image 
not 
avallable 





! 
‘ 


Allgem in 


Mit aerhoͤchſten Pri 


Dienftag 


— Groß — .) — Niederlande. — Deu 
— —— eg a ee die Schlacht bei Navarin.) — Beilage Nro. 1. 


) —.Geen. — Mufland. — Defirk. — 


Neo. 1 Bent 


e Zeitun 





ven. 






Fa 





h3 
or 


MON’: y 





tſchland. (Schreiben aus Franf- 


et.) —._ 
Ueber We Univerfität in Wänden und ir neuen Gajzungen. — Portugal. — Türtel. — Antöndigungen. — Außetordent⸗ 


liche Wllage. Plan der Schlacht dei Marlu. 


— —— —— — 


Spyanlen, 

Der Conftirutionnel ſchrelbt aus Mbrid vom 13 De: 
«cember : „Die Aorporation ber Kaänſte und®ewerbe von Bar: 
elona hat bem Köufge einen Staatswage, 400,000 Mealen 
am Werth, zum Sefchente gemacht. Eeiſt eine aite Sitte, 
Daß die Könige von Spanien Tuularen Ines Kanonltats an 
‚Der Kathedralkirche von Barcelona werda. Der Adulg bat 
demnach Beſtz von feinem Kanonlkate gaommen, uud neben 
„dem ſecht jahrigen Cinlommen, bas € kiguer nit bezogen 
‚hatt, noch 500 Unzen Geld auf eint vergoiberen Schäfel 
überreicht erhalten. — Die Borfalde zu einer Beleuchtung 
der Stadt Mabdrib mit Gas haben um fo leihrer Eingang ge: 
fusden, als mehrere Steinfonlengruden in ber Nahe ber 
Hnuptitabt Ilegen, bie mit großem Vorthell ſowol dazu als 
im Heizung verwendet werben Tbnnen, und bisher unbennjt 
Kieden,’' 

Ein In dem „Warauer Unterbaltungeblättern” eutbaltener 
Auffas über bie Agraviados ſchlleßt mir folgenden Betrach⸗ 
Be koͤnlglichen Freiwilligen find das bemofra: 

eat, daß” ſelt tänger als ſechs Jahrhunderten 
rfinerweife für den künftigen 

e Priefter dem groben Bebler 

A ge m durchaus populaiten Auf: 

Jen. 4 K ſenveit, in der fie ſich befinden, 
Schuld, daß fir us ip ;y geifige Nevolution nicht bemerkt 
hop, ine, Erunien ausgedehnt, Garagol, Jeps 
.. Gare ... Bailefter find dafelbe, was die 
“"rdg (2) 1793 waren. Wielleiht find 

«ber ſicher find fie. chen fo demago: 

> umlommen. Wber fie werden 

ey eit von ihrem Verbrechen gewin: 

* "renden werden, zuerſt in ben 

Sachen. Nichte kan did Reſul⸗ 

indern. Der Thron wird nachgeben; die Geitlihfelt 
geopfert werden, weil jie reid if. Es wird fi in 

eine Gefenfaaft neuer Menſchen erheben, welche 


‚die auen Familien, und mit ihnen den alten Zuſtand der 


Dinge verdrängen wird. Mit Einem orte, das Mefultat 
wird daffelbe feyn, welches vieleicht weniger blutig von dem 


| tonftitutioneiten Spftem erzeugt worden wäre, mit dem elngi: 


gen Unterfbied, dag durch diefes die Revolution von oben 
bitte geleitet werden khunen, während fie jezt von dem koͤnlg⸗ 


! Jinen Freiwiäigen von unten herbeigeführt wird,’ 


Srofpritannien 
In Eivernool bar man die Abſicht, einen Werbinbrungs: 
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weg nuterhaib dem Meeresarm, welcher dieſe Stadt in einer 
Breite von 1:4 engl. Meilen von Cheſterſhire trennt, dem 
äyulic anzulegen, weichen jezt der Ingenieur Brunel bei Lon⸗ 
dom unter der Themfe fortführt. Man bieit deshalb unldngft 
eine Berfammlung, weicher der Ingenieur Bremifg Im Na: 
men bes Hrn. Brunel beimobnte, und wobel er den Anweſea— 
den erflärte, daß man ohne allen Zweifel einen folhen Bey 
bier ausführen fünne, und bie Koſten zwifhen 150 bis 200,000 
Pf. Sterling betragen würden. Die Summe, welche biefer 
Beg bei der ftarten Paſſage eindringen würde, fan nach eiuem 
mäßtgen Anſchlag auf 15,000 Pf. Sterl. jaͤhrlich berechnet werden. 
Diefer Plan, einer der fühniten, bie je gefaßt worden, te: 
fdäftigt übrigens die Gemuͤther In Liverpool febr, und man. 
ſchelut nur no den hoffentlich günftigen Ausgang des Unter: 
nebmend mit dem Tunnel bei Zonbon abwarten zu wollen, um 
ſoglelch and Werk zw fhreiten. 
grantreid. 

Yarts, 26 Dec. Koufol. 6Proj. 101, 60; 3Prog. 67, 55. 

Am 36 Dee. Vormittags machte ber Infant Don Miguel 
dem Könige, der tönlzlihen Familte und dem Herzog von Dr- 
leans nedſt feiner Famtlie, Befuhe, wie man vermutbere um 
Abfchied zu nehmen. Der König bielt einen Miniſtertath, 
welden ber Daupbin beiwohnte. 

Hr. Graf v. Corbiere, (fagt die Gazette de France) 
deſſen Geſundheit ſich feit einiger Zelt ſehr gebeffert hat, 
reiste am 26, nah erhaltener Einwilligung Sr. Majeftät, nach 
der Bretagne ab, Wlled läßt feine baldige und gänzlihe Her: 
ftelung hoffen. 

Die Gazette meldet nun auch ben am 5 Nov. erfolgten 
Abſchluß der Friedendpräliminarien zwifhen Rupland und Per— 
fien, auf die nemligen Bedingungen, welche bas Schreiben 
aus St. Petersburg In der geitrigen Allg. Zeitung angab. 

Der unglüblihe Ehauver, der Im verfloffenen Jahre, als 
Dpfer einer Namensverwechsiung, aus einem Kerfer Franf- 
relchs in den andern durch Gendarmen geſchleppt und deſſen 
Geſundhelt dur die dabel ausgeitandenen Yeiden fo zerrüttet 
wurde, daß er — ein Shreibichrer — ſich feiner Hände nicht 
mehr bedienen fan, bat muu eine auf das Mintiterium des 
königl. Hanfes angemwiefene Penfion von 800 Fr. erhalten. 

“+ Hari, 26 Dec. Man bemerft, daß es ben Dppoji- 
tionsblättern von beiden Farben ulcht an Neigung febit Kar: 
didaten ind Mintiterlum vorzuſchlagen. Go figuritem auf cı= 
ner ropaliftifhen Lifte die Namen ber HH. v. Laborrdbonnan: 
und Delalot; etwas lelfer wirb von Subepenbenten ber Name 
bes Hm. v. Chateaubriand gleichfam In Geſtalt eines Närp- 
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feld genannt. Die Dawendungen, welde gegen biefen Kandl— 
daten von oben berab und zum Theil and von ben beiden 
Vartelen gemacht werben, ind befaunt. Uebrigers fhelnt ber 
S:danfe, ſich durch Verſchiebung der Siyung der Kammern 
Bis ans Ende bes nähften Sommers aus der Berlegenbeit dis 
Augenbliks zu ziehen, nun aufgegeben zu feun; man will for 
gır wien, daß bie Hanptperfon felbit ſich endlich doch mit 
dem Gebanfen eines freiwilligen Austritts befreunden Fönnte, 
Alein wir halten folde Mutbmaßungen für dußerft ungewiß, 
weil in ber jezigen Lage der Dinge Alles von dem täglichen 
Begebenheiten abhängt, und diefe fein Menſch einer Berech— 
nung unterwerfen fan. Zwar ruft man immer, es fomme ja 
nur auf die Dinge, nicht auf dle Perfonen au, wie Franfreich 
ſich künftig geftalten ſolle, allein auch die Dinge geftaltem fich 
in Franfreih nach den Perfonen, nicht bie Perſonen nach den 
Dingen. — Man behaupter, von den let aufgerufenen 55,000 
Rekruten follten nur 10,000, vorzüglich für-die ſchwere Relterel 
und für Artillerie, ausgehoben werden, Auch will man Im All: 
gemeinen bemerken, daß der jezige Aufruf der jungen Leute 
von zwanzig Jahren mit den Gohrgängen von 1806 und 1807 
In Beziehung flebe, mo bie Konferiptionen auferordentiich be: 
trähtiih waren, Dadurch wurben Die Ehen feltener, und jezt 
fol fi ein bedeutender Ausfall in ber Rekrutenzahl ergeben. 
— Seit einiger Zeit war die Juſtiz gegen die Bilder von Na 
polcon fehr tolerant, aber ganz fürzlich wurde wieder fu ef: 
rem Departement eine Lithographie, die einen auf feinen Sohn 
Bezug habenden Traum barftellte, dem Gerlcht überantwortet. 
— Don Miguel hat nur die theatrallſcheu Vorftelungen bet 
Hofe befuht. Doch erſchlen er auch In dem Kunftreiterfaate 
ber Brüder Frencon!; man gab das wunderfame Stüf: Irene, 
oder die Einnahme von Napoli di Romanla, mit feinen vielen 
Hferden, mit lebenden Kamelen und zabllofen Artitleriefaiven. 
— Die gerichtliche Entſcheldung it nun auch im zweiter Inftanz 
gegen bie ſchottiſchen Helrathen ber Franzofen ausgefallen, aus 
dem Grunbe, weil dabei das vorläufige Aufgebot oder Bekannt: 
machung ber Verlobung fehlte. — Die jungen Megvptier, 
bie in Toulon den Scifsbau fernen follen, merden vermöge 
einer nenerlihen Verfügung nicht mehr in das dortige Arfe: 
nal gelafen. Im Paris find abermals viele junge Leute aus 
Aeappten zur Erziehung angefommen, - 
Niederlande, 

Die Berathungen über die Gefezesvorfhläge des Budgeté, 
der Einnahmen und Husgaben, fo mie der Tilgung ber öffent: 
Ikhen Schuld, mwurben Im der zweiten Kammer am 22 been= 
bigt, und bieranf der erite Geſezesvorſchlag mit 96 Stimmen 
gegen 4, ber zweite mit 77 gegen 23, und ber dritte mit 84 
gegen 16 angenommen. 

Einem Briefe aus Baravia vom 27 Ung. zufolge find 
die Feindfeligteiten zwlſchen ben Javanern uud Holländern ein- 
geitelt worden. Es wurbe ein Waffenftilitand von einem Monat 
geſchloſſen, und man jtellte von beiden Seiten Gelßeln. 
Während biefer Waffentuhe follte über einen definitiven Frle— 
ben unterbandelt werben, beifen Abfdluß, wie man vermuthete, 
bald zu erwarten ftand. Beide Partelen ſchlenen eines ſchwle⸗ 
rigen und unnüzen Krieges mühe, 

Deutfhland, 

’* Grauffurt e. MM, 23 De. 


Das 


Gerücht 


von der Breife der Gefandten aus Korftanfnopel bat ſſch 

ſchon zu ofireprodmirt, um nicht nachgerde ai feinen Schrek⸗ 

niffen zu villeren. Dennod gingen daduch Ye äftreikifcen 

Metalllques heute anf 87%/4 berab; Wienr Banfattien auf 

1252; Parlafe 114; Motbſchlld'ſche 1006401 Looſe 143.. 

Der fortdauend feſte Stand, zu welchem ich die fragllchen 

Effekten in Xen betanpteten, vermochte par als bloß ne⸗ 

gative Urſach fein Steigen ber Kurfe gegentaares zu bes 

wirfen; alleiibei Seittäufen für Ende Januar und Februar 

werben Metalfaues zu 883%/, bie A bebumm, unſtreltig 
weil das Verzauen, daß es mit dem neuen Ihre beifer ge— 

ben werde, bi vielen Spekulanten überwiegei if. Auch 
find aus den mmiihen Gründen bie Prolongatien für eben 
diefe Effeftenfote auf ?/:6 Prog. und für Bauttien auf #- 
bie 4'/, A. momtlih geitiegen. Bel Depot von traatseffet- 

ten bietbt der Ansfuß von 5°/, Proz. ftatlonalr,co wie der 

Diefonto zu 3 Roy. — Die preußlſchen Staate udſcheine 

find auf 872 achllen, weil der Plaz damit, tbehjn Folge 

ber frübern Aufträge von Berlin, tbeils durch Dieyn dleſi⸗ 

sen Vapferbändiem darin gemachten Epeluistiond Yaräufe - 
überfegt worden {fi Die Darmjtäbter Loofe find a gır/,, 

und die Aprozentigen Dbilgationen auf 93'/, berabgangen. . 
Auf Prämi a zelgemfih noch Immer viele Käufer; alı ob: 

fhon bie disfaͤllizen Gebote bei weitem beträdtliher ı$ als 

früber, wo die Kurfe höher jtanden, fo find doch bie Viuſte, 

welche feitbem die Prämienzieher, in Folge der nicht ſta ge: 

babten Kündigungen erfuhren, noch in zw ſtiſchem Anduren, 
um fie nicht zu großer Bebntfamfeit zu veralaſſen. — mit 
Ausnahme von Berlin, das auf 103°/4 gebalen wird, finipie 
Kurfe der Wecfelbriefe auf fremde Plaͤze cher gewihen.ug 
geitiegen, well bie Frage duferft befhränft iſt Eo wird Win 
in 20gern zu 100 ausgebaten, indeſſen bie Coupons 99'/4 ftehen, 
Leipzig kurze Sicht lebt 99%/,, ungeachtet bei Nenjabrsmeile,. 
mit der es freilich, in Tapfdtauitengur dem beden andern Wef- 
fen, eben nicht viel zu beigutem bat. ° 


Iolten. 

Warſchauer Blätter enthalten ein kalferl. königl. Detit 
vom 24 Nov., wonach ber Werwaltungsratd unverzägiih be 
Landtage und Gemeindeverfammiungen nah be 
Beltimmungen der fonflitutiomellen Charte des Koͤnlgrelcht 
Polen einberufen MI. Der Zwel diefes Zußmmentretens der 
Stände iſt die Ernennung eines Dritibeile der Mit— 
glieder ber Landboten- Kammer, milde bas Loos auf 
dem Meihstage von 1818 zur Ausſcheiduag kekimmt bat, zu 
bewirten, auch überhaupt den Forderumgen der Werorbuumen 
bes toͤnial. Statthalters von 1816, Im Bettef ber Wopmb- 
fhaftsräthe und der Aufertigung von Kandbaten = Liſten ür 
die Werwaltungs: und Qufiigpoften zu genäge. 

Rußland 

Unter einem kuͤrzlich vom Senat erlafenet und bem Ki: 
fer zur Unterforlft vorgelegten Ukas, bie Beitiefung ber Judn 
bei derſchledenen Vergehen betreffend, bemertti der Kalſer wit 
eigener Hand: „Dem ſey alſo; diejenigen ar von ben nah 
Sibirien za verfhitenden, melde zum Kriegbienfte tauzlit, 
find unter De Soldaten au geben und nah Gruflen ak 
anfertigen.’ 

" gi Werbreitung ber verebelten Schaafjaht In Rußlanl 
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"ab um dem ruffifchen Wollhandel mit andern Ländern zwet- 
mäßtg zu befördern, wird jezt in Moskau mit Erlaubniß der 
Mrgierung ein Konſultativkomptoir der Echäfereien errichtet, 
Die Anſtalt wird aus einer vereinigten Niederlage verſchlede- 
ner ruffifher Wolforten, Ihrer Auswahl und Brafe nad 
geipziaer Methode, befteben. Außerdem wird In einer gerin- 
gen Cutfernung von Mostan eine Mufterfadferel aus Schaa⸗ 
fen der edelſten Nace angelegt. Die Heerde wird fürs Erfte 
300 bereits, in Rußland angelommene Thlere enthalten. Der 
Kalfer hat zu Errichtung umb Unterhaltung dieſer Auſtalt die 
nörbigen Mittel anwelfen laſſen. 
Defttreid. 
Metalligues 88"/25 Banfaltien 1025. 
Tarkel. 

Der Eourrier frantals enthält ein Schreiben des frau⸗ 
azͤſiſchen verabſchledeten Shifsfapltains Letelller, der im Dienite 
des Vaſcha's von Hegupten ſteht, aus Navarin vom 27 Mcv. 
Er verfihert darin, daß er dem Degen ‚gegen feine, für bie 
Sache der Menſchhelt und ber Freiheit bewafneren Landsleute 
wicht nesogen, fonderm fchon am 47 Oft. auf die Aufforderung 
des Abmirals Mignp geantwortet hate, er fey bereit, Na: 
varin zu verlafen, wenn er Ihm bie Mittel bazu verſchaffen 
wolle. Zu dem Ende babe er fib an Borb ber oͤſtreichlſchen 
Brigg Giacomo begeben, und darüber ein Protofoll aufnehmen 
laſſen. Da er am 19 noch feine Antwort befommen, fo habe 
er, In ber Abſicht auf irgend eine Welfe feinem Waterlande 
und der befreundeten Macht müzlih zu ſeyn, fo lange biefe 
Dienfte ihn nicht mit Franfreid fompromittiren wärden, ſich 
drei Biertelftunten vorher an bad Laub begeben, che bag eng: 
fee Admiralichtf an den Batterlen bes Forts vorbeigefahren 
wäre. Hler ſey er Zeuge ber Schlacht, aber Ihr eben fo fremd 
gebileben, wie die Franzofen an Bord ber Öftreihifhen Briga. 
„I bileb, fagt er, zu Navarin, um durch meine Gegenwart 
und meinen Matb die aufbraufende Enträftung des dgvptifhen 
Admirals zu dämpfen, und zu bewirken, daß nicht unvermeld⸗ 
liche Mepreifallen von ben See: und Landtruppen ausgeübt 
würden. Die Ankunft des Prinzen Ibrahim machte allen biefen 
Beſorgulſſen ein Ende. Dieſer blieb nah einem Mißgeſchit, 
von bem man ſich faum eine Morftellung machen Fan, rubig, 
und fiberte durch feine Profiamationen uud feine Feftigfeit 
den Stlechen in Morea Echen und Ruhe. Ih fühle mid 
ztuttlch, dazu beigetragen zu haben, umd tröfte mid über die 
üblen Nachreden durch bas Qute, was ih thun fan. Der Krieg 
iſt wicht erklärt. Da ih jezt allein im Dienfte von Megppten 
bin, fo bermbt unfer ganzer Einfluß in biefem Lande auf mir. 
Meine DVaterlaudsilebe, meine Pflichten als Franzofe und 
sdeine Verpflibtungen gegen den Wicetöntg dürften wohl ein 
gen Nuzen fhafen, Ih werde dald in Mlerandrien fepn, und 
boffe, da man In Zraufreib meinen Entſchluß aid eine weile 
Maafregel ertennen wird.’ 

Ein Privarfihreiden vom Bord des frangöflichen Linienſchifs 
Sclyio vom 25 Dit. gibt folgende Erzählung von der Schlacht 
dei Navarin: „Nach dem beißen 20 Oft. und nach denviel- 
fechen Arbeiten; die an Bord unferer Schiffe vorgenommen 
werben mußten, um fie in dem Gtand zw ſezen, ſich mac 
Malta oder Toulon zur völligen Ausbeſſerung zu begeben, fan: 

gen wir endlich an wieder freier zu athmen. In den vier Ta⸗ 


Bien, ?7 Dre. 


‚ Ihrer Verbündeten feuren würden.’ 


sen, bie feit der Zerſtoͤrung der tärklihen Flotte verfloffen 
find, babe ich verſchledene Detalls in Bezug auf biefe glän= 
sende That gefammelt, und Sie werben mir vermuthlih Dank 
willen, wenn ih Ihnen einige ber benfmwürbigften mittheile. 
Aus fräbern Nachrichten wien Eile bereits, melde Beweg—⸗ 
gründe bie drei verbändeten Mbmirale beitimmt haben, in bie 
Rhede von Navarin einzubringen, um bie tärfiihen Schlffe 
am Auslaufen zu bindern, wie fie f[hon zweimal, ben Ber: 
fpredungen bes Ibrahims Paſcha zum Troz, gethan hatten. Ein 
Tage beſehl vom 19 Dft. beftiimmte dem Weſen nah: „Daß 
bie Schiffe des Koͤnlgs nicht auf bie Türken feuern follten, fo 
lange diefe nicht zuerit auf die Flagge Er. Majeſtaͤt oder bie 
, Am 20 Mittags bilde⸗ 
ten bie drei Esfadern eine Schlachtlinie und manduprirten 
zum Einzug in den Hafen. Der englifhe Admiral fteilte fi 
mit ben Schiffen feiner Eskadre an bie Epize der Linie, die 
Fregatte Dartmoutb folgte ihm. Die franzdfifhe Eskadre 
floh fi unmittelbar an. Sie hatte an ihrer Splze die Sy— 
rene, auf welcher bie Flagge bes Admlrals Rigny aufgepflanzt 
war, Der Sclpio folgte, den Bugfpriet auf dem Hintertheif 
der Syrene; darauf famen ber Breslau, ber Trldent und bie 
Fregatte Armide. Die Gorletten Alcvone und Daphne bielten 
fib auf den Seiten. Die Rufen, mit vier Linlenſchlffen, und 
vier Fregatten bildeten bas Hintertreffen. Die fünt Schiffe an 
ber Spize, nemlich bie Afia, Genua, ber Dartmouth, bie 
Sprene und ber Sclplo famen in Piftolenfhufweite au den 
Batterien von Navarin voräber, ohne von biefen beiäfligt zu 
werden. Ales ſchien daher anzuzeigen, daß an biefem Tage 
fein Schuß fallen wuͤrde. Nachdem bie englifhen Schiffe nes 
ken dem türtifhen Admiralſchif Poſten gefaßt hatten, drängte 
fih die Syrene, durch eine befoubere Gegenbewegung, beren 
Kuͤhnheit und Genantgfeit vorzügllch auffielen, In einen leeren 
Raum, den brei dapptifhe Fregatten zwiſchen fi gelaſſen hats 
ten, Der Trident ſtellte fih am Backbord der Sytene zu ih⸗ 
rer Unterſtuͤzung auf, und der Sciplo, der fi beim Eingaug 
des Hafens vor Unter gelegt hatte, fand fig mit feiner lines 
fen Seite drei ftarten Fregatten und drei vor Anker Legenden 
Brandern gegemüber, und überdis bem Feuer der Batterien 
von Navarin ausgefett. Da ber Breslau binter biefer Linie 
wicht füglib mit Vorthell verwendet werben konnte, fo ſtellte 
er ſich zwiſchen dem ruffifhen Admlralſchif und den ſtarken 
tuͤrkiſchen Freg.tten auf, die es beſtrlchen haben wärden. Die 
Urmide blleb unter Segel, um fi überal hin zu begeben, wo 
Hilfe nüglih werben fonnte, unb ebrenvolle Gefahren zu bes 
ſtehen waren. Die Fregatte Dartmouth, von ber Avantgarde 
betafhirt, um den türfifhen Brandern zu fagen, daß fie ſich 
von dem durch bie verbündeten Estaderu befezten Ankerplaze 
entfernen follten, legte fib neben biefen Schiffen vor Anfer 
und fchitte ein Boot an.fie ab. in Fiintenfhup von einem 
der Brander töbtete einen Faͤhurich, dem der englifche Abdmi- 
ral den Befehl in biefem Fahrzeuge anvertraut hatte, Nun 
erhob ſich ein lebdaftes Flintenfener zwifhen dem Dartmouth 
und dem Branber, ber gefeuert hatte. Es war zwei Uhr Nad- 
mittags. Mittlerweile ward ein Varlamentalrbost von dem 
Admiral Sodrington an das türkifche Admiralſchif geſchikt, der enge 
life Steuermann aber durch einen Flintenfhuß von biefem Schiffe 
and getoͤdtet. In bemfeiben Augenbiit that auch eine tärkifche 
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Yergutte zwei Kanonenſchuſſe auf die Sorene. Diefe antwer: 
zete mit einer Ladung von Ihrem Steuerborb, worauf dann In 
nem Augenblit ber Kampf auf ber gangen Linie, d. b. im 
ganzen Umfang bes Meerbuſens, allgemein wurbe. Die 
Gprene, auf aller Seiten von bem Feuer feindlicher Fre⸗ 
gatten umgeben, batte über eine Stunde Tanz gegen eine 
Ahr mebr als dreifah überlegene Macht zu kämpfen. Ihre 
Mrrilferie warb mit unglaubliher Thaͤtigkelt bedient, und die 
Wirfungen berfeiben erprobten ſich als unwiderſtehlich. Da 
fie Bord gegen Bord, in Piſtolenſchuſweite, Fämpfte, fo wurs 
Den ihre Maften und Ihe Takelwert dergeſtalt befhddigt, daß, 
als Me dapptifhe Fregatte von zwei Batterien an ihrer Seite 
im die Luft flog, die dur bie Erplofiou bervorgebradte Er- 
fehtterung binreihte, ihren großen Maft und den Befanmiaft 
zugtelch niederzumerfen; fie wurbe mit brennenden Trümmern 
überdeft, bie fie fu die böcfte Gefahr verfejten, Der Selplo 
datte zu gleicher Zeit mit ben drei vor Unter llegenden Fre: 
garten und der Eltadelle von Navariı zu thun, bie und mit 
inem Kugelregen aus 24 und 48Pfündern überfchättete. Mit: 
zen im Kampfe und ats wir von beiden Seiten feuerten, lies 
Gen bie Türken einen Ibrer Brander angezündet auf ben 
Sciplo Iod. Diefe von eren fo gewanbten als unerfhrotenen 
@euten (die wir nachher an Bord aufnahmen) geleitete Höllen- 
maſchine legte fih an der Wand unſers Badborbs feit, und 
ſalupfte allmddılg längs dem Badborb, zwifhen dem Bog⸗ 
ſorietſegel und dem Ankerbalken, durd. Wir bemühten uns 
wergebtib, biefen Brander loszuwerden. Die Klümer, ber 
MBadtbord und das Takelwerk ber Borbermaften wurden ein 
Manb der Flammen, bie von einem ztemiich frifhen Gübrminde 
wütwärts getrieben, fi der Batterie 36 dur die Kidfen und 
Die Stüfpforten mittheilten. Mehrere Maftforbrwäcter jtärz: 
ten ſich zum Löfhen In das Feuer; bie Kanonlere wurden an 
Ehren Stüfen verbrannt, andere dur bie Erplofion ber Stuͤl— 
Yarronen, bie fih im Ihren Händen entzündeten, ſchwer ver: 
wunder, Dreimal erarif das Fener mehrere Theile bes Scifs; 
aber unfere tapfern Ranontere fuhren nichts deſto wenlger fort, 
auf die türfifhen Seife und die Eitadelle, die und In Grund 
Botren woüte, zu fehlefen. Ju biefer Eritifhen Lage lieh ber 
Kapitain bas elferne Aukertau, an dem wir feft lagen, auf: 
ziehen, und im ber Grfabr, mit dem Branber in die Luft zu 
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Alegen, das Fockſſegel und das Meine Maréſegel aufhlſſen, urx 


Ach binter den Wind zu legen, und ouf dieſe Krr die Flam— 
men, Me füon nahe an ber vordern Palverfammer waren, zu 
entfernen. Als der Oderkanonier bief? Gefahr fah, fragte er 
an, ob er das Pulver aufeuchten ſolte. Die Autwort unfers 
aunerfhrofenen Kommandanten Moilus war aber vernsinerd, 
sand er begleitete fie mit dem Mufe: Es lebe der König! der 
yon ber ganzen Mannfcheft mit dem lebhafteſten Euthufias: 
and wiederholt wurde. Die Leute kämpften num nicht mebr 
wie Menfhen, fondern wie Löwen, und bas Feuer unferer 
Mrtillerie ward nie beffer unterhalten. Da es dem Scipio eub- 
m gelang, ben Wrander zu entfernen und zu vwerfenfen, 
fo konnte er eine neue Stelung einnehmen, bie ihn In Stand 
dezte, mehrere feinblihe Schiffe nieberzubounern. Um fünf 
Ahr Abends legten wir und neuerdings unter ben Batterien 
der Feftung vor Unter, berem Feuer wir in weniger als 
25 Minuten zum Schweigen bragten. Um halb ſechs Uhr 


eriftirte bie tuͤrtiſche Flotte nicht mehr, Das wad unfere 
Kanonen verfhont hatten, warb von bem Taͤrken ſeibſt wer: 
brauut; es war das fchauberhaftefte umd zugleich prachtvollſte 
Shaufpiel, den Brand und die Erploflonen in dem engen 
Raume, auf dem der Kampf ftatt gefunden hatte, aufeinander 
folgen zu feben. Während fi ber Sclplo an der Spije der 
Rhede buch fein geſchlltes Manduver auszrihnete, volbrad- 
ten der Breslau, Trident und die Armide an andern Punkten 
Heldenthaten. Der Tribent unterftäzte die Sprene durch ein 
unaufpörliches gut geriatetes Feuer gegen bie zwei Fregatten, 
bie fie vorn und am Hintertheil des Schiffes augriffen. Der 
Breslau, deſſen Kapitain, Hr. v. Labretonniere, an beiten Bei: 
nen durch Splitter verwundet wurde, hatte burd feine Auf: 
ftelung zwifgen den türfifhen und ruffiiben Fregatten dem 
legtern einen ausgezeihneten Dienft erwirfen; und ber Abmi- 
ral Heiben drüfte ibm darüber nah bem Kampfe feinen leb- 
baften Danf aud. Eben fo verhielt es fi mit den Mandu: 
vern der Armide, bie dem Kapitain Hugo bie verbindiihbfien 
Lobſpruͤche aller fremden Kapitalne, und befonders bes Admi- 
tals Gobrington erwarben. Was aber jezt uns alle entzüft, 
iR der Umſtand, bei allen unfern Berübrungen mit ben engli: 
fen und ruſſiſchen Dffizieren die übereinftitimmenbdften Aeuße- 
rungen zur Ebre unfers tapfern Admirals Diigup zu bören, Er 
ſteht jegt in der Achtung ber Fremden eben fo hoch, wie er 
mit Necht ſchon laͤngere Zeit in ber Achtung ber frauzoͤſiſchen 
Seeleute geftanden fit. Aber aud wir von unferer Selte ba- 
ben die fhönen Manduver und das lebhafte Feuer unferer 
Verbündeten bewundert. Diefer Worfal hat alle fruͤhern Mi: 
valitäten in Vergeffenbeit gebracht, und es befteht jezt zwiſchen 
ihnen und und eine Art von Waſſeubruͤderſchaft, deren Anden: 
fen nicht mehr verwifcht werben Fan. Unfer Verluſt iſt in 
Vergleichung deſſen, was er hätte ſeyn können, wenn geübte 
Kanoniere uns gegenüber ftanden, mist fehr betraͤhtlich; im 
Bergleibe mit dem Verluſte ber Türfeu, der ohne Webertrei: 
bung auf 6000 Todte oder Ertrunkene geradit werben fau, 
iſt er ganz unbebeute..d. Sie hatten wenlaſteus 900 Kanonen, 
mit denen fie auf uns feuertes, und bie drei verbändeten Es⸗ 
fabern fteilten ihnen vöcjtend 600 entgegen, ba fie auf dem 
arögern Theile der Linie nur von einer Selte feuerten. es 
des unferer Schiffe bat Inzwifben mehr als 2000 Schaſſe ge: 
than, während die türflfde Artillerie nach ihrer erften Ladung, 
die immer febr mörberifb war, felten noch längere Seit mit 
fegeimäßtafeit bedient wurde. Waprfchelnith waren jogar die 
meifien GErpiofionen, berem Dpfer fie wurten, die Folgen ber 
Unordaung, bie in ber Handhabung bes YPulvers am Ihrem 
Vord berifäte, Unfere Sälffe find au Maften und Tatelwerf 
febt mißyandeit; wir begeben uns mit bem Breslau, ber Sy— 
rene, uad den beiden @oeletten Wlcyone und Daphne, hau 
Malta; der ubmiral Rigup bat feine Flagge auf dem Xrideni 
aufgepflanzt und fegelt nah Smprna; bie, obfhon ſeh⸗ be 
f&ddigte Wrmide bieitt Dis auf weitern Befehl bet ihm. Erit 
zu Daita wird es ſich entfheiden, ob wir zu völliger Ausdeſſe- 
zung nad Tonlon fegelu müäfen.’ 


-— 


Zum beffern Veritdubniß ber heut und fräber in b: 
Zeitung vorgefonimenea Nachrichten von der Schlacht er 
darin, legen wir unferm beutigen Blatte einen Plan von dic: 
fer Schlacht bei, ber mad eimem zu 2onden im Laufe bes 
Decemders erſcieneuen fopirt, und in Müäkfibt auf topogta- 
rt Situation mach den beiten Quellen derichtigt wor 
ben Hit. 


Ben il. UL — — 
Verantwortlicher Redakteur, ©. 3. Stegmann, 
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Weber bie Univerfität in Münden und ihre 
neuen Gazungen. 


Die Univerfität in Münden it nun im zweiten Jabreslauf 
Ihrer Thaͤtlatelt begriffen, und mas felt ihrem Beginn für fle 
in fünfzehn Monaten geihrben fit, zeigt, in feiner Gauzhelt 
genommen, daß es dem Monarchen, der fie In feine Nähe zog, 
Teuſt und fein fefter Entfeluß war, das Nörbige und Durch⸗ 
‚greifende vorzufebren, um fie and dem Zuftande ber Verlomm⸗ 
ih, in den fie zu Landshut nicht durch eigene Schuld gefun- 
ten war, zu ibrer urfprünglihen Würde und gedeihllchen Wirk: 
famtelt zuräfgufäbren. Die Zahl der ordentiihen Lehrer bat 
fich in der phlloſophiſchen Fatultät dur Männer von eutopaͤl⸗ 
ſchen Namen wirmebrt, Nah einander find im Laufe bes 

eben verfiofenen Jabıes Oten, Schubert, Bdrres und 
Scheilling darin aufgetreten; bie noch übrigen Lüfen ber Lehr: 
torporailon, zumelſt In der jurififen. Fakultät, find bei allem 
Derdienſt der Männer, bie bier wirken, meten lhuen und aus 
Ser dem Kreife ihrer Wirkſamtelt zu fihtbar und fühlbar, als 
daß fie undemerft, oder Ihre Aus fuͤllung lange verſchoben blel⸗ 
pen Bunte. Die Beſchrantthelt der Einkünfte der Univerfität 
wurde zum Tbell dadurch gedelt, daß beinahe der ganze Etat 
der ehemaligen Afabemie der Wiſſenſchaften von jaͤhrlich 80,000 fl. 
beigejogen ward, und ihm die Vermehrung und Erhaltung der 
wifenfaftlihen Unftalten und Sammlungen, weiche die Unl⸗ 
verfität hieher gebradt, oder bier gefunden hat, mit Ans: 
nahme mir weniger, zuglelch aber aud die Beſoldung fämtlider 
fie verwaltender Profefioren zu tragen und zu befireiten, anbeim 
-fiel. Nur durch diefe Maafregel war es möglid, bie Univer: 
firät im ihrer größeren Ausbreitung wenlgſtens vorläufig Im 
Gang zu fezen und darin zu erhalten. Die Frequenz der Unis 
verfitdt har fib auch Im zweiten Jahre bebauptet, Auf eine 
Bekanntmachung des Meftors harten bis zum 25 Dec, 1750 
Stubirende ihre Immarrikuliring und Ihre andauernden Stu: 
dien bei der Univerfirdt nachgemwiefen. Darunter Lit keiner be- 
griffen, der nicht In Folge eines Optunafialabfointe- 
riums ober früherer alademifher Etublen an andern Orten 
die Matritel erlangt hätte, bie fogeannte halte Matritel 
-für vlejenigen, welch nur cinzelne Fächer treiben wollen, if 
ganz aufgehoben, und bergleiben Individuen werben, wie an: 
dere Miftegierige aus ber Stadt, welche einzelnen Vorleſum 
gen bimohnen, nicht als alabemifhe Bürger betrachtet und 
gezählt. Doch während die oben berührten Maafregeln berech— 
net waren, bie Anzahl ausgezeichneter Lehrer und die, großen 
Univerfitäten nothwenbigen, dußern Meittel zu vermehren, und 
mwäbrend ber zahlreiche Beſuch ber Anftalt ben Grfolg der— 
ſelben bewährte, verblieben im Innern der Univerlität febler- 
hafte, ia verberblihe Geſeze über die alademiihen Studien 
2 aaturgemäßen und beilfamen zu vertaufhen, und bie Vers 
sw ze mie die Berechtigungen ber Lehrer und ber Kakultät 
‚ander, zum Staat und zu den obern Behörden, aus el⸗ 
ter Haltlofen Unförmiichkeit, In weihe die lezten Decennien 
fie gebracht hatten, auf ein weiſes Gefez und freier e den Wif⸗ 
2 Tenfhaften wärdigere Kormen zu gründen. Bon diefen zwei 
' ‚großen, und durch die Verhältniſſe hoͤchſt fchwierf gen und ver: 





mitelten Aufgaben, am weiche meiſt bie weitere Geſtaltung 
der Untverfität und bie Eatfaltung ihres Sevns gefnäpft ift, 
finder ſich die eine in dem meuern Sazungen über die Gtus 
dien aufder Untverfirdt gläkli gelöst, und die Löfung 
der andern ift durch einen töniglihen Befehl an den Genar, 
darüber Worfchläge vorzulegen, eingeleitet. Der Geiſt ber 
neuen Sazungen, welder nun über ber, aus alten und belaften= 
den Banden entlaffenen aladbemifhen Jugend waltet, fo wie 
die ſchon vorläufig erfolgte Wiedercinfegung der Univerfitdt in 
das Recht, ihr Oberhaupt jaͤhrllch zu wählten, verbürgt im 
Voraus die Grunbfäze, nah denen and biefer zweite und 
wichtige Thell ber afademifchen Autonomie wird georbnet wer: 
den. Was nun ben Geiſt ber eben erwähnten neuen akademl⸗ 
ſchen Gefeze fir die Stubirenden betrift, fo wird er am be: 
ften duch MWergleihung mit den fribern Gtatuten erfannt. 
Diefe aber, die elte Gefezgebung der baverifhen Unlverſi— 
tät über die Studlen, werden in einem neuerlich erfälenenen 
Werte, das, mie bekannt, auf bie Innere Ordnung der 
Dinge nicht ohne Wirkung geblieben iſt, alfo gefölldert: * 
„Der allgemeine Charakter, welcher bie bayeriſchen Unlver— 
fitäten von allen andern weſentlich unterſcheidet, Liest haupt⸗ 
fächtih in dem Geſeze, das den Stubirenden die fämtlihen 
Wiſſenſchaften vorfhreibt, bie ihnen zu erlernen nöthig ober 
möglich geachtet werden, und fie zwingt ben MWortrag ber 
Öffentlich aufgeftellten Lehrer, wentgftens über den größten Theil 
derfeiben, über bie für mötbig erklärten zu hören. Da aber, 
zum Schirm eines jeben Geſezes Wacht und Gewähr nöchig 
ift, fo bat man, um biefe für diefen Fall zu gewinnen, über 
das Gebörte Prüfungen und Zeuzulſſe verordnet, und um 
aud in Bezug auf diefe das Ausweichen aus der vorgezeid- 
neten Bahn unmdglich zu machen, tritt noch die Beſtlmmung 
binzu, daß Nlemand zu einer Prüfung für ein Öffentliches 
Amt gelaffen wird, ber nicht burd fein atabemifhes Abfora- 
torium beweifen fan, daß er jenen Anorduungen in ihrem 
ganzen Umfange gemägt bat. Dadurch iſt biefes Syſtem des 
Zwanges in fib abgerundet und abgeſchloſſen. Es iſt aus Ju— 
golſtadt nach Landshut verpflanzgt, und in feinen Grundbejtim: 
mungen troz aller Wechſel ber afademifhen Sazungen aufrecht 
gehalten worden. So feit eber war man von feiner Unſehl⸗ 
barieit und Nuzbarfeit überzeugt, daß nah dem Erwerb vou 
Würzburg und fpäter von Erlangen, aud bie Unfverfitäsen biefrr 
beiden Städte unrer feine Entf&eibungen, und dadurc in efura 
Zwaug verfielen, ben fie früher nicht gefanus hatten.” — Die 
ſchaͤdlichen und ſelbſt verbertlichen Folgen diefrr unnatürliden 
und zweilofen Nöthigung, für Einfluß auf das Moralifde uud 
bas Wilenfhaftiihe der Jugend, deren Selbſtbeſtimmung fie 
aufsebt, und deren Bejireten jie auf Trug und Schein fiatr 
anf die Wahrheit und den Ernji der Dinge riätet, Ihre Wir- 
kung auf bie Lehrer, deren @uergle fie lähmt, auf die Willes- 
fhaften und die Untverfirät im Ganzen, die daburh In Sy:- 
sialfhuten mit beftimmten Lehrkurfen aufgelöst, wad ;u 





* jleber gefehrte Schulen von Friedrich Thierſch, jmit- 
ter Band. Die hoben Schulen mit befonderer Rafist 
auf die Unlverſitaät In Münden, S. 97, 
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ihrer Gewahrung mit ber iltterariſchen Polizei behaftet war, 
das Weberflüffige der Maaßregeln, das Illaſoriſche der Kon: 
troße für fie, finder ſich in genannter Schrift ausführlih dar: 
gelegt. Doc neben jenem Seſeze, das durch Einführung bes 
Kollegienzwanges bie Unfverfität unter ihre Befiimmung und 
unter ihr Wermögen berabdräfte, beitand ein zweites nicht we⸗ 
niger verberbliches, nach welchem ein jeber Stubirender gend- 
tbigt war baid drei Nabre, halb eins, zulezt wieber zwei, den 
fozenannten „allgemeinen Wiffenfhaften‘ zu widmen, 
bevor Ihm geftattet wurde, fein Fahitublum anzutreten, Es Ift 
In demfelben Werke nachgewiefen,* woher biefe Einrichtung ge: 
tommen, und baf, wenn fie ihren Zwel nit erreicht bat, im 
Grgenthelle die allgemeinen Wiffenfhaften auf den bayerifchen 
Univerfitäten nod mehr als die ſpezlellen darnieder lagen, ba: 
von der Grund zundhit in dem Geljte dleſes Gefezed zu ſuchen 
it, welches bie Natur ber Wilfenfhaften, die es als allgemein 
bezeichnet, mie die Bebürfniffe der Jugend und die Gründe 
ihres Fleißes verfennend, jene Stublen zu einer Art von Pros 
pädeutif für bie übrigen, als bie hoͤhern berabfezt, während 
das Gebeiben der wifenfhaftlihen Stubien, aud ber freien 
Tbeilnabme und der elgenen Beſtimmung der Jugend bervor- 
achend, nur durch eine welſe und innige Werbindung ihrer 
verfhlebenen Arten und Mictungen möglig If. Den erfolg: 
Iofen Maafregeln zur Ehirmung des Zwanges aber entzog ſich 
die Jugend bei den allgemeinen Studien um fo unbefimmer- 
ter, da ihr die Maffe bes ihr in meift uneranftliher Form ge: 
botenen fogenannten allgemeinen Wiſſens für ben kaͤuftigen 
Beruf entbehrlich ſchlen. So war es gekommen, baf die Ans 
weifung, ein ober zwei Jahre bie allgemeinen Wiſſenſchaften 
vor ben fpegfellen des künftigen Berufes zu frubiren, fich In einen 
Freibrief zum Mäüſſtagange und in eine Hauptauelle des 
ſittllchen und wiſſenſchaftllchen Merberbens ber ſtudirenden 
Suzend verwandelt hatte, Das Unfeben biefer Gefesgebung 
war fhon fräber erfhüttert worden, und elnficht#vole Maͤnner 
hatten dagegen ihre Stimmen oft mit Nachdruf, doch bei der 
Feſtiglelt aller Vornrtbeife umſonſt erhoben, nur auf Eluem 
Punkte, der Nuzbarteit der Nötbigung zum Beſuche ber Kolles 
sten und der Stublenzenaniffe bei den fpezlellen Falultaͤten, 
ſchlenen bie Vertheldiger bes Alten nadgiebiger geworden, aber 
in Bezug auf Zwang, Scheidung und Voranftellung ber allges 
meinen Studien um fo unerfhätterliher, ba fie bie eriten 
Jahre als eine Art von Uebergang zu ber afabemifhen Frei: 
beit der lezten glaubten betrachten zu müfen. Audere fanben 
in den Belimmungen über die allgemeinen Studlen uud in 
Isren Folgen baf aröfere Verberben und die Hälfe am drin— 
genditen. „Wäre bie Umiverfität, beißt es im angeführten 
Werke ** verurtbellt, ned länger unter dem Studlenzwange zu 
fiehn, fo wäre die Aufhebung bes getrennten pbllofophifhen 
Studiums eine Miiderung bes Schlimmen, was er eluſchließt 
und ausbruͤtet; fit ihr aber beftimmt, bie Freibelt der Studien 
ja empfangen, fo wäre die Zuruͤtlaſſung biefer Schreken nicht 
nur ein fchlimmes Anomalon, fondern von den beiben Uebeln, 
melde die Unlverſitaͤt zu Boden drüfen, wäre feineswegs bad 
geringere zuruͤkgeblleben.“ 
(Fortfe;ung folgt.) 


* Seite 181. ** Seite 226. 


Yortugal, 

Der Eonftiturionmel fhreibt aus Liffabon vom 
8 Dec.: „Die Euspenfion der Zablungen der Börfe hat bier 
den nacthelligiten Eindruk hervotgebracht. Die Veforgnife 
des Publikams fheinen aus zwel Betrabtungen zu ertfpriu- 
gen, de unter ben gegenwärtigen Ummfländen von großer Ber 
beutung erſchelnen. Die erite iſt, daß bie unverföhntic feinds 
lie Partel der Eharte unb ber Rechte des Don Pedro bie 
Wohlfahrt der Bank Immer mit dem größten Widermilfen bes 
tradtete, ob fie glelch dem Kunſiflelß und dem Handeigrofe Dienfte 
gelelſtet hat, well diefe nüzlibe Anftelt einem Dektete der ver⸗ 
maligen konſtitulrenden Cortes vom 29 Dec, 1821 ihre Eut⸗ 
ſtehung verdault. Der zweite iſt, daß die Bankdireftion dem 
Sehler begangen hat, Itre Kapitalten und ihren Arebit mit 
denen des Öffentlichen Schazes zu vermiſchen, und fid unter 
bie Abhaͤngigkeit des Minifterlums zu fielen, was dann uoth⸗ 
wendig Ihre Operationen In Verlegenhelt ſezen, und bie freie 
Bewegung ibrer Fonds Tompromittiren mufte, Betauntlich 
genleßt ber Fluanzminiſter, Hr. Maruel Autoulo de Carvalho, 
lein großes Vertrauen, votzuͤgllch ſeltdem er, im verfloſſenen 
Juilus, ſelne Sache von ber feiner vormaligen ehrenwertben 
Kollegen des Geuerals Salbauha, bes Biſchofs von Ulgarvien, 
und bes Seeminlſters Noronba getrennt, und ſich mit dem Bicomte- 
von Santerem und dem Grafen da Ponte In dem Mugenbtif ver- 
bunden bat, wo man fo raſch die Organifation der Rational: 
armee neutrallfirte, eine Moafregel, die man für ben Scläfe 
fel der biplomarifgen Kombinationen hält, mit denen man fi 
damals beichäftigte, und die jezt zur Vollziehung fommen, 
Man fragt fih, ob derſelbe Elufluß, der Die Entmifelung einer 
guten und ftarfen portugieflfhen Armee Im Keime erjtikte, num 
auch bei der Vernichtung des Mattonalfredits Intereffirt ft. 
Diefen Morgen wurde elu Dekret der Regentin an ben Corre⸗ 
alder und ale Bezirfsbeamten von Liffaton befannt gemacht, 
nach welchen beſodlen Hk, diejenigen Koufleute, Wechsler und 
Soidihmicde wit der böcfien Strenge der Gefeze zu verfol- 
gen, bie die neuen Siikerfruzabes In elnem böhern Wertte eins 
faufen, um fie dann Ind Kueland, entweder ald Münze oder 
in Barren geſchmolzen, zu ſchilen, während fie andere yon grör 
berm @ewichte beſchnelden und im Eirfulation ſejen.“ 


kürtet. 


Im dftreihlihen Beobachter Liest man folgende Nachrichten 
aus Zante: „Vom 28 Nev. Ibrahlm Paſcha war bis zum 
4b, fortwährend beſchäftigt, die übrig gebliebenen Schiffe ſel⸗ 
ner Flotte ausjubeſſern. Um 5 d. M. ging er nah Mobon. 
am vemlihen Tage, und wenige Stunden nachdem Ibrahlm 
Vaſcha Navarin verlaffen hatte, ſchifte fib ber Kapubana Beg, 
Tabir: Pafha, am Bord einer ber beiten Korvetten, bie 
der Zeritörung am 20 Oft. entgangen war, ein, und ridtete 
feine Fahrt nah Konftantinopel. (Er iſt bekanntlich ſchon 
daſelbſt angelangt.) Mach der Wbfahrt ber verbündeten Eska⸗— 
dren von Navarlu waren mehrere bier wor Unter gelegene 
Hanbelsfahrzeuge mıilt Lebensmitteln nah Navarin und Mor 
bon abgegangen, wo fle gutem Abſaz fanden. Un beiden Or⸗ 
tem herrſchte die größte Mube und Ordnung. Um 14 db. war 
zu Mobon eine ägpptifhe Krlegsbrigg in vierzehn Tagen von 
ulerandria mit Depeſchen für Abrabim Paſcha eiugelaufen.’’— 


„Dem 7 Dee, Mor einigen Tagen ging bier bie Nachricht 
ein, daß auch diejenigen Fahrzeuge, melde von der tärklfch- 
danptifhen Flotte zu Navarin nad der Kataſtrophe vom 20 Dft, 
Abrig gebileben waren, von den Tuͤrken ſelbſt verbrannt wors 
dem fegen. Der biefige emalifhe Reſident hatte im Folge beis 
fen eine Schaluppe nah Navarln gefendet, um Erfundigung 
eimzugiehen, ob diefe Ungabe gegründet fep? Die Schaluppe Hit 
nun geitern mit ber. Nachricht zurufgelebrt, daß dieſelbe kei: 
nen Srund babe.’ — „Lord Cochraue, ber unlaͤngſt mit der 
Eregatte Hellas in ben Gewäffern der Malna erfhienen war, 
und dort, wie man fagt, ein Pirateufhif in den Grund bohrte, 
ſcheint biefe Sewaͤſſer bereits wicber verlaffen zu haben. Mor 
din er fi gewendet, iſt unbekannt.“ 








AUGSBURGER Kurs vom 51 Dec. 1827. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Manst 4094 — 
Obligationen a 4 Proc. 9141 914 Hamburg ı Monat — 4454 
detto a 5 Proc. 41024 102 | Wien in aoger ı Manatt — 994 
Landanlehen a15Prc. — — Frankfurt ı Momat — 99, 

Lotter.Loos.a4Pr.E.M. 408 4usf|lLeipig - — 9943 — 
unverzinsliche, . . — 102 | London . — 948 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris —— — 17 
Roihschildsche Loose. 444 445 |Lyon - — 417} 
Partiel & 4 Proc. 4453 A414 | Mailand - — 60 o — 
Mitalliques a 5 Proc. 88 384 | Genua - m — 51 
4042 1056 | Lv - — — 671 


Bank-Aktien 


kitterarifche Anzeigen. 


Anküäündigung. 

Sp eben fit erſchienen und In der I Wolffiſchen Bud: 
handlung in Augeburg — In Dränden bei Hrn. Fleiſchmann 
und ben übrigen Buchhandlungen dafelbit, in Regensburg bei.Hrn. 
Datfenberger, in Nürnberg bei a. Campe, in Amberg 
bei Hrn. Ulmann, in Landshut bei Hrn. Kräll, in Erlan- 
gen bei Hm. Palm, In Bamberg und Aſchaffenburg bei Hrn. 
Areſch, fo wie in allen Buchhandlungen von Bayern zu haben: 
Die Einführung der dffentlihen Rechtéspflege in 

Bayern mit Beziehung anf die Deffentlichleit des 

Kultus. — Die Landgerichte, Herrfchafts: und Pa: 

trimonialgerichte, und ihre Aufldfung in Bezirkögerichte, 

Briedensgerichte, Notariate und Landkommiſſariate. — 

Ein Beitrag zu.den Materialien für den Landtag 1827. 

Bon Dr. Felir Buchinger, kdnigl. bayeriſchem 

Landrihter und Landwehr: Major zu Bilshofen im 

Unserbonaukreife, Mitglied des Eivil» Verdienftordens 

der bayerifchen Krone. 8. 19 Drufbogen, 

ten ſtark. Preis a Thle. oder ı fl. 48 fr. 

Schon der beigefügte kurze Inhalt derſelben fpricht am deſten 
für das allgemeine Interefle, das diefe Schrift ehem bei Ph 
nung der Ständeverfammiung ſowol für bie hoben Mitglieder 
beider Kammern, für Amtliches Juftiz= Perfonal des Staated 
und bes Adels, wie für gefamted Yubllkam baben wird. re 
fonderpeit bärften die darin vorfommenden intereifanten Anflc: 
ten über die Würde und dem ZweR des öffentlichen Kultus, mit 
Analogien und Parallelen der Oeffentlichteit der Rechtopflege, 
bei dem Wiederäufichen der firchlicheu Inſtitute, die Aufmert- 
famfeit bes hohen Klerus der Kathebraien, wie der bohwuürdi- 
pr Beiftiichteit des Landes an fi sieben. Wir enthalten uns 
aber einer nähern Zerglieberung des Inhalts des Werkes. 

Die Verlagshandlungen, 


300 Sei⸗ 


* 


Inhbalt. 

Elaleltung: - Kurzer Abriß ber Debatten über die Tria— 
nung ber Juſtiz von der Volizei und der Öffeurlich mündlichen 
Jufttgpfiege in den Slzungen der Stände : Berfammlungen vom 
4319 — 1822, — und 1825 mit ihren Reſultaten. — 
ſchaften ber Reallſirung. — Die Aufiöfung der Landgerichte, 
und ihr leztes Wort: I. Abfchnirt. Hiitorifhe Ent» 
mwitelung unb Darftellung bes neueiten Zuſande— 
ber Landgerihte. — Megierungsantritt des Königs Mari- 
millan I. Allerhoͤchſt deſſen Erite Sorge für Handhabung ftren= 
ger Juftigpflege. — Drganifation der Randgerihte vom 24 Mat 
1802 mit Xrennung der Juftiz uad Polizei — von ber Steuer» 
und Rentenverwaltung. — Das allgemeine Steuerproviſorium 
von 1808. — Errichtung ber General- Kreistommifartate ımb 
Einanjdirektionen im 9. 1808, — Die Laudgerichte übernebmen 
die Gerlchtsbartelt der Magiftrate der Städte und Mirkte — 
ber Patrimonlalgerichte, das Forum des Adels — und die Po— 
lijei der Magiitrate Im 2 1809. Die Landbgerichte erbaltem 
Kolleglalverfaſſung am 4 März 1809. — Krieg vom Jahre 1809, 
erfiätt deu 17 April diefes Japres. — Tabellen als Gefchaͤfte 
Kontrolle, idre Progreffion und ihr Rulminatione » Punkt, 
Brandaffefurang und Faflionen der pfirrlihen Einfänfte im 
Jahre 1811 und 1812. — Konferlptionsgefeg vom 29 M 
1812. — Lotto: Anleben vom Jahre 1815, — Das neue Straf 
geſejbuch wird eingeführt am 16 Mal 1813. — Koͤnlglicher Auf⸗ 
ruf zum Freideltstrieg vom 28 Dft. 1815. — Einfluß der Land- 
gerihtsbeamten bei Errihtung der Freitorpye. — Deren Eins 
reihung in bie Landwehr, und Hebernahme des Kommando's der 
Bataillons. — Werben hierauf die Stiftungsverwaltungen zu 
übernehmen angehalten, Theurungsjabre von 1817 und 1818. — 
Die Staatsverfafung vom Jahre 1818. — Der Erfte Land» 
tag hierauf, und die erften Klagen gegen die Fandgerichte, — 
Spezielle Ueberfiht aller Gegenftände des Wirkungstreifes ber 
Landgerihte mach dem Hauptfaͤhern. Zahlverhaͤltniſſe der vor⸗ 
zuͤglichſten dleſer Gegenftände. — Kaflenweien, Buchhaltung 
nnd gefamte Komptabilität. — Ankauf, minblihe Nätiprade, 
und Berührung mit den Parteien. — Verſchiedene befondere 
Verhaͤltuiſſe von Beſchwerden. — Einfluß auf den Beruf ber. 
Landgerihte. AHierunter allzugerlager Gehalt der Pandge- 
riht6=Afefforen. — a der Mechtspraktifanten gegen 
bie Acceffliten 10.) — Wuffalendes Mifverbäitniß In der Per⸗ 
ſonal⸗ Befezung. — Urſachen biefer Erſcheinung, und der ers 
mangelten Abhuͤlſe. — Unbelanntfchaft mit ben Verbältnifen. 
tinge Ratſicht auf Erfahrung, daraus entitandenes Mif- 
trauen gegen bie äußern Behörden. — Scharfe Trennung des 
reinen Juftlz: und reinen Verwaltungs - Perfonals, — Fila 
nanzielle Mütfihten: (Beleuchtung der Folgen des verleiten 
—* — Zu große Meynung vom Einfluß der Land- 
tihter und Pfarrer auf das Volk; — Wnbäufung von Mes 
tarbaten. — Werlegenbeit und Nachſicht der Abvofaten. — 
Berzihte und Gefahren der Beamten. Ihte Biofftellung ges 
geu Augtiffe und Ardufungen. — Ihr gumnehmender Mißmuth 
und defien Folgen. Aeußerungen hierüber auf dem Landtage 
von1819, — Reflerlon über gleiche Foigen bei den Kreis: und 
Stabtgerihten.) Die Tartantiemen ber Landrichter. — 
Debatten und Unfihten darüber auf den Landtagen. — Ber 
richtigung einiger davon, — Untrag des zweiten Hru. Präfl- 
deuten und Beſchluß der Kammer auf ihre Aufbebung und 
Surrogirung. — Danfabreffe der Landrichter, Cuthebung ber 
Yandrieter von der Perzeption der Zaren. — Umvereinbarfeit 
mit der Würde des Micteramts. — Koſten der @inführung 
ber Hppotbefenbäher u.f.w. 1. Abfhnitt Bro: 
ıette, dieſem Zuſtande abzjubelfen. — Dreierlei 
Spfteme hierüber: A) Eluführung der Merfaffung des Rhein- 
treifed. — Allgemeine Müffibten bei diefer Unternehmung, 
um den Erwartungen zu entſprechen, und Ihren Belftand zu 
fihern. — Gefchäfte der künftigen Eriedensgerihte; a. ge: 
meinfhaftlih wie jene am Mhein, b. als he Mebrung ge= 
gen bdiefelben, mit beren Aufzählung. — Unfchlag ihrer Un- 
sabl und Koften, — Kantons: Malrien, ihre Rorhwendigteiz 





und Koftenanfhlag. — Berirkögerihte; Anſchlag Ihrer Zahl, 
des Perſonalſtatus und der Koſten. — Landlommiffariate, — 
Anſchlag Ihrer Zahl und Koften. — Uppellationsgerihte, — 
Bedenkiichlelt großer Erfparungen bei denfelben. Zunahme 
der Berufungen zu den Dberinftangen. — Vorzuͤgllche Urſa— 
&en, und nur almäblig zu erwartende Abnabme derfeiben. — 
Dperappellationsgeriöt. — Geſezllche Befhränfungen der Ber 
tufungen, — Die Herrſchafts und Patrimonlaigerichte. — 

bre in dem Soſtem liegende gaͤnzliche Aufldiung, oder wenigit 

eduzirung auf Eriedensgerihre und Notariate. — Oppoſition 
bes Adels, — Wahrfseinlihe Minorträr in der zweiten Kam: 
mer, und Majorltät derfeiben in der erſten. — Worauf es 
ankommen wird fie zu heben. Verſuch einer Vergleichung ber 
Koiten der neuen Einriatung in jenen der beftehenden. — Re— 
fiesionen bierüter. — Gefahren alleiniger Külfict auf geringe 
Koften. — B) Trennung der YJuitiz von der Polis 
zei an fid. Anſichten darüber vor dem erjien Laudtage von 
4809. — GSchwierigteiten der Unsführung. — C) Allge— 
meine Bertieluerung der Landgerihte. — Anſichten 
zweier böbern Staatsbeamten darüber, bie ehemals kandrichter 
waren, — Idre Ueberzeugung und Darfiellung von den Vor— 
teilen febr Heiner Landgerihte. — Gegentheilige Meynung 
eines großen Rechtsgelehrten und hoben Staatsbeamten, — 
Binfhe des MBoits für bie Verkleinerung. — Beſchraͤnkung 
derfelben bis auf die Moͤgllcakeit der Kontrolle durch einen fta> 
biien Attuar. — Hinderniffe der Ausführung. IH. Abihnitt. 
— Entwurf einerfeorganifation ber£andgericte. 
— A) Einleitung — Dringende Nothiwendinfeit dem ge- 

enwärtigen Zujtande ſogleich abzuhelfen. — Mangel eines 
Enftems in der dermaligen Verfaſſung der Gerichte erſter In- 
franz. — Metlamatiou der Deffentlihteit der Juflig gegen den 
Art. 187. des Entwurfes der Gerichtsordnung. — Glaubens: 
beteuntnfö des Verfaſſers über ein Spitem der Juſtiz. — 
Borzägiise Einwürfe gegen ihre Deffentlihkeit. — Ihre Wi: 
deriegung. — Mifllapen des Afteninrotwlationds@efrzes von 
4819: aus falfher Worausfesung eines allgemeinen Miß— 
trauens ber Varteien. Rusdehnung der Deffentlickeit ber Zur 
ſtiz auf die Obergerichte. — Vorherrſaendes Prinzip der Ge— 
beimbaltung. — Beforgniffe gesen Einfluß der Mat und des 
Aufebend. — Einwendung gegen bie öffentlige Juſthz als eities 
Gepränge und Gerimontel. — Biderlegung. — Die Deffent: 
itchteit des Kultue. — Ihre weife beilige Tendenz. — Gegen: 
tbeiiiged Verfabren bei ber Zujlispfiese, und gegentbeiliger 
Erfolg. — Einwendung dagegen und Ihre Wlderlezung. — 
Tendenz ber Kirde vom Einzelnen aufs Ganze zu wirten. — 
Aufforderung zur Nachahmung für bie Prieſter des Themis. — 
Anatogien und MNefleronen hieraus. — Sichtbarielt ber Kirde 
in allen ihren Handlungen. — Unſichtbarkelt der Juſtiz im ib⸗ 
rer Aktivität bis auf ein ſhrelliches Schaufplel. — B) Aue: 
fübrung des Entmurfes. — Nothwendigteit der Meorga- 
nifation zur augenbliklichen Hebuag der Gebrehen. — Gleld: 
zeittae Durdführung eines allgemeinen Prinzips für 
alte Gerichte erjter Juſtanz, einfaläfig der Stadtge— 
richte, und jener des Adels, — Hauptgruublage und Vorſchlag 
von XI Hauptbeitimmmngen bierzu. 


Folgende näzlihe und empfeblungswerthe Büder 

Find in allen Buchhandlungen zu haben: 

Dr. F. 9. Fritſch, hundertjähriger Kalender, 
oder Zeitkunde im neunzehnten Jahrhundert; nebſt Ers 
läuterungen, den Kalender betreffend. Mir 3 Kupfer⸗ 
tafeln. Meue Ausgabe, 310 Seiten, brod, Preis 
16 gr. Kour, oder I fl. 12 fr. 

Diefes boͤchſt nuͤzllche Bud) enthält, einen vom Jahr 1500 


tenden Zeiten, dem Mondmwechfel, den Sonn: und Mondfin- 
irerniifen u. f. w., fo daß dadurch jeder andere Wolfstalender 


nur dag Diterfeft und bie Sonn: und Monbfiniteruiffe 
jeden Jahres in einer Tabelle angegeben, dazu aber A 
weifurg geliefert, wie man mit leiter Muhe deu Kalender 
auf jedes Yabr felbit anfertigen fan. Die auf dem Drei Kup: 
fertafein entbaltenen 11 Abbildungen bezeichnen ben Layf 

get aneten, den Lauf ber Erde um die Sonne und den Um 
anf bes Moudes um die Erde und den daraus entitebenden 
Mondiwecilel. Go zeichnet ſich diefer Kalender vor vielen ar- 
beren ähnlicher Urt fehr vorthelidaft aus, 


Neues Komplimentirbuch, oder Anweifung in Ger 
fellihaften und in den gewoͤhnlichen Verhältniffen des 
Lebens Höflih und angemeffen zu reden, und fich an 
ftändig zu betragen. Brocpirt. Zweite verbefferte Auf 
lage, Preis 10 gr. oder 45 fr. 

Erbabene Stellen aus Lebensregeln aus den 
Werken von Franklin, Campe, Knigge, Dufe 
land, Wieland und andern berühnnen Schriftftel: 
lern, zur Befdrderung eins glüͤklich tugendhaften Les 
bens und zur Befeſtigung guter Grundfaͤze. Gauber 
brodpiri. Preis 12 gr. oder 54 Ir. 

Quedlinburg. 
Et u ſt' ſche Buchhandlung. 


Kaſſel. (für Sarten-und Blumenllebhaber.) 
Ueber faͤmtilche bei mir ja habende Bdume, Straͤucher, Blu— 
men und fonitige Pflanzen, auch Sämerelen, werden folgende 
neu aufgeſtellte Verzelchalſſe im mdnien Monat Januar die 
Preſſe verlaflen, und und stehen ſolche Nro. 1. und 2, unent- 
gelbiih, und Nro. 3. für 6 gSr. (die jedoch bei einer darauf 
erfolgenden Beſtellung, welche nit unter 5 Mtblr. fit, wieder 
in Wbrehnung gebracht werden können) auf frantirte Briefe 
zu Dienfte, als: 

Neo, 1. Ein für Garten: 2iebbaber beitimmtes Werzeid- 
niö meiner Sarten:, Feld:, Holz: und Blumen-Gaamen, 
in weichem die Preife fehr billig nad Lotben bemerkt find; 

ro. 2. Daſſelbe für diejenigen, weiche mit diefen artiteln 
rg in welchem die Perife nach Pfunden ge: 
et find; 

No. 3. Ein ganz new aufgeftelltes uud abermals mit vie 
len, zum Theil febr feltenen Pflanzen, vermebrtes Haupt» 
Verzeichniß, worin die Preiie auf das moͤglichſt Villige 
getelle find, uad mweldes wieder in folgenden neuu Ab- 
theilungen beiteht: 

I. Abthellung entbält über 2000 Sorten und Varletäten 
Topfpflanzen, worunter 370 Sorten und Bartetäten Per 
largonten; i 

11. Abtoeliung 4050 Sorten und Varietaͤten perennicende 
Stauden: Gewaͤchſe; 

11. Abrbeitung verfbiedener Blumen, Pflanzen und Zwiebel; 

IV. Abthellung 100 Varietäten gefüllte und einfadhe Grcor- 
ginen! , 

V. Abtheilung 550 Sorten und Varietäten Baͤume und 
Sträucher; e 

VI. Abtbellung 286 Sorten und Varietäten Garten: ofen; 

VII. Abthellung niedere und hochſtaͤmmige Obſtbaͤume; 

VIN. Abrbeitung verfhiedene fruchttrageude Bäume, Sträu: 
cher und Planen ; 

IX. Abtbeilung 354 Sorten und Varietäten Blumenfnamen, 


Den botanffhen Namen fowol, als den franzöfifben Na— 





' men find die deutfhen Namen beigefezt, aud wo es nörbig 


| war, ——— Oinzugefägt. — eh 
His 1850 vollitändig durchgeführten Kalender, mit den elutre= | a amum. 


bis 1850 entbehrlich wird, Won dem Jahre 1851 bie 4900 iſt 


Nah der Erfhelnung 


Kaffe in Kurbefen, im December 1827. 
& Auguſt Schelbafe. 


7 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1328. Nr. ı. 





Handel mit Kaffee, Thee, Gewürzen und Frilchten 
im preußifchen Staate. 
Kaffee. Einfuhr: Zum Verbraud deflarirt: Wiederausgang: 
. Staate: 
— rt 17,876,000 Pf. 486,000 Pf. 
41823; 16,648,100 Pf. 1,152,000 Pf. 
1834: 19,171,000 Pf. 1,210,600 Pf. 
Alfo = 14,390,000 Yf. 
= 15,516,000 ge 
= 17,961,000 #f. 
BDarchfchnittlih 15,961,000 Pfund, 
Zum Zwifhenhandel 
1822: 15'/, Mil, Pfund. 
1823: aaa 


pet nahen Eikit: 
nahmen .y : 
.— 5 Königsberg; Einfuhr 1522; 

Kaffee 608,710 Pf. 


Danzig: See⸗Einfuhr 1822; 
— 944,240 Pf. + 40,040 Pf. Land- und ſtromwaͤrts Einf. 


3 — — 


984,280 * 
” Stettin: See:Einfuhr 1822: 
— 1,783,520 WM. 
Durch die drei Haupthäfen Preußens; 
3,356,270 M. in Viertheil! 
Thee. Zum Verbraud Finfuhr 1822: 118,603 Pf. 
1823; 146,157 — 
1824: _ 
429,666 Pfund durchſchnittlich. 
Durdfuhr 1822: 109,000 Pf, 
1823: 173,000 — 


41824: 154,000 — 
Stettin 1824 Einfuhr 1950 Pf. Thee. 
infuhr: 


Gewürze: 1822: 1,555,000 Pf. Wiedereinfuhr 908,000 Pf. 
1825: 1,693,000 — _ 932,000 — 
4324: 1,868,000 — — 
182 Durdfuhr 247,000 Pf. 
Einfuhr: 


Fruchte: 1822: 5,197,000 Pf. (Ueber 3,000,000 Pf. Mofinen.) 
1823: 3,186,000 — &tertin 1824; 417,540 Pf. 
1824: 5,563,000 — 
MWiederausfuhr 1822; 22,000 Pf, 
— 1825: 19,000 — 
— 1324: 13,000 -— 
Durchfuhr 3,000,000 Pf. 


Ueber Branntwein im preußifchen Staate. 


Jährliche Produktion S0,000,000 Quart; von 20,000 Brannt⸗ 

weinbrennern; — Werth 12,000,000 Nthlr,, wovon ein Drit: 

tel bie Steuer betrug. 

1819 in den 172 größern und mittlern Städten Babrifation 
27 659,640 Quart, wovon 

in Berlin . . 5,061,912 Qrt.; dazu werben — Q. 


eing 
— Vordhauſen 5,730,017 — 
— Bresoluuu — 
— Duͤſſelderf. — 
— Quedlinburg 034,354 — 


— Danzig. 318.070 — 
1822/ war die Mehr⸗Ausfuhr als Einfuhr = 650,000 rt. 
4825 war der Cingang hauptfählih Rum, 
Arrak, Frangbranntwein . . . . „ .— 1,156,000 Art. 
Denzig 1822: Gee:Cin: j 
fu "+ + 148,00 Art, Rum u, Franzbranntwein, 


[3 ” 


Danzig 1822: Land: und 
ſtromw. Ausfuhr . . 96,050 Ort. Rum u, Franzbranntwein. 
ni 1822; Aus: 
Ei ae 
Elbing 1822: Einfuhr 
GE 0 2,5 — — — 
Stettin 1821: Einfuhr 35,00 — — — 
— — Ausſuhr — Rum und Branntwein. 
Thorn 1823: Ausfuhr 126500 — — — — 
Ueber Bier im preußiſchen Staate. 
Jaͤhrlich 900,000,000 Quart prodiyirt, die 2,50 Rthlr. 
Steuer geben. Vielleicht 60,000,000 Rthir. Werth. 
1816. Zum Bier verbraucht: 214,650 Scfl. Hopfen, 
295,142 — Welpen. 
3,043,426 — Gerfte. 
1819. Im dem 172 größern umd mittlern Städten 1,646,121 
Schfl. @etreide, 
Schfl. Setreibde. . 
Derlin.. . 266,970 — 1816. Hier 19,890,189 Ort, Confum. 
Königsberg 149,581 
Köln . . 120,000 
Breslau . 


46,981 
40,520 


34,546 


18°? 7.4 Eingang 235,000 Drt. fremd. Bier (engl. Porter?) 
1825 _ u a 

18°2/,4 Ausgang 168,000 — Bier. 

1925 


— 1350 — — 
Danzig 1822: 374,398 Det. engl. Porterbier See Einfuhr. 


_ Hass — Doppel: u, er 
— £ — — = — Lan om: 
j waͤrts Ausf, 
Stettin 1824: 16,600 — fremd. Bier Einfuhr. 
_ _ 68,069 — Bier Ausfuhr. 
Königsberg 1822: 25,591 — fremd, Bier Einfuhr. 
— 70,959 — Bier Ausfuhr. 


Thorn 1925: 547,065 — inland. u. fremd. Bier Ausfuhr, 

1819 waren im preußifben Staate 18,708 Arge und YUus- 
fpannungen für Landleute und Frachtiuhren; 3,201 Speifewirthe 
und Garkoͤche; 47,100 Shenkwirthe, mo meiftens Bier und 
Branntwein geichenft wurde, 


Saftböfefär Kruge Epeifewirtbe Schenk: 
1819. gebildete und und wirthe, 

Stände. Ausſpan- Garkoͤche. 

nungen. 

Dfivreuien . .„ 132 2,051 176 4,587 
Meltpreußen . . 118 1,3561 127 3,240 
Pen -. . .. 107 4,592 98 4,445 
Brandenburg 570 1,686 372 5,035 
Pommern . . 167 1086 73 2,461 
Stleiien . . . 335 2,737 488 9,199 
Eaden . .. 312 2,518 760 3.956 
Meftpbalen . . 347 1,150 430 5,111 
Mbeinlande - .„. 543 2,673 770 9,635 
2,451 18,798 3,294 47,169 





—— nn — —— — 


Leütterariſche Anzeigen. 
Von der 

Litteraturzeitung für die katholiſche Geiſtlichkeit, 19r, 
von Franz von Besnard rechtmaͤßig fortgeſezter 
Jahrgang 

ift fo eben dad Januarbeft fir 1828 erfienen umd an alle Buchband⸗ 

lungen und Ober: Poftamtd:Zeitungserpeditionen verfaudt worden, 


Es enthält: Erflirung der kathol. Bifhöfe, apoſtol. Vilarien 
und Koadiutoren in Großbritannien ıc.; Palmen Davids, uͤberſ. 
von Fr. W. Goldwiger; die Meine Kirche; 9. B. Boſſuets Er: 
läuterungen einiger Schwierigkeiten Ic. von 2. U. Marer; ein 
Beitrag zur Geſchichte der gemifchten Eben, Fortſezung; Goifine 
Lehr = und Gebetbuch, neu bearbeitet von Niedermaper; H. Ellis 
original lettres illustrative of English History etc. 2 Series; 
die alte Abendmahlslehre; zur Feier der Erfheinung des Herrn; 
Buchholz über die allzumeit getriebene Furcht vor den Proſelpten⸗ 
machern ıc.; Alles wird jezt berechnet; Fortſezung der Beiträge 
zur baperifhen Gelehrtengeſchlchte älterer und neuerer Zeit. In: 
telligengblatt. 

Landshut, den 10 Dec. 1827. 

of. Thomannfhe Buchhandlung. 


Intereſſante Werke. 


Im Laufe dieſes Jahrs haben bei Gebrüder Frandh in 
Stuttgart folgende Werke die Preffe verlaſſen: 


Deutjchland, oder Briefe eines in Deutfchland reifenden 
Deutihen. ?r Band. 
gr. 8. Preis 5 fl. oder 3 Rthlr. fächf. 
Gefhichte des Krieges auf der pyrendifchen Halbiniel 
unter Napoleon. 
Mit einem vorangehenden polit. und militär. Gemälde der krieg: 
führenden Mächte von 
General oe» 
Aus dem Franzöfiihen. 
4 Bände. gr. 12. brofd. 10 fl. 48 fr. oder 6 Mtble. 12 gr. fühl. 
Diefed Werf ift ganz complett und darf mit der Lelpzi— 
— ur nicht verwechfelt werden, wovon erſt der erfte Theil 
ertig Äft. 
Geheime Denkwuͤrdigkeiten über Napoleon und den Hof 
der Zuillerien in den Jahren 1799 bis 1804. 
von Thübaudeau, Mitglied des Staatsraths jener Zeit, 
gr. 8. breſch. 31. 50 fr. oder 2 Rthlr. ſächſ. 
Gefhbidhte der Fronde 
Wu. d. Franz. von Graf Saint: Wulaire. 
3 Bände, gr. 12. Sfl. Gr. oder aMthir. 12 ar. fächf. 
Diefe Ausgabe it ganz complett und darf mit der Leip— 
iger Ausgabe nicht verwechfelt werden, wovon erit ber erfie 
ud fertig ift. 
Die deuntſche fiteratur 
von Dr. Wolfg. Menzel. 
3 Bände. ar. 12. eleg. broſch. 6 fl. oder 3 Rthlr. 12 gr. ſaͤchſ. 
Geheime Papiere des Teufels, 
2 Bände. 8. 5 fl. 241 fr. oder 3 Thlr. 6 Gr. fächr. 
Anhalt: Napoleon in der andern Welt. Cine von ibm felbit 
gefchriebene Erzählung; gefunden zu St. Helena am Fuße fel- 
nes Grabes von Kongo: Tee: Foh: Tche. 
Der Pabſt und der Harlefin, 
oder Brieſwechſel Clemens XIV. mit Garl Bertinaszi. A. d. Franz. 
8. Preis 2. 42 kr. oder 1 Ntblr. 12 gr, fächl. 
Denkwuͤrdigkeiten, Erinnerungen und geheime Geichich- 
ten über das innere des Palaftes von Napoleon und 
über einige Ereigniſſe des Franz. Kaiſerreichs feit 
1805, bis zum 1 Mai 1814 
von Graf von Baufiet. 

2 Bände. ar, 12. broſch. 6 fl. oder 3 Rthlr. 18 gr. ſaͤchſ. 
Napoleon vor dem Richterſtuhle Aleranders, Caͤſars 
und Friedrihs des Großen. 

Bon General Jomini. 

A. d. Franz. ır Band, 
gr. 8. broſch. 1 fl, 30 fr, oder 21 Gr. ſaͤchſ. 


— — en — — — — — — — — — — — — — — — — 


Leben von Napoleon Bonaparte, Kaiſer der Franzoſen 
Mit einer bifter. Ueberſicht der franz. er zoß 
Von Walter Scott. 
Aus dem Engliſchen uͤberſezt von General 9. v. Theobald. 

9 Wände, gr. 5. broſch. 27 fl. oder 16 Rthlr. fächl. 

Die es Werk ift bis jest die einzige vollftändige Ausgabe in 
Deuticiand, indem die in Danzig, Gotha und IZwidauer: 
ideinenden Tafhenausgaben, wenn fie in dem bisberigen Ver: 
haltniß langfam eritrinen, noch über Jahre und Tage brauden, 
um vollftändig zu ſeyn 

Wobifrile Taſchenausgabe bievon 
21 Bändchen, brom. pr. Bandchen. a 18 fr. oder 4 gr. fächl. 

Stuttgart im November 1827. 

Gebrüder Frandh. 


Nachricht an die Eubferibenten und Pränumeranter 


An alle Buchhandlungen iſt verfandt das von Dielen « 
tete 2te Banden (576 Serien) von 
Je an aul 

Das Schönfte und Gediegenfte aus feinen verſchiedenen 
Schriften und Nufjäzen. Nebſt Leben, Charakteriſtik 
und Bildniß. Gefammelt, ausgewählt, geordnet und 
dargeftellt vom Hofrath Dr. U. Gebauen Mir 
einem Vorbericht von Eon. 

Subſcriptions⸗ Preis für jedes Banden: (4 vorauszahlbar) Octav, 
1) Velinppr. 1 Ditbir., 2) Schreibppr. 48 gr.; Sedez, 5) franz. 
Papier 16 gr., 4) Drufppr. 12 gr. Pränumer. Preis für alle 
6 Bdochen zuf.: 1) 5 Rthlr., 2) 4 Mthle,, 3) 3°/, Rthlr. 4) 
2:/, Mthlr, 

Ernſt Kleins Comptoir in Leipzig. 


Bei F. Kupferberg in Mainz find 41827 folgende neue 
Buͤcher erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Auguftim, des beiligen, Endiridion, aus dem Lateinifchen ber: 
ſezt von P. Kichrer. 12. geb. 6 gar. oder 27. 

Elmenreib, #., Sammlung Feiner Luſtſpiele, frei nah dem 
#rangöfiihen bearbeitet. 2 Theile. 8. 4 Rthlr. 14 ggr. od. 
2.48 fr. 

Diele werben auch einzeln verfauft unter folgenden Titeln: 

Der Großpapa. 6 gar. od, 27 Er. 

Dus beite Loes: ein Mann. 5 ggr. od. 24 fr, 

Michel und Chriftine. A gar. od. 18 fr. 

Die Nahtwandierin. 6 gar. od. 27 fr. 

Der entführte Dffiyier, 4 ngr. od. 18 fr, 

Möshensd Ausiteuer. 8 gar. od. 36 fr. 

Der Bamppr. 5 gr. od. 24 fr. 

Die beiden Wittwen. A ggr. od 18 fr. ! 

Hillebramd, 9., Lehrbuch der Yirterar : Heftberif oder Theorie 
und Gefhichte der fhönen Litteratur, mit befonderer Derüffiche 
tigung der deutſchen zum Selbititudbium und Gebrauch bei Bor: 
trägen. 2 Theile, gr. 8. 2 Dithlr. 12 gar, od, 4 fl. 30 fr. 

Hoffmann, 2. 3. 9., der matbemarifce —— oder po⸗ 
puläre Darſtellung der Grundlehren der reinen und angewandten 

Mathematik für Anfänger. 4 Zeile. 8. Ar Theil, Arith— 

metif. 2r Theil, Algebra. Zr Theil, Geometrie. ar Theil, 

Stereometrie. Jeder Theil gebunden 4 Ntblr. 8 gar. od. 2 fl. 


24 Fr. 
Klauprebt, Dr. 3.8, forſtliche Statiſtik ded Speſſarts. gr. 8. 
1 Rtbir. 20 gar. od. 3 fl. 15 fr. j 
Lebrüm, E., Kuitiviele und Erzählungen, enthaltend: a, Spiele 
des Aufalls, Luſtſpiel im 3 Aufzügen. 2. Zeitungstrompete, 
Luntfpiel in 2 Aufzügen. 3. Poitnagenabentheuer, Pole in 5 
Aufzügen. 4. Schön Eifi oder die Entſtehung der Alpenrofe. 
5. Bruder Gregor von Jeruſalem. 6. Lift über Lit. 8. 1 ithlr. 
10 gar. oder 2 fl. 50 kr. 

2ebne, Dr. $., biftorifh kritiſche Prufung der Anfprüce, welche 
die Stadt Harlem auf den Ruhm der Erfindung der Bucdrus 
ferfunft macht, durch Beleuchtung der Anfichten ihrer Verthei⸗— 


diger der Haren Dr. Ebert md Koning. gr. 8. gebeftet 
40 gar. ober 45 fr. — 
Möhbler, J. A., Athanaſius der Große und die Kirche feiner 
Zeit, befonders im Kampfe mit dem Arianismus, in 6 Bi: 


cern. 2 hl. gr. 8. 2 Nithlr. 20 gyr..od. 5 fl. 
vapius, K., bie Holzwirthſchaft. 8. 1 Mtblr. 6 ggr. ober 
2 fl. ı2 er. 


Pringer, Dr. J. E. J., Kreuznach und feine Heilquellen, mit 
4 Abbildung. gr. 8. geb. 9 agr. od. au kr. 

Atze, J. M. die neugriechiſche Litteratur, In Vorlefungen, 
gehalten zn Genf 1826, Ueberſezt von Dr. Chr, Müller. 8. 
geb. 16 ger. d. 1.12 fr. i . 

Sieonabad, das, bei Nierftein und feine Mineralguellen, mit 
zwei lithographirten Rbbildungen. gr.8. geb. 10ggr. od. a5 fr. 
'estamentum novum, graece et latine, exhibens textum 
araecuın ad exremplar complutense expressum cum vul- 

sta interpret. latina edit. Clementis VIII. Edidit et 
"loca parallela uberiora seleetamque lect. variet, submi- 
nistravit P. A. Gratx. Editio nova 2 Tomi 8 maj. 
2 Rthlr. 16 ggr. od. 4 fl. 48 hr. 


So eben it erfhienen und durch alle Buchhandlungen Deutfch: 
lands ıınd der Echmweiz zu haben: 

Cornelius Nepos de Vita excellentium impe- 

ratorum. 

Mit Unmerkungen von. H. Bremi, vierte berichtigte Aus⸗ 
gabe für Schulen. 8. Zuͤrich, bei Ziegler und Sohne 
1827. 4 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Der Herausgeber entſchloß fih das Buch fo einzurichten, daf 
ſich der lermbegierige Jüngling, bei ausharrenden Fleiße, reine 
Einficht im den Sinn und Belt eines lateiniiben Schrifritellerd 
und gründliche Kenntnif der Sprache erwerben könne, Das De: 
fultat ift zwar im Weſen das gleiche wie in den nächft vorhergeben: 
den Ausgaben. . Allein mandes was mehr für den Gelehrten ald 
für den Studirenden war, ift weggelaſſen worden und andere da⸗ 
18 binzugefonmen, das mehr dem Lernenden zufagt: Grammatiſche 

emerkungen, mit Ruͤkſicht auf neuere Bücher, die etwa Studi: 
renden in die Hände gerathen. Auch hat er von meuern Herausge⸗ 
bern, was er für feinen Zwek dienlih fand, mit Anerkennung 
ihrer Verdienite dankbar benust. Veſonders beweint er den für 
Wiſſenſchaft zu frühe verfiorbenen Ehr.%.C. Süntber. Ebenfo 
bat er Erinnerungen des humanen Recenſenten in Seebode's Eritt: 
ſcher Bibliothek verdiente Rechnung getragen. Unter feinen Freun⸗ 
den verdanft er viel dem geihiebenen Hofrath Heller, Herrn Pro: 
feſſor Döderlein in Erlangen, dem Heren Diacon. Fiſch in Brugg, 
feinen lieben Gollegen, Freunden und Eciitlern, Herrn F. €. 

Weiß und Ulrich Fäfi. — Der Tert ift im Ganzen nad 

der kleinen Ausgabe von Freund Bardili, Tübingen 1824 

abgedruft. — 

Zürich ben 51 Detober. 
%. 9. Bremi. 


Sp eben ift erſchienen und in allen Yuchbandlungen zu haben: 


Die deutfche Geſchichte 
für Bürger und Volfsfchulen wie aud) für den 
Selbftunterricht. 
Ton &, E. A. Wahler, 
MRelier der höherem Buͤrzerſchule in Lennep. 
Düfeldorf, bei J. €, Schaub. 207 Seiten in 8. 
12 ggr. oder 54 Fr, 

Der Verfaffer diefed Außerft zweklmaͤßigen Werlchens beginnt 
mit der Schilderung unfered Vaterlandes vor 1800 Jahren, und 
führt deffen Gefbihte durch alle Perioden bis auf die neuefte Zeit 
(1836) fort. Alles Ueberfläflige ift entfernt, und von dem Mefent: 
lien vermißt man nichts; auch auf die benachbarten Wölfer wer: 
den, wo fie mit den Deutſchen in Eollifion geratben, lichte Blike 
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geworfen, Das Echriftchen ift baber Lehrern, fo wie Jedem, Ber 
die deutſche Geſchichte raſch überblifen und auf diefem ſoliden 
Fundamente weiter fortbauen will, zu empfehlen. 

Der Druf ift gut und der Preis billig. 


English Miscellanies 
Lesebwch 
für 
Anfänger in der englischen Sprache. 
Von Dr © L.B. Wolf. 
Weimar bei Wilh, Hoffmann. Preis 18 gr. 

Diefe kleine englifhe Ebreftomatbie ıft ftufenweis, vom Leich⸗ 
tern zum Schwerern führend, bearbeitet und ebenio aus Altern ais 
neuern engliſchen Scriftitellern anfammengetragen,, mit fragen, 
Phrafeologie, Anmerkungen und Erklärungen zum Behuf der Kebr- 
ftunde oder auch des Selbitunterrichts, verfeben, auf milhmweiße® 
Papier ſehr korreft gedruft und in vielen Gegenden bereits als Un- 
terrichtsbuch angenommen und eingeführt, 


Dankbar für bie ebrenvolle Aufnahme, welche die 


Dresdner Morgenzeitung 
ee von 
Fr. Kind und K. E. Kraukling 
bei dem gebildeten deutſchen Yublifum und felbit im Auslande ges 
funden bat, vereinigen fih Redaktion und Verlagshandlung dierer 
—— zu der Anzeige, daß dieſelbe vom Fahre 1823 an mik 
olgenden Erweiterungen fortgefegt wird: 

1) Soffen woͤchentlich ſtatt vier künftig fünf Nummer, 
und zwar alle 14 Tage ein Korrefpondenzblatt ande 
gegeben werben, welches durch Gediegenheit und Mannichfaltigfeit 

s Inbalts das Beduͤrfniß der Lefer zu befriedigen hoft. 
2) Werden die dramaturgifhen Blätter des.Hrn, Hof 


rath Tied unter dem veränderten Titel: 


Dresdner Theaterzeitung 


erfheinen, melde naͤchſt ben dramaturgifsen Abhandlungen des 
Hofratb Tie Nachrichten von allen in= und ansländifhen Büb- 
nen, Belanntmachungen, Notizen und Anfragen, das Theater 
weſen betreffend , enthalten fol. . 

3) Wird mit der Dresdner Morgengeitung noch ein 


Dresdner Litteraturblatt 
rebigirt von Hrn. Hofrath Ebert 


verbunden werden, von welchem wöchentlich eine Nummer erfcheint, 
und über * Zwel ber Herr Redakteur im Nachſtehenden fi 
naͤher erklaͤrt. 
Der Preis dieſer Zeitſchrift iſt fuͤr den ganzen —— mit 
Theaterzeitung und Litteraturblatt 9 Rthlr. 8 gr, ſachf. 
dr. Kind, 8. €, Kraukling. 2. Zied. 
Wagnerſche Buchhandlung in Dresden. 
. * 


Dresdner Ritteraturblatt. 


Unter biefem Xitel wird vom” Jannar 1828 in wöchentlichen 
Nummern cine kritiſche Zeitſchrift erfbeinen, welche fich zur Aufs 
gabe geſezt bat, über die allgemeiner intereffanten Er— 
eugniſſe der neueften in- umd ausländiichen Literatur, mit bes 
Ionderer Bepicbung auf die Kreiſe des höbern gefelligen 
Lebens, ſchnellen und kurzen Vericht zu erftatten , ausfübrlicere 
Anzeigen aber den wid;tigern oder befprodenern litterarifden Er— 
—— des Tages zu widmen. Achtung vor dem im Leben Be— 
ſtehenden und Bewaͤhrten, Ruhe und Anſtand des Tones, und 
Redlichteit und Unbefangenheit des Urtheils werden, ohne Nach— 
theil für wiſſenſchaftlichen Ernſt und Freimuth, der Charalter des 
Litteraturblatts ſeyn, und der Redalteur deſſelben iſt durch feine 
guͤnſtigen litterariſchen Verhaͤltniſſe und durch feine verbreitete 
Verbindungen zu der Hofnung berechtigt, der beſcheidenen und an— 
ſpruchloſen Begraͤnzung feines Unternehmens fo entſprechen zu Fög: 








wen, als durch daffelbe vielleicht ein wirkliches Beduͤrfniß der ge: 
Hildetern Litteraturfreunde feine Befriedigung finder. 
Friedrich Adolph Ebert, 
koͤnigl. ſaͤchſ. Hofrath nnd Bibliothekar, 
als verantwortlicher Redakteur. 
Beitraͤge, welche blos für die Morgeuzeitung oder das 
Rorrefpondeng: und Notizenblatt beftimme find, wer: 
den allein an Hm. Kraukling, Einfendungen für die Dresbd- 
mer Theatergeitung an Hrn. Hofe, Tiec, und fir das 
Dresdner Litteraturblatt an Hrn. Hofe. Ebert abdref: 
firt; unerbetene werden foftenfrei ermartet. 
Wagner'ſche Buchhandlung. 


Für 3eitungslefer. 

u allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Gallerriis Gefchichte der osmanifchen Staaten, bro: 
ſchirt 4 gr. 

Deſſen Gefchichte von Griechenland, 2 Theile mit Ku—⸗ 
pfern, brofihirt 8 gr. 

Deſſen Geſchichte von Rußland, 3 Theile mit 1 Kupfer, 
broſchirt 12 gr. : 

Der jest ausgebrodhene Krieg zwiſchen bem drei verbundenen 
Mächten und der Pforte, der hoͤchſt folgreich werden kan, zieht die 
Yufmerkfamteit der Zeitungsleſer zu der Geichichte diefer Staaten 
Hin. Um fo willlommener wird ihnen Gallerti’s Beſchreibung 
derſelben ſeyn. Der Geſchichte Griechenlands und des osmaniſchen 
Staates wird fogleih eine geograpbifch: ftatiftiihe Beſchreibung 
nachfolgen, wo möglich mit einer treuen Landkarte verfehen, um 
fo dem Gangen bie möglichite Vollftändigkeit zu geben. 

Gotha, den 20 Nov. 1827. 

Henningſche Buchhandlung. 


An das deutſche Publikum. 


Im Jahre 1828 erſcheint von dem auch als emſigen Forſcher 
ruͤhmlichſt belanuten Hrn. Kirchenrath und Prof. Petri: 


Nationalfalender der Deutfdhen. 


Dis geſchichtliche Tagebuch Wird durch Tendenz und Vollſtäͤn⸗ 
digkeit fein gleiches haben; jungen Studirenden, jedem Gekildeten, 
Felbft deutſchen Kriegern zu Parolen mwillfommen feon. Pur Er: 
deichterung der Anfhaffung ericeint jeden Monat ein Heft aa ar. 
(18 fr), bei Subfeription bezahle man eind voraus. Praͤnn⸗ 
amerationspreis für das Ganze von 12 Heften 1%, Mtbir. (2 fl. 
J * Oſtern, fo wie größer Schrbpap. Erplare. a2 Rthlr. 

3. 56 .) 

Ausführliche Anzeigen, fo wie nähftens 18 Heft zur Anſicht in 
allen Buchhandlungen. 

Ernft Klein’s Comptoir in Leipzig. 


Bei Antiquar Ferd. Steinkopf in Stuttgart finden fi, 
außer vielen andern, folgende größere Werte: 

Das Morgenblatt für gebildete Stände, von feinem Anfange 1807 
bis 1824 mir Literatur: und Kunſtblatt; bievon find 2 Jahr 
gänge in Blaͤttern nicht ganz vollftändig, 3 Jahrg. in Heften 
und 13 Qahrg. in 26 Pappend, Boden. volliidg. 4. Stuttgart, 
Die 18 Jahrgänge 54 fl. 

Die Allgemeine Zeitung, von ihrem Anfange 1798 bis 1816, dann 
1818 bie 1823, mit den Peilagen, wovon 18 Jabra. volftdg., 
in 7 Iahrg. fehlen circa 75 Blätter, meiſt Beilagen, die aber 
mit der Zeit, fo wie der Jahrg. 1817 gegen billige Vergütung 
angeſchaft werden; 9 Jahrg. find gebunden, die weitern 16 in 
Blaͤttern. Die 25 Jahrgänge a0 fl. 

"Diefelbe von ihrem Anfange 1798 bis 1815; hlevon find 7 Jahrg. 
vollitändig, in die weitern 11 fehlen circa 250 bid 500 Nro, 


Die 18 Jahrgaͤnge 22 fl. 
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Miller, Johannes von, fämtlihe Werke. 27 Bbe. vollftändig. ) 

gr. 8. Zub. 810 — 19. Ian Pappend, gut geb, 50 fl, 

Shrödh, J. M,, criftlihe Kirchengeſchichte, mit Tzſchir— 
nerd Fortſezung. 45 Bde. ganz vollſtdg. gr. 8. Leipzig 
772 — 812. Paprpend. 45 fi. 

Sammlung, vollständige, der römischen Autoren, in den 
Zweybrücker Ausgaben. 98 Theile in 97 Bdn. gut gebun- 
den, ganz rein 77 fl. 

Bayle, dictionnaire historique et eritique. 4 Vol. Fu... 
rg 740. Vorzüglichste Ausg. sehr schön in Pergament , Jem 
221. " lat 

Buffon, histoire generale et partieuliere; 45 Vol. etdr | & 
Vol. des Suppl. avec 729 fig, enluminöes et 28 f 
ches ou cartes. 8. Deux Ponts (Sanson) 736 — 44 
45 Vol. en veau, tres bien conserve 40 fl. 

Raynal, histoire een. ps, 2 et —— des etaı 

des E 


Nit 


ments et du commerce des Europeens dans les deute? . 
des; X Vol. et Atlas in 4. gr. 8. Geneve 781. rel. em kt 
veau. edit. preferce 11 fl. um 
Zwei Anzeigen vorzuͤglicher Were, Nro. 26.27. Kupferbs em 
her, biftorifhe Werte, Meifebefhreibungen, ver: Mr 


miſchte Bücher, franzöfifhe und italienifhe Werte 


enthaltend, fo wie ein Fleines Verzeichniß gebundener Bi: ns 
. Nro. XXVI., Pbilofopbie und Yurispruden;, Ute 
werden umentgeldlih ausgegeben, — Cremplare diefer Verzeichnifte key 


finden ſich in Yeipgig bei Hrn. 4. Wienbrad, in Frantfurt bei fi. , iu 
Wilmans, in Heidelberg bei J. Engelmann, und in Ulm ki 
bei Neubronner jun. 





Gefhicte der Republik Venedig. Nah dem 5, 
Branzdf. des Grafen Daru, boarbeitet von Dr. * 
Heinrich Bolzenthal. 3 Bde. Leipzig, Reis |), 
ſche Buchhandlung. 4 Rthlr. * 
Wir haben und enthalten, im dieſem treflichen Werke eheret- ir 

was zu fagen, bis der dritte Theil fertig fepn wurde, Mit ibm * 

tt daffelbe gefchloſfen. Daru, als Minifter des maͤchtigen Nap: Un 

leongd, hatte Gelegenheit, unmittelbar aus Venedig's Archiven feine ki 

Nachrichten zu entnehmen, und arbeitete feinen. Stoff meiſterhaft in 

als Geihichtsichreiber. Im Franfreih bat daher fein Wert mr Ya 

reitd mehr als Fine Wuflage erlebt, und fiber wird die Geſchicht⸗ 

eines, einft fd wichtigen, unter unfern Mugen entſchwundenen en 

Staats in Deutichland num nicht minder Aufmerkianfeit erregen. it 

_ u 
Zeitſchrift. 
Wer ſich erſt vom kuͤnftigen Jahrgange (dem zwoͤlften) di⸗ der 
Zeitſchriſt: kn 
Der Gefellfdafter Rat 
oder ER 
Blätter für Geift un‘. ” X 
Herausgegeben von F. W. G 
Preis des Jahrgangs 8 O 

u halten gedeult, dem erſuchen wir, bei ung oder der ihm näd- 

fen, Buchkandlung feine Beitellung bis zum 1 Januar 1828 a 

maden. r 
Berlin, im November 1827. 17 

Maurerfhe Buchhandlung. di, 

dm 

Ale gwanzig Theile Kr 
der gefammelten Stolbergfchen Werke in den wohl: fr 
feilen Ausgaben Screibpap. zu 15 Thlr. Drukp. En 

find nun erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. [8 
Hamburg, November 1327. u 

Friedr. Perthes. yx 





Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwoch 


— — —— — — 








Nro. 2, 





2 Sanuar. 1828. 





Portugal. (Schreiben auf Liſſabon.) — Spanien, (Schreiben aus Madrid.) — Sroßbritannten. — Ftautreich. — Deutſch⸗ 


fand, (Schreiten aus Frantfart,) — Drfireld, — Türkei, (Briefe aus Konftantinopel,) — Beilage Nro. 2. 


Ueber bie 


Unfverfitdr in Münden und iyre acuen Sazungen. — Tuͤrlel. — Anfündigunzen, 





Portugal. 

* Liſſabon, 12 Dee. Die Unterbtechung ber Zahlungen 
der Bank hoͤrte am 10 d. wleder auf, aber auf eine Urt,’ die 
mehr Nactheil als Gutes ſtiftete. Man wecfelte nemlich die 
Banfbillete gegen Gold aus, woraus aber für die Beſtzer der 
Bluets ſich ein Verluſt von 5 bis 6 Prozent ergab. Die Al: 
tien fielen daburh um 20 Proz. Gefiern erfolgte gar Feine 
Auswechsluug mehr. Es wurde eine außerordentliche Berſamm⸗ 
{ung zur Unterfuhung der Lage der Bank gehalten, die fo bes 
friedigend ausfiel, daß das Vorgegangene nur der Ungeſchillich⸗ 
Zeit und Inerfahrenheit von Seite der Verwaltung zugeichrieben 
wurde. Man fezte eine Kommiffion von nenn Mitgliedern nieder, 
bie Alles aufs forgfältigite prüfen, und den Dienjt biefer für den 
Handel fo näzlihen Unftalt wieder herftellen fol. Davon erwar: 
‚tet man num die beften Folgen. Zur Beruhigung der Perfonen, 
die Depots bei der Bauk haben, find fehr achtungswerthe Kapl: 
taliften zu Mitgliedern der Kommiffion ernannt worben, bie 
fi perſoͤnlich verpflichtet haben, für Alles zu ſtehn. — Geſtern 
Abend wurden alle verbafteten Mebakteurd ber Journale 
in Freiheit geſezt, wahrſcheinlich auf Befehl des Infanten 
Don Miauel, von dem durch das vorgeſtern Abend eingetroffene 
Paletboot Depefben angelangt find, Auch au Admiral Beaus 
elertund Sie Mcourt find Depefhen eingetroffen. Die amt: 
liche Zeitung enthält ein Schreiben bes Iufanten Don Miguel 
an die Regentin vom 15 Nov., morin er ihr ankündigt, daß 
er wahrfcheintich zu Ende Decemberd in Liffabon eintreffen 
werde, und fie auffordert die Pairs und Deputirten des Kö- 
nigreichs auf den 20 Dec, einzuberufen, bamit gleih am fol- 
genden Tage nad feiner Landung, wenn dleſe vor bem 4 Jan, 
erfolgen follte, die Eröfnung ber Kammern vor fi gehn, nnd 
er in Folge derfelben ben erforberlichen Eid ablegen könne. 

Spyanlten. 
worräh, 418 Dee. Nachrichten aus Barcelona zur 
Majeſtaͤt den Enthufiasmus der dortigen Eins 
wort. Ch Bewilllgung mehrerer Handelspriviiegien 
‚ belohnt. — Briefe aus Grenada ſchildern dieſe Provinzals In einem 
Zuſtande großer Gaͤhrung. Diefen Morgen geht fogar das 
Gerücht, es ſey dur einen auferorbentiihen Kourier Kunde 
angelommen, daß zu Motril 600 Mann unter einem vormall- 
sen Präfelten, Namens Marcondint, einem kühnen und un- 
ternehmenben Manne, gelandet hätten. — Aus Cabiz ſprechen 
alle Briefe von der nahen Raͤumung biefer Stadt durch bie 
Franzofen. General Apmerich laͤßt ſchon die Pavlllons, bie zu 
Wohnungen für die fpanifhen Offiziere beſtimmt find, wieder 
einrihten. Do haben bis jezt die Franzoſen mod feinen 








bejtimmten Befehl erhalten. Uebrigeas trägt man ſich noch 
Immer mit ber unwabrfheinliben Cage, es folle von Gadiy 
aus eine Erpedition von 50,000 Mam.' gegen Wigler abgehen; 
daran follten die frangdfifche Befagung, 8000 Spanier und ſeibſt 
Engländer Theil nehmen, die auch für Trausportſchlife ſorgen 
wollten! — In Saragofla kit der Befehl angetemmen, die 
Heerſtraße von Barcelona dahin und von Saragoſſa nad Panız 
peluna beritellen zu laſſen, fo daß wenig Zweifel mehr über 
die Reife II. MM. dahin ftatt finder. — Sir Eduard Thorn⸗ 
tom, vormaliger engliiher Gefandter zu Liſſabon, iſt dem 
Vernehmen nah zum auferorbentiihen bevolmädtigten Ge— 
fandten Sr. großbritannifhen Majetdt in Spanien ernannt. 
Brohhritannien. 

London, 24° Der, Konſol. 5Ptoz. 84; ruffiihe Borg 
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Lonbon, 25 Dec. Keine Börfe. 

Der Eourier vom 25 meldet, im auswärtigen Departe- 
ment wären enblih Depefhen von Hrn. Stratford⸗Cauning aus 
Konftantinopel vom 28 Nov. eingetroffen. Sie enthielten aus- 
fuͤhrliche Nachrichten über ben bisherigen Gang der Unterhand— 
lungen mit ber. Pforte, und bie Unzelge, daß ber Botſchafter 
endlich feine Päfle begehrt, aber noch feine Antwort erhalten 
babe. Allen Umitänden nah werde Hr. Strat ford - Eauning 
nicht mehr lange ku Konftantinopel verweilen. — Ein andres 
Jour aal erzählt, fon ſeit einer Woche ſey bie Drukerel des 
auswärtigen Departements Tag wid Nacht mit dem Deut von 
Attenftüten in Bezug auf ben Zwiſt der alllirten Mächte mit 
ber Pforte beſchaͤftigt. Mean wiſſe noch nicht, ob diefe ſehr 
weitlaͤuftize Sammlung von Altenſtüken beſtimmt fep, dem 
Publilum, oder nur den Miulſtetn (und nachher dem Parla⸗ 
mente) mitgetheilt zu werden. 

Das Morning-Chronlelhe will wiſſen, bie brittiſchen 
Staatselnnahmen bes eben zu Ende gehenden Vlerteljahrs 
zeigten ein außerordentlich großes Defizit. 

Man bat aus Canton In China das Todecurtheil erhalter,. 
weihes der Kalfer über Chung⸗Kan, ein Mitglied feiner Fa— 
milie, ausgefprohen bat. Ehung-Kan hatte Shaon⸗ King⸗· Jaug, 
der in ſeluem Haufe nicht am Splel Antheil nehmen wollte, 
mit dem Federmeſſer mebrere Stiche verſezt, woran biefer g°=. 
forten. In dem Todesurthell beißt ed: „Nah dem Geiles 
folte Chung⸗Kan am Kreuze fterben. Der Gerichtsüof hat die 
gelbe Lite eingegeben, woraus fih die Thatfahen herauf: 
ſtellen. Der Fall läbt feine Eutſchuldigung zu. In Berrase 
siehend jedoch, daß Chung-Kan Mitglied des kalſerlichen Heu— 
ſes iſt, befehle ich, daß Tſing-Hang unverzüglich ben Schuldl⸗ 


gen an das Grabgewoͤlbe feiner Worditern führe, und ihn da: 
ſelbſt erdroſſele, damit fih bie graufamen und zoͤgellos Ichen- 
den Mitglieder der falferlihen Familie ela Belſplel daraus 
ziehen.’ 

Die Times fagten kürzlich: „Es iſt eine auffallende Er: 
ſchelnung, dab unfere Scetreffen wit den Türken und immer 
fo viel Leute folten. Das war ſchon bei dem Angriffe auf 
algier der Fall, und bie Schlacht von Navartı war, went 
man ben Verluſt der ruffifhen und franzoͤſiſchen Schiffe hla— 
zurechnet, fat eben fo mörderifh als irgend eine unfrer 
Sclachten im lezten Kriege. Die Urfache fit wohl bauptfädh: 
lich In dem ſchweren Kallber dee Geſchüzrs zu fuchen, deſſen 
die Tuͤrken ſich bedienen, Fo wie denn ſchon edzäblt werden iſt, 
dap man mach der Schlacht von Navarin 60 Pfund fdwere 
türfifhe Augeln fand, Auf umfern Schiffen, und wir glans 
ben aud in ben Batterien, bedienen mir ums ſelten jhwerern 
Geſchuͤzes ale 52 Pfänder; die Türken gebrauchen fogar 
800 Vfünter, Als Sir I. Dudworth im Jahr 1807 bie Dar: 
danellen paffirte, um Konitentinopel anzugreifen, wurbe feine 
Flotte durch dieſe unge heuren Augeln furchtbat beſchaͤdlgt. Der 
Royal George von 110 Kanonen wäre beinahe von Einem er: 
haltenen Schuſſe gefunfen. Ein einiger Schuß flug bei: 
nabe ben Hauptmaft eines andern Lintenfhiffes entzwel. Dem 
Repulſe wurden durch Eine Kugel das Ruder abgefhoffen und 
zuzleich 24 Mann getödter und verwundet; das Schlf ward 
aur durch wunderbare Anitrengung gerettet. Eine dieſer Ka: 
nonen war unter der Reglerung Amurats aus @rz in zwei 
Stüten gegoffen, bie durch eine Schraube mit einander ver: 
bunden wurden. fe rubte gegen ein maffives Mauerwerf. 
Die Säwierigteit, fie gu laden, lleß ulcht zu, ba fie 
mehr als einmal abgefeuert werben konnte; aber wie ein Pa: 
ſcha einmal fagte, ein einziger Schuß würbe auch beinahe eine 
ganze feindliche Flotte zerftören. Der Baron v. Tott beſchloß, 
zum großen Schrefen ber Türken, biefe Kanone abf&lchen zu 
laffen. Die Ladung wog 4100 Pfund, bie 350 Pfund Yulver 
erhlelt. Er erzählt: „Ich fühlte einen Stoß gleih einem Erb: 
ftoß auf der Entfernung von 800 Faden. Ih fab, daß bie 
Kugel fi in drei Stuͤke zerthellte, uud biefe Felfenitäte glu—⸗ 
gen über die Straße hinüber und ſchlugen bort am Berge au.“ 
Die ſchwerſte Kugel, welche unfere Schiffe traf, war von Gras 
nit, wog 800 Pfund und hatte zwei Fuß zwei Zoll im Durch⸗ 
meffer. Eine diefer ungebeuern Kugeln flug zum großen Er: 
ftaunen umferer Matrofen den ganzen Badborbs Bug der 
Altive ein, und nachdem fie auf diefe Welfe bie betraͤchtliche 
Maffe fetten Holzes zufammengebräft hatte, rolte fie mit 
vollem Gewicht na hinten und richtete bie arofe Luke auf, 
während das Wolf verfteinert dem feltfamen Scaufpiel zufab. 
Vor einigen Jahren kroch eine Geſellſchaft engliiher Mibſhip⸗ 
men, zu nicht geringem Ergögen der Türken, auf Händen und 
Knleen in eine diefer Kanonen hinein.‘ 

In der Bremer Zeitung liest man folgenden, freilich jest 
{don etwas veralteten Brief aus London vom 11 Dec.: 
„Altes ſchelut fi bier auf eine fehr ſtuͤrmiſche Slzung vorzu: 
bereiten, aber zwifhen unfrer Lage und der von Frankreich 
beitebt der Unterſchled, daß unfre Minliter die ganze Nation 
för ſich haben, und daß bie Partei, welche fie angreift, durch 
feine andern Beweggründe als durch getäufcte Ehrfucht ge⸗ 
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leitet wird, Indeſſen bat bIsF er noch kelue Fattlon fhre beab? 
ſichtlgten parlamentarifhen "Angriffe auf fo beftige, fo offene 
und fo gefliſſeutllae Well, im voraus angedeutet, als jezt 
von dem Torles des vo eigen Kabinets geſchleht. Man weiß, 
daß fie alle Unzuftlede nen an fih zu sieben ſuchen und deg 
jie mit ihnen eine Ko aiition abſchließen wollen, welde, unter 
der Leitung von Lord Grep, dem Kabinet den Wertiigunge- 
trleg zu erflären Bereit if. Die biofe Want Diefes Anführerg 
der fo lange die größte Popularirät genoffen bat, und —* 
fruͤher ſeibſt Ihe Vartel auſuͤhrte, ber man Ihn jest entgezen— 
ſezt, zeugt ſchon von der Salaulakeit der run aus Tories be— 
fichenden Oppeſitlon. Die Lage der Miniſtet wird noch dur 
den unveraͤnderlichen Geiſt der Zeindfeligfeit fu größere Schwie: 
rigteit verſezt, weihen der Herzog von Wellington fortwädrenb 
und in einem Augenbiite an den Tag legt, Im dem die Armee 
vielleiht als ein Hülfsmitrel zur Befeltigung ber Verwltelun— 
gen gebraucht werben kann, die ſich, wenn au nur von fern, 
zeigen. Der Herzog mißbilige öffentlich die Intervention in 
die griedlihen Angelegeubeiten. Die fürzlih von dem Herzog: 
gemadte Reiſe im Norden von Engiand iſt deswegen als ein 
bedeutender Umjtand zu betrachten, weil fie mur zum Zwet 
hatte, bie autiminifterielle Oppufition weiter auszudehnen. 
Bor etwa acht Tagen ftand er, nad einem dffentliben Ges 
fprah mit einem Prinzen vom Geblüt, ber feln Benehmen 
laut tabelte, Im Begrif, bad Kommando der Armee zum zwel⸗ 
tenmale niederzulegen, Nur bem Herzog von Devonfbire ſoll 
man es zu verbanten haben, daß ber Oberbefehlshaber der 
Armee nicht mit Hülfe des Lords Chefterfield es babin brachte, 
daß die Bewohner von Derby ihm (bem Herzog von Welling- 
ton) eine foͤrmliche Addreſſe überreichten, worin fie feine poli= 
tifhe Laufbahn vor gang England billigten. Der Herzog vom 
Devonfpire verhinderte bi6 Vorhaben durch eine Reife, die er 
nah Derby machte; aber die Torles verkünden feitbem laut 
die Hofnung, daß ber König im feiner Wahl zwiſchen einem . 
Kammerberrn und dem Helden von Waterloo, bem Freunde 
aller Könige von Europa, nicht anftehn werde. Um noch 
beffer zu förem Zwei zu gelangen, baben bie Xorles das 
Fourmal the Age zu ihrem Organ erwaͤhlt, woburd fie den 
Say zu verbreiten ſuchen, daß England fi im ber abfoluten 
Unmöglichkeit zu einem Kriege befinde. Die Einfünfte, fagt 
dis Blatt, vermindern ſich; die Schuld wird größer, bie Fonds 
fallen. Bald wird unfer Papiergeld nichts mehr werth ſeyn. 
Die Banterotte vermehren fib in der Eity. In den Manns 
fafturbiftritten iſt alles bios nominell. Alle Klaffen zittern bei 
beim bloßen Gebanfen an einen neuen Krieg. Wer kit an dem 
Allen fhuld als — unfere Miniſter? — Ju bemfelben Tone 
fprehen ale dem Korpfeftem gewidmeten Blätter, unb es 
1äbt fi nicht abläugnen, daß die gegenwärtigen Erelgniſſe, fo 
wie die daraus entfteheube Verwitelung ben Ergüffen bes Haſſes 
und der Erbitterung nicht wenig zu Hilfe fommen, Wir babem 
vor kurzem gefeben, daß bie Fonds in drei Tagen um 5 Pro⸗ 
zent ſanken. Die Altien ber Bant find in fehs Wochen um 
40 Prozent gefallen — und das find wichtige Argumente 
für ein Volk, unter dem nur fehr wenige Menſchen leben, 
deren Intereſſe nicht durch das Schwanten bes Öffentlichen 
Kredite mehe oder weniger betheitigt wären. Noch eine 
Sache, drie nit geringen Eiudrut macht, ſind bie Nachrich⸗ 


ten, bie man über bie vom ruffifben Kabinet genomme- 
nen Maafregein verbreitet, welche unfern oftindifhen Hans 
dei und überhaupt bie nach Rußland handelnden Kaufleute be 
treffen. Was bieran gegründet oder ungegründet feyn mag, 
woßen wir dahln geſtellt ſeyn laſen; mur fo viel ift gewiß, 
daß die Kunde davon nit wenig dazu beiträgt, eine Unter- 
nehmung für bie Sriechen unpopulär zu machen, menn bie 
naͤchſten Ertigniffe niht den vollen Beweis liefern, daß die 
Kiugbeit des englifsen Kabinets die ſchweren Dermilelungen, 
worin wir. uns befinden, voraudgefehn und befeltigt bat. Auf 
alles jezt fidh erhebende Gefchret, fo wie auf bie gegenfeitigen 
Macinationen antwortet das Minifterlum nur durch Maaßre⸗ 
gein, welhe den beitimmten Willen andeuten, bei dem biehe: 
tigen Suftem zw verbarren. Die kürzli erlaffene Verfügung 
der Unflöfung eines Theil der Deomanrp-Dieirerei, welde 
man früher nicht wagen zu dürfen glaubte, beweist, daß bie 
Minifter vor Unruhen Im Innern feine Furht baben, So 
fehen wir den neuen Parlamentsfizungen zum Theil mit Be: 
forgniß, zum Theil mit ruhlgem Bertrauen entgegen.” 
Frantreid. 

Paris, 27 Dec. Konfol, 5Proj. 101, 50; 5Proz. 67, 20; 
Falconuet 74, 25. 

Der Infant Dow Miguel reiste am 27 Dec. Morgens um 
s uhr von Paris nah Calals ab, 

Die Gazette de France meldet, bie englliche Fregatte 
Glasgow fey am 22 Dec. zu Toulon eingelaufen, unb babe 
den Viceadıniral Bore, welden Abdıntral Eobrington mif wichtigen 
Depeſchen für bie brei verbändeten Höfe abgefhift, an Word. 

Diefeibe Gazette wiberfpricht einer Behauptung bes Cour⸗ 
rier:frangats, daß die Minifter Hru. v. Peyronnet im Jura⸗ 
Departement wählen laffen wollten. Hr. v. Pepronnet fey nur 
in den Departements der Gironde und bed Eher als Kandidat 
aufgetreten, und wolle es auch fonit nirgend thun. 

Ferner rechner bie Gazette folgenden Artikel bes Your: 
nal bes Debats unter die Lügen des Tages: „Vor brei 
Tagen fand fih im Publikum ein ganzes Miniiterium gebildet. 
Die Bilbuug diefes Minifteriums ftammte niht vom Jour- 
nallem her, ob daſſelbe gleich der gefezlihen Ordnung, dem 
Staatskredit, ber Würde der Nation von aufen, und ber 
Würde dei Throns, welfe und jtarfe Bürgfchaften barbot.” 
(Die Gazette erklaͤrt, fie betrachte bis als eine Lüge, bis bas 
Journal des Debats dieſes Miniſterlum nenne. Iſt es denn 
fo ſchwer, ruft fie aus, Namen auszuſprechen? Weshalb diefe 
falfhe Scham?) 

Man liest, ſagt endblih die Gazette, im Eonfti- 
tutionmel die Betbeurung, daß er aus Muͤrſicht für den 
guten Geſchmak diejenige Maͤßlgung befolge, welche fin allen 
Stüfen die Wahrheit charatteriſirt; auch find nad feiner Be: 
bauptung bie Verfaſſer diefes Blattes eben fo wenig Im Stan- 
be, zu beleidigen als zu ſchmeichein. Mau ſchlage nun aber 
bas Blatt um, und man wird folgende gemaͤßlgte Ausbrüfe 
bes guten Geſchmakes finden: „Hr. Frauchet befudelt fein 
großes rothes Buch mit biffamatorlihen Noten, um ben 
Raubvögeln vom Mont: Mouge bie guten Mamen verfeledener 
Perfonen als Futter vorzumerfen.” Was foll das Yublikum 
zu dem guten Gefhmat des Eonititutionnel, und daß er dleſe 
Bemerkungen dicht neben das hbeuchlerifhe Bekenutulß feiner 


gemäßigten Geſiunungen ftellt, fagen? In ber That, es gaͤbe 
bis füalich eine neue Scene zum Tartufe! Man kan auf alle 
Fälle wiederholen, fährt die Gazette fort, was Heintich IV-zum 
Präfidenten Harley fagte: „Ich will lieber ein Jeſult als eim 
Qatobiner genannt werben.’ 

Die Quotidienne fhrelbt: „Unter einem Miniiterlum, 
weiches alled zu vernichten ſtrebte, könnte keine dffentiihe Ord⸗ 
nung, und vater einem Minifterium, welches ih vernichten 
ließe, Eönnte Feine Regieruag befteben. Diefe beiden großen 
Wahrbeiten, welche eben fo ſchwer au befirelten als zu trennen 
find, und welche beide, die eine Fraufreib und die andere die 
Krone, angeben, darf man ulcht aus dem Geſicht verlieren, 
Das Staatdurundaefez garantirt den verſammelten Kammern 
das Met, bie Chefs der Verwaltung abzuſezen; ein anderes 
Gefez, dad einer vernünftigen Politik, geftattet den Minijtern, 
den Stoß durch Ihre Abdankung abzuwenden. Wieibt mau, 
ftatt abzudanken, fo beißt dis fo viel, als die Krifis mit efner 
Erplofion enden laffen wollen; bieibt man am Gtaatsruder, 
ftatt es abzutreten, fo wil man damit, daß das Schif des Mir 
nifteriums ſcheltere. Eine folbe Hartnaͤtigkelt ruft alle Gefab: 
ren auf einmat hervor; denn fie reizt die Gemürber, entfrem- 
bet der Autorität die Volkellebe, gibt den Faftlonen die Wafr 
fen in die Hand, und zerflöre ſolchergeſtalt die hatmoniſche 
Verbindung des ganzen Staatslörpers. Die Febler der Admi⸗ 
niftrstion tönnen ein Mißvergnügen erregen, obne den Staat 
über den Haufen zu werfen; allein ſobald ein Minffterlum fo 
tief In der Achtung gefunfen iſt, daB es ſich von allen Mels 
nungen, von allen Gemuͤthern verdammt fiebt, und das Uebel 
noch gar baburd verſchlimmert, dab es fi felbit zu verdam⸗ 
men ſich weigert, fo ift Alles verloren.’ 

Die in ber Allg. Zeitung neulich erwähnte Lettre a 5. A. 
R. Monseigneur le due d'Orleans, sur la erise actuelle de 
la- France, von Hrn. Eanchois Lemaire, wurde am 24 Der. 
im Palais Royal weggenommen, und ſowol der Merfaller als 
ber Verleger auf ben 2 Jan. vor ben Jaſtruktionsrichter Mat: 
thias vorgelaben. 

Deutfhland. 

°* Eranffurta. M., 28 Dee. Während bie Prelie ber 
Brodfruͤchte, des Mübdis und einiger anderer minder erbebli- 
Ser Erzeugulſſe ber Landwirthſchaft fortwährend im Steigen 
find, geben bie der deutſchen Wolle zufehends herab. Als 
nächte Urfache gibt man den Umſtand an, daß fih au mehrer 
ren Stapelplägen wo beträctlichere Lager vorgefunden haben, 
als wohl früber geglaubt worden, und daß biefe nunmehr von 
ihren Befizern, denen ein längeres Zumwarten feinen Vorthell 
verfpricht, um fo eher losgeſchlagen werben, als fi ber wirk⸗ 
liche Bedarf der Fabrifauten bei weitem nicht als fo dringend 
zeigt, wie man foldes vor einigen Monaten vorausfezen woll⸗ 
te. Es iſt aber natärlih, daß biefe leztern nunmehr nicht 
blos keine höberen Prelfe, als damals, bewilligen, ſondern 
daß fie fogar In ihren Geboten um etwa 10 Proz. zuruͤtgegan⸗ 
gen find, da fie, befonbers mas die Wieberländer betrift, ſich 
eber veranlaft finden, ihre Fabrikation zu beſchraͤnken, als zu 
vergrößern, fo lange fi nicht gänfigere Ausfichten zum Abs 
faze auf dem levantifhen Marfte eröfnen. Aus diefem Ge— 
fihtspunfte gewinnt die balbmöglichite Bellegung des Zwiſts 
im Orient ein neues Intereſſe für Dentfchland, indem ſich am 


Diele Bedingung die Preisverbältnife eines unferer wichtig: 
Men Ausfuhrartikel Inüpfen, ber, follte ber geaenwärtige Zu: 
Hand der Dinge in jenen Gegenden von längerer Dauer feyn, 
äsumer tiefer berabgeben dürfe. Freilich bat bie in Folge eben 
äener ‚Unruhen eingerretene Unterbrechung ber Kommunifatio- 
zen mit den Häfen des fiwarzen Meeres unfern Getreide- 
produzenten den Vortheil gebrast, dab Brobfrüdte von Ham: 
burg aus nad. den mirtelländifhen Hafen Frankrelchs gchen, 
was dann deren Yreife bedeutend fleigen machte. Indeſſen iſt 
Der gegenwärtige Vedarf dleſes Landes an fremden Getreide 
Hoc) nur vorübergehend, und der daraus unferer Landwirthſchaft 
erwahfende Gewinn prefär, wogegen die deutfbe Wolle Ger 
genftand einer regelmäßigen Frage des Auslaudes bleibt. — 
Wie es heiät, wii die franzoͤſiſche Schauſplelergeſellſchaft, die 
gegenwärtig zu Meinz Borfellungen gibt, nachher an unferm 
Blaze debuͤtlren. Juzwiſchen it bie Gunſt, weiche franzöfifche 
Theaterkunſtler jezt in manden deutſchen Städten finden, 
zwar eine neue Mode, aber feine jener Erſcheinungen, wor: 
fiber ein aͤcht vaterländifher Stun fi zu erfreuen hätte, Biel: 
wiehr llefert fie, in Nutfibe auf eine eben nit fehr entfernte 
MWergangenheit, nur einen niederfalagenden Veweis von der 
Wandelberteit der fogenannten Öffeutlihen Mevnung, die ſich 
fo leicht von einem Ertrem zum andern binrelfen laͤßt. Wird 
doch in diefem Augenbiite ein ftanzoͤſiſches Theater für läns 
gere Zeit fogar in einer unferer deutihen Hauptſtädte errich: 
get, die fonft in der Volls- und Deutſchthämlichleit dem gau— 
gen Deutſchland vorangehen wollte, 

Deftreid. 

Metalliques 88*/4; Bankaltieu 1029, 

Türtet 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter fagt unterm 27 Dec. „Nach⸗ 
xichten aus Kontantinopel vom 11 d., welche durch aus 
Serorbentlihe Gelegenheit hier eingegangen find, zufolge, hat⸗ 
zen fih die Botſchafter von Großbritannien und Fraufreih am 
3 d. nach den Dardanellen eingefalft; der kalferl, ruſſiſche Ges 
Jandte Hr. v. Mibeaupierre befand fih zwar am 11 noch im 
Bujutdere; die zu felner Aufnahme beftimmten Fahrzeuge las 
‚gen jedoch vor feinem Hotel zu feiner Abfahrt nach Odeſſa be: 
zeit, und warteten nur auf günjtigen Wind. Ju ber Haupt: 
ſtadt herrſchte fortwäbrend bie vollfommenfe Ruhe. Non 
Seite der Pforte wurden bie Vertheldigungsauſtalten mit 
aröftem Eifer betrieben. Wir erwarten bie Unfunft der naͤch 
Fen, gewöhnlihen For, um unfers Lefern die näderen Um 
fände über biefe Begebenheiten mitzutheilen.‘ 

“ Konftantinopel, 9 Dec, Morgens. Nachdem die 
lezten Tage mit vergeblihen Bemühungen, die Pforte zur Au⸗ 
nahme der Vorſchlaͤge der Botſchafter von England, Frankreich 
ud Rußland zu vermögen, verfirihen waren, eruenerten fie Ihr 
Begehren von Fermans, um ihre Ubreife antreten zu toͤnnen. 
Der Rels-Efſendi, dem Syſtem ber Pforte getreu, einen An⸗ 
seifstrieg zu vermeiden, erwieberte, daß fie ihm ihr Geſuch 
FArſſtllch zuſtellen, aber darin erflären möchten, daß ihre 
‚zoreife auf ausbrüftihen Befehl ihrer Sowverains geiheben 
wife. Die Botſchafter konnten oder wollten biefe Erflärung 
aldt ausitellen, und beſchloſſen demnach ihre unverwellte Ab⸗ 
zeife, wobel fie aber mündlich erwiederten: daß fie fi, als 
zuster dem Euz ber Pforte geftellt betrachteten, und feine 


Wien, 26 Dec. 


Hinderniffe beforgten. Glelchzeltig benachrichtigten fie durch 
eine Eittularnote das diplomatiihe Korps in Pera von ihrem 
Vorbaben, und erſuchten vorzugswelſe den niederländifhen 
Geſandten, die Intereffen ber Untertbanen ibrer Souveraius 
nah Moͤglichkelt zu vertreten. Die Beltärzung in Pera über 
biefe Wendung war grof, Um 8 Morgens begab fih Hr. 
v. Ribeaupierre mir feiner Familie zu Schiffe, und um 2 Uhr 
Nachmittags folgten die HH. v. Guilleminot und Stratford- 
Eauning feinem Beifpiele. Da der Wind für leztere ſehr 
günftig war, fo befauden fie ih, gegen bie Darbanellen ſe— 
gelad, binnen wenigen Stunden aus dem Gefiht, Dr. v. Rl⸗ 
beaupterre aber, der mit ungünftigem Wind kämpfte, war biefen 
Morgen, gegen den Bospborus ſegelnd, noch in der Nähe 
ber Hauptſtadt. Der öftreikifhe Internuncius Hr. v. Dt: 
tenfels, deſſen verbienftlihe Bemuͤhungen in ber legten Zeit 
betanut find, befindet ſich unpaͤßlich. Bei allen diefen ernſt⸗ 
haften Ereigniffen berrfcht tiefe Ruhe, und es geht aus Allem 
hervor, daß bie Pforte einen Landiriey auf jede Weife zu ver: 
meiden fücht, und ihn zu fürdten fheint. (Aus der vor ung 
fegeuden Cirtularnote des Grafen Nefelrodte vom 12 Nov, 
d. J. über die Ereigniffe bei Navarin in Folge ber Kouven— 
tion vom 6 Jul. 1527 ergibt fib, daß Rußland nur in Ge— 
meinfchaft mit den beiden andern Mäcten zu baudein ent: 
ſchloſſen it. Sollten daber bie ruſſiſchen Truppen ben Pruth 
pafliren, fo wäre folhes eine gemeinfhaftlih beſchloſſene 
Maafregel.) 

" Konitantinopel, 11 Des. Hr. v. Ribeauplerre, def: 
fen am 8 Dee, erfolgte Einfhiffung bereits gemeldet wurbe, 
bat bis heute wibriger Winde halber nicht abfegeln können. 
Die Botſchaſter von England und Franfreih baten bie Dar: 
banellen, wie es fdeint, ohue Hindernih paſſirt, da bie jezt 
feine Nachricht vom Gegentbeile bier eingetroffen fit. 

** Kouftantinopel, 11 Dec. Hr. v. Mibeaupierre, 
der fih am 5 Morgens In Bujufdere einſchifte, befinder ſich 
bis beute noch an diefem Drte, wo ex wieder eingelaufen iſt, 
um gunjtigeun Wind abzuwarten. — Die hiejigen Sriechenfreunde 
bepaupten nun, wlewol ziemlih unwahrfheinlib, daß nach 
dem gängliben Bruche der Unterbandlungen Graf Eapobiitrias 
ela europdifhes Truppentorps zu feiner Verfügung erbalten 
werde, um damit Griecenland vollends zu befreien. 

““. Gonftantinopel, 11 Dec. Ede die Botſchafter ih 
einfiften, lieg der Sultan noch eine große Narheverfammlung, 
wobei gesen 300 Ulema's exſchlenen, einberufen, und berfeiben 
das Begebren ber Botſchafter um Pälle und den ganzen Lauf 
der lezten Verhandlungen, zur Beratbung vorlegen. Die Mir 
figung der Pforte vor und nach dem Treffen bei Navarin 
wurde biebet als große Konzeffion bargeftelt, und fobann ge⸗ 
fragt, ob ſich der Sultan zu weitern Ernfedrigungen verjtehn 


u 
fode? Elabelig wurde —I von den Ulema's, die bisher eine 


verföhnende Politit anrlerben, erwiedert, daß der Divan ſchou 
zu weit gegangen fen. Erſt nacdem biefes Diefultat befannt 
war, entfchioffen fi bie Votfchafter, aud ohne Paͤſſe abzurel⸗ 
fen. duteſſen fweint fih die Pforte noch nicht In wirtlichem 
Krlegsjuitande zu betrasten, aber ihre Miftungen deuten anf 
eine energifhe Wertheidigung, im Fall eines neuen Angrifs 
von Seite der Allirten. Sollten die Ruſſen über ben Pruth 
gehn, fo dürfte ber Sultan nah Adrianopel aufbreden, 

*Bucdareit, 18 Dec. Am 12 d. befand fih Hr. v. Mi: 
beanpterre mod in Bujukdere, da ihn widriger Wind am Ub: 
fegeln binberte, 


— — — —— — — — 
Berantwortliher Redakteur, C. J. Stegmann, 


— 


— 


— — — 


EB 1 m 


mat 


57 


—— —— 


— 


+ 


Hm 
m m. 


—— 


—— 


* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838, Nro. 2, 


ey — — — — — — — — — 


Weber die Univerfität in Münden und ihre 
neuen Sazungen. 
(Fortfesung.) 

„Seit mehr als drltthalb bundert Jahren bat biefer zwel⸗ 
fache Etab des Treibers Me Univerfität von Bayern mit allen 
lagen der Aegvyptler gefhlagen, uud mod Ift niht erſchleuen, 
wer Ihn zerbriat! Noch jezt wirken jene zwei Maafregeln mit 
gerbundener Gewalt bedrüfend und eutuervend allem Großen 
und MWürdigen, allem dem, was der Monarh, was Baprrn, 
was das aufmerkfame Deutſchland von und erwartet, unabläffig 
entgegen. Wahrllch nicht von untergeordneter Wichtlgkeit, nicht 
von minderer Drinatisteit It, wovon es fid bier handelt, 
Denn ift die Univerfität nicht eine Abrichtung zu dem und jenem, 
fondern eine auf geiftige Freiheit und Selbſtbeſtimmung ib: 
ter ſaͤmtlichen Bürger gegründete Pflege ber Jugend In den 
Wiſſenſchaften, fo umfapt die Entfheidung, von welder bie 
Moͤgllchkelt, daß fie ſey was fie feon fol, abhängt, alle Güter, 
alle Ehren, alle Hoffaungen. „Seyn ober Nihtfevn — 
dis if bier die Frage.” Während bier in einer Urt von 
forgenvoller Erwartung nur die laugbewährte Erfahrung aller 
verftändigen afademifhen Lehrer ausgefproden, das Urtbeil der 
einfichtdvellen Fremde des Vaterlandes und der Wiſſenſchaften 
wiederholt wurde, war in dem Gemuͤthe des Monarchen, ber 
von der Verderblichtelt aler Hemmung und Berormundung Im 
‚Gebiet des bürgerlichen, wie des literartihen Verkehrs, auf das 
Lebendigſte durchdrungen ft, und Beſſetung ber alten und ver: 


‚bärteten Schäden nur von freier Bewegung und einer auf das 


Wuͤrdige gerichteren Seibftbeftimmung erwartet, fden ber Ent: 
ſchluß gerelft, jenen doppelten „Stab bes Treibers zu 
brechen, und der ftudirenden Jugend die alte Frelhelt in Wahl 
und Führung ihrer Studien wiederzugeben, welche die Univer- 
fität von ihrer Stiftung an ein ganzes Jahrhundert lang, und 
zwar bas einzige Ihres Flots, bewährt hatte *). Schon Im 
vergangenen Sommer erging von Jtallen aus der koͤnlzllche Be: 
fehl zu ungefdumter Vornahme ber bereits bei Verfezung der 
Univerfität angeordneten Revifion ber afadbemifhen Statuten, 
und hierauf von Seite der obern Behörde der Auftrag an bie 
drei Sandesuniverfitäten, deshalb Ihre, auf die Kollegieufreibeft 
‚gegründeten Vorſchläge zum Minifterium elnzufenden. Nachdem 
dDiefes gefhehen, wurde von Seite ber obern Behörde Sr. Mai. 
dem Könige ein Entwurf zu ben neuen Sazungen vorgelegt. 
Wie aber der Monarch gleih beim Antritt feiner Regterung 
über die widtigften Angelegenhelten, 3. 2. über die Elarlchtung 
der Staatsverwaltung, und über bie Bildung des Heeres, unter 
feinem unmittelbaren Vorſize Berathurigen eingeleitet hatte, fo 
verfuhr Er auch jezo bei der wicht wenlger wichtigen, dad Ger: 
deihen der wiſſenſchaftllhen Bildung umfaſſenden Innern afabe: 
anlſchen Geſezaebung. Zu jenen Berathungen wurden außer dem 
Hrn. Minifterialratd Eduard v. Schent, als dem Vorfiande 
des oberften Kirchen- und Studlenrathes, der Verfalfer des 
obenerwähnten Werkes und der Hr. Geh. Rath v. Schelling 
gezogen, der während eines ſegsſaͤhrlgen Aufenthaltes In Erz 





” Dom 3. 1472 bie 1572. Vergl. a. a. O. bef. ©, 185, 


Lingen’ Gelegenhelt gefunden hatte, fih von den verderbllchen 
Wirkungen jener aiten Geſeze des doppelten Zwanges zu über: 
jeugen. In der Rede, mit welder er bie Wiademie der Wiſ 
fenfhaften eröfnete, hatte er mit edlem Unwillen fi über jene 
Maafregeln und, In Bezug auf ihre Verwerfung, mit feſtem 
Vertrauen auf bed Monarden Welsheit geäußert. Bald ver: 
breitete fib das Gerücht, dab In jenem von Sr, Majeftät felbft 
präfidirten Mathe, in welchem die Natur des alten Zwanges 
und die Gründe feiner Verwerflichkeit eben fo wie bie Be— 
benfiiateiten, die einer völligen Aufdebung deſſelben entgegen: 
fanden, zu einer vollftäudigen Erörterung kommen mußten, 
der Monarch, verteamend auf die innere Kraft freier Inſtitu— 
tionen und auf bie baprifhe Jugend, fih für eine vollitändige 
Aufhebung beider oben bezeichneter Geſeze ertiärt babe, und 
Hr. Beh. Math v. Schelling, ber kurz daranf feine phllche: 
pbifhen Borlefungen vor einem eben fo zablreihen als auf- 
mertfamen Auditorium begann, wuͤnſchte fib und feinen Zus 
hoͤrern zm jenem koͤnigl. Beſchluſſe Glüt, durch den allein es 
ihm möglich wurde, als vor freien, durch innere Neigung um 
ihn verfammelten Zuböreen über die böchitem und wichtigſten 
Gegenftände der pbilofopbifsen Forfhung fih mit Freudigkeit 
und Liebe zu verbreiten, während bie Fertdauer des Zwanges 
und das drüfende Gefühl, fi gegenüber ein Auditorium zu fin- 
ben, bas durch andere als durch bie Rüffihten der Willen: 
ſchaft fih um ihn verfammelt hätte, ihm fortdauernd ben 
Mund würden gefchloffen haben, Sein Vortrag umd der Aus: 
druf feines Vertrauens auf bie frifche Kraft und den redlichen 
Willen unferer Jugend erregten unter ihren dichtgedraͤngten 
Schaaren einen fleigenden Enthuſiasmus, deſſen Bewegungen 
am Schlufe ber Boriefung In einen allgemeinen Ruf des Bei: 
falls austragen, mit dem zugleich bie edle Gabe bes weiten 
Monarhen und ber große Lehrer begrüßt wurde, welcher fie 
ihnen antünbigte. Die Gazungen felbit, welche den baprifchen 
Hochſchulen eine neue Wera bereiten, wurben hierauf nach ben 
Ergebnifen jener Beratbungen mit der könlgl. Genehmigung 
bekleidet ben Univerfitdten mitgetheilt, und Liegen ſeit einigen 
Tagen gedruft vor und, Es iſt zumelit ber zweite Titel ber- 
felben,. weiber „Beſtlmmungen über die Studien“ 
enthält, in dem jenes koͤnigllche Geſchenk an bie alademifche 
Jugenb niedergelegt ift. Zwar wied fie, wie das zu erwarten ftand, 
verpfiihtet $. 19., ebenfo beim Studium ber allgemeinen Wilfen- 
fchiften, wie dem tefondern ihres Fünftigen Berufes ſich mit 
Ernſt zu vidmen, denn feine wiſſenſchaftliche Bilduug auch für 
ben fpezlellen Beruf iſt beufbar, die nicht von ber allgemeinen 
aufgeht, von ihr begleitet und erzeugt wird, und ſich nur als 
eine befondere, auf einen beftinmten Gegenſtand gehende 
Richtung ber allgemeinern bdarjlelt; doch find gleih bier No— 
thiyung zu beitimmten Vorlefungen, Prüfung und Zeuguiß 
verfhwunden, und nad $. 16. bleibt es den Stubirenden 
überlaffen, in weiber Zeitfolge und Drdnung jie 
bie ihnen noͤthigen Keuntalffe fi erwerben wollen, wodurch zu⸗ 
gleich mit bem Zwang ber Kollegien ble Scheldung und Voranſtel 
lung ber allgemeinen Stublen verbannt wird, So fort helßt 
ed: „Was bisher zur Kontrolle und Ermittelung ihres Fleines 
„und Kortganges in ben Studien angeordnet war, Semeſtral⸗ 
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„and Uffotutorkafpräfungen, dann be bieranf gegründeten 
„Zeugnlſſe und die beſondern Infertotienen bei den Faluitaͤtka 
„werden aufgehoben, und als Gewäbrleiitung eines ge— 
„delhllchen Erfolges ihrer Studien follen vonnun an 
„allein die Ergebniſſe der Pruͤfungen für den Staatsdienſt 
„gelten, weiche fofert mic defto größerer Strenge und mit 
„beſouderer Beruͤlſictigung der auch durch allgemeine Studien 
„gewonnenen Blidung vorzunehmen find.’ Damit der Stu— 
tirende gleich bei feinem Eintritt in die Unlverſitͤt über Um: 
fang, Mittel und Folge der ibm obliegenden Etubien ſich be: 
febren könne, foll jede Fakultär cine kurze und bandige Beleh— 
rung über Anzahl, Zufemmenbang und Methode der zu ihr ge: 
börigen Wiſſenſchaften entwerfen. Diefe Anleitungen der Ka: 
tuitäten follen zufammen gedruft, und als monita paterna 
jedem Stubirenden bei feiner Immatrilkulltung zugeſtellt werden. 
Werorbnier bleibt eine beftimmte Zahl von Fahren für das afa- 
demiſche Stubium, vorläufig fünf, big ein neuer Studien: 
plen den Gpmnafien ihre fechöte Klaffe wiedergeben und das 
durch moͤglich wachen wird, bie etabemifhen Studien auf einen 
Zeltraum von vier Jadren zurüfzuführen. Auch fit das Nö— 
thige vorgekehrt, um zu bewirlen, daß die Immatrilullrten ſich 
wirkllch an der Untverfirät aufhalten. Der Beſuch nicht baye- 
riſcher deutfber Univerfitäten iſt freigegeben; die Erlaubniß 
ber Reglerung tft dazu nicht möthig, und den Inländifhen nur 
ein Jahr vorbehalten. Eriwägt man, daß durch Aufhebung des 
alten Smwangfofiems bie Haupturſache der frübern Verlommnlß 
der Unfverfitäten geboben, uud ihnen bie Möglichkeit gegeben 
ff, durch bie, freischaltenen Univerfitdten inwohnende Kraft der 
xauterung und des Wettelfers fi zu reinigen, zu ſtaͤrken, und 
den Segen bes wiſſenſchaftllhen Gelftes über ihre fämtiihen 
beffern Bürger zu verbreiten, fo erſchelnen dadurch die neuen 
Sazungen, durch welche bie baperifhen Walverfitäten endlich 
auf glelde Linie mit den übrigen deutſchen geftellt werden, 
als eine Wohlthar, welhe Bapern feinem weiſen Köulge 
nit genug verdaufen lan, Sie befommen baburd eine Wich⸗ 
tigkeit, die fi über ganz Deutſcland erftreft; denn wie viel 
biegt nicht dem gemeinfamen Vaterlande daran, daß fein füd- 
tier Theil hinter den wiſſenſchaftlichen Anftalten bes weit: 
ben und nörbliben nicht zurütbleibe, fondern durch die 
Stärke und Naturgemäßpeit feiner akademlſchen Eiurihtungen 
die wahre wiſſenſchaftllche Bildung gegen die Muafregeln der 
Sqwaͤche und des böfen Willens ſicher ſtelle! 
Geſchluß folgt.) 
— — — 
zZürteit, 

Der ditreihffhe Beobachter enthält Folgendes: „Der (eng: 
the) Courter vom 45 d. M. erzaͤhlt, nach einem private 
frreifen aus Syrna, daß der Kapftain einer oͤſtreichlſchen 
tlesshrisg dem Paſcha von Smyrna be erſte Nachricht von 
der Zerftörung der türfifchen Flotte zu Navarin überbracht habe, 
und findet im dieſem Umſtande eine neue Veſtätigung feiner 
ritiern Befchwerben, tiber dad angeblid zweidentise Benet- 
men Oe ſtreichs, und einen Veweis, „wie gaͤnz! It die dit: 
relchiſche Flagge In ber Levante-der Pforte zu 
Dienſten ſtehe.“ — Ir mie fern bie Sache Itre Ridiis 





oa 


” Einige Tage zuvor hatte daſſelbe Journal einen aͤnalichen 


feit hat, oder niht, laſſen wir dabin geſtellt ſeyn. Das Vri⸗ 
verfarciten arftche ſeidit, die oftrelchiſche Brigg ſey am 3 Nov, 
Morgens, die engllſche gritgeſchaluppe Mofe aber am nemll— 
Ken Tape Abende von Navarkı gefommen. Wir nehmen ohne 
weitere Usterſuchung an, das oͤſtrelchlſche Schif habe, bei fel- 
ner Ruͤlkehr nad Smyrna, wo ſich befanntli die Admirals— 
Station befindet, die erie Nachricht gebracht. Hätten der Ka- 
pltaln diefes Fabrzeuges eder der Oberbefehlshaber ber öfteel- 
chiſchen Starten, die Neuigkeit in den Strafen von Smprna 
verbreitet, und dadurch, was wahrſchelnlich erfolgt wäre, einen 
Nolfsaufftand veranlaßt, jo würde man ihnen mir Recht vor 
werfen föunen, daß fie unvorfichtig oder fträflih gehandelt ha- 
ben. Was tyar hingegen der önreihifde Admiral? Er wen- 
dere ſich lnegehelin an den Paſcha, einen Mann, deffen ver: 
nünftige, friediine, ordnungsitebende Gejiunungen allgemein 
anerkannt find, deffen vortreftihen Pollzel: und Mititafranitat- 
ten von allen Seiten — ſelbſt in dem vom Courler pubilgir- 
ten Schreiben — das grööte wud gerechteſte Lob ertheilt wird. 
Zudem ber kaiſerliche Estadrefommandant, vieleicht zwölf 
Stunden vor der Ankunft des englifhen Fahrzeuges, von bem 
Vorfale zu Navariu unterrichtet, barüber einen Winf, und 
zwar an ber rechten «Stelle, gab, der den Para In ben Stand 
ſezte, Manfregeln zu ergreifen, bie hoͤchſt wahrſcheinlich Tau: 
fenden das Leben gerettet haben, ward er, welt entfernt, den 
Zürfen zw dienen, der Wohlibäter aller Fraufen in einem ber 
reiten und wichtigſten Handelspläge ber Levante, Und aus 
biefer verdienfiliben That macht der Jourualiſt der öftreicht- 
fhen Marine ein Verbreden! Die Unrechtlichkeit diefes Ver: 
fabrens {ft nod nidt das, was und am meiſten dabei in Ber: 
wunderung fezt; die frübern Artikel des Couriers hatten ung 
bintänstih darauf vorbereitet. Was follen wir aber zu der 
Kübnheit — um fein bärtered Wort zu gebrauben — eine 
euglifhen Journals fagen, welches aus einem durdand unter 
beibaften Schritte eine Auflage gegen die oͤſtreichlſche Flagge, 
und gegen die Öitreihlide Regltrung zu lonfiruiren fucht? Es 
fit aller Welt befannt, welchen thätigen Antheil englifhe Offi= 
siere und Kriegefabrzeuge an dem Kriege In ber Levante über: 
banpt genommen haben, während nicht ein einziges glaubwürs 
biges Beiſplel eines im türtifiben oder griechifhen Feiblagern 
wirffamen öftreihifhen Offizlere, noch eines bei tuͤrliſchen oder 
äupptifhen Sce:Erpebitionen betheiligten öftrefhifhen Kriege- 
fahrzeuges, nambaft gemacht werben fan, Was bie Kaufſah— 
rer betrift, fo haben allerdings bie oͤſtreichlſchen, wie bie enge 
itihen, frangdfifhen, ruffifhen, ſardiniſchen, hollaͤndiſchen, ame⸗ 
tifanifhen u. f. f. an allen tärfifben Küften, und von einem 
Haſen des ottomannifhen Reiches zum antern, Handel unb 
Transport getrieben; das Recht dazu hat Ihnen aber, außer 





Beweis aus dem ſchweren Vergehen eines Öftreihifhen 
Kabltalns, der zwei von Ierabim Paſcha abgefendete Ta: 
tarı nab Smorna fransportirt harte, beraeleitet. Wer 
nur einigermaßen mit dem Seeweien befannt fit, weiß, 
daß dis eine Befällfakeit it, die kein Arlegefahrzeug dem 
Agenten einer, mit feiner Marion nicht Im Ariege befind- 
ben Macht, verfart. Eagufche Kriegsfahrzeuge haben 
nicht minder oft aiß Önreietfbe dergieihen unbedeutende 
Dienfte geleitet. Daß man ji während ber Biofade von 
Pavarir vorzusswehie an neutrale wendete, bedarf wohl 
keiner befondera Erfidtun;. (Anm. d. oͤſtr. Beob.) 
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den griedifken Seerdubern, Niemand ftreitig gemacht; und ) Ales sum Kampf bereit zu haften. Der Drogman hatte das 


was aud Zeltungs-Drllamatoren baräber gefagt haben mögen, 
noch hat feine europaͤlſche Reglerung an dieſem erlaubten Ge: 
werbe Anjtoh genommen,’ 


Die Gazetta bi Genova vom 19 Dec. enthält fol: 
genden Auszug eines Schreibens aus Ulerandbria vom 
5 Dec.: „Ich denke mir, daß bie vicien, nah dem Erelgnlß 
von Navarin verbreiteten Gerüchte Ste in einige Beſoraulß 
über mid geſezt haben werben; allein Sie dürfen fi hierüber 
voßfommen berubigen, da wir bier der gewoͤhnlichen Rube ge— 
niefen, die feinen Augenblik unterbrohen murde; und ih fan 
noch hinzufuͤgen, daß der Micetönig es ſich bei dleſem Anlaffe 
angelegen ſeyn ließ, den Konfuln der verbünbeten Mädre bie 
Verſicherung ſeluer friedfertigen Sefinnungen und feines auf: 
richtigen Verlangens zu ertheilen, dos gute Ginverschmen, 
das in den Verbindungen ihrer Höfe mir ihm ohmaitet, auf- 
rest zu erbalten. Meguläre Truppen hatten einige Tage vors 
her bie Wachen In den vorzäglihiten Quartieren der Stadt 
bezogen, mag fehr viel zur Erhaltung der Ruhe beiträgt, und 
die Zuverfiht der Europder vermehrt, welche ta vollem Ver— 
trauen auf den Schuz Er. Hoheit des Vicekoͤnigs, ohre bie 
geringfte Beſorgniß für ihr Schiffal leben. Ihnen bie Mela: 
tionen mitzuthellen, welche die Admlrale der Verbuͤndeten 

hleher geſchitt haben, wirde uͤberfluͤſſig ſeyna, da Sle gewiß den 
Inhalt derfeiben auf anderem Wege ſchon früder erfahren bas 
ben; der Bericht, weichen der Vicelönlg erbalten dat, weicht 
von jenen Melationen darin ab, daß er behauptet, die Englän- 
ber feven der angreifende Theil geweſen, während die in jenen 
Relationen den Türken zur Laſt gelegt wird. Moharrem— 
Bel, Befehishaber ber dauptifhen Flotte (Schwlegerſohn Er. 
Hoheit) fagt in felneım Verichte, daß er auf das an Ihn ge: 
geſtelle Begehren des Admirals Eodrington mit ben ver: 
bündeten Estabren ia den Hafen von Navarin einzulaufen, 
iom bemerten lief, daß er nicht für vellfommene Ruhe, und 
no& weniger für bie iudlolduelle Sicherteit eben künne, wenn 
fie an’s Land fommen wärben; dad er demnach mwänfhe, fie 
möchten nicht einlaufen; daß man fi jedoch, wenn fie durch⸗ 
aus darauf beſtehen follten, nicht wlderſezen werde; bierauf 
feven am folgenden Tage zuerſt zwei engliſche Linienfhiffe und 
dann bie ganze Flotte eingelaufen. Eine ber englifhen Fre: 
gatten legte ſich (nah dem Berichte bes aͤgyptiſchen Admitals) 
neben einem dgpptifhen Brander vor Aufer, und bedeutete 
ſelbem bald nachber fi zu entfernen und unter dem Winde 
vor Unter zu geben; ber Kapitain erwiederte, daß er feinen 
andern Befehlen, als denen feines Commandanten, Folge lei: 
ften könne, von bem er durch Signale Inftructionen verlangen 
wolle; dieß gefhab, und die Antwort war, daß er auf feinem 
Poften zu bleiben babe. Da man fab, daß fih der Brander 
nicht von der Stelle bewene, wurden von der Fregatte, und, 
wie es fcheiut auch von dem euglifhen Admiralſchif, Echalup: 
pen betafchirt, um den Brander mit Gewalt nad einer andern 


— — — — 


Stelle zu treiben. Dis veranlaßte einen Streit; von der zu⸗ 


naͤchſt liegenden exglifhen Fregatte wurden Flintenſchüſſe auf 
den Brander abgefeuert., Moharrem-Bel befshl nichte: 
beitoweniger ſellem Drogman, fih an Bord des engliſchen 


enallſche Admlralſchif noch nicht erreicht, ale vermuthlich zum 
Zeichen der Mißbillizung des Geſchehenen, ein Kanonenſchuß 
gegen bie engliſche Fregatte fiel, welche zuerſt gefeuert hatte. 
Da fi aber der dgnptifhe Befeblshaber in der nemllchen Li— 
nie befand, ſtreifte ihn der Schuß, und zu gleicher Zelt wurde 
bee Drogmann, der unter dem Bord des englifhen Admiral- 
fbife angelommen war, wie man faat, mie Musketenſchüͤſſen 
zurüt gewiefen; die Türken bielten dis für ein Zeichen vom 
Feindfellufeiten, und auf ein neues Signal des äguptifhen 
Befehlsdabers eröfneten fie das Feuer gegen die Verbündeten. 
Was num erfolgte, wird Ihnen beiannt ſeyn. Won der dapp- 
tiſchen Fiotte biieb Ein FTabrzerg übrls, um Me traurige Bot- 
ſchaft dem Vicefönig zu überbringen; um fie nah Konftauti= 
nopel gelangen zu laſſen, mußte man ben Weg zu Sande neh— 
men. Die it eine gebrängte Ueberſicht deifen, was man aus 
dem Berichte des Anpptifhen Admlrals erfahren bat. Die 
* bat uͤbrlgens bier alcht dle mindefic Unordnung veran— 
laßt.“ 


Litterariſche Anzeigen. 


M. J. Romer's Geſchichte des bayeriſchen Volkes im 
2Baͤnden. gr. 5. München bei Fleiſchmann. 5fl. 36 Er. 


So forgfäitig aud das Feld der bayeriihen Geſchichte bear: 
beiter worden iſt; fo feblte es dom bis jest noch an einem 
Handbuge das zwiſchen umfaffenden Werten uud kurzen Ab- 
riffen die Mitte balt, Der Herr Verfaffer bat ſſo daber durch 
Bearbeitung dieſes Wertes um das Studium der vaterländie 
fhen Gefbihte wahrhaft verdient gemacht, Treue uud Watr- 
beit gingen ihm zur Seite, und Kraft und Kürze im Ausdrut 
und bläbender Stoi zelchnen dieſes fhöne Werk rübmlih aus. 
Diefer Vorgäge und der faßliben erzäblenden Schreibart wegen 
eignet es fi gauz vorzüglich für Ledranftalten, aber aub ale 
Geſchlatebandduch für jeden Waterlaudefreund, Shulvorftände 
und Yrofeforen, melde fib an die Verlagehandiung felbft 
wenden, und mebrere Exemplare abuebmen, geniehen fehr an- 
nebmtare Vortheile. 





Bei Schmidt und Gruber, ehemald äbler } 
Komp., Buchhaͤudlern In Straßburg, ift —3 Br 
nen, und durch alle guten Kunjt = und Buchhandlungen (ie 
——— in ber Ferd. Ebner'fchen Kunftyandlung) zu be= 
leben : 


Der Straßburger Münfter, 
26 auf 54 Bol groß, Par, 
gezeihner von Günther, geftohen von Obertbär und auf 
—— monde Papler gedrukt von Durand und Gauve 
n Paris. 
Preife der verſchledenen Ausgaben: 
Vor der Schrift, auf chineſiſch Papler 12 Tolr. fühf. 

Desglelchen auf weiß Papier 8 Thlr, 

Mir der Schrift, erfte Ahdräfe, auf binefifh Papier 8 Thlrt 

Deegleihen auf weiß Papier 4 Tolr. 

Seht Jahrhunderten vereinigen fih die Kunftfreunde alter 
Himmeisfrine, dem Straßburger Münfter einen der erſten 
Pläze in der Meine der Dentmdier der Vorzeit einzurdumen. 
Die meiſten der fogenannten Wurnderwerke der Weit find zer⸗ 
ſtoͤrt, von manden fogar jede Spur erlſoſfven; ber Miäntter, 
ber mit Redt in dle Zahl derfeiben. aufgenommen ja werden 
verdlent, Fhärmer unveriehre fein maisttätifches Haupt in die 


 Gemwölte, und wird der foiten Nachweit noh verfinden, was 
Admiraifchifes zu begeben, und cab zu gleiher Seit Befeht, 5 - 


die Kraft des Mittelalters vermochte, 


Don diefem Mufer großer Baukunſt, eine des Orkgi— 
uals würdige Abhlidung zu liefern, war ber wet der Ber: 
feger. Zeichner und Kupferfiecher, beide geborne Straßburger, 


durddrungen vom Gegenfande und von dem Wunſche befeeit, | 


das berriihe Eigentbum der Waterſtadt allen Zonen anſchau—⸗ 
ich zu machen, haben die Aufgabe melfterbaft gelöst, und fi 
dadurch die volle Zufriedenheit der Kenner erworben, 

Die Erwartungen der Kunſt- und Ultertbumsfreunde wer— 
den dur dieſes Blatt befriediar; es darf Jedem berfelben 
empfodlen werben, und es iſt noch ber Bemerkung wertb, daß 
ner die Ueberzeugung elnes ſchnellen Abſazes die Verlags: 
a. In den Stand ſezen konnte, bie Preife fo billig zu 

eilen, 


THE GLEANER, 
OR 


SPECIMENS 
OF THE 


PERIODICAL LITERATURE 
or 


GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES. 


Unter obigem Titel wird im Januar 1828 das erste Heft 
einer Monatschrift in englischer Sprache (redigirt von Dr. 
C. F. Wurm) in der Expedition der Börsen-Halle ausge- 
geben werden. 

Der Zwek dieses Unternehmens ist, dem Publikum eine 
Uebersicht des Interessantesten aus der brittischen und 
nordamerikanischen Journalistik rasch, vollständig und zu 
billigen Bedingungen zu geben. 

ie Redaktion wird es sich zum Geseg machen, über 
jeden Gegenstand von Interesse die bedeutendsten Jour- 
nale, als Organe der verschiedenen Parteien, reden zu 
lassen. Auf diese Weise soll der Leser in den Stand ge- 
sezt werden, nicht nur eine Masse von Thatsachen, die 
in vielen Blättern zerstreut sind, leicht zu überbliken: 
sondern auch eine klare Anschauung zu gewinnen von dem 
Einflufs der periodischen Presse auf die öffentliche Mey- 
nung; von dem Werth der Prinzipien, dem eigentbümlichen 
Ton des Raisonnements, und dem Aufwand von Talent, 
der die leitenden Journale jener Länder characterisirt. 

Dieser Zwek wird am besten erreicht werden durch 
unverkürzten Wiederabdruk der bedeutendsten Artikel 
zu Beiträge mit eingeschlossen); durch Aushebung 

es Interessantesten aus andern; und durch Zusammen- 
stellung von Notizen aus allen. 

Auszüge aus den bedeutenderen Flugschriften, so wie 
aus neuen Werken über deutsche Litteratur und Sitten, 
werden eine nicht unwillkommene Zugabe bilden. 

Endlich wird eine Reihe von Originalartikeln von Zeit 
zu Zeit eine Charakteristik der zu Grunde liegenden Jour- 
nale, eine raisonnirende Analyse ihrer Grundsäze, und 
eine kurze Uebersicht des Fortgangs der Litteratur im All- 

emeinen darbieten. 

Mit dem Obigen ist die Stellung genugsam bezeichnet, 
die das neue Unternehmen, andern bereits bestehenden 
gegenüber, einzunehmen bestimmt ist. Das Publikum mag 
entscheiden, wiefern dem angedeuteten Zwek die Ausfüh. 
rung entspricht; wenn erst die Arbeit zur Prüfung verlie- 

en wird. 
6 Am 20 jeden Monats wird ein Heft ausgegeben und 
versandt. Es ist die Einrichtung getroflen, dafs ein sol. 
ches Heft bereits reichliche Auszüge aus den am 1 dessel. 
ben Monats in London ausgegebenen, und den bis zum 
45 in Hamburg aus Nordamerika eingegangenen Journalen 
enthalten wird. , 

Jedes Heft zu acht Bogen kan einzeln durch alle Buch. 
handlungen zu 2 Mrk. oder 18 ggr. bezogen werden. Be- 
stellungen übernehmen dieselben, so wie auch die löbl. 


8 
Postämter, und werden dem Besteller für 4 Mrk. 8 Seh. 
oder 4 Thlr. 20 ggr. sächs. 3 Monatshefte, und ein "n 

' zer Jahrgang für 18 Mrk. oder 7 Thlr. 8 ggr. geliefer:. 
Hamburg, im December 1827. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 
| (Befanntmahung.) MNahdem fih bei der am 8 Mat 
d. I. ftatt gebabten Feilbietung des Joſeoh Wiedemann: 
(dem UAnwefene zu Großaltingen fein Kaufsluftiger meldete, 
fo wird daffeibe auf weitere Juſtanz auf Donnerfag den 
10 Januar 1823 vom 9 bie 12 Uhr früh in diſſeitiger Amte- 
tanzlet dem wiederbolten Verkaufe ausgefest, wozu man um: 
ter Beziebung auf die bilfeltige Ausſchreldung vom 14 März 
d. X. (eingeruft in die Bellage zu der Augsburger ordinari 
Poftzeltung sub Nro. 77., in bie Beilage zur Ally. Zeitun 
sub Rro, 92, und in das Kreis: \ntelligenzblart Nro. 10) 
Kaufsluſtige biemit einlader, 
Schwabhminden, den 12 Dec. 1827. 
Koͤnigl. baperifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landricter, 


— 


(Belanntmahung.) Der am 11 Januar 1827 Öffentlich 
vorgeladene JIgnaz Emminger, lediger Weber von Deubach 
bat ſich in dem Termin von feche Monaten nicht gemel: 
— — wurde laut Seſchluß vom heutigen als verfſaollen 
erklärt. 

Burgau, den 6 Dec. 1327. 

Koͤnlglich baverifhes Landgericht. 
Der löniglibe Landrichter. 


Kuttler, . 
Schneider, coll. 


Befanntmadung. 


(Das Hof- und Staats-Handbuch für bag 
Jahr 1828 betreffend.) 

Im Laufe des künftigen Monats Januar erfceint das Hof: 
und Staats: Handbud für das Jahr 1828, welches die neuen 
königlichen Orden enthält, und wie früber mit einem voll: 
fkändigen alpbabetifhen Megifter verfehen feon wird, 
und es wird davon nur eine bejtimmte Zahl von Erempiarien, 
worunter 400 auf Schreibpapier abgezogen werden. 

Der Preis eined Eremplars auf Drufpapier iſt zu 1 fl. 
30 fr., auf Schreibpapier zu 1 fl. 54 fr. beitimmt, 

Ale königlichen Stellen und Aemter, dann Private, welche 
Eremplare zu erhalten wuͤnſchen, haben die Beitellung bei 
dem ihnen 2* liegenden Ober- oder Poſtamt zu machen, 
und gleichzeitig die Bezahlung zu leiſten. — Die biefige Obers 

otamts = Zeltunge: Erpedition, welcher der Haupt-Debit 
bertragen ift, wird, fo wie das Handbuch die Preffe verlaf: 
fen bat, bie unverweilte Berfendnug nach der Neibenfolge der 
Beſtellungen beforgen. 

Die Verfendung geſchieht unentgeldlih durch die Volt, fo 
weit ſolche gefhehen Fan. Gene Abnehmer, welde nicht an 
dem Elze einer Pot: Expedition wohnen, baben In ihren Be: 
ftellungen diejenigen namhaft zu magen, bei welder fie die 
Eremplare beziehen wolleu. 

Die koͤnlglichen Stellen und Aemter haben die Bezahlung 
aus ibrem Regie-Marimum oder Averſum zu leiſten. 

Münden, den 28 Dec. 1927. 

Königlibe General: Poft - Admlulſtration. 
Shöuhbammer. , 
Delfentieder, Set. 











und dreiiätrige,, ſiad hundertweife, und ſechsjaͤhrige auch ſtuͤt— 
mweife in Menge zu haben. Die Materiaibandiung der Hrn. 
Gebrüder Gtulini in Mannheim gibt auf portofrefe Briefe 
nähere Auskunft, u 


Meife Maulbeerbäume, Morus alba, zur Seidenzucht, Mi 


manner — — — — — — — — —— — — — —— ln 
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Schweiz. 

* Vom 18 Dec. Ein Areisſchreiden bes eibgenöffifhen Bor: 
orts vom 26 Nov. tbeilt den Megierungen der Kantone Bericht 
von dem Unterbandlungen mit, die 
fioffenen Monats zu Bern zwiſchen Kommiſſarien ber @ 
haft und dem kaiſ. königl. öftreihtiihen Miniſter, Baron Binder 
von Ariegeiftein, find-gerfiogen worden, und im deren Folge der 
Entwurf einer Uebereinkunit wegen geyenfeitiger A ber 
Berbreher zwiſchen Detreit: und br Schweiz zu Stande gelom: 
men iſt, von dem der Vorort die Ueberzeugung ausſpricht, er fey 
auf völlige Rechtzgleihheit gegründer, und allen weſentlichen, von 

bisgibrigen Tayfagung in der \nitruftgon für eben diefe Unter: 

dlung aufgeftellten Deſiderien ſey darin wirklich Senuge gefche: 
ben, fo daß den Ständen empfohlen wird, ihre Zuſtimmung zur 
Unterzeichnung der Uebereinkunft zu geben, für welche won beiden 
Seiten die Genehmigung der Kommittenten ift vorbehalten wor: 
den: bie Ratifikation des Vertrags wurde alsdann von der naͤchſt⸗ 
jährigen Tagſazung ausgeiprocen. Gegenwärtig und feit dem 
27 Nev. ift in Bern eine ähnliche Unterbandlung zwiſchen eidge: 
nöffiiden Kommiſſarien und dem franzoſiſchen Miniiter Baron 
v. Rayneval eröfner, ‚Die vermuthlim mc der vorgedachten gleichen 
Schritt halten dürfte. Sie berrift ebenfalls die gegenfeirige Aug: 
Vieforumg der Berbrecer, daneben aber noch mehrere andere Nechte- 
und Polizeiverhältniffe beider Staaten, bie früher im Alllanzver⸗ 
trag von 1805 ſeſtgeſezt, feit Aufbebung von diefem oder feit 1815 
proviforifch beibehalten waren, mit Vorbehalt einer Unterhandlung 
für die definitive neue Feſtſezung derfelben, um welche es alfo nun: 
mebr zu thun iſt. Eine unterm 8 Nov. von dem faifert. ruſſiſchen 
Seſchaͤftstraͤger, dem Staaterırh Eeverine, der voroͤrtlichen Bes 
börde eingereichte Zuſchriſt ift mit dem Anfinnen für entfprechende 
Grmiederungen von diefer an fämtlite Kantonsreg en über: 
macht worden. Der Imbalt der Note ift folgender: „Tit. Won 
dem gegenwärtig mit Werififarion und Negularifation der Verzeich⸗ 
ntffe von den theils im Lande befindlichen, theils auswärtigen Dr: 
dendrittern beicäftigien Kapitel der Orden des rufliihen Reichs 
bin id), dem Abſichten des Karfers gemäß, beauftragt worden, ihm 
ein genaues Merzeihnid aller mit ruſſiſchen Deforationen begabter 
Echmeizer zu übermaden. In der Ueberzeugung, ed werde der 
eidgendlfifke Vorort mir biefür feine mnentbebrliche Mitwirkung 
nicht verfagen, erlaube ich mir diefelbe in Anſpruch zu nehmen, um 
von allen Schweizer: Rantenen die nachfolgenden Angaben zu erhal: 
ten: 4. Uebermachung an die kaiferliche Gefandtichaft eines Ver: 
zeiqniſſes det Namen und Vornamen, zumächft aller ihrer An: 
gehörigen, die mit faiferl, ruffifwen Orden verfeben find, wobei 
eine genaue Angabe von Titel und Klafie jedes Ordens erforderlich 
tft; weiterhin dann aber auch derer, melde andere Auszeichnuns 
gen befigen, Die von Se, kaiſerl. Majeftär fiir Werdienite ertheilt 
morden jeun mögen: als nemlich Ehrenmuͤnzen, goidene Degen oder 
Saͤbel mit der Inſchrift; für Belohnung der Tapferfeit (pour 
la bravoure). 2. Nahmeifung der Veranlaſſung von folden 
Funfttegeugungen, Die Namen der Schlachten, ‘die Jahre der 
Feldzuge oder anderer Verumftändungen u. f. mw. 3. Wingabe des 
Milttairgrades oder der Eivildeamtungen obgenannter Individuen 
zur Zeit, mo lie Ordengritter geivorden find. 4. Pezeichnung ih: 
rer gegenwärtigen Militairarade, Civilbeamtungen oder fonftigen 
Terbältnife. Dem Ordenstapitel wäre wichtig, am Schluffe jedes 
Jahrs die Angabe der bei obigem Verfonal, durch Tod u. ſ. w. 
eingetretenen Yenderumgen zu erhalten. Die Eorge für Ueberma: 
dung diefee Angaden und fiir die Meftitution der Ordensinfignien 
von vertorbenen Mittern an das Kapitel iſt der kaiſerlichen Ge: 
ſandtſchaft gem aufgetragen, und ic muß mic audy hiefür 
auf die gefälige Zwiſcenkunſt des eidgendffiihen Wororts verlaf: 
fen. Genehmigen Eie Tit. vorandbin meine danfbaren Geſinnun⸗ 
gen fir die mir zu gewäbrende Mithülfe und erlauben Sie mir zu 
boffen, die Kantone werden durch die gefällige Verwendung von 
Em, Ercellengen ſich geneigt finden, dem an fie aciteliten Anfucen 
mit der möglichften Befoͤrderung Genige zu leiften, wofür die 
faiferliche Regierung ihnen befonders erfenntlich fepn wird.“ 


—r i 





> 
Litterarifhe Anzeigen, 
1 a 
DIE FREUNDE 


er ö 
FRANZOESISCHEN LITTERATUR. 


Das ehrwürdige" Nürnberg hat seit den ältesten Zeiten, 
wie in andern Zweigen des Hawdels, so auch im Buch- 
handel, sich bei den Gebildeten in Achtung erhalten, as- 
wol durch solide, der Wissenschaft und Bildung nüzende 
Ag re rer als auch durch lebhaften 
Sortimentsbuchhandel. Wenn des leztern Mühselig- 
keiten so manche, sonst thätige Buchhandlung anderer Orte 
in neuerer Zeit entmutbigt haben, so ist dis bier nicht der 
Fall; die Freunde der Litteratur finden noch fortdauernd 
Gelegenheit, sich zu überzeugen, dafs ein reiner Wille 
herrscht, das Mögliche für Erhaltung des alten Rufes im 
dieser Hinsicht zu thun. ‚ ’ 

Nur ein Zweig dieses Sortimentshandels war weniger 
beachtet: 

DIE AUSLAENDISCHE LITTERATUR, 
durchaus aber nicht aus Mangel an Thätigkeit, sondern wei 
sich die eigenthümlichen Verhältaisse des Buchbandels im 
Frankreich und England hindernd entgegensezten. Jedoch 
auch für deren Aenderung scheint die Zeit gekommen zu 
seyn, und es gestaltet sich eine begünstigende Annäherung. 
Diese zu benüzen und dem länge gefühlten Bedürfnisse ab- 
zuhelfen, wollen wir nunmehr es versuchen, vor der 
Hand für Verbreitun 

FRANZOESISCHER LITTERATUR 
zu wirken, und laden alle Freunde derselben zu geneigter 
Unterstüzung ein. 

Das angedrukte Verzeichnis von 

SCHRIFTEN ZU WEIHNACHTS. ODER 

NEUJAHRSGESCHENKEN 
eröfnet die Reihe von erscheinenden Verzeichnissen, wel- 
che wir unsern bisherigen verehrten Abnehmern unentgeld- 
lich zusenden, aber auch gerne andern Personen mitthei- 
len, ‚welche sich deshalb bestellend an uns wenden. Im 
Januar folgt ein gröfserer Katalog. 

Von der gefälligen Theilnahme bängt allein ab, ob und 
wie weit wir das Unternehmen ausdehnen können. . 

Was die Preise betrift, so haben wir solche Einleitung 

etroffen, dafs ein billiges Verhältnifs derselbe zu dem 
ariser u. a. Preisen erzielt wird. 

Nürnberg, 15 December 1837. 

RIEGEL vs» WIESSNER. 


So eben ift der zweite Band von folgendem Werke erſchienen 
und verfandt worden, womit daffelbe nun beendet, und voRftän- 
dig durch alle Kunſt⸗ und Buchhandlungen zu haben ift: 


Die Hriftliden Bilder, 
ein 
Befbrderungsmittel des chriſtlichen Sinnes. 
von 


Ion Heinr von Weffenberg. 
j huta poesis. 
Zwei Bände, mit 19 Kupfern. 
Konſtanz, 1827. Verlag von W. Wallis. 

Ausgabe No. I. auf weißem Drufpapier, brofdirt 7 Thlr. 12 gr 
oder 7 Thlr. 15 Sar., oder 12 fl. rheiniſch. 

Audgabe No: 11. auf Patent-Velin, mit anderlefenen erſten 
Kupferabdrüäfen, elegant brofhirt 9 Thlr. 20 ar. oder 9 Xhir. 
25 Sgr., oder 16 fl. rbeiniich, ⸗ 

Eine ausfuͤhrliche Inbalts- Anzeige dieſes Werkes iſt in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben. — Etatt jeder Empſehlumg Kat 
der Verleger an Munftfreunde und ausübende Künfller nur Be 
Bitte zu richten, ſich in der nächftgelegenen oder font beſreundeten 


Buchbandlung bie eigene Einfiht bed Werkes zu verihaffen. Es 
wird ſich felbit empfehlen. un —J * 


Menue Theaterſtuͤke. 
Auffenberg, Joſeph Fhr. v., Ludwig der Eilfte in 
Peronne. Schauſpiel in 6 Auf. 1fl. 12 fr. rhein. 
— — Die Schweſtern von Amiens. Trauerſpiel in 

5 Aufz. 1 fl. 3 kr. rhein. 


find bei dem Verleger, ©. Braun in Karlsruhe, und In 
allen Buchhandlungen zu haben. 


In meinem Verlage erihien fo eben; 


Zeitſchrift für Civilrecht und Prozeß. Herausgegeben 
vonDr. J. T. B. Linde, Dr. Th. Marezoll, Pros 
fefforen in Gießen, ımd Dr. 3. N. v. Wening:Jn: 
genbeim, Prof. in Münden. im Bds. 18 Heft. 
Preis ded Bandes von 3 Heften in gr. 8. 3 fl. 36 fr. 

Inhalt des erften Heftes: 

Ueber die Infinuation der Schenlungen nad dem neueften römi: 
ſchen Rechte von Dr. Marezoll. — Beiträge zur Vebre 
vom Pfandreht. Vom DOberappell. Rath Dr. Zimmern in 
Jena. — Beitrag zu ber Lehre über dad Armenrecht im Pro: 
jeife von Dr. Linde, — Ueber bie fogenannte legitimatio 
per testamentum von Dr. Marezoll. — Bon dem Be: 
weife verneinender Säge, von Dr. Linde, 

Diefe neue juriftifche Beitichrift wird durch bie ſich bereite 
in diefem erften Hefte befindenden treflihen Mufläge unter ber 
Medattion dreier fo berühmter Rechtsgelehrten ſich bald eines gro: 
fen Publikums erfreuen, zumal bereits auch andere hochgeachtete 
Gelehrte ihre Theilnahme 5* baben. Es werden in der 
fhönen Außen Form, mie die erſte, jährlich 5 bie 4 Hefte, jedoch 
ganz zwanglos, eriheinen, 

Sießen im November 1827. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Zuruf an Chriften aller Bekenntniſſe, 


nach meinem Austritte aus der römifchen zur evangelis 
ſchen Kirche, von J. Fell, Pfarrer. 204 Eeiten. 12. 
Gehefter. 16 ggr. oder 1 fl. 

Inhalt: Vorwort. 4. Wie kam ich zu dem Groteftantid- 
mus? — 2. Warum trat ih ans dem Nomanismud? — 5. Be 
feirigung von Gegenreden, — 4. Geinnungen, mit welden ich 
von dem Romanismus ſchied. — 5. Beſchwichtigung jener Men- 
(den, bie andere Gefinnungen in mir glauben. — 6. Art und 
Weife, wie ic aus dem Romanismus getreten. — 7. Wie ftebt 
es jezt um Geift und ‚Herz? Wie follen Ehriſten aller Bekenntniſſe 
das Austreten von Prieftern aus einer eligiondform zu einer an: 
dern, befonderd das von römifch= Fatboliihen Geiſtlichen zur evans 
gelifhen Kirche nehmen, das jezt nicht felten geſchieht. 

Diefe gehaltvolle, febr wichtige Schrift iſt durhalle foliden Buch⸗ 
bandlungen zu beziehen, 

3. D. Sauerlänber. 


B. C. Ferber. 





Bibliotheca Broenneriana sive Catalogus librorum 
partim rariorum ex omni disciplinarum artiumque 
genere qui inde ab initiis artis typographicae ad no- 
stra usque tempora typis exseripti pretis solito mi- 
noribus prostant. 

Obiger Katalog ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Franffort a. M., 27 Nov. 1827. 
Broͤnner'ſche Buchhandlung. 


Neuer Verlag von Adolph Marcus, Buchhändler 
zu Bonn, und durd alle guten Buchhandlungen 
zu erhalten : 

Bed, F. A., Grundriß der Naturgeſchichte für Gomnafien, bb 
bere Bürger: und Mealıhulen. 8. geb. 6 gar. od. 27 fr. 

Deſſen Grundrib der Technologie für Deal: und Gewerbeſchulen. 
8. geb. 4 gar. od. 18 fr. 

Bifhoff, E. €. E., Grumdriß einer antbropologiihen Propd: 
deutit zum Studium ber gerichtlichen Mebisin für Nedbrsbe 
fliffene, auch zur Ueberſſcht für angebende Aerzte und gebil- 
dete Laven. gr.8. 1 Thlr. od. ı fl. 48 fr. 

Butte, W., allgemeine Wiſſenſchaftsanſſoten, mit befonderer 
Beziehung auf Staats: und Kameralwiffenfhaft in ihrem nene: 
ften noch vielfältig zu verbeffernden Zuftande. gr. 8. (Im 
Kommiffion.) 1 Mtbir. od, ı fl. as fr. 

Delbruck, F., Ehriftentbum; Betrachtungen und Unterſuchun⸗ 
gen. Dritter Theil, enthaltend: Crörterungen einiger 
Hauptftüfe in Dr. Ar..Ecleiermaterd chriſtlicer Glaubens 
lehre. gr. 8. 1 Zblr. od. ı fl. a8 ke, 

Biefeler, 3. €. L., Lehrbuch ber Kirchengeſchichte. Erſter 
Dand. Zweite ſehr verbefferte und zum Theil umgearbeitete 
Auflage. gr. 8. 3 Mtbir. 8 gar. od. 6 fl. 

Hamasaec carmina cum Tebrizii scholiis integris, indicibus 
perfectis, versione latina et commentario perpetuo, pri- 
mum edidit Go. W. Freytag, Dr. Texti arabiei pars 1, 
2.3.4. 4. maj. (In Kommiss.) Pränumeralionspreis 
für jeden Theil 2 Rthir. 12 ggr. od. af. sh. — 

Hüllmann, K.D., Städtewesen des Mittelalters. Zweiter 
Theil. Grundverfassung. gr. 8. 3 RBtbir. 3 ggr. oder 
5A. 48 ır. 

Preis beider Bände 4 Thlr. od 7 fl. 6 Ir. 

Schulgen, W., kalligraphische Vorlegeblätter 21es Heft. 
Englische Schrift für den ersten Unterricht. 4. (In Kom- 
mission.) 1" ggr. od. 45 hr. 2 L 

Windifch mann, €. J. 9., die Ohilofopbie im Fortgang ber 
Weitgeſchicte. Erften Bandes erfte und Jweite Ab- 
tbeilung; die Grundlagen der Philoſophie im Morgenlande, 
gr. 8. 3 Kblr. 8 gar. od. 6 fl. 


Bei 9. U. Kummer in Zerbit ift fo eden erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Sendichreiben an Herrn Albert von Haza, einen Ka: 
tholifen in Adthen, feine „Vertheidigung der rbmifchs 
katholiſchen Kirche ꝛc.“ betreffend, von Job. Heinr. 
Schmidt, Dberprediger zu Coswig. Preis 6 gr. 
oder 27 Pr. rhein. 


Im Verlage des Unterzeichneten ijtjfo eben erfhienen, und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Dichtkun ſt. 


Die franzöfifde 
Durchaus durch klaſſiſche Beifpiele erdrtert 
Do 


n 
NR. 2 Schmigz, 
Profeffor der (denen Wiſſenſchaften, jezt der neuern Sprachen 
für die obern Alaffen des fönigl, Iefuiten:Gomnafiums. 

gr. 8. XIV und 5364 Seiten. Preis gebeftet 2 fl. 15 Fr. _ 
Da das hohe preußiihe Ministerium der geiftliben, Inter: 
richts⸗ und Medizinal: Angelegenbeiten den Unterricht in der fran- 
zoͤſiſchen Eprade und Litteratur zu einem Hauptlehrfache in 
den fönigl, Gymnaſien erboben bat: fo it der Mangel an paſſen⸗ 
ben Lehrbücern, in denen wiſſenſchaftlichere Anfichten und ein hös 
berer Geiſt ich ausfpreden, als in den gewöhnlichen ron Sprad: 
meiftern gebrauchten Aandbücern, ſeht fühlbar geworden. Es 
wird daber dem gebildeten Publifum hoͤchſt erwünict feon, daß ein 
als langjähriger öffentlier Pebrer in den obern Klaffen böberer 
Anftalten bekannter, aͤchtwiſſenſchaftlich gebilderer Mann, welder 


q 


ſeines fruͤhern Aufenthaltes unter ben Se⸗ 
die Öfifhe Sprache und Fitteratur in ih 
rem Leben ftubirt, und bereits vor mehreren Jahren ale gewand⸗ 


ten iftfteller in dieſem Fache fich dewieſen, das oben angefin- 
bigte mit fo großen: Kleide ausgearbeitet hat. Go wie man 
im diefem Bude eines Theils eine vollftändige, deutlich und biü: 
iebene allgemeine Poetik findet, fo erregen andern 
6 Die im demfelben eutbaltenen fbönen Blürhen der franzöfi: 
fen Yoefie unfer lebhaftes Intereffe. Es eignet fi deshalb nicht 
blos für Schüler der obern Gpmnafial: Flaſſen, fondern auch haupt: 
füchlih für gebildetere Freunde der Dictkunit überhaupt und der 
franzöfifen Pitteratur Insbefomdere. Fur ein fhönes aeußere und 
korrekten Drut ift ae Sorge getragen worden. 
Köln, im September 1827. 


et. Shmiß, 
Hochſtrabe, Budengaſſen⸗Ecke Nro, 156. 


Bei. Müder in Berlin find erfhienen: Fuͤrſtent hal, 
Meal: Encoflopädie des gefamten in Teutichland geltenden gemei: 
nen Rechts, oder Hardworterbuch des römiihen und deutichen Pri: 
wat, des Etaats:, Wölter:, Kirchen-⸗, Zchn:, Ariminal: und 
Propeh: Rechts. zier Band. M bis 3. gr. 8. A Nthir. 8 gar. 
«Mit diefem Bande ift dad Werk, welches 10 Mtbir. koſtet, und 
auf 156 Bogen gegen 4000 Artikel liefert, geſchloſſen. — Sun- 
delin, Handbuch der speciellen Heilmittellehre. 2 Bände. 
te verbesserte Auflage. gr. 8. 5 Rıhlr. 








In der Schnuphase'schen Buchhandlung in Alten- 
burg ist so eben erschienen, und in allen Buchhandlun- 
gen 4. Wien, bei Beck, Geérold, Heubner, Mörschner 
und Jasper, Schaumburg u. Comp., Tendler und v. Man- 
stein, Wallishauser, Wimmer.) zu haben: 


Dr. 6. F. Chr. Greiner. 
Der’ Arzt im Menschen oder die Heilkraft 


der Natur. 
Ein Versuch zur wissenschaftlichen Darstellung und 
zu einer — zur praktischen Benuzung 
' derselben. 
Aster Band. gr. 8. 3 Rthir. 12 gr. 

Der Verfasser dieses Werkes legt in demselben Ansich- 
ten über die Heilkraft der Natur als in vieljähriger Praxis 
gewonnene Resultate der Beobachtung und des Studiums 
nieder. Er strebte darnach , die innere Begründung einer 
solchen Kraft in dem Wesen des menschlichen Lebens und 
der organischen Einrichtung desselben aufzusuchen, und 
die Zufälle, unter welchen sie sich äufsert, zu zergliedern 
und zu prüfen, Dieser Band enthält I. eine nach naturphi- 
losophischer Ansicht aufgefalste Darstellung der geistigen 
Selbstständigkeit des menschlichen Lebens und der Verbin- 
dungen desselben mit dem Geiste des grofsen Weltlebens, 
so wie den theoretischen Beweis für die Nothwendigkeit 
— Realität der Heilkraft, und Belege aus der Erfahrung 

r- 
11. Eine nähere Betrachtung der verschiedenen Erschei- 
nungen, unter welchen diese Kraft in dem Menschen im 
Allgemeinen sich kund thut. 

Der zweite Band wird die verschiedenen besondern Mo- 
difikationen der Heilkraft, die Bedingungen ihrer Wirk- 
samkeit, die Gründe zur Beurtheilung des Grades derselben 
und die Regulative für die Erhaltung, Erwekung, Leitung 
und Benuzung derselben entwikeln. Wirglauben, dafs ein 
solches Werk, an dem es bisher fehlte, für den gegenwärti- 
kr Standpunkt der Medizin in mehrfacher Beziehung wahr- 

aftes Bedürfnils ist; und indem wir es allen Aerzten em- 
pfehlen, bemerken wir nur, dafs es nicht blos zum flüch- 
tigen Durchblättern bestimmt ist, sondern vielmehr ein 
aufmerksames Durchlesen verlangt. Derältere, erfahrene 


Arzt wird manche bestätigende Reminiscenz seines eigenen 
Nachdenkens und seiner Erfabrung, — der jüngere die An- 
deutung der Bahn, auf welcher er zu seiner \ ervollkomm- 
nung weiter fortschreiten muls, — der durch schmerzliche 
Erfahrungen in der Praxis Niedergedrükte Grund zur Br- 
ruhigung, zu seiner eigenen ————— und zum Ver- 
trauen, — der ru rasch Handelnde Auffurderung zur Vor- 
sichtigkeit finden. 


made 


Ein Roman 
Von der Verfafferin der Erna, Felicitas xc. 
Beimar bei With. Hoffmann, 
Preis 1 Rthlr. 8 gr. 

Diele äffentlibe Blaͤtter haben diefen neuen Moman ber ver: 
ehrten Verfafferin als febr vorziiglich empfohlen. Die rein firtlice 
Tendenz deifelben, fo wie das Rildungsreiche feines Inhalts, bat 
ihm bereits überall Fingang und Ancrtennung erworben: Für die 
ermwachiene weibliche Jugend eignet fich derielbe ganz befonderd als 
Weihnachts geſchenl. 


a. 


So eben iſt erihienen: 


Dr. Martin Luther und feine Zeitgenoffen 
als Kirchenliederdichter. 

Nebſt Luthers Gedanken Über die Mufif und einigen poe⸗ 

tifchen Reliquien. Herausgegeben von A. Gebauer. 


Diefe träftigen erhebenden Stimmen werben in diefer mit Sorg: , 

falt veranftalteren Auswahl gewiß den Proteftanren aller Konfefhio: 
nen willfommen ſeyn. Die Sache bedarf feiner aupreiienden Em: 
pfehlung und bei einem gefäligen Aeußern ift der Preis (15 Bo: 


en) geb. 20 gr. 
ve) Ernft Kleins Eomptoir in Leipzig. 


Neue Romane von und fir Damen. 
Tugendbilder von St. Nelly, 


Herausgegeben von kannn Tarnow. 
Leipzia. Kollmanu. 4 Rtbir. 6 gr. 
Elife von Erlen. 
Roman in zwei Tbheilen, 
von Wilhelmine von Alben. 2 Rthlr. 

Adelaide von Hohenſtein 
Moman von Bettina Dalina. 4 Mtbir. 6 gr. 
welche biermit der Aufmerkfamfeit, vorzüglih der Damen beftens 
empfohlen werden. aa 
In allen Buchbandlungen Deutfhlande, fo auch in der J— 
Wolffien Buchhandlung in Augsburg vorräthig. 
So eben ift erſchienen: 

Johann v. Sniadedi's 
fpbärifhe Trigonometrie 

in analytifher Darftellung. Mir Anwendung auf die 
Ausmeffung der Erde und auf die fphärijche Aftronomie 
zum Gebrauche dffentlicher Borlefungen. Aus dem Pol: 
niſchen überfezt von f. Feldt. Mit 2 Kupfert. gr. 8. 

Leipzig bei Schwidert. Preis 1 Rthlr. 8 gr. 
Dbiges Lehrbuch zeichnet ih nicht allein durch einen gruͤndlichen, 
felbft Anfängern faßlihen Vortrag aus, fondern ed enthält auch fo 
viele auf eigentbilmliche Weiſe vorgetragene Saͤze und Beweife, 
dad es ſchon deshalb auch den deutſchen Matbematitern empfoblen 
u werden verdient. Außer diefen ſehr emipfeblenden Eigenibaften 
zeichnet es fich aber auch durch eine recht vollftändige Meibe von An: 
wendungen auf Aitronomie und Geodäfie aus, bei welchen ber 


er Unterfuhungen 


auf eine M und da 
Nerfaffer auf eine Menge bie — — 


und Kormeln Ruͤtſicht genommen, und Di 
Prauchbarkeit:megen ed verdienten, entwifelt; und die nöthigen 
Veweiſe hinzugefügt bat, die oft von den Entdefern der Formeln 
nicht Öffenttih befannt gemacht worden. Wir boffen daher, daß 
man die Belanntmahung diefes mizlichen Wertes nicht ald eine 
unnuze Vermehrung ber mathemarifhen Fitteratur anfehen, fon: 
dern anerfennen werde, daß dieſes Buch neben den beften Büchern, 
die wır über diefe Wiſſenſchaft befigen, feinen Piaz ehrenvoll ein: 
nehmen werde, 


Bei Karl Tode in Leipzig ift fo eben erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen zu baben: 

Ueber die Verhältniffe der enangelifchen Geiftlichkeit. Al⸗ 
len gebildeten Verehrern der evangelifchen Kirche, jeden 
Standes, gewidmet. Preis 1 Rthlr. 8 gr. 

Mie wuͤnſchenswerth und heilbringend eine firirte Beſoldung 
der Geiſtlichen wire, wird in dieſer intereffanten Schrift von ei: 
nem erfahrnen Mitgliede diefed Standes Klar und deutlich Darges 
— und durch viele — aus dem Leben gegriffene — Beiſpiele 

wieſen! — 


Mit dem künftigen Jahre erſcheint bei A. Mäder in Berlin: 


Zeitblatt für Gewerbetreibende, 
herausgegeben unter Mitwirfung mehrerer Techniker und 
Fabrifanten, von dem Fabrifen: Komm.» Rathe Weber. 
36 Nummern, von weldyen monatlich 3 bi 4 erfcheinen, 
eine jede zu einem Median: Bogen, begleitet mit den nds 

thigen Abbildungen ‚.koften 3'% Rthlr., und 

bilden einen Band. 
Die Unterzeichnung findet in allen Buchhandlungen, auch auf 
den Poftämtern ftart. Die iſte Nummer wird den Plan des Zeit: 


blattes mittheilen. 
Bei G. A. Kummer in Zerbſt ift fo eben erſchienen, und 


in allen Buchhandlungen zu erhalten: 
Praftifher Unterricht in der gefamten Recdyenfunft für 
Anfänger und Geuͤbtere. Bon Ludwig Kamm, 
2 Theile. 1Rthlr. 8 gr. od. 2 fl. 24 fr. rhein. 
Vorftebendes. Rechenbuch iſt fir alle Stände, denen ein grinbd- 
licher Unterricht in der Rechenlunſt unentbehrlicy ift, auf das Voll: 
frändigfte und Iwefmäßigite bearbeitet. Der erfte, Feinere Theil, 
iſt für Anfänger beftimmt, und, der Deutlichteit wegen, in Fra: 
gen und Untworten abgefaßt. Der zweite Theil; fir Geübtere, 
enehäle Alles, mas dem Kaufmann, Künftler, Delonomen und | 
jedem Geſchaͤftsmanne in allen erdenklihen Rechnungsarten zu wii: 
ſen nothig und müglich ift. — Um dem Werke die möglichite Wollen: 
dung zu geben, find am Schluſſe des zweiten Theiles Tabellen über | 
Dünen, Maafe, Gewichte und Ellenmaaße verihiedener Yander 
und Städte, und zulezt ein alphabetiiches Verzeicniß der im Han: 
del und Geſchaͤſtsgange befonders vorfommenden deutfiben und 
fremden Wörter, nebft ihrer Brdeutung, beigeftigt. 








In Berlin bei F. U. Herbig ift erfhienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Taſchenbuch zur Selbftbelehrung 
im Situationszeihnen 
in von Miffling’fcher und Lehmann'ſcher Manier. Für 
Krieger und Agronomen, bearbeiter von Dr. 5. U. W. 
Nerto, Herausgeb. d. Lehmann'ſchen Vorlegeblätter und 
Modelle. Mir 8 Kpfrt. vou L. Wolf. 1Rthl. 18 gr. 
Der Verfoſſer übergibt dieſes Wert ald die Frucht gwmanzigjäh: 
ziger Erfahrung im Lehrfache mir der feften Verfiherung, daß je 


der nicht allein fi felbft darnach unterriaten, fondern aud de; 
durch Se In ber geößern Volllommenhelt 2** 
errei o 





In der Univerfitätsbuhbandlung zu Königsberg 

in Preußen ift erſchienen: 

Sendfchreiben an Hrn. Profeffor Dr. Hahn in Leips 
zig, in Beziehung auf deffen Schrift: An die evange⸗ 
life Kirche ꝛc. in Beitrag zur rechten Wirdigung 
bed Rationalismus von Ludwig Auguft Köhler. 
8. geheftet 6 gr. 


Beil. Wefener in Paderborn iſt erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Scaufpiele von Lord Byron, metrifch überfezt von S. 
von Wardt. Aſtes Bändchen, enth. Marino Zaliero, 
Trauerfpiel in 5 Aufzuͤgen. geb. 16 gr. 


gr. 12. 
n Karl Gerolde Buchhandlung in Wien ift erſchienen, 
und daſelbſt, fo mie in allen Buchhandlungen Deutſchlauds, zu 


Sandbud 

er 

allgemeinen und tehnifdben 
b-emice 


Zum 
Selbftunterricht, und zur Grundlage feiner ordentlichen 
und außerordentlichen Borlefungen, 
R entworfen 
von 
P. T. Meißner, 
Magiſter ber Pharmacie, ordenti. und öffentl, Profeſſor der tech⸗ 
niſchen Chemie am kN. polvtechniſchen Inſtitute in Wien, und meh— 
rerer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede. 
Fünfter Band, 
In drei Abtheilungen. 
Erfte Abrheilung. 
Ehemie ber nähern Beſtandtheile organifcher Mefte. 
(Azotfreie organıfhe Subftanzen.) 
Auch unter dem Titel: 
Unfangsgrände des chemiſchen Theiles der 
Naturwiffenfchaft. 
ar. 8. Wien, 1897. Preis: a Rthlt. ſachſiſo. 

Cine, die ganze organifhe Chemie betreffende Einleitung bie: 
tet in der Rubrif: „Entitehbung der organifhen Körper,” 
neue, durch Thatſachen mohlbegründete Ideen dar, weld durch 
weitere Ausarbeitung nicht nur ein nenes Enftem der Phoficlogie 
ſchaffen, fondern auch dem denfenden Urzte brauchbare Winke für 
die praftifhe Medizin liefern. 5 

Das Shwanfen, weiches die unpulftändige Unterſuchung fo 
vieler neuentdelter Gegenftände der foftematifhen Unordnung in 
der organifhen Chemie drobet, befeitigend, theilte der Herr Ders 
faffer diefelben in drei Abtheilumgen, nemlich: azotfreie, agot- 
hältiee, und noch nicht hinlanglich unterfudte Kör— 
ver. Im der eriten Abtheilung, melde fo eben die Preſſe verlaf: 
fen bat, finden fich die einzelnen Gegenftände, je mac ihren che: 
miſchen Etgenſchaften, fo auf einander folgend, daß diejenigen, 
weiche durch gemaue Bearbeitung das Nopiziat der dritten Abthei⸗ 
fung verlaſſen, bie ihnen eigentlich gebührende Stelle ſchon ange⸗ 
wieſen finden. j . 

Unter den Tabellen des Anhanges zeichnet ſich cine für Technit 
und Handel fehe wichtige Brarbeituug durch jene Genauigkeit and, 
welche des Herren Verſaſſers Werk uber Araͤometrie einen unver: 
sänglichen Werth zufihert, s 

Die eriten vier Binde find ebenfalls daſelbſt zu haben. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböchften Privilegien. 


Donnerftag 


nd. — Deiireih. (Schreiben aus Wien.) — Tuͤrtel. 


— Nergen aus Yreufen, — Antinlgungen 


Spanien 

Die Qustidienne meldet aus Barcelona vom 19 
Dee: „II. MM. befuhen noch immer die Wobitbätigkeitsan: 
falten und andere oͤffentliche Inftitute. Geſtern befictigten 
fie das prädtige Börfengebäude, und die darin befindiihen Un: 
terrihtsanftalten. Diefen Morgen wohnten fie den phyſitall⸗ 
fen Verſuchen fo lange bei, bis der Lehrer äuferte, daß num 
alle für diefen Umjtand vorbereiteten Verſuche erſchoͤpft wären. 
3%. MM. erflärten, daß fie vor Ihrer Ubreife noch einmal 
fomrıen würden, Nachmittags kamen IF. MM. mwieberhoit 
in dieſes Gebäude, blieben bie Abends 8 Uhr und verweilten 
tefonders lauge in der chemiſchen Anftalt. — Drei Kauffabrtei: 
ſchiffe unter dem Gelelte der Kriegsgoelette Mabonefa find am 
46 d. ausunferm Hafen mit 2350 Individuen abgefegeit, die in 
die lezten @reigniffe von Eatalonien verwifelt waren. Das 
runter befindet fih auch ber Kanonifus Corrons. II. MM. 
alengen gerade am Hafen fpazieren, und waren von mehr als 
12,000 Barcelonern umgeben. Man ſpricht von einem Amneftie- 
defrete, bas der König an das Konfellin Madrid geſchikt habe, unb 
das alle Fälle von Unruhen, bie feit 1808 in Spanten ftatt 
fanden, umfaſſen fol. Der Graf Espanna hat bie Werkftätten 
in der Eitabele fliehen laffen, wo er wohnt, unb wo bie zu 
dffentlihen Arbeiten Verurthellten in verſchledenen Gewerben 
unterrichtet wurden, Man fennt ben Grund biefer Maafre: 
gel nicht.” 

Sroßfbritannien 

Der Globe fagt: „Die Sprache, melde einige deutſche 
Blätter dem Kalfer Nifolaus, und zwar befonders in einer 
vorgeblih an bie fremden Minifter an feinem Hofe erlaffehen 
Note, In den Mund legen, fheint auf bie Möglichkeit hinzu: 
deuten, daß, wenn die Türken ernſtlich die Vorſchlaͤge der Ver: 
bindeten verwerfen follten, eine ruffifhe Urmee in die Zürtei 
einräfen werde. Uber In dleſem Falle iit der Vertrag vom 
6 Jul., welcher ohnedis in gewiſſen Stellen nicht ganz Mar 
redigirt fheint, an und für ſich feibit täufchender Natur. 
Diefer Vertrag ſchelnt In der Ueberzeuguag abgefaßt zu feyn, 

5 die verbündeten Mächte hinlaͤngliche Streitkräfte befäßen, 
GSrlechenlands Unabhängigkeit zu fihern, ohne erft der 
Turtei einen Krieg erklären zu muͤffen, weicher bie Berftüfe: 
ing biefes Reiches zur Folge haben Fönnte, und wir fin 
de Im der gegenwärtigen Lage der Dinge feinen Grund, 
um eine andere Mepnung anzunehmen als jene, welde ben 
verbündeten Mächten fhon als Grundlage bei ihrer erften Er— 
Närung gedient hat, um Griechenland, das helßt Morea, 
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und alle im europäifhen Ardiprl gelegene Infeln, welche 
immer in ber Gewalt der Grlehen waren, zu pacifiziren, 
fheint es uns binfängiich, bios das Piratenwefen, mit oder 
ohne Zuftimmung der Pforte, in Bezug auf den Traftat vom 
6 Jul. audjurotten, und Ibrahlm Paſcha den Weg nah 
Aegypten einfchlagen zum laffen, was jedoch nicht fchwierig feyn 
bürfte, ba man ihn, ohne deshalb iu die Türkei einzufallen, 
dur indirefte Mittel zwingen fan, Morea ohne Weiteres zu 
träumen. Wenn man Griebenlands Imabhängigkeit eruſtlich 
mil, fo iſt diefes Land die Schaubuͤhne, wo man nicht nur 
agiren muß, fondern es auch am leichtefien vermag, ine fehr 
unbedeutende Heeresmaht In Griechenland würde binreichen, 
daſſelbe zu befreien, unb ber Marſch einer Armee nad Kous 
ftantinopei würde ein ſolches Reſultat wur mittelbar berbei- 
zuführen im Stande ſeyn. Die Gegenwart eines Truppen⸗ 
torps in Griedenland würbe das tuͤrkiſche Meich nicht in Ge— 
fahre bringen, ftatt daß ein Einfall ber Ruſſen die Serfiktelung 
der Türkei nach fi ziehen könnte, fo gemäßigt auch immer- 
Hin bie perfönlihen Anfichten Rußlauds feon mögen. . Die: Be⸗ 
forguiffe, welche ſich über dieſen Gegenftand erhoben haben, 
find hauptſaͤchlich dutch die Dunkelheit bes Traltats herbeige⸗ 
führt. Die Gewohnheit, in allen politiihen Verträgen ein ge⸗ 
wiſſes Duntel zu beobachten, iſt vielleiht ſchou fo tief einges 
wurzelt, daß feibft bei bem aufrihrigften Alten die Diploma- 
ten ſich noch immer eines Style bedienen, ber eigentlih nur 
dem Geiſt ber Taͤuſchung geziemt, Wis ber Traktat vom 
6 Jul. redigirt wurde, hatte man ſich doc ohne Zweifel wohl 
ſchon über die Graͤnzen bes unabhängigen Griechenlands ver- 
ftäudigt; warum wurden biefe Grängen nicht Har beſtimmt? 
Warum befhränften bie Verbündeten ihre Intervention in die⸗ 
fer Beziehung nicht förmiih? Es konnte felnen Vorwand ge= 
ben, die Feindfeligfeiten weiter zu treiben, da ſolche ben Vers 
bündeten nur Ausgaben verurfahen mußten, für welche fie, 
nach den formellen Ausdrüfen bes mehr befagten Traktaté, 
auf keine andere Weife entfhädigt zu werben Hofnung hegen 
dürften wie 5. B. durch Beſiznahme irgend eines Theils bes 
Gebietes der frelteuben Parteien.’ 

Der Eourter fagt in einem Nachtrage zu bem Briefe aus 
Malta über Hrn. Clapperton's Meife und mutbmaßliben Tod 
(5, Allg. Zeit. von 1827 Nro. 362.): „Einige Eingeborne von 
Bornu, deren Augabe auch durch Leute aus Waday und Beg- 
barmpy beftätigt wird, verfihern, daß bie Gewälfer des Deon 
und Gombaron, mit mehrern andern beträchtlichen Strömen, 
fm Merein ben Nil bilden, der durch Nublen nah Wegvpten 
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fließt, daß ber See Tſad zum hell burd ben Zuſammenfluß 
diefer und auberer beträctliher Ströme, mit Inbegrif des 
Sharry, gebildet iſt, und daß er dftlich einen Abfluß habe, wo: 
durch wahrfcheinlih eben foviel Waller abgehe, ald er empfange, 
Demuad fhlenen die Araber mit ihrer Verfiherung Recht zu 
baben, daß der Deou der Nil fer. Man fagt zu Marocco, 
der Houra ober Dioliba vereinfge felne GSewaͤſſer mit dem oben: 
gemeldeten Strömen. Andere Afritaner verfihern daſſelbe; fie 
fagen aber, ein Arm bes leztern ergleße ſich in den Dyean bins 
ter Dabome; eln Umftand, der fih allerdings noch bewähren 
muß, ber aber fhom vor einem Jahrhundert dem Bosmann 
niht unbefannt war,’ 


R Grantreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 28 Dec. ſiud in Augsburg aus: 
geblieben. 

Die Quotidienne bemerkt gegen ben Artikel bes Mo— 
niteurs vom 25 Dec. über die-Ungelegenbeiten bes Drients 
Folgendes: „Die Oppofition bat fi nicht gegen Muthmaafun: 
gen, bie an fi, fo lauge man Nichts von den Thatſachen welß, 
nicht unvernänftig find, erhoben, fondern gegen den zuverficht- 
lichen Ton, mit welchem ber Moniteur Alles für geendigt 
erflärte, und vorzüglich gegen die Folgerung, bie das Miniſte⸗ 
rlum daraus in Bezug auf die Oppofition ſelbſt ziehen wollte, 
Wir verlangten nur mehr Vorficht bei Angelegenheiten biefer 
Art; damit die Reglerung fich nicht auf eine gewiffe Ordnung 
der Dinge ftäze, bie bald von bem Erfolge widerlegt wurbe; 
vorzüglih aber wuͤnſchten wir, daß er nicht durch beftändige 
Widerfprühe fih bes Vertrauens der Voͤlker verluftig made. 
Die war ber Zwek unferer Artitel. Das amtiihe Journal 
fagt uns zur Entfhuldigung feiner legten WVerfiherungen, man 
muͤſſe bei ſolchen Unterbandlungen und bei folhen Unterhaͤnd⸗ 
lern auf zablreihe Witernativen gefaßt fern. Kennt aber ber 
Monlteur die Türfen erſt von geftern ber? Warum fingt 
er ſchon Triumph, noch ebe das Eude ber Unterhaudlungen ge= 
tommen ff. Wenn er babei Alternativen und Wechfelfälle 
fieht, warum urtheilt er benn auf eine Art, als ob es keine 
ſolche mehr gäbe? Der Monitenr fährt aber fort: „Seſezt bie 
Gefandten wären abgereist; wie fol darin ein Grund des Krie- 
ges liegen u. ſ. w.“ Dis tft ein fonderbares Urtheil, Wenn 
die Pforte nicht beitreten will, fo muͤſſen bie Botſchafter ab: 
reifen, aber man trift feine weltern Maafregeln, den Divan zu 
gewinnen, bie er feibit von freien Stüfen ben Forderungen 
der drei Mächte Genuͤge lelften will. Man muß geftehen, bie 
ift ein umermeßliches Mefultat! Ehre der Diplomatie, die es 
ausgefunden bat! Nur kommt es jest darauf an, ob Mufland 
fih damit begnügen wird. Man fragt, wo benn das ftreitige 
Gebiet fen? Der Krleg batte kein Geblet zum Zwek, fondern 
die Unabhängigkeit Griehenlands; wenn man num biefe nicht 
freiwillig von dem Divan durch die Intervention erhält, muß 
man Ihn denn nicht auf irgend eine Welle dazu zwingen? 
Wird wohl Rußland, das bie erfte Veranlafung des Traktats 
vom 6 Aulius gemwefen ift, diefen ohne Vollzlehung fallen laſ— 
fen wollen? Der Moniteur fagt: „man will nur bem Blut: 
vergiefen Schranfen fezen, ber Waffenſtillſtand wird der That 
nach beftehen, der Kampf wird aus Mangel an Kimpfern auf: 
hören u. ſ. w,“ Kennt denn aber auch ber Verfaſſer diefes 
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Artltels bie gegenſeltige Lage ber tuͤrkiſchen und griechlſchen 
Macht gehoͤrlg? Iſt es ſchon hinrelchend, dem Türken bie Wer: 
ſtaͤrkungen abzuſchneilden, um ben Griechen den Sieg zu ver⸗ 
fchaffen? Webrigens war der Weg zur See nicht ber einzige, 
ber der ottomannifhen Mat offen geitanden if; Morea hängt 
mit den Staaten des Großherrn zufammen, und es kit nice 
das eritemal, daß die mufelmännifhen Truppen dabin von 
Konftautinopel zu Lande gefommen find. Man taäuſcht fi 
wenn man glaubt, der Waffenftiüftand werde der That nad 
befteben; man müßte den Charakter der beiden fireitenden 
Völker ganz verfennen. Diefe find von dem größten Haſſe be: 
feelt, und werben fih einander nur mäbern, um fich zu ſchla⸗ 
gen. Bir wänfhen den Krieg niht. Muß man aber nicht 
mit einigem Grunde beforgen, er möchte bie Folge der jejl⸗ 
gen Vorgänge fepn? Wie fol man deun den Zuftand anders 
bezeichnen, der aus dem vollftänbigen Abbrechen der polltiſchen 
Berübrungen zwifhen dem Divan und den drei Mächten, jezt 
nah ber Abrelſe ihrer Mepräfentanten hervorgeht? Im Staats: 
recht hat man Immer bloß zwei mögliche Lagen gefaunt: den 
Zuftandb des Friebend und ben bes Arleged; ed gibt einen 
Mittelweg. Zu welcher Kategorie gehören nad der Abrelfe des 
Grafen Builleminot unfere Verbältniffe mit der Pforte? Ines 
etwa ein bloßes diplomatiſches Schmollen? Wirb unfer Bot: 
fhafter, wenn er einmal abgefegelt fit, wieder nach Pera zu: 
rüffehren? Sole Kinderfpiele vernichten die Warde der De: 
sierung und der Nationen; und da der Moniteur die GSe⸗ 
fhihte vorbereiten will, fo fcheint uns, daß die Erinne: 
rung an biefe Unterhandlung Feine glänzende Steile darin eln⸗ 
nebmen wird.“ 

*** Maris, 27 Dec. Zwiſchen den minifterfelen und Op: 
pofitionsblättern bat ſich eine neue Fehde wegen ber Zeitungs 
Urtitel aus dem Dften erhoben, welche von ben leztern für 
verfälfcht in den Daten ausgegeben werben; fie hatten ſchon 
vor einiger Zeit behauptet, bie Nenigfeiten würden, je nad 
dem Bebürfnif der Boͤrſe, um mehrere Tage verfpätet, wenn 
fie den Kurfen nachtheilig werben könnten. Nun baben fie 
durch Vergleichung ber bier befannt gemachten offiziellen Be⸗ 
richte aus Konftantinopel mit den beutfchen und engliſchen 
Blättern bie Entdefung gemadt, daß bie Dinge durchaus nicht 
fo günftig ftehen, als jene angeben. Dagegen fuhen bie mi: 
nifteriellen Blätter burh Kommentare die Wiberfprüde zu bes 
ben. Resten Montag lauteten die englifhen Nachtichten fo 
flieht, daß an der Börfe eln großes Unbell entjtanden wäre, 
wenn nicht bie Wechſelagenten, bie für bad Monats: Ende 
bangen und fi von dem Schrefen beim Unfange bes Monats 
kaum erholt haben, alles Erfinnliche angewendet hätten, um 
beim Uebel Einhalt zu thun, Als bie Kurfe der Dreiprogents von 68 
bis 67, 30 fielen, wurde als fo eben eingegangene offizielle Glüfe- 
poit gemeldet, die europaͤlſchen Gefandten ſeyen am 28 Nov. noch In 
Konftantinopel gewefen, und fo blieb man bann bei 67,25 ftebn. 
Damit haben aber die Anklagen der Dppofition gegen ben 
Unfug, dab das Publikum binfichtlih der Nachrichten von der 
Wilführ abhange, nicht aufgehört, und Einige drohen, daß 
auch davon in der fünftigen Anflageafte gegen das Minifte- 
rlum die Rede feun werde. — Kürzlich fälte das biefige Zucht: 
polieigericht ein fonderbares Urteil. Es ſptach einen Lohn⸗ 
bedienten frei, der eine Banknote von 1000 Franfen, die ibm 


ein Engländer, fein Herr, zum Auswechſeln gegeben, im 
Spieipaufe verloren hatte. Dee Adrokat warf die ganze 
Schuld auf die Spielhäufer, ohne welche an dergleichen Ber: 
untreuungen nicht gedacht würde, fo daf die Behörde, welche 
im Grunde felbft die Verführerin ſey, aud nicht das Recht 
habe, eine Strafe zu requiriren. @ine ſolche Theorie, allgemein 
angewendet, müßte große Zolgen haben! — Man erzählt 
folgende Aneldote aus dem legten Wahlen: Jm Departement 
der Nievre erfhien ein reiher Landmann in Holzſchuhen und 
in einer weiten Bloufe ald Wahlmann; der Präfident rief 
ihn auf, feine Wahlſtimme zu fhreiben; er erklärte, er koͤnne 
nicht ſchtelben, aber feste hinzu: „Wir brauchen Brod, das 
ohnehin theuer iſt, umd darum gebe id meine Stimme für 
Dupin, (du pain), Die ganze Verfammlung late; Hr. Du: 
pin ward in der That gewählt, ” 
Niederlande, 

* Brüffel 25 Dec. Unter mehreren bei ber zweiten Kam⸗ 
mer ber Generalftaaten neulich eingereichten Bittſchriften Fam 
auch eine zur Sprade, die einen für die Entwitelung bes bie- 
figen konſtitutionellen Lebens fehr wichtigen Gegenitand be: 
trift. Ein Mitgiied der Provinzlalftaaten von Weſtflandern 
trug auf ein organifhes Gefez über die Ausübung des durch 
die Art. 151, 160 und 161. der Werfaffung ben Provinzial: 
ſtaaten, oͤrtlichen Behörden und einzelnen Perfonen zugeitan- 
denen Petitionsrechtes an, Erftere dürfen, nach Art. 151., fi 
in Ungelegenbeiten ihrer Provinz ober beren Einwohner an 
den König und die Generalftaaten wenden. Diefe Angelegen: 
heiten find aber feiten fo lofal, daß fie nicht an irgend einer 
Seite mit benen ber andern Provinzen zufammenbiugen ; auch 
können Steuern, öffentliger Unterricht und andere von allge: 
meinen Gefezen und Verorduungen ausgehende Gegenftänbe, 
obgleich fie das ganze Reich betreffen, doch fehr wohl in ein: 
zelnen Provinzen zu Beſchwerden, Vorfhlägen und Bemerkun⸗ 
gen Veranlaflung geben. Go oft indeffen-die Stände einer 
Provinz einen Gegenftand biefer Art in Anregung braten, 
lehnte bisher ber den MWorfl; führende koͤnigliche Gouverneur 
den Antrag mit dem Bemerken ab, dis feven Sachen von all: 
gemeinem Belange, da bob die Verfaſſung in dem angeführ: 
tem Artifel nur von dem befondern Intereſſe jeder Provinz 
ober einzelner Einwohner rede. Wie fehr bis Feftbalten an 
bem Buchftaben, ohne Raͤkſicht auf den Belt des Geſezes, 
bie Wittſamteit der Provinzlalſtaaten laͤhmt, fällt in die Au— 
gen. Ihre genamere Kenntnif bes Wollsiebens, der Gewerbe 
aller Art und der Verwaltung bis In ihre lejten Verzwelgun⸗ 
gen, ſollte fie vielmehr vorzügli dazu efgnen, bie Meglerung 
über wichtige Gegenftände aufzuklaͤren, und bie Vergleihung 
Ihrer Anfihten und Wünfhe müßte überall die belehrendften 
Auffsläffe geben. Die Berathungen der Generaltonfells in 
den frangöfifchen Departementen, befonders aber auch bie Wer: 
bandlungen der preufifhen Provinzialftände beweifen, wie fehr 
in biefer Beziehung die Niederlande binter den beiden Nach— 
barftaaten zuräfftchen, Gerabezu widerſinnig aber erſchelnt 
eine folde Auslegung ber Verfaffung, wenn man täglich von 
Bittſchriften einzelner Perſonen an die Generalftaaten über 
Gegenftände von allgemeiner Bedeutfamteit hört, und auch in 
dem vorliegenden Falle der Bittiteller einen Schritt thun durfte, 
su dem man dem Kollegium, deſſen Mitglied er kit, die Be: 


fugniß würde abgefproden haben. — Eben fo fehr Mante man 
in einigen Provingen, in denen man das Wefen eines konfti- 
tutionellen Staates beſſer begreift und zu verwirkiihen fuct, 
darüber, daß bisher die Werbandlungen ber Provinzialftaaten 
nicht durch den Druf zur öffentlihen Kunde kommen. Es 
wäre biefes ein fehr zwelmäßiges und in biefigem Lande fehr 
nöthiges Mittel, bei allen Klaffen ber Geſellſchaft einen lebhaf⸗ 
teren Authell an gemeinnäzigen Gegenftänden, und eine finni: 
sere Wechſelwirlung zwiſchen Behörden und Unterthanen zu 
befördern. Aber auch bierin treten bie Gouverneurs hindernb 
entgegen, und vernichten fo einen bedeutenden Theil des öffent: 
lien Lebens. Alles dis, bofte man nun, würde in der zweiten 
Kammer befproben und zugleich von einigen Abgeordneten ein 
betreffendes Gefez In Vorſchlag gebracht werden; die Wichtig: 
feit des Gegenjiandes wurde au von dem Berichterflatter ans 
gebeutet, und von einem andern Mitgliede befonders hervorges 
boten, und hlerauf die Hinterlegung der Eingabe in der Schreib⸗ 
ſtube der zweiten Kammer, fo wie der Druk und die Werthei: 
lung berfelben an alle Abgeordneten beſchloſſen. Diefe Maaf: 
regel iſt aber längit zu eluer bloßen Form ausgeartet, die 
zweite Kammer ſcheint fi ihres verfalungsmäßigen Kectes, 
Gefezesanträge zu machen, gänzlich begeben zu haben, und In 
bem gegenwärtigen wirkiih wefentlichen Falle laͤßt fi daher 
auch wenig hoffen. — Nah mebrtägigen Debatten wurben am 
20 d. M. in ber zweiten Kammer die drei Finanzgefeze für 
bas Jahr 1828, nemlih über Tilgung eines Thells der wirt: 
lichen Schuld und ihre Erfezung durch todte Schuld, über Ein: 
nahmen und Ausgaben des künftigen Jahre, mit einer beden- 
tenden Stimmenmebrbeit angenommen. So wie immer, fo 
wurbe aud biefesmal ber Anlaß ergriffen, um fi über alle 
Zweige ber Verwaltung und einige damit verwandte Gegen- 
fände auszufprehen. Noch liegen indeſſen dieſe Verhandiun⸗ 
gen nicht umſtaͤndlich genug vor unfern Augen, um ſich darüber 
mit binlängliher Sachkenntulß äußern zu können, 
Deutfdland. 

Hr. Bürgermelfter Dr. Behr zu Würzburg bat eine Flug- 
förift unter dem Titel druken laffen: „‚Nothgebrungene Be: 
rufung an bie dffentlihe Stimme, gegen das Verfahren der 
Kammer ber Abgeordneten in Bayern wider ihn, aus MBeran- 
laffung feines, an den erften Herrn Präfidenten diefer Kam: 
mer am 1 Dec. 1827 eingefendeten Schreibens.’ Sie führt das 
Motto: Audiatur et altera pars. 

Deftreid. 

tr Wien, 29 Dec. Es beißt bier allgemein, daß ber 
Prinz Philipp von Heffen, fommandirender General von Stefer- 
mark, fih In kurzer Zeit von Graͤtz nah Lemberg begeben 
werde, um bafelbit den General Fresnel, kommanbdirenden 
General von Gallzien, Im Kommando abzuldfen. General free: 
nel fol an die Stelle des Prinzen Philipp von Heilen nah 
Gräg kommen. Der Major Graf Karaczal, Adjutant Er. f, 
Hoheit des Erzherzogs Marimillen, gebt als Kourler nach 
London. 

Wien, 29 Dec. Metalllques 88/4; Bankaktlen 1021. 

Türkel. 
| Parifer Blätter enthalten, von Hru. Eymard aus Beaulleu 
am 22 Dec, mitgetheilt, ein Schreiben bes Obriſtlleutenants 


v. Heldegger aus Yoros, das eine Rechnung über die Verwen⸗ 
dung ber Fonds enthält, die ſowol von Hrn. Eynard als von 
dem Warifer Somit? an bie Kommiffion, felt Einfejung ber: 
felben bis zum. 412 September eingefchitt worben. Daraus 
geht bervor, daf im Ganzen 84,275-15-2 In ſpaniſchen Pla⸗ 
ftern verwendet wurde. Darunter wurden 39,684 fir bie 
Flotte unter Lorb Cochrane, 44,208-13-2 für die Landarmee 
7,952-5-13 für das regelmäßige Korps, 17,588-9-9 für 
unregelmäfige Korps, 4,520-220 für Schifsfraht, Trans⸗ 
porte u. f. w., 14,565 -12 für Lebendmittel, auf Syra und 
Poros gekauft, ausgegeben. Die Spitäler erhielten noch 187- 
7 ſchwere Ylafter, und für Verwaltungskoſten, Miethe u. f. w. 
find noch 200-7 aufgeführt. Hr. v. Heidegger bemerkt am 
Schlaufe diefer Rechnungen, daß wenn Griechenland jemals 
einen Rang unter den civilifirten Nationen von Europa ein- 
nehmen wolle, es bas regelmäßige Korps vermehren mülle, 
das Dbrift Fabvier, troz aller Intriguen, Werfolgungen und 
Ungerechtigfeiten, und vorzüglih troz bes Mangels an 
Geld, geſchafſen babe, ber in Griechenland mehr als au: 
derwärts bedeute. Möge der Krieg fortbanern, ober Friede 
werden, fo dürfte biefes Korps die einzige Stüge ber Re— 
gierung und das einzige Mittel werden, foren Befehlen Ach— 
tung zw verſchaffen. Er hoffe, dab ber Sraf Eapodiftrias 
bei feiner Aufunft in Griechenland biefe Anficht thellen wer: 
de. Den Obriſten Fabvler perfönlich betreffend, fo fenne er ge: 
genwärtig in Griechenland feinen Europder, der im Stande 
wäre, diefen als Chef des regelmäßigen Korps zu erfegen. Hr. 
v. Heidegger erklärt hierauf, daß er jedem Philbellenen 20 Pla: 
fter geben werde, und berichtet, daß ihm ein von Canaris em: 
pfoblener Kapitain Kadja, ein Ipfarlote, mit feiner Brigg für 
den Transport der Lebensmittel, und zum Geleite europdifcher 
Konvols, zur Ehre ber grlechlſchen Flagge, große Dienite ge 
felftet habe, daß die Magazine num im Stande feyen, und Im: 
mer na zehn Tagen ein Bericht über die vorhandenen Wors 
raͤthe gemacht würde, Cr zweifle nicht, daß allmählig Ordnung 
in die Verwaltungefaben Griechenlands eingeführt werden 
würde; dazu gebörten aber ftrenge Seſeze, über beren Beob⸗ 
achtung eine weife und ftarfe Megierung wachen müßte, um 
den Beamten elnzuprägen, welche Niederträdtigteit und Schmach 
darin llege, fein Vaterland zu beftehlen. „Denn, fest er bin 
zu, die Bozzaris (Marco), Canaris, Miaulls find In Griechen: 
land felten. Meine deutſche Geduld wird oft ſchwer geprüft, 
und mehrere Griechen, mit denen ic zu thun habe, find weit 
entfernt von Baterlandsliebe und großberzigen Gelinnungen ; 
inzwiſchen llebe ich doch die Sache ſelbſt noch ebenfo, wie bei 
meiner Aukunft.“ 

° Genf, 28 Dee. Hr. Eymard bat ziemlich alte Briefe 
vom Dr. Goſſe, geſchrieben am Worb des Unteorn auf der 
Rhede von Poros, 25 Sept. und 22 Ott., besgleihen vom 
Hpriften Heidegger vom 453 bis 165 Nov., mit deſſen Med: 
nung über bie Verwendung ber neuen interftägungegelder, 
erhalten. Man wunderte ſich in Grlechunland fehr über das 
MBerbot, Albanien zu Infurgiren und bafelbit Truppen ans Land 
zu fegen, während Ibrabim Paſcha ungeftört Morea verwuͤ— 
ften und unbeſchrelbliche Gräuel begeben duͤrſe. Ibrahlm 
wänfche jedoch jezt nach Aegrpten zuruͤtzulehren, ſey aber um 
Travoportſchlffe verlegen, Seine Araber ſollen erflärt haben, 


12 


— — — — — nn — — — — — —— —— 


fie ſeyen bereit, fich im Lande niederzulaſſen und deu griecht⸗ 
ſchen Geſezen zu unterwerfen. — Unfere neueften Nachrichten 
vom Grafen Eapobiftrias find noch Immer aus Ancona. Zwar 
hatte ihm ber Oberfommifalr der jonifhen Infeln, Sir Fr. 
Adams, ein Krlegsſchif angekündigt, welches ihn von Ancona 
abholen und nah Griechenland bringen fole — bein er wied 
num nicht vorher nah Gorfu gehen, mie er früber beabfich- 
tigte — es waren aber feitdem bereits drei Tage verftrichen, 
und noch fignalifirte der Telegraph keln Schif. 

Buchare ſt, 17 Dec. Die Repräfentanten von England, 
Franfreih und Rußland haben vor ihrer Abreife aus Konftanz 
tinopel an ihre biefigen Konfulm gefarieben, daß fie fi def- 
fen ungeachtet nicht von ihren Poſten entfernen follten. Diele 
ſchlleßen daraus, daß mit ben Fürftentbümern vor der Hanb 
feine Wenderung vorgehen werde. Der neulich erwähnte Fer: 
man bes Sultans an ben Seraskier von Eilifiria, feinea be—⸗ 
wafneten Türken über die Donau zu laffen, beftebt noch im 
Kraft, und die Pforte ſcheint die Abſicht zu baden, auch 
von der Landfeite den Ungrif abzuwarten. Dagegen ſind 
ihre Bertbeidigungsanftalten längs der Donau febr bedeutend. 
Bel Widbin arbeiten Tanfende, um die Feſtuagswerke auszu⸗ 
bebnen, und es beißt dort allgemein, daß im Falle eines Ein- 
marſches der Rufen in bie Kürftenehämer, der Sultan felbit 
an die Donau kommen würde, um bie Graͤnzen feines Relchs 
zu vertheibigen. 

++ Buchareſt, 17 Dec. Privatbriefe aus Konftantino- 
pel vom 12 d. M. melden, bad Hr. v. Mibeanpierre an bie- 
fem Tage noch im großen Kanal vor Anker lag, und daß er 
metrere fardintfhe Fahrzeuge gemiethet hatte, um feine Schiffe 
dur die Strömung bugfiren zu laſſen, die Im Bosphorus fo 
reifend if, daß fie bei mwidrigem Winde die Durdfabrt nad 
dem fhwarzen Meere ohne Anwendung eines Schlepptaues für 
KArtegefaiffe unmoͤglich macht. — Die Kriegsrüflungen von Seite 
ber Pforte werben ſowol bei ber Laub: als Seemacht mit gro⸗ 
fem Eifer betrieben, und obgleich der Sultan Alles zu ver 
meiden fbeint, was ihn unter dem gegenwärtigen Umjtänden 
als angreifenden Theil bezeichnen könnte, fo hat er doch die 
Befehle zu einem allgemeinen Aufgebote erneuert, und fallt 
fi felbit an, die Hauptitadt zu verlaffen, und feine Armee 
bei Adrianopel- zu fammeln. Durch unfere Etabt tommen jejt 
in alen Richtungen Kouriere, die thells aus ber Hauptſtadt 
abgefertigt wurden, thells dabin geben; auch fehen wir viele 
andere Meifende den Weg nah Servien nehmen. Aus Jay 
erfährt man, daß ein falfher Alerm bei der ruffifhen Armee 
eine Bewegung verurſacht hatte, daß aber feis biefer Zeit al⸗ 
(en ruffifgen Offizleren fireng unterfagt worben it, nach Jaſſy 
zu geben, und daß uͤberdaupt Niemand von der ruflifben Ars 
mee obne befondere Erlaubnis des Dbergenerals die Gränze 
überfereiten darf. Diefes Verbot bat für den Handels: und 
Gewerbsſtand In Jaſſo vielen Nachtheil, da bie ruſſiſchen Mi: 
litaits bisher ibre Einkäufe dort machten, 

Odefſa, 19 Dec. -Wir haben feit den legten Briefen 
vom 4 Dee., wegen der wldrigen Winde, Feine ferneren Be 
richte aus Konftantinopel. 





— 
Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegman. 
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Weber die Univerſität in Münden und ihre 
neuen Sazungen, 


Beihinß.) 

Deshalb kann es auch nicht überfläffig und einem Blatte 
wie das unfrige, welches allgemein wichtige Erſchelnungen im 
Gebiete der Politik und Literatur gleich aufmertfam zu beach⸗ 
ten fücht, fernliegend erfheinen, wenn wir bet biefer wichtigen 
Begebendelt auf dem Gebiete atabemijher Wirtfamteit noch 
änger verweilen, und aud ben Eindruf derfelben in bie Ur: 
thetle über fie, fo weit fie der Beachtung werth find, in Er: 
wägung sehn. Wis befannt wurde, daß die neuen Sazungen 

die Freibelt der Studlen gewähren würden, glaubten Munde, 
daß damit eine völlige Ungebundenbeit auch in Nüffiht auf 
Zeit und Dri gemeint ſey, und waren nicht wenig überrafcht, 
da fie fanden, daß bie Bedingungen zum Webertritt auf bie 
Univerfität in ihrem ganzen Umfang aufrecht erhalten waren, 
die VBeftimmungen über bie Dauer des afabemiihen Eurfus 
fogar bie Hofuung einer Beſchraͤnkung zu Gunſten @inzelner 
aueſchloſſen, uid gezen bleienigen, welche während der Vorle— 
fungen ſich auf länger als eine Nacht von ber Univerfität ohne 
Ermächtigung oder binreihenden Grund entfernten, die Wach: 
famteit der öffentlihen Behörden aufgerufen und Strafen bes 


itimmt wurden. Die Nörbigung, ſich während eines beſtimm- 


ten Zeitraums am der Univerfität regelmäßig der Stublen we: 
gen aufzuhalten, war demnach In Lebereinftimmung mit 
den Univerfitäten fämmtliher beutfher Staaten, auch bier 
geblieben, freie Bewegung aber in ihrem Kreife nicht mehr 
gehemmt. Andere waren, mit ihnen vom ben Studieren: 
den felbit nicht Wenige, verwundert, die Straffäle und Ber: 
bote, welche bie atademifhen Geſeze gemeiniglih enthalten, 
bier ebenfalls mit einer großen Umſtaͤndlichkeit aufgeführt, für 
einige bie Strafen fogar geſchaͤrft zu finden; indeß ſcheint 
nicht, daß baduich die Unbefangenheit ihres Lebens bedroht 
wurde. Die atademifhen Strafgefeze find auch hierin fo all: 
gemeiner Natur, daß jeder orbentlide Studierende nad ihnen 
(ebt, auch ohne fie zu fennen,. Die Verhältniffe der Studiren- 
den unter einander find aber mit großer Schonung gegen ihre 
Nelgungen, und mit richtiger Einfigt in die Eigenthümlichtel: 
ten und Beduͤrfulſſe ihres Lebens geordnet. Werbindungen, 
mit Ausnahme ber allgemeinen Burfhenfchaft, find 
geftattet, wenn fie ihre Sazungen aͤcht und vollitändig vorles 
gen, Ihre Vorſtaͤnde und Mitglieder nennen, und nichts der 
Religion, den Sitten, ben Gefezen und bem Anftande Nad- 
theiliges thun und beabfitigen. Wenige fuͤrchteten Geſezloſigkeit, 
Andere beforgten, daß bie Jugend, wenn auch in jenen Schran- 
fen gebalten und beobachtet, bo bie in ihrem Umfreife gege- 
bene Freiheit dazu mißbraugen würde, bie Worlefungen ſchlecht 
oder gar nicht zu befuchen. Diefer Beſorgulß aber lag und 
liegt noch Mangel an richtiger Beurtbeilung der alten Gefeze 
und der Jugend zum Grunde. Die Kontrollen nemlich, welche 
die alten Seſeze um den Zwang geitellt hatten, waren fo 
ſchwach, daß dadurch Niemand, dem nicht eigner Trieb bei felz 
nen Etubien bielt, in die Vorlefungen genöthiger, ober aud 
nur am Drte ber Unlverfität während der Zeit dee Vorleſun— 


gen zurüfgehalten wurde. Bei einer nur ſeht mäßigen Bes 
triebfamteit am Ende berfelben (und oft beburfte es auch die= 
fer nicht) konnte ihm ein Zeugnlß, daß er die Vorlefungen 
mit ausgezelchneten Erfolg ununterbrochen befucht 
babe, nicht entgehen. Man fagt, daß ein Meylerungstommifs 
fär auf einer der inländifhen Univerfitäten, der in Ermange: 
lung anderer Geſchaͤfte ſich angelegen ſeyn ie, bie Inferiptiong: 
liſten, die Stunden der Vorlefungen und bie Zeuguiffe darüber 
unter einander zu vergleihen, unter andern Ergebulffen fel- 
ner mühfamen Arbeit auch biefed gefunden habe, daß eine 
nicht unbeträctlihe Anzahl von, Studirenden zwei Kollegia 
in berfelben Stunde befuht, und über jedes das Zeug- 
nid ununterbrohenen Befuhs und ausgezelchne— 
ten Fortganges erhalten hatte. Db er ausgemitteit, wie viele 
berfeiben fih während der Zeit auf ber Unlverſitaͤt wirklich anf: 
gehalten haben, iſt micht berichtet worden. Die alten Geſeze 
hatten zwar die Kraft das Gute, nicht aber das Schlechte abs 
zubalten, Wenn baber unter ber Herrſchaft unferer jezigen 
freifinnigen Sazungen eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl der 
Stubirenden bie ihnen gegdante Freiheit durch Unflelß miß— 
brauchen foilten, fo thäten fie unter Beginftigung der Freiheit 
nur dasjenige, was fie unter dem Schirm bes Zwanges durch 
ihn felbft waren gelehrt, oder doch zu thun nicht waren ges 
hindert worden. Diefer Unfug würde demnach zu der trauris 
gen Erbfehaft gehören, weiche die alte und gebreslihe Bevor- 
munbung ber Studien an bie Freiheit zurüfgelaffen bat, zu 
den Uebeln, beren Heilung durch Zauber und Wunder nicht 
möglich fit, wohl aber durch den Einfluß wohltüdtiger, auf die 
Natur ber hoͤhern Studien, und auf die Bebürfnife ber Ihnen 
geweihten Anſtalten berechnere Geſeze mit der Zeit zu erwar⸗ 
ten fiebt. Im Uebrigen baben die Stubirenden felbit durch 
{pre Haltung, unb dle beffern durch ihren Flelß das Uebermaaß 
biefer Furcht bereits gehoben, die Kollegla, welche gut gelefen 
werben, find unter ber Herrſchaft des Geſezes ber Freiheit fo 
zahlreich und regelmäßig beſucht, wie früher, andere zwar vers 
dden allmaͤhlich, wie aud früher, und nicht eben, well es bie 
jungen 2ente an fi feblen ließen. Der Unterfhieb wird hier 
nur fepn, daß am Ende des Semefters aus ihrer @indde fein 
Zeuguiß mehr über ausgezeichnete Fortſchritte und ununterbro= 
chenen Beſuch auszuftellen kͤmmt, und das iſt ein großer Wors 
theil für Moratität der Lehrer und Schuͤler. Diejenigen, wel: 
che, ohne in die inneren Gründe ber Dinge einzugehen, fie 
eben nad Ihren Erfolgen beurtsellen, faſſen fib In Bezug auf 
bie neue Geſezgebung ungefähr in diefen Terminis: „Wir has 
ben es bisher mit dem Zwange verfucht, und es kit ſchlecht ges 
gangen. Jezt wollen wir ed mit der Freihelt verfuhen, und 
es fan lelcht beffer gehen.” Noch aber fit einer Klaffe Er: 
mähnung zu than, welche fih ben neuen Gefegen deshalb ab» 
boid zeigt, weil fie in ihnen etwas Fremdes, dem @inbei- 
mifhen Wiberftrebendbes zu finden glaubt, Der Um: 
ftand, daß badurh die Univerfität ben proteftantifben 
gleichgeftellt zu werden fbien, mochte bei den Bedenklichen bie 
Beforgniß erregen, daß fie ſelbſt protejtantiih geworben fey, 
ober zu werben im Begrif ſtehe. Hleraͤder iſt vor Allem zu 
bemerken, daß die Einrichtung, nah welcher die Univerfitdt 
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Wahl und Orbuung ber Vorleſungen ben Studfrenden frei laͤßt, 
urfpränglih weder proteftantifh noh Fatholifch, fon- 
dern alt und äht afademifh war, aud überall, JIngol⸗ 
ſtadt nicht ausgenommen, beftanden hat, bie bie Univerfitdten 
ihre Iltterarifhe Autonomie verloren, In Ingolſtadt geſchah 
dleſes, wie oben bemerkt, im Jahre 1575, ale bie philofopbifche 
Fafultät den Jeſulten ganz, bie tbeologifhe großen Theil an: 
beim fiel. Sofort wurden aud die andern Fakultäten von Ins 
golftadt unter den Einfluß und das Gefez biefes mächtigen Or⸗ 
bene gebeugt, und ihm in fo weit unterworfen, daß überhaupt 
Niemand bort als Lehrer auftreten fonnte, ber nicht den be= 
kannten @ib bed Jeſultenordens abgelegt, und dadurch zu Ih: 
ter Kongregation geſchworen datte. Während aber Ingolftadt 
auf diefe Welle den ftrengen Formen bes jefultifhen Lehrge— 
bandes und der Nötbiaung, Ordnung und Uebungen, bie es 
auflegte, eben fo wie bie öfreihifhen Univerfitäten unterwor- 
fen wurde, behaupteten die übrigen Untverfitäten des katholl⸗ 
fhen Deutfhlande ihrer Autonomie entweder ganz, oder doch 
größtentbeils, und ein bie ganze Univerfität umfpinnender Lehr⸗ 
zwang, tie ihn Ingolftabt zu ertragen hatte, iſt weder in Sal: 
burg tod in Malnz, noch fu Würzburg erbört worden. Mainz 
bat die Kollegienfreiheit bis zur Auflöfung der Univerfität bes 
fefen, Würzburg fie erft verloren, als es an Bayern über- 
ging. Gleichwol war auch an mebrern biefer Drte, wenig: 
tens zum Theil, befonders bie phlloſophiſche Fakultät, von Je: 
ſulten beſezt. Die Erſchelnung aber, nach welcher bie katholl⸗ 
fben Univerfitäten weitliher Fuͤrſten dem jefwitifhen Syſteme 
und feinen Folgen ganz und unbedingt unterworfen wurden, 
während die Fathollfhen Univerfitäten geiftiiher- Fuͤrſten bie 
alte litterarifhe Autonomie großen Thells oder ganz, felbit in 
Gegenwart jenes Drdens und ihm gegenüber, zu behaupten 
wußten, iſt merfwürbig genug, um bie Aufmerffamfeit feſtzu⸗ 
balten, erklärt fi aber vollfommen aus dem Merbältniß geiſt⸗ 
licher und weltlicher Macht in Deutfhland, und aus bem Wi: 
derſtreit, in welhem bie Intereifen beider gemeiniglich verwi- 
kelt waren. Die weltlichen Fürften waren durd das Bebürf: 
niß, fih zu Fonfolidiren, darauf bingemiefen, im Bereich 
ihres Gebiets ben Einfluß der Erzbiſchoͤfe und Bifhdfe, 
die ihnen als Meihsfürften und Nebenbuhler zur Seite ſtau— 
den, zu beſchraͤnken, und bierin Leiftete der Orden der Jefuls 
ten, gegen Ueberlaflung eines Theils bes bifhöflihen Elufluſſes 
an ihre Seſellſchaft, ihnen wefentlihe Dienfte. Bilcöfe aber 
waren in der Regel bie Kuratoren der Univerfitdten. Seit 
‚feiner Gründung war Ingolftadt der Pflege der Bifhöfe von 
Eichftäbt übergeben, und hatte unter ihrer milden unb wei: 
fen Obhut ein Jahrhundert lang gebläht, als bort die Je: 
fulten der Hauptfahe nad Im den Befiz ber ganzen Anftalt 
eingewleſen wurden. Seltdem gieng die Führung ber Unlver⸗ 
fität an Ihre Geſellſchaft und an den berzoglihen, dann dur 
fuͤrſtllchen Rath In Münden über, unb bie alte Kuratel ber 
Blfhöfe war auf Foͤrmlichkelten und untergeordnete Dinge bes 
ſchraͤnkt. Elnen ähnlichen, Ihnen widerfirebenden Einfluß zu 
betämpfen, fauden die Bifhdfe nicht in dem Kreis ihrer Be: 
fuguife. Die Geſellſchaft der Jefulten, dem weitlihen Arm 
eine mächtige Waffe gegen bie bifhdflihe Gewalt, warb von 
den kirchlichen Fürften als gefährlihe Nebenbuhlerin betrach— 
tet, und blieb von ihren Staaten entweder ganz entfernt, wie von 
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benen ber Erzblſchoͤe zu Salzburg, ober fie wurde doch, Im Falle 
man {hr Aufnahme nud am der Unfverfitdt Theilnahme geftat- 
tete,' von ben Blſchoͤfen fo im Zaume gebalten, daß fie Ihr 
Spftem ber Unterwerfung alles Anſehens unter ibre Formen 
und Ordnungen durdzufegen nicht im Stande war. So ge: 
ſchah es, daß während die Univerfität von Bayern dem Sp: 
ftem ber Jefuiten ganz verfiel, das atademifhe Studium je- 
ner katholiſchen Unftalten unter der Pflege meiſt weifer und 
wiffenf&aftlich ausgezeichneter Airbenfürften feine Autonomie, 
in Ihr aber ben Keim bes wilienfhaftlihen Segens bewabren 
tonnte, der nie, auch in ſchlechten Zelten nicht fo ganz von 
ihm gewichen fit, wie von ben Anftaiten, bie unter das eiferne 
Joh jenes allgemelnen Zwauges gebeugt waren oder noch find. 
In der zweiten Hälfte des verflofenen Jabrbunderts wurde 
jener gefürdtete Orden zwar aufgehoben; aber fo groß war 
der Eindruf, und fo feit das Gepräge des Denkens und Ur: 
theilen®, weiches er in ben Geiftern nad fo langer Herrſchaft 
über fie zurüf lief, daß man in ben Formen ber Jeſuiten be: 
barrte, und nad ihrer Art verfuhr, als fie ſelbſt aufgehört 
batten, und ihre Gefeze bes Zwanges und ber Beſchraͤukung 
auf ber Univerfität mit wenigen Milderungen bis im unfere 
Tagen bewahrt blieben. Die neuen Sazungen ber Wuiverfität 
find alſo weit entfernt, über bie Studien etwas zu verfügen, 
was entweder den protejtantifhen allein gewöhnlich, oder gar 
ben Fatbollfhen entgegen wäre. Sie gehn im Gegentbeile 
mit biefen Verfügungen hinter die Zeit der kirchlichen Treu— 
nungen zuräf, und rufen Ginrichtungen und Freiheiten wieder 
in das Leben, welde dem Univerfitäten urfprünglich eigen wa— 
ren, und auf ben kathollſch gebliebenen Univerfitäten gerabe bie 
Feftigleit behielten und beftanden, wo fie von dem lauterften 
und jtärkften kirchlichen Anſehn, dem bifhöflichen, geſchirmt 
wurden. Was alfo dieſe Sazungen aufgeben, iſt nicht das ka⸗ 
tholifche, fonbern das jeſultiſche Spitem des Unterrichts, 
bie Lehrform eines feinen eignen Zwei verfolgenden, urfpräng= 
lich nicht deutſchen Drbens, und wenn irgend etwas geeignet 
ift, die Gemüther darüber zu beruhigen, daß in Bapern für 
ihn einige Hofnung auf Wiederberftelung und weitere Hem⸗ 
mung nationaler Kraft und Kultur nicht vorhanden war, fo iſt 
es eben jene aus bes Monarchen freier Wahl und Eutfheidung 
hervorgegangene Geſezgebung für bie hoͤchſte Auſtalt der Bil⸗ 
dung, durch welche die ganze doppelte Linie von Schanzen und 
Bollwerken, mit benen ber Orden fih und fein Beginnen in 
jenen Anftalten umgeben batte, von Grund aus umgekehrt und 
in die Luft It gefprengt wird. Zwar iſt mit ber Aufhebung 
bes Zwanges noch nicht Alles geſchehen, was noͤthig fit, bie 
Univerfität zu heben, und ein ganz eigenes, aus vielen Müf- 
fihten und Erwägungen gebilbetes Syſtem beilfamer und un= 
gewöhnliher Einfiht in Führung afadbemifher Angelegenheiten 
und vorausfehender Maafregeln muß fi entfalten, um bas Gute 
zu zeitigen, was In dem gepflausten Fruchttelme ber afabemi- 
ſchen Freipeit enthalten ift. Was gehört nicht allein dazu den 
Lehritand zu gewinnen, und wenn man ihn bat, zu bewahren, 
welcher durch die Vorzüge feiner Lehrvorträge geeignet Ift, ben 
Geiſt der Jugend zu weten, ihre Selbſtbeſtimmung für das 
Rechte zu pflegen, und ihre Beharrlichtelt In den Studien zu 
ftärfen; doch mit jenen Maaßregeln it der Grund zum gan 
zen Baue gelegt, und ebem barinn, daß er gelegt ward, iſt bie 


eit, ben Bau felbft zu führen übernommen, und ber 
* dazu ausgeſprochen. Gluͤtlich bie obere Behörde und 
die Anſtalt feiber, welche dei biefem eben fo wichtigen als 
ſchwierlgen Gefhäfte unter ber Obhut eines Monarchen fteht, 
der feine Einſicht in bie Beduͤrfniſſe mifenfhaftliher Bildung, 
feinen Eutſchluß ihnen zu genügen, und feine unabhängige zum 
Ziel führende Thatkraft auch bei diefer nationalen Augelegen⸗ 
heit, von Neuem auf ſolche Welfe bewährt hat! 


— 





Shweden, 

In Folge des Berichte, der dem Könige über das Urtheil 
erftattet worden, welches bas norweglſche Meichsgericht unterm 
29 Dft. d. 3. In dem Prozeſſe gefällt, der In Folge eines Be- 
ſchluſſes des Odelethings vom 1 Aug. d. 2. gegen den Staats: 
rath GSollett eingeleitet wurbe, haben Se. Majeftät durch Me: 
folution vom 17 Noy. Folgendes erklärt: „Aus Fürforge fo: 
wol für die Aufrechthaltung der Koͤnigemacht als der öffent: 
lichen und individuellen Freiheit, werden Se. Majeftät nie: 
mals geftatten, baß bie Ausübung ber durch die Konftitution 
befilmmten königlihen ober ber Nationalrepräfentation zufom- 
menden Prärogative, jemald von ber Auslegung eines Reiche: 
gerichts abhängig werde. Se. Mai. wollen n...teift diefer Er: 
Klärung zu ertennen geben, bab Hoͤchſtihre Anfichten im volle 
fommeniten Widerfprube mit ben Beweggrüänden, welche die 
Anflage gegen den Staatsrath Eollett berbeiführten, fo wie 
mit dem Urtbeile fteben, welches baranf erfolgte. Inden, Se, 
Majeftät biefes Urthell im Archive aufzubewahren befeblen, 
erklären Hoͤchſtdieſelben, aus obigem Grunde, und wenn die 
umftänbe foldhes fordern, zum allgemeinen Wohle bes Meiche, 
auch ferner fo, mie bisher, bie Mechte ausüben zu wollen, 
welche die Konftitution Gr. Majeftät ertheilt, und werben 
bemgemäß bie vermdge des 5. 15 des @rundgefezes befohlenen 
Jaftruttionen für die norwegiſche Megierung abfaffen laſſen.“ 


Stocholm, 18 Dec. Ein unglätlihes Geſchlt ſchelnt 
über der Stadt Abo zu walten, In der Nacht vom 7 zum 
8 d. find dert abermals vier große Käufer und einige mit 
Baaren angefülte Magazine von einer Feuersbrunft verzehrt 
worden, die in dem Haufe eines Färbers ausbrach. Ein hie: 
figer Kaufmann verliert dabei über 40,000 Rthlr. Banfo für 
verfhledene eiferne und welßblechene Waaren, bie er dort 
lagern hatte. — Für das koͤnigliche Geftät find beffarabifche 
Pferde von auserlefener Zucht durch dem Kapltain Lundblad 
vom Hufarenregiment Kronpring angefauft und hleher ge- 


bracht worden. — Der General Graf Suctelen felert beute: 


durch einen glänzenden Ball das Namensfeft feines Monar- 
Gen des Kalfers von Rußland. — Der Sefretair des Staats: 
fefretarlare der Finanzen, Hr. Schpberg, wird im der feler: 
lichen Sitzung der ſchwediſchen Akademie am 20 d. dem großen 
Preis für einen Verſuch ber Wohlredenbeit, betitelt: „Rob 
des Präfidenten der Kanzelei, Drenitierna,” erhalten. — Bor: 
geftern ging der Kommerzienrath und Mitter des Norditern- 
Drdens, Hr. Caſſſtroͤm, Kommiffair unfrer Börfe, mit Tode 
ab. Selt vielen Jahren bat er dem Staate als Gefhäftsträ: 
ger bei den Höfen von Warfhau, Dresden, Berlin und Lon⸗ 
don gedlent. Er hat dem Fönigt, Mufeum, ber koͤnlgl. Biblio: 
tbet und der Univerfitäts : Bibliorher zu Upfala eine Foftbare 
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dener feiner Offiziere beflagt. 


— iz x 


Sanımlung von Mineralien, Büchern und Gemälden, ein 
Herbarlum und andere merkwürdige Dinge, die er ſich im 
Auslande verfhaft, hinterlaſſen. — Die Schiffahrt feiner 
Stadt in Schweden it fo in Aufnahme wie die von Galmar. 
Ihr Handel iſt diefes Jahr weit lebendiger als je, und dabei 
hat fie das Gluͤk gehabt, nicht cin einziges Schif zu verlie- . 
ren. — Der König bat von feiner Regentſchaft in Norwegen 
ein Gutachten über die Nothwendlgkeit, zum naͤchſten Februar 
einen auferordentlihen Storthing zu berufen, verlangt. — 
Man nennt ben General Bidrnftierna als Afpiranten zu un⸗ 
ferm " Gefandtfhaftepoften in London. — Es gebt eben die 
Nachricht von dem Ableben des Meichsherrn Grafen v. Ceder— 
bielm, vormaligen Gouverneurg des Kronprinzen, ein. Außer 
bedeutenden Legaten für die Stadt Norköping und an Witt: 
wen abeliher Famllien in der Provinz Oftgotbland, foll er 
dem Kronpringen fein dort belegenes fhönes Gut Säby ver- 
macht haben, 


China, 

Man bat über Canton zu London vekingſche Zeitungenvon 
großem Intereſſe erhalten. Der Oberbefehlshaber in ber Tarta⸗ 
rei, Chauling, bat dem Kalſer von China berichtet, baf ein 
beu Mebellen abgenommener Gefangener, dur feine Ausfage 
bie frühere Nachricht beitätigt babe, daf in der Schlacht von 
Alfa eine große Menge Rebellenhaͤupter umgekommen feyen. 
Die Städte Cafhgar, Yarkend und andere find von den falfer!, 
Zruppen wieder erobert worden. Ge, Mai. bat fein Bedauern 
über den Verluſt derjenigen zu erfennen gegeben, melde in 
der Schlacht geblieben find oder ſich ſelbſt den Tod gege 
ben haben, und befonders über den Tod bes Generals 
King: Teſaud, der ſich für fein Vaterland geopfert. — Eine 
große Menge Befdrberungen und Verfezungen haben bei den 
Regierungen der Provinzen, in Folge ber durch Todesfälle oder 
Entlaffungen erledigten Stellen, ftatt gefunden, In Canton 
wurde ein nemer General erwartet. — Den neueften Nummern 
ber Peking'ſchen Zeltung zufolge fcheint eine Diolfion der fat: 
ferliden Garbe aus der Hauptitadt aufgebrochen zu feyn, um 
ſich mit ber tartarifhen Armee zu vereinigen. Der General 
Wu⸗-Lung-Ah, ber diefe Divifion befehligt, bat fih in einem 
Schreiben an den Kalfer über die ſchlechte Aufführung verfehlte: 
Da ſich biefe Offizlere, weil fie 
zur Faiferlihen Garde gebörten, alles herausnehmen zu bür- 
fen glaubten, und die Einwohner iuſultirten und mit Fußtri: 
ten und Peltſchenhleben mißhandelten, fo hatte der General 
fie ſaͤmtlich begrabirt, und hofte, Se, Maj. werbe diefe Maaß⸗ 
regel guthelßen, indem ber bereits in ber Provinz Kanfa ber: 
vorgetretene Infuborbinatfonsgeift immer weiter um fi greifen 
würde, fobalb man in bie Tartarei einrüfe. 


— — — — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 


in — 
n Deu n u Yu ur 2 

niſch und Stage, Hit J bestehen: · — — 
Bayerns Zuſtand, veranlaßt durch die Jahrmaͤrkte nnd 
durch das neue Gewerbsweſen. Bon Joſ. Ant. Niggl, 
Inhaber der Franz Michael Korein’ichen Handlung in 
Tolz und ordentlichen Mitgliede des polytechnifchen 


— — — — — — — 


Vereins in Bayern. Gr. 8, 
bigem Umſchlag. Broſchirt 24 fr, 
„Eigene Erfabrung, eigene 


Merth derfelben finden, 





Del Mörfhner und Jasper, Buchbaͤndlern in Wien, 
am Koblmarft Pro. 257, iſt fo eben erſchlenen und in allen 


Buchbandlungen zu baben: 
Die dritte, neuerdings verbefferte und viel vermehrte Auflage 
m . 


von de 
Allgemeinen öſtreichiſchen 
ober neueiten - 
Wiener: ekretair, 


für 
alle im Gefhäfts: und gemeinen Leben, fo wie In freundfchaft: 
lipen Verbäitniffen vortommenden Fälle, 
Ein unentbebrlihes 
Hand- und Huͤlfebuch für Jedermann. 
Enthaltend: 

Eine theoretiſch-praltiſche Anleitung zur Verfaſſung aller Ur: 
ten von Auffägen, zu Gefhäfts:, Handlungs: umd freund: 
ſchafillgen Briefen, famt Titulaturen ; 
erner: 

Eingaben an Se. Majeflät; Geſuche, Worftellungen und Be- 
rihterftattungen an die Landesbeherden in verfhledenen Fällen; 
das gerictlihe Verfahren in und außer Etreitfaben; das 
Norbwendigfte der Staats- und ————— —— 
wiſſenſcdaft und Buchhaltung, alles durch Formularien eridu: 
tert; dann eine volliändige Münzs Tabelle und Angabe des 
Längen und Flähenmaafes, Gewihrsvergleibungen, Ynteref- 
jen-Berehnungen; bie öjtreikifhen Staatspapiere, Etempels: 
Zarif und Mepertorium; ferner Kauf:, Mieth⸗, Padt:, 
Tauſch⸗, Lelh=, Bau: und Gefellfhyafts: Kontrakte, Verträge, 
Schenfunge: Urkunden, Teſtamente, Vollmachten, Ceffionen, 
Schuld ſchelne, Wechſel, Unweifungen, Empfangsfbeine, Zeug⸗ 
niſſe, Reverſe, Faſſionen, Hetraths-, Geburt⸗, Todes: und 
andere oͤffentliche Anzelgen über mancherlel Vorfaͤle; Aufſaͤze 
in Stammbücher und Grabſchriften; dann die vorzügüchen 
ollgeſeze; eine Anwelſung zum Korrigiren der Büwer; Poft- 
ariffe mit dem dazu erforberlihen Meilenweifer durch die 
ganze öftreihiihe Monarchle, zur Verehnung der Poltgebäh: 
ren; ber Eilfahrts-Gegenſtaͤnde u, f. w. 

Endlich eine Furzgefaßte deurfche Sprachlehre mit 
gebrangtem MWörterbuche, 

Von 
Andreas Engelhard, 

Offizier der k. k. Direktion fahrender Poſten. 
Dritte, verbeſſerte und viel vermehrte Auflage. 
Mit einem Xireitupfer. gr. 3. Wien, 1828, 2 Rtbir. 

Der reibende Abſaz ber erften beiden beträchtlichen Auflagen 
blefes Wertes, und die ungeachtet deſſelben Immer ftärter 
werdende Nachfrage um diefes döchſt gemeinndzige Buch, hat 
binnen einiger Moaate ſchon wieder eine neue, und zwar, 
die dritte Auftage nöthlg gemadt. Judem die wirkliche 
Erſcheinung derferben hiermit zur Kenntnih des verehrten Yubli: 
kums gebradt wird, mülen wir nicht allein bemerken, daß auch 
biefe dritte Auflage niert bios ungemein verbeffert 
und viel vermehrt worden iſt, fondern, daß das Werk 
feibft von allen Gefhäftsmdnnern und Sachkennern als dad 
vorzugllaſte Im feiner Art, und als das reihhaltigfte und um: 
faſſendſte, unter allen bisher In Oeſtreich erſchiene— 
nen, auerfaunt wurde, 

Der Here Werfaffer biefes Werles, ein durch mehrere lit: 
terarifpe Arbeiten, fo wie dur diefen, einftimmig mie dem 


Aufmerkſamkelt machen ug.” 
Diefes vielfagende Motto ſchwebt an der Stirne vorftebender 
Sarift. Wer fie nicht nur des Durchleſens, fondern au ber 
Beherilgung zu würdigen verftebt, wird den tiefen Gehalt und 
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4 Bogen. Mit blaufars | 


ften Lobe belegten Wiener : Setretair, ruͤhmlich 

—— bat ben Gegenſtaud dleſes Wertes rn m 
tragtet und würdevoller aufgefaßt. Seine Iitterartibe Bildung 
geftattete Ibm, dieſem Segenſtande jene Manaitfaitigteit - 
edelden zu laffen, welche tn Fällen der verfbledeniten · 

ach und Aufſchluß gibt; feine Aeuntnif in den Bädern vr: 
Mechts: und Mehnungs :Wilenihaft, des allgemeinen "e- 
fhäfte : Stpies und der Buchhaltung, der deutfaen Sprad 
und des Handlungs = Styles, fo wie vieler anderer bierbe: 
sögliher Marerien, tiefen fdon im Voraus ein Wert ei. 
ten, das ih von dem Troſſe gewöbulicher Buͤcer diefer 
auf eine vortheiluafte Meife unterfalede, wenn ſich der 
—— nitt durch feine fräteren gebiegenen ut . 

elts wohl anfgenommenen Arbeiten längit fhou da ? 
er —— —— 

t fonnen baber nichts andere thun, als ibn allen 
ftdftsieuten, 5. ®. Etaatd: und Privat: Beamten, Kauf: 
ten und Negozianten, Kapfitalifien und Rentlera, Advola:. 
und Agenten, Gerichteſchretbern und So icitatoren, Kalle:. 
Buchhaltungs- und Redſnunge-Beamten überbaupt, allen M, 
—— ud Gerichtsbeamten, den Beamten der Zoll⸗ uni 

tautbämter und aller Toftanftalten, dem gefammten Pub: 
fum, das fchriftiihe Auffaͤze, von was immer einer Xrt, 
verfaffen bat, fo wie ganz Unftudirten, welche weder vom 
Briefz noch Gefhäftsfinie ſich elgeutliche Kenntniffe erworben 
haben, auf das Dringeudfte mit der Bemerkung zu empfebler, 
daß fie in dierem Buche eine folche reichhaltige und ergiebig: 
——— treffen werden, welche ibnen in allen vorfommenden 
{ — ein treuer, ſicherer und leicht faßticher Rathgeber ſey⸗ 
wird. 





Gerichtliche Bekanutmachung en. 

Ediktalladung. Der Hypotheten-VBrief dd. 21 = 
ber 1781 über eine auf dem Haufe Litt. H. Ne. 308. — 
theteudude eingetragene Forderung des verftorbeuen Ubrabam 
Luz davier per 600 fi. iſt veriefen gegangen, 

Auf Anfunen der Erben des Abrayam Zu; wird demn⸗ch 
der dermalige Inhaber obiger Urkunde aufgefordert, Ddieferbe 
Innerbalb eines fehsmonatliben Termins von Heute an 
bei der unterzeihneten Gerictäftelle um fo gewilfer voczuzel⸗ 
gen, ais font jene Urkunde für kraftlos erklärt werden wärde. 

Augsburg, am 283 Dec. 1827. 

Koͤnigl. baperifches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
„ Vorbrugg. 


(Verftelgerung.) In dem königl. Zwirchgewoͤlbe Min: 
hen werden Montag ben 14 Jdner 1828 und De dars 
auf folgenden Tage eine fehr bedeutende Quautitär Wilddefen 
von verfaledenen Gattungen, einzeln, oder zu größern und 
kleinerun Partien, an den Meifibleteuden, gegen gieih baare 
Bezahlung verileigert, Kaufsiiebhaber werben hlezu eingeladen. 

Runden deu 25 Dec, 1827, 

Königlich bayerifche Hof-Fagbintendan;, 
a a u m 

Das verbreitete Gerät, als bätte Ih meine Miederlage 
zur Dultzelt, Pranner: Straße fa Müuden, In eine ans 
dere Straße verlegt, erfidre ich biemit als voltommen 
grundios. Bielmeor werde ih zur bevortependen Drel:Könige- 
Dult in Münden, wieder mit einem volltdudiy afortirten 
Waarenlager, aus allen Gattungen Schnittwaaren,, befondere 
aber woiluen Tuchern von 1 fl. 12 fr. bie 7 fl. die Eile, in 
meinem bieberigen Gewölbe, Prauner: Straße Nro, 1503. 
neben dem Staͤudehaus zu treffen ſeyn, wo id en gros ver 
kaufe und unter Verjiherung der biligiten Bedienungen mich 
hlezu beiteng empfehle. 

Fuͤrth, den 17 Dec. 1827. i 

Iſalas Jakob Brandels. 


| Außerordentlihe Beilage. zur Allgemeinen Zeitung 1828, MS 





Preußen. 
d.- * Berlin, 19 Dee. Es wird fiher nicht ohne Jutereſſe für 
un Leſer feen, zu willen, wie hoc die Waarencinfuhr in Ber: 
6 Fin und Steitin fi belaufe, mit meiden Handelsftädten diefe vor: 


4 gli verkehren, und wie die Preife in den lezten vier Wochen 


= oder abnehmen. Yaut Belannımadrung des Weneral : Zollbi- 
me in der preußiihen Handlungezeitung waren vom 4 Nov, 
414 Dec. an fieuerpflichtigen Waaren in Berlin eingegangen: 
Hamburg 5850 Niften, Auffer und Ballen Rob: Zufer, 
2095 Kiften und fäffer Zufer; von Stettin 87. Kiſten ınd 
er Zufer, und 65 Käfer Yumpenzufer; von Hamburg 1865 
und Säte Kaffee; von Stertin 40 Säle; von ham: 
rg 452 Tonnen Sprup; von Stertim 37 Faß; dagegen von 
——amburg Heringe nur 153 Tonnen, während non Stettin 
mie Einfuhr fi auf 1648 Tonnen beluf; Xaummele von 
mpamburg 296 Ballen; ron Stettin 72 Ballen; Wein von 
‚ Hamburg 585 Geb, vom Stertin 191 Geb. Bon Ham: 
\„,burg allein famen ein: 749 Siften und Ballen Zchaf; 702 
. Ballen Garn; 390 Säfte und Kitten Pfeffer und Piment, 3390 
3, Strät Hiute; 152 Kiſten Thee. Bon Stettin allein 110 Zom: 
m nen Zalg; 30 Pipen, und a3 Faß Hanfol; und 50 Anfer Sar- 
‚m deien. Der biefige Mein: und Eeibenbandel mit dem Rheinge⸗ 
z. genden belief ih auf 491 Kiften und Aäffer Wein und 75 Ballen 
. Bon dem Wein famen 190 direkte von Krantfurt a. M. 
,. und bie Mbrigen über die großen Zollſtraßen von Heiligenftadt, 
PP abe, und Ecartsberge. Die Seide war, außer 4 Ballen, 
v von Edarteberge, theils von Naumburg gelommen. — Der 
—— in Stettin geſtatet ſich anf folgende Weiſe. Laut ber 
Einfuhrlifte find vom 1 Nov. — 4 Dee. eingegan⸗ 
en: An Zuker von Kopenhagen 446 Faß, von London 309 Dt: 
ef und Faß; an Sprup von Kopenhagen 245 Toren und Fäf: 
‚von Bremen 87 Faſſer; Kaffee von London 63 Fäffer und 
a54 Säle, von Bordeaur aa Käfer; Blauholz 20,506 Stut 
von London; Heringe 813 Tonnen von Bergen, 283 X. von 
Drontbeim, 164 T. von Amjterdam, 4150 T. von Leith; Thee 
'5 Tonnen von Bergen, 709° T. von Kopeubagen, 313 T. von 
ontheim; Stein ſalz 526 Tons von Liverpool; Rum 54 
ncheons von London, 50 vom Leith, 10 Pipen und 6 Faͤſſer von 
ppenhagen; Kohlen 127:/, Chald. von Newcaſtle, 28 Chald. 
von Charledtomn; Wein 134 Drboft und Kiften von Bordeaur; 
Pflaumen 84 Kiflen und Fäfer von Bordeaur; Käfe 564 Ct. 
von Amfterdam; Leinfaat 1955 Tonnen von Mindau, 942 T. 
2 Den, 5092 X. von Miga; Matten 1600 Stk. und Bd. 
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; Talg 207 8. von —— Hanf 12 Bd. von 
urg, 10 Bd, von Köntgdberg, 8 Bd. von Riga. — Die 
fuhr in die Städte. in, Breslau und: Magbebirg 
verhielt fih fplgendermanpen 


“ Berlin. Vom 27 Dt. — 30 No, 


Einfube, Hoͤchſter Durhfdhnittspreis. 
. Anfang Nov. Ende Nov, 
Rthlr. Sr. D. Rthlr. Ser. D. 
73,925 Schfl. Weizen, 1 355 1 719 
1 = Fi 1 49 7 1 9 4 
77,261 — e. 4 2:9 4 3 10 
8.28 — Seber. 1 44 — 27 2 
241,880 SA. Getreide. 
Breslau. Einfuhr im Nov. 
Durchſchnittspreis. 
Pu dag a OD 
* r » Mi ” 
15,943 Schi. Weizen. ir 174 1 16 
16656 — Zu 4 46 4 ı 1 & 
sa — [| 33 1 5 4 
as — Haber. — 149 — 26 6 


D,163 San. Geireie. 





‚Entomologisches Archir. 





Mapdeburg Einfuhr vom 5 Now. — 8 Dee. 

Durchſchnittspreis. 

Anfang Nov. Ende Now, 
Rihlr. Ser. D, Mthlr, Sur. D. 
20,856 Shfl, Beisen. 1 7 40 4 ss 4 
10,037 — Moggen. ı 14 4 4 s 1 
19,260 — Gerſte. — 27 6 — 28 14 
36,108: — baber. — 19 014 — 15 


86,157 Sopfl. Getreide. 
Nach der Königsberger Zeitung wurden auf bie daſigen Spei⸗ 








ser auf en: s 

an inländifbem Getreide 16,300 Schfl. Weizen. 

— — — 21,2068 — Moggen, 

— = 6,655 — Gerſte. 

— — — 24,266 — Haber. 

An auslaͤndiſchem Getreide 7,879 — Moggen. 

Abgemeſſen nah dem Audlande: 15,193 Schel. Weisen. 

— — — — 14,2312. — Moggen. 

Litterariſche Anzeigen. 


Mm Komwmiſion bei Rlegel und Wießner zu Nürnberg 
und in allen foliden Buchbandlungen iſt zu baben: 


Grimdriß zu analytifchen Unterfahungen der dreiekigen 


Pyramide. Bon Dr. Karl Wilhelm Feuerbad, 
Profeffor der Mathematik. gr. 4. Preis 16 gr. oder 
fl 


Der dur feine als klaſſiſch anerfannte Schrift: @igenf ae 
ten einiger mertwürdigen Punkte bes gerabdlin 
gen Dreicts. Würnberg 1322 rühmlich befannte Hr. Verfaß 
fer macht in obiyem Werke das höhere mathematifhe Yublifunz . 
mit einer, bereits in Okens Iſis Hft. VI angekündigten, von 
ihm entbeften, neuen analvtiiben Methode befannt, deren Wich⸗ 
tigkeit, in ihrer Anwendung anf bad noch dunkle Gebiet der Pp- 
ramiden⸗ Lehre, in der Auflöfung ber ſcwierigſten Probleme und 
in einer grosen Anzahl durch ihre Neuheit und Webeutenhrit 
überrafchender, Lehriäze nachgewieſen wird. 


Bei Aug. Shmid in Jena ift erfhienen, und imallen Buche 
bandlumgen zu haben : 
I. Bd. 9» Hit. zur Forts 
fezung. . 
Wird raſch fortgefegt; bad ste Heft iſt bereits munter ber 
e. 


Ueber den Nuzen der Stenographie, befonders über bie 


Vortheile, welche fie den Studierenden gewährt. Von 
Dr. Th. Thon, 8. Mir Proberafel. 6 gr. 
Diefe eine Schrift ift allen zu empfebten , welche diefe unzliche, 
von den Engländern fo hoch geihäzte und kultivirte Kunjt näher 
kennen lernen wollen. 
Yränumeration wird auf folgende Werfe angenommen: 
Dietrich, F. D., Forftflora oder die dem Forftmanne 
wichtigen Pflanzen in Abbildungen mit Befchreibung. 
Jedes Heft enthält + Kupfertafeln, worauf in der Re⸗ 
gel 8 und mehr Pflanzen abgebilver find, nebft einem 
Bogen Tert, und koſtet mit ilum. Kupfern 12 gr., 
ſchwarz 10 gr. 
Defien Handbuch der Botanik oder ſyſtemat. Beſchrei⸗ 
ung aller deutfchen Pflanzen, fo wie aud) derjenigen 
ausländifchen, welche für den Arzt, Apotheker, Forſt⸗ 
mann, Landwirth, Gärtner, Schulmann u. ſ. w. wich⸗ 
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tig find. 2 Bde, Pränum, Preis für jeden Band 


1Rthlr. 6 gr. 

Mon den beiden leztern Werken find im jeber Buchhandlung 
weitläufigere Anzeigen zu haben. 

Ferner ift im Preife heruntergefejt : Be 

Scott, Walther. Redgauntler. Aus dem Englis 

fchen von 9. Dbring. 3 Thle. gr. 8. Belinpap. 

von 4 Thlr. anf 1 Thlr. 

Auf Thons Taſchenbuch: die Schmetterlingstunde, wird noch 
bis Oftern Subfeription angenommen. Die erfte Abtheilung ift 
bereits unter der Preſſe. 


Im Verlage ded Landes-Induſtrie-Comptoirs zu 
Meimar ift eben erſchienen und verfender worden: 


M. Faradey's chemifde Manipulation, oder das eis 
gentlich Praktiſche der fichern Ausführung chemiſcher 
Arbeiten und Erperimente. Aus dem Engliſchen. 
Afte Lieferung. 240 Eeiten mit 3 Tafeln Abbildun: 

‘gen. gr. 8. In Umſchlag gehefret. Preis 1 Thlr. 
fächf. oder 1 fl. 48 fr. rhein. 
Die ate und zte Lieferung, womit dad Werk vollendet wird, 
erfcheinen in Kurzem. 


’ An alle Gebildete. 
Die fünfte, tauſendfach bereicherte und forgfam verbeiferte Auf: 
lage von dem 
Handbudh der Fremdwörter 
in deutfher Schrift: und Umgangfprade,; 
zum Verftehen und Vermeiden diefer, mehr oder minder entbehr: 
lien Ausdrüfe; 


von 
Dr. fr. €, Petri, Kirhenrath und Profeflor, 

ift nun erſchienen, und der erfte Band, A— H, bei und und in 
allen Buchhandlungen zu baben. , 

Bis zur Dftermeffe 1528 gilt no die Vorausbezahlung von 
2 Chir, 12 gr. oder 4 fl. 30 fr. rhein., und Sammler erhalten auf 
fechs Eremplare das fiebente für ihre Bemuͤhung. Der zweite Yand 
twird unentgeltlich und obne alle Vergütung an Porto ıc. nachge. 


t, 

ee nur füchtiger An⸗ und Durchſicht diefes Wörterbuches wird 
hoffentlich Jedem die ungemeine Neichbaltigteit und Zwekmaͤßigkeit, 
verbunden mit fehlerfreiem Druf und fhönem Papier, neben un: 
gewöhnlicher Woblfeilbeit gefallen. 

Nach der Dftermeffe 1825 tritt unabänberlich ber volle Ya: 
Denpreis von 4 hy ans nu * * ein. 

Dresden und Le ‚im December 1327. 

er. * Arnoldiſche Buchhandlung. 


Ankuͤndigung 
etnes ER, 
wichtigen Werfs für Prediger 


unter dem Titel: 
Homiletifche Bearbeitung aller Sonnz, Fels und eier: 
täglichen Epiſteln für den Kanzelgebraud. Ein praf: 
tifchet Hand: und Huͤlfsbuch für Stadr= und Landpredis 
ger, in 2 Bänden. Bon S. Baur. 

Diefes Wert enthält, was der Titel fagt, einen reichen Vor: 
rath von Materien zur praftiihen Behandlung und zwekmaͤßigen 
Anwendung der epiftolifben Terte auf der Kanzel, "Auf jeden 
Sonne, Fefl: umd Feiertag des Jahres liefert nemlich der Der: 
faffer 5 bis 6 Entwürfe und Dispofiticnen, 10 bis 12 Grundriſſe 
und Stiggen, S—419 Themen mit den Abtbeilungen, und fügt 
eine große Anzahl Andeutungen hinzu, die den mannicfaltigiten 
Stoff zu neuen Vorträgen dabieten. Durd die logiſche Anord: 


Hung und Disponirung bed Stoffes in den Entwirfen wird nicht 
nur eine leichte Ueberficht bewirkt, fondern auch in Notbfällen das 
Halten eines ertemporirten Vortrages fehr erleichtert, und die 


Grundriſſe und Themen geben der eigenen Verarbeitung und Aug: 


fihrung einen weiten Spielraum. Weberbaupt war Sachreicht hum 


und Wortfargheit der Gefihtspunft, der bei der ganzen Bearbei⸗ 


tung feitgehalten wurde. 

‚ Um ben Herren Predigern die Anſchaffung dieſes Werkes zu er: 
leichteren, baberich mich entſchloſſen, es im Heften erfbeinen zu 
laffen, wovon 6 einen Band ausmachen, Jeden Monat, vom 
November 1827 an, erfcheiut ein ‚Heft von beiläufig 9 Bogen, und 
mit dem 12tem Hefte wird, binmen Jahresfriſt, das Ganze ae: 
ſchleſſen feon. Heft kofter 10 gar. od. 45 F. Druf und 


format werden ganz fo ſeyn, wie bei dieſes Werfaffers 
Homiletiſcher Bearbeitung aller Sonn-, Feſt- und Feier: 


täglichen Evangelien für den Kanzelgebraud), 

bie in’ vier Banden 1826 in meinem Verlage erfchienen find, und 
mit denen die neue Bearbeitung der Epifteln ein vollitändiges 
Gauzes bildet, welches als die reihhaltigie Materialien: Samm: 
lung anzuſehen ift, die wir in umferer Yitteratur über diefe Terte 
haben. Da der gewiß billige Preis dieſes Evangelienwerks, von 
mehr ald 200 Bogen in gr. 8., mit deutlicher Schrift fauber ges 
druft, welcher 10 Rthlr. 16 gr. od. 19 fl. 12 fr. beträgt, im un: 
fern geldarmen Zeiten hier und da den Ankauf auf einmal erſchwe⸗ 
ren möchte, fo will ich auch von diefem Werte, zugleich mit dem 
Epifteln, eine Ausgabe in monatlichen Heften ericeinen laffen. 
Jedes Heft von 15 bis 16 Bogen Foftet 16 gr. od. 1. 12 fr., und 
von beiden Werten it das erite Heft.bereits in allen Butbandiuns 
gen zu haben, die Hortiegung aber wird von Monat zu Monat re: 
gelmäßig eriheinen. 

Leipzig, im November 4827. - 

Gerbarb Fleiſcher. 

(An Augsburg zu haben in der Joſ. Wolfffchen Buch⸗— 

handlung.) 


Hausbebarf fir Zeitungslefer, 
für Befizer von Hotels, Aubergen, Kaffee:, Bein: 
und Bierbäufern, und überhaupt, für Jedermann. 
So eben hat der fiebente, durckaus umgearbeitete, und bis 
Anfang Decembers 1827 berihtiate, und bedeutend 
vermehrte Jahrgang folgenden intereflanten Buches die Preffe 
verlaſſen: 
Genealogiſches, ſtatiſtiſches und hiſtoriſches 
Handbuch für Zeitungsleſer, und zum 
Hausgebraude, auf das Jahr 1828; oder: 


‚ ausführliche Genealogie aller europdifchen und einiger 


außereuropäifchen Regenten, und der lebenden Famis 
lienmitglieder, ihrer umd vieler andern, in Deutfch- 
land, Frankreich ıc., begüterten fürftlichen, gräflie 
chen ic. Häufer, ꝛc. 20. 2. Nebſt einer Darftellung 
deö deutſchen Staatenbundes. Won Fr. A. Franke. 
Leipzig, in der Sommerfchen Verlagsbuchhandlung. 8. 
Geheftet 12 gr. Konventiondgeld, oder 54 fr. rhein. 
Man finter in obıgem Handbude, außer der bis Anfang De: 
cemberd 1827 berichtigten Genealogie von beinahe 200 Fehl 
den ıc. Familien, die zuverläfligften Nachrichten über Größe, 
Volkszahl, Einkünfte, berrfhende Meligion, Mili— 
tair, wiffenfhaftlihe Anftalten, aller euromdifhen und 
einiger außereuropälihen Staaten, und viele andere, dieſe 
Staaten betreffende, ganz neue und intereffante Nachrichten, ſaͤmt⸗ 
lich aus den neueften und beiten Quellen geihöpft. Es ent 
hält dreimal fo viel, als die bios genealsgiihen Schriften entbal: 
ten können, und, ihrer Beftimmung nad, enthalten follen. Die: 
fer Meichhalrigfeit, ferner, dem Umftande, daß es felbit Die 
neuefte Zeit mit umfaßt, fo wie der aͤußerſten Wohlfeilheit, bit 
es auch unftreirig den unerwartet großen, mit jedem Jahre ge 
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Beifall zu verbanten, melder jede weitere Empfehlung 
macht. — Es ift in Stuttgart bei Hm. 
Loͤfflund, bei Hru. Mepler und bei Hrn. Sattler; in 
ruhe dei Hm, Marr; in Heilbronn bei irn. Drechs— 
Straßburg bei Hrn. Piähler und bei HH. Treuttel 
73; in Zübingen bei Hrn, Faupp; in Ulm bei Hrn. 


Franth, 


Etrertin und überhaupt in allen guten Buchhandlungen zu haben. 


Herabgefezter Preis 
eines allgemein intereifanten Wertes, 


Sriedrih Buchholz 


 Hiforifhes 


Zafhenbud, 
er 


Geſchichte der enropäifhen Staaten 
feit dem Frieden von Wien. 
In 10 Zahrgängen oder 15 Bänden, melde enthalten: 


ar Jahrgang, oder ir Band, 


27 Jahrg. afte Abth. od. 2r Bd., 


ate Abth. od. 
sr Jahrg. ıjte Abth. od. 


sr Ab,, 
ar Bd., 


ate Abth. od. Sc Bd., 
ar Jahrgang, oder 6r Band, 


5r Jahrgang, ober 7r Band, 


Die Geſchichte der Jahre 1810 
und 1811 und die Brographien 
von Garl Johann, Welington 
und Miranda. 

Die Geſchichte des Jahres 1812 
und bie Biographien von Bentinf, 
Soult, Gramford und Kutuſow. 
Die Geſchichte des Jahres 1813. 
Von dem Ruͤkzug der Franzofen 
über den Rhein bis zum Frieden 
von Paris. 

Bon dem Parifer Frieden bis zur 
Beendigung bed Wiener Kon: 


geſſes. 

Von der Beendigung des Wiener 
Kongreſſes bis zur Befanntwer: 
dung des heiligen Buͤndniſſes. 
Von der Bekanntwerdung der hei⸗ 
ligen Allianz bis zur Beendigung 
des Koengreſſes in Aachen. 

Von der Beendigung des Kon— 


sr Jehrg. Afte Abth. ob. Br Bd., ee a Bee Bi r 
ar u Ya i8 zum Kon: 
ste Abtb. od. Ur = greife N mu und Lavbach. 


78 Jargang, ober 1or Band, , Von der Beendigung des Kon: 
Fon zu Lanbach bis zum Kon⸗ 

—5* von Verona. 
on der —— des Kon⸗ 
reſſes zu Verona bis zur Be— 
reiung Ferdinands VII aus den 

Haͤnden der Cortes. 
ror Argang, oder 157 Band, Von der Befreiung Ferdinands 

VII aus den Händen der Cortes 
bis zum Schluffe ded I. 1324. 
isheriger Ladenpreis 26 Kthlr. ob. 46 fl. 58 fr. 
Sezir herabgefezter Preis ein Viertel des Ladenpreifes, 
nemlidy 6%, Rthlr. od, 11 fl. 42 Fr. 
wofürall Buchhandlungen es liefern Fönnen. 

ESnxlne Bände find (mir Ausnahme des Vierten), fo 
weit vr Borrath reicht, zu 16 gar. oder 20 Ser. preuß. Hour, 
zu baten ‚alio für '/z des Kadenpreifes. 

WVon kefem, fiir die neueſte Geſchichte aͤußerſt intereifanten 
Merle, wiches aleich bei feinem Beginnen fo großen Beifall fand, 
dab es neraufgelegt werden mußte, habe ich den ganzen noch uͤbri⸗ 

Vorrch von dem bisherigen Verleger an mic gefauft, wo— 
urch allei Diefe außerordentliche Preisverminderung möglich wur: 

de. — N dem jezigen Preis iſt dieſes Werf billiger als alle die 
fogenannte beifpiellos wohlſeilen Taſchenausgaben, denn jeder 
Band emaͤlt mindeftens mehr ald 20, die meiften aber über 30 
Bogen favern Drufs auf Schreibpapier, und es wird daher mein 
Anerbiete allen Gebildeten, befonders den Geſchichtsfreunden nicht 
anders ale ſehr willtommen fepn loͤnnen. 


ar Iorgang, oder 11r Band, 
‚gr Äergang, oder 127 Band, 


Zugleich zeige ih an, daß von demfelben Werke fo eben der 
site Jahrgang oder 1äte Band (56 Bogen ſtart, enthaltend 
die Begebenheiten des Jahres 1825) in meinem Verlage erihienen 
und bei mir, fo wie in allen Buchbandlungen gebunden für 2 Rthlr. 
od. 3 fl. 56 fr. zu haben ift, auch die Fortſezung künftig bei mir 
berausfommen wird. 

Berlin, im December 1827, 

Theod. Eprift. Fr. Enslin, 

Die J. Wolfffhe Buchbandlung in Augsburg liefert alle 
oben angezeigten Jahrgänge des hiſtor. Taſgenbuchs um bie, be: 
merften Preife. 





Kunstanzeige. 


In unserm Verlage ist so eben erschienen,. und noch 
im Subseriptionspreis durch alle solide Buch - und Kunst- 
handlungen des In. und Auslandes, in Augsburg durch 
die v..Jenisch und Stagesche, zu beziehen das höchst 
gelungene Portrait der 


HENRIETTE SONTAG. 


Als „Donna del Lago“ gemalt von Jurius Husnen. 
In Stich- Manier gestochen von J. Caspar. 
Subscriptionspreise: 

a) für das Exemplar vor der Schrift 5 fl. 24 kr. 

b) für das Exemplar mit der Schrift 3 fl. 36 kr. 

In grofs Folio auf das —— Schweizer Velinpapier 
« ruht. 

Zwickau, im November 1827. 
Gebrüder Schumann. 


Auch der ate Theil ift erfchienen von: 


Sean Paul 


Das Schoͤnſte und Gediegenfte 
aus feinen verfhiedenen Schriften und Aufſaͤzen, nebſt Bildniß, 

Leben umd Charakteriftif. Ausgewaͤhlt, geordnet und darge: 

flelt von Hofrath Dr. U. Gebauer, Mit einem MWorbericht 

von Conz. 376 Eeiten, 

Längſt erwartet von dem Publitum, das diefem Unternehmen 
feinen Beifall fhentt, mwodurd dem größten Theil der Genuß dee 
Auserlefenften zu Theil, einem andern bie Lektüre diefes geift- 
teichiten deutſchen Schriftitelers erleichtert wird. 

Vor fünftiger Oftermefte gilt noh der Pränumeration® 
Preis für das Ganze von 6 Bänden, J. Dftav. 1) Velinpap. 
5 Rthlr. 2) Schröpap. 4 Mthir. IT. Sedez. 3) franzöf. Par. 
5 Nthlr. 12 gr. 4) 2 Mthlr. 12 gr. Subferiptiongd: Preis 
für jedes Bänden. I. 1) ı Ditblr. 2) ı8gr. I. 3) 46 gr. 


4) 12 gr. 
Ernſt Klein's Eomptoir in Leipzig. 





Eine wichtige Schrift fiir Katholiten und Proteſtanten vom 
Profeffor Dr. v. Ammon in Erlangen ift bei ung erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Augsburg in der v, Jenifh 
und Stagefhen, zu haben: 

Rudolph's und Ida's Briefe uber die Unterſcheidungsleh⸗ 
ren der proteftantifchen und Fatholifchen Kirche. Für 
gebildete Lefer. gr. 8. broſch. 1 fl. 30 fr. 

Dresden und Leipzig. 
Arnold iſche Buchhandlung, 


Notiz für Leihbibliorhefen. 


Die Romanenbibliothef für 1827 
ift nun mit 34 Bänden beendet. Sie enthält Werke der beliebte: 
fen Schrifrfteller, ald: B. Krufe, Ewald, Wodomerius, Niet 
mann, Hildebrand, Leibro@ ıc, Der Ladenpreis der famtlichen 
Komane ift 48 Mtblr-15 gr., und.der Partiepreis der Nomanen- 
bibliothet, welchen ich noch bis Ende diefes Jahres will befichen 





laffen, um ein volles Drittbeil geringer, alfo nur 32 Rthlr. 10 gr. 
Die Leibbibliotheren werden dieie Gelegenheit zu bilfigem Ankauf 
nicht ungendjt vorüber geben laſſen. Jede Buchhandlung fan Be: 
ſtellung daranf ausführen, 
Leirzig, den 28 Nov, 1827. 
Ch. E. Kollmann. 


(Auch in der I. Wolffihen Vuchhandlung in Augsburg.) 


In Berlin -bei F. A. Herbi 
erschienen und durch alle Buchban 
Anatomisch-chirurgische Abbildungen 
nebst Beschreibung der chirurg. Öpera- 
tionen. nach den Methoden von vr. Gräfe, 
Kluge und Rust. Von L. v.Bierkowski. Mit 
einer Vorrede vom G. Ober- Mediz.-R. Dr. J. N. Rust. 
570 Abbild. auf 55 ganzen Bogentafeln in 
grolsem Medianformat, und 3 Conturt., nebst ? Bänden 
Text in gr. 8. Iste Ausgabe. Abbild. auf Schwei- 
zer Velinpap. u. mit ausgeführter Iluminat. d. Mus- 
keln, Gefälse, Eingeweide, Häute etc., so wie der- 
jenigen Krankheitsformen, welche eine Veränderung 
d. natürl. Farben herbeiführen. Preis 28 Rıhlr. — 
IIte Ausg. auf geringerem Papier und nur die Ge- 
fäfse einfach illumin. 20 Rthir. — Illte schwarz 
16 Rthlr. 

Beförderung ächt praktisch chirurgisch anatomischer 
Kenntnisse ist der Zwek dieses, mit ausgezeichnetem Bei- 
fall aufgenommenen Werkes. Nach dem Urtheile cines 
Rust besizen wir bis jezt noch kein ähnliches, welches 
diesen Zwek in dem Gräde erreicht, ‚wie das gegenwärtige. 
Dem angehenden wie dem praktiseben Arrte und Opera- 
teur und dem Lehrer wird es als gleich vortheilbafi em- 
pfoblen. . 


So eben find erfchlemen und in der Joſ. Wolfffhen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg zu haben: 
Bohlfeile Ausgabe. 
Das Vaterunfer 
in fünfzig auserlefenen poetifchen Bearbeitungen deutfcher 
Dichter. Ae Ausgabe. Quedlinburg, bei ®. Baffe. 
8. geb. Preis 12 gr. ober 54 fr. 
ed Buͤ dürfen wir nicht allein zum Schulgebrauch, 
—*— auch else Andacht befteng Fe ng zu 
Des frommen Kindes Betaltar. 
Andachtsbuch für Schule und Haus in einer Reihe von 
faßlichen Umfchreibungen des Vaterunſers, von Morgen: 
und Abendandachten, von Schul= und Tifchgebeten und 
andere religidfe Betrachtungen. Herausgegeben von Died. 
Er. van der Linde. Quedlinburg, bei ©. Baffe. 
8. Preis 12 gr. oder 54 fr. 


Handbud ber 

ſchriftlichen Gefhäftsführung 

für das gemeine Leben. Enthaltend alle Arten von Auf: 
fäzen, welche in den mancherlei Verhältniffen der Mens 
fchen, fo wie insbefondere in den verfchiedenen Verzwei⸗ 
gungen des bärgerlichen Verkehrs vorkommen, ald: Eins 
gaben, Vorftellungen und Geſuche, Berichterſtattungen 
an Behbrden, Kaufs, Mieth⸗, Pachts, Tauſch⸗ Baus, 
Lehrs, Reihe und Geſellſchafts-Kontralte, Verträge, 


ist jezt vollständig 
ungen zu bekommen: 


Vergleihe, Teſtamente, Schenkungsurkunden, Kautios 
nen, Vollmachten, Verzichtleiftungen, Eeffionen, Buͤrg⸗ 
(haften, Schuldfcheine, Mechiel, Affignationen, Em: 
pfangs⸗, Depofitionss und Mortifilationsicheine , Zeugs 
niffe, Reverfe, Certifikate, Inſtruktionen, Heiraths-, 
Geburts⸗, Todes» und andere oͤffentliche Anzeigen über 
allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen, 2 
Durch ausführliche — erläutert. Herausgegeben 
von Friedrich Bauer. Dritte Auflage. 8. B 
Preis 16 gr. od. 1 fl. 12 fr. 
Die Brauchbarkeit und Niüzlichleit biefed Buches 
fie ee 3 fo daß feit ziyei Jahren bereite dr st 
lagen veranftaltet werden mußten, 
Nizliche Belehrungen und enthuuce Geheinmiffe 
über Schrift, Schreibfunft 
und Schreibmaterialien, für alle diejenigen, welche ſich 
mit Schriften und Schreiben befchäftigen. Darftellend 
die Kunft, Schriften aller Gattung, nach der neueften 
engliſchen Erfindung vermittelft einer leichten Methode 
ſchnell zu fopireh;-’felbige Abends bei Licht auf eine die 
Augen ftärfende Art leöbarer darzuftellen; Schriften ‘es 
gen Schaden zu verwahren; ſchadhaft, ſchmuzig und une 
lejerlich gewordene wieder herzuftellen; &chrift aus Pas 
pier zu ziehen; geheime Schrift zu entzifferu, ıc. Nebſt 
einem Anhange über die neuefte Zauberfhrift, ır. 
Herauögegeben von G. 2. D. Luͤders. 8, 
Preis 8 gr. oder 36 fr. 


Inder Carl Berold’ihen Buchhandlung in Wien iſt ſo eben 
erfhienen und an alle Buchhandlungen Deutichlands verfandt; . 
Jahrbuͤcher der Lirteratur. Vierzigſter Band, 

- oder 1827. Dftober. November. December. u 
Jubalt des vierzigften Banbes, 
Veberfiht von dreiundfehzig Werken orientilis 
fher Litteratur, j 
BGelhihte der Hobenttauffen und ihrer Zeit, rom 
AFriedrig von Naumer, a - 
Bortfegung ber Mecenfion des Siebenmeers. Sbener 
Band, 229 ©. ohne eigenen Titel; enthaltend verfiihe Gm: 
matit, mit Einſchluß von Poetit und Dibetorif, und den hu 
gerehneten Spraclüniten. Mit einem Vorwere des Koks 
tord und einem Vorworte des deutfchen Berichierftatters er 
den fiebenten Band. 
Anonymi Belae Hegis Notarii de gestis Hungarorum lihr, 
Textum  fidem codieis membranacei biliotbecae je. 
sareae Vindobonensis recensuit, Prolegr : ‚a et Indies 
addidit Stephanus Ladisi. Endlicher. ‘ 
naßgelaffene ®:dike, 
Lu 


4) Matehaus Ebdblen von Eollin 
ausgewählt und mit einer biographifchen Mrrrebe beglekerion 
Sof. v. Hammer. 
Mlesander und Darius, —— von Fr. u Uech⸗ 


2) 
trig. Mit einer Vorrede von ?, Tie 
— ene, oder aber das tragiſche Jutereſſe. Ton M. 
nf. 


Inhalt bes Anzeige-Blattes Nro. XL.| 
Perlen zur Seſchichte Deitreihe unter den Babenbergern, zus den 
‘ sun 8 mir einem Blick auf urfunbliche Auellen- 
8 upt. —M 
Beſchreibung und Erklaͤrung der Bassirilievi ar ver 
der Domfirche zu Gremona, So price 
Motiz über die beigefügten Steinabbrüfe. 
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—llgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 








Freitag Nro. 4. 4 Januar. 1828. 

Spa Ameritka. — fen, — nien. — Franfreid. eib 6 Daris.) — Deutſchland. (Schre 
Pr — — SRH _ gan Belinge Nro. 4. —— — ie: — Das * ame 
er a gen. 


+ 


k Spauiſch-Amerhbka. 

Oeffentliche Nachrichten aus der Havanna vom 20 Dit. 
erzählen: „Der wmiericaniſche Commodore Porter hat endllch 
auc feinen bisherigen Salupfwinkel Kepweſt, eine Felſenlaſel 
im dem Miffe vom Oſtflorlda, (den nordameritanifhen Freiſtaa⸗ 
ten hebörig), verlaffen, da bie norbameritanifhe Regierung 
demfelben einige Winte gab, wie es ibr keineswegs gleich: 
gültig fep, baß er fo lange {u Ihren Häfen verwelle, um Schu 
aegen feine Gegner zu genießen. Er bat fid vor der Haub 
nad Yenfacola begeben, um dert die frürmifche Jahrszeit ab: 
zumarten. Zu etwas Entiheidendem wirb er es nicht brin: 
gen, denn feine Schiffe find in üblem Suftand, ſchlecht bes 
nannt, und es fehlt an Geld. — Mir der neulich erwähnten 

‚oungenen Wbfendung einer Milton (nad andern 600,000) 
oaniſcher Thaler aus Euba nah Spanien verhält es ſich fo: 
Es war diefes Gelb das Kapital einer, von den erften Kauf: 
traten wab Pfangern ber Imfel errichteten Disfonto « Ban. 
Der Zwei war, bem drütenden Zinsfuß von 15 bis 24 Proz. 
entgegenzimrbeiten. Statt (wie man bofte) für bie Anftait 
von der Negterung bie begehrte Genehmigung zu erhalten, er: 
ſchien plöyiih ans Spanien ber geheime Kabinetefekretatr bes 
Köutge, -"b umd belegte die Milton Thaler mit Beſchlag. 
Gr ertlarte fih beauftragt, ba Spanien in dieſem Augeunblike 
iu der größten. Geldveriegenhelt fi befinde, dieſe Summe als 
gezwungenes Snlehen an fi zu ziehen, um es In zehm Jah- 
ren unter uͤblichen Zinfen wieder zu erſtatten.“ (Die ſeltdem 
erfolgte Abſendung und Unfunft bes Gelbes in Spanien wurde 
ſchon berichtes.) * 

Spanien. ’ » 

Die Quotidienne melbet aus Madrid vom 17 Dee. : 
„Einem Befehle bes Koͤnigs vom 9 d. zufolge follen bie Poll⸗ 
zeitommiffarien, bie felt der Ungnade bes Hrn. Recacho Ihr 
Amt fortgefezt hatten, entiaffen und ihre Verriätungen durch 
die Alcaben erfegt werben, bie einen höbern Gehalt dafür bes 
siegen werben. Auch die kleine noch übrige Mbtheliung der Ze: 
ladores foll jezt aufgelöst werden. Die Sicherheitstarten wer: 
den beibehalten, da diefe Auflage dem Wernehmen nah gegen 
50 Drilionen Mesten einträgt. Die Unredlichkeit in der Dar: 
ftelung uxrers Finanzzuſtaudes durch frembe Widtter geht 
daraus hervor, daß mac fichern Urkunden bis zum beutigen 
Tage 900 Millionen Realen in die Staatskaſſe eingegangen 
find, während bie Ausgaden kaum 800 Millionen betragen. 
Man verfihert, bie von der Depntation von Wittoria dem 
Könige vorgelegte Bittſchrift zu Guniten Laufagarerta's und 


feiner Mitfepuldigen fen von Hrn. Longa fo kräftig unterftäzt 
worben, daß das Zodesurtheil an ihnen ulcht vollzogen wer: 
den würde. Zu Ferrol ift eine von dem Gentcoffizier Eiharan 
erbaute ueue Fregatte, Meftauration, vom &tapel gelaufen. 
Das Lintenfhif Heros wird in demfeiben Hafen ausgebeſſert, 
und fol bald wieder in See geben. Zu Eapiz wird ber &o- 
brand unverzüglich mac ber Havannah abſegela, und auf ben 
tanariſchen Juſeln 300 Matrofen elunebmen. Das zu Sevilla 
von tem Obriſten Barrados organifirte Iufanteriebatalllen 
wird erit ſpaͤter dahin abgehen.“ 
Sroßbritauniem. 

London, 26 Dec. Konſol. 3Proz. 857/,; merkcantfche 
Bons 46'/,; columbiſche 27'/ ; griechiſche 16'/a; Eortes 11. 

London, 27 Dee. Konfol. 3Proz. 84; ruſſiſche Bous 
91; mericanifche 46"; columbiſche 27; griedifhe 17/4; Core 
tes 11. : ® 

Der Standard will wien, ber König habe eingewilligt, 
ben Lord Holland ins Kabinet aufzunehmen, aber erſt nad 
Dftern. Won Hrn. Brougham wolle Se. Majeität nicht fpre: 
den hören, 

Die Times melden, nah Hrn. Stratforb- Cannings lez⸗ 
ten Depefhen aus Konftantinopel vom 28 Nov. babe bie Dforie 
die Voritellungen der drei Borfaafter mit Sleichgültigkelt, wo 
nicht mit Verachtung aufgenommen, und es ſey wenig Hof: 


nung mebe zu irgend einer Nachgiebigkelt von Ihrer Seite vor⸗ 


handen. „Es iſt alfo wahrſcheinllch Echließen die Times) dof 
unſte Erflärung bald erſchelnen wird. Wollen die Türken niar 
ben Frieden, fo muß man ihnen wohl den Krieg geben!’ 
Der Sonrier vom 25 Der, fagt: „Weihe Politit wird 
Nußland im der Frage beobachten, bie diefen Mugenblif die 
Aufmerffamteit von Europa bejadfiigt? Wird es fi ſtreug 
in ben durch ben Traktat von London feitgefesten Schranfen 
balten, ober wird es bie gemelnſchaftlich getroffenen Maafre- 
geln zum Behuf ber Abſſchten einer befondern Bergrößerung 
ober eines perfönlihen Jutereſſes benuzen? Golde Fragen 
drängen fi bemienigen auf, der mit ber Geſchichte Ruflands 
in den legten fünfzig Jahren befannt it. Man bat von dem 
vorgeblihen Corgeis dieſer Reglerung und ben Mitteln zu 
beiien Befriedigung mir einer lächerlichen Mebertreibung ge= 
fproben. So follte es nur von Ihrem Willen abbängen, Per⸗ 
fien zu einer tributären Provinz zu maden, alsdann nach In- 
dien zu dringen, und zugieih ihre Fahnen auf die Mauern 
des Seralis zu pflanzen. Wir glauben aber, daß wenn Ruf: 
land auch alle Schäze von Europa zur Werfügung hätte, dieſe 


Gatwärfe doch bl,ofe Traͤume wären. Sleht man aber bie 
Sade im Berbaltnib zu feinen eigenen Hülfemitteln an, fo 
verdienen folge Ideen faum blefelbe Aufmerffamfeit, wie bie 
Aus ſchwelfrengen eines Narren. Es gibt inzwlſchen eine Klaſſe 
weiſerer Politiker, die ber allmaͤligen Entwikelung des ſich gegen: 
waͤrtig im Oriente vorbereitenden Drama's mit Unruhe entgegen 
fiebt. Diefe Perfonen find überzeugt, daß der Kalſer Nikolaus die 
Vollziehung der fhon lange gegen bie Türfel gehegten Ent: 
würfe wagen, der Nationaltimmung, bie man in biefer Hin- 
fit In Rußland voraudfezt, machgeben, und fih beftreben 
wird, auf diefer Selte ein Uebergewicht zu erhalten, bas man 
immer als ben Zwet und das unveränderlihe Prinzip der 
ruffifhen Politit betrachtet bat. Wir gefteben offen, daß mir 
ihre Beſorgniſſe nicht thellen. Wir vertrauen eben fo ſehr 
dem perfönlichen Charalter bes Kalfers, als den moralifchen 
Verpflibtungen, die bie Billigkeit gebletet. Warum follten 
mir auch an der Aufrichtlgkelt und Medlickelt einer Macht 
zweifeln, die weder In Ihren Handlungen noch in ihren ®orten 
jemals bie geringfte Neigung zu einer Verlegung derfelben ge⸗ 
zeigt bat? Warum follten wir die Augen vor Thatſachen ver= 
ſchilehen, und fie bios vor Theorien öfnen? So lange wir 
nicht einen unpweideutigen Beweis haben, daß Mufland, fel- 
nem eigenen Intereffe entgegen, fih von feinen Verbündeten 
getreunt bat, und Forderungen aufftellt, die dem Zweke bes 
Zraftats vom London ganz fremd find, fo lange werben wir 
auch einer Anſicht nicht belpflichten, die für dem Kalfer Nito: 
faus und für die Weisheit feiner Meglerung eben fo beleibi- 
gend, als die Ruhe von Europa brobend wäre.’ 

Es ging bie Sage, Graf Elanwiliem, ber zum Yalz er: 
boben werden fol, werbe die Hand einer Prinzeffin vom hoͤch⸗ 
ſten Range erhalten. Er war früher Privatfelretatt bes Mar⸗ 
quis v. Londonderrv, unb bekleldete feitdem den Poften eines 
brittiſchen Gefandten am Berliner Hofe. Der Graf iſt von 
mütterliher Seite und durch Merihwägerung mit bem vor: 
nebmften deutfhen und ungarifhen Adel verwandt. 

Die Times äußern die Vermuthung, es dürfte die Wollen: 
dung bes Gange unter der Themſe, wofär die Koften 150,000 
vf. über den erſten Anfhlag betragen würden, aus Mangel 
an Geld am Ende body noch aufgegeben werben, 

Die Nachtichten aus Canada fangen an, wichtig zu wer 
den. Die Evening: Port bericter über bie Verſammlung 
der Legislatur, und über die Maafregeln, zu denen bie Mit- 
glieder berfeiben, nah ber Meigerung bes Gouverneurs, 
die Wahl des Hrn. Yapincan als Sprecher (Präfident ber 
Kammer) zu beftätigen, geſchritten, Folgendes: Sobald der 
Generalgouverneur erflärt hatte, daß er biefe Wahl nicht ge: 
nebmige, febrten bie Deputirten in ben Beratbungsfaal zn: 
rüt, und liefen die Thuͤren deſſelben hinter ſich verſchlleßen. 
Mehrete Mitglieder gaben bie Meynung zu erkennen, daß bie 
Kammer beredtigt fey, zu ihren leglislativen Arbeiten zu 
füreiten, Indem ihr Vraͤſident In ber gefegmäßlgen Form er: 
wählt, und bie Genehmigung bes Souvernements nichts wei: 
ter als eine Förmiigkeit fey. Hr. Cuvillier führte eine Menge 
von Beſclüſſen an, um zu beweifen, daß bie brittife Wars 
lamentsdafte, welche eine Deputirtenfammer für die Provinz 
Ganada anordnet, die Genehmigung des Gouverneurs nicht 
dei Strafe der Richtigteit der Werhandiungen erfordere, daß 
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alfo bie Kammer bei der einmal netroffenen Wahl des Hru 
Papineam beharren müfe. Am 22 Nov. fezte man die Debattrı 
über die Berläffe fort. Als man über die Frage abfiimmte 
wurde ber Antrag des Hrn. Euvilier mit 40 Srimmen gegeı 
4 angenommen. br. Paplucan warb darauf zum Srdfidenten 
fij geführt, und übernahm feine Funktionen, Man las bier 
den Entwurf einer Adreſſe an den Gonvrrurur vor, wor 
man Ibm anzeigte, daß bie Kammer bei der von Ior gettoffe 
nen Wahl beharre. Diefe Adreffe ſellte am 253 überreicht wer 
ben. „Die Antwort,’ beiät e# im der Quebeter Zeitung, „ii 
teicht vorberzufeben. Man wird fagen, daß feine Borfhafteı 
ober Wdreffen von der Kammer vorirt werben Tönnen, be 
vor nicht Die Wahl ihres Prafidenten von der Krone heitd 
tigt ff.” 

New-Verker Blättern Med zum 3 December zufolse fon‘; 
der Kongreß ſich an biefem Tage In Walbington verlammein 
und man machte fib auf eine jtürmifhere Stzung als die dei 
lezten Jahre gefaßt, 

Franfreid. 

Paris, 28 Dec. Konfol. 5Proz. 101, 50; 3Pres. 67, 40 
Banfaltien 1905; Falconnet 74, 35; Guebhard 69, 

Parts, 29 Dec. Konfol. 5Pre;. 101, 55; 3Prog. 67, 50 

Der König arbeitete am 26, 27 und 28 tbelis mir Hrn 
v. Villele, theild mit andern feiner Mintiter. Am 28 bega 
er fi mit dem Dauphin nah Mambeuiler. 

Der Moniteur entbält mebrere koͤnlaliche Ordonnanzen 
von benen bie eine bie fünf Seltionen ber zur Liquidation de 
Anfprüche der Emigranten niedergefesten Kommiifion auf Ein 
befsränft; eine andere die Zahl der Mitglieder der Kommii 
fion zur Megullrung ber Entfbhädigungs : Angelegenbeiten mi 
St. Domingze von 27 auf 15 reduzirt; und eine dritte, weich 
den ®reis des Yulvers für das Jahr 1828 auf 2 Fr. 50 Ei 
feſtſezt. 

Zwel andere koͤnigliche Ordonnanzen vom 26 December feze 
an bie Stelle ber bisherigen Münzverwaitung eine meue Münj 
fommiffion mit ausgedebnteren Vollmachten, zu deren Präf 
dent der Graf Euffo, Pair von Franfreih, und zu Mitglieder 
die HH. Lambert und Brunet ernannt werden. 

Die Gazette be France vom 29 Dec. rechnet zu be 
Tageslügen folgende drei Angaben der Auotidienne: „D 
Gehalte der Mitglieder der Zilgungstemmiffion beliefen fi 
auf 15 bis 20,000 Fr.“ — „Es wurde eine Reduktion in d 
Tilgungstommiffion deswegen vorgenommen, um die nicht wi 
ber gewählten Deputirten nicht zu bebalten.” (Die Ganzer 
bemerkt dazu: die HH. v. Fongerop, der Sraf Dupont uı 
Salemarb de fa Faverte find von den Deputirten, bie nic 
mebr zu der Kommiffion gehören, und alle brei find Dep 
tirte für das Jahr 1828.) — „Ein Mitglied der höhern Be 
waltung, ein nicht wieder gewählter Deputirter, bat von Hr 
v. Diele erfahren, daß er abgefezt werden würbe.’’ (Die & 
zette fagt babe: Wir fordern die Auntidienme auf, mi 
die Umterfchrift des Wriefes zu geben, umd wenn ber Bri 
eine Unterf&rift hatte, fo müßten wir der Perfon, bie ihn g 
ſchrieben hätte, wiberfprehen.) — Iu dem Blatte vom 530 Di 
wirb unter den Tageslügen aufgeführt: aus dem Jonrmal dı 
Debats: „Der Finangminifter hat einem Herzog, Bra 
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yon Spanien, ber erftaumt war, fi midht auf bem Verzeich⸗ 


nie der Palts zu finden, gefagt: „Der Koͤulg iſt gegen Sie 
aufgebracht, id fonnte feinen Wiberftand nicht überwinden, 
Und bis war nicht wahr.” Wus bemfelben: „So legte 
ein Unterpräfert ohne Betrübnif feine Entlaffung In die Hände 
des Driniiters nieder, weil ber legtere ihm fagte: „Der König 
verlangt es.“ Er erfuhr aber nad einigen Tagen, baß ber 
König kein Wort davon wußte.” Mus ber Quotidienne: 
„Der Hr. Marquis v. Bouthillier iſt im Juradepartement 
als mluhſterleller Kandidat aufgetreten.’ 

“eo. Maris, 29 Dec. Es befinden fid gegenwärtig viele 
Praͤfekten in Paris. Wenn fie alle aus folben Departements 
wären, wo Doppelwahien ftatt gefunden haben, deren Zahl lic 
befanetli auf 28 beiduft, fo könnte man vermuthen, bie De: 
gierung babe fie hleher befgieden, um ihnen neue Verbaltungs: 
regeln beiden Wahlen zu geben, welche ber Regel nad fogleich 
ſtatt haden müffen, ſobald bei Erdfnung ber Kammer bie Dop- 
peigewäbiten fib fur eine der Wahlen erktäit haben werben. 
Auein es find auch Präfetten in Paris, bei welden feine Dop⸗ 
pelwahl vortam, und biefe müllen aus einer andern Urfache 
einberufen feya. Darüber hört man nun eine Menge Bermu: 
toungen, mworunter eine bei dem jezt fo argwöhnifhen Publis 
tum dahlu gebt, es werde eine große, allgemeine Maapregel 
in Vorſchlag fommen, worüber man die Mepnung ber einzel: 
nen ganze. Berölterungen der Departemente vorher unterfu- 
chen möchte. Undere gehen noch welter, und behaupten, es ſey 
von Entwürfen die Rede, wozu man nur mündlihe Verhal⸗ 
tungsbefeple geben wolle. — Eine Thatſache iſt gewiß, ber 
Herr Minifter des Innern iſt abermals, fo wie vor einiger 
Zeit nach dem Tode feines Sohnes, nach Mennes, felnem vor: 
maligen Wobnorte, abgereist, ohne vorher feine Entlafung 
zu nehmen. Alſo auch nicht einmal dleſe partiele Mintfterials 
veränderung iſt eingetreten. Die Gegner des erften Minifters 
erklären dis dadurch, daß er felbit noch durchaus nicht entſchloſ⸗ 
fen fey, auch nur einen Thell des Negierungsgebäudes einzus 
zeipen, außerdem finde er In der Belaffung der Dinge in ih: 
rem jejigen Stande den Vortheil für ſich felbft, dab damit bie 
Verwaltung fi noch mehr Fonzentrire, indem er nun drei Porte⸗ 
feuities, der Präfidentichaft, der Finanzen, und des Innern in 
feiner Perfon vereinige. Wllerdings würde daraus eine maͤch⸗ 
tige Kraft anf beu Fall fi ergeben, wenn das Land In einer 
großen Gaͤhrung fi befände, ober eine ſolche durch bie Um⸗ 
fände encftäude. — Uebrigens ſcheint es fait unmoͤglich, daß 
die Kammern am 5 Februar eroͤfnet werden ſollten, wenn 
dat jejige Minifterium beibehalten wird. Denn biefes würde 
bei der entf@ledenen Mehrzahl der Oppofition aud nicht auf 
bie Yunabme eines einzigen feiner Vorſchlaͤge zählen duͤrfen, 
und fomit die ganze Maſchine ſchon In dem erſten Tagen ftill 
fepn. Ein weiterer Grund, warum man glauben muß, daß 
die Eröfnung wicht ftatt haben foll, ılegt darin, daß das Mi: 
nifterlum fih auch nicht mit einem einzigen Gefezesentwurfe 
fir Die künftigen Kammern beſchäftlgt. Auch ift gerade ber Um⸗ 
ftand, daß von keinem Gefegesentwurfe bie Rede iſt, der mm: 
terlelle Bewels, daß das jezige Minifterlum noch länger ale 
bis zum Termine vom 5 Februar betehen wird. Wenn man 
es verändern wollte, müßte dis ſogleich geſchehen, um dem 
Nahfoigern wenigſtens einige Zeit zur Musarbeitung ihrer 
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neuen Gefezesvorfhläge zu geben. "Mur ganz neue, befondere 
Begebenheiten, weiche die ſcharfſichtigſte Prüfung der Zukunft 
bie jegt nicht vorausfagen fan, müßten eintreten, um je= 
nen offenbaren Plan-ber Beibehaltung bes Beſtehenden ſchet— 
term zu machen. Allerdings iſt die bödfte Behoͤrde durch 
die matärlibe Verwillung ber Verbättnife in einen ganz 
furchtbaren Zaubersirfel bineingebannt, aus welchem fie fib 
nur durch große Welsheit ohne Gefahr retten dürfte. Sie 
fan nämlich kein bdefinitives Minlfterium ernennen, folange 
bie Kammern nicht eröfnet find, weil nur aus dem beitimme 
ausgeſprochenen Gelfte ber neuen Deputirtenfammer ber Geiſt, 
der bas nen zu errichtende Minlſterlum befecien muß, bervor- 
gebt. Sie kan kelu proviforifches ernennen, well, im Falle es 
nach dem Maaße bes bisherigen zugefhnitten wäre, bdiefeibe 
Laſt der dffentlihen Gegenmepnung auf ihm haften würde, und 
weil, wenn es auch nad einem ganz andern, ganz neuen Mus 
fter gebildet wäre, wiederum feine Dauer durchaus der, no 
in das Geheimniß der Zukunft gehuͤllten Art, wie fid die Kam⸗ 
mern geitalten werben, untergeordnet iſt. Enblic fan fie auch 
die Dinge nicht erhalten, mie fie find, weil ber Druk gegen 
das Beitebende zu heftig werben würde, und bei einer durch 
die Macht der Umftände erzwungenen Veraͤnderung alle Wor:- 
theile einer ruhigen verföhnlihen Auflöfung bes Kaotens ver: 
loren gehen möchten. — Die im Monfteur angetündisre Auf⸗ 
löfung ber bisherigen Emigranten: Entfhädigungs - Komimiffion 
bat geheimen Bezug auf diefe Umſtaͤnde; wahrſcheinllich auch 
die endlihe Errichtung einer Kommiffion. für die Liquidation 
der Thelihaber an den Indemnitätsgeldern von Hayti; es ſol⸗ 
ten nämlich beim Könige unmittelbar von den Betheiligten ſehr 
dringende Vorftellungen gemacht worden ſeyn. — Der Cin- 
deut, ben die, bier auf ben Glauben ber Gazette allgemein 
für wahr angenommene Nachricht von ber Zerftörung ber 
sriehifhen Flottille, durch den franzöfifhen Admiral, madte, 
war dußerft lebhaft. Unfere Journaliſten ftellen heute Betrach⸗ 
tungen, nicht bios fentimentaler Art, barüber an, und aͤußern 
die Beforguiß, die Verbaͤltniſſe im Oſten möchten fi befoubers 
für Frantreich immer unangenehmer verwileln. 


Deutſchland. 

Frantkfurt a. M., 51 Dec. Die im Laufe dieſes 
Monats fo oft reproduzitte Kunde von der Ubreiſe der GSeſand⸗ 
ten der drei verbündeten Mächte von Konftantinopel iſt uns 
endlich, unter Angabe folher Umftände zugefommen, daß fi 
gegen bie Thatfahe Leine Zweifel mebr erheben laſſen. Ein 
geitern Nachmittags bei einem biefigen Bantierhaufe elmgetrofs 
fener Konrier von Wien brachte die Nachricht, daß das frag⸗ 
lihe Ereigniß auf dipfomatifhem Wege in jener Hauptftabt 
angemeldet worden ſey. Zugleich uͤberbrachte der Eilbote mies 
drigere Kursnotirungen, was indeffen Fein fernerweitiges Fal- 
len an unferm Plaze nach ſich zog, wahrſcheinlich weil wir bier 
ohnedis fchon, in Folge ber jüngften Schwankungen, bedeutenb- 
unter jenen Kurfen ſtehen. Demnach blieben bie Metalligues- 
auf 87'/, ftehen, Wiener Banfaftien 1226, Partiale 113*/a ; 
Rothſchlldiſche 1000uldenlooſe 142.— Was zu diefer Haltung 
unferer Börfe beiträgt, iſt die Betrahtung, welche mande Spes 
tulanten anjtellen, daß durd dem Abgang ber Gefandten noch 
teinesweges ein wirklicher Ftledensbruch ausgeſprechen fep, In= 


dem für den Fall eines ſolchen Erelguiffes, bas ber Londoner 
Traktat vom 6 Jul, vorausgefeben, nicht eine eigentlich Arie: 
geriſche Webergiehung der Pforte fipuliet ward, Außerdem 
ſtehen dermalen an unferm Plage bie- oͤſtrelchiſchen Effekten 
nicht nur bedeutend niebriger als in Wien, ſondern feibit als zu 
Amſterdam, von mo die jängften Berichte die Metalligues zu 
86 — etwa 391/a nach biefiger Berechnung — überbrachten. 
Endiih walten feine Lofalurfacen, wie etwa Geibmangel, ob, 
um ein fernerweitiges Fallen ber Papiere bervorzurufen, benn 
der Wechfeldisfonto geht nicht über 4 Prozent hinaus. Dage: 
gen fit freilich ber Meport in biefen lezten Tagen abermals 
neitiegen, denn felbft von den beiten Adreſſen wurde für Metal: 
Uques */4 Prozent, für Banfaftien aber 5 fl. monatilch fürs 
Stüt bewilligt, Jeboch rührt dieſe augenbiltiige Theuerung 
des Baaren von Urfachen ber, beren Wirtfamfeit, allem Auſe⸗ 
ben nad, fib nicht weit über den Ultimo hinaus erfireten 
dürfte. Sie entfpringt zum Theil aus bem Umftande, daß die 
Kapitaliſten die Refultate des Abrechuungstermins abzuwarten 
für angemeflen erachten, bevor fie Ihre Kaffen öfnen. Zum 
Theil aber liegt diefeibe auch in den Konjunfturen, hinſichts 
deren es natärlih IN, daß die Gelbbeſizer bavon Nuyen zu 
sieben ſuchen, zumal da fie Ihrer Selts ſich lange Zeit hindurd 
einen ntedrigern Zindertrag mußten gefallen laffen, Indem fonit 
dei Prolongationen und aͤhnlichen Gefhäften gemeinbin noch 
ein Benefiz bewiligt ward. So viel läßt fih mit großer Wahr: 
ſcheinllchkeit abfehen, daß nad dem Jahres = und Monatefciuffe 
auch jener Hebeiftand anfhören wird, well fhon allein in Folge 
ber Sinszahlungen, die auf biefigem Plaze für Rechnung frem- 
‚der Meglerungen geleiftet werben, viel Gelb In Umlauf kom⸗ 
men, und in Ermangelung der Belegenbeiten anderer Anlagen, 
dem Effeftenhandel zufliefen wird. Scileflih muß noch be⸗ 
mertt werden, daß die Aufpizien, unter denen bie Wbredinung 
beginnt, in fo fern nicht gan, ungänftig find, als der gegen- 
wärtige Kurs ber Staatepapiere felbit von fräbern Spekulan⸗ 
ten ä la baisse als zu niebrig betrachtet wird, um Ihren feit- 
herigen DOperationsmobus mit Slaͤk verfolgen zu öunen, baf 
dagegen aber mehrere angefebene Paplerhaͤndler zu Zeitkäu: 
fen fih um fo geneigter beweifen, well fie bemnäcft den Ein: 
tritt günftiger Werbäitniffe im Ausſicht nehmen. Auf die Käufe 
die ein biefiges großes Haus in Devifen auf London bewirkte, 
find dieſelden auf 1475/, gefilegen. ben baffelte Haus 
Hat auch Aufträge zum Aukaufe von Staatepopieren an der 
Heutigen Börfe gegeben, was bann nicht wenig dazu bei: 
tragen dürfte, ben Muth anderer Papierbändier auftecht zu 
erhalten. 
Dänemark. 

Zu Kopenhagen wurden vom der Fatade ber neu erban- 
ten Börfe kurz vor Weihnachten bie Gerüfte weggenommen, 
Ihre ariteftonifhe Schönheit wirb fehr geruͤhmt. Sie führt 
die von Chriſtlan IV berrübrende Inſchrift: Non furtivis 
Mercurii et Lavernae artibus sacratam dicatamque volui. 
Niet den trägerlfhen Kniffen Merkurs und der Laverna 
@. b. nicht der Stofjobberei und dem Wucher) fol biefer Ort 
gewidmer fepn.) 

Turkel. 
Der oͤſtrelchiſche Beobachter meldet ans einem Schrelben 


16 


aus Corfu von 26 Nov.: „Die Piraten von Karabuſa (auf 
Ganbia) hatten zwei von der ameritanifhen Phllhellenen⸗ Rom: 
mittee nad Griechenland abgefbifte, amerlfanifhe Fahrzeuge, 
melde mit Lebensmitteln nah Nauplla beſtimmt waren, auf: 
sebraht, und bie Maunſchaft berfeiben ermordet. Es dieß 
su Bante, daß fi bierauf eine amerklanife Fregatte von der 
Station im Ardipelagus wach Karabuſa begeben, fieben See— 
räuberfiffe dafeıbft verbrannt, eines genommen, und bie ang 
fünfzehn Köpfen beitebende Mannfcaft deſſelben ſogleich aufge: 
taupft habe.‘ — „Zu Navarin, Modon und Koron lebten die 
chriſtllchen Bewohner diefer Drte, Sriechen fowel aid Franfen, 
fortwährend im größter Ruhe und Sicherhelt. Drei Zürten, 
welde einen Grlechen gerddter hatten, waren auf Ibrahim Par 
ſcha's Befehl ftanprebriih erſchoſſen worden.“ — „Um 35 
Abends langte Me tnatlſche Krlegebrlag Werazie, vom Malta 
fommend, nad einer Fahrt von firben Tagen, auf der biefigen 
Rhede an, Mir biefem Fabrjeuge baben wir Zeitungen aus 
Malta bie zum 14 Nov. erhalten. Die Zahl ber daſeibſt vor 
Unter Ilegenden Ariegaſchiffe war bedeutend. Außer bem eng- 
liſchen Ariensrhlffen, nemlich den Linlenſchlffen Aſia, Alblon und 
Genua, der Fregatte Talbot, den Slvope Musquito, Brief 
und Phllomel, dann den beiden Kattern Racer und Hind, be: 
finden Ab auch das am 7 Nov. augelangte franzöfifae- Linien: 
ſchif Breslau, und folgende am 8 Nov, im Hafen von la Bar 
letta vor Anker gegangene ruſſiſce Arleasiatffe defelbit: bie 
Zintenfaife Azoff, Hangudd, Ezetiel und Alexauder Newsekv, 
bie Fregatten Prowornop und Caſtor, und die Korvette Gre⸗— 
miaetfin. Wie diefe Fahrzeuge erhlelten am 9 d. M. bie 
freie Pratica, da der Biceitattraiter von Malta, Genrral Yon: 
ſonby, die Kontumez bderielben auf fedzebn Tage berabjezte, 
und zwar von jenem Tage (25 Oft.) am gerechnet, an weldem 
fie die legte Kommunttarion mit NRavarin hatten, Diefe At: 
kürzung der Quarantalne wurde bewiliget, um die befaddig- 
ten Fahrzeuge auf das Schuellſte auszubeffern, und die Ber: 
mundeten gevdrig unterzubringen.“ 

Die Florentiner Zeltung vom 29 Dec. ſchrelbt aus Trieft, 
die angefändlate Merbrenzung ber arledifhen Fiorte Im Kar 
nal von Scio fole ſich euf dir Ferfiörung einiger Meluen Zabr: 
zeuge bei dem Hafen von Moptone und andermärts, deſchraͤu⸗ 
fen. Ein Serücht fpredhe von der Uebergabe bes Kaſtels von 
Echo, 

Man batte zu London Briefe, welche zu beweifen fdeinen, 
daß der Paſcha von Aeghoten dennow firenge Maaßtegeln ge: 
gen bie Fraalen zu Alerandria genommen bat, Unter ben auf 
feinen Befehl Bernafteren wird ein Hr. Mofes Montefiore ans 
geführt. Ein Brief diefes Mannes an Hrn, v. Rotbſcild, 
felnen Werwandten, batirt Uleraudria vom 7 Nov. meidet, er 
fey in jener Stadt mit allen Frauken, die ſich bort befänben, 
verhaftet; und ba fie feine Ausſicht hätten, ſobald Ihre Frel⸗ 
heit wieder zu befommen, fo bitte er Hru, N. M. Rothſchild, 
feinen Einfluß zu gebrauchen, um ihm einen öftreichlidhen Paß 
zu verfdaffen, ohne welchen er Aegvpten nicht verlaffen könne, 
weit jezt bei dem Paſcha keine andere Macht als Deftreıw 
feine Frellaſſung zu bewirken im Stande fen. 


Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 4. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Frauntrelé. 


vParis, 27 Dec. Elne fo eben erſcheinende kleine, 
aber gediegene Schrift von Hrn. Ternaur, gibt über franzöfl- 
ſche Shafjubt und Wollhandel ſolche Auffchläffe, wie fie ein 
deutfcher Staatswitth, der deu Gegenſtand im patriotifhen Ju⸗ 
tereife feines eigenen Laudes unterſuchen mwolte, ſelbſt nicht 
zwetmäßtger hätte auffinden können. Es erhellt daraus, baf 
in den zwei legten Jabren bie franzöfiihe feine Wolle tiefer 
im Yreife gefallen iſt als je. Mur der Preis ber ganz feinen 
und überfeinen bat fid erhalten. Im Januar und Februar 
4827 wurde das Kliogramm (2 Pfunde) fänfiiber Elefta, im 
Kalten gewaſchen, die alfo noch 35 Prozent im Warmen ver 
fieren wird, zu 22 Franten verkauft, wogegen man für die 
aerfeinfte bereits warm aewaſchene franzoͤſiſche Wolle, bie ku der 
legten Waſche nur noch 6 bis 7 Proz. verliert, feinen Preis 
über 16 äranfen erbalten tonute, die Differenz fit alfo beis 
mabe 50 Proz. zu Gunften der fähfifnen. Sogar bie aller: 
feinjte ſpaniſche konnte nit böber als 9 Franten das Kllo— 
gramm angebramt werden. Die Marttregiiter ſeit 20 Jabren 
zeigen die Beränderungen ber Preife, bei beftänbiger Der: 
mebrung bes Wollenerzeugulffed., Noch vor vierzig Jahren 
war die ſpauiſche Wolle die theuerfte, obgleich fie bereits durch 
die Miſchung des ſaͤchſiſchen Bluts mir dem verfeinerten fran⸗ 
zoͤſiſhen in Rambouillet in den Mugen der Kenner weniger 
wertd geworden war. Nachher von 1796 an bie 1804 wurbe 
der Unterſaled noch auffallender, und fo zeigren auch bie Preife 
dis 1827 einen beftändigen Wechſel. Der Unterfhled berfel: 
ben für die dreieriti, nemlich die franzoͤſiſche, bie ſaͤchſiſce 
und die fpanifhe, Im demielben Grade gewafhen und entfet 
tet, war zwar im Jahre 1810 in den Tuchmanufakturen zu 
Sedan mub Zouviers noch mit fo auffallend, aber er wurde 
es nachher, und iſt num gegenwärtig: die 


2223333 
ua nn 
Tpantfche allerfeinfie, das Kllogramm 24 20 16 12 10 10 °9, 


frangdiide — — — 18 22 22 24 15 18 20, 

ſdæſiſche Elefta, — — 16 20 23 25 21 29 34. 

Segenwaͤrtig, wo bie allerfeinſte franzoͤſiſche Merinowolle nicht 
einmal mebr um bie Preife von 1826 angebracht werben Fan, 
Haben bie Euyiduber bereits ale ſaͤchſiſche Elekta, und zwar 
noch zu böberen Vreiſen als 1826 angekauft. Die franzöfi: 
Shen Mannfalruriften, bie bereits die aierfelnfte frangdfiihe 
‚zufammengefauft haben, müfen nun entweder in Sachſen 
den Ausſchuß, den die Engländer niat wollten, zu einem übers 
triebenen Preife Faufen, und dann 35 Proz. vom Werth Eins 
fuhrabgabe zulegen, oder wie bereits Einige thun, auf bie 
Verfertigung der ganz feinen Tücher verzichten. Die durch 
‚ein Geſez feit 1820 erfolgte Beſchraͤnkung der Woleneinfuhr 
bat num bie nachthelllge Folge, daß dieſe Tücher künftig aus 
den Niederlarden und aus England bezogen werden müſſen. 
Sranfreih kan hoͤchſtens feinen eigenen Bedarf fabriziren, und 
ſelbſt dazu wird ein Theil jener Auerfeinſten erfordert. Des: 
bald, und wenn auc der framzdfiihe Abſaz ind Ausland ganz 
aufhören follte, folten jedırh die frauzoͤſiſhen Schafzüchter 


den Muth nicht verlieren, und fi beſonders die Deutichen 
zum Mufter nebmen. Freillch ift Europa in Kurzem mit einer 
unermeßlihen Maſſe halbfeiner Wolle aus Polen, Rußland, 

der Arimm, und dem amerlfanifhen Feſtland bedroht. Durch 

diefe Konfurreng muß die frangöfifhe Meittelfeine, welche uns 
fere Schafzächter immer für Feine ober Feinfte ausgeben, noch 

tiefer herunter kommen. Dann werden biefe noch lauter 

f&reien, als In ben lezten zehn Jahren der Fall war. Sie 

werben es bis zum gänzlihen Verbot der fremden Wolle brin- 

gen. Damit wird alsdann die Wollmanufaktur in Franfreih 
nebft biefem ganzen Gewerbsjwelge vollends aufbören; des 

Ausland wird unfere allzu theuern Tücher gar nicht mehr fan: 

fen; auch im Innern mülfen bie Preife den Dertrieb erſchwe— 

ren, und die Schmuggelet mit englifhen und niederländifhen 

Erzengniffen wird uns dem lezten Stoß geben. Go wird bie 

Schafzucht ganz zerfallen; fogar dad Schlachtvleh wird uns 

mangeln; unfer Aferbau muß wieder ganz zurüfgeben. -Unfre- 
einzige Rettung wäre alfo, daß wir uns auf bie hoͤchſte Ber: 

feinerung unferer Wolle bis zum Grade der ſaͤchſtſchen Elekta 
legten. Wenn bie franzöfifhen Fabritanten die Allerfeinſte in 

Franttelch feibft finden, fo wärden unfere Schafzüchter auch 

wieber höhere Preife erlangen. 


Schweißz. 

* 418 Dee, Für denjenlgen Thell ber Schwelz, welcher 
bei Gründung bes in neue Eircumferiprion fallenden Bis- 
tbums Baſel Intereffirt ift, gibt es gegenwärtig fein wich⸗ 
tigeres Geſchaͤft als ebem biefe neue Bisthums-Cinrichtung, 
deren Umriffe und Verhaͤltniſſe vor einigen Monaten die Aug. 
Zeltumg zuerſt mitgetheitt bat. Damals war die Bulle, weiche 
das unterhanbelte Konkordat fund machen follte, angefündigr, 
fie wurde täglich erwartet, und an ihrer wirkllchen Ausferti- 
gung fonnte man um fo weniger zweifeln, als aud bie be= 
deurfame und anfebnlihe bafür zu bezahlende Kanzleitare be= 
reits angelündigt war. Der hochbetagte Bifhof von Baſel, 
weicher laͤngſt ſchon ganz aufer Stande It von Gefchäften auch 
nur Runde zu nehmen, war bewogen worden, von feinem Mubr- 
ſtze zu Offenburg aus die Entlaffung von feinem Amte zu ver- 
langen, damit die Wahl des Nacfolgers mit ber Circumſcrip⸗ 
tionsbule zugleich fund werden möge. Niemand ahndete da- 
mals Schwierigkeiten von Seite ber Kantone, und der römifche 
Aubiter, weicher ald Internunchus das Konkordat unterbanbeit 
batte, Hr. Oljgi, war vollends von Luzern nah Münden verſezt 
worden. Für eine unbeftimmte Zwlſchenzeit warb ber Probft Salz⸗ 
mann in Luzern zum MWerwefer der Geſchaäfte der Nunclatur 
ernannt ; ibn hatte biefe leztere als einen lenkfamen und fei- 
nes Eigenwillens fähigen Mann erprobt, und jene Auszelch- 
nung machte glauben, ihm bürfte auch wohl bie Bisthums- 
würde zugebacht ſeyn. Unerwartet traten jest jedoch Schwle⸗ 
rigtelten ein; Me Verhandlung des Geſchaͤfts im großen Rath 
des Kantons Nargam lleß vermuthen, dieſer durch bie Oteful- 
tate der Unterhandlung nicht nur oͤktonomiſch bemuchtbeiligee, 
fondern in feiner Ehre gefräufte Kanton könnte bie Grnehmi: 
gung dem Konforbate verfagen, woburd bie übrigen Toelle in 
große Verlegenheit gefezt wärden, Mande öffentlihe Stimme 


war nun auch nm vor Gefahren zu warnen, wel: 
de eine von fhwelzerifher Seite den Kommiffarien, bie dem 
römljhen Unterbändier auf feine Weife gewadfen waren, ge: 
führte Verbandiung nah fi ziehen würde, Rom ward von 
diefen. unvorgefebenen Dingen in Kenntnip gefezt, und baubelte 
dann ‚alsbald den veräuderten Umſtaͤnden gemäß; bie Bulle, 
melde nicht fompromittirt werden durfte, ward zurüfbebalten, 
der Biſchof in Offenburg erbielt die Welſung an feiner Steile 
ju verbleiben, und Hr. Glizi febrte, als Internunclus bei der 
Eidgenoffenfchaft affreditirt, von Münmen wieder nah Luzern 
zuräf. Selu erites Gefädft war an die Kommifarien, tmit 
beuen er ben Entwurf bes Konforbats unterbandelt hatte, bas 
Anfuchen zu ftellen, fie möchten bie betreffenden Kautone elu= 
laden, durch ihre bafür lompetenten Behoͤrben das Koukordat 
vatifigieen zu laſſen, damit alsdann die Eircumferiptioustulle 
daſſelbe kundmachen und zur Ausführung bringen könne. Die 
Freunde des Konforbats erkannten nun das Beduͤrfalß eines 
gewandten und umfictigen Verfahrens, und die Verbäitniife 
in den Kantonen wurden von ihnen benuzt, um fo viel mög: 
ih die minder ſchwlerigen Zuftimmungen alfo firccefiio zu er: 
baiten, daß bie zurüfbehaltenen ſchwierigeren alsbann beito 
eber, mittelft aller der Betrachtungen gleichfalls erzielt werben 
möchten, welche bie Wictlafelt des Zufammenbaltens, das 
Verdlenſt eldgendffiiher Wifährigfeit, und das Nacrbellige 
von jeder Trennung zwifhen Bundesgenoſſen, bei großen Ver: 
fammiungen und mit Berebfamkeit vorgetragen, nie ohne Er: 
folg geltend machen. So geſchah es, daß ber große Math bes 
fieinften Kantons Zug ber erjie ward, welcher zu Anfang bes 
abgeflofenen Monats die Ratifitation bes Bisthumd-Konkor- 
date ausſprach. Wie jezt der Kanton Bug vorangleng, wel: 
her and feinem vom Didzefanfond Kouftanz bezognen Anthell 
n'ct nur ale ihm zuſallenden Koften des neuen Bloaͤthums bes 
fireiten, fondern auch noch einiges daraus ſich erfparen kan 
(da Zug einzig nur einen nicht refibirenden Domberra mit 
300 Fr. gu entfhäbigen bat), fo war, als es In ben Jahren 
4813 umd 4814 um Lostrennung ber Schmelzerfantone vom 
Blaͤthum Kouſtanz zu than war, ber bemoiratiihe Kanton 
Urt derjenige, welder ben Vorrang nahm, das große Wert 
und die Phrafe vom National: Bistbum Im Munde führ: 
te, um die Trennung von Konftanz zu ermirfen. Auf Zug 
lich man Solothurn folgen, wo das neue Bléthum feinen 
Siz haben foll, und wo eben dadutch auf ber einen Seite dem: 
feiden viele Gönner gewonnen find, welche Ehre und Vorthell, 
die der in fo vielen Berlehungen gefunfenen Stabt badurd 
zufliefen würden, mit Erfolg geltend maden, waͤhrend dann 
freiit andere die fehr großen Koſten und den Aufwand von 
Seite des Staates, ben die neuen Einrichtungen beifhen, im 
Begentheil und ald Beweggründe aufftellen, warum bie zwei: 
deutige Beehrung eber abgelehnt werden follte. Am 26 unb 
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27 Nov. war der fonveraine Math von Solothurn für biefe | 


Angelegeubelt verfammeit. 
nur 67 an ber Werathung Thell genommen. Mehrere, eben 
fo einfihtsvolle als freifinuige Männer, GSlleder des Appella— 
tionegerihts und des Kantonsgerihts, ſprachen mit Offenheit 
und Freimuthiglelt gegen ben der Santtion unterlegten Ent: 
wurf, Der Antrag, dab eine aus ber Mitte des großen Rathe 
geblidete Kommijfion den Aontordatsentwurf und bie darauf 


Bon feinen 101 Glledern haben | 


1 


bezäglihen Alten reiflih prüfen, und in einer Fünftigen Gi: 
zung Bericht darüber erftatten folle, wurde befeitigt. Nach⸗ 
bem nun am zweiten Tag ble Dietuffion über neun Stunden 
unumterbroden fortgebauert batte, und endllch Abends nach 
fünf Uhr abgeftimme warb, fand fi, mit 44 gegen 23 Stims 
men, das Konforbat unter folgenden Klaufeln und Mejtriftioe 
nen angenommen und fanktionirt: 1) Es werbe biefe Gauf- 
tion nur in ber Vorausfezung und unter bem MVorbebait ers+ 
thellt, daß alle Stände, bie mit ihrer fatbollfhen Benälkes 
rung das Blsthum Bafel bliden follen, den Konforbatentwurf 
ebenfalls genehmigen und fanftioniren; und daß 2) weder ber 
Staat no bie Stadtgemeinde Solothurn für bie aus der 
neuen Bisthumselnrihtung entſtehenden Koften in Anfprud 
genommen, ſondern biefe aus dem Konftanziihen Didzefanfond 
und dur bie Stifter und Klöfter des Kantons beütritten wer: 
den follen. — Wirklich bat das Stift Schönenwertd fi ſchon 
auf zwanzig Jabre verpfllatet, ftatt eines feiner Kanonifate, 
welches die Meglerung für die Bisthumsbebürtnife einzupies 
ben gefinnt war, jdbrlih 41200 Franfen als Beitrag an die 
Koften bes neuen Bisttums zu geten, und das Klofter Ma— 
rienfteln bat zu eben biefem Zwete ein Kapital von 16,000 Fr. 
ber Deglerung von Solothurn abgetreten. Man zweifelt nicht, 
daß das Ehorftift Solothurn, das reihe Landtapitel Buchsgau 
und bie übrigen bemittelten Alöfter des Kantons, fo großmis 
thigen Vorgängern folgen werben. Mißlungen für immer war 
ber Verſuch, ben die Megierung von @olotburm gemacht bat, 
um ein Kapital für die Bisthumdzwele verwenden zu Dürfen, 
deſſen Scenkung fie von einem Hr. Mumpler aus bem Eifaß 
im Jahre 18048, „zu Betörberung ber Ruͤttehr der Jefulten‘’ 
angenommen, und das zelther durch bie Zinfe, mit den Zins 
fen von dem Zinfen, fi ſeht anfebulih vermehrt hatte. Auf 


ihre deshalb beim bifhöflihen Kommiſſait zemachte Anfrage 


warb ihr geastwortet, daß dis wohl mur aledanm thunlich er= 
feinen könnte, wenn das zu errichtende bifhöfllbe Seminare 
unter bie Reltung von Wätern ber Gefellfhaft Jeſu geftellt 
würde. Dis nun aber jegt ſchon auszuſprechen, bielt bie Re— 
sierung mit Met für fehr unklug, weil dadurch wahrſchelnllch 
das ganze Bistbumsgefhäit waͤre gefährdet worden. Kein 
Meuſch jedoch zweifelt in Solothurn, daß das meu zu grüns 
dende Priefterfeminar ulcht den Jeſulten übergeben werben 
würde. In den nähften Wochen follen nun bie großen Däthe 
von Bern, Luzern und Aargau fi über bie Sanftion des Kon: 
forbates erklären, und den Schluß wird vermuthlich Churgan 
in den erſten Tagen ben Januard mahen. Seltſam geung 
und auc bedenklich iſt dabei ber Umſtand, ba dem ſouveral⸗ 
nen Mätben ein Entwurf zur Sanktlon unterlegt wird, mit: 
teift deſſen fie eine Bulle fanftioniren follen, die von dem 
Entwurf auf jeden Fall mehr und minder abweichen wird, 
Früher hatte der Herr Yuternuncdus verbeißen, es folle der 
Entwurf der Eircumferiptionsbulle den Ständen zur Einfihe 
mitgetheilt werden, bevor man fie fund mache, Diefes ver⸗ 
weigert er nun unter bem Vorwand, baf fi die Bulle nicht 
zur Verhandlung in deu großen Mäthen eignen könne. Das 
Konkordat llegt aber eigentlich nirgends, als in der Bulle, bie 
befanntiih ber Papıt Immer, als ob dazu Nleman dem weiter et= 
was zu fagen gebübrte, Motu proprio erläßt ursd die Summen 
anmeldet, beren Brzahlung aisdann andern zu lelſten überlafs 


Aßse «4 


ja Melt. So wmäfen num bie aregen Mitte RER sis Adi 
prbat fi beratben und entſchelden, beffen lezte Redakt lon fie 
aicht fennen. It das Konkorbat abgeſchloſſen, fo bleibt es, 
und die SchwelzersKantone haben Immer die bleibenden röml- 
ſchen Immedlat: Bistbämer. Im provlforiſchen Zuſtaude 
tonnten gänftige Zeitverhältuiffe abgewartet werben, und wenn 
domit auch nur fo viel gewonnen warb, daß die Schweiz im 
bisherigen Metropolitanverband mit Deutſchland blleb, fo wäre 
dis allein fhon ein fehr bebeutfamer Gewinn. 





AusspunGen Kuns vom 3 Januar 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. ec) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1084 
955 | Hamburg ı Monat 1151 


Obligationen & 4 Pror. 94} 


detto & 5 Proc. 4025 402 | Wien im zoger ı Monat 095 — 
Landanlehen H5Proe. — — Frankfurt ı Manat — 91 
Lotter.Loos.a4Pr.EM. 404 40341 |leipig - — 9 — 
unverzinsliche. . — 102 Lana = — — 9 48 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris -._ ui — 
Rothschildsche Loose. 144 143 |Lyen — — — 1471 
Partial a 4 Proc. 445 11410eil⸗nd -— — — 
Metalliques a 5 Proc. 86) BB} | Gem 0-0 — — 51 
Bank Aktien 1055 4053 Live - — 7 — 





Litterariſche Anzeigen. 


Shillers Werke. 


Da mebrere biefige Buchhandlungen unter Ihrem Gorti- 
ment mur bes Nachbdrufs von Schiller’ fämtlihen Werten, und 
jwar eines Nachbtuts erwähnen, welcher tbeurer iſt als einzelne 
der rechtmäßigen Ausgaben diejer Werte; fo häit die unterzeich⸗ 
nete Verlagsdanblung für nothwendig, die folgenden thells Im: 
mer beftandenen, theils neuerdings ermäßigten Preife bier in 
Erinnerung zu bringen. 

Schtiiter's fämtl. Werke in 12 Bänden gr. 8. neue Auflage 
4818 und 1819; welh Drukpapler. 20 fl. 
— — Tafhenausgabe in 18 Banden 1818 — 30 duf Schwei⸗ 
serpapier 18 fl. 
auf weiß Drutpapier. 12 
— — Tafbenanspabe in 1 
Delinpapier 10 fl. 48 fr 
auf weiß Dratpapier. 8 fl. 24 fr. 
— — Wiener Ansgabe M. 8. In 18 Ban, mit Titelvlgnetten 
4818 und 49; ante Ausgabe 16 fl. 
orbinalre 42 f 

Bon den Drei lezteren Ausgaben mirb zu 6 Eremplaren bei 
baarer Bezahlung das Tte als Freierempiar gegeben. In bie: 
fem Fade erhält man das Eremplar der Taſchenausgabe weih 

t . für 7 M. 12 fr.; bie Wiener Ausgabe auf Velluvap. 
fat 15 f. 45 fr., und auf ſchoͤnem Drufpap, für 10 fl. 17 Er. 

Stuttgart im December 1827. 

J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


fl. 
3 Baindchen. Neue Ausgabe auf 


Kürziib iſt erfhienen, und in der Jügelfhen Buchhanb⸗ 
lung in Sranffurt a. M. zu haben: 

Liesli a Smifs Tale, by H. Clauren. Translated from 
ihe German by J. D. Haas. London. 8. Mit eis 
nem lirhographirten Titellupfer und einer Bignette, Preis 
1 Rıhlr. 16 gr. 

Diefe Ueberfegung einer der beifebteiten Erzählungen bes 
Lieblingsicriftiteliers der geblideten Frauenwelt, iſt beſonders 
empfeblungswertb bei der @rleruung der eggliſchen Sprade 
für Damen, als Uebungs- und zugleich Unterhaltuugsbuch. 
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Neueſte Romane Walter Scotts. 


So eben verläßt bei Gebrüber Franckh in Stuttgart 
bie Preſſe: 
Die Chronik > Eanongate, 


on 

Sir Walter Scort. 

s Bände, gr. 12. — f rbeinl. oder 3 Thlr. 
gr. f 


Erzäblungen eines Großvaters. 
Aus der ſchottiſchen Geſchichte 
von 


Sir Walter Scott. 
5 Bände. gr. 12. 7 fl. rheinl. oder 4 Thlt. fühl. 


Elifaberba von Bruce 
BERUUETE Roman 
n 


Sir WalterGcott. 
5 Bände. gr. 12. 6 fi. 30 fr. rheful. ober 4 Thlr. ſaͤchſ. 


THE GLEANER, 


OR 
SPECIMENS 
OF THE 


PERIODICAL LITERATURE 


or 
GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES. 


Unter obigem Titel wird im Januar 1828 das erste Heft 
einer Monatschrift in englischer Sprache (redigirt von Dr. 
C. F. Wurm) in der Eıpedition der Börsen-Halle ausge- 
geben werden. 

Der Zwek dieses Unternehmens ist, dem Publikum eine 
Uebersicht des Interessantesten aus der brittischen und 
nordamerikanischen Journalistik rasch, vollständig und zu 
bill ingun zu geben. 

Die Redaktion wird es sich zum Gesez machen, über 
jeden Gegenstand voii Interesse die bedeutendsten Jour- 
nale, als Organe der verschiedenen Parteien, reden zu 
lassen. Auf diese Weise soll der Leser, in den Stand ge- 
sezt werden, nicht nur eine Masse von Thatsachen, die 
in vielen Blättern zerstreut sind, leicht zu überbliken: 
sondern auch eine klare Anschauung zu gewinnen von dem. 
Einflufs der periodischen Presse auf die öffentliche Mey- 
nung; von dem Werth der Prinzipien, dem eigenthümlichen 
Ton des Raisonnements, und dem Aufwand von Talent, 
der die leitenden Journale jener Länder characterisirt. 

Dieser Zwek wird am besten erreicht werden durch 
unverkürzten Wiederabdruk der bedeutendsten Artikel 
age Beiträge mit eingeschlossen); durch Aushebung 

es Interessantesten aus andern; und durch Zusammen- 
stellung von Notizen aus allen. 

Auszüge aus den bedeutenderen Flugschriften, so wie 
aus neuen Werken über deutsche Litteratur und Sitten, 
werden eine nicht unwillkommene Zugabe bilden. 

Endlich wird eine Reihe von Originalartikela von Zeit 
zu Zeit eine Charakteristik der zu Grunde liegenden Jour- 
nale, eine raisonnirende Analyse ihrer Grundsäze, und 
eine kurze Uebersicht des Fortgangs der Litteratur im All. 
gemeinen darbieten. 

Mit dem Obigen ist die Stellung genugsam bezeichnet, 
die das neue Unternehmen, andern bereits bestehenden 
gegenüber, einzunehmen bestimmt ist. Das Publikum mag 
entscheiden, wiefern dem angedeuteten Zwek die Ausfüh- 
rung entspricht; wenn erst die Arbeit zur Prüfung verlie- 
gen wird. 

Am 20 jeden Monats wird ein Heft ausgegeben und 
versandt. Es ist die Einrichtung getroffen, date ein sol. 


ches Heft bereits reichliche Auszüge aus den am 4 dassel. 


ben Monats in London ausgeg&benen, und den bis zum 
45 in Hamburg aus Nordamerika eingegangenen Journalen 
enthalten wird, 

Jedes Heft zu acht Bogen kan einzeln durch alle Buch- 
handlungen zu 2 Mrk. oder 18 ggr. bezogen werden. Be- 
stellungen übernehmen dieselben, so wie auch die löbl. 
Postämter, und werden «dem Besteller für 4 Mrk. 8 Sehl, 
oder 1 Thir. 20 ggr. sächs. 3 Monatshofte, und ein gan- 
zer Jahrgang für 18 Mrk. oder 7 Thlr. 8 ggr. geliefert. 

Hamburg, im December 1837. 





Im Verlage der unterzeihneten Buchbandiung iſt erſchle⸗ 
nen, und durch alle gute Buhbandiungen (in der I. Wolff: 
sen Bushandiung in Augsburg, in Münden bei der lit: 
terarifhsarttitifhen Anfialt) zu baben: 

Goldſmith's, Dr., Gefdichte der Griechen, von den 
früh.ften Zeiten bis auf den Tod Mleranders des Ma: 
äedonierd. Nach dem engliihen Driginal frei bearbeis 
tet, mit eingeſchalteten Berichtigungen , einer Ueberficht 
der Lage des Landes und der Gefchichte der Miffens 
(haften im Hellas vermehrt. 2 Wände. Ite Auflage. 
ar. 8. (35 Bogen.) Preis 2 fl. oder 1 Rthlr. 8 Gr, 

Algemein iſt der biftorifhe Werth von Golbimith's 3 
ſcher Seſciote der Griechen anerfaunt. Die vor feds Jah: 
ren erihtenene neue Bearbeitung dieſes Buches bat fo gute 

Aufnadme gefunden, daß eine nene Wuflage möthig geworden 

if. Wir legen num biefe dem Vublikum vor, über ugt, daß 

die eingefhaltenen, aus den beiten Quellen gefhöpften, Be: 


ribtigungen und die helaefügte Ueberficht der Lage des Landes. 


and ber Sefhihte der Wiſſenſchaften in Hellas fowol, als aud 
‚eine forgfältige Korrektur und reiner Druf den Belfall erbdr 
ben, ben frübere, minder vollftändige, Ausgaben diefes Bu: 
&e6 In vielen Lehranſtalten Deutfhlands bereits —— 
Dodch nicht bis * Für dem Unterricht der Jugend fit blefes Werf 
‚geeignet. Ju der gegenwärtigen Zeit, wo das Wugenmerk al: 
ler Nationen auf Griewenland gerichtet fit, — wo jur Ehre 
der Menſchdelt dort böhft wichtige Ereignife bevorfteben, und 
bag Roit, defien rubinvolle und thatenreihe Vorzeit bier er: 
At wird, ſich gegen die Widtübr feiner barbarifden Unter: 
ocer erbebt, und mit dem Schwerte bie Feſſeln zu fprengen 
rebt, die feit vier Jabrbunderten das Schwert ber Türten 
men angelegt, wird die Geſchlchte feiner Gtaateverfaffung, 
feiner Eitten, feines Heidenmutbes, und felbit feiner Berit 
rungen, jedem Leſer eiue beiebrende und angenebme Unter: 
haltung gewäbren, der die Ereigniffe unferer Zelt theüneb— 
„menb beobachtet, und ie mit jenen der Vorzeit vergleicht. 
Befondere iſt dieſes Wert, fo wie die im vergangenen Jahre 
"bei uns erfälenene Bearbeitung der Gefhlhte der Römer zu 
Preifen für ſtudirende Zünglinge an Gpmnaflen und Erpiebungss 
Anſtalten geelgvet. 
Würzburg, im Julius 1827, 
Stahel'ſche Buhbanblung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gerſtelgerung.) In dem koͤalgl. Zwirchgewoͤlbe Mun—⸗ 
chen werden Montag ben 14 Jänner 1828 und die dar: 
auf folgenden Tage eine ſehr bedeutende Quantitaͤt Wilddelen 
won verihiedenen Gartungen, elnzeln, oder zu größern und 
tlelnern Partien, an den Melitbletenden, gegen gieih baare 
Bezabiung veriteigert. Kaufstiehhaber werben biezu eingeladen. 

Münden den 25 Dec. 1827, 

- Königlih bayerifhe Hof: Fagbintendanz. 


ABelanntmadhung) Donnerfiag ben 24 Yan. 1828 
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wird Die unterzeichnete Rommiffion Ihren Webarf an Mentm 
und an —— er 

140 Ellen grüne 

1590 — — Tus, 

1800 — Pantalon 

300 — —— Leinwand, 

250 — gebielhte Leinwand zu Lelntuͤchern, 

250 — geblelchte Leinwand zu Stronfäten, 

48 —— nuige —— Britderen, 

200 en *I/ıstel breiter 

70 — ?/stel breiten f Gradel, 

60 — brelten Zwillch nach den allgemeinen Be: 
binguiffen durch Uttord in zieierung geten. Die Verranbiung 
wird Bormittage 9 Ubr in dem Gefcäftelotaie der Kommifs 
fion vorgenommen werden. 

Nruburg, ben 29 Dec. 1827. 
Die Delouomietommirfion des Lönlg!. aten Tägerbatalllong, 
Schropp, Major. 
xöpt, Quartierm, 


(@biftal-Eltation.) Der feit dem September 1301 
abweiende Wilbelm Schmitt von Heimbad, landräth- 
lichen Kreifes Neuwied, oder deſſen etwaige Leireserben, wer: 
ben biem!t aufgefordert, das unter vormundf@aftiiser Wer: 
waltung lebende Vermögen binnen drei Monaten in Empfang 
zu nebmen, oder zu gewärcigen, daß daſſelde dem. bier aufge 
fretenen naͤchſten Verwandten gegen Kaution nuguiehlig übers 
laffen werben wird. 

Eugers am 6 December 1827. 
Koͤniglich preußiſches Iufiigamt Hammerftein, 
Weumanm, 








Der königlihe Generalmajor, Freiberr v. Sarny, ver 
lleß Heute unfere Stadt, um feiner neuen —— ale 
fönigliher Stadt⸗ uud Feitungstommandant In Würzburg ent: 
gegen zu neben. Eilf Jabre lang batte fi Lindau biefes in 
jeder Mütficht vortrefihen Mannes erfreuen dürfen. 

Ju feiner Eigeafhaft als tönigliher Stadt- und Feftungs- 
fommandant, ausgezelchnet durch Wectlictelt und Orbnungs- 
lebe , wußte er mit der gewlſſenhafteſten Pflibrerfälung, Hu: 
manltaͤt und Güre zw verbinden. Selae ganze Handiungs: 
welſe, feine Leutſellgkelt auch I ri den geringiten Bürger, be- . 
mwährten feinen Eharafter a6 Menfhenfreumd. Jam folgt 
bie Hochachtung und Liebe der biefigen Einwohner, in berem - 
Undenten das Bild dieies Edeln nie erlöfgen wird; ihm folgt 
ber ** und berziiche Waufb, daß es lhm in feinen 
neuen DBerhättnifen wohl geben möge! 

Lintau am Bobenfee, den 14 Dec. 1527, 





Unzeige von Oken. 


Ich zeige biermit an, daß . künftig meinen Wohnfl, in 
Münden baben werde. Briefe find daher dahla zu richten; 
Belträge für bie Iſts und Buͤcher durch Buchhändiergelegens 
beit auch dabin, oder an Brodbaus im Leipzig, je nah 
Bequemlichkeit. Die Ifis geht muverdndert fort, und bleibe 
vorzäglih der Naturgefhichte gewidmet. D. 

Weiße Mauibeerbiume, Morus alba, zur Seldenzucht, zwei 
und dreijährige, fiad bundertweife, und ſechtjährige auch jtüfs 
weife in Menge zu baben. Die Materlalbandiung der Hru. 
Gebrüder Gluliuf in Mannheim gibt auf portofreie Briefe 
nähere Auskunft. 


Beridhtigung. 
In der Todes Anzeige, Bellage Nro. 358. Geite 4452 
Ep. 2 3.13 0.0. muß es ſtatt: „swelmonatlihen” 
beißen: „sweliäbrigen.‘ 


———n.- 000 — u — — — 


* 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nr. 4 





Spaniſch-Amerika. 
Der mexicaniſche Kongreß wird, wie man glaubt, wegen der 
vielen vorliegenden Geihäfte, feine dermalige Sizung nicht vor 
Ende des Monats Maı fhließen. Es ift bereite kürzlich gemeldet 
worden, daß vor Eröfuung des Kongrrſſes, im Folge der durch die 
Koufpiratırn des Pardre Arenas aufgeregten Beſorgniſſe vor heim ⸗ 
lichen Umtrieben, um Merico wieder unter ſpaniſche Herrſchaft zu 
dringen, der Staat Yalisco (ehemals die Provinz Guadalarara) 
neuen Gährungsitoff zur Störung der Ruhe der Union durd ein 
Editt zur Bertreib ung der Spanier ausgeworfen hat. Nach dieſem 
Detrete des Provinzialfongreffes follen alle in jenem Staate wohs 
nenden geboruen Spanier ihn binnen 20 Tagen verlaffen, umd dur⸗ 
fen nicht eher dahin zurüftehren, als bis Epanten die Umabhän: 
gigkeit ber Nation anerfannt bat. Ausgenommen merden mit 
Ameritanerinnen verbeiratbete Spanier, die vor 1821 ind Laud 
getommen find, und den Eid auf die Unabhängigfeit abgelegt ba: 
ben. Alle im Amte ftehende Spanier, mit Ausnahme der von der 
Regierung ernannten, verlieren felbiged, doc behalten fie, fo 
wie auds die vertriebenen Geiſtlichen, ihre Gebalte oder Einkünfte. 
ie zurätbleivenden Spanier dirien ohne befondere Erlanbnif 
ed Sufammienfänfte von mehr als drei Perionen halten, feine 
Maifen trugen, ıbren Wohnort nicht ohne Paß verlaflen, fie mif 
fen fi monatlich bei den Behörden ftellen umd es fol eine Lıfte 
über jie aufyenommen werden. Das Eigenthum von Perfonen im 
feindtihenn Dienite toll von der Regierung bis zu Beendigung des 
Krieges mit Veitdlag belegt, von berieiben umverlejt verwaltet, 
und die Einkünfte tollen forafältig aufgehoben werden, um beim 
Abfeluß des Artedens ihren Eigenthämern wieder zngeftelle zu 
werden, — Diefe barte Manfregel wurde vom Kongrefie ſehr ge: 
nihbilligt.. Die mericanifben Blätter enthalten die 10 Spalten 
lange diede eines Deputirten wider fie, die er für graufam und 
unpolirio erflärt. ine Kommiifion, welche niedergeſezt war, 
um die GSeſezuchteit und Tounlichteit dieſes Defrers zu prüfen, 
rag den 17 Sent. im Kongreſſe ibren Bericht ab und erklärte 
ent ſoieden gegen daflelbe, und ihre Anficht murde von der 
Wiehrheit gerbeilt. Die Aoumifjion mar des Dafürbaltens, daß 
die Provingiat: Xegisiatur den 49, und 50. Artikel der Verfaſſung 
überfehritren babe. — Sen es jedoch, daß das Feuer jchon im 
Stillen geglommen batte, und mn plözlih zum Auchrucd gekom⸗ 
men mar, oder daß das Dekret des Staates Jalieco zuerft den 
Kunken in den vorhandenen Brandſtoff eworfen bat; genug, eine 
allgemeine “iufrequng batte ſich nach foätern Nachrichten auf einmal 
der Semüther bemagtigt, und fogar fben zu Züstlicfeiten ger 
führe. Der Nah gegen die Spanier mar an michreren Dıten, als 
ſey es auf Verabredung geibenen, ın Verfolgung übergegangen, 
und eine aligemeine Vertreibung derielden falen die Folge Diefer 
"eng. armen etc zu wollen. Obaqleich ber Kongreß, welder 
die Nacideile einicht, Die Daraus für den Staat entipringen mil: 
fen, dis Verfahren mußhmigr, ſo alaudre man dob, dab Die ein: 
zelnen Staaten fir fin den von Jaltsco zegebenen Zeifptele folgen 
wurden. Die aebersen Spanier, für ihre Sitrerheit beforgr und 
in Furcht gejegt, fäcteren von allen Seiten oder bereiteten fich 
sur Mbreife, und ſchon am ı8 Zepr. gingen zu Veracrug auf eis 
nem einzigen franzöufcben Echiffe 15 Spanier nach Ärantreih ab. — 
Cin Baltimorer, welcher fi ım der Hauptfiadt aufbälr, fehrieb 
unterm 26 Eept. hierüber: „Das Verfabren, welbes man jejt 
genen die Spanier befolgt, mird nach meiner Aufiht große Ver: 
Anderungen im handel dieies Yandeg bervororingen, indem es be: 
beutende Mapitale aus demfelben heraus neht, und dem Lande folg: 
lid große Verinfie derutiacht. (Die vornebimften Kapitaliften find 
Spanier, weldhe zugleich die meiiten Gefdsäfte und Erwerbs weige 
in ihren Handen haben.) In Acapulco haben fih alle Spanier 


an Bord der Schiffe im Hafen flüchten mäffen, um ibr Peben iu. 


Fetten; viele wurden ermorder und zu Guernavaco, etwa eine Tage: 
zelfe von bier, wurden fie vom Pöbel mit Meſſern und Säbeln 

die Straßen verfolgt. Im Zucatecas ging es eben fo, und 
in der gefesgebenden Verfanmlung des Stats Merico ift in Vor: 
ſchlag gebracht worden, Wille ohne Ausnahme aus dem Staate zu 
vertreiben. In der That ſcheint die Bewe— 4 allgemein zu ſeyn. 
Da man findet, daß der Generaltongreß kein Gefez zu ihrer Ber: 





treibung aus dem Bande erlaffen will, fo ſcheint es, daß bie wer: 
fbiedenen Staaten ſich vereinbart baben, fie jeder für fi zu bes 
wirken. Diele Spanier, überdrüffig auf folde Weile gcheit zu 
werden, haben ſich entichloffen, das Land zu räumen, umd ih er- 
warte, daß binnen Zabredfrift, oder vielleicht noch im kürzerer Zeit, 
fein Alt: Spanier mehr in der Mepublit feon wird, Das find die 
Vorgänge des Tages, woraus Sie auf die wahrfhrinfihe zufiinf- 
tige Tage des Landes folgern können. Meine Mepnung ift, daf 
bie Dinge vom Schlebten zum Schlinmmen geben, und mer weiß, * 
wo das enden wirb? Cine Nevolution, ehe es lange währt, und 
die in Despotisnnd enden wird, fol mich gar nicht wundern,’ 





ı Ritterarifhe Anzeigen. 
In ber Joſ. Wolffihen Buchhandlung. in Augsburg 
zu haben: 


Medizinische Schrift für Nichtärzte. 
5Soöchſt mörhiges 
Zafhenbuh für Mannsperfonen,, 
enthaltend das Wiſſenswerthe Über die Art der Anftefung 
ber venerijchen Krankheit; eine deutliche Schilderung der 
erften drtlichen Zufälle und des nachfolgenden Verlaufs 
diefer Kraukheit; die Zeichen, welche dat Borhandenfepn 
derfelben beim andern Gefchlecht zu erfennen geben; eine 
Angabe der Mittel, durch deren richtigen Gebraudy man 
fi vor der Anftefung ſichern fan, und eudlich Verbals 
tungsregeln, deren Beobachtung, wenn man angefteft 
ſeyn follte, die Wiederherftelfung fehr befchleunigen und 
den Ausbruch der allgemeinen Luftfeuche verhuͤten Bau. 
1, veheie u aa 
‚ vermehrte un uimgearbeitete Auflage 
er 8. Preis * * ober SA k. * 


iſt 





DENKMAEHLER DEUTSCHER BAUKUNST 
HURBAUSOKOEDNEN von 


Dr. GEORG MOLLER. 


Von diesem allen Kennern und Liebhabern des Alter. 
thums werth gewordenen Werke ist so eben das 48te und 
19te Heft erschienen, welche sich hinsichtlich der reinli. 
chen und sorgfältigen Behandlung an die frübern anreihen, 
und namentlich durch die gelungene Ausführung der per- - 
spektivischen Ansichten von Hrn. Enssr Rauca sich aus- 
zeichnen. 

(Preis eines Heftes 2 Thlr. 20 gr. oder 4 fl. 48 kr.) 

Das 18te Heft enthält: 

1) Grundrifs der St. Paulskirche in Worms. 
der Westseite. 3) Aufrifs des Chors. 4) Durchschnitt 
der Vorhalle, 5) Details. 6) Innere Ansicht der Kirche 
zu Limburg; nebst Beschreibung sämtlicher Kupfertafeln 
im föten, 97ten und 18ten Hefte. 

Diese liefte sind nun auch kartonnirt als ein für sich 
bestehendes Ganze zu haben , unter dem Titel: 


Dıx Kıncuz pes weırısem GeonG (nunmehr Dom- 
kirche) zu Lımsuns az ver Lanz und des usı- 
zısem Pauzus zu Wonms, von ersterer 13 Blätter, 
worunter sich 3 durch Fnonwer, GatvenkwauLp und 
Raucu ausgeführt befinden, von lezterer 5 Blätter, 
mit dem erläuternden Text. Preis 8 Thir. 12 gr. 
oder 14 l. 24 kr. 


Mit dem 49. Heft beginnt der Murxster zu Farısuna 
ıu Borıscav. Die erste Lieferung enthält: 
4) Aufrifs (Doppelblatt). 2) Ansicht von der Südwestseite 
(ein mit dem Grabstichel ausgeführtes Blatt vom E. Rauch), 


2) Aufrifs 
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3) und 4) Grundrifs des Thütms (wovon eins ein Dop- Jdurch diefelbe den Rechtsgelehrten und Geſchaͤſtsmaͤnnern vönig uns 


pelblatt ist). 

Um mehrfach geäufserten Wünschen zu entsprechen, 
babe ich mich entschlossen, die ausgeführten Blätter, wel- 
che sich sehr gut zur — — eignen, besonders 
ru geben, und es sind solche durch jede Buch- und Kunst- 
handlung, ä ı Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 kr., zu beziehen. 
Dieselben stellen dar: 

Aeufsere Ansicht der Elisabeth- Kirche zu Marburg, von 
Noack. 

Innere Ansicht dieser Kirche, von Noaca. 

Westliche Thüre derselben Kirche, von Frusıyo, 

Die Domkirche von Limburg, von der Nordwestseite, von 
Frouzer. = 

Dieselbe von der Ostseite, von Gnursrewarn. 

Innere Ansicht derselben, von Enssr Raucu. 

Der Freiburger Münster, Südwestseite, von Demselben. 
Nicht minder will ich dem öfters geäufserien Wunsche 

begegnen, dafs auch die Blätter, welche Perzierungen im 
altdeutschen make entlialten, besonders verkäufich 
seyn möchten. Man kan solche ebenfalls pr. Blatt ä 8 gr. 
oder 36 kr. durch alle Buch - und Kunsthandlungen bezie- 
hen,- trorauf ich besonders Architekten, Stuhatur- und Sil. 
berarbeiter aufmerksam mache. 

Zugleich mit diesen Heften ist 
die 25ste Lieferung von Sruant und Raverr Alterthümer 

von Athen, 

die 6te der Alterthümer von Attica (the unedited Antiquities 
of Attica), 

die ate der Alterthümer von Jonien, und 

das 5te Heft von Kaur's Zoologie 

an alle Subseribenten versendet worden. = 
Darmstadt, im December 1827. 

CARL WILHELM LESKE. 

An alle Buchhandlungen, in Augsburg an bie Yof. 
Wolffſche Buchhandlung wurde verfandr: 

Dbring, Dr. G., Phantafiegemälde für 1828. 
Mit einem Titellupfer von Fr, Fleiſchmann. gr. 8. 
fartonnirt, Preis 1 Rehlr. 12 gr. od. 2fl. 48 fr. rhein. 
Auch diefer neue Jahrgang ber beliebten Phantafiegemälde 

fließt fih wuͤrdig den frübern an. Des Dichterd reiche Phan⸗ 

tafie, feine reigmden, aus dem Leben gegriffenen Schilderungen, 
dad zarte Gewand, in welches er feine kieblihen Dichtunaen 
fleidet, findet der Yefer auch bierin in vollem Maaße wieder. 


Heußere Eleganz und das meifterbaft neftochene Titeltupfer ma: ! 


en dieſe lieblihe Feſttagsgabe noch anfprechenber, und fo wird 
fie ſich auch diefesmal der Theilnahme des Publikums zu erfreuen 


n. 
— a. M., im Ottober 1827, 
Verlagsbuhbandlung von 
Ludwig Reinber;z. 





Bei Unterzeichnetem ift fo eben erfchienen: 

Corpus juris Confoederationis Germanicae, oder voll: 
ftändige Sammlung der Quellen des deutſchen Bundes: 
rechts vom Lüneviller Frieden bis zu den neueften Bun: 
deögefezen, nad) den Driginaldofumenten, und mit 
befonderer Genehmigung der hohen Bun: 
desverfammlung. Herausgegeben von Ph. U. G. 
v. Mener, großherzogl. mecklenburgiſchem Legations⸗ 
vathe. I. Theil 2ter Band 18 Heft. Ygr. 0d.36 fr. 
Diefe Fortfesung geht bis auf die neuefte Zeit, und enthält 

96 Nummern von vielfeitigerh Intereffe. Die bobe Bundesver: 

fammlung bat dem allenthalben verbreiteten Unternehmen die bei: 

fäligite Anerkennung dadurch ertheilt, daß mehrere, anfänglich 
mr publigirte Geſeje in biefer Sammlung erſchelnen dürfen, wo: 


entbehrlich wird. — Wie erlänternden Kommentar ift defleiben 
Heren Verſaſſers foltematifhe Ueberſicht der Bundestagsverhand: 
lungen (Nepertorium) zu betrachten, melde in Kurzem gleichfalls 
bis zum Schluß der dreijährigen B. T. Sizungen fortgefezt erſcheint. 
ranffurt, im December 1827. 
Ferdinand Bofelli. 


Unter der Preſſe iſt: 

Rehrtlihe Beurtheilung des Städelfchen 
Erbrehrsfalls mebft vorläufigen Bemerkungen 
über das Verhaͤltniß der Theorie zur Praxis. Vom 
geheimen Juſtizrath Muͤhleubruch. 

Eduard Anton. 


Dei Lirkuelle und Destez in Nahen iſt erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu baben: 

Ahn, F., und P. 3. Leloup, franzöfifbes Lehrbuch, 
in drei Kurfus, mit Anmerkungen und einem Wortregifter. 8, 
dr. 16 gr. ſachſ. oder 1 fl. 12 fr, rbein. 

Fenelon, die Begebenheiten Telemachs, Sohn bes 
Ulpfies. Uederſezt und mit Anmerkungen verfehen von J. 
MR, Meigen. 2te Ausgabe. 8. dr, 1 Mtbir. od, ı fl. a8 kr. 

Meigen, J. W., Handbuch für Schmetterlingslieh 
baber, befonders für Unfänger im Sammeln. 
Mit 139 Abbildungen auf 16 Steintafeln. 8. In elegantem 
Einbande. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Sammlung von Bildniffen der berühmten Griechen 
im jezigen Freibeitdtampfe. Nach dem Leben geyeich- 
net von Boggi. 8 Portraits (D. Vpfilanti, M. Boparis, 
Staico, Goura, Maurofordato, Golocotroni, Miaulis, Ga: 
naris), Nov. Fol. 2 Rthlr. oder 5 fl. 56 fr. 

Geora Cauning's Bildniß. Nah dem Gemälde des Sir 
Lawrence, Roy. Fol. 12 gr. oder 54 fr, 


Subferiptions=- Anzeige. 

In unferm Verlage erfheint folgendes allen Philologen, 
Altertbumsforfbern, Rechts: und Seſchichtekundi— 
gen hoͤchſt intereffante Wert: 

Inscriptionum latinaram selectarum amplissima collec- 
tio ad illustrandum romanae — discipli- 
nam accomodata ac magnarum collectionum sup- 
plementa complura —— exhibens. Cum 
ineditis Jo. Casp. Hagenbuchii suisque adno- 
tationibus edidit Jo. Casp. Orellius. Insunt 
lapides helvetiae omnes: accedunt praeter Fogginü 
kalendaria antiqua, Hagenbuchii, Mafleii, Ernestii, 
Reiskii, Seguierii, Steinbruchelii epistolae, aliquo 
epigraphicae nunc primum editae. II Vol. med. 8. 

Subferiptiong:Preig, . 
gültig bis zu Erſcheinung des zweiten Bandes: 
auf weiß Drufpapier 6 thlr. oder 9 fl, netto. 
TEE _ RR 2—- — 

Der erfte Band von 56 Bogen groß Median: Oftan (wie ber 
Orelliſche Cicero) ift bereits fertig und fan durd jede Buchhand: 
lung gegen Erftattung des bezeichneten Nettopreiſes fir das ganze 
Merk bezogen werden ; ber zweite eben fo ftarfe Band mird bis Jo: 
banni 1828 fpätelteng geliefert, bis dahin bleibt die Subferipfion 
offen. Nah Erfcheinung des zweiten Bandes ift der Preis auf 
8 Mthle. oder 12 fl. auf Drufpapier, und 10 Rthlr. oder 15 fl. 
auf Poftpapier feftgefest. Es ſteht zu erwarten, dab die zahlrei⸗ 
en Freunde des gelehrten Herrn Profeifor von Orelll dieſe mühe: 
velle und verdienftliche Arbeit mit eben fo großem Beifall wie feine 
Ausgabe des Cicero aufnehmen werden. Be baben wir bie 
Ehre denfelben die Anzeige zu machen, daß des IV. Bandes I. Ab: 


— | 


u; 


1 


biefed Alaffiferd in einigen Wochen von hier aus verfen: 


"gärid, im November 1837. 
gärtg, Dreit, Fußli und Komp. 


Von Scarpa's neueftem Berle: de Anatome et pathologia 
ossium commentarü, wird der zweite Commentarius, de ex- 
ansione ossium deque eorundem callo post fracturam über: 
est mit ben dazu nöt igen Kupfern bei ung erfheinen. (Dererfte 
ein. genauer Abdruf der befannten frühern Wbhandlung de 
penitiori ossium structura, wovon Moofe eine Ueberſezung 
befost De weldyer die von ung jet angekündigte fich anfdlie: 
en wird.) 
— Weimar, den 15 Dec. 1827. 
Großh. S. pr. Landes: Induftrie:Compteir. 


&o eben iſt bei mir erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu erhalten: 

Provinzialrecht aller zum preußifchen Staat gehdrenden 
Ränder und Landestheile, infoweit in denfelben das 
Allgemeine Landrecht Geſezeskraft hat, verfaßt und 
nach bemfelben Plane ausgearbeitet von mehreren 
Rechtögelehrten. Et gr von Friedrich 
Heinrih v. Strombed, Erfter Theil, welcher 
das Provinzialredht der Provinz Sachfen enthält. Er: 

ſter Band, enthaltend das Provinzialrecht des Fürs 
ſtenthums Halberftadt und der Grafſchaft Hohenftein. 

Auch unter dem Titel: 

Provinzialrecht des Fürftenthums Halberftadt und der 
zu bemfelben gehdrigen Graf= und Herrſchaften Ho: 
henftein, Regenſtein und Derenburg, von Leopold 
Auguft Wilhelm Lenge. gr. 8. 31 Bogen auf 
Drufpapier. 1 Thlr. 12 gr. 

Leipzig, den 15 Dec. 1827, 








F. 4. Brochaus. 


Voltaixe's ſaͤmtliche Werke. 
Neu UÜberſezt 


von 
2. ©. Foͤrſter und Dr. F. H. Ungewitter. 
In au Wbtheilunsen 
- Profaifhe Werke, 
11. Doetifhe Werke. 
In einer fauber und forreft gebruften Dftav: Ausgabe auf 
j Velin : Drutpapier. 
Preis a Band 1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. 

Bleihwie die unfterblihen Werte des Alterthums nie an In: 
terefie verlieren können, fo ift daſſelbe mit den Voltairefchen 
der Fall. Voltaire wird ftetd ein Lieblingsfchriftfteller der Ge: 
bildeten bleiben. Wo finden wir eine größere Eleganz der Sprache; 
bes Styls, eine *1 feinere ftellung, einen treffende⸗ 
ten Wiz ald bei ihm? Seine Trauerfpiele find mod jest Lieb: 
lingsſtuͤte feiner Landsleute. Seine Hen riade ift unübertref: 
lb zu nennen. Seine biftorifhen mie philofophifden 
Hriften zichen durch ihre ungemeine Klarheit an, und der 
gewöhnliche, wie der denfende geler benuzt fie mit fat gleichem 
gnügen. Seine Romane und fomifhen Er zaͤh lun⸗ 
gen reißen durch den fprubeinden, nie faden oder zur Unzeit 
angebrachten Wi; bin. Er bat eine zu große Univerfalität erlangt, 
als daß es nicht für jeden Gebildeten hohes Bedürfniß fen follte, 
Alles, mas er ald Schriftiteller geſchaffen, genau kennen au ler- 
nen. ir glauben daher auf den Dank der deuiſchen Leiewflt An: 
fprud machen zu koͤnnen, wenn wir derfelben eine ediegene Weber: 
fesung der jämtlihen Werte Voltaire's bergeben, um 
fo mehr, da fie bie jezt entweder nur bruchftüfweife, oder in einer 


— 


yeltuen, föleppenden Sprache auf deutſchen Boden verpflamgt 


Hinfiätli der Ueberſezung wird allen Anforderungen an bie 
felbe volle Gendge geleiftet werden, dafür biürgen fhom die Namen 
der beiden ruhmlichſt genannten Herren Ueberfeger;. namentlich 
dürfen wir den bereits erfhienenen erften Band derielben ein 
wahrbaftes Meifterftüf nennen, da Voltaire's Geift und Sprache 
darin auf das getreueſte übertragen find, 

Das Ganze ift in zwei Abrbeilungengetheilt: I. Yrofa iſche 
Werke. 11. Poetifce Werke Der ıfte Band der erſten 
Abtheilung iſt bereits fo eben erihienen. Er beginnt mit dem Los 
mifben Erzählungen und enthalt: Badig. Ganbide, 

sarmentado's Meifen. Der Welt Lauf. Memnon, 

te zmeite Abrheilung: Poetifhe Werke, wird ebenfalls ſchon 
jezt beginnen. Der ı fte Band wird die Henriade, das poe⸗ 
tifhe Meiſterſtuͤt Voltaire's, entbalten, eben fo meiſterhaft uber 
ſezt von L. G. Foͤr ſter (dem ruͤhmlichſt befannten leberfeger des 
Cervantes und des Dffian). 

Wir verlangen weder Pränumeration, noch Subfeription; fon: 
dern die Bände werden fo u bezahlt, wie fie nach einander 
erfheinen. Der Preis jedes Bandes ift ı Thir. 8 gr. oder 2 fi. 
24 fr. Wie viel Bände das Ganze enthalten wird, können wir 
noch nicht genau beſtimmen. 

Ale Buchhandlungen Deutſchlands (in Augsburg die Joſ. 
Wolffibe Bushandlung, wo dad bereits Erichienene zu haben 
ift) nehmen Beftellungen darauf au. 

Leipzig und Quedlinburg, im October 1827. 

Baffefhe Buchhandlung. 





Bon beliebten Erzählern ift fo eben erfchienen : 

Sandfteine. Gefammelte Erzählungen. Her: 
ausgegeben von Ewald. Ir Bd. 1 Rtblr. 

Niebmann, L., das Schiffalstäschen. Humo—⸗ 
riftifche Erzählung. 1 Rehlr. 

Derfelbe. Heinrih der Löwe. Ein biographifcher 
Roman. Ir Theil, 1 Rthlr. 9 gr. 

Meine Reife in die neue Welt. Erzählung aus 
den Papieren. eines Seemannes. Der Todten: 
franz. Novelle. (U. u. d. Titel: Erzählungen zweis 
ter Band) von H. Smidt. 1 Rthlr. 3 gr. 

Wodomerius, E., Elifabeth und Anna. Mos 
man aus der ruffifchen Gefchichte. 2 Theile. 2 Mthlr.. 

Alles im Verlage von Eh. E. Kollmann in Leipzig. A al: 

ien Buchhandiungen Deutſchlands, fo auch in der Wolfffchen 

Buchhandlung in Augsburg zu haben, 


In der Jos. Wolffschen Buchhandlung in Augs- a 
burg ist zu haben: 

S. E. a Bridel-Brideri, 
Bryologiä universa 
seu systematica ad noyam methodum dispositio, hi. 
storia et descriptio omnium muscorum frondosorum 
hucusque cognitorum cum synonimia ex auctoribus 
probatissimis. 

2 Vol. 414 en Mei Bogen cum Tab. XIII aeneis. 8 maj. 
Drukpap. 10 Rthir. od. 18 fl. eg 3e 14 Rthir, od.‘ 
19 0.48 kr. Schreibpap, 12 Rthir, od. 211. 56kr. Sehwei: 
zer Velinpap. 14 Rthir. od. 25 fl. 42 kr. 

Ein Werk, für dessen ausgezeichneten Werth schon der 
Name des der gelehrten Welt und insbesondere dem bota. 
nischen Publikum rühmlichst bekannten Herrn Verfassers 
Bürgschaft leistet, hat so eben die Presse verlassen, und 
wird den Freunden der Botanik hiermit übergeben. Der 
überaus grofse Reichthum der Stoffe ist Ursache, dafs aer 


16 


wärdige Verfasser sich genöthigt sah, den früher auf circa 
65 Bogen berechneten Umfang dieser Frucht seiner, eine 
lange Reihe von Jahren mit rastlosem Eifer und warmer 
Liebe für die Sache gepflogenen, Arbeit um reichlich zwei 
Drittheile mehr zu erweitern. Es bat dadurch dieses Werk 
unbedingt den Vorzug höchst möglicher Vollständigkeit vor 
allen bis jezt erschienenen ähnlichen Werken des In- und 
Auslandes, und können sowol die eignen Untersuchungen 
als auch die fleifsigste Benuzung aller litterarischen Hülfs- 
mittel nicht anders als höchst verdienstlich anerkannt wer- 
den. Das auf das sorgfältigste bearbeitete Register erleich- 
tert den Gebrauch ungemein, und die sauber ausgeführten, 
zum Theil kolorirten, synoptisch geordneten Äupferta- 
ſeln gereichen demselben zur wahren Zierde. Der Preis ist 
möglichst billig gestellt worden. 
Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


Menue Muſikalien. 
J. Wolfram, bie begauberte Roſe, Dper in 5 Alten, im Alla: 
vieraus zuge. 4 Thlr, 12 gr. 
Yu find die Nummern einzeln zu befommen, 
3.0 Bergmann, bdeutfche Lieder mit Begleitung bed Plans 
te. 16 gr. 
Romberg, Duvertüre (zu 4 Händen) für das Klavier. 16 gr. 
Morlacht, Theobald und Iſolina, Dper im Klavierauszuge 
von Warichner. 8 Thlr. 
Die Nummern find auch einzeln zu haben. 


erſchienen in der Arnold’ihen Buchhandlung, und find in allen 
Buch:, Kunft: und Mufilalienhandlungen zu befommen, 








Die, fi immer mehr verbreitenden, 
fitterarifchen Annalen der gefamten Heilkunde, 


in Berbindung 
mit 


den Herren v. Ammon, Breſchet, Carus, Glarus, Dieffenbach, 
Erdmann, SHainderf, Köhler, Koreff, Krevſig, Lichtemjtädt, 
Reichenbach, Sachſe, Ecilling, Geiler, Steffen, S. ©, — 
Wagner, Wendt u. m. a; 
herausgegeben 


von 
Dr. und Prof. J. F. €. Heder, 

werben auch im naͤchſten Jahre 1328 fortgeſezt, und fortfahren, 
neben gediegenen DOriginalabbandlungen gründliche Decenfionen 
über alles neu erfteinende ihres Faches zu liefern, wodurch fie 
fib bisher den Beifall des medizinifchen Yublitums in einem fo 
boh u Brade erworben haben, 

"Der Jahrgang von 12 Monatebeften foftet 8 Rthlr. oder 


14 fl. 21 iu 
Th. Chr. Fr. Endlin in Berlin. 
Peftellungen in Augsburg und gan nimmt an die 
of. —A Buchhandlung, fo wie alle Buchhandlungen 
ande. 





Waraung und Bitte an alle rechtliche Buch- und 
Musikhandlungen. 

Die Handlung Thade Weigl in Wien hat von der 
Oper Oberon von C. M. v. Weber einen Klavier. Aus- 
zug mit Text herausgegeben, und diese Ausgabe auf dem 
Titel mit der üblichen Firma „Eigentium des Verle- 
gers“ als ihr von dem Komponisten erlangtes rechtmäfsi- 
ges Ei enthum bezeichnet. Da aber (laut öffentlicher An- 
zeige Ss Herrn C. M. v. Weber) das ausschliefsliche Ei- 

enthum für alle Länder (mit Ausnahme Englands) vom 
Komponisten ınir übertragen worden ist, auch zwischen 
mır und der Handlung Thade Weigl, mit welcher ich 

gar keiner Verbindung stehe, kein Abkommen ge- 


troffen worden ist, welches ihre — rechtler- 
tigte, so erkläre ich die Anmafsung des Eigenthumsrech. 
tes der leztern für durchaus grundlos, unwahr und wider. 
rechtlich, und bitte alle redliche Musikalienhandlungen, 
an dieser Beeinträchtigung meines Eigenthumsrechtes nicht 
durch Verbreitung jenes Klavierauszuges Theil zu nehmen, 
sondern denselben den resp. Gerichten auszuliefern (da 
überdis die allerhöchsten Privilegien von Preufsen, Bayern, 
Sachsen und Hessen - Darmstadt nicht nur deu Nüchdruk, 
sondern auch den Verkauf des Nachdruks verbieten). 
Die richterliche Verfolgung gegen die Thadé Weigl'sche 
Handlung ist bereits eingeleitet. 
Ad. MI. Schlesinger, 
Buch - und Kunstbändler in Berlin. 





Für die Befizer der Taſchen-Ausgaben von 
Shaffpeare und Walter Scott. \ 
Bei und ift fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen 
für 9 gr, zu haben: 
Meierberhbs Gluͤk und Ende, 
Trauerfpiel von Joſeph v. Eichendorff. 
Diefe, von dem Werfaffer der beliebten Novellen: „Auf 
Leben eines Zaugenihtd” und „das Marmorbıld, . 
dichtete Batpre auf die Verſtummelung der Werte Shakſpeare's und 
auf die Scott⸗ Manie, kan allen Beligern der Taſchen⸗ Ausgaden 
als ein geiftreiher Scherz empfohlen werden, 


Vereinsbuchhaudlung. 





So eben If erſchienen, und an alle Buchandlungen vecſaudt: 
Die fhortifhe Nationalfirde, 
nad ihrer gegenwärtigen innern und dußern 
Verfaſſung. 

(Mit einem Vorwort des Herru Konfiftorial: Ratbs, 
Prof. Dr. Aug, Neander.) 
Ein Beitrag zur BERATER ber evang. Kirden. 


on 
Yuguft Fr. Levp. Gemberg, 
evang. Piasrer zu Seebeck und Struvenfee in ber 
Markt Brandenburg. 


ar. 8. 
Hamburg bei Friedrich Perthes. 
1828. 


Schottland bat von mehreren Seiten ber, und mit jedem Jahre 
im höheren Grade, das Intereffe des Muslandes erreut, aber 
von feiner wichtigiten und intereffanteften, memlidh vou 
feines religiöfen Lebens und feines Mirdliden Zuſtandes war ı. 
und bisher fait ganz unbefannt, und ber Wunſch, daß es von 
*—* *** bereist und darüber Auskunft gegeben werden 

te, langft öffentlich ausgefproden worden, ‘In dem ange 
zeigten Merk wird die ſchottiſche Kirche nach ihrer Lehte, ihrem 
Kultus, ihrer Disziplin und ibrer Verfaffung von einem Geifts 
lichen dargeftellt, der unter den günftigiten Umftänden nicht nur 
eine Zeitlang in Schottland verweilte, fondern mehrere evangel, 
Landestirhen nad einander durch eigme Anſchauung kenm.u_ ı 
und genau zu vergleihen @elegenbeit gehabt hat, Ergibt : 
von dem tellgiös« Aetlinen Leben des ſchottiſchen Volls, in wel 
dem, wie der Herr Prof. Dr. Neander zu Berlin in dem rühm⸗ 
lich empfeblenden Vorwort fih ausdrüft, das Ehriftenthum Fleiſch 
und Blut geworben, ein eben foanfchauliches Bild, als er die charal⸗ 
terifti Grundzüge der in aller Hinficht merfwürdigen Verfaf- 
fung feiner Kirche lebendig wieder gibt. Mehr als dieſer Anzeige 
bedarf®es nicht file eine Zeit, wo das innere hriftlihe Leben 
immer allgemeiner erwacht, und dieäußern Verfaffungspers 
bältnifje der Kirchen immer regeren Antbeil gewinnen. 





af verbreitete fi das Gerät, unfere Regierung fen von 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 





Sonnabend Neo. 5. 
x _ Epanten. (Schreiben aus Madrid.) — 
—— —— —— — Dänen und Frankfurt.) — Polen, — Deitreid. 


Bellage Nre. 5. Schreiben aus Münden. — Großbritannien. — Türfel. — Antänbigungen. 





Brafiliten 

Nah Berichten aus Mio» Jamelro vom 15 Oft. hatte ber 
gaifer folgendes Dekret erlaffen: „Nachdem Id deu Beſchluß 
her allgemeinen geſezgebenden Werfammlung über bie Deutung 
„6 Gefeges , durch welches gegenwärtig die Preßfretheit 
graulirt wirb, genehmigt, fo habe Id für gut gefunden, 
erflären: 1) baf bie Werfügung bes Sten Art. bes Geſezes, 

— "dur das Dekret vom 22 Nov. 1825 Sültigteit erhalten 
"hat, denjenigen Mißbrauch ber Preßfreipeit befaßt, wodurch 
eine ber beiden Kammern, aus welchen die algemeine gefej: 
getende Verſammlung befteht, im ihrer Gefamtheit ober der 
abfoluten Mehrheit Ihrer Mitglieder verldumdet oder beleidigt 
würde; 2) daß aber die Verlaͤumdung oder Beleidigung gegen 
alle oder gegen jeden Einzelnen ber Agenten der volljiebenden 
Gewalt nicht als unmittelbar oder mittelbar dem Haupt bie 
fer Gewalt zugefügt augeſehen werden fan; 5) daß diejenigen, 
weiche die von Senatoren ober Abgeorbneten in Yusübnug ih⸗ 


ter amtlihen Obliegenheiten ausgeſprochene Mepnungen dru=. 


ten ober auf Irgend eine art vertreiten, bafür nicht verant: 
wortii find.’ 
Zu Rio-Janelt o wurbe auch am 15 Dft. 1827 der da⸗ 
- am 23 Nov, 1826 zwiſchen Brafiiien und England, zu 
udſchaffung des Stiavenhandels binnen einer dreijährigen Friſt, 
abgeſchloſſene Traftat befannt gemacht. 
Spanlen 
» mabrid, 20 Dee. Elu frangöfiiher Kourier brachte 
geſtern Depefhen aus Paris, bie fogleih an ben König nach 
ırcelona umd andere mach Lifabon beforgt wurden. Kurz 


der frangdfifgen eingeladen worben, in ber Sache mit dem 
Dey von Algier bie Vermittelung zu übernehmen. Die fran- 
zöfifhe Rezierung fol zu großen Opfern bereit ſeyn. Gewiß 
iſt, dab Hr, Chacon, unfer Generaftönful bei dem Dey von 
Algier, ſoglelch Befehl erhalten hat, auf feinen Poſten abji: 
» reifen. Man bemerkr fon die glätiihen Folgen von ber Un— 


log sft-der Fregatte Perla von ber Havannah. Die Plafter eir- 


turen. Man hat mebrern Reglerungsdeamten Abfälaytjab: 
Lungen gemacht, aber nur folgen, welche die größten Gehalte 
«haben. — Die Landung des politiſchen Erhefs Marcondelni 
an ten Kuͤſten von Grenada betätigt ſich. Er foll von vielen 
Leuten begieitet fepn, und man ermwarter, daß Truppen aus 
Eataloalen gegen Ihn ahgefstitt werden, — Der Ktuig bat 
dur ein Defret von Barcelons die fogenannte Junta be 
Eſtado aufıehober. Die Freunde der Ordnung und des Frle— 





Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 


5 Januar. 1828. 


Fraufreid. (Schreiben 
— türfel. (Briefe) — 





rim me — — — .. 


deng freuen fi darüber, da bi8 jezt feine Maaßregel von ihr 
ausgegangen Hit, die den Beifall gutgefinuter Perfonen erhal- 
ten hätte. * 
Srofbritanuien 

“* Oondon, 27 Dec. Die öffentlihen Angelegenheiten 
in Nicder- Canada haben eine Wendung genommen, welde 
die ganze Aufmerffamfelt der Regierung wuh bes Parlamente 
in Anfprud nehmen muß. Der Streit ber 2ten Legislatur dar 
ſelbſt mit dem General:Gonverneur Grafen Dalhoufie hat eine 


Hdoͤhe erreicht, daf wir erwarten dürfen, mit den naͤchſten Be- 


richten aus Quebe⸗die Auflöfung des faum begonnenen Kolo= 
lial= Parlaments zu erfahren, wofern ber Gouverneur nicht 
nachgibt. Der biefigen Regierung bleibt alddann feine andere 
Wahl übrig, als das Verfahren bes Gouverneurs zu mißbilli- 
gen und ihn fofort zuräfzuberufen; eine Maaßregel, die das 
Kabinet zu nehmen ſchon gefonnen war, und um unangeneh- 
men Greigniffen vorzubeugen, früher hätte ausführen follen. 
Nieber- Canada wie alle brittifhe Kolonien, wo brittiſche 
Grundfäje über die Rechte und Pflichten der Untertbanen zu 
ihren Vorgefezten nicht verwifdht werben fünnen, verlangt ſeit 
mehreren Jahren Genugthuung-für-vermeintiiche oder wirk⸗ 
Ihe Unbilden, und will bis zur Bellegung diefer Angelegen- 
beit keine Steuer bewilligen. Der Gouverneur kehrte ſich 
aber an diefes Bollwerk des Wolfes nicht, und fahrieb trog 
ber Legislatur die zum Behufe der Verwaltung nothwendigen 
Steuern and. Graf Dalhouſte bebandelte, mit dem ibm aus 
leicht erflärbaren Privat: Fluanzgründen ganz ergebenen gefez= 
gebenden Natbe, das Welt von Nieber:Canada nicht mie cine 
Gemeinhelt, bie ſich auf eine freie Verfaſſung und auf ihr est 
die Öffentlihen Ausgaben zu bemwiligen, jtügen fan, während 
bo bie Kolonie die Buͤrde ber Verwaltungskoſten ſelbſt tra— 
gen muß, und bie ihr zugefcifte Milltalrmacht, welche ihr 
aber wenig Nuzen gewährt, nicht zu beſolden nörbig bat. Die 
zweite Leglsiatur verweigerte nun ſtaudhaft jede Bewilligung, 
und mit einem Winke wurbe fie prorogirt. Die Näbe ber 
Vereinigten Staaten maht aber einen folhen Verfuh, bie 
Stimme ber Veilsrepräfentanten gemaltfam zu unterbdrüfen, in 
bie Länge ſehr gefaͤhrllch, mub ber Gouverneur erblelt Befehl 
bas Kolonlalparlament wicher zu verfammeln. Ed mwurbe am 
20 Nov. d. J. zu Quebec zufammen berufen, und berfeibe 
Spr der, welcher bereits ſechsmal den Präfidentenftubl elnges 
no umen batte, Louls Joſeph Papinesu, wurde mit 30 Stim— 
men gegen 5 von den Deputirten wieder erwählt. General 
Dalhouſie beging ben unverzeiblichen Fehler — ein Fehler ber 


—, 


oft Meibliffionen berbeifäiget,”— ii Nalnen des Könige Lie 
Eenennung nicht anımerfeumen; er verlangte vielmehr eine 


utue Wahl. — Cine neue Wahl'hlüg allerdings von ftatten, ı 


aber ftatt 59 gegen 5, waren es nun 40 gegen 4, welde ben 
vbollzen Sprecher wäptten ; daß Haus beſtebt auf feinem Rechte 
felnen Präfidenten zu ernennen, unb mil bie Biligung der Regle⸗ 
zung nurals ein Herkommen anfehn, bas ben gefamten Voltswillen 
nicht verlegembärfe. Im ehrfurchtevollen Ausbruͤken erlleß ſie hler⸗ 
auf eine Adreſſe an den Gouverneur, worauf aber His zum 21 Nov. 
noch feine Antwort erfolgt war. Die Mitthellungen zwlſchen 
ihm und dem Volke, ober vielmehr der zweiten Leglslatur, 
gehen nun durch bie Legislative. Afembip, das ſ. 9, Dker: 
band, welches vermöge feiner BUdung wenig Kolontal: @ie: 
mente in fih hat. Canada koͤnnte noch fang? unter brittifcer 
Herrfchaft bleiben, dann aber muß biefe Kolonie nicht blos ale 
eine Sinecure für gelbbebürftige brittiſche Brofe betrachtet, 
ſondern nah konſtltutlonellen Grundfäzen verwalter werben, 
fonft iſt Canada in kurzer Zeit für uns verloren. Es bieß 
‚neulich bier allgemein, daß ein fehr naher Verwandter bes 
bob In Gunſten ftehenden Marquis v. Cunningham die Stelle 
eines Gouverneurs von Canada erbaften folle; aber diefe 
Kolonte bebarf der Verwaltung eines ausgezeihneten Staate: 
manns. Ihre Naͤhe und gehnllchkeit mit den norbamerifanifhen 
Fretftaaten erhelſcht ein größeres Talent, als vermuthlich der 
Verwandte eines Guͤnſtllngs befizt. Hoffentlich wird unfer 
Minifterium — fühlt es irgend feine Pflicht — eine andere 
Wahl einzuleiten wiſſen. 


Frankreich. 

Sonntags den 30 Dec. war bei Höfe’ zahlrelche Aufmar: 
tung, woraufder König, mit Zuzlehung des Dauphins, einen 
Minifterratb hielt. 

Die Gazette de France enthält unterm 30 Dec. fol 
genden Nrtifel: „Man kan bie Sache bes Orients unter brei 
Hauptgefihtepunften betracten, memlich hinſichtlich der Lage 
ber Pforte, der bes Paſcha's von Aegupten, unb der ber 
Grlechen. Die Pforte ſchmollt und brobt, big fit ihre Sitte; 
viedefht auch eine Berechuung. Diefes Schmollen wird nicht 
von Dauer ſeyn; ihre Drobungen werben zu nichts führen. 
Wir hatten gefragt, wo bas Schlachtfeld waͤre. Auf dem 
Meere gibt es Feines mehr, und Gott bewahre fie bavor, eins 
auf dem Lande zu finden! Das Dafeon ber Pforte wird auf: 
recht erhalten bleiben, felbft in Europa, aber nur unter ges 
wien Bedingungen, Iſt dis nicht, beim Sinken des Kolof: 
ſes, Alles was er hoffen fonnte? Ein anderer Befihtepunft 
wire: Sollte men den Nacrlchten Glauben kelmeffen, daß 
eine griechlſche Flottite bag Echiffal ber ottemannlſchen Flotte 
gebabt, fo wuͤrde Fabvier zu Sclo, wie Ibrahlm zu Modon 
ein offenes Feld zu Jaterventionen und Unterbandlungen bar: 
bieten, Diefed @reignif wirbe beweifen, daß bie drei Maͤchte 
zu Ihrem Ziele, ber Packfifetion her Meere, der Vertilgung 
ber Seeränbereien, der Defrelung des europälihen Handels 
gelangen wollen; fie verfolgen die Vollziehung des Traktaté 
vom 6 Jullus. Denn allerdings würden es dle drei Mächte 


ſeyn, bie bel Eco gehanbelt hätten, Wen mödhten wohl unfee | 


Liberalen, bereden, daß fein Sufammendang In ben DOpera- 
tionen, kein vollfiändiges Einverſtaͤndniß zwiſchen ‚den drei 
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Admiralen ffatt gefunden Habe, wenn es fi davon "handelte, 


dem Maffenftiliftande Achtung zu verfhaffen, oder gegen bie 
&ertäuber mit Gtrende elinzuſchrelten? Erfidet nicht ber ge: 
meinfhaftlih an bie griechlſche Negierung gefchriebene Brief 
fon Alles? Bedarf bie Proflamation des Lords Cochraue 
noch eines Kommentars? Sind bie Schiffe, die noch fchlagfer: 
tig waren, mochten es nun engliſche, ruffifbe oder franzöfifche 
ſeyn, nicht unter bem Befehle des Admirals Migny neblieben, 
wie fie zu Navarin umter dem Befehle bes Admitals Co: 
drinaton fanden? Warım follten tie drei Mächte das nicht 
vollziehen fonnen, was bie griedifhe Megterung befiehlt und 
nicht durchſezen fan? Verkuͤndet man ung nit, daß 40 grie- 
chiſche Schlffe zur Zerftörung der Piraten ausgeräfter werden? 
— Die Politik des Mebemer Paſcha iſt ein unerihöpfiikher 
Stef von Muthmaaßungen und feibk von Worwirfen, von 
Seite der Dppofition. Allerdlags tdunte der. fraugdfifhe 
Handel von dem Unwillen dieſes Zuürjien leiden, und lef- 
det fozar bei ber Ungewißdelt, in ber man über feine 
Sefinnungen ſchwebt. Mas liegt aber daran? Das De: 
bet bes Minitterlums würde um eben fovlel vermehrt wer— 
ben. Nur ein einziges Parteljournal bat die Unſchlklichkelt 
und ſelbſt bie Ungereimthelt diefer Angriffe oder biefer Swel: 
fel eingefehen, und las barüber feinen Kollegen den Tert, bie 
aber uicht darauf achten werden. Denn womit wollten fie ihre 
Blätter füllen, wenn es Ihnen nur um Wahrbeit zu thun 
wäre? Man hatte uns barüber aufgezogen, dleſes Erelgulß 
verfünbet zu haben; jezt fommt bie Meihe an ben Paſcha, aufs 
grjogen zu werben; benu wir haben bier zwei ober drei Dus 
send Schoͤngelſler, bie bie Intereffen jeber Art beffer als bie 
Autereffirten verſtehen. Allerdings fonnte bem Paſcha etwas 
glüfticheres begegnen, nemlih bei Zeiten gewarnt zu werben. 
Der wahren Politif gemäß war aber bie Erhaltung feiner Flotte 
ulcht fein erites Jutereſſe. Es gab noch ein höheres, das wir 
die Gewandten von der Partei errathen lalfen, und biefem In: 
tereffe fü der Sieg vor Navarin fiber niht entzegen. Man 
erwaͤge biefe.drei Anfichten, und ſchließe nun barand,’ 

i Paris, 27 Dec, Ungeachtet die Geräte in Betref el: 
ner Minifterlalveränderung abzunehmen feinen, fo iſt bo 
gewiß, daß In ben höhern Meglonen mehr als je davon bie - 
Dede fit, und daß es ſich nur davon handelt, bie lezten Weile 
des Verttauens zu Hrn. v. Vlllele bei einer hoͤhern Perfon zu 
untergraben. Man findet feinen Hofmann, feinen elszigen 
Deputirten, etwa 60 Konzregankſten aufgenommen, feinen ei 
zigen Pafr, außer dem Flelnen Cirkel bei Frau v. Rougé, die 
nicht vbllig in der unvermeldiichen Nothwendigkelt einer Mi- 
niſterlalveraͤnderung übereindimmten, die nicht nur einige Mi⸗ 
niter, fondern durchaus dad ganze Mluiſterlum betreffen 
muͤßte. Hr. v. Viele fheint dabei ganz ruhig zu ſeyn. Hr, 
Denneoille, ſtin ungertrounliher Mertranter, das Organ ber 
Kongregation, fpricht noch vertrauensvell von ber Mögliclelt 
eines Widerſtandes den Rammern gegenüber. Diefe Buyer: 
ſicht laͤßt ich in der Thet nur mit der Unmiffenseit erflären, 
bie bie gezenwärtige Adminlſtration auszeichnet, eine Wawif: 
fenheit, mit ber fie fih 3. B. noch wenige Taze vor Vollen⸗ 
dung dee Wahlen sine mehr als entfheldente Maiorltär In 
ten Kammera verfprah. So aufert fi auch jezt Hr. v. Men— 
neolle: „Wir werben beim Finanzminlſterlum viele Erfpar: 
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nie machen; wie wollen bie Kommifflon ber Emigranten: @nt: ® St. Aulaire durchzuſezen. Hr. v. Rave, gebört demnach 


ſchaͤdlgurg, und die der Pflanzer von St. Domingue vermin- 
dern, da ſich dleſe nicht wohl vor den Kammern rechtfertigen 
laſſen.“ Darand geht hervor, daß Hr. Menncville überzeugt iſt, 
das Mintfterium koͤnne unbeſorgt vor ben Kammern auftreten, 
feine Verwaltungsausgaben veriheidigen und rechtfertlgen. 
Solche Berechnungen deruhen aber auf bloßer Taͤuſchung. Es 
laßt ſich mit glemliher Gewlßhelt zum Voraus annehmen, daß 
das Minlſterlum In der naͤchſten Seſſion höchſtens hundert 
"Stimmen erhalten wird. Gelbit die Minlſterlellen wollen 
nichts mehr von dieſem Mintfterium bören, und ein Wizling 
fazte von dieſer Partel: fie babe mie die empörten Janit: 
fharen ihre Kochtlpfe umgeftärgt. Selbſt alle in den böbern 
Stellen ber Bermaltung befindiiden Männer, wie Hr. v. Et. 
Erica, ber Bicamte v. Caur u, a. fprechen offen von ber Neth⸗ 
wenbigfeit einer völligen Wenderung ber Verwaltung. Das 
Yuftrömen in den Saͤlen ber DOppofition wird immer größer, 
und man erlitt Huldigungen von Leuten, bie vorher ganz an- 
dere Sterne im Auge batten. Hr. v. Villele fheint bie Ab: 
ficht zu baben, viele feiner Kollegen aufzugeben, und ihre Stellen 
im Sinue ber oͤffeutlichen Meynung zu befegen. Man nennt 
in diefer Beziehung Hrn. v. Rave; ımb Hrn, v. Martignac. 
Den Lejtern betreffend, fo weiß man gewiß, daß er bie An- 
träge des Hm. v. Villele abfhldgtg beantwortet dat. Er ftaub 
bei ter lezten Sonntagecone über eine halte Etunde mit bem 
"Könige und Hrn. v. Villele In einer Fenftervertiefung, und es 
fcheint ihm bier die Stelle bes Seeminifters von Neuem an- 
getragen worben zu ſeyn. Die Antwort bes Hrn. v, Martig- 
nac tft nit bekannt; aber bas weiß man, daß er fih in ei 
ner Konferenz mit Hrn. v. Willele am folgenden Tage un: 
gefäpr fo geäußert hat: „er wife wohl, daß er ibm Alles zu 
verbanten habe; Willele hätte ibn zum @eneraldireftor, zum Vi⸗ 
comte ernannt, und er würbe feinen Anſtand nehmen, wenn 
es Hru, v. Billele's Rettung gälte, ihm felbit feinen Ruf 
anfjuopfern; ſein Beitritt zum Deinifterium wuͤrde ihm aber 
‚nichts nuͤzen und ibm böditens fünf Stimmen in der Kam: 
mer gewinnen.’ In der That befist Hr, v. Martignac zwar 
einige Lelchtigkelt im Wortrage, aber es fehlt ibm am politi= 
fhem Unfeben, Er war früher Verfaffer von Vaudevllle's, und 
liebt noch Immer Dper und beitern Umgang. Die paßt nicht 
einmal zu ber religtöfen Meynung ber Deputirtenfammer. Die 
minitterlelle Tauglicleit bes Hrn. v. Mavez iſt fhon auf bie 
probe geftellt worden. Es fehlt ihm nicht au einem gewiſſen 
Takt als Prafident der Kammer. Es bleibt Falıblütig und 
felbit bis auf einen gewiſſen Grab unparteilfg. In den Jah: 
ren 1816 und 1817 verfah aber Hr. Ravez die Stelle eines 
Unterftaatsfefretairs im Departement ber Yufilz. Er ward da— 
mals beauftragt, gewiſſe Entwürfe zu vertheidigen, wobei er 
aber immer bas damalige Miniſterlum durch unkluge Aeußerun— 
gen, und durch jene den Advokaten überbaupt, Ingbefonbere aber 
den Ubvofaten des Südens eigene Sprachſeligkelt kompromit⸗ 
-tirte. Ueberdis ift Hr. v. Ravez nicht mehr, nic bie Minitieriellen 
glauben möchten, in berfeiben Lage, wie vor der Auflöfung ber 
Kammer. Er ward zu Bordeaur blos durch den Einfluß des Hrn. 
Zaind, des Hrn. Bautier und felbit des Hrn. Decazes gewählt, 
der mauche Allenten in jener Gegend befezt, wo es ibm auch 
gelungen if, die Wahl feines Schwiegervaters bes Hm. 


jest ber. Orpofltion am, und wird ſich nicht durch Die Annahme 
eines Minlſterlums unter den jezigen Umftänden fompromitti- 
reu wollen, Dis wären die Eutwuͤrfe des Meinkiteriung. Es 
fräst ſich mun aber, welche Entwürfe die Oppofition gefafit 
bat. Die liberale Oppofition, deren Deputirte ſchon bier ver: 
fammelt find, will zuerft gegen bie Jefulten und die Kongre— 
gatlon auftreten. Alle Parteihefs haben ſich babei vorge⸗ 
nommen, elne fehr gemäflgte Sprache zu führen. Uebrt: 
gens wollen fie die Vertrelbung ber von ibnen fogenannten 
Priefterpaitel, Bei eince kaͤrzlich vorgenemmenen Zaͤhlung ber 
trug bie Zahl ihter Stlumen 133, ohne die 28 Stimmen zu 
rechneq, bie ihren noch durch bie doppelten Wahlen zukommen 
duͤrften. Die liberale Partei ift febr einig und entſchloſſen, 
ber ropaliftifhen Partei ale Arten von Zugeſtaͤndniſſen zu 
machen, wenn fie fi feft mit ihr verbünder. Die Zeit der 
evolution ft vordter. Die bervorragenditen Namen unter 
den Liberalen find zu reich, als bad fie große Veränderungen 
winfben ſollten. Im Melatbum Ilegt Immer etwas Monar- 
Aliches und Arkftofratifhes, und nie werben ſolche Klaſſen, 
die ein gefihertes und angefehenes Daſeyn in der Geſellſchaft 
beſizen, polttifhe Ummäigungen wuͤnſchen. Mas bie royali 
ftifge Oppoſition betrift, fo laͤßt ſich, obſchon ihre Mitglieder 
noch nicht ganz verfammelt find, boch die Meynung und ben 
Betragen berfelten in der nähften Seffiom lelcht vorausfegei. 
Die Hauptanführer berfeiben find entfchloffen, das Minlſterlum 
bes Hrn. v. Millele zu ftürgen, in ber Weberzeugung, daß mit 
ihm nichts mehr moͤglich iſt, und daß nur fein Austritt die 
Vartelen vereinigen, und dem fhönen Frankreich wieder feinen 
Glanz und feine dufere Würde verleihen könne. Die HH. 
v. Labourdonnape, Lalot und vorzüglih Hr. Bacot de Romans 
arbeiten babin, ein Eoalitiond = oder Verſchmelzungsminiſter lum 
zu Stande zu bringen, das allein unferm Lande frommen Fan. 
Die ropaliftifhe Meynung bat feit einiger Zeit reifende Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Es find nicht mebr die Leute, die den vor- 
nehmen Widerwillen zeigen, bie ben Supertoritäten glei höl- 
lliſchen Erzeugnifen ben Krieg erklären, und die Früchte der 
Revolutlon verabfhenen (dis find bie eigenen Worte des Hrn. 
Bicomte v. Marcellus, bem Mufterbilde der Partei ber Kon— 
greganliten); biefe Partel wird ſich vielmehr ſehr germ mit 
den HH. Portalid, Pasquler, Laind und den Männern verbuͤu—⸗ 
ben, die von ber Gazette be Loon noch Immer das linfe Gen- 
trum genannt werden, Sie fühlen wohl, daß troz aller ihrer 
Beſtrebungen die Reihe an diefe Leute fommen wird, und das 
die großen Talente einen zu bedeutenden Einfluß im Lande 
haben, als daß Ihnen niht am Ende gegen Feinlihe Wider: 
fände, die nicht mehr In unfer Zeltalter paſſen, der Sieg biel- 
ben fo ie 
Deutſchland. 

“+ Münden, 50 Dee. Nah einer bei hleſiger Univerſi— 
tät unternommenen, wlewol nch nicht beendigten Reviſton ber 
Stubirenben, baten fi bis jezt 1730 ale wirtlich bier Rudi: 
rende akademlſche Bürger legitimiert. Davon find 
1) Theologen 464, und von bieien Ausländer 148 
3) Aurliien . al, — — — — 10 
5) Mediziner und Phar⸗ 

macenien . 


237, — — — — 37 


4) für Kameral: und 


Sorfwifenfhftt . 87 — — _ 3 

5) bei der philoſophlſchen 

Bett . ». 22. oo — - _35 
Summa 1730, bavon Ausländer . . 453 


Die Vorlefungen find während der Welbuachtszelt nur die bei: 
den Felertage und ben heiligen Abend unterbrohen, und von 
den meiſten Profeiforem glelch am 27 Dec. fortgefezt worden, 
da nach den neuen Sazungen bie Tage zwifhen Welhnachten 
und dem neuen Jahr nicht unter bie freien aufgenemmen fin, 


** Frankfurt a. M., 31 Dec. Im Getreldehandel ging 
es auch in ber verfloffenen Mode am Maine bier und In Offen: 
bach wieder recht lebhaft zu, und bie Preiſe bes Welzens fie: 
gen bis nebe an 10 fl. der biefige Malter, Es find vornem⸗ 
lih Frucdtbändier aus Worms, die bier auffanfen und das 
Getreide unmittelbar ua Franfreih ſchilen. Man verfiert 
dabei, daß gegenwärtig von bem genannten Plaze aus derglel⸗ 
hen Gefhäfte In größerem Umfange als von Mainz aus be: 
trieben wirden, Aud von beutfchen Landwollen iſt kuͤrzlich wie⸗ 
ber Mebrered nah Frankrelch gegangen, befondere von ben 
beffern Sorten im Waldekifhen. — Wie es helft wird ber 
Unlgl. preußifhe geheime Legatlonsrath Krug, der ſich ſelt ei: 
nigen Wochen hier befindet, fu den Wirkungstreis des Hrn. 
Legatious raths v. Bülow treten, ber bekanntllich in koͤnlgl. ſaͤch⸗ 
ſiſche Dienfe übergegangen iſt. — Ben bem in mehreren 
Blättern gemeldeten Anfauf bes ehemaligen Safıhofes zum ro= 
then Haufe durd den Bantier Freiberen Anfelm v. Rothſchlid 
weis man biefigen Orts nichts. 


Deffentlichen Blaͤtteru zufolge follen verfchlebene, dem 
Herzog von Btaunſchweig zugehörige Domainen, In Folge 
ber zwiſchen dleſem Färften und bem König von England be- 
frebenden Zwiftigfeiten, von Seite Hannovers In Beſchlag ge: 
nommen worden ſeva. 


D»olen,. 

Der Nürnberger Korrefponbent bringt folgended 
Privarfhreiben von der Nicber- Weihfel vom 22 Der. 
„Wir leben bier in Erwartung wichtiger Erelgniſſe. Wlles 
ftelnt eine frirgerifhe Geftalt angenommen zu baten, Die 
polnifhe Armee, auf 40,000 alten und gut geäbten Soldaten 
beſtehend, fit auf dem Punkt, ſich la Marſch zu fegen, um ſich 
mit der grogen rufifhen Armee zu vereinigen... . Der Etat 
des Generalguartiernieliers Rautenſtrauch iſt derells mir ber 
Avantgarde aufgebrochen. Diefe bliden vier Reglmenter Lan: 
zentraͤger, unter dem Kommando des Prinzen Adam von Wär: 
temberz, und die Brigade bes Generais Grafen Krakowlecki. 
Ibr folgt die Jufanteriedivifion des Seneralleutenante Gra— 
fea Stas Potocki usb eine Kavallerledivifion unter den Befeh— 
ten des Benerallieutenants v. Welſſenhof. Das WMeferveforps 
befebllat ber Generalieutenaut Graf Krafineti mit einem ent- 
ſprechenden Urtilleriepart. . .» . . Wie man vernimmt, 
därfte die polniibe Armes längs der Grängen von Gallizien 
und ber Bukowina bis zur Fellung Etopim bin dislozirt wer- 
den, um dort den weitern Operatlonsplan abzuwarten. Diefe 
Stellung gewährt ten Vorthell, daß dadurch be Verpflegung 
der Truppen, durch Zufuhren aus dem fruchtbaren Galllzlen, 
ſeht erleichtert wird, — Bic mas verfihert, hätte Sr. kaiſerl. 
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Hob, ber Eefarewitih und Großfärft Konftantin unfere in bie 
ruſſiſche Verſchwoͤrung verflochtenen Landsleute der Guade ſel⸗ 
nes durchlauchtigſten Bruders brlugend empfohlen, Man zwei⸗ 
felt daher nicht, daß bie Angeſchuldigten, ſobald das Urtheit 
bes oberſten Gerichtshofs erfolgt ſeyn wird, werden begnadlgt 
werder. Der Großfuͤrſt gewinnt von Tag zu Tag mehr an 
Sopularität, und bat ſich die Anbänglicfeit der polulſchen Na: 
tion in fo hohem Grabe erworben, daß eine etwaige @utfer: 
nung biefes erlauchten Prinzen bas größte Bedauern unter der 
ganzen Bevölkerung der Hauptſtadt und dee Königreichs Polen 
verurfshen würde.” 

Deftreid, 
Dietaillques 88"/,; Bantaltien 1025. 

Türtet, 

* Konftentinopel, 41 Dec. (mitteld ber öftreichifchen 
Yo.) Seit ber Abrelfe ber Botſchafter herrſcht bier fortwäh- 
rend die größte Ruhe. Die Pforte hat Diejenigen Unterthauen 
ber brei Mächte, welche ſich, dem Mathe ihrer Geſandten zu: 
folge, unter niederländifhen Schu; begeben wollten, andeuten 
laffen, dab fie fi unter dem eigenen Schuz der Pforte fo 
fiher ale unter frembem kefiiden würden. Uebtligens haben 
fi feine Franken von bier entferut, und irre Beſorgnlſſe 
find, weil Aues fo ruhig bleibt, vermindert. Hr. v. Ribeau⸗ 
plerte wartet bei Bujukdere noch auf ginftigen Wind, um 
abzuſegeln. 

Buchareſt, 19 Dec. Die neueſten Nachrichten aus 
Konftantinopel melden nichts Erhebliches. — Zu Braila lit 
auf Befehl bes Eultans dem Paſcha am 15 Dec, der Kopf 
abgeftlagen und nah Konjtantinopel gefchift worben. 

* Livorno, 21 Dec. Das felt vorgeftern verbreitete Ger 
rüst, daß Lord Cochrane mit felner Flotile in ben Gewällern 
von Sclo durch bie Alllirten verbrannt worden ſey, fit allen 
Umftdaden nad völlig grundlos, und eine Erfindung der Feinde 
ber griehlfhen Sache. Wir erfahren vielmehr heute beftimnit, 
daß 2ord Cochrane den Archipel burafirelft, uud den Einwohr 
nern der Infeln aufs Streugke, bei idret eigenen Verantwort— 
lichkeit unterfagt, Feine Korfaren mebr in ihren Häfen audrls 
ſten zu laſſen. Er durchſuchte mit feinen elgnen und einigen 
enropäifhen Schiffen vie verttefteften Buchten ber Meinen Ins 
feln, wohin fich die Korfaren zurükzuziehn pflegen, und ger 
ſtoͤrte mehrere Miſtils, teren Mannfheft aus pländerunge- 
ſachtlgem Gefindel von allen Nationen, ohne Vaterland und 
Dbrigteit, zufanımen gejegt war, und weder irgend eine euro⸗ 
palſche, not ſeibſt die grlshlfhe Flaage refpeftirte. Die grie« 
chiſche Regierung, wohl wiſſend, wie großen Schaden Ihr diefe 
Freibeuter In der Öffentilben Meyaung thaten, und wie ſehr 
ihre Gegner biefen Umſtend benuzten, um” dle griehiise Sache 
verbaßt zu machen, hatte jdon lange gewärfcht, dem Unwefen 
ein Biel zw fegen, und benupte dazu ben gegenwärtigen Augen- 
bift, wo durch die Intervention der großen Mädte alle groͤßern 
Kriegsoperationen unterbrochen find, Die Zerftörang und Ver⸗ 
brennung foiher Seeräuber - Miitits It es nun boͤchſt vermuth⸗ 
id, was zu dem Mährden von Werbrennung der griecgiſchen 
Flotille Anlaß gegeben bat. 


Bien, 31 Der. 


Berantwortliher Redalteur, C. 3. Gtegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Mro. 5. 
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Deutfäland. 


** Münden, 4 Jan. Diefen Morgen um 10 Uht bat: 
ten bie faͤmtlichen ſich bier aufhaltenden Grieden die Ehre, 
ihre Glaͤlwunſche und die Gefühle ihres Dankes Sr. Mei. 
bem Könige barbringen zu dürfen Es waren Ihrer über 
dreißig, jeden Alters und aus dem verſchiedenſten Gegeaden 
der von Griechen bewohnten Linder und Infein, nicht wenige 
derfelben la ihren malerifhen natioualen Tradteun von Chlos, 
Dpfara, Aegina, Korinth, Athen, Suli u. a., zum Theil Fünglinge, 
die au der biefigen Univerfirät ih ben Studlen ber KRechte, 
der Medizin und den philoſophlſchen Wiffenfhaften, ober Im 
Kadettentorps deu Kriegswifienfhaften widmen, zum Theil 
Knaben von 7 bis 14 Jahren, melt verwalste Kinder von 
Shios, bie unglüfligen Ueberreiie von ededem blühenden und 
angefehenen Hänfern, welche bier burg die Thelinahme eines 
hriftligen Monarchen und durch die Mildthaͤtigtelt mufrer 
Sandeleute, die den Griechenvereln mir binlängligen Mittelu 
dlezu ausgeftattet hat, Pflege und Erziehung finden, Ge. Ma: 
jeftät geruhten, ſich diefe intereffauten Fremdlinge elugeln vor 
ftelien zu lafen. Sie erfunbigten fih wit Herablajlung und 
Thellnahme nah ben Studien und WVerbältnlifen eines Jeden, 
und entiießen bie erfreute und gerührte Schaat mit Bezeu: 
gung Ihrer fortdanernden Hulb, fo wie Ihre Freude über 
Ihren Fleiß, ihrer Fortfritte und das gute Betragen, welches 
fie in allen Verbältniifen beobachten. Die Sorge Er. Mair: 
ſtaͤt eritreft. ſich auch bei diefen Pfleglingen Ihrer Hulb eben 
fo auf ihre religidfe, wie auf ihre wiſſeuſchaſtliche Bildung, 
und dur die großmüthige Unterftügung des Königs wird es 
mdallch feyn, ber grlechlſchen Jugend bier In kurzer Zeit einen 
Reitgionstehrer aufzuftellen, und ibnen in einer eigenen Ka— 
pelle den Gottesdienft nah dem Gebraude der griechlſchen 
Kirhe einzurichten. 


Grofbeitanniem 


Oeffentliche Blätter enthalten folgendes Schrelden aus 
Ylpmouth, vom 20 Dee.: „Das Lnienfhif Genua iſt nad 
eiurr 27taglgen Fahre von Malta bier augelommen, und bat 
bie irdiſchen Uebetreſte feines Aapitains, Batsurit, mit 
gebracht. Durch daſſelbe erfahren wir mande intereffante 
Umſtaͤnde über den großen Seeſieg bei Navarin. Eine unge: 
beure BDienge Menfsen war herbeigeftrömt, um das Schif 
und feine Maunſchaft zu fehen, die fo glorreih wmirgewirkt 
und mesz als alle ubrigen in ber Schlacht gelitten hatte; um 
fo mehr, da fehr viele Offigtere md Gemeine am Worb kefs 
feisen aus der biefigen Umgegend gebürtig find. Alle ſprachen 
mit Bewunderung von dem Benedmen des Abmirals, der fih 
während ber ganzen Schlacht auf dem Verdet befand, und ſel⸗ 
zen weiten Hut ſchwenkte; er entglng wie dur ein Wunder 
dem furdtbaren Kauonenfeuer. Kapltain Barburft wurde [dom 
su XAnfange der Schlacht verwundet, und erbleit fpäter einen 
Kartätiseufhuß durch den Leib; er lebte noch ellf Stunden. 
Kurz vor feinem Tobe empfing er einen Befuch von bem Ad: 
miraf, der zu ihm fagte: „Nun, Bathurſt, wenn Sie fierben, 
ſterben Eie glorrelch 5" worauf er erwicherte ; „Ich werde tiere 


ben, und bald, bas fühle id; aber Eodringten, Ich hofie, Sie 
werden an meine Offiztere denken.“ Das verforah ber Abe 
mirat, zu großer Greube des Sterbenden. Er wollte gern zu 
Malta begraben ſeyn; aber ber Ubmiral bielt es für beiler, 
felnen Körper hleher zu fenden. Kapitain Moore von ber Ma⸗ 
rine wurbe am Fuße des Merna begraben; Kapltaln Bell, vom 
nemlichen Korps, noch während der Schlacht über Borb gewors 
fen. Bon den Kugeln, weiche bie Türken auf das Schlf ab⸗ 
fewerten ‚ fieien umter andern zwei ſtelnerne, jede von hundert 
Yfund, aufs Werde. Die beiden türkifhen Linienſchiffe, die 
mit dem Senna und Alblon ins Gefecht kzuten, waren nad 
der Schlacht aufs Furchtbarſte zugerichter; jedes hatte 800 
Mann am Bord, bie fait alle entweder umlamen, oder vers 
wunder wurden. Der Albion hatte Anfaugs Befehl, fie au 
zerſtoͤren, erhleit aber Gegenbefehl, wegen bes traurigen Zu= 
ftaudes ber noch am Leben befindlihen Türken. Dad Scans 
fotel nah ber Schlacht wird von eluem der Dffistere als furcht⸗ 
bar majeftdtifh befhrieben. Um 6 Uhr 20 Minuten hatte das 
Fenern aufgehört, der Feind war aufallen Selten volllommen 
gefhlagen, uud mit Ausnahme ber beiden gedachten Liniens 
ſchuffe, einer Fregatte und einiger Heineren Schiffe, alles auf 
deu Strand getrieben, verfentt, verbrannt oder noch brennend. 
Die Nacht verbarg ben Aublik von mehreren taufend Tobten 
und Verwimbeten, Es war eine gämzlihe Windfille eingetre⸗ 
ten, und kein Pant ließ ſich hören, bis auf einzelne Schuͤſſe 
ans bem Forts, was bie Feierllchkelt des Schanfpield noch er⸗ 
höhte. Der Hafen, no vor wentgen Gtunben belebt und ger 
raͤuſchvoll, teug jezt aur die Spuren der Verheerung, bie von 
Beit zu Belt burch das Auflodern brennender Schiffe fihtbar 
wurde. — Man erzählt fi bier viele beidenmäthige, fogar 
mehrere komlſche Züge aus dem ſchreklich großartigen Drama, 
Hrn. Grey, einem Midfhipman, wurde ber Arm zerſchmet— 
tert, und mußte ibm bis and Gelenk abgenommen werben; 
als der Wundarzt herbei kam, rief er ihm zu: „Hal zu, Brüs 
derchen; elle! der Spaß fit erft halb vorbei, ich muß die Kerle 
noch einmal Flopfen.” Man lieh ihn indeffen nicht wieder aufs 
Verdek. — Einem Mattoſen mußte ein Bein amputitt wer— 
den; ein anderer warf es über Bord; da rief ihm der erfie 
zu: Hol Dip ber Teufel, ich werde dich beim Kapitain vers 
Hagen; wer hat dich geheifen, mein Bein mit dem Stiefel 
über Bord werfen! — Zwei Mingeltauben, bie fa Smytua ane 
gefauft waren, machten bie ganze Schlacht mit, und find eis 
ner biefigen Dame verehrt worden. — Mehrere Frauen wa— 
ren am Bord des Geuna, und leifteten den Wundaͤrzten ſehr 
näzlihen Belſtand. — Zwel Griehen waren auf einem türki- 
ſchen Schiffe mir Ketten an eine Kanone gebunden; bas Schif 
forang Im bie Luft, fie enttamen indeö, und fdwammen zu 
uns heräber, bebienten unfere Kanonen aufs Chätigfte, und 
warden in Navirln ans Land gefest. — Am Vorabend der 
Schlacht war am Worb der Flotte Alles fo wohl vorbereitet, 
daß bie meiften englifchen Offiziere ihre Teſtamente machten, 
ebe fie fih zur Ruhe bezaben, — Nah ber Schlabt büpfte 
ein Ieländer, Namens Phelan, ein Aüdyenjunge, mie verräft 
vor Freude in der Kühe herum. Auf Befragen erwiederte er: 
Ev, mic freute, daß die Fupfernen Keſſel ganz geblieben; 


ein Schuß Pulver tft daran gekommen.“ — Als der tuͤrkiſche 
Admiral nah der Schlacht an Bord der Afie fam, fagte er 
mit der größten Kaltbluͤtigteit: das wird mir ben Kopf koften! 
Die Türlen baben wertsftene 10,000 Mann verloren; fie ban: 
den ihre Kanoniere an bie Kanonen, und marfen ihre Der: 
wundeteun, fobald fie unbraudbar waren, über Bord.“ 


Türtfet, 


Englifhe Blätter enthalten nachſtehendes Schreiben aus 
Sorfu vom 20 Nov. Zu gleicher Zeit mit ber Nachticht von 
tem Tode bed Lord Guilford Fam und auch die Kunde von 
dem über die türkifch äguptifhe Flotte erfochtenen glorrei- 
ben Siege ber verbündeten Mächte zu. Schon vor ber 
Schlacht wurben wir von ben im Innern von Merea durch 
die Araber verühten Graufamfeiten unterrihtet, wo fie Alles 
vernichtet, und nicht einmal bie Felgenbäume verfhont hatten, 
welche fie entwurzelten und dann verbrannten. Der Raum 
meines Schreibens iſt zu beſchraͤnkt, als daß ich Ihnen hieruͤ⸗ 
ter Details mitzuthellen vermoͤchte; allein ich darf Ihnen wohl 
geſtehen, daß ich mit vielem Bedauern ſehe, daß diefe Bar: 
baren leider nochmals einer woblverbienten Zuchtigung ent: 
ſchlapft find, Indem fie fib ungluͤkllicher Weife nicht zu Navas 
tin befanden. Einige ber Griechen, bie am Borb ber türki- 
ſchen Fregatte Aslany waren, unb denen es gelang, fih zu 
vetten, erzählen, daß mehr als zweltauſend unferer Brüder 
umgelommen find, welche bie Türken mit Gewalt auf ihren 
Schiffen zuräfhielten, um ben Dienft zu verfeben, WIE bie 
Alliierten in den Hafen einftefen, wurben auf ein Signal bes 
türfifhen Abmirale alle Griechen auf den Verdeken verfchte: 
dener Fahrzeuge theild in Ketten gelegt, thells au bie ano: 
nen befeitigt, well man fürdtete fie möchten ſich empoͤren. 
@in Fleiner Theil bendzte die Merwirrung, die beim Beginnen 
des Feuers auf dem Aslany berrfhte, um In dem Augenblit 
gu entfhlüpfen, wo man ibnen Feffein anlegen wollte, @ie 
warfen fidr In’d Meer, und erreichten ſchuimmend die engll⸗ 
ſchen Saiffe. Wie granfam wear es für dieſe wakern Leute, 
fi im Angefihte ihrer Befreler zum fhmähtiaften Tote in 
Ketten verdammt zu fehen. Miele Muſelmaͤnner retteten fic 
an's Land, und verließen feiger Weife ihre Schiffe. Desbalb 
wurden auch mehrere türfifhe Fabrzeuge von den Alliirten nicht 
zerſtoͤrt, weil fie nur auf folhe feuerten, die zuvor auf euros 
paiſche Schiffe sefhoffen hatten. Man bat fo eben wieder ein 
griechiſches Schif angebalten, welches der Seeraͤuberel beſchul⸗ 
dlat iſt. Es iſt in der That ſebt zu beilagen, daß all' dleſes 
Maubgeſindel den Namen Grlechen aunimmt. Ich erhlelt un- 
laͤngſt ein Schreiben aus Morea, deſſen Verfaſſer mir «ls Au⸗ 
genzeuge verſichert, daß die Mannſchaft aller Piratenfabrzeuge 
zus Flaͤchtlingen verfhiedener Nationen, aus Slavoulern, 
Italienern, Spanier und elalgen unſerer Inſelbdewohner bes 
dtebe, die fämtlich ihrer Merbregen wegen gewötbiat waren, 
ihr Waterland zu verlaffen. Diefe Eienden Helden ſich mie bie 
Srtiechen, und plänbern alle Schiffe, denen fie begegnen, ſelbſt 
die zriechlſchen wicht ansgenoramen. Coemo.“ 


Ein Schrelben and Alerandria vom 12 dit. im drei: 
Alien Beobacter, enthält fulaende nähere Nachrichten über 
einen zeuen Aufſtand ber Wehabiten oder Wahabls fu 


\ 


Arabien, mworäber bereits feit einiger Beit unbeflimmte &e- 
ruͤchte in englifhen und franpdfifsen Blättern verbreitet wa⸗ 
ren: „Der zu Salonif verfiorbene Scherf von Mekka, Galeb, 
war durch felnen Neffen, ben Scherif Jekva erfezt worben, 
Diefer zeigte fih Anfangs elfria für bas Intereffe des Vice—⸗ 
königs und ber Pforte; es ſcheint jetoch, baf er fhon damals 
im Stillen ten Plan zu einer Mevolte geſchmledet babe, die 
num zum offeren Ausbruch gefommen it. Die Türken unter 
Kommando des Ahmed Paſcha, waren mit 5000 Mann türfl: 
ſcher Kavallerie, 4000 Mann äspptifcher Infanterie und einer 
betraͤchtlichen Zahl von Arahern im Belize von Medina, Mekfa, 
Talf, Dſchldda, Jambo, und andern feften Pläzen im Innern 
bes Landes. Der erſte Wnprif ber Rebellen erfelgte bei Me- 
dina; fie bepielten die Dberband, und bemäcrigten fi der 
Enapdffe von Saffta und Dſchedlde, um den Truppen des Pa- 
fha den Mälzug nah Jambo abzufhnelden. Bon da rüften 
bie Aufrührer gegen Mekka, mo Ahmed Paſcha einen hell 
felner Kavallerie elubüßte, und fi felkft nur mit genauer 
Moth retten fonnte, wel Batalllone, deren Kommandant, 
Mehmed Bei, Me Flucht erariffeun hatte, wurden burch die Fer 
ftigtelt bes Batalllons-Chefs Ahmed Efendt, zu Mekta geret- 
tet. Die Türfen und Aegpplier erlitten jedoch bedeutenden 
Verluſt in dleſem Gefechte. Es beißt nun, die Rebellen hät: 
ten neue Vortheile errungen, und Mekla ſewol ale Taff ſeyen 
in ihre Gewalt gefallen. Ahmed Paſcha hat ſich mit den Ue— 
berreſten feines Korps nach Dſchidda gezogen. Auf bie erſte 
Nachticht von dleſem Aufruhr ließ ber Vicetonig ſoglelch ein 
Infanterfe:-Batalllon, und ſpaͤter zwei andere nah Dſchldba 
aufbrechen; als er jedoch erfuhr, dab bie Sache eine ernitbai: 
tere Wendung nahm, ergrif er die kraͤftigſten Maafregeln ge: 
gen bie Mebeller, Der Scherif Mehmed, Vetter bes zu Sa— 
lonit verftorbenen Galeb, erbielt das Kommando über ein 
Korpd von 3000 Mann arablfher und 2600 Mann türkifcher 
Kavallerie, unb 12,000 Mann Infanterle, an deren Spije er 
nad Arabien aufgehrogen if. Man ſieht bier mic gefpann: 
ter Erwartung bem weiteren Nachrichten aus diefer Provinz 
entgegen.’ 


Der dftreihifhe Beobachter enthält aub aus Corfu vom 
26 Nov. Folgended: „Lord Cochrane befinder ſich ſelt einigen 
Tagen mit der Fregatte Hellas und andern griedifhen Schlf⸗ 
fen In ben Gewaͤſſern der Maine, mit Verfolgung ter See— 
räuber befhäfriaet. Unlaͤngſt grif er die Goelette des berüch— 
tigten Korfaren Kutntzl an und vernichtete fie; firben von den 
zur Bemannung dieſes Raubſchiffes gebörigen Individuen nabın 
er gefangen, dle übrigen retteten ſich durch Schwinmen an's 
Land, Einer andern Maub:Goelette von 16 Kanonen und 95 
Mann Befagung derfelben, welde vor vier Wochen das Hans 
beisfahrzeug bie beiden Brüder, Kapltain Lulgi Caruana, auf 
ber Höbe von Fano geplündert hatte, gelang es burch ſchnelles 
Segeln ſich zu retten; man bofte jedoch, daß fie swelen fran- 
zoͤſiſchen Schiffen, die ihre nachfesten, in De Haͤnde fallen 
würde. — Am 22 Nov. lief eine hollaͤndiſche Urka zu Bunte 
ein, bie vor einigen Tagen von da nah Meflina atgegangen 
' war. Sie war auf ihrer Fahrt von einem Malnottlſchen Kor 
' faren genommen worden, der ſie nach einem Hafen ber Malua 
‚ führen wollten Unterwegs wurde fie von Lord Cochrane bes 


⸗ 


freit, welcher zwei won ben Raͤubern, die man für joulſche Un⸗ 
terthanen hält, in Ketten an Bord bes befrelten Fahrzeugs 
legte, um fie nach Zaute zu bringen und ben dortigen Behoͤr⸗ 
den zu uͤberllefern.““ (Vergl. bas Schreiben aus Eorfun vom 
4 Dee. in Neo. 365. ber Alle. Zeitung.) 


— — — — — — —— — — — 


Litterariſche Anzeigen. 
Die verehriihen Abnehmer von 
Dr. Hortig, großberzogl. Rath und Domfapitular, 
Handbuch der chriſtlichen Kirhengefhichte Er⸗ 
fier Band. : 
benachrichtige ih hiermit, daß ber zweite und Lezte Band zu 
Dftern 41823 erſchelnt; ber Drut beffeiben iſt bereits Ar 
m 53ften Bogen vorgerüft, und ib habe die beftimmte Ber: 
derung, daß das ganze Manuferlpt Ende März in meinen 
Händen fepn wird. 
Die forsfältige und gründilhe Bearbeitung biefes zweiten 
Bandes wird fer die fpdtere Erfhelnung deſſelben reihlihen 
Erſaz gewäbren. 


Lendéehut, im December 1827. 
Philipp Krüll. 


Nationalkochbuch, bayerifches, oder die gefamte Koch— 
tunft, wie fie in Bayern ausgehbt werd, für herr⸗ 
ſchafiliche und bürgerliche Küchen eingerichtet, und fo 
deutlich und faßlich befchricben, daß Yedermann dies 
felbe im kurzer Zeit gründlich erlernen fan. Ein noth⸗ 
wendiged Handbuch für Familien, inebefondere für 
Hausfrauen, Töchter und Koͤchinnen. gr. 8. afl. 24kr. 

@in gutes Kochbuch iſt unftreltig für jede Hausbaltung 
Bedürfalf. Seitit eine gute und geübte Köchin wird blswel⸗ 
fen dayn Ihre Zuflucht nehmen müfen, und follte es aud nur 
dazu dienen, um fid die Frage beantworten zu können: was 
toben mir deute? Diefes beiiebte Kocbuch, deſſen Berfaflerin 
eine vollendete Köchin fit, unterfcheidet ſich dadurch von dem 
meiiten, daß bie Kochregeln auf eigene Erfsbrung gearündet 
find, und bei jeder Epeife auf mögliche Crfparung Richt 
nenommen iſt, ohne dem Geſchmat Im Geringiten Abbruch zu 
tbun. Diefes Kochbuch Iöfet alfo die vielen Köchinnen fo 
fdmwere Aufgabe: „Mit wenigem Aufwanbe gut zu 
rochen.“ Hausmuͤtter, welche ihren Tifh nad dleſem Bude 
einribten, werden jährlih eine bäbfhe Summe erübrigen. 

Die Reibbaltiakeit, genaue und Peutiiche Vefchreitung des 

Berfabreng, Die Art, wie auf aröftmögiite Etſparung Müls 

fiht genommen fit, empfedlen diefes Kochbuch vor allea übris 

gen, uud angebende Hausfrauen und Köchtanen werden es ſel⸗ 
wer profen Rranhbarteit balber gewiß fozield lieb gewinnen, 
und jtets einen treuen Matbgeber daran baben. 


Bel Gebrüder Frandb in Stuttgart iſt fo eben er— 
fhienen: 


Allgemeines Haudbuch der Heizung von Dr. L. M. Hei— 
gelin, Lehrer der Baukunſi in Tübingen. gr. 8. mit 
18 Kupfertafeln. 3 fl. rhein. oder ı Rthlr. 2ı Gr. ſächſ. 


Diefes mit vielen Kupfern begleitete Werk umfaßt bie 
Beſchrelbung der verihlevenen Arten ber Heizung ale: fran: 
zoͤſſſaee Kamine, Ofen von allerband Vauart und Materlal, 
Hetzung mit Naucröhren, Dampf und warmer Luft. Es find 
nicht allefn Me mannihfahen, in verſchledenen Ländern und 
Gegenden beſtehenden Apparate für jene Heizungsarten beſchrie⸗ 
ber, und nad idrer Zwekmäßigkeit unter einander verallchen, 
fondern auch ſehr viele nech uubefaunre, anf neuen Derfuhen 
berubende Cinrkntungen und Verbeferungen bargefielt. Dar 
durch wird auch diefes Work, welhes in dem Raume eines 
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mäßigen Bandes welt mehr Ütefultate ale t s 
ſchriften zerftreut find, — faßt, rg * —— 
* Techniter und Beamten als ein aͤußerſt nuͤzllches be= 


— 3. Ebnerſchen Buchhandlung in Ulm iſt zu 


a a a LE — . Roman von 
riechenland. Au ranzdfijchen überfezt. 2 Bänds 
hen. 8. Ulm. ı fl. 48 fr. u 1 e 
Die D’Briens und die O'Flahertys. Von Lady 
Morgan. Aus dem Englifcyen Äberfezst. 3 Bände, 
8. Um. 4 fl 


. 


Neue Verlags buͤcher der Gebrüder Bornträger 
zu Kbnigöberg, welche in allen Buchhandlungen (in 
der Joſ. Wolff'fden Buchhandlung in Augsburg) 
zu haben find: 

Ellenbt, Prof. F., Lehtbuch der Gefchichte für bie ob 
Klaffen der Gpmnafien. ar. 8. 1 Mtbir. 12gr. In af. 37 
— — [ateinifhes Leſebuch für die unterſten Klaſſen der Gym⸗ 
nafien. 8. 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

— — de formis enuncialorum conditionalium linguae la- 
tinae commentatio. 8 maj. 8 gr. od. 36 hr. 

2* _ —* ig — ll a für Die: 
ant, und Tenor ober Baß. Zundhft zum Bebra 
ir Bollsfchulen. 4. 12 gr. ober 54 fr. . ES 
Kähler, Dr. 2. U., Sechs Prebigten über ben fellgmanen- 
den Glauben an Jefum, ben Sohn Gottes. gr. 8. 16 gr. 
oder 1 fl. 12 fr. 

Dtsbaufen, Prof. H., Chriitus der einige Meifter. Eine 
kurze Erinnerung an verſchiedeue wictige biblifhe Wahrhei: 
ten, ar. 8. geb. 8 gr. oder 56 Er. 

Voigt, Prof. Jod., Geſchichte Preußens von dem diteften Zel⸗ 
ten Did zum Untergang ber Herefibaft des deutſchen Ordens, 
ir Band, die Zeit bes Heideathums. Mit 1 Kupfer. ar. 8. 
5 Mitblr. 12 gr. ober 6 fl. 13 Er, 


So eben ift erfhienen und berh alle gute Buchhandlungen 
Deutſchlands und der Schwelz (In Augsburg in der I. Wolff: 
fhen Buchhandlung) zu haben: 


Griehenblätter. Zweites Heft. Preis 30 fr. 
Berichte und Mittheilungen des Vereins zur fittlich 
religidfen Eimwirtung auf die Griechen. Bafel 1827, 
im Verlage deö Vereins und in Kommiffion bei €. 
F. Spittler. 

Die freundliche Thellnahme, beren fih das erſte Heft zu 


erfreuen hatte, läßt boffen, daß Grgenwärtiges eben fo aufge: 
nommen werben werde. 


PYarifer Modem. 
Mit dem Fahre 1828 erſcheint in unferm Verlage ber 
dritte Jahrgang ter kur alle koͤnigl. preußlihen Poltdmter, 
fo wie durch alle VBubhandlungen Deutfchlande, für 6 Rtbir. 
oder 10 fl. 48 fr. zu bezlebhenden 
Moden g 

für 
dbeutfhbe rauen, 

von wödbentlih 1 Heft in or. 8. mit 2 folorirten 
bildungen, vier Figuren darjtellend, in elegans 

tem Umfchlage ausgegeben wird. 
Da ber herrſchende Geſchmak es einmal feſtgeſtellt hat, daß 
Parts die Quelle ber Moden für ganz Europe, um wie 


eitun 


wo 
ab 


viel mehr alſo ulht für das nahbarliche Deutichland Ift, fe 
liegt darin der Grund, deß obige Zeltfchtift nur die da ent 
fpringenden Moden mittbeilt. 

Eben fo pünttiih als bie Moden in der Damentollette 
werden bie in ber Männertleibung, nah Maafgabe des 
nicht fo fdmelen Wechfels, durch diefe Blätter geliefert, ob: 
gleich der Titel vielleicht glauben maden könnte, daß fie fi 
auf jene befehränften, ein Vorzug, den die Mäunerwelt den 
Damen, bei dem größern Intereife, das biefe an dem Wed: 
fei der Moden nehmen, nicht mipgönnen barf. 

Die Schneligteit, womit elne neue Mode anf bie frühere 
folgt, macht es zum eritem Erforderniß einer Modenzeitung, 
vie aufs foleunigite zu verbreiten, und bletin num Iegt, neben 
der Wontfellbeir des Preifes, ein Hauptvorzug biefer 
Zeitfprift. Durch unfere nahe Verbintung mit Paris fd wir 
in ben Stand geſezt, die daſelbſt aufgelommenen Moden acht 
Tage nah Ihrem Erſchelnen ber deutſchen eleganten 
Welt vor Angen zu bringen. 

Die abdildungen find mir Barthelt und Eleganz ge: 
zeichnet und mit Sorgfalt folorirt, 

Den Iitterarifhen Inhalt der Modenzeltung bilden unter⸗ 
baltende Beiträge vortbeilhaft befanrier Schriftiteller; dieſel⸗ 
ben beftehen in Gebihten, GErzäblungen, fleinen Krititen, 
Miszellen, Anetdoten und regelmäßigen Modenachrichten aus 


arle. 
, Fenet ſchaellen Mittbeilung, fo wie der faubern 
Autftattung und der Zweimäßigkeit des auf bie Da- 
menwelt berebneten Kertes, bat dieſe Zeitſchrift den außer⸗ 
ordentlihen Beifall zu danken, womit jie in ganz Deutſchland 
aufgenommen worden fit. 
anf alien königl. preußlfhen Poftämtern, fo 
wie in alten Buhbanblungen Deutfhlanbs Ile: 
gen Yrobebefte zur Anſlot bereit. 


Aachen, im Novemter 1827, 
ta Ruelle und Deftey, 
Buchhändler. 





Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Bekanntmachung.) Da In Folge koͤnigl. Reglerungs— 
Entſchließung bei dem unterfertlaten Maglſtrate ein Magazins: 
Berpaiter mit tem etatmäfizen Gehalte von jaͤhrlich 500 fl. 
eufjußtellen iſt, fo werden biemit biejenigen, welche fid um 
diefe Steile bewerben wollen, aufgefordert, ibre Geſuche Ins 
nerbelt vier Wochen bifelts einzureichen, 

Dabei wird bemerkt, dab Diejenigen Bewerber, welche ſich 
über Keuntnliſe im Lande und Wäſſerbauweſen auzjuvelfei 
vermögen, vor Kadern ben Vorzug haben, 

Angeburg, den 24 Dec. 1827, 

Magiſtrat ber Etabt Augsburg. 
Der It Bürgermeilter, Barth. 
Kentnet. 


(Defanntmahung.) Del dem unterfertigten Magiſtrat 
{ik bie Stelle elacd Stiftunastaffiers mit bem eratmärtgen Ge— 
halte von jahtlich 700 E eriedlät. 

Dieienigen, weise fi bierum bewerben wollen, babea ihre 
Gefahe mit den Studlen- und allenfals ſonſtlgen Quaikfita: 
tion» Beagniten verfeben, Finnen vier Women diſſeits ein: 
seinen, 

au den 24 Dec. 1897. 

u Maglſtrat der Stadt Auasburg. 

Der iſte Baͤrgermeiſter, Barth. 
Kentner. 


Eetttal-TZadung.) Nah dem Aattage der Pfarrers: 
wire, Henriette Hornſchuch zu Krautoſthelm, der— 
malen gu Ahendorf wird derſeiben ſin Jadre 1791 zu Blabach 
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gehorue Sohn, Jobaun Andreas Eugen Hornfhud, 
welder als Kellerer auf Wanderung gegangen iſt, und feit dem 
Jahre 1816 feine Nahriht mehr von felnem Leben und Aufent- 
balte gegeben bat, mebit feinen etwa zuräfgelaffenen Erben und 
Erbnedmern biemit Öffentlich vorgeladen, fih binnen neun 
Monaten, und ldngitens in dem auf ben . 

28 Oft. 1828 Bormittags 9 Uhr e 


auberaumten Termine bei bem künigl Landgerichte babler, ent: 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und bafelbft weitere 
Unwelfung zu gewärtigen, widrigenfalls er für tobt erflärt, 
und fein ſatitlich zurüfgelaffenes Vermögen feinen fi legitimis 
renden Erben obne Kaution ausgeantmortet werben wird, 
Marfthibart im Mezatfreife, deu 18 Dec, 1827, 
Koͤnlgl. baperifhes Landgericht. 
Fellner, Landricter, 
coll, Buͤgler. 


(Ediftalslabung.) Für ben Johann Kafpar Keil: 
fer von Harburg, mwelder lu dem Jahre 1780 im fönial, 
preußifhe Mititairdienfte trat, wird ſeit dem Gabr 4800 ein 
von feinem Vater ibm angefallenes Vermögen dabier verwaltet. 

Da von bemfelben feit dem Jahre 1791, zu weicher Zeit er 
bei dem koͤnlgl. preußlihen Füffitierbatalllon v. Thabden, nad: 
ber v. Rabenau, zu Jauer in Schleflen, ftand, keine Nachricht 
eingegangen it, und fein Bruber um Werabfolglafung des in 
Verwaltung flebenden Bermögens gebeten bat, fo wird 

ber Johaun Kafpar Kelier ober feine etwaigen 
Dedcendenten 
hiermit aufgefordert, binsen einer peremtoriſchen Friſt von 
ſechs Monaten, 
und längftens 


sum 20 Jul. 1828, 
fi dahlet zu ftellen, und das bisher verwaltete Vermögen in 
Empfang zu nehmen, midrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
daſſeibe in Gemäßbeit ber Partitular: Nerordnung vom 17 Der. 
1756 felnen näbften Verwandten zum vollen Elgenthum werde 
überlaffen, und er oder fefne Descendenten mit weltern An— 
fprühen aa dieſes Vermögen nit werden gehört werden, 
Harburg, deu 18 Dee. 1827, 
Fuͤrſtl. Dettlägen » Walerfeinifhed Hertſchaftezericht. 
Schmid. 


Die Neuſilber-Schmelze 
zu Haſſerode bei Wernigerode 

bezieht zum erſen eral mit weißem und Eehnbaren Metall (auch 
ürgentan, Welftupfer geganut,) die Leipziger Neujebrmeife im 
Sewandadften mit Gußmetail a Pfand 1'/. Oithir., ges 
walsten Blechen a Pfuad 2 Htblr., lieſert auch acyoffene 
Waßreun nach Modellen a Pfund 13, Ntölr, YımCeniaer find 
bie Prelſe beveutend niedriger, 

Allen, weichen Haſſerode nit fehr nahe liegt, belieben fid 
mit ihren Behelungen an Ernſt Kleiue Kommilfioae:Gonts 
tote In Leipzig za wenden, 








Lager von Bernſteln-Waaren. 


Johanu Friedrich Hauſchild 
in Franffurt am Main 


empfiehlt fein ſtets vollfiänbiaes Fazer von Berntein-Waas 
ren zu den biltigiten FGabrifpreifen, als: Slgarrenfpi- 
zen und Pfelfhen, Peifenfoizen zum Ein- wıd Aufſchrauben, 
Auffize auf Hfeifen, rürkifhe Munditäfe, Ohrachänge a la 
Dame blanche, ä la Sonntag wıd andere Arten, Colllers, 
— — Bracelets, Rleqflaͤſchchen, Nadelbuͤchſen, Kreuze, 
erze u. dal., Bernitein:Foralen in alen Nummern ıc, ıc. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 








—— (Erdbeben.) — Großbritannlen. (Briefe aus Lo 


Pro. 6. 


udon.) — Frantreid. — 


6 Sanuar. 1828. 


Tuͤrkel. (Schreiben aus Budhareit. 


Briefe von Goſſe und Heidegger.) — Bellage Nro. 6. Folgen ber Aufhebung der Erbunterthänigteit in Preußen. — 


Tüftet. — Untindigungen, — Auferordentlihe Beilage Nro. 2. — Schwelz. — Antündigungen, 





‚ Portugal. 

Der SConftitutionnel meldet aus Liffabon vom 
12 Dec.: „Geſtern Drorgen wurde in einer Beilage der Zeitung 
folgende, vom Finanzminifterium ausgegangene, Ordonnanz 
befannt gemacht: Auf die heute von der Direftion der Liſſa— 
boner Bank erfolgte Belanntmachung verordnet bie erlaudte 
Iufantin: Regentin, daß der Bank fehr ftrenge der Leichtſinn 
oder vielmehr bie Treuloſigkelt verwiefen werde, mit welcer 
fie auf die Reglerung ben Haß waͤlzen wollte, der wegen ber 
Ungefhitiiäfelt, mit weicher fie bei ihren Haubeldoperationen 
feit einiger Zelt, und befonders In dem Tezten Tagen verfah- 
ren it, einzig auf fie fallen muß, Der Mintfter wird diefes 
der Bapfdireftion zu deren künftiger Nachachtung erdfnen ıc. — 
Ein zweiter Erlab des Finanzmintfterlums an die Bankdirel: 
tion betrift die Worftellung berfeiben an bie Prinzeffin- Re: 
gentin vom 6 Dec., worin die Direftion anzeigt, daß fie in 
Folge des eingetretenen Mangels an baarem Gelde beſchloſſen 
habe, vom folgenden Tage an, idre Baarzablungen einzuftel- 
fen. Die juglelb von der Bank vorgefchlagene einzige Ab: 
hüife, darin befiebend, das die Reglerung verorduen möge, bie 
Seine der Bant ſechs Monate lang überall in gezwungeneu 
Umlauf zu fezen, könne aber, außerbem dag eine ſoſche 
Verfügung ber ausübenden Gewalt nicht zuſtehe, nimmer: 
mehr die föniglihe Genehmigung erhalten. Ihre köoͤnlgl. 
Hoheit hoffe, dab die Bankdirefrion die erforberiihen Maaß— 
zegeln treffen werde, um In möglicft kurzer Felit bie regel: 
miäsige Wiederberitellung ihrer Zahlungen zu bewirken; gemäß 
ihren eigenen Vorthell und ihren eingegangenen Verpflihtun- 
gen, weihe Opfer auch die Bank zu Erreidiung eines fo ge: 
rechten, ehrenvollen und müzliben Reſultats bringen müßte, 
Es tönne dabei die Direftion auf bie aufrichtiafte Mitwiriung 
der Megierung binfichtiih alles mittelbaren Beiſtandes, beiten 
jene etwa bedurfte, zäblen, Diefe, fo mie die vorſtehende 
Berfügung des Finanzminitterlung Aud vom 10 Dee.’ 

Die Quotidienne fhreitt auskiffabon vom 15 Dec.: 
„In der Nacht vom 12 auf den 13 d. um halb A Uhr Mor: 
gene wurden die Einwohner burb ein dumpfes Geraͤuſch er- 
wert, Man fühlte eine Erderfhätterung, auf bie nah ſechs 
Sekunden noch zweimal heftige Erdſtoͤße folaten. Die Gloken 
auf dem St. Pauisthurm fingen an von ſelbſt zu lduten, umb 
bie Wandungen der Käufer krachten. Die feit 1755 angenom⸗ 
mene neue Bauart der Häufer bat ohne Zweifel die Haupt: 
ſtadt vom gänzlihen Intergange gerettet. Die Richtung 
des Erbbebens war von Weiten nah Oſten. Man bemerkte, 
daß die Hunde, die in großer Zahl im Freihelt zu Liſſabon le— 





ben, einige Sekunden vor dem erſten Stoße, ein furdtbares 
Geben! ausſtießen. — Die Bank bat, um ihren Atedit wieber 
zu gewinnen, In ber Zeitung alle Schritte der Direktion zur 
Hebung des Uebels bekannt gemacht. Hr. Efieve Coſta, einer 
der Hauptaktlonairs, bat fi erbeten, alle Wechſel, weise 
die Bank auejtelen würde, mit feiner Unterſchrift zu verbür: 
gen, Diefes Anerbleten wurde angenommen, 
Großbritaunien 

London, 23 Dec. Konfol. 3Proz. BAr/e; ruffifhe Bons 
903/45 mericaniihe 16243 griedifhe 16%4;5 Eortes 11, 

London, 29 Der. Konſel. 5Proz. 843/.; merkanifd,e 
Bond 36°/4;5 griechlſche 16/45 Gortes 11. (Das beutige Stel: 
gen ber 3Proz. wurde bem Gerädte von der Verbrennung dir 
griechiſchen Flottille bei Scho zugefarieben, welches die Türleu 
überzeugen würde, daß die Wllirten gegen Jedermann gielwe 
Yufılz übten.) 

Die Hofjeitung vom 28 Dee, enthält bie Ernennung des 
Sir Willam Acourt, bisherigen Gefanbten zu Liſſabon, zum 
greiten Poften beim ruffifhen Hofe, die des Sir Frederit Lim, 
tisherigen Gefandten am fpanifhen Hofe, zum Gefandten iu 
Liſſabon, und die dee blaberigen Geſaudten am baverifchen Hofe, 
Sir Brook Tavlor, zu beinfelben Polen am preufifhen Hofe. 

Man fprah von aroßen Veräudernngen im Mintjterium ; 
Lord Goderich ſollte durch den Marquis 9. Wellediey erſezt 
werben. 

Nah Briefen aus Malta vom 1 Dee. nahm Adwiral 
Sodrington bie nachdruͤklichſten Maafregein zu Vernichtung 
ber griewiften Seeraͤuber. Die Afis und einige andere Saljie 
waren befonders mit dleſem Dienfie beauftragt. Auch hatte 
der Admiral, aus Unlap der Plünderung des englifhen Sdiie 
Zreberif zu Garatufa auf Candia, zwei Fregarteu zu Zerüs- 
zung ber Forts dieſes Hafent, und ber dort vorfiudlichen 
Schiffe ausgeſchitt. 

* London, 28 Dec. Lord Soderich blelbt fürd Erfie noch 
Im Miniferium, aber nur fo lange, bie ein anderes Haupt 
für das Kabiner gefunden werben fan. Daß der König et: 
ſchloſſen tft, das jesige Mintfterlum an feiner Stelle zw ij: 
fen, daran zweifelt Niemand, weiber mit der Lage’ ber Dinge 
befannt iſt; und wenn daſſelbe fib nur einigermaagen das 
Zutrauen bes aufgellaͤrten uud unabtänuigen Theiles der N: 
tion, deſſen Stimme e# feine Erbebuug verdankt, zu erb.lten 
weis, fo albt es feine Macht, bie «8 von feiner Stelle ver: 
treiten fünnte, Die Tories trditen ih mir der Hofnung, dus 
die Abnahme der Staatseinkänfte die Miniſter in Bertese- - 
beit fezen würde, ja Ihre Organe behaupten, daß Im fauferven 


wier⸗Natre ein A von einer halben MRillon Yf. Gtetling 
ftatt gefunden babe, und dis ber Umftand fen, welcher Lord 
Goberih zur Nefiguation vermocht babe. Es iſt möglich, daß dis 
ver Fall iſt; und wenn Lord Goderich nicht den Muth bat, 
einem ſolchen Uebel durch das einzige ibm zu Gebote ſtehende 
Mittel — ſtrenge Sparſamtelt — entgegen zu treten, fo 
wäre es freilich beifer, daß cr das Staatsruder nieberleate, 
Die Zeit naht ſich bei uns immer mebr, wo das Mintiterium 
fid von ben Anſpruͤchen und dem Einflufe der Großen aller 
Yartelen losreißen, und fich auf den guten Willen ber Nation 
— ulcht bes Poͤbels, fondern des wohlhabenden Mittelitandes — 
ftägen, lernen muß, Diefe außerordentiih zablreihe Klaſſe, 
auf weiche der größte Thell ber Gtaatslaften fällt, und deren 
Forderungen nicht überbört werben bürfen, bat jezt außer 
dem Parlamente eine Vertretung, melde felbit dem Parla: 
mente Achtung abzwingt, eine Vertretung, welche wechlels- 
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welſe bie öffentliche Mepnung leitet und von ibr geleitet wird, _ 


und welcher weber Megierungen nocd Parteien etwas allgemein 
MWirffames entgegen zu fezen vermögen — bie unabbängigen 
Zournele! Ich nenne fo bie Zeitungen, welche wegen ber 
arofen Ausbehnung ihrer Eirkulation für Regletrungen unb 
Parteien unkäuflih geworben find, oder die, wenn fie fi faus 
fen liegen, bald fo ſehr an ihrer Ausbreitung und Ihrem Ein: 
finffe verlieren müßten, daß fie nicht mebr bes Kaufens werth 
feun würden. Mer ben Gang der Dinge in unferm Lande 
beobater, welt, wie ſehr biefe, der urfprünglihen Verfaſſung 
unbefannte Macht, ſeit dem Anfange der fraugdfifhen Mevo- 
futlon an Stärke gewonnen bat. Sle ift fo ftark, daß fie zur 
Abwehrung ber Wiltühe das Parlament beinahe überflüͤſſig 
gemecht hat; fie erfährt alles, entdelt alles, und ſpricht ſich 
über alles aus; fie muß fortfabren, es zu thun, um ihres 
eigenen Daſeyns willen. Gin Mebaftenr machte neulih bie 
Bemerkung: „Wenn die Journale fih bazu vereinigten, fo 
töiruten fie In Einem Tage London In einen Aufrubr ſchreiben!“ 
und er hat damit nur wenig übertrieben. „Was“, frägt man 
vielleicht, „wird bie Folge hiervon ſeyn?“ — Ich antworte: 
tein Auftuhr! denn die Kaffe, welde biefe Journale unter: 
ftügt, wuͤnſcht keinen; aber ein allmäbliger Sieg ber Billig: 
teit über verjährre Mißbraͤuche, welche mod immer unfere 
ſchoͤne Werfaffung entitelen ; Ordnung und Sparfamfeit in ben 
Finanzen; aber vor Allem, mie fhon gefagt, bie Befreiung 
ber Krone von ariſtokratiſcher Herrfhaft, und bie Bildung 
von Minitterlen, welche obne Furcht Sinecuren und unnüze 
Stellen abfhaffen bärfen, weit felbft die Cigenthämer ber 
Rotten:Borougbe, welche dadurch genoͤthlgt werben mir: 
den aus ihren eigenen Mitteln für ihre jüngeren Söhne und 
Neffen zu forgen, es nicht wagen könnten, ſolchen Miniftern 
ihre Stimmen im Parlamente zu verfagen; kutz — was In 
einem Handelsitaate im Lanfe der Zeit unvermeidlich it — der 
Sieg des Handels: und Gewerbitandes über die Grunbeigen: 
ihimer. Ob bis Alles zum endlichen Velten bes Landes füh- 
ren, und ob nicht das Ueberzgewicht der Journale und bes Handels 
über den Akerbau zu größeren Uebeln fübren bürfte, ale bie find, 
über die man fich jezt beſchwert, möchte Id uicht behaupten — 
aber daß ſich eine folhe Umdnderung vorbereitet, und daß mir 
nabe daran find, fie ausgeführt zu feben, ift nur zu gewiß. 
Es beißt das jezige Minifterium folle in Kurzem ganz Whigiſh 
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gemacht werben, und bis in Folge einer veränderten Ge— 
finnung bes Königs binfihtlih ber Emanzipation der Kathollz 
liten. Ich glaube weder bas eine noch das andere; id zweifle 
daß bie Whlgs als eine Partei fo viel Zutrauen beſizen, um 
fih alein gegen die andere Partei behaupten zu Idnnen, und 
ih zwelfle noch mehr, daß die öffentiihe Meynung für die 
Emanzipation ſchon fo reif ſey, daß fie von der Megierung ohne 
Gefahr vorgefhlagen werden könnte. Aber in wenigen Jabrem 
wird fie es fepn, wenn die Katholiken nicht feibit ihre Sache 
verderben. — Daß die Lage des Landes fi gebeſſert hat, 
ſuchte ich ſchon früber zu zeigen, aber zugleih auch, daß fie 
das was fie vor ber legten Krifid geweien, weber iſt, nech wer⸗ 
den fan. Sparſamkelt in den Finanzen iſt daber für jedes 
Minitterlum eine unerläßlihe Pflicht geworden; und es mögen 
die jegigen Männer am Mubder bieiben, oder die alten Mint: 
fter fih deſſen wieder bemaͤchtigen, fo darf ber von Ganning 
verfprohene Finanzausſchuß weder unterbleiben, noch ſich mit 
Heinlihen Erfparniffen begnügen. Neue Steuern aufjulegen 
barf, falls nit eln Krieg ausbricht, fein Miniterlum wagen, 
und wenn die alten Steuern nicht mehr zur Defung der Aus: 
gaben binrelben, fo müfen biefe vermindert werden. Die 
Natlon erwartet fogar eine Merminderung in den beitebenden 
Abgaben, und weder Wblgs noch Torles können folde lange 
mebr verweigern; wo fi fait jeder Einzelne befhränfen muß, 
da muß ed auch die Meglerung. — Bon Konftantinopel ber 
wien wir noch Immer nichts Entſcheidendes. Ob man glelch 
wenig mebr zweifelt, daß bie Botichafter Konitantiuopel vers 
laffen werden, fo glauben doch bie Meiften nicht ernfilih an 
einen Arleg mit der Pforte, wenlgſtens nicht an einen tbätigen 
und langwierigen Krleg. Man wuͤnſcht daß die Türken nur 
verhindert werben möchten, neue Urmren ober Flotten gegen 
bie Griechen aus zuſchllen, und daß man überhaupt beide Thelle 
verbindere, fih und andern zu fhaden. Um biefet zu bewerk⸗ 
ftelligen, meynt man bier, bedarf man weder elues Elnfalls 
ber Rufen in bie Fürftenthämer, noch eines Angrifs auf bie 
Darbanellen von Selte der verbündeten Flotten. — Die por- 
tugtefifhen Angelegenheiten feinen fi ſchnel zur Ruhe bins 
zuneigen, fo daß man im Laufe künftigen Monats dem Abzuge 
unferer Truppen entgegenfeben darf. Ob fie nah Haufe foms 
men, oder ind mittelländifhe Meer abgehen werben, bäugt 
wohl noch von ben Umitänden ab. 

"* London, 28 Dec. Vor einigen Tagen bat bier eine 
Zufammenkunft jtatt gefunden, bie nit wenig Aufmertſam⸗ 
feit erregen muß, falld fie dem Publikum befannt werben 
ſollte. Vlerzig der vornehmen Mitglieder des Unterbanfes 
von der Wbigpartei, mworunter bie Lords John Muffel, Milton 
und Althorp, baben den Beſchluß gefaßt, das gegenwärtige 
Miniterium im näditen Parlamente nicht zu unterfügen, 
Dis iſt Tehr wichtig, denn man darf diefen Schritt nicht etwa 
als eine feinbfelige Abſicht gegen alle Minifter anfeben, fons 
bern als. eine Maafregel, welhe ben liberalen Theil berfelben 
veraulaffen muß, entweder fräftiger gegen bie Intriguen auf 
jutreten, die jejt in Windſor angeiponnen werben, oder Ind- 
gefamt ihre Stellen niedergulegen, unb den Segen ber Torp» 
Herrſchaft abermals über dleſes Land fonmen zu laſſen. Denn 
zu laͤugnen iſt es nicht, unfer Minifterlum, wie es jegt ger 
ſtaltet fit, ſteht auf fehr ſchwachen Füßen — es betrachtet ſich 


felbſt aur als proviſoriſch — und baber wird Im allen Regie: 
zungsjweigen zu keiner einzigen Verwaltungsmaaßregel von 
@rheßliäteit geförltten, da fie doch In kurzer Zelt umgejio: 
fen ‚werben. könnte. Der König, mehr Windfor als fel- 
nem Motte chend, Idft id leiten, und bat feit einiger 
Zeit: mauche Praͤrogatlve ausgeübt, obme, mie allgemein 
bebauptet wird, vorber den Math feines erſten kouſtitu— 
tionellen Miniſters zu vernehmen, der für alle Handlungen 
der Arone der Nation Rechenſchaft ablegen muß. Erwägt man 
nun, neben den vermwitelten Verdaͤltulſſen mit Konftantinopel, 
unfere tägiih bräfenber werbende Nationalihuld, unfere Ur: 
wengeſeze, unfer Irland, unfere mächtige Wriftotratie mit ih⸗ 
ren Anforderungen und ihrer gefabrdrohenden Oppoſition im 
Dberhaufe, und vollends bie große Finanzlommittee im näcjten 
Parlamente, bie von Hrn. Ganning verfproden, von dem iejl- 
gen Mintftern wiederholt zugefihert worden, und dußerjt wich⸗ 
tig in Ihrem Folgen werden kan; fügt man bie zu fo vielen 
Kissen Arlaß gebenden Verhältniffe des Getreide = Einfuhrfp: 
ftems, der Kotonlalverwaltung, und jezt befonders Cauada's, 
die Answanderungspläne ıc. binzu, fo darf man nicht eritau: 
nen, wenn bie neuen Minifter eine Abneigung fühlen, das 
Staatsruder ferner beizubehalten. Eine ſelbſtſuͤchtige Herrſcher⸗ 
Haffe und eine fanatifhe Kirche, dem wahren Seiſte bes Pro: 
teftantiemns eutitembet, vereinigen fich, ihren Bemühungen 
bie größten Hinberniffe in ben Weg zu legen, Der Ausgang 
biefes jest Im Stillen zwar, aber nichtsdeftoweniger fehr 
eifrig geführten Partellampfes — muß fib bald entſcheiden, 
und wir dürfen und auf eine wichtige Parlamentsfizung gefaßt 
maden. 
Branftreid. 

Bari, 31 Dei. Konſol. 5Yroj. 104, 655 3Proz. 67, 55. 

um 31 Dec. fingen bei Hofe bereits die Menjahrsbegtüt: 
wünfhungen an; viele Behörden und Deputationen erhielten 
beim Könige und der koͤnlglichen Familie Audienz. 

Die Bazette de France rechnet unter bie Ligen des 
Tages folgende Artikel: Mus der Duotibienne: „Im vier 
fen Departements hatten bie Präfekten Befehl, eher einen Li— 
beralen, als eluen Rovaliſten von der Dppofition zu unterſtü— 
sen. Mehrere uen gewählte Deputirte wollen das disfällige 
Kreisfhreiben auf der Tribune vorzeigen.” — „Die General: 
Infpektoren der Finanzen mußten wegen ber Wahlen eine 
Rundreife machen.“ — Aus dem Eonftitutlonnel: „Man 
hat an alle Deputiete, die mit dem Minifterium votiren, elm 
Eirkular eriafen, um fie zur Deife nach Yarie, weulgitens in 
der lezten Hälfte des Jauuars, andre ſelbſt auf der Stelle, 
dringend zu ermahnen.“ «Die Gazette bemerft biebet: 
„Der Eonjtitutionnel irrt fib. Au die Deputirten In den De: 
vartements find eine andere Girfularlen ergangen, ale die 
von bem Direftorialtomitc,’’) 


Die Quotidienne enthält Folgendes: „Die Mintite: 
tiellen laufen ſeit einigen Tagen in allen Salons berum, und 
. fagen, wie fie obne Iweifel das Kommandowort erhalten bar 
ben, laut, Hr. v. Viele werbe den Gtürmen der naͤchſten 
Sitzung Troz bieten, es möge aud für Fraufreih und ben 
Koͤnlg daraus entſtehn was da wolle. Da fie mun genöthigt 
find, Brände für biefe Behauptung anzugeben, fo verfidern 


fie jedem, ber fie anhören will, daß die Neman 
— fd nennen fie die neuen Deputirteu — noch er z 
feven, als die Deputirten ber aufgelösten Kammer, dab Be 
eifrigft um Stellen nachſuchten, und baf das Miniiteriumm 
mebr babe als es brauche. Alle dieſe Behauptungen find wir 
derfinnige Verldumbungen. Es befinden fi fehr wenige De— 
putirte in Paris, aber in noch geringerer Zahl findet man, fe 
in den Salons bes Hrn. v. Willele, troz den Bemühungen 
ber guten Freunde. Was fih aber mir Gewißhelt be- 
daupten läßt, Ift, daß eine Weränderung im Minifterium eben 
fo unvermeidlich iſt, als die Sufammenberufung ber Kammerz. 
unb es wäre eben fo thöriht, wenn das Miniſterium auf eine 
Majorität in derſelben rechnete, als wenn es bofte, durch die 
Auflöfung der gegenwärtigen Kammer elne andere für ſich zu 
erlangen, Dis Ift die Meynung bes Hofes und der Hauptſtadt.“ 

Das Jourual des Debars fagte vor einigen Tagen: 
„Unter den vielen Gerüchten, welche durch die auferordentiihe 
Lage, In die Hr. v. Villele ſich verfezt hat, ergeugt, verbrei- 
tet unb wiederholt wurben, gibt man folgendes als den lez⸗ 
ten Entſchluß dieſes Miniſters an: Um feinen Sturz zu ver⸗ 
zoͤgern, will er das Dedartement des Innern übernehmen, 
vielleicht Präfident des Mintfterraths bleiben, vieleicht aber 
auch fogar auf bie Präfidentfchaft verzihten. Er werde, Be= 
bauptet man, bie Unterftügung derjenigen anfprehen, bie ich 
fo weit vergeffen könnten, etwas von hm anzunehmen, oder 
wenigitens werde er Hrn. Franchet, fiebenunbdreifig Präfer- 
ten und drei Direftoren aufopfern. Um ſich eine Majsrität 
sufammen zu fezen, wolle er bann ſtets hinter den König ſich 
verftefen, und den Monarchen unterthänfgit bitten, auf dem 
Gelſt von etwa vierzig Mitgliedern einzeln einzumirken. Hr. 
v. Villele weiß, wie gütig und einnehmend Se. Mai. Hit; er 
weiß, welhe Freude es jedem Franzofen macht, dem Monar— 
den zu gefallen. @r verfennt aber die Weisheit des Königs, 
fo wie jene Männer, bie er verführen zu können glaubt, umb 
fhmeichelt fi daher, daß die Werfprehungen ber huldvollen 
Gewogenhelt bie Entſchloſſenſten derſelben erſchüttern, und ib= 
nen bie Ueberzeugung beibringen werden, nur ein einziger 
Mann könne dad Gebäude, welches er felbit dem Einſturze 
nahe gebracht, auch wieder in guten Stand ſezen. Das find 
bie Hofnungen eines Ungläflihen, der In bem festen Zuͤgen 
liegt, und ber fi felbft noch zu täufhen fucht, wenn er An 
dere nicht mehr zu täufchen vermag. — So bat er Alles ver- 
borben was feine Hand berüßrte; er hat Jeden hintergangen, 
indem er mit Allen eine verſchledene Sprache führte, und Al— 
ten entgegengefezte Verfprehungen machte. Faſt in jeder fei- 
ner Handlungen lag Doppelfiunigfeit. Go fagte er 5. B. za 
einem Herzoge und Grand von Spanien , der erftaunt war, 
ſich nicht auf der Lifte der Palrs zu erblifen: „Der König hat 
etwas gegen Sie, und id konnte es nicht dahin bringen, feine 
Abneigung zu überwinden.” Selnes Wertbes fi) bewuft, be- 
gibt fih der Herzog zu feinem Monarchen, und diefer laͤßt ihm 
bie gebührende Gerechtigkeit wlderfahren; ia, er gewinnt be 
den perfönlihen Gefühlen feines Herrn noch mehr als die 
VPaltswuͤrde. — Ein Unterpräfeft legt ohne Bedauern feine 
Stelle in die Hände des Hrn. v. Villele nieder, weil diefer 
ihm fagte: „Der König wänfht es.“ Wenige Tage barauf 
erfährt er, der König wife nicht eine Splbe davon. Wer je- 


doch dur ſolche Streihe am melften angeführt wirb, It Hr. 
v. Billele feibft, denn man macht ſich nicht ungefiraft über 
eine ganze Nation luſtig. Bis jest hat er bei Allem ben Kö— 
mig vorgefhoben; aber er konnte die Wahrbeit dennoch nicht 
entftellen, und ber biederberzigfte Fürft bat In dem Gelſte ſei⸗ 
mes Volkes durchaus nichts verloren. Man bat ſich zwar er: 
laubt, ihn zu beflagen; indeſſen find ihm nichtsdeſtoweniger 
alle Herzen zugetban; er rufe fie auf, und fie werben ihm 
antworten!” 


Turkel. 

+ Budareft, 18 Dee. Privatnahrihten aus Konſtantl⸗ 
nopei melden, ba ber kalſerl. ruffifbe Gefandte, v. Mibeau- 
pierre, am 13 feinen Landfiz zu Bujukdere verlaffen babe, unb 
nah Odeſſa unter Segel gegangen fey, ohne daß Ibm von 
Seite der Befeblehaber ber Forts an beiden Ufern des Mod: 
phorns ein Hinbernif In den Weg gelegt worden. Die HH. 
Stratfort:Ganning und Graf Guilleminet follen bei ihrem Aus— 
tritte aud der Meerenge ber Dardanellen, eine ihnen von dem 
Diceadmirale de Rigny entgegengefhlifte franzöfifhe Fregatte 
angetroffen haben, bie fie fogleish beſtlegen, um darauf ihre 
Melfe nah Smyrna fortzufegen. Man fprict viel von großen 
Kriegerüftungen, welde die Pforte made. Es ſoll nemlic ein 
feit längerer Zeit in Konftantinopel duch Spefulanten aufze- 
bäuftes Lager von GSewehren, beren Zahl auf 120,000 ange: 
geben wird, von der Regierung um einen bedeutenden Preis 
gelauft worden ſeyn. Vlele taufend Miligen famen aus 
Aſien herüber, was bei biefer Jahreszeit um fo anfallender 
iſt, und die Stimmung ber türfifhen Nation bei dleſer Gele— 
genheit beweifet, dba ſich ſouſt bie Ajiaten nur im Frübjatre 
zum Kriegsdlenſte ftellen; fie ſollen zu Konftantinspel auf 
europäifchen Fuß bewafnet und nah Widin gefhift werben ſeyn. 
Es heit ferner, der Großberr wolle zur Befireitung der Kos 
ften, melde bie außerordentlihen Kriegerüftungen verurſachen, 
-feine Zuflucht zu einer Art von Anlelbe nehmen; es foll ndm- 
lb mehrern bedeutenden fräntifhen Handelsbaͤuſern von Eeite 
der Pforte der Antrag gemadt worden fepn, ihnen de Ertraͤg⸗ 
nife der Bergwerke Aleinafiens, deren Ausbeute vorzüglich 
Kupfer iſt, wovon fich gegenwärtig cin großes Depot in Smyrna 
befindet, gegen Borfhüffe zu verpfänden. Die Summe von 
bundert Milioxen Plafter wird als Darlehen audgefproden. 
Hieräter ſoll aud mit dem Paſcha von Aegppten, Mehmede⸗All 
unterhandelt, und ein Bevollmäctigter an ihn abgefendet wer- 
den. Aus Xlerandria waren Nachrichten vom 10 Nov. zu 

-Konftantinopel, die für die Handeidinterefien ber Eueopder 
wicht fehr günftig lauteten; man fannte ia Wegopten bereits 
das Erelgulß von Navarin, 

Franzdſiſche Blätter enthalten folgende, durch Hru. Eynarb 
eingeihifte Auszüge eines Schreibens des Hrn. Goſſe aus 
der Rhede von Poros an Bord des Unicorn, vom 25 Sept. 
bis 22 Die. 1827. Nah Erzählung einiger unbedeutender Er: 
folge zur See, fagt derſelbe: „Lord Cochrane ieh die Gefau— 
genen frei und gab ihnen ihr Cigenrhum zuruͤl. Bei diefer 
‚Gelegenheit fanden einige Meutereien an Bord unferer Fre— 
gatte ftatt; die Gefangenen wurden aber durch die Energie des 
Adnılrals geſchüzt. Das Dampfboot Entreprife iſt augekom⸗ 
men; ed iſt groß, aber fehlerhaft gebaut, fo dab e# die Ece 
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nicht balten fan. Dis macht neue Koften aud MWeriegenheir 
Um es benäzen zu können, müßte der Durchme ſſer der Miu’? 
vergrößert werben, Locd Eochrane bat durch Lord Ingeſtrie 
eine Mittheilung vom Admiral Codrington erhalten, um uns 
an einer Expedition nach Albanien zu bindern. Wir verftehen 
niht, warum man uns biudern will fortzubandein, wo doch 
Idrahim den Krieg fortſezt m. f. w. Wir baben vernommen, 
daß bie Töchter Karaistatl's im größten Elende leben, Id 
werde ihnen daher bei meiner Ruͤkkehr nah Woros einige 
KHütfe zufommen laffen. Lord Cochrane hatte Geld für die un⸗ 
gläfiihen Einwohner von Calamos gebradt, konnte aber 
feinen Gebrauch bavon maden, weil ber Gouverneur auf 
einen Brief, ben er ihm in biefer Beziehung geſchrieben, 
das bartnäflafte Stilſawelgen beobachtet bat.” Darauf 
oibt Hr. Goſſe mehrere Details über die Erpedition im Golf 
von Lepanto. „Wir haben geitern zu Poros deu amtlihen Ber 
richt erhalten. Man zerftörte fieben bewafnete türkifhe Schiffe 
und Fonfidzirte drei djtrelmifhe. Die Maunſchaft der von den 
Eomitis geihenften Brigg Sauveur und eine der Kanonier: 
fhaluppen baben ſich vorzüglich ausgezeihner. Das Dampf: 
boot bat Wunder getban; das Sefecht war duferft bizig; denn 
ba es im Hafen von Galona, ganz nab an bem Küſten, vorfiel, fo 
mweren bie tuͤrkiſchen Schiffe dur bag Feuer albanefifher Truppen, 
die hinter ben Felfen vernelt waren, und 1000 M. ausmadten, 
unterſtuͤzt. Wir hatten au einige Verwundere, und Hr. Scan: 
lany, erfier Lieutenant der Briag Sauveur, wurde in ben Au—⸗ 
genblite gerödter, wo er ſich einer ſchoͤnen algieriſchen Goelette 
bemaͤchtlgte. Die melſten europaͤlſchen Dffistere warden ver: 
wundet; aber ber Eindruf, den dleſes Treffen auf bie Feinde 
gemaht bat, muß für unfre Sade ſehr vorthellbaft ſeyn. 
Senerat Church Äft zu Voſtizza. Wir erwarten mit Ungedald 
Nachrichten von Ihm. Mit großem Bedauern muß id Ihnen 
melden, daß die Seeräubereien fortdauern, fo fehr fie auch 
der Admiral zu biudern fuhr." — Ein Auszug eines Ecrei- 
bens des Obtiſten Heidegger aus Poros vom 15 bie 16 
Nov, lautet folgendermaagen: „Das Geld für unfern lezten 
Kredit von 30,000 Fr. iſt von Smyrua noch nicht angekom⸗ 
men, Hoffentiih werben die Vorfälle von Navarin feine Ka⸗— 
taftrophe In biefer Stade herteifübren, und ung biefer Sum: 
me berauten, die ung um fo nötbiger ft, da 10,000 fpantiche 
Vater, die Sie zu meiner Verfügung geftellt batten, fait 
verbraucht find, und bie ‘ten 12,000, bie und von Ihnen 
durb den Kanal des Grafen Viaro Eapo db’ }irlas zugekom⸗ 
men find, ganz von der Flotte, die große und dringende Be: 
därfniffe bat, anfgebraht wurden, ıc. ine Erpedition von 
beinahe 2000 Mann, die Fabvier nah Echo geführt, bat diefe 
Juſel eingenommen, 500 Türlen mit mebrern Aga'é und Offi— 
zieren getoͤdtet oder gefangen. Der Ueberreſt iſt in ben 
Borts, die den Hafen beherrſchen, eng blofirt ; fu dleſem be 
finden ſich auch einige türflihe Schiffe, bie aber nicht mebr 
feuern, ſelt Iibuen Hr. Schnitzleln, meln Artilferleoffigler, 
Bomben, wie mit der Hand geworfen, (dis !ft ber Wusbruf 
bes Obriſten Fabvier), zugeſchitt.“ 
(Befhluß in ber heutigen Beilage.) 
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Kolı der Aufhebung ber Erbunterthänigfeit in den preus 
Bifchen Staaten auf die Moralität des Volles. 


wis nah deu für den preußlihen Staat fo ungluͤklichen 
Jahren von 1306 und 1807 beffen hochherziger König zuerſt 
ur daran dachte, bie geihlagenen Wunden feines Volkes zu 
Heilen, erachtete er bie perfönlibe Freibelt als eines der kraͤf⸗ 
zigften Mittel, die zu bewerfielllgen. Ein Edikt, deifen Aus: 
führung bis auf das Jahr 1310 verfhoben wurde, bamit als 
des erſt volllommen vorbereitet werden fünne, verkündigte 
dem Bolte diefe Ihm zu Theil werben follende Wohlthat. Im 
‚gedachten Jahre erhlelt es dieſelbe. Sie beftand darin: daß 
die Leibelgenfhaft anfhörte; ber Befindebienitzwang aufgchos 
ben warb; bie Loslaffungsgelder nicht mehr bezahlt werben 
durften ic. Es fommt ums nicht zu, und darüber auszulaſſen, 
ob dur die Wohlthat biefes GSeſezes einerfeits, nicht auf der 
andern Seite eine ſcheinbare Ungerechtigkeit gegen biejenigen 
begangen wurde, bie dur daſſelbe auf einmal einen großen 
"Theil der Renten ihrer Grundbeſtzungen verloren. Diefe lit⸗ 
sen allerdings empfindlih, und es war ihnen nicht zu verden⸗ 
ten, wenn fie nicht gan; mit bem Geſeze zufrieden waren, 
amd fi biefe, ihnen gewaltfam dänfende Maafregel, nur ba- 
durch erkiären konnten, baf den Befezgeber der Srundfaz: „der 
Zwer heilige die Mittel,‘ geleitet haben muͤſſe. Die Leibei- 
genfhaft beftand aber mur In einzelnen Provinzen des preus 
#ifhen Staates, und war aud Feineswegs von der Urt, wie 
in Yolen und Rußland. Gie befhränfte fih mehr auf bas 
Eigenthum, als auf bie Perfon, indem nemlih dem Grund⸗ 
‚bern Haus und Wfer der Inſaſſen großeathells eigenthuͤm⸗ 
Uch gebdrten, und die Bewohner und Bebauer derfelben bios 
den Nleßbrauch als Ausgieihung für ihre perfönlihen Dienjte 
zu beziehen hatten. Daß alfo die Diepojition über dieſe Grund: 
früte dem Gutsheren ganz allein zuftand, und er nach Gefal- 
len die barauf Sizenden wegfwilen, und andere binftellen 
fonnte, liegt In der Natur der Sache. Un und für ſich hat 
dis nichts, was einer Sklaverel aͤhnlich ift, denn auch jezt 
werden unter aͤhullchen Bedingungen Haͤuſer und Aeker an Ars 
Heiter zur Benuzung gegen Ihre Arbeit ausgegeben, Nur war 
in früäbern Zeiten die perfönlie Freiheit bie und da durch bie: 
fes Verbältniß gefährdet worden, wenn nemlich der Nuznleßer 
durch eine zahlreihe Familie an bie einmal bewohnte Stelle 
gebunden war, und num der Gewalt eines despotiſchen Kern 
übergeben bileb. Freilich kounte er nun, nachdem ihm bie 
Wodlthat bes allegirten Geſezes zu ftatten kam, fich Diefer 
Gemalt entzieben, aber der Staat hätte müflen unendlich reihe 
Mittel anwenden können, um felne phoſiſche Lage auf einmal 
in eine beifere umzuwandeln. Daber fam es denn auch, weil 
dis nicht anging, daß viele fi in ihre vorigen Verhaͤltuiſſe zu⸗ 
ruͤt wünfhten, und aud unter wenig veränderter Geſtalt in 
diefeiben gurüttraten. Deffen ungeachtet aber verlor bas Ger 
fez feine Wohlthaͤtigkeit nicht; denn es ftellte bie perfönlice, 
faft verloren gegangene Freiheit diefer Alaffe der Einwohner 
her, und machte es ihnen möglih, eln Eigenthum zu erwer⸗ 
ben, und alle Vorthelle deſſelben gleih ben übrigen Staats: 
bürgerm zu geniehen; dadurch wirkte es höͤchſt vorthellhaft 


auf ihre Moralität. Weniger gänftig waren bie Folgen bes 
aufgehobenen Gefinde:Dienjizwanges. Es beitand berfeibe darin, 
daß alle.unter ber Gerichtsbarkelt eines Gutsheren gebornen 
Kinder verbunden waren, biefem auf feinen Beſizungen für 
einen beftimmten fehr niedrigen Lohn zu dienen, und naäͤchſt⸗ 
dem eine ſeht ſchlechte von jeher feftgefegte Koft zu erhalten, 
Exemtionen fanden nur fehr wenige ftatt, und Immer nur auf 
ſolchen Befizungen, bei deren Erwerbung eine fehr hohe Ab—⸗ 
gabe, als Laudemlum ıc. au ben Grunbberra. gezabit wurde. 
Da biefer Dienflzwang eine hoͤchſt läftige Sache war, fo ſuch⸗ 
ten ibm die wohlbabendern durch bedeutende GSeldzahlungen ab: 
zulöfen, und er fiel fonad fait ganz auf die drmeren Klaffen. 
Seine Aufhebung war daber für alle Belajteten hoͤchſt wohl: 
thätig, und bas um fo mehr, als fie für dieſelbe nicht das 
Mindele ald Entſchaͤdlgung zu zahlen hatten. Da jene tum 
feit beinahe achtzebu Jahren geſchehen Lt, fo müſſen die mozaii: 
fhen Folgen davon bereits feit lange ſichtbar ſeyn. Wir wollen 
in ber Beantwortung von zwei Fragen fehen, weiches diefelben 
waren. 1) Waren jene Folgen gut ober fhlimm? und 2) Warum 
waren fie fo, wie wir fie bargeftellt haben? Der Natur der 
Sache nah mußten fie gut ſeyn. Elue unterbruite Menfıben: 
ſcheutlaſſe fam zum Beflze idrer perfönlihen Freibeit, Stis: 
verei jeder Art fan nie andere als verberblihe Wirkungen auf 
bie Moralität bes Menſchen berverbringen. Der. gehemmte 
Gebrauch der phyſiſchen und geiftigen Kräfte, der laͤſtige Druz, 
den ber Dianu von feinem Herrn fühlt, und ber ihn feindfe- 
lig gegen denfelben flinimt; das Gefühl, Alles, was man durch 
die Unwendung feiner Kräfte erwirbt, nur für einen Audern 
au erwerben, ben mau noch dazu haft, Alles die verdirbt aus 
die beifern Gemütber, und gibt ihnen felbit für das nachſol⸗ 
gende freie Leben eine ſchllume Richtung. Bon diefem pſpcho— 
logiſchen Befihtspunfte aus betrachtet, müßte die Aufhebung 
bes Geſinde⸗ Dienſtzwanges nur gute, moralifhe Folgen ‚ges 
babt haben, Ste find auch im einzelnen Fällen gar nicht zu 
verfennen. Wir fagen in einzelnen Fällen, denn im Allgemel⸗ 
nen bat bie Erfahrung, biefe erſte Lehrmelſtetin, bewiefei, 
daß gute und fehlimme Folgen jener Aufhebung gegen einan- 
ber geſtellt, Die lesten bei weiten überwiegend find. Uns: 
moralität, Ungeboriam, Liederlichlelt, ja wir können fagen 
Zafter aller Art, waren vor berfeiben bei weitem unter den 
Dienftöoten auf dem Lande nicht fo im Gange, wie u: 
derfeiden. Ga es kommt vor, daß alle befiandenen Wer- 
bältaiffe umgelehrt zu ſeya feinen, und daß der Kuccht der 
Befebleude, der Herr dagegen der Geborcende ift,* Ruch 


* Diefe Umtebrung ber Dinge bat fib aber bauptſaͤdlich 
dadurch gefunden: ” ed dem Dienitboten frei ſteht, feine 
Klage fofort gegen feinen VBrobherren bei dem betreffen- 
ben Richter anzubringen, und daß dieier oft unklug genug 
it, den Herra vor dem Dienftbeten auf die ſtaͤrkſte Weiz 
zu fompromiiticen, Jeder Eiawodaer des Staats muß 
allerdings vor bem Geſeze gleich feon, aber dem Rlarter 
ſteht es zu, die Würde jeden Standes, fo weit ee dus 
Gefez irgend zuldßt, zu fchonen. Thut er die nit, fo 
wird er überall Unheil anrichten, und er untergräbt kanei 
mitteibar auch fein eigenes Anfeben. Es laſſen ſich bier 
ber feine Degein geben, und wenn der Verſtand und ri«- 
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Dienftgeber, die nah Ihren MWerhäftniffen kein Swangesgefinde 
haben Tonnten, ſtiumen mit been, bie bazu bereditigt wa— 
zen, in biefelben Klagen ein. Ehemals, fo fagen fie, bat: 
ten die Dienftboten gehören gelernt, und es that ihnen wohl, 
wenn fie aus dem Zwange und Druke in die Freiheit kamen; 
jezt iſt dis ganz anders; ſobald Ihnen das Minbeite wider: 
fährt, was ihren Neigungen zumiber iſt, find fie auffezig, und 
verlaffen wohl, gibt die Hertſchaft nicht nach, deu Dienſt. — 
Wie weit die Moralität bei den Meiften gefunfen ſey, bewel: 
fen die vielen Brantitiftungen, bie fehr oft von Dienftboten, 
denen ihre Herrſchaft nicht recht yetban bat, verübt werden. 
Dergleiben Borheiten waren aber in fräbern Zeiten fo felten, 
daß fie faft zu den unerhörten Dingen gezählt wurben. — Man 
beſchuldige uns bei blefer Schilderung ja nicht ber Hebertrei- 
bung, wir haben bier nur bie allgemeine Stimme aufgefpro: 
den. — 2) Barum waren bie Folgen der Aufhebung bee Geſinde⸗ 
Dienftzwanges fo, wie mir fie bargeftellt haben? Es fit eine 
allgemeine Erfahrung, welche die Geſchichte aller MWölter be: 
ſtaͤtigt, daß ein Wolf erft zur Frelheit reif ſeyn müfe, wenn 
ibm dieſelbe wohlthätig werden fol. Es würde und zu un: 
nöthigen Weltiäufigkeiten verleiten, wenn wir uns daranf ein- 
laſſen wollten, zu bemweifen, warum bis fo feyn muß. Da es 
zum einmal iſt, fo leiten wir baraud bie Frage ab: war bad 
Bolt, d. I. Die untern Volksklaſſen, im prenfifgen Gtaate 
für die Freiheit reif, als das Ebdift (1810) wegen Aufhebung 
des Gefinde-Dienftzwanges in Ausführung Fam? — Ohue alle 
Partettihtelt mäfen wir mit Nein antworten. Denn wenn 
es auch Ausnahmen gab, ja wenn auch unter zehn immer ei: 
ner reif gewefen wäre, fo mußten die uͤblen Folgen zu piöglich 
erlangter Freiheit umausbleiblid eintreten. Man beſchuldige 
uns nicht des Obſcurantismus, wenn wir unfer Glaubensbe⸗ 
fenntniß blerüber ganz freimutbig ablegen. Wenn Eitern ihre 
Kinder allzufrüh ber värerlihen Zucht entlaffen, wenn fie no 
dazu thoͤrlcht genug find, Ihnen einen Theil des eigenen Ver— 
mögeng abzutreten, fo bat bis jest die Erfahrung noch Immer 
bewieien, daß unter hundert Fällen diefer Art kaum einer gut 
ausfalug. Daſſelbe gilt fürd Voll. Im deu verfchledenen 
Provinzen bes preufifhen Staates ftand daffelbe au auf ver: 
fhledenen Bildungsfiufen. Da wo es am tiefiten ſtaud, mußten 
die Folgen bes in Rede fiebenden Geſezes ſich am machtheilig- 
ſten dußern. Und fo iſt es auch Im ber That. Denn gerade 
aus den Gegenden, wo das Bolt noch fat aller geiftigen Aus: 
bildung ermangelte, erfhallen bie melften Klagen. Der Mo: 
narch und feine Minitter kannten wohl diefe Erfahrung und 
füchten dem Uebel durch kraͤftige Werbefferungen im Jugend: 
Unzerriäte und im ganzen Landſchulweſen zu begegnen. Aber 
wir fünnen ung der Bemerkung nicht erwehren, daß eine um: 
geehrte Ordnung eine beſſere gewefen ſeyn durſte. Denn die 
Generation, weihe die Wohlthat jeues Geſezes der Frelhelt 
zunaͤchſt traf, ermangelte ber nothwendig vorausgeben follenden 
geiftigen Bilbung, und Das Uebel fezte fi feit, ehe ein beſ— 
feres Geſchlecht, zum Genuffe der Freiheit reif, diefe geniehen 
durfte. Die Uebel grif wie ein Krebsſchaden weiter, uud itefte 
die, immer In die Kafte der Dienjiboten Cintretenben ſogleich 


tige Sinn bes Richters ihm dieſe nicht felbit vorſchrelbt, 
fo wirb er fie nimmer befommen, 
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an, Gewaltfame Maaßregeln fcheut bie humane preußlſche De: 
glerung eben fo ſehr wie Mäffchritte, und fo können. wir frei: 
ih nur von ber Zelt und Ihrem Gelſte Beflerung erwarten, 
die wohl nur allmählig eintreten fan. ° Doc wir müffen noch 
auf eine Müffiht fommen und fragen: ob nicht eine allge: 
meine Verdorbenhelt oder ein Hluneigen zu allgemeiner Im 
moralttät vielleicht die mitwirtende Urſache bei der Verdorben⸗ 
heit des Dienftgefindes namentlich In dem preugifchen Brovfn- 
sen fe? Wir achören aber nicht zu ben Schwarzgallichten, Die 
immer nur die Vergangenheit als gut, bie Gegenmwartaber ale 
verderben darſtellen. Ja wir möchten vielmehr behaupten, daß 
noch felten ein Seitalter im Wllgemeinen zu einer jo reinen 
Moratitär ſich hingenelgt babe, wie das gegenwärtige. Sonach 
tönnen wir unfere obigen Befhuidigungen nicht zurüfnehmen.* 
Außer dem partlellen Guten aber, welches dle Aufhebung des 
SefinderDienfizwanges in den preuflfhen Staaten unmwider 
legiih gefifter bat, gebt mitteibar nod ber Nuyen daraus here 
vor, daß die benachdarten Etaaten durch biefes Beifpiel zur 
Bebutfamkelt aufgefordert werben, und In dem Gange zur 
Frelheit bes Volkes gleihen Schritt mit beifen zunehmender 
Blilbung halten fönnen. Einen fetten Gang beobachten barin 
befonders die ſaͤddeutſchen Regierungen; auch find die baraus 
bervorgebenden erfreulihen Folgen nicht zu verfennen. Beſon⸗ 
ders hält fib Oeſtrelch durch ein hoͤchſt kluzes Verfahren 
in der Mitte zwiſchen allen Ertremen. Es zerbricht feine als 
ten Formen, bevor bie newen nicht geprüft und als dauerhaft 
befunden worden find. Es läßt fi weber durch bas Schrelen 
ber Liberalen, noch durch das Einfläitern der Serollen zu ges 
waltfamen Maaßregeln verleiten. Darum wirb es auch ſtets 
feine Innere Kraft und die unaudtilgbare Liebe und Anhaͤng⸗ 
lichtelt feiner linterthanen erhalten. Was bie übrigen durch 
das Edift von 1807 aufgehobenen Gegenftdnde, als Abzugs⸗ 
und Leslaſſungsgelder ıc. betrift; fo fönnen wir babel nur bes 
merken, daß fie für die eine Klaſſe der Unterthanen ein Ger 
fhenf waren, meldes die andere Klaſſe Ihnen (freilich nicht frei= 
winig) gab. Die Liebe zum Rechte, bie auch früber am ſich 
Geriſſenes zurüfgibt, bofumentirte fit aber gewiß fehr deutlich 
In biefem Geſeze. € 





Türfet, 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt folgende Nachrichten aus 
Corfu vom 5 bie 13 Dec. „Corfu, 3 Dec. Durch eine 
diefen Morgen aus Santa Maura mit Depefchen bes bortigen 
englifhen Refidenten, Major Temple, an ben Lorb:DOberfoms 
miffatr bier angefommene Scampavla hat man bie Nachricht 
erbalten, daß General Church am 50 Nov. mit fehs Fahr: 
zeugen, worunter eia Dampfſchif, vermuthli bie Entreprize, 
bei Dragomefire (in Afarnanien) gelandet fev, und 5000 — 
einer andern Angabe, bie auch die biefige Zeitung anführt, 
5000 — Mauu griehifher Truppen bafelbft and Land geſezt 
babe, — „Eorfu, 7 Dec. Der Sefretair bes Lord⸗Ober⸗ 
fommiffairs, Obriftlientenant Rudsdell, iſt heute Morgend um 





* Allgemein woblthätiger aber bat das Editt über die Mb- 
(dfung der gegenfeitigen Servituten, verbunden mit ber 
Bemeindeitd-Thellungsordnung gewirkt, woräber wir naͤch⸗ 
flend etwas zu fagen ung vorbehalten, 
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zuwit uhr ans Bob bes fonifhen Dampfihifs, Str Frederit 
Adam Wa Ancona abgegangen, von mo er fi nad London 
begeben wird. Während feiner Abweſenhelt wird Hr. Eduard 
Stuart Bavnıes bie Funktionen als Sekretalr des Lerd-Ober⸗ 
fommiffalts verfehen. Seit geftern befadftige man fi bier, 
neues Seſchuz In die Forts diefer Stadt, mamentlic In bas 
fogenannte alte Fort zu bringen, in welchem aud eine neue 
Redoute angelezt wird. Auf ber biefer Stadt gegenüber Ile: 
genden Belfeninfel Vido werben die dafelbit unternoinmenen, 
in der leztern Zeit aber eben nicht febr eifrig betriebenen For⸗ 
tifitationdarbeiten, mit ernenerter Trätigkelt fortgefezt. Gegen 
600 Menſchen arbeiten täglich an biefer Werten.’ — „Eorfu, 
8 December. Ein Schreiben aus Prevefa vom 3 biefes 
meldet, es feven am 1d. M. 500 türkifhe Meiter zu Luro 
(feds Stunden mördii von Prevefa) eingetroffen, und bät: 
ten ſich am der dortigen Käfte gelagert; der Seradtier Me: 
ſchid Palha wurde ſelbſt In Prevefa erwartet. Ein fpäteres 
Schreiben aus Prevefa vom 4 d. betätigt die Ankunft 
mehrerer griedifher Fahrzeuge mit Landbungstruppen bei Dra⸗ 
gomejtre, weldes fogleih von dem wenigen, dort gelegenen 
türtifhen Truppen verlaffen wurde. Der Statthalter von 
Preveſa, Well Dei, Kapltain Georg Varnachloti und ans 
dere griecifge Kapitaine, die fi unterworfen hatten, ſchitten 
fi an, gegen Dragomeftre aufzubrechen, mohln fi aud bie 
bei Luro gelagerte Relterel in Marſch fezen ſollte.“ — „Eorfu, 
413 Dec, Ein fo eben bier eintreffendes Schrelben aus Zante 
meldet das am 6 d. M. daſelbſt erfolgte Eintreffen einer jo: 
nlſchen Ecampavia aus Navarin, Durch dem Führer. biefes 
Fahrzeugs erfuhr man, daß fi bei feiner Abfahrt von Na 
varim 54 türtifhe Krlegsfahrzeuge und Transportſchlffe da— 
felbft befanden und bereit waren, unter Segel zu gehen. Man 
konnte nicht erfahren, wohin diefe Schiffe eigentlich beftimmt 
feven ; doch hieß e#, fie würdennah Alerandbria geben, um 
Rund = und NKriegsvorräthe bafeibfl einzunehmen’ und nad 
Morea zu fuͤhren.“ — „Die Nachricht, daß die zuMavarin 
vor Anfer befindlichen tärfifhen Fahrzeuge aus 54 Segeln, 
und zwar einem Zweideler, einem rafirten Rintenfalffe, 4 Fre⸗ 
gatten, 5 Korvetten, 15 bis 20 Briggs und der Reſt Trand: 
portſchiffe beiteben, wird auch durch einen heute von da In vier 
Tagen bier eingelaufenen Haudelsfahrer befiätiget. Mohar⸗ 
tem Wei, Befehlshaber der dgvptifchen Flotte, welcher im ber 
Schlaht vom 20 Dft. einen Streiffhuß erhalten hatte, iſt nach 
Ausſage des Kapitains des obgedachtea Kauffahrerd wieder ber: 
geitellt, wub befindet fh zu Mavarin. Der Kapudana-Beg 
Tahlr Paſcha war nah Kouftantinopel abgegangen. Ibrahim 
Vaſcha bieit ſich abwechſelud zu Navarin und Moden auf. Lorb 
Sohrane mit ber Freyatte Hellas, eiuer SKorvette, einer 
Brigg und einem Schooner freuzte in den Gewaͤſſern von Nas 
vatin.“ 


Beſchluß der in der heutigen Zeitung abgebre— 
chenen Briefe aus Griechenland. 

„Wir Hoffen, dieſe Unternehmung werde volllommen gelingen 

und diefe ſchoͤne Infel, die fo viel gelitten bat, von bem ottoman⸗ 

uifhen Joche befreit werben; denn bie tuͤrkiſche Flotte, dle 

noch auf ber See erfheinen fan, iſt nicht im Stande, irgend, 

eine wichtige Operatlou zu unternehmen, wenu bie Griechen fie: 


verhindern wollen. Ibrahim ſchelut Morea verlaffen zu wol⸗ 
len; er hat angefangen feine Truppen zu Mobon und Korem 
zu fonzentriren; er muß aber erft Fahrzeuge zum Transport 
feiner Armee mietben; bean feit dem Treffen von Navarin 
ſteht fom lelue hinrelhende Zahl mehr zu Gebot. Man fagt, 
bie Araber und Albanefer im Solde Ibrahims hätten Patras 
verlaffen und bie türkifhen Einwohner an den General Chur 
gefchrieben, fie wollten fi ergeben, wenn man ihnen Leben unb 
Elgenthum zufibere, uud fie verfprähen, ruhig unter 
ben griebifhen Gefezen zu leben. Unter biefen Um⸗ 
ftänden wäre bie Ankunft des Grafen 3. Gapodiftrias hoͤchſt ers 
wünfht, und alle Grlechen, bie ihr Vaterland lleben, feben 
ihr mit hoͤchſter Sehuſucht entgegen. Man bat eine Expedition 
gegen die Inſel Candia unternommen, und wir haben dazu 
für Lebensmittel gegen 4000 ſpaniſche Piafter aufgewenbet. Die 
Candloten haben mir in einem Schreiben die Leitung ihrer 
Angelegenheiten Im Eloll: und Milltalrfach angetragen. Da, 
ih Fein griedifhes Kommando annehmen will, fo habe ich ab⸗ 
ſchlaͤgig geantwortet. Sie haben darauf ihre Bitten verboppelt, 
und ihre Deputirten haben mic aufs lebhafteſte verſichert, da 
meine Gegenwart und mein Wort, ald Garantie für bie mu: 
felmännifhen Eandloten binrelden würden, die alle in dem 
Laube als griehifhe Untertbanen zu leben wänfde 
tem. Ich glaubte auf meiner Weigerung bebarren zu müffen, 
und erklärte, daß vor Allem die Ankunft bes Grafen 3. Capo— 
biftrlas in Griechenland erwartet werden müßte, Wie vortheils 
baft würde es aber für die Sriechen ſeyn, eine fo fhöne nnd 
fruchtbare Provinz zu gewinnen! Ich erhalte keine Briefe aus 
Europa mebr, was mir vielen Kummer macht, um fo mehr, 
dba das Geld, das ih bei mic hatte, und ebeufo bas 
meiner Kameraden, erfhöpft ift, und wir alfo Schulden 
machen muͤſſen. Wir fhilten fürzlih 50 Araber nah Smoyrna, 
um fie gegen 48 Hydrloten auszuwechſeln. Der Admiral Date 
dolo hatte bie Güte ſich mit biefer Sache zu befaffen. Wir 
laffen, fo viel es und möglich, die Handelsſchiffe gelelten, um 
bie Ehre ber griechlſchen Flagge zu erhalten, bie ſich Leider 
nur zu oft durch Handlungen der Greräuberet befhimpft. Mein 
Fort (zu Poros) wird bald vollendet feyn, und Die Kauos 
nierbarfe, Genevoife, bie größte von allen, liegt auf dem 
Werfte. Ich werde noch eine bauen laffen; In biefen Meeren 
iſt dis die beite Waffe. Unſere Gefchäfte find, allem Anſchein 
nach, ihrem Ende nahe, da, Dank ſey es ber Intervention ber 
Mäcte! bie Hilfe der Phllhellenen ulcht mehr nöthig ſeyn 
dürfte. Ebe ic uoch biefes Land verlaffe, muß ich Ihnen fa 
gen, daß ich weit entfernt bin, meine Ankunft in demfelben 
zu bereuen. Ih fühle, mein Herr, daß ich mir nichts vor- 
zumerfen babe, und verhehle Ihnen nicht, daf die Aeußetungen 
des Daufs, bie id von biefem Volke erbalte, das fo wenig 
geneigt iſt bie Fremden zu ſchaͤzen, mid reichlich für meine Au⸗ 
jirengungen und Leiden entfhäbigen. Solte ih noch einmal 
anfangen müfen, fo würde ich ohne Bedeuken gerade wieder 
ebenfo handeln. Die muß Ihnen beweifen, da; wenn ich auch Fehler 
gemacht habe, diefe wenigſtens unwillführlih geweſen find, 
Die Kommiſſion wurde mit der möglihiten Orbnung aufge 
ftelt. Del meiner Abrelfe werde ih ein Fort und zwei gute 
Kanonterbarten zuruͤllaſſen, ein Andenken an die Philhellenen 
in diefem Laube, das bios durch thaͤtiges und phllanthroplſches 
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Atiede gefihl worben iſt. e ich Geld, ſo wuͤrde 
5 ein Spital ge haben. (Die Amerktaner thaten bis, 
blos auf Jahr.) Noch bleibt mir Ein Wunſch, eine | 
mit Fonds — zu ſehen, bie bios für die morall— 
und induftrlelle Erziebung ber jungen Grlechen beftimmt 
+, damit diefeibe die Kuͤnſte und MWilfenfhaften von Europa 
Srlechenland verbreiten, und fo biefem Lande aute Feldher— 
gute Verwalter und gute Richter verfchaffen könne. Das 
Unicorn wird meinen Brief mitnehmen; es geht nach 
an den Gouverneur; möge es mit Hülfe Gottes alüflich 
en! Unfere Brigg fährt nah Spra ab, um die Finan: 
den Handel ber Juſeln zu ſchuͤzen.“ 
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Avsssuncen Kuns vom 5 Januar 1828. 
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Nachricht an die Mitglieder des naturhiſto— 
sifhen Reifevereins, und Einladuug an 
alle Botaniker und Mineralogen zum Bei— 
tritt für das Jahr 1828 (an die Herren Mineralos 

en und Vorfteher von Mineralienfanmmlungen, haupt⸗ 
ächli in Hinſicht auf eine Reife nach Norwegen.) 
An Mitte diefes Monats find nit nur die reichen netur— 
diſtoriſchen, vorzuglich botaniihen Schäze, welde ber j. om 
zühmlihit befannte Phatmaceut Hr. Fielfher auf feiner Reife 
än bie Levante, bauptfählih in der Umgegend von Smyrna, 
zen wo er nunmehr wieder hlerher zurüfgetebrt it, fir den 
msurbiflorifhen Neifeverein gefammeit bat, alütlih und wohl: 

Behalten bier angefommen ; fondern es iſt auch zu gleicher Zeit 

and gleichfalls im beiten Zuftante bie erſte Sendung berienl- 

gen Ausbeute bei uns eingerroffen, welche durd die Bemuͤhun— 
zen ded andern Meifenden, Hra. Müllerd, wihrend dieſes 

Sommers auf der Infel Sardinien gewonnen wurde. Es lie: 

gen nun, ohne bie jehlreihen Saͤmerelen und andre Naturye- 

‚genftände, gegen 30,000 getrofnete Pilanzen=Eremplare aus 

»diefen von Maturforfhern noch wenig beſuchten Gegenden zur 

Meithellung an die Mitglieder ded Vereins Lereit, und eine 

weite Sendung voa 10,u00 Erempliaren aus Sardinien dürfie 

nu au bereits bicher unterwegs feun. Da ber Verein bes 
weits 116 Mitglieder zäbit, von weichen in biefem Qabr zus 
derımen 145 Witlen genommen wurden, jo wird freilib bie 

Anstbeilung 2 bis 5 Monate Zeit erfordern, fo daß wir vor 

Sem Monat März die Berfendung der einzelnen Antheile ulcht 

verſprechen fönuen. Wir glauben ater im Voraus verfichern 

zu dürfen, daß ſaͤmtliche Mitglieder mit dem Reſultate der 

Sisjährigen Reifen mehr als äufrleden fepn werden. Denn 

2 — 300 mwoblgetrofnete und volftäudige Pilanzgen : Exemplare 

aus jenen entfernten Gegenden, und für diejenigen, welche 

auf andere Grgenitände abonnirt baten, eine entfpredende An: 
zahl von Sämerelen, Infetten u. f. w., fit für den einfachen 

Betrag einer Altie zu 15 fl. rbein. gewiß eine hoͤchſt annehm: 

fie Dividende. Indem wir nun bie famtlihen verehrlichen 

itgũueder des Verelns höflih erfuhen, ihre Belträge für das 

Jade 1828 laͤngſtens in den naͤchſten Moxaten Januar, Fe: 

Truar und März gefäligft einfenden zu wollen, damit die wei: 

Seren Unternehmumgen des Vereins Ihren ungebinderten Kortz | 





gang haben können, fo theilen wir ühmen augleid über das, 
was für bad Jahr 1828 bereits deſchloſſen iſt, bie nähere Kunde 
F mit. Die Unternehmungen im Jahr 1828 werben folgende 
eyn: 

1) Hr. Müller, der in Sarbinien geblieben tft, wird feine 
Sammlangen auf diefer Infel fortfegen und zwar, wie zu er- 
warten fit, num mit fo viel größerem @rfoige, als er bereits 
mit den Verhältnifen bes Landes näber befaunt ift. 

2) Einige Freunde des narurhiftorifhen Meifevereins In ber 
Sapitadt fammeln für denfeiben die Flota der Sürfpize von Afrifa. 
Bereits befindet fih das, was fie ſchon In diefem Jadre (aber 
für Rechnung des Jahre 1828) in 6 — 7000 Eremplaren für 
den Verein gefammelt haben, in unfern Hduden, Daber kön- 
nen diejenigen Herrn Mitglieder, melde hreu Beitrag für 
1828 zeitig genug einfenden, eine Dividende von Eapflanzen 
pro 4925 ihrem Wffienantheil für 1827 beigepatt erpalten, 
wenn fie es wünfden. 

3) Zwei Meifende werden nah Norwegen gefendet, und 
follen bereits im April dahin abgeben. Einer derfeiben, im 
der litterariihen Weit bereits bekannt (wir willen nicht, ob 
er in diefem Augenbitfe feinen Mamen fbon genannt wilfen 
will, und unterlaien es deswegen) bat ſich ſelt Jahren (dom 
auf eine naturbiftorifhe Meife nad Norwegen vorbereitet, iſt 
mit der nordiſchen Fipra fehr gut vertraut und befonders ein 
erfibener Muscolog. Der andere Meifende ift ein geäbter 
Mineralog und wird hauptfähiich die norweuifhen Foſſillen 
fammeln, wenn fih cine biniänglibe Anzanı von Altionaire 
findet; zugleich it er aber audı Botauiter und befonders in 


"der Flechten- nnd Algenkuude bewanbert, jo daß dieſe Relſe 


auch eine ſchoͤne Ausseute an nordiſchen Ziewten und Algen 
verfpricht. 

Wir glauben, ba diefe norbifde Meife, welche bie nach 
Lappland ausgedehnt werden fol, midr minder Interefan, 
ſeyn wird, als die Unternehmungen Im Süden, da Norwegen 
doch im Sangen noch fehr wenig bereist worden it. Wir la⸗ 
den daher für das Jahr 1828 wieder alle Freunde der Vote: 
nit zum Beltritte angelegentiih efu, inrbefondere aber bie: 
mal aud die Herren Mineralogen, welche die feituen of: 
ſilien Norwegens, biefes in geognoſtiſcher und orpftegnoitifcher 
Hinſicht fo merkwürdigen Landes, im Wege biefer Unterneb: 
nung auf eine wobifelle und jihere Urt zu erbalten wünfden 
dürften, Der Betrag einer einfachen Atrie iſt 15 fl. rbeinife. 
Diejenigen Herren Mineraiogen, welche Theil nehmen wollen, 
werden mit der portofreien Einſendung inred Abonnements 
ugieib das Form:t bemerfen, in welchem fie die Foſſillen für 
bre Perfon gefammelt winfhen; mie aud, was für Arten fie 
etwa vorzugsiveife begehren möchten. Edenſo merden bie 
Freunde der Boranit, melde ſich dismal auſchlleßen wollen, * 
fucht, ſich mit der Praͤnumeratlon jedesmal zu erklären, o 
fie bios Poänogamen oder Croptogamen, ob fie blos Capflan⸗ 
zen, oder Sardinifde, oder Norwegifte, oder ob fie ohne Un— 
terfchled Pflanzen aus allen diefen Gegenden, oder enbiid von 
weichen natäritben Familien fie vieleicht vorzugsmelfe ihrem 
Antbeil fih ausbedbingen. Blofe Subferiptionen, d. b. Belr 
eritte-Ertlärungen ohne Einfendung oder Anweiſung bes Be: 
trags der zu nehmenden Attien können auf feinen Fall berüf- 
fihtigt werden. Die Einfendung ber Beltrittsgelder geſcoleht 
eutweder an bie Gentraiftelle des landwirtpfhafrlihen Wer- 
eins in Stuttgart, welche fortwährend die Oberleltung des na: 
turbiftorifhen Vereins bat, oder an Einen der Untergeicsneter, 
jedoch jederzeit portofrei, Für den Empfang ibrer Aftienanz 
theile haben die fämtiihen Zreilnehmer des Vereind, auch de 
Herrn Minerarogen, dein weiteres Poxto zu iragen, ale vom 
Orte ber Vertbeiiung, d. b. von Ehingen aus bid an ihren 
Wohnort, mobei es ihnen aber frei ſteht, bie wohlfeilite Art 
ber Abfendung feibit vorzufhlagen. 

Ehlingen im Königreib Würtemberg den 20 Dec. 1527, 

Profeſſor Hoch tetter. 
Dr. Steudel. 
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Einfuhrs-Liſt 


e 
während des Jahres 1827 in den niederländifchen Häfen: 


Baaren Antwerpen | Amſterdam | Rotterdam 
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Wolle, Baum: . FBallen 22,024) Ballen 9,755] Ballen 19,949 
— Sihaf . |— 3053| -— 2355| — - 2367 
Zimmet . . . Riten 4,842 Kiſfen Aalfiften 21 
0... PPäle 1,77 1Paͤle 8,590, Päle 6,256 
im Brafil. . Kiſten 3,121jKiften 781 &iften 727 


Aufer Havanna — 56,175} — _12,507| — 6,017 
Zuter, Sana .„ |ftanafter?,298| Kanafteri,502,Kanafter 867 

verfchiedene Faͤſſer 4,037 Bäfler 18,318 Käfer 4,570 
»> 47,7021Saͤle 1,717'Shle 6,669 





Litterarifhe Anzeigen. 


Soncordia, 
eine 
Kirdhbenzeitau 


Katholiken und_Proteftanten. 
‚Herausgegeben von Dr. Karl Kiefer, kath, Stadtpfarrer in Gründ: 
feld, und 3.3. Spieß, evangel. Pfarrer in Offenbach a. M. 

Wenn zu den bereits ericheinenden Kirchenjeitungen und den 
vielen theologifchen Zeitſchriften hier eine neue ſich gefellt; fo wolle 
man folde nicht vorweg für überfläffig erklären, da ſich dies 
felbe in Zwel und Einrichtung von allen bisher erſcheinenden 
weientlich unterf&eidet. Ohne den übrigen derartigen Beitfchriften 
die gebäbrende Anerkennung verfagen zu wollen, wird man ed doch 
immer ald Unvolllommenbeit anfehen miffen, daß die Erſcheinun⸗ 
en der Zeit darin ſtets nur von dem Standpunkte Einer Konfef: 
ben gewürdigt, werden, was vielerlei Beſchwerden über Einfeitig: 
keit, Verkennung oder Unrecht mir oder ohne Grund veranlaßt. 
Diefem Mipftande zu begegnen, haben ſich bier zwei Geiſtliche, 
von denen ber eine Katholik, der andere Proteftant ift, zur 
Herausgabe einer Kirchenzeitung verbunden, im deren Medaftion 
fie ſich der Art theilen, daß die eine Hälfte diefer Zeiticrift 
unter ber Leitung bes Fatholifchen, die andere unter jener ded 
proteftantifhen Redakteurs ftehen wird. Die beiden Her: 
amsgeber liefern und beforgen, jeder für fih und ganz unabhän 
dom andern, feinen Untheil. Etreng gefhieden nad ihren fonfef: 
onellen — wie die Zeit dieſe Treunung denn einmal her⸗ 

rt hat, ſind fie einig jedoch in der heiligen Achtung für 
und Wahrheit und in riftliher Liebe. So wird, mo ber 
ober ber andern Konfelfion ein wirkliches oder vermeintes 
wiberfahren, oder ein Jerthum untergefhoben werben 


i 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Mr. 6. 


fölte, die Berichtigung gleih und am derfelben Stelle erfolgen 
Kımen und erfolgen. j 

Die Eoncordia wird Alles enthulten, was fie zur Errei- 
hung des Zwekes, ein treues und volltändiged Archiv der Kir: 
hengefhihteunferer Tage zu bilden, zu enthalten bat, und 
war in dem Maafe, als der Umfang dieſer Blätter es erlaubt, und 
n der Weife, wie es den Bedürfwiffen einer dem Heiligen fi freu: 
dig wieder zumendenben Zeit gemäß ſeyn dürfte, Die Herausge- 
ber, werden, im Belize reiher Quellen und mit Benuzung der 
übrigen in: und ausländıfchen Zeitfhriften, wenigſtens nicht leicht 
eine intereffante Eriheinung unbeachtet vorübergeben laffen. 

Was die Litreratur betrift, fo ift ed weber ihre Abficht, 
noch bei den vorläufig beflinimten Grängen dieſes Blattes ausfilhr- 
bar, eigentliche Mecenfionen theologifher Werke au liefern; dage 
werden fie burch rafche Anzeige und durch treue Charakteriftif jed 
in irgend einer Beziehung der Aufmerkfamteit wirdigen Schrift 
ihrem Blatte einen befondern Werth zu geben traten. 

So wird diefe Zeitihrift, hoͤchſt igenthümlich ſchon in 
der Anlage, und auf das Beduͤrfniß deutiher Nation genau be- 
rechnet, eim Recht haben, die Theilnahme jenes zahlreihen und 
würdigen Theils des deutſchen Publikums, welchem die reltaiöfen 
Fragen und Ungelegenheiten ald das gelten, mas allein für dem 
er bienieden wahres Jutereſſe haben kan, in Anfpruch zu 
nehmen. 

Beiträge, welche beim Zweke dieſes Blattes entiprechen, wer: 
den ftets willklommen feun; man beliebe fie entweder an die Ber: 
lagshandlung mit dem Beifage: Concordia, K. od. P., je nach⸗ 
dem fie für den Fatholifhen od, proteftantifhen Nedak: 
teur beſtimmt find, oder an einen der Redakteure direkt zu adref: 
firen. Buücher oder Manufcripte, welte den Umfang eines dop⸗ 
pelten Briefes überfchreiten, werden durch Buchhaͤndler⸗Gele⸗ 
genheit erbeten, . 

Es erfcheinen wöchentlih 2 Nummern, umd der halbe Jahr⸗ 

8 koftet 5 fl. 56 Er. od. 2 Mthlr. Wlle Poftämter und Buc- 
— nehmen Beſtellungen an, 

Frankfurt a. M. den 1. December 1827. 

Jaͤg er ſche Buc-, Papier: und Landfartenhandlung. 


Bei 3. G. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo ebem er: 


ſchienen: BAT 
Deftreihifche militärifhe Zeiefhrift, 
ahrgang 1828. Erſtes Seft. ’ 

Inhalt: I. Die Feldzuͤge Montecucolid gegen die Tuͤrken von 
1661 — 1669. Nah Montecucolis Handicriften und andern öftrei- 
chiſchen Driginalquellen. I. Geſchiote des Keldzugs von 1800 in Jta- 
lien. — Nach ar Driginalquellen. Fuͤnfter Abſchnitt. HI. Ideen 
über tragbare Tag: und NadtsTelegraphen zum Feldgebrauche. — 
Mit 1 Kupfertafel, IV. Die Belagerung von Guͤns durch Sultau 
Soliman im Jahr 1552. V. Velagerung von Padua dur Kaifer 
Marimilian I. im Jahr 1509. VI. Kitteratur: 1) über das Merk: 
@lementar:linterrüht in der mathematischen Geograpbie von Felir 
Baer v. Neuteeg. 2) Geſchichte des ſuͤdoͤſtlichen Europa unter 

Herrſchaft der Diömer und Türken. — Bon J. B. Schels. 
1. Band, iſte Abthlg. VII. Neneite Perfonal: Militär: Verände- 
rungen. — i 

es eines Jahrgangs, aus 12 Heften beftehend, 8 Thlr. 
ſaͤchſ. oder 14 fl. 24 fr, rhein, 





Enslifbe Uudfprade, 
Owen Williams, - 
Das Spreden der englifhen Sprade. 
Ein Huͤlfsbuch für ſolche, welche eine gute Ausfprache 
des Englifchen mir richtigem Accent auch felbft ohne Mit⸗ 

hülfe eines Lehrers erlernen wollen, 

Leipzig 1827, bei Friedrich Fleiſcher. 
Preis 4 Rthir. 16 gr, oder 5 fl. 


ee EB" 
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Dieſes Wert, welches einen der ſchwerſten Gegenftände bei 
Erlernung der englifhen Sprache behandelt, fonnte gewiß nur.ein 
Engländer, der feine Mutterſprache fo wie die deutiche gründlich 
begriffen bat, liefern. Etwas zur befondern Empfehlung zu fagen, 
wiirde bier unnöthig feon, da das Merk felbft geleien und ftudirt 
ſeyn muß, um dad Leichte und Treflie der bier beobachteten Me: 
tbode zu erkennen. Man erwarte indeffen nicht etwa ein trofenes 
Leſehuch, fondern ein Werl, das in den praftiihen Beiſpielen zu: 

leih eine treflihe Auswahl aus Englands klaſſiſchen Schriftſtel⸗ 
en liefert, und ſowohl Belehrung mit der angenehmften Unter: 
baltımg vereinigt, 


Bei mir iſt fo eben erfhienen, und an alle Buchhandlungen 
verfandt worden: j 
Rheiniſches Mufeum für Philologie, Ge 

ſchichte und griedhifche Philoſophie, heraus: 
gegeben von B. G. Niebuhr und Eh. U. Bran: 
bis. Zmeiten Jahrganges erftes Heft. gr. 8. Preis 
ded Jahrgangs von vier Heften 4 Thlr. 
Rheiniſches Mufeum für Jurisprudenz, ber: 
ausgegeben von 5. Blume, 3. € Haffe, ©. F. 
Puchta und. Pugge. Zweiten Fahrganges erftes 
a gr. 8. Preis des Jahrgangs von vier Heften 
3 Zhlr. 
Auch von dem erſten Jahrgang find gegenwärtig die Abthei: 
lung fir Philologie ac, und die Abtheilung für Jurisprudenz ge: 
trennt von einander, jede zu 2 Thlen., zu haben. Alle Buche 
bandlungen vertbeilen unentgeltlik eine ausſuͤhrliche Inhaltsau⸗ 
zeige famtlicher bisher erſchienenen Hefte, 

Bonn, im December 1827. 

Eduard Weber. 


Beil. W. Hapn in Berlin, Bimmerftraße Nr, 29., iſt fo 
eben erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Chronologiſches 
Taf enbu 
der neueſten Gefchichte er 1789 bis Ende 1827.) 


einer Ueberfiht der denkwürdiaften Begebenheiten der 
älteren, mittleren und neueren Geſchichte. 
Herausgegeben 
von 
Kari Stein 
j Königl. preuß. Hofrath und Profeſſor. 
Bierte verbefferte und vermehrte Ausgabe. Preis 1*/, Thlr. 

Seit der im Jahre 1815 beransgefommenen 2ten Auflage des 
ronologifhen Handbuhs von Wedefind ift fein Wert 
diefer Art erfhienen, deffen Iubalt von fo hohem Intereile fir 
den gebildeten Geſchichtofreund wäre, als das bier angekündigte. 
Die Ereigniffe von der franzöf. Revolution an (1789) bis zım 
Schluſſe Des Jahres 1827 find darin in furzen aber genauen Ans 
gaben volftändig dargeftellt, ſo daß der Yefer auf die Frage: 
„Bann geſchah Dis oder Jenes?“ — infofern es nur 
irgend wichtig für die Zeitgeſchichte iſt — genügende Antwort er: 
hält, Die legteren Bogen (die Jahre 1813 bis 1827 enthaltend) 
find demnach als Fortfezung und zweiter Theil ded Wedefindfchen 
Handbuchs mit Recht zu empfehlen. Außerdem findet man auch 
in dem Buche eine Meberficht der Hauptmomente der älteren, 
mittleren und neueren Geſchichte als @inleitung zum Ganzen, 
Daß die (rüberen una en befelben von unferen Litteratur:3pitum: 
gen umd Anderen kritiſchen Blättern ſehr T, nftig beurtheilt worden 
find, ift Thatſache; auch ſpricht die noͤthig geweſene Ate Auflage 
tr Die. Nilplichteit und-eriwiefene Braucbarteit diefed Buches, da 
n den Bibliothelen dev Maͤnner, weſche auf Die Begebenheiten 
unſerer Zeit achten, unentbehrlich iſt. 





Durch Konkurrenz gewungen, feze ich ben Labenpreid von 

Riemer's griechisch-deutschem Wörterbuche 

BGBande. äte Aufl, 

von 7 Mthle. auf 5 Mihlr. 16. gr. K. M. ober 5 Rthlr. 20 far, 
Preuß. berab. Schulen, melde eine —* auf einmal nehmen, 
erhalten von mir und jeden andern Vuchhaͤndler noch befondere 
Vortheile. 

Jena, den 2. Januar 1828. FE, 

Fr. Frommann, 


Die. €, Hinr ichs ſche Buchhandlung in Leipzig hat den 
aten Januar 1828 verfandt; 

Jahrbuͤcher der Gefhihte und Staatskunſt. 
Eine Monatſchrift in Verbindung mit mehreren gelehrs 
ten Männern. Herausg. vom Hofr. und Prof. Pdz 

Inbalt:_1) die drei Soſteme der Staatöwirthihaft in Bezie— 
bung auf die Staatöverwaltung im Köntgreih Sachſen vom Herandg. 
2)Ueber die Beſtrebungen der politiſchen Nourmalistit unferer Zeit 
von v. Meferin. 3) Ueber das gefellichaitliche Leben der Panons- 

Inſulaner von Hofe. Tilefins. 4) Papſtthum vom Prof. Schnel: 

ler. 5) Neueſte Litteratur, 


Von ber neuen, vermehrten und verbefferten Auflage von 
Kruſe's hiftorifhem Atlas 

ift die erfte Lieferung bereits verfandt, umd durch alle Buch: 
handlungen um den Pränumerationspreis von 2 Thlr. 16 g@r. 
für ein Eremplar der gewöhnlichen, und von 2 Xhlr. 22 g®r. für 
ein Eremplar der beſſern Ausgabe zu erbaiten. Naͤchſtens wird 
die zweite Lieferung nacfolgen, und dag Ganze überhaupt fo fchnell 
eriheinen, als es bei der bedeutenden Anzahl von@remplaren, wel⸗ 
he zu verfenden find, irgend möglich ift. 

Am Nebrigen verweilen wir auf die fruͤhern, weitläufigen 
Ankindigungen diefes Werks, . 

Halle im November 1827. 

Nengerfhe Verlagsbuchhandlung. 


In unſerm Verlage erfibeinen über verfhiedene Zweige der 
Wiflenfchaften Litteratur: Karten, zum Theil nah Jarry 
de Mancy's Atlas desLitteratures, zum Theil ganz neu gear: 
beitet. Die Einrichtung diefer Litteratur: Karten wird fih am 
beiten aus einigen derfelben, welche naͤchſtens verfender und in allen 
Buchhandlungen einzufehen feun werden, ergeben. Jede derfelben 
ift für fih ein Ganzes und allein zu haben, Alle zufammen md: 
gen in einen Atlas vereinigt. werben, 

Weimar, den 15 December 1827. 
Großh. &, pr. Landei:Induftrie-Eomptoir. 


freunden häuslicher Erbauung empfehle ich folgende in diefem 
Sabre bei mir erſchienene Schriften: 
M. F. Shmals, 
Prediger in Dresden 


Predigten Aber auserlefene Abfchnitte der heiligen Echrift 
auf alle Sonn: und Fefttage des Jahres. 

Zwei ftarfe Bände. Preis 3 Mtbir. 8 gr. 
Deſſelben. Die evangelifche Kirche darf mit Recht ihres 
eigenthämlichen Geiftes fich rühmen. Predigt am Res 

formationsfeſte 1877. 3 gr. 

E. H. Schrever, u 
Die reine ähte Schriftreligion 
oder die vorzäglichiten Schrifrftellen, welche die Wahrhei⸗ 
ten des Glaubens und bes Lebens enthalten, gefammelt 
und geordnet, Mit einer Borrede von C. T. Otto. 
1 10 a 


— 


Vredigten des Hrn. Paſtor Schmaltz ein vollftändiges 
"Ganze ausmachen und in einer kraͤftigen, allgemein⸗verſtaͤndlichen 
Sprache gefhrigben find, fo eignen fie ſich gemiß auch vortreflich zum 
Rorlefen in dem Kirchen gebildeter Yandgemeinden, umd werben 
Yredigern und Kirbenvorftehern zur Beachtung beftend empfohlen. 
Au finden find diefe Buͤcher in allen Buchhandlungen und bei uns 


Verieger 
terzeichnerem Verleg Friedrich Fleiſcher in Reipyie. 


In allen Buckhandlungen ift nun vollftändig (im 3 Baͤnden) 
baben das in diefer Ueberſezung höcft günftig aufgenommene 
!: 


u 
Gier * J 
Die Verlobten. 
Moman von A. Manzoni, überfest von Dan, Leßmann. 

Auf die Bemerkung einiger auswärtigen Buchhändler, daß fie, 
weil das Ganze rafber erfbienen, als wir es verſprochen, die erſte 
Anzeige nicht überall verbreiten konnten; baben wir fämtliche Buch: 
bandlungen berechtigt, bis zum 15 Januar 1823 jedem Käufer alle 
3 Rände fir 5 Thlr. auszulieſern; von da ab jedoch den Preis auf 


4 Thlr zu ftellen, 
i * Vereinsbuchhandlung. 





ſche Studien und Kritiken. 
ine BREI ERER 


r 
dad gefamte Gebiet der Theologie, 
in Verbindung mit 
Dr. Giefeler, Dr. Lücke und Dr. Nitzſch. 
Herausgegeben von 
Dr. €. Ullmann und Dr. F. W. €, Umbreit, 
Profefforen an der Univerfirät zu Heidelberg. 
(Samburg bei fr. Perthes.) 

Das erfte Wierteljabrheft ift Ende December ausgegeben. — 
Anhalt: I. Abhandlungen. 1. Ueber die Unfünbdlichfeit Jeſu. 
Eine apologetifhe Betragtung vom Prof. Dr. Ullmann, 2, Weber 
Galat. IIl., 20. mit Ruͤtſſcht anf die neueften Crflärungen von 
Schleiermacher, Winer und Schmieder. Von Dr. Liide. 3.Bei- 
trag zur Geſchichte der MWirkfamteit ber Bertelorden im 13 Jahr: 
hundert, Bon Dr. Biefeler. I. Gedanken und Bemerkungen, 
4. Bemerkungen Über den Geift der neueren proteftant. Theologie. 
Von Dr. de Wette. 2. Ueber die Augsburg. Konfeflion und die 
zeformirten Belenntnißſchriften. Bon Prof, Dr. Ullmann. 
II. Krititen. 1. u. 2. Kaiſers und Ewalds Auslegungen des hoben 
Liedes, von Umbreit. 3. Hugs Einleitung in’s neue Teftament 
3. Aufl. v. Ullmann. 1. Giefelers Kircengeftihte 1. Bd, 
2. Anfl, vom Verfaffer felbit angezeigt. 5, Tweſtens Dogmatif, 
von Nittz ſch. 6. Baumgarten-Erufins Moral, von de Wette, 
IV. Ueberſicht ber neueften theologiſchen Litteratur Eranfreiche, von 

Prof. Dr. Matter in Straßburg. 


In der a Buchhandlung in Quedlinburg ift er- 
ſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Kunft, erfrorne Glieder 
fiher und aus dem Grunde zu heilen. Nach Angabe ers 
fahrner Aerzte bearbeitet. (Aus: die beften Mittel wider 
Hühneraugen, Fußſchwielen, Warzen n. f. w. befonders 
abgedrudt.) Geheftet Preis 3 gr. oder 3%, far. 
Die bewährteften Mittel gegen Alle 
Fehler des Magens und der Verdauung 
fo wie auch gegen Schnupfen, Bruftverfchleimung, Lun: 
nentzändung, Urinbefhwerden u. ſ. w. In gleihen 
Deitung des Laſters der Trunkſucht; und bes 
lebensgefährlichen Milzbrandfarfunfels. Nach den Vor— 
ſchriften berühmter praßrifcher Aerzte, bearbeitet fihr Nicht: 
ärzte. Geheftet. Preis 10 Gr. oder 12%, fgr. 


— 
Theo os 
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Die juverläffigtten 4 billigſten Mittel gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kraͤtze, MWechfelfieber, 


Scharlachfrieſel u. ſ. w. 
Nebſt einem Auhange durch das einfache Streichen 
viele Gebrechen des menſchlichen Körpers zu beſeitigen. 
Aus den Schriften von Hufeland, Ruft, Gräfe, 
Richter zufammengetragen. Gehefter. Preis 9 Gr. 
oder 11%, fer. 

Obige Buͤcher find in den Buchbandlungen zu Mannheim, 
Stuttgart, Ulm, Minden, Palau, Regensburg, Augsburg, Bais 
veuth, Würzburg, Wien vorrätbig zu finden. 


In der Löffler’fhen Duchbandlung in Stralfund ift erfchie- 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Blume, Dr. W. H., Uebungen im Weberfezen aus dem Deutſchen 
in das Griebifbe zur Befeftigung im der griechifchen Formen: 
lehre. iſte Abtheitung. 2te Aufi. 8. 18 gr. 

Kirchner, Dr. E., die Verfaffung und Lehreinrichtung des Stral⸗ 
fundifhen Spmnafiumd. 4. 9ar. 

Sulioten, die, oder die Uebergabe von Suli, eine Begeben- 
heit aus dem Anfange des Befreiungkrieges der Griechen. 
Hist, Schauspiel in drei Aufrügen.'gr.' 8. 4 Rthir. 





In Ernft Kleine Eomptoir in Leipzig ift erfchiemen: 
Manufeript 


vom Jahre 
Zaufend Achthundert und Zwölf, 
Darftellung der Begebenheiten diefes Jahres, ald Beitrag 
zur Geſchichte des Kaiſers Napoleon, vom Baron Hain, 
damaligen Kabinetöfefretär und Archivar. Rechtmaͤßige 
deutfche Ausgabe von E. Klein und Belmont. Zwei 
Bände, gr. 8. geb. 3 Rthlr. Daffelbe mit Karten 
und Plänen. 4 Rthlr. 


Das Publikum fab mit dem Iebhafteften Intereife einem Wert 
entgegen, das von Europa's Kataftrophe handelt, von einem Manne 
verfabt, welcher der hiftorifch-merfwürdigften Verſon fo nabe ftand 
und deffen Beruf in Darftellung fi ſchon bewährt hat. — Wit: 
tig find die Aufichläffe, welche er gibt; ergreifend und feſſelnd ift 
ber Cindruf, den feine lebhafte, ſchlagende und erfhöpfende Dar: 
ſtellung verbunden mit blühenden und forreftem Stol auf den Lefer 
macht. Ihn treu wieder zu geben, mar eifriges Beftreben, fo wie 
Berichtigung der Namen ıc. Die Karten find die Originale der 
Parifer hen ae 

Mertwürdig ift, daß der Hr. Ob. Präf, der preuf. Provinz 
Brandenburg und der Berliner Eenfor das Buch felbft zwar nit 
verboten, (denn ed hat Genfur zweier Bundesftaaten und der Verf, 
belegt Alles), aber doch die Infertion in den Berliner Zeitungen 
verweigert, und die Aufnahme in Lefebibliorhefen nicht erlaubt ba- 
ben, während es in andern preuß. Provinzen unbedenklich ange: 
zeigt iſt. Erſuchende Beichwerden wirkten nur Berweilungen von 
einer Behörde zur andern, 


In der ©. Rinde'fhen Buchhandlung in Berlin, Heilige 
Geiſtſtraße Nr. 21, find folgende — Werle zu den 
beiftehenden herabgeſezten Preifen zu er H 
Kruͤnitz Encoklopädie der öfonomifhen ıc. Wiſſenſchaften, Bb, 

1— 146. in 8., Berlin 1827, im neuen Halbengl. Bänden, ftatt 
550 Nthle. 136 Rthlr. 

Schkuhr botaniſches Handbuch, 4 Bde. 8. mit vielen illum. Ku— 
pfern, grün. Maroquinbd. mit Goldſchnitt, ſchoͤnes Fremplar, 
ft. 80 HRithlt. 18 Mthlr, 

Livii T. Patavini hist. I. q. sups. c. not. int. L. Vallae, 
M. Sabellici, J. Perizonii, J. Gronovii et aliorum, eur. 
Arn. Drakenborch, Acced, supplementa deperditorum 
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T. Livii Lib. a T. Freinsheimio coneinnata. 7 Vol. 4. 
Lugd. Bat. 1730. ſchoͤnes Erpl. in Franzband, 60 Athlr. ; 
—— de l’Egypte, 2de Edition. 211 Livraisons. 375 

tblr. 

Martini neued Concplienfabinet, fortgeiezt von Chemnitz. 
11 Bde, 4, Nürnberg, 1795. m, 215 illum. Kupſern, ſchoͤ— 
ned Erpl. ft. 210 Mtblr, 110 Mtbir, 

Lavaters phoſiognomiſche Fragmente, A Verf, m. Kpfrn. gr. 
4. Winterthur, 775 — 78. f&böne Abdrüfe, 60 Ditbir. 

Jablonsky und Herbit, Naturgefchichte der in: und auslän: 
difhen Yufelten, 11 Bde. Schmetterlinge, 10 Bde. die Käfer 
enthaltend, zuf. 21 Bde. 8. mit vielen ſchoͤn. illum. Kupfern, 
melde befonders in Fol. gebunden find. Schönes Erpl. auf 
Schreibpapier in Halbenglbd. ft. 160 Rthlr. Bo Mtblr. 

Parnasso Italiano: Dante, la divina comedia; Petrarca, le 
rime; Ariosto, Orlando furioso; Tasso, la Gerusalemme 
liberata. 45 Vol. Fol. Pisa #04. e. ritratti de Rafael 
Morghen. 85 Rthir. . 

Alfieri, Vit. opere. 22 Vol. 4. Pisa 805 — 16. carta ve- 
lina. Pradtausg. ft. 180 Rthlr. 75 Rthlr. 


* 


So eben iſt erſchienen und im allen Buchhandlungen zu er: 
ten: 


2, Mattben, 

Malerans Neufbatel, 3 

Die Runft in unglaublich kurzer Zeit die Delmalerei, 

nebft Anfertigung der ndthigen Farben zu erlernen. Nebſt 

Anweifung auf Glas zu malen, Handzeihnungen, Folos 

rirte und ſchwarze Kupferftiche auf Holzarbeiten mit we: 

nig Mühe zu übertragen und Vorfchriften zur Bereitung 

* (noch nicht bekaunter) Lade. 

Leipzig 1827 in Kommiſſion bei Friedrich Fleiſcher. 

Preis 12 gr. 


Garten- und botanifdhe Anzeige. 
Das Haffiihr Leriton der Sartnerei und Botanif 
von Dr. und Prof. F. G. Dietrid 
beiteht jezt mit allen Nachträgen aus zwei und zwanzig Bänden, 
und tft ein Werk, das Zedermann lobt; jedoch mehreren der frühe: 
ren Subferibenten dazu muß bie Ausgabe für die immer nachfol⸗ 
genden Theile zu ſtark geworden ſeyn, denn die lezteren find zu 
wenig abaeforbert worden. Wir machen daber befannt, daß wir 
jeden einzelnen Theil diefes Werts, (nur nicht den dritten des 
Leritons) fir den balben Ladenpreis, oder für anderthalb Thaler, 
ablaffen wollen, fo meit die ung überflüfligen Theile reihen. Wer 
alfo fein angefangenes Eremplar ergänzen, oder etwas dazu haben 
will, wird erfucht, ſich an jede beliebige Buchhandlung gu wenden, 
oder zur ganz gewiſſen Lieferung mit baarer Zahlung an uns jeibft. 
Gebrüder Gaͤdicke in Berlin. 





An die Herren Aerzte und Wundaͤrzte. Bekanntmachung über 
die Fortfegung von: . 

Dr. €. T. Kleinerts allgemeinem Repertorium der ge- 
samten deutschen med. chirurg. Journalistik, heraus- 
gegeben in Verbindung mit mehreren Mitarbeitern. 
Ir $ahrgang 1828. 12 Hefte 6 Rthlr. 

Bon diefem, mit ungetheiltem Beifall, fowohl von Seiten 
der praft. Aerzte, als von den Beurtheilern deſſelben in gelehrten 
Blättern, namentlich dem Beckischen krit. Repert., ber Salzbur: 

med..hirurg. Zeitung ıc, aulfgenommenem Journal beginnt fo 
eben ber zweite 2388 Belanntlich liefert es in gedrängten 
metmäfigen Auszügen eine vollftändige Ueberſicht des‘ Inhalte 

Amntlicher deutſchen mebdicinifhen und dirurgifhen Zeitihriften. 
Ende des Januar erſcheint und iſt wiederum in allen Bud: 

andlungen das Journalbeft ald Probe, für diejenigen 

HH. Aerzte und Wundaͤrzte, welche den Jahrgang 1827 etwa noch 


nicht befizen, und ſich vor Anſchaffung bes Wertes von beifen praft. 
Brauchbarkeit, ja Unentbebrlichfeit, überzeugen wollen, gratic 
zu babeu, welches erit dann mit beredmet wird, wenn man den 
gangen Jahrgang zu befigen wuͤnſcht. Der Jahrgang 1837 enthält 
ber 100 eug gedrufte Bogen, und nach den vorhandenen Mate: 
rialien zu urtbeilen, kann der Jahrgang 1328 leicht eine noch grö- 
fere Bogenzahl betommen. bei diefem Umfange und 
engen Druf fehr mäßige Preis für 12 Hefte d. Jahrgang 1328 
tft auf 6 Rthlr. (10 fl. 48 fr.) ſeſtgeſezt. Weftellungen beliebe man 
recht bald zu machen, da es fonit leicht geſchehen könnte, daß ein: 
zelne Hefte fhon vergriffen wären. 
Leipzig Anfang⸗ Jannar 1828, eh. €, Kollmann. 
In Augsburg auch in der Wolff’fhen Buchhandlung. 


So eben ift erfhienen: 
Juſtiz Saden, 
befonders in Ruͤkſicht auf die Gefezgebung und Juſtizver⸗ 
faffung in Ult= und RheinsPreußen. 

Beſonderer Abdruf aus der Minerva, verbeffert und mit 

eigenen und fremden Beiträgen vermehrt. 8. geb. 8 ar. 
Nicht leicht hat eine Schrift fo viel Aufieben erregt, als obige 
ſchon in ihrer erſten Geſtalt. Miele öffentliche Blätter haben Auf: 
füge darıiber geliefert. Der allgemeine Anzeiger fagt Nr. 202: 
„Der Referent ſcheint ein Staatsmann von Amtswegen fa 
feun, oder wenn nicht in öffentlicher Stellung, ift er es doch feinem 
Geifte, feiner Natur nad. Die Bemerkungen find nur flüchtig 
bingeworfen, aber fie enthalten juridifhe und abminiftrative, 
ſtaatswiſſenſchaftliche und politische Lokal: und Perfonal-Kenntniffe, 
nicht minder ber inneren Verhältnüfe des preußiſchen Staats, 
der jest einfiußreichen Männer in demfelben, deren Weſen und 
Tendenzen. Männlicher Charakter und tiefes Gemuͤth, treifende 
Wahrheiten und erhabene Gefinnungen, Stolz und Schmerz, 
Kühnbeit und Ehrerbietung, poetifher Schwung und Mare, zum 
Verſtand und Herzen gleihmäctig fprechende Darftellung find in 
fchöner Vereinigung, und erhöben das ntereffe des Heinen Auf: 
ſazes. Diefe wenigen Bogen enthalten mehr Wabrbeiten, Geift 
und treflie Bemerkungen und redliches Streben zum Guten, als 
ditleibige, fogenannte tiefaelchrte Werte. ö 
Ernft Kleins Comptoir im Leipzig. 


— uns ſind erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu 


Alexander und Darius. Trauerſpiel von Fr. v. 


uUechtritz. Mir einer Vorrede von L. Tieck. 
1 Rthlr. 

Das Nibelungenlied. Ueberfezt von K. Simrod. 
2 Bde. 1 Thlr. 

£uife von Halling. In Briefen aus Sub: 
fpanien. Bon Dan, Leßmann. 2 Bde. 2%, 


Thlr. 

Jahrbuch deutfher Bühnenfpiele, berausgeges 
ben von E. v. Holtei, für 1825. 2 Thlr. 

Die Verlobten. Roman von A. Manzoni, übers 
ſezt von Dan. Leßmann. 3 Bde. 4 Thlr. 
Meierberhs Glük und Ende. Tragoͤdie mit Ges 
fang und Tanz, von Jo ſ. Freiherru v, Eichendorff. 
9 Or. 

Die öffentlichen Urtheile über unfre litterarifhen Neuigkeiten 
beweifen es, daß die vorgenannten Werte fih auszeihnen, und 
das Yublitum wird fi immer mehr davon überzeugen, daß wir 
nur Empfeblendwertbes in Verlag nehmen. 

Berlin, Vereinsbuchhandlung. 





⸗ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Montag 





ien, — Großbritannien, — Frankreich. 
—— — ſland. — Oeſtrelch. 





Spanien 

Der Sonftitutionnel meldet aus Saraypffa vom 

23 Dec.: „Waͤhrend Obercatalonien in allen Richtungen von 

ſchlechten Leuten durchzogen wird, bie bas Land verheeren, und 

denen die vormaligen Agraviados eine bedeutenbe Verftärkung 

geitefert haben, iſt Miebercataltonien eben fo wenig rubig. Sehr 

ernfipafte Exrelgnife, die in der Gegend von Ditecona und in 

dem Bezirke von Kortofa vorgefallen find, zeigen nur zu deut⸗ 

dich, wie es fih mit der fo laut verfündeten allgemeinen Pacl: 
fitation von Eatalonien verhält. Auf allen Seiten ſtehen neue 
Banden auf, die aus den Trümmern derjenigen gebiiber find, 
die General Longa auf dem rechten Ufer des Ebro entwafuer 
bat. Diefe werben fih ohne Zweifel bald mit allen ben Un— 
giürlicen verftärten, die der Winter außer Arbeit gefezt hat, 
und die ber Meiz eines Solds von 40 und felbit 50 Sous, 
den die Mebellen gegenwärtig Ihren Soldaten bezablen, wäbs 
zend fie ihnen bei. dem erften Aufitande nur 5u.5ous begablten, 
anlot.n duͤrfte. Ihre Macht iſt bereite fo bebeutend geworben, daß 
die von Tortoſa gegen fie ausgefhikten Truppen für zwekmaͤßig 
erachtet haben, ihre Operationen nicht eher zu beginnen, als 
bis zur Ankunft ber weitern Werftärkung, die fie von dem Ge: 

neral Espanna verlangt haben.“ 


„us Madrid ſchreibt daſſelde Blatt vom 20 Dee.: „Der 
Yräfident des Föniglihen Gerichtshofes, Hr. Selles, und 20 
andere in bie Sade bes Drau. Marco dei Pont verwitelte 
Yudividuen, wurden unter einen Beleite von 100 Kavallerl- 
"en nach Valencia abgeführt. Hr. Deipino, der mit der Ins 
firuttion des gerichtiihen Verfahrens gegen fie beauftragt ift, 
bat auch die oberfte Leitung aller übrigen politifhen Projeſſe 
in ber ganzen Provinz Gatalonien erhalten. Der lezte Kabi: 
net#fonrier von Barcelona wurde unter ben Thoren von Ma: 
drid von zehn Meutern angegriffen, mlühandelt und feiner De: 
peſchen beraubt. Die Privatbriefe wurden nicht verlest. Der 
Körig bat befohlen, die Vollzlehung des Urtheiig der zehnjah⸗ 
rigen Saleerenſtrafe gegen Hrn. Berrogqui, als Mitglied ge: 
beimer Sefelfhaften, zu fuspenbiren.’’ 


Der Eonftitutionnel meldet noch: „Der Graf Mira:- 


fol, Abjntant des Grafen Espanna, iſt am 24 Dec. Abends zu 
Verpignau angefommen. Gin großer Theil der geflüchteten 
Wgravfabos hat fib in das Innere begeben, 80 derfeiben find 
nach Spanien zuräfgefehrt. Don Jofe Bofoms (Jep bei Eſta— 
nye) tft noch zu Perpignan. Der Bandenchef Dinat, Gouré 
genannt, befindet fi zu Perthus. Man weiß noch nicht, ob 


Nro. 7. 





7 Sanuar. 1828. 


— Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. (Schreiben aus 
R (Schreiben aus Wien.) — Tuͤrke 
— Beilage Nro. 7. Mheinhandel während Novemberd, — Türkei, — Ankündigungen. 


{. (Briefe aud Konftantinopel und Budareft.) 


— — — —— — — — — — — 


er nah Spanien zuruͤkkehren, oder fein Schikſal dem ber an- 
dern Infurgenten anfchließen wird.“ 

Das Echo du Midi fagt: „Auf ber Seite von Girona 
bat eine neue Bewegung von Seite ber Agravlados ftatt ge- 
funden, bie wohl die lejte feyn dürfte. General Monet bat 
in einer Proflamation einen Preis auf den Kopf des Chefs 
biefer Partei gefezt, und bemienigen, ber ihn lebend überlie- 
fern folte, eine bedeutende Belohnung verfprohen. In ben 
audern Bezirien herrſcht Ruhe. Man glaubt, der Aufentbalt 
bes Könige zu Barcelona werbe bie zum Frübling dauern,” 


Srtofbritannien 

Der Eourier fielt folgende Betrahtungen über bie tür: 
tiſchen Angelegenbeiten an: „Es ergeben ſich gegenwärtig drei 
Haupithatfahen: 1. Die verbündeten Botfhafter haben Ihre 
Meifepäffe verlangt, die ihnen verweigert worden find. 2. Der 
Beſchlag iſt der That mach, aber nicht fürmiid, wieder eiuge- 
ſahrt worden, Indem kein Ferman mehr auf die gewöhnliche - 
Urt zugeftanden wird. 53. Unfer Botſchafter hat Sir Henry 
Wellesley aufgefordert, ihm Feine Depefhen mehr nad Kon: 
ftantinopel zu fenden. Die Verweigerung der Pälfe war pe- 
remtorifd. Die Botfhafter befanden fih demnach in einer 
neuen Lage und Verlegenbeit. Alle Unterhanblungen hatten 
aufgehört; fie hatten Leine diplomatifche Werrichtungen mehr 
in Konftantinopel auszuüben, und follten ben Abſichten ihrer 
gegenfeitigen Reglerungen zufolge dieſe Hauptitabt verlaffen, 
fo wie einmal die Verbältnife auf diefen Pantt gelommen 
wären, Sie verlangten demnach ihre Pie. Die Weigerung 
ber Pforte konnte die einfahe und klare Befchaffenheit ber 
Maafregel, die fie zu ergreifen hatten, nicht ändern. Wir 
ärfen daher annehmen, daß fie auf dem Medte, bag fie ein- 
mal haben, abzureifen, bebarren werben. Wird fie wodl der 
Sultan mit Gewalt zurüfhalten? In biefem Falle wäre ber 
Krieg mit elnem Schlage erklärt. Wird er wohl zu ihrer helm⸗ 
(sen Abreife die Hand bieten, und dann behaupten wollen, 
bad fie entwifcht ſeyen? Dis würde ebenfalls allen Grundſaͤzen 
der Ehre und Natlonalwuͤrde zufolge, einer Kriegserklärung 
gleih fommen. Nicht leicht möchte wohl eln Staatsmann behaup⸗ 
tentönnen, bie Mepräfentanten Englands, Frankrelchs und Ruf: 
lands hätten dadurch, daß fie gendrhigt worden find, bie Regierung 
bei der fie affrebitirt waren, wie Verbrecher zu fliehen, nicht eine 
Beleidigung von folder Art erfahren, bie eine glänzende Genug- 
thuung erforderte. Uebrlgens ſezen wir bier das Unmögliche voraus, 
Die verbünbeten Botichafter würden, wenn fie feben follter, 
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daß man Ihnen nicht geſtatten wollte, auf eine Art abzurei⸗ 
fen, bie ihrer hoben Werrihtungen wuͤrdig wäre, wir glau⸗ 
ben es feft, eber verlangen, nah ben fieben Thärmen gebracht 
zu werben, und ihren Souveraing bie Sorge überlaffen, bie 
Schmah ihrer Feilbaltung zu raͤchen. Der Ehrenpuukt fft 
zwiſchen Nationen eben fo heilig, wie zwifhen Individuen, 
und in feinen Folgen unendlich wichtiger. Da wir uns fin Er- 
Örterungen mit einer Macht eingelaffen haben, bie nicht ge: 
wohnt iſt anf die Grundſaͤze Mürficht zu nehmen, bie ‚ge: 
woͤhnlich die Verhaͤltniſſe zwiſchen befreundeten oder feind: 
lihen Staaten ordnen, fo dürfen wir uns doch nicht die Be— 
folgung diefer Grundſaͤze verfagen, auch und ben Folgen nicht 
ausfezen, bie aus ber Hlutanfezung berfelben hervorgehen. 
— Das Einrüfen ber ruffifben Armee In bie Moldau und 
Walachel It eine Sade, auf die. man gefaht fepn muß, als 
eines von ben Mefultaten, bie bei dem gegenwärtigen Zu: 
ftande der Dinge vorausgefehen worden find. Die Gegenwart 
einer verbuͤndeten Flotte im mittelländiihen Meere zur Be: 
hauptung eines thatfählihen Waffenſtillſtandes, und bie Be: 
fegung der Moldau und Walahei durch efne ruſſiſche Ar— 
mee, gebören zu den entworfenen Maafregeln zur gänz- 
Uhen Vollzlehung bes Londoner Traftats, unter ber Voraus— 
fezung, die Pforte werde am Ende fi weigern, bem Trakta— 
te beizutreten. Die Paeclfifation Griechenlands iſt ber unbe: 
dingte Zwek, für welchen bie drei Mächte fih verbuͤndet haben, 
und offenbar mußte, um den Waffenſtillſtand zur See und zu 
Lande auf eine wirkfame Art zu behaupten, die Militärmact 
der Pforte durch die ruffifhe Armee, die an den nördlichen 
Gränzen ber Tuͤrlel verfammelt iſt, im Schach gebalten werben. 
Sp verhalten ſich bie Sachen gegenwärtig. Wir fagten 
oben, Hr. Stratforb: Canning babe Sir Henry Wellesley er: 
fuht, Ibm keine Depefhen mehr von Wien nah Konftantinos 
pel zu ſchllen, und fügen bier bei, daß Sir Henry einen Ka— 
binetsfourfer an der Sraͤnze aufgeftellt hat, ber die Depefchen 
bes Sir Stratford:Ganning In Empfang nehmen foll, falls 
derfeibe noch von Konftantinopel aus Depefben abſchlken 
wuͤrde.“ 

Die Times vom 28 Dec. enthalten Folgendes: „Wir 
jezen In unferm geftrigen Blatte, aus einer darin erzähl: 
ten Thatſache ben Schluß, daß bie Türken nicht fehr ge: 
meigt fepen, ſich fchlagen zu laſſen. Ein Abendblatt tritt je 
doch unſerm Urtheile nicht bei, ſondern bebauptet, daß die 
Mufelmänner entſchloſſen ſeyen Krleg zu führen, und alle 
Mittel im Berteitſchaft fegen, einen verzweifelten Kampf zu be: 
ſtehen. Wohl, wir geben zu, daß bie Türken für den Krieg 
geftimmt find; wir hatten auch in der That die Abſicht, und 
hierüber zu erflären, und zu fagen daß, obwol bie Tuͤrlen 
nicht wünfhen bürften, ſich mit drelen der maͤchtigſten Natlo— 
nen ber Erbe zu meſſen, fie doch noch wenlger geſonnen fepn 
möchten, fih den gerechten Forderungen bdiefer Staaten zu 
muterwerfen. Mögen England und ganz Europa auf biefen 
umſtand Ruͤkſicht uehmen: es find die Mufelmäuner, welde 
nicht auf den Krieg verzichten wollen, es find dbaber nicht die 
Verbündeten, welhe auf bemfelben beſtehen. Wir fchreiben 
diefe Zeilen, als nur noch drei Tage vom alten Jahre zurüf: 
zulegen find, und wo von der einen wie von der andern Seite 
durchaus Feine Erklärung ftatt gefunden bat. Allein ihr habt 


benn doch bereits bei Nabarin ben Mufelmann gefchlagen ? 
Das tft richtia, aber er hat zuerit auf und gefeuert. Wir 
find ihm in die Bat von Navarin gefolgt, und wir hatten bag 
Recht dazu. Wir verfuhten blos einzulaufen, um uns zu ver: 
ftändigen, und auch hierzu hatten wir das Recht, denn wir 
börten binter ibm den Nothruf ber Griechen ertönen. Er hat 
unfern Worten mit Gewehr - und Kanonenfeuer entgegnet. 
Wir haben ihm durch diefelben Argumente geantwortet, wie 
wir auch hierzu bas Recht hatten; übrigens gebt er gegenwär- 
tig auf einen allgemeinen Krieg aus, Indem er den Anlaß el— 
nes fifolirten @efechts benuͤzen will. Es thut uns Leid, wir 
beklagen ihn, allein man muß ſich dareln ſchllen. Unſere Ge: 
fandten haben wirklich viel länger in Konitantinopel verweltt, 
als es eigentiih die Regeln der Diplomatif geftatten; wir 
konnten ung jedech nicht Teihtfinnig in einen Arleg vermifeln, 
wir wollten nicht gleich wegen gewiſſer Formen beleidigt ſchel— 
nen, dba wir die Gerechtigkeit auf unfrer Seite hatten. Möge 
Europa gleihfalld die Nachfiht erwägen, welde man für Me 
Tuͤrkel hatte, eine Nachfiht, bie man ihr ganz befonders we- 
gen ber Barbarel angebeihen lieh, in melde fie verfunfen fir. 
Spanien iſt ein chriſtliches Land, wie das unfrige; feine Ko— 
lonien gehörten zn feiner eigenen Familie; die Ungerechtigkeit, 
weiche es ſich gegen diefelben zu Schuiden kommen lieh, läßt 
fid) doch wahrlich noch micht mit dem Elende vergleihen, dem 
ſich die Griechen unterworfen fahen. Dennoch haben wir die 
Unabhängigkeit der ſpanlſchen Kolonien in Südamerlfa zum 
Nachtheil Spanlens anerkannt, das eben fo gut chriſtlich iſt 
wie wir, und überdis mit ung befreundet. Bis biefen Augen: 
biie haben wir bingezen Griedentants Unabhängigkeit noch 
durch feinen förmlihen Alt’anerfannt, Das Prinzip unferer 
Juterventlon befhränfte fi darauf, daß es einen Tribut zah— 
len follte; allein es war babei von feinem Tribut feines Herz⸗ 
bintes die Rede. Der Mufelmann wird fih daher zu dem 
Beitändbniß gezwungen fehen, daß die chriſtllchen Maͤchte mehr 
Zartgefühl und Schonung bewiefen haben, indem fie es ver- 
fuhten, ibn in feiner graufamen Laufbahn zu hemmen, als 
fie gegen einen alten Verbändeten beobachteten, indem fie ſich 
in feine Angelegenhelten mifhten, und fi erlaubten, fein 
Berragen zu mipbilligen ober anzullagen.‘ 

Der Eourier erklärt das Vorgeben, daß bie Arbeiten am 
Tunnel unter der Themfe aus Mangel an Fonds unterbrochen 
werben würden, für irrig. Die Regierung babe den Aftionaire 
ein bedeutendes Dariehn zu niedrigen Zinfen bewilligt. 

Frautreid. 

Der Moniteur uub die Gazette de France fangen 
num an, bie bei Gelegenheit bes Neujahrstages an ben König 
gerichteten Reben der Gläfwünfhungsdeputationen, fo wie die 
Untworten Sr. Majeſtaͤt, volltändig mitzutheilen. 

Eine Föniglihe Ordonnanz vom 50 Dec. ernennt 12 Staats— 
räthe uub 5 Requetenmeiſter im auferordentliben Dienf. , 

Die minikeriellen Journale jahren fort, die vor 14 Tagen in 
beutfchen Heltungen als Gerücht angekündigte Werbrenuung der 
atiechiſchen Flottille bei Scio burd Admiral de Rigny (bie aller 
Wahrſcheinlichkeit nah gar nicht ſtatt gefunden bat) auf ver: 
ſchledene Art zu fommentiren und zu rechtfertigen. Man fan 

baraus fliegen, daf es der franzoͤſiſchen Regierung an neuen 
offiziellen Berichten aus dem Archipel gänzlich fehlte. 


Der englifhe Vlceadmlral John Gore, welcher neulih mit 
Dedeſchen von Malta zu Toulon ans Land ftieg, mo cr aber 
in der Quarantafne fange aufgehalten ward, iſt unn am 28 
Dee. durch Lyon paſſitt. 

Bon den, wegen ber unruhlgen Muftritte in Paris am 19 
und 20 Mov. derhafteten 56 Perfonen waren bald Anfangs 36 
durch einen Beſchluß des Gerichtshofes In Freiheit gefegt wor: 
den. MNeuerlih hat man abermals 11 freigelaffen. Bon ben 
übrigen 9 bärften mehrere wegen Fenftereinwerfen und Belel: 
digungen gegen die bewafuete Macht polizeilih beitraft werben. 

Der Eonjiitutionnel behauptet, durd die Unterdrüfung 
der meiſten Schulen nad der Metbobe des wechfelfeitigen Uns 
terrichts von Seite der Kongregation und ber Jeſulten, fo wie 
durh die unverbältnifmäßig geringen, auf ben allgemeinen 
dffentiihen Unterricht verwendeten Summen, fen es In Frant⸗ 
reis dahin gefommen, daf von ſechs Mlilionen Kindern, welche 
in dem Alter find, zur Schule gefhift zu werden, kaum ein 
DBiertgeil Unterriht erhalte. Won 10,000 Gemeinden befigen 
25,000 feine Schulen für Maͤdchen, 16,000 feine für Knaben, 
Man zähle noch jezt In Eranfreih 45 Millionen Menfhen, 
weiche nicht leſen können, j 

Aus Touloufe fhreibt man, daß mehrere daſelbſt befiad⸗ 
liche Anführer der cataloniſchen Agraviados bie Welfung er: 
halten haben, bie Stadt zu verlaffen, und ſich In irgend eine 
andere Stabt zu begeben, bie nicht an ber Gränze gegen Spa: 
nien liegt. Einige derfeiben werden fi mac Lavour, im 
Tarn⸗ Departement, verfügen, Diejenigen, welche ohne Unter: 
haltsmittel find, bekommen von der franzöfifsen Regierung 
eine Unteriägung, um ind Ausland zu gehen, 

Deutihland, 

Se, Durdl. der Herzog von Naſſau hat ben bisherigen 
Generalfuperintendenten Müller zum evangelifhen Landes biſchof 
für feinen Staat ernannt. 


** Eranffurt a. M., 1 Jan, Die Mefultate ber ge- 
firigen Abrechnung für Monate: und Jahresſchluß, denen man 
aus Rüffidt auf bie bedeutenden Schwankungen, welche bie 
Kurfe der Staatseffeften vornemlich im December erfuhren, mit 
einiger Bangigkeit entgegenfah, find völlig befriedigend ausge 
fallen. ' Sämtliche für biefen Tag fällige Engagements wur: 
den von den Betheillgten gewiffenhaft erfüllt; viele Bezlehun⸗ 
gen von Effelten fanden: ftatt, und die nicht unbeträchtlihen 
Differenzen wurden in befter Orbuung ausgeglichen. Fedlte 
es aus niht an Beitrebungen ber Kontremine, ein ferneres 
Weiden der Kurfe herrorzutuſen, fo waren diefelben- doc 
fruchtiod; und biejenigen Spekulanten, welche in biefer Er— 
wartung es bis zum festen Augenbilfe verfhorer hatten, bie 
benötbigten Stüfe anzufaufen, faben fih dahlu zebracht, am 
Schluſſe der Boͤrſe noch etwas höhere Preife, als zu berem 
Anfang, zu bewilligen.. Dean die Öftreibifhen Metalliques 
itiegen auf 87'725 bie Wiener Banfaftien auf 1233 5- Parttale 
114; Rothſchild'ſche 1000u1denlooſe 142°%. Auf Lleferuug für 
Ende Iannars und Februare wurden die Metaulques, fogar 
noch über jenen Kurs bedungen, und ein auf 1255 iimitirter 
Auftrag für .50 Stuͤt Bantaltien fonnte zulezt nicht einmal 
ausgeführt werden, weil fi kein Verkäufer zu biefem Yretfe 
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Höhe, weil manche auf biefen Tag zu erfülende Zeitkäufe 
eine Frage darnach veranlaßten, bie fofort lelcht Befriedigung 
fand. Die aus früheren Engagements berrübrenden und am 
uitimo abzuliefernden preußifhen Staatefhuldfhelne wurden 
größtentheils genen Baares bezogen, fo mie fih denn über: 
baupt diefe Effeften faft alle In feiten Händen befinden. Ueber: 
(haut man nun flüchtigen Blits die Veränderungen, melde bie 
im Verkehr unferer Börfe umgebenden Staatseffeften nicht nur 
im Laufe diefes legten Monats, fondern während ber ganzen 
nunmebr verlebten Jahresperiode erfahren haben, fo find bie 
bier gemeldeten Refultate um fo erfreuliher, da man folde, 
nah jenen Pramiſſen, kaum bitte erwarten dürfen. Bei den 
Öftreihifhen Metalliques gewährt die disfällige Ueberſicht eine 
Kursdifferen; von circa 5 Proz. Denn ber höoͤchſte Kurs bie 
ſes Effelte, den daſſelbe am 20 Dft. erreidt hatte, war 923/16, 
ihr niedrigfter aber, vom 29 Dec., 87'/5. Sonft fand im die⸗ 
fem Jahre das nemlihe Effeft dreimal zwlſchen 87 und 98; 
asmal 88 — 89; 66mal 89 — 9; 127mal 90 — 915 116: 
mal 91 — 92, und 5mal 92 und darüber. Die Wiener 
Bantaltien ſchwankten während berfelben Periode zwiſchen 
1316 — zu mweldem Preife fie Ende Aprils getauft wurden — 
und 1226, als ihrem nlebriaften Kurfe vor der jüngften Abs 
rechnung, Bel den oͤſtrelchiſchen Lotterle-Effekten waren zwar 
die Kursdifferenzen ungleich bedeutender noch, — denn Par⸗ 
tiale, die Ende Aprils 123 fanden, waren gegen Eube Des 
cembert um +15*/, zu baben, und bie 100Suldenloofe, bie 
zu Anfang des Jahres mit 156'/2 eröfneten, um auf-145 zu 
fteigen, find wieder auf 142”/. berabgegangen; — allein dieſe 
ftarfen Unterſchlede gehen zum hell aus der Natur biefer 
Effeften felbit hervor, da ihr jeweiliger Kurs ſich am bie Epo- 
den ber Ziehungstermine, als Bedingungen In der Zeit knuͤpft. 
In preusiſchen Staats ſchuldſchelnen iſt Im verwihenen Jahre 
ſehr viel am biefigen Plaze getban worden, und die Gunſt, 
weiche fie gefunden, bat bewirkt, daß fie von 333/,, ihrem 
Kurfe zu Anfang vorigen Januars, ſich bis zum November 
auf 90%/, getoben hatten, Die ftärfiten Schwanfungen von 
allen Effekten erfuhren die Darmftäbter 50@uldenloofe; deun 
fie hoben ſich unter mannigfaltigen Wechſeln von 68'/, bie 
auf 843/4, zu welchem Preife fie vor etwa 14 Tagen noch ge: 
fauft wurden. Die Urſache diefer Bewegungen iſt befannt: 
fie ward in ber fafultativen Ummandiung bes Lotterle— 
Effetts gegen zindtragende Obligationen gegeben; eine Maaß⸗ 
regel, die zur Zeit viel beſprochen worden fit, beren Zwet— 
mäßtgfeit: jedoch durch ben Erfola 'gerentferttgt erſcheint. — 
Das neue Jahr beginnt unfireltig water Umſtaͤnden und Aus— 
fihter, die atich für den Stentesaplerbandei ungemein folgen⸗ 
reich werben Können. ‘- Iudeffen fo wie mande trübe Wolfe, 
welche aͤngſtliche Seher zu Anfang des nunmehr verlebten 
Jahre am politifhen Horizonte zu gewahren glaubten, ſich 
bald wieder verzon, fo darf man auch wohl vertrauendvoll ers 
warten, daß die Beforaniffz, die jezt goch bin und wieder ge= 
begt werden mögen, ſich im’ Laufe: Der meuen Jabrsperiode als 
ungearuudet beweiſen duͤrftene Iſt doch das Prinzip, wel 
dei dem europalſchen Syſteme zu Grunde liegt, ſeit deſſen 
Aufſtellung ſtets unverſehrt erhalten worden, wenn auch Im 
der Zwifhengeit hluſichtilch der Perſonen mancherlel Veraͤnde⸗ 


vorfand. Auch die Darmſtädter Looſe gingen auf 833 Ju die | rungen eingetreten ſiad! 


Preußen, 

“* Berlin, 29 Dee, Die Kılfe, welde, wie am Ende 
bes Jahres 1825, im umfre Männer der Börfe gefommen zu 
ſeyn fhelnt, wird bod, wie es heißt, diemal weniger Schif⸗ 
brücige zählen laffen. Die gefährliche Atippe des Ultimo, Die 
Sharpbdis der Börfe, wird ohne eine beträctlihe Anzahl von 
Tobten vorübergeben, und wenn bie und dort etwas fallen follte, 
fo it es eben nur ein Etwas — gemeine Soldaten, bie gar 
nicht in ben Krieg hätten ziehen follen, in den ihnen num 
Weib und Kind nachfolgen. Wie viel innere Verblutungen 
biefe Veriode aber felbit bei den Stabeoffizieren der Hausse 
hervorgebracht, wirb erft die Folgezeit lekren, Sturm und 
Sonnenfchein folgten ſich im biefen legten Tagen. Die Ge— 
ſandten find noch de, Hr, v. Ottenfels bat Hofnung, und bie 
Staats ſchulbdſcheine fliegen von 86 auf 88/4; bie Gefandten 
find freilih uoch da, aber — und die Staatsfhuldfheine fielen 
auf 86/5 — ber Admiral v, Mignp bat die griedifche Flotre 
vernichtet, das nennt man AUnpartellichfeit, das muß den 
Sultan, wenn er nugeln Herz bat, rühren, und dieſe Ruͤb⸗ 
rung bradte bie Staatsfhuldjheine wieder auf 87'/,. Uber 
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heute bringt eine ungluͤtliche Staffette den öftreihifhen Beob- | 


acter vom 24 Dec., der mit der gewöhnlichen Pot erſt mor⸗ 


; zu überlaffen. 


gen gelommen wäre, und die Staatsſchuldſcheine find mit : 
aͤußerſt ſchwierigen Angelegenheit, wie das Proteftorat über 


86 ausgeboten. — Se. Mai. ber König wohnt jejt den Vor— 
lefungen des Hrn, v. Humboldt regelmäßig bei. 
Rußland, 

Am 16 Dez. wurde zu St. Peterdburg wegen der Einnahme 
der Stadt Tauris und ber Unterwerfung der ganyen Provinz Ad: 
gerbidian, in der Hoflapelle des Winterpallaftes in Gegenwart 
des Kaiſers, der Kaiferin Ulerandra und ber Kaiferin Mutter, 
fo wie des Groffürften Michael, ein feierlihes Tedeum gefun: 
gen, wobei von den Beftungswällen die Kanonen gelöst wurden. 
Die Mitglieder des Reichsraths, die Senatoren, die Generali: 
tät, der Hof und das diplomatifhe Korps, fo wie eine große 
Anzahl von Standesperfonen, wohnten dieſer Feierlichfeit bei. 
Nach bderfelben wurden die Sclüffel der Stadt Tauris, eine 
Fahne und ein Kommandoftab, durch die Hauptitraffen der Stadt 
getragen. N 

Oeſtrelch. 

* Wien, 2 Jan, Der kalſerl. ruſſiſche Botſchafter bei 
unferem Hofe, Ballv de Tatltſchef, hatte vor einigen Tagen 
die Ehre eine Audien; bei Sr. Majeftät den Kaifer zu er- 
halten; an demfelben Abende fol ein Courier nach Peterdburg 
abgegangen fepn. Geitern Morgen traf ein franzdfifcher Kou: 
tier von Parld bier ein, der nach Konjiantinopel beftimmt 
ift. Obgleich der franzöfifhe Botfhafter bei der Pforte feinen 
Poſten bereits verlaffen hat, fo wollte gedachter Kourier den: 
noch feine Meife nah Konjtantinopel fortfegen, er foll an ben 
niederländifhen Geſandten dafeibft addreffirt ſeyn. 

Bien, 2 Yan. Metalliques 883/15; Bantaftien 1032. 

zZürtei, 

++ Konftantinopel, -12 Dezember. Der franzdfifde 
und ber englifhe Botſchafter haben die Darbanellen paffırt, 
und find bei denfelben von einer framgdfifhen Zregatte aufge: 
nommen worden, die fie nah Smyrna geleitet hat; Hr, v. 
Ribeaupierre hat bereits den Bosphorus gröftentbeild zuräd: 
legt, und wird bis morgen in das fhwarze Meer einlanfen, 


— 
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worauf. er mir jedem. irgend guufligen Winde in drei Tagen 
nah Odeſſa fommen Fann. Er felbt bat feine Ankunft da— 
ſelbſt bis zum 16 d. M. beftimmt, wenigftens bat ein von ihm zu 
Lande nad Petersburg abgefertigter Kourier die Anzeige mit: 
genommen, daß er bis zu diefem Tage in Odeſſa anlangen 
wolle, Die Pforte bat in dem lezten Augeublide, ale die 
Schiffe, worauf fib die Botſchafter befanden, bereits Die 
Unter gelichtet hatten, ſich dennod bewogen gefühlt, deuſel⸗ 
ben bie nöthigen Firmand durch einen Schnellfegler nachzu— 
fenden, der fie nahe vor dem Eingange in die Dardanellen 
eingeholt haben fol. Bevor die drei Borfhafter die Haupt: 
ftadt verliehen, batten fie dem niederländifhen Gefandten 
ben Schuz Ihrer Landsleute anempfohlen, und ibm die Archive 
übergeben. Es kam bei diefer Gelegenheit zu neuen Anſtaͤn— 
den von Eeiteu der Pforte, bie eine folhe Webertragung 
nicht zugeben, und in Abweſenhelt der Botſchafter deren 
Gerechtſame über die ruſſiſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen 
Unterthauen In der Levante ſelbſt ausüben wollte. Der nie: 
derlaͤndiſche Gefandte mußte aufs Nachdruͤklichſte forehen, um die 
Pforte zu bewegen, dem Wunſche feiner Kollegen Gehör zu 
geben, und ihm das fo läjtige Geſchaͤft, womit er ſich beladet, 
Der Reis-Effendi foll die ihm angeführten 
Grände über die Nachthelle, welche für die Pforte bei einer fo 


fremde Untertbanen, zu erwarten flünden, eingefeben, und 
den Großſultan dazu bewogen haben, feine ferneren Einwen— 
dungen gegen die Verfügungen der drei Botfchafter zu machen. 
In der Hauptitadt räfter ſich Alled zum Kampfe, die Chefs 
ded allgemeinen Aufgebots and Rumellen find bier augefom- 
men, und jeder derfelben iſt mit einem Ebrenpelze befchentt 
worden, Bel dem Muftl wurde geftern ein großer Math 
gebalten. Nah beffen Beendigung wurben viele Tataren 
nah den Donaufeftungen abgefertigt, man wußte nicht mit 
welchen Befehlen. Die jungen: Türen aus allen Klaffen 
üben fi im Getraude ber Waffen nach europaͤlſcher Art, der 
Enthufiadm für den Großfnitan tft fett dee Entfernung ber 
Botſchafter auf das Höchite gelegen. — Zugleich iſt man all- 
gemein bemüht, dem zuräfgebliebenen europdifhen Geſandt⸗ 
fchaft/perfonen die größte Achtung und Verehrung zu bezeu⸗ 
gen, Ein Firman, der an alle Korps der regulalten Truppen 
gerichtet iſt, befiehlt, daß die benfeiben zugethellten Ehriſten, 
Dffigiere, Mediziner, Emplopes ı., ihren Gottesbienft 
ungeitört nach ihrem Ritus üben ſollen. Man’ bat bereits 
in den Kafernen zu Konftantinopel und Adriauopel Kapellen er: 
richtet, in welchen alle Sonntage von riftlihen Geiftlichen der 


— ehaiten werden fol. Aus Scio erfährt man, daß 
ah ier am 20 November die Eitadelle eng einge: 
ugs um ar Lanfgräben eröffnet habe, Es waren auf der 


nfel 60 Ar che Reiter —— Ueberbleibſel der zwei 
sladronen regulirter Kavallerie, die fruͤher der belannte Regnault 
de Saint :Jean:d’Angelp errichtet "bat, 

Bucha reſt, 21 Dec. Den neueſten Berichten aus Kon: 
ftantinopel vom 14 Dee. zufolge barte Hr. v. Ribeaupler⸗ 
re’s Abreife die ruffifhen Untertbanen, ungeachtet ber Ver: 
fiherungen der Pforte, fo beunrublat, daß fie ſich Insgefamt 
elaſchiften, und bieje —— verließen, Yu einige frau⸗ 
zoͤſiſche und englifhe Famillen bartem ſich entfernt. 


Verantwortiiher Redalteur, ©. 3. Stegmann. 


— 


v Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 7. 





Rheinhandel während Novembers 1828, 


* Mainz, 10 Der. 1827. Es hat, während des verfloffenen 
Monats, in deu meiſten Hanbelstransporten des Mheins mehr 
Thaͤtigkelt als Im Oltober geberrfht, was theils von dem ver: 
mehrten Verfendungen an Landesprodukten — die bauptfäd: 
Hd ftromabwärts ftatt finden, wlewol auch einige ftromauf: 
wärts gemacht wurden. — thells aud von ben vermehrten 
Beziehungen in Kolonfalwaaren berrährt. Dleſelbe Zunahme 
der Hanbelsthätigfeit zeigt fih für den bis jezt verfioffenen 
hell bes Jahres, wenn man biefen Zeitraum mit jenem von 
1835 vergleiht. 

Es find von bier abgegangen im Monat Novem— 


ber 1327. 
gr pur — 
Zur bopp. Rekognit. Geh, 4,495 Cent. 27,642 Cent. 
— 1/30 Gebähr 16,452 — 4,2% — 
— 4 Gebühr 13,508 — 68,668 — 
— !/ı Gebühr 65,609 — 1,566 — 
"Für Meifenbe 3,000 — 1,620 — 
Fuͤr Marktieute 157 — ra — 
58 Aubifm. Eichen. 
’ 17,652 — Tannen. 
Bis Ende Novembers 1327. 
— — 
Zur dopp. Rekogult.Geb. 18,889 Cent. 100,574 Cent. 
— 20 Gebühr 155,041 — 140,260 — 
— 1/ Gebühr 98,661 — 402,097 — 
— t/ı Gebühr 549,732 — 238,705 — 
Für Reiſende 26,068. — 25,15 — 
Für Morktiente 1,052 — 


5,17 — 
28,850 Kubifm, Eichen. 


191,055 — Tannen, 
Bis Ende Novembers 1826. 
3u Bern. Bu Thal. 
Zur dopp. Rekognit. @eb, 20,558 Cent. 115,004 Eent. 
— t/z0 Gebühr 132,459 — 76,348 — 
— 1/4 Gebühr 98,711 — 222888 — 
— '/ı Gebühr 518,411 — 174,709 — 
Für Meifende 26,717 — 14,542 — 
Für Marktieute 1583 — 6522 — 
57,052 Kubifm. Elchen. 


211,861 — Tannen. * 

Unter ben Gütern zur ganzen Gebühr, bie ftromabwärts 
verfhift wurden, find 5201 Ctur. Nebsfame, 651 Etnr, Klee: 
und Magſamen und 2685 Etnr. Wein begriffen. Nah Ruͤbdl 
war im Monat November die Nachfrage auf unferem Pla; 








* In meinem lezten Berichte iſt in den Mubriten für das 
während 1826 und 1827 geflöfte Baudolz ein Drutfebler 
vorgefallen; iu den betreffenden vier Mubrifen muͤſſen fol: 
gende Zablen eingefhrieben werden: 53,040 K. M. @i: 
wen; 198,266 8. M. Zannen; 28,811 8. M. Fichen; 
173,401 8. M. Tannen. 


ziemlich lebhaft, im Folge deſſen auch der Preis biefes Produt⸗ 
tes von 53 fl. bie Ohm auf 38 fl. jtieg. Die Verfendungen, 
bie ſowol ſtromauf⸗ als ftromabmwärts ſtatt fanden, ſcheinen 
zu beweifen, daß fait nirgends die Worrärbe an Del binrel: 
chend befunden werben. Auch tragen viele Beſtzer Vedenten, 
in biefem Wugenblit zu verkaufen, well man im Verlauf bie- 
fes Winters noch höheren Preifen entgegen fiebt. Auf Llefe- 
rung für Mai, mo bie Konfumtion fehr bedeutend abnimmt, 
werben Verkäufe zu 36% fl. gefhloffen. Der Rebsſame, 
der ben verfloffenen Monat 12%/6 fi. galt, wurde den 10 b. 
zu 13%/; und auf Lieferung für Mai zu 14 fl. motirt, Auch 
Im Weinhandel bat ſich in diefem Jahr mehr Thaͤtigkelt ale 
gewöhnlich gezeigt. Wis Ende Dftobers find von bier abge: 
gangen zu Thal 19,825 Etnr., und zu Berg, groͤßtenthells in 
ben Main, 28,163 Etnr. In demſelbha Zeitraum find bier 
angelommen zu Berg 19227 Etnr,, und zu Thal 16,014 Etur,, 
fo daß der ganze Betrag des zu Land aus ber naͤchſten Umge: 
bung ber Stadt Mainz hleher gebrachten und zu Waſſer ver: 
fendeten Weins zu ungefähr 43,000 Etnr. angefclagen wer: 
ben fan; die zu Land von bier nach dem Junern und dem Nor- 
ben Deutfchlands verfendeten Partien find jedoch unter diefer 
Angabe niht begriffen. Man ſieht hieraus, mie fehr diefer 
Handeldjweig für die Provinz Rhelnheſſen von feiner frühe: 
ren Wichtigkeit verloren hat; die Urfache diefer Abnahme Liegt 
bauptfählih in ben Mauthhinderniffen der fremden uns um: 
gebenden Staaten, und zeigt den Nuzen, dem für Rheinheſſen 
ber Beitritt des Großherzogthums zu einem Handelsvereine 
ber fübbeutihen Staaten, ber fie in Stand fegen würde, Me: 
preffallen gegen bie benachbarten Länder zu gebrauchen, und 
fie zu vermögen, billigere Maaßregeln zu ergreifen, haben 
würde: — Der Handel mit Getreide= und Hülfenfrädten, die 
unter den Gütern zur Quartgebühr begriffen find, bat im-Met- 
laufe diefes Jahres viel Lebhaftigkeit gehabt. Wis jezt find 
ungefähr 170,000 Eentuer mehr als während deſſelben Zeit: 
raum bes verfloffenen Jahres von bier verfendet worden, Im 
verwichenen Monat find von bier abgegangen zu Thal 44,425 
Eentner Korn, 5550 Etnr. Gerfte, 1679 Etnr. Welzen, 7154 
Etnr. Haber, 1135 Etur. Erbfen, 5819 Etur. Wiln, 4197 
Etar, Linfen und 2100 Etnr, Hirfen, deren Betimmung grd- 
ftentheils nach Mheinpreußen lautete. Nah Gtrafburg wur: 
ben von bier verfhift 5085 Erar, Weisen, und von Worms, 


Brantenthal, Speyer ıc. follen gleichfalls von dleſer Frucht: 


sattung bebeutende Partien mah dem Elſaß abgegangen fepn, 
wo bie disjährige Erndte nicht ausrelcht und bedeutende Zu— 
fubren aus Lothringen eintreffen, das jedoch im Fall feyn fol, 
durch feinen Ueberſchuß den Ausfall jener Provinz zu defen. 
In Folge der von bier ftatt gefundenen Verfendungen find bie 
preife ber Früchte auf unferm Markte bedeutend geftiegen, und 
mwurben ben 14 d. 


bad Maiter Weizen zu 9 fl. 40 fr. 
— — Korn — 7 il. na kr. 
— — Serſte — 51a 
— — Spelz — 3 il. 38 fr. 
ur — Haber — 5fl. 13 fr. 
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das Heine Malter Hirfen zu 5 fl. 20 fr. 
— — — geſchaͤlte 8 fl. 40 fr. 
notirt. Auf Lieferung für Mat ſollen bier, wie man vernimmt, 
Verkäufe zu 10 fl. 20 fr. und darüber, für das große Malter 
BWelzen abgefhloffen worben ſeyn. Da jedoch bie Wahrfaeln- 
lichkeit eines -fernern Aufſchlags ſich bauptfächlih nur auf bie 
Preiserhöhung, die in Frankreich ftatt finden möchte, gründet, 
und in biefem Lande, nachdem die türkifhen Mißhelligkel— 
ten, wenigftens für bie näcfte Zeit beigelegt fcheinen, be⸗ 
beutende Bufuhren aus dem ſchwarzen Meere eintreffen wer: 
den, fo bärften fhwerlih die Erwartungen berienfgen, die noch 
ferner auf eine Preiserhöhung rechnen, in ihrem ganzen Umfang 
in Erfüllung geben. In Marfeille, wo man ſchon feit Länge: 
rer Zeit keine Frücte mehr aus Odeſſa nod aus der Barbarei 
bezieht, find fn ber Testen Zeit mehrere Zufuhren aus dem 
Norden eingetroffen, die gute Rechnung gaben. Un Salz find 
von Wimpfen am Netar 19,748 Ctur. nad Naſſau und Rhein: 
‚preußen im verfloffenen Monat abgegangen. — Wenn unfer 
Probuttenhandel im Allgemeinen ein erfreulihes Reſultat lie: 
fert, fo macht jebocd ein bedeutender Zweig deſſelben, nemlich 
die Flößerei nah Holland, eine Ausnahme hievon. Im ver: 
flofenen Monat iſt vom bier fein einziges Floß nah den Nie: 
derlanden abgegangen, wo ber Morrath an Elchenbolz noch 
mehr als binreihend für das naͤchſte Jahr ſeyn bürfte, wenn 
bie Konfumtion dafelbit nicht frärker als im biefem ausfallen 
folte. Dagegen wurde viel Tannenholz nah Rheinpreußen 
verführt, obfhon bie Preife febr hoc gehalten und bas Kun: 
dert Bord (eigentlih hundert und zehn mit der Zu⸗ oder Ein- 
gabe) nicht unter 25'/, fl. verkauft wurben. Die rheinpreußf- 
ſchen Holzhaͤndler, die im Spätiahr bier einzutreffen pflegen, 
welgerten fich biefen Preis zw geben, und reisten nah einem 
Aufenthalte von einem Monat alle von bier ab, ohne einge: 
kauft zu haben. Sowol bie hiefigen, als auch bie Holzhaͤnd⸗ 
ler aus Franten biieben feit auf ihrer Forderung fiehen, und 
wötbigten dadurch bie rheinpreußiſchen Käufer, bie ihre Waare 
nicht eutbehren können, fi) wieder auf dem biefigen Marfte 
‚einzufinden, wo fie auch aach einer Abwefenheit von einigen 
Tagen, und als fie faben, daß bie angewandte Kriegsliſt nicht 
den erwuͤnſchten Erfolg hatte, eintrafen und ihre Aukaͤuſe mac: 
ten. Unſer Borrath am Saͤgwaare iſt gering, und mag ſich auf 
etwa 5 bis 400,000 Bord belaufen. Die nafe und gelinde 
Witterung, die wir feit einiger Zeit haben, fest die Saͤgmuͤh⸗ 
len bes Obermalns, bie im verfloffenen Sommer und Herbit 
wegen bed niedrigen Wafleritandes wenig arbeiten fonnten, 
wieber in volle Thätigleit. Bon dem Grade der Kälte und ber 


Dauer bed Winters wird es abhängen, ob die Preife bis zum. 


naͤchſten Fruͤhjahr fteigen oder falen werden. 
(Fortfezung folgt.) 





Tuͤrkel. 

Der oͤrelchlſche Beobachter ſagt: „Verlichten aus 
Smyrna vom 5 Dec. zufolge, herrſchte daſelbſt fortwährend 
bie volltommenfte Ruhe, chfhon die Nachrichten, die man bis 
dahin aus Konftantinopel über den Bang ber dortigen Ver— 
handlungen erhalten hatte, eben nicht bie befriebigenditen wa— 
ren, und leider die balbige Abreiſe ber Geſandten ber dret 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — 


Maͤchte. welche deu Londoner Traktat unterzeihnet haben, ber 
fürdten Tiefen. Die franzöfifpe Fregatte Armide und die eng: 
liſche Fregatte Dryab waren am 27 Nov. mach deu Dardauel⸗ 
len, wo die franzöfifhe Fregatte Lionne bereits feit längerer 
Zelt vor Unter lag, abgegangen, um bie Botſchafter von Groß⸗ 
britannien und Franfreih, fals fie Konftantiuopel verlaffen 
folten, an Bord zu nehmen." — Aus Scio reichten bie Nach— 
richten, bie man in Smorna erhalten hatte, nicht weiter als 
bis zum 20 Nov. Die Beihiefung des dortigen Schloffes und 
das Feuer deſſelben gegen die belagernden Griechen, unter 
Fabvler, wurden zu gewiſſen Stunden täglich fortgefest. Um 
17 Nov. fuhr eine amerifanifhe Fregatte durch den Kanal von 
Sclo, parlamentirte mit der Tags zuvor auf der Rhede von 
Sclo angelangten englifhen Kriegs:Schaluppe Partbian, und 
fejte dann ihre Fahrt nah Süben fort. Einige gefangene Tür: 
ten wurden nad Spra gefhift, wohin ſich auch mehrere gries 
chlſche Familien eingefift baden. — Am 18 wurden ungefägr 
hundert Kavalleriten, die jedoch nur ſechlig Pferde bei ſich 
hatten, zu Sclo and Land gefest. Sie kamen von Methana; 
biefe hundert Mann find ber Ueberreit der beiden Schwadro— 
nen, weiche von dem Phllbellenen, Regnault de Saint: 
Jean db’Angely (einem Sohne des bekannten Staaterachs 
unter Bonaparte), geblidet worden waren, der für feine Perſon 
Griechenland, wo er nichts ald Undank und Verdruß erfuhr, 
bereits felt geraumer Zeit verlaffen hat. Auch einiges neue 
Geſchuͤz und Munition waren auf Eclo angelangt. — Am 19 
erfhten eine holländifhe Fregatte im Kanal von Sclo, parlar 
mentirte gleichfalls mit der obgedachten eunglifhen Kriege: 
Schaluppe, worauf beide zufammen nah Smyrna fegelten, **— 
Am 19 Nov, gingen bie f. k. Korvette Carolina und bie £ £, 
Goelette Fenlce auf ber Mbebe von Scho vor Anker. Am 
Bord ber eriteren ſchifte fih die Kamille des k. E. General: 
fonfuls auf diefer Infel, Hrn. Stiepowih, nah Smprna ein, 
Die Griehen haben In geringer Entfernung vom Schloſſe eine 
Eircumvallationslinie zu graben angefangen. Die ungluͤtlichen 
Einwohner von Scho werden von Ihren angeblihen Befrelern 
bart bedrängt. Die griechlſche Megierungstommiffion fordert 
von benfelben eine Kontribution von einer Million tärfifher Pia- 
fter, die fett mehrern Tagen mit größter Strenge eingetrichen 
wird.‘ 


Das neueſte Blatt des Spectateur Driensıl vom 
1 Dec. entbält Folgendes aus Naria (einer der Juſeln des 
Ardipelagus) vom 25 Nov.: „Lord Cochrane fit im Laufe 
bes vorigen Monats bier geweſen; er rief die Primaten der 
Anfel zufammen, und fagte ihnen, es ſey augenſcheinlich, daß 
die verbänderen Mächte fie wieder unter das Joch der Türfen 
zuräfbringen wollten, indem die drei Admirale in dem Schrei: 
ben an bie ftellvertretende Negierungstommiffion, um der Ser: 
räuberet endlich ein Zlel zu fegen, erklärt bitten, daß jeder 
griehifhe Korfar, ber aufer deu vorgezeihneten Graͤnzen kreuz⸗ 
te, angehalten und meggenommen werben könne. Demgemäß 





WBelde haben fich betanntllch am 8 Dec. nach den Darda— 
nellen eingeſchift. (Anm, des oͤſtr. Beobachters.) 

*Die Krieasſchaluppe Parthlan war am 11 Dec. aus Smorne 
auf ber Mhede von Eorfu angefommen. (Anm. dee bir, 
Beobachterd.) 
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gab Cochrane, -außerordintiihe und verfaflungswibrige. Voll- hör, und unfere ganze Aufmerkfamfeli war auf Sie geheftet- 


machten ſich anmaaßend, den Juſeln den Rath, ſich unter den 
Schuz des JZobanniter-Orbend zu fielen, und bie Flagge 
diefes Ordens aufzuzieben. Sept, da er von einigen. weiter: 
fehenden Griechen, denen der Zwek und die Folgen dieſer Spal⸗ 
tung nicht entgangen find, hierüber Angegriffen wird, ſucht er 
fi durch nachſtehendes Schreiben zu vertheidigen, welches er 
an den Dbriften Bordon, feinen Neffen, den er zum Gou: 
vernene ber Infel ernannte, erlaffen hat: „Am Bord ber 
Hellas, 28°DM. Die Deutung, welche, wie Sie mir mel: 
den, die Demogeronten (Volls-Neltefien) zu Naxos, die mid 
zuerſt beſucht hatten, meinen Worten gegeben, und fogar öf: 
fentiih befannt gemacht haben, iſt weit entfernt, der Wahrbeit 
gemäß zu ſeyn; es beißt.barim, daß Ich dem Inſeln gerathen 
babe, ſich von dem übrigen Griechenland zu treunen ; die Wahr: 
beit it, daß ich, im Gerpräd über die Lage diefer Juſeln, die 
Bemerkung machte, daß wenn man, nah dem Gcreiben ber 
drei Admirale, die griediihe Flotte hindern follte, diefe In: 
fein zu befchäzen, die Einwohner berfelben die exforderliden 
Maafregeln für ihr eigenes Intereſſe ergreifen, und vor Allem 
auf. ihrer Hut ſeyn müßten, nicht mwieber unter bas Joch ber 
Türken zuräfzufallen, und baber in jedem alle lieber eine 
chriſtllche als die mahomedanifhe Flagge aufziehen follten. Dis 
war ‚meine Meynung, und wenn man.fie anders gedeutet hat, 
fo bin ih eutweder mißverfianden, oder meine Worte find falſch 
ausgelegt worden.“ (Unterz.:) der Admiral Co hrane.“ — Auf 
biefes Schreiben hat ein Griehe zu Syra, ber bei feinen Lauds— 
leuten in hoher Achtung ftebt, folgende Antwort erlaffen, von 
welcher einige Abfchriften hleher (nah Smoprua) gelangt find. 
„Bora, 9 (21) Nov. 1827. Mplorb! Die Griechen verueh: 
men mit Schmerz die traurige Dentung, welche Sie dem Schrei: 
ben ber brei Admltale an unfere Regierungstonumtiiflon geben, 
Bis jezt hatten wir. geglaubt, daß die alänzende That, welche 
zu Navarin jenem Schreiben vorangegangen war, nicht zur 
Abſicht haben koͤnne, uns neuerdings dem Joche, welches wir 
abzuſchuͤtteln unternommen haben, ju unterwerfen. Mir hat: 
ten gedacht, ber Zwek der Drohungen der Admirale fen, dem 
Raubfpitem Elahalt zu thun, welches die grlechiſche Nation 
vor ben Augen von ganz Europa entehrt, iudem alle dleſe 
Graͤuel unvermeidlih dem ganzen Wolfe zur Laft gelegt wer: 
des. Bir feufjen unter dem Drufe der Anardie und bes 
Elendes; unfere Seeleute, denen die gewohnten Hilfsquellen 
bes Hanbeis entzogen find, baben gegen die Kriegsrechte ae: 
handelt, und leider nur zu Miele unter ihnen haben, Ihr Wa- 
terland vergeffenb, und gefuͤhles gegen die Uebel die fie ihm 
bereiten löunen, bas Serräuberhandwerk ergriffen. : Nachdem 
wir Sie nad jahrelangem Warten endli in Griechenland an- 
fonımen faben, boften wir, daß bie Energie Ihres Charaktere, 
ber mächtige Einfluß Ihres Namens und Ihrer Thaten In 
beiden Hemiephären, ‚jenen .Umorduungen bald ein Ende ma— 
Sen würden; am bie Spize der grlechiſchen Marine geſtellt, um 
he zu Siegen über unfere Fehnde ju‘führen, hatten Sie mm: 
feren gefaͤhrlichſten Feind, unſere Nivakitäten und unfere Anar: 
ie, zu befämpfen. Wir haben Ste mit unſeren Gedanfen 
und unſeren Winfden bei allen Ihten Unternehmungen nach 
Slarenza, nah dem Piräus, nah Alerandeia, ſelbſt nach Scle 
begleitet; wir fheuften jedem Ihrer Worte aufmerfiames Ge— 


4 


| 
einen Blik auf dieſen Schauplaz unſeres Ungläfs und unferer 


Wir klagten nur über boͤſes Befhit, wern Sie bei Ihren Er: 
peditionen wicht glüfih waren; aber nie befhufdigten wir bie 
@stadren der chriſtilchen Mächte, Ihren Unternehmungen bas 
ı Minbefte in den Weg gelegt zu haben; denn es war ung nichts 
dergleichen je zu Obren .gefommen. Sie durchſchlffen heute 
noch den Arhivelagus ohne Hindernife, und es war fiher nur 
ein Werk bes bloßen Zufals, daß Ihren bie tuͤrtiſchen Fahr⸗ 
zeuge, welche einzeln freuzen, und ganz neuerlich Tahlr-Paſcha 
(auf feiner Fabrt von Navarin nah Konftantinopel) entgangen 
find. Inmitten Ihrer Arbeiten und Sorgen, es fey nun für 
das Hell Griechenlands, oder für die Wiedererſtehung eines 
beräbmten Orbens, wagen wir es noch einmal, Sie zu bitten, 


Fehler zu werfen. Im Namen Grlechenlands beſchwören wir 
Sie, die Streiifräfte, bie e6 Ihnen anvertraut hat, nicht 
mehr gegen die tuͤrkiſchen Flotten, von denen wir befreit find, 
fondera gegen bie Miffethäter zu wenden, Die ımd Ind Mer: 
berben ftürgen, Kehren Sie Ihre Thätigfeit und Ihre Waf— 
fen gegen die Piraten, deren Handlungen uns bei der ganzen 
Ehriftenbeit verbaft machen, während wir die ganze Ehriten- 
beit anzufleben, und iör zu danken haben; belehren Sie ung — 
Ste, der Sie fo ruhmvoll in ben Meihen eivllifirter Nationen 
gefochten baben — über bie Vorſchriften und die Anwendung 
des Dölterrehts. Stiften Sie keine Zwletracht unter ung, 
Indem Ste und durch falfhe Schrekniſſe oder durch falſche Hof: 
nungen tdufhen, Vermehren Sie nicht das bei Umgläflichen 
fo natärtihe Miftrauen dadurch, daß Ste ung diejenigen, bie 
geftern für uns fimpften, in dem Lichte baritellen, als ob fie 
ung morgen webrloß unfern Feinden überliefern wollten. Dann 
wird Griechenland nicht bedauern, Ihnen im Voraus Beloh— 


nungen dargebracht zu baben, ſondern vielmehr dantbar für 
Ihre Dienfte, Ihnen Blldſaͤulen erribten, und Ihren Namen 
auf das Denkmal feiner Freineit fhreiben. Nebmen Sie, My: 
lord, diefe Bemrrkungen eines Mannet, dem der Ruhm tnd 
die Wonifahrt feines Waterlandes mwahrbaft am Herzen liegen, 
gürtg auf, Ich babe di Eore ic. Unter. Stefanos D..... a 





Litterariſche Anzeigen. — 


In der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tubingen ift erſchienen: 


Neue allgemeine politiſche Annalen. 
Baud. Erſtes Heft. 


Inhalt. 

I, Spanien und Yortugaf im Herbit 1527. IL. Anſicht ef: 
nes Nord: Amerifansrs über das factifch beitebende politiſche 
Syſtem der chrifitihen Welt. AT. Ueberſicht der Verband: 
nungen der würtembergiſchen Landftände vom 19 April bie 
5 Jufi 1827. IV. Was har Franfreiv bei einem möglichen 
Sturz des Hrn. v. Villele zu boffen? von F. 2. Lindner. 
v. Gefpräd) auf der Themſe. Bon H. Heine. VI. Politiſche 
Griffen von Wolfgang Menzel. 

Plangemaͤße Belträge können an die Verlagsbandlung In 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen des In: und 
Auslandes, welche eine Anzelge ihrer Verlagsartikel politifben 
Inbalts In dem Journal winfhen, werden erfucht, cin Grem: 
plat derfeiben portofrei, ſobald als möglich, an die * = 
handlung für den Herausgeber der Neuen allgemeinen politi: 
fhen Annalen zu fenden. 

"Der Preis diefer Annalen iſt für 12 Heite oder 3 Bände 
von 70 bie Ro Bogen 9 fi, 


— m. 


Schsundzwauzigfter 


Bei Tb. Chr. Fr. Endlin in Berlin if erſchlenen: 
Die weibliche Fürforge für Gefangene und 
Kranke ihres Gefchledhts. 


and den Schriften der Frau EI. Try und U. zufammengeftellt 


von 
Dr. N. 9. Julius. 
brofdbirt 14 gr. oder 1 fl. 3 fr. 


In Augsburg zu baben in der I. Wolfffhen Buch: 
handlung und in allen Buchhandlungen Deutfchlande. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Auf den Antrag ber Frau Char: 
lotte Stirnmer babler, werben deren bisherige Kattunfabrit: 
Gebäude, Wiefen, Felder und Fabrifzutenfilien 

am 5 Mär; 1828 
und ben barauf folgenden Tagen von Mormittag 8 Uhr an bie 
Abends 6 Uhr, vorbebaitlih der Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten, bei unterfertigter Behörde einzeln oder mehrere zufammen 
an bie Meiſtbleteuden verkauft, und zwar: 
1. Gebäude linte der Straße in der Vorſtadt vor 
dem Möndhsthore dahler: 

4, das Haupthaus, 209 Schub lang, beftebenb auf: 

a. dem vorderm Hauptflügelgebäube, zweiſtoͤlig, maffiv von 
** erbaut, 

b. dem Mittelhaus, der Sofel von Stein, übrigens von 
Fachwerk, vieritdtig, 

ec. dem zweiten Flügelbau, mafiio von Quadern, zweiftöfig, 
enthaltend Wohnungen, Arbeitsfäle, Magazin und meh: 
tere geräumige Keller; 

2. das große Farbhaug, zwelſtoͤllg, mafjiv von Quadern, 54 
Schub lang, 43 Schub breit, durch weldes der Muͤhldach 
fließt, und welches mit einer 18 Linien ftarfen Wafferlel- 
tung vom reinften Quellwaſſer, das In alle Behäitniffe und 
auf ben daran liegenden Bleichplaz geleitet werben kan, 
verfeben iſt; 

5. das Blaufarbhaus, maffiv von Quadern, bas eine Mob: 
nung, ein Gewölbe, und 4 große eingegrabene Indigo: Kb: 
pen enthält, und woran ein geräumiges Waſchhaus ftößt ; 

4. bas vordere Spinnbaus, maffio von Quabern, weiitöfig 
58'/, Schub lang, 48'/ Schub breit, geräumige Spinnfäle 
und Wohnungen enthaltend; 

3, das Krempeley-Gekaͤude, breiftöfig, maffiv von Quadern, 
58"/. Schub lang; 

6. das lange Weberbaud, zweigdbig mit freinernem Sockel 
151 Schub lang, 8 Wohnungen und 4 Keller entbaltend; 

7. eine geräumige Scheune und Wagenremife, mit fteiner: 
nem Sofel, 65 Schub lang; 

8. eine maffiv erbaute Pferbitallung mit 8 Ständen und baran 
fteßender Wohnung; 

9, ein zweitötiges Wohnhaus von Fachwerk im bintern gro: 
fen Hofraum, 741/a Schuh lang, enthaltend, Arbeitsfdie, 


Wohnungen und Pferdeumgang zum Betrieb einer Appres | 


tirmafcine; 

40. ein Wohnhane ebenfalls im Hintern großen Hofraum, 
gegen Norden zweiftöflg, gegen Süden einntöflg, mit ftel- 
nernem Sotel, 55 Schuh lang, 4 Wohnungen entbaltend; 

41. ein zweiftötiges Radſtubenhaus von Fahmwert, 51 Schub 


breit, 27 Schub tief, entdaltend ein Waflerrad, das burd | 
ben Mübibah 1 Walfe, 1 Farbholzmähle und andere Ma: | 


folnen In Bewegung fejt ; 
42, ein einftöfiges 
54 Schub lang, 29 Schub breit, 4 Wohnungen und 2 Kel- 
ler enthaltend; 
43, ein großes Trokenhaus mit fteinernem Sokel, das übrige 
von Holz, worinnen 500 Stäf Calllco's aufgehängt wer: 
ben können, 


obnbaus in ber Allee, von Quabdern, | 
i Id Feng an das unterfertigte Bureau zu wenden, welches 
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14, das Schmledehaus enthaltend eine Schmiebewerkftatt 
mit Feuerbeerd und Gengofen. 

1. Gebäube rechts an ber Straße bafelbii: 

45. ein elugadiges Wohnhaus, die bisherige Schreinermwob- 
nung und Werlſtaätte, von Fachwerk, 50 Schub lang mit 
baran ftofendem Bretter: und Nugbolys Magazin, auch 
großer Schupfe; 

16. das große Sartenhaus, zweiſtoͤlig von Quabdern und Baf- 
feinen, gegen Norben 70 Schub, gegen Weiten 49 Schub 
laug, mit angebauter 70 Schub langer Gärtnerwohnung ; 

17. das obere Garten: ober Schulhaus, zweiftdfig von Fach 
wert, 52 Schub lang; 

18. ein 240 Schub langes einftötiges Gebäude, tbeils von 
Batiteinen, theils von Quadern, tbeils von Fachwerk ge: 
baut, 2 Wohnungen, Dagaziu und Böden enthaltend, mir 
grogem KHofraum. 

Diefe fämtlihen Gebäude find frelelgen nnd im ber f. 
baver. Brandaffefuranz mit 66,300 fi. verficert. 
1 Srunditife. 

4) Der große Garten von 8 Tagwert 52 Dezimalen, worin 
bie oben unter Nro. 16 und 17 benannten Gebdude 
fteben, befter Quatität, mit vielen tragbaren Obftt \umen 
bepflangt; 

2. au biefem 9 Tagwerf 77 Dezimalen Akerland; 

3; 13 Tagwerk 10 Dezimalen dreimädige Wällerwiefen, bie 
Huthwiefe, Poſtwleſe und Adferswiele genannt, an einem 
Stüf an den Fabrifgebäuden gelegen und zu einer Welß— 
blelche aeelanet; 

4. ein Obſt- und Wurggarten neben der Scheuer, 75 Dezl⸗ 
malen groß; 

5. ein mit Obitbäumen bepflanzter Grasplaz an den Häu: 
fern der Allee; 75 Deyimalen groß, 

.. —— alle frelelgen und bie Wleſen zehent⸗ 
rei find; 

6. 5 Tagwert 24 Dezimalen be Haager: Wiefe mit daran 
llegendem, zur Wäflerung nuzbarem Teich von 68 Desk: 
malen, handlobnbar, do zebentfrel. 

IV. Eabrif-Utenfilien. 

1. Gerätbfhaften zur Druterel, als Druttiſche, mebrere tau- 
fend brauchbare Formen und mobdellitte Deffins ; 

2. Spinnereir Geraͤthſchaften, beftebend aus 19 Muletwiit- 
Maſchlnen, mit 3000 Spindeln, 5 Doppelfrempeln, 5 ein- 
fachen bergleihen, 2 Strefwerten, Kannen, Weifen ıc.; 

5, —— zur Färberei, ald Keſſel, Kufen, Dampfap- 
parat ıc.; 

4. — zur Weberei, als Stuͤhle, Blaͤtter, Ger 

rre ic. 

Sollten ſich zu biefen verkäuflichen Gegenftänden ſchon frü- 
ber annehmbare rag melden wollen, fo baben ſich 
biefelben, Auswärtige in franfirten Briefen, an be unterfer 
tigte Behörde oder an bie Beſtzerin zu wenden. 

Schwabach ben 22 Dec. 1827, 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
v. Troͤltſch. 


(VBerfteigerung.) In dem koͤnlgl. Zwirchgewoͤlbe Muͤn— 
hen werden Montag ben 14 Jänner 1828 und bie bar: 
auf folgenden Tage eine fehr bedeutende Quantität Wilddeten 
von verſchledenen Gattungen, einzeln, ober zu gröfern umb 
fleinern Partien, an den Meiftbietenden, gegen gleih baare 
Bezahlung verfteigert. Kaufsllebhaber werben biezu eingeladen. 

Münden den 25 De. 1827, 

Königlich bayerlihe Hof-Tagbintenban;. 


Wer große ober Heine Kapitallen zu vergeben hat, beilebe 


—* Unterbringung derſelben alle moͤgliche Sorge tra- 

en wird, 

i Das Kommiffiond-Bureau in Augsburg 
2it, D. Nro. 218. 


Allgemeine Zeitu 


Mit allerböhften Privilegien. 





Dienftas Nro. 8. 8 Januar. 1828. 
Rufen —* — den ber —— Urmer.) gr Fe ger Deutfäland. Ka. en *· Frankfurt.) Br 
and Rom unb Hannover. — Beilage Nro 





Spanien 

Das Echo du Midi meldet von ber cataloniihen Graͤnze 
unterm 26 Dec.: „Bon ber neuen MWartei von Ugraviados, 
die ſich auf ber Seite von Glrema gebildet hatte, kit mict 
mebr die Mede. Düne Zweifel hat bie von den Bebörben ent: 
mitelte Energie zu großen Sqhteken eingendet, als daß bie 
Unzufriedenen won jezt am auf lauge Zeit an eine newe Unter: 
aehmung denfen thunten. Die Mube herrſcht nun in allen 
Bezitlen, und bie Behoͤrden treffen ale Auſtalten, fie zu 
Acheru. Die Deputirten der bastifhen Vrorinzen ind über 
Toulouſe nach Barcelona gereist. Es ſcheint IT. MM. wer: 
den auch die ndrbiihen Provinzen Ihres Königreichs beſuchen.“ 

Großbritannien 

Bonbon, 34 Dec. Konfol. 3Proz. 84'/4; braſiliſche Bous 
607 mericaniſche 434; Burmod: ayres 44; columbifhe 26'/,; 
‚geiedhifhe 17"/4; Cortes 10? /s. 

Der Yufant Don Miguel war zu London angefommen, 

- Der Gourtse thellt über ben Palda Hn Aezvpten fel: 
‚genden Brief mit, feine Lefer verſichernd, daß er aus guter) 


Duelle tomme, und daß fie ihm alled Vertrauen fchenfen' 


bunten: „Ich las in Ihrem Blatte vom 27 Dec. einen Arti- 
tel, datirt Corfu ben 25 Nov., den Ste aus fremden Your: 
nalen ausgezogen baben, und ber über das Benehmen bes 
Wafcha'd von Hegppteu, mach erhaltener Kunde von der Schlacht 
bei Navarin, Nachrichten gibt, bie der Wahrheit fhuurftrats 
„entgegen find. Es findet fih Fein einziger Kaufmann oder 
Kheder, der mit Wegppten In Verbindung ſteht, ber Ihnen 
nicht datthuu Könnte, daß befagter Artikel aus Eorfu, von An: 
fang bis zu Ende, eln Gewebe von Lügen lit. So waren ber 
Vaſcha und der englifhe Konſul, im Augenblik, mo man bie 
Nachricht von der Navariner Schlacht erhielt, nicht zu Ealro, 
wie gleichwol ber Brief aus Corfu angibt: der Vlcekoͤnlg be: 
fand id ſelt dem 24 Dit, zu Wlcrandria, und Hr. Salt war, 
"mach einer Krankheit von einigen Wochen, In der Nachbarſchaft 
von Foula, au ben Ufern bes Nils, geftorben. Als am 2 Nov. 
Die erite Nachticht von der Navariner Schlacht zu Alerandeia 
anfanı, benahm fih der Paſcha auf eine feines hoben Rufes 
„würbige Art. Er erklärte ſogleich, daß kein Europäer Scha— 
den an feitem Gigenttum ober an feiner Perſon erfeiben 
Hole, und, weit entfernt ein @mbargo gu befeblen, ober bie 
mladefte Ciufhräufung aufzulegen, gingen die Gefchäfte jeder 
ur wie gewöhniih fort. Ein franzoͤſiſcher Konvov, der zur 
Abrelſe bereit Tag, giag fünf Tage nah der eingelaufenen 
„Nachricht von des Ravariner Schlacht, ohne das zeringite Hiu— 


derniß nad Marfellle unter Segel, und ben 15 Dre. fit er 
dort augelommen. Mehrere englifhe mach verſchledenen Hä- 
fen betimmte Schiffe find mit der nemlihen Gelegenheit ab: 
gereist, unter andern ber Leonidas, Kapitaln Anderſon, ber 

zu Livorno, und die Evellna, Kapitain Friend, die zu Malt⸗ 
angefommen iſt. Das Gerädt, betreffend deu H. Moſes 
Montefiore,, der ein Verwandter bes H. Mothihlid ik, und 
von dem man fagte, daß er nebſt allen audern Europaͤern zu 
Wlerandria zurätgehalten würde, bat ſich gleichfals gap 
falſch erfunden.‘ 

In den Times liest man Folgendes: „Man fagt, bie 
öftreihifhe Regleruug ſache, In der Abſicht mehe Mach ſicht für 
bie Türten zu erhalten, in dem Traktate vom & Jul. einige 
Mobifilationen zu bewirken. In der That aber bat fon die 
Zelt dleſen Traktat mobifigiet. Worin bedrohte er Abrigexs . 
auch In feiner ganzen eriten Kraft bie Türkei? Wiss darin, 
daß fie im Fall der Nichtannahme der Vermittelung fehen 


mußte, wie bie verbünbeten Mäbte dad Werk ber Yactfite- 


tion, bas fle unter einander verabredet hatten, fortfejten, d. b. 
baf fie jedes Bufammentreffen zwiſchen beiden Eriegfübrenden 
Thellen verhinderten. Im gegenwärtigen Mugenbilte:ift die 
Lage der Türken ben verbündeten Mächten gegemüber, folgen- 
be: Wir haben fie verhindert, die Griechen zu Grund zu ria- 
ten, wir wollen num im biefer Handiungsweife fortfahıen, und 
zugleich die Griechen verhindern, bie Türken zu neken. Will 
der Sultan biefe Intervention nicht dulden, ſo muß er uns 
den Krieg erfiären. Der Krieg wird in biefem Zeile von fei- 
ner Seite angreifenb und offenfiv feyr, umd alsdann werben 
wir ung nicht damit begnügen, feine Angriffe gegen bie Griechen 
zu verhindern. Was bie Vorgänge zu Konftantinspel betrift, 
fo ift gewiß, daß bie Botſchafter erklärt baben, fie wuͤrben Die 
Stabt mit oder ohne Paͤſſe verlaffen, wenn die Berathſchlagur⸗ 
gen des nähften Divans nicht mit einer Anrahme der vor 
ben verbündeten Mächten vorgefblagenen Bedingungen fh 
endigten.“ 

Briefe aus Malta bie zum 30 Nov. melden, daß ſich in 
ber dortigen Bal bamald 51 Kriegefailfe befanden. Cine aus 
36 Segen befiehende Kauffadrtelflotte war auf dem Wege 
nach England vor ber Juſel vorbeigefegeit. Um 4 Der. follte 
ein Kondon von Handelsſchiffen nah Emprus abgehn. 


Privatbriefe aus Mio:Iameire berichten, daß die Re— 
glerung bei der Bauk ein Unleheu von 4 bis 5 Milllouen auf: 
nehmen wolle, uad deshalb einen Plan zur Emiffien vor 
Schazkammerſcheinea vorberelte. In der Depntirtenfaumer 


waren über die Gubfibien zur Fortfezung des Kriegs heftige 
Debatten entſtauden; befonders zeigte ſich eine ſtarle Oppo- 
firlon gegen bie Beibehaltung der fremden Kruppenforas, 
Das zu Santiago In Ehlll erfheinende Blatt Aurora 
-Fhrägt die @intänfte biefe® Staates auf 4,550,000 Dollars An, 
von denen jedoch, in Folge bes elenden Flnanzſoſtems und 
ber Mißbraͤuce bei Erhebung ber Steuern, nur anderthalb 
Milionen in den Staatsſchaz fllefen, wogegen bie dffentiihen 
Aurgaben fih auf zwei Millionen belaufen. Diefes Defizit 
bat man zeither durch unbezahlt gebliebene Anleihen zu be: 


ten gefucht! . 
2 Grantreik. 

Parts, 2 Jan. Konfol. 5Proz. 101, 60; 3Proj. 67, 20. 

Der König arbeitere am 2 Jan, mit Sm. v. Billele, und, 
ertheilte nachher dem Marquis v. Pafteret eine Aublenz. Der 
Dauphin fuhr nach St, Germain, 

Der Infant Don Miguel langte am 28 Dec, in Ealaid 
an, umd ſchifte fich dort, mach Beſichtlgung ber Merfwürbig: 
feiten, auf einer zu feiner Heberführung angefommenen englis 
fen Jacht am 29 Morgens nah England ein, 

Aus Marfetlie wirb vom 26 Der. wemelber, daß der See⸗ 
miniftee auf die Keflamationen der Haudelslammer wegen einer 
Verwendung fiir bie Wiebererftattung ber von ben Griechen ge: 
mamwten Kapereien, bie von ibrem fogenannten Prifengericht 
ungefezlich verurtheilt worden find, unterm 17 db. angezeigt 
tabe, er bätte dem Wicesdmiral v. Migup empfoblen, die 
wötbigen Schritte dazu zu maden, Wahrſcheinlich wärde die 
and in Folge ber befannten am 24. Ditober von ben Kom: 
utanbanten der verbünderen Flotren erlaſſenen Note bereits ge: 
fcheben fern, Auch erinnert ber Minifter an bie Befedle, die 
unterm 29. Nov. an den Mitter v. Niany abgegangen fepen, 
worin c8 unter Anderm heife, daß der König, um den See: 
räubereten ein Ziel zu fegen, die Wusräfung von zwei Kor: 
vetten und vier Briggs zum Schuze der franzoͤſiſchen Schif: 
fahrt, in Verbindung mit den zahlrelchen berelts zu dleſem 
wichtigen Dienfte verwendeten Fahrzeugen, befohlen babe. 

Die Qustibienne fagt in einem Artikel über bie gegen: 
wärtige Lage der Verwaltung in Granfreih: „Der größte 
Wunſch der liberalen Meynung in dleſem Augenblit iſt, daß 
Hr. v. Billele, mit Belfeitfezung aller weißen Rathſch!aͤge, fich 
ben Kammern gegenüber Kelen möge, um Ihr gebletendes 
Votum zu erfahren. Diefer Kampf, unter dem Einfluſſe aller 
Sreipelten der Tribune begonnen, die Aufregungen bie bei 
Gelegenbeit der Adreffe entftehen muͤſſen, bie Unterfuhungen 
und wer weiß, ob micht felbft bie Anklage — Wlles die möchte 
weit geeigueter ſeyn, die öffentlichen Leidenfchaften zu näbren, 
als der freiwillige Müäfırier des Minliterlume, das ſich dem er: 
lauchten Willen der Krone oder bem Seſeze feiner elgnen lieber 
jeugung fügen würde, Moͤchten doch bie Freunde des Mint: 
fteriums durch bie einflufreiben Salons tes Liberalldm ge: 
ben; fie werden dann überall nichts anders hören, als die 
Aeußerung: „Hr. ». Villele muß im Ungefiht der Kammern 
fallen, und ja nicht früher!” 

“..Yarıs, 2 Jan. Waͤhrend bereits eine Menge der 
neuernannten Deputirten in Paris ankommt, verbreitet fi 
pröglih das Gerächt von der, uumitteibar nad Ihrer Eröfnung 
bevoriehenden Auflöfung der Kammern. In biefem Falle 
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wurde das Ürinifierium die Bechgeit heben, bie Wabloerſaci⸗ 
lungen erſt im Spätjabre wieder elnzuberufen. — Wir erfehen 
jet aus offtzleten Wetrefbeberihten vom Monat December, 
daß die Mittelpreife im größten Theile der Departemente 
noch immer hoch genug ftehen, um die beftiiinmte Einfuhrer⸗ 
laubniß aufrecht zu erhalten, ob gleih in ber That die weitere 
Erböbung der Preife in ben am meiſten benötbigten Departe⸗ 
menten durch bie Einführ verbindert worden it. Nameutlſch 
bat Dberdeutfchland den Bedürfnlffen der Departemente in der 
Naͤte bes Roeins, der Franchekomté, bis nad Gray, dem gto- 
ben Einladungeplage nah Epon, abgebolfen. In dieſer Rär— 
fiht wäre bie Ausführang der proieftirten Kandie vom ditfl- 
Ken Frankrelch nad dem füblihen fir Deutſchland von großer 
Wichtlalelt. — Die In Martinique vor einigen Jahren wegen 
Verbreitung angedlich gefähriider Schriften verurthellten far: 
digen Menſchen, Hatten In hödern Juſtanzen Meliderung bes 
Urtbeiid geboit, aber fie haben endlich lbren Prozeß vor dem 
böhften Gerichte in Paris vollftdudig veriorm. Der Kaffe 
tionshof bat eutſchleden, daß ihm das Recht der Reviſton in 
Sachen der Kolonien keineswegs zuftebe, well das alte Ge— 
richte ſyſtein durch bie Charte alcht abgefchaft, und das neue 
Eyitem, bad die Eharte für bie Kolonien verfprohen, nöd 
nit befchloffen fev. Hieraus ergibt fi, dab die Geſeze ber 
frangöfifgen Noionlen, die zum Theil zweihundert Jahre alt 
find, umgefäbr fo lauten, wie bie erften Reglemente, welche 
man in Europa bald nad der Entdefung von Amerika und ie 
den Selten der Eluführung der erſten Schwarzen aus Afrite 
nach der neuen Welt abgefaft haben mag. Hler eröfner fi 
für die franzößgee Geſezgedung eine große Pfllcht und eine 
weite Baba zum Mubme, — Hr. Cauchois-Lemalre, Merfafe 
fer des mehrmals erwähnten Briefs au ben Herzog von Or⸗ 
leand, iſt auf beim Lande verhaftet werben; das Gefez befiehlt 
nemlich in geiffen Fdllen, Hand auf den Asgeſchuldigten zu 
legen. — Geitern bat die lange erwartete Demoifelle Sonn 
tag zarm erllenmal wieder ka ber Itatlenifhen Oper gefungen. 
Ein wahres Nenjahrsgefhenf für Mufittenner! 
Deutfdalandb, 

Das Wirziurger Kreis: Inteligengblart eutbaͤtt eine 
Bekauntmachuug der Regierung des Uutermalufreifes, wonach 
Se. Moj. ber Kbalg zu befebien zerudt haben, daß zur Wer 
lebuug des Getteldehaudels der Berreldebedarf für das Fänfgs 
lcd dayerlſche Milltalr auf ben dffentiihen Ftuchtmaͤrkten und 
Schrannen eingelauft werben ſolle. 

Seit Aufaug d. I. erfielar in Frautfurt unter dem Zt» 
tel „Goncordla” elne Kirneuzeltung für Katholiten 
und Yroteftanten, deren eine Hdifte unter Leitung des 
tatholiſoen Stadtpfarrers In Grünefeib, Dr. Kiefer, bie 
zweite unter der bes evangelifhen Stadipfarrers In Offenbach, 
H. Spieß, fiebt. 

** Branffurta. M., a Jau. Die günftisen Refultate 
ber Abrechnung für December, und das neuerliche Stelgen ber 
dfreihlfgen Etgatseffeften zu Wien, haben ihren Einfluß an 
uufrer Boͤrſe zu äußern nicht verfehlt. Die Metautques find 


| auf 88 in die Höhe gegangen; Wiener Bautaktien auf 1259; 


Vartlale 19%; Mothſchlid'ſae 100Gulbenloofe 145"... Zu 
den vorbemerkten Prelfen wurden mehrere nicht unbedeutende 
Zeitfäufe gemacht, denen die gegemwärtigen @eidverbäunige 
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einen eder zuel Monate Knaus fat gi 
Term, Was vorucuilich Dein Umftande zus 
in Folge der arten hleſelbſt für Rechnung 
ön bewirkten Zinsjahlungen viel Baares Im 
ei. tft, das dem Staatspaplerhandel zuflicht, 
fofe find jet mad vollendeter Ziehung, wor 
eis (80,0060 fl.) der Reglerung ſelbſt zufiel, 
gegangen. Diefes Fallen iſt kelneswegs als eine 
ung anzufeben, fonbern alle Zotterie: Effetten 
mach ben Biesungsepoden zu meiden, weil ſich 
Iatiöndwertp mad der Nähe ober Feruc biefer 
ſirt. Uebtigens fagt man, es werde noch * 























Ditigarionen von Selte ber Meylerung — *— 
rm ſtadtert aproj. Obligationen werden auf 93'/, 
prenplihe Staatsfhuldfheine find um 87'/2 zu 


die oͤſtreichiſchen Metalllques auf 85°/, herab: 
eſſen stehen dleſelben bort nach ber hieſigen 
art noch.immer 1 Proz. höher, als bier. Es find 
E unbetrdariise Aufträge zum Aukaufe für jenen 
Ylaz bieeethelit worden, well man daſelbſt noch aufehnlise 
Quantitäten, fu Gemäßbeit früherer Operationen, braudt. — 
Im BWehfelbandei_ wurde wenig getban. London iſt wieder 
auf 147 Bed berabgegangen, Wlen iſt zu 100 im Papier no⸗ 
tirt. Berun bieit ſich zu 105'/.. Der Distonto iſt 4 Pro. 
gebiteben, Ft 

< Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aus Dresden 
‚vom 2 Zan.: „Eln von der Megierung bewilligger feierlichen 
Auszug der Bälerinnung hat leider zu unangenehmen Auftrit⸗ 
ven geführt, deren fhlimme Folgen indeß möglidft abgewen⸗ 
Det wurden. Dur die Wrretirung eimes ber zugführenden 
Seſellen von Seite des wahhabenden Dffiziers einer Thor: 
wache wurde nemlib ein Handgemenge zwiſchen den Baͤterge⸗ 
fellen wub ber Thorwache berbeigefühtt, fo daß der Dffisfer 
geudtbigt war, Lärm ſchlagen zu laſſen; gleiches geibah In ben 
Kafernen, und ein Bataillon Infanterie mußte dem Play zu: 
eiien, mo ladeſſen bereits von der Hauptwade Verſtaͤrkung 
eingetroffen, und eine unermeßllde Boltsmenge verfammelt 
war, bie aber beim Einbruch ber Naht fib ruhig zerfirente. 
Bel dem Zumulte am Ther wurde einem Eoldaten ein Auge 
ausgeſtochen, und mehrere Perfonen erbleiten gefähriihe Berwuns 
—* Es if nun eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.“ 

— NAMaſßland. 

Zu ben neulich erwaͤhnten drei großen neuen ruſſiſchen Li: 
nlenſchlffen: Kaifer Alexander, Großfürſt Michael und Kal- 
ferin Alexandra, welche unlaͤngſt vom Stapel gelaffen wurden, 
kommt noch ein viertes. Es hit biefes das Linlenfhif Kalferin 
Maria,non 84 Kanonen, meines der Obrift Mazumoff vom 
MariurrIugenieurtorps nah dem verbefferten eugllſchen Ep: 
ſtem von-Geppings erbaut bat, und das am 28 Dir, zu Nilo⸗ 
lajeff vom Stapel gelaflen wurde. 

‚Die Nordifhe Biene enthält ein Schrelben aus Tef: 
fudfht * am Ufer des See's Urmio vom 17 Nov., worin 


* Ein Meines Städtben auf. bem Wege von Tauris nad 
Edao, unweit der Stadt Salmas. 
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einer ber me ——— — a⸗ it: d 
tunſt des —— R Verſſen, Abbas⸗ Mirja, lun ruf 
Lager. Ih beſchrelde Ionen hier ausführlich alle Umftät 
diefer Reiſe. Der General Bentendorf war beauftragt, juerfk 
Abbas:· Mira zu empfangen, und ihm die ruffifhen Ttuppen im 
Parade zu zeigen. Die erfie Bewilllommun 5 eldige 
Werfte hinter Schewlſter, auf einer ausgedegnrten * uns 
weit des Urmlo⸗See's. Der Erbe des perfiiden Thrones, 
(dom vorher unterrichtet von ber Bewegung des Detaſche ments 
bes Benerald Bentendorf, fam uns, von dem einzigen Fet- 
all⸗Chan, zweien ausländifhen Dffizteren, (bie aus Zebetan zu 
ihm gelommen waren) und zwelen Keittnechten, bie neben fh 
ritten, begleitet, entgegen. Der General Bentendorf beta- 
f&irte zur Eskorte des Abbas: Miirza eine Divifion Dragsner 
unter bem Befehle des Grafen Tolftei. — Abbas-Mirza titt 
bie Fronte entlang, begrüßte umfere Soldaten auf ruſſtſch, 
und als ber General Bertendorf ſich ihm mäberte, fdgte ber 
Thronerbe Perſiens: „Ic bin fehr erfreut, daß Sle, General, 
der In dleſem Jabre zuerſt das Schwert gegen mid zog, mie 
zuerſt am Morabende des Friebens entgegen kommen.” Hler— 
nach fagte er mir Würde und imponirendem Yuftande: „Es 
bedarf für jede Narlon vieler Zeit, um fie zum Srlege zu bil⸗ 
den. Wir haben erjt begonnen; auch Ihr hattet eure Pruͤfunge⸗ 
zeit, ehe ihr zu der Stufe gelangtet, auf ber Ihr jezt ſteht.“ 
Dann fezte er binzu: „Wie dem auch fey, fünftig werden wir 
in Srieden (eben ; indeſſen nicht wahr,“ fagte er lacheind, es 
{ft auffallend, daf Id In diefer Gegend ale Gaf zu euch lom⸗ 
me?” — Nun bat Abbas: Mirza den General Bentendorf, Ihm 
die Truppen zu zeigen, bie im euer Linle (dings dem Wege, . 
in der Entferaung einer halben Werite vom Orte bes Zufanı= 
mentreffend, aufgefiellt waren. Erſt bat er den General Ben- 
tendorf, ihm alle Perſonen feiner Euite nameutilch vorzuftels 
len. Die Koſaken waren an der Spise des Detafhenents, 
und Abbas - Mirza wünfhte die Betanutſchaft ihres Anfüh- 
rerd, des Obriſten Schamſchew zu machen. Indem er ben 
Obriſten und alle Kofaten begrüßte, ſagte er laut zum Ger 
meral Beulendorf: „bis ift, wie ich vermuthe, @ure beile Ka— 
vallerle.“ — Der Aubllt der Infanterie feste ihn in Erſtau⸗ 
nen, aber als er die Ranzen bemerkte, ſchttelte er den Kopf, 
und fagte: „Wie können bie Leute unter einer ſolchen Laſt ges 
ben, fie iſt beinahe fo groß, wie das ganze Gepdf unferes 
Meiterd.‘” Die Urtillerie erregte befonders feine Aufmert⸗ 
famteit und Neugler, er ritt hinter die Zronte, um bie Ka— 
nonen beffer In Augenſchelu zu nehmen, immer feinen Gruf: 
an unfre Soldaten richtend, die ihn munter ermiederten. Eine 
Menge Boltes aus deu bemacbarten Dörfern drängte ſich zu 
unfern Reihen; unb 300 perfifhe Reiter ftanden auf der au— 
bern Selte bed Weges, unter dem Befehle feiued Sohnes, 
eines ſchoͤnen 15jahrlgen Jünglinge. Die perſiſchen Krieger 
bliften duͤſtet vor ſich him, auf ihrem Antiige war das Gefähl 
ber gelränften Eigenllebe zu leſen. Abbas-Mirza beiwahrse 
feine anfselnende Heiterkeit waͤhrend der ganzen Zeit unfere 
Zufammenfeuns. Er bat ben General Benkendorff, ein ruſ⸗ 
ſiſches WBatalllen Im Eerimoniai- Marfb vorbei defillren zu 
laffen. - Ede er und derlleß, duferte er dem General dem 


unit, Ge. Mai. beu Kaiſer von Muhlanb und die ganze 
darchlauchtigſte Familie zu ſehen; er fagte, er hoffe auf bem 
Beldigen Friedensfaluf, nnd wärbe ſich elfrigſt darum bemis 
ben; er dußerte zulezt, daß er bem General fihreiben wolle, 
mb ihn bald In Mupland wieder zu ſehen hoffe. Nachdem 
Abbas⸗ Mitza mit den Zeichen der größten Zumelgung Abſchled 
genommen hatte, idifte er den Fet⸗All-Chan, ben Beneral 
am bie Mufterrolle aller Verfonen zu bitten, bie ſich in feiner 
Begleltung befänden, und Ihm zu wiederholen, daß Abbas⸗ 
Mira ihm fehr gewogen fen. — Die Meben bes Abbas: Deirza 
Habe Ih Ihnen buchſtaͤblſch wiederholt, alein nicht zu beſchrei⸗ 
Heu iſt das Eble in feinem Benehmen, die Gewanbdtheit, ber 
verbindliche Ton, den ‚er mit der Würde des Herrſchers im 
feiner Perfon vereinigt, nicht zu beſchreiben das Feuer felnes 
lite, das fortwährende ungegwungene Lächeln, das bie Phr: 
fioguomle felmes Gefichtes befeelt, umd einen verfteften Kum— 
mer kaum dur&bilten läßt. Seine Gefihtezäge find doͤchſt re⸗ 
geimäßlg, ſelne Augen groß, voll Leben und burdbringend, 
Die Zaͤhne ſchͤn. Die Gefihtsfarbe iſt bräunlid und blaf, 
Das Haupthaar und der lange Bart hochſchwarz. Seine Tradt 
war böcit einfah, und mur der Dolch mit foftbarem Ge: 
ihmeide geylert. Ubbas- Mirpa iſt zwifhen a0 und 50 Jahre 
alt; fein Mob, das ſchoͤnſte mas ich jemals fah, ein Zeiter mit 
reisen Gefhire aud Platten aus lauterem Golde. Kurz, bie: 
fer Yring IR eine jener feltenen Erfheinungen, deren Eindrut 
im Gedäktnis nie verlöfht, Schade, daß Lente Ihn umgeben, 
die an Verftand nud Gelfte ſich nicht zu der erforberlihen Höhe 
erheben können, um feine Anfigten zu unterftägen. Alle Aus— 
Länder in Verlien laffen ihm volle Serechtigleit wieberfahren. 
Sein feurigter Wunſch beſteht darin, felm Wolt aufzuklaͤren, 
Dazu. aber fehlt ihm bie Energie, dem Bolte das Ehriften- 
Ehum. Voturthelle legen jedem Beginnen Hludernlſſe in den 
Weg. Her herrſcht die fhdnfte Witterung. Wir ſtehen am 
ufer eines See's, ter einem Meere glelicht und etwa 140 
Serſie lang, 80 Werjte breit iſt. Er umfaßt eine Menge 
bergiger Infeln, und in ter Ferne ſchlumern bie Schueegipfel 
der Gebirge von Kurdiſtan. Die Einwohner frömen ung mit 
2:bensmitteln und auserlefenen Früchten entgegen. Man ber 
awirtbet uns noch beſſer als 1815 In Deutſchlaud.“ 
Defttreim. 
Metaliques 58”/ıs, Banfaitien 1030. 
zürtel, 

if Aonfanrinopet, 12 Dee. Die vorherrſcheude 
Meynung Im Divan foll bahin gehen, daß bie Höfe von Eng 
dand amd Frantreih die Entferuung der Botſchafter Von Kon⸗ 
#antinopel mißbiNigen würden, und daß kein Bruch zwiſchen 
dieſen Mächten und ber Pforte zu fürdten fen, wenn fie gleie 
wicht mehr durch eigene Delegirte zu Konftantinopel repräfen- 
tier wärden. Das Erelgniß von Navarln ſcheiut bie türtifde 
volitit mod wicht delehrt zu haben, und der Umſtand, daß bie 
zum bentigen Tage no& feine diplomatifche Antwort auf das 
Setanute Schreiben des Großweſſirs erfolgt fit, läßt bie Pforte 
Aber die Zufunft in Ungewißheit. Der Grosfulten und ber 
Mufti ſcheinen ſich indeſſen keine Illuſion über bie gegenmär- 
tige Loge ber Dinge zu magen, und nichts verabfäumen zu 
wollen, wur anf jeden Fall vorbereitet zu ſeyn. Während er: 
sterer mit taſtloſem Qlfer Vertheldlgungsmlttel ſammelt, ii 


Wien, 3 Jan. 


2 

festerer Demübe, ben Gelft der Mation Ih beben. Ein 
Therif des Sultans befiehlt mit allein bie Anie bir 
in beiten Wertheidigungsftand zu fegen, ſondern aud bi 
fein Tenebos, Ymbro, Samotbrafi iu befeftiaen, ben Ha 
von Enos mit allen Krlegsbebürfutffen zu verfehen, und im 
ben bereits barin angelegten Batterien Defen zum Sluͤhend- 
machen ber Kugeln zu verferiigen. Wefonbers aber wird den 
Befehlöhabern ber Plaͤxe Barng, Burgas und Vafllice, der 
elugigen Zandungspuntte am ber Küfte bes ſchwarzen Meeres, 
ftreng empfohlen, nichts zu verfäumen, um jeden feindlihen 
Verſuch unmdglih zu machen. @in Hirtenbrief bes Mufte 
ſchreidt Öffentliche Sebete für Erhaltung bes Friedens vor, for- 
dert aber auch alle Gläubigen zur Wertbeibigung des Islamiem 
auf, Im alle daß ihm von Seite ber hriftlihen Maͤchte Gr- 
fahr drohe, und ermahnt fon jezt zu ben nöthigen Waffen⸗ 
übungen. Nach einem geftern bei dem Muftl gehaltenen gro— 
ben Mathe, bem ber Großweffir, ber Kapuban-Paſcha und der 
Reis-Effendl beimohnten, fell alen Paſcha's die Mitthellung 
gemacht worben fepn, baf fobald bie Pforte zu einem Kriege 
mit den entopdifhen Mächten gezwungen würde, fie ſich auf 
die ſtrengſte Defenfive befhränten würde; zu bem Enbe bärfe 
nichts gegen bie Fürftenthyämer Moldau und Wallahel unter: 
sommen werben, fonbera jeder Ungrif von daher müfe erit 
diffeits ber Donau Widerftandb finden, 


* Triett, 1 Ian. Gin bier eingegangenes Schreiben 
aus Syra vom 13 Dec. läutet fo: „Wir haben bier wenig 
fihere Nachrichten, aber beito mehr Gerühte. Man fagt, ber 
englifge und ruffifge Abmiral hätten dem Ibrahim Paſche den 
Vorſchlag gemacht, ibn mit feinen Truppen nah Wlerandrien 
überjuführen, und berfelbe ſcheine gemelst einzuwilisen. — 
Man fagt, Mauro:Eerbato werbe, an des Grafen Capodiſtrias 
Stelle, Präfident von Griehenland werben. — Man fagt, eine 
Taf. bſtreichiſche Soelette, welche anf Veraulaſſung ber von 
dem oͤſtreichiſchen Konful auf Scio erlittenen Beleidigungen 
bafelbft anfam , fen dur bas Feuer der Sriehen nicht allein 
vom Landen abgehalten, fonbern auch ihre Untertaue zu kap⸗ 
pen gendtbigt worden. — Lublic wird aus Naria Folgendes 
gemeldet. Eine frampölifbe Korvette hatte die Raubgoelette 
eines yewiffen T. Sideri genommen, und weil fie nicht mit 
Vapleren von ber griechlſchen Megierung verfehea war, fie mit 
einem Dffizier und 15 Matrofen befest, und nadı Milo abge: 
ſchitt. Duch ftürmifhes Werter wurbe bie @orlette nach der 
Juſel Afttafaglia getrieben, und als fie dort ankerte, unverfe- 
dene von zwei Minits angegriffen, weide die Frangofen un: 
menfhlid behandeltea. Der franzöfiihe Cinzler blieb einen 
ber Mäuber- nieder uud wärf Feuer in bie Yulverfammer, fo 
daf Alles, mas auf dem Schiſſe war, in bie Luft fon. Bon 
den griehifben Seeraͤubera kamen babei 62 um, von dem 
Franzofen rerteten ſich Wel auf einem Breite. Der bieflae 
frangöfifhe Konſul bat bereits jemand abgeitift, um bem ge: 
rerteren zwei Franzofen Häfe zu bringen.“ (Dei brige Ju⸗ 
balt bes Briefes von Syta berrift bie fortwährenden Veran: 
dungen aller Ebiffe, die den Piraten unter die Hände 
lonımea.) 5 
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während Novembers 1877. 
u .(Bortfesung.) - 

zo die MWortheile And, die fi Die Main - und Ober: 
ben für ihren Holsbandel vom ber Beendigung bes 
und ber baburh eröffarten Verbindung mit 


A 


en, ergibt ſich aus deu hoben Prelfen bes Holzer, 
fa Marfelle beiteben, wo das Duzend tannene 
Be 18 Fuh lang, 2 Zoll dil und 10 300 breit find, 
„bezabis wirb, während am Oberrhein bas Hundert 
Word nicht mehr als 52 bie 55 fl. koſtet. In dem- 
aiß ſtehen daſelbſt die Preiſe faſt aler übrigen 
veide weiter im Innern vom Frankreich noch biz 
zer fepa ‚mäflen, weil betanntlich dleſes Land viel Bauholz 
zur Ete, dem Norden besiebt, und folglich die Landftacht 
noch dazı gerechnet werden muß. — Auch bie Dampfboote bat 
ſerſtand während des verfioffenen Monats wieder 
it verfezt. Sie haben in diefem Zeitraum, und ob⸗ 
fton wur eins berjeiben alle fünf Tage von Mainz und Köln 
’abinbr, 3165 Etur. bieder und 3594 Cine, zuräfgebract, uns 
ger weichen lezteren ſich vieie kofibare Seldenftoffe befanden. 
An Twiſt, der erſt ſeit Einführung der Dampfſchiffadrt unter 
den auf bem Rhein verführten Gütern erſchelut, find bis Ente 
Movembers 4051 Star. bier angefommen, deren Werth etwa 
Aderthalb Millionen Gulden beträgt. — Die Verſendungen 
an. Kolouialmgaren nad dem Main und Oberrhein find In dem 
"jeten Monat fait eben. fo bedemtend geweien, ale im Nouem: 
ber 1826, wo die bevorüehende Erhöhung ber Elngangszoͤlle In 
Bayern und Würtemberg große Zufuhren veranlaßte. Es 
find gegenmärtig mod 30,000 Etur. Kolonlalwaaren und See: 
probutte zwifgen bier und Abin unterwegs, bie vor Unter: 
hregung ber. Shiffahrt au den Ort ibrer Beftimmung ‚du 
die Gegenden bes Malns und Oberrhein, gelangen ſollen. — 
Der Handel zwiſchen Straßburg und den Häfen des Mbeins 
amd feiner Nebenflälfe ſcheiat jedoch, in Folge der verſchärften 
Wautheinrihtungen, welche Frautteich und befien Nachharitaa- 
sen eingeführt , bedeutend gelitten zu baden, ine blühende 
- Hanbeiöperiobe für diefe Stadt waren bie Krlegsiabre bis zum 
gemeinen Frieden vom 1814, in welchet Zeit von Straßburg 
Harte Werfenbungen an Wein, Brauntwelu, verſchledenen fran: 
afiihen Waaten und Kriegsbebürfuiffen aler Art, mad ben 
nörbiichen, Begenden, zum Behuf der franzöflichen Armeen, ge: 
macht wurben. Im Jabr 1809 verfenbete Etrafburg mach 
Mainz, Erankfurt und anderen Malnplaͤzen, reſpeltlve 24,374 
&tur., 194,290 und 44,187 Etnr. Dagegen bat Im ber lezte⸗ 
ven Zeit die Ausfuhr nach jenen Hdien jaͤdrllch in Alem kaum 
30.6. 35,000 far. beitragen. Was bie Probutie des fübll- 
gen Frantrt ichs anlaugt, bie wir über Straßburg erbalten, 
ſe waren im Folge des Krieges mit Wlgiir und bed baburd er: 
ſchwexten Geehanbels bie Preife vieler Attikel, unter auberen 
bes Weina⸗s, Brauntweins, Dlivendis, Kapern, Mandeln ıc. 
ja Marfelle zewichen, wiewol zur Ermͤßlgung der Preife des 
wencerols aud der Umſtand beitragen mag, daß fih bie 
deſſelben mit jedem Jahr vermehrt, und auf bie Zu⸗ 





bereitung des Oele mehr Sorgfalt als fräber verwendet wird, 
Un Safran befijt Marſeille einige Vorraͤthe, obfhon bie neneil 
Zufuhren aus Spanlen erft im Werlauf biefes Monats einzu: 
treffen pflegen. Mandeln bat es in diefem Jahr viele gege- 
ben, doch find fie Fein amsgefalen. Für ben Ceutner ber ge: 
ringften Sorte wird ber Preis zu 16 Frauten, für die befte zu 
50 notirt. Citrenen gelten, bie Kifte von 500 Stuͤk, 25 Ar., 
Marfeiler Geigen, die erde Qualität 40, bie zweite 25, urb 
bie dritte 14 Er. ; Imlänbifbe Roſinen 26 Er. der Gentuer. — 
Ju dem. Handel mis Kolonialmaaren, insbefondere mit Zu: 
fer und Kaffee, bat fich auf unferem Plaz, waͤhrend bes ver- 
offenen Monats, feine merklihe Veränderung zugetragen. Ju 
mittelfeinem Kaffee nimmt der Verbrauch, hier fo wie auf au: 
deren Märkten, mehr zum als in ben felnen Sorten, welche ver- 
bältnifmähig immer noch hoch im Preife eben. Gewürze fin: 
ben wenig Abſaz; auch fheint der Verbrauch bderfeiben, wer 
nigftens in dea Rheingegenden, fortwährend abzunehmen. 
um eine richtige Auſicht von dem Zuftande zu gewinnen, der 
während ber nähften Winterperiode dem Kolonlalwaarenhandel 
bevorjteht, faeint es nosbwendig, in einige nähere Angaben über 
deſſen Lage in London, dem Hauptpunfte Europa's, einzugeben, 
der jtetd einen wirkſamen Einfluß auf bie Hanbelsverhältniffe 
und Yreife aller übrigen See = und Hanbelsftädte bat, Auf 
jenem Weltmarfte bat in den legten Monaten der Haudel mir 
dem Feitlande wenig Lebbaftigkeit gezeigt, was bauptfäclic 
der Unterbrechung zuzuſchtelben iſt, bie der auswärtige Ge— 
treidehandel und baburh der Waarenaustauſch in Wllgemei: 
nen, und folglich auch ter Abfaz euglliſchet Kolonfalprodutte er: 
litten bat. Miele Urtitel find zu Lombon im Preife gewicen, 
und erdinen, in Merbindung mit dem günjtigen Stande der 
Kurfe, bie Ausfidt zu vortbeilbaften Wnfdufen, wlewohl der 
Ueberfuß am Kapitallen umb ber niedrige Distonto zur Epc- 
tulation aufmuntern, und die Prelfe im entgegengefezter Rich⸗ 
tung treiben, was wenigftens benfelten Feſtigkelt verfprict. 
Auch darf ulcht außer Acht gelaffen werben, daß ſeit ber legten 
verhaͤngnißvollen Kriſis der Kredit und bas Zutrauen wieder 
vollfommen Im brittiihen Handel bergeftelle find, Ferner 
wird durch bie in dem euglifhen Fabriken herrſchende Thaͤtig⸗ 
keit bie Konfumtion, fo wie durch biefe deu Produften, ein 
Ihrem Werth angemeſſener Preis gefigert; ladeſſen bewirir 
gewöhnlid die Unterbrechung, bie während des Winters ti: 
Salffabrt und ber Handel erleiden, daß die Eigner ſich zu 
billigeren Bedingungen veriteben, wlewol im Handel mit Zuter 
bis nicht ber Fall if, und die Preife, fo wie überhaupt bie 
Mevnung für biefen Artitel, fih In London gebeſſert haben. 

Nachdem aus Weſtindlen faft alle Zuſuhren, wie gewöhnlich 
um bieje Jabreszeit, eingetroffen ſind, Idft ſich ber dafeibit in 
ber Zuferermdte jtatt gefundene Ausfall mit jiemliher Genauig- 
teit beilimmen. Im Ganzen find bis Ende des verfloſſenen 
Menats 51,000 Faͤſſer Wudtevaden (ungefähr 55 Milllonen 
Pfund) weniger nah Englaud gelommen, als während beifel: 
ben Zeltraums bes verfioffenen Jahrs, wo nah England die 
relchliche Erndte, deren fih im Jahre 1825 Jamalfa und an- 
bere Infeln zu erfreuen hatten, gebracht wurde. Im 7. 1825 
(Ermdte 1894) waren zwar bie Zufuhren in Englaub geringer 


’ 
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aid gewöhnlich, aber dennoch etwas größer als fie bie jezt Im | geben hat, als ber Kathollicikemus des Hru. v. Eelled den hel⸗ 
diefem Jahr gewefen find. ' gifpen Proteftanten. — Der Gerüchte über ben Generalacciſe⸗ 
(Beihtuß folgt.) paͤchter Fumaroil, den Liebling des Yabites, werden Immer 


M mebr; zahbem man feiner Relſe Unfanas eine diplomatlſche 
Seubung nad Deutſchlaud, dann einen Welnantauf in Dber: 

Italien ftaiten, und hernach ben Wuftrag, die politifche Stimmung ber 
+ Rom, December. In einem vorigen Schreiben habe ich ! Romagna aus zutundſchaften untergelegt hatte, fehrt man ende 
ber Wrreftation bes Paters D. Alvarez, Belchtvaters der vers | ji zu erfterer Gage zurüf und verfibert, er fen wirfiih mit 
ftorbenen Aönigfn von Spanlen, Ermähnung getban. Diefer | einem geheimen Wuftrage nah Deutfhland gefandt worden. — 
I 
| 





Mann batte hier, felt dem Tode ber leztern, wätrenb ber gan | Man verfichert, der h. Water werbe noch vor Welhnechten ein Kous 
sen Zeit einſam umd von allen geſellſchaftllchen ober andern | fiſtorlum halten, und darin vier neue Karbindie ernennen, — 
Verbladungen zuräfgejogem gelebt, und bie Ihm ausgefezte | Das Alla fährt fort, ſich bier hoͤchſt fonderbar zu zeigen; mad 
Yenflon in folder Abzeſchledenhelt verzehrt, daf Miemand im - einigen heitern, fehr angenehmen, aber fühlen Herbittagen, if 
Yublifum etwas von Ibm gewahr wurde, als ſich ploͤzlich das | am 25 Nov. plözti ein ziemiih ftarfer Froft eingetreten, der 
Gerücht verbreitete, er fen auf Meguifition bes ſpaulſchen Ho⸗ j am folgenden Tage einem fo anhaltenden Gchueegeftöber, wie 
fes verbafiet, nad Etvitavecdia abgeführt, dort auf ein eige⸗ es ſelt einer langen Melde von Jahren nicht gefeben worden 
nes angelangtes Schif gefezt, und nah Spanien gefchllt wor: iſt, Play mahte. Der Sauce blieb auf offemen Pidzen und 
den. Madden fih die Wahrheit biefer Sage beftätigt hatte, | im Schatten mehrere Tage liegen, fo wie Me Erbe gefroren, 
mußten die Neuigkeltelraͤmer einem fo auperordentlihen Erelg: | Auf den Bergen um Mom, welche ſchon ſelt acht Tagen frel- 
niffe felnen andern, als einen polltiſchen Grund unterzulegen; | beweiß erfhlenen warem, nımentiid auf Sanct Dreit (dem 
einigen fehlen der Pater Alvarez ein Fonftitutionelles, ben ans alten &oracte) fol eine folde Menge Schnee gefallen fepn, 
bern ein karllſliſhes Verbrechen begangen zu haben. Belt ei⸗daß er dort, mie e# delßt, am mebrern Stellen zehn bis zwoͤlf 
nigen Tagen träst man ſich mit einer andern Enge, melde | Fuß hoc let. Sollte ein pldzllcher Suͤdwind eintreten; fo 
fonderbarer als die vorigen, aber vom der Art kit, daß auch ſteht Mom eine große Ueberſawemmung und den Arbeiten zu 
die theilnabmlofeiten Gcmüther davon In Anfpruch genommen Tlvoll eine neue Zerftdrung bevor. 

werben. Man behauptet nemlich, die verftorbene Königin babe : 

vor ihrem Tode dem Pater Alvarez unter dem Genuffe ber | Deutfblenb. 

Saframente eine felertihe Eröfnung gemacht, und burc eine, mit * Hannover, 29 Dec. Der Herzog von Eambridje har 
eigener Hand geſchriebene Urfunde beftdtigt. Man fest hinzu, | mehreren großen Jagden, auch In benachbarten preufifhen 
der Yater Alvarez, obgleich ſelt ber ganzen Zeit ein tiefes Stil» | Forfien, beigewohnt. Der biefige frangdfiide Geſandte iſt 
ſchwelgen über diefes Gchelmmiß beobachtend, habe emdiih einem |, einige Tage am Hofe zu Braunſchweig geweien, und ber 
- feiner Freunde, glelchfalls fpanifhem Prieiter, Erbfnung bavon ' yortug. Seucralkonſul Gatr de Maffırolled bier angefommen. 
gemacht, uud lezterer dann nichts @iligeres zu thun gebabt, | Der Oberſt Prinz von Hohenlohe-Langendurg bat den Mang 
als dem ſpanlſchen Kabinette davon Nachricht zugeben, worauf , eines Grneralmajors erbalten. Die Staͤndeverſammlung iſt 
die VWerbaftnehmung und Auslieferung des Beichtvaters erfolgt : auf den A Febt. k. J. bieber berufen, und wird, dem Mer 
fer. &o weit die Enge. Ob und wie viel Wahren daran iſt, nehmen nah, wieder Manches über die neue Srundſteuer zu 
und ob bie Differenzen, melde zwiſchen beiden Höfen ausge: | berathen haben, über melde in den Mörtinger geiebrien Au⸗ 
broden find, ihren eigentlihen Grund weniger In den bifwöfl- | zeigen neulich aräußert warb: „Die boben Kornpreife find «6, 
den Wabten für die amerlkanlſchen Vrovluzen, als In der ans | weite die Meglerung dazu verleiteten, dem Boden in dem 
fängi&en Welgerunig des päpitiihen Hofed, dem Pater Alvarez | Katsftern einen zu boden Werth beizufegen; fie waren ed, 
engzullefern, gehabt haben, wage ich nit zu bebaupten; ge | melde die Landkommiffarlen In den Herzogtbämern (Holfteln 
wiß iſt, dab Die Verhaͤltniſſe zwifhen beiden Kabinetten nichts und Scheswig) vermochten, bie fteuerbare Tonne Landes auf 
weniger als einen friedfertigen Ebarafter angenommen bas | einen Werth zu ſezen, mwelder das Doppelte der jezigen Ber- 
ben. Niemand glaubt mehr, daß der, ber Sage nad neu ers | kaufspreiſe iſt. Die im Jahr 1817 berrihenden hoben Koru— 
naunte fpanifhe Gefantte am römischen Hofe, Marquis v. Las | preife haben auch auf die neue Grundfteuer im Hannoͤveriſchen 
brador, deu man bisher jeden Augenbiit ia Mom erwartet hatte, | doͤchſt nacthellig gewirkt.’ Uebrlgens find die Kornpreife zwar 
für jegt eintreffen werde; es find fogar Zubereitungen, welche felt der Ernte fo gewefen, dab die Landwirtbe dabel auskom⸗— 
man im ſpanlſchen Seſandtſchaftshotel zu feiner Antunft zu trefz | men könnten, wenn fie nicht durch Schulden gebrüft würden; 
fen begonnen batte, elngeftellt worden. — DieBerücte, welbe | aber wie Wenige baten fi ſchuldeuftel zw balten vermochte, 
über die Werbäitnife des römifhen Stuhls mit der ntederländl: | und Sawung iſt noch Immer ntat In dem Getreldehandel. 
fen Regierung umlaufen , find nicht günftiger. Man verfihert | Auch weisen die Wollpreife, obglelch allen Nachtichten zufolge. 
beittimmt, ber Graf von Celles werde nicht wieder nah Rom zurüfs | die Tuchgewerke raſch betrichen werden. Die Heringefifwereh 
tedten, fondern ber vorige niederländische Gefandte, Hr.v. Nein: | zu Emden bat gute Ausbeute gegeben: 594 Laft auf 29 Schiffen. 
hold, der bis jezt in Florenz verweilt hat, von Neuem bei'm bie: | Mach Holland baben 128 Schlffe etwa 2000 Laft gebrat. Die 
figen Hofe atrebitirt werden. Zejtere Gage verdient jedo@ um fo | Stadt Harburg bat eine Verfflungsurtunde erdalten, fie iſt 
mehr Betätigung, als befanntlih Kr. v. Meindold in feinem | in einem blühenden Zuftande, und aub die übrigen Landſtaͤdte 
Vtoteſtantlsmus dem paͤpſtlichen Hofe nicht weniger Auſtoß ge⸗zedelhen zufehene. In der hleſigen Stadt wird viel und ges 
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ſamalvol debaut, und ein aeuer Mitt, bie Erfindung von 
foß babel wie zur Werfertigung von 


 weffertihten: Möhren umd bergl. mit Erfolg augewendet mer: 


aprogentigen, Obligationen ſtehen dem baaren Gelbe gleich, 
due von dem Schwanken fremder Etaatspapiere bethelliat zu 
werben; unbınon der 1822 aufgenommenen Anleihe von 2 Mil: 
tionen Chalet werden am 16 Jan. wiederum 1550 Obligationen 
ausgeloost; 
een 27 ZUR — — — — — — — — 
Adaspunsen Kuns vom 7 Januar 1828. 


Bayer. Staatspapiere. Wechselkurs, Papier. Geld. 
e) nn Papier. Geld. —— ı Mont 41084 — 


Obligationen & 4 Proc. 99} — |Hamburg ı Monat — 415} 
detts &.5 Proc. 4024 402} | Wien inanger ı Mont — 99 
Landanichen AS Pre 2 — — Frankfurt ı Monat — : 99 
Lotter.Loon bäPr. EM. 4055 105) |Leipig - — 994 — 
unverzinsliche, . » — 402 |Londin - — — 947 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris ne — 1 
Roihschildsche Loose. 445 444 | Lyon — — — 1171 
Partisl a 4 Proc. A154 415% | Mailand - — of — 
Metalliques a 5 Proc. 89 881 | Genus -— — 64 
Bank Aktien 41047 1044 | Live - — 571 — 


itterariſche Anzeigen. 


Im Verlage der unterzelhhueten Auſtalt erſchelnen von 
beute an bie: 

Verhandlungen ber zweiten Kammer der Ständevers 
fanımlung des Königreichs Bayern. Amtlich bekannt 
gemacht. gr. 8. pr. Bogen 3 Fr. 

Um diefen Preis werben biefeiben bei nnd abgegeben; wer 

& aber an ein koͤnlgl. Poftamt oder an eine Buchhandlung ber 

De Monarchie wendet, wird noch eine mäßige Vergü⸗ 

tung für Porto: unb andere Koften zu entrichten baben. 
Damit diefe. für Bavern fo wichtigen Verhandlungen mög: 

tichit ſchuell befannt werden, haben wir die Workehrung getrofs 
fen, baß die Berbandiungen eines Tages fogleih nad 

Berlefung bes Prototolls die vreſſe verlaffen können; 

fo daß das Puhlitum beftimmt darauf rehnen tan, fortlaufend 

und ohne Unterbredung vom Juhalte der Werhandiungen fi in 

Kennenip gefezt zu feben. 

Münden, ben 28 Nov. 1827. 
> Lirrerarifch = Artiftifche Anitalt 
ber 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung, 


Bel Th. Ehr. Fr. Ensiin In Berlin iſt erfchlenen: 
Seſchichte Napoleon Bonaparte’s 
von 
frlebrich Bucdbely, 
in drei Bänden, 
ar Bd. bie Geſchlchte der frangdfifhen Revolution enthaltend. 
2 Mttir. 16 gr. oder & fl. 48 Er. 

adem fc —* Wert anzeige, dente ich binzufügen zu 
bärfen, daß der Herr Verfaffer mit, Niemand wertelfert, ber 
fi in berfeiben Laufbahn beweat. "Der Inhalt des ganzen 
erſten Theils beweist, daß es ibm blos daranf anfommt, die 
fucceffiven Erfhelnungen der **2* Ummälzuna bis zum 
jweiten Varifer Friedendfhiuß in Idrem natärlihen Zufammen= 
dauge, d. b. in ihrer bedingten Nothwendigkelt darzulegen. 
Dbne zu loben ober zu tabeln, boft er durd die Eutwilelung 
ber großen Thatſachen unferer Zeit bas Gebiet der geſellſchaft⸗ 





lichen Wiſſen ſchaft wefentii zu erweitern: ein Ziel, wonach 
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die Geſdicht andfählichenb ftrebem follte. Wie weni 
das gleihartige Werl Walter Scotts ben großen Ernmt= 
tungen entfproden bat, bie man vor ſeiner Erfhelnmig vor 
{hm hegte, haben, außer ber öffentiiben Stimme, auch bie 
nteigpen Inſtitute aller Länder ausgefproden; es fit zu be 
fen, daß um fo mebr der Werth des bier angezeigten Werfe 
—* Co it ter der Vreſſ hei 

zweite muter der e, und erſcheint zuwer- 
laͤſſta naͤchſten Oſtermeſſe, ber dritte und lejte wied ihmm 
ungefdumt folgen. 

Geſchichte der Europdifchen Staaten 


felt bem Frieden - Wien, iar Banb, 


oder 
Hiftorifhes Taſchenbuch, Ir Jahrgang, 
von 
Eriedrih Buchholz, 
enthaltend die Begebenheiten des Jahres 4825, 
gebunden 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Die fräbern Baͤnde u fih in den Händen iede# ge— 
bildeten SGefhichtsfreundes, und fo wird auch biefe intereffante 
Fortfezung willtommen ſeyn. . 

In Augsburg zu baben in der J. Wolff’fhen Bud=- 
banblung,, fo wie in allen Buchbandlungen Deutfchlands, 


So eben hat die Presse verlassen, und ist in der Jos. 
Wolff’schen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
Rosenmurtcerı, Da. E.E.C., Scholia in Vetus 

Testamentum Partis VIR* Vol. IH» -Editio se- 

cunda auct. etemendat. (Prophetaeminores Vol, I 

Amos, Obadias et Jonas) 8 maj. 1827. Drukpap. 

ı Rthir. 15 gr. 2fl. 57 kr. Schreibpap. 2 Rthlr.. 

3f. 36 kr. Berliner Pap. 2 Rıhir. 3 gr. 311.51 kr. 

Velinpap. 3 Rthir. 12 gr. 4 fl. 30 kr. 

Dieses vortrefliche Werk ist jezt, so weit es erschie- 
nen, nämlich P. I. 4. 2. II. IL. 1.2.3 IV. 1. 2. 3. V. 
vi.4.2. VII 1.2.3.4. VII. 4. 2. wieder komplet zu. 
haben, und kostet auf Drukp. 47 Rthir. 10 gr. Schreibp. 
57 Rthlr. 8 gr. Berliner Pap. 61 Rthir, 11 gr. Veliop. 
67 Rible. 46 gr. (der Thaler zu 4 fl. 48 kr. gerechnet.) 

Pars IX, die Salomonischen Schriften enthaltend, er- 
scheint im. Laufe des nächsten Jahres, Pars X und folgende 
werden den Daniel und die Aistorischen Schriften in sich 
fassen, und möglichst bald nachfolgen. 

Joh, Ambr. Barth in Leiprig- 


Kunft-Unzeige. 

Bel Artaria und Fontaine In Mannheim iſt fo eben 
erſchlenen, und fn allen Aunfthandiungen zu haben: 

Der Münfter von Straßburg, gezeichnet von 9. 
v. Beyer, geflohen von Schnell — Höhe 1437, 
Zoll, Breite 10x, Zoll Parifer Maaß — Preis 6 fl. 

Unter den arciteftonifhen Dentmälern bes Mittelalters. 
nimmt die Straßburger Kathedrale eine der erften Stellen ein, 
darum hahen bisher auch viele ed verfaht, von dleſem bewun— 
bernswärdigen Tempel neue Abbildungen zu geben, jedoch mie 
ungleihem Erfolg, da die Perfpettive und die vielen Schlag— 
ſchatten dem Zeichner und Stecher altdeurfcher Gebäude große 

Schwierigfeiten in ben Weg legen. 

Die Berleger glauben verfihern zu dürfen, daß biefe im 
dem Blatt, welches Ar. Schnell, Haldewang's wılerer Schu— 
ler, geftodhen hat, glüfiich befeitiat worden. ‘Die woblverftan: 
dene Bebandiung, fo wie bie zarte und forgfame Ausführung 
reihen diefed Blatt in die Heine Zahl arlungener Nacbbildun- 
gen altdeurfher Arhireftar, uad man wird darin mit Vergnuͤ— 


den nldt blos bie aba heit des Qoratetlon fonbern. aus bie 
zeide Füle ber Olifderung und del Samen dberbeun bas 
igentbümlihe des herriihen Gebäudes, meldes vom Haupt: 
portal’ aus geucamen if, wieder finden, 


. Antündigung 
eines Kommifßonsgeihäftes zur alenfals moͤglichen Kompletl⸗ 
zung ſelger Buͤher und gedrutter Werte, von welchen einzelne 
helle in öffentiihen oder Privatbibiiothefen und Bäder: 
(amminugen agdngig (ind. 
In Joh. Karl Hoͤck's Miscellen (Gmünd b. Mit: 
zer 1815.) findet man Seite 195 bemerft, daß ſchon Boͤtti⸗— 
er, teilen & Itie Nichts eutgebet, was zum Gedelhen der‘ 
itteratur gerelden fan, Im allgemeinen Anzeiger vom 
$. 1809, Nro. 541 die Frage aufıwarf, ob es nicht irgendwo in 
einer der größern Städte bed deutfchen Gefamivaterlandes einen 
Buchhaͤndier ober Autiquar gebe, der fihs vorzüglich zum Ge: 
f@äfte machte, einzelne Theile von größern ober. koitbarern Wer- 
ten, und ganze Werke mit Defekten, in Bücherverftelgerungen 
* auch durch andere Wege anzukaufen, und fie dann an Lieb⸗ 
Haber zur Ergänzung gegex Proviſton wieder abzulaffen ıc. Nun 
if undaee Wiſſens eine ind Allgemelne und Große gehende An: 
Halt biefer Art Im Dentſchland noh nicht eutitauden, und bei 
der Lage bes beutfhen Buchhandels vlellelcht auch feine zu er: 
wyarten. ” 

Aa Meibsanzelger v. %. 1805. Nro. 107, ſtaud zwar 
eine vor 3 April deſſelben Jahres datirte Anzeige, in welder 
das kalſerl. privitegirte Gomptofr der hbftor. Nad- 
zeihten.in Megensburg unter andern Befprgungen ſich an⸗ 
Geifhig maghte „ ditere defekte Büger mac, Möglichkeit zu er: 
gänzen. Später, lin Jahre 1810, meldete fih wieder im all: 
gemeine Anyefger Nro. 5 ein gewiſſer S. babin, daß er feit 

Jahren neben vollftändigen Büchern au einzelne Thelle 
Serähmter Werte fommele, und daß bie Gisapin ende 
genannten Anzeigerd- denen, welge ihm. Aufträge erthe 
wollten, Antwort geben werde. Eben ſo machte auch noch fa 

Nro- 246 berfelben Zeitfhrift bad Burean für Litte 
ratur und Kunſt su Halberitabt bekannt, daß es eine 
Sebeutende Sammlung einzelner Bände von größern Altern und 
eirern Werken vorrätbig hätte, durch welde es fhon manches 
Berk vervolfitändigen fonnte. — Wie Vieles num auf dleſen 
amd andern Wegen neleifter warb, fan ich allerdings nicht be: 
ſtimmen; allein von bedeutenden: Erfolge mob ereker Wuddeb: 
aung tonnten biefe Leiſtungen dos wohl nicht ſeyn, ba eines 
Thelts der aufmertfame Bötthger Im Jahre 1809 bierren 
Zeine Notiz hatte; andern Tbelie Die Sache im Jahre 1815, wie 
bemerkt wurde, in Hd’ Miscetlen wiederbolt zur 
Sprache fam, und zugleich meine elaene Erfabrung bei einer 
zablreihen Buͤcherſaminlung in einer Reibevon mebr ald 50 Jab: 
zen mid, leider, nur m x enb überzeugte, wle ſchwer e⸗ 
überbaupt, und vorzisitn in Saddeutſchland ſey, befefte Werte 
zu er *5 

Sn efer Hinfiht babe id mid entihloffen, aufs Neue den 
Werſuch zu waren, oͤffentlicen und. Privatkit!iorbefen ſowol 
als auch einzel aen Bacherfreunden, jur Ergänzung mangelhafter 
Werfe dur allleferans oder Beforgung der Ihnen fehlenden 
einzeinen Thelle für billige Preife die Hand zu bieten. Mein 
eigener, zadirelcher Bücervorratb von mehr al6 zwanzig taufend 

nden In allen wilfenfchaftithen Fächern und In verſchledenen 
Sprachen, tauptfähtih aber in deuticer und frangdlifxker 

Sprade, und mehr noh meine Iiterarifben Berbinduugen 
and Bekanntihaften, bie ich nadı Erfordernis und Möglihteit 

u erweitern und zu vervolliländigen mir Mühe geben mwerbe, 
Shen nich, wie ich hoffe, in kurzer Zeit in Stand fegen, des an 
auich ergebenden Anforderungen und Auftraͤgen recht oft uud 
vielfeitig nah Wunſch entſprechen zu können; und zwar um fo 
derer, old mir dabei au anderer, beſonders wirffame Hälfs: 
wittel zu Gebote deben, vermöge welcher Ih zugleih die Ber: \ 
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mbglih billigfte Preife:werbe dienen können. 
kb mir entweder bireft 

ker irte Briefe an ober an bie Erpedition der 

tg. Beitung Augsburg, ober auc mitielbar durch 
turze Iuferate in derſelden, oder In dem Allgemeinen An- 
seiger ber Deatſchen, venn die ummittelbare Korrefpon- 
den; zu koſt ſplelig ſeyn follte. Dabei verſteht fih wohl von 
ſelbſt, daß für bie Bezahlung der verlangten Bücher auf eigene 
gefällge Art entweder durch Auwelſungen an biefige Buch: und 
andere Handlungen ober Gommiffionalre, oder auf jede aubere 
beilebige und thunlihe Welfe Sorge getragen werden mäfr, in- 
dem obme gelelftete Zahlung keln Buch abgeliefert oder verfen: 
bet werben föünpte, In Fällen, wenn darüber befondere Sihwie- 
rigtelten ober Um ande eintreten follten, werbe ich nicht erman- 
geln, die bequemiten und wohljriliten Wege zu Zahlungen aus- 
zunitteln und zu bezeichnen. j 

Uebrigens fan id *2 der jedeemaligen Preife ber 
Bücher, befonders einzelner Thelle oder Bände, voraus bemer- 
fen, baß felbe mit Ausnahme vorzüglih feltener ober febr 
fonbarer Werte gewoͤhnllch den halben Ladenpreis faum erteis 
hen, und ohne befondere Umftände denfeiben niemals bedeus 
tend überfchreiten werben, Mel größern Entfernungen wird ne: 
benber, wenn feine ansbrüflihen Befimmungen barüber er- 
tbeilt werben, auf bie möglich geringſten Transpertfoften forg- 
fältige Müffibr ftatt haben. Endlich glaube Ih auch noch De 
Erinnerung beifügen zu mäffen, daß bei allen Bücerbeftellune 
gen, uud indbefondere bei einzelnen Thellen defetter Werke, im: 
mer auch ganz genau bie Ausgabe oder Auflage, bas Format, 
das Papier, und wem es barım zu thun Lift, fogar der Einband 
angegeben werben möchte, um von meiner Selte allen Wine 
(ara er ven bie mid mit Aufträgen beehren wollen, mit 
er mdalichſten Wol kommenhelt eutſprechen zu können. 

Munchen Im December 1827. 
Heldenber ß ’ 
f. baperifcher Forſttath. 
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Für ſch wache Augen. 


Auf ben Bericht der mebiziniihen Fakultät In Varis iſt ein 
föniglihes Brevet für das wohiriedende Pulver enpat Errigt 
worden, deſſen Geruch das Geſicht ſelbſt in den verzweifelnd- 
ten Umständen jtärft, wieder beritelt und erhaͤlt. Durd den 
Sehrauh deifelten baben Zaufende im In- wıd Auslande ihr 
Seliht wieder erlangt; mamentlih ein Kind von 3 Jahren 
(der Neffe des Hrn. Arbareri in Havre) — die 26lährige 
Jungfrau Eimery zu Barbejleur — Hr. Disan in Perpige 
Han, 46 Jadre, und Hr. Terrade zu Angouleme, 73 Jabre alt. 
Mehrere Perfonen, die ſich felt 50 Jahren der Brille bedient: 
mußten, wie zum Beweis Hr. Walttiond, Ungeitellter heit 
Kriegsminifterfiimg — können durch bie Hälfe diefes Yuivers 
diefeibe nun entbebren. Man braubt das Flaͤſchgen täglic 
vur einigemal unter bie Augen und Nafe zu balten. Preis 
5 Franten nad die doppelten Flaͤſchaen 6 Franten. 

. Bruftäfelden 
von Tolu-Balfam von Hanmward in London, welche ihres 
angenehmen Geſchmake wegen, and fbrer Wirkſamkelt gegen 
Stokſchnupfen, Huften, ferfeit, blauen Huſten und berglel- 
den, ſchon tängft vortbeilhaft befanut find. Preis 2 Ecanfen 
die Schadtel. 

NB. Kan unr gegen portofrele Einfindung von Briefen 

und @eidern abgeliefert werben. , 

Die Niederlage dieſes Lapfonlfhen Augenpulverd und der 
Bruftäfelben befindet fit bei Hru. Jung, Buhbkıdlır Im 
der Yubengaffe Nr. 8., In Straßburg. 
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Allgemeine Zeitung: 
Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 9. 9 Januar. 1028, 
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Spanien. — Großbritannien. (Dar 
Ben (Schreiben aus Petersburg.) — Deitreid, 
Boyeriide 


Syanien 2 

*WMadrid, 25 Dec. Seit zwei Tagen erneuert ſich das 
Geracht von einer Minliterseränderung, wozu hauptſaͤchlich ein 
Briefnesel Veranlaſſung gibt, den ber König allein mit dem 
vormallgen Mintiter der auswärtigen Ungelesenheiten, Hrn, 
Vletot Saez, Biſchof von Tortofa, unterhält. Sollte diefer 
etwas dabel zu fagen haben, fo würde fiber der General 
Cipanna das Krlegsminiſterlum nicht erhalten. Diefer it noch 
immer der Schrefen Eatalonlens, vorziglih der Gelſtlichtkelt, 
und bei ber nichts menigrr als befriedigenben Lage tiefer 
Yroviug dafeibft noch fehr nöthig. Die Agravlados find zwar 
an ihren Herd zurätgefehrt, aber mehr in Folge der Jahres: 
zeit als wegen der könlgliben Befehle. Die Hlurkhtungen Im 
Tarragona haben überall eine fol&e Erbitterung bervorgebradit, 
daf der Aufſtand kim Fruͤhiahr heftiger als je ausbrechen duͤrfte. 
Auch andere gewagte Gerüchte aller Urt durchtreuzen ſich hier 
gegenwärtig. Die Ungabe, daß Frankreich durch die Wermit: 
velung des fpanifhen Generalkonſuls, Chacon, den Frieden 
mit Algier um jeden Preis unterhaudela wolle, bat fi beitd- 
tigt. Ob ein Mann, der uoh vor einem halben Jabht mit bein 
ganzen Born des Deus bedroht wurde, dazu beſenders tauglich 
fon mag, mund bie Folge lehren. Die portugleſiſchen Flüct: 
linge fehren im Maſſe Im ihr Vaterland zuräf. Die Pringeffin 
von Beyra, bie nun Ihren Wohufiz nah Liſſabon verlegen 
wird, bat dein Marquis v. Chaves und feinem Neffen eröfnen 


laffen, daß fie auf ihren Schuz rechnen fünnten, wab die @r:. 


taubnif zur Müftehr durch Ihre Verwendung wahrſcheinllch er: 
baften würden, Der Kapuziner, ber 3000 Plaher In ber Lot: 
terle gewonnen, bat feinen Prozeß gewonnen. Die Hälfte bes 
"eides. wurde feiner Richte, und die andere Hälfte ibm als 
VTiaeuthum vom Gerichte zugeſprochen. Die frangdfifhe Fre 
gatte Murore, Kapltaln Villaret, bat eine Ladung Nopal und 
Eocbenide: Iufelren von Cadlz, wahrſcheinllch nad bem Gene: 
sol, ausgeführt. Die Towaniers wollten fle dei der Mrfahıt 
anbalten, fie wußte ſich aber durch allerhand Vorwänbe und 
unwiderſtehllche Gründe Bahn zu machen. j 
Stroäbritannien, 
London, 1 Jan. Korſol. 3Ptoʒz. 84'%; 
Bons z97/; mexrlcanliſche 43353/4; Cortes 103/4. 
Die Hofjeitung enthält eine, fkon vom 15 Dec. batirte 
fönlglihe Proflamation, wodurch bie, auf den 20 Der. ange: 
fejt gewefene Eröfnung des Parlaments bis zum 22 Jan. 
d. 3. prorogirt wird. 
Der Infant Doa Miguel wurde dur die ihm zugeſchllte 
toͤnigllcht Jacht uud Dampfböre von Calals bireft nah ber 


brafitifte 
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(Darftellung des Zwiſts des Herzoge von Brauuſchwelg mit. dem —— von nu ad.) — 
freid. (Offizielle Nabridten aus dem Drient.) — Deutſchland. (Emreiden aus Frau 

(Screiten aus Wien.) — Tuͤrke I — Beilage No. % 
BINNEN _ - Rbeinhandel während Novembers. — - Kürfel. _ “in nbigungen, 


Dänemarf, — Rufe 


Tbemfe geführt, wo er am 30 Dec. Mittags um 2 Uhr zu 
Sreeuwich and Laud ftir. 
von Glarence, ber Graf Mountcharles und mehrere Hofbedlente, 
bie den Vrinzen, nachdem er iu ben Zimmern des Gouverneurs 
bes Greenwicher Marluehoſpltals Erfrifhungen eingenommen, 
fa Heftutſchen nah London brachten. Hler flieg er Im Hotel 
bes Srafen Dudicy, Im ber Arlingtonftraße ab, empfing bie 
Aufwartung verſchledener Perfonen, und begab fih am folger- 
den Tage zum Könige nah Windfor. 

Der nzuefte Globe ſchlleßt endbiih aus dem Stlliſchweigen 
ber Triefter Hande sbrlefe bis zum 18 Dec., daß die Wer: 
breanung der grichliden Flottille (weiche alle Londoner Jout⸗ 
nale für wahr angenommen, und baräber weltlaͤuftige Be— 
trabtungen angeftellt batten) eine Erbichtung fey. 

Der Standarb behauptet, es würde Hrn. Peel und feie 
nen Freunden ein Leichtes ſeyn, Ins Minlſterlum zu kommen; 


allein er fen mit dem Herzoge von Wellington einverftanden, | 


tu kein Kabiner zu treten, an deſſen Sphze ein paplſtlſcher 
Staatemann (Korb Goderlch) ftebe. 


Englliche Vidtter geben über die ſchon mehrfach beruͤhrten 


Mifverbäitnife zwiihen dem Herzoge von Biausfhwelg mb 
dem Könige von Eugland nähere Auskunft. Ohne ung In die 
Abſchwelſuugen berfeiben von dem Weſen ber Sache einzus 
laffen, ‚leben wir. bier das Hlftorifhe dleſer Angaben aus; 
„Als der werewigte Herzog von Braunfhwelg am 16 Jul. 
1815 bei Quatre bras rubmvoll gefallen war, binterlieh er 
zwei Soͤhne, den regierenden Herzog und einen jüngern Brus 
der, . der erſte im Jabre 1804, ber zwelte im J. 1806 gebe⸗ 
reu, Der König von Broßbritaunten (damaliger Prinz: Regent) 


ward durch das Teſtament ihres Vaters zu Ihrem Vormunde 


ernannt, und aͤbernahm aus Ruͤkſicht auf die Werbienite ihres 


Vaters urdb feine Verwandtfhaft mit beiden hellen, biefe _ 


Verpflihtung aufs Ondbdigfte. In Folge des allgemeinen 
Wunfhes, Europa wieder in feiner frübern Lage berzuftellen, 
uud die vorigen Dynaſtlen wieder elnzufezen, wurde das Haus 


Braͤunſchweig durch den Wiener Kongred wieder in den Bells 


feiner frübern Rechte gebraht. Der Wormund ber jungen 
Prinzen wurde dadurch nicht nur ber Beſchuͤzer ihrer Privat: 
Anterefeu, und der Leiter ihrer Erzieyung im Ganzen, fon: 
beru auch der Merwalter Ihrer Herrfchaften, und ber Bürge 
ihrer polliifihen Rechte. Diefe läftige und verantwortliche 
Bürde trug derfelbe von dem Tede Ihres Vaters im I. 1815 
bie zum Regierungs antritt des Herzogs Im 9. 1325. Ds 
Dftoter des Lejtern Jahres hatten nemlih Sc. Durchlaucht 
Ihr 19red Jahr erreicht, und wurden befäbigt, 


Dort erwarteren ibm ber Hrtjog . 


Fhre Unter 





und bie von ihm beitellten Vormünber, hatten im Metref ber 
legten Srage eine andere Anſicht, unb glaubten, weder ber 
Prinz neh feine treuen Untertbanen würden durch eine größere 
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thanen ſelbſtſtaͤndlz zu regleren. Der koͤnlgl'che Beſchuzer, 


| 


x 


auf bie an iha.ergangene Aufforderung, biefe Lehrer entfernt 
hatte. Der nähfte Punkt, über den Se. Durdlaust fib be: 
fäwert, iſt, daß Selm Eönigliher Vormund, durch deſſen Heere 
und kraͤftigen Einflub bie Regierung von Braunſchwelg ber 


Berelcherung feiner Keuntnife und die Verſchlebung des iezigen Famille wieder zufam, wärend der Minderjährigfeit 


wirtiihen Megierungsantritts noch anf meitere zwei Jahre, 
irgend Etwas leiden. Der Herzog felbit war aber fo welt 
entfernt, diefem Untrage beizutreten, baß er fi vielmehr zu 
der vollen Uedernahme feiner Gewalt ſchon mit dem 16ten Jahre 
betechtigt hielt und behauptete, daß Fe Unterwerfung unter 
das Unfehen von Vormuͤndern bis zum 18ten Jahre eine un: 
nötbige Nachglebiglelt gewefen fen, fo daß ſeln 19tes Jabr, 
ober dasjenige, welches vom Dftober 1822 bis zum Dftober 
4823 verfioß, der Sprache bes Halfers Titus gemaͤß, ein ver: 
lornes Jahr gewefen fey. „Bel bem Bewußtſeyn, das (mie 
der Herzog In feiner eignen Denkſchrift faat) Se, Durchlaucht 
von Ihren Kräften hatten (nahdem ale Mühe, bie man ſich 
zu: ihrer Unterbrülung gegeben batte, feblgefchlagen mar), 
hätten Sie fib fhon Im 16ten Jahre dazu befähigt halten 
Können. Inzwiſchen faßten Se. Durdlaucht mit nicht gerin- 
ger Selbftüberwindung den Entfhluß, das 18te Jahr als bie 
WYeriode Ihrer Volljaͤhrigkelt zu betrachten, da biefes nicht nur 
die Mitte zwifhen den in Ihrem väterliben Teſtamente ange: 
gebenen Zeitpunfte hielt, fondern auch mit bem uͤbereinſtimmte, 
was man Gr. Durdlaudt als Braumfchweigifhes Geſez vor: 
geftellt hatte.” Mit dem 19ten Jahre waren nun Ge. Durd: 
taucht von jeber Auffiht unabhängig; gleihwol beziehen ſich 
alle Beſchwerden bes Herzogs gegen Ge. Majeſtaͤt und ben 
Grafen Müänfter auf Verhandlungen während der Minderjdh: 
rigtelt, ober auf Vorfälle, die im dieſer Zeit ſich erefgneren. 
Diefe Beſchwerden find von verfchiebener Urt. Zuerft beſchul⸗ 
bigt er feinen könfglichen Bormund, und bie von ihm ange: 
ftellten Perfonen, fie hätten geſucht Seine Minderjäbrigteit 
Aber das gefezlihe Alter hinaus zu verlängern. Zweltens, fie 
bätten Seine Gefftedfortfchritte zu hemmen, nnd den Bang 
Eeiner Erziehung zu verkehren gefucht, damit cr auf immer 
unfähig werden möchte, Seine Megierungsaefhäfte zu befor: 
gen, und das Sluͤk Eeiner Unterthanen zu befeitigen.  Drit: 
tens befchuldigt er fie, Ihm ſolche Hofmelfter gegeben zu ha- 
ben (Namens Linfiagen und Eigner), die, ſtatt Ihm freifin 
nigere Kenntniffe mitzutbellen, und Ihn durch fanfte Neberre: 
bung auf den wahren Weg zu leiten, Ihn mit unverdien: 
tem Spott und Kränfungen überbäuft bitten. Es fit kaum 
glaublich, fagt derſelbe, fo wahr es auch iſt, daß dleſe Plag: 
geiſter Sr. Durchlaucht bis In Ihr achtzehutes Jahr ohne 
"pefondere Erlaubnif faum geftatteteu, einige Schritte aus 
einem Zimmer In das andere oder In den Garten zu machen; 
daß Se. Durchlaucht ohne bie befondere Bewilligung biefer 
Herrn weder effen, lefen, noch font irgend etwas thun durf⸗ 
te; daß umverdiente Peinigungen und Vorwürfe mit bem Mor: 
gen anfingen und nur mit der Nacht endigten, ohne daß Ihm 
irgend ein ruhiger ober frober Wugenbilt geftattet worden 
wäre.” Der regierende Herzog konnte dieſe ihm in feiner 
Minderjährigkeit zugefügten Beleidigungen und Bedrükungen 
nicht wohl vergeffen; aber es tit auffallend, daß ber Herzog 
fi an dieſe erfabrne Behandlung erit nad vier Jahren erin: 
merte, und fie feinem königlichen Bormund zurechnete, der doc, 


bes Herzogs die dem deutihen Wolke am Ende des Kriegs 
verfprochene Nepräfentativ- Regierung dem Herzogthum wirt 
lid ertheilte. Diefer Konſtltutlon verweigert Se. Durchlaucht 
die Anerfennung und Beſtaͤtigung. Eben fo wazufrieden iſt 
ber Herzog über einen Jahrgebalt von 900 Thalern, der Sel: 
nem Hofmelfter, Hrn. Linfiagen, bewilligt ward, fo wie über 
einen von Hrn. Phlſeldet abgeſchloſſenen Thesterkontraft. Die: 
fer verfolgte Minifter verlieh befanntlih Braunſchweig, nad: 
bem er von ber Regierung von Hannover eine Anftellung er: 
halten hatte, well er feine perföniiche Sicherheit durch ein laͤn— 
geres Verweilen in bem braunfhweigifhen Gebiete für gefähr- 
det erachtete. Da es nah den Gefezen des deutſchen Bundes 
jebem Deutfhen erlaubt ift, aus einen Staate in den andern 
fi zu begeben, und eine ihm angebotene Anjtellumg anzunet: 
men, fo trug Hr. Pbifeldek kein Bedeaken, in die Dienite el: 
nes aubern Herrn zu treten, bei dem er beifere Behandlung 
erwartete. Der Herzog verfolgte ihn durch Stelbriefe, mit 
dem Verfprehen einer Belohnung für feine Einbringung, bie 
nicht nur in Seinen, fondern auch (wahrfhrintich durch eine Nach⸗ 
läffigfelt der Genfur) in den preußlihen Staaten befannt ges 
macht wurden. Die bannönrifhe Reglerung wurde aufgefor- 
dert, ihn auszullefern, und mit der hoͤchſten Ungnade des Her: 
3098 Im Falle der Weigerung bedroht. Der Herzog erlieh nem 
ferner noch eine oͤffentliche Bekanutmachung In Berref des jirel- 
tigen Jahrse feiner Minderjährigfeit, worin er erflärt, daß alle 
von felnem koͤnlglichen Vormund zwifhen dem 50 Dit. 1822 
und 30 Oft. 1823 verfügten Deglerungsbandlungen obne Selne 
nachfolgende Sanftlon ungültig wären, well bie vormundſchaft⸗ 
liche Gewalt, unter ber fie erlaffen worden waren, eine unges 
feztih fortgefegte Ufurpation gemwefen ſey. Hier iſt nun zu be⸗ 
merten, daß bie dem Herjogthum gegebene Konjtitution nicht 
In diefes beftelttene Jahr, fondern in das Jahr 1820 fällt. 
Diefe Öffentliche Bekanntmachung erſchlen am verfloffenen 
10 Mat, und wurde unterm 9 Yun. durch eine Erflärung von 
ber hanndvriſchen Reglerung beantwortet, des Inhalts, „daß 
Se. Majeität das Berragen bes Herzogs mit gerehtem Mif- 
fallen betrachten, und ſich vorbehalten, in Bezug auf bie öf: 
fentiihe Belauntmahung des Herzogs ſolche Maafregeln zu 
ergreifen, wie fie Ihre Würde erforbere. Gelt biefer Zeit trat 
der Graf Münfter (der als Mintiter der bannövrifchen Regite 
rung an dem Hofe von Grofbrirtanien bie Mittelsperfon war, ' 
durch welche Se. Majeftät gewöhnlih Ihre Befehle in ber 
braunfdweigifhen Sache erliegen) gegen den Herzog mit einer 
Flugſchrift in die Schranfen, unter dem Titel: „Widerlegung der 
verldumderlſchen Befhuldigungen des. Herzogs von Braunfhwelg 
gegen feinen erlaubten Bormund.” Der Graf läßt es barin 
weder an Tadel, noch an gutem Rathe und an Warnungen 
festen. Er fügt bem jungen Herzog, daß fein Betragen in 
Deutfchland nicht nur Mißbilligung, fondern Entrüftung ber= 
vorgebradt habe; daß feine äffentiihe Belauntmahung gegen 
den König ein Skaudal wäre, und der oͤſtrelchlſche Hof wünfde, 
deren Mittheilung an den Bundestag zu verhäten; daß ber. Her: 


309 jene Ungetrůbt heit ber Ehre, Wege jeben Ficken 'ald eine 
sbörtiche Winde betrachte; vergeſſen habe; daß er (der Sraf) 
über jede Beltdiguiig von Seite feiner falſchen Beſchuidigunzen 
oder feines Undanks erbaben fey, und daß Im ber deutſchen 
Berfafung Feine Strafe auf dem Ungrif des Herzogs” gegen 
feinen erlauchten Vormund aus demſelben Grunde fefigefezt 
feg, amd weichem bie Geſejgeber bes berühmten griehtfhen 
Freiſtaatse keine Strafe für deu Watermord verhängten, weil 
die newilich dieſes Verbrechen für unmöglich bieiten. Es ſteht 
aun zu erwarten, ob die Angaben fu ber Schrift des Grafen 
Muͤnſter durch eine neue Erflärung widerlegt werden, ebe 
förmlich Arteg erflärt, oder cine Unsforberung an den Mint: 
ſter erlaffen wird, Daß übrigens ber koͤnlgliche Vormund 
die Dauer ber Minderiäprigfeit Seiner Durchlaucht nicht aus 
irgend einem eigennüzigen Zweke, oder ohne zuvor ſich aufs 
GSruͤndlichſte berathen zu haben, verlängerte, und nit Darauf 
deſtand, ihm Hofmeiiter im der unbegreiflihen Abſicht zu ge: 
ten, feinen Gefühlen Gewalt anzutbun, obne feinen Geiſt zu 
pilden, erbeit aus folgendem Schreiten Sr. Majefiät, das 
fi eben fo fehr durch gefühlvolle Thellnapme und richtige 
Anſicht, als durch Kenntniß der Höfe und Rütfiht auf bie 
Qutereffen felnes Muͤndels auszeichnet.‘ 
Geſchluß folgt.) 
grantreid. j 

Paris, 5 Jam. Konfol. 5Proz. 102, 45; 5Proz. 68, 50, 

Man ſchrleb diefes Steigen ber Kurfe einem neuen Ge— 
züdte von einer bevorftebenden Minifterialveränderung zu, 
durch welde Baron Roy das Portefeullle der Finanzen erhal: 
ten wärbe. 


Der König arbeitete am 3 Jam, mit Hrn. v. Villete und’ 


bieit nachher ein Mintiterleltonfeit, 

Die neueſte Monitenr bringt folgende durch einen 
Kourler ans Köonſtanthuopel vom 7 Dec, zu Paris 
angelommene Nachtichten: „Die bobe Pforte hatte in Folge 
eines außerordentlichen Divans zur Beratbfalagung über die ges 
genwärtigen Berhältniffe, idre Welgerung der Annahme der In- 
tervention der Mähte, bie ben Londoner Vertrag unterzelch⸗ 
net hatten, wiederholt; die Konferenz der Borfhafter zu Kon: 
ftantinopel war aufgelöst; ber ruſſiſche Seſandte follte fi noch 
an demſelben Tage einfhiffen; bie Botſchaſter Frantreihs und 
Euglands wollten erft am folgenden Tage abreifen. Die otto- 
manniſche Megierung fuchte Inzwifhen alle Vorwaͤnde auf, ihre 
Abrelſe zu verhindern; die Paͤſſe waren ihnen wieberholt ver: 
weigert worden; aber man wußte, daß ber Paſcha des Bot: 
phorus bie Durchfahrt bes Schifs, auf welbam Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre ſeyn würde, dem Schein nah unbeachtet laſſen ſollte. 
Die Pforte machte alle Rüjlungen für ben Krieg. Man ver: 
fiherte, Taher Paſcha, ber bie tärtifhe Flotte bei Navarin 
befebligte, fen zum Kapudan Paſcha ernannt worden. Die 
Bevölkerung von Konjtantinopel ſchlen fehr betroffen zu ſeyn. 
Die Pforte hatte den Schu, des Botſchafters ber Niederlande 
für bie Untertbanen ber brei :verbündbeten Mächte abgelebu ; 
aber fich feldft zu ihrem Schuje verpflibtet. Die meiſten 
derſelben batten ſich eutſchloſſen, Im SKunftantinopel zu bieis 
ben, wo übrigens bie volllommenſte Ruhe herrſchte. ‚Hr. 
v. Mibeanpierre binterlieh feinen Kollegen Vollmacht, mit den 
Kommandanten der verbändeten Ertadern in Betref aller In 


uͤbereln zu fommen, 





Folge der Barindrigtelt ber Yforte zu ergreifenden Maafregein 
Man glaubte, eine biefer Maafregein, 
würde die Wufftellung einer Station vor den Darbanellen 


in der Abſicht feun, den. Transport von Leuten, Waffen, Mu- : 


nition und Vorrätden, die auf Rechnung der Türken abge: 


ſchltt werden toͤnnten, zu verbindern,’’ 


Derfeibe Monitenr berichtet: „Briefe bes Hrn, Viceadmiraie 


v. Mignn, die dleſen Morgen angelommen, und aus Smprea 
vom 18 Nov., 1 und 2 Dec. 1827 batirt find, melden nichts 


von dent Vorfalle bei Scio, der in ben Zeitungen, unter‘ ber 
Auffhrift Trieſt, als am 17 Nov. ftatt gefunden gemeitet 
ward. (Bekanntlich Legt Scho nur 19 Stunden von Emprna), 
Diefelben Briefe fagen, die Korvette Pomona ſey, unter dem 
Defehle des Tregattenkapitains Meverfeaur, auf Beobadtung 
nah Echo abgeſchllt worben, um zu verbindern, daß die Ston- 
ſuls und Agenten der verbünderen Maͤchte keine Beläftigungen 
von Seite der Griechen erlitten, die fih bereits gegen fie un: 
gebührlihe Drobungen erlaubt baben folten., Der Viceadml⸗ 
ral v. Nignp fügt hinzu, er babe bie Fregarte Jund, water 
bein Befehle des Rapiraind Leblanc, mit zwei audern Schiffen 
nad Aegina abgefhitt, um nötbigen Falls mit Gewalt bie Aus: 
lieferung ber neuerlich vor das Priſeugerlcht geführten franzds 
fiiden Schiffe, und die Wiedereritattung des Verluſts, deu fie 
möglicher Welfe erlitten haben könnten, zu beforgen. Einlge 
biefer Fabrzeuge waren feibit auf den Rheden von Balruth 
und Saifa dur griehifhe Korfaren genommen worden.’ 
”+* Maris, 2 Jan. Man war fehr begierig auf ben Ire 

balt der Neujahrsreden der hoͤchſten Juſilzbehoͤrden an den 
König und deffen Antworten; in ber gegenwärtigen Spannung 
mußte jedes Wort auf bie Goldwage gelegt werben; au find 
die Männer, welche vor dem Throne zu fpreden hatten, 
an fib ſelbſt durch Ihre Werbältuife zum Minijterium 
febr merkwürdig, Gluͤkllch ſiad im zwei biefer Anreden 
bie Beſchwerden vermieden, uud fogar die Aufpielungen 
in die alerfeinfte frangöfifhe Urbanität gebullt worden; ber 
kräftige, gewoͤhnllch etwas fhneldende Hr. v. Seguier, Präfi: 
bent bes koͤnlglichen Gerichtshofs des Selnebepartements, 
wollte offenbar mit feinen männlichen Zufigerungen ber Feſt⸗ 


baltung des ftrengften Rehtefoftems zu verſtehen geben, — 
er In dem Kampfe ber Qujtls gegen das Miniſterlum nf. “ 


weichen werbe. Hr. Barbie: Marbols wußte gefchitt herbelzu⸗ 
fübren, daß der Rechnungsgerichtshof, wovon er Präfident kit, 
fortfahren werde, die Staatsrechnungen fo zu prüfen, wie es 
in dem Lande gezleme, wo bie beffern Könige felbit ih durch 
@infhärfung reblicher Finanzverwaltung und burh Warnungen 
vor untreuen Minlitern in der Geſchichte verewigt haben. 
Rührend und herzlich war es, dab Hr. Barbée- Marbols bei 
Verlafung bes Thronſaales fi vor den Herzog ‚von Bor: 
beaur führen lleß, und ihm in folgenden Worten zum Neu— 
jahr Glüf wuͤnſchte: „Monſelgneur, Sie erhalten beute die 
gewöhnlihen Gaben; die Uufrige möge eine feine Geſchicte 
fepn. Ein Prinz Ihres Namens, Ihres zarten Alters, kam 
eintt an ben Hof in Navarra zurüf, von welchem er einige 
Zeit entfernt gewefen. Noch war er nicht vom Pferde geilie: 
gen, als Ihn die Kinder des Landes umringten, und in ber 
Freude, Ihm wieder zu fehen, elnftimmig im ber Landes: 
ſprache ausriefen: „Da iſt er ja, da iſt er, unfer Helu⸗ 


ri.‘ (Cayc nostre Henry.) Sle uanuten ihn Ihren Helm: 
rich, .als ob er ihnen angehört Hirte. Die Königlu Johan: 
na, feine Mutter, eine vortrefliche Yrinzeffin batte bis vom 
Balt.ı des Schlofes mit angefchen und angebört, Es ge: 
fiel ihr ſeht, daß man den Heinen Prinzen fo wohl aufnahm, 
uad fagte zu ihm: Mein Eobn, biefe Kinder haben dir da 
eine Lehre gegeben, in ber That die freundlichſte, bie bu je 
erhalten konnteſt. Indem fie dich unſern Heinrih nennen, ge: 
ben fie dir zu erfennen, baf bie Fuͤrſten dem Waterlande ge- 
bören, wenlgſtens eben fo ſehr als ihrer Famille. Der Prinz 
vergaß bie Lehre nit, darum nennen ihn die Frangofen auch 
jezt noch, nach mehr als zwei Jahrhunderten, unfern Heinrich, 
umd fie werben ihn ftets fo nennen.‘ Der Herzog von Bor: 
deanr hatte aufmerkfam zugehoͤrt und fagte dann: „Ich werde 
es nicht vergeſſen.“ — Man hatte neulich In einem der um: 
laufenden Verzelchulſſe neuer Minifter den Hru. Barbe-Mar— 
bols zu einem der bedentendften Porteftullles vorgefhlagen, 
und es Ift dagegen von der andern Seite nichts eingeweudet 
worben. 
® Deutſqchlanud. 

Münden, 7 Jan. Se. Majeſtät ber Koͤnlg haben heute 
im Staatsrathe den Vorfiz zu führen geruht. 

*" Eranffurt a. M., 4 Dan. Die Eizungen ber boten 
deutfchen Bunterverfammlung werben, wie man verlihert, 
am 21 d. M. unfehlbar nieder erdfnet werden. Der kaiſerl. 
dftreihlfhbe Here Präfidlaigefandte, Erbr. v. Münch : Being: 
haufen, wird bie zu diefem Tage von Wien bier zuruͤt erwar: 
tet. Der k. pteußiſche Bundestagsgefandte, Hr. Generalpoſt⸗ 
meifter v. Nagler, will feine Meife von Berlin bieher bereits 
am 15 d- autretem. — Der Sr. General: Feldmarfhaß-kiente- 
nant, Fehr. v. Langenau, wirb bem Vernehmen nah unfere 
Stadt auf längere Zeit verlaffen, weil er, wie es heißt, zu el⸗ 
ner audern ehrenvollen Beſtimmung von feinem Monarchen 
berufen ii. Man ſamelchelt ſich indeffen bier, daß feine Ab: 
wefenheit nur von voribergetender uab durch die Umſtäude ber 
dingter Dauer ſeyn därfse, indem er den Vorſiz bei der Mi: 
litairloamiſſion des beurihen Bundes vorläufig beibebält, auch 
felne Familie bier bleiben fol. Der könlgl. preußiſche Legas 
tiongrath v. BUow wird, wie man jezt verfihert, wicht in 
tonigl. fähfifhe Dienſte treten, fondern im preußlſchen Dien: 
ten, und, wie man binzufügt, In feinem bisherigen Wirkunges 
trelfe bier verbleiben. 

Dänemart. 

Se. Mai. ber König bat den Cratdrato v. Uspern zu 
Altona feines Amtes als Polizelmeiſter und Stadtvogt ba: 
ſelbſt in Snaden entlaffen, und den bieberigen Handeldvogt 
in der Grambarde, Amts Habderdieben, Hrn. Droderfen, zum 
Polizelmetiter und Stadtvozt In Altona, fo wie zum wirkil: 
cheu Juſtlzrath ernannt. 

KRuspland, 

it Petersburg, 24 Der Durch Handeidbriefe aus 
Odeſſa iſt bier bie Nachricht eingetroffen, daß ble Botſchaſter 
Englands und Frankrelche um 8 d. M. Konſtantinopel verlaf: 
fen beben ; unfer Botſchaftet wurde noch durch widrigen Wind 
dafelbft zuruͤkzehalten, man erwartete ibn aber jeden Augen— 
bilt in Odeſſa. Echom fett gehn Tagen war ber Hof, fo wile 
dar Pablitum, anf diefe Nachricht gefaßt, fie machte alſo kei: 
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nen auferorbentlihen Elabruk; dennoch fol das Minifterlum 
für gut gefunden haben, Er. Majetdt dem Kalfer von biefen 
Privarmittbeilungen. in Ermangelung cffijieller Nachrichten 
Kenntnis zu geben, um bie dem Umſtaänden angemeffeuen ins 
ordnungen treffen zu können. Es ſcheint, daß die Abfendung 
mehrerer Kourlere mac London und Paris dadurch veranlaft 
wurde, und daß unfere Meglerung die Anſichten des engliihen 
und franzöflihen Kabineis in dem grgenwärtigen Falle erſt zu 
erfahren wänjct, bevor fie zu handeln für gut findet, Daraus 
erhellt, daß uufer polltlſher Weg in den Ungelegenheiten bes 
Drients feſt bezeichnet ift, und dad uufer Katiner nur fu dem 
Sinne des Traktats vom 6 Qul. handeln wird, ohne von ſel⸗ 
ner großen Kraft zur Herbeiführun; ber Pacififation Sebrauch 
zu machen, wenn die Mirkontrabeuten es nicht für gut finden 
folten, ihre Eixcwilligung zu einer militetrifhen Demonſtra⸗ 
tion zu Laude zu geben, und bie Vollpiebung derſelben Ruß⸗ 
land zu überlafen. Auch fit ein Kourier an ben Wiceabmiral 
Grafen Heiden nah Malta mir Werbaltungsbefchlen abge: 
gungen, 
Defireld. 

* Wien, 4 Jan. Darh elneu aeftern übend aus Peters: 
burg bier angelangten Kourier iſt dem Wernebmen nad) Kunde 
von einer Ertiärung bes ruffifben Kabluets eingegangen, daß 
ed in den ngelegenbeiten des Orients Nichte vone Zuftlm= 
mug der beiben alllirten Maͤgte unternenmen wolle, und baß 
es durchaus Leine Känbervergrößerung beabfintige. Diefe Nach⸗ 
richt veranlafte ein betraͤchtilches Steigen unfrer Fonds. 

Bien, A Ian. Metallgues 89'/4; Wantaftien 1043. 

j Türkel. 

+ Jaffv, 14 Dec. Won allen Selten werden dle Kom⸗— 
munilatlonen erfhwert, und nie bar ber Handel biefes- fans 
bes fo viele Schwierigfeiten im Umfazge mit den Nachbarſtaa⸗ 
ten gefunden, ald in biefem Augenbiite. Bon ruſſiſchet Selte 
nahm man bie firengftien Maapregeln au unferer &ränze, felt: 
dem ein falfher Alarm die ruffiihe Armee in Bewegung ge: 
fezt hatte, und der Graͤnztorbdon in Gallizlen wahr mit größs- 
ter Gorgfamtelt über jeden Warentraneport, wenn er glei 
auf gefezlihen Wesen eingeführt wird. Diefer Umitand führt 
mand;e Reibung berhei, und In Brobp foll es zu unangeneh: 
men Hufteltten gefommen ſeru, mobet der zuffiihe Konſul 
bas Elufchreiten ber Webörben veranlafen mußte, j 

T Budareit, 18 Dec, Bls auf einige Perfonen, welche 
bie Botſchaftet zu Konftantinopel guräigeiaffen baden, um für 
die Geſandtſchaftsbotels Sorge zu tragen, ſind ale Mitgiies 
der der brei Milffionen am 8 von ba abgerelst; die Familien 


der HH. Dragomand Chabert, Pliani uad Simoni find, um 


ihre Geſchafte gu ordnen, noch auf vier Wochen in ter Hauptr 
fiabt verblieben, und wurden von ben HH. Etrarforb: Gans 
ning und v. Ribeauplerre dem Schuze bes königi. niederldudi⸗ 
hen Gefanbten augelegeutllch empfohlen. — Ein Hattiſcherlf 
befiehlt wiederholt, Me von der Pforte ausgefhrietenen Kelegt⸗ 
feuern In den Fürfienthämern einzutrelben, und brobt mit 
dem Unwillen des Grofherrn, wean bie Hofpedare im noch 
länger Saum ſeligkelt in Volziehung ber Beſehle Er. Hoheit 
iM Schulden kommen liefen. — Bow der ruſſiſchen Grduge ers 
äbrt man nichts, es ſcheint dab große milltairifhe Bewegun-— 
gen im Annern des ruflifhen Meichs vorgeben, und daß man 
barauf Bedacht nimmt, fie dem Mudlande gu verbergen; beum 
felt drei Wochen wird mit gröhrer Gtreuge barauf aefehen, 
daß nichts von ber Armee im ‚Unslaude bdekanut werde. 
Am 26 Dec. lief eine, von Cotfu lommende, zu Abholung 
des Grafen Eapodijtrias beitimmte eugllfhe Fregaite, zu Ans 
na ein, 
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* Münden, 7 Jan. In der heute ftatt gefundenen ac: 
ten Öffentlichen Slzung der Kammer der Abgeordneten wurden 
nad Werlefung bed Protofolls der vorigen Sitzung, die in Folge 
früherer Beſchluſſe elngerufenen neuen Mitglieder, Dekan ımd 
farrer Brandmaper, und ber Fabrifant Fickenſcer, vom erften 
präfidenten eingeladen, ben durd die Verfaſſung vorgeſchrie⸗ 
denen Eid zu fAmdren, nud ſodann ihre Plaͤze fu der Kam⸗ 
mer eimumehmen. Unter den @ingaben, welche feit der lezten 
Stzung an die Kammer gelangt, und heute befannt gemacht 
worden find, befand fi ein Geſuch bes Wbgrorbneten Frhrn. 
v. Met, gegenwärtig In Itallen, um Bewilligung eines Ur— 
laubs bis Ende biefed Monate; bie Kammer bewilligte diefen 
urlaub. Sodann wurde ber Vortrag des Abgeordneten Dr. 
Hente, ald Meferenten des dritten Ausſchuſſes, in Wetref bes 
vom Frorm. v. Elofen gemachten Rorfchlages wegen Vernlch⸗ 
tung der Liſten über geheime Abftimmungen, vom Abgeorbue: 
ten Lechner vorgelefen. Bemerkter Vorſchlag, welcher auch 
vom Ausſchuſſe unterftägt wurde, gab die Weranlaffung zu ei: 
ner langen und lebhaften Debatte, deren Mefultat war, daß 
die Mebrbeit der Stimmen ſich für die Beibehaltung der bie: 
herigem Mebung, ſohla gegen deu Antrag des Wbgeordneten 
Frhen. v. Elofen erklärte. Nach biefer Beratbung und Schluß: 
faffung erftattete der Abgeordnete v. Wachter, als Gefretalr 
des Petltionsaus ſchuſſes, über die geprüften Anträge der Ab⸗ 
geordneten motivirten Vortrag; bie Anträge des Abgeordne⸗ 
ten Mertel wegen ber Inſtruktion zum Bollguge ber gefezlichen 
Srundbeftimmungen für bad Gewerbeweſen, dann ber Mb: 
georbneten Jäger, Flurfhäbic. wegen Abſchaffung bes Lotto’s, 


und bed Wbgeorbneten Klar wegen Abaͤnderung einer Beftim: 


"mung des Hovorbelengefeges, waren zur Worlage an die Kam: 

mer geeignet gefunden, und muürben von biefer zur weiteren 
Behandlung dur Beſchluß an die betreffenden Ausſchüſſe ge: 
wiefen; drei andere Anträge waren vom Petitionsausfcuffe 
jur geeigneten Mittbeilung au bie betreffenden Mintfterien em: 
pfoblen worben. Hlemit endigte fi die beutige Sizung, über 
deren Verhandlungen näbere Nachrichten folgen; die neunte 
öffentliche Slzung wurde auf ben 12. d. M. auberaumt. 


Rheinpandel während Movnemberd 1827. 


Geſchlußs.) 

Erwaͤgt man nun, daß die Konſumtlon in England ſich 
Uhruch auf bie bedeutende Quantität von 300 bis 320 Milllo⸗ 
nen Pfund beläuft, fo begreift man lelat, daß der ſtatt ge- 
fundene Ausfall uſcht ohne Elnfluß auf den Preis des Zukers 
bleiben konnte. Der Preis ber braunen Görten von Musto: 
vaben aus den engllſch⸗ weltindifhen Kolonien ftebt gegenwärtig 
um eima 15 Proj. höher ald am Schluß des vorigen Jahre, 
dagegen find die gelben Sorten mur um Wenlges theurer. Zu 
Anfang Novembers 1825 ftanden die Mustovaden in London 
höher Im Preife als jezt, fielen aber bald darauf, medr In Folge 
der zu jemer Zeit eingetretenen Krifis, ald Im Folge bes Ueber: 
Ruffes au Vorraͤthen. Gegenwärtig delduft fi der ganze Vor⸗ 
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rath im London auf 46,500 Fäfler, während er im 3. 1826 
fid auf 60,600 Faͤſſer belief; aber in ben Nebenhäfen in über- 
all viel weniger ald im 9. 1826 und felbit als im 3. 41825 
vorhanden. Ferner find die Kleinhaͤndler in Eugland bei weis 
tem nicht fo reichlich als Im vorigen Jahre verfehen; doc iſt 
zu bemerken, daß bad Steigen der Preife ftets eine Verminde⸗ 
rung der Konfuntlon zur Folge bat. Die Preife von Schmelz⸗ 
lumpen ftchen gegenwärtig in England viel höher als im 
November 1826 und 1525. Gute braune werden nicht nater 
45 Siillinge (1 S. — 56 fr.) der Zentner verkauft; im J. 
1826 koſteten diefelben 57 S., und 1825 42 &, Die anderen 
Sorten ſtehen in demfelben Verhaͤltniß, wiewohl jejt, bei Ans 
näbrrung des Winters, mit Ausnahme des Melis, für bem 
Innern. Gebraud weulg raffinirt wird. Die Londoner Vorraͤthe 
In Brafil:-Zufer beſtehen in 850 SKlften; lu Havanna find 
3670 Kiften vorhanden. Die meiten Sorten von beiden find 
bedeutend theurer als am Schluß. des vorigen Jahres, die 
braunen und gelben fiehen wenig höber. Auf dem Kontinent 
war in dieſem Jahr der Verbraub an Zufer fehr anfehniich 
nad ohne Zweifel weit größer als in früheren Jahren. Wenn 
bei anhaltender Konfumtion, bie naͤchſtens aus den weitindifchen 
Kolonlen über die Zufererute zu erwartenden Berichte nice 
fehr günftig lauten follten, fo dürfte ſchwerlich bei Eröffnung 
det Schiffahrt im Fruͤhlahr auf bedeutend niedrigere Preife zu 
rehnen fepn. — In Rum war ber Abſaz fowohl in England 
für die innere Konfumtion, die felt Herabfezung der Acciſe 
(5 Januar 1826) zugenommen bat, fo wie auch nad dem Aus— 
laude von Bedeutung, fo daß die Preife fih behaupten konn— 
ten, Die feinen und ftarfen orten ſtehen gegenwärtig in 
England höher, dagegen die ſchwachen Antillen: Sorten eben fo 
hoch ald im Monat Movember 1826. In London beiaufen ſich 
bie Borräthe auf 18,000 Pundeond, betrugen aber im v. J. 
230,000, für alle Häfen zufammen genommen beftehen bie jezis 
gen Vorraͤthe in ungefähr 37,000 P., wie Im verfioffenen Jahre, 
find aber Heiner als im November 1825, wo fie fih auf 45000 
beitefen. — Der Kaffee bat fih in Folge der großen Zufubren, 
bie im Laufe dieſes Jahres nah Quropa gefommen find, nicht 
im Preife- behaupten loͤnnen. Zwar lit ber Morrath in Lone 
bon, wo bauptfächlih viel weitindifher, Kaffee bingebracht wird, 
nicht größer In dieſen Sorten als im vorigen Jahre, Indem er 
fih auf etwa 25 Millionen Pfund beiäuft, aber auf den Kon- 
tinentalmärkten iſt er gegenwärtig welt bedeutender, was Die 
Preife gebräft bat, Indeſſen nimmt bie Konfumtion überall 
au; in England fit fie, In Folge ber verminderten Accife, bie 
zwar immer noch 6 D. vom Pfunde beträgt, beinahe auf das 
Doppelte von frübern Jahrgängen geftiegen, Die gute reine 
Sorte glit gegenwärtig, mo nur wenige Zufubren noch eintrefe 
fen, 40 bie 45 &, ber Gentner; biefer Preis gewährt den 
Produyenten einen zu geringen Wortheil, als daß die Probußs 
tion nicht abnehmen, oder biefeibe noch fteigen follte. — Ins 
bigo Halt fi feit im Preife; die Vorraͤthe find mäßig, dage⸗ 
gegen der Verbrauch in ben Fabriten bes Kontinents fehr bes 
beutend. In London fit fm dieſem Augeublike der timfag 
ſchwach, doch wird biefer Färbeftoff nur mit elnem Auffclag 
auf bie Preife der legten Oktober: Auktion von 5 bis 6 D. ft 
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das Pfund verkauft. Elagefuͤhrt wurden in Londan von allen 
Sorten vom 1 Januar bis 30 Ottober 1827: 15,700 Kiſten 
und 2130 Guronen; 1826! 22,100 Kliten uud 3375 Suronen, 
und 1825: 20,380 X. und 3360 &. Da nun der Verbrauch 
im ſaͤmtlichen Europa jaͤhrlich In 22 bie 25,000 Aifen Indiso 
bejteht, fo fan der Vorrath nicht bebeutenb gemanıt werben, 
um fo mebr, da feine Zufnhren mehr eintreffen, und nur noch 
> etwa 100 Kiften erwartet werben. Der Verbrauch der Raum: 
„wolle in @uropa, obglelch ſtark zunehmend, unb In befem 
"Sabre größer ale zu irgend einer andern Brit, ſteht Immer 
no nicht im Verhaͤltniß mit der In Amerifa, beſonders im 
ben fegteren Jahren, vermehrten Kultur mb jugenommenen 
Srobufiton. Die lezte Erndte in den vereinigten norbameri- 
Fanifhen Staaten bat beinate Eine Million Balken Baumwolle 
"gegeben, Nicht allein die Gröje dleſes Quantums, fondern 
auch Me Unmöglictelt, fie gebirig au reinigen und forifren, 
’find bie Urfahe der gebrüften Prelſe dleſes Predultes, von 
"dem in Mefem Jahre viele umreine und gerimae Vartien im 
' Handel umgeben. Man fan im diefem Augenbilte keiner Bef: 
ferung der Preife entgegen eben; es dürfte vieſmehr ein fer: 
neres Stufen eintreten, wenn bie von ber ojtindifhen @efell- 
ſchaft angefindigte Vertelgerung von 9000 Ballen ftatt finden 
'folte, — Ueber die Preife ber Gewuͤrze während ber naͤchſten 
Periode täße fih nichts Beſtimmtes fagen, bevor nicht das 
Nefultat der von der D. 8. angekündigten Quartal:Auftlon 
befkunt fon wird, Die Preife des Pfeffers ſtehen duserft 
ntetrta; Indeffen find doch in Londen die Worräthe In dleſem 
Qrritel, bie nit weniger ald 60,000 Säle betragen, fo- groß, 
tag man bafelbft neh einem fernern inter entgegen fiebt. 
Dagegeu It in London Nachfrage nah Yiment, der ſich im 
Werth behauptet, umd von welchem bie Worräthe. gegenwärtig 
nicht größer als im vorigen Jahre find, und ſich auf 1900 Ctur. 
belauſen. — Ya Vlaubolz lagern In London nur 5600 Tuns, 
“während im November des vorigen Jabra der Vorrath 8000 T. 
“betrug; dennoch find die Preife gebrätt. — Was die Ecepror 
‘durfte und de Fiſcherelen betrift, fo haben leztere felt vier bis 
fünf Jahren ſchlechte Rechnung In England gegeben, ba deren 
“Ertrag unergiebig war. Auch glengen von Jahr zu Jabr wer 
dilger Schiffe auf den Flſchfang aus; von Lendon nur 80 Im 
Verlauſe dieſes Jahre, während In dem Zeitraume von 1814 
"wis 1821 die Zahl derjeiben ſich jadrlich auf 110 bis 160 bes 
Uef. Indeſſen it dleſes Jahr der Fang fehr ergiebig zeweſer. 
Dan fbäzt den ganzen an der Küfte von Grönland und in 
Ver Davisrafe erlangten Ertrag auf 19,000 Tuns (alten 
Maafes) Thran uud 6 bid 700 Tonnen (zu 20 Gentner) Bar: 
der. Diefe Quantitäten wurden in frähern Jahradngen kaum 
bon der doppelten Anzahl Schiffe aufgelratt, und müſſen Im 
Handel Enylands um fo bedeutender erf&elnen, dba In Folge 
der Herabſezung der Elngangszöde auf Mepefamen, der Bor: 
rath an Del ſich ſeht vermehrt bat. Die alten Worrätbe au 
Thran find unbedeutend; für neue Waare bezablt man höhere 
Preiſe als vor einigen Wochen, nemtih In Londen und Hul 
4b pid. Sr. 10 €. bis 49 Pfd. St. für die Tun altes, oder 
22 pfd. St. 10 ©, bis 23 Pfd. St. für die Zum neues Maaf, 
tEchs Tuns altes Mark, welches noch Immer Im Handel ge: 
braucht wird, geben 5 bes, neuen oder 100 = 85'5.) Noch 
werden Zufnhren In England erwarten, wo man einem fernern 
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Abſchlag der Yreife entgegen lebt. Auch verbient bemerkt zu 
werden, daß In Hull bie Spebirion, mit Iubegrif aller Koften 
4 Prozent, und in London dagegen nur */s Prozent beträgt. — 
Was den Tabak anbelangt, fo ſtud deffen Preife zwar feit, 
aber gebrüft, und dieſer Artikel ohne großen Begehr ſowol fm 
England, als aud auf andern Märkten, — Zum Schluß mei: 
nes Berichtes mus Ich noch bemerken, daß die in einem mei- 
ner frübern Berichte ausgebrüfte Beforguif, es möchte die 
neue heſſiſche Mauthverordnuag die Hiederniffe, wit welchen 
ber deutſche von allen fremden Staaten bediohte Handel zu 
fämpfen bat, und vermehren, durch den Erfolg nicht beftätigt 
worden it. Die Schonung, mit der Die erwähnte Verfuͤguug, 
ben Abſichten unferer Meglerung gemäß, in Ausubung gefejt 
wird, bat fait allen Nactheilen vorgebeugt, die man von ei- 
ner ſtreugen nud rüffihtslofen Aumwendung befürdten foanfe, 





Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Nachricht en 
aus Griechenland: „Wahrſcheinlich in Folge des von den 
Admiraien der drei verhinderten Eefadren unterm 24 Dit. v. J. 
an die Mirglicder , des permanenten Ausſchuſſes des geſezge— 
benden Körpers von Griedenland erlafenen Schreibens, wel- 
ches am 27 Dft. zu Aegina überreiht wurde, waren am 
2 Nov. von der auf diefer Inſel fih aufhaltenden Regie— 
rungsfommiffion nachſtehende zwei Erklärungen erlafen 
worden: I. Die Rellvertretende Regierungstommiffion erklärt: 
Die Kaperel war früher nothwendig, als eine der Waffen, die 
dem Feinde fihadeten; aber jezt, nah der Zerftörung der 
feindlichen Flotte dur die tapfern Admirafe der drei hohen 
Maͤchte, iſt fie durchaus überfläffig geworden. Deshalb iſt, 
vom beutigen Tage an, bie Kaperel allen griechiſchen Kriege: 
ſchiffen gänzlich unterſagt. Demzufolge werden die Kommar- 
danten aller griechſſchen Fahrzeuge jeder Art bievon benad- 
rihtiget, und es wird ihnen befodlen, hinführo nicht mehr 
auf Kaperel auszulaufen, noch auf irgend eine Welfe, oder 
unter was immer für einem Vorwande, frgend ein Fahrzeug 
unter neutraler Flagge anzuhalten. Gelbft den bei Blokaden 
verwendeten Kommandanten, die ſich mit von den Graͤnzen 
ihrer Beſtimmung entfernen dürfen, iſt auf gleihe Welfe un- 
terfagt, irgend ein Fahrzeug unter neutraler Flagge anzuhal: 
ten, mit Ausnahme derjenigen, die bei Verlegung einer Blo— 
fade auf frifhee That betroffen werden ſollten. Das See— 
Gericht, welches ernannt worden war, um über die Prifen 
zu urthellen, iſt in Zukunſt nicht mehr autorlſirt, über irgend 
eine Prife zu entfhelden, diejenigen ausgenommen, bie bet 
Verlegung der Biofaden gemacht werden. Demzufolge wird 
die Dieglerung diejenigen Kommandanten, welde ed wagen 
follten, wider gegenwärtige Erflärung zu handeln, als See: 
räuber de facto betrachten, und, als folche, fireng beitrafen. 
Acgina, 21 Oft. (2Nov.) 1827. Die ftellvertretende Reglerunge⸗ 
fommifien: ©, Mauromichall. J. M. Millartl. Jans 
nuli Nato. Der proviſotiſche Stastsfefretair der Marine! ©. 
Glarati. — 1. Die ellvertrerende Regierungsfommifiion er: 
k.ärt: Es unterliegt keinem Zweifel, daß ble Ecerdäuberet, dieſe 
fo ftändtihe Ruch!oſigkelt, glelch Anfangs nicht bios eine fürdı: 
tzriige Geifel für unfere Michürger gewefen iſt, ſondern un⸗ 
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gihtiiher Weite auch ftetd die Helligkeit bes beilenifhen Kam: 
ples verduntelt, und den ‘Intereffen ber Nation ſeht geſchadet 
bat, Die früheren Megferungen fomol als bie jezige, gaben 
jebergeit dffentiih zu erfennen, mie ſehr fie die Einftellung 
der unmenfchliben Plraterie wänfchten, und ermangelten nicht, 
elle diejenigen Maafregeln gegen dieſes verberbiihe Vergehen 
anzumenden , weiche die Umftänbe erlanbten; und wenn fie In 
biefer Hinfiht Ihren Zwet richt ganz erreiben konnten, fo 
muß dis zur dem fritifhen und regelofen Zuſtand der Dinge 
zugefbrieben werben. Wein es it durchaus notbiwendig, Die 
abfsenlihe Serräuberei endllch zu vernichten, und les, was 
dem Handel zum Nachtheil gereihen fan, aus dem Wege zu 
rdumer. 3a Erreichung biefes Zwekes hat die Reglerung be: 
ſchloſſen, tie frengften und winffamiten Maafregeln im un: 
wendung zu bringen; und besbalb fallt fie elzens den Kapl⸗ 
tain Mikes Avpırlöt, mit Kriegsſahrzeugen und eirer Mil: 
taltmacht unter feinen Befeblen, nah beim Archipelazus, und 
gibt ihm Mollmadıt, die Seeräuber mit aller mögligen Strenge 
zu verfolgen, Sie bat auch mirtelit eines Elrkularſchreldens 
fdmtiihen Zofatbebörden ber Inſeln befoblen, ibrerſelts zu bie- 
fen beiifamen Maaßregeln beizutragen und mitzwwirfen, Die 
achtbaren Herren Admlrale ber drei erlauchten verbänbeten 
Mächte werben zu gleider Zeit um bie Sefaͤlligkelt gebeten, 
ihre Mitwirkung zur Vertilgung diefer abſcheulichen Piraterie 
angedeiben zu laffen, Hegina, ben 21 Dit. 1827.” (Folgen 
die Unterfarlften.) — Es wird fih nun zeigen, fügt’ der öft- 
reichiſche Beobachter hinzu, ob biefe @rflärumgen einer Be: 
börde, welcher die drei Adbmirale felbit, weder „pbyſiſche noch 
moralifhe Kraft“ zutranten, um Ihre Beſchluͤſſe in Ausfüb: 
zung zu bringen, wirtfamere Folacn baben werben, als bie be» 
reits unterm 15 Dft. v. J. auf bie frübern Crmabnungen der 
Adınirale Eodrington und de Rignp erlaffese Einberufung al: 
ler jener Korfaren, welche nigt zur Aufresthaltung der Blo— 
taden beitimme find. 

Nachrichten aus Corfu (ebenfalls im oͤſtreichiſchen Beob⸗ 
adter) zufolge, war der dem Lorb Codrane getörige Schooner 
Unkcorn, fommanoirt vom Kapltalin Alerander Chriſtal, In der 
Nacht vom 29 auf ben 30 Nov. von Poros auf ber dortigen 
Rhede angefommen. Seit Ankunft diefes Fahrzeuges verbreis 
tete fi zu Corfu das Gerücht, Lord Cochrane ſey wieder in 
eagllſche Dienfte aufgenonımen worden. So viel iſt gewiß, daß 
ſtatt der Grlechen, welde vorbem die Schiferguipage des Schoo- 
ners Unicorn ausmachten, dic Bemannung deſſelben gegenwär: 
tig aus Engländern beſteht. 








titterarifihe Anzeigen. 


Bei Buchhändler C. F. Osiand 
so eben erschienen: 
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Na o eo n' 
politisches und militairisch 
von ihm selbst erzählt vor dem Richterstuhle Cäisar's, 
Alerander's und Friedrich's des Zweiten. Aus 
dem Französischen, in 4 Bänden, gr. 8. geh. ir Bd. 4768. 
1828. 2 1, 48 kr. 

Die französische Ausgabe dieses, alle bisher erschiene- 
nen Biographien Napoleon’s weit überireffenden Werkes, 
kam im August 4827 zu Paris heraus, wurde dort mit 
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großsem Beifalle Aufgenommen, und nach mehreren fran- 
rösischen Anzeigen ist es General Jomini, der in 
Frankreich als Verfasser genannt wird. 

Wir werden es-uns angelegen seyn lassen, die folgen- 
den Bände in kurzen Zwischenräumen nachzuliefern. 

Zu baben in der litterarisch - artistischen Anstalt in 
München. 





So eben iſt bei mir erihlenen, und in allen foliden Bud: 
bandiungen, In Augsburg bei Chr. Kranzfelder zu be 
ommen ! 


Sohn fingard’s 
Gefhidte von England 
feit dem erften Einfalle der Römer. 
Aus dem Quglifhen überfest 
an 


vo 
6. U. Freiherrnv Salis, 
5r Bd. gr. 8. Veliupapier. Pränumerationspreisg 1 Mthir. 
18 gr. oder 3 fl. pr. Band. 
Hunnterbrochen und mit gleicher Sorgfalt, als die bisheri- 
en Bände, wird dleſes treflibe Werf bis zug Beendigung 
erzefeyt; der He Band eriheint in 11 Taxen, umd fo bie 
übrigen in ziemlich gleichen Abſchaltten biutereinanber fort. 
Der obige Preis allt nur für bie bis heute mir angrzetg- 
ten reip. Herren DBeneller, weiche auch bie no feslenden 
Bände zum demfelben Preife erdalten. Von jest am tritt der 
fraher angefändigte erboͤdte Pränumerationdpreis von 2 Rtbirn. 
ober 3 fl. 36 fr. pr. Band cin, und nah Erſcheinen bes leı- 
ten Bandes mir Beittmmtbeit ber febr erhöhete Ladenpreis. 
Srauffurt a. M., den 1 Dre. 1827. 
Wilh. Ludw. Welche. 


J. A. Eiſen mann's topographiſches Lexikon vom Ko— 
nigreiche Bavern, oder alphabetiſches Verzeichniß al: 
ler im dem Koͤnigreiche enthaltenen Städte, Maͤrkte, 
Ddrfer, Weiler, Schlöffer, Höfe, Einöden, Mühlen, 
Gebirge, Berge, Flüffe, Sen, Wälder, und der Ger 
richtebehorden in deren Bezirke diefelben begriffen find, 
2 Bände gr. 8. 4 fl. 30 fr. 


Ein umentbebrlihes Werk fir Beamte, Kaufleute, Fabrie 
fanten, Gewerbsieute und überbaupt für jeden Geſchaͤſts mann. 


Ju der 3. P. Sollinger'fhen Buchdruferei in Wien 

ng erfblenen, und in ber Lindauerfhen Buchhandlung 

a Mänden, bei 3. C. Dreſch in Bamberg, GCarl&treder 

in Würzburg, fo mie auch bei A. ©. Liebestimd in Lelphzig, 

2 berabgefezte Preife In Neichswaͤhrunz uad Thalern zu 
en: 


Mitis, J. E. v. die Sopbien:Bräfe, ober: beſchrel— 
bende Darfielung ber eriien Kertenbrüfe In Wien; mebft 
Ihren beredueten Merbältulfien zu «iner von dem fraczöſi— 
ſchen Oberingenfear, Hrm, Mavier, über bie Seine in Paris 
vorgefchlagenen Ketreubrüfe. u gr. Mediau 8. Mit 6 er: 
färenden Kupfertafeln auf Vellnpapter In Folto, ued einer 
ſchoͤn Litbograpnirten Auſicht ter Sopbienbrüte zu Wier. 
Brofh. 2 fl. 30 fr, oder 1 Tal. 12 gr. 

Beer, Verer, Handwörterbud ber deutihen Sprache. 
Mir befouderer Bezlehung auf ihre gleichnamigen homo— 
nomen) finnverwandten (fouenpnen) und unelgeuriichen (kr: 
piihen) Ausdrüte. Nah des Wörrerfamliten geordnet, zu: 
nähft für angehende Schullebrer und reifere Schüler. Amı 
2erifon: Format auf ſchoͤnem weißen Drufpapier. 2 Rande, 
mir cinem Haupiregiiier. 5 I. 36 fr. od, 4 Thir. 20 gr. 
Meneriev. Wahlfeld, Memorabliten bes djtreibifhen Kat: 
ſerſtaates, oder Rüferiunerungen au_dle merkwirdigiten va⸗ 


terlänbifchen Freigniffe felt dem Antrltte ber Meglerung Er, 
Mai. Kalfer franz 1. 2 Bände. Med. 12. broſch. 2 fi. 30 fr, 
od. Thlr. Bar. 

Geidi, F. &. Didtungen. 2 Bänden In Med. 12. Auf 
fhönem Porpapier 1 fl. 12 fr. od. 18 at. 

Das 3te Bändchen iſt unter ber Preſſe. 

— — der Maurer und Schloſſer. DMomantifch = fomifhes 
Sinafpiel nach Seribe und Delavigne. Med. 12. Broſchirt. 
50 fr. od. 8 gr. 

Kupelmwierer, 3. Kleine Luftfpfele: bie vier Bräute, 
der falihe Bart, ber Polterabend, Llebesproben. 
fdenformat 45 fr. ob. 10 gr. 

Ebersberg, bie Wabrbeit im Binmenfleibe. Klug⸗ 
beitsiebren, Lebensregelm und moralifhe Size in u 
fhen Bildern, Zur firtlihen Veredlung, zur gelffigen Bil- 
dung, ‚me freundilhen Erheiterung deſſeret Menſchen. 
Zweite vermebrre Auflage, 8. 50 Ir., ob. 6 gr. 

Soirees amusantes de la jeunesse. Collection de con- 
tes moraux et de nouvelles, Principalement à l’usage de 
jeunes gens qui, par une lceture choisie, desirent se 
perfectionner dans la langue frangaise. broche. 30 kr. 
eder 6 gr. 

Geſellſchafter, ber. Gin Taſchenbuch für Künfier uud 
Kunſtſreuade zu Haufe und auf ber Meife. Enthält eine 
Sammlung von Liedern für junge Kuͤnſtler und Knnftfreunde 
auf — und In ſtoͤhlichen Zirkeln. Taſchenformat. 
30 fr. od. 8 gr, 

Zanltfd, Armilian, Eatjtebung, wunderbare Fortpflan- 
zung und genaue Verbindung der natürlichen mit der geof- 
fenbarten Religion. Vom Aubeginne bis zu ber Ankunft bes 
großen MWelteriöfers. Mir MWiderlegung der Cinwürfe Vol— 
tatre's_ und feiner Unhänger der Mode: Philofopben. 5te 
verm. Auflage in drei Perioden. gr. 8. 1 fl. od. 140 gr. 

— ſtatlſtiſch⸗hiſtoriſche Abbandlunz uber bie Werzäge ber mo 
uarhifben Megterungsart. Mebit intereflanten Nachrichten 
über bie Mevolutionen in Sicillen, Neapel, Piemont und 
Spanten; dann Rotlsen über Napoleons Aufenthalt und Les 
bensende auf ber Infel St. Helena. gr. 8. 48 fr. od. 10 gt. 

Scarl, D. H., von mad zu Gronbof, philoſophiſche Un- 
terfuhungen über bie Rechtswidrigkelt der Lüge. Meb. 3. 


48 fr. od. 4 pr. 

Vesque, Mitter v. —— Darſtellung der Littera⸗ 
tur des Öftrelbifhen algemelnen buͤrgerlichen Geſeſduchs. 
Meb. 8. 1 fl. 48 fr. ober 1 Tbir. 

Kunft, bie, zu verbauen und von Interleibsbefhwerben 
‘frei zu bleiben. Gin gemeinmüziged praftifhes Noth= und 
Hälfsbub; aus dem Frangöfiihen bes D. €. ©. Walllant. 
Zugleid jedem Kochbuche eine erfprießlihe Zugabe. 19. brod. 
1 fl. oder 14 or. 

Odige Werke find auch In dee Joſ. Wolfffhen Bud: 
bandiung in Augsburg zu baben. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


camortifationdg:Erfenntniß.) Da ſich der unbe: 
kannte Inhaber der anf den biefigen Volklslebrer Johann 
Baptift Schwaiger, fräber in der Vorftadt Au, lantenden 
Staatsohlination vom 2 September 1818 per 460 fl. zu 5 Pro: 
zent, Nummer 586, ungeachtet der in den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern am 4 April 1827 gefchebenen Aufforderung, Innerhalb 
bes Termines von fehs Monaten nicht gemeldet hat, fo 
wird genannte Urkunde biermit für kraftlos ertiärr. 

Münden, ben 6 Nov, 1827. 

König. bayerliches Kreis: und Stabtgerict. 
v. Berngrof, Direlter. 
Rummel, 





(Betauntmahung.) Dominitus Mapr, ehemaliger 
Kontroleur der f. d, Gaulden-Tilgungs-Prräguarions:Kafe, 
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bat feinem Bruber, bem geweſenen k. k. oͤſtreld ſſchen Weg⸗ 
soller zu Zus matshauſen, Nilolaus Mapr, zur Berichtigung 
feiner Dienftee: Kaution im Jahre 1804, 100 fl. gellehen, und 
von lezterm biefür die für biefe erlegte Kaution von ber E. f. 
Hoflammer zu Wien am 9 Jul. 1804 audgeftellt empfangene 
Hoffammer-Obligation erhalten, ohne daß bie Eeffion diefer 
Dbiigation an erfiern gerichtlich geſchah. 

ie Wittwe bes Dominifus Mayr, Iſabelle, bedarf nun 
jur Erbebung der Dbligationd-Eumme eines Anfunftetiteis- 
über diefe Obligation, und ba lejterer fo lange nicht bereinigt 
werden Ban, als nicht juridlſch feſtgeſtellt kit, dab von Niemanb- 
an gedachte Dbligation Anfprüde gemacht werben, fo werden 
alle jene, bie aus irgend elnem Grunde Erbsanfprücde auf biefe 
machen zu koͤnnen glauben, aufarfordert, biefe binnen fehs 
Wochen dahler um fo zuverfihtlicher peiteub zu machen, ale 
fonft nach Umfluß dieſes Termine der Ifabelle Mapr ber 
ge über die befraglihe Dbiigation ausgefertigt wer: 
ta wird. 

Buäimarebaufen, ben 3 au, 1828, 
Koͤniglich baverlſches Landgericht, 
Burger, Landbrichter, 


(Befanntmahung.) Donnerftag den 24 Jau. 1828 
mirb bie unterzeichnete Aommiftion ihren Vebarf an Montur 
und an gen , F 

140 Ellen gruͤne 


1590 — — 

18300 — antalon 

sw — —X kelawand, 

250 — gebieihte Leluwand zu Leintühern, 
2350 — blieihte Leinwand zu Strobfäten, 


48 unfge — Bertdeten, 
200 Ellen *F’/ıstel breiten 
70 "/gtel breiten ‘ @rabel, 
60 — ts, breiten Zwilch 

nad ben allgemeinen Bebinpnifen durch Attord in Lieferung: 
geben, Die Verbandiung wird Vormittags 9 Uhr du dem: 
Gefchäftsiotale der Kommifflen vorgenommen werben. 

Neuburg, dea 29 Der. 1877, ü 

Die Delouomiefommiffion des fäntgt. aten Yägerbatalllone. 

Schropp, Major. 
zößl, Quartierm. 


Buͤcher⸗Verſteigerung, 

Vom 11 bie zum 27 Febr. 1828 wird in Nürnberg In ber 
Ndlerftraße Lit. * Nro. 303. durch ben verpflihteten Auftio- 
nator 3. 2. Schmibmer, eine Sammlung von gebundenen Bue⸗ 
ern, größtentbeild bitorifhen, geograpsifhen, pädagogifhen, 
und belletrißifhen Inhalts, dann ganzen geographifhen Mt- 
fanten, einzelnen Land, See- und Himmels:Karten, KAupierz 
kihen und Mufitalien gegen fogleid baare Bezahlung ver 

eigert. 
r Das 4000 Nummern enthaltende Verzelchulß ft bei ben 
HH. Auttiors:Kommiffarien und Antiquaren vorräthig, welche 
auch mit binläugliher Sicherheit verfehene Aufträge frante 
übernehmen werben. 





Lebens; Verfiherung. 


Die mit Gefejestraft verfehene Verfaſſung der anf Segen⸗ 
feitigfeit und öffentliche Berwaltung gegründeten debens-Wer- 
fiherungsbanf in Gotha iſt erfhienen, und bei ben Untergelhe 
neten smentgelblich zu baben, bei weiden bie Derfiderunge: 
auträge zu machen, und die Deflarations-gormulare zu em⸗ 
en en 1828 

! anuat 
— Gebrüder Frommel. 
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 Enslirhe Yarlamentsverbandlungen. 
gab wiederholter Verlefung der Thronrede in der Gi: 

ung des Dberhaufes am 29 Jan, erhob fih Graf Chi: 

Y er, und madte ben Antrag zur Dantadreffe. Er be: 

merfte dabei: Obgleih er die Veranlaſſung zu dem Siege 

von Ravarin ungemein befiage, könne er doch nicht umbin, 
fe Sefdiffihteit und ben Muth, die dabel von feinen Lande: 
euten fo glänzend bewiefen worden, und das nicht weniger 
verdienftvole Benehmen der MWerbünderen, zu bewundern. 
Wie ftolz er auch Immer darauf fep, fo bege er doc bie Ue⸗ 
berzeugung, daß jeder Achte Freund des wahren Vortheils 
des Landes die Veranlafung zu jener Kriegsthat bedauern 
müfe. Bel allen Siegen bänge die Ebre mehr oder weniger 
von der Gerectigfelt der Sache ab (bört!), und wenn diefes 
Treffen mit der ottomannifben Flotte von Seite Englands 
Kolge bedachter Abſicht und nicht bes Zufall® und Mlßverſtaͤnd⸗ 
niffes gewefen, würde er den Angriff ſower zu vertheldigen 
finden.” Mit großer Zufriedenbelt nehme er daber aus der 
fönfgl. Mede ab, daß, weit entfernt ald natürllche Folge der 

"der Flotte gegebenen Injtrutrionen angefehen werden zu bür: 
fen, diefes Gefecht von Sr. Maj. als ein unvorausgefeheues 
und widerwärtiges (untoward, ungelegenes) Erelgniß betrach⸗ 

tet werde. Er fünne nicht umbin, bei diefer Gelegenheit die 
würdevolle (dignified) Weife des Benehmens des Sultans 
bei allen diefen Worgängen zu bemerken, die er als einen 
Grund mehr anfebe, von englifher Seite Alles zur geflderten 
Erhaltung jener alten — zu thun, die in fo vielen Jah— 
zen feine Unterbrebung erlitten babe. Daß der, In dem 
Traktate mit Fraufrelb und Rußland angeführte friedliebende 

E erreicht werde, fev gewiß bödjt mwünfbenewertb, tum 
es eignen fowol, als des allgemeinen Boribeild von Europa 
willen; nicht weniger wefentlih aber fev es fomwol für den 
National: Kredit, als für die Erhaltung jenes Charakters der 

Redlichtelt und Ehre, auf welhen England ftets mit Recht 

ftolz gewefen, daß es nicht verſuche, jenen Traktat der Pfor- 

te dadurch aufjuzwingen, daß es ungereizt fein Schwert wi: 
der einen fo alten Merbündeten zöge. — Lord Strangford 
fagte hierauf: Wahr fen es, daß die endlihe Ausgleichung 
der Im Oſten beitebenden Ireungen viellelcht weniger leicht 
durch ein Erelgulß werde, das man Arleg nennen müßte, 
daß aber, wie er boffe, jene freundiwaftlihe Gefinnung nicht 
mindern werde, welde beitehen follte, fo lange noch ein Ger 
fühl von NationalsZreue ſey. Warm empfinde er bei biefem 
Anlaß, weil er fehr die Wärme des Gefühle kenne, die für 
biefed Land In den Matbeverfanmlungen der Pforte gebegt 
werde; bie redliche, gerade, unverbruͤhliche Treue, womlt tie 
alle mit uns eingegangenen Werbindlichkeiten gehalten babe: 
Derbindlichkeiten, wohl zu merken, die weniger auf die Evi: 
denz .fchräftliber Urkunden fi begründeten, als auf den 
Blaubgn von Werfprechungen, bie vor etwa 5 oder 400 Jah⸗ 
ten en worden und ſich als Tradition fortgepflangt hät: 
tev boffe jedoch, daß, jenes ungelegenen Erelaniffed un: 
tet, das, ‚wie verfibert werbe, au unerwartet gewefen, und 

’ sachtet jener unbefugten und aufer der Ordnung liegenden 
” + Yellgfeiten, welde, durch We Schwärmerel (romance) 
» Dabgler einzelner Mbentenrer geführt, die Natlonal⸗ 

P ı Unehre braͤchten und die weifefte Regierung im ib: 
ı "erfahren in Verlegenhelt bringen könnten, er noch wies 
Der din englifhen Einfiuß in Konftantinopel vormwaltend fe- 

„werde. @itel fep es anzunehmen, daß die Pforte glei: 
gültig gegen das ſey, was in Europa vorgebe; er wife, daß 
der Fal umgekehrt fey, und könne es bezeugen, — Die Mede 

Sr. Maj. bedenfend und feine — verfönlihe Kenntniß 

von der hohen, unbefleften Denkweiſe eines der drei kontra— 

birenben Theile, pet er, daß wenig Grund zu den ftatt: 
fidenden Beforgniffen vorhanden fev, dab ein Streben nad) 
politifher Wergrößerung jemals einen, aus einer beffern Po: 


Atit bervorgegangenen Kraftat werde verunreinigen dürfen; 


er könne verfihern, daß die Geſtnnungen des Falferl, ruf 
ſiſchen Haufes im höhften Grade ausfhlieflih und . 
friedfertig feyen. — Lord Holland: Verſtehe er auh Mi F 
das Geriugite vom Sinne der Worte, fo ſey das einzige, zwl⸗ 
fen gr und ber Türkei beftandene Buͤndalß fehr 
turzen Lebens in feiner Dauer geweien, und nod fehr neu 
in der Geſchlchte; denn er denke doch nicht, bie edlen Lords 
würden behaupten wollen, daß der bloße Friedensitand oder 
Handels: Traftate zwifhen zwei Ländern ein Buͤndniß ziel: 
ſchen ihnen ausmachten? Die vorgefchlagene Dank: Adreffe bes 
welfe das Gegentbeil; ba fen eines, mit der neuen Republik 
Mexlko abgefhlofenen Freundſchafts- und Handels-Traktates 
erwähnt; ſey damit etwa gemeynt, daß dieſe, mit Spanien 
im Kriege ftebende Republit fortan als MWerbündete Groß- 
britanniens angefehen werden müfe? Er wiffe nicht, was ber 
Ausdrud „Werbündeter‘ in der diplomatifhen Sprabe fagen 
wolle, in gemeiner Rede aber feine er ihm einen Theil zu 
bedeuten, der ein gemeinfames Intereſſe an dem Dafeyn 
und Wohle eines andern Thells nehme. Nun fev es aber 
in Beziehung auf die Türkei niht wahr, daß fie in diefem 
Sinne eine alte Berbiiudete Grofbritanniend fev. Die Alllanz 
zwifhen beiden Ländern babe nie länger als fieben Jahre 
in einer Folge beitanden. „Ich Fan fagen, dab ic bier ein 
alter Mann bin, ich bin Ew. Herrl. meiſtens lange befannt, 
boffe jedoch, daß ich noch Feine Autlqultaͤt unter Ihnen ge: 
worden bin (Lachen), und dennoch erinnere ich mid) des eriten, 
jemals zwiſchen diefem Lande und der Türkei abgeſchloſſenen 
Allianz = raftated. Es wurde ber Zelt für feltfam gebulten, 
daß nach einer der Stipularionen jenes Traftates folder 
nicht länger als fieben Jahre dauern follte, und doch wird 
cd Ew. Herrl. noch feltfamer vorfommen, ju vernehmen, 
daß, ehe die fieben Jahre verlaufen waren, jeder einzelne 
Artikel des Traftates von der Türkei gebrohen worden war. 
D du alter Werbündeter! Da mödte ich wohl die Befhaffen: 
beit ber „alten“ Alllanz mit dir kennen lernen, Der edle 
Lord, welder zulezt gefproden, gibt zu, die Allianz fey 
nicht durch alte Traftate zu bewelfen, aber fie begründe fi 
auf münblibe Tradition, die von einem türfifhen Miniiter 
auf den andern in dem lezten dreibundert Jahren gefommen 
fey. In mebreren Schriften haben wir von dem Alter unferer 
Handels: MVerbältnife mit der Türkei gehört, und es It mir 
daber darum zu thun, ein Wort oder zwei über biefen Theil 
bes Gegenitandes zu fagen. Ich glaube, fie haben unter Jas 
ob I. angefangen, find von der Pforte förmlih anerfannt 
worden zur Zeit Karls I. und Wilhelms IU., und zufezt in 
die Form eines Traktats gebracht worden durch einen Mann, 
defien Beſtrebungen fein Land hohen Dank fhuldig iſt, ic 
meine meinen vortreflihen Freund Hru. Adalr, Es würde 
zu weitfhwelfig werden, ganz den negativen Beweis durchzu⸗ 
geben, den ih Ew. gern, vorlegen könnte, daß die Taͤrkel 
alcht die alte Verbündete Englands iſt; ich befhränfe mic 
auf bie Bemerkung, daß das antlifocale Gefhleht, welches 
jet den Thron der Konftantine füllt, fih im Krlegs ande 
mit jeder Nation anfiept, mir welcher es nicht einen förmilis 
sen Ärledend- Vertrag gefhlofen bat. Ich laͤugne nicht, 
be es einen mit uns gefchlofen bat; fan aber wohl ein 
Friedens: Eraftar billigerweife als ein Allianz» Traftat ange: 
feben werden? Der erite Traftat zwiſchen diefem Lande und 
der Türkei wurde, wie ich gar nicht zweifeln Fan, von den 
Türfen als Gnade und Vergünftigung angefeben, die fie aus 
voler Machtgewalt den Hunden einer ke he 1 Nation 
hätten zuflleßen laſſen. ie unferm Handel verliehenen Bor: 
rechte wurden von der Pforte durd Lord Mincelfen und Sir 
John Find ausgewirkt, fo wie durch einige andere Glieder 
diefer en aber wie, frage ih, wurden fie jugeftanden ? 
Sind die Namen des Lords Winchelſea und des Sir 3. Find 
water irgend einem Traftate, der fie und zugeſichert bätte, 
zu finden? Nichts dergleichen; die Worrechte wurden verlieben, 


sie man einem Hunde Anochen zumwirft, und obendrein aus 
Paleten Gründen, und was meynen Ew. Herrl, wohl, was 
das für Gründe waren? Der erfte, dap die Botichaft, welche 
Ann 11. dem Eultan zugefandt, angenehmer Art war; der zweite, 
daß Karl 11. als ein fehr mächtiger Monarch unter den Najarenl⸗ 
— Nationen angeſehen wurde; und der dritte und tußigße, 
Ddaß der Sultan gehört habe, Karl fen der Schlederichter Über 
-MWohlanftändigkeit unter ibnen (Laden. Aus biefen Grin: 
‚den gewährte der Sultan unfern Zandsleuten, was Anfangs 
ruft einer Art von diplomatifhem Euphemismus „Kapitula— 
‚tionen‘ benannt wurde, wie ich aber zu glauben Urſache 
Habe, in der türfifhen Sprade Gnabengaben oder Konzef- 
Sinnen benannt worden. Diefe Konzeflionen oder Kapitulatio: 
ven, nenne man fie wie man wolle, betrafen blos den Hans 
:del; fie gaben den Unterthanen Großbritanniens diefelben Im— 
munitaͤten, melde in benfelben Ausdräden den Untertbanen 
Sranfreips verliehen worden waren. Polltiſche Beziehungen 
‚sur Tuͤrkel In irgend einem Sinne des Wortes hatten wir 
jedoh niht vor dem Jahre 1691, In diefem Jahre boten 
‚soir unfere Dienfte zur Vermittelung zwifhen dem deutfhen 
-Kalfer und der gürfifhen Macht, die im Kriege begriffen 
zvaren, an, und thaten ed, um unfern alten Verbündeten, 
Das Haus Deftreihd — denn Oeſtreich war unfer alter 
‚Berbündeter und auch Rußland war es — In cine Lage zu 
bringen, baß e8 feine Waffen mit uns wider die damals fo: 
toffale Macht Frankreichs kehren Fönnte. Und was war das 
AErgebniß biefer Unterbandlung? Wir wurden befdhuldigt — 
ob mit Recht oder Unrecht, dabei halte ich mich nicht auf — 
xvir hätten unfere Unterhandlung mit großer Parteilichfeit ge— 
führt und der ottomannifhen Macht dadurch bedeutenden 
Schaden zugefügt, Ein Artikel des Traktates, den die Tür: 
Zen unter unferer Vermittelung eingingen, war, daß fie dad 
‚ganze Morea und Griehenland den Benetianern überge: 
en follten (hört! hört!), fo daß das Ergebniß unferer eriten 
politifhen Verbandlung mit der Türkei gewefen tit, Griechen⸗ 
‚Sand ihrer Herrichaft zu entreißen, obſchon leider! nicht auf 
ämmer. 1718 traten wir wieder in politifhe Unterbandlung 
anit der Türfei, jedoch unter Umftänden, die ung, "behaupte 
äch, ebenfalls verbieten, fie unfere alte Verbündete zu nennen. 
7 iſt jedoch billig, zu bemerken, daß wir durd dieſen Trak— 
; die Türkei als den Souverain Griechenlands anerfannt, 
Has ein verhängnißvoller Krieg fie in Stand gefezt hatte, von 
ben DBenetianern wieder an fich zu reifen. Es traten um 
Diefelbe Zeit Umftände ein, die fo außerordentlich merkwuͤr—⸗ 
Dig find, daß wenn Ew. Herrl. fie nicht ald gang und gar 
amgebörig bei ber vorliegenden Materie finden, Sie mir er 
Kauben muͤſſen, folhe Ihnen vorzulegen. 1718 waren bie 
MNeglerungen Englands und Franfreide wie jezt FM mit ein⸗ 
ander verbindet. Es entitand ein Streit zwiſchen dem deut: 
Fhen Kalfer und dem Könige von Spanien, woran beide Ber: 
bünbdete ſich weigerten, Theil zu nehmen; im Gegenthell ſchloſ— 
fen fie mitelnander einen Traltat ab, der zum Zwele hatte, 
die allgemeine Paclfifation Europa’s unter Bedingungen zu 
Hewirken, von welhen fie es —5— hlelten, daß ſowol der 
Deutſche Kalſer, als der König von Spanlen darin einftimmte. 
u diefem Ende wurden fie einig, beiden Thellen einen Waf: 
Feuſtillſtand vorzufchlagen, bis der Zwift unter ihnen durch 
Bermittelung der großen Mächte Europa's beigelegt ſeyn würde, 
und nöthigenfalls denjenigen Theil, der dem Waffenſtillſtande 
belgutreten welgern würde, mit Gewalt dazu zu äwingen. 
ner der ftreitenden Theile ftimmte fogteit dem Vorſchlage 
ber vermittelnden Theile bei; Spanien nicht, Es weigerte 
ih die ihm vorgefhlagenen Bedingungen anzunehmen, ri: 
ſtete Flotten, hob Heere aus, und begann alle bie Entwürfe, 
weide Großbritannien und Franfeeih_ fo fehr mißbilligten, 
zur Ausfihrung zu bringen. Beide liefen fich angelegen ſeyn 
Den König von Spanien von der eingefhlagenen Bahn abzu: 
fenfen. Der brittiſche Staatsfefretair der auswärtigen Ange: 
"Zegenbeiten reiste in Perſon nah Madrid, zeigte der fpa- 
wifchen Meglerung die Folgen ihres ungereimten Planes, des 
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Kalfers Gebiet in allen zu erobern, ftellte ben Nachtheil, 
weicher für die Menfabelt aus der Verbeerung jenes edlen 
und ſcoͤnen Landes entfichen würde, vor, umd fagte, es ſey Eng: 
lands Abficht, ein mäctiges Geſcawader Ins Mittelmeer zu 
fenden, um die Landung fpanifher Truppen in irgend eis 
nem Theile Italiens zu verhindern. Alsdann wurde auch ein 
mädtiges Geſchwader von der britt. Regierung ausgefandt 
und der Befehl deffeiben einem fo großen und ausgezeichneten 
Dffizier, als die brittiſche Seemacht je befeffen, dem Sir 
©. Bong, nachmals Lord Torrington, —— Nicht der ge⸗ 
ringſte Theil des Ruhmes jenes tapfern Offiziers iſt es, daß 
er bei dieſem Anlaſſe zu thun wagte, mas neullch Sir Edw. 
Codrington in Navarln gethan bar, daß er ſich nemlich durch 
feine Vorſchriften ermaͤchtigt anfab, durb die Kraft der brit⸗ 
tifhen Seemacht den grogen Zwek Ins Werk zu richten, zu 
welbem er nah dem Mittelmeere gefandt worden. Als Lord 
Torrington in Gibraltar anfam, fandte er feinen Sefretalr 
nach Madrid, um dem Könige von Spanien, feinem erften 
Mintfter, dem Kardinal Alberoni, und der fpanifhen Mtegier 
rung überhaupt, juvörderft den ganzen Beſtand feiner Macht 
und deren Unfunft in Gibraltar und demnäcft genau die Ber 
f&affenbeit feiner Anftruftionen mitzuthellen; er beſtand aud 
darauf, daß bie fpanifhe Reglerung Ibm in 48 Stunden 
eine Antwort geben follte. Kardinal Alberoni, der fi das 
mals eifrigft befirebte die Kraft einer in Verfall geſunke— 
nen Nation berzuftellen, nabm Anfangs einen hoben Ton an, 
und fagte Ibm, daß fein Herr entſchloſſen fev eher jede Ge— 
fahr zu laufen, als daß er feine Rüftungen einftellen liche, oder. 
n eine Waffenrube einwillige. Meiterbin jedoch legte der 
Kardinal Lord Torringtons Schreiben dem Könlge von Spas 
nien vor,-und wußte die Unterbandlung von zwei auf neun 
Tage binzusieben. n der Zwiſchenzelt Tandeten die fpani: 
fhen Truppen in Sichten. Lord ZTorrington fand bei feiner 
Ankunft in Meffina zu feinem großen Verdrufe, wie es Sir 
€. Eodringten anderswo gefunden, daf die Landungstruppen 
bes Könige von Spanien an ihre VBeftimmung gelangt waren, 
und feine Seemacht nahebei zu Anfer lag. Er fandte fofort 
felnen eigenen Kapftain an den fpanifhen General Lach — 
wie Sir €, Eodrington ben feinigen an Ibrahim Paſcha — 
und flug einen MWaffenftillftand auf zwei Monate in Sicilien 
vor, damit den europdifhen Maͤchten Zeit bliebe fih über 
Maafregein zur Heritellung eines dauernden Friedens zu einl: 
gen. Er fagte ihm, bie englifhe und die franzoͤſiſche Regie: 
rung fepen verbändet, um eine allgemeine Pacifitation zu be: 
wirkten; deshalb fchlage er dem ſpanlſchen General vor, entwe⸗ 
der einen Waffenftillitand auf zwei Monate einzugehen, oder 
feine Truppen ganz and Sicillen zurükzuziehen, in welchem 
alle er es unternehmen wolle, fie fiber nah Spanien zu 
ühren. Des General Lacv Antwort auf diefen Vorſchlag 
war, er {a ein Offizier und fein Gefandter; er fen ermaͤch⸗ 
tigt zu fechten, nicht zu unterhandeln; die große Magt 
des vereinigten Englands und Frankreichs fche er wohl ein, 
allein er werbe ben Befehlen, bie er empfangen, nachkommen, 
diefe lauteten dahin, Eicitlen für felnen Herrn dem Aönig 
von Spanien zu befegen. Die fpanlfche Flotte war deu Tag 
ebe die englifche dort erfhien, von Meffina abgefegelt; wurde 
aber, durd einen Zufallp in der Folge an der Küjle von 
Kalabrien ausgeſpaͤht. — Lord Zorrington fah hierauf nit 
auf Buchſtaben, fondern auf ben Geiſt und Ime fei: 
ner Inſtruktionen; er machte fogleihb Jagd auf die ſpa— 
nifhe Flotte, bradte fie zum Schlagen, und, wie Sir E. Co— 
drington in Navarin gethan, zerftörte und vernichtete fie. 
Es ward bamald von Lord Korrington gemeldet, daß bie 
fpanifche Flotte zuerſt gefeuert babe; bie Spanier Hingegen 
läugneten ed. Ich meune, daß es unter ben Umftänden vor keiner 
Vedeutung war, ob wir zuerft gefeuert oder nicht. Sie hatten ein 
Recht zu fagen: „Ihr famt fchlagfertig zu ung, ihr amt, errwe 
der ung bange zu machen, oder ung zu infultiren; Belhimpfeng 
ift daffelbe wie Anfall, und wir hatten das Met eurem Anfall zu 
wiberftehen, fo gut mir konnten,’ Unfere Rechtfertigung dagegen 
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f unferm Rechte ber angreifenbe Theil zu werben, 
* > gut fanden, und nicht auf dem gufänigen Umftande, von 
weiher Flotte ber erite Schuß gefallen. Alle diefe Umftände find 
gerade diefelben, wie die, welche ſich neulich bei Navarin ereignet: 
die Aebnlicheit gebt aber noch weiter. Es trift fh, daß zur 
‚ als Lord Torrington die fpanifhe Flotte auf die tapfere 

ife, die ich fo eben zu befchreibem unternommen, flug, wir 
eine fehr befeiae Bein von Tories daheim hatten. Sie waren 
lange am den Beliz und Mifbraud der Gewalt gemöhnt geweien 
und fchmerzlic erbittert über den unerwarteten Verluſt derſelben. 
&8 waren aub gewiſſe große Führer der Whigs da, und nicht wenig 
erbittert darüber, Daß fie nicht der Abminiftration, welche jenen 
efolgt, beigefellt worden. Es waren auch einige Er:Minifter da, 
Bie den Zraftat mit Frankreich urfprüuglic entworfen, und nad 
deſſen Abſchluß dad Unglüd gehabt batten, ben erireulihen Ein: 
Auf des Sonnenfheind der Macht zu verlieren, Es waren auch 
im ande einige bigotte Legitime jure divino, heimliche Be: 
günftiger Spaniend und offene Vertheidiger der Torannei und 
des millhührlichen, erblichen und ungemilderten Deſpotismus im 
allen Theilen der Welt. Alle diefe Parteien ftimmten, burd ein 
feltfames Zufammentreffen ber Uebergeugung, darin ein, bie, von 
Lord Torrington ausgeführte Maaßregel zu verwerfen, indem fie 
mit lauten, zornigen Stimmen riefen, es fen eine grobe Der: 
lezung ber gebeiliaften Grundſaze der Völferrehts, und hoͤchſt 
unverftändlic über die ſchlimmen, beunruhigenden Folgen, wozu 
fic unvermeidlich führen muͤſſe, bin und ber fhmwozten. Familien: 
und überlieferte Geibichten fagen, es feven damals unverbirgte 
Grrüchte verbreitet geweien, daß der brittifche Minifter des Aug: 
wärtigen, plözlich erihroten über die verftändige und fühne Maaß⸗ 
regel, bie er felbit anempfobhlen, geneigt geweſen fen, das Gebäf 
fige davon und bie Berantwortlichfeit auf dem tapfern Admiral, 
der fie zur Husfübrung gebracht, zu werfen. Jedoch, wenn ein 
foldhes Gefühl irgend bei ihm geweien, fo ward ed dur den Beifall 
verfheucht, der dem tapfern Admiral bald nachher von zwei hoben 
tönigl, Verfonen zu Theil wurde; denn Georg I. ſchrieb, die tapfere 
That bewundernd, mit eigener Hand einen Brief an Lord Torring- 
ton, worin er ihn deibalb fomplimentirte, und der deutſche 
Katfer that weiterhin daſſelbe. Beide Briefe werden in den Ar: 
&iven ber Kamilie and fehr löblihem Stolze auf die That bes 
berühmten Ahns aufbewahrt. Fragt man nach dem Urtbeil, wel: 
ches die Nabmwelt darüber gefällt bat, fo darf ich bemerken, daß 
biefe febr zufrieden geweien ift, denn der Friede in Curopa war 
auf viele Jahre hinaus gefihert, und Italien von der Verbeerung 
des Krieges gerettet worden, Das Voll Englands war auch zu: 
eben, denn bie brittifche Secmacht batte ſich in dem Treffen 
mit Ruhm bedeft und ihre früheren Siege durch einen neuen 
vermehrt. Und was den Einwurf betrift — und hierauf bitte 
ich den edlen Unterftzer (Lord Strangford) befonders zu achten — 
den Einwurf, den ber fpanifhe Minifter und den die engliſche 
Oppofition machte, daß es eine Verlegung bed Wölterrechts fey, 
fo antworteten ber Staatäfefretair Craggs im Haufe der Gemeinen 
und Lord Stanbope im Haufe der Lorbd darauf, beide indem 
fie den Zwel der Entwürfe anzeigten, welche der König von Spa⸗ 
nien Ausführung zu bringen bereit geweſen fen, und ihn noch 
mit ihweren Schuld belafteten, daß er ben deutſchen Kalfer 
fen, mwäbrend berfelbe im Kriege mit dem gemeinfamen 

Fein ber Chriftenheit, dem Türken, begriffen geweſen. Und 
ieſes bringt mid zu der Betrahtung zunit, von welcher ich 
ausgegangen, ich mepme, ob es fchiklich geweſen, in der Thronrede 
den Tuͤrken unfern „‚alten‘ und von bem edlen Antragfteller, ibn 
unfern „alten und treuen” Verbundeten zu nennen? Im mei: 
tern Berfolge von Lord Hollands bumoriftifher Rede über die, von 
Hru. Eraggs und Ford Stanhope gegebenen Erläuterungen, führte 
er eine merfwürbige Aeußerung aus felbiger Er von Hrn. Addi- 
fon an, ber über bie böfe Wirkung der vielen Zeitungsſchreiber 
feiner Zeit klagte, fo wie über bie Vorliebe des engliſchen Volke, 
fowel fir politifhes Schreiben als Leſen. Keine Ungereimtbeit 
fev.fo groß, meynte Hr. Addiſon, daß nicht das Wolf durch politi- 
ſches rg | darauf gebracht werben fünnte; ja er glaube, man 
würde einige Leute zu der Mepnung verleiten fännen, daß England 
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ein Jntereſſe an dem Wohlergehen des ottomanniſchen Melde 
naͤhme; Auf dieſe Weiſe behandelte ein Addiſon unſern „alten 
treuen Verbuͤndeten.“ Bon 1718 bis 1770 finde er fein Kenu⸗ 
seihen vor, aus welchem er die öffentliche Sefinnung Englands in 
Hinfiht der Türkei abzunehmen im Stande fen, ed wäre denn 
das, daß, als die Affaire von Oczakow vor das Parlament kam, 
alle Parteien zugaben, Lorb Chatham babe gefagt, daß Großbritan- 
nien nichts mit der ottomanniichen Pforte zu ſchaffen haben 
dürfe, und daß dieſe feine Anficht durch eine äbnliche des großen 
Königs von Preußen beftätigt worden. 1770 fandten unfere alten 
Verbündeten, die Ruffen, eine große Flotte ind Mittelmeer zu 
dem ansdrüflihen Zwele wider die Türken zu kreuzen. Diele 
Flotte ward in unfern Häfen ausgebeſſert, verbrannte mit der 
Munition und den Werkzeugen, die fie von und empfangen, eine 
türfiihe Stadt und Klotte, und blieb nicht weniger ale fünf oder 
ſechs Jahre lang auf ihrem Kreuzzuge im Ardipel. Er wolle nun 
die Aufmerkfamfeit Ihrer Herrl. auf die berühmten Diskuſſionen 
leiten, die Oczalowo megen im brittifhen Parlamente ftatt fanden, 
Mielleiht möchte man glauben, mir bätten damaliger Zeit ein 
Odjekt gebobt, an welchem wir mit den Türken gemeinfhaftliches 
Intereffe genommen; fagte aber Hr, Pitt in jenen Debatten mopl 
jemals: „Hier ift euer alter Werbündeter angegriffen worden, 
fommt ihm zur Huͤlfe “ Nichte der Art, er fannte das viel beffer; 
er mußte von feinem Water, daß nie eine age Farin: und 
und ber Türfei gewefen fen, noc je fepn durfte, 8 er fagte, 
war: „Wir boden ein neues Soſtem in Europa aufzurichten ver 
fucht, Preußen bildet einen Hauptbeftandtheil dieſes Soſtems, 
und wir muͤſſen und um Preußens willen dem vorhabenden Un: 
griffe Rußlands auf die Türkei entgegenfegen.” Hr. Pitt fen 
auch nicht der einzige geweſen, ber damals diefe Sprace führte, 
er fordre Ihre Herrl. alle auf, ibm zu zeigen, daß Hr. Pitt oder 
einer feiner Freunde der Zeit je von ber Tuͤrkei ald einem alten 
Verbündeten gefprohen. Es ſey aber ein anderes mit ibm per: 
fönlich verbundenes Individuum (Hr. For) geweſen, beffen Ans 
fihten bei jenem Anlaffe er ſich nicht zutrauen werde — ja es 
nicht wage — vor Ihren Herrl, anzuführen ; fie feyen aber wohl⸗ 
befannt und darum, daS er fie nicht wiederhole, doch nicht vergeifen. 
Und Hr. Burke, indem er über benfelben Gegenftand geſprochen, 
nachdem die franzöfiiche Revolution alle Freunde einer vernünftigen 
Freibeit getäufct, und im ihm einen frommen Abſcheu vor dem 
Verlaffen alter Berbiindeten und alter Staatd:Einrichtungen ent⸗ 
zündet, Hr. Burke, ſprechend, wie er immer ıhat, ald Mann 
von Genie und Einfiht, was fagte wohl Hr. Burke über unfern 
„alten und treuen Verbuͤndeten,“ den Türken? Seine Worte 
waren? „Er babe noch mie behaupten hören, daß das türfiihe 
MReich ald einen Theil des europdifhen Sleichgewichtes bildend 
angefehen wmerbe, Turten bätten mit europäifher Macht 
nichts zu thun, fie ſaͤhen fi felbit als völlig afiatifh an. Wo 
fep ber tuͤrliſche Mefident an unferm Hofe, oder am preußiſchen, 
oder in Holland? Sie verfhmäheten und verachteten alle hriftlichen 
Fürften ald Ungläubige, und heaten keinen andern Wunſch, als fie 
und ihr Volt 2 unterwerfen und ausjurotten. Was hätten diele, 
die ärger als Wilde, unter den europäifhen Mächten zu fchaffen, als 
Krieg, Verbeerung und bie Peft unter ihnen zu verbreiten? Die 
Miniiter und die Politif, welche diefem Volk ein Gewicht in Eu: 
ropa würden geben wollen, wuͤrden jeden Bann und Fluch der 
Nahmelt verdienen.” Dis ift eine feltiame Sprache über unfern 
„alten treuen Verbündeten!” _ Sehen wir aber erit, wie diefer 
gewaltige Meifter fortfäbrt: „Alles, mas beilig in der Religion, 
jedes Sittlihe und Menſchliche fordre Verabſcheuung alles beffen, 
was auf die Erweiterung ber Macht jenes graufamen und verbee- 
renden Reiches abziele, irgend eine chriftlihe Macht fe flets 
biefen zerftörenden Wilden vorzuziehen.” Seine Mepnung fen 
nicht, als ob er bie, bier von ihm angefilbrten Stellen billige, 
er trage fie nicht ald Regeln zur Richtſchnur für Ihre Herrl. vor; 
aber er bringe fie, wenn der edle Ford auf dem MWollfate ihm die 
Phrafe erlauben wolle, ald Rechtszeugniß au dem Fakltum bei, und 
um zu zeigen, baß der Türke nicht alter Verbündeter Grof- 
britanniendg ſey. Er könne fogar binzufügen, daß bei ber 
Selangung George I. zum Throne biefes Königreichs, es vom 


den damaligen Höflingen ald ſtarker Grund fir ihm und zu 

fein angeführt worden, daß er fein jugenblices 

Schwert in Griehenland mider die Türken geſchwungen; 

efagt ein ſprechender Beweis, daß ber Türke da: 

mals nicht ald Werbündeter Großbritanniens angefehen worden, 
(Fortfegung folgt.) 





Litterariſche Anzeigen. 


Die Unterzelchnete macht biermit befannt, baf der Herr 
Dfarrer Spieh In Offenbach von der Mitberauggabe der 
angekündigten Soncordia ſchon nach der Aufündigung fi 
zuräfgezogen bat, und den Theil, den er der Goncordia zu 
widmen gedachte, im einer für ſich beſtehenden Zeitung heraus 
gibt, die unter dem Titel erfheint: 

e uf eb ia, 
j eine 
Kirch — 


r 
Freunde bes wahren Chriſtenthums. 


Der Zwek der Eufebia, welche mit dem 1 April biefes 
Sabres beginnt, iſt; Den Freunden des wahren Chris 
ſtenthums in einem Blatte von niht zu großer 
Ausdehnung eine möglihit vollftändbige Urkunms 
denfammlung aller wichtigen Erfhbeinungen in 
den fämtliben hriftlihden Kirhen darzubleten. 
Die Gegenftände, welche In der Enfebla namentilch vorkom⸗ 
men werden, find: 4. Aufſaͤze über Religion und Kirche. 2. 
Klrchliche Nachrichten aller Art. 5. Mannicfaltigkelten. 4, 
Beunrtbeilung aller neu ericheinenden —— Schriften. 
Fuͤr biefe vier Abſchnitte werden nicht nur von den vlelen Mitar: 
beitern eigene Auffäze geliefert, fondern es werden aud von 
andern in« und auslaͤndiſchen Zeltſchriften Auszuͤge mit Beur: 
thellungen mitgetheilt werden, Die en Schriften werden 
gleih nach Ihrer Eriheinung nur Fury nah Zwek und Inhalt 
angezeigt; hierauf aber werben bie wichtigſten Schriften eines 
ganzen Jabres foftematifh noch einmal vorgenommen und bei 

eder angegeben, wie die verfhledenen Fritifhen Zeitſchriften 
arüber geurtbellt haben. Auch von katholiſchen Religlonsleh⸗ 
rern werden Auffäge aufgenommen, nur müffen fie mit chriſt⸗ 
licher Liebe verfaßt ſeyn. 

um den Gelſtlichen, Kandidaten, Schullchrern und Freun: 
den der Religion, beſonders folben, die durd ihre Lage auf 
die Benuzung einiger wenigen Zeitfhriften beſchraͤnkt find, 
oder wohl gar Feine einzige lefen fünnen, die Anſchaffung die: 
fer Kirdenzeitung, bir nah ihrer eigenthämlihen Ein: 
rihrung Vieles aufnebmen fan, zu erleichtern, if der halb: 
jabrlide Preis, bei wöchentlich zwei Nummern, nur auf 2 fl. 
42 fr. ober 4 Rthlt. 12 gr. gefest. Für den Anfaug macht 
man fib, um diefe Zeitung erit fennen zu lernen, nur für bie 
drei erſten Monate verbindlich, weiche 1 fl. 21 fr. oder 
48 agr. koſten. Alle Poſtaͤmter und Buchbandlungen, wo die 
Brobeblätter einzufchen find, nehmen Beitellungen an. 

Offenbach am Main 30 Januar 1828. 

Die Erpedition der Eufebta, 





In der Univerfirdtsbudhandlung zu Könfgs: 
berg in Preußen ft erſchienen: 

Gendfhreiben an Herrn Profeffor Dr. Hahn 
in Leipzig, in Beziehung auf deffen Schrift: An 
die — Kirche ꝛc. Ein Beitrag zur rech— 
ten Würdigung des Rationalismus von Lud— 
wig Auguſt Koͤchler, 8. geheftet. 6 gr. 

Dieſe Schrift widerlegt die Behauptung des Herrn Dr. 
Hab, daß der Nationalismus mit der hriftliben Kirche 
umverträglih fev und zeigt, daß derfelbe, als ein Beſtreben, 
die geoffenbarte Wahrheit vernunftgemäß aufzufallen, für 
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die hriftliche Kirche vielmehr hoͤchſt unentbehrllch und 
mobltbätig, nur den Anmaafungen eines ungeprüften Dfe 
fenbarungsglaubens entgegengefegt, und In feinen Berirrungen 
nicht ftrafbarer und gefähriiber, als der ſchwaͤrmeriſche und 
berrfähfüchtige Glaube in der feinigen fey. 


Das s 
Berliner Kunſtblatt 

deſſen erſtes Heft, nad den Ankündigungen vom 27. November 
und 4 Dezember, am 1. Januar erſcheinen follte, iſt zwar vers 
fpäter, aber dafür demfelben, nad Befeitigung aller Mifver: 
ftändniffe, eine um fo winfhenswertbere Stellung gefidert 
worden. Zur Unterftägung diefer Zeitfhrift dutch Mittbeilung 
von Auffägen, Notizen, Zeihnungen, Entwürfen, Aunftwerfen 
jur Beurtheilung oder Korrefpondenz: Nadrihten, baben fid, 
außer den Mitgliedern des urfpriinglic dazu geblideten wiffens 
ſchaftlichen Kunfivereins, von denen feines juräfge 
treten fit, mod viele ausgezeichnete Künftler und Kunftger 
lehrte bereit erflärt. Durch einen Beihluf des ver 
ehrlinen Direktortums und des Senats ber fr 
nigliben Akademie der Künfte, iſt biefes Blatt 
mit der höhiten Kunftanftalt des Staates in Wer: 
bindung gefezt und erfheint unter Witwirfung 
berfelben. Hr. Doktor Foͤrſter, welbem die Anerfeunung 
ebührt, der Urheber eines fo zwekmaͤßlgen Unternehmens zu 
eyn, ift, nad freundfchaftlier Uebereintunft, freimilig von 
der Redaktion zurützutreten, doc bleibt auch er ald Mit: 
arbeiter dem Blatte getreu. 

Bel dem Ichendigen Wufbläben ber vaterländifhen Kunft 
unter der Allerhoͤchſten Ermunterung ihres koͤnigl. Beſchuͤzers; 
fo wie bei der kräftigen Förderung, deren wit jedem Zweige 
der öffentlihen Volksbildung auch der Aunftunterricht, In den 
Provinzen, wie In der Hauptitadt, fich erfreut, darf eln Unters 
nehmen, wie diefes, der Unterftäzung und Theilnabme des Pubs 
likums fiber fepn, und in diefem Vertrauen übernebme ib 
allein bierdurd die Redaktion des Berliner Kunftblattes. 

Berlin, den 12, Januar 1828, 
€. H. Toelten, Profeffor a. d. k. Univ., Gefret. 
d. f, Akad. d. K. und d. 3. Vorfteber bes 
wiſſe nſchaftllhen Kunftvereins, 

Das Erſcheinen des erſten Heftes iſt durch die noch nlcht 
ganz vollendeten Kupfer verfpdtet worden; es wird daſſelbe 
aber noch im Lanfe diefed Monats ausgegeben werden. Der 
Preis des Jabrgange iſt 6 Thlr. 

hlefingerfhe Buchhandlung, In Berlin, 


Neue wichtige Schrift über das Armenweſen. 

Im Verlage der Buchhandlung Joſeph Mar und Komp. 
In Breslau iſt erfhienen, und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 

Das Armenwefen der Stadt Breslau, nad 
feiner früheren und gegenwärtigen Verfaflung barges 
ftellt, nebft einem Verfuch über den Zuftand der Sitt⸗ 
lichkeit der Stadt in alter und neuer Zeit. Bon Dr. 
I 3.9. Ebert, gr. 8. 1828. Preis 2 Rtblr. 
i2 Gr. 

Auf dlefe neue wichtige Schrift über das Armenweſen glaus 
ben wir befonders aufmerffam machen zu müfen, weil nod 
feine größere Stadt Deutfhlands über diefen wichtigen und 
ge Gegenftand ein fo inhaltreihes und umfaffendes 
Merk aufzumweifen bat, als das gegenwärtige iſt. 


Bei 2..Herbig im Leipzig tft erfchlenen, und an bie Her: 
ren Subferibenten verfendet: 
j 3. Eurtins 
Gefhidhte ber Neu:Griedem 
28 Bändchen. 250 Selten und einem Bildnip. 
1 Preis 9 gr. ſaͤchſ. 


a 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donneritag 


Nro. 10. 


10 Sanuar. 1828. 
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yortugal, 

Die Qustibtenue meldet ans Liffabon vom 19 Dec.: 
„nDie Infantia Megentin bat durch den Finangminliter folgen: 
des Detret erlaffen: „Nachdem bie allgemeine Bankverfamm- 
fung bet Ihrer Zuſammenkunft am 13 einige Maaßregelu an: 
genommen bat, die geeignet find, deu Kredit einer fo müyti- 
‚hen Anſtalt wieder berzuftellen, und nachdem ich die mir ge: 
‚stern von Ihe mitgethelite VWorftellung in Erwägung gezogen, fo 
wilige ih Im Namen des Königs, dem Iren Art. bes Geſezes 
om 31 März d. 3. zufolge, ein, befagte Berfammlung zu bes 
vollmachtiaea, iht Kapital, mittelt Emiſſſon von 5,200 Attien, 
um 2,600 Milonen Weis zu. vermehren. Pallaft Ajuda, 15 Der. 
4827.” — Die allgemeine Verſammlung bat In der Zeitung 
‚einen Etat idres Kaffenvorratbs in Geld und im Papter be 
tannt gemacht. Diefer beiträge 63,251,805 Meis In baarem 
‚Beide. Bei einfger Vorfiht Hätte fie fib demnach Telct 
and der Berlegenbeit, in bie fie aeſezt wurde, reiten kön: 
nen, ohne fih dem Meißfredit aus zuſezen, der. jept auf Ihr 
laſtet. Die getreſſenen Maafregein dürften nur ein ſowaches 
Hülfsmtttel fenn. Die Willette verlieren 4 bis 6 Vrezent. 
Im Lande feibii wind fie wicht leſcht Darlriher finden, und 
auswärtige Kepitalifien möhten unannebmbare Bedingungen 
machen. Auch darften fi in eimem fo Eritifhen Angenbilte 
nicht viele Abnehmer der neuen Altlen finden. — Man befchäf: 
‚tigt ſich bereits mit Auſtalten zu einem würdigen Empfang 
des Infanten Don Miguel. Es follen ale Häufer Iluminirt, 
and außerdem andere Felerlichkeiten mit aroßem Aufwanbe ver: 

auſtaltet werben.‘ 

Spyanten. 

Der Eonfitutlonnel meldet aus Perpignan vom 
27 Dee... „Der Zwei ber Sendung bes Grafen Miirafol 
in unfre Stadt war, Has Verlangen ber Auslieferung bed 
Boſoms (Dep bei Eſtanvs); er überbracte zu dem Ende De: 
‚peihen yon dem Grafen Espanua, ber in feiner Eigenſchaft 
als Generalfapitain von Eatalonien diefe Forderung an ben 
Yıäfetten machte. Es foll ihm geantwortet worden fepn, es 
dep Befebl gefommen, Boſoms anzuwelſen, ſich nah Parie 
zu begeben, eben fo wie bis dem Caralt, Gueral und bem 
Pater Binadet, dem Mitgliede ber Junta von Manrefa, be: 
fohlen worden fey. Der Abgeſandte des Grafen Cepanna fol 
über biefe Maaßregel ſein Erftaunen bezeugt und noch mehr 
betroffen gewefen ſeyn, als man beigefezt habe, daß Saralt 
von Paris nah Mom abgereist fen, und hlezu bie Erlaubulß 
der franzöfifhen Reglerung erhalten habe. Der Graf Mi⸗ 








rafol iſt diefen Morgen nah Barcelona zurüfgerelet; man 
fagt aber, er wuͤrde in fünf oder ſechs Tagen mwicher zurüfs 
fommen.’’ 

Srofbritannien. 

London, 2 Jan. Konfol. 5Proj. 83”/; ruſſiſche Bons 
91; columbifhe 27; griedifhe 169.4; Eortes 10%/,. 

Der Viceabmiral Sir John Gore fam von feiner Milfion 
nach Malta zum Admiral Codrington, über Tonlon und Gar 
ris, am 2 Ian. mas London zurak, und begab fih ſoglelch 
nad der Abmiralität, wo er eine Unterrebung mit bem Lord 
Sroßadmiral hatte. Der Globe wid wien, das Mefultat ſei⸗ 
ner, mit folder Schnelligkeit volljogenen Sendung, fey völlig 
befriedigend. 

Frantreid. 


Parts, a Jan. Konfol. 6Proj. 102, 15; 5Proz. 68; Fal⸗ 
connet 74, 50. 
Am 4 Jan. Mormittags arbeitete der Adna ad einan- 


"der mit Hea . v. Milele, mit dem Arlege⸗ und mit dem 


Seeminiſter. 

Eine von dem Stegelbewahrer Grafen Peyronnet kontraſig- 
nirte töulgllche Ordonuanz vom 5 Jan. ordnet ben Staats⸗ 
rath im amferordentlihen Dientt, Grafen Paftoret, dem Eos 
mitd bed Innern zu. 

Die heute angelommenen Parlfer Blätter vom 4 Yan. kuͤn⸗ 
bigen einen unmittelbar bevorſtehenden Miniſterwechſel au. Der 
Gonrrier francais fagt: „Ein wichtiges Ereignid, das 
aber, welt es fchon feit zwei Monaten vorandgefehen warb, 
weniger auffällt, befcäftigte heute (5 Jan.) alle Grmäther. 
Es fheint num entſchleden, daß bad, ſchon feit ben Wahlen 
geftürgte, Miniſterlum endlich eluwilllat, zuruͤtzutreten. Hr. 
v. Billele har den Pallaft Miveli verlaffen, und fela Hotel in 
der Vorſtadt St. Germain bezogen. Fr. v. Eorblere ift be- 
taantlich vor einigen Tagen abgereist; und Hr. v. Pepronnet, 
ber fon vorher ausgezogen war, begibt ſich nad Autenli... 
Wir batten alfo vollfommen Recht, Indem wir ſchon ſelt viers 
zehn Tagen antündigten, daß fih das Miniiterium in einem 
Auftande von Aufdfung befinde. Die Minifter haben heute 
um 3 Uhr ihre Entlaſſung eingegeben. Nur ber Seeminifter 
Hr. ». Chabrol it nom geblieben, um bie Ordonnanz für bie 
neuen Ernennungen zu unterzeichnen, Auch ber Hr. Blichof vom 
Hermopolis ift geblieben; aber man weiß noch nicht beftimmt, 
ob als Miniſter ber geiftlichen Angelegenbeiten ober blos als 
Srofmelfter der Unfverfität. Die bereits befannten Mlulſter 
find: 4. Hr, v. Chabrol, air von Frauktelch: Serminifter; 


38 


2. Hr. Roy, Palr von Frankreich; Flnanzminiſter; Hr.v. Mar: 
tignac, Deputirter, Mintiter des Innern; 4. Hr. v. Gt. Erica, 
Deputirter, Hanbelsminifter; 5. Hr. v. Portalis, Palr von 
Frankreich, Siegelbewahrer. 
Zweifel jtatt fanden, die der Moniteur wabrfheintih morgen 
heben wird, find: für die auswärtigen Ungelegenbeiten: Hr. 
Graf v. Guilleminot oder Hr. Graf v. Laferronnais, beide Pairs 
von Franfreib; für bas Artegewefen, Hr. Dode de la Brunes 
zie, Pate von Franfreid, ober der Vicomte v. Caur, Deputir⸗ | 
ter. Für die gelilihen Angelegenbelten, die von dem dffent: | 
lihen Unterricht abgefondert werden follen, Hr. v. Cheverus, 
Erzbiſchof von Vordeaur, Palr von Franfreid, oder ‚Hr. Feu— 
trier, Bifhof von Beruvait. Man verliert, daß im blefem 
Fall die Kulte ein befondercd, von der Univerfität getrennte, 
Ministerium biiden würden, und daß lejteres dem Hrn. Bifchof 
won Hermopolls, mit dem Zutrirt im Konſeil, bieiben fol. 
Cine Preͤſidentſchaſt des Konfells fol nicht ſtatt finden. Auch 
welß man noch nichts von einem Minliter des tönigiihen Hau: 
fes u. f. w.“ 

Das Journal des Debats melden in einer Nachſchrlft 
vom 3 Dec. um 11 Ubr Nachts: „Das Miniſterlum, deſſen 
Shef Hr. v. Villeie war, exiſtltt nicht mehr. Kr. v. Willele 
bat um fünf Uhr Abends das Hotel bes Schazamtes verlaf: 
en, Die Ramen der neuen Minifter find: Kriegeminifterium, 
Vicemte v. Gans. NB. ber Hr. Dauphin wird das Perfonal 
diefes Departements unter feiner unmittelbaren Leitung ha— 
ben. Seemiulſterium, Hr. v. Chabrol. Finangmintiterium, 
Graf Roy. Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf de la Ferronane. Minkiterium der geiſtlichen Angelegen- 
heiten, Hr. Biſchof von Hermopolls. NB. Der öffentilde Un⸗ 
terricht fol von diefem Minitterium getrennt werden, und ein 
befonderes Departement bilden, für das aber noch feine Er- 
nennung erfolgt it. Minifterlum des Junern, Hr. v. Mars 
tignac. Juſtizmiuiſterium, Graf Portalid. Handelsminifie- 
rium, Graf v. &t. Crich. Die HH. Franchet, Wollzeibirel: 
tor, und Delavau, Pollzeipräfeit, follen ihre Stellen an an- 
dere abgeben.’’ 

Die Quotidienne verfündigt in einer Nachſchrift vom 3 Jan. 
Morgens: „Das Mintjterium des Hru. v. Villele erifiirt nicht 
mehr. Wir theilen in der Eile bie umlaufenden Gerüste mit, 
und legen unfern Abonnenten die Namen des neuen Piinifte: 
tiumse vor, wie ie geftern Abend und heute Morgen angege- 
ben wurden.” Nachdem die Quotibienne die Liften ber übri- 
gen Journale mirgetbeilt, fährt fie fort: „Auf einer andern 
zifte beißt es: Hr. v. Pollgnac, Präfident des Konfells, Hr. 
v. ©t. Prieft, Minifer der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. 
Martignac oder Laind für das Innere, Hr. Paſtoret für bas 
Siegel, Hr. Rov für die Finanzen, Pr. Vortalls für die Kulte, 
Hr. Dode be la Brunerie für den Krieg, Hr. v. Ehabrol für 
das Seeweſen. ine weitere Lifte nennt: Hrn. v. Laferron: 
naye für bie auswärtigen Angelegenheiten, Hru. v. Martig: 
nac für das Innere, Hm. Portalis für die Juſtiz, Hrn, Roy 
für die Finanzen, Hrn. Chabrol für das Seeweſen, ben Gr: 
neral v. Gaur für bas Kriegsweien, Hrn. v. St. Erlcq für 
das Handelsminiiterium, Hrn. v. Hermopolls für die geiftli: 
en Ungelegenbeiten. Das am 5 Jan. von bem Könige ge: 
baltene Minkiterfonfeit dauerte bis drei Viertel auf drei Uhr. 





Die endern, über die noch einige | 


Nach dem Konfell entfernten fih alle Minttter, nur Hr. 


| v. Chabrol bileb bei Sr. Majeftdt zuruͤk.“ 


Das Journal du Commerce fagt: „Einige behaupten, 
die Etelle eines Präfidenten des Konjelis ſey aufgeboben, an: 
dere, fie fep beibehalten, aber ohne PVortefewille, wie unter 
dem Minifterium des Hru. von Richelleu. Das Mintiterienr 
feibft wäre demnad Folgendes: Präfident des Konfells, Hr. 
v. Yollgnac; Juſtizwiniſter, Hr. v. Martiguac; Minifter der 
audwärtigen Angelegenbeiten, Hr. v. Er. Prieit; des Juuern, 
Hr. Chabrol; des Kriegsweſens, Hr. Dobe be la Brunerie; 
des Seeweſens, Hr. Yortal; der Finanzen, Ar. Rod; ber 
geiftiihen Ungelegenbeiten, Hr, Blſchof von Hermopolit. Die 
andere Lifie nennt: Hru. Davez für die Juſtiz; den General 
Gullleminot für dad Auswärtige, Hra. v. Martignac für bag- 
Innere; Hrn. b’Ambrugese für das Kriegewefen, Hru.v. Cha⸗ 
brol für das Seewefen, Hru. Roy für die Flaanzen, den Hrn. 
Bifäof von Hermopolis für bie geljtiihen Angeregenhelten.“ 


Der&onftitutionnel ſchreibt am 3 Jan.um 6 Uhr Übende: 
„Man gibt und die Kunde, daß das Minifterium aufgelöst, und die 
neue Verwaltung auf folgende Art zuſammengeſezt fen: Herr 
v. Pollgnac, Yräfident bes Konfells; Hr. v. St. Prieft, für 
das Augwärtige; Hr. Martiguac oder Hr. Kalnd, für das Ins 
nere; Hr. Paftoret, für die Juſtiz; Hr. Roy, für die Finan- 
sen; Hr. Portale, für die Aulte; Hr. Dode de la Drunerie, 
fie das Kriegsweſen; Hr. v. Chabrol, für das Seeweſen. Ueber 
die Beſtimmung der HH. Franchet, Delavaı und de Baul: 
hier verlautet nichte.“ — Um eilf Uhr in der Naht: „Das 
Geruͤcht einer Mintiterveränderung beftdtiat ſich. In Folge 
des beute gebaltenen Konfelld hat Hr. v. Chabrol mit dem 
Könige gearbeitet, unb die Orbonnangen für die Ernennungen 
wurden von dem Minliter, einem von benen, bie bei der neuen 
Verwaltung bleiben, unterzeichnet. Den glaubwürbdigften Un« 
gaben zufoige fhelnt es befinitiv auf folgende Art zufanmen=- 
gefezt zu ſeyn: Hr. v. Zerromans, Miniiter des Auswärtigen; 
Hr. v. Martignac, des Anmern; Hr. Yortalie, ber Anitlz; 
Hr. Roy, ber Finanzen; Hr. v. Chabrol, bes Seeweſens; 
Hr. General Decanr, bes Krlegewefend ; Hr. St. Erlcq, bes 
Handels; Hr. Biſchof v. Hermopolis, des Kultud, Der öf: 
featiihe Unterricht foll von feinem Departement getrennt 
werden, und wleder zu dem Minifterium bes Innern lom— 
men. Man verſichert, Hr. v. Villele trete in bie Palts—⸗ 
tammer, mud Hr. v. Polignac reife auf feinen Poſten nah 
London ad. Ueber das Schikfal der Beamten ber hoben Por 
Igel verlauter noch nichts.’ 

Der Moniteur vom 4 Ian, enthält noch fein Wort von 
einem Mlulſterwechſel. Die Sazette be France beamügt 
fi, aus den andern Jo urnalen bie verſchledenen Gerädte über 
bie Sufammenfezung des neuen Mluiſteriums auszuzlehn, obue 
fie jedoch, mad ibrer Gewohnheit, Lügen des Tages zu nen: 
nen. — Ueberhaupt hatte die Gazette feit einigen Tagen Ihre 
Yolemit gegen bie Oppofitionsionrnale größtentheild aufgeger 
ben. Sie erklärte [bon am 1 Zan.: fie babe nie behauptet, 
der König müffe feine Minlſter behalten; aber eben fo 
wenig zieme es ſich, fie ihm entreifen zu wollen, am 
5 Febr, werde man eine erlauchte Stimme hören; fie werbe 
in den Herzen der Franzofen wiederhallen; dem König allein 
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gebühre es zu beurthelfen, was die Wärbe feiner Krone, das 
Men feines Volkes fordere sc. 

* yaris, 2 Jan. Wir haben bier in dem neu beuin- 
enden Jabre ein ganzes Jahrbundert vor und; mit 1828 wird 
gleldhfam elae neue Zeitrechnung elutreten, Man fagte es ſich 
gefterm allge meln In den Nenjadrewänfhen, nicht nur unter 
greunben und Vertrauten, fondern au unter Nabbarı, un: 
get Mirgemoffen des politifchen Lebens, ein Bürger zum Bür: 
g.t, ein Gewerkömann zum Gewerbemann. „Es muß Andere 
merben,“’ riefen fie aus; „Schlimmer fan es nicht mehr wer: 
den.” Die Ungtürliheru darunter find unldugbar diejenigen, 
die neben ihrem Leidenfhaftiihen politiſchen Wunfche noch außer: 
deim unter dem Merfall des Pariſer Kleinhandels leiden. Das 
Närjabr iſt Im Franfreibe Hauptſtatt ber Probetag des gan: 
zer Jahrs, nlat mir lu der Wiritköfelt, fondern auc in der 
Botie meynuug. Wenn bie Einnahme des lang erfehuten Tage 
fölecht it, fo bat fie nicht nur auf die Vorkehrungen für das 
angetretene Gefhäftejabr einen weſentlichen Einfluß, ſonderu 
dleſe fanguiniften Menſchen, mit ihrer beweglihen Elnbildung 
und fm Ihrem Glauben an gute und ſchllmme Zehen, erbilten 
dartıı ihr ganzes Saiffal für das Jahr. Kaufen Sie mir zu: 
erit ab am heutigem Tage, rufen fie einem Belannten mit 
voller Ueberzeuzung zu, Sie werden mir Gluͤt bringen fir 
das Jahr. — Es wäre bier der Ort, ſtatiſtiſch zu unterfuchen, 
woher die fortbauernde Kriſis des franzdfifhen Kleinhanbels 
fiınmt, und ob fib nicht faatewirthfmaftiige Mittel finden 
möchten, berfelben eine Graͤnze zu befiimmen. Die einzel: 
nen Artifel, aus weichen man eine folhe Berechnung zufam: 
menfafen könnte, find in dem befannten Statiſtiken von Franf: 
rei und vom ber Stadt Daris nur unter dem Gefihtepunfte 
des Großbandels aufsefäber, aber der Zuftand des Mleinhan- 
deis iſt gar nicht im demjenigen Arbeiten diefer Art beräbrt, 
welche von antiminifteriellen Verfaſern verrühren, nub Die an: 
dern Berichte, weiche über die Giüffeligteit Franktelchs offiziel 
vor den Kammern oder In Reden ber Yräfetten erftatter wer: 
deu, zieht der Fabrſtaut ehem fo ſehr In Zwelfel als der Klelu— 
däubier. Im den eigenen Debanptungen ber hoͤchſten Bebör: 
den fällt übrigens befonders der gänziihe Mangel an Angaben 
des Berbrauchs im Junern auf, wodurch man eigentlih allein 
den wahren Zuftand des Nationalreihtbums heurtheilen könn: 
te; es gemügt nicht, wenn die Minifter zuerit das Brutto: 
Quantum der Fabrifation rähmen, dann die Quanta der Aus— 
fuhr beitimmen, und nun bie Meynung erregen, als cb ber 
ganze große Ueberſchuß dur den Kleinhandel verbrauht wor: 
ben wäre. Die jämmerlihen Klagen der Parifer Kieinhändier 
tn dem lezten entfheidbenden Tagen beitimmen offentar das 
Netto-Quantum des Verbrauchs im JInnern; es bleibt 
uämiih dem ungkillihen Kaufmann in feinem Loftfpleligen 
Laden als todte, als ruinirenbe Lait. 

Schwelz. 

” Genf, à Jan. Hr. Eynard bat Brleſe vom Grafen 
Capobiftrias aus Ancona vom 26 Dec. Endlich war bie feit 
fünf Wochen erwartete englifhe Fregatte um Mittag In bem 
Hafen gelaufen, und ber Praͤſident ſchlkte ih an, mit dem 
erfien günftigen Winde abzufahren. Ueber eine große Sendung 
von Kartoffeln, bie Hr. Cynard beforgte, äußert ber @raf be⸗ 
fondere Freude, und neunt fie eine unendlige Wohlthat für 
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das unter Hunger und @lend -faft erliegende Griechenland, 
wobin er fi wendet. . @r wid bort aus ber Ausſaat der 
Kartoffeln eln Feſt machen. 

; Deutfälanb. j 

Carlsruhe, a Ian. Se. königl. Hoheilt der Prinz 
Guſtav von Schweden, der fi feit einiger Zeit hier aufhlelt, 
um Familienangelegenbeiten zu orbuen, wird zum Bedauern 
ler, bie ſich ihm zu nähern das Glüf hatten, unfre Stadt, 
verlafen, um für immer in Wien feinen Wohnfl; zu nehmen. 

Fraukfurt a. M., 5 Jan. Für das Getreide if die 
Konjunitur noch immer ſeht günfttg, und aud ber Haber, ber 
zeithtt verbättuißmdpig am weunlgſten daran Theil nahm, möhte | 
fi im Prelſe heben, da fih Speiulation dafür zueigen beginnt, 
Inzwiſchen fangen die Grtreldezufubren an feltener auf ben _ 
Marltpläzen, befonders in Mainz, zu werden. Die landwirth⸗ 
fbaftlihen Produzenten finden es Ihren Intereſſen augemeſſe⸗ 
ner, nılt ihren Vorrätben, die noch immer bedeutend feyn fol: 
len, zu Haufe zu beiden, und die Käufer bei fib zu erwars;; 
ten, welt es iprem Schatſſiune nice entgangen iſt, daß fie , 
alsdanı beifere Preife, ale auf dem Markte felbit erhalten, - 
wo bie Koufurresz des Angebots diefelben immer etwas zu 
dräfen pflegt. — Die in dffentlihen Blaͤttern erwähnte ebie 
That eines armen Hirten (Konrad Stublmann zu Halsdorf 
bei Marburg in Heflen), der ein zwei Tage altes, dem Tode . 
nabes Klud, das er in einem Walde fand, zu fi nahm, und 
neben feiner eignen zablreihen Familie verpflegte,.ift von dem .. 
Menfhenfreunden unferer Stadt nicht ungewürbigt gebliehen. 
In Folge einer von dem Handeldmanne Hrn. B. verauftale © 
teten Eammlung iſt bereits eine erfte Unterftägung, berem 
portofreie Beförderung bie fürjtl. Thurn⸗ und Tarifche Poſt 
übernommen bat, jenem wabrbaft praftifhen Philanthropen 
im Hirtengewande, zugefandt worden, Eine abermallge Samm⸗ 
mug, die noch Im Sange it, birfte nicht minder erfprießlice: 
Früchte tragen. 

In Hamburg iſt amtiibe Vejtätigung ber unangenehmen 
Nachricht eingegangen, dap maroffaniiche Koriaren wider ham⸗ 
burgiibe Schiffe ausgefaudt worden find. Eine amtlihe Nach⸗ 
richt von dem Löntgl. fpanfihen Konful in Tauget heſagt, daß- 
zu dem Ende bereits 2 Schiffe, jedes von 18 Kanonen und 
150 Mann Befazung ausgeräjtet worden, weiche In ber Gegend, | 
des Kaps St. Vincent wider preublihe und hanfeatifhe Schiffe 
treuzen follen. 


Rußland. 

7 Bon ber ruffifhen Bränge, 26 Des. Die Ges 
muͤther find feit den lezten Nachrichten and Konſtantinopel 
über den Ausgang ber orlentalifhen Angelegenheiten im ganz 
zen Reihe hoͤchſt gefpannt; man iſt fehr neuglerig auf die ber 
vortebenden Maafregeln von Seite der ruſſiſchen Reglerung, 
nahdem man zu Petersburg die Entfernung ber franpdfifchen 
und englifchen Botſchafter aus Ronjtantinepel bereits Fennt, 
und au der unverzüglihen Mbreife des Hrn. v. Mibeaupferre 
entgegen flieht. Ieber frägt fi: it der Londoner Traktat vom 
6 Jul. dur die Auföfung der freundſchaftlichen Verhaͤltuliſe 
zwlſchen ben brei vermittelnden Drächten und der Pforte nicht 
kraftlos geworden, und werben durch diefen Ausgang nicht 
die Kontrahenten von ihren eingegangenen Verpflichtungen 
entbunden, dergeſtalt, daß jeder Einzelne von den ihm zu 


Gebote ſtehenben Mitteln gegen die Pforte Gebrauch machen 
Bau, ohne Dafür gegen feine Bundsgenoſſen In ben Fall ber 
Verantwortiihtelt zu fommen? Der Traktat bat allerdings 
nur bie Bermittelung, nicht aber den förmlihen Bruch mit 
einer ober ber andern ftreitenben Partei vorgefeben. Der er: 
babene Monarch Rußlands, ber bie Wünfhe und das Be: 
darfniß feiner Völker Tennt, und der bald nad felnem Me- 
gierungsantritte durch das Protokoll von Et. Petersburg, und 
nachher durch ben Londoner Zraftat vom 6 Jul. ber öffent: 
lichen Meynung einen Tribut darbrachte, fühlt wohl, wie ſehr 
die Intereffen Rußlands es erfordern fönmen, und wie febr 
der Wunſch ber Nation dahin geht, bie griedifche Frage von 
mun an als eine rein ruffifhe zu betradten, und durch den Marſch 
feiner Armee bie endloſen diplomatifben Konteftationen abzu— 
ſchnelden. Er fühlt aber auch, daß Europa's Vertrauen auf ſel⸗ 
nen Edelmuth einigermaafen getäufcht werben würde, wenn er, 
ohne vorber-mit fenen Verbündeten Rüffprahe zu nehmen, 
unbedingt eine eigene Bahn betreten, und bie Angelegenheiten 
des Orients allein ordnen wollte. Unter bdiefen Umftänden 
glaubt er für Nußland, fo mie für bie Welt nichts Helibrin- 
genderes thum zu können, als fih mit den Kabinetten von 
London und Paris zu verftändigen; mittlerweile aber im In: 
nern feines Landes alles fo vorzubereiten, daß er jeden Au: 
genbiit Hand and Werk legen, und bie große Frage mit 
Nachdruk entfheiden fan, Es heißt allgemein, daß von Pe: 
teröburg Kourlere nah Paris und Loudon abgegangen find, 
um: babin Eröfnungen eigener Urt von Seite Rußlands zu 
überbringen; es beißt aud, daß bie bei einem Feldzuge gegen 
die Pforte mörhigen militatrifhen Diepofitionen bereits ge: 
troffen find, daß die Armee am Pruth verftärtt, und in brei, 
unter bem gemeluſchaftlichea Oberbefehle bes Generals Witt- 
genfteln ſtehende Armeeforpe gerheilt werden fol. Die ein: 
zelne Führung diefer Armeekorps dürfte den Generalen Peter 
Yaplen, Woronzow und Pastewitih anvertraut werden. 
Deftreid. 

* Wien, 5 Jan. Den neueften Briefen aus Odeffa 
vom 23 Dec. zufolge, war Hr. v. Mibeaupierre dort eingetrof: 
fen. — Die Veranlafung ber geftrigen günftigen Bewegungen 
auf unſerer Börfe waren, wie bereits erwähnt, Gerüchte von 
einer Note, die Se. Mai. der Kalfer Nitolaus nah Eingang 
der. Nachricht von dem Bruch der Verhandlungen In Kouftan- 
tinopel erlaffen Haben, und worin er zur Erhaltung bes enropät: 
ſchen Friedens auf firemger Beobachtung der Zraftate vom fon: 
don vom 6 Zul. 1827 und von Atjerman vom 5 Mai 1322 
befteben foll. -(linfere direkten Nadrichten ans Obdeſſa reihen 
mut. bie zum 25 Dec, und melden, daß Hr. v. Mibeaupierre 
damals noch nicht angefonmen war.) 

Wien, 5 Zaun. Metallianes 89%/ı6; Bankaktlen 1043. 

Türtel. 

° Konftantinopel, 12 Dec. Die Vertheldlgungsanftal- 
ten, melde der Sultan feit der Gewifhelt des Bruchs ber 
Unterbandlungen energifher als je betreiben lleß, wurden bie: 
fer Tage nod durch das Einbernfen aller Vorfteber der Zünfte 
und Innungen ber Hauptftadt vermehrt, welche mit der Anden: 
tung beeldigt wurden, daß fie, im Falle eines Krieges, die 
Mositm ihrer Quartiere zum Gebet und zum friegerifchen 
Kampf vorbereiten und anführen müßten. Der Geradtier 
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übergab Jedem einen Ehrenkaftan, als Zeichen feiner Wärbe, 
Nah den Dardanellen wurden gegen 700 eiſerne Kauonen ab- 
geführt, um zur Vertheidlgung der Schloͤſſer zu dienen. Au 
nad ber Donau bin dauert das Abſenden von Kriegsmateriaf 
aler Art fort, mad Adrianopel it der vorläufige Sammelpfag, 
wobin fih der Sultan bei Ausbruch eines Krieges zuerſt be- 
geben würde. In die Hauptitädte der Provinzen gingen $er- 
mane ab, um die Vorſteher der Zünfte mit aͤhallchen Aufträ— 
gen wie die oben erwähnten zu verfehen. So fehr biefe 
Maafregeln die Beſorgniſſe ber Franken erregen, fo iſt es doch 
nicht minder ſicher, daß die Pforte auch den Schein eines Ans 
grifefrieges vernielden will, und fid blos auf elgene Werthei.”" 
digung ‚gefaßt macht. Diefe Gewlßhelt wird In Pera natür: 
lid als Schwaͤche gedeuter, befonders da man verficert, daß 
ein Theil des Divaus, ber bei der Kataſtrophe von Navarin 
bie Mernung geltend zu machen fuchte, daß bie Admlrale 
ber verbäuderen Maͤchte von ibren Höfen besavsuirt wer— 
ben warden, auch jezt no In dem Wahne kefangen iſt, bie drei 
Botihafter hätten die Haupiftadt ohne Aurorifation ihrer Höfe 
verlaffen. Eine Allafion, die wirtlich Furbriamfeit andeutet, 
Indeſſen iſt es wohl einicudtend, daß die Pforte gegenwärtig 
durch die Natur der Dinge anf die Defenfive beforäntt iſt, 
bie allein noch die Hofaung eines polliiichen und ſelbſt mili: 
tairifhen, duro Oertlichkelt und Kllma nicht ganz unmdglihen 
Beafelfalls geitattet. Uebrlgens glandte man, die Pforte wär: 
be bis zur welteru Entwillung ber bevorfiebenden Erelgulſſe, 
troz Ihrer Proteftation, dem nieberländifhen Gefandten nd, 
geitatten, die Intereffen der Untertbanen ber drei Mächte zu 
vertreten, bie meiften berieben aber haben feinen Sau noch 
nicht einmal angefprohen. In der Hauptſtadt berrict tiefe 
Ruhe, 

* Budarejft, 24 Dec. Die Nachricht von ber Entbaup- 
tung des Paſcha's von Bralla beſtaͤtigt fi nicht, wohl aber, baf 
er einen ſtrengen Verweis vom Gerastier zu Slliſtria erbielt, 
weil er vor Kurzem bemafnete Türken über bie Donau gelaſſen 
hatte. Man fieot, daß die Pforte Alles anwendet, um nicht 
einen Einmarfh der Ruſſen in die Fürftenthümer zu proworiren. 

". Trich, 3 Jan. Die am 30 Der. unter Begleltung 
der k. f, Korveite Karolina, fo mie bie heute einzeln von 
Emprna angelommenen Schiffe haben langwierige Reifen ge: 
habt, und bringen nidtrs Neues, Die Unfiberbeit wegen ber 
Piraten dauert fort. Dura ein Schif, das Konftantinnpel am 
13 Dec. verlieh und geftern hier anlangte, erfährt man, baf 
die Schiffe ber drei verbündeten Mächte nicht mebr leicht Fir 
mane zur Fahrt nach dem Archlpel erhielten und daß mehrere 
berfelben nad dem Arfenal gebracht werden follten, um dort 
ausgelaben zu werden. — Am verfloffenen Jahre find in unferm 
Frelhafen 

eingelaufen: 
770 große Schiffe, worunter 5379 oͤſtreichlſche, An.e 
7578 Küftenfahrzeuge. * 
8348. 

ausgelaufen: 
766 große Schiffe, worunter 595 oͤſtreichiſche, 
7506 Küftenfahrjeuge, 
8272, 
Verantwortlicher Mebafteur, €. 3. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 10, 


Großbritannien, 


Beſchluß bes geftern abgebrochenen Wrtiteis Aber bie 
Zwiſtigtelten des Herzogs von Brauufgweig mit dem 

Könige Georg IV. j 
„Säreiben des Königs Georg 1V an bie Herzöge von 
SBraͤunſchweig und Lüneburg, Vrinz Karl und Prinz Wilhelm, 
zu Zaufanne: Meine theuren Neffen, ich habe Ihre verbindit: 
«hen Schreiben erhalten, und banfe Ihnen fär Ihre guten 
Wanſche, die ich aufrihtig erwledere. Das folgende Jahr 
dürfte von bober Widrigtelt für Ste beibe ſeyn. Sie werben 
in Lagen fommen, die Ionen jede Grlegenbeit verfhaffen 
diheftem, ſich für bie hohe Stellung, die &ie berufen find 
im Leben elrzunehmen, taugiih zu machen. Id halte ef, ale 
Ihr Freund und Ihr Bormund, für meine Pfliüt, Sie barı 
auf aufmerffam zu machen, mie dringend vethwendlg es it, 
Haß Ste die für diefen wichtigen Zwet beflimmre Zrit gut aus 
wenden. Sie werden zugeitebn, daß Innen mod mancherlet 
Kenntrife abseben, deren Erwerbung für Sie unentbehrlich 
ft, um die Stellung als Prinzen mit Würde bebanpten zu 
ddanen. Ahr eigenes Bewußtſeyn muß Ihnen fagen, ob Sie 
denjenigen Grad vom Aufmerkſamtelt auf Ihren unterricht 
verwendet haben oder nicht, der erforderiih dit, um von dem: 
felben Gewinn zu zieben, und ob Sie Indbefondere fib, Immer 
geneigt gezeigt haben, jenen Grad von Folgfamteit und Auf- 
mertfamteit in Bettef des Mathe der Gentlemen zu zeigen, 
die durch meine wohl überlegte Wahl an Ihre Seite geſtellt 
wurden, mad die fomit fowol Ich alt fie das Net haben, 
“9a Ihnea zu erwarten. Ih empfehle Ihnen aufs Ern lichſte, 
auf diefen Gegenſtand ale Sorgfalt zu verwenden, und ſich 
soht zu erinneem, daß nit leicht Jemand Im Stande tft, 
Audern zu beſedlen, wenn er feibit ein Widerſtreben gezelat 
hat, die gebünrende Aufmerkiamtelt dem Rathe derjenigen zu 
weiben, die Autorirät über ibn baren. Auer Wanrfaorialid- 
teit nach Lünnen Sie jezt noch nicht die Erfahrung befizen, bie 
unbedingt erforderlich Kt, sum In dem verſchedenen Lagen, bie 
Sie erwärten, gebührend zu erfcheinen. Sie, mein toeurer 
Prinz Karl, werben numbald, wie ib Idnen in Hannover 
sagte, gegen den Frübling bin, in Begleitung der Gentlemen, 
die argenwärtia bei Ihnen find, nah Wien reifen, fu eine 
Stadt, die alle Gelegenhelt darbietet, Ihre Erziehung zu vol- 
lendtu, befonderd aber Ahnen die Mirtet an die Hand geben 
wird, ſich mit Ihren eigenen Augen zu hbergeusen, wie Srix: 
zeu ſich betragen nuhffen, um Achtung zu gewinnen. Sie wer- 
den freigebiger in Foren Privatansgaben auegeftzttet werden, 
uud die um Ihre Yerfon befindlichen Gentiewen werben ſich 
ſeht bereitwillig zeigen, Ihnen denjenigen Brad von Freihelt 
zu bewilligen, ben das Alter, dad Sie erreicht haben, geſtattet. 
Bar "ie betrift, mein theurer Prinz Wiibelm, fo wird der 
Baron v. Dörnberg bald zu Ihnen fommen, ein eben 
ormmener Dffister als Gentleman und ausgezeichneter 
Soldat, der früher in der Geſellſchaft Idres verewigten Va— 
‚ter > bei deſſen ruhmvollem Zuge durch das nördliche Deutſch⸗ 
'nmd gewefen it. Er wird zu Göttingen mit Ihnen zuſam⸗ 
sentreffen, und Ihre milltalriſche Erziehuug leiten, 


Auch 


halte lch noch fuͤr zweklmaͤßig, mit Ihnen beiden über einen 
aubern Punft zu ſprechen, der für Sie und für Ihr Geburts— 
fand von gleiher Wichtigkeit iſt; neillch über die Dauer Ih⸗ 
rer Minderjaͤdrigkelt, und fomit au meiner Vormundſchaft. 
Ich babe befohlen, bie Frage, wann Sie, den Geſezen und 
Verträgen des braunfawclalfben Haufes aufolge, ald majorenn 
zu betrachten ſeyen, aufs Sorgfältigfte zu prüfen. Was mio 
betrift, fo kau ich bei dlefer Frage kein anderes Jutereſſe ha— 
ben, als bie aufrichtige Theilnahme, die ih an Ihrer Wohl: 
fahrt und an der des braunſchwelalſchen Landes nehme, Dies 
ſes verdanft felne Erbaltuug aroßen Thells meinem Schue, 
und Sie werden in der Folge erfabren, daß es unter meiner 
Verwaltung gluͤllich geweſen ift, und Ihr Privatvortheil bedeus 
tend zuyenommen bat. Keine ebrgeizigen Abfihten könnten 
mic veranlaffen, meine bisber diefen Gegenſtaͤnden gewldmete 
Sorgfalt länger, als meine Pilot gebieten ſollte, fortzufezen, 
und ih halte mid daher ganz am das Mefultat ber Prüfungen, 
die mir vorgelegt worden find, Die Theorie, daß mit vollbrad- 
tem achtzehntem Jahre au das Enbe der Minderjährigtelt im 
der berzoglichen Linie Ihres Haufes eingetreten fep, ſchelnt 
mir weder mit den Famlllenvertraͤgen, no mit ben deutſchen 
SGefezen übereinzuftimmen. Wie lange aber die Minberjährig- 
feit noch nach vollbrachtem achtzehnten Jahre bauerm fol, Kit 
im biftorifhen Gefihtspunkte noch nicht ar geworben, Ich 
wuͤnſche inzwiſchen Ihre Minderjährigkelt auf die kuͤrzeſte Zeit 
befcränft, die ſouſt in ben fürftlihen Famllien Deutſchlands 
uͤblich iſt, memilh auf bas Ende des einundzwanzigften Jahre, 
da bie zugleich das Alter iſt, das in Großbritannien für mel⸗ 
nen Lönlziihen Zweig feftgefegt wurde, und das Ihr veremigter 
Kater Tu jelnem Teitamente im Auge gehabt zu haben fheint. 
Ih ſchmeicle mir, Ihr Betragen bis zu jener Zeit werte 
meiner Anficht entiprechen, daß Sie alsdann faͤhlg ſeyn werden, 
andere zuregieren, und Ihr eigenes Intereſſe zu beforgen, Seyn 
Sie verfiert, mein theuerſtet Neffe, daß ich Immer bin, u. f. m.’ 
Der Prinz fprict In feiner Denifkrift mit großer Bitterkeit 
von einem Hra. Eigner, der Ihn von Morgen bis Abend ge⸗— 
audit hätte. Cr brachte feine Klage gegen diefen Gentleman 
(den er einen Pazenlehrer nennt) bei feinem erlauchten Bor» 
munde vor. Er, Moeieftit gab diefer Beſchwerde Gehör, und 
befreite bean Yringen in Folgentem von dieſer Laft: „Mein 
theurer Neffe, da ih cus Ihrem Schreiben am milch erſehen 
babe, daß Sie mit dem beiden Gentlemen, bie Ih und Ihr 
verewister Later zu Ihrer Umgebung gewablt haben, unzufrles 
den find, und da ich ferner vernommen babe, daß diefe feibft 
nicht wünſchen, noc länger In einer Lage zu bleiben, in der 
es ihnen, troz der eifriofien Bejtrebungen, doch nit gelungen 
it, auf einen verträgliben Fuß mit Ihnen gu fommen, fo habe 
ih die Abſicht, fie abzurufen, und werde fuhen, auf irgend 
eine Art die wichtigen Dienite berfelben zu belohnen. Im Bes 
tref ber weltern erforderlihen Geibanmwelfungen beziehe Ich 
mid, um Wieberhofung zu vermeiden, auf ein Schreiben, bag 
ic heute an Ihre Großmutter erlaffen hate, und bas Hr. 
v. Bülow Ihnen im dleſer Beziehung mirthellen wird. Der 
Obriſt Dörnberg, auf den meine Wahl gefallen iſt, genießt, 
neben maniberlei @igenfchafren, die Ihn als Gentleman und 
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als Soldaten auszelhnen, noch bad Gluͤf, Ihrem vereiwigten 

Water auf feinem rubmvollen Zuge nah Cugland gefolgt zu 
fen. Es folte mir inzwlſchen fehr leld thun, Ihn bei Ahnen 
angejtellt zu haben, wenn Ste irgend einen gegrändeten Eins 
wurf gegen felne Perfon bitten. Sollten Sie jezt noch win: 
fhen, daß Hr. Eigner bei Ihnen bleibe (obſchon Ihr leztes 
Schreiben ſowol gegen Ihn als Hrn. v. Linfingen Alage ans 
ſtellt), ſo babe ich nichts dagegen, vorausgefest, daß er felbit 
dazu einwilligt. Falls er Sie wirklich verlaffen follte, fo bat 
man mir Hrn. v. Hohnhorſt, den Ste fenuen, als zweiten 
Hofmetfier bei Ihnen empfohlen. Ib fordere Ste auf, mie 
Ihre Winfhe vertrauenevell vorzutragen, und bleibe, mein 
theurer Neffe, Ihr u. F w. Mir übergeben bier bie andern 
in der Dentfarlft des jungen Herzegs enthaltenen Beſchwer⸗ 
den, glauben aber, daß fie auf eine überzeugende Art durd den 
Grefen Münfter beantwortet worden find. Wir hoffen dem— 
nab auch, daß ein Krleg mit Braunſchweig verhindert werben 

wird, Se, Majeſtaͤt von Großbritannien wirb fiber mit dem 
hochverehrten Monarken von Hannover fi beitreten, bie 
Sache anf eine gemeinfhaftlihe Wrt fo in Berathung zu 
ziehen, daß ber Friede von Europa daburch nicht gefähr- 
det werben möchte. Obſchon ihre beiderfeitige Staatspolt: 
tie zuweilen Abweichungen zeigte, fo find ſich doch Ihr Fa: 
mitienempfinbungen Immer glelb geblieben. Da unfer gnd- 
digiter Souverain durch felne Unterfiägungen und durch feine 
Wolfen fowol ben Aönig von Hannover ald den Herzog von 
Braunfchweig wieder in ben Befiz Ihrer Länder einfezte, fo iſt 
er auch am Meiften befugt, auf ibrer gegenfeitigen Beobach— 

"tung ber Gefeze guter Nahbarfhaft zu beharren. Der Graf 
Münfter verfikert ung, daß, ohne die Verwendung Er. britti- 
fen Mojeftät auf dem Wiener Kongreffe, Deutſchland in dem 
Herzog von Braunfhweig nur noch einen meblatifirten Fuͤrſten 
geſehen haben würde, deſſen Scuveraincetät mit einer größern 
Macht verfämolzen worden wire. Möchte und ber Herzog 
doch ja feine Meranlaffung zu einem Bedauern geben, daß die 
vereinte Freundfchaft bes Königs von Hannover und von Eng: 
land ihn in ben Stand gefezt bat, in dem Bunde unabbängi« 
ger Fürften zu erfhelnen! Der Herzog fagt noch in feiner 
Dentiarift: „Am Ende des J. 1815 ſtand fein Wann von 
Bericht an ber Spije ber Braunfhweigifhen Angelegenbelten. 
Der Gehelmerath Ehmitt:Pbifeldc, der feine potirifhe 
@rjtehung in der Schule des epbemeren Könls: 
reiche Weſtphalen erbalten hatte, war das mächtialte 
Mitulteb des damaligen onfeile, und es läßt fih beweifen, 
daß er den umfaſſenden Plan hatte, fi eine fefte und Läflige 
Gewalt auzumaaßen.“ Eine folte Eprade wire wohl zur 
Bezeiinnung ber ebrgelzigen Entwürfe elned Richellen In Franf: 
reih geeignet; nie fie aber auf den GSehelmentath Pelſeldeck 
paſſen fol, fönnen wir nicht einſeben.“ 


Tirtel 
Ein Schreiben aus Aegina vom 20 Nov. (im neuejten 
Blatte des Spectateur Oriental) gibt folgende Schilderung von 
‚dem Prifengerichte auf diefer Infel: „Aegina, 20 Nov, 1397, 
Die einzige Maſchine, die bei unferer Regierung fi wirtlich 
Im Gange befinder, iſt das Priſengericht, das in feiner uner: 
färtiihen Bier gern jeden Tag feine Beute verſchlingen möchte. 
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Die Mitglieder dieſes Tribunals würden mit Freuden Tag 
uud Nat zn Gerlchte fizen, wenn der Gegenitand Ihrer Be- 
ratbihlagung nur der Mübe lohnte, mit andern Worten, wenn 
es über jene himmliſchen Ladungen brittifher Kauffahrer zu 
entſchelden gäbe, wovon bie gerinafte drei Menſchen für Ihe 
Leben lang giäflih macht. Bel dieſem Gerichtehofe it Immer- 
währende Ebbe und Flut, mur mit dem Unterſchlede, daß bie 
Flut Vieles heranſchwemmt, und bie Ebbe wenig zurüf trägt; 
man könnte — wenn ber Verglelch erlaubt wäre — beinabe 
davon fagen, was Maffillon von der Emigkeir fagte, daß fie 
alles aufnimmt, und nichts mehr zuräfgibt. Die Beftandtbeile 
diefes Gerichtshofes geben eine peremtorifde Erlidrung über 
den Gelit feiner Urtbeilefpräde. Der Präfident hat zweimal 
Banferott gemacht; zmei von dem Midtern find in demfelben 
Falle, und obwol fie aus diefer Spekulation einen artigen Profit 
gezogen baben, von dem fie in Ruhe leben tönuten, fo er: 
laubte ihnen dennoch ihr Patrloridämus nicht, die mäbfemen und 

anftrengenben Zuntilonen, als Mitglieder bes Prifengericte, 

aus zuſchlagen. Der vicıte von ben fichtern Ift ein ehemaliger 
Lieferant für Kauffahrer zu Konſtautinopel, der bei biefem 
Gewerbe die Handels: und Seegeſeze gründlich erlernt, und 
vorzüglich genaue Kenntnif von allen deu Orten, wo ein Ka- 
pltain Geld verftelen fan, und von der Art und Welfe erlangt 
bat, wie die Ladung geſchichtet werden muß, baf unter unbe- 
beutenben Begenftänden Artikel von größerem Wertbe veriteft 
werben. Es fheint, daß dleſer „Meiſter“ ſehr audgebrei- 
tete Keuntulſſe in dleſem Face befist; er ift aber auch eines ber 
nuͤzllchſten Mitglieder des Tribunald, und derjenige Mann, für 
ben bie Korfaren am meifien Verehrung begen. Der fünfıe 
Richter fit ein Grieche aus Odeſſa, welcher das Geld einer von 

zufifben Pbilbelenen gemadten Anleihe verfalungen, und 
für feinen Thell die Ankunſt der ruffiihen Cdfadre im Ar: 

ipelagus bösit ungern gefeben hat, indem ibm bei jedem 

diefer Schiffe Sibirien vor Augen fhmebte, Was den Sekre— 

talr betriſt, fo betieibete er noch vor Kurzem diefeibe Stelle 
bei der Verwaltungstommiffion von Zea, wo er wegen Etreis 

cheu, die man überall, außer in Griechenland, mit Brandmar: 
fung und Baleeren beitraft, mweggeiagt warte, Der bei bem 
Gerichtsbofe atfreditirte Advokat bes Kiskus it cin Poet, wel⸗ 

er eine Traudbie, Die ausgepfilfen wurbe, geſchrieben, und 

eine Ueberſezung des befreiten Jerufalems gelleſert bat, und 

in diefer lezteren Eigenſchaft nie ermangelt, in feinem Plais 
doyer vom Kremze nnd vom Halbinond, won den wuden Felu— 
ben des drintiigen Namens, von allen den Tancreben, bie ge- 
gen fie zu Felde ziehen, zu fpredhen, und sus Allem dem ben 
Schluß zu ziehen, daß die Kondemulrung fämtliber aus ber 

Türlel fommenden oder dahln gebenden Ladungen ein freme 

mes Werk jen, welches ben \rcopag von Begina zu aleihem 
Range mit dem Mathe Gottfried von Bouillon erhebt. Diefe 
actbare Geſellſchaft bildet mit den Korfaren eine volllommen 
gleihartige Mare, und man fan mit Wahrheit fagen, daß fie 
glelches Jutereſſe mit Ihnen babe, indem es gewiß it, baf 
die Mitgileder des Prifengerichtes den größten Anthell von dem 
Ertrage der fondemnirten Eciffe ziehen. Sie würden fich 
übrigens wohl hüten, eiu gefaperted Schif los zuſprechen, weil 
in diefem Falle die Mannfchaft bes Kapers obne Gnade über 
fie berfallen würde; alle Wrten von Intereffe vereinigen fich 


Demnach, um Ihnen foihe Geutenzen vorzuſchrelben, mie fie 

von ihnen gefällt werben. Jedes Mitalieb bes Be: 
riägtöbofes bat überbis für eigene Rechnung irgeud ein Korfa- 
renſchif ausgeräftet, und es läst ſich daher an dem guten 
WDilen des Richters, jedes Schif ald gute Prife au cr: 
flären, nit wohl zweifeln, da der Werth ſeht oft ansfcite: 
send in feine eigene Taſche fält. Diefe Herren machen ſich 
aud ungemein Infiiz über den Sinn der Worte: buona presa, 
Indem fie das Beiwort, das für fie einen pofitiven Werth 
bat, hauptfäclic auf fi bezleden. Auch albt es feine aͤr⸗ 
gere Krkeasmunition , lelne Ariegemafginen, welche für das 
arme Griekenfaud furdtbarer wären, ald Doublonen und eine 
reihe Ladung; In einem ſolchen Falle wird das Condemnatlong: 
urtheil gegem Kaufleute oder Kapitalne, die fi erftechen, fol: 
cergeſtalt durch relhe Sendungen die Geſeze ber Neutralität 
za übertreten, unfeblbar durch Afklamatlon gefällt. Webrigens 
gefhieht es oft, bad der Koper, wenn er vom Gerichts hoſe 
unabhängig it, um jeder Moͤallchteit einer Losſprechung zu 
begegnen, die kluge Vorſicht gebraucht, das gekaperte Schif 
audjuleeren; dann mit dem Säbel In ber Fauſt vor den Gr: 
richtshof tritt, unb den Richtern zufbreis: Sanftionirt! Man 
gehorcht, und der gepländirte Kapltaln muß mir feiner Sen: 
ten; abzlehen, und froh feom, wenn er feine Segel und Taue 
retten konnte, welche gewöhnlich von den Leuten bes Kapers In 
der Nacht geftohlen werden. Der Ort, wo biefes furdtbare 
Tribunal felne Shzungen hält, iſt In jeder Hinſicht ber be: 
rühmten Nahlömmlinge der Epartaner würdig, welche ſich 
ohne Zweifel die Einfachheit ihrer Aitvordern zum Mufter neb- 
men wollten, wie fie auch ihren Muth Im Kampfe nachahmen. 
In einem Idngliben Mag⸗zin, worin die Spinnen baufen, 
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und an deſſen Wänden die Piraten, um ſich während einer für 


ihre Ungeduld viel zu langfamen Debait? bie Zeit zu vertreis 
ben, Swiffe mit Koble zelchnen, iſt eine Schranfe augebracht, 
inser weicher Ballen unb Colll zerjirent umber liegen. Dicht 
vor ben Schranten fteht der Tiſch von Fichtenbolz, an welchem 
der Eotoffale Prafideut Arfotis und feine Kollegen fizen. Sie 
find nach europdifer Sitte gekleidet, und es bürfte nicht ſchwer 
balten, an ihrer Tracht bie Beute aus den Koffern mander 
bersuhten Kapitalne zu erkennen. An beiden Seiten des Saa- 
les ſtehen lange Bäufe, auf denen die Maunfcaften der Kor: 
ſaten rauen, ſchwazen, zanken und oft raufen, während bie 
Ricter, beren Gerechtigteitsiiehende Bebanten nichts zu fidren 
vermag, befhäftiget find, über das Echiffal der Prifen zu ent: 
ſcotiden. Diefe Richter, melde ſich nicht ſcheuen, zuwellen ihr 
rer Würde etwas zu vergeben, verfügen fib von Zeit zu Zeit 
In Perfon an Bord ber geraubten Kaufahrer, wo fie, ohne 
Zweifel aus Verſehen, einjtelen was ihnen gerade behagt. Erft 
unlaͤngſt fragte einer von biefen Mictern am Bord eines fran: 
zöflihen Fahrzeuge, deſſen Kapltaln das Faltum bejtätigen 
kan, einen Korfareu: Matrofen: „Warum zieht du Wole aus 
„dieſem Ballen?’ — „Barum haben Sie fo eben Baumwolle 
‚aus jenem gezogen?’ erwieberte der Matrofe; „ich nehme 
„nur fo viel, um mir ein Feines Kiſſen zu machen,“ autwor: 
tete der Richter, „und Ih,” entgegnete ber Matrofe, „um 
„‚mir elne Matraze zu machen.” Dirfes Geſpraͤch iſt das treue 
Bid des gegenfeitigen Wohlwollens, welches zwiſchen bem Ger 
richtehofe und dem Korfaren ohmwaltet, Das Prifengericht iſt 


nichts Anderes als bie Fillale, obre richtiger gefagt, bie Senk« 
grube der Viraterie, und wenn bie Meglerungen nicht eilen, 
ein Juſtitut zw ftürgen, welches chen fo ſchimpilich für bie tft, 
die es errichtet haben, als für die welche es dulden, werden 
alle Reichthämer bes europäifhen Handels in der Levante, von 
diefer Ecplla einer neuen Art verfhlungen werben.’ 


— 








Litterariſche Anzeigen. 


Ia der Kommerz: Afehor Bonitas'fhen Verlagshand⸗ 
lung in Würzburg iſt erfhlenen: 

Anforderungen an Bayern's Landtag im Jahre 
18°”/, und unparteiifche wiffenfchaftliche Beurthei- 
Iuna feiner Verhandlungen, von Dr. WB. J. Behr, 
1. Bürgermeifter in Würzburg. Erſtes Baͤndchen, gr. 8, 
Preis 36 fr. 


Unparteiifher Blik auf den ermwählten Abgeordneten 
der Städte des Untermaiukreiſes, Hrn, Hofrath Behr, 
1. Bürgermeifter der Stadt Würzburg, von €. €, F. 
v. u. 3. Dalberg. — Dffen und treu. — 8. gefalzt, 
Preis 6 fr. 


Bei Mörfhner und Jasper, Buchbändiern in Wien, 
am Koblmarft Nr. 257, kit fo eben erſchlenen, und In allen 
Buchhaudlungen zu haben: 

Die Ko ohlum ff 
für herrſchaftllche “> bürgerliche Tafeln, 
ober 


allerneueies 
Seftreidhifhes Kodhbud. 
Ein gründliher und leichtfaßliher Unterricht 
zur Bereitung aller Gattungen 
leifd: und ekent eifen, 
ber feinen und Kunftbäferei, der Gelees, Cremen, Suljem, 
Salate, Compots, und ber falten und warmen Getränfe; 
mit getreuer Augabe 
ber in den meiften Kohbüdern fehlenden Sandhtungsvorioet, 
nebit gemeinnüzigen Bemerkungen uber die erforderliche Ber 
ſchaffenheit und MO Küchen, wie aud ihrer Herde 
ellen; 
famt einer 
zum voͤleln, Belyen, Raͤuchern und Wurften, 
randir=, Borlegefunft, und zu den geſchmalvoll 
Tafel: Arrangements, 


nedi 
ausgewählten Vorſchriften zu Spelszetteln, 
für Feit:, Jagd- umd andere große und Feine Tafeln; Gabel 
feübftüfe, Soupers und Buͤffets; 
ingleihen ‘ 
mit einem Wörterbuhe zur Erklärung ber in ber Kochtunſt 
angenommenen fremden und einheimifhen Sachs und Kunfte 
Derennuagen. 
Nach eigenen und vicijährigen erproften Erfahrungen 
von 
Franz Belena, 
ebrmallgen Saucbofmelfier x. kaſſerl. Geden des Erjberzogb Jehann. 
35 Drufbogen, mit Titellupfer und 3 iu Kupfer geſtochenen 
Tafel: Arrangements. 
®r. 8. 2 Thlr. 


Wien, 1828, 

Wenn man bie große Zahl von Kochbuͤchern überblift, bie 
felt mehreren Jahren im Drufe erfhienen find, fo fan wohl 
der Ausruf: „Schon wieder ein Kochbuch!“ nicht übers 
raſchen; doch erfreuliher für den Verfaſſer des bier angezelgs 
ten Werkes, wird das Urtheil aus jedem Munde flingen: Ends 


Anwe iſung 
Anrichte =, 


Gh einmal ein braudbares Rohbuh! Eiu Bub, das eine 
Anlage, feines leichtfaßlihen und für Iedermann verftändiie 
‚ hen Bortrages wegen, fo wie in der Audmwahl und Zuherei- 
tung aller Speiſen überall anwendbar, alfo im wahren Sinne 
des Wortes: gemelnnuͤgig fit. 

Im ſſirengſten Einne — ba die Vorſchriſten zur Bereitung 
der Speiſen auf meor ald dreißigiäbriae Erfahrungen des Ber: 
faſſers gegränder find, der hierin die feinfte Kchrtunft mit ber 
fo genannten bürgeriihen Haugmannekoft in gebiegenfter Relch⸗ 
haltiglelt fo geſchlit zu verbinden wußte, daß fie fowol für die 

en und reichten Tafeln, als and fir die Tiſchgeſellſchaft 
febensirohen Bürgers und für beferdnftere Haufbaltun: 
gen des anfpruclofen Privarmannes pallen. 

Darum find auch bie, In den meiten Kodhädern ganz 
überfebenen, und bil ben pesenmäctigen Zeltverhäituifen vor: 
zagllch mötbigen Erſorderniſſe Muser Elnthellung und Eparfam: 
teir, ohne die Eleganz und den Wohlgeſchmat zu verlegen, bier 
beſonders berüffictiger worden. 

Bel der Eintbeilung ber verſchledenen Zurihtungen wirb 
es gewiß Jedermann wliltommen feyun, daß der Merfafler bei 
jedem Stüfe der .. : md Pflanzengattungen, alle Arten 
und Welfen, wie fie zubereitet werben können, auf einander 

‚folgen läbr, damit man au Einer Stelle Alles, was aus ri: 
nem und dem nemiihen Stüfe gematt werden fan, vor Au: 
en bat, wenn Zeit und Umſtaͤnde Wechſel oder Abänderung 
rdbern; während man in andern Kodbücern, die Geduld er: 
mübdend, alle Kapitel durchbjättern muß, und dennoch mebren- 
theils das Befte un» ——— überflebt, - 

So war auch der Verfaſſer biforgt, woran no feiner jel- 
wer Vorgdnarr gedacht bat, ſelae Echüler mit gewiſſen Hand: 
griffen und Vorthellen befannt zu machen, an denen oft Allee 
zum Gelingen eines Gerichtes gelrgen fit. 

Seibit Anfängerinnen in der Kockunſt werden durch dleſes 
Bud eine fefte Grundlage erbalten, und fih alle nörbigen Bor: 
Zenntniife auch {m ber feineren Koch- und Batkunft, obne wei: 
"tere Anleltung verfhaffen können, fo wie es wenigitene ben 
Geübteren und Erfahrueru bie zwekmaͤßlgſte Wahl des Worzüg- 
lichſten erlelchtert. 

Sollten dleſe, nur ſebr oberflaͤchlich beruͤhrten Vorzüge nicht 
gerignet ſeya, dieſes Werk, das in allen Familien, in jeder 
Hausbaltung eingeführt zu werden verdient, zu dem Mange 
eines National:Kodhtucher zu erheben? — Es mird hoffentlich 

erſt den bisherigen gereaten Vorwurf bes Pudlikums, unter 

vielen elabeimiimen Kochbuͤchern noch feines zu befizen, 

Das any fo wäre, wie es ſeyn fol, durch fin ſelbſi gu wider: 
fegen Im Stande fenn. 

Der Berfaffer ift fo fehr hlevon, als von ber Wrobebaltig- 
Zeit feiner Speifeurezeyre überzeugt, daß er ſich erbieter, jed’n 
feiner refvetriven Leſer und Yeierlanen, In feiner Wohnung 
auf ber aiten Wieden, Yanlglgaffe Nr, 46, anf Verlangen 
Rede zu ſtehen. Er 

Die Verlags handlung Ihmeichelt fich, durch bie äußere Aus- 

ag dleſes gebalivsiien Werkes, durch welßes Yapier und 
jedem Auge lesbaren Dirni, fo wie durch den äußert billigen 
Yreig, der nab Maaßeabe der großen Bopenzabl und ber beis 
nen Kupfer, geringer, als der ber bisher erfhienenen 
bücher iſt, auch in dieſer Hinſicht, allen Unforterungen 
genuͤgend entfprodhen zu baben. 


So eben Iit erſchlenen und In allen Bubbandlungen (im der 
J. Wolfffhen Buhbandlung In Augsburg) zu haben: 
Der wohlerfahrne Kinderarzt, oder faßliche Anweifung 

zur Erfenntniß und Heilung der Kinderfrankpeiten, 

insbefondere für gebildere Eltern und Erzieher vers 
faßt von Dr. U***. 8. brod. 12 gr. oder 54 Er. 
‘ Der Zwet dleſer zunaͤchſt für Geblldete beftimmten Schrift 
IR: vornemlih mit den aͤußerllch wahrnehmbaren Erfdeluun: 
gen der Kluderkrankhelten möglichſt befannt zu machen. Der 
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Verfaſſer, ein deslender, in ber Litteratur bewanderter prafti- 
ſcher arit, bat ſehr zwelmaͤßlg die Mitteifiraße zwiſchen zu 
viel und zu wenig zu balten gewußt. 

Job. Ambr. Barth in Leipzig. 


Für Journal Refezirkel. 


So eben iſt an alle guten Buchhandlungen verfandt und fm 
der Jof.Wolff'fhen Buhbandiung in Ungeturg zu haben. 
Jabrbücher der Geſchichte und Staatskunſt. 

Eine Mongtsſchrift in Verbindung mit mehreren ges 

lehrten Männern berausgeg. von Hoftath K. 9. 8, 

Polis. 1828. Jauuarheft. Der Jahrg. 6 The. oder 

10 fl. 48 fr. ‚ 

Imbalt: 4. Die drei politifhen Soſteme ber neueſten 
Zeit von Palit. — 2. Aber des Staats: und der Stuatafuaft 
vom Vicedir, v. Weber in Tübingen. — 3. Gibt es eine beut- 
ſche Geſcichte? vom Prof, Haffe In Dresden. — 4. Einige 
Bemerkungen vom reinen Ertrage und reisen Elakommen, von 
ach. Konferenzrath Lotz iu Coburg. — 5. Neuejle kitteratur der 
Geſcolote und Staatskunſt. 

Lelpzig, dem 1 Dee. 1827. 

3. € Hinrihefhr Buhbandiung. 


So eben iſt bei mir erfalenen und durh alle Bughand⸗ 
lungen zu bezlehen: 

Johaun VI., König von Portugal. (Aus Nr. XXIV der 
Neuen Reihe der „Zeitgenoſſen“ befonders abgedruft.) 
ar. 8. 572 Bogen auf gutem Drufpap. Geh. 12 gr. 

Leipzig, den 12 Der. 1827, 
F. 4. Brodhaus. 


Bei Ch. Ehr. Fr. Enslin in Berlin find erftienen! 


Elementarunterricht in der Geographie, 2. 
nah ben Landkarten an der Uthogr. Aallaıt von Arnz ma) 
Komp. in Düäffeldorf, weihe in dem Laudſchulen benfzt werden 
2te verb. Auflage. # ar. oder 27 fr. 


Elementarunterricht in der biblifchen Gefchichte, 
ein Huͤlfsbuch für Landfenliedrer, die nah Küfters bibli- ' 
ſchen Ergäblungen unterribren; ir Thl. das Wite Teſta⸗ 
ment. 12 g”, oder 51 fr. 


Lurberö Feiner Katechismus, 
mi: einer kurzen Angabe ber daran zu fnüpfenden Chriſten-— 
thumslehren, nebſt anarfübrten und mehreathells abgedrukten 
Bibelſtellen, von S. E. ©, Küſt er, k. Saperint. zu Berlin; 
zte verb. Auflage. 4 gr. eder 18 fr, 
S. €. G. Kuͤſter's 2mal 52 bibliſche Erzählungen 
aus dem Alten und Neuen Teſtamente 
nach Johann Hübner; 
mir Fragen zum Nachdenken, nuͤzllcheu Lehren, gottfellaen &*: 
danten und Bibelfpräcen. 
Sechſste verb. Auflage; 12 gr. oder 54 fr. 

Die Beantwortung ber, ben vorftebeuden bibl. Erzäb: 
Iuagen angehängten Fragen zum Nachdenken, fit, ald ein 
Huͤifsmittel beim Unterricht far Eltern und 2ebrer, and fir 
bie ſchon mebr herangewachſene Jugend, welche fi ſelbſt aus 
den Erzählungen zu beiehren wänfct, in ber zwelten verb. 
Auflage erfhlenen, und keſtet 10 gr. oder 45 fr. 

An Augaburg zu haben im der I. Wolff'fben Buw: 
bandiung und in allen Buchhandlungen Deutfhlande. 


Bertihtigung. 

In ber Beilage Nro. 5. Seite 19 in ber Anzeige von 
Krüll in Landedbut fft zu lefen: Dr. Hortig, geiſtlicher 
Math und Domkapitular, Handbuch der chriſtlichen Klrchenge- 
ſchichte. Erſter Band, 


nßerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Englifde — — — 


Fortiegung.) 
Er wolle Ihren Herrlichleiten jezt gu erwägen geben, wann 
“pie erfte mit der Türkei von England abgekbloffene Allianz wirk: 
Ach eingegangen worden. Es fen dieſes 1798 geſchehen, in Folge 
Der Zuvalion in Aegrpten durch bie Franzoſen, denen fo oft und 
aicht ohne einen Schein des Rechtes vorgeworfen fen, fie 
die alten Verbündeten der ottomannifhen Macht geweien. Als 
-diefe in Aegypten eingefallen, und nicht früher, hätte England 
einen Allianz: Zraltat mit der Pforte gemacht. Eben bieien 
Abend habe er diefen Traktat nachgeſehen, und fey erftaunt ge: 
wein zu finden, daß, weit entfernt, daß es eim Traltat wech: 
#elfeitigen Buͤndniſſes, oder zur Erbaltung der Türkei gemeien, 
28 in der That nichts meiter als unfererfeitd eine Einwilligung 
Im das Verlangen unferes alten Verbündeten, ded Katfers von 
‘Rußland, geweſen. Der Wortlaut des erften Artikels ſey wie 
folgt: ,‚Se. brittifche Majeftät, bereits durch Bande der eng: 
.ften Allianz mit Sr. Mai. dem Kaifer von Rußland verbunden, 
tretem durch gegenwärtigen Traktat der Defenfiv: Allianz bei, 
welche io eben zwifchen 8 MM. dem ottomanniſchen Kaiſer 
nd dem Kaifer von Rußland a worben, fo meit als 
die Stripulationen bdeffelben auf die örtlichen Verhaͤltniſſe Ihres 
Meihes und die der erhabenen Pforte fi anwenden laſſen.“ &o 
fen die ganze Allianz, die England damals mit der erbabenen 
Pforte geſch loſſen, durch Dazwiſchenkunft und auf ausdrutliches 
Berlangen Muflands gemacht worden. Nun bieß es am Schluffe 
jenes Traftates: obgleich die beiden kontrabirenden Theile Wer: 
!angen trugen, ihm auf immer oder wenigftens fo lange als mög- 
lich in Kraft zu erhalten, ericheine ed doch am ratbfamften, ibn 
hr dasmal auf fieben Yahre vom Tage der Auswechſelung ber 
“atififationen an, zu befhränten. Geltfam genug ift, daß, 
jauge ebe bie fieben Jahre verlaufen waren, die türfiiche Regie⸗ 
rung alle Wrtitel des Traktats, melde fie verpflichteten, mit 
Rußland im Frieden zu bleiben, gebrochen hatte. Wir batten 
*4 t, Boerſtelungen zu machen, und machten fie auch, wider 
Benehmen, welches fie befolgte. Sie brach die Artikel auch 
ene fie ſich auf uns bezogen; denn fie hatte ſich verpflich 
teine Freunde zu haben, die micht unſere Freunde wären, 
"db ſich in feine Berührungen mit denen einzulaflen, die ſich 
unſere Feinde erklärten. Mielen von Ihren Herrl. müßte es 
cenmärtig ſeyn, dab England lange vor dem Jahre 1807 Un: 
datte, Borftellungen wider den großen Cinfluß zu machen, 
 Seneral Sebaftiani, ein Agent des Kaiferd Napoleon, in 
Levante ausübte. Das wuͤrde ſchon für fih allein ein rechts 
.apiger Grund zum Ariege geweſen fern. Cmaland enthielt fi 
ver, fo lange es billigermaaßen konnte, ber Reindieligfeiten wider 
Httomannen; alein es waren nicht brei Monate feit Ablauf 
‘© Traftates verlaufen, als es fich genöthigt fab, eine Flotte 
H Konftantinopel zu fenden, um bie befhimpfte Ehre zu rd: 
Er glaube jest hinreichend bemiefen zu baben, daß bie 
urtei nie ein alter umd mie ein treuer Verbuͤndeter dieſes kan: 
* —— — Ferner deſchwerte er ſich wegen des Gebrauchs 
‚des Wortes untoward in der Throurede, tiber die damit als 
en wibermärtiges, ungelegenes Ereigniß bezeichnete Schlacht von 
Navarin. Er müffe bekennen, dab er nicht verftebe, in welchem 
Sinne baffelbe gebraucht worden. Sev blos damit gemennt, es 
fer ein Unglüf, daß das, mas das Land ohme Blutvergießen zu 
sagen gehoft, nicht fo erlangt worden, fo werde feiner auf: 
tiger wie er in bdiefem Sinne einftimmen; follte aber die 
ri ſeyn, bamit irgend einen Tadel auf den großen Befehle- 
. der bie Schlacht geſchlagen, zu werfen, fo erfläre er, wi: 
ber die Niedrigkeit und Schmab einer folden Andeutung bis 
Er legten Augenblit feines Daſerns proteftirem zu wollen, Er 
be fih nah ber Definition des MWorted untoward in Dr. 
Yobnfon!d Wörterbuche umgefeben und gefunden, daß foldes 
mit: verdrießlich, und binderlih (froward, perrerse 
ınd vexatious) winfhrieben worden. Sollte irgend ein Sinn 
dieſer Art in ber königl, Rede damit verknüpft fepm, fo muͤſſe 
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er annehmen, dad Wort fey gewählt worden, weil bas damit 
eichnete Ereigniß ben Zwek, den bie Megierung im Auge ge 
babt, vereitelt habe. Nun muͤſſe er aber, wenn bad bie Mey: 
nung fen, die man durch den Ausdruf zu verfteben geben wolle, 
wiederum auch im folhem Sinne damiber proteftiren. Wie fehr 
er auch dad Blutvergießen beflagen möchte, das in Navarin ftatt- 
gefunden, mie fehr er auch beklage, daß ein fo großer Zwek, wie 
die Friedensftiftung zwiſchen zwei fämpfenden Nationen und die 
Befreiung Griechenlands fen, mod nicht erreicht fen, — Grie: 
henlande, von welchem mir feinen geringen Antheil aller der 
Tugenden ererbt, die unfere Natur erhöhten und adelten, und 
welchen wir Alles, was unfern Debatten Leben und Seele gebe, 
verdantten, — mie fehr er auch bie weiter binausgefhobenen 
Hofnungen eines braven und tapfern Volkes betraure: mülfe 
er dennoch fagen, wenn mit der Phrafe gemeint fey, daß die 
Echlatt von Navarin ein Hinderniß für Griechenlands ünab⸗ 
bängigfeit fen, daß er die Nichtigkeit davon nicht zugeben loͤnne. 
Er glaube, daß fie, felbft fo wie es ftehe, die Emancipation Grie— 
chenlands gefördert umd weiter gebracht habe; er betrachte fie als 
einen Schritt, einen 5 zur Friedensſtiſtung in Europa und 
glaube, daß fie ſich müglicher fen werde, um dieſen großen, 
löblihen Endzwet zu fördern, als eine entgegengefegte Politik ge: 
than haben würde, Er wolle die Diskuſſion uber andere Geiten 
Gegenftanded auf eime fünftige Gelegenheit verſchieben. 
Ades, was er jezt hoffe, fep, daß die, welche die Traftaten, auf 
welche die Rede ſich beziehe, gemacht, und die großen Kriegsmaͤn— 
ner, denen die Ausführung berfelben übertragen worden, indem 
fie gethan, was fie gethan, nicht dafür angefehen werden wurden, 
als hätten fie Untreue, fep es an dem alten Verbündeten, oder der 
alten Yolitit Großbritanniens begangen; und daß fie, wenn fie 
im Fortgange auf ihrer Bahn einen für dad Land großen und 
glorreichen Zwel verfolgt bätten, und es ihnen nicht völlig gelun⸗ 
gen fep, denfelben zu erreichen, doch das Lob ihrer Zeitgenoffen 
davon tragen würden für dad, mas fie bewirkt, nicht aber ihren 
Tadel fir dad, was fie auszurichten unmöglich gefunden, 
Non magna relinquo 

ap sequor, titulum meritum servate Quirites. 

Lorb King bemerkte, daß in der königl. Mede nichts von 
ben Korngefegen (der Bill von voriger Seffion) gefagt ſey, die ihm 
ein ſchwierigerer Gegenftand für bie Adininiftration fchienen, als 

Ibft die Navariner Schlaht, Ein befhmwerliher wuͤrden fie für 
jedes Minifterium ſeyn, und ſeven es nicht minder fir das jezige, 
weil fib in demielben zwei oder drei eingeflandene Freunde der 
Korngefege, zwei oder drei eingeftandene Feinde derfelben und — 
mas vielleicht noch bes Gefährlichfte feun möchte — zwei oder brei 
verftefte Feinde der Korngeſeze befinden. Da fih in ber gegen: 
wärtigen Abminiftration Einige befänden, bie auch in ber vorigen 
geweien, und hoͤchſt wahrſcheinlich auch wieber in die nächte fom- 
men würden (Lachen), fo ftebe zu hoffen, daß fie, als fie beſchaͤf⸗ 
tigt gewefen, Bedingungen zu mahen, und obne Zweifel gute 
Bedingungen fir fi felbit, fie nicht vergeflen haben würden, auch 
einige Bedingumgen für die Grundfäze freien Verkehrs und fiir 
eim neued Korngeſez zu mahen. Aber er molle bob fragen, 
welche Sicherheit das Land im diefem Stüfe babe? Es fen geiaat 
worden, das Land habe im Grunde bdenfelben Präfidenten des 
SHandeldamtes wie zuvor. Er mepne aber, bad Land werde eine 
viel heffere Sicherheit haben, wenn es der erlauchten Verfon, die 
an ber Spize der Megierung ftebe, und bie alle Militair- und 
biirgerlihen Sewalten des Staates im fih vereinige, gefallen 
wolte, zu erflären, daß fie giinftige Anfichten in Hinfiht eines 
freien Verkehrs in Korn hege; denn wenn er fi des Benehmens 
eben diefer erlauchten Perfon vom vorigen Fahre erinnere, wolle 
ibm beduͤnken, baf es keine fehr große Sicherheit fen, noch den⸗ 
felben hochgeehrten Präfidenten des Hanbels-Amtes wie zuvor zu 
beſizen. Es ſer dem Lande gefagt worden, es babe Sicherheit da⸗ 
fuͤr bekommen, daß vom der auswärtigen Politik der vorigen Ad— 
miniftration nicht werde abgegangen werden, weil berfelbe Sckre⸗ 
tair ded Maswärtigen noch im Amte geblieben ſey. Nun glaubt ex 


aber, daß beide Perfonen biohe Satelliten derienlgen feveit, die 
fih an der Epije der Megierung befanden, daß fie in deren 
Wirbel mit fortgezogen werden würden, und daß fib die alte 
Mebe: es fen etwas binter dem Throne, das größer als ber 
Thron ſelbſt, umfehren, unb man finden merbe, daß etwas noch 
Furditbareres vor dem Throne ſtehe. — Eclieflih unterftägte 
er die Dant:idreffe. — Der Herzog von Wellington: 
Menn es irgend einen Punkt gebe, morüber das ganze Land 
gleich denfen werde, fen es wohl der, daß ein Gegenftand von 
Wichtigleit auf die eine oder die andere Mieife abgemacht werden 
mie, Mit großem Vergnügen zeige er in Antwort gegen den 
edlen Baron an, daß die Regierung frübgeitig in der Seſſion eine 
Maafregel zur Megulirung ber Korngeſeze, begründer auf dem 
Grundfage, den die, ın der vorigen Seffien daruber vorgeichlagene 
gebabt, vorzulegen gedenfe. Da er auf dieie Weife genötigt 
worden, Ihre Herrl. anzureden, boffe er, dab Sie ibm erlauben 
würden, einige Worte in Antwort an einen edlen Lord, der ſich 
fo eben auf ben gegemüberftebenden Bänten niedergelegt, zu ant: 
worten. Zunächft mes den Aucdruf: „alter Verbundeter“ betreffe. 
Er müffe ihm erlaubt feon, dem edlen Ford eutgegen, zu fenen, 
dafi die ottomannıice Pforte die alte Verbündete dieſes Landes 
fen, dab fie einem weſeutlichen Theil in dem Sleihgewicte der 
Madıt in Curopa biide, deß die Erbaltung der ottom. Pforte ein 
wichtiger Gegenftand für England nicht allein, fondern auch für 
ganz Europa gemweien, and dab die Beſizwechſel, die im Often Eu: 
ropa’s frattgefunden, ihr Daſeyn als eined mmabbängigen und 
mäctigen Staates nothwendig für das Wobl dieſes Landes machten. 
Im lejten Kriege würde, das könne er fiber fagen, weun nicht 
der Cinfuß der Matbicäge geweien, die England der Pforte gege: 
ber, dag Mißgeſchit chür Arankerih), welches ſchließlich zu der 
Anerdnung Epropa’s gefübrt, mie fie jegt beftehe, fich nicht zuge: 
fragen baben, wie es 1812 fich zutrug. Der edle ford babe auch 
auf die Anwendung des Wortd untoward auf die Schlaht von 
Navarin angelpielt. Der Einu, in welben daffelbe gebraucht 
werben, ſey: Im den, neck nicht auf die Tafel gelegten Traktaten, 
die jezt noch nicht zur regelmäßigen Diskuſſion kommen fünnten, 
die aber von Jbren Herrl. alle fchom gelefen worden, fen eine ber 
Stimfationen, daß es nicht babin fommen dürfe, daß die Vollzie— 
bung derfelben au Ferndſeligleiten führe; und darum ſage er, daß 
ald die Vollziehung —— Feindſeligleiten geführt, dieß 
ein ungelegenes Creianiß geweſen. Die vorige Mepierumng babe 
geboft, dab die Traftate ohne Feindfeligkeiten zur Ausführung 
mirben aebrakt werben fönnen, wie nicht allein aus den Zral: 
taten felbit, fondern aud aus der Macht, bie ausgeiandt wor: 
den, um über beren Vollziehung zu machen (to superintend 
their exeeution), erbelle; wenn nun die nacfolgerden Maaf: 
regeln angefangen, eber ben Anſchein von Keinbieligfeit, ald 
von Frieden zu geminnen, fo fage er, ed fen ein ungelenen 
fommiendes Ereigniß, dad zu einem ſolchen Stande ber 
Merbältniffe gefüber, Er babe wahrgenommen, dab fchwie: 
rige Umftände in Konftantinopel eingetreten, nachdem die Nachricht 
von jenem Ereigniffe hingelanat; es babe einige Möylichfeit, einige 
Aue ſicht vorgelegen, daß das Ereigniß fi in Krieg endigen könne; 
darum ſage er, ed fen ein ungeiegenes Ereianiß geweſen (hört! 
bört!). Se. Majeſtaͤt haͤtten Ihre Herrlihteiren jezt benach⸗ 
richtigt, dab die Ausſſichten von Feindſeligkeiten verſchwunden 
fenen; deshalb heage er die Hoffnung, daß jenes Ereig: 
nis fib nicht meiter als Hindernid der ſchließlichen güt: 
lihen Ausgleichuna der Sache zeigen werde, allein auch das 
nehme dem Greignifi feine Pefchaffenbeit, daß es ein ungelegenes 
fen, no nicht. Der edle Lord gegemüber habe gefragt: „Wollt 
ihr eine Beſchuldigung mider euren Seebeſehls daber aufftellen 9 
Firmabr nicht; Niemand habe das Recht, eine Schub auf ihn 
au werfen (bört! bört!). Se. Maieftät und Ahre vorige Menie: 
rung, die das Benehmen des tapfern Abmirald unter Augen 
-Kebabr, hätten ibn von allem Tadel freigeipeochen und er (der 
Herzog) babe das Recht nicht, aufjutreten und zu fagen, ba 
der tapfere Admiral etwas anders als feine Pflicht gegen feinen 
König und fein Pand getban babe. Er muͤſſe fagen, baß ber 
tapfere Admiral fi in eine fehr ſchwierige und fonderbare Lage 
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zielt geſehen. Er babe beit Befehl über ein Schlfs Geſchwaber 
geführt, in Vereinigung mir Admitalen von fremden Nationen, 
und babe*fib fo benommen, daß er deren Vertrauen erworben 
und fie ihm geitatter bätten, fie zum Siege zu führen Chört® 
bört!). Er (der Herzog) würde des Plazes, den er im Rathe 
Sr. Majenaͤt eiunebme, unmürdig fepn, wenn er fäbıg wäre, 
mur ein Hort wider den tapfern Admiral zu dußern; und bek 
der Unfibt,, die er bege, daß die Reuierung den Zraftar redlich 
zur Uneführung bringen müſſe, würde er doͤchlich zu taveln fepn,. 
wenn er einen Zabel des Mannes aub nur andeuten mollte, 
drin die Ausführung fchwieriger Befeble ın Kolge jenes Traktates 
(under that treaty) aufgeiragen geweien. — Graf Eldon ſprach 
die Hoffnung auf, DaB bei der ſchwierigen Lage, in der fic dus 
Yand jezt geftelit febe, der Megierung kein Hinderniß werde in 
den Meg geleat merden, um tore angefirenuteften Beſtrebungen 
auf die Erhaltung Des Friedens ın Europa zu verwenden, Joͤre 
Herrlichkeit würden bedenten,, daß kaum gefagr werden könne, 
es fen die legten neun Monate ber Überbaupt eine Adminiſtratien 
im Lande geweien, man werde auc ſcmerlich sagen können, daß 
eim Parlament ım Lande geweſen, dus zum Behuf deileiben‘ 
Beitraumes etwas erwogen oder getdan babe, Inter diefen Um: 
ftänden werde vn bobe Seit, auf den driugemditen Segenſtand 
des brittiiben Intereſſe zu schen, nemlich auf die Erbalrung 
des Friedens in Euroda. (rörs! hört!) Er entwilelte nun, 
ziemlich in demſeſten Sinne wie ber Herzoa, werum die Mas 
variner Schlacht eine wiberwärtige Sache fen, und mwieberbolte, 
da, wenn er bie gegemmwärtine vage des Yandes in Beziehung 
auf das Intereſſe der Landwirthichaſt, des Gewerbes und ber 
Kimanzen bedenfe, ſeiner Meynung nad es nichts gebe, das in 
Vergleibung mit der Rotbwendigteit geftellt werden dürfe, alle, 
mit der Würde eines aroßen Laudes zu vereinbarenden Schritte 
zu than, wm fofort Frieden zu Stande zu bringen, — Marquis v. 
Xondonbderrp fragte: ob feine frübere DVorberiageng, daß es 
mit dem vorigen Mimfterium nicht lange wäbren würde, nidt 
vollſtaͤndig die Erfüllung gegangen ten? Er boffe, das Pand werde 
unter der neuen Admimftration fich in eine hohe und gebietende 
Stellung verſezt feben. Der Name dei, an die Epise ber Re 
gierung geſtelten Individuums habe großes Gewicht in Europa;. 
feine Unternehmung in feinem Yeben fen bemfelben noch feblges 
ſchlagen; es fcheine unter einem Stern, der ihm Sieg verbeißen, 
geboren zu feen. Nun jenes eble Individuum an der Spize der 
National: Beratbungen ftebe, fen er gewiß, dab der Morrheil des 
Landes, fomol Dabeim ale auswaͤrts, fo werde gebandhabt werben, 
daß England wieder zu dem ftolzen Berrang emporfteigen werde, 
von welchem es während bes Iejten Jahres berabaefunfen ip. 
Der edle Graf gegeniiber (Gren) — es ftebe kein Mann böber 
in der allgemeinen Meynung in Betraot feiner felrenen Stonfe 
quenz und edlen Uneigenmürigleit, insbrfondre wie er fie während- 
der Vorgänge des lesen Qabres eutfaltet habe — babe geſagt: 
Mangel an Vertrauen auf die Verfon, weilte an der Spize der 
Degierung ſtehe, fen ein billiger Brund zur Dppofition mider 
defien Adminiſtration. Er wolle jest diefen Say umgekehrt neb-- 
men und fagen: fein unbrorängtes Vertrauen zu dem jezigen 
erſten Minifter deweage ihn, demielben feine volle Unterftizung 
zu geben, ohne Müfficht auf einige mitergeordnete Punkte zu 
nehmen, denn er wiſſe, Daß ed dem edlen Herzoge nicht moglich 
feon werde, irgend eine Uneinigteit in feinem Kabinet befteben 
au laſſen, er wecde, im Kal irgend ein Theil deifelben trefne 
Räulnis am ſich seine, demielben ausbauen. — Fuͤr den Grafen 
Grev, beifen Periönlichleiten im vorigen Jahre wider ‚Herrn 
&anning wohl erinnerlih feon werden, kam eine fo nmerbetene 
Urtigkeit aus ſolchem Munde fo ungelegen, wie Andern die Na: 
variner Schlacht; er verſuchte eine mildere Deutung feiner 
Worte von voriger Seffion und behauptete: perföwlicher Wider: 
mille fev ed gar nicht geweſen, ber ibn in feinem damaligen 
Benehmen geleitet habe, fondern, was er wider dad Prinzip, 
auf welchem die Abminiftration gebauet worden, im Allgemeinen 
einzumenden gehabt; habe er doch Damals zugleich auch geäu: 
ßert: er werde eine Oppofition (von felbit verftanden,, daß er 
fih nicht zu einem Mitgliede einer folden zählen laſſen werde) 


nicht unterſidzen, die wider jene Adminiftration gebildet werben 
möchte. Im einer aͤhulichen Yage finde er fin auch jezt: er 
völig fo weit, mie ber edle Marquis felbft, in deſſen Zoll 
— gegen ben, an ber Spize der Regierung ſtehenden 
edlen Herzog; allein in der Zufammenfezung der Adminiftration 
nehme er Diängel (defects) wahr, Die es ibm unmöglich mach: 
ten, ihr allgemein feine Unterſtüzung zu geben, — Er pflichte 
dem edlen Lerd auf der Qurrbant (Elden) bei, die Navariner 
Shlaht ein hoͤchſt ungluͤlliches Ereigniß zu nennen. Wenn die 
veriprocenen Papiere Ihren Herrlichkeiten vorgeleat fun würden, - 
würden Sie, mie er boffe, ih eine rehe und befonnene Mey: 
nung über folde bilden, und zugleich hr Augenmerk auf die 
algemeinen Grundiäge rihten, die von Rechtswegen die Polisit 
diefes Landes regeln müßten und die Grundlagen eines öffent: 
lihen Rechtes wären, das, mie er hoffe, ſtets cine drittiſche 
Adminifiration in ihrem Benehmen gegen fremde Nationen let: 
ten werde, ed möchten dieſes folhe won, die dieſe Grundſaͤze 
auch anerfennten, oder ſolche, die dieſes nicht wellten, wie von 
der ottomannifhen Macht vorausacſezt merde (hört! hört!). — 
Im Punkte der Korn Pill erllärte er, daß er für dieſelbe bei 
der zweiten Lefung geſtimmt babe und deshalb nichts dawider 
haben fönne, daß eine Bill nab Demielben Orundiage einge: 
trat wiirde; obſchon fie, wire fie ganz genau dieſelbe, nach 
feiner, auch damals erflärten Anſicht, Verbeſſerungen erfordern 
mwilrde. Ungelegen fen es ibm, die Aufmerkſamtkeit des Hauſes 
auf den Umftand zu lenken, das der edle Herzog geſagt habe, 
es werde eine anf benfelben Grundfaz, wie die vom vorigen 
Jahre, begründete Bil eingebracht werden, aber doch nicht, daß 
gerade bdiefelbe Bill werde eingebraht werden (bört!), Würde 
diefer Puntt nicht aufgellärt, fo könnte des edlen Herzogs Unt⸗ 
wort leicht fo mißverſtanden werden, als hätte berfelbe die Ab: 
ſicht der Megieruüg erklärt, ganz genau bietelbe Bill einzubringen 
(bört!). Der Herzog von Wellington fagte: der edle Graf 
babe ihn recht verftanden; er habe gelagt, ed werde eine, auf den 
Grundiaz der Maaßregel von der leiten Seilion begründete Bill 
eingebracht werben, gewiß aber nicht eben dielelbe Maaßregel. 
(Hört!) — Auf die Frage des Grafen Ferrers: ob er ben 
Heeres : Oberbefehl ‘beibebalte? äußerte ber Herzog: er babe, 
als er den Pefehl von Gr. Maieltät erhalten, Ihnen feine 
Mennung Aber die Bildung ded Miniſteriums zn geben, große 
Abneigung gefuhlt, fih an die Spize deſſelben zu ftellen. Mad: 
dem er es jedoch als bie einſimmige Mennung feiner Kollegen 
befunden, daß er diefem Poften betleiden muüffe, auch gefunden, 
daß es unter den, im diefem Ungenblite vorliegenden Umftänden 
nicht leicht fen Jemand zur Beſergung des Amtes, das er jest 
su befleiden die Ehre babe, zu finden, habe er ſich entichloifen, 
den Heeresbefehl niederzulegen. — Marauie v. Lansdomm be: 
merfte, er ftebe nicht in der Abſicht auf, die gerinafte Einwen⸗ 
dung wider die vorgeichlagene Adreſſe zu machen, vielmehr ſey es 
fein märmiter Wunſch, dab fie einftimmig angenommen werben 
möchte. Alein nah Allem, was im Laufe der Disfuffion bei- 
gebracht worden, und da er nenerlihft mit einem Plage in der 
Megierung beehrt geweſen, fühle er ſich aufgefordert zu erllären, 
daß keine Handlung jener Regierung fen, infonderheit aber keine 
von denjenigen, die Dielen Abend vorsitglich beſprochhen worden, 
die er ſich micht zu wertheidigen verpflichtet aufeben werde (bört!). 
Er könne feinem edlen, an der Spize der ausmärtigen Departe— 
ments ftebenden Areunde (Lord Dubdlen), der unmittelbar die 
verſon (Hrn, Canninga) repräfentire, die vor ihm auf demſelben 
Vlaz geitanden, deren Belebrungen er im Tode empfangen und 
deren Ablichten er zu erfüllen berufen fen, verlibern, daß, wo 
er (der Marguis) Immerbin anigeforbert werben follre dad Ganze 
des Soſtems, deſſen Nepräfentant er (der Graf) fen, zu ver: 
tbeidigen, es möge der Angriff lommen, von welcher Seite des 
Haufes ed auch fen, er in ibm eine aufrichtige, eifrige, wenn 
aleih vieleicht unmize Stige finden werde. Er bege die Zuver- 
ficht, daß felbft wo fein edler Freund dazu nicht im Stande ſeyn 
werde, er (der Marquis) dad Haus von den gefunden Grund: | 
ſaͤzen, wornah bie Unterhandlungen betrieben worden, werde | 
überzeugen können; das Haus und bad Land bürften fiher an: ı 


nehmen, daß keine Kriegsgefahr unnötbigerweife herbeige uͤhrt 
worden. F diefem Augendiute ſey er jedech verpflichtet zu er= 
Hären, daß, wenn irgendwo Tadel bafte, doch feiner auf Sır E. 
Codrington bafte (bört!). Er pflihte dem edlen Herzoge, und 
UAndern, die geiproben, darin bei, daß die Navariner Schlabt 
ein ungluͤclicher Umſtand geweſen, infofern fie Lebensverluſt 
verurſacht und zu jenen unglüdlıhen Folgen geleitet, die zuweilen 
beiträgen, Mächte einander zu entrreniden und fie in eine Art 
nicht auezugleihender Feindielisfeit gegen einander zu ftellenz 
andrerjeits aber wurde er ſich ıtänen muͤſſen nicht erfiärt zu 
baben, daß es kindiſch geweſen won würde, zu erwarten, daß, 
wo traktatenmaͤßig eine bewaffnete Eincuſchung beſchloſſen wor— 
den, dieſe haͤtte ſiattfinden fönnen, obne die Sefadr eines Arıe= 
ges zu laufen (bört! bört!), Er ſtimme mir dem edlen Herzoge 
ein, daß fein Krieg ſtattfinden folte, wenn die Zwecke der Inter— 
vention ohne denielben erreicht werden könnten; alleın die Kolgen 
eines Widerftandes haͤtten do von denen vorausgefchen werden 
müffen, die das Protofoll von St. Petersdurg und den Traktat 
von London abgeihloffen hätten. Es fen feın Sinn darin, eine 
bemafnete (hostile) Intervention aufzuftellen, und doch nicht 
vorbereitet zu feon, auf alle Die Kolgen, wie betrübt fie immer 
ſeyn möchten, zu ſtoken, die aus einer folben entſtehen müßten. 
Er boffe, die Minifter Sr. Maieftär würden im Stande ſeyn 
darzutbun, Daß nirgends Tadel binfalle; allein das Benehmen 
unierd Befehlhabers in Navarin gehöre zu der Politik, über 
melde er im Yaufe der Detatte vos dieſem Abend nicht vernem— 
men babe, daß die Minıfter von derſelben abzugeben beabſichtige 
ten, und bitten fie diefe Abfihr, fo würden fie, hoffe er, auch 
fo männlich denten, fi zu derielben zu bekennen. Wenn jedod> 
Zabel irgendwo treffe, werde es Leicht zu beweiſen ſeyn, daß er- 
nicht den tapfern Mann berübre, deſſen fo bänfig, und- nie ohne 
Lob und Ehre ermähnt worden, ſondern daß er diejenigen an= 
gebe, melde die Zraftaten abgeſchloſſen, die jenen in die Lage 
geftellt, in welcher er eine weite Beſonnenheit mit dem GefübE 
feiner Pflicht vereinigt ausgeübt zu baben ſcheine hört), Er 
wuͤrde der Adreſſe nicht zugefltimmt -baben, wenn nicht der edle 
Herzog erklärt hätte, Daß in der unglddlichen Wabl des Wortes 
untoward aud nicht der leifefte Wink von Miffallen über dem 
tapfern Offizier gemeint fr. Wenn die Papiere Ihren Herrl. 
vorlägen, wuͤrde erbellen, daß dem tapfer Offizier eine, noth⸗ 
wendig ausgedehnte, aber wohl und weiſe auszuäbende Anwen- 
dung feiner Einſiche überlaffen worden. Er hoffe, daß, um gegem- 
ben tapfern Admiral felbjt gerecht zu verfahren, fo vollitändige 
Urkunden wie nur möglich vorgelegt werden würden (bört!). Es 
fen, ald die erfte Nachricht von der Navariner Schlaht angelom⸗ 
men, gefunden worden, daß nähere Belebrung erforderlich fev. 
Diefe Belehrung fen angefommen, und nun babe fih ausgemie- 
fen, daß ber tanfere Admiral fi Anſpruch auf den warmen Bel 
fall der Megierung und des Landes ermorken. Es liege ihm 
jezt nicht ob, mehr zu ſagen. Was andere Materien betreffe, fe» 
er bereit, aufgefordert die vollftändiafte Auskunft zu geben; dis— 
mal fen er nur anfgeitanden, nm feinen Proteſt zu Sunſten 
eines tapfern Mannes einzulegeu, der Anforuh auf den Schuz, 
nicht blos feiner Freunde, ſondern Aller, die auf bristifhe Ehre 
ſtolz fenen, habe (bört!). Lord Goderich ımd Graf Dudley 
ſprachen fo ziemlich in demfelben Sinne, wie der edle Marquis; 
der erftere ſelbſt mit ausdruͤkllicher Berufung auf deſſen Aeuße— 
rungen. Die Abreſſe wurde hierauf bewilligt, und die Stzung 
um 5 Uhr geſchloſſen. (Korriegung folgt.) - 


girterarifche Anzeigen. 
Beridhtigung, 
die für die k. k. dftreichifchen Staaten nad) dem englis 
ſchen Originale veranftaltete Ausgabe des Klavier - Aus 
zugs der Weberfchen Oper: Oberon betreffend. 


Die Handlung Ad. Mit. Schlefinger in Berlin, fo wie Mau—⸗ 
rice Schlefinger in Paris hat feit ihrer Entitebung alle meine gu= 
ten Original-Werle von A. Eberl, P. I. Riotte, Johann 


Wanhal, J. Moſcheles, Joſ. Weigl und Earl Ezerny 
Mperausgegeben und ihre Aukgaben mit der Formel: „Eigen— 
zbum des Verleger” bezeichnet, ftebt auch bereits feit län: 
ger als 20 Jahren in meinem Echulbbuhe. Da weder häufige 
Srmahnungen, no bie gegründerften „Vorftelimgen — eitler 
Drohungen pflegt fib ber gebildete Gefhäftsmann nie zu bebie- 
men, — bie Handlung Ab. Mt. Gchlefinger von dieſem feind- 
ſchaftlichen und unbiligen Verfahren zurüfjubalten im Stande 
waren, fo ſah ih mich, einerieird een Verfolgungen ver: 
weidbend, gezwungen, das leste Mirtel der Mepreflalien zu ge 
Brauchen, in der Hofnung, daß felbiged vieleihr mir in die In: 
Tımfr Schuz fir mein Eigenthum verfhaffen duͤrfte, mie auch in 
Der vollen Weberzeugung, daß jeder von einer anderen Handlung 
fo lange und fo ſehr Beeinträctigte viel fruͤher wenigftens daffelbe 
ban haben wiirde. Daß übrigens meine viel forreftere, 
Ihönere und bedeutend wohlfeilere Auflage mein volles 
@igentbum iſt, wird Niemand bezweifeln, und daß diefelbe 
micht nah Preußen, Sahfen, Bayern und Heffen:Darınftadt für 
meine Rechnung verfendet wird, gebieter die den Allerhöciten 
Privilegien gebüßrende Achtung, melde ber redliche, gebildete 
Dann, abgeieben eines abgedrungenen Privat: Megreffes gegen 
einzelne denfelben beeinträctisende Individuen, jederzeit auf dad 
Strengfte zu beachten weiß. Die Handlung Ad. Mt. Sclefinger 
Bürfte fih übrigens in Zukunft durch beſſere Erfüllung ihrer 
ze und Mermeidung aller Eingriffe in fremdes Eigenthums⸗ 
Dedt nicht allein felbit vor richterlihen Verfolgungen, fondern 
auch vor ähnlichen gerechten Repreſſalien am fiderften und am 
Beten fchiljen, Wien, im Dicember 1827. 
Thabe Weigl, 
Kunft= und Mufit: Hänbier. 


ber Geograpbie, 
in Uebereinftiimmung mit einem dazu gehörigen 
Kartenatlaffe, 
für den Öffentiiben und bäusliben Unterridt im 
diefer Wiſſenſchaft. 
Bufammengeftellt 
n 


»e 
W. E. A. von Shlieben, 
t, ſ. Kammerrarb ıc. 
Yun drei Theilen. 
‚ Erfter Theil. _ 
Die weilihe Hälfte von Europa, nebit einer Hoͤhenkarte, 

einer Generalltarte von Europa und 15 Spe: 

‚ stalfarten. 

Leipzig, bei Georg Joachim Goͤſchen, 1828. 


Die ftetd wechfeinden politiihen Eintbeilungen der Staaten 
unſeres Erdbobend, die and die beiten geographiſchen Lehrdücher 
und Karten bald unbrauhbar mahen, baben ſchon mehrere Geo: 
arapben bewogen, die Theile der Erde nicht nad politifchen 
Staatenabfehnitten, fondern nach unveränderliben, in Natur: 
—— eingeſchloſſenen Laͤndermaſſen abzuhaudeln. Diefe Art 

tographiſcden Vortrags gibt Gelegenheit, des Seſchichtlichen 
der Erde zugleich mir zu gedenken, und das Naturwiſſenſchaftliche 
jedes Landes aus feiner Yage und Geſtaltung abauleiten. Solche 
and Ähnliche Gründe baben den Verfaffer diefes Werts beftimnt, 
die Cintheilung der Länderabfhuitte der Erde nah Naturgrenzen 
anzunehmen, und diefe Cintbeilung nicht allein auf große Maf: 
fen , fondern auch bie auf die einzelnen Flußgebiere und Gebirge: 
dominirungen aus zudehnen: doc hat er auf den großen Ge: 
neraltarten die jezige politifhe Fintheilung der Länder ange: 

ben. Der Verfaſſer bat ferner die Unficht, daß der Kulturzu— 
—* eines Landes in mancher Beziehung feinem Naturzuſtande, 


Lehrgebäude 


iner Lage und feinem Klima entfpricht; er hat dieferhalb die 
&erafterifirenden, von der Lage abhängigen Naturgaben jeder 
Sändermate durch paflende leicht ſich erllärende Zeichen, melde 
Dem Gedaͤchtniß zu Hülfe fommen, ausgebrüft, und zugleich 
and, um wiederum auf den Kulturzuftand hinzuweiſen, auf ben 


40 


— — — — — — — — — — — 
—— —— — — — — —— — — 


Karten die Streifen angebentet, im melden ber eine ober. der 
andere Erwerbezweig der Bewohner vorberrichend if. — Im 
Vebereinftimmung mit Lage und Betriebſamkeit ftehen die Mer: 
fantilverhältniffe einer Laͤndermaſſe; auch das Wichtigſte Hiervon 
tft in den Karten gebörig verfinulihenb angemerkt. Die 
Bildung einzelner Staaten aus Ländermaffen flebt mit dem 
großen gefbicrlihen Ereigniffen unferer Erde in fo genauer Wer 
bindung, daß fi oft die eine Begebenheit nur durch Die andere 
gehörig erflären läßt, Der wichtigften Momente der Geſchichte 
ift daber im Terte gedacht und auf den Karten durch Angabe 
ber Jahrzahlen nachgewieſen. Um beim Vortrage des topo— 
—— Theils des Tertes das Ermüdende der Namensauf- 

hrung und der ſtatiſtiſchen Angaben moͤglichſt zu vermeiden, 
und dadurch das Werk auch ſchon beim Leſen in einem gefälligen 
Kleide erfheinen zu laſſen, bat demfelben der Verfaſſer dem 
Charakter einer Meife ertheilet, indem er mie einem ſich gedach 
ten Begleiter längs der Ströme, Gebirge, Meerestüiten bin 
wandert, wo es erforderlich ift, Seitenwege nach merkwürdigen 
Drten und Gegenden macht, und bierbei alle beſonders erbeblichen 
Dinge, die Natur, Kultur und GSeſchichte . erzäblet. 

v. Shlieben. 


Die bier angekündigte Geographie ift ein Handbuch diefer 
Wiſſenſchaft, fo vollftändig, daß es für dem gebilderen Mann, 
dem die Erbeihreibung nicht Berufsſtudium ift, ausreicht. Es 
ift zunaͤchſt beſtimmt für Schulen, für die Hauslehrer und für 
Eltern auf dem Lande, welche ihre Kinder felbit unterrichten wol⸗ 
len. Die Spezialtarten baben ein bequemes Format, 13°/, bie 
16'/, Boll bob, 15'/, bis 17%/, Zoll breit, und um ſolche mit 
Schrift und Reichen nicht zu überladen, zum Nadtbeil ber Deut- 
Ikchleit, find von jedem Lande zwei Karten verfertigt, eine ftati- 
ſtiſche und eine naturbiftoriibe, wodurd, zum Vortheil für dem 
Unterricht, auch noch gemonnen ift, daß auf der einen Karte bie 
Namen der Orte weggelaffen find und ihre Lage blos — iſt. 
Ale Karten find von vorzüglichen Schriftſtechern in Leipzig, 
Münden, Nürnberg geftoben, ald von Auffeld, Martin, 
Moßner, Schleih u. ſ. w. Geit einer Reihe von Jahren ift 
an bieferm Werte gearbeitet; jezt ift ed fo weit gebieben, daß im 
Laufe dieſes Jahres bad Ganze aus drei ziemlich glei ftarfer 
Bänden beftebend, geliefert werden fan, Der erite Band er: 
ſcheint in ber Leipziger Tubilatemeffe, der zweite zu Micaelis die 
fed Jahres, ber dritte und legte zu Oſtern 1529. Bis zur Erſchei⸗ 
nung des dritten Bandes ift der Preis des eriten 5 Mrbir. oder a fl. 
rheinijch. Der Preis des 2ten und Sten Bandes wird nah Verbält: 
niß gleich billig gehellt werden. So wie des dritte Band erſchie⸗ 
nen ıft, tritt ein erhöhter Preis für das Ganze ein. 


Leipzig, im Januar 1828, 
Georg Joahim Goͤſchen. 


Um vielfeitigen frübern Anfragen zu begegnen, machen nür 
bekannt, daß mir jegt wieder einen Heinen VBorratb vom 


Vielliebchen, 
hiſtoriſch —— Taſchenbuch 
r 


18 28 
von A. von Trommlig 
mit Kupfern, Preis 2 Thlr. 


en. 
* Dieſes Taſchenbuch erfreute fi ſogleich bei feinem Erſchei⸗ 
nen einer fo vortheilhaſten Aufnahme, daß mir nach vier Wochen 
aus Mangel an Eremplaren die eingehenden Auftraͤge bereits nicht 
mehr ausführen konnten. Die Kritik bat ſich über dieſe Leis 
ſtung des Verſaſſers ſehr guͤnſtig ausgeſprochen, wie es auch wohl 
nicht anders zu erwarten war, da Trommlih ſchon ſeit laͤngerer 
Zeit zu den Guͤnſtlingen des leſenden Publilums gehoͤrt. 
Induſtrie-Comptoir in Leipzis, 
Petersſtraße Nr, 112. 
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Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


Neo... 


11 Sanuar. 1828. 





Großbritannien. (Schreiben aus —— — — 388 Minifterium. Schrelben aus Paris.) — Itallen. (Schrel⸗ 


ben aus Rom.) — Deutſch 


Bellage Nro. 11. Das Jahr 1837 für deutſche Landwirthe. — 


Neuefte eg zu —— — Ankundlgungen. 


Sroßbrltannlben. 

Der Jufant Don Miguel traf am 31 Dec. ‚gegen Abend 
zu Windfor ein, wo Ibm ber König ein großes Mahl auf 
dem goldnen Service gab. Um folgenden Tage war eine 
Yagb veranftaltet, wobei, ungeachtet des Regenwetters, Don 
Miguel, Fuͤrſt Eiterhazy und ber Herzog von Welllugton dem 
Hirſch mehrere Stunden weit folgten, 

Deu Elgenthuͤmern ber, zu Heimfuͤhrung der Truppen aus 
Yortugal gemietheten Transportfaiffe wurde befaunt gemacht, 
dag man Ihrer Dienfte noch nicht gleich beduͤrfe. Die Times 
meynen, bie Megierung warte auf Mahrihten aus Konitan- 
tinopel, um zw entfgeiben, ob dleſe Truppen nicht vielleicht 
nad den jonifhen Infeln geſchilt werben müßten. 

Die Times wollen auch willen, es würden noch vor Eroͤf⸗ 
nung des Parlaments, mit Bewilligung bes Könias, Lord Hol- 
fand unb eine zweite Perfon, die ben Katholiten günftig, 
aber weder Torn noch Whig fey, Ins Mlulſterlum treten, mo: 
One man baum bie Unterftäzung mehrerer einänfwöller Wblg- 
famitten im Parlamente zu gewinnen hoffe. 

** Sonbon, 2 Jan. Beinahe alle neuen amerifanifchen 
Staaten find jest Im ihrer Sinfenzablung für bie hier feit 
1822 gemadten Anlelden zurät, und folglich Infolvent. Co⸗ 
Inmbien, Peru, Chill nnd Mexico find fon im Mäkftande, 
und obgleich die ſich von Durmossayres nicht fagen laͤßt, fo 
wird doch febr an der Zablung ber am 12 Jan. fälligen Zinfen 
gejweifelt. So bleibt denn aus diefem Finanzſchlfbruche eines 
halben Weltthells wur noch Brafillen übrig, das allerdings 
daſſelhe Schitfal getbeilt haben würde, träte bier nicht der 
umſtand ein, daß dleſelben fotbaren Erzeugniſſe des Landes, 
welche früher Regallen ber föniglihen Meglerung waren, auch 
unter dem Kaffer nicht aufgehört haben, in ben frübern Ka— 
mal zum fließen; fo daß ber brafitifde Schaz binlänglihe Quan- 
titäten robe Diamanten, Bold und Fernambukholz erhält, 
nm für die Sindzahlung ber auswärtigen Anleihe Sorge tra- 
gen zu koͤnnen. Was nun aber den jezigen Werth der Staats: 
vaptere jener Mepubliten betrift, fo hängt biefer Im dem jezi: 
gen Augenblife mehr von der Meynung als von einer felten 
Srundlage ab; denn eine Staateobligation, die einen Zins 
tepräfentirt der nicht bezahlt wird, hört auf, die ihr eigen: 
thaͤmliche Beſtimmung zu erfüllen, welche allein ihr einen 
fehenden Werth gibt. Die Preife für jeme Papiere find jezt 
wie folgt: Merico 45, Wuenos:apres 44 (werden die nädlt: 
fänigen Zinfen nicht bezahlt, fo bärfte dieſes Papier mod be: 
traͤchtlich fallen), Columbien 26; Chill 25 und Peru 25. Un: 


en verdienen die merlcanifhen und die permanifchen 
ern noch die größte Beräffihtigung; eritere, 
eine vergleichungsweiſe ftarfe und reihe Bevdl⸗ 
und eine Foͤderativ⸗Verfaſſung bat, um welche bie 
andern noch im Streite liegen, aub fein Handel 
ff ber ſchon einträglihen Bergwerkserzeugniffe bereits 
(her Natur tit. Veru's auständifhe Schuld Hit wenig bedeu⸗ 
i ‚und bie Meglerung, wenn nur einmal etwas felter bes 
et, bat mittelft reicher Länberbefljungen, die vormals den 
viten zugehörten und auf fehs Millionen Plaſter geſchaͤzt 
* bei nur elalgermaaßen rechtlicher Verwaltung Mittel 
‚u * um jährlih die 50,000 Pf. Sterl. Ziuſen 
aubri ngen. Anders verhält es ſich mit Columblen und Ehlil; 
fÜR erftere Republit mit Ihren zwei Millionen Seelen Ift eine 
auslaͤndiſche Schuld, bie mit den angebäuften rüfftändigen 
Yhafen beinahe fieben Mikionen Pf, Sterl. beträgt, viel zu be: 
age: und es werben noch viele Jahre vorübergehen, be: 
te Nepubiit nur Im Etanbe ſeyn wird, bie Tanfenden Zn: 

fen zu zablen. Ehill iſt mod zw ungeorbnet, vielen Werdndes 
rungen unterworfen, und mod nicht anerfannt; bier hängt 
Alles mehr von bem guten Willen ber an ber Sphze ber Ber- 
waltung ftehenden Perfonen, als von irgend einem andern Ber 
wegungsarumb ab; das Land fit zu entfernt, und hatte bis 
jegt zu wenig Betauntfaft mit Europa, um auf europdifhe 
Anerfennung ben Werth wie bie andern Depubliten zu legen, 
In Buenos -apres ſchelnt man zwar die Verwaltung bes Fir 
nanzhaushalts beſſer zu verftehen, bie Republit hat große 
Hülfsguellen in den herrenloſen Länbereien, und im Frieden 
einen großen Handel; dagegen bat fih Ihre Schuldenmaſſe feit 
dem Kriege mit Braſillen febr vermehrt, bas Papiergeld iſt 
tief gefunfen, und die Folgender verbältuißlofen Anftrengune 
gen werben fi erft nach bem Trieben zeigen. Es darf indeſ⸗ 
fen nicht aus den Augen verloren werden, daß die auswärtige 
Schuld biefes Staates nur ı Milton Pf, Sterl. beträgt, und 
daher die Zinfenzahlung In der Iufunft nicht fö große Opfer 
foften wird. @in vom mericanifhen Senate niebergefegter 
Flnanzansſchuß hat in einem Berlchte vom 15 Oft, d. 3. die 
vom Haufe ber Deputirten beiwiligte Anleihe von 3 Millionen 
Ylafter, wovon die Hälfte baar erhoben werben follte, unter 
bem Bemerfen, daß gar feine Notbwenbigfeit für eine neue 
rufnirende Unleibe dba fey, und die Reglerung idren eigenen 
Finanzzuftandb nicht kenne, verworfen. Der Berlcht iſt mit 
vielen ind Detall gebenden Dokumenten verfeben, und zeigt 
wentaftene, daß ber Uudfchuß feinen Segenſtaud unterfucht hat, 
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Im braſillſchen Kongreſſe baden ſich and nachdrütliche Stim- 

men gegen bie großen Kriegsausgaben, und noch mehr gegen 

die fremden Krlegsvoͤlker hören laſſen, die jezt In braſillſchen 

Dieniten ftehen. So lange jedoch der Krleg mit Buenofzapres 

dauert, Ift deren Eutlaffung wohl nicht wahrſchelnlich. 
Franftreid. 

Yaris, 5 Jam. Konfol, 6Prez. 102, 65; 3Pros. 68, 45; 
Zalconnet 75. 

Der König befuhte am 5 Jan. in Geſellſchaft feiner Fa- 
mitte die Airhe St. Genevleve. Abends war Ball bei Ma: 
demotfelle v. Ber. 

Der Monitenr vom 5 Ian. bringe nunmehr folgende 
wichtige Zöniglihe DOrbonnangen vom 4 Jam, I. „Earl von 
Gottes Gnaden König von Franfreih uud Navarra, Wir bar 
ben befohlen und befeblen: Art. 4. Der Herr (sieur) Graf 
Portalis, Pair von Fraufreih, iſt zum Miulfter - Staats: 
fetretaie Im Departement der Juſtiz und zum Glegeibewahrer 
ernannt. Der Hr. Graf von La Ferronnape, Valr von 
Frantreich, it zum Minifters Staatdfefretair im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Der Hr. Bicomte 
v. Sanur, Mitzlied der Deputirtenfammer, iſt zum Minliter 
Staatsſekretalr der Krlegsverwaltung ernannt. Die Präfen: 
tation zu erfebigten Stellen bei ber Urmee fol Und in der 
Folge dur Unfern vielgellebten Sohn, ben Dauphin, ge: 
macht werben. Die Ernennungen find von dem Miulſter der 
Kriegsverwaltung zu fontrafigniren. Der Hr. Vlcomte v. Mar: 
tignac, Mitglled der Deputirtentammer, iſt zu unferm Mintiter: 
Staate ſelretalt im Departement des Innern ernannt. Bon den 
Verrihtungen bes Minifters des Innern werden diejenigen ges 
trennt, die ſich auf den Handel und bie Manufafturen bezleben, 
um mit den gegenwärtigen Verrichtungen des Bureau's des 
Hamdeld und ber Kolonien vereinigt zw werden. Der Sr. 
Straf v. St. Erica, Mitglied der Deputirtenfammer, iſt zum 
Mintiter: Staatsfelretalr und Präfidenten des oberften Kon: 
fell bes Handels und der Kolonien ernannt, Der Hr. 
Graf Ron, Pair von Frankreich, If zum Minlfter: Staats: 
fetretalr im Departement. der Finanzen ermannt. Urt. 2. 
In Zufunft wird der öffentlihe Unterricht feinen Theil meht 
des Mintiteriums ber geiftligen Angelegenheiten ausmachen. 
Art. 5. Unſer Minlſter Staatsſekretalr Im Departement bes 
Seeweſens und ber Kolonien fit mit Vollzlehung ber gegen- 
wärtigen Ordonnanz beauftragt. Gegeben In unferm Schloſſe 
der Tulilerlen am 4 Jau. im Jahr der Gnabe 1828, und un- 
ferer Regierung im vierten. Earl. Durch ben König: der 
Palr von Franfreib, Miniter Staatsfekretair im Departement 
des Seeweſens und der Kolonien, Graf v. Chabrol.“ — 
U. „Earl, wf.w. Wir haben befohlen und befeblen wie 
folgt: Art. 1. Die Herren Graf v. Villele, Graf v. Pey: 
tonnet, Baron v. Damas, Marquis v. Clermont-Tons 
nerre und Graf v. Corblere, fiad zu Staateminifiern, 
Mitgliedern unferes geheimen Raths, ernannt, Art. 2. Unfer 
Mlulſter Staatsſekretalr im Departement bes Seewefens und 
der Kolonle iſt mir Vollzlehung gegenwartiger Otdonnanz be: 
aufiragt. Gegeben u. f. w. Carl. Durh den Könlgu.f.w, 
Graf v. Chabrol.“ — II. „Earl uf.w. Wir haben befob⸗ 
len und befehlen wie folgt: Art. 1. Die Herren Graf v. Dil: 
tete, Graf v. Pepronuet und Graf v. Eorbilre find zu 


ber Würbe von valrs bes Königreichs erboben, umb follen bie: 
felbe für fib und für ihre Nachkommen in geraber, natürli- 
ber und egitimer Linie, Im Mannsitamme nah ber Ordnung 
ber Erftseburt, fo wie bie Damit verbundenen echte, Ehren 
und Prärogativen geniefen. Cs wird in Bezug auf fie ber 
Urt. 1. ber Ordonnauz vom 25 Aug. 1817 für unwirkſam er- 
Härt. Art. 2. Unſer Minifter Staatsfelretalr in dem Depar- 
tement des Seewefens und der Kolonien iſt mit Vollzlehung 
gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt. Geachen m. f. w. Cart 
— Durch den König: Graf v. Chabrol.“ 


Der Eourrier frangais meldet: „Der Hr. Fürjt von 
Vollgnec iſt im Begrif, auf feinen Poſten nah London zurüf: 
auftehrem Seine Hofaungen find mit fo manden anderen 
Träumen verſchwunden. — Es ift die Rede davon, die beiden 
YPollzeien der HH. Frandet und Delavau unter Eine Gene: 
ral⸗ Leutenance der Polizei zu vereinigen. Ueber ihren Nach⸗ 
folger ſelbſt bat man noch ſehr verfahledene Angaben, — Un: 
ter ben leztea Handlungen der minifteriellen Laufbahn des 
Hrn. Grafen v. Pepronnet wird die Umänderung der Strafe 
bes Abbe Eontrafatto In swanzigiäbriee Haft, und die Ernen— 
nung des Hrv. v. Renneville zum Staatsrath angeführt. — 
Die vorigen Miniſter baben ſchon ihre Hotels geraͤumt, aber 
ihre Nachfolger waren am 4 noch nicht eingejogen. — Hr, 
v. Billele ſchllef ia verfloffener Naht im Haufe des Hrn. 
v. Renneville, eines ber Hauptangeftellteu, den bie Kongres 
gation ibm zur Aufliht am die Seite geſtelt hatte. — Man 
fagt, bie Gazette de France werde in der Folge nicht mehr 
dem Miniiterium gehören, fondern das amtlihe Organ ber 
Kongregation werden. — Hr. Frandet fol Geueralelaneh⸗ 
mer von der Vleune werben. Es wäre feltfam, wenn eim 
Staaterath die Stelle eines Generalsinnehmers annihme; 
wenlgſtens müßte man hoffen, daß er in diefem Falle feine 
Entiafung aus dem Staatsrarh eingeben oder erbalten 
wärbe.’’ 

Das Journal bes Debats meldet, daß ber Graf von 
Gelles, Botſchafter Er. Majeität des Königs ber Niederlande 
bei dem hehigen Stuble, in Begleitung bes Marquls v. Tra—⸗ 
zegnies, der bei biefer Gefandtfchaft angeſtellt iſt, am 18 Der. 
auf ber Meife nah Kom zu Turin angefommen fep. 


"+. Yaris, 5 Jan. Die Gazette be France, bie bisher 
mit dem Moniteur auf Amtlichkeit Anſpruch machte, und in 
der That auch Im ihrer balboffiziellen Geſtalt ber volle Auf: 
drut des bisherigen Mintiteriums war, infoferm bie einzelnen 
Miniiter ſelbſt ihre Artikel dort nieberlegten, - führt feit ge: 
ftern Abend eine neue Sprade; fie fagte ganz beſchelden: 
„Der Moniteur meidet vom Minifterwechfel Nichts.” Diefe 
Worte bewiefen mehr, als alle umlaufenden Gerüchte und 
Minitterliten, daß die Sache gefhchn, das das Minifterials 
gebäude umgeftürgt war, denn wenn bie bisherigen Verfaſſet 
der Gazette nicht fhon in den Stand der übrigen Journall— 
ften zurüfgetreten wären, fo würde gewiß ihre Sprache feiter, 
ide Inhalt noch irgend eine Lehre bes dahinſhwindenden Sy: 
ftems ſeyn, befonders würde bie Gazette nicht eingeitehn, 
daß fie fünftig kein elgenes Licht mehr von fih ausgehen laf> 
fen fan, ſondern gleih den andern Tagblättern ihre offiziellen 
Nachrihten von dem gefeglih anerkannten Donitenr erwartet. 
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— Die lange .Worbereitung der oͤſſentlichen Meyaung auf ih: 
ren fid num aflmählig entwifeinden Sieg hat die heilfame 
Folge, dab fie fih In Mube ausſpricht; man unterhaͤlt ſich 
faltbiätig über bie Zufammenfezung des neuen Miulſterlums, 
und gieih ald ob man mit. bem Umfange des neuen Werts 
fon ganz befannt wäre, beurtheilt man nicht einmal das el: 
gentlihe Neue an ber Sache, jubelt man nicht elnmal fo, mie 
einft am Tage ber Abichaffung der Cenſur oder nad den Wah: 
fen von 1827. Dffendbar iſt au hier wieder geſchehen, was 
fm Laufe des jezlgen Jahrhunderts fihon öfter ſich zeigte; das 
feanzöfifge Bolt bilder fih jest In Wochen mehr um, als font 
in Jahren. Die Maſſen füblen ſich fompafter, man bejtimmt 
dem Zwel genauer, ber Abſcheu vor der lezten Vergangenheit 
ift tief In die Gemütder gegraben, und bie Abſtuſungen zwi: 
fen den royaliftifhen und den liberalen Kategorien verwi- 
ſchen fi immer mebr in bie geſezliche, konſtitutlouelle in: 
beit. Nur die Apoftolifhen, welchen es weder um Freitbum 
noch um Köntgthum zu tbun fit, fondera fih Immer mehr von 
dem Ulgemelnen ab; nur fie rufen den Royallſten zu, fie fol: 
ien den jezigen Zeltwumft nicht verfäumen; nur fie warnen vor 
dem Fantom, als babe ſich ber Liberaliem mit dem bleberlgen 
Präfidenten bes Minſſterlums heimlich verbunden, um fid des 
Staatsrubers zum bemaͤchtlgen. — Schon die Sprache ber ab: 
fdeidenden Gazette bewieh übrigens, daß Eüuftig Fein mini: 
fterielles Blatt im Sinne bes bisherigen beftcehen wird. Die 
Männer, welche der heutige Moniteur als Mitglieder bes 
neuen Minijterlums nemnt, find fo beterogen, daß elu Mi: 
niterialtsm Im Sinne des bisherigen weder mehr In Thaten, 
noch in Schriften befieben fan, Was Graf Portalis in ditern 
Zeiten war, und wie er ald Berihterjiatter In der Sache bed 
Hrn. v. Montlofler gegen bie Jeſulten auf bie Vollzlehung 
der vorhandenen Geſeze antrug, iſt ein Pfand feiner Oppofi: 
tion gegen Alles, was als Nadlab des bingegangenen Mini: 
teriums In das Nene übergetreten ſeyn möchte. Bu dleſem 
Nachlaß rechnet man vorzäglib Hrn. v. Martlignac, als neuen 
Miniſter des Innern, von welchem zwar die Handels angele⸗ 
genbeiten als ein befouderes zeues Minifterlum, wie fon 
vormals unter Napoleon, getrennt werben, welhem aber Po— 
Uei, und die jtäbtife Vollzeipräfeftur von Parle, unterge- 
orbnet bleiben. Man nennt das neue Minifterium ein tran: 
ſitoriſches, infofern man deſſen Beitand In Gegenwart ber 
tänftigen Kammer ber Deputirten für fehr unwahrſchelnllch 
haͤlt. Wer die Dinge In einem günfligern Lichte ſieht, gibt 
Ihm den Namen einer Goalltion, und glaubt, es llege in der 
Bereinigung der vlelgeikalteten Elemente ein Pfand der Dauer. 
Alerdlugs Fit für die Eine diefer Auſichten fo viel zu fagen, 
als für die Andere; es fit wenigitend fehr viel gewonnen, dab 
bie HH. Mop und Portalis, beide Palrs, und von ber Palre— 
Dppofition gegen den Herren Erpräfidenten, elmander die 
Hände relchen, um das neue konſtitutlonelle Baub zu halten, 
bis die neue Depurirtenkammer lhre feſte Meynung über die 
fünftige Verwaltung ausgeſprochen haben wird. Aber weun 
auch dereinſt dad tranfitorifhe Miniflerlum noch weitere rein 
tonſtitutionelle Verſtaͤrlung erhalten, und weun die Eoalition 
in ben Verfonen der HH. Roy und Portalls mit den drei ganz 
neuen Minffternamen der HB. Luferronuans, St. Cricq und 
Decaur ſich In eine Meioriric bilden foilte, fo liegt Dagegen 
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in dem Uebergange bes bisherigen Herrn Miniſterpraͤſidenten 
in bie erſte Kammer eln eutſcheidendes Gegengewicht, das alle 
@lateit, alles Geichgewicht, alle Tendenz nad Vereinigung 
ber Spiteme, unter welcher Geitalt fie aus der künftigen De> 
putirtenfammer hervorgehen möchten, unmöglich macht. Der 
Herr Crpräfident tritt nemllch als ein abfointes Veto in die 
erte Kammer, au ber Spize ber kürzlich neu gefchaffenen 76 
Yaird; er bringt noch eluige neue Kollegen, zwei Erminliter, 
mit fi; er findet dort feine ministerielen Palrs, die einft für 
bie Rüfzablung der Fünfprogents und für das Sacrllegtengefez 
ftimmten, und nun dur die 76 eine eutſcheldende Mehrheit 
erbalten. Selne Macht, wenn fie auch nur in der Oppofition 
gegen alle Wünfhe und Aufpräche ber Fünftigen zweitea Kam- 
mer beſtehen follte, tft fomit im befeafiven Sinne größer aid 
fie bisher im offenfiven war. Sie ift von der Urt, dab fogar 
bie Eriftenz und die Wirkſamkelt jedes Kinftigen Miniſterinms ia 
feluen Händen bleibt, weiler ald Haupt ber Mehrbeit in der er⸗ 
ten Kammer alle @efezedentwärfe, welche eia Miniierium im 
Geifle der neuen Deputirtenfammer vorfhlagen, und barin 
euch burahfezen wuͤrde, nach feiner Willtühr duch feine Mehr: 
zahl in der obern Kammer vernichten fan. — Mau hatte be- 
baupten wollen, in der Minijterlaiveränderung werbe ſich eine 
Ungnade ausfpreben ; bas Gegentbeil wird jezt aus ben Me: 
forderungen In die erſte Kammer unter fo wichtigen Umſtaͤn—⸗ 
den erſichtlich. — Man jireitet, ob die heute befannt gemach⸗ 
ten Ernennungen dad ganze neue Minifterlaigebäude unter 
Beibehaltung des Hm. v. Hermopolis bilden, oder ob noch 
ein partieler Nachtrag wegen des Minljteriume ber geiftlichen 
Angelegenheiten und bes üffentlihen Unterrichts nadfolgen, 
und etwa bemfelben eine befondere Verfügung wegen Sonde 
rung biefer beiden Grgenftäube beigegeben werden dürfte. Auch 
erblift man eine große Schwierigkeit, falld Hr. v. Portalls als 
Juſtizminiſter die Vollzlehung ber Gefeze mit dem Wunfche 
bes Hrn. v. Montlofier in Einklang zu bringen fuchen wird, 
in dem Eluverſtaͤndaiß, in welchem ber künftige Miniſter des 
Innern, Hr. v. Martignac, mit dem bisherigen Miniſterlum 
land. — Der Eintritt des Hrn. Dauphin ins Kriegeminifte- 
rium als Chef des Perfonellen, It eine Nachahmung deſſen, 
was fhon in andern europäifhen Monarchien, befonders in 
England, bejieht; man muß In Franfreih dleſes Syſtem als 
eine notbwendige Stüze des neuen monarchiſchen Prinzips be: 
trachten. Der künftige Krlegsverwaltungs- Mintfter, Hr. be 
Caux, befand ſich längit als erſter Angeftellter in biefem Mint: 
ſterlum. Von ben beiden andeen neu Eintretenden, nemlich Hru. 
v. 2aferronaps und Hrn; v. St. Ericg Eennt man bios Ihre 
bisherige Laufbahn, ohne Bezug auf Politif. Aber was den 
fünftigen Finauziiulſter Hm. v. Moy betrift, fo lennt ihn 
Jeder als Gegner des Rükzablungsprojelts. Man fieht mit Ge— 
wißpelt voraus, bad der Tilgungsionds künftig gewlſſenhaft zu 
felnem Zwete verwendet, und wicht ausſchlleßlich den Dreipro- 
zents gewidmet werben wird, Auch bie minlfterielle Theil: 
nabme am Börfenfplel wird nicht fortbauern; das Spiel und 
fein Oberhaupt werben nad und nad in Ihre Grenzen auf ihre 
eigene Gefahr verwiefen werben. Börfenfplel und Finanzen 
werben gefondert werben. Schon rühren ſich die Fılnfprozente, 
und feinen bie Feſſel ihrer Grgner abſchuͤtteln zu wollen, 
Ungläublge bemerfen übrigene, dab ber heutige Moniteur dag 


Yrifidium des Miniterratbs nicht abihaft, eben fc wenig 
als er einen —— Präfidenten ernennt. 
gtallen. 

Rom, Der, Man wird fh erinnern, daß Monfignore 
Janazio Ranaldi, Biſchof von Urbino, welcher im vorigen Jahre 
als Vifitatore Apoftolico nah Sarbinten gefandt war, bort 
mebit feinen breien Gehuͤlfen plözlich erfraufte und baf dar⸗ 
auf im Verlauf von eiyigen Monaten alle vier mit Tode ab: 
singen. Die Ereigniß ward, wie natürlich, in Mom häufig 
und auf ſehr verſchledene Art beſprochen. Jezt ift von Neuem 
bie Dtebe, einen Vifitatore dahin zu fenden; nur hat bie Me: 
sierung bisher noch nicht über bie Wahl des Subiefts mit 
fih einig werden koͤnnen. Endlich iſt leztere auf den Abbate 
D. Albertino Bellengbt, Generalprofurator ber Samalbolenfer, 
einen mwärdigen Mann, gefallen, ber fib aber, in natürlicher 
Befürchtung bes Schikſals des vorigen Viſitators, noch immer 
nicht bat entfchliefen können, die Stelle anzunehmen, fo ſehr 
auch beshalb nicht allein der Kardinal Zurla, Generalvifar, fon: 
dern ber heilige Vater felbit in ihn gebrungen find. — Aus 
den Zegationen erfährt man, daß es ber dorthin geſandten paͤpſt⸗ 
lichen Kommiſſion endlich gelungen Ift, bie Urdeber aller, feit 
eintaen Jahren in ber Romagna verübten Verbrechen und 
Mordtbaten,felbit des, auf den Kardinal Mivarsla unternomme⸗ 
men Anfall, zu entdefen, und daß ihnen ſaͤmtlich der Prozeß ge⸗ 
macht wird. Indeſſen fheint es auch dismal, als ob dem Arme 
der Gerechtigkeit von einer Seite Einhalt gethan werben folle, 
wo der menſchenfreundliche und religlöfe Sinn bes Beil. Wir 
ters fi beugen wird vor dem Buchitaben des Gefeged. Man 
verfihert memlich, Die uun bereits zwei Jahre dauernden Un: 
terfuhungen hätten eine fo wider alle Erwartung weit ausge: 
beeitete Verzwelgung ber Verbrecher unter allen Klaſſen zu 
ertennen gegeben, daß, wenn die Gerichte nad Recht und Ge— 
zechtigkelt verfahren wollten, teine Kamille von irgend einer 
Auszeiänung eriftirte, welche nicht mittel: oder unmittelbar 
an ihrer öffentiihen Ehre verlegt werden dürfte. Diefe Ruͤk⸗ 
tchten, fo wie die zahliofen Reklamationen und Borftellungen, 
welche beshalb bei der Regierung eingegangen find, _haben, 
heißt es, den heil. Water beftimmt, nur ben eigentlichen aro- 
ben Verbrechern und Komplottanftiftern ihre gebührenden Stra- 
fen widerfahren zu laſſen, allen andern aber, befondere ſolchen, 
welche keinen unmittelbaren Untbeil au den Ergebniffen genom- 
men baben, zu verzeihen, ja, felbft ihre Namen der Kenntnif 
bes Publikums zu entzlehen. Aus diefem Grunde erfährt man 
and in Kom über ben Gaug bes Prozeſſes nicht das Geringſte; 
eur fo viel weiß man, daß eine ungemein große Anzahl Arre⸗ 
ftationen aus allen Ständen, und daneben mehrere Guterſeque⸗ 
firationen, statt gefunden haben. — Schon felt Jahr und Tag 
hatze man von neuen carbonarifhen Umtrieben Im Neapolita: 
nifhen, kefonbers in Sickhllen, gefprohen; man wollte fo: 
gar willen, es feven von dort Emiſſarlen in's Römlſche und 
Tostanifhe gefandt worden, beren Arreitatlon bie Behoͤrden 
über mebrere Details diefer Vereinbarungen aufgeklärt haͤt⸗ 
ten. Die Verhaftuehmung eines gewiſſen Gavallere Gluſeppe 
Baſile von Luma, welcher bier ſchon feit mehreren Jahren als 
neapolitanifher Werwirfener gelebt hatte, ſcheint ein grö- 
Berce Licht über bie Sache verbreitet zu haben. Es iſt in bie: 
ſea Tagen ein auferorbentiiber Konrier nach Neapel gefandt 
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worden, welcher, wie es heit, dorthin geheime Paplere zu 
überbringen bat, die die Reglerung intereſſiren. Ob die De: 
peſchen die ſes Kourlers auf die Angelegeuhelt Baſtle's Bezug 
haben, weiß man nicht; es wird jedoch vermuthet. Der Kou: 
tier Ift der Juſpeltor des Finanzmintitere, eln Umſtand, ber 
vieleicht auf eine ganz andere Natur ber Miſſion ſchlleßen lafı 


ſen duͤrfte. 
Deutſchland. 

Die Dorfzeitung ſagt: „Daſſelbe Gericht, welches ben 
turheſſiſchen Pollzeldirektter v. Manger zur Feſtungaſtrafe 
verurtheilte, ſprach Ihn gleihwol von ber Beſchuldigung ber 
Thellnabme an ben Drobbriefen frei. Nech iſt fhım aber das 
urthell nicht publiziert, dagegen Müller am 15 Dec. freige: 
fprochen worden.“ 

Türtei 

+ Zaffp, 21 Dec. Zwei Dffislere vom rufüfchen General: 

ftabe trafen geftern früh von E*ullani bier ein, und festen 


-nah einem Aufenthalte von einigen Stunden bei dem ruf: 


firhen Obriſten de Portas, ihre Melfe nah Buchareit fort 

Mau fit bier ſehr auf den Zwel ihrer Miſſſon neugierig; ba.» 
alle polltifhen Verbindungen zwifhen Rußland und der Pforte 
abgebrochen find, . fo kau nur ein in Buchareſt zu beforgenbes 
Geſchaͤft der Zwek ihrer Reife dahln ſeyn. Bel biefer Belegen: 

beit hat man In Erfahrung gebracht: daß bie Wittgenſtelnlſche 

Armee dur 20,000 Mann Infanterie verftärte worden if, 

und jest ein Total von etwa hundert und acht taufend Mann 

ausmacht. Die Kommunlfationen mit Rußlaud find übrigens 

ſehr erſchwert, und man wird jezt nur znfälllg von bem, mad 

daſelbſt vorgeht, unterrichtet, ftatt daß fonft bie Werbinbun: 

gen regelmäßig und häufig waren. 

+ Semtin, 1 Ian. Handelebrieſe aus Buchareſt vom 
21 Dec. v. 3. bringen bie wohl noch der Beitdtigung bedirfende 
Nachricht,‘ daß ber Großhert alle Motablen bes Reichs nach 
Konſtautluopel befaicden date, um fie mit dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge befanut zu mahen, und ihr Gutachten 
dariber zu hören. 

Buchareſt, 35 Dec. So eben eingehenden Nadrich- 
ten aus Konftantinovel vom 18 Dec. zufolge fol Hr. v. Dt: 
beaupferre felne Reife erft am 17 Dec, Morgens, uud zwar 
nad den Dardanellen, nicht nach Odeſſa, angetreten haben. 
Beſtaͤtigt ſich dieſes, fo möchte man vermuthen, er babe Auf: 
träge an die griedifhe Meglerung, ober wollte feine abgereis: 
ten ‚Kollegen auffuchen. 

+Ertef, 1 Ian. Mus Corfu ſchrelbt man unterm 
25 M M.: Yhradim Parka babe alle feine Truppen aus bem 
Innern von Morea zufammen gezogen, und fih bei Moten 
und Goron gelagert, um bafelbit die naͤchſten Befehle feines 
Vaters abzuwarten. Nah biefen Wrrichten wäre nur mod) 
Yatras von bem Aegyptiern befezt, alle andern Pläze aber von 
denfelben verlaffen. 

* Trleit, 4 Jan. Am 28 Dec. bat fi der präfident ber 
griechifhen Negierung, Graf Capodiſtrlas, zu Ancona nad Grit: 
chenland eingefhlft. Als er an Borb ber englifhen Fregatte 
mir, g09 biefe bie griechlſce Flagge auf, und begrüßte Ibm 
mit 21 Kanonenſchuͤſſen. 

Verantwortliher Mebalteur, €. I. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18238. Niro. 11. 


Das Jahr 1827 für die deutſche Landwirthichaft. 


Nach fo vielen überaus drüfenden Jahren für bie Land: 
wirtbicaft, fing Im Jahre 1826 Im der zweiten Hälfte der 
Werth des Getreides zu flelgen an. Stand dis mum gleich 
and nur im Werhältniffe mit der unergieblgen Erndte des ges 
dachten Jahres, fo batte es doch die gute moralifhe Wirkung, 
dan man fih überzeugte, es ſey nicht, mie Unerfahrue ſich 
wohl eingebilbet und au geäußert hatten, durchaus unmög: 
Vic, dab die ländlichen Erzeugnlſſe wieder zu einem böbern 
Werthe gelangen fönnten. Bei ben Landwirthen ſeldſt fingen 

dagegen das Vertrauen und der Muth an, zuruͤtzukehren. Das 
Jahr 1827 erhleit diefen Muth, mur begann er fhon wieder 
etwas zu finfen, als bei der Ausfiht und Hofnung auf eine 
gefegnete Erndte bie Getreideprelſe abermals fanfen. Der Haupt: 
zweig der deutfhen Landwirtbfcaft, befonders für deren Hans 
dei mılt dem Ausiande, die Schafzucht, fing nun wieber an gu 
Mühen. Die Entmuthigung bes vergangenen Jahres, die aus 
den übertriebenen Gerüchten von ungeheuern Wollvorräthen im 
Auslande entftanden war, verlor fih, als man fah, wie wer 
nig man auf jene Gerääte hätte achten bürfen, indem bie 
Naͤchftage nah Wolle, befonders nad ben feinen Gattungen, 
als vorjiglihem Gegenftande des auswärtigen Handels, lid 
bald wieder einfand, und im Werlarfe ber Zeit bedeutend zu: 
nabm, Der Eifer für biefen lohmenden Segenſtand nahm 
wieder überhand, und wir haben bie feite Hofnung, daß, wenn 
der größere deutſche Landroirth mur noch einige ſolche Fluktua⸗ 
tionen, wie wir fie nun ſelt 1810 wenigitend ſechs mal kom: 
men und gehen fahen, wird überftanden haben, er rubigumb feit 
feinen Gang behaupten, und ſich ulcht, wie zeither von 
guten und ſchlechten Komjunturen bald zum Eifer entflammen, 
bald zur Nahläflgfeit entmurbigen laſſen wird, Wir können 
es überhaupt mict oft genug .wicberbolen, daß bie Schafzucht 
noch lange einer der lohneubſten Zweige ber Landwirthſchaft 
für Deutſchland bleiben wird und muß. Die Urſachen Ilegen 
fo nahe, und haben fi bereits auch fo entwitelt, daß nur der 
obfihtlih Verblendete fie nit feben fan. Sobald die Erndte 
begann, zeigte fi fat im allen Provinzen von Deutfchlaud ein 
bedeutender Ausfall gegen eine erglebige. Die große, in ber 
Mitte des Sommers binduth berrſchende Dürre hatte hoͤchſt 
nachthellig auf die Feldfrüchte gewirkt. In Folge biefer ge: 
ringen Erubdte fiegen auch fait in aan; Deutſchland bie Ge: 
treidepreife gleichzeitig. Die bob dann den Muth ber Land: 
wirthe aufs Meue, und ftellte auch zugleich ihr Anſehen, als 
Das ber notäwendigften Klaffe Im Staate, wieder ber. Mora: 
liſch gewann Jeder dabei, wenn auch der phyſiſche Nuzen bei 
Dielen fehr gering war. Denn was auch bie beffern Preife ein: 
braten, das ging durch bie Berminderung bes verkäuflichen 
Getreides wieber verloren. Auf England batte man früher 
bei ben fo feht uledrigen Preifen ftets mit Sehnſucht vergeb- 
dich geſehen, und Hilfe burh Abnahme unfers Ueberfluſſes 
von bort erwartet. Geminnfüchtige Landmwirthe und Kaufleute 
Bauten auch noch biefes Jahr Hofnungen auf biefe Abnahme. 
aber Dank fep es ber Vorfehung und ber englifhen weit= oder 
engherzigen (?) Politif, diefe Hofnungen wurden gu Schanben, 


und unferem Vaterlande bileb die Beruhigung, daß bie ge- 
ringe Erndte keine allzuhohen Getreideprelfe und Hungersnoth 
zur Folge haben wird. Wir können nun fiher erwarten, baf 
die den Landbau betroffenen Kalamitäten ſehr fegenreiche Fol: 
gen haben werden. Die verderbllche Kriſis von 1825, bie auch 
dem Wollbandel fo harte Schläge belbrachte, hatte für Deutſch⸗ 
land fon im Jahre 1526 bie gute Wirkung, daß fih deſſen 
Wollen : Manufalturen vermöge ber wohlfellen Anfhaffung des 
toben Produktes ungemein hoben, und fo bat ſich ihr Bedarf an 
Rolle beinahe ums Doppelte vermehrt. Ein wichtiger Gegen- 
ftand in Hlnfiht der Konkurrenz im Wollhandel. So wie 
Manufakturen und Fabrifen aufblüben, nimmt wegen der ver- 
mebrten Menfhenmenge die Konfumtion ber Gercalien zu, 
und dem Landbau wird auf boppeite Urt geholfen. Die frühern 
ungeheuren @etreidevorräthe find nunmehr größtentheils aufges 
ehrt, und ed werden mehrere fehr fruchtbare Jahre noͤthlg 
fepn, fie wieder anzuhaͤufen. Unterdeß vermehrt fih bie Bes 
völterung fortwährend, und es gehört wohl wenig Divinatlonds 
gabe bazu, um zu behaupten, daß das jezt lebende Menfchen- 
geſchlecht feine fo niedrigen Getreidepreife wieberfehren ſehen 
wird, wie die von 1825 — 1825. Uebrigens mödten wir wohl 
auh England das Prognoftifon ftellen, daß es vielleicht 
bald einmal in die Lage kommen bärfte, wo es fehr froh fepn 
kan, wenn ibm von außen ber Getreide zugeführt wird. Denn 
es gleicht in Hluſicht feiner erzeugten Konfumtibitien einer 
Familie, die alle Tage ihre Lebensmittel aufzehrt, und wenn 
einmal die Anſchaffung ausblelbt, fogleih hungern muf, Ein 
eimpiges Mifwahsiahr kan es In große Verlegenhelt bringen. 
Seine Beroͤllerung fteigt wie die anderen Länder. Seine Agris 
tultur iſt ſehr hoch geitlegen, unb es gibt aud für den Land— 
ban ein non plus ultra. Aus all’ biefem ergibt fih für bie 
beutiche Landwirthſchaft die erfreulichite Ausfiht. Der deutſche 
Handel, ber dur& bie Eiberfelder Kompagnie einen böhern 
Schwung zu befommen ſchelnt, wird bafür forgen, die natüre 
llchen Erzeugniſſe zu verbrauchen. Weiher deutſche Laudwirth 
daher klar ſieht, der wird ale Kräfte zum Emporbringen ſel⸗ 
ner Wirtbfgaft in allen ihren Thellen aufbleten. Das Jahr 
1828 wird und gewiß noch weiter bringen als bas vergangene. 
DIE ſchreibt mit voller Ueberzeugung ein deutſcher Landwirth. 
€. 
— — — — 
zürfel, 

Der ditreihifhe Beobachter vom 6 Jan. enthält folgen: 
ben wichtigen Aufſaz: „Es iſt in unferm Blatte vom 30 Nov. v. J. 
(Allg. Zeitung vom 5 Dec.) ein kurzer Abriß ber Diplomatie 
fhen Verhandlungen, bie ſelt Ankunft der eriten Nachricht von 
den Greigniffen zu Navarla bis zum 10 Nov. in Konftantinde 
pel ftatt gebabt hatten, gegeben werben. Es Liegt und num 
ob, dem fernern Verfolg biefer Verbandinngen bis zur Abreiſe 
der Gefandtiaften der durch den Londoner Vertrag verbänder 
ten drel Hoͤfe, fo weit und felbiger bekannt worden iſt, mitzuthei⸗ 
ten. Obgleich die Erklärungen vom 8 und 10 Nov. zu Feiner 
Aunaͤherung geführt hatten, bauerten dennoch an bem folgen- 
den Tagen bie Unterhandlungen fort, und zwar in perfönlichen 


Zuſammenkuͤnften ber einzelnen Geſaudten mit bem Rels⸗ 
Effendbi. Zu biefem Enbe begab fih General Gufllleminot 
am 44, Ar. Stratforb:Canning am 15 und Sr. v. Mi- 
beanpierre am 17 ohne Geremonfel zu dem ottomannifchen 
Minitter; und ble lange Dauer ihrer vertraulichen Konferen- 
zen, fo mie bad, was man allgemein von dem friedlihen und 
freundfchaftlihen Charafter berfeiben erzählte, belebte wicht 
nur von Neuem bie Friedenshofnungen in der Hauptitabt bes 
türfifhen Relches, fondern warb aud, da man gleichzeitig bie 
thellwelſe Aufsebung des auf die europäifhen Schiffe gelegten 
Embargo'3 vernabm, bie Veranlaſſung zu ben zabireichen Frie: 
densgerühten, bie ſich durch einige Wochen über ganz Europa 
verbreitefen. Am 18 Nov. fam Table Pafta, ber bei Navas 
rin die tuͤrkiſche Flotten-Atthellung fommanbirt hatte, In ber 
Hauptſtadt an; und dur ibn wurde die Pforte von deu bie- 
her Ihr nur unvolllommen bekannt gewefenen näbern Umjtäns 
den des Erelgulſſes vom 20 Oft. unterrihtet. Der tiefe Eins 
druf, den fein Bericht auf die Pforte und Ihre Minifter ge- 
macht hatte, Fonnte wicht lange verborgen bleiben, und fomol 
die Gefandten der drei verbuͤndeten Höfe, als der kalſerllche 
uternuicius, ber feine Bemühungen, bie Gemuͤther zu bes 
fänftigen, mit raftlofem Eifer verfolgte, überzeugten ſich, daß 
von biefem Tage an die Schwierigfeiten eines friedlihen Ein: 
verftänduilfes größer geworben waren, als je zuvor. Um 22 
begehrten die drei Mintfter eine gemeinfhaftlide Konferenz 
mit dem Reis-Effendi. Das Verlangen ſtaud im Widerſpruch 
mit den bergebragten bdiplomatifhen Formen, dba bie Pforte 
fi im keinem fruͤhern Fall zu einer gleichzeitigen Konferenz 
mit mehrern fremden Gefanbten verfianden hatte. Man ging 
jedoch ohne alle Einwendung von der alten Regel ab, und bie 
Konferenz hatte am 21 Nov. Im Buͤreau des Neid:Effendi flatt. 
Die Gefandten erfhlenen in Begleitung Ihrer @efanbtidaftt: 
Sefretalre und Dolmetſcher. Der Nels:Effendf zog ben Amed⸗ 
ſchl⸗Effendi (Rabinets » Sekretair) und den Pforten-Drogman 
zu. In einem ausführlichen Protololl wurden bie Aeußerun⸗ 
gen und Gegen:Aeuferungen der anweſenden Minliter aufge: 
jelchnet. Im dleſer fünfitündigen Konferenz war man aud- 
fihtießend mit der Erörterung folgender drei Punfte befhäf- 
tigt: 1) der von den Miniftern der drei Hdfe verlangten Wie— 
derherftellung der biplomatifhen Verhättniffe, deren Suspen⸗ 
fion der Reis-Effendi (falls bie auf Genugthuung für das Er: 
eigniß zu Navarin gerichteten Forderungen der Pforte nicht 
befriedigt werden wärden), am 8 Nov. angefündigt hatte; 
2) der Einwilligung der Pforte in einen Waffenfttüftend mit 
den Infurgenten; 5) deu Beitimmung der von dem Sultan 
den Infurgenten zu bewilligenden Begnabigungsartifel, wobel 
die vorhergehende Unterwerfung berfelben von beiden Thellen 
vorausgeſezt ward. Mac) glauhwärdigen Zeugulſſen foll waͤt⸗ 
rend der ganzen Verhandlung von ber Katafirophe zu Navarin 
feine Erwähnung geſchehen, aud das ber Pforte fo mißfälige 
Begehren einer Bermittlung niht ausgefprodenmwor- 
den fern. Ueber die beiden erflen Punkte war man bereits 
in der erfien Hälfte der Sizung bedingter Weife einig gewor— 
den. Der Reis-Effendi beſtand nämlich anhaltend barauf, daß 
die Minliter dem Vorhaben, Konftantinopel zu verlaffen, ent- 
fagen, ihren Höfen von dem bermallgen Stande ber Dinge 
Bericht erftatten, und deren Eutſcheldung abwarten möchten. 
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Unter diefer VBebingung erflärte er fih ermächtigt, nicht nur 
die diplomatiſchen Verdaͤltalſſe fortbeftehen zu laſſen, fondern 
auch eine einftweilige Einftellung ber Felndſellgtel— 
ten von Seite der Pforte zu verſprechen, Indem nach feiner 
Heuferung ein Waffenftillftand in vollem Sinne des Wor: 
tes nur zwiſchen rechtmäßig anerkannten Friegführenden Mäd- 
ten Plaz greifen könne, Au dem dritten Punkte ſchelterte je- 
boch bie bem Aufchelne nah weit gebichene mwechfelfeitige An: 
näberung, Was ber Meid:Effendi im Namen des Sultans 
verhleß — unelngefchränfte Ammeitie — Meflitution alles kon— 
fiscitten Eigenthums — Wieberderftellung ber alten Rechte 
und Immunitäten — eine gerechte und milde Werwaltung — 
und MWorbehalt folder Wergünfiigungen, als der Großherr ſelbſt 
in der Folge zuläffig finden würde — ward von den Minfitern 
ber drei Höfe für ungendgend, den Erwartungen und Forde 
rungen der Inſurgenten nicht enſprechend, und mit ben Sti— 
pulatfonen des Londoner Vertrages unvereinbar erklärt. Nach 
vielfältigen Verſuchen, ben Meis:@ffendi zu einer befriedigen- 
dern Erflärung ju vermögen, bie biefer Mintfter tbeils mit 
ſtaaterechtlichen Gruͤnden, theils mit Argumenten aus der re- 
liglöfen Gefesgebung, und aus der Unmdzlichfeit, obme eine 
zaͤnzliche Auflöfung des Reiches In jene Forderungen elnzuge⸗ 
ben, — zufezt mit Berufung auf bie nicht gu überfchreitenden 
Graͤnzen feiner Vollmacht ablehnte, mußte die Konferenz, ohne 
daß das gewuͤnſchte Mefultat errelcht worden wäre, gefcloffen 
werben. Gleih am folgenden Tage thaten bie drei Minifter 
Schritte, bie ibre baldige Abreife anfünbigten; und am 28 liefen 
fie den Neid: Effendi foͤrmllch um Ausfertigung ber dazu erforder- 
llchen Fermane erfuhen. Der Reis-@ffenbi weigerte ſich beftimmt, 
die Aufführung eines mit den Winfhen ber Pforte fo wenig über- 
einitimmenden Vorhabens, durch Irgend eine vonibmausgeheude 
Maafregel zu befördern, und befchräufte ſich auf Die Erklärung, 
baf, wenn bie Abreife der Herren Minifter unwiderruflich be- 
ſchloſſen ſeyn folte, die Pforte derfeiben Fein Hindernif ent: 
gegen fezen würde. Als er am 29 felne Welgerung wieder- 
holte, eröfnete er zugleih ben Dolmetſchern, daf der Sultan 
Tage zuvor auf dringende Vorjtellung bes Großweſirs, und aus 
Rüffiht auf bie Verwendung der hoben Mächte, ſich entfchlof- 
fen babe, den Griechen, außer ben bereits auszeſprochenen 
Begnadigunzen, jede DBergütung bes durch Ihre Iufurreftion 
dem Meiche zugefügten Schadens, fo wie alle feit ſechs Jat- 
ron rülftändigen Steuern zu erlaffen, Ihnen au für das erfie 
Jahr nach wiederhergeſtellter Ruhe völlige Abgabenfreipeit zu 
bewiligen. Am 2 Dec. lichen bie Gefandten ber drei verbün: 
beten Höfe burch Ihre Dolmetſcher bem Reis-Effendi eine ſchrift⸗ 
he Botſchaft übergeben, worin fie abermals die Anerbletur— 
gen bes Großherrn für unzureichend erklärten, auf unverzäg- 
ide Annahme des Waflenfiüftandes und der Nermirtelung, 
und auf Bewilligung der für die Griechen in dem Traftat zwi⸗ 
fheu den drei Mächten verabredeten Prärogativen drangen, 
und infofern diefe Anträge, wie bis dahin geſchehen, verwor- 
fen würden, dle Erthellung der Firmane zu ibrer Abreife ver- 
fangten. Der Deis:Effendi erbielt die Botſchaft In bem Au— 
genblik, wo die Siyung des auf diefen Tag berufenen großen 
Divans begaun, und legte fie demfelben vor, Die Verfamm- 
fung beftand aus mehr ald 150 Individuen aller Klaffen und 
Stände; während einige tanfend Perfonen den Saal und ben 


aſt des Gtoßweſirs unıringten. Der Sultan war vom Un: 


fange bis zu Ende ber Sijung In einem Nebenzimmer gegen- 
wärtig. Der Beſchluß fiel dahin aus, daß bie Anträge ber 
drei Höfe in Betref der künftigen Verſaſſurg Griechenlands 
afat ftatt finden tdunten. Zwiſchen dem 3 uud 6 Dec. dauer ⸗ 
ten die Derbandlungen über Ausfertigung der Reiſepaͤſſe. Der 
Reis: @ffendt verlangte von dem Geſandten eine farlitiihe und 
offizielle Erklärung, bes Inhalts: „daß fie von ihren Höfen 
autorifirt ſeyen, oder ſich für autorifict hlelten, ihren Poſten 
zu verlaffen, obne weitere Berührung ber Gründe ihres Ent: 
ſchluſſes.“ Da eine ſolche Erklaͤrung nicht erfolgte, bebarrte 
der Meis:@ffendi auf feiner frühern Aeußerung, daß die Pforte 
- jeden Anſchein von Thellnahme an diefem Cutſchluſſe von ſich 
‚ablehnen, und Feine offizielle Kunde davon nehmen würde. 
. Die Minifter hatten in der obenerwähnten Botfdaft vom 
2 Dee. angezeigt, daß fie bei ihrer bevorſte henden Eutfernung 
ihre zuräfbleibenden Landsleute dem Schuze des niederlänbi- 
ſchen Botſchafters zu empfehlen gedaͤchten. Da aber ber D:: 
van befchloffen hatte, daß, Im Fall der Abrelſe der brei Mi: 
nifter, die Pforte ſich felbit das Schrzrecht Aber bie zurätblei: 
benden Individuen der drei Nationen vorbehalten follte, ſo 
wurde jener Anzelge Teime Folge gesehen. Nachdem der eng: 
Uſche uud der franzöfifhe Botſchafter fih am 8 Dec, wirklich ein- 
geſchift, und vermöge der von der Pforte an bie Behörden er: 
laffenen Befehle, ohne Hindernig nach den Dardanellen bege: 
ben batten, der ruffifhe Gefandte In Bujutdere nur den güns 
ftigen Wind zu feiner Abfahrt nach dem fhwargen Meere er: 
wärtete, murbe jener Beſchluß des Divand am 10 erneuert, 
und dabei feitaefest, daß bie Unterthanen ber brei Nationen, 
deren Geſandiſchaften fih von Konftantinopel entfernt hätten, 
unter dem ummittelbaren Schuz ber Pforte geitellt, daß Alle, 
mas bie Eorge für ihre Perſon beträfe, ausichliefend bem 
Meis-Effendi, Geld = und Progefangelegenheiten aber einer be: 
fenders dazu ernannten Kommiifion, unter bem Vorſiz des 
Dber-Foll: Verwalter von Galacz, übertragen werben follten. 
Zuglelch wurde das Embargo allgemein aufgeboben, und ber 
Kapubdan⸗ Paſcha ermächtigt, für ſamtliche engllſche, franzoͤſiſche 
und ruſſiſche Schlffe freien Ein⸗ und Austritt nachzuſuchen. 
Die angeſehenſten und wohlhabendſten Individuen der breit 
Nationen habem fi fofort unter den ihnen angebotenen Schuz 
ber ottomannifchen Regierung begeben, und mit dem Pforten: 
Drogman in Verbindung gefegt.’‘ 
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Ausspunsen Kuns vom 10 Januar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geht. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1084 — 
Obligationen a 4 Proc. 945 94} | Hamburg ı Monat 115} — 
detto & 5 Proc. 1025 41024 | Wien in zoger ı Monat 99$ — 
Landanlehen a5Proc. — — .| Frankfurt ı Monat — 994 
Lotter.Loos. A4Pr. E.M. 403] 1054 |Leipig - — 9 — 
— ſehe — 102 |Londn - — — 948 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris -— ui — 
Rothschildsche Loose. . — 445 | Lyon — — 417% 
Fartial a 4 Proc. 1165 41455 | Mailand - — — 608 
Metalliques a 5 Proc. 80 895 | Genua = — _- 51 
Bank-Aktien  . 1060 4058 [Livorm - — — 57, 





falle 


Litterarifche Anzeigen. 
Auch im Jahre 1828 wird fortgefezt! 

Neue Monarfchrift für Deutſchland 
bitortfh: politifhen Juhalté, 
herausgegeben 
von 
Eriedbrih Buchholz. 

Berlin, bei Th. Chr. Fr. Enslin. 

Der Jahrg. von 42 Monatshrfien fojtet 8 Rthlt. od, 11fl. 21 fr. 


Diefe Zeitſchrift befteht vun ſchon ſelt dem Jahre 1815 
ununterbrochen, und erfreut fi eines immer ſtelgenden Bei: 


Beftellungen darauf nimmt an: die J. Wolff'ihe Buch⸗ 
in Augsburg, fo wie alle Buchhandlungen Deutſch— 
ande. 


Re 


Ankündigung. 
Zeitgenoſſen. 


@in 
biographbifhes Magazin 
für bie 
Seſchlchte unferer Zeit, 

Das Pubiltum bat die von dem verſtorbeuen Buchhändler 
Friedrich Urnolb Brodbaug, unter dem Titel: „Zeit: 
genoffen”, Im Jahre 1816 angelegte Sammlung von Blo— 
arapbien und Charafteriftifen mertwüärbiger 
Perfonen, bie ber AUT feit 1789 ange hoͤ— 
ren, mit Belfal aufgenommen, Es find davon eine erite und 
eine zweite Meine, jede von vierundzwanzig Heften, ober über: 
haupt zwölf Bände erfchlenen. Schon ein Blik in das Me- 
giſter zeigt, ob biefe reichhaltige Sammlung swelmäßig gelei- 
tet worden fit, Judeß bot fi ber Verlagshandlung die Be— 
merfung bar, daß eine Menge blographlſcher Nachrichten und 
Einzelheiten, die ben wahren Lebensftoff zu einer künftigen 
Biographie bilden und auch an ſich fon als Beiträge zu ber 
Geſchichte unferer Zeit beachtet zu werden verdienen, In einer 
Sammlung wie bie bisherige war, nicht aufbewahrt werben 
fonnten, Ueberall begegnen dem Beobachter ber Zeit und fb- 
rer Verdbaͤltniſſe biographiihe Züge, die das Bild der Gegen- 
wart beieben. Wie Tan er dieſe flüchtigen Erfiheinungen feſt⸗ 
halten ? Jeder Angenbilt bringt Neues, und im Strome des 
Lebens begräbt eine Weile bie andere. Aber die einzelnen 
Wellen bilden den Strom, und aus den Mufivftiften der Blo— 
graphle entiteht zulezt das Gemälde eines Zeitalterd. Man 
wende nicht ein, va bem Zufaumentragen von ſolchen nicht 
verbundenen Bruchſteinchen aller Meis höherer Bedeutſamkelt 
feble. Denn gibt es ſchon am fih für ben Menfhen nichts 
Unziehenderes als den Menfhen felbft, fo iſt es gewiß nit 
reizlod, ausgezeihneten Menfchen mit dem Blike ber Theil: 
nabme, ber Achtung, ber Bewunderung, der Liebe zu folger, 
wie fie Schritt vor Schritt auf ihrer Babn fortfhreiten, mie 
fie bald mit Hluderniſſen timpfen, bald ihre Umgebungen be- 
hertſchea und bilden, wie fie bervorragen ober ſinken, unb wie 
unter dem Zufggımenmwirfen fo vlelfach begabter Naturen bas 
Zeitalter fi geſſaltet, welches die Nachwelt nah ben Söhnen 

des neungebuten Jahrhunderts benennen wird, 

Diefe Bempriung bat uns bewogen, ftatt eine Dritte Reihe 
der „Zeltgenoſſen“ zu begienen, unferer Sammlung eine er- 
weiterte Einribtung zu geben, woburd fie für die Kenner und 
Freunde der Zeitgeſchlehte 7 rn werben und bru 
Namen eines allgemeinen biograpbifhen Magazins 
der Mitwelt wabrbaft verdienen fan. Sie foll daher fünf: 
tig Folgendes enthalten : 


I. Eharafteriftifen und Biographien denfwürdiger Perfonen 
bed In: und Auslandes, die unferer Zeit — gu: 
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* ſeit dem Tode Joſephs IT, Franklin’s und Adam 
Smith's (1790) — und dem dffentlihen Leben im 
Staate, in ber Alrhe, In ber Kunft, In der Wiſſenſchaft 
amd fm Gefchdftsvertebr, oder überhaupt der Gefhichte 
ded Meuſcheniebens durch ihre ausgezeichnete Elgenthüm⸗ 
lichkeit angehoͤren. Auch Selbſtbſographlen, deren 
Verfaſſer, wie Herder ſagt, weder aͤrgern noch prangen, 
ur lehren ünd näzen wollen, werden aufgenommen ; 
nsbefondere vorzugemeife ſolche Lebensbeichreitungen, bie 
aus neuen und auten Quellen bearbeitet find, j 
1. Biographifhe Undeutuugen, ober Grundſtrige und Um— 

riſſe zu dem Bilde eines ausgezeichneten Indlvlduums uns 

ferer Zeit; insbeſoudere Netrologe deufwärdiger Per: 


onen, 

Mh Blographlſch⸗geſchlchtliche Miszellen, 5. B. Anekdoten, 
einzelne Zäge und Handlungen aus dem Leben deulwür— 
ger Menſchen; Berichtlgungen biograpbifcer Angaben und 
Ergänzungen berfelben; genealogifhe Mittheilungen ; über: 
baupt biographifhe Nachtrichten von Perfonen, weiche bie 
öffent!ihe Aufmerlſamteit befaäftigen. 

IV. Blographiſche Litteratur. Unter diefer Rubril werden 
bloaraphiſche Werte und Sammlungen, aud Memoiren, 
Denkt: und Gedähtnikforlften, Brieffammiungen und aͤhn⸗ 
tie Schriften biograpbifhen Inhalts, welche vom Jahre 
41827 an im Ju⸗ und Uudiande erfchlenen find, angeführt. 
In Anſehung ihres Gegenjtandes aber wollen wir uns 
bier nicht auf die nene Zeit allein befhränten, fondern 
auch foltde Werte und Sariften, weiche bie hiographifce 
Gefchichte vor unferer Zeit wahrhaft bereihern, nennen 
und nad Ihrem Gebalte würdigen. 

Diefes biograpbifhe Magazin wird in pr lofen 
Heften, jedes zu etwa ſechs Bogen, erſchelnen, jo dab act 

efte einen Banb ausmachen. Bel jedem Bande befindet ſich 

ein Inhaltsverzelchniß; ſechs Bände erhalten ein Megifter. 

Unter den denfwiärbigen Zeitgenoffen, beren Biograpbien 
wir, durch ein fräftiges und ſicheres Mitwirken vieler pe frei: 
Sen und erfabrenen Männer unterftüzt, bier mitzuthellen ge: 
- ‚benfen, nennen wir Folgende, ohne jedoch biefe Liſte als feit- 
ftehend oder geſchloſſen anzufeben: 

Acevedo, it. 1820. — Adams, John, ft. 1826. — Mbelung, 
ft. 1806. — Wlbaup, Gräfin von, ft. 1824. — Aldiul, Graf, 
fi. 1826. — Wleranbder I., ft. 1825. — Xifierl, it. 1805. — 
Anquetii du Perron, ft. 1805. — Atanda, ft. 1791. — Arrow⸗ 
fmith, ft. 1825. — Aſſemanni, Simon, ft. 1821. — Baggeſen, 
Fene Immanuel, ft. 1826. — Barclan de Tollp, it. 1818. — 
Beccarla, ft. 1795. — Beder, Rud. Zadar., ft. 182% — 
Berchtold, Graf Leop. von, fl. 1999. — Vernflorfl, Andr. Ver. 
Graf von, ft. 1797. — Bidat, ft. 1502. — Blücer, ft. 1819. 
— Bode, Job. Elert, ft. 1826. — Bollvar. — —— Mar⸗ 

to, ft. 1825. — Boyer, Praͤſident der Republik Hapti. — Brad: 

“mann, Loulſe, ft. 1822, — PBreislac, Sciplo, ft. 1320. — 
Bribgriwater, Herzog von, ji. 1823. — Burghard, ft. 1817. — 
Burdhardt, ber Kitronem, ft. 1825. — Burfe, ji. 1797. — 
Bülow, Graf von Dennemwis, ft. 1816. — Cailllaud. — Can: 
ning, ft. 1827. — Capodiſtrias, Graf Johann. — armer, 
Graf von, ft. 1301. — Ehampollion d. 5. — Cbateaubriand. 
— GShladen, ft. 1927. — Cochrane, Lord. — Eonftaut, Beni. 
— Gorumwalle, Lord, ft. 1805. — Epartornstt, Prinz Adam Ka- 
fimir, ft. 4625. — Damas, Roger, Sraf, ſt. 1825. — Davouft, 
Färft v. Ectmäbl, jt. 1825. — Delamdre, ft. 1823. — Denon, 
Biucent, Baron, it. 1825. — Derfhewin, ft. 1819, — Der 
vonfbire, Herzogin von, it. 1824. — Dumonrlez, ft. 1325. — 
Eugen, Herzog von Leuchtenberg, ft. 1824. — Eynard. — 
gidte, ft. 1519. — Flarmann, Jobe, ft. 18236. — Forſter, 
‘ob. Meinb., it. 1795. — Foulton, ft. 1315. — Fourcroy, ft. 
1309. — op, Gener., ft. 1825. — Fraucia, D. — franf, 
J. 9., ft. 18241. — Fraunhofer, ſt. 1926. — Füßlt. Hein., ft. 
1325. — Galvaut, ft. 1798. — Garrat, Plerre Jean, ft. 1825. 
— Gens, Friedr. v. — GSlfford, Wilb., it. 1826. — Girodet, 
fi. 1824, — Gedol, D. Manuel be, ber Sriedensfürt. — Soethe. 


.. 


— Suſtav UI., ft. 1792. — Hapbn, fl. 1809. — Hebel, Joh. 
Yet,, ft. 1826. — Herder, fi. 1805. — Hermelin, Samuel 
Guftav Baron von, ft. 1520. — Jabn, D. — Jamefon, Ro— 
bert. — Jeſſerſon, ft. 1826. — Jenner, ft. 48235. — Infans 
tabo, Herzog von. — ones, Willlam, ft. 1791. — Jordan— 
Gamttte, it. 1821. — Koldreutb, Feldmarfhall, ft. 1818. — 
Kant, ft. 1808. — Karamfin, ft. 1826. — Kari XIV. Johan, 
König von Schweden. — Kaunik, fi. 1794. — Kellermann, 
Herzog v. Balmp, ft. 1620. — Kemper, Job. Melchior, ft. 1824. 
Kien= Long, ft. 1799. — Klopitod, ft. 1803, — Koßebue, farb 
1819. — Kraſickt, fr. 1801. — Kutufoff, ft. 1813. — faces 
pide, Graf, fi. 1825. — Kalng, Mejor. — Langeron, Graf 
von. — Laplace, fi. 1827. — Lavater, ft- 1801. — Lavolſier, 
ft. 1794: — Levalllant, ft. 1824, — Ligne, Fürft Karl Jofeph, 
it. 1518. — Lichtenberg, ft. 1799, — Londonderry, Mary. v, 
Caſtlereagh), ft. 1822. — Luchefini, Girolamo, Marcefe, 
ft. 1825. — Mabditon, James. — Mabmud Il. — Maf: 
fena, ft. 1817. — Maſſenbach, v., fl. 1837. — Marimiliar 
Joſ., König v. Bapern, ft. 1825. — Majols, ft. 1826. — 
Miranda, General, ft. 1516. — Monroe, James. — Mont: 
gelad, Graf v. — Motcati, ft. 1824, — Moyart, ft- 179.— 
Miller, Wilhelm, ft. 1527. — Mungo Park, ft. 1811. — Mü: 
rat, Joachim, ft. 1815. — Nelfon, ft. 1805. — Ney, ft. 1816. 
— Niemeyer, D., Kausler. — Norberg, ft. 1826. — Oche, 
Yerer, R. 1821. — Dolnsii, Mic. Kafimir, ft. 1803, — 
Ogtustl, Mich. Aleophas — Ouvrard. — Owen, 9. ft. 1822.— 
Dwen, Robert. — Dou Pedro I., Kaifer von Brafilien. — Pe- 
ſtalozzu, ft. 1827. — Pianzi, fi. 1826. — Pieter, Karl, ft. 
1824. — Pictet, Martus Auguſt, ft. 1825. — Poſſelt, ıt. 
1794. — Poremtin, Grey., fl. 1791, — Reichenbach, Georg v.; 
ff. 1826. — Meynier, Jeau Louis Antoine, ft. 1824. — Men: 
nier, General, ſt. 1814. — Micch, Echpione be, Bliſchof von 
Piltein, ft. 1810. — Ricellen, Herz. v., ft. 1822. — Roche— 
foncauld:2iancourt, Herz. be la, ft. 1827.— Mode: Taquelin, 
Marie Louife, Marquiſe de la. — Rochow, Friebr. Überh. v., 
auf Rekahn, ft. 1805. — Roſſinl. — Sallert, Antonio, fi. 
4825, — Schaͤrnhorſt, v., ft. 1815. — Schlaberndorf, Guftan 
Graf v., fr. 1824. — Schwarzenberg, Fürft Karl von, 1820, 
Scindlah, ft. 1827. — Sergel, ft. 1814. — Shelley, Percy 
Bousfbe, ft. 1824. — Sonntag, D., in ga, ft. 1827. — 
Spangenberg, fi. 1792. — Gtatzic, Staulsl., ft. 1826. — 
Stelgentefh, Aug. Ernft v., ft. 1826, — Suwoͤrow, ft. 1800, 
— Lallenrand, Fuͤrſt. — Zalma, fl. 1825. — Zauenzien, 
Graf von Wittenverg, jt. 1524. — Tempelboff, Georg Frledr. v., 
ft. 1807. — Tippo:-Sabeb, it. 1799, — Toll, ſchwed. Gene: 
tallieutenant, — Touffalut:fouverture, ft. 1803. — Vauquelin. 
— Dillele, Graf Joſeph v. — Viotti, fi. 1824, — Biscontt, 
Ennins Quirknus, ft. 1818. — Volnen, Graf, ft. 1820, — 
Volpato, ft. 1805. — Volta, ft. 1527. — Voß, 9%. Hu f- 
4826. — Washington, ft. 1799. — Bart, fl. 1819. — Weil: 
ler, Kajetan v., ft. 1826, — Welnbrenner, Frledr., it. 1826. 
— Bellington. — Wieland, ft. 1815. — Wliberforce. — Wille, 
Joh. Georg, ſt. 1808, — Winspeare, David, — Winter, Pe: 
ter v., ft. 1825. — Wotteubach, Daniel, ft. 1321, — Dorf, 
Graf v. Wartenburg. — Dort, Herzog von, ft. 1827. — Pfr 
lantid, Wlerander. — Zach, Baron v. — Zalonezed, Fürft Jo⸗ 
fepb, ft. 1326. — Zamopyski, Graf Andreas, fi. 1792. — Zim: 
mermann, Job. Georg, ſt. 1795. 

Alle Beiträge, welche das Leben diefer und auberer benf: 
würdigen Zeitgenoffen aus dihten Quelten darſtellen, ober bie 
darüber an andern Orten ſchon mitgetheilten Nachriäiten be: 
richtigen und ergänzen, werden wir mit Danf gewlſſenhaft be⸗ 
nuzen und nah Befinden bonoriren. 

Man bittet, alle Zufendungen für bie „Zeltgenoſſen““ an 
bie unterzeichnete Bertagsbandlung zu adreifiren. 

Leipzig unb Dresden, dem 15 Dec. 1827, 

Die Verlagshandlung: Die Mebattion: 
FW. Brodbaud,. 3 eb. A. Haffe 
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— BE 
Auptivr 
F — rantkreiqh. 
Der Seeminiſter hat zwei Berichte des Kapitains Dumont 


Pürville von der Fregatte Aſtrolabe befannt gemacht, welche zur 
Auffachung der Spuren des verungläften Weltumfeglers la be 
ronfe abgefchift wurde. Der erfte Bericht ift aus Neufeeland da: 
firt und verbreitet fih über die Geographie biefer Infel, wovon 
Ae Erpedition eine Küftenftrefe von mehr ald 400 Lieued trigono⸗ 
metriſch auf men bat. Der zweite ift aus Tonga Tab, einer 
der Freun infeln, vom 12 Mai 1827. Was fih darin auf 
la Peroufe begieht, befteht in Folgendem: Der Kapitain erzählt, er 
babe fon d feiner Anweſenheit zu Port Jadion nähere Er: 
tundigungen über die Gerichte in Betref la Perouſe's einzuziehen 
gefucht, babe aber dort nichts Näheres in Erfahrung bringen kön: 
“en, man balte fie allgemein für grundlod, Im Neufeeland babe 
e gen fortgefest, und durch einen feltfamen Zufall 
' erlangt, daß la Peroufe fich ziemlich lange auf Ana: 
muta, einer der Hapal:Infeln, 20 Stunden nörblih von Tonga 
Tabu , aufgehalten habe. Don der Königin von Tonga Tabır, 
Namens Tamaha, einer Frau von 55 bis 60 Jahren, und ihrem 
Bruder, babe er num nähere Auskunft erhalten, „Ich ftattete, 
fahrt der Bericht fort, der Königin am 9 Mai in Begleitung mei: 
ner Dffisiere einen Befuh ab. Sie ift eine wohlgebaute Frau von 
angenehmen Sitten, die ftetd mit großer Genaulgfeit meine Fra: 
gen beantwortete, Sie erinnerte ſich deutlich an d’Entrecafteaur 
d feine Schiffe, welche fie oft befucht hatte; hingegen hatte fie 
vn. Eook nur eine dimfle Crinnernung, weil fie damals nur unge: 
ähr 42 Jahre alt gewefen. Ich that alfo die Arage, ob fie zwi⸗ 
ud diefen beiden Unternehmungen europäifke Schiffe gefeben 
be? Nachdem fie einige Zeit nachgeſonnen, antwortete fie: nad) 
onga Tabu fen Feines gefommen, aber kurz vor Entrecafteaur 
en fie Salinari nennen, augenfceinlich verborben von General) 
ttem zwei äbnliche Schiffe mit weißer Rlagge zu Anamula gean: 
tert, wo fie fi mit ihrer Ramilie befunden; fie hätten zehn Tage 
Serveilt, und wären dann nah Werten gefegelt. Sie hätten viel 
Kanonen und Mannihaft an Bord gehabt; bie Dffiziere wären 
auf der ganzen Inſel umbergegangen, und nur ein einziger @inge: 
borner, welcher treulos im Handel geweien, fen von den Europaͤern, 
welche babeı Met gebabt hätten, umgebracht worden. Alle dieſe 
Umftände wurden mir von ihrem ammeienden, 5 Jahre jüngern 
Bruder beitätist, welder, wie fie, die Schiffe öfters befucht hatte. 
Uebrigens ſtimmt dieſe Ausſage mit Allem zuſammen, was Eingle: 
ton (ein Engländer, welder bei dem Schifbruch aus Port au Prince 
fich rettete, und feit 23 Jahren auf diefen Infeln gewohnt hat) mir 
von zwei Zinnplatten erzäblte, die mit franzoͤſiſchen Buchſtaben ge: 
ftempelt find, und welde er oft bei feinem Anführer Veatchii, der 
jezt tobt ift, gefehen hatte, und welche diefer fich deutlich erinnerte, 
von den Schiffen zu Anamuka, die fie Lowadji nannten, und nicht 
von denjenigen des Galinari befommmen zu haben.’ Kapitain 
d’iirville glaubt mit Sicherheit daraus fließen zu können, daß 
la Perouſe von Port Jackſon, mie ed feine Abfiht war, nach den 
freundfchaftlichen Infeln gegangen fen, und’ zu Anamuka geankert 
babe, weil er den Unferplaz von Tonga Tabu wegen der Meft: 
winde, die in jener Gegend ſehr haufig find, und melde er um 
diefelbe Jahreszeit auch erfahren, nicht babe erreichen können. Die 
gihe Wahrſcheinlichleit fen alfo vorhanden, daß la Peroufe auf 
gefährlichen Klippen der Fidji-Infeln, welche er habe unterfu- 
hen follen, und melde fie nun im Kurzem aud wuͤrden kennen 
lernen, geiceitert fev. Er fchlieft mit der Hofnung, daß es ihnen 
rd werde, irgend eine Spur des berühmten Meifenden auf: 
Jufinden, 


Litterarifhe Anzeigen 
Bei Leopold Voß in zeinsie erihienen fo eben, und find 
in der I. Wolff’fhen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 
frug, Wilh. Traug. Fundamentalphilosophie, oder 
urwissenschaftliche Grundlehre, als erster Haupitheil ei- 
nes vollständigen Systemsder Philosophie. Dritte verb. 
And vermehrte Auflage. gr. 8. 4 Rthir, 6 gr. 


— — — — — — 


Hippocratis de morbo sacro liber. Recensuit, novam 
interpretationem latinam notasque addidit Frid. Dietz. 
8. maj 4 Rthlr. 

Ritteri, Friedr. Phil, Jahrliche Beiträge zur Vervoll⸗ 
fommmung der Augenbeilfunft. ir Band. Mit folor, Kupfer: 
tafeln. gr.8. 4 MRthle. 12 gr. 

Morgagni, Jo. Bapt., De sedibus et causıs morborum 

' per anatomen indagatis libri V. Editionem reliquis 
emendatiorem et vita auctoris auctam euravit Just.-Ra. 
dius. Tom. 2us, 8. cart. 1 Rthlr. 16gr. 

Auch unter dem Titel: 
Seriptorum classicorum de praxi medica nonnulloram 
opera collecta. Vol. Vum- 

Panfe, Karl, Gefhidte der Auswanderung ber evangelifken 
Salzburger im Jahre 1732. Beitrag zur Kirchengefcichte, 
nad) den Quellen bearbeitet, 8. 1 Rtblr. 

Pharmacopoea borussica. Die preußifhe Phar- 
macopoe, vierte Auflage, überfegt und erläutert von Fried, 
Phil. Dult. ste Liefrg. gr. 8. 129r. 


Jean Paul’d Biographie. 
Von biefer ift fo eben im Verlage der Buchhandlung Jo ſeph 
Mar — in Breslau, das dritte Heftlein erſchie 
nen, naͤmlich: 


Wahrheit aus Jean Paul's Leben. 
5tesd Heftlein. 
8. 1828, 438 Seiten, Preis 2 Rthlr. 5 gr. 


Inhalt: 
@inleitun 1. Jodiz. Schwarzen 
1779. Selblehrer 1. Pe ken, 
Erceurrend = Streitigkeiten. 


bach von 1776 bie 
Primaner : Huffiten. 
öfer Gpmnafium, III. Disputir⸗ 
übung. Erfolg. IV. Zugendfreunde. Sculperiode_von 1779, 
1780 umd 1781. V. Kontraft. Deufübnngen in ben Jahren 1779 
bis 1781. VI. Häusliche Verhaͤltniſſe. VII. Leipzig. Student 
vom 19 Mai 1781 an. Studien-Rechenſchaft. VIII. Tagebuch 
vom Huguft und September 1781. IX. Beginn der Mätbfeld- 
fung. Erfte Station bed Schriftitellerlebend im März 1782. X. 
Fortſezung. Näthfellöfung. Zweite Station bed Schriftftellerlebeng. 
XI. Epifode von Paul's Koſtüͤm. Mißhelligkeiten. XII. Fort: 
fezung. Magilter Gräfenhein. Gränzftreitigkeiten mit ihm. XIII. 
—— weite Koſtuͤms⸗Leidenſtation. XIV. Streit-Briefe 
ber das Koftdm. XV. Raͤhmliches Ende bes Kleider: Martor: 
thums. XVI. Nachtrag zur Koſtuͤms-Epiſode. Selbbefenntniffe. 
XVII, —— Freundſchaftproben. XVIII. Zweiter Liebes: 
Bliz. Voruͤbung in ber Liebes-Briefſtellerei. XIX. Kurzes 
Sähriftftellerglüt, Hofnung auf groͤßeres. Schriftſtellerfleiß. Plage. 
Muͤtzſeligkeit. Noth. Schwarze Seite bes Gluͤtks. XX. Andachts⸗ 
buchlein vom Jahre 1784. XXI. Familien-Nothſtand. Kindliche 
Leiden, Kindlicher Math und Troſt. XXI. Ruftehr nah Hof. 
Aufenthalt darelbit. Zunehmendes Mißgeſchil. XXIII. Unbanz. 
Enthaͤlt unter andern eine der frübften Jean Paul’ihen Satyren: 
die mörderifhe Menfchenfreundlichkeit. 


Stuttgart. Bei und ift fo eben erfhienen: 

Ueber die gemifchten Ehen; oder: Iſt es ein allgemeines 
fatholifcyes Kirchengefez, daß bei gemifchten Ehen die 
Kinder Fatholifch werden muͤſſen? Werneinend bewies 
fen, und zunächft gegen das Rundfchreiben deö apofto: 
lifhen Vikars, Hrn. Dammers im Paderborn, ge: 
richtet; mebft einer praftifhen Anweiſung, wie das 
Brautpaar Firchlich legal die gemifchte Ehe eingehen 
fönne, wenn der Fatholifche Pfarrer die Proflamation 
und Kopulation weigert. gr. 8 926. geh. 36 Fr. 

5. €. Löflund und Sohn, 
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Nachbenannte Abweſende, od 
PER. 2 ober beren Erben, werden auf ben Wutrag ihrer Wermandten reſp. Ruratoren hiemit auf 


‚Kapitel VL. $. 38. Neo. 6, 


ds Monat 


annoch zu legeube Kaution, vor der Hand zur Nuzniefung verabfolgt werden wärden, 
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Namen 
unb —— 
Abweſenden. 


Argauer, Peter, von Pirk. 

Baldauf, Ulrich, von Berurieth. 
Balk, Georg, von Eflaru. 

Bauer, Michael, von Memmelberg, 
—A keine, ven ii Trefenfeid, 
Bremm, Georg, von Gebhardereuth. 
Brenner, Adam, von Obertreienfeld. 
Brunner, Michael, von DObertrefenfeld, 


Ebnet, Thomas, von Debbraunetsrietb. 


Emfelein, Johann Michael, von Leßlmuͤhle. 


Ermer, Undreas, von DObertrefenfeib. 
Eſchen anler, Joſeph, von Franfenreutb. 
—* Andreas, von Waldtburn, 

, Jatob, von Heumaden. 
Friſch, Johann, von Pilchau. 
Friſchholz, Kaſpar, von Obertreſenfeld. 
enge Stephan, von bert. 

chael, von Waldtburn. 
— Michael, von Ehlarıı. 
Srörfch, Georg, von Raubesrieth. 
duſchmid, Michael, von Waldthurn. 
Hanauer, Sebaltian, von Körfhberf: 


Hartl, Franz, von Trebfeu. 


Hartunger, Chrltoph, von Aleinihmand, 


hartunger, Michael, von Oedmiesbach. 
Hölzl, Andreas, von Eplarn. 

Häsler, Seorg, von Glaubendorf. 
Karl, Audreas, von Ehlarn.: 


Astarl, Seorg, von Pileredrietb. 


Karl, Joſepb, von Brünnfr. 


Kit, Johann, von Brünnft. 
ff, Matthias, von Untermwildenau, 











u Stand. 

1780 oldat beim ri 
ton in Augsbur 

1786 . FSolbat Kim tbeisl. bayeriſchen 
10ten Lin. Jaf. Resim, 

1787 Soldat beim Iten Linten Juf. 
Regimente Bernllan. 

41774 Beim. b. 10ten Lin. Inf. Rey. 

4777 wie vor. 

1785 Fe 

1784 — — 

1787 beim f, b. aten Lin. Inf. Rep. 

1786 HSolbat beim F, b. in. Inf. Re: 
olment Kintel. 

17838 Soldat beim E. b. toten Lin, 
Anf. Reg. Junker in Umberg. 

1790 Soldat bei ber £. b. öten Xrtil: 
leriefompagnie. 

1787 Äreim E. b. töten Lin. Inf. Rey. 

1787 ÄSoidat beim f. &. Batalilon 
Beraklau. 

1787 HSoldat beim Jaͤgerbat. Fit. 

1790 JEoidat beim f. b, gten Linien: 
Detanberie® Regimente. 

1790 met . Lin. Inf. Reg. Ifen: 

burg. 

4787 elm E b. soten Lin. Inf. Reg. 

1787 beim F. b. 11ten Lin. Inf. Des. 

4787 lbeim E. b. 9ren Ya. Inf. Ken. 

4767 lbeim Fuhrweſenbat. Münden. 

1789 KbeimE, b. Ioten Lin. Inf. Reg. 

1790 . beim k. b. Bataillon Berntlau, 

1789 ISoldat beim f. b. 10ten Yin. 
Juf. Reg. 

1789 Hbeim k.b. Bataillon Beruflau, 

1789. heim f. b. 10ten Lin. Inf, Meg. 

1788 Desaleihen. 

1788 — — 

1790 — — 

1781 — 

1789 ISoldat beim £. b. 1aten Lin. Inf. 

eg. 

1786 Übel der sten Estadron des f. b. 
5ten Ghevauriegers: Megim. 
in Dingen, 

1787 Keim. b. Orten Lin, Inf. Rey. 

1790 


beim £. b. Lin, Inf, Reg. Iſen⸗ 
burg. 


enstbelle an die 


Verfhollen feit 


emäß * —— 7 — God. Civil. 
& Iegitimirenden Int 


ftaterben, auf ' 


Vermögen. 


dem Feldzug nah Ruß⸗Jaoch unaud- 


land vom 


abre 1812 


gleihfalle. 


dem Feldjuge nah Ziro! 


vom Jahre 1809. 


dem Feldzug nah Muf- 
land vom Jahre 1812. 
dem Feldzuge uach Franf- 
reih vom Jahre 1813. 
dem Feldjuge nach Tiro! 


vom Nabre 1809, 


dem Feidjuge nach Preu: 


ben vom Jahre 1805. 


dem Selbiuge nah Ruf: 
and, 

dem Beibäuge nad Frauf: 
rei. 

dem Feldzuge nad Ruß⸗ 
land. 


wie vor. 


u» ı Beibange nach Frauf: 
* — nach Tyrol. 


wie 


dem Reldyuge nach Ruf 
land. 


dem Feldzuge nah Ruf: 
land, 


vor. 


vor 


Ban 


| 


I 


semitteut. 


500 fl. 
160 fl. 


ned) unaus⸗ 
gemittelt. 


600 fi. 


no unaud- 
gemittelt, 


450 fl. 


noch unaus⸗ 
gemittelt. 


500 fl. 
aoch unal#- 
gemitteit, 


Bu fl. 


noch umaus- 
gemittelt. 
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Namen 
unb Geburtsort 
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Abwefenben. 
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ier, Georg Ulrich, von Unterwildenau. 1789 
opp, Andreas, von Vernrietb. 1789 
—2352— "son Moosbach. 1789 
*1 Beotg Adam, von Unterbernzietb. 1790 
aus, Georg, von Felſtlbach. 1786 
Arans, Johann Joſedh, von Waldtönrn. 1790 
Bang, Michael, von Lezau. 1780 
tehner, Georg, von Pirtenbähl. 4789 
dehner, Martin, von Pildau, 1790 
engauer, Johann, von Waldthurn. 1790 
euber, Johann, von Muglhof. mden so 
Sabten, 
euter, Michael, von bort. —_ 
Mehrold, Michael, von Ehları. 1737 
Meller, Iobann, von Glaubendorf, 1790 
Dftermaier, Iobann, von Oedmles bach. 1791 
Paulus, Jodann, von Glaubenwies. 1780 
Deter, Zobann, von Burghardsrieth. 1789 
Pretzel, Johann, von Waldhaus. 1739 
Proͤls, Johann, von Virf. 4778 
Rand, Adam, von Waldhaus. 1786 
Reber, Lorenz, von Pirlenbäpt. 4759 
Rauch, Lorenz, von Waldhaus, 1788 
Reber, Michael, von Obertrofenfelb, 1735 
Neber, Sebaſtlan, von bert. 1739 
Neger, Georg, von Heumaden. 1790 
Rubner, Auten, von Waldthurn. 1792 
Sauer, Micharl, von Etzgersrleth. 1737 
Sar, Michael, von Leßlohe. 1787 
Selbert, Joſeph, von Vrünnft. 1758 
Schleder, Yobaun, von Lezau. 1759 
Stlegl, Johann, von Lofau. 1789 
Schmelbl, Georg, von Leßlohe. 1790 
5 IShmid, Franz, von Lennesrieth. 1791 
Schmid, Michael, von Maunetdrierb. 1700 
Schmulfer, Jobann, von Putzbof. 1787 
Schneider, Adam, von Eülarn. 1787 
Schofbauer, Kaspar, von Beiskeim. wahi ſcheln 
lich Int denn 
Schottudam ( Mic r p * f sorinbeen 
m acl, von Pirentic, 1790 
Schönberger, Zelkr, von Boͤhmlſchbruck. 1777 
qwarzmaler, Grorg, von Witſchau. 1790 
Sawarzmaier, Job. Adam, von Spielbof, 1784 
Steger, Matthias, von Aleinfchwand. 1777 
Stich, Jakob, von Lezau. 1791 
Stich, Johaun Baptiit, von Drsbäudf, 1785 





Verſchollen feit J Vermögen. 



















beimt.b. Lin. Inf. Meg. Iſen⸗ dem Feldz. nah Rußlaud. Junausgemit⸗ 


urg. telt. 
teimf. b. iſten Chevaurl. Reg. — 
deinnt. b. ioten L. Juf. Meg. — 
— — — — 100 fi. 
beim f. b. 1sten he Reg. IdemFelds.nabZprolisogfunausgemitt 
beim ?. b. Reg, Ifenburg zuſdem Feldz. nah Rußland, 
Bamberg. 
beim #. b. toten Lin, Inf. Reg. 
beimf. b, Artillerie: Kubrwefen 
15ten Kompagnie. 
beim f. b. Iren kin. Inf. Meg. 
beim 8. b. Artillerie: Fubrwefen 
der zten Kompagntie. 
beim f. b.8 oder Iren Lin. Inf, 


Bamberg. 
beim f.b. Batallon Bernklau. Idem 
beim £. b. turen Lin. Inf. Reg. 


Feldz. nach Rußland. 

dem Feldzuge nah Tyrol. 

beim f.b. 13tem oder 1aten Lin. = = 
Inf. Meg. 

beim f. b. Oten Lin, Inf. Reg. In 


Bamberg. 
beim. d. 10tem Lin. Inf. Reg. 
beim f. b. Ehevauriegerd: Rey. 
in Didingen. 
beim f. b. 10ren Lin, Inf. Mer. 
beim 8. b. 15ten Lin, Juf. Rep. 
in PBatreutb. 
beim Batalllon Bernklau. 
bet k. b. I0ten Lin, Inf. Reg. Idem Feldzuge nach Tyrol. 


dem Feldz. nach Rußland. 


Ex 3a En SS 75 A. 

beim £, $. Artillerie » Fuhrwefenfpem Feldz. nah Rufland. Junaus ge mitt. 
zten Kompagule. 

belint. b. toten Lin. Inf. Reg. 

beim. b. Fuhrweſen⸗ Batalllon 
In Muͤnchen. 

beim. b. 11ten kin. Inf. Mep. 

beim F.b. turen Kin. Inf. Dieg. 

deim Fubrwefen: Batalllon in 
Minden. 

beim k. b, dten in. nf. Rey. 

beim F. b. 1uten in, Inf. Reg. 


too A. 
unausgemit+ N⸗ 
wulene 


100.0n Falle 

E bicfer ÖRAD- 
M darauf rede: 
und der nocı 
"der gehoben 
inent 500mal 
achher bei ber 
erſtens gewlß 
Jung der au - 
N, und tz 
die Hr. G., 
es Blutum⸗ 
angen ſchelut. 
Anaͤngllch if, 
auaſung It fo 
„pm derite, 

De für 
Juraucach die 


dem Feldzuge nach Torel. 


dem Feldz. nach Mußland. 

dem Feldzure nah Torol 
oder Rußland. 

yem Feldz. nad Rußland. 


Yen Feldetge nach Terof, 


sem Feldz. nach Rußland. 
dem Feldzuge nach Toro, 
dem Feld. nach Nußlaend. 


Soldat beim f. b. 5ten Shevanr- 
leg. Rep. In Dillingen. 
beim E, b, 1Pten ein. Inf. Reg. 
















Namen 
und — — 





Verſchollen ſeit 
Abweſenden. 




















78 IStrigl, Berthold, von Lezau. 1787 Ibelm f. b. Kinfelregiment inſdem Feldzuge nach Ruf 
. Inusbruck. land. 
79 IStrigl, Johann, von Lezau. maßrichein: Eheim £, b. Aten leichten Jäger: — — 
fick) im den bataillon, 
so 
80 IStrigl, Johann, von Wißbrunn. 41791 beim Bataillon Dernflau, _ = 100 fl. 
81 ITrautner, Michael, von Weppeuhof. 1790 Detgleihen. _ — unausgemitt. 
82 Tremmlt, Georg, von Kaimling. 41787 belm Fubrwefenbataillon. — — — 
85 ITrinkt, Johann, von Wisbrunn. 1789 Äbelm f. b. Iren Lin. Auf. Res. — — 8 
84 Juſchold, Jakob, von Plevſtein. 1790 Ibelmt.b. 10rem in. Inf. Meg. — — Pr 
85 Woith, Johann, von Heumaden. 1792 — — — — — — 
85 Wolth, Michael, von Pfreutſch. 1791 Ibelmk. b. 9ten Lin. Inf. Meg. — _ ER 
87 Wolth, Sebaftian, von Lohma. 1789 Ibelm Jägerbataillon. _ — 400 Hl, 
33 Wollath, Mathias, von Pfrentſch. 1786 Pe ———— in — — unaudgemitt, 
kuͤnchen. 
89 PVoͤlll, Wolf Adam, von Bruͤunſt. 1789 beim E b. 2ten Chevaurlegers: — — — 
reglment. 
90 IPWeidinger, Adam, von Gebhardsrauth. 1788 Ibeim k. b. Ioten Lin. Inf. Reg. — 132 fl. 
sı IWild, Mar, von Walddaus. 1791 Äbeim Jägerbataillon Bernklau. — 75 fl. 
92 Winter, Bartimd, von Lerau. 1788 di f. Au Meg. Bernklau in — 281 fl. 
ngolftadt. 
95 PWinter, Valentin, von Untertrefenfeld, 1787 beim f.b. 10ten Lin, Inf. Reg. _ — unausgemitt 
94 PWittmann, Karl, von Obertreſenfeld. 1789 — — — _ _ 600 fi. 
95 IWittmann, Michael, von Hochdorf 1737 beim Jägerbatailon Bernklau. — — unausgemitt. 
95 eiß, Martin, von Pildau. 1789 Ibelm Ef. b, 10ten Lin. Auf. Reg. _ _ — 
97 Blegler, Grorg, von Schwanhof. 1790 Ibelm f.b. toten Lin. Auf. Men. _ — — 
98 PBollitſch, Johann, von Leßlohe. 1789 Äbeimf. b. 10ten Lin. Inf. Reg. dem Feldzuge nach Tyrol — 
vom Jahre 1809, 
Das königlich=bayerifhe Landgeriht Vohenſtraußp. 
Haunold, Landridter. 
Ediktal-Vorladung. Das könlgl, baverifhe Landge— Befanntmahung. Nahdem auf die in ber Movpſchen 


richt Lindau bar in dem Schuldenwefen des bürgerlihen Rauch: | Zeitung zu Augsburg Neo. 10. vom 11 Jan., Im der Bellage der 
haͤndlers Mathaͤus Kinfelin zu Lindau durch Entfalie- | Wllgemeinen Zeitung Nro. 9. zu Augsburg, und im f. Kreis- 
fung vom 9 d, den Univerfalfonfurs erkennt. Intelligenzblatt Nro, 5. Art. 44 zu Augsburg näher bezeichnete 
Es werben daber die gefezlihen Ebdiftstage, nemllch: T. £. ditrelcbifche Hoffammer- DObligation, welde Afabelle Mapr, 
Zur Aumeldung der Forderungen und deren achdrigen Nah: | Wittwe des aeweienen E. b. Kontrolleurs der Schuldentilgunge- 
fung, dann zum Verſuch eines Naclaffes auf Dienftag | Perdouationstaffe Domini! Mayr befigt, von keiner Seite Erbe- 


18 März 1828; oder Eigenthums » Anfprüde gemacht wurden, fo wird das in 
v +pringung der Cinreben gegen die angemeldeten | oballegirter Ausſchreibung angedrohte Präjudlz biemit reat 
‘en auf Donneritag den 17 April; firt, diefe Obligation als Elgeuthum der Ifabelle Mapr erfidrr?‘ 


‘Alußverbandlung, und zwar für die Repllt auf lejterer der Anfunftstitel hierüber ausgefertigt werden, und 
n2 Mail, G., und für die Duplif anf Samftag | biefes biemir zur allgemeinen Kenntnif gebradt. 5 





‚ti, jedesmal Morgens 9 Uhr, Zudmarsbaufen, am 15 Febr. 1828. sont 

‚ biezu fämtliche unbefannte Gläubiger des Ge: Königl. baverifches Landgericht. 

hiemlt öffentlich unter dem Mecdtsnachtheil vor Der kön. Landrichter krank. 
Nichterſchelnen am eriten Ediktstage die Aug: Bertbold, 1. Aſſeſſor. 
orderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, coll. Start. 
nen an den übrigen Edikrstagen aber die Aus— ! 

den an denfelben vorzunehmenden Handlungen Verfhollenhelid »- Erklärung: Kafpar Gell- 


h malr, Fendsbadbauern Sohn von Fenddhadt d. G., und Sol: 
den alle diejenigen, welche irgend etwas von | dat des fönigl. baveriſchen Sten Linlen:Infanterieregimente zu 
n des Gemeinfhulduers in Handen haben, bei | Augsburg, oder deſſen allenfallfige ebelibe Descendenz, bat 
es nochmaligen Erfages aufgefordert, folches un: | binnen des Termind von ſechs Monaten (nad der Ausſchrel⸗ 
ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, übrigens | bung vom 8 Jun, 1827) vomLeben oder Aufenthalte keine Nach— 

n dahin verftäudigt, daß Im Verglelch des Aktiv: | richt gegeben. 


758 fl. 20 fr. mit den Paſſiven pr. 12,994 fl. 26 Er., Derfelbe wird baber für verſchollen erklärt, umd fein Vermoͤ⸗ 
, an verbupotbegirten Forderungen 4228 fl. 15 fr. | gen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution verabfolgt. + 
„ne Ueberſchuldung von 11,236 fl, 6 fr. bekannt fey. Sig. am 25 Febr. 1828. 
‚am 9 Febr. 1828. *  Königl, baverifhes Landgericht Erding. 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. Der k. Landridter, 


Let. Mindler, Landrichter. . Graf v. Lerchenfeld. 
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Allgemeine 3 eitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 12. . 


12 Sanuar. 1828. 
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Spanulen. 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Barcelona vom 
29 Dee: „Der fähliihe Geſaudte fit bier angelommen, und 
der ruffifhe wird morgen oder Übermorgen erwartet, Die 
‚übrigen Mitglieder des biplomatiihen Korps an unferm Hofe 
‚werben fi fpäter eiufinden. Auch ſollen ale Miniiter hleher 
tommen; und doch fpriht man von einem Mlulſterwechſel, 
ben beinahe Jedermann für unvermeidlich hält. Der zur Prü: 
fung an dem Math von Eaftilien abgeſchllte Eutwurf einer 

Amnejtie tft mit Fragen am Rande zurüfgefommen, um von 

. Majeftät über einige entitandene Zweifel Entfheidung zu 
begehren. Auf veribiebenen Punkten von Catalonien haben 

neue Banden gejelgt, mam wagt aber, bei bem großen 
Schreken, ben ber Graf Espanna einflößt, kaum bavon zum 
reden oder zu fhreiben. Die Truppen der Reglerung find von 
Neuem auf allen Punkten von Catalonlen in Thaͤtigkelt.“ — 
aus Madrid meldet baffelbe Blatt vom 27 Dee,: „Der 
Yıozeb des Hrn. Marco bei Pont, ber bie Quelle iſt, aus ber 
Kiät Kber Die wahre Verbreitung der Verſchwoͤrung, beren 
Hauptherd Eatalonten war, ausfiröiyen foll, bietet bereits fo 
fur&tbare Auffldrungen dar, daß biefe jezt ſchon binreichend 
beweifen, baß es ber Regierung unmdglih ſeyn dürfte, fie zu 
überwältigen,. Es gebt nemlich jezt fhon aus den glaubmwär- 
‚bigften Urkunden bervor, daß bie Eorregidors, Ulcaden un 
andere bürgerlihen Behörden der verſchledenen Städte und 
Dörfer zu biefer Verfhwörung gehören, daß drei Präfidenten 
königliber Gerichtsböfe großen Verdacht erwelen, und 31 Mi: 
ter tompromittirt find. Hr. Fernandez bei Pino verfihert, 

mau erit beim Anfange der Anfteukiion fey, und baf es 
von Seite ber Megierung unpolit fh ſeyn würde, die Sache 
‚ans Aeußerſte zu treiben, ba bie Furcht vor diefer Eluſchrel⸗ 
zung leicht ben Ausbtuch einer neuen Dievolution berbeiführen 
tönnte, wean auch fonft bie Gemuͤther zur Umterwerfuug ge: 
ſtimmt wären,‘ 
Brofsbritanniem. 

London, 3 Jan. Konfol. 3Proz. 81'/,; ruffifhe Bons 
930%/25 portugiefifhe 72; brafiifhe 60; merlcaulfhe A16'4. 
Ale Fouds waren, troz der bekannt gewordenen Abreiſe der 
Botſchafter von Konftautinopel, geftiegen. Man ſchrlieb fol 
Med ber Seltenheit des Geldes zu. 

Der Courier kündigt bie erwähnte Abreiſe mit dem Bel: 
fügen an, er kenne bie nähern Umſtaͤnbe noch zu wenig, um 
ein Urtheil über die unmittelbaren ober entfermten Zolgen dies 
ſes Ereigniffes zu fällen. Jedermann Angen wären jezt nad 
em Bruch gerichtet. 


Sroßbritaunien. (Erfindung von Dampfwagen. Sqhreiben ans London.) — Frantreich. 


— Deutſchland. (Briefe 
uchareſt.) — 


urbeffen.) — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Türtei.' (Briefe aus Odeſſa und 
Belage Neo. 13. Schweiz. — Türkei. — Ankündigungen. 





Y 

Die Times wiederholen ihre Behauptung, daß Einer der 
gegenwärtigen Minifter austreten, und durch Lord Holland er- 
fezt werben wuͤrde. 

+ Londen,-i Ian. Die laͤngſt gefafte Idee eines 
Dampfwagens ſcheint nun In ber That eublich verwirklicht 
zu fepn, und die neue Erfindung bed Hrn. Gurne»y (efnes 
befannten Chemilers und Mechanlters) die Frucht 2jähriger 
unermäbliher Verſuche, befigt einen fo hohen Grad von Bol: 
fommenbeit, daß es gar nicht unwahrfcheinlic kit, dab dleſer 
neue Fortſchritt in ber Wifenfhaft auch in der Praris feſten 
Fuß faſſen werde. Die größere Wohlfellhelt, Bequemlichkeit 
und Schuelligkelt eines Dampfwagens In Vergleich zu einem 
mit Pferden gezogenen, llegen vor Augen, und es kommt 
bier hauptſaͤchllch nur auf Einen Punkt au: bie wirklich erwie: 
fene Sicherheit. Cinige Werfuhsfahrten, die Hr. Gurney 
binnen ganz Kurzem, erſt nah Windfor und ſodann nah Bri- 
ſtol, mit feinem neu erbauten Wagen, fowol bei Tag als bei 
Nacht, veranfialten wird, dürften über die allgemeine Einfüt- 
rung entihelden. Denn es handelt fi bier nur noch um die 
praftifhe Bewährung der Sicherheit, bie theoretifh unwider⸗ 
leglich dargethan if. Die Hauptgefahr bei allen Dampfna- 
ſchluen kit bekanntlich das Berſten bes Dawpfkeſſels. Diefen 
bat num Hr. ©. nah einem durchaus neuen Prinzip enges 
richtet, wodurd alle Moͤglichkelt eines Unglüts ſchwindet; er 
beiteht aus ungefähr 40 zufammen gefhmeißten eifernen Röl- 
ren, bie fn der Geſtalt elnes Hufeifens über einander legen, 
in deren Mitte fib der Dfen befindet, wodurch der auzen⸗ 
ſcheinliche Vortheil eutſteht, daß felbit im waglätlihiten Falle 
nicht der ganze Keffel, fondern nur eine oder zwei dleſer Möb- 
ren fpringen können, welder ganze Schaden fi darauf redu⸗ 
zitt, daß ein Theil der Kraft verloren gebt, und der nodı 
obendrein in Zeit von zehn Minuten gänziih wieder gehoben 
werben fan, Da indeſſen ſaͤmtliche Nöhren zuvor einem 500mal 
ftärfern Drut audgefezt worden find, als fie nachher bei der 
Aumwendung erleiden, fo kit die Gefahr ihres Berſtens gewiß 
für nichts zu achten. Auf die näbere Befchreibung der gar- 
zen Mafchinerie will ſch mich bier nicht einlaffen, und nur 


bellaͤufig bemerken, mie es ſehr intereſſant iſt, daß Hr. G., 


als Mediziner erzogen, beu ganzen Mechanlam des Blutum— 
laufs in feiner Dampfleitung nachgeahmt zu haben ſchelut. 
Der Waſſerbehaͤlter und der Ofen faſſen mehr als hlnlaͤngllch iſt, 
um eine Stunde auszureichen, und die Wlederaufuͤllung It fo 
bequem mie moͤgllch, wobei nur noch zu bemerken ſeyn därfte, 
daß durchaus Feine Unannehmlichkelt von Rauch ober H'ze für 
bie Fahrenden obmaltet, da ber Dfen feiner Lage nach bie 
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Hiye nicht bis zu ihnen verbreitet, und bie Feuerung nur aus 
abgefhmefelten Steintohlen oder Holzfoblen beftebt, alfo gar 
kelaen Raub gibt. Die Kutſche ſelbſt nun gleiht unfern ge: 
mwöhnlihen Stage-coaches, nur daß fie etwas größer und 
höher it; bie Dete iſt 9 Fuß von der Erde, die Länge iſt mit 
den vorberften Lenfrädern 20 Fuß, der Wagen iſt auf ſechs Pal: 
ſaglere inwendig und fünfzehn auswendig berechuet. Das 
Ganze läuft anf 6 Raͤdern, deren 4 wie gewöhnlich angebracht 
fiad, bie 2 andern aber (Lenfräder, pilot _ wheels) ganz vorne 
alı einer 5 Fuß langen Deichſel. Mit biefen fteht die Steuer: 
ftange- in Verbindung, mittelft weicher mit: der größten Lelch⸗ 
tigkeit und Genauigkelt bas Ganze gelentt werben fan, Die 
Führung iſt umläugbar minder ſchwirrkK und zuverläffiger ale 
mit Pferden. Mittelſt befonderer Vorkehrungen fan ber Was 
gen zum plöglihen Stileftehen gebraht werden, unb zwar 
nicht nur dur eine beliebige (feibft gäuziide) Ablaffung der 
Dämpfe, fonderu auch durch eine umgelehrte Drebumg der 
Räder. Daß Hemmſchuhe angebracht find, verfteht ſich 
von felbft. Das Gewicht bes Wagens, einfhliehlih der Ma: 
ſchinerle, ift 1'/, Tonne; bie Moſchlne iſt von 16 Pferbefraft, 
in der Regel werben aber nur 8, beim Bergſteigen 12 Pferde: 
Eraft angewandt. Kür dieſen leztern Fall iſt noch eine Vor: 
richtung von 2 Echlebern oder Fortſtoͤßern angebracht, bie ſehr 
zwekmaͤßig zu ſeyn ſchelnt. ine zitternde Erfhätterung iſt 
fo wenig vorhanden, als ein ſtoͤrendes Getoͤſe. Die Wege 
lelden welt weniger von biefem Dampfwagen als von Pferden, 
und man iſt beglerig, welche Beltimmungen binfichtlih des 
Shauffeegeldes gemadt werben moͤgen. Der Mintiter des In- 
nern (Marquis v. Lansdown) foll anf besfälige Anfrage er: 
tlärt haben, er werbe nicht eber vom ber Sache Notiz nevmen, 
als bis 40 folde Wägen im Gang wären; iſt es nur erft einer, 
fo werden hier die übrigen 59 vermuthlich bald nachkommen. 
Hr. M'Adam will diefen Wägen bei breiten Rädern fogar eine 
Prämie zuerkannt willen. Die Geſchwindigkelt iſt auf ebenem 
Boden von 2 bie zu 10 englifhen Meilen, und feibft böber, bie 
Stunde zu bringen. Zur Wiederelunehmung von Kohlen und 
Waſſer find für die Probefahrten bereits alle Anflalten auf 
dem Wege getroffen. Regenwaſſer wirb vorzugsmwelfe vor 
Einf: ober Brunuenwalfer gebraucht werben, well es feinen 
Kalt abfet. 

”* Dondon, 2 Jan. Dan konnte vorausfehen, auf welche 
Welfe der Streit zwiſchen ber Legidlatur von Canada und bem 
Gouverneur endbigen würde. &eneral Dalhoufie, noch aus der 
Bathurft- Torp- Schule, welcher unftreitig ber Mepnung ift, 
das man einer Verſammlung Volfsrepräfentanten wie einem 
Regimente Dragoner muͤſſe befehlen können, bat von ber Prd- 
togative der Krone Gebtauch gemacht, und bag widerfpenftige Par: 
lament fogleich wieder aufgelögt, oder, parlamentarifch geſprochen, 
prorogirt. Widerfpenitig, weil das Haus Auskunft ber die Unter⸗ 
ſchlelfe eines vom Mutterlande eingefezten Schazmelſters der Ko: 
Tonien verlangte; well es Rechnungs ablegung über bie vormaligen 
Güter der Qefulten verlangte, weldhe ber Krone anheim gefal- 
fen waren, und zu Schulanjtalten verwendet werben follten, 
aber mehr in die Tafchen ber Einzelnen floffen; mwiderfpenftig, 
weil e6 der Reglerung nit ein für allemal, fonbern jähr: 
lich, wie das brittifche- Parlament im Mutterlande, Audgaben 
für die oͤffentlichen Bebärfnife bewilligen wi, und enbild, 
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weit es nicht geneigt If, ſich von General Dalgoufle ober von 
uuferm Kolomlal = Staatsfefretatr vorfchreiben zu lafen, unter 
weldem Präfidenten ober Sprecher felner Innern Berathung es 
Ja zu fagen babe, Nüzt aber unferer Reglerung dieſer unſe— 
lige Streit mit einer der wichtigſten Kolonien? Er lehrt bie 
unabhängigen unverborbeuen Einwohner nur täglich mehr ſich 
ben Gebanten einprägen: „Wir verlangen eures Schuges nicht, 
wir kennen feinen nachbarlichen Feind, der und unterjochen 
möchte, und können uns allein beifer und woblfeiler regieren.’ 
General Dalboufie hat das bemeibendiofe Verbienft, den Gaa- 
men des Unabbängigkeitsgefühls recht dicht ausgeftreut und 
uns bie Zeit eines wichtigen Erelgnifes näher berbeigeführe 
zu haben. Die biefige Regierung würde jest ſchon Flug tdun, 
zu überlegen, ob es Ihren Jutereffen nicht angemeffener wäre, 
das einftige „Eabotla’ auf bie Selbſtausblldung einer eig- 
nen Mepublif zu leiten, als es zu zwingen, fi zu einem Sllede 
ber Kette ber großen Unlon von Norbamerifa zu erklären. — 
Die Diebe. des Präfitenten der Vereinigten Staaten bei Er— 
öfuung des Kongreffes baben mir geftern bier erbalten; In 
jedem Sage derſelben ſpricht fib der bie hoͤchſten Antereffen 
ber menſchlichen Geſellſchaſft umfaſſende Gelft des Präfldenten 
Adams aus; es kit eines ber längften Dokumente biefes Cha= 
rakters, bie wir je gelefen haben, und blidet ein vollfommenes 
Gemälde, — das ber amerlfanifhen Nation übergebene Ge: 
mälde ihrer innern und dufern Gtaatsverhältniffe. Fol— 
gende Worte eines amerltanifhen Blattes geben den beiten 
Sommentar über den Charakter dleſer Rede. „Die Daritel- 
lung bes Zuſtandes, beißt es bier, worin fi unfere Natlonal⸗ 
Angelegenheiten befinden, muß jeden aufrihtigen Freund fel- 
nes Baterlandes mit Inniger Freude erfüllen. Die Rede ſelbſt 
als ein Staatsbofument iſt gerade das, mas fie ſeyn follte, 
ein wohl gezeichnetes deutlihes Bild von allen wichtigen Ber: 
bättniffen, die unfere Diplomatit, Finanzen und den allgemel= 
nea Gtaatshaushalt betreffen; elufach und wuͤrdevoll zeigt ſich 
der Styl, volllommen ber Wichtigkeit feines Grgenftandes an 
gemeffen.” Bon beim Intereffe, weldes ‚bie amerifanifte 
Nation an ber Mede ihres Präfibenten und an ben Verband» 
fungen ihrer Repräfentanten nimmt, mögen beiläufig folgende 
zwei Belfplele dienen: Die Rede ging In New⸗York am 6 Dec. 
bei einer Zeitungsredaftion Abends gegen 8 Uhr durch Erpreſſen 
ein; um halb zehn Uhr beffeiben Abende maren fhon 19,500 
Eremplare abgezogen und unter das Publikum verrheilt; daf— 
felbe einzige Btatt nur theilte am folgenden Morgen nit 
weniger als ſechs verſchledene Korreſpondenz- Mrtitel ans 
Waſhington über das Verfahren des Kongreffes m. f. mw. glei 
nad ber Mede mit. Ich will nur eine Stelle aus ber Mede 
bier mittheilen, über eine Angelegenheit, die jezt die Aufz 
wertſamkelt bes ganzen civitifirten Erbbobens In Auſpruch 
nimmt. „Seit der Erhebung des Kalſers Nikolaus“, fagt 
ber Praͤſident von Morbamerita, „auf den kalſerl. Thron Rufs 
lands, haben ſich die fo fortdanernd von feinem Vorgänger ge: 
gen bie Wereinigten Staaten gehegten freundſchaftlichen Ge: 
finnungen unverärdert erhalten, wovon noch nenerli bie Er: 
nennung eines bevollmaͤchtigten Seſaudten in biefer Stadt eir 
nen neuen Beweis gab. Bel dem Intereſſe, welches biefer 
Fürft für bie leidenden Griechen nimmer, und bei dem Geifte, 
in dem Undere der großen europdifhen Mächte mit ihm wir 


180; mögen bie Freunde der Frelbeit und der Menfchheit ber 
fi bingeben , baß Jene in dem ungleihartigten ber 
Kämpfe, dem fie fo lange und fo heibenmüthig ertrugen, enb- 
id eine Erleichterung erfahren, daß fie des Segens einer 
Geibregierung, den fie durch ihre Leiden in der Sache ber 
Greigeit fo rei@lic verdienen, fih erfceuen werden, und daß 
ihre Unabhängigkeit durch jene freien Inftizutionen gefidert 
werden wird, wovon ihr Waterland die frübeen Beiſpiele in 
der Geſchichte des Meunſchengeſchlechts Kefert, und welche ben: 
felben Boden einer unterbligen Erinnerung weiheren, wofuͤt 
fie in biefem Augenbiit in furchtbaren Strömen ihr Biut fller 
fen laſſen. Die fo warme Teilnahme, welche das Volk und 
die Regierung der Bereinigten Staaten für Ihre Sache mab: 
men, wurde in einem Dentfhreiben von Selte Ihrer Regie: 
rung anerkannt, das id von ihrem erlauchten (illustrious) 
Yräfidenten erhalten babe, und wovon eine Ueberfezung jeat 
dem Kongrefe mirgerdeilt wird, — ben Diepräfentanten ber 
Mation, der diefer Tribut der Dantbarteit gewibmet und 
mit fo vielem Rechte ertheilt ward.” Se fpricht ber Präfl: 
dent eines mächtigen Volles! Der Agent der griehifhen Kom: 
raittee von New» Port, Hr, 3. P. Miller, farelbt an feinen 
Konfituenten aus Poros: „Ih babe alle fertigen Kleidungs: 
frute, die ſich In den Kirten vorfanden, an menſchliche Wefen auf: 
gethellt, die Wille beinahe matt waren. Gebr oft, wenn mande 
Tochter des Gebirge fi einfand, um eine Gabe zu empfan- 
gen, gebot Anftand mir, meine Blile wegzuwenden, während fie, 
jitternd wie das Blatt des Waldes, die Lumpen um ſich ber 
“ quffafte, um ihre Naftheit zu verbergen: Ich hate hier 95 
Fäffer indifhen Mebls vertheilt, und befize ſchon ein Ber: 
einig von mehr als taufend Wittwen und Walſen⸗ Faml⸗ 
Uen, an die ip in wenig Tagen ebenfalls eine Meblausthei- 
(ung maden werde.” Dis finb Thatſachen, welche bie Ge⸗ 
ſchichte bennzen wird, fie bebürfen telues Kommentare. 
Grantrein. 

Am 6 Jan., dem heil. Dreikönigdtäge, war hei Hofe zahl 
reihe Aufwartung. — Tags vorher hatte der König, nah Ans 
führung der Gazette be Erance, ben Eid ber neu ermannz 
ten Mintfter enıpfangen. Hr. v. Pepronnet gab um 10'/z Uhr 
bie Siegel in bie Hände Er. Majeſtaͤt zurüt. 

Die Sazette be France eutlehut aus ber Quoti: 
diene folgende Aeußerungen über die Mintiierveränderung: 
„Donneritag, 3 Jan. Kurz vor bee Meile Tab man im 
Innern des Schloſſes eine unbertimmte Unrube eintreten, die 
immer großen Veränderungen voraudgebt. Die Worte, Mendes: 
rungen, Entlaffungen, waren im Munde ber im Dienfte Sr. 
Majeſtaͤt und bes Schloſſes befindlichen Perſonen. Nah ber 
Meile fam ber Hr. Graf v. Chabrol, dem nah ber gewoͤhn⸗ 
Uchen Sitte von einem Hofbeblenten ein Portefeuille voraus: 
getragen wurde. Ihm folgten nach langem Zwifhenraum, Hr. 
Baron v. Damas, und fo allmählig bie HH. v. Villele, v. Pev: 
ronnet und endlich Hr. v. Clermont⸗ Tonnerre. Der Hr, Erz: 
bifhof von Hermopolis war buch ben Marſchallsſaal Ind Ka: 
binet gegangen. Das Konfell, dem ber Dauphin beimohnte, 
dauerte faft die gewöhnliche Zeit, nemiih zwei Stunden. Hr. 
v. Hermopolis kehrte allein durch dieſelben Zimmer zurüf, 
duͤrch bie er bineingegangen war, die andern Minifter gingen 
mis einander hinaus. Kr. Graf v. Chabrol war bei bem Kb: 
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nige geblieben ; bald barauf verbreitete fih das Gerät, daß 
man fich mit Bildung eines nenen Konſells befaäftigte. Sr. 
v. Chabrol ging gegen vier Uhr nah Haufe. Das Diner bes 
Königs warb etwas verfpätet, weil fib ber Dient Gr. Mair= 
ſtaͤt zu ſeht mit den ſich verbreitenden Neuigkeiten befäftigt 
hatte. Um act Uber abends ſtellte fih Hr. v. Chabrol wieder 
ein, blleb nur kurze Belt bei Sr. Majeftät, und ging eilig wie⸗ 
der nach Kaufe, Darauf fam Hr. v. Villele zu Sr. Majeſtaͤt. 
hr. v. Chabrol fam um neum Uhr wieder, kehrte aber bald 
wieder zuräl. Es wurbe nun befaunt gemacht, daß bad alte 
Mintfterium nicht mehr eriftire. Um elif hr fam Hr. v. Cha⸗ 
brot noch einmal, und kehrte erſt nad Mitternacht wieber nad 
Haufe zurüf. Er ſprach mit Sr. Majejtat unb mehreren er: 
lauchten Perfonen. — Freitag, 4 Ian. Hr. v. Chabrol famı 
um 8 Uhr zum Könige, ging um 9 Uhr fort, und fehrte um 
10 Uhr wieder zuräl. Er wiederholte im Laufe des Tages biefe 
Beſuche mehrmals, und am Abend wurde die Orbonnang, bie 
das neue Miniſterium einſezt, amtergeicner.’ 

Der Eonjtitutionnel fagt: „Alles was wir in biefem 
Augenblit von dem nenen Minifterkum fagen können, it, daß 
es und nicht aus gehörig feften Elementen zufammen gefegt 
ſcheint, um ein langes Daſeyn zu verbürgen. Wir fürchten, 
der Kitt ſey ſchlecht, und Ales möchte nicht gut zufammen hal: 
ten. Vlellelcht liegt bier eine Berechnung des Hrn. v. Villele 
zum Grunde; diefe fit aber falſch. Db das neue Minijterium 
fi erhält oder fällt, fo iſt es mit der polltiſchen Molle des 
Hrn. v. Vlllele am Ende. Ein Wiedererfcheinen biefes Mans 
nes auf dem Schauplaz ber Gewalt würde große Kataftropben 
herbeiführen. Ein ſolches Ungluͤk wird nicht eintreffen. Das 
Zelchen des oͤffentlichen Haſſes iſt mit Feuerzuͤgen auf feine 
Stirne geſchrieben; er wurde, vor das Tribunal des Landes 
gebracht, gerlchtet, verurtheilt und gebrandmarft. Andete 
Gründe fprechen uns dafür, dab das neue Minifterlum fi 
ſchwer erhalten wird; wenlaſtens ulcht in allen feinen Thellen. 
Wenn wir einen der Mintiter nah dem andern genau Im ſel⸗ 
nen Fählgteiten abwägen, fo finden wir feinen, welches Ver⸗ 
dlenſt er auch ſouſt haben mag, ber der Aufgabe gewachſen 
wäre, fih an bie Spize ber Ungelegeubeiten zu ftellen, als 
Leltſtern in dem konftitutionellen Syitem zu bienen, und durch 
Charakter ſowol als burd Talent zu berrfhen. Das Auſehen 
der Tugend, bes Talents, des Charakters it eine Mothwen- 
digteit bei der Mepräfentativregierung, zu der wir zuräf febren 
wollen. Dadurch herrſcht man auf ber Tribüne und im Kon: 
fell. Wir haben In dem neuen Konfell vergebens nah einem 
folden Maune gefucht u. f. w.“ 

Der Eourrier frangais macht über ben Umftand, daß 
der Dauphin unter dem ummittelbaren Befehle bes Königs, 
mit Allem, was das Perfonal ber Armee betreffen würbe, bes 
auftragt werden follte, während dem Dicomte v. Caux, als 
Arlegäminifter, bier nur die Unterzeichnung zutdme, folgende 
Betrachtung: „Man führt zur Unterſtuͤzung diefer Einrichtung 
bie meuern Weifpiele des Herogs vom Dort und des Herzugs 
von Elarence an, die mit eimer dhnlihen Autorität, ber eine 
für die Landarmee, ber andere für bie Seetruppen, befleibet 
wurden. Es it aber zu bemerken, daß biefe beiden Prinzen Fels 
wen Siz im Konfell des Königs, Ihres Bruders, baben; daß 
ihnen darin feine berathſchlagende Stimme zufam; daß fie 


Fomit allen Eutſcheldungen der Reglerung fremd bifehen, wäh: 
reud der Hr. Daupbin bei uns feine Stele im Konfell 
Hat, und fie unbeftreitbar behalten wuͤrde. Daraus würde fid 
ein bedeutender Unterfchieb zwiſchen bem, was in England ge: 
ſchleht, und dem Gehraude, den man in Fraukrelch einführen 
wid, ergeben. Der Herzog von Dorf arbeitete in der That 
mit dem Krlegsmluiſter, unb überfhilte feine Vorſchlaͤge dur 
‚ahn an den König. Dei und aber würde der Ariegsmintiter 
für den Prinzen unr ber Form wegen unterzelchnen, und doch 
wärbe bie ganze Werantwortiichkeit ber Handlungen und Me: 
Förderungen, benen er aus Achtung für den Prinzen doch nur 
«einen Namen beigefezt hätte, auf ihm beruhen, Möchte bier 
die wirklihe Verantwortlichkelt des Minifters nicht nothwen⸗ 
Dig durch biefe Fiction leiden? Diefe Frage foll zwei edien 
Vaits, die mit übereinftimmender Anfiht in das Minlſterlum 
£reten, ſeht bedenkiih vorgefommen ſeyn.“ 

«in uns fo eben zufommendes Schreiben aus Paris vom 
4 Yan. fagt: „Die neuen Minifter haben noch nicht Ale ihre 
Erneunnngen angenommen. Hr. v. Portalis, ber Abends zum 
Könige berufen wurde, bat ſich entſchuldigt, alfo hat Kr. von 
Ehabrol eine neue Sufammenfezung gemadbt. Hr. v. Vortalls 
will nur unter der Bedingung eintreten, daß ein Deputirter 
von ber rechten Seite, und ein Deputirter vom Unken Een- 
rum Ins Mintfterlum berufen werben.” — Da bie Yarifer 
Seurnale vom 5 und 6 Jam. Nichts von einer folhen Weige⸗ 
rung melden, fo muͤſſen mir bie Richtigkeit biefer Nachricht 
dahin geitelit ſeyn laſſen. 

Deutfdland . 

** Frankfurt a. M., 7 Dan. Die heutigen Poften brach⸗ 
zen von allen Mihtungen ber höhere Effettenfurfe. Zu Ame 
Kerdam find bie oͤſtreichlſchen Metalllques anf 86 geitlegen, 
und die frangöfifhe Wente fit ebenfalls um 1 Fr. etwa böber 
gegangen. Die Notirungen des leztern bat man burd) einen Kou⸗ 
rier erhalten, der zuglelch Ueberbringer der wichtigen Kunde 
won dem ftatt gehabten Minifterwechfel war. — Diefe an ben 
fremden Pidyen eingetretenen, günftigen Konjunkturen find auch 
bier nicht unbeachter geblieben: in Folge derfelben find zu Ans 
fang der heutigen Börfe die öfirelhifgen Metalllques auf 88%/,, 
die Wiener Bantaktien aber auf 1242 in die Höhe gegangen. 
Da in den übrigen Effettenforten dermalen wenig gethan 
wird, fo haben fih au ihre Kurſe nicht weiter verdäudert. Ue— 
derbaupt genommen, gewinnt es ben Auſchein, als werde es 
im Laufe dieſes Monets nicht fo gerauſchvoll zugehen, gie in 
den legten Monaten des juͤngſt verlebten Jahres, Die Speku— 
danten ä la hausse baten während biefer Periode bedeutende 
Bertufte erlitten, woren fie freilich zum Theil felber mir Schuld 
ind, indem fie die fünen günjtigen Wechfelfälle unbenugt bei 
Sekte liegen ließen, und fo Ihren Gegnern einen deſto größern 
Bortheil über fih einrdumten, Trat nun noch bieweilen Gelb: 
mangel ober vielmehr Beldfperre ein, fo mußten erftere Immer 
Die Koften begabien, wogegen lejtere ten Umſtand benuzten, 
um ihnen bie verfanften und auf ben Tag abzullefernden Pa: 
giere aufpudringen. Für den Ausenblit leiden wir num zwar 


wicht an folhem Uebeiftande, denn ber Diskonto bir ſich auf 


a Yrozent und bie Staatseffelten werben gegen blofe Ueber- 
Saffung des Zinsgenuffes willig in Prolongatlon geroemmen. 
Indeffen wird denn doch die Entfheibung der obſchwebeuden 
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polttifhen Frage auch für den fernern Gang unſeres Boͤrſen⸗ 
verfehrs den Ausſchlag geben; und es iſt troͤſtilch dabei ans 
dem Munde ber Intereffenten felbft zu vernehmen, daß, wie 
auch biefe Entiheibung ausfallen möge, fie doch miht für 
bie Staatspapiere dem Wiederelutritt von Schwankungen be— 
forgen, bie in früheren Zeiten aus analogen Weranlaffıng, 
fratt hatten, und welche fo große Störung In ben —— 
verbaͤltniſſen der Privatperſouen zu Wege brachten. 

* And Kurheſſen, 2 Jan, Mit Befremden bat man 
bier die Mittheilungen in Nro. 359. ber Allg. Zeitung vom 
25 Dec, v. J. über den künftigen Aufenthalt Ihrer. . 
ber Kurfürtin von Heſſen und die Wermäblung Gr. f. Hoheit 
des Rurpringen mit einer koͤnigl. niederländifhen Prinzeſſin 
(ed Tan nur von ber einzigen Tochter bes Aöuigs die Mede 
fepn) gelefen; da bier, an ber beiten und fiherften Quelle 
ſolcher / Nachrichten, auch nicht ein Wort davon verlantet, wat 
boch gewiß der Fall fepn würbe, wenn bie Angabe Grund hätte, 

Defttreid. 

"Wien, 7 Jan. Die Eirkularnote bei Grafen von 
Neſſelrode in Betref ber abgrbrodenen Haterbandiungen zu 
Konftantinopel, melde mit dem lejten Kourler bier eintraf, 
und worin der rufliihe Hof neuerdings auf unbedingter Feſt⸗ 
haltung ber Konvention vom 6 Jul, beitebt, erbält in unferm 

ublifam die Friebenshofuungen, und bie Aufiht, daß bie 
ufen den Pruth nicht pafliren werben. — Graf Caraman 
wird erwartet. — Bet ber beutiaen Banffizung wurde die Di: 
vidende für das zweite halbe Jahr 1827 auf 36 fl. fürs Stut 
feitgefegt, und da bereits für das erfte halbe Yabr 1827 32 fl. 
bezabit find, fo erbielt jede Altie im Jahre 1827 als Zinfen 
65 fl.; 149,171 f. 58%/4 Er. find In den Mefervefond zurüfgelegt. 
"Bien, 7 Yan. Metalligues 89'/2;5 Baufaftien 1048, 
Turkel. 

Odeſſa, 25, Dec. Unſer Gomvernenr hatte durch Eſtaf⸗ 
fette Depeſchen von dem ruſſiſchen Botſchafter zu Konſtautino- 
pei vom 5 d. erhalten, worta er feine nabe Ankunft zu Odeſſa 
ankündigte, Auch wurden bie leiten von Petersburg für befage 
ten Votiafter nah Konjtentinopel esperirten Depeihen von 
dem ruffifhen Generalfonfur Hr. v. Minziato zu Buchareft 
ſchon bieber gefandt, ba berfeibe glaubte, daß fie ihn nicht 
mebr in Konftantinopel treffen würden. Niemand weis nun 
aber, wobin diefe Depeſchen geſchlkt werden follen, ba man jr 
eben veratmmt, dab fih Hr. von Ribeauplerre mit feiner Fa: 
mitie, der firengen Sabreszeit wegen, nah dem weißen Meere 
(dem Archlpel) gewendet bat. Mirtlerweite finden in dem bie: 
fiaen Gegenden viele Truppenbeweaungen ftatt, und es werben 
iheinbar Anſtalten zur Eröfnung des Feldzugs gemacht. Vor— 
geitern gingen mebrere Kirlessfhlffe nach der Donan, mit Pons 
tous zum Pafliren biefes Fluſes ab, 

* Bucdareft, 25 Dec. Man erfchöpft fih bier in Muth: 


maafungen über Hru. v. Mibeaupterres veränderte Reiſerich⸗ 


tung nach dem Archipel, weil er fräber dem biefigen ruffi 


ſchen 
Konfulate Anwelſung zugeſchitt hatte, ale Depeſchen fir Ihn. e 


nach Odeſſa zu inftradiren, wo auch Alles zu feiner Aufnabmz 
vorbereitet war. Einige glauben, er babe niat wegen ungün: 
—— fondern aus polltiſchen Grunden, feinen Cutſchluß 
geandert. — Nach den lezten Nachrichten aus Beſſarablen Ir 
die Wittgenſt eln ſche Armee ſelt ſechs Wochen mit 20,000 Mana 
verſtaͤrlt wordem; und en Eckelous aufgeſtellt, in folder Mas: 
daß entweder ein baldiges Vorrüfen oder eine Dislockt 940 
folgen muß, weil bei der jestaen Jahreszelt eine Stellt] i‘. 
fer Art, binfihtlih der Verpilegung, mir zu großem " 
aufwande verbunden iſt. Hier glaubt man aber an fein 
ruten, ba die Türken daffeibe auf feine Wolfe provoziren. 


Berantwortlicher Mebatteur, C. I. Stegmann, 


- Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 12, 


— — — — — — — — — — nun. 


shweiz. 


*. 6 Januar. Es bat jängfihin der Staaterath des Vor: 

‚ über die Erfüllung eines neuerli in der Allg. 

Zeit, erwähnten Auftrags der Tasſazung für bie Unterfuhung 
then Sachbeſtande ber durch einen Privammann 

“ Neavel geſchloſſenen Kapitulation für Truppenſtellung, und 
der zu Erfüllung biefalfiger Verpflichtungen orgauffirten Falſch⸗ 
werbungen, ben Reglerungen fämtliher Kantone einen eriten 
Derlqht äbermact , der bie Dichtigfeit des beklagten Thatver⸗ 
wo „user allen Zweifel fezt, ohne jebo feine gebeim gehal⸗ 
in Werhältmife einſtwellen noch vollends aufzuflären, Der 
Vorort Hatte vom den Megierungen ber Kantone Granbündten 
und Schwyz Auffhlüffe verlangt, und dafür bie geelgneten Fra⸗ 
‚gen ihnen zur Beantwortung vorgelegt. Die Megierung von 
Bündten antwortete: Es ſey allerdings ber Fall, baf nachdem 
om großen Mathe die Thellnahme an neapolltaulſchen Mill: 
talrtkapltulatlonen, als dem Wohl bes Landes zumiderlaufend, 
wieberholt wäre abgelehnt worden, eltdann verſchledene Buͤnd⸗ 
reriſche Offizlere mit dem meapolitanifhen Gefandten im Uns 
-terhandfung getreten feven, und daß einer derſelben als Chef 
des dritten Schwelser-Megiments, andere ald Hauptleute bei 
demfelben u. f. w. in neapolitanifhe Dienfte traten. Die von 
diefen Difigiers verlargte Bewiligung für Werbung ſey ben- 
felben ageſchlagen, und bingegen eine ernfte Verordnung ge= 
- gen alle Unwerbungen in Graubändten für ulcht anerlannten 
fremden Dienft, unter Androhung firenger Beitrafung ber 
Werber und ihrer Sehuͤlfen, erlaffen worden. Mittelſt aufer 
dem Kauten organlfirter Werbungen ſeven zeither viele Bündt- 
ner (e6 find ihrer bei 500) für jenen Dienk bennod augeworben 
worden. Durch ein Grundgeſez bes Bündnerifhen Freiſtaats 
fep, wie von Alters ber fo jezt no, jeder Angehörige berech⸗ 
tigt, Im fremde Ariegsdlenfte zu treten, ohne dazu einer Ber 
willigung zu bebürfen, oder damit fein Landrecht zu gefährden. 
Darum befinde ih bie Negierung von Graubändten völlig aus 
ser Stande zu behindern, mas fie allerdinge gern hindern 
migde. Der Drift Salis-Sogllo Halte ſich zut Zeit in Nea⸗ 
d anf, und bis er zutüffehre, wärde es unmöglich fern, ibn 
über felne Verdaͤltulſſe umd die gerüste Kapitutatien der Pri— 
voten zu vernebmen, Die Megierung von Schoyz ihrerfelts 
<rwieberte: Im dem dritten Schweiger⸗ Regimente, woran bie 
Stände Ehwp; und Wallis Thril nehmen, befinden ſich drei 
Freifompagnien, bie aus Bindnerlige beifen, und bie zu: 
ndhft aus freimiligen Bılndner Solbaten beüichen. Aus Ad: 
reng für den Chef bed Regiments, den Obrift Salis:Spalio, 
‚abe fie biefem einen Rekruten-Depot auf Schmyzer Gebiet 
‚ra Lachen) bewilligt, ibm aber jede: Auwerbung won Wugebö- 
dokn des Staudes Ehmpzıunterfagt, Aus folhen Erklaͤrun⸗ 
bemerkt aun der Vorort, gebe ſattſam hervor, daß neden 
dry, patenten, durch die Bundesverfaſſung anerlauuten Mi⸗ 
t Itulationen, duch ſchwelzeriſche egte rungen geſchleſſen, 
⁊cculte von Privaten eingegangene beſtehen, völlla dem 
Helslaufen gleich, bei welchem ehtſuͤchtige und el⸗ 
Saͤuptlinge mit ben eigenen La ndsleuten Bewerb 
und ben Grfezen Ihres Landes Hpl,'n ſprechend, bie: 
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ſelben zu ningeben vermoͤgend find. Dem Uebel Einhalt zu 
thun, muͤſſe bie Sache ber einzelnen Kantone zuerft ſeyn, durch 
fibernde Maafnahmen auf ihren Gebleten gegen bie An— 
fenläge ber Falfchwerber,, hernach aber durch einen gemein- 


- famen und ernften Rathſchlag ber bisjäprigen Tagfazung, zu 


deſſen Behuf fpdterhin weitere Einleitungen follen getroffen 
werben. Wirklich find In ben Kantonen Zürih, St, Ballen 
u, a, m. bereits mehrere jener Falfhwerber und Verführer 
zum Melslaufen, mit fharfer Strafe belegt worden; Audftelz 
fung am Schandpfahl und Zuchthaus traf jüngfthin einen Zür« 
cherſchen. Weber die Züchtigung ſolch' elender Werkzenge fpot= 
tem inzwifchen die kuͤhnen Häuptlinge, welche um fchnöben Eis 
gennnzes willen, feinen Betrug und keine Tuͤke fheuen und 
durch Faͤlſchungen jeber Urt Verwirrung und Schande über bas 
Vaterland herbeiführen. Das ift ber frembe Kriege: 
dient, der feiner ganzen Matur nach der fhwelzerifhen Eid 
genoffenfhaft in unfern Tagen nur Nachthelle zu bringen ver: 
mag, und ber zu jenen böfen Dingen gebört, die fortzeugend 
Schiimmeres gebähren muͤſſen. Es macht biefe Anficht der 
Sache mit jedem Jahre bebeutfame Vorſchritte, obgleich fie 
noch keineswegs allgemein if, und felbt in ben Reglerungen 
nod) manche achtungswuͤrdige und redliche Männer, durch Wer: 
haͤltniſſe der Wergangenheit ober durch eigenthümlihe Wuͤrdi⸗ 
gung ber vorhandeuen geleitet, ber Meynung find, es duͤrfe 
auch dieſes Band, von dem mitunter doch auch wohl Ruhm 
und Vorthell ausgegangen wären, weder zerfänitten noch ge: 
löst werden; wohl aber folte man ftatt ber Erweiterung und 
Vermehrung bes kapltullrten Dienftes, auf deſſen Beſchraͤu⸗ 
kung, auf Behinderung aller Unfugen, die damit neuerdings 
getrieben werben, und theild auf jebe dieuliche Beſſerung ber 
@inritungen bei den beitehenben Reglmentern in frembem 
Dienft, thells auf Sichetrung ihrer zlemenden Berdäituiffe zu 
dem vaterländifhen Inititutienen und Regierungen, fuͤrdauernd 
eraften Bebacht nehmen. Werfälebenes geihieht denn hiefür 
auch wirklih. Eben jest find in Zürich bie eibgendffifhen Kom- 
wiſſarlen verfammelt, die ſchon im abgewihenen Sommer bie 
Dievifion des Strafgefeghuchs für bie Schweizertruppen In kö- 
uiglich franzoͤſiſchem Dienft begonnen hatten. Der Bernifde 
Dbrifiltentenaut Koch bat bie Abfaſſung des neuen Entwurfes, 
nad zuvor darüber einverſtandenen Grumbfäzen geliefert, und 
er wird fie nun der Kommiffton vorlegen. Es fol ein neues 
Geſezduch vielmehr als cin reuidirtes zu Stand fommen, benn 
das beſtehende verblent unftreitig In manchen Bezichungen den 
Vorwurf der Barbarei und Grauſamkeit, der ibm feit einigen 
Monaten wieberbeit und aus verſchledertlicher MWeranlaflung 
in frangöfifhen Blättern und Flugfchriften iſt gemacht werden, 
und wo das Geſez nicht barbarif genug ſchlen, ba ward es 
burch gefühllofe Häuptlinge, dle In Stokſchlaͤgen ihre Ehre 
unb Freude finden, gefteigert; denn mas bie Tagſazung des 
haib vor zwei Jahren, durch eialge fhauerlihe Vorgaͤnge auf- 
geregt, erinuernd und ermahnend dem Megimentscheis übers 
fchreiben ließ, das kit von mehrern noch Immer zlemlch unbe- 
achtet geblieben; darum eben wird Die Beldränfung der Wig 
kühr und Elgenmacht @inzelner, eine der Hauptaufgaben feyn, 
bie der neue Gefez: Entwurf löfen fol, Derfelbe wirb unzweg. 
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felbaft ber bisiährigen Tagſazung vorgelegt werben koͤnnen. J und bie übrigen fraugdfifhen religloͤſen Juſtltute während ber 


Auch über Schwierigkeiten verfhlebener Art in den Werhält: 
n'fen ber Fopitulfrten Regimenter im koͤnlglich nlederländifhen 
Dienft wird ein länaft beabfichtigter Zufammentritt von Abge— 
sehneten ber betreffenden Kantone zu Unfang Februar in 
Zürich ftatt finden. 


zürfet. ’ 

Der dftreihifhe Beobachter vom 7 Ian. bringt Fol- 
genbes; „Ronftantinopel, 11 Dec. Der englifhe Pot: 
für Hr. Stratfordb:-Canning hatte fih am 5 und ber 
frangdfifbe Botfhafter, General Gulllemluot, am 7 d. M. 
in ſchriftilchen Noten am ben talſerllchen Juternuncius gewen⸗ 
det, um bei ibrer bevorſtehenden Abrelſe aus dieſer Haupt: 
fiadt die In dem tuͤrtlſchen Reiche zuräfkleibenden Untertbauen 
ihrer refpeftiven Reglerungen feiner Gorgfalt und feinem 
Schuze zu empfehlen. Baron Dttenfels beantwortete biefe 
Moten am 8 Dec. und ertbeilte beiden Botſchaftern bie Ver- 
fiberung, daß er es als eine weſentliche Pfllaat feiner Stelle 
betrachten werde, fih mötbigenfols auf das Wirkfamfie zu Guns 
ſten der Unterthanen jener beiden Staaten, bie nah dem Ab- 
gange der HH. Borfbafter In der Tuͤrkei bleiben würden, zu 
verwenden, wobel er nicht blos eine Vfllcht der Menſchlichheit er: 
füllen werde, fontern aud bie fefte Ueberzeugung bege, dadurch 
den Abſichten feiner Meglerung zu entfprehen. Aednliche Em: 
pfeblungen der Untertanen jener beiden Mädte waren von 
ben Botfhaftern derſelben auch an bie übrigen in Konftanti- 
nopel bleibenden Geſandtſchaften gerichtet worden.’ — „Be— 
reits am 29 Nov. hatte ber frangdfifhe Botfhafter, General 
Guilleminot, folgende Note an dem kalſerllchen Intermuns 
cius erlaffen: „Herr Baron! Em, Ercellenz find bie Umſtaͤnde 
befannt, derentwegen ich mid in dem Falle befinde, Kouftans 
tinopel verlaffen zu muͤſſen. In Abmwefenbeit ber königlich frau⸗ 
zoͤſiſchen Botſchaft it der Mepräfentant Sr. F. k. apoftolifchen 
Majeftät berufen, bie rellglöfen Intereffen im der Levante zu 
beſchuzen, umd ic finde, daß biefes Verfahren zugleich ber bie: 
herigem Obſervanz In aͤhnlichen Fällen, und den Gtipulationen 
Itzrer Traftate mit ber Pforte gemäß iſt. Demzufolge habe 
ſch die Ehre, die framgdfiihen Miffionen und die übrigen teil: 
aldſen Infittute, welche gewöhniih de# franzoͤſiſchen Schujes 
zu genleßen pflegen, Ihrer guͤtlgen Vorſorge gleichfalls zu über: 
iaffen, und ſchmelchle mir, dab Sie nicht anftehen werben, 
meiner Bitte zu willfahren. Ich werde für Alles, was Sie 
diefen Infiituten Nuͤzllches zu ergeigen bie Güte haben wer: 
den, fehr dantbar ſeyn; ich zwelfte nicht, daß Ihnen bis gelln⸗ 
gen wird, und feze das vollefle Vertrauen in Ihre wohlwollen⸗ 
den Gefinnungen für dleſe Anſtalten. Ich bitte Ste, im Vor: 
aus die Erfenntlihteit meiner Regierung, fo wie meinen per 
fönlihen Daut dafür anzunehmen. (Unter. :) Sutllemi— 
not.” — Der Baron v. Ditenfele ertheilte am 5 Der. 
folgende Antwort anf obige Note: „I“ würde mich beeilt 
haben bie Note, welhe Em. Excellenz unterm 29 v. M. an 
mic zu rihten mir bie Ehre erzeigt haben, zu beantwor: 
ten, wenn ulcht eine längere Umpäflichtelt mid zu meinem 
größten Leldweſen bisher verhindert hätte, Ihnen, Herr Graf, 
für den neuen Beweis des Vertrauens zu danfen, den Sie 
mir dadurch geben, daß Sle mir die framgöfifchen Miffionen 
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Abwefenbeit der loͤniglich frauzoͤſiſhen Botſchaft empfehlen. 
Um Ew. Ercellenz über den wichtigen Gegenftand Ihres Ge— 
ſuches beruhigen zu fönnen, babe ic) nicht geidumt, den Meid- 
Effendbi davon In Kenntulß zu fegen, aber mit Vebauern auf: 
ber erſten Antwort biefes Minifters erfeben, daß bie Beſchlüſſe 
bes lezten großen Divans nicht geftatten, unter den gegeamwär- 
tigen Umſtaͤnden fremden Schuz, meder für bie Unterttauen 
ber drei Mächte, no für die Anflalten, bie von ben drei Ge—⸗ 
fandtf&aften abhängen, zuzulaſſen. Welt entfernt, mich mit 
biefer erſten Welgerung zu begnügen, babe ih mid geferu noch 
einmal über diefen Gegenftand an den Reis Effendi gewenbet, 
und meine Xorftellungen mit Bemerkungen begleitet, weile 
geeignet waren, ibn zu bewegen, meiner Bitte zu wilfabren, 
Der Meid:Effendi dat mir Die befiimmtenen Merfiberungen 
ertbeilt, daß weder Me Ausübung der qriſtllchen Rellalon, 
no ihre Diener, Im Mindejlen gefäprdet, daß ſaͤmtliche Ar: 
Ken und reiigiöfe Juſtitute nah Eebübr refpettirt werden fol: 
len, und dab der Divan Willens ſey, durd die That zw zel- 
gen, daß Die Untertbanen fremder Maͤchte nad ber Abrelſe 
ihrer Geſandten, lelneswegs nötbig baten, zu auswärtigen 
Schuze ibre Zuflucht zu nehmen. Unter diefen Umſtaͤnden, 
Hr. Botſchaſter, bleibt mir nichts übrig, als Sie zu erfuchen, 
vellfommen überzeugt zu febn, daß Ich ohne Unterlaß alles 
aufbieten werde, um bie bobe Pforte bei dieſen Befinnungen 
zu erbalten, die meiner Obforge anvertranten Miffionen uud 
teltglöfen Inftitute gegen jeden Gingrif zu ſauͤzen, und fol 
chergeſtalt, fo viel von mir abhängt, dem Wunſche Ew. Er: 
cellenz, der ganz mit ben Gefinnungen meines erlaudten Ho— 
fes übereinfiimmt, zu entfprehen. Genehmigen Efe ic, (Untetz.) 
Dttemfeis” — „Schreiben aus Buchareſt vom 
24 Dec. Durch auferorbentlihe Gelegenbeit dat man geftern 
Nachrichten aus Konfiantinopel vom 16 d, M. erhalten. An 
biefem Tage hatte Hr. v. Ribeaupterre, fortwäbrend dur 
widrige Winde au der Ausfahrt aus dem Kanal des fchwar- 
sen Meeres gebindert, den Entſchluh gefaßt und ausgeführt, 
ben anhaltenden Norbiwind zu benuzen, und nah den Dardas 
nellen und dem melden Meere (dem Wrchipel) unter Segel zu 
geben, auf welnem Wege er fi, famt feiner Familie und 
dem mit ihm elugeſchlften Sefandtfhaftsperfonale, nah Trieft 
zu verfügen gefonnen iſt. Eluige ruflüfhe Gefandtfhaftsbeamte 
find noch in Konftantinopel zuräfgeblieben. Es kit dem Hrn. 
Gefandten von Seite der Pforte in Kurführung feines Bor: 
habens nicht das mindeſte Hinderniß in den Weg gelegt wor⸗ 
den. In ber Haurtftabt berrfcte volllommene Ruhe.“ 








Litterariſche Unzeigen. 


Staatswirthſchaftliche Zeitung. 
Zeitfchrift für Staats» und Privarbfonomie, beraudges 
geben von St. Behlen und W. Bildes. Jahrgang 
1828. 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 ir. ” 
Ale Buchhandlungen und Voftämter haben die eriten Nums 
mern erhalten und nebmen bieranf Beftelungen an. 
s J. D. Sauerlänber 
ih Frauntfurt a. M. 


>» 
Ankündigung der neuen Augsburger Zeitung 
Pr das Jahr ı8028, 


Auf die in unſerm Merlage täglih erfcheinende Neue 
Augsburger Seitung, und das bamit verbundene wöcent: 
tie Wnterbaitungsblatt unter dem Kiel! „Augsburger 
Magazin für Unterhaltung und Belebrung’ fan 
man fih mod fortwährend bei und, wic auc bei jedem zundcit 

egenen wobHöbl. pen ‚abonniren. Die Zeitung liefert 
alte polltiſche Erelgniffe aus jeder *c tbeils iu paſ⸗ 
fenden Auszügen, tbelle durch eine zuverläffige Korreſpondenz, 
fo fhnel als die Nachtichten mit ber Poft hier nur eintreffen 
tönnen, wobei wir durch bie geograpbifche Lage Anatburgs im 
Mittelpuatte von Sudbeutfcland fehr beaunftigt find. Au— 
ber den pofktifhen Nenigkeiten nimmt die Zeitung alle 
neuen Fönigligen Berorbnungen und Seſeze, ge- 
richtliche und außergerihtiihe fundbmahungen je: 
der Art auf, liefert alle wihtlsen Handelsnachrichten, 
die Börfenkurfe von Augsburg und allen anbern 
wichtigen Handelsplaͤzen Europa's — fo fhuell und 
fruͤh wie dad nur Irgenb ein anderes deutſches Blatt zu thum 
im Stande Ift. 

Das Augsburger Magazin kit dazu beitimmt, Jedem, ber 
ſich dazu Im Stande fühlt, Gelegenbeit darnbieren, frin Ta: 
ent enrweber zur Unterhaltung oder jur Belehrung bes Puhll- 
fums durch Aufſaze auszufpreben. Es umfaßt Heine moras 
ilſche Erzäblungen, Auffäze über Vaterlandskunde, über Erzle— 
bung», Schul: und Alchenweien, Handel und Gewerbe, Land: 
und Hausmwirtbfchaft, Garteubau, — ausgezeichneter 
Derſonen, Geſchichte von Städten, Stiftensc. relialöfe Aufidze, 
Meifebefhreibungen, Theaterberlchte, Gedichte, Charaben ıc. ic. 
fury es verbreitet fi über alle Gegenftände, bie für Lefer 
intereffant find. Beiträge dazu werben wir nah Berlangen 
anfldndig bonoriren, Die Infertionegebähren betragen für bie 
ge Zelle 3 r. Die dierauf begüglihen Briefe und Eou: 
verte Bitten wir poftfret unier der Adreſſe: Erpebition 
der Neuen Augsburger Zeitung einzufenbden, 

Der Preis der Neuen Augsburger Zeitung mit dem 
Magazin iſt für das halbe Jahr 2 fl. 50 kr., vierteliähelg 


iR. 15 kr. 
s Joſ. Wolff'fhe Buchhandlung, ald Verleger 
der Neuen Augsburger Zeitung. 


Die Allgemeine Militairzeitung, 
welche feit dem 4 Jul. 1826 erfheint, wirb auch im Jahre 
4828 nah dem bisherigen Plame fortgefegt werben. Da fie ſich 
einer immer allgemeineren Unterftäzung erfreut, fo wird fie 
immer reichhaltigeren und intereffanteren Stoff liefern, und 
fi des Beifalls, welhen fie bisber gefunden, Immer würbiger 
maden können, Ihre nächfte Beitimmung ift, die neueſten 
Einriatungen und Werfägungen bei den Armeen unb 
Truppenforps aller Staaten und bie neuen Erichelnungen in 
der militalrifhen Weit überhaupt möglichft ſchnell und vollſtaͤn⸗ 
big zur allgemeinen Kenntaib zu bringen. — Naͤchſtbem find 
auch wiffenfhaftlibe Abhandlungen nicht ausgefclof: 
fen, fnufofern fie nicht von E großer Wusdebnung find, und 
Daber ben Raum für diejenigen Artifel, welche jener Haupt: 
befiimmung eutipreden, nicht zu febr beengen. — In dem 
testen Blatte von jedem Monate wird eine Weberficht der 
neneften Militairlitteratur in Po Anzeigen ber 
nen erfheinenden" Schriften beigefügt, — Wo es nöthig ober 


eit zu Zeit Kupfer: und 
lithographiſche Bellagen gegeben. 

Plangemäfe Beiträge fir diefe hrift, fo wie Briefe 
bittet man unter ber üdreſſe: „Fuür bie Medaktion ber 
Allgemeinen Milltair:Zeitung” an Herrn Buchbänb: 
ler 8. ®. Mittler in Leipzig ober, wem Darmitadt näher 
llegt, an bie Verlagsbandlung von E. W. Leske bafelbft ges 
langen zu laffen. Der Preis eines Semeſters, famt den Au: 


»fer: und lithographiſchen Wellagen, iſt gegen Vorauszahlung 


angemefen eriheine, werben von 


* — ——— — — 


IR 


4 fi. oder 2'/; Chir. preuß. Kour. Für eluen - kürzeren Ter⸗ 
mia wird keine Beitellung angenommen. Die Berfendung ge= 
ſchieht poſttaͤgllch durch die Pot, und wöchentlich oder monat= 
plich durch ben Buchhandel. 

Die Jahrgänge 1826 und 1827 find noch Immer um oben bes 
merkten Preis durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 





Für Militairs und Freunde der Geſchichte. 

Bel E W. Leſake in Darmitabe fit erſchlenen und in 
ellen Buchhandlungen zu haben: , 
Mortonval, die Feldzige in frankreich in den 

Fahren 1814 und 1315; in ſtrategiſcher Hinficht 

durchgeſehen vom General Beauvais. Aus dem 

Franz. uͤberſezt und mit zahlreichen erlaͤuternden und 

berichtigenden Anmerkungen des Ueberſezers begleitet. 

Drei Bändchen, mit drei Schlachtplanen. Taſchen— 

format, geheftet 1 Thlr. 3 gr. over 2 fl. 

Uder, der Feldzug nah Aegypten und Syrien 
in den Fahren 1795 bis 1801. Aus dem Franzdf. 
mit zahlreichen Anmerkungen und Zuſaͤzen. Zwei 
Bändchen, mit der Karte von Syrien und Schlacht— 
planen. Taſchenformat, gebeft. 18 gr. oder 1 fl. 20fr. 

Diefe Ueberſezung zeichnet fib vor einer anderen in Qued⸗ 
linburg erisienenen und mit der fihrbariten Eile gefertigten, 
dur die zahlrelchen Zuſaͤze aus, die mit größter Sorgfalt 
aus den beiten Quellen geſchöpft find, wie fi jeder verehrliche 

Leſer überzeugen wird. Obwol dadurch bie Bogenzahl bedeu— 

tend vermehrt wurde, fo iſt dennoch der Ladenprels fat um 

— geringer, als der Preis der Quedlinburger Ueber—⸗ 

Napoleon vor feinen Zeitgenoffen. Aus dem 
Franzbf. nady der zweiten Auflage des Driginals, 
mit Zufäzen und Anmerkungen; drei Bändchen, mit 
den Bildniffen des Dbergenerald Bonaparte, des 
Kaifers Napoleon und deö Gefangenen auf St; He⸗ 
lena. Taſchenformat, geb. 1 Thlr. 3 gr. oder 2fl. 
Auch bievon iſt In Quedlinburg mit großer Eile eine Ueber⸗ 

fung zu Tage gefördert worden, ba bdiefelbe aber mehr als 

as Doppelte Foftet, obgleich ihr die Kupferſtiche abgeben, fo 
wird wohl Jeder, ber diefe anerkannt vorzüglihe Biographie 
zu befizen wünfdt, nad diefer fer wohlfellen, verbefferten und 
vermehrten, fo wie mit vorzüglider Sorgfamteit bearbeiteten 

Ausgabe greifen. 

Zur Geſchichte unferer Zeit. Eine Sammlung 
von Denkwuͤrdigkeiten über Ereigniffe der legten drei 
Decennien. ir und 2r Theil (in einem Bande). S. 
12 gr. oder 54 fr. 

Diefes bereits unter dem Titel: Aufflärungen über Ber 
gebenheiten ber neuern Zeit, erfhlenene Werk, erfcheint jezt in 
einer wohlfellen Ausgabe, und kan ald Ergänzung bes Wertes: 
Unfere Zeit betradtet werden, weshalb bie Beſizer beifel- 
ben bieburd befoudere darauf aufmerkfam gemacht werben, — 
Diefes erite Doppelbaͤndchen enthält: 1. Das Wahre über bie 
hundert Tage, von einem Forfifhen Bürger. 2. Dentwürbig- 
teiten aus dem Exil der köntal.-frangdfiihen Familie. 5. Denf- 
würdigfeiten in Bezlebung auf verfchledene royallitiihe Seu⸗ 
dungen der Frau Wicomteffe Turpin de Criſſé. 





Gerihtlihe Befanntmahungen. 


(@biktal » Eitation.) Margaretha Katbarin« 
Marr zu Streitau, Tochter des verftorbenen Tagelöhners 
Sebald Arügel, hat eine Klage gegen’ihren Ehemann, dem 





= 
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Felt 1816 abmefenden Bittuergefelen, Iobann Georg 
Marz, a2jährigen Alters und proteftantifcher Religlon, beifen 
öffentliche Vorladung undiScheidung detreffend, bei dem fünia- 
Ucen Appellatlons zerlchte des Dbermalntreifes als proteftant 
ſchem Eheaeriht einnereiht. Da ber gegenwärtige Aufenthalt 
des Betlagten unbekanut iſt, fo wird berfeibe hiermit edittali- 
ter vorgelaben, bei der auf 
der unt — ee ih  Zagefah 
vor unter neten Be angefezten slabrt, entwe: 
ber perföntie ‚ober dur einen gehörig bevo tigten An- 
walt auf ble Klage fi um jo gewiſſer einzulaffen, und luſ⸗ 
fig zu verhaudela, als Im Eutitehungsfalle Die Klage für ab- 
seläuguet aebalten, ber Beflagte mit feinen Elureden praͤtiu⸗ 
dirt, die Stiägerin zum Beweife ihrer Klage zugelaflen, umd 
un nad gefezliber Vorfärift gegen ben beklagten Ehemann 
ürgeichritten werben fol, 
Berneck, ben 1 Dec. 1897, 
Sa Auftrag des Föniglihen Appellationsgerichts des Obermain- 
kretſes, als proteftantifhen Edegerichts 
Das koͤniglich kayerifge Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 





(Belountmahbung) Domerftag ben 24 Ran. 4828 
wirb die-unterzeihnete Kommirflon ihren Bebarf an Montur 
und an Materialien, als 

140 Ellen et Zus, 


un — Beute 

1800 — antalon 

sw” — Korfatteıt £einwand, 

250 — gebleichte Leluwand zu Leintüchern, 
250 — gebleichte Leinwand zu GStrobfäten, 


48 zwelmännige wollene Bettdeten, 
200 Ellen *3/,otel breiten @radel 
70 — ?jstel breiten 
60 — 3%, breiten Zwilch 
nach den allgemeinen Bedlnaniffen durch Atkord in Lieferung 
geben. Die Werbardiung wird Wormittage 9 Ubr in dem 
bu, der Aommiffion vorgenommen werden, 
urg, ben 20 Dec, 1827, 
Die Oetonomlekommiſſion des könlgl, aten Ygerbatalllone. 

Schropp, Major. 

Loͤßl, Quartierm. 


Bekanntmachung und Aufklaͤrung. 

Der Unterzeichnete, weis entfernt, frembem Verdlenſte, 
wenn es ſich als folhes charatteriſirt/ Abbruch thum zu wol 
ien, febr geneigt vielmehr, dem reyfamen und erfinderifchen. 
Gelfte Anderer, fo lange berfelben Produfte wahrhaft ge: 
mebnumägie und folid rübmlih find, vole Achtung zu 

den — glaubt es ſewol (ih, als dem Publifum, und vorzug 
ts dem besfalls betbelliaten ſchuldig zu feyn, biemit über 
eine Auftlärung zu geben, die fih zwar in ber Folge 
der Seit von feibit als eine gewinnfächtige Epetula- 
tion erproben wirde, welche man aber gegemmwärtig tbeild 
wegen bes gewöhnlinen Meizes der Neuheit, theils 
and einem mehr als wahrfheiutihen Mangel der näbern 
. gräublihen Unserfuhung, zu einigem Belang er: 

eben 5 
Die Herren Lorenz Rapeller und Sohn von bier, eigentlich 
der gegenwärtige Beiizer der unter obiger Firma beitebenden 
Schmelztiegelfabrite Mar Maler verfiel, wahrſchelulich vom 
MR an Ubjaz verleitet, (der auch ſchon früher eine Aus- 
far bung der Preiserulebrigung veranlaßt haben mochte) anf 

Idee, fo, wie biefes In mebreren Ländern längık geſchleht, 
fogenannte gepreite Schmelztiegel zu verfertigen, und bei ber 
all ethoͤhſten Stelle ein Privilegtum hiefuüͤr zu ermirkeu, das er 
au. erbieit, 

Mebrere Erikulationen biefes Mannes, welche alle nicht 
die wirtliche Berbeferung feiner Fabritate herbeiführten, fon: 





— 





Zwete batten, find ge: 


bern nur gewinufächrige Abſichten 
bei feinen gepreäten 


autme 
ſcheitert. Derfelbe Fall tritt auch 
Scmelztiegeln ein, denen er einen Bo vor deu gewöhn- 
Manier verfertigten, err wollte, was 
tom aber ulcht — iſt. Wie eltel es ſchon an und ſic 
die feines Berufes alt ft, mit ein: 
en Erfindungen und Verbefferungen zu prablen, als ob 
nun der Stein der Welfen gefunden worden fep, muß jedem 
unbefaugenen Beobadter von felbit einleudten. Dos abge: 
fehen —— und bios von der reinften Wabrbeitsliche geiet- 
tet, er und bedaupte ih bienit, daß die Kapelleriice: 
tefp, Malerifhe Fabrite feine Urfade babe, fi ob der 
Verfertigung geprefter Schmelztiegel zu brüften, indem eben 
d epreßten Schmelztiegel vor deuen nach ber bisher ger 
wöhnligen Manier mit Kenntni5 und Fleiß verfer: 
tigten, In gar feiner Hinficht einen Vorzug ba- 
ben, ja, dbiefeu an ber Güte und Dauer gar nit 
einmal gleihfommen. 
„ „Nebit ber durch bäufig angefledte Verſuche über bie Feuer: 
feitfgteit der beiden Schmeljtiegel: Arten erhaltenen eigenen 
Uebergeugung kan ih mid Desfalle auch mod auf Ur: 
thell mehrerer refp. Abuchmer meiner Kabrifate berufen, 
bie es erweistic wieberbolt beilätigten, daß fie bie nad 
alter rehter Manier verfertigten Schmelzstiegel 
ben neumobdifben jederzeit vorziehen. 

Dem Sadverftändigen mad ſelbſt dem Lalen im biefen Ge: 
werben wird und muß dieſe meine Behauptumg, bie ih auf. 
meine —*— von frübefter Jugend big ſezt theort 
tif und praftifh erworbenen Kenntniife gründet, 
als wahr eriheinen, wenn er berehnet, daf die Kunit, el: 
nen guten dauerhaften und feuerfeiteu Shmeljtiegel zu ver 
—— einerſelts in der genauen und fieißigen Manipulation 

r Thonerde —andererfeits aber, uud ganz befoubere, in bem 
Merbältniffe und der zmweigemähen ee 
und Zufezung bee — uurbier zu Lande vorfdm- 
menden, fomwol der Art als Subftanyz nach ver: 
fhiedenen Grapbiterde, die nur möglihht fein 
geftebt wird, bejtebe, als melde back wefeutiihite 
Ingredlienz eines Schmelztlegeis, ber niht nad 
Beilebiger Willtühr, wohl aber nad dem Zwete 
iin Verwendung angefertigt werden muß,aus: 
madet. 

Indem Ih mich zu allem Ueberfiuffe anerbiete, meine Au— 
gabe Jedermann, der fie in Ahrede ftellen, oder dagegen Ein— 
wendungen haben mödte, durch die That aufs Gründlicite 
zu bewähren, füge id biemit auch ned die fon fräber feines 
Orts befannt gegebene Bemerkung bei: daß ib für eine un: 
übertreflihe FZeucrferigtelt aller aus meiner Fa: 


I 


gemerlten dhten Schmelztliegel, bie mir — aub 
ohne Preiserniedrigung — von jeder die (hmelhelhafte Zu: 
friedenheit aler refp. Abnehmer erwarben, garantire, fo 
mie ih wiederholt behaupte, daf kein Shmelztiegel 
von Brapbiterde mein Fabrifat überrreffe, 

Dagegen erkläre ih Jeden, ber aus gewinnfüchtigen Abſich⸗ 
ten mit der Behauptung auftreten wollte, als fen es mönlic, 
aus Graphiterde Schmelztiegei zu verfertigen, die an Zener- 
feftigteit und Site denen von Elfen gieih fommen, für 
einen ſchändilchen Lägner, der darauf ausgeht, 
durch unwabre Vorfpiegelungen Abnehmer an ic 
zu lofen und zu prellen. 

Ib empfehle mid, unter DVerfiherung ftets prompteiter 
Bedienung allen hochloͤbllchen Manzaͤmtern und andern betref- 
fenden wertbeiten Freunden zu ferneren geneigten Aufträgen 
hochachtunacvollſt. 

Hafnerzel bei Paffau an der Donau am 20 Dec. 1897. 

Joſ. Kaufmann, Schmeljtiegel:Fabrifant, 


brite tommenben, mit meinem Zeiden 
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Allgemein 


e geitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag 


eitannien. — Franfreih. — Deutichlanb. 
— Kürfel. a aus Konftantinopel, Bu 


fer.) — Beilage Nro. 13, 
ke: 


Neo. 13. 


(Briefe aus Franffurt und Hamburg.) — D . (Schreiben aus Wien.) 
careſt mb — dis von 2 Der. ee b 
Baperifbe Ständeverhandiungen. — 


13 Januar. 1828. 


rei chriſtllchen Dolmet⸗ 
Botſchaſt des Praͤſdenten von Norbamerifa, — Uns 





Großbritannien 

London, 4 Jan. Konſol. 5Prog 84; mericanifche Bons 
46; griechifhe 17; Cortes 105/,. 

Londow, 5 Jan. Konſol. 3Proz. 83”/,. (Mad der Ga: 
zette be France war bie durch Eilboten erhaltene Nade 
richt von Hrn, v. Villele's Entlaffung bie Urſache diefes Sin⸗ 
ten#.) 

Der Herzog und die Herzogla von Elarence gaben dem 
"unten Don Miguel am 2 Jan. ein Mittagmahl. Um 3 
begab ſich der Prinz nah Woolwich, um bie Artiilerle mandu⸗ 
vriren zu fehn. 

Die Hofzeitung vom & Jan, meldet die Ernenzung bes 
Lords Ersfine, bisherigen bevollmädtigten Mintiters in 
Stuttgart , zu demſelben Poſten beim Lönigl. bayerifchen Hofe. 
sr. Disbrome, bisheriger Botſchaftsſekretalt zu St, Pe⸗ 
tersburg, wird brittiſcher Gefandter in Würtemberg. 

Grantreid. 

Yaris, 7 Tan. Kouſol. Sprsz. 102, 75; 3Proz. 68, 30; 
Eulconnet 74, 60. . 

Am 6 Jau., dem heil. Dreitönigstage, war in den Zullle: 
zien, nad altem Gebrauch, Familientafel von 14 Gedeten. Die 
Bohne fiel ber Herzogin von Berry zu, welche Se. Mai. zu” 
ihrem Könige wählte. Macher arbeitete der König mit den 
Minlſtern des Serwefens und des Janern. Ym 7 Yan, em: 
pfing der König unter Andern deu Staatsrard Menneviiie 
in einer Privataudienz, und beſuchte nachher dic Ausftellung 
von Eevres:Porzelain iin Louvre. Der Dauphiu fuhr nad 
St. Germain, 

Der Monitene vom 7 Jan. bringt folgende zwei fönig: 
he DOrbonnangen: I. „Earl, durch bie Gnade Gottes + Kr 
nig von Franfreih und Mayarra, auf den Bericht unferes Mi: 
niſter⸗ Staatsfelretairs im Departement bes Innern haben 
wir befohlen und befehlen wie folgt: Art. 1. Die bei dem Der 
partement des Innern errichtete Direktion ber General- 
polizet iſt aufgehoben, Art. 2. Unſer Minifter Staatsjefre: 
tair des Junern iſt mit Wollplehung segenwärtiger Ordonnanz 
beauftragt, Gegeben in unferm Schloſſe der Tuillerlen, am 
6 Jan. bes Jahres der Gnade 1828, unb unferer Meglerung 
bes vierten. Carl. — Dur ben König: der Minlſter Staats: 
ſetretalt bes Innern: Wicomte v. Mar tiauac.“ — 11. 
„Carl, uf. w. Auf den Bericht unfers Miuniſter⸗Staats⸗ 
fefretaire des Junern haben wir befohlen unb befehlen wie 
folgt; Art. 4, Der Hr. v. Belleyme, unfer Profureur bei 


fie diefe verbannt fehen. 


bem Gerichtshof erfter Imftanz vom Parts, iſt zum Pollzelpraͤ⸗ 
feften von Paris, an bie Stelle des Hru. Delavan, ernannt. 
Art. 2. Unfer Minifter Staatsſekretalr bes Innern iſt mit 
Volljiehung gegenwärtiger Ordonnanz beauftragt. Gegeben 
Im Ecloffe ber Tulllerlen am 6 Jan. 138 u. ſ. w. Carl 
— Durch den König: Wicomte v, Martignac,” 


Das Journal du Eommerce lobt die neue Verthel— 
lungsart der Reglerungsverrichtungen, und mepnt, fle ſey 
durch die Fortſchritte der Ideen fo geboten, daß fie ſich im 
Grantreih als eine natürlihe Sache eingeführt babe, und vol- 
lends feſtſezen würde, ohne Erftaunen zu erregen. Damit 
fep der erite Schritt zu einer, noch entfernten, Reorganifation 
eines Mintiſterlums gemacht, das mit den Beduͤrfalſſen und 
ben Ideen ber Zeit in Einflang ſtehe. Namentlich fey bas 
Departement bes Handels weder das Merk einer Partel, noch 
elniger Ehrgelzigen, ſondern das ber Eivillfatton. — Das 
IJpurnal bes Debats ſagt: „Man darf ſich nicht verber⸗ 
gen, daßedle Macht der Namen auf das Wolf fehr groß ft. 
Es gibt Umftände, wo Talent und Auszeichnung nicht hintel 
Ken, um dauerhafte Minifterien aufzuſtellen, mo felbft einige 
von ber öffentlihen Meynung geilebte und geachtete Perſonen 
nlet zurelchen, ein ganzes Kabinet in der Öffentlichen Meynung 
groß zu maden. Die Soldaten Lieben bie Ehefs, denen fie 
fm Kampf gefolgt find; fie halten fid für vernadläffigt, wen 
So find ale Menfhen auf dem 
Kumpfplage ber polftifhen Debatten, Wenn ben melften aus- 
gezelchneten Perfonen, die der lezten Verwaltung die Spije 
geboten umb fie oft verhindert haben, Boͤſes zu tyum, die be 
Reftauration vor allen Folgen von unfinnigen Verſuchen ber 
wehrt baten, ber Eintritt verweigert biiebe, möchte dan 
wohl bas Minlferium Franfreih eine hinreichende Buͤrgſchaft 
ber Sigerbeit darbleten? Daran duͤrfte man mit Otecht wei⸗ 
feln. Die Namen find die Muͤnze der Doktrinen. So lange 
mir nicht feben werden, daß bas neue Konfell gerade und feſt 
auf ein beſtimmtes und großes Ziel loegeht, fo fürdten wir, 
es möchte der Krone nicht jene fruchtbare und thdtige Gtärfe 
verleihen, bie fie leider verloren hatte; wir fürdten, es werde 
nur die Mat haben, die oͤffeutilche Ordnung vor der Gefahr 
von Freudenfeuern zu bewahren, und die Hauptitadt zu verbin- 
dern, beute zu Iluminiren,” — Die Gazette de Eranıe 
tröfter ſich und alle Reyallſten über den Verluſt des Hru. Des 
lavau als Pollzelpraͤſelten, durch bie gluͤtllche Wahl bes Hru. 
Belleyme fär diefe Stelle. 
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Deutſchland. 

Münden, 11 Jau. Se. Majeſtaͤt der König haben heute 
im Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 

Der feit bem Abgange bes k. k. öftreihifhen Geſandten 
Hrn. Grafen v. Trauttmanmnborff = Weinsberg zu deſſen Nach— 
folger in dem Gefandtfhaftäpoften am koͤnigl. bayeriſchen Hofe 
ernannte Falferl. koͤnlgl. Kämmerer und wirflige KHofrath 
Hr. Graf v. Spiegel zum Diefenberg und Hanzleben, hatte am 
9 Yan. bie Ehre, Sr. Majeität bem Könige in einer Wri- 
- vataublenz fein Beglaubigungsfhreiben als außerordentllcher 

Stfandter und bevollmäctigter Minlſter Sr. Majefiät des 
Kalfers von Oeſtrelch zu überreichen. 

** Vom Main, 7 Jan. Es heißt, ein großer Staat bes 
europdifhen Feitlandes gebe mit einer Finanzoperation um, 
d. h., mit Negochirung einer Anleibe, mittelft deren Ertra: 
ges er beabfichtige, einen fernerweitigen Thell des Innerhalb 
feines Sebletes cirfulirenben Paplergeldes zu tilgen, Zwelfels⸗ 
ohne Ilegen triftige Spezlalgründe vor, bie eine folhe Maaß— 
zegel angerathen haben. Alleln betradtet man biefelbe aus 
allgemeinem Gefihtöpunfte, fo moͤchte ſich dabei wohl die zwel⸗ 
fache Frage erheben laſſen: ob denn mosI das Daſeyn von 
Papfergeld In einem Staate, ald Werkzeug des Werkeird 
und einer hlerdurch erleichterten Wertheserhöhung, über: 
haupt ein Uebel fen? und zum Anbern: ob es für dem 
Fall, daß etwa bie Male des In einem gegebenen Staate um: 
Laufenden Papiergeldes für den Bedarf an dleſem Eirkulationd- 
medium zu groß wäre, fein anderes Ausfunftsmittel gäbe, 
am ſolchem Webel abzubelfen, als biefen Ueberfluß durch bie 
in Mebe ftehende Operation wegzufhaffen? Ohne daß man ſich 
Bier anmaafen will, bie eine oder bie andere biefer Bragen 
tategorifch zu beantworten, mödte es in deren Vetref geſtat⸗ 
tet ſeyn, auf dasjenige binzubenten, was ber durch fein viel- 
feitiges litterariſches Wirken ruͤhmlichſt befaunte Graf Georg 
d. Buguop in feinen ſtaatswirthſchaftlichen Schriften hinſicht⸗ 
Lich ihrer ausführlicher erdrtert. Nach vorgängigen Betrach⸗ 
tungen über bad Weſen und den Zwei bes Geldes gelangt 
Graf Buquoy zu dem Mefultate: es folle dafelde, feiner Wirk: 
famteit unbeſchadet, am und für ſich dem moͤglichſt geringen 
dabfoluten) Werth haben. „Denn Hug, fährt er fort, iſt 
jene Anftalt, worin mit geringen Mitteln viel ausgeridtet 
wird. Diefer Endzwet fheint beim Gelbe um fo leiter er⸗ 
reicht werben zu lönnen, als bie MWirkfamteit beifelben nicht 
von der Natur der Gelditäte, fondern von ber Meynung at 
hängt, welche die Menfchen mit dem Gelbe verbinden. . . . 
Die vorzäglichften Mittel, ben Innern Werth zu vermindern, 
find alle Arten des Papiergeldes. So fehr demnach das Pa: 
piergeld immerhin ald ein Ungluͤt für ben Staat erklärt wer- 
den mag, fo kan do Niemand läugnen, daß infofern das 
vaplergeld durch geſchlkte Finauzoperationen einen vollen und 
ftandhaften Kredit erlangen kan, baffelbe dem Metallgeibe 
vorzuziehen fev.* Im einem Staate, ber nichts als Papler⸗ 
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kunft den wefentlihen Bortheil, - das 
aplerchrfulationen abbängigen Voͤller viel näber an ben 

i Seasrein, näber an den eignen Staat gebunden wird; 
der einzelne Bürger betrachtet fib dann von feiner 
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geib befäße, welches von jeher ſelnen Kredit behauptete, umb 
vor welchem ſich mit Gewißhelt vorberfeben llefe, es werde 
diefen <.rebit au noch fernerbin behaupten, In einem folden 
Staate, fage Ich, würde die Vernichtung bes Paplergeldes und 
die Einführung ber Gold: und Silbermüänzen ftatt bes Papler⸗ 
gelbes eine eben fo wibderfinnige Anftalt fen, als ob die Ge—⸗ 
werlſchaft eines Bergwerks bie eifernen Möhren an ben Kumft- 
fäyen ansheben, und bafür gleihe Möhren aud Gold einfezen - 
möchte. . . . Betrachtet man Gold: und Siiberwaaren, fo 
wie gemünztes edles Metall, als das Normalgeld, fo find alle 
Arten der durch Papier repräfentirten Bablungsmittel als ein, 
unbefchadet der bem Geldwefen zufommenben Produttivfraft, in 
die Geldmaſſe eingefhobenes, aus mwolfellerem Etoffe verfer⸗ 
tigtes Eurrogat zu betrachten. Die Geldfeele, der Verlehrs⸗ 
Archdus, welcher ale jene Papiere begreift, fit ber jedesmalige 
Kredit, auf welhem ein jedes aller jener Papiere bin traſſirt 
it. Beſtaͤnden beſagte Papiere nicht, fo würde bad dem Her: 
vorrufen von Rationalarbeit fo gänftige und dabel fo unges 
beure Kapital, das fi als Kredit ausfprict, gänzlich tobt lle⸗ 
gen, oder, phlloſophlſcher ausgedräft, es wuͤrde das dem Kre⸗ 
dit ſtart zufommende Potentielle nie zur Attlon realifirt her 
vortreten, . ». Das bier Gefagte glit nidt nur von ben 
in vorherrſchend fndufiriell = fommerziellzorganlfirten Staaten 
umlaufenden eigentlichen Handelspapieren . . .; fondern es 
muß das bisher VWorgetragene auch auf bie, in vorherrſchend 
aterbauenden Staaten mehr üblihen Grundbypotheks-Ver— 
ſchrelbungen begogen werben, melde per cessionem aud eines 
gewlſſen Grades von Eirkulation fähig find, ald wovon nament: 
Lich bie ſchleſiſchen Pfandbriefe ein merkwaͤrdiges Belſplel Ite- 
fern.” Mit Bezugnahme auf die zweite Frage, bürfte bie 
Loͤſang des Problems In einer feübern von bemfelben Werfafe 
fee herausgegebenen Schrift, zu finden ſeyn. Dleſelbe ift bes 
titelt: „Vorſchlag, wie In jedem Stante ein auf ächtem Na= 
tionalfredit fundirtes Geld geihaffen werben könnte, beitehend 
aus hypothelariſch veriherten, neben der Komventionsmünze 
und dem Papiergelde kurfirenden Anwelfungen auf Konventiond- 
mänze m. ſ. w.“ Der Raum einer Zeitung geftattet nicht, 
eine Analyfe diefes Vorſchlags bier mitzutbellen; es mag dem⸗ 
nach genügen zu bemerfen, daß berfeibe vornemlich bezwelt 
darzuthum, wie durch Kreirung und Emiffion jenes Gelbe, — 
für beifen foliden Werth, beitehe es Immerhin aus einem 
Stoffe von geringem Innern Wertbe, wie Kupfer, Yapler ıc., 
der große Srundbeſiz eines gegebenen Staats binlänglihe 
Bürgfhaft leitet, — eine allzu große Maffe kurfirenden Ya- 
piergeldes vermindert werben könnte, ohne Bebrüfung des Ein 
zeinen, und ohme eine Stofung im Handel und ber Iubuftrie 
mac fih zu sieben. Es empfiehlt ſich aber zur Ausführung 
diefer Worfchlag vornemlih In einem Lande, mo ein großer 
Srunbbefiz einen großen Hppothetenwerth bildet, wub wo, was 
in dem Dede ftehenden konfreten Falle kelneswegs zu bezwel⸗ 
fein ftebt, die großen Gutsbefizer von ber patrlotifhen Idee 
des Grafen Buquoy durchdrungen find, daß fie, als bie Haupt⸗ 
intereffeuten bei dem Staatdwerthe, auch bie Hanptträger ber 
arößern Laſten ſeyn müffen, infoferne Ihnen folde, als unum— 

Staateverfaffung, vom ber Kraft feiner Nation unmlttel⸗ 

bar abhängig. 
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gängliche Mittel, um zu jenem Zweke zu gelangen, auferlegt 
werben mödten. ‘ 

* Hamburg, December. Der Thaͤtlgkeit bes hleſigen erften 
Yılkgeibeamten „Hrn. Mondten; iſt es gelungen, einem Falſch⸗ 
mänger, ber ſich mit der Fabritatton bänffher Geldforten bes 
(häftigte, auf die Epur zu kommen, und ihn zur gefänglichen 
Haft zu bringen. Hr. Monbienz iſt berfelbe Beamte, dem 
es im vorigen Jahre auch gelang, preußiſchen febr gefaͤhr⸗ 
then Falihmänzern auf bie Spur zu fommen und fie einzu 
ziehen, und ber dafür fpdter von Sr. Mai. dem Könige von 
Yreufen durch einen Brillantring mit ber Namens : Ehiffer 
belohnt ward, 

Deftreid. 

+F Bien, 7 Ian. Bon Buchareſt iſt Nachricht eingetroffen, 
daß Hr. v. Mibeaupierre am 46 Dec. Konftantiuopel verlaffen, 
und den Weg wad den jonifhen Infeln genommen hat, ba 
der herrſchende Nordwind es ihm unmöglich machte, den Bot: 
yhorus zu paffiren. — Es beißt bier allgemein, ber Fürit Alons 
Sintenfteln, fommandirender General in Mähren, werde in 
diefer Eigenſchaft nach veterwardein verfegt werben. Der Prinz 
Phltipp von Heilen: Homburg, ber als Kommandirender nach 
Gallzien verſezt iR, witd / am 15 bier erwartet. m ber 
Armee, befonders tei den Staabsoffigieren, haben viele Pro⸗ 
motionen ftatt gefunden. Die im Laufe des vorigen Jahres 
erſchlenene Werorduung über die Retrutirung war gewlſſermaa⸗ 
ben eime Probe ober Einleitung, und man erwartet gegenmärs 
tig eia neues Konftriptiond= und Nekrutirungefoftem, 

Wien, 8 Ian. Metalliques 593/45; Banfaftien 4040. 

Türkelt. 

++ Konſtantlnopel, 12 Dec, Bolgendes It eine woͤrt⸗ 
liche ueberſezung der Infteuftion, weiche bie Dolmeticher von 
Frantreih, England und Rußland zu ihrer Nachachtung bei der 
großen Rathsverſammlung am 2 Dec, erhalten haben. „Sie 
werben ſich umverzüglih zu dem Meis:Effendi begeben, nnd 
folgende Botſchaft ausrihten: Den Mittheilungen Sr. Erjel: 
lenz zufolge will Se. Hoheit den Grieden, aus Mürfiht für 
die drei verbündeten Höfe, dem Tribut der Kapitulation erlaf- 
fen, beifen Zahlung feit dem Aufang ber Unruhen rüfftändig 
iſt, fo wie auch bie Summen, bie für die Krlegskoſten verwen: 
det worden find. Auch will Se. Hoheit von ber Forberung 
diefer Kapitulation und aller andern Auflagen ein ganzes Jahr 
fang von der Umterzeihuumg der Unterwerfungsakte der Inſur⸗ 
genten an, abftehen. Diefe Verfügungen find allerdings ein 
Beweis von Gnade, Barmpderzigkeit und Großmuth; aber fie 
find weit entfernt, bie Abfihten der drei verbündeten Höfe 
und ben Zwef ihrer Vorfchläge zu erfülen. Wir haben Er. 
Ercellenz, dem DMels:Effendi, erflärt, daß wir durch ausbräf: 
The und amtliche Befehle unferer Höfe beauftragt find, ber 
bopen Pforte die Ummertie und bie BWermittiung vorzu: 
fhlagen, und daß bie Befehle feine Aenderung zulaffen. Ob⸗ 
ſchon bie Weigerung bes Beitritts der ottomannifhen Regle⸗ 
zung zu ben,beiden oben erwähnten Vorſchlaͤgen und antorifirt 
bitte, unfern Botihaftefiz zu verlaffen, fo haben wir doch 

aus Mifficht, und In der Hofnung, die hohe Pforte möchte ſich 
vlelelcht noch ben wohlthätigen Forderungen ber drei verbün- 
deten Mächte fügen, umb auf diefe Art, fo viel von ihr ab- 
bängt, die traurige Nothwendigkelt vermeiden, zum Aeußerſten 
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zu fhreiten, ums veranlaßt gefeben, unfere Wbreife noch zu 
verſchleben. Inzwiichen beruht die weitere Verlängerung ur: 
feres biefigen Aufenthalts von dem Beitritt bes Divans zu 
folgenden drei Bedingungen, 1. Daß bie diplomatifhen Wer: 
Hältnife zwiſchen ben drei Gefanbtfhaften und der hobım 
Yforte völig wieder bergeftellt werben: 2. Dab die Befehle, 
den Waflenftiliftand zu Lande und zur Gee betreffend, im 
Pürzefter Friſt an bie ottomannifhen Behörden ansgefertigt 
werden. 3. Daß man uns amtlih denachrichtige, daß 
wenn die Griehen anf eine gebührende Art ihre Witten 
vorfegen, ihnen Prärogative, die unfern fräbern Vorſtellun— 
gen und dem zwifhen den drei Mächten gefchlofienen Mer: 
trage gemäß find, zugeſtanden werben follen. Da Se. Exc. 
ber Rels-Effendi erklärt bat, daß bie hohe Pforte unſern 
Vorſchlaͤgen nicht beitreten fan, fo faben wir und genörbigt, 
"unfere Meifefermans zu verlangen, mit der Bemerkung, daß 
diefe Weigerung bes Beitritts zu den Beſchluͤſſen ber drei 
Höfe uͤberdis ziemlich Mar ein völliges Vergeſſen ber dem 
Sersiern und den Einwohnern ber beiden Fürftenthämer zu⸗ 
geftanderen Prärogasiven andeuten möchte. Db wir fon 
für den Augenblik glauben, nicht nöthig zu haben, auf der Er⸗ 
haltung ber Meifefermans zu beiteben, fo ſchmeicheln wir ung 
boch mit der Hofnung, der Divan werde die Ruͤtſichten nicht 
and den Augen fegen, bie man überall ben Repräfentauten 
befrenubeter Höfe ſchuldig iſt, und wenigftens einen Komi= 
miffate bezelchnen, ber den Auftrag hätte, bie Fahrzeuge, auf 
benen wir uns mit ben zu unſern Gefandtfcaften gebis 
renden Perfonen einfhiffen werben, zu begleiten, um jedes 
Hluderniß, das fih unferer weitern Reiſe entgegen ftellen 
Eönnte, zu befeitigen.. Da übrigens ber niederländifhe Bot: 
ſchafter auf unfer Geſuch ſich geneigt erfidrt bat, denjenigen 
unfrer Landsleute, welde in biefer Hauptitabt bleiben mwols 
ien, feinen Edrz zu bewilligen, fo hoffen wir gleichfalls, daß 
bie hohe Pforte ihre Elnwilllgung geben wird, daß gedachter 
Botſchafter diefen Auftrag uͤbernehme.“ 

++ Konftantinopel, 17 Dee. Der ruffiihe Botſchaf⸗ 
ter iſt geftern mad den Darbanellen abgefegelt, da ber fort: 
wäbhrende Nordwind ihn hinderte, in das ſchwarze Meer ein- 
zulaufen, und bie Pforte ihm die möthigen Fermans verwei- 
gerte, um feine Melfe zu Lande zu machen. Man glaubt, baf 
Hr. v. Mibeauplerre ſich nun über Eorfu, Trieſt und Wien 
mach Petersburg begeben werbe, wenigſtens foll er bier ben 
Auftrag zurüfgelaffen haben, alle für ihn elnlaufenden Depes 
ſchen unverzüglich nah Wien zu befördern, Bevor die ruſſiſche 
Geſaudtſchaft ihr Hotel verließ, wurben bie alferlihen Way: 
pen davon herunter genommen. Diefed Verfahren, bag weber 
von dem Hrn. v. Stroganoff, als er felner Zeit Konftantinopel 
verlleß, noch von dem englifhen und franzöfifhen Botfchafter 
bei ihrer Abreife befolgt wurde, machte hier Senfation, und 
fol fogar Veranlaſſung zu einer Anfrage von Seite ber Pforte 
bei einem befreundeten Gefandten gegeben haben. Man bes 
bauptet allgemein, daß bie Pforte unter den gegenwärtigen 
Umftänden fi gemäßigt fühle, mit ben drei verbändeten Maͤch⸗ 
ten auf direftem Wege in Unterbandlung zu treten, unb baf 
fie ihre wohlmelnenden Gefinnungen zur Aufrehtbaltung bes 
Friedens, bie bei ben drei Mepräfentanten keinen Eingang ges 
funden hatten, zu London, Paris und Peterdburg geltend ma= 


hen wolle. Wei ber Mbreife der Botſchafter von Konſtantino⸗ 
pel ift an alle Konfulm ber vermittelnden Mächte, welde in 
den Färftenthämern refidiren, der Befehl ergangen, Ihre Kon: 
ſulats geſchaͤte nad wie vor zu verwalten, und Ihre Poſten 
nur dann zu verlaffen, wenn türfifche Truppen bie Donau über: 
THreiten follten. 

* Buhareft, 25 Dec. Hr. v. Minckaty bat vor der Ab: 
teife des Hrn. v. Mibeauplerre nah ben Darbanellen von dem⸗ 
felben eine vom 16 Dec, datirte Depefche erhalten, nach wel: 
er er wie bisher felne Funktionen fortfezen fol, Die fran⸗ 
zoͤñſchen und englifhen Konfulate hatıen ſchon fruͤher aͤhnllche 
Welſungen erhalten. Die von ber ruffifchen Umbaffade In Kon: 
ftantinopel zurüfgebliebenen Indlolduen ſchlkten fih an, mach 
Odeſſa abzureifen, Es lagen drei Schiffe dazu bereit. In Kons 
ftantinopel wollte man am 17 wiffen, daß die Pforte fm Ber 
grif fiehe neuerdings die Vermittelung Oeſtrelchs anzurufen, 
mweihe Nachricht bier um fo mehr Glauben findet, ald bie He: 
berzeugung Immer mehr überband nimmt, bad die Pforte ſelbſt 
fih ganz aufer Stande fühlt, einen Krieg gegen bie drei 
Mächte auszuhalten. 

Tramzoͤſiſche Biätter enthalten ein Schreiben * Corfu 
vom 4 Dec., worlin es beißt: „Die Theurung der Lebensmit⸗ 
tel in Albanien, und die Hnngersnoth, welche fi feit andert⸗ 
baib Monaten in - einigen Städten des Eplrus zeigt, habeu 
einige Unruhen erregt, bie allen Bewohnern Beſorgniſſe eins 
floͤßen; die Behörden des Landes haben felbik von den Tuͤrken 
Waffen begehrt. Diefer Schritt hat jedoch, ftatt die Gem: 
ther zu berubigen, dleſelben noch mehr erbittert. Die Be: 
wobner ber Stadt Janina, uoch von Al Paſcha's Zeiten ber 
en eine beffere Lebenswelſe gewöhnt, haben fi bewafnet nad) 
bem feften Plaz, welchen die Gewäller des Sees von bem 
übrigen Theil ber Stade trennen, begeben, und fih nidt eher 
zurüfgezogen, als bis ihnen der Paſcha das Verſprechen gab; 
den Preis des Brodes herabfezeu zu laſſen. Uebrigens leben 
die Albanefen in beſter Elatragt mit den Griechen des Ep: 
rus, und dehandeln fie mie Brüder. Mach Briefen aus der 
Jaſel Wegina bat bie proviforifhe Reglerung Grlechenlands 
allen Generalen und Waffen-Chefs aufs Strengſte verboten, 
bie gegenwärtig im Beſiz habenden Etellungen zu verlaffen. 
Die Einwohner von Attica und Böotten, melde fid auf bie 
Inſeln im uürchlpel genäcdter Hatten, fo wie ale, welche ſich 
im Peloponnes befanden, fird unter Trommelfchlag gezen Rus 
melien anfgebrohen, indem fie fagten, fie bieiten es für ihre 
Pfllht, während der Intervention der drei verbändeten Mächte 
nach den Gegenden zurüfzuichren, die fie gehoren werben ſa— 
hen, und wo bie ufche Ihrer Worelterm zubt; fie haben zu 
gleiger Zeit den Belfiand ber griedifhen Regierung angeru: 
fen, ludem fie ertlarten, daß es hoͤchſt ungerecht fey, wenn 
Menſchen, die während fieten Jabren tapfer geldmpft, und 
während dleſes Vertiigungstrieges Güter, Aeltern, Geſchwl⸗ 
ner und Kinder verloren bitten, nah fo vielen Opfern nicht 
einmal ein Stuͤkchen Erde befigen foliten, um einft ihre Kör- 
per neben denen ihrer Väter beyraben zu laffen, Ehe dle Su— 
Koten nad Rumellen aufbraden, haben fie an die griechlſche 
Meglerung eine Vittſchriſt eingereitt, in welder fie vor Gott 
und den Menfhen erklärten, daß fie ſich niemals zu einer 
Hebereinfunfte mit der Pforte verliehen würden, wenn dieſe 
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nicht auf das Geblet ihrer Wäter verzichtete. „Wir wollen 
und nicht bes Bodens unſers, wenn glei bürren und ums 
fruchtbaren Waterlandes, beraubt fehen, fagen fie, au wel: 
hen fi für ums und unſere Kinder fo fühe Erinnerungen 
tnuͤpfen. Bon 750 Männern, auf welde fid bie Zahl ber 
Streiter gu Anfang unferes beillgen Kampfes bellef, find wir 
bis auf 572 waffenfähige Krieger zufammen geſchmolzen; als 
lein Entbehrungen aller Art find nicht im Stande, unfern 
Muth zu beugen oder und zu fchrefen. Im Fall umfer gerech⸗ 
tes Begehren verweigert werben ſollte, fo erkidren wir hiermit 
ber Pforte, daß wir fie unaufhoͤrlich und auf alle nur mögliche 
Welfe in den fämtlihen Gebirgen Mumellens befrlegen wer: 
beu, und indem wir bie Gipfel des Olympos befreien, wer: 
ben wir ben Krleg bis in ben Mittelpunft Macedoniene und 
Bulgariens ausdehnen.” Diefe Erklärung iſt von ſiebenzehn 
fullorifhen Dberbäuptera unterzeichnet, unter welchen man 
die Namen N. und E. Bozzarls, C. Zavellas, vier Neffen 
bes Fotomaras, zwei Gebrüder Zervas u. f. mw. bemerft, 
Nahdem ih Zenodius, Admiral des Mithridates, der Juſel 
Colos bemädtigt batte, führte er deren Einwohner nach Afien, 
und vershelite fie in Colchls und andern Provinzen feines 
Heren; biefe Unglättihen fanden jedoch einen Beſchuzer in 
Sylla, ber durch feine Friedensverträge den Mithridates 
zwang, bie umglütlichen Chloten wieder nach ihrem Vaterlande 
zurüfzufenden, deren Schltſal in der That jenem der Juden gli. 
Werden die jezt in ben verfhledenen Etäbten ber europäls 
fhen Staaten zerftreut lebenden Ecioten, von ben drei Mäd- 
ten, die fich förmlich zw Belchäzern der Grlechen erklärt ha⸗ 
ben, verlafen werben? Haben fie nicht fhom genug in ber Ka- 
taſtrophe ihres Vaterlandes gelitten, um ſich bes Mitleidens 
ber Verbündeten würdig zu mahen? Sollten fie allein ver- 
dammt feyu, das Land nicht mehr zu bewohnen, welches fie 
geboren werden fah? Und warum? aus welchem Grunde? 
Welches Verbrehens haben fie ſich ſchuldig gemacht? Wir bof- 
fea, daß Griechenlands Beſchuͤzer die Lage dieſer Ungluüllichen 
menſcheafteundlich In Erwägung zieden werbeu. Die griecdht- 
fhe Reglerung bat erſt kürzlich fünf Fahrzeuge bewafnet, um 
die Gemwifler des Archlpelagus zu durchſchiffen, und die Pira- 
ten, fo wie alle tleinen Fahrzeuge zu verfolgen, deren Papiere 
nidt In Ordaung befunden werben ſollten.“ 

+ Livorno, 31 Dee, Bor einigen Tagen iſt bie eugliſche 
Korvette Wolf zu Ancona eingelaufen, um ben Grafen Capo— 
diſtrias abzuholen; fie erwartete nur günftigen Wind, um wle⸗ 
der unter Segel zu gehn. Da fie Corfu fhon am 17 Der, 
verlief, fo bringt fie wenig Neues; man erwartete indeſſen 
zu Ancona täglih das Dımpfpafetboot mit Briefen, wo es ſich 
dann entſchelden wird, od das überall verbreitete Gerücht von 
der liebergabe von Pattas gegründet iſt. Die ruffiihen Krlegs— 
fhiffe find von Malta nad dem Archlpel unter Gegel gegans 
gen, nachdem fie dort binlänglihes Material zu ihrer Aus— 
beſſerung gefunden, und alfo die vorgebabte Fahrt nah Tou⸗ 
Ion aufgegeben hatten. Ibrahlm Paſcha ſteht fortwährend bei 
Moden, wo es zwiſchen feinen Aegyptlern und ben Aibanefern, 
welche ihren cäfftändigen Sold forderten, zu biutigen Auftrit= 
ten gelommen fepn fol. 
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*Müänhen, 7 Yan. Heute hatte in ber Kammer ber 
Abgeordneten bie achte allgemeine oͤffentliche Stunng ftatt; 
von Seite der Megierung waren anwefenb die königlichen Staate⸗ 
räthe v. Guttner und v. Stürmer, dann bie Föniglichen Mi⸗ 
nifteriafeäthe v. Wirfhinger und Abel; bie Anzahl der ver: 
fammelten- Mitglieder der Kammer betrug 98, Nah Verle⸗ 
fung bes Yrotofelld ber vorigen Sitzung forderte der erite 
Yräfident die meu eingetretenen Mitglieder — den Dechant 
und Pfareer Brandmaler und den Fabrifanten Fickenſcher auf, den 
vorgefihriebenen Eid zu ſchwoͤren, und fobann ihre Plaͤze in der 
Kammer einzunehmen. Unter ben neuerlich an dle Kammer ge: 
langten Eingaben, über welche eine ſummariſche Anzelge vorgetra- 
gen worden, befand fi ein Geſuch des — gegenwärtig durch Fa⸗ 
mittengefhäfte in Itallen zurüfgehaltenen Abgeordneten Frbrn, 
v. Red — um Gewährung eines Urlaubs bis zu Ende Jannar; 
die Kammer entſprach dieſem Geſuche nah Antrag des zwei 
ten Sräfidenten mit einer entſchiedenen Stimmenmehrheit — 
nemlih mit 94 gegen 4 Stimmen. KHlerauf verlas ber Ab: 
geordnete Dekan Lechner ben Antrag des Abgeordneten Frhrn. 
v. Cloſen, wegen Bernihtung ber Liften über die ge: 
beimen Abfiimmungen nah Pretofollirung unb 
Yublizirumg des Mefultated, fo wie ben Wortrag bes 
Dr. Hente, als Meferenten bes dritten Ausſchuſſes, welcher 
diefen Antrag unterſtuͤzt. Nachdem ber erite Präfident unter 
. der Demerfung, baf bie Kammer allerdings kompetent fer, 
diefen Sejenftand, welcher nur bie Kammer der Abgeorbneten 
allein beruͤhre, im Berathung zu nehmen, bie foͤrmliche Dis: 


"- tüffion erbfnet Hatte, nahm der zweite Yräfident das Wort, 


und fezte umftäubiih auseinander, daß bdiefer Antrag gegen 
bie Natur ber Sache, gegen bie allgemeine Nollegial-Preris 


und gegen bie befondere Kollegial:Praris fen, bemühte ſich, 


durch Verglelchung ber Vorfhriften der Verfaſſungs-Urkunde 
und des Megliemente, die fpejielle Motivirang bes Untrages 
zu widerlegen, und ſchloß mit bem Wunſche, bie Sache um fo 
mehr beim Aiten zu laffen, als drei Sijungen hindurch dleſe 
Hebung beftauben, und eine Veranlaffung zur Henderung nicht 
gegeben ſey. Vom Plage aus duferten fih mehrere Mitglle⸗ 
der gegen, andere für den Antrag, wieder andere erklärten, 
die Sache gleihgältig zu finden. Der Abgeorduete Rabl be 
merkte, weder mit dem Untragfteller noch mit dem Und: 
ſchuſſe verfianden zu fen; der Abzeorbnete Graf v. Venzel⸗ 
Sternau fprad gegen ben Antrag, da Prototolle ein Heilig: 
thum, und forgfältig zu bewahren feven; — ber Abgrorbnete 
Schmidt nahm bie Beibehaltung der bisherigen Uebung In 
Schuz, ba vorauszufezen ſey, daß Jeder mach Ueberzeugung 
und Pflicht fiimme, was man auch noch nad tanfend Jahren 
lefen möge; — Abg. Thinnes erinnerte, daß der Abg. Graf 
9. Benzel⸗Sternau zu viel, alfo nichts beweife, — Stun: 
gen feyen oͤffentlich oder geheim, fie follten bleiben, was fie 
ſeyn follen, dahet ſtimme er für Vernichtung der Namens: 
Aufzeichnung bei geheimen Sitzungen; — Ag. Metzler macht 
aufmerkfam, daß ber gegenwärtigen Kammer anf feinen Fall 
aufomme, über die Anordnungen ber früähern Kammern in 


den Sijungen von 1819 und 4822 Beſchluß zu faffen; ihm 
erfcheine der angeregte Gegenftand gleichguͤltlg; — Abg. Zieg⸗ 
ler forderte Aufrechtbaltung bed Spruches: „Handle recht, 
und fhene Niemand” — baher Fortdauer ber bisherigen 
Uebung; — Abg. Löfch erflärte, fich nicht In Subtititäten einzu= 
faffen, vielmehr bei der Natur der geheimen Abftimmung 
ſtehen zu bleiben, daher er In Vernichtung der Liſten über bie 
geheimen Abftimmungen das Mittel zur Wahrung finde. 
Geſchluß morgen.) 


Norbameritanifhe Freiſtaaten. 

Folgendes war bie geftern erwähnte Botfchaft bes Präfis 
denten sei ber am 4 Dec. erfolgten Erdfnnng des Kongrefles : 
„Mitbürger bes Senats und bes Haufes der MepräfentantenE 
@in ganzes Jahr iſt verfloffen, feit bie Stellvertreter bes 
Bolfs und ber Staaten biefer Union zulezt an biefem Orte 
verfammelt waren, nm fi über die gemeluſchaftlichen wichti⸗ 
gen Bortbeile ihrer Konftituenten zu berathben, und dieſen 
gemäß zu handeln. In der Zwlſchenzelt hat das nie ſchlum⸗ 
mernde Auge einer weifen und wohlthätigen Vorfehung feine ſchu⸗ 
sende Sorgfalt über die Wohlfahrt unfers geliebten Vaterlan— 
des ununterbrochen verbreitet. Der Segen ber Gefunbbeit 
waltete allgemein durch das ganze Land; wir erfreuten uns 
ber Wohlthat eines ununterbrochenen Friedens mit unferw 
Brüdern bes Menfhengefhlehts; innere Ruhe hat unfere 
Mirbürger in dem vollen Genuß aller ihrer Rechte und in ber 
freien Ausäbung aller ihrer Fäbigfeiten gelaffeh, dem Antrieb 
ihrer Natur und den Geboten ihrer "Pflicht in ber MWerbefles 
rung ihres eigenen Zuftandes zu folgen. Die Erzeugniffe des 
Bodens, ber Hanbelsvertehr, bie belebenden Arbeiten menſch⸗ 
Uchen- Flelßes haben_fi vereinigt, uns einen eben fo rel⸗ 
den und gefegneten Freubengenuß zu verleihen, ats nur je 
vorher bie Güte des Himmels dem unvollfommenen Zuſtaube 
ber Menfchheit auf Erden gewährt bat. Da die reinfte menſch⸗ 
liche Gluͤtſellgkeit darin beſteht, fie mit andern thelien zw köne- 
nen, fo bat dadurch unfere Nationalwohifahrt keinen geringen 
Zuwachs erhalten, daß in biefer Zeit Friede und Glaͤt bis 
zu einem nur felten genoffenen Grade über ben ganzen be— 
wohnbaren Erdball herrſchen, bie und, obgleich bis jept noch 
mit fhmerzlihen Ausnahmen, einen Vorſchmal von jemer ges 
fegueten uns verheifenen Zeit geben, wo ber Loͤwe neben dem 
Lamme zuben, und Kriege nicht mehr ſeyn follen. Die 
Quellen zu erhalten, zu reinigen und unverfiegbar zu machen, 
bie Ströme, bie das öffentiihe Wohl beleben follen, auf bie 
nuzlichſte Art zu leiten, if der Zwek, für ben die Reglerung 
eingefegt wurde. Gegenftände von großer Wichtigkeit für die 
Wohlfahrt der Unlon bieten fi von vielen Seiten bar, und 
nehmen die Aufmerkſamkelt des Bundes in Auſpruch. Sie 
gewinnen ein höheres Intereffe durch den jezt elntreten- 
den befondern Umftand, baf die beiden Kammern nad ih— 
ver perlodiſchen Erneuerung zum erftenmal verfammelt find. 
Ihrer Veratbfhlagung vom Zeit zu Zeit Gegenfkände vorzule⸗ 
gen, bie tief in das Intereife der Nation eingehen, und zu 
deren Anordnung die gefeggebende Gewalt allein befugt iſt, iſt 
eine von der Werfaffung vorgefhriebene Pfliht, deren Erfül- 


Lung id mit allem Elfer befördern werde. Unſere politi- 
ihen und Hanbelöverhältnife mit den anderu Nationen ber 
Erbe find auf ben freundſchaftlichſten Fuß erhalten, und bie 
Gelegenheiten, fie zu vervolllommnen, mit forgfältiger und 
sunermübeter Aufmerkfamteit bemizt worden. Cine Inter: 
handlung, über Gegenftände von hohem und febr zartem 
Intereffe für bie Meglerung von Großbritannien, Hat ſich 
mit ber Beilegung einiger ber ftreitigen Fragen auf güns 
ftige Bedingungen, und mit der Verſchlebung anderer auf 
Tünftige umftänblihere Erörterung und Beſchlußnabme geen— 
digt. Die Verfügungen ber zu Gt. Petersburg am 12 Jul. 
41322 unter Vermittlung bes verftorbenen Kalfers Wlerans 
der ahgefchloffenen Konvention find durch einen barauf folgen- 
den, am 13 Nop. 1826 zu London gefloffenen Vertrag, bef: 
fen Natifitatiouen am 6 bes ‚legten Februars bier augaewerhfelt 
wurben, in wirkliche Vollziehung gelommen, Ehie Abfhrift der 
am 19 März bei Belanntmahung dieſes Mertrags erlaffenen 
Proffamation wird bem Kongreffe mitgethelit werben. Die 
Summe von- 1,203,960 Dollare, bie biefem zufolge bezabit 
werden follte,, um bie im iſten Artikel bed Geuter Vertrages 
erwähnte Eutſchaͤdlgung zu bilden, wurbe richtig empfangen und 
bereits zum Theil an die Perfonen, bie ein Recht zu biefer 
Eutſchaͤdlgung hatten, verthellt. Diefe endilche Beilegung eines der 
fhwterigiten Anftände zwifhen ten Vereinigten Staaten und 
Großbritannien gibt und nicht nur Stof, uns ſelbſt Sluͤk zu 
wuͤnſchen, fonbern dürfte auch noch bie glüflihe Wirkung ba: 
ben, von beiden Seiten bie freundfchaftlihen Gefinnungen zu 
erhöhen, und dadurch den Weg zur Ausglelchung anberer, noch 
freitiger Punkte zu bahnen. ch darf diefe Gelegenheit nikt 
vorübergebn laffen, derjenigen Großherzigteit aufrihtige und 
herzlich gemennte Gerechtigkeit wieberfahren zu laffen, mit wels 
er eine ehrenhafte Nation ſich dadurch, daß fie ihr Unrecht 
wieder gut machte, einen weit größern Trlumph bereitet hat, 
als nur je durch dem biutigften Steg errungen werben fan. — 
Die Verträge vom 5 Jul. 1815 und vom 20 Dft. 1818 wer: 
den durch den ihmen gefezten Termin am 20 Dft. 1828 aufhd- 
zen. Diefe haben ben Handelsverkehr zwiſchen ben Vereinigten 
Staaten und Großbritanuien unter Bedingungen ber volllom- 
menften ®egenfeitigleit georbnet, und fie brachten eine tem⸗ 
poräre Uebereinfunft, die gegenfeitigen Rechte und Anſpruͤche 
au dem weſtllch vom Felfengebirge liegenden Landſtriche be: 
treffend, zu Stande. Diefe Anordnungen find auf unbeftimmte 
Zelt lang mach dem Ablauf der obemerwähnten Vertraͤge ver: 
fängert worden. Dabei fit jeder Partei die Freiheit gelaffen, 
fie dadurch zu endigen, daß fie es der andern ein Jahr vorher 
anzeigt, Das Grundprinzip jedes Handelsverlehrs zwifdhen 
unabhängigen Wölfern iſt ber wechſelſeltige Vortheil beider 
Parteien. Er iſt der den Handel belebeude Gelſt; auch verträgt 
es fi nicht mit der Natur des Menfhen, oder mit den ur⸗ 


fprängliben Gefegen ber menfhlihen Geſellſchaft, daß ein Ver— 


keht lange freiwillig betrieben werben follte, bei dem alle Vor⸗ 
theile auf ber einen und alle Laften auf der andern Geite 
wären. Man fand aus Erfahrung, daß Handelsverträge zu 
den wirkfamften Mitteln gehören, den Frieden und bie Ein: 
tracht unter den Wölkern zu befördern, deren Intereflen, wenn 
fie bios von ber einem ober der andern Seite ausſchlleßlich er: 
wogen würden, burd bloße Konfurrenzmannichfachen Kolllſionen 
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ausgefezt ſeyn muͤßten. Wei Entwerfung ſolcher Verträge if 
es die Pflicht jeder Periel, nicht thoͤrichter Weife mit unbeugfa— 
mer Hartnäfigtelt darauf zu beitehen, was Ihrem eigeren In- 
tereffe gemäß iſt, fondern freigehig bdarein zu willigen, wag 
ben Bortdeil der andern befriedigt. Dazu wird gemeialglich 
nur wenig mehr erfordert, aid bie einfache Beobachtung der 
Negeb ber Wedtfelfeltigteit. Wäre es den Staatemäunern ei- 
nes Wolkes möglich, durch Liſt und Gewandtheit von ber 
Schwaͤche oder Unwiffenheit_der andern einen bevortheilenden 
Vertrag zu erhalten, fo wuͤrde ein folder Vergleich mehr ein 
Bewegarund zu Krleg als ein Band des Friedens werden 

Unfere Verträge mit Großbritannien find auf dag Prinzip ber 
Gegerſeltlgkeit gegründet. Der Handelsverkeht zwifgen diefen 
zwel Ländern fft In Umfang und Werth betraͤcht icher, aig wi: 
ſchen irgend zwei andern Völkern der Erde. Er iſt zu alen Zweren 
des Nuzens und des Gewlnns für beide glelch wichtig, und al- 

ler Wahrfchelnlichtelt wach welt ausgedehnter, als wenn die 

Parteien noch Immer die Beitandtbeile eines und deifeiben Vol 

tes aucmachten. Vorträge zwiſchen folben Staaten, welche 

zugleich die Ericbeneverhältuiffe zwiſchen deaſelben erduen, und 

Vorthelle von folher auperorbentlihen Wichtigkeit für beide 
beſtlannen, bie aus langer Erfahrung ſich als foihe bewaͤhrt 
haben, können nicht wohl leihtfinnig befhränft oder gar auf- 
gehoben werden. Zwei Berträge find, um die obenerwähnten in 
Kraft zu erhalten, von ben Bevollmächtigten der beiden Re 
glerungen am verfloönen 6 Auguft abgefslofen worden, und 
werben fofort bem Senat zur Ausübung feiner konftitutionellen 
Gewalt vorgelegt werden. Bei Bollziehung der Friedens: Wer- 
träge vom Nov. 1782 und Sept. 1785 zwifden den Wereinig: 
ten Staaten und Großbritannien, die den Krieg unferer Un: 
abhängigfeit endigten, wurde eine Gränzlinie als Marturg des 

Gebietes zwiſchen dem zwei Ländern gezogen, -die fi über bei- 

nahe 20 Grab ber Breite ausbehnte, und uber Merre, Gern 
und @ebirge gleng, bie bamals fehr unvolllommen uaterſucht, 
und kaum der geographlſchen Kenntalß des Zeltalters erdbfnet 
waren. Während des Fortſchreltens ber Entdefung und ber 
Unfiedelung von beiden Parteien feit jener Zeit, entitanden 
mehrere Fragen binfihelih der Gränzen Ihrer gegenfeitigen 
Gebiete, deren Lbſung aͤußerſt fhwierig erfunden wurde. Am 
Ende bes lezten Arlegs mit Großbritannien drängten ſich viele 
biefer Fragen ber Betrachtung der Unterhändier des Vertrags 
von Gent auf, die fein Mittel finden konnten, eine befinitive 
Uebereintunft binfihrlih derfeiben zu fhllefen. Sie murben 
brei abgefonderten Kommiffionen übergeben, die aus zwei Kom: 
miffarien beitanden, wovon jede Partei Einen ernannte, um 
ihre gegenfeitigen Anſpruͤche zu unterfuhen und zu entſcheiden. 

Zu Falle die Kommiffarien niht einig werben follten, warb 
verordnet, daß fie an ihre verſchledene Regierungen Bericht 
erftatten, und die Berichte zulezt der Eutſcheidung eines Fürften, 
des gemeinfhaftlihen Freundes beider, unterworfen werben 
follten. Bon diefen Kommiffionen haben zwei ihre Shzungen 
und Unterfuhungen fhon beendigt, eine durch gänzlihe und 
bie andere durch theilwelfe Uebereinftimmimg. Die Kommilfas 
rien des fünften Urtitels bes Vertrags von Gent haben durch- 
aus nicht übereinfommen können, und ihre wiberitreitenden 
Berichte an ihre eigene Megierungen eritattet. Aus biefen 
Berichten bat fih nun aber eine große Schwlerlgkeit zur Feſt⸗ 
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fezung einer Frage ergeben, bie von dem Schiedsrichter ent: 
ſchieden werben fol. Diefer 5wel iſt jedoch durch eimen vier 
ten Vertrag erreiht worden, der von ben Bevollmächtigten 
beider Regierungen am 29 des lezten Septembers zu London 
abgefhlofen wurde. Er wird zugleich mit den andern der Er: 
wigung des Senats vorgelegt werben. Während biefe Fragen 
noch unentſchleden waren, haben ſich unvorbergefehene Vorfälle 
son Streitigkeiten, die ein fehr gefährliches Anſehen bat- 
ten, auf bem Gebiete felbft, um das man fi tritt, unter 
den zwei Wöllern ereignet. Durch eine allgemeine Weberein: 
funfe vergihteten die beiden Reglerungen auf die Ausübung 
einer ausjhlleftihen Aurisdittion, fo lange bie Unterhaudlun⸗ 
gen nicht beendigt wären. Eine folche Kollifion hat nichtsdeſto⸗ 
weniger neuerlich durch Morfälle ftatt gefunden, deren genauen 
Sharakter man noch nit kennt. Eine Mitteilung vom Gou⸗ 
vernene des Staates von Maine wird nun, mit belllegeuden 
Urkunden und einem Schriftwechfel zwifhen dem Staatsſekre⸗ 
tate und dem Minffter von Großbritannien über biefen Ge: 
genftand, vorgelegt. Man hat Maafregeln getroffen, den Stanb 
der Verhaͤltniſſe genauer durch einen befondern Agenten zu er- 
fahren, deifen Gefhäft es kit, ben Ort zu befuden, wo bie 
angeführten Gewaltthaten vorgefallen find, und das Mefultat 
diefer Nahforfbungen wird, ſobald man es erhält, dem Kon: 
greife vorgelegt werben. 
bobem Antereife für die freunbfchaftlihen Verhaͤltalſſe zwiſchen 
beiden Ländern infowelt beigelegt worben find, iſt fehr zu be— 
dauer, daß Ihre Anfihten Hinfihtlih bes Handelsverkehrs 
zwifcen ben Vereinigten Staaten und ben brittifhen Kolonien ſich 
uicht ebenfalls einem freundſchaftlichen Vergleih genaͤhert ha: 
ben. Zu Unfang der lezten Sizmmg bes Kongreſſes wurden 
wir von ber plözlihen unb unerwarteten Ausfchliefung unter 
riqtet, durch die die brittifche Meglerung den Echlifen ber Wer: 
einigten Staaten den Zugang zu allen ihren Kolontalhäfen mit Aus⸗ 
nahme folder verbot, die unmittelbar an unfer eigenes Gebiet 
ftoßen. In ben freundfchaftlichen Crörterungen, die auf bie Aunah⸗ 
me biefer Maafiregel erfolgt find, welche, da fie bem Vortheil ber 
Bereinigten Staaten fehr entgegen if, ein Gegenſtaud ber We: 
ſchwerde auf unſer Seite wurde, waren bie Grundſaͤze, auf die bie 
Mechtfertigung derſelben gesründet wurbe, von ſeht verſchleden⸗ 
artigem Eharafter. Die Manfregel it einmal einem bloßen 
Zuräfgeben zu dem alten lang beitandenen Grunbfaz bes Al- 
leinhandels nah ben Kolonien, und zu gleiher Zeit einem Ges 
füht der Nahe zugefhrieben worden, weil wir nad dem An 
erbieten einer Yarlamentsatte, die bie Kolonialhäfen unter ges 
wien Bedingungen Öfnete, nicht raſch genug biefe ergriffen, 
und fie nice augenbiiflih angenommen hatten. In einem fpä- 
tern Zeitpunfte iſt angedeutet worden, daß die neue Audfchlie: 
Bung bie Rache dafür wäre, weil eine frühere Parlamentsafte 
von 1822, bie gewiſſe Kolonfalbäfen unter fhweren und läfti: 
gen Einfhränkungen den Sciffen der Vereinigten Staaten df- 
sete, nicht mit einer Zulaſſung brittifher Schiffe von dem Ko: 
en und ihrer Ladungen ohne irgend eine Einfhränfung oder 
aterſchled erwiebert worben wäre. (Fort ſ. folgt.) 


-Hamation der Priorität einer wichtigen Erfindung in 
®. der Taucherfunft. i 
erden fn dem Hecueil industriel, Nro. 10. ©. 11., bap 

zudouim zu Andelvs, Departement be (Eure, 


Während fo viele Gegenftände von’ 


51 


In Gegenwart der Behörden, mit einem Taucherboote wilttelſt 
Mindbächfen-Flafhen, in welden jufammengebrüfte Luft ent ° 
halten war, eine Stunde lang obne alle Derbindung mit 
der äußeren atmofpbärifhen Luft unter Waſſer blieb. Diefer 
Verſuch wurde am 15 Mai 1527 in ber Seine angeitellt. 

Ich babe in Dr. Dingler's Polptechniſchem Jour— 
nale (Öft. 1825 ©. 176.) erwiefen, daß ich bereits im Jahre 
1792 einen Tauher:Upparat mit Windbuͤchſen⸗Flaſchen, in weis 
ben zufammengebrüfte Luft enthalten fit, ausgedacht, und im 
3. 1796 In einem Briefe an ben Hrn. Grafen Fourceron 
zu Varis beſchtleben, und die Anwendung deifelben ſowol bet 
gewöhnlihen Taucerglofen als zu Schiffen unter Waller ge: 
eiat babe. Ah machte den Hrn. Brafen anf die Mictiafelt 

tefer Erfindung nicht bios bei ben gewöhnlichen Arbeiten mir 

ber Tauchergloke, fondern auch bei bem Geetriege zum Zerftd- 
ren der feindlihen Schiffe aufmerffam. Er ſchentte der Er— 
findung feinen Beifall, ftarb aber, ehe er Verſuche mit der— 
felben anftellen lieb. 

Mehrere andere Individuen, welchen Ih meine Ideen mits 
tbellte, baben diefelben entweder nicht beachtet, oder in bie 
berer Weishelt verachtet. Mein Apparat iſt indeffen jezt aus⸗ 
gefäbrt, und Erfahrung bat nun die Richtigkeit uud Braude 

arfelt meiner Theorie erwiefen. Ach weis nicht, ob Hr. Beau- 
boufin, ber in dem Lande lebt, In welches ich Die deutllchſte 
Berhreibung meines Apparates fchllte, von melnen Adeen et— 
was erfuhr, oder ob fie ihm eben fo matärlih von ſich ſelbſt 
etömmen find, wie mir; benn jie find fo einfach, daß man 
ch wundern muß, wie man auch nur in dem erften Angenblife, 
wo man bie Luft zufammendräfen lernte, biefelben auf die 
Taucherkunſt anzumenben vergeſſen konnte: Er mochte indeſ— 
fen von meiner Erfindung Kunde haben ober nicht, fo wird, 
wenn ihm aud bie Ehre unbeftritten bleibt, meine Ideen zuerit 
ausgeführt zu haben, mir, eben fo unbeftritten, das Ver— 
bienit bleiben, diefe Ideen breite Jahre früher gebabt, und 
Anbern mitgetbeilt. zu haben. Diefe Erfindung wird, fo wie 
die Erfindung der Luftpumpe, immer eine deutfhe Erfin- 
bung bleiben, wenn fie auch, wie die melften Erfindungen ber 
Deutſchen, das Loos hat, durch Franzoſen und Engländer im 
Grofen ausgeführt worden zu ſeyn. 

"Landshut, den 1 Yan. 1827, 


3.4 Schultes, 
M. Dr. und Profeflor der ehemaligen Univerfitdt 
zu Laubshut. 
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Litterarifche Anzeigen. 
Gemeinnüzige Blätter 
ü 


für 
Kunf, Gewerbe und Mode, 


Diefe Blätter werben In regelmäßig erfceinenden Heften 
bie neneften Erfindungen im Gebiete ber Mode, ber 
Künfte und ber gefamten Induſtrie aller Orte und Länder in 
—— verſtaͤndlicher und wuͤrdiger Form allgemein ver⸗ 

reiten. Sie werben Allen zugänglich machen, mas bisher ver⸗ 


elnzelt nur einzelnen Wenigen zu Gebot ftand, welche bie Mit: 
tet nit fcheuen durften, ſich auswärtige koſtbate Journale 
anzufhaffen. 

Her fol aus Allem mit bedaͤchtiger Auswahl des Geprüften 
und Erprobten das Beſte gegeben, und das Heitere mit dem 
Ernfen, des Schöne mit dem Müzliben zwelnemäß verbunden 
werden. Das junge und befonders das fhöne Geſchlecht wird 
feine Moden, uud mitunter aud feine Lieber, der Gewerbe: 
mann, der Fabrikant, wie nicht minder die denkende Haudfran, 
die neueften Erfindungen und Verbeſſerungen, bie irgend ge 
macht werden, finden, und feibit der Müßlge wird durch ins 
terelante Netizen und Anekdoten befriedigt werden. 

Zur weitern Wefdrberung des Kunftfleiges fit ferner bie An= 
ſtalt getroffen, daß ung von neuen oder ſich ausgeichnenden Ar⸗ 
tltein, wenn es Mafchinen ıc. find, beutlihe Zeihnungen und 
Belhreibungen zur Aufrebme mitgethelit, von Fabtikaten aber, 
3. B. Zeuchen, netürlihe Mufter, deren Unzabl und Größe nach 
befonderer Uebereinfunft beftimmt werben wird, zur Brllegung 
fa den Heften zusefendet werden Können, wodurch ſolche am 
ſchnellſten zur Kenntniß eines großen Publifums gelangen. 

Die Blätter erfhelnen je alle 14 Tage In*einem Heft mit 
Umfclag zu 1%/2 bis 2 Bogen Text und 4 Kupferblättern in 

rofem Dftavformat ; leztere bei Kleidungen, Trachten ıc. ſchoͤn 
oterirt, die und ba mit Mufifbeilagen. 

Um den vorgefejten Zwet einer allgemeinen Thellnabme um 
fo gewifer zu erreihen, und indem mir folhe vorausſezen, ba= 
ben wir den Preis eines ſolchen Heftes für die Subferibenten 
auf 15 Er. geftelt. Es wird anf drei Monate fubfcribirt, und 
die Sammler erhalten das 10te Eremplar gratis. Bel Empfang 
des legten Heftes wird bezabit. Alle Anfragen und Beſtellun⸗ 
gen gefhehen in fraufirten Briefen unter ber nachſtehenden 
Mdreffr. Das erfte Heft wird im Laufe dieſes Monats er: 


cheinen, 
Stuttgart, ben 4 Jan, 1828, 
Die Mebattion 
der gemeimmüzigen Blätter für Kuuſt ıc. 


Bei I. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo eben 
erfhienen: 

Oeſtreichiſche militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1828. Erſtes Heft. 

Inbalt: I. Die Feldzüge Montecuculls gegen die Türfen 
von 4661 — 1664. Nah Montecuculls Handſchriften umd ans 
bern öftreichlfhen Orlginaiqueillenr, 1. Geſchite bes Feldzuss 
von 1800 in Aralten. — Nach öftreih. Originalquellen. nf: 
» ter Abſchnitt. IL. Ideen über tragbare Tag: und Nacht- Tele⸗ 
grapben zum Feldgebrauche. Mir 1 Kupfertafel. IV. Die 
Belagerung von Gins durch Sultan Sollman im Jahr 1552, 
V. Belagerung von Padna dur Kalfer Marimiltan I im Jahr 
4509. VI. £irterstur: 1) über das Wert: Elementar = Unter: 
richt {m der mathematifhen Geographie von Fels Freisauf von 
Neuduen. 2) Beihihte des fuoditlihen Europa’s unter ber 
Herrfaaft der Römer und Türken, Wong. ®. Schels. Ilter 

—— afte Adbthlg. VII. Reueſte Perſoaal⸗ Milltalr⸗ Veraͤn⸗ 
derungen. 

Preis eines Jahrgangs aus 12 Heften beitebend, 8 CThlt. 
ſachf. ober 14 fl. 24 fr. rhein. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 

Gekanntmachung.) Fir das dem öffentlichen Verkaufe 
ausgefegte Umsefea des Auguſtin Wagner zu Gtoßtlzigho⸗ 
fen bat fih auch Im zweiten Fellbietungstermin kein Kaufslus 
ftiger gemeldet. 

Daffeibe wird baber auf wiederholte * auf Mon⸗ 
tag ben 28 Januar 1828 im Ganzen oder Stütwelfe im 
der Behanfung des Schuldners zu Großkigighofen ber dritten 
Berfteigerung unterworfen, womit um 9 Uhr frih ber Unfang 


gemacht wird. 
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MRaͤtſichtllch ber Beſtandtheile biefed Gutes wirb fih auf 
bie diffeitige Ausihreibung vom 10 DEM. I. 3. (eingeräft in 
die Augsburger Movſche Zeitung Nro, 251., in die Allgemeine 
Zeitung und In das Kreis: Intelligenpblatt Rro. 39.) bezogen. 

Kaufetujtige werben biezu eingeladen, 

Schwabmänden, den 28 Dec. 1828. 

Köntgl. baperifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrihter. 


(Belanutmahung.) Zur gütlihen Ausgleichung im 
Schuldenweſen der Hutmaherseheleute Stella von Triftern 
wird auf Sonnabend den 1 März f. J. morgens 9 
Kommiffion anberaumt, 

Befannte und unbefannte Gläubiger werben mit dem Kom 
pelle vorgeladen, daß fie um fo verläffiger zu erſchelnen baben, 
als die Ausbieibenden dem gefaßten Beſchluſſe der Mehrzadl 
beigezäbit, und für die Zufunfs mit ihren allenfalligen Einre= 
den nicht mehr gehört werben. 

Actum, den 29 Dee. 1527, 

Koͤnlgl. Yandgeriht Pfarrfirhen. 
Fror. v, Doß, Landridter. 


(Befanntmahung.) Das auf das Gantanwefen bes J o⸗ 
bann Hirrle, Wirthe zu Mifchgau, uaterm geitrigen erbal- 
tene bödfte Kaufsanbot bat die Genehmigung der Gläubiger 
nicht erbalten; es wird deshalb zur wiederholten oͤffeutllchen 
Veritelgerung diefes Auweſens, das in der Bekauntmachung 
vom 27 v. M. ſpezlell beſchtieden ift, auf den 28 fommem 
den Monats, cm bleiigen Gerlaͤtsſize wiederholt Termin 
anberammt, und bie Kaufsliebhaber blezu hiemit geladen, 

MWertingen am 29 December 1827. 
Koͤnlal. baverifches Landgericht. 
Gebhard, Landrigter. 


a N S Die unterfertiate Dekonomiı 


Kommiffion gibt auf dein Wege des öffentiihen Abſtrichs 

2000 Ellen fornblaue 

100 — gonceau 

350° — Hofı | züder, 

100 — fdwarze 

. — hr * 

000 — weiße Pantalonf- 

1000 — graue er Seinwand, 
4000 — weiße Butter: 
2000 Paar lederne Kamafenftcupfen, 
1500 — Sgude und 


100 — weiblederne Handfhube in Lieferung. 

Zut aufaahme der desfallſigen Anyetote wird auf Mitt: 
won ben 6 Febrmar d. I, früh 9 Udt under Beztebung 
der befteneuden allersdhiten DBerorbnung vom 410 Novembet 
1822, Termin anberaumt, in welnem Lleferungefäntge in 
dem Gefcaͤftslokale (der ſog. Herrentrintitade) ſich einfinden 


wollen. - 

Bemerkt wirb noch, dab mur lalaͤndiſche Gewerböbereihtigte 

zur Verfteigerung zugelaſſen werden, welche fi hin ſichtl la id⸗ 
zer Zulaßigteit mir gerlchtlichen Atteſten auszumweilfen haben. 

Nürnberg, den 7 Jan. 1828, 
Die Defonomletomntffion des Fönfgl. 5ten Linien 
Infanterte » Negimente. Tr. 
v. Pfelierer, Major. al 


j Dorret, D 
—— 
Endesunterzelchueter verkauft uͤber die Stras — 
weiße Dräger Rpeinweine, von Ruppersberg die Mars a, 
Würzburger a 12 fr., j 
Bertele, 


in der Martmillansitrafe Lit. A. Pr 
in Augsburg. $efte 





fin 
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Vortrag der Direftion der Dampfſchiffahrt am Rhein und 
n, gehalten in der Generalverfammlung vom 
15 Februar 1828 zu Mainz. — 
Werehrtefte Herren! Nach Ablauf erften Geſchaͤſtsſahres 
—S— feben wir ung, im Folge der befteben: 
Ba ermäßigt, Sie in Kenntniß der Lage unferer Un: 
termehmuug zu legen, weßhalb wir eh diefer Generalverfamm: 
lung Während des drten Zeitraumes iſt und 
Sauf menfelicher Dinge in vollem Maaße zu Theil 
vu Mande der glängenditen Hofaungen, die wir Ihnen 
unferer legten —— zu ſchildern die Ehre hatten, 
a yr mt, er wu ech Cr 
Inte n. Du a —88 wir vor Allen das Gedei⸗ 


ein unglüflihes Zufammentreffen er bs die Une 
funft der Dampfibiffe verzögert bat, in Folge deſſen der ga 

Sommer ded Jahrs 18927 umnbenujt verſtrichen ift. Der ubmig 
wurde ung, mie Ihmen befannt tik, erit gegen Anfang des Monats 
Julius abgeliefert, Wir machten mit demielben ſogleich eine Probe: 
Teife na Kehl, umd haften das MWergmügen zu fehen, daß die 
kräftige Mafhine diefes Schiffes alle Strömungen des Sberrbeing, 
melde jene wiſchen hier und Koblenz an feit weit übertrefs 
fen, ohne terigteit überwand. Es dürfte wohl bier am rec: 
ten Dete feun zu bemterfeu, daß bie von mehreren Seiten getadelte 
Mabl einer Mafhine von hohem Druf für dieſes Schif fid als bes 
fonders zwelmäßig bemäbrt hat. Die größere Kraft diefer Ma⸗ 
feinen, verbunden mit dem aus der verminderten Maſſe und dem 
geringeren Gewicht entipringenden Wortheil, geben benfelben auf 
feichten Strömen, mie der Oberrhein und Main, einen großen 
Morzug vor den ſhweren Mafhinen von niederm Druf, Die Ber: 
thetle jener vor Diefen find fo überwiegend, daß im Vaterland der 
Dampficiffabtt, in Nordamerika, die Maſchinen von hoben Drnt 
faft aueſchließlich gebraucht werden, dad man in England umd den 
Niederlanden gleichfalls anfängt fich derielben fehr b uf zu bedie⸗ 
nen, und daß nach der Meynung ausgezeichneter Techniler, nad 
Berlauf einiger Jahrzebnden, feine andern als folde Maſchinen 
noch zur Dampffeiffahrt werden bemuzt werden. Die größere Ges 
fahr derfelben, weiche man dem Publitum vielfach vorzufpiegeln 
gefucht bat, wird gaͤnzlich durch Anmwerdung der zu einem hoben 
Grad der Bollfommenpeit gebrachten Vorfihtdmaapregeln vermie: 
den, melde im ihrer ingeniöfen Verbindung und Mecfelwirtung 
die volfommenfte Beruhigung gewähren, fo zwar, daß nur dad 
Zufammentreffen einer fehr ſchlechten oder vernachlaſſigten Maſchine 
mit einer gewiſſenloſen Verwegenheit in der Behandlung, im 
Stande wäre, ein ** berbeizuführen, mas bei der in unſerm 
Dienfte getroffenen Cinrihtung und der dadurch bezmeften forg- 
fältigern Aufftcht nicht denkbar iſt. Wenn mir baber Urſache bat: 
ten, mit den Wirkungen der Mafchine des Ludwigs vollfommen 
zufrieden zu feon, fo haben wir Dagegen auch wiederum eine unan⸗ 
genehme Erfahrung gemacht, nemlich die, daß auch der Ludwig 
noch zu viel Cinfenfung hat, um bei jedem Waſſerſtand den Ober: 
rbein bis Mehl befahren zu können. Wir find demnach gendthigt, 
die Tahrt deſſelben auf einen ung näher liegenden Hafen zu befhrän 
fen, und fihr jene Fabrt ein anderes Schif erbauen zu laſſen, wel: 
ed in Folge feiner geringeren Einſentung im Stande ſeyn wird, 
den Oberrbeim bei jedem Waſſerſtande zu beihiffen. Dre an dem 
Yudwig umd der Stadt Rranffurt gemachten Crfahrungen fezen die 
Möglichkeit einer folden Konfirufrion außer allen Zweifel. Auf 
diefer Wrobefahrt wurde von Seite der großhergogl. badiſchen Re⸗ 
gierung die Prüfung vorgenommen, melde diefelbe in der von ihr 
ertbeilten Konzeſſion bedungen hat, Dieſe Probe wurde jedoch nach 
Srund ſen und Vorſchriften gemacht, melde ung nicht, mie ed 
weht der Natur der Sache angemejlen gemeien wäre, tim Voraus 
mirgetheile worden waren, und nach melden denmach der Erbauer 
der Schüfe und Maſchinen ſich nicht hatte richten fönnen. Diefer 
Umstand, welder ung fo große Verlufte an Zeit und Geld verur: 
facht hat, it nis eine Folge der Neuheit der Sache zu betrachten, 
indem bei Geundung des Geſchäfts und Ertherlung der Konzeflio: 
nen dee rheiniſchen Mrgterungen allerdings noc nicht im Kall ma: 
ren, Gheteye in einer Face geben zu fönnen, m welcher noch keine 
Erfahrung in dieſen Ländern vorlag. Es war daber natürlich, dab 
man dee Nerordirumgen jener Staaten gum Vorbild nahm, in mel; 
hen die Dampficuffahrt bereits fett mehreren Jadren im Gang if, 
In wiſchen bitte 63 uns angemeſſen geſchienen, daß nian in dieſer 
Fiafien die vor mehreren Jabren gegebenen, und dem heutigen Zu: 
and der Sache wicht mehr ganz angemeſſenen Neglements nicht 
unbedingt zur Richtſchnur genommen, foudern auch neuere Erfah— 
rungen berükfichtiat batte, Mir diirfen von den Einſichten und 
der anerfannten Billigkeit der rheinischen Regierungen ermarten, 
daß fie in einer fo wichtigen Sace nicht allein die Theorien grund⸗ 
licher Wıiffenfhaftäminner, ſendern auch die Erfahrung unterrich⸗ 


—— auf dem Mbein. Der ungetheilte Beifall, 
das Pablitum Diefem fhönen Unternehmen zollte, der zahlreiche 
pruch an Meifenden, deffen die Dampffchirfe ſich zu erfreuen 
men das Berſchwinden der Vorurtbeile gegen eine Unterneb- 
mung, welde in fo wielfache Intereſſen ftörend einzugreifen drohte, 
und welche In der Allgewalt ihres bewegenden Prinzips, bei dem 
nicht gehörig auten, mandes unheimliche Gefühl er: 

meten mochte, haben zur Genüge dargetban, daß die Dampfſchif⸗ 
in dem Boden auf welchen Sie diefelbe verpflangt haben, 
——4 feon wird. Da die rheiniſchen Dampficiffabrte: 
Sefellfehaften eim und daffelbe Jutereſſe haben, und ihr Gedeihen 
durch ihre gegenieitigen Fortſchritte bedingt ift, und da wir ferner, 
wie onen, verehrte Herren, befannt it, einen nambaften Un: 
tbeil an der Unternehmung der premfifch: rheinifchen Geſellſchaft 
befigen, fo haben wir eine doppelte Beranlaffung ung über die fchd: 
nen Anefichten zu Fremen, die ſich derfelben darbieten. Uniere Ver: 
bin mir ihr üft eng genug gefmüpft, um fagen zu tonnen, daf 
Eridte, welche fie fammelt, auch unfere Erndte bilden. Mir 
„Können nur bedauern, daß die pr. rb. Geſellſchaft, nachdem wir 
Sie zu diefer Verfammlung fbon berufen hatten, ſich bemogen 
— we anf den 1 Febr. angefündigte Zufamnrenberufung auf 

15 (btnausgufeyen, weil es ihr unmöglich war, ihre Rech⸗ 
mung für 4827 in der furgen Beitfeift Cines Monats aufzuitellen, 
Wir ſehen uns bierdurd in Unmöglichkeit verfegt, Amen das 
anzielle Nefultat ber mittelrbeiniihen Dampficiffahrt und das: 

—— welches fi für unfere Betheillzung bei derſelben ergeben 
diirfte, mittheilen zu Aunen; twir hoffen jedoch, Daf diee Reſul⸗ 

tat, ungeachtet der fhmeren Koſten welde eine folde Unftult, I 
fonders im Anfange verurfacht, nicht unbefrienigend ausfallen wird, 

Wir baden die Ehre gehabt, im der lezten Generalverſammlung 

den Alt des Verkaufs der Concordia an die pr. rh. Geſellſchaft Ih 

ver Genehmigung vorzulegen. Sie werden ſich des Darin ausge: 
drüften Morbehaltes erinnern, zufolge deifen mir verbunden 1a: 

ven, biefed Schif gegen eine zu beftimmende Mießbrauch⸗ Veran 
— 9 im Fall die pr. ri. Geſellſchaft durch di 

—— des Geſeüſchaftsvertrags, oder auf irgend ein 
andere Art, von eimer oder der ander Regietung gehindert mer: 

den follte, den Dienft zwifchen Köln und Mainz gu perieben. Da 

die Genehmigung bed Belelihaftsvertrags durch Die Regierungen 

von Prenden und Heſſen im Laufe des verflofenen Sommers nicht 
erfolgt, und felbft moch bis heute In Snepente iſt, fo ſchien Die pr. 

x* Gefellihaft Foigen hieraus ableiten zu wollen, die unſern In 

* hätten nachtheilig feun fönnen. Lange Verhandlungen jlrd 

‚ser biefen Segenſtand und die fi darbietenden Hinderniſſe ar 
oflogen worden, bie zu befeitigen ung erft unter dem 17 Zupt. 1537 
aelang, indem mehrere Zufazartifel zu dem Verfauf- Aft unter: 

.. zeichnet wurden, von denen mir Ihnen biermit Kenntniß zu geben 
1 re Ehre baben,, und durch welche nun Ihr Intereſe geſt vert und 
freun dſchaft liche Verhaltnis zwiſchen beiden Geſellſhaften voll 
5 Ir ımen hergeſtellt iſt. «Finder die Verleſung derjelben statt.) 
Wir geben nun zu Dem unſere eigene Sreichäftsaktbeilung betref: 
venden Bericht über, und bedauern Ihnen anzeigen zu muhlen, daß 


u 38 & a“ * ’ , 
teter Praftifer berüffihtigen, die Bethriligten vernehmen und J wir, die Verdienfte und Geſchitlichteit unferes erfahrnen Werkmei- 
Feine Verfügungen erlaffen werden, welche, auf Theorien allein ge: | fiere Senfite — nn — EM fo wie mehrere feıner 
baut, einem Inſtitute nur ſchaden fünnten, welches an und für ie Gehülfen, aus der Zahl jener Arbeiter ngen, welchen 
schon mit fo vielen Schwierigfeiten zu kammpfen bat, — Die großb. | mir auf Koften der Geſcüſchaſt in den tten und auf den 
badiſche Regierung ift-bierin mit einem Berfpiele vorangegangen, | Schiffen der niederländifchen eufgaft Gelegenheit verihaft ba: 
welches unfern —— Danf verdient; ſie hat und memlich die | Dem, fich mäzlihe Kenntniffe zu erwerben, weide ung einſtens dag 
Gutabten und Entwürfe, welhe den von br zu erlaffenden Vers‘ | ausgelegte Kapital mit Wugen erfegen dürften. Daß die Verwal: 
ordıtungen als Gründiage dienen follen, mifgetbeilt, umd ung auf: — eines wie das unſrige, das, oben mod nicht in 
efordert, ihr Infere Gegenbemertungen vorzulegen. Mir baben | wirklicher it, do Urbeit genug verurfacht, nicht unbe: 
Biefen Gegenftand mehreren Männern vom dach * Bearbeitung | deutende Kojten nad ſich zieht, ned hen, verehrte Herren, 
übergebeit, und eg ift und bereits das Gutachten nes mit unferm | Ihre Gefcäftstunde fagen, Ein Theil diefer Koften wird uns 
Unternehmen in feiner Berührung ſtehen den ausgezeichneten Tes- jedoch von der pr, rh. Geſellſchaft, deren Geicäfte im biefigen Se 
nifers zugelommen. Mit diefen Hulfsmitteln verſehen, werden fen wir vertr u beforgen übernommen baben , vergütet 
wir nun unfere Bemuhungen bei den Regierungen fortfegen, be: werden, Nach Geben des 6, 30, der Statuten foll am 
ſonders aber von denfelben gleichförmige Sefeze zu erhalten, und |- Ende eines jeden Jahrs die von dazu ernannten Meviforen geprüfte 
ferner dabin zu wirken fuchben, daß in dieier Sache ein Staat die Dehnung der Generalverfamm:lung vorgelegt werden. Da indeſſen 
Probe des andern auerlenne, und da mide daranf beftanden wer⸗unfer Geſchaft noch nicht im Thärigfeit getreten ift, fo fönnen wir 
de, daß unſere Maichinen und Keffel an jeder Graͤme eine befon- Ihnen auch noch nicht das Refultat derfelben vorlegen, und da 
dere, verfhiedenartige Probe aushalten mh en, indem fie fonft ab: | wir ferner dem Hutritt unfers Dienftcd im fünftigen Sommer 
enupf fepn würden, bevor fie no ihren ienft begonnen hätten. | mit Veitimmtheit entgegen fehen, fo daben wir geglaubt, die Dar- 
g erüffihtigung der Ihnen oben mitgetheilten VBerbältuiffe legung des Detaild der MRechnungen bis zur nächiten Generalver- 
war es Taum zu erwarten, daß der Ludwig, in einem Lande 9= | fammlung verſchieben Kr mälfen, ir werden indeffen 
baut, wo milde Geſeze über die Dampfibiffahrt beitehen, den | heute eine fummarifche eberfict derfelben geben, und laden Sie ein, 
frengen Forderungen der badifchen Kommilfion genügen könnte. zufolge der Beitimmungen deſſelben Paragraphs, zur Wahl dreier 
Dis war auch wirklich der Fall, und Die Unterfuchung lieferte fein | enioren und dreier Suppleanten zu ſchreiten, welche die in der 
‚befriedigendes Nefultat; ein Keffel erlitt eine Defhädigung, welhe | näditen Generalverfammlung vorzulegenden Rechnungen au priifen 
ihn ganz unbrauchbar machte, und ung nötbigte, das Dampfboot | bätten, Diefes, meine Herren, ift der Bericht, den wir Ihnen 
nah Rotterdam zurikzufenden, um dafelbit den Schaden berftellen | über die Lage Ihres Geſchaͤſts zu eritatten haben... Wenn derfelbe 
umd nebft dem auch verfhiedene Einrichtungen in diefem Schife, | bei Weiten nicht fo erfreulich it, als wir es gewuͤnſcht hätten; 
welhe nicht smwelmäßg befunden worden waren, abändern su la | wenn Sie und bemerfen follten, daf ein Jahr fir unfern wirklichen 
fen; damals waren bier die nothwendigen Vorlehrungen, um | Dienft verloren gegangen iſt; wenn Sie ferner die Opfer, welche 
folge Neparaturen bewerfftelligen zu fönnen, nod) nicht getroffen gebracht werden mußten, um dem Ziele mäber zu rfen, tiber alle 
erden. Daß über jene Ausbeſerungen der ganze Sommer ver: Erwartung groß finden dürften: fo würden wir Ahnen eriviedern, 
Toren ging, hat lelder die Erfahrung bewiefen. Nach den bimdig« | daB wir hierüber ganz mit Ihnen einverftanden find, möchten Sie 
ften Verfierungen des Hrn. Roentgen foll aber dieres Schif im | ‚aber aud) bitten, nicht aus dem Auge zu verlieren, daß neue In- 
pril feinen Dienſt antreten fönnen, umd dur jene Abinderungen | ternehmungen, und zwar won folder Wigtigteit wie die unirige, 
dergeftalt gewinnen, daß. Yhre Erwartungen übertroffen werden nie anders gegründet murden und es auch werden konnten; daf 
dileften. Wir hoffen, daß diefe Zuficerung in Erfüllung geben, | nicht in den erſten Jahren, oft nicht einmal von den eriten Stife 
und daß die Schäze von Erfahrung, welche in diefer auf dem Kon: | term die Früchte der ausgeftrenten Saat eingeerndtet wurden; daß 
tinente ganz neuen Konftruftion gemacht worden find, dem inter: nur, mit dem langfamen Gang der Zeiten und Eriabrungen, ei: 
nehmen reichlich zu gut kommen werden. Mas wir Ihnen bier | mem fpätern Alter die Fruͤchie feüberer Beitrebungen Mu Theil wer: 
von dein Ludwig fagen,. gilt noch in weit größerem Danke von den;. daß wir auf der Leiter menj&licher Kultur viel tiefer ftehen 
der Stadt Frankfurt. Wenn Sie bedeuten , dab man in Curova |; würden, wena uufere Torfahren nicht zu unferm Vortheil diefel: 
nur Damp iffe fanıtte, melde 5 bis 6 Schuhe und mehr Ein: | ben Opfer gebracht hätten, und daß wir endlich die auf diefe Weife 
fenfung batten, fo werden Ste allerdings die Aufgabe, die Dampf: | gegen unfere Voreltern eingegangene Schuld verpflichtet find, an 
ſchiffahrt auf dem feichten Maine einzuführen, als febr ihwierig | untere Nachlommen ‚abzutragen. Wir bitten Sie außerdem noch 
erachten. Die Aufgabe, deren Loͤſung fo vielfach bezweifelt wurde, u erwägen, daß die von der Natur ung angewiefenen Strom: 
At indeſſen bewerfftelligt worden. Die Stadt Frankfurt geht nur ſtrelen des Oberrheins weit mehr Schwierigkeiten darbieten, als 
einen Zol tiefer im Waſſer, ald im Bauvertrage ald möglih an: | jene des Mistel: und Unterrheind; daß größere Hinderniffe zu 
gmommien worden war, Cinfoldes Mefultat fonnte nur durd um: | aberminden, auch größere Anftrengungen erforderlich find, und 
aählige Verfuce, melde theila gelangen, tocils mißgläften, uud | daß wir nur von der Feftigfeit und Bebarrligteit, womit ein aus 
zoße Summen fofteten, herbeigeführt werden. Die allerdings | erkannt n'zliches Biel verfolgt werden muß, Nujen und Heil zu 
ehr empfindliche Folge davon in, dak der Koftenberrag diefes zu | erwarten haben. Ce iſt nun der entibeidende, laͤngſt erfehnte 
69 bis 70,000 fl. veranfchlagten Sciffes, tiber alle Erwartung hoch Moment vorgerüft, wo wir erfahren werden, mad wir für unfere 
andfiel.. Die uns vorgelegte Rechnung beläuft ih auf efwag ber Unternehmung zu erwarten, was wir fuͤr fie zu beforgen haben, ‚Ge 
102,000 fl. Mir baden Hrn. Rupprecht abgeihift, um dieſes nige Monate werden nicht binreihen, uns darüber vollftändig zu 
Schif in Empfang zu nehmen und bieher su bringen, und fchen | belehreu; wenn wir Sie aber nah Jahresfriſt wieder bierber 
demnach der baldigen Machricht feiner Abfahrt von Motterdam ent: | berufen Beranlaffung nehmen, fo werden wir wenigſtens im Stan 
gegen. WS mir zum leztenmale die Ehre hatten Cie bier zu fe: feon, Ihnen Realitäten vorzulegen, während wir ezt, zu unſerm 
ben, ‚erwähnten wir der Nothmendigkeit, eine Werkjtätte su errihe | DVedauern, nur von Hoſnungen ſprechen können. Doch nein, nicht 
ten, in welcher nit allein alle nötigen Meparaturen der Mafai: | allein Hofnungen, fondern auch Thatfaben koͤnnen wir Ihnen 
neh, fondern auch vor Allem jene fo wichtigen und fo theuern Me: | fon beute vorzeigen! Daf die Dampficiffahrt auf den rbeini- 
quiſiten der Dampfſchiffahrt, memlich neue Dampftefiel gemaht | den Handel den beiebenden Cinfluß äußert, welchen verbeilerte 
werden könnten, Diefe Anftalt ift bereite in eine ſehr mäzlihe | Kommunifationdmittel auf die Jnduſtrie jederzeit bervorbringen, 
Wirtfamfeit getreten, umd feit mehr ala ſechs Monaten tbeils mit | daß der Guterzug vermehrt und eine Menge von Waaren auf uns 
ihrer eigenen Einrichtung, theild mit Verfertigung von —— fern Strom zurüfgeführt worden find, melde der bisherige lange 
‚Seräthiaften und Hlfsmarhinen beihäftigt. Wir Finnen Ele Transport und andere unginftige Verhältniffe gang davon entfernt 
nur einladen, verehrte Herren, fich durch eigene Anſicht zu über: | hatten, daß auch viele andere Gewerbe badurd belebt und erwelt 
zeugen, mit welcher Präsifion und Smwehmäßigfeit diefe Arbeiten | werden: dis, verehrte Herren, find die bereits verwirflichten Fol: 
ausgeführt werden," und wir find überzeugt, daß Sie dann, fo wie gen Ihrer Unternehmung, über die Sie fid mit ung freuen wer⸗ 
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ben. der I Verfammlung haben wir Ihnen bereits ben 

' he e welchen die Dircktion dur ben Austritt des 

Hrn. Baron dv. Mappes erlitten hat. Wir glaubten Ihnen dafür 

feinen befferm Erſaz leiften zu koͤnnen, als indem mir Hrn. Kom, 

Suppleauten, zum Direftir, und Hru. Georg Dael, an 

die Stelle des lezteren zum Mitglied unſers Kollegiums, au 

folge ber und durch dem $. 21. der Statuten gegebenen Befugniß, 

ermwäblten. Direktion der Dampiiciffahrt vom Dibein und Maın. 

Hutergeihnet: Kertell, Prälident. — 9. Memminger, 
Schetair. 





Englifbe Parlamentsverbandlungen. 
(Schluß der Sizung vom 29 Jan.) 

Lord Pal merſton fagte: er könne der Aufforderung bed 
‚geehrten und tapfern Mitgliedes (Sir J. Vorke) nicht Folge 
Finn, eine Erzählung der Umftände zu liefern, die zu dem 
jüngften Wechfel unter den Nathgebern Er. Mai. geführt, denn, 
Gelingt es ihm auch, das geehrte und tapfre Mitglied daruͤber 

frieden zu fteilen, fo könnte er fich doch leicht umd mit Mecht ben 
Kandel des Haufes (wegen der Abweſenheit der betbeiligten Mini⸗ 
fter) zugiehen. Webrigens zeigte er an, daß der edle Herzog dem 
Könige feine Nefignation als Obergeneral des Heeres zu ber: 
felben Zeit eingereicht habe, wie er Das Amt ald erfter Lord der 
fammer angenonimen, und das Haus fünne, obgleich noch 

fein Nachfolger in dem eritern Pojten ernannt worden, die Die: 
gnation ald angenommen anfeben; kurz der Herzog werde von 
IM an nicht mehr Obergeneral des Heeres ſeyn. — Er ſuchte 
zu zeigen, daß die. Beforgniffe des Hrn. Brougbam eitel fepen, 
und die Fähigkeiten des Herzogs, felbit ald Redner, gröper, als 
feine Beſcheidenheit ihn im der befaunten Dede habe äußern laffen; 
und gewiß mäffe der geehrte und geiehrte Herr aus perfönlicher 
Kenntniß zur Genige wien, daß nicht die ganze Erfahrung des 
Herzogs v, Melington auf das Heer beichränft geblichen. Das 
Haus wenigftend werde wiſſen, das die legten 15 Jahre ber Faum 
eine wichtige Terbandlung in Enropa geweſen, woran nicht ber 
se 2 ed fen daheim oder ausmärtd, einen Antheil gehabt. 
Da ie Thronrede einen Tadel auf den Traftat von London, 
welcher bie Navariner Schlacht veranlaßt, oder auf den Admiral, 
welcher in diefer ben Befehl geführt, werſe, ftellte er gänzlich in 
Abrede. Das geehrte Mitglied für Gorfezcafile (Hr. Banfes) 
fragte, ob wir in Krieg oder Frieden mit der Türkei feven? Ge: 
wiß find wir nicht im Kriege mit ber Türfei; unfer Sefandter 
bat Konftantinoprl verlaffen, allein in unfrer Yolitit bat feine 
Henderung flattgefunden, daber find wir in der That noch im 
5— Was Englands Stellung gegen Griechenland betreffe, 
fönne er blos fagen, daß der Traftat und das Protokoll dem 
Haufe vorlägen, die Minifter aber nicht beablihtigten, eine Mo— 
tion daranf zu begränden ; ed fen zu bedenten, daß die, mit dem 
Traltat zufammenhängenben Unterbandiungen noch nicht beendigt 
feven. Lord John Nuffell vertbeidigte Herrn 228 wider 
einige, dem Lord Palmerſton entfallene Ausdrife und erinnerte, 
daß, ald der Herzog von Wellington in der vorigen Seſſion eine, 
Außerft ungänfige Klaufel für das Intereffe des Landes, die 
Niederlage fremden Korns betreffend, vorgeislagen, als ver: 
fchiedene Mitglieder über jene Klauſel geſprochen und Cinwendungen 
ne ra porgebract, auch geäußert morden fep: „wie ift ed möglich, 
dab die ‚Herren wider diefe Klaufel ſprechen, und nicht bedenten, 
daß es gerade der 18. Junius, der Jahrstag der großen, dur den- 
Herzog gewonnenen Schlacht von Waterloo it?’ Nun fühle er 
zwar , daß dem Herzog großer Dank für den Gewinn der Schlacht 
von Waterloo gebuͤhre, allein bei Allem dem fen die Korn: Klaufel 
eine ſehr nachtheilige für das Land geweien, und proteftire er wider 
jede ſoiche fünftige Praktik daß, wenn etwa der Herzog ale er: 
fter Minifter eine fehr verwerfliche Operation vornehmen, oder 
einen finanziellen Bot fdiefen würde, das Haus auf feine Mi: 
litair: Dienfte verwiefen würde. Auch fen er noch feinesweges fo 
u Farin dur die Anzeige, melde der edle Lord 
nfiht des Heersbefehls gemacht; er muͤſſe erit wiſſen, wie 

der Play wieder befezt werben folle, ehe er ſich Überzeugen fönne, 


daß nicht etwas won dem Patroncte Im Heere bem Herzog v. Wel⸗ 
lington im feiner neuen Eigenſcaft verbleiben werde, — Gin 
Punkt werde auch bier zur Erwägung lommen, deſſen er noch er: 
wähnen wolle, ſowol wegen feiner hoben Wichtigkeit, ald au, 
weil feiner der vorigen Redner ibn berührt babe: der Zuftand 
— nemlic. einem Minifterium werde cr feine Unter: 
üzuug geben, das nicht Maafregeln zur Beſſerung des Zuftandes 
iened Landes treffen würde. Hr. Brownlom fügte, daß er 
ewiß fep, das Haus und das Fand ſtimmten in den Gefühl zu: 
mmen, daf der Ausdruf: umngelegenes Creigniß, auf eine io 
glorreihe That wie den Sieg von Navarin angewendet, um das 
Wenigſte davon zu fagen, ein ungarter (an ungraciousone) 
fev. Und fellte die #, Dede ausgelegt werben fünnen, als ent: 
halte fie auch nur im geringiten Grade ein Wörtchen von Tadel 
ded Benehmens des tapfern Dfficierd,, der jih in Navarin aus— 
gezeichnet, fo ſey feine enticbiedene Mennung, es follte eine gan 
andere Adreſſe votirt werden (hört! bört!) Deutlich münfde er e 
veritanden, daß er fo febr wie nur immer ein Mitglied in diefem 
Haufe wider jede ungehörige und unverlangte Einmiſchung in die 
Angelegenheiten anderer Länder ſey «hört! bört!), und daß er io 
ſehr, wie nur immer ein Glied der Adminiſtration vom vorigen 
Jahre, und der jezigen Adiminiftration, die ein Reſt von jener 
feo, zugebe, daß dieſes Land bei der geraden Richtſchnur ber Ehre 
in feinen Beziebungen zu andern Nationen bebarren folle (hört! 
bört!). Habe denn aber nicht die Adminiftration, die er mepne, 
ſelbſt bei verſchiedenen Anläfen eine thärige Einmiſchung folder 
Art. vertbeidigt und ausgeubt? Habe fie fich nicht in die Angele- 
enbeiten Spaniens, Oſtreichs, Genua’s eingemifht? Habe 
ie nicht die Ueberziehung Nearels zugelafien, und fen es jegt zum 
erftenmale, daß die Glieder der Adminiftration eutdelt bätten, 
es dürfte feine Cinmifhung zum Xeften Griechenlands flattfin: 
den? (Beifall) Solle etwa die Sufammenziehung der Flotten 
eine bloße Bravade, eine leere Drodung feinem faktiſchen 
Zwele ſeyn? Wären etwa Mußland, Frantreih und — 
wegen deſſen Ehre es vorzüglich bedenklich ſey — England, einen 
Zraftat eingegangen, den fie nie ara gm won dachten ? Oder folle 
in Folge defielben blos ein Schaufpiel diplomatiſcher Chifane auf: 
efübrt, und alle ferneren wirklichen Handlungen mit Furt und 
** unterlaſſen bleiben? Cs herrſchten in der That faliche, 
ntimentale und verkehrte Unfichten über dieſen Gegenitand, 
Es werde ein Gefhrei verführt, weil türfifhes Blut vergofen, 
weil turtiſche Schiffe verfeuft und verbrannt worden; es gebe heu⸗ 
tiges Tages Leute, die vor Schrefen vor dem geringften Angrif 
auf unfern „allergetreueften” Verbündeten, den Sroftürten, zu⸗ 
rüfbebten. Ob fie denn wohl ganz die auf Chios veruͤbten Graͤuel 
vergeffen hätten? — Demnaͤchſt widerftehe ibm die gänzlide, er 
müffe fagen, bie unloͤbliche Nuslafung in der k. Rede, des Na: 
mens des Landes (Irland), von welchem er zu diefem Haufe ab: 
geordnet, und deilen —— nad feinen beſten Kräften zu 
ſchuzen und zu unterſtuͤzen er verpflichtet fen. Scheinen mödie 
ed, fo weit er über die Rede urtbeilen könne, daß dief. Mini: 
fter fi entweder um den Zuſtand Irlands nicht im Geringften 
hümmerten, oder daß fie nicht das Mindefte davon müßten (bört! 
bört!). Verfbieden, weit verihieden empfinde er von dem edlen 
Herzoge in Hinfiht der en frage, die fein Geburtsland fo 
innig betreffe, und dieſer erfiedenbeit zufolge könne er denu der 
Adminiftration des edlen Herzogs feine Unterftägung nicht widmen, 
er müßte deum feine politifben Grundiäge daran geben, und bie 
tatholiſche Sache wie eine wächferne Nafe behandeln, Es fep die- 
fes eine Sahe, worüber er verihieden mit feinem naͤchſten, mit 
feinem Bufenfreunde dene, und es fep nicht wahrſcheinlich, daß er 
je wider anders denfen werde. Lord Morpetb ſprach ungefähr 
gleicklautend. — Eir ©. Warrender beflagte die Sprawe, 
welche die Minifter in Beziehung auf die Schlaht von Navarin 
gefäbrr ; inzwiihen freue er fih, die Erklärung gehört zu haben, 
ie von diefer Sprache gegeben worden, und in jedem Fall gereiche 
es ihm zur aufrichtigen Freude, daß feinen Freund Sir. €. Co— 
drington en mit den gebraudten Werten nicht gemeynt 
ewefen, einen Tadel auf ihn zu werfen (hört 1). — Hr. Hobhoufe 
—8 er ſtehe blos auf, um den edlen Lord Palmerfton, der der 


eine mwvefende N t vom m Arthurs 
Tafel” ge * fragen: 1) es bie ae 


fen, einen Dank dieſes 2% an Sir €, Eodrington in Vor: 
Rn bringen? 2) Ob fie gedähten, bie die Schlaht von 
Navarin den Papiere und Urkunden auf bie Tafel bed 
Hauſes zu legen, und Infonderheit den Bericht, den, mie er ver: 
nehme, der_tapfre Sir John Gore aufgefest habe, der ausdrüf: 
lich zu dem Zweke, fish nach diefem Vorgange zu erfunbdigen, aus: 
gefandt worden fen? — Hr. Dumcombe hob die Merdienfte des 
Sir E. Eodrington heraud. — Hr. Epring Mice befchwerte ſich 
über die Auslaſſung wegen Irlands und wunſchte zu wiffen, melde 
Art von Maafregel die Negierung Sr. Mai. zur Entfernung der 
Uebel vor —— gedenke, welche fortwährend das Schweſter⸗ 
Königreich bedrüften? (Hört! Hört!) Lord Palmerſton erklärte 
noch einmal, daß mit dem untoward nicht der leifefte Tadel auf 
ben tapfern Admiral gemeynt fen. Auf die erite der Fragen ded 
Hrn. Hobhouſe ermwiederte er, daß ihm von einer folden Abficht 
nichts befannt fen, und zwar aus dem Grunde — angegeben von 
Mitgliedern von mehr Erfahrung als er habe — daß es nicht ge: 
bräuclih fen, Dank für eine Thar diefer Art zu votiren, wenn 
ſolche nicht in Zeit offnen Arieged zwiſchen den Nationen, denen 
die Kaͤmpfenden angehörten, erfolgt fey. 2) Die_ erwähnten 
Papiere betreffend, glaube er nicht, daß es die Abſicht fe fie 
dem Parlamente vorzulegen, weil durchaus fein Tadel in Hin: 
fiht des Benehmens des Sir E, Eodrington bezwelt werde, und 
mithin feine Morlegung von Papieren zur Rechtfertigung eines 
Charakters nothwendig fen, den Niemand anzugreifen bente, 
Wenn die wichtigen dermaligen Beftrebungen nicht zu einer Pazl: 
fitation führen follten, dann möchte es möthig werden, Papiere 
vorzulegen, um aus Gründen ber Politik und Noth die geſchehenen 
Schritte zu rechtfertigen. Ernſtlich empfehle er den gechrten 
Mitgliedern, die jezt diefe Belehrung verlangten, doch wohl zu 
bedenken, wie fern es rathfam fen, diefen Augenblik in einem 
—*— zu beharren, welches gewährt, dem Zwek felbft verei⸗ 
teln wurde. Dann ſer er auch über die Abſichten der Regierung 
in —— der Bill, welche die katholiſche Vereins-Alte genannt 
worden, befragt. Da dieſe Akte erſt zu Ende der Seſſion ablan: 
fen werde, und die Adminiſtratlon erſt kürzlich gebildet worden, 
fo fen es nicht möglich, dieſen und andern Gegenftänden im die: 
fem Augenblite die nöthige Erwägung zu fehenfen; überdem fen 
es ein Gegenftand, der fo ſehr nicht dränge, es bleibe der Megie- 
rung Zeit genug, darüber eine Entſchließzung zu fafen. In Hins 
ſicht deſſen, was dem edlen Mitgliede für Armagh (Hrn. Brown: 
low) wegen der Auslafung Irlands in der Rede entfallen, könne 
er vᷣerſichern: es ſey nicht die Abſicht, die ſtarken Anfprüce des 
Schweiterlandes auf völlige Erwägung feines Zuftandes zu über: 
gen. Es fen aber nicht gebraͤuchlich, daß der König im feiner 
ede insbefondere eines Theils des Reichs erwaͤhne, wenn feine 
merflihe Aenderung in deffen Umftänden feit der vorigen Parla— 
ments: Berfammlung fich zugetragen habe. In Irland aber habe ſich, 
er freue fib, diefes zu fagen, mährend ber Ferien nichts zuge: 
tragen, das eine befondere Pemerfung erfordere, nichts außer 
den, mad im Allgemeinen die Aufmerkſamkeit auf Irland ziche. 
Er fuchte ſchließlich die Oppofition damit zu beruhigen, daß 
Hr. Lamb in feinem Poſſen im Irland geblichen fen; mie auch, 
dad die Mehrheit im Kabinet aus Vertheidigern der katholiſchen 
Sache beftehe. Hr. Hobboufe: „Da der edle Lord fagt, es 
fen nicht die Abfiht der k. Regierung, ein Dank: Votum für 
Adm. Codrington in Vorſchlag zu bringen, fo zeige ich biemit an, 
daß ich am 14. Februar felbft cine ſolche Motion machen werde 
(bört!). Als Belſpiel für foldes gibt es einen Fall, von dem 
es ſeltſam ift, daß die gegenwärtige Adminiftration ihn überfehen 
tonnte, ich meyne dad 
den jesigen Herzog v. Wellington, wegen feines Sieges bei No: 
penhagen ber einen Staat, mit welchem wir zur Zeit der Schlacht 
in Freundſchafts⸗ Bılndnid fanden.” (Hört!) Den Lord Nor: 
manbpy, welcher fi Über die vernommene Aeußerung wegen Ir: 
lands freute, unterbrach Lord Palmeriton mit der Bemerkung, 
daß der Ausdruf, den er über das Minifterium in Beziehuug 
auf die Fathotifche Frage gebraucht, „neuttal“ gemefen fey. — Sir 


anf: Votum an Sir Arthur Wellesien,' 


8. Burbett fand wie Andere dad Wort untoward in 

auf die Navariner Schlacht hoͤchſt unpaffend, und erflärte ich be= 
reit, in feinem umd der Landes Namen, bei gehöriger Zeit, die 
Politit und Weisheit aller mit der Schlacht in Verbindung Neben: 
der Maaßregeln zu vertheidigen. G. Fitzgerald bemerkte, 
wenn er glauben könnte, daB in ber von feinem geehrten Freunde, 
Corn Bromwnlow) gerägten Auslaffung wegen Irlands der mindefte 

danke liege, daß die neue Regierung die Erwägung des Zufta 

von Frland auf die Seite legen wollte, fo würde er, anitatt bei 
der Adminiftration zu bleiben, fid von ihr getrennt, und feinen 
Siz neben feinem Freunde genommen haben, um eine Unter: 
ſuchung des Zuftandes jenes unglddlihen Landes zu fordern. — 
Die Dantadreife wurde hierauf bewilligt, und die Sizung gefchloffen, 





Litterarifhe Anzeigen 


So eben it erfkienen, und in der 3. G. Eotta’fhen B 
handlung in Stuttgart und Tübingen er * 


Neapel, wie es iſt. 


ranzoͤſiſchen des Santo Domingo, von *r. 
Motto. Dem Aberglauben rei’ ich er rer ab! 
oltaire. 
(Hecht von Santo Domingo, nicht nahgeahmt.) 12. Preis ı8 gr. 
Reipzig, im Februar 1823. 
a. Fer’ihe Verlagsbuchhandlung. 


* —* Frieder. Wagner, Buchhändler in Freiburg, er: 
eint: 
Sämtlihe Werte. 
des 


Bicomte von Chbateaubriand 
nach der ueueften Driginal: Ausgabe ind Deutſche uberfezt, 
‚ von einer Gefellihaft von Gelehrten. 

Statt jeder | diefes fo allgemein beliebten nnd 
befannten Schriftſtellers, defen gefammelte Werke in Frant- 
reich mit fo großem Beifall aufgenommen wurden, wird es 
genügen, einen Ueberblit des Inbalts zu geben, um zu zeigen, 
wie fehr derfelbe durch feine Mannigfaltigkeit jeden gebildeten. 
Lefer anziehen muß. 

Chateaubriands Werke umfafen folgende Litteraturzwelge: 
a) Geſchlchte: Hlfiorifher Verſuch über die alten und neuern 
Revolutionen. Leben des Herzogs von Berro und eine ge: 
ſchichtllche Nachticht über die Vendee. Meden ald Einleitung 
zur Geſchichte von Fraufreih. b) Reifen: Melfe In Amerika. 
Reife in Frankreich und Itallen. Tagehuch von Paris nad Je— 
rufalem. e) Litteratur, fhöne Wiffenfhaften: Gel 
des Chriſtenthums. Atala, Rene. Der lezte Abencerage. 
Die Märtyrer. Die Natchez (eine wilde amerifanifhe B 
terſchaft). Litterariſche Miscellen. Mofes, ein Trauerfpiel. 
Gedihte ıc. d) Politik: Meden In den beiden Kammern. 
Politifche Betrahtungen. Die Monarchie nad der Charte. 
Dis jest find bereits erfhlenen: Tagebuch einer Meife von 
Varis nach Jerufalen 7 Boͤch. — Atala, oder die Liebe zweier 
Milden in der Wuͤſte, 1 Bd. Menue, eine Erzäblung; der 
teste der Abenceragen, eine Novelle, 1 Bd. — Die Natchez, 
6 Vdch. — Meden In den beiden Kammern, 4 Vdch. 

Was den Gehalt diefer Ueberfezung, und die Loͤſung ber 
—— Aufgabe, die poetiſche Sprache Chateaubriands 
m Deutfden dem Original aͤhnlich wieder zu geben anbelangt, 
fo haben fhon mehrere Gelehrte: und Unterhaltunge-» Blätter, 


Aus dem 


‚als: die Ifis, die Abendzeitung u. a. m. lich zu vor: 


tbeilbaft darüber ausgefprohen, als daf es nöthig wäre, bier 
noch ein Weiteres beizufügen. / 

Die Sammlung erfheint auf Subfeription obne Vorausbe— 
jablung. Jeden Monat werden"? Baͤndch. ausgegeben, und 
das Ganze wird beildufig 60 Bändchen enthalten. Um den An- 
kauf jeder Klaffe von Lefern zu erleichtern, iſt der Subferip- 
tionspreis für jedes brocirte Boch. auf 18 Er. oder A gar. 
fächf. feſtgeſezt. 


— —— 


gemein 


Mit allerh 








von Morbamerila. — Anfändijaungen. 


— 


Portugal. 
Der Sonftitutiommel meldet ans Liſſabou vom 
26 Der. „Am 24 hat bie Baut die Zahlung ber kleinen Bil: 
ietd von 19,200 Meid angefangen, aber mit der Beſchraͤnkung, 
jeder Verſon, bie fih zur Auswehsiung eiufinden würde, nur 
Ein Billet zu bezablen. So wie bis betannt wurde, erfolgte 
son allen Sel.en ein Zuftrömen gegen die Baut; in firger 
Zeit war die Anhaͤufung unermeßllch, und Jeder wollte jherit 
bezahlt fepn. — Die Infantin Donna Anna Jefus Marla hat 
sorgefiern die Wohnung ihres Gemabls, des Marquis von 
Rould, bezogen; fie ſtehen beide munter dem unmittelbaren 
Schuze Ihrer Mai. der Königin. Wittwe. — Die Medattoren 
des Portugiefen wollen bie Fortſe zung Ihres Journals noch 
aidt magen, bis das Geiz über die Freibeitber Preffe in 
den Kammern erörtert it. Die Attlonalts der Fonftitutio- 
neiten Seitung beratbfhlagen ebenfalls, ob dieſes Journal 
an dem Tage der Cröfnung ber Kammern eriheinen foll, oder 
ot fie nit warten wollen, Did dad Yrebarie, wirtiin in Kraft 
gesretem tft.’ 
@rohhbritanniem 
. Ein Jontnal ſtellt folgende Betrachtungen an: „Das ju 
Ende gegangene Jabr iſt für England befonders eine Periode 
gemwefen, reich an ben wmerwarterften Begebenheiten aller 


gr. Der politiihe Tod bes Lords Liverpool, Caunings 
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Adleben, ber Umſturz eines Minlſterlums, deſſen Grundfäpe 
ſich uuter fo vielen Stärmen erhalten hatten, die Schoͤpfung 
einer neuen Verwaltung, beren Elemente in der That fo ver: 
thiedenartig find, daß jie ihren Beftand auferurbenziich zwei⸗ 
ſelhaft machen; zwei furchtbare Parteien, von benen bie eine 
fi bereiitigt glaubt, Alles anzugreifen, bie andere Alles zu: 
rütjuweifen,, und welche (don das Vorſplel zu den Parle: 
mentötämpfen beginnen, deren Heftigteit leicht voraus zu fe: 
ben. ift; ber Handel, noch nicht von ber Betäubung zurhfger 
fommen, in welche ibm bie Kriſis von 1525 geſtuͤrzt bat, und 
new ungewiß, ob das nene Syſtem, In welchem er fid ifolirt 
bewegt, ihm endlich retten oder vernichten wird; bie großen 
Sanbeigenthümer am Borabend eines Kampfes mit der Indus 
firte über die Immer noch anbänglge Frage bes @etreide: Mo: 
nopols; Irland immer geplagt, immer zerriffen, feinen gan⸗ 


* end sufammenuehmend, und fid vorbereitend, nochmals 


Emanzipation zu fordern, die ihm von einer Seite fo 
ſtaudhaft ertämpft, von ber andern jo bartnäfig verweigert 
wird; das Ganze bes Gtaatsgebäubes, von Neuem durch bie 
Einanzen bedroht, die Immer einen fo heben Einfluß auf das 
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Schitſal des brittiſchen Reihe ausgeübt haben, und welche, 
wie man fagt, ein Defijit von 200,000 Pf. St. In den Ein: 
fünften des fegten Vierteljahrs gegen bas vorige barbieten; — 
Im Unslande jene Allanz, welche alle Wabrfheinlicteit Lügen 
geftraft bat, welche vieleicht die Männer, bie file abſchloſſen, 
eben fo febr In Erſtaunen ſezte, als bie Nationen, bie durch 
fie vereinigt wurden, eine Alllanz, welche England einen ihm 
ganz ungemöhnlihen Weg In der Politik einzufchlagen zwingt; 
— endlich eine große Schlaht, von der man glauben möchte, 
fie fen geltefert worden, um gleichmaͤßig alle Bundesglieder 
In Verlegenheit zu bringen, und ihre gemeinfame Zeftigfeit 
zu befiegen; — das find Alles ſehr merkwürdige Begeben- 
beiten, die, man mag fie aus jedem Gefichtspunfte betrad:- 
ten, bie Aufmerffamfeit Europens auf fi zu ziehen verbies 
nen; benn es gibt fa dieſem Melttpelle, und vielleicht auch 
in feinem der brei andern, nicht eim einziges geblldetes Volt, 
af das Defr Worfälle nicht mehr oder wentger unmittelbar 
einwirfeu müfen. Indem wir bie Entwilelung, melde eine 
fo nahe, und fo erelgutffhwangere Zukunft uns ſchuldig iſt, 
abwarten, wollen wir den Standpunkt feſtſezen, auf dem ſich 
England jet befindet, die Sufammenfezung des gegenwärtigen 
Mintfteriums unterſuchen, und die Merbältnife erforſchen, 
worin es zu ben wichtigen Fragen ftebt, bie In ber näditen 
Yarlamentsfizumg werden verhandelt werben. Es iſt and zwölf 
Stiedern zufammengefezt; nemlih: 1) dem Herzog von Port- 
land, Whig; 2) Lord Goderich, zwelfelhaft; 5) Lord Garligte, 
Wola; 1) Huskiſſon, Wiig; 5) Lorb Dudley, Wbig; 6) Stur⸗ 
ges Bourne, Tor; 7) Lord Lanbsdomu, Whlg; 8) Tierneg, 
Whlg; 9) Berley, Toty; 10) Herried, Torp; 11) Marquis 
v. Augleſea, Torp; 12) Lorbkanzler, ungewif. — Gibt es Im 
diefem Zuſtande ber Dinge eine- einzige große polltiſche Frage, 
die noch vor dem Parlament anbängig Ift, Äber welche bie be: 
kannten Brundfäze dieſer Miniiter im Cinklange ſeyn fünn- 
ten? Etwa bie Frage über die Emanzipation der Kathollken? 
Unmöglib. 1) Well Lord Goberib unter dem Einfluß einer 
boden Perfou ftebt, deren Meynung er nicht zu nabe treten 
wird, 2) weil Lord Laudsdown, Tlerney und Bourne, obgleich 
In ber Hauptfage einig, doch außerordentlich in Hinficht der 
Mittel, und Bedingungen von einander abweihen. — Etwa 
die wichtige Frage über das Getreide: Monopol ? Aber fie ba: 
ben Hle vor dem Parlament, und zu wlederholtenmalen, fi 
zu ganz entgegengefejten Meynungen über biefen Punkt bes 
faunt; werben fie fie zurüfnehmen? Nicht wahrſcheinllch. — 
uber In Hinfict des Ariegs mit der Türkei ftiminen fie wohl 


überein? Daran barf man wenlgſtens zweifeln, denn bie 
Mintiter haben durch einen Werglelch fi in eine fehr ſchwle⸗ 
rige Lage gebracht ; wenn ber Krieg ausbricht, und etwas all: 
gemeiner wirb, merben fie, wäre es mur aus Nationaiftolz, 
gezwungen ſeyn, Lord Wellington in das Konfell aufzunehmen, 
und was wird darin Se. Herrlichkeit zu Gunften einer Maaf: 
regel thun, welde er ſoͤrmlich gemifbiligt bat, und die er je: 
den Tag offener angreift? Die Nation erwartet mit nur zu 
begrändeter Ungebuld die Maafregein” bes Yarlaments, die 
diefen gorbifhen Knoten zerbauen müffen. Ich febe nur Elu 
Mittel, nemllch, das Perfonal des Mintfterlums zu verbef: 
fern, Indem man bie Einheit der Whlgs an die Stelle eines 
Amalgams fest, das nur proviforifh, und um zm einer gleich⸗ 
förmigeren, feſteren Berwaltung zu gelangen,: angewendet wer: 
den konnte und durfte, _ Das iſt es auch, was bie emglifche 
Nation wuͤuſcht.“ 
grantreid, 

Yaris, 3 Jan. Konſol. 6Prozj. 102, 655: 3Proy 68, 20; 
Falconnet 74, 75. 

Der König arbeitete in dem lezten Tagen verſchledentllch 
mit den meliten der neuen Minifter, namentlich. aub mit Hrn. 
v. Portalld. Am 8 fuhr er im Gefellichaft des Dauphins na 
Vincennes auf bie Jagb. 

Man liest in öffentlichen Blättern folgende blographlſche 
Notigem über die Mitglieder des neuen Minifteriums: „Graf 
Porralts iſt der Sohn bes befaunten Miniſters des Kultus 
unter Napolcon. 
Folge des 18 Fructidor mit feinem Bater nah Deutſchland 
aus. Sie bielten ih einige Zeit bei dem Grafen v. Mevent⸗ 
lau im Holfteinffchen auf, deſſen Nichte, eine Gräfin v. Holt, 
der junge Portalid aub ein paar Jabre ſpaͤter heirathete, 
Der Vater war gegen Ende bed Jahre 1799 wieder nah 
Frankreich gegangen, und ber Sohn trat in die biplomatifche 
Laufbahn, war erft Regationsfetretair in Dresben, und brolei: 
tete bierauf den General Andreoſſy als eriter Botſchaftsſekre⸗ 
talr nah London. Nah dem Wlederausbruch ber Feindſelig⸗ 
kelten kam er zur Geſandtſchaft in Berlin, und im Herbit 
des folgenden Jahrs (1304) ging er als Gefandter an ben 
Hof bes Erzkanzlets mach Regensburg. Mach feiner Zurüfbe: 
zufung (1805) wurde er Generalfefretair im Minifterlum des 
Kultus, und ftieg rafch in Napoleons Gunf. Zu Anfang des 
Yabrd 1814 zog er fih aber bie Ungnade des Kalſers zu, weil 
er bemfelben bas von einem QJugenbfreunbe unter dem Siegel 
"der Werfhwiegenbeit erbaltene, den Kardinal Maury betref 

fende päpftiihe Breve nicht mitgetheilt hatte: er wurbe abge: 
ſezt und ausgemwfefen, jedoch im Herbſt 1813 wieder begna- 
digt und zum Wräfidenten bes Faiferlihen Geribtshofs von 
Angers ernannt. Nach ber Mejtauration bealüfmänfchte er ben 
König Ludwig XVEI im Namen jemes Gerichtshofes, unb 
wurde zum Gtaatsrath ernannt. Während ber Hundert Tage 
blieb er nicht blos in feinem Amte, Sondern trat auch ber 
Föderation von Angers bei, und erſchlen im ber berüchtigten 
‚ Malfeldsverfammlung. Deſſen ungeadtet wurde er nad ber 
Ruͤklehr des Königs zum ordentlihen Staatsrath befördert, 
und erſchlen ald folder öfter in ber Kammer. Geine fpätere 
;oätigteit unter dem Minifterkum Decozes und die Belohnun⸗ 
gen, bie er fi verdiente, find Im frifhem Andenken. — Der 
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Er ift 1778 geboren, unb wanderte 1797 In’ 


Graf dbelagerromand-mwar 4814 mit dem Harpag von Berry 
nah Franfreic zurüfgefommen, und nachher mebrere Jahre 
als erſter Kammerherr um die Perfon diefes Prinzen. Im 
Junius 1814 wurbe er zum Marechal be Camp ernannt, umd 
nah den Hundert Tagen zum Palt von Fraufreic erhoben. 
In der legten Zeit war er einige Jahre Botſchafter am air. 
ruffüihen Hofe. — Der Vicomte de Caux gehört einer Fa: 
milte an, bie feit mehrereu Genesationen in der Armee fid 
ausgezeichnet bat: Er wurde 1775 geboren, und trat beim 
Ausbruch des Mevolntionstrieges als Unterifentenant in bie 
Armee, Später diente er unter Moream bei der Morinarmee, 
1806 war er Chef bes Generalftabs ber Reſervearmee, und 
1807 wurbe er ind Minifterium verfezt und erbleit beu Vor— 
trag über das Benieweien. — Der Viremte de Martignac 
murbe unter bem Minkiterium Willele Etaatöratb, und be: 
fand fih 1825 als außerordentlicher Kommiflair bri ber Armee 
In Spanien. „Martignac befizt, fagt ein Ionrual, zwar einige 
Leichtigkeit im VWortrage, aber es feblt ibm am polltiſchen An: 
ſehen.“ — Der Graf Nov, geb. 1764, war 'bis Im bie lezte 
Zeit Advolat. Im Laufe der Revolution lebte er feinem Be: 
rufe, obne ein öffentliches Amt anzunehmen, uud befaränfte 
fi darauf, durch Erwerbung von Nationaigütern und Hans 
delt⸗ und Fabrifanlagen fela Vermögen zu vergrößern, fo daf 
er zu den reihen Partitulters von Frankreich gebört. Mit 
Napoleon ſtand er ſchlecht, weil ihm diefer bie berühmten 
navarriſchen Forite wieder abgenommen hatte. Nach ber Müf:- 
fehr.bes Er: Kalfers von Elba trat Rey zum erftenmal auf 
die politiſche Schaubübne, indem er vom Departement iber 
Seine in die Deputirtenfammer ber Hundert Tage gewählt 
warb. Da er ſich In derfeiben ziemlich antisbonapartifch ge— 
selgt, fo wurde er mach ber Müftehr des Aönlas zum Prdfiz 
benten eines Wahlfolleginmes ernannt, und zum Deprtirten 
gewählt. Er ſtimmte in der ropallftifhen Kammer von A815 
mit der Minorität, und erklärte fi Instefondere gegen alles 
Meftituiren, weil DIE Wort Beforguiffe hätte einflögen koͤnnen. 
Unter Ribellen und Decazed war er miniftertell.‘ 

Dre Eourrier frangals fagt: „Bis jest it noch Nle⸗ 
mand beflimmt, um au ber Spise bes öffentlichen Unterrichts 
zu fteben. Der Urtitel ber Ordonnanz vom 4 b. fagt nicht, 
ob ein befonderes Minifterlum oder nur ein von bem Innern 
abbängenderZ3weig daraus gemacht werben ſoll. Hr. Frapſſinous 
fol von feiner Partei fehr gerabelt werben, daß er in biefe 
Abthellung willigte, Indem bie Meligion nicht gedeihen könne, - 
weun die Priefter nicht volfommen ben dffentlihen Unterricht 
beberrfäten. Sr. v. Bermopolis fol bie Wbfiht haben, ſich 
jurüfzuziehn. Er wird wohl baran thun; das Andenken an 
feine Reden in der vorigen Kammer würbe ibm mict febr gän- 
ftig fepn, wenn er vor ber neuen Kammer auf der Tribüne 
erfcheinen follte. Seine Stelle war in dem Minifterium Bil- 
lele. Für jebes andere Miniſterlum würde er nur eine Ber: 
legenheit ausmaden. Wenn er fi zuräf zieht, fo wird er da- 
burd beitragen, den nur zu fehr verbreiteten Argwohn zu zer⸗ 
fireuen, daß bie gegenwärtige Verwaltung, den Planen bes 
austretenden Minifteriums gemäß, umd vielleicht ohne ihr Wiſ⸗ 
fen, beitimmt fey das alte Spftem fortiufegen. Nah Hrn. 
v. Hermopolls werben noch vier Minifter in ber Verwaltung 
bleiben, die bei dem Miniſterlum MWillele waren: dis fit ſchon 
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genug: Man verfihert, es ſolen mod einige Ministerien ab: 

getbellt- werben, um die Zahl der Minlfter zu vermehren ober 

Unterfinatsfefretaire zu machen. Eine ſolche Maasregel ſchelnt 

nörhig, da das neue Minifterium wenige Minner ber Tribüne 

zählt, und felbft diejenigen, die baranf erfpeinen Fünnen, we: 
vom erften Mange weit enifernt find.’ 

Der Eourrier-frangals ſpricht aud von einem Gerücht, 
def im wenigen Tagen eine Drdonnan; In Betref der Jeſul⸗ 
ten und der Meinen Seminarlen erihelnen wuͤpe, und bes 
merft dann: „Wir fordern Diejenigen, die fie bekannt mas 
en, auf, wohl barüber nachzudenken, und nicht etwa einen 
altem Entwurf aud den Papieren des vorigen Ministeriums 
dazu zu beniizen, vorzüglib wenn bie DOrbonnanz. von bem 
Hru. Biſchof von Hermopolls unterzeichnet werden foll. Webri: 
gend verlangt Franfreih kelne Profcriptionsordonnangen gegen 
irgend eine Klaffe von Individuen. Es erwartet nur eine 
offene und aufrichtige Ruͤkllehr zur Wolljiehung der Stantsge: 
ſeze, zur Beobachtung ber Eharte, bem Buchſtaben und dem 
Geifte derfeiben nad. Alle biefe Orbonnanzen, bie wieder 
durch eine fpätere Ordonnanz aufgehoben werben können, find 
nicht die wahre Buͤrgſchaft, deren Franfreih bedarf, Moͤ⸗ 
gen rebiihe, dem Öffentlihen Wohl ergebene Männer an ber 

Spize der Verwaltung, mit dem @efeze in der Hand, jene Maſſe 
von Anfalten prüfen, mit denen man Frankreich überbeft 
bat. Wenn fie Jeſalten⸗, Trapiſten⸗, Kapuzinerklöfter finden, fo 
mögen fie die Geſeze vollziehen laſſen, bie fie aufheben. Mö- 
gen fie ferner die Geſeze über dem öffentlichen Unterricht wie⸗ 
ber in Kraft fegen, bie ben Eingriffen der Prieſterſchaft 
geopfert wurden; mögen fie die Privilegien, die bei der Unt« 
verfität eingeführt wurden, aue ſchelden; mögen die In dem Gr: 
ſeze über geiftlihe Gemeinfbaften ber Frauen aufgezäblter 
Garantien aufhören, illuſoriſch zu ſeyn; möge bie ſchon lange 
verfprohene, Departemental- - und Gemeindeorganifation bie 
Errichtung von Anftalten nicht mehr geftatten, die mweber von 
dem Departement, noch von den Gemeinden verlangt werden, 
und fie nur mir laͤſtigen Steuern bebrüten ; mögen die könig: 
lichen Gerihtshöfe wieder über Miäbräube erfeunen, bie der 
Staatsrath ungefezlih ſich angemaßt bat; mögen bie Gellt: 
lichen bei ihrem Amte bieiben, und fi nicht mehr in bie 
öffentliche Verwaltung mifhen; möge mit Einem Worte bie 
Charte loval vollzogen werben; die erwartet, bis fordert 
Erantreih.” nu * 

Parifee Journale erzählen, der kalſerl. braſillſche Kammer— 
herr, Marquis v. Barbacena, (der 1824 unter dem Namen 
General Brant die brafiliihe Anleihe zu London negozlirte) 
ſey mad Wien abgereist, von wo er ſich nah Turin begeben 
werbe, um fih im Mamen feines Kalfers durch Profuration 
eine fardinifhe Prinzeffin antrauen zu laſſen. Diefe Bermäb: 
lung fen durch die Vermittelung des äftreihiihen Hofs zu 
Stande gelommen , nachdem die frühere Bewerbung Don Pe⸗ 
ders um eine Löniglihe Vrinzeſſin in Säddeutfcland feinen 
günftigen Erfolg gehabt habe. Die neue Kaiferin werde im 
nähften Frühjahr auf einem brafiliscen Lintenfciffe mad Mio: 
Janeiro abfegein, und unter Undern durch deu Marauis 
v. Taubathé, braſiliſchen Gefhäftsträger zu Neapel, begleitet 
werben. Da übrigens bie neue Kalſerin ſich ausdrütlich ge: 
weigert habe, bie Marguife v. Santos, bisherige erfte Pallaſt⸗ 


bam?, an ihrem Hofe zu dulden, fo habe ber Kaifer verſpre⸗ 
den, baf biefelbe Mio: Janeiro verlafen, und in ihr Gebuzti= 
land, bie Provinz S. Paolo, zuruͤktehren folle. B 

t Paris, 6 Jan. Eudllich If das Minlſterlum zwiſchen 
ben zwei Parteien, bie nichts mehr mit ihm zu thun haben 
wollten, gefalen. No vor einigen Tagen erklärte Hr, v. Vll⸗ 
lele, er babe die Mehrheit; alle feine Kollegen aber ſaden 
wohl ein, daß nichts Wahres baran ‚wäre, und baf bie Mehr- 
beit, weit entfernt dem Minifterkum zu gehören, ganz uates 
zweifelt durch bie Bereinigung der rechten und der Iinfen 
Seire ber Oppofition zugefalen fer. Auch fehlen bas Ver— 
trauen des Königs zu Hrn. v. Willele dur den Crfolg der 
Wablen febr gefhwächt worden zu feyn. Dabei war ber Hof 
nicht uatbätig, und fo fand fi die Macht des Hrn. v. Vlllele mit 
YAnfang Januars ganz untergraben. Der Miniiter aber, ber 
am Meilen zum Untergange des Hru. v. Billele beitrug, war 
gewiß Hr. v. Chabrol. Hr. v. Peprounet felbit bat bei dieſer 
Gelegenheit ſich mit einer gewillen Loyalität beacmmen. So 
wie er einmal feine Lage kanute, erflärte er fih ganz offen 
darüber gezen ben Köuig, und befonberd gegen die Frau Dau: 
psine, deren Sunſt er In vorzäglihem Grade genof. Go bald 
nun die Grau Daupbine fih von ber Mothwenbigfeit einer 
Veränderung überzeugt batte, ſprach fie baräber mit dem Kr 
nige, der ihr in vorzüglihem Grabe vertraut, und ibr bie in- 
nigite Liebe zellt, Der König fragte in den zwei lejten Kon 
fells Hru. v. Willefe, ob er noch überzeugt fey, daß bie Ele— 
mente der beiden Kammıern von ber Urt wären, daß eine ropa= 
Lfiihe Majorltät barand bervorgebe. ‚Hr. v. Willele antwer- 
tete mit feiner ugerſchuͤtterlichen Zuverfibt, daß er gar ulcht 
daran zivelfie; Here von Peptonnet erklärte aber unverho⸗ 
fen, daß dem nicht fo fe, und daß man im ber Depntirtens 
fammer nicht einmal auf eine nur etwas anfehnlihe Minori- 
tät rechnen könne. Diefe Sizung ging noch ohne Entfdeldung 
vorüber, aber am folgenden Tage, ben 5 Januar, erklärte der 
Koͤnig, mit welhem ber Herr Bifhof von Hermopolis, und 
Hr. v. Chabrol zuvor eindringlich gefproden hatten, dem Hrn. 
v. Dillele, er müßte, ba 28 ihm nicht gelungen fey, bie ropas 
(inifhe Meajorität in den Kammern zu gewinnen, feine Stelle 
gefhiftern und gläflicheren Händen überlafen. Hr. v. Chas 
broi wurde beauftragt, bie neue Verwaltung zu bilden. Man 
machte mehreren Männern von Einfluß Vorfhläge, und nad 
zahlreich aufeinander gefolgten abfhlägigen Antworten, ward 
endlich die neue Verwaltung fo zufammengefejt, wie fle ber 
Moniteur geliefert hat. Hr. Yortalis, ben man als den Grund⸗ 
ftein der neuen Verwaltung betrachtet, fit einer von ben Maͤn⸗ 
nern, bie man nit genug rühmen tan, weil fi in ihm auge⸗ 
erbte Rebiicteit mit Talent und Aufflärung zufammen finden. Hr. 
v. Chabrol kit ein fleißlger Arbeiter, der ſich In feinem Departement 
bes Seewefens, dad er mum feit brei Jahren verwaltet, elnen 
ſchmelchelhaften Ruf erworben bat., Hr. v. Martignac befizt 
Talent für bie Tribüne, wie er in mehrern auf einander fol= 
genden Seilionen bewiefen hat; aber er iſt kein Manu vom 
volitiſchem Anſehen, weil er Beine beftimmte Meynung ‚repeäs 
fentirt. Hr: Mop genießt in ber Öffentlichen Meynung bas volle 
Vertrauen als Financier, Hr. v. St. Cricq, ber im Auslande 
in ziemlichen Rufe fteht, bat bei der Kammer ſelbſt und im 
Lande nur ein mittelmäßiges Unfehen, Kr. Vlcomte v. Eaur 


\ 


iſt, wie man behauptet, von dem Here Dauphln nur einſtwel⸗ 
len bis zur Ankunft feines Lieblinge, des Hru. Grafen Guil⸗ 
leminot, als Kriegemintiter augeſtellt. Sr. v. Zaferronnaps, 
»orimallger Adjutant bed Herzogs von Berry, ſteht in andges 
zelchneter Achtung. Bekanntlich iſt er Botſchafter In Rußland, 
aber man darf deßwegen nicht glauben, daß feine Ernennung 
der Ausoruf eines dußern politiſchen Soſtem⸗ und ein Winf 
Tep, der die Richtung des Kabinets andeute, Sie ift vielmehr 
des Ergebniß parlamentarifcher Nothwendlgkeit, und durch bie 
Forderungen der andern in das Kabinet tretenben Männer ge: 
boten. Betrachtet man jedes Mitglied ber neuen Verwaltung 
einzeln, 9 findet man mandes Rubmllche und Faͤhlae; das 
Ganze aber tan nicht mit Kraft vor den Kammern auftreten, 
obne daß ſich die einzelnen Farben deſſelben kenuttlch mach⸗ 
ten. Die Deputirteufammer. zerfaͤlt ia vier verfchichene 
Abthelluagen. Eriiens die rechte Celte (die duferite 
Rechte), und dann das rechte Centrum, das Iinfe Gentrum 
und bie linfe Seite. Das neue Minifterium muß fig 
nun mothwendig entweder an ber dußerften rechten Seite 
sber im linken Centrum Stuͤzen ſuchen. Düne Zweifel wird 
men zuerſt der Auferiten redten Selte Vorſchlaͤge machen, 
Dr. Delalor iſt zum Minlſter des öfentlihen-Unterrihts bes 
ſtlinmt, und diefer Farbe find auch fait alle Generaldireftionen 
augefchieden., Man beftimmt nemlich die Poftenverwaltung 
den Hrn. v. Beaumont, die Douanen dem Hrn. Gautier, 
dee Enregiftrement dem Hra. Bacot be Momans u, ſ. w. Aus 
elner Berbiendung aber, die ſich nur durch den Hochmuth ber 
Vartelen ertlären laͤßt, macht die äuferfie Regte noch größere 
Forderungen, und verlangt nidhr weniger als drei Porte⸗ 
feullles, fo daß fie dadurch das Minifterium zwingen tönnte, 
fib ganz In Die Arme des linken Ceutrume au werfen, 10: 
durch auf einmal die ganze Partei ber Reyvallſten von den 
öffentiihen Ungelegenbeiten ausgefhloffen würde, Bel allen 
meufglihen Dingen aber muß man felne Stellung wohl über: 
legen, und nicht nam Leidenfaaften, fondern nas tem wirt: 
lichen Jutereſſe handeln. Welches Jatereſſe bat aber bie 
ropalifiifke Partei? Das Zutereſſe, in das Kabiner einzutres 
ten, um bort mit größerer oder geringerer Beftimmtdeit einen 
gewiſſen Eiufluß euszwäben. Zieht fie fi aber von den Ge⸗ 
ſchaͤften zurut, fo wird fie and fortwährend keine Einwirkung 
darauf haben. Much folte ſich diefe Partei gar nikt verbergen, daß 
fie nit popmde iſt, und dag ein Miniſterlum, day fi mit einiger 
Offenheit an die liberale Oppoſitlon anſchllehen würde, ber Bei: 
flimmung bes größern Thells von Fraufreid gewiß fepn bürfte. 
Man kan ſich kaum einen Begrif von den Anmeafungen ma—⸗ 
Ken, die man gegenwärtig, ſelbſt von den Korpphäden bie: 
ſer Partei, zu hören befommt. Bald verlangen fic die Mehr. 
- beit der Vortefeufles, bald die Präfidentfcaft des Konfeils. 
Ele möchten gerne Stellen für Alle und für Geden. Die ki: 
Feralen find genägfamer ; fie verlangen nur den Eintritr 
bes Herrn Rover : Gollard in das Minifterium und Die 
Wertreibung der Jefulten. Vlelleicht geben Ihre Eurwürfe 
meter, aber fie ſprechen fi wenigſtens nicht darüber ang, 
Selbſt der Gonflitutionnet ift feit Kurjem von einer Maͤßl⸗ 
gung, die man lange alddt mehr In ihm gefunden hatte. In 
dem Maafe, als die neue Verwaltung fi Der reiten oder 
linten Seite mehr zumwender, mus fie uorhweudig auch zwei 


» Konftantiuopel, 16 Dec. (Heber Bukareſt.) Mad: 
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Ionemale für ſich Gaben. Wuͤrde fie gleich bei der Entftehung 
don allen Journalen angegriffen, fo köunte fie ſich aicht Hat: 
ten. Pr. v. Chateaubriand iſt möthig, um das Debate zu ge 
winnen, Hr. Delalot oder jeder andere Royaltit der Oppofition, 
um die Quotldleune zu befizen. pr. v. St. Erlcg leiter dag 
Journal du Commerce, und Hr. Roper: Eollard würde den 
Eonjtitutionnei gewinnen. Daher in au ein Coalitionsmfni: 
ftertum allein möglich, allein wuͤnſchenswerth. Im Ganzen it 
bie gegeuwärtige Verwaltung noch unvolfdndig; fie wird fig 
aber bis zhr Erbfnung der Kammern ausbilden, und durs 
weitere Kombinatloxen eine beftimmte Farbe erhalten. Heute 
wird über alle dleſe Punkte ein Minifterrarh gebalten, auf 
deſſen Entfheidung man fehr gefpannt if. 


Yolen. 

Eine Zeitung ſchreibt yon der volnifhen Gränze 
unterm 2 Jan: „Es iſt im ganzen Koͤnigreich Polen eine 
neue Mefruricung, in Gemäßbeit der Konftitution, auage⸗ 
ſchrleben worden, um die Defervebatailone und Schwadronen 
vollzählig zu machen. Die Graͤuzfeſtung Samosjc, bie jezt 
nach ber Erweiterung und BeenYigung ihrer Werte wohl mit 
Mantua vergliben werben fan, wird ſchleunig verproviantirt. 
Berräbtiihe Magazine werden angelegt, weshalb denn auc 
bie Getreidepreife, In Folge der Autäufe, bie ſowol von Seite 
ber Regierung ald der Spekulauten gemacht werben, in fort- 
bauerndem Steigen begriffen find, Eudlich werben auch viele 
Pferde angefauft und theuer bezahlt,” 

Deitreid. 

x. v. Degrange, erfter Dolmetſcher 
der ſtanzoͤſiſchen Ambaſſade zu Konſtantinopel, iſt von dort 
über Vuchdateſt bier eingetroffen. Er batte Konftantinopel am 
14 Dec, verlaffen, und wurde auf feiner Meife üherat mit 
größter Autzelchnung behandelt. 

Bien, 9 Yan. Metalllgues 59°; Vankaltien 1057, — 
Alents Metalllques 89°/, ausgebeten.; Bantaltien 1030, 


Turkel. 


tt ®ien, 9 Yen. 


dem man aus Odeſſa erfahren, daß ber bortige Hafen mit 
Treibeig bereft, und dadurch fon ein Schif verunglätt fey, 
entfaloß ſich Hr. v. Ribeauplerre, des langen Harrens mübde, 
feinen beiden Kollegen, die ſich vierzehn Tage im Vourla aufe 
halten wollten, In bag welße Meer zu foigen, und fejte die: 
fes Vorhaben ohne Hinderniß las Wert. Sr. v. Frandıint, 
fein erfier Dollmetfcher, und dag Kanzleiperfonaf, warten noch 
auf gänitigen Wind, um nah Odeſſa unter Segel zu geb. 
Nach Hra. v. Ribeauplerre's Ubreife lieh Hr. v. Frandlaf das 
ruſſiſche Wappen von den Hotels in Vera und Wujufdere st: 


und franzöfiigen Botſchafter die Wappen an Ihren Hotels ger 
laffen hatten. Es berrfät bier bie wolltommenfte Rube, 

der großen iftungen, die aber durch bie frieblige Partei der 
Grofen des Weibs und im Divan etwas paralpfirt zu werden 
ſcelaen. Der Sultan ſeibſt bietet Miles anf, um Gebermann 
feine Energie einzufößen. 
se —— 


Verantwortlicher Medatteur, €. I. Stegmaud. 
a — — — 


nehmen, was um fo mehr Aufſehea erregte, als die enallſchea 
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H = —Baprernu. 
* hen, 7 Ian. GBeſchluß ber adten Sizung ber 
Abgeordneten.) Der Abgeordnete Lehner ſprach 
gr de , daß ſolche Abftimmungen geheim feven und 
Heiden füllen, für dem Mintrag; and ber Abgeorbnete Clarus 
trat Diefet Unficht bei, da bie Sache auf ſolche Art gewinne; 
ar \ Graf v. Armandperg erinnerte, daß eine Sefaͤhr⸗ 
dung ein Mihbrauch nicht wohl denkbar fen, es demnach 
wenig habe, ob dieſe Liſten aufbewahrt ober vernichtet 
mwürbeng Äbrigens glaubte derſelbe, ben Autrag unterftägen zu 
follen, Wenn der Beifa; angrfägt wird, daß bad Mefultat, wel- 
es im Protokolle über geheime Shzung aufgenommen und 
pubifziet' wird, von der Kammer vorerit anerkannt fen; Ab: 
" geordueter Eures wiederholt, für die Freidelt ber Abſtimmung 
in der Kammer zu fprehen, alfo bie Beibehaltung der Liſten 
- fiber geheime Abſtimmuugen nicht beantragen zu. koͤnnen; auch 
Abgeerdneter Socter führte an, daß es wegen der beforglicen 
ungebeuern Yapterandäufung zwelmaͤßig (Heime, am Ende el: 
ner Wahlkammer ſolche Liſten zu vernichten; — Ubgeorbneter 
Klar fand die Sache an fi mehr gleihaältig, ſtimmte jedoch 
für das Beftehende; — Abgeordneter Heinzelman äußerte fi 
für Beibehaltung der Obfervanz; Mbaeorbneter Mubherd ſprach 
fie babim aus, daß er Mißbrauch nicht beforge, folde Liften aber 
als mwefentiihe MWetemftäte betrachte, — daß bie Aufzelchnun⸗ 
gen über Abſtimmungen erhalten werben follen; — daß biefe 
Thatſachen der Gelhihte angehören, — baf fein Grund vor- 
handen ſey, von ber bisterigen Uebung abzugeben. Abgeord⸗ 
neter Hüter erflätte, daß biefe Liiten Feincswegs überfäffig 
fegen, wie eingelme Fälle von dem Jahren 1819 und 1822 be: 
wiefen haben, — Ihm Ideine es beim Mangel an Weranlaf: 
fung gegen die Natur ber Sache ju fenn, von ber bisherigen 
Uebung abzugeben ; auch werde beiondere Sorgfalt für gehörige 
Erhaltung ber Liften getragen, ba dieſelben in eimem befon: 
deren Kaften verſchleſſen ſeyen, und ein Schlüſſel von bemie: 
- nigem Abgeordaeten, weſcher ale Kommiſſär für bie Staats: 


fauldentiigumgsanftelt bezeichnet ift, ber zweite Schluͤſſel vom 


Arhivar bewahrt werbe. Der Abgeerdnete Frbr. v. Cloſen 
äußerte am Schluſſe der Debatten, fi auf feine, durch bie 
Distaffion nicht wiberlegten Gründe miederbolt zm beziehen, 
bemertend, daß die Kammer nicht in der Kolleglal⸗Prarls eis 
nes Stadt» ober Uppellationggerihtes Normen für ihr Ver⸗ 
fabren fuchen kiune, fondern dieſe nur im erfahren eines 
englifhen Parlaments ober ber Aammern Frankrelchs finden 
joe, und baß bie To eben angegebene Art ber Bewahrung ge: 
Heimer Abitimmungslitten nit genäge. Die Kammer erklärte 
mit einer Mebrbeit gegen Eine Stimme ihre Kompetenz zur 
Beihinhfafung fm diefer Sache als begründet, und mit einer 
zT saebelt gegen 57 Stimmen, daß bie bisherige Ue- 
bung ferner beizubehalten fep. Der Tagesorbnung 
gemäß, erftattete nunmehr ber Abgeordnete Wachter ald Se: 
kretair bed Petitlonsausſchuſſes Vortrag über bie an biefen 
Ansfhuß gelangten Unträge der Ubgeorbueten. Die Anträge 
bes Abgeordneten Merkel, wegen allgemeiner Einführung ber 
Opartaffen — des Abgrordneten Hagen, wegen Wiederherftel- 


fung ber Landreltorate in ben ehemaligen Färitentgimern Aus⸗ 
bad und Bairenth. — bes Abgeordneten Hörhammer, wegen 
Wiederaufnahme der Straßenftrefe von Abensberg über Main- 
burg nah Frepfing auf ben allgemeinen Etat — wurden nicht 
für geeignet zur Vorlage an bie Kammer gefunden, jebod 
dem königlichen Staatsminifterium des Innern zur Würbigung 
empfohlen. Für zuläffig zur Vorlage an bie Kammer und zur 
Berwelfung an den geeigneten Ausſchuß waren erfiärt: Der An- 
trag des Wbgeorbueten Merkel, In Beiref der Juſtrultlon zur 
Vollzlehung der Grundbefimmungen über bas 

fen, bann in Betref ber Befhwerbe - Vorjtellung von 55 Ge: 
werb:Bereinen der Stabt Nürnberg ıc., — ferner der Antrag 
der Wbgeorbneten Loͤſch, Jäger, Biurfbäg, Steinacher, Gold: 
meir und Heffuer, auf Aufhebung bes Lotto; und ber Antrag 
bes Abgeorbueten Klar, bem gefejlihen Werth des Beifages 
im $. 103, Niro. 4. des Hppotbelengefeges vom 1 Jun. 1822 
von „ſo wie ber der_ minderjährigen Kinder“ bis zu „Immo⸗ 
bilten der @itern‘‘ betreffend; worauf nad erſchoͤpfter Tages⸗ 
ordnung bie heutige Sizung gefhloffen, und die naͤchſte öffent: 
liche Sizung auf -Spunabenb ben 12 d. anberammt wurde, 


" Münden, 12 Ian. Die heutige öffentliche Shzung ber 
Kammer der Abarorbueten begann mit Werlefung bes Proto⸗ 
kols der lezten Sizung; worauf ber neu eingetretene Abgeord⸗ 
hete Frhr. v. Truchſeß von Wehhauſen den vorfhriftmdpigen 
Eid leiftete,, und In ber Kammer den angewiefenen Pla; ein: 
nahm. Sodann lieh der erfte Präfident die Ungeige ber neuer: 
then Eingaben befannt machen; indeſſen trat der königliche 


Staats miulſter ber Fiaanzen, Graf v. Urmancperg, ein, — mb 


legte der Kammer. bie Berlchte über bie Werwenbung ber Staats 
Cinnahmen für bie Jahre 1823/4 und 182*/,, fo wie einen 
Bericht über den Zuftand der Schuldentilgungsanftalt vor; fer⸗ 
ner erftattere berfelbe einen Vortrag, in welchem bie Motive 
dinſichtlich der am Zol-Tarife von Seite der Megierung Kraft 
gefezliher Ermächtigung verfügten Abänderungen näber bezeich⸗ 
net wurden; biernad übergab ber genannte Löniglihe Staats: 
minifter den Entwurf einer neuen Sollordbuung famt Mo⸗ 
tiven, und entwifelte im gedräugter Kürze bie Tendenz biefer 
neuen Zollorbnung, Da fih unter den neuen Eingaben auch 
ein Geſuch des Abgeordneten Heinrih Belfel aus dem Rhein: 
freife um Gewährung eines Urlaubs auf weitere zwei Monate 
befand, fo ſchritt die Kammer hieräber zur Berathung, unb 
beſchloß, diefe Witte zu bewilligen. Auf Aufforderung des er⸗ 
fien Praͤſidenten beftleg nah biefer Beſchlußfaſſung der Ab⸗ 
geordnete Heffner ben Mednerftubl, um als Referent im Na- 
men des dritten Ausſchuſſes über ben von ber Kammer ber 
Meicsrätbe an die Kammer der Abgeorbneten gelangten Ent⸗ 
wurf elnes Geſezes binfihtiih bes Staatsgutes vorzutta- 
gen; ber nemllche Abgeordnete erftattete aud im Namen eben 
dleſes Ausſchuſſes einen umſtaͤndllchen Vortrag über ben ber 
Kammer ber Abgeordneten zuerft vorgelegten Entwurf eines 
Geſezes, bie @infübrung ber Landbräthe betreffend, und 
las, nach deſſen Beendigung, dem Vortrag bes zu erſcheinen 
gehladerten Korreferenten, Erbrn, v. Elofen, über ben nemil- 
den Brgenftand; wonach ber erſte Präfident erdfaete, daß bie 


. 


finden werden, und daf diejenigen Mitglieder, melde fib In 
umfaffenden Meden über dieſelben zu aͤrßern wänfhen, bei 
dem Schretariat bie reglementmäßlge Meltung zu machen ba- 
ben; zugleich aber wurde die naͤcſte Stzung auf Mutwoch ben 
16 d. M, anberaumt. Die Detalis der trufigen Sizung fol 
gen nad. ' 


Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 
Fortfezung der Botfhaft bes Präfibenten, " 

„Welcher Beweggrund nun aber auch zu biefer Undichliefung 
ftattgefunden baten mag, fo hat bob bie brittifte Reglerung 
keine Neigung an ben Tag gelegt, weber durch Unterbanblung, 
noch durch entſprechende gefeggebenbe Verfügungen davon ab- 
zugeben, und man hat und deutlich zu verftehen gegeben, baf 
teine ber beiden Bille, die der Berathſchlagung bes Kongreſſes 
in feinen legten Sitzungen vorgelegt waren, in Ihren Konzeſſio— 
nen für binreihend würde gehalten worden feon, um mit els 
ner Miiderung ber brittifhen Ausſchlleßung belohnt, zu wer- 
den. Es iſt eine der Unbeguemlichkelten, die mit dem Streben, 
Vortheile diefer Urt durch gegenfeitige Gefezgebung zu ord— 
nen, ungertrennlich verbunden find, daß keine Partei willen 
kan, was bie andere befriedigen dürfte, und daß nah Erlaf: 
fung eines @efezes zum Behufe einer offenen und aufrihtigen 
Merföhnung, man gewöhnlich finden wird, daß daffelbe beu Er- 
wartungen der andern Partei durchaus nicht entfpricht, und am 
Ende nur zu gegenfeltiger Unzufriebenbeit ausfaͤlt. Da fih 
die Sizungen des Kongreffes ohne eine Afte über biefen Ge: 
genitand endigten, wurde eine Proflamation am 17 des legten 
März, ben Berorbnungen bes Gten Wbfchnitts der Afte vom 
4 Mär, 1823, gemäß befannt gemacht, die bie Thatſache er: 
Härte, daß dem burd bie Parlamentsafte vom 24 Jun, 1822 
zwifchen den Vereinigten Staaten und den genannten britti: 
(hen Kolonlalhaͤfen beftätigten Handel und Verkeht durch die 
folgenden Parlamentsaften vom 5 Jul, 1825 und bie Kabin.ets: 
ordre vom 27 Zul. 1826 Elnhalt getban worden wäre. Die 
Wirkung diefer Proflamation war nah ben Bedingungen ber 
Akte, unter denen fie bekannt gemacht wurde, daß jede Ber: 
fügung der die Schiffahrt betreffenden Afte vom 18 April 1810 
und der Ergänzungsalte vom 15 Mat 1820 wieder erneuert 
wurde, und nun in voller Kraft it. Der gegenwärtige Zuſtand 
"des Handels ift demnach vom ber Art, daß er, fo nuͤzllch er auch 
für beide Theile kit, mit einer einzelnen biod momentanen 
Ausnahme, von ben Schiffen keiner Partei direkt betrieben 
werden fan. Diefe Ausnahme felbit findet man in einer Pro: 
tlamation des Gouverneurs ber Juſel St. Ehriftoph und 
der Birgin= Infeln, worin er auf drei Monate vom 28 des 
lezten Auguſts zur Cinführung ber Erzeugnißartitel der Mer: 
einigten Staaten, welche ihren Audfubr:Anthell diefes Han: 
deis ausmachen, in den Schiffen aller Nationen einlader. Da 
diefer Zeitraum fchon abgelaufen iſt, fo hat der Zuſtand gegen: 
feitiger Ausſcalleßung fhen wieder begonnen. Die brittifche 
Regierung bat nicht nur eine Unterhandlung über biefge Be: 
geuftand abgelehnt, fondern vermöge ihres im biefer Bezle— 
bung aufgeftelten Grunbfages fogar bas Mittel zu einer Un: 
terbanblung ausgefhlofen. Es würbe der Adtung, die bie 
Vereintgten Staaten ſich ſelbſt ſchuldig find, nicht entfprehen, 


— 
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Berathungen über vorbemerkte Geſezesealwuͤrfe demnächſt ſtatt wenn fie willtühtliche Vergünſtlgungen nachſuchten, oder des 
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als eine Bewilligung oder Gunſt annehmen wollten, wohhr eiae 
relcollche Ausglelchung In die Wagſchale gelegt wird. Es Beibe 
noch uͤbrig, daß von dem betreffenden Regierungen beſtimmf 
wird, ob ber Handel durch Alte gegeaſeltiger Geſezgebung ger 
öfner werden fol. Es fit ludeſſen erfreutih zu zeigen, daf, 
abgeſehn von deu Angelegenheiten, die von einer Unterbtechung 
des gewöhnlichen Zuufes des Handels entſtehen, kein Werfuft 
durch den Handel, die Schiffahrt oder die Einkünfte der Mer- 
einigten Staaten erlitten wurbe, und keiner von Bebeutung 
von bem gegenwärtigen Stande ber wecfelfeitigen Ausſchlie 
hung zu defürdten it. Mit den andern See- und Handels: 
ftaaten Europa's seht unfer Verkehr mit unbedeutender Mer: 
änderung jort. Seitdem durch ben Mertrag vom 24 Jun. 1823 
alle Unterfheidungs: Abgaben von den Schiffen der Vereinigten 
Staaten und Franireich in beiden Ländern aufgehört haben, bar 
fi unfer Handel mit biefer Nation vermehrt, und nimmt noch im⸗ 
mer zu. Bon Selte Frankreichs iſt die Neigung gezeigt worben, 
biefe linterbandinag zu erneuern; und wir baben dleſem Au— 
trage zemaͤß den Wunſch geäußert, daß er auch anf andere 
Gegeritände ausgrdebnt werden moͤchte, bei welchen ein gutes 
Elnverſtaͤnduiß gwiiben ben Parteicn zum Mortheile beider 
ausfallen dürfte. Der Anfang der potitifhen Verbättaiffe zwi⸗ 
[hen den Vereinigten Staaten und Zranfreid fällt in ber 
Belt mit den eriten Jahren ihrer Unabbängigfeit zuſammen. 
Das Aadeuken an biefe it mit dem unfers großen Kampfes 
für nationales Daſeyn In enger Verbindung. Wenn ed auch 
zumelfen felt jener Zeit ſchwaͤchet geweſen ift, fo Können wir 
es doch wie ganz bei Seite fezen, und würden mit Froblofen 
den Angenblit preifen, ber eine dem Geiſte nad gleich freund- 
Ihe Erinnersug auf Seite Frankreihs anzeigen würde, Eiu 
neuer Derfuc it kürzlich von dem Minljter der Vereinigten 
Staaten in Paris gemacht worben, eine Befriedigung ber fo 
gerehten Unfprühe ber Bürger ber Mereinigten Staaten we: 
gen ber fhon Lande ber begangenen Unbliden zu erbalten, vou 
benen viele offen anerfaunt find, und alle auf eine offene Un: 
terfuhung nad jebem Prinzip ber Gerechtigkeit Unfpruch ba= 
ben. Der Vorſchlag, ber ber franzoͤſiſhen Megierung zulejt 
gemacht wurbe, war, ben Gegenftaud, ber dieſer Betrachtuag 
hinderlich zeweſen war, ber Eutſcheidung eines Fuͤrſten, dem 
gemeinfhaftiihen Freunde beider, zu übergeben. Auf biefes 
Anerbieten hat mau bis jegt noch feine definitive Antwort er⸗ 
halten; aber der ritterlihe unb ehrenvolle Geiſt, ber zu 
allen Zeiten ber Stolz und Ruhm Franfreihs war, wirb am 
Enbe nicht zugeben, daß die Forderungen unfhulbig Leidender 
in bem biofen Bewuftfeyn der Macht fie auszuſchlagen erid: 
fhen. Ein neuer Vertrag der Freundſchaft, Schiffahrt und des 
Handels it mit dem Koͤnigreiche Schweden geſchloſſen worden, 
ber dem Senate zur Beratbichlagung hinſichtllch feiner Matifi- 
tatlon vorgelegt werden wird, In ber legten Beit erbleiten 
wir auch einen bevollmäctigten Minlſter von den Hauſeatlſchen 
Nepubliten, Hımburg, Lübet und Bremen, ber mit einer be- 
fondern Sendung zur Unterbandlung eines Freundſchafts- und 
SHandelsvertrags zwifhen jenem alten und berühmten Bunde 
und den Verelulgten Staaten beauftragt war. Diefe Unters 
bandiung bat fofort begonnen und wird noch fortgeſezt; wenn 
ihr Reſultat glällich ausfällt, wird es ebenfalls” bem Senate 
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vorgelegt werben, Seit der Ethebuag des Kalſers Nliolaus 
auf den Eaiferi. Thron Ruflande, taben ſich die fo fortdauernd 
son feinem Worgänger gegen die Vereinigten Staaten gehez— 
ten ſreuudſchaftlichen Grfinzungen unverändert erhalten, wevon 
uoch neuerlich die Erneunung elnes bevofimästigten Geſandten 
in dleſer Stadt einen acuen Bewels gab. Bel dem Jutereſſe, 
welches dieſer Fuͤrſt für die leldenden Griechen nimmt, und 
bei dem Seiſte, in dem Andere der großen curepaͤlſchen Maͤchte 
mit ibm wirken, mögen bie Freunde ter Freibelt und ber 
Menſchhelt der Hofnung fih birgelen, bob Jene In dem un: 
gleichartigſten ber Rämpfe, ben fie fo fange und fo heikenimis 
tbig ertrugen, endlich eine Erleichterung erfahren, daß fie bes 
Segeus einer Seibitregierung, den fie durch ihre Leiden in ber 
Sache der Freiheit fo teihifih verdienen, fih erfreuen werben, 
und daß ibre Unabhängigkeit durch jene freien Inſtitutionen 
gefiheft werben wird, wovon iht Materland die frübeiten Bel: 
fptele in der Geſchlate des Menſchengeſchlechts llefert, und 
weiche denfelben Boden einer unfterblihen Grinnerung weite: 
ten, wofür fie in dleſem Angerbiit In furchtbaren Strömen ihr 
Blut fließen laſſen. ie fo warme Thellnabme, weihe das 
Bolf und bie Megirrimg der Verzinigten Staaten für ihre 
Sache uahmen, wurde in einem Danifhreiten von Seite ih: 
rer Regierung anerfannt, bas ih von fürem erlauchten Wrä- 
fibenten erhalten babe, und wovon eine Ueberfezung jet dem 
Kongreffe mitgerheilt wird, den Mepräfentanten ber Nation, 
ber biefer Zribut ber Dantbarkeitgewitmet und mit fo vielem 
Mechte ertheilt ward. “ 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — 





Litterariſche Anzeigen. 
In der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung iſt erſchienen: 
Dinglers Polytechniſches Journal, 
erſtes Januarheft 1828. 
Inbalt. 

Fraut unb Map's Beſchrelbung eines vollſtaͤndigen Tuchma 
5 nad neueſter und zwekmaͤßlgſter Konfteuftion, Met 
abbildungen. — Jonad’d Verbefferung an Spiunmafainen, 
wwodurd noch viele Arbeiten, bie an Diefen Mafbinen mit ber 
Hand verrichtet werden müffen, bios burc die Maftine felbit 
vollendet werden. Mit Abblidimgen. — Borrihtung, um das 
Zrotenfdleifen ober an ber Mabeln der Gefundbeit un: 
ſchaͤblich zu machen. Abblldungen. — Verbefferung an 
Mäbderfubrwerken. — Maſchine zur Erzeugung einer abwechfeln: 
den Bewegung zwiihen & n, welche fih um eine gemein: 
schaftliche Bcle dreden, nebit Anwendung derfelben zu mecha⸗ 
ntfchen Zweiten, Mit Abbildungen, — Berbefferun an Pum⸗ 
pen. Mit Abbildungen, — Vorrichtung um Waller in bie 
oberen Stofwerfke eines Haufes binaufzupumpen,. Mit Wbblt: 
bungen. — efferung im Heben oder Treiben des Wallers. 
it Abbildungen. — Apparat zum Waſchen der Mäfche mit: 
reift Dampfes, fo wie berfeiben im Militairfpiteie Val de 
Grace zu Varis eingerihter iſt. Mit Mbblidung. — Weetes's 
Sich er heits· Athrobr mit Knallyad. Mit Abbildungen. — Vor: 
richtung zur Befeitigung der fhlagenden Wetter In den Berg: 
werfen. Mit Übblidungen. — Vorrichtung zum Ubfeuern ber 
Kanonen (auf Schiffen). Mit Abblldungen. — Hawkin’s über 

uferraffinfrung. Mit Abbildungen. — Ueber die Anwendung 

es Jods in ber Zärberei. — Ueber eine neue Anwendung bes 
hromfauren Kalld in der Kattundruferel. von Hrn- Koeliu- 
Shoud. Mit Anmerkungen von Emil Dingler — Sufammen: 
ftelung ber neueren Verſuche über hromfaure Verbindungen, 


ep 
> 


bie eine techniſche Anwendung geſtatten, vorzägllch in hau Fir 
bereien und Katrundruferelen. Von Emil Dingler. — Bear 
(dreibung eines Farbmefirrs (Solortmeiere) und einer Metbo— 
be, um bie relative Qualitaͤt der Intigoforten und anderer 
Farbitoffe zu erkennen. — Bemerfungen über die fohlenfaure 
Dittererdbe, von Soubelran. — Wrrbeffertes Verfadren, die 
Gemtztuns ber Effigfäure auf metalllſche Kbrper zu befördern. 

ir abbildung. — Ueber die Verfertigung übereinftimmenber 
Ardometer mit Beaumefcher Grableiter, von U. Schober und 
3. Peer in Wien. — Der @idteller des Univerfito :Giub- 
boufe zu London. Mit 4 Abbildung. — Waiſtell's Spajlerſtot, 
um Bäume zu pflanzen. Mit Mbbildung. — Mrtszelten. 
Verzeihniß der im Nov. 1827 in Louden ertbeilren vatente. 
— Verzeichniß der In’ Xonbon Im April 1813 erthellten und 
feltdem verfällenen Patenıe.— Pasentuawefen in Cagiand. — 
Statuten der Gefellfaait zur Förderung der Juduſtrie zu 
Müblbaufen. — Preitaufgabe, — Veralelsung der preußlfhta 
Maafe und Gewichte mit ben franzöfifhen und engliihen, 
Bon Hrn. Eptelmeln. — Lieutenant Watfon’s Telegrapd. — 
Ueber bie Brüfe unter ber Thrmfe. — Verbeiferung aa War 
gen. — Ritt für gerfprungene Keſſel. — Ueber engllſche Blet— 
(Ale) Brauerei, — Ueber Sudigfdure und Iabigbarz. — Blei— 
ftife auf Papier unausiöfhher zu machen. — Ueber dad Defnea 
der — Flaſchen mit eingeriebenen Stoͤpſeln. — Fenſter⸗ 
ſchelben gegen das Gefrieren zu ſchüzen. — Was Verſtand 
und Geld in der Landwirtbichaft vermag. — ‚Ueber Abiritre. 
— Litteratur. Franzöfilihe. Stalienifche. 

Der aus 24 Heften beitehende Yahrzang koſtet dur die 
Bedbenlinigen und Poftdmter 9 Rrhir. 15 gar. ober 16 ff, 

nje. 


W. Scota's Leben Napoleons. 


Im Verlage der Gebr. Shumaun in Zwidaun verläst 
fo eben die Preſſe, und it durch alle Buchhandlungen zu er: 


balten: 
geben 
des 
Napoleon Buonaparte, 
Kalfers von Franfreid. 
Mit einer. Heberfiht der franzoͤſiſheu Revolution. 
Von dem a 
Verfaffer des „Waverlev.“ 
Aus dem Engilfden 
von 
Dr. & N. Birmann in Hamburg. 
Erftier Theil. 


a) Ausgabe mit Kupfern zu 9 Grofhen (41 Kr.) für das 
fauber gebeftete, und zu 8 Sroſchen (36 Kr.) für das 


rohe Bändchen 
»fer zu 4 Groſchen (13 Kr.) für das 


Ausgabe ohne Ku 
rshe Bänden. 

In vierzehn Tagen erfcheint in demfelben Berlage: 

The Life of ae Buonaparte, Emperor of 
4he French. ith a Preliminary View of the French 
Revolution. By the Author of „\Waverley“ Vol.I. 
Mit Kpf. , Preis 9 Groſchen (1 Ar.) gehefter, 
und 8 Grofchen (36 Kr.) rop. 

Diefe Ausgaben werden ſaͤmtlich auf das ſchoͤnſte Belin- 
papier, und mit der größten Sorgfalt fauber und korrekt ge- 
druft, und alle vierzehn Tage erfheint fomwol von der engii- 

hen als ber beutfhen Ausgabe ein Bändchen von 259 
{8 500 Seiten, 
Die Bändchen werben zwar einzeln, fo wie fie erſcheinen, 


b) 


Te 


von uns verfandt, man bat fih aber auf das Ganze ver 
bindlid zu machen. 
Zwidau, den 30 ul, 1827. 
In Augsburg bei Wolff; in Wien bei Wallisham 
er, Gerold, Tendler und v. Meanfteln und alen ans 
n bertigen Buchhandlungen zu erhalten. 





Bel Tendler und v. Manftein, Buchh aͤn dlern in Wien, 
iſt zu daben: 

Reiſe-Handbuch für Kranke oder Naturfreunde, wel⸗ 
che das Thal und Wildbad Gaſtein in naturbis 
ftorifeher, archänlogifcher und pittorester Hinficht zu 
defuchen winfden. Bon Emil. Wim 1827. gr. 12. 
25 Bogen ftarf, mit eimer lithographirten Abbildung 
von Profeffor Schindler. karton, ı Rthlr. 18 gr. 

oder 3 fl. 9 fr. Reichsgeld. 

Diefes Wert It eine wahre Encutlopäbie wicht nur afles 
Wirfensmertben aus dem an Naturfhönhelten fo Aber: 
reihen Gafteiner Thale, fondern auch aus dem größten 
Theue der dreihifhen Monmarbie, Indem es auf 85 
verfhlebenen Wegen nah Geañein alles Merfwürdige befhreibt. 
Aud der mebij wifhedidrerifhe Tell, über die Wirtun- 
gen des Dabes u. f. w. iſt ſedr Intereffant. 
Beſchreibung und Abbildung eined new en 

fundenen Spar⸗Dachſtuhles 

welcher am allen, fomol neuen, als alten Gebäuden febr 

poribeitbaft anzuwenden Ift, ba derfeibe tie Gebäude beſſer 

ziert, allen @lementar:Anfälen widerſteht, und weniger, ale 


ein gewöhniiber loſtet. Bon M. 9.» Migel, Urhitelten. 
8. mit Aupfern. 6 gr. ober 27 fr. eitsgeld. 
Geſchichte und Beſchreibung der Kirche 


Maria Stiege in 
famt einer Lebensaeitihte des f. Aipbons Liamori, Gtif 
ters des Nedemtortien:Drdens, nebft Notizen über die Eatſte⸗ 
bung und Fortpflanzung deffeiben im den oͤſtreichlſchen Staaten, 

Mit Aupfern. brofg. 5 gr. oder 24 fr. Reichs geld. 


ien, 





Kunſt⸗Anzeige. 

Bel Urtarta und Komp., Kunſthaͤndler in Wien, 
Nro 1151. If gan menu erfblenen, uyb burd alle foliden 
Kunit: und Buchhandlungen zu beziehen: 

J. Mayseder's neneftes Merk: 

Variations pröcedees d’une Introduction sur un theme de 
Mercadante p. le Violon avce Orchestre. Op. 44. 
a fl. 30 kr. Konventionsmünze. 
ditto p- le Violon avec —— 4 fl. 50 hr. 
ditto p- le Violon avec Pianoforte 1 fl. 

ditto p- le Pianoforte seul 45 hr. 


Ferner iſt im obiger Kunfthandiung fo eben fertig geworden: 
Neuestes Portrait Sr. königl. Hoheit 
Don Miguel 
Infant und Regent von Portugal 
mit hoher Bewilligung mad der Natur gezeichnet von J. Ender 
und In Kupfer geftoben v. Stöber, In glelher Größe und 
von eben fo melfterbafter Musführung wie bad vor Kurzem 
erſchle nene 
Portrait $r. Durehl. 
des Herzogs von Reichstadt 


nad Th. Ender, von Steinmäller geſtochen. 
Yreis: 2 A. Konv. Muͤnge. (Eigenthum ber Verleger.) 





50 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Huf Unſuchen des Fönigl. Motare und Wbvolaten Pau. 
Degmaler, als legitimirten Anwalts ber gegenwärtigen El⸗ 
gentbämer des ebemallgen v. Shülefhen Eotton: * 
Gebäudes Nro. 100. vor dem rothen Chore dahler, foll be⸗ 
mertte Mealirdt famt Garten aus freier Hand umter obrigkeit- 
(iher Leitung veräußert werben. 

Man bat demnadp zum Werkanfe biefer Dbjelte Termin 
auf den 28 Januar 1828 ® 9 bis 12 Uhr * 
ordnet, und ladet Kauſsluſtige hlezu mit der Bemerkung ein, 
daf die Tinſicht der Gebaude täglih genommen, und desfalls 
an den darin wohnenden Hausmelfter ih gewendet werben 
tonme; über die Kaufsbebiuguife aber ber Anwalt, toͤnigl. 
Advorat vanl Degmaler, Aufſchluͤſſe zu erthellen immerhin 
bereit ſey. 

Augsburg, am 17 Der. 1827. 


Aönigl. bayeriihes Kreid: und Gtadtgeriht. 





v, Siiberhorn, or. 
99. 
Daß 
töniglide bavcrifhe Kreis: und Stabtgeridt 
Münden 


bat in dem Dekitwefen des Nitolaus Deurer, ehemaligen 
Mevifors und Kafiiers bei der koͤnlgl. unmittelbaren Steuer: 
Katafter: Rommiffton , die Eröfnung des Iniverfalfonfurfes be⸗ 
fdloffen, und fezt bei bereits vorliegender Submiffion folgende 
Verbandlungstage feit. 
1. Zur Unbringung und Nadmelfung der Forderungen Mitt: 
woch den 23 Januar 1523, : 
II. Sur Wbgabe ber Einreben gegen bie angebradten Bor: 
derungen Samftag dem 25 Februar 1628, 
IN. Zur Schlukverhandlung und zwar 
a. für bie Repiit Montag den 23 März 1828, 
b. für die Dupiit Mittwoch ben 9 Uprit bis Don: 
nerftag den 24 April 1828 
jedesmal Vormittags 9 Uhr. Sämtliche unbefannte Gläubiger 
werben biermit unter dem Mechtsnachrheite vorgeladen, baf da» 
Nichterfheinen am eriten @bittstage bie Musfclichung ber 
Forderung von der gegenwärtigen Kontursmalle, das Nichter⸗ 
ſcelnen an den übrigen Gerlotstagen aber die Nusfallefung 
—* = an bdenfelben verzumehmenben Handlungen zur 
olge bat, He 
Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
— des Semeinfhuldnere im Hauden haben, bei Vermei⸗ 
dung des nochmaligen Erfages aufgefordert, foldes unter Vor⸗ 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
München, den 11 Der. 1827. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Krauf. 





(Belanutmahung.) Da lid für bed Wohnhaus Samt 
Nebengebäuden und Hausgarten ber Erben des penflonirten 
Probftrichters und Martefhreibers Mihael Hölzt zu Bel: 
felböring am 10 d. felm Käufer einfand, fo werben oblar Rea⸗ 
litäten wiederholt am Dienftag ben 22 Januar 1828 früb 


9 uhr in Geifelböring dem Öffentlichen Verta untergeftellt, 
‚wozu Befiz: mad zahlungsfähige Raufsitchpaber vorgeladen 


Hiaſichtlich der Beſchtelbung obiger Realitäten wird fi auf 
die Ausföpreibung vom 3 v. M. bezogen. 
Mallersborf, am 15 Dec. 1827. 
Königl. Landaericht Pfaffenberg. 
Anltil, Laudrigter. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung’ 1828. 
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Wollproduktion. 


Die Wollproduftion hat im neuerer Zeit in Deutfhland eine 

. hohe Wichtigkeit erlangt, Durch fie it degen Aftivdandel bedeu: 
tend vermehrt, und dem verderblichen Ausfluſſe des baaren Geldes 
ein theilweiſer Damm entgegengefezt worden. Cie bat daher nicht 
blos ein -lahdwirthfhaftlihes, ſondern ein Natienalintereffe, und 
es wird vielleicht wenigen ber Lefer diefer Zeitung gleichgültig ſeyn, 
ob mir die«hofnung haben; dieſen Zweig landwirthſchaftlicher In⸗ 
duftrle med forner blühen, oder demjelben gleich vielen andern, 
B. der der Eeinwandmanufaftur nah und nach hinwelken zu 
Fopen. Um: den boden Aufſchwung der deutihen Wollprodufrion 
und fomit den eriten Plaz am Weltmarkte ferner zu behaupten, 
m wir unſern Gewerbögenoffen Folgendes ans Herz legen. 
Zuerft rufen wir ihnen das Eprüchwort zu; Der Geiz iſt Die Mur: 
gel alles Webelöt' — Denn iſt #6 nicht der bloße Geiz, wenn eine 
Merige Heutfter Schafpüchterfih ihre bocftinen Krerden damit 
verderben, daß fie mit dicht: und grobwelligen Widdern Freien, 
und damit- der Wollarmuth ihrer Heerden abhelfen mollen? — 
Hat fie aber nicht die Konjunktur vom vorigen Jahre belehrt, daß 
das dadurd erzeugte Mittelgut ohne Nachfrage und ohne Preis 
plieb? — Wollen wir denn durch ein dergleihen Sebahren zulezt 
ein Yrodufs.an den Marft bringen, mie es Spanien zu feinem 
größten Schaden jest nur nech aufitellt, nnd wie es Polen und 
Musland bald in erdrüfenden Maſſen ausbieten wird? — Wir 
Hätten imfer Schiffal verdient, auf dieſe Weiſe endlich auch diefen 
Zweig landwirthſchaftlichet Industrie abiterben zu feden, wenn wir 
auf den Rath umd die wiederholten Warnungen umſichtiger Schaf: 
Ächter nicht achten wollten, die und ſchon oft genug gefagt haben, 
da nur eim ausgezeichnetes Produkt in Nachfrage bleibt und immer 
‚Preis erhält. Die unfinnigen Spekulationen und der darauf fol: 
gende verdiente Sturz einer Menge von Wollbändlern, die vor 
einigen Jahren alles, aud das fdlechtefte Mittelgur über- alle 
Maaßen thener bezahlten, die, gleichſam mit Blindheit geichlagen, 
daran los kauften, ohne die Maare nad) ihrem Werthe zu mirdi- 
gen, haben- freilih eine Menge Schafzuchter in den unglüfticen 
Mahn verfest, als lohne es der Mühe nicht, fich-eines vorgtigli- 
hen Erzeugniffes zu befleißigen, da man ein anderes, mit un: 
endli weniger Koften und Mühe produzirtes, fait eben fo hoch 
{t befommme, - Das vorige Jahr hätte fie aus ihrer Taͤuſchung 
aufrütteln fellen, ‚aber Viele hielten aud did für vorübergehend, 
‚und diefen merden wahricheinlich erit dis Jahr die Augen aufgeben, 
wenn fie fich Überzeugen werden, daß dieje Konjunftur zur fort: 
dauernden fih geitalten wird, Der Verbrauch an hochſeiner Wolle 
nimmt mit der fortfbreitenden Bildung des Menſchengeſchlechts reis 
dend zu. Cs iſt mit feinen, und dabei der Geſundheit jo zuträglichen 
und daza für das Gefühl fo angenehmen Kleidungsitüfen, mie mit 
Gegenftänden der Kunft. Se böber die Blldung der Nation, defto 
größer die Nachfrage darnach und deito höher auch der Preis; Der 
dauernde Friede imEuropa, der, obaleich au deſſen Eken bedroht, 
doch noch fir lange Zeit im Ganzen. gelihert ift, erhebt die Na: 
tionalbildung mit Macht, und verſpricht die europäifchen Natio: 
nen auf einen Standpunkt zu ftellen, auf dem fie, fo weit die Ges 
ſdichte reicht, noch nicht ftanden. Anerifa eilt mit Rieſenſchrit⸗ 
ten nah, und alle Gegenftände des Aunfifleißes haben fr ihren 
Begehr eine fihere Buͤrgſchaft. Solche find die Manuſalte aus 
hodfeiier Wolle, und auch für diefe bricht das geldene Zeit: 
alter an, Mir mollen feine Prophezeibung fhreiben ; aber wir 


Find’ übergengt und fpreden dis Hier aus: "daß hochfeine Wolle in 


Kurzem wieder einen Werth haben wird, dem gleih, zu dem 
fie vor einigen Jahren gewürdigt wurde. Wir Deutfchen werden 


man diefe freundlich leuchteirde Zufunft uns doch nicht abſichtlich 


‚»feibft verdunfeln wollen! — Um dis aber nicht zu thun, müſſen 
wir von Dem verberblichen Grundfage abgeben, der und verleitet, 
ie immer dahin zu arbeiten, recht große Maſſen von Wolle an 
den ‚Markt zu bringen. Nur ausgezeichnete Waare muß es feon, 
Yis wir augbieten, und fie wird ftets ihre Käufer und zwar zu loh⸗ 


senden Preifen finden. Unſer Hauptaugenmerk muß daher anf die 


' bringen werden. 


Berbefferung unferer Scäfervien vielmehr, als aufderen Ver— 
mebhrung gerichtet feun. Denn das Wenigere aber Beflere, mas 
wir dann anbieten, wird gefucht werden, und uns mehr an baarem 
Gelde eintragen, als das Viele und Schlechte. Wir müſſen bes 
fennen, daß es uns oft ein höchit unangenehmes Gefühl verurfacht 
bat, wenn wir immer nur von der Vermehrung der bereits vor: 
bandenen Scäfereien fpreben hörten. Was fol zulegt aus ber 
immer . zunehmenden Mafle von Wolle werden? — und wohin 
wird am Ende der ganze Landbau gerathen, wenn man nur immer 
an Eins. denkt, und diefem das Andere aufopfert? — Bedenken 
denn diejenigen, welche bis in infinitum nur immer auf die Wer: 
mehrung ihrer Schafheerden finnen, nicht, daß alles Ucberfpannte 
im ſich felbit zu Grunde geht, und daß nur dann das Ganze einer 
Sandwirtbichaft den boͤchſten Reinertrag bringt, mern fein Theil 
darin den andern unterdrüft? — Und was haben wir deutſchen 
Scafzüchter denn bauptfächlich zu bedenfen? — Das ift es: daß 
wir ur der Mohlfeilbeit der Erzeugung weit, weit binter Ungarn, 
Polen und Rußland zuruͤlſtehen; daß diefe Laͤnder jezt ſchon Mar: 
fen von Mittelmolle ——— und dis bis ins Ungeheure vermeh— 
ren foͤnnen; daß ſie aber, aus Gruͤnden, die nicht hierher gehoͤ— 
ren, fpät, ſehr ſpat ein ausgezeichnetes Produkt an den Markt 
Bringt es aber auch Ungarn theilweiſe jezt ſchon, 
fo müſſen wir um jo aufmerkſamer auf ung ſeyn, Damit wir den 
Markt damit nicht verlieren, und jene Yander am Ende durch bie 


Käufer darauf aufmerkjam gemacht werden, wie fie ed anzufangen 


haben, um eine Waare zu liefern, die fie fuben. Das wird aber 
nicht geſchehen, wenn dieſe Aänfer tete bei ung ihren Bedarf ge— 
beft ſehen. Vom gewohnten Markte gebt Käufer und Verlaͤufer 
nur dann meg, wenn fie ihre Rechnung dort nicht mehr finden. 
bre Rechnung werden aber alle Wollfäufer in Deuticland fo lange 
nden, als fie bier eine Waare antreffen, die fie an andern Orten 
vergeblich ſuchen. Die angeführten Länder aber werden „wenn fie 
den Weg der Ueberproduftton fo einfchlagen fellten, wie es Deutſch⸗ 
land leider im Bearif ift, in ihrem eigenen Ueberfluffe erſtilen, 
und der Unwerth ihres Produktes wird fie auf den Weg der Maͤßl⸗ 
gung zurifihren. Es werden in ihnen zwar auc intelligente 
Schaßzuchter erwahen, und fib mit ibren Erzeugniffen den Markt 
fuchen, wo diefe richtig gewürdigt werden, aber deren werden, wie 
überall, im Anfange nur wenige ſeyn. Infofern Weibt ung die 
Abnahme feiner Wolle immer noch auf lange gefidert, und wir 
werden, da wir einen fe großen Vorſprung vor jenen voraus ba: 
ben, ſtets den Vorzug ver ihnen genießen. Daram wiederbolen 
wir deu Aufruf an unfere deutſchen Sewerbsgenoſſen: laft uns auf... , 
die böbere Veredlung unfrer Schäfereien mehr als auf ihre nume— 
rifche Vermehrung bedacht fenn. Wir werden darin einen ficherern 
Gewinn finden, ald wenn wir nnd einer Leberproduftion befleißi: 
gen wollten. Nur bis zu der Zahl, wie fie dem Ganzen der Yand- 
wirthichaft eines Jeden frommt, laßt und die Schafe vermehren, 
und die hohe Veredlung derfelben fep vom erften Beginn an unfer 
Hauptaugenmerk! E 
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Litterariſche Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Stuttgart in der Metzler— 
ſchen Buchbandlung, in Tübingen bei Laupp und Ofian- 
der, und in Münden in der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhand⸗ 
lung zu baden; BER 
Panſe, Launen meiner Mufe, in ernften und beitern 

Aufſaͤzen. 2r Bd. 8. Gehefter 1 Thfr. 18 gr. 

Der fritifhe Beurtbeiler — Jenaiſche allg. Litteraturzeitung — 
fagt n. a. von diefem Buche: „Der Titel fpriet nicht von genia- 
„len Launen, nicht einnial von gie; was er dod durfte, und 
„ſo nimmt das Buch durch die Beſcheidenheit feines Namens im 
„DBoraus ein. Das Leien wird bie gute Meynung nicht zerftören ; 
„denn wenn auch die Heinern Aufſaͤze nicht von Gedanken ſtrozen, 
‚Io find fie doch nicht leer, —- Die Erzählungen find weder gedehnt 





„noch überikwänglih, und von geſunder Moral. Die Briefe 
„über Stodbelm find mit Einficht zufammengetragen; und ba ber 
„Gegenftand kein oft bearbeiteter ift, fo werden fie felbft durch 
„Neubeit anziehen, auf jeden Fall aber die Aeußerung erzengen, 
„daß fie das Bändchen würdig fließen.“ 


Hierſche, E., Ideen zu Stylübungen, mit Andeutun: 
gen zum Gebrauch derfelben bei dem Unterrichte in 
obern Mädchenklaffen der Buͤrgerſchulen, nebſt beiges 
fügten Stylproben. Erfte Sammlung. Zweite vers 
befferte und jehr vermehrte Auflage. 8. 16 gr. 

Da Werth und Zwekmaͤßigleit dieſer Stulübungen ſchon in ber 
erften Auflage ebrenvolle Anerkennung gefunden haben, fo fcheint 
es und überflälfig, hier mehr noch als die einfache be von der 
Erfheinung der zweiten vervollfommneten Auflage derfelben zu 


ben. 
” Leipzig, im Januar 1828. 
Wergan db'ſche Buchhandlung. 


Eruſt Wagnner's 
ſämtliche Werke, 
in 10 Baͤnden. 

Ausgabe lezter Hand, 
ö beforgt von 
Friedrich Mofengeil, 

Des Herausgebers „Briefe über den Dichter E. Wagner’ fan: 
den eine freundlihe Aufnahme im Publifum, und die vorläufig 
verbreitete Subferiptiong = Anzeige von Wagner’s Werten in wohl: 
ſeiler Tafbenausgabe bat ebenfalls bis jeyt fein ungünftiges Reſul⸗ 
tat geliefert. An der baldigen Erfcheinung läßt ſich nunmehr um 
fo weniger zweifeln, da Sr. Gerhard Fleifhber in Leipzig 
das aus ſchließliche Werlagsreht von den Wagner'ihen Erben er: 
worben, —— aber das Subſcriptionsgeſchaͤſt vertrags: 
mäßig an ben Herrn Verleger abgegeben bat. 

Sich bier über den Hafifhen Werth jener Werte zu verbreiten, 
möchte um jo überflüffiger fen, da dieſes bereits in den erwähn: 
ten „„Briefen‘ umſtaͤndlich gefbehen, und unter Anderm auch mit 
dem Urtheile eines großen Schriftftelerde, Jean Paul Fr. Rich— 
ters, belegt worden ift. 

Der Zufaz des Titels; „Auggabe lezter Hand,‘ bat 
feine Geltung im eigentlihften Verftande. Der Herausgeber fand 
nemli im handſchriftlichen Nachlaſſe des Dichters fehr viele Vor: 
arbeiten für künftige Auflagen; und hat die eingetragenen Berbef: 
ferungen und Zufäge auf das Gewiffenhaftefte zu benuzen gefucht. 
Er. Mofengeil,. 


Mit Veramigen babe ih den Verlaa ber fämtlihen 
Werke von Ernit Wagner übernommen, welche in 10 Bän: 
den bei mir ericheinen werden. 

Der, Subferiptiongpreis für alle 10 Bände ift vier Thaler 
fähfifeh, oder fieben Gulden zwölf Kreuzer rheiniſch, 
und dauert, bis das Werk die Preffe völlig verlaffen bat. Nach 
diefem Termin findet eine beträhtlihe Erhöhung des Preifes ftatt. 

Zwei Lieferungen in 7 Bänden haben bereits die Prefle verlaf- 
fen, und die dritte, mit welher 2 Supplementbände, deren Preis 
bei den Ausgaben derfelben beftimmt werden wird, ausgegeben 
werden , erfheint zur Jubilatemieffe 1828. 

Gerbard Fleiſcher in Leipzig. 

Jede Buchhandlung nimmt Beftellungen hierauf an. 


Verlags: Bücher 
0 
Wilhelm Schäfers Budhbandlung 


in Kranffurt a. M 
1825 bis 1828. 
DArlincourt (Vicomte) Die Freim de. (Moman,) Nach dem 
Franz. von Kathinka Halein. 2 Theile. 8. 1826. br. 1 Rthlr. 
12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
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Der neuefte der vier Romane des Verfaſſers, welche ind Deutfche 
überfezt wurden, 

Eottin (Madame). Malvina. (Moman.) Nah dem Franz. 
von N. P. Stampeel. Zweite Ausgabe. 5 Bände. 8. 1825. br, 

Screibpapier mit 5 Kupfern 3 Rthlr. 8 gr. oder 6 fl. 

, ohne K 5 Ntbir, oder 5 fl. 24 Fr. 

Drufpapier mit 3 Kupfern 2 Rthlr. 12 gr, oder a fl. 50 ir. 

ohne Kupfer 2 Rthlr. 6 gr. oder 1 fl. 5 fr. 

Dan (3. D. €) ‚Sameiuse gemeinintereffanter 
und gemeinnäziger Ubbandlungen, meilt naturmwif: 
fenfhaftlihen und pbilofophifchen Inhalts. Mit einer Stein- 
tafel. gr. 8. 1826. (In Kommiflien). 1 Mtbir. 4 gr. oder 2fi. 

Exramfnatoriumm in elementa juris eivilis, secundum 
ordinem institutionum digestum, respieiens jus canonicum 
etgermanicum, nec non passim jus satonicum, et in usum 
tironum editum. 8 maj. 1827. 4 Mtblr. oder 1 fl. 48 fr, 

Galt. Rotbelan. Ein hiſtoriſher Roman. Aus dem Engl, 
von 5. 2. Rhode. 3 Baͤnde mit ı Mufifblatt gr. 12. 1827. br, 
2 Rtblr. 12 gr. oder a fl. 30 fr. 

Der lezte von Galt's ſunf Romanen, welche ind Deutſche 
uberſezt wurden, und fowol der Vollſtaͤndigkeit, als des 
wohlfeilern Preifed wegen der Quedlinburger Ausgabe 
vorzuziehen. 

Godwin (William). Fleetwood. (Moman.) Frei nah dem 
Engl. von R. P. Stampeel. Zweite Ausgabe. 2 Theile, 3. 
1826. 2 Rthlr. oder 3 fl. 56 fr. 

Kromm (Dr. . 


3) Der evangelifhe Prediger wie er 
fern fol. Winfe für Alle, welchen ber Predigerfliand am ‚Her: 
zen liegt, befomders für angehende Theologen, aus dem prak: 
tifhen Leben mitgetbeilt. gr. 8. 1828. 18 gr. oder 1 fl. 21fr. 

Late (J. ®.) The life of Lord Byron. With a beautiful 
portrait of his lordship, engraved by Bolt. 16me. 1827. 
std. 9 gr. oder 40, fr. 

The same, large 16mo. std. 14 gr. oder 1 fl. 

Pater Elemend (der), oder der Jeſuit als Beichtvater. Cine 
englifhe Novelle. Deutſch, nad der vierten Auflage des Ori⸗ 
ginald, von Dr. Zriedr. Gleich, 8. 1826. br, 1 Rthlr. 12 gr. 
oder 2 fl.a2 fr, - 

Ein religiöfer Roman, ber ſich durch feinen Inhalt und feine 
Beitgemäßpeit einer ganz befonderen Aufnahme beim Pub: 
ilum zu erfreuen bat. 

MWevand (I. C.). Reiſen durh Europa, Alien und 
Afrika, von dem Jahre 1818 bis 1821 incl. 5 Bände mit 
10 Kupfern. 8. 1825. (In Kommiffion). 3 Mthlr. 20 gr. 

oder 6 fl. 2a fr. 


— — 


Neue Werke des Induſtrie-Comptoirs zu 
Leipzig, welde fo eben an alle Buchhandlungen vers 
fender worden: 


Tafhen: Encyflopädie 
oder 


allgemeine Weberficht der Kuͤnſte und Wiffenfchaften, in 
einer Sammlung von gefonderten Abriffen; 
eine volftändige Bibliothek für den Liebhaber bildend, Won einer 
Geſellſchaft Gelehrten und Litteratoren unter der Mitwirkung 
der Herren de Barante, de Blainville, Champollion, Gordier, 
Euvier, Depping, C. Dupin, Eurpes, de Ferufac, de Ger 
ande, Jomard, de Jufien, Lava, Letronne, Quatremere 
de Quinct, Tbenard und andrer berühniten Gelehrten und un: 
ter der Leitung des Herrn E. Baullv de Merlieur, Advofaten 
beim fönigliben Gerichtshof zu Paris ıc, j 
Die unterzeihnete Buchhandlung bat die Uebertragung biefer 
wiſſenſchaftlichen Baͤndchen Männern anvertraut, welche den An: 
forderungen, die bei einer ſolchen Arbeit gemacht werden dürfen, 
vollkommen gewachſen find; die nicht blos rein mechaniſche Ueber: 
fegungen liefern werden, fondern von denen zu eriwarken iſt, daß 
fie da, wo die franoͤſiſchen Schriftſteller, beſonders in Bezug auf 
nniere deutſche Pirteratur und den Stand der Wiffenfchaiten bei 


und Laten gelaffen haben dürften, dieſe ausfüllen, und mo über: 
haupt Werbefferungen möglid find, fie vornehmen werben. 
Die ganze Encpklopädie wird aus circa 80 Baͤndchen beftchen; 


es find davon erfdyienen : j 
Grundriß der Staatswirthfchaft. 
Mit einer geſchichtlichen Einleitung, einer Lebensbeſchreibung der 
Etaatswırtbe, einem Katalog und einem Verzeichniß der Be 
ausdrüfe nebft ihrer Ertlaͤrung. Nah Prof. Ad. Blanqui 
von J. Heldman. Mit 1 Vignette. 16. 22 Ban. 12 Gr. 
(15 Sur. 54 Kr.) c 
KHiftorifcher Abriß der alten und neuen Litteraturen. 
Mom Unbeginn bis zum Ende des 18ten Jahrhunderts. Nach 


GE, Zurleg bearbeitet und ergämt von Prof. Dr. D, 2,8, 
Molff. Mit einer Wignette, 16. 22:/, Bon. 12 Gr. (15 Sur. 


54 Ar.) - 
Abriß der gefamten Archäologie für Nichtgelehrte, 
ar Theil. Nah Champollion-Figene von M. Fritſche. 
Mit ze und 1 Vignette, 16. 19 Ban. br. 12 Gr. (15 Egr. 
54. fr. 


In Karl Geroldb’d Buchhandlung in Wien ift fo eben er: 
ſchienen, und bdafelbit, fo mic in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 


lands zu haben; 
Sandbud 
der 


SS eb urts hä Tl e. 
Nach den keften Werten und neueften Grundfäzen, mit vorziglicher 
Berüffihtigung der Boe r'ſchen Erfahrungen 
r 


angehende Geburtähelfer 
bearbeitet von i 
. Napbael Ferdinand Huffian, ‚ 
Dperateur, Augenarzt, der Chirurgie und Geburtshälfe Magifter, 
und ehemaligem Suppleanten des Lehramtes der theoretiſchen 
Geburtshälfe an Ar —— zu Wien. 
3 e t. 
(Die beiden erften Theile find bereits verfandt,) 
Erfker Theil 
Die Phoflologie und biätetifhe Behandlung der Schwangern, 
Gebärenden, Wöchnerinnen und neugebornen Kindern. 
Wien, 1827. gr. 8. 291 Seiten ſtart. 
Preis: tblr. 8 gr. hächlifch. 
weiter Theil. 
Die Pathologie und Therapie der Schwargern, Gebärenden, 
Möcnerinnen und neugebornen ‚Kinder. 
Wien, 1827. gr. 8. Atı Seiten flarf. 
Preis: 1 Mthlr, 16 ar. fächlifc. 
(Beide Theile zuſammen 3 ñthlr. faͤchſiſch.) 

Der dritte Band, weldyer zu Oſtern I, 3. erfcheint, enthält: 
Darftellung der geburtshuͤlflichen Operationen und ihrer 
Anzeigen. 

Maͤchtig find die Kortihritte, welche bie meuefte Zeit im Ge: 
biete der Phofiologie und Pathologie des menſchlichen Weibes ge 
than, — groß die Umftaltungen, melde eben dadurch auf die 
ganze Lehre der Geburtshilfe und eine naturgemäße Behandlung 
ber ES hwangern, Gebärenden, Möcnerinnen und nengebornen 
Kinder hervorgingen. Der talentvolle Herr Verfaſſer, dem ärzt: 
lichen und gelehrten Publikum ſchon vorker dur eine Schrift (An: 
weiſung zur Ernährung neugeborner Kinder, Wien, 1925) vor: 
theilhaft befannt, unternahm ed daher, als Folge einer Aufforde- 
rung, die neueiten Entdefungen in ein Ganzes zu fammeln, und 
felbiges, mit der nörhigen Literatur ausgeftattet, dem funitver: 
fändigen Publikum —— Die Verlagshandlung, welche 
durch ivpographiſche Schoͤnheit dem innern Gehaite diefes Werkes 
au entfpredhen bemuͤht war, haͤlt es für Pflicht, nicht nur ein ver: 
ebrtes aͤrztliches und geburtshulfliches Publikum, fondern auch vor⸗ 
zuͤglich die Studirenden der Medizin und Chirurgie auf dieſes 


1 


5 


Wert aufmerkfam zu machen, im ber Ueberzeugung, daß keines 
umferer gegenwärtigen inländifchen Werke diefer Art feinen Ge: 
enftand mit folher Genauigkeit und Buͤndigkeit abhandelt, und 
ch eben dadurch jedem fich bilden wollenden Geburtsarzte fo ng: 
lich und umentbehrlich macht, ald gerade dieſes. 


Neue Werke der Baumgärtner'ihen Buchhands 
fung in Leipzig, welche fo eben an alle Buchhandlungen 
verſendet worben find. 

Allgemeine Encnflopädie der Land» und 


Hauswirtbfhaft 
der Deutichen mit gehöriger Berükjichtigung der dahin einſchlagen⸗ 
den Natar= und andern Wilfenichafren. Gin woblfeiles Hand: . 
und Hülfsbuc für alle Stände Deutſchlands; zum leichtern Ge: 
braud) nach den. zwölf Dionaten des Jabres in zwölf Bände ge- 
ordnet, mit den nötbigen Kupfern und Tabellen, Erläuterun: 
en, Vergleihungen der Münzen, Maaße, Gewichte u. f. w- 
* wie mit einem ganz ausfuͤhrlichen Generalregiſter über alle 
zwölf Bände verfeben. Bearbeitet von mehreren Gelehrten und 
praftifchen Zandwirthen und berausgegeben von Dr. C. W. €, 
Putſche. Zr Bd. März. mit 10 Kpfen. 8. 40 Dan. Preis 
4 Thlr, 16 Gr., auf fein franz. Drufpap. 2 Thlr. 8 Gr. 
Diefe Unternehmung bat bisher die ſchmeichelhaſteſte Aner: 
fennung gefunden, melde durch das Erſcheinen eines jeden neuen 
Bandes nebft der Anzahl der Abnehmer fih nur vermehrt bat. ' 
Der Inhalt des Werks und deifen Anordnung machen daffelbe in 
jeder Wirthſchaft unentbehrlih, und die Namen der befannten 
Schriftiteller, welche daran arbeiten, buͤrgen für den praktiſchen 
Werth und die wiſſenſchaftliche Begründung des darin Gegebenen, 
weshalb wir noch bemerken, daß es auf dem Raum wie der des 
vorliegenden Werkes bis jezt über die Landwitthſchaft nichts Voll⸗ 
ftöndigeres und Gedrängteres gibt ald daſſelbe. 
Handbuch der biblifhen Alterthumskunde 
von Dr. und Prof. E. F. K. Roſenmuͤller zr Band, 8. Preis 
2 Thlr, 8 Gr. 
Auch unter dem Zitel: 
Biblifhe Geographie. 
3 Bände in 5 Mbtheilungen, Preis compl. 10 Thlr. 20 Gr. 
Durch diefen Band ift die Geographie der Bibel vollendet; 
daß der berübmte Verfaffer feinen vielfältigen Verdienſten um bie 
theologiſche Fitteratur ein neues hinzugefiigt hat, geht aus den kri⸗ 
tiſchen Beurtheilungen hervor, welche über die frübern Bände er: 
ſchienen find, und die dem gründlichen . wiſſenſchaftlichen Merthe 
ded Werts fo wie feine Volltändigkeit die glängendite Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen. Willlommen wird einem jeden Bibellefer, 
Philelogen, Drienialiften und Alterrhumsforfwer ein Werk ſeyn, 
welches die Refultate langjährigen Studiums bieret, und alle Zei: 
hen einer tiefen Gelehrfamfeit in ſich trägt. 


So eben ift erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Hofthbeater von Barataria 


ober 
Sprädwortfpiele 
von . 


dem Berfaffer des goldenen Halbe, 
Graf Ehrift. Ernft von Benzel Sternau. 
Bier Bände 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 1828. Preis 6 Thlr. ſaͤchſiſch, 
oder 11 fl. rhein. 
Inhalt. 

I. Ulrich von Hutten zu Fulda, oder: mas eine Neſſel werden 
will, brennt bei Zeiten, 11. Der Marſchallsſtab und die Trommel: 
ſchlaͤgel, oder Biedermanns Erbe liegt in allen Landen. III. Der 
Bürger und der Sultan, oder offene Hand macht offene Hand. 
IV. Des Dichters Dachſübchen, oder Gort gibt nicht mehr Froft 
als Kleider. V. Der Pantoffel Gregord des Siehenten, oder das 


Meſſer macht nicht den Koh, VI. Die Hoflrankheit, oder jung 
gewohnt, alt getan. VI. Scherz und Herz, oder Zeit bringt 
Roſen. VIII. Der Sündenbof, oder mit großen Herren ift nicht 
gut Kisfhen effen. IX. Das deutſche Wadfener in Italien, oder 
was Mechtes leider nichts Schlechtes. X. Das falifchhe Geſez, oder 
wo fein Salz im Haufe ift, da mangelt das befte Gewürz. XI. 
Die Unglütsfolonie,. oder Narrenfchif fahrt aller Cken an. XI. 
Das Pfellbund des Scotben, oder es iſt feiner fo ſtark, er findet 
einen Stärtern. XI. Der Paſcha ohne Roßſchweif, oder mem 
der Bauer aufs Pierd kommt, fo reitet er fhärfer ald der Edel: 
mann. XIV. Die Harmonie auf dem Lande, - oder felig iind die 
Einfältigen. XV. Bruder Zirell, oder die Schwiele an der Hand 
hat mehr Chr’ ald der goldene Ring am Finger. XVI. Herz und 
Mund, oder lang Mundwerk, ſchlehter Gottesdienſt. XVII. 
Des Ahnherrn Bogen, oder das Werk lobt den Meiſter. XVIII. 


Die Glaͤlstinder, oder den Seinen gibt's der Himmel im Schafe. ' 


XIX. Der Kanıpf mit dem Roſſe, oder frifh gewagt tit halb ge- 
wonnen. XX. Die freien Leute, ober beſſer ipät als gar nicht. 
XXI Dämmerfpiel, oder gefrbeidte Hündlein t der Motf in's 
Holz. XXII. Ungleibe Waffen, oder gleiche Bruder gleiche Kaps 
pen. XXIII. Die reiche Stunde, oder Viele find berufen, We 
nige ausgewählt. NXIV. Die gute Sache, oder die Wurft ift 
mein König. XXV. Die Fürftenbraut, oder hinter dem Kreuz 
fteft der Teufel. 


Das landwirthſchaftliche Juſtitut des Profeffor Schulze 
in Jena 


beginnt den 5 Mai biefed Jahres feinen zweiteh Kurſus. Cine 
F. grommann in Jena erfchienene, und durch alle guten Buchhand⸗ 


lunaen zu Frrichende Serift: „‚Machricht von der landmirthfcaft: 


been "ehranftalt des Prof, Ehulze u. f. f. Preis 2 gr.” 
X L ti ene kürze Geſchichte dieſer Anſtalt in den 2 Jahren ihres 
teftehens F 


r 


ar dir eich a" Na tragen und Beftellungen machen wir bier: 
niedem ee, dan seit acht Tagen 
die tie ıc vermehrte und perbeiferte Auflage 
j Der Darfellung 


. H : . her E 
Seeihlaht. von Naparin 
Ban N und der 
unmittelbar vorgergegafpenten Begebenheiten, 
it dem, 


Plane und drei Anfichten von dieſer Schlacht und einer illum. 
Karte der ganzen europaͤiſchen Türkei. 
(Preis 51 fr, Achſiſch. 12 gr. gebunden.) 
ertig geworden iſt, und daß die beftellten Eremplare bereits erpe⸗ 
irt, fo wie weitere an fäntlihe Buchhandlungen (mas bei der er: 
ften Auflage des ſchnellen Abfages wegen nur zum Theil geſchehen 
konnte), zum beaurmen Bezug verfandt worden find, 
Karlsruhe, den 12 jebr. 1828. Ze 
Ehr. Fr. Muͤl ler'ſche 
Hofbuchhandlung und Hofbuchdrulerei. 


Wohlfeile Taſchenausgabe ſaͤmtlicher Werke von 
Cooper und Waſhington Irving. 

Cooper's Werle enthalten in 36. Bändchen: Der Spion — 
Der Lezte der Mobitaner — Die Unfiebler — Der Lootſe — Lio: 
nel Lincoln — Die Steppe (Prairie).— Ausgabe auf Drufve: 
Lin papier 6 Rthlr. 10 Ser. oder 10 fl. — Auf Drukpapier 
4 Ktbir. 15 Sor. oder 7 fl. 12 fr. i 

Irving’s Werke enthalten im 19 Bänden: Das Skizzen— 
buch — Erzählungen eines Meifenden — Bracebridge: Hal — 
Eingemachtes. — Ausgabe auf Drufvelinpapier 3 Mthlr. 13 Sur. 
oder 5. a8 fr. — Auf Drulpapier 2 Nthlr, 20 Sgr. od.1fl. 12 fr. 
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Die neueren Werke dieſer ausgezeichneten Schriftſteller, nem ⸗ 
lih: Irving’s Leben und Reifen Golumbus. und Coo— 
vers Red Diover, erfcheinen ebenfalls naͤchſtens in dieſer wohl⸗ 


feilen Ausgabe, welder, in Bezug auf die gediegenen Ueberſezun- 


gen und ibre äußere Austattung, eine höcit ehrenenlie Anerten: 
nung in fämtlichen Fritiihen Anzeigen zu Theil ward, außerdem 
empfiehlt fi diefelbe noch durch ihre Mollitändigfeit und den 
äußerft wohlfeilen Preis. { 

: I. D. Sauerländer, 


In der Schleſinger'ſchen Buch: und Mufitbandlung- in 
B an ift fo eben erfhienen, und an alle Buchdandlungen 
verſandt: 


Ueber die Entwikluns 


r. 
produktiven und. ;Fommerziellem’firäfte des, 
preußiichen Staates. , ; 

i Preis 20 Sur. 

Diefe Schrift, welche in gedrungener Kürze die wichtigften 
Staats: Intereffen behandelt, und mit eben fo viel Klarheit als 
Sachkenntniß verfaßt tft, glauben mir mit Recht allen Behörden 
fo wie allen Klaffen der produftiven Geſellſchaft, insbeſondere aber 
dem preufifhen Handelsitande empfehlen zu koͤnnen. 

Ed eben verließ die Preſſe, und iſt wieder in-allen Buchhand- 
lungen des In: und Auelandes zu haben: 7 


Gemeinnüzlihes Wörterbud 
zur richtigen Verdeutſchung und verfiändlichen Erklärung der in 
unferer Sprache vorfommenden 
fremden Ausdruͤke, 


ür 
deutiche Befchäftsmänner, gebildere Feauenzimmer ımd Juͤnglinge; 
bearbeitet 


von 

i ob. Ebrift. Vollbedimg. 
gr. Svo. 586 Seiten in gefpaltenen Kolunmen auf weißem Deul: 
papier, Dritte durchaus verbefierte undvermebrte 

Auflage. Sauber gebeftet. Preis 1 Tblr, 20 Car. 
Berlin, 1328. Verlag der Buchhandlung von, Fr. Amielang. - 

Die Abficht des ſchon durch andere Schriften ruͤhmlich bekann⸗ 
tem Verfaffers iſt auch in diefem ganz vorzüglich brauchbaren Werke 
unverfennbar diefe: die Meinigung unfrer wortreichen 
Umgangs: und Gefhäftsiprade zu befördern. Sehr 
viele Fremdwörter, für melche wir im Deutſchen kurze, augemeſ— 
fene und woblflingende Ausdrilfe haben, können fo nach und nach 
entbehrlich gemacht werden. Nicht fo leicht aber iſt es mit Ver: 
drängung der guten Kunftwörter und anderer Ausdrüfe, Die 
ſchon das Bürgerrecht erlangt haben. — Die Erflärung vieler 
Medniffe und Ansdrüfe ift genau angegeben, erlefene, kernige, alt: 
deutſche Wörter und auch dem Epradgeifte gemäß neugebildere 
find nicht ausgelaffen. Bei den Gebrauch der ſicherſten Hilfs: 
mittel _berichtigte der Verſaſſer die zweite Auflage feines Buchs 
nach Grundiäzen. Zon und richtige Ausſprache findet man bier 
genau bezeichnet; die eigentliche und verblümte, wie auch die ent: 
ferntere Wortbedentung gut unterfhirden , fremdartige Nörter 
nad richtiger Schreibart dargeitellt und dafür rein deutſche ange: 
führt. jo wie jene auch hinlaͤnglich erklärt. Alles ift mit einer 
Kürze abgefabt, die ben Erklärungen nichts von der mötbigen 
Klarheit uud Vollſtaͤndigleit benimmt. Mögen num Alle, welde 
diefes reihhaltige Buch gebrauchen, ihre Erwartungen bejriediget 
finden! Bücher diefer Art bewähren fib am beſten durd längeren 
Gebrauch und durch wiederholte berichtigte Ausgaben. 

Die Verlagshandlung hat — gutes Papier und ſchoͤnen Druf 
Sorge getragen, und dur einen änßerit billigen Preis 
en dieſes empfehlungswuͤrdigen Buches fehr leicht 
gemacht. 
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Yyortugal, 

Die Sazette be France meldet aus Liffabon vom 
36 Dec.: „Der Lieutenant Sampajo, Meffe des @eneralß bie 
frd Namens, mwurbe von dem SKriegsgerichte frei gefprocen 
und, nah PBeitätigung des Spruchs durch den oberiten Ge— 
richröbof, im Freibeit geſezt. Ale Milltairs, die einer Theil: 
nahme an den Vorfällen vom Monat Jullus beſchuldigt waren, 
warden der gegen fie eingelegten Klage entboben. Die noch 
verhafteten Inbividsien warten auf eine Entſcheldung von ber 
Repentin, die befoblen bat, Ihe die auf ihnen haftenden Be: 
ſchuldigungen ſelbſt vorzulegen. — Hr. Balate be Eonto, ber 
von dem Ariegsgerichte frei geſprochen warb, wollte feine Ver: 
tbeidigurg druten laffen, Fonnte aber bie Erlaubnis dazu von 
der Genfur nicht erbalten. — Aus ber Provinz Tras 08 Mon 
tes wird gemeldet, daß mehrere Enilgranten auf bad in Spi- 
nien verbreitete Geruͤcht, daß man fie nah Brafilien abfüpren 
würde, in eiuem Zuftande der Eutbloͤßung zuräfgefommen feon, 
der das dffentilhe Mitleid In Unfprub nehme, — Den Aeu— 
Gerungen ber bönern Dffiziere der englifhen Armee gemäs 
dürfte uns biefe im nähflen Februar verlaſſen. — Man wollte 
Au den legten Tagen den Verſuch machen, den Sold der Erup: 
pen in © nibilferen zu bezablen, dis hätte aber beinahe febr 
bedeutiihe Folgen gehabt, Man bemerkte Zeilen bes Auf— 
Rawdes bei den Artlileriten im Arſenal; da aber die Zahlung 
unvers'" dr In baarem Gelbe gelelſtet wurbe, fo ftellte ſſch 
auch Lie Ordnung wieder ber. Im Ganzen fiebt man es als 
eine Att von Wander an, daß bie Arlfis der Bank feine 
eraſthafte Unruben zur Folge hatte. — Bei einem kürzlich ges 
batteuen Famllienfonfeil, unter Morfiz ber Königin Mutter, 
wurde entihieden, daß die Vermählung ber Infantin Donna 
Unna Yefus Marla, am 253 Dec. 1806 geboren, mit bem jun- 
gen Marquis von Lould, der zum Herzog ernannt ward, df- 
fentiin erildrt werben folle. Die Königin bat den Menver: 
mädiren 500 Goldſtuͤte, jebes zu 45 $r., zur erſten Einrichtung 
geſchenkt. Sie werben heute nah bem Landfi; Calhlariz de 
Benfica, eine Stunde von Liſſabon, ben fie für 300,000 Reis 
idpriih gemietbet haben, abreifen. Die Infantin kan über ein 
Kapital von 1,250 Contos Meis verfügen, das ihr außer den 
Diamanten u. f. w. als Erbtheil von Ihrem Water zugefallen 
it. Auch bat fie noch auf eime Austattung von Gelte der 

Kammern, bem Saften Art. ber Eharte zufolge, zu hoffen.“ 

Spanien 

Die Gazette be France fhreibt aus Madrid vom 
24 Dee.: „Das Diarlo enthält einen Befehl bes Korregidors 
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von Madrid, nach welchem unter einer Strafe von vier Pla— 
tern verboten wird, das Wort carajo, (der Lieblingsflub der 
Spanier) auszufprehen. — Einem koͤnlglichea Befehle zufolge It 
allen Waffenfabritanten verboten, Fiinten, Degen, Saͤbel, Di: 
ftolen u. f. mw. zu verfertigen, außer wenn fie von der Direkt: 
tion der Artillerie beftellt würden, Nur die köntglihen Fabri: 
ten ſollen für bie Land- und Geetruppen und für die königli« 
hen Freimiuigen arbeiten. — Am Chriftabenb dränateu ſich 
mehr als 7000 Arme zu der Almoſenausthellung bei der bei- 
Igen.Eruclada, wodurch einige Unordnung eutjtand, be aber 
baid’wirder dur bie Ankunft einiger Soldaten gehoben wur— 
be. — Die Megierung bat ihr Berfprehen an bie Beamten 
und Militaird außer Thaͤtigkelt erfült, und den erftern zwei 
Monate, deu leztern einen Monat Ihres Gehalts bezahlen lafs 
fen, — Man glaubt, ber König werbe auf der Ruͤktehr in bie 
Hauptftadt durch Valladolid kommen, und in ber Gabe dei 
Komplotts von Dsma unb Logrono, wo fo viele Leute, feibft 
aus Madrid, kompromittirt find, nähere Entibeldung geben. 
— Nah Eorunna find 3000 Flinten von ben 30,000 abgefchiit 
worben, bie bie Regierung (zu 32 Er. bas Stüf) für die töulg⸗ 
ligen Freiwilligen diefer Provinz beftellt hatte. Die Megros 
biefer Stabt follen als Erkennungszelchen cachudas (Kastete) 
tragen, bie num aber von den Behörden verboten find. — 
Der König hat In Barcelona mwieber einen Sichtanfall befom: 
men, und der Arzt Eajtellos, der ſchon nah Madrid zurüffeo- 
ren wollte, mußte befiwegen feinen Aufenthalt verlängern. Da 
man glaubt das Klima von Eatalonien möchte der Gefundheit 
Sr. Majeftät zufegen, fo dürften wohl II. MM. Barcelona 
bald verlaffen. — Hr. Fournas bat ben Befedl erhalten, Lau⸗ 
fagaretta und feine Mitſchulbigen in 24 Stunden binrichten zu 
laſſen. Diefe waren aber bereit6 ben Deputirten ber Proviuz 
übergeben, bie die Wolziehung biefes Befehls verweigerten, 
weit er ihnen nicht durch Wermittelung bes Generalfapitaius 
zutommen biürfte,’ 

Der Kriegsminiter bat feinen Kolegen einen königlichen 
Befehl folgenden Inhalts mitgetheilt: „Se. Mejeſtaͤt empfeb⸗ 
len dem Militairchefs ganz befonders, auf bie reiiglöfe Auf: 
führung und das fittliche Betragen Ihrer Untergebenen Aht 
geben zu laſſen und ſelbſt Acht zu haben; auf den Dienjtuoren 
fol angeführt werben, was die Chefs für eine Meynung von 
ihren Untergebenen in Hinſicht biefer zwei Puufte haben, 
Se. Majeſtaͤt, Hoͤchſtwelche die Zeit wieder aufleben lajfen 
wollen, mo bie Militairs mit dem ftrengiten Gehorſam ein 
tabellofes fittlihes Betragen und eine Innige Frömmigteie 


verbauben, empfebleu’aud bie den Gelſtlichen gebuͤhrende Ad: 
tung und Ebrfurcht.“ 
Großbritannien. 

»2London, A Jan. Ungeachtet ber Kampf der Torles 
und Whigs in unferm Mintfterlum noch fortbanert, fo fcheint 
fih Loch der Steg auf die Selte der Leztern zu neigen; bas 
fhon fett att Tagen im Umlaufe gewefene Gerädt, über ben 
Eintritt des Lords Holand Ind Kabinet, gewinnt. immer mebr 
Stärte. In diefem Falle wird Hr. Herries, der Kanzler der 
Staztammer, wahrſchelnlſch ſeine Reſignatlon 'efüreihen, und 
dann haben wir im Minlſterlum anr noch zwei Anti-Eman- 
zivationiften, ben neuen Lorb= Kanzler und Lord Berley; ber 
Erfiere hat aber zu wenig polftifhen Einfluß bei beiden Par: 
teilen und wird von ber Brliiofratie als ein Sanninglaner ange: 
felndet, wogegen Lezterer das Blehen Einfluß das er befaß, 
ſeit feinem merkwürdigen Aug: und Wiedereintreten gänzlich 
eingebüßt bat. Inter bie bemerkeudwertben Umftände, die 
wäsrend bes fieberhaften Konflifis ber Parteien In dem lezten 
Monate ſich zugetragen haben, gehört auch ber, daß ber alte 
Zierney, einer der ehrwuͤrblaſten und gröften Stügpfeiler der 
von den Wblgs im Parlamente vertbeldisten frelfinnigen Ideen, 
fit) vermöge feiner Cigeufchaft als Kabluetäminifier, obne eine 
Einladung erbelten zu haben, zum Könige nah Windfer ber 
gab, und Sr. Maj. mit der ihm eigenen Berebfamtelt, und 
dem Ihm noch einwohnenden jugendlichen Gelfte, die Gefahren 
fhitderte, benen bas Land andgefezt feyn würbe, falls das 
Spfiem ber Selbſtſucht, der Engberzigkeit und der eigenfinni- 
gen Intoleranz wieber die Oberhand gewinnen follte. Seine 
Vorſtellung fol grofen Eindruk gemacht haben, aber wohl noch 
mehr die furdtbare Oppofition, bie fi von Seite ber Whigs 
feibft, gegen bie Diiniiter geblldet katen würde, hörten fie ſich 
von ihren Gegnern elufhichtern laſſen. Mit dem Eintritte 
des Lord Holland, welcher jedoch noch nicht ganz qu verbürgen 
tft, wuͤrde fi die Lage der Dinge ändern, und das minlftes 
tele Gebäude dadnech eine feftere Stuͤze erbaiten. — Der 
Anfant Don Miguel wird feiner hoben Geburt und felnemge- 
genwärtigen Standbpunfte angemeffen, als Regent und Fünfri- 
ger König von Portugal vom Hofe anf das Ausgezelchnetſte 
behandelt, Sein bleſiger Aufenthalt Fan vielelcht nugenbrins 
gend für das Eonftitutlonelle Portugal fepn, aber noch mebr 
der Umſtand, daß er eine Zelt lang uuter ber alleinigen Zel- 
tung bes Eugen Staatdmannes Palmela, and entfernt von 
apoftelifhen Zufläfterungen fi befinden wird. Nur das Ge— 
wicht nnd der anerkannte Charakter biefes Minlſters vermag 
es, den neuen Verhaͤltniſſen, in welchen Portugal jezt erfcheint, 
Sejtlgteit und Dauer zu geben. Bon feinem Einftuffe iſt fo 
viel ald von dem Daſeyn der Eortes felbit zu hoffen. Ob alle 
unfere Truppen, balb nach der Aufunft Don Miguels in Liſſa⸗ 
ton, Portugal verlaffen werden, ſchelat uoch ungewlß. Diefer 
Geyenftand ſtedt, wie bereits fräger bemertt worden, mit der 
franzöfifgen Dftupation Spaniens in Wechſelwitkung. — Ans 
Spanien lauten unfere Privatnakrihten berubigender, denn 
wiewol nigr erwartet werben fan, daß In einem Lande, wo 
es in biefem Jabrbunderte der polltiſchen Stürme fo viele 
gab, plöglih uberail dem Ausbrude gefränfter, ſich entgegen: 
ftrebender Gefühle ein Zaum angelegt werden Fönne, fo lit es 
bod gewiß, daß Die Melfe bes Koͤnigs mach Catalonlen der 
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Dteglerung mebr Unabhängigkeit gegen die Priefter, und dadurch 
eine größere Energie verlieben hat. Die Erklärung bes wid: 
tigew Barcelona's zu einem Freihafen, uud bie Schritte, welche 
berelte gethan worden, den Gewerbficih ber Privaten, nicht 
blos den des monopoliſtiſchen Fiscuf zu begünfigen, find ſchon 
ermunternbe Andeutangen für eine Müffehe zu ben Ideen und 
Bedürfnifen unferes Jahrhunderte. — Sir John Gore iſt von 
feiner wichtigen Diiffion zum Admiral Codrtugton zuräfgetom: 
men — gewiß zur rechten Zeit, weil er die Mintiter in den 
Stand fezt, mit Belegen In der Hand bie Angriffe zu be— 
taͤmpfen, auf welche fie fih von Seite der Tories im Yarla- 
mente vorbereiten muͤſſen. Die wirtiiche Wbreife der Botſchaf⸗ 
ter ber drei Mächte von Konflantinopel bat bier nicht den 
Eindruf gemacht, ben man bätte erwarten follen; man war 
fton lange genug baranf vorbereitet; Alles firkt nun mit ger 
foannter Erwartung ber Eröfuung des zweiten Altes entgegen. 
Die In unferu Häfen audgeräfteren Bomtenfchlife find fertig, 
unb werben wahrſcheiullch heute oder morgen abfegeln. 

Man lest fu den Times folgenden Auszug aus einem 
Briefe von Rlo—Janeiro: „Der Krieg mit Buenod:apres banert 
fort, und richtet beibe Krieg führende Thelle zu Grunde. Wir 
werben bier einen Miniſterwechſel haben; es follen in das 
Minlſterlum einige junge Deputicte elutreren, die zu ber Par: 
tel der gemäßlaten Liberalen gehören.” 

Grantreid. 

Paris, 9 Jan. Konfol. 5Yroz. 102, 70; 3Proz. 68, 10. 

Der König hlelt am 9 Jan. einen Minifterrarh, welden 
auch ber Dauphin beimohnte, Abends beebrten Se, Mai. einen 
Ball bei der Hergoain von Berry mit Ihrer Gegenwart, 

Der Marebal de Camp be Ebampagnp, Alde de Camp 
des Daupbins, Ift water beffen Direktion mit dem Perfonel 
des Kriegsweſens beauftragt worden. 

Durd eine Ordonnanz vom 6 Jan., bie aber der Monl⸗ 
teur nicht llefert, wird der entiaffene Polizelpräfeft von Parie, 
hr. Delavan, bisheriger Staatsrath im auferordentiichen 
Dienft, zum erdentlichen Dienit berufen. 

Die Bazette be France brach endlich am 7 Jan. ihr 
Schwelgen über den Mintfterwechfel. Sie babe, fagt fie, vom 
jeher das Vorrecht der Krone ia Schu; genommen, und fönne 
fi nun um fo unbebentilger und ohne Schein ber Servllltaͤt 
über das vorige Minffterfam dußern. Daſſelbe fcheine ihr be— 
fiimmt, eine räbmlihe Stelle in ber Gefhldte ber Meitaurer 
tion elazunehmen; auch wenn es welter nichts als ben fpanie 
fben Krieg unternommen bitte, würbe es genug gethan haben, 
um fib fn Fünftigen Jahrhunderten Anſpruͤche auf bie Achtung 
der Rovallſten zu erwerben. Die Unterfuhung ber Urfahen 
felnes Files geböre der Geſchlate an m. f. w. Die Forte 
fritte des Mevoiutionggeiftes feyen nicht zu verfennen, bäts 
ten aber größteuthelig der Uneinigkeit ber Otgvaliften Ihr Ente 
fteben zu banken. Was bie Bazette be France unter dem 
vorigen Minlſterlum nicht vermocht habe, werbe fie vlellelcht 
unter dem jezigen erreichen, und baber fortfahren, als unab⸗ 
bängiges Organ der monardhifhen Lehren und der religloͤſen 
Gruubfäge aufzutreten. Die bevorftehenbe Seſſion zelge in 
beiden Kammern eine ropaltitifhe Mebrbeit, die einen heftigen 
Kampf gegen eine an Zahl und Talenten furhtbare Minorität 


statten mäße. Die Gazette. be Frauce werbe fih bemüben, 
ao Kuße des Throns bie Ropaliftien In und außer ber Kammer 
zu verfammeln, und ber newen Verwaltung zum Stuͤzpunlt 
gegen die Faftion zu dienen, die ohne Zweifel verfuchen werbe, 
fie aus ihrer Bahn zu reifen. Mit einem Wort: bie Gazette 
de France will minifteriell bleiben, und bietet daher dem meuen 
Mintjterium die Hülfe au, bie fie fehs Jahre lang bem num 
gefallenen geweiht harte! 

Der Eourriersfrangaid vom 8 Jan, fagt: „Man 
hofte Im heutigen Moniteur eln Eltkular bes Siegelbewahrers 
an die HH. Generalprofuratoren zu lefen, worin Ihnen ein 
gefhärft wird, die beftehende Geſeze auf Diejenigen möndifhen 
unbgeiftiihen Körperfaften auzumenden, die, ohne die nörhige 
Autorifarionen wieder eingefezt worden feyen. Woran hängt 
diefer Huffpub? Sollte ihon ein Hindernlß oder eine Abküh- 
tung des Eifets eingetreten fepn? Man fagt, das neue Mi: 
niſterlum hate bei ber Aunahme feiner Verrihtungen als 
Grundlage feines Spitems folgende fünf Punkte feitgefeit. 
1. Keine Eenfur mehr, und Zurüfnabme des Artikels des 
Befeget, der eine willführlige Einführung derfelben unter dem 
Vorwande fhwieriger Umflände, die man ſich nah Belichen 
ſchaſſen kan, beitimmt. 2. Abbaltungsmaafregeln gegen bie 
Eingriffe der Jejuiten. 3. MWiedereiufezung ber Parlfer Na: 
tivmalgarde, bie man, um bie Ehre des Hru. v. Vlllele, und 
den Ausdruf ber Abneigung gegen die Minifter zu raͤhen, dem 
fpäter die Wahlkolleglen fo fräftig beitätigt haben, aufgehoben 
hatte. 4. Ein Geſez zur Verhütung ber Betrügerelen bei ben 
Wabten, dur bie eine ber eriten fomftitutionellen Juſtltutlo⸗ 
nen verfälfcht ward. 5. Aufdebung ber anflößigen Miäbräuche 
der von den HH. Yräfekten erhobenen Konfllete, die den Bang 
der Gerlehte beeinträchtigen. Diefe gtäflihen Verſprechungen 
dürften wodl felerlih aus geſprochen werben; alddann müßte 
nur noch durch bie That bewiefen werben, daß man Willen 
und Kraft bar, fie zw vollziehen. Bei biefer nothwendigen 
Prüfung erwarten wir das Minlſterlum.“ 

Das Journal bes Debats Hagt ebenfals, daß dag Eir: 
tular des Sieyelbewahrers an die Seueralprofuratoren gegen 
die Jeſulten noch nicht erſchlenen ſey. Diele Beſawlchtigung 
der Beſorgulſſe ber dffentliben Meynung würde ſelbſt von el: 
nem ſolchen Minifterium llug ſeyn, bas ganz aus fliegenden 
Gegnern ber überwundenen Verwaltung beſtünde; mod nöthl: 
ger aber erfhiene fie bei einem Minifterium, das in den mei- 
ften feiner Mitglieder das Andenfen an bie Wergangenheit 
und bie Befhwerden ber Oppoſitlon auffrifhe. „Was foll man 
benten, fährt genanntes Journal fort, wenn diefes Miniftes 
rium feine Wirkſamkeit bis jezt nur durch Beförderungen kund 
gegeben bat, bie, weit entfernt die förmiiche Abficht zu zeigen, 
die verheerenden Irethämer ber vorigen Verwaltung abzuſchwö⸗ 
ren, lelcht fo ausgelegt werben könnten, daß ed die Macht nicht 
babe, fie ſaͤmtilch von ſich abzulehnen, oder dep es ſie wirt: 
th fortfezen wolle. Geſtern bedauerten wir, daß eine ber 
darch die Erhöhung der HH. Portalis und Decaur erledigten 

Stellen im Staatsrathe, dem Hrn. Delavan, ald Troſt für 
ben Veriuft der Polizeipräfefturitele, verliehen wurde, und 
beute muͤſſen mir erfahren, daß Hr. Alphouſe v. Menneville 
die zweite erhlelt. Diefer junge Kongreganiit, vol Eifer für 
die Jutereſſen feiner Gefelfbaft, von St. Acheul an bie Seite 
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des Hrn. v. Villele geſtellt, bat auf feinen Patron, waͤhrend 
deffen langen Minlſterlums, wie auf eluen Gefangenen bie furcht⸗ 
barfte Dittatur, beſounders In Berref bes zahlteichen Perfonais 
der vielen vom Finanzminifterium abbäugenden Verwaltungen, 
ausgeübt, Wir begreifen, daß Hr. Roy biefed Jod von ih ab⸗ 
lehnte, und wuͤuſchen ihm Gluͤk dazu. Warum wirbaber ein Mann 
{n ben Staatsrath verfezt, den man In einem Minifterium für-ges 
fährlih balt?- Man fagt, er ſer ein thätiger und talentvoller 
junger Mann. Dis fan fern. Warum entlaßt ihr ihn? Weil 


feine reitglöfen und pollılfhen Lehren mit den eutigen im Wi⸗ 


derſpruche find? Sol beun aber ber Gtaatsrath wicht. «bie 
Grundfdge des Minliteriums hellen? Hr. Delavan! Hr. 
v. Dennevile! Dis find gute Richter in Appellatiouds 
ſachen wegen Midbräuden! Noch einige folhe Wahlen 
und Montrouge wird iUlumlalten.“ 

Die Einkünfte bei der Douane In Havre de Grace für das 


Jahr 1827 befaufen fih auf 21,814,549 Fr., alfo auf 2 Min, 


menlger als 1826, 

Die erfte Effeutlihe Heiratheverkündlgung des Hrn, Mey, 
Fürften von der Mostowa, mit Fräulein Laffitte, dat am 7 Dan, 
zu Paris auf der Malrie des zweiten Bezirks ftatt gefunden, 

* Yaris, 8 Jan. Der Miulſterwechſel Ift unerwarter 
ſchuell erfolgt, da man wußte, dab. der Koͤnig eine beſondere 
Abneigung gegen eiuen fo durchgrelfenden Schritt hatte, und 
wenn er elumal feine Gunft und fein Wertrauen einem Manne 
gefhentt bat, ohne die dringendſten Urſachen nicht darlu war- 
fend gemadt werben fan. Er wußte, wie bie frühere Ge— 
ſchichte Frauktelchs zum Schaden des dffentlihen Wefers mur 
zu oft Belfpiele bartot, wo bie treueſten Freunde dem kleine 
ften fheinbaren Vortheile aufgeopfert wurden. , Einer hoben 
verſon, die fhon früher In einem Konſell beit Miulſterwechſel 
als nörhig faliderte, fagte ber König: ;taisez vous, Yaffaire 
est assez embroujllee sans vous. Am Enbe-aber gab der 
Draug ber Umſtaͤnde den Ausſchlag. So mie das Miniſterium 
jegt zufammen gefegt Ift, bat es den Belfall feiner Partek, umd ift 
offenbar bios prowiforifh. Die Minlfter ſelbſt ſind unter einander 
nicht einig. Die vier von der frühern Wermaltung gebliebenen Mi⸗ 
alſter find, wenn fie gleld den gemäßigten Theil derſelben bil 
beten, doch In ber äffentlihen Meynung fompromittirt. May 
und Portalis find zu erklärte Gegner der Jefuiten, als daß fie 
mit dem Bifbof von Hermopolis zufammen leben koͤnnten; 
ein Umſtand, der fhon am erſten Abend lmeinigfelten veran- 
late, Das Ministerium bes Öffentlichen ‚Amterrichts . warb 
Hrn. Lalué angrtragen, ber es aber ausgeſchlagen hat. Auch 
Hr. Rover: Gollard. bar erklärt, daß er bei dieſer Bufammen- 
fezung felne Stelle im Minifterium annehmen könne. Es wird 
f&wer ſeyn, ein bdefinitives Minifterlum sone Moyer-Collard 
zu bilden, da ex bei Weitem die größte Popularität in Fraut⸗ 
rei genießt. Er it in feinen Prinzipien über Ziberabität hoͤchſt 
methodifch, fo daß es faſt an Pedanterle graͤnzt, und wird ſicher 
nicht In das Miuliierlumm treten, weun er nikt-bie- größte 
Unsficht zum Siege feiner Meynungen bat. , 

Deutſchlaud. * 

» Frank furt a W., 11 Jan. Das ſortdauerude Stelr 
gen der Kurfe zu Wien It im Laufe diefer Woche nit ohne 
Rüfwirtung auf blefigen Plaz geblichen; allein mod fteht der⸗ 
ſelbe nicht unbedeutend hiater jener Hauptitabt zuruͤlb. Die oͤſt⸗ 


mästihen Metalliques find bermalen nicht höher als zu 89"/ı5 
“anzubringen; Wiener Baukaktien 1252, Partlale 1155, , Roth: 
"Felldfhe 1006ulben · Looſe 144'/,. Zu biefen Preifen mwurbe 
Mehtere⸗ felbft von Selte folder Kapftaliften gekauft, bie: 
‚zeirter ihre Rafenvorrätte unbenuzt hatten liegen laſſen, ob: 
wol die Vorfichtigfien auf längere Zeit hinaus zu etwas nie: 
Srigern Kurfen wieder verfauften, um für jeden Fall hinſtcht⸗ 
ich Ihrer Kapitalitots gefichert zu fepn, mittlerweile aber einen 
mäßigen Zins von bemfelben zu genießen. Operationen ber 
urt beſchraͤnken ſich indeſſen ihrer Natur nach auf Metanigues, 
wogegen auf Bankaktien 3 fl. Meport bezahlt wird. Much ge: 
gen: Praͤmlen ift manches in beiberlei Papterforten getban wor: 
Sen. Um Metailiqgues gegen Ende Februars zu 90 haben zu 
Lörmen, zahlt man °/, Proz., zu 92 für Oktober, */. Proz. 
Für Bankaktlen aber zum bentigen Kurs je 9 fl. welter für 
den Monat, Sollte diefe Konjunfrur anhalten, fo fit alzuſe⸗ 
“pen, daß bie zeitherigen Spekulanten ä la baisse nicht gut 
‚seglommen werden, denn, wie man erfährt, fo find ſelbſt un- 
zer den niedrigften Aurfen, die wir Enbe vorigen Monats hat⸗ 
wen, Lieferungsvertäufe von ihnen abgeihloffen werben. — 
Die preußiſchen Staatefchulbfheine baten ſich auf 88 gehoben. 
Es ſceint für dleſes Papier die Epefularton wieder erwacht 
u feyn; amd follen Anfträge zu Müktdäufen von denjenigen am 
Piaze ſeyn, die noch vor Kurzem batten verfaufen laffen. End: 
be ſind auch die Darmſtaͤdter Obligationen auf 94%/s in bie 
Höhe gegangen, vornemlid in Folge der Anlagen, welche bie 
Aapitaliſten im Lande felbft gern darin machen. — Im Be: 
che bes Wechſelhandels geht es noch immer ſehr Nil zu. 
Rt Ausnahme von London, das zu 147'/4 geſucht iſt, find 
sale fremden Devifen nur in Papler nmotirt. — Der Disfonto 
A zu a Proz. gefucht und zu 5%/4 Proz. in haben. 
N Rußlaud, 
Der Generaladbintant Pastewitfh erjtattete über bie An⸗ 
anft des Abbas Mirza in Dahkargan, fo wie über bie Erdf: 
Aug ber Unterhandlungen mit Perfien einen Berlkt, ber bis 
Aa a2 Non. d. 3. gebt, Hlernach fand am 10 Nov. bie 
:erfte Konferenz mit Abbas-Mirza, am 14 bie zweite und am 
:42’die dritte ftatt, Die freundfchaftlihe Uebereinftimmung, 
elche bei diefen Berathungen berrfcte, lieh hoffen, Alles bald 
ueuf genügende Welfe aufgeglihen zu fehn. 

+ Ddeffa, 18 Dec. Seit acht Tagen haben wir bier we: 
‚zen des herrſchenden Norbwinde feine direften Nachrichten aus 
:onftantinopel; wir wiſſen daher aud Nichts ber Hrn, v. Mi: 
Beaupierre- Bon bier geben täglih Schiffe nah Konitantine- 
wei mit Getreide und Mehl zur Verproviantirung ber Haupt: 
Mat, und es iſt fonderbar, in einem Augenblife, wo man el: 
men foͤrmlichen Bruch zwiſchen unferer Reglerung und ber 
Diforte mit Wahrſcheinllchkelt erwartet, aus unfern Häfen bie 
größten Maflen von Getreide nah der Türkei verführen zu 
sehen. Cine Kompagnie fardinifher, frangdfifher und öftrel: 
Siſcher Kaufleute, die theils zu Konftantinopel, theils bier 
‚amfäßig find, haben mit der Pforte Lieferungsfontrafte zur 
Berpflegung ber Hauptſtadt abgefhloffen. Zum Transporte 
Bedienen fie ſich faft ausſchließlich fardinifher Schiffe. Die 
Semmiünifatlon zwiſchen Odeſſa und Petersburg iſt bei dem 
ingetretenen Frofte ſehr ſchnell, umb man erhält täglich 
Briefe won ba, welche darkn übereiuftimmen, daß man dort 
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eluen Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte für beinahe tu: 
vermeldilch halte, daß dem NWernebmen nah der Kalſer felbit 
zur Armee abgeben wolle, und daß feine Melfe babin vieleicht 
früßer, ald man vermuthe, bevorſtehe. Wir find indeß felt 
einer Reihe von Jahren zu oft in unferm Urtbellen und Er— 
wartungen über bie politifchen Ereigniffe getaͤuſcht worden, ale 
daß der rublge Beobachter ſich fo leicht durch Mittdeflungen 
biefer Art verleiten ließe, über das Eintreffen einer großen 
Begebenhelt im Voraus abzufprehen. Die angefebenften 
Handelshäufer richten übrigens ihre Angelegenhelten fo ein, 
baf fie für jeden Fall gefihert find. 
Deftreid. 

Der Öftreihifhe Beobachter enthält unter der Uekerſchrift 
Wien, vom 9 Dec. Folgendes: „Inden Times von 24 Dee, 
wird dem Faiferlihen Iuternuncius ber Vorwurf gemacht, daß 
er, als ein treuer Diener „der binterlitigen Polltit feines Ho— 
fes,“ alle feine Kräfte aufgeboten habe, um die Atreife der 
Gefandten der drei verbündeten Höfe von Aoutantinopei zu 
bintertreiben; ein Gefchäft, wobei ihm, wie der Journallſt zu 
wiffen glaubt, der franzdfiihe Botſchafter, In Gefolge eines 
dringenden Befehls feiner Regierung, „Himmel und Erde far 
diefen wet zu bewegen,’ beigeftanden hatte. Uufere Zefer 
werben fib erlanern, daß vor wenig Wochen berfeite falferlie 
Minlſter, gegen welchen biefer Vorwurf gerichtet ift, fm Eous 
tier befhuidiget ward, bie Pforte durch mehrere Jahre, ja 
unter ber Haub auch noch In ber lezten Zeit, zum bartudfigen 
Widerftande gegen alle Anträge In Berref der vacifitstion Grie⸗ 
chenlands aufgewiegelt zu baden. Daß zwiſchen beiden ünflar 
gen ein unaufldslich feinenber Wiberfprum obwaltet, iſt ges 
wis. Wie die Journallſten, von welchen fie ausgefproden wer: 
ben, fi darüber, einer gegen den andern, und Beide gegen 
das Yublitum zu verantworten gebenfen, muüſſen wir ihnen 
felbft Überlaffen, Wir haben kürzlich, burd eine Meihe von 
Thatſachen, welche bie giftigfte Kritit nit zu eutkräften ver— 
mag, bie Grundiofigteit nnd Nichtigkeit ber Anklage ses Cou— 
tiere dargetban. Was bie gegenwärtige (ber Timer) detrift, 
fo find wir bereit, obne von den hämifhen Geltenbiiten unb 
gebäffigen Ahfihten des Schreibers weitere Kunde zu neomen, 
fie für voltommen gegrändet zu erfldren, Wenu es ela Ver— 
brechen war, mit raftlofer Anftrengung an der Aufrechtbaltung 
des Friedens zu arbeiten, die erften Ausbruͤche der Erbitterung, 
welche eine Kataftrophe, wie bie von Navarin, notbwendig er- 
weten mußte, zu befänftigen, und bie Stimme ber Mäßlgung 
für Leben und Elgenthum einer großen Anzahl fhuldlofer Chris 
ften zu erheben — fo bat ber Internunckus fi biefed Ver: 
bredens in vollem Maaße fchulbig gemadt, und ben Zorn der 
liberalen Staatsmaͤnner, bie in den Times das Wort führen, 
reichlich verdient. Und wenn, wie wir allen Grund haben gu 
vermutben, biefer Minifter ben oft und laut audgefprocdenen 
Wuͤnſchen und ben beftimmten Befehlen Seines erhabenen 
Monarchen Genuͤge leiſten mill, fo wird er auch fernerbin, un- 
bekümmert um dem Beifall der Times, keln rechtmaͤßlges Mit: 
tel unverfucht laffen, das größte aller Uebel, nicht bios von 
bem ottomannifhen Reiche, fondern von ber Gefamtbeit Euro: 


pa's abzumenben.’’ 
Bien, 10 Jan, Metalliqued 89:/.; Bankaktlen 1030, 


Verantwortliher Mebatteur, ©, 9. Stegmann. 
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— Berelntgte Staaten von Nordamerika. 

Fortfezuna der Botſchaft des Dräfidenten. 
Auf der amerltanifhen Halbfngel blieb die Sache der Frei: 
heit und Unebhängigtelt vorherrſchend. Wenn fie utht durch 
jene glängende Triumpte ausgezeihnet war, bie einige ber 
vorhergehenden Jahre mit Ruhm gefrönt hatten, fo kam dis 
Biss von der Verbannung jeder auswärtigen Macht ber, gegen 
"Sie det Kampf früher deſtanden Hatte. Der Slegeslubel iſt 
durd Die Vertreibung des Felndes, über deu er bätte ertd- 
neu Einnen, gebemmt worden. Unferer freundſchaftlichen Theil: 
nahme und dem berzlihen Woblmollen, mit denen wie beftän- 
Dig den fühlihen Wöltern Amerita’s während aller Wechſel des 
Kriegs für Ihre Unabhänglgtett ergeben waren, folgt ein gleich 
feuriger und berzliher Wuuſch, fie möchten dur die Weisheit 
und Reineft ihrer Inftttutionen fih den ausermäblteften Segen 
gefeliger Otdauug und den beften Lohn tugendhafter Frelbelt 
figern. Indem wir alem Anfprub und aller Abſicht ber Ein: 
milhung fu Angelegenheiten entfagen, welde mad ihrem Gut= 
dünten das Vorrecht Ihrer Umabbängigtelr ift, begrüßen wir 
mit Freude jedes Zeichen Ihrer Wohlſabrt, Ihrer intrast, 
ährer ausdauernden und unbeugfamen Wubdngligfeit an ſolche 
Grundfäge der Freihelt und ber gleiben Recte, welde alein 
dem Genius und der Grmüthsart der amerltaulſchen Völter 
angemeffen find. Es verurfahte und daher eialaen Kummer, 
als wir Zeiben Innerer Spaltungen in einfaen der Repubil- 
ten des Südens, und Erfbeinungen von geringerer Eintrabt 
unter einander bemerften, bie fiher wicr ber allgemeinen Sache 
zum Vortbeil gereiten. Zu den Reſultaten biefes Standes der 
Dinge gehört, daß die zu Panama gefdioflenen Vertrine mir 
von den unterbanbeinden Varteleu ratifigirt worden zu ſeyn 
fheinen, und daß die Verſammlung des Kougreſſes zu Zacus 
baya auf unbetimmte Zelt verfhoben ward, Die au bem Kon: 
greß arlangten Einladuusen wurden angenommen und zugleich 
von Selte der Vereinigten Staaten cine Bekauntmachuug ers 
>’. faffen, worin bie freundſchaftlichſten G:jinnungen gegen die 
füblihen Mepubiiten, von denen tie Eintadung erfolgt war, 
und die Hofnuug ausgedrüft wurde, daß lie eine Geirgembeit 
‚s darbieten möcte, alle Böiter diefer Hewifpbäre zur gemein: 
ſchaftilchen Anerfeunung und Annahme von Grwabfäzen zu 
Yringen, die idre gegeufeltigen Weröditnife ordnen, eluen 
ben Frieden und Eintracht unter Ihurn fibern und bie 
Sade werhlelfeltigen Wodlwollens über ben ganzen Ecdball 
©. verbreiten möhten. Da aber Hludernife für die Wieber- 
‚ verfammlung des Congreſſes entftanden zu fepn feinen, fo 
kehrte der eine vom den zwei Miniftern, die von Seite ber 
Mereinfgten Staaten ernannt waren, in ben Schon feines Ba- 


- kerlanbes zurüf, während der mit ben gemöhnlichen Geſchaften 


beauftragte Geſandte zuräfblieh, um den Unterbanb- 
‚Kongreffes beisumobuen, fobaid fie wieder anfans 
Wau hegte einige, Zeit bie Hofauag, daß eln zwi⸗ 
ſchen Regierungen vorı Buenos: ayres und Brafilien wirt: 
lid unterzeichneter Friedens.vertrag allen fernern Anlaß zu bie: 
Ten swirhen trieg'tiihen Anmasfungen und neus 
tralen Wechten, welche jo gewänlih das Deiutar eines Ser 







frieges find, und bie unglülfiher Weiſe ben Eluflang ber Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen deu Wereinigten Staaten und ber brafill- 
fben Regierung geflört haben, entfernen wuͤrde. Der Kongreß 
wurde bei felnen lesten Stzungen benachrichtigt, daß einige ber 
Seroffistere jeues Reiches Grumbfäze binfihtiih ber Blokade 
unb der neutralen Schiffahrt angenommen und darnach geban» 
beit hätten, die wir micht gut beißen fonuten, und denen ſich 
zu wiberfegen unfere Befehlshaber für nötbig fanden. Cs 
ſcheiut übrigens, daß diefe Grumdfäze von ber Reglerung von 
Brafitten felbft nicht unterftägt worben find. Einige von ben 
Schiffen, bie unter der angemaaften Autoritaͤt dieſer irrlgen 
Gruudſaͤze weggenommen wurden, find wieder zuräfgegeben 
worden; und wir boffen, daß unfern gerehten Erwartungen 
eutfproden, und binlängliber Scabenerfaz allen Bürgern 
der Bereinigten Staaten gegeben werden mwirb, bie durch 
biefe undorbergefebene Begnahme, bie die. brafilifhe Tribu— 
male felbft als gefezwibrig entſchleden, gelitten baben. — 
In den bipfomatifhen Erörterungen zu Mio de Janeiro über 
biefe, von Bürgern ber Vereinigten Staaten erlittenen Beeins 
trächtigungen, fo mie über andere, bie unmittelbar von biefer 
Regierung ſelbſt auszugeben ſchleuen, hielt es der Geſchaͤfte⸗ 
träser der Bereinigten Staaten, bei ber Anſicht, baf feine 
Borftelungen zum Beſten ber Rechte und. Mortbeile feiner 
Landsleute ganz verworfen worden, und fruchtlos ſeyn wärben, 
für feine Pflicht, ohne auf weitere Werbaltungsbefehle zu wars 
ten, feine Amtsgefhäfte zu endigen, feine Paͤſſe zu forderr, 
und nah ben Vereinigten Staaten zurüäfzufebren. Diefer, von 
einem rebiihen Eifer für die Ehre und das Intereffe feines 
Daterlandes eingenebene Schritt, Beweagründe, die ausſchließ⸗ 
Ib auf das Gemuͤth des Mannes wirkten, der dazu feine Zu- 
flucht uahm, wurde von mir nit mißbilliet. Die braſillſche 
Megierung befchwert fi jedoch darüber, als über eine Maaß⸗ 
regel, für weiche ihre feine binlänglich befrlebigende Urſache 
angegeben worben waͤre. Auf eime ausbräftihe Verſicherung 
durd ihren bier wohnenden Gefchäftsträger, baf ein Machfol- 
ger bes lezten Mepräfentanten der Vereinigten Staaten bei 
feiner Regierung, beifen Sendung fie wuͤnſchte, mit ber feinem 
Charakter gebäbrenden Achtung empfangen und behandelt, und 
daß ſchnell Schadenerſaz für alle erlittenen Beeinträctigungen 
erfolgen follte, bie Bürgern ber Bereinigten Staaten ober 
fvrem Eigenthume gegen das Voͤllerrecht zugefügt worden find, 
wurde vorläufig ein Gefchäftsträger für jenen Staat ernannt, 
welcher, wie man hoft, ben gewöhnlichen biplomatifhen Wer- 
kehr zwifchen den beiden Regierungen und bie freundfchaftlic- 
ften Verhaͤltniſſe zwifhen ihren beiderfeitigen Voͤllern gänzlich 
wieder beritellen wirb, — Wenn wir uns von ben wichtigen An- 
gelegenbeiten unferer Unlon in ihrem Verkehr mit fremden 
Döltern zu ben hoͤchſt wichtigen Angelegenheiten in der Ber: 
mwaltung uuferer Angelegenheiten im Junern wenden, fo finden 
wir, daß unfere Einkünfte des gegenwärtigen Jahres, fo nah 
als man erwarten konnte, ben Woransberehnungen bes lezten 
entfprehen, und eine noch gänftigere Ausſicht anf das naͤchſte 
Jahr gewähren. Der Ueberſchuß in dem Schaze am 4 bes lej⸗ 
ten Januard war 6,558,686 Dollars 13 Een. Die Einnahme 
von jenem Tage an bis -auf ben 50 bed lezten Geptembrrs 
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Belanfen ſich fo weit bis jet erhaltene Berechnungen berfels ı 
ben zeigen fünnen, auf 16,886,681 D.32 Cent. Wenn mandie | 
Einnahmen bes gegenwärtigen Vlertelſahrs, die auf 4,815, 000 D. 
at ſcat werden, zw den obigen binzufägt, fo liefern fie eine | 
Eumme von 21,400,000 Dollard. Die Ausgaben des Jahres 
mögen fib vielleikt auf 22,500,000 Dollars belaufen, fo bab 
alio die Ausgaben die Einnahmen nur um eine Heine Summe 
oͤberſtelgen. Uber von diefen 22 Millionen find mehr als 
6 zur Abzahlung ber Staatefhuld angewandt worden; berem | 
ganzer Belauf fib am 1 des legten Jannar 74 Millionen nd: 
berte, nnd num am erften Tag bes naͤchſten Jahres bis auf 
67%/, Milllonen berablommen wird, Der Ueberſchuß in bem 
Schaze wird am 1 Januar des nächften Jahres, wie man er: 
wartet, 5,450,000 Dollars überftelgen, eine Summe, welde 
tie vom 1 Januar 1825 überfielgt, wenn fie auch weniger, 
al# die am 4 des festen Januars beträgt.’ 
(Fortfezung folgt.) 


Deftreid. “ —F 

++} Peſth, December. Die euglifhen und beſonders die 
franzöfifhen Journale, die fih fo gern als das Drgan ber 
öffentiihen Meynung betrachten, find ſelt einiger Zeit be- 
mäbt, der polltifhen Eriſtenz; @uropa’d den naben Untergang 
zu prophezeiben, fie ſuchen durch ihr Angſtgeſchrel ble reinften 
Gemüther zu beunrubigen, die beiten Koͤpſe zu berüfen, nnd 
vieleicht ſich ſelbſt zu betrügen, oder ber Parteiwuth neue 
Hofnung zu geben, ihre verderblihften-Abfihten zu befördern. 
Sie find dba, wo ber eigene Boden nicht Stof genug zur Aus- 
bildung ihrer fürchterlihen Schliderungen über bie Verrucht⸗ 
beit der Verwaltung, über die Schmwädhe bes Landes, und über 
die Finanzmotb llefert, nicht verlegen, die wunderllchſten und 
anftöflaften Belege zu Ihren Ausarbeitungen zu zitiren, und 
fie ohne Schen den Abonnenten vorzulegen, wenn gleich ber 
gefunde Menfhenverftand damit In einen Wiberforud geräth. 
Der Dfien befondert, ber ben rewolutionalren Auſſchwung bes 
Weſtens bis jezt Im Schach gehalten bat, zerfchellte an feinem 
eigenen Geſtade, und iſt nad ben tiefen Betrachtungen der 
öffentiihen Wortführer für fib und alle Angehörigen verloren, 
fobald der Koloß im Norden fi zu bewegen beginnt. Die Re⸗ 
volntton triumpbirt bei diefem Gedanken, ber Mopallemus 
zittert, und fiebt fib unmilltührlic verlaſſen, ſobald die Stunde 
der Gefahr ſchlͤgt. Die Sache Grlechenlands, ber babyloni- 
fihe Thurm der neuen Politif, deſſen Mauern religiöfe und 
verbrecheriſche Gefühle aufzuführen fit abmühten, fol allein 
gtürlih volbracht werden, während die ganze civllifirte Welt 
ihren Untergang barin fetert, Könnte wirkilch bie Lage ber 
öftreihifhen Monarchie fo ſchmaͤhllch fern (gegen fie find die 
Pfelle der Boshelt gerichtet), könnten dle Männer, benen bie 
Leitung derfelben anvertraut fit, fo wenig zu dleſem Gefchäfte 
taugen, als fremde unwiſſende Seitungsfchreiber gern möd: 
ten glauben mahen, dann fäbe es freilich übel um die Mube 
der Welt, und um bie politifhe Exiſtenz Europa's auf, dann 
möchte die Mevolution ihren Tallsman, fo wie ber Royallom 
feinen Grabftein, In der grlechifhen Frage gefunden haben. 
Noch aber fit es anders, und es bedarf keines befondern Mil: 
fens, um fi von dem Gegenthelle jener abgefhmalten Daten, 
die zur Verunglimpfung eines ber größten Staaten bienen 


ſollen, zu überzeiigen, ba fid nur bie Ygnoranı ihrer Verfaf⸗ 
fer darthun. Man fchlage die Megtiter der Öftreihifhen Mi: 
litalrmacht auf, und man wird finden, baf ihr ohne große 
Anftrengungen 500,000 Maun im Felde zm Gebote fteben, 
während fie 200,000 Maun im Frieden zählt. Diefe Zahl 
trlegsfaͤhiger Männer befteht nicht etwa in Siffern, wie bie 
Berläumbdung gerne vorgeben möchte, fie beſteht In der Wirt: 
lihteit, wie die Nummern ber Megimenter und bie Kabern 
berfelben auswelſen. Jedes ber 65 Infanterieregimenter, das 
In Sriedenszeiten bei 2500 Maun zaͤhlt, wird Im Kriege nad 
Umftänden auf 4 bis 5000 Marn, und öfters, wie es bei den 
ungarifhen Regimentern ber Fall if, auf einen noch weit bö- 
bern Stand gefest. Der Jafanterle können übrigens noch 
20 Grenadierbatalllone, 12 Jägerbataillone, ein tyroler Jüger: 
regiment, 5 Garnifonsbataillone und ein Chalkiſtenbatalllon 
beigezäbit werden. Die Kavallerie, die aus 8 Aulraffiers, 
6 Dragoner-, 7 Chevauriegerd:, 12 Hufaren: und 4 Ublanen- 
regimentern beftebt, fit In einem muſterhaften Zuftande, Die 
Milltalrgraͤnze, die durchaus dem Waffendienite angehört, und 
In Sriebengzeiten zur Bewachung bes Sanitätdforbons 45,000 
Mann verwendet, ftellt obme Schwierigkeit bei einem Arlege 
100,000 Mann, und im Nothfalle noch mehr, die ihrer Be: 
ſtimmung, dem Milltalrdienfle, für dem fie erzogen wurden, 
inftinftartig glei den Kofaten folgen, ohne erft durd lang: 
wierige und Fojifplelige Worbereltungen organffirt werben zu 
müffen. Die 5 Artillerleregimenter find zur Bedlenung von 
1500 Kanonen, theils Feld» theils Belagermngsgefchi;, be: 
fimmt, und haben In dem bedeutenden Bombarbierforpg 
eine trefiihe Schule. Das Makettenforpt hat bereits einen 
hohen Grab von Ausbildung erlangt. Eine Monarchie, die im 
Belize einer folden Armee, ohne noch auf die Landwehr hin: 
zuwelſen, iſt, die größere Huͤlfsquellen, als irgend ein Laud 
In ber Welt befizt, um ben fhwerften Kampf zu beſtehen, und 
bie in ber neueren Gefhldte ein merkwuͤrdiges Beifplel von 
Ausdauer gegeben bat, da fie felbit unter ben Augen einer ſieg⸗ 
reichen feindlihen Armee und eines jegt wohl nicht mehr wieder: 
fehrenden Feldherrn, wie Napoleon war, Kraft genug fühlte, 
um bie zerträmmerten Schaaren zu fammeln, und fle auf 
400,000 fampfluftize Krieger zu ftelgern, eine folhe Die: 
nardie fan wohl den Wuufch haben, jede Friegerlihe Bewe— 
gung abzuhalten, um nicht die kaum vernarbten Wunden der 
legten blutigen Kämpfe wieber aufjurelßen, fie kau aber nie 
das Gefühl der Furcht befizen, und zu fo ſchmaͤhllchen Aeußt⸗ 
zungen ber englifhen und franzoͤſiſchen Jourgallſten je Veran: 
laſſung gegeben baben, neh je geben dürfen. Wenn dem 
oͤſtrelchlſchen Staate In finanzieller Hinfiht dleſelben Jukon⸗ 
ventenzen zu Theil werben, von beuen durch das Bebärfuiß 
ber Zeit wohl fein Staat frei ſeyn dürfte, und wenn dleſe 
ihm gebieten, feine polltiſchen Verhaͤltniſſe mir größerer Vor: 
fiat zu bettahten, als es unter andern Umftänden mörkig 
wäre, fo iſt damit nit gefagt, daß bie höhere Politit dem 
Gelbfuße untergeordnet fer. Das wirkliche Vermögen eines 
Staated iſt der Grundbeſiz; bie Öftrelhifhe Monarchie, Die 
die reichflen und bluͤhendſten Provinzen zählt, ſah ſich durch 
bie niedrigen Preiſe aller Naturprodukte im Ueberfluſſe derſel⸗ 
ben verarmen, und mußte, mm nicht die Leiſtungen der Unter: 
tbanen zu vermehren, Sinanzoperationen einleiten, die dem 
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Une ingewelhten druͤtend, dem Wohluaterrlchteten abet nur ald ein 
Muſter aewiſſenhafter und tief erwägter Berechnungen erſchel⸗ 
nen tonnen. Die geringite polisifhe Bewegung muß ein Steigen 
ber Produtte mach ſich zlehen, und das Kapital des Produzenten er⸗ 
böben; bas Berbäitniß ber Einnahme zur Ausgabe bleibt infofern 
unter den ſchwlerigſten politifhen Umſtaͤnden im Gleichge— 
wihte, und die Erfahrung bat gelehrt, daß bei den Mittel: 
reifen des Getreides und Weines die drüfendfien Kriege: 
laten wohl mühfam zu erfhwingen waren, jebod nie einen 
Ruͤtſtand Im Budget ber öftreichifhen Monarchie ließen. Die 
Spekulation, bie fi feit 10 Jahren auf die oͤſtreichiſchen 
Staatepapiere geworfen, und das Spiel verſucht hat, fan bei 
einem unerwarteten Ereigniffe getäufht werden; der wirklide 
Kentier, der wahre Beſizer der Staatepapiere hingegen, barf 
vertrauungsvoll der Zukunft entgegen feben, und jede Furcht 
von ſich weifen, die man ihm fo gerne einflößen möchte. Die 
Seit fcheint noch ferne zu ſeyn, wo der Wunſch der befolbe: 
ten und leidenfchaftlihen Publiziften, Guropa In Brand zu 
feben, in Erfüllung geben wird; fie mag ſich aber unter jeder 
Getalt offenbaren, bie äftrelhifhe Monarchie wird Ihren 
Rıng behaupten, und gegen alle Ungriffe geräfter feun; 
ean noch befize fie Prinzen und Staatsmänner, die gewandt 
genuz find, Armeen und Staaten zu führen; noch fan fie auf 
den Patrlotiem aller ihrer Bewohner rechnen, und darf jtols 
auf hren milltalriſchen Ruhm ſeyn. 





Ausssungen Kuns vom 14 Januar 1828. 





A4 Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld 
} Papier. . Geld. | Amsterdam ı Monat 101 — 
Obligtionen a 4 Proc. 95, G4, Hamburg ı Mont 1144 — 
deto 15 Proc. 102% 1024 | Wien in zoger ı Monm — 09} 
Landsileten a5Pror.r — — Frankfurt ı Manat — 99 
Lottei.Los.ä4Pr.E.M. 104 _ 41054 | Leipsig — HH — 
unverzinliche, . — 400 | London —— 048 
b) Osstr. Staatspapiere. _ | Paris — u — 
Rothschildiche Loose. — 4145} | Lyon =. — 1174 
Partial & 4 Proc. 4164 1164 | Mailand - — 608 
Metalliques 4 5 Proe. 805 895 | Genua Mi — e 51 
Bank Aktier ]. Sem. 1042 1038 [| Livom — Ban 7 





Litterariſche Anzeigen. 


In de: Litterarlſch-Artliſtiſchen Anftalt der I. ©, Cotta’ 
Then Bichhandlung in en ————— — 


Das Ausland 

Ein Digblatt für Kunde des geiftigen und ſittlichen Les 
ben: der Bölfer, mit befonderer R 

Erfseinungen in Deutfchland, 


Jabalt von Nro. 1 bis 14. Vorwort. Die transatfauti: 
fen @taaten und Kolonien am Schluſſe des Jahre 1327, von 
E. N.Röbina. Memoires de Mad. de Campestre. Me- 
moirsd’une Contemporaine. ; I Wit, Tragmente ıc. Taſſo 

4 Ferara,. Simon var. Ueber die grographiihen Ent: 
Munen und ben Gradi ber Givliifation im innern Afrika. 
e urlfer Eenfue. : Weber ben Lrfprumg und Fortgang der 

fnern Afien: gegen die chlueſiſche Megierung ausgebrode: 
tevolntion, von 3. v. Klaproth, Die Scäters in 
mat, von Sidons. Der perfiihe Hof. Framodͤſiſche 

e. Darbamerikanifhe Alterthuͤmer. Englifhe Medts- 

Amerifa und Europa, nah Aler. v. Humboldt. Ueber 
sanzielle Lage Englands. Scenes contemporaines. 


| 


1 
1 


69 


uͤkſicht auf verwandte 


1) 

Gurnev's 22* (mit einer Utbhographiſchen MERR-—- 
dung).* Weber bie poiltiſche Lage der ans dem Ipaniihen- A 
rifa hervorgenangenen neuen Staaten, nab Everett. Die 
Bäder in Tiflis. China. Die frauzöfifhe Akademie. 

Das „Ausland’ erfhelnt tägiih und Fan durch alle Paft- 
dmter und Buchbandiungen bezogen werden; jene wenden 
an das loͤbl. DOberpoftamt Münden, weldes bie Hauptfpeditiom 
übernommen bat, biefe erbalten die Eremplare von '8 zu & 
pr gi gl bie Werlagehandlung. Der Preis des Jahrgau— 
ge 46 
Minden, ben 9 Januar 1828. 


* Diefe Abblldung gibt eine Anſicht des auch in der Wilg.. 
Beltung vom 12 d. erwähnten nzuen Dampfwagens. 








N. Th. v. Goͤnner's Kommentar über das Hypothe⸗ 
fengejez des Königreiches Bayern. 2 Bde. gr. 8. 
München bei Fleiſchmann. 7 fl. ı2 fr. 


Ein unentbehrliches Hälpsbuch für Alle, welche ſich geuaze 
Kenntnif vom ganzen Hypothekenweſen verichaffen wollen, Der» 
Berfaffer fommentirt in diefem Werke das Hppotbefengeiez 
auf eine fo klare Welle, dab dem Beamten, ber fi bieick 
Buches bedient, bie größte Erleichterung zugeht, nicht zu ge 
denken der Erfparung an Zeit und Arbeit. 





Ankündigung. 
Foreign Review. 


Unterm 7 Nov. d. J. haben wir in der „Allgemeines 
Zeitung‘* eine Anzeige der Herren Treuttel, Würtz un&“ 
Komp., dat. London, den 21 Okt. gelesen, worin sie die_ 
Ankündigung des in unserem Verlag zu erscheinenden" 
„Foreign Review“ einer „schändlichen und fre- 
chen Lüge‘ beschuldigen. " 

Wer-sich so tief erniedrigen kan, eine so ungeziemen- 
de, pöbelhafte Sprache zu führen, verdient von um- 
serer Seite keine weitere Erklärung. i 

Da jedoch die Herren Treue, Würtz und Komp. 
ebenfalls vorgeben, „daſs die Herren Bossange, Bart 
und Lowell sowol mündlich als schriftlich alle Theilnahme 
an dem beabsichtigten Werke geläugnet haben‘, so ver- 
weisen wir blos auf den Brief, den wir von den leztge- 
nannten Herren erhalten haben. 

London, den 1 Dec. 1897. ; 

„Wir sind Ihnen schuldig als einen Akt der Gerechtig- . 
„keit, den unverantwortlichen Gebrauch, den die Herren. 
„Treuttel, Würtz und Komp. von unserm Schreiben am 
„Sie in Betref des „Foreign Review‘ machten; nicht 
„obne Bemerkung hingehen zu lassen.“ 

„Wir erklärten allerdings, dafs wir nicht die Eigen- 
„thümer davon seyen, auch wissen wir nicht, ob sie je 
„behauptet haben, dafs wir es seyen; wir haben aber 
„nicht erklärt, dafs wir dasselbe nicht in Verlag nehk- 
„men wollen. Im Gegentheil, wir wiederholen es, und 
„wir sind vollkommen bereit nach dem Plane, der: unter ı 
„uns verabredet worden, bevor die Ankündigung gedruks | 
„wurde, das „Foreign Review“ in Verbindung mit Ihaem 
„in Verlag su nehmen; während Ihnen die Leitung‘ der 
„Versehldung überlassen bleibt. od? 

ser u »Bossange, Barthös and Lowell. ı 
Herrn Blakyoung et Young. * 
Das orste Heſt des Föreiga’ Review erscheint... dem 
4 Ian: #838, und fsdibei Friedrich Fleischer iw 
Leipzig (zu haben. 

London, d. 48 Dex: 1827. nn 

« Blaek Young and Young.: 








Kuͤrzlich iſt erfhienen, und In ber Juͤgel 

lung in Frankfurt a. M. zu haben: a ae 

Liesli a Swils Tale, by H. Clauren. Translated from 
the German by J. D. Haas. London. 8. Mit eis 
nem lithograpbirten Titelfupfer und einer Vignette. Preis 
ı Rthlr. 16 gr. 

Diefe Ueberfegung einer ber bellebteſten Erzählungen bes 
Liediingsicriftfielers ber geblideten Frauenmwelt iſt beſonders 
empfeblungswerth bei der Erlernung der engliſchen Sprache 
für Damen, als Uebungs- und zuglelch Unterhaltungsbuch. 


Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin find erfhienen: 
David, Jul., kurze Vergleichung der Alt- und Neu. 

Griechischen Sprache; a. d. Neugriech. übersezt 

von Dr. K. L. Strure. gr. $. Irtlr. oder 1fl. 48kr. 
Lucas, Pr. Chr., über Polybius Darstellung des 

ätolischen Buudes. gr. 4. geh. 1 rtl. 8 gr. oder 

af. 24 kr. 

In ungddurg gu baben in der J. Wolfffhen Bud: 
bandiuug, fo wie in allen Buhbandlungen Deutſchlands. 





Herabgefezter Pre's von einzelnen Schriften von Jean 
Paul Friedrih Richter, 

4. Dämmerungen für Dentielaud, 56 fr, 

9. Ueber bie deutfaen Doppelwörter, 56 fr. 

3. Pollttfwe Faitenpredigten während Deutſchlands Marter: 
woche. 36 Er. 

4. Kreibeitsbüdlein. 24 kr. 

5, —— 2er gefammelte Werkchen aus Zeitfäriften, 
3 wen. 3 fl. 

6. Mars und Prörus. Thronwechſel im Jahr 1814. 12 fr, 

7. Muirum. 45 fr. 

8. Des Keldpredigers Echmelzle Meife nah Flaͤtz, mebit ber 
Beinte des Teufels bei einem Staatsmanue. 24 fr. 

Ber dieie 10 Bändchen, welde bisher 22 fl. 52 fr. koſte⸗ 
ten, zwiammen nimmt, erhaͤlt fie für 4 fi. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. | 


Das 
tönlal, bavrifhe Lanogeridt Shwabmünden 
hat in dem Ehuidenweirn bed Handeismanns Arfen Dörins 
er von: da, auf eiuenen Hurrag deileiben den Untverfalfons 
urs ertannt. Es werden daher bie gefezliden Edittstage, 
las! 
u» Zur Aumeldung der Forderungen und beren gehoͤrlger 
Nahwelfung auf Montau den 24 Januar 4828, 
11. Zur Borbtingung der Einreden gegen bie angemelbeten 
orbernnaen auf Donnerjiag den 28 Februar 
a Önlufnertandiung, und war für die Melt 
III. Zur Solußver ung, und zwar für bie Replik au 
* eher‘ den 13 März, und für bie Duplif au 
Donnerftag den 27 März ejusd., 
jedesmal: Morgens 9 War feitgefest, und hlezu fämtlihe un 
betannte Gaubiger unter dem WMectsuachtbelle vorgelaben, 
baf. das Minterfbeinen am erften @oitistage- die, Aueſchlie⸗ 
ng.ber Forderung von der gegenwärtigen Kontursmaffe, bad 
Bikterfgeinen an ben übriuen @ölftstagen bie Ausihliehung 
mit ben an denſelben vorzunehmenden Handlungen zur $ol: 
or bat. « J 
werben bieirafaen, weiche iggend etwas non dem 
er @emeluihuidners In —— haben, bei Ver—⸗ 
meibung des nochmala.n Erlays aufgefordert, ſolches munter 
Vorbehalt ihrer Mebre bei Gericht zu übergeben. 
Gchmabmänden, beu 27 Die. 1827, 


— — — 


bo 


EleferungéAkkord.) DR terfertigte Oekonomle⸗ 
Kommiffion gibt auf dem Wege bes Öfentiigen — j 


2000 Ellen kornblaue E 

100 — ponceau 

150 — Mofa | aaa \ 
100° — ſchwarze 

so — — — 

2000 — atalon 

1000 — graue Futter | * 
1000 — welde Futter: 


2000 Paar leberne Ramafhenftrupfen, 
1500 — Gchube und 
400 — meiblederne Haudſchuhe in Lieferung. 

Zur Aufnahme ber besfallfigen Angebote wird auf Mitt: 
wo& ben 6 Februar b. % fruͤh 9 Upe unter Beziehung 
ber beftebenden allerhoͤchſten Werordunng vom 10 November 
1822, Termin anberaumt, in welbem Lleferungsfädige in 
m Seſchaͤftslokale (ber ſog. Herrentrinkftube) ſich nden 
wollen, 

Bemerkt wirb noch, daß nur imlänbife 
zur Verfteigerung zuge laſſen werben, melde ſich binfictiie 
rer Zutäßigleit mit gerlchtllchen Atteſten ausjumelfen baben, 

Nürnberg, deu 7 Jan. 1828, 
Die Defonsmietommiffien des Fönigl. Sten Linien- 
Jufante rie » Regiments, 
v. Pfellerer, Maier, 
Dorter, Quartwiſt. 





Einlabung 
sur 
Gelulars geiler 
bes 
Geburtstages 
bes verewigten 


Herzogs Karl von Würtemberg. 


Der eilfte Februar, ber Geburtstag bes verewigten 
Herzogs Karl Eugen von Württemberg, bleibt Alen, 
die vormals zu der berzoglihen „Milltatr:AFabemie‘ 
(ae Hobe Karisfhule) in Verhältalſſen ſtunden, ges 
wis im höciten Grade denfwürbig. Weber Hundert hier An» 
weſende, melde das Anbenten an biefe Blibungsanitat‘, ber 
fie als Lebrer, @rzieber, Zöglinge oder Stabtftublerente ange: 
börten, noch heute ſegnen, baben fich vereinigt, mit de Wie: 
derfebr bes eliften Februars im Jahre 1828 die Sekrlarfeier 
der Geburt des erhabenen Stifters der. Hohen Karlsfdule, im 
geräumigen Saale des Mufeums, bei frobem Mittagmahle 
und wecfelnder Abendbunterhaltung zu begeben. 

Ueberzeugt daß aud bie außerhalb Stuttgart in Würtem: 
berg und im Auslande mohnenden vormallgen Mituteber. 
ber Hohen Karlsfhule, denen es ihre Verhaͤltulſſe en 
an biefem Feſte gern Theil nehmen, werben biefeiben biegu 
im Namen der Geſellfchaft eingeladen. Die Nadridt sm 
rem Vorhaben, babei zu erfcheinen, bitten wir an den 
terzelchneten A Haug noch vor dem zwanzgſten 
Januar 1828 gefälligft einzufenden. 

Stuttgart den 22 Dec. 1827. ‚ 


Srüäneifen, Oberregierungsdrath. 

dans " Kanglehatt 4J 
äger, DOberfonfiftorlatrath. 

v. Kerner, Gebeimerath. 


D » und ath. 
—*38 —* * / 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Bayern 


Entwurf bes Geſezes über die Ausſcheldung 
der allgemeinen Staatsausgaben von den Aus— 
aben der einzelnen NRegierungsbezirfe, und 
über die Bildung ber den leztern zuzuwenden— 
den Fonde. „Ludwig von Gottes Gnaden König von 
Bavern ıc. Mir daben In dem Gefeze vom die Einführung 
der Landratbe betreffend, $. 5. ausgeſprochen, daß durd ein 
befonderes Befez die Ausſcheldung der allgemeinen Staatsaus⸗ 
aben von ders befonderen Ausgaben der einzelnen Negierungs: 
eyirte, und die Bildung der den lezteren zuzuwendenden 
onde erfolgen folle. Diefem gemäß verordnen Wir, nach 
ernebmung lnferes Staateratbs und mit Beirat und Zus 
immung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände des 
eihe, wie folgt. — $. 1. Als allgemeine Staatsaufgaben 
werden erklärt: 1. der Etat bes königlihen Haufes und Hof: 
heites; 2. die Verzinfung und Tilgung der allgemeinen Etaate- 
fhutd, und_die biezu erforderlihe Verwaltung; 3. fämtlice 
Staats Pafivreihuife, die von dem Staatöärag a) an ci: 
nem befonderen Rechtstitel an beitimmte pbuiifche oder mora= 
tifhe Perfonen, oder auch b) nad) einem beftebenden Herkom⸗ 
men am befondere Anftalten für die Zwecke der Gottesvereh: 
zung, des Unterrichts und der geiftigen und firtlihen Bildung, 
der Wopithätigkeit, der Gefimdbeitspfiege, der Sicherheit, 
des Aunftfleifes und der Landesfultur, dann an Penfionsinfis 
tute zu entrichten find, wobei jedoch die ——— bei 
Eribfchung des urſpruͤnglichen Verleihungszwekes, fo wie bei 
dem Ablaufe der fengefeaten Dauer des Bezuges, vorbebalten 
bieibt. Die unter diefem Buchſtaben b benannten Paſſivrelch— 
niffe werden für die Vergangenheit nur in fo fern für rechtlich 
begründet anerfannt, als fie in das Finanzgefez für die zweite 
Finanzperiode aufgenommen worden find; 4. die Koiten der 
Nerwaltung und Erhebung fämtliher Staatselnnahmen, mit 
Ausfchluß der directen Steuern; 5. Prozeßkoſten über Aetivs 
und Panivforderungen des Staatsärars und der Staateihul- 
dentilgungsanftaltz 6, Verkündung ber Geſeze; 7. Königlice 
Orden; 8. allgemeine Berfammlumg der Stände des Relchs 
und Ardiv berfelben; 9. Etat des Staaterarhs; 10. fämt: 
liche Staatsininifterien mit ihren Sektionen und Attributen, 
insbefondere dem könisliben Haus: Staats: und Neihsardive : 
44. oberer Juſthzhofz 12. oberiter Nehnungsbof; 13. fämt= 
ilche obere Stellen, deren Wirkungskreis ich uͤber das ganze 
Staatsgeblet oder über die Mebriabl der Megterumgsbezirte 
erftrere, mit Einfluß der Gontralitaatstafe und der Rede 
nungefammer; 14. Kron= und Staatsanwalte; 15. Polizel: 
Direktion in ber Haupt- und Mefidenzitadt; 16. Ariminalz Un: 
terfuchungsfoften bei den unmittelbaren föntglichen Gerichren; 
47. Allgemelne Neihsinftitute, fo weit die Erigenz derfelben 
nicht dur ihre eigene Dotarion gedeft wird, Zu diefen Juſti⸗ 
uten find unter dem Vorbehalte der Mechte der Staateregies 
zung in Hinfiht auf Drganifation und Verwaltung zu jäblen: 
a) die drei Eandesumiverfitäten; b) die Akademie der Willen: 
fdaften; e) das Generaltonfervatorium der wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen des Staates; d) die Akademie der bildenden 
Künfte; e) bie Eentrafgemäldegallerie mit ihren — —— 
ble wirurgiſchen Schulen; g) die Centralveterinaͤrſchule; 
h) die landwirtbfchaftlihe Lehranftalt mit den Mufterwirths 
harten in Schleißheim, Fürftenried und Welbenftepban ; 
i) die Forfifchule; K) die poltechnifhe Gentraifhule; 1) das 
weibliäye A hungsinfitat für böbere Stände in Münden; 
m) die beiden Gentralanftalten für Taubftumme und Blinde; 
n) die Gentralanftalt für die Schuspofenimpfung; o) das all: 
gemeine Landgeftüt ald Stammgeitüt; p) das Tentralzucht⸗ 
haus mit feinen etwaigen Bieten; eudlih q) alle jene allge- 
ncine Anjtalten, welde künftig aus den durch das Finanzges 
ff bewilligten Staatsfonds errichtet oder durch befondere Ge— 
feie als Staatsanftalten erklärt werden. 18, Prämien zur Er: 
auumterung des Kunftflelfes und der Landeskultur, bei allge: 


meiner Copcurrenz, ohne Nüdfiht auf die einzelnen Regle— 
rungsbezirfe; 19. Stipendien an. allgemeinen Lehr: und Bil- 
dunasanftalten, dann Meifellipendien ; 20. Dotatlon der Erz— 
bisthämer und Bikrbimer und ihrer Attribute; 21. Dotatlon 
der wieberberzuftellenden Klöfer; 22. Tiſchtitel der fatholi> 
fhen Geiſtlihteit; 23. proteftantifhes Obertonfifterium und 
proteftantifhhe Conſiſtorlen 24. Generalfonoden; 25. Unter: 
ſtüzung der Wirwen und Waifen der proteftantifhen Geifllich- 
feit, fo wie ſolche bisher aus der Staatskaſſe geleiftet worden; 
26. Unterbaltung, Vollendung und Wiederberitellung derjenis 
gen Hochſtraßen, welche bigher als Staatsitrafen behandelt wor— 
den find, fo lange fie als folhe wegen ihrer Wichtigkeit für 
ben iunern oder äußeren VBerfebr beibehalten werden. n 
dem Mbeinfreife werden fümtlihe Strafen der 1. Klafle, 
gleich jenen der I. Alaffe, auf die Finanzfonds ausſchlleßlich 
übernommen, alle übrigen aber den Areidfonds zugewleſen; 
27, Unterhaltung, Vollendung und Wiederherſtellung derjeni= 
gen Strafen, welde künftig aus der Klaſſe der Vicinalirafen 
in jene der Staatsſtraßen, wegen Ihrer Wichtigkeit für den 
allgemeinen Verkehr erboben oder zu diefem Behufe aus den 
In dem Budger bewilligten Finanzfonds neu angelrgt werden; 
28. Unterhaltung, WBollendung und MWiederberftellung der 
Prüfen auf den vorbenaunten Straßen, fo wie auch derjeufgen 
Bruͤken, zu deren Unterbaltung und Heritellung das Staate: 
drar aus befonderen Rectstitein verbunden iſt; 29. Unterbals 
tung ber nach $. 22. des Zollgeſezes vom den Gemeinden 
abzunehmenden Straßenftrefen und Bruͤken, mit Vorbehalt 
jedoch der ortspoligeiliben’ Verbindlichkeiren zur Neinigung 
derfelben; 30. Waferbauten an ſchiff- und flogbaren Strömen 
ur Erhaltung, Sicherung und Beförderung der Schiff: und 

loßfahrt; 31. Wafferbauten, die dem Staatsaͤrar aus befon- 
dern Rechtstiteln obliegen; 32. Orundftenerfatafter, jedoch 
mit Ausſchluß der beftebenden oder zu errihtenden Steuer 
Inſpektions und Gontrotlämter in den einzelnen Negierungsbes 
sirken; 33. ftehendes Heer mit allen Attriburen, Insbefondere 
den Feftungen und Wafenpläjen des Relchs; 31. Reſerve— 
Bataillons und Escadrons; 35. Obercommando und Kreisſscom— 
mando, dann Inſpectionen derkandwehr; 56. Topograpbifhes 
Buͤreau; 37. Gendarmerle, mit Ausſchluß der Cafernirungsfo- 
ften auf den einzelnen Stationen; 58. often der Grenzbewa— 
hung; 59, Herſtellung und Interbaltung derjenigen Gebäude, 
welche von den der Staatskaffe überwiefenen Stellen und Inititu- 
ten benuzt werden, jedoch mir der zu Ziff. 57. bemerften Ausnah— 
me; 40. rare N Ale der ſaͤmtllchen aus den Finanıfonde br= 
foldeten Staatsdiener, der aus den Kreisfonds befolderen aber 
nur in fo fern, als diefeiben In einen anderen Negierungsbe: 
zirk verſezt werden; A1. Venfionen und Mubeitandsgebalte 
fämtliher Staatödiener; 42. Venfionen der Witrwen und 
Walfen fämtliher Staatsdiener bis zur Bildung des nad dem 
Stände: Abfchled vom 11. September 1825, Lit. O. II. 3. c. 
zu errichtenden VPenfionsfonde An dem Mbeinfreife geben 
dem zufolge die bisher den Krelsſonds zugethellen Wittwen— 
fonds = Beiträge an die Staatsfonds über; 45. Unterfkäjungen 
folder Staatsdiener und Ungeitellten, die Ihre Bofoldungen 
aus der Staatskaſſe beziehen, jedoch nur bis zur Bildung eines 
felbjtfrändigen allgemeinen Unterfnigungefonde ; 41. Alimenta- 
tiongbelträge an entlaffene Ungeftellte, welche ihre Befoldun- 
gen aus der Staatscaffe besogen haben, dann nad ihrem Tode 
an die Neliften derfelben; 45. die an beſtimmte Individuen 
nach älteren laudesfürſtlichen Bewilligungen zu entrihtenden 
Unterftüzungen, jedod unter dem voran zu Ziff. 5. Litt. b. 
beigefügten Vorbehalte; 46. alle jene Ausgaben, welche künf- 
tig dur befondere un oder dur das allgemeine Finanz: 
geſez der Staatskaſſe fpeclell werden zugemwiefen werden. — Es 
bleiben dabei alle jene Verbindlichfeiten vorbehalten, welde ein: 
jeinen Privaten, Korporationen und Gemeinden in Beziehung 
auf allgemeine Staatslaften aus befonderen Mectstitein oblle— 
gen. — 5. 2, Als befondere Laften der einzelnen Negierungsbeälrte 


find aus den dafür zu bildenden Fonds zu beftreiten: 1. bie 
Perceptionskoſten des an die allgemeinen Finanzfonds abzulic- 
fernden Kontigentes der direften Steuern, fo welt fie nicht den 
Gemeinden geſezlich zur Kalt fallen, dann die hieran zu bewil: 
digenden Nadläffe; 2. Verwaltung und Erbebung der Kreis— 
fonds; 5. Landrath; A. oberſte Verwaltungsitelle des Re— 
gierungsbezirkfed. Da jedoch die Finanzkammer diefer Stelle 
gleichzeitig die Verwaltung von Staatsdomdnen, Staats- 
renten und indireften Steuern zu leiten uud die Komp: 
tabilität hierüber zu führen bat: fo wird in jedem Megier 
rımgebezirt zu dem Bedarf derfelben ein verbälmifmdpiger 
Beitrag aus den allgemeinen Finanzfonds an die Kreisſonds 
fo fange geleifter, als jene Bereinigung der Attribute fortbe: 
ſtehen wird. Diefer Beitrag foll in zwei Dritcheilen des Cats 
der Finanztammer befiehn. 5. Kreisarchlve und Arhiveconfer: 
vatorien; 6. fämtlibe koͤnigliche Verwaltungsbebörden des 
Megierungebezirtes, fo fern diefelben nicht für die Verwaltung 
den $. 1. Ziff. 4. bezeichneten Finanzſonds und für die Ele— 
mentarperception der daraus anfallenden Reuten beſtehen. 
Wenn jedoch diefen ausgenommenen Verwaltungsbebörden die 
Erhebung der direeten Steuern übertragen wird, fo iſt dafür 
cin angemeffener Zuſchuß nad Procenten der Steuercontin: 
gente, und zwar bei der Perceprion in Maſſe zu einem 
balben Procente, bei der Detail: Verception aber zu 5 Proz. 
zu leiſten; 7. Steuer, Anfpeftiond= und Kontrollämter. 8. 
Königlivte Gerichte der eriten und zweyten Inftanı, daun die 
föniglihen Aemter für die freiwillige Gerichtebarteit oder das 
Motarlat; 9. Umzugsgebübren bei Werfezungen der aus den 
Kreisfonds befoideten Staatsdiener innervalb des Negierungd- 
besirfes; 10. Herftellung und bauliche Unterhaltung der Erimis 
nal= und Polizeigefängnife; 11. Straf: und Iwangsarbeite: 
häufer. Wenn Bergieiaen Anftalten mebreren Reglerungsbe— 
zirten gemeinfhaftlih find, fo wird die Geſamterigenz auf 
die betreffenden Bezirke nach der _Gefamtfumme bes direften 
Steuerprinzipals ausgefchlagen. Die Aufſicht auf die Verwal— 
tung und die Prüfung der Rechnung aber kommt dem Landrathe 
des Megierungebezirfes, in welchem die Anſtalt beficht , aus— 
fcehließtich zu; 12. allgemeine Siherhelts:, Mertungd:, Feuer: 
1öfeh und fonftige Polizelanſtalten, dann bie Polizei: Unter: 
fubungs= und Vaganten: Koſten, foweit nidt bie Tragung 
derfelben den Beſtzern von Herrſchafts- oder Patrimonialges 
richten gefezlich obliegt. 413. Medicinalfommitteen, nad den 
unter Riff. 40. binfihtlid der gemeinfhaftlihen Anftalten meh⸗ 
zerer MReglerungsbezirke gegebenen näheren Beſtimmungen. 
44. das befoldete Medieinal: Perfonale des Reglerungsbezirkes, 
fo-fern dasſelbe nicht von einzelnen Gemeinden oder Diftritten 
nah den beftebenden Gefezen und Verordnungen zu unterbals 
ten iſt; 45. fämtlibe durb die Schuzpockenimpfung, durch 
Gpidemien und Viehfeuchen veranlaften Koften; 16. allgemeine 
Saultätsanftalten des Neglerungsbezirtes, Krantens, Gebähr: 
und Ireenhäufer, wenn fie wicht befonders dotirt oder als örtliche 
Anftaiten von den betreffenden Gemeinden und Diftriften zu 
anterhalten find; 17. Hebammenfhufen. Auch biebev gelten, 
fo fern eine ſolche Schule mehreren Neglerunge = Bezirfen ges 
meinfhafttich fit, binfichtlid des Koſten-Ausſchlags und der 
Rechnungsprüfung die unter Ziffer 10. gegebenen Beltimmuns 
‚gen; 18, Loceen, Gpinnafien, Schullebrer: Seminarien nnd 
Erplehungsinititute, in fo welt die Koften nicht durd) Stiftun: 
gen gedeft oder bis jezt aus drtliben Mitteln beftritten wor: 
den find; 49. Arels-Schuldotation; 20. allgemeine Cultus⸗ 
ansgaben des Megierungsbezirtes, foweit die Werbindlichkeit 
zu ihrer Tragung weder auf Stiſtungen, nod auf Gemeinden, 
noch auf dem Staatsärar rubet; 21. Armen- und Findelbäufer, 
in fo fern diefelben nicht ſchon dotirt, oder als örtliche Anſtal⸗ 
ten von einzelnen Gemeinden oder Diftriften zu unterhalten 
find; 22. Pilegefoften: a) der im $. 4. des Heimathgeſezes 
bezeichneten Perfonen unter den im $. 5. ebendafelbit gegebenen 
Worfwriften; b) der im $. 4. des Gefezes über Anfälig: 
madhung und Verehllchung benannten Perfonen; 23. Beiträge 
zu ber Pollzeiverwaltung der Gemeinden nad $. 74. des Ger 
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melnde-Editte vom 17. Mal 1818, fo lange bie Beiträge 
nicht aufgeboben werden; 24. Konferiptiongfoften; 25. Bau- 
perfonal des Regierungsbezirts nad deffen Erigen. Die Relſe— 
diäten dieſes Perfonats find in jedem einzelnen Falle von der— 
jenigen Kaffe zu tragen, welder die Herſtellung und Unter: 
baltung des Bauchjeftes obliegt; 26. Anlegung und Unterbal- 
tung derjenigen Straien, weiche für den Verkehr des Megie- 
rungsbezirtes im Innern und mit den angrenzenden Bezirken 
von befonderer Wichtigkeit find; 27, Waflertauten jur Ufer: 
verlicherung, foweit diefelben nicht Privaten, einzelnen Gemein: 
ben oder aus einem befonderen Rechtstitel dem Staate ohlie: 
gen, fo wie die Dammbauten; 28, Hafernirung der Gendarmer 
rie, mit Ausnaome der für den Dienft der Reſidenzſtadt ber 
fimmten Mannſchaft; 29. Herftellung, Unterbaltung oder Mie- 
the der Gchbäude, welche für den Dien der auf den Kreie- 
fond überwiefenen Behörden und Inftitute erforderit® find; 
30. Unterſtüzungen jener Staatsdiener und Angefirliten, 
die ihre Beſeldungen aus den Arciefonde beziehen, jedoch 
nur bis zur Bildung eines allgemeinen Unteräzungefonde ; 
31. Alimmentarionsbeiträge an entlaffene Wngefteilte, welde ibre 
Beſoldungen aus den Areisfonds bezogen haben, und nach ibrem 
Tode an die Melikten derfelben; 32. die in dein Peräguationsgeiere 
vom 22 Jul. 1519 Art. V. bejeichneten Laften; 33. Ausgaben, 
welche durch das allgemeine Finanzaeſez oder durch beiondere Be: 
fege auf die Fonds der Megierungsbezirfe künftig noch überwiefen 
werden; 54. Ausgaben, welche der Landrath wegen ihres Nuzens 
für das Gefamtintereffe des Megierungsbezirfes mit Genebmigurg 
der Staateregierung innerbalb des arfeylizen Marimuns bewils 
Iıgt. Dabin gehören namentlih: a) Veiträge zur Emporbringung 
von Heilbaͤdern; b) Etipendien für Erudirende an niedern und 
böhern Lehranſtalten, dann Dieifeftipendien; c) Belodnungen für 
die Aufbringung verdächtiger oder gefährliber Menihen, für die 
Nettung Verunglüfter, für Auszeichnung bei Feuersgefahr u. dal, 
— fodann fir die bei ſolchen Huͤlſeleiſtungen befchädiaten unbemit: 
teiten Perfonen; d) Unlegung von Mufterwirtbfcbaften und Baum: 
pflanzſchulen, und Unterhaltung derſelben; e) Landgeftüte, indbe: 
fondere Unterhaltung oder Miethe der fiir die Beſcalſtatidnen er= 
forberlihen Gebäude, dann der Unterhalt der für den Regierungs⸗ 
bezirt boftimmten Hengſte; f) Errichtung polytechniſcher Schulen 
für den Diegierungebegirt; g) Ausſezung von Prämien zur Ermun: 
terung des Kunftfleipes und der Landeskultur im Degierungsbe: 
zirke; h) Anlegung neuer Straßen im Bezirfe, nah Umftänden 
unter Mitwirkung der benahbarten Megierumgsbezirfe; i) Anle— 
gung von Kreisbibliothefen u. dal. Bei allen nad den voritehens 
den Beſtimmungen an die Areisfonds übergehenden Behörden und 
Anftalten werden in der Regel die dafıır vorbandenen Staatdgebäude 
den einzelnen, Megierungsbesirten gegen Uebernahme der Unterbals 
tung In umentgeltliben Benuzung überlafen, jedoch unter dem 
Vorbehalte der Eigenthumsrechte der Staates, insbefondere des 
vollen Dispoſitionsrechtes der Megierung für andere Staatsinefe 
oder zur Veräußerung. — 6. 3. Die zur Beftreitung ber vorers 
wähnten Ausgaben erforderlihen Kreisfonds werden gebildet: 
4. aus dem Ertrage ber von den Föniglichen unmittelbaren Gerich⸗ 
ten ausgeiprochenen Polizeiftrafen, 2. aus dem Ertrage der durch 
das - eingeführten Hundetare; 5. aus den bes 
fondern Einnahmen und Dotationszufläffen einzelner Areisanftal: 
ten; 4. and dem $. 2. Ziff. 4. feftgelexten Yerarialzufhuffe; 5. aus 
den nacı 5. 4. des Gefezes über die Einführung der Landräthe ane 
zuordnenden und zu erbhebenden Areisumlagen; 6. dem Mbeit: 
freife werden noch insbefondere bis zur erfolgenden Gleichſtellung 
mit den sibrigen Regierungsbezirten die dafelbft anfallenden Malz 
aufichlagsgefälle —— — 6,4. Mit dem 4 Ditober 1829 wird 
vorerſt nur das Budget ber Ausgaben für fämtliche Megierungsbe- 
zirke nach den in dem 6. 2. des gegenwärtigen Gefeges begeidmeten 
Grundlagen von dem Budget ber allgemeinen Stantsansgaben, fo 
wie daffelte dur das Finanzgeſez vom 41 Sept. 1825 feſtgeſezt 
worden ift, ausgefhieden, und auf bie einzelnen Bejirke unter 
folgenden Beſtimmungen überwiefen. 4. Die Zandräthe haben für 
jedes Jahr, von 1822/30 angefangen, das —— ber Kreisaue⸗ 
gabeu vorher zu prüfen, und innerhalb der Graͤnzen ihrer gefezlis 


uftändigfeit feitzuftellen. 2. Die Dekung dieſer Areidaud: 
—— J ſoweit dieſelben in dem durch das beſagte Finanz: 
geiey geuchmigten Budget der allgemeinen Staatsausgaben enthai- 
ten find, aus den dafır bewilligten Finanzfonds in Maſſe; b) fo 
fern dierelden aber auf der befondern Wiligung eines_einzelnen 
Sandratbed ruben, oder im Nbeinkreife bieber noch den Kreisfonds 
überwiefen waren, durch Kreisumlagen für die Dauer ber zweiten 


inangveriode geleifter. — $. 5. Die nah der Verordnung vom 
$ April A818 5 den Megierungsbezirken diffeitd des Diheins durch 


Krelsumlagen zu beftreitenden Konfucrenzen zum Etraßenbau wer: 
den vom 1 Dft. 1829 an in das Budget der Kreisumlagen einge: 
ftellt, und durch eine Kreisumlage geleiftet, Die nach dem in dem 
Gefege über bie Kandrätbe fefgefeyten_Umlagfuße zu erheben iſt. — 
$. 6. Bis zum Ablaufe der zweiten Finanzperiode verbleiben der 
Staatstaffe alle derſelben durch das Finanzgeſez vom 11 Sept. 1825 
zugemwiefenen Cinnabmen, jedeb mit der oben $. 4. Diff. 2. a aus⸗ 
geiprocenen Verbimdlidfeit. Dagegen werden den Areisfonds die 
in dem gegenwärtigen @efeze $. 3. Ziff. 2. und 6. bezeichneten 
neuen Zufüffe fbon vom 1 Oft. 1829 an zugetbeilt. — $. 7. Die 
vollftändige Ausſcheidung und ſelbſtſtaͤndige Feſtſtellung der bie 
famtlichen Ausgaben und Einnahmen fir die einzelnen Diegierunas: 
bezirfe umfaſſenden Budgers erfolgt nach den Deftimmungen des 
gegenmärtigen Gefezes mit dem erjten Oftober 1851, als dem Anz 
fange der dritten Finanzperiode. — $. 8. Unfere Etaatsminide: 
rien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen find mir der Voll: 
siehung des gegenwärtigen Gefeges beauftragt.’ 





Litterariſche Anzeigen. 


Die Hinrichs'ſche Buchhandlung in Leipzig bat am 
4 Februar an alle Bejleller verfandt: 


Jahrbuͤcher der Geſchichte und Staatsfunft, 

in Verbindung mit mehreren gelehrten Mäunern, bers 
ausgegeben vom Hofrath und Prof. Pdlig. 1828. 
M 


ärz. 
ie De Ber 5 8 + 
4) Ueber das Steigen und Einfen der europälfcen Völfer ic. 
von Polis, 2) bie Nefultate der Kongrefverbandlungen 
über ein gemeinfdaftlides Zoll= und Handeisfoftem unter 
mehreren deutſchen Bundesſtaaten; von v. Meferip; 
3) die geſchichtliche Unterlage des innern Staatslebens, 
ir DBeltrag zur Polemik der Jadrbüder; 4) %. ©. Erſch, 
v. Polis; 5) Wie geſchah es, daß Frankreich Fatbolifch 
blieb? von Tafhirner; 6) neuefte Literatur: Goͤrres, 
Marcet be la Rohe, Martend, Aler. Müller, 
Rohrer, Tappe,v. Weber. 
Auch haben fih den berühmten Mitarbeitern noch ange: 
em: Zuden In Jena, Volgt und Schubert In Könige: 
erg, Stenzel In Breslau, 
DerSubferiptionspreis für ben ganzen Jahrgang Ijt 6 Thlr. 
ober 10 fl. 48 fr. 





Neue Verlagasartifel der J. P. Sollinger'fhen 
Buchdruferel in Wien, welhe auch In folgenden Wudıbandlun- 
ger zu haben find: An der Joſ. Wolff'rhen Buchhandlung 
n Augsburg, in ber Lindauner'fhen Buchhandlung in 
Münden, bei J. C. Drefh in Bamberg, Karl Streder 
in Wiryburg, Georg Eihborn in Nürnberg, 9. 9. 
Mayr in Nahen, ——— Wagner in gren hätt: 
3 r Bahem in Köln, Muͤller ſche Buchhandlung In 

ainz. 


Die übrigen refv. Buchhandlungen wollen biefe Artikel durch 
G. 4. Llebesfind in Leipzig beziehen: 


Der Ste Jahrgang ber 
Zeitſchrift für dftreihifche Rechtsgelehrſam— 
feit und politifche Gefezfunde; herausgegeben 
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von D. BVincenz Auguſt Wagner, k. k. 0. d. Pros 
feffor der Nechte an der Umiverfiräe zu Wien, Mits 
glied der k. k. Hofkommiſſion in Juſtiz-Geſezſachen 
und ber ſteyermaͤrliſchen Landwirthſchafts-Geſeliſchaft, 
Syndikus der genannten Univerſitaͤt, ehemals maͤhr. 
ſchleſ. L. Advokat. gr. Med. 8. Wien. 1527. 12 
Hefte 14 fl. 24 fr. R. M. oder 8 Thaler. 

Diefe Zeütſchrift wird aud im Jahre 1828 
fortgefezt, und fowol von Seite der Nedaktion, als auch 
von Seite der Verlagshandlung ganz unter denfeiben Bedin— 
gungen aufgegeben werden, unter welchen fie im vorigen Jahre 
zu haben war. 

Es erfheint monatlih ein Heft, vom 45 Februar 

1823 angefangen, 

Gluͤkſund Freude fen mit Dir! Wiener Jugend: 
Almanad) fir das Fahr 1828. Herausgegeben von 
Ebersberg. Mit Beiträgen von Agnes Franz, 
Profefor Halbkart, Profeffor Junerſeer, 53.9. 
Kaltenband, Eduard Marguardt, Dr-NRumpn, 
Leopold Ehimani, Dr. W. 8%. Schmidt ımd 
Andere. Wien, 1327. Mit fehr fchönen Kupfern, 
auf Poftpap. brofch. 1 fl. 12 fr. R. M. (16 gr.) 

(Wird fortgefezt.) 

Geſchichts- und Erinnerungd=s Kalender. Kin 
nuͤzliches Tagebuch für alle Stände, befonders aber 
für Freunde der Religion und Gefchichte für das Schalt: 
jahr 1828. In gr. Mediangnart. 27 Bogen ftarf, 
wovon die Kalenderbogen auf gutem Schreibpapier ges 
druft find. In gefärbtem Umfchlage fteif gebunden. 
1 fl. 56 fr. R. M. oder 20 gr. 

(Bird fortgefest.) 

Auch find noch Cremplare der eriten drei Jahrgänge zu ba= 
ben a 1 fl. 36 fr. K. M. oder 20 gr. 

Ferner fit fo eben verfandt worden, und in obigen Buch: 
bandlungen zu baben: 

Reliquien (wei Foftbare) von unferem allerheiligften 
Erlöfer Jeſus Chriſtus, nemlich: L Ein Brief von 
unferem Herrn und Heiland; (dev Einzige, den Er 
gefchrieben;) II. Befchreibung und Abbildung feines 
heiligen Angefichtes. Als ein Beitrag zur Belebung 
und Stärkung des religidfen Sinmes, aufgefucht und 
befannt gemacht von dem Herausgeber der hriftlichen 
Legende (4 Bände, Bruͤnn 1825). Kl. 8. Mien, 
1828. 15 kr. R. M. 





In der erften Hälfte dieſes Jahres werden In meinem Vers 
lage ericheinen: 
K. V. von Bonfetten's 
Briefe an Friederife Brum 


geb. Muͤnter. 
herausgegeben von der Lezteren. 
£ . wei Bände, gr. 8. 
Velinpapier, in gedruftem Umfchlag, fauber brofcirt. 

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Nachricht von dem Erſchei⸗ 
nen obiger Briefe den zahlreichen Berehrern bes liebenswürdigen 
Greifed, der moc im Saften Jabre mit allem Feuer der Nugend 
föreibt, hoͤchſt angenehm feun muß; um fo mehr, da er felbft fie 
als feine beten erfennt und den Wunſch geäußert bat, fie noch bei 
feinem Leben gedruft zu feben, Die kuͤrzlich erſchienenen, mit uns 





Item Beifall aufaenommenen an Mattbiffen, geben nur einen 
Jorgeſchmal des vielen Schönen und Inhaltreihen, das man in 
diefer Sammlung zu erwarten bat; denn ed umfaht dieſe Korre— 
fponderz 56 Jahre eines febr inbaltreihen Lebens, viel über die 
Mevolutien von Venedig und Cisalpinien, über Bonapazte umd die 
Schweizer: Mevolntion, über Italien, Frau v. Stael ıc. 

Ein beitimmter Preis laͤßt fih noch nicht angeben; indeſſen 
nehmen alle nambaften Buchhandlungen vorläufig Beſtelungen 
darauf an, um jie fogleih nach Erfcheinen des Werkes erfeinnren 
zu können. 

Frankfurt a. M,, den 1 Januar 1828. 

Wilhelm Schäfer’d Buchhandlung. 


Pränumerationdg-Nadhridt. 


In Rolge der Pränumerationd: Anzeige vom 27 Oft. 1827 des 
militaͤriſhen Taibenbuces vom Kreiberrn v. Haufer, Wieior 
im f. k. Genielorps in Wien, wird hiermit b>fannt gemacht, duß 
nun eine binlängliche * von Herren Praͤnumerauten auf daſ— 
ſelbe vorhanden iſt, um die Auflage dieſes Taſgenbuches beginnen 
a — welches demnach bis Anfang Julius d. J. erſcheinen 
wird. 

Eben jener Anzeige zufolge wird ferner befannt gegeben, daß 
vom 4 April d. J. an der Pranumerationg: Preis für diefes 
Taſchenbuch, pr. 2 fl. 23 fr. Konv. Münze, ſogleich bei Empfang 
de Praͤnumeratiens-Scheines zu erlegen fen wird, und vom 
4 Jun. d. J. an, nicht mehr auf jenes Taſchenbuch wird praͤnu⸗ 
merirt werden können. 

Mien, den 6 Febr. 1828. 


In allen Buchhandlungen iſt nun wieder zu haben: 

Snells, Dr. Ch. W. und Dr. F. W. D., Handbuch der Phi: 
loſophie für Liebhaber, Neue umgearbeitete Auflage, 8 Bde. 
Komplett. 1819. 9 Rthlr. oder 16 fl. 12 Fr. 

Das ganze Wert auf einmal genommen 7 Mthlr. oder 


12 fl. 36 fr, 

Inhalt der Bände: 

Sue, F. W. D., empiride Piptologie oder Erfahrungs⸗ 
feelenlehre. 2te Aufl. 8. 4819. 16 gr. od. 1 fl. 12 fr. 
— — 6. ®., Weftberit oder Geſchmakslehre. te Aufl. 8. 

1323. 20 gr. od, 1 fl. 30 fr, Schreibpap. 1 Mthlr. od, 

1 fl. 18 fr. 

= ke Fr. W. D., Logik oder Verſtandslehre. 
18 gr. od. 1 fl. 21 fr. r 4 
Ch. W., Metaphofil. Cine Darftellung des Wichtigften 
aus der DOntologie, rationalen Kosmologie, Phrfiologie und 
Theologie. 2te Auf. 8. 1819. 18 gr. od. 1 fl. 21 fr, 

— — CH W., Moralpbilofophie, oder die Metaphyſik der 
Eitten, die Ethik und Aëcetik. 2te Aufl. 8. 1819, ı Rtblr, 
oder 1 dl. 18 fr. i 5 

— — philoſophiſche Religionslehre. Cine Darjtellung ded Wich⸗ 
tigſten über Gott, Unſterblichkeit und zukuͤnftiges Leben, nebſt 
Unterſuchungen über die Natur der Religion und ihr Verhält: 
niß zur fittliben Beftimmung des Menſchen. 2te Aufl. 8, 
1519. 1Rthlr. od. 1 fl. 18 fr, 

— — philofopbiihe Rechtslehre, oder Darftellung des Vernunft: 
rechts und feiner Anwendung im Staate, des Völker: und 
Heltbiirgerrehts, Ein Handbuch für gebildete Yefer. 8. 
1807 und 1808. Weide Abtheilungen ı Rthlr. 16 gr. od. 5 fl. 

— — Ch. M,, Einleitung in's Studium der Philofopbie, oder 
encoflopädifche Meberfiht. 8. 1509. 1 Rthlr. od. 1 fl. a8fr. 

— — 9.2. und I. Fr., Geſchichte und Litteratur der Philo— 
fopbie. 2 Theile. 8. 1815 und 1819. 1 Rthlr. 8 gr. 
oder 2 fl. 23 fr. . 

(D. 8. Geſchichte der alten Philoſophie. 46 ar. od. ıfl. 12 Fr.) 

(3. Fr. Geſchichte der Philoſophie des Mittelalters und der 
neueren Zeiten. 16 gr. od. 1 fl. 12 fr. 8. 1819.) 

Wenn die Pbilofopbie fr den denkenden Menfchen unitreitig 

diejenige Wiſſenſchaft it, deren Studium als das angiehendite er: 


ate Auſſage. 
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ſcheint, infofern licht volle und faßlihe Darſtellung zu Grunde 
liegt, fo haben die Verfaffer in dem oben angezeigten Wert in 
jeder Peziehung volles Genuͤge geleifter. Die Uberaus günftige 
Aufnahme, melde daſſelbe bereits fand, veranlaft mich um fo 
mehr und neuerdings, dus Publitum und Vorfteber von Bile_ 
dungsanftalten darauf aufmerfiam zu maden, als ih, um 
eine noch größere Verbreitung berbeiguführen, den bisherigen ſchen 
billigen Preis von 12 Ntbir. od. 21 fl. 56 fr abermals bedenrend 
verminderte. Die Einfuhrung tft fbon in vielen Schulen erfolgt, 
doch werde ich Vorftebern, melde ſich mit größern Veitellungen 
direft an mich wenden, ungeachter der billigen Preiſe, zur Er— 
leibterung der Einführung dennoch genugende Vortgeile gewähren, 
heilen, im Januar 1328, 
B. €. Ferber. 


Ya allen follden Buch⸗ und Kunithandlungen wird Unter⸗ 
zeichnung, obne Worausbezanıumı, angenommen, aut die 


Maleriſche Darftellung 


vom i 
Prag und feinen Umgebungen, 

In 15 orig neuen, nad der Natur aumesommenen, feln 

tolosirten Blaͤttetu in grow Querfolio, 
Gezelchnet und radirt 
von dB. Morftadt, 

nebit deutfhem und franzdnfwen Texte in demfelben Formate, 

Die Kupfer auf feinem eugl.facım, der Tert auf Basler 

Bellnpapiere, 

Nah dem Urtheile aller Relſenden bieten wenige große 
Städte eine folge Fülle der orinineuften uad impofantejten 
Auſichten dar, wie das majejtärifhe, durch Alterthum uud ges 
ſchiotliches Intereffe gleih merkwürdige Vrag. 

Bei einem fo reichhaltigen, fon an und für fih zur pitto- 
testen Darstellung auffordernden Stoffe nıufte es um fo mebr 
befrembden, In_diefer Hinſicht nom nichts Umfaffendes geleifter 
zu feben, da ſich ſchon längit zahlreiche Wanſche auf das Leb⸗ 
vafterte dafür ausgeiproben harten. Die Verlagedaudiung bat 
es ſich Daher zur Aufgabe gefezt, diefe fo wefentiihe Lite im 
dem Geblere malerifher Darnellungen durch ein des bereiidhen 
Gegenstandes und der Unforderungen der Kuuſt aleich 
wirdiges Wert aufzufällen; — fie ſchaeſchelt fih von Setten 
bes verebrliben Puditums, durch lebhafte Thelluadme Fräftig 
unteritügt zu werden, und macht es fi dagegen zur Pflicht, 
die durch dem Proſpektus erregten Erwartungen, eber zu über= 
treffen als irgend undefrledigt zu laſſen. 

Diefer Proipeltus, der.das Nähere über die Ausführung, 
ben Umfang, die Lieferungswelfe und den Preis des Wertes 
ausfüsrlih enthaͤlt, iſt In jeder Buch- und Kunfthandinng 
gratis zu erbalten, 

Die Berlasshandlung fan nicht umhin, dler noch ausdruͤklich zu 
bemerten: „das fle den Weg der Subfeription (bloßen Untergeidhe 
„nung) einzigundaleln aus dem Orunbe einf&:dat, um zu erfah⸗ 
„ten, ob fie auf fo vlele kunitiinniie Tit. Intereffenten für dieſes 
„UInternebmen rechnen dürfe, alt unumgänglich nörbig find, mins 
„deſteas bie fo böcdft bedeutenden Worauslagen gedeft zu wif- 
„fen, wo dann biefes, eine der fhönten Städte verherritdiend 
„Wert auch ohne alle Ausfiht auf Gewinn, ganz audgeführe 
„werden wird, 

„Es it alfo durchaus nit auf bindende Vorausbezahlung 
„von Selten des ſchon fo oft getäufhten Publitums abgefehen ; 
„im Gegentheile bleibt jedem Tit. Herrn Subferlbenten das 
„sole Recht, feine Verbindlichkeit als gelöfet au betrachten, 
„fobald bie Ausführung des bier angezeigten Unternegmens 
„daſſelbe nit wirtlich den eriten Kunſtwerken anreibet; gewiß 
„die ſicherſte Baͤraſchaft fir das verehrllche Publitum, daß 
Kuͤnſtler und Verleger ihre Hufgabe befriedigend Iöfen werben !’* 


Yrag den 1 Jänner 1328, 3 
A. Borrofh'd Buhhandlung.- 
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Brafilien 

Der feanzbliihe Montteur emtlehnt aus bem Echo von 
Südamerika folgende Nachrichten : „Rio- Janeiro, 7 Nov, 
4827. Neue Friedeusgeruͤchte beiebeu wieber bie Hofuungen 
der Freunde der Menihbeit. Die eugiifhe Reglerung tritt 
aufs Neue zwiſchen unferm Kalferreih und ber Republit Bue⸗ 
nos-apres Ins Mittel, um einen Präliminar = Bergieih zu 
Stande zu bringen. Korb Ponſonby Ift zu Buenos⸗ayres ge: 
blieben, um neue Unterbaublungen zu leufen, nicht bios um 

bie euglifhen .Handeldteute zu ſchuͤzen. Wllgemein gebt die 
Bere, daß bie Felndfeligteiren eingentellt werben und bie Balz 
ſerllchen und republifanifchen Truppen, wäbrend der ganzen 
Zeit der Unterbanblungen, auf ihre reſpektiven Graͤnzen (mit 
Ausnahme der Riumunz von Montevideo) fih zuruͤkziehen fol 
fen, Im biefem Zalle wird Lavalleja, wie zu einer andern 
Belt Artigas gethan hat, mit den Einwohnern ber Banda= 
oriental, allein die Unabhängigkeit dieſes bios auf feine eige⸗ 
nen Hulfe quellen an Meunſchen und Geld befhräniten Landes 
behaupten mären.” — „Benn man ferner bea Gerüchten 
Gtauben beimefen darf, die feit-gwei Tagen In Dilo- Janeiro 
eirtuticen, fo wirb ein gänzlier Minlſterwechſel naͤchſtens jtatt 
“aben. Der Morauls v, Queluz, Mintiter der auswärtige: 
Nngefegenheiten, fol durch den Marquis v. Santo» Mmars, 
oder durch das Mitglied der Depmirtentammer, Hru. Line 
Sontinhe, erfest werden; Hr, Salmen Dupin würde das Por- 
tefeuille der Fluanzen übernelimen ; der Marquis v. Maceyo 
das Minkiterium der Marine dem Marquis v. Parauazug ab: 
treten, und ber Wicomte v. Sankt Leopold würde im Minis 
ſterlum des Jauern durch Hra. Jofe Ricardo de Coſta Aanlar, 
Mitgiied der, Deputirtenfammer, ber Graf v. Waiengı im Ju: 
Rlaminikerium durch Hru. Iofe Elemente Pereira erfegt wer: 
den; endlich würde das Vortefeuille des Kriege aus den Häns 
ben des Grafen v. Lagos in jene des Brligadlets Barroza, 
Mitziiebs ber Kammer ber Senatoren, übersehen. Mau fagt 
ulcht, wer der Nachfolger des Hru. Elemente Yereira in der 
Generals Jutendbanz ber Polizei des Meiche ſeyn foll, ein Yo: 
fen, von weichem berfeibe nod nicht Beſiz genommen, tell 
er, nad ber Konftitutton, nicht zugleich das Amt eines Der 
yutirten und jenes eines General: Intendanten der .. 
während der Seffion beklelden fan. 
Portugal, 

* Liffabon, 26 Dee. Die Grafen» Bicomtes und Mar: 
qulsdiplome für Die Generale Saldantha, Caula und Vilaflor 
legen noch Immer in bei Bureaur des Minifterlums des In⸗ 
nern, Da biefe Herres zugleich duch ein Kadinete ſchreiben 





de# Kalfers benachrichtigt worben waren, fo haben fie mehr⸗ 
mals diefe Diplome, aber immer vergebtih, verlangt. Nur 
der Bicomte Bio Secco bat feln Diplom als Pair erhalten, 
Die Mebattoren bes Jonenals, der Portugiefe, follen feft ent- 
ſchloſſen fepn, ben Mintiter bes Imnern, Bicomte Gantarem, 
wegen feiner Drbonnan; vom 2 Auguſt, buch die fie ihrer 
Freiheit beraubt wurben, gerichtlich zu befangen, Auch wollen 
fie fowol von dem Miunlſter als von den Dilctern erſter Ju⸗ 
ſtanz Entihäblgungen für Ihren erlittenen Schaden und ihre 
Gefangenfwaft verlangen. Die Erbfnung ber Kammern If 
nun auf dem 2 Jannar beilimmt. Mehrere Depntirte wollen 
das Minifterium wegen der wiltährlihen Verhaftungen, die 
es befotlen hat, antlagen, und von ihm bie Vorlegung ber 
Bewelſe des -vorgebligen Plans. zu Wenberung der monarcht⸗ 
ſchea Regierungsform in eine repubilfanifipe verlangen, dem 
die Diinifter als Vorwand jur Verhaftung von Bürgern ge= 
braudt harten, — Die Königin Mutter will durchaus niqt ges 
ftatten, daß Ihr neder Toctermann, der Marquis v. Loulé, 
das Königreich verläßt. Die Neuvermäbiten ſiad jegt nah dem 
Land; Calharlz abgereist, Man wundert ſich, wie der Mare 
quls den Gefezen des Könlgreihs Troz zu bieten wagen Fam. 
Diefe find in Ritfist auf einen Fall, wie der feinige iſt, nur 
zu befiimnit, und verorbuen die Etrafe bes Galgens. Geine 
Greunde wiederhoiex Inne beikinbia, bei er in Phlladelphia 
weit fiherer ſeya wärbe, als bier b:l allem Schuze feiner er: 
lauten Schwiegermutter, 
Syaulenm. 

Die Sazette de France meldet aus Madrid vom 
31 Dec., ber Rath von Kaſtillen babe im einer vollzähligen 
Sijung am 27 und 28 db. M. nah langen Debatten mit ber 
Medrhelt von einigen Stimmen für die Ammeftie eutſchleden, 
die allen Partelen und allen Meynungen feit 1808 bewiliget 
werben ſolle. Ueber eine Wiedereinfegung ber betreffenden 
Perfonen In ihre Polen und Ehren habe aber der Rath nichts 
erwähnt, Man glaube nun, dleſes Gutachten mwerbe bem Ab⸗ 
nige uch Barcelona geſchllt und von da dem Gtaatsrath vor⸗ 
gelegt werben, wo fih alsdann größere Hindernife ergeben 
dürften. Briefen aus Catalonlen zufolge fol es den Bemü— 
hungen des Water Eprilo gelungen fepn, ben Pater Pugnal 
von der Todesſtrafe zu reiten, der num blos auf einige Jahre 
auf bie Saleete verurthelit fey.— Aus Barcelona wirb vom 
Anfang Januars gemeldet, daß der ruffifhe Gefandte Hr. von 
Oubrll in der Naht vom 29 auf den 50 Dec. bafelbft ange» 
fommen fey. Wegen mehrerer neuen Kufftände In Eatalonien 
habe bie bereits beſchloſſene Anfdfung und Zuruͤkverlegung der 


rm von Satalonien noch nicht vollzogen werben Tuner, 
Eine Bande von 600 Mann babe erft kürzlich mod in dem Fle⸗ 
en Ablsbal Karl V ald Koͤnlg von Spanien felerllch ausge⸗ 
sm. Zu Mlcanijas, In Arragonien, fr» ebenfalls eine be: 
trästiihe Bande. Der Aönig fange nun wieder an ausjuger 
Sen, uud fein Glchtanfall feine vorüber zu ſeyn. Hr. Calo⸗ 
mwarbe ſol erflärt haben, daß wenn ber Staaterath ber vor: 
selhlagenen Ammeftie nicht beiftimmen folte, er Sr. Majer 
Bir ratyen würbe, aus freier Gewalt biefeibe zu erthelien, 
wwierigenfalls er feine Entlafung einreiden wuͤrde. 

Der Conftitutionnel meldet ans Barcelona vom 
2 Jan.: „Der im der Nacht vom 29 auf den 50 Der. bier an: 
etomemene ruſſiſche Gefandte foll ein eigenhändiges Schreiben 
des Kaiferd Nicolaus an den König Ferdinand überreichen, worin 
Se. kaiſerl. Miajeftät dem König über die ſchnelle Beendigung der 
Unruhen in Gatalonien Sluͤt wuͤnſchen und ihn auffordern, in 
deiner Regierung folde Veränderungen zu treffen, die im Stande 
deyen, alle Parteien zufrieden zu ftellen, da die das einzige 
Mittel feine, die Ruhe auf der Halbinfel mit Dauer und ge 
tigkeit wieder berzuftellen. Aus unferm Hafen find wieder ge: 
gen 300 neue Deportirte, unter denen ſich 37 Pfarrer und 
mMoͤnche befinden, durch Handelsfhiffe, unter dem @eleite einer 
Mriegstorvette, nach den aſtilaniſchen Feſtungen gebracht wor: 
den. Die Politit bed Hrn. v. Ealomarde bat fich feit feiner 
Zaweſenheit in Gatalonien fehr geändert. Er ift nun eutſchie⸗ 
den für unbedingte Ammeftie, und dürfte hierin durch die Be 
itzungen des Hrn. v. Dubril kräftig unterftüzt werben.’ 

Grofbritannien 

London, 7 Jan. Kouſol. SPros. 84'/.. 

Der Infant Don Miguel befuhte am 5 Jan, das Eovent: 
gerbeutheater, wo er vom Publikum mit lebhaftem Beifalls⸗ 
Platfpen empfangen wurde. Man fang das God save the 
Ang, und hatte ihm zu Ehren eine Strophe beigefügt, Der 
Vrinz wollte uoch einige Tage zu Salcombe, dem Landfiye bes 
Grafen Moriev, zubringen, und fih dann zu Falmonth auf 
der Fregatte Verla nah Lifaben einfalffen. 

Der im Voraus fo viel beſprochene Minderertrag bes mit 
Dem 5 Jan, 1828 zu Ende grgangenen Viertelijahrs, gegen 
das gleiche Bierteljahr 1827, betrug 188,002, der Minderer- 
arag des ganzen Jahres gegen bas vorige 5995 Pf, Sterling. 

Die Regierung hat Befehl zur Ausräftung bes Entdefungss 
Bis Hecla ertheilt; es wird unter den Befchlen bes Kapl- 
«ala Boteler ſtehen, ber als erfter Lieutenant mub Landmeſſer 
He Sloop Barracouta begleitete, als Kapltain Dwen In ben 
Zahren 1822 — 26 bie großen trigonometrifhen Vermeſſun⸗ 
gen an ber afritanifhen Küfte vornahm. Diesmal follen bie 
Taſten, Flüffe und Häfen von der Straße von Gibraltar bis 
yamı Aequator, fo wie bie Juſeln In der Bucht von Blafra ver 
mefen werben. 

Grantreid. 

Boris, 10 Ian. Schluß der Börfe Kouſol. 5Yro. 105, 
wo; 3Pr03. 68, 60, 

Der Montteur vom 9 Jam, fagt: „In ber Organifation 
des Minlſterlums des Junern werden wichtige Veränderungen 
sergenemmen. Die Aufhebung ber Generaldireftion ber Poll: 
zei, nad die Nothwendlgkeit ber Vereinfahung der Arbeit, mar 
Aa diefe Mobdifitationen unentbehrlich. Der neue Ehef der 
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ſchoͤnen Künfte Ift noch nicht ernannt, Dis wirb aber unver: 
zuglich geſchehen.“ — Um 10 Yan. ftelt bafelde Amtsblatt 
folgende Berrahtung au: „Die neuen Meintiter wurden am 
4 Jan, ermannt; fle leifteten ihrem Eid am 5; und am 9 hats 
ten fie um erftemmale bie @bre, im Gegenwart des Kb- 
ulgs zu berathſchlagen. Dennoch klagt man fie felt drei Tagen 
entweder ber Langſamkelt, ber Unthärigkeit, der Unentſchloffen⸗ 
beit an, ober man verkünbigt angebliche Entfchliefungen, Die 
fie über bie wichtiaften Verwaltungs: und Megierungsfragen 
genommen haben ſollen. Umpartelifhe werben biefen eriien 
Vorwurf zu würdigen wiffen, und fi bei fo wichtigen Gegen⸗ 
fländen vor ber unwermeldlihen Ungerechtigkeit ubereliter Urs 
theile hüten,” - 

Die Duotidienne verfidert, Hr. Hyde be Neuvbilte 
(welhem das vorige Minifterium, wegen feiner. Oppofition in 
ber Kammer, feinen Gehalt entzogen hatte) fey von Hru. be 
la Ferronnays wieber, von bem Tage felner Ausloͤſchung vom 
Etat an, in Disponibilttdt gefezt worden. Mach bemfelben 
Blatte bat auch Hr. Michaud feine Stelle als Vorleſer des 
Königs wieber erhalten, 

Nah einem andern Journal ſprach man von ber Muflöfung 
bed Svrudikats der Seneralelnnehmer; bie zu Paris 
befindiihen gefhäftsfährenden Mitglieder deſſelben hätten am 
8 Jan, eine lange Konferenz mit dem neuen Finanzminifter 
gehabt. Obsleich jene Aufldfung fu der Folge nicht unwahr⸗ 
ſchelulich ſey, mepnt das Journal, fo dürfte boch bie Ankündis 
gung bavon jezt zu voreilig fepn. 

Der Eonftitutlonnel vom 9 Yan. fagt: „Die Unent- 
ſchle denhelt des neuen Minifteriums dauert fort, Als ein Ab⸗ 
toͤmmllug bes vorigen fcheint es feinen Urfprung weder bes 
fennen noch verläugnen zu wollen. Am es in Miffrebit zu 
fegen, fehlten ihm nur noch die Lobſpruͤche der Gayette de France, " 
bie felt zwei Monaten unaufbörlich wiederholt, bie Monardie 
fep geftürzt, wenn Hr. v. Villele die Leitung der öffentlichen 
Wngelegenbeiten verliere, und die mach ihrer gegenwärtigen 
Sprache fiher überzeugt iſt, daß er fie nicht verloren bat. 
Die HH. Frandet und Delavan find nicht mehr bei ber Po— 
ihzei, aber Hr. v. Vlllele hatte ſelbſt das Unerbleten gemacht, 
fie zu opfern; die Kongregation bat ihre Einwilligung dazu 
gegeben; diefe beiden Chefs hatten bie Mothwenbigfeit aner: 
kannt, fi für den Augenblik der Bedenkllchteit der Umſtaͤnde 
als Opfer zu bringen, nah ber Sitte der Jeſulten, die den 
Zeitpunft recht gut fennen, wo man fi zurüfzieben muß, um 
in ber Stille die Waffen wieder neu zu ſtaͤhlen, und neue 
Ungrifsmittel vorzubereiten. Das Mintfterium bat alfo dur 
biefe doppelte Entlafung nichts Anders getban, als was von 
Hrn, v. Billele ſelbſt beſchloſſen ward. Die Gazette beellt 
ih au mit ber Erklärung, ſchon bie Ernennung bes Hra, 
Belleyme könne bie Royaliften (follte Keißen Abfoluti: 
ften) über die Ungnade bes Hrn. Delavan tröften. Diefer 
It übrigens in ben Staatsrath berufen, um bafelbit in Verein 
mit ben HH. Frenilly, St. Chamans, Dudon, Duhamel und 
bem Abbe la Ehapelle über ben @ingrif der ultramontanifchen 
Lehren das Urtheil zu fällen. Es it wohl einer der empfind⸗ 
lchſten Streide, die man einem Manne von Ehre fplelen fan, 
mean man vor aller Welt von ihm fagt, er ſey ber würbige 
Nachfolger eines Beamten, unter beffen Befehl diefeiben Ba= 
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jonette gegen ben Schmerz bei Privitleihenbesddgnifen und 
gegen den Ausbruch der Öffentlihen Freuden gerichtet waren. 
Man weib nos niät genau, wer Hrn. v. Belleyme bei der- 
erfegen wird, aber fchon nennt heute ein Journal ei: # 
nen befannten Affillirten der Kongregation als Kandidaten. 
Die Jefuiten verzichten nicht leicht auf einen fo weſentlichen 
Yoften; dis hleße bie Kenntniß aller für fie fo ſchaͤbaren Ge⸗ 
Heimniffe des Staats und der Familie aufgeben. m ganz 
Frautrelch haben ſich In neuefter Zeit Klagen über Poſtverun⸗ 
trenungen erhoben; Briefe wurden verfpätet, erbroden, 
fet verloren und ſelbſt getoblen. Bel allem bem fagt man, 
es folle feine Veränderung im Yerfonal vorgehn; wir fürdten 
aber, die Perfon allein werde zwar gewechfelt werben, bie 
weifbräude hingegen bleiben, d. h. Hr. Vaulchler werde durch 
einen feiner Etelvertreter, der fih ganz in fein Verfahren 
eluftwbirt hat, erfegt werben. Man verfiert, Hr. Loutdou⸗ 
eis, mwelder Chef bes proteftantifchen Aultus, des Buchhandels 
und präfident der lezten Eenjur zugieih war, werbe von einem 
feiner Buͤreauchefs erfest werden, und mannte Hrn, Wlerander 
Delaville, einen unferer ausgezelchnetſten bramatifhen Dich: 
ter. Diefe Wahl wäre ehremvoll; bie monarchlſchen Geflununs 
gen des Hrn. v. Delavllle find ulcht verbähtig; er It ein ge 
möäßigter Mann, ber leider komftiturionnel iſt; feine Werbins 
dungen mit dem neuen Minifterium ſchlenen für feine Ernen= 
nung zu fprehen. Welcher Beweggrund konnte fie nun bins 
dern? Ein unerläflibes Verbredben. Hr. Delavlille iſt ange: 
Hagt, eine ſeht pifante Komödie unter dem Titel Kon 
gregation verfaßt, und In einigen Gefeufdaften vorgelefen 
zu haben. Go fonnte er mum nicht der Nachfolzer des Hrn. 
2ourbouelr werden. Wir ſchrelben biefe entmuthigenben Zel⸗ 
fen mit Bedauern nieder; aber es iſt Thatfahe, daß das 
neue Mintfterium bis auf biefen Tag nur bie fhücterne Fort: 
ſezung des alten war, und wir muͤſſen bis laut fagen, well 
man uns font vorwerfen Mnnte, wir Aöften Franfreic eine 
falſche Sicherheit ein. ine geiftvolle Frau fagte geftern: „Es 
fft immer biefelbe Komödie, nur von Erfapmännern geſplelt, 
wobei die Eheis des Fachs fih bie abermalige Webernahme 
ihrer Moflen vorbehalten. Die Hauptperfon hat ben Echanplaz 
nur verlaffen, um fi in dem Soufleurkaſten zu verbergen.‘ 
Der Sonftitutionnel vom 10 Jan, macht in einem 
Artikel, die Anftellung des Hrn. Bellegme betreffend, auf bie 
zwelerlel Berichte aufmerffam, die der Moniteur einerfeits 
unb ber Eourrier bes Teibunaur andrerfeits, über bie von 
ibm bei Untretung feines Amtes gehaltene Rede erftattet 
Babe. Der lejtere fagt, Hr. Bellepme habe unter Anderm 
Folgendes geäußert; „Vergeſſen Sie nicht, meine Herren, daß 
Die Polizei nur ein Hälfsmkttel für bie Juſtiz iſt, und ſich 
deswegen nie von bem gefezlihen Wege entfernen fol, Ih 
bin ſchon lange im Öffentlichen Dienfte, und babe immer bie 
Geſeze aufs Puͤnktlichſte beobachtet. Diefem Betragen werde 
id auch fernerbin treu bleiben, ba wir und nur badurd des 
Bertrauens unferer Mitbürger wirdig machen fönnen, und 
da ih meinen Kindern elwen ebreuvollen undun— 
befletten Namen binterlaffen möchte.” Die lestere 
Stelle hat ber Moniteur ausgelafen. Möge uns bie neue 
Berwaltung bie wahre Urfahe ber Verſchledenhelt in biefen 
Heiden Blättern angeben, Wir find zu der Annahme geneigt, 
= 1 


daß ber Courrier des Trlbunaut beſſer berichtet war, Webel: 
gend verfihert man, das Privarkabinet, bad Hr. Delavau Drr 
biibet hatte, ſey aufgeboben; ‚der Chef des Perfonals ſey wie: 
ber eingefegt; Hr. Coufinard, Sekretair des Parquets, folge 
bem Hrn. Belleyme als geheimer Sekretalr, unb es wer⸗ 
ben enbiih Modififationen im ber Erntralpolizei vorbereltet. 
Auch fagt man noch, Hr. Belleyme babe zuerit die Annahme 
der Poltzeipräfettur: verweigert, und fie daun erft mit ber Er⸗ 
Härung angenommen, daß er Im Sinne babe, auf dem kon⸗ 
ftitutionellen Wege fib zu verhalten. Wir glauben gern an 
diefe Gerüchte; übrigens wollen wir auf bie Handlungen 
warten.’ , 
Deutfdlanb,. 

Frankfurt a. M., 11 Jan. Die Grtreibdepreife find 
felt Anfang diefes Jahres fomol hier als in Mainz wicher et⸗ 
was zurüfgegangen. Der Abſchlag bei Welzen und Roggen 
mag an unferm Plage, mo faft nur für dem eigenen Bedarf 
getauft wird, ’/, fl. betragen; allein zu Mainz, wo der Frucht⸗ 
handel mehr im Großen und für die Verfendung Ins Ausland 
betrieben wird, bat ſich derſelbe noch fühlbarer gemacht. Der 
Welzen, der bereits mit 11 fl. unb weiter auf Lieferung für 
Mainz bezahlt worden, iſt jezt in Partien faum um 10fl, ans 
jubringen; und in Noggen iſt ber Umfaz feit drei Wochen noch 
leblofer geworben, indem ber, Anfang biefes Jahres in ber 
preufifhen Rheinprovinz eingetretene höhere Zoll den Verſen⸗ 
bungen nah dem Auslande fehr hinderlih iſt. Won andern 
Randesprobuften der Umgegend erhält fi der Reps, ungeadhe 
tet ber bedeutenden Sufahren vom Oberrhein, noch Immer zu 
guten Preifen. Alles, was von bort zeither ankam, {ft zum 
hell weiter verführt worden, zum Thell aber auch in die 
Hände unferer Deimüller übergegangen. Much bält man bie 
Vorraͤthe diefes Artikels für nicht bebentenb genug, mm daß 
felbr- wenn ber auswärtige Handel damılt in Stofung geratben 
follte, ein Rüfgang der jezigen Preife (14 fl. das ſchwere Mal⸗ 
ter) zu beforgen wäre. — Mobnfamen tft allen besfälligen Nach⸗ 
richten zu Folge, In unferer ganzen Umgebung febr feiten, und 
ble Spetulanten, welche benfelben in ben Produktlonsbezirten 
zu 20 fl. das Malter kauften, find ber Mepnung, es werde 
folder gegen bas Frühjahr, fogar In Folge des einheimiſchen 
Bedarfs, noch höhere Prelfe ertragen, obwol bie gegenwärtigen 
1/4 fi. niedriger notirt find, — Das Müböl erbält ſich bei Mei: 
nen Vorraͤthen, weiche bie Deimäller Sorge tragen, nicht über 
das Maaß bes wirklichen Bedarfs hinaus zu vergrößern, zu 
guten Preifen, die vielmehr fteiggn als fallen möchten, da fid 
in dem naͤchſten Monate noch eine bebeutende Frage dafüt du- 
fern bürfte, well bei ber ſchnellen Erhöhung, die biefer Brenn: 
ftof erfuhr, fi wohl nur die Wenigften für den ganzen Win- 
ter bamit verforgt haben werben. Dagegen bürfte ber neuer⸗ 
liche Aufſchlag des Mohnoͤls, wovon ber Eentner bis auf 25 
Rthlt. geftlegen iſt, eben nicht zur Spekulation darin einladen, 
weit fih bie Preife biefes Wrtitels nicht verbältnifmäßtg In 
ben untern MRbeingegenden und in Flandern gehoben haben, ber 
Verbrauch deffelben daher ih auf dem einheimifhen Bedarf be: 
ſchraͤnkt. — Für Kleefaamen hat nunmehr bie Frage fait ganz nach⸗ 
gelaffen, und ungeachtet davon viel im verfioffenen Jahre rhein⸗ 
abwärts verfendet worden iſt, fo haben ſich bie Preife doch 
nicht über 15 fl. das Pfund für das Erträgnig von 1827 ge: 
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hoben, — Selegenbeltilch mehrerer im Dibelnnan und der Yfalz | fey vom eluem Oscar gefezt worden, melder Mame in der 


Pürziich ſtatt gehabter Weinverfieigerungen hat man die Wahr: 
nehmung maden koͤnnen, daß beſſere Wreife, befoubers für 
Dad Gewähs der ditern Jahrgänge, bezahlt wurden. — So 
lebhaſt es Indeffen feit einiger Seit In dem Seſchaͤften mit 
Landesproburten zuglug, fo groß if die Stile im Kolontal- 
waaren= Handel. Nach den Berichten von den holländffchen 
Bezugsplaͤzen behaupten fi zwar dort die Zuker zu feften 
Preifen; allein unfere Handeieleute Hagen fortwährend über 
Mangel an Abfaz, was zum Schell der feither noch aicht aduz= 
lich unterbrohenen Schiffahrt zugeſchrieben werden bärfte. 
Im Handel mit Kaffee find bie Konjunkturen noch ungäniti- 
ger. Nur in feinen Sorten wird fir den wirkichen Bedarf 
gelauft, und mittel:feine Havannah- und Cuba Kaffee biel: 
bes, wegen ihres unverbältulgmäfßig billigern Preifes, gegen 
Surinam am begehrteften, — Bas enbiih den Handel mit 
Manufatturwaaren anbetrift, fo eutfprecen deſſea Reſultate 
gwar teineöweges den fanguiaifhen Hofnungen, welde mande 
Haudelsleute früher davon hegten. Jadeſſen bietet biefer 
Zweig unfers Handelsverfebrs von Zeit zu Zeit einige nicht 
userireulihe Erſcheluungen dar. So wurden noch kuͤrzllch 
suehrcre nicht unbedeutende Partien Offenbacher Lederarbeiten, 
wie Brieſftaſchen und unterſchiedliche Modenartikel, nah Ita: 
llen und Amerika durch ein hiefiges Haus verſerdet. 
Wlener Stablwaaren und aͤhnliche Artikel werben noch Immer, 
fo lange die Schiffahrt es geftattet, durch Wermittelung un: 
feres Plazes den überfeeifhen Märkten zugeführt. 
Yreußem 

»’ Merlin, 5 Jau. Nachdem bie Ubreife der drei Ger 
fandten aus Konſtantinopel bier offiziell befanet gerorten, 
find die Fonds in bie Höhe gesangen, weil bie Gefanbten, 
nachdem fie abgereist waren, doch min nicht mehr abreifen 
tonnten. Staats ſchuldſchelne wurden heute mit 87'/4 bezahlt, 
Niemand glaubt bier an einen wirkiihen Ausbruch des Krie- 
are. Von Petersburg aus find Aufträge, Fonds zu kaufen, ge: 
geben worden. — Di das birfige Stabtgeriht in feinem Pies 
num mit Bagatellſachen überbäuft war, fo iſt die Eintichtung 
getroffen worben, für Berlin zwölf Bezirfsrichter zu ernennen, 
deren jeder In Sachen von 50 Thalern en:fheidet. Dis führt 
v.ellelht zu einer Cinſicht in die Woblthaͤtigkelt der Muͤndllch⸗ 
keit. — Der Herzog von Roviao (Savary) hat den Prozeß, 
den er gegen unferu Flelue, In Bezlehung auf be Dotation 
Somerfhenburg führte, im erſter Imtanz gewonnen. Der 
Fiskus It zur Bezahlung bes höHften Werther, den die Do⸗ 
rarlon zwiſchen 1814 mad 1824 batte, und zum Erſaz aller 
nicht blos pereipirter, fondern auch zu percipirender Früchte 
verurthellt. — Am Eude des Jahres bat, wie ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jadren, die feierliche Ablöfung der Neujahrst oͤflichteiten 
au die Armendlreltlen wieder ſtatt gefunden. 

Schweden. 
* Stocdbolm, 1 Jan. Die von brei hleſigen Zeitungen 


gegebene Nachricht vom Tode des Grafen v. Gederbieim (bie 


eine batte jhon eine Biographie beigefügt), hat fi als unge: 
gränder erwiefen. — Man hat ausgefunden, daß der Name 
Oecar fhon zur Zeit des erſten Eorifierthbums in Schweden 
erifitrt hat, denn ein Nunenjteln, ber In dem Uplandifhen 
Sprengel Daiby entdeit worden iſt, fuhrt als Inſchrift, er 
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Iten nordiſchen Grade fo viel als gättliser Sau; bex 
deutet. — in Bauer auf der Iufel Gothland hat beim Bra: 
ben 51 fm Schweden und 25 im Wuslande geprägte füberne 
Münzen gefunden. — Dem Wernehmen nad If unfer neuer 
SHandeistraftat mit Rußland (der alte war vor einem Jahre 
abgelaufen) Enbe bed vorigen Monats zu Petersburg ....... 
zeichnet worden. — Der König bat dem Gomverneur der 7 
vinz Bergen, Hr. v. Gaifen, den Poften als Präfidene Hrn 
norwegiihen höditen Gerichte gegeben, um weichen fi ich 
ein Staatsrard und Mitglled der Regentſchaft zu Epriftiania 
beworben hatte, Der Steatérath Minfeldt, auch Mitglled 
der eben erwähnten Megentihaft, wird wahrfheintih dem -r- 
lebigten Yojten eines Ober: Iufpefteurs beim Solamte in 
Bergen erbalten, — Ein Ungeftellter beim Yuftizdepartement 
zu Chriſtlaula ik durch koͤnigllchen Befkluß feiner Stelle ent: 
fezt worden, weil er an dem bortigen Cheatertumulte am 
4 Nov. Tbell genommen. — In der Naht vom 50 zum %. 
v. M. bat es bier von 7 Uhr Abends bis 2 Udr Morgens 
bei duferft milder Luft unaufhoörllch gebllzt. — Unfre @ifen- 
Ausfabr des lejten Jahres bat die bes vorbergegangenen 
Jahres um a1,F16 Schlſepfund überkiegen. 
Rufland. 

Im Hamburger Korrefpondenten findet ſich folgendes 
Schrelben von der Düna, vom 26 Der. „Man fiebt jezt 
ernftligen Maafregein der verbündeten Mächte gegea bie Tür: 
fei von ber Landfeite ber entgegen. Wahrſchelullch wird bie 
Vollziehung derfeiben Rußland anvertraut werden. Wer wäre 
feiner Lage, feinem Intereſſe, feiner bereits genommenen 
Stellung zufolge auch geeigneter dazu? Muflands fräberes 
Benehmen, mitten im Siegesiaufe des Gläts, mitten unter 
den Xorbeeren, bie feine Bahn bezeichneten, tft Bürge für 
feine Maͤßlaung. Wierander ſchlen Die Aufſarlft jener Denf- 
münze zum Wablfprug genommen zu haben: „die Welt ger 
nüäyt nie mir und ih bedarf ihrer mit.” Kalfer Nilolaus 
tjt der Erbe feiner Maͤßlgung. Die Meitwelt erkennt es und 
die Nachweit wird es preifen, wie Rußland zu Werke gegans 
gen kit, wie es jabrelang unterbandeit, jahrelang Urmeen mit 
unermeptihen Koften auf den Belnen erhalten, um endlich die 
Erfüllung von Verträgen zu erlangen, oder den kaum gefichers 
ten, von Neuem bedrobten Frieden nicht von Neuem den Lei: 
denfhaiten Preis zu geben. Wenn es das Schwert jog und 
fiegte, fo war es Dazu gezwungen. Rußland will Friede, wie 
irgend eine andere Macht; aber ed gibt auch eine Maͤßlgung 
und Geduld, weldhe auf die Länge das Unfehen der Gleichgül- 
tigkeit gewinnen fönnen. Nur wer fich freiwillig gegen offen 
tundige Verhaltalſſe verblender, fan Ruflaud Vergrößerunge: 
fuht Schuld geren. NRupland bedarf keiner Vergrößerung; doch 
wird ihm Niemand zumuthen, Opfer ohne Entjeädigung zu 
bringen, Ungriffe zu dulden, ohne fie gebührend zurutzumeis 
fen, unveranlapte Kämpfe zu führen, ohne fih &rdnzen zu 
fihern, um Fedden, die aus leichtfinnigem Uebermuth hervor— 
gegangen, wenn nicht zu verhindern, wenigfiens zu erſchweren 
zu .So barf, fo wird der ruſſiſche Kaiferhof rubig 
volfübren, was Recht, Ehre, Menſchlichteit, Friede und Gir 
erbeit erbeiihen. Die ganze bieherige Reglerungsgeſchlate 
des Kalfers Nifolaus Ift ein Weleg, wie fehe ihm biefe &i- 
ter am Herzen llegen. Er wird fie, wie im Innern, fo auch 
nach außen, zu ſchirmen und aufrecht zu halten willen.‘ 

Deitreid. 
Bien, 11 Jan. Metalliguess 89/5 Brutcktien 1033. 
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Bayern 
“ gründen, 12 Jan, Heute wurbe In ber Kammer der 
„zn. > Me gte oͤſſen Shzung gehalten; anweſend 
ESeite der Meglerung der lonlal. Staatsmlulſter 
3*ruund der Finanzen Graf v. Armaneperg, der fir 
nigl. Etuatsrath v. Sutnet, die Mintfterlalräthe v. Panyer, 
s. Wirfchinger, Greiner und Abel. Zuerft las ber Abg, v. Der: 
pas Prototol ber lezten Slzuug, worauf vom erſten Yri: 
ten bie Frage geftelt wurde, ob gegen das. Prototoll feine 
‚rung gemacht werden wolle. Auf die Bemerkung des 
Biegler, daß feine in der vorigen Sizung wäbrend ber 
“te über den Untrag bes Abg. Frhr. v. Cleſen, die Lifte 
geheime Abſtimmungen zu vernihten, — gegebene Aeu⸗ 
s gegen eine Ertlärung des bs. Thlanes, nicht gegen 
antıagfteller gerlchtet geweſen, erfolgte bie angemeſſene 
“srihtigung bes Prototolla. Nachbem das Protofoll geneh- 
er, forderte ber erite Praͤſident dem neu einherufenen 
ag. Frhr. Truchfeh von Wetzhauſen auf, ben durd die Wer: 
fafung vorgeſchriebenen Eid zu ſchwoͤren, und fodann ben au⸗ 
gemiefenen Pla; In ber Verſammlung einzunehmen. Nunmehr 
wurbe der Kammer binfihilib ber meuerdings eingereichten 
zahlreichen Anträge und Worftellungen die erforderiihe Ueber⸗ 
fiht gegeben; wäsrend dleſer Belanntmadung traf der tönig- 
tige Steatöminikter der Flnanzen, Graf v. Armandperg, wel: 
er mehrere Vorlagen zu machen allerbödit beauftragt. war, 
tm Ständehaufe ein, und wurde auf die übliche Weiſe in den 
srfımminngefäal eingeführt. Genannter Staatsminiiter er: 
jsete der Kammer, daß er derfeiben bie Berihte über bie 
Zerwendung ber Staatseinnahbmen für die Ber 
waltungsiahre 1823/ und 182%/5, mit melden ſich bie 
erfte Finanzperlode ſchlleße, vorzulegen babe, und eritattete 
im Beziehung auf die Generalfinanztegnung folgenden Vortrag: 


Vortrag des Staatsminiiters ber Finanzen, die Vorlage ber 
General-FinanzRednungen der erſten Finanz-Perlode, 
und insbefonbere der Jahre 18224 und 18**/.5 be: 
treffend. 


Meine Herren ! Um ber Beflimmung des $. 10. Kit. VIL, 

x Verfalungsurtsade zu entforehen, übergebe Ich blemir 
+4 allerbönftem Auftrag Sr. Majettdt des Königs den 
"Anden bes Meiches, und zwar zuerft der fchr geehrten Kan: 
mer ber Wbgeorbueten, die von dem Oberirehnungshofe ber= 
-tellten Sencralfinanzrechnungen der Jahıe 182324 und 18**/:5 
"it ihren zablrelben Haupt: und Mebenbellagen im aefertigs 
— — Die aus denſelben dervorgeheuden Reſultate 
d im zwei von dem Oderſtrechnungsbofe gleichfalls geiertia= 
a Seneraltabellen dargeftellt, und in den beiden Nehenfhafre: 
vichten näher beleuchtet, welche das Finanzmintfterium In 
fer Beztedung an Ge. Majeftät den König eritattere; fo: 

4 Diefe als jene uͤbergede ich Ihnen mir allerhöwiter Se⸗ 
chmigung jur Ein ſicht und näheren Würdigung. Da In bie: 
a Berichten die Urſachen des Mätbletbens mebrerer Ein: 
smequellen, der Weberfhreitung einiger Ausgabspofitionen 

: ber in jenen Jahren ftatt gefundenen Störung des Gleich⸗ 
ites der Einnahmen und Ausgaben ausfübdrilch angegeben 

— 1a enthalte ich mich nunmehr zur Wermeidung von Wie: 
wi,„inngen afler weiteren Bemerkungen, Durd dieſe Borla- 
@ie melne Herren nunmehr Im Beflse aller Geueral⸗ 


nanzrechnungen ber eriten Finamgperlobe, deren eriken wies 
abrgänge bereits in den früberen Verfammlungen Ihre Me- 
ertennung erbleiten. Um dem Weberbiit zu erfel@tern, und ate 
Rerultate der Generalfinangrehnungen ohne Schwierigleit wit 
deu Beſtimmungen des für bie erfte Fluanzperlode erlaifenez 
Finanggefejes vergleiben zu können, wurden bush den Dbetit= 
rechnungsbof die Ergebnife ſaͤmtlicher Generalfinas zrechu 
ber eriten Perlodbe, (mir Ausnahme ber — nah den B 
mungen bes festen Laudtagabſchledes zur Erfüllung des Diea= 
fies der bemertten Periode für die Jahre 18°5/.6, I'Gar 
und 18?7,,; nod zu fiellenden Müfftand:Nehnungen) In 
umfaffenden Generaltabelle zufammengeftellt, und durch 
Etnanjmintiterium in einem defonderen, an Ge. Maeietät dem, 
König erftatteten Hauptbericht mäber beleuchtet; ſowol dieigm. 
als die erwähnte Generaltabelle mit türen Beilagen von Ibis V,, 
bann 1, 2 und 3 nebit einer befondern Machweiſung über das 
Defisit von 18*°/,5 thelle ich Ihnen, meine Herren, mit Er- 
mänstaung Sr. Majeftät des Königs nunmehr mit. Die 

Schwterigfeiten, mit welchen die Finanzverwaltung in ber er⸗ 

ften Finanzpertobe zu kämpfen batte, waren groß; fdon Kr 
Vebergang aus der vor derſelben befianbenen ‚Faenieien Lage 

des Relches erforderte die — — eines Kredites von derk 
Millionen; für manche Elunahmspoſitlonen konnten im Jahre 

1819 die erforderlichen Anhaltspunkte niht mit jener WVerldf: 

figfeit ausgemtrreit werden, weihe eine Verkürzung für bie 
Nıcbaltigkeit der Einnahmen hätte gewähren können, weds 
wegen bas Flaanzgeſez von 1819 fchon im Voraus in Hiufitt 
einer bereits damals für ſawankend erachteten Einnahmepoſi⸗ 
tlon elnen ſpezlelen Kredit (das Getreldtreditvotum) eröfnete; 

auch war vor dem Eintritte der Verfaſſung in ber Neihswer=- 
waitung feine dinreichende Stabilität, um aus dem ,früherem 
Anfwande eine ganz veriäffige Berechnung für den wahrfeeln- 
lihen Etaatsanfwand einer nater ganz anderen Verbältnifen 
begonnenen, den bedeutenden Zeitraum von ſechs Jahren ums 
fafenden. Periode aufitellen zu können. Bel ſolchen Verdaͤu⸗ 
niden founten für die Flaanzen des Meiches In ber eriten Per 
riode wur unter febr gläfilven Konjankturen gänftige Reſul— 

tate erwarten werden; ftart foiher glüffiber Aoniunfturen er= 
gaben fih vielmehr manche nachthelllge Creignife, won ver 
allem das aroße Siafen der Bertreidepreife zu zaͤrlen ik, der 
bios in biefer Bezlebung ſich — je doch dutch das Kredit⸗ 

votum gedefte Ausfall berräst die Summe von 6,709,411 fi. 

40%/4 fr. Auch iltt die Finanjbilanz des Melches einen emı- 

pfindiiten Entgang duch den Im Jahre 1822 geſezlich ausge- 

ſprochenen Nachlaß der Zugviebiteuer, und dur die damit Im 

Verbindung gebrestte Steuerminderung im Roein- und Uuter- 
miintre:fe; diefer Eatgang berrägt die Summe voa 1,722,000f. 

Aus den Generalfinangrenungen der eriten Periode ergibt ſich 
übrigens, daß die effettive reine Einnahme (nad Abzug der 
Yulfivreihnife, der Nanläfe und Räkitände‘, und ded Getreld⸗ 

Preditvorume) 129,027,435 fl. 289/4 fr. betrug; bie durch das 

Finanzgefez, von 1319 beftimmte reine Soll-Elunahme beredes 

net fih dagegen (nad Abzag des aus dem Steuernachlaß von 

4822 fi ergebenden Eutgaugs, ber Nachlaͤſſe, Cinnabmerdt- 

ftände und Pafifvreihntfe) auf 135,770,911 fl.; der Nusfalt 
an den Elunahmen betraͤgt fobla 6,743,508 A. 51*/4 fr., I 
jedoch durd das Setreidtreditvotum bis auf die unbedeuteude 
Summe von 34.096 fl. 50'/, Er, gedbeit, Die wirtliche Aus— 
gabe für den Dienft der erften Periode beiler fi während ber- 

feiben auf 141,278,855 fl. 59 fr. 4 H.; bllancitt man biefrite 
mit der Summe ber wirktiihen reinen @innabme, fo zeigt id 

ein Defizit von 12,251,420 fl. 503/, tr,, weiches fih no sum 
4,419,651 fl. 21 fr., fobin auf 13,671,071 fl. 51?/, fr. erböun, 

wenn biezu der Medraufmand (über den urfpränglihen Krebir- 
von 3 Millionen) auf Sablungsretardaten fir den Dienit ee 

der erften Finanzperlode, geſdiagen wird. Diefes Defizit, merime 

Herten, kt übrlaens bis auf die Summe von 561,660 fl. it fr. 


02 
darch bie In ben Jehren 1819 und 1825 ertbellten Kredite au Mahn 2. 


betr; nicht blos diefe Eumme, fonbern and den Aufwand 

bie auf Rechnung der erften Zinangperiobe theils ſaon effet⸗ 
tuärten, theild noch zu leitenden Nacdzablungen, wirb bie es 
gierung wahrfbeintih beftreiten können, obne bei den Stäus 
ben des Relches einen neuen Kredit M poftuliren, ober bie 
Werlagstapitalten der Staarslaflen auf eine die Flganzverwal⸗ 
tung hemmendbe Weife übermäßig angreifen zu müſſen, wenn 
nit allenfalls en alle Bermutbungen aus ber verflofenen 


Sinanjperiobe, dem Mangel eines gefezlihen Prätiufivter 
mind, noch zu große Anfprühe erhoben werden. Wuf diefen 
Gegenftand wer 


e ich übrigens bei Vorlage ber —— 
requrng bes erſten Jahres der zweiten Perlode wieder zuräf: 
kommen; mit Unfertiaung berfelben befaäftigt ſich ber oberite 
Metinungebof unansgefezt, und wird unbezweifelt biefe Mr: 
beit bald vollenden können; ich werbe milch dann beeilen, fie 
förderlich bei der ſeht gern Kammer In Vorlage zu briu⸗ 
gen; fie wirb Ihnen bie Uebergenaung gewähren, daß un: 
geachtet bes Ausfalles bei einigen Cinnabmezwelgen durch bie 
weifen Maafregeln, weihe Se. Majeſtaͤt fon glei Im ers 
ften Zadre Allerhoͤchſtihrer Regierung anorbneten, das Glelch⸗ 
gewicht ber Einnabmen und Ausgaben erzielt wurde. 


Zugleich wurde dem Praͤfbium die Generalfinangtehnung 
(amt Beilagen übergeben, Ya vorbemerften Bortrag reibte 
ber Staatsminifter ber Finanzen eine Darſtellung ber Schul: 
bentiigungsanftait. 


Vortrag bes Etaatsminifters ber Finanzen die Nachweiſung 
bes Standes der Staatsſchuldentilgungskaſſe für bie 
Jahre 1823/54 und 18%*/,5 betreffend. 


Meine Herren! Zur Erfüllung ber fmmung ber Ber: 
jfmsaurtunde zit. VII. $. 16. übergebe ih aug Auftrag Sr. 
ajeftät des Königs und zwar zuerft der Kammer ber 
Gbgeordneten bie Nabwelfung der Einnahmen und Ausgaben 
der Gtaatsihulbentligungsanftalten, dann bes Gtaubes ber 
Staatsſauld für die Jahre 48*3/,, umb 18%%/,5 Zugle ich 
wird berfelben eine Hanptüberficht vorgelegt, weiche bie Reſul⸗ 
tate ber Verwaltung für den — vom 1Okt. 1818 als 
dem Anfange ber fändiihen Cinwirfung bis zum 1 Dft. 1825, 
als dem ESchluffe der erften a re in fi jmfammen: 
begreift. Indem ich mich auf ben Mehenfhaftsberiat beziehe, 
weicher unter Darftellung bes näbern Details Sr. Majeftdt 
bem Könige erftatter worben iſt, und ber fehr geebrten Kam⸗ 
mer ebenfalls hier mitgerhellt wird, erlaube ih wir nur bie 
Hauptmomente kürziid zu berühren. 
A. Staub ber Rechnungen. 
1. Für bas Jahr 18°/,4. 
4, Bel der Hauptanftalt: 


Einnahme . . r 26,7168,955 A. 4 fr. 6 bir. 
Ausgabe 24,333,615 fl. 59 fr. 5 bir. 
Atıtoreft ee 2,583,542 A. 2 Er, S bir. 

2. Bei der Anftalt bes Untermalukrelſes; 

Cinnabmtn . — 872,493 fl, 50 ie. 6 bir. 
Ausgaben . 742,490 fl, 53 fr. 6 bir. 
rtivreft se » .» 130,002 fl. 58 fr. 

Il. Kür bag Jahr 18%*/z5. 

4. Bel ber Hauptanftalt: - 
@innabmen . . 19,783,033 fl. 16 fr. 7 bir. 
Ausgaben . a. 48,502,597 fl. 40 fr. 5 bir. 
attioreft . 2 4,280,435 fl. 56 fr. 4 bir, 

2. Bei der Unftalt des Untermalntreifes: 

Oinnabmen . . * 2,538,139 fl. 38 fr, 

Aufgaben a no 2,588,478 fl. 44 Ir. 2 bir, 

Atloreft .o 0. 5 149,661 fl. 23 fr, 6 bir, 
um. $ür bie ganze Periode vom 1 Oft. 18418, bi 


babin 18286, 
*, Bei ber Hauptanftalt: 


@inhahbmen « . +»  134,702,492 fl, 49 fr. 7 bir, 


135,423,057 fl. 13 ie. 3 
Antoreft . . . 1,280.835 1. 56 fr. & 
2. Bei der Auſtalt bes Untermalukreiſes: 
Cinuabmen . . . 8,104,599 fl. 26 fi. 2 
Yusaaben . . . 1,958,958 2 ir. 4 bir, 
Attlore ſt —— 149,661 fl. 43 Er. 6 bir, 
Daß ünter den Einnahmen ımb Uusgaben große Summen 
durchlaufender Poften enthaiten feven, It wohl ſichtiich; allein 
man wolle fie, um nicht Undeutlichtelten zu erregen, uiat 
ausfbeiden. Jadeſſen haben Die beiden Waftalten Die 
durqh das Almanzgeie; vom Jabre 1819 zugewleſenen Dot 
nen ohne Abtruch erhalten, Die Hauptanftalt batte fi gegen 
den Anſchlag fogar eines Ueberſchuſſes von 2,724, 380 fl. 29'/, tr. 
zu erfreuen; dagegen aber bie Anſtalt des Untermalnfreifes 
einen Ausfall von 155,028 fl. 1*/, kr. zu erleiden. Die Ur 
ſachen find in bem Berlote über die Finanzredenidafr erläus 
tert. Daß übrigens bie Einnabmen ihrer verfalfungs: und ge— 
fejmäfigen Beſtimmung zugewendet worben fepen, werden die 
Nechnungen felbft bendicen. 
B. Stanb ber Staatsfhulb. 
I. Bel der Hanptauftalt : 
als im Jahre 1819 den Ständen bes Meihs ber Staub 
der Staatefhuld voraelegt wurde, um Ibn mach Maafgabe der 
Berfaffung in ihre © rleiftung zu übernehmen, beirug er 
am Kapitale . . 953,793,622 fl. 24 fr. 3 bir. 
an Zinsrütfiänden . 2,733,790 fl. 55 fr. 7 bir. 
sjnfammen . 98,528,415 fl. 20 fr. 2 bix. 
Im Berlaufe der erſten Finangperiode erhleit die Staats: 
fhuld aus Meststitein, melde noch vor bem 1 Ditober 1818 
juräfreihen, einen Zuwachs 
7,455,707 fl. 25 Er. 4 bir, 


am Kapitale A 
2,286.984 A. — fr. 1 bir. 


FR 
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au Zinsrätfiäuden  , 
sufammen . 9,44u,691 fl. 25 kr. 5 bir. 
Sezt man biefen Betrag dem obigen Beſtande zu, fo ergibt 
fih eine Summe von .  .  107,969,104 fi. 45 fr. 7 bir. 
ring man dagegen biejenigen Poſten In Abzug, welde burg 
Bereinigung, Koufolidirung, IJliquidirdt und Werläbrung ab» 
geſchrieben wurden 
am Kapltalemit . - . 
an Sinsrütftänden mit . 696,112 fl, 33 fr. 
sufammen . 3,052,725 fl. 49 fr. 7 pie. 
fo verbleiben noch zum Reſte 104,916,378 fl. 56 fr., 
eine Summe, welde fchon als am 1 Dft. 1818 beftanden aus 
nommen werden muß, Wird dagegen ber Stand ber Staats» 
ſchuld gebalten,-wie er am 4 Oti. 1825 war, und auf bie 2te 
Finanzpertobe übergieng, 
»  105,757,614 fl. 28 fr. 7 hir. 


am Sapitale zu 
593,790 fi. 55 fr. 6 bir. 


2,556,613 fl. 47 Er. 7 bir. 


an Zinsrüftänden u . 
104,531,405 fl, 24 fr. 5 bir, 
fo ergibt fi, daß bie Geſammtſchuid, wie fie der Zelt vor dem 
4 Dit. 1818 angebbrt, fi nicht nur nicht vergrößert, fondern 
— * fl a a ulkate e . 
8 außer allem e Re et 
Tligung erfreulißer gewefen — würden, bätten niat bie 
Kräfte der Shuldentiigungsanftalt zur Defung des Ausfalls 
Im Staatshaushalte in Auſpruch genommen werben müllen. 
um fo mehr beruhigend iſt es dagegen, daß biefeibe nuerach⸗ 
tet ber Anſtrengung, bie ihr bie Mealifirung ber Krebitvoten 
für bas Defizit bes Jahres 181%/,, und zuräf mit 3,000,000 fl., 
und für den drentenausfall der erjten Finangperiode mit 
6,709,4141 fl, 40°/, fr., auflegte, ihren Verpflichtungen volltdes 
big genügen fonnte. Diefe anßerordentlien Lelftungen geben 
einen nenen Beweis von den reihen Mitteln, mit weichen das 
Denrrifhe Schuldentilgungsmwerf ausgeräftet iſt. 
L Stand ber Staatsfhuld beider Auftalt bes 
Untermalakrelſes. 

Die Staateſchuld im Untermalukrelſe, nach dem Stande, 

wie er ben Stänben im Jahre 1819 vorgelegt wurde, betrug 





7,167,551 fl. 52 fr, 4 br, 
44.460. 1. 52 fr. 2 bir. 


747,012 f. 24 tr. 6 bir, 


je --- GE 


N Einwelſuugen aus ditera diechetiteln ver: 


Rapitele um . 661,430 fl. 46 fr. & bir. 
— 124,551 fl._4 fr. 6 bir. 


au Hinsrätfläuden um 424.551 fl. _4 fr. 6 bir. 
785,751 fl. 51 tr, 2 vlr. 


Bene Beide ammem bliben vn Stand vom 1 Dit. 1818 
of 7,997,774 fi. 16 fr, 


Fuss ‚runde, wie er am 4 A 41825 auf bie 
6,599,660 fl. 14 fr. 
„au —— —— 
— bei 9 — ‚259 fl. 19 fr. 4 bir. 
heint eine 8 affiviiandes 
bin : ‚523,534 fl. 56 fr. 4 bir. 
*7 erglbt ſich daraus die — Weberzeugung, daß biefe 
Anftalt wohl abet, und den am biefeibe zu madenden 
Auforterungen ausrelchend gewachſen fey. 
DI. Sefammtfhulb des Relches. 

Die. Gefammtfunme der Staatsfchuid, wie fie am 1 Dit. 
4325 beftanden, und auf die 2te Finanzverlobe berüber gegau: 
gen iſt, beträgt 414, 005,644 fi. 44 fr. 4 bir. 

levon find 104,351,405 fl. 249/, fr. ber Hauptanftalt — 
6,674,239 fl. 19'/a fr. der Anftalt des Intermalntreifes ein- 
gewiefen. m Schluſſe erlaube ic mir noch zu bemerlen, 
9a aus einer. — 1a das Del ber Operationen ber 
Schul das Reſultat erglbt, dleſelbe 
babe im Laufe ber —8 von 182 — 18%%,5 au ben 
ibr eingewiefenen Schulden aus ditern Titeln tbeils baar, 
theils mitteilt Konfolibirung, Bereinigung m. f. w. bie 
Eumme von 4,961,254 fi. 173/4 fr., an neuen Schulden aber 
2,700, 411 fl. 80°/4 kr., ſohln im Ganzen elae Schuldenmaſſe 
14,670,645 fl. 58*/a Ir. 


’ 


* 


* 


u eigeuen Mitteln getilgt. 
Gortſezuas folgt.) 


Yreufen 

Die Staatszeitung enthält Folgendes aus Berlin vom 10 
Jan. „Um jeden Bweifel barüber zu befeltigen, in welchem Sinne 
und in weldem Maaße Preußen, während der gegenwärtig ein 
geftellten Unterhandiung zu Conftantiuopel, zur Erreihung bes 
in dem am 6 Zullv. 3. zu London abgefchloffenen Vertrage auf: 
geftelten Zweckes mitzuwirken verfuht bat, find wir ermächtigt 
werben, zur Loͤſung derfelben, nachſtehende Ueberſezung einer 
von bem Königl. Gefandten zu Eonftantinopel dem erften Gefandt: 
ſchafts » Dolmetfder unterm 17 Aug. v. 3. Bebufs einer dem 
Mels⸗ Effendi zu mahenden Erklärung ertheliten Juſtruktlon mit 
bem Belfägen zur Kenntniß unferer Lefer zu bringen, baß der 
age Seſaudte die Schritte und Anträge der Gefandtfchaften 
dur oberwähnten Wertrag verbundenen Mächte, bis zum 
u ber Unterhanblung, ganz in bem Sinne der Inflruf: 
tion, umb mit ebem fo bebarrlihem als unbedingtem Eifer unter: 
ftägt bat. „Meberfezung einer dem Dollmetſcher ber 
Königl. Preufifhen Seſaudtſchaft zu@onftantine: 
pel, unter bem 17 Auguſt 1827, ertbeilten Inftruc« 
tion.” Sie werden Sich morgen Vormittag zu Er, Ercellenz 
bem DMeld:Cffenbi verfügen, und Ihm von meiner Seite folgende 
vertranlihe Mittheilung machen. In einem Memolre, welches 
der Hohen Pforte am 12 März db. J., zu der Seit, ald die Re— 
präfentanten von Frankreich, Großbritannien und Rußland dem 
Divan das Protetol vom 4 April 1826 fo eben mitgethellt ha⸗ 


6 
ten, übergeben worben iſt, habe Ih mit Frelmuthlgkelt und ohne 
den mindeften Raͤlhalt ale Wetrachtungen audeinandergefczt«. 
melde die Regierung Sr. Hoheit beftimmen folten, die ihr zur 
Vaci ſilatlon Grlebenlands dargebotenen Mittel anzunehmen ; 
ich babe ihr dieſe Mittel als bie einzige Möntichfelt dargeftelt, 
die Erifis zu vermeiden, welche ihre Freunde ihr zu erfparen 
wänfäten, und deren Folgen zulejt außer aller Berechnung lie: 
gen tonnten; nachdem Ic endlid alle Argumente erfhöpft hattr, 
weiche für die Aunahme ber von den alllirten Kabineten gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤge firitten, habe Id Sr. Excellenz dem Reis: @ffendt 
meine Innige Weberzeugung nicht verhehlt, daß ſelbſt eine völlige 
Welgerung Seitens des Divans nichts in den Beitimmungen 
des von ben Maͤchten umterzelbueten Protokolls aͤnderu würde, 
und daß am Ende eine gebicterifhe Nothwendigfeit Europa die 
Verbindlichkeit auflegen könnte, den Knoten zu zerhauen, wel: 
hen zu löfen Ereundfhaft und Wohlwollen bisher vergeblich ver= 
fucht hatten. Statt diefe hellſamen Vorſchlaͤge, weise der 
Pforte von allen ihren wahren Freunden zu gleiher Zelt. zugfne 
gen, zu benußen, bat ber Divan, feine eigenen Hälfsmittel ib 
übertrelbend, es vorgezogen, den Math der Freundſchaft zurüfs 
zuwelſen; ee bat weder bie Waͤnſche, noch bie Beforgniffe, noch 
bie wirkiihen Beduͤrfalſſe beruͤlſichtigt, welche ihm bezeichnet 
worden find, und Indem er einer langen Zolge von, durch ſcho—⸗ 
nende Kütfihten beftimmten Handlungen eine Relhe von Weiges 
rungen entgegenfezte, hat er drei große Mächte gezwungen, bie 
Wege zu ſuchen, um für bie Erhaltung der Nuhe Enropa's durch 
andre Mittel zu forgen. So folgte auf das Protokoll v. 4 Aprif 
v. 9. ber Vertrag vom 6 Jull db. 3. und fo werben neue Wel— 
gerungen und neue Ereigniffe wiederum mene Combinationen, 
neue Beftimmungen, und neue Maafregeln herbeiführen, bis die 
forte zu der Innigen Weberzeugung gelangt, daß die Pacifitka⸗ 
tion Grlechenlands, welche für Europa durchaus notbwendig Ift, 
e6 in höherem Maße für das Ditomannifde Melch Insbefonbere 
it. So wird endlich die Pforte, Inbem fie dabei verharret, bie 
gerechten und verfühnenden Vorſchlaͤge von fi zu weifen, wel⸗ 
he bie drel Hoͤfe ihr bisher gemacht haben, Leztere zwingen, 
fortan nur Ihe Jutereſſe, ihre Macht und ihre Wärbe zu bes 
rüffihtigen ; ſodaun wirb die Sache eine andere Wendung neh 
men, Bedingungen werben an bie Stelle ber Worfchläge, Noth⸗ 
wenbigfeiten an bie ber Ruͤkſichten treten, und bie Gewalt 
wird einen Widerſtand befiegen, welhen zu überwinden bie 
Freundſchaft und bie Vernunft umſonſt verfucht haben. Wie 
biefe Zukunft büfter und beuntuhigend iſt, fo iſt fle auch nahe 
und unvermeidlich, wenn bie Pforte barauf befieht, ‚den Rath 
zu verfhmähen, weichen Ihre wahren Freunde Ihr zum lezten⸗ 
mal erthellen. Es ift gleichwol noch Zeit, die brobenden Ge⸗ 
fahren abzuleiten, weiche die wiebirholten Weigerungen, den von 
Tag zu Tag Immer dringenderen Nothwendigkelten nachzuge⸗ 
ben, für bas ottomannifhe Mei herbeigeführt haben. Doch 
bie Zeit drängt, bie Erelgulſſe fpreiten fort, und es würde 
niht das erftemal fepn, daß bie Schnelligkeit, womit fie fi 
folgen, Kombinationen gefhaffen hätte, welche die aufrichtigfte 
volitit der Kablnette weber vorausfeben, noch aufhalten koͤnnte. 
Möge baber der Divan bie Vorſchlaͤge annehmen, welche bie 
Mepräfentanuten der Höfe vom Fraukrelch, Großbritannien und 
Ruftand ihm durch Ihre geitrige gemeinfcaftlihe Note gemacht 
baden; möge er bie hoͤlftelchhe Hand, bir feine Freunde Ihm 


entgegen kommen, und fi eublich überzeugen, daß bas ein- 
sise Mittel, felne Rechte, ſeine Intereffen und feine Würde, 
gegen jeden Elngrif zu bewahren, barin beftebt, daß er mit 
Mohlwollen und Herzlichtelt Vorſchlaͤgen Gehör gebe, melde 
feinen anderu Zwek baben, als einem Zuflanbe ber Dinge ein 
Ende zu machen, der binfort mit dem wahren Intereffe der 
Pforte, der Sicherheit des Handels und der volllommenen 
Mahe von Europa unverträgiih if. Ge. Ercellenz dem Meid: 
Effendi ift nicht unbefamnt, daß Preußen den zu London am 
6 Zul. d. J. geſchleſſenen Traftat nicht unterzelchnet bat. 
Diefer Umstand feibft muß demſelben eine neue Baͤrgſchaft der 
Wuparteltichkeit und Unelgennüztgleit des Mathes ſeyn, wel: 
eu Ihm, nach dem ansdrätlien Wefeble des Königs, unſers 
allergnädigiten Herru, in diefem wichtigen Falle zu erthellen, 
mir zur Pfllcht rechne. Preußen bat felne Geſſunungen gegen 
den Divan nicht gedudert, und wird fie nicht ändern, aber es 
will, was feine Aulirten wollen, es will bag Ziel, das Franf: 
relch, Großbritannien und, Rupland fi gefteft haben, Inden 
fie ſuhen, ten Innern und äußern Frieden des ettomannifhen 
MNeichs zu ſichera, einem befiagenewertben Biutvergiefen Ein: 
halt zu thun, eine chriſtliche Devdilerung vor ihrer Verulch⸗ 
tung zu ‚bewahren, und die Elemente von Mermwirrung umd 
Zwletracht zu entfernen, weiche nur zu lange ſchon die Rube 
Eurepa's bedrohen. Ich erfuche daber zum leztenmal das nür- 
Eifhe Minkiterium, ſich nicht länger über die gerenfeltigen 
Etrllungen zu taͤuſchen. Es mus jejt bie Waͤnſche der drei 
Maͤchte, welche ben Traltat unterzeichnet baten, kennen; es 
fan ihm nicht unbekannt feun, daß diefe Mächte alle nötbigen 
Mittel brfijen, um dieſe Würfe zu verw rilinen; und es muß 
ereufalls einfehen, welche Zukuuft die Pforte fio bereitet, wenn 
fe bartnätlz dabei tenarct, Die Warnungen, die Matofchläge, 
a feltft die Bitten Ihrer Freunde zuräfjunofri. Sle biben 
eine bedteutigte Abſchrift dieſer Juſtruttion Sr. Ercellenz dem 
DMeie:Effendt einguhändigen,’ 


Gerichtliche Belanntmahungen, 

(Ebiltalladbung.) Die am 25 “ul, v. 3. datier verfier- 
bene ledige Näberin Golumba Tlappa von Groͤneabac bat 
fa ihrem unferm 530 Gua. v. J. gerihrii errichteten Zelte: 
mente inre Schwefter Nanette Kiappa als bie eluzige Unt- 
verfalertia Idres fämtliden Vermögens eingefejt, 

Da nun Columba Kioppa euper ihrer Saweſter und zwelen 
Brüdern, weiche das Teftament bereits anerkannt baben, noch 
eine Echmwejler Newens Jofepba Thappa, welde zu Mel: 
bendurg In Ungarn von ihrem bei der Maut augeſtellt ſeyn 
föltenden Chemanne getrennt ieben foll, binterlsffen bat, dleſe 
ader nah elgem Schrelben des k. k. urgarifhen Stabtyerihre 
zu Studlwelfenbutg von 5 pr. den 31 v. M. daſelbſt nicht 
zu finden iſt, fo wird erwäbnte Jofepha Tlappa biermit edit 
iallter aufgefordert, fib biunen einer peremtorifhen Friſt von 
drei Monaten von beute an bei dem f. Arcıs- und Stadt: 
gerlat dadier zu ertidreu, ob fie das Teftament ihrer veritor- 
beuen Schwerer Golumba Tlappa amertenne oder nicht, wis 
drigenfats nah Abıauf biefes Termine diefes Teſtament auch 
von ihrer Se.te als anerlannt angefeben, und die Verlaſſeu— 
Fa an die eingefeite Teftamentserkin ertradirt werden 

tde. 

Augsburg, am 4 Jan. 1828, 

Koͤnlgl. baverifes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Silberhorn, Direltor. x 
v. Neylingen, Rathsacceſſiſt. 
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„reihen, ergreifen; möge er ihren Erdfnungen mit Wertrauen- 


(Belfanntmahung.) Dur beſeudere allerbädfte Une 
terſtazung Sr. Majeſtaͤt des Königs Lit die Eirumpfwaatene 
Sabritarion im, Bayern felt Kurzem fo emporgeboben worden, 
daB bie jünaiten Erzeugniſſe der Strampfwirter in Eriangen 
und Schwabach ben beiten Muitern der Art, weiche bisher 
Franfreih und Sachſen für theures Geid geliefert haben, völ= 
ig glei fommer. Wenn auf diefe Weiſe durch fönigiihe 
Fürforge ein Fatrifationdzweig neu beiett wurde, weiber el 
nige taufend Menihen beiäftiget, fo kit es um fo nöthiger 
tie Aufmertſamtelt des Yubiltums auf biefen neuen Mor 
vaterländifher Juduſttle zu Ienten, als befonders durd deilen 
patriotifche Thetllnanme der Atfaz jener Erzeuaniſſe beiebr und 
erweitert werben fan. ie Billiokelt der Preife ertönt bie 
Empfehlung diefer Strümpfe, welche In den virfaledenartige 
—— Muſtern von 12 fl. bis 24 fl. In Dujend verfer— 

werden, 

Da ſo vohl fr Erlangen ald in Schwabach befondere Ber- 
eine für die Beiörberung der Gtrumpfwauren:Fadritate beite- 
ben, ſo werden alle Miünihe und Beſtellun en durch deren 
Bemäbung zur Zuiriedenveit der Abacdmer beforgt werden, 
und ed wird von vorzeglidem Intereſſe für dieſelben fepn, 
wenn durch reat verfaiedenartige Auftraͤge die Hrber fo fels 
ten beunzte Aurflfertigkeit der laudiſchen Strumpfwirker ers 
probt werden wird. 


Ein Mann In die dreißiger Jahre, weiber ſchon mehrere 
Jahre aleKammerdiener" und Hausbefaieifter in Dienften ff, 
die beiien Zeugulſſe und mändıthe Empfehlungen von hohen 
Herefhaften darbieten fan, wäufgt eine aͤhnllche Auſtellung. 
Die Erpedition der Allg. Zeitung. 


Todbed-Anzgelige, 
Den 6 Ian, 1828 fin der Nabt um 9", Ubr ftärb dabler 
nad erbalrenen Tıöitungen der Retlalen In dem 53 Jahre ſet⸗ 
nes tHärigen Kebeus mein mir unvergefilber Gatte 
Unten Dantet Louis, 
Boͤcherautiquar und versfllibteter Torator in Würzhurg, an einer 
nervöfen Qutzändungstranfseit, und binteriteg mi und melae 
drei ach ugerwachſenen Aluder dem tiefjlen Kummer um felnen 
zu fräven Bertuft; aber auch zusleih der fihren Hofnung, dad 
ſelae bisherlaen Gdumer und Gefwäftsfreunde in der Erianes 
tung an feine unverdrofene Thaͤtigkeit und Geſchaͤftskenatalß 
nicht aufoören werden, das ihm bisher geichenkte Zurrauem feis 
ner Famllle noch ferner zu erpalten, j 

Im vollen Vertrauen bierauf babe ich mic entſchloſſen, dar 
von Ibm biöber fo thaͤtla beforgte Auriquariarsgefhäft unter, 
dem Belſtande des bisherigen Geoufen meines frei. Mannes 
und ueter dem Beiritbe ſaakandiger Männer fortzuführen, und 
bitte daher ale Goͤnner und Freunde, Ihre gefäligen Aufttäge 
fernerbin an mid zu übermaten, und überzeugt zu ſeya, baß 
id Müde und Eifer diefem Geſchaͤfte für Die Folge winmen, 
und keine Koſten fparen werde, um Ihre Verütfigtigung für 
dleſes Geſchaͤft rege zu erbeiten, 

Diefer Birte füge Ih noch die gehorfame Unzelge bei, daß 
die von meinem fel. Manne auf den 23 laufenden Monats anr 
getündigte Bäawervrrjtelgerung nach dem gedruften und verfens 
beten Berzeihalile unfehibar: Montags den atenbes 
udhitlänftigen Momats Februar und bem folgenden Ta— 
gen, in den angezeigten Stunden werbe abgebalten werben ; wos 
bei th Sorge tragen werde, daf die einlaufenden Aufträge mit . 
berjenlgen Treue uad Pauitlichtelt werben beachtet werben, bie 
ig diefem Geſchafte zu widmen nicht aufgören werde. 
Würzburg, den 10 Jan, 1828, 

borfam = ergebene 


Ge 
Katdarina Louis, geborne Schmlech. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerftag 
re ee 


vom 12 Mo.) — Oeſtreich. — Tärfel, (Schreiben aus rief.) — Bellage Nro. 17. Baperifche Stänbeverhandlun 
Untündigungen. 


Nero. 17. 


17 Sanuar. 1828. 


Sqweiz. — Deutialand, (Schreiben aus Hamburg.) — 
Bericht aus Georgien, Eirkularnore des Grafen Reffeirode 
gen. — 





? Spanien 

Der Eonrrier frangais meldet aus Mabrid vom 
31 Dee.: „Seſtern verbreitete ſich das Gerät, es ſey zu 
Bittorla in dem Augenblik, wo man bie Mirfhuldigen bes 

Zaufagaretta binrihten wollen, ein Vollsaufſtand ausgebros 
hen. Die Unrusen feyen fo ernithaft geweien, baf bie Orts: 
behörden die Hinrichtung aufgefhoben, und einen außerorbent: 
Then Kourler mach Barcelona an den König mit der Nach⸗ 
richt von biefem Vorfall abgeſchikt hätten. — Aus Daroca und 
andern Städten, wo ſich Depots von Portugiefen befinden, 
wich gemeldet, daß, nachdem mehrere biefer Ungluͤllichen bie 
sepots veriaffen Hätten, um in ihr Vaterland zuräfzufehren, 
mebrere Tenppenabthellungen eilig zu Ihrer Verfolgung abge: 
fattt worden fepen, die ben größten heil derfeiben wieder 
“in die Depot# zuchfgebracht hätten.” 
Grohbritannien 

Lonbon, 8 Jan. Konſol. 5Proz. 84°/; merlcauiſche 
Bons 43*/3 Bueuos-ayres (ungeachtet ber Anzeige, daß bie 
nähfte Dividende nicht bezahlt werben würde) 44'/.; colum ⸗ 
bude ‚27. 

Die Times fügen? „Das Steigen ber franzöfifhen Fonds 
bei der Entfernung bes Hrn, u; Willele bat bier bei den Bör: 
fenfpleiern einige Beſorgniß erregt, Indeifen erfahren wir zu 

unſerer Berublgung, daß Frantreicht politik eine feſte und ru: 
hige Stellung beibebalten wird.” 

Der Eourier ſagt: „Die Mefultate der Sendung des 

Blecadmlrals Sir John Gore werden vermuthllch nicht 
ever befanıt werden, als wenn bie Minifter wegen der Schladt 
bei Navarin fih ſelten vertheibigen müfen, tm Falle nemilch, 
dan man kübn genug wäre, biefes Ereigniß zum Gegenftande 
ner Untlage zu machen. Daß dis übrigens geſchehen wird, 
glauben wir allerdings; une willen wir bie jest nicht, ob man 
sen Vorfall an fi felbit, oder als ein Ergebniß efner 

ungeredbten und baber nicht zu redtfertigenden Intervention 
„greifen wird. Vlelleicht wird man behaupten wollen, wir 
{ven bei Navarln ber angreifende Theil gewefen. Sollte dis 
wirtiih der Fall ſeyn, fo werben unbezweifelbare Thatſachen 
und Beweife diefe grundlofe Behauptung zum Saweigen brin= 
sen; sharieben, Daf fenel Die oifpleng Dereise des Abmi: 


ng iD 

“Figup ale genügende Bewelfe zu betrachten find, Inamt. 
fhen mag Immerhin auch eine fatelöfe Zweifelfuht durch un⸗ 
wideriegbare Beweiſe Zügen gefraft werden, obgleih es hoͤchſt 
Beleidigend iſt, bie Wabtheit folder Depeſchen zu bezweifeln. 
Wenn man dagegen auf ber andern Selte die Behauptung auf: 


-fellen folte, daß bie drei verbindetem Mädte nicht derechtigt 


geweien, ben Vertrag vom 6 Jul. zu fchllefen — en Wer: 
teag, ber, möge man diefes nicht vergeffen, eine Folge der 
Sendung bes Herzogs von Wellington mab St. Peters: 
burg war, und lebigli den Zwei hatte, die damals rürfichte 
llch der Jutervention angenommenen Grundfäze in Wirkſam⸗ 
Belt treten zu lafen — wenn man behaupten follte, daß fie 
kein Recht hatten, von Jbrabim Paſcha einen Waffenililitend 
su fordern, micht berechtigt waren, bie Beobachtung biefes 
BWaffenftilftandes von ihm zu verlangen, daß fie eudllch nicht 
befugt waren, ſich darüber bei Ihm zu beſchweren und Bor: 
ftellungen zu machen, daß er die Küllen Morea's verbeerte — 
wenn, fagen wir, man alle dieſe Behauptungen aufitellen ſoll⸗ 
te, fo wird man ihnen, unb gewiß auf das Slegreichſte, ſowol 
durch eine Berufung auf das allgemeine Voͤllerrecht, als auch 
durch eine Uuselnanderfezung der Thatſachen feibit zu begeg⸗ 
nen wiffen. Wir erfahren aus zuverläffiger Quelle, und viels 
feiht Haben aud die Unterfuhungen von Sir John Gore es 
betätigt, daß mehrere von und gemachte Gefangene erklärt 
haben, es ſey die Abſicht des türfifchen Admirals gewefen, die 
fombiuirte Flotte während ber Nacht durch Branden zu zer⸗ 
fiören, und alle Vorbereitungen ſeyen bazu ſchon getroffen ger 
weſen; nur bie Schlacht habe die Ausführung diefes Plane 
verhindert. Wir fehen zwar ein, daß dlerdurch die Schlacht 
In den Augen derer nicht wird gerechtfertigt werben können, 
weiche fie an fih ſelbſt als einen ungerechten Alt betrasten;. 
aber hoͤchſt wichtig iſt diefer Umiand für Diejenigen, weiche 
geneigt find, dieſe vermepntliche Unrechtmäßigtelt in Zweiſel 
zu ziehen; fie müffen nm elaſeden, welchem Ungläte durch die 
Schlacht vorgebeugt worden, mad haben einen Grund mehr, 
fi dleſerdalb Glat zu wüuſchen.“ 

Deutſche Blaͤtter ſoͤrelben aus England: Am Vorabend 
des Weihnachts ſeſtes wurde bie Famllle des Grafen von Mün- 
fer, in deſſen Landhauſe zu Putuch-Hill, durch einige Voͤſe⸗ 
wichter in Schreken geſezt, welche eine Plitole oder anderes 
Gewebr in ein Feufter des Beſuchjzimmers abſchoſſen. Der 
Schuſ brachte die ganze Familie in Alarm, welche, einen 
ſchreklichen Unfall fürdtend, in das Zimmer ellte; es entdefte 
ſich baun, daß ein Schuß von dikem Hagel In das Genfter ge⸗ 
—— Wa ellf große — ol batte, 

e 5* am Eenjteriaden fizen geblieben war, Der 
4 2 —— Kin. “mufjle waren gläfliher Weiſe nicht 


fondern in Eliew wuns 
Beblenter aus bem arbenftehenden Peer 


gehört, und glei darauf das oa, eine6 Ylk größter ee 
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den Betz hinunter rollenden leichten Kubrwerks vernommen, 
Bel der Unterfuchung am andern Morgen zeigte fih auf ber 
Ebauffee vor dem Haufe bie Spur eines leichten Fuhrwerkee; 
welches hart au ben Mand ber Straße getrieben war, Es If 
der Pollzei von dem Vorfalle Anzeige gemacht, und yon bem 
Hra. Grafen eine Belohnung auf bie Ergreifung der Uebels 
thäter ausgeſezt.“ 
Fraunfkreich. 


Parls, 11 Jan, Konſol. 5YProz. 105, 5; 3Proz. 68, 50; 
Falconnet 75, 40. i 

Der König arbeitete am 10 Jan. Abends mit bem Mini: 
fter des Auswärtigen, und am 41 mir dem Blſchof von Her: 
mopolid, Mintiter der gelſtllchen Angelegenheiten, Unter deu 
Perſonen, welche In bem legten Tagen Aublenzen bei Sr. Ma- 
jeftät erhielten, befanden fih auch bie HH. Delavan und 
$randet. 

Der neuefte Eonftitutlennel fagt in Betref ber In un 
ferm geftrigen Blatte mitgerheltten @lärung des Moniteurs, 
fejterer made ſich eine unrichtige 7 »rftellmg von ben Geflus 
nungen ber Oppofition; bie bürgerlihe Gefellfhaft babe unter 
ber lezten Merwaltung fo viel ausgeftanden, fen in ihren 
tbeuerften Intereffen fo tief verlegt worden, daß eine gewlſſe 
Ungeduld, aus diefer peinlihen Lage zu fommen, gan; natür: 
Uch ſey. Aleln man werfe bem Minliterlum weter Langfams 
teit noch Unthaͤtlgkelt, noch Umentfchledenbeit, fondern nur ben 
Umftand vor, baß es vermöge feiner Zufammenfezung feine 
Buͤrgſchaft für die Nattonalintereffen darbiete. Zwel Männer 
deffeiben flöften allerdings Wertrauen ein; aber von ben an- 
dern Mitſchuldlgen und demütbigen Werkzeugen des Miplite: 
tlums Villele laſſe fih nichts hoffen. Fuͤr die Dulbfamteit 
des Hru. Blſchofs von Hermopolls und für bie konſiltu— 
tlonele Anfibt des Hru. v, Martignac, des Berlchterſtat⸗ 
terd des berüchtigten Teudenzgeſezes, babe man feine 
Buͤrgſchaft. Die Wiebereinfezung des Hrn. Hude de Neupllle 
lu die Lifte der verfügbaren Botſchafter durch elne DOrbonnang 
vom 8 b, ſey allerdings lobenswertb; wenn man aber Hrn, 
Delavan In den Staatsrath treten, Kran. Frauchet mit einer 
Generafeinnebmerei andgeftattet, Hrn. Eapelle, Hru. Bolsber- 
trand ihren Elnfluß beibebalten fehe, fo fönne man fih einer 
gerechten Unrube nicht erwehren. Das Unheil, das eine der 
gehäffigiten Verwaltungen, bie je ein großmuͤthiges Bolt ge: 
drutt, angerichtet habe, laſſe fib allerdings nicht In @inem Tage 
wieder gut machen. Nur Minifter-von erprobter Rechtſchaffen⸗ 
helt und ehrenvollen Namen könnten die Gemuͤthet beruhigen, 
Handel und Induſtrie zu Spekulationen aufmuntern; bas von 
Hrn. v. Vlllele ausgefonnene Mintfterlum babe einen erblichen 
Fehler, der feine Konftitution untergrabe, unb es raſch ber 
Hinfänigteit überllefern werde. 

Die Audtidiennevom 10 Jan. aͤußert in einem Artitel 
über bie gegenwärtigen Verbäitnife des Minifteriums unter 
Underm: „Das ſchwlerigſte Erbthell, mit dem das ataenmär- 
tige Kabinet belaftet iſt, befteht weit mehr In a1 - 
a — =. en 2 ch missen in die Gefell- 
urn belaubten Wald gedrängt, Wenn 
ſchaft, wie ir Finen —— fo riß er fie ab; bamit 


— — Strafe eroͤfnet, und kein brel⸗ 


06 . 


ter Weg gezogen. Geine Nachfolger haben nun bas zu ent: 
ſchelden, was unentſchleden geblieben ift, und bier möchten fid 
wohl die ſchwlerigſten und bebenklihften Fragen für Staats: 
männer ergeben. Je länger man aber wartet, elae folde be: 
beutende Schwierigkeit zu Idfen, um fo muͤhſamer wird Immer 
die Arbelt werten. Wenn demnach die Uneutſchledenhelt Lange 
nur in der Sache geweſen if, fo wich es je;t wm fo wictiner, 
daß fie nicht in ben Meaſchen liege. Die Magiitratur bat in 
dem lezten Zelten dem Glan; und bie act, die fie umgeben, 
nur dadurch gewonnen, weil fie der Seſellſchaft eini;e jener 
Genngtbunngen verlich, bie aus ber Woblthat des gefälten 
Urthells bervorgeben. Mir wollen nicht unterfuchen, ob bie- 
ſes Reſultat an ſich gut fit, und ob es zweimäßlg ſeyn dürfte, 
wern bie geridtlide Gewalt auf diefe Arc Im Mifverhäitniffe 
mit ben andern Gewalten Araft gewinnt; «aber wir können nit 
eſlimmt heit fagen, daß das Tublitum einmal das große We: 
daͤrfulß bat, zu willen, woran es it. Wllerdings veriange bie 
Klugheit ſich Zeit zu laſſen; aber es iſt mur zu fürdren, bai 
man dem Mintfterlum bas lertrime Auwarten als peinlidben 
Aufihub der Umentfaiedendeit auslegen mötte. Die Hebräer 
Irrten vierzig Jahre Im der Wuſte umber, und endlich mnfte 
eine Feuerſaͤule eriheinen, um fe auf die Bahn zu leiten. 
Bir wollen boffen, daß unfere Miinifter glärliher feyn, und 
fräher die wonitpärige Flamme autreffen mögen, die nad alle 
In das verhelßene Land führen fol, Das Verfonal der Wer: 
maltung Ift bis jest mod weder volltändig, noch zurelchend. 
Diefe Unentſchledenhelt maß vor Alem, km Jntereffe der Macht 
ſowol als der dffentliben Mepnung, ſchnell geboten werden; 
benn die Wabl ber Leute wird ein Unterpfind und ein Wer: 
fprechen weiterer Genugtbuungen, die von ter Gefellfhaft ger 
fordert werden... Jedermann weif, daß nah der Berwal- 
tung, unter ber wir gelebt haben, die Gefellfcaft eine matits 
liche Vornelgung zu Mißtrauen und Unruhe hat. Die Unent- 
ſchledenheit des gegenwärtigen Minlſterlums iſt aber miat da: 
zu geeignet, biefe Krankheit der Seiſter zu beiten, die für bie 
Verwalter der Sewalt lelcht ſehr ernitnafr werben könnte, Al: 
led was mir von dem Mintfterium verlangen, it, daß es ſich 
zuerſt vonftändig ergdnge, und fi In Stand fege, uns zu far 
gen, was es eigentilh will, und wohln es zu feuern gefen- 
nen iſt.“ 
RNteberlande, 
Der Waterloo, weidher einen Theil ber nach Dftinbien be: 
ſtlmmten Truppen dabtu gebracht bat, iſt am @ Jan. wieber 
auf der Rdede vom Terel angefommen. Er war von Batania 
am 7 Dit. abgeſegelt, und überbringt Berichte bid zum 
26 Sept. Damals waren bie Unterhandlungen mit bem 
Haupre der Inſurgenten, Dipo Negoro, mod zu feinen De: 
ſultate gedieben; doch hatte man bie Hofuung, den ungläf 
lihen Krieg beendigt zu ſehen, noch nicht aufgegeben. Unter: 
deffen wurden von Seite ber Regierung bie ſtaͤrtſten Mäftune 
Waffenftiäftandes die erationen m  remsnfen blaufs des 
beginnen zu können, * — — 
ae .r et}. 
’ au, Wittern 
bört felt drei Monaten zu den aufererbentiläßen, hen A 
fig erinnern kan, Im Unfang dr6 Novembers hatten wir eis 
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„ige kaite Tagt,, elamal felbft 5° R. Kälte, die Jedermann 
„einen febr barten Winter fürdten lleßen. Seltdem fit die 
Tewveratur del Tage nie auf den Seftlerpuutt geiegen; wohl 
‚aber hatten wir oft 5, 5 bie 6° Wärme. Der- Januar, wel⸗ 


„er bier der daͤrteſte Wintermonat iſt, btachte uns bisher’ 


— und ſchnell folgendes Thauwetter mit 3 bie a° 


7 Deutſchlanud. 
* Hamburg, December. Durch ein Commiſſorlum bes 
doaweiſen Raths fit, auf Antrag des Haudelsftandes, ber Lifte 
der Vhrfenhalle und der neuen Zeitung bei mwilltüdrlicher 
Strafe verkoten worden, Handelsberlchte über ben biefigen 
Pas aufzunehmen, welt biefeiten gewoͤhullch nicht autbentifh 
ausfielen. Doch moͤchte auswärtig biefer merkantillſche Vreß⸗ 
zwang Mandem etwas befremblich erfhelnen. Auch kan biefe 
Thatfache die Hamburglſchen Blätter entfhulbigen, wenn fie, 
überdis mit einer brüfenden Stempelabgabe beiaben, alcht 
alles leiten, was fie leiften könnten, 
- — Rußland 
"Der von dem Blccadbmiral Graf v. Helden aus Navarin 
abgefertigte Kourier iſt durch widrigen Wind in bem abrlati- 
fhen Meere aufgehalten worden uud nachher auch noch gend: 
thıgt gewefen, eine Quarantalne im Hafen zu Dtranto auszu⸗ 
halten; daher find die Berichte, bie er zu überbringen hatte, 
erit am 21 Dec, zw Petersburg angelangt, (Die bortigen 
Blätter enthaiten nun diefe offiziellen Berite, deren Ange: 
ben nur die Detalls, bie bereits über das denfwärbige Erelg: 
nif vom 20 Dit. mitgetheilt worden find, beftdtigen.) Das 
Priersturger Journal fagt: „Wir find ermächtigt, hinzuzufuͤ⸗ 
gen, daß der Graf v. Heiden volllemmen das Zutrauen Er. 
Mai. des Kalfers gerechrfertigt hat, und daß bie Lobiprüde, 
die der uumirat&odrington ihm erthellt, Ihm einen Anſpruch 
mehr auf das hohe Wohimollen unferd Souveralns zuſichern.“ 
Das Journal de Et, Petersbourg theilt auch das von den 
drei Abmiralen der verbündeten Fiotte vor ber Schladt bei 
Navarlz am 17 DR. an Ibrahim Yafdıa gerichtete Schrei: 
ben mit, welches folgendermaaßen lantet: „Sehr zuverläffigen, 
von allem Seiten eingegangenen Nachrichten zufolge willen wir, 
daß zahireihe Athellungen Ihrer Armre in verſchle denen Ric- 
- "tungen den weſtlichen Theil von Morea durcitreifen, Alles 
verbeeren, vernläten, verbreunen, die Bäume, bie Weinftöte 
und andere Pflanzen und Gewähfe aus ber Erbe reifen, und 
es gan, darauf anlegen, aus biefem Landftrige eine wahre Wis 
ſtenel zu machen. Auch Haben wir in Erfahrung gebracht, daß 
eine Expedition gegen bie Diſtrikte von Malna vorbereitet 
wird, und Daß bereits Truppen babin unterwegs find. Alle 
dieſe hoͤchſt gewaltthätigen Alte geſchehen, fo zu fagen, unter 
unfern Augen und mit Werlezung bes Waffenftillftandes, ben 
@w. Hoheit bis zur Wüftehr Ihrer Kouriere getreu zu halten 
Siqh auf Ihr Ehrenwort verpflichteten, eines Wafleaftilftan: 
06, in Eolge .beffen Ihrer Flotte das Einlaufen in den Hafen 
von Mavarin am 25 Sept, zugeſtanden wurde. Die Unterzeich- 
meten feben fi fm die unangenehme Nothwendigtelt gefest, 
Ionen jezt zu erklaͤren, daß eim ſolches Betragen von Ihrer 
Selte, daß eine ſolche befrembende Hintanfezung Ihrer einge: 
gangenen Verpflichtungen Sie bes Schuzes bes MWöllerrechts, 
und der zwiſchen ihren Höfen und ber ottomanuiſchen Pforte 


beitebenden Verträge beraubt. Die Unterzeichneten betrachten 
außerdem bie Werbrerumgen, welche noch In diefem Augeublit 
auf Ihren Befehl verübt werben, als geradezu im Widerfprude 
mit ben Jutereſſen Ihres Souverains fichend, ber In Folge 
biefer Verwuͤſtungen bie wahren Vorthelle eiabuͤßen kan, weiche 
Ibm der Londoner Vertrag über Grieheniand zuihert, Die 
Unterzeichneten verlaugen von Ew. Hotelt auf dar geger— 
wärtige Schreiben eine kategorlſche und fehnele Antwort, unb 
überlaffen es Ihnen, bie unmittelbaren Folgen einer Weige— 
rung ober Augflucht vorbergufeben. (Unter) E. Eodrings 
ton, Grafv. Heyden, H. de Rignn.” 

Die Petersburger Zeitungen enthalten endlich folgende offi⸗ 
slelle Nachtichten aus Georgien. „Der Befehlshaber des abge⸗ 
fonderten Faufaflihen Armeekorpe, Generalabjutant Parlewitfe, 
berichtet über die Ankunft Abbas Mirza's im Torfe Dei- 
Karghan und über den Beginn der Konferenzen zur Friedeut⸗ 
unterhandlung Folgendes: „Auf die Nachricht von den Vor— 
rüfen des Generalabjutanten Bentendorf gegen ZTftemijter, 


lleß Abdas Mirza, ans Furdt abgefanitten zu werden, bie 


Stabt Khei räumen, umd verlieh Salmas, wo er fih feltft 
befand, um fih nach Urumia zurüfguzleben. Nachdem Kınire 
Aslan, Khan von Kboi, ben Generaladiutanten Parlewitfh 
von der Befezung ber leztern Stadt benachrichtigt hatte, er— 
bieit der Generalmajor Lapteff, der dabin zu marſchleren bez 
ftinsmt war, Befehl, felne Abthellung mir der des Genera!s 
Abdjutanten Benkendorf zu vereinigen ; und Iezterer follte, den 
neuen Anordnungen zufolge, zur Beit ber, auf den 3 oder 
4 Nov. angekündigten Ankunft Abbas Mitza's, ein Bataillon 
des Infanterieregiments Tifils abgehen laffen, um Ahoi im 
Befiz zu nehmen, wofelbft der Obriftiieutenant Wiffotety als 
Kommandant bleiben folte; er feibit (Seneral Wentendorf) 
follte demnaͤchſt, wenn der Generalmajor Lapteff die Wereini- 
gung mit Ihm bewerftelligt, gegen Salmas verrüfen, und 
auf der Strafe von Urumia eine Stellung nejmen, Wbbas 
Mira traf am 4 Nov. In Tſchewlſter ein, welchen Drt der 
SGeneraladjutant Benteadorf ia Gemaͤßhelt der erhaltenen Ju: 
firuftionen bereits verlaffen batte. Auf bie Nachticht von der 
Annäherung des Prinzen machte er jedoch ſoglelch Halt und 
ſchilte eine Abthellung des Dragoner: Megimears Nyegorod 
und 2 Stüfe reltende Artillerie bis auf 2 Werſte voraus, um 
dem Abbas Mirza zur Bedekung zu dienen. Die Obriften, 
Fuͤrſt Dolgorufi, Adjutant Gr. Maui. des Kalfers, und Naewery 
ber Defeblöbaber des Nyegorodfhen Dragoner: Regiment 
welche ihm entgegen gingen, wurden mit vieler Auczeichn 
aufgenommen, und ber Prinz verfiherte fie zu wiederh 
malen von dem lebhaften Wunſche, den er babe, den ? 
abzuſchlleßen. Als fih Abbas Mirza dem Detafchem 

berte, verlangte er, daß man Ihn mit einer Salve - 

Geſchuz begrüßen follte, worauf der Generaladjutant 

dorf ſechs Schüfe aus dem beiden Gtäten thun lie 

zur Bedekung gehörten. Hierauf lieh ber Prinz 
Detafhement bie Mevie paffiren, wobei er feine 
Aufmerkfamkeit auf die Artillerie richtete. Er bewu 

gute Haltung ber Golbaten, erwies ſich gegen alle 

ſelig; auf feine Bitte mußte zulezt bad Regiment vo 

und bie Dragonerabtheilung vor ihm in Parade vor 

ren. Hieranf nahm Abbas Mirza von dem Genera 


- der Reinheit und Wufrichtigteit feiner Abſichten. 


dorf, ben er mit ber größten Mıtsgelchuting behandelte, Ab⸗ 
ſchled, bezab fi mad Tſchewlſtet und befahl, daß die Bede⸗ 
Fung vorausgeben und daß bie beiden Gtüfe auf der Straße 
bleiben und die Dragoner zu beiden Selten in Zügen reiten 
folten. Auf dem Wege rief er die Obriften, Fuͤrſt Doigoruti 
und Naewsto, und den Grafen Tolftop, Mbiutanten Er. Mai. 
des Kalfers und Befehlshaber ber Nyegorodſchen Dragonerab: 
thellung, zu fib, und wiederholte gegen fie die Verſicherung 
Bel feiner 
Ankunft im Tſchewiſter wurden, ald Ehrenwade, vor feinem 
Yalaft, auf der einen Seite 50 Dragoner und auf der andern 
50 Kurden aufgeftent.’ Geſchluß folgt.) 
“Bon der ruffifhen Brdnge, Dec. 1827. Nach— 
ftehendes iſt die, ſchon mehrmals erwähnte Eirkularnote des 
Grafen v. Neffelrode, die Berhältuiffe mit der Pforte 
betreffend. Mau flieht daraus ben ermftlihen Willen Sr. 
Mai. des Kalfers Nifolaus, bie Londoner Konvention vom 
6 Jul. aufrecht zw erhalten, und fortdauernd als Baſis ber 
Verhandlungen zu betrachten. — „St. Petersburg, 12 Nov. 
1827. In dem Augenblike, wo die eutſcheldende Schlacht, welche 
die verbündeten Eskadern ſich gemdtbigt ſaden, ‚der tuͤrllſch⸗ 
agyptiſchen Flotte in der Bucht vor Navarin zu liefern, die 
augtmelne Aufmerkfamtelt beſchaͤftigt, balte ich es für ange: 
meſſen, Eie, meln Herr, von dem Gefihtepunfte in Kennt: 
mid zu fegen, aus welkem das kaiſerllche Kabinet biefes denk⸗ 
würbige Exelgniß beurtpeilt. Allerdings wäre unfer erfier Wunſch 
gewefen, ben Lonboner Traftat ohne Blutvergleßen vollzogen 
zu feben, und in biefer Beziehung beweinen wir unfern Sieg. 
Andrerfsits aber bat der Kalfer ſoglelch anerkannt, daß, — bei 
der Alternative, den Hauptzwek jenes Vertrags durch bie 
Bertilgung der Griechen auf dem Fefllante und den Ein 
fall, womit Ibtahim VPaſcha bie Infelm bes Archlpels bedrohte, 
vereitelt zu ſehen, nachdem des Leitern Mortbrüädigkeit 
durch eine zwelmalige Verlegung des am 15 (21) Sept. mit 
ihm feieriih abgefhloffenen WaffenſtiUſtands bewleſen 
worden, — bie Admlrale, die ſich in die Bucht von Navarin 
in der fifedliäften Abſicht begeben hatten, aber darin ange: 
griffen wurden, baburd, daß fie den Kampf angenommen, 
Bios die ihnen aufgeiragenen Juſtruktlonen vollzegen, und 
mit Erfolg der gemeinfgaftiihen Sache gedient haben. Die 
Salacht von Navarin ſlellt bie Berbündung und bie Politik 
der Mächte, die den Londoner Traftat unterzeihnet haben, In 
{he wahres Licht. Ste laͤßt boffen, bie ottomanulſche Regierung 
werde, nachdem fie endllch über ihre Irethämer beiehrt worden, 
ſich beeiten, die Bedlugungen anzunehmen, bie ihr allerdings 
einige. Opfer auflegen, zugleich aber auch einige mwelentiine 
Kompenfationen zuſichern. Die Eutfelüffe des Sultans müf: 
fen nun auch über diejenigen entfheiden, bie unfer erlaudter 
Sebieter zu faffen bat. In allen Fällen, möge nun bie Pforte 
fig zu einem unfern Wänfchen geinäßen Verfahren entfliehen, 
oder möge fie durch feindfelige Maaßregelu die Nactbeile 
iprer Lage nod verfhlimmern, iſt Se. Moi. der Kals 
fe feit entſchloſſen, in inniger Yeberelnftimmung mit England 
und Franfreih die Vollzlehung des ZTralftats vom 6 Jul. zu 
verfolgen, in Uebereinftimmung mir denfelben die wohlthätigen 
Stipulationen bes Ttatats zu verwirkliden, und in jeder Lage 
der Dirge den edien Grundfaz zu brebachteun, ber den kon 
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trabirenden Parteien jede Abſicht zu einer Wet 
größerung burh Eroberung ober zu einem aus 
fhlieflihen Borthpeil unterfagt. (Unter) Neffe: 
rode.” — Nah eingegangener Nachricht von Abtredung ber 
Unterbandiungen zu Konftantinopel etlleß Graf Niffeirode eine 
jweite Eirkularnote, die Im Weſentlichen nur eine Wiederho⸗ 
lung ber vorftehenben If. 


Deftreid. 

++ Wien, 12 Jan. Geflern Abends ging, hier bie Nach⸗ 
richt von dem Wechſel des frangdiften Minkiterlums ein. 
Jatd eſſen war man ſchon feit medrern Tagen barauf vorberei- 
tet, und wurde baher nicht fehr überrafht. Die Fonds bo: 
ben ſich dleſen Morgen etwas, nahmen aber Miitags wieder 
ihren alten Staub ein, 

Wien, 12 Ian, Metalligucs 39%/, ; Banlaktien 1030. 

Türkei s 

⸗ Trieft, 9 Jan. Darch ein in 25 Tagen von Patras 
bier angefommenes Schif erfährt man, daß das grlechlſche 
Dampftoot, als es vor einiger Zeit mit drei genommenen 
dftreihifhen Schiffen von Lepanto weagina, bei dieſer Zeitung 
die öfrelhifhe Gorlette des Kapitain Malabotih verfentte, 
fo daß fib nur die Mannfhaft rerten konnte. Daß bie Grie: 
hen, unter Anführung des Generals Eburd, mit 2000 Maun 
bei Dragomeftre landeten und fih dazu der fonfisziıtem dfrels 
chiſchen Schiſſe, munter Bedelung bes Dampfdootes und zwei 
anderer Heiner bewafneter Schiffe, bedienten, wird beitdtigt, 
Ibrahlm Paſcha ftand mit feinen Truppen fortwährend zwi- 
[hen Yatras und Tripollza. — Ein in 17 Tagen von ömprna 
bier augelangter Schiffer meldet, daß diefe Stadt ganz rubig 
fep, daß aber dennoch mehrere Europder fib zur Mbrelfe dr 
zeit bielten. Der englifhe und ber franzöfiihe Botſchafter 
waren von Konftantinopel In Vouria angeloınmen und von den j 
verbündeten Admlralen begrüßt worden. Aus Eco wuhte 
man nichts Neues. — Aus Eorfu, woher ein Salf in fünf 
Tagen bier eintraf, meldet man, daß daſelbſt bereits ber eng: 
life Botſchafter, Hr. Sırarford Canning, von Vourla ein 
getroffen it. Ela euglifhes Ariegeihif war nah Ancona al⸗ 
grgangen. — Briefe aus Odeſſa vom 25 Dec, neuen Stols 
erzäbten, daß im dem dortigen Hafen fortwährend ruſſiſce 
Krlegeſchlffe aukamen und abgingen. Mebrere ſchwimmende 
Batterien, oder bewafnete Poatons, wareı, durch Dampftoote 
gejogen, nah der Donan gefhaft worden. Kuͤrzllch tamen 
auf elumal 13 Krlegsſchlife von Sebafiopel an. 


Nach der Florentiner Zeitung ſchifte ſich Graf Capodiſtrias 
mit felmem Gefolge am 4 Jan, zu Ancona auf der englie 
füen Korvette Wolf ein, weiche fogleih mit günftigem Wind*, 
wie es hleß nah Malte, unter Segel ging. Der englifhe 
Vicefonful, viele augeſehene Perſonen, und bie zu Ancona 
wobnenden Grlechen begleiteten den Grafen bis an das Ufer. 
Kurz vor der Abfahrt des Wolf kam eim engliiher Kourler, 
der Konftantinepel einen Tag nah Hra. Etratforb Ganu..., 
verlaffen hatte, mit Deprfchen für denfeiben über Bien zu 
Ascona an, und ſchifte ſich ſogleich mach Eorfu ein. 

Bi BREI RA 


Verantwortlicher Medafteur, C. I. Stegmann. 
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& Bayern 

“ münden. (Fortfezung ber Berhandlungen in der neun⸗ 
tem oͤffentlichen Elzung ber Kammer ber Abgeordneten am 
42 Yan. 1825.) Nunmehr ging der Staatsminiiter, Graf 
y. Armansperg, auf einen weiteren Vortrag in Betref des 
proviforifhen Tarlfs der Eingangs: und Wut 
gangsadlle, über. „Durch das im verfaſſungsmaͤßlgen Wege 


erlaffene Geſez vom 11 September 1825, das Bollwefen be⸗ 


treffend, begann berfeibe, wurde ber Reglerung überlaffen: 
Diejenigen Erhöhungen oder Berminderungen der Eingangs: 
. zölle fowol ale ber Ausgangszölle,, welche fie den Bebürfnif: 
fen der Landwirthſchaft, der Imduftrie und des Handels 
augemeſſen erachtet, proviforiih und mit dem Vorbe halte 
zu verfügen, daß biefe provlſotiſchen Erhöhungen ober Ber: 
minderungen , infofern fie bei der nächſtfolgenden Stänbe: 
veriammlung bie Zufimmung ber Stände nit erhalten, 
mit dem Schluſſe ber Sizungen der beiden Kammern wieder 
aufhören, und bie abgeaͤnderten Zölle wieber nach beu frühes 
ren gefeziisen Beſtimmungen erhoben werben follen. Je ver: 
trauensvoller diefe Ermächtigung gesehen war, befto mehr lieh 
de Regierung ſich augelegen ſeyn, mur mit ber größten Um— 
ſſot davon Getrand zu machen. Deswegen wurden bie ſelt 
4819 eingelommenen Vorſtelungen über Erhöhung ober Wer: 
minderuag ber Elngangs- und Uusgangszölle einer genauen 
Prüfung unterworfen; bie verfhiedenen Wuͤuſche und Anträge, 
welch“ bie beiden Kammern bei der legten Ständeverfammlung 
gelegentild der Verhandlungen über das angezogene Geſez an 
Se. Majeſtaͤt den König gelangen liefen, mit Aufmerlſam⸗ 
jeit gewörbiget, der Buftand und bie Beduͤrfukſſe ber Inlänbi: 
ſoen Produttlon und Inbuftrle, fo wie bie Zolfpfteme anderer 
Staaten und bie Tommerziellen Verhältniſſe, welche zwiſchen 
Bayern umb diefen Staaten beſtehen, reiflih erwogen. — Zu 
den minijterlelen Berathungen wurden aus dem Stande der 
Fabritanten umd Kaufleute fowol, als aus ber Klaffe ber Staate⸗ 
beamten Männer belzezogen, auf deren Einfisten, Erfahrungen 
und Vaterlanbdiliche die Regierung ein vorzäglihes Vertrauen 
ſezen zu bürfen glaubte. Auf dleſe Welfe Fam ber Eingang: 
und Yusgangs:Foll:Terif zu Stand, welder thellmeife durch 
die vorläufige Verordnung vom 11 Dec. 1826, und fn feiner 
Boltftäntigtelt durch die Verordnung vom 28 Dec. 1826 In 
Bellzug gefezt wurde.“ Die zur Rechtfertigung beffelben ein: 
yerhalreten Bemerkungen befbränfen fi I. auf bie Eingangs: 
AAle. Wenn aud) (beiöt es in biefem Vortrage) die Megte- 
ruug jezt fo wenig als früber ein Zollſyſtem mit Probibitionen 
oder lhnen glei zu achtenden Hollfäzen im Allgemeinen räth- 
Ua, und inebefondere den grogropbifhen und politiihen, fo 
wie dem natiomal:öfonemlihen und finanziellen Verhaͤltulſſen 
vuoernd angemeflen finden fonute, fo habe man fib doch nicht 
vexbersen tönzen, bad ſich felt 1810 bie Werbältniffe in mehr: 
facher Hinfiht geändert, und daß folgl’h ber Tarif der da⸗ 
als feitgefezten Eingangszölle mehrerer Abänderungen hebärfe, 
“der inidndifhen Produftion und Induſtrie meht Schuz zu 
gewäsren, umd die Konfurreng mit den Erzeugniſſen des Aus: 
kandes zu erleichtern. Die geme,njamen Maafregein bee deut⸗ 


ſchen Staatenbundes zur Erlelchterung bes gegenfeitigen Ver— 
tehrs, welche Im Jahre 1819 auf ben Grund des Art, 19, der 
Bundesalte erwartet werben founten, feven noch nicht erfolgt. 
Die Zollſoſteme ber großen europäifhen Staaten ſowol, als 
ber benachbarten beutfhen Bundesftaaten haben ſich Inzwifchen 
nicht gemlldert, ſondern vielmehr Dem gegenfeitigen Verlehr 
erfhwert. Bel einem ſolchen Zuſtande feinen einzelne Er— 
leihterungen bes gegenfeitigen Austauſches nur noch durch Han 
deieverträge zu erhalten zu ſeyn. Werbe blos auf den Ziffer 
der Zollfäze gefeben, fo mögen einige derſelben allerdings et⸗ 
mas hoch erfhelnen; allein bie Sache ftelle fich anders bar, 
wenn ber Prozentenbetrag der Zollfäge nah dem Werthe der 
belegten Waaren berechnet wird. Bel einer ſolchen (auf Pro- 
sentenberehnung gegründeten) Beurtbeilung der Bollfäge möchte 
es eber das Auſehen gewinnen, daß einige berfelben zu gering 
bemeffen wären. Zwar ſeyen auch von einigen Genußartlteln, 
und namentlich von Kaffee, Zuler und Gewürzen, die Eiugangs⸗ 
zoͤlle erböbt werben. Wei denfelben möge allerdings mehr bie 
Konſumtlon und ber Gelbausfluß für dieſelben, als die Inldu= 
diſche Produktion und Imbduftrie In Betrachtung fommen; fn- 
deſſen haben doc andere, nicht unwidtige Motive eine bemef: 
fene Erhöhung biefer Zölle raͤthlich, und nothwendig gemacht. 
— Wenn auch dleſe Wrtifel bereits faft zum allgemeinen Be: 
bärfnife geworben, fo gehören fie doch nicht zu dem eriten 
ober unentbehrlichften Lebensbebürfnifen; bie großen Summen, 
die biefür jaͤhrllch in das Ausland geben, rechtfertigen es, 
weun dem Merbraude berfelben Schranfen gefest, ober doch 
wenlgſtens Auflagen entgegengeftellt werben, welche mit ben 
auf anderen unenbebrliheren Genußartiteln (Bier, Salz ıc.) 
llegenden Abgaben in einigem Verbältniffe eben. Dazu komme 
noch, daß es nur durch die Erhöhung der fraglihen Eingangszölle 
möglih geworben, niht nur die Husgangszölle ben dringenden 
Forderungen ber Inlänbifhen Probuttion, Induſttie und bes 
Handeis gemäß, zu vermindern, fondern auch dem Tranfit 
weitere Begünftigungen zu gewähren, bad Weggelb im Innern 
Verkehr fowol, als In der Ausfuhr bedeutend berabjufezen, 
und mittelit befonderer Handeldvrrträge zur Erzielung wefente 
liber Erleichterungen für den freien Verkehr und deu Ubfaz 
Inländiiher Produkte Zugeftändnife machen zu können, ohne 
ber Gefahr Raum zu geben, daß der Gefamtertrag der Zölle 
unter bie budgetmäßige Summe berabfinfe; auch wären bie 
Eingangtzölle von Wrtifela zur Beförderung der Inläudifchen 
Probuftion, dann von den für Manufafuren und Fabrifen noth⸗ 
wendigen rohen Produlten und Stoffen, welde im Lande gar 
nicht, oder doch nicht In Hinreihender Quantität erzeugt wer: 
ben, und ſelbſt von den Haibfabrlfaten, bie im Lande weiter 
verarbeitet, oder vollendet werben können, mehr oder weniger 
vermindert worden; ber Grund einzelner Erhöhungen aber 
liege barin, daß, wenn auch durch bie im Allgemeinen feſtge— 
fejten Bollfäge zur allmähligen Emporbringung der betreffenden 
Induftrlezweige bie erforderliche Aufmunterung babe gegeben 
werben wollen, dennoch In ber allerhoͤchſten Berorbnung vom 
28 Dec, 1826 zuglelch für die betbeillgten Gewerbe, Fabriken 
und Manufafturen mach Umſtaͤnden und Wedürfulß beſondere 
Begünftigungen vorbehalten worden, I. Die Ausgangé⸗ 


zoͤlle baben zwar ‚Thon burd das Befe, vom 11 Sept. 1825 
eine nicht unbebentende Verminderung erhalten; allein von ber 
Anfiht ausgehend, daß die Ausfuhr eigener Natur» und Ins 
duftrle-Erjeugniffe, banın ber Gegenftände des Zwlſchenhandel⸗ 
möglichft zu erleichtern, und ein folhes Verfahren um fo brin- 
gender fey, wenn die befonderen Verhältuiffe der Landwirt: 
ſchaft eine ganz vorzäglihe Beruͤlſſchtlgung dringend erhel— 
fhen, dann im weiterer Erwägung, daß es ungerecht wäre, 
die Infändifhen Gewerbe durch bie Erſchwerung ber Ausfuhr 
jener Probufte, die ihnen zur Werarbeitung dienen, fohin 
auf Koſten ber ohnehin fehr gebrüften Landwirtbfchaft zu 
begänftigen, und auf folhe Welfe einen unnatürlihen und 
verfünftelten Zuftand zu begründen, welcher bei bem erften 
Anftope im ſich ſelbſt zuſammen fallen mürbe: babe die 
Megierung feinen Anſtand nehmen zu bürfen geglaubt, die 
Andgangssölle von mehrern im Jahre 1325 bezelchneten, und 
überhaupt von allen Gegenftänden gleiher Kategorie auf das 
Minimum, ndmlih auf 6°/4 fr. vom Sporco-Gentner herab: 
zufezen. Ginzelne höhere Saͤze dagegen feyen aus Mükfichten 
auf den Innern Gewerbsbebarf beibehalten worden. Nur In 
Anfehung der Wolle wäre fu Mebereinftimmung mit den in 
Mitte liegenden Anordnungen Aber ben Haupt: Wollenmarft zu 
Nürnberg zwelmaͤßlg gefunden worden, ausnahmeweife feſtzu⸗ 
fezen, daß die Wolle, welche auf ben befagten Markt komme, 
unb von bort in das Ausland gebe, nur einem Ausgangtzolle 
von 6'/4 fr. pr. Gentner unterworfen ſey. III. Was bie @in: 
gangs- und Ausgangszölle von Getreibfrädten 
und Holz Insbefondere betreffe, fo wären vom 4 Dft. 1811 
bis ı Dft. 1819 die Betreidfrädte im ber Einfuhr einem @in- 
gangsjolle, der mit dem Fallen ber Getreidpreife 1?/; bis 
15 Progent bes Werthes erreihen Fonnte, und in der Ausfuhr 
einem Ausgangszolle, der von befiimmten Normalpreifen ans 
fangend mit dem Steigen ber Getreibpreife von 1 bis 15 Pre- 
zente geftiegen, unterworfen gewefen, und biefes Spflem fep 
in Anfehung des Ausgangezolles aud Im Tarife vom Jahre 
41819 behauptet, und nur in Anfehung bes Eingangszolled ba= 
mals eine Abweichung raͤthlich erachtet worden. Später, naͤm⸗ 
ti im Jahre 1825 babe fih die Meglerung veranlaft gefun- 
ben, burd bie Verordnung vom 25 Jun. jenes Jahres zu ver: 
fügen, daß von ben aus dem Auslande eingehenden Getreib: 
und Hälfenfrädten die nämlihen Eingangezölle erboben wer: 
den follen, denen fie in den ıgegenäberftehenden Rachbarftaaten 
unterliegen; und bei der Fefifegung bes in Frage befindlichen 
Tarifes glaubte fie keinen Anſtaud nehmen zu dürfen, bie Ge: 
treibfrächte nicht blos retorfionsmwelfe, fondern unbebingt und 
ohne Ausnahme dem Gingangezolle wieder In einer beftimme 
ten Ermäßigung unterwerfen zu mäffen, wie eine Bellage 
zum Tarife ndter nachweifef. Die Abmelbung von ben früs 
bern Zolltarifen in diefem Punkte beftehe bios darin, daß zur 
Erleichterung ber Verzeption die Eingangs: und Ausgangszölle 
von den Getreibfrüchten nicht mehr nad Prozenten des Wer: 
thes, fondern in beftlimmten, anf den Grund bes Werthes be: 
rechneten Sägen nah Schaͤffeln erhoben werden. Das Holz 
gehöre zu dem wictigfien Artiteln des baverlſchen Aktivhandels, 
Die Ausfuhr deffelden werde durch ben Main und tie Donau, 
dann burd die in biefe zwei Hauptflüſſe ſich ersiefenden Ne— 
benfläffe befördert, Minder bebeurend flelle fih die Einfuhr 
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des aublänbifchen Holzes bar, inbeffen erfchelne biefeibe bad 
beträchtlich genug, am auch fin Unfehung des Eingangszolles 

nicht gleichgültig zu ſeyn. Um übrigens fräberen Wünfhen 
gemäß bie Sollbehanblung nah Maaf, Stämmen und Stüten 
auch ferner möglich zu machen, und zugleih alle Willfähr der 
Erbebungsbeamten fomol, als der Zollpflichtigen in den Werths⸗ 
Angaben zu begegnen, fep vorbehalten worben, ben Werth ber 
verſchledenen Holartifel von Zeit zu Beit nad den örtlichen 

Preifen der Ein» und Austrittspunfte auszumltteln, und hier 

nach bem entſprechenden Zollſaz für jeden Wrtifel nah Maaf, 

Stämmen oder Stuͤlen herſtellen zu laffen. IV. Werbe end: 

lid der proviforifhe Tarif vom 28 Dec. 1826 In allen feinen 
Beziehungen und Wirkungen gewärbiget und erwogen, welche 
Erleichterungen buch bie Verorbaungen vom 11 Drc. 1826 
nicht nur in Anfehung des Durdgangezolles, fondern auch in 

Anfehung des Weggeldes In innerm Verkehre ſowol als In ber 

Ausfuhr eingetreten, fo ergebe fi von felbft, daß bie Lands 

wirthſchaft und Andbuftrie eine fehe große Summe von Vor: 
theiten erhalten babe, welche für belde nicht anders als hoͤchſt 

wohithätig wirken fonnen; — baß ber Handel für bie kleine 
Beldftigung, welche er im der Erhöhung einiger Elngangezölle 
finden möge, durch bie @rleidterung ber Ausfuhr, des Durd: 
gangs zolles und des Weggeldes, ober mit andern Morten, 
durch die Etleichterung bes Altiv:, Zwifhen: und ESpebitiong: 
bandels reiklih entfhäbiget werde; — daß auch bie Konſu⸗ 
menten fi "über bie Erhöhungen ber Eingangezölle um fo 
weniger werben beflagen koͤnnen, als biefe Zölle ben inlaͤubl⸗ 

fden Gewerben feine Monopollen einräumen, und daß endllich 
almäbllg auf vielen Straßen wieder neues Leben unb neue 

Beſchaͤftlgung ſich einftellen werde, und zum Thell ſchon efn- 

geſtellt habe, Im biefer Ueberzeugung habe auch die Reglerung 

feinen Anſtand genommen, bei dem Entwurfe eines neuen Boll- 
gefeges auf bie Beibehaltung bes provfforifgen Tatifes ber 

Eingangs: und Yusgangsjölle anzutragen, und gebe der Hof: 

nung Raum, daß bie Staͤnde des Relches ihre Zuſtimmung 

um fo Iteber erthellen werben, als die Anwenbung bes er: 
waͤhnten Tarlfes auch In finanzieller Hlnſicht ein befriedigen: 
bes Mefultat gewährt babe, obgleich nicht mur elmerfeits bie 

bedeutende Verminderung ber Auszangszölle, des Durchgangs⸗ 
zolles und bed Weggeldes eingetreten, foubern auch anbererfeits 

ber Aufwand zur Sicherſtelung der Zollgefälle vermehrt werben 

mußte. Dieliebergabe des Entwurfes einer neuen Zollordaung, 

fo wie der hierauf bezüglichen Motive, begleitete ber Staats: 

minfiter der Finanzen mit nachſtehendem fpeziellen Vortrage 

über ben Gelft und die Tendenz diefes Gefegentwurfre.- 


Vortrag des Staatsmintiters bed Innern und der Flaauzen 
den Entwurf einer neuen Zollorduung betreffend. 


Meine Herren! Im Abſchlede für die Ständeverfammlung 

# —* 1825 wurde ertlaͤrt: „Daß geſezllche Beſtimmun⸗ 
en über eine ſchuellere und ſtreugere Bebanblung ber 
S olidefrandationen entworfen, und ber naͤchſten Ständer 
verfammlung vorgelegt werben follen.” Die Innige Berbin- 
dung folber Beſtimmungen mir ben Anordnungen, welche auf 
Erbebung und Siherung ber Sollgefälle Beziehung 
haben, macht es zur dringenden Mothwendigkeit, diefe Anord> 
nungen ebenfalls im Allgemeinen einer forgfältigen Prüfung au 
unterwerfen, um fie nad dem Unforberungen der Sache mit 
bem zu brantragenden künftigen Werfahren gegen Zolgefährben 


de 
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in 22 zu Fünnen. Da überbis das 

vom Jahre 1819 r urfprünglihen Faffung und 

yofitiom dur fpdtere Seſeze vom I. 1822 und 4825 mer 
 fenttiche Mbänderungen erlitten hatte, aud bie Staardreg'e: 
rung — fraft ber gefezlihen Ermächtigung und im Hlubilte 
auf die elgenthämilhe Lage der Merbältniffe — veraulaßt wor: 
den war, mande das Zollmefen berübreude Verfüsungen zu 
erlaffen, fo ſolen es räthıld, die bisherigen verfhlebenen Be: 
mungen in dem Entwurfe einer das Sanze umfaflenden 
ollordmung zu vereinigen, welche an bie Stelle ber frü— 
erm Gefeze treten, und jeber Ungewlßbeit binfihtlih der Ans 
wendung zuvorfommen fol. Indem Ich die Eure babe, nad 
dem mir gewortenen allerböchften Auftrage, gedachten Entwurf 
einer neuen Bollorbaung fanıt Motiven, nunmehr der ſeht 
verehrten Kammer ber Abgeorbneten zuerſt zur Beratbung und 
uftimmung zu übergeben, glaube id, unter Beziebung auf 
den fo eben gebaltenen Vortrag über die Im Jahre 1826 ein: 
getretenen Zarifs-Wenderungen, in Anfebung bes neuen Ent: 
wurfes einige Hauptzüge, welde zugleih den Geiſt und bie 
Tendenz der Zolorbnnng näber andeuren dürften, hervorheben, 
und der befonbern Beachtung empfeblen zu bürfen. Derneue 
Entwurf geht von ber Anfist and, dab ben AYutereffen der 
Agrttultur, ber Indbuftrie und dr Handels gleide 
Anfmertfamteit, gleiche Sorafalt zu widmen ſey, — daß bie 
nationaldfonomifhe Mülfict bie vorberrfchende, bie überwiegende 
feyn und bleiben folle, — daß fomit nicht von einer Finany- 
fpelulatlon die Mebe ſeyn fünme ober dürfe, wenn auch bei 
dem im Mitte liegenden Sinangefene bie sum Bilanz im Staats⸗ 
ausbalte erforberiihe und angewiefene Einnahme aus Bollge: 
diien auf das Möslihfte gefibert und behauptet werden muß. 
— Die 301:Schrauten haben nah dieſer Ordnung ldngs ben 
—— fortzubefteben, fo lang aicht bie Staat: 
verträge bem Gemwerbfleiße unb dem Hanbel einen 
neuen Marktt eröfnen, und bie erfebnte freiere Be: 
wegung möglich mahben; allen Erzeugulfen der Natur und 
Kunft a die Einfuhr, die Durchfuht, die Ausfuhr geſtattet; — 
ſcharf bezeichnet erſchelat jede Ausnahme; — Eindaltung ber 
Straßenzüge, und beftimmte redlihe Deklaration in Anfehung 
rachtgüuter und Waaren fft unerläflihe Vorbedingung des 
Säujes und ber —* Verkehr; — keln Traͤuſit⸗ 


* fer und zu Lande; — unge: 
—* ik Bersttung ha bie auf eine langwierige 
tig 


n, wenn 
rten Säge bes Im Tarife einzein auf: 
gesbiten Zolles et werben; — elne große Anzabl ſtem⸗ 
—*8 weiche für den Bedarf laldudlſcher Induſtrie 
erwuͤnſcht ſtab, finden beim Eingange nach Bayern @rleichte: 
rungen, welde‘ in wenigen Staaten angeboten werben, keine 
widernatärlichen 5*——— fol ber Landwirth oder Fabri: 
taut, welcher + feine Produtte Abfaz im Auslande fucht, beim 
Aus berwinden baben; — unverkennbar ſpricht fi 
das en ber Regleruug, das Weggeld im Innern 
Verkehr aänzlih aufzubeben, fobaldb fih Mittel 
sur Detung des beforglihen Ausfalles finden — 
ſchon In ben allgemeinen Beftimmungen aus; auch die Beſeltl⸗ 
gung ber oft beflasten brüfenden Reichniſſe an Brüken- unb 
afterzöllen auf ben Hauptitraben iſt Segenſtand vorforglicher 
n ber neuen Zollorbnung geworben, — wenn glei 
das gelb, die Gebühr für Krabuen, die Abgabe für Kanal: 
und Wehrlohöfnung und für denZollitempel nicht erlaffen wer: 
ben können, fo ift boch jede Leitung möglihit firkrt und jeder 
Blütäye geftenert, bis andere Anordnungen getroffen werben 
können, — bis insbefondere diefe Stempeigebäbren In einem 
neuen S mit deſſen Vorbereltung ſich die Staats: 
—— beſchaftlaet, für Immer entfernt werben. Belbebal: 
ten it das *— der Niederlagen zur Erleichterung bes 
ſchen⸗ und Spebitionshanbels, — zur Beförderung der 
und zur Bequemlichkeit der Sewerbtreibenden, neben 
jenen Begünftigungen, beren Erthellung dem Gouvernement 
zum allgemeinen Beten vorbehalten, und wozu bie Ermädti: 
gung durch bas Befez, gegeben, bis auch mit andern Megle- 
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‚aunge:Befugniffen In ber neuen Bollorbnung angeführt iſt, um 
dem Wapne, — als mären im Falle einer Nichterwaͤhnung 
folsge Befugniſſe für aufgehoben oder erlofhen zu erachten — 
fo wie audern Huslegungsverfuchen vorzubeugen. Aber auch 
die notbwendigen Schuzanſtalten find fo geordnet, daß hlebel 
nur die Rakſichten anf und für den eigentlichen Zwef leiten; 
feine Audierei, feine beftimmungslofe Hemmuna, feine über: 
flaſſige Manipularion findet in der Zollorbuung Rechtfertigung; 
au felbit ba, wo Befihtigumg ald Worbedingung ber Zoll⸗ 
beyanblung glit, befreit die Deklarirung wegen — des 
böniten Zollfages von jeder weitern Anforderung; — Aufrecht⸗ 
geltke der im Verkehr fegenteih wirkenden 
Freiheit ber Bewegung für jeden, welcher die nothwen— 
digen Borfariften der Zolordnung pänftlih zu beobachten be= 
reic it, und Vertrauen durch lopales Benehmen zu begründen 
und zu erhalten fi beeifert, Ki durch diefe Bollorduung gang 
vorzäglin bezielt; — aufersrdentlihe Vorkehrungen 
und Befhrdntungen find als Folgen ber felbit veranlaß— 
ten Verdaͤchtigung erllärt; es widerfpricht der Ehrfurcht gegen 
das Gefez, Handlungen zu wagen, welche die Umgebung bes 

ebender Vorfpriften beavfihten; wer das Dertrauen dur 

revel täufnt, möge auch In beim Erufte ber dagegen in Ans 
meudung kommenden Verfügungen bie Nachthelle aus feinem 
Verſchuiden tragen, und bie Macht bes Gefezes achten lernen, 
Dft und mit Energie baben fib In früäbern Verfammlungen 
viele Stimmen — bie Frechheit erhoben, mit welchet eins 
zeine Sewerbtreibende, Spekulanten und Negozlanten Zollges 
täurben wagen — mit welcher bemoralifirte Genoſſenſchaften 
ſelbſt eine fünftlihe Aſſekuranzhuͤlfe gegen die Strafe der Ent: 
befung fhaffen, mit welcher die Konkurrenz bes redlihen, des 
gewiffenbaften Kaufmanns im Abſaze durch das Schaudgewerbe 
der Schmuggler gedrüft und befaddigt wird; deßwegen bildet 
bie neue Zollordnung binfictiich der Zollgefährben eine Klaifie 
fifation, welde biefen Praftiten einen Damm entgegenftellt, 
und ben Betrüger vor bie Schranten des Gerichts liefert. Zu 
lange bat die gemwiffenlofe Deutung, „als fen der Betrug im 
Gewande einer Zoldefraudation frei von Schuld und Strafe‘ 
— bie Begriffe verwirrt, und nicht felten kaufmaͤnniſche Ebre 
befiett. Die Zollordaung nimmt kein Bedenken, betrügerifche 
Handlungen als foldhe zu benennen, umb bie Bejtrafung 
derfelben mit ben Beſtimmungen bes allgemeinen Strafgefez: 
bubes, in welchem ber Webergang ohnehin ſchon angegeben, 
und der Charakter ber Strafbarfeit folder Handiungen auer— 
tannt it, in Einklang zu bringen, wenn glelch die zum helle 
ſelbſtſtaͤndige Behandlung folder ftrafbaren Zollgefährden als 
Ergänzung erfheinen mag; aub find die Markungen für bie 
Kompetenz deutllch beikimmt, und die Einfchreitungen fo be: 
rechnet, daß ber Veträger, außer dem Verluſte ber von ihm 
bezieiten Prämie, im Kreife feiner Mitbürger nicht länger fid 
eines Vorzuges vor gemeinen VBerrägern erfreuen kan. — 
Sie, meine Heren! werben in blefen kurzen Undentungen eine 
nene Beitätigung finden, daß bie Staatsregierung — ftets 
aufmerkfam auf die Öffentlihe Stimme — auf gerehte Wün: 
ſche — durch neue gefeslihe Betimmungen eine den angereg- 
ten Bebürfulffen entfprebende Hätfe zu fhaffen, nicht erman- 
gelt babe. Sollte übrigens in Unfehung der von mir bebaup: 
teten nationaldtonomiitifhen Teubenz der Zollorunung noc ber 
teifeite Zweifel obwalten, fo könnte ih auf die Schluÿbeſtim⸗ 
mung biumweifen, welche aus bem Mebrertrage an Zolleinnah- 
men Zufläffe zu Unterſtuͤzungen der Bedieniteten, und zu Praͤ⸗ 
mien für inländifhe Fabritation und für Produkrion nizlicher 
Handelsgewäcfe ſichert. Zugleich füge Ih die Verfiderung bei, 
daß demienigen Ausſchuſſe ber fehr verehrien Kammer, wel: 
chem bie Erftattung des Vortrages über die neue Zollordnung 
zugetbellt werben wird, auf Verlangen ſaͤmtliche Berhaublun: 
gen und Berathungen desienigen Comitd's, welches vor Er: 
laffang des nunmehr beitebenben Zolltarifs aus febr ad= 
tungswürbigen Männern des Fabrik: und Handelsitandes, fo 
wie aud mehreren Staatsbeamten nach allerböchiter Aubefeb: 
lung geblider worden it, zur Einſicht umd Aufllärung der wic- 
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tlaſten Punlte mitgetbeilt werben innen. Inbaltreih und 
wichtig it die Aufgabe; mögen bei der Prüfung und Löfung 
ets bie Gefsmträffiäten, bie Selamtbedärfntife, 
sbefonbere auch bie erprotten Erfattungen felt Einfübrum 
bis Karifs vom December 1826 forgfältiz beobachtet werden! ! 
(Fortfezung folgt.) 





Kitterarifche Anzeigen. 


In allen Buchhandlungen fit zw haben: 

J. 9. Eifenmann’s Lehrbuch der allgemeinen Geo 
grapbie, nach ben neueſten Beftimmungen. Dritte 
verbefferte Auflage. gr. 8. 1827. München bei Zleifch- 
mann, 22 gr. oder 1 fl. 24 fr. 

Ein trefliches Schulbuch, das in vielen Schulen eingeführt 
iſt, und durch weldes der Herr Verfaſſer fih als Metiter in fel: 
nem Face beurfunbet bat, da feine Bearbeitung der Geographie 
für Schulen ale Mufter geiten kom. Bel beu vielen eingebenden 
Beltellungen fit die Berlansbandlung in den Stand gefezt, bei 
größerer Abnahme annehmbare Vortheile zu gewähren, wenn 
man fih unmiitelbar an fie wendet. 

— — 


8o eben ist erschienen und versandt, und in der Jos. j 


Wolff’schen Buchhandlung in Augsburg zu haben: 


‚Der Leichnam des Menschen 
in seinen pbysischen Verwandlungen 
nach 
Versuchen und Beobachtungen 
dargestellt 
von 
Dr. W. Güntz 

Ar. Theil. Der Leichnam des Neugebornen. 

Mit 2 illum. Kupfert. gr. 8. 4 Tihlr. 12 gr. 

Je unvollkommener bis jert das Feld bearbeitet wurde, 
‘dessen gründlicberer Kultur der gelehrte Verfasser sich 
hingab, je emsiger er ferschte und je interessantere Re- 
sultate seine Bemerkungen lohnten, desto mehr wird das 
ärztliche Publikum und insonderheit die Staatsärzte ihm 
die Bekanntmachung seiner Beobachtungen Dank wissen. 
Nach Rükkehr von seiner kürzlich angetretenen wissen- 
schaftlichen Beise darf die Fortsezung seiner Forschungen, 
und somit noch weitere Aufklärung über grofse Dunkel- 
heiten in der organischen Chemie etc. bestimmt erwartet 


werden. 
Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


Gemeinnäzige Blaͤtter 
für 
Kunf, Gewerbe und Mode. 


Diefe Blätter werden in regelmäßig erfheinenben Heften 
bie neueiten Erfindungen im Webtere der Mobe, der 
Künfe und der arfimten Jaduſtrie aller Orte und Länder in 
zwefgemäjer, verkaͤadlloer und würbdiger Form allgemein ver: 
breiten. Sie werden Allen zugaͤnallch machen, war bisber ver: 
-tlozrit nur einzeinen Wenigen zu Gebor ftand, welche die Mir: 
te mitt ſceuen burften, fi auswärtige koftbare Journale 
anzufchaffen. 

Hier foll aus Allem mit behächtiger Unswahl des Gepruͤften 
und Erprobren das Veſte geneben, und das Heltere mir dem 
Ernfien, das Schöne mit dem Nüzlichen zwetzemaß vertunden 
werden. Das junge und brfonsers das fhöne Geſchlecht wird 
feine Moden, unb mitunrer aud feine Lieder, der Gewerbe: 
mann, ber Zabrifaut, wie nicht minder die dentende Handfrau, 
bir neuefen Erfindungen und Verbefferungen, bie irgend ge: 
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macht werben, finden, und ſelbſt ber Drüßlge wird burd lu⸗ 
tereflante Notizen und Anekdoten befriedigt werben. 

weitern Beförderung des Kunfifieldes iſt ferner die Un- 
ſtalt getroffen, daß und von neuen oder fib aufzelhnenden Ars 
titeln, wenu es Maſchlnen ıc. find, deutliche Zeinungen und 
Belhreitungen zur Unfnabme mitgetbelit, von Fabtifeten aber, 
4 B. Zeuden, natürlihe Mufter, deren Anzabi und Größe nad 
befonderer Uebereinfunft beitimmt werden wird, zur Bellegung 
In deu Heften zugeiender werden könzen, moburd folde am 
fhneuften zur Kenutniß eines großen Yublitums gelangen, 

Die Blätter erſchelnen je alle 14 Tage In einem Heft mit 
Umfhlag zu 1°/, bis 2 Bogen Tert und 4 Kupferblättern im 
großem Dftavformat ; leztere bei Kieldungen, Trachten ıc. ſchon 
foiorirt, bie und ba mit Muſikbellagen. 

Um ben vorgefezten Zwet einer allgemeinen Teilnahme um 
fo gewiffer zu errelchen, und indem wir folde voraue ſezen, ba= 
ben wir den Preis eines ſolchen Heftes für die Eubferkbenten 
auf 15 Er. geftellt, Es wird auf drei Monate fuhferibirt, und 
die Sammler erhalten bas tute Eremplar gratis. Bel Empfang 
des lezten Heftes wird bryadit. Alle Anfragen und Beiteluns 
gen gefheben in frantirten —5*— unter ber wahitebenden 
—* Das erſte Heft wird im Laufe dieſes Monats er- 

einen, 

Stuttgart, den 1 Jan. 1828, 


Die Rebattion 
ber gemelunuͤzigen Blätter für Kuuft ıc, 


Gerichtliche Bekanutmachung. 


Berftelgerung.) Donnerſtag ben 7ten Februar 
1828 Vormittags von 9 bis 12 Uber nnd Sahmit« 
tage von 2 bis 5 Uhr und dem nähnfolgenten Tag wer- 
ben aus ber Verlaffenfchaft bes Lenationsratbs Rheinwald 
folgende Laudkarten ıc. im dem diſſeitigen Geribtsiofste gegen 
— baare Bezahlung oͤffentiich verfteigert: Die Spezlaltarte 

er Gegend zwilhen dem Rhein und der Saar, 320 Brite; bie 
Karte vom Aöntareih Böpern vom Jahre 1806 und 1800, 
170 Stüfe; bie Karte von Kurbapern vom Jahre 1802, 1300 
Blätter; Kriegstbeater der beutiben uud franydjifben Gränz 
Länder zwiſchen dem Moelu und der Mofel vom Jahre 1791, 
8 Cremplare, jedes zu ſeas Blättern; General: und Epezlal: 
farten von Deutichland, Preußen, Weftpbalen, Börmen, Seft⸗ 
reih, Ungarn, Schwelz, Italien, Neopel ıc.; Wtlaffe, Pläne 
von Schlabten und Delagerungen; Handzelchnunen, geftowene 
Kupferplatten; folgende 

Mannferipte: 

Bon Widders Orlainal: Konzepten, bancılihes Landbrecht, 
Urfprung der eriten Kapelle in Münden mit 7 Hanvdzrienmne 
nen, Münchner Päler: Ordnung, Vercinisunag:Artitel der . 
Schnuͤr- und Vortenmader » Ordung, der Mübirichter ja 
Münden, Baer: Ordunrg zu Münden, verſchiedene andere 
Manufceripte Intereifanten Inbaltes. 

Kaufs lebbaber werden mit dem Anhang zum bdiefer Veritel- 
gerung blermit eingeladen, daß Ihnen am Tage vor dem Xlzita= 
tionstermin die vorläufige Cinfihr der Wertaufeobierte In dem 
diffeitigen Gerlätelotale, Kommiffionszimmer, Nro. 9. ges 
wäbrt ift. 

Münden, ben 7 Yan. 1828, 

Königiihes Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Hoͤll. 








Ein Maun In dem dreißiger Jahren, welcher ſchon mebrere 
Jabre aleKammerdiener und Hausbofmetiter in Dienftea tik, 
* oben ** gr —— on ee von hoben 

err en barbieten fan, wänfdt cine ige en 
Die Erpeditien der Ag. Zeitung, AWENE ICHRINDEN: 
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Allgemeine zettung 


Mit allerhböhften Privilegien. 





Freitag Nro. 18. 18 Januar. 1828. 
Großbritannien. —— (Gereiben aus bem Haag) 
= — ri ve hun ürtembergifhen — — Tuͤrtel. (Briefe aus Buchareſt, nn 
und Triet.) — Beige Nro. * ändeverbanblungen, — Schreiben aus Frankfurt, — Rußland. — Ankins _ 
_ Auferor dentlihe Bellage ” ie Bmerite — Unkündigungen. 
» Großbritannien fonft gewöhnlich amfaſſender. Bei der Aufidſung eines ben df- 


London, 9 Ian. Koufol, 5Pro;. 843/4; ruffiihe Bons 
Mi; brafilifhe 60; merlcanifhe 46 ; columbiide 27; grlechi⸗ 
ſche 13, 

Die neue ſte Hofheltuns meldet die Ernennung bes Hru. 
Gordon, früher großbritannifhen bevolmädtigten Minifters 
beim brafilifhen Hofe, zum memlihen Poften In Madrid, 

Der Eourier fast: „Das Minitterium bed Hrn. v. Vi: 
lele iſt aufgelöst, und wir bedauren bis bei der gegenwaͤrtl⸗ 
gen Stellung der dffentlichen Angelegenheiten. Es It traurig, 
daf gerade in dem Mugendilt ein neues Miniterlum berufen 
it, Maafregeln zu vollziehen, wo diefe eine ſehr Eritifhe und 
bedentlihe Wendung genommen haben. Es läßt ſich leicht be: 
Baupten,, bas neue Kabinet werde in bie Fußſtapfen des vors 
ansgegangenen treten; wenn es aber In Bezug auf außere und 
innere Politik nicht eruſtliche Abwelchungen zeigt, warum bat 
. man es denn In einem Augenblite gewechſelt, der zu einem 

ſolchen Verfuhe am wenigften geeiguet ih? Bir find nicht zu 
duͤſtern Wonungen geneigt, aber glauben bob, daß Iım gegen- 
mwärtigen Zuftande ber europdifhen Polltik Grund zu gerechten 
Beforgnifen vorhanden fen. Gab es je einen Augenbiit, wo 
man wünfhen mußte, baf die Meglerungen, von denen Krleg 
ober Frieden abhängt, Innern Frieden geniefen möchten, fo 
iſt es der gegenwärtige; Konfells, bie über die. innere ‚Politik 
gefpalten find, dürften Feine Präftigen Waaßregeln von Außen 
za Stande kringen, Im Kampfe der Yartelen find energlſche 
Hlane, aus Einheit der Anfihten entiprungen, unausführbar. 
So feine Stabilität ift, aibt es auch feine ſolche Plane; denn 
Männer, die auf die Dauer Ihres Einftuſſes nicht rechnen kön: 
nen, werbeu fid nicht ber Veraut wortlichtelt ausfezen wollen, 
zu Maafregeln zu rathen, die keinen Erfolg haben, könnten, 
weil andere weniger gewandte Männer, bie zugleich weniger 
von dem Mugen derfeiben überzeugt find, mit ihrer MVollzie: 
bung beauftragt werden könnten. Bel einem ſolchen Zuftande 
der Dinge dürften vorünergebende Auskunftsmittel, die geeig: 
met find, die Maſchine in Bewegung zu erhalten, vorzugsweife 
vor den nöthigen Mittein, die ale Kräfte in Bewegung ſezen, 
angewandt werden. Uns biefen Gründen bebauren wir ben 
Austritt des Hrn. v. Willele und die. Aufdfung feines Min 
fteriams.” (Das Journal des Debats bemerkt zu diefem 
Urtifel: „Der enalifhe Courier erklärt feln Bedauern über den 
Sturz des Hin. v, Wilele aus Gründen der allgemeinen Poll: 
tit. Wir können nicht einfehen, was die Ruhe von Europa 
unit ber Beibehaltung des Minifteriums, bas auf Frantreich 
laftete, gewinnen folte, Die englifhen Borftellungen find 


fentlichen Freiheiten feindfeligen Miniiteriums gab es eine an: 
bere Ruͤlſicht, als blos bie auf den Traktat vom 6 Julius, 
Mit fo beſchraͤnkten Auſichten hatten wir ben Sturz ber Xo- 
ries in England nicht beurtheilt. Wir könnten übrigens ant⸗ 
worten: „Was liegt und am Bebauern in London, wenn man 
fig nur in Paris freut! vielleicht ift dis um fo beſſer!“ Wir 
aber, die wir und zw feinem ſolchen politifhen Egoismus be= 
fennen, ziehen vor, nur eine Ifolirte Anficht in dem Artikel 
des angeführten Joutnals zu finden, und find perfiert, bald 
alle unabhängigen Organe ber englifhen Preffe ganz anders 
ſprechen zu hoͤren.“) 

* London, 8 Jan. Die Finanzrehanng bed eben volleu⸗ 
deten Wierteljahres iſt erſchlenen, und zeigt ein ulcht bedeu⸗ 
tendes Defizit, während das ganze Jahr im Verglelch mit dem 
vorigen (freilich auch einem. fchlechten) einen Ausfall von etwas 
meht als 150,000 Pf. ergibt. Indeſſen find in dieſem Jahre 
bedeutende Summen als Abgaben für eingeführtes Getreide 
ernpfangen worden, welche zu dem guten Reſultate ber Rech⸗ 
nung mit beitragen ; aber da bergleihen von nun am jährlich 
zu erwarten ftebt, fo fcheint Fein Grund vorhanden, warum 
die Minifter baran verzweifeln follten, das Schif bes Staates 
fortitenern zu können, Auch hört man für ben Mugenblif we⸗ 
nig mehr von einem bevorjtehenben Wechfel ſprechen, doch zwel⸗ 
felt man, daß Lord Soderich länger als bis Oſtern am —— 
bleiben werde, Wenn er austritt, dürfte ber Marquis v. Wel⸗c⸗ 
fesfey, ein Freund der Emanzipation, welder fo eben bieStart-!9* 
halterſchaft von Irland niedergelegt hat, feine Stelle einneh: "E 
men, in welchem Fall wenige Veränderungen in bem Perfonal 
und ben Grundfäzen des Mintiterkums zu erwarten find. Aber 
das Minlſterlum fep, welches es wolle, fo ſchelut doch faft ge⸗ 
wiß in unfcer auswärtigen Politit, binfihrlih Portugals und 
der Türkei, keine Verduberung bevorzuftchn (eben fo wie 
der Minifterwechfel in Franfreih in ber auswärtigen Po— 
iitit des Kabinets der Zuillerien Feine Veränderung hervor: - 
bringen wirb). Denn was aud bie Oppoſitionen fagen mögen, 
was hierin gefchehen, war auf eine Nothwendigteit gegründet, 
welche feinen auberen Gang zulleß. Der Mbmiral Gore, weis 
chen umfere Regierung mac bem mittellaͤndiſchen Meere ge- + 
fandt, hat über die Schlacht won Navarin befriedigende Dofu- 
mente mitgebracht; fie werben unter ber unmittelbaren Auf- 
fiht des Minlſters der auswärtigen Angelegenbeiten 'gebruft, - 
und folen von ber Urt fepn, daß fie bie Oppofition auf einmal 
sum Schweigen bringen mälfen, — Prinz Miguel wirb vom eis 
nem Saſtmahl zum andern gezogen, zu Paraben und Muſte 


nem jungen Prinzen Vergnügen machen können; ja ber König 
fo ſich feine Aufnahme und Bewirthung fo ernftli haben an: 
gelegen ſeyn laffen, daß er einem Sichtaufalle nicht zeitig ge: 
nug begegnete, und daher In dleſem Augenblite fehr heftige 
Schmerzen leidet, Man verliert auch, er habe feinen Mint: 
tern treullch in dem Beftreben beigeitanden, ben bei dem jun: 
geh Fürftem vielleicht neh wanfenben Entſchluß zu befeftigen, 
die ibm anvertrauten IUntertbanen feines Bruders ber Berfaf: 
fung gemäß zu beberrfhen. Wenn man hierin des Guten nur 
nicht zu viel thut; denn man fcheint entſchloſſen, ihm fogar 
bei feinen Unterbaltungen feine Pflihr ins Gebäytnif zu ru: 
fen. Als er Im Coventgardentheater erſchlen, und auf Wer: 
langen des Publikums das God save the King gefungen wurde, 
richtete eine Schaufpielerin eine Etrophe an ihn, worin man 
ibn aufforberte: „Die Sonne der Freinelt über Sklaven ſchel⸗ 
nen zu laffen. Der John Bull indeſſen, welcher jezt ein Dr: 
gan der Hochtorv⸗Oppoſitlon Ift, nahm fih eine noch größere 
Freiheit mit dem Haken Gaſte ber Nation, indem er ihm 
einen Brief an feine Schweiter in gebrodenem Englifch zus 
ſchreibt, worin bie Miniiter läherlih gemacht werden. Der: 
gleichen Acht englifhe Scherze mögen ihn freilich befremben, 
fie müffen ihm aber doch auch belehren, wie harmlos im Grunde 
unfre Preffreiheit it, wie gelafen und ungeſtort die Regle— 
rung dabel ihren Gang gebt, mub wie rublg und beiter der 
wenn dabei in feinem Luſtſchloſſe Windfor lebt, 
Frantreid. 

Yarts, 12 Ian. Konſol. 5Proz. 103, 55; 3Proz. 69, 5; 
Euleommet 75, 90. 

Unter den Perfomen, welche am 11 Jan. Privatandienzen 
beim Könige hatten, befand fi amd ber Fürft Pollgnac. Am 
42 füge Se. Majeftät mit dem Dauphin nah St. Germaln 
auf bie Jagd. 

. Eine töniglihe, noch von Hrn. de Pepronnet kontraſig⸗ 
Anirte Ordonnanz vom 3 Jan. ernennt die Mequetenmelfter 
scmarguis d’Aubdifret und de Ralnueville zu Staats: 
unipen im anperorbentliben Dienft, und ermäctist bem Bez: 
—— an den Berathungen des Staatsraths Thell zu nehmen. 
ac dem Journal bes Debats fol dem Hru. be Ralnneville, 
s er ſich vor dem, unter Worfiz bes Grafen Portalis verfammelten 
. Staatsrath zur Cidesleiftung einfand, dieſelbe verweigert wor: 
den ſeyn, weil er bad vorfchriftsmäßige Alter von 30 Jahren 
unoch nicht erreicht hat. Er iſt erft 27 Jahre alt.) 

Das Journalbes Debats fagt: „Es iſt ein Unglüt 
für das neue Minlſterlum, dab es gleik Anfangs keine Popu: 
laritaͤt genoß, obgleich es auf Hrn. v. Willele gefolgt if. Da 
es wicht hinreichend viele Männer darbietet, die als gute und 
gültige Bürgſchaften dienen können, fo ſchelnt bie oͤſſeutllche 
Meynung nicht genelgt, Ihre Krebit zu verſchaffen. Es wird 
demnach gendtbigt ſeyn, baar zu bezahlen, d. b. fo ſchnell ale 
möglich Gefeze und Ordonnanzen zu erlaffen, bie feinen Eifer 
für die Öffentlihen Freiheiten beurkunden. Da bie gegenwär- 
tigen Minifter, mit Ausnahme von zwei Männern, bloe die alten 
Mintiter find, fo verlange man von ihnen, daß fie, um geung 
zu thun, faft zw viel gewähren. So groß If das Mißtrauen, 
jo vlel Unhell haftet an ihrem Urfprumg! . ... Wenn bie De: 
putiktenfammer die Anklage des Hrn. v, Villele berlangt, 
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rungen und allen Arten vom Unterthaltungen geführt, weiche el⸗ 


wich ſich wohl das Meintfterium banm mwiberfegen können, ohne 
Mißtrauen zu erweien? Wird es dareln willigen Fönnen, ohne 
fit zu fompromittiren und zu entehren, wenn unter acht Mi⸗ 
niftern fünf find, die wegen Mitſchuld belangt werben bärften? 
Ein ganz aus der Oppofition gewähltes Minifterlum bitte 
gen innen: Meine Herren, wir haben geflest; wir wollen 
und ulcht rigen. Wie viele aber unter unfern Mlulſtern 
fönnten biefes Wir fagen? Zwei unter abt. Diefelbe Wer: 
legenbelt tritt ein, wenn die Kammer auch nur bie Beſtra⸗ 
fung der Wahlbetrügereien verlangt. Mit einem gang aus 
ber Oppofition genommenen Minifterium finde weder Merle 
genhelt noch Ungewißhelt ftatt. Wenn es die Pairs des Hrn. 
Vluele und Hru. v. Villele ſelbſt, als unfern lezten Palr, ver: 
tbeibigt, fo wärbe es dabel ſicher nicht das Anſehen haben, 
ſelne kaͤuftige Majorirdt zw vertheldizen; es wuͤrde als Ver— 
theidlger der töniglihen Praͤrogative erfhelnen, Die Lage des 
Minifterlums ift alfo fhmierlg. Uebrigens fühlt Jedermann, 
daß Ihm noch einige Schlafftelne fehlen. Warten wir daher, 
bis die Föniglibe Weisheit die lezte Haud an ihr Werk legt. 
Slte welß, fo gut wie Frankreich, daf das Mintiterlum, fo wie 
es jezt fit, weder ganz bleiben zo ganz fallen fan.’ 

Der Eourrier frangats bemerkt: „Wir follen 9 neue 
Mintiter haben, und bis jezt find es nur act. Diefe Zahl if 
niht bequem In einem Konfell, das nah Stimmenmehrheit 
entfheitet. Hängt ber Verzug in ber Wahl eines Mintftere 
des dffentiihen Unterrichts vielleicht von einer getbellten An- 
fiht im Kabinette und vom einer Schwlerlgkeit ad, fi In bie: 
fer Beziehung zu vertänbigen? Die Frage würde In biefem 
Falle von großer Bedeutung feyn, denn bei Berufung biefes 
nennten Mitglieds würbe aldbann bie bisher noch ſchwanken⸗ 
de Wagfchale fi neigen, und ein wirkllches Epftem zum Bor- 
fein fommen, Wielleiht glaubte man ohne Spftem noch bis 
zur Verfammlung ber Kammern ausfommen, und fih bann 
an bie Majorität, die man barin finden möchte, anſchlleßen zu 
fönnen. Melſtens treten aber unvorbergefehene Erelgulſſe and 
Umſtaͤnde ein, bie fo ſchwache Berehnungen vereiteln. @inigen 
umlaufenden Gerüchten zufolge fände zwar nicht gerade Spal- 
tung aber Ungemwißhelt ftatt, ob man ſich an das Iinfe ober an 
das rechte Ceutrum anfchließen wolle, ftatt daß man aufrid:- 
tig eine Natlonalmajorität ſuchen follte, die dem Thron und 
unfern Inftitutlonen gleihe Kraft verleihen würde.” 

Das Journal du Commerce mennt: „Go lange wir 
die nenen Mintfter nicht durch offene und foͤrmliche Hanbluns 
gen den Wünfhen ber Kammern zuvorkommen feben, betrach- 
ten mir fie fo, als ob fie gar nicht vorhanden wären, Bir 
richten umfere Oppofition gegen ihre Borgänger, In ber Ueber⸗ 
zeugung, daß diefe noch Indgeheim regieren. Einlge Männer 
find entfernt, aber das Soſtem iſt noch unverändert. Das 
Uebel ift vorhanden, nur fit ber Schmerz nicht mehr fo ein- 
beingend. Der Krebs muß aber ganz ausgefhnitten werben.’ 

Der Courrier francats fagt: „Im Minliterratb hat 
erft @ine Berathung ftatt gefimben, Es handelte fi von den 
gegen die Jefulten zu nehmendben Maafregeln. Es heißt bie 
Verſammlung fen In zwei gleihe Theile zerfallen, vier Dit: 
glieder gegen, vier dafür, und man fey alfo zu keiner Ent: 
fheidung gekommen.“ — Die Gazette frägt fpottend, woher 
der Eourrier diefe Kabinetsgeheimntife wie ? 
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gu ahnlichein Sluue kandigt das Journal du Eomimer- 
ce am, ber Hr.’ Biſchof von Hermopolis und Hr. v. Chabrol 
zögen ſich ans dem Kablnette zurüf, und Hr. v. Martignac 
fey vom Aönige interimiftifh mit dem Portefeullle des erftern 
beauftragt. Das Journal bes Debats fhreibt fogar dreien 
der jezigen Minifter die Abſicht zu, ihre Stellen nieberzufegen. 
Der Sonfritutionnel läßt Hrn. v. Villemain die Stelle 
eines Mequetenmeiftere und Direktors des Buchhandels aus⸗ 


Das neuefte Journalbes Debaté ſpricht von ber Ankunft 
eimes Kouriers ans London, mit ber Nachricht, daß in Folge 
einer lebhaften Diekuffion im Aabineite, Lord Goderich und 
zwei feluer Kollegen, worunter ber Kanzler ber Echajzfammer, 
Hr. Herries, ihre Entlaffung eingegeben hätten. (Die Ga—⸗ 
zette de France bemerkt, bie Londoner Journale vom 
9 Jan. fprähen von ber Entlaffung der HH. Herries und 
Hustifon nur als von Boͤrſengeruͤchten. 
tritt ins Kabinet ſey ſchon vor einigen Tagen von ben Times 
wieder in Anregung gebracht worden.) 

Hr. Brangols de Neufhatrau, Mitglied der Hcademie Fran: 
gaife, iſt am 9 Jan, zu Paris geilorben. 

Aus Toulon fhreibt man unterm 3 Jan, : „Die Fregatte 
1a Fleur de Lis iſt zu der Echifsdiviften geſtoßen, welche ſich 
unter dem Schifefapitain Collet vor Algier befindet. Man be- 
f&leunigt den Bau von drei Bombarbiergalioten, welche, ver: 
eint mit den act andern, bie auf den Werften von Breft, 
£orient und Eherbourg gebaut werben, für die Expedition be: 
fimmet find, bie man gegen Algler vorbat. Man lieh auch 
ein Dampfihif zu dem memlichen Zwele nad -Toulon Toms» 
men. Das einzige Linienfhif, welches man gegenwärtig aus: 
räftet, tft die Stabt Marfeille von 74 Kanonen. Die andern, 
die fon lange im Hafen blieben, ber Heros, ber Majeſtueur, 
ber Montebello, der Souveraln, würden zu große Ausbefferun: 
gen erfordern, bevor fie für einen Kriegszug tauglich wären. 
Bis jest kit feine Rede von ihrer Ausrüftung. Die englifche 
Fregatte Glasgow iſt noch am nemlichen Tage, wo fie ben Ad⸗ 
miral Sir John Gore and Land gefezt hatte, wieder unter Se— 
gel gegangen. Der Breslau wird wieder ausgebeſſert. Er if 
überan mit tupfernen Platten bebett, bie man auf bie Beſchaͤ— 
bigungen gelegt, bie ihm bie zahlrelchen tuͤrllſchen Kauonenfus 
gein verurfacht haben. Ein Theil des Hintertheild des Eciplo 
iſt verbrannt. Man weiß nicht, welde Beſtimmung diefe Schiffe 
nach vollendeter Ausbefferung erhalten dürften. Man glaubt, 
der Breslau werde abgetatelt und feine Kanonen ic. Ind Zeug: 
band gebraht werben. Man gräbt im Seearſenal drei neue 
Baffins, und ein fehr großes Gebäude im Artillerlepart. Die 
Galeerenfträflinge find mit dleſen Arbeiten befcäftigt. Die 
Magazine für bie allgemeinen Berproviantirungen, bie kaum 
vollendet find, erregen die Aufmerffamtelt bed Reiſenden durch 
bie Eleganz und Fertigkeit ihres Baues und ihre glüflihe @in- 
thellung. 

Nieberlande, 

T And dem Haag, 8 Ian. Ein Depot frangöfifher, 
5/4 löthiger Gewehre, das ſich felt länger als ſechs Jahren zu 
Amfterbam befindet, und um das fi ſchon alle politifen 
Parteien beworben haben, (zuerft wollten es die Suͤdamerlka⸗ 
ner, dann bie Negrod, dann die Agravlados und Ihre Freunde 
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erftehen) hat bis jest ſeiack Herrn wid brtändert, ba Thells 
ber Preis den Liebhabern zu theuer war, thells der Beſtzer 
nit genug Sicherheit für die Zahlung erhalten konnte. Dies 
fes Depot foll nımmebr unter vorthellhaften Bedingungen von 
einem angefehenen Handelshanfe fir Rechnung einer europdi- 
ihen Macht gekauft worden ſeya. Ob bie Uehernahme jest. 
oder fm Frühjahre gefhehen wird, iſt ungewiß, 
Deutfhland. j 
Am 15 Jan, eröfnete Se. Mai, der König von Wiürtem-, 
berg einen, zu Erledigung mehrerer bedeutender Gegenftände 
ber Orfesgedung zufammenberufenen anferordentlichen Landtag, 
mit folgenderRedbe vom Throne: „Durdlauctigfte, Durch: 
lauchtig⸗ Hochgeborne, Eble, Eetwuͤrdige, Liebe Getreue! Die 
verſchiedenen bedeutenden Geſezgebungsgegenſtaͤnde, bie bel 
Ihrer lezten Verſammlung ulcht mebr erledigt werben fonk- 
ten, daben Mich veranlaft, zu deten Berathung einen außer— 
ordentlichen Landtag einzuberufen. Da die Wirkſamkeit bef- 
ſelben ſich auf jene beſchraͤnkt, und zu ihrer Vorberathung 
eine eigene Kommiſſſon, laͤngere Zeit hindurch, mit lobens⸗ 
werthem Eifer beſchaͤftigt geweſen iſt; fo doffe Ich, daß Ihre 
Verhaudlungen, geleitet von dem GSeiſte gegenſeitigen Ver— 
trauens, ber blieher unſere Verfaſſung gefbirmt und im er- 
freutiher Welfe entwitelt bat, bald und zum Beſten des Va— 
terlandes ihr Biel erreihen werben! Die Gefegesentwürfe, 
welhe Ihre verfaffungsmäßige Thaͤtlgleit In Anfpruch nehmen, 
umfaffen Gegenftände, deren Wichtigkeit für die Wohlfahrt 
bes Landes von feibit einleuchtend it. Nach ben vorgefhla- 
genen Abänderungen in dem Nefrutirungsgefeze, fol an. 
einer Einrichtung, die zum Schuze Aller dient, auch von Allen 
hitzu Tuͤchtigen, Theil genommen werden, ohne daß Erleid- 
terungen ausgefhloffen wären, melde ber Zwel für zulaͤſſig 
erfennen läßt. Der Gefegesentwurf über das Gemelnderecht 
iſt beftimmt, einen der wictigften Zweige unferer Innern Ber: 
weltung nad Grundſaͤzen zu ordnen, welche, bei vorzugswelfer 
Beachtung der gefezlihen Rechte der Gemeinden, Hindernife 
zu entfernen beabfichtigen,, die dem Wohle des Ganzen, Ind 
befondere ber zunehmenden Entwifelung der Gewerbsthaͤtig⸗ 
keit, ſich hemmend entgegen ftellen Fönnten. Leztere In einer 
Zeit, die den landwirtbfhaftlicen Fleiß no Immer wenig be- 
gänftigt, mehr und mehr empor zu heben, iſt Mein ftetes 
Augenmerk gewefen. Aus dieſem Geſichtspunkte find aud) die 
Anträge zu einer neuen Gewerbesrbnung hervorgegangen, 
bei welcher Sie den mit unferer vaterländifhen Sinnesart. 
übereinftimmenden Grundfaz berütfictigt finden werben, daß 
Veränderungen in der Geſezgebung, bie fi bleibend erhalten 
ſollen, nur allmäblig und an der prüfenden Hand der Erfah: 
rung eingeführt werben duͤrfea. Je größer der Elufluß iſt, 
den der Hanbelsvertehr mit ben Nachbarſtaaten auf ben freien 
und thaͤtigen Betrieb ber Gewerbe dußert, befto angenehmer 
iſt ee für Mich, Ihnen anzufünbigen, dab die Unterbandfun- 
gen, melde im diefer Beziehung mit ber Krone Bayern ge⸗ 
pflogen worden find, die gegründete Ausfiht auf eine nahe. 
und erwünfdte Beendigung gewähren. Ihren früher ausge⸗ 
fprohenen Bitten gemäß, werben Ihnen einige, bie neuen. 
Pfandgefeze ergänzenden Beftimmungen, fo wie ein @efez we- 
gen Beitrafung ber Diebſtaͤhle, mitgetheilt werben, Mit Wer- 
gnügen babe Ih vernommen, dab bie Beſorgulſſe, welche bei 
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der @inführung der Pfaudgeſezgebung WA Duck 
den Erfolg wicht beftätigt werden find, vielmehr dad Öffentliche 
Bertrauen zu derſelben fortwährend zunimmt. Bel: ber Be: 
rathung über bie Ihrer Suftimmung bebürfenden Veraͤnderun⸗ 
gen Im dem. Föniglihen Hausgefeze werben Sie — Ich 
vertraue darauf — bie ben Angehörigen Meines Haufes zu: 
tehenden Anfprühe, fo wie die äußere Würbe deſſelben vor 
Augen haben, wogegen Ih nah Meinen landesvaͤterlichen 
Gefinuungen jede billige Beruͤkſichtigung der Verhaͤltaliſe wie: 
derholt zufihere. Und fo darf Ih Mich ber freubigen Hof: 
nung überlaffen, es werbe ber hlemit eröfnete vierte Landtag, 
gleich dem vorangegangenen, bas Bild ber Einigkeit zwiſchen 
dem Megenten und bem getrenen Ständen bes Landes baritel: 
ten, und biefer Bund, Immer enger aelnüpft, unter allen 
Ereignifen fortbeſtehen, welche die Zukunft in ihrem Schooße 
verbirgt.” — Der Präfident ber erſten Kammer,, Fuͤrſt von 
Hohenlohe-Debringen antwortete bierauf: „Eure König: 
tihe Majeſtaͤt haben mit jenem Scharfblil, ber nur einem 
Negenten eigen it, welcher bie Wohlfahrt feiner Unterthauen 
als das Ziel feines raftlofen Strebens betrachtet, diejenigen 
Gegenftände der Geſezgebung erkannt, welche Verbefferungen 
erfordern. Dur deren Anordnung follen allgemeine Einricd- 
tungen, felbit bei einer anerfannten Chellnahme Aller, mit 
den Unfprühen ber Billlgkelt und den fih barauf gründen: 
den Erieihterungen verbunden werben. Eure königlihe Ma⸗ 
jeftät beabfihtigen, dem Gemeinde = Bürgerrecht eine feite 
Beftimmung zu geben, unb wollen durch eine neue Ger 
werbeorbuumg dem Gewerbeflelß Ihres Landes eine größere 
- Aufmunterung, einen lebhafteren, thätigeren Betrieb fihern, 
Indem Allerhoͤchſtſie ung bie berubigenbiten Derfiherungen über 
den freieren Handelsverkehr mit ben Nahbarftaaten erthellen, 
verbeifen Sie und weitere Verfügungen für bie Wohlfahrt bes 
Landes und Allerhöcftiprer eigenen Familie. Um alle diefe 
wobltbätigen Zweke früher ins Leben treten zu laffen, entſchloſ⸗ 
fen Sich Eure Fönigl. Maieftät, einen außerorbentlihen Land⸗ 
tag einzuberufen, Mir wirb der ehrenvolle, ber fhöne Beruf, 
Alerböhftiönen für dieſen rübrenden Eifer Ihres väterlich ges 
finnten Herzens im Namen Ihrer getreuen Stände ehrerble⸗ 
tig zu banfen, welde mit unverbräciiher Anhänglichkelt, wenn 
es möglich iſt mit erhöhter Liebe, zum viertenmal Allerhoͤchſt⸗ 
ihren Thron in biefem Augenblik umgeben. Das ſchoͤne Bild 
der Einigkeit, welches Ew. koͤnigl. Majeftät vor Augen haben, 
it kein Trugbild. — Wo ber Geiſt ber Liebe und bed Guten 
das Haupt befeelt, da wirkt biefer freundliche Genlus aud er: 
bebend auf die Glieder bes Hauſes, und Liebe um Liebe, Wer: 
trauen unb Einigkeit fügen die Grundfeiten bes Gebäudes. 
Der Wunſch, der fo Innig In ben Herzen Ihrer Würtemberger 
iebt, er werbe laut: Bott erhalte ben König!” 
zürtel., 

++ Buqcareſt, 31 Dec. In Konftantinopel it, ſeltdem 
die drei Botfchafter abgereidt find, Alles beim Alten, Die 
Pforte bereitet ſich zum bebarrlihiten Wlderſtande vor, und 
kein Mittel bleibt unverfucht, um ben felt ben lejten Refor⸗ 
men gefunfenen Geiſt dberMufelmänner neu zu beieben, Mitt: 
lerwelle hegen einſichtsvolle Perfonen noch immer viele Hof: 
auug zu einer Ausglelchung ber Streitfrage, und fie fühlen 
ſich dadurch um fo mehr Im ihrem Glauben beftärft, daß der 
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faßt fen, und daß bie Erhaltung bes Frledens mur von Ihm: 
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aͤſtrelchiſche Internuncins, deſſen Geſandheltezuſtand zwar nad 
ſehr leldend iſt, nichts verabfänmt, um bie Pforte zur Nach⸗ 
giebigtelt zu bewegen, und fie mit den Gefahren, bie ein ofa 
fener Bruch mit ben drei Mächten unvermeidlich herbeiführen _ 

müffe, befannt zu maden. Sugleih wird das Mntwortsfgeei-""" 
ben an ben Großweſſier bie Bemühungen bes Juternunckus 
kräftig wnterftägen, und der Großfulten bürfte dadurch belehrt 
werben, daß bie Frage von allen Theilen ſehr ernſtlich anfge- 


abbänge. Wiewelt es ihm in dem jezigen Mugenbilte noch er- 
laubt ſeyn fan, in ber bisher beobachteten Politif eine Aen⸗ 
derung eintreten zw laffen, und ſich dadurch gegen bie nahe 
oder ferne Gefahr geichäst zu feben, bürffe man zu Konftans 
tinopel faum zu beurtbellen wagen, wenlgſtens ſcheint daſelbſt 
‚der Wunſch nah einer Fräftigen Garantie für bie Dauer ber 
durch allfällige Nacgiebigteit herbeizuführenden Verhaͤltniſſe 
vorberefhend. Ob bie andern Mächte eine folhe Garantie zu 
geben für gut finden werden, möchte vorkommenden Falls ein 
ſchwieriger Gegenftand ber Berathung werden, Dem nieder: 
laͤndiſchen Geſandten, bem bei der Abreiſe der Botſqhafter bie 
Archive derfelben anvertraut worben find, wurde aud bie Zus 
reisbiftion Aber die Unterthanen ber brei Mädte übertragen. 
Den foͤrmlichen Schuz berfelben bat ihm aber bie Pforte nicht 
zugeſtanden. — Selt brei Tagen find bier mehrere engllſche 
Meifende und polnifche Edelleute durchpaſſirt, bie von Konftans 
tinopel kamen, ‚ 


* Smyrna, 19 Dec. Die Botſchafter von England und 
Franfreih, bie HH. Stratford⸗ Eanning und Graf Guillemi⸗ 
not, haben: fi einige Tage in Vourla aufgehalten, und fo= 
dann ihre Meife fortgefezt. Kr. Stratforb Eanning begibt ſich 
nad Eorfu. Hier herrſcht Mube, aber die Komfuln ber drei 
Mächte treffen Morbereitungen zur Abrelſe. 


** Trier, 11 Ian. Mon Odbeſſa iſt ein Schlf bier au⸗ 
gefommen, das Konftautinopel am 18 Dee. verließ. Der Ka— 
pitsin börte dafelbft, daß der Großherr In Kurzem nad Adria: 
nopel gehen würde, um bie neuen Truppen. zu organifiren. 
Der ruffiihe Botſchafter war mit zwei Transporticiffen, we⸗ 
gen widrigen Windes, nicht nah Odeſſa, fondern nah Voutla 
gegangen, wo er fi auf einer ruffifhen Fregatte hleher ein- 
zuſchlffen gedachte. Die tärkifhe Reglerung bat in Konſtan— 
tinopel fih der Getreibelabungen aller Schiffe der brei alllir= 
ten Mächte bemaͤchtigt, mub ertheilt benfelben Eeine Birmane 
mehr nah dem fchwarzen Meere. Dbengebachter Kapitain 
fegelte am 25 Dec. aus ben Darbanellen. mit. 60 Schiffen 
verfchlebener Nationen, welche unter Begleitung ber f. k. 
GSoelette Vigllante, theils nah dem mittelländifhen Meere, 
theils bieder beſtlmmt waren. — Bon neuerlichen Piraten⸗ 
Beraubungen hat er ulchts erfahren. 

Der. Dffervatore Trieſtlno vom 12 Januar beftätigt, 
nah Berichten aus Eorfu vom 4 Jan., bie bafeibit erfolgte 
Ankunft des Hrn. Stratford: Eanning. Zugleich meldet er, 
zwei in Eorfu eingelaufene griehifhe Kriegebriggs hätten, auf 
Befehl der bortigen Regierung, ben Hafen verlaffen müfen. 
————— nn — —— — — 


Verantwortlicher Mebakteur, ©. J. Stegmaun. 


Beilage zur Aligemeinen Zeitung 1828. Nro, 18. 





Bayern 
“münden, (Bortfezung ber Verhandlungen in ber neun- 
er en Shzung ber Kammer ber Abgeordneten am 


13 Yan. 1828.) Nachdem biefe Vorträge des koͤnigl. Fluanz⸗ 
beendigt waren, ließ ber erite Präfibent die Wor- 
des Ubgeorbneten Helntich Belfel (aus dem Rhein: 
greife), welcher um einen weltern zweimomatlichen Urlaub nach⸗ 
fucte, vorlefen, und die Kammer nahm Fein Bebenten, nad 
dem vom zweiten Präfibenten gemachten Untrage, biefes Ge⸗ 
rad zu bemilligen. Hierauf lud ber erfte Präfident dem Abge⸗ 
srbneten Heffner, ald Meferenten des dritten Ausſchuſſes ein, 
über den von ber Kammer der Meichsräthe an bie Kammer 
er Abgeordneten gelangten Entwurf eines Geſezes binfihtiih 
yes Staatsgutes (weicher in unfern Beilagen famt Motiven 
zellefert werben foll,) vorzutragen, Der genannte Abg. Heffner 
eritattete demnach von ber Mednerbühne folgenden Vortrag: 


Vortrag bes Abgeordneten Reglerungstaths Heffner, in 
dem dritten Ausſchuſſe. Die mäbere Beitimmung ber 
Verfaffungsurkunde iu dem Kit. III. vom Staatdgute 
$. 3. Neo. 7. die Sammlungen für Künfte und Wiſſen⸗ 
fhaften betreffend. 


Wo es fih Immer von neuen Beſtimmungen, Zufägen oder 
Wenderungen in der Verfaffungsurkunde handelt, muß die Auf⸗ 
merkfamteit eines jeden Bayern gefteigert werden; ich babe 
daber nicht noͤthig, die Wichtigkeit des Begenftandes erit 
zu entwiteln, und die Aufmerkfamteit auf meinen Wortrag be: 
fonders zu erweten. Der Gefezesentwurf in dieſem Betreffe 
warb burch bie hohe Kammer der Meichsräthe famt den Mo- 
tiven am 21 v. M. ber hoben Kammer ber Abgeordneten mit: 

erhetlt. Wir werben aber diefen Gefezesentwurf und deſſen 

tive beito feſter auffafen, wenn wir vorber bie geeigneten 
Stellen ber Berfaffungsurtumnde felbft uns wiederbolt haben. 
Der zit. III. vom Staatsgute verorbner $. 1. „Alle neuen 
Erwerbungen aus Vrivattiteln, an unbewegliden Sätern, fie 
mögen in der Haupt: ober Mebenlinie gefhehen, wenn ber 
erfte Erwerber während feines Lebens niht darüber verfügt 

‚ kommen in ben Erbgang bes Mannsitammes, und wer⸗ 

en als ber Geſamtmaſſe einverleibt angeſehen.“ Der 2. $. 
des nemlichen Titels befkimmt fonah weiter: „Zu dem veräu: 
Heriihen Staatsgute, weldes im Falle einer Sonderung des 
Staatsvermögend von der Privatverlaffenihaft In das Inven- 
tar bes leztern nicht gebracht werben barf, gebdren: .. . 
7) alle Sammlungen für Künfte und Wiſſeuſchaften, als Bi- 
bilotheten, phnfilallihe, Natnrallen und Maͤnzkabinette, Ans 
tiguitdten, Statuen, Sterawarten mit ihren Inftrumenten, 
Semdide : und ET nangen, und fonftige Ge 
genftände, bie zum dffentiihen Gebraude oder 
ur Beförberung der Künfte und Wiffenfwaften 
eftimmt find.” So die Worte unferer beliigen Urkunde! 
benfeiben kommt ganz überein, was in al. VII. bes 
Famillenſtatuts des königlihen Hauſes, (Megierungsblatt von 
1821 Rro. 1.), von dem en ber Glieder des fd- 
lichen Haufes, und ber Erbfolge in daſſelbe verorbnet wird. 

„ ber edesmallge Megent, — find bie Worte, — durch 
Erfparnib aus den zu feiner Vrivardispofition ellten Ein: 
uabmen, ober aus fonitigen Privartitelm erworben, umb bem 
Vermögen des Staates und der Krone noch nicht einverleibt 
— barüber ftebt ihm auch Me rırree tion zu.” „In 
emangelung einer Dispofition, beiöt es im $. 5. 
weiter, abet in 


bas ene dgen eine 
Juteftaterbfolge, i ur... und vorbebattlic 1 1 der 


Berfaffungsurfunde Tit. TIL $.-1, enthaltenen Beltimmmngen 
ſtatt.“ „Der Monarch iſt aber nad $. 2. In feinen fis 
tionen an bie Vorfchriften ber bürgerlichen Gefeze nicht gebun⸗ 
den. Nach biefen klaren Beltimmungen werben alfo fogar un= 
bewegliche Güter als zum Gtaatsgute gehörig erklärt, wenn 
ber erfte Erwerber im feinem Leben darüber nicht dlspoultt bat. 
Wenn nun aber Gegenftände für Künfte und Wiſſenſchaften, 
von dem Monarhen aus felnem Vermögen erworben, und 
auf ua Befehl in jene Sammlungen abgeliefert, welche 
zum öffent! Gebrauhe ober zur Beförderung der Künfte 
und Wiſſenſchaften beftimmt find, und workber der Monarch 
eine andere Diepofition nicht getroffen hat, ſich nad feinem 
Tode vorfinden; würde man bie benannte Stelle der Merfaf: 


‚ fungsurkunde nicht babin anwenden müfen, daß jene Begen- 


ftände als zum Gtaatögute gehörig zu bebaupten feyen? Denn 
mas bie Verfaffungsurtunde erfordert, tritt bier Alles deutli 
ein. Die fragliven Gegenftände find nemlih am fi zum öf- 
fentlihen Sebrauce, und zur Beförderung der Willenfchaften 
eelgnet, fie dienen auch, und zwar auf auddrüfiihen Befehl 
es Monarchen wirklich dazu, ba fie fih In Öffentlihen Samm⸗ 
lungen von Künften und Wilfenfhaften befinden, und ber Mo— 
narch hat außer der thätlihen Einbringung an jene öffentlichen 
Sammlungen ni&ts weiter über fie verfügt. — Man wird da= 
ber mit Met bebaupten können, jene Grgenfiände ſepen auch 
für alle Zeit von dem Monarden zum öffentlihen Gebrauche, 
und zur Beförderung der MWilfenfhaften beftimmt worben, 
fepen fomit nun ein Theil des unverdußerlihen Staatsgutes, 
und dürften in das Yuventar ber Privatverlaffeufhaft nicht 
gebracht werben, ba ſogar unbeweglihe, von bem Monarcen, 
und * von einer Nebenlinle erworbene Güter, wenn nit 
ausbräflih darüber von dem erſten Erwerber disponitt wor⸗ 
den, zum Staatsgute verfaffungsmäpie beitimmmt find, umb 
bier, bei Ermangelung einer andern und jüngern Verfügung, 
die Thatbandblung bes Monarden, mwoburd er jene Kunitfas 
heu in Öffentliche Sammlungen bat’ bringen Laffen, als bie 
fezte Diespofition beifelben, der ohnehin bierin an kürger- 
fie Gefeze nicht gebunden fft, anzufeben kommt. ndef: 
fen ift doh auch wohl bemfbar, daß ein Monarch bei ber ver: 
ordneten Einbringung von dergleichen Gegenftänden in die öffent: 
lihen Sammlungen die Meynung noch nicht gehabt babe, 
felbe dem Staate zu überlaſſen, Ionbera darüber noch befon- 
ders für feine Erten verfügen zu wollen, daß Er aber dur 
böhere Staatsgeſchaͤſte an einer befondern Merfügung ge— 
bindert, und von dem Tode überellt werde, wodurd” dann 
nad der obigen Anwendung ber Verfaffungeurfunde den Pri: 
vaterben des Monarben gegen feinen Wilen jene wichtigen 
kunſt⸗ und willenfhaftiiben Gegenftände wuͤrden entzogen wer- 
den. Diefe Betrachtung kau einen fein allerböhftes Haus und 
feine $reunde mit väterliher Aud freundſchaftlicher Liebe glei 
bob umfallfenden Monarden bedenklich machen, köftlihe, ben 
Wiſſenſchaften und Künften ſehr frommende Gegenftände In 
öffentiihe Sammlungen zu geben; ed kan ihm nicht am Gele 
aeubeit fehlen, feibe fonft wo anfitellen und bewabren zu laf- 
fen, woburd fie aber dem oͤffentilchen Genuß, dem Studium 
ber Künfte und Wiſſenſchaften — meiftens zum großen 
theile derfelben würden entzogen werden. Diefen gegen bie 
Aufitelung foiher Kunftfchäze In öffentlihen Sammlungen fi 
erbebenden, genth nicht ungegrünbeten Bebenklichkeiten, mit 
deu nachthelllgſten Folgen für Künite und Wilfenfhaften felbft, 
wid die für das Gedelben und WBlüben derfelben ftets 'wad- 
me Staatsregierung mit Weisheit begegnen, umb gibt. zu 
m Ende folgenden Gefezentwurf, wodurh ber $. 2. Zuf. 7. 
zit. III. der Verfalungsurtunde näher beftimmt wird, (Le- 
gatur der Gefezentwurf,) Wis jest ſcheint mir alfo die Menei 
zu feon: Was der Monarch, obſchön von feinem Privatvermds 
gen erworben, in öffentliche Kunit = und wiſſen ſchaftliche Sammlun- 
gen bat bringen Laffen, wird mac feinem Tode Staatseigenthum, 
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wenn Er nicht befonbers baräber bat. Nun fol 

‚Megel erhoben werben: Bas ver aus em Prost: 

vermögen am „Kunft = und le en Sc“ 

"bieibt, obfihon er ſoldde in d e Eammlungen babe brin 
arn lafen, dennoch fein Privatelgenthum , nad ger auf feine 
@rben über, wean Er nicht förmlich, ſomlt ulcht ausdrülllch 
verfüget bat, daß jene Begenftände dem Vermögen des Staas 
tes_ ober det Krone eluverleibt ſeyn folen. Die Kammer der 
Melheräthe, wohin diefer —— zuerſt gebracht wurde, 
übergab denfelben ber Kammer der Abgeordneten. „Sie glaubt, 
dafi er unbedingt auzunebmen ſey.“ m der Chat! ih wüßte 
nichts 5535 zu bemerlen. Dem Monarchen ſteht frei, fein 
Drivatvermögen nah Wilführ zu verwenden, Er kt ulcht ver: 
dunden, erworbene eigenthümlihe Kunſtſchaͤze In öfentiide 
Sammlungen zu geben. Er muß aber Bedenten haben, bie 
fes nah den jezigen Peltimmungen zu thun, weil Er mit je: 
dem Untertban die Beſorgulß einer Ueberellung von dem Tode 
armeln bat, Zwar könnte Er gleich bei der Ueberfendung er: 
Fären, daß damit noch Feine eigentbämliche Ueberlaſſung an 
den Staat nemennt, ſondern daß darüber noch ausbräflich ber 
flmmt werben foll, daß fomit, bis dieje erfolgt fen, das El⸗ 
sentbum dent Einfender und feinen Erben in ben Megiftern 
der Sammlungen vorzubehalten, und in der über bie @inliefe: 
rung augzuftattenden Dalttung zu bezeugen fen. Allein auch 
biefe® zu erklären, mag bem Monarchen zur Zeit ber Webers 
fendung nicht aefällia ſeys, vielleicht, weil Er damit noch nicht 
einig tie fi feiht fit, oder weil Er Bedenten bat, ſich jest 
f&en fo beitimmt über einen Theil feines Eigentbums zu er: 
fären, Diefem Bebenten Tan nun dadurch am ſicherſten bes 
geanet werden, wenn jene Kunftfachen nicht in bie öffentlichen 
Sammlungen aebrabt werben, Aber dadurch entgeht bem 
Volke der Kunitgenuß, und den Gtubirenden eine erwänfdte 
Selegenbeit, ih nad großen Muftern auszubilden, oder ſich 
‚trefficher Werkzeuge zur Fortihreitung in Künften und Wilfen- 
haften zu bedienen. Dem Künfte und Bifenfastten lleben⸗ 
den Monarben muß dleſes wehe thun, und das Wolf muß 
Die Nachthelle tief empfinden. Diefem Allem wird nun begeg: 
Bet durch den Gefezentwurf. @r ſichert bem Monaten fe 
@igentbum, und gewährt dem Molle ben erfehnten Genuß. 
ar begutachte baber, denfelben mit Dank anzunehmen und ber 

Kammer der Reichsraͤthe in gefezliher Form zu antworten: 
„Die Kammer der Abgeordneten bat dem ihr mitgetbeilten 
Borfalage Sr. Majeftdät des Königs, bie Beſtimmung 
dee 6. 2. af. 7. bed Titels III. der Verfaffungsurfunde be- 
Keen ald eine Auslegung berfelben ibre Zuftimmung er: 
tbeilt, 

Am Ende bes Vortrages eröfnete ber Präfident, daß die 
«Zelt ber Beratung über dleſen Gefezesentwurf durch bie Ta- 
gesordbnung angezeigt werben folle, übrigens bie Mitglieder, 
welche hierüber Meden von beim Mebnerituble aus halten wol⸗ 
len, fi reglementmäßig zu melden haben. 

(Fortfezung folgt.) 


"Münden, 16 Jan. In ber heute jtatt gebabten zehn: 
ten dffentlihen Sitzung ber Kammer ber Abgeorbueten wurbe 
aach Verlefung bed Protokolls der vorigen Slzung, bie aller: 
doͤchſte @ntfchliefung vom 14 b. M., durch welche die Dauer 
der gegenwärtigen Sizung ber Gtänbeverfammlung bis zum 
29 Febr. d. 3. verlängert wird, vom Praͤſidium befannt ge- 
madt. Hletauf begann bie Diskuffion über ben Gefegesent- 
wurf, — bie Beſtimmung des $. 2. Stier 7. bes Titels III. 
der Verfafungsurkunde (binfichtlih des Staatsgutes) betref- 
fend , nach deren Beendigung der erfie Präfldent, ber Tages: 
orduung gemäß, bie Berathung über den von ber Staatsre- 
sierung vorgelegten Entientf eines Geſezes wegen Einfüh: 
rudg der andrärhe eröfnete, Nachdem der Staatami⸗ 


nifter des Iumerm und ber Binangen, Graf v. Armandperg, im 
Beziehung auf bie vom dritten Musfuffe beantragten Mobifi- 
fationen, im Namen ber Staatsregierung, eine Erklärung abe 
gegeben, auch eimzeine im Vortrage bes Korreferenten · auſge⸗ 
ftelte Behauptungen bexictigt hatte, betraten der Reihe nach 
bie Abgeordneten Beyer, Graf v. Benzel-Sternau, Thinnes, 
bie Rednerbuͤhne, um in ausführlihen Weben für dem Mbefe- 
zesentwurf zu ſprechen. Gegen 5 Uhr Nachmittags wurde Die 
ESijung gefhloffen, und die Gortfegung ber Werathung auf 
Freitag den 18 d. M. anberaumt. Die Detalis folgen. 


Deutſchland. 


» Fraulfurt a. M., 14 Yan. Aus welchem Geſtchtse 
punkte auch ber gegenwärtige Stand der Angelegenheit im 
Driente betrachtet werben mag, fo beweist die Boͤrſenwelt durch 
bie That, daß fie niht der Mepnung iſt, der Abgang der Ge— 
fandten der verbändeten Mächte von Konftantinopei habe bie 
Loͤſung des Problems auf dem Wege gütliber Unterbandiun- 
gen erſchwert, ober fep wohl gar als ber Vorbote eines nım- 
mehr unvermeiblih geworbenen Krieges anzufehen. Ob fib 
biefe Mepnung bios auf bie beshalb gehegten Wuͤnſche ſtijt, 
oder ob fie aus erſter Quelle, durch genauere Aumde hervorge⸗ 
rufen worben, baräber koͤnnten fi unfere Papierhaͤndler ſelbſt 
nicht wohl Rechenſchaft geben. Genug, In Wien find die €: 
fettenfurfe geftiegen, und dabei wurde zugleich gemeldet, ber 
Frlede werde und erhalten bleiben; ein großes Haus bat ba- 
ſelbſt kürzlich taufend Stät Bankaktlen angefauft. Unter deu 
biefigen Papierhänblern gibt es wohl auch Einige, weiche die 
Statthaftigkeit jener Beweisführung miht fo unbedingt zuge- 
ben. Allein dis find die Kontremineurs von Gewerbe, mit- 
bin Leute, deren Meynung ex professo ſtets vernelnend if, 
und die jest fogar behaupten, jenes Steigen fey mit Kuuſt, 
und von gewiffen großen Wnleihesiinternehmern In ber Abſicht 
bervorgebracht, ſich bie Wege zu einer Finangoperation zu er: 
lefätern, bie dermalen im Werte fen. Judeſſen findet diefe 
Meynung feinen allgemeinen Eingang, fondern die Kurfe find 
bier abermals gejtiegen: Öftreihifhe Metalllques auf 899,14; 
Wiener Banlaktien, 1265; Partiale, 116; Rothſchilbſche 100@ul- 
den⸗Looſe, 145. Die melften Umfäge wurden gegen Baares 
gemacht, Zeittäufe nur wenige abgefhloffen, und Prämienge: 
ſchaͤfte mehr angeboten, als augenommen. Die Darmitäbter 
Sprogentigen Obligationen find auf 94"/,, die Boofe auf 794/4 
In die Höbe gegangen. Für preußifhe Staatsſchuldſchelne war 
viel Frage zu 88'/a, und es fcheint mewerbings vom biefem Pea- 
pier nur wenig effertio am Plage vorhanden zu ſeyn; bemm 
bie Befizer der Stäte find damit um fo zurüfhaltender, als 
fi daſſelbe aud In Berlin wieder gehoben bat, und ein, frei: 
id noch unſicheres Gerücht Im Umlaufe kit, die preußlſche ORe= 
sierung wolle gewiſſe Auerduungen zu Erböhung bes abfolnten 
Werths biefer Effekten treffen. — Nabfhrift. Kur vor 
Erdfuung ber heutigen Börfe traf ein Kourier von Wien mit 
utebrigen Kursnotirungen ein. Die Weranlaffung zu dleſem 
Rütgange iſt zwar noch nicht bekannt; allen bie Thatſache bat 
Metalliques nunmehr um etwa 3/5 Proz, bie Bankaktien aber 
um 10 fl, bas Stat uiebrieger, als in ben Mormirtansituns 
ben, zu baben find, 
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fertigt sohrde, war zu Petersburg angelangt.  @r- über: 


ale nöthigen Bebürfniffe Heferten, und über bie Zeit, wann es 
wieber nach dem Archipel umter Segel gehen werde, In dem 
Berichte des Biceabmirald, Grafen v. Helden, an Se. Mai. 
Den Kalfer,, datiert Malta den 26 Nov., heißt e8 unter Uns 

: „Die Uebereinftimmung, welde die Bewegungen ber 
Alllirten Geſchwader In der merlwuͤrdlgen Schlacht hei Nava: 
rin aus zeichnete, übertrift jede Vorſtellung. Man möchte fa: 
gen, daß alle Gedanken auf ein und daſſelbe Ziel getichtet wa⸗ 
zen, und daß die drei Geſchwader einer einzigen Natlon ange: 
hört hätten, Unfireitig haben die drei Abmiratfiffe am mel: 
ſten gelitten, thells was die Zahl ber Getodteten und Ver: 
wun deten berrift, theild durch die Haverlen, weiche bie Schiffe 
an bem Rumpfe, dem Segelwerke und der Tafelage erlitten. 
Die frauzoͤſiſchen und englifchen Admlralſchiffe Haben, ohne des 
andern Schadens zu erwähnen, beide ihre Folmaſten verloren. 
Die Maften des Aſow waren fo von Augeln durchloͤchert, baf 
fie troz der Nothmaften, die in ber Eile anfgerichtet wurden, 
Tann die Segel tragen konnten. Ueberdls zählte man Im 
MRumpfe des Schifs 155 von Kugeln gebohrte Löcher, von be= 
nen fleben im Kiele. Wer erinnert fi nicht bei biefer Gele: 
genhelt der Worte Gr, Mai. bes Kalfers, als Hoͤchſtdleſelben 


den Aſow verliefen: ‚Wenn Ihr je gendtbigt ſeyn ſolltet, Cuch 


zu fchlagen, fo hoffe Ib, daß Euer Betragen Rußlands wär: 
dig ſeyn wird,’ Diefe benfwürbigen Worte find ihrem gan- 
zen Umfange nad In Erfüllung gegangen. Das lopale Zeug: 
niß der Engländer, fo wie bie ausgezeichnete und zuvorkom⸗ 
mende Aufnahme, welche das Geſchwader Sr. kalſerl. Majeftät 
zu Malta gefunden, geben einen chen fo äberzeugenden als 
» fhmeihelhaften Beweis davon. — Der muſterhaften Disciplin 
und Ordnuung, fo wie der treflihen Bedienung des Geſchuzes 
auf dem Afow, mup es zugeihrieben werben, daß biefes 2i- 
nienſchif mit fo gutem Erfolge zur Niederlage und Vernichtung 
bes Feindes mitgewirkt hat. Sein wohlgenaͤhrtes Feuer bohrte 
zwei große Fregatten und 1 Korvette in Grund, entmaltete 
ein Linienſchif von 84 Kanonen, und zerſtoͤrte eine zweiberbige 
Fregatte, welche bie Flagge des Tahir Paſcha führte. Diele 


.  Beegatte hatte von ber 600 Mann ſtarken Beſazung, 500 an 


Getoͤdteten und Verwundeten eingebüßt. Nach glaubwärbigen 
Angaben weiß man, daß von 60 Ariegsfahrzeugen, and benen 
bie aͤgvptiſche Flotte beftand, mur eine einzige Fregatte und 
bann 45, leichte Fahrzeuge übrig geblieben find. Es wäre fehr 
lelcht geweien, biefe leztern im weniger als zwei Stunden zu 
gerftören; wir ließen fie aber unangetaftet, um dein Ottoman⸗- 
wen einen Beweis mehr zu geben, daß wir uns mur verthei- 
digen umd Nlemanden angteifen wolten. Im Ganzen muß 
ber Menfenverluft ber tuͤrkiſch- dgyptifhen Flotte dußerſt 
groß geweſen fepn, und möchte an ſechs bis fiebentaufend Mann 
betragen.” 


Marquis de Traverfap, der am 26 Nov. yon Malta, 


die genugendſten Berichte über die Thaͤtigkeit, mit wel: | 
ee Die Ausbeſſerungen/ beren das ruſſiſche Geſchwader Bedarf, : 
yergenommen wurden, über ben freundſchaftllchen Elfer, mit 
weicher bie englifden Behörben biefer Infel dem Geſchwader 


"Avevetalien Homs Yön 17 Januar 1808. 
a) Bayer. — sr 9 e) Wechselkurs. Papier, Geld. 
apier, e 
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Gerichtliche Belanutmahungen, 


(Belanntmahung) Da ſich für bas —5* amt 
Mebengebäuben und Hansgarten ber Erben bes penflonirten 
Yrobitrihters und reibers Mich gel Hölyl:zu Gel- 
felhöring am 10 d. fein Käufer einfand, fo werben obige Mea: 
Hräten wieberboit am Dienftag ben 22 FJahnar 1828 früh 
uhr in Geiſelborlug dem Öffentlichen Verkauf er 
won Beſiz⸗ und zahlungefähige Kaufsitebhaber vorgelaben 

en, . I * 

22 ber Beſchreibung obiger Realltaͤten wird ſich anf 
die - Ausfhreibung vom 3 v. M. bezogen. 
Malleredorf, am 13 Dec. 1877. 

Koͤnigl. bayeriſches Landgericht — * 
Kulttl, Lan 


(Belanntmahung,) Im ———— wird das Auwe⸗ 
en des Sebaſthan Namfauer, Bauers zu Reith, bem 
ffentlihen Verkaufe am Samitag ben 26 Januar 1838 
9 Uhr dabler untergeftellt, wozu hiemlt befiz- und zablungs- 

fählge Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden. 

Diefed Anweſen beiteht : z 

a. in dem zur Gutsherrſchaft in —— erbrechtigen 3 
wozu bie hölzernen, mit Legfhindeln eingebeiten Mohn: 

und Defonomiegebäube, dann an Gärten 1 Tagw. 25 Gent.;- 
ferner an Aekern 45 Tagw. 52 Cent. und an MWiefen 
1 Tagw. 92 Gent. gebören, und worauf 3 f#. Scharwerfz 
geld, A fl. 5 fr. 327. bi. Stift, dann 2 Sb. 5 M. 1B. 
33/11 Sechztl. Giltkorn zur obigen Gutsherrſchaft und 4 M; 
ü > 1a Sechztl. Vogteihaber zum k. Rentamt babier 
aften, bann . 

b. in der Berechtigung auf jaͤhrlich 9 Klafter Fichtendot, 
auf eine Lichtferche und auf das bemdthigte Zaun: umb 
Bauholz aus der gutsberrlihen Waldung gegen einen jdhr- 
lien Foritzind von 5 fl. und i 

c. in ber Inbeigenen, im Bezirke bed f, Landgerichts Laube: 
but entlegenen Mooswiefe zu A Tagw. 96 Gent, 

Die einfahe Muftifaliteuer vom ganzen Gute, 

28 0 M. gerihtlih auf 1292 fl. —X wurde, 

2. 55 fr. 7 Bl. 

Mallerddorf am 9 Dec. 1827. 

Königlich baverlſches Landgericht Pfaffenberg. 
Kuittl, Landrichter. 


das am 
befteßt in 





(Sdiftalr Ladung.) In Gemäßbelt ber MWerorbuung 
vom 51 März 1822 werden hledurch nachbenaunte in franzöfife 
Krlegsdleuſte getretene, vorber im Herzogtbum DOlbenburg, 
und zwar im jezigen Kreife Oldenburg bomisiliet gewefene Ver- 
fonen, von berem Leben feit dem 20 Nov. 41815 Feine Nachricht 
eingegangen ift, nemllch: 

4. Carl Helinrih Baltbafar Scoltz, des wert, 
Hra. Juſtizraths Scheld Sohn, aus Oldenburg, 

2. Anton Deltien aus bem @verften, 

3. Berb Janffen Olien aus Wefterfhens, 
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der deren unbelannte etwaige Etben ſich (nd: 
— aufgefordert foä 


am zweiten Februar achtzehnhundert meun 
unb zwanzig 
bei dem unterzeihneten Berichte zu melden, indem wibrlaen- 
falls bie genannten Perfonen für todt erflärt, fbr Bermö, en 
and ihre Vermoͤgensanſprüche bem befannten mächiten Erben 
ober benjenigen, melde fonft ein Met der Nachfolge bartbun 
önnen, nad einem Inventarlum überlaffen, und Ibren Che: 
attlauen die Rechte und Eigenfbaften einer Wittwe zuer: 
annt werben follen. Zugleich werben alle diejenigen, weiche 
vom Leben * erg — 
befisen,, zu deren tbellung an tricht aufgefordert. 
Dibendur ‚ ben 22 Dec, 1827. ; 
aoglich Oldenburgiſches Landgericht. 
Let. Wienden, 
Cofincku. 





@ölingen. (Die Keßlerſche Woll-Manufaktur 

betreffend.) In Folge meiner Elulabdung vom vorigen Jahre 

ben — die Herren Woll: Fabrifanten, wie ich blemit dant 

ar erlenne, von meiner Zug-@arnfpinnerei and meiner Appre- 

tur= Vorrichtung, um den Lohn, h ni Orks gemadt, unb 

ih fhmelchle mie mit der Hofmung, daf fie mid ferner mit 
threm Zutrauen beebren werben, 

Da aber diefe Ciarihtusgen noch immer welter berchäftigt 
werben könnten, unb da es zuglelch für den betreffenden 
* des vaterlaͤndlſchen Ge elßes ſehr zu wuͤnſchen wäre, 

5 die meiner Wol: Manufaltur gebörigen Gebäude In 
einem größern, dem Beifall, den meine Fabritate erhalten ha⸗ 
ben, mebr —— — Umfange benägt würden, ais ich per: 

mit meinen anbdermeitigen Gefadften und meinen Ge: 
nbheitsumftänden vereinbar finde, fo ſehe Id mic veranlaft, 
e fämtlihen hleuach näher bezeichneten auf der fogenannten 
e dahler gelegenen, mir eigentbünlich zuſtehenden Ge— 
bAude mit ben dabel bemerften Maſchlnen und @erätbichaften, 
einem Linzeinen oder einer Gefelfhaft zum Kauf und beyle: 
hungsmweife zum Pacht anzubieten, 

Die Kauft. und Vachtliebhaber koͤnnen fi ieden Tag von 
dem durchaus guten Zuftand bes Ganzen überzeugen, und von 
den nähern Bedingungen auf dem Komptoir in dem Fabritge: 
baude auf ber Malle Cinfiht nehmen. 

Einem Käufer bin ich bereit, in Beziehung auf den gröfern 
Theil bes Kauffhillinge jede Billige Erleichterung zujugeiteben. 
Cin Pächter muͤhte die ſich zur Verpachtuug nicht 
Maſchlnen jedenfalls käuftich übernehmen. 

Die Benüzung ber mir ebenfalls eigenthuͤmlich zuſte henden me⸗ 
qchanlſchen Streich⸗Garnſplanctel auf der Blelche, weige Ich auf 
eigene Rechnuug zu betreiben fortfahren werde, und die ich bei dieſet 
Gelegenheit dem Zutranen bes Publlkums von Neem empfebie, 
fo > ber Wale, bes fteinernen Schwefelhaufes und der 312 
Schub langen Rahme, welche damit In Verbindung ftehen, wird 
dem Käufer ober Pächter, durch befondere Uebereinfunft unter 
billigen — eingeräumt werden. Auch ſteht demſel⸗ 
ben frei, von ben ütrlgen vielen, zu einer Mangfaktur verſchle⸗ 
benartiger wollener Stoffe gehörigen Geraͤthſchaften, die ich be- 
Tonders verkaufen gefonnen bin, dasjenige, was ibm an- 

ben are, vorzugswelfe auszuwählen, vorbehältlich der 
eins Bias über bie dafür zu bezahlenden Preife. 

Ja erfuhe nun alle diejenigen, melde von meinem Erbieten 
ſollten Gebraub machen wollen fih Montag tm ıoM ir 

. 3. Morgens 9 Uhr in dem Fabrifgebäude einzufinden, und 
ibee ge au an ee a —— ei * 
ter denen, welche aunehmilche Worfhläge machen, em 
Meilſtbletenden ſtet und feſt abſchlleßen werde, ohne einem fpd: 


ebote Raum zu geben. 
der pm, vrenenen unb besiebungsweife zu 
werpachtenben de. 


guenben 


A. Das Hauptgebäude, mit der Fronte gegen bie g en 
auf der fogenannten Maille, 95'/, Schub lang, 42 Schub 
breit, entpaltend: im Erbgefhoß, neben der D 
in ben binter denfelben befindlichen, 38 Schuh breiten, 
und 125 Schuh ge la gepflafterten, 2 der Müffeite 
dur ein bölzernes Gitter geflofenen Hof, 4 
2 Magazine, 2 Luftheizungs = Stuben, 1 Gas » Berei: 
tungs : Stube; 

m Entrefol, 5 Säle, 4 Zimmer; 

Im erften Stotwert, 2 große Säle, in deren einem fih 
eine Rahme für den Winter befindet; 

Im zweiten Stotwerf, 2 große Säle, fobann 2 Dachdo⸗ 
ben zu Wollmagazinen zu benuzen. 

B. Ein Nebengebäude, Iints im Hof, 90 Schub lang, 29 
Schub breit, enthaltend: Im Erdaefhof bie Färberel ‚ u 
welcher 3 fupferne Keffel von verfhiebenen Größen; das 
Farbwaaren⸗ Magazin; bie Stube mit dem Gajometer, 
dur melden bie fämtiihen Gebäude A. bie D. etleuch⸗⸗ 
tet werben, und 2 Zimmer; Im erſten Stotwerf base 
Komptolr, das Kafazimmer, 1 Nebenzimmer und 4 gro⸗ 
Geb Waarenmagazin; ſodaun ein vertäfelter Dahboben 
zum Zrofnen. Cine Einrichtung zum Walhen ber für 
Streihgarn beftimmten roben Wolle befindet fi in der 
Bärberei und am dem vorbeifließenden Netarkanal, 

C. Ein Nebengebäude, rechte im Hof, 90 Schuh lang, 20 
Schub breit, enthaltend: Im Erdgefhoß, die Prepitube 
mit einer bydraulifhen Preſſe und einer Preffe von Holz, 
ferner einem Biegeiofen, 2 Zimmer, In einem derſelben 
ber Dampfleſſel, der Dampfcvlinder, und der Dam 
hälter zur Appretur von Merinos mund ähnlichen g In; 
im — —— 2 —* in deren einem ſich Web: 
maf&inen ä la Jacquart befinden, und 1 Magasin, da 
der Dachboden. a oo 

Eine Vorrichtung zum Auftrofnen ber Stoffe befinder 
fih binter dem Gebäude längs des vorüberflehenden zwel- 
ten Nefarlamüls. 

D. Ein abgefondertes Gebäude hinter dem geſchloſſenen Hof, 
37 Schub lang, 43 Schuh breit, enthaltend: Im (irdge: 
ſchoß 1 ganz neu elngerihtetes Walferwert mit einem fehr 
ſchoͤnen und ftarfen Gefäll, 1 Raubmafaine von Gußeiſen 
und Plaz für eine zweite; 

im erften Stofwer? ein Saal, worin eine Tondeuse- 
transversale, eine Tondeuse longitudinale, efne Buͤrſt⸗ 
maſchiue, eine Zwirnmaſchlne; 

Im zweiten Stotwert, 4 Saal, worin ein Defeutreur, 
ein Tteduit, 2 Bobinoirs, 2 Feine und 2 große Tambours, 
ſaͤmtuch zur Spinnerel des Zuggarns gehörig; 

im britten Stofwert 1 Saal, worin 4 Belnfplanmäb: 
fen (Muljennys) von 140 Epindeln jede; 

fm vierten Stofwerf 4 Saal, worin 2 ahnllche Fein: 
ſpinumuͤhlen; fodann eim vertäfeiter Trofenboden. 

E. Ein in ber Nähe des Gebaͤudes D. befindiices ⸗ 
uud Steinkohlenmagazin, 40 Schuh lang, 15 Schuh 

F. Des Werlmelſters Wohnhaus, zwlſchen bem Hauptgebäude 
und den Anlagen der Maile, 46 Schub lang, 25 Schuh 
—* worin 4 Zimmer, 1 Rüde, 1 Speistammer, 1 Dad: 
oben, : 

6. Ein Farbhaͤuschen, au das Gebäude F. gebaut, 20 Sub 
lang, 25 Schub breit, enthaltend: 5 Heime Farbeeffel : - 
verſchledenet Größe und 3 fupferme Keffel zum Waren 
ber Zugwolle. 

Die fämtlihen bezeichneten Sebaͤulichteiten legen für 

31,700 fi. in der Brandverfiherungsanftalt, 


Um 12 Jan, 1828. 
®. €. Kesler. 
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‚Saopr ikınnien. ( 
hier der bayerlfgen Staatdclunahmen mad ‚Ausgaben von 1819 bis 25. 


2 Yortugml | 
"alffabon, 29 Dre, In der Nacht vom 27 Dre, bradıte 
eine: Stafette der ‚fean;öliihen: Seſandtſchaft bie Nacricht von 
der) Antunfe des Jafauten Don Miguel am 16 zu Straßturg. 
gu derſeiben Nacht/ wu 2- Udr Morgens, wurde bie durch⸗ 
Inwhtighe: Jufantin- Douma Yang ı Jeſus Maria, jiezt Mar⸗ 
auiſin wirfome, von einer. Toter entbunden. Die Kbdalgiu 
Edarlotte hotte ſich von Queluz auf. die. erſie Nachtlat von 
der viapen Niederlunft nad; dem Landhauſe, das die Neuver: 
 mäbıten bewormen, begeben, vud war dis Morgens act Uhr 
dafelbſt geblieben. -Ubeubs Fam. fie wieder dahia, und faitte 
‚ alle Leute-ipren Grfeigeszunät. Heute Mittag verfammelte 
v fiber Staatt ratd, und ed wurde darin. mie ed heißt, die 
> übreife. der Koͤuigin Murten nad Rom mit dem Marquis 
v: 2iuld und ſeiner Gemahliu erörtert, - Diefe Reife fol noch 
vor der Ankunft des Jufanten Don Miguel erfolgen, um ſich 
von beiden Seiten die Schmerzen des Abſchiedes zu erfparen. 
Det Kalfer Don Pedro fol. dieſeibe au drallich befoplen haben. 


- au die Vrinzeſſin von Bryta uad die Gemahlin des Infans. 


ten) Dom Eatlos von; Epanien wollen - dem Weruebmen nad 
Ahre erlauchte Mutter nad Mom begleiten. - Die Prinzeffin 
Deine Maria Francisca:ı Benedicta, Wittwe bes. Pılnzen 
Don Zofef,‘ hat biefen "Morgen bie lezte Delung erhalten, 
Sie ift ſaon über 82 Jahre ats Der Graf Billaflor ift zum 
Generallommandanten von Liſſahen und-aller daſelbſt kanton— 
"nirenden Truppen ernannt werden. Die amtliche Zeltung ent: 
bite das Bufsıımenberufungsigreiben für bie Kammern auf 
den 2 Jandar, 
 Grofbritanntienm 
London; 10°Jam; : AKonfol. 5Prez. 85%/ ; für Rechuung 
Im Februar BHr/ Man ſchrleb diefes Steigen dem Geruͤchte 
von Lord Boderichd t Eutlaſſung aud Lord Wellingtons Ernen- 
neung zum erſten Minikter zu. 
Die Dimes ſagen unterm 9 Jan. Ubrnde: „Dic heutigen 
Gerüchte bezogen ſich melftens auf neue Minifterialgufammen- 
'fezungen,  "Yedermam iſt darüber einig, daß der Beſchluß ge 
farr fey, das Kabinet in feiner Bufammenfezung mehr homonen 
“o ade Ge Geſteht man elnmal die ſe Grumdlage der Anfihten 
—* Er? die Börfe offenbar eimgünftiger Tuimmelplaz für alle 
Se rochte, die daraus weiter hervorgehen. fünnen. Die Eutlaf: 
fung des Hrn: Herries hat bei den Spelulanten viel Glauben 
gefunden; "Man nannte Hrn. Frantlaud Lewis als feinen Nach⸗ 
folzer. Es war nodyeimanderes Grrädt im· Umlauf, dad aber 
kaum angefuͤhrt zu werben verdient; memlich über den Austritt 
des Hrn. Hustiſſen. Dieſe Geräte find nur infofern von 


Bedeutung, als fie das Intereſſe anzeigen, das alle Kapitaliften 
bei Annäherung des Parlaments haben, zu wiſſen, welche Maͤn⸗ 
ner endlich an der Spize der Öffentlihen Geſchäfte bieiben wer⸗ 
den.’ * 

Die: neueften Times geben felgende Erläuterungen: 
„Der Herzog von Wellington und ber Lorb Kanzler begabten 
fd am 9 Jan. nad Windfor. - Lord Gobrrih war befanutii 
den Tag zuvor dort: gewefen. Wir glauben, daß bie. Wer- 
wandten bes Lords Goderich, vorzüglich fein Bruder, der einige 
Zeit verſucht hatte, ihm aufrecht zu erbalten, und ihn zu er⸗ 
mutbigen , endlich won felner Schwaͤche überzeugt, Ihm zum 
Austritt gerathen haben. Se, Herrlichkeit ſah fi gendihlgt, 
in Folgender In dem Kabinette hertſchenden Zwiſtiglelten, bies 
fen Austritt aufs. Schnelfte zu:bewerkiteligen. Zwilhen Hru. 
Hustiffon und Hrn. Herties haste fi ebenfalls eine Uneinlg⸗ 
telt entfponuen. Der @rftere wollte als Ehef der Miniſte⸗ 
riellen im Unterbaufe bie Ermennung bes Lords Altkorps zum 
Präfidenten der Finanzlommittee. Da Hr. Herried nick dabei 
zu. Rath gezogen worden, fo widerſezte er fi biefem und ans 
bern Entwaͤrfen, von ‚benen wir fpäter reden werden. : Lorb 
Goderich erklärte Sr. Majeftät, er Tonne bie Elemente der 
Zwletracht im Kabinette wicht bemelſfetn, und das Minlſte⸗ 
zum fen fomit der That mach aufgelöst. Se, Majeildt, ob» 
ſchon ſehr kranf, empfiugen Se. Herrtlichtelt, und ertlaͤr⸗ 
ten beim Abſchlede: „Da Hr, Hucklſſon feine Entlaſſung ‚gibt, 
ſo beſteht feine Verwaltung mehr.” Diefe-Bemerkung;über 
die Entlaſſung des Hru. Hustiffon führt und auf elnen an= 
bern Gegenjtanb,. über den dieſer Gentleman und Hr. Her⸗ 
ries nit einig waren. Hr. Husllſſon fol nemiich den Flnanz⸗ 
und Erfparungeplan vorbereitet haben, ben er für die Slcher⸗ 
heit des. Landes für netbwendig hlelt. Diefer Plan mißfiel 
dem Hro. Herrles, und Hr. Husklſſon erklaͤrte num, daß 
entweder er ober Hr. Herrles das Kabluet. verlaſſen müßten. 
Se, Majeſtaͤt mußten von dieſer bedingten Entlaſſung wiffen, 
als Sie den Lord Soderlch empfingen. Hr. Herrles haͤtte nach 
dem Tode des Hrn. Caunnlug, ber allein Im Stande war, ihn 
in Waterwärfigfeit zu halten, nie ind Kabinet gelaffen werben 
follen. Sein Betragen erlunert an das einer aid Emporloͤmm⸗ 
lingin befannten Herzogin (ber Herzogin von St. Alban) ‚Eine 
Dame von hobem Rang entſchloß fi, nah laugem Bedenken, 
diefer Emporkömmlingin bei ihren Ubendgefellfhaften Zutritt 
zu geftatten, in ber Hofnung, biefe Ebre würde ihr feinen 
Nachtheil bringe ; fo mie aber bie Emporlömmiingin Ab In 
einer Gefellfhaft befand, au der fie Leimen Unthell verdiente, 
fo beleidigte fie Dedermann, unter dem Vorwaude, baf-man 


rn 


mäffihten für Me hätte. Ebenſo * 
ing De schen gegen — gehaudelt, In deſſen Echsof 
er auf eine fo unbegreiflihe Art aufgenommen ward. Da for 
aut das Mintfterium bes Lords’ Goberih aufgeidst iſt, fü ber 
3838 ſich die Beſuche des Lords Londhurſt und des Herzogs 

om Welington ohne Zweifel auf beffeu neue Blidung. Der 
En fit zuerſt am 8 Januar Abends nab MWindfer ger 


Chigangen, und bis 2 Uhr Morgens bei Gr. Majeftät geblleben. 


Am 9 iſt Sr. Herriltelt mit bem Herzog von Wellington 


vdedhin zurauͤkgekehrt; er war aber wieder bei dem Kabinrtefon: 


fell, bas Abende um 5 Uhr ſtatt fand. Wir feben nicht ein, 
wie fib ein Torpminifterium erbeiten fünnte, und glauben, 
man dürfte nicht verſucen, ein folhes zu bliden, obne bas 
Parlament aufzuloͤſen. Die Ueberreſte ber Partei des Hmm. 


rin find ebenfalls gegen die Torles aufgebradt, und wer: 


den fih Immer mehr mit ben Wblgs verſchmelzen. Wir glans 
Sen, daß ſich eine Partei von großem Gewicht In den Staats— 


Augelegenhelſten feit Kurzem bem Lord Althorp anfaılefr, und 


taallch fi vergrößert. Diefe Partei wiu fib dem, wat man das 


Aeyte Minlſterium menut, weder opponiren, mod es unterftüä- 


zen. Ste will zufehn, und ſich mad den Umftänden benehmen. 
Die Lords Miıton und Taviſtock gebören zu dieſer Partei, die 


ſchon 40 Mitglleder zählt, und unfehibar Im Parlamente ben 


zwei, fait glelch ftarten Parielen gegenüber, einen großen Elu⸗ 
tab andäben muß. — Der Lord Kanzier If von Windfer in 
Dad Kablnetslouſell um vier Uhr zurüfgefommen, Der Herzog 
von Wellington fam um febs Uhr. Der Herzoz foll Se. Herr⸗ 
lio teit um feine Anſicht In Betref des Miniieriums gefragt, 
Be. Herri, aber einige Mebeufzelt verlangt haben. Der 
Köntg fol Ihm darauf befohlen baten, feinen Beriht an ben 
Kanzter zu erfiatten.” (Der Standard behauptet, Sr. 
Brougham fehreibe bie Mirtifel ber Wimes über dad Mini: 
ſterium.) 

DrMorning Herald gibt ſchon folgendes Verzeichnis des 
neuen Minifteriumd: Erſter Lord der Echazfammer, GrafGren; 
‚Kanzler der Schaglammer, Hr. Perl; Staareielretär bes In— 
"nern, Hr. Franfland Lewis; Steatrfefretär der — — 
Augelegenhelten, Eir Carl Stuart oder der Marquis von Wel⸗ 
fedien; Staatsfefretär der Kolonien, Lerd Bathurſt; Großmei⸗ 
«fer der Artillerie, Herzog von Wellneten; Praͤſident des Ken⸗ 
trol-Burenu’sd, Hr. Carl Grant; Praͤſident bes Konfelld, Graf 
v. Schaftesbury; geheimer Siegelbewahrer, Marquls v. Lon— 

donderryo; Schazmeiſter ber Marine, Hr. Dewſon; Lordkanz⸗ 


Köger, Bord Londhurſt; Kanjler des Herzogthums Lancaſter, Lord 


Berley; Muͤnzmeiſter, Hr. Wilmet Horton. 

»» Loudon, 9 Jan. Noch leben mir Bier in derſelben 
Ungewlßheit über den Charakter, welchen unſer Kablnet auneh— 
men wird. Seltdem nemlich alle unabhaͤnzlgen Mitglieder 
des Ynterbaufes befchloffen baben, das gegenwärtige Mintite: 
rium unter Lord Goderlche Leitung midt unteriiigen gu wol⸗ 


“fen, und auf fie daher feine Rechnung zu machen fit, kam die: 


fer Prenelerminiiter unmöglich länger das Etratsrwber führen. 
Er bat zu viel Bloͤßen negchen und bewleſen, daß er diefem 
wichtigen Poften, der großen Willen und Geittesfraft erfor: 
Gert, nicht gewachſen ii; und die Wolgse wie bie Indevenden: 
ten feben ein, daß der König nicht die Actung für die Rechte 
feines Minkfters zeigt (wie dleſes nototiſch bei der jängiten @r= 


— Blſchofe von Wincheſter, und bei ben Ebreubezen ⸗ 
gungen für Admlral € ber Fall war, bie fogar ohne 
Mitten ber Miniſter im die Hofzeltung eingeräft wurden) 
weiche allein In einer tomftitutiomellen Monarchie, die Fiktion! 
„ber König Inne kein Unrecht thum’‘, polltifh wahr maden 
fan, Unufere Whlas haben aber auch feit den legten brei Ta— 
gen weit weniger gegründete Hofaung, als fräber, bie Herr 
füaft allein oder zum größten helle zu erbalten. Auf bie, 
ben Lord Holland ins Minifterkum treten zu ſehen, Im welchen 

Fall Lord Laudbomn PYremierminifter geworden wäre, bar man 
beinahe allgemein Werzicht geielitet, well menrere ber Uderalen 
Zorpmintfter, wie 4. ®. Hr. Huslifon, ein Dann, der in 
dleſem Angenbilte ber einzige wirtiih thätige Minitiec bes 
Neichs kit, ſſch biefem Plane aus gutgemeinten Arfibten wi: 

berfezt haben. Immittelſt rütt die Cröfnung des Varlıments 
beran, und die oͤffeutlichen Angelegendeiten find ftationdr. Das 
Parlament foll gleih mac feiner @röfnung, und fobald die vor: 
fihfedenen Writs für bie zu ben neuen Mirtfterkiiftellen er: 
naunt gewordenen Mitglieder ausgefertiat ſeyn werben, ſich auf 
zehn Tege vertagen; bis dahin wird Weniges von Welange vor: 
getracht werden. Mertwärbig genug zeigt fin die öffentliche 

Stinme bei biefem Kampfe mebr als jemals paffiv, und bil: 

det einer elgentbümlihen Komtraft gegen das Macbarvolt; fie 
drüft weder Billigung noch Mißbillizuag mit dem gegenwärtk: 
gen Mintfterkum aus, bas baber von Beite ber Nation im 
Allsemeinen keinen Sturm zu befürdten hat. Nur wenn ein 
mwirfliger Kontinentaitrieg wegen der WUngelegenbeiten des 
Drieutd ausbrechen folte, was aber von Befferunterrichteten 
noch bezweifelt wird, bürfte ib bie allgemeine Stimme Laut 
gegen ben Traftat vom 6 Jul. und feinen Folgen erfidrem, 
und es dem Mintfterlum unmbgllch machen, fih zu baltem, 

Nichts iſt anfallender als bie. gänzlihe Abneigung Su engile 

fhen Natlon gegen bie Einmiſchung ber Minifter In bie tür: 
tiſchen Augelegenheiten, In dem Wollte, das bas chriſtlichſte 
auf ber Erbe zu ſeyn vorgibt, trift man jezt unter Huubert 
taum Einen, ber nit die Griechen wieder unter bas türti: 
fee Joch zurät zu drisgen wänfdhte, wenn nur baturd bie 
Yutegricät des alten Alllitten gerettet werben könnte. Die 
Antwort findet ſich leigt: Well man nur bie Hanbeisintereifen 
berüffihtigt, und ſchon bem gangen Gang bes Hanbelsvertehrs 
mit der Levante geſtoͤrt zu feben glaubt, und von ruffifhen 
Einfuhrsverboten träumt. Daß aber gerabe ber einem pre: 
viforifhen ſeht Abmlihe Standpunkt unfers gegenwärtigen 
Miniiterlums, den Cinfuß bes Meihs auf die europaͤlſchen 
Angelegenheiten in einem fo wichtigen Angenblite ſchmaͤlern 
muß, iſt unbezwelfelt, und ieber fiebt mit Sehuſucht einer 
endiihen Konfolibatton deſſelben entgegen. — Der vorge: 
ſtern erſchienene Finanzbericht bes fo eben beendigten Jahres 
ik im Ganzen wicht ungänftig, wenn man die Hin derniſſe 
berüffichtigt, bie der Handel dur die in Südamerika ob: 
waltenden Gaͤhrungen, durch den Krieg zwifhen Brafilien und 
Buenos- ayres, und durch den im der Lerante erleidet, Die 
Zolleinnahmen zeigen fogar einen Ueberſchuß gegen die des Jahd⸗ 
red 1826 von 625,076 Pfund. Dagegen die Herife einen Min 
derertrag von 779,709 Pfund, Die Gefamteinnahmen betrugen 
46,644,679 Pfund, von melden die Hauptzweige waren, ber 
ZN 16,591,838 — die Acciſe 16,969,565 — die Etempeltare 


+ 
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„.8,875,140, und bie, Yolteinnahmen 4,585,000 Pf. — Die Din: 
„berelnnahme gegen das Jahr 1826 beläuft fi nur auf 5993 Pf, 
Dieſer Unterſchied ift num zwar fo unbedeutend, daß er kaum 
a verdient; die @teihheit der Einnahmen zeigt aber, 
u das regfame Leben unfers Volles einen ftationairen Zuftand 
erreicht hat, der gewöhnlich einen Ruͤtſchritt andeutet, wern 
an damit die Vermehrung der Bevölferung in Verbindung 
ft. Unter bie umlanfenden Gerichte gehört, daß die Megierung 
ihre Konſuln in den von den Griechen befesten Städten und 
Häfen bei der griedifchen Megierung beglaubigen werde. Diefer 
‚vorläufige Anerlennungsſchritt iſt jedoch unwahrſcheinlich, ſolange 
unſere gegenwärtigen Miniſter nicht wiſſen, ob der morgende 
Tag fie noch im ihren Stellen treffen wird. Im Zalle einer 
- Zorp: Ascendenz treten die Lords Lansdomn, Dudley, Carliste, 
Yortland und Herr Tierney beflimmt aus. Ob auch Herr Hus— 
Aiſſon in dieſem Falle feine Stelle niederlegen werde, läßt ſich 
nicht vörberfagen 776 ift aber wahrſcheinlich, daß er nicht länger 
in einer Verwaltung bleiben wird, wo er von wenig Nuzen ſeyn 
würde, zumal dba das Amt eined Kolonialfelretaird für ihn noch 
ein neues if. Ein anderes Gerücht ift, daß ber Herzog von 
Wellington und Herr Peel von Sr. Maieftät bereits den Auf: 
trag erhalten hätten, ein Minifterium zu bilden. Unſte gegens 
wärtige Adminiſtration fteht auf fo ſchwachen Füßen, daß der 
"geringfte äußere Anſtoß fie jezt Rüxzen fan. In diefer ungewif: 
fen Lage befinden fi unſere Verhaͤltniſſe ſeit einigen Tagen, 
und Sie fünnen mit Gewißheit auf cine Aenderung rechnen, 
‘ amd zwar weniger auf eine Konfolidarion als auf einem Umſturz 
des jejigen Minifterium durch die Hohtorppartei, welcher bie 
Wendung ber türfifhen Ungelegenheiten zur günftigften Zeit ges 
fommen ift. 

— Bonbon, 10 Jan. Das Erelgniß, beiten Erſchelnung 
ic geftern als fehr nahe andentete, bat fi num wirklich zu⸗ 
getragen, und das von dem verewigten Cauning geblidete Mi: 
niterlum iſt aufgelöst. Lord Goderlch konnte nicht länger an 
der Epize der Angelegenheiten Heiben. Hr. Herries der Kan: 
fer ber Schazlammer, elm eifriger Torv, wiberfeste ſich auch 
den Anfihten bed Hrn. Huskifen über ben vorgubringenden 
Eluanzplan und bie Finanzfonmitter, und Einer von beiden 
mußte austreten. Hr. Huskiſſon, biöher der Kitt des ganzen 
Minifterlums, reihte feine Reſignation ein, und das bisherige 
Kabinett iſt aufzeldst. Das Caunlugſche Miniſterlum, das 
munmehr nur der Geſchichte angehört, deſteht aus folgenden 
Mitgliedern: : 

Lord Goberlich, erfter Lorb des Schazes nad bem Tode des 

Hrn. Ganning, Eman;ipationiit, 
3. Charles Herries, Kanzler db. Schazlammer, Antiemaugfonfft, 
Lorb Londhurſt, Lorbfanzier desal. 
Herzog von Portland, Praͤſident d. geh. Nathe, Emanzipation. 
Sraf v. Earlidie, Lord Giegelbewahrer, desal. 
Marq. v. Lansdown, Staatsfekretair d. Innern, — 
Graf Dudiey, Staatsſektet. d. auswärt. Angelegend. — 
Willlam Hustifen, Staatsſekretalt d. Kolonien, — 
Sturges Bourne, Prafid. d. Nation. u.Rronläuderelen — 
W. Watkins Wpnp, Praͤſid. d. iudiſchen Angelegenh. — 
CEharles Grant, Präfidens d. Handelstollegium _ 
Georg Tierney, Münzıninifter, — 
Wlscomt Palmerſton, Arlegeſettetalr, — 


— 


Lord Bericy, Kanzler d. Herjoalh. Lancafter, Antiemanzipation. 
England war mit einem folhen Kabinette wehl ju ber 
Erwartung berechtigt, daß man ſich binfiatlih der Toleranz 
endllch zu ben Ideen anberer Wölker erheben, und die ungähte 
baren Mifbräude, die auf Irland fo hart wie — Dar 
potismus laſten, aus dem Wege räumen werde. ber unfere 
Arlftofrarie und bie mit Ihe Inn'g verwebte Gtaatstirhe find 
noch zu flark, und bilben bie wahre Wegierung des Landes. 
Das Wert Cannings moÄte vor bem erſten Parlamente ua 
feinem Tode niedergeriffen werben. 
GBeſchluß tu ber heutigen Beilage.) 
Sranfreid. 

Um 15 Jan., Sonntags, war bei Hofe zablreiche Aufwar⸗ 
tung, nah welcher der König einen Minifterraty hlelt, wel: 
chem ber Daupbin brimohate, Ä 

Die Parlſer Zournale vom 15 find mit Gerüchten über be- 
vorſteheade neue Veränderungen im Minifterium angefällt. 
Einige fagen, die HH. Roy und Yortalis würden, in Folge 
ber Eutlaffung der HH. v. Chabrol und v. Hermopslis, den 
Auftrag erhalten, eine weue Wbmintitration zu bilden; bie 
Qustidienne bingegen fpriht von bem Cintritte ber HP. 
v. Ehateaubriand, Delalot und de (a Bourdounape ins Mint: 
terium, 

"** Daris, 12 Jan, Man iſt nun ſchon mebr Im Stans 
be, ben Gelit ber Zufammenfezung des neuen Minliteriums 
zu beurtheilen, Eine boppelte Schöpfung iſt in berfelben nicht 
zu verkennen. Die alten Minifter verlaffen ihre hohe Stel- 
iung aber nur, um fie mit einer dauerhaftern, faſt neh glän- 
zendern Etellung zu verwechſeln. Auch im ber abgefchaften Yer- 
fon eines Generaidirektord der politifhen Polizei, und eben fo 
in ber Wehslung der Perfonen In der Muntztpaipolijet des 
Departements vou Parls, liegt berfeibe Sinn; man wollte nur 
bie Namen aus dem Gefihtepuntte bes Yublitums entfernen, 
weil es diefeiben fo oft und fo heftig gemannt hatte, aber die 
Perſonen mollte man ehren und lohuen, weil man bie Sache 
nicht abfhaffen molte. So muß man fih ben Eintritt ber 
Erminifter in die obere Kammer und in ben Staatsrath bie Er⸗ 
nennung bes Expellzelpraͤfelten zum Gtaatsrath im wirklichen 
Dienite erflären. So erflärt auch die öffentliche Meynung bie 
neue Defezung des Minlſterlums des Junern und bie Schöpfung 
eines neuen Minifteriums des Handels. Diefelde Tendenz gebt 
aus ber Beibehaltung des Herrn Mlulſters ber geiftlihen Au⸗ 
gelegeubeiten hervor, obgleich von felnem Departement bie Auf⸗ 
ſicht über ben öffentlihen Unterricht abgefonbert werben fol, 
Man wollte wien, diefe werde im bie Hände bes Hrn. Tha⸗ 
rin, Oberlehrers des Hru. Herzogs vom Borbeaur und ehema⸗ 
Iigen Bifhofs von Straßburg gegeben werben; in biefer Nach⸗ 
richt ſcheint jedoch vielmehr eine Beſorgniß ausgebräft zu ſeyn. 
— Die Ungeduld über deu langen Zwiſchenraum von jezt bie 


| zum Beginnen ber Ränftigen Sizung ber Kammern veranlaft 


mande bittere Aeußerungen. Der Eine führt eine der berbiten 
Stellen aus Mortesquieu an, bie auf ben Zuftand in einem 
Staate ſich bezicht, wo ben Beamten gerade im Verbältuif 
idrer tabelntwerthen Handlungen deſto mehr Ehrenbelohnun⸗ 
gen zucrkannt werden; der andere nennt ben GStaatsrath ein 
Juvalideudaus, wohln das vorige Miniſterlum ale feine Dieuſt⸗ 
unfärigen Im Ehre und Ruhe verſeze. Dabel werben alle alten 
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Flegen gegen bie Jutenſtitutloaatltät bed’ Staatarathe und |" 


über die Sefadt ivfederbolt, welche darin liege, daß Mefe gam 
wlutatriſch organffirte Beborde ſich fo mande fchwierige Unge: 
lepenpetten dur Eitſcheldung zugrelgnet habe, 5. B. die Ein 
ariffe ia die echte der Birger vermöge ber Konflifte, und 
vorzüglich die Vorkedrungen genen die Dienümtäbräube ber 
Melttlateit, appels comme d’abus genanut. Was wird, ruft 
"man dabei aus, aus ben Gef:zen gegen bie Kongregation wer: 
den, deren Wolfztebuug gerade ber Hauptzwet der Nation iſt, 
wenn der Staaterach durch die neueſten BVerfänungen eine fo 
mächtige Verftärtung In den Perfonen der abgeſezten Mitglle⸗ 
der der Berwaltung Arhält? — Nur den Eintritt der Hrn. Roy 
und Portalte ſie ht man als ein Zeichen einer andern Rictung, 
die man die gute nennt, au. über im argwöhniſchen Unwillen 
über vie andere Erneanungen veralft man In Betracht zu zle⸗ 
ben, weise Kroft, welcher Eutſchluß, welche Ueberzeugung da= 
au gehöbrte, dad man es wagte, die umermeßlihe Veraͤnde ruug 
"ia den ziel Mim ſterlen vorjunedmen, welche fo feor ange: 
erifen worden, und für fo unüberwindiid gehalten wurden, 
Die Midtigfeir blefes, vbgleih nur thellweiſen, Slegs fpricht 
fiay bereit# in fehr bedeutenden Folsen aus. Schon iſt die 
Unfsedung des Syndttatse der Generaleinnehmer, welche als 
Werisenge ber Gelbmacht dur ihre Dperatiouen In Reporten 
ber Dieiprojente das Spiel der Börfe füdgten, beſchleſſen, und 
der neue Finangmiakfter bat dadurch einen entfheidenden Ber 
meis gegeben, In welbem Geilte er ble Finanzen führen will, 
Rärftig wird alſo die Dienſtkaſſe des öffentlichen Schazes bie 
Selsertaus ben Departementelafen wieder in Anwrlfungen 
auf Mefelbei pflichtmäßig verwalten, anftatt daß ber Herr Er— 
meiner dem Sonditat die Befagalß erthellt batte, auf ale 
Gelder in allen General: und Speclalfaffen zu zieben. Auch von 
dem neuen Yujitzminifter dat man erfabren, daß er die vor 
ibm erſchlenene Deputatlon bes königlihen Gerichtshofs vou 
Paris mir einer Gefäligteit aufgenommen hat, welche bie Abge: 
otdueten mit Hofnung und Freude erfüllte. Hr. v. Portalis 
duje,se dabei, dab die gegenwärtigen Umftände wichtlg und 
faswierig ſeven. 
Oeſtreiſch. 
Metalllques 892/143 Bankaktieun 1029. 
Tüärkel. 
- + Rowftantinopel, 31 Dee. Aus Smorna find bier 
Briefe vom 21 d. eingegangen, bie üder dem Aufenthalt der 
fran bſtſoen⸗· und engliſchen Botſchafter zu Wouria mehreres 
Mäpere Ueſern. Ste wollten daſelbſt die Nachricht von der er⸗ 
fogten’ Atrelfe des Hrn. v. Nibeaupierre abwarten, und ale: 
dann uach Eorfu unter Segel geben. Un die Konfaln der bei: 
deu Nationen im Orleut, mit Ausnahme der In Aegopten und 


in den Fürftienthämern affreditirten, haben fie den Befehl er: 
gehn laſſen, daß bis zum 15 Januar 1828 Ihre Konfularfunt- 
Ionen als beeudigt anzufehen wären, und daB jeder feine Ge— 
foafie fo Kegeln möchte, um am diefem Tage die Wappen und 
Flaggen von bei Konfulatsgebäauden abuehmen zu fönnen; 
‚absigens ſiede es Ihnen frei ihren Wohnftz zu verlaffen, ober 
ats perfonendafeibit zu verweilen, Zugleich foll der Adr 
miral be Dilgnp Anjtaiten gerroffen baden, um den Transport 
der Konfularagenten zu fibern. Die übrigen Frauten ihrer 
Netionen wurden bura ein Rundſchrelben der beiven Boticafs 
ter aufgefordert ſich runig zu verbaiten, und fi nicht burg 
angftliches Verragen Wiöpen zu geben; zugieich wurden fie an 


"Wien, 18 Jan. 
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den k. alederlaubiſchen Gefandten Im Kouſtantfarpel, als am 
idren zegenwärtigen Proteltot aeiwiefen, — Bon Echo wußte 
man Smprae, daß ber ‚Dbrlit Haboler dad Schioß fear 
Dränge, daß er dem Kommandanten eine ehrenvolle Kapitular 
tion, mit freiem Abzug der Truppen, angeboten habe, daß 
diefer aber jeden Dorfnlag zur Uebetzabe des Forts abweife, 
Man glaubte zu Smprna, der Obriit Fabvier würde eneltens 
einen Gum wagen. — »Dier baben im ben Irzten Tagen, 
dur dem Abersriebenen Dienyieifer des Kapudan Paſcha ver- 
anlabt, viele Proferiptionen ſtatt gefunden, die anyefegeunen 
Familien find aus der. Hanptitabt vermiefen worden. Die 
meue Munze, bie im Werthe um 25 Proz. berabarfeit if, 
fon in der nähften Woche in Umlauf tommen, Ec Yeipt, das 
alle von ber Degierung eingegangenen Engagements mit die⸗ 
fer Mänze beritigt werden follen, worüber der Haudelsſtand 
fehr beunrubige tt. Hr. v. Niheaupierre der am 16 d, nach 
Ber abfegeite, bat am 18 bie Darbanellen ohne Hinder- 
nis vaſſirt. 

tt Budaref, 4 Jan. Vor einigen Tagen wurbe beibem 
Mufrt eine große Berfammiung aller Mintjler. und der vorneyue 
ften Mufe,männer gehalten, In weiwer der Keis:Efendi einen 
umfaffenden nad wichtigen Bericht über die yeaennärri;en Wer: 
hattaiſſe der Pforte zu den vermirteluven Wächren und ben 
Infargirten grieciſchen Provinzen vorgetragen, und zugieid 
feine uinfihten über die nom übrig bieibeuben Hälfsmitter, mit 
der Aufforderung entwitelt daben fol, dub Jeder [eine Mey: 
hung untefaugen ausiprehen, und über das Geboͤrte ſobaun 
abitimmen möge. Die Lage der ottomanniſchen Pforte muß 
bei Diefer Gelegenhelt nie in das günstige Licht aeftelt wer- 
den ſeya, da, wie es beiät, die Meorzanı dem Reie Effe.iot 
beitrat, und Ibre Zuftimmung zu allen von Ihm ansetrayenen 
Uusfurftemitrein Jzab. Doch fol der Ei:fiuß des Mufti, der 
bei Verathungen über groge Eraatsangelegesbelten gewödnitd 
entfheidend ist, Den Beſchluß der Berfammiung dadia mobi: 
fizitt baben, daß bie Pıorte zwar mit größter Vorſtcht im Mi: 
lem, was die griedlſche Frage betrift, zu Werte Jeden, daß 
fie jedoch Ihre nRumeiehigtrie ng aber die Bringen der Schit⸗ 
lihfeie und der Eure treiben fole, mad daß fie ſich jest auf 
diejenigen Anträge zur Ausgleld ung befsränten unife, die 
den legten Zayen dem Hrn. v. Nibeuupierre gemaxt worden, 
und die deifelbe unter dem Vorwande zurätgemi:fen batt- 
daß die bereits erfolzte Abrelſe feiner Kollegen, des engiifaen 
und franzöfifsen Botſchafters, Ihn binberten, irgend ein Office 
von ber Pforte mehr anzunehmen. Man beftiop aifo bie drei 
vermitteluden Maͤchte von biifen Anträgen Direft in Kenntniä 
zu fezen, mad deren ulantwork abzuwarten, bevor man fid 
eine Aenderung darin erlaube, oder fonft zu eluem extremen 
Mittel ſchreite. Zur Eriduterung blevon iſt zu bemerien, da 
bie Pforte am 15 Dec. dem Hra, v. Mlieanpierre ob eine 
MNete zuzeſchlit haben fol, worin fie den Wunfe aurfprad, alle 
Mifbeligreiten beigelegt zu feden, und die Hand zne Auf» 
gleichuug water folgenden Bedinyungen bdartot:; I. Den 
Griegen würde das Met, fi durch eigene, von ihnen ge- 
waͤhlte, Ravas auf Morea und in den griehifhen Tufelm zu 
regieren, zugeftauden, 11. Die bisher erhobene Kopfjtener fole 
in eine algemeine Steuer, nad Maaßgade der Elutänfte des 
Landes, umgewandelt, und III. fein türtifches Miitair iu Grie- 
zenland, mit Ausnahme der Befazungen einiger feiten Piäge, 
gelajfen werden. Hr. v. Ribeaupierre faud zu jener Zeit es 
niot- mehr angemefen, von diefen Anerbletungen Kenntuiß zu 
nehmen. — Nu Beendigung der oben gedachten Werfamm- 
lung fol ſich der Broßweilir zum Euitan verfügt, und Sr. 
Hoheit deren Beſchiuſſe vorgelegt haben, Uebrigeus fheint 
die Piorte den Augenbiif für fo wictl achten, dab fir bie 
ganze Nation an toren vetathuagen Rn neben laffen will, 
—— —— bie —— — eufung einer ei — en 
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“händen, 13 Ian. (Fortfegung ber neunten Gljung 
der Admmıer der Abgeordneten.) Einer weiteren Aufforderung 
des Vraͤſidlums zufolge hielt der memlige Ubgrorbucte Heff: 
zer im Namen bes dritten Ausſchuſſes folgenden Wortrag über 
den Eutwurf eines Geſezes, die Einführung der Land: 
räthe beiteffend, j 


Wortrag des dritten Aueſchuſſes, erſtattet von dem ME: 
„georbneten, Deglcrungsratbe Heffner, über ben Ent: 
„murf bes Geſezes, bie infhgrung ber Laudräthe bes 


Die Ehre if mir abermal zu Thell geworden, über ben 
benannten Gefezedentwurf Beriar zu erflatten. Der Gegen: 
fand ıft eun von der Art und MWigrigleit, daß, wollte id die 
Belhihte der Wnftalt des Landrathes im Alaemeinen, und 
feine Natur und MWefenbelt ausführen, oder erft die Vorthelle 
oder Enrbebrildleir deſſelben im unferer Etaatsverfaflung prü: 
few, mir leicht feya würde, mic bisfaus weit zu verbreiten. 
Qlleln in drei Etäubeverfammiungen, im Jahre 41819, 1822 
und 4825, bevor noch die Staatsregierung ben Entwurf eines 
Seſezes zur Cinfübrung bes Landrathes an die Kammer ber 
MAdgeorbnrten gebramt hatte, wurden bie Anträge zur Einfüh- 
rung deſſelben fo, mir er in bem ibeintreife befiepe, fo eifrig 
geäußert, und bas Weſen befeiben von ben vortreftafteu 
Mirziiebern jener Verſammlungen fo weltlauftig entmitelt, 
daß Ich nur wiederholen müfre, was aus ben landitäudlien 
Verhandlungen obnebin [don Jebermann befannt ift, und was 
nach fo kräitig ausgefprochener Wekerzeugung zweier Verſamm⸗ 
Iungen ber Kammer der Abgeordurten als fo erfprteflid in 
unferer Staatsverfaflung erbeten worben ift. Zudem beitebeu 
die verehrteften Mitglieder des dritten Ausſchuſſes und ber 
hoben Kammer, nur mit Ausnahme weniger, aan, aus den- 
eibeu, weidhe im Jahre 1825 dem Gefegesentwurfe zur @in- 

hruug ber Landraͤtde den allgemeinen Beifall gaben. Sie 
find alfo mit der Gefbichte und dem Wefen des Landrathes, 
weldhes mir neueriih In dem dritten Täetle bes vortrefliden 
Staatsrechtes ber Fonftitutionellen Monardie S. 126. von ben 
Fortfezer deffelben, Hrn. Hofratd v. Motte, ſehr arundllch 
entwileit finden, ſchon befannt. Daber ich für Beitgewiun, 
und mid für entf&uldigt baite; wenn ich fogleih zu dem neuen 
SGefezeseutwurf über diefen Gegenftand abergehe. Im dem 
Vortrage des Hru. Staatsmiulflers lefen wir ſchon, daß ftatt 
bes Catwurfes von 4825, worüber beide Relchskammern ſich 
nicht vereinigen fonnten, neue Materialien gefammelc, und 
die gegenfeitigen Bedenlen und Wünfhe genaueft geprüft wor: 
ben, woraus ber gegenwärtige Sefegesentwurf erwächſen frv. 
Einheit und Gfeihförmigteit In der Beſezgekung und Berwal: 
tung aller Krelfe, uvd wolle Repräfentation oder Ber: 
tretung aller Stände in dem Landrache werden ala 
Hauptjüge des neuen Seſezes benannt. Als erfte Foige der 
teisförmigen Verwaltung In ‚allen Krelien wird beitimmt, 
aß bie bisherige Verfaſſang bes Landrathes In dem Roela— 
freife aufhören, und künftig fih nah dem meuen Geſeze bil: 
ben folle. Ungern trennt man fi überall von einer Staats: 
anftelc, woran man durch fange Jahre gewohnt, und welde 
von der neu eingetretenen Staatsregierung beiber Uebernahme 
des Landes ausdrütiih anerkannt und genehmigt war, wie bie: 
fes nad ber von dem Hm, Abgeordneten Köfter in der Stän: 
deverfammlung von 1819 gebaltenen Mede der Fa gewefen tft, 
als im Jahre 1816 ber Rheinkrels an die Krone Bapern über: 
gegangen ift. Zudem war fowol der Wunfh und Beſchluß der 
zwelten Kammer im Jahre 1819, „die dem Rbeintreffe 
zugeſtandene Einrihrung des Laudrathes“ als auch 


der Beſchluß des dritten Ausſchuſſes in dein Protokol von 
418 Aunguſt 1325, „daß man von dem tirbilde des Landras 
tdes in dem Mpeinfreite und deſſen Beſtlmmung fo wenig als 
möglich abwelchen ſolle.“ Ich halte daber für Plliot, nicht 
nur zur Beruhlaung unferer Brüder jenſelts des Roelas, fon=- 
bern auch für uns felbit vor Alem aufzuſuchen, worin der neue 
— — von der bisberisen Verfaſſung bes Landrathes 
im Xoeintreife abweidhe; und ich hoffe darch Zufzmmenfiellung, 
wie ed mac der jest beitebenden Vorfchrift bort it, und wie 
es künftig werden foll, ale zu berupfgen. 1. Die Zufam— 
menftzung bed Landrathes. Der Lanbratb in dem 
Moeintreife beſteht jezt nur zus Bandelseutbimern ohne Ge— 
riotsbarteit, and dem Grunde, meil dort feine Landeigentbü- 
mer mit Geriotsbarteit find, und da man mit Gewißbeit ber 
baupteu fan, daß die Staatsreaterung Landelgenthümer mie 
Gertätsbarteit dort niemald werde entiteben laffen, fo bleibt 
auch den dortigen Einwohnern fehr gleſchgültig, daß fu den an 
dern Krelſen auch bie areiihen Gutsbeſtzer mit Serichtsbars- 
keit als eigene Kalle der Staatäbürger aub eigens in dem 
Landrathe vertreten werben follen, Wir in den andren Krei- 
fen aber können bei dem aufseftellten, auf Gerechtigkeit ſich 
gründenden und feihit in der Stänreverfammiung beitebenden 
Grundfaz der Vertretung aller Stände, nur mit Danf aner- 
kennen, daß aum bdiefe Kiaffe von Staatsbärgern zu gleiwer 
Vertretung in den Bandrath berufen werbe. 2) Die Klaſſe der 
Geiftitptelt nimmt jezt im dem ihheintreife keinen Theil au 
den Wablen; künftig follen ſess aus der Klaſſe Ber ſeibſtſtdu⸗ 
digen Pfarrer, und zwar ohne Unterſchled des Kultus, nur 
nah dem Bableuverbältniß der criitiiben Mellgioneparteien, 
für dem Landraty nemwänit werden. Schon fa dem Beſcluſſe 
bes brirteu Au idufee vom 18 Aug. 1525 mwurbe bie vom ber 
boben Kammer der Meimerätne erbotene Modififation, „auch 
die Nujnleher des Kirchenrermbaens dem Landräache beizu— 
sleren ," nah meinem Wortrage auertannt, von den boden 
Kammer der Abarorbneten aber nicht beigetreten. Allein der 
f&on erwähnte Grundfaz der Mertretung aller Klaffen; der 
große Theil, weihen das Kirbeuvermögen zu bem ganzen Vers 
mögen im Gtaate biider, nad von welhem aub zu ben Staats⸗ 
faiten beigetragen wird; endllch die Kenntnife und Erfah 
rungen ber Pfarrer, bie in ben Berathungen des Landras 
thes zum Wohl der Kreife benust werden können, wie in den 
uns mitgetoeiiten Motiven der Staatsregierung fo gründlich 
entmwifeit worden iſt, werben ben Moeinkreis und uns über- 
zeugen; daß Ihm und und fein Nachthell durch die Betzlehuug 
der Nuznieper des Nirchenvermözend zu dem Landiatbe zu— 
gebe. — Der Stand der Viareer wird ſich geehrt, vielleicht 
aber aub neu belaftet finden, ba das Amt eines Laudrathes 
mit nicht geringen linfoften verbunden iſt. Endiih fan bin 
ſichtlich der Perfonen bes Landrathes dern Mbeinfreis noch dariu 


‚elne Neuerung zugeben, daß zwei erbiihe Meihsräthe, weun 


dort Flveiloinmille hefizen, in den Landrath treten; benm 
diefes Toll nah 6, 7. bes Eutmurfes in allen Kreifen, wo erb⸗ 
Ike Relchsraͤthe oder Staudesherrn begütert find, aefheben: 
wogegen bei dem Grundfaze der DBertrerung jeder beſondern 
Klaffe nichts erkanert werden fan. Ein anderer Zufaz Mr dem 
neuen Entwurf, welcher aber den Rheinkreis nicht triit, If 
bie Beiztebung eines Mitgliedes jener Unlverſſtat, welche im 
dem "reife die Hauptmaile ihre ———— bat. — Eine 
Autzeichnung, bie ſchon — mit Freude einer Ankalt 
wird zu Theil werden laffen, and welchet die bealäfenden Lehe 
ren in Wiſſenſchaften und Künften dem Barerlande hernorges 
ben, und welbe wegen ihres beträchtlichen Wermönens felbit . 
eine befondere Vertretung verblent, da fie zu dem Kirhenwer: 
mögen nicht gebört. — 5) Die Wablmänner der Bräbte wab 
ber Landeigentpümer In dem Mbeintreif tiiben eine ungerrennte 
Wahlverfammiung. Hab fo fol aub NK allen Krelfen aus dem 
drei Klaffen, nemiih von den Gutsbefizern ohne Berihtäbam: 
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Reit, t Getlchtebarkeit, und dann den Wfarrern | Lnte, dan In ber @eitentinte' 514 in beftt Grab 
Eee ken Bonn Seat 
St ‚mic ‚Reihe 

e von 


——— wählen. jede fie. Die Brunel ig Unte.|. 


neuen Seſeze wird bierüber nichts werboten; es fi: 
T —8 


die, wean deraieiben Verwandte elezliben @lyen: 


Warlen werten $. 8, der gli da: ten baben, mwäbibar. u es iſt 16 do # 
bim ange weil tbeils bie eigeme ftaatsrehtlihe Ste Unangene mes aus dem Landratse ſelbſt zu Bd \ 
der Betbelilgten bei Dr bee N — 


ondere Ruͤfkſicht erbeifae, 
eines aemeiuſcpaſtilaen Wablfoleginms fib dadutch verliere, 
well den Waͤpleru öfters die näbere Kenntniß der Wahlkaadi— 
daten gaͤnzllch * 4) Der Laudrath des Rheinkreiſes de⸗ 
ſtedt jest aus 20 Mitalledern, die durch königiibe Ernennunz 
auf 40 gewählten Andividuen zufammengefezt und In dem fo! 
genden fünf Jahren ergänzt werren. Kunftig foll die Zabl 
der. Mitgiieder in allen Kreifen 24 feun, odue die zwei aus 
ben Standesrerrn oder ben ertllaen Neihsrächen, und jenem 
der liniverjität. Die Wahl gefwieht auf ſechs Jadre, und ber 
Dibeintreid wählt ſatt bieder 40, fünfrla-42 aus der Klafle 
der Städte und Maͤrkte und ber Sandeigenthämer, und dann 
noch ſechs aus der ‚ber wirtilben Plarrer. — Der 
Moeintreis it alſo in der der zu Wänlenden um at, 
und in ber Zabl der zu Ernen um vier deſſer baran, 
als bieber; aud fit Die ber Ernannten auf idn= 
gere Zeit, fomit iſt ber Waplacıus mit fo oft zu erneuren. 
5) Wentafiens die Hälfte der 40 zu Wadlenden, alfo 20 mül: 
Tem bis jejzt aus der Mitte der WBablverfummlung fepn. — 
Kinfıig darf nur die Hafte F @emwäniten, alfo 24, aus 
den 48 Mirgiiedern der Wablfollegien beftenen. Bu Gunien 
der Wahifreiheit ift alfo die Wahl febr erweitert. 6) Nur 
Staatsbürger, die in dem Mdeintreife wohnen, 50 Jabre alt 
find, and, wenn fie 7) einer Spealalunterfusung unteriegen, 
davon aber gänzii® freigeſprochen worden, können gewählt wer: 
den, Durd den Beliz eines beitimmten Vermögens It aber 
die Want nicht beſaraͤnkt. Jezt aber werden die im Tir. VI. 
. 42. ber Verfafungeurfunde, und im der X. Beliase Tit. L 
. Bu und 9, bezeichneten Erforderniffe zur Wahl eines Age: 
erdneten zur Ständeverfammiung, fomit auch ber Beſiz einer 
—————— ———— der Wabl eines Lırdrattes 
verlangt: Diefe Berm —— iſt zwar auf bie Eumme, 
welde 5 fl. in simplo Steuer zabit, in dem Entwurf berab: 
ejejt, aber doch immer gegen die an gefezlihe Beiimmung 
n dem MRbeinfreife, wo gar feine gewiſſe Summe vorgefwries 
ben war, befaräuft. Allein die bisherige Freivelt In diefem 
Bettef fan nle eine Anwendung gefunden baden, wenn mau 
nur das Einzige u daß jeder Laubratb mwäbrend feiner 
SAtägieen Thätigleit In der Verſammlung fi ſelbſt unterbal: 
tem muſſe, obne dem geringiten Beitrag von dem Kreis zu er= 
balten! daf alfo Niemand, der nicht wenlgſtens 5 fl. einfach 
Steuer zabit, zu diefem Amt gewählt werden konnte. Die 
Marl war daher fchon durd die Natur bes Geſchäͤftes felbit 
anf Steatebürger von bedeutendem Bermögen befpräntt, baber 
Die neue Verfügung dem Mbeintreis felbii nit meu unb be: 
föordntend feyn fan. Den andern Krelfen iſt die Beitimmun 
eines Vermögens won wenlgſtens 5 fl. einfacher Steuer pr | 
ng ermänfct, tbeild weil aus dem ſchon angefährten Grunde 
er eigenen Verpflegung waͤhrend der Berfammlung Immerbin 
ein eigenes nicht unbedeutendes Vermoͤgen erfordert, thells 
weit im Jadre 1825 be Kammer der Reicheraͤthe nur die 500 
Höchftbertenerten für wahlfäyig erklärt wien wollte, waͤhreud 
der dortmellge Hefezvorfhlag die 600 Höcfibeiteuerten auch 
ais paifiv mwahlfäntg annehmen wollte, worüber dann beide 
Kammrn dortmais fib nicht vereinigen konnten, nun aber aus 
dem Vortrage des Hrn. Staatsnintitere $. 4. und 5. bie wid: 
tige Aufklärung geneben wird, dab in verfbiedenen Krelfen 
fon bei der Beſchraͤnlung der Wahl auch auf bie 400 ber 
Höhfbeitenerten nur Auberft wenige ber nichtabellden Lanb⸗ 
eigenthimer an dem Landratbe Theil nehmen könnten. Es it 
daber zu boffen, daß nad diefer Auftlaͤrung, und unter ber 
Beſtimmuga der Steuerſamme anf 5 fl. elnfach darüber keine 
Späunigteit der beiden Kammern Pla; greifen werde, 8) In 
den Ryrintreife Pdunen Verwantte In auf: und abfteigrnder 


wantticaft aemwäuıt wärden, ſo find fie bedvatb now niar 
oirtiten Mitalleder des Laudtatas, Indem die Etaet · e· 


rung, weiche Die lleder aus 48 
& reiitmmen vet, re e ale geni * 


Bleib ernennen wird. Der Mreinfreis darf daher da 
ganz derublat fen, mud wegen der andern Krelır ward. onmer 
bru fhon in der Ständeverfammiung Yon 1325 feine Et ne: 
rung deöfalle erboven, da der vorige Entwurf auch fein hefon- 
d res Berbor bierla gegeben batv. 9) Wilraiteder der Staͤn— 
deverfimm ung dürfen nicht Den Mitgtleder deg Laudratbes 
im Reeiutreine ſeyn. Das Mämilse wird für als greiſe ver— 
ordnet, Au) alle fünf tapre trier der drltte Theil dues das 
Loos in dem Mreinirife and. Künftia dauert, wie (con zu 4, 
bemer!t worden, das Amt dee ganzen Landratves fea# ‘\uber, 
zur Bemäciiafelit und Kofleneriparnis der Widienden. Zwar 
feinen die Sefhätte tefh:eunigter behandelt werben zu tön- 
nen, wenn ſtets nur ein Theli Der Mitglieder austeht, nad 
der andere dic, neu Cinfrerenden unterrichten (bunt, als wenn 
wach feus Jadren wieder alle 24 Mitgiteser ganz fremd zu deu 
Befhöften lommen; afeln nicht zu erwähnen, hat, wic bisber 
11) im Roelnfeelie die austtetenden Mirgiieber wieder ges 
wablt werden tömuen, fo ſiad bie @eftäfte durhaußs 
and Föunen lelcht nah ber Natur der Sade brarlffen und —* 
gefäbst werden, odne eines aiten Fuührers zu bedürfen, 
(Fortfezung folgt.) 


Srofbritanunien, 


Die Times vom 8 Jan. ftellen ſolzende Beratungen 
über die frenzöfifhe Mininerielveränterung au: „Der Sturz 
des ftauzbſiſchen Mintfterlums war fo unvermeibith geworben, 
und ale Folge bes Mefultats ber lezten Wahlen fo beftimmt 
voraus zu feben, daß er nur wenig Bedauern und Erftaunen 
erwelt hat. Wir können obne das Betrayen der Staatdmdus 
ner, die Ihre Stellen verlaffen baben, ober bas fhrer Nach— 
folger genauer zu unterfuhen,, Im Gegenthell verfibern, daß 
Mefes Erelgulß allgemeine Zufriedenbeit bervorgebraht bat, 
und daß dur biefes Opfer die Gaͤhrung der Geiſter wahr: 
ſchtlallch gedämpft werben wird, Das Woblwollen bes Ab: 
nigs für felne alten Diener, und be Hartnätigfeit ber lezteru 
In Beibehaltung ihrer Vortefeullles baben enblich nachgelaſſen, 
obue eine etwas gefähriihe Prüfung ber öffentiihen Gebulb, 
oder einen hoͤchſt bedenflihen Angrif auf die Gruabfäze der 
tonftitutlonenen Regierung zu wagen. Unter den günftiyftem 
umfänden für die Mintjter und mitten unter der Mlmaht 
ihrer Agenten war efn felerlicher Aufruf an die Natlou er: 
pangen, Die Nation antwortete durch eine fdrmilche Prote: 
ftatlon gegen Ihre Handlungen: bie entgegengefeitefien Par: 
telen vertagten ihre eigenen Zwiltigfelten, madten gemein» 
ſchaftliche Sade, und fälten bie neue Kammer mit Organen 
ihrer feindlihen Gefinzungen. Ein Verſuch, einer fo mädtl: 
gen Dppofition gegenüber herrſchen zu wollen, wirbe eine um: 
bedingte Beratung der Fonftitutionellen Reglerungsart, ober 
eine voliommene Gleſchgültigkelt genen bie Erhaltung ber öf⸗ 
fentfihen Rube an den Tag gelegt haben. Obſchon man bes 
dauern Tan, daß ein fo gewandter Mintiter, wie Sr. 
v. Villele, gegwungen ward, felne Stelle wegen ſelcher Fehler 
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yu.nerlaffen, bie: vicdelcht. alat son Ihm affeln berrähten, und | DMebutiionef u ‚heulen. - Der: Ranjler der Ecoslamımer,. 


sbfhon es vieleicht für Frankreich vortbellnafter geweſen wäre, 
in biefem Augenbiil: eln Kabinet zu befizen, bas dem übrl⸗ 
gem@uropa befannt war, fo mmb.man do zugeftehen,. daß 
«iae neue Verwaltung. unvermeidiih geweſen iſt.“ (Daxanf 
folgten die bingrapbiichen Notizen über bie Mitglieber des 
nenen Minlieriums, die in Nro. 14. ber Allg, Zeitung aus- 
gesonen And,), Die Time 8, (aließen dann mit folgenden Be⸗ 
tradtungen: „Da wir als Fremde die nöthigen Keuntnife 
zur Deurtteilung der Fäbigkelien, der Erfahrung wud der Ta— 
Vente diefer neuen Minifter nicht wohl befiien können, fo 


würde e# fehr vorellig ſeyn, jezt ſchon entfheiden zu wollen, , 


ob fie der Sache des öffentiihen Wobls werben dienen, und 
dem Vertrauen der Nation und der Krone, bei dem Kampfe 
mit entzegengefegten Tendenzen entfpreten können. Keiner 
son itnen bat mächtige Famillenverbinbungen; feinem frebt 
elae große Hülfemast zur Selte, Ihr perfönliher Einfluß 
iſt in feiner der beiden Kammern befamnt, und hat fih noch 
bei keiner Partei tiefer eingemurzelt, &ie werten erft Stuͤzen 
Juden müffen, fast diefe als eine Huldigung felbft zu erhal: 
ten. Sie wräfen, mit Einem Worte, bie Kammern erobern, 
um der Mebrbeit gewiß zu ſeyn. Die durch Hrn. v. Willele 
neu ernannten Pairs werben fih ohne Zweifel an ihn, dem 
fie ihre Ernennung verdanken, anihlieien, und fih den Ufur: 
patoren feiner Stelle wiberfezen, und die Depntirten des einen 
und des andern Lagers werden noch Bedenten tragen, fi von 
ihrer Yartel für elie Verwaltung zu trennen, bie noch feine 
Fahne bet, auf ber bie iezt blos die Hefnungen ber Nation 
beruhen, obne ba fie ihr volles Vertrauen ſcheuten könnte. 
Die einzige Sache, über die man einig zu ſeyn ſchelnt, iſt bie 
Abneigung gegen bie Jeſulten; die Stärke ber Minifter dürfte 
ſich daraus beurfunden, ob fie im Stande find, bie jeſultiſchen 
Direktoren ber Pollpei, Franchet und Delavan, zu entfernen. 
Mir Wergnägen fügen mir bei, daß unferer Auſicht nad durch 
dleſen Minlſterwechſel keine Weränderung in ben politifchen 
Berbäitnifen Franfreihs eintreten wird, obfhon man ihn 
zielleiht an manchem Hofe bes Feſtlandes nicht billigen duͤrfte.“ 


** Roubon, 10 Jan. (Schluß des in der heutigen Bei: 
tung abgebrodenen Briefes.) Der Lordkanzler und der Ber: 
3098 von MWelllagton waren geftern zum Könlge befchleden 
worden, um ein neues Miulſterlum zu bilden. Um bes De: 
Torumsmilen werden wir wohl wieber ein gemifhtes Kabinet 
erbalten, aber jeder weiß bier, mas biefes Wort fagen will; 
Die wenigen Tory Fmanzipationiften werden den Unwlſſenden 
ale Blendwerk vorgehalten, und allen großen wie Heinen 
Milßbraͤuche dauern fort. Es fit nun auch fehr die Frage, ob 
wir eine Finangfonimirtee zu Erfparulffen erhalten werden. 
Unfere Bonds fteiger, mas aber mit ber freundſchaftlichen 
Neigung aller biefigen Geld: und Gefhäftsmänner für bie 
Pforte, und mit den befannten Gefuͤhlen aller Tories gegen 
bie Griechen, und beu zu ihrer Befreiung abgeſchloſſenen 
Vertrag in @inflang ſteht. Ferner wiſſen die Geldmänner, 
daß bie Fünftigen Minlfter fo wenlg an dem von Pit fo 
ruhmvoſl errichteten Finanzgebäude zu ändern beabfictigen, 
daß Alles febr warrfseiniih im alten Gielfe bleiben, und 
man Lieber den Nadtonmen die Mühe überlafen wird, an 


Hr. Herried, welcher im erften Augenblite felars Eintriries Ins. 
Katinet das, Prinzip. ber Uneinigkeit mit Ach brachte, widerfeite 
ſich allen Planen bes Hrn, Hustiſſon auf eine Welfe, welche elnen 
perföntihen Zwiſt berbeifünrte, und legterer erklärte, daß einer 
von ihnen refigniren muͤſſe. Hoͤchſt vermutblic wird er aus dem , 
Kabinette treten; benm fo audgezelchner er auch iſt, ſo wird dis 
bei nnfern Yartelreibungen wenig in Betracht gezogen. und da 
es bem Herjoge von Wellingion beſchleden if, in der Bildung 
bes neuen Mintjterlumg eine verzüglibe Rolle zu fpieien, fe, 
wirb wenig Rütlias auf Hru. Susttffon genommen werten; 
die GSetreideintrigue, in der vorjäbrigen Giyuug. des, Oberbaus,, 
ſes bat fie fhon von einander eutfernt. Hr. Peel trilt bes 
fllmmt wieder-Ind Minlſterlum; wahrſchelnllch au der Mar: ; 
quls v, Wellesien (ein ſchon etwas abgeſumpfter Man), und 
der Graf v. Shaftesbury. Die melſten der gegenwärtigen Mit⸗ 
glieder werben austreten. Den Herzog von Wellnaton iſt heute 
wieder zum Aönige nach Windſor befaleden. Die DOppofition, 
welche ſich unter dem einflußreihftien Wbigs geaen das vorige 
Mintferium, das ihnen nicır Präftig geuug fchien, gebildet 
hatte, und worin: ich in einem frübern Sareiben Erwaͤhunug 
that, hat ebenfalls nit wenig zu deſſen Uufiöjung beigetragen. 


xüärtel, 
Der dftreihifhe Beobahter enthält folgendes Schrel⸗ 

ben aus Soöorna vom 21 December: „Die Botſchaſter von 
Franfreih und Großbrirannien, General Guileminot und Hr. 
Gtratford:Canning, befinden fi fortwährend zu Wurla, wo— 
bin fie ſich mac Ihrer am 8 Dec. aus Konfiantinopel erfolgten 
Mbreife vorläufig begeben harten, Gefleru verfügten fih ole 
Deputirtem des frangdfifgen Hanbelsitaudes dadlia. Cie fans 
den den Grafen Gulllemluot unpäßlic, der fie nichts beito 
weniger empfing. Die Deputirten banfıca für bie berulisen-, 
den Verfiherungen, welche der frangdfifge Konfulatsverweier 
ein Paar Tage früber von dem Botſchafter erhalten hatte, 
nämlich, daß die (überdis vielleicht nur kutz dauernde) Unter: 
brechung bee diplomatifhen Berbältniffe mit ber Piorte kelue 
Unterbredung ber Haubelswerbindungen nad fi ziehen würde 
— bie Kanzlei alfo gedfuer bleiben, und die Flagge beibehalten 
werden bürfte, Zum Crflaunen ber Deputirten antwortete Graf 
Gullleminot: „Der Augeunblik ſey fo Fritiih, daß er biefe Ber- 
fiherung widerrufen müffe. Er babe bereits an das Konfulat 
gefhrieben, daß, in Folge einer Werabredung mit dem enyii- 
ſchen Botfhafter, bie frangöfifhe Flagge am 15 Jam. kuͤnftl⸗ 
gen Jahres eingezogen, und bie Kanzlei au bemfelben Tage 
geſchloſſen werben müfe. Mach biefer Epoche fey es zwar er: 
laubt, daß die Konfulatsbeamten als Privaten In Smyrua blei⸗ 
ben, aber jebe Amtsverrihtung derfeiben habe aufzuhören, und 
dem koͤulglich niederländifgen Konfulate fey der weitere Schuj 
ber franzoͤſiſchen Unterthanen uud Schuzbefohlnen Abertragen. 
Die Deputirten: machten Worftellungen, unb baten, fo wie bie 
englifgen Kanflente ben Hra. Stratford:-Canning in 
ihrer Adreſſe vom 16 d. glelchfalls gebeten hatten, Gmyrna zu 
neutralifiren. Ste bürgten für die Belfttimmung der turtlſchen 
Behörden zu elmer folhen Maaftegel, rühmten bie Mäft- 

ung und MWelsheit diefer Behoͤrden, und baten zulezt um 

hu; gegen bie Piraterle. Graf Bulleminot verwarf den 


eritgenannten Vorſchlag, als nicht vereinbar mit den polltiichen 
Intereſſen, fagte jedod, daß, wenn eine Wenderung in feiner 
dem Konſulate mirgerbeilten Entf&liefung möglich werden folte, 
fie davon bis zum 15 d. M. dur deu Hrn, Wicedbmirat de 
Riany In Kenntulß gefegt werden würden. In Bezug anf de Pi: 
taterie verſprach er: man werde ſich ungefäumtbamit beichditigen; 
die poiltiſchen Werbättufffe bitten feirher uicht erlaubt, dieſen Ge⸗ 
genftand mit demjenigen Nachdruf zu bebandeln, den er verdiene. 
Die mehrmals erwähnte Entichliefung des General Guilleminot 
an das framzöflfhe Konſulat wurde diefem am 19 d. M. zugefteilt. 
Ihr Inhalt IM den oben angegebenen Aeuferungen ded Grafen 
Gullleminot entivrehend. Hr. Stratford:Canning lieh ſelnerſeits 
an das englifde Konfulat einen Beſchluß In Form eines Memo: 
randum's ergeben, den wir morgen mittheilen werben, Der 
funfjehnte Januet iſt auch darin ald der Tag angegeben, an wei: 
em die englifhe Kanzlei geſchloſſen und die Flagge von fel- 
ber abgenommen werden ſolle. Hr. Stratford:Eanning 
beantivortete das Bittfchreiben des Handelsftandes vom 16 mit: 
telſt jenes’ Beſchluſſes. Die engllſchen Nationalen wurden des: 
halb geftern zufammenberufen, und Hr. Elliot (einer der 
engliſchen Botſchaſts⸗ Sekretäre) las ihnen diefen Beſchluß, 
mit dem Velfägen vor, dab nad dem 15 Yan. Jeder die Maaß⸗ 
regeln nehmen folle, welche er feinen Intereſſen am zuträglic- 
ften halten werde, Ungeachtet diefer Beſchluͤſſe der beiden Vor: 
fdafter fbeinen die enalifhen und frangöfishen Kaufleute, Im 
Bertrauen auf den Ihnen zugeſicherten Schug der türfiihen Be— 
börden, entihloffen, Smor na nicht zu verlaffen. Der fran: 
ſiſche Admiral de Rignv fol geäußert haben, daß dermalen 
ſon bie Forderungen der verbündeten Höfe an die Pforte nicht 
mehr auf die Graͤnzen des Londoner Traftats beſchraͤnkt werden 
tdanten und jeder Tan des Zoͤgerns von Seite der Pforte die 
Lage derſelben verfehlimmere. Der ruſſiſche Konful, Hr. Fro- 
ding, iſt noch bier, und will nicht eber abreifen, bis er 
die Ahreife'des Hrn. von Nibeaupierre von Konftantinopel, 
als fiher erfolgt, annehmen dürfe, Er wird dann, am Vord der 
gregatte Eonſt autiu, den Admiral Grafen von Hevden 
aufſuchen.“ 


- — — — — — 


Litterariſche Anzeige. 


Anzeige für Geſch'chtefreunde und Leſezirkel. 
Nahbttebendes, ſehr Intereffante Geſchlotewerk, beifen bal- 
digem Eiſchelnen man ſchon ſelt elniger Zeit mit gefpannter 
Erwartung entaegen fab, fit fo chen erfchienen, unb in allen 
Auhbandiungen (in der Joſ. Wolfffhen Buchbandiung Im 
Hugeburg) zu haben: 
Geſchichte von Columbien. 
Bon Lallement. 
ueberſezt von E. ©, 
Wahrlich! zwingt man und zum 
Kriege, fo iſt unfer Ableben auf 
ganz Amerifa geriater. (1820,.) 
Bolivar, 





Eriter Theil, 


Mt Bolivar’s Bildniſſe, einer Karte von Eolumbien, umd 
neun Wbbildungen, 


8. Geheftet, Preis 1 Tblr. 4 Gr, oder 2 fl. 6 fr. 


i 
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Ö 


-fion, beſteheud aus dem 


FE Chriktoph’trangfelber In Augeburg iſt Ijm 


Beurtheilung der jüngft erichienenen Schrift des Herrn 
Dr. Wilhelm Zofepb Behr, erften WBürgermeis 
fters in Wörzbura: Anforderungen an Bayerns 
Landtag 18”, Würzburg 1827. 9 ir. 

Hingeworfene freimürhige Gedanken Über die Frage: 
„ob Bayern mit beuachbarcın Gtaate in eine gemein⸗ 
ſchaftliche Mauthlinie treren ſoll.“ 6 Er, 





Subfcriptionds Anzeige 


Im Verlage von I. M. Beyer im Eichſſtaͤdt erſcheint 
bis Ditern 1823: 

Beichreibung des Antiaörophtbora oder Schuzmittels 
gegen jede verborbene Luſt. Eutdekt und zum Befier 
der Menſchheit herausgeget.u vom Joſ. Weitten— 
hiller. Mir Abbildungen. 8. 

Dieſes Scuzwittel murte von eimer gerichtlichen Kommif 
Hrn. v. Chriſt mang, kü.lg:. Stadte 
rister und Stadtiommiilair, Hrn. Vürgermelter Holl, Hrm. 
Dr. Med. Barth, Hra, Baulufpelioe Maurer nub Hrn. 
Stadtfbreider Kerzl, Murerfeche, und von berfeiben das 
Zeugnip aegeben (nam Protofell vom 41 Dit. 1827: 

„rap jeder Menfo, mir diefem Sonmlttel verfeben, obne 
„Zett raubende Umitänte und MWeitidufigfelten uberall 
„and im erſtlkendſten Rauche, ober in unterirdis 
„hen, mit toͤdtender Kuft argrfüllten Dertern obne 
„Nactbeil fir frine Gejundbeir erſgelnen, uad fih da 
„Stuntenlaug beibäfrigen, fogar auch fpredien fan, — 
„daß bet einer Feuergefabr man überall, mit dem Epri« 
Aeuſchiauche oder Waller verfchen, ſchaelle uad zweimästge . 
„Hülfe ohne Gefade des Eriitens teilen fan, unb dab 
„tiefes Mittel als duferk einfam und nit koitfoteilg 
„jeder Stadt ober Dorigemelude zu Anſchaffuug einpiohlen 
„zu werden verdient,’ 

Es fit Diele @ntdetung für die ganze Meuſchheit von unbe⸗ 
redenbarem Nuzen; — weichen Vortbeil gewährt fie nicht z. B. 
dem Bergbau!? — und ba dlieſes Antiaerophthora einmal 
angefpaft, Generationen durch braudbar bielbt, und niet 
böher ale auf circa 12 fl. rhein. kommt; fo dürfte ſich diefe 
wichtige Entdelung um fo meht einer regen Tbrilnatme zu et 
freuen baben, als der Betrag dieſer Subferlotlon dem Entdeter, 
Glaſermeiſter Jofepb Wettrenbilter im Eiaflädt, zus 
tömmt, weider Vater einer zablreiten Famllie und ſehr unbe- 
mittelt, übrigens wegen feiner Thärigtelt und Redifheffenbeit 
ein allgemein beitebrer Bürger Ift. Er bätte wohl um cin Pris 
diegium bieräber nachſuchen und es erhalten können, ſchlug je— 
doch. um der Menſchdelt zu nuzen, dieſen Weg ein. 

Sollten ſich eine binlängliwe Anzahl Eubferibenten in für: 
zerer Zeit finden, fo erfcheint das Werlchen, nah weldhem das, 
Antia@rophthora überall lelt hergerlchtet werden fan, 
noc im Jahr 1828. : 

Der Eubferiptionspreis iſt ı fl. 12 fr. ob, 16 gr. (20 Sal.) 
— Ylle Buhbandiungen nebmen Subfer an, und bie Zah⸗ 
lung geſchleht bei Eimpfaug der Piece. Elae menſcheufreundilche 
Unterzeichnuug mir einem Mehrbetrag wird ben Entdeker zu 
befonderem Dante verbinden, und bat die Zuſtellung eine 
Eremplars auf Velluvapier zur Folge. . 

Ber an den Erfinder oder Verleger 12 fl. iranco einfembei, 
erbäit das Antiaerophthora, welches lelcht transporta- 
bet fit, ſchon verfertiat, nebſt der Beſcreibung, Indeifen nicht 
fräber, als nad geendeter Subieription. 

Eich ſtädt, am 1 November 1827. 

7. DM. Beyer. 
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Spanien 

Der Sonftitutlonmel meldet aud Madrid vom 3 Jan.: 
„Am MNenjabrstage wurde die Ruhe der Hauptiiabt einige 
Stunden lang durch bie koͤniglichen Frelwilligen gefört, bie 
fi in ber Vorſtadt Avapres zufammenrottrten, und ein Ge: 
frei zu Bunften der Infurgenten von Catalonien und ber 
Wiedereinfezung der Juquiſitlon erhoben. Ein in der Mor: 
ftadt befindiiher Poften ber töniglihen Garde wollte die Un: 
zupftifter zur Ordnung bringen, biefe widerfezten fi aber, 
fo daß es von beiben Seiten einige Todte und Verwundete 
gab, Hierauf kamen beträctlihe Truppenverſtaͤrkungen, welche 
die königlichen Freiwilligen zerftreuten, und mebrere berfeiben, 
fo wie einige Leute aus bem Pöbel, die fin benfelben ange: 
ſchloſſen hatten, verhafteten. Hierauf beſchraͤutten ſich die 
Folgen dieſes Aufſtandes, der mit einem wichtigen Plane zu: 
fammenbängen foll, deſſen Vollziehung angebith durch die Be- 
trunkenheit einiger königlichen Freiwilligen, die vor der audge- 
madten Zeit zum Augrif ſchritten, vereitelt wurde, ba bie 
Bedoͤrde baburh Zeit gewann, einem ernithaftern Aufruhr 
vorzubengen.’’ 

Grohbritaunien. 

!andbon, 11 Jam. Konſol. 5Praz. 85"/; ruſſiſche Bond 
943/45 merlcanifhe 46*/43 columblſche 27; griedifche 18; Cor⸗ 
tes 11. 

Am 11 Jan. hatte ber Herzog von Wellington im Kolo— 
nlalbureau eine lange Konferenz mit Hrn, Hustifon. Man 
hatte an diejenigen Perfonen, welche: vermuthlich in das meue 
Minffterium berufen werben möchten, Kouriere abgefertigt. 
Graf Bathurſt und Hr. Perl waren bereits zu London auge⸗ 
fommen; Lord Melvile wurbe erwartet. 

Der Iufant Don Miguel wollte in den naͤchſten Tagen 
London verlaffen, ſich zwei Tage auf dem Lanbfize des Her: 
3096 von Wellington, bann zwei Tage auf dem Lanbfize des 
Grafen Morley mit ber Jagd vergnügen, und ſich endlich zu 
Plymouth, nah Befihtigung bes Zeugbaufes und ber Schifs- 
werfte, auf ber Fre„ıtte Perla einfciffen. 

Der Eourier verfihert, nit nur die Angabe ber Times, 
daß Hr. Husklſſon einen Fluauzplan vorgefhlagen hate, dem 
fib Hr. Herries wiberfegt hätte, ſey fall, ſondern auch die 
fpätere Behauptung ber Times, daß Hr. Husklſſon zuerft bie 
Einanzlommittee vorgefhlagen. Dis fey von Hrn. Herries 
noch unter Lord Liverpsold Minliterlum geſchehen. Nur in 
MRätfiht anf die Perfon bes Präfidenten für biefe Kommittee 
fep bie Auſicht ber beiden Herren verfhleden gewefen. 

. Der Globe and Traveller vom folgenden Tage fagt; 


— 





„Dre Courler verſichert, daß kein Fimanzplaı von Hru. 
Hudlifon vorgeſchlagen worden, dem Hr. Herries fi wider⸗ 
fezt närte, Wir balten diefe Behauptung für richtig. Def- 
ſelde Journal fpribt von gemwiffen wahren Urſachen der Auf- 
löfung des Minifteriums Goderih, und erflärt, daß es bie 
dauptfaͤchllſchen Veranlaffangen dazu, und bie begleitenden Me- 
benumfidnde fenne, deren Belanntmahung aber unterlaffe, 
da es die Intereffen des Landes ſchönen, und nicht einer eft- 
len Neugierde feiner Lefer fröhnen wolle. Wir theilen biefe 
Empfinduagen, glauben ober, daß die Haupturfabe, warum 
Hr. Herries feine Entlaffung eingegeben bat, darin lag, daß 
Lord Altborp zum Präfidenten der Flnanzlommittee ohne Hrn. 
Herries Vorwiſſen ernannt wurde.“ 

* London, 11 Jan. Als ich Ihnen unterm 8 d, fhrieb, 
date ich nicht, dab die Auflöfung von Lorb Goderichs Kabt- 
net fo nahe war, ja elgentiih ſchon ftatt gefunden hatte; 
auc bin ich überzeugt, daß zu jener Beit nur dußerft wenige 
Verfonen aufer dem Kabinette diefen Umftand gewußt. Mad 
dem aͤußern Auſchein hätte jeder erwarten follen, daß die Mi- 
nifter wentgftens den Muth baben würden, vors Parlament zu 
treten und zu fagen: das haben wir gethan, und die find die 
Gränbe, warum wir fo und nicht anders verfuhren, Auch 
würden die melſten derfelben diefen Muth gehabt haben, hätte 
ihr Oberhaupt bie feindfeligen Elemente, aus denen das Ka 
binet beftand, zu verfünnen ober zu beberrihen gewußt, ober 
doch bie Kraft befeffen von feiner kurzen, obgleich durch die 
Schlacht bei Navarin wichtig gewordenen Verwaltung, der Na 
tion Rechnung abzulegen. Die erite Urfahe ber Aufidſung 
wird allgemein einem, Streit zwiſchen zwei ber erften Minlſter 
Hrn. Huslifon und Hra, Herries, zugeſchrieben, wie Einige wol⸗ 
len wegen eines Flnauzplaus, welden der erite entworfen, unb 
in den der legte nicht elmmilligen wollte, oder wie Andere bes 
baupten, wegen ber Wahl der Perfonen, weide in dent ndde 
ften Parlament den von Hrn. Eanning verfprochenen Fluanz⸗ 
ausſchuß biiben ſollten. Diefe fol Hr. Hustifon ohne Zu— 
ſtimmung bes Hrn, Herrled unter den Whigs gewählt und 
ben Lord Wlthorp zu deffen Vorſteher beitimmt haben, Hr, 
Herried bekleidete feit vielen Jahren umtergeorbnete Stellen 
im Minifterlum, und dat den Ruf ein guter Flaauzmaun zu 
ſeyn; fonft aber bat er fich weder als Redner noch als Staats- 
mann irgend ausgezeihnet, Seltdem er aber zum Finamzuis 
uiter ermannt ward, haben die Toryiourmale Manches zu fel- 
nem Lobe .gefchrieben, und ihn unter andern als einen Daun 
von fehr feſtem Charakter und jIrengen Torpgrundfäjen ges 
fhlidert. Iſt diefes wirklich fo, fo Fan er nur in der Abſicht 


ins lum getreten feon; es zu zerſtören, und Lord Go⸗ 
derich und feine Kollegen haben tobricht gehandelt, indem fie 
einen Mann von ber Gegenpartel in ibre Mitte zuilehen, der 
ohne perſoͤnliche Verbindungen, Unhäuger oder Einfuf, Ihnen kel⸗ 
nen Zuwachs an Stärke bringen tonnte. Auf ber andern 
Seite iſt es laum denkbar, daß, nachdem fie ihn blos ſetuer 
Talente halber aufgenommen batten, ein Mann von Hru. 


Huskiffons Verſtaud ſich follte baben fo welt vergeſſen könz- 


nen, in einer aͤußerſt wichtigen Angelegenbeit, In dem Depar: 
tement welchem Hr. Herries vorfiand, ihm gerade entgegen: 
Handeln zu wollen. Im Folge diefes Streits“indeilen fol Hr. 
Hustiffon erflärt haben, entweder er oder Hr. Herries müßten 
austreten, und als Lord Goderich bie dem König gemeldet, 
fol dieſer geantwortet haben: „Wenn Huskifon austritt, fo 
iſt das Kabinet aufzeldet;“ welches fo viel bieß, ale Herries 
Darf nicht austreten, MWehwegen? kit die allgemeine Frage. 
Indeſſen iſt ber Herzog von Wellington beauftragt, dem Mo: 
narhen Worfchläge zur Bildung eines neuen Mintiterlume 
vorzulegen, und zwar, wie es beist, mir Zujlebung bes Lords 
Londhurſt, bed jegigen Großkanzlers. Sie können fih benten, 
daB bie Wermuthungen wegen ber Beſtandthelle bes neuen 
Kabinets enbios find; bie Meynung MWieler ift, dad Welling- 
ton zu viel Berftaud babe, um cine Adminiftration von einem 
andern Geifte ald dem Caunfug'ſchen vorzufhlägen, und daß 
daher fein Bruder der Marquis v. Wellesien, ein gemäßlgter 
Torp, ober Hr. Peel, der Bertbeidiger der analifanifhen 
Getftlichteit in allen Ihren billigen und unbilligen Vorrechten, 
erfier Minifter werben würde, Die Clubs find Im Bewegung, 
und jede Stunde bringt meue Wetten hervor; die alten Torles 
zufen Triumph! und bieten Wetten von fünf gegen eins am, 
daß bad neue Minifterium gaͤnzlich von ihrem Spiteme fen 
‚werde. Inbeffen fcheint mir ein llltras Torpkabinet durchaus 
ambaitbar, eben fo mie ein Whigkabinet. Die Stods find 
durch bie Begebenhelt etwas geftiegen, well man erwartet, 
daß ein neues Kabinet den Krleg im Orient eher vermeiden 
werde, als man von dem bisherigen gehoft. Aber welches 
heistiihe Miniſterlum bürfte es wagen, jest mad allem mas 
geſchehen, ıumfern Namen fo berabzumärbigen,, als durch Auf: 
gebung bes Traftatd wom 6 Jul. geſchehen muͤßte, ober wohl 
gar den Tuͤrken Erfaz für ihren Verluft bei Navarin anzuble⸗ 
ten, Die Leztere ſcheint bie einzige Bedingung, unter weicher 
@ngland fürs erfte die Theilnahme an einem dem Anſcheln 
nad bevorftehenben Kampf vermeiden könnte; allein am Ende 
wärbe es doch nur für ben halben Mond und gegen das 
Kreuz fehten müfen; werden wohl die frommen Torles 
dis auf ſich nehmen wollen? — Dem Infarten Don Miguel 
mag die Begebenbeit ungelegen fommen, wenn anders ja 
feine: Gegenwart in England einen polltifhen Zwek bat; benn 
bie Unterbandlungen mit ibm müäfen plözlih unterbrochen 
fepn. Doch wird er finden, baf, wer auch bie neuen Mint: 
ter bier feyn mögen, die Berubigung und Stärkung Vortu⸗ 
gals, und im einem gewiſſen Sinn ein bem ſpaniſchen entge- 
engefegtes Meglerungsiuftem in biefem Lande, ihr Wunſch unb 
Zwet fern wird. Indeſſen reist er Im wenigen Tagen ab, 
und wahrſcheinlich ift das, was auf Geſchaͤfte Bezug hatte, ſchon 
mit ihm abgethan. — Die Eröfnung bes Parlaments, melde 
auf den 21 d. M. anberaumt war, wird nothwenbig verſcho⸗ 


ben werben mäffen; es wäre beun, baß es fürs erite bios 
deswegen eröfner wärbe, um Weite für die neuen Wahlen 
von Mitgliedern ausjufertigen, bie felt der legten Seifen \ 
Stellen angenommen baben, oder Im wenigen Tagen aunch- 
men werben. 

“Bonbon, 11 Jan. Der Herzog von Wellington iſt 
eifrig mit Bildung bed neuen Mintiterlums befdäftigt, aber 
vor morgen oder übermorgen wird über beifen Zuſammenſe- 
gung nichts befannt werben können, ba man nicht einmal ge 
nau weiß, wie viele von unfern gegenwärtigen Minifterm refig: 
niren wollen. Der Streit zwiſchen Hrn. Hustifon und Hrn. 
Herries wegen Belegung ber Stelle eines Vorftandes ber 
naͤchſten Finanztommittee, wofür Erfterer ben Lord Althorp, 
Sohn des Grafen Spencer, ernannt haben wollte, mar wie 
man allgemein verfibert, bie Urſache, daß 2egterer dem Lorb 
Goberih feine Mefignation einrelchte. Diefer, als Pr.mier- 
mintfter, nit charakterfett genug, begab ſich zum Könige mit 
ber Vorſtelung, daß er nicht mehr im Stande fey, Friebe 
unter feinen diffentirenden Kollegen zu erdalten. Der Könik, 
diefer Unannehmlichlelten müde, fandte nad dem Herzog von 
Wellington und dem Lorbfanzier, und druͤlte nachher ben 
Wunſch and, daß auch Hr. Peel zur Bildung eines neuen Mi: 
niſterlums zugezogen werde. Aber weder der Herzog noch der 
Lordkanzler werden ſich am bie Sphze des Miniiterinms ftellen; 
Erfterer erfiärte im vorigen Jahre im Oberbaufe ausdruͤtlich, 
daß er bie zu jener Stelle erforderlichen Eigenſchaften nicht be: 
fije, und feinen Anſpruch baranf mache. Die Hoctories fchla- 
gen Hrn. Peel vor, ber baun, wenn Hr. Herries Kanzler der 
Shaztammer bleibt, zum Palr erhoben werben müßte, um 
als eriter Lord des Schazed bie Maafregeln ber Dregierung im 
Oberhauſe zu vertheldigen. Wahrſcheinlich werben bie Lorbs 
Wellesiey und Ellenborougb ind Minifterium treten, und bie 
Lords Boberih und Dublev, die HH. Husfifon und Wonn 
refignicen; daß Männer wie Lorb Lansdown, Tiernen und anz 
dern Whigs, wie Spring Rice, Sir James Scarlett ıc, ab: 
treten werden, verftebt fi von felbft. Hr. Peel und ber alte 
Lord Elbon find beide in ber Stabt angelommen. Ob alle 
Mitglieder bes vorigen KAabinettes, namentlich die Weſtmo⸗ 
reland, Batburft und Melvllle, eintreten werben, ſchelut 
noch zweifelhaft. Der Marquis v. Unglefea wird bei biefen 
Uumftänden nicht nach Irland geben, fonbern vielleicht an ber Stelle 
bes Lorbs Palmerfton Kriegsfefretair werden, dagegen wird 
fih der Hergog von Wellington das Felbzengmeifteramt vorbe⸗ 
halten, das ihn zum Kabinetsmintfter macht. Wir haben me 
frreitig einen Ruͤkſchritt gethan, während unfere Nachbarn bei 
ihrer Mintfterlalveränberung vorwärts ſchritten; auf die Eman- 
slpation oder fonftige große Maaßregeln, welche die Verwal⸗ 
tung bes Lorbs Liverpool feit Caſtlereagh's Tode andzeldh- 
neten, weil Sanning und Huskiffon deren Springfedern waren, 
muß das Land num verzichten, und bie Zukunft dürfte bie Fol: 
gen ber neuen Torpherrihaft in feinem günftigen Lichte gel: 
gen. Wichtig iſt der Gefihtspunft, aus welchem bie türfifde 
Angelegenheit von bem künftigen Mintfterlum betrachtet werben 
wird. Man behauptet, bie neue Reglerung werde bie Erklaͤ⸗ 
rung machen, daß ber Wertrag vom 6 Jul. 1827 auch ferner= 
bin, wie bisher, faltiſch zu vollziehen fey, daß fie ſich aber zu 
feinen andern feindfeligen Schritten gegen die Pforte verſte⸗ 





Von einem neuen. Vertrage wrgen ber Beſezung 
dau umd Wallachel und der Biekirung der Datdanellen, 
Die Vetwilelung der auswärtigen Un: 
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geiegenbeiten war es aber au, bie überhaupt den Gegnern | 


bed. biäherigen Kabinettes erneute Hofnung zu deſſen Aufidſung 

sub, weil bie ganze Alllanz bei dem brittifhen Molte nicht 
it. Die naͤchſte Patlamentsſtzung wird ohne Zwei: 

fel eine ber wiatiafien werben, bie wir ſeit dem Frleden er: 

febten. . B 

- Fraunkreich. 

Yaris, 14 Jan. Konfol, 5Proj. 403, 50; 3Ptoj. 69; 
Falconnet 75, 75. 

Der König,. welher am 14 Jan. nah Merfailles batte auf 
die Jagb fahren wollen, wurde durch ſchlechtes Wetter baran. 
gehindert. Die Herzogin von Berry begab fih nah ihrem 
Laudſize Rosny. 

ine königliche Ordonnanz vom 6 Jan., beruft bas Kolle- 
glum bes dritten Wahlbezirks der Ober: Garenne nad Wille 
frande auf den 24 Februar zufammen, um einen Deputirten 
an bie Stelle des In die Pairdlammer berufenen Grafen 
v. Vllfele zu ernennen. Durch bie nemlihe Ordonnanz wird 
Das Kollegium des zweiten Wahlbezirfs des Departements 
le et: Wilaine auf den 21 Febr. nah Mennes zufammenberu: 
fen, um einen Deputirten an bie Stelle bes gleihfalls zur 
Pairfhaft berufenen Grafen Eorbiere zu wählen. 

Die Gazette deFrance kuͤndigt nach Briefen aus Wien 
vom 4 Ian. an, (mas ſchon früher in der Allg. Zeitung gemel: 
det wurde), daß man daſelbſt eime meue Note des Kalfers Ni- 
folaus am bie alllirten Höfe vom 24 Dec. erhalten habe, wor: 
in Se. Maieftät erflärten; Sie wollten, ungeachtet ber neuen 
Weigerung bes Großherrn, die Intervention der drei Mächte 
anzunehmen, - fo wie ungeachtet ber hierauf von den drei Bot: 
ſchaftern begehrten Paͤſſe, dennoch In Gemaͤßhelt bes Traktats 
vom 6 Jul., ben Frieden auf dem feſten Lande erhalten, und 
die fernern Schritte ber beiden Höfe erwarten. Man fey alfo 
num überzeugt, fügt bie Gazette bei, daß ber Winter mit Un: 
terbanbinugen bingehn werde, , 

Der Eonfitutionuel dußert, man habe zu Paris am 
42 Abends von einer fo außerorbentlihen Zufammenfezung des 
Minifteriums gefprochen, daß man kaum daran glauben fönae; 
denn dis hieße Gewaltthat an bie Stelle der Heuchelel, bie 
offene Gegenrevolution an bie Stelle der jeſultiſchen Gegenre- 
volntion ſezen. Deswegen wolle er auch die Namen, die man 
angebe, nicht nennen. — Der Eourrier fraugals wil 
wiſſen, In Folge eines am 12 gehaltenen Konfells follten die 
HH. v. Chabrol und Hermopolis mit noch zwei andern Mit: 
gliebern austreten wollen. Er fezt aber, um 11 Uhr Nachts, 
hinzu, es feyen Namen in biefem Konfeil für Miniſterſtellen ge: 
nannt worden, die weit entfernt fepn würben, den Öffentlichen 
Beifall zu erhalten. Doc ſey noch nichts beſchloſſen. — Das 
Journaldu Commerce fagt, es gebt das Gerücht, daß 
Hr. Pasquler den HH. Mop und VPottalls zugegeben werben 
dürfte. Gewiß ſey, daß Hr. v. Hermopolis am 12 Morgens 
dem Hru. v. Ehateaubriand ein Portefeuille angeboten, baf 
biefer aber es ansgefchlagen habe. 

Am 12 Jan. wurde vor dem Parifer Zuchtpolizeigericht 
bie Verhandlung gegen Hrn. Eauhois Lemalre, wegen 
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ſelnes im Drucke erſchlenenen Schreibens an den Hetzog von 
Otleaus, eröfaet. Die Anflage beſchuldigt ihn eines Angrifd 
gegen den König und feine erlauhte Familie, der Aufrel: 
sung zam Umſturz der Neglerung und gegen die Thronfolge: 
ordnung u, f. m. Der Föniglide Adrokat trug In feinem Me: 
qulfitorlum auf fünfiäbrige Gefängnif- und 6000 Fr. Geld: 
firafe gegen Cauchois Lemalre, und auf dreimonatlihe Ge: 
fängnif= und 50 Fr. Geldftrafe gegen Bucdruker und Buchs 
bändler an. Die Fortfezung der Progeffes wurbe auf den 
17 Jan, vertagt. . 

Am 9 Jan. wurde bie Helrath des Hrn. Auguſtin Werrier, 
Sohus bes befaunten Bankierd und Mitglieds der Deputirten— 
kammer, mit der Tochter bes Hru. Georg Lafavette (Enkelin 
bes Generals), gefeiert. Am 17 follte bie Helrath ber Frän- 
lela Laffitte mit dem Zürften von der Moslkwa vollgogeh 
werben, 

** Marie, 12 Dan. Die Ausbrüfe, womit fowol Freunde 
ald Feinde des bieberigen Soſtems auf den elgentlihen wah— 
ten Webelitand anfpielen, find noch immer ziemlich geheimniß- 
vol. Der Herr Mintfter des geiftlihen Departements fagte 
bei Gelegenheit des Neujahrsglükwunſches zum Könige: das’ 
Neujahr eröfne fi unter einem Himmel, der nicht wolkenlos 
fev. Jebermann verfteht, wovon hier bie Mebe fit, und weun 
man auch nicht ausbräffih weiß, daß von Seite bes neuen 
Mintfteriums vorläufige Rundſchrelben an die Departements- 
bebörden, bie Mollziehung ber vorhandenen Gefeze gegen bie 
Kongregation und bie an ihrer Spize ftebende SGefelfhaft zum 
Gegenftand haben werben, fo zmelfelt man boch keineswegs 
daran. Nur gibt es noch furdtfame Gemütber, welche einen 
beftigen Kampf gerade im jezigen entfcheibenben Augenblif er- 
warten; fie werfen noch Bilfe in bie legten Zeiten, wo bie ge= 
beime Macht fo almädtig wirkte. — ine allerdings erfreus 
liche Ausſicht erdfnet fih in ber Muntzipalpolizei von Paris. 
Der neue Präfekt bat in einer Verſammlang feiner Angeſtell⸗ 
ten eine Mebe gehalten, worin eine neue Theorie aufgeftellt 
ift. Diefe lag zwar bisher jeder andern europälfhen Polizei 
zum Grunde, fhlen aber in ber frangöfifhen andern Gruudſaͤ⸗ 
zen untergeordnet. Kr. v. Belleyme fagt: „Wir wollen wie: 
ber In bie gefezlihen Wege eintreten; richten wir uns fünftig 
nah dem ®ebote der Yuftiz; die Pollzei ſey der Belftanb ber 
Juſtiz; eluſtweilen wänfhe Ih, daß man Fein voreiliges Ur— 
theil über uns fälle, und dag man erwarte, wie wir handeln 
werden.” — Bir erhalten heute bie erften Nachrichten von 
bem mächtigen Einbruf, den die Abfezung bes Minifteriums 
in ben entfernteren Provinzen gemacht bat. In einem Briefe 
wird gefagt, man hoffe, die Veränderung werde ſich auf jedes 
einzelne Departement erfirefen, mo in ber Chat allgemein 
große Tprannei, befonders in ben Präfelturbureaur herrſcht. 
Auch im Militairtommando, fowol ber Hauptftabt als der Pro- 
vinzialdivifionen, erwartet man Perfonalveränderungen, — Nicht 
nur England und Fraufreich, fondern auch Spanien follen auf 
ben Frühling eine Landung gegen Algler befchloffen haben, um 
die dortigen @roberungen längs ber afrlkanlſchen Küſte als 
Kompenfationspunfte beim fünftigen Frieden im Orlent zu 
vertbellen!! — Der General Braf Maifon hat feinen Sohn 
der Fathollfgen Trauung mit feiner proteftantifchen Braut ent⸗ 
zogen, well ihm die uitramontan gefiunte Geiſtlichteit das Ger 


ſez anferlegen wollte, daß alle Kluder In der kathollſchen Des 
Uglon erzogen werden müßten. — Es fit gerichtilc enifhleben 
worden, daß bie Bibelgefelfhaften nicht dem Gefeze wegen 
des Buchhandels unterworfen find. 

Yolen 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt von der polnt: 
ſchen Gräuze unterm 9 Januar: „Nach Ausſage von Meifen: 
den dauern die Trappendewegungen im Innern von Rußland 
noch fort. Nah ihren Angaben fwelnt es, als ziere fiw eine 
zweite große Armee zufammen, deren Obecdefehl der Felbmar—⸗ 
fhall Graf Sacken führe. Das Hauptquartier dieſes Generals 
befindet fih zwar noch zu Mobllem am Duleper; allein es 
beißt, daſſelbe folle naaſtens nad Kiew oder Kunıiniecz:odolsti 
verlegt werden. Auch gebt das Gerücht, es mwerie der Geue⸗ 
ral Vermolow, fräber Dberbefebishaber des abgefo derten tau= 
kallfgen Urmeelorps, und felt Kurzem auf etre.volle Art aus 
dem falferlinen Dlenſte entiaffen, wieder eine attive Anftels 
lung erhalten.’ 
DSeftreid, 

+t Blen, 15 Jan. Se. Durklaust der Prinz Polllpp 
von Heffen= Homburg, fommandirender General In Galizien, 
tft von Graͤz bier efugetioffen; der Freihert v. Weſſenderg 
wirb von Frankfurt bier erwartet. 

Wien, 15 Jan. Metalliques 893/,;5 Bantattien 1052. 

TZürtet, 

+ Jaffy, 2 Ian. Ein hell der ruſſiſchen Garde zu Zub 
fol bereits bei Klew angelommen feyn, und bafeibit fernere 
Verhaltungsbefehle erwarten. Cine Divifion der polulſchen 
Yufanterie fol den Bug paſſirt haben, und men will hier 
allgemein willen, die obenerwähnte Abthellung ber ruſſiſchen 
Barden werde ſich mit der poinifhen Armee vereinigen, wm 
unter dem Dberbefehl des Groffürften Michael bei ven nd: 
fen milltairifden Operationen gegen unfere Graͤnze zu agiren. 
Es heißt bier, daß der Kalſer ſelbſt bei der Armee bes Gra- 
fen Wittgenfteln erwartet werde. Wlele Bojaren, bie bei den 
erften Unruhen ausgewandert waren, falten fi jezt wieder 
an, die Fürftenthümer zu verlaffen. Auf allen Punkten, wo 
ein Uebergang über bie Donau beabfibtigt wird, find von 
Seite der ruffifhen Armee Vorkehrungen getroffen, um beim 
erſten Wink den Strom augenbiifli auf mehrern Punkten über: 
ſchrelten zu können. Die Gemütber find bier peinlich gefpannt, 
und diefe Ungewißhelt über bie naͤchſten Ereigniffe it unferm 
Handel aͤußerſt nachthellig. Man verfihert, daß aud die Tür: 
ten fi fammeln, und an dem Ausfluſſe der Donau gegenüber 
von Ismall ein bedeutendes Truppenforps aufgeftellt haben. 
Zugleich liegt In einem Arme der Donan, (wahrſchelallich in 
demjenigen, ber fih bei Sulena Ins fhwarze Meer mündet, 
als dem für größere Schlffe fahrbarften) eine türkifhe Flottille 
von Kanonterfhaluppen, die allen Schlffen der chriſtlichen Ma: 
tionen den Durchgang verwehrt. 

* Konftantinopel, 31 Dec. Die hiefigen Angelegenhel- 
ten nehmen, felt @ingang der Nachrichten aus Smyrna über 
das Benehmen der beiden Borfhafter von Eugland und Franf- 
reich während Ihres Aufenthalts in Vourla, eine neue beun⸗ 
zublgende Wendung. Man hatte fih geſchmelchelt, daß biefe 
Minlſter in Mourla bleiben, und bort weitere Inftruftionen 
von Ihren Höfen abwarten wärden, und da der Deid:Effenbi 
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beim ſardlalſchen Geſandten, jt doch unter erneuerter Proteſta⸗ 
tion gegen jede Bermitielung, neue Eroͤfuungen, m fie jur 
Kenutnif der drei alllirten Höfe zum bringen, gemacht hatte, fo 
ſchoͤpfte man ſchon Hofnung, daß meue Unterbandlungen einge- 
leitet werden würden. Allein die Erklärungen, weiche Graf 
Guldeminor und Hr. Strarford: Eanning In Emprna erließen, 
ſcheinen dleſe Hof.ung zu verekteln. Dem Vernehmen nad 
gingen bie Hutrdgr des Meis:Effendi an den fardinifhen Se— 
fandten dahlad „Daß die Infeln und das grlechlſche Feftland 
von Grlehen regiert; daß fir jedoch tributair und bie feiten 
Pläze in der Gewalt der Türten bielben ſollten.“ Drau muß 
befennen, Daß, odaleich diefe Bewilligung noch nicht im Eln⸗ 
flang mit der Konvention vom 6 Jul. 1827 ftebt, fie doch ein 


"großer Seritt zur Fin vltung neuer Verhandlungen wäre, und 


bier eribien fie, bei den bekannten Gefinnungen des Sultang, 
als etwas fo Aufererdentiiaer, dab fie anfangs feinen Slau— 
ben fand. Wie dem aber auch ſey, die Nachrichten aus Suyrna 
laffen befaͤroten, daß bieje Bewilligung jezt zu fpät gemacht fep. 

Der ditreihlfhr Beodachter enthält folgendes Schreiben 
aus Corfu vom 50 Dec, 1827. „Geſtern Vormittags um 
zehu Uhr ging bie englifhe Fregatte Dryad, Kapiteln Eroften, 
von Burla in fieben Tagen fommend, auf biefiger Rhede vor 
Anker. Un Bord derfeiten befanden fih Sr. Stratfor d⸗ 
Eanning, nebit feiner Familie und Gefolge, und der eng- 
liſche &eueralfonful zu Konftantinopel, Hr. Cartwright. 
Morgen Mittag foll, wie verlautet, bie Fregatte Dryab bie 
freie Pratifa erhalten, und Hr. Stratford:Canning mit dem 
ibm gebübrenden Ehreubezeugungen am Lande empfangen wer: 
den. Geſtern legte ſich die englifhe Kriegsfhaluppe Mosguito, 
Kapitain 3. W. Martin, auf blefiger Rhede vor Anfer; fir 
batte Malta am 22 d. M. verlaffen, und bringt Depeſchen 
für den General Adam. Das englifhe Lintenfhif Warfpite, 
Kapitaln W. Parker, welches am 24 d. M. aus bem Tajo 
über Malta bier eingelaufen war, ift am 27 von bier In noͤrd⸗ 
liher Richtung abgefegelt. — Ueber die ferneren Operationen 
bes Generald Church feit deffen Landung bei Dragomeftre, 
bat man bis jezt nichts Beftimmtes erfahren, Einem Schrei: 
ben aus Prevefa zufolge war ber dortige Gomverneur Belt 
Bel, an den fich die bei Luro befindliche türfifche Kavallerie 
angefhloffen hatte, erft am 12 Dec, von da aufgebrochen. 
Un den beiden vorbergegangenen Tagen festen fi viele tuͤr— 
tifhe Truppen, deren Gefamtzahl auf 2500 Mann angegeben 
wird, gleichfalld gegen Dragomeftre in Bewegung, um unter 
Bell Bel's Befehlen, gegen die unter Kommando des Gene: 
rals Church gelandeten Griehen zu agiren. Einer Nach— 
richt in dem hleſigen Zeitumgsblatte von geftern zufolge, fol 
General Chur die Gegend von Dragomeftre verlaffen haben, 
und In der Mihtung nah Miffolunght aufgebrochen feyn.‘ 

* Livorno, 4 Jan. Das Schloß von Ecio Ift noch im ben 
Händen der Türken, Die Griehen beſchleßen es fortwährend 
und legen Minen an, um es in bie Luft zu fprengen. Schon 
dreimal machten die Türken Ausfälle gegen das grlechlſche Las 
ger, wurben aber Immer mit Vetluſt zuruͤkgeſchlagen. Die grie⸗ 
chiſchen Bomben haben ſchon viele Häufer In Brand gefest. 
Die Erpedition gegen Candia foll bei Karabufa landen, weldes 
fi bekanutlich In den Händen ber Griechen befindet. 

Verantwortlicher Medaltenr, €, 3, Stegmann, 
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“Münden, 12 Ian. (Befhluß ber neunten 
Sizung ber Kammer ber Wbgeorbneten.) 
H. Ion dem BWirtungstreife bes Landbratbes im 
Mheinkreife. 1) Derfelbe verthelit dort die birefren Steuern 
des auf die Bezirte und einzelnen Semeinden. 2) Er 

tiegeidet bie Beſchwerden, welche von Bejirten oder Gemein: 
den wegen neuer Urberbürbung im Laufe des Jahres entiteben. 
s) Die befondern Ausgaben für die Verwaltung des Kreifes 
und für Anftalten in demfeiben werben durch befondere Steuer: 
beifsläge von bemfeiben beantragt. Alles diefes joll au fünf: 
tig in allen Kreifen nad Pr 2. des Gefezentwurfes eingeführt 
werden. lieber einzeine Säze biefer Benimmungen werde Ich 
mid Indeffen mad geſchedener Vergleitung des beſtehyenden 
8* im Rhelukreiſel mit dem, wie er künftig in allen 
"reifen werben fol, mod näher dußern. 4) Dem bortigen 
Sandrathe kommt die Mevifion der Reannugen über die Kreid- 
anusgaben, und 5) das Recht zu, feine Bemerkungen über ben 
Zuſtand dis Kreifes, und feine Wänfhe bei den tönigliben 
Staatsminifterien vorzulegen. Und alles dieſes fol auch wie: 
der den fämtlichen Areifen und zwar in einer nod mehr er= 
weiterten Art nah dem neuen Gefezentwurfe zulommen. Der 
Heinfreis gewinnt dader vielmehr durch das neue Gefez in 
dem Wirkungstreife feines. Landrathes. II. Bon dem Br: 
Thäftsgange bes Landratbes im Rpeinfreife. 1) Er 
verfammelt fi dort alle Jahre Im Monat Jun., wirb ater 
von der Megterung jedesmal berufen, — Er bleibt nur 14 Tage 
verfammelt; bie Mitglieder erhalten feine Relſetoſten und 
Zagegelder. Er erwaͤhlt fi feinen Präfidenten und Sefretair 
aus feiner Mitte dur abfolnte Stimmenmehrbeit. Seine 
Mitgiieder werden bei dem erften @intritt für den König ver: 
ihtet. Wle zu beratbenden Gegenitände kommen nur durch 
ie Megierung an den Landrath. Zur Berathung find wenig: 
ens zwei Dritthelle der Mitglieder nothwendig. Er kan zu 
en verſchledenen Geſchaͤſten Ausihäffe bilden. Den Bera- 
thungen und Abftimmungen wohnt Fein königlicher Reglerungs- 
beamter bei, doch geben die Meferenten der Kreisregierumg in 
verlangten Fällen Aufklärung. Alle Anweſenden unterzeichnen 
Hägıih das Protofol. Das gefloflene Protokoll wird ber 
Kreisregierung, die Wünfche und Befhmwerden aber bürfen bem 
f, Mintfterlum unmittelbar mitgerheilt werben. — Zur Be: 
orgung ber Schrelberelen und ge erhält der Landrath von 
= Kreisregterung das Schreiberperfonal und einen Boten ıc. 
Aber auch ganz nach dieſem Geſchaͤftsgange follen zufolge bes 
- neuen Geſezes bie Zandrathsgeihäfte in ben andern Kreifen 
eführt werden, Es bewährt alſo die Verglelchung, daß ber 
heintreis an bem bermaligen Inftitut des Landrathes durch 
die Erweiterungen und Zufäze Im bem neuen Entwurfe nichts 
verliere, und daß für. bie übrigen Kreife das gewänfdre Ur⸗ 
bild fat in allen Hauptzägen beizubehalten fey. Denn einen 
der weientlihiten Theile, ich menne die Reptaͤſentation oder 
die Vertretung aller Klaifen durch den Landrath, vermiffe Ich 
doch durch bie der Staatsregierung ganz frei ſtehende Beſtim⸗ 
mung ber Mitglieder aus den fdmmtlihen Gewäblten. 
dem :Mheintreife, wo bis jest eine Wepräfentation ber verſchle⸗ 
denen Klaffen nicht in ber Abſicht bed Landrathes lag; wo bie 
a0 Gemäßiten alle aus der einzigen Klaffe der Grunbdeigen- 
thümer and Städten, Märkten und Dörfern waren, fonnte 
bie Staatsregierung ulcht anders als gerade wieder 20 aus 
biefen 40 ®ewähiten zu Mitgliedern bes Lanbratbed beitim: 
men. Da aber künftig ſowol In dem Nheinfreife aus der Klaſſe 
der Nuznieher des Kirhengutes, als auch in den andern Kreis 
fen ans bdiefer und aus ber Klaſſe ber adellchen Butsbeflzer 
mit töbarteit Mitglieder In deu Lanbrath treten follen; 
da ferner in ben Motiven ber Staatsregierung zu biefem Ge: 
fez fo oft und deutlich der Grundſaz ausgefprochen wirb, daß 


der Landrath nicht nur das Drgan der MWerwaltung, ſondern 
and ber Nepräfentant ber Berwaiteren ſey ($. 3.); daß fer 
ner, wenn ber Zandrato felırr Beſtimmung ertfpreben folle, 
er nlat nur aus ver freien Want der Verwalteten vervoraenen, 
fondern aub feine Zufammenfrzung jede Eınfeitiue 
Leit der Beratsung ansfall.fen, und den Intereffen «ler 
Thelle, und aller nam der Werlanungsurrunde beitenenden 
Standestiaffen volle Vertretung liwern muſſe; — wenn vum 
aber die — — nach $. 15, le Mitalleder des Lande 
ratbes aus ben 48 Gewaͤdlten oune gifez.iwe Hen mmung der 
Klaſſen ernennen tan, fo wäre ber fad mönich, das ın dem 
Laudrath ſelbſt gar fein Pfarrer, oder gar fein Gut⸗beſiget mit 
Geriatsbarkeit. oder daß bem yeirgen Vergäituip, wie 1 zu 6 
entgegen, 6 Pfarrer und 6 Butsrenger mitt, uud fonam nur 
12 Sutsbefiser doue Geriatsdarte t in deu Kandıary tommen 
tönnten. Was würde in dem eruen Falle deu Mursbeiyern 
mit Gerlotsbarkeit und ben Prarr rn die Nepidfentarton bek 
der Wahldandlung auzen, wäsrend In der Berathungen 
feitft Niemand uber ihre Vernäitu.fe Auffidrung geben, und 
zu Sunften idrer Klaſſe erwus ſprechen wärde, wo im Gegen 
tbeil, wie die Motive $. 6. fayen, dab die in dem Landrath 
vorhertſchenden Elemente thells gar uſcht belehtt, toeils and 
zu isten Gleiwartigen ſich bingebend, ole gar nicht Vertrete⸗ 
nen überbirden könnten, Einem fo zufammengrfejten Yaube 
rathe würde nie ein volles Vertrauen von allen Klaffen wer— 
den, und vie Klaſſe der Guts deſtzer mir Seriatsbarfeit, deren 
945, mau Rudbart über den Zutand des Königreichs Bayern 
nach amtlichen Quellen, 4, Band, Beil, AKVL, find, und die, 
wenn man ein adeildes Gerlat in das andere auf 1000 Köpfe 
anfaldut, fait eine Million Einwodner zu Grundbolden haben, 
von welder Klaſſe fomit grope Biiträge zu den Gtaatslaften 
gezable werden, ſceint mir zu verdienen, dad fie in diefem 
Berref berishriget bleibe. Zwar fpribt $. 7. der Motive lich 
beitimmt aus, daß der König die wirkiihen Mitgiiever ohne 
Beibranfung dur Klaffen oder Zantenverbäitnife in den 
Zaudrath zu berufen babe, weil das &efez durch die fefgefez- 
ten und beobachteten Berbältniffe und Kiaffen fu dem Babl- 
rechte allen biligen Auforderungen gendgt, und baber eine 
weitere Begtänzung des Monarhen auf bie Bildung bed Land- 
ratdes nicht ſtatt habe, Mich überzeugen diefe Gründe nicht. 
Der Monarch dat ſich in der Blidung der Landitände auf eine 
mebrfahe Art ſelbſt Schranfen gefezt; warum foll er Beben: 
ten nehmen, einen fo unſchädlich bleibenden Landrath, den Er 
verfammeln, wieber entlaffen, und beim er zur Berathung vorlegen 
laffen fan, was ibm beitebt, der nur dur fein Vertrauen den 
Mepräfentanten müzlih werben fol, nicht auch durch das Gele; 
beftimmen laffen, daß aus den Klaffen wirfiih auch bie Ge— 
ten nach gleibem Verhaͤltniß, wie zur Wahl, alfo auch in 
den Laudrath felbit von ihm beftimmt werden ſollen. Daburd 
werden alle Theile beruhigt, und die natiieiihe Abſicht wird 
erreicht. Ich begutachte daber, biefe Medifitation dem Ent- 
wurfe beizufegen. Cine zweite Bedenklichkelt finde ih In ber 
unbeitimmten Annahme von Nr. 2. 6. 2. Was bie Gefeze für 
Kreisiaften ausgefprocen hatten, war bekanut. Die Berord- 
nung vom 6 April 1818 benennt die Beiträge zu den Straßen: 
bauten, und fezt bierüber die Graͤnzen feit, umd das Geſez vonz 
22 Jul. 1819 ftellt vor Allem ein umfafendes Bedurfulß eines 
Kreifes als Grundfaz elner Krelsumlage feft, uud nennt ſodaun 
beifpieläweife die Er nn Keimen Gebär-, Zindlinge= oder Irren- 
aufes, ebenfo die Mititalrelnguartierungen, gung, Areld- 
bren und Krelslieferungen in Kriegszeiten , welche eine Kreide 
umlage rechtfertigen. Diefen kommen die Werpflegungsfoften der 
im Kteife betroffenen Helmathlofen nah dem Gefeze von 1825 
noch hinzu. In dem $. Nro, 2. bed neuen Entwurfes werben 
nur aber aud die Delung ber Koften aus beftebenden WBer- 
maltungsorganisimen ausgeſprochen, und ber $. 3. weist auf 
die nah dem disfallfigen Gefegesentwurfe aus zuſcheidenden, bi6> 


ni ber Staatälaffe beitrittenen, und unn ben Krelſen zu 
elfenden Laſten bin. Jener Gefrgesentwurf wire vorerit 
mir Mükfprahe des zweiten Ausſcuſſes befonders zu bearbel⸗ 
ten ſeyn. Es gebt aber aus bemfelben hervor, daß die kafien, 
bis jest In dem Staatsbudaet den Ständen des Meiches vor: 
gelegt, von ihnen geprüft, ermäßigt, und die Steuern biezu fo: 
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mad bewilligt wurden. Sollen nun biefe fünfıla auf Die Stretie, ' 


jedem ausf&iäffia für felnen Thell zufollen, fo tan niat ver: 
fannt werben, daß fie zwar In der Sache, vieleicht aber nicht 
immer in ber Summe nothwenbig feven. Allein ale nordwen⸗ 
dig unterliegen fie nicht der Bewilligung des Landratner, und 
da fie aus dem Budget ber Staatsaufgaben geſchleden wären, 
fo wärben bie Staatsbürger, ohne gegen bie Ervehung bieier 
Summe und ihres Maaßſtabes vertreten zu fen, einige Mit: 
tonen bezahlen müffen, welches ben durch 9. 3. it. 7. ver 
Berfailungsurfunde der Ständeverfammiung zuyerbeilten Rech— 
ten und Pflibten in Vertretung und Bewilligung aler Steuern 
und derfelben Art und Deränderung ganz entgegen wäre, Wut 
baber Immer nach jenem Entwurfe auf bie Kreiſe deſonders 
übertragen, und nab welchem Maaßſtabe folbes zu erueben 
fep, begutachtet werden mag, würde nah meinem Düsten 
auch fernerbin im dem Budget den Ständen vorzulegen, von 
diefen zu prüfen, und nad Umftänden erft zu bemwilligen ſeyn. 
Desbalb ſchlage ih vor, biefem $. 2. Nro. 2. beizufegen, „‚fo- 
weit auch bie nothwendigen Kreisiaften von den Eränden wer- 
den bemiliget werden.“ Unter biefen beiden Motifitationen 
begutachte ich für die Annahme des Eutwurfes. Nach atge: 
fegtem bdiefem Vortrag mit jenem bes Hrn. Korreferenten aina 
jeboch Deferent von feiner Meynung binfihtlib der eriten Mo— 
dififation fo weit ab, daß dieſe nur als Wunfch zu aͤußern 
fev. Heffner. 

Da ber genannte Neferent auch bie Erftattung besienigen 
Vortrages übernommen hatte, welchen ber Abgeordnete Freiberr 
v. Elofen ald Korreferent in der Sijung des dritten Ausſchuſ⸗ 
ſes gehalten, fo las ber Abgeordnete Heffner benfelben gleich: 
falls vor. — Auch In Beziehung auf diefen Gefegesentwurf be= 
merkte ber erfte Präfident, daß bemnähft die Berathungen 
eröfnet werben, und baß bie als Mebner auftretenden Mit: 
glieder ſich nah Vorſchrift bes Reglemente beim Sefretarlate 
zu melden baben; übrigens erklärte derſelbe hiemit die heutige 
Shzung für geſchloſſen, und beraumte bie zehnte Öffentliche all: 
gemeine Sizung auf den 16 d. M. an. 


* Münden, 16 Jan. (Verhandlungen in ber zehnten 
Öffentlichen Sijung der Kammer ber Abgeordneten.) Im der 
heutigen Stzung waren von Seite ber Negierung anweſend: 
der Töniglihe Staatsminifter des Innern und ber Finanzen, 
Graf v. Armansperg, ber koͤnigllche Staatsrath v. Stürmer, 
und bie Minifterfairäthe Greiner und Abel. Nah Merlefung 
bes Protofols ber vorigen Shzung unb Belanntmadhung ber 
allerhoͤchſſen Entfchließung, durch welche die mit dem 17 d. M. 
zu Ende gehende Dauer ber gegenwärtigen Slzung ber Stände: 
verſammlung bis zum 29 Febr. d. 3. verlängert wird, wurben 
die Disfuffionen über den Entwurf eines Geſezes hinſichtlich 
des Staatsgutes erbfnet. Der zweite Praͤſident Frhr. von 
Leontod unterfhled zwiſchen autbentifher Interpretation und 
Abänderung einer verfaffungsmäßigen Beſtimmung, bemertend, 
daß hier bios erftere eintrete; ber Gefegentwurf beitimme 
nichts Neues; fon Zit. IIT. $. 4. ber Verfaſſungsurkunde 
enthalte, daß blos unbewegliche 8 neoacquisitum dem Staate 
verfale, wenn nicht zu Lebzeiten darüber disponitt worden, 
Die Tit. X. 6. 7. vorgefriebenen Foͤrmlichkeiten feyen alfo 
Hei biefem Geſeze wicht morhwenbig; daher er auf Annahme 


deſſelben, jeboch nur im Wege ber autbentifhen Inter 
pretation antrage. Der Wbgeorbuete Fehr. v. Elofen 
floh ib dem Frbra. v. Leonrob am, und bezog ſich auf 
das Belfpiet ber Düfeldorfer Gallerie, welche für Bayern 
verloren gewefen, wenn fie mit Privat:@igentbum ber re⸗ 
gierenden Famllle gewefen wäre. — Abgeordneter Lehmus 
fprab von ber zu großen Scheu vor Aenderungen am ber 
Berfafiungeurfunde, als von einer Furcht vor Gefpenfterm, 
und filmmte für das Geſez. Abg. Dangel ftimmte - eben- 
faus für dad Geſez, aber nur als Eriduterung, welche eben 
nicht notbwendig ſey; dagegen ber Abg. Nabel auf die Frage: 
ob das Gefez nothwendig fey? mit Nein antwortete, weil 
Tit. 111. $. 1. der Verfaſſungsurkunde fagte: „wenn ber erfte 
Erwerber nicht bereits verfügt hat;“ es Tonne fi alfo ver- 
wabrt werben, unb bad Familien-Gtatut bes könlglihen Haus 
ſes trage dazu bei. Die Frage: ob es zuläffig fen? betreffe 
nach feiner Anfidt feine doͤchſt wichtige Angelegenheit (Ti. X. 
$. 7. Verfaffungeurf,), und ſomit filmme er für bie Annahme, 
iedod bios als Yuterpretation, nicht als Zuſaz. — Abg. Graf 
Benzel⸗Sternau fand Unlaf, dem Monarchen zu danken für 
feine liberalen Gefinnungen für Künfte und Wilfenfhaften. — 
Abg. Hagen ftimmte für Deklaration, nicht Abänderung oder 
Aufaz. — Abg. Thlnnes für Interpretation, mit bem Bermer- 
ten, daß Abg. Nabel zw viel fordere, wenn bef jeder liberalen 
Handlung für Künite ıc. zugleih Immer befondere Dispofitio- 
nen getroffen werben follen. — Abg. Mepier erklärte ſich für 
Lenteration; der Abg. Frhr. v. Holzfhuber für den Entwurf; 
eben fo Abg. Socher, mit dem Beifaͤgen, daß ia ber Entwurf, 
nach feiner Faſſung, nur größere Deutlichleit und Genauigkeit 
bezieie. — Die Abg. Klar und v. Reindl machten bemerkbar, 
daß nicht blos von Interpretation, fondern von einem wahren 
Aufaze die Rede fey. Abg. Jäger gab feine Aeußerung für 
das Geſez. — Abg. Klllani ſprach fih für das Gefez, zugleich 
aber dahin and, baf bie worgebradten Zweifel, — ob Zufaz 
oder Interpretation — unerheblich ſeyen; biefe erforbere dies 
feiben Zörmiipfelten wie jener. Was könnte fonft unter bem 
leihteren Titel von Interpretation abgeändert werben! — 
Abg. Rudhart fand zwar im Entwurfe weber eine Erweiterung 
noch Abaͤnderung des Beftehenden, fonbern blos eine Erlaͤute⸗ 
rung, und darin eine ehrwuͤrdige Gewiſſenhaftigkelt und Ach⸗ 
tung für die Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde. — Diefe 
wolle feine ungerehte Beftiimmung, woburh ber Monarch für 
feine Liberalität gleihfam geſtraft würde. Diefer könnte ſich 
zwar jedesmal burch eime befomberg Akte ſichera, was aber Id: 
ftig und unangenehm feyn müßte; weßwegen er für das Ger 
feg, wie es liege, zu ftimmen, jeboch zw glauben erflärte, daß 
die Förmlichtelten des Tit. X. $, 7. erforberli feyen. Gebe 
Interpretation fen eln Zufas. — Abg. Heffaer, als Berichte: 
erftatter, beharrte ebenfals auf ben Foͤrmlichkelten; — bad 
Gefez wolle ausbräfiih ‚‚erweitern”‘, — Der föniglihe Staats: 
minifter Graf v. Urmandperg fand nach biefen vielfeitigen Er⸗ 


oͤrterungen nichts zu erinnern, 


(Fortfezung folgt.) 


“Münden, 18 Jan, Im ber heutigen (elften oͤffentll⸗ 
den) Sizung wurde bie Berathung über ben Geſezesentwurf, 
bie Einführung ber Laudraͤthe betreffend, fortgefejt; — von 


fu 
x” ð 
* 


+ 


der Mebnerbähne ſprachen bie Qbgeorhneten tar, Meuth, 
Mubhart uud. Häder.: Der. Schluß der Debatte dürfte fm ber 
nachſten Slzung, weile auf Samſtag den 19 d. beſtimmt fit, 
erfeigen; cier mÄmte Darſtellung der auf diefen Gegenftand 
bezuglichen Verhandlungen wird nadgetragen werben, 


Türkel. 

Nachſtehendes It der Juhalt des geftern erwaͤhnten Me- 
morandums bes Hrn. Stratfordb:Ganning an bad 
englifhe Konfulat zu Smyrna: „Hr. Ellot wird dem Konz 
fut Sr. großbritannifhen Majeftdt zu Smprua beifolgendes 
Schreiben übergeben, Sobald biefer Konful (Hr. Werry) bie 
brittiſchen Kaufleute verfammelt haben wird, wird Hr. @llot 
fie, in Gegenwart biefes Konfuls, benachrichtigen, daß ber 
Botſchafter die Zufchrift, welche fie unterm 16 d. M. an ihn 
gerichtet haben erhalten, und in Erwägung gezogen habe, Er 
wird binzufügen, daß er in Folge deſſen beauftragt fey, Ihnen 
folgende Mittheilung zu machen: „Der Botfcafter fit aufrich⸗ 
tig bemäbt, dem englifhen Haudelsſtande jede Art von Schu 
und Hülfe angebeiben zu laffen, bie mit der Lage, Im welder 
fi die gegenfeitigen Verhältnife der beiben Länder durch feine 
Abrelfe von Konftantinopel befinden, vereinbar find. Im die: 
fer Abſicht hat er Hrn, Werry ermächtigt, in Ausübung ſel⸗ 
wer Konſulats⸗ Funktionen bis zum 15 naͤchſten Monats fort: 
zufahren. Er hat auch mit dem diteften Fommandirenden Of: 
fizfer der Esfadre Sr. Majeftät Müffprahe genommen, um 
für bie fortwährende Auweſenheit einer binreihenden See- 
macht zu Smyrua, wenigitens bis zum Ablauf ber gedachten 
Friſt, zu forgen. 
anbeimgeftelt, gemeinfhaftlih mit andern Unterthbanen Sr. 
großbritannifhen Majeftät, ſelbſt mahbem feine amtlihen 
Eunttionen aufgehört haben werben, In Smyrna zu bleiben; 
und fobald er feine Kanzlei gefcloffen haben wird, wird bie 
Kanzlei bes mieberländifhen Konfuls den brittifhen Kaufleu⸗ 
ten geöfnet werben, und noͤthlgenfalls die niederländifhe Bot: 
Schaft (zu Konftantinopel) zu ihren Gunften einfchreiten; bie 
‚forte bat übrigens ihre Abſicht erklärt, die in ihren Staaten 
äuräfbleibenben Unterthanen der drei Mächte, für jest, unter 
ihren eigenen ausſchlleßenden Schuz zu nehmen, Hinſichtlich 
der Neutralität von Smprna, wodurch wahrfheinlih gemepnt 
iſt, daß keine mit der Pforte im Krieg befindlihe Macht ei: 
nen Wngrif gegen biefe Stadt unternehmen ſolle, wird ber 
Botſchafter die erfte Gelegenheit benuzen, um die Wünfche ber 
Kaufleute ber Regierung Sr. Majeftdt vorzutragen. Mittler: 
weile glaubt er, daß fie Feine Ungriffe von Seite der Grie: 
hen zu beforgen haben. Die Ausrottung ber Seeräubereien 
in ben benachbarten Gewällern iſt allerdings ein Gegenftand 
von ber hoͤchſten Wichtigkeit, welchem bie ernftlihte Aufmerk: 
Tamteit und die raftlofeften Anftrengungen gewidmet werben 
müffen. Wenn die von ber Regierung Er. Majeftät erthellten 
Delfungen und bie Anftrengungen der verbündeten Eskadren 
bis jest nicht hinreichten, das Uebel auszurotten, fo muß Dis 
ben befonbern Erleichterungen für. bie Piraterle, melde bie 
Beſchaffenheit des Archipelagus und des dortigen Küftenlanbes 
gewähren, zugefcrieben werben. Es iſt zu hoffen, daß end: 
llch wirkfamere Mittel zur Wertiigung dieſes Uebels werben 
ergriffen werden, und es wird dem Botſchafter zur hoͤchſten 


Er bat ferner dem Ermeilen des Konfuls, 
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Befrieblaung nereihen, ju deren Crgreifung beitragen ju Abi: 
ned. Dr. Ellior wird dlefe Mittbeiiung mir der Ermahnuug 
an die Kaufleute ſchließen, die prekalte Veichaffenbeit unferer 
gegenwärtigen Verbdisnife mit der Türkei nicht aus den Au⸗— 
gen zu verlleren, und fie in deutllhen Worten vor den Ge— 
fahren warnen, melden fie ibre Intereſſen ausfezen würden, 
wenn fie die idnen jezt bargebotene Gelegenheit verabfäumten; 
Ihre Ungelegenbriten eilends in DOrbuung zu bringen, und fid 
auf den möglichen Fall eines eutſchledeneren Bruches vorzube⸗ 
reiten, deſſen Wabrfcheiulichkeit, fo ſehr dieſer Fall auch zu 
beflagen und mo mönlich abzuwenden iſt, zuverbeblen, eben 
fo unredlih ald unvorſichtig ſeyn würde. Am Bord der Fre 
gatte Er. Majeftdt Devad in der Val von Wurla den 19 Dec, 
1827. (Unter) Stratforb:Canning.” 





Ausspunsen Kons vom 19 Januar 1828. 


a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 10854 — 
Obligationen & 4 Proc. 946 944 ! Hamburg ı Monat 415} — 





deto A 5 Proc. 1021 1025 | Wien in zoger ı Monat 99} — 
Landanlehen a5Proc. — — Frankfurt ı Monat — 99 
Latter.Loos. A4Pr.E.M. 104 403] jLeipig - — 9 — 
unverzinsliche. . . — — [Londa - — — 94 
b) Oestr, Staatspapiere. Paris ·— u — 
Rothschildsche Loose. — 4454 | Lyon . — — 4174 
Partial & 4 Proc. 44164 4165 |Mailend - — — 60 
Metalliques & 5 Proc. 89$ 895 | Genua — — — 51 
Bank Aktien 1.5em. 1045 4041 [Livom - — — 57% 





gitterarifche Anzeigen. 

In der J. &. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt las * 
Neueſte Staats⸗Akten und Urkunden. Neunter 

Band, 2ted Heft. 

YInbalt: Aktenſtuͤle bie im Rönigreih Volen beitande- 


"nen ftaatsverbreherifhen Werbindungen; das Ableben des Ad- 


nigs Friedrich Auguft von Sach ſen, umd den Krieg zwiſchen 
Rußland und Perfien betreffend. — Rede bes Talferlic 
euffifhenfinangminffters In ber jaͤhrllchen Stzung ber 
Krebitanftalten. — Attenſtuͤle, das von den meiften prote- 
ftantifhen Staaten bes beutfhen Bundes und das 
von dem Köntgreih der Niederlande mit dem päpftlichen 
Stuhl geſchloſſene Konkordat betreffend. Ueberelnkunft zmwis 
ſchen Schweden und bem osmannifhen Meich wegen 
eier Schiffahrt auf dem fhwarzen Meer, und einige, Hapti 
treffende Urkunden, 


Manvuscrit 


de mil huit cent douze. 
Contenant le Preeis 
des &venemens de cette annee, pour servir ä l’histoire 
de l’Empereur Napolton, 
ar le Baron Fain, 
son Secretaire-Archiviste ä cette Epoque, 
2 Vol.’gr. en 8, 4'/, Thlr. 8 fl. 6 kr. 
Sans cartes, 5'/, Thlr. 6 A. 48 kr. 
Paris et Leipzig, chez E. Klein. 
Cet ouvrage vraiment interessant se troure dans la 
librairie Jos. Wolf a Augsbourg. 





In der 3. G. Bolat'ihen Buchhandlung In Jena iſt fo 
eben in einer forgfältigen Uederſezung erichlenen: 


Der Epifuräer. 
Eine Erzählung aus dem Englifhen des 
Thomas Moore 
von Johann Sporſchil. 
Preis 1 Mrbir. 6 gr. 


So eben iſt bei mir erjaienen und in allen Buchhaudlun— 
9 zu erhalten: 


Geididte 
der 
Staatsveränderung 
- In 


rantreid 
unter König Ludwig XVI, 


oder 
Entftebung, —— und Wirfungen 


er 
fogenannten neuen phlleſophle in diefem Lande, 
Bweiter Theil. 
®r. 8, 22'/, Bogen auf feinem Screibpapier. 2 Thlr. 
Leipzig, den 15 Dec. 1827. 
8. 9. Brodhans, 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 


- (Bekanatmachung.) Der bermalen im 7ojlen Lebens— 

jahre ſich befindende, ſelt mebr als 30 Jahren von bier abwe⸗ 
fende ebemalige DOberpoftamts =» Erfretalr, Jobann Epris- 
ſtoph Beyer, welhem ein Vermbaen von ungefäpr 250 fl. 
ſeither erblih zugefallen, beffen Aufentbalt, Leben oder Tod 
bisorts aber unbefannt iſt, wird zur Empfangsnabme deſſelben 
sub terminoyon dreiMonaten a dato fi zu melden, biemit 
aufgefordert, als im Unterbleibungsfalle derfelbe als verfhollen 
erildrt, und befagtes Bermoͤgen feinen naͤchſten Inteftaterben 
ober denjenigen, weiche allenfalld aus andern Mectsriteln An- 
foräde hierauf liqwidiren können, und beshalb glelchfalls zur 
Anmelbung innerhalb diefes Termins hlemit vorgeladen werben, 
andgeantwortet werben wird. 

egensburg, ben 8 Yan. 1828. 
Königlich bayerifhes Kreis und Stabdtgericht. 
Schieber, Direktor, 
Paulus. 





Vom 
tönigl. baverlſchen Landgericht Moosburg 
werden ſaͤmtliche Glaͤublger der Michael und Franzisfa 
Wagnerſchen Weherslente in Divosburg auf Montag ben 
a1 Februar & 3., zur gütigen Schujdenverbeudlung nuter 
dem Wrifubij vorgeläden, dab die Audbleibenden dem Aus— 
foruhe der Mehrheit der erfhienenen Kreditoren hinſichtlich 
des Nachlaſſes oder ber Friſten⸗Regulitung beigegäblt werben; 
aud wird den Wagnerfhen Glaͤubigern aufgetragen, ſich mit 
den in Handen babenden Schulburfunden zur Liquidirung ihrer 
Forberungen zu verjeben, 
Actum, den 5 Jan. 1828. 
Bed, Berweier. 


(Aufruf an dble unbefannten Gläubiger bes 
gudwig Heinrih Frhru. v. Schütz auf Höhenſteln.) 

Nachdem der Unterzelchnete als bevollmaͤchtigter Sachwal⸗ 
ter des Ludwig Heinrih Erbm. v. Schütz auf Hohen: 


BU 


‚tes für ven Matartseis lealztmirt worden Lit, forsert ex bie 


Abd zum Verſuch ber aufergerichttlchen Eriebigumg bes Der 
twefeus beileiven durch einen Per Kreditorſchaft vorzuſchla⸗ 
enden Verulelb von dem Kivlifenate des fünigl. Serichts ho⸗ 
noch unbeta ınten Wtänbiger des v. Smub dierdarch auf, ihre 
Anfprüne und Forderungen an deufelbeu binnen 60 Tagen 
a dato rei ihm aujumeiden, —— gendrig zu befchelni⸗ 
gen, und lich Äer de. tionen oierauf vorzuiegeuden Vergleichä— 
vorimiag zu ertidren, mwibrigenfsls ne bei dem zw Grande 
fommennen Beraieire atot berütſichtigt wurden. 
Epitnugen den 10 Tanner 828, ' 
Ober \uuljProturator, 
Bilder 


Mittwod den 5 März ı. J., Morgend 9 Ubr, laſſen 
die Erben des ver ebten srop.erjogl. bae. Hoftrichters Frurm. 
v. Soiniz duro ven Wirerzeiuneten In eit. &. 6 Rre, 3. 
nachbeſa tiebene Gezenſande oͤſffenttich freiwillig verſteigecn. 

1. Eine grote Auaßtbrenbant mit Ovbalwerk, Gutloclt⸗Ma— 
folne, 8 ſſtawert, 10 Verſeztöpfen zum Beifis, 13 ver— 
fwiedeuen Vortagen uud aleaı dazu gendrigen Dreditünlen, — 
Shwurgtas, Stıtiv und Dreimweibe find von Mefling. — 
2) Eine voll dudige Gurllowir-Maftine, welbe aud zum 
vorigen Were past. — ) Eine kleine Kunitdrepbart, 
welche uerade fo wie Die sub Neo. 4, eingerichter Iıt, ned 
etuem Etut. — 4) Eine Drebrant mir Dvalwert, Schraud⸗ 
fotndel, Supporer, drei Köpfen zum Bofig, fünf Drede 
töpfen von Mefling und vier Doruen um Säulen zu dre— 
ben. — 5) Eine eiferue Drehbank mit Boſſig und Oval⸗ 
wert, nebſt drei Spindeln, — 6) Eine große Vortraitma= 
fine, worauf mir einemmale ſechs Portraits gefhnitten 
werden können. — 7) Eine Vortraitmafchine mit bleier⸗ 
nem Gewicht. — 8) Ein großes Reißzeug mit aſtrola⸗ 
bium in einem Etul. — 9) Ein Newton'fhes Telestop, 7° 
lang, der Metaulſpie zel bar 6° Durchmeſſer. (Wiener Urs 
beit.) — 10) Eine Lleftrifie-Mafhine mit einer Scheibe 
von 17° Im Durchmeſſer. — 11) Eine Luftpumpe mit er 
nem GEplinder von 2’ Durchmeſſec. — 12) Ein großer 
Brennfpiegel. — 13) Ein Meines Ajirolablum. — Wuper 
diefen noch circa 60 verſchledene phyſitallſche Injtrus 
mente und Maſchinen, verſchledenes Drebwert, Eifen, Mefs 
fing, Blei ıc. 

Diejenigen Liebhaber, welche vorbefhriebene Gegenftände 

feden wänfhen, belieben fi unterdeſſen bis zum Tage ber 

erfieigerung an Hru. Obergeridgtsabvotaten Roth dabier in 
zit. D. 4. Nr, 1 zu wenden, bei welchem aub eln Kabiner 
von circa 800 Ereniplaren ber ausderlefeniten Minerallen aus 
freier Hand zu kaufen ift. 
Mannheim, den 8 Jaͤnner 1828, 


Auftrag. 
Wind, Thellungstommiffair. 





Da es mehrerer hoher Standes: und Patrimonlalhertſchaf⸗ 
ten im Oberdonau⸗ und Sfarfreife Wunſch ſeyn bürfte, ihre 
befizende Blbllothelen, Hatıs: und Famillenarhive, auch Amts: 
Megiftraturen, nah einem guten foitematlihen Plane, ohne 

* Koftenaufwand, geordnet zu beſizen; fo Fan das unter- 
ertiate Bureau hierüber Die wänfhenswertbeite Auskunft, mit 
der — eftbellen, daß bei dleſer — —** 
nicht auf eintraͤglichen Gewinn, ſondern barauf geſehen wird, 
daß bef guter umb artiger Behandlung, dleſe Arbeiten für den 
Uebernehmer mehr als eine angemehme Iitterariihe Beihäfti- 
‚a während des künftigen Frühlings ober Sommers, gelten 


unen. 
AufAnfrage in franfirten Briefen ertheilt nähere Auskunft: 
Das Kommifftonsburean in Augsburg, 


— Sem. — 


— — 


—llgemeine Zeitung 


Montag 





Spanien. — Sroßbrltaunlen. — Frankrelch. (Schreiben aus 


Mit allerhböhften Privilegien. 
| Nero. 21. 


21 Januar. 1828. 


ris.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Deftreid. — 


Türfel. (Briefe) — Bellage Nro. 21. Gefezesentwurf, die Einführung der Landräthe in Bayern betreffend, — Ynkün- 


digungen. - 





Spanien 
Der Sonkitutionmel meldet vom 5 Jan. aus Barce: 
fona: „Die Gefandten von Rußland uud Sachſen find feit 
mehreren Tagen bier, und gefterm hlelt aud der öftreihlfde 
Boiſchafter mit den unter folhen Umſtaͤnden gebräuchlichen 
Formalitäten feinen felerlichen Einzug. Man bemerkte aber 
außerdem noch den Umjtand, ber gewöhnlich bei bem Empfang 
der Botſchafter nicht ftatt findet, daß alle. Truppen der Befa: 
j zung unter das Gewehr treten mußten, wie fonjt mur bei der 
Antunft eines Königs oder.eines Prinzen von der königlichen 
Famllle gewöhnlich iſt.“ 

Die Sazette de France meldet aus Madrid vom 
6 Ian.: „II. MM. werben Barcelona am 22 d. verlaffen, um 
zu Eude dieſes, oder. in dem erſten Tagen des nähiten Monats 
in Mabrid einzutzeffen. II. MM. folen den Weg über Sa: 
ragoſſa einfchlagen wollen. Der König ſcheint die Abficht ge: 
habt zu haben, den ganzen Winter in Barcelona zuzubringen, 
weßwegen aud bie, an bem fpanlfhen Hofe attrebitirten Bot: 
ſchafter fih dahin begaben; ba aber das Klima von Catalonien 
der Geſcabbett Wed Möulgs nachthelilg war, fo haben fih Se. 

Majeſtaͤt endlich entichloffen,, diefe Provinz zu verlaffen.‘ 

®rofsbritannien 

Im Standard vom 11 Jan. liest man Folgendes: „Hr. 
Veel it geſtern zu London angelommen, wie es heißt in Folge 
einer, ihm durch ben Herzog von Wellington mitgetheilten 
dringenden Einladung bes Könige. Er begab ſich fogleich zum 
Herzog und zum. Lordkanzler. Der Herzog von Wellington, 
Lord Erubhurft und Hr. Peel haben vom Könige Inftruftionen 
"gu Bildung eines Mintfteriums erhalten. Die Lords Laus down 
und Goderich, bie HH. Tiernep und Husklſſon erſchelnen In 
Sen Berfammlungen bes Kabinets nicht mehr. Der König foll 
wünfdhen, ben Lord Earlisie Im Miulſterlum zu behalten. Lord 
Lyndhurſt und Hr. Herrles bleiben. Es iſt wahrſcheinllch aber 
nicht gewiß, daß die HH. Wonn, Sturges Bourne und Grant 
aug blelben; Lord Weile tritt aus. — Nachmlttags um 
3 Uhr, Der Herzog von Wellington wird das, Verzelchniß des 
neuen Minifteriums nicht vor morgen Abend überreiben. Man 
glaubt es werde fo zuſammen gefezt fepn, wie wir es anfüns 
bigten ; mur fommt noch Lord Melville als Staatdfelretair für 
bie Kolonlen ober als Präfident des Kontrolbüreau'g, hinzu; 
ſtellt inan Hrn. Wynn mach feinem Verdienft an, fo fünuten 
wohl auch die HH. Wallace und Dawſon im Kabiner Plaz fin 
sen. Hr, Huskiſſon gibt fih Mübe, feinen Plaz zu behalteu.“ 
Nach den neusten Berichten. aus New-York ſchelut bei 
ber herannahenden Präfldentenwahl bie Partel des Geueraid 


Jackſon an, vielen Orten der Vereinigten Staaten bie Ober: 
band zu gewinnen. Hr. Stevenfon, einer ber eifrigiten An- 
bänger de# Generals, iſt zum Sprecher ber Repräfentanten- 
kammer in Wafbington gewählt worben. 

Die mexricaniſche Kriegsbrigg Bravo bat das Paketſchif von 
Gabi nad der Havannab, nach ziemlich langem Gefechte, ge: 
nommen; die Spanier verlorem 10 Todte und 25 Vrrwundete. 
Beite Schiffe find feitbem in Key Wet eingelaufen. 

Die Times, welche bie Erhaltung bes Friedens im Orkent, 
troy ber Abreiſe ber drei Gefandten aus Konitantinopel, nicht 
für unmöglib balten, ftellen in biefer Bezlebmug folgende Be- 
trabtungen an: „Die Türken haben fih bei Unterbandiungen 
ſtets febr ſchwlerig bewiefen ; es iſt ibnen einmal zur Gewohn⸗ 
heit geworben, fie moͤglichſt in die Länge zu sieben. Meberzeit 
baben fie bis zum lejten Augenblite die größte Hartnätigteit 
an deu Tag gelegt, denn fie geben von der Idee aus, ihre 
Gegner bandelten, ohne zuvor die Wortbeile, bie man erlan- 
gen könnte, oder bie Opfer, zu denen man ſich vielleicht würde 
entfhllefen mülfen, reiflih erwogen zu haben, ſuchten dage⸗ 
sen die moralifbe Schwaͤcht der mit ihnen uuberhanbeinden 
Megierungen zu benüzgen, ſeyen aber zur. Nadıgiebigfeit bereit, 
fobald fie mertten, daß fie weder taͤuſchen noch ſchreken koͤnn⸗ 
ten. Mon ſolchen Grundfäzen. geleitet, haben bie. Tärten haͤu⸗ 
fig erſt dann Alles bemwilligr, was. man von ihnen verlangte, 
wenn der Krieg unvermeidlich fchien, und die Hingebung, die 
fie bei diefen Konzefüonen bewleſen haben, war eben fo grof, 
als die bis dahin begeigte Hartnaͤligkelt. Wir können. dem- 
nach nicht vorausjehen, weihen Giaflup die Vorſtelungen des 
Hru. v. Ditenfeis haben dürften, Wenn die Pfotte nichts. als 
der Zorn leitet, fo möchte die Abweſenhelt der Gefandten der 
Regierungen, melde ibr eine fo bemuthigende Lehre gegeben 
haben, wohl zur Beſchwichtlgung ibres Rachgefühles beitrar 
gen, uud fie genelst; machen, mic größerer Ruhe die Math: 
ſchlaͤge anzuhören, welche von kelner Leidenſchaft befeelt find. 
No bat fie Zeit, die feindjeligen Erklärungen zuräfzunehmen, 
und ohne die Zufunft vorherfagen zu. wollen, fnüte es ums nicht 
wunder zu vernehmen, dab Hr. v. Ditenfels von Seite der 
Türkei ermächtigt würde, Ules zurüfgunedmen, was fie gegen 
bie Polifit der Verbündeten gefant haben mag, Es laͤßt ſich 
nicht begreifen, ‚wie die Pforte ſich mit zwei Drittdeiten der 
Chriſteuheit in einen Kampf eiulaſſen ſolte, wenn man wicht 
vorausſezt, daß ‚fie entweder won bey @ingebungen des Mugen: 
biits ſich leiten laͤßft, ader daß fie hoft, Oeſteeich werde ibr 


thaͤtlge Huͤlfe gegen Rußland leiſten, und England uud Franf: 


reich würden eine ſtrenge Neutralität beobachten. Dis iſt dje 
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doch eine Ehimäre, die hoͤchſtens in einer noch ſehr fernen Zeit 
ſich realifiren fönnte, Die Gerüchte von ber polulſchen Gränze 
als feyen fo und fo viele Korps beftimmt, uuter dem Broffür: 
ften Konftantin gegen bie Griechen aufzubrechen, verbienen 
feine befondere Beachtung. Wenn der Krieg ausbricht, braucht 
man fein Prophet zu ſeyn, um zu willen, daß von veiſchlede⸗ 
nen Orten Truppen gegen bie türfifhe Gränze vorräfen wer: 
den; und wenn es nicht zum Arlege fommt, fo haben alle 
diefe Detalls Aber Täger und Ulahnen, Infanterie und Artille: 
rie feine Bedeutung.“ 

Einem In den Times enthaltenen Briefe zufolge ſcheint 
es, dab die HH. Campbell und Lubbod, bie Kontrahenten der 
vereinigten fpanifhen Gortesanleibe, noch eine bedeutende 
Summe, bie fid faſt auf 70,000 Pfd. St. beläuft, aus biefer 
Anlelhe in Häuden haben. Sie ertlären, fagt der Verfaſſer 
des Briefes, daß Ferbinand VII diefe Summe nihr in Au—⸗ 
fpruch nehmen könne, ba er die ganze Anleihe nicht anerfannt 
‚bat, und daß fie eben fo wenig von ben Cortes verautwortllch 
gemacht werden könnten, indem biefe nicht mehr eriftiren. Doch 
baben fie bei dem Allen biäher nicht zu behaupten gewagt, baf 
die Summe ihr Eigenthum fep, fie gehört von Rechtswegen 
den Zuhabern der Cortesbons. 

Frantreid. 

Yaris, 15 Jan. Konfol. 5Proz. 105, 40; 3Proz. 68, 70; 
Falconnet 75, 60. 

? Der König fuhr am 15 Jan. in Gefelfhaft bes Dauphins 
und ber Daupbine nah St. Cloud. 

Durch Otdonnanz vom 13 Yan, mwurbe der Vicomte Si- 
meon, gewefener Praͤfelt, Sohn bes Grafen Simeon, Pair 
von Franfreih, zum Direktor der fhönen Willenfhaften und 
ſchoͤnen Künfte ernannt. 

Der Monfteur publiziert eine anndbernde Weberfiht ber 
franzdfifgen Finanzen vom Jahre 1897. 

Schäjung der Einnahme im Budget . . 911,809,000 Fr. 
Wirflihe Einnahme . 908,348,000 — 
Unfall . . . 3,461,000 $r. 
Die Einnahme im Jahr 1897 war um 15,847,000 $r. gerins 
ger als Im vorhergehenden Jahre. Diefe Berminderung fommt 
aber nicht von einer Abnahme fm der Konfumtion, fondern fie 
iſt die Folge-des gefuntenen Werths ber Getränfe, von denen 
die Abgaben nd Prozenten der Berfanfspreife bezogen werben. 

Der Eouftitutlonner fagt: „Die Torles des gegen- 
wärtigen framoͤſiſchen Mintiteriume find entichloffen, mit ber 
Iinfen Seite und Hrn. Rover-Collard zu brechen. Sie wollen 
die HH. v. Chateaubriand, v. Labourdonnaye und Delalot ins 
Konfell ziehen. - Die Leztern follen eingewilligt, aber Ar. 
v. Ehateaubriand fi gewelgert haben, wenn nicht Hr. Rover⸗ 
Collarb zugleih eintritt. Der Eourrier = frangais bes 
merkt, er habe nur fo viel erfahren, dab man Im legten Kon: 
fell die Zuzlehung ber HH. Portal, Chateaubriand und Las 
bourdonunave vorgefhlagen, und Hr. v. Ehateanbriand am fol: 
genden Morgen (15 Jan.) feine Weigerung ber Annahme 
einer Stelle im Konfell ohne ben Beitritt des Hrn. Moper: 
ECollarb, und in jebem Fall die Weigerung ber Annahme des 
Öffentlichen Unterrichts, wlederholt hätte. Die Quotidienne 
bemerkt: „Der Sonntag bat noch Fein Mefultat gegeben. Es 
beißt allgemein, man habe ſich mit der Notbwenbigkeit; "das 
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Kabinet zu vervollftändigen, befhäftiat. Die Motbwenbdigteit 
ſchneller und förmliher Bündniffe mit der rechten Seite warb 
anerkannt, In biefem Hugenblite aber bauert das Zaubern 
noch fort, was uns fehr leid iſt.“ 
Die Akademie der Medtzin hat, auf den dur zahlreiche 


'und glaubwürbige Bewelfe bes Arztes Chervin begründeten 


Bericht über das gelbe Fieber, nach heftlgem Kampfe, aber 
mit großer Stimmenmebrbeit ben Beſchluß nefaht: „daß diefe 
Aktenſtüte die ernſtlichſte Aufmerkfamteit verdienen, und mäd- 
tig auf eine verneinende Entiheidung der Frage über bie Au—⸗ 
tefungsfäbigkeit des gelben Flebers einwirken können.” 

** Paris, 15 Jam. Wohl unterrichtete Perfsnen erzaͤh⸗ 
ten folgendes Nähere von ben neueſten Erelguiſſen. Der Abs 
nig hatte angefangen einzufehen, baf das Minifterium wenig- 
ſtens mobifigirt werden müßte, unb dem Hrn. v. Wilele Roll: 
macht ertheilt, es nah feinem Gutbünfen, ſelbſt mit Auf: 
nahme von Aberalen, zu bilden, Hr. v. Willele machte vie- 
fen Perfonen Anerbietungen, Niemand aber wollte fi mit 
ihm verbünden. Er fonute weber auf der reiten Seite noch 
im linfen Eentrum Alllirte finden. Man fagt, daß er in bier 
fer Lage endlich ſelbſt an die Iimfe Seite dachte, und ein Mi: 
nirterium unter feinem Vorfige traͤumte, bei welchem die HH. 
afitte, Eafimir Perrier, Dioyer Eollard u. ſ. w. fepn follten. 
Man gibt die Art, wie die Unterbandlung mit Hrm. Lafitte 
eingeleitet wurde, auf verſchledene Weiſe an. in vormaliger 
Kriegsfommiffalr, Namens Fl... ., eine Art vom Inrrigant, 
der überall zu gebrauchen iſt, hatte ſich zolſchen Hrn. v. Wille 
lele und Hrn. Lafitte geſtellt. Dan weiß nicht beitimmt, ob 
er dazu von Hrn. v. Villele autorifirt war, oder aus eigener 
Bewegung handelte. Er fprah mit Hrn. Lafitte von einem 
vorgeblihen Entwurfe bes Hru. v. Millele, eine ganz Ilberasr 
Verwaltung zu bilden, bei welcher die HH. Moper: Eollard, 
Caſſtuir Perrier und Lafitte ſelbſt fepm follten. Darauf fand 
eine Zufammenfunft ftatt, worin die HH. Zafitte und Villele 
umftändlich über den Gegenftand gefproden haben. Hr. v. Wil: 
tele gab die Abſicht zu erkennen, ſich Männer von der Iinten 
Seite zugugefellen, bie im Staube wären, der Reglerung wie- 
der eine gefiherte Majorität zu verfhaffen. Er machte ihm 
nicht nur ſelbſt Vorſchlaͤge, ſondern verfah Ihn auch mit Au—⸗ 
trägen an bie HH. Mover: Eollard, Cafimir Perrier u. ſ. w. 
Hr. Lafitte erllärt, daß er für ſich kein Portefeulle wollte. 
Man batte wemiih für ihn eln Minlſterlum bes Handels fdaf: 
fen wollen. @r beftand aber darauf, feinen Antheil an dem 
Mintfterium zu wollen. Hr. Lafitte begab fh nun zu Hrn. 
Moyer»Eollard. Seine Anſicht war, bie rinzige Urt, liberale 
Minifter zu erhalten, beftände barin, fih mit Hrm v. Vlllele 
zu verbinden, da biefer fhnen allein Eingang bei dem Könige 
verfhaffen, und ald Vermittler dienen könnte. Hr. Moper: 
Eollarb verwarf diefen Gebanten, und behauptete, es Tonne 
Niemand fih mit einem Manne wie Hr. v. Villele verbün 
ben. Die Antwort ber andern Perfonen, benen man Porte: 
feullles antragen wollte, lautete ebenfo. Das Ganze ging 
alfo vorüber, ohne daß eine neue Verwaltung hätte zuſammen⸗ 
gefegt werden fünnen. Allein bie Seit drängte, und es mußte 
ein Entſchluß gefaßt werben. Die Sache foll nun anf folgende 
Welſe ſich entſchleden haben. Hr, v. Villele hatte dem Könige 
eine Denkfchrift überreicht, worin er das einzufhlagende Be: 


tragen darſtellt. Er behauptete darin, die Majoritaͤt ſey noch 
nicht fo ganz von Grund aus verloren, wie man zu glauben 
fchiene; man muͤſſe fih mur mit Feſtigkeit benehmen, und ver: 
ſuchen, dem eriien Eturme ber Kammern zu wideriichen, 
Durch Nachgeben würde Alles verloren ſeyn, Im Falle aber, 
daß bie Majoritaͤt wirklih bie Negierung verlaffen follte, fev 
dann der Augenbiif gefommen, an die Anwendung bes täten 
Art. der Eharte zu denken, Diefer Artikel geftattet dem Kö: 
nige, bie Monarchie in ſchwlerigen Fällen zu retten; er gibt ihm 
die Diltatur, und damit die Befuguif, In die Bahn der ab- 
foluten ‚Gewalt überzugeben. Der Koͤnlg ward von biefem 
Vorſchlage betroſſen, und über biefe Anwendung bes 1aten 
Artitels ſeht nachdenklich. Er ſprach barüber mit dem Dau⸗ 
‚bla, uud ſagte ibm, er fange au einzuſehen, daß Hr, v. Wil: 
lele, um fib in feiner Stelle zu erhalten, kein Bedenken trıi- 
ge, ibn felbit zu fompromittiren. Der Dauphin benuzte die 
Gelegenheit, den Könlg zum Eutſchluſſe zu bringen, und ob: 
fhon beibe die Schwierigkeit einfaben, Hrn. v. Villele zu er: 
ſezen, fo wurde doch von beiden beliebt, den Hru. v. Miviere 
au Heu. v. Villele abzuſchiten, und ihn aufzuforbern, feine 
Eutlaffang zu nehmen... Hr. v. Villele war boͤchlich erjtaunt, 
und antwortete, er werde felbit fi zu dem Könige verfügen. 
Er kam auch ſogleich, und erklärte, daß er bereit fey, feine 
Stelle aufzugeben, da er durchaus keine Vorneigung zu feinem 
Gefchäfte fühle, daß er aber als treuer Untertban ihm feinen 
Math ſchuldig fep, und ihn daher untertbänigit bitten müßte, 
felbit zu prüfen, ob nicht darin eine gefährlihe Schwaͤche Liege, 
vor einer Kammer ſchon jezt madzugeben, wo fie noch nicht 
einmal verfammelt wäre. Wenn Sie ſchon nachgeben, noch 
ebe biefe ſich ausgeſprochen bat, was wollen Sie Bann 
thun, wenn fie fib bie Herrſchaft auf der Tribune er- 
‚ worten Hat? Wirklich ſcheint ed, Here v. Villele babe von 
neuem, einen fo tiefen Eindruk auf den König hervorge: 
brabt, daß er fih mad biefer Zufammenfunfe wieder im 
Befize feiner Macht glauben konnte. Im Folge eines Ge— 
ſpraͤchs, das der Dauphin bald darauf mit dem Könige hatte, 
wurde aber Ar. v. Mivlere von Neuem an Hru. v. Villele 
abgeſchilt, um nun förmlih feine Entlafung zw verlangen. 
Nun erft gab er dieſelbe wirklich ein. So endigte dem Zeugniſſe 
hoͤchſt glaubwärdiger Perfonen zufolge, der berühmte Mintiter, 
ber Sranfreich fo lange regiert bat. Hr. v. Chabrol, Seeml⸗ 
nifter, ein Felud bes Hru. v. Villele, hinſichtlich feines per: 
fönlihen Charakters gefchdjt, und wegen feiner Arbeiten im 
Stewefen fehe beliebt, wurde allein beibehalten. Er und 
ber. Daupbin festem bas neue Mintiterlum zuſammen. Der 
Dauphin wählte die Männer der Umentfciedenbeit, machte 
fi aber ein Sewiſſen baraus, keinen feiner perfönlichen 
Freunde vorzufchlagen, um fi nicht das Anſehn zu geben, als 
babe er fih ber Gewalt bemädtigt. Hr. Decauz, den er fid 
..für das Krlegsdepartement an die Seite feste, war blsher 
nur als ein guter Bureauarbeiter befannt. Hr. v. Laferon- 
‚ mans genieht den Ruf der Meblichkeit, und iſt für einen Mann 
feines Standes nicht ohne Aufflärung. Hr. v. Martignac ift 
ein geltvoller Gaskonlet. Die HH. Yortalis und Mop find 
anter beſtimmten Vebingungen eingetreten. Hr. Yortalis ift 
ein redliher Mann, fromm, ropaliſtiſch, aber gegen die Je: 
fuiten eingenommen. Er fit Verfaſſer des an die Yairdfam- 


mer erftatteten Berichte, ber auf bie Austreibung der neuen 
Jefulten anträgt. Das Minifterium batte feinen Reiz für 
ihu, und er bat es nur auf inftändbiges Bitten der königlichen 
Familie, aber unter Bedingungen angenommen, bie ‚bie jezt 
noch nicht erfüllt find. Hr. Roy war In der Palidfammer, ber 
Gegner der Finangmaahregeln des Hru. v. Villele. Er- ift 
ein gewandter Gefchäfremann, aber ohne umfaffende Anfihten. 
Noch bat ſich nicht gerade bie öffentlihe Achtung für ibn aufs 
geſprechen, aber fhon längere Zeit war er vermöge felnes 
Betragens in der Palrsfammer eine Stuͤze für Hru. Portalls 
geweſen. Diefe aus fo verfhledenartigen Elementen vereinten 
Miniiter können fih noch in einer Auſicht zufammenfinden. 
Bereits hat über die wichtige Frage der Zefuiten eine Erörte: 
rung jtattgefunden. Bier verlangten eine Maafregel ber Stren: 
ge, d. b. die Vollzlehung der vormaligen Yarlamentsbefhläfe, 
vier andere wollten, man folle die Sadıe mit Stillſchweigen 
übergeben. Noch ift nichts beſchloſſen. Sie wollten damit 
anfangen, fih Stügen zu geben, und ehrenwerthe Namen ber 
rufen; fie erbieiten aber überall abfchlägige Antworten. , Hr. 
Rover-Collard bat den Öffentiihen Unterriht, Hr. Bertin 
de Vaur, Chef des Journals bes Debatk, eine Generalbiret: 
tion ausgefchlagen. Hr. Villemaln wurde zu Hrn, v. Mar: 
tiguac berufen. Diefer bot ihm bie Gencraldireftion dee fd: 
nen Künite und des Buchhandels an. Hr. Villemaln gab aber 
nach einer ſehr edlen und gelftvollen Unterredung eine völllg 
verneinende Antwort. Nun ift elumal bad Belfplel gegeben; 
Kelner der gegenwärtig von ber oͤffentlichen Meynung geach⸗ 
teten Männer will bie ihm angeiragene Stelle annehmen. Das 
neue Minifterium ift noch fhwäher als das alte. E6 fühlt 
fi im jedem Fortfchreiten nebindert, und bet nicht einmal 
jenes alte Unfehen der Dauer fär fi, das dem vorigen fo 
fange ald Stuͤze gedient hatte. ran glaubt daher, daß das 
Miulſterium in wenigen Tagen wieberholt, und zwar fait Im 
allen feinen Beftaubtheilen mobdifizirt werben duͤrfte. Geftern 
trug man fich mit zweierlei Angaben. Der einen zufolge foll- 
ten bie HH. Portalls und Mop bleiben, und den Mittelpunkt 
für ein liberales Miniſterlum nah Art der HH. Noyer: Col: 
farb und Chateaubriand bilden; die andern aber fagten, das 
Miniſterlum follte im Gegentheil im Sinne der rechten Seite 
mobifizirt und bie HH.Lubourbonnape und Delalot Mitglieber 
beffeiben werden. Noch laͤßt fib das Wahre au der Sache 
nicht beitimmen. Die Mobifitationen feinen aber gewiß. zu 
fepn. Die Verdudberungen im engiifhen Mintfterium dürften 
wobl auch auf uns Einfluß haben. Wie auh immer das Mi: 
niiterium ausfallen mag, fo wird es genoͤthlzt ſeyn, bis zu 
einem gewiffen Punkte liberale Maapregeln vorzufhlagen.‘’ 
Preußen. a 

** Berlin, 12 Jam. Die franzoͤſiſche Schaufpielergefell- 
fhaft bat bier ihre Darjtellungen mit dem Mollereſchen Kar: 
tuffe eröfnet, indem fie fiherlic glaubte, daß das Zeitgemäße, 
welches jezt an dieſes Stüf ſich in Franfreih knuͤpft, auch bier 
eriftire. Allein da wir von Jeſultlsmus nichts willen, fo 
wurde auch Feine dabin bezäglihe Unfplelung ergriffen, und 
die Franzofen wunderten ſich fihtbar, daß ber einzig lebhaft 
aufgefaßte und beklatſchte Say, ber war, „Nous vivons, sous 
un Prince ennemi de la fraude.** Unſere Zeitungen haben 
neulich eine offizielle Note befannt gemacht, die der preußifche 


— NE En nn —— — 


a 


Gefandte in Konftantinopel dem Rels-Effendi übergeben hat. 
Es iſt gewiß vielen Lobes wertb, daß eine große Macht ihre 
Geſtunungen und ihren Antheil an ber Tagespolitif der Deffent: 
lichteit übergibt, Die heute hier eingetroffenen Nachrichten 
von ber franzoͤſiſchen Mintiterlalveränderung haben in den Fonds 
ein Eteigen bewirft; Staatsfhuldfheine wurden zu Srtı/ı, 
begehrt. Man fpriht von Meuem davon, daß der Mint: 
fter des Innern, Hr. v. Shufmann, nädhftens in ben 
Mubeftaub treten werde. Hr. Minfiter v, Motz bat burk 
feine gefhifte Verwaltung fm verwichenen Jahre einen Ueber: 
ſchuß von 1°/, Millionen Thalern ia der Staatselunahme 
bewirfr. 
Deftreicd. 


Wien, 15 Jan, Metalllques 89'*/ıs; Banfaftien 1035, | 


Türtei, 

+t Ddeffa, 22 Dec. Gin von Petersburg bier bei dem 
Gouverneur Grafen Pablen eiugetroffener Kourler bat die Aus— 
räftung amweier Krlegsbriggs veranfaft, die geftern nadı dem 
Bosphor unter Segel gehen follten. Allein der heftige Sturm, 
ber felt acht Tagen herrſcht, 
Meer In dem Grade gefährlich macht, daf der ruffifhe Kriegs— 
tutter Orpheus an ber Kuͤſte geitrandet ft, hatte das Aus: 


"Saufen biefer Fahrzeuge verhindert, die nah den heute aus 


Konftantinopel eingelaufenen Nachrichten wohl wieder abge- 
tafelt werben därften, da unfer dortiger Botſchafter nah den 
Dardanellen unter Segel gegangen it. Der unaufbörlice 
Nordwind und bie fhon weit früher erfolgte Abreife des eng: 
liſchen und frangöfifhen Botfcafters follen ihn vermocht ha= 
ben, diefen Weg einzufhlagen. Man ift jezt auf die naͤch— 
ften Erelgniffe fehr gefpannt, und fieht mit einer Art von 


— Ungeduld dem Beginnen der Feindfeligfeiten entgegen, wor 
durch allein bei und neues Leben fin die Gefchäfte eintreten 
"fan; denn wenn alle andern bier anfäfigen Fremden noch ei: 
 nlge Verbindung mit dem Mittelmeere unterhalten, fo leider 
doch der eigentliche ruffifhe Handel unter den gegenwärtigen 


Amſtaͤnden bedeutend, 


da bie ſtrengſten Befehle ergangen 
find, daß kein ruffifher Kaufmann oder Sclferbeder dahin 
' Unternehmungen einleiten foll. Diefes Verbot bat zu Dega- 


° tom fat Unordnungen veranlaht, da ber dortige Militalrgou: 
verneunr ed auch auf die unter fremder Flagge fegelnden Schiffe 


ftemder Nationen zurädzuhalten. 


e 


si.pfigen Lage Admaild kein Wunder fit, 


ausdehnen wöllte, und dadurch einige engliſche Schlfstapitaing 
veranlahte, bei ihrem hleſigen Kouful Beſchwerde zu führen. 
"Das Einſchtelten des Grafen Pahlen hat indeß das Mipver- 
ſtaͤndniß ſoglelch befeitigt; er befahl, fernerbin Feine Schiffe 
Nach den Feftungen an den 
Donaumimdbungen, mie Ismail und Kllia, find neuerdings 
. Zruppenverftärfungen abgegangen, um dieſe Pläge gegen 
' jedes Unfernebmen zu ſichern. Die Sterblichkeit foll bei 
den dortigen Beſazungen bedeutend feun, mas bei der ſum— 
Dle Tuͤrken haben 


IJsmall gegenüber ein befeſtigtes Lager, das fih an den Ort 
Barbadal anlehnt, und ungefähr eine Stunde von ber Donau 


’ pen in biefer Gegend auf 20,000 Mann. 


eutferut iſt, bezogen. Man ſchaͤzt die Zahl der türfifhen Trup⸗ 
Es fol dert zu ei: 
nigen Nefereien zwiſchen rufifhen und tuͤrkiſchen Soldaten ge: 
fommen ſeyn, die fi mit Fifchen befchäftigten. Auf dem Arm 
ber Donau, der die Mündung Suline bildet, unterhalten bie 


und ber das mit Eis bedefre | 
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Türken eine große Anzahl Kanonlerfhaluppen, und feinen 
dadurch die Abſicht zu erkennen zugeben, fi einem Uebergang 
der ruſſiſchen Truppen ernftlih zu wiberfegen. Die Muffen da— 
gegen haben alle Vorbereitungen getroffen, um bei dem erften 
Befehle gerade dleſe Linie zu überfihreiten, bie zwar durch bie 
Breite bed Stroms manche Schwierigkeiten bdarbietet, jedoch 
durch bie weniger heftige Strömung für eine mllltalriſche Ope 
ration mindere Gefahren, als anbere Stellen haben mödte. 

In ber lezten Zeit follen ſich bie türfifhen Kanonlerſchaluppen 

gegen bie chriſtlichen Kauffahrer anf der Donau viele Bebrä- 

kungen erlaubt haben, — Aus Perſien fchreibt man, daß Ab⸗ 

bas:Mirza ſich fortwährend in ber Gegend von Tauris aufhal- 
ten, und bafelbit Erlaubniö aus Teheran abwarten fol, um 
fi) nach Petersburg zu begeben, wo er, wie es beißt, den Frle⸗ 
dev zwiſchen Perfien und Rußland, unter ben Augen bes Kal- 
fers Nllolaus felbft unterzeihnen will. — Der bier erbaute 
neue Leuchtthutm iſt an dem Namendtage bes Kalſers zuerſt 
angezündet worden. 

* Konftantinopel, 31 Dee. Der Zuſtand ber Haupt: 
ftabt wir» ſeit ber Wbreife der brei Botſchafter immer beum: 
rubigender, da ber Charakter bes Sultans den rledlichen 
Mathfhlägen ber Großen bes Meihes wenla Elngang geftattet, 
und überbanpt dag furchtbare Dilemma, unter welches bie Pforte 
fi geftellt fiebt, Faum einen Ausweg zwiſchen früber ober 
fpäter erlaubt. Ein großer Theil des Miniterlums wänfct 
durch Zögern eine große Kataftrophe noch abzuhalten, unb bes: 
balb erfolgten, wie es beißt, friedliche Anträge an dem farbi: 
nifhen Gefandien, um fie zur Kenntulß ber drei Höfe zu 
bringen, allein es könnte lelcht zu fpdt ſeyn. Die neueften 
Berichte aus Smyrna ſcheinen bas ſchon felt vierzehn Tagen 
in Yera cirkulirende Gerücht zu beftätigen, baf ber Kounven- 
tion am 6 Jul. für den Fall der Entfernung ber drei Bet: 
fehhfter von Kontantinopel, geheime Artitel beigefügt ſeven, 
durch welche ald weitere Exefutiv- Maafregel die Sperrung 
der Dardanellen, und als allerlezte, die Befezung ‚der Färiten- 
tbuümer Moldau und Wallahel durch die Muffen bedbungen 
würden, Es beißt ferner, daf, wenn auch dann bie Annahme 
von Seite bed Divans nicht erfolge, die Konvention aufge 
idet, und jede Macht nah ihrem Gutduͤnken Krieg mit ber 
Pforte zu führen befugt fer. So wenig biefe Gerüchte zu 
verbürgen find, fo feinen doch die Verfügungen aus Bourla, 
fo wie Hrn. v. Mibeaupierre's Benehmen, auf etwas Aebn- 
lies binzubdeuten, 

++ Buchareſt, 5 Jan. in Kourier, der geitern von 
Konftantinopel hier eintraf, und feinen Weg nah Wien nabm, 
muß wichtige Mittbeilungen bieber gebraht haben, dba man 
feit deffen Untunft eine große Bewegung in bem Hotel des 
Hm. v. Minztato bemerft. Bis jezt glaubte man noch 
immer an eine Ausgleichung ber orientalifhen Angeltgen: 
beiten, und hatte fi fchon mit dem Gebanfen vertraut ge- 
macht, daß es zu feinem offenen Bruce zwifhen ber Pforte 
und den Alliierten fommen könne; feit geitern aber traͤgt man 
ſich mit kriegeriſchen Beräcten, und behauptet, daß Hr. von 
Minziafp von’ bier abreifen werde. Auf allen Gefichtern herrſcht 


Beſtuͤrzung, und viele Famlılen ordnen ihre Uingelegenbeiten, 
um be Fürftentbämer zu verlaffen. 


j Verantwortiiher Medatteur, E. I; Gtegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838, Nro. 21. 





ler Br aA re 

Als Beilage zu der neunten Sitzung ber Kammer, ber Ab: 
geordneten tragen wir bier nod den Gefezesentmurf, bie 

Einführung‘ der Lanbräthe betreffend, mad. 
Ludwlgs, von Gottes Gnaden Köulg von Bavern ic. Zur 
Vereinfahung der Innern Verwaltung und zur größern Befe— 
gung eines geordneten Staatshaus haltes durch Einführung 
der Laudräthe in ſammilichen Kreiſen des Konlgrelchs, haben 
Wir nad Vernebmung des Skaatsrathed, mit Belrath und 
Zufimmung Unferer Lichen und Getreuen, der Strände dee 
Meiches, Beihloffen und verorbneu:,.f. d. Im jedem Resle- 
zeungsbeziete foll eln Landrath beiteven. $. 2. Zum Wirkung: 
treife bes Zandrathes gehört: 4) die Wertbellung der geſchich 
beitebenden oder noch. einzufäbrenden Mepartitioudftenern un: 
ter die Gemeinden, dann die definitive DBeiheidung ber dies 
falls fib ergebenden Meflamationen ber. Steuergemeluben; 
2) die Prüfung des jährlichen Voranſchlags der fämtlihen noth⸗ 
—— aus dem beſtehenden Werwaltungd:Drganidmus, auf 
gefeziſchen Beſtimmungen oder aus — Reoteverbalit ⸗ 
alſſen bervorgehenden, ‚von ber — es Regleruuge⸗ 
bezfrfes zu tragenden Ausgaben, bauu bie. Feſtſezung und 
Vertheilung ber zu ihrer Detung erforderliben Umiagen; 3) bie 
Yrüfung und Feſtſezuug bes jährliben Voranſalages der zu 
gemeinnüzigen Zweten und Auftalten von. ber Geſamtheit des 
Regierungebezicted zu Blepuchmdnben Ausgaben, bann, inner- 
halb der diefalls für jedes Jahr der betreffenden Fiuaugperiwde 
durch das Staatsfinanzuefez zu beſtlmuenden wauberfareltbas 
ren Gränzen, bie Beinikigung und Verthelluug der biefür. er: 
forderlihen Umlagen; 4) die Einfihr und materlelle Yrüfuug 
der Medhnungen über die Erhebung und Lerwendung der Um— 
lagen, mud über die Verwaltung auderer beſonderer Fonds ber 
Sefamtbeit bes Mesierungsbezirfes, dann Die Beſawerde ſah⸗ 
rung bei deu einfhläglaen Staatämilnifterien gegen dle biefär, 
fo wie. für die Einhaltung der. Etat 
verantwortliche Werwaltungsitelle deſſelben; 5) bie Aeußerung 
über den Zuftand. des -Megieruagebeziried und über die etwa 
wadrgenommenen Gebrechea ber Verwaltung, fo wie dle Stel⸗ 
(ug. blerauf bezügliher Huträge zur Mbbülfe und Verbeſſe— 
rung; bie,Abgabe von Gutachten in allen Falen, In weinen 
der Landrath auf tönlgliben Befehl dazu aufgeforbert werden 
wird, $, 5.. Die — der bis jezt von ber Staatẽe— 
taffe beftristenen, Uusgaben der Deglerungsbezirte, und bie 
ueberweifung der biefür wuter deu allgemeinen. Staateeinnan- 
men enthaltenen Fonds erfolst nach einem befondern Geſeze. 
. 4. Der alle direlten ——— in ſich begrelfeude 
Steuerfuß iſt in der Regel der Maaßfſtab für die Konlurtenz 
au den Laſten der Reglerungsbezirke. Ausnahméwelſe Neur 
ıchoh dem Landratye die Feſtſezung eines audern Maaß— 
ftabed,.oder bie Wahl einer lndireiten Umlage dann zu, wenn 
hierüber nad verzängiger Genehmigung der einfhlägigen Staats: 
minkfterlen in einzelnen Faͤlen ein beſonderer Antrag dur die 
tompetente Werwaltungsfielle, au deuſelben gebrant. wird. 
$. 5. Ze Landratp wird in jedem Deutbtunggbegeie gewählt, 
5. 6, Die Zahl der Mitulleber des Landrarbed, eines jeden Me: 
glerungsbezirkes wird auf 24 feſtgeſtzt. ſ. 7, Nebſt cam tre— 
ten in den Neglerungsbezirten, worin Standesherren als ſolche 
begütert find, oder erblise Meichsrätbe 
noch, zwei Staatsbürger aus biefer. Klare. i 


den Laudrath desjeulgen Regletungsdezlttes, In; werdem. bie 
Haupt maſſe ber — Pr ——— ‚liegt, elu 
Mitglied derſelben. F. 9, Wäblbar zum Landrathe dit. jeder 
felbftftändige Staatshärger eines Menlerungsbezirtes, der die 
in der Merfefungsnplundt, Tit. VI... 12..und in bem 
Ebifte, Bellage X., it. I. $5. 8. und 9, bezeichneten all 
gemeinen und befonderu ,Erforderniffe der paſſiven Wahlfaͤhlg 


des Reglerungsbezittes 


—— befigen, , 


feit zu der Kammer der Abgeordneten In der Klaffe der adeli- 
chen Gutebefijer mir Gerichtsbarkeit, oder der Gelſtlichen ber 
‚tatholifhen und proteftantiften Airde, oder der Erädre und 
Märkte, oder der Landeigenthämer ohne Gerichtsbarkeit befizt,, 
jedoch mit der Abweichung, daß bei den Lezteren nur ein Steuer: 
fimplum von fünf Quiden erforderlich fit. $. 10. Die Mitgiie- 
der ber Kammer der Mbgeordneten zur Srändevetfammlung 
tönuen, fo lange diefe ihre Eigenſchaft verfaflungsmäßt: dauert, 
nicht zugleih Mitglieder des Lundratbes feon. $. 11. Zur 
Wahl der im S, 6. bezeichneten Babl der Gıteder Des Laud- 
rathes beiteht in jedem Megierungsbtezirke eiu allgemeiner Wahl⸗ 
folleglum, zufammmengefezt: 4) aus ſamtliden zu dea Wahlen 
für bie Stänbeverfamminng verfaffungsmäßig berufenen Wahl: 
männern der Städte und Marfte, dann der Landelyentoümer 
ohne Serichtsbattelt. Zu diefen treten Im März, O erdonau: 
und Mezatirelfe auch Wahlmänner der Städte Münden, Aus: 
burg und Naͤrnderg nah Verdaͤltniß der Faͤmuienzahl hinzu, 
welche zu dleſem Zweite anf dieſelbe Melfe, wie in dena übrt— 
gen Städten hab den Borfariften des Tr. 1. 66. 21 — 24. 
des Edittes X. zu wählen find; 2) aus Wıabtmd.nern von der 
Klaffe der adellchen Qursbefizer mit Gerichtsbartet, jedoch 
ohne Cinreonung der Standesherten und erblicen Reichstaͤthe. 
Die Warlmänner jener Kiaſſe werden in jedem Reylerunge- 
‚bezirte nah dem Verdaͤltniſſe von 13u 6 gegen die Nio, 1: 
vorsefagten Wahlmänner von der Geſaͤntheit der Standerge: 
‚unffen des nemiiven Mezlerungebezirtes gung auf diefeibe Art 
‚wie die Abgeerdneten biejer Klaſſe zur Staͤndeverſammlung 
bezelchaet. 3) Aus Wadlmaͤnnern von der Klaſſe der wirtli: 
Ken feikitiländigen Piarıer eines jeden Megierungebezirfeg, 
welche ihre Pfarrei feibit verfeben, und zwar gleichfalls in 
dem Zahleerbältelſſe von 4 zu 6 gegen die Nro. 4. befasten 
Wähler. Den Pfartern ber Latbollfchen ud proteftantifhen 
Kirche wird der treffende Untheil in jedem Meglerungebezirfe 
nach der Zabl ter Pfirzeleu zur. befoadern Ernennung ausge: 
f&hieben. ‚Die Wahl geſchleht durch die nach Tit. J. $. 20, 
des Ediftes, Beliage X. zur Verfaffuugsurkunde für die alls 
gemeine Stdudeverfammlung ernannten, im Reglerungebezirke 
nohnenden Wablmänner der elnzeinen Delsnate, und in der 
dort vorgefchriebenen Form and der Geſamtzabl ber ſelbſtſtän— 
digen Pfarrer elues jeven Megteruugebezirfed, 9. 12. Die 
Prafibenten der Wabllollezien werden von dem Könige ernauut. 
8, 15. Die fo getlideren Wasltollszlen verſammeln fi In je: 
dem Mesierungebezirfe auf köalglichen Muf au, den jedeemel 
dazu beſtlmmten Tagen und Orten .audijalisfiib zum Zweke 
der Wabl. 6, 13. Die Wıylhandiusg riorst ſich nach fölgeuden 
Vorſchriſten. 1) Zur GBuitinleit der Wibl Ir die Anweſenbelt 
und abimmung von wenigitens drei Wıertheilen der Gefamt: 
beit ber Wahimdnuer des Reglerungébezirkes ohne Unterſated 
ber Klaſſen erforderlik. 2) Für jede Scelle im Landrathe 
werden zwel Kandidaten, ſobln in jedem Keiſe 48, und zwur 
6 aus ber Kalle. der adellden Gutsbrfizer mit. Seriatstarteit, 
Gang der Kleſſe der wirkligen feitiilddigen Yrareer,., und 
56 aus der Klaſſe der. Etdrte und Märkte und der da deigen: 
thuͤmer ohne Gerlchtebarteit erwäbir. Der anthell dee Plars 
reten der dattotiſoen, und proteitautifhen Kirce an der Zahl 
der aus diefer Hlaſſe zu pahlenden Kandidasen beimme ſich 
nach dem Sahlenperbäitaiffe jener Pfarreien in jedem Magie: 
rungsdajirie. Ya dem Reeintrelſe find, adweinend von der 


‚ben arb...|.uater Neo. 2. erthekien Beikumung, ons der Klaſſe der Staͤtte 
$. 8, Eben fo tritt, außer der im $. 6x. en BE in 17 


‚und, Märtie und Der xandeigerthämer ohne Gerichtebartelt 
‚42 Kandivaten zu wills. 5) Nur die Hefte ber Gewaͤhlten 
barf aud Mitgliedern des Wehllollealums ſerdſt beſtehen. Die 
Uebrigen find aus den andern, nah f. 6, wänlbaren Staats— 
bärgern eines jeden Arelfed zu nebmen, Au diefem Cave wer: 
ben jebem Wabltollezlum gleich bei feiner Eröfnung Liten der 
fämtlioen. Wablbaren elner jeden Klaſſe zugeitelt. 4) Die 
Wahl entſcheldet ſich durch abfolute Stimenmehrheit; bei 
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Gleichhelt der Stimmen durch Ballotage. $. 15. Das Meful- 
tat der Wahl wird durch den Präfidenten bes Mahlfolleglums 
dem mit der Leitung der Landratbe-Ungelegenbeiten beauftrag- 
ten Staateminifterium vorgelegt, um bie Uebereinftimmung 
derfelben mit den gegebenen Vorſchriften zu würdigen. Der 
König wird ſodann ans den gefezmäßlg Gewäplten ble Mit: 
glieder des Landrathes eines jeden Meglerungsbezitfes eruen- 
nen. Diefe Ernennung wird durch das Megierungsblatt und 
die Kreisintelligengblätter befaunt gemacht. Die übrigen find 
die Erfagmänner, aus denen ber König in Erlebigungsfällen 
diejenigen beitimmen wird, welche eimgutreten haben. $. 16. 
Die Standesberren und erblihen Meichsrätbe eines jeden Re: 
gierungsbezirkes nehmen an den Verhandlungen des allgemei- 
men Wadhlkolleglums feinen Antheil, fonbern wählen aus ib: 
zer Mitte vier Kandidaten. Die Wahl richtet ſich biebei nach 
den Morfchriften der Beilage X. zur Verfallungs: Urkunde 
$. 14 — 17. Ausnahmswelſe von den Beitimmungen bes 
. 9, find die Mitglieder diefer Klaſſe mit dem 25jten Lebens— 
jahre wahlfähie. Aus den gewählten Kandidaten ernennt ber 
König diejenigen zwei, welche in dem Landrath einzutreten ha⸗ 
ben, Wenn die zum Zutritt In die Kammer der Reichsraͤthe 
mit eutſcheldender Stimme berechtigten Stanbesherren unb erb⸗ 
lihen Relcheraͤthe In einem. Regierungsbezirte die Zahl von 
vier nicht überfhreiten, fo unterbielbt bie Wahl, und ber Kö— 
nig ‚ernennt unmittelbar aus benfelben die beiden in ben Land- 
rath einzutretenden Mitglieder. $. 17. Auch bie Mitgiieder 
ber Lanbesunfverfitäten nehmen an den Werbandlungen des all- 
gemeinen Wabhltollegiums feinen Antheil; eine jede derfelben 
wählt nah den Morfchriften bes Kir. 1. 9. 18. des @bilte X. 
aus der Mitte ber ordentiihen befretirten Profefloren zwei 
Kandidaten, aus welchen ber König das wirklich in den Laub⸗ 
zath eintretende Mitglied ernennen wird, $. 18. Die Beru: 
fung In den Landrath fan nur aus jenen Gründen abgelehnt 
en, welche nach Tit. 1. Abſchu. II. ſ. 44. lit. a. unb b. 

des Ediltes über die Ständeverfammiung zur Ablehnung ber 
Wahl in die Kammer der Abgeorbneten berechtigen. Ueber bie 
Guͤltigkelt diefer Gründe entfhelbet das betreffende Staats: 
minifferlum nad Vernehmung ber Krelsregierung. $.19. Im 
Landrathe findet weder eine Weberfragung der Stimme noch 
eine Vertretung durch Dritte ftatt. $. 20. Die zu Landrätben 
ernannten Standesherren unb erblihen Reichsraͤthe können, 
wenn fie den Sitzungen bes Lanbrathes beizumwohnen verhindert 
find, einen feibA@ftändigen Staatsbürger bevollmädtigen, um 
nah bem Schluffe ber Lanbratböfizungen bei dem Megierungss 
kommiffalr oder beffen Gtellvertreter von bdemienigen Laub⸗ 
ratbeprotofolle, welches über bie im $. 2. Nro. 1, 2,3, 4 unb 
6 bezeichneten Merbandlungen aufgenommen wurde, Cinficht 
nehmen, unb hierüber Erinnerung abgeben zu laffen. Diefes 
bat jedoch binnen eines umüberfchreitbaren Termines von 48 
Stunden zu gefheben; bie Erinnerung muß der königliche Kom: 
miffatr an die Verwaltungsitelle gelangen laffen, welke fie fo: 
bann mit dem Protofolle an das betreffende Staatsminiiterium 
einzufenden hat. $. 21. Die Landratbsmitalieber haben feinen 
Anfpench auf Entfhddlgung. $. 22. Die Mitglieder bes Land- 
rathes werden auf fe ahre gemählt und ernannt. Der Aus: 
tritt eines ernannten Mitgliedes erfolgt vor Ablauf biefer ſechs 
Jahre: a) wenn baffeibe bie Mealttdt, das gureberrlihe Ge—⸗ 
richt, das Gewerbe oder die geiftlihe Pfrünbe zu befizem auf: 
bört, melde feine Wahl in dem betreffenden Megierungsbe: 
jet begründet haben, obne einen gleihen Erſaz in demfelben 
esirte zu erwerben; b) wenn baffelbe in jenem Zeitraume 
eine der font zur vaſſiven Wablfählgteit erforderiihen Eigen- 
f&aften verliert; c) wenn bie nad, $. 18. zur Ablehnung ber 
Wahl berechtigeunden Gründe erit während ber fechsiährigen 
Dauer der Funftion eintreten. In allen dieſen Fällen bat der 
König über die Entlaflung zu entfheiden. Nah dem Whlaufe 
von fechs Jahren treten jederzeit neue Wahlen ein; hiebei find 
alle Mitglieder des vorigen Lanbratheg wieder wählbar. $. 23, 
Die Daner einer jeden Verfammlung des Laubrathes fol ſich 
in der Megel nicht über vierzehn Tage erfirefen. 6. 24. Der 





Landrath handelt in allen feinen Beziehungen nur auf vorgaͤn⸗ 
glge Aufforderung und unter Mitwirkung ber Megierumg. Das’ 
ber fan derfelbe 1) fi mie anders als anf königlichen Befehl 
nad Einberufung durch die VWerwaltwigsftelle des Megierungd- 
bejirtes zu ber Zeit und an dem Drte verfammeln, welche * 
König dazu beſtimmen wird; 2) der Landrath darf ohne aus: 
drüflie Bemwiligung ber Staatsregierung nicht über bie ge: 
feztihe Dauer verſammelt bleiben; 3) ale Handlungen bes 
Zanbrathes, für welche er nicht als entfheidende Stelle gefez- 
lich bezeichner fit, erfordern die fönlglive Genehmigung, und 
er fan weder aus eigener Ermächtigung etwas anorduen, noch 
einer vollglebenden Stelle Aufträge ertbeifen; 4) der Zandrath 
eines Megierungsbezirte® darf weder mit dem Landtathe eines 
andern Megierumaspezirtes, noch mit der Ständeverfammlung, 
noch mit andern Behörden als der unmittelbar vorgefejten Merz 
mwaltungsftelle des WMegierungsbezirfed, und dem betreffenden 
Staatsminiterium in dem gefezlih benannten Fällen, noch end» 
lich mit einzelnen Hörperfhaften oder Privaten in irgend eine 
Geſchaͤſtsberuͤhrung treten ; 5) der Landrath darf keinerlei Inftrufs 
tionen einholen oder annebmen, feine öffentliche Belanntmahımg 
erlaffen, und feine Deputation atorbnen; 6) follte ber Landrath aus 
ben Graͤnzen bes ibm angewiefenen Wirkungdfreifes fchreiten, 
fo wird ber König deifen Aufidfung anordnen, welhe bie vor— 
fhriftömäßige Wahl eines neuen Landrathes zur Folge bat. 
$. 25. Die Verfammlung des Landrathes bat fm der Regel 
jährlich einmal, und zwar gewöhnlid am Size der Wermals 
tungsftelle des Meglerungsdezirfes, ftatt. Die Eröfnung ges 
pi durch den Präfidenten der ebengenannten Stelle, oder 
urch einen andern vom Könige ernannten Kommiflalr. Der: 
felbe empfängt in feine Hände dem nacitebenden, von allen 
Mitgliedern des Landrathes zu leitenden Eid: „Ich Ichmöre 
„Treue dem Könige, Geborfam den Gefezen, und gemilfen- 
„hafte Erfülung der dem Landrathe auferlegten Pillchten.‘ 
Ju den folgenden Berfammlungen wirb diefer Eid nur von 
den Neueintretenden abgelegt. Der königlihe Kommiffalr über- 
gibt die Gegenftände der Berathung, welhe auf bie Anträge 
der betreffenden Minifterlen, nah Bernehmung bes Staats: 
rathe, von dem Könige unmittelbar und ausfchlleßend aud- 
gehen, dem Landrathe ſogleich fn der erfien Stjung. Er läßt 
die Vorträge an den Landrath durch die Mitglieder ber Wer: 
waltungsjtelle des Megierungsbezirtes mündlich erörtern, und 
bie erforderlihen thatfähligen Auffhläffe geben. Den weites 
ren Beratbungen und Abftimmmugen haben jedoch die loͤnlgll⸗ 
ben Kommiffarien nicht beizuwohnen. 6. 26. Nach jebesma= 
liger Erdfaung des Laudrathes wird: 1) von demſelben fegleich 
die Wabl eines Präfidenten und eines Sefretaird aus feiner 
Mitte für die Dauer ber Zabresfgung durch abſolute Stim⸗ 
menmehrhelt vorgenommen, wobel bie Praͤſidenten und Se— 
fretaire der vorigen Stzung wieder waͤhlbar find. Diefe Wahl 
wird jeberzeit durch das an Lebensjahren ditefte Mitglied des 
Landrathes geleitet. 2) Zur Beſchleunlgung des Seſchaͤftsbe⸗ 
teiebes können Ausſchuſſe durch Mehl aus der Mitte des Lands 
rathes gebildet werden. Die Befhlüfe aber mälfen nah vor⸗ 
gängiger Berathung in voller Verfammiung des Landratbes 
gefaßt werden. Zu deren Gültigkeit wird die Anmwefenbeit von 
wenigiiens zwei Drittbeilen der Landratbsmitaglieder erfor— 
bert. Die Beſchlüſſe werden nah Stiimmenmehrbeit gefaft; 
ber Präfibent hat mur bei eintretender Stimmengleichheit feine 
Stimme zu geben, wo fie fobann entiheibet. $. 27. Zur Ber 
forgung der Dienft = und Kanzleigeihäfte wird von bem Prä- 
fidenten und Sekretalr jedes Zandratbes für die Dauer feiner 
Bexſammlung bie erforderliche Anzahl verpflibteter Schreiber 
aufgenommen. Eben bemfeiben wird ein Bote von der Mer: 
waltungsftelle des Diegierungebezirfes belgegeben. Diefe wird 
auch für Beftreitung der Menietoften die erforderliche Worforge 
auf Mehnumg der Fonds des Neaierunnsbezirkes treffen. $. 28. 
Der Landratb bat über feine Werbandlungen zwei von allen 
anmwefenden Mitgliedern täglich zu unterzeihnende Protokolle 
zu führen, wovon basienige, welches auf bie im $. 2. Nr. 1. 
‚bis 4., dann 6 angegebenen Gegenitände Bezug bat, ber 


Berwaltungsitelle des Reglerungsbezirles mitgethellt und in 
ihrem ‚Archive hinterlegt, das zweite aber, worin die Aeuße— 
zungen über den Zuftand des Areifes mit allenfallfigen Wün- 
(ten und Anträgen (6. 2. Nro, 5.) aufzunebmen find, vom 
tendrathe unmittelbar dem betreffenden Stearsniinijterkum 

weitern Verfügung zugefendet wird. Beſchwerden, welde 
— vom Landrathe gegen Staatsdlener geführt werden, müf- 
fen durch. beftimmte Thatſachen belegt fevm. 6. 29. Die fö- 
nigtichen Entfäliefungen auf die DVerbandlungen jedes Land- 
rathes werden mac vorgängiger Beratbung der Miniiterien und 
nah Mernebmung bes Staatsrathes In einem Landratbeab- 
fhiebe zufammensgefaßt, welcher öffentlih befannt gemadıt 
“z Die VFentliche Bekanntmachung der Landratbeverband: 
lungen ftebt nur der Staatsregierung au. 6.30, Gegen: 
wärtiges @efez foll durch das Gefezblatt verkümber werben, und 
mit dem 1 Jan. 1829 In Wirkfamfelt treten. Die zu diefem 
3 fte find die vorbereitenden Arbeiten, fo wie die Wah— 
fen zur Blidung-der Landrätbe in ſaͤmtlichen Kreliſen diſſeits 
des Mbeins zu vollenden, damit alsdann die Ernennung der 
Mitgiieber von bem Könige erfolgen könne. F. 31. Die aus 
der eriien Wahl bervorgebenden Laudraͤthe baden ausnahms- 
weife Ihre Funktion nur bie zum Schluſſe bed Jahres 1850 
fortzufegen. Der Landrat des Mbeinkreifes bebäit bie zu 
biefem Zeltpunfte feine dermallge Yerfonal-Formation. Für 
1831 find die Landrätbe in fämtlihen Kreifen gleichzeitig mit 
den in dem Jahre. 1330 eintretenden Stäindewahlen zu er- 
neuern. 6. 32. Mit dem 4 Jan. 1829 treten die im Rbeln- 
treife beftebenden, den Landrath betreffenden Geſeze außer 
Kraft, und von diefem Tage anfangend bat fib der dortige 
Landrath, unbeſchadet der im vorftebenden $. wegen ber Perſo— 
nalformation enthaltenen tranfiteriihen Beſtimmung, nach den 
Vorfäriften des regen Geſezes zu richten. $. 35. Uns 
fere Staatsminifterien des Junern und der Finanzen find mit 
der Bolljiehung des gegenwärtigen Geſeles beauftraat. 








Ich finde mid veranlaßt, ein für allemal auf das Buͤndigſte 
zu erfläten, bapih nie, weber für die Allgemeine 
Zeitung, noh font für ein politifhes Blatt Kor— 
refponbenz=e Artikel verfaßt babe, wenn man nicht 
eine, von: mir mit unterzeichnete Nachricht über die Vollendung 
des neuen proteftantifchen Begräbntäplazes bieber rechnen will. 
Zwei nefrologifhe, Artikel (Aug. 1825 und Jul. 1827) find 
von mir, aber dem Morgenbiatt entnommen, welches zwar mit 
der Allgemeinen een Einen Eigenthümer, aber bekanntlich 
einen ganz verſchledenen Zwei bat, weßhalb ich feit zwanzig 
Tabren mit demfelben in freundliber Verbindung geblieben 
bin, ohne meiner Amtöpfliht entgegen zu vandein, oder 
meine Ruhe in Gefahr zu bringen. 

Nom, ben 8 Jan. 1828, 
Fr. Kölle, 





Litterarifche Anzeigen. 


a ber Jaͤgerſchen Buchs, ter = unb Landkartenhaud⸗ 
ms ie Franffurt a. M. iſt fo —* —— und in allen 
Buchhandlungen, in Münden in der litterariſch-artiſtiſhen Au⸗ 
ftalt, In Pefth bei Hartleben, Wienbei Gerold zu haben: 


Hauſchild, J. 8, theoretiichspraktifche Anleitung zur 
Wechſeltuunde. Zweite —— ars 
mebhrte Auflage. gr. 8. 1828. Preis ıfl. 46 kr. 


“ Auch unter dem Titel: 
Allgemeines Eomptoirs Handbuch. Br Theil: 
Benn in neuerer gi dem angehenden Kaufmann zum Er: 
lernen ber Inen Thelle ber Handlungswiſſenſchaſt relch⸗ 
halt ige Halfsmſttel im Menge geboten wurden, deren zum Theil 
mufterbafte Ausarbeitung n zu wünfken übrig laͤßt, fo 


vermißte man doch immer eine möglihft gedrängte, ! 
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und die verfhlebenen Wechſelordnungen berüffihtigende Aulel⸗ 
tung P Wechſelkunde. 
felbit prattifher Sefhäftsmann und dur Langidh: 
riges Stublum mit dem Gegenftande vertraut, bietet hier 
dem faufmänniihen Publikum Im einer zweiten um- 
gearbeiterten und wefentlih verbefferten Aus: 
gabe die Früchte ſelner langjährigen Forfhungen. 

Die prattifhe Behandlung der Wechfeibriefe mit Hinz 
welfung auf beitehenbe ditere ſowol, ald auch bie neueiten 
Wechſelordnungen, bie richtige Angabe der ifo und 
Refpetttage, fo wie ein den Gebrauch erleihterndes Reglſter, 
eiguen es gleichzeitig zum täglihen Handbuche im Be: 
fhäftsleben, zum Selbftunterrihte, und zum vor- 
theilhaften Gebrauhe In Handlungs fchulen. 


So eben iſt bei mir erſchlenen, und in allen Buchhanblun: 
gen zu erbalten: 

Erzähluugen aus der Gejchichte der europäifchen Völker, 
von Karl dem Großen bis auf umfere Zeiten, von 
Georg Ludwig Jerrer. Drei Theile. Gr. 8. 
56 Bogen auf gutem Drufpapier. Geh. 3 Thlr. 8 Gr. 

Leipzig, ben 15 Dec, 1827, 
5 U. Brodhaus, 


— G. Heubner Buchhändler in Wien bat jo eben 
u e verlaffen, und ift dur alle Buchhandlungen zu bes 


Praktiſche Dioptrif, 
[& 
vollftändige und gemelnfastiche Anleitung 
ur 


5 
Berfertigung ahromatifher Fernröhre. 
Nach den neueiten Werbefferungen und Hilfsmisteln und eigenen 
—⸗ 
on 


J. J. Predtt, 
f. f. Regletrungstath und Direktor des f, f. Polptechuifchen 
Anftiturs zu Wien ıc, 
Mit 4 Kupfertafeln. gr. 5. Preis ı Mthir. 20 ggr. 
ober 5 fl. 18 Er. rheln. * 


t 
Gerichtliche Belanntmahungen, 
Bon bem 
föntgl. bayerifhen Kreis: und Stabtgeriht 
s Ansbach. 


Der Kaufmann, Johaun Georg Baumler zu Ansbach, 


hinterlleß als einzigen Inteſtaterben feinen Bruder, den vors 
maligen Unterbirurgen Wolfgang Baͤumler zu Wien. 
Diefer hat, um den Paffivftand des Nachlaſſes, den er ange: 
treten, deſto ſchneller kennen zu lernen, bie Bitte geftellt, 
fämtlihe Gläubiger des Naclaffes, welche fih bisher noch 
nicht gemeldet haben, zur Anmeldung ihrer Forderungen vor: 
uladen, 
‚ Es wurde baber af es 
den 6 März 1828 Vormittag 9 Ubr 

vor bem Kreis: und Stabtgerihtsratb Gombart zu biefem 
Ende Termin anberaumt, an welhem die Gläubiger ihre For⸗ 
derungen anzumelden baben, 

Nah Ablauf dieſes Termins wird der Nachlaß dem Im Aus— 
fande lebenden * — 

n am c. 4 
Ben: Bufd; Direttor. 


—— 


v. alrchtauet. 


Der Here Vecfaſſer des Obigen -- 


>» 


Den 12 Dec. 1827 wurde der Lohnkutſcher Johann 
Bufhor von Lindau von dem an ber Seebrüke Lindau 
wachthabenden Unt:roffizier angebalten und entdeft, daß in 
feiner Cdalſe mehrere Kolli verſchledener Waaren enthalten find, 

Da bie jezt der Eiyenthämer der Waaren unbekannt ift, und 
ſelbſt berfeibe dem Lonntutfster unbefannt feon will, fo bat dag 
töniglide Dber -3oll: und Hallamt Lindau auf den Grund bes 
gänzlihen Abgaugs legalen Auswelfed, wie diefe Warren in 
das Yand gelommen find, bie Bolldefrandationstiage, In Ver— 
Dindung des Anrufens geftellt, den unbekannten Eigentbümer 
der dem Lohnkutſher Bufhbor abgenommenen Waaren unter 
präjudicieller Androbung, öffentlich zur Verantwortung der ge: 
fteiten Klage aufzufordern. 

Diefem gefeziiben Anrufen entfprehend wird fomit der uns 
befannte Cigentbimer jener dem Lohnkutſcher Bufbor am 
42 Dee, 1827 abgenommenen verfhledenen Waaren, beitehend 
in ſeds Kolli Gewicht 406 Pfund Sporfo, vorgeladen, inner: 
balb dreißig Tagen ausfhliehenden Termine vom Tage 
der Cinrätung diefes in bifeitiaer tönfal. Landgerichtsfang'et 
zur Verantwortung um fo gewiffer zu erfkeinen, als anfonit 
nah Tit. 111. 6.6. der Novelle vom 22 Jul. 1819 zur Gerichte: 
ordnung gegen benjelben als Ungeborfamen eingefchritten wer: 
den mäst?, und dater die Klage für abgelaͤugnet gebalten, fo- 
fort der unbekannte Elgentbämer feiner Cinreden für verlufig 
erkannt, und der Kläger zum Beweife der Klage zugelaffen wer: 
den wuͤrde. 

Zindau, den 29 Dee. 1827, 

Köntgl. baperifhes Landgericht. 
Let. Mindler, Lanbricter. 


(Borladung.) In einem unbewohnten Landhauſe in der 
Gegeud von Lindau wurde eine Partie verfhiebener Waaren 
im Gewichte von 1265'/, Pund fporfo bei einer polizellich 
zollamtlichen Unterfunung aufzefunden, und einſtweilen in ges 
rihtlihen Verwahr genommen, 

Das Tönfgl. Oberzoll: und Hallamt Lindau hat nun im Na: 
men des königl. Fiskus fowol als für den Aufbringer das An— 
rufen geftelt, den bie jezt noch untelannten Eigentbümer bie: 
fer Waaren, öffentlich unter präjudicleler Androhung aufzu— 
fordern, fih gegen die, wegen Einbringung diefer Waaren ge: 
ftelten Bougefäll » Defriudationdtlage zu verantworten. 

In Folge diefes gefezlihen Anrufens wird fomit ber zur 
Zeit noch unbekannte Eltzenthümer ter mit gerihtiihem Be— 
ſchlag beiesten Warren im Gewihte von 1266'/, Yfuab dir 
fentlib aufgefordert, fib. Innerbalb 30 Tagen peremtorifhen 
Termins vom Tage der Einräfung dieſes gerednzt, um fo 
gewiſſer zur Verantwortung ber gegen benfelben angebrachten 
Zollgefäll » Defraudationdkiage zu ftellen, als anfonft gegen ion 
nab Tit. 111. $, 6. der Movelle zur Gerichtsotdaung ddo. 
22 Jul. 1819 als Ungeborfamen eingefchritten, daher die Klage 
für abgeläuznet gedaiten, fofort feiner Einreden für vertuftig 
ertaunt, und der Kläger zum Vewelle der Klage zugelaſſen 
werden würde. 

Lindau, den 27 Der. 1827. - 

; Königl. bayerifhes Landgericht. 
u Lcc. Mindler, Landrichter. 


untmahnng.) Im Volzugsnege wird das Anwe⸗ 
ebaftian Namfauer, Bauers zu Melth, dem 
Öffentlichen Verkaufe am Samftag ben 26 Januar 1823 früh 
@ Uhr dabler untergeftelt, wozu hlemit befizz und zahlungs- 
fähige Kaufsliebuaber anber vorgeladen werden, 

Diefes Unmefen befiebt ; 

a. in dem zur Gutäberrfchaft iu Hofdorf erbrechtigen Hofe, 
wozu die hölzernen, mit Legſchindeln elngebeften Wohn: 
und Defonomiegebäude, dann an Gärten 1 Tagw. 25 Cent.; 
ferner on Nelera 45 Tagw. 62 Cent. und an MWiefen 
4 Tagmw. 92 Gent. gebören, und worauf 3 fl. Scharwerl: 
geld, a fl. 5 kr. 5%. bi. Stift, dann 2 Sb. 5 M.ı®. 


(Bela 
fen des S 


nn nn en 


h 


33/41 Sechztl. Glfttorn zur obigen Gutsherrſchaft und AM. 
28. 1°; Sedztl. Vogteihaber zum F. Mentamt dahler 
laften, dann 

b. in der Berechtigung auf jäbrlih 9 Klafter Fichtenholz, 

auf eine Lichtferte und auf das bemdtdlgte Zaun- und 

Bauholz aus der gutsberrligen Walbung gegen einen jähr- 

lien Forſtzins von 5 fl. und 

e. in ber Iudeigenen, im Bezirke bes k. Landgerichts Lande: 

but entlegenen Mooswiefe zu 4 Tagw. 96 Eent. 

Die elnfache Mufitalftener vom ganzen Gute, bad am 
28 v. M. gerihtlih auf 4292 fl. gefchäzt wurde, beſteht in 
2f.55 fr. 7 bi. 

Mallertdorf am 9 Dec. 1827. 

Köntglih baverifives Landgericht Pfaffenberg. 
Antttl, Landridter, 


(Verfhollenbeitd: Erklärung) Nachdem ſich auf 
die Öffentline Vorladung vom 18 Ott. 1826 weder Joſeph 
Anton Marla Fidelisd von Pfiumern noch ehelibe Lef- 
beserben beffeiben gemeldet haben, wird berfeibe biedurd fat 
verſchollen erfidrt, und werben beifen naͤchſte Verwandte in 
bie Ausuͤbung des Erbrechts an feinem alenfallfigen Wermögen 
gegen Kautionstelitung eingefezt. 

Verfügt Ueberlinaen den 5 Yan. 1828, . 

Großherzoglich dadiſches Bezirke: Amt. 
v. Ehrismer, 





Auf Anfteben von 1) Salomon Wollmann, Maͤller in 
Dörrmofhel wohnbaft, 2) Saar Wollmann und idrem Ede— 
mann, Keis Lazarus Lamm, Mäller,' beide in Diebräten 
wohnhaft; 3) Helena Wollmann und ibrem Ehemanne 
JIſaal Silbermann, Handeldmann, beibe in Mofenhaufen 
wodnbaft, und 4) Unna Wollmann, Dienftmagb, in Te: 
ſchenmoſchel wohnbaft, repräfentirt dur Mari Brigius, Aters 
mann in Dörrmofhel wobubaft, ihren geſezlich ernannten 
Vormund, wurde durch Urthell des Bezirkagerlchts zu Kalfers= 
lautern, Im Rhelukreiſe, vom 15 Dee. 1827 verordnet: daß zur 
Kontatirung des mnthmaaslihen Todes ober ber Abweſenheit 
des David Wollmann, Hanbeismann, fräber fu Reipolte: ° 
firhen wohnhaft, jezt ale vermiäter Miılt Iperfreter obne 
befannten Wohnort, Fontradifterifh mit der koͤnlgllchen Staate- 
bebörde ein Zengenverbör ftatt haben foll; welches hiermit von 
dem unterfhriebenen Anwalte der obengenannten praͤſumtiven 
Erben biefes Abmefenden zur öffentliben Kenntnif gebracht 


wird. * 
Kalferslantern, ben 10 Jan. 1328. 
*  Bppert, 














Die Direttion der Dampfſchliffahrtgeſellſchaft vom bein 
und Main beebrt fib, die Nimmberchtigten HH. Altlonaͤre 
diefer Gefellfhaft zu einer Generalverfammlung einzuladen, 
weiche nächftfünftigen 15 Februar, Nachmittags drei Uhr, im 
Caſinoſaale dadier ſtatt haben wird. 

Mainz, den 15 Dan. 1828, 


Ein Mann in den dreißiger Jahren, welcher ſchon mehrere 
Yabre alsKammerdiener und Hausdofmelter in Dienfteu tft, 
die beiten Zeugalſſe und mündiide Empfeblungen von boben 
Herefhaften darbieten fan, waͤuſcht eine ahnliche Anſtellung. 

Die Erpebitton ber Ag. Zeitung. 


Verzeichnig einer Sammlung von Buͤchern aus allen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fächern, ‚welde ben 18 Februar 1828 burd 
bie gefhworuen Herren Ausrufer in Lit. M. ro. 196. auf 
dem Marfte oͤffentlich verfteigert werden follen. 

Diefes Verzeihniß ift dur bie Brönnerfde Buchhand⸗ 
lung zu beziehen, 

Seantfurt a. M., ben 4 Jau. 1828, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


— — — — — 


Spanien. — Stoßbritannlen. — Frankreich. — Deutſchland. (Sarelben aus Fr 
Baperiſche Staͤndeverhaudlungen. — Die atlechiſche Frage. — Autundigungen. 


— Bellage Nro. 22. 


Spanlen 
“Madrid, 7 Yan. Seit einigen Tagen mar faft von 
ulchts Anderen als einem Amneſtledetrete bie Rebe, das alle 
Parteien und Mepnungen feit 4808, nur mit acht perfönlihen 
Ausnahmen, umfaſſen folte. Man fagte, es fey dem Mathe 
von Gaftitten vorgelegt, mad mit einer Mehrheit von 9 Stim⸗ 


—men gegen 7 angenomascn worden. Heute verfihert man, der. 


‚oberiie Gerichtshof babe, zur Beratbſchlagung darüber aufge: 
fordert, dafelbe unbarmherzlger Weife als unpolltifh und 
ſadadlich verworfen. Die einzige Hofnung beruft daher nur 
no& anf dem ſouveralnen und abfoluten Willen des Könige, 
‚ der medt gilt als die Auſicht ber Dolmetfher der Geſeze. Alle 
Nachriooten aus Gataloulen ſchlldern bie Stimmung biefer 
Provinz neh als höcit bebeuflih. Der König wird täglich 
mit Klagen gegeu bie Geiſtllſchkelt beſtürmt, ber man unver 
golen die Auftiftung des Unglüfs zufchreitt, Der Biſchof von 
Bid verläugnete In einem Schreiben an den Yuftigminifier die 
bekannte Denffrift an den AMönie. Man glaubt aber bier, 
bis fen eine biofe Grfäiafeit von Selte der Hrn. Calomarde. 
Die Gefunbhrir des Königs Teldel, umd feine Maftehr nach 
Madrid ift daher auf das Ende des Monats befchloflen. Auch 
der Lelbarzt Caſtello war gefährlich Frauf. Selt gejtern fagt 
man bier, die Prinzeffin von Beyra würde mit der Königin 
von Portugal ſich nam Rom begeben. Der köntglige Serlchts⸗ 
hof von Valladolid Hat in ber Sade des Aufitandes im der 
Provinz Eoria den Kanzleidireftor von Grenada verbaften laſ— 
ſen, ber ulcht nur in Diefe, fondern and In bie Sade von 
Satalonlen verflogten fepn fol. Unſtre Küfen wimmeln von 
eolumbifhen und andern Aorfaren. Merconchlul war durch 
ihre Hälfe gelandet, fol fib aber, nadbem er.irgend einen Zwei 
erreicht, wieder an Bord biefer Schiffe begeben haben, Aus 
Cadlz wird gemeldet, man habe nenerlih von biefer Stadt, 
vie fonft Mos für den Seedlenſt Mefruten Liefert, ein Kontins 
gent von 50 Manu für den Lanbbienft verlangt. Die Muni: 
eipalität lieh Beiträge zur Stellung von Erfagmännern fam: 
mein, bie ſich baid bis auf 150,000 Er. beliefen. Der Mili: 
tairintendant machte ben Untrag, gegen Erleguug biefer Summe 
die Stadt von ber Mefrutenftelung frei zu fpreben. dr er: 
„ielt das Geld, aber nad 14 Tagen wurden dennoch 50 junge 
Leute bush Gendarmen zur Armee abgeführt. 
Brohfbritannuien. 
2ondbor, 12 Jan. Konfol. 3Proz. 35°; mekcanifhe 
Bond 46'/,; Eor.es 11. 
Ein Journal gibt wieder eine abgeänderte Lifte des neuen 
Minifteriums, Hr. Perl, erfter Lord der Schajfammer ; Her: 


Nro. 22. 


22 Sanuar. 1828. 





anffurt.) — Defireid. — Würfel. (Briefe) 


— — nn be 








zog von Welllugton, Großmelfter ber Artillerie, Marquis 
v. Welledien, Staatsfelretair für das Auswärtige; Hr. Daw⸗ 
fon, Staatsfekretair für bad Innere; Lord Meiville, Staates 
fefretate für die Kolonlen; Graf Bathurft, Präfident des ge⸗ 
beimen Raths; Lorb Lowther, Gewaͤſſet und Zoriten, mic eis 
nem Palrstitel für ihm feibft, und dem SHergogtitel für ben 
Grafen Lonsbale. Die übrigen Minifterfielen wie bieher, 

Am 12 Jan. Morgens um 6 Uhr (erzählt der Courier) 
brach fib die Themfe neuerdings einen Weg in den untericdi= 
fen Gang, und eine unermehtihe Waflermaffe füllte ihn ans, 
Schs Yerfonen haben bad Leben verloren, und wir färdten 
noch traurigere Nachrichten. Die Gewalt bes Waſſers war fo 
groß, daß es in zwei Minuten. den ganzen Tunnel angefüllt 
batte. Hr. Brunel ber ättere wäre beinahe ums Leben ge: 
fommen, Nicht lange vorher hatte ber Infant Don Miguel 
ben Tunnel beſucht. 

Die zu London wohnenden Portugiefen haben dem Yufans 
ten Don Miguel folgende Adreffe überreiht: „Die unterzeld=- 

ten, gegenwärtig In London wohnenden Portugiefen, deren 

erzen mit dem Baterlande,, seffen Madin und Mob! der Ge: 
geuſtand aller ihrer Wuͤnſche ijt, vereinigt, und welche von 
den die ganze portuglefifhe Nation befeelenden Grfinnungen 
der Treue durchdrungen find, haben um die Erlaubnif nad 
gefucht, Ew. königl. Hoheit. in dem Augenblife Ihrer Durch⸗ 
reife durch England den Iribut ihrer Ehrerbietung darbrin: 
gen, und fo bem einftimmigen Freudentuf zuvertonimen zu 
bürfen, womit die ganze portuglefifhe Nation den hochherzl⸗ 
gen Prinzen empfangen wird, ber itr Hell dadurch feſt bes 
gründen wird, daß derfelbe die Geſeze des Königreihs und 
die von unferm großen Könige und Herrn Don Pebro bewils 
Iigten Inſtitutlonen aufrecht erhält, und bie Hofnungen ver: 


‚wirtiiht, welche Ihre, bereits an Ihre erbatene Schweiler 


ausgefprocdenen edelmüthigen Gelinnungen In deu Herzen ber 
Portuglefen erzeugt haben. JIndem bie Unterzeihueten ber 
Nachwelt ein Andenken an das wichtige Ereignlß der Durch 
reife eines Prinzen aus bem Haufe Braganza durch Eiglanb 
zu überliefern wünfhen, baben fie eine Medaille fhlagen lafs 
fen, welche fie bie Ehre haben, Em. königl. Hoheit zu Aber: 
reihen, Mögen Em. koͤnigl. Hobelt biefen Tribut ber Treue 
anzunehmen geruben.’’ 

Der zu London beftehende Verein reifender Hands 
Iungslommis, welcher ben Zwek bat, den unter ihnen bes 
findlichen Kranken und Armen Beiftand zu leiften, batte ſich 
der Gewohnheit gemäß am 4 Yan. unter Vorſtz bes Lord» 
Mapors verfammelt, und es waren über 250 Perfonen gegen 


wärtig. Nachdem bie aewöhntihen Toafts ausgebracht waren, 
erhob ſich der Obriſt Torrens, ber felt langer Zeit an biefer 
Geſellſchaft Thell nimmt, um dem Zoaft auszubringen: „Sir 
Edwarb Eodringten unb die Tapfern, die bei Navarin uirter 
ihm gefechten haben. Dleſer Toaſt verurfachte ben ‚beftig: 
fen Tumult; man fhrie: Weg mit ihm ! hinaus mir ihm! 
keine polltifhen Toaſts! Der Laͤrm bielt lange an. Sr. Tor: 
tens verſuchte dreimal feinen Toaft in Vorſchlag zu bringen, aber 
vergebens, man wollte ihm feln Sehoͤr geben, unb er ſah ſich 
zulezt genoͤthigt, den Saal zu verlafen. Der Morning: Herald 
bemertt bei diefer Gelegenheit, bis fey das erftemal, daß 
eine Berfammlung englifher Kaufleute fich gemweigert, einen 
Toaft zu Ehren eines von ber brittifhen Marine erfochtenen 
Sleges ausjubringen. 
Srantreid. 

Der Konig präfitirte am 16 Yan. abermals in einem Mi: 
alſterrathe, welchem / der Dauphin beimohnte, 

Dem Journal des De bats zufolge find die theilweiſen 
Unterhandlungen für die Annahme von Stellen im Miniſterium 
nun abgebrochen, und das Minifterium ſcheint den gegenwärti- 
sen Zuftend bis zur Berfammlung der Kammern beibehalten zu 
wollen. Dadurch wäre die Kriſis gewiſſermaßen vertagt, — Nach 
der Duotidienne waren die Unterbandlungen am 15 Abends 
nicht weiter vorgeruͤkt; fie verfihert aber man glaube, daß in 
dem Konfeil an folgenden Zagen von neuen Mitteln zur Bei 
nehung von Mopaliften der rechten Seite die Rede fepn würde, 
und bemerkt, man table den Hrm, v. Chateanbriand, daß er bus 
Portefenille des öffentlichen Unterrichtd nicht angenommen habe. 
— Der Conſtitutionnel meldet, man fpreche viel von Eins 
fegung eined Ariegstonfeild, das and zwei Marfchällen umd fünf 
Generallieutenants beftehen follfe — Der Eourrier frangatd 
fagt: „Das Minifterium bat eingefehen, daß ed nicht ohne ber 
ftimmte Richtung fortfchreiten, und diefe nur durch eine Ver 
mehrung oder Ummandlung gewinnen fönne, Dazu werben 
zweierlei Wege vorgefhlagen, 1. dur Berufung der HH. Dela- 
lot, Labourdounaye ımb Hyde be Neuvllle in das Konfeil. 
2. Durd Berufung der HH. EChatenubriand und Roper Eollard, 
Man behauptet, die lestern hätten den Wunfh geäußert, zwei 
Mitarbeiter von der Farbe ihrer politifden Meynung beizuzichen, 
und dabei ſey der Name des Herzogs von Broglie genannt wor⸗ 
den, In diefem Falle würden die HH. v, Ehabrol und Hermo⸗ 
polid ausgetreten fepn. Nah langen Erörterungen Fam feine 
dieſer Anordnungen zu Stande. Da die Eröfnung ber Legidlas 
tur immer näher rıüft, fo war davon bie Mede, jede Entichliefung 
bis dahin zu fuspendiren, mo die Mehrheit in den Kammern 
dann anzeigen würde, in welchem Sinne das Minifterfonfeil 
fortfhreiten oder fih umwandeln müßte,’ 

Die Quotibienne ſtellt folgende Betrachtungen über das 
gegenwärtige Verbältniß des franzöfifhen und engliſchen Mint: 
fteriums an: „„Die Lage unferer neuen Minffter iſt nur wenig 
von ber verfchieben, im welcher fih das Kabinet des Lorbs 
Goderich befindet; fie können fi gleihmäßig entweder durch 
eln Auſchlleßen an die rechte ober an bie linfe Seite verſtaͤr⸗ 
ten; allein, was auch immer bie liberalen Blätter fagen mdr 
gen, fo Fan doch nur bie rechte Seite Ihnen eine bauerhafte 


elue jener «betändigen Maiorktäten gewinnen, bie allein bie 


Kraft der Minifter ausmachen. Vlelleicht wärben fie baburd 
einige Popularität erbaiten, aber bei dem unendlichen Forde 
rungen der liberalen Yartel, und den Zugeſtaͤndniſſen von 
Srunbfäzen, bie, obne bie Krone zu lomptomlttiren, nlhg-ges 
macht werden tdanten, würde ſicher die Maejoritär in Aetyer 
Zeit dem Minifterlum verloren feyn, und zu andern Fahnen 
übergehn. So geſchah es in England: die dem Miniſterlum 
anhängenden Whlgs waren weder ſtark noch zahlteich zeuug, 
um das Kabinet aufrecht zw erhalten. Deswegen muß es jejt 
im Sinne ber Tories mobifizirt werden, Lord Wellington iſt 
berufen, biefe neue Richtung zu leiten; Hr. Yeel foll ihn un: 
terſtuͤzen, wenn aud mit mit bem Tribunentalent des Hru. 
Eanning, fo doch mit jenem großen politiihen Taft und jener 
Kenntnip der englifhen Geſeze, bie ihm eine ber erften Stel: 
len unter ben Staatsmännern fibere. Es wird fid jezt jel⸗ 
gen, wie groß bie Macht der Torppartei iſt, wenn fie ſich mit 
einer aus Ihrem Schooße gewähiten Verwaltung verbinber, 
In dem Rovalism legt eine weit hoͤdere Macht als man ges 
wöhnlih annimmt. Die Langſamkelt aber, womit in England 
biefe minifterlellen Veraͤnderungen volbradt werden, zeigt 
und, daß man dort nichts übereilt, well man ein Portefenite 
nidt als eine Eroberung bes Ehrgelges betradtet, fonbern 
als eine Uebernehmung großer Pflichten mit Anfopferung eines 
friedlihen Lebens.’ 

Der Ami de la Religion, welder für ein Organ bet Kons 
gregation gilt, Tags: „Das Miniftertum iſt kaum eingefezt, 
und fon verlangt man von ihm jirenge Maafregein und 
Proferiptionen. Ein Blatt verwundert ſich, daß bie Jeſulten 
noch In Ruhe gelaffen würden, und daß bie Heinen Semina- 
rien noch von den Bifhöfen abhängig find. So gebt 24, kit 
dis Blatt hinzu, mit allen Berbeiferungen, welche man an& 
verfprochen bat; das Sute wird aufgefhoben, nur nicht das 
Boͤſe. Alſo das Gute befteht darin, näzlihe Lehrer förtzuja- 
gen und "Inftitute über den Haufen zu werfen, welche den 
Familien fo theuer find, mub bie Blſchoͤfe des Infpektiönd- 
rechtes über ihre Seminarlen zu berauben; alles bis nennt man 
Verbefferungen. Sellte man nit benfen, wir wären jezt im 
ben Zeiten, von benen der Prophet ſpricht, und wo ıklam 
ſchlecht nennt, was gut, und gut nennt, was ſchlecht it? Auf 
weicher. Seite ift benn dleſe Ungebuld, welde nah Reaktlonen 
uud Staatsftreichen verlangt? Ihr fanften und toleranten Min: 
ner, man hat Euch nicht verhindert, Eure Kinder In biefe oder 
jene Penfionsanftelt zu ſchilen, warum wolltet Ihr dreltau⸗ 
fend Famitienvätern die Freiheit mißgönnen, ihre Kinder Leh⸗ 
rerm anvertrauen zu Können, welde fie bodfhägen? Es iſt im 
Parts eine Schule für Kürten vorhanden, und es follten in 
Fraukteich niat einige Schulen von Männern geleitet werben 
dürfen, welche durch ihr Erziehungstalent berühmt find! Man 
duldet alle Arten Litterarifcher, wiſſenſchaftlicher, pbllofophifcher, 
feibft feindfeliger Wereine, und es follte einigen Prieftern 
nicht erlaubt feon, In Gemelnſchaft zu leben, unb ber rReliglon 
und dem Staate nuͤzliche Untertbanen zu bilben! Und bei allem 
dem fprict man moch von Öffentlichen Freiheiten! Wie! haben 
diejenigen, melde die Grundfäge einer liberalen Negierung 
verkänbigen, ſchon fo viel Luft zu Werfolgungen und Zer⸗ 


Stuze gewähren. Mit der linken Seite würden fie niemals I Rörungen 7 
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BE BEE ET TI I O2 E See 

— * rauffurtea. M. AB damı Die beunruhigenden 
‚ehe, bie zu Anfang ‚dee Woche uaſere Würfe in Betroffen⸗ 
heit feiten, verſchwanden eben fo ſchnell, nis fie eutſtanden 
daren. Die Kurſe find daher ſeit dein allın äblig wieder geſtie⸗ 
gen, fo daß: die dfirebbifpen Papiererbis Haute hier höher ſte⸗ 
‚Yenp ats die jüngften Marsnotieungen ſie vonz Wien her ber: 
. achte. Die Metalliques nemlihıfind aufı 89" 'ıs gegangen ; 
die Wiener: Bautatrien 1265 (mit dem: Divibenb), Partinle 
4a Nothiſchildiſche 100Guldenlooſe 145'/,.  Komptante 
Stuͤle ſind ſehr geſucht, theils weil wirkiich daran ein Mangel 
am Plaje iſt, thelis auch wegen des Geidaͤberſluſſes, der bei 
dem aiedrinen Dis konto von: 33/4: Prog. manche Koepitaliſten 
veranlaft; im die Staatseffelten zu gehen. Aus eben dieſen 
urfachen iſt denn auch ber Report nicht blos gauz verſchwun⸗ 
den, fondern es wird ſogar, um Metalliques, die erſt für Ende 
Monats abzuliefern find, gleich zu haben, dem Verkäufer ’/ıs 
Vroj. vergütet. Dei Beittäufen auf längere Termine hinaus, 
ift Diefeibe »@ffettenforte verhäitwißmdhig moblfeller als gegen 
Baured. — Auch gegen Prämien wurden in: biefen Tagen nicht 
ſich feit einigen Tagen befonders Ueberfluß in hollaͤndiſchen 
Deviſen bemertlich. Da nun aber die bermaligen Kurſe der 
oſtreiciſchen Metall laues zu Amſterdam (867/,) mit denen auf 
hieſigem Plaze faſt fu gleicher Hoͤhe ſtehen, fo ſinden jeue Der 
‚viren num zu.gedräften Kurſen Kaͤufer, in L S. zu 158, in 
2 M. 8, zu 137%/4.. Fuͤr London iſt Gelb zu 147%/4 unb+für 
Hamburg‘ 7 M. ©: in 446. Die Wechſei auf die uͤbrigen frem- 
den Pläge find ohne weſentliche Weränderung ‚gebtieben mb 

fämtiich In Papier notitt. 
Defreid. , 

@ien, 17 Jan. Metallignes 897/45; Banlaftien: 1031. 
Türtet 
® Konftantinopel, 25 Des. (Aus einem durch die ger 
wöhnlihe äftreiaifhe Polt eingegangmen Haudelsſchrelben.) 
Seit der Ubreife der drei Botſchafter hat ſich feine Veraͤnde⸗ 
rung zugetragen. Die Hauptſtadt iſt id Erwartung einer aber⸗ 
mutigen Herabfezung der Münze, bie nach den umlaufenden 
Gerüchten fo. bedeutend ſeyn fol, daß fie dem Lokalhandel 
einen tödtiihen Stoß droht. Man fpricht von.25 bis 50 Pro: 
zent Werluſt, ben bie Umlaufſezung bee neuen Müngforte zur 
Golge haben würde. Es war indeſſen zu erwarten, daß die 
Pforte im ihrer jezigen Lage, und bet den großen Kriegsräftun: 
sen, zu einem fo verzweifelten Hülfsmittel greifen mußte. — 
Die Apans (Motablen) treffen almäblig aus den Provinzen 

bier ein, umb begeben fi jedesmal fogleih zum Gerastier. 
tr Konftantinopel, 2 Jan, Ich meldete Ihnen ſchon 
fräber, daß bie Pforte einen großen Werth darauf gelegt hatte, 
von ben Bollmachten, welche die drei Botfchafter zur Abreiſe 
von Konftantinopel autorifirten, Elaſicht nehmen zu können, 
und daß fie bie von ihr verlangten Pille aus dem Grunde 
alcht erthellte, weil fle bie freundfchaftligen Verhaͤltulſſe zwi 
ſchen ihr uud dem drei Höfen als fortbeitehend, und die Ab⸗ 
telfe der Botſchafter als eine momentane Entfernung betrach⸗ 
tem wollte. Auch wiſſen Sie, daß bie Pforte dem Hru. 
v. Rideaupierre einige Tage vor feiner Abreiſe noch Borfchläge 
maden lief, bie ſich im Allgemeinen mit dem Traktate vom 


o Jul. vertragen bärften;, men fin gleich das Iuternentiend« 
recht niht umbebingt: auerlennen,  baf aber Hr. v. Ribese- 


abeere ſich mach der Abreiſe feiner ‚zwei: Kollegen wicht mehr 


berebtigt fühlte, mis der Pinnte zu foummundgisen, ſondern 
unverzuglich deu „Hafen. von Ronftampinpel verlieh, und bem 
Besınadi den Dardarellen elufblug. Es heißt num, baf bie 
Pforte über den Bang der lezten Verhandlungen eine Art 
von Dentfhrift habe abfaſſen laſſen, welche ſie mit einen Be= 


- gleitungsnote, ‚worin Aber bad: Betragen ber Botſchafter Be— 


ſchwerde geführt wird,. durch die Hände des fardiuifchen Ge— 
fandten au bie. Höfe von Kondon, Paris und Petersburg ge= 
langen laffen wii. Sie fezt-auf biefen Schritt einen großem 
Werth, und glaubt , dab ungeachtet ber Abreiſe der Botſchaf— 
ter noch Teln wirfliher Bruch mit den brei Mächten zu fürd- 
ten fep, und daß, ſobald ihnen mr bie befagte Deulſchrift zu⸗ 
gelommen ift, die Bellegung. der Miähelligteiten foglelb er= 
folgen werde. Es ſcheint aber, daß feitbem ber oͤſtreichiſche 
Hof auf das Schreiben des &rofweilters die von der Pforte 
angefprohene Vermittelung abgelehnt hat, der oͤſtrelchiſche In= 
ternunchus zwar fortfäbrt, die Pforte zur Madgiebigteit gu er⸗ 
mahnen, jedoch feinen aftiven Thell an ben Kommmnifationem 
nehmen will. Es märe font fonderbar, daß nicht Sr. v. Ot⸗ 
tenfels, dem wir fo viel gu danken haben, und der allein je— 
den ertremen Schritt der hbiefigen Degierung zu verbinderm 
mußte, fondern ber ſardiniſche Gefandte fih:bem Gefihäfte, 
die Denkſchrift an Ihre Beſtimung zu befoͤrbetn, untersteht. 
+ Bon der Bosnifhen:- Gränze,:7 Jan: Die Kriegs⸗ 
rüftungen nehmen aud in Bosnien einen ernftbaften Ehanaf- 
ter an. Der Gouverneur. von. Bosnien, Mehmed Adurha⸗ 
ham Paſcha, bat vor einigen. Tagen durch Tataren alle Ka— 
pitanl's und Aga's aufs Eillaſte nach Sarajevo-berufen, mn 
fie befragt: In welcher Lage fi ihre Diftrifte befinden, nem= 
lich wie viele dispomible Truppen, welche Worraͤthe au WBaf- 
fen, Munition und Lebensmitteln fie befizen, und in weldens 
Buftande die Feſtungen, Schlöfer, Palanken und Kulen find F 
Auf die fat gleihlautende Erklärung, daß ſich bie Plaͤze im 
feinem ‚guten Bertheibigungsitande befänden, auch au fonftigem 
Vorräthen Mangel fey , wurde ben Kapitanl's und Aga's der 
großherrlihe Ferman belaunt gemacht, weicher die augenbllt- 
lihe Inftanbfezung und Merprovlantirung aller diefer Plaͤze, 
die Herbeiihaffung von Lebensmitteln, allgemeine Bewaf- 
nung der Moslims und Berelthaltung auf den erften Ruf, 
dan -Erlegung einer gewiffen Geldſumme zur Beftreitung 
ber übrigen Kriegsbebürfnife auordnet, und zugleich der im 
Banjaluka befindlichen Stüfgießerel die größte Thaͤtigkelt bes 
fieptt. Ferner wurde dem Kapitanl's und Aga's durch dieſen 
Serman bekannt gemacht, daß fie von Seite bes friedlle⸗ 
benden oͤſtreichiſchen Nachbars, ſelbſt für den Fall, daß 
von biefer Macht eine Obſervations- Armee an der Graͤnze 
aufgeftellt würde, durchaus nichts zu beforgen hätten. Es 
wurde daher fämtlihen Moslims bei Verluft bes Kopfes au⸗ 
befohlen, ſich jeder das gute Einvernehmen jtörenden Belel- 
bigung gegen öftreichlfche Untertdauen zu enthalten, und bie- 
fes Benehmen felbft auf die eigenen In Bosulen befindikben 
chriſtllchen Unterthanen auszubehnen, ja alle Lebensbebärfniffe, 
deren fie bendtblgt feyn könnten, benfelben nad ihrer Forde⸗ 
rung baar zu besablen, zugleich aber ein aufmertfames Auge 
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auf diererben und ihre allfälligen Schritte zu Halten. — Daf 
die nachbarliche Ruhe nicht im Mindeſten geſtoͤrt iſt, und Oeſt⸗ 
reich mit der Pforte in dem freundſchaftlichſten Verhaͤltniſſen 
- ftehe, beweist die auf Anſuchen der Pforte vor wenigen Ta- 
gen: ftatt gehabte feierliche Mebergabe einer bei der Feftung 
Brod liegenden Iufel am biefelbe, welche gleich allen übrigen 
in dem Fluffe Save befindlihen Infeln feit dem lezten Frie⸗ 
densſchluſſe unter oͤſtreichiſcher Botmaͤßlgkeit land, 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthaͤlt folgendes Schreiben 
aus Zante vom 14 Dec. 1827: „Am 17 Now, lief im den 
Hafen von Navarin; von der Weſtſeite fommend, ein euro: 
paͤlſches Krlegsſchif ein, welches am Vordermaſt eine Parla⸗ 
mentalrflagge angebeftet hatte. Dieſes Schif — es war bie 
englifhe Kriegsſchaluppe Pelltan, Kommandant W. U. B. 
Hamilton-— ſah ſich im Hafen um, ben es, ohne mit einem 
der darin liegenden türkifchen Fahrzeuge in nähere Berührung 
getreten zu ſeyn, bald wieder verlieh, und in bie offene See 
zuräffehrte. Der Pelikan, welcher ſeltdem auf biefiger Rhede 
vor Anker gegangen fit, bat bie Beſtimmung, in ben joniſchen 
Gewäflern, bis zum Kap Matapan, zu Fremen. Tags bar: 
anf, nemiihd am 18 Nov. erfchlenen von ber Güdfelte, im 
Ungefihte von Navarin, eine Fregatte, eine Korvette und eine 
Briag. Erſtere harte bie franzöflfche Flagge, die beiden ans 
dern Fahrzeuge aber feine Flagge aufgeftelt. Diefe Schiffe 
blleben dis zum 19 Abends in den Gewaͤſſern von Navarin, 
entfernten fi bierauf, kamen aber nad einigen Tagen mieder 
ſum Vorfhein, und man nabm von Modon aus wahr, daß 
von Zeit zu Belt zwei Goeletten zu denfelben ftiefen. Mm 
25 Nov. jedoch erbob ſich ein ſtarker Norbwind, ber biefe 
fämtlidien Fahrzeuge mörbigte, von bannen zu ſegeln. Es 
unterliegt einem Zweifel, baß bis bie Fregatte Hellas, bie 
den Aegyptlern Im verfloffenen Sommer meggenommene Kors 
vette, und bie Brigg Sotir (St. Sauveur) gewefen, Ibrahim 
Vaſcha fell erklärt haben, daß er, wenn Lord Eochrane ſich noch 
“einmal iu der Nähe von Navarin biiten laſſen follte, ihm 
feine beften Schiffe, die ſich zu Navarin befinden, entgegen: 
ſchllen werbe, um das Loos bed Kampfes gegen Ihn zu verſuchen. 
Die Zahl ber gegenwärtig im Hafen von Navarin liegenden tür: 
Ufch-ägpptifchen Kriegsfahrzenge beläuft ſich auf neun und zwanzig; 
nemilch 1 Linlenſchlf von der konftantinspolltanifchen Flotte, fehr 
beichäbiget, doch halbwegs bienfttaugiich; 4 Fregatten von ber: 
felben Flotte in gleihem Zuftande; 2 fonjtantinopoiltauifhe 
Fregatten im bdienitfäsigen Zuſtande; 1 rafirtes Linienfchif der 
Agyptifben Fintte, welches halbwegs in dleuſttauglichen Stand 
bergeflelit worben iſt; 5 Korvetten, 11 Brigas, 3 Boeletten 
and 2 Schooner ber aͤgyptiſchen Flotte in gutem Zuftande; au: 
serbem 25 Transporticiffe, theils von der aͤgyptiſchen, tbeils 
von der fonjtantinopolitanifhen Flotte, Von Navarin abgegan: 
gen waren felt ber Schlaht vom 20 Dft.: 1 dgvptifhe Goe⸗ 
Jette, welche Handels fahrer von Navarin bis in die Nähe bie: 
fer Infel (Zante) geleitete; 1 fonftantinopolltaniiche Korvette, 
an deren Bord Tahir-Paſcha nah Konſtantiuopel fegelte; 1 
Aapptiihe Korvette und 1 Ägpptifhe Goelette, die nad Wleran- 
dria ftewerten, und 1 Transpottſchif, das ſich noch zu Modon 
befindet. — Bon bem Kommandanten von Tripoliza, Sollman⸗ 
Bei (dem feanzöfifhen Menegaten la Eve) waren am 6 Der. 
Depeſchen an Ibrahim Paſcha eingegangen, : worin er mel- 
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bet, daß fich ſelne Truppen in zutem Staube befinden, und 
daß bie Feſtung für drei Monate mir Lebensmittela verſehen 
fep, und von einem angriffe nichte zu beforgen babe. Dage- 
gen feinen die ägvptifhen Truppen in ben Lagern bei Nava⸗ 
rin und Moden Mangel an Lebensmitteln zu leiden, fo daß 
die Munbportiouen bereits um ein Drittel vermindert werden 
mußten. Dis veranlaßte am 6 Dec. einige Erzeſſe zu Mor 
bon, wo ein Theil ber Befazung über bie dortigen Biterläden 

berfiel und fle plünberte, Ibrahim Paſcha ließ bie Schuld: 

gen aufs Strengfte betrafen. Seitdem If Zufuhr aus Zante, 

welches Türfen und Sriechen abwechſelnd mit YProvlant. ver: 

forgt, in Ibrahlms Lager angelangt, — Um 10 Der. ging 
auf biefiger Rhede eine grlechifchhe Brigg vor Unter, welche am 

42 ihre Fahrt nach der Küfte von Alarwanten fortfezte. Sie 
bringt Mundvorrätbe nah Dragomeftre, wo General 
Church am Ende vorigen Monats mir einigen taufend Mann 
gelandet iſt. Bel ber Einfahrt Im biefen Hafen batte die Brigg 

griechifhe Flagge und Wimpel aufgezogen, mußte aber beide 
auf Befedl des englifhen Reſidenten berunter nebmen.’’ 

f Xrieft, 10 Jan, Lord Cochrane kreuzt vor dem Hafen 
von NRavarin, und die daſelbſt noch vorfindiichen aͤgwptiſchen 
Schiffe follen durch feine Gegenwart febr beunruhigt ſeya. 
Deun ob er gleich fhmwerlih wagen wird, in ben Hafen 
feibft einzulaufen, fo kan er doc jedem einzelnen Schiffe das 
Einlaufen verwehren, und badurd alle Zufuhr von Lebensmit- 
teln abſchnelden. Man bebauptet, daß die aͤgyptiſchen Trup⸗ 
ven großen Mangel an biefen leiden, und daß baber große 
Sterbitpteit unter denfelben eingeriffen fen. Die ftrenge Dis: 
ztplin, weihe Ibradim Paſcha bdit, dat eine wer von Wufrune 
augenbiiflidy unterdrüft, uad viele Hinrikrungen ua ſich ger 
ozen, Es heift, Ibrahim Pafıa wolle die I ın nah dem Trefr 
en bei Navarin übrig gedliebenen Krleg⸗ſchiffe als Traus— 
pottſchiffe denuzen, und unter dem Ganze einer ber europaͤl⸗ 
ſchen Seemägte, feinen Mäfweg nah Wierantria antreten. 
Hr. Stratford:Canning iſt zu Eorfu angelommen; Graf Guil⸗ 
leminot wollte von Boarla geraben Weges nah Toulon fegein. 

r. v. Mibexupierre will, wie es heißr, zu Ancona ans Land 
ae und von da feine Meife nach Peiersburg fortfezen. 

** Trieft, 14 Jan. Von unferer Börfen : Deputation 
wurbe heute Folgendes betannt gemaht: „Das k. f. Geue⸗ 
ralfonfular In Smprna bat dem bicfigen f. f. Gubernium uns 
term 5 Dec. v. 93. angezeigt, daß es unterm 26 und 27 Nov. 
von den Mepräfentanten ber drei alliitten Mächte, iu Betref 
der von ihnen, nah den Sripulationes bes Londoner Trafs 
tats und in Folge der lezten Greigniffe in der Xevante, ge— 
nommenen gemelnfaftliben — eine Erklaͤrung er: 
halten babe. Nachdem der in dem Trafrat vorgefehene Fall 
eingetreten fev, daß einer der friegfübrenden Theile die von 
den Wlllirten vorgefhlagenen Pacifitattons: Vorfaldge ulcht 
annehmen wolle, bätten fie nam dem Sinne des Zraftars 
beſchloſſen: jeden Trausport voa Truppen, Siriegsnnanition 
und Lebensmitteln nah den Häfen des griehifgen Kontinents 
und der Infeln, wo ſich der Schauplaz des Krieges befinde, 
zu verbieten.’ 

* Uncona, 4 Jan. Graf Capodiſtrlas it heute unter 
Segel gegangen, Dem Veruehmen nah begibt er ſich vorerft 
nad Maita, um fib mit den alliirten Admiruien zu befprechen. 
Auch beißt es, unverbärgt, man erwarte bafeıbit die Ankunft 
eines Heinen Korps regulalrer Truppen für den griebifhen 
Dienft, die von Gibraltar kommen und größtentheild aus Zeus 
ten befteben, bie in ſpaniſchen Dienften geftanden und nun 
eutlaffen worden find. 


— — — —— —— — — — — — — — 
Verantwortlicher Mebafteur, ©. J. Gtegmann, 
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Bayern 
* Münden, 16 Jan. (Fortfezung ber Verhandlungen in 
der zehoten Öffentlihen Giyung ber Kammer der Abgeorbne: 
ten) Eve bie Verathungen über ben Gefezesentwurf, bie 
‚inführung ber Landräthe betreffend, eröfnet wurden, gab ber 
Königliche Staatsminifter des Innern und der Finanzen, Graf 
9, Armansperg, im Namen ber Staatsregierung folgende Er: 


Aärung! 
Wis die Etratsregierung Ihnen, meine Herren, ben beute 
Bersthung unterilegenden Gejejesentwirf wegen Eins 
len Der Landräthe zum WVelrathe und zur Zuitimmung über: 
geben bat, fit diefeibe einzig von ber wonimepaenden Abſicht 
geleitet worbeu, eine von bnen in brei Siyungen bringenb 
gewänfdte, und in einem Theile des Köntgreids dur längere 
@rfabrung als treflih bemäzrte Jaftitution auch auf bie übrl: 
‚gen Theue des Staaidgebieres in einer folben @eftaltung unb 
mir folden Attriduten überzutragen, daß dadurch ſchon von 
dem eriten Momente bes Cintrittes In das Leben an, deren 
volle Tachtigzteit für die Erfüllung ihrer bodwidtigen Zwel: 
veitimmung mögaft verbirgt feyu mödte. Sie bat datel, 
meine Herren, Ihre elgemen früberen Anträge und bie Im bem 
Rheintreife .aefammelten Erfahrungen zum Ritpunfte genom: 
men, umd fi den: Vertrauen bingegeben, daß inr ber Seiſt 
and bie Richtung, die fi In dem Gange ber öffentıiihen Ber: 
waltung unzweidentig offenbaren, und woräber Ihnen bie Rede 
vom Throne unlängkt erit offene lirfunde gegeben bat, gegen 
jede Miptennung der Abfihten, und Insbejondere gegen jeden 
allenfallfigen. Arzwohn eines verbetten Verſudes, unter dem 
Gewante freiinniger Injtitutlonen Wiutätr an die Stelle el: 
ned verfaflungsmäßig georbaeten Rechtszuſtaudes zu fegen, eis 
nen fibern Schirm gewähren werde, &ben diefe laut aufge: 
fprodenen Gruntfäge aber, von-welden bie Szaatsregierung in 
ihrem Wirten geleitet wird, machen es ihr zur Pfliat, gleich 
jet; bei Dem Anfange der Dietuſtton — über die beiden Mo: 
bififationen, weihe Jor Husfeuß, meine Herren, zu dem 6.2. 
fer 2.umd 3, und zu dem $. 15. bes Geſczeseutzurf in An⸗ 
trag gebradt bat, fdre Anfihten offen datzuſeger. Die erite 
Bier Modifitatlouen fol jeder, auch der leifeiten Beſorguiß 
. Aber möglihe Berorzugung einzelner Staͤndellaſſen tu der wirt- 
Ikhen: Sufammenfezung ber Landrätde begegnen; — die zweite 
aber, bie Ständeverfammiung, binfistild. der Erenerbewill: 
gegen jebe Beeiuträbtlaung dur® die Yufiitutlon ber 
äthe wauten. Das W er einzufübrenden Anftitu: 
tion wird durc feine diefer Modiftstioren verändert; durch 
De erite basienige zur gefezlihen Norm erhoben, Was von 
der Staatsregierung ohnehln in der Rezel nad Deu von Ihr 
ſelbſt aneriannten Praͤmiſſen bei der Zufammenfezung der Land: 
be als Moxime bä:te befolgt werdea mäffen, durch bie 
weite aber ber Wirtungetreie nicht verengt, der notbmendig 
die Laudraͤthe augeſorochen werden muß, damit fie in friiher 
Sets fiö entwiteln und edtfalten, und zu einer neuen 


bes Gemeluwodles der dffentiigen Freivelten und ber 

aft der Befeze erftarten kdanen. Ich bin baber ermaͤch⸗ 

tigt, Ihnen melae Herren, gleich jezt die Zuſicherung gu ers 
thellen, daß den erwähnten Modififationen, ia bem Falle ih⸗ 
zer Annahme burd beide Kımmern der Ständeverfammiuug, 
die Zuſtiimmung ber Staatsregierung nicht werbe verfagt wer: 
den, fofern nor ber sweiten berfelben jene Faſſuag wieder ge: 
eben wird, weide von Zu Aus ſchuſſe, meine Herren, im 
ciſehn der beiden Meglerungstommiffarten einhellig beliebt, 
und von biefen ad referendum genommen werden war. Diefe 
Fafſung lautete wie folgt: Zum Wirtungstreiie des Laudra⸗ 
thes gehört: 2) die Prüfung des jaͤhrllchen Woranfhlages al: 
der von der Gefamtheit des Megierungsbezirtes zu tragenden 
Yusgaben, dann die Feftfezung und Wertbellung ber zu ihrer 


Detung erforberiichen Umlagen innerbalb des von ber Staͤnde⸗ 
verfammiung in dem Flnanzaeſeze für jeden Megierungsbegirt 
‚einzeln zu bewilltgenden Masimums. Durch biefe Faſſung war 
der Wirfungstreis des Lanbratbes und der Umfang feiner At: 
tribnte auf eine bie *— Be ungen bes Geſezes⸗ 
entwurfes mir dem Bedenten bes Ausſchuſſes ausgleichende 
Weiſe ſcharf bezeihmet. Der befondbere Haushalt eines jeden 
R bezirtes ſol in feinem vollen Umfange unter der Mit⸗ 
wirtung bes Landrathes georduet, und zunaͤchſt unter feine Kon= 
troße geftellt werden, ibm gebäbrt baber eben ſowol bie jdhrtidhe 
Prüfung des Boranfchlages Fämtiicer Kreisausaaben als bie Feit: 
fegung und budgermäßige VBertheilung der dafuͤr zu erbebenden 
Umlagen. Gleidhwie ber Ständeveriemmiung das Net vorbehal- 
ten bleibt, für den Gefamtaufwand auf die befondere Erigenz der 
einzeinen Reglerungs be zirke nach Elnficht des Budgets eine amüber: 
f&reitbare Graͤuze zu beftimmen, ſo auch foll hinwieder der Staste- 
regierung innerhalb biefer Gränze die ihr gebüßrende. obere 
Leltung des Hausdaltes, die definitive Sauttion der Krelsbudgets 
und die Genehmigung ber votirten Mittel nicht entzogen wer- 
dei Wenn nun aber die neue aus unbelannten Gründen fub: 
ſtituirte Redaktion faat: — Bu dem Wirkungskrelſe ber Land: 
raͤthe gebört 2) die Prüfung und Feitfezung des jährliben Vor- 
anſalages ber fämtıiben von der Geſamtheit des Megierunge: 
bejirtes zu trageuden Steuern und Umlagen, Inmerbalb des von 
der GStändeverfammiung für jede Finanzperiode uad für jeden 
Kreis einzeln zu bewilligenden Marimums — fo wird dadurch 
auf der einen Selte der Wirfungstreis des Landratbes unge: 
nügend bezeichnet, da weder von dem echte. ber Prufuag bins 
fiariih der Ausgaden, neh von jenem ber Mertbeitung ber 
biefär erfordberiihen Umlagen nab Maaßgabe bes votirten 
Budgets Erwähnung gaefhlebt — auf der andern Seite aber 
auch dem mögliken Mifverfdsbniffe Raum gegeben, als folle 
dem Landrathe fogar Die’ Prüfung und Feſtſezung ber für Gen- 
trallaſten zu entricteuben Steuern überfragen werben, Ihre 
Einfibt, meine Herren, wird bie Erbeblichteit der biefer neuen 


'Meraffion entagegenfichenden Bebenten-gu crmeflen, und die 


dadurch hervorgerufenen, an fib nicht bedeutenden Ecwierla- 
feiten zu befeltigen wiffen. Der Staatsregierung iſt keineswegs 
enfgangen, daß durch die Genehmigung ber vorgefdlagenen 
zweiten Mobifitation im Anſehung jenes helles ber oͤffentilchen 
Abgaben, mweiwer bisber unter dem Namen der Kreldumlagen 
von den eigentlichen Zandesfteuern unterfchleden wurde — engere 
Sränzen gefezt werden als bisher befanden baben, Gerne 
gibt dieſeide jedoch durch dieſes Zugeſtändulß und durch ihr 
offenes Entgegenkommen gegen die in dieſer Beziehung laut 
gewordenen Wünfhe einen neuen Beweis Äidrer ‚Gefinnumgen 
und Grundfäze, und fügt dabei im Intereſſe der Wermalteten 
ſelbſt nut den Vorbehalt bei, daß die Beiimmungen bed Ge— 
feges über die Perdaustion der Krlegslaſten vom 22 Full 1819 — 
Insbefondere des $. 8 durch bie neue Faſſung der Ziff. 2 und 3 
dee 6, 2 im Seſezesentwurfe über die Einführung der Land- 
rärbe nicht enfgehoben feven, da bei der Ausglelchung von 
Kriegdlaiten in den einzelnen Neglerungstezirfen nah ber Natur 
der Suche nur bie Mitwirkung ber Landrätbe ſtatthaft it, Die 
Feftfegung eines Marimums der biefür erforderiihen- Umlagen 
durch die allgemeine Ständeverfammlung aber ganz unausfübr- 
dor ſeyn würde, Ih würde mic begnügen, meine Herren, 
die bier gegebene Erklärung der Eröinung ihrer Distuffionen 
vorangefendet, und dadurc jeden Zwelfel über die Anſichten 
der Etaateregierung hlnſichtlich der von Ihrem Ausſchuſſe vor: 
gelalagenen Modifitationen entiernt zu baben, wäre nicht in 
em Mortrage bes ſehr gechrten Korreferenten Ihres Aus— 
fruffes — in den $6. 10 und 41 die Behauptung aufgeſtellt 
worden, dab der Mihelntreis über die zu große Leichtigkeit die 
Landrätbe zu Bewilligungen zu beftimmen, empfindlihe Erfah: 
rungen gemacht babe, mie niht: nur eine von bem Abgeordne⸗ 
tem Köfter in der: Sizung bed Jahres 1819 gemachte Acußerung, 


fonbern auch ‚die damit im @inkt ſteheude Thatfahe ber 
ftätige, daß bei der erften Drganifirung des Ürhelnfreifes die 
Beamten zleicher Kategorien böbere Befoldungen als In ben 
andern Thellen bes Reiches unter dem nichtigen Vorwande — 
es ſey dort tbeuerer zu leben — erhalten bitten. Durch biefe 

bauptung wird die Staatsregierung offenbar beſchaldiget, bie 
Nacatebigkeit des Laudrathes zu ungeböriger Belafiung des 
beinfreifes gemifbrauht zu haben. Uebelwollende könnten 
dabei ſogar Im Hintergrumde die Andeutung wahrzunehmen 
giauben, als ob vielleicht gerade um diefer erprobten Nachgle blg⸗ 
keit willen die für den Wirfungskreid des Laudrathes im Kbein- 
freife geltenden Beltimmungen In den neuen Gefegesentwurf 
berüber getragen worden feyen. Eine ſolche Beſculdlguag fan 
nicht mit Stlſchweigen übergangen werden, es wird aber auch 
die Anfübrung einiger weniger offentundiger Thatſachen genügen, 
um biefelben zu entfräften. Die Beſtzuadme des Orheinfreiies 
far die Krone Bayıra ging am 30 April 4816 vor fin! unterm 
413 Auauft 1816 erfolute die Organtiation der Krelereglerung, 
und unterm 11 Nov. 1816 die Ernennung des Landratbes, ber 
fib darauf Im Monate Dec. 1816 zum erftenmale verfammeite. 
Nur die bei.der erften Organlifation ernannten Mitglieder ber 
-Kreldreolerung wurden mit böbern WBefoldungen, als bie 
Staatsbiener gleiher Kategorie In den Krelſen diſſelts bes 
Rheins angeftelt, Ihon mach ficben Monaten aber durd bie 
Verordnung vom 27 März 1817 die allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen In Auſehung des Befoldungsftarus der Kreisregierungen 
auch auf ben Rheinkreis eritreft. Dem Laudrathe kau ruͤkſicht⸗ 
li ber erften hoͤhern Befoldungsregulirung aus dem einfangen 
Grunde keine Schuld beigemeffen werden, weil ber Beſoldungs⸗ 
Status der Reglerung im Rhelnkteiſe niemals von den Kreis: 
fonds, ſondern von den Finanzfonds getragen wurde, — ob⸗ 
aleich früher ber ganze Aufwand für bie Vraͤfettur, an deren 
Stelle bie Kammer des Innern trat, eine gefrzlihe Depar: 
tementallaft (Kreisiaft) war, baum — mell baber auch an 
den Landrath ein Poftular hieräber nicht geftellt worben ift. 
Sonftige Bedienitete bes Rheintrelſes, die den Staatsbienern 
nleier Kategorien in ben andern Thellen bes Meiches gegen: 
über, Durch höhere Befoldungen — wären, find der 
Staatsregterung nicht bekannt, und auch Im bem Bortrage bes 
ESorreferenten nicht bezeichnet. Eben fo wenig bat ber Abges 
orbnete Köfter, der nun ſchon feit einigen Jahren dem Land: 
ratbe bes Übeinkreifes als Präfident mit Auszelhnung vorge: 
ftanden if, bis jezt Veranlaffung gefunden, die frühere Ver 
merfung zu mwieberboten, obgleich derſelbe gewih hinreichende 
Beweife von ber Bereitwiligkeit zur Abfteluag anerkannter 
Gebrechen In feinem jezigen Berufe erbalten bat, Mn ſicher⸗ 
ſten enbiich wird bie aus ben Lanbratbs:Uhfuieben befannte 
Größe ber ſelt dem Jahre 18*%/,r in dem Rheinkreiſe für bie 
Kreisaufgaben erhobenen Zuſaz⸗Centlmen barttun, ob bie: 
fer Theil der öffenttiben Laſten dafelbft zu=,oder ahgenommen 
babe. Im Jabre 18'%,,, wurden bafelbit für die Kreisbedürf: 
niffe erhoben: 53 Proz. bes Gteuerprinzipals, daun bie in 
5 Prozent des Geſamtelnlommens aus dem Gemeindevermd- 
gen beftebenden Prelivements. * 


Im Jabre 18'7/ı5 . 50Proz. mebit ben Prélevements; 
— — 18, nach Aufdebung der Preidvem. 60 Proz. 
— — 1822 — — — — 52 — 
— — 182 — — — — 64 — 
— ae 18224 —— — — *— — 50 — 
— — ii — — — — 493/5 
_ — 184 — — — — 5 — 
— — 1322553 — — — — s0 — 
— — BP — — — — “oo — 
— — hr — — — — 50 — 
— — ı 4827/85 — — — — 50 — 
ar die Kataſterarbelten find nebſtdem in jedem Jahre 
gleichförmig 303 Pros. des Grundſteuerprinzivais bewllliget. 


Wenn in ben erſten Jahren die Gefaͤnanlßanſtalten, dann bie 
Wiederberftellung ber ganz zerilörten nein: Dimme und der 
hoͤchſt vernachläffisten Straßen, neben Anderm einen höhern 
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Aufwand in Auſpruch nahmen, fo haben doch bie vereinten 
Bemühungen der Staatsregierung und bes Lanbratued, wie 


| aus ber gegebenen Ueberſicht erbeit, in den fo'genden Jabren 
i eine beträchtjihe Verminderung ber Areldausgaben berbeiges 


führt, und den Betrag derfeiben auf das unabmelriihe Bebärfs 
niß befardutt. Ich babe geglaubt, Ahnen, meine Herren, biefe‘ 
Aufſchiuſſe und Auffldrungen -mitrbeilen zu follen, tbeils um 
die Staatsregierung gegen Beihulbisungen zu rechtfertigen, 
deren Moransfezungen niat gegränder find, koeiid aub um 
frrigen Anfihten über das Wirken bes Landratns Im Myein⸗ 
freife und über ben Werth dleſer Anfiitution zu begegnen, 
Ohne gegenfeltiges Vertrauen, ohne offene Verſtandigung if. 
bas bobe Biel unerreichbar, dem Ihre Beſtredungen, meine 
Herren, wie jene, ber Staatsregierung unverräfbar zugewenbet 
find, eben beshaib aber iſt dleſes Wertrauen cin törtliches Ge⸗ 
meingut, weldes nicht forafältig genug bdewacht und bewabrt 
werden fan. Möge daſſelbe mie geträbt werden, und in dem 
Verlaufe diefes für Bayerns Wobl fo hoͤchſt wichtigen Laud- 
tages fegensreihe Früchte tragen! Das iſt der reife Wunſch, 
mit dem tch die gegebenen Erklärungen befcliehe. 
(Fortfezguna folgt.) 

*. Münden, 19 Ian. In der drutigem zwölften Iffent= 
lichen Stzung ber Kammer ber Ubgeorbneten wurden bie ge= 
ftern abgebrodenen Diekuſſionen fortgefezt, jedoch nicht been= 
digt. Die naͤchſte Shzung finder Montag ben 21 d. flatt. 

Die Angabe In umferer Bellage Nro. 18., daß ber Ab: 
geordnete Heinrih Beifel aus dem Mheinkrelſe in der 
Sitzung vom 42 Jan. einen jweimonatlihen Urlaub begehrt 
und erbalten babe, fit dahln zu berichrigen, daß ber Mbgeorb- 
nete Peter Anton Selßler, aus dem Untermalnfreife, 
diefen Urlaub erhalten hat. 
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Die griebifche Frage. 

+ London 11 Ian. Da es frinem Zweifel mehr zu um 
terliegen fchelnt, daß an die Stelle bes bisherigen gemifchten, 
ein reines Toromintfterium treten werde, fo iſt es gewiß nicht 
unwichtig, Aufſchluß über die Auſicht zu erbalten, zu welcher 
biefe Partei fih im Bezug auf eine Frage belennt, welche In 
dle ſem Wugenbllfe bas Schibolet ber europdifhen Politik if. 
Ein Journal, das als das treuefte Organ der englifhen To⸗ 
tles betrachtet wird, fprict ſich nemerbings über die Schlacht 
von Navarim anf folgende Weile aus: „England fit lange 
ein ftolzes Land gewefen; auf nichts aber war es ftolger, ale 
auf feine flefeniofe Ehre und auf feine Achtung für das Wölr 
ferreht (2). Bis vor Kurzem zeigte biefer Stolz feiner Söhne 
fi in dem Benehmen felner Hertſcher; und es ftanb au ber 
Spije der Welt, ein glänzendes Belfplel von Allem, was edel 
und ritterlih genannt werben Tann — bie einzige Nation, un 
fähig, ihr Wort zu bredhen und Ihre Treue zu beflelen. Waͤh⸗ 
rend des Krieges traten Frantreih und andere Nationen Alles 
mit Füßen, was früber deu Namen eines allgemeingültigen 
Geſezes getragen hatte; — Euglaub's Eriftenz war in es 
fahr; — England war bedroht durch einen Bund, gleich maͤch⸗ 
tig unb gefejlos — das Wölferreht war vernihtet — und 
alles dis machte bie engifhe Ehrenhaftigkelt nur um fo ge- 
wiſſenhafter und großmüthiger. Mebr als einmal verfhmähte 
es bie verführerifheften Gelegenbeiten, feinen Handel und 
felne Macht zu vergrößern, nicht well es ungerecht gewefen 
wäre, fi derſelben zu bedienen, fondern nur well die Gerech⸗ 
tigkeit davon nicht aufer aller Frage ftand (2). Das Möller: 
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weht fand feine Wertheibiger gleichmäßig Im den Gerihrähäfe 
und Yarlamenten, in dem Flotten und Armeen Englands — 
bet feiner Gelefirfamtelt, feiner Beredſamkeit, felnem Reid: 
them, mid feinem Biute. So war did, fagen wir, bie vor 
Kuren. Bei feinen lejten Veränderungen dagegen fit nichts 
gefont worden; aud feine Srundfäge in Bezug auf dad Voͤl⸗ 
ferredht hat man umgefehrt. Das Verfahren, welches ng: 
"fand in Hiufiht auf die Türkei und Stlechenland befolgt, iſt 
Allem entgegengefejt, wozu es ſich früher bekannt, was es frä: 
ber verfochten hat, und muß jede Verpflichtung umftoßen, wel- 
che nacı Recht und Gerechtigkelt eine Nation gegen die andere 
hat. Dah bie Türken ‘anf biefelbe Welſe in ben Veſtz von 
Sriedeniand gelommen find, wie England verfhledene feiner 
eiyenen Befizungen erworben bat, wird Niemand in Wbrebe 
fielen. In biefer Bestechung iſt Stiechenland mit demfelben 
Rechte ber Türtel unterworfen, als brittifch: Indien, drittiſch⸗ 
Amerita und Irland Großbritannien. Dis bat noch Feiner ber 
romantifheften und unbebentlihften Griedhenfreunde in Zwei: 
fei gegogen. Aber man bat — nicht bemwiefen, foudern be: 
bäuptet, daf bie Pforte jedes durch bie Eroberung ihr ver: 
llepene Rest, bdurb bie Webanbinugsart aufgehoben hate, 
welche fie ihren gariehifhen Untertbanen widerfahren lleß. 
Wenn wir dis zuneben follen, fo bört Damit jedes Recht 
der Groberung villa auf. Das Wölferreht hat nichts zu 
thun mit dem Formen ber Reglerung; es unterſcheldet nit 
den Unterthanen vom dem Megenten; es behandelt bie Nation 
ald ein Ganzes, und es beſchraͤutt baber das Eroberungsredt 
nicht durch Bedingungen der Megierungsmwelfe (2). Dis gilt 
natürlich aur vom ber Dazwiſchenkunſt von einer Nation In 
die Ungelegenbeiten ‚der andern, Die Pforte bat ein offenba= 
ces Mect; Ihre grlechlſchen Unterthanen auf ihre eigene Urt 
und Welfe zu regieren (7), und bis geht andere Nationen nichts 
an, fofern nit dadurch bie Rechte berfelben verlegt werben. 
Man hat and wicht elnmal behauptet, daß bie Rechte anderer 
Nationen dur bie Art, wie Grlechenlaub regiert wurde, be: 
leidigt worben wären. Wir unterfuhen bier nicht, ob bie 
Grlechen ihrer Empdrung wegen gerechtfertigt werben fünnen, 
denn biefes bat mit unferer Frage nichts zu thun. Zu ber 
Zeit, als die Grlechen ih empörten, waren fie alfo — dem 
Voͤlterrechte nach — eben fo fehr die Unterthauen der Türtel, 
als die Bewohner ber brittifden Beſtzungen die Unterthanen 
von Großbritannien, Wie gerecht aud die Gründe, weiche fie 
zu den Waffen riefen, für fie ſelbſt ſeyn mochten, fle waren 
dennoch bem MWölterrehte nah nicht mehr noch weniger als 
Unterthanen, die ſich gegen ihre gefeslihe Reglerung empörs 
ten. Andere Natlonen hatten miht das geringfte Mecht 
ſich dazwifhen zu legen. Wir fragen jest, bat während bes 
Kampfes irgend etwas jtatt gefunden, weldes ben Charakter 
änberte, den derfelbe zu Anfang trug, und was bie Dazwiſchen⸗ 
funft anderer Nationen rechtfertigen könnte. Wir werben hierauf 
die genügenbfie Antwort erhalten, wenn wir bie Gründe in Betracht 
ziehen, burch welche biefe Dazwiſchenkunft gerechtfertigt wird, Ehe 
bie monftröfe (!) Verbindung zwifhen Großbritannien, Frank: 
reich und Mußland geblidet wurde, wagten die eifrigften Partifane 
Griechenlands, Menfhen bie fählg waren, Wlles zu behaup⸗ 
ten, was irgend ihrer Sache vorthellbaft ſeyn fonnte, nicht 
einmal zu fagen, daß bie gefezlihen Rechte und Intereſſen 


auberer Nationen durch deu Kampf verlest würben, ie rie- 
fen audere Nationen an, ſich beffelben ‚anzunehmen, nicht um 
Ibrer felbft, fondern um-ber Grlechen willen, — wegen des Ur⸗ 
fprungs und ber Religion der Griechen, und der Urt wegen, 
wie fie von den Türken behandelt würden. In Bezug auf ben 
Urfprung ber. ®rieken haben wir kaum nöthig, ein Wort zu 
verlieren. Zu ſagen, daß das Voͤllerrecht mit Füßen getreten 
werben muͤſſe, zu Gunſten der Griechen, weil ihre Vorfahren 
vor Jahrhunderten in Kuͤnſten und Wiſſenſchaſten berühmt was 
ren, wäre etwas, was ber gemelne Menſchenverſtand und das 
gemeinfie Rechtsgeſühl mit Echande brandmarten müßte, CE 
wäre eine Lehre, zu ber nur-Tollhäusier uud Raͤuber fih bes 
fenzen könnten. Wenn -biefer Grundſaz angenommen würbe, 
wohin wird dis führen ? Die großen. Mächte hätten nichts ill: 
geres zu thun, ale Italien feine Unabhängfgleit wieder zu geben; 
fie müßten die Juden in Ihr länge verlornes Land wieder eins 
fegen. Jede Ungerechtigkelt, die eine Nation ober ein Voͤller⸗ 
bund begeben könite, wuͤrde durch dleſe Lehre feine Rechtfer⸗ 
tigung finden. Wenn man daran benft, was Griechenland in 
feinem Glauze war, darf man nicht vergeſſen, was es in fels 
nem Fall it; wenn die gegenwärtigen Grlehen die Nachkom⸗ 
men von felnen Hrroen und Weifen find, fo find fie auch die 
Nehlommen von feinen Demagogen, Tyrannen, Verraͤthern 
und Wüftiingen. Die Wbfurbirät diefer „klaſſiſchen Erinnes 
rungen‘ ift feiner weitern Bemerkung werth. In Bezug auf 
die Rellglon — haben bie Türken Griechenland angegriffen, weil 
es fib zum Chriſtenthum befannte ? Neln, muß ſchlechterdings 
die Antwort lauten. Die Rellglon ber Griechen hatte niemals 
das Geringſte mit dem Kampfe zu thun; fie ergriffen bei dem 
Beginn deſſelben nicht die Waffen, dieſelbe zu vertheibigen, 
mud fie iſt ſeltdem nie ber Grund eines Ungrifes geweſen; 
es wurbe ihnen erlaubt, biefeibe zu befeunen, und fie mußten, 
daß, wenn fie unterlägen, es Ihnen nicht verweigert werden 
würde, fie zu befennen. Der ganze Zwei ber Pforte von Ans 
fang bis zu Ende war, fie zur Unterwerfung zu zwingen. Us 
les was bie Partifane Griechealands in biefer Beziehung fa- 
gea können, fit: bie Griechen find Chriſten, und bie Türten 
find es nicht; aber Religlon iſt auf feine Weile bet Gegen» 
ftand des Streites von beiden Seiten. Die fit volllommen 
entfheidend gegen dad Recht anderer Nationen, der Religion 
wegen in den Kampf zu treten. Das kathollſche Frankreich, 
Deftreih u. f. w. hätten in dleſer Beziehung eben foviel Recht, 
Irland durch Waffengewalt unabhängig zu machen, als Groß: 
britannien, Frankreich und Rußland, fi in den Streit zwi: 
fen Griehentand und ber Pforte zu mifhen. Wir haben 
bereits genug gefagt, um den Punkt abzumahen, der bie 
Art betrift, wie die Griechen durch die Pforte behandelt wur: 
den. Wenn andre Nationen deßwegen ein Recht jur Inter: 
vention Haben, fo hat jeder Bund fremder Möller das voll: 
fommente Recht, die weſtindiſchen Sklaven, ober bie ojtindi: 
fhen Unterthanen Großbritanniens zu befreien, oder faſt 
jede (7) Regierung des Kontinents über den Haufen zu wer: 
fen. Es iſt laͤcherlich, bei Despotlsmus und Sklaverel DI: 
ſtinktlonen nah dem Mehr ober Wenlger zu machen; und noch 
laͤcherlicher zu behaupten, ein Despot oder Sflavenhalter (!1) 
babe das Recht, den andern zu befriegen, weil er mehr des⸗ 
potiſch ſey, oder feine Sklaven härter behandle, als er 
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FE. und die Grlechenfreuude ſelbſt Find getade immer 
Die lauteſten geweſen, fobatd nur die griechlſche Frage außer 
Seſicht war, bie Grundſaͤje der Nichtdazwiſchenkunft geltend 
au machen, — darauf zu befteben, daß eine Nation nicht das 
Mei habe, ſich In die Innern Angekegenbeiten der andern zu 
malen. Diefen Grundſaz auf den vorliegenden” Fall ange: 
‚wendet, gebt daraus hervor, daß fremde Mölter fein Recht 
Haben, zwiihen der Pforte und ihren griechlſchen Untertha— 
en einzuſchreiten.“ 
(Fertfezung folgt.) 








Avcssunger Kurs vom 21 Januar 1828. 
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Gerichtliche Bekanutmachung. 


(Belauntmahung.) Auf den Antrag ber Frau Char: 
Lotte Stirner babler, werden deren bisherige Kartumfabrif: 
; Wiefen, Felder und Fabrif-Utenfitiem: 
} am’: März 1328 
us darauf folgenden Tagen von Wormittag 8 Uhr an bis 
Mbends: 6 Ubr, vorbebaltlih der Genehmigung ber Intereffen: 
ten, bei unterfertigter Bebörde einzeln oder mehrere zufammen 
an die Meiftbietenden verkauft, und swar: 
L Gebäude lint# ber Straße In ber Vorſtadt wor 
dem Möuchstbore babier: 
4. das Hauptbaud, 209 Echub lang, beſtehend auf: 
a. dem vordern Hauptfluͤgelgebdude, zwelſtoͤtlig, maffiv von 
Quadern erbaut, 
b. dem Mittelbang, der Sokel von Stein, übrigens von 
Fachwert, vierköfle, 
©. dem zweiren Atigelbau, maſſiv von Quadern, gweiftöfig, 
enthaitend Wohnungen, Arbeitsfäle, Magazin und meh: 
tere geräumige Keller; 
=. bad große Farbbaus, zweiſtoͤllg, maffiv von Quadern, 54 
Schuh lang, 45 Schub breit, burb welches der Mühlbach 
Aleft, und welches mit einer 18 Linien ftarfen MWarferlels 
tung vom reinſteu Quellwaſſer, das In alle Bchäftniffe und 
auf den daran liegenden Blelchplaz geleitet werben fan, 


verfeben Hit; 

3. das Blaufarbhauf, maffiv von Quabern, das eine Wob- 
nung, ‚ein Gewölbe, und 4 große eingegrabene Inbigo: Kd- 
pen enthält, und woran ein gerdumiges Waſchhaus flößt; 

4, das vordere Epinnbaus, maffiv von Quabern, awelftötig 
58'/, Schub lang, 38'/a Schub breit, geräumige Spinnfäle 
und Wohnungen entbaltend; 

3. das Arempelen: Gebäude, breiftötig, maffiv von Quadern, 
58*/, Schub lang; E 

6. daß lange Weberhaus, zweigädlg mit fteinernem Sokel, 
131 Schul lang, 8 Wohnungen und 4 Keller enthaltend; 

7. eine geräumige Scheune und Wagenremife, mit feiner 
nem Sotel, 65 Schub lang; 

8. eine maſſiv erbaute Pferditallung mit 8 Ständen und daran 
ſteßender Wohnung; 

2. ein —— Wohnhaus von Fachwerk im bintern Kr 
sen Hoftaum, 74%/a Schuh fang, enthaltend, Mrbeitsfäle, 


— 


ab⸗ 


2* und Vferdeumgang zum Vetrieb einer upyte· 


fine; 

10, ein Wohnhaus ebenfalls im Hintern hen Ho 
gegen Norden zweiſtoͤllg, gegen Süden e ee 
nernem Gofel, 55 Schub lang, 4 Wodnungen enthaltend; 

41, ehır zmeiftöffges Madftubenhaus von Fachwerk, 31 Schuh 
breit, 27 Schub tief, enthaltend ein Waflerrad, das dara 
ben Mübibad 1 alte, 1 Farbhoizum hie umd andere Dia: 
f&inen ia Bewegung feit; 

13. ein einftöliges Wobnbaus Im der Allee, von Quadern, 
54 Schuh lang, 29 Schub breit, 4 Wohnungen mb 2 Rei: 
N ein stoßes Rrolendans mit Aelnerucm & 

43. ein gro ro mit nem Solel, das übri 
—* I5, worinnen 500 Stuͤl Calllco's aufgehängt wen 
en können, 

14. das Schmiebebaus, enthaltend eine Schmledewerkſtat 
mit Feuerbeerd und Gengofen. mar 
HU. Gebäude rechts an der Straße dafelbft: 

15, ein eingädiges Wohnhaus, die bisberige Schreinerwoh: 
nung und Wertftätte, von Fachwerk, 50 Schub lang mit 
daran ftohendem Bretter und Nuzboiz- Magazin, aub 
großer Schupfe ; 

16. das große Bartenbaus, zweiſtoͤtig von Quadern und Bat 
fteinen, gegen Norden 70 Schuh, gegen Weiten 49 Echub 

‚lang, mit angebauter 70 Schub langer Gärtuerwohnung; 

17. dad obere Garten: oder Schulhaus, zweiftöfig von Fat: 

wetrt, 52 Schud lang; 

48, ein 240 Schuh lauges einftöliges Gebäude, theild von 
Batfteinen, thelis von Quadern, tbeils von Facwert ges 
baut, 2 Wohnungen, Magazla und Böden enthaltend, mit 
großem Hofraum. 

Diefe fämtiihen Gebdube find freieigen und im ber £, 
bayer. Brandaſſeluranz mit 66,500 fl. verſichert. 
1Il ®rundftüfe. 
4) Der e Sarten von 8 Tagwert 52 Dezimalen, worin 
die oben unter Niro. 16 und 17 benauiten Gebäude 
fteben, —— Qualität, mit vielen tragbaren Hbftbdumen 


bepftangt; 

2 mn iefen 9 Tagwerk 77 Dezimalen Aferland; 

3. 15 Tagmwerf 10 Dezlmalen breimädige Wällerwiefen, bie 
Hutbwiefe, Poſtwleſe und Köferswiefe genannt, au einem 
Stüf an den Fabrifgebäuden gelegen und zu einer Weiß: 
bieiche geeignet; 

4, ein Obft= und Wurzgarten neben der Scheuer, 75 Dest 


malen ; 

5. ein — bepflanzter Grasplaz an ben Haͤu⸗ 
fern der Allee; 75 Dezimalen groß, 

en alle freielgen- und die Wiefen zehent: 
e ’ 

6. 5 Tagwert 24 Desimalen die Hanger-Wiefe mit daran 
llegendem, zur Wällerung nusbarem Teich von 68 Denu⸗ 
malen, bandlobnbar, doc zebeutfrel. 

IV. $abrif:Utenfiiben. 

4. Seraͤttzſchaften zur Druferei, als Drattifche, mebrere tau⸗ 
fenb brauchbare Formen und modellitte Deflind ; 

3. Spinnerel« Gerärhiwaften, beftebend aus 19 Muletwiſt⸗ 
Mafhinen, mit 3000 Spindeln, 5 Doppelfrempein, 5 ein: 
fachen dergleihen, 2 Strefwerfen, Kannen, Belfen ıc. ; 

5. Geraͤthſchaften zur Färkerel, als Keſſel, Rufen, Dampfap: 
parat ıc.; 

4. — zur Weberei, als Stuͤhle, Blaͤtter, Ger 
ſchirre ıc. 

Sollten ſich zu dleſen verkduflichen Gegeuſtaͤnben ſchon frü- 
ber annehmbare Kaufliebhaber melden wollen, fo haben ſich 
dleſelben, Auswärtige In franfirten Briefen, an bie unterfer— 
tigte Behörde oder an bie Befizerin zu menden. 

Schwabach den 22 Dec. 1827. 
Königlich baverlſches Landgericht. 
v. Troͤltſch. 
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Allgemeine zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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e un * Baperiſche Ständeverhanblungen. — Die griechiſche Frage. — Wuszüge aus dem Spectateur oriental. 
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Yyortugal 

Der Eouerier frangais meldet aus Liffabon vom 
3 Jan.: „Heute Mittag fand bie Eröfnung ber Kammern in 
den Säten des YPallaftes Ajuda ſtatt. Alle Pair und Depu- 
‚tietem der Nation hatten fi dafelbit im großem Koſtum ver: 
fammelt, und zu ber angezeigten Stunde ihre Piäze eingenom: 
men, Kurz darauf trat die Infantin Regentin In Begleitung 
der Miniſter berein, und begab fi auf den Thron. Die Mis 
nifter ſtelten fi auf bie Stufen bes Throus und die Prin- 
zeffin verlas bie Erbfnungsrede. Da bie Styung nicht dffent- 
ich war, fo erfährt man die Rede erft morgen, Sie war ſehr 
kurz, und befchräntte ih auf bie Ankündigung ber naben Diäf: 
tehr bes Don Miguel. Der Herzog von Eabaval hielt. eine 
tkurze Antwortsrede, und erklärte die Kammern für‘ eröfuer, 

worauf Ihre tönigl. Hobelt ſich wieber weg begab.’ 

®rohbritannten 

Lonbon, 14 Jan. Konſol. 5Proz. Ba?/, bar, 86%, 


anf Rechnung; ruſſiſche Bond 92 ; mexicanifhe 46; columbiſthe 


361/45, ariehifhe 17'/.. 

+2onbon, 12 Jan. Dem Vernehmen nach iſt am 
21 Dee. , In Folge der Abreife der Botſchafter von Konftanti- 
nopel, eine ſchon früher verabredete Suppiementarlonvention 
zu ber Konvention vom 6 Julius 1827, zwiſchen den biefigen 
Gefandten der Höfe von Petersburg und Paris, und Lord 
Dubiey abgeſchloſſen worben. Nach derfeiben follen nun, wie 
man fagt, wach Wbbrehung ber Unterhbandlungen die Darba- 
nellen gefperrt, urd bie Fürftenthimer Moldau und Walla- 
chei militairifh durch die Rufen beſezt werden. Sollten biefe 
Exetutiv⸗Maaßtegeln auch noch fruchtlos feyn, dann wird 
eine foͤrmllche Krleaserklaͤrung von Seite der drei kontrahiren⸗ 
den Mädte erfolgen. Nach Abſchluß diefer Supplementar: 
Konvention ‚gingen Kouriere nah Waris und Petersburg, fo 
wie an bie Befehlshaber der vereinigten Estabren ab. 

2Loudon, 11 Jan. Bis heute Mormittag kit über bie 
Zufammenfezung unfers Fünftigen Minitteriums noch nichts Sl⸗ 
cheres befannt; es Lit nicht blos bie ſchwierige Frage zu löfen, 
ob mande liberale Torles des Goderichſchen Kabinettes, wie 
Hustifon, Sturges Bourne und andere beibehalten werben 
koͤnnen — ohne welche in der That Eugland auf den Punkt, wo 
Lord Caſtlereagh es verlieh, zuräffinten wärde — fondern auch 
wer von ben Tories Premierminifter werben fol; ob ein Eman⸗ 
spationiit, wie es Canning und Lord Goderic waren, und wie 
es ber Marquis v. Wellesiep feyn würde, oder ein Antiemanzipas 
tionift, wie Peel. Da aber dem Herzoge von Wellington un: 
beſchraͤnkte Vollmacht zur Bildung eines neuen Minifterlums 





von Sr. Majeſtaͤt ertheilt Ift, fo wird er wohl dafür Sorge 
tragen, baß kein Mintfter au die Gpize des Kabinets geftelit 
werde, welcher liberale Gefinnungen in Beziebung auf Religion 
laut werden lleße, wodurch bie High Church in Irland mit 
ihren temporellen Pfeünden gefährbet werben Fönnte. Mur 
in dem Falle it in dem Welllugtonſchen Kabinette die Erneu— 
nung eines dem Scheine nad für die Emanzipation der Jr: 
länder geſtimmten liberalen Premierminifters denkbar, wie dis 
3. 2. mit Lord Melvllle der Fall ſeyn wuͤrde, wenn bie Auzahl 
der übrigen ifiberafen Mitglieder des Kabinettes fo überwie: 
gend iſt, daß bie Anfiht des Premierminifters Leinen Einfluß 
haben fan. Lord Bathurſt, unfer voriger Kolonialminifter, iſt 
vorgeftern auf Einladung des Herzogs von Wellington nad 
ber Stadt gelommen, er wird wohl feine frübere Stelle wie- 
ber einnehmen, falls Hr. Husliſſon fein Portefeuille abgibt. 
Diefer talentvolle Staatsmann, ber allein noch bie großberzi- 
gen Ideen in fi erhaͤlt, weiche Cagland feit dem lezten vier 


"Jahren In feiner Innern, Kolonlale und auswärtigen Politik 


geleitet haben, Hit aber den Vertheldlgern des Londonderry ſchen 
Spitems felbft unentbehrlich, wenn fie es mit der Nation nicht 
verbrrben wollen. Daber wuͤnſchen fie fehnlich feine Beibehal⸗ 
tung; er war vorgeftern in Winbfor und hatte eine lange Au⸗ 
dien; bei dem Könige, welcher, wie man glaubt, in biefer 
Woche nah ber Stadt fommen wird; - geitern hatte er and 
eine Jange Unterredung mit dem Grafen Dubiey und bem Gra⸗ 
fen Earlisie, weicher legterer wahrſchelnllch nicht austreten wird, 
— Der Infant Don Miguel tft geftern nach dem Laudſize bee 
Herzogs -von Wellington abgereist, wo er fich vor feiner Ein⸗ 
ſchiffung nad Portugal zwei Tage aufhalten, und daun Abfcbied 
von Gr. Majrftät nehmen wird. Sir Friderid Lamb lcd 
nun edeftens auf feinen Poſten nech Liſſabon, fo wie Sir Acourt 
nah St. Petersburg, abgehn. Cine Hauptverdnderung in ber 
auswärtigen Voritit des künftigen Mlalſterlums birfte eine 
Abänderung binfichtiih der felndlichen Maafregeln gegen bie 
Pforte fenn. Von einer Blokade der Darbazellen iſt fhweriia 
mebr die Mede. Die iſt die Anfiht der meiften Torles, uud 
in biefem Punkte haben fie wohl die Stimme bes größten 
Theils ber Nation für fib: man hört überall bebaupten, bad 
ſchon zu viel genen die Piorte geſchehen fen, und jede feruere 
Verfolgung aufpören muͤſſe. Daß diefe Gefinnung aub von 
Franfreich gethellt werde, hält man bier für unzweifelhaft. — 
Nahfhrift vom 14 Fam. Abends. Mod immer weiß 
man nichts Gewiffes über die Beſezung des neuen Miulſte— 
riums. Wlgemeln beißt es, Hr. Hustifon, Graf Dudiey, pr. 
Grant und Lord Palmerston, fo wie bie Ultratories, ber Lorb- 
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Tanzler, Hr. Herried und Lorb Berley, würben fm Kabluette 
blelben. ueber die Wahl bes künftigen nomlnellen Premier: 
minifters, wofern Hr. Peel dleſe Würde nicht erhält, iſt wo 
nichts beftimmt. Die Lords Melpille, Bathurft und Colcheſter 
werben Kabinereminifter. Seitdem unfre großen Kapitaltften 
‚von der Furcht befreit find, daß bie künftige Flaauztkommittee 
die Aufhebung des Tilgungsfonds anempfehlen werde, In wel: 
en. bie Nation jährlich fünf Millionen Pfund Sterling fteuern 
muß, fteigen die Konfols beträchtlich ; ihr heutiger Preis war 86, 

Die Gazette de France meibet, nah Londoner Privats 
briefen vom 44 Yan. Ubends, ber Herzog von Wellington 
werbe erfter Lorb ber Schazlammer, Hr. Peel Staate ſekretalt 
- fürs Innere; bie HH. Herries und Hustifion blieben Minitter. 

Granftreid. 

Paris, 17 Jan. Konfol. 5Prez. 103, 90; 3Prog. 69, 45. 

Der Moniteur vom 17 Jan. enthält folgenden Artikel: 
„Die neuen Minifter wurben durch bad Vertrauen bes Ad: 
nlgs berufen. Man ift allgemein geneigt, an bie Meinheit 
ihrer abfihten, ihre Hingebung für den Fürften, und ihre 
Achtung für die Eharte zu glauben; au geſteht man ihnen 
gern einige Fähigkeiten in ben Gefhäften zu; aber man frägt 
ſich, ob ihr Werein dem Zuſtande des Landes entſpricht, und 
wirft, indem man auf einer Selte ihre Namen, auf der an- 
dern das Werzeihuiß ber gefeggebenden Kammern betrachtet, 
einige Zweifel in Betref eines Einflangs auf, ohne ben alles 
Hebrige nichts wäre, Unſere Nachrichten über bie Sufamımen: 
fegung der Wahlkammer find zu umvolltändig, als daß bis 
jest ein befimmtes Urtheil darüber gefält werben könnte; 
doch iſt fo viel gewiß, daß biefe Kammer in mehrere Mb: 
theilungen geſchleden ift, bie ſich ſowol der Zahl als ber Mey: 
nung nah von einander unterſchelden. Wei einem ſolchen 
Verhaͤltniſſe mußte bie Bufammenfezung des Konſeils ernſt⸗ 
liche Verlegenheiten ſchaffen; man mußte nachforſchen, welcher 
Verein von Männern eine ſichere parlamentariſche Majoritat, 
das erite Beduͤrfalß einer konſtitutlonelen Reglerung, ge: 
währen koͤnute. Elnlge Perſonen faßten den Gedanken an 
ein gemiſchtes Minifterium, deſſen Mitglleder nicht nur and 
ben verſchiedenen, ſondern ſelbſt aus den entgegengefesten 
Meynungen gewählt werben ſolten. Dieſer Entwurf geftat- 
tete bei genauerer Prüfung feine gegründete Hofnung zu 
einem Erfolge. Cs famen allmäblig andere Plane zum Bor: 
ſchein; alle aber toten verſchledene andere Schwlerlgkelten 
bar. Bas war nun zu thun? Namen und Zablen und aͤhn⸗ 
Ihe Berehnungen bei Seite zu fezen, und ben Erfolg in dem 
Grunde ber Dinge zu fuhen. Mean mmfte die Majoritdt des 
Landes, bie Majerität in ben Kammern befragen. Der Wunſch 
ber Maiorität des Landes hängt ſich nicht an Kombination von 
mehr oder minder geſchlkt ausgedachten Eigennamen. Das 
Land erwartet vor und über Allem ein feites und gemäßigtes, 
in den Planen zu feinem DBetragen weifes und In Vollzlehung 
derfeiben aufrihtiges Minifterlum. Ihm iſt mur- wichtig, 
daß diefes Mintiterium verftebe, einerfeits der Würde der 
Krone und ber koͤnlgllchen Autorität, ohne die es weder Schuj 
noch Sicherheit gibt, Achtung zu verihaffen, andrerfeits die 
lopale und aufrichtige Vollziehung der Charte aufrecht zu er: 
halten. Ein Minifterium, das feften Schrittes auf. biefer 
Laufbahn einher gehen, das Feine andere Meglerungsweife 
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als ble gefezliche -Pennen, umb dich mit unfern Juſtitutionen 
nur im gemelnfamen Jutereſſe des Chrones und ber Bürger 
beſchaͤftigen wird, das ferner müzlihe Rathſchlaͤge fuhen, und 
nur die gefährlichen Grundfäze und die ungerechten und über: 
triebenen Forderungen von ſich abweifen wird, ein ſolches Mi⸗ 
niſtetlum darf fi über Berechnungen zur Erhaltung derer: 
lamentalr: Majorität nicht beunrublgen: diefe Mdiorität Fan 
ihm nicht ausbleiben. Das meu gebildete Minlſterlum wird 
ſich au die Männer von wohlwolenden Gefinnungen, an die 
aufrichtigen Freunde des Königs und der Eharte wenden. Es 
wird Ihnen mit Aufrictigfeit und Freiheit die Wahn zeigen, 
bie es einzufhlagen gefonnen Ift, und Ihnen vorfhlagen, ihm 
barauf zu folgen, und ihm dabei die Bahn zu beleuchten, 
Es wird feine Gunſt für ſich, wohl aber gerechte Würdigung 
feiner Handlungen erwarten; und diefer fan man in dem bei- 
ben framzoͤſiſchen Kammern mit Suverficht entgegenfehen. Ohne 
Zweifel wird es Immer noch Gegner und felbft Feinde geben, 
Saon an feinem zweiten Tage fand es fi Augriffen amdge- 
fest, die wenlgſtens voreilig waren. Es darf ſich aber bar: 
über nicht beunruhigen. Man fiebt in Franfreih Mar, nad 
das Land laͤßt fi alcht lange täufhen. Solche Dppofitionen, 
benen offenbar aubere Beweggründe, als die allgemeinen Ja⸗ 
tereffen zum Grunde lägen, würden bald gerichtet und ver: 
urtheilt ſeyn.“ 

Der Eonttitutionmel wieberholt ſelne Behauptung, es 
ſey nun eatſchlebden, daß das jezige Miniſterium bis zu Exdf- 
uung ber Kammern unveraͤndert bleiben werde. Die uses 
tidtenne widerſpricht den Augaben bes Sourrler francais, 
daß ben HH. de la Bourdounaye, Delalot und Hyde de Neu— 
vie Anerbietungen geſchehen feyen. Doch meynt fir, ſcheine 
man vom ber Nothwendigkelt eines Buͤndulſſes mit ber reg 
ten Seite Äberzeugt. 

Das Zuchtpollzeigericht fällte am 17 Jan, fein Urtheil ge: 
gen Hrn. Eauchols:Lemaire babin, daß er in feiner Schefft, 
uater bem Titel: „Schreiben an Se. koͤnlgl. Hoheit, ben 
Herrn Herzog von Orleaus“, durch mehrere Stellen zur Men- 
derung ber Regierung und ber Orbuung ber Thronfolge aufges 
fordert habe, ohme daß biefe Aufforberung Folgen gehabt hätte, 
dah biefe Thatſache, das durch bie Befeze vorausgefehene Ver⸗ 
geben ausmache, daß aber bie andern hauptſaͤchllchen Mag⸗ 
puntte nicht hinreichend erwiefen feyen. Hr. Cauchois⸗ 
Remaire wurbe demnach zu fünfzehnmonatliher Haft und 2000 
Franfen Geldbuße, die Buchhändler Ponthleu und Schubart, 
als Theilnehmer an dem Mergeben durch Herausgabe feiner 
Schrift, jeder zu 500 Er. Geldbuße, und einer Haft von drei 
Monaten verurtbeilt. Auch erflärte das Gericht die Beſchlag⸗ 
nahme ber Schrift für gültig, und befahl bie Vertilgung der 
fonfiszieten Eremplare. Der. Druker Eoffon wurde frei 


”..Yaris, 14 Jan, Was man bier ben lebergangsin- 
ftand bes neuen Minkteriums nennt, iſt mertwärbiger als 
Alles, was man während bes langen Zeitraums ſah, in wei- 
dem fi das vorige nach und mac bis zu feiner allmdchtigen 
Einheit bildete. Der Uebergaug vom Miten ins Neue wurde 
neulich mit dem Ausgang ber Seſchoͤpfe aus Moahs Arche ver 
lichen, im weiche ſich die nöthigften Beſtandthelle eines menen 
Lebens gerettet hatten; in biefen llege bas Ideal ber wieber 


„berzuftelenben Verwaltung. Das Ideal ſelbſt wirb nicht als 
ein unansfährbares Wild der Nationalmänfde, fondern fo ge: 
‚ vole man es Leicht zufammen finden könnte, wenn 
man nur wollte, Ein Mintiter nah bem jezigen Beduͤrfalß 
fol nemlich im fi Bolgendes vereinen: hohe Stellung in der 
Gefelfhaft, große Talente, edeln Charakter, umb vorzüglich 
auch erprobte Kraft amf ber politifhen ebuerbähne, Wem 
man den Gehalt ber neuen Männer auf biefer Aapelle prüft, 
fo gefteht man allerdings zu, daß der bisherige Minifter ber 
geiftiigen unb Unterrihtsangelegenbeiten einft ganz vortrefllch 
auf der geifilihen Kanzel In St. Sulpice fand, aber auch mar 
dort große Dieufte leiten würde ; man befennt, daß das jegige 
Oberhaupt der auswärtigen Werhältuiffe bereits auf feine Urt 
den Beweis gegeben hat, daß es den weſentllchſten Thell fel- 
ner Verwaltung ſehr wohl zu beurtheilen weiß, Indem es Hru. 
Hude de Neuville, weichen das vorige Minifterium wegen. fei- 
nes Beitritts zur Romtreoppofition beſtaͤndig verfolgte, wieder 
in feine Rechte einfezte. Auch bat man nicht vergeffen, daß 
der Nachfolger des Hru. v. Eorbiere während ber Gizung ber 
aufgelösten Kammer fein ganzes Talent den Entwürfen ber 
Erminifter gewidmet. hatte, und mun wirft man ſowol Ihm 
ats dem fonft nicht umbellebten Seeminiiter aufs Bitterite vor, 
daß unter ihrem jezigen Mintfterium jeme Orbonnangen erſchie⸗ 
nen feyen, welche ben Sefallenen, auf weihen ber Haß ber 
Nation hafte, den Lohn ber höhften Gewalt fpenden. Nur 
gegen die Herren Moy und Vortalls übt das Yublifun bie 
Schonung ber gebulbigen Erwartung ihrer Werle. Im ber 
neuen Schöpfung fallen befonders Züge ber vorigen Verwal⸗ 
tung auf, welche wicht immer befannt geweſen. So erfährt 
man jest, daß die minliteriellen Wiätter vormals zum Theil 

— auf Rechnung des Heren Deinliter = Präfldenten, zum Theil 

aber mit bem Selde der Eivilite angelauft waren. Ms das 

Journal de Paris, die Etolle und bie Gazette de France in 

biefe legte allein zufanmen floßen, lonnte diefes nur infofern 

geſchehen, als bie Clvllliſte eintrat und die Werantwortlichkeit 
der Belbopfer an bie vormaligen Eigenthämer auf fih nahm. 

Ein Ähnliches Weifpiel rafhen Verfahrens in wichtigen Ange: 

legenhelten, kam diefer Tage im Staatsrath vor. Hr.v. Rainne⸗ 

ville, bisheriger Privarfefretair bes Hrn, v. Willele, hatte von 
ihm bie Ernennung zum Gtaatsrath erhalten, fo wie ihm 

Thon zuvor ber Er: Tuftizminifter eine Penfion von 8000 Fr. 

auf die Groß⸗Sliegelkafſe angewiefen hatte. Diefe Freigedig⸗ 

keit hatte man befonders als einen Dank ber Kongregation, 

30 weider Hr. v. Mainneville gehört, ausgezeichnet. Wis aber 

nun ber neue Staatsrath fi meldere, um Gi; und Stimme 

zu übernehmen und ben @id abzulegen, dba ergab es ſich, daß 
weber ber Herr Erminifter no ber Ranbibat das Geſez ge: 
kannt hatten, welches vorfhreibt, daß ein Mitglied dreipig 

Jahre alt ſeyn muß. Da Hr. M. erft im Witer von 27 fi 

befindet, fo war bie ganze Ernennung ulchtig. Außet ber 

Wiedereinfezung bes Hrn. Michaud in feine Stelle als Bor: 

lefer bes Aönlgs, war auch noch von Hrn. Villemaln die Mebe, 

ben bie vorige Verwaltung ebenfalls der Verfolgung wirbig 
gehalten hatte, und ber num den Untrag zu Webernahme der 
boͤchſten Leitung des öffentlichen Unterrichts darum ausgeſchla⸗ 

gen haben fol, weil feine Anfichten mit demen bes Hru. Mi: 

stfters der geiftlihen Angelegenheiten nicht äbereinftimmen. — 


An der Börfe kommen jezt die Baukaltien fo wie bie biäher 
verfolgt gewefenen Fünfprogents wieber empor; jene waren 
wegen bes ſchlechten Ganges der Geſchaͤfte im Paris und ber 
darans entitcehenden Abnahme der Dividenden feit einiger Zeit 
tief gefallen; allein fie heben fich jezt wieder, weil man in 
der Minifterlalverduderung auch neue Hofaungen für ben Did: 
Eonto erblllt. — Die Anhänger bes Ermintteriums und bie 
leldenſchaftlichen Spieler, welde in ben Dreiprogents tief ver 
witelt find, und in dem Verfall biefes zweibeutigen Papiers 
das Ende ihrer Sawiudelelen ſehen, wollen jedoch biefes noch 
beben, und erfldren das Steigen deffelben während ber lejten 
Tage für einen Vewels, daß ber neue Finanzminifter ſich vor⸗ 
gefest habe, eine Anleihe In Dreiprogents zu eröfnen, und 
damit anzufangen, einea Chell der Fünfprogents dur Mile 
sablung zu tilgen. Saqlkenner glauben jedoch an eine ſolche 
Operation um fo weniger, als ber Zeitpunft jezt noch weit un 
günfiiger für neue Dreiprogents wäre, als vor drei Jahren, 
we man vlellelcht no im übrigen Europa Geld zu biefem 
Zinfe gefunden bätte, aber bie Sade aus höhern Gtaats- 
gründen unterblieb. Die Umftände haben ſich keineswegs da⸗ 
Mn geändert, daß man jest Liebhaber zu einer Rente von 
drei Prozent finden wärbe, welche auf 68 Franken und bräber 
durch Umtriebe von Perfonen gehoben worden tft, bie nun 
mehr Ihrem völlgen Sturz entgegen fehen. — Ein komilſcher 
Zug ber Anmaafungen einer gewlſſen Partei wird jest be- 
fannt. -Die allgemeine Verwaltung ber Schaͤferelen und ber 
Wollerzeugung in Eranfreih folte nemlich im bie Hänbe ber 
unter dem Namen von Ignorantiner befannten jungen Gelfl: 
lichtelt gegeben werben. — Ein tröftlicher Geift ber Maͤßlgung 
berrfht offenbar In ber gegenwärtigen Verwaltung; _ bie: 
Realtlon Aupert ſich nemllch nicht in g Handlun⸗ 
gen, noch im matetleller Rache, ſondern im kraͤftigen Worten 
und in Handlungen ber Serechtizlelt. Belm Throne ſelbſt 
bat auch der in feinen Rechten beeintruchtigte Staatsdiener 
und Gelehrte, ber ehrwürbige reis Legendre, dem man im 
Minifterkum bes Junern im vorigen Jahre feine Penfion ent⸗ 
308, Genugthuung erhalten. Breilib werben einige Wert⸗ 
zeuge des vormallgen Syſtems empfindlicher getroffen; z. B. 
diejenigen, denen man die Biutfcenen vom November zur 
Lat legt, Aber im Allgemeinen begnügt fi die Nemells 
damit, daß fie, ftatt wirfliher Strafe bie Geſchichte der lezten 
Zeiten In feurigen Zügen niederfärelbt. So erſchelnt jet eine 
Geſchlichte des Staatsratbs in einem bloßen Zeitungsartikel, 
ber aber deſto gebrängter if. Go malt man bad Bilb bes 
noch jezt beitebenden Minifteriums ber geiftiihen Augelegen⸗ 
beiten und bes Unterrichts in einer Melde von Eingriffen in 
bie befiegenden Staatsgrundgeſezje. So behauptet man, im 
der neueren Epoche ber Wiedererrihtung von Klöftern beider: 
fel Geſa lechts bare jedes einzelne Minlſterlum bie geheime 
Verorbuung vollziehen müfen, in feinen Ansgaben gemife Ere 
fparungen zu maden, bie alsbann den neuen Gtiftuugen zu⸗ 
gefloffen feyen. So eben erſcheint auch eine geblegene Schrift 
von dem gefchägten Profeffor der echte, Bavour, über bie 
Konfiitte oder Eingriffe bes Gtaatsraths und ber Praͤfekten In 
die Juſtiz, nicht nur in Sachen ber Öffentlihen Verwaltung, 
ſondern auch ber gewöhnlihen Eiviigerehtigteit. — Es ſcheint 
ſich eine zweite wichtige Veraͤnderung im Miuniſterium vorzu⸗ 


bereiten. Diefes iſt nemlich in feiner Anſicht fo getheilt, baf 
es ber Kammer, wenn ed am 5 Febr. noch fo ſeyn follte, 
telne beſtimmte Haltung barbieten kͤnate. Diefem Uebelſtande 
muß nun auf irgend eine Weiſe begegnet werben. Es ſcheint 
man babe eingeſehen, daß es ſich nicht davon handle, wie viel 
"Mopalliten, wie viel Alt: und Neu: Minifteriele in der neuen 
Kammer fijen werben, fonbern davon, wie man aus dem Abs 
grunde des allgemeinen Verderbalſſes wieder zur Mebitchkeit, 
zur Vürgerpflibt und zu den reinen Brundfdjen ber Staats: 
wilfenfhaft zuräffere. Dean fheint die Gefahr zu fühlen, 
Die aus eimer, fortgefezt auf Tohe Perfönlichteit "gebauten 
Berwaltung entfpriugen Tönute. Ein ganzes, durch Harmonie 
und dburh Wahrheit ber Grundſaͤze ausgezeichnetes Mlulſte⸗ 
fterium wird hoffentlich noch vor dem 5 Februar ba ftehen; 
der Grund biefer Hofnung liegt in ber Weberzeugung bes 
Throns felbft, baf wenn er in dleſem neuen Zeitpuntte einen 
fühibaren Stoß erleiden würde, dleſer Verluſt nachher nicht 
wieber gut gemacht werden könnte. 
Rußland, 

++ Bon ber ruffifhen Gränze, 6 Jan. Das Innere 
des Meichs bietet ein großes milltatrifhes Schauſplel dar, das 
an bie gefahrvollen Tage der Jahre 1811 und 42 erinnert. Die 
Armeen verlafen ture bisherigen Quartiere, und neue Truppen 
räfen In biefeiben ein. Dem Auſehn nah follte man glauben, 
es hamdle fih von etwas mehr, als von der bloßen Pacififation 
Grlechenlauds, und dennoch hört man von der völligen Ueberein⸗ 
filmmung aller bem Traltate von London beigetretenen Kabiuctte, 
‚und von der Verfiberung der dabei neutral gebliebenen Mächte, 
daß fie Alles aufbirten wollten, um die Pforte zum Nachgeben 
zu’ bewegen, und daß, wenn Ihre Bemühungen fruchtlos ſeyen, 
ud milltalriſche Operatloaen nöthig würden, die firengfte Neu: 
trafttät von Ihnen beobachtet werden ſolle. Dleſes erregt bei 
Manden Nachdenken; da unſer Finanzfpftiem, das unter ber 
Ybminiftration des Hrn. v. Eanerin gute Fortfchritte zu machen 
"anfängt, keine aufierordentlihen Ausgaben ohne einen trlitigen 
Grund zu erlauben fweint; fie fragen: wozu die Anftrengungen ? 
“wer wird die Koften deken, wenn alle diefe Anordnungen nur im 
Sinne: des Traltats ftatt finden follen? Es heißt zwar, daß zu 
London neuerdings cine Konvention zwiſchen unferem Kabinette 
und denen von Enzland und Frankreid zu Stande gekommen 
"fep , In deren Folge die ruffifche Armee die Forderungen ber drei 
Mächte zu Lande goatend machen fol, während die fombinieten 
Eskadren bie Dardanciien biofiren würden. Man weiß aber noch 
ulcht, worauf fi birfer Aft gründet, und in wie weit er jedes 
mögliche Ereigniß vorsuögefehn bat; ob diefer At die Prinzipien 
des Traktates vom u Juli beibehält, oder von gegenfeltiger Cut: 
ſchaͤdigung der Arlegsloſten, Wbtretung von Befizungen, oder 
von fonftigen Schatioshaitungen fpricht, was dody gewöhnlich bet 
fo wichtigen Verträgen filpulfet zu werden pflegt? Sollte ſelbſt 
die Pforte ſich gleich fügen, umd follte ihre bisherige Hartnäfig- 
“Felt nur eine neue Dieiolation ber Arinee erfordert haben; fo 


"wäre dleſes font Grund genug gewefen, um dafür eine Ent: 
ſchaͤdigung anzufpredien. Wichtiger wird diefe Frage, wenn eln 
wirklicher Kampf verböfgeführt werden ſollte, deſſen Erfolg und 


Daner Niemand’ zu berechnen vermag. Die Sadıe der Griechen, 
fo fehr fie auch die Gemüther eingumehmen geeignet war, fan doch 
ſchwer elne geswungene Briftener verlangen, bie durd die Be: 
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wegung ber Armeen veranlaßt werben mäßte, wenn nicht auf 
eine andere Art für die verurfachten Koften eine Entſchaͤdigung 
anzufpreden wäre. Wir würden den Frieden mit Perfien bei 
allen Gebietsvergrößerungen nocd theuer erfauft haben, e 
nicht Generat Pastewitſch 18 Millionen erlangt, die die Arlegs⸗ 
foften einigermaaßen defen; welchen Geldauſwand muß ein be— 
vorftehender Feldzug gegen die Pforte verurfahen, wo größere 
Anftrengungen erforderlich find, als in dem nun beendigten Kriege 
mit Perfien! 
Yyolenm 


* Warfhau, 7 Jan. Die polnifhe Armee, In mehrere 
Divifionen organtfirt, ruft In Kolonnen gegen Belfarabien vor, 
um unter ben Befebien des Ceſarewitſch Aonftantin die Meferoe 
der ruffifhen Südarmee zu bilden. Se. kalſerl. Hobeit befinden 
ſich noch bier, werben aber unverzäglich folgen. Es beiit, Er. 
kalſerl. Hobelt der Großfürft Michael folle aub zur Armee at: 
geben, um bafelbft einen Thell der falferl. Barbe, der bereite 
St. Petersburg verlaffen bat, zu fommandiren. Die ganze ruf: 
ſiſche Armee fwelnt in Beweaung zu feon, und dürfte ſich im 
Echelons aufftellen, um bei jedem Greiguiffe fogleih wirten zw 
Fonnen. Diefes beweist eine um fo größere Vorfiht von Seite 
unfrer erleuchteten Regierung, da Jedermann weiß, mie wenig 
Hülfsmirtel die Türken befien, um nur einer mittelmäßigen 
Macht Widerftand elften zu können. Die Armee von Lirtbeuen 
und Volhynlen unter dem Befeble des Generallieutenants Rofen, 
der in Blalpftof ſteht, bat fih gegen die Graͤnzen unferd Kbnla— 
reichs in Marfch gefegt, und wird ihr Hauptquartier in Warſchau 
haben, Der Bortrab biefer Armee foll nur now elalge Tage: 
märfbe von bier entfernt ſeyn. Alle angefebenen polniſchen 
Dffislere begeben fih zur Armee, und ein reges Leben berriat 
innerhalb unferer Mauern. 


De f reid 
Wien, 13 Jan. Metalllques 897/,; Bataktles 1037%/.. 
Tirtet . 

* Rouitantinopel, 25 Dec. Die fdon zu Anfang No— 
vembers befchloffene Einberufung ber Notablen des Melde 
fängt nun an in Bollziebung zu gehn. Taͤglich treffen Abge: 
ordnete aus den Provinzen bier cin, die fi in dem Pforten: 
Pallajie melden, Mit der erwarteten neuen Münze foll es 
ſchlecht ausfehen. Es ft eine abermalige Herabfezung derfel- 
ben im Wert, und dir Frauten fürdten, daß Ihnen das wäh: 
rend bes Embargo's wengenommene Getreide in biefem neuen 
Gelbe vergütet werden dürfte, (Späteren Nachrichten aus Kon- 
ftantinopel vom 51 Dec. zufolge, war diefe Farcht gegründet; 
die Pforte hatte angefangen, die Getreideladungen mit der 
neuen Mänze zu bezahlen.) 

* Konftantinopel, 31 Der. Die Pforte bat Nacric: 
ten aus Smyrna vom 24 d. erbalten, die febr beuaruhigend 
für fie find, und alle Illuſionen derjenigen Mitgiieber be4 
Divans, melde noch Immer den Wahn begen, daß bie brei 
Botſchafter durch idre Abrelſe ihre Vollmächten überfchritten 
haͤtten, zerſtoͤren ſolten. Nad der Ankunft der HH. Graf 
Guillemlnot und Stratforb: Canulnug in Vourla, kündigten ſie 
dem Handelsſtande fu Smprna an, daß eine Störung des 
Eriebend zu befürchten fey, und ale Franken fih darnach zu 
richten hätten. Dirfe Erklärung erregte dort «rose Beſtür— 
zung, und da bie Im @inverfiändniß mit dem Pſcha gemade 
ten Anträge der fräutifchen Kaufleute, Smorsa für eine neu— 
trale Stadt zu erfidren, wozu man befanntiih von Seite der 
drei Mächte vor Verwerfung der Konvention vom 6 Jul. 
Hofuung gemacht hatte, ebenfalls ubgelebnt wurden, fo ſchelnt 
die Pforte einen nahen Angrif der Allilrten zubefürdten. Hr. 
Stratfordb- Eanning bat Bonria am 25 Dec, verlaffen, und die 
Sranten in Emyrna ihrer — uͤberlaſſen. Seit Ein⸗ 
gang biefer Berichte find hier die Divandfizungen und Rüſtun⸗ 
gen verboppelt. Die Avans haben ihre Amteverrihtungen In 
den verfhiedenen Stabtauartieren angetreten, 
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Bayern, 


münden, 16 Jam. (Fortſezung der Verhandlungen in 
der zehnten dffentiichen Slzung ber Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten.) Hterauf erklärte der als Redner elugezelchnete zweite Yrd- 
fident, Brbr. v. Leourob, mac diefer Mittheilung des tönigil- 
en Staatsminiſters In der Hauptſache fih der weiteren Et⸗ 
ärterung enthalten zu füunen, umb behlelt ſich bins vor, nad 
Bemerkungen vom Plage aus zu machen. Der Abgeorb- 

nete Geier duperte ſich In feiner Meber man kouute dem Mor: 
wurfe der Jupopularität kaum entgehen, wenn man gegen bie 
Einfäprung der Landräthe ſtimmen wollte; — er wolle bis aud 
nit, jeboh deren Schattenſeiten auffuchen. „Was fit bie 
urfprüngtihe Idee, bie den Landräthen zu Grunde gelegen, 
und wie erſchelnen fie jezu7?“ — Es gebe allgemeine Staats: 
beiten — es gebe provinzlelle, Örtlihe, felbft indlol⸗ 

Duelle. Bas nicht generell ſey, laſſe fih nicht generallfiren. — 
Jeder wife am beften, wo ibn der Schuh drüfe; bie Regierung 
erhalte davon nicht geuug Keuutniß, umd ſehe Dur ihre Drilien 
ihr Wlles. Daher wire man baranf gefommen, bie Leute 
feibt zu fragen, was ihnen fehle. „Waͤdlt bie, welche für 
Tucqh ſprechen follen.’’ Ein einfaches patriatchallſches Infitut. — 
es geworden, deſto entfernter ſey es von feinem 

Zoete. So wie Im Entwurfe ſeyen bie Laudraͤthe Yrovinzlal- 
ĩaudſtaͤnde. Was könnte gewonnen werben? — Die Musga: 
ben werden dadurch nicht weniger; die Mbminifiration werde 
nit mwohlfeller. Werden vollends bie Mitglieder des Laud⸗ 
rathes entſchaͤdiget, fo koſte dis wenlgſtens 2000 fi. in iebem 
Kreife; eime neue Musgabe! — Man folle bie Einfict der 
2eute, die dazu berufen werden, auf bie einfachſte Art be 
mögen; fie follen mur begutachten, nichts entfbeiben, Die 
Wablart verhindere die Freiheit Im der Wahl. Man kbune 
durch die Reglerung geſezlich dinausgeſchoben werden, und fich 
feibft gefesticd davon losſchrauben. Was folle In dem Zeitraum 
von 44 Tagen geſchehen? Bür die Megierung können die Land⸗ 
räshe eim gutes Mittel ſeyn, in finangtellen und anderen Ans 
gelegenheiten ſchwieriger Natur den Kopf aus der Schlinge zu 
ziehen; auf der anderen Geite könne man fin beitreben, ber 
Regierung in Ihrer Wirkfamteit einen Damm ju fegen. Bon 
Nothwendigkelt werde wohl gar nicht bie Rede ſeyn können, 
fondern bios von Nüjlichlıit, Zwekmaͤßigleit. Was nicht abfolut 
nothwendig, fole man nicht ergreifen. Das Stenerweſen ſey 
vorne bingeftellt. Das follte alcht ſeyn. Wenn wir Meparti: 
tionsjtenern hätten, wie Im Rheintreiſe: aber diefe haben wir 
niht und befommen fie nidt mach den vorliegenden Gefezet: 
entwärfen.. Der Meinfreis babe bisher noch keines unferer 
Geſeze aboptiren durſen. Er könnte auch feine bisherigen Land⸗ 
räthe behalten, während wir fie nach unferm Bedarf einführen. 


Es muͤffe niat alles gemeralifirt fen. Uebrigens wünfde ber 


Redner färlkenlich, dad das Sonnenlicht der Landraͤthe alle Nebel 
verſcheuchen moͤchte. — Der Abgeotdnete Graf Benzel⸗ Gternan, 
welcher nach dem Aberordueten Geler bie Mednerbähne beftie: 
gen, ſprach firh km MWefentlihen anf folgende Weife and: Un⸗ 
geachtet des Schlimmen, wand ber Mebuer vor ihm gefagt, 
‚gmme er bob fir die Landräige: Man mafe mike alles 


volltommen baben wollen, und dasjenlge glelch verwerfen, was 
noch niet vollfommen It. Die Gefühle des Volles kommen 
dem GSeſeze entgegen; bie erfte Verlelhung von Seite der 
Megierung wäre ein Vollsfeſt für gang Bayern grweien. Die 
Gemeindebevollmäctigten fepen die erfte, bie Landräthe die 
weite, die Stände die dritte Stufe, wenn feine Luͤle ſeyn folle. 
Der Eingang des Entwurfes fcheine Ihm zu trofen; anſprechen⸗ 
der tm Entwurfe vom ‚Jahre 1825. Er vermiffe das dortige 
Motiv ungern, und bitte, bei ber Redaktion darauf Mätficht 
zu nehmen. Aus dem Entwurfe von 1822 wäre bie Strophe; 
In der Abſicht, die verfireuten Kenntniſſe 2c. ıc. wörtikh auf- 
zunehmen. $. 2, Des Entwurfes. Die Ueberweifung ber 
Steuerrellamationen an dir Eandftände habe 1825 bei der Erk- 
kammer Unftand gefunden. Er ſtimme für ein Darkmum, das 
eine Liebhaberei von ibm fey. Die Lanbräthe, wenn fie ein- 
treten, haben noch nicht genug Ueluag; es fey gut, wenn fie 
bie Graͤnzen kennen, immer welchen fie fih zu bewegen haben, 
Schon in der Dorfsverwaitung wäre eine Tendenz zu Weber: 
griffen bemertbar; fie werde es aud bei ten Landraͤthen wer- 
ben, daher beſtimmte Gränzen.. Die Punkte 5 umd 6 feyen 
gut. @ine Beſcwerde, ein Mefurs gegen Regierungsbehör- 
ben bleibe foftbar; auch babe ber Elnzelne micht immer dem 
Muth dazu. Die höheren Stellen fehen nicht ſelbſt, und bie 
Gutachten ihrer Unterbehbrben feyen zu einfeltia. $. 4. Den 
Magßſtab für Krelsumlagen wolle er nicht in die Kompetenz 
ber Landraͤthe legen. $. 5. Statt „der Laubrath‘‘ wirb ge: 
wählt, ſolte es heißen ‚;bie Kandidaten’ — ob es nicht beſſer 
wäte, bie Wahl frei zu geben? — Er trete dem Entwurfe bei. 
$. 6. Sollte es wohl möglich ſeyn, fu jedem Kreife 48 taugli⸗ 
he Männer zu finden? Statt 24 dürften 16, refp. ſtatt a8 de⸗ 
ten 32 gendgen, $. 7. Die Theilnahme ber erblidien Meide: 
räthe wäre 1825 ausführlich behaudelt worden. Er unterfehelde 
zwiſchen den Stanbesherren und ben übrigen. Erſtere feyen 
Autediluvlauer; fie hatten früher efne fehr ehrenvolle Eriftenz ; 
was fie davon bewahrt haben, wäre theiis fattif ihr Recht, 
theils ſey's ige Recht durch die Konſtitution geworden. Sie 
haben übrigens vleled verloren. — Die übrigen erblichen Reichs⸗ 
räthe feven aus der Reichſs⸗ oder Landesritterfchaft. Warum 
biefer neue Priviteglen gebin, da fie nichts verloren? Er 
filmme dagegen. $. 12, fep gegen. $. 14. Wer ftelle bie 2i- 
ften ber Wäpibaren Her? — $. 20. Daß die Stänbesherren 
durch Stellvertreter nachträgliche Erinnerungen abgeben follen, 
wäre 1825 verworfen worden. Solle es jejt zugeſtanden wer⸗ 
ben? Es ſchelne gegen das Yrinzip der Gielhheit ber Mechte 
und gegen bas Dekorum zu fem. $. 21. Der Ausſchuß trage 
auf Cutfäbigung der Mitglieder au. Warum follen biefe 
deterioris conditionis fehn, als bie Abgeordneten zur Stände: 
verfammlung? Man fage, weil ihre Unslagen Fleiner wären, 
indem fie mir viergehm Tage zu verweilen baben — alfo ent» 
ſchabige maa ſie aach für idee Meineren Undlagen! — Er Alamme 
für Eutfchadizung nad der Norm ber Abgeordneten zur Stände: 
verſammlunug. $. 23. In ber Dauer von vierzehn Tagen fheine 
ein error calculi zu liegen. * Landſtande = wun m 
Monate beiſammen, und kaum sur Sache gelommen. 
olnube vier Worgen annehmen zu folen. $. 25. Die Brrfamm« 


lung am Size ber oberften Werwaltungsftelle erleidhtere bie 
Kommunlkation, bagegen fey der Einfiuß der Untorität biefer 
Stelle zu beforgen. — Wegen Bernehmung bes Staatsrathes ıc. 
wünfde er Mißveritäudniffe zu befeitigen. $. 26. Ausihäffe — 
je mebr Mitglieder, deſto verwilelter werde bie Sache; — er 
glaube, man ſolle mit Befeitigung ber Ausſchuͤſſe lediglich el⸗ 
nen beftimmten Meferenten mwäblen; bie Geſchaͤfte ad capita 
biftribuiren. $. 27. Biel zu viel Schreiberel — keine weitiäufs 
tigen Verhandlungen, und nur ein Paar Febermänner, $. 28. 
Beſchwerden gegen Gtaatöbiener. cf. 9. 2, Nro. 5. — Bes 
ftimmte Chatfahen follen dazu erforberlich ſeyn; wenn bie Land⸗ 
räthe, in Ihrem amtlichen Beruf, Beſchwerde führen, fo ſey 
die Thatſache genug. $. 29. Zur Ermwelung bes öffentlichen 
Geiſtes wuͤnſche er bie Belanntmahung eines Auszuges aus 
den Verhandlungen der Lanbräthe. (Eortfezung folgt.) 


— —,—.. 


Die griech iſche Frage, 
(Fortfezung.) 

„Was man gegen bie Urt, wie ber Krieg bisher geführt 
wurde, geſagt hat, findet eben fo viele Auwendung auf bie 
Griechen, als auf bie Türken. Die einen find fo graufam ge⸗ 
wefen, als die audern. Die Behauptung, daß bis andere Na: 
tionen zur Dazwiſchenkunft beredtige, und zwar zu einer 
Dazwifhentunft, bie nit etwa beide Parteien bumanificen, 
fondern die Griechen unabhängig mahen will, verbient gar 
feine. Widerlegung. — Die brei Nationen indeſſen, wel 
che jezt ale öffentlihe Räuber und Piraten (plunderers and 
 pirates!) auftreten, find in ihren Behauptungen welter ge 
gangen, als felbft bie arlechiſchen Kommittee's und bie philhelle⸗ 
nifhen Tagblätter. In Ihrem Traktat erklären fie, daß ber 
Krleg bie Rechte anderer Staaten beeinträdtige. in Wer: 
trag, der für die Zwele von Raub und Plünderuug geſchloſſen 
war (concluded for the purposes of piracy and spoliation!) 
tounte Feine andere Bafis haben, als die Unwahrheit, Hatte 
der Krieg irgend etwas mit ben Rechten und Interefien eines 
andern Staates zu thun! Nein. Sefaͤhrdet er bie innere und 
äußere Ruhe irgend eines andern Staates? Nein. Wenn wir 
die Seeräubereien der Griechen außer Acht lafen, fo erlitt 
feine frempe Natlon bie geringfte Araͤnkung ihrer Rechte. Diefe 
GSeeräubereien gingen blos von dem Grieden aus, und man 
hat nie dem geringiten Grund zu einer Unflage gegen bie Pforte 
gehabt, daß fie In das Eigenthum oder die Rechte anderer 
Staaten Eingriffe thue. Gaben biefe griehifhen Geeräube- 
teilen andern Nationen bas Recht, bie Türkei zu zerftäteln, 
und Griechenland umabhängig zu mahen? Wir wollen ben ges 
fanden Menfhenverftaub nicht fo fehr beleidigen, bieranf erft 
eine Antwort zu geben. — Die Miethlinge bes (bisherigen) 
engliihen Minifteriums haben zwar zur Bertheibigung bes Tral⸗ 
tat6 gefagt, daß wenn berfeibe nicht geſchloſſen und vollgogen 
worden wäre, man Rußland nicht würde haben abhalten Lönnen, 
einen Einfall iu die Tuͤrkei zu machen. Diefe Urt der Wer: 
theidigung iſt ihrer Urbeber, wie ihrer Sache volltommen wuͤr⸗ 
big; ‚Warum wollte Rußland in die Türkei einfallen? War 
&uheleibigt ober laſultitrt worben? Hatte es zu 
forbernunmher Gefahren abzuwenden? Nein! Rußland hatte 
veunder· Wheel mit (9) Die geringfe Vrovotatlon erhalten, 


der Krieg gefähtbete auf Feine Welfe feine rechtmäßigen Ya 
tereffen. Sein einziger Vorwand war — bie Hnebtängigteit 
von Griechenland, fein einziger wahrer Zwek, feine eigene hab⸗ 
füchtige und unrechtmaͤßlge Vergroͤßerung. Dis können wer 
ber bie Partifane der Griechen, meh die Mietblinge des 
Sonvernements, noch jemer Lord Dubdiey felbft abldugnen, defr 
fen Namen biefem ewig ebriofen Raub: und Plünderungs- 
teaftat beigefezt iſt. — — Die bloße Drobung alfo bes ruf 
ſiſchen Despoten und feiner Barbaren (the Russian despot 
and his barbarians!) daß fie bie Türken anfallen wollten, mit 
offener Verhoͤhnung aller Grundſaͤze bes Rechte und ber Wil 
Iigfeit, war ein hinreichender Grund für England, ſich mit ih⸗ 
nen zu vereinigen, um wirklich das zu thun, was jene nur 
drohten, bie Türkei zw zerftäleln. Hatten wir keine Witer- 
native? Hatte England feine Intereffen zu beſchüzen, keine 
Ehre zu befragen, kelne Pflicht zu hören? Die Drohung Ruf: 
lands änderte bie Natur bes Kampfes zwifchen der Pforte und 
ben Grlechen nicht im Geringften; und ben Zraftat durch die⸗ 
ſelbe rechtfertigen, iſt ſovlel als öffentlich zu erklären, daß die 
Mintfter von Großbritannien weder Vernunft noch Ehre ber 
flyen (!). Als England die Unabhängigkeit der füdamerkfani: 
ſchen Mepubliten anerkannte, fo erklärte es, bis geſchehe, weil 
diefeibe faltiſch bereits ſicher geftellt, und eineregelmäfige Re⸗ 
sierung bei ihnen errichtet ſey. Mar bis etwa auch der Fall 
bei den Griechen, als der Traktat abgefloffen wurde? Konnte 
man nur eine Spur von Geſez, Orbuung, Megierung unter ih= 
nen finden? Was ihre Unabhängigkeit betraf, fo war es allge⸗ 
mein eingeftanden, daß fie völlig außer Stande wären, diefeibe 
au erfämpfen, und daß fie ohne fremde Hälfe ih würden un- 
terwerfen müffen. Der Traktat gibt auch nicht einmal einen Wint, 
daß es ihmen möglich geweſen wäre, ihre Unabhängigkeit durch 
ihre eigenen Kräfte zu erringen; im Begeutdeil, es wirb bios 
von der Wahrſchelullchkeit zeſprochen, dab fie durch die Pforte 
zur Unterwerfung gejwungen werben würden. Es wird nur 
behauptet, daß bie Beendigung bes Krieges „durch bie Mit⸗ 
tel, bie der hoben Pforte zu Gebot ſtehen, noch entfernt ſchei⸗ 
ne.” Wber zu ber Belt, als Lord Dudley umb feine Kollegen 
biefe Behauptung wagten, konnten fie aus ihren eigenen Zeis 
tungen lernen, bad bie Sache ber Griechen hofnungslos , ber 
Kampf fattifh geenbet fey, und die Griechen feinen Wideritand 
mehr bieten könnten, Wis der Traftat geſchloſſen wurbe, wa⸗ 
ren bie Grieden in ber That unterworfen; wäre jene Dazwi⸗ 
fhentunft alcht eingetreten, fo wäre ber Kampf, durch bie 
grittel, bie ber Pforte zu Gebot itanden, gegenwärtig ſchon 
beenbigt.”’ (Fortf. folgt.) . 


Tarkel. 

Der Spectatenr orleutal vom 8 Dec. enthält folgen⸗ 
bes Schreiben aus Adtlanopel vom 22 Nov.: „Am verfloffer 
nen Sonnabend iſt Nebjib:Effendt, Cap⸗Klavah bes Vicefönigs 
von Wegppten, durch unfere Stabt nach Morea gereist, um 
fi dert mit Ibrahlm Paſcha über die unter den gegenwaͤrti⸗ 
gen Umftänben zu treffenden Maafregein zu befprehen. Der 
Bruber des Kiatip⸗Oglu iſt bier angefommen, um bas alte 
Serail bes Broßherren anszubeffern. Alle Zimmer mäffen im 
Monat März fertig fepn, wo fie der Sultan bewohnen will. 
Der Meimar- Baht (Baumeiiter) der Degierung wurbe zur 


Zauffist bei ben Arbeiten bleher geſchltt. Su Phillppopoll be⸗ 
Fat die Ortebehorde glelch nach Wukunft der Nachricht von ber 
Shlaht von Navarin, dab ſich alle Türken, wie in frübern 
Zeiten, bewafnen felten. Die vornehmiten Mufelmänner ftell- 
ten aber vor, daß bie regelmäßigen Truppen binreihten, Ord⸗ 
nung zuerbalten, und im Falle eines Ungrifs Widerftand zu 
leiſten/ daß man alfo die frieblihen Bürger ihren Seſchaͤften 
überlafen ſolte. Ju den benachbarten Städten zeigte bas 
rurtiſche Volk diefelde Stimmung, und die Muhe wurde kei: 
men Augenbilf geſtoͤrt.“ 

Daffelbe Blatt fast: „Die griehifhe Megierung hat un= 
term 28 Dft. die Blokade aller Häfen von Ereta beſchloſſen. 
Diefe Erflärung ſteht mit ber von den Admlralen der verbuͤu⸗ 
deten Mächte in ihrem Schreiben vom 24 beffelten Monats 
gezogenen Demarkatiousiinie, wodurch fie dem geſezgebenden 
Körper förmiih anfündigen, daß fle keine Wergrößerung bes 
Umfangs bes Kriegsſchauplazes, db. b. des Kreifes der Ger: 
räuberel, dulden würden, nit im Einklang.’ 

Aus Smyrna meldet biefes Biart! „Der Sultau hat te 
fohlen, daß fih eine Verſammlung ber Notabeln bes Meiche 
fo ſchnell als möglich in Konftantinopei elufinden fole. Jebe 
große Stadt fol zwei Deputirte, jebe Kleinere, ober jeber 
Marttfieten, einen abſchilen. Diefe Deputirten follen aus 
ben Apanbes, b. h. den reichten Grundbefizern, gewählt 
werben. In ben Stäbten It das Minimum bes Werths bes 
Eigenthums, um in bie Klaffe der Waͤhlbaren zu kommen, auf 
500,000 Plafter, in ben Marktfleken auf 100,000 beftimmt. 
In Smyrna Ift bis jezt nur Ein Deputirter in ber Werfon 
des Haggi Daoud Oglu ernannt, bes Repräfentanten ber Bar- 
baresten- Mächte, ber eim großes Vermögen und allgemeine 
Achtung beſizt. Zu Balndir, Alaſſari und Magneſia find die 
Wahlen bereits getroffen. Alle Deputirten aus einem Ber 
zierte von 20 Stunden follen fi in einigen Tagen zu Magne: 
fia verfammeln, und miteinander nach Konftantinopel abreifen. 
Bis jezt weiß man kein Beiſplel in ben Annalen der Türke, 
daß eine folhe Werfammlung berufen worben wäre, und boft, 
daß, wenn nicht durch polltiſche Ereignife eine Störung ein: 
treten folte, dadurch im Kurzem bedeutende Weränderungen in 
der Innern Drgantfation des ottomannifchen Meldis bervorge: 

bracht werben könne, — Eine engiifhe Fregatte Ift nad Tri 

poll abgefegeit, um bem englifhen Konful an Borb zu nehmen, 
da In Folge der Nachricht von der Schlacht von Navarin Uns 
orbuungen daſelbſt vorgefallen find.’ 

Aus Morea ſchreibt daffelbe Blatt: „Der General Church 
dat mit 5000 Mann einen Einfal in Epirus gemadt. Er 
sleht gegen Parga. Geln Abintant, Obrift Fallon, bat ihn 
verlaffen, umb reist nach England, Diefer Offizier erzählte 
vor einigen Tagen zu Milo, man koͤnne in Morea, felbft für 
ben Dienft ber Wegierung, night reifen, ohne von Mäubern 
geplündert zu werden, denen man.bei jebem Schritte begegne, 
Griechenland iſt, mad feiner Erzählung, in vier verſchledene 
Parteien, des Church, Babvier, Cochrane und der Regierung, 
geteilt, die alle durch verfhlebene Mittel und mac verſchle⸗ 
denen Sweten handeln; follte ſich aber Fabvier der Infel Selo 
bemäctigen, fo wärde fein Einfluß der vorberrichende werben. 
Lord Eochrane iſt fo unzufrieden über bie Sriechen, daß er 
vor Kurzem in Gegenwart mehrerer Perſcuen fagte, er würde, 
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wenn ber Friede Morgens um 6 Uhr unterzeichnet wäre, vor 
Sonuenuntergang Griechenland verlaffen. Die Griechen ſchel⸗ 
nen Äbrerfelts feinen Werth mehr auf feine Auweſenhelt zu 
legen. Man umgeht jeben Augenblik feine Befehle, und kan 
bie Rolle, die er in biefem traurigen Lande fpielt, kaum be= 
greifen. Seine militairifhe Wichtigkeit bat allen Werth ver- 
loreu. Die einzige Art, wie er noch Srlechenland und allen 
Nationen nuͤzlich werben könnte, wäre, wenn er gegen bie 
Seeräuber auszdge. Er ſcheint fi aber nicht darum zu kuͤm⸗ 
mern, und in feinen Umgebungen dazu aud keine Stüge zu 
finden, Es laͤßt ſich leicht vorausfesen, daß er nit mehr 
lange bei ben Griehen bleiben wird. Der Kapitain Thomas, 
welcher bie Brigg befebligte, auf ber er nach Griechenland ger 
tommen Ift, bat feine Etelle niedergelegt, und iſt nah Eug⸗ 
land zurüfgefehrt." 

Der Spectateur oriental vom 15 Dec, meldet Fl: 
gendes über bie neueſten Vorfälle auf Scio: „Die Türfen 
machten in der Naht vom 3 Dec. einen Ausfall, vernagelten 
eine Kanone von fihmerem Kaliber, bie bei den Mühlen nörd- 
lich vom Schloffe ſtand, tödteten einige. Leute, unb machten 
vier Gefangene, Die Griehen flohen auf allen Seiten. Die 
Türken kehrten, ohne einen Mann verloren zu haben, rublg 
in das Schloß zurüf, Am 4 und zum Theil noch in ber Macht 
vom 5 Dec, dauerte das Feuer der Belagerer fort; fie be= 
brobten das Heine Fort Lauterna mit einem Sturme, wagten 
aber nicht, diefe Drohung auszuführen. Die Türken haben 
bereits gegen 800 Mann von Tſchesme zu, verfchledenenmalen 
nad Sclo abgefhift. Am 6 landeten gegen 200 Mann mit. 
Schafen, Ochſen und andern Mundvorrätben. Sle warten 
dazu immer fhrmifhe Witterung ab, wo fi die griedifhen 
Schiffe nah Porto-Fluo m. ſ. w. zurüfzichen, unb wagen fh 
dann auf leichten Fahrzeugen, je zu 40 Mann, mit der größe 
ten Kaltblütigteit auf bie offene See, um fi Im eine bela— 
gerte Feſte einzufhliefen, und allen Enıbehrungen zu unters 
werfen. Babvier läßt das Feuern wie in ben lezten Wochen 
fortfegen, und am Untergrabung bes Schloſſes arbeiten. Er 
erhait von Zeit zu Zeit Munition und Mundvorraͤthe von Svra 
und andern Punkten Griechenlands; Die Lage ber Katholiken 
iſt doͤchſt bedauernswerth, und bis jezt iſt nichts geſchehen, 
ihnen Belftand zu leiſten.“ 
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Dozzaris und Ehrifeis, Hiftorifcher Roman vom 
Griechenland. Aus * Branpdfiichen überfegt. 2 Baͤnd⸗ 
den, 8, Ulm, ı fl. 48 

Die D’Briens und bie * Flahertys. Von Ladp- 
Morgan. Aus dem Englifchen uͤberſezt. 3 Baͤnde. 
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1000 — I "Simon und Judd | Simon u. IJudd oder| 550 
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Königlich bayerlihes Kreis: und Stadtgericht 


Straubing. 
Yrader, Diteltor. 
Munderl, rot. 





2 ten Rehmannıin Wien 
in ber obern Breunerſtraße Rr. 11735 
d ehi' wohl affortirted Lager von allen Gattun- 
*2* sein Champa —— 
tungen Deſſertweinen, als Muscat, Malaga, Madeira, Zeres 
3 und begibt diefelben zu den D n Preifen per Trans 
I in den 9 le engen tt —S 


er amt⸗ * 
—— Bee ine Dun —— 
—* empiehls ih uud bei mabendem Grübjahe in ben 


euguiffen Sabrit hemiſchet Probufte — insb 
y allen ae Ge feiner Grün in Pateten, Eee Kali 
Kugellat, Wienerlat, Mineral: und Erdfarben, verfpricht 
darin eben fo bie blut Br und reellfte Bebtenung, mie tn Kom: 
miffiond= und S sgeihäften. 

Bien im Yanuar 1328, 

—— — 
und f. 
. Fabeikinhaber. 
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Yyortugal, 

Die Rebe ber Prinzeſſin Megentin bei Erdöfnung ber ges 
meinfhaftlihen Kammern ber Cortes am 2 Jam. lautete fo: 
„Bürdige Pairs des Königreichs, Deputirte ber pottugieſiſchen 
Nation, zum Drittenmale verfammeln Ste fid an biefem 

Drte, zur Zortfezung ber nuͤzlichen Arbeiten, bie Ihnen bie 
Charte der portugleſiſchen Nation anvertraut bat. Ihr Eifer 
iſt immer berfelbe; täglich geben aus einer wohluͤberlegten 
Erfahrung neue Lehren bervor, bie Ihren Beitrebungen für 
den Dienft des Waterlandes einem ebrenvollen Erfoig ſichern. 
Sie willen wohl, daß noch viel dazu gehört, unfer politifhes 
Gebinde volltändig zu gründen und zu befeftigen. Ich zweife 
nicht, daß Sie nicht allen möglihen Eifer mit Klugheit ver 
eint zur Beſchleunlgung biefes großen Werts anwenden wer: 
den; wir haben nur wenige Zeit, aber Klugheit und Eifer koͤn⸗ 
nen viel ausrichten, und Sie haben bewiefen, daß Sie beide 
befljen. Der König, mein erlauchter Bruber, ber es Im Stre⸗ 
ben nach unſerm Gluͤl für zutraͤglich hlelt, uns in ber konſtl⸗ 
tutionellen Charte einen unwiberleglihen Beweis feiner Wels: 


heit und Großberzigfeit ‚zu geben, vertraut Ihnen die Wer: | 


wirtiihung dieſes großen Unternehmens, beffen Bild feinem 
Herzen als eine Quelle feines Ruhms und als ein unſchaͤzbares 
Unterpfaub des Gluͤls bes portugleſſſchen Reichs erfhienen war. 
Die Belt weiß nun, wie ſehr Sie fein Vertrauen verdienen. 
Mein vielgeliebter Bruder, der Jafaut Don Miguel, tft 
durch die Seſeze und die Befehle Sr. Majeftät mit der 
Megentichafe biefes Königreichs beauftragt, iind bat zur Ueber: 
nahme derfelben Wien am 6 bed verfloſſenen Monats verlaffen. 
Er ift zu München am 9, zu Straßburg am 16 angelommen, 
und wurde am 48 zu Paris erwartet. Wahrſchelnlich It er jezt 
in England. Er bat feine Abfihten als übereinftimmend mit de 
men bes Könlas, unſeres erlaudten Bruders, Fund gegeben. Die: 
ſes Ereigniß, bad mit den polltiſchen Abfihten großer Nationen 
übereinitimmse, hat im Verein mit den Maafregein ber Regle⸗ 
zung bi.- jsnnelen eutwafuet, und die Gährungen des Landes, 
eine notöwendige Folge der auferordentlichen Umftände, beſchwich⸗ 
tigt. Die Regierung einer benachbarten Nation, bie vollfoms 
- men bie Bande kennt, welche bie gegenfeitigen Intereſſen ber 
Deibinfel umfalfen, mwiderfest fih auftichtig den Verſuchen, bie 
fortwährend von unrubigen uud ehrgeizigen Menfhen gemacht 
wurden. Der Zuftand unferer Blnangen fit dem öffentlichen 
Staatstredite nicht ungänftig; Inzwifchen bat ein unvorberges 
ſehenes Ereiguiß die Jutereſſen der Nation und vorzüglich bie 
@inwohner biefer Hauptitadt betroffen; die Regierung hoft 
aber, daß ber Kredit ber Bank durch bie berfelben von ihr ge= 


leiſtete Hilfe und durch bie noch ferner zu treffenden Maaf- 


regeln in Kurzem wieder bergeitellt fen werbe. Mit ben 
fremden Nationen ftehen mir In tiefem Frieden, in einem Frie⸗ 
den, ber anf Allianzen und allgemeine Iutereffen gegründet 


iſt; die Reglerung wirb Alles anwenden, um bie Dauer dieſes 


guten Cinverftändntfes mit unfern Berbiindeten und die Ruhe 
ber ganzen Nation zu fichern. Verfolgen Ste baber die ruhm⸗ 


"volle von Ihnen begonnene Laufbahn; Portugal fieht in Ihnen 


die Werkzeuge, bie ein großer König gebraucht, um daſſelbe 
aluͤtlich und blühend zu machen. Der König blikt mit Freude 
auf ben Eifer, mit dem Sie feinen welſen Abfihten entfpre- 
hen. Seyen Sie überzeugt, daß er fih immer mehr in ber 
Meynung beftärten wird, bie er von Ihrem Eifer und von 
Ihrer Klugheit gefaßt hat, und daß bie Nation in Ihnen 
immer bie mahren Freunde bes Vaterlandes erkennen wird, 
Ich weiß, daß Sie feinen andern Lohn für die Beſchwerden, 
denen Ste fih unterziehen, und die Opfer, bie Sie dem Dienfte 
bes Materlanbes bringen, anfprechen. Ich erkenne dis an, und 


ertlaͤre es ofen; ſicher aber gibt es auch für fo großherzige 


Männer, für ähte Portugiefen, keinen hoͤhern Lohn als dem 
vollen Beifall ded Monarchen, und bie bantbare und ruͤhmliche 
Anerfennung ihrer Mitbürger,” 

Grohbritannuten, 

Rondon, 15 Jan. Konſol. SYrsz. 86°/;. 

Zondon, 16 Yan. Konfol. 3Proz. 86'/,. 

Das Parlament iſt neuerdings bis Dienftag ben 29 Ya: 
nuar prorogirt worden, 

Der Morning: Herald mil willen, ber Infant Don 
Miguel Habe bei feinem lezten Beſuche zu Windfor beim Kö- 
nige bie umnverzüglihe Räumung von Portugal ausgewirkt; 
Thon feven Befehle zur Elnſchiffung der englifhen Truppen 
nad Liſſabon abgegangen, und Don Miguel werde bei feiner 
Ankunft biefe Truppen Im Bereitfhaft finden, das Koͤnlgreich 
zu verlaffen. 

Bei dem MWiederelnbruh ber Themſe in den Kunnel ſind 
7 Menfgen ums Leben gelommen. Hr. Brunel Sohn erzählt 
dleſes traurige Ereignlß alfo: „Er und ungefähr 100 Arbeiter 
waren in der Gallerie Nro. 1. beſchaͤftigt, ungefähr 395 Schub 
vorwärts unter berichemfe. Um bie Werke weiter fortzufegen, 
fing man au das Zimmerwerf, bas ble Erbe auf beiden Seiten 
des Fluſſes unterftägte, weg gu thun. Ploͤzlich entitand im 
Themfeboben eln Loch, welches nur ungefähr ſechs Zoll Breite . 
hatte, aber mit folder Schnelligkeit zunahm, daß drei Arbel⸗ 
tee dadurch geblendet wurden. Kr. Brunel fprang augen= 
blitlich vom Geräfte, worauf er war, um ben Eingang in ben 
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dic die unglätlisen Arbeiter zu retten, bie er hinter fi ge: 
laſſen hatte; Ihwimmend ergrif er einen, und fcleppte ihn 
mehrere Klafter weit mit fi fort, wurbe aber, durch bie Ge— 
malt bes Waflers ganz erihöpft, gezwungen, ihn feinem Gall: 
fat zu überlafen; er ſelbſt erreichte dem Eingang in den Tun⸗ 
nei nur mit der größten Schwierigkelt. Die andern Arbeiter, 
die Hinter der Gallerie Nro. 1. waren. ftürzten fi dem Ein: 
gaug entgegen, und, um ben Meg abzufürjen, liefen fie ber 
Treppe zu, bie ausfhlieflih den Fremden vorbehalten ff, 
fanden aber bie Thüre verfalofen. Das Waller ging faft 
fchon über fie hinaus, als fie bei ber andern Treppe ankamen.“ 

Um 15 Jan. um Mitternacht ſtlezen Hr. Brunel ber di- 
tere und Hr, Gravatt in einer Taucherglofe an dem Drte, wo 
der nene Durchbruch fatt gefunden, auf dem Boden der Themfe 
binab, Sie. fanden das Loch 7 bis 9 Fuß larg und a bie 5 
Fuß breit, doch mit feſten Rändern. Hr. Brunel ſchoͤpfte alfo 
gegründete Hofnung, die Defnung auch diefesmal, wie früher, 
durch ein großes Stuͤk getheerten Segeltuhs, das man mit 
Sandfäten belaften würde, auszufüllen. Nur werben die Ko: 
ften berrädtiih fepn. Genannte Herren blieben eine Stunde 
unter dem Waffer. 
Grantreid. 

Yaris, 18 Jan. Koufol. 5prej, 105, 90; 3Proz. 69, 50. 

Einer koͤniglichen Entfheidbung vom 16 Jan, zufolge foll 
Hr. v. Martignac provlſortſch die Verrichtungen eines Groß: 
meifterd der Univerfität verfehn. : 

Dbrift d’Yncourt, zulezt Aibe be Camp bes Hrn. v. Cler⸗ 
mont- Tonnerre, fit dem MVeracehmen nah Generalfeltetair 
des Kriegseminifierlums geworben, 

Der Minlter des Janern hat die Wuffiht der Parifer 
Douane über die ind Ausland gehenden Bücher aufgehoben, 
in Betracht daß fie den Buchhandel befpränte, ohne dem Staate 
Auen zu bringen. . 

Der König bat auf Begehren bes Seeminiftere und Antrag‘ 
des Generalintenbanten bed Lönfglihen Haufes deſchloſſen, dab 
ein Marinemufeum im Louvre geblidet werden, unb den Na= 
men des Daupbind, Ubmirald von Frankreich, tragen folle. 

Der Siegelbewahrer hat den Oberpräfidenten und Generals 
proturatoren der königlihen Gerichtshoͤfe eröffnet, daß er über 
die Kandidaten zu den verfhledenen Aemtern des richterlichen 
Etandes nur bei ihnen fid Mathe erholen, und die Wahrheit 
allein Im ihrem Zeugulß fuchen wolle, 

Deutfdland, 

Am 20 Jan, überreichte eine Deputatlon der würtembergis 
ſchen Kammer ber Abgeordneten dem Könige bie Dantadreife 
der Kammer auf die Throurede bei Eröfnung des Landtags. 
Se. Majeftdt erwiederten: „Die Wictigteit der Ihnen mit 
getheliten Gefezesentwärfe, umd Ihre ſchon bewährten Gefln: 
nungen geben Mir bie Ueberzeugung, daß Sie mit regem Eis 
fer, fo wie mit ber fo nothwendigen Unparteillchtelt, biejeni: 
gen Veränderungen in unfern Gefegen prüfen werben, deren 
Erneuerung durch unfere Bebürfniffe und die Zeitverhalltniſſe 
geboten war. Sie werden aber auch barin einen neuen Bes 
weis finden, daß es ſtete Mictichnur Meiner Reglerungshand ⸗ 
kungen iſt, in allen unſern Elarichtungen, durch moͤglichſt be: 


bleibende Art zu befeſtigen.“ 

”* Grantfurt a. M., 19 Jan. Die Wiedererdfuung 
der Stjungen ber hohen deutſchen Bundesverſammlung, bie 
am 24 d. ftatt haben follte, kit, wie man vermimmt, uohauf 
eine Bode binaus verfhoben worben, Der k. k. Präfibläiges 
fandte- Frelherr v. Muͤnch⸗ Bellingbaufen bürfte, wie man 
binzufügt, nit vor dem 26 d. M. hier eintreffen. — Mie 
es jest heißt, wird die Dampfſchiffahrt auf der ganzen Mheln- 
firefe von Mainz bis Kehl, fo wie. auf der Maluſtreke von 
Mainz bis Frankfurt, mit dem bevorftehenden Frübiaht un- 
fehlbat ind Leben treten. Die für biefe Fahrten beitimmten 
Säiffe werben bereits bis Ende Februars in Malnz erwartet, 
wofern die Beſchaſſenheit der Sewaͤſſer Ihre Anfunft Ms zu 
biefer Zeit geftattet. — Demoffelle Henriette Sontag iſt, wie 
von guter Hand behauptet wirb, mad Ablauf Ihres Engage: 
ments zu Paris, für das großherzoglihe Hoftheater in Darm- 
ftabt engagirt. Sle erhäit, wie hinzugefügt wird, eine fire 
jaͤhtliche Beſoldung von 11,000 fl. nebſt der Erlaubniß einen 
Theil des Jahres Kunftreifen zu widmen. — Die Setreibepreife 
find im Laufe dieſer Woche abermals um 50 Bis 40 fr, das hiefige 
Maiter gefallen, fo baß man bie befte Sorte Welzen, bie noch Fürz= 
lich mit 9. fl. 20 fr. am Main bezahlt wurbe, jezt um 8 fl, a5 kr, 
haben fan. Zu Mainz fit, wegen früherer Heberführung bes 
Marktes und ber nunmehr eingetretenen Stofung ber Verſen⸗ 
dungen, der Abſchlag noch ungleich bedeutender geweſen. 

Rußland. 

Die Veteröburger Zeitung vom 53 Jan. fhreibt: „Die 
Mepräfentanten der Höfe von Rußland, England und Frant: 
reich bei der ottomannifhen Pforte haben fi ohne Erfolg ber 
mübt, dieſe Macht zu bewegen, den Bebingungen bes rat: 
tats von London beizutreten, und demnach ben Entſchluß ge⸗ 
fat, Konftantinopel zu verlaffen. Die Verbindung ber Yforte 
iſt zu bedauern; allein fie dient mar dazu, bei den Mächten, 
bie deu Traltat von London unterzeichnet haben, bem entfchle- 
benen Entſchluß neh mehr zu befeftigen, mit bewährter Unel⸗ 
gennuͤzlgkeit den beilfamen Zwek zu erfüllen, zu dem fie ſich 


verbunden haben.’ 


Deftreid. 

Deffentiien Biätterm zufolge fol der Fürft Ypfilanti Er⸗ 
laubnif erhalten baden, in Wien zu bleiben, mm feine durch 
langwierige Gefangenſchaft geſchwaͤchte Geſundheit herzuftellen. 
Selu Adjutant Kapltain Orfano, welcher 6 Jahre lang Teiln 
Gefährte im Gefängniß war, befindet ſich ſeit feiner Ftellaſſung 
ju Dresden. ' ' 

+ Bien, 19 Jan, Die In Öffentlihen Bidttern erwähnte 
Vermaͤhlung Sr. Maj. bed Kalſers von Braſillen mit: elner 
farbinifhen Yrinzeffin bärfte noch In Sweifel zu ziehen fepn. 
Das Gerädt, daß der Fürft Aloys Lichtenfteln, bermalen kom⸗ 
mandfrender General in Mähren, ald fommandirender Sene⸗ 
ral In Slavonlen nad Peterwardein verfezt werde, Hari 
wit beitätigt. Unfre öffentlichen Fonds ſtelgen langſam, aber 
fortwährend, wozu die durch Kourier vom Zonbon bier angelaugte 
Nachricht, daf der König von England’den Herzog von" Wel⸗ 
Ungton mit Blidung eines neuen Miniſterlums beauftragt habe, 
das Idrige beigetragen bat, 


Rimmte und fefte Gefeze ale Mintäprlichkeit zu entfernen, 1 Wien, 19 Jan. Metalliques 90'/15 Bunfattien 1045, 


zürtel * 
Der Speectateur orlental vom 15 Dec. enthält fol⸗ 
gended Schteilben aus Wegima vom a Dec: „Die im 
Sriechenlaud herrfhende Unorbuung nimmt täglich zu,  obne 
daß fi ein Ende davon abfeben lleße, ohne daß bie Die: 
gierung Willen und Kraft zu Werbeferungen pätte, und 
ohne daß das Wolk, durch die verſchledenen Jutereſſen fel: 
ner Führer umhet getrieben, einen Mittelpunkt zu finden 
wüßte, von bem es mit einiger Sicherheit auf feln Dafepn 
piiten könnte, Jeder bambdelt für felne beſondere Rechnung. 
Die Negierung ſeibſt ift aur eine Kotterie, die keinen hoͤhern 
Einfiuß als jede andere has, und mur Ihre eigenen Beſchlüſſe 
fennt, während ihre die, ber andern ganz fremb find, So ba: 
ben Vaſſo und Grizlotis, beide durch ihre Plünderungsfuht 
befannt, neuerlich eine Landung im Golf von Volo gemadt ; 
die griedifhen Einwohner baben fie als Räuber behandelt, 
und fi mit dem Türken zu ihrer Vertreibung verbunden. Die 
Sandioten haben einen Theil ber Infel des Archlpels geräumt, 
wo übrigens Alles in derſelben Verwirrung, wie zuvor geblie: 
den fit. Loxd Cochrane will fie demungeachtet verwalten, und 
ſchitt Leute bin, um Kontributionen zu erheben. Die Res 
glerung erläßt andrerfeits Befehle an fie, dem Admiral nicht 
zu geborhen. Zu Tino hat der Doktor Goſſe, Agent Er. 
Herrlichteit, gedroht, auf die Stadt zu ſchleßen, wenn man 
ihm nicht 500 Talaris bezahlte. Die Primaren mußten fid 
dazu verfiehen, obſchon biefe Summe für die Ipſarioten bes 
ſtimmt war, die nicht ermangeln werben, fie ebenfalls zu ver: 
langen ,: und fih um die Befehle bes Lords Cochrane wenig 
kümmern. Zu Nlo kam berfelbe Doktor bei Erhebung von 
Kontribstionen - mir einer. von ber Megierung abgeſchikten 
Goelette in Kolifion. Der Sieg biieb auf Seite bes Arztes, 
der noch einige Hundert Talaris eintaffirte. Nachdem er ſich 
noch zu Santorin umgetban, reidte er emdlih nad Corfu ab, 
am bort eine Anleihe für den Admiral zu machen, mit beffen 
Fonds es fo ſchlecht wie mit feinem Einfiuffe zu ſtehen ſcheint. 
Man hatte bie Abſicht, die Nationalverfammiung zufemmen- 
fommen zu laſſen, und berfeiben vorzufhlagen, dem Lord 
felne Titel und feine Vollmachten zu entziehen; biefer Ents 
wurf fcheiterte aber, und die Sachen blieben beim Alten, Dan 
fagt bier, bie Hauptmitglleder biefer Verfammiung bitten bie 
ubſicht gedußert, die dem Präfidenten Eapobifirias durch die 
Konftitution bewilligte Macht bebentend zu ſchmaͤlern, und 
elbſt feine Wbfezung ausjufprehen, well er feine Untunft in 
Sriechenland fo ſehr verzögere.. Diefer Diplomat, der bie 
Hülfemittel, bie er etwa. In Griechenland finden fan, wohl 
teunt,; wird fiber nicht anfommen, ohne ſich Geld und Trup⸗ 
pen verfchaft zu haben. Nun bat aber der Phlihellenism In 
uropa, vorzüglich in England, auf bad man doch bei einer 
Anleihe am melften rechnete, fo ſeht von felnem Feuer ver- 
toren, daß ihm die Kaſſen nicht mehr, wie nad vor einigen 
Sabren, offen fieben. Die Seeräuberelen haben aller Theil: 
mahme ein Ende gemacht, und nur Hr. Eynard, der fie noch 
immer nicht anerfennen wid, bringt noch einige —* die 
Am aber auch bald eutleidet werben duͤrften. Bon en bed 
Generals Church hört man ebenfalls nichts, er iſt bei Korinth 
gleiafam verſchwunden; ſollte er für feine Perſon and noch 
dort ſeyn, fo iſt ſeine Armee nicht mehr bei ihm, die durch 
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Defertion faſt gang aufgelöst ift. Ibrahim Vaſcha hat feine Trup⸗ 
pen bei Tripollza konzentriert, und ſchwache Befazungen in ben Fe⸗ 
fiungen zuräfgelaffen, Man glaubt, er wolle ih nad Rumelten be= 
geben. Dadurch würde Morea noch einmalfrei werben, ohne daß ble 
Griechen etwas dafuͤr gethan hätten. Sie werben ſich aber nichts= 
deftoweniger den Sieg zuſchrelben. Uebrigens ſtirbt bad Wolf ba= 
ſelbſt Hungers; les iſt im Lande zeritört, und Niemand 
dent an Anbau. Alle Wege find von Räubern beſezt. Die 
Belanntmahung ber Biokirung der Häfen von Morea durch 
den Wbmiral Eodrington erſchwert bie jammervolle Lage ber 
Grlechen, unb wenn man einmal das Schikſal biefes Landes 
regelmäßig beftimmen wollte, fo bürfte ein großer Theil der 
Berditerung durch Hunger nnd Bürgerfrieg verfhwunden. fepn. 
gu Spra iſt am 28 ein newer Kommifalr der ruffifhen Flotte 
in der Perfon bes Hrn. Vaſſo Poulo augelommen. Ebenda= 
bin wurden gegen 30 zu Sclo gefangene Türken gebracht, bie 
der Obriſt Fabvler an die Megierung gefhikt hatte. Der Ka= 
pitain wollte fie nicht ernähren, und die Kommiffion von Scho 
erhlelt von der Ottsbehoͤrde die Antwort, fie wolle nichts für 
Leute verwenden, bie bem Obrljten gehörten, fo daß In bie= 
fem Streite bie armen Gefangenen zwei Tage lang ohne Nab- 
rung bileben. Mile tiefer einbringenden Polititer fehen bie 
Zukunft Sriechenlands in einem büftern Lihte. Sezt man 
and in dem Grafen Eapobiftrias bie hoͤhſten Talente ımd ums 
ermeßlihe materielle Hälfsquellen voraus, fo bebarf do 
der geſchikteſte Arbeiter einen Stof zur Ausführung feines 
Werts. Wer aber bas griechiſche Volk feit feiner Revolution 
genauer betrachtet hat, ſieht offenbar, daß nichts mit ihm zu 
maden iſt. Jeder, ber es In eine zwekmaͤßlge Bewegung fe= 
sen wollte, ſcheiterte im biefem Unternehmen. Man findet 
teine hinreihend hervorragende geiftige Bildung bei ben Indl⸗ 
viduen, fonbern überall eine troftlofe Elufoͤrmigkeit, fo daß 
berienige, ber auf bie Maſſe wirken will, nicht weiß, wohn 
er fih wenden fol, um Unterſtuͤzung zu finden, Alles wich 
zur Intrigue, und ſelbſt Männer von den beften Abfichten fe= 
ben fi bald in ein Labyrinth verwilelt, aus bem fie fih am 
Ende mur durch ftiles Zuräzieben, und Werzihten auf alle 
Thaͤtlgteit, retten konnten. Als Beifplel bient bier ein Im - 
der Gefhläte der grlechiſchen Revolutlon berühmter Seemann, 
der von bem wohlwollendſten Eifer befeelt und in der günftigs 
ften Lage war, große Dienfte zu leiten, und guten Math zu 
ertheilen, fo daß man ibn als ben Hofaungsauker ber Grie⸗ 
hen betrachten fonnte, Er fparte weber Verſprechungen, noch 
Briefe, mod thätliche Fuͤrſorge. Was iſt aber aus allen feis 
nen Bemühungen hervorgegangen ? Nie gelang es ihm, wirf- 
lichen Einfiuß auszuüben; er bat feine Partei in Griechenland, 
nicht einmal eine Kotterie, bie ihm für feine Abſichten und 
Handlungen Dank wühte. Das ariehifhe Volk iſt ein beweg⸗ 
liher Sand, der keinen Haltpunkt barbiefet. Jezt wi fi 
der Graf Capodiſtrias auf dem Schauplaze verfuhen, wo fo 
viele Undere geſcheltert find, Er duͤrfte nicht glüflicher ſeyn 
als feine Vorgänger, wenn er biefelben Irrwege einfchlägt, 
und wicht zum Voraus einficht, daß er berufen iſt, elne el⸗ 
ferwe Rolle zu ſplelen. Die iſt zwar eine traurige aber be⸗ 
fllmmte Wahrheit, die man nad vielen Deflamationen wirb 
anerlennen und das Betragen ihr gemäß einrichten 

Im anfang möchte viel Geſchrel baräber entſtehn, aber bie 


. 


Folgen dürften lehren, daß bemienigen, der ben Muth hatte, 
Dis jet auszuſprechen, Teiln anberes Unrecht aufjubärben ift, 
als daß er es nicht früher Funb gegeben bat. Immer bleibt 
noch Eine Schwierigkeit. Der Präfident wird nemlich nicht 
obne fremden Belftand fi halten und handeln können. Wer 
fol diefen Beiſtand leiten? Welche Regierung möchte wohl fo 
frei von allem Ehrgeiz ſeyn, daß fie, gleichfam in der Molle 
eines zweiten Boltvars, und mit Einwilligung von ganz Eu: 
topa, mit der Dittatur beginnen und mit der Frelheit endi- 
gen folte? Dis find bie Betrachtungen, bie gegenwärtig alle 
Yerfonen In Griechenland anftellen, bie einen anfrichtigen Un- 
theil an dem Schiffale diefer Nation nehmen. 
Der dftreichifhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon= 
“ftantinopel vom 27 December: „Acht Tage nach der Ub- 
reife der Botſchafter von Großbritannien und Frantreih aus 
dleſer Hauptſtadt, hat auch der kalſerl. ruffifhe Geſandte Hr. 
v. NRibeauplerre Konftantinopel verlaffen, und fib mit felner 
Famllie und bem größten helle bes Gefandtfcafts = Perfos 
" mals, ba wibrige Winde ihn am der Fahrt nah Odeſſa hinder- 
ten, vorzüglih aber bie Gefahren ber Reife auf dem fhwar- 
zen Meere fir diefer ftärmifchen Jahreszeit fhreften, glelchfalls 
nach den Darbauellen eingefhift, von wo er ſich durch den Ar⸗ 
xbipelagus und bas adriatiihe Meer nah Trleſt zu begeben, 
und von ba feinen Weg über Wien nah Petersburg fortzuſe⸗ 
zen gebadhte. Ein hell des ruſſiſchen Kanzlei-Perfonals bes 
findet fi gegenwärtig noch in Bujukdere, und erwartet güns 
ftigen Wind, um nah Dbeifa unter Segel zu geben. — Die 
HH. Stratforb : Eanuing und General Guilleminot waren am 
Ausgange ber Darbanellen von den fie daſelbſt erwartenden 
Krlegsſchiffen ihrer Reglerungen (deu Fregatten Dryad und 
Armlde) aufgenommen und nah Vourla (im Golf von Smpraa) 
geführt worden, wo fie am 12 Mbends aulaugten. (Mauweiß 
das Hr, Stratford - Eanning Vourla am 22 Dee. verließ, und 
am 29 Dec. in Eorfu aukam.) Gleich nah ber Mbreife ber 
drel Geſandtſchaften, war das Augenmerk der Pforte auf bie 
Hier zurätgelaffenen Untertbanen Ihrer refpeitiven Regleruagen 
+ gerichtet, welche unter den immittelbaren Schu; ber Pforte ge: 
ſtellt, und zu diefem Eade an den Kapudau Paſcha, den Ober⸗ 
Zollverwalter und die Divansfanzlei die erforderlichen Befehle 
erlafen wurben. Zu gleicher Zeit wurden einige ber angefehn: 
‚fen Kaufleute jeder der drei Nationen gewählt, um bie Inbiofs 
duen derſelben, welche bier zubleiben und ihre Sefchäfte fortzufegen 
gedbachten, beiden türfifchen Behörden zuvertreten. Außerdem find 
Verzeichniſſe diefer Individuen angefertigt, und eine genaue 
Zaͤhlung und Beſchreibung der im biefigen Hafen liegenden 
Handelsſchiffe der drei Nationen vorgenommenen worden. Mit 
biefen Vorkehrungen, welche den Individuen jener drei Natio⸗ 
nen vollfommene Sicherheit und Beruhigung gewährten, ver: 
v band bie Megierung eine’ andere, fchon Tängft gewuͤuſchte Po- 
a Hyeimaapregel, nemlich die Fortihaffung ber Wagabunden und 
: ‚anderer arbeitslofen oder verdaͤchtlgen Perfonen ans der Maſſe 
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gefhaft werben follen. Bei ber Ungewiäbelt, welchen Ausgang 


die mit ben drei intervenirenden Mächten gepflögenen Ver— 


bandbiungen nehmen konnten, hatte die Pforte für jeden Fall 
Vorkehrungen zur Berproviantirumg ber Hauptitabt treffen zu 
muͤſſen geglaubt; baber warb, im Efnverftändniffe mit mehre- 
ren fremden Gefandtfhaften und den Kaufleuten ihrer refpet- 
tiven Nationen, die Berfügung getroffen, daß Die mit Getreide 


befrachteten fremden Schiffe einen Theil ihrer Ladungen, ge: 


gen Bezahlung an bie tärkifhe Regierung überlaffen follten, 
um in ipren Magazinen hinterlegt zu werben. Bor einigen Tagen 
tft, anf Befehl des Sultans, In ben Mofcheen ein Ferman verlefen 
worden, woburd das mufelmännifhe Bolf aufgefordert wird, ſich 
gegenwärtig ruhig zu verhalten, und volles Vertrauen im bie 
Vorſorge und Wachſamkelt der Regierung zu fezen, zugleich 
aber, im Fall eines Angrifs, bereit zu feon, zu den Waſſen zu 
greifen, um die Aufrechthaltung des Thrones und ber Reltgion 
mit allen Kräften zu vertheldigen. Fermane gleichen Inhalte 
find in bie verfchledenen Provinzen abgefertigt worden; witf- 
ih erfcheinen feit einiger Zeit die Avan's und Befehlshaber 
der Diftrifte in großer Anzahl im der Hauptitadt, wo fie bem 
Grofwefir und ben Mintitern vorgeftellt, mit Ebreutleidern 
beſchenkt, und nachdem fie ihre Iuftruftionen erbalten baden, 
wieder in ihre Heimath -entlaffen werden, Mittlerweile dauern 
bie Sendungen von regulairen Truppen nad ben Donanfeitun: 
gen, fo wie von Artillerie und Kanonieren nah den Darbanel: 
len unausgefejt fort, Der Silibdar bes Großweſtre ift zum 
Tſcharchadſchl⸗Baſchi oder oberſten Quartiermeifter, Uhmeb: Bei, 
Bruder des ehemaligen Miniiters der auswärtigen Angelegen- 
beiten, Saida⸗Effendi, zum Paſcha von zwei Mohfchweifen und 
Defterbar des Lagers, und ber befannte Huffein Paſcha zum 
Oberbefehlshaber des Hauptlagers (Ordu⸗Serasklerh) ernannt 
worden, in welcher Eigenſchaft er binnen vierzehn Tagen von 
bier nach Adrlanopel abgehen foll, wo inzwiſchen an ber. Wie: 
derherſtellung bes -großherrlihen Pallaſtes thätig gearbeitet 
wird, Zur Leitung der Vertbeidiaungsanitalten an ben Dar: 
danellen, vielleicht auch zur Führung der dort befindlichen Kriegs⸗ 
fhiffe, iſt der vor. einiger Zeit von Navarin bier angelommene 
Biceadmiral Tahir⸗Paſcha, vor. Kurzem. mad, dem Helle ſpont 
abgefendet worden. Im Urfenale der Hauptilabt herrſcht 
nenerdings große Thaͤtigkelt. Zwei Linlenfhlffe von 74, und 
eine Fregatte von 35 Kanonen liegen bereits audgerkitet bei 
Belchittafh ; an ber Aueräftung mehrerer anderer Arlegefabr: 
jeuge wird ohne Unterlaß gearbeitet.“ 

+ Zaffp, 19 Jan. Dle ruffifhe Armee wird fi mach 
und nah an der Graͤnze des Relchs Fonzentriren, und die bie- 
der In entfernten Kautonnirungen getrennt gewefenen Korps, 
folen durch ftebende Lager näher zufammen gebracht - werden, 
Die polnifbe Armee ftöpt zu der in Beflarabten, und man mil 
wien, baß der Großfürit Konftautin ben DOberbefebl über 
beide übernehmen werde, falls ber Arieg wirllich ausbräde, 
und daß alfo der Feldmarſchall Graf Wittgenftein nihr, mie 
es bisher hieß, en Chef fommandiren folle. Die biefigen Be— 
hoͤrden kommen durch ihr Beuehmen taͤglich mehr in Merle 
genbeit, aus der fie nur die Befegung ber Fuͤrſtenthuͤmer durch 
zuffifhe Truppen ziehen tan; ſie haben fih ganz bem ruffl- 


der fraͤnkiſchen Bewohner diefer Hauptſtadt. Wirklich wurden 
Am Laufe dieſer Tage mehrere Hunderte dieſer Indlviduen, 
und darunter beſonders viele Jonter, vorzüglich Zantloten, und 
andere Infelbewohner elngezogen, auf vier zu diefem Behufe 
‚u gemmterhete Kauff ahrteiſchlffe geſezt, und von bier mach ben Dar: 
u. banellen abgef@ikt, von mo fie nah den Infeln des Archipels 


fhen-@infufe bingegeben, _ ohne an die Folgen, Die aug die: 
ſem Betragen für fie entfteben müfen, zu denfen, wen bie 
Pforte die Oberherrſchaft über biefe Provinzen behält - Fe 
beiöt, Hr. v. Minchaty werde Bucareft verlaffen, und jnen 
&iz In Jaffp nehmen, 


Werantwortliger Debatteur, ©. I. Stegmanı, | 
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*mänden, 16 Jan · (Fortfezung ber Verhandlungen in, 


Her zehnten öffentlichen Shzung ber Kammer ber Abgeorbner 
gem.) Machbem der Abg. Graf v. Benzel⸗Sternau feine Rede 
beendiget hatte, erhob ſich der koͤnlgliche Staatsmluiſtet Graf 
2. Armansperg, und bemerkte, daß der Mebuer bie Erklaͤrung 
wegen bes Marimums mifverftanden babe, Die Propofition, 
weiche im Jahre 1825 hluſichtlich der Theilnahme ber Gtan- 
des herten gemacht worben, ſey verfchleden von ber Theilnahme, 
weiche im $. 20, des gegenwärtigen Eutwurfes vorgeſchlagen 
werde. Eine tmgleihheit ber Rechte entitehe nicht; ber $. 19. 
ſpreche aus, daß teine Vertretung Pla; greife; ber $. 20. ges 
fatte bios die Einſicht ber Verhandlungen. Der Termin von 
viergehm Tagen wolle für zu kurz gehalten werben; bie Erfah- 
zung im Rheinkreiſe wiberlege dis. Die des bor= 
tigen Landrathes ſey nicht geringer als jene im Entwurfe ; ber 
Sandrath im Mheinkreife halte ben Termin nicht nur ein, fon= 
dern habe feine Geſchaͤfte ſelbſt ihon In zehn Tagen vollbracht, 
: und biefe mit aller Umſicht und Gränblichteit behandelt, Dann 
beftieg der Abg. Thinnes ben Mebnerftupl, und entwitelte feine 
Unfihten in efmer umfaffenden Mebe; mach deſſen Meynung 
{deine der frühere Enthuſiasmus für die Landräthe etwas nad: 
gelaffen zu haben. Mepräfentation fol bios bas Mittel feon, 
die Meglerung im Mißbrauche ihrer Gewalt zu binbern, 
Im guten Gebrauche berfelben aber zu unterftägen. — Die Kluft 
awiſchen Landſtaͤnden und Gemeinden ſey zu weit. Die Kreis 
zeglerumgen haben eine große Kompetenz; bie Kreisfonds im 
Nheinkreiſe betragen über 500,000 fl., und es wäre wohl ber 
Rüde werth, daß 24 Patrioten fih damit beſchaͤſtigen. — Daß 
Die Behörden unter einiger Kontrolle fiehen, ſcheine wichtig 
und mäzlih, — Die vielen Beſchwerden, welde noch bei jedem 


Landtage elugelommen, beuten auf die beftehende Lüte hin; — 


ans dem Mheintreife ſey noch Heine ſolche Beſchwerde einge: 
Zommen; nicht als ob es beren Teine gebe, aber man wiſſe, 
wo man fie anzubeingen Habe, um nähere Abhuͤlfe zu finden; 
übrigens wolle er bei der Prüfung der einzelnen Punkte immer 
die Parallele mit dem Whelnfreife ziehen. Der Eingang 
genäge. — Es fey binlänglih, wenn man bie Tendenz und 
die Motive aus dem Gefeze ſelbſt erfehe. Der $. 2. tele ih 
als ber wictigfte bar, Nro. 1. Die Wertheilung ber Repar⸗ 
titionsfteuern aud Entfheidung der Meflamationen gefhebe am 
beften buch die Lanbräthe, — Was feyen Mepartitiond = und 
was Muotitätöftenern? Bel diefen nehme bie Meglerung, was 
fie befomme, bei jenen werbe unter die Stemerpflihtigen ver: 
theilt, was fie befommen folle. — Mit Nro. 2. könne er nicht 
einverftanden ſeyn; diefe Dispofition halte er gegen die Kon: 
ſtitution anftopend,. — Die Mobifitation des Ausſchuſſes würde 
Der Regierung und ben Ständen bes Reichs die Hände binden. 
Gefest, es wäre von einer allgemeinen größern Iuftitution bie 
Mebe, 4. B. von Abänderung der Yuftizverfafung, ber Land: 
‚Deih Sagte Nein dazu, follte ba das Ganze aufgeopfert wer: 
Hein ran könne von Seite ber Stände dem Laudrathe nicht 
„sehen, was man felbft nicht Habe, Was Jemand an den Kreis 
u fordern habe, das mälfe ihm werben; die Weglerung bärfe 


es nicht mit act Ständeverfammlungen zu tbun haben. — Der 
Landrath möge wohl prüfen, aber nichts ſtreichen, nichts ver- 
mweigeru; ber Mebner erklärte fi aub mit ber von ber Regle⸗ 
rung vorgefchtagenen Mobifitation nicht einverftanben. — Nro. 3. 
@in Masimum fep gut; es babe früher auch im Mheinkreiſe 
beftanden, ſey aber in lezterer Zeit außer Hebung gekommen. 
— Das Gerichtsperfonal im Mbeinkreife ſey höher im Gehalt 
geftellt worden als fräber unter Frankreih. — Nro. 4. Die 
Prüfung ber Rechnungen folle nicht ganz ben Landräthen über- 
laffen werben, zumal wenn ein Marimum beftebe, über deſſen 
Ueberfareitung fie dann fügli binmwegfeon würden; übrigens 
wände er den Zuſaz: Unbefhadet des Rechtes, bas ben 
Ständen bes Reichs zuftebt. Mit Rro. 5. ſey er einverftaus 
den, wuͤnſche jebod keinen patrlarhalifhen Lanbrath, wie ber 
bg. Geler. Nro. 6. Ein würdiger Gegenitand feines Wir: 
kungstreifes; er wänfde, wo möglih noch den Belfaz: 
Feftfezung eines Maxlmums für Gemelndeumlagen; ba biefe 
ſehr läftig fepn können, oft 50 und 70 Prozent betragen follen, 
6. 4. Sep ber Maafftab für die Stantslaften gerecht, fo müffe 
er ed auch für bie Kreislaften feyn; bis als Regel. — Dem 
zweiten Say bfefes $. ftebe bie Konftitution entgegen, welche 
Tit. VII. $. 3. nur den Ständen biefes Prärogativ bellege. 
Die Regierung feine dis felbft anzuerkennen. Statt biefes 
Sazes fchlage er daher vor: Zu einer Ausnahme von ber Mer 
gel fan das Gutachten bes Landrathes eingeholt, und den Stäns 
ben bes Relchs vorgelegt werben, $. 6. Wenn ber Redner vor 
ihm gezweifelt, ob man 48 tauglihe Männer im Kreife finden 
werde, fo ſey bis nicht ſchmeichelhaft. Er zwelfle baran nicht, und 
finde die Zahl gerade recht. Mit Herabfezung der Steuerquote 
nad 5,9. fey er einverftanden, wenn nicht bie Beitimmung einer 
Quote ganz aufgehoben werben wolle. Sie genire mehr als bie 
Zahl 48. — Im Nhelakreiſe ſey mur für bie aktive, nicht aber für 
bie paflive Waͤhldarkeit eine Steuerſumme feftgefegt; darnach 
folte der Paragraph wohl abgeändert werben. $. 10. Warum 
nicht zugleich Wbgeorbuete zur Staͤndeverſammlung? Wenig- 
ftens folte doch dem Abgeordneten bie Befugniß bieiben, als 
aktiver Wahlmann aufzutreten; was im Mheinkreife mit Un- 
recht verweigert worden. $. 14. Nro. 23. Warum bie boppeite 
Zahl — warum nicht ganz freie, direlte Wahl? Er wünfde, 
baß dafür gefezt werde: die Kandidaten mülfen aus den $. 9. 
angegebenen gewählt werben, fie mögen im Gremium ber 
Wahlmänner ſeyn oder nicht. $. 15. Im Intereffe der Mes 


erften Stzungen nicht binrelden, Hler möchte ber Zuſaz zu 
maden ſeyn: muß and wichtigen Gründen abgegangen werben, 
fo wird für die Zeit über viergehn Tage eine billige Entſchaͤdl⸗ 
gung bewilligt. Zur Verſammlung bed Landratbes ſey — nach 
$. 25. — bie Kreishauptſtadt am geelguetſten; er ſey wor 
dem Elunſchuͤchtern durch die Megierungen nicht bange. $. 28, 


Im NRheintreife-werbe von zwei Protofollen fin Gebrauch ges | 


maht. Dan führe eins ober zwei ein, mur bebalte man fie 
dann fo Immer bei. 6. 32. Der Rheinkrels werbe keine Aus: 
nabme verlangen. Die wefentliäfte Veränderung an feinem 
Landrathe ſey die Theilnahme dreier Pfarrer. Sollten biefe 
das Ganze verberben? — Nah Beendigung: biefer Mede. er: 
» Härte ber erſte Präfident die Sizung für gefchloffen, und be- 
ftimmte. die Fortfejung der Berathungen auf den 18 Jan, 


* Münden, 21 Jan, Heute wurde die drelzehnte öf- 
fentiihe Slzung ber Kammer ber Abgeordneten gehalten, Nach 
ber Tagesordnung hatte bie Fortfezung ber Berathungen über 


ben Gefezedentwurf, die Einführung ber Landraͤthe betreffend, 


ftatt, worauf im gebeimer Sitzung die Abſtimmung über beu 
Entwurf eines Gefezes binfihtlih des Staatsgutes folgte; 
ba jedoch yorerwähnte Berathung wegen vorgeräfter Zeit uns 
terbrochen werben mußte, fo wurbe zu beren Fortſezuug bie 
näcfte Sitzung auf ben 22 d. anberaumt, s 


— EEE 


‚Die griebifhe Frage. 
| (Gortfesung.) 

Wir haben bier keinen Streit mit ber Vorllebe und den 
Wuͤnſchen für die Sache der Griechen. Diefe haben mit un- 
ferer Frage nichts gu thun. Die Frage ik: waren Groß: 
Pritannten, Frankrelch und Muplanb berechtigt 
durh WVölferreht und Billigkeit, — wie fie ge 
than haben — einzufhreiten in ben. Kampf zwi: 


ben den Srlechen und ber Dforte? Wenn kle Ant⸗ 


wort verneinend ſeyn muß, fo kan jene Partellichkeit, können 
jene Wuͤnſche die Ungerechtigkelt (criminality!) der Dazwi⸗ 
ſchenkunft nicht Im Gerlugſten vermindern. Ein minifterlelles 
Blatt hat gefagt, daß bie Dazwiihentunft dem verſchledenen 
Gonvernements durch das allgemeine Natlonalgefuͤhl abge zwun⸗ 
gen worden ſey. Was England augeht, fo iſt bis: völlig un⸗ 
wahr; es wird durch bie Thatſache widerlegt, daß die Nation 
eimftimmig — mehr ald bel irgend: einem früberen Falle — 
bie Dazwiihentunft verwirft, Die griedifsen Kommittee's, 
gewiß die unzweldeutigſten Beugen, können beweifen, daß in 
England jener allgemeine Enthuflasmus.für bie Griechen nie: 
mals eriftirt bat; fie tabelten felbft laut bas Publikum wegen 


feiner Fühllofigteit im biefer Sache. Aber feibit wenn bet Na: 
tionalenthufladnnd Zu Dunſten ber Dazwiſchentunft feinen bbih: 


ſten Glpfel erreicht haͤtte, ſo waͤren die Mintfer ſtrafwuͤrdig 
geweſen, ihm zu gehorchen, ohne Ruͤtſicht auf bie Gerechtig⸗ 
teit deſſelben. Jeder Mann Yon Ehre muß dieſe Verſuche, 
bie Entſcheldung von Fragen bes Rechts und ber Biligiit 
dem Natlonalenthuſſas mus zu übertragen, mit Unwlllen zu⸗ 
ruͤtwelſen. — Hier muͤſſen wir nod bemerken, daß als Volt 


fteben fie, als Ganzes betrachtet, tiefer ald fait jedes anbere 
Volt der Erbe. Sie kämpften für perfönlihe Intereffen und 
aus perſoͤnlicher Wuth; man hat nichts unter ihnen gefeden, das 
als wahrer Patriotismius genemmen werden Könnte. Ihre Haͤupt⸗ 
linge, ihre milltaltiſchen Anführer, ihre Polktiter, ‚ihre Regenten 
— alle haben die verabfhenungsmärdigite Selbſt ſucht, Falſchheit, 
Schurkerel und Werahtung Ihres Vaterlandes an ben Tag ger 
fest. Bis zulest find fie faft allgemein eine wahre Geerdu- 
bernation gewefen ;. ihre Piraterien wurden in folder Ausdeh⸗ 

nung getrieben, daß bie Megierung fo ſehr als bas Weit in 

die Schuld verwitelt wurde, Ihre einzige Bezahlung für alles,- 
was die brittifhe Nation umb die brittifhe Regierung für fie 
setban bat, war — Mäunberei! Während England fein Blut 
und fein Gelb für ‚bie Griecen verfchwendete, und das Wöl- 
kerrecht mit Füßen trat, Ihre Schlachten zu Kämpfen; waren 
fie ſelbſt damit beſchaͤftlgt, — eugllſche Schlffe zu plündern, 
und engliſche Seeleute zum mißhandeln. Mir haben gezeigt, 
daß bis zu ber Zeit, und zu der Zeit, wo ber Traktat unter: 
zelnnet wurde, Nichts vorhanden war, was bie Dazwiſchen⸗ 
kunft rechtfertigen konute. Wir, wollen jest einen MILE auf 
den Traftat werfen. Die brei großen Mächte, — ober um 

une einer eigentlicheren Bezeichnung zu bedienen — bie ref 

großen National-Piraten (the three great, national pirates!) 

— verpflibten fih, ber ottomanniſchen Pforte ihre Vermitte⸗ 
fung anzubieten, und bis Anerbieten mit der Forberung eines 

unmittelbaren Waffenftillftandes zwifhen ben Türfen und den 
Griechen zu begleiten. Diefer Waffenſtillſtand ift die wmer- 
läptihe Bedingung für die Erdfunng irgend einer Unterhand⸗ 
fung. — Da bie ſchmaͤhlichſten Traktate gewoͤhnlich von Mers 
ſicherungen der Gerechtlgkeit und Umpartelichteit überftrömen, 

fo Hätte man erwarten follen, daß biefer vor Allen mit jemem 

Bombaft von Anfang bis zu Ende angefült fepn wuͤrde. Die 

drei Piraten geſtehen indeſſen ohne alle Scham_(shamelessiy!) 

in demſelben ein, daß ihe Awek fen, ' cine ber Eriegführenden 

vartelen zu zwingen, fih zum Worthell ber anderen, ihren 
Bebingungen zu unterwerfen. Das Anerbleten umb bie For: 
derung werben beide an bie Pforte gemacht, von ben Grie⸗ 
en iſt eine Mebe. Sie verpfliten ſich ſelbſt, ihre Ber: 
mittelung anzubieten, Bel ebrenbaften Nationen verſteht 
man unter dem Ausdruk „„Wermittelung‘’ einen Verſuch, zwi: 
fen zwet Eriegfährenden Mächten Frieden zu ſtiften, unter 
Bediugungen, bie gleich vortheilhaft für ‚beide Thelle find, 


Mach beim Traftat der brei großen feerduberiihen und gefez 


(ofen (!) Nationen bedeutet Wermittelung ſe viel, ald ber 
Pforte die beieidigenditen, ungerechteften, berabwürbigendfken 
Bedingungen vorzulegen, Bedingungen, auf welche bie Gries 
den nicht die geringften Auſpruͤche haben, und ihr feine S- 


teruatlve geſtatten. Die Sriechen find beſſegt, fie haben keine 


andere Ausſicht; als bie der unmittelbaren Unterwerfung; unb 
während: fie ſich in diefer Lage befinden; werlangen bie drei 


Maͤchte von ber Pforte, daß fie aller Somperainetät über die⸗ 


feiben entfagen fol, mit der Ausnahme seines beftimmten jähe- 
len Tributes, ben fie von thnen zu empfangen, unb eines 
ulht genawer-angegebenen Veto's bei, ber, Wahl ihrer Megie- 
zungögliedber; — fle verlangen überbis, daß alle Türten ans 


die. Griechen die gerlugft möglichen Auſprüche auf das Mit: | Griehemland verbannt: werben, und bie Griechen von ihrem 
gefühl unfers Materlandes hatten, Im moralifher Beziehung | Elgenthum, gegen eine Entſchaͤdigung, Beſtz nehmen follen. 


4 


an — 


Ein Traktat, wie dieſer, konnte unmoͤglich in einem ſclolliſir⸗ 
ten Lande entworfen werben; er iſt augenfhelntih das Wert 
zuffifher Barbaren (I). Wir wollen felbit feinem ber Mit: 
giieder des gegenwärtigen Kaufgeldsten) unfähigen Mintfte: 
rinms De Schmach anthun, es zu befhuldigen, nur eine Zeile 
des Trattats geiärieben zu haben, Er wurde ohne Zweifel 
son dem norbifhen Autokraten ung zugeſchitt, mit der gmäbt- 
gen Botſchaft: Untetzeichnet ihn, oder meine Armeen mar: 
ſiren nah Konftantinopel ! und Lord Dudley und feine Kollegen 
gehorchten im Schrek, ohne ihn nur gelefen zu baden. Erine 
Bedingungen find beieidigender und ſchmaͤhlicher für die Pforte, 
als bie Forderung ber völligen Unabhaͤugigkelt Griechenlands ge: 
mweien Wäre, Er macht fie verantwortlih gegen andere Na: 
tionen für die Handlungen der Grleben, während ihr alle 
Kontrolle über diefe Handlungen entzogen wird; er gibt Ihr 
eine unbeftimmte Negative bei der Ernennung der griechlſchen 
Autoritäten, und verbietet ihr alle Intervention im der Ad: 
minfitration Griebenland. Wir fragen bier, warum geben bie 
drei Mächte der Pforte diefen Antheil an der Ernennung ber 
griedifchen Autoritäten? Welchen Bortbeil fan fir davon zlehn? 
Wenn fie irgend ein Recht dazu bat, fo muf fie auch bas 
Recht haben, an der Regleruug Grlechenlands überhaupt Theil 
zu nehmen: Dbme die fit e# für fie völlig werthlos, und fan 
nur bie Quelle einer beftändigen Animofität zwifhen Ihr und 
GSriechenland werden. — Das Volt, welhes dic drei Mächte 
auf diefe Weife unabbängig machen, befizt nicht das Geringfte, 
was eine Megieruhg genannt zu werden verdiente. Nicht ein: 
mal die Elemente zu einer vernünftig wirkſamen Regierung 
esiftiren unter den Griechen. Ste find in ftreitende, prinzips 
loſe Fattionen zerrifen und völlig gefeslos. Wie weit bie 
SGriechen ihre Seeräubereien getrieben hoben, dit binlänglic 
petannt; mund unfer Miniſterlum bat es förmlich erklärt, daß 
ihre Reglexung aufer Stand fen, Ihren Seeräuberelen Schran- 
ten zu fegen. Wenn die Pforte die Bedingungen des Trakta— 
tes annimmt, wie foll ber Tribut gezahlt werden? Wie foll fie 
die Ausübung ihres Veto in Kraft erhalten? Wer foll eine 
Megterung in Griehenland einführen? Wie bat die Pforte zu 
verfahren, und wie foll gegen fie verfahren werden, wenn ibre 
griechifben Vafallen andere Nationen angreifen vder von ihnen 
angegriffen werben? Es erifirt nichts in Griecenland, worauf 
in Beziehung auf alle diefe Fragen nur der geringite Verlaß 
wäre. (Kortf. folgt.) 


kitterarifche Anzeigen. 


Die a fiebt ſich veranlaßt, wegen eines in 
Frankfurt a. M. und dortiger Gegend verbreiteren Nahdrufs 
von 


Hebel, Dr. J. P., Bibliſche Geſchichten. 
Jugend bearbeitet. 8. 2 Baͤndchen. Drukpap. 

den ſehr billigen bisherigen Preis auf 56 fr, herabzuſezen. 
Bon 

Hebel, Dr. 3. P., Bibliſche Gefchichten. Für die ka— 
tholi Jugend eingerichtet von einem katholiſchen 
Geiftlihen, Mit bifchöflicher Approbation verfehene 
Ausgabe, 8. 2 Bde. 

wird der aͤußerſt billige Preis von a8 fr. gleichfalls auf 36 fr. 

€ 


Für die 


t. 
tuttgart, dem 10 December 1827. 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





In der 3. 9. Sollinger'fhen Buchbruferei in Wie 

find erſchlenen, nnd I —2 LAndauerſchen eh 

In Münden, bei 3. €, Dreſch in Bamberg, Carl Streder - 

In Würzburg, fo wie auch bei U. ©. Lfebestind In Leipzig, 

J derade⸗ ſezte Preife in Reichswaͤhrung und Thalern ſu 

* * 9* 

Mitls, I. E. v., die Sopbien-Brüfe, ober: beſchrel— 
bende Darftellung der eriten Kettenbrüfe in Wien; * 
ihren berechneten Verhaͤltulſſen zu einer von dem framöſi 
ſchen Hberingenteur, Hrn. Napter, über die Seine in Vartd 
vorgefhlagenen Ketrenbrüfe. In gr. Median 8, Mit 6 er= 
Härenden Aupfertafeln auf Velinpapter im Follo, und einer 
fhön ilthographirten Unfibt ber Sophlendräte zu Wien. 
Broſch. 2 fl. 40 fr. ober 1 Thl. 12 ar. 

Beer, Peter, Haubwörterbud ber deutſchen Sprache. 
Mit befonderer Beziehung auf ihre gleihnamigen (homo 
npmen) finnverwandten (fonenpmen) und unelgentlihen (tro< 
pifhen) Ausbräfe. Nah den Wörterfamilien geordnet, zu⸗ 
naͤchſt für angehende -Schullehrer und reifere fer. * 
Lexilon⸗ Format auf ſchoͤnem welßen Drukpapler. 2 Bände, 
mit einem Hauptregffter. 3 fl. 36 fr. od. 1 Br. 20 gr, ' 

Megerfe v.Müblfeld, Memmrabtiien des ditreihifhen Kal⸗ 
—— ober Ruͤkerinnerungen an bie merkwuͤrdigſten va⸗ 
terländifhen @reigniffe ſelt dem Antritte der Reglerung Sr. 

‚ei; — Frans 1. 2 Bände. Med. 12. broſch. 2 fl. 30 fr. 
od. r. dgr. 

Setbl, F. ®. Bistunien. 2 Bänden in Meb. 12. Auf 
ſchoͤnem wen 1 fl. 12 fr...od, 18 gr. 

Dat 3 ndchen fit unter ber Prefle. 

— — der Maurer und Schloſſer. Momantifch = fomiihes 

**4 * Scribe und Delavigne, Med. 12. Broſchirt. 
r. od. 8 gr. : 

Rupelwiefer, 3. Kleine Luftfpiele: bie vier Bräute, 
der falfhe Bart, der Polterabend, Liebesproben. In Ta=- 
benformat 45 fr. od. 10 gr. 

Ebersberg, die Wahrheit im Binmentleibe, Klug. 
beitsiebren, Zebensregeln und moraliſche Saͤze in alleg 
fen Bildern, Zur fittlihen Veredlung, zur geiftigen Bil- 
u zur. freundtihen Erhelterung beiferer Menſchen. 
Zweite vermebrte zußag . 8. 30 fr., od. 6 gr. 

Soirdes amusantes de la jeunesse. Collection de con- 
tes moraux et. de nouvelles. Principalement à usage de 
jeuries gens qui, 1. une lecture choisie, desirent se 
perfectionner dans Ja langue frangaise. broche. 50 fr, 


oder 6 gr: . 
Gefell Bates; der. Ein Taſchenduch für Künftler und» 


Kunftfreunde zu Haufe umd auf ber Meife. Enthält eine 

Sammlung von Uedern fir hunge Künfter und Kunft 

er Bragierpingen und in fröhlichen Zirkeln. Taſchen “ 
0 ' 


od. v gr. - 
Yanltfb, Aemtlhan, Entitehung, wunderbare Fortpflan- 
und — Verbindung ber atärtichen mit = geof⸗ 
In ten Reilgton. Vom Aabeginne bis au ber Ankunft des 
großen Weiterlöfers, Mir Widerlegung ber Einwürfe Vol⸗ 
talte's umd ſeiner Anhänger der Mode: Phllofoppen. ste 
verm. Auflage In drei Perioden. gr. 8. 1 fl. od. da ge. : 
— ftatiſtiſch⸗hiſtorlſche Abhandlung über die we der mo⸗ 
narhifhen Megierungsart. Nebſt intereffanten Nachtlchten 
über -dble Mevolutionen in Slelllen, N lemont und 
Spanien; dann Notizen über Napoleons halt unb fer 
bensende auf der Iufel St. Helena. ar. 8. 48 fr. ob. 10 gri 
Stari, D. 9., von und zu Eronbof, phlloſophiſche Un- 
——* über die Mechtswidrigkelt der Lüge. Meb. 8X 

* . ge _ f . —M 

Besque, Ritter v. Ppatlagen, Darfiellung ber Littera⸗ 
tur des Öftreiätfhen allgemeinen buͤrgerlichen Geſezbuchs. 
—— * —5 F —* Rio Unterleiböbefäwerben 

un e, zu verbauen 
— iu bleiben. ide ı praftifches Moth = unbe 
Hülfsbud ; aus dem des D. €, 6. Balllant.. 


96 
beiden 
Maria Magbalenatag 
Die 


ig rn eine erfprießliche Zugabe. 13, broch. 
BR. in .. zu et olffihen Bub 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Amortifationd- Erfenntnif.) . Der Almoſenfond 
zu Meisenbeim in Mdeinbapern bat dur feinen zu ben 
witten -bevolmäctigten Anwalt, den J. Advokaten v. Nibler 
in München unterm 24 Januar, praes. 6 Februar dieſes Jah⸗ 
zes, bei unterfertigtem Gerihtäbofe um Amortifirung von 
Squldurkunden über ibm gehörige Staatstapitalien bie Bitte 
etelt. Die näbere Vezeibnung biefer Urkunden war dem 
— Urmenfonde nur in nacſtehender Met möglich: 

Ein Kapital von 100 fl., ben 16 Dt, 1652 von welland 
Herzog FEriebrih p. m. zum Almoſen geftifter, und auf die 
Bürgerbeed zu Melbenbeim fundirt, rührt urfprängiib vom 

eter Bernbarbt her, und zinfet 5 Yrogent, auf den 16 Dit. 


{un Kapital von 4059 fi. 12 fr. 8 Pf., zur Terz lUqul⸗ 
Dirt, & 41355 fl. 20 fr. zinfet 5 Progent, Diefes Kapital wurde 
bis zur franzoͤſiſchen Offupation aus den Einkünften der Land: 
(haft oder des Kommlſſarlats Meipendelm verzinfer, und iſt 
aus 8 verſchledenen Poften in einen Lontrabirt worden, näm: 


4) 90 fl. nah bem Zindfuß nur 30 fl,, wovon bie Hinfe 
auf Michaelidtag jeden Jahres fällig find, von welland dem 
durchlauchtigſten Fürften-unb Herrn Herzog von Vfalzzweibrü- 
den Fobannes Il. ben 1 Auguft 1650 zum Almoſen geitiftet, 
und auf bie Landfhaft Meibenbeim verſichert. 

2) 1000 fl. nah dem Zindfuß nur 335 fl. wovon die Zinfe 
auf Michaelis fällig, von welland der durchlauchtigſten Pfalz: 
gräfin Anna von Helfen, Herzogs Wolfgang Frau Gemaplin, 
anno 1456 p. m. zum Wlmofen geftiftet. 

NB. Der Zag ber Stiftung fan nicht eruirt werben. 

3) 125 fl. mad dem Zinsfuß nur a1 fl. 40 fr. aid Reſt el⸗ 
ned Kapitals von 155 fl., welches im Jahre 1619 ber Land: 
u Pau aus dem Almoſen baar dargelieben wor: 

en ift. 
NB. Auch davon fan ber Tag bed Darlehens nicht ange: 


geben werben. 

4) 604 fl. 2 Er. 8 Pf., ald "/s von 2416 fi. 10 Rd un: 

term 10 April 1668 ans den Wimofen:@efällen der Landſchaft 

erg baar a eten worden — zinfet a !/; — 5 Proz. 
en 10 April \ 

5) 40 fl. unterm 4 Auguft 1620 aus den Wimofen:@efällen 

bem Kommiflariate Meißenheim baar dargellehen, zinfet a 5 


Prozent 4. 

6) 200 | fl. unterm 24 Jun. 16353 Gr. hochfuͤrſtl. Durchl. 
ann 1. zur Unferbauung bes Pfarchaufes zu Stadeten 
ce vorgefhoffen, und ebenfalls auf bie Landſchaft Melßen⸗ 
m t, zinfet 5 Prozent, auf ben Tag bed. Darlehens 


zur 
De kontrahlrt ans folgenden drei Stiftungen, 


750 fl. als "/. von 1500 fl., welde bie burdlaudtigfte 
SR eborne —244 von Düfeidorf, erjog 
u. biin, anno 1635 dem Wımofen zu 
ER: und 


Hiilie 


an 6 une 2008 00m 415 März von berfelben durch⸗ 


bem Bimefen {eg u se San ie al kat ju 


' zu machen, außerdem bie 


ll nn —— nn nn —— — — — —— 


Bon den Kapitallen b. unb c. ſollten die Ziaſe auf. 
jeden Jahres bezabit werben, 

fe drei Voſten a. b. c. find ſelt 1667 In einen kontra⸗ 
hirt worden, zinfet a 5 Proz. zur Terz. 

8) 500 fl. vom wellanb der durchlauchtigſten 

ullana Magdalena, Herzogs b Frau mabe 

, Tocter von Johannes Il., unterm 15 Mal 1672 zum 
Almofen geftiftet, und auf bie Landſchaft Meibenbeim ver- 
figert, zinfet ben 15 Mai 5 Proz. zur Terz Ilquidiet, 

Dem vom NAlmofenamt zu Meipenbeim geftellten Anrufen 
entfprechend, wurde der Yubaber biefer vorbenannten Urkunden 
unterm 4 Wpril 1827 aufgefordert, biefeiben binnen fehs Mo: 
naten von bem erwähnten Lage (4 Wpril 1837) angerechnet, 
bei dem untergeihmeten töniglien Uppellationsgerihte vorzus 
weifen, und feine allenfalls bierauf babenden Aufpräde geitenb 

benannten Urkunden für fraftios er: 
Färt werden würden. 


Da nun die benannte Friſt ohne Anmeldung verfloffen fit, 
fo wirb biemit das.feitgefegte Präiudi; auf Antufen bes bes 
meidten Almoſenfondes, reip. defieiten bevollmädtigten Un- 
maltes, des Höniglihen Advotaten v. Nibler in Münden, nun: 
mebr wahr gemacht, und fraglice Dokumente werden, wie hle⸗ 
mit geſchiedt, für kraftios erflärt. 

Randsbut, ben 29 Der. 1827. 

Könlglipes Appellationsgeriht des arfreifes. 
v. Schiber, Präfident, 
Biber, Rathsacceſſiſt, 
als funttiontrender Sekretalt. 


(Borlabung.) Andreas Brunner, Bälersfohn vom 
Nabburg, ging nah Wien In bie Wanderfhaft, und ließ feit 
dem Jahre 1805 nit nur nichts von fi hören, fondern fol 
einige Jahre baranf an ber oͤſterrelchiſch⸗ ungarifhen Gränze 
erſchoſſen worben ſeyn. 

Da feine naͤhſten Verwandten um Ausfolglaſſung feines el⸗ 
terlihen Vermögens ad circa 700 fl. gebeten haben, fo wird 
Andreas Brunner oder deffen allenfalfige legitime Descendenz 
aufgefordert, in Zeit 

ſechs Monaten 


von heute an über fein Leben und Aufenthalt hleher Nachricht 
u geben, ald er fonft für tobt erfiärt, und beifen gen 
en Erben gegen Kautiondleiftung ertrabirt werben würde. 
Nabburg, den 9 Dit. 1820. 
Königl. baveriſches Landgericht. 
Erhr. v. Schönhuber, Landrichter. 


Die ſchon feit mehreren Jabrbunderten unter bem Namen 
Mauerbad bekannte Babanftalt und Haus Lit. C. Nro. 138. 
u sburg, weiche mit einer vortrefliben Mineralquelle ver⸗ 
‚ bie bura- ben fel. Dr. ber Chemie und. Profeſſor 
Yu neuerdings im Jahre 1811 unterfucht, und wirklich von 
ber Mrt gefunden worden it, daß ſie Beſtaudtheile enthalte, 
vermöge deren fie in die Klaffe der Mineraibäber bes König- 
reih6 Bayern mit Rest aufgenommen zu werben ut, 
wird, mit nötbhiger Einrfebtung verfeben, Montag ben 
. Vormittags von 9 bis 42 Uhr aus.freier 

be Lan im ber 


macht werben, 
Saßner, geſchworner Kaͤufler. 


ahftebenben ifen. find bei S. 9. Elheaberger 
u rn rg Hari, 8 Bu ie Glndieere 
Venen Pay und zubereitet, 

en, 


einbegri bayerifchen Nettogewicht, franfe Muͤnchen oder 
Augsburg geſtellt, zu befommen; Muſter hlevon werden auf Wer⸗ 
lan as eben. 


« 
nd a2f. 20 kc., 2 . 412 kt.,2 f.,1 
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(Schreiben aus London.) — 


Frautreich. — Niederlande. — Deutſchlaud. 


a eg FE id tel. (Radridte des Spectatenr orlental. Briefe.) — Bellage Nro. 25, Baperiſche 
au au ur — r n ur o 7 nd — 
kiss. — Die griedifhe Frage. — Kürtel. — Unfündigungen. 
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Portugal. 

In der Stzung ber Palrsfammer am 4 Jan. erflärte ber 
Biſchof von Eale: Werde, der zum Mitglied bes Komites ber 
Heberfähreitungen ernannt ward, bie zumellen bie Todesſtrafe 
nad fich ziehen, daß, da bie Seiſtlichen im Allgemeinen, und 
worzügiich die Bifndfe, am Todesuttheilen feinen Theil meh: 
men foiten, da ihre Pfligt fie,. wie in den erften Zeiten der 
Kirche, an das Geber verweife, er wünfde, feine Hände nicht 
mir Blut zu befieten. Er ſprach demnach bei biefer Belegen: 
heit die Eriaubnif für die Bifsöfe an, In folgen Faͤllen je: 

desmal niot in der Kammer zu erfheinen, wo ein Kodesurs 
thell gegen einen Deputirten gefällt werben follte; und des⸗ 
wegen verlangte er auch, nicht Mitglied bes Komitds ber 
Uederfareitungen zu ſeyn. Nach einer kurzen Erörterung lieh 
dee Präfident abitimmen, und das Berlangen des Biſchofs 
warb abgefalagen. 

Die Bazerte de France enthält folgende Belanntma- 
hung des Miuifteriums der auswärtigen Angelegenheiten zu 
Sifabon vom 5.Jan.: „Die Regierung Sr. kathol. Drajeität hat 
befobien, das man dffentlih in ben Depots der portugiefiigen 
Ausgewanderten bie abreiſe Sr. koͤnigl. Hobeit, des Infanten 
Don Miguel, und die Geſinuungen von denen Se. Hoheit 
befeeit dit, befannt mache. Man bat zu gleicher Zeit biefe 
Depots in Kenutniß geſezt, daß, wenn einer ber befagten 
Ausyewanbderten verfuchen follte, diefe Regierung zu kompto⸗ 
mittiren, er mir der größten Strenge aus Spanien vertrieben 
werden wurde.’ . 

— Spanlen. 

Der Eonftitutionnel ſchreibt aus Barcelona vom 
8 Jan.: „Man verfigert mehr als jemals, daß die von dem 
Grangofen noch befezten Feſtungen der Halbinfel in zwei Mo- 
naten getäumt werden follen. Der Mintiter Calomarde hat die 
Deputitten ber bastifhen Provinzen in einer Privataudienz 
empfangen, da der König, wegen eines heftigen Gichtanfalls, 
fönen feine Aubdienz erthellen konnte,’ — us Perpignan 
meidet daffelbe Blatt vom 12 Jan.: „Die gefläcteten Agravla- 
dos, bie nah Alby und Mignon geſchllt worden waren, 
verlaffen die ihnen von ber franzdfifhen Megterung angemie- 
fenen Drte, und durchzlehen in Hanfen das Departement, um 
nad Spaulen zurüfzutebren. Selbſt Boſſoms (Jep bei @stanye), 
ber bier gaftfreundiich aufgenommen ward, und von ber Megie- 
rung eine Unterftägung von 600 Fr. augenommıen hatte, um ſich 
nad) Paris zu begeben, bat den entgegengefezten Weg eingefala- 
gen, und Mt dur bie franzdfifhe Cerdagne zu feinen alten 
Kriegsgefäprten auf den Gebirgen von Borrada, eine Stunde 





von Berga, zuruͤtgekehrt, wo er Befehle an alle feine zerſtreu⸗ 
ten vormaligen Untergebenen ausſchitt. Der General Monet 
ift feiner Seits ſehr thätig, In Obercatalonien alle Keime ber 
Empörung und bes Aufſtands zu vertligen. Cine feiner be 
weglihen Kolounen bat am 8 d. bei Wal d'aro 27 Mifver- 
guägte, unter benen ein Mönch war, aufgefangen, und fie zum 
hell nad Birona, zum Theil nah Barcelona abgeliefert. Der 
Schreken, ben die Gegenwart bes Grafen Espanna einflößt, 
haͤlt einftweiten noch bie unruhigen Gemürher in Untbätigteit; 
aber es iſt ihnen bei irgend einer aͤuußern Veraulaſſung nicht 
zu trauen. Die neueften Wablen in Branfreih haben bei dem 
Kabinerte Ferbinands große Beſtuͤrzung verurfaht. Hr. Calo⸗ 
marbe träumt in ben neuen Deputirten nur Nepublifaner und 
Feinde des Throns und bes Altars.“ 
Srohbritannien 

London, 16 Ian. Konfol, 5Proz. 86'/:. 

London, 17 Jan. Kouſol. 5Proj. 86'/4. 

Der Courier fagt, ed liefen fortwänrend die verfchlebens 
artigiten Gerüchte über bie Blldung des neuen Miniſteriums 
um, aber noch fep Nichts feſtgeſezt. 

Nah ben Times trug man fih auf ber Londoner Boͤrſe 
mit einem Verzeichniß der neuen Miulſter, in weidem Pr. 
Veel ald Kanzler bes Erhequer und erfier Lord der Schazkam⸗ 
mer, ber Marquis v. WBellediey ald Staatsſetretair für bie 
auswärtigen Angelegenheiten bezeichnet waren, 

Der Globe erzählt, ber Herzog von Devonſhire habe in 
Bezug auf bie bevorftehende Minifteriaiveränderung einen ei- 
genbändigen Brief vom Könige erhalten, deſſen Weberbringer 
Befehl gehabt, auf die Antwort bes Herzogs zu warten, 

** London, 15 Jan. Diefen Morgen nah der Abreife 
des Infanten Don Miguel von bem Landfize bes Herzogs von 
Wellington, begab- ſich lezterer zum Könige nah Windfor, wo 
Kabinetsrath gehalten wurde, und der Herzog den Umeiß ſel⸗ 
ned neuen Minijteriums vorgelegt haben fol, Das Parlament 
ift bie zum 29 d. prorogirt, Hr. Haskiſſon und Graf Dubiey 
werben fi mit ber nemen Koalition vereinigen, und Lord Mei- 
ville, vormaliger erfter Lord der Abmiralität, ift dem Verneh⸗ 
men nah zum Premierminifter vorgefchlagen; er iſt zwar ein 
Freund der katholifhen Sache, und Hr. Peel, in diefem Punfte 
ein Erjtorp, würde fih bei den gegenwärtigen Umftänden nicht 
unter die Fahne eines folden Premierminifters reihen, märe 
Lord Melville etwas mehr als ein Strohmann, vom Herzoge 
von Wellington und den andern Torles auf diefen Poften ge= 
fteilt, um den dufern Auſtand beizubehalten, und ben Irlaͤu⸗ 
dern zu zeigen, daß ihnen zu gefallen fogar ein Emanzipatio- 


nit, wie Hr. Canning und Lord Goberi& es waren, am bie 
Epize der Meihsangelegenheiten geftellt werbe. Golite Lorb 
Melville wirklich zu dieſer Stelle beſtimmt ſeyn, fo erhält das 
' Königreich; zum erjtenmal ben Beweis, daß auch eine Perſon 
ohne Bedeutung Premierminifter werben fan, die ftatt zu lel- 
ten, von der mäctigen Partei im Kabinette geleitet wird. 
Man will aber behaupten, daß fi gegen biefe Befezung des 
böchften Ehrenamtes eine mädtige Stimme von Seite bes 
Thronerben erheben werbe, ber ald Großadmital fo allgemeine 
Achtung fih erworben, daß man, abgefehen von feinem hoben 
Mange, auch auf feine Mepnung großen Werth legen muß. 
Es ift zwelfelhaft, ob der Herzog von Clarence geneigt ſeyn 
werde; unter ber Premlerſchaft von Lord Melville Oberbefehts: 
baber der Marine zu bleiben. Ste fehen wie viel Ruüͤkſichten 
bier zu nehmen find, bevor ein volltändiges Mintfterium zu 
Stande gebraßt werben kan. J 
Frankrelch. 

varis, 18 Jan. Konſol. 6Proz. 103, 80; 5Proz. 69, 50. 
Bankaltien 1895; Falconnet 76, 50; Hayth 680, 

Der Monitenr vom 19 Jan. enthält folgende königliche 
Ordonnanz vom 17 Jan.: „In Betracht Unſerer Orbonnanz 
vom 4 d., dur welche wir Unſern vielgeliebten Sohn, ben 
Daupbin, beauftragt haben, Uns bie Ernennungen zu den er: 
ledigten Stellen bei ber Armee vorzulegen, und da Wir bie 
Abſicht hegen, jeder Ungewißpeit über die Beſchaffenhelt und 
Ausdehnung ber Berrihtungen, bie Wir dem, durch biefelbe Or⸗ 
donnanz mit ber Bermaltung berKXriegsverwaltung beauftragten 
Mintfter: Staatsfelretair anvertraut haben, zuvorzulommen, 
haben Wir auf den Bericht Unfers Miniſters-Staateſekre⸗ 
taite der Kriegsverwaltung befohlen und befehlen, wie folgt: 
rt. 1. Der Hr. Dicomtev. Caur, durch bie Ordonuanz 
vom 4 Jan. zum Miniſter-Staatsſekretalr der Kriegsverwal⸗ 
tung ernannt, wirb den Titel Mintiter: Gtaatsfetretair des 
Kriegs annehmen. Art. 2. Er wird die Befugnlſſe, bie 
dem Departement bes Kriegs zufamen, mit Ausnahme ber 
Präfentetion zu den erlebigten Stellen, die Wir Unferm viel: 
geliebten Sohne, dem Danphin, anvertraut haben, beibehal- 
ten. Urt. 3. Die Vorbereitungsarbeit, bie ald Grundlage 
zu den Worflägen, bie Unfer vielgeliebter Sohn ung vorle⸗ 
gen wird, dienen fol, muß von Unferm Minlfter: Staats: 
fefretair des Kriegs unterzeichnet, unb von ihm, den Ge— 
fegen und Orbonnanzen über das Worräten In ber Armee ges 
mäß, beglaubigte werben. rt. 4. Unfer Mlulſter⸗Staats⸗ 
ſetretalr bes Kriegs It mit Wollziehung gegenmärtiger Ordon⸗ 
nanz beauftragt. Gegeben u. ſ. w. Earl. Dur ben König: 
Bicomte v. Caur.“ 

Alle Pair und Deputirte haben verſchloſſene loͤnigliche 
Briefe erhalten, wodurch fie zur Eröfnung ber Seffion auf 
ben 5 Februar eingeladen werden. 

Durch einen Beſchluß vom 12 Jan. hat der Minifter des 
Innern eine Kommiffion gebildet, deren Prüfung und Gutach⸗ 
ten vorläufig alle Vorſchlaͤge follen unterworfen werben, bie 
fi auf bie Penfionen ber Gelehrten, auf die Antäufe und Be: 
ftellungen von Gemälden, Subfcriptionen für neue Werle und 
auf alle andern Ermunterungen beziehen, bie beit fchönen, fo 
wie den ernften Wiſſenſchaften und ben Künften aus ben Fonds 
feines Departements zu bewilligen find. Die Mitglieder die: 
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fee Kommifflon find; Baron Euler, beftänbiger Sekretalr ber 
Atademle der Wiſſenſchaften, Präfident; Baron Zourrier, be— 
ftändiger Sefretair ber nemlichen Akademie; die HH. Andrieur 
und Mihaud, Mitglieder der Akademie frangaife; Hr. Abel 
MNemufat, Mitglied der Akademle der Juſchriften und ſchoͤnen 
Wilfenfhaften; Baron Gerard und Baron Gontaine, Mitglie: 
ber der Atademie der fhönen Kuͤnſte. 

Der Eonftitutionnel fagt: Vor drei Tagen waren im 
Salon bes neuen Finanzminifters über 4200 Perfonen verfam: 
melt. Sie gewährten bem Beobachter einen fonderbaren An: 
bit, man fah den Herzog von Cholfeul neben bem Herzog von 
Levl, Hrn. Kafimir Perrier neben Hru. Barthe Labaftide, Hrn, 
Bertin Devaur neben Hrn. v. Eaftelbajac. 

Der neuefte Conrrter frangais fagt: „„Die Frage, ob 
man bie Geſeze bes Königreihs gegen bie Jeſulten und Kon- 
gregationfften vollziehen laffen wil, hatte, wie wir bereits 
meldeten, einige Spaltung im Kabinette bervorgebradt, Ste 
bat num von Neuem lebhafte Erörterungen im Schoofe bes 
Staatsraths veranlaft. Man verfihert, in der geftrigen Si: 
zung feven fehr lebhafte Aeußerungen Im biefer Beziehung 
zwiſchen Hrn. Frapffinous und einem Gtaatsrathe, ber zur 
reformirten Gemeinde gehört, gemwechfelt worden. Wenn man 
den darüber umlaufenden Gerüchten glauben barf, fo bat ſich 
der Minifter zuerft perfönliche Unfptelungen erlaubt, die doch 
jederzeit bei allen Megierungsfragen entfernt bleiben follten, 
und er fol fih dadurch Antworten zugezogen haben, die bei aller 
Maͤßlgung und Höflichkeit, hoͤchſt beifend geweſen ſeven.“ 

Der Quotidlenne zufolge bat bie Gazette de France 
has Ihe von ber vorigen Verwaltung verlichene Vorrecht ver: 
loren, daß fie noch um a und felbit um 5 Uhr auf der Poſt 
angenommen wurbe, während bie andern Journale ſchon um 
ein Uhr abgeliefert feun mußten. Sie muß jest um biefelbe 
Stunde, wie die andern Journale, auf ber Poſt ſeyn, erbält 
keine befondere Mitthellungen von der Regierung, und hat 
auch den monatlihen Beitrag, ben ihr das lezte Meinifterkum 
zahlte, verloren. Der Eonftitutlonnel verfihert, Hr. 
v. Billele habe das Eigenthum .ber Gazette für 500,000 Fr. 
getauft. 

Die Sazette be France ermwiebert, fie habe jenes Mor: 
recht nicht als Miniftertalblatt, fondern als Abendblatt genoffen ; 
dis beweife der Umſtand, daß auch ber Pilote, ein sppofitios 
nelles Abendblatt, durch eine gerichtlihe Aufforderung baffelbe 
Vorrecht erhalten babe. Uebrigens hoffe fie, daß eine gerechte 
Adminiftration bie erwähnte für ſie ſehr nachthellige Verfü⸗ 
gung wieder aufheben werbe. 

Nhederlande. 

Der Eonrrier besPays-Bas ſagt: „Das philoſophiſche 
Kollegium wird eine merkwärbige Veraͤnderung erleibiu. Das 
bieder bios zur MWorbereitung und allgemeinen Ausbildung 
junger Leute, welche ſich dem katholiſchen Prieiterbienft welhen 
wollen, beftimmte Kollegium zu Löwen wird eine allgemeine 
philoſophiſche Lehranftalt werben, in weicher nicht allein 
diejenigen, welche fpäter in die bifhöflihen Seminarien zu 
treten gebenfen, ſondern auch bie, welche auf ben Unlverſitaͤ— 
ten die Rechtswlſſeuſchaft, Medizin und Philologie erlernen 
wollen, ihre Studien betreiben können.‘ 


Deutfiädland. 

_ Wugsburg, 22 Jan. Wir Fönnen aus guter Quelle ver: 
figern, daß ber längft gewuͤnſchte Handelsvertrag zwiſchen den 
Kronen Bayern und Würtemberg am 18 d. in Münden uns 
tergelchmet worden Ift. Am 4 Jul, werben die zwifchen beiben 
Könlgreichen bisher beftandenen Mauthanftalten aufhören, und 
ein gany freier Verkehr eintreten. Für Wein, Cifen, Getreide 
und Vleh wird ber freie Verkehr bereit# mit dem 1 März ge: 
. dfnet. Alles was in Bezug auf diefen Handelsverein zwiſchen 
beiden Staaten zu reguliren ift, mwurbe mit arofer Umſicht 
und nad eben fo liberalen als billigen Grundſaͤzen feſtgeſtellt. 
Sp iſt ed denn ber Weisheit und ben unermübeten lanbesvi- 
terlihen Bemühungen zweier Könige gelungen, ihren Voͤlkern 
bie große Wohlthat eines freien Verkehrs in einem bedeutend 
größern Wirkungskreiſe zu verfhaffen, und die Feſſeln zu löfen, 
welche bisher dem Gewerkfleiß, bie Thätigkeit und die Indu— 
firte Ihrer Unterthanen beengten. Wir hoffen mit voller Leber: 
zeugung, daß die fegenvolliten Fruͤchte aus biefer Verbindung 
hervorgehn, und die fpäteften Nachkommen noch die ebeln Für- 
ften preifen werben, welche alle, einem folhen Verein eutge— 
genftebenden Schwierigkeiten zu befeitigen wußten. 


»* Frankfurt a. M., 21 Ian. Man hatte fi gefhmel- 
heit, daß zu Wien, in Folge der höhern Kursnotirungen, bie 
man bafelbft von bier und von Paris erhalten haben mußte, 
die oͤſtreichlſchen Fonds fteigen würden. Um fo mehr hat- 
te man ſich biefer Hofgung bingegeben, als die Privatbriefe 
aus jener Hauptſtadt Wiederholt verfiherten, die. neulichen 
Fluftuationen feyen lediglich den Umtrieben ber Kontremine 
sugufchreiben, da von Niemand ernſtlich bezweifelt werden 
wollte, daß der Friede auf dem Feftlande erhalten bleiben wär: 
be, Diefer lejtern, aud an unferm Plage vorherrſchenden Mey: 
mung ift es zuzuſchrelben, daß, troz ber fehlgefhlagenen Erwar: 
tung höherer Wiener Kurfe, und bei ben niedrigen Kursnoti- 
rungen von Amfterbam, wo bie dftreichifhen Metalliques auf 
86*/2 gewichen find, biefe Effekten ſich auf 893/, behaupteten; 
Bantaftien 1258; Partiale 1159/55 Rothſchlldiſche 100 Gulden: 
Ioofe 145. — Was indeſſen einem fernern Welchen ber Kurfe 
fehr entgegen wirkte, waren bie buch Eftafette von Saarbrück 
erhaltenen höheren Pariſer Kurfe, fo wie das Steigen ber engli: 
ſchen Stots, ber ftatt gehabten Minifterlalveränderung unge: 
achtet. Diefer Umſtand überrafchte mit Recht, ba mit jedem 
bristifhen Minifterwehfel auch eine wefentlihe Veränderung 
des polltiſchen Syſtems einzutreten pflegt, biefe aber derma⸗ 
fen um fo eher zu erwarten ftebt, als ſich die Häupter bes 
meuen Kabinets noch kuͤrzlich ſehr unzweldeutig über bie Cau⸗ 
ningſche Politit, bie als leztes Reſultat bie Schlacht von Na: 
varin und elnen wahrſcheinlichen Bruch mit der Pforte herbei: 
geführt, geaͤußert haben. — Mon großen Gpefulanten wurbe 
zu ben oben bemerften Kurfen nur wenig gemacht; dagegen 
hat bie Kontremine ihre Haupt wieder erhoben. Die Zeitver⸗ 
Käufe, welche biefelbe zu bedeutend miebrigern Preifen als ge: 
gen Baares abſchloß, beſchraͤnken fih auf Metalliques und 
Bantattien, weil diefe Effektenforten bie geelguetiten für ben 
gewoͤhnlichen Handel find, In dem man folhe leichter an⸗ 
zubringen, wie anzufhaffen vermag, als bie äftreichifhen Lot: 
terie⸗Eſſelten, die ſich mehrenthells im feiten Händen befinden. 
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Die Darmftäbter Loofe Gab auf 80 geftiegen. Der Distonte 
fteht zu 32/4. 
Türke, 


Der Spectateur oriental vom 8 unb 45 Dec. ent- 
hält eine Reihe von Nachrichten aus Konftantinopel vom 
24 Nov. bi 7 Dec., bie auf bie Unterhandlungen während 
biefes verhängnifvollen Zeitraums ein näheres Lit werfen. 
Darin heißt es unter Underm: „Am 24 Mov. Morgend, zwi: 
fhen zehn und eilf Uhr, begaben fi die Botſchafter von Frank⸗ 
reich, England und Rußland, In Begleitung ihrer erften Dol⸗ 
metfcher, öffentlich nad der Pforte, wo fie von dem Meid- 
Effendi und mehreren Großen bed Reichs erwartet wurben. 
Die Konferenz bauerte fünfStunden lang, während welder der 
Reis: Effendi fih mehrmals erhob, und in ein mahes Zimmer 
ging, um bem Weſſier, der ſich daſelbſt mit dem Sultan be- 
fand, feinen Bericht zu erftatten. Sie endigte mit einer glaͤu⸗ 
senden Kollation, nad welcher bie Botfchafter auf ſehr reich 
gezierten Pferden in ihre Palldite zuräffehrten. Am Abende 
verfammelten fie ſich nod in dem englifhen Gefanbticafte: 
botel, und bileben mehrere Stunden beifammen. Man er: 
fube nichts Beftimmtes. ... . Miele Schiffe verſchledener Nas 
tionen fegelten darauf nad bem Arhipel, Nur die Fermans ber 
oͤſtrelchiſchen Schiffe werben zuräfgehalten, Man fagt, bie Res 
gierung hätte, In Folge Ihrer Kapitulationen, 30,000 Kllots 
Getreibe verlangt, und bie dftreihifhen Deputirten es über: 
nommen, file im Preife von 8 Piaftern bas Kllot zu liefern, 
da fie aber babef verlören, und bie Sutereffenten ber verſchle⸗ 
denen Nationen nichts bazu beitragen wollten, fo verzögerten 
die Deputirten bie Ausfertigung ber Fermaus, um-bie frei⸗ 
ben Intereffenten zu zwingen, ben Berluft au ber Lieferung 
von 30,000 Kilots, zu demfelben Preife, den bie Regierung 
den Genuefern für eine eben fo große Lieferung bezahlt hatte, 
zu thellen. Der Handel ift übrigens ziemlich Tebhaft, und bas 
Geld nicht felten.” — Vom 1 Dec.: „Die Botſchafter haben 
ihre Päle verlangt; bie Pforte lieh ihnen aber antworten, fie 
könne ihnen biefe nur in Folge einer beftimmten Kriegser- 
Märung ausltefern. Die Kanzleien ber brei Botſchafter find 
geſchloſſen, und biefe feinen nur noch auf Inftruftionen zu 
warten, bie jeden Augenblik anfommen folen. Die Megle⸗ 
rung verzögert felt einigen Tagen die Ablieferung von Fer: 
mans zum Auslaufen der Schiffe, aber ein neues Embarge iſt 
nicht erklärt. Der Großherr hat einen Aufruf an bie Curden, 
eine nomabifche Wölferfhaft feines Meichs, erlaffen, und bie 
Stellung eines Komtingents von 100,000 Mann Kavallerie 
von ihnen verlangt. Vom 28 bis 50 wurben von ber Megies 
rung 44 Tataren nach verfhlebenen Punkten bes Relchs ab: 
gefertigt. Mebrigens berrfat vollfommene Mube, und bie 
regelmäßigen Truppen üben ſich Tag und Naht.’ — Dom 
7 Dee.: „Die am 24 Nov. gehaltene Konferenz ber brei Bet: 
ſchafter mit dem eis: Effendi bat einen amferorbentlichen 
Divan zur Folge gehabt, der am 27 ftatt fand, und bei wel- 
Gem mehr als 500 Perfonen verfammelt waren. Nach eimer 
Berathſchlagung von mehrern Stunden, worin bie Forderungen 
der Mächte, bie Motive berfelben, die Grundſaͤze, auf welche 
bie Pforte ihre Weigerung bes Beitritts gruͤndet, und eudlich 
bie Lage des Reiche dargeſtellt ward, erfolgte bie einftimmige 
Entigeldung, daß die Pforte auf keine Weiſe geftatten Könne, 
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daß fih Jemand in ihre inneren Angelegeubeitem miſche, umb 
daß fie fi über dleſen Begenftaud in keine Unterkanblung 
eintaffen dürfe; daß ihr allein das Mecht zufomme, dem Kriege 
gegen · Griechenlaud ein Ende zu machen, und den Griechen, 
wenn fie ſich unterwerfen, ſolche Zageſtaͤndniſſe zu machen, bie 
sfie für paffend erachte; baf bie von allen Monarchen von Eu: 
‚aopa anerfannten und ‚ausgerufenen Mechte der Gouverainerät 
am ihre nicht verlegt iverben Eönuten, und daß, wenn man bar- 
auf bebarre, für gebleten zu wollen, es bie Palit und bie 
Ehre der tuͤrtiſchen Regierung erbeifhe, eber bie Ausforde: 
zung zum Kriege anzunehmen. Diefer Entſchluß wurde ben 
‚Drei Botſchaftern durch ihre Dolmetſcher mitgetbeilt, die bier: 
auf zu ihrer Mbreife die Fermaus verlangten, und amtlich Ihre 
Landeleute ermahnten, augemeffene Maafregeln unter ben ge: 
genwärtigen Umftänden zu treffen. Diefe Ermahnung und bie 
wirtilchen Vorbereitungen ber Botſchafter zur Abreiſe verfegten 
die europäifchen Familien der Hauptitadt in große Sorgen. 
Doch biieb noch ein Schein von Hofnung, biefe Erflärungen 
Fönnten nur eine legte Demonftration fepn, um die Pforte zur 
Nachglebigteit zu vermögen. Die Worbereitungen zur Abreife 
dauerten aber fort, und warden ſehr befhleunigt. Die ganze 
Geſandtſcaft und · der größte Thell ber ruſſiſgen Unterthanen 
verfammelten ſich zu Bujutdere, wo ſich ber Votſchafter ein: 
föiffen wil. Keiner von den Votſchaftern laͤßt einen Geſchaͤſts⸗ 
traͤger oder Agenten, ber oͤffentlich beglaubigt wäre, zurut. 
Die Paulaͤſte, die Kauzlelen, Alles fol geſchloſſen und bie 
Wappen abgenommen werben. Die Kanzleien werden nur Im: 
mer für den Augenblik eröfnet, mm Pille abzulleſern. Die 
Leute bei. der englifhen unb franzoͤſiſchen Geſandtſchaft wer 
den morgen, zum Theil zu Laub zum Theil zur See, abreifen, 
Die Pforte verweigert bie Fermans, und ftügt ſich barauf, daß 
fie mit den Mächten nicht im Kriege fep, umb bie Mbreife 
ihrer Repräfentanten midt antorifiren könne. Die Botſchafter 
baben aber ihrerfeits erflärt, daß fie ohne Fermans abreifen 
wurden.“ (Der Beſchluß folgt.) 
* Konftantinopel, 31 Dec. In ber Hauptitabt fiebt 
es ſehr telegerifh aus. Ein German des Sultans gebietet als 
fen Mostims vom 19 bis. zum 6oſten Jahre, die Waffen ber 
"zeit zw halten. Tahir Paſcha wurde mit 20,000 Many nad 
den Hellesyont zur Vertheidigung der Dardanellen beorbert. 
Husuy Bey It zum Botſchafter des Lagers bei Mdrianopel, 
und ber. Serastier von Sitiftria zum Beſehlshaber ber Armee 
din der Donan ernannt, welche bereits 80,000 Mann ſtark 
feyn fol. Man behauptet, daß der Sultan in Kurzem nach 
Adrlanopel abgehn werde, und diefe Ausfiht erregt große Be- 
foraniffe, well man glaubt, daß die hiefigen Behörden alsbaun 


nicht mehr im Stande ſeyn dürften, die Ruhe wie bisher zu 


"erbalten. — Vom afiatifhen Ufer des Hellesponts will man 
Telegraphen : Linten bieher und nah Smyrna anlegen, mwobel 
fräntifhe Agenten die Auffiht führen werben. Der Sultan 
betreibt alle dieſe Neuerungen eifrig, und verläugnet feinen 
energifhen Charakter keinen Ungenbiit, 

rT Konftantinopel, 31 Dee, Es haben mehrere Depor: 
tatiomen ftatt gefunden, die meiſtens auf enzlifhe und ruffie 
ſche Untertbanen, ober Baratlis fielen, beren Erwerb den Ber 

‚.börden zweifelhaft ſchien. Mile diefe Individuen, gegen 250 

an ber Zahl, wurben auf eigens gemietheten Schiffen nah dem 
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Archipel abgeführt. Die englifhen und ruſſiſchen Schiffe, .ie 
Getreide geladen haben, unb feit ber Schlacht bei Nayar! 
ben hleſigen Hafen wicht verlafen burften, ſehen ſich gendthig. 
ihre Labungen um jeden Preis herjugeben, ba bie Regierung 
für beladene Schiffe diefer Nationen keine Fermans ertheiit, 
und die Eigenthämer bes Getreldes einen bebeutenben Sa: 
dem zw beforgen haben, wenn fie ben Verkauf Länger anfteis 
laffen. — Die Pforte fährt fort, die größten Kriegsrätunger 
anzuordnen, in ben Moſcheen Lit ein German verlefen worden, 
der bie.ganze Nation vom 19 bis zum 5oſten Jahre unter das 
Gewehr ruft, und jedem befieblt, fi an das allgemeine Auf: 
gebot anzufhliegen. Aus dem Provinzen koͤmmt täglich neue 
Mannfhaft an, die meiſtens nah ber Donan abgeſallt wird, 
wo bie Atmee auf 80,000 Mann kompletirt werben foll.- Der 
Grofweifier feldit wird fie anführen, und ber befanute Hui: 
fein Paſcha iſt ihm als Kommandant des Lagers beigegeten. 
Der Großweſſier wird naͤchſtens nach Adrlauopel abgeben, wu 
aud Alles zum Empfange des Grofberen ſelbſt vorbereitet iſt. 
Ein Korps Artileriten ‚und Bombardlere von ungefaͤdt 8000 
Mann iſt aus Rumellen-bier eingetroffen, unb wird nad ben 
Dardanellen gehen, wohin auch Tahir Paſcha mit 2 Liniens 
ſchiffen und 4 Fregatten gefegelt ift, um im Falle eines feind⸗ 
lien Verſuches die Durafabrt zu verteidigen. Auch kit der 
Schazmeiſter beauftragt, für die rimtige Bezadlung des Sei: 
bes Die größte Sorge zu tragen; bis jejt wurde er wirtiie 
ben Truppen puͤnktlich verabfolst, Wei den Dardanellen foll 
eine telegraphiſche Linie errichtet werben, bie eine Verbindung 
zwifaen ber Hauptſtadt uud Gm herſtellt, und es Äud 
bereits Ingenieure, um Auſtalten zu treffen, dabin ab: 
gereist. Ibrabim Paſcha fol den Waaſch geäupert habenmı. 
feinen Truppen nach Wleraudria zurutzutehren. 

+ Alerandria, 6 Dec. Unfer Hafen ıft felt dem ungläf- 
lihen @reigniffe von Navarin dde und veriafen, nur drei en: 
ropaiſche Schiffe find feit Diefer Beir bier eingelaufen, und die 
franzöfifne Fregaite Veſtale It das einzige fremde Kriegsſchlf, 
bas hier vor Anker liegt. So rudig es im wlyemeiuen bier 
ausfieht, fo legt doc der Handel aus Furat vor dem Kriege 
ganzlich barnieder. Ein aus Konftantinopel bier eingerroflener 
Tatar, der, wie es allgemein heist, dem Palma wichtige Des 
peſchen brachte, ger zu den verſchledenſtea Geräten Anlaß, 
Unter anderm beift.es, die Pforte habe den Paſcha aufuefor: 
dert, 100,000 Man zu ihrer Werfägung zw fielen, worüber 
er feltit das Kommando führen ſole. Ferner heißt es, man 
wolle ton zum Paſcha von Syrien ernenuen, und es fey ibm 
aus Konftantinopel die Unvermeidlicteit bes Bruches mit ben 
alliirten Mächten bereits angezeigt. Bis jezt iſt Indeflen bier 
noch mihts geſchehen, was dleſen Gerüchten irgend ine 
Wahrſcheinllchtkeit verleihen könnte, Der Paſcha fallt ſich a 
eine Infpettionsreife durch fein Laud zu mahben; er’ « 
zu nach Catro geben, um die dortigen Truppen zu «r- 


figtigen. 

» Senf, 18 Jan. Wir haben fehr neue Nachtichte 
Grafen Capodiſtrias. Er fit von Ancona nicht gerad, 
Griechenland, das feiner fo dringend bedarf, abgegange 
bern bat ſich zuerſt nah Malta gewendet. Ueber bie 
biefer unerwarteten Richtung find wir wicht ganz im . 
vielleiht wünfste er dort die Seehelden von Navar! 
nigt zu finden, unb von ihnen geleiter, ben Fuß im ’ 
fach erregte Laud zu ſezen; vielleicht hofte er einige 
Truppen zur Bedetung mitzunehmen, vielleicht endlich f 
bort den Ausgang gewiſſer Bewegungen abwarten, w' 
Grlechenland von Neuem zerrütten und fih dem Präfiventrr 
feindiih entgegen zu jtellen feinen, 


Verantworrliher Redakteut, C. J. Stegmann. 
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“münden, 18 Jan. (MWerbaudlungen in der eliften 
* Sffentlihen Gijung ber Kammer der Abgeorbneten.) In der 


— Shzung waren auweſend von Seite ber Regierung ber 
d 


Infvaren, fo gehe es Ihm zu Bunte; 


- 


nigliche Stäatsmintfter des Junern und ber Finanzen = 
*v. Armansperg, ber koͤnigliche Gtaatsrath v. Stürmer, bie 
„ Mintfterlaträtde Greiner und bel. Rad Berlefung des pro⸗ 
” totolls der vorigen Sizung äußerte der Abg. Thinnes, einige 
” Mbänderungen zu dem vom ihm bemerkten Mobifitationen bes 
Geſezentwurfes über Einführung ber Laudraͤthe nadbringen zu 
wollen, nemlich: der Sa; Nro. 3. $. 2, folle ſtehen bielben, 
„sie fm Entwurſe; er beziehe fih biebei auf die Pratis im 
“" Mpeintreife; könne der Laudrath an ben Ausgaben etwas er— 
bas Nothwenbige bürfe er 
nicht vwerfagen fünnen. Hierauf begann bie Rede des Abg. 
Klar. Derfelbe bemerkte, ſich blos auf denjenigen Theil des 
Entwurfes zu beſchtaͤnken, welcher bie Formation betreffe; 
er glaube darin Mängel zu finden. Die Wahl werde mit 
zuviel Aengſtlichtelt beftimmt, enthalte Wiltähr, und bringe 
nicht gerade bie Velten in ben Landrath; 4. B. aus dem Iſar⸗ 
reife follen 80 Lanbeigenthämer ohne Gerichtsbarkeit, 56 bis 
40 Stäbtebewohner, 18 bis 20 abeliche Sutsbeſtzer und 18 Pfar- 
rer das Wahlkolleglum bilden; eine große Lifte von Namen ſey 
in Bereitichaft, was könne man aber barans.iernen? Der von 
Reichenhall werde Wenige aus der Gegend YÜn Landsberg Fen- 
neu; ber Ranbeigenthämer folle aus ben Pfartern, ans bem 
Abel wählen; wie viele Könnten bas? Er, der Redner, habe 
viele Belanntfchaften, aber bei Weiten nicht binreihend, um 
aus dem Kreife aus allen Klaffen zu wählen. Brauche man 
ja doch zu einem Ausſchuſſe bei ber Stänbeverfammiung oft 
mehr als einen Tag; wie laug werbe es dauern, um a8mal 
153 Namen zu reiben, und die Wahlen zu prüfen! — Werbe 
danu immer nah ber erften Wahlhandlung gleich bie erforber- 
Ude abſolute Stimmenmehrheit vorhanden ſeyn? Die uner- 
fahrnen, wenig bekannten Wahlmdnner würden ſich gluͤlllch 
fhäzen, wenn fie von irgend einer Seite ber einen Wink er 
hielten, auf wen ihre Wahl fallen folle; ber Effekt ſey alfo kein 
wahres Vertrauen, — Warum ignorire man die Gemeinde: 
verfaffung und Ihre Wahlart? Die Gemeinden erfheinen als 
volltifhe Perfonen, abminiftriren ein großes Wermögen — fie 
fenen Yoligelbehörben, machen die nähften Erfahrungen im 
Wceiſe ihrer Mitbürger, follen künftig Steuern In ber Ge— 


meinde reparticen. — Wir haben bereits zwei Wahlformen, 


ır nder Gemeinden und die ber Stände, und nun nod eine 


ste? — Die Wablform für die Stände tauge nicht für bie 
Fraͤthe, mebr die gemelnblihe, Jeder Wezirk werde vers 
durch Männer von Vertrauen und Lokalkeuntnlß. — 
nıbilbe gewiſſe Wahlbezirke: eine Stadt mit einem Magl⸗ 
"rfter Klafe wähle zwei Landrätbe und refp. vier Kanbi- 
R Städte mit Magiſtraten zweiter Klaſſe nur einen und 
* zwei. Was an ber Zahl noch abgehe, das repartiren bie 


„.„sisreglerungen auf bie Landgerichte. — Der Ubg. Meuth bes 


tigte im feiner Rede vor Alem die biftorifhen Augaben bes 
Fteferenten. Das Lebensalter bes Landrathes ſey 28 Jahre 





er wuͤnſche keine Ruͤklſchritte für ben Rheinkreis, und wolle ver: 
gleichen, was bort jezt beitebe, und was eingeführt werben 


-foße, um Vortheile und Nachthelle zu hilancıren, — Wir: 


tungdfreis. ($. 2. und 4.) Nro. 1. $. 2. beziele feine Aen- 
derung; die Nro. 2. bemerkte Prüfung ber nothwendigen Aus- 
gaben fey ein Zugeftändniß ber neuerm Zeit, das unter frans 
söfiiher Regierung nicht ftatt gefunden; daher ein Gewinn. 
Eine Verbefferung und ſeht zu achtende Abweichung beitehe in 
ber Beftimmung Nro. 5. wegen gewiſſer Graͤnzen, eines Ma- 
simums. ro. 4. 5. 6. fen wie im Mheinfreife. $. 4. ent- 
halte eine wichtige Aenderung. Im Mheinfreife gebe die Ge- 
werbstlaſſe bisher frei durch, ba Gewerb= und Fenfteritener 
nicht zu den Kreislaften lonkurriren. Die vorgefchlagene Aen⸗ 
berung ſey ber Gerechtigkeit angemeilen. — Die Feſtſezung 
eines von der Regel abweichenden Maaßſtabes ſey im Rhelu— 
freife bereits In Anwendung, z. B. beim Katafter, zu weichem 
bios die Brundftener konkurrire. Bis bieber alfo erſcheine 
Gewinn, dagegen Berluft bei ber Zufammenfezung. $. 14. 
Der jesige Landrat Im Rhelnkrelſe beitehe aus zwanzig Mit: 
gliedern. Geiſtliche feven nicht babel; fie wären vielmehr 
ausdruͤkllch ausgeſchloſſen; babei hätte es verbleiben follen, 
Außer Selbſtſtaͤndigkelt, zuräfgelegtem breißigften Lebensjahre, 
rifflider Konfeffion und Integrität vor dem Gerichte ſey die 
Waͤhlbarkelt im Rheinkrelſe an keine Befhränkung gebunden — 
alfo auch miht an Steuern oder eine gewiſſe Größe berfelben; 
fie fey frei Inner und aufer bem Gremium der Wahlverſamm⸗ 
lung. — Intelligenz und Sittlichteit finde fih nicht bios beim 
Vlutus. — Der Üheintreis werde ſich disfalls nicht obme tiefen 
Schmerz feines Berluftes erinnern können. — Der Mebner 
hoffe, das Vorblld werde verbeffert werben, bejammere aber 
Ruͤtſchritte. Er ftimme daher dafür, daß bie Formation nad 
ber Zufammenfezung Im Mheinfreife abgeändert werde, übri: 
gens für bie Annahme bes Geſezes. 
(Fortfezung folgt.) 


+ Münden, 22 Ian. In Folge ber gebeinen Abſtim⸗ 
mung, welche binfihtiih bes Gefezesentwurfes über das 
Staatsgut geftern flatt gefunden, wurde in der heutigen 
Sizung befaunt gemacht, daß bdiefer Seſezesentwurf mit einer 
eutfelebenen, ben Beitimmungen ber Werfaffungsurkunde ent- 
forehenden Majoritdt angenommen worden. Die Diskuffionen 
über ben Gefezedentwurf, die Einführung ber Landraäthe 
betreffend, find num beendigt, und liefern einen überzeugenden 
Beweis, daß biefes wichtige Ynftitut von den Mitgliebern der 
Kammer mit ber hoͤchſten Aufmerkſamkeit und Thellnahme be: 
handelt worden. Die nähfte Sizung tft auf Freitag den 25 b. 
beitimmt. 





Die griechiſche Frage. 
(Eortfezung.) 

So ungerecht aber auch jenes fogenannte Vermittelungs⸗ 
anerbieten war, fo bitte man boch erwarten Finnen, daß daf- 
felbe in ben regelmäßigen Formen ber Diplomatif gemadt 
werden würde; aber nein, ed wurde ber Begleitung einer Flotte 
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von brittifhen, franzoͤſiſchen und ruffifchen Kriegeſchlffen ge⸗ 
wuͤrdigt. Warum wurde diefe Flotte ausgefandt ? Der Trat⸗ 
tat geſteht zn, daß bie Pforte das Recht babe, feine Annahme 
zu verweigern, und verpflichtet bie drei Maͤchte, In biefem 
“ Galle an bem Sriege keinen Autheil zu nehmen Warum 
wurde alfo die Flotte ausgefandt? Cie konnte blos für offen: 
five Zwele gefaudt werden, für Zwele, bie mit dem Buchſta⸗ 
ben bes Tra ltates In offenem Widerſpruche ſtehen. Diefe Flotte 
wirb bei ibrer Anfmaft unter deu Befehl eines beittifchen Ab: 
mirals geſtellt. Der Traltat fagt, das „Wermittelungsaner: 
bieten’ foll ber Pforte gemacht werben, und Jebermann weiß, 
daß bie türkiihen Generale und Admlrale keinen unabbängl- 
geu Charakter haben, unb der Pforte nicht ungeborfam fepn 
tunen; man folte baber erwarten, daß das Wermittelungs: 
anerbieten blos ben regelmäßigen Gefaubtfhaften und der tür: 
tifhen Reglerung überlafen worden wäre, — Der beittifche 
Admiral — es thut uns in tieffter Seele web, Ihn fo nennen 
zu mäfen (I) — entbeit, daß es eine Schmad für feine gro: 
fen Talente ſeyn würde, fi damit zu begnügen, als biofer 
Admital aufzutreten: er wirft fi zum Gefanbten, ober viel: 
mehr zum Souverain auf, ber unumſchraͤnkte Gewalt über bie 
Unterthanen ber Pforte habe. Er nimmt das Vermittelungs— 
anerbieten in feine Hand, achtet bie Mepnung bes tuͤrkiſchen 
Gowernemenss für ulchts, befiehlt dem türkifhen GBefehlsha⸗ 
baber feinen Geboten zu geborgen, und zeritört zum Schluß 
die türtifche Flotte. Wir haben wenig zu bem hinzuzufügen, 
mas. über bie Schlaht bei Navarin gefagt worden iſt; das ganze 
Laub hat bereits fein Urtheil ausgeſprochen. Die Urtheil if: 
Die drei feeräuberiihen Mächte haben fi in biefer Schlacht 
der ſchmachvollſten Verlegung bes Voͤllerrechts ſchuldig gemacht, 
dleſe Schlacht hat ber brittifhen Ehre einen unausloͤſchlichen 
Flet aufgehzätt, Wir wollen inzwiſchen noch auf einige ber 
damit in Verbindung ftebenden Umſtaͤnde einen DIE werfen, 
Der Admiral gibt ein Protokoll einer Komferenz, welche er und 
feine Mitadbmitrale vor Navaria hielten, in der Abfiht, ſich 
über die Mittel zu vereinigen, melde anzuwenden wären, um 
den Zwekt bes Traftates, einen Waffenftiäftand de facto zwi⸗ 
fhen den Griechen und Türken, berbeiguführen. Nah dem 
Trattat hatten aber die Gefandten ber brei Mächte, von bem 
türfifhen Gonvernement einen Waffenftilftand zu fordern, und 
biefes hatte das Mecht, ibm zu verweigern; Zwang follte nicht 
angewendet werben. Welches Mecht hatten num bie Rbınlrafe, 
Schritte zu thun, „um einen Waffenftillftand herbei zu führen.“ 
Das Protokoll fagt, daß Ibrahim Paſcha, nahbem er in eine 
„proviſoriſche Einſtellung ber Feindfellgteiten‘ gewilligt Hatte, 
fein Verſprechen brach, „indem er feine Flotte auslaufen lleß, 
um mit derfelben einen anderen Punkt von Morea zu gewin⸗ 
nen.” Daß er bie that, mar alfo eim Akt ber Zeinbfelig- 
keit! Nun beweist aber der Ausdrut proviſoriſch, was au in 
ber That Niemand bezweifeln fan, daß Ibrahlms Zuſage nur 
bedingungewelfe galt, und Jedermann muß zugeben, daß bie 
Uebereinkunft den Admiralen Verbindlichkelten auferlegte, fo 
gut, als ihm felbft, und daß bie Merlegung diefer Verbindlich⸗ 
keiten auch ihn vom ben feinigen befreite. Warum find baber 
die Bebingungen biefer ilebereintumft: nicht befannt gemacht 
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ftellen würden. Haben bie Griechen bis geiban? Nein. Ste 
haben ihre Feindfellgfeiten mie eingeftellt. Während die Ad- 
mirale fo gegen die Türken verfubren, bulbeten fie, daß bie 
Griechen ben Krieg obne alle Belhräufung fortſezten. Wenn 
ie bie Wahrheit an den Tag kommt, fo fürdten wir, es wird 
ſich ergeben, dap nicht bie Kürten, fondern die drei arofredne- 
rifhen Wbmitale es waren, bie ihr Ehrenwort auf Das ſchmah⸗ 
lichte braden, — Man konnte nicht vorausfezen, dad Ihrabiım 
ſich verbunden achten würde, von Feindſellgteiten abzuſtehen, 
fo lauge die Griechen biefeiben ſortſezten. Seine Welaerung 
beleldigte bie Admirale maͤchtig, und fie beſchloſſen, „mit ihren 
Geſchwadern eine Polition in Navarin zu nehmen.“ Dieſer 
Schritt war ein offenbarer Alt der Feindſeilgleit. Die türs 
tifhe Flotte würde nur auf der Defenfive geblieben ſeyn, wenn 
fie auf die Alllirten gefeuert hätte, um fie zu verbindern, jene 
Pofition einzunehmen. Der brittifhe Admiral fagt in feiner 
Depeſche, er gab Befehl, daß — während man bie Poſitlon 
nahm — feine Kanone abgefenert werben folte, „wenn bie 
Tuͤrten nicht zuerſt das Kanomenfeuer begonnen bätten.” @r 
fagt ferner, daß bie Schacht begann, weil auf ein Boot, weis 
ches von dem Dartmouth zu einem der tärkifhen Brander ger 
fanbt worden war, von diefem mit Musteten gefeuert worden 
fev. Er fagt nicht, weder ob dieſes Boot eine Stilftandsflagge 
trug, no warum es zu dem tuͤrkiſchen Schiffe gefandt wurbe, 
DIE Stillſchweigen iſt glei verbähtig und tadelnswuͤrdia. Die 
Morningpoft gibt über diefen Punkt, wie es ſcheint aus fihern 
Quellen, folgende Auflidrung: „Der Dartmouth wählte feinen 
Play ungefähr 50 Ellen von dem türtifhen Brander: Das 
Boot bes Dartmoutb ward bemannt, mit dem Be 
febl, von bem Brandber Beftz zu ergreifen. Der 
erfte Lleutenant, Me. Smith, zwei Midſhipmen und vier . 
sehn Matrofen ftiegen hinein, und als fie im Begrif waren, 
die tuͤrliſche Brigg zu entern, wurben die Offiziere und einige 


von der Mannihaft theils getbbtet, thells verwundet; die Tuͤr⸗ 


ten fteften baranf ihr Schif in Braud und fprangen in das 
Boot. Lieutenant Fisrop und acht Mann wurben in bem 
Kutter bes Dartmouth abgefandt, deu Brander vom Dartmouth 
zu entfernen. Gr grif bas türfifhe Boot an, In welchem acht ⸗ 
sehn Mann waren, und wurde von biefen erihoffen. Der 
Branber wurbe darauf von dem Dartmouth entfernt, umb fant 
in einer Entfernung von 50 oder 40 Ellen von der türfls 
fen Fregatte, während bes Verſuchs, ihn an bie 
felbe angubängen.” 
Geſchluß folgt.) 


Türkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter ſagt: Ueber bie Erelguiſſe auf 
Secho melden Berichte von biefer Juſel vom 2 und 14 Dec, 
v. 3. bie man in Smyrma erhalten batte, Folgendes: 
„Scho, 2 Dec. 18927. Um 21 Nov. Wbends 7 Uhr eröfnete 
bas Kaftell, von fämtlihen Batterien nach ber Landſeite zu, ein 
fehr lebbaftes Feuer gegen bie Pofitionen ber Griechen, welche, 
aus Mangel an Munition, une mit Mustetenfener antworten 
fonuten, An dem naͤchſtfolgenden drei Magen fiel nichts von 


worden? Man Fan als gewiß betrachten, daß die Admirale Webentung vor, außer daß in ber Macht vom 25 auf dem 24, 
ihm zufagten, daß auch bie Grlechen die Feindfeligkeiten ein: | ungeachtet die griechiſchen Schiffe im Kanale kreuzten, zwei 
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Fahrzeuge mit tuͤrtiſchen Truppen von Tſchesme berüber ka⸗ 
min, denen es gelang, ſich la das Schloß zu werfen. Vom 
25 bis zum 29 feuerte das Schloß fait unausgeſezt nad ber 
Sandfeite, ohne daß die Sriechen ans ihren Batterien bad Feuer 
enwieberten. Das franzöfiihe BiersKonfulatsgebäube iſt hdurch 
die ans dem Kaftell gemorfenen Bomben fait ganz zerftärt, 
Das dftreilfhe Wice-Konfulat, bie Kirche und das Klofter des 
Heiligen Antonin, welches bie katholiſchen Miffionaire bewoh⸗ 
nen, baben durch bie Nähe ber griechtſchen Batterie von Tur⸗ 
toti, ebenfalls fehr gelitten. Am 30 fpielten bie Batterien 
der Griechen, nachdem fie ftiſche Munition erhalten hatten, 
wieder gegen das Kaſtell, und von a bis 5 Uhr Nachmittags 
wurde von beiden Seiten fehr lebhaft gefeuert. Seitbem bis 
beute Abends iſt es beiderſeits zlemlih rudig geblieben. In 
der Stadt ſelbſt, die von den Griechen beſezt iſt, herrſcht bie 
größte Unorbrüng. Jeder will befeblen, und Feiner geboren. 
Wenn der Yolltarh (Stadtlommandant) am Morgen etwas 
verorbuet, fo It ed am Abend fhon wieber vergeffen. Geſtetn 
tödtete einer der griechiihen Sicherheitswachen am öftreict- 
fhen Konfulate einen unglätlihen Landmann mit einem Piite: 
jeufhuß, der no einen andern Mann von derfelben Wache 
an der Hand verwundete. Auf Begehren bes dftreibifhen Wi: 
cefomfuls, Hru. Stlepovlch, der ſchon früher über das ſchlechte 
Betragen des Thaͤters Klage geführt hatte, wurde firenge Ge: 
rechtigtelt und Wegweiſung bes Delinguenten aus der Stadt 
verſprochen. Zu felmem nicht geringen Erftaunen mußte der 
Konful biefen Meuſchen heute wieber bie Wade bei feiner 
Wohnung beziehen ſehen!“ — „Scio, 14 Dec. Am s3 d. 
bei Tagesanbruch machten bie Tuͤrken einen Aus fall aus bem 
Schloſſe, trieben bie Griechen zurut, vernagelten eine Kanone, 
tödteten elnige Griechen und führten einen Gefangenen mit 
id in die Bellung. — Am 4 fiel eine Bombe auf das oͤſtrel⸗ 
hifhe Konfulat und eine andere auf das lathollfhe Klofter. — 
Am 5 machten bie Türken einen neuen Ausfall, um bas See⸗ 
waſſer in ben Graben zu leiten, und dadurch bie Fortſchritte 
der vom ben Grlechen gegen das Schloß angelegten Mine zu 
zu hindern. Die in ber Nähe des Kaſtells mit jedem Tage 
ſtelgende Gefahr bewog ben k. k. Wicelonful, Hru. Stiepovic, 
die melftem feiner Leute, die bloher noch im Konfulatsgebäude 
wohnten, zu ſich im fein Laubhaus zu nehmen, wohln ſich aud 
der Worfteher des Tatholifhen Klofters mit feinen Geiſtllchen 
Nüstete. Die üdrigen Katholiten, die, außer ben Schreintifen 
des Bombarbements, auch noch ben gröbften Berationen von 
Seite ihrer. nicht:umirten: Glaubensbruͤder ausgefezt find, well 
- fie an ber Iufurreftion feinen Theil nehmen wollen, haben 
Schuz in dem E. k. Bicelonfulate, wohln Obriſt Fabvler eine 
neue Siherheitswadge von feinen regnlalten Truppen beor- 
dert hatte, und in einigen in ber Nähe bed Konfulats ges 
legenen Magazinen geſucht. — Am 7. war bie gewöhnliche. Ra: 
nonade fehr flarf. Um 8 Uhr Abends machte. bie tuͤrkiſche 
dis Bug abermals einen Ausfal, wobei von beiden Seiten 
eheden is aefochten wurde. Ein griegifger Kapltaln, Namens 
tro Salonari und drei von feinen Leuten wurden in dies 
Gefechte getödtet. Vom 8 bis heute ik, außer ber ge: 
halichen Kanomade, von Feiner Seite etwas von Bedeutung 
vorgefallen. Im biefem Mugenbiite fiebt man eine k. f. Goe⸗ 
lette (es war bie Fenlce), "die fih unferem Geftabe nähert.” — 


Spaͤtern Nachtichten aus Sc io vom 47 Dec. zufolge, bie dur 
die f. 8. Boelette Fenice, welche Lebensmittel für ben f. k. Wice- 
fonful und die dortigen oͤſtreichlſchen Untertbauen und Schuzbe ⸗ 
foblenen na Gele brachte, am 48 nach Smyrna gelangt waren; 
hatte Obriſt Fabvler im ber Nacht dom 16 mit 500 Manuıbet . 
Tſches me gelandet, um ſich bee Fahrzeuge zu bemächtigen, anf 
welchen bie Türken zu wieberholteumalen Verftärtungen | und 
Proviant nah Scio uͤberſezt und in bie dortige Feſtung geworfen 
hatten. Das Unternehmen mißlang, und Fabvier mußte ſich un⸗ 
verrihteter Dinge wieder zurüfzieben. Der englifhe und der 
frangöfifhe Wicefonful haben Echo, in Folge der Abrelfe der 
Botſchaſter jener beiden Mächte aus Konftantinopel, verlaf- 
fen, und fih am Bord einer englifhen Krlegsſchaluppe, welche 
fie abholte, elugeſchifft. — Der Spectateur oriental vom 
8 Dec. gibt aus Nro. 78. ber allgemeinen Zeitun 
SGriehenlands nachſtehende Aufforderung zur Webergabe, 
welche Obriſt Fabvier bereits am 8 Nov. an Jufuf Paſcha, 
weiber das Shloh von Seio verthelbigt, erlaſſen Hätte: 
„Juſſuf Paſcha! Ich ſchike Ihnen einen ihrer Leute, um Ih: 
nen gegenwärtiges Schreiben zu überbringen; er wird Ihnen 
zu gleicher Zeit erzählen, wie ich ihm behandelt habe. Ew. Er— 
cellenz haben keine Hofnung; bie türkifhe-äguptifche Flotte iſt 
von ben franzöfifhen, englifhen und ruffifchen Admiralen zuMas ’ 
varin zerftört worden. Drei Dreimafter blokiren ben Hellefpont ; 
Aidanten iſt im Aufftande; der Himmel hat befchloffen, daß die 
Griechen endlich vom ber Sklaverei, unter ber fie fo lange 
gefeufzt haben, befreit werben follen. Ich beſtze alle Mittel, 
Sie aufzureiben, und werbe nicht von bier wengehen, ohne Sie 
bezwungen zu haben; allein, wenn Ste bie Bedingungen , die 
ih Ihnen heute vorſchlage, annehmen wollen, verſpreche I 
onen, Sie und fämtiihe in dem Kaftell eingefchloffene Tür- 
fen, nebit ihren Familien, nah Tſchesme oder Mitylene trans: 
portiren zu laſſen. MWänfhen Sie, daß ein Krlegsfhlf einer 
ensopälfhen Macht Ste anf diefer kurzen Fahrt begleite, fo 
dürfen Ste es mir nur Fand thun, mb Ih made mid anbel- 
fölg, Dis unverzüglich zu erhalten. Wenn Sie aber meine Au— 
erbietungen verwerfen, fo benfen Sie an das Ungläf, weldes 
die Ehriſten von Scho und Ipfara betroffen dat. Ih grüße 
Sie; Juſſuff Paſcha, der Oberbefehlshaber der regulären Trup⸗ 
pen von Griechenland: (Materz.) Obrift Fabv ler.“ — Go viel 
man wel, bat Juſſuff Paſcha auf dieſes Schreiben gar nicht 
geantwortet,’ 
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Litterarifche Anzeige, 
> ber unterzeichneten Berlagsbandlung iſt erſchlenen, nub 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Topographifhe Karte von Schwaben von Ams 
man und Bohmenberger, fortgefest von €. H. 
Michaelis, K. preuß. Hauptmann a. D., und zwar 
folgende Blätter: 


Nummer 2. enthaltend Raſtadt 
— 3. — Karlsruhe. 
— 11. — Baaden. 
— 61. — Blumenegg. 
— 10. — Straßburg. 
— 19. — Offenburg. 
— 20. — Kniebis und Kinzig. 


Diefe zwei Lieferungen bilben das a2ſte, 45ſte, aafte und 45ſte, 
fobann das aöfte, ATite und 48ſte Blatt der gauzen Sammlung. 

diefer auherſt empfehlenswertben Fortfezung der fo bes 
llebten Amman'fhen Karte iſt allentbalben dafür Sorge ge: 
tragen, daß fie mit bem Detail der früberen Blätter in ei: 
nem, für die befannte Brauchbarkelt bes ganzen Wertes, ges 
nügenben Zuſammenhang ſtehe. Dabei hat die neuere Bear: 
beitung in. fo mander Ruͤkſicht, befonders aber daburch ſehr 


gewonnen, baß fie mit der ſich In ben lezten Jahren immer 
mebr entwitel Bedeutung ber Geobäfle und Topographie 
ftets Schritt gebal 


ten. 

Daber iſt denn bie Drientirung und Grabmation ber 
dargeitellten @rbflähe, nah ben vortrefliben Beobachtungen 
der Manndeimer Sternwarte und nad daran augeſchioſſenen 
Triangulationen, welche mit vervolllommneten Meßinftrumen: 

»ten ber neueiten Zelt ausgeführt find — kurz bie geogra:- 
pbifhe Lage ber begriffenen Gegenden auf volllommnere 
Welfe als in ben fräheren Blättern, niedergelegt worben. 

Ebenfo baben bei vermehrten und verbeſſerten Hälfsmitteln 
auch alle militatrifhen Forderungen auf vollftändigere und bef- 
fere Welfe befriedigt werben können. 

Die eigentlihen Naturverbältniffe der bierin Fartirten @e- 
genden finden fib genauer und treffender bezeichnet, mit 
größerer Bollftändbigkeit und Trene die gefamten Landes: 
unebenheiten bargeftelt, für die Bezeichnung ber Vegetatlons⸗ 

—— u. ſ. w. find charakterlſtiſchete und dem We— 
en ber Topographie angemeſſenere Formen und eutſprechen⸗ 
dere Bilder gewählt. 

Wegen diefer nen ausgeführten Vervolllommuungen wird 
befferen Verſtaͤndniß diefer Charten-Charaktere und Dar: 
ellungswelfe ein befonderes Crläuterungsblatr beigegeben. 

Der Pränumerationgpreis iſt für die Abnehmer der ganzen 
Sammlung, oder wer vom jet an in die Subfeription eintritt, 
1 fl. 6 fr. per Blatt. 

Einzeln werben jedoch auch Blätter, indeſſen nur um 1 fl. 
50 Er, und zwar bei portofreier @infendung erlaffen, was wir 
für die Bewohner der kartirten Gegenden bier bemerfen zu 
muſſen glaubten, 

Stuttgart, im December 1827. 

. 3. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 
* Chitatlon. 
Vom 
königl. baverifhen Landgerichte Herrieden im 
a Mezatfreife bes Königreihs Bavern. 
Lorenz Hofmann, am 23 Mal 1788 zu Aurach ge: 


boren, ein Sohn des Halbbauern Martin Hofmann dort: 
feibft und deſſen Eheweibes Magdalena, einer gebornen Setjfin, 


— — — — ——— — — — — — — — — — — 


iſt unterm 18 King. 1809 als konſcribirt bei dem Fönigl. 
bayerifhen 10ten Linien= Infanterieregimente zugegangen, und 
wurde am 4 Jan. 1813 als vermißt im ruſſiſchen Feldzuge Im 
den Liſten abgefchrieben. 

Bel dem Mangel aller Nahrihten über den Aufenthalt 
des gedachten Lorenz Hofmanm fit gegen Ihn auf öffent: 
Ude Borladung und Todesertlaͤrung angetragen, und biefem 
Antrage als gefezlih begründet ftatt gegeben worden. 

Es werben daher nicht nur diefer Lorenz Hofmann aus 
Aurach, fondern auch alle deifen etwa zurüfgelaffenen Erben und 
Erbnehmer biemit Öffentlich vorgeladen, und ihnen aufgegeben, 
ſich laͤngſtens bis zu dem auf 

den aten Aug. 1828 Vormittags 
anberaumten Termin bei dem koͤnigl. Landgerichte babier ent: 
weder fehrkitlich oder mündlich zu melden, und daſelbſt wel- 
tere Anwelfung zu gewärtigen. 

Würde fih bis zum obigen Termin oder in demſelben Nie— 
manb meiden, fo wird der Lorenz Hofmann für todt erfiärt, die 
über denſelben eingeleitete Vormundſchaft aufgehoben, und feim 
Bermögen denjenigen zugefprohen, welchen es nadı dem geſezll⸗ 
hen Erbredite gebührt, 

urtundlich amtlihen Siegels und Unterfrift. 

Herrieden, den 29 Sept. 1827. 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht, 
v. Mer. . 
Gantſch. 





(GBerkaufs⸗Bekanntmachumg.) Das Gantanweſen 
des Franz Joſeph Stegmiller von Heguenbach wird, 
auf Antrag ber Gläubiger ber öffentlihen Verſtelgeruug uns 
terworfen, und hiezu auf ben 28 dieſes am Gerichtefize 
biermit Termin anberaumt. 


Daſſelbe befteht: : 
IL 3u Dorf. j 


Aus dem Wohnbanfe mit Stall unter einem Dade, dann 
dem Stadel und der Wagenhätte, unter einem Dade, und 
einem Sras⸗ und Wurzgärthen, welche die Sölde bilden, und 
zum töniglihen Aerar mit 34'/, Er. auf: und abfährtig iſt. 

I. Zu Feld. 

a. Aus dem Hofgute von 20 Jauchert Akers, 97/4 Tagwerk 
Wieſen, und 9 Jauchert Holz; zum kon n Yerar mit 
40 Proz. beitandbar, und gibt babin idhrlih 1 fl. 28"/, Er. 
Wiesgiit, vom Unger 34%/, Er., 50 Eier, 3 Hübner unb 
2 Heunen; ferner 4 Schaf 4 Mezen 3 Dierling 1 Schytl, 
Noggen, und 5 Schaf 2 Mezen umb 250 Haber-@ilt, 

b. Einem unbemairten Kompier von 93/4 Jauchert Alers, 
zum koͤnlglichen Werar grund, gilt: und beftandbar, unb 
gibt zum königlichen Mentamt Wertingen 2Schaff 2 Bier: 
5 9 Dan. Roggen, und 2 Schaf 2 Vlerl. 57/, Schutl. 

aber: @iit. 

c, Einem Wiertelhöfel, von 15%, Jauchert Alers, 6 Tag⸗ 
wert Wiefen und 13 Jauchert Holz, zum föniglihen Nents 
amt Wertingen gilt, und mit 10 preto. beſtandbar. 

Die jährlihe Gllt beiteht: 
in a Schaf 3 Mezen 1 Bierling 59 Sechztl. Roggen, 1 Schaf 
3 Mezen 1 Bierlina 59 Sechztl. Haber, dann 3 fl. Wies- 
glit, 50 Eiern, 3 Hübner und 4 Henne und 1 Gans. 

d. Einem Tagwert Maad in ber Pilz, das eigens im fels 
bem Kermine verkauft wirb, diefes iſt zum könlgligen 
Aerar beftand= und giltbar. . 

Kaufsiiehbaber, von denen Auswärtige ſich über Iköfnete 
mögen und Ihren Leumund durd gerihtlihe Zeugulſſeu, ein 
weifen baben, werben hierm“ vorgelaben, j 


Wertingen * Ir a 8 — Ze 
Aal. baykı'fche ndgericht. 
Gebhard, Landrichter, 55* 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien, 


Sonnabend 


Nero. 20. 
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Spanien. 
. — Deittei. 
Baar 6 





Syantenm 

Mabrid, 10 Ian. Man trift bier bereits Mnftalten 
zum Empfang bes Monarhen zu Ende bes Monate. Man 
gibt dem Könige jezt ben Beinamen bes „Frledensſtifters.“ 
Die Wlgierer baben meuerlih wieder eine Landung an ber 
Küfte von Marbella unternommen. Auch baben ſelt einiger 
Zeit mebrere columbifge Korfaren bie Verkieidung als Türten 
angenommen, um vorzäglic id am dem Franzoſen erholen zu 
tönnen. Die Regierung von Tunis brobt den Arleg, wenn 
man ihr nicht 30,000 fawere Piafter für ein neuerlich auf der 
Höhe von Ferrol gefapertes Schif falle. Der fpanlihe Ken: 
ful, der fid gegenwärtig auf Urlaub bier aufhält, hat ben Be: 
fehl erhalten, ſchnell auf feinen Poften abzureifen. Die in 
der Buct von Cadlz llegende frangöfifhe Schifsabtheilung bat 
die Weiſung erbalten, fi mit Anfang Aprils an die Erpedi: 
tion gegen Algler anzuſchließen. Die VBarbaresten» Staaten 
haben Fermans erhalten, wedurch fie zum Beiſtande in dem 
beuoritebenden Arlege gegen bie drei verbündeten Maͤchte auf: 
geiorbert werben, _ Aus Eabiz wird vom 4 Jan. gemeibet, 
day der Sobtano von 74 Kanonen mit der Brigg Neiampago, 
und fünf großen Transportfaiffen, endiih nad der Havannah 
unter Segel gegangen fey. Ju Betref der Amueſtie iſt noch 
nichts entſchieden; man hoft aber, der königlive Wille werde, 
dur fremden Einfluß ermuntert, alle inneren Widerſtaͤnde 
befeitigen. Die Stadt Valencla hat den Titel Ercelleng er: 
halten, Die Stadt Barcelona bat II. MM. am 6 Jan. ein 
seit, Moginganga genannt, gegeben, wobei ſich Meaſchen in 
Thlere aller Art verkleiden, und Kdmpfe und Taͤnze aus— 
führen, Fünf bie ſechs Yerfonen von Grenada mit dem Pri- 
fiventen bes pelulichen Gerichtshofs, Hrn. Salelles e Pelos, 
die In der Sache der Apofiolifchen fompromittirt find, haben 
fid, geflüctet. 

Die Gazette be France enthält Folgendes aus Bar: 
celona vom 8 Jan.: „Der Urfprung bes wufiandes von Ea- 
talonien llegt einzig im ber Ungufriedenheit elaiger Individuen, 
welche fib an Unerbnungen und Kämpfe während bes Frei: 
heltettlegs, und jenes bes Jahres 1823 gegen das konſtitu⸗ 
tionele Spftem, gewöhnt harten. Sie erwarteten übertrie: 
bene Belohnungen, die man ihnen nicht angedeihen lief, und 
das Vertrauen derjenigen Menſchen mißbraudend, welche fie 
ebedem befehligt, wollten fie mir dem Degen In der Fauſt er- 
trozen, was die Gerechtigkeit des Meharchen ihnen nad ihrer 
Auſicht verweigert hatte. Da fie jedo+ den wahren Beweg—⸗ 
grund ihrer Auflehnung nicht offen eingeitehen konnten, fo nah⸗ 


(Schreiden aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben and London.) — 
(Schreiben aus Bien.) — Tuͤrtel. 
tändeverhandlungen. — Die griehlfhe Frage. — Rußland, — U 


Frankreich. — 
(Nachrichten des Spectateur orlental. 
nfündigu 


Niederlande. — 
Briefe.) — Bellage 
ngen. 





men fie die Religlon zum Vorwande, bie fie Im ihren Dienern 
angegriffen behaupteten, unb ba fi ber erwartete Erfolg noch 
nicht einftellen wollte, fo nahmen fie ihre Zuflucht zum Abae⸗ 
fhmanen, und burd das Abgeihmalte gelangten fie gewiſſer— 
maaßen zu ibrem Biel, Gie behaupteten nemlih unverfhämt 
und kel, im @inverftändnife mit dem Aödnig zu handeln, Bei 
biefem Namen nahm ber Aufſtand einen ermjibaften Charakter 
on, und brobte fi im Arragonlen zu verbreiten. Tie Trup⸗ 
pen, welche man gegen fie abfendbete, faben fih mit einem: 
male ihren Landelenten gegemüber geftellt, bie fi gleichfalls 
fm Namen bes Aönigd bewafnet batten, unb biefes mußte 
natärliher Welfe ihre moralifhe Anfiht erfhättern, Die Un: 
ordnung erreichte baburd bie doͤchſte Stufe, und man fan Me 
Ungiätsfälle berechnen, welche daraus hervorgegangen wären, 
wenn der Könkı, durchbrungen von ben Gefahren, denen Ga: 
tatonten dadurch biosgeftellt wurde, fi nicht entſchloſſen hätte, 
elll aſt in eigener Perfon dabin abzugeben. Bei feinem Anblit 
baben fi bie Truppen fo benommen, wie diefes ſtets bei An= 
werenbelt eines Monarchen ber Fall tft, und die Empdrer ver⸗ 
ſchwanden. Wenn fie ben Zwet gebabt bätten, den man ih: 
nen fin fo verf&tebenen fremden Zeitfchriften unterlegt, wenn 
fie wirtiih durch bie Geiſtllchkeit und ihre Millionen unter: 
fügt worden wären, fo würde ber Wufitand in einem Lande 
wie Gatalonien, und mit ſolchen Eriegerifben und unrubigen 
Bewohnern wohl länger gedauert haben. Der Aufſtaud wurbe 
gleih in den erften Tagen gebämpft, und der Augenbiif zu 
den Unterfuchungen war folglih gefommen. Der König befahl 
dem Grafen Espanna bas Unterfuchungsverfahren einzuleiten 
und bie Schutdigen richten zu laffen, Allein, dba die peintichen 
Geſeze Gataloniens zu fehr an Gewaltfamfeit grängen, fo er⸗ 
bleit Hr. Calomarde durch Se. Mai. die Welfung, daß fie 
nad den caftiiianifchen Gefezen gerichtet werben follten, deren 
Formen minder raſch und den Angeflagten günftiger find, ib: 
nen baber den nötbigen Spielraum zu ihrer Vertbeidigung 
angedelden laffen würden. Man hatte babei noch einen an- 
deru Zwei, nemlih ben, nach Maaßgabe ber Unterfuhungen, 
die wirklichen Urbeber der Unruhen zu entdefen, die man aber 
nicht fand. Einige Chefs, welde mit ben Waffen in der Hand 
ergriffen wurden, find erfchoffen, brei ober vier zur Todes⸗ 
ftrafe verurtheilt worden, und fo bleiben benn noch ungefähr 
neun Mönde zu richten, berem Prozeß bereits eingeleiter iſt. 
Falſch It es, daß irgend ein Begnabdigter, von welchem Rang 
er auch feyn mochte, verhaftet oder etwa gar erſchoſſen worden, 
Die öffentlihe Stimme bezelchnete als Haupturbeber ber Un— 
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ruhen bie Birbbfe von Tortofa und Bid, in gefliter und 
anpartelifcher Richter, deffen polltiſche Meynungen zuveridifig 
niht mit jenen der beiden Biſchoͤfe übereinitimmen, wurde 
aanzchefonders mit ber gerlchtlichen Unterfubung ihres 
nehmens beauftragt, bat aber, ungeachtet aller angewandten 
Strenge, welches ich Ihnen verfihern darf, bis auf Melon 
Tag auch niht das Mindeſte gegen fie au ben Tag bringen 
können.” 

Srofbritauniten. 

Die Journale bemerken, daß in bem Kabfneterath, wel: 
der das Parlament auf ben 29 prorogirte, nur ein einziger 
Minifter, der Lordkanzler, welcher zur Unterzeichnung noͤthig 
war, zugegen gewefen fep. 

Die Fürften von Eſterhazy und Lieven, fo wie ber frangb- 
fiihe Gefbäftsträger, hatten im dem legten Tagen wieder haͤu—⸗ 
fige Unterredbungen mit dem Grafen Dubley, ber aber vers 
muthlich nicht mehr lange Mintiter der auswärtigen Angele- 
genbeiten bleiben wird, 

Die Times fagen: „Hr. Herries bat nicht nur das Mittel 
gefunden, dad Mintfterium aufzuloͤſen, fondern er duͤrfte auch, 
wenn es etwa nicht gelingen fellte, ein aͤhnliches zuſammen⸗ 
zufegen, das Syſtem ber Maaßregeln, den von Hrn. Cauning 
aus gedachten politifhen Ylan zerftört haben, der den Beifall 
der Nation uud bes. Souverdins hatte, und bei dem Tode 
des Stifters.im Anfange feiner. Wolljiehung war. Was mö- 
gen wohl die fremden Mächte von ber Stabllitaͤt einer Regle⸗ 
rung benten, bie von einer fo. ſchwachen Hand ganz umgewen- 
ber werben fan? Sollte man nicht hoffen, ber Herzog von 
Wellington habe keinen Befehl erhalten, ein Ultramintiterium 
zu bitden? Die erften Ihm. gegebenen Befehle follen in der 
That bie Beibehaltung einiger Hauptmitglieber der Whlg⸗ 
grumbfäge gefordert haben, ans einem unbelannten Grunde 
find dem eblen Herzog aber. uenerlih Iuftruftionen zugekom⸗ 
men, bie biefe Bedingung nicht enthalten. Unter bie umlau⸗ 
fenden. Gerüchte gehoͤrt auch, daß der aroße Finanzıninifter, 
der Anhänger des Hru. Eanning, geneigt ſey, fih mit ben 
Antagoniften feines verewigten Freundes zu verbünden. Auch 
fragt man fi, welche Wirkung aus bem gleichzeitigen Veraͤn⸗ 
derungen, bie in ben drei Kabinetten ber Mächte vorgefallen 
find, die den Vertrag vom 6 Jullus unterzeichnet haben, her⸗ 
vorgeben möchten, Die Veränderung bes ruffiihen Kabinets 
dürfte den Zwei haben, Männer in das Minkiterium zu bein: 
gen, bie durch größere Energie die griehifhe Frage zu einer 
ſchnellen Loͤſung bringen. Die Veränderung des framgöflfchen 
Kabinets iſt von derſelben Beſchaffenhelt. Der lange Aufent- 
halt des Hrn. v. Laferonnays iu Rußland muß ihn von ber 
Nothwendigteit überzeugt haben, den Londoner Bertrag mit 
Nachdruk zu vollziehen. Wenn. nun bie in England vorgeben: 
den Veränderungen mic bem Eintritt von Tories in das Mi⸗ 
uifterium enbigen, und eine ſchwankende Yolitit begiunt, fo 
möchte bie Gefahr groß werben. Mo wir and binbliten, fo 
ift fo viel gewiß, daß wir mur durch ben feften Eutſchluß, 
vereint ben Vertrag vom 6 Jul. zu vollziehen, noͤthlgenfalls 
durch eine neue Demonitration vor Konftantinopel, und felbit 
durch einen Einfall In die Fürftenspämer, aber immer in ge- 
meinfhaftlidem Einverſtaͤndalſſe, einen den Entwürfen Ruf: 
lands günftigen Krieg abwenden innen. Wir hoffen, daß, 


wenn bie Schiffe, bie bei Navarin gekämpft haben, wieder 
ausgebeffert find, ihre Kommandanten mit ber gewohnten 
Energie handeln werden. Das Schitſal von Europa hängt 
baven ab, da ein allgemeiner Krieg die unvermelblihe Folge 
det Schwäche in biefem Angenbiite feyu würde,‘ 

Der Jufant Don Miguel fol fib in London, auf die Em⸗ 
pfehlung des Marquis Palmella, entf&loffen haben, fein Mi— 
nifterium auf folgende Urt zuſammen zu fegen: zum Mintiter 
des Auswärtigen fey Guerreiro, dermalen portugieflfher Se—⸗ 
fandter im Petersburg; zum Weinifter der Finanzen der bie- 
herige Minifter, Earvalbo; zum Kriegsmintfter, der bis zur 
Unfunft Hrn. Guerreiro's auch mit dem Departement ber 
auswärtigen Angelegeubeiten beauftragt ſeyn fol, Graf Villa- 
real; zum Minifter der Juftiz und der geiftiihen Angelegen= 
beiten, Hr, Leitao beftimmt. 

t 2ondon, 15 Jan. Am 24 Dec. v. J. foll das Proto⸗ 
fol ber Konferenzen zwiſchen dem englifhen, tuſſiſchen und 
franzdfifheu Bevollmaͤchtigten über bie Anterventiönsfrage ge— 
f&loffen, und die jegt nothwendig geworbenen Maafregeln feſte 
gefezt worden ſeyn, um keine längere BWerzögerung In dem Pa— 
elfitationswerte des Drients eintreten zu fehen. Die neue Ue—⸗ 
bereinfunft gebt dem Vernehmen nah dahln, daß, nachden 
alle Verſuche fruchtlos geweſen, um bie Pforte zut Annahme 
ber Bermittelung und der bamit verbundenen Bedingungen zu 
bewegen, bie lontrahltenden Mächte von ben ihnen zu Gebote 
ftehenden Mitteln Gebrauch machen werben, um mit Nachdruk 
von der Pforte zu verlangen, daß fie bie zum Helle ber Menſch⸗ 
beit, fo wie für bie Sicherheit des Haubels aller Nationen 
gemachten Forderungen, endlih in Berathung ziehe und au⸗ 
nehme. Obgleich in dem gegenwärtigen Falle wirkliche milltat- 
rifhe Operationen zu Waller und zu Lande nothwendbig were 
ben dürften, (fol es. in dem Prototole heißen), fo will man fie 
doch nur In bem Sinne bed Xraftats vom 6 Jul. vollzogen 


‚soifen, und feiner ber kontrabirenden Mächte fol das Recht 


zuſtehn, unter irgend einem Vorwande eine Gebletsvergröfe: 
rung, ober fonftige Anfpräde geltend zu machen. Die durch 
bie Erekutlousmaaßregeln verurfahten Koften follen fpäter ge⸗ 
meinfhaftliher Prüfung unterworfen, und alsdaun über derem 
Exſaz ftipulirt werben. — Man ift bier fehr begierig zu fehen, 
wie unfer neues Mintiterlum bie Frage bes Orients auffallen, 
ob es mit gleihem Eifer, wie bas eben abtretende, dieſelde 
verfolgen, oder ob ed bie Anwendung ber Zwangsmittel we⸗ 
niger zu beſchleunigen, und nad und nad von ber ganzen 
Frage abzulommen ſuchen wird. — Bid jezt wirb in unſern 
Häfen thätig an ber Ausräftung von Kanonler- und Bombdatr 
bierböten gearbeitet. 
Frantreid,. 

Sonntags den 20 Jan. war bei Hofe zablreihe Aufwar- 
tung, nad welcher der König einen Minifterrath hielt. — Die 
Herzogin von Berry war am 19 Ubends von Rosndv nach Par 
eis zuräfgelommen. 

Obriſt Fournier d'Hincoutt, vom Generalftabe, ik Gene⸗ 
rtalſekretair bes Krlegsminlſterlums geworden. 

Nteberlande 

Gegen den 12 Jan. war bie Föniglihe Korvette Medufa 
von Helvoetflups nach dem mittelländifhen Meere, und zwei 
andere Schiffe, mit Truppen an Bord, nad Dftindien unter 


Segel gegangen. Auch bie tönlgl. Korvette ber Lucht war vor 

einigen Tagen vom Terel Im See geftohen, ohme daß beren 

nädere Beſtimmung bekannt geworden. — Zu Amſterdam hatte 

man Nachrichten aus Dftindien, vom 14 Ott., denen zufolge 

die Feindſellgkelten zwiſchen den niederläubifhen Truppen und 

den Infurgenten auf Java wieder begonnen hatten, 
Yreußen. 

Das erfte Stüf ber diejährigen Gefegfammlung enthält am 
47 Ian. eine koͤnigliche Kabinetsorbre, betreffend die Ernen, 
mung bes Herzogs Karl von Medienburg zum Vräfibenten des 
Staatsrathe. 

Der Gencral-Poftmeifter und Bunbestags-Gefandte v. Nag⸗ 
{er war nah Frankfurt abgerelst, 

Nach dem im Druf erfhienenen namentlichen Verzelchniſſe 
find in dem gegenwärtigen Winterfemefter anf der Berliner 
Unfverfität 1712 Stubirende gegenwärtig. Unter biefem gebd- 
ren 524 zur theologifchen, 598 zur inriftifhen, 366 zur medi⸗ 
zinifgen und 224 zur pbliofopbifchen Fakultät. Es befinden 
fi darunter 502 Ausländer. 

Deftreid. 

+} Bien, 21 Jan. Bei ber oͤſtreichiſchen Armee baben 
viele Beförderungen ftatt gefunden, die meilſtens durch Pen- 
fionfrung bejabrter Offiziere veranlaßt wurden. Auch iſt bie 
Anshebung von beiläufig 26,000 Reltuten angeordnet, um ben 
durch Kapitulation bei den Jaͤgerbatalllons, bei ber Artillerle 
umd Kavallerie entitanbenen Abgang der Manuſchaft zu erſezen. 

Bien, 21 Ian. Metalligues 897/3; Banfaltien 1039, 

zXüärtel 

Beſchluß der Nachrichten aus Konftantinopel aus 
dem Spectatene oriental vom 7 Dec.: „Beitern bat 
der Kommandant der Schloͤſſer bei der Einfahrt iu ben Bos- 
vhorus dem Hrn. v. Mibeaupierre eröfnen laffen, daß er ein 
Schif, das nicht mit einem Ferman verfeben wäre, pafliren 
iaffen könnte. Der Botſchafter lieh ihm für feine Aufmerk: 
famfeit danfen und fagen, daß er fchon wüßte, was er im 
Fall von Hinberniffen zu thun hätte. Uebrigens werben Ihre 
Excellenzen fiher ohne Schwierigkeit durchfahren bürfen. Seit⸗ 
dem die lezte Hofnung zu einer Ausfähnung verſchwunden kit, 
fiegt man unter ben ‚Hiefigen Franken nur traurige Geſichter, 
und die Straßen ſinhd mit Leuten von allen Ständen und je: 
dem Alter angefüllt, die eilig hin uub hergeben, mit Lafttrd- 
gern, bie Koffer, Mautelfäte und Sepaͤle aller Urt fchleppem. 
Die Quais find vom Morgen bis in die Naht mir Haubels: 
booten und Kähnen befegt, bie Alles an Bord bringen. Die 
türfifhe Kanzlei wimmelt von Leuten, die Testerets verlan- 
gen, bie man ihnen, bie Pfeife im Munde, mit einer Ruhe 
und Gravität gewährt, bie auf eine fonderbare Urt mit ber 
@ile und Betroffenheit der Bittfteller fontraitiren, Alle ruffi: 
fhen Kaufleute find ſchon abgereist, fait alle englifhen Kauf: 
tente bereiten fi zur Wbreife vor. Die Franzofen find noch 
wicht ganz entſchloſſen, aber viele von ibnen ſcheinen fo lang, 
als nur immer möglich iſt, bleiben zu wollen. Uebrigens bür- 
fen Ale, die nod länger bleiben wollen, überzeugt ſeyn, daß 
fie unter dem türfifhen Schuze ſtehen, ba bie Pforte Keinen 
andern Schuz anerkennen wird. Weber diefen Gegenftand find 
fhon mehrere Roten zwifhen bem holländifhen Gefandten unb 
dem eis » Effenbt gewechfelt worden. Die Pforte bat allen 
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ergliſchen, ruffifhen. und franzöfiihen Untertbanen, bie auf 
ihrem Gebiete als Kaufleute friedlich leben wollen, feierlich 
Sau; zugefagt. Geſchaͤfteloſe Leute weist fie felbit hinaus, 
Der franzdfifhe Botſchafter bat feinen Landsleuten verkuͤn—⸗ 
det, daß er morgen abreifen würde, und daß diejenigen Frau— 
sofen, bie. zurüfbleiben würden, nur auf den türfifhen Schuz 
rechnen könnten. Hr. Desaranges, erfter Dolmetſcher, reist 
morgen mit dem Kaufmann, Hrn. Jacob Alleon, zu Lande ab.“ 
Vom 8 Der. um 10 Uhr Abends: „Seit diefem Morgen 
berefcht feine folde Unruhe mebr unter ben Franken; jeder 
ſcheint num feinen Entfhluß gefaßt zu haben, feit die Mbreife 
ber Botſchafter unwiderruflich entſchleden iſt, und man fängt 
jest an, felne Betrachtungen anzuftelen. Wenn bie Vaclfilas. 
tion Griedenlands mit einem Kriege gegen bie Türkei an⸗ 
fangen fol, was übrigens in vollem Widerfpruche, nicht nur 
mit dem Inhalt des Traktats vom 6 Jul., ſondern auch mit 
der gefunden Vernunft und mit ber Politit wäre, . die do 
nur den Zwek haben Lau, zu befchwictigen und nicht das Feuer 
anzufahen, fo können ſelbſt in dleſem Falle die Feinbfeligkeis 
ten erit im Fruͤhjahr anfangen. Welche Ereiguiffe können 
aber nicht bis bahin eintreten, bie der WUngelegenbeit bes 
Drients eine ganz andere Wenbung geben dürften! Man barf 
daher aunehmen, daß dieſer Ausgang nicht der wahrfcheiniihe 
fey, und dab noch Zeit genug vorhanden kit, einen andern zu 
erwarten, Enbiich ift bie edle und ruhige Haltung ber Pforte, 
die felbft von denen, die das melite Jutereſſe dabei hätten, 
wenn fie ihren Entſchluß änderte, bewundert wird, wohl-geeigs 
net, Vertrauen in ihr felerlihes Verſprechen eines Fräftigen 
Schuzes für Iubividuen und Eigenthum einzuflöfen. Ein Au⸗ 
grifstrieg erſchelat baber als unmöglih; er verlest alle Ins 
tereffen, und bringt eine Menge Fragen in Antegung, bie von 
Neuem Europa ummälzen, und mod andere Throne als dem 
des Sultans erfhärtern fönnen. Die Mehrheit ber Bermitt- 
fer kan den Krieg wicht wuͤnſchen, und wenn endlich durch ein 
bedauernswerthes Drißgefchlt ber gegenwärtige Bruch biefen 
Charakter annehmen folte, fo duͤrfte bie Pforte wohl erfah⸗ 
ren, baf ihr noch mächtige Freunde übrig find. Die Kabinette 
werben in den brei näditen Monaten noch Zeit gewinnen, bie 
großen Veränderungen zu erwägen, bie in der türkiihen Res 
glerung und in ber Nation eingetreten find, und fi zu übers 
zeugen, daß bie Tuͤrkel in ihrer Wiedergeburt keine barbarl- 
ſche Nation vorftellt, und daß, wenn man nur ben neuen Ins 
ſtitutionen Zeit läßt, ſich weiter zu entwiteln, bie Türtel nicht 
nur ber europdifchen Eiviikfarton nicht mehr fremb fepn, fon= 
bern vielmehr mitten in ihr leben wird. Diele Ausflucht 
dürfte daher nicht länger als gültig angefeben werden, und 
bei dem gegenwärtigen Zuſtaude der Öffentlihen Mepuung 
ber Wölter, die mehr als jemals der mit lange zu verfen- 
nenden beitimmten Wahrbeit geneigt iſt, möchte wohl jeder 
ungerechte Krieg bald zum Ungläf ausfhlagen. Die tuͤrklſche 
Regierung fiebt diefe Rage. rin; fie fühlt, wie wichtig es für 
fie tft, ber ganzen Welt zu bemeifen, daß, nachdem fie bie 
von ber Zeit gebotenen Verbeſſerungen geprüft und volljogen 
bat, ihr auch bie nöthige Araft beimohnt, fie aufrecht zu et⸗ 
halten. Man Fan daher barauf rechnen, daß fie die Wolle, 
die fie zu fplelen angefangen bat, mit Würde durchfuͤhren, unb 
bis zum lejten Augenblit jene Uhtung für das Volterrecht an 
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den Tag legen wird, wozu felbft von ben civliifirteften Na- 
tionen nicht Immer das Belfpiei gegeben warb. Uns biefen 
Maͤkſichten werben viele Franfen unter den Tuͤrken zuräf biels 
ben, und feibit viele, die fm erfien Schreien abgereist find, 
wieder zuräffebren. Ein fhwebiihee Schif, bas in bas 
ſchwarze Meer abfegeln wollte, bat obme Verzug feinen Fer: 
man erhalten, im einem Augenblik, wo kein anderes europäl- 
ſches Saoif abfabren fonnte, Die beweist die Seſcltilchteit, 
mit der die Gefadfte bei dieſer Gefandtfdaft geführt werden, 
and ben @infiuß, den fie bei ber Pforte genießt.‘ 

+ Konftantinopel, 2 Ian. Mer mit Aufmerkfamfeit 
den Intereflanten Unterhandlungen über die artehiihe Frage 
turz vor ber Abrelfe ber drei Botſchafter gefolgt it, muß bie 
Veberzeugung erbalten baben, daß die Pforte genau bie Schel— 
Belinfe zu finden wußre, wo der Trieb zur Seibiterbaltuag 
nicht durch ein würdelofed Benehmen befleft wird; daß fie 
In dem Augenblite, als bie Geduld der drei Bevolimäctigten 
Äber die bebarrlihe Abiehnung jedes Interventionsvorfhlages 
zu ſchwinden anfing, mir einer ihr niet zugetrunten GSeſchit⸗ 
lichtelt den ahgeriffenen Faden der Eriedensunterhandlungen 
anfjufaffen wuhte, und in gemäßigten, aber feinegivegs ernie- 
drigenden Eröfnungen die Hand zur Ausgleihung barbot, 

“Konnte es ihr bisher nicht gelingen, ein günftiges Mefuitat 
herbeizuführen, welches vielleicht mit den zarten Verhaͤltulſſen 
der drei Botfchafter fowol, als aud mir der eigenen Verfaſſung 
des Landes Im Widerſpruche ſtehen mochte, fo bat fie doc fo 
viel gewonnen, den für gemachten Vorwurf der Unverföhnlic- 
feit abzulehnen. Sie bat einen Schritt zur friediihen Belle: 
gung der Sache getban, und darf nunmehr von ber Weisheit 
der ariſtllchen Maͤchte erwarten, daß fie ihr mit Friedenszei- 
ben entgegen fommen werben, um in dem AIntereffe bes eu: 
ropaͤlſchen Bundes ein Verſoͤhnungsfeſt zu feiern; benn mit 
:Verfändigung des Sieges foll jeder Groll ſchwinden, und der 
Befiezte einen Beſchuͤzer, ja ſeibſt einen Freunb erworben ha— 
ten. Die Pforte wi die grlechlſchen Infeln und Morea ans 
erfeimen; fie will ihnen das Recht zugeſtehen, fich ſelbſt zu res 
gieren, fie will die berfömmiiche Kopfiteuer in einen fummarl- 
fhen Tribut umwandeln, die tärtiihen Truppen zuräfzieben, 
und nur einige feſte Pläze in dem neuen Griehenlande befezt 
baltenz fie wil mit einem Worte fih dem Prinzip bes Zrats 
Tate vom 5 Qulius nähern, und darf mit Met erwarten, daß 
man fie fa einem Augenbitte nicht zurüf ftößr, wo fie fid mo: 
rallſch befiegt erflärt. Dem Hm. v. Mibeaupierre, dem bie 
P orte durch die Vermittelung des fardinifhen Gelanbten jene 
Vorſchlaͤze zur Pacifikatlon Griehenlandes einige Tage vor 
feiner Abreffe zutommen lleß, kit es nicht übel zu deuten, daß 
er, bei der bereits erfolgten Abreife feiner Kollegen, In feine 
Unterbandiungen mehr eintreten konnte, und daß er fih auch 
in biefer Zeit, als vom Konftantinopel abmefend und außer alle 
diplomarifche Wirkfamteit verfegt, betrachtet willen wollte, Aber 
es dürfte wohl auch der Pforte nicht verargt werben, wenn fie 
in der Weigerung des ruffifhen Borfchafters ihre wohlgemein- 
ten Annaͤherungs-Vorſchlaͤge zu würdigen, etwas Gebäfliges 
fah, und fi dadurch gezwungen fühlte, bie verlaffene Stellung 
wieder einzunehmen, In den Gefühlen ber alllirten Souve⸗ 
raine, bie der Ehre der Pforte nit minbere Würdigung zuge: 
ſtehen werben, als bie bebräkte Menſchheit von innen zu er 


warten hatte, Liegt jest noch bie Buͤrgſchaft für bie Aufrecht⸗ 
haltung bes Friedens, indem fie bie dem Hrn. v. Nibeaupierre 
zuiegt uͤberrelote Erildrung, deren Jubalt welttundig gewor⸗ 
deu ift, als erbalten anichen dürfen, und zu Guniten der ned 
beftebenden friediihen Werbältuiffe einſchreiten können. Die 
neutralen Mächte, beren uneigennüzige Abſichten fi im Laufe 
ber wictigiten biplomatifhen Verbandiungen ftets# bewährten, 
bie nicht allein mit dem Obiekte der Unterbamdiungen fi bes 
fhäftigen, fondern auch bie aufgeregten Gemuͤtdet von jeder 
Prävention zurüfbringen mußten, werben gewiß fortfabren, Ihre 
auten Dienfte geltend zu machen, und dadurch der Weit die 
Ueberzeuaung geben, daß fie niht minder als die Partelgänger 
der Ybllantbropte bie Pactfitarion Briehenlands wünfhen, und 
daß ihnen feine Bemäbung zu groß, fein Mittel zu koſtbar 
ſcheint, um in aͤcht criſtllchem Sinne das Blutvergleßen zu ver: 
bindern, und den dauerhaften Frieden Europa’s zu begründen, 

” Alerandrien, 14 Dec. Mit geipannter Erwartung 
fab man ber Untunft bes erften Tataren von Aonftantinopel 
entgegen, nachdem bort bie Edlaat von Navarin befannt 
ſeyn würde. Er fam, und ſogleich lleß der Paſcha bie Kon 
fuls der drei alltirien Möchte zu fib rufer, und erfidtte Ionen, 
daß, welches auch ber endliche Aurgang der politiſgen Unter: 
bandinngen feyn möge, er ibnen und ben Unterthanen ihrer 
Souverains allen Gau) augebeihen laffen werde. Kein Euro- 
pder dentt alfo baran, ſelbſt im Falle eines Arieges Megypten 
zu verlaffen. Die Flnanzen des VPaſcha's find in einem ker 
dauernswärbigen Suftande, und man fan. fi feinen Begrif 
von dem biefigen Geldmangtl maden. 

* eivorno, 16 Jan, Mon Wialta erhalten wir Briefe 
bis zum 7 Jan. ; fie bringen Folgendes: „Eine engiifhe Kor: 
vette ind eine Brigg find geftern nad Carabuſa zu ben aus 
dern ſchon dort befindlichen Kriegeſclffen abaefegelt, um bie 
ſes Seerduberneit im Zaum zu baften. Am Hafen von Malta 
befinden ſich 4 ruſſiſche Einlenfchiffe, 2 Fregatten und 2 Briggs, 
ferser einige engliſee Fregatten und Briggs. Die engllſchen 
Linieuſchiffe Afia und Wblon find in Seſelſchaft der Korvette 
Mofa vor ſechs Tagen nah England abgeſezelt. Durd eine 
dftreiatfbe Brigg baden mir Nechtichten aus Konftautinopel 
bis zum 25 Der, Alles war bert rublg. Die Reglerung hatte 
eine Anzahl Getreibefhiffe, worunter 8 Maltefer, angehalten, 
die Ladangen gegen einen feſtgeſezten Preis ausiaden, bie 
Selffe aber fodann mit Balleft ohne Hindernlß abfegein laſ⸗ 
fen. Der ruffifhe Geſandte war am 21 Dec. die Darbanel: 
len paffirt, um fih nach Wourla zu begeben, wofelbit er bie 
andern Gefandten noch zu treffen bofte, Ein fu fieben Tagen 
von Navariı gefommenes ſardiniſches Schif verbreitet die Nach: 
ribt, Itrabim Paſcha babe fih heimlih nach Alerandria ein- 
geſchift, doc fit diefes nur "In noch febr der Beftättzung bes 
dürfendes Gerücht.” So weit der Brief aus Malta. — Hier 
in 2ivorno kam vor Kurzem ein Kourler in fehzehn Tagen 
von St. Petersburg an, ber fih zu dem ruffiisen Adultal 
in Malta begibt. Eo Vieles auf Krleg bindentet, fo iſt bier 
die überwiegende Mevnung noch immer für den Frieden, unb 
die Kornpreife deshalb ohne Erhöhung. 
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* Münden, 18 Jan, (Fortfezung der Verhandlungen in 
der eliften Öffentiihen Elzung ber Kammer der Abgeorbneteit.) 
Der Abe. Rudbart verbreitete fi in einer umfaſſenden R:be 
Aber das Infitut der Landraͤthe. Die Landrätbe feven eine 
nauziiche Auſtalt, — norhwendig, das repräfentative Eyitem zu 
ergängen; — fie jenen einerſeits vertretendes Organ für ben 
Kreis, aubererfelts mitwirkendes Draan ber Reglerung. Im 
Wefentlihen wäre gegemwärtiger Eatwurf, wie jener vom Jabre 
4825, und wie der Landratd im Piheinkreife. Als Abmeldung 
erfhelne: 41) Die Verthellung der Steuern. — Im Entwurfe 
von 1825 wäre bis allgemeiner gefaßt. Die Beſchraͤnkung fev 
aber nur fheinbar. 2) Die Feftfesung ber Krelsausgaben. Der 
@utwurf unterſchelde zwiıchen norhwendigen und müzlichen Aug: 
gaben; er beitimme ferner Bewilligung und ein Marimum. 
Was fen motbwendiga? — CF. Niro. 2. $. 2. Ausgaben auf 
den deſtehenden Verwaltungs: Drganidmus. Höcft bedenf: 
dh! — Wer befiimme deu Organismus und die Ausuaben 
beffeiben ? — Die Meglerung, Oder folle fie an das Beſte— 
bende feitgedalten werben? — Nah ber Mobififatton bes And: 
ſchuſſes würde bie Negierung aufhören, in den Kreifen zu re: 
gieren. Die Megierung muͤſſe Kraft befizen; die neuvorge⸗ 
ſchlagene Mobififation aber würde dem Landrathe auch bie Zeit: 
fezung und Bewllligung der fogenanuten freiwilligen Ausgaben 
entziehen. — Der Ausdruf, innerhalb bes Marimums, entbalte 
zu viel Freideit; es folle ausgeſchieden werden 1) ein Marl: 

nm für die Verwaltungstoſten uud 2) für bie Krelsanftals 
ten; bis folle im Finanggefeze geſchehen. — Daun folle es im 
Mbfaz Nro. 3. heißen: Die Prüfung des Voranfhlases der zu 
andern gemelnnügigen ıc. 6. 4 Den Maafjtab betreffend — 
erfsärte fih der Mebner für denſelben. — Der Gemeindeum: 
lagen: Fuß gehöre blos für die Gemeinden; bieber tauge er 
alcht, wie ber Korreferent meyne; er nehme die Dominital: 
Uſten faft gdeziih aus, wäre daher ungerecht. Nro. 4. bes 
$. 2. Matertelle Prüfung der Rechnrngen: alfo die Art ber 
Verwendung, die Zwekmaͤßlgtelt der Verwaltung; doch follre 
die Form ulcht ganz von der Prüfung ausgeſchloſſen werden. 
Aus dem Eatwurfe von 1825 fep die definitive Vertbeilung 
yon Dezirteumlagen unter Gemeinden weggeblieten. Warum? 
Rozu noch Diſtrittsraͤthe? — $. 3. Könnte wegbleiden, und 
müßte wegbieiten, wenn bas Gefez über Ausſcheldung ber 
Certral⸗ und Areldlaften etwa nicht durchgiuge. Die For: 
mation betreffend. Der Landrath fen Organ der Reglerung 
mund Drgan des Kreiſes, müſſe alfo doppeltes Vertrauen be= 
figen; auf feine Iufammenfezung müffen billig beide Kommit- 
tenten eimwirfen. Alſo blos Wertrauen, was noch? würden 
bie enziiihen Radikalen fragen. Cine Attiengefelfhaft wähle 
feine Beamten, bie nicht ſeibſt Wetiondre feyen, — Solle and 
die paſſive Wahlfägigteit vom Vermögen abhängen? Fin Eo- 
frates follte fein Landrath ſeyn können? — Gebe es nicht 
auch Befoidete, Kapitaliften, Otentiers, bie Felbftikändig und von 
eigenen Mistein leben können, ohne Entfhdirlaung zu bebür: 
fen? — In einem Lande, wo Stände fih fo ſcharf trennen, 
suüffe man unſtelwillig auf die Wahl nah St, Inden zututkom⸗ 


men. Da werben immer Prövinzialitände daraus werben, 
Daber ber Eopus jener der Verfaſſungeurkunde ſeyn foll, ob⸗ 
wol dadurch einzelne Staͤnde unverdaͤttulßmaͤßig begünfiiger 
werden. — Anders freilth im Ürheinfreife, wo die Gantfury 
alles geebnet babe. — Die Herabfrzung des Steuerfimpiums 
auf 5 fl. finde er woblthaͤtia. Daß die Landraͤthe nicht zugleich 
Mitglieder der Ständeverfammlung fepn follen, werde wohl 
blos in der Abfiar gemeynt fepn, ble Kclifion beider Verrich⸗ 
tungen zu vermeiden. — Die abfolute Mebrbeit bei ver Wat 
fep zwetmäßlg. Zu $. 15. wurde mißblliget, daß bie Wahl: 
form nah Ständen verlaffen werde. — Statt König follte die 
Staatsregierung gefagt werden; übrigens billige der Mebner, 
daß ber Regierung auf bie Mitwabl Idrer Organe Einfluß ge: 
ftattet werde. — Die Auswahl von Seite der Regierung folle 
nah dem Berbäitnif der Stände geſchehen, fonit wären die 
Vorbereitungen na diefer Warliorm ohne Zwuek. Vorrechte 
ber Etandesnerren führen blos dazu, daß der hohe Adel ſich 
noch ſchaͤrſer aue ſchelde. Dis follte er vermeiden, und ſich 
vieimebr deu Gemeinden näher auſalleßen, wenn er fein In: 
tereſſe veriebe; — er balıe es übrigens für gleibaültie. $. 21. 
finde er für zwelmäßlg, niet aber den Antrag des Uustauifee,; 
Hinfiatiih des GSeſchaftszanges bemerkte der Diebner, 
daß 14 Tage zureihen werden. DerGefadftsgang müfſe aber 
viel eiufacher ſeyn als bei der Ständeverfammlung — keine 
fartftihen Vorträge. — Bei f. 25. wanſche er den Beifaz, 
daß diejenigen dem Verfaſſungseid ſaworen, die ibn etwa noch 
nicht gefhworen bitten; ferner, daß bie Dispofition $. 27. 
wegen der Megleloften umgangen werde; biefe könnten allens 
falls auf die Mefervefonds genommen werden; dagegen follte 
$. 29. die Effentliche Bekauntmachung der Verbandiungen als 
Megel audgefprohen werden. Der Mbeintreis end ich mödte 
rutſtotlich der Formation vom neuen Geſeze verfhont bleiben ; 
derfelbe babe für fih das föniglise Wort, feine Infitintionen 
au erbalten. — Der biernach als Redaer aufyetretene Abgeorb- 
were Häder fand Zufäze zum Eingange niet nothweadig; er 
fey übrigens einverftanden, daß ») dem Landrärben kein Be— 
willigungsrecht von Stenern eingeräumt werben folle, b) daß 
ein Unterſoled zwifgen nothwendigen und nüzliben Ausgaben 
nidt gemadt werde, c) daß die Stände ein Marimum fämt- 
lcher Kreisaudgaben feitfezen follen, d) und daf, wenn bis 
geihehen, die Landrätce Innerhalb deffeiben die einzelnen Po— 
fitionen feftzufegen und umzulegen haben. Zu Nro. 4. $. 2, 
bemerfte er, daß bie Landräthe feine Rechunugskommlſſaͤre 
feven, und fi daher bios mit materieller Prüfung befallen 
follen. Eines Vorbehaltes der Rechte der Stände bebärfe es 
nicht. $. 3. Sollte bleiben; obne diefe Ausſcheldung fiele der 
Wirkungstreis der Landräthe größtentbeild weg; im zweiten 
Saze bes $. 4. finde er nichts Werfaffungswidriges und ulchts 
Gefaͤhrliches. Bleibe Befugulß lege dermalen fon In dem 
Händen ber Gemeindeverwaltungen. Er fiimme gegen die 
vom Abg. Klar vorgefhlagene Wablart. Im Rezatkrelſe würde 
ba für die Landeigenchämer wenig übrig bieiben; — im $. 14. 
Nero. 2. follte das Syſtem durchgeführt werben, alfo folten 
ftatt 36 Kandidaten aus ber Gefamtmaffe 12 ans Städten und 
Märkten und 24 aus den Landeigenthämern ohne Gerlichtebar⸗ 
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feit zu nehmen ſeyu. Im $. 20. fey wohl nicht gemennt, daß 
De -Standesberren und erblihen Meichsrätbe von bem per— 
föntihen Erſchelnen fi losfagen ſollen, fondern jeder ſey zu: 
alelch Mitglled der Gtändeverfammlung, könne baber nicht 
beide Verrichtuugen zugleich perfönlih ausuͤben; aud er jtim- 
me gegen Entfhddigung, und babe gegen $, 24. nichts einzu: 
wenden; — Ausfhüffe fepen nur faultativ, baber zwekmaͤßig. 
Das $. 28. bei Beichwerben Thatſachen fordere, fey in ber 
Drdunng. Die Regierung werbe in Unfehung ber Staatebie- 
ner durch bas verfaffungsmäßige Edikt gebunden. Auch müffe 
die Kraft ber Megierungsorgane gegen Angriffe obne 
Grund gefhäzt werden; font fiimme ber Mebner gegen alle 
vorgebrachten Mobififationen. (Fortf. folgt.) 





Die griechiſche Frage. 
Befhlnf.) 

Die Morning: Poft fagt, anf dleſelbe Autorität geftügt, fer= 
ner: „War die Schlacht bei Navarin der erſte offenbare Schritt 
der Feindſeligkelt der brittifhen Flotte gegen türkifhe Schlife? 
Willen die Mintfter nicht, baß in bem Golfvon Patras 
der Dartmonth das Signal machte: Die Flotte iſt zerftreut, 
und einige Schiffe koͤnnen abgefchnitten werben? — Bilfen fie 
nicht, daß in Folge hiervon, von bem brittifhen Ge— 
fhwaber ein Feuer eröfnet wurbe, weldes um vier 
uhrr Nachmittags anfing, und beinahe zwei Stun 
ben dauerte, ohne daß bie Türken nur einen 
Schuß erwiebert bitten. — Willen fie nicht, daß zehn 
türtifhe Briggs mit Worräthen für bie Türken In Patras be⸗ 
ſtimmt, abgefbnitten, und ben nädftien Morgen von ber 
Mannfchaft der Aſia, bes Talbots unb des Dartmouths be- 
fezt wurden? — Willen fie nicht, daß biefe Schiffe bis gegen 
Sante fortgeführt wurden? Wiſſen fie nicht, daß zu bie: 
fer felben Zeit Lorb. Cochtane in See war, unb 
fünf dieſer tärtifhen Schiffe weggenommen bat? 
Die Lit das Verfahren, welches man beobachtete, unter ber 
Maste eines Wermittelungsanerbletend und einer Waffenftill- 
fiands: Forderung; welches man beobachtete, zur Bollziehung 
eines Traftates, welder bie Kontrahenten verpflihtet, an 
dem Kriege zwiſchen Griechenland und der Türkei feinen An: 
theil zu nehmen. Wir haben nicht noͤthig, und über die Härte 
diefer Maafregein weiter zu verbreiten, nod auszuführen, wel: 
den ſchaͤndlichen Schmuzflek fie auf bie brittiſche Flagge, bie 
brittiſche Marine und brittifhe Ehre geworfen haben. Ruß— 
land bat einen Leicht verftändlichen Beweggrund: es verfolgt 
diefe Bahn der Ungerechtigkeit und Schande (this carreer of 
erime and infamy !), um eine Vergrößerung feines Gebietes 
und feiner Macht zu erhalten. Frankreich iſt gleichfalls nicht 
ohne einen dhnlihen Grund: es hilft das .brittifhe Neid in 
Indien ftürzen, umd fit ohne Zweifel Im Einverftänduig mit 
Rußland, dab es feinen vollen Theil von dem türkifchen Ge: 
biet erhalte (22). Aber England thut Alles nur zu feinem ei- 
genen Verberben. Es hilft einen alten, treuen und fhäzbaren 


Freund berauben und vernlchten, ohne tie gerlugſte Provoka: 
tion, und mit der Gewißhelt, daß dis Nachthelle gegen ſich 
felbft von unberehenbarer Wichtigkeit zur Folge haben werde. | 


Wenn biefer ſchmachvolle Traltat nicht geſchloſſen worben wäre, 


\ 


fo wäre bereits Frieden zwiſchen Griechenland und der Tuͤr⸗ 
fet (9); und ber Friede von Europa wäre erbalten worden. 
Diefer Traktat verlängert nicht allein bie Dauer des Kampfes 
zwlſchen ben Grlechen und Türken, fonbern er verwitelt auch 
ganz Eurepa in einen allgemeinen Krieg. In dem Moment, 
wo wir dis fhreiben, meist bie Pforte „das DVermittelungs: 
anerbleten“ zurät, ihre Flotte iſt zeritört worden, ohne bie 
geringfte Provokatlon, und deshalb beginnen die gefeplofen 
Mächte einen Krieg gegen fie. Diefe Folge der Schuld iſt ih⸗ 
res Unfanges würdig, An biefem Kriege werden aber auch 
andere Yarteien Theil nehmen müfen. Wenn Oeſtreich niat 
ſelne Erijtenz auf das Spiel fezen will, fo kan es weder neu: 
tral bleiben, noch als Bunbesgenoffe der drei Seeräubermädte 
(piratical powers) auftreten. England, mit feiner finfenden 
Einnahme, mit Auflagen, welche eine verderblihe Politik faſt 
unerträglih gemadt bat, fat alle feine großen Intereffen in 
einem Zuftande des Verfals, muß ſich In einen Arieg ſtürzen 
gegen fi felbit, und feinen eigenen Ruin erkämpfen! Aber 
noch gibt es Männer im Parlamente, melde bie Ehre Ih: 
res Vaterlandes fo ho ſchaͤzen, als ihre eigene, und bie 
fühlen, daß fie felbft entehrt werden durch feine Entehrung. 
Diefe Männer werben bei der herannahenden Siyung ſich felbit 
von dem Schmuz reinigen, mit welchem jenes ungerechte Wer: 
fahren fie und ihre Landsleute befieft hat. Sie werden bie 
Stimme ber Nation wlederhallen laffen, und fu ber Nation 
Namen gegen alle Thelinahme an biefer Ungerechtigkeit pro: 
teftiren, Ste werden eine Unterſachung, und — wir vertrauen 
daranf — Beitrafung fordern. Und ferner hoffen wir, daß fie 
ihr Weußerftes thun werben, um bie Sorge für bie Ehre und 
die Intereſſen Ihres Vaterlandes aus den Händen von Mini: 
ftern gu nehmen, * bie fo viel gefhan haben, bie eine zu be= 
flefen, und bie anderen zu vernichten.‘ 





(Beſchluß ber in Nro. 17. ber Allg. Zeitung abgebroche⸗ 
nen Nachrichten aus Georgien.) 

Der General Paskewltſch, der erfahren hatte, daß Abbas 
Mitza am 4 Nov. beftimmt in Tſchewiſter anlaugen würde, 
war felbjt mit bem Leonoffſchen Kofalenregiment von Dekhar- 
gan abgegangen, und fam am 5 In jenem Orte an. Auf ber 
Hälfte des Weges begegnete er dem Sohn des Abbas Mirza, 
Khosroi Mirza, den fein Water vorausgefchitt hatte; biefer 
ſtleg fhon In einer ziemlich großen Entfernung vom Pferbe, 
und bezengte bein General Paskewltſch alle möglichen Hoͤfllch⸗ 
teiten. — Am 6 Nov,, wo der General Paskewitſch von Abbas 
Mirza’d Annäherung Kunde erhalten hatte, ſchlkte er ihm, 
auf eine Entfernung von 7 Werften (einer deutſchen Meile) von 
Dekhargan eine Abtheilung Uhlanen und den Benerallientenant 
Srafen Suchtelen mit dem Generalftabe feines Heeres entge⸗ 
gen. Abbas Mira empfing dem leztern mit großem Wohlwol⸗ 
len, uud erfuchte ihn, neben ibm zu reiten, und deu General: 
tab an bie Spige feines perfiihen Gefolges zu ftellen. Mor 


“ Das dis bereits, auf anderem Wege geſchehen, iſt bes 
fannt, bei der in Kurzem zu erwartenden Eröfnung bes 
Pariaments werden die Folgen diefer Veränderung wahr: 
fheinlich [nell genug hervortreten. (Unm. d. @infenders.) 





einem Dorfe, wo ber Ange ber Straßen wegen bie Bede⸗ 
fung nicht ungerbellt burcreiten Fonnte, ritt Abbas Mirza 
dur bie Meinen ber Truppen, und bezeugte jeder Schwabron 
einzeln feinen Dank für bie Beſchwerden, bie fie felnerwegen | 
hätte erduiden muͤſſen. Im feiner Wohnung in Dethargan 
ward er von dem Generalmajor Pankratieff, dem Oberbefehlt- 
baber der bafeibit verfammelten Truppen, empfangen, unb 
eine Kompagule aus dem vereinigten Falferliben Garberegi: 
ment bezog daſelbſt die Wache. Die fhöne Haltung ber Sol⸗ 
daten, ihre Mannszucht und bie Nettigkeit ihres Anzuges er= 
regten ganz befonders feine Aufmerkfamteit. Gleich nach ber 

Ankunft Abbas Mirza’s begab fih der General Paskewltſch zu 
ihm. Der Prinz empfing ihn ſtehend in der Mitte bes Zim⸗ 
mers, reichte ihm die Hand und ſprach ſehr fremnblih mit 
ibm. Am andern Morgen ftattete er dem General Paskewltſch 
feinen Gegenbefuh ab. — Am 8 Nov., dem Geburtstage Er. 
t. 9. des Sroßfürften Michael, war nah ber Meile Parade 
der fämtlihen Truppen, die ſich In Dekhargan befanden, In 
Gegenwart Abbas Mirza's, ber dad Ganze mit großer Auf: 
merkfamkeit betrachtete. Nach ber Parade wohnte ber Prinz 
einem. Frübftüf bei, weiches ber Chef des vereinigten Garde: 
regiments, Obriſt Tſchikoff, gab, und zu welchem auch einige 
ber vornehmiten Dffisiere des Prinzen geladen waren. Die 
Konferenzen mit Abbas Mirza haben am 10 Nov. begonnen, 
und wurden am 11 und, 12 fortgefest. Das babel hertſchende 
gute Vernehmen laͤßt hoffen, daß bie Angelegenheiten nuver- 
weilt zu einem glüfliden Schluß tommen werben. Der Ge— 
meralabiutant Paskewitſch meldet ſchluͤßllch, daß bie Truppen, 
welche fih mit Abbas Mirza In Urumta befanden, fih nad 
Mirandow, 60 Werft füblih von Maragba, zurüfgezogen ba: 
ben, und daß auf biefer Seite nirgends perfifde Truppen bes 
finbiih find. Im der Stadt Khoi, bie am 9 Nov. von einem 
Bataillon des Infanterleregiments Tifiis befest worden ift, 
bat man 12 Kanonen und große Worrithe von Munition und 
. Lebensmitteln vorgefunden. 





Litterarifche Anzeige. 

In ber I. ©. Eotta’fhen Buchhandlung it erſchleuen: 
Dinglers Polvtehnifhes Journal, 
Zweites Jannarbeft 1828. 

P Inhalt. 

Hurſt's Verbefferung an den Kunftitählen der Tuchweber. 
Mit Abblibungen. — Sransfelds Verbefferung an Weberſtuͤh⸗ 
len. Mit Abb. — Beſchreibung einer römifhen Wage zur Pri- 
fung ber Stärke der KetteusTaue in der Fabrik zu Nevers. 
mir Abb. — Leber Baummollen = Kartätfchen: und Spinnma- 
ſchlnen. — Wiliams verbefferte Methode, Häte und Kappen mit: 
teilt Maſchlnen I verfertigen. Mit Abb. — Willlams Berbeife: 
zung an Wallmühlen zum Waſchen und Walten der Tier und 
berienigen Stoffe, die gefilgt oder gewalft werden muͤſſen. Mit 
abd. — Schuites bitorifhe Notiz über das neue Schiffahrte- 
Epftem unter Waller mit Booten, beren Boben man nah Be: 
lieben öfnen fan, und über eine neue Urt zu taugen, und eine 
beliebige Zeit unter Waffer zu bleiden, ohne alle Verbindung 
mit der äußern Atmofphäre. — Parr's Verbefferung in der Art 
Schiffe vorwärts zu treiben. Mit Abb. — Merbefferte Art An- 
tertane am Schiffe zu befeftigen, und vor dem Abreifen zu fichern, 
während das Schif vor Anter legt. — Newmard's Berbeife: 
rung an Feuergewebren. Mit Abb. — Hawfins über Raffinl⸗ 
rung bes Zuferd. Mit einer Abb. — Braconnots Unterfuchum: 
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gen über bie Hährung bes Kaͤſes, über das Käfeorob, und bie 
Käfefdure. — Kölreuters Merfahren, den Salmiak und die 
VPbesphorſaͤure fabrlkmaͤßig mitteilt falzfauren Baryts dar zu⸗ 
ſtellen. — d'Arcets Vorristung zur Reinigung des Gaſes bei 
der Gasbeleuchtung. Mit Abb. — Ueber die Stelne, beren 
man fich zum Steindrufe bedient, und über die Urt diefeiben 
zu poliren. Miscellen: Verzelchuiß der im December 
4827 in London errbeilten Parente, — Verzelchalß ber erthell— 
ten amerlfanifchen Patente im Jabr 1826. — Feuer auf Dampf- 
booten zu loͤſchen. — Ueber Mektifitation des Allonold, — 
Unaustöfhbare Tinte. — Dracine: eine nene Subſtanz {m 
Drabenbinte. — Pepn’s Metbode, die Härte des Stables 
* —— — Ueber die Abdekerel zu Paris. — Litteratur. 
naltice. 

Der aus 24 Heften beſtehende Jahrgang koſtet durch be 

Buchhandlungen und Poſtaͤmter 9 Mrbir. 16 ggr. oder 16 fl. rhein. 





Serichtliche Belanntmahungen. 


(Verkaufs: Befanntmahung.) Das Gantanwefen des 
Georg Wagner, Wirtos von Lauterbronn, wird auf ben 
Untrag der Gläubiger öffentlich verfteigert, und biezu auf den 
29 d. Termin am-Serichtsfize hlermit anberaumt. 

Daffeibe beitcht: 


. 3u Dorf: 
In dem zweitdtigen Wohnbaufe mit Wirthſchaft, dann dem 
Stabel und Stalle unter einem Date. RN 
1. 3u $elb: 
Ya %/, Tagwert Garten, 53/, Jauchert zum Parramte Lau⸗ 
terbronn zebentbaren Aeker, und 2 Tagwert Wiefen, 

Diefer Kompler ift zur für. und KAT. fuggerſchen Stif: 

tungs herrſchaft Lauterbronn er glit:, und mit 10 Yre- 
ent beftandbar, und gibt dabin jaͤhrllch an Grundzins, Kühen- 
ienft, Dienftgeld und Mekognition 12 fl. 37%/5 fr. an @llt; 
dann ein Schaff Roggen und ein Schaff Haber. 

Kaufsiiebhaber, von benen bie Auswärtigen über Vermögen 
und Leumund durch gerichtliche Zeugniffe ſich auszuweifen haben, 
werden biemit geladen. 

an. 1827. 


Wertingen, den 14 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
Gebhart, Landrichter. 


Jakob Böttinger, Sohn des Schwabengutsbefizers zu 
Engertsbam d. G., ehemals Soldat, und feit 27 Fahren ver- 
mißt, ober deſſen Erben, werben hiermit aufgefordert, ſich in⸗ 
nerhalb brei Monaten um fo gewiſſer babier zu melden, 
als auferdem das Vermögen bes eriteren mit 75 fl. an bie 
naͤchſten Verwandten nad geleifteter Kaution ausbezahlt wer: 
ben würde. 

Griesbach den 7 Jan. 1828, 
König. bayerifches Landgericht Griesbach im LUnterdonaufreis. 
Schels, Landridter. 





Ya Sachen des zum Debitwelen der weilaud Obriſtin von 
NeinboLd beftielten Aurators Kanzlei: Profurators Ewald 
biefelbit, 3 tranten, wider die Majorin von Sigup, gebo> 
rene von Reinbold, und bie Sopbie Sara von Rein- 
hold Impetrantinnen wegen Forberung, werben leztere bef 
ber Undekanntſchaft bes Gerihts mit ihrem gegenwärtigen 
Aufenthaltsorte durch oͤffentliche Bekauntmachun 
benachrichtiget, dab auf den Untrag des Impetranten und au 
deffen Gefahr und Koften, unterm 28 Jul. d. J. eine von 
den Jmpetrantinnen in dem Debitwefen des Zolltommifaire, 
jezigen Bolldireftord Niemever zu Verden angemeidete 
Forderung mit Arreſt beiegt, und ſowol lezterem, als dem zu 
deſſen Debitwefen beitellten Kurator, Kanglei-Profurator Beite 
allpier, bei Strafe doppelter Zablung unterfant worden, den 
Ampetrantinnen auf die im Niemeverfhen Debitwefen ange: 
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meldete Forderiing bis zu dem Wetrage ber’ von bem von 
Meinbold'ien Kurator gegen biefriben erbobenen Anfpräde, 
vor weiterer Berfügumg, irgend eine Zabtung zu letftem. 
Beſchloſſen Zelle den 28 Dec. 1827. 
Koͤnlgl. a I Juſtlztkanzlel. 
v. d. en. 


Benede. 





Stähbr:-Verfauf. 


Die Zucht-Schaͤferel des Freiherrn von Apel auf dem it: 
terqute Trautfben bei Pegau im Könlureib Sachſen em: 
pfiebit fib den Herren Beflgern von Shäferelen sum Antauf 
Ihöner Zuht:Stäpre. Die Schafe empferien fih durch bobe, 
ſchoͤne Geftait, Feinheit uad Weihheit der Wole, dihren Sta: 
pel, wdalichſt ausneglibenes Vließ, Geſundbeit und Freibeit 
von allen Erbfedtern. Diejenigen, weſche das Unglüf batten, 
Stätre zu faufen, welche mit erbliben Krantheiten bebaftet 
waren, werben Diefen Morzug zu fchäzen willen. Die Race ift 
von reiten Merluos — teine Meftizen. 
mit der Bliulgung der Kenner, und wird jedem veſuch mit 


—— entgegen ſehen. Muͤndlich und ſchriftiich zu mel⸗ 


ben bei 
Defonomie-Infpeltion au Trautſchen bei 
Pegau im Königreih Sachfen. 





Wichtige Bekanntmachung für Equipagenbefizer, befon: 
derö auf Reifen, über nachitehende Erfindungen , 
welche dem Unrerzeichneren von Sr E. k. Majeftde 
durch ausfchließende Privilegien für die ganze dftreis 

„ Bilde Monardyie geficherr find. 
Den Zwet, fi beim Scheuwerden ber Pferde und in fo 


mander Gefahr beittmmt zu fügen, baden alle die fett Yabr: 
hunderten darüber gemachten Verfuche noch frineswege erreicht. 


Man ſchmelchelt ſich 


— — — 


Doc dem Unterzeichneren, der ſich von Jugend auf dem zur 


Bagenbautunft mehantfven Kenntuiffen widmete, 
gelungen ein Mitrel aufzufinden, um ſich beim Scheumerden der 
Pferde und in jeber Gefabt beñ immt zu reiten. Nach dem feine 
Erfindungen von der Runftbebörde des poivtebulfaen Indituree 
pralthſch gepräit worden, batte er das Glüt folbe Br. Majentät 
dem Kailer und dem bödften Adel zu produiren, und einen 
;beriei mit allen Vorrihtungen adjuitirten Wagen zum Ge: 
brauche Er. f. Hobeit dem Erzherzog Aranz Karl zu verfertigen. 
Diefes Rettungsmirtel beiteht erftene darin, daß man im 
Waren fijend, oder von der hintern Brüfe, nicht nur die Räder 
fperren, fondern folde auch zugieih vor dem Abſchlelfen iprer 


iſt es enbiih | 


* 


gie Acht geben, lertens, mechanlſche Baͤchſen mit 
omlerge ſaͤſſe/ mit welden mau alcot nut bei 200 deutſche 
Mellen, ohne unterwegs zu ſchmleren, zurüf legen kan, fon: 
beru au bie Räder und Asſen fih länger fonferniren; felpjt 
ber Wagen dewegt ſich bedeutend leiter. Fünftens, Mecha⸗ 
niſce utſcheuboͤte, um ſeibſt au kutſchiren, oder ſich ga 

freie Auflicht zu verfhaffen, ober ſoche vor pibjllaem &tau 
und Regen zu finern, fo fan der Kuticher felhit in währendene 
Faıbren In einer Minute den Bot rauıren un? eben fo ſchnell 
wieder aufſtelen. Sechstens, aotdifche Jatonfien, die weit 
mehr vor Zugluft und Wegen faüzen, menr Helle eintaf- 
fen, das Tuch nie verwejen, auch felbit beim Umwerfen 
uiht ſchaden können, und das Dab, wegen der freien 
Ausſicht ganz niedrig zuräfzulegen, teinesweges hindern, — 
“ud iſt zu beimerten, dab durch odige Vorrichtungen ber 
Wagen weder an Geihmat mob Solid:tär verliert, auch 
ad ſolche fo forafärig angebrant, bdaß wenn durd Weber: 
gewalt eine Kieinigteit bresen fellte, man ungeachtet befe 
fen feine DMeife fo lange fortiegen fan, bie ſich eine Bes 
legeubeit zur Ausbefferung barbieter, mozu jeder gemefue 
Som ed oder Schloffer verwendet werden kan.” Wh bat er 
bie Preife 10 billig geitelt, daß er denne gegen Zurütgabe 
ber Darangabe für deren befagte Wirkung ‚und Dauer bürsen 
fan, — Beſtellungen werden tei Unterzeihnetem fa feinem 
Gewölbe zu Wien im der Stadt, Mufangs der Nothenturn- 
Strage, der Wootftube gegenüber, redhts am @, nähft der 
Stiege auf bie Bartel, oder in feinem Hauſe auf der Yands 
fraße, in der Hauptitrahe Inte beim golduen Sattel Wr. 115, 
auf jede Art Wagen und MRepararıren, fo wie Eluſtellwaͤgen, 
angenommen, Er bittet, bie Briefe zu franfiren, und far eine 
Zeich ung ſamt gedrufter außfünrticher Beftreitung eines ders 
iel zu bejtellenden Wagena, oder für Berfalfung einzelner Vor: 
Flotungen wentgſtens 2 fl. in K. M. beizufügen, 

Gottfried Liebeit, 

t. 8. privii. Warenfabritant, Mecanifer und bürger: 
Uchet Satriermeifer in Wien, Landitrafe Nr. 115, 


Da e6 mehrerer bober Standes: und Patrimontalberricaf: 
ten Im DOberdonau: und Afarkreife Wunſch feun dürfte, ihre 


' beiljende Bibliotpeten, Haus: uad Famillenarchive, and Amts: . 


Meife zu fibern mit einer Art Hemmſchub verfeben, und 


folwen eben fo ſcnell wieder auflöfen, ats auch den Wagen wie: 
der fabrend machen fan. Zweitens erfordert c# die 
find die Pferde ſcheu geworden, 
Wagen fijend — 
dem Momente mit ieren vier Strängen von dem Zrittein und 
mit den zwei Wiederbaltern vorne von der Stange ablöfen, fo daß 
fie ſich mir den bloßen Geſchirren vom Wagen eutfernen, — und 
war, obne daß ihnen weder bie Vorwage, now die Stränge In die 
Füße tommen; diefer rihtise@rforg fan weder durch Staub, Koth, 
oder wenn die Pferde fih mit der Stange rechts, ünts oder ganz 
auräf gegen die bintern Mäder drebn, oder diefelbe gar abbre: 
“en, in feinem Falle gebemmt werden, Drittens follte man, un- 

eamtet baf die Pferde abgelöst und die Mäder gefperrt, aus 
Anfall ober Furt dennoch plözlih ausitelgen wollen, fo dfnen 
tur einen Druf, fib die Tierdel, und diefe Art Auftritte fallen 
In dem Moment zum NHermierfteigen vom felbit berab; auch 
ten man ſolche felbit wieder binauffciagen, — wohurd auch 
diejenigen vor fo mander Gefabt deſchüzt werben, die oft obue 
Bedienten fabren, — wo der Kutſcher nur mit einer Haud das 
Leirfett. baͤlt, um mit der aubern das Tierdei zu Öfnen und die 
Tritte berabzulaffen, bier aber fan er um fo icherer auf feine 


fo fan man ſolche eben auch im 


Moth, oder | 
fey das Auprwert 2 — 4 oder 6fpärnig in 


Megiftraturen, nach einem guten fvitemarifaen Plane, ohne 
roßen Koftenaufıwand, geordnet zu befisen; fo fan das unter: 
fertigte Bureau bierüber die wünfhenswerrheite Auskunft, mit 
ber Bemerkung ertbellen, das bei biefer Sefchdfrsübernahme 
nicht auf einträgiihen Gewinn, fondern darauf gefeben wird, 
daß bei guter und artiger Behandlung, dieſe Arbeiten für den 
Uebernebmer mehr als eine angenehme litterarlihe Rıfdäfti: 
gung während des künftigen Frübılngs oder Sommers, gelten 
fönnen. : 
Auf Anfrage la frrufirten Briefen ertdeilt nähere Auskunft: 
Das Aommifflonsbureau in Augsburg. 





Ein Lithograph wird gefucht. 

Ein in feinem Fade woblerfahrner Litbograph, welcher ber 
fonders Im Schreiben auf der Höhe geſchitt it, wird bei einer 
lithograpbifben Unftalt zu Gratz in Stevermarf unfgt» 
nommen, wohln man fih an Herrn Ignaz Hofer, in der 
Feuerbachaaſſe Nr. 831 zu verwenden bat, welches befannt 
gesehen wird durh die Jof. Wolfffhe Buhpandiung im 
Yugsburp. 


Der Bätergefell, Jobann Friebrih Cron, ber 1812 
mit der franzöfiihen Bäterel aus Kannftadt bei Stattyart and: 
wanderte, und 1316 in Paſſau gefehen worden, wird von einer 
fehr delummerten Mutter wegen dringender und febr vortoellhafs 
ter Familien : Berbäitnife aufgefordert, fobaıd wie nur möglich, 
MNachticht von ſich zu geben. — 
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Spanien 

Das Journal bes Debats meldet aus Barcelona vom 
a1 Yan.: „Man hat bem General Monet einige Berftdrkun: 
gen zugeſchitt, ber gemdthlgt war, in Verfolgung ber lieber: 
zeite der Mebellen, bie fih zwar zuerſt bei Vich verfammelt, 
aber nachher aus dem flachen Lanbe entfernt hatten, fi in 
das Iupere der Gebirge zu wagen. Diefe Operation ber Ear- 
liſten bat übrigens das Anfehen einer vereinten Bewegung, ba 
fid zu gleiher Zeit aud die Earliften von Balenela mit einer 
Bande, die In Mrragonien gewefen, in ber Nähe der Stadt 
Alcanlzas vereinigt und ebenfalls das flahe Land verlaffen ba- 
ben. Vorgeſtern find mit Eintritt ber Nacht viele Wägen 
mit 205 Yerfonen bier eingetroffen, bie zu Lerida und im dem 
benagbarten Städten und Dörfern verhaftet worden waren. 
Man bradte fie ale in bie Eiradelle und fperrte fie in Ge: 
fängniffe. Seit geftern fagt man, die Infanten Don Carlos 
und Franz Vaul folten ſich nad Barcelona begeben.‘ 

@rofbritannten. =} 

Xonbon, 18 Jan. Konfol. 3Pro. 86°/,. 

Die Hofzeitung, enthält einige Pairdernennungen. Man 
bemerkt darunter Hrn. Cannlugs Wittwe, von welder ber Zi: 
tel ſodaun auf ihren Sohn übergeht; Sir Charles Stuart, 
der zum Lord Stuart, Hru, Lambton, der zum Lord Dur: 
bam, und Hru. Henry Wellesiey, ber zum Lord Cowley er: 
nannt wirb. 

Die Times vom 417 Jan. fagen: „Man ficht enbild die 
bedaueruswerthe Lage ein, worin fi das Laub, ohne verant- 
wortiihes Minifterium und folglich ohne Fonftitutionelle Re- 
sierung, befindet, Mitten unter den dringenden und verwilels 
ten Angelegenheiten Griechenlands, Spaniens und Portugals 
haben die MNepräfentanten biefer drei Mächte zu London Nie: 
manb, mit bem fie fi befprechen, Niemand, dem fie über die 
wahrſcheinlichen Ubfihten Englands befragen Fönnen, ausge: 
nommen baß ber Herzog von Welllngton ald Generalvormund 
bes Königreiches, an ber Stelle Sr. Majeftät, als Stellverire: 
ter des vorigen Mintiterlums biefes vermittelnde Organ wäre. 
Fa Betref der inneren Angelegenheiten erweit die PYrorogation 
bes Parlaments ein In eben bem Maaße zunehmenbdes Erftau: 


nen, als dieſe Maafregel tiefer erwogen wird; eine Prorogas 


tlon (warum nicht Huflöfung?), von einem Konfell befohlen, 
bem weber ein verantwortlicher Mintiter, noch ein erfter Lord 
der Schazfammer, noch ein Minliter des Innern oder des 
Aeußern beimohnten! Wir willen beſtimmt, daß zu der Zeit, 
wo das Parlament zu Winbfor prorogirt wurbe, brei von dem 





Kabinetsminiftern In London gefeben werben find, und daß 
feiner berfeiben daran dachte, baf diefe Maafregel In Frage 
fommen möhte. Die Konftitution gebt vor Allem: wenn wir 
ein Torpminiiterilum haben folen, fo mag es feon. Uebrigens 
geſtehn wir, daß wenn wir an ber Stelle anderer Judlviduen 
wären, bie biefer Faltion weniger ergeben find, wir nicht dul⸗ 
den würden, daß man und dazu gebraudte, bie LAcher eines 
Schifs zu Hopfen, bas aus heterogenen Materialien gebaut ift. 
Wir fagen die aus dem Grund, weil ſich die Sage verbreitet, 
man babe den Lords Garlisie und Dublep und dem Hru. Hubs 
tiſſon Vorſchlaͤge gemacht, bie verworfen worben feven. Das 
Yublitum wird ohne Zweifel ihr Betragen und ihre Grundfäze 
biüigen. Der an den Herzog von Devonfbire abgeſchllte Kou⸗ 
trier war wahrfcheintih mit berfelben Botſchaft für Se. Herr⸗ 
tichkeit beauftragt, und follte ihn auffordern, mit Kollegen in 
Verbindung zu bleiben, deren Unfihten er mißbiligt. Keine 
menſchliche Macht ift aber Im Staude, ihn zu vermögen, auf biefe 
Urt ben Namen Cavendiſh zu entehren. Merkwürbig kit, daß noch 
Hr. Eanning den Lord Yitborp ale Sprecher ber Alnangtommittee 
vorgefchlagen bat. Was It ed benn nun anderes als eine nie⸗ 
drige und unwuͤrdige Intrigue, bie ben Hrn. Herries bem Hru. 
Husklſſon mit Erfolg feindiih entgegen ftellen Fonnte, gang 
gegen die weifen Abſichten des Königs, ber bekanntlich bem 
Leztern, mac feiner auf ben Tod des Hru. Eanning erfolg: 
ten Müttehr vom Feſtlande, felbft bie Stelle bed Kanzlers ber 
Schazkammer angeboten hatte? Yezt fol alfo berienige, den der 
König vorgezogen batte, aufgeopfert werben, er, ber leitende 
Mintiter des Unterhaufes, der alles Recht hatte, bie Ernen- 
nung des Lords Althorp zum Präfidenten der Finanzlommittee 
zu fanftionfren, Wenn dieſe Fonftitutionswidrigen Umtriebe am 
Ende gelingen, fo verſchwindet alle Hofnung zu einer künfti- 
gen Karen, fparfamen und veritändigen Einrichtung nnferer 
Finanzen. Man fagt, Lorb Goberih babe Se. Majeftdt in 
einem Schreiben gefragt, ob Se. Mairftdt bie Abfiht habe, 
bie verfprocenen Pairlen zu befiätigen. Der Herzog von Wei: 
liugton bat beiahend geantwortet. In Betref auf das Minl⸗ 
ſterlum felbft iſt noch nichts zu Ende gebradt. Wir glauben 
zu willen, daß Hr. Husklſſon dem Herzog von Wellington den 
Plan, der unter dleſen Umſtaͤnden befolgt werden könnte, vor: 
gelegt hat. Noch It aber feine Antwort erfolgt,’ 

** Sonden, 18 Yan, Diefen Abend finder eine abermalige 
Verſammlung uuferer kuͤuftigen Minifter bei bem Herzoge von 
Wellington ftatt, wo wohl endlih nad langen Berathungen die 
Entſcheldung über die neue Premierminifteritelle erfolgen wirb. 
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Ste fhmanft wiſchen dem Lorb Melville, bem Grafen Ba— 
thurft und Hrn. Peel. Belde leztere find befauntlich Hochto— 
ries binfichtlich der Fatholifgen Frage, eriterer iſt in Diefem 
Punkte freifinnig, In fo fern es auf felne Stimme, nicht aber 
auf fein Wirken anlömmt. Diefes Attribut ift bei ihm nur 
ine Famillenerbſchaft; in allen übrigen Staatsdangelegenbeiten iſt 
er, mie eine Abendzeltung bemerkt, ‚‚reich an negativen Eigen: 
ſchaften.“ Mir erhalten wahrſchelulich Hrn. Damfon, einen 
trländifhen Drangiiten und Schwager des Hrn. Perl zum Mi: 
nifter des Innern, Mögen nun auh Hr. Hustifon und Graf 
Dudley bieiben, fo können wir doch im Wefen nur aufeln Torv⸗ 
Miniſterlum rechnen, und ber Austritt der wenigen Freifiani: 
‚gen muß bald erfolgen, So lange ber Herzog "von Wel— 
Ungton feinen nen erlangten großen minifieriellen Einfluß beim 
Könige behaͤlt, if wenig Hofnung zu einem verbeflerten Re— 
gierungsfpftem. Die Kathetifen Irlands ſchmeicheln ſich mir 
der Hofnung, baß troz der Abbantung bes Lordi Goderich das 
Kabinett eine überwiegende Anzahl freifiun'ger, ihrer Sache, 
amd ber Sache ber Toleranz überhaupt ergebener Männer, als 
Mitglieder erhalten werde; aber fie irren fh! Männer wie 
der Herzog von Wellington, der neue Lordfanzier Graf Bar 
thurft, die HH. Herried, Peel, Dawſon und aͤhnliche, wollen 
nicht anerkennen, baf Toleranz ber Religioneverheflerung durch⸗ 
aus vorangehen muß. Welchen Rachtheil fügt England in 
amferen Tagen dem Proteftantismus nicht zul Tauſende von 
aufgeflärten Kathollten, welde aus nahen und fernen Besen: 
den ſich bier aufhalten, bleiben für ben Samen des Guten und 
Der Slaubensfreipeit anempfängiic, well fie das Unrect gegen 
ihre Slaudensbruͤder ſchmerzt. Daher freuen fi die Ultra's 
Des benachbarten Fraulrelchs über bie Herrfhafr ihrer Siunes: 
‚verwandten — ber Tories in England, weil diefe Herrfaaft nur 
Die Intoleranz — bad Unrecht — beträftigt, dem gehuldigt 
gerben muß, geſchleht ed auch auf Unkoſten der eigenen Glau- 
Hendbräder. — Ein Aft der Dantbarkeit ift noch vom vorigen 
Miniſterlum in der lezten Stunde feiner Eriftenz ausgeführt 
worden — bie Erhebung der Wittwe bes verftorbenen großen 
Sanning zur Palrswärbe des Reichs, unter dem Namen Wis: 
counteß Eanning von Klibrabam; ibe Titel und Würde gebt 
nach ihrem Mbleben auf ihren aͤlteſten Sohn den Serfapitain 
W. Sanning über. Lord Goberich frug noch vor mehreren Ta- 
gen am, ob feine Anordnungen binfihtlih mehrerer Pairswär: 
Den beibehalten werben mwürben, unb er erhielt vom Her—⸗ 
zog von Wellington eine beftätigende Antwort, Go fhwan: 
gend iſt die Verwaltung in dleſem Augenblite, daß ber 
wirkliche erfte Minifter eine Entſcheldung begehrt von jeman⸗ 
dem ber noch nicht einmal zum Minifter ernannt worden ift! 
Hr. Hustifen, weldher wegen einer Erkältung fein immer 
haten mußte, erhielt feit zwei Tagen von allen neuantommen: 
den Torles Beſuche — gern wollen fie ihn — ber allein ein 
ganzes Spitem gruͤndllcher Politik in ſich faßt, an fi feſſeln, 
damit der Anftand nicht zu fehr gleich Anfangs verlegt werbe, 
obgleich fie Ihn im Innern ihrer Seele haſſen. Bon feiner 
Sharakterfefligfeit erwarten ®iele, daß er einem überwiegen: 
den Torpfabinette nicht fell ſeyn werde. — Ans Jamaica ha⸗ 
ben wir heute bis zum 6 Dec. Nachrichten. Der den Koloni- 
fen mitgetheilte Beſchluß des biefigen Gehelmentaths, eine 
Atte der Legislatur jener Juſel über die Sklavenbehandlung 


nicht zu betätigen, hat eine große Aufregung bervorgebracht, 
und Die Kolonlſten feinen fid nicht rubig der Verfügung des 
Gehelmeunraths unterwerfen zu wollen. Unſere Kolonlalpolltit 
verlangt In ber That die größte Aufmerkſamteit und bie zar⸗ 
teſte Behandlung — überall Spuren von Uqzuftledeuheit, und 
dis bei Kolonien, die wegen Behauptung permanenter Mechte 
mit dem Mutterlaude im Streite liegen, und die ihre Unab— 
bängigteit eber vermehren, als fi firenger bevormundſchaftet 
feven wollen. — Rolgender Auszug and dem Globe verdient 
bie Vufmertſamteit elues Jeden, der die wahre gegenwärtige 
Lage der politifhen Parteien beurtbellen will. „Durch die Auf: 
(fung dee lejzten Miniſterlums (wofern es wirklich gänzlich 
aufgelöst werden ſollte) find alle diejenigen, bie elger flufen- 
weifen und praftifhen Verbeſſeruag in der Staatsverwaltung 
und den &efezen entgegenblifen, In ihren Hofnungen ſehr ge: 
taͤuſcht, und zwar mm fo mehr, als bie herzillchſte Einigkeit 
mnrer ber großen Mehrzabl des Kabinettes über alle Puntte 
beitand, welche auf die Leitung der wictigern Angelegenheiten 
Einfluß batten. Wir fünnen nicht umbin zu argwohnen, daf 
es elalgen der leiterden Glleder an Brfonnenbeit und Sharf- 
finn, oder an einer gebdrigen Würbigung des Charafters ber 
Zeitumſtaͤnde gefehlt baben muß, was ſich auch durch ide per- 
ſbulſches Betragen unter einander zeigte. Uebrlgens ging jede 
etwa ftatt gefundene Meyaungsverſchledenheit unter den Mit: 
gliedern des leztern Kabiners angenfhehnlih (wie wir zur Seit 
feiner Blidung ſchon bemerkten) aus Ihrer Stellung in ber 
Gefellfchaft, nicht aus Grundfägen hervor. Die leitenden 
Staatsmänner der liberalen Torles und der Wilgs hatten fi 
ohne Auftirengung einander genähert, und ſich in den Hand: 
lungen vereinigt, während fie den Namen, die Gewohnbeiten 
und die Enarakterzüge von Anhängern unabhängiger Parteien 
beibebieiten. Nur weun fie auf bie Vergangenbeit zurüffaben. 
konnten fie wiffen, baß fie getrennt gewefen waren; aber in 
idren Bliken auf die Gegenwart und Zukunft fonnten fie jebe 
Trennung vergeffen. So wie fie gemeinfhaftiide Gegenftände 
zu verfolgen batten, batten fie ein gemeluſchaftliches Uebel zu 
vermeiden: das Worherrſchen jemer Partei, deren Trennung 
von den heiden andern allen Unterſchled swifden ihnen felbft 
als unbedeutend erfcheinen lief. Die Erwägung ber Beweg⸗ 
gründe, melde zur Bildung des Minifterlums leiteten, hätte 
auch zur Anwendung vernünftiger Mittel leiten follen, es zu 
ftärfen. Dede der beiden Mbrheilungen des Kabinettes hätte 
ſich nicht als die getrennten Mepräfentanten einer verfchlebe: 
nen Kaffe, fondern als bie vereinigten Depräfentanten ber 
durch das ganze Land verbreiteten Freunde ber Verbeſſerung 
beraten follen — zwiſchen ihnen hätten entgegenftehende 
Partei-Namen aufbören, bie Auſpruche ihrer Anhänger dem 
allgemeinen Intereffe welchen ſollen. Wir fhnmen nicht glau⸗ 
ben, baf, wäre nach bdiefer Politik gehandelt worden, irgenb 
eine elende Jutrigue gegen fie hätte fiegen können. Auf 
der andern Seite, brei Elemente in Einem Kabinette durch 
den mechanifhen Grundſaz bes Bleichgewichts, ftatt bes mora⸗ 
lifhen Grundſazes des gemeinfamen Willens zufammenzubal- 
ten, würde ein Tafchenfpielerkunftftät gewefen fenn, wenigftens 
dem ähnlich, durch welches drei Kugeln zu gleicher Zeit in der 
Luft gehalten werben, Wir halten es jedoch für unmöglich, 


daß irgend ein Mintfterium fo ſchlecht gebildet werben fan, als 
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das, beffen Cinfezung Hr. Eanning, von ben Greunden ber Ders 
befferung durch ganz England unterſtuͤzt, verhinderte, Ein tel- 
nes Mtraminiterium — ein Minifterium, das nicht bei den 
son Ganning vorgefalagenen Planen ber Erſparniſſe bleibt — 
ein Minifterlum, das nicht mit ber Verbeſſerung des Kolonlalſp⸗ 
ftems vorrüft, das Mepnungen zu Gunften ber katholiſchen 


Anfprühe zu einem Grumde für Ausſchließung von irgend el= | 


nem Staafsamte macht — elu folhes Minlſterlum fan jezt 
nicht mehr beftehen. — Wir werden jedoch mit großer Eifer: 
ſucht auf jedes Mintiterlum bliken, zu deifen Bildung die Ber: 
förung bes Goderlch'ſchen ein vorläufiger Schritt geweſen lit. 
Welches übrigens auch diefes Minifterium fepn mag, der Zu: 
fammentritt bes Parlaments wird bald Gelegenheit, fowol zu 
einer offigtelen Darlegung ber Grundfäze, auf welt? es fid 
gränden will, als zu einer Unterfuhung über bie wahren Lir: 
fachen der Begebenpeiten darbieten, von denen wir kün“, 
Zeuge waren.‘ 

-  * London, 18 Jan. Abends. Go eben höre ic, das Mi— 
niſterlum fep gebitder, und zwar unter Hrn. Peel, mit Bel: 
bebaltung Hrn. Hus liſſens und Korb Dudlep's. 
rucht iſt zwar nicht zu verbürgen, aber ba es alluemein ver: 
breitet it, fo glaube ich, es Ihnen mitthellen zu muſſen. 

Frankreich. 

Der Courrier franfais ſagt: „Man ſoll ſich In dem 
heutigen Kouſell mit Bildung der Kommiſſton beſchaͤftigt ba- 
ben, die, dem Werlangen bes Siegelbewahrers zufolge, mit 
Unterfuchnng der Gefeggebung in Betref bes Vorhandenſeyns 
religiöfer Mämmerkongregationen beauftragt wäre. Man glaubt, 
die in diefer Beziehung zu erlaffende Ordonnanz werbe morgen 
tim Moniteur erſchelnen.“ 

Der Eourrier frangats verfibert auch, Briefe aus Rio: 
Janeiro vom 7 Rov., bie zu Amſterdam angelommen feyen, 
meldeten das Aufhoͤren der Feindfeligkeiten mit Buenos⸗ ap: 
zes. Lord Vonſondy fep zu Mio: Janeiro angelommen, um den 
$riebenstraftat durch ben Kalſer ratifiziren zu laſſen. Man 
ſpreche von einer gänzlihen Aenderung in der Verwaltung 
zu Buenos sayres. 

Auf Veranlaffung bes in Nr. 23. der Allg. Zeitung mitge: 
theilten Artitels bes Moniteur, fagt ber Conſtituthon— 
nel: „Möge fih die Nation jept Gluͤk wuͤnſchen zu den legten 
Wahlen! Frantreid hat ſich ſelbſt gerettet, und zwar durch eine 
iener wohlthaͤtigen Kriſen, welche der Sicherheit der Staaten 
fein Opfer often. Dem glänzenden Reſultate der Wahlen der 
Nation verbanft Frankreich diefe in dem Munde der Mintiter 
To neue Sprache, Der Artikel des Monitenr — mit Ver: 
guügen ertennen wir dis an — ift mit einer Einfachheit ge: 
ſchrieben, welche Aufrichtigkelt und Redllchkelt zu verraten 
ſcheint. Das neue Miniſterlum geht große Verpflichtungen 
ein; es verkündet die aͤchten Grumdfäge der konſtitutloneüen 

"Meglerung. Frankrelch wird es beim Wort halten. Wir fehen 
es mit wahrer Zufriedenheit laut anerkennen, daß das einzige 
moͤgliche Minifterium ein folhes fey, welches aus der freien 
und unabhängigen Majorität der Kammer hervorgeht, — ein 
Eingeſtaͤndniß, welches es noch nicht gemacht hatte, und wel⸗ 
Ges demnach ulcht zu den geringern Trlumphen der öffentli- 
chen Meynung gehoͤrt. Das Minifterium hegt die Hofnung, 
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die parlamentariſche Majorltaͤt werde ihm entgegen lommen; 
wir fhnnen dagegen mit einigem Stolz bebaupten, daß es das 
Miniiterium kit, welches in Folge der von ibm jezt ausgelpros 
henen Grunbfäze, — wenm ed nemlih den filten Willen bat, 
fonen gemäß zu handeln — und oder vielmehr Frautreich eut⸗ 
gegen fommt, beffen getreue Organe wir ſtets geweſen find,’ 

+ Paris, 20 Jan. Unſere Touruale beſchaͤftlgen ſich fait 
bios mit dem Minlſterlum, das fortwährend nicht nur mit 
den Parteien, fondern auch mit periönlibem Ehrgehze im 
Kampfe liegt. Man fan fi kaum vorfellen, sie febr fich 
die Eigenilebe um bie Macht drängt, um biefe im Triumphe 
zu erringen. In meinem legten Echreiben (Ag, Zeit. Nro. 14.) 
babe ich mich offen über bie Zuſammenſezuug ded Miniftertums 
erflärt. Sie iſt offenbar unvolfiäundig. Muß men es aber 
beswegen fo lebhait angreifen? &o viel iſt gewiß, daß alle 
Varteichefs gern Miniiter werben möchten, und darin liegt 
elne der Haupturfahen bes Laͤrmens der Journale. Der Zus 
ftand der Uuterhaudlungen im gegenwärtigen Augenbiite ift 
folgender: Man kan bas Konfell ald aus zwei Abthellungen 
beftebend betradten; bie eine ifk gan; neu, und umfaßt die 
HH. Vortalis, Roy und Laferonnaps; die andre kit nur ein 
Anhang des alten Mintiteriums, aus den HH. Martignar, 
Biſchof von Hermopolis, St. Ericq und Decaur beſtebend. Man 
kan nicht fagen, daß eime elgentliche Spaltung ftart fände, wie 
die zwiichen diefen zwei mintiteriellen Wbtbeitungen iu der Mitte 
ftebenden Journale behaupten, aber es llegt Inder Natur der Ver⸗ 
bältniffe, daß aus dleſen verfhledenartigen Stellungen zwifhen 
den Mitgliedern des Kabinets eine anfallende Spaltung der 
Mepnung, felbft in den gegenfeltigen Beruͤhrungen im Kon: 
fell entfpringt, Bei allem dem ıdbt fi behaupten, daß kein 
Mitglied bed Kabinets, oder wohl nur wenige, eine Worliebe 
zu ihrem Portefeulle baben. Sie fehen vielmehr ihre Etel- 
lung als eine Verlegenheit, Ihr Mintfterinm ald eine große 
und peinlihe Verpflibtung au; Frantreid bat noch nicht leicht 
ein Mintfterkum gebabt, das von aröherer politifcher Uneigen⸗ 
nüglgteit befeelt gewefen wäre; eine Art von Tugend, bie in 
unferu Zeiten wohl febr felten geworben it. Um biefes Dis 
nifterlum von redliden Männern, wie man es fehr pafs 
fend bezeichnet hat, treiben fi verſchledene Parteien, ober 
verfchlebene Arten von Ehrgeiz, bie man etwa auf folgende 
Art orbuen könnte: Die dußerſte redte Seite. Die 
HH. v. Labonrbonnaye, Delalot find bie Ehefs einer Partei, 
bie 60 bis 70 Stimmen in ber Kammer zaͤhlt. Die Forde—⸗ 
rungen biefer Partei beitehen erftens in einem Portefeullle, 
daun in einer’zweiten Stimme im Konfell durch bie Schöpfung 
eines Minifterlums ohne Portefeullle für Hrn. v. Labourdon- 
naye; endlich in Vertheilung von zwei ober drei Seneraldiret- 
tionen unter die Mitglieder ber rechten Seite, und befonbers 
ber Webertragung einer dieſer Direltionen an Hrn. Bacot 
de Roman. Die religidfe Partei. Diefe bat ih in 
Ihren Unterbandlungen von ber erften getrennt, obſchon fie 
ihe nicht gerade widerftrebt; fie wuͤnſchte Hrn. v. Pollgnac als 
Garantie, Das jesige Miniſterlum folte ihr übrigens Kein 
Vertrauen fhenten; denn wenn fie auch jezt ihre Unteritügung 
verfpricht, fo möchte doc, wenn fie im Beſize wäre, eine gang 
anbere Wendung eintreten, Das linte Centrum, Es ik 
night obne Grund, daß eine Allianz zwiſchen den HH. Roper⸗ 
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Collard, Chateaubrland und Herzog von Broglle baria befteht, 
nur gemeinfhaftli in das Minifterium zu treten. - &o febr 
man fich auch darüber wundern möchte, fo gewiß iſt doch biefe 
Auiauz. Daraus erbellt nun bie ſchwierige Stellung des ge⸗ 
genwärtigen Minlſteriums. Es bat gefuct, mit dem verſchle⸗ 
denen Parteien und den Maͤnnern, die fie repräfentiren, Un- 
terhandiungen anzufmäpfen, aber es bat fie hochſprechend und 
anmaafend gefunden, Vorgeſtern Abend wurde demnach im 
Konfelt beſchloſſen, vor die Kammer in ber gegenmärtigen 
Sufammenfezung zu treten, und den Belftand einer National: 
maforität bei den großen Maafregeln für das öffentlihe In⸗ 
tereffe, bie es in ber naͤchſten Seffion vorſchlagen will, nach⸗ 
zufuhen. Wir willen nicht, ob diefes Syſtem vor den Rams 
mern durchgehen wird; fo viel aber läßt fi fagen, daß bie 
Kammern nicht ohne innere Genugtbuung auf ein Mintitertum 
bilfen dürfen, das fi enblid verpflichtet, eine wahrhaft na= 
tionale Bahn eluzufchlagen, und das Wohl des Landes zu be: 
fördern. Audrerſeits möchte es auch einigen Deputirtem felt- 
fam vorfommen, daß diejenigen, bie fi die Parteichefs 
nennen, fie gleihfam in der Kammer einpferhen, und bie 
freie Anſicht und den individuellen Werth eines Jeden fir 
nichts rechnen; daß fie 60 oder 80 Stimmen verfpresen, wie 
wenn fie fhon die Herren davon wären; daß 5. B. Hr. v. Las 
bourdonnaye fagt: Ich werbe 60 Stimmen für mid haben, 
uad andrerfeits Hr. Royer-Collard erklärt, er ſtehe für hun⸗ 
dert Stimmen, wenn man ihn ins Kouſell berufe. Allerdings 
Haben die genannten ebrenwerthen Mitglieder ein großes po⸗ 
utiſches Gewicht; aber die Kammer koͤnnte leise üver eine 
folde Art von Herrſchaft, die einige über fie zum allgemeinen 
Nachthell ausüben möchten, empfindiid werben. Sie foll viele 
neue zur Selbftftändigteit geneigte Männer zählen. Würde 
darin feine Beleidigung für ſolche Talente liegen, wenn man 
fie für Nichts rechnete, oder wenigftens in einer untergeorbs 
neten Beziehung von ihnen fpräche, um ſich den Erfolg einiger 
ehrgeigigen Abfichten zu fihern? Aus dieſem Umſtaude au nun 
das Minifterlum Nuzen ziehen. Wenn einmal den Kammern 
bewiefen ift, daß die Werwaltung ben Notabilitäten ber Partelen 
auf alle gebührende Weiſe entgegengefommen ift, um ihren 
Belſtand zu erhalten, möchten fi dann nicht ebrenwerthe Depu= 
tirte finden, die ihr beiftehn werden? Es handelt ſich nicht um 
eimpelne Männer, fondern um Frankreich; nicht Privasintereffen 
fondern Staatsintereffen liegen vor; und biefe Lage wird im⸗ 
mer von Männern von Ehre und von lopalen Deputirten ges 
würdigt werben. Das Mintfterlum tft, wir wiederboien dis, 
entfhloffen, vor den Kammern aufzutreten, und fi durch 
den Beitritt aller parlamentariſchen Norabilttäten zu verſtaͤr— 
fen. Eines der Hauptmittel des Mintiterlums wird darin 
beiteben, alle diejenigen Deputirten an fi zu ziehen, bie Ta: 
lent, aufrichtige Ergebenbeit au den Thron und Waterlande- 
liebe an den Tag legen werben, Es find mehrere Stellen er— 
(edigt, und darunter find vier Generaldireftionen und viele 
Präfefturen. Damit fan man fih viele Anhänger gewinnen. 
Barum follten ſich uͤberdis niht auch die HH. v. Beaumont, 
v. Lepval, Gautier, v. Preyflac mit vollem Rechte über die 
Anmaafungen der HH. v. Labourdonnaye und Delalot beiei- 
digt fühlen? Sind fie nicht ebenfo populär wie jene Herren, 
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und ftehen fie ihnen etwa Im Talente nah? Könnte man aus 
ihnen nicht ebenfogut Minifter mahın? Haben die HH. Br 
beau, Duvergier de Hauranne, Micard vom Gard und .. 
mande andere Mitglieder des Iinfen Gentrums nicht biefeiben 
Unfprübe zu mahen, wie Hr. Mover Collard? Uebrigens wu 
bie Seſſſon ber Kammer nicht verfboben werden; ed bielbı 
bei dem fünften Februar. Unter ſolchen Umftänben prorogirt 
das englifhe Miniſterlum bas Parlament. Unfer Minifterium 
wird fi dieſes Mittels, die Schwierigkeit zu verſchleben, nicht 
bedienen. Die köntglihe Sizung wird an gebahtem Tageftatt 
finden. Man fpricht noch von feinen vorzulegenden Entwär- 
fen. Es laͤßt fib aber aud von einem Minlſterium, das erft 
einen Monat vorhanden fit, nichts Großes erwarten, Won, 
fheintih wirb man mach der Konftitulrung ber Kammer 

ber Beglaubigung der Vollmachten eines jeden Deputirten ſich 
auf die Erörterung des Budgets und Prüfung einiger Vor: 
fhläge der Kammer ſelbſt beſchraͤnken. Das Budget foll ber 
finengielen Gewandtbeit und Medtlihkelt des Hrn. Rop Wir: 
dig fern. Es werben grofe Eriparungen vorgefdlagen. Das 
Miniterium ift entſchloſſen, fih populär zu machen. Auch 
werden einige Maafregein, die Iniverfität und die Jeſulten 
betreffend, ergriffen werden. Wie fi eigentiih die Kammer 
geftaiten wird, läßt fi fehr ſchwer vorausfehen. Wohlunter- 


richtete Verfonen verfibern, man wolle bie HH. Mover: Sol- " 


lard, Eafimir Perrier, v. Labourbonnape und Lalot zur P 

deatſchaft vorfhlagen. Dis möste wohl gefhehen, wert . 
beiden Oppofitionen ſich verftändigen. 
ften Taft und Verſtand baden, fo müflen fie den Kandidateı | 


bes Minlſterlums unterfiägen; nur baburd können fie ſich den 
Wahrſchelallch wird Hr. Mavez - 


Weg zur Gewalt bahnen. 
Präfident werben, obfhon das Mlulſterlum felerlih erklärt ' 
bat, daß es ſich nicht In dleſe Ernennung mifchen wolle, VF 
ſpricht auch von großen Schwierigkeiten, bie fi bei Unte, 
dung dee Vollmachten ergeben dürften, 
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Wenn aber bie Ropall⸗ 


Mt 


= 


Es follen mehren. % 


Schändlichkelten bei den Wahlumtrieben In den Departenien= * 


ten an den Tag kommen. Hr. v. Martlguac möchte als Mist 


niiter des Innern eine ſchwere Rolle zu fplelen haben, wen 

er alle angefhutlbigten Präfelten vertbeidigen wid. Ma 

verfihert, in der Palrekammer feyen bie efmflufreichften 

Mitglieder, 3. B. die HH. Lalnd, Pasquler, v. Brogl! ° 

Mold, Barante, fehr geneigt dus Minifterkum zu mmtc. 

fügen, 
Deftreid, 

+ Wien, 22 Jan. Privatbriefe aus Trieſt verfibern, daß 
bie Befehlshaber der vereinigten Eskadern im mittellaͤndiſchen 
Meere alle griehifhen Häfen und feſten Plaͤze, dle von den 
Türten befezt find, In Blotadezuſtaud erklärt haben, und bag 
bereits mehrere Krlegsſchiffe vor Patras, Mobon, Eoron und 
Navarin freugen, um diefe Erklärung zu unterfiügen. Wrun 
fi diefe Nachrigt beftätigen forte, fo wäre ein abermali= 


* 


J 


ger Schritt zum faktiſchen Krlegszuſtaud gegen die Pforte ge⸗ 


ſchehn. 
Wien, 22 Jan, Metalllques 90%/ı6; Baukaltien 1059. 


Verantwortlicher Mebalteur, C. 3. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 27. 





Bayern. 


» Münden, 19 Jan (Merbandlungen in der zwölften 
Hientiichen Shzung ber Kammer ber Abgeordneten.) In der 
Shzung waren gegenwärtig: von Gelte ber Meglerung 
conihllche Staatsmintfter des Innern und ber Finanzen, 
“ -Armansperg, der föniglihe Staatsrath v. Stürmer, 
Aſterlalrathe Greiner und Abel, — von Selte ber Kam: 

„er 107 Mitglieder. Vorerſt legte der Präfident in Beziehung 
„af den Gefegesentwurf über bas Etastegut bie Fragen vor, 
mobei der Abgeordnete Ailtant bie Nothwendigktit einer Wor: 
rage: ob es eine Abänderung ber Verfaſſungsurkunde fey 
+ acht? barzutbun ſuchte. Hlerauf wurde die Distuffion 
noer ben Gefezesentwurf, die Einführung der Landrätbe bes 
'reflend, fortgeſezt. Frbt. v. Leonrod bemertte vom Piaze 
aus, daß es deſſer ſeyn bürfte, Nat Megieruugebezirfe, for 
gleı Kreis zu foren. Die Vertheilungrftener — $. 2. Nro. 1. 
— fes ein referens, zur Peit noch ohne das Helatum; er 
wuͤnſche ben Belſaz: vorausgefejt, daß feln anderes Ergeb: 
niß 26. — dagegen bei N ro. 2. und 3. die vom Ausſchuß und 
von der Mesierung beantragten Mobififationen; bei $.4. wer: 
den bie Dominitaltfien, welche bieber frei durchgegangen, aus 
Ihre Frelhelt berausgeſchoben. — Warum folle man ($. 11.) 
mal wäblen? Zu $. 46, äußerte er, daß, wenn weniger als 
Welchtraͤthe in Einem reife wären, die Regierung nur 
einen oder gar keluen folle wählen dürfen. — Zu $. 20. frägt 
derſelbe: weiher Effett einer achtraͤglichen Erinnerung zu: 
vomwen folle ; -übrigeng Ahe er nad $. 21. Entfhädigung. 
Im Bar u nt den von der Megierung bereits 
acgebenen MO onen für die Annahme, Der Mbrcord: 










eit unferer diteren Krelſe eh 
e feyen. verſcoledenartlge Upgresate, noch nicht 
Die Zahlungen ber Untertbanen werben 
num vermindert, eher vermehrt werben; bie Wertheis 
Areldumiagen ($. 2.) folte na feiner Mevnung den 
then nicht eingerdumt werben; ein gefezliher Grund 
e darin, daß Äußere Beamten fein Meiizthum baten dirs 
m, um nicht von etgenem Intereſſe befangen zu werbir. 
»urh bie Landräthe aber würde ein ganz entgegemgefegter 
stur az aufgeteilt, da hier Beſtzthum Erforderuih werde. 
+ bedentliher dürfte ſeyn, daß fie Reflamationen definitiv 
Niden follen. Falle die jezt fhon erfahrnen Beamten ſchwer, 
vie viel mehr Leuten ohne fo genaue Kenntalſſe! — Die Anf: 
(drung der Regierung durch Gutachten fev eine edle Abſicht; 
au babe aber die Regierung ſchon fo viele Gelegenhelt. Wozu 
he Stände bes Meichs ? Was Notb thue, bas fen Minderung 
vr Abgaben, Belchung ber Gewerbe, wohlfelle uud ftrenge 
Fecht spflege, beſſere Sitten. — Das Auftitut der Laudrathe 
ep nicht fehr erwuͤnſchlich; auch bie allgemeine Meyıung Im 
Dolfe nit fehe dafür, Es werde dadurch das laͤſtige Vielre: 
leren vermehrt. Im Seiſte neuerer Beit Ilege, das öffentliche 
ben ber Staatäbärger mehr zu beieben, das Privatichen ber- 
Aben werde dabel vergeffen. — Die öffentlichen Behörden fhän- 
nicht fo ſehr im Mißtrauen. — Werde daher die Frage 


über Eiuführung der Lanbräthe dennoch bejaht, fo wänfde er;- 
daß innen die Verthellung ber Abgaben nicht ohne augeme ſſene 
Kontrolle, die Eutſcheldung von Reklamationen aber gar nicht 
überlaffen werbe, Der Abgeordnete Frhr. v. Cloſen erinnerte 
dagegen, es frage fi nicht mehr: am, fondern quomodo.. 
Durd den lezten Vorfchlag ber Megierung fepen alle weiente 
(ihen Anftände geboben. — Patrlarchallſch fep glei abfolut. — 
Man beforge Provinzialftiände — die Töchter möchten die Mute- 
ter verdrängen — wo feine Mitwirkung zu Gefegen, ba fee 
auch keine Etändeverfammlung; allerbings fep der Eingang bee: 
Eutwurfes vom Jahre 1825 anfpredbender. $. 3. könne wege 
bleiben. $. 4. Die ber Regierung zugeftandene Befugnlß, ef= 
nen aubern Maopftab zu befiimmen, fey der wichtigſte Punkt. 
Die Art ber Beſteuerung werbe oft viel drükender als bie 
Steuer felbft. Zu $. 7. bemerkte. berfelbe in Beziehung auf 
Webdattion. „Statt Fidellommiffen fol es heihen: Guts-Kom⸗ 
plere, worauf fib ihre Relcherathewürde gründe. Zu $. 10. 
äuferte er, die Regierung könne füglih Kollifionen_vermeiden;. 
es ſcheine, man habe früßer beforgt, die Landräthe und: Ab-- 
geordneten möchten zu gefhent werben; er wolle in bie zu 
6. 11. vom Wbgeorbneten Klar vorgefhlagene Wahlart nicht 
eingeben; übrigens ($. 21.) fen er derjenige, der im Ausſchuſſe 
gegen Eutfhädlgung gefiimmt babe; er wünfhe ($. 32.) Affl 
millrung des Rheinkreiſes — wenn es überhaupt ſeyn könnte, 
daß ber Rheinkreis Mißvergnuͤgen bei anderer Zufammenfe- 
zung des Lanbrathes empfinden würde, wollte er auf Belaf- 
fung deſſelben in bieberiger Urt antragen. Der Qbgeorbnete 
v. Stabelbaufen erklärte zu 99. 2. a, und 15. nach den vom 
der Meglerung zugeftandenen Modififationen feine Weforgniffe 
mebr zu haben, wuͤnſche übrigeng, daß ganz nad) Art der Stäu- 
dewahl sewäblt, und (F. 20.) daß das geſchloſſene Lanbratbe= 
Yrotolol jedesmal ganz der Publizitaͤt übergeben werde; bage- 
gen ſtimme er nicht für Entſchaͤdlgung. ($. 21.) Der Abgeord⸗ 
nete Börner erklärte, der vom Abgeordneten Elar vorgefchla= 
genen Wablart unter der Modlfitation beizutreten, daß nur 
bie zwei bevoͤllertſten Städte erfter Klaſſe In jedem Kreife ei— 
gens zu wählen hätten. Der Abgeordnete Kuogler aͤußerte, 
das die’ Regierung der Meaulater der Handlungen der Unter— 
tbauen fen, — Ob Fehler im jezigen Staatenhrwerie und wo? 
— ihm fen nichts vorgelemmen; daher fen es bedeulllich, et= 
was beizufezen. Gebe 08 Febler, fo feven zwei Wege fie zw 
verbeſſern: entweder etwas zufezeu oder wegnehmen; verolel⸗ 
färtigen oder vereinfachen. Leztetes ſchelne ibm vorzuͤglichet 
das ſchelne aber nicht erreicht zu werden. Das Megleren ver—⸗ 
mehre fih auf Koſten der Freinelt der Unterthanen. — Alles, 
was aus Frankrelch komme, ſchelue Ibm bedentlich. Unſere 
Gouverneurs Im den Provinzen fiven Feine folhe Intendanten, 
zu deren Kontrolle man in Fraulreich die Sandrätbe einführte. 
Ste ſeyen bereits durch ihre Kollegien kontrolliert; übrigens 
ſchlleße er fih dem Abgeordneter Abt an. Der Abgeordnete 
gesmud bemerkte zu $. 21. daß, was dem Einen reht, bem 
Andern billig fen, — warum bie Aegeorbneten zur Stände- 
verſammluug eutſchaͤdlgeu, die Landräthe aber nicht? es könne 
manchem wafern Mann fehr laͤſtig fallen ; er glaube alfo, man folle 
die Entſchaͤdigung niet aufdtingen, aber auch nicht verweigem. 
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Der Ubgeorbnete Krämer and dem Mbelufreife duferte ben 
Bunfb, daß der Landrath bes Mhelnkreifes bei feiner bis: 
berigen Formation belaffen werbe; das Bebürfniß, die Ger 
Halte ber Yuftiz im Mheinkreife zu erhöhen, fen bringenb ge: 
weſen, und werde jest auch in Branfreich gefühlt. Früher 
wären für fämtlihe Verwaltungs: Ausgaben 33"/5 Prozent 
beftimmt gewefen, jest 36 Prozent. Dagegen befteben bie 
fräheren prölevemens mit 5 Prozent im Mheinkreiſe nicht 
mehr; folglich habe fih bie Pofition auf 31 Prozent berab: 
geſezt. — Der Mhelntreis habe übrigens in feinen Innern 
@inrihtungen unter baperifher Regierung gewonnen. Der 
Mbgeorbnete Gehauf wänfht die Landraͤthe. Zu $. 4. folle 
jedoch ansbräftic beftimmt werden, daß die Dominikaliteuer 
im Maapftabe mitbegriffen fey; über Befreiung der Domints 
Taliften von Gemelndelaften führen die Ruftilalliten gerechte 
Beſchwerde. Der Abg. Mabel ftimmte zu $. 21. mit dem Abg. 
2ehmus; übrigens babe er einen Kleinen Krieg bemerkt, Rhein— 
bayern halte an felnen aus ber Mevolution bervorgegangenen 
Snftitutionen, Altbayern an den feinigen. — Zwei Redner von 
der Bühne hätten die Nation verunglimpft. Der Abgeordnete 
v. Wachter will mit bem Abg. Klar gleiche Wahlart; bemer: 
tend, daß dem Rheiakrelſe das Seinige ohne Anftand belaſſen 
werden koͤnne. Der Abg. Barth wüͤnſchte, daß das Geſez 
ſchon früher durchgegangen wäre; — glaubte uͤbrlzens, daß die 
doppelte Zahl ($. 14. Nro.2.) nicht nöthlg, und die Beitimmung 
6, 20. die Meihsräthe betreffend, nicht konſtitutionell, uund: 
thig und unfonfequent fep. Schon ben Gemeinde-Bevollmäd- 
tigten fey Erfaz ihrer baaren Auslagen zugefichert, warum nicht 
auch den Landräthen? Nah feiner Meynung dürften nah Ein- 
führung ber Landräthe die Sizungen der Laudſtaͤnde deſto für: 
zer werben, woburd bie neuen Auslagen gedett feyen. 
(Fortfezung folgt.) 


* Münden, 25 Jan. Im ber heutigen Gizung der Kam: 
mer der Abgeordneten wurden nah Befanntmauung ber neuen 
Eingaben bie Fragen zur Abftimmung über ben Entwurf des 
Geſezes, die Einführung der Landräthe betreffend, vorgelegt 
und feitgeftellt. Hierauf wurde von dem Gefretair des Peti- 
tionsausfchuffes über die geprüften Anträge der Abgeordneten 
Vortrag erftatter, und von Seite der Kammer im folher Be: 
ziehung binfichtlich Ihrer Kompetenz Beſchluß gefaßt. Sodann 
erfoigte bie Erftattung eines Wortrages im Namen bes fünf: 
ten Ausſchuſſes über bie Befhwerde des Wierbrauers Bonfhab 
zu Ingolftadt wegen Verlezung konjtitutionellee Rechte. Ueber 
den Gefezesentwurf In Bettef der Lanbräthe wirb die Kam: 
mer am 28 d. M. In geheimer Shzung abftimmen. Die nächte 
offentliche Sizung fit auf den 29 d. M. anberaumt. 





Meber die Vermittelung der griechiichen Sache durch Ruß: 
land, England und Frankreich. 
Bierter Artikel. 

Seitdem wir über den oben bezeichneten Gegenitand bie 
drei erften Aufſaͤze im biefer Zeitung geliefert haben, fit wäh: 
ren bes Verlaufes weniger Monate bie Entwifelung und ber 
fteigende Ernft der Begebenheiten ben dort dargelegten Anfic- 
ten entfhlebener und nahdruffamer, als zu erwarten fand, 


zur Veftätigung gefommen. Was bamald aud ber Natur ber 
arlechiſchen Sache, aus dem Verhaͤltniß ber europälfchen Mid: 
te zu ihr und zu einander hergeleitet, und als das Wahrſcheln⸗ 
lichſte bervorgehoben wurde, llegt nun vor Aller Angen als 
Thatſache offenbar. Niemand zweifelt mehr, baf binter bem 
Vertrag der drei Mächte mehr ald Schein und Taͤuſchung zu 
ſuchen, daß bie Bewegung von Rußland ausgegangen, und von 
England zwar nicht gewänfct, aber auch nicht gefürchtet war, 
Als Canning die Aronanwälde von England befragt hatte, ob 
ibm nad den Gefezen bes Landes zur Befreiung von Griechen: 
land mit fremden Mächten gegen bie Türkei in Bändalf zu 
treten geftattet fen, unb vom Ihnen, wie er ed gewuͤnſcht, war 
beſchleden worden, bot er fit dem Kabinette von Et. Peters: 
burg zum Bundesgenoffen an, um, überzeugt, daß bie Loͤſung 
der biutigen Verwirrung nothmwendig und unabmwenbbar gewor: 
den, es In ben Kreis feiner Thellnahme und eimer Politik zu 
sieben, welde mit überlegener Weisheit und Vorſicht den gan: 
zen Erbball umfpannt hatte, Auch biefes hat fih bewährt, daf 
die Hofnung, bie Pforte werbe friediih nachgeben, auf falſchem 
Grunde berubte, und daß man umfonft auf ben Abfall Ihres 
mädtigften Vaſallen gerechnet hatte. Wenn, was dort als 
bie geringere Wahrſchelulichkeit, aber doch auch nicht als un: 
dentbar bargeftellt wurde, daß memlih bie Pforte nachgeben 
werde, und wenn in Bezug auf Aegppten bag mehr Wahr: 
ſchelaliche, daß nemlich ber Wicelönig partellos bleiben 
werde, nicht eingetreten iſt, fo iſt es noͤthig zumäcit hiebei zu 
verweilen, und fo weit es möglich iſt, dieſe Punfte zum Kla⸗ 
ren zu bringen, ebe wir fn Bettachtungen über die jezige 
na noch immer bebentlide 
Natur die unbefangenfte Unterfuhun ft, aber au nicht 
begreifiih wird, mean jene Punkte nich, wenigſtens bid auf 
einen"gewiffen Grad können aufgeklärt wenuhen. Die Beharr- 
Ihteit des Divans bei feiner Weigerung bat 
naͤchſten rund, außer der Wichtigkeit ber Opfer 









gen bie Ehriftenheit, in der Ausſicht auf Zwletracht 
vertragenden Mächten; und diefe Ausſicht gründete fl 
auf“ eine wenigftens ſelnerſeits richtige Vorſtellung 
Intereffen und den Wänfhen @uglands und feiner Yolkit 
Die volitit biefer Seemacht, melde, augenblitliche Jutereſſen 
und untergeorbnete Vorthelle bes Verkehrs aͤberſehend, Die 
griehifhe Frage zur Entiheidung vor bas Tribunal ber größten 
Maͤchte von Europa zog, und, da bie Entſcheldung melftend durch 
Entfaltung der noͤthlgen Energie zur See erfolgen mußte, die 
Initiative und oberfte Leitung von Rußland an England über: 
trug, war fo ganz bie Polltit von Eanning, daß der Divan, 
als jener große Maun fhon im Beginn feines Werkes vom 
Schlkſal abgerufen ward, glauben mußte, England werde fofort 
in bie gewöhnliche Bahn und die gangbaren Vorſtellungen rins 
fenfend, nicht mehr gemeynt feyn, gegen bie Tuͤrkel etwas für 
Rufiand in einer Sache zu thun, bie er feit ihrem Beginn 
und dem Einfall Dpfilanti's, als eine ruffifche zu betrachten ge- 
; wohnt war. Daß biefe Anſicht, wie im Divan, fo auch bei 
ben übrigen Türken die herrſchende war, zeigt die ungewöhn- 
liche Freude, mit welder bie Nachricht von Cannings plözlis 
dem Tobe zu Konftantinopei von biefem fonft fo gleichmuͤthi⸗ 
' gem und phlegmatiſchen Wolfe aufgenommen wurde. Auch bat 
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der Erfolg gereist, dab bie pſorte bis auf einen gewlſſen Punkt 
richtig gefeben, denn das erſte Wuftreten bes von Eanning'd 
überragendem und mittelreihem Gelfte verlaffenen englifchen 
Minifterlums in dem Vollzuge des Vertrags, lieh ein Zuruͤlwel⸗ 
sen vor den Schwleriglelten und den Folgen der Bermittelung 
augenbliklich wabrnehnten. Darum wurde die Hälfte der ruffiihen 
Flotte von den Küſten Englands nad Kronjtadt zuruͤkgeſchlkt, 
darum verfäumt, die englifhe Seemacht alfobald vor Alexau⸗ 
dria, wo ber eigentlihe Knoten zu idſen vorlag, aufzu— 
ſielen, und das Auslaufen der mächtigen dgpptife:türtifcen 
Armada zu hindern, und In Konftantinspel ſelbſt empfing oder 
erwartete, fagt man, ber emglifce Gefandte andere Yuftrufs 
“ tionen. Ms das Kablnet von St. James, unterrichtet wels 
en Eindruf die Ratkehr der ruffifhen Säiffe in St. Petert- 
burg hervorgebracht, feine Etellung unb die Lage der Ber: 
mittefung reiflicher erwogen, und bie von Sanning gezelch⸗ 
nete Bahn au bier zu verfolgen beſchloſſen hatte, war der 
entfbeldende Augenbiif verſtrichen: "ein anderer Einfluß batte 
bereits im Divan und zu Alerandria bas Uebergewicht gewons 
nen. Umfonft wurden jezt die Termine verkürge, unb dem 
Yafda vou Aepppten, Warnuhzen zugefenbet. Die Flotte, bie 
furhtbarfie, weiche bie Tuͤrkel feit der Schlacht von Lepanto 
ausgerüftet, war In See gegangen, ſtark genug, Hybra 
und Spezzla zweimal zu zerftören, die Hofnung und das Selb ſt⸗ 
vertrauen der Pforte war gewachſen, Ibrahlm Paſcha ftärker 
and ſchlagfertiger als ie. So geſchah es, daß, während man 
dem Sultan die Vermittelung auttug, das beift, von ihm 
Hegehrte, Gewaͤhrſchaften einem Wolke zu bewilligen, das er 
als ungldubige und rebelifhe Knechte einer biutigen Züctl: 
gung zu unterwerfen gemeynt war, Ibrahim VPaſcha den Be: 
{et erbleit, den Krieg im Peloponnes mit möglichter Schärfe 
zu verfolgen, und (fo groß war das Wertrauen auf bie bei 
Navarin vereinigte Seemacht) die Schiffe der Verbündeten zu 
verbrennen, wenn ‚fie fi Feindfeligkeiten erlauben wärben, 
Aber außerdem, ba das Gelingen ber Bermittelung von Seite 
der Verbündeten‘ durch die Raſchhelt und Konfeguenz ihrer 
Mraafregeln hebingt war, hing es beinahe eben fo ſehr von 
der biplomatifhen Unterftägung Oeſtreichs ab. Man hatte 
‚bei den Saft eben fo femwierigen Unterhandlungen, bie bem 
Traktattivon Atjerman vorangingen, bad ganze Gewicht und 
den Erfolg kennen gelernt, mit welchem dieſes Kabinet auf 
‘ven Divan zu wirken im Stande war. Es kam alfo darauf 
an, daß auch in biefem Falle Deftreih, obwol außer bem Ver: 
trage geblieben, und barum äußerlich parteilos in einer Sache, 
die Keinem näher lag, als ihm, ber fchwierigiten Aufgabe ber 
europäifhen Diplomatie in Pera ſich mit gleihem Nachdrule 
förderlich erwies, und es mußte von dem übeliten Folgen ſeyn, 
daß, nachdem in bie Ausführung der Iwangsmaafregeln jenes 
unerwartete Schrefen eingetreten war, nun auch dleſe Unter: 
ftägung gerade ba, wo fie begehrt warb, und am nöthlgften 
war, ausblieb. Wir haben in biefen Blättern mehr als ein 
mal den Gründen der oͤſtreichiſchen volitit In der türkifch-gries 
ciſchen Sache Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und find auch 
jezt weit entfernt, das Gewicht der Erwägungen zu verfennen, 
weiche biefem Kabinet es mußte wuͤnſchenswerth machen, bie 
griechifhe Sache zu irgend einem Ziele zu bringen, ehe bie 
Maafregein der Dazwiſchenkunft ſich entfalteten, und vielleicht 
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ganz Europa in bie Wechfelfale eines unhellvollen Kampfes 
verwitelten. 
GBGeſchluß folgt.) 





Ausssungen Kurs vom 26 Januar 1828. 





a) Bayer. Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 40855 7 — 
Obligationen a 4 Pro« 945 94} |! Hamburg ı Monat — 15 
detto & 5 Proc. 1021 4025 | Wien in aoger ı Monat 994 — 
Landanlehen 15Proe. — — Frankfurt ı Monat — 
Lotter.Loos.A4Pr.E.M. 1034 1044 | Lipig - — 99} — 
unverzinsliche. . . .— — London - — —:952 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris - — Hurt 
Moubschildsche Loose. 447_ 446 | Ira - — — 4174 
Partial & 4 Proc. 44165 446} | Mailand -— — — 
Metalliques a5Proc. 895 89} | Genua - — 61 
Bank Aktien lSem. 1040 4038 |Livem - — — 571 





Litterarifche Anzeigen. 
In der I. 8. Cotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfihlenen: 
Allgemeine deutfche Juſtiz⸗, 


Kameral: und Polizei: 
Fama. December 1827. . 





An die Befizer von Goethes fämtlihen Werken, 
Bon meiner 
Kupferfanmlung zu Goethe's Werken 


iſt die afte und 2te Lieferung (jede zu 8 gr.) erichienen, und ent 
bält 10 Blätter, derem Vorzüge gewiß jedermann ertennen wird, 
Die ste Lieferung erfcheint im Februar und die folgenden ftets fo, 
daß fie in den Händen aller fen werden, wenn bie barauf un. 
liche 8 Buches erſcheint. Umftände machen dabei d 
Bitte nöthig, bei der Beitellung jedesmal genau meine Firma an: 
zugeben. Webrigens können die Hefte in jeder Buchhandlung eine 
gefeben werden. 4 


Friedrih Fleifher im Leipzig. 


So eben iſt bei mir erfhienen, und in allen Buchhandiun- 
gen zu erhalten: 


Se {hide 
ber 


Rriege in Europa 
feit bem Jahre 1792, 


erung 





als 
Folgen ber Staatsverändberung in Frankreich 
unter König Lubwig XVI. 
Erfter Theil. Mit vier Planen. 
®r. 3. Auf feinem Schreibpapier. 3 Thlr. 


Leipzig, den 15 Dec, 1827. ; 
8. A. Brodhaus. 


Seritlige Belanntmahungen, 


(@dittal: Citation.) Nachbezelchnete zwei Staatsihulb- 
ürkunden find zu Verluſt gegangen: 

a. Das 1*/, Steueranieben von 1798, Dbligatien Nro. 23, 
dd. 2 Januar 1799 zw vier Prozent von ber Hofmark He⸗ 
chentirchen zu 37 fl. 11'/4 fr, 

b. Das Zinsrüfftands : Kapital ber Spezlaltafe Münden 
laut Obligation Neo. 51. dd. 4 Yunt 1814 ber Hofmarf 
Ggmating und Hechenkirchen mit ber Binszeit 2 Juni zu 


vier Projent verzindlih pr. 25 fl. 
Auf Unrufen der Barom v. Hornſteln ſchen Kuratel und 





Admlulſtratlon über Comating und Hechenkirchen wird der un- 
befannte Judaber dleſer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 
fehs Monaten vom Tage biefes Erlafles an gerechnet, bei 
dem unterfertigten Berichte vorzumelfen, widrigenfals dieſel⸗ 
ben für kraſtlos erfldrt werden. 

Münden, ben 18 Jan, 1828, 

Koͤnlgl. bayeriihes Kreis: und Etadtgerict. 
v. Gerngrof, Direltor. 
Eramer. 


(@diftalladung) Am 15 Jum. 1827 farb dahler der 
Yuauftiner Ertonventual- Priefter Wiltbald Sänft! mit 
Hinterlafung eines Teftaments, worin er bie Kinder feiner 
Seſawiſter nad Stämmen als Erben einfegte, und mehrere 
Legate beiiimmte, 

Unter bieien Kindern befindet ſich Jo ſeph Sauftl, Sohn 
ded Franz Faver Sinftl, Staabsanditors und Hofzerichte: 
Advotaten in Minden, welder im Jahre 1793 als Gärtner: 
Sebrjunge bier wer, nnd in der Folge unweit Kagenfurt Schloß: 
gärtuer bei einer Hertſchaft geworden fepn foll. 

Etenfo bare der Weriebte eine Shweiter Namens Klara, 
bie ſchon im Jabre 1795 an einen Souhmasder Heggen: 
beraer in Wlen verbeiratnet war. 

. 2a man über legtore, oder deren Deccendenz bieber nichts 
weiters, umd biofibtiich des Joſeph Sdüftt ven Wohnort nicht 
näder erfabren founte, fo werten De bezeichneten zwei Judi⸗ 
viduen, oder deren rehtmäßise Nachtemmen, biemir öffentlich 
aufgerufen, fi binnen drei Monaten a dato diderts mit 
ben nöthigen Legltimationen zu melden, und ihre Eritärung 
über das Teſta nent und den Antritt des Mütlaffes des Mill 
bald Sänftt um fo ſicherer abzugeben, ais auferoeffen in Be: 
zug auf fie das Tertament für anertannt, der MRuͤklaß aber als 
ansgefbiauen betrabter werden wird, 

Münden, den 8 Yan. 1828, 

Königl, bayerlihed Kreis- und Stadtgerict. 
Allwever, Direktor, 
‚ Bremer. 


(Befanntmahung) Nachdem am 30 DM. 1827 ber 
vormals biihöfin Lürinifhe Gehelmerath und Mitrer dei 
belatſchen Eivliverdienfiordens, Heturico Jofephv. Ber 
tbonter, mit Hlnterlaffung von Descenbeiz und iejtwilligen 
Dispofitionen_babier gefterben, ais werden alle Diejenigen, 
weihe au deifen Naclay irgend einen Anſpruch zu biiden fin 
berechtigt achten, aufgefordert, folhben binnen feos Wochen 
von unterfertigtem Tag an gerechnet auf eine rehtsuüitige Weiſe 
bei unterzeicneter Behoͤrde geltend zu made, als außerbdef: 
fen redtii@er Ordnung nah in diefer Verlaſſenſchafte ſache 
verfabren, und fie auscinandergeſezt werden foll; augleih wer: 
den aber auch alle diejenigen, weiche von dem Verkorbenen 
etwas In Handen und zu deifen Malle zu erfezen haben, 
veraulaßt, ih deffen durch Abnabe anher ber Strafe des dop- 
gelten Erfazes im Gutdetungsfelle in dem vorgefesten Ker: 
mine zu entledigen, fo wie au diejenige, welbe mit dem 
Verftorbenen fa eilenfolfiger Vertechnung geftanden, ihre Ab- 
red nung gleihfals bei Eriazverbindiichieit in dem hemeideren 
Termire anber eingureihen paben. 

Negenehurg, ben 11 Jam. 1828, 

König, beverifhes Arels: und Stabtyerict. 
Sumpelshaimer, Ditettor. 
Mayner. 


Am 50 Nov. v. J. haben wir gegen das Vermögen der 
Eltan Neutlingers Wirtib dahler den fdrmlihen Konfurs 
erkanut. Dieſes Erfenurnid bat vauwehr bie Rectskraft ber 
fhrktten, und es wurde deshalb auf Donnerftag den 
1 Februar Vormittags 8 Uhr Termia zur Llgnidatione- 
und Präferenze Verhandlung anberaumt. Un fämtiide Glän- 
biger der Ellag Reuttiagers Wittib ergeht daher die Auffor⸗ 
derung, an genannten Termin egtweder in Perſon oder dur 
gehörig Bevolmähtizte unter Vorlage der Brweieurfunden 
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Ihre Forberungen a ‚ unb bei bes 
Aus ſchluſſes von ——— Hefe. — 

Zugleich wetden die Malle: Gläubiger davon in Kenntuig 
gefcht, daß an beinfelben Termin Vergieichsvorfchläge, betref- 
end einen Hauptaftivpoften, welder g noh im ei 
nem weit ausfehenden Rechtsſtreite befangen it, mie aud 
Vorfhläge zu einem Nachlaß für die Reutlingers Wittib, vor 
gelegt, und barüber Verbardinugen gepflogen werben follen. 

Karlsruhe, dem 17 Jan, 1828, 

Großherzogl. badifhes Stadtamt. 
Baumgärtner, 


Anzeisge. 
Da es bie phliofopbifch= mediziniſche Geſellſchaft, die wie 
verlautet, von einigen Perfonen bier geftiftet worden ift, nit 
für nothwendig gebalten bat, in dem eriten Hefte ihrer Schrif⸗ 
sen ein DVerzeichnib Ihrer Mitalleder zu geben, fo balten es 
bie unterzeichneten Profeiforen der mebljinifhen Fakultät {m 
Würzburg, um Mifveridndaiffen, die bereite vorgefallen find, 
künftig vorzubewzen, fir nothwendig zu erflären, da fie keine 
Keuntni von biefer Geſelſſchaft bejizen. 
Würzburg, den 18 Jar, 1828, 
Vrofeffor der Ehewie, 


Vickel, 

Heller, Vrof. der Boranif, 
DDutreppnt, Prof. d, Geburtshilfe, 
Zertor, Prof. d. Chirurgie, 
Shönteln, Prof. d. Therapie, 
Heufinger, Prof. d. Anat. und VPhyſ. 
Hoffmann, Prof. d. Parbologie, 
Roß, Prof, d. Thleraͤrzneitunde, 
Hergenroͤther, Prof.med. eutraord. 


Untündigumg. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich biermit befannt zu machen, 
baf er mit allerboͤchſter Senebmtgung in der köntgl. bayerifcen 
Grdngtadte Reichenhall fo eben eine me hanifwe. 
Wertftätte errichtet babe, fa der folgende Gegenftände 
Beſtellung verfertigt werden; a! 

Malhinenbau if 

Hodraullſche Maſchinen aller Ar - 
fchiz: und Eoiinder: Boprmarhinen; N 
Verfertigung ber Holyichrauben nad frame 
Drepbänte; Suporte, vw. Wied nah beu 


Prinzipien, 
Mafhinendan im Kleinen: 

Die Reichenbachiſche Kreis: Theilmafchine, Nih bes Grfins | 
ders Art nud eben fo genau getbelit, bie Theitmkefhine zum 
Eintbeiien gersder Linlen; dan matdemasifape und pirpiitalifge 
Infirumente verfüledener Yre ıc. R i 

Der Unterzeihnete nimmt ferner Bedellungen auf Me⸗dele 
aller oben beuanuteu fo auch anderer Maſchinen an, uud arberie 
tet auf Verlangen nad vorgelegten genauen und deutlichen 
Zeichnungen. 

Indem ber Uuterzeichnete um geneigtes Zuttauen bittet, 
glaudt er daſſelbe als Zoͤgllug feines verftorbenen Ohlels des 
tönigl, baveriſhen Direttors Georg v. Neibenbad, und durch 
bie praktiſche nuzlichen Erfabrungen de er bei ihm zu ſammeln 
mehrere Jahre Gelegenheit baite, theila im mathe matiſch⸗ 
mexarifhen Inſtitute deſſelben in Münden, thelie ſpater ber 
Ausfabrung feiner großen Wafferfauimaſainen zu Ylfaug, der 
t, 8. Öfreihligen Kanonen: Boormafinen in Wien, der Areis: 
Theilmaſchine im f. k. polvtedanifgen Inſtitute bafelbit ꝛc. — 
volliommen rechtfertigen zu Können, um fo meir als Ibm ber 
Ort feiner Niederiaffung feiner Lage nad geftattet in matfiht 
auf Materlät ſowol als auf Arbeitsichm, vor ugeweife fanell 
und mögiiait bINig Zu bebiczen, und erbittet ib die geneigten 
Aufträge und Unfragen fa portofreien Briefen an feine unten 


bemerkte Adreſſe e% 
Karl Relchenbach, 
Mechaniker In Reichenhall. 


— 









roßen: 
ampfmafkinen; Ges 
fen; Mafhinen zur 
fer Art; Geblaͤſe; 
jeueften und beiten 


Yllgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 
al, — Großbritannien, (Neueſtes Minifterlum, 
lichen Säulen, Briefe aus Paris.) — Deutſchland. 


aus Stodheim.) — Deitreic. 





- Yyortugal. 

Der Eourrier frangaid meibet aus Liffaben vom 
5 Jan.: „In ber Slyung der Depuiirtenfammer am 3 Jan, 
wurden die HH. Sarvalto de Eoufa und Paolva Pereira zu 
Setretairen ernannt. Der Präfldent trug alsdann, demisojlen 
Urt. der Charte gemäß, (nah welchem die Eortes beim Un⸗ 
fang jeder Seſſioa prüfen fullen, ob bie Konititution dee Reichs 
genau becbachtet worden fey) darauf an, daß ein Komité cr: 
nanzt werben fole, das nicht nur über die Vorfhldge der HH. 
Drputirten, fondern auch über alle Befawerden und Borpeis: 
Inngen, bie anderwärts erhoben werden lönnten, berichten 
foüte. Hr. Serpa Mahado fprah gegen biefen Korfwlag, 
und mehrere andere Depftirte liefen fib für und wider ver: 
nehmen. Der Präfident ſtelte bierauf folgende Fragen: 1. Sol 
ein Komiıd zur Prüfung ernannt Werden, ob Eladrüche 
in bie Konftitution erfolgt find? 2. Eollen in dem Falle, wenn 
auferbald der Kammer Retlamatlonen erfoigen folten, biefe 
dem Komitd zugeichitt werden? 3, Eoll man biefem Komlté 
die daMeıne detr. feude Pantte dur Vermittelung des Detk 
tions Romitds zuſchilen. Diefe drei Fragen wurden bejahend 
entſchledea. Ebenfo die vier foigenden: 4. Sol man ein neues 
Einanzfomitd ernenuea ? 2. Soll man ein neues Berwaltungs: 
Komité erneunen? 3. Eollen biefe von ber Kammer wie bie 
Spezlaltomitds ermaunt werden? 4. Sol das Komitd, bie 
Eindrüde betreffend, ans fiesen Mitgliedern beftchen ? Das 
lejtere Komird wurde bierauf ernannt, und die Eraeunnng der 
‚übrigen, und der Gefegeseugwurf zur Unterdrärung der Mid: 
bräucde der Prepfreiveit auf die folgende Siyung vertagt. In 
ber Sizung der Palrdlammer waren am 5 Jan, nur 36 Palred 
anwefend, 41 fehiten, unter beuen 7 wegen Krantpeit. 

Srefbritannien, 

London, 49 Ian, Konfol, 3Proz. 867/,; ruffifche Bons 
95'/. 

Ale Journale geben Folgendes als die enbiiche Zufammen- 
fezung des neuen Minifterlums. Erfier Lord der Schaztam- 
mer, Herzog von Wellington; Prälidenr des Konfeils, Graf 
Bathurſt; Geh. Siegeibewahrer, Korb Elienborongb; 
Staatefetretaie für die auswärtigen Angelegenhelten, Graf 
Dubler: Siaarsfelretalr fürs Innere, Hr. Peel; Staats— 
fetretatr für die Kolonien, Hr. Huskiffon; Kanzler des 
Erchequers, Hr. Heinriq Boulburn; Lordfanzler, Lord Epnde 
hurſt; Prafidenr des (oitindifhen) Kontrolldüreau's, Lord 
Meivilie; Mäugbireltor, Hr. Herries; Präfident des 
Handelsbürean's, Hr. Grant; Kanzler des Herzozthums 


Nro. 28. 


Schrelben aus London.) — Franfreih. (Verfügung wegen ber gelit= 
(Briefe aus Minden und Franffurt.) — 

(Briefe ans Wien und Trieft.) — Beilage Niro. 28. 

Ueber die Bermittelung in der griehifgen Sache. — Ankundlgungen. 


28 Sanuar. 1828. 


Schweden. (Schreiben 
Bayerifhe Ständeverhandlungen, — 








Zancafter, Lord Aberdeen; Kriegsiefretair, Lord Pal— 
meriton, 

Der Courier vom 19 Jan, fagt: „Das Miniiterlum, fo 
wie es gegerwärtig konftiruirt ift, kan als von deuſelben Orumbz 
fagen ausgehend, und deuſelben Charalter trageud, betrachtet 
werden , wie fie Lord £iverpool lange au den Tag gelegt bat. 
Diefes Kabiner war über die kathollſche Frage gefpalten, aber 
mit einem jo wenig auffallenden Einfluß derer, welche fih den 
Forderungen ber Katboliten wiberfegten, daß bie Frage ganz 
der Eutſcheldung drr beiden Parlamentshäufer überiaffen biieb. 
Unfe.e beitändige DOppofition gegen die Forderungen der römis 
ſchen Katholiten it Urſache, daß wir die Mobififation des Ka— 
biners in Bzlerung auf biefe Trage gern fehen. Erwaͤgen 
wir unfere auswärtigen Angelegeubeiten, fo glauben wir, daß 
fein verfiäntiger Mann In Enyland iſt, ber nicht bie Zuzle⸗ 
hung tes Herzogs yon Wellington zu ben Gtantsgefchäften. 
von der Seite berrantet, daß dadurch bie Pacifitarion @rie= 
wenlaudd ſchueller von ftatien gehen werde. Man welß ned 
wicht, wie über bie Stede des Dberbefehisbabers ber Urmee 
derfaat werde, und ob der Herzog von Wellington Piefes Amt 
non ferner verfeden wird. Der perfönlihe Cinfluß bes Her: 
zege wird bie Nochwendigkeit weiterer Zeindfetigteiten gegen 
ben Großneren verbäten,. Der Umjtanb, daß Lord Dubdien bet 
ben auswärtigen Angelegenheiten bleibt, zeigt, daß nichte We— 
fentiines im Betref der Politik In ihrer Aumwendung auf dad. 
allzemeine Prinzip geaͤndert iſt, das unfere Dazwiſcheulunft 
bei ben Streitigteiten zwiihen dem Eultan und dem ınfurair= 
tem Provinzen berbeigefäprt dat. Die Veränderung bed Mi— 
ntiterlums wird odne Zweifel dazu beitragen, alle Schwies 
rigteiten, die ſich in Beiref diefer Frage erhoben haben, auszu⸗ 
gleichen.“ 

Noch am 18 Jan. ſagten bie Times: „Die Thaͤtigkeit, 
mit weldier die Tories die mnbegreiflibe Bebauptung verbrei- 
ten, daß Hr. Hustifon dabin unterbandie, fi mit einer 
Partei zu verbinden, deren Verfolgungen gegen Hrn, Canning,. 
feinen Freund, eine fortdbauernde lebbafte Empfiadlichkeit im 
kom bervorgebracht zu baben ſchlen, fit in der That bödit 
auffallend. Die Erfinder biefer Verldamdung geben vor, er: 
fey bereit, biejenigen feiner Kollegen zu verlaffen, die fin als 
die unverbrüdtihen Vertheldlger des Undentend feines Freun— 
des, und als bie Stäzen feiner (Huskiſſon'«) Forderungen ge— 
zeigt, und fib In dem gegenwärtigen Streit, der, wie wohl 
zu bemerfen it, fein und nicht ihr Streit war, eingelaſſen 
haben. Diefes Gerüst wird durch die Bedingungen, die man, 
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dem vorgeblichen Traktat unterlegt, noch unwahrſchelullcher. 
Man ſagt, Hr. Huskiſſon räume nicht nur dem Herzog von 
Welington ben Titel bes erfien Minifters ein, fonbern ger 
ftatte auch, daß Hr. Peel die Beratbfchlagungen bes Inter: 
baufes Leite, und Hr, Dewſon zu bem Departement bed In⸗ 
nern berufen werde, bad die Verwaltung Irlands umfaßt, 
Dime daß wir und die Mübe geben, dieſe Verldumbung zu 
widerlegen oder fie zu beftreiten, bie man geitern mit ber 
größten Kübnbeit verbreitete, bemerken wir bier bios, daß ber 
lopa'e Charakter des Hrn. Hustiffon eine folde Vorausfezung 
als unglaubiih und unmöglich ſtempelt.“ 

Der Standard publlzirt zwar auch die obenangeführten 
Minifter-Ernennungen, mepnt aber, wenn fie gleich wahr wärrn, 
fo könne man fie nur als proviforiih anſehn. — Zugleih wi: 
derfpriht er den nachtheillgen Gerüchten, die fih über ben 
Geſundheite zuſtaund des Königs verbreitet hätten. Der König 
leide ſtark am Podagra, aber ohne Gefahr. 

: GrafGarlisie gab dem Marquis v. Lanebown, und ben mit 
ihm aus dem Kabinet getretenen Whlgs ein großes Mit: 
tagmahl. 

Yu einer Verſammlung der Direktoren des Wegs unter 
der Themfe wurde eluſtimmig befchloffen, troz des lezten Un⸗ 
falls dieſe große Natlonalunternetzmung fortzufegen. 

++ London, 47 Jan. Als die drei Botſchafter Englands, 
Frankreichs und Rußlands Konftantinopel verlaffen wollten, 
amd bei ber Pforte um Weifepäffe anhlelten, wurden ib: 
nen biefe ans dem Grunde verweigert, weit bie Wforte 
die Botſchafter nicht autorifirt glaubte, Ihren Polen zu ver: 
laffen, und weit fie fi überzeugt hlelt, diefer Schritt der 
Botſchafter würde von ihren Höfen gemipbliigt werden. Die 
Pforte hat im dieſer Meynung eine Mote an bie drei vermite 
teinden Maͤchte auf bireftem Wege erlaffen, in welcher fieBes 
ſchwerden über das Verfahren ber Botſchafter führt, und bie 
beftandenen freuudſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen ihr und den 
drei Höfen kelneswegs als aufgehoben, vielmehr als noch beſte⸗ 
bend anzufehen wuͤnſcht. Diefe Note enthält zugleich neue Bor- 
ſchlaͤge zur Bellegung der Streitfrage, welche fi dem Inhalte 
des Traftats vom 6 Jul. zwar mähern, jedoch aufer bem, daß 
fit das Interventionsrecht nicht beftimmt anerfennen, nod 
mehrere Mobififattonen darin anbringen. Hr. v. Mibeanplerre, 
der von ben drei Botſchaftern Konftantinopel zulezt verließ, iſt 
noch von biefen Vorſchlaͤgen in Kenntnif gefegt worden, er 
wollte aber in jenem Angenbilfe,. wo feine Kollegen bereits 
abgerelst waren, die Verantwortung, mit ber Pforte allein zu 
unterhandeln, nit auf fih nehmen, -unb lehnte daher bie 
mittheilung ab. Diefe gemäßigtere Stimmung ber otto⸗ 
mannifhen Pforte dürfte jedoch noch einige Hofuung zur 
Wusgleihung der fo gefährliden Ungelegenheiten bes Orients 
übrig laſſen, und bie alliierten Maͤchte vermuthlih veran: 
laſſen, die Exefutiomaaßregeln, über die ıman übrigens ſchon 
genau übereingefommen ift, mod zu fuspendiren, bis bie 
Pforte nah einer reifligen Weberlegung, wozu 
jegt ein befimmter Termin feitgefezt werben 
wird, fib für bie Annahme ber Wermittelung 
in ihrem ganzen Umfange ausgeſprochen, ober 
biefelbe verworfen hat. Es bürfte zu diefem Enbe ber 
Pforte eine Erklärung der drei Höfe zukommen, worin fie bas 


Verfahren Ihrer Botſchafter gaͤnzlich binigen, ber Pforte jezt 
noch eine weitere beftimmte Zelt zur Unnabme der Vermitte- 
(ung zugeiteben, fie aber zuglelch aufmerkſam machen, daß, 
wenn diefer Zeitpunkt vorüber fen, jedes freundfdaftlihe BWer- 
daͤltuiß mir for aufpbren, und gegen fie zu Waller und zu 
Lande agirt werden, auch Grlechenland alddann als nnak- 
baͤaglg anerfannt werben ſolle. Es it daher wahrſcheinlich 
daß, obglelch dle HH. Stratford-Canning, v. Gullleminot und 
v. Mibeaupierre Konſtautinopel verlaſſen haben, fie vorläufig 
ihren Aufenthalt In einigen Häfen bes mittelländiſchen Mee— 
res nedmen, und bafelbit fo lange verwellen werden, bis bie 
orlentallſchen Angelegenheiten befinitiv eutſchieden find. 
Grantretid. 

Paris, 22 Tan. Nachmittags um2/, Uhr. Konſol. 3Pro 
104, 10; 39rog. 70, 15. 

Am 21 Jam. wurde bie Gebächtnißfeler bes Todes Lub- 
migs XVI und der Königin Marie Antoinette, zu. &t. Denis 
und in ber Kirche Notre Dame zu Paris, auf Me gewoͤhnliche 
wet begangen. Zu St. Denis wohnten ber Daupbin und befz 
fen Gemahlin (lejtere in einer verhängten Loge), bie Herzogin 
von Berry und bie Familie Orleans der Geremonie bei, 

Der Moniteur vom 22 Jan. enthält folgenden Bericht 
anden König: „Sire, die Nothmwenbigkeit, in allen geiitlt- 
hen Echulen zweiten Rangs bie Vollziehung aller Gefeze bes 
Königreichs zu fihern, fit allgemein anerkannt: bie durch diefe 
Rorhwendigtelt gebotenen Maaßregeln muͤſſen vollftändig und _ 
wirffam ſeyn; fie müfen mit unſerer polttifhen Geſezgebung 
und mit den Grunbfägen des franzöfifhen Staatsrechts zuſam⸗ 
men ſtimmen; fie fteben zugleich mit ben heiligen Rechten ber 
Religion, mit den Rechten bes Throns, mir ber väterlichen 
und bäuslihen Gewalt, mit der Mellgiondfreipeit, bie durch 
bie Charte verbärgt ift, in Bezug; man fan fie nicht zeitig ge: 
nug vorbereiten, weil fie feinem ber vorzäglihern Interefien 
bes Landes fremb bleiben. Damit fie aber mir voller Sach⸗ 
fenntniß genommen werben, &ire, baben Ihre Minitter es 
für nuͤzlich und gut gebalten, daß der faktiſche Zuſtand ber 
Dinge genau beftimmt, ba er mit ben Geſezen zuſammen ge— 
halten werde, und daß bie für durchaus nöthig anerfannten 
Verfügungen, um bem gefezmäßigen Zuſtaud zu handhaben, 
zuvor durch die Probe einer vorläufigen ımd gruͤndllchen Un: 
terſuchung geben, ehe biefelben In Ew. Maieftät Rath zur 
Berathſchlagung kommen und von Allerhoͤchſtdenſelben geneh: 
migt werben; fie haben alfo geglaubt, ein fo wichtiger Auftrag 
müffe natürlicher Welfe nur folhen Männern anvertraut wer: 
den, welche durch ihren Rang, ihren Stand und Ihre Einfih- 
ten ganz beſonders zur Wahl Ew. Maieftät bezeichnet find. 
Sollte dieſe Maaßregel bes Könige Beifall erhalten, fo möchte 
ih bie Ehre haben, Ew. Maieltät vorzufhlagen, eine Kommil: 
fion von neun Mitgliedern zw bliden, die auf folgende Art zu: 
fammengefezt wäre. Der Hr. @rsbifhof von Paris, Yalr 
von Franfreih; der Hr. Vicomte Laind, Pair von Franf- 
reih, Staatsminifter; der Hr. Baron Geguler, Pair von 
Frankteich, eriter Präfibent des koͤnigl. Gerichtöhofs von Pa 
eis; der Hr. Baron Mounter, Yalr von Franfreih; bet 
Hr. Graf Aleris v. Noailies, Staatsminiſter, Mitglied 
ber Deputirtenfammer; ber Hr. Bifhof von Beauvals; 
der Hr. Graf v. Labourdonnape, Mitglied der Deputir- 


111 


tenfemmer; der⸗Hr. Dupim ber ältere, Mitglied ber Depu: 
tirtenfammer; ber Hr. v. Courville, Mitelled bes Raths 
der Univerfität von Frankreich. Ich bin mir tiefjter Ehrfurcht, 
Ehre, Ew. Majeität m. f. m. Der Palr von Framtreih, Groß: 
fiegelbewabrer, Minifter-Staatefefretalr der Juftig. Graf Por: 
tatte.“ — „Genebmiat, ben 20 Jan. 1828. (Unterz.) Karl. 
Don Seite des Koͤnlas: Der Palr von Fraukreich, Groffiegel- 
bewahrer, Minitter-Staatdfetrerair der Juſtiz. (Unterzeichnet,) 
vortalis.“ 

Eine konlgl. Ordounanz vom 11 Jan. ernannte ben Mare⸗ 
dal de Camp Nompere de Champaguyv, Wlde de Camp bes 
Dauphins, zum Genpralbireftor des Werfonuels im Ariege: 
Departement, 

Der Staateminifier Graf Angles, vormaliger Poltzeipräs 
felt, iſt am 16 Ian. auf feinem Landgute bei Roanne mit 
Tode abgegangen. ’ 

Se. königl. Hoheit der Prinz Paul von Wuͤrtemberg kam 
mit feinen beiden Söhnen und Sefolge von Paris am 21 au, 
zu Straßburg an. 


"ee paris, 20 Jan. Der neue Minifter des Junern, 
Hr. v. Martignar, war einſt Vaudevllledlchter, und unfere 
jungen Litteratoren hoffen, er werde nie ben Saz felnes Wor- 
gängers aufftellen, daß es einem Selehrten und einem Künft: 
fer genügen müfle, wenn er monatlih fünfzig Franlen ver: 
diene und ein Dachſtuͤbchen babe; fie meynen, ed werben num 
auch feine Genforen mehr Ihre Scheere brauden, und für 
Theater, für Kunſt und Geſchichte eine freundiidere Sonne 
feuchten. — Bell man allgentein das Miulſterlum für unvoll⸗ 
fändig hält, aber bie Ergänzung deſſelben von einem Tage 
zum Andern verfhoben wird, fo quält man fi entweder mit 
nenen Beſorgulſſen, oder begt bei rubigerer Stimmung from: 
me Wünfhe. Sogar von gänzgliher Aufhebung ber Eharte 
hört man noch bisweilen ſprechen, wenn man bie Drohungen 
der Lponer Gazette Im Erwägung sieht, benm fie führt mach 
Immer bie Sprade ber vormallgen minkfterfellen WBidtter im 
Yarid. Dagegen öfnen fib die Gemuͤther jedesmal der Hof: 
nung, wenn von Einem ber neuen Minifter ein Rundfchreiben 
erfheint, worin eine offene und redliche Sprache herrſcht; 
wahrſchelallch hat jedoch bie bevorſtehende Minifterislummäl- 
zung in England den neuen Aufſchub in ber Ernennung bes 
neuen ftanzdfiihen Minifteriums veranlaft, und gewii wuͤr⸗ 
ben wir noch bas vorige unangetaftet beſizen, waͤre Lorb &o: 
derih um einen Monat früher ausgetreten. Auffallend iſt, 
Daß bei einer ſolchen Krifis in beiden Meichen der franzoͤſiſche 
Botſchafter noch Immer nicht nach London zurüffehrt. Man 
weiß, daß berfelbe mit den bisherigen englifhen Mintitern 
verföntih in fehr gutem Vernehmen ftand, fo lange Hr. Ean: 
ning lebte. Gewiß bat bas meue frangbfifche, unvolltändige 
Kabinet noch keine Zeit gehabt, die bisherigen Verhaͤltniſſe zu 
prüfen, nub binfihtlic des zukünftigen Spitems einen feiten 
Standpunft zu nehmen. Unter allen frangöfifhen Minifterien 
war das ber auswärtigen Angelegenbeiten feit vielen Jahren 
am wmenlgften mobil; und hätte fi der Erpräfident des Mi- 
nifterlums im verfloffenen Jahre mit ebenfalls in die politi- 
ſchen Verbältnife gemifht, fo wären vielleicht fogar bie be: 
Fannten Mißverftänduige mit dem englifhen Kabinette wegen 


des Hrn. de Mouftierd unterblichen. Mid bie damaligen 
Mibariffe vorzingen, war gerabe ber Beitpunft, wo ber Hr. 
Erpräfident jeib feine Freihelt vollends verloren und fib dem 
Willen der maͤchtigern Gefellihaft gefügt batıe. Gewiß hatte 
aber au ben daraus entitandenen Unannehmlichfeiten das Per⸗ 
fsral des biplomarifhen Mintfterlums keinen Antheil genom— 
men, was aub die Oppofition dagegen in forem fonit fo ge= 
gründeten Mißtrauen angeführt bat. In den Bürean's biefes 
Miniſterlums ſelbſt herrſcht eine bergebrachte Feſtigkeit und 
fonfequenter Geiſt, ber jener Verirrungen nulcht faͤdig war; 
nur die durchzreifende Uebermacht des erſten Miniſters fonnte 
bie vormaligen Orwndfäge fo ſehr erſchüttern. Das erſte Opfer 
jenes Irrtbums wurde baber auch mur der Geſandte allein, 
umb do wäre er es nicht geworden, bätte ſich nidt gerabe 
das englifge Kablnet fu der ſpaulſchen und portugie ſiſchen Ans 
gelegenheit beeinträchtigt geglaubt, — Zu ben bereits ange: 
fangenen geriätiihen Schritten gegen bie Vorgänge bei ben 
lezten Wahlen fommt nun auch eine förmlihe Klage wegen 
Verlegung bes Poitgeheimnilfes vor ber Eraatsprofuratur von 
Yaris, Allein dleſer Schritt bürfre Feine gefährlichen Folgen 
baten, weil, wenn aud ber Staatsrath bie Belangung eines 
oberu Poftbeamten erlauben würde, die Beweife der Chat ge= 
gen ein beftimmtes Individuum unmdglin find, — Halb im 
Scherz, balb Im Ernft will man bier in ber Berufung ber 
türfifhen Notabeln nach Konitantinopel zu einer allgemeinen 
Beratbfihlagung, den Anfang eines repräfentativen . Spitems 
fehen. — Vor ein paar Tagen fam ein junger Meufh vor 
die biefige Kriminalbehörbe wegen Dieberei, nnd in dem Ber: 
böre wegen feines vormaligen Lebenswandels ergab es fi, daß 
er vor Kurzem Einer ber zwölf Apoftel gewefen war, welden 
der König In ber Charwoche die Füße wuſch. — Bei Belegen: 
heit des Rundſchreldens bes Gtoß-Siegelbewahrers an bie 
Vraͤſidenten und Generalprofuratoren ber Gerichte, worin er 
verlangt, fie ſollen bei den Vorſchlaͤgen zur Wiederbeſezung 
ber Yuftizämter einzig auf, die Sitten, auf ben Royallam 
und bie fonftitutionellen Gefinnungen ber Kandidaten ſehen, 
dringt man fin Erinnerung, wie bem vorigen Juſtizminiſter 
anf öffentliher Bühne vorgeworfen wurde, daß unter feiner 
Verwaltung das erite Erforderniß bie Beichtzettel wären. — 
Der befanute Hr. Marquis v. Ehabannes, ber ſchon feit einf- 
gen Jahren zu Brüfel Im Schuldthurm ſijt, aber unter Lud⸗ 
wig XVII, eine gewiffe Rolle am Hofe fplelte, bat eine auffallende 
Broſchuͤre über den Jefuitism beransgegeben. Man fieht 
darin mit Befremden, daß Zubwig XVIII., ber fo oft als ber erfte 
Freund ber Kongregation ausgerufen worden fit, felbft ulcht 
im Gehelmulß war, und die Sade nur- oberflählich kaunte. 
Die Kongregation begann eigentlich, ihon vor bem Sturze Na- 
poleond, dm Jahre 1511 mit Mathieu de Montmorency 
und Eugene Zaval be Montmorency; auch die beiden Herren 
v. Polignac, nemlih der Fürft und der Graf waren fon 
damals im Geheimulß; das Haupt in England war ber jezlge 
Kardinal Latll. Das Ganze führte den Namen bes ropalifti- 
fhen Vereius. Hr. v. Ehabannes treibt aber feine Offenher⸗ 
sigkelt bis zur Indisfretion; er Lüpft ben Schleier Aber bie be= 
kannte Verſchwoͤrung im Schloſſe unter dem vorigen König, 
und will zu verftehen geben, daß bie nachberige Veränderung 
im Oberfonmmande ber Mationalgarben Fraukreichs, weiches 
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Dis dahin Im den Händen bed Braders des Koͤnigs geweien 
war, damit in Verbindung ſtehe. 

“or maris, 22 Jan, Der heutige Monlteur kam unerwar⸗ 
tet, well geftern, am Jahrestage ber Hintichtung Ludwigs XVI, 
kein Journal unter die Prefe gebraht wurde, Der vom Ab: 
nig genehmigte Bericht des Hrn. v. Portalis iſt übrigens fdon 
vom 20 Januar ; dennoch ſchelnt der Begenitaub für fo außer: 
ordentiich wichtig gehalten worben zu fepn, daß man beute ben 
Moniteur wenigftens in einem Harbblarıe erfhelnen Itef. Man 
bemerkte, dep diefen Morgen die Austhellung des Moniteurs 
um zwei Stunden verfpäter wurde. Die Frage gegen das Dafepn 
der Jefulten als Theilbaber am difentlihen Unter 
richt ik nun zur Sprache gebradt, Infofern fie ſich der Er: 
siehung und Bildung ber jungen Priefter angemaaßt hatten, Nur 
in diefer Raͤtſicht wird .alfo der Gegenſtand im Betrachtung 
fommen. Die Kommiffion ift offenbar mit großer Vorſicht ge: 
wäbit, um feinen Argwohn der Partellichteit zu eriegen; fie 
enthäit weder leidenfhaftlihe Freunde noch Feinde ber Jeſul⸗ 
ten, einen Elazigen ausgenommen, der fi, wenn er ſich auch 


weber als Feind noch Freund der Jeſulten ausgeſprochen, boc 


von jeher etwas befilg gezeigt bat. Lebrigens Ift der gerbane 

Schritt ber Aufıng einer neuen Epoche, und alfo von doͤchſter 

Wihrigkeit, auch lu allgemeinſter polltiſcher Raiſicht. 
Dentfalanmd. 

+ Münden, 26 Ian. Heute früb iſt ber Kablreteſetre⸗ 
tele Sr. Majeftät des Könige, Hofrity v, Martin, am 
Nervenfieter geſtorben. — Ein Studireuder an der bieflgen 
Hochſchule wurde heute Im Duelle gerddter, Der Thaͤter fol 
von angefehener Familie ſeyn. 

Se. königl. Hoheit der Frinz Friedrih von Wärtemberg, 
Neffe Sr. tönigl. Maieftdr, iſt am 25 Jan. ns Peters: 
burg, zu einem Beſuche am Lalferlinen Hofe und bei Seiner 
durd lauchtigſten Schweſter der Grozfuͤrſtin Helene, abgerelet. 
Der Vrinz wird zw Anfang Apriis zurut erwartet. 

Die wirtemberaifbe Kammer der Abyeordneten bat am 
23 Jan, die Fundirung der Unlverſitat Tübingen mit ber 
Summe von järriihen 80,000 fl. beſchloſſen, mit der Beſtim⸗ 
mung, daß die Erfparnife von diefer Summe auf die einzel: 
wen Ynftiture der Univerfirde zu verwenden feyen. 

. Der Prinz Guſtey von Schweden bat am 21 Januar von 
Karisrube die Ruͤkreiſe nah Wien angetreten, (Se. k. Hob. 
traſen am 23 Jan. zu München ein,) 

** Frankfurt a, M., 18 Jan. Im Handel mit engli: 
den Manufatturwaaren iſt kürzi.d) wieder etwas mehr Leben 
eingetreten, Scwelzer befonders, die bei-der gegenwärtigen 
Jahreszeit nicht direkt bet ben können, baten einige nicht un: 
beträdtiime Untänfe bier gemadht. Dagegen iſt für den Han- 
bei in Ceidenwaaren, infofern ſolcher Frantfu:ts naͤchſten 
Marttbereich betriit, der Winter nicht günſtig, wlewol ſich der 
Vertrteb diefes Artikels von bier aus in die nordifsen Ge: 
genden bin Immer mebr erweitert, fo daß jelbit bis nach 
Echmeben und Norwegen Geftäfte darin gemacht werben. — 
Das vor drei Lagen eingerretene ſtarke Anſchwellen der Ge— 
war des Maine bat ſowol bier, ale in den obern Gegenden 
des Fiuſſes, unter den während des Winters anferuben Holz: 
fiößen vielen Schaden angerintet, Dur diefed Auſchwellen nem: 
Um, das zu ploͤzlich kam, um Schuzmaaßregeln zu treffen, 
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wurden biefe Flöße losgeriſſen und ben Strom abwärts getrle⸗ 
ben. Zum Theil wurden fie durch bie biefige Mainbrüfe aufı 
gebalten, wo man noch damit beſchaͤftigt It, fie wieder flott 
zu machen, zum Theil aber gingen fie durch bie Bögen, und 
find etwa eine Stunde unterhalb Frankfurt von ber Gewalt 
ber Sirdömung anf die Felder geworfen worden, wo fie noch 
überdis Schaben an den Baumpflanzungen angerichtet haben 
follen. ® 

Der Nürnberger Korrefponbent fpriht, nach Privatbriefen 
aus Rußland, von einem Geräcte, dab ber Graf Neffel 
robe aus dem Kabluet treten werde, bezeichnet jedoch noch 
nicht deſſen Nachfolger. 

‚Säwedben. 

* Stocdholm, 8 Jan. Auf einem am heil. Dreltbnige⸗ 
tage (Jahrstage des von der Koͤnigin Chriſtine geftifteten Ama: 
rantheu: Ordens) gegebenen Wale war bie ganze koͤnigl. Fa- 
mille zugegen; 9. M. bie Königin trugen.eine amarantune 
Mobe und waren ganz mit Diamanten bedeft. — Um Nen- 
jabrdabend überreichte eine Deputation der biefigen Fabrifan- 
ten und Manufafturifien dem Präfidenten des koͤnlgl. Kom⸗ 
merztollegiums Hr, Poppius, ein paar große filberne Terrinen 
von fhdaer Arbeit. — Von dem DObrliten Saunders, Abius 
tanten bes Generals Grafen Suchtelen, it das mit Recht ges 
ſchaͤzte Gedicht Arel, von Tegner, in englifhe Berfe gebracht, 
und nebſt anderen Ueberfezungen aus dem Schwebiſchen, in 
Druf gegeben worden. — Auch bier bört man bittere Klagen 
über das Unweſen und die Graufamteir der griedifhen See: 
räuber, wodurch die ſchwediſch⸗ norweglſche Schiffahrt niet mins 
der als die aller andern Nationen gefihrber iſt. — Wie man 
verfiwert, follen vor wieder eröfneter Schiffahrt alle ſchwe⸗ 
diſchen Seeftädte daſſelbe Niederlagsredit erhalten, deſſen ſich 
bis dahin nur Stocholm und Gotheuburg zu erfreuen hatten, 
— Wegen Mangel an Schnee zur Schlittenfahrt iſt ber Preis 
bed Stangenelſens bier geſtiegen. — Der Gouverneur ber 
Provinz Sübermannland, General v. Peyron, kit von Noköping 
bier angelommen. Es beißt, dab ibm der Pollen eines Staats: 
fefretaird vom Kriegsdepartement angeboten ſey. — Wenn 
nit eintrerenbe Umftäude es anders beitimmen, will ber Ad- 
ng im rächen Mal nah Norwegen reifen, 

Oeſtreich. 

"wien, 23 Tan. Geſtern Abends traf der mit einer 
Mffion bieder beauftragte Marquis v. Barbacena aus Rlo— 
Janeiro bier ein. Dem Veruehmen nad bezieht ſich dleſelbe 
auf das Teitament welland 9. M. der Kalſerin Leopoldine 
von Brafillen, Er begibt fi von bier nach Liſſabon, wo er im 
Betref des auf 51 Millionen geftäzten Nachlaſſes des Könige 
Johbann und defen Thellung, Aufträge des Kalfers Don Pebro 
zu vollziehen bat. Die Häifte des Nachlaſſes fol die Adnigin 
W erwe, bie andere Hälfte follen die Kinder zu gle'ben Theis 
ien erbaten, Was auswärtige Blaͤtter von der Bermäblüng 
des Kalſers Dom Pedro mir einer fordinifhen Prinzeffin mel 
beten, ſcheint zu voreitia, 

Wien, 23 Ian, Mekalllques 90'/4; Banfaftien 1042. 

“ Trieft, 18 Ian. MWidrine Winde verbindern das Eir- 
laufen von Schiffen aus der Levante, Eine rufliihe Freaatıe. 
(vielleihr mit Hrn. v. Ribeauplerre an Bord) fol In der Näne 
unſers Hafens fopn, 

Brraufwertliher Dirdatteur, ©. I. Stegmann. 
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Bayern 
“Münden, 18 Jan. (Zortfegung ber Werbaublungen in 
der zwölften Öffentiiten Eljung der Kammer der Abgeordneten.) 
Der Abg. v. Camuzil macht aufmerffam, daß die Formation des 
Landrathes im Mhelnfreife elafader, zwekmaͤßlger und ausfuͤhr⸗ 
barer ſey. Es braude kelne größere Zahl; bie drittelwelſe 


Erganzunag im Rhelakreiſe ſey beſſer als bie integrale; die 


pafſive Wabıfänigkeit odme Ratſicht auf Beſteuerung treffe das 
Talent. — Wolle man nicht das Vorbild des Mheintreifes ganz 
beibehalten, fo folle man ihm wenluftens das Seine belaffen; 
die Bejeihnung des Wirkungstreifes finde er Im Entwurfe 
ganz zwetmaͤßig. Der Aba. Graf v. Hegnenberg: Weber bie 
Frage: ob ober niet? feyen viele Gründe pro und contra 
vorgebraut worden. Er als neuer Votaut ſtimme mie bg. 
Abt. — Die Kammer babe aber bereits in frübern Stzungen 
über diefe Frage entſchleden, und könne nicht mehr zuruͤtgehn. 
Für Eatſchädlauag Kimme er nicht; doch folle dem Gewählten 
frei fieben, ob er bie Stelle annebmien wolle ober nicht, wie 
im Rhelhalrelſe; dem Moelnfreife folle man belaffen, was er 
babe. Er ſchloh mit dem Worte: „Uebtlgens Gott Lob, baf 
wir nicht fo gemobelt find, wie der Mieinfreis.” Der Abg. 
v. Faßmann fezte voraus, daß zur Vefeitiaung von Mißver⸗ 
ftändnifen gefagt werden wolle: Werrbeliung ber deſtehe u— 
den Wepartiriongftenern, auch bei ber Wahl eines abnormen 
Maaftabes ($. 4.) bleibe der Cinmwiligung der Stände bes 
Relchs vorbenalten; die Herabfezung des Etenerfimplums von 
10 auf 5 fl. ($. 9.) wünfse er aud auf Staͤdte und Maͤrlte 
ausgebehnt; niat aber bes Abg. Klar Anırag wegen ber Wahl: 
art. Der $. 21. fey vom fublimen Stantpunfte aus erörtert 
worben; er gehe herunter, baite das Opfer, das gefordert wer: 
de, dem Einzelnen empfindlid. Da der Mheintreis zufrieden, 
ſolle man ihm das Seine laſſen. Der von ber Bühne ge: 
duferte Zweijel, ob man In jedem Kreife die erforderliche Zahl 
taugliger Kandidaten finden werde; ob unter einer halben 
Milllon 48 gefheute Männer zu finden wären, babe ibn ge: 
ſchmerzt und fümerze ibn, wenn er durch das Prototoll ver- 
ewiget werde. Der Abg. Hagen duferte, daß dermal bie In: 
tereffen der Kreife vielfätig In den Wirkungstreis ber Stände 
bes Relchs gezogen würden; dis werde wegfallen, wenn Land: 
ratde da fepen; übrigens beftehen Feine Provinzen, feine be 
terogene Beitandtbeile, wie 5. B. im oͤſtrelchiſchen Etante, fie 
würden daber auch feine Provinzlalftände haben, Die Modt- 
fitatlon dos Ausfbufes zu $. 2, annebmend, wuͤnſche er zu 
$. 11., daß feine fo genane Ausfheidung nah Klafen gemant 
morben wäre; indeffen ftimme er nah Klar’s Antrag. — Solle 
die Seifttiägteit newerlih mit weltlichen Seſchaͤften beiditiget 
werden? Sie flage ohnehin gleich, weun ihr vom den weltlichen 
Behörden irgend etwas aufgetragen werde; — er Aimme ge: 
gen Entſchaͤdlgung und halte $. 28. für wuͤnſchenswertb. Dem 
Abs. Schadt fheint das Geſez kein Fallborn des Segens für das 
Laud. Er ſehe darin nichts als neue Ausgaben, und fürdte 
jedes neue Geſez. Vor drei Jahren hätten bie Stände den 
Fluch bes Volkes über bad Gewerdsaeſez mit beimgetragen; 
er ftimme gegen das Geſez. Der Aby. Steinader bemerkte, 
nlqt beizuftimmen, wenn es nicht fon In ben vorigen Sijun- 


gen’geiheben wäre; übrigens fey er für bie Mobifitationen 
bes Ausſchuſſes; er finde Beſorgulß in ber Mepartitiongitener, 
fie möchte neue Steuern berbeiführen; warnte au vor zu 
vielen Füßen und Bertretungen. Der Abg. Thlunes duferte: 
die Debatten hätten Ihn ganz verwirrt; die Einen hätten den 
Mbeintreis und feine Inftitutlonen fo erhoben, daß bie dorti- 
gen Einwohner fih darüber nur verwunbern könnten; die An⸗ 
dern finden alles bedentlih und verwerfiih, was über ben 
Rhein berüber fomme; er fhliehe fi zu 6. 2. Nro. 2. und 3. 
ber Mobififation des Abg. Rudhart an, da fie nichts anders, 
als feine elgene fen; er ertläre fih gegen Klar's Vorſchlag, 
woburc die Heinern Städte und felbft das flache Land beinabe 
nur von Sroßftädtern vertreten würden, — Im Mheinkreife 
würden circa 70 Wähler mit der Wahl in einem Tage fertig. 
— Zuglelch rügte er mehrere Aeußerungen eines Medners von 
ber Bühne; in der Statiftif bes Mpelnfreifes waͤnſchte er dem⸗ 
feiben beifere Information, auch daß alle Bilder und Perfön- 
lichkeiten wegbleiben möchten, Abg. Mäzler trat den. Mobiles 
fitationen bes Ausſchuſſes mach der Erklärung der Reglerung 
bei. Das Prinzip der Wahlart ($. 11 — 14.) fey zum Theil 
unribtig, zum Theil Infonfequent, Die Wahl werde fait bios 
auf dle Klaſſe der Hoͤchſtbegüterten fallen. Die Hälfte müffe 
fbon aus dem Gremium ſeyn, bas blos aus Hoͤchſtbeguͤterten 
befiehe; In biefem Gelfte würden fie wahrſcheinlich auch außer 
dem Greminm wählen. Ganze Bez'rte koͤnne es treffen, keine 
Wahlmänner, alfo au feine Gewaͤhlten zu befijen. — Im 
Galle, daß die Deputirtenfammer einmal aufgelöst wirde, 
müßten beide Wahlen fih trennen umd dann getrennt bteiben, 
— Sollen die Landraͤthe vor ober nah den Abgeordneten ges 
wählt werben? er ſchließe fih an bes Abg. Klar Vorſchlag in⸗ 
fofern an, daß nah zum bildenden Diftriften unb dirett aus 
dieſen gewählt werde, Der Koftenbetrag würde unbedeutend 
feya, jeder Diftritt und jede Klaffe vertreten; — ben 6. 21, 
wolle er praftifh greifen. Ein Familienvater mit fünf, ſechs 
Kindern fol jedesmal nur 100 fl. brauchen, fo ſey bad für die 
Familie ein empfindlicher Ausfall. Die Eatfhädigung fep 
Pflicht der Gerectigteit; jeder werbe fonft von ſich abzulehnen 
fuden. Das Ausfunftsinittel im Budget gebe ſich von ſelbſt, 
wenn bie Ständbeverfammlungen um fo viel kürzer bauern. 
Der Abg. Wanzel ertlaͤtte ſic ald Water der Motion wegen 
Eatſchaͤdlgung, bemertend, daß er fi feines Kindes nicht fd» 
me, obmwol ex über die fchönen Neben made daran war, es zu 
verläugnen, Ihm fepen viele Woblhabende im NMöeinfretfe 
befannt, die ſich der Ausgaben wegen davon zuruͤkzlehen. Soll⸗ 
te die Intelligenz gerade bei denen ſeyn, welche bis Opfer 
nicht fühlen? Seit die Haare von feinem Scheitel gefallen, 
babe er mande andere Unfihten von Ehre gewonnen. Zuvlel 
Etolz fen aud ein Febler. Populärer wäre es freilib: er 
könnte fin in feiner Gemeinde fehr populär mahen, wenn er 
ein Paar taufend Gulden vertheifen wollte — wenn man file 
nur auch bätte! Auch für den ausnahmsweiſen Maaßſtab 
($, 8.) habe er im Ausſchuſſe geſtimmt. Ec gebe Ausgaben, 
auf deren Umlage der allgemeine Maahſtab nicht tauge, 3. B. 
für Säulen; diefe Können bios anf Yerfonalftenern gelegt 
werben. Gortſezung folgt.) 
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Meber bie Bermittelung der griechiſchen Sache burch Ruß: 
land, England und Frankreich. 
(Fortfezung.) 

Aus biefem in den, Bebürfriffen von Defireih unb feiner 
‚Stellung gegründeten Beflreben floß die Note des Internumclus 
an die Pforte vom 12 März 1827, in weicher bem Sultan zu 
Gemuͤthe geführt wird, daß bie Fürften von der göttiinen Vor: 
ſehung berufen find, die Mäter idrer Bölker zu ſeyn, und def 
er es fich felbit, wie dem Jutereſſe feiner Verbündeten ſchul⸗ 
dig fen, bie Ruhe von Grlechenland auf Gemäprieifiung fel- 
ner Tünftigen bürgerliben Eriftenz, und Wohlfahrt zu gründen, 
Das ungefäbr war aud die Baſis, auf welcer das Protokoll 
von St, Petersburg entworfen wurde. Als nunaber der Wer: 
ebrer des Koran fi gegen bie milde Ledre bes Evangellums 
‚über die Beillmmung der Könige unempfindiih bewies, und 
‚unterm 6 Jul. das Protofoll von St. Petersburg zum Trak⸗ 
tat von London erboben wurde, war Defireih, wie ein wohl 
Auch amtliher Artikel bemerkt, bemüht, „aufbie Folgen 
der Konvention vom 6 Zul. 1827 aufmerffam zu 
machen’, und es war eines ber dbeufwürdigiten Zeichen der 
Zeit, wenn nun ulcht mehr allein von Individuen, fondern 
Auch von Kabinetten mächtiger Meine binter ber griechiſchen 
Bade, bier die Yutereffen ber Eivilifation und der 
Menfhbeit, bort bie „revoluflonmaire Hyber’ und 
»e firdfiihen Wünfge ber Auarchiſten gezeigt wurden. So 
tief tft der Iwiefpalt in den Anfihten des riftlihen Europa's 
geworden. Es konnte nicht fehlen, daß fofort die Stellung 
Deftreihs und fein Weg In biefer wichtigen Sache ald ben 
Wuͤnſchen ber Verbündeten nicht entſprechend erſchlen (und iu ber 
‚Chat hatte biefe Macht in fo entſcheidender, und in ihr tiefites 
Leben eindringender Sache vor Allem ſich felbit und die Plich- 
ten gegen fi felbft zu befragen), und daß fih Arzwohn in bie 


Beſorgulſſe miſchte, welcher oft genug das Befürdtete für | 


bas Gefhehene nimmt. Wenn daher kurz nah dem Abſaluß 
des Londoner Vertrages verlautbarte, daß ber Paſcha von Aegyp⸗ 
‚sen durch Fremde zu WVefchleunigung feiner Ruͤſtungen getrie: 
ben würde, und daß man ihn und den Divan bränge, 
vor Allem Hydra zu nehmen, und durch Zerſtoͤrung biefes 
Bollwerls von Griechenland bie Mevolution zu brechen, und 
die Intervention objektlos zu machen, fo trug ber englifche 
Courier Tein Bebenfen, fehr vorlaut auf oͤſtreichlſchen Elnfluß in 


Alerandria binzubenten, durch den bie Müftungen betrieben wir: | 
ı gänglih find. 


den, und fogar_der Moniteur von Paris meldete, ald endlich 
die Aypptifhe Armaba in See ging, daß ihre Transportſchlffe 
großen Theils aus öftreihifhen beftänden. Es it befannt, 
dab hlegegen reffamirt, und bie Anzahl jener Transportſchlffe 
als fehr befchränft nackgewiefen wurbe ; auch gefchleht diefer Sache 
-bier nicht in ber Abſicht Erwähnung, um Deftreich irgend el: 
nem Zabel, über ben eserhaben Ift, auszufezen, fondern nur 
um auf das WVerbäitnig binzudenten, In welches gegen fein 
Kabinet bie Verbündeten getreten waren, nachdem fie einen 
Weg eingeihlagen, auf welchem ihnen daſſelbe nicht folgen 
konnte, ohne gegen ſich felbit zu verfiofen. Del biefer Lage 
ber Dinge war es dem Baron v. Dttenfeld nicht zu verargen, 
wenn er Bedenken trug, fih den Schritten ber brei Gefand- 
ten anzuſchlleßen, und das Seinige zu thun, um bie Pforte 
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zur Nachgleblgkeit zu bewegen, Damit aber war au bie lezte 
Hofnung abgefchuirten, auf jenem Grund und Boden in filed: 
Udem Wege bie Vortbelle bes Krieges zu erlangen. Wie 
biefe Weigerung von ben verkändeten KAabinetten angefehen 
wurde, iſt befannt, und als der Internuncius, in Folge neuer 
Unweifung vom feinem Hofe, mit @ifer und Bedarrilgteit fih 
den Bemübungen der übrigen anfchlof, war es zu fpät. Glelch 
einer Vorſehung war bie Schlacht bei Navarin dazwiſchen ge: 
treten, man war gemdtbigt gewelen, die Seemadt der Pforte 
mitten im Zrieden zu vernichten, bie man am Auslaufen zu 
bindern, des Friedens wegen Bedenken getragen batte, Fried: 
liche Unterhaudlung nah diefem Schlage, Nacaiebigtelt nah 
biefer Aufregung ber ftärffteu Gefühle, war unmoͤglich. Nah 
weni; Wochen mußten die legten Zllufionen ber Diplomatie zu 
Vera verſchwiuden, ben Gefandten bileb nichts übrig als ab- 
zurelſen, und dadurch auch ihrerfelts anzuerfennen, was vor Jeber: 
manns Augen offen lag. Gleich als die Kunde von Navarin über 
die europälihe Chriſtenheit erſcholl, hatten, wie beim Brante 
von Moskau, bie Völker gerufen: „Das iſt Gottes Fin 
ger!’ Im den erfien Tagen, nachdem die Abrelfe der Ge: 
fandten befaunt gewerden, glaubten Miele, wohl die Meiften, 
daß Ausbruch der Feindfeligteiten unvermeidlich ſey, und ein 
Krieg beginnen werde, beifen Kataftropbe und Folgen für Qu: 
ropa ulcht abzufehen, offenbar and unklaren Auſichten der bier 
obmwaltenden Verbältuiffe. Was zuerft bie Pforte anlangt, fo 
ift offenbar, daß fie einen Krieg mit Feiner einzelnen ber dref 
Maͤchte, gefhwelge denn mir allen dreien zufammen führen 
fan. Ohne Flotte nah dem Kage bei Navarin, ohne Land— 
beer nach Auflöfang ber Janitſcharen, wäre fie als friegfiid- 
rende Macht nicht undhnlih dem Meffer von Lichtenberg, das 
weber Klinge noch Stiel hatte. Zwar iſt fie bemäbt gewefen, 
in der legten Zeit ein Heer auf europdifhem Fuß einzurichten, 
und bat bis jezt etwa 80,000 Maxn zufammen gebracht; aber 
fie find großen Thells zerfireut, fchlecht geübt, gekleldet, ge: 
währt und bezahit, und ohne Ausnahme von noch unrelfem Als 
ter, Knaben von 14 bis 16 ober 17 Jahren, keiner über 18 
Jahre, weil glei bie erſten Verſuce zeigten, daf es unmög=- 
lih war, bie Xelteren unter das jirenge Joch europdifcher 
Dieziplin zu beugen. Es begegnet dem Türken bier ganz dafs 
felbe, was dem Dbriiten Fatvier In aͤhnlicher Sache als unabz 
weisbare Notflendigteit entgegen trat: er war gezwungen, bie 
Rekrutirung feines Korps aus Knaben und unreifen Jünglin= 
gen zu bilden, bie dort allein der Zucht bes Krieges noch zu⸗ 
Dazu fommt, daß bie neuen Schaaren bes 
Sultans nit einmal durch ein Rationalgefühl ober durch reli= 
glöfen Fauatismus über bie Mangelhaftigkelt ihrer Uebungen 
und bie Echwäde ihrer Natur gehoben werben; fie find aus 
ollen Bewohnern bes türkiihen Reiches ohne Unterfchled ber 
Mellgton ausgehoben, und ein nichtiges Beſttreben, Allen ge= 
recht zu fepn, hat dahin geführt, ben Chriften biefes gemiſch— 
ten Haufens Kapellen neben den Mofcheen der Moslime zu 
eröfnen. Ein enropäifher Offizler von Erfahrung und Unbe— 
fangenheit, ber biefe Hofnung des ottomannifhen Relches fm 
ber Näbe gefehen, verfihert, daß das Plagen einer einzi- 
gen Granabe binreihen würde, ein ganzes Garrd biefer ge= 
zwungenen und baltlofen Streiter aus einander zu fprengen. 
Eine andere und eben fo wichtige Rätfiht, welche den Brof- 
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herrn vom offenen Krlege abbaͤlt, kit die Furcht vor ben zwat 
gefprengten, aber nicht vertligten Janitſcharen, beren geheime 
Macht, wachſend in ber öffentlihen Noch, alfobald in Waffen 
gegen ihre Unterbrüfer ihr Haupt erheben würde, wenn es 
zu allgemeiner Bewegung und ber Kataftrophe eines Krieges 
in der Türkei kaͤme. Was alfo von ber Pforte zu erwarten 
ſteht, iſt unter dleſen Umftänden nicht ſchwer zu beitimmen; 
weit entfernt, zu offenen Feindfellgfeiten zu forelten, wird 
fie ib im Fall eines Ungriffes anf die Mertbeidigung be 
ſchraͤnken, und im Falle Indirefter Gegenwirkung gefheben 
faffeu, was fie nicht bindern fan. Nur in dem Maafe, 
als bei einem fo gezwungenen Zuftande zu ber Gefahr von 
Außen die Furcht ber eben bezelchneten Deaftion fommt, iſt 
von Ihrer Seite Beuzung unter bie Folgen ber Wermitte: 
lung zu erwarten, bie fie als dann erft ald eine unabmendbare 
Nothwendigkelt übernehmen wird. Denn zu elnem berolfcen 
Entſchluſſe, ruͤhmlichen Untergang ſchmachvoller Unterwerfung 
vorzuzieben, ſchelnt auch dort die moraliſce Kraft nicht ſtart 
genug. Der Pforte gegenüber baben die Verbündeten, wenig: 
ſtens zwei derfeiben, Urfache genug, ben Gegner nicht auf das 
Aeußerſte zu treiben, ſondern ein milberes Eude obne offenem 
und erflärten Kampf zu wuͤnſchen. Im England bietet jeder 
Krieg den Feinden des Minifterlumg ein offenes Salachtfeld, 
auf dem es allein ſich dutch Ueberlegenbeit bes Talents und 
die Huͤlfe der Öffentiihen Mepnung behaupten fan, Die grie- 
ifhe Sache aber in England populaͤr zu machen, iſt felt 
Jahren Feine Hofnung mehr, und fie gegen bie Ungunft ber 
Nation und die Angriffe der Widerfaher zugleih zu fhirmen, 
reiht offenbar das Maaß ber Einfiht und Araft nicht bin, 
die man felt Caunings Tode dort bie jezt emtmileit hat. Wel⸗ 
des die Kraft und Richtung ber Verwaltung ſeyn werde, bie 
fich jet im Frantreich bildet, it zwar mit Beſtimmthelt nicht 
anzugeben; aber.wie fie auch ſich geftalte, fo iſt die Schwie⸗ 
rigfeit und Berwilelung ber oͤffentllchen Dinge bort jest von 
folgen umfang, daß ein jedes Minifterium bei Löfung ber 


Aufgaben , die im Iunern vorliegen, mehr denn genug zu thum 


bat, und bie griehifge Sache als eine unwilltommene Laſt be- 
traten wirb, ber man fich auf leldlihe Bedingungen je eher 
je llebet entiedigt. Wenn dennoch beide Staaten fi den Fol: 
gen ber verfuhten Bermittelung nicht entziehen, fo wirft bier 
ganz allein jene nicht mehr geheime Macht, welche ben Mer: 
trag von London erzeugt bat, die Beforgniö, daß Im biefem 
Falle die Eutſcheldung der griehifhen Sache ohne fie von bem 
deitten MWerbünbeten kraft jenes Vertrags felbft allein begon- 
ven mwürbe, und bie num wohl allgemeine Weberzeugung, daß 
an gemeinfamer Durafübhrung derfelben bie Ruhe von Europa 
gelnäpft iſt. Iſt nun auf der einen Eeite bie Tuͤrlel einem 
offenen Kampfe nicht gewachfen, bie Mehrzahl der Werbündeten 
aber abgeneigt, und noͤthigt anf der andern Seite die Natur 
der europäifhen Verhaͤltniſſe dem Vertrag von London In allen 
feinen Folgen aufrecht zu halten, fo tft nicht ſchwer die Auf: 
gabe zu beftimmen, die bei dleſer Rage ber Verhaͤltniſſe ſich in 
Bezug auf Griehenland bervoritellt, Dem Vertrage der Ber: 
mittelung lag, wenig verfleiert, die Unabhängigkeit von Grle⸗ 
chenland zum Grunde. Die Art von Abhängigkeit, welde man 
zwifhen den unverföhnfihen Nationen wollte beitehen laſſen, 
erfplen mehr als ein Werfuh, der Pforte die Bedingungen 
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annebmbarer zu machen, deun als eine Wirkilchkelt, und war 

boch wieder ein fo bedenkliher Mittelguftaud, daß er bei nd- 
berer Auſicht felbft als vom kunftlgem Verderben famanger fi 
barftellte. Ueber die Mäffichten aber, weihe jene Schonung 
geboten, ift man durch die Schlacht bei Navarin und die an— 
dauerude Weigerung der Pforte binweggefommen, bie polls 
tiſche Frage it aus allen Verwitelungen herausgehoben, und 
liegt fo offen und einfah, wie irgend ein völterrechtlihes 
Problem ber neuern Zeit vor; es glit nun bie Unabhängig: 
feitvon Griehenland fattifh berzuftellen. Iſt 
biefes geſchehen, fo tritt bie Frage des Rechts der Türkei auf 
Grlechenland eben fo in ben Hintergrund, wie bei Spaulen fu 
Bezug auf feine amerlfauifhen Kolonien, und bie Diplomatie 
iſt reich an Mitteln, wenn Griehenland berudigt mad unter 
ben Schuz ber Verbündeten geſtellt iſt, in Konſtantinopel bie 
zerriſſenen Verhaͤltniſſe wieder anzufnüpfen. Blelbt zwiſchen 
ber Tuͤrtel und Sriechenland ein elgentllcher Friede aus, 
fo it das für die Hauptſache eine untergeordnete Bedeutung, 
zumal ber Islam gegen Ungläubige einen Frieden nicht fennt, 
und die Pforte von jeher ebrli genug war, mit ben ariitif: 
hen Mädten nur Waffenftilitände abzuflichen, Die erft beim 
Ausbruch ihrer Schwähe unter der Hand in Friedengfiände 
übergegangen find. Was die Beruhigung von Griechenland anz 
belangt, fo bietet fie zwar bie größten dußern und innern 
Schwierigkeiten; doch find fie kelneswegs uubefiegbar: die 
Yerpptier müffen aus Morca und Caudla, die Ulbanefer aus 


Attlka und Böotlen entfernt werben, im Innern fit außer ei- 


ner furchtbaren Noth die Aufldfung aller ſozialen Werbältniife, 
ber bewafnete Widerſtand der Hauptieute, bie Habfuht ber 
Urhonten zu befiegen ; nle war eine Aufgabe vermwitelter, als 
diejenige, welche Gapodiftrias in Griechenland zu loͤſen finder. 
Wäre er mit hinlänglihen Mitteln und an ber Spije eines, 
wenn aud Kleinen Korps europdifher Truppen unter den dußern 
und Innern Feinden feines MWaterlandes aufgetreten, fo würde 
feine, wenn auch Aufangs befkräufte Macht, für das Volt 
feibft ein Pıraft ber Bereinigung geworden, und gleich nach den 
eriten Erfolgen jtark genug gegen die Parteien geweſen ſeyn, 
In bereu Stradel dort ein jeder hinelngezogen wird, der ih 
über fie nicht erheben Fan. Indeß ein foldes Auftreten geftat: 
tete früber der Bang der Verhandlungen nicht, und die num 
aufgelödte Verwaltung von Franfreich verweigerte beſtimmt, 
Truppen ben Durchzug nah Marfelle zu geftatten, welche ber 
Graf aus den benachbatten Staaten erlangen fonnte. est, 
da er fait ohne dufere Mittel des Angriffes und ber Verthel⸗ 
bigung vor den Schwierigkeiten feiner Lage erſchelnt, iſt es 
Sache der Verbündeten geworden, dafür zu forgen, daß feine 
Erfheinung, ftatt Elutracht zu fiften, nicht beitrage, die Zwle⸗ 
trat unter ben Parteien zu vermehren, und die Noth von 
Griegenland unbellbar zu mahben. Hier, wenn irgend wo, 
trift bie Vermittelung auf die Hauptfahe, auf das Wefent- 
liche ihrer Aufgabe, wie fie nah Anflöfung der biplomatifchen 
Verhaͤltniſſe in Konftantinopel ſich geitaltet hat, und die nächte 
Zufunft wird enthällen, ob man endlich die Schwierigteiten da, 
wo fie feit bem Unfange legen, gefunden, und fi entſchloſſen 
bat, zu thum, was ber Öffentlichen Theilnahme ber MWölter bis 
jezt nicht gelungen iſt, den Griehen In Griechenland feibit eine 
entſcheldende Huͤlfe zu lelſten. 


— 


Litterariſche Anzeigen. 


Im Verlage von Tob. Danhelmer in Kempten iſt 
fo eben erſchleuen, und durch jede ſolide Buchhanbiung zu 
bezteden: 
Florilegium Precationum, quas in usum studiosae ju- 

ventutis typis mandandas curavit, A. A. ©. Camme- 

rer, in regio - bavarico gymnasio — 

Professor. publ. ord. ı2 Campoduni. (Öchreibpa= 

pier 36 kr. 

Obalelch bie ſtudirende Augenb in einer arofen Menge zwet⸗ 
mäßiger Erbauungsbücder Gelegenbeit findet, bas religlöfe Ge⸗ 
fünt zu beden und zu ftärfen, fo it es deifen ungeachtet gewiß 
nit verbienftlod, und allgemeiner Anerkennung wertb, jener 
eine anseriefene Sammlung der vorzüglichiten Gebete aus ben 
Soriften der größten Kirdenaelehrten, In latelnifher Sprache 
abaefaft, an die Haud zu geben. Wenn einerfeits bie Kraft 
diefer Gebete das jugendiihe Gemätd für einen frommen Sinn 
empfingiib madn mup, fo dient andrerfeirs die Originalität 
der Schreibart als zuverläifiges Beförderungsmittel der Erler: 
nung einer Sprade, deren genaue Kenntnis der ftndirenden 
Qugend in neuerer Zelt zur unerläflihen Bedingung gemacht 

Bea fit. 

N iefe Motive beitiinmten dle Herausgabe obiger Schrift, 

und dürfte dem Lehrern der lateinifhen Sprahe Antrieb genug 

feon, Ihren Schülern De Iwetmästatelt derfeiben anzuempfeb: 
ien. Der Verleger barfie überdbis dur dufere Austattung und 
biuige Berechnung bes Preifes für allgemeine Aufnahme eben 
ſo gecigner zu machen geſucht, als es In dem frommen Wuuſche 
bes Herra Verfaffers liegen fan, daß die Verbreitung derfeiben 

De mögtich arößte Ausdehnung gewinne, 

A. U. C. Cammerer. Brundriß der allgemeinen Melt: 
geibichte für Schulen und zur Selbfibelebrung. Vierte 
verbeffsrte und bie auf die meuefte Zeit fortgelegte Auf: 
lage. 8. Kempien. 1828. 

Die Praucbarteir biefes Lehrbuches, die fi deutlich nemug 
in dem ſchnellen Abfaze mehrerer Auflagen fund gibt, dürfte in 
Di-fer neuen vierten Ausgabe eine no allaemeinere Anerkennung 
finden, da der Herr Verfuffer Alles twendet bat, durch zwet= 
mäßige Verbeff rungen und Fortführung des Geſchlchtfadens bis 
auf die neuejie Zeit den gerechter Anforterungen an ein Rebr: 
buch von fo gedrängtem Umfange zu genügen, 

G. Briejer. Tabelle zur Gefchichte Bayerns. Plakat⸗ 
Format. Kempten. 1828, 6 fr. 


Diefe Tabelle pahr für jede Befhichte Bavernd, da fie in 
Perloden die Grundzuge berfeiben treffend darftellt, und Ihre 
Hauptmomente befonderd bervorbebt. Sle dient allen Schulen 
Baperns und jetem Freunde vaterländifaer Geſchichtskunde als 
leitende Weberfitt beim Studium derfelbeu, und verdient Infos 
fern allgemeine Berüffiorigung. 

Dr. Karrer, Ph. J. Die Hauptunterfcheidungslichren 
der drei chriſtlichen Glaubenstonieifionen. 8. Kempten. 
1828. broſch. 12 fr. 

Aus dem Titel diefer Schrift gebt die Tendenz derſelben 
zu deutllch bervor, als Daß eine nähere Bezeichnung Ihres In: 
baltes nothwendig feon dürfte. 

Meffe, die heilige, für alle Sonn⸗ und Feiertage 
des Jahres. Aus dem Larein ind Deutfche überfezt. 


Mit einem Anbange von Beicht:, Kommunions und’ 


andern Gebeten. 7te Aufl, 8. Kempten, 1828. ı fl. 
Die beinabe jedes Jahr nothwendig gewordene Wiederer- 
meuerung der Qurgabe diefes verzuguch braumbaren. @ebet: 
buches fpricht deutlicher für feinen Werth, als jede andere An⸗ 
ruͤhmung. 


Des Hieron. Oſorius Abhandlung über den Aber 
im Staate. Aus dem Latein überfegt von Joh. 
Bapt. Mayr. 8. Kempten. 1823. 24 fr. 

Erfte Worte von Gott an das zarte Kindesalter. Mit 
angehängten Gebeten  umd frommen Denffprächen. 
12. Kempten. 1828. 6 fr. 

Auf eine befaautihe Welfe leitet die kindliche Sprache die- 
ſes Buüchelchens die Kinder zu den erfien Beuriffen von Gott, 
und legt frühe Keime elues frommen Siuues in ihre zarte Steie. 
Der Aubang von Sebeten und Denkfpräben iſt ganz allein für 
das Alnbesalter berechnet; das Ganze aber dient als fibere 
Einleitung für den Eiementarnnterrisr im der ariftlichen Melt: 
—— empfiehlt ih bura feine Zwekmaͤßlgkeit jedem Lehrer 

erjeibeu. 
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Gerichtliche Befanntmahungen, 


(DBefanntmadung.) Am fernen Ireungen vorzubeu: 
gen, fieht fib bie unterzefihmete Stelle veraniaft, biemit be: 
faunt zu machen, daß die Imiverlicätd- und Priefterbausfonds: 
Admluiſtratlon Landshut weder aufgenoben, noch nah Münden 
verleat worden fen, fondern wie vorher In Landshut forrbeftebe, 

Münden, den 14 Jam, 1828, 

Verwaltungsausfhuß der könisit. baveriſchen Unlverſitat und 
® des Georglanifsen Prieiterbaufrs Münden, 
Dr. F. Docllinger 
Dr. DOberndorfer. 
Müller, Sefretair, 


(Proflama,) Rab einem vorliegenden Auszug: Protokoll 
des freiderrlich v. Bömmelberg’fwen Pilegamıs Eroljheim vom 
25 März 1769 iR von dem Freiberrnv. Bömmelberg 
ber Gemeinde Edelbeuren für ein zum Bebuf der Eintd: 
fung der Boyneburg⸗ Hefenfheu Güter tontrahirres verziusif- 
ches Anleihen von zwdlftaufend Gulden unter gedahtem Zage 
eine förmlibe, von dem Gutsherrn fubferibirte und gebörle 
figilirte Obligation aus geſtrt und von den Gemelndevorke- 
hern mach deren Vormerfung im Erolzhelmer Unterpfandsbuch 
vom Jahr 1817 bewirkt worden. 

Da fih nun aber gedachte, bermal mob für 6000 fl. als 
aültig erfannte Schuldverfhreibumg nicht mehr vorfindet,, und 
bie Gemeinde zum Behuf der Erbebung Diefed Betrages der— 
ſeiden aus der freiderrlih Weis v. Bömmelbera’fhen Verlafs 
ſeuſchafte maſſe um Mmorrifatlon derſelden gebeten dat, fo er= 
seht biermir, obgleich ſoon ein allgemeiner Aufruf an alle 
». Bönmelderg’iben Verlafenfbafts : Prätendenien ergangen, 
und Goeibenren feitber im ungefiörten Kapital u»d Ziaſeabe⸗ 
zug war, biefer fpezielle, dffentitche gerichtiihe Aufruf an dem 
etwaigen untelannten Inhaber biefer Obtigarlon, oder jedem, 
der aus folder irgend einen Anfprum auf deren Betrag ju 
machen vermepnt wäre, folde binnen ſechszig Tagen a dato 
vor unterzeihneter Stele im Original zu produziren und den 
Anfpruch reotlich geitend zu machen, widrigenfalls nah Werr _ 
find dieſes peremtorkigen Termins folde für fraftlos und 
amortlfirt erfannr wird, j 

So beſchloſſen im Elollſenat des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerlchtshofs für den Domaufreis, i 

Ulm, den 18 Yan. 1828, 





erfid. 


Karlsrube, (@tabiiffementsanzetge.) Ya lnters 
zelchueter mache biemit-einem boben Adel umd verehrungsz 
würdigen Pudlikum die ergebenjte * dab ih mich allvier 
erablirt habe; und empfenle mich in Hinfiht der matbema= 
tifhen md poyoſitallſchea Inſtrumente-Verfertigung, fo wie 
auch ‚aller In mein Fach einſchlagender Arbeiten. Bitte um ge= 


neigten Zuſpruch 
e Bühler, Mehanitus 
wohnhaft in der Zaͤhringerſtrahe Nee, 7. 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Dienftag Nro. 29. 
Portugal. — Sroßbritaunien. (Sireibe en. aus Sonden.) — Grankteih, ( 
— ste 
—— DZ Shrek en aus Kaplan _ —— albt e 


ordeutliche Beilage Nro. 6 





vVortugal. 

Der frangdfifhde Moniteur vom 21 Jan. weiet: 
der Shzung der Deputirtenfammer am 4 Jan, wurden 
‚die Kommiffionen der Finanzen, ber Petitionen und der Ver: 
waltung ernannt, Der Obriſt Pinto fchlug hierauf vor, in 
ber folgenden Sizung den Gefegesentwurf über die Predfreiheit 
zu erörtern, mit der Aeußerung: „Die Portuglefen ſtehen auf 
einem Bulfane, und können ſich aus diefer bedenflichen Lage 
nur durch das Seſez ber Preßfrelhelt retten, das die unver- 
Auferlihe Schuzwehr ber Rechte ber Nation gegen bie Mih- 
bräuge der Gewalt ausmacht.“ Der Vorfhlag wurde einflim: 
mig angenommen, Die Erörterung diefes Gefegesentwurfs 
begann auch wirkih am 5 Jan. Ju ber Pairsfammer 
wurde am 3 Jan. ein von bem Grafen Talpa gemadter 
Vorſchlag angenommen, daß das von dem Wicomte von Rio 
Seco vorgelegte Diplom, wodurch er neuerlih von Sr. Mai, 
Don Pedro IV, zum Yalr des Koͤnlgreichs ernannt ward, nicht 
anerfannt werden folle, weil es von felnem verantwortlichen 
portugiefifhen Minifter unterzeichnet fey. — Die HH. Eribl⸗ 
ſchof von Eivas, Marquis v. Fronteira, Graf Talpa und Graf 
Cunha, Paird des Königreichs, die In Folge der Ereigniffe im 
Monat Yullus in Anklagejtand verfezt worden waren, laſſen 
eıne Abiarlft des gerichtiihen Ver fahreus ansfertigen, die ald 
Grundlage eines ſtrengen Vorſchlags dienen fol, den fie ber 
Kammer unverzüglich vorlegen wollen. — Dan glaubt, daß 
dismal die Deputirtenfammer viele reglementarlfhen Gefeze 
ber Charte erlaffen dürfte. Die Mehrheit ift entfchloffen, fo 
viel als möglich ſich mit. Ausarbeitung organifher Geſeze zur 
Befeitigung der Konfitution und zur Wereltelung der Ver: 
ſuche ihrer Feinde zu befaäftigen. — Die Tochter des Marquis 
v. Loull wurde von dem Prior des Pallaftes Aiuda zu Calharis 
getauft. Die Köntgln Wittwe war Pathin, und gab ihr den 
Namen Anna Earlota, — Der Graf Alva, Gouverneur von 
Algervien, wird das Gouvernement von Dporto übernehmen, 
und ber proviforiihe Bouverneur von Oporto, Graf Villafler, 
fol Gouverneur der Provinz Liſſabon werden,“ 

Brohbritannten, 

Wir baden keine nenere Nachrichten aus London ald vom 
19 Januar. 

Der Globe vom 19 Jan. fagt: „Die Zufammenfezung des 
neuen Minifteriums bietet zwei oder drei auffallende Züge bar. 
Die Stelle eines erften Lords der Schaztammer und eines 
Oberlommanbanten der Armee find in Einer Perfou vereinigt. 
Es iſt aber fehe bedenklich, einen Oberfommandanten zum Mi⸗ 
nifter zu machen, und noch mehr, ihn am bie Spize bes Mi⸗ 


. @infuhrsiifte während des Jahres 4527 In ben niederla In 


„In J 


29 Januar. 1828, 


(Sareiten aus eiben aus Paris.) — — Deutſeland. — 
Briefe.) — Beilage Nro. 29. Bapırifbe St, 
Deutſchland Zeftungen? — Antinbigungen. — 
ändfigen Hafen.— — — Antandlgungen. 
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niſterlums zu ftellen. Eben fo. befremdend iſt aber auch das 
Amalgam des Minifteriums felbft. Die Freunde des Herma 
Sanning, die HH. Hustifon, Dudley und Grant bleiben, 
nicht nur mit den Lords Bathurſt und Melvllle und ben HH. 
Veel und Sonlburn, ſondern auch mit ben Lords Ellenborough 
und Aberdeen, zwei erfiärten Gegnern des Cauning’ihen Ep: _ 
ftems bauptfädhlic in der Emanzipationsfate. Die Freunde 
des Hrn, Canning fiyen fortwährend zwiſchen zwei Adthellun⸗ 
gen von Kollegen, wovon einige das vorige Miniſterlum über 
die katholifhe Frage getabelt, andere ihm In anbern oder allen 
Fragen entgegen waren, Wir mödten wohl wiſſen, anf melde 
Grundlage diefer Verein zu Stande gefonmen It ? Ferner Biel- 
ben Hr. Herries und Huskiſſon, nachdem man doch gefagt, ihr 
Streit habe die Aufdfung des lezten Kabinets herbeigeführt, 
Was fol nun die bedeuten? Ehen fo großes Eritaunen dürfte 
der Umſtand erregen, daß Hr. Herrles mit feinen umfallens 
beu Einanztalenten von ber Etelle bes Kanzlers der Schaztam⸗ 
mer zu einem Poflen übergeht, der vergleichunzeweiſe eine 
Sinecure vorflellt, und daß Hr. Geulburn, der nie etwas mir 
Fluanzen zu thun hatte, Ibm für biefes Fach vorgezogen warb, 
Man fagt vielleiht, bie wirtlihen Minifter feyen die HH. 
Peel und Husklſſon, Lord Dudley und Hr. Grant; diefe 
zegierten das Land Im feinen Hauptintereffen nah dem 
Sanuing’ fen Spfteme, und ber Herzog von Wellingtoit 
ſchwebe über dent Ganzen als wuuparteiliher, Gnaberfpender, 
mit dem Auftrage, für das Kabinet genen bie nicht verant⸗ 
wortlihen Mätbe der Krone zu Fämpfen; bad Webrige fey 
nur Schutt, Leute, die man bios deswegen In das Minlſterlum 
gezogen babe, um bie Parteien zufammen zu halten, bie eben 
fo wenig Gelegenheit haben würden, Böfes zu thun, als 
Gutes, wenn fie memlich zu Lezterem in irgend einer Stelle 
Talent hätten. Dis mag zum Theil wahr fern. Hr. Peei 
war mit Ausnahme Eines Yunftes in allen mit Hru. Canning 
einig, und alle andern großen Verwaltungsdepartements 
ftchen unter Zeltung der $reunde und Kollegen des Hrn. Eau: 
ning, mit Ausnahme des fo wichtigen Finanzdepartements. 
Ein anderer auffallender Unterſchled zwiſchen dem gegenmwär- 
tigen und vorigen Minifterium legt In ben Fragen, welde 
die religiöfe Freipelt berühren. Haben die im Minifterium 
bleibenden Freunde Caunlugs auch das Verfprechen erhalten, 
daß man kei deifen vorgefchlsgenen Reformen und Erſparun— 
gen beharren werde? Können fie in diefer Frage ein Ueber— 
gewicht Hoffen? Die Art der Auflöfung des lesten Kabiners 
möchte anf diefen Punkt einiges Licht werfen. In der fatho- 
lichen Frage find die Mitglieder bes neuen Kablnetd faſt 
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deich gethelſt: einerfelts der Herzog v. Wellington, Hr. 
Peel, Lord Londhurſt, Graf Bathurſt, Hr. Goulburn und 
Hr. Herried, anderſelts Hr. Hustifon, Lord Dudley, Hr. 
Grant und die Lords Melvllle, Aberdeen und Eflenborongb; 
von ben zwei leztgenannten legt aber der cine wenig Werth 
auf die Frage, der andere wuͤnſcht, daß man fie gar nicht 
anfwerfe.’ 
2* London, 16 Jan. Der Infant Don Miguel von 
Portugal wird In einigen Tagen fih zu Plymouth einfalffen, 
und wohl vor Enbe blefes Monats In Liffabon eintreffen, wo 
er bie portuglefifhen Kammern fon In voller Thätigkeit 
nben, und ihnen den Amtselb als Stellvertreter feines 
zuderd auf die Verfaſſung bed Landes ablegen wird. Sein 
hleſiger Aufenthalt, fo kurz er auch war, fan von Einfluß für 
De Folge fern. Der junge Prinz bat erſtens mit eignen 
Yugen wahrgenommen, baß ein König von allem Glanze ber 
Maieftät umgeben beftehen, als Oberhaupt ber Nation vom 
Volke mit größter Ehrfurcht behandelt werden, daß eine 
Ariftofratie, ſtolz wie Leine andere In der choltlfirten Wett, 
fih ebenfalls forterbalten und flarf bleiben fan, ohne daß 
deshalb das Bolf unfrei wäre, mud ohne daf es Im feiner Ent— 
zwifelung und im Fortfcreiten feiner gelftigen Kräfte von 
Selte der weltlihen oder geiſtlichen Macht zurüfgehalten 
würde, Der junge Prinz börte bier ferner, zum erftenmale 
felt feiner Entfernung aus Portugal, eine jahlreihe Ver— 
Tammlung ehrenwerther Portugiefen, über die er einft mit 
feiner fünftigen Gemahlin berrfhen wird — und bie ganz 
aus angefchenen portugleſiſchen Kaufleuten, Kapitallften und 
Belehrten beitand, bie fih in der biefigen Hauptftabt auf: 
halten, und allen Intriguen fremd geblichen find — Ihm ehr: 
furchtsvoll ihre Hoffnung ausdräfen, daß er nad den Grunb- 
gefegen des Reichs, bie ibm ihr großer König Don Pedro 
gegeben, herrihen werde. Er kam ferner, wie wir be: 
zeitd erwähnten, mit dem Marquis v. Palmela in eine 
aäbere Beziehung, und feiner. wäre wohl mehr geeignet 
ihn von den Morurtheilen zu befreien, bie er in Bezle— 
Yung auf die Politik des Ylefigen Landes gegen Portugal durch 
die Borfplegelungen der portuglefifhen apoftolifch:arfftofratifhen 
Partei eingefogen haben mag. Die Ernenuung bes Sir Fre: 
deridt Lamb, unferd bisherigen Gefandten in Mabrib, zum Ge: 
Sanbten in Lifabon war daher eine trefiihe Wahl. Niemand 
tft wohl mit den Irrgaͤngen jener Partei anf ber pprendi- 
fhen Halbinfel vertrauter, als bdiefer Staatsmann, und fel: 
nem fcharffihtigen Blife entgeht nichts, mas bie Feinde der 
neuen Jnftitutionen zu deren Umſturze anfpinnen möchten. Die 
portugleſiſchen Eortes, nun fon zum brittenmale zu ihren 
Yfllhten gerufen, zeigen auch ſchon mehr Zeitigkeit, ſeltbem 
bie nene Ordnung ber Dinge eine beſſere Brundlage erhal: 
ten bat. Ju ihre Wusfchäffe über alle wichtigere National: 
angelegenheiten, ift fein Mitglieb aufgenommen worden, bas 
fi für die apoftolifhen und ſpaulſchen Intereffen geneigt ge: 
zeigt hatte. Schon brei Tage nah ber Cröfnung begann die 
Kammer ber Deputirten ſich mit dem wichtigen Gegenftanb ber 
Gedanfenfreipeit und ber Oeffentlichkeit zu befchäftigen; aud 
‚bie Kammer ber Palrs Hat ſchon mit einiger Energie Ihre von 
der Verfaffung garautirten Rechte gegen elne Werlegung des 
Bebers ſelbſt zu vertheibigen gewußt. 
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Frantreid. 

Varis, 25 Jan. Nachmittags um 3/, Uhr. Konfol. Stpraz. 
104, 30; 5Proj. 70, 25, 

Der Moniteur vom 21 Jan. enthält eine königliche Dr: 
donnanz vom 20 Jan. Im Betref des Zweks bei Errichtung 
eines beföndern Minlfterlums für Handel und Kunftfleif, und 
zur Beilimmung ber Befugniffe diefes neuen Deparments, ur 
Verhütung jeder Ungewißhfit oder Schwierigkeit in feinen Be- 
rüyrungen mit den andern miniterielen Departements. Die 
Befugu'fe werden dabin beitimmt: Veſorgung und Leitung 
der Berührungen der Meglerung mit ben Generalfonfeils des 
Handels und der Gewerbe, den Handeldfammern, den Co— 
wmilte's und Berathſchlagungskam mern der Kunft.und Gewerbe, 
und mit andern Organen ber Bebärfniffe und der Intereffen 
des Handels und der Induitrle; die Poligel ber Hanbelsbör- 
fen und bie Ernennung der Genfale und Wechfelagenten, 
mit Ausnahme der Wechſelagenten bei der Pariſer Börfe, 
deren Ernennung noch fernerbin zu den Befugniffen des Fl: 
nanzminiftere gehört; die Prüfung von Forderungen zu Errich⸗ 
tung von anonpmen GBefellfkaften und mwechfeifeltigen Werfi: 
derungen, und bie Bewilligung ihrer Statuten und Verord⸗ 
nungen; Ginfährung ober Aufhebung von Jahrmaͤrkten; Be: 
glaubigung und Beſtaͤtlgung von Verzelchalſſen angefehener 
Kaufleute zum Behufe ber Wahl der Handelskammern; Wor- 
legung und gefejlide Beftimmung der für entfernten Flſchfang 
bewiligten Prämien, und aller jur Entwilelung des Handels 
und ber Gewerbe noͤthig erahteten Aufmunterungen, jedoch 
mit Aueſchluß der Prämien, die nur In Rüfzablung der durg 
den Scha, erhobenen Zaren beftehen, da bie Nüfzablung in 
biefem Fall durch die Zollverwaltung, unter Autorität bes Fl: 
nauzminiſters fortbauern fol; die Verwaltung bes Konferwa- 
torlums der Künfte und Gewerbe und aͤhnllcher koͤniglichet 
Schulen; bie Austellung von Erfindungspatenten und Vollzle⸗ 
bung ber fi darauf beziehenden Gefeze; bie Yräfung umb Be: 
fätigung ber Verordnungen In Wetref ber Inbuftriellen ®e: 
werbe; bie Leitung ber’ Maafregein bei den perlodlſchen In⸗ 
duftrleausftellungen; bie Gentraltfiruug Alles deſſen, was in 
ben durch bie Generalverwaltungen konftatirten Thatfadhen, Im 
dem Briefmechfel der Agenten im Auslande und in ben Kolo— 
nien, fo wie ber Kommandanten der franzöfifhen Stationen 
In ben verſchledenen Meeren, von einer ſolchen Beſchaffenhelt 
tft, daß daburch, und burh die Mittbeilungen ber Minifter 
von ben andern Departements, ber Gang und bie Beduͤrfniſſe 
des Handels und ber Schiffahrt gewärbigt werben Fönnen; die 
Vereinigung aller Urkunden, mit Einfluß berienigen, die aus 
den übrigen mintiteriellem Departements gefloffen, unb vom 
der Urt find, daß fie Licht auf die Handels: und inbuftriellen 
Kräfte des Königreichs verbreiten konnen; Vorlegung und Lei: 
tung aller gerihtligen Unterfugungen, um Wles, was ihre 
Entwitelüng befleunigen dürfte, genauer zu ergründen, und 
fiberer zu unterſchelden; Vorbereitung ber Gefezesentwärfe 
und Orbonnanzen in Betref bes Innern und dufern Handels. 
Diefeibe Orbonnang beftimme hierauf, daß der Graf. St. 
Sricg, vorher Präfident des oberften Konfells des Handels 
und ber Kolonien, ben Titel eimes Minifters Staatsſekretalrs 
für das Departement bes Handels und der Gewerbe anneh⸗ 
men, und ber bem Departement bes Innern fraͤher bewilligte 
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Kredit für Thelle des Dienfted, bie num In, ſelu Departement 
gehören, umd ebenforvon dem Finanzminifterium, in fein Bub« 
get übergetragen werden folle. 

Die Yarkfer Journale fällen über den im unferm geftri- 
gen Blatte gelieferten Bericht des Hrn. v. Portalis im Me: 
fentiihen folgende Urthelle: Das Journal bu Com 
merce: „Perfonen, weiche ſich an einen andern Vericht 
des Hrn. Grafen Vortalls Aber bie Yetition ded Hrn. v. Mont: 
fofier erinnern, glauben einen auffallenden Unterfhied in ben 
Folgerungen der Berichte zu finden. Die Verlegung ber bes 
ſiehenden Gefeze fhlen dem Berichterſtatter der Palrslammer 
unbeftreitbar, jest abet ſcheint biefe Verlegung dem Chef der 
Juſtiz nläpt mehr fo beftimmt erwiefen, well er, ftatt ſich dar⸗ 
auf zu beihränten, biefe Geſeze vollziehen zu laſſen, die Auf: 
ftelung einer neuen gerichtlichen Unterfuchung über bie Thatſache 
ihrer Verlezung vorſchlaͤgt.“ — Der Eonrriersfrangais: 
„Warum ernennt man eine Kommiffion von neun Mitglie: 
dern bios In der Abſicht, in dem geiftlihen Sekundaͤrſchulen bie 
Vollzlehung der Geſeze zu fihern ? Handelte es ſich noch von 
den großen Seminarfen, fo wäre nichts Dagegen einzuwenden; 
denn man muß fid überzeugen, ob bie ben Lehren der galllta⸗ 
niſchen Kirhe unterworfenen Profefforen auch wirfiich biefeiben 
mit Eifer vortragen. Wenn fih bie Biſchoͤfe in diefer Bryle- 
hung der Einwirkung der Regierung eutgegen ftelen, fo muß 
man fih darin am fie balten, fey es nun im Wege ber Appel 
latlon wegen Mifbraud, oder durch Suspenflon ihres Gehalts. 
Man muß ein für allemal die Bahn der Meplerungswelfe 
durch Orbonnangen und Defrete verlaffen. Alle keinen Semi: 
narien, alle Kongregationen u. f. w. muͤſſen aufgehoben wer: 
den, Inzwiſchen laſſen wir dem Hrnu. v. Vortalls für die 
Initiative, die er bier ergriffen bat, und für bie Unpartel⸗ 
tipfeit, mit berser bie Mitglieder der Kommiflion wählte, 
alle Gerechtigkeit widerfahren.“ — Der Eonftitutionnel: 
„Der Beriht des Hrn. Siegelbewahrers und bie in Folge 
deffeiben ernannte Kommiffion find bie erſten Schritte zu 
einer ſehnllch gewüänfhten Verbeferung. Nun werben wir 
endlich die Anſicht bes Hrn. v. Labonrbonnaye über die Frage 
der Jefuiten erfahren. Bis jezt hat diefer ebrenwertse Depu⸗ 
tirte in Mefer Hiuſicht Stinfhweigen beobachtet.“ — Die Quo: 
tidienne: „Wir glauben, daß damit fhom etwas Bedeutendes 
geſchehen iſt, daß den Anmaaßungen einer Partei ein Wereln 
von Männern entgegeugeftelt wurde, die an gründliche Erforſchung 
der Sefeze gewöhnt find. Die DMegierung muß immer mehr 
beweifen, daß ihr die gefezlihe Drbnung am Herzen liegt. 
Die Sachen ftehen nicht gut, aber daran trägt die gegenwär: 
tige Verwaltung feine Schuld. Wir kämpften gegen Hru. 
v. Billele, ber dem Jefuiten günftig war, mir find baber Un: 
bänger der Jefulten! Wir uchmen heute die Mitthellungen 
eines Minifters auf, der den Jefulten entgegen iſt; bisiftein 
neuer Beweis, daß wir Jefuiten find!” — Das Journal des 
Debats Äufert ſich noch gar ulcht über den Bericht bes Ken. 
Vortalls. — Das Urthell der Sajette be France gebt 
bem Weſen nah dahin, die Aufmerkſamkelt der Kommiſſion 
werde fih bios auf ſieben ober act geiftlihe Sekundaͤrſchulen 
erfirefen, bie man beſchuldige, daß fie wahre Kollegien feyen. 
Wolle man baber diefe Anftalten wieber zu weltlichen Schu⸗ 
len umbiiden, fo dürften fe nur, mm ihre geiftliche Juſtltu ⸗ 


tlon zu bemelfen, ihre ſaͤmtlichen Schhler bie geiſtllche Afeitung 
anlegen laffen, daun würbem fle die Bedingung aller Abrigen 
flelnen Seminarlen erfüllt heben, Alle von bem Liberatiem 
angerufenen großen Maaßregeln wärben alſo hoͤchſteus das Me- 
fultat haben, baf bie Echihler von St. Achenl ſchwarze Kleider 
anziehn müßten. 

Der frauzdiifhe Geſandte beim Wiener Hofe, Graf Gara- 
man, reiste am 21 Jan. von Paris anf felıen Poften ab. 

Am folgenden Tage trat auch der fpanliche Gefandte beim 
beillgen Stuhle, Hr. v. Labrador, nah einem langen Aufent- 
balte zu Parle, feine Reiſe nah Nom an. 

"Marke, 23 Jan. Der Kampf, welcher nun oͤffe atlich 
gegen bie Jeſulten beginut, weil bie zur Unterfmbung der 
Klage gegen ihre Erzlebimgsbäufer nledergeſezte Kommiffion 
feine geheime Verfügung ift, fängt ſchon heute an, efmen 
neuen Charakter anzunehmen; offenbar liegt in demfelben bie 
ganze Frage zwirhen ben beiden polltifhen Mepnungen. Schon 
fpribt man wieder mit ber ganzen Leldeufchaft des Partei: 
geiftes bie Namen Liberale und Movaliften aus; die Gränge, 
welche die Vorſicht der Konititutionellen nah und nad) zu ver: 
wifchen gefuht hatte, Indem fie den gefezlihen Zuftand für 
das einzige Spftem ber Reglerung erklärten, ſcheint fib rum 
plözlich wieder zu erheben, und über ber Frage ob De Jeſuiten 
Im Belize des Öffentlichen Unterrichts, mac welchem fie fire- 
ben, foͤrmlich eingeſezt, oder aber den vorhandenen Gefezen 
gemäß davon entfernt werben follen, verfällt man bereits 
wieder in bie alte heftige Sprache gegen Riberallsm, als ob 
er bad ganze verhaßte Relch ber Republlkaner und Mevoln- 
tiomaire in fih begriffe; der Ropalism maaßt ſich ausſchließlich 
das Verdleaſt ber neuen Frelheit ber oͤffentlichen Meynung, 
fo wie fie ſich in den lezten Wahlen darthat,“ und zwar mit 
einer ſehr beſtlumten, obgleich noch nicht elgentil laut aus: 
geſprochenen Gunft für die Jefulten an. Im der naͤchſten Si: 
zung der Kammern, ſcheint ed, werben bie beiden Wbrhellun: 
sen ſich bauptfählih im Vertheldiger ber Kongregation und 
in Konftitutionele (beiden, und man wird feinen Mopaltsn 
in der Polemik über bie Heinen Seminarlen, über die andern 
@rziehungstäufer, und über dem Privatunterricht, zeigen mol- 
ien. Ein ſolches Reſultat iſt ganz ber fo tief gewurzelten 
Macht ber bisher geheimen Gefellfhaft gemäß. Uebrigens 
trägt man von Seite der Aonftitutionellen, daß In der Verfü: 
gung, welche die Jeſulten-Kommiſſion nieberfezt, nicht ein: 
mal der ganze Umfang ber Frage ausgebrüft fep, gleihfam als 
ob es verboten wäre, die Sache bei ihrem Namen zu nennen, 
um nidt ihre hohe Wärbde angutaften. Die Verfügung ſpricht 
auch nicht von bem vielen Zweigen ber Kongregation, nicht won 
den Mauns: und Frauenklöftern, nicht von dem Konkordat, das 
ein Meihegrundgefe; iſt, und bie Grunbfäze der gallilauiſchen 
Kirche handhabt, während bie Ultramontaner biefe Grundfäze 
verwerfen. — Ein merfwärbiger Umſtand ift, daß ber be: 
rühmte Graf Labourdonnaye, ber ſchon in der ganzen Zeit 
felt 1314 beftändig an ber Spize einer Klaſſe Ropaliften fand, 
befonders aber feit feinen Auſpruͤchen anf eine Mintiterftelle 
gegen das lezte Minifterium anfgetreten war, fi nie 
mals, weber gegen noch für bie Jeſuiten erfiärt bat. Wirk: 
lich wurde ihm von jeher durch Niemand der Ruhm der fein: 
fen Riugbeit abgefprohen. Sonſt bemerkt man in ber Jeſui⸗ 
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ten: Rommiffion vier Mitglieber ber Valrslammer, drei Depus 
tirte, elnen Biſchof, und ein Mitglied des Univerfitätsratbe. 
Die Zahl ber Heinen Seminarien wird auf mehr als hundert 
angegeben. — Wie ſchwierig die Lage eines Minifters in Eranf- 
reid künftig ſeyn wird, beweist der gegenwärtige Gall; man 
dringt dem jezigen Herrn Groß: Sirgelbewahrer in Erinne: 
rung, baf es jezt gerade ein Jahr ſey, wo er In feinem Bes 
richte In der obern Kammer über bie Petition bes Grafen 
Montiofier ‚gang unverholen von ben Kongregatlonen, und 
außerbem ‚von ber Errichtung verfhlebener Auſtalten eines un— 
gefeslihen Moͤnchsordens ſprach; num frägt man, warum er 
mit fo vleler Wengftlichkeit In dem jezigen Berichte am ben 
König vermieden habe, die Perfonen und bie Sachen mit Na— 
men zu nennen? Eine andere Bemerkung if, daß das Sons 
torbat fürmli die Ordonnangen fa Sachen ber gelſtlichen An: 
ftalten verbietet, da doch durch fie allein die vielen vorbanbe- 
nen gelftiisen Stiftungen, Kloͤſter und Wnftalten aufge 
teilt lud. 
Deutſchland. 

* Frankfurt a. M., 25 Jim. Die Kursbewegungen Im 
Laufe diefer Woche hatten, Im Ganzen genommen, eine flei: 
gende Mihtung, wenn ſchon ohne bedeutendes Defultat. u: 
deffen wurden die Schwankungen & la baisse lediglich durch 
die wechfelnden Operationen bes Plazhaudels felbit veranlat; 
denn mögen auch dem Polititer bie, großen Staatsintereffen 
noch fo verwilelt beduͤnken, fo liegt doch biefer Gefihtspuntt 
gluͤlllcher Welfe aufer der Sphäre des Papierfpetulanten, ber, 
fi) auf die Erſcheluungen ber Gegenwart befcränlend, ſich 
nicht mit der Erforfhung einer ungewifen Zulanft abquält. 
Diefe Erſchelnungen aber, in fo fern man barunter vornemlich 
das Steigen der Staatseffelten an ben größten Bbrfenplägen 
Europa’s begreift, find gewiß für den Spekulanten an einem 
Handelsplage, der, wie der biefige, von jenen Breunpunften 
der aftiven Polltit Licht und Wärme erhält, zur Zeit duferit 
ermunternd. So haben wir heute von London bie Stoks durch 
Eftafette zu 87 erhalten, auf welchem Standpunfte fie ſich felt 
mehreren Monaten nicht befanden, und ben ber Paplerfpefu: 
laat, das Mittelglied in der Kette ber Urſachen überfehend, 
immerhin als bie unmittelbare Folge ber durch die brittiiche 
Miutfterlalveränderung aufs Neue befeitigten Frledenshofnun⸗ 
gen betrahten mag. Muh vom Amſterdam kommen höhere 
Kurfe; bie dftreihifhen Metalliaues waren bafelbit auf 87 
und höher gefllegen. Und da nun endlich bie oͤſtreichiſchen Ef: 
fetten zu Wien einen neuen Auffhwung genommen haben, fo 
wurden bereits heute Vormittags Geftäfte zu folgenden Kur: 
fen gemacht: öftreihifhe Metalllques 89 322/163; Wiener Bank: 
attten 12015 Yartisle 116°/4; Rothſchlidiſche 100Bulbentoofe 
44153/4. — Bei beim foribauernden Margel an effettiven Stuͤ— 
ten, befonders Metalllgues, wirb überbie, für dem elutreten- 
den Fall des wirklihen Bedarfs, die Hälfte der laufenden Zin- 
fen, auf den Tag berechnet, ald Benefiz dem Berlänfer be— 
willigt. Auch für andere Paplerforten, bie hier font nicht Ges 
genftand des Gefhäftsurrfchrs find, zeigte fi im biefen Ta— 
gen eine lebhafte Frage. So werben die bayerlfhen 10@ul- 
denloofe mit 104'/, Prozent und einzelne Stuͤle mit 10%, fl. 
bezapit, wire es auch nur, um fich bamit bie Hofnung auf den 
doͤchſtea Preis der nähften Ziehung, (50,000 A.) zu erkaufen. 
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Yu preulſchen Effekten: ſtlegen aicht blo⸗ bie Staateſchaib⸗ 
ſchelne auf 885/4, ſonderu es zeigt ſich auch viel Vegehr für die 
aus den beiden Euglliſch-Rothſchudiſchen Anleihen berräbrenden 
Dbligationen zum Kurs von 107. bid_*/,, Gubild werden nody 
bie ſchleſiſchen Obligationen won ber alten hollaͤndiſchen Unseibe 
geſucht mab mit 22 Proz. bezahlt, find aber nur in feinem 
Quantitäten zu haben, well fi ber größte Theil dieſer Ya= 
piere, beren nomineller Geſamtbetrag ohuebis auf 3*/. Millie- 
nen zufammen gefchmolzen ift, in den Händen einiger auſehn⸗ 
llchen Spekulanten befindet, bie das Mefultat ihrer fräberm 
Dprrationen barin abzuwarten Mittel baten. Ulle feemben 
Devifen find heute, bei unveränderten Kurfen, in Papier no⸗ 
tirt, Der Disionto dagegen kit auf 3"/, zuräfgegangen, was 
dann fur deu beoviitebenden Liquidat lönstermin bie günftigen 
Erwartungen noch mehr feigert, 
Ypyrenden. 

Um 20 Jan. wurde zu Berlin bas Arbnungs: und Ordens 
ſeſt anf gewöhulihe Utt gefeiert. Den rotben Adlerorben er- 
fter Klaſſe erbielten: mit Eichenlaub Geue rallleutenaut v. Borke; 
ber Geſandte zu Paris, Freldert v. Werther; ber General⸗ 
VPoſimeiſter v. Nagler; ohne Eichenlaub ber Herzog von Arem 
berg. Den tothen Ablerorden zweiter Klaſſe erhlelten, mit 
Eichenlaub 9, obue Eichenlaub 1; den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe 56; dea Johaaniter-Orden 25, bad allgemeine Ehe 
renzeichen erjier Klaſſe 45, daſſelbe zweiter Klaſſe 40 Perſonen. 

Rußland, 

Die St. Peteröburger Zeitung vom 10 Jan. enthält fol- 
gendes Reſcript des (neunidsrigen) Throufolgers, Großfärften 
Alexauder Nikelajewitſch, au dem jtellvertretenden Hettmanı 
des Donheered, Generallientenant Kuteinitow: „Dmitri 
Ephlmovitſch! Ih habe Ihren Brief vom 20 bes vorigen Ol⸗ 
tobermonats erdalten, uud empfange mit befonderem Vergnü⸗ 
gen deu Gluͤlwunſch bed tapfern Doubeeres zu ber Allergnd« 
disften Ernennung Meiner ald Heitmann fämtiiher Koſalen⸗ 
beere. Augenehm it Mir die Hofuung, dad Ich in Zukunft 
mit dem ausgezeihucten Donheere Mid der Gnade bed Kal: 
fers Meines vielgellebten Waters würdig mahen werde, bie 
Mich zum Befehls hader eines Heeres erfehen hat, das durch 
feine Toaten und feine Treue für Thron und Waterland ſoe 
berühme dit. Bel biefer Gelegenheit mache Ich es Mir zu 
einem tefondern Vergnugea, Sie der Gefühle Meiner ausge: 
zeichneten Uatung für Sie zu verlihern. (Das Drigtmal iſt 
von St. faiferl. Hoh. dem Toronfoiger elgennändig unterzelq⸗ 
net:) Alexander.‘ 


— Oeſtreich. 
Bleu, 24 Jan, Metalllques 90°/4; Baulattlen 1042. 
Türkel. 

Buchateſt, 13 Jan. Es hat ſich bier Nichts veraͤu⸗ 
dert. Hr. v. Muclaky fährt fort, feine Geſchaͤfte zu verwal⸗ 
ten, und bie Konfuin von Frankrelch und England benehmen 
fig eben fo._ Seit Hrn. v. Diiheaupierre's Atretie aus Kou⸗ 
Nantinopei trift Feine tuſſiſche Poſt mehr bier ein; eben fo we: 
nig erhält ge v. Minciaiy Kouriere von dort. 

* Trieit, 21 Yan, Privarbıiefen aus Korfu vom 29 Der. 
zufolge, fol Abrapim Paſcha nah vlerjährigen Verheermgen 
Morea endllch am 20 Dec. verlaften, und fi zu Navarin nad 
Wlerandrien eingefhift haben. Doch bedarf diefe Nachticht 
nod der Beidtigung. Geit ber Kataftropbe vom 20 DIE. 
hatte Ibrahlm allerdings ſich fait unthätig verhalten, 


Verantwortliher Kedatteur, ©. 3. Gtegmann. 2* 
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Bayern 


* Münden, 19 Jan. (Verhandlungen In der breischnten 
dffentlihen Slzung ber Kammer der Abgeorbneten.) In ber 
zdeutigen Sitzung waren von Geite ber Regierung anweſend, 
der königlihe Staatsminifter des Innern und ber Flnanzen, 
Graf v. Armansperg, ber königlide Staatsrath v. Kuopp, bie 
tönigiihen Miniſterlaltaͤthe Greiner and Abel. Zuerſt wur: 
Den die an die Kammer ber Abgeordneten gelangten neuen 
Eingaben fummarkfd angezeigt. Das unter biefen befindliche 
Urlaubsgeſuch des Abg. Diehl konnte als unbeiheinigt eine 
Werhtfihtigung nicht finden. Nunmehr folgte die Fortfezung 
Der Distuſſion in Betref der Landräche. Der Abgeordurte 
v. Dreſch äußerte vom Plage aus, er habe Zweifel gegen die 
Erfprieplicpteit der Landräthe, wuͤnſche, daß fie nicht verlangt 
worden wären. Geſchichte und Leben lehren, daß neue For: 
men noch nicht neue Menfhen machen. Grundfag: Irgend 
eine neue @inrihtung fen mur nothwendig, wenn Ihre Ver— 
richtungen nicht ſchon auf angemeffene Weiſe vorgetehrt find. 
Er finde feine folhe Nothwendigkelt. Der Wirkungstreis er: 
ftrefe fih auf drei Punkte: a. Anträge und Beſchwerden im 
Inteteſſe des Krelfes, b. Mepartition der Steuern und Be: 
fheidung der Reklamatlonen, e. Feſtſezung der nuͤzllchen und 
notbwendigen Ausgaben bes Kreifed. Das Leztere fep bie 
Baſis des ganzen Landrathes, weil es ihm einen felbititänbi- 
gen Wirkungskreis elnrdume, In Beziehung auf nothwen— 
Dige Ausgaben beftimmen jedoch Lediglih die Regierungsbe— 
börden; follen aber die Landräthe für den Kreis ſeyn, was 
die Stände für das gange Reich, — follen fie Bewilligungs— 
recht haben, fo fey bis bedenflih; da möchten fie am Ende 
felbt an die Stelle der Meihsftände treten, dieſe verdtaͤu⸗ 
gen wollen, — Wie werde das Masimum beflimmt? — Durch 
die Stände, nad vorausgegangener Vorlage der Beduͤrfnlſſe 
eines jeden Kreiſes. Die Stände werden aber nicht mebr 
bewilligen, als gerade uothwendig, das Marimum werde ba: 
ber zugleih au das Minimum feyn. Wo wäre alfo die 
freie Bewegung? — Ueberttagung von einer Pofition auf die 
andere ſey nicht verfaffungsmaßig; wenn aber auch, fo wer- 
den die Bedürfniffe einer jeden Pofition fon aufs Strengfte 
bemeffen fepn, und es werbe zum Uebertragen nichts erübri= 
gen. — In ber Art und Welfe, wie die Bedürfulffe deken, 
wolle man and bie Einwilligung der Stände vorbehalten; bie 
Erlaubniß, ftatt ber direften imdirefte Auflagen zu wählen, 
Hehe nur auf dem Papier. Diefe feyen In einzelnen Kreifen 
verraitig gar nicht einführbar, wenn fie nicht im ganzen Lande 
eingeführt würden; überbis auch nicht einträglih. Wenn da: 
ber der Landrath nur imagindr frei fen, wenn ihm die Baſis 
fehle, fo ſey er Nichte. Noch zwei Geſchaͤfte blieben ihm. 
Steuer-Berrbeilung — Im Mbeinfreife, wo Repartl⸗ 
tiond:Stenern, bebürfe es des Lanbratbes; Unſere vorliegen: 
den Geſezesentwuͤrfe enthalten wieber, wie bisher, Quotitäts- 
fteuern. Ob man übrigens Mepartitions= oder Quotitätsiteuern 
wünfhen folle, fey Sache bes Gefhmaled, Beſch werden 
und Autrdge. Dazu bebürfen wir des Landrathes wieder 
nid — Das felbfifändige Feſtſezen der Ausgaben wolle man 


ihm nicht zuaefteben, mie könne man ihm felbftftänbige Au—⸗ 
träge und Beſchwerden zutrauen — Prüfung der Rechnungen. 
Kdıne man aber die Ausgaben nicht feſtſezen, fo nuͤze and 
die Kontrolle nichts. Bei biefem Stande der Sache, ba mans 
dem Landrath den Kopf abgefhlagen — wozu noch? — Es gebe 
einige Unterftägungegründe,, bie man für das Iuftitut anführe, 
Auch biefe feyen nicht richtig. — Man fage nemlih, es ſey 
erforderlich zur Vollendung des Graatsgebäudes; Gemeinden, 
das gange Land, würden repräfentirt, nur die Kreife nicht, Je 
meht Verſonen fih befhäftigen, befto mehr werben bie Ge 
fadfte. — Man fage, das fonftitutionele Syſtem erforbere bad 
Inſtitut. Es ſey entitanden in einer unbefhränften Monar— 
die — in England habe man es nidt. — Man fage, ed gebe 
eine Lüfte; die Regierung bebürfe noch Angen unb Ohren. @ine 
Degierung, die fehen will, könne es ohne Landraͤthe. Im enge 
lifhen Parlament werden nicht blos Iutereffen bes Ganzen; 
ed werden da Intereffen ber einzelnen Bezirke, der Judividuen 
fogır verhandelt. Der Flor Englands fey ohne Landräthe ent⸗ 
ftanden. Man fage enbilh: das Inftitut ſey angemelfen, beiw 
Bemeinheitsfinn zu erweken. Wenn man Landräthe haben 
wolle, müffe man ihnen eluen angemeflenen Wirkungsfreis an 
mweifen; fie miüffen feibititändig falten und walten fönnen, 
Wenn aber das gefährlih, „mit dem Ganzen unverelnbartich,- 
fo fpreche fi von felbt aus, was von dem Ynftitute zu hal- 
ten fey. Solle es Randräthe geben, fo miüllen fie es gang 
ſeyn; wie man fie jest wolle, feven fie es nicht. Seine Win- 
ſche wären: 1) dem Ütbeintreife feinen Landrath zu laffen, wie 
er it. Er babe dert alle Eigeufhaften eines guten Seſezes. 
2) Kelne Entſchaͤblgung ber Mitglieder; auferdem werbe ber 
Zaubrath eine Landesiaft. Wer bie Würde haben wolle, muͤſſe 
auch bie Buͤrde tragen. Der Abgeordnete Brägel ftimmte bem 
vorigen Mebner bei. Der Abgeordnete Jacobl ſtinmte fürbie 
Landraͤthe; ob aber ber Wirkungsfreis ganz angemeffen? babe 
einige Bebenfen. Zu $. 3. hätte er gewuͤnſcht, daß das Ge— 
feg über Ausſcheidung der Areis« und Eentrallaften zuvor wäre 
berathen worden, — Die doppelte Zahl von Kandidaten ge 
falle ihm nit; er wänfde direfte Wahl. — Stimmte gegex 
Entſchaͤdlgung, doch folle man Niemanden dazu zwingen. Ab: 
georbneter Holzſchuher Auferte, daß die Frage über Notbwen- 
bigtelt oder vorzäglihen Nuzen zu fpdt zu fommen fcheinez er 
glaube, es werde Schwierigfeiten geben bei der Anwmendung 
und Ausführung. — Man wolle bie Landraäthe gewiffermae- 
hen unter Vormundſchaft der Etände ftellen; In der quanti« 
tativen Befhränfung liege auch eine qualitative. — Der Eat: 
wurf von 1825 babe einen größeren Wirkungstreis enthalten. 
Wenn In ber großen Socletät ſich Meine Sorieräten bliden, 
fo feze dis voraus, daß befonbere Bebärfuilfe dis veranlaffen. 
Die geograpbifhe Eluthelluug der Kreife ſey elne bios zufaͤl⸗ 
ige; darin liege fein Grund. Die ftaatsbürgerligen Inte: 
reffen werben in einem Kreiſe fo ziemlih ausichen wie im 
andern; ob fie im Landrathe wohl volltändiger werben ver- 
treten werben, als in ben Ständen? In großen Ländern 
bei abgeriffenen Vrovinzen — ja. — Bayern babe einen Hins 
lingligen Eentraipunftt, — MRepartitionskteuern baben wir 
nlcht — blos etwa die Gewerbſteuer. — Beſtimmung den 


wotäwendigen Ausgaben könne nur im ber Ständenerfammlung 
swelmäßig nefcheben. Befommen wir z. B. eine neue Ges 
rlats oxduung, bie doppelt ſovlel loſte als zuvor, was habe da 
ber Landrath zu thun? — Soclale Zwele, wozu die Kräfte ein- 
ꝓelner Gemeinden oder Diftritre nicht hinrelchen, feyen leichter 
ze erreiben, je allgemeiner die Kontribublon, Beiſplel: bie 
Brandaffeluration. Der Rezatkreis, Nürnberg, würde viel: 
leicht nicht den festen Theil zu zablen haben, wenn er für 
Äh eine Aſſekutanzanſtalt hätte. $. 2. Nro. 2. und 3. follen 
Meiben, wie- fie find, mit bem Belſaz: jeder Woranfchlag bleibe 
auf das Marimum befchränft, das bie Staͤnde feitfezen. $, 5. 
ſer nicht überflüffig: im Gegentheil in der Voraus ſezung, daf 
des darin erwähnte Geſez durchgehe, ſtimme er für die An- 
aahme ber Landräthe. F. 4. In der ausnahmswelſen Wahl 
eines andern Maaßſtabes fey keine Befchränfung nöthig. We⸗ 
gan ber. erforberiihen Steuergroͤße ($. 9.) ſchlleße er ſich den 
Debnern aus dem Dihelnfreife-an,. Man ſuche Intelligenz und 
Kugend ohne Beſchraͤnkung durch Wermögensaröfe, Die Min: 
Nesbegüterten völlig auszufcließen, fen nicht politifch wild nicht 
sehtlib; wenn bie Hälfte aus dem Gremium, fo komme obne: 
Ha ſchon eine große Auantität Hochbeguͤterter zum Landrathe. 
Zu 5 41 — bis 15. ſey er nicht mit dem Ausſchuſſe einver⸗ 
fanden wegen Gebundenhelt ber Meglerung an Klaffenverhält- 
niñ. Genug wenn fie Gelegenheit habe, aus allen Ständen 
zu wählen. Uebrigens ſtimme er gegen Eutſchaͤbigung an Did- 
„nen ober Meifegeidern. Der Abg. Brandmaler bemerkte, Zwel⸗ 
fel zu haben über die Motbwenbigkelt; er finde auch Keine 
luft, da es fo viele Ober: und Unterbehoͤrden gebe. — Nach: 
dem jedoch der Monarch ſich fo befkimmt erllärt habe, wolle 
er weiter feinem 5weifel mehr Raum geben, ſondern ſtimme 
für das Geſez, doch mit den Modifikationen bes Ausſchuſſes 
und bes: Minitteriums. — Er ſey elnverſtanden mit Klar und 
Maͤler rätfichtiih der Wahl nad Difteltten. $. 4. moͤchte nur 
die Grundſtener Maaßſtab bleiben, a) meil ein großer Unter 
ſdled ſey zwiſchen Grundbefizern und Üentenbefigern; biefe 
ftänben gewiſſermaaßen in den Verhaͤltniſſen wie Beſoldete; 
D) weit Leztere wenig Anthell naͤhmen an den nothwendlgen 
oder vzlichen Kreisanftalten, beſonders die kathollſchen Pfar⸗ 
zer, die feine Famllien hätten. Der Abg. Zlegler: Man möge 
fihmiht vor Geſpenſtern fürdten, und das Juſtitut, das man 
fon fo lang verlange, mit beiben Händen ergreifen. — Aus 
Frantteich und durch bie Dievolution ſey und zwar mandes 
wehle, aber auch viel Gutes zugelommen; wo ſtaͤnden wir 
wo mo, wenn fie nicht geweſen waͤre? Nehmen wir das 
Gute an, woher / es auch komme! — Die Beſorguiſſe, weiche 
fi wegen ber 'Mepartitionsiteuern, wegen Ausgabenme hrung 
verbreitet zu haben fhrkuen, ſeyen ungegrändet. — Zu Nro. 2. 
4.9, ſalleſße er ſich an Mubharts Modifitation. — Den Bevor⸗ 
rechteten (Meichsräthen) folle man nicht noch mehr Morrechte 
geben. — Er billige die Herabfegung der Steuerquote, damit 
wei der Wahl mehr auf Intelligenz und guten Willen, als auf 
Wermögen geſehen werben könne, — Dem MRhelnkrelſe möge 
man bie bisherige Formation feines Landtathes laſſen. — 
Sallehlich wanſche er, dab bie Landraͤthe bald moͤglichſt in's 
Leben treten mochten. Abg. Loͤſch waͤnſche, daß das viele Salz, 
womit dleſes Gericht geſalzen worden, den Durſt darnach ver⸗ 
mehren möge! — Ein feinbfeliger Sinn ſey von Außen erregt 
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morben gegen ein Ynftitut, berufen, alcht neue Laſten zu ver⸗ 
urfahen, ſondern blos gleichheltllch zu vertheilen — berufen, 
auf dringende Bebürfniffe aufmerkfam zu machen, Beſchwerden 
su erheben, 5. B. Beſchwerden über Mmtsbespotismms, der 
allerbings -vortomme — berufen, bem Sentraltfetiendfpfteme 
GSraͤnzen zu ſezen. Er wänfde demnach, daß ber fremde 
Gelſt keinen Eingang finden möge, 
(Bertfezung folgı.) 


Taurkel. 

Der Spectateur Driental vom 15 Dec. enthält fol- 
gendes, zwar etwas alte, aber bad mod intereflante Schtei⸗ 
ben eines franzöfligen Kaufmanns zu Balrut, an der Kufe 
von Sprien. „Balrut, 29 Sept 1827. Ich Lam Ihnen kein 
glänzendes Bild vom unferer Lage in biefem Lande entwerfen, 
wo und die Wendung ber polltiſchen Augelegenhelten den It: 
ten Schlag verfezt bat. Kaum waren die Wunden, welche und 
eine ‚fchretiihe Hungersnoth und bie Peſt geſchlagen batten, 
bie ung nörbigte, unſere Dragazine faft dem ganzen Sommer 
hindurch verſchloſſen zu halten, durch einige Ruhe vernardt, 
als neues Ungluͤt unfere Intereſſen und ſelbſt unfere Erifteny 
bedrohte. Die Erbitterung ber Diufelmäuner, dur den Ent: 
ſchluß der drei Mächte erzeugt, wird noch durch jene alte U: 
tung, bie fie und zollten, durch das Undenken an jene alte 
Greundf&aft, beren fie fi gern rähmten, im Baume gehalten, 
allein. wir muͤſſen leider gefteben, daß von Allem dem in bie: 
fem Uugenblite nur no ſchwache Spuren übriz find, md daf 
wie heute, fo zu fagen, nur mit dem Degen in der Faujt ei 
nige von ben Bortheilen geniehen können, welche uns die Wer: 
träge einzdumen. Die unermübdete Thdtigleit des Hru. Guys, 
umfers Konſuls, der bier In großem Anſehen ſteht, wird bald 
nicht mehr binreihen, den Strelchen bie Epiye zu bieten, bie 
uns von allen Seiten ber beigebracht werben. Keine Mella⸗ 
matien wird beräffichtigt, unfere Beſchwerden, welchen Gegen: 
fand fie aub betreffen mögen, finden fein Gehör, und wir 
baben jeue moralifhe Kraft verloren, bie bier mufere gange 
Sicherheit aus machte. Es iſt einlemchtend, daß biefe Art yon 
feindfeliger Stellung, welche bie Türken gegen uns annehmen, 
aus dem Mihtrauen herruͤhrt, welches fie gegen jeden Eure- 
paͤer begen, feltbem fie einen allgemeinen Bund ber Europder 
gras die Piorte zu erbilten glauben. Unſere Lage iſt auch fo 
pretair, dab wir vwielleiht bald Alle auszumandern genöthigt 
feyn werben. Die Erillihen Einwohner, weile bie Entrüs 
fung der Türken fürdten, dle jeden Augenblit durch die Er: 
eiguiffe zu Uusfhweifungen verleitet werden Fönnten, haben 
ſich mit Waaren, Geld, Habfeligteiten in bie Gebirge gefläch- 
tet, fo baf man, wenn man Geſchaͤfte machen wid, fein Gelb 
fieben Stunden weit und mitten unter Feldgebirge tragen muß, 
um Seide ober irgenb eine andere Waare zu erhalten; oft 
müffen noch weitere Streifen, mit der Mustete auf. dem · Mu⸗ 
fen, zuräfgelegt werben, um einige Ballen zufammen zu brin⸗ 
gen. Diefe Undwanberung zieht allgemeinen ‚Ruin nad fi, 
und wird niht eher aufhören, als bis man über ben Aus⸗ 
gang ber linterhaublangen. zu Konftantinopel volllommen bee 
zubigt ſeyn wird. Die bier anfäfigen Chriſten find nicht die 
Einzigen, weiche fih in die Gebirge geflüchtet haben; ber englifche 
Konful und fein Kanzler haben, nebft einigen ihrer Natlona⸗ 
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jew mid Schnybe fohlnen, gleichfalls bie Flucht ergriffen, wo— 
durch der Alarm wicht wenig vermehrt wurde, Die Frauzefen 
haben Bisher, troz ber. Äbeln Laune des Volles, feitgehaiten, 
ab wir bieiten gewiffermanfen ned der lezte Reſt der emo: 
Mſqen Weobiterimg;' alleln da unfer ifolirter Zuftand durch 
Die Hngtihe Abweſeubelt von Artegefciffen, durch dem ſaſt eben 
fo vonfänbigen Mangel au Hanbelsfahrern, berem feit unend⸗ 
If langer Zeit mar zwei erflenen ſind, weite überbis ber 
Maubgier der griedifhen Korfaren niht entgingen, — uoch 
vwerfethmirert wird, fo find wir, vorzüglich In ben Augen ber 
Tüsten, melt.niehr vetlaſſene Werbannte als Gäfte, die ſich 
freiwillig in Ihrer Mitte nicbergelaffen haben, um Haubels- 
verbäitniffe zwifhen Franfreih und Gprien anzuinäpfen und 
zubefefttgen. | Diefe Lage fängt an ſehr gefahrvoll zu werben, 
md wenn uns uicht bald ein gluͤtllcher Zufall, umb ein wirtfa- 
merer Schu; etwas mehr Stärke In den Augen ber @ingebor: 
men verfhaffen, fo werden wir wohl einfeben muͤſſen, daß es 
King ſeyn dürfte, und zu entfernen. Uebrlgens find die teun: 
ruhigenditen Gerüchte im Umlauf; fie baten feinen andern 
gwet, als das Wolf aufjureizen, weldes in uns nur Bunder⸗ 
genoffen, ja Emtffaire der Sriechen fiebt, und uns alles 
WBöre zur Laſt legt, welches Ihm durch bie Seeräuber zugefügt 
"wird, die feit fünf Monaten über zwei Drittheiie ber Woaren 
weggenommen haben, die hleher fpebirt waren, und deren das 
Zand fo fehr bedarf. ... Wenn biefer Zuftand der Dinge nur 
noch kurze Seit dauert, wird unfer armer Handel am birfer 
Küfte vollends dahin fterben, was um fo meht zu beklagen ift, 
als man fi feit einigen Jahren fo viele Mühe gegeben bat, 
ihm in Gang zu dringen, und der Verfehr im Jahre 1825 be: 
reits fo lebhaft geworden war, baf man hoffen burfte, in kurzer 
Zeit über fünfzig Schiffe jaͤhrlich damlt befhäftigt zu feben. 
ber die Pet ber Piraterie hat Alles verfhlungen, und bie 
Handels kapitalne fliehen beute diefe Gewäller, wie ein mit 
Klippen befäetes Meer, deſſen Gefahren. man ummöglih ent: 
geben Tan.’ 





Seit wenn gibt es im Deutfchland Zeitungen? 

Schon im Anfange bes ſechszehnten Jahrhunderts wurden 
gu’ Venedig die Neuigkeiten im einer fortianfenden Reihe, al 
lein nur fchriftlip (Notizie seritie) aufgezeichnet. Eine ſechs⸗ 
sigiährige Sammlung biefer Blätter wird in der Magllabecchl⸗ 
fhen Bibliothek zu Florenz aufbewahrt. Unbeftreitbar Ift bie 
bie erite Sammlung regelmäßig fortgefezter ſumma— 
tifher Anzeigen ber neurften politifhen Nach— 
rihten, In Zeitungeform. Auf biefeiben folgten bie Gele: 
genbeitsblätter, bie fogenannten Relationen, wovon man 
In Deutfgiaud fhon im Unfange bes fehsjehnten Jahrhunderts 
Spuren findet, und zwat zuerſt zu Augsburg und Wien (1524), 
au Negensburg ( usas), zu Dillingen (1569), zu Mürnberg (1574), 
worfle Aufauge in Brlefform erſchlenen, und zwar gedruft, jedoch 
ohme Angabe des’Drutorts oder einer Nummer, Kriegsvor- 
Yale und Waturerfheluungen waren bie Liehlingsmaterien. 
Schon zu ben Zeiten ber Armada (1588): veranlaßte bie Kö: 
nigin Elifabeth in England eine fortwährende Bekanntmachung 
der Kriegsvorfaͤle, und der dreißigiaͤhrige Krieg gab reiner ei: 
genen englifhen RKriegs:Ehronit die Eutfichung. Mad dieſer 


Zelt entſtanden In England Merenried und Beltungen ohne 
Babl. Allein fie waren wicht nach der Form ber. beuflgen 
Seitungen verfaßt. Die erſten eigentlihen englifhen Zei- 
tungen find: 1) der Purbibe Intelfligencer mb 
2) bie London Gazette von 1665, „In Deutfa- 
fand hingegen hatte man fchon felt Anfang des ſiebzebnten 
Kabrhunderts fortlaufende Neuigfeitsblätter, und zwar kan man 
als das erfte derfelben anfehen, bie „WMouifo, Nelatton ober 
Zeitung. Was fih begeben und zugetragen bat, In Deutſch⸗ 
und Welfchland, Spanfen, Niederlande u. ſ. w.“, nom Jahre 1612, 
von welcher zwar nur einzelne Blätter eriſtiren, welche aber, weil 
fie numerfrt, auf ein fortlaufendes Erſchelnen fliehen lafen. Un— 
mittelbar hlerauf folgend, und wegen ſeines unausgefezt fortlau⸗ 
fenden Erſcheluens als die erſte eigentliche Zeitung in deut⸗ 
fer Sprache zu betrachten, it base „Frankfurter Journal,’ 
welches drei Jahre Später von bem Buchhaͤnbler Emmel da⸗ 
felbit (1615) beraudzugeben angefangen werden. Diefem folg- 
ten dann alsbald (1617) bie „Poft= Avifen,’ von bem Poſt⸗ 
meifter v. d. Birghden veranftalter, welche einen merdwürbis 
gen Mesitsfireit von Seite Emmels veranlaßten *. Weibe Bel: 
tungen haben zwar Namen und Form öfter gewechfelt, jedoch 
ununterbrochen fortgebanert, und dem Mamen Emmel gebährt 
das Verbienft der Einführung der Zeitungen. Im Jahre 1615 
folgte dann der Poftreuter, ber In Fulba herauskam, und 
beinade eben fo frühe Spuren bat man von Nürnberger, 
Augsburger und Bräüffeler Zeitungen. Wle zabireih 
aber im achtzehuten und neunzehuten Sadrbundert die Zeitun— 
gen geworben find, bedarf feiner weitern Ausführung. ° Das 
Zeitungs-Infiitut, die nothwendige Folge der Buchdrulerkunſt 
und eines regelmäßigen Poftenlaufs, gilt In unſern Tagen 
als eine fo mohlthätige, mir ber Stufe unferer Kultur fo eng 
zuſammenhaͤngeude Einrichtung bei Meglerenden und Reglerten, 
daß es als ein Integrirender Theil unfers fochtlen Lebens be— 
trasptet werden fan. 


* Emmels Klage aing babin: Em. Eblen und färfichtigen 
Weisheiten tragen guddige Willenfchaft, ba ich die Zei- 
tungen zuerſt angefangen, auf meine Koften und Berlas 
zu brufen, foldes auch bishero fontinuirt ıc., und felne 
Witte: als werde ich verurfaht Ew. Edle und fürfihtine 
Weisheiten tuntertbänig zu bitten, daß Sie grofgunftig 
geruben, mic behüldlich zu erfchelnen, und mih bei dem⸗ 
jenigen, was Ich bei zwei Jahren gedruft und vor andern 
Drutern hergebracht, handzuhaben ic. @r bezieht fi da⸗ 
bei auf einen Brief von dem. Peter Marſchall, der ihm 
em 483 Jan. 1617 gefhrieben: Der Poftmeifter zu Frank: 
furt babe ihm eine Zeitung angeboten, welche feiner Sage 
nad, friſcher foll ſeyn als bie andere. Einmel 
erbieit auf feine Bitte ein Verbot an den Poftmeliter van 
der Birghden, der als Franffurter Bürger bortiger Ge— 
richtsbarteit unterworfen war. Birgbden biieb aber bei 
feinem Unternehmen und leitete micht Folge. Emmel 
fteilte baranf nochmals vor, daß er feine Zeitung auf Be: 
willigung des Raths vor zwei Jahren angefangen 
babe. Da biefe Bewilligung aber nicht beigebrabt wer: 
den konnte, erging ber Ratheſchluß: „„Actum in Senatu 
30 Jan, 1617 und defretirt, dad man fowoLibme, Birgbden, 
ald €. Emmel die Zeitung uff ihre Gefahr zu druden ges 
ftatten, und-daneben ermeltem Birghden, wegen feiner 
biebei verübten Ungebär ftattlih zu Weg fagen laſſen fol.‘ 
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Ausssungen Kons vom 28 Januar 1828. Allgemeinen. Ein —— Pathologie des Herzens. 

’ Wechzelku Papier.“ Von Dr. K. Simeons. (Beschlufs.) III. Beiträge zur Oph- 

a) Bayer, Staatspapiers. c) Pec, rs. Papier. Geld. | ghalmiatrik. Von demselben. A. ftesis llae. B, 
— Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 408 — | Blepharospasmus und Photophobia abwechselnd mit mancher. 
Obligationen & 4 Proc. 995 944 | Hamburg ı Monat — 415 | Je; Krampfformen. IV. Zwei Beispiele der Heilkraft der 
detto A 5 Proc. 1025 402 — ——* Monat 995 ri Natur, von demselben erzählt. A. Phthisis is, Be. 
Eandaniehen a5Prc. — — ranafurt ı Monat — 995 | heilt. B. Hydrops pericardü und Suppressio menstruatio. 
Lotter.Loos. A 4Pr. EM. 1044 404} jLeipig - — 99% — | nis, geheilt. V. Geschichte eines periodischen, halbseiti. 
unversinsliche - » — — (Lei -, _ — 952 | gen Kopfschmerzes, der nach Entleerung steinartiger Con- 
b) Oestr. Staatspapiere Paris - — 1174 | cremente durch die Nase verschwand. Von Dr. Ein. Ar. 
Rothschildsche Loose. 148 147 Lyon 7 — 117 | mann. Nebst der chemischen Untersuchung jener Con- 
Partiel & 4 Proc. 416% 4165 | Mailand  - —_ — 608 | eremente von Dr. Ph. L. Geiger. VI. Drei Beobachtun.- 
Metalliques & 5 Proc. 90° 8If Gem - — — „51 | gen organischer Herzkrankheiten von Chelius. A. Ver. 
Bank-Aktien 1.Sem. 4042 1041 |Livom - — — 57 röfserung des Herzens mit Substanz - Wucher und Ver. 





Litterariſche Anzeigen. 


Im Verlag des Unterzeichneten find folgende Fortfegungen 


erfchienen: 

Archiv für die civiliſtiſche Praxris. Herausgegeben von 
v. Löhr, Mittermaier und Thibaur. Zehnten 
Bandes bdrirtes Heft. gr. 8. Preis des Bandes von 
3 Heften 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Inhalt. XV. Von Behandlung der Gläubiger zur Er⸗ 
langung eines Nachlaßvertrags und ———— eines Kon: 
furfes. Von Hrn, Prof, Heffter in Bonn, XVI. Einiges 
üser die Verbindlichkeit zur Litls-Denunciatlon. Von Herrn 
Bürgermeifter Duntze zu Bremen. XVII. Stebt ben Kindern 
wirtiih ein generelles Pfandrecht zu an bem Vermögen des 
Parens wegen ber bona materna und ınaterna generis? Non 
v. £öhr. XVII. St das Kirhen und milden Stiftungen zur 
Nachſuchung der in —— restitutio nachgelaſſene quadrıen- 
nium, ratione initii utile oder nikt? Won Hra. Dr. Bermeb: 
ren, Privatdocenten in Jena. XIX. Ueber das Separationd- 
recht ex jure crediti bei Konfurfen. Von Hrn. Oberappella- 
tiongrath Spangenberg zu Selle, XX. Laßt ſich die @inrede 
der Beihleihung gegen ein unbebingtes Mandat, in der Form 
einer Berufung an den Obertichter vorbringen? Bon demfeiben 
Verfaſſet. XXI. Noch ein Wort zur Vertheidlaung bes fin: 
girten Sugeftändniffes ald Folge der contumacia in non re- 
spondendo, fnfonderbeit bei der eritem Aatwort auf die Klage. 
Bon Hrn. Dr. Puchta, Landrihter zu Erlangen, XXI Das 
neue ft. miederländifhe Geſez über die Drganifation der rid= 
terlihen Gewalt und bie Yuflijverwaltung, und der neue Ent: 
— bes Geſezes über Gerichtsverfaſſung und Staatsanwalt: 
ſchaft für Bayern. Dargeftellt mit Bemerkungen über Ge: 
richtsverfaſſung und Inshefondere über Drganffation der Staatd: 
anmwaltfhaft. Von Mittermaier. XXI. Ueber das in- 


terdietum quorum bonorum. Mon Thilbaut. 
* — 


Heidelberger klinische Annalen. Eine Zeitschrift. Her- 
ausgegeben von den Vorstehern der medicin., chi- 


rurg. und geburtshülfl. akad. A‘'stalten zu Heidel- 
berg, den Professoren Puchelt, Chelius und Na. 
st: e. Ill. Band. 3s Heft. Mit ı Steindruktafel. gr- 8. 


reis des Bandes von 4 Heften 4 Rthir. od. 7. 12 kr. 


Inhalt. I. Das chirurgische und ophthalmologische 
Klinikum im Jahr 1826. A. Uebersicht der Ereignisse in 
der chirurgischen und ophthalmologischen Klinik, vom 
4 Jan. 1826 bis 1 Jan. 1827. . Ueber die Behandlung 
des Hrebses durch das Hellmund'sche Mittel. C. Ueber 
Nachblutung nach Amputationen. D. Beobachtung einer 


Bluter-Familie. E. Ueber die Wirkung des Pinum $e. 
minum colchici autumnalis. U. Ueber die mwandlung der 


Muskelsubstanz des Herzens in Fettmasse, unter der Form 
von Cor pilosum, und über die organischen Herzkrankhei- 
tea mit Umwandlung der Muskelsubstanz des Herzens im 


nöcherung der Klappen der Aorta. B. Verengerung der 
Arteria pu lis und Vergröfserung des Herzensgl;. Em. 
physem der Lunge mit Erweiterung des rechten —— 
VII. Ueber Bretonneau's Diphtherit. Von Dr. Wilh. Ar. 
nold. VII. Beobachtungen und Bemerkungen über die 
Kepfverlezungen von Dr. Kt. J. Beck. 
Heidelberg, 6 Januar 1828. a 


J. C. B. Mohr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(Berfteigerung) Donuerſtag deu 7ten Februar 
1328 Mormittags von 9 biß 12 Ubr unmb ahmit- 
tage von 2 bild 5 Ude und bem nächnfolgenten Tag wer⸗ 
ben aus der Verlaſſenſchaft des Lenatlonsratus Mbeinmwald 
folgende Landfarten ic. In dem bifeitiaen Gerictsiofale gegen 
glelch baare Bezablung öffentilch werfteigert: Die Spezlaltarte 
ber Gegend zwiicen dem Rhelu und der Saar, 320 Gt e; bie 
Karte vom Kdulgreib Bapern vom Jabre 1306 umd 1809, 
170 Stüfe; die Karte von Kurbayern vom Jahre 1802, 4300 
Blätter; Kriegetbeater ber deutſchen und frampöfiihen Gräny- 
Länder zwifhen dem Mbeln und der Mofet vom Yabre 179, 
8 Errmplare, jedes zu ſechs Blättern; General und Speylal- 
farten von Deutihland, Preußen, Weltphalen, Böhmen, Deit: 
rei®, Ungarn, Schweiz, Itallen, Neapel ıc.; Wtiaffe, Pläne 
von Schlachten und Belagerungen ; Handzelgmüngen, geftohene 
Kupferplatten; folgende 

Manuferipte: 

Bon Widders Drlainal: Konzepten, daderiſches Landrecht, 
Urfprung ber erften Kapelle In Münden mit 7 Handzelbnuns 
gen, Müncner Bäler: Orduung, Vereinigung» Artitel der 
Schuür: und Vortenmader « Ordnung, ter Muübirihter zu 
Münden, Bader: Ordnung zu Minden, verfhiedene aubere 
Manuferlpte Intereflanten Iubaltes, 

Kaufsilebbaber werden mit dem Anhang zu biefer Verſtel— 
gerung hiermit elageladen, daß ihnen am Tage vor dem Lizita= 
tlonstermin die vorläufige Einfibt der Vertaufsohiette in dem 
—— Gerichtelotale, Kommiffionszsimmer Nro. 9. ger 

bre 


München, den 7 Yan. 1828, 
i Königlihes Kreis: und Stadtgerlicht. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Hölzl. 





al.“ 





(Amortifations-Erfenntniß.) Der unterm ı Ma 
v. 3. ergangenen öffentiihen Aufforderung ungeachtet, bat 
Niemand die zu Verluſt gegangene Gtaatsobligarion vom 
13 März 1801 über das fünfprogentige sub Nro, 533. fnfafa= 
ſtrirte Unfehensfapital pr. 150 fl. blerorts vorgemiefen. 

Diefe Stoatsobilgation wird daher, wie biemit geſchleht, 
für jeden Beſijer als kraftlos erklärt. 

Münden, am 18 Yan. 1828, 

„Önigl, baperiihes Krels- und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, — 
ramet. 
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MIT ra m os pi tar  - 
Alligemctine Zeituüuñs. 

Mit allerhoͤchſten Privilegien. 

Mittwoch Neo. 30. 30 Januar. 1828. 
afllen. — Yorkusel. (Güreiden aus Mfuben) — Epmten. (Eärelben aus Mabeib;) — Orofkritunnien. — Grantreig, 

— v Fre: 30." Wayerifge Garden antun — Dep Yrahbenten von Wort: 
ameritfa. — Antänbigungen. 


Brafilien a 
Drffentiihen Nachrichten aus Rio: Janeiro ge bat 
die Mar Tun von Santos aus Liebe zum Baterlande und 
deffen Ehre, fo wie zum Ruhm der erbabenen Perſon Gr. f. 
Majeftät, dem fie ihre gegenwärtigen glüflihen Wermdgens: 
Amftände verbauft, der Regierung eine Milllon Milreis 
(etwa 6 Millionen Franken) uud monatlich 40,000 Weis, ohne 
afür Binfen gu verlangen, jur Fortſezung des Krieges im Gi: 
den aus freiem Willen angeboten. Diefes Anerbieten iſt an 
genommen, und ber Marguifin im Namen bes Kaifers für 
ihre Uneigennäzigkelt und Waterlandsliebe im ben verbindliche 
ften Ausdrüfen gebauft worden. 
Yortugal 
* giffabon, 9 Jam. Die Deputirtenfammer befchäftigt 
fi eifrig mit Erörterung bed Gefeges über die Preßfreibeit 
unb zeigt fi allen Maafregein ber Wiltähr fehr abgemelgt, 
fo daß man fagen Fan, daß bie Berfolgungen des Minlſteriums 
nah ben Vorfälen am @ube des Julius nur das Bebärfuls 
organifcher Geſeze zum Behuf ber Charte um fo fühlbarer ge: 
macht haben. Sir W. A'Court bat ber Reglerung angezeigt, 
daß ber Infant Don Miguel am 20 oder 25 d. bier aulem⸗ 
men werbe. Erſt aldbann follen mehrere Dekrete des Kalfers 
Don Pedro, namentlich bie ben Generalen Saldanha, Billaftor 
und Caula verliehenen Titel betreffend, bekannt gemacht wer: 
ben. Die Königin refibirt no immer mit der Marguifin von 
Rould zu Calhariz, und man fprict noch von ihrer Abreife nach 
Rom. Die Minifter fühlen, daß fih bas Ende ihrer Degie- 
rung nähert, und forgen für bie Zukunft. Der Juſtizminiſter 
bat fih zum Rektor bes adelihen Kollegiums, und ber Mini: 
ſter bes Innern zum Rektor der Univerfität von Eoimbra er⸗ 
nennen laffen. Es fheint bie Mebaktoren bes Yortugiefen ba: 
ben nun entfchleden auf die Herausgabe Ihres Journals Mer: 
sicht geleitet, da fie ben Verkauf ihrer Drukerel und ihres 
Vaplervorraths ankündigen. Man fpricht von der Herausgabe 
eines neuen Journals unter dem Titel: Eftrella Eufitana. das 
dreimal im ber Woche, aber ohne Eenfur tar 
das neue Preßgefez zu Stande gebracht ift. Ueber bie Vor: 
fäle im legten Monat hat man folgende Werfe gemacht: 
O Banco quebron, 
O Bando salio, 
A Terra tremeo, 
.A Infanta pario. 
Die Bank dat fanirt; die Wunipipalität hat ihre Fahne auf⸗ 
gepflanzt; bie Erbe bat gebebt, und Die Infautin mged ent» 
bunden, » 
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Spanien. “ 

* Wabrib, 15 Jan. Der Staatsrath unb Mlulſterrath 
find mit einer Note befchäftlgt, bie dem Wernehmen mad von 
Selte Frankreichs umferer Meglerung überreicht worden iſt, 
und worin eine unverhuͤllte Darftellung ber gegenwärtigen Lage 
der Halbinfel in Rütfiht auf Stimmung, Verwaltung, Yotickt 
und Finanzen verlangt wird. Die franzöfifchen Minifter follen 
darans ihre Gründe ober Antworten auf die Angriffe der Op- 
pefition bet ber naͤchſten Seflion der Kammern in Bezug auf 
Spanien fhöpfen wollen. — Der Zwer ber maben Meife bes 
Königs nah Sarageffa und Pampelunag fol bie Mäumang ber 
legten Zeitung durch bie Franzofen fepn. Selt zwei ober drei 
Monaten hegt der Koͤnig den Gedanken, fih aller fremden 
Truppen in feinen Staaten zu eatledlgen. — Nachtichten aus 
Barcelona wollen behaupten, es herrſche dafeibit eine allge: 
meine Mißſtimmung gegen den König, und man hätte fogar 
feinem Wagen Steine nachgeworfen. Der König babe fih 
deswegen eutſchloſſen, Barcelona fobalb als möglich zu ver 
laffen. Am 7 b. iſt das Kürafflerregiment ber koͤnlglichen 
Barbe von Barcelona in Valencia angelommen, ein neuer 
Beweis von der nahen Abreife II, MM. Der König hat von 
Barcelona and befohlen, baf bie Tafel der Iufanten vom 1 Febr. 
an nicht mehr auf Fönigliche Koften beforgt werden foll, ſondern 
daß jeder bei feinen zureihenden Einkünften ſelbſt dafür zu 
forgen habe, Hr. Grijalva bat auf ausbrüflihen Befehl alles 
Silber des Könige, deſſen man ſich bei diefer Tafel bebient, 
aufbewahren laſſen. Die Veranlaffung dazu fol gewefen ſeyn, 
daß die beiden Infanten vor einigen Wochen an der Tafel 
über das Ammeitiedefret in einen heftigen Streit gerathen 
feyen, In den fih auch ihre Gemablinnen gemifht hätten, 
worüber ber König unzufrieden geweſen, und verfügt hätte, 
fie ſolen in Zufunft allein fpeifen. _ Der Infant Don Carlos, 
bem ber Antrag gemadt wurde, bie Einrichtung noch über 
ben ı Febr. hinaus si, verſchleben, fol mit einiger Empfindllch⸗ 
feitgeantwortethabe . er würde ſchon bis dahin alles angeorbuct 
haben. So wie bie ükunipipalität der Stadt Barcelona dem Kb: 
nige hatte erklären laſſen, daß fie die Koften bes Unterbalts 37. 
MD. nicht beftreiten Fünne, fo wird nun auch von Walencla be- 
richtet, daß ber General Longa ber Munizipalität von Balencla die 
Mechnung für bie auferorbentlihen Ausgaben bei dem Aufent- 
balte 33. MM. vorgelegt, biefe fi aber geweigert habe, fie 
zu bezablen. Der lezte Kourler von Watcelona bat bie Nach⸗ 
richt gebracht, daß Hr. Enlomarde entihleben bie Leitung ber 
Stantsangelegenhelten behalte, und von Sr, Maieitdt beaufs 
tragt fen, ein neues Minlſterium zu bilden. 
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Großbritannien England werbe einen meuen Gefandten deshalb b Sonftan- 
London, 21 Jan. Kouſol. 3Proj. 87'/;. F tinopel ſchllen, und zuglelch mit den beiden an allirten 


Außer den menlic genannten, befinden fi unter dem neuen 
Valrs aud Str William A'Sourt, unter dem Titel Lord Hefter- 
ber; Hr. Bootle Wilbrafam, als Lorb Stelmersdale; ferner 
Graf Mofeberry und Graf Clanwilllam. Lejterer war bis vor 
Kurzem Gefandter zu Berlin. 

Der Standard kündigt au, das Mintiterium fey num 
doch definitiv fo organifirt worden, wie ale Journale es am 
49 Jan, meldeten. Der Herzog von Wellington werde aber, 
neben dem Poften eines Premiermintiters, den Oberbefehl der 
Armee nicht beibehalten, Dieſer Oberbefehl folle nach des 
Könige Willen dem Herzoge von Cambridge, und bei deffen 
Welgerung, dem ‚Herzoge von Cumberland angeboten werden, 

Die Times fagen unterm 21 Jan. fie beeilten fi, be: 
ftimmt zu erflären, daß das Publikum fi wegen der libera- 
fen Mitgtieder des neuen Kabinettes durch bie voreilig verbrei- 
teten Beſorgulſſe nicht Irre führen laſſen dürfe. Es fey durch⸗ 
aus nicht anzunehmen, daß Hr. Hustifon, Lord Dudlep, Hr. 
Grant, befonders aber Hr. Huskiſſon, fäbig wären, einen der 
großen Grundfäge, denen fie fih einmal geweist bitten, aufs 
zugeben; man muͤſſe alfo vorausfezen, dab Hru. Hustiffon und 
ben Freunden bes Hru. Sanning wichtige Zugeftändnife ger 
madt, und kein wefentliher Punkt der dufern und Innern 
volltit von Männern aufgeopfert worben fep, die von der 
Öffentlihen Mepnung als der liberale Theil bes künftigen 
Kabinertes betrachtet wuͤrden, befonders wenn es wahr wäre, 
wiemanverfihere, daß der Herzog von Wellington einige feiner 
vorgefaßten Meynungen über bas Getreide und in ber kathollſchen 
Sache gluͤllich modifiziert habe. Das Bleiben des Hrn. Hus- 
tiſſon, des Hrn, Grant und des Lords Dudley im Kabinette, 
diene offenbar als Beweis, dab durch deu Haufen umnterge- 
orbneter Torles, die unter dem Patronat bes Herzogs von 
Wellington elugeführt worden, nur eine gerechte Hulbigung für 
die Orundfäje und Maapregeln habe au den Tag gelegt wer: 
ben follen, welche biefe bisher vorzugswelſe verfolgt hätten. 
Die Sage betreffend, daß ber Herzog von Welllugton die un— 
verträglihen Aemter eines Premierminifters und Oberkomman⸗ 
danten der Armee in fih vereinigen würde, fo fole man nur 
bebenfen, dad das englifhe Volk feine eigenen Intereſſen und 
ben Geiſt der Konftitution zu genau kenne, um ein foldes 
Verhältmiß längere Zeit zu dulden. Die Stelle eines Premier: 
mintfters könne der edle Herzog wohl nur in ber Verzwelflung 
angenommen haben, daß er keine andere Perfon bafür gefun: 
ben babe, da er no vor einem Jahre im Ungefiht Englands 
erklaͤrt hätte, er fey dazu nicht paflend, und würde ein Thor 
ſeyn, wenn er diefe Stelle ſuchte. Jezt möchten befondere Um⸗ 
Hände auf feinen veränderten Entſchluß eingewirkt haben, wei: 
wegen man auch wicht vöreilig zum Nachthell feiner Standhaf⸗ 
tlatelt und feiner gefunden Vernuuft urtdeilen ſolle. 


Der Morning: Herald meynt, eine ber eriten Hand: 
lungen bes neuen Minifteriumg werde ſeyn, mit ber griechl: 
fen Regierung iu Unterhandiung zu treten, um diefeibe zu 
bem WUnerbleten eines beitimmten nominellen Tributs an bie 
Pforte zu vermögen. Verſtehe fie fi hlerzu, fo hoffe man 
ben Sultan endilh zu Beendigung des Krieges zu vermögen ; 


—— über die künftigen Grängen von Griechenland Ahrebe 
nehmen. 

Hr. D’Eonnel bat fi fm einer Verſamm bes Katho 
ten: Vereins zu Dublin, bei Gelegenhelt ber u ha des ve 
berigen Mintiterlums, folgendergeftalt ausgefproden: „Die 
Abdankung des Megiermngstefs hat bie Ausficten in unferer 
Sache dermaßen verändert, daß meine Mepnung über die be— 
fondern Ausdräfe, beren man fi in einer Wetition an das 
Yarlament bedienen muß, noch zlemlih ungewif it. 36 ger 
böre nicht unter die Zahl derjenigen, bie In Folge ber legten 
Ereigniffe ſchon an der Zukunft verjwelfeln wollen. Die Nach⸗ 
tichten, welche mir aus einer Quelle zugefloſſen find, bie mid 
noch nie getäufht hat, behaupten, daß es beinahe unausführ- 
bar feine, eine Stantsverwaltung aus Torles zu bilden, Kein 
Mann von gefundem Verſtande bärfte übrigens wohl bie Ver⸗ 
wegenbelt haben, dem König die Bildung eines ausfhlieflichen 
Torpminifteriums anzurathen. ECannings Prinzipien werben 
trog aller Verſuche der Battton der Tories fortieben. Die Art 
und bie Sprache ber Petition werben größtenthells bon der 
volltit derjenigen Männer abhängen, melde an die Gewalt 
gelangen dürften. Wenn durch irgend ein Mißgeſchle veel 
und bie Faktlon der Totles Ins Ministerium tommen, fo kön 
nen wir nur buch eine erufte Standhaftigkeit und durch bie 
Kraft unferer Sprache endlih Die: Emanzipation erhalten. 
Ih will damit nicht fagen, daß wir uns Drohungen erlauben 
ſollen; allein wir bürfem ums ſchon fräftiger beklagen, als wenn 
unfere Freunde im Kabinette ſaͤßen.“ 

Auf die Adreſſe, melde ihm eine Deputätion der zu Lon- 
bon befindlichen Vortugiefen, unter Anführung bes portuglefi- 
(den Generaltonfuld Sampapo überreichte, antwortete der 
Infant Den Miguel: „Ich danke ben zu London aufäßigen 
YPortugiefen für die Gefinnungen, bie fie gegen Mic an ben 
Tag legen, und nehme ihre von jemer treuen Ergebenbeit, 
welche die WVortuglefen in allen Seiten und Ländern audger 
zelchnet bat, befeeiten Ausdrüte mit Vergnügen entgegen.” — 
Die dem Iufanten bei biefer Belegembeit überreichte Denk: 
muͤnze {ft von &old, und enthält auf der Vorderſelte das Blid⸗ 
niß des Infanten mit folgender Umſchrift: „Sr. koͤnlgl. Hohelt 
dem Jnfanten Don Miguel, Regenten ber Könlgreiche Portu- 
gal und Algarbien, und Stellvertreter (Lugar Tenente) Er. 
allergetreueſten Majeſtaͤt zum Andenken an feine Durdreife 
dur England Im Jahre 1828, von dem zu London anfäfigen 
Vortugleſen überreicht.” Auf der Ruͤkſeite fiebt man ein Schlf 
mit vollen Segeln, das Wappen der Stabt Lifaben und das 
Kaftell von Belem, worunter fi folgende Werfe aus Eamoent 
Autfiabe befinden: 

Despois de procellosa tempestade 
Nocturna sombra, e sibilante vento, 
Trar a manhaa serena elaridade 
Esperanga de porto e salvamento. 
Canto 4, ottava 4. 
Nah wilden Wettern , die das Meer bezogen, 
Und Finfterniffen und nah Sturm und Winden, 
Erfpelnt bes Morgens Klarheit auf ben Wogen, 
Und Hofaung, bald des Hafens Hell zu finden. 


ein bengalifhed Blatt verliert, daß mach ber in Folge 
des Aufſtaudes zu Buſhire dem emglifhen Defibenten ange: 
tyanen Beleidigung, und mac einfimelliger Beilegung ber 
daraus entitandenen Mißhelligkeiten, bem perfiihen Hofe von 
englifher Seite Vorſtellungen gemadt worden, und daß wahr: 
ſcheinlich der Priuz von Schlras abgefejt werben dürfte. So 
viel iſt gewiß, fügt das Blatt hinzu, unfer Einfluß im füb- 
lihen Theile Perſiens gleicht kelneswegs dem, welchen wir 
in den adrdlichen Theilen von des Schach's Beſtzungen 

‚haben, unb man hat bert weniger Achtung für ben beitti- 
fen Charakter, 

Der Wufftend der Tartaren im Welten bes chlneſiſchen 
Keichs iſt dei Weltem noch nicht geftilt, Die Yekinger Zei: 
tung meldet, daß eine Abthellung ber kalſerllchen Garde auf 
dem Marſche fey, um fi mit der Armee In der Tartarel zu 
vereinigen. Der alte Ho, ber während ber Geſandtſchaft bes 
Lords Amberft In fo großem Anfehen itand, hat einen ſcharfen 
Verwels erhalten, und feine Stelle verloren, weil er ſich ge: 
meigert batte, fi zur großen Armee zu begeben. Der Kalfer 
tft, außer über den Aufſtand, mod befonders beswegen fehr 


nledergefälagen, well er ſich genöthigt gefeben hat, das To⸗ 


desurthell eines Mitgliedes der kalſerllchen Famllle zu unter: 
zelchnen. 
Fraunkreiq. 

Yaris, 24 Jan. Konſol. 5Prog. 105, 90; 5Proj. 70; 
Falconnet 77. . 

Der König arbeitete am 25 Jan. Abends nacheluander mit 
dem Biſchof von Hermopolis, dem Grafen de la Ferronnavs, 
dem Grafen Yortalis und dem Vicomte Mertiguac. 

Der Staatsrath Baron Eapelle, bisheriger Direftor im 
Departement bes Innern, iſt an die Stelle des zum Pair 
ernannten Grafen Tocquevllle, Präfett des Seine: und Difer 
Departements geworben. 

Der Sonftftutionumel meldet die Ankunft des Generals 
Gullleminot zu Toulon mit dem Zuſaz, er würde fih, fo 
wie feine Quarantaine zu Ende ſey, unverzüglich nad Yarl 
begeben. - 

DerBaffenitiliftand, welcher während der gemeinfanen An: 
ariffe auf das Villele ſche Minikterlum zwifhen den Jourmalen 
beider Dppofitionen beitand, bat mach erreihtem Zweke nicht 
lange gedauert. Die Auotidienne fagte biefer Tage: „Es 
it bemerfendwerth, wie gewiſſe Blätter, welche fid die Organe 
der neuen Jbeen nennen, binter den Gewohnheiten einer 
repräfentativen Megierung zurütbleiben, während doch unfere 
polttifgen Sitten fo große Fortſchritte gemacht haben. Wir 
wurben noch heute daran erinnert, als wir den Kommentar 
laſen, mit dem der Conftitutlonmel einen Artikel ber Ga: 
zette unlverſelle de Lyon begleitet. Er fagt memiih darin, bie 
Quotidienne repräfentire eine Läherlihe Fattion, und es 
fep eine Werläumbung, annehmen zu wollen, daß ein Miniſter 
des Königs In irgend einer Hinfiht die Doftrinen diefer Par: 
tel gut heißen tbnne, Wir wollen die Unzlewllchtelt einer fol: 
hen Sprache unberührt laffen, und ohne Weiters zu ben 
Thatfachen felbt und deren Refultatenübergehen, Wer iſt denn 
die laͤcherliche aktion, von weicher der Eonftitutionnel ſpricht? 
Es if die royaliftifihe Partei, welche In ber legten Kam⸗ 
mer mit dem Mintfterium nicht gemelnſchaftliche Sache made 
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te, und auf der Rednerdaͤhne eine edle Unabhaͤugigkelt an ben 
Tag legte. Während 19 Mitglieder der linfen Selte, in 
einen Winkel jener Kammer zurüfgedrängt, Doftrinen verthel⸗ 
bisten, welche in berfeiben nirgends wiedertönten, beftanden 
nahe an hundert royaliftifhe Deputirte, hochherzige Wertheibt- 
ger des Throns und der Freiheiten der Nation, auf 
eine glänzende Weife den Kampf gegen ein Mintfterkum, mel: 
ches alle feine Waffen ber Verfolgung für fie im Mäfhalte hat: 
te. Dem ebrenvollen Wideritande ber Ropallſten verbauft man 
den Sieg, und auch in ber neuen Kammer biiben fie die Ma: 
jorttät. Wbgefehen davon, daß ber Artikel des Eonftitution- 
nel au fi unzlemlich ift, fo mar er auch eine Ungefhitlid- 
feit von Selte jener Partel; benn er zeigt ben Mopattiten 
alle Gefahren, weihe mit ihrer Unelnfgfeit unter einander ver⸗ 
knuͤpft find, und beweidt Ihnen, daß man fie im Lager bes 
Liberalismus bios als eine „lIäberlihe Faktlon“ ber 
trachtet.“ 

Uebrigens fordert bie Quotidteune fortwährend, bevor 
fie ſich ganz für das nene Minifterlam erklärt, die Aufnahme 
einiger Männer von ihrer Partei Ins Miniſterlum. 

”* Maris, 23 Jan, Geftern hat ber Gerlchtshof zwei: 
ter Inftanz, der Hru. v. Seguler zum Präfidenten bat, ben 
befannten Hrn, v. Senancontt, ber Im eriter Inftanz zu Ge- 
fängnif: und Geldſtrafe verurtheilt worben, freigeſprochen. Er 
batte in einer zweiten Ausgabe feines Resume de l’histoire 
des traditions- morales et religieuses, beifen erfte Ansgabe 
frei durdgegangen war, bas Dogma der Sotthelt Ehriftt fm 
einer, doch angemeffenen, ernften Sprache unterfucht; deshalb 
hatte ihm die gegenwärtige Gtaatsprofuratur als einen gefäht- 
lien Werführer des Volls und als einen Schaͤnder bes Glau⸗ 
bens vor Gericht gebracht. Im der Vertheibigung ftellten HE) 
Senancourt und fein geiftwoller Advokat Hr. Berville unge- 
fheut den Saz auf, bem auch ber Gerichtshof nicht wider: 
ſprach, daß, wenn bie Interfuchung ber Glaubendiehren In 
Frankreich nicht erlaubt ſeyn follte, auch Feine Meligtondfret: 
beit mehr ftatt hätte, — Hr. v. Eapelle, ber bisher Im Minifte: 
rium des Innern an der Spije ber Wahlanzelegenheiten ftaub, 
{ft von feinem Plaze ab und als Präfekt nah MWerfailles verfezt 
worden. Auch bei dleſer Weränberung bemerkt man zugleich eine 
Auerkennung ber oͤffentlichen Meynung unb eine Belohnung 
für den, ber gegen fie gearbeiter hatte. — Der ſpaulſche 
Grande, Herzog von Alba und Berwick, einer der reichten ' 
aber au verſchulbetſten Männer Europens, bat geftern einen 
Prozeß gegen ben befaunten Baukier Gebhard, welder für eine 
für feine Rechnung verfuhte aber miflungene Anlelbe von 
80 Millionen eine Kommiffiousgebähr von 40,000 Franken for: 
berte, gewonnen; der Richter rebuzirte bie 40,000 auf 10,000. 
— Bir haben jejt eine neue mäntlihr Polizelanftalt; man 
führt nemiih die unberittenen Gendarmien auf fogenannten, 
na deutſcher Arı gebauten Würften herum; fo geht der Dienfi 
bei ihnen eben fo raſch als bei ben Seudarmen zu Pferd. — 
Die Berlegenheit einiger weniger Fabrifdäufer in Muͤhlhauſen, 
welche die Quotidienne für einen furchtbaren Werfall des dor: 
tigen Bewerbfieifes ausgegeben hatte, wird heute für bios 
augenbliklich erklärt, fo daß Ihr die Yarifer Bankiers leicht ab- 
helfen könnten. — In Neapel find die HH. Alerander Dela: 
berde, Marquis v. Balmp, Sohn des Brafen, General Br: 
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er, und ein Deutſcher, Doktor, Ehlemmer, vom ihrer Meife 
in ber Benante and Lanb geftiegen. 
Staltienm 

Um 14 Jan. Nachts um 113/, Uhr wurbe Benebig buch 
ein lelchtes Erbbeben. erfihäftert. Der Stoß war wellenför- | 
lg, und dauerte etwa 2 Gefunden In ber Richtung von Suͤden 
nach Nordoſt. Im einigen Hänfern: Happerte ber Hausrath; in 
andern firrten bie Genfer, unb die an ber Dauer bangenden 

e. Das Weiter war ftürmiih und dunkel. Nah dem 
Vbanomen hörte man in ber Luft eln bumpfes Besdfe. 
Deutfdlanb. 

** Eranffurt a. M., 25 Jan. Wer einigen Tagen trug 
ich bier. ein tragiiher Vorfall zu, binfihtiih deſſen folgende 
Umſtaͤnde bis jezt befaunt geworben find, Ein befaunter Ebel: 
feinhändler aus dem Würtembergifgen Namens DB. traf bier 


ii 


gegen Abend mit einen Lohnkutſcher aus Darmitadt ein, und. 


ftieg in einem Gafthaufe zweiter Klaſſe ab, Wenige Stunden 
nach B's Ankunft, wurben die Einwohner biefes Gaſthauſes 
* einen aͤngſtlichen Huͤlferuf ihres GSaſtes, ber in einem 

n Stokwerk wohnte, in Schreien geſezt. Sie fanden ihn 
in leidenbem Zuftanbe auf der Treppe, bie zu feinen Simmern 
führt, und als fie mit ibm, ber fie in furzen Worten von 
einem an ibm verfuchten Morbe in Keuntulß feste, das Zim⸗ 
mer betraten, gewahrten fie einen andern Maun, ber fo eben 
auf einen Seſſel niederfanf, Blut ſtroͤmte von deſſen Kiel: 
dern herab, und als man fih ihm nabte, war er bereits leb⸗ 
los. Bei der Belihtigung faub man, baf eine Schnittwunde 
am Halfe, wozu er bas Werkzeug, ein Scheermeſſer, mod 
trampfbaft in Händen hielt, bie Urſache feines Todes geweſen. 
allein auh B. batte mehrere Kopfwunden, bie Ihm augen: 
ſcheinlich mit einem Hammer, ber fih zur Stelle befand, ge- 
(lagen worben, und die ihm, wie er ausfagte, jener Mndere 
verfezt hatte, beffen mörberifhen Angriffen er fi fo eben nur 
mit Mühe entzogen, um die Treppe zu erellen. Nah ben 
fernerweitigen, über biefe Mordfcenen befannt gewordenen De: 
tails, hätte der Entleibte ben Hrn, B., mit dem er ſchon frü= 
der iu Sefchäftsverkehr geftanden, unter bem Vorwande eines 
Juwelenhandels zuerft nah Darmitabt geloft, von wo er mit 
ihm, Behufs deifen Abſchluſſes, wobel angeblih noch eine dritte 
Verſon betbeilfgt ſeyn follte, nach Frankfurt gereist wäre. 
Hier angelommen, ward DB. von feinem Reifegefährten, über 
deffen Individualität man noch keine autbentifhen Austünfte 
„bat, da er bier gänzlich fremb It, verlaffen. Er kam jeboch 
nad Verlauf weniger Stunden wieder, und verfegte Ibm muns 
mehr, als fih B. deſſen am Wenigſten verfab, mit dem fon 
erwähnten Sammer mebrere Schläge auf ben Kopf, beren 
Wirkung iedoh durch feinen Hut gelähmt ward, fo daß ber 
Angegriffene noch Stärke genug bebielt, feinen Mörder abzu⸗ 
wehren. Bel Durhfuhung bes Leztern fand man mehrere 
"Morbwerkzenge in deſſen Taſchen; auch fol berfelbe Gifte bei 
ih geführt haben. 

Eine kurfärftt. heſſiſche Verordnung. vom 21 Nov, 1837 bes 
fiehlt, zur Sicherſtellung der Obft: und andern Baumpflan- 
zuugen au, den Öffentlichen Wegen und Pläzen, dab ber darin 
veräbte Schade dem Eigeutbümer, fals der Erevel ohne Ber- 
zug bei beim Ortsvorſtaude oder ber Gerichtobehörde zur Au— 
zeige gebracht, der Thäter aber blunen ber nähften fehs Mes 
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nate nicht ansgemitteit: ſeyn warde, durch biefenige Stadt 
oder Gemeilnde, in deren Fetdmart Hip die Baͤnne befinden, 
vergütet werben folle, vorbrhaitlich aller Anfpräde an Yen 
demnaͤchſt etwa. gu entbefenben Schulbigen. 

. uflanb,. 
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— Von der Abreiſe bed Ibrahim Paſcha nach Aegppten 
man auf Eorfu nichts. 

+ Malta, 9 Ian, Ein von Ravarin bier angelomme- 
ner Schiffer verfibert, * Palha treffe Anſtalten sur 
Räumung von Morea. mpraa waren bei *2 
lezten Nachrichten folgende Hanbeisiente mit ihren 
von Konftantinopel angelommen: Adam Wright, Saum!‘ 

Eden, Sauſon. Man kannte noch nicht den Ent —— 
HH. Candy (Mepräfentant des Hauſes Ken und — 
la Fontaine; man glaubte aber, daß and fie —— 
verlaffen würden, Wir erwarten bier den Grafen € 

von zus, wohin ein Schif zu feiner Abholung gef —* * 
den fit. Der engllſche und der ruſſiſche Abmiral wünfıhen, ehe 
er nad Griechenland abgebt, mit ihm zu konferiren. 


Berantwoitliher Mebakteur, €. J. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 188. Nro. 30. 


Bayern. 


* Münden, 18 Ian. (Fortſezung der Verbanbiungen Im 
der dreischnten Öffentlichen Glyung der Kammer ber Abgeordue⸗ 
ten.) Abgeordneter Jof. Graf v. Seinsheim: Mepartitiongfteuern 
feyen meue Steuern; das Wolf fen binlänglih belaftet. Jede 
Aubentung neuer Steuern folle vermieden werben. $. 3. Das 
Geſez über Ausſcheldung der Krels- und Eentral-aften hätte 
zugleich berathen werben follen. $. 4. Der Maaßſtab fey 
ein Zankapfel, Die Dominitaliiten fuͤrchten ſich mit Recht. 

ihrer Beruhigung ftele er daher ben Untrag, daß auch bie 
Domintlal-Beflzungen des Staats beitragen follen, $. 21. Es 
fep nicht recht, die Lat von Taufenden auf Einzelne mälzen, 
daher Entfhäblgung. Webrigens ftimme er für Unverantwott⸗ 
lichteilt der Lanbratbsmitglieber ruͤkſichtllch ihrer Aruferungen 
4m Landrathe, und für Annahme bes Geſezes. Wbgeorbneter 
Bar. Weſternach: Das Inftitut ber Lanbräthe fey aus der Revo⸗ 
lutlon berräbrendb, ja felbit eine Urſache ber Revolution. — 
Man wünfde die Sünbfint, bie jenſelts des Rheins Alles 
geebnet, auch zu uns heruͤber. Gemwaltfame Berträmmerung 
des Beſtehenden, Bearbeitung des Volles gegen Adel und 
Beifttitelit, lhnen Leben und Elgenthum zu verbittern — 


Der Grundfaz ber Megierung follte vielmehr Erhalten ſeyn. 


- Mau verfeble ſich, man möge felbit mac frembem Gut trach⸗ 
ten, ober andere dazu aufregen. — Bei ber Wahlart fepen 
De größeren Weflger im Nacht hell, wenn nicht ben Meichsrd- 
then ein wohlthätiges Veto eingerdumt werde. So wie vor: 
seihlagen, feyen bie zwei Palrd nur gleich zwei Lothen, wo: 
gegen auf ber andern Seite ein Pfund. Es ſey feine Inton- 
fequenz, wenn bie Kammer bismal dem Geſez ihre Zuſtim⸗ 
mnng vermeigere, Er ſtimme gegen bad Gefez. Wbgeorbne- 
ven; Ansberg: Was Fürzlih nod mit Enthufiasmus auf- 

". „men worden, darin ſehe man jezt nichts als Beforgnif. 
wabe ſich s fo ſehr geändert? — Habe es durch bie Umgeſtal⸗ 
tung gewonnen oder verloren? Man zeige und das Inftitut ale 
ein Monftrum ohne Kopf. — Bel ber jesigen Umgeftaltung 
waprhaft gewonnen. Er habe keine Beforgniffe, und finde 

aran zwei neue große Worzäge: das Prinzip der Durchführung 

AFirch alle Klaffen, und bie Herabfezung bes Steuer⸗Slm⸗ 
rlums. — Warum alfo jezt fürdten? Was müßte Deutſch⸗ 
land, Europa benfen, wenn man jest die Einführung biefes 
Imftitutes ablehnte ? Er halte es für ben Schiuffteln ber Ver: 
fafung; der Mann nach ber Uhr babe ih nicht von der Ent: 

dehrlichtelt aͤberzeugt. — Man glaube, es fey unhelibringend, 

6er; — Wo? — Um fi greifen — dagegen ſeyen bie 

"HP nde da. — Ein Juſtitut, das die Auflagen gleich verteilt, 

gegen Mebergriffe der Kreisbehörben wacht, bie Pflanz⸗ 
a. für Woltsrebmer werben kan, fev eim vortheilhaftes In= 
ſtitut. Er habe nur noch wenige Wünfhe: zu $. 3., daß das 
darin ıngeführte Geſez zuvor wäre berathen worden; zu $. 4., 
daß bag Wort ausmahmemwelfe ganz mweggelaffen werde, 
dder daß man beifüge: mur mit Bewilligung der Stände bes 

Reichs; zu $. 21., nicht alle Menfgen fepen fo hoch geſtelt, 

m amf Entfhäbigung verzichten zu Können. Famillenvater 
diteen weſentlichere Pflichten, als nur der Ehre zu opfern. 
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Wenigſtens folle man freiftellen, ob fie Eutfhäbigung nehmen 
wollen oder nicht. Damit Feine neue Ausgabe entſtehe, und 
der Ausfall gedelt werde, wolle er an feinen Diäten einen 
Abzug leiden, Abgeordneter Fickenſcher trat dieſen Anfihten 
bei. Wbgeorbneter Lehner: Eudllch ſey bie Debatte bis auf _ 
Nro, 62 gelommen! — Nicht der Zwang, feine Stimme fo 
lang zu unterbrüfen, preffe Ihm biefen Seufjer aus; er wolle 
nur anfmerffan machen, wie lang der jezige Landtag dauern 
müffe, wenn alle ferneren Diskufflonen mit foviel Porfie und 
Profa, Bildern, Uhrwerken, Maueritelneu u. dgl. audgeftats 
tet wärben. Berebfamfelt werbe am Enbe elue wahre Land- 
plage. Es werbe noch dazu kommen, daß die Kammer ein 
Kontlave werde. ‘In der Sache fehe er zwel Extreme. Der 
Eine boffe Alles, ber Andere fürdte Alles. Die Wahrheit 
liege Inder Mitte. Wenn Voltalre fagte: Provinzialftände taus 
gen nichts, fo habe er deu jezigen Entwurf über die Land- 
räthe nicht gelefen. Er halte fie zwar nicht für abfolut noth⸗ 
mwenbig, aber für beilfam. Wbg. Henke: Die vorgefommenen 
Einwendungen feinen ihm größtentpeils unerheblich; die vor- 
gefhlagenen Mobififatlonen über die Mobdififationen entwe: 
ber nicht ausfübrbar ober überfluͤſſg. Die Erfahrung bes 
Mbeintreifes babe bereits entfchleden; als Arzt halte er viel 
auf Erfahrung. Stimme daber für die Annahme unter ben 
von der Megierung bereits zugeftandenen Mopdifitationen. Der 
Abs. Hoes ſchloß fih bdiefer Meinung an, Abg. Karl Graf 
v. Seinsheim: Wenn er ald Privatmann gefragt würde, würde 
er dazu fagen — Nein. — Da bie Kammer bereits dreimaf 
fih dafuͤr erklärt, fo könne fie nun nicht mehr zuräfwelfen. — 
@r mache auf zwei Punkte aufmerffam: 1. Das Abgehen von 
dem verfafungsmäßigen Steuerfimplum. Dadurch werde bie 
Thellnahme unruhiger Köpfe befördert. Wer nichts babe, 
wolle etwas gewinnen, Bedenklich bei ber jezigen bewegll— 
hen Zeit! — 2, Fuͤrchte er das allzu viele Wuͤuſchen, woraus 
bie Landraͤthe gewlſſermahen Profeffion zu machen hätten, 
Dem Mheinkteiſe gönne er das Seine. Aber das Gottlob! 
das von daher ertönte, ſey Ihm durch bie Seele gefahren; — 
das lezte Stöhnen ber Hydra aus ber Mevolution! — Gott: 
fob! daß wir nicht wie im Mheinfreife; Gottlob, daß wir Adel 
befigen und Patrimonial:Gerichtsbarteit! — Warum eine acht: 
bare Klafe im Mheintreife ausfchliegen? Abg. Elarus: Mau 
habe geäußert, es werde blos auf das Öffentliche Leben hlu— 
gewirkt; ber $. 2. Nro. 5. werde aud auf das Privatleben 
wohthätig einwirfen, — Man fage, bie Gelftlihen follen nicht 
dabei betheiligt werben, weil fie fo oft über weltiihe Gr- 
ſchaͤfte Hagen; er babe noch Feine folde Klagen gehört, — 
Man glaube, bie Wahl ſey Fompiizirt; nach felner Meynung 
fep fie ſeht elufach. — UWebrigens zweifle er, ob alle patrioti- 
fhen Männer auf Eutſchaͤdlgung werben verzichten können; 
lieber möge man aber Leine bewilligen, als deren Annahme 
freiftelen. — Das Inftitut werde die Geſchaͤfte der Stände 
und ber Kreisverwaltung vereinfahen, eine Schule für bie 
Landſtaͤnde fepn, ein wohlthätiges Rab in der Staatsmaſchine, 
fole daher mit Dank angenommen werben, Wbg. v. Dippel: 
Er babe Im Lauf der Diskuſſtonen die volle Uebetzeugung er— 
balten, daß man wicht ganz Unrecht hatte, das Jnſtltut vor 
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drei Jahren mit Afflamation anzunehmen; er gebe dazu felne 
volle Zuftimmung. Wir bedürfen keiuer patriarhalifhen Lands 
rärhe. — Die Entſchaͤdlgung betreffend, warum gebe bie Kam: 
mer’ der Abgeordneten nicht das erite Belſplel patriotifher 
Refignation? — Er ftimme für angemefene Eutſchaͤdlgung, 
und wolle dazu ein Dpfer bringen. 

(Bortfezung folgt.) 

» Münden, 29 Jan. Tem Bernehmen nad iſt ber Ent: 
surf ded Geſches abet Einfiarung der Landtaͤthe, umter dem 
von bereglerung zugeſtandenen Mobifitatiouen, von ber zwel- 
ten- Kanamer.mit hundert gegeu zehn Stimmen amugenm: 
men wordeu. 


j Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 
(Fortfezung der in der Beilage Nro. 15. der Allgemeinen 
Zeitung abgebrodenen Botfhaft des Praͤſſdenten.) Es war 
vorauszufehen, dab die Einfüufte des gegenwärtigen Jahres 
denen des lejten nicht gleich kommen würben, bie felbit ges 
tinger, ale bie bes naͤchſt vorbergegangenen Jahres waren, 
Allein. die Hofnung, daß dieſes Defizit feinedwegs die ſtete 
Abzahlung der Stantsfgulden durch die jährlichen zehn Milllo⸗ 
men unterbrechen wirbe, die für diefen Zwet durch die Mfte 
vom. 5. Märy 1817. beilmmt waren, iſt erfüllt werben. Der 
Betrag der Zölle auf Waaren, bie vom Unfange des Jahres 
dis zum 30 des lezten Geptembers eingeführt wurben, Ift 
21,226j000 D., ab ber wahrfheinlihe Belauf derer, bie im 
Laufe besäbstgen Jahres noch eingehen bärften, iſt 5,774,000 D., 
die eine Totalſamme von 27,000,000 D. aus machen. Mit den 
Berbinbliätelten Für Suräteritattung des Zolles und andern 
Ausfällen, mehhe ohne beitimmte Vorausſicht vorfomsmen koͤn⸗ 
nen, darften De Einnahmen bes folgenden Jahres auf 
22,500,000 Dollars gefhäst werben, fo daß bie Etntünfte bes 
naͤchſten Jahres den Ausgaben des gegenwärtigen gleich wären. 
Die eiftige Thellnahme der Bürger von allen Klaſſen in der 
inton am eimer gängtkhen Abzahlung ber Staatsſchuld wird dem 
Ernft rechtfertigen, mit dem ich es für meine Pflicht halte, 
diefen’ Segenftand ber Wetrachtung bed Köngreffes vorzulegen, 
und neuerdings bie Beobachtung ber ſorgfaͤltigſten Sparfanteit 
in ber Aawendung ber Öffentlichen Gelder empfehle. Die Ab: 
nahme der Einfünfte, welche mit dem Jahre 1826 angefangen 
hat, bauerte mit wachſendem Machtheil während ber zwel er: 
ſten Vlettel des gegenwärtigen Jahres fort, bie rüffehtende 
Flut fing mit dem dritten MWierteljahre an, und bätfte, fo 
weit wir ans Erfahrung urthellen Pbunen, im Laufe bes fols 
genden Jahres fortdanern. Mittlerwelle wird eine Abnahme 
ber dfentiihen Schuld Im Betrag von beinahe 16 Miltonen 
bewitit werben, und die Laſt ber jährlichen Zinfen wird fid 
bis zu einer Milton vermludert haben. Immer aber gehört 
es zu ben‘ ägen ber Staatuwirthſchaft, welche die Der: 
maiter der Öffentilgen Welder nie ohme dringende Nothwen: 
digteit abertreten laſſen follten, bie Wusgaben des Jahres in 
den Sqchranken der Einnahmen zu halten. Die Verwendung ber 
Gtaatörintünfte der zwei leiten Jahre, mit Einfhluß ber jähr: 
Ikhen zehn Millionen bes Tilguugsfonds, Ift ben verſprochenen 
Ciufänften bes folgenden Jahres gleih.gelommmen. Während 
wir mit Suwerfiät vorberfehen, daß die dffentlihe Schaztam⸗ 
mer Mi eben fo [mel von ben Einnahmen fühlen wird, als 
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fie dur die Ausgaben, bie im Wetrag denen bes laufenden Jahres 
gleich find, wird erfhöpft werben, dürfte auch nicht vergeffen wer: 
den, daß fie die Zumut hung gröferer Aus gaben nicht wohl ertragen, 
Der Zujtand ber Armee und aller Zweige des Affentlichen Dien« 
ſtes unter der Dberaufficht des Kriegsfekresaies wird aus ber 
Berihtserftattung biefes Staatsbeamten, und. aus den dieſeibe 
begleitenden Urkunden hervorgehn. Während besiegten Sammers 
wurbe elge Abthellung beriiree näzlich und malt Erfolg aufgerufen, 
ihre Dienfipfiiht zu erfüllen. Ju dem Ungenblite, we die zur 
Ausführung gewiffer Verfügungen des Vertrages vom 19 -Ung. 
1825 mit verfhledeuen Stämmen ber norbweitlihen Iublaner 
beftimmten Kommmnifarien bem zur Aufammenkunft bezeichneten 
Drte fon nahe waren, machten bie ohne ausforbernden Anlaf 
erfolgte Ermordung mehrerer Bürger, und anbere ugen 
unzwelfelhafter Feladſellaleit, von Seite eines. Haufens bes Win: 
nebago: Stammes, eines ber in dem Mertrag verbundenen 
Stämme, auch andere Anzeichen eines brobenden Charafters 
unter andern Stämmen berfelben Gegend, eine plöplige Ent: 
faltung der vertheibigenden und befchägenden Macht ber Union 
In. jener Gegend nöthig. Sle wurde demnach durch bie mn- 
mittelbaren unb vereinigten Beweguugen ber Gouverneure bes 
Staates Illlnols und bes Gebietes von Michigan, und durch 
binläuglide Millzaus hebungen unter ihrer Autorität, in Kraft 
‚geieit. Ein Korps von 700 Mann von ben Truppen ber Ber: 
einigten Staaten unter dem Kommando bed Generals-Htkinfen 
begab fi anf den Ruf bes Gouverneuts Caßᷣ fogleich von fel- 
ner Station zu St. Louls auf den Ihre Bergen 
wart verdrängte ben Schrelen, ber unfere ürger in jenen 

Gränzprovingen ergriffen hatte, und vereitelte bie feladliden 

Plane der Indianer. Die Mörder wurden der Autoritit und 

der Wirkung unferer Gefege übergeben, und jest iſt jeder Ans 

fein vorfestiher Feinbfeligfeit von Seite dieſer Inbianifchen 
Stämme verſchwunden. Obglelch die. gegenwärtige Drganife: 
tion ber Armee und bie Verwaltung ihrer verfhiebenen Dienf 
zweige Im Ganzen Befriebigung gewähren, fo find ſie doch noch 
großer Werbeferung in einzelnen Verhaͤltalſſen fählg, von de⸗ 
nen einige ſchon früher ber Berathſchlagung bes Kengreilch 
unterworfen worden find, andere nun das erſtemal in dem Ber 
eichte des Kriegs ſekretalrs vorgelegt werden. Der Nupen einer 
vermehrten Anzahl Difiziere in den zwei Ingenteurforps wirb 
einigermaaßen von der Umabi und der Uusbehnung folder 
Aufgaben abhaͤngen, die für bie ganze Nation von Mictigkeit 
find, für Faͤle, wo der Kongreß Land » und Grdusmeffungen, 
ber Alte vom 30 Upril 1824 gemaß, gwelmäßig erachten ſollte. 

Ueber bie Meffungen, bie vor der legten Sizung bes S 

diefer Alte gemäß vollendet waren, iſt bereits WBerichterfattet: 
1) Von dem Bureau ber Innern Werbefferungen über ben 
Cheſapeale⸗ und Oblofamal. 2) Ueber bie Fortſezaug berfanb- 
firafe von Sumberlaub bis zu den Fluthwaffern Innerhalb bes 
Difielfts vom Eslumbla. 3) Ueber bie Fortſezung ber Matio: 
nalftraße von Cauton nah Zamesvile. 4) Ueber bie Ausſte⸗ 
fung der Nationalfirafe von Zanedollle bis nad Molmmbia. 
5) Weber bie Fortſezung berfelben Straße bis zu dem Megle- 
rungsfige in Miſſouri. 6) Ueber die Yaritrafe von Baltimore 
nach Yhllabeiphia. 7) lieber eine thellwelſe Meinung des Elufr 
ſes Chenunebed. 8) Ueber eine Natiomaikrafe von Waſhlngton 
nach Buffalo. 9) Ueber bie Meffung des Hafens und Fluſſes 


Sangatuc. 10) Weber elnen Kauel von dem artt ain 
Bis zu dent. 14) ueber eine Meſſung zu Edgartowu, 
Memburnpott uud Tlpania Hafen. 42) Ueber eine Meflung 
des Sees Plalſauece Bay in dem Gebiete von Michigan. Auch 
werben jest Berichte vorbereitet, bie dem Kongreß vorgelegt 
werben follen: — Ueber Meffungen der Halbinfel Florkta, um 
ih von ber Husfühtbarteit eines Kanals zum überzeugen, bex bie 
Sewäller des atlautiſchen Meeres mit dem Golf von Mexlco In 
einer Bahn durch biefe Halbinfel verbinden fol ; auch foll ! ae Land 
zwiſchen dem Buchten von Mobile und Penfacola von efnent Kanal 
durdpgogen erden, um beide Buchten in Verbindung zu ſezen; 
ferner: Ueber Meffungen für einen Kanal, um bie Mailer der 
Fläffe James uud Sreat Kenhawa mit elmander zu verbinden; 
über die Meffuug- des Sweaſh in Plilico Sund, und die 
Mellung des Kaps Bear unterhalb der Stadt Wilmington in 
Nordcarolina; Aber bie Meffung der Muſchelbaͤnke in dem Fluſſe 
Yenneffe, und’ Wejekähung einer Kommunikation zwiſchen den 
Fluͤſſen Iitwuffee und Eoofa In bem Staate von Alabama, Andere 
Berichte über Meflungen für Zwele, bie durch bie verſchlede⸗ 
nen Alte des Kongrefied: der legten: und vorhergehenden ©t- 
zungen augebentet wirden, werben gegenwärtig vorbereitet, 
und die meiften berfelben werben noh vor bem Schluſſe biefer 
Shzung beendigt werben. Alle Offiziere beider Ingenieurtorps 
find mit mehreren andern bazu geeigneten Perfomen mit bie 
fen Dienften ſelt ber Befanmtinachung ber Alte vom 50 April 
4824 bis anf bie neuerte Seit beſchaftlzt gewefen. Würde auch 
fein anderer Wortbeil für das Land ans ihren Arbeiten er: 
wach ſen, als ber Schaz au topograpbifhen Kenutulſſen, den fie 
geſammelt und mitgerheilt haben, fo würbe diefer allein ſchon 
ein Nuzen für die Union gewefen fepn, ber alle Ausgaben, 
die diefem Begenftande gewibmet wurden, überfielgt ; allein bie 
Yusgaben für die Uusbefferung und Fortfezung der Eumberland 
Straße, für die Anlegung mehrerer anderer Straßen, für die 
Entfernung der Siuberniffe von den Bläffen und Häfen, für 
Die Errichtunz von Leuchtthutmen, Wachtfeuern, Daͤmmen und 
Anterbögen, und fut die Vollenduug der Kaudle, bie von Pri: 
vatge ſellſchaften unternommen wurden, aber des Belftendes 
umfafenberer Mittel und Quellen bedurften, als elmer Privat: 
unternehmung- zu Sebete fteben, können cher Als Schaͤze, aus 
den Beiträgen des gegenwärtigen Seltalters zum Worthelt der 
Nachlommen, aber fiber nicht als fruchtloſe Anwendungen ber 
wachſenden Einkünfte ber Nation betrachtet werden. Auf 
ſoſche Segenſtaͤade fortbanernder Werbeferung ber Lage des 
Laubes, und wirfilde Vermehrung fowol des Reihthums «is 
der Wohlfahrt des Volles, durch beffen Autorität und Quellen 
fie ‚bewirkt wurden, ſind von drei bis vier Minionen jäbriichen 
Einfommens der Natlon dur bie In dem drei lezten Stzungen 
des Kongteffes verorbueten Geſeze verwendet worden, obne den 
Bedurſulſſen der Scazlammer Abbruch zu tbun; ohne einen 
Dollar au. ben Abgaben oder Schulden des Gemeluweſens bin: 
sujufügen, obue fogar bie feſte uud zegeimäßige Abjahluug ber 
In frübern Tagen gemachten Schulden aufgubeben, die in den 
lezten drei Jahren um beinahe 16 Weillionen Dollars verringert 
worden find. 
(Bertfejung folgt.ı 


alt. n 
4) Soldan, de orig: trib. 
Rubi 
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Litterarifpe Anzeigen. 


-utm, in der Stettin’fhen Buchhandlung iſt eben er— 
fhienen, und in allen Buchhanblungen zu haben: | 

ürhzigen Zweken bear⸗ 
er 14 gl. Ä 


Die deutſche Silbergtube, zu 
beitet. 8. broſch. 54 Fr. 
es Werkchen enthält 512 pra Mittet/ Bor: 
adden und Vortheile aus ber — Technit uad 
Oekonomle, die bier aufguführen ber Raum ulcht ge⸗ 
ſtattet. Sie find In gebraͤngter Kürze, aber für Jedermann 
deutlich abgefaht und aufgeteilt. Künftier, Fabrifanten, 
werter, Defoncmen, Hausfrauen und Tebermann werden darin 
Brauchbares finden, und bei richtiger Befolgung der Worfahrife 
ten, zum Nuyenund Vergnügen aus bemfelben fhöpfen fönnen. 
Veeſenmeyer, M. G., Sammlung von Aufſaͤzen zur 
Erläuterung der Kirchen, Lirteraturs, Mlnz and Sit⸗ 
tengefchichtes Beſonders des’ ıäten Jahrhunderts. Mit 
ı Steindruftafel. 8. ı fl. 48 fr. od. ı Rihlr. 4gr. 
Bon dem Hettn Verfaſſer erfhlenen feit einiger Seit 
in —— —— —— — bie 54 
Urthelle erbleiten. Dadurch aufgemuntert, erſchelnen uun 
biefer Sammlung 22 groͤßere amsgearbeitete Muffäze, bie für 
genannte Zeitfchriften nicht paffend, aber zur Erläuterung ber 
Seſchlchte und Litteratur förderlich, von bobem Auterefle find. 
Der Titel bezelchnet ben Juhalt. 


Bel Philipp Krüll in Landshut und 
allen guten zu erhalten: —— ” 
Hermann, ©., kurze Brühpredigren auf atle 

Sonn: und Feſttage des ganzen Kirkhenjahres, 

2 Binde. 8. 1827. 3 fl. 

m Januarbeft der „‚Lathoi. Litteraturzeitung, 
— v. Kerz, Jahrg. 1828° findet ſich kun 
dlgten n vlelen empfehlenden folgendes Ur: 
tbeil: „Vorllegende Frühlehren find ihrer Form nad größ- 
tentbeild bomiletifcb, ihrem Imbalte nah größentbeild 
etbifh, Ihrem Vortrage nah lelhtbewegülch, ver: 
ftändiih, Logifch Im ber Beweisfübrung, fehr herz« 
ilch und gemüthanſprtechend.“ 

Von demſelben Verfaſſer ſind noch gu baden: 
Ackermann, G., Volkspredigten und Homilien auf 

alle Somn⸗- und Feſttage des katholiſchen Kirchen— 

jahres. 2 Bände. 8. 1821. 4 fl. 48 fr. 
— — fürze Volkspredigten über finnlihe Luft und finn- 
liche Abrödrung, auf die Faſtnacht⸗ und Faſtenzeit 

8 183. 36 fr. 


Bel H. Laupp In Tühlngen Ift etſchlenen: 

Kritiſche Zeitfchrift für Rehtswiſſenſchafi 
Herausgegeben umter der Redaktion der SPprofefforen 
Mohl, Scheuerlen, Schrader, €, G. Wädı, 
ter und 8. Wächter in Tübingen. Dritten Bandes 
zweites Heft. 166 ©. gr. 8. (Preis des Bandes vor 
drei Neften 3 fl. 36 Er.) 

wbalt: 1. Nezeuflionen: 1) Laget de Podie, 

Jurid. d. Consuls d. France, rec. von Mob: 3) Mar. 

tens, Gauses cel. d. droit d. gens, rec. von bemf,; 3) Ongge, 

Röm. Teftament, rec. von Prof. Witte In Bredlam; 

leb., Schirmer, de trib. 
otest. orig, no, de tribun. potest., rec. von 

Vrofefor Haf&te In Bredlan; 5) Deiters, dee. 

sognat., rec. von bemf.; 6) Miller, Mat. der Scheufung 
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anf ben Todesfall, rec. von Prof. Zimmern in Jena; 7) 
Burchardi, Bwel. b, donat. ie nupt., rec. von Dr. 
Hepp in H 95 8) Vroſch, das 

tec. von Prof. Saupp im Breslau; 9) Hofader, Yabrb. f. 
Befezgeb. u. Mectspfl., 2 Wb., rec. von M. S. Maper In 
Gtuttgart; 10) Menu, Instit. of Hindu law., rec, von 
Mob; 11) Strelin, Geſch. und Lit. db. Staatswifl., rec. 
von bemf.; 12) Eſcher, Darftell. d. Crim. Proc. wegen Er: 
morbung d. Schultb. Keller, berf., Urkundlihe Belege zur 
Darftellung, Reumanın, bie vorgebl. Ermorb. bes Schuſth. 
Keller, rec.von Scheuerlen; 23) Badenfhe Jauner Liite, rec, 
von bemf.; II. Beriodifche Ueberſichten: Weberfict über 
die ag er * Quellen des Roͤm. Rechte, von Scht a⸗ 


Yu der 3. &. Volgt'ihen Buchdandlung in Jena iſt fo 
PL in En fersfäitigen Ueberfezung — * er. 


Der Epikuraͤer. 
Eine Erzählung aus dem Englifchen des 
Thomas Moore 
von. JZobann Sporſchll. 
Preis 1 Rtbir. 6 gr. 


ber. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Amortifations-Erfenntnif.) Da fib der unbe: 
fannte Inhaber der auf den biefigen Volkslehrer Johann 
Baptift Schwager, früber in ber Vorſtadt Au, lautenden 
Staatdobligation vom 2 September 1818 per 400 fl. u 5 Pre: 
zent, Nummer 586, ungeachtet der in ben Öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern am 4 Uprii 41827 geſchehenen Aufforderung, Innerhalb 
bes Termines von ſechs Monaten nicht gemeibet hat, fo 
wird genannte Urkunde hiermit für fraftlos erfidet. 

Wänden, den 6 Nov, 1827, 

Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Rummel, 





Am 30 Nov. v. 3. baben wir gegen bas Vermoͤgen ber 
Eltan Keutlingers Wittib dahler deu fdrmlihen Konkurs 
erkannt. Diefed Erfeuntniß bat nunmehr die Rechtskraft be: 
ſchritten, unb es wurde besbalb auf Donneritag ben 
14 Februar Bormittags 8 Uhr Termin zur Liquldatlone- 
und Präferenz: Verhandlung anberaumt. Un fämtlihe Glaͤu⸗ 
biger ber Eikan Neutilngers Wittib ergebt baber bie Auffor: 
beruhig, an gemanntem Termin entweder in Perfon ober durch 
achörig Bevollmaͤchtlate unter Vorlage ber Beweisurfunben 
ihre Forderungen anzumelden, und par bei Vermeidung bed 
Ausfaluffes von der gegenwärtigen Maffe. 

Zugleich werden die Malle: Gläubiger davon in Kenntaif 
efest, daß an demfelben Termin Verglelchevorſchlaͤge, betref: 
end einen Hauptaktivpoften, welcher gegenwärtig noch in ei: 
uem welt ausfehenden Mectsitreite befangen iſt, wie auch 
Vorfchläge zu einem Nachlaß für die Neutlingers Wittib, vor- 
gelegt, und barlber Verhandlungen gepflogen werben follen. 

arisruhe, den 17 Yan. 1828, 
Großherzoal. badiſches Stadtamt. 
Baumgärtner. 


(Befub einer Erzieherinftelle.) Ein 
——— — in den beſten zen von Zugen auf burc 
vorzügliche Unterweifung, und dann tbeils bier im Katbarinen- 
ftifte (Auſtalt für umfaffende und höhere welbllche Blidung), 
theild zu Genf und in Franfreih in —— amlllen⸗ 
freifea ſelbſt gebildet, und zum Berufe einer Erzieherin unb 


Stuttgart. 


Recht ber Nachbarn, : 


Lehrerin gränblid vorbereitet, wänfht num eine Stelle als 
folge zu übernebmen. Zäblg, nah Grundfdzen uud mit guter 
Kenntniß der Aufgabe zu erziehen und zu lehren, mürbe fie, 
ftreng ſittllch, beides mit Sorgfalt, Liebe, weiblicher Sartbeit 
und Gewifenbaftigteit leiſten, und dem Unterrichte im Lefen, 
Schönfareiben und Rechnen, in ber Geſchlchte, Geographie, 
der deutſchen Sprache und In bem Fraugöfiiten, basflegram- 
matitatifh fennt, fertig fpribt und fchreibt, täglich gern el- 
nige Stunden widmen, Zu mweitera Nachrichten auf portofreie 
Anfrage erbleter ſich 
Stuttgart, 
ben 15 Yan. 1828, Boller, 
Nettor bes t. Katharimenftifts, 





Anton Rebmann in Wien 
In ber obera Breunerftraße Rr. 1155 

hält fortwährend ein wohl affortirte® Lager von allen Battun: 

en Ausländer: Weinen, Insbefondere Ehampagner:, Borbeaur:, 

urgunber :, Myein:, Mofel:, Franfenweinen und allen Bat: 

tungen Deffertweinen, ald Mudcat, Malaga, Mabeira, Zeres 

u. ſ. w. und begibt dleſelben zu den binigiten Preifen per Tran: 

fito in den Magazinen des biefigem f. f. Hauptmauthamts ge- 

legt — oder auch nah ben Vorſchriften ber oͤſtt — Zoll: 

gefeie per Conſumo verzollt, frei ind Haus ber fer ger 
eg * 

Derfelbe empfiehlt ſich auch bel nahendem Frübjabr in den 
Erzeugnlſſen feiner Fabrik hemifher Produkte — insbeſondere 
in allen Sorten feiner Grün in Pateten, Berggrän, Kalkblau, 
** — ck —2* u 

arin n je bie aite und ree Beblen » 2 
miſſions⸗ und Spebitionsgefchäften, si — 
Wien im Januar 1828, 
Unton Nebmann, 
bürgerlicher Handelsmann und f. i. privklegirter 
Babritinhaber, 


& uachftebenden Prelfen finb bei &. 9. Eigenberger 
zu Vartentirh in Wertenfeis ſowol Flaumen: als Gansfebern 
beftend gereinigt und zubereitet, die leeren Saͤte im Yreife 
elubegriffen, in bayerifihem Mettogewicht, fraufe Münden oder 
Augsburg geitelt, zu befommen; Mufter bievon werben auf Ver: 
langen abgegeben, 

Feinfte Gantflaumen a 2 fl. 20 fr., 2.12 .,2 fl., 1 fl. 
62 fr., a4 fl. 36 fr; Ertrafeine flaumenreiche Bansfedern 4 fl. 
26 fr., a 1 fl. 18 Pr.; feine flaumenreihe Gansfedern ganzer 
Rupfaıfl.6 fr., 56 fr. und 48 fr. 





Karlsruhe. (Etabliffementsangelge.) Ich -Unter 
zelchnetet made biemit einem boben Adel umb verehru 
würdigen Yubilfum bie ergebenfte Anzeige, daß ih mid all 
etablirt habe; und empfeble mid Infiht der matbema: 
tifhen und phyſikallſchen Inftrumentes Verfertigung, fo wie 
auch aler in mein Fach einfhlagender Urbeiten. Bitte um ge 


ueigten Bufprud. 
7. Bübler, Mechanikus 
wohnhaft fn ber Zähringerftraße Nro. 7. 


Der Bälergefel, Jobann Friedrich Eron, ber 1813 
mit der frangöfifihen Bäterel aus Kannftadt bei Stuttgart aus: 
wanderte, und 1816 in Paſſau gefehen worden, wirb von einer 
ſeht befümmerten Mutter wegen bringenber unb febe vortheilhaf: 
ter Familien » Berbältniffe aufgefordert, ſobald wie nur möglich, 
Nachricht von ſich zu geben. 





Allg 


Donneritag 


emeine Zeitung. 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Neo. 31. 


—— — 
Portugal. — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Itzukreich. (Schreiben aus 


31 Ianuar. 1828. 


arie.) — Deutſch⸗ 


fand, — Preußen. — Rußland, (Schreiben aus Petersburg.) — Deitreid, — Zürfel. (Bericht des Adm. de Rignp. 
Schreiben aus Trleſt.) — Beilage Nro. 51. Bapverlſche Gtänbeverbandlungen. — Boticaft des Präfldenten von Norb- 
Merita. — Ankündigungen. — Qußerorbentlihe Beilage Nro. 7. — Antinbigungen. 








Yyortugal, 

per Sonftitutionnel meldet aus Liffabon vom 

9 Jan.: „In der Stzung ber Deputirtenfammer am 
7 Jan. wurde ber Biſchof von Capo: Verde, ein Mann von 
befanntem Patrfotismns, zum Wräfidenten ber Kommiſſion 
zur Pruͤfung der In die Charte gemachten Eingriffe, und Hr. 
Sabroi zum Sefretatr und Berichteritatter berfelben ernannt, 
Die Kammer nahm an biefem Tage von bem Gefezesentwurf 
über die Preſſe 20, und am folgenden 4 weitere Artikel mit 
geringen Mobifitationen an. Darauf wurbe in geheimer Si: 
zung der ‘Entwurf der Antwort auf bie Thronrede erörtert, 
In der Sizung ber Pairstammer am 4 Jan. wurde ein 
Schreiben des Hrn. Sebaftio Noguelra, Defembargabor: Eorre: 

- gebor de Eorte e cafa, das gerihtlihe Verfahren gegen bie 
in Folge der Vorfälle im Julius in Auklageſtand verfezten 
HH. Yalrd, den Erzblſchof von Elvas, Marquis v. Eontelra, 
die Grafen da Cunha und Talpa betreffend, vorgelefen. Die vier 
angellagten Pairs verliefen fogleih den Saal, und ber Prä- 
fident ernannte eine Kommiſſion, die dem 27ften Urt. ber 
Sharte zufolge berüber berichten follte. Diefe befieht aus ben 
Blſahbſen von Pirhel und Bien, dem Marquis Pombal und 
Torres Novas, ben ®rafen Lapa, Penafiel und St, Mi: 
guel. Auch ernannte fie, dem 139ften Art. der Charte zu: 
folge, eine Kommlſſion zur Prüfung, ob die Charte genau 
beobadtet worden fer. — Am 7 d. haben ber Juſtizminlſter 
Hr. Baftos und ber Polizelintenbant ihre Entlaffung eingege- 
ben, fie warb aber nicht angenommen, ba die Regeutin vor 
der Ankunft Don Miguels feine MWeränderung mehr wuͤnſcht. 
Man fagte In dem lezten Tagen, ber Marquis Lould ſey von 
einem Schlaganfall tobt gefunden worden. Dis Gerücht war 
falſch, man erinnerte fih aber, daß wenige Tage vor dem 
Tode feines Vaters ſich ein Ähnliches Gerücht verbreitet hatte. 
Man verfihert, der Marquis habe den Wunſch gedufert, Ind 
Ausland zu reifen, und der engliſche Admiral in Verein mit 

: bem Botſchafter eine Fregatte zu feiner Verfügung geſtellt, 
die Ihn nah England, fobald er es verlangen würde, brin- 
gen fohte,’ 

t Spanien. 

Der Eonftitutionnel fareibt aus Barcelona vom 

15 Jan.: „Der feit drei Tagen bier gewefene General Mo: 
net it dieſen Morgen auf Befehl des Könige in Eile abges 
reist, Eine Art von Ellwagen, die zwifchen bier und Madrid 
eingerihtet, unb bisher von ben Carliſtiſchen Banden uman- 
getaftet geblieben find, haben nun dreimal nacheinander eine 
Pländerung erfahren, und der ruffifhe Gefandte, Hr. v. Du: 


breit, der fein Sepaͤt und einen Theil ber Papiere ber ruffi- 
fhen Gefandtfhaft durch biefe Wägen hleher fhlkte, befindet 
fih unter den Gepländerten. Der König bezeugte dem Gra- 
fen Espanna- fein großes Mißfallen, daß er keine Maafregel 
zur Sicherung bdiefer Sendung ergriffen hätte. Auch ein Se: 
fretalr des Könige, Hr. Sanchez, verlor fein Gepaͤl. Die 
Banden die fih damit befchäftigen, halten fi befonders in 
den Bezirfen Vich, Reus, Tarragona, Garbona und Dlot auf. ' 
Un legterem Orte baben fie in mehrere Pachthöfe des Herzogs 
von Medina Gelt Feuer eingelegt. Eine ftarfe Bande wollte 
fi des Klofters Montblanc bemädtigen, das befeftigt fit, und 
wo fit ein Depot von Dffizleren von unbefiimmtem Urlaub 
befindet, die aus Barcelona bei ber Ankunft des Könige ver: 
trieben worden, Der Gouverneur gab ihnen Waffen, und fie 
balten nun, bie zur Anfuuft von Truppen, eine Art von Be: 
lagerung aus.“ 


Großbritannien. 

London, 22 Jan. Konfol. 3Proj. (nad abgelöstem Cou⸗ 
pon) 857/. 

Die Hofzeitung bat noch immer keine der neuen Mirifter: 
Ernennungen angezeigt, woraus dem bie Times folgern 
wollen, daß bie feit brei Tagen umlaufende Liſte noch einige 
Abänderungen, wenn gleich vermutblic feine wefentlichen, er: 
leiden dürfte. Es heiße, fügen die Times binzu, einige Per- 
fonen widerfezten ſich Hrn. Huskiſſons Zulaſſung ins neue Di: 
nifterlum. Webrigens waren faſt alle, für daſſelbe bezeichneren 
Mitglieder, am 21 Jan. Abends um 10 Uhr bei dem Herzog 
von Wellington verfammelt, und beratbichlagten bis 2 Uhr in 
der Naht. Um 22 wollte ber Herzog feinen neuen Kollegen 
in Apslephonfe fein erftes Kabinetsdiner geben. 

Die abgegangenen Whigminkiter hatten fich insgeſamt nach 
Windfor verfügt, um bie Siegel ihrer Amteverrichtungen In 
bie Hände Sr. Maj. zurüfzuftellen. 

rt London, 18 Jan. Die orientallfhen Angelegenheiten, 
die für unfere Handelsintereffen von fo großer Wichtigkeit 
find, geben bei bem bermaligen Minlſterwechſel groͤßern Stof 
zu Beſprechungen umb zu polltifhen Betrachtungen, als es feit 
ber thätigen Thellnahme Englands in biefer Sache bisher ber 
Fall ſeyn mochte. Die Furt, daß die neue Adminiſtratlon 
in der gewöhnlichen Art debutiren, und alles Worbergegangene 
als fehlerhaft betrachten werde, stellt bie Loͤſung biefer Frage 
vor der öffentlichen Meynung in das ſchwaͤrzeſte Licht, und bere= 
det Mande, daß die übernommenen Berpflihtungen zur Bel: 
legung des Kampfes zwifgen ben Griechen und Türken, wo 
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nicht gaͤnzlich umgangen, doch mit vieler Lauhelt behandelt 
werben dürften. Wenn der merlantilifhe Geiſt, der unfere 
Nation bezeichnet, micht mit ſolchem Feuer für bie Freiheit 
Griechenlands brannte, wie es in Frankreich und anberwärts 
ber Fall war, fo iſt er doch gemugfam mit ben äffentlihen Ans 
- gelegenheiten vertraut, um nicht einzuſehen, daß ein Müf: 
ſchritt auf der einmal betretenen Bahn nachtheiliger für die 
Handelsverbindungen In ber Levante und für unfere politifche 
Stellung Im Allgemeinen wirten muß, ald irgend burd bie 
firengfte Handhabung bed Traktats vom 6 Jul. dafür zu 
füräten it. Die Unterftügung, welche bie Griechen von un= 
ferm maͤchtigſten Alllirten zu erwarten haben, felbft wenn wir 
fie ihrem Scilfale überlaffen könnten, wäre Grund genug, 
um fi bei der griehliden Sache nicht zu neutralifiren, viel 
weniger um ben Verdacht der Treubrächigkeit auf ſich zu ziehn. 
Nicht allein, daß ber Kampf ber beiden Parteien dadurch ver: 
längert werben, und daß der Nachtheil auf den Hanbel zuräf- 
fallen moͤchte, würden wir aud in eine größere Verlegenhelt 
gerathen, als in ber wir und jezt nur befinden koͤnnen; 
wir wuͤrden jene Vorthelle preis geben, ober beffer gefagt, 
jenen Nactbeilen nicht audweihen, in deren Rükfiht ber 
Traftat vom 6 Jul. abgefaßt wurde, und Rußland, das da— 
dur hauptfählic gebunden ſeyn follte, würbe freie Hand im 
Spiele und in feiner eigenen Politik behalten. Der Traktat 
vom 6 Jul. 1827, ber auf das VProtokoll vom 4 April 1826 
gebaut wurde, bat bie Jutereſſen ber drei kontrahlrenden 
Mächte melfterhaft zu verfhmelzen gewußt, indem er keiner 
ohne die Zuftimmung ber andern bie Freiheit ließ, fih alleln 
zu bewegen. Das Protofoll hingegen, das weniger an &e: 
meinfchaft erinnert, als vielmehr jeder Macht das Recht ein- 
raͤumt, bie Pacifitation Griechenlands allein zu bewerkſtelllgen, 
wäre geeignet, bie Kraft bes Traktates zu ſchwaͤchen, und eine 
gefährliche Waffe im der Hand desienigen zu werben, ber es 
feinen Intereffen angemeffen fühlte, hier unabhaͤngig zu hans 
dein. Das zuffifhe Kabiuet, nah welchem man mit fo aͤngſt⸗ 
iihem Auge binbiift, und das man durch MWernacdläfligung 
der Stipulationen vom 6 Jul. zw paralpfiren wähnte, wuͤrde 
freudig die Gelegenheit ergreifen, um auf bas Protokoll vom 
4 April zucät zu fommen, und dem Herzog von Wellington, 
dem Ehef unfers neuen Miniſterlums, zurufen zu können, daß 
der Traftat feiner Amtsführung nicht augehoͤre, daß aber das 
Protofoll von ihm ſelbſt unterzeichnet fen, und nit verfannt 
werben könne, So wenig man mum auch bem Herzog von Wel⸗ 
lington mit der höheren Politif vertraut willen will, fo tan 
man ihm doc nicht den gefunden Menfhenverftand abſptechen, 
und ihm zutrauen, daß er fih nur einen Augenblll bem Ge: 
danken hingeben könne, den im ntereife des gefamten Cure: 
pa's gefchlofenen Bund zu verlaffen, und in felndlicher Stel: 
lung Englands Politit gegen Rußland geltend zu machen. 
Selbit der Haß, ben ber edle Herzog gegen dem verewigten 
Sanning zeigt, dürfte ihm feiner eigenen Ehre wegen nicht er⸗ 
lauben, ben Nachlaß biefes gefeierten Staatsmannes ber Ber: 
geſſeuheit preis zu geben, und ſich einer umermehlihen Wer: 
antwortlichteit audzufezen. Es iſt baher nicht zu vermuthen, daß 
das neue Minlfterium eine wefentlihe Aenderung in biefem 
Zweige der Politit eintreten laffen, und ſich von den Mer: 
pflichtumgen des Traltats vom 6 Zul, losfagen follte, 


Eranfreik 

Der König fuhr am 25 Fan. mit dem Dauphin mach Bin 
cennes auf bie Jagd. Tags vorher präfibirte der Dauphin in 
feinen Zimmern einer zahleeihen Verſammlung bes General: 
fonfells für die Gefängnife. Man bemerkte dabei den Grafen 
Portalld und den Bankier v. Rotbichlid, 

Die Herzogin von Duras, Verfaſſerin der Ourika und 
bes Eduard, iſt nad einer langwierigen Krankheit zu Nizza 
geftorben. Sie war eine Tochter bes 1795 unter ber Gulllo⸗ 
tine umgefommenen Grafen Kerfaint, und eine vertraute Freuu⸗ 
Din ber Fran v. Stael. 

** Yaris, 22 Jan. Die Berbältniffe. haben fi In den 
legten zehn Tagen nicht befonders geändert. Das Mintiterium 
fängt au, ſich etwas feſter zu ſtellen. Die Art, wie feine @in- 
fesung erfolgt ift, bat etwas Auffallendes. Es dachte von ſich 
feibft nicht beffer, als das Yublifum von ihm dachte, hielt fi 
für ſchwach, und machte gar kelu Gehelmmnif barand. In die⸗ 
fer Uebergengung machte es Plane, ih durch Welziehung bebeu⸗ 
tender Männer zu veritärten. Man wandte fih an Hru. von 
Shateaubriand durh das Drgan des Hru. Blſchofs von Her⸗ 
mopolid. Hr. v. Ehateaubrianb antwortete, er trete ohne Hru. 
Royer⸗ Collard nicht in das Minifterium. Dis hieß fo viel, er 
trete nur in ein Mintiterlum, das gang im Sinne ber linfen 
Seite, ober wenlgſtens des llaken Eentrums, was fait daſſelbe 
bebeuten will, gebiibet wäre. Mau hatte auch an einige Mit: 
glieder der techten Selte, 3. B. bie HH. Labourbonnaye und 
Delalot gedacht. Diefe Herrm verlangten aber zu viele Portes 
feuilles, und gewährten überbis keine befondere Hofnung zu 
einer ſehr großen Zahl von Stimmen in ber Kammer, Da 
alle Zuziehuugen unmöglich wurden, fo nahm ſich das Mintjte- 
rium zufammen, und faßte den Borfaz, fo wie es jezt iſt, fort 
zufchreiten, und da man fih nicht an baffelbe aufdliehen-wel« 
te, unbefümmert um alle Namen, zu verfuchen, fi die Mais: 
rität der Kammer dur Zugeitändniffe für bie dffenttiche Mer⸗ 
nung zu gewinnen. Diefe Abſicht leuchtet aus dem lejten Urs 
titel im Monitene hervor, der mit Gewandtbeit und Maaß 
geſchrleben iſt, großen Eindruk gemacht hat, und das Soſtem 
vertuͤndet, bie oͤffentilche Meynung nicht durch die Wahl ge⸗ 
wiſſer Männer, ſondern durch die Macht ber ausjuführenden 
Dinge zu erobern. Schon haben In dieſem Sinne mebrere 
Handlungen ftatt gefunden. Die für die Konfliite ernannte 
Kommiſſion iſt ein erſter Schritt. Der zweite widtigere iſt 
bie auf den Bericht bes Hrn. Yortalid ernannte Kommiffion, 
um die Ertftenz der Heinen Seminarien mit den Geſezen bes 
Königreichs in Einklang zw bringen. Diefe kleinen Semina⸗ 
rien find ganz ben Jeſulten überlafen, und wenn man bie Ges 
fege ber Univerfität und andere auf religiöfe Gemelnfhaften 
fi beiehende Verordnungen auf fie anwendet, fo bürften fie 
aufgelöst werden. Das Meintiterkum hat nicht gewagt, bie 
Frage felbft kurz zu entſchelden, fonbern eine Kommiffion er: 
nannt, woburd es Zeit gewinnt, die Schwierigkeit zu verta⸗ 
gen, und, was ebenfalls nicht zu verkennen iſt, bie Frage ſelbſt 
vielfeitig gu beleuchten. Diefe Kommiffion, in der ber Advo⸗ 
fat Dupin, der Yräfident Seguler, der Erzblſchof von Paris, 
der Bifchof von Beauvals, bie beide keine Jeſulten find, ſich 
befinden, gewährt hinreihende Buͤrgſchaft. Man, hat auch Hrn. 
y. Babourdonnape, Mitglied der Gegenoppofition, ‚Hrn, v, Noall⸗ 


u Wr WE ET TE WE 


123 


les, Mitglied des rechten Eentrums, einen frommen, redlichen 


und geiftvollen Mann zugezogen, bamit gewlſſermaaßen alle: 


Devnungen berufen mären, die Brage zu entſchelden. Diele 


merkwürdige Handlung hat ein fonderbares Auffehen erregt.- 


Miele Deputirte fagen, biefes Verfahren fey ulcht fo übel, das 
Minifterium habe gute Ubfihten, man müffe es nur haudeln 
laſſen, und dann erſt über fein Betragen urthellen. Eine grö- 
fere Zahl aber erichrat darüber, und fagte, dieſe Maaßregel 
fey nut darauf berechnet, bie Kammer elnftweilen zu beihmwic: 
tigen, fie zu taͤuſchen, und bie Majorktät zu untergraben. Sie 
nennt es eine Fuchsichwänzerei a la Villele, wobei man nur 
durch gewandte Zugeſtaͤnduiſſe Sand In die Augen fireuen, und 
fih ein neues Centrum zufammenfezen wolle. Im gegen 
wärtigen Augenblit herrſchen daher Zweifel, Miptranen und 
feidit augſtliche Beforgnife. Alle Mitglieder der llaken 
Seite fürdten eine Aufloͤſung ber Majorltaͤt. Uebtigens 
laßt fih in Betref ber Stimmung ber Kammer noch nichts 
Beftimmtes vorausfehen. Man fehlen zu glauben, fie werde 
fehr emergif auftreten, fängt aber jest am zu beforgen, fie 
möchte ſich ſeht ſchonend und weich benehmen. Bon dem Mi⸗ 
nifterlum ſelbſt laͤßt ſich noch Folgendes fagen: die Minliter 
find mit allen Perfonen, bie durch Seſchaͤfte zu ihnen geführt 
werden, aͤußerſt höflich, vol fhöner Worte und Verſprechun⸗ 
gen. Gelbit gegen bie Männer der linten Seite laffen fie e# 
in biefer Beziehung nicht fehlen, nur find fie über bie politi- 
ſche Leitung noch nicht ganz einig. Der geachtetite, ober viels 
mehr ber einzige ausgezeichnet geachtete Mann unter ihnen 
iſt Hr; Portalis. An ihn fchlieht Ah Hr. Roy an, ber durch 
ihn in das Minifterium gebracht ward. Auf biefe Sefte haͤlt 
ſich auch Hr. v. Laferonnaps, ber Mintfter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten md Kr. v. St. Ericq, ber Hanbelsmintiter. 
Hr. v. Laferonnays iſt von altem Abel, niht ohne Auftlaͤrung, 
redlich und mit dem Zuftaude von Europa befannt. Er fheint 
auch konſtitutlonell zu ſeyn. Hr. v. St Cricq, vormaliger 
Zolldirettor, ein Mann von Geiſt und Gewandthelt, war ſchon 
im vorigen Jahre im Begrif, mit dem Minlſterium Villele zu 
brechen, und tadelte es in dem Augenblif, wo es gefallen war, 
unverbolen. Diefe vier Minifter halten zuſammen, und ſtim⸗ 
men für die Fonftitutionele Richtung. Wuf ber andern Seite 
ſtehen bie HH. v. Enabrol, Hermopolid, und zwiſchen beiben 
die HH. v. Martignac und Decauxr. Da ber leztere Kriege: 
minifter unter dem Dauphin iſt, fo muß er eine gewiſſe Maͤßl⸗ 
gung beobadten, So find die Parteien im Miniſterium ver: 
theilt. Es Scheint fiher, daß bis zur @röfnung ber Seffion 
feine weitere Aenderung darin mehr vorgehen wird. Der Zu: 
ftandb der Kammer wirb alsdann Alles entſcheiden. Danı erſt 
‚dürfte der König ſich mad dringenden Umftänden zu eimer 
weiten Aenderung entſchlleßen. Diefe von repräfentativen Me: 
gierungen ungertrennlihen Bewegungen feinen nichts, weni: 
ger als feinen Beifall zu haben, und ber Gedanke an bie 
traurigen Folgen ber Wankelmuͤthigteit Ludwigs XVI. laßt ihm 
ieben Wechſel als verhängnißvon betrachten, fo fehr auch Zeit 
unb Umftände verſchleden find. Man fagt, er fpreche mod 
immer mit großer Thellnahme von. Hrn. v. Villele. Viel⸗ 
Leicht würde lezterer noch feinen Polten behaupten, wäre die 
Veränderung Im englifhen Minifterium einige Wochen früher 
eingetreten, Der Herzog von Doudeauville mußte vor einigen 


Tagen im Schloffe bie Bemerkung hören, er habe Im verflof- 
fenen Jahre ſchon bie Auflöfung des Miniſterlums dadurch be— 
sonnen, daß er ausgetreten fey. Hr. v. Villele kommt zwar 
nicht mehr ind Schloß, fol aber durch Briefe In lebhafter 
Verbindung mit demfelben ſtehen. Es wäre leicht möglich, 
daß durch irgend eine neue Kombination Hr. v. Pollgnac, und 
mit ihm ein Minkiterkum von ber rechten Seite, ans Ruber 
fäme, 
Deutfdland 

Der Prinz Guſtav von Schweden bat am 25 Jau. von 
Münden feine Meife nah Wien fortgefest. 

Der Kurfürft von Heffen’ hat dem geheimen Finanzrath, 
Freigeren Salomon v. Rothſchild in Wien das Kommandeur: 
treuz 2ter Klaffe, und dem geheimen Finanzrath, Frelherrn 
James v. Motbfhild zu Paris dad Mitterfreug des kurfuͤrſtll⸗ 
hen Lömenordens verliehen. ' 

In öffentiihen Blättern wird jest der kürzlich verftorbene 
Pfarrer Keller, zu Paftenweller be; Freiburg im Breisgau, 
mit Beitimmthelt ald Verfaſſer der befannten Arauer „Stun: 
ben der Andacht“ genannt, 

Yreunfem 

Zu Halle iſt der verbiente Profeſſor Erich, Mitktifter ber 
Erfh-Sruberfhen Encpliopäbie, am 16 Ian. im 62ften Jahre 
feines Alters geftorben, 

Rußland, 

Die Nachricht von angeblicher Aufhebung aller phlloſophlſchen 
Borlefungen auf bem ruffifchen- Univerfitäten wird für ganz un⸗ 
gegrünbet erklärt. 

* St. Petersburg, 1? Ian. Nah Eingang der Nach: 
richt, daß Hr. v. Mibeaupierre feinen Weg durch ben Archipel 
genommen, befahlen Se. Majeftät, wie man hört, bemfelben 
einen Kourier nah Trieſt entgegen zu Tchifen, mit bet Wels 
fung, unverzügtih nah Gorfu zuräfzufcehren, und fih wieber 
mit feinen Kollegen Grafen Guilleminot und Hrn. Stratforb- 
Canning zu vereinigen, in keinem Falle aber vor weiterer Ent: 
willung der griehifhen Ungelegenhelten nah Peterdburg zu⸗ 
ruͤtzutehren. Man ſchließt daraus, daß neuerdings von biefen 
Miniftern gemeinfhaftligde Erklärungen gemacht werben bürfs 
ten, ehe weitere Erefutiomaafregeln in Unwenbung gebracht 
werden. Mach Berihten ans Wien vom 26 Jan. ging am 
23 Hr. v. Maltitz, zur ruffiihen Botſchaft gehörig, als Kou— 
tier nah Triet ab, um bem Hrn. Marquis v. Mibeaupierre 
bei feiner Ankunft dafelbft Depeſchen aus Petersburg zuzu—⸗ 
ftellen.) 


Wien, 26 Yan, 


Deftreid. 
Metalligues 905/45 Baukaktlen 1047. 

Tuirtel. 

Ein Bericht des Viceadmirals de Rigny an ben franzoͤſiſchen 
Seeminitter ift im Weſentlichen folgenden Inhalts: „Am Bord 
bes Tridents, Bourla, ben 15 Dec. 1827. Die Korvette Sr. 
Majeftät, die Lamprete, jagte unb nahm an ben Küften Sy: 
ziens eine griedhifhe Piraten: Brigg, bie 66 Mann an Borb 
batte. Diefer Seerduber, Anfangs mach Mlerandria geführt, 
wurde von mehreren Hanbelsfchiffen als derienige erkannt, ber 
einige zu Scarpanto, anbere an der Käfte von Caramanien ge= 
plündert hatte, und verſchiedene Ihnen gehörige Gegenftände 
wurden zu Mierandria erfannt und zuräfgeforbert. Der Bes 


fehlshaber der Fregatte die Zauberin nahm bie Mannfcaft 
der Piraten: Brigg an feinen Bord, mit Ausnahme von ſechs 
— Mann, die man auf berfeiben lieh; zugleich that er einen Offi⸗ 
zier und 15 Manu auf die Brigg, und beide Schiſſe gingen her— 
nad von Alerandria nah dem Wrcipel unter Segel. Am 
4 Nov. in ber Naht trennten fie ſich; es trat ſchlechtes 
Wetter ein, und die Prife war gezwungen bei der Juſel Stam- 
palia fih vor Anfer zu legen. Bon ben 6 Grieden am Borb 
gelang es zweien fih an's Land zu retten. Diefer Umftanb 
bewog Hra. Biſſon, Schifsfaͤhndrich, der die Prife befehligte, 
auf feiner Hut zu fepn, denn da er lange auf der levanti- 
fen Station gedient hatte, fo wußte er wohl, daß alle Ju— 
fein des Wrcipelagus von Seeräubern wimmeln, welche bie 
wenigen armen Dörfer auf diefen Jufeln unterm Jod hal: 
ten, fo daf die Bewohner nicht einmal es wagen, bie Pira- 
ten anzuzeigen, wegen der Organifation, die biefe Seeräuber 
unter ſich eingeführt haben, und weil fie Ale für Einen und 
Einer für Ale ſtehen. Hr. Biſſon und feine 15 Mann rüfte: 
ten fi zu einer tapfern Verteidigung. Diefer Dffigier, ber 
den eutſchloſſenen ‚Charakter des Steuermanng kannte, wurbe 
mit ihm eins, daß ber Meberlebende das Schlf in die Luft 
fprengen follte, wenn es den Piraten gelänge, ſich deſſen 
zu bemeiftern. Um nemlihen Abend, um 10 Uhr, griffen 2 
aroße Miitite, jeder mit 60 bis 70 Mann befezt, die 15 Gran: 
zofen wüthend au. Sie enterten bie Brigg nah dem beftig- 
fen Widerftande, welchen der Schifsfähudrih Biffon mit dem 
größten Muthe leltete; 9 Branzofen wurden getoͤdtet. Hrn. 
Blſſon felber gelang ed, ſchwer verwundet, ſich durch bie ihm 
umeingenden Piraten durchzuſchlagen; er fprang ber Pulver 
kammer zu, befahl dem Steuermann, ber auf dem Wer: 
dete kämpfte, bie now lebenden Franzoſen zu warnen und in's 
Meer zu fpringen, und rief; „‚Leb wohl, Steuermann, der 
Augenbiif ift da, uns zu ränen,‘ Jezt fprengte er die Brigg 
in die Luft. Der Steuermann Trementin flog mit bem Schiffe 
auf, aber giütliber als fein braver Kapltain wurde er leben⸗ 
dig, ohne Bewußtſeyun an dasufer geworfen. Einer feiner Fuͤße 
war zerſchmettert. Die 4 franpöfifhen Matrofen, die auf fein 
Kommando in's Meer gefprungen waren, kamen ohne ſchwere 
Wunden an’s Ufer. Den andern Tag Morgens fand man am 
Ufer liegend die Lelhname von 5 Franzofen and 70 Piraten, 
die begeugten, dab der heroiſche Entſchluß des braven Bliion 
feine volle Wirkung gehabt hatte.‘ 

Die römifhen Notizhe del®iorno enthalten aus einem 
Sqreiben aus Eorfu vom 51 Dee, folgende Nachrichten, bie 
übrigens zum Theil noch Beſtätigung nöthig haben möchten: 
„Die Beſazuug von Sclo hat dea Griechen die Feſtung dur 
Kapitulation übergeten. Die von ben Stiechen nad Gravalfa 
geſchilte Unterftägung kam diefer Tage dort an. Man weiß 
niht, was aus dem Turken geworden ift, melde fid In bie 
Innern Forts der Zeitung zurütgezogen batten. Ueber die uns 
ter den Generalen Griglotti,und Duca nah Euböa abgeſchikte 
Expedition von beildufig 3500 Griechen bat man noch gar 
feine Nachricht. Die nach Theſſallen unter Carataſſo's An— 
führung abgegaugene Erpedltlon bat ſich der Stadt und Fe: 
fung Trichlerl bemästiger und iſt nach Volo aufgebrochen, 
General Church hat angefangen, Miffolungbi von der Land: 
feite zu blotiren. @ine Heine unter bes Generals Chutch uns 
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mittelbare, Befehle geſtellte Edtabre von 7 Schiffen wirb 
mit dem Lager, welches Patras von ber Seite von Capopapa 
biofirt, die Verbindung unterhalten. — Die Grlehen haben 
dermalen 60,000 (2?) Mann unter ben Waffen; nemlich 7000 auf 
Scho, 8000 In Eanbia, 15,000 im Peloponnes, 10,500 im 
Weſtgriechenland, 12,000 in Oſtgrlechenland und 7500 auf Sa- 
mos, Hpbra und Spenla. Ihre wirklich bienfitbuenden Schiffe 
belaufen fih auf 50; nemllch: 7 zu Scio, 5 In Eanbia, 11 zu 
Bolo und Trichleri, 5 im den Gewäflern von Navarin, 7 zu 
Dragomejire, unb 15 bin- nnb berfabrenbe.’’ 

** Trfeft, 22 Jan. Mus Malta erfährt man durd ein 
in 15 Lagen angefommeneds Schif, daß ein unter griechiſchet 
Flagge bafelbit eingelaufenes Fahrzeug, welches angeblih Nach- 
richten von dem Grafen Capodiſtrias einziehen wollte, für ei- 
nen Piraten erfannt und angehalten worden fey. — In Aegina, 
von wo ein Schif in 16 Tagen bier anlangte, hatte ber ruf- 
ſiſche Botſchafter mit einer ruffifhen Bregatte, einem Trans: 
portſchif und einem öftreictfhen Kauffahrer angelegt, jedoch 
baid wieder feine Fahrt bieber fortgefest, weshalb man ihn 
täglich erwartet. Lord Cochrane befand ſich mit einer genom⸗ 
menen tärfifhen Korvette und dem Dampffcif In Uegina, wo 
auch bie entwafnete Fregatte Hellas lag. — Die Amerikaner 
follen Karabufa gerftört haben. — Nah Briefen ans Smprna 
vom 18 Dec. waren ber franzdfifhe Botſchafter auf ber Fre: 
gatte Armide und ber englifhe Botſchafter auf der Fregatte 
Dryade von den Darbanellen am 12 Dec. bei ber nahen Im: 
fel Vourla angefommen, worauf das frangöfifhe Linlenſchif Tri⸗ 
dent, Wiceadmiral de Rigup, die englifhe Fregatte Cambrian, 
Commodore Hamilton, und bie ruffifhe Fregatte Konitantin 
babin abfegelten, um bie Botſchafter zu begrüßen. Auf bie 
türkifche Bevoͤllerung von Smyrna machten dieſe Bewegungen 
feinen ſonderlichen Elndrut; da fie ſich auch bei der Nachricht 
von der Zeritörung der Flotte bei Navarin und von ber Be⸗ 
ſezung Selo's durch bie Grlechen ruhlg verdalten hatte, ſe 
waren die Frauken in Smorna von Ihrem anfänglihen Schre: 
fen zurüfgefommen. — Unſere meueiten Briefe aus Konitan- 
tinopel'um 27 Dec, berichten, dab dort ebenfalls vollfomment 
Ruhe berrfhte, obgleich große Arlegerüftungen gemacht wur⸗ 
den und neuerlich ein Leg erf&bienen war, der ale Muſel⸗ 
männer unter die Waffen ruft. Bel den Darbanellen wurden 
ungebeure Ketten bereitet, um im Motofall bie Durchfahrt 
für enropälfhe Krlegsſchiffe zu ſperren, auch Telegtaphenlinien 
nad europdifher Art von Konftantinopel nad Tenebos unb 
Smprna, fo wie —3 dein Boephorus errichtet. Im Arſenal 
werben is AUnienfchiffe und Fregatten ausgerüſtet. Zwei &i- 
nienfoiffe und eine Zregatte lagen bereits im Hafen zwifhen 
Topbana und dem Serail, und eine Estabre von kleineren 
und größeren bewafneten Schiffen befindet fi bei den Darda⸗ 
nellen. In Pera und Galata wurden viele europdifhe Vaga⸗ 
bunden verhaftet und auf ſieben jonifhe Schiffe gebraht, um 
fie nad dem Ardipel zu führen; bid_babin werben fie von ber 
türfifhen Megierung verpflegt. — Die Getreideladbungen von 
88 ruffifben, engliften und franzdifhen Schiffen musten aus⸗ 
geladen werden; die Pforte bewilligte dafür nicht allein febr 
niedrige, für die Eigner Verluſt bringende Preife, fondern be= 
ftimmte auch die Zablungszeit nod nicht, und bie Kapitaing 
mußten frob feun nur eine Beſchelalgung ber llebergabe zw er⸗ 
baiten. Die Schiffe mit öftreichtfher und farbinifger lagge 
durften bis jegt new bei Konitantinopel vorbei paffiren, erhlel⸗ 
ten aber bie Fermens nur mit vieler Mühe. 


——Berantwortiiher Mebaftenr, C. J. Stegmann. 








⸗ Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 30. 


Bayern 


“münden, 18 Jan. (Bortfegung ber Werbandlungen In 
der dreizehnten Öffentlichen Slzung ber Kammer ber Ubgeorbne: 
ten.) Whg. B. €. Heiniz: wänfde für Entfheidung ber Reklama⸗ 
tomen noch eine höhere Juſtanz. — Glaube, bie Laudraͤ⸗ 
the hätten eine drohende Yhrfioguomie: man folle ihnen 
feſte Graͤnzen ſezen, damit fie nicht über den Kopf hinaus: 
wahren. — Stimme für das Geſez, mit ben Mobifitationen 
des Aueſchuſſes und des Minifteriums. — Zu $. 4. Bär bie 
Dominitaltften ſey durch das Geſez von 1819 binlänglid ge: 
forgt, da biefes nicht aufgehoben; — er erkenne dantbar das 
Yrinzip der Stände bei der Formation. Gottlob, daß mir 
noch verſchledene Stände haben! — Das Wabhitollegium bes 
ireffend, glaube er, ber Wahlmann müffe in Berlegenbeit ge: 
tathen, da er mur die Wenigften kennen könne; er ſchlage vor, 
auf dieſelbe Welfe zu wählen, wie zur zweiten Kammer, — 
aud Herabfezung des GSteuer-Simplums; aber nicht gänzlicde 
$reigebung. Der gar nichts zu verlieren habe, fey weniger unab⸗ 
bängig ; wer nicht mitzahle, könne leicht bewilligen! — Dem Rhein: 
freife folle man das Seine belaffen. Abs. Spitzweg: Stimme für 

JGeſez; wünfe jedoch zu $. 2. Nro. 5. den Zuſaz: baf 
die Mitglieder nicht bios die 14 Tage hindurch, ſondern per 
manent auch zu Haufe Mißbraͤuche anzuzeigen verpflichtet ſeyn 
sollen. Abg. Ente: Man habe darthun wollen, daß ber jezige 
Landtath nichts mehr nuͤze: er fen nicht davon überzeugt, Der 
Widerwille, den man von einigen Seiten bemerfe, komme bios 
scher, weil In ber Folge auch bie Dominikaltiten angezogen 
werden follen, Zu $. 2. Nro. 2. und 3. ſtimme er für Rud⸗ 
harte Mobifitation; zu $. 21. für Entfhdbigung. Er zweifelt, 
-* de Dauer von 14 Tagen binteihen mwerbe, ba bie Wer: 
haͤltulſſe bei ung Tompiisirter fegen, als im. Diheinfreife.. — 
will die dffentlihe Welanntmahung der Werhandlungen als 
Megel, und erbietet fi, für dem Rezattrels ben Druk bios um 
die Druffoften zu übernehmen. — Dem Rheinkreiſe möge man 
das Seine belaffen. Abg. Endres: Als Pfenbofefretarins bes 
Husihuffes verfihere er, das Gefez fen im Ausſchuſſe wach 
allen Seiten erdrtert worben, wenn aud das MProtofoll beffel: 
ben nur kurz fep. Er balte die Lambrätbe für ein hoͤchſtwich⸗ 
tiges Juſtitut; ſtimme nicht den Mebneru bei, welche ermah⸗ 
men, ſich kurz zu fallen, wenn fie ſich erft fattfam ausgefpro: 
zen. Er freue fi, daß fo viele Anfihten geäußert worben; 
man müffe in alle Winkel hineinlenchten; befonders die fechs 
Winkel im $. 2. feyen zu beleuchten. — Man möge von dem 
Juſtitute nicht zu viel erwarten, es aber auch nicht zu tief 
ſtellen. Ein großer politifcher Kopf fev ihm nicht nothwendig; 
diefer Kopf ſeyen bie Stände. — Die zwei wihtigften Beben: 
ten bes Ausſchuſſes ſeyen burd das Entgegenftommen ber Me: 
gierung befeitiget. — Die Beſorgniſſe binfihtlic der Reparti: 
tionsftenern beruhen auf Mifverftänduif, Entftehe einmal ein 
Defizit, fo muͤſſe es repartirt werden, es fen durch Meparti- 

tions= oder Quotitätsftener. — Für das vorgefhlagene Mari: 
mum ber Gemeinbeumlagen ftimme er nidt; am Enbe käme 
man auch auf Familien: Budgets ic. — Gegen feine im Aus: 
ſchuſſe gefährte Stimme trage er baranf an, daß bie Wewilli- 


gung eines abmermen Gtewerfußes den Ständen anheim ge: 
geben werde. — Die Beftimmungen binfichtlich der Reichsraͤthe 
feyen recht umb billig; wer viel zahlen muͤſſe, folle auch das 
Necht haben, mit zu reden. — Die Geiftlichen dienen, wie er 
in fi fühle, mit gleichem Eifer und Patrlotismms der öffent: 
lichen Sache wie Andere ; fie wollen fi aber nicht hlueindraͤn⸗ 
gen. — Der $. 5. könne wegbieiben. — Zu $. 4. Dominitalts 
fien follen zu Umlagen beigejogen werden; er ſtimme dafuͤr, 
wenn gleich gegen bas Iutereffe feines Standes. Dem Rhein⸗ 
kreife möge man feine Zufammenfezung bed Laudrathes belafs 
fen. Dan folle kein Pflafter auflegen, wo Feine Wunde fer. — 
Abg. Merkel: Er freue ſich über bie vielfeltige Beleuchtung 
diefes wichtigen Gegenftanded. Der rechte Enthufiasnus da⸗ 
für babe nicht abgenommen, Diefes, wie jedes andere menſch⸗ 
liche Inſtitut, beruhe auf zwei Woransfezungen: baf man baflr 
ben rechten Wirkungstreis und bie rechten Leute finde — 
Der Wirkungstreis fey ehrenvoll und groß genug. Man fage, 
ber Landrath ſey für ein konſtitutlonelles Land nicht nothwen⸗ 
dig, weil England ihn nicht babe. Wenn wir bie engliſche 
Verfaſſung bitten, wäre er freilich uberfläffig; England habe 
keine Kreisregierungen, Feine Megierungsorgane mit großem 
Wirkungstreife. — Bei und ſey der Landrath eine fehr müz- 
liche Anftalt, wenn man nur die rechten Leute dazu habe. Die 
im Entwurfe vorgefchlagene Wahlform khune er nicht geueh⸗ 
migen. Da im Gtaate verfhlebene Beſtandtheile, fo follen 
biefe eigene Gentralpunkte im Landrathe bilden, Er wünfde 
zwar nicht von jeder Gemeinde, aber wenigftens aus jedem 
Polizeibezirte ein Mitglied des Landrathes. — Er ftimme ba: 
für, daß ein gewlſſes Steuerfimplum beibehalten werde, ba 
unfer ganzes fonftitutfoneles Syſtem auf den Beliz gegränder 
fep; er ſtimme für beffen Herabfezung, aber nicht blos für bie 
Grundbeſizer; auch das Gemwerbfteuerguantum möge man auf 
15 fl. berabfegen. — Dem MRheinfreife möge man das Seine 
belaffen ; — er erwarte bedeutenden Gewinn von @infüh- 
rung ber 2andräthe und Gegen für alle Stände. Der Ab: 
georbnete Socher Auferte: Die Lanbräthe gehören unter bie 
Gattung polltifder Mittelftellen, beftimmt, Gehuͤlfen ber 
Gentralregierung zu ſeyn, ober ein Gegengewicht gegen biefel- 
ben zu bilden, Man thue Frankreich zu viel Ehre ober Un: 
ehre an, wenn man Ihm bem lrfprung berfeiben zuſchreibe. 
Das heil. römifhe Reich habe feinen allgemeinen Meichstag 
und befondere Kreistage gehabt; auch in ben baperffchen Her: 
sogthämern habe eine AÄhnlihe Verfaſſung beftanden. Man 
folle nicht fragen, woher? fonberu wie gut? — Bas follen 
folde Mittelftellen nicht fern? — Nicht polltifhe Nullen — 
nicht Provinzlalftände, welche blos ja fagen, aber auch nicht 
unabhängig von ber Gentralregierung. In Franfreih haben 
fie fih nad ihrer erften Entftehung unabhängig gemacht, unb 
daher rühre bad Schlimme, was man ihnen zuſchreibe. — Nicht 
Werkzeuge verboppelter Staatsansgaben fellen fie feun; fie 
follen erfhöpfen, was bie Gentralregierung nicht zu lelften ver⸗ 
mag. Sie kenne das Spezielle nicht genug, ſehe nicht ſcharf 
genug in bie Ferne, höre vom daher nicht deutlich genug; bie 
Wirkung, die vom Centrum ausgehe, ſchwaͤche fi In ber Ferne, 
Daher folle fie ein Organ haben, welges die Bebürfulffe Far 
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und wahr zuſammen ftelle. Wie den Gemeinbebeamten, Ges 
meinbebevollmäctigten, den Miniftern Stände, fo follen ben 
Sreisregierungen Landraͤtde zur Selte ſtehen. Zu dem elngel: 
nen Beltimmungen des Gefezes übergebend — finde er gut, 
daß die Landrathskandidaten einiges fteuerbare Vermögen be⸗ 
fijen. Wer mitbezable, müfle auch mitrathen. Kreisbehörben, 
gandgerichte haben bisher unter dem Namen Beiſchlaͤge ıc. 
* Steuern erhoben. Diefe von Monat zu Monat lommenden Anfors 
derungen ſeyen läftig. Wenn nur Eine Stewergefezgebung, bannı 
ſey das Vermögen ber Unterthanen gefibert. — Den Unter: 
ſchled zwiſchen nothwendigen und nuͤzlichen Ausgaben finde er 
nicht praktiſch; er unterſchelde dafür zwiſchen Ausgaben, bie 
in quanto und quali firirt find, und bfe dis nicht find. — 
Die geſchildetten Schwierigkeiten ber Wahlart feyen zu übers 
winden; was man daran table, table man im Grunde an ſich 
feiber. — Der Entſchädigungspunkt enthalte für bie Mitalie: 
ter der Kammer etwas Indelifates. Er ſchlage vor, es ſey 
jedem Landrathe bei feiner Verſammlung zu uberlaſſen, über 
die Entfhädigung feiner Mitglieder zu beſchlleßen. — Die Ab: 
geörbneten des Mhelntreifes feyen mit geheimer Sorge für ihr 
bisherfges Juſtitut behaftet. Man habe ihnen nichts entziehen 
wolen von ihren vortheilhaften Einrichtungen ; fie hätten wohl 
auch keine Urſeche, gegen bie vorliegenden Beſtimmungen zu 
ſeyn; aber man möge ihnen feinen Zwang anthun. — See 
fhließlih dem Gleichniſſe eines Abgeordneten ein anderes ent- 
gegen: man habe dem Mheintreife ein edles metallenes Gefäß 
abgeborgt, um es nachzuahmen; hernac habe man bajfelbe, ges 
reiniget von zwei Moftfiefen, melde fi früher daran befuns 
den, — dem Mbeinkreife zurüf gegeben. — Hierauf wurbe bie 
Sitzung geſchloſſen, und bie naͤchſte auf ben 22 Jan. db, J. 
feitgefeät. 


*» Münden, 29 Ian. In der heutigen fehszehnten all⸗ 
gemeinen Öffentlihen Stzung der Kammer ber Abgeordneten 
wurbe nach Werlefung des Protofolls der lezten Eijung, und 
nach Bekanntmachung ber newerlihen Eingaben, das Reſultat 
der Abſtimmung über ben Geſezeſsentwurf, bie Einführung ber 
Sandräthe betreffend, welcher unter den von ber Staatsregle⸗ 
rung zugeſtandenen Modifikationen mit einer Majorität von 
100 gegen 40 Stimmen angenommen worden, verfünbet, und 
hierauf nach Aufforderung des erſten Präfidenten vom Defe: 
renten bes zweiten Ausſchuſſes, Abgeorbneten Dangl, Vortrag 
über den von der Staatsregierung zur Berathung übergebenen 
Entwurf eines Geſezes, ben Malzaufſchlag betreffend, er: 

jtattet, wonach die Beratbung über den Vortrag bes fünften 
Ansfauffee Hinfihtlih der Beſchwetde bes Bierbräuers Bons 
ſchab zu Ingolſtadt wegen Verlegung fonftitutioneller Rechte 
eröfnet, und vorerft von dem Königlichen Miniſterlaltathe v. Wir: 
ſchiuger über diefen Gegenſtand die erforderlihen Beyerkun 
gen und Aufſchluͤſſe vorgetragen wurden. Die weiteren Nach⸗ 
träge über bie Verhandlungen folgen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Befhluß ber in der geſtrigen Beilage abgebrogenen Bots 
fhaft bes Praͤſidenten.) 


„Die nemtihen Bemerkungen find großentheils aud auf bie 
Ausgaben anwendbar, die für die Wefeftigungen auf ben Kuͤ— 


ften und in ben Häfen ber Wereinigten Staaten, für die un— 
terhaltung der Milltafrafademie zu Weit:Point, umd für die 
verſchledenen Gegenftände unter ber Dberauffiht des De— 
partements bes Seeweſens semadt worden find. Der Bericht 
des Sekretairs des Seeweſens, und bie vom dem untergeorb- 
neten Zweigen beider Meilitafr-Departemente ftellen dem Kon- 
greffe in gemauerem ‚Detall den gegenwärtigen Suftand ber 
Ihnen unterworfenen öffentlichen Anftalten,, die Ausführung der 
biefeiben betreffenden Aften des Kongreſſes, und die Anſichten 
der in dem verfchledenen Dienfizweigen beſchaͤftigten Beamten 
bar; fie geben zugleih bie Verbeſſerungen an, bie zu ihrer 
Voltommenpeit leiten möchten. Die Befeitigung der Küften, 
und die ftnfenweife Vergrößerung und Verbefferung der Flotte 
find Theile eines großen Spitems nationaler Vertheibigung, 
welches mehr als zehn Jahre lang fi ſchon entwilelt, und 
welches goch für eine Reihe von Jahren auf ben beitäudigen 
unb ausbauernden Schuz und die Oberauffiht ber gefezaehen- 
den Gewalt Unfpruch machen wird. Lnter ben Maafregeln, 
die von dieſen Grundfäzen ausgegangen find, nimmt die Alte 
der legten Sizungen des Kongreifes für bie ftufenmweife Wer- 
beiferung des Seeweſens eine ausgezeichnete Stelle ein. Die 
Sammlung von Holz für bie künftige Erbauung von Kriege: 
ſchiffen; die Erhaltung und der fernere Anbau ber zu biefem 
Zwet befonders paffenden Holzarten; bie Anlegung trofener 
Schifswerfte für die Flotte; die Errichtung einer Elſenbahn 
für die Marine zur Ausbeſſerung ber Staatsſchlife, und bie 
Verbefferung der Schifswerfte zur Erbaltung bes In ihnen 
niebdergelegten oͤffentlichen Cigenthumes, haben alle vom ber 
vollziehenden Gewalt die durch bie Alte gebotene Aufmerf: 
famteit erhalten, und werden fie fortwährend erhalten, iy= 
dem man mit Feſtigkelt bie Ausführung ihrer Abfihten ver- 
folgt. Die Errichtung einer Setatabemie, bie den Juͤng— 
fingen, bie ihr Leben dem Dienfte Ihres Waterlanbes auf 
dem Dean widmen, Mittel für theoretifhen Unterricht bar: 
bietet, erfordert noch immer die Sauftion der Geſezgebung. 
Eine praktifhe Gewandtheit in der KAunit der Schiffahrt fan 
auf. ben Kreugzügen der Geſchwader erlangt werben, die von Zeit 
au Belt in entfernte Meere gefhitt werben; aber eine binläng- 
liche Kenntniß der Schlfsbaukunſt, ber höhern Mathematik md 
Aſtronomie; der Litteratur, bie unfere Dffislere auf gleichen 
Standpunkt geblideter Erziehung mit den Offizieren anderer 
See:Nationen ftellen fan; die Kenntulß der Munizipal- und 
Nationalgefeze, welche bei bem Verlehr mit fremden Staaten 
und Regierungen iu Frage fommen, fo wie befonders jene Be⸗ 
kauntfaft mit ben Grundfäzen ber Ehre und Geredtigfeit, 
mit ben höhern Verbinditchkeiten der Moral und ber allgemels 
nen göttlihen und menſchlichen Gefeze, welche den großen Uns 
terfhieb zwifhen dem patriotifhen Krieger, und bem offenba: 
ren Lands und Seeräuber ausmachen; dieſe koͤnnen mur foites 
matifch gelehrt und dur höhere Erziehung in einer fortbauern- 
den Schule erlangt werden, die an ber Küfte errichtet und mit 
ben Iuftrumenten, Büchern und Lehrern verfehen iſt, bie ber 
Mitthellung der Grundfäge biefer Wiſſenſchaften gewachſen und 
dem jugendlichen und forfhenden Geiſt augemeſſen find. Der 
Bericht des General:Poftmeifters ſtellt die Lage biefes Depar⸗ 
tements als hoͤchſt erfreulich für die Gegenwart und noch mehr 
befriedigend für die Zufunft dar. Selne Einnahme für das 


am 4 des festen Jullus endende Jahr bellef ſich auf 1,473,551 
Dollars, und überftieg feine Ausgaben um ungefähr. 100,000 
Dollars. Es laßt fi obne Mebertreibung vorherfagen, daß in 
weniger als zehn Jahren, von deuen bie eine Hälfte bereits 
verfioffen ift, bie Einnahme mehr als verdoppelt ſeyn wird. 
Inzwliſchen hat eine verringerte Ausgabe auf die angelegten 
Wege mit den vermehrten Öffentlichen Bequemlichkelten gielken 
Schritt gehalten, und binzngefügte Dienftleiftungen find um 
verminderte Preife verfehen worden, In dem lezten Jahre 
hat das Fortfchaffen der Briefe in dem Lanbfutfchen fehr zuge— 
nommen. Die Anzahl ber Poftbäufer hat ſich bis auf 7000 
vermehrt, und man Tau vorberfehen, baf, während bie Erleich⸗ 
terung des Verkehrs zwifhen Diitbärgern fowol In Perfon als 
durch Briefmechfel bald fait bis an jedes Dorf in ber Unten 
ausgedehnt werben wirb, auch eine jdhrlihe Vermehrung der 
Einkünfte eintreten möchte, welhe, wie bie Weisheit des Kon: 
greſſes unter der Ausübung feiner Eonititutlonellen Gewalt es 
für gut finden mag, für bie fernere Anlegung und Berkbeife: 
rung der Unfonsftrafen, oder für das noch fehmellere Fortſchaf⸗ 
fen der Briefe verwendet werben fan, Bon bem Anzelchen des 
Sluͤkes unfers Vaterlandes fan keines erfreuliher ſeyn, als 
das, welches durd bie fih vermehrenden Verbludungen perfönli- 
den unb vertrauten Verkehrs zwiſchen den Im den größten Ent- 
fernungen von einander wohnenden Bürgern ber Unlon bar- 
geſtellt iſt. Zu den Gegenftänden, welche früher bie erfte Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit bes Kongreſſes beſchaͤftigt haben, ge: 
hört die Verwaltung und Anwendung jenes Theiles bes Volls⸗ 
eigenthums, das in ben Öffentlichen Ländereien beſteht. Die 
@rwerbung berfelben, bie auf Koften ber ganzen Union 
nicht: nur mit Gelb, fondern auch mit Blut gemacht wurde, 
gibt und ein gleih ausgedehntes Recht auf das Elgenthum 
derfeiben. Aus dem Bericht und ben Aulagen, bie von dem 
Geueral:Lanbburean mitgetheilt wurden, erhellt, daß unter ber 
gegenwärtigen Reglerung ber Vereinigten Staaten eine Summe 
von beinahe 35 Millionen Dollar aus dem gemeinfcaftli: 
en Schaze für den Thell dleſes Cigenthums, ber von Frauk⸗ 
reich und Spanien erfauft wurde, und für die Tilgung ber 
urfprängligen Anſpruͤche bezahlt worden if. Der Betrag 
der erworbenen Ländereien ift beinahe 260,000,000 Aeker, von 
denen am 1 Jan. 1825 ungefähr 159,000,000 Aeker ausgemef: 
fen und wenig mebr als 10,000,000 Aeker verkauft waren. Der 
von ben Untäufern der verfauften Ländereien in bie Schapfammer 
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bezahlte Betrag iſt der für das Ganze bezahlten Summe nod 


nicht gleich, allein das zum Gleichgewicht Fehlende it unbedeutend, 
Der Erlös von dem Verkaufe der Ländereien war lang ben 
Glaͤubigern der Nation verpfänder, ein Pfand, von dem wir 
Urſache haben zu hoffen, daß fie in wenigen Yabren befreit 
feyn werben. Das Spftem, nah bem bie große Natlonal:An- 
tereife verwaltet worden fit, war das Mefnitat langer, emfiger 
und ausdauernder Ueberlegung. Gereift und mobifisirt nad 
dem Fortſchrelten unferer Bevölkerung, uud durch die Lehren 
ber Erfahrung, hat es bisher dem ausgezeichnetften Erfolg ge: 
habt, Mehr als neun Zehntel ber Ländereien bleiben immer 
noch bas gemeinfhaftiihe Cigenthum der Union, deren An: 
wendung und Verfügung den Händen bes Kongreffes heilig an- 
vertraut fit. Bon dem befagten verkauften Ländereien wurde 
ein betraͤchtlicher Theil unter ausgebehntem Kredit überlaffen, 


| 


ber bei ben Abwechfelungen und dem Schwanten In dem Wer: 
the der Ländereien und ihrer Erzeugnlſſe den Anfänfern du= 
ßerſt läftig wurde. Es kan nie ber Vortheil oder die Politit 
ber Nation ſeyn, ihren eigenen“Bürgern dem angemeſſenen 
Nuzen ihres Flelßes und Unternehmungsgelſtes dadurch zu ent⸗ 
reißen, daß man mit Strenge fie zu unbeilbringenden Ver: 
pflihtungen anhält. Im Mär; 1821 batte fih eine Schuld 
von 22 Millionen Dollars gehäuft, die die Aukaͤufer der oͤf⸗ 
fentlihen Ländereien fchuldig, aber ulcht zu bezahlen im Stande 
waren. Eine Alte des Kongreles vom 2 März 1821 fam Ihnen 
zur Erleichterung, umb ihr folgten andere, von denen bie lezte 
vom 4 März 1826 war, deren wohlthätige Verfügungen am 
4 des lezten Jullus abliefen. Die Wirkung dieſer Geſeze war, 
die Schuld von den Ankaͤufern auf cine bleibende Summe von 
ungefähr 4,300,000 Dollars zu verringern, von denen mehr 
als drei Fünftel für Ländereien Innerhalb bes Staates von 
Alabama find. Ich empfeble dem Kongreſſe die Erneuerung 
uud Verlängerung der für ie öffensiihen Schuldner wohlthaͤ— 
tigen Verfügungen diefes Gefezes auf einen fernern Termin, 
und umterwerfe ihrer Erwaͤgnug in demfelben Geiſte der Bil: 
ligkelt, die Erlafung der Strafen wegen thellwelſer Bezah⸗ 
lung, mit gebörlger Unterfheidbung wegen bes Antaufes der df- 
fentlichen Ländereien, in fo weit fih dis mit andern Werpflich- 
tungen vertragen bürfte. Es gibt noch verſchledene andere 
Gegenftände vom hohem Intereffe für die ganze Unlon, bie 
früher der Betrachtung bes Kongreifes, fowol von meinen Bor: 
gängern, als auch kraft der mir obliegenden Pflidten, von 
mir ſelbſt empfohlen worden. Su biefen gehören die Schul⸗ 
ben, mehr ber Gerechtigtelt ald Dankbarkeit, an bie im Be: 
freiungstrlege geblenten Soldaten; bie Ausdehnung ber ge: 
rihtlihen Verwaltung der Bundesregierung auf jene betraͤcht⸗ 
hen und wichtigen Glieder ber Union, bie felt der Organl— 
fation der gerlchtlichen Verwaltung fus Daſeyn gerufen wors 
den find, und num wenigftens einen Drittheil ihres Gebletes, 
ihrer Macht und Bevölkerung ausmahen; die Bildung eines 
wirffamern und einförmigern Spſtems für bie Wermaltung 
ber Miliz, und bie Werbefferung ber vielfältigen und oft nie= 
derdrätenbeu Geſeze binfihtlih ber Zahlungsunfähigkeit in ge= 
wiſſen Formen oder Mobififationen, Unter ber Mannichfal- 
tigkeit ber Gegenſtaͤnde großer nationaler Wichtigkelt, die ſich 
ben rubigen und patrlotifhen Berathſchlagungen ber Gefezge: 
bung empfehlen, fit es hinreichend zu ſagen, daß ich für alle 
biefe und andere Maafregeln, die Ihre Santtlon erhalten moͤ⸗ 
gen, ben mir obliegenden Plihten gemäß, und in dem Sinne 
aller von ber Verfaflung mir vorgefhriebenen Verpflichtungen 
mitwirten werde, Wafhington. ben 4 Dec. 1827, (Unterz.) 
Johann Auincen Abams.“ 


Litterariſche Anzeigen. 
Bei Th. Ehr. Fr. Enslin in Berlin fft fo eben er: 
ſchlenen: 
Ueber die Seeſchlacht bei Navarin und deren mwahrfchein- 


liche Folgen, von Friedvrid Buchholz. Geh. 6 gar. 
oder 27 Er. ‚ 
und in allen Buchhandlungen baben, namentlich in ber 


J. Wolff' ſchen Buchhandlung a Augsburg. 


Zu 


* 


ee. Engel in Seipyia if erfälenen, und in 
ein —R ————— 
zu babmm: 


Kunz von Rauffung. 
Novelle 


von 
uud u. Stord. 
8. 3 Bände 4 Mthir. 

Der Hr. Verf. bat zweifelsohne einen ber fntereffanteften 
Stoffe aus der Geſchichte Sachſens gewählt, deſſen künftierifche 
— Peinirnrantes dlelafem jur Woitsmvehe bewerben 

n raubes gleihfam zur Volksmythe gewor 
it. — Das Wert it rei an Charakteren und dennoch ift ſicher 
and nicht eine Perfon vernadläffigt, bie hervorgehoben zu wer: 
den verblente. Kunz von rar Vitzthum, der Kurfürit 
und ber dat Wild. von Sachſen, der alte Vater Meto, bie 
llebllche ella, bie Herzogin Anna, Aunigunda von Branden⸗ 

ein. ſ. w. find für den Lefer ungemein intereffant; bie ver: 
erblihen Brüberfriege zwifhen dem Kurfürften und dem Her: 
zog bilden den Hintergrund zu biefem oft fchauerlichen, oft bei- 
tern Gemälde, und der Leſer wirb mit fteigender Erwartung 
bie zum Ende geführt. 
fr dürfen daber gewiß mit Recht biefe Movelle ber ge: 
bildeten Lefewelt beftens empfeblen, und fie den vorzüglichiten 
—— unſerer ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Litteratur an bie 
e ſezen. 





Pränumerations-Änzeige. 


Von dem bis Ende Januar in meinem Verlage erschei- 
nenden Werke: 


BILDNISSE 


der 
REGIERENDEN FÜRSTEN 


und 
BERÜHMTER MÄNNER 
vom vierzehnten bis zum achtzehnten Jahrhunderte, 
in einer Folgereihe von Schaumünzen 
zusammengestellt von weiland 
. HERÄUS, 

römischer kaiserlichen Majestät Rath und Hof-Antiquar; 
63 Kupfertafeln mit 20—25 Bogen Text in Grofs Folio; 


sin 
Proben des Textes und der Kupfer 
in den vorzüglichsten Buchhandlungen Deutschlands und 
der Schweiz niedergelegt, damit sich Jeder überzeugen 
kan, was er von diesem, für den Numismatiker, Geschichts- 
forscher und Portraitsammler gleich wichtigen Werke zu 
erwarten habe. 

Pränumeration wird noch bis zur Erscheinung des Wer- 
kes in allen Buchhandlungen angenommen, und zwar: 

Für ein Exemplar auf Velinpapier mit 13 Rthlr. 8 gr., 
oder 24 fl. rhein. 

Hiervon sind nur 250 Exemplare gedrukt. 

Für ein Eremplar auf ausgezeichnet schönem Velinpa- 
pier und den ersten Abdrüken mit 20 Rthir. oder 36 A. 
rheinisch, 

Hiervon sind nur 50 Exemplare gödrukt. 

Nach Erscheinung des Werkes tritt der um ein Drit- 
theil erhöhte Ladenpreis ein. 

G. Heubner, Buchhändler in Wien. 


GSerichtliche Belanntmahungen. 


erlebung) Da ſich in der Konkursſache des Buchbänd- 
lers Jobann Bürgler, Inhaber ber ehemaligen Waanerfchen 
Buchhandlung bahier ergeben bat, daß von der Malreg ſcen 
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Buchhandlung im Prag, ber Buchbandlung Schatz in Oldenb 
und der Buchbandlung Kupferberg in Ma * ee inte 
Artitel vorliegen, bie Infinnation der an diefelben ergangenen 
Ladungen aber bisher auf dem ——— Wege nicht bemwirfr 
werben konnte, fo werben biemit die Malreg'fhe Buchhandiun 
in Prag, die Schulz ſhe Buchdandlung in Oldenburg und die 
Aupferberg'ihe Buchhandlung in Mainz zu Liquidation ihrer 
Forderung an den Johann Bürgier und zur fhlüffigen Verband- 
lung noch einmai auf Donneritag den 28 Bes tl, %. 
—— 10 Uhr unter dem echtsnachtheile bes Ausſchluſfes 
vorgelaben. 
Augsburg, am 22 Yan. 1828, 
Koͤnigl. baperlihes Kreis: und Stabtgericht, 
v. Silberborn, Direktor, 
v. Reblingen, Rathsacce ſſiſt. 


(Belanntmahung.) Dem Publikum iſt aus der fruͤheren 
Ankündigung der Merk: und Dieroiffhen Mealitätenaug- 
ſpleluug befaunt, daß bamit eine für ben Armenfonb der unter- 
zeichneten Behoͤrde ſehr wobitbätige Abſicht verbunden wurbe.. 

Bios und allein der Rürfibt für bie bülfsbebürftigen Armen 
baben die Intereffenten der Anspielung, für deren biäherige 
Nachſicht im Namen der Armen gedankt wird, dem Umſtand zu: 
sufhreiben, daß, da das Landgericht als Wohlthätigfeitsbeam- 
tung innlgſt wünfhen mußte, beu beabfihtigten Iwek ıu erreis 
den, und weil eine Beſchraͤnkung bes enblihen Kermins ber 
Ausfpielung, beren eigentlihe übſicht vereitelt haben würde, 
ber ———— nur nach vollſtaͤndig errelchter Sicherheit für 
das tbeiluehmenbe Publitum beftimmt werben konnte. 

Nah befeitigten mehrfahen Hindernifen erfolgt nunmehr 
bie Ausfplelung der Merkſchen Mealitäten unb ber damit ver: 
J— Haus⸗, Geld: und Sildergewinne unmwiderruf: 

am 
2 Juni biefes Jahres 
unb wird bafür mit amtlicher Autorität gebüärat. 

Die auswärtigen Behörden, fo wie die Herren Kommilffio: 
naire werden erfucht, die Gelbbeträge für verkaufte Loofe mit 
dem nicht abgefegten Looſen laͤngſtens 14 Tage vor der Ziedung 
elnzuſenden. 

net bie bie zum 20 Mat biefes Jahres nicht bezahlt find, 
werben für nicht fplelend erklärt. 

Den Drt, fo wie bie Stunde der Ziehung wirb man fpäter 
rechtzeitig bekannt machen. 

Härnderg, am 7 Jan. 1828, 

Königl. bayerifhes Landgericht. 


v. Kohlhagen. 
coll. Eichhorn, 


(Baden bei Raftadt.) Für bie biejäbrige Babefalfon 
wünfht man mit einer Opern: und Schaufpieldireftion unter 
ufiserung vortbellbafter Bedingungen einen Kontrakt abzu- 
ließen; worüber man fib mit glaubbaften Zeugniffen in 
portofreien Briefen an unterzeichnete Bebdrde wenden wolle. 
Grofberzoglibe Bad⸗ und Polizeidirektion, 


Ein febr folider junger Mann, ber das Kameral: und 
Juſtizfach gründlid veritebt, und für einen Patrimonkairicter 
After oder 2ter Klaffe gänzlich geeisenfgafter tft, ſucht als fol: 
er unterzufommen. Das Näbere im 

Kommifftons- Bureau in Augsburg 
fit. D. Rro, 218, 


+ 





ür einen) empfeblungswertben jungen Mann, welder dad 
Foritwefen erlernt, und aud in der böhern Gärtnerei gründ: 
ide Kenntniffe fih gefammelt bat, ſuchen wir bei einer Herr: 
ſchaft ein Unterfommen als Fbriter ober als er. 
Wenn berfelbe für beide Fächer zugleich eine Wnitellung 

fände, würbe er eine folde vorziepen. 
Das KRommifftond:- Bureau in Augsburg 

eit. D. Ar, 218, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhflen Privilegien. 


Freitag 
Spanien, (Schrelben aus Madrid.) — Großbritannien. — 


ben aus Fr 
(Seiteiben aus Livorno.) — Bellage Nro. 52, 
Same. > Zürtel. ee Aukund angen. 








Spyanlen 

* Mabrid, 417 Yan. Der Gouverneur ber Infel Euba, 
der fi ſelt ſegs Wochen In Mabrib aufhlelt, iſt vor einigen 
Tagen nad Sevllla abgerelst, wo er eln Korps von 1500 M. 
zefrutiren fol, das er alddann mad der Havanngh führen wird, 
‚Die ueberfabrt wird auf fünf Sabarren geiheben, bie fon 
fegelfertig find, und mit einer Ladung Tabak von ber Ha» 
vanuah yuräffehren follen. — Gelt ber Entlaffung ber VPoll⸗ 
zeitommilaire burch das Defret vom 15 Dee. v. J. vermehren 
ſich die Ermorbungen taͤglich. Neuerlich wurden zwei Dichter, 
die in einem Projtſſe nah Pflicht und Gewiffen eutſchleden 
batten, bei Nachtzeit erdolcht. — Man fagt, der Herjog von 
Jufantado werde wieder Minifter ber auswärtigen Angelegen: 
beiten, und der Biihof von Leon Jutizminiter werben. — 
Das Gerücht von ber Echwangerfhaft der Königin wird feit 
einigen Tagen allgemein wiederholt. — Der Graf Espanna fol 
in ber Stelle ald Generaltapftaln von Eatalonien nach einigen 
burd deu General Egula, nah andern dur ben @enerai fuer 
fada abgeldat werden. Der Doctor Eajtella, Lelbarzt des Kb- 
wigs, fol von frinen Feinden Gift befommen haben, und nur 
durch feine ftarfe Konſtitutlon mund bie fchnell angewandte Hilfe 
vom KTobe gerettet worden fegn, 

®Srofbritanntien 

London, 25 Jan. Kouſol. 3Proj. 85'/.. 

Der Star will wilfen, das Parlament werbe zwar am 
29 Jan. zufammentreren, aber fih Anfangs nur mit Foͤrm⸗ 
lUchkelten, namentiih mit der Ausfertigung von Write für 
die erforderliben neuen Wahlen, beſchaͤftigen. Erft 14 Tage 
foäter, wenn diefe vollendet, und der König von feinem 
Gichtanſall hoffentlich genefen feyn werde, nedenfe Se. Mai. 
dem Parlamente die Ruͤkkehr ber engiifhen Truppen aus Por: 
tugal, den Abſaluß eines Traftats über die Rdumung von 
Spanien, fo wie eines Suppiementartraftats über die Pacl- 
fitatlon von Griedenland, In einer Thronrede anzufändigen, 

Der Courier vom 21 Jan, fuht die Jukonſequenz ber 
zwei neuerlichen Wrritel der Times (Allgem, Zeit. Nro. 28 
und 30.), die Beurthellung des neuen Minlſterlums betref- 
fend, darzulegen, und fagt dan: „Der Hetzog von Welling- 
ton und Hr. Yeel waren Mitglieder ber Megierung des Lords 
Liverpool, und Hr. Huskiſſon war einer ihrer Kollegen. Go: 
mit haben fie vereint bei allen Weränderungen mitgewirtt, bie 
bei unferer Polltikt des Hanbeis und der innern Verwaltung 
eingetreten ind; das bamals eingeführte Spitem dauert noch 
Immer fort, und es llehe fih mur etwa bie Frage aufwerfen, 
ob eine veränderte Wuflht unter den Mitgliedern bes River 


Nro. 32. 


anffurt.) — Mufland. (Schreiben von ber Grduze) — Deitreic. 
Bayeriſche 


1 Februar. 1828. 


anfreih. (Schreiben ans Varis.) — Deutſchlaud. (Schrei: 
(Schreiben aus Bien.) — Tartel. 
Standeverhaudlungen. — Mntrag von acht Deputirten. — 


— — — — 


pool ſchen Kabinets ſich eingeſtellt Habe? In räfficht auf frembe 
VPolitit, und Insbefondere auf die grlechiſchen Angelegenheiten 
baben wir fon vor einigen Tagen bemerkt, daß freundſchaft⸗ 
Ude Ausgleichuag der Streitigkeiten mit bem Sultan wel: 
tern Felndfellateiten ein Ende maden dürfte. Dis kit ber 
Wunſch aller Parteien, und es läßt fi alfo auch annehmen, 
daß fib Lord Dudley und Hr. Hustiffon über die aroße Unter— 
ftäzung feruen dürften, bie dieſer fo wichtigen Angelegendeit 
aus den biptomatifhen Talenten und bem perföntihen @inftuffe 
des Herzogs von Wellington erwachfen muß. Die Mitglieder 
von Lord Goderiche Merwaltung, bie ihre Stellen unter bem 
Herzog von Wellington beibehalten, werben gewiß jede felnd⸗ 
feltge und binterlifiige @infläfterung zuräfwelfen. Sie haben 
fo lange und fo umfaffend mit einander gebandelt, daß ihre 
bios augenbiitiihe Trennung faum eine Beachtung verdlent. 
Sie haben niht, wie bie Whlgmitglieber ber vorigen Regle⸗ 
rung, die Greigniffe von beinahe einem halben Jahrhundert zu 
vergeffen. Ihre Thaͤtigkeit hatte mur einige wenige Monate 
aufgehört, und fie befinden ſich jejt wieder in ihrer natürıigen 
und gewohnten Lage.’ 

Die Times vom 23 Yan. fagen: „Stuͤndlich vermehrt 
fih die Verlegenhelt, wenn man über bie ſich bildende Wer: 
waltung ſprechen wid, bie, wie wir wohl binzufegen zu koͤn⸗ 
nen glauben, noch nicht gebildet it. Doch können wir ung 
über die audgrzeichnetfte Perfon des neuen Kabinets deswegen 
ungehindert ausdrüfen, weil mir nur ihre eigenen Ausbräfe 
im verfloffenen Jadre zu wieberbolen brauden. Solte wirtiid 
ber Herzog vou Wellington Premiermintiter von Englaub werben, 
fo wäre dis nad feiner eigenen in ber Pairskammer gemachten 
Ertlaͤrung einer der auferordentiihften Umftänbe, bie ſich je 
im Leben eines Staatsmannes dargeboten hätten. Diefe Er- 
tlaͤrung lantete wörtild fo: „Wer könnte wohl glauben, daß 
ich, ber ich in einer Lage mid befinde, die mich in den Stand 
fest, dem Wohlwollen Sr. Majeftät alle meine alten Freunde 
und Waffengefäsrten zu empfehlen, und Ihre ruhmvollen, unter 
meinem Befedie geleiteten Dlenſte gu belohnen, freiwillig eis 
nen Yoften, der fo fehr mit meinen Relgungen und meinen 
Gewohnheiten übereinftimmt, gegen ben elteln Ehrgeiz aufge: 
ben follte, an bie Spize der Regierung Sr. Majeftät geſtellt 
zu werden. Ich welß, daß ich keine ber erforberlihen Eigen: 
ſchaften für dieſe Verrichtungen beſtze; Id weiß, daß ich die 
nötige Beredfamfelt zur Wufrechthaltung dleſer Molle vor 
der Kammer nicht babe,’ (Allgemeines Beiltimmen und Ger 
lähter). „Mit diefer Mepnung über ben Poften, ben id an der 
Spize der Armee verſah, mit dem Wenuprfepn meiner Faͤhlg⸗ 
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keit, ihm Genuͤge zu leiſten, und meiner Unfähigkeit, den eines 
erſten Mintfters verſehen zu Lrfuen, wiürbe ich efn Thor und 
mehr als ein Thor geweſen ſeyn, wenn ich jemals ben unſin⸗ 
nigen Entwurf gehabt hätte, ben mir gewlſſe Perfonew ans 
Beweggränden eines, eitein Egoismus unterlegt haben.’ (Dex 
batte in der Palrekammer am 2 Dial 1827.) — Nah Leſung 
biefer Erklärung muͤſſen wir geftehen, daß wir hoͤchſt erſtaunt 
waren, als-wir wiederholen hörten, ber Herzog von Welling: 
ton babe ben Poften eines Premierminkfters angenommen, 
oder könnte ihn annehmen. Diefes Erftaunen wird vom ganz 
England, von allen Zeitgenoffen gerheilt, und bürfte bei der 
eutfernteften Nachwelt fi wicherholen. - Wir find eigentlich 
dadurch In Verwirrung gefezt, und beſchwoͤren den Lotd Wel⸗ 
lUgton in ſeluem eigenen und im Intereffe bes Landes, dem 
fein Ruhm gehört, wenn die Würfel neh nicht legen, ſelbſt 
mit unferem Blatte in der Hand ſogleich nah Windſor zu 
geben, die betreffende Stelle, befonders bie, cr müßte 
mehr als ein Thor fepn m. f. w., Er. Majeität vorzule- 
fen, und beizufegen: „Site, iſt e# wohl biefemnah möglich, 
daß ich den politifhen Poſten, den man mir auflegen will, anneh⸗ 
me? Bas wird bie ganze Welt von mir denfen? Wie fol 
ih als Ihr Minifter vor ber Kammer auftreten? Könnte man 
mir dort meine eigene Erflärung nicht Ins Angefiht verbal: 
ten? Was bliebe mir dann noch übrig, als zu fliehen, eilig 
zu fliehen, mit Schande nad Verwitrung bedeit, und bie 
Befhäfte Eurer Majendt ihrem Sciffale zu überlaffen?” 
Von den andern Miniftern ober Kandidaten iſt weniger zu 
fagen. Bon Lord Aberdeen weiß man, daß Ihm früher ein: 
mal eine biplomatifhe Sendung nah Wien volllommen mif- 
glütte. Allerdings hatte er damals Hrn. v. Talleyrand zum 
Konkurrenten. Seither hat Lord Mberbeen Athen beſucht. 
Die Ernennung des Lorbs Ellenborougb zum geheimen Gie- 
geibewahrer, mit ber Beblngung ber Stelle des Bollciter 
general für feinen Bruder, rührt vieleiht daher, daß man 
den König und dad Land für. den Verluſt eines fo achtungs⸗ 
werthen Staatsmannes, wie Lord Weltmoreland fit, der mit 
fo vielem Unbant nach langen und nüzlihen Dienften auf die 
Seite gefegt wirb, tröften wollte. Von Hra. Herried und der 
Münze haben mir bereits geſprochen. Hr. Herrles bei der 
Münze! und Hr. Arbutbuot bei den Forſten und Sewaͤſſern! 
Welche befrembendbe Rollenvertbeilung! Was bat ein Financier 
mit der Münze zu tun? Ed gibt Leute, die glauben, baf bie 
untergeordneten Mitglieder der Familie bes Hrn. Peel nicht 
mit gebuͤhrender Mükfiht behandelt worben find. Auch bat 
man gefagt und gefhrieben (mie wir felbit gelefen haben), bie 
brüberliche_ Liebe fen, der wizigen Bemerkung des Lorbd Wel: 
leeley zufoßge, nicht an der Kagedorbuung gewefen. Es ſcheint 
uns aber ein Derbleuft von Seite bed Hrn. Peel, daß er nicht 
wie bie alten Familien fo gierig zugreift, und mit Gewalt 
feine Verwandten ben Lande anfdringen wil. In ber City 
bat man bie, miniiterielen Veraͤnderungen ſehr kalt aufge: 
nsınmen. Man fagt, es fev Hrn. Huskiſſon eine fonberbare 
Bedingung aufgelegt worden. Dis liefe ih nur durch Im: 
ftände erklären, die wir noch nicht leunen.“ 

Gegen Lord Mandeville, der ald Sefretair des Lord Wil: 
am Bentint mit nah Oſtindien geben follte, warb bie fons 
berbare Einwendung gemacht, dab er ein Profelptenmacer fey, 


bie Hinbus zum EShriſtenthum befehren wolle, und wine große 
Anzahi religlöfer Traktate bereit habe, die er im Wengalen 
auszuthellen-gebente. Die oftindifhe Kompagnie wollte dis 
indeß nicht zugeben, und fo Ift es gefommen, daß Lord Benz 
tinf ohne ihn abgefegelt Ift. 

Grantreid. 

Varis, 26 Jan. Konſol. 6Proj. 105, 90; Bproz. 
69, 85. . 

Der König arbeitete am 25 Jan. mit dem Minifter des 
Innern. Am 26 hatte unter Mndern der Schifstepitein My⸗ 
Iius, welcher ſich bei Navarin fo aufzeihnete, eine Privat 
Andienz bei Er. Majeität. Der Dauphin begab ſich nah 
St, Germaln. . 

Der Mintfier Graf Et. Erica war von einer bedeutenden 
Krantbeit befallen. 

Nah der Gazette de France bat der Seneral Gullle 
nılnot, welcher am 18 Jan. zu Koulon angefommen war, ba: 
felbft deu Befebl vorgefunden, augenblitllch nah Eorfu zu 
rüfgufehren, und von dert aus, In Semeinfcaft mit deu Bot: 
fhaftern von England und Rußland, bie Operationen zu lelten. 

Aus Marfellle wird unterm 415 Jan. gefhrieben: „Die 
Handelsflotte, welhe vom 5 auf ben 10 Jan. aus Toulon uns 
ter Eegel geben follte, aber durch widrlge Winde zurätgehal- 
ten wurde, iſt am 15 unter Esforte abgefahren; fie beitand aus 
41 Schiffen. — Man erhielt geftern Briefe aus Alerandria 
vom 4 Dec. Der Paſcha von Aegypten fährt fort, bie Worräthe 
von Baumwolle vorzugsweife auf franzoͤſiſche Schiffe Laden zu 
laffen, um Fraukreich zu zeigen, daß er nicht mit ihm brechen _ 
wit. Jene Briefe geben Nachricht von einer Hanbeisflorre 


von acht Schiffen, welche im Wegrif ſtand, unter Segel zu 


gehn, und alfo nähftens aufommen wird, ba fie ſchon feit 
mehr als dreißig Tagen auf dem Weg fern muß. Es befan- 
den (ih damals Im Hafen von Wlerandria 30 Schiffe, worun- 
ter 10 fremde, Käglib kamen aus dem Innern 3 bis 400 
Ballen Baumwolle zu Wlerandria an, und bis Ende Apriis 
werden wir zu Marfeille 50,000 Ballen neue Baummolle erbal- 
ten, Die Beforgnife der Perſonen, welke bem Paſcha Gelb 
vorgefhoffen batten, find alfo gaͤnzlich zerſtreut.“ ’ 

Der Eourrter frangals fagt In einem Artikel über bas 
Handelsminifterium unter Anderm: „Sr. v. St. Ericg wirb 
nicht vergeffen, daß er In einer beufwüärbigen Mede während 
ber festen Seffion der ſervllen Kammer bie übertriebene Auf⸗ 
lage auf ber Welu als eine ber Haupturfahen des Verfalls 
unferer weinbauenden Lanbftriche bezeichnet hat. Wir bemer- 
ten Ihm unfererfeits, daß bas Defizit des Ertrags ber Ge— 
träuffteuer im Jahr 1827 bie Summe von 3,745,000 Fr. bes 
trägt. Mehrere Kantone der Loire haben wegen ber großen 
Auflagen den Welubau ganz aufgegeben. Moͤchte Hr. v. St. 
Ericg den fhönen Grundſaz des Hrn, Huskiſſon annehmen, 
daß das fiheriie Mittel zur Bereiherung des Schayes In Ber: 
minderung der Zaren beftehe. Auch hoffen wir, ber Hr. Hans 
delsminiſter werde bei der nächiten Kammer elue Weränderung 
in ienen unfeligen Korngefezen vorfchlagen, bie an einigen 
Yuntten unferes Gebiets In Defem Jahre Mangel und fogar 
Hungersnoth berbeigeführt haben. Die bei allen Hanbelsver: 
bältnifen jo nöthige Freihelt iſt vorzüglich bei einem folhen 
Haudelszweige unentbehrlin, wo, wie Hr. Say ſehr richtig 
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fagt,, die gertugfte Beſchtaͤukung ein Todesurtheil für die Ber 
völteräng: werden tan. Auch beuft Hr. v. Gt. Ericg gewiß 
erufttich daran, und von dem Läftigen Joche ‚unferer: drei elen- 
den Kolonlen, Bourbon, Martinique unb Gmabelonpe zu be: 
freien. Er mas ſich einmal aufrichtig fragen, od es ſich wohl 
mit dee Serechtigkelt verträgt, der Habſucht von 45,000 
Weißen, welche Neger peltſchen, bie Jatereſſen vom-32 Mii« 
fionen Frauzoſen, bie arbeiten und Niemand peitſchen, zu 
opfern. Wenn Ge. Excellenz erfährt, daß jeder engliſche 
Bürger iahrlich 17 Pfund Zuter verbraucht, während ber 
Franyofe fih mit 4 Pfumben begnügt, fo wirb er auf bie Ur⸗ 
fache diefes Unterſchleds zurälgeben, umb biefen ohne Zweifel 
in der lingereimtheit unfers gegenwärtigen Kolonialfpftems 
“finden. ‘Der umftaub, daß Fraureich jaͤrrllch eine Auflage 
von beinahe 50 Millionen Kranten für drei uͤberſeel ſche Beſtzun⸗ 
gen bezahlt, die unfäbig find, auf feinen auswärtigen Haudel 
einen wohltbätigen Einfluß ansjwüben, fpringt als eine Unge- 
reimtheit in die Augen. Diefe Betrachtung ſteht in enger 
Verbindung mit der großen Frage ber Anerkennung ber ame: 
ritanifhen Mepubiiten. Nur Amerika tan unfern Handel für 
alle aus dem Kriege Spaniens und aus ber ſchwachen darauf 
gefolgten Regierung entfprungenen Nachthelle entſchaͤdigen. 
Man muß baber fi beeilen, Konſuln, und nicht bios Han⸗ 
deisagenten ohne gebährenden Charakter, In bie neue Welt 
abzufhiten. Der taſtlllaniſche Stolz mag ſich zur Anerkennung 
fo fpät als es ihm beliebt, entſchelden; brauchten wir bob 
amd dreißig Jahre, bis wir St. Domingue anertannten; für 
uns iſt es einmal Beit bie Frage ber Mepmbliten ins Klare 
zu bringen u. f, w.“ 

Noch am Tage vor bem Sturz bes lezten Mintiteriums 
hatte der Y7jährige Agent ber Eongregation bei dem Mintiier 
Willele, der jezt zum. Staatsrath "erwannte v. Mainuenilie, ben 
Bojährigen Mongez, ben Gründer des Decimalfvftems in 
Frantreih, und ein ausgezeichnetes Mitglied des Inftituts, 
abgefest. 

“*o Yaris, 26 Jan. Mit der aundbernden Shzung ber 
Kammern können wir aun aud bald näherer Auftlaͤrung über 
die Etanbpunfte entgegenfehu, welche die Hdupter der neuen 
Yarsei einnehmen werben. Zufdrderit ericheint nun als Haupt 
“der Dppofition in der obern Kammer ber vormallge Miniiter: 
Präfident. Zuglelch tritt er in ben Augen ber Nation als Me: 
präfentant ber Gongregationen auf. Man beurtheilt ihn jest 
mit weniger Mühe, weil er als ber einzige höhere Leiter ber 
Gazette de France anerkannt iſt, im welcher jene Unfprüde el: 
ner fchlageuden Mehrzahl in bem erbllchen Staatstörper aus: 
geſprochen werben. Aber auch darum tritt feine neue Stellung 
in eim anuffallenberes Licht, als durch ben Schritt bes Juſttz⸗ 
minifters in der Ernennung der Jefulten-Kommiffton, fo we⸗ 
ulg man fi auch für jezt noch davon verfprict, geſchehen iſt. 
Bel biefem Schritte wurde nicht einmat die bisher fo umüber: 
windlich ſceinende Schwierigkeit, wemlih die Beſchwerde über 
den illegalen Zuitand in Sachen des Unterrichts und der gebei: 
men geiſtlichen @efelfgaften, durch das Drgan des Juſtlzober⸗ 
baupts öffentiih benannt. Das Geheimulßvolle, bas einen 
wichtigen Theil der geheimen Macht bildet, wirb indeſſen auf 
jeden Fall uun ein Ende haben; in ben Kammern muß ber 
wichtige Gegeuſtand aus allen Gefihtspunften zur Sprache lom⸗ 


men, uud dabei wird gewiß eimebertiuuhtere, ſeſtere Sprache 
geführt werben, ‚als jene in der berdumten Giyung ber vort- 
gen Deputirtenfammer, als der geiſtllche Miniſter es ned 
nicht wagte, die Congregation anmertennen, — Eiue andere _ 
fiötbare Form von legislativer Mepaung erglbt fi num auch 
ale nothwendig für diejenigen Ropallſten, welche vormals die 
rechte Seite im Ceutrum bildeten; fie muͤſſen fi nemlich zu 
einer Abrbeitumg der Eongregation in der zweiten Kammer bite 
ben, und fo mit der newen Mehrzahl der obera Kammer giei- 
den Schritt halten. DIE erhellt zuglelh aus den Winten ber. 
Sazette, und wird in dem anbern antillberaien Blatte ganz of- 
fen gefagt. Darauf ſcheiut auch die antitiderale Meynung jezt 
uoch allein ihre Hofnung zu gründen, wm fi die Mehrzahl 
auh In der zweiten Kammer zu verfhaffen. Eine merk⸗ 
wirbige Erfcheinung iſt das bisherige Stillſchweigen des 
Journal bes Debats über den Bericht des Yuftigminifters, 
weicher bie Ernennung: einer Congregatlons⸗Kommiſſion zur 
Folge hatte. Uedrigens iſt feineswegs zu vermathen, baf 
biefes Blatt feine vorlängft gegen 4 geheimen Seſel⸗ 
ſchaften ausgefprohene Mißbllligung kaehmen werde. — 
Der große Streit wegen der 76 neuen Paird wird nun auch 
batd entichieden werden ; die erſte Beſchaͤftigung der Paird- 
famımer muß die Unterfudumg der Aufnahmérechte der neuen 
Pair feya. Die Polemik fängt. daher auch hierüber wieber 
an; bas Journal bes Debats meynt, ber Hr. Erpräfident hätte 
eben fo gut 25,000 als 76 ernennen können. Wien man 
würde fi ſehr irren, weun man glaubte, biefer ganze Ge= 
geuſtaud ftehe mur umter der Wilhihr- ber vollzlehenden Ge— 
walt, denn es iſt eime Drbonmanz vom 25 Aug. 1817 vorhan⸗ 
banben, melde die Erbiichkeit und den Rang ber Palrie feft- 
fegt , und fie ber Bedingung des Majorats unterwirft. Zwar 
bar der Hr. Erpräfident die 76 von ber Majoratsbeftellung 
bispenfirt , aber man wendet bagegen ein, biefe Dispenfatiom 
ſey nidtig, weil man auf biefe Urt eben fo gut durch eine 
DOrbonnanz, bie Erblicteit abfaaffen könnte, Man nennt die 
Unternehmung bes Hrn. Erminiiters einen unfellgenAtt, weit 
aus biefem Banfapfel leicht eime völlige Zerruttung ber ganzem 
Staatsverfaffung entitehen Anne, — Man glaubt jezt wieder 
an die Wiederberitellung ber Pariſer Mationalgarbe, aber einige 
Zwelfler ſezen hinzu: „Wenn anders die Kongregation es zu⸗ 
geben wird.“ — In der geſtrigen Verſammlung bes phllau—⸗ 
thropiihen Sefaͤngniß⸗ Berbefferungsvereins, unter Vorſiz bes 
Dauphins, wurden manche traurige Gegenftäude zur Sprade 
gebracht, unter andern der Iuftand des Parifer Berbaftungs- 
Gefängnifes, bekannt unter dem Namen Saal St. Martin, 
In weldem alle Berbafteten-bes Tages und ber Nacht provife- 
riſch elugefperrt werden, bis ihr erfted Werbör vorüber iſt. 
Der Unfug, der in biefem Depot berrfchen fol, wird ſchauer 
voll geſchildett. — Im Krlegsminiſterlum iſt eine Truppen⸗ 
Kleidungslommiſſion niedergeſezt, und Hr. Temaur als Mit⸗ 
glied belgezogen worden. — Die neulich gemeldete Verlegen⸗ 
beit ber Stadt Muͤhlhauſen, wo mehrere Fabrifanten zu viel 
Waare und zu wenig Abſaz hatten, iſt dur Hru. Lafitte mit 
Belhuͤlfe anderer großer Hdufer gehoben worden. Der erfte 
Vorſchuß beträgt fünf Millionen Fraufen. 
Deutfdlanb. 
** Frankfurt, 28 Jan. Die Kurfe ber Öftreiciichen 
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Staatéerffelten find-in dieſen Tagen wieber etwas zuräfgegan- 
gen. Die Metaliques wien anf 89%/ıs, Wiener Banfaltien 
1238 (ohne Dividend); Partlale 116%/s; MRothſchlidiſche 100: 
Guldenlooſe 1455/,. — Inzwiſchen ift biefer Ruͤkgang lediglich 
als. eine Folge der Dperationen ‚ber Walffiers zu betrachten, 
die gewöhntich den Sonnabend und Sonntag, wo feine wirkliche 
Ablieferung geſchleht, benuzen, mm ſich für den Eintritt der 
neuen Seſchaͤſtswoche den Weg zu Ihren fernern Spekulationen 
zu babnen. Die Darmftäbter aprogent. Obligationen find auf 95 
und die Losfe auf 803/4 geftiegen, Bei Zeittäufen in Metaliques 
if dis @ffett um */ıs für den Monat wohlfelier als gegen Baa ⸗ 
res zu baben, was vornemlih dem Weberfluffe von Gelde und 
bem darans ſich ergebeuben niedrigen Dis fonto (3'/,), fo wie 
dem fortbauernden Mangel an Stuͤlen zugufhreiben kit. Bank: 
attien bagesen, die befanutiih nur 3 Proz. laufende Zinfen 
ertragen, find auf Lieferung monatlich um 2%/s fl. das Stüf 
tbeurer, und Partiale um */s bis '/s Pros. — Im ber poiltis 
[hen Ephäre erfezen bermalen auf Hypotheſen geſtuͤzte Nalfon- 
nements den Mangel an thatſaͤchllchen Menigleiten und felbit 
an Gerüchten. Go betrahtet man bie jüngfte Kabinetsveräns 
berung in England als guͤnſtig für bie Erhaltung des Friedens 
im Orient, weil man vorandfezt, daß bie Hauptleiter bes neuen 
Kabinets der bewafneten Paciflfation jener Gegend nicht gün- 
ftig find, dieſer Zwet baber auf der buch bie Schlacht bei Na= 
varin eröfaeten Bahn nicht verfolgt werben dürfte. Im In⸗ 
tereffe der Elvlilſatlon, deren Fortſchritten jeber Krieg, welche 
phllantropbifhen Motive ihm auch zum Vorwande bienen md: 
gen, nur in den Weg treten fan, muß man allerdings wän- 
fen, daß jene fanguinifhen Erwartungen Feine Taͤnſchung fepn 
bürften, Indeſſen eathalten bie Jahrbücher ber Seſchichte um: 
zaͤhllge Bewelſe, daß bei ben Wahrſchelullchteitsberechnungen 
der Polltit oft nicht weniger als in ben Bezelchnungen bes 
privatgefenfhaftlihen Lebens, Werhäituiffe eintreten können, 
die der fadrfite Menſchenverſtand wicht in Voranſchlag brachte, 
und die erit bei der allmäpligen Löfung der Aufgabe, ſich als 
wirtiihe Grundz ahlen berausftelen. — In Zoige einer Be: 
ſchlußnahme des gefesgebenben Koͤrpers biefer freien Stadt Ift 
nunmehr auch für bie Jahresperlode von 1827, wie für bie 
vorhergehende, die Erhebung der Eintommenjtener ber biefigen 
Einwohnerfhaft eriaffen werben, 
Rupland, 

Der Titel eines Kaifers von Brafiiien war bisher 
von Rußland noch nicht förmiih anerkannt worden. Dis iſt 
ledoch noch vor Ablauf des lezten Jahres burd eine Uater— 
Handlung zwifhen dem ruſſiſchen Botſchafter, Fuͤrſten Lieven, 
und dem zu London anmwefenden braſillſchen Gefandten bewirkt, 
und mithin das vollfommenite Einverftäudniß zwifgen beiden 
Staaten hergeſtellt worden, 

+t Bon der polnifhen Bränze, 10 Ian. Das Korps 
bed Generald Mofen hat feine Kantonirungen ia Volhynlen 
verlaſſen, und tft nah dem Koͤnlagrelche Polen aufzebrochen. 
Un alle Eivii: und Militalrbehoͤrden iſt der Befehl ergangen, 
daß fie die ruffifben Truppen mit gebübrender Achtung em- 
pfangen, und Ihnen bie geſezllche Verpflegung pünftlic zu: 
fommen laffen folen, Bel der ruſſiſchen, fo wie bei der pol: 
sichen Arme haben große Infpektionen ftatt gefunden, die 
Truppen Magazine und Hoſpitaͤler ſud aufs Allergenaueſte 
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beſichtigt worben ; unb Se. kalſerl. Hohelt der Großfärft Kon⸗ 
ſtantin bat ber polaiſchen Urmer, fo wie ben dabei Angeſtell⸗ 
ten, in einem Tagsbefehle feine Zufriedenheit über Die gute 
Haltung der Truppen, unb über bie mufterbafte Orduung der 
Magazine und Spitäler erfiärt. Die ruſſiſche Armee, bie 
theilweife von dem Großfärften Michael im Augenſchein ges 
nommen wurde, foll auch den vollen Beifall Gr. kalſerl. Ho⸗ 
beit erbaiten haben. Wei den zu Wilns kantonirenden Ka- 
vallerie » Regimentern mochte jebod bie Abinftirung der Offis 
siere mit fireng dem Meglement gemdh ſeyn, und eim 
Tagsbefehl fpricht darüber die Unzuftiebdenheit bes Brof- 
fürften Michael ans. 
Defkreid. 

Bien, 27 Jan. Nach Briefen aus Trieft vom 23 db, war 
ber bajeibit erwartete ruſſiſche Botſchafter Hr. v. Mibeaupierre 
noch nicht angelommen; man erwartete ihn jedoch täglich, und 
hatte Alles zu feinem Empfange vorbereitet, indem mad 
Salffernachtichten bie rufſiſche Fregatte, welche ihn und feine 
Fawllle führt, bei Cotfu verbeigeſegelt ſeya follte, Die Br 
mablin bes Hrn, Botſchafters ſol zu Bourla von einem Sonne 
entbunden worben ſeya. Indeſſen glaubt man bier allgemein, 
baß Hr. v. Mibeaupierre in Folge von Depeſchen, bie ihm von 
Petersburg nah Trieſt zugefertigt wurden, bafeibit nit ver: 
wellen, fonbern fih nah Gorfu ober Malta begeben werde, 
Bel Selegeahelt des feierliten Empfangs bes englifhen Bot» 
fafters Hra, Stratford⸗ Eanning zu Eorfa, hörte man, baf 
auch Graf Bulleminet dafeibft erwartet werde, — Hier in 
Wien ift geftern Abends Se, k. Hoheit ber Prinz en von 
Schweden von Karlstuhe eingetroffen. 

zürtet 

++ Livorno, 18 Jan. Aus Zante wirb gemeldet, daß 
eln Tpelt der im Hafen von Navarin noch zurätgeblichenen 
davptiſchen Flotte am 20 Dec. mit vielen arlechiſchen Familien 
am Borb ausgelaufen fey, und den Weg nach Wierandrien ges 
nommen babe. Ibrahim Para ſelbſt fol mit dem größten 
Tbelie feiner Truppen in Morea gebiteben feun, und daſelbſt 
bie Befehle feines Vaters abwarten wollen. Die nah Mierans 
drien zuräfgefehrte Divifion fol auf ihrem Wege mit einer 
griehlfhen Eskadre handgemein geworben, aber Sieger gebiles 
biteven feyu. Lord Eochrane wolte Patras biofiren, Kapls 
tein Haftings foll mit der Blokade von Miſſolunghl beſchaͤf⸗ 
tigt, und es ihm fibon gelungen ſeyn, ſich ber Juſel Waſſiladi 
zu bemäctigen, worein er eine Wbrheilung von bem Korps des 
Generals Church geworfen bat; er will, fegt man hinzu, bie 
Mitwirkung biefes Generals von ber Landfelte abwarten, um 
Miffoiunghi anzugreifen. Es fcheint, nah allen ans Morta 
eingegangenen Nachrichten, daß bie Tuͤrlen bort gar Feine 
Mittel zur See mehr befizen, und baf man nad und nad 
ber Uebergabe aller von ben Türken beſezten griedifhen Fe: 
ftungen entgegenfehn dürfe, Man hatte zu Ancona den ruſſiſchen 
Botſchafter Hrn, v. Mibeaupierre erwartet; jezt beißt es, derſelbe 
sehe nach Malta, wo ſich auch der ruſſiſche Admiral Sraf 
Helden befindet. Hr. Gtratforb:Eanning hat zu Corfu bes 
reits feine Quarantaine vollendet, und bierauf mit feiner 
Famiile bei dem Lord: Oberfommilfaie eine Wohnung bezogen. 


Verantwortlicher Medafteur, €. 3. Gtegmann, 
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Bayern 


—München, 22 Jan. (Berhandlungen in der vierzgehnten 

a: Siung der Kammer der Ubgeorbneten.) Ju ber 
heutigen Sitzung, bei welder von Seite der Regierung ber td: 
niglihe Staatsminiter des Innern und ber Finanzen, Graf 
$. Armansperg, der loͤnigliche Staatsrath v. Knopp, bit Mi: 
nifterlaträthe Wbel und Greiner anwefenb waren, wurde als 
Mefultat der geftrigen geheimen Mbftimmung über ben Geſe— 
zesentwutf, das Staatsgnt betreffend, befannt gemacht, daß 
diefer Entwurf mit 66 gegen 32 Stimmen unbedingt ange nom⸗ 
men worden. — Dann erfolgte bie Fortſezung ber Diskuſſio⸗ 
nen über das Seſez, die Lanbräthe betreffend. Der Ab— 
geordnete Hörhammer glaubt mit Ab. Loͤſch einen feindfeligen 
Dämon zu- bemerken, der fih eingeſchllchen; hält das Gefez 
noch für gut und zweimäßig. Die geiehrten Herren, bie bios 
in Büchern leben, kümmern fih freitich nicht viel darum, ob 
Zanbräthe beftehen oder nicht, Man fen ber Reglerung Dant 
ſchuldig, welche dadurch einen Beweis von Humanltaͤt und gu: 
tem Bilen an den Tag gelegt. — Er babe keine Beſorgalß 


megen Mißbrauches, ſondera finde vielmehr dabei eine Schuz⸗ 


wehrt gegen Willtuͤhr. — Viele Beſorgniſſe feven durch einen 
Abgeordneten gegen felne Abfiht hervorgerufen worden, haupt: 
ſachlich durch feine Meuperungen von der Bühne hinſichtlich des 
den Pandräthen geſicherten Vorbehaltes wegen Aufbringung ber 
Dekungsmittel durch Inbirefte Auflagen. Er forbere ihn auf, 
darüber Beruhigung zu geben, wenn bie Dieide bes Sprechens 
an ibm fepn werde, — Was man über die Einleitung in das 
Geſez geſagt habe, ſey Wortfuchſerel. Wenn ein Abgeorbne- 
ter glaube, die finanziellen Zwete wären Mebenzwete, fo be: 
baupte er bas Gegeutbeil. — Dem $. 2. ſtimme er bei, nad 
den Mobdifilationen bes Ausſchuſſes und bes Minlſterlums. — 
Der $. 4. babe beinahe Himmel und Höle in Bewegung ge: 
fest; man babe fogar von evolution gefprocen ; bavon ſey in 
unferm Baterlande nicht eine Ahnung vorhanden, obwol wir 
am Vorabend eines wichtigen Zeltabſchnittes für Bayern ftün- 
den; es ſeyen deshalb WBeforgniffe geäußert worden, bie er 
wicht theile; es fey auf Kaifer Joſephs II raſche Unternehmun⸗ 
gen bingedeutet worben, welche — Ruͤkſchritte nothwendig ge⸗ 
mat hätten; bie weitere Ausführung ſey der Redner ſchuldig 
gebtieben. — Noch unangenehmer feven ihm Aeußerungen über 
die Erſparungemaaßregeln der jezigen Reglerung geweſen. Diefe 
fepen zwertmäßige und nothwendige @inleitungen, Andere Yen: 
herungen wären vorlaut; nichts laſſe ſich über bie Knle abbre- 
den. — Er glanbe darin einen verfteften ober getäufchten Ehr⸗ 
gel; zu finden. (Ein Abgeordneter umnterbriht: Weleidigung, 
Hr. Präfident! Abg. Mubbart: Mein, Sprechfreiheit! Praͤſ. 
Nein, teine Beleidigung!) Abg. Hörhammer fährt fort: Da 
man fon mehrere Bilder gebraucht habe, fo wolle er auch 
noch eines beifügen: er fehe einem ftarfen Jungen von 15 bis 
16 Jahren vor fin; ber Vater fol Ihm ein neues Kleid ma. 
hen laffen; er laͤßt es etwas zu groß machen, In der Hofnung, 


ber Junge werde ſchon darein wachſen. — Die polltiſche Er: 


slehung des baperiihen Woltes fen auch im Eteigen begriffen. 
Man fol annehmen, was gut; und verwerfen, was nicht gut 


it. Stimmt für bas Geſez. Dei Mbg: fer ſtimmt ebenfals 
für daffelbe, glaubt aber, die Wepräfentation ſoll vom allen 
Thellen ausgeben, und die Wahl nah dem Gemeinde 
Ebitte geſchehen. Jeder Kreis möge daher in _angemeffene 
Wahldiſtrikte eingetheitt werben, beren jeber einen Landrath 
und einen Erfazmann wählt. — Stimmt für Entfhäblgung, 
glaubt aber, ber Termin von- viergehn Tagen werbe bei un- 
ferm komplhzirten Steuer und Feubalfpften nicht binfeichen. 
Abg. Klar bleibt bei feiner vorgefhlagenen Wablart. Er ſey 
darin von mehrern Seiten unterſtuͤzt, aber nicht allenthalben 
ganz verftanden worden. Man glaubte, er verlange Vorrechte 
für größere Städte. Das fep nicht der Fall; er habe bios dag 
allgemeine Wabltollegium verwerfen, und feinen Vorſchlag durch 
bie Städte esemplifigiren wollen. Wenn die vier Stände in 
einander binelnwäblen follen, fo werde bie Wahl nicht gerade 
biejenigen treffen, welchen bie einſchlaͤgige Kiaffe ihr Wer: 
trauen [henft. Erverzichte auf den Unterſchled zwiſchen Städ- 
ten erjter und zweiter Klaſſe, und begmüge fi mit zwölf Kan- 
bidaten für bie Städte. — Er mache baranf aufmerffam, daß 
bie Städte Münden, Augsburg und Nürnberg ihre Abgeord⸗ 
neten jur Staͤndeverſammlung lebiglih durch Magiſtrat und 
Gemelndebevollmaͤchtigte waͤhlen, zum Behuf der Landraͤthe⸗ 
wahl muͤßten daher von dleſen Städten eigens Wahlmaänner 
gewählt werden. — Die Meifen der Wahlmänner in bie Kreis- 
ftabt werben bei feiner Wahlart erfpart, — Unter biefer Mo: 
bififation ſtimme er für das Geſez. — Ein Abgeordneter habe 
aus bem Entwurf von 1825 bie Beltimmung wegen der Di— 
firiätsumlagen vermißt. Diefe fev nicht unwichtig, und ver- 
diene in das Gefez aufgenommen zu werben. Die Diftritte 
baden das leihtbeweglihe Organ ber Diftriftsverfammlungen 
nicht, und kommen dabei nicht leicht zum Schluſſe. Da Do: 
minitallſten, Zeheutherten beigegogen werden müfen, fo zähle 
eine ſolche Verſammlung 700 bis 800 Stimmen. — Er uns 
terftüge baber ben Antrag zur Wiederaufnahme oder zu Er⸗ 
theilung einer andern Beftimmung, wie in ber Sache zu deren 
@rleihterung zu verhandeln fey. 
(Fortfegung folgt.) 


+ Münden, 29 Jan, Niht bios, was unfere Stände 
than, auch was fie unterlaffen, bat Imtereffe für die Nation, 
Ya biefer Bezlehung erregt und verdient es Aufmerkſamteit, 
daß nachſte hender Antrag an die Rammer ber Abgeorbueten, 
von bem über bie Anträge berichtenden Ausſchuß als ungeeig⸗ 
net, d. f. als die Anfmerkfamkelt der Kammer nicht verdie⸗ 
nend, befeitigt wurde. Doch iſt dabei von einer wichtigen 
Angelegenheit die Mebe, von dem Rechte ber Nation, diejenl⸗ 
gen Männer, denen fie ihr Zutrauen fhenft, ungehindert 
als ihre Ubgeorbneten bei den Ständen wählen zu bürfen, Alle 
Staatsdbiener können nur nah eingeholter Bemwil- 
Itgung ber Regterung in bie Kammer ber Abgeorbneten 
treten; biefe Befchränfung ift im Jahre 1825, im Wiberfprud 
mit der fruͤhern Obſervanz, auch aufdle Gemeindbe:Beam: 
tem ausgebehnt worden. — Bei einer Meränberung ber Res 
gierung war ed von Seite einiger Abgesrbneten nicht unzwels 
mäßig, anf den Widerſpruch in zwei von der vorigen Megle⸗ 
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ruug ausgegangenen Erklärungen bed $. 44. Lit. c. bes @bifts 
über die Stäubeverfammiung, aufmerkfam zu machen, und bei 
der Kammer ber Abgeorbneten darauf anzutragen, die Megies 
rung um eine autbentifhe Interpretation ber zweiſelhaft ge: 
worbenen Stelle zu bitten, Der erwähnte Audfhuß bat jedoch 
biefen Auttag zuräfgewiefen. Die Untragfteller liefen ihn 
bleranf drufen, und unentgelblih vertbeilen. Eo It er ber 
öffentlichen Prüfung übergeben, und fehr möglicher Welfe tönnte 
- ber. yon dem Musihuß zuräfgemiefene Antrag von ber öffent: 
lihen Meynung anders als von der Kammer beurtbellt wer: 
ben, welche lejtere, wie es ſchelnt, ziemlich fhnel über eine 
Ungelegenbelt hinwegellte, bie mit ber Sicherung Ihrer Selb ſt⸗ 
fändigkelt in nabem Zufammenbange ſteht. Das er: 
wähnte, Joco copiae gebrufte Hltenfrüf lautet wie folgt: 


„Wuatrag ber act unterzeichneten Abgeordneten zum Land: 
tage an bie babe Kammer der Abgeordneten, Die geborfamft 
unterzeichneten Mitglieder ber Kammer der Abgeorbueten ftellen 
den Antrag, dab Se. Mai. der Könia auf verfaſſungs maͤßlgem 
Mege gebeten werbe, die Initiative zu einer autbentiiden 
Auterpretation der ſehr zweifelhaft gewordenen Stelle der Ber: 
fafungsurtunde $. 44. Kit. c. des Epiits über die Staͤnde⸗ 
verfammiung zu geben, welde wörtiih fo lautet: „Staats: 
„Diener oder Staatspenfioniften, fo wie alle für dem öffentli- 
„qen Dienft verpflibtete Individuen können zwar als Wati: 
„männer der Wahibandiung beimobnen, wüſſen jeboch, wenn 
nfie zu Wbgeordneten erwäblt werden, bie Bewilligung bes 
„Königs nac ſuchen, ohne welche fie in die Kammer nit ein: 
„treten fönuen.” Bei ber Verſaſſung biefes Editts Im Qabre 
4817 war wobl Eein Zweifel, welde Inbdipiduen bes König: 
reiche zu den Staatedienern, Staatepenfiontiten, unb zu ben 
fär den dffentliwen Dienft verpflihteten Dienern gebören fol 
ien. Wllein fon im Jahre 1819, bei der Einberufung ber 
erfien Stänbeverfammiung, eutſtanden Smweifel, — und der 
Sinn diefed Abſchultts der Verfaflungsurtunde wurbe auf die 
probe geftelt. Alle zu Abgeordneten gewählten Staatediener 
end Staatspenfiouiften mußten bamals diefe befondere Bewil⸗ 
tigung des Königs zum wirtlloen Elntritt in die Kammer nach⸗ 
ſuchen. Won feinem Beamten und Diener der Gemeinden 
des Relchs murde aber von Seite ber Reglerung diefe bejon- 
dere köntglibe Bewilllgungsnachſuchung verlangt; alle derlel 
Individuen find ohne diefe Bewilligung In die Kammer ale 
Sritglieder wirklich eingetreten. Judeſſen hatten ſich in ben 
Provinzen Zweifel über dieſe Stelle der Verfaffungsurkunde 
erhoben, und es famen von daber Anfragen, ob Bürgermei: 
fter und Magiftratsräthe der Städte, bie ale Abgeorbuete zum 
Zandtage gefezlih gewählt waren, noch bie Bewllligung des 
Königs zum mirklihen Eintritt im die Kammer nachſuchen müßr 
ten. Es erfolgte bierauf eine allerböhfte Entſchließung vom 
35 Dec, 1818 bahin, daß mamentiih die Magiitraterarbsitelle 
zu Schweinfurt nicht in bie Kategorie. jener Diener gehöre, 
welche nad dem Geſeze zum Eintreten In die Kammer ber för 
uigliben Bewilligung bedürften ıc, ıc., und daß alle Ge: 
meindebeamten, ob fie —æ—z7 als für ben 
öffentliben Dienft verpflichtete Individuen zu betrachten ſeven, 
dennoch der königlihen Bewilligung zum Eintritt in be Kam: 
mer nicht bebürften. Dabei bileb es Bid zum Sabre 1825, 
Bei der britten Einberufung der Stäube (Im Jahre 1825) ver⸗ 
langte das Minifterium, ganz gegen bie frühere Obfervanz unb 
Gefezesausiegung, baf alle Bürgermelfter, Maglitratsrätde und 
Gemeinbevorficher, als für bem öffentlichen Diemit verpflich- 
tete Inblolduen ıc., bie befondere Bewilligung des Königs zum 
wirffihen Einttler In die Kammer nachſuchen follten, welche 
Einwilligung denn auch einigen ſolchen geſezlich gewählten In⸗ 
dividuen verfagt wurde. Dur. biefes Verfahren ber Megie- 
sung warbe die obige Geſezesſtelle zwelfelhaft. — Zuvor war 
es unentfchleden gelaffen, ob biefe Judlvſduen zu bem für dem 


Öffentlichen Dienft verpflichteten gebdren; auf alle Fälle aber 
war ausgefprohen, bad wenn fie auch babin zu gehören ſchei⸗ 
nen, fie die Bewiltgung dennoch nicht nachſuchen müßten; jejt 
wurden file obne weiters als ſoiche Jadlviduen angenommen, 
und einigen bie nachgeſuchte Bewilligung verfast. DIE Alles 
geſchah bei bemfelten unvergeflinen König, der die Berfaffung 
gad, und bei demſelben Minifterlum, unter weihem fle gege— 
ben wurde. Wäre die Sache von feluem befoudern Wertbe, fo 
würde man bad ganze Verfahren gerne auf fi bermben laffen; 
alein die Eawe tt von aroßer Wichriateit. Jede häuftige Bi: 
bung ber Kammer der Abgeordneten iſt bei einer fo ſchwan⸗ 
tenden Auslegung des Gefezes bochſt betorliiut. Denn wenn 
alle ſtaͤdtiſchen und Bemeindebeamten, Maziitratsrdtbe und 
Depntirte ic. ac. bie befondere Bewilllaung des Königs zum 
wirkihen Elatritt in die Kammer beburfen,, baun bietbt 
taum ein Drirtbeil aller Abgeorbneten zur zweiten Ramıner, 
die biefer Beſchraͤnkung nicht unterworfen. find, allen 
Stadt: und Lanbuemeinden werben (was auch ſeyn fol) gerade 
jene Individuei; zu Gemelndebeamien und Deputirten gewählt, 
denen man am meljten Einfiht und guten Willen zutraut, — 
beim Raubdratve, deſſen Daſeyn fo fehr gemünfdt wird, fft ber: 
feibe Fall; die zeitiihen Laudräche können aber geſezilch keine 
Mitglieder der Ständevrrfammiung werden; was bleibt ald: 
daun vom ganzen Volke, das ulcht zu Staarsbicnern, Gtaate: 
Venfioniften, nnd für den Öffentiihen Dirmft verpflichteten Ins 
dividuen gebdrer, zut Wabl und mubefchräuttem Eintritt im Die 
Kammer nob ürrig, In deſſen Cisfiht und Willen das Molf 
noch Vertrauen fezen kan? Offenbar hat man im Jahre 1818, 
das Me Verſaſſung gegeben batte, bie Gemelndebeamten nicht 
zu obiger Klaſſe gezaͤdit, — dieſes beweist aub die Auterpres 
tarton vom Jabre 1819, und es iſt fo wenlg von ber Regie: 
7* als von der Kammer der Abgeordneten zu erwarten, daß 
fie ſdre Rechte über dea erſtea Sinn ber Verfaſſungsurkunde 
hinaus ausdebnen wollen, Was folte aber eine Voltsrepräs 
fentatton auf freie Wahl nesrändet heifen, wenn */s ber ®e- 
waͤhlten durch biefe Wabl felbit noch nicht In die Kammer tre- 
ten könnten? Warum wollte fi die Regierusg nicht Lieder Die 
Beſtimmung aller Mitglieder ber zweiten Kammer eben fo 
andichlleilich vorbehalten, wie ſolche beider Kammer der Reihe: 
raͤthe beitept? Darum fan aber auch dieſe wichtige Sache bei 
forer bisherigen, hoͤchſtens boftrinellen, Feineswegs geſezlichen 
Auslegung für bie Zukunft nicht verbielben; und um deswillen 
find die geborfamft linterzeihueten überzeugt, eine wichtige 
Vflicht IM erfüllen, indem fie dleſen Untrag an die bobe Kam: 
mer gelangen laffen, Sid zum verebriiden Wohlwollen em- 
pfeblend, bebarren file einer hoben Kammer ber Abgeordneten 
geborfamfte: Seler, Graf v. Benzel-Sternau Hagen. 


Ziegler, Tbinnes. Rabl. Wanzel. Elarus. Mün:- 
hen im Januar 1828,’ 
Shwein 
20 Yan. In Bortfegung ber jängfthia von der Allg. 


Belt. (Beil. Nro. 412.) gemeldeten Bericht des Vororts an bie 
Regierungen der Kantone, über bie Ihm von ber Tagſazung 
übertragene Uaterſuchung ber von Partifularen für den nea- 
polttanifhen Milltairbienft eingegangenen Werpflid: 
tungen, umb ber für ihre ‚Erfüllung organifirten Falihwerbuns 
gen, tft denfelben nunmehr mittelft eines zweiten Munbfchrei- 
bens vom 7 Jan. auch biejenige Rechtfertigung zugelommen, 
weiche ber Obriſt Salls:Soglio aus Nola am 17 Dec. an bie 
Regierung von Graubünden überfchrieben bat, Von biefer 
war er zur Erftattung einer wahrhaften Auskunft aufgefordert 
worden über diejenigen Verpflichtungen, welde er als Dbrift 
bes dritten Schweizerregiments In Eönlglih meapolltauffhens 
Dienft, binfihtli der drei von keinem Kanton engagirten ober 
anerfauuten Breifompagulen biefes Regiments übernommen 


— 


Hätte. Das Degiment befteht aemlich aus zwölf Kompagn 


* 
‘ 
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wit rahmlichem Wetfpleie vorangedängen. "Üble dem Guten 


woron Der Kanton Schwyz ſechs, bie Mepubilf Wällts drei das Gute ſich überall gerne Beigefellt, fo wird Schlimme⸗ beim 


lapltulitt baben,. bie. drei übrigen beifen Sreifompagnien ; 


Fein Kahten dat fle übernommen, Niemand gibt Auskunft über | 


ihr und’ darum bat auch bie Tagſazung bie für 
diefes Regiment geſchloſſene Kapitulation nicht genehmigt, und 
jene vorgedachte Unterfuhung angeordnet. Geier Megierung 
antwortet num ber Obrift Galld:Gogllo: durch Wohlwollen und 


Schlimmen häufig auch angetroffen; bier die Heimatloſigken 
Im Gefolge bes fremden Kriegsbienftes. Ueber Lie erſtere er= 


‚ Teint fo eben die kleine Schrift eines Fatholifhen Seiſtlichen, 
des Ara. 3. Propft von Solothurn, ber grraume Belt als 


- $reunde fey Ihm die Obrifftelle des dritten Schwelzerregimen⸗ 


tes zu Thell geworben; die Kapitulations:Verdandlungen für. 


diefes- Regiment feyen Ihm fremd und auch undekanut  geblie: 
ben; buͤndneriſche Angehörige bätten bie Offizlerſtellen von drei 
Kompagnten in dem Regiment, nochmals aus Wohlwollen für 
die Mepublit Graubünden erhalten; ohne Zweifel in ber Hof 
mung, es wärbe bie bienftluige Mannicaft unter ben Grau: 
kündnern die ide damit offen behaltene Lite in dem kapltulir⸗ 
ten eben fo ehrenvollen als vorthelihaften neapolitanifhen Dieuft 
beuugen, und fräber ober fpäter würde baun aud ber Kanton 
felbft feine Gefinnungen dndern, und bie Ihm angebotene Ka: 
pitufatton nicht laͤnger ablehnen, Beſondere Verpflichtungen 
hätten die Hauptieute der drei Kompagnien beinahe eben fo 
wenig übernommen, als er, ber Hr. Obrift felbit, und fomit 
wäre von Niemand eine Pflicht gegen das Waterland verlezt, 
oder, ſey es dem eibgendffiihen Bundesvertrag, ſey es bünbd: 
neriſchen Grundgeſezen zumiber, gehandelt worden. Diefe aus: 
weisende Antwort läßt die Frage, für wen und auf weſſen 
Namen bie verbotenen Werbungen für jene Ereitompagnien 
geiheben, völlig unbeantwortet, umd fie befagt Im Grunde an- 
ders nichts, als, well bie graubündnerſche Regierung für, ben 
Kanton mit Neapel nicht tapituliren wollte, fo babe Hr. Salis- 
Soglio an Ihrer Stelle dis gethan, freilich nicht durch eine 
fdemtiche und gefhriebene Kapttulation, aber durch folde Ein- 
verftändnife, die auf Ummegen den Zwek erreichen mögen, und 
mitteilt der Handreichung ber Reglerung des Kantons Schwyz, 
weiche auf ihrem Seblet deu Depot für die Balfhwerbungen ber 
Haͤuptliuge jener Frellompagulen grftatter. Auf diefem Punfte 
wirb vermuthlich um die Sache fiehen bleiben, bis bie bie- 
jäprige Tagfagung die eidgendffifhe Berathung über biefes 
Meislaufen im neungehnten Jahrhundert fortfegen Fan. Die Be: 
trachtungen, wie badurd nicht nur alles Anfehen und alle Kraft 
der Megierungen fi dem Eigenwillen ihr gegenüber ftehenber 
mit; fremben Unterbänblern und Dienitwerbern in Verbindung 
geſezter Angehöriger biegen und fügen müßte, fondern bamit 
zugleich auch ale Mitſtände gefährdet, jede Werbungen herbeige: 
fährt und burch die Anwerbungen von Ausländern theils Miß⸗ 
verhältuiffe gegen befreundete Negierungen veranlaft, tbeils 
jene ſchon diteren Quellen der Heimatlofigleit in ber Schmelz 
nen gedfnet wuͤrden; biefe Betrachtungen werben obne Zmeifel 
die Tapfazung zu folden Beſchluͤſſen leiten, welche jede von 
den Reglerungen nit bemwilligte, ſomlt dann aber auch auf ihr 
Gebiet befäzäufte Werbung, In der Eidgenoſſenſchaft fürberhin 
unmöglich mäden. Und, wenn es Ernſt iſt, durd fremden 
Kriegsbienft nicht eine fürbauerude Zucht von Heimatlofen zu: 
aulaffen, fo folten die Gchteizer-Regierungen barim überein: 
fommen, baß fär bie von ihnen Fapitulirten Regimenter keine 
Ausländer, fonbern einzig nur Saqwelzer bürfen augeworben 
werben. Die Meglierung von Bern dit biefür wirllich ſchon 


I 


Meligiousiehrer in Hofwyl geftanden hat, und jest eine Privat: 
@rzietimgsanftait eröfnet, Er labet das ſchweizeriſche Publl⸗ 
kam zu einer Stiftung für Tilgung der Helmattofigkeit ein, 
bie zugleih ein Denkmal für Heinrich Peftalozzi: werden 
follte. „Ein Sauzgeiſt ber Armen und Verlaflenen (io druͤkt 
ſich die Flugſchtift „eln Beitrag zur Bitte: Helft doch deu 
Heimatlofen! Aarau, bei Epriften 1828 8,” unter Anderm aus) 
ftebt Peſtalozzi ebrwärbig vor und da. Tiefer und entfchel: 
beuder als irgend ein Anderer grif er In des geiftige Werfen 
ber Menſchen; glaͤtlicher als irgend ein Anderer bob er die 
Menfhenwohl und Menfhenglät hemmenden Worurtbeile, 
Mit einer bewunderaswärbigen Liebe und Dulbung ging er 
umter bie Armen und Verlaffenen im Lande, rief ihre verwahr: 
loſeten Kleinen zu ſich, mm fie aus Ibrem Jammer und fitttl: 
chem Verderben zu reiten, um fie mittelit feines Unterrichts zu 
Menſchen zu bilden, welche fib felber von der ſchmaͤhllchen 
Stufe tiefer Noth zu erheben, und fpäter auch wieber Andern 
bie gleiche Wohlthat zu ertheilen vermoͤchten. Er beſuchte die 
bärftige Hütte, um durch fein ermnnterndes und fegervoles 
Wort die Mutter und ihre armen Kinder zu tröften, fie durch 
feinen Unterricht über ihre heiligen Pflihten zu beichren, und 
fie auf einen höbern Standpunkt von Slüt und Selbſtzufrie— 
denheit zu führen. Während feines Lebens warf er Ideen In 
unfer Geſchlecht, die den von Irrthämern befangenen Zeitge- 
noffen, gleich wohlthaͤtlgen Hkmmelsgeftirmen, in Hinſichtſidrer 
wichtigften Angelegenheit leuchteten, und fünftigen Geſchlech⸗ 
tern noch leuchten werden, um fie auf bie Bedingungen höherer 
Wohlfahrt und gelitiger Freiheit anfmerkfam zu machen. Aber 
an und iſt ed, Peltalozsl's Andenken zu ehren; nicht buch 
Prunt oder finnreihe Aunft; bat er ja fi felber durch feine 
Werte ein bleldendes Denfmal errichtet. Lieber chrem wir Iym 
durch ein Andenken, das felnen Gefinnungen und feinem Stre- 
ben mehr gemäß It; denn ein ſolches iſt ihm erfreulich, und 
beweifet, daß wir ihn verftanden haben, und es wirft zuglelch 
wohlt haͤtig für bie Aermſten aller Menſchen.“ In geregelter 
Geſtaltung, unter Guthelßung und Mitwirkung der Reglerun⸗ 
gen, ſollte, nah dem Morfchlage bes Hrn. Propft, ein Ber: 
ein gefchloffen werben, der das gefammte Publikum für Geld» 
beiträge zum Rettungswerk ber Helmatlofen anfforbern, und 
biefes mir den dazu dargereichten Dritteln zu Stande bringen 
würde. Er wenbet fih an die vielfach thätige „ſchwelzeriſche 
gemelnnuͤzlge Geſellſchaft“, im welcher ohnedis der Gedanke fol- 
cher Rettung durch Yrivaten auch fhon mar ausgeſprochen 
worden, um bie Bildung jenes Spezlalvereins zu erhalten, 


Türfei 
Nachrichten aus Eorfu vom 1 Januar, im öftreihliaen- 
Beobachter, zufolge, hatte die am 29 Dec, auf der dortigen 
Rhede angelommene englifde Fregatte Dryade am 31 Vormit⸗ 
tags die frele Pratica erhalten, Hr. Gtreatford : Eanning ftieg 
unter Artierle. Salven, und den für Perfonen feines Ranges 


Serfommlihen-Ebhrenbejrugyngen ans Land, und: verfuͤgte Ad, 
mir felmer Familie und feinem Gefolge, Im bie zu feiner Auf 
ahıme Im Pallafie des Lord⸗Ober⸗Kommiſſairs bereitete Woh⸗ 
zung. — Nach Briefen aus Prevefa vom 24 Dec., hatte Bell 
Bel, ber fih für feine Perſon In Garapanfara (am Golf von 
Arta) befand, den größten Theil felaer Truppen nah Macala 
amd Lepenu (in Alarnanien) aufbreden und Miſſolunahl von ber 
Zandfelte eiligft. mit Lebensmitteln verfeben laſſen, da General 
Spur von Dragomeftre aus bis fu die Nähe jener Feſtung 
ſtrelfte, die auch von ber Seeſelte durch griechlſche Schiffe mit 
einem Angrif bedrobt wurde. In Zante war fogar das Ge: 
ruͤcht verbreitet, die Griechen hätten fib am 29 Der. des am 
Gingang der Lagunen von Miſſolunghi gelegenen Forts Vaſſiladi 
demaͤchtiget. Auch am Kap Meitica (nördlich von Prevefa) foll 
eine Abtbellung Griechen eine Landung verfuht haben. — Nah 
Briefen aus Modon, die man in Zante erhalten hatte, waren 
am 22 Dec. vierzig ottomannifhe Segel, Arlegs =» und Trand- 
portſchlffe, von Navarin ausgelaufen, um fib nah Alerans 
Adria zu begeben. Diefe Schiſsadthellung foll bald nad ihrem 
Auslaufen auf einen griechifhen Schooner aus der Maina, von 
S Kanonen und 70 Mann Befazung, geftoßen ſeyn, ber ſich, 
ohae Wlderſtand zu leiften, ergeben babe. — 

en He me re nl Er J 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Borladbung.) Am 1 Sept. v. J. wurde eine Klſte mit 
au de Cologne, im Gewichte pr. 125 Pfund ESporfo mit I. K. 
bezeichnet, von Ulm fommend, und En die Wittwe Kühne in 
Kempten abdreffirt, in der königl. Halle allda gelagert, und 
in der Folge bei bem tönlel, Ober: Zoll: und Halamte Lindau 
zum Durdgang nah der Schmelz; behandelt, 
Fuhrmann Huber von Buchenberg mit einem Frachtbriefe ohne 
Benennung des Inhalts der Alte wieder zurüf an die nem: 
liche Wittwe Kühne zur biefigen Halle gebracht, 

Da biefeibe diefe Waare nicht beftellt babe und ben Ab: 
Fender berfelben nicht fennen will, fo wird auf bie von bem 
*önigl. Ober: Zoll: und Hallamte babier auf Konfistation bes 
ſagter Waare gejtellte Klage der unbetannte Elgenthümer der: 
jeiven biemit zur gerihtlihen Berbandiuug biefer Defrauba- 
tlonsfahe auf Donneritag ben 6 März b. 5, ftuͤh 9 Ubr 
aunter dem Vräjudize vorgeladen, daß man beim Ausbleiben 
gegen Ibn in contumaciam nah der Projef- Novelle vom 
22 Jul, 1819 — gerihtiih verfahren, und insinuanda für 
Zufinnirt annebmen würde. 

Kempten, den 4 Qan. 1328. 

Königt. banerifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
Llet,. Kellerer, 5* 


Die am 1 Jul. 1826 dahler verſtorbene Blerwirtha Wittwe 


Zatbarina Weniuger bat im ihrer leztwiligen Verordnung 
au den Schuhmacher Krurg zu Prien, einen Sobn Ihrer Mut⸗ 
en oder feine Kinder, mit einem Legate dom 500 fl. 
{ t. 
: Da biöber der Aufenthalt obiger Legatarien nicht ausgeforſcht 
erben konnte, fo werben ber genannte Schubmader Krurg, ober 
deffen Kinder blemit aufgefordert, ſich binnen 50 Tagen bier: 
orte um fo gewiffer F melden, und ihre Auſpruͤche auf das frag: 
mche Legat mahzumelfen, als man außerdeſſen daſſelbe am bie 
gubtitnirten Perſonen ohne Kaution verabfolgen laſſen wird. 
Münden, am 22 Jan. 1828, 
Kdnigt. baperifhes Kreis: und Stabdtgerlcht. 
v. Gerngroß, a 
. m 





aber durch ben: 


machen baben, aufgefordert, ihre Anfprüche in 


| 
Brin. | 
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Das 
tduigliche baverifhe Kreis» und Stadtgeridt 
Münden } 


bat in dem Schulbenweſen ber Gruberfhen Kocdsebeleute 

am Lehel durch Entſchlleßung vom 13 März 1827 den lhiverfals 

— erfaunt. Es werben daher bie geſezlichen Edittstage, 
nemlich: 

1. Zur Anmeldung ber Forderungen und deren drige 

achwellung J Montag den 5 März bie ven 

{. 3. einfalärfig; i 


I. Zur Wubringung der Einreden gegen die amgemelbeten 
Forderungen auf Samſtag ben 5 April bis 6 Mat 
1. 3. eimfaohiffia; - 

II. Zur —5 auf Mittwoch den 7 Mat 
und zwar für bie Repilt bis den 21 Mai einfhlärfig und 
fär die Duplit bis den 4 Juni f. J. einfhläffie; 

jedesmal Morgens 9 Udr feftgefezt, und blezu fämtlibe unbe: 
fannte Gläubiger dee Gemeinfhuldners hiermit öffentlich unter 
dem Wechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterfceinen am 
eriten Edittstage bie Ausſchlleßung ber Forderung von ber 
gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nichterſchelnen an dem übri- 
en Edittätagen aber die Ausſchlleßung mit ben am den: 
eiben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat, 

— werben biejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinſchuidner in Hauden haben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmaligen Erfazes Aufgeforbert, folches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

München, den 22 Jan. 1828, 

9. Gerngroß, Direftor. 
B. v. Horben. 


(Ediktalladung.) Der herzoglich ſaͤchſiſche gebeime Fi: 
nanztath Johanu Gottfried v. Gemelner auf Marien: 
tirhen ıc. bat milttels leztwilllget —— die im Unter: 
donaufreife in den Landgerichten Pfarrkirchen, @agenfelden und 
Landau gelegenen Landgäter St. Marienfirhen, Furth und 
Sattiern mit allen dazu gebörigen Nealitäten, Renten und 
Recbten zu einem Famiitenfidellommife für ben Mannsſtamu 
des Ernjt Ehrlitian Fallot von Gemeiner in Negensburg beftimmt. 
Nah der Vorfarift im $. 28 des Ediltes über Kamilien- 
fibeifommife vom 26 Mai 1818 werben daber alle diejenigen, 
weiche hinſichtlich des obigen, zum Fldeitommiſſe beftimmten 
Vermögens perfönliche oder buporbefariihe Forderungen zu 
em präflufiven 
Termlue von 6 Monaten, vom zu. diefer Ladung an, bei 
dem unterzeichneten koͤnigl. Appellationsgerichte anzubringen, 
oder zu gewärtigen, daß nad Ablauf diefes Termines das oben 
bezeichnete Vermögen als ein Familien-Fideitommiß immatri- 
kulfet werden würde, bdiefeiben folglich wegen ber nicht ange- 
zeigten Forderungen fih nicht mehr an bie Subftanz bes Si: 
deifommißvermögens, fondern nur an das Allodiaivermögen 
des Schuldners, oder in deffen Ermanglung an bie Früchte 
bes Fideltommmilfes zu halten berechtiget ſeyn follten, und fe 
bier nur unter der Beihränfung, daß fie denjenigen Gläubl- 
gern nachgeben, welche fi innerhalb des gedachten Termines 
gemelbder haben. 
Straubing ben 4 Sept. 1827. 
Königlich baverifhes Appellationsgericht für dem 
- Unterdonaufreis. 
Freibr. v. Branca. 
Fest, funkt. Ser. fol. 


EHE —— — — 

(Stuttgart.) Eia Handlungs-Kommls, ber Kenntunlſſe 
von Spezerel: und einen Theil von Mauufakturwaaren bat, 
befonders aber su Gomptofirgef@dften braudbar iſt, wuͤnſcht 
feine gegenwärtige Stelle in Würtemberg zu verlaffen, umb 
im Auslande in einer bedeutenden Handlung angeitelt zu wer: 
ben. Derfeibe fan in jeder Hinfiht genügend empfohlen wer: 
ben, worüber nähere Auskunft auf portofeele Anfragen ertgellt 

Bild. Spindler. 
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@roßfbritanniem 
London, 24 Ian. KAonfol. 5Proj. 85/,; ruſſiſche Bons 
935/45 merkcanifäpe 45'/4; columbiſche 24; griehiide 17%u; 
Cortes 10'/a. 

Am 24 Jan, waren bie neuen Minifter im Hotel ber and: 
wärtigen Angelegenheiten zu elnem Kabinetsrathe verfammelt, 
und es bieß, am 25 folle eim aͤhnlichet Kabinetsrarh zu Wind: 
for gehalten, bie neuen Mitgileber der Verwaltung in Gegen: 
wart des Adalgs vereibet, und hierauf die Zuſammenſezung 
des ganzen Minlſteriums abend⸗ in ber Hofjeitung befannt 
gemacht werben. _ 

Die Times vom 25 Jan, fagen: „Es ſcheint ber Herzog 
von Wellington habe Anfangs ben Lorb Bathurft zum Premier: 
miniſter vorgeihlagen, und Ge. Majeftät darein gewiligr; Hr. 
Huskiffon wollte aber feine Stelle unter ben Befedien des 
ebien Lorbs annehmen. Da nun aber Hustiffons Name ber 
Stüzpuntt war, ber dem Mintfterium Zeftigteit geben follte, 
fo mnzbe: Lord Bathuris Ernennung: aufgegeben. Hierauf 
dabte man an Lord Meivflle für jenen Poſten; aber die @in- 
wurſe des Hra. Peel waren eben fo unüberfteiglich wie Die des 
Hrn. Hustifon gegen Lord Bathurſt. Mau harte fi ſchon zu⸗ 
vor am Lord Harromby gewendet, ber den Poften ausgeſchlagen 
hatte, fo daß ih der Herzog von Wellington gewiſſermaaßen, 
troz feiner Ertiärung vom 2 Mai v. J., zur Aunahme ber 
Premierminifteritelle gemdtdigt fab. Auf diefe Art erliären bie 
Unbänger bes eblen Herzogs die ſonderbare Stellung deſſelben 
gegen das Yublitum; baber glaubt man aud, er werbe bie 
neue Stelle nur fo lange behalten, bis man einen für feine 
Kollegen und ben König paffenden Nachfolger gefunden babe,” 

Der Slobe and Traveller enthält Folgendes: „Man 
betauptet, ber Herzog von Northumbertand, der Herzog von 
Nemeaftie unb der Hetzog von Mutland bitten Er, Majeſtaͤt 
vorgeftelt, dab Hr. Huskiſſon feine Stelle im Kabinette ha⸗ 
ben follte; and hätten fie fi widerſezt, daß ber Herzog von 
Wellington die Stelle eines Yremierminifters und Oberkom⸗ 
mandauten neben einander behalten Zönnte, und erklärt, bie 
Bereinigung biefer beiden Stellen in Einem Inbieidunm fep 

tonftitutiousmidrig,” 

Daffeibe Blatt benserft: „Perſonen, die in die Gcheimniife 
bed Augenblits eingeweiht zu feyn glauben, behaupten ber Her: 
303 von Wellington werde eine von feinen beiden Stellen auf: 
geben. Weide es auch ſeyn möge, fo ſchelnt es uns, er werde 
die Dberauffiht beider behalten, und wenigftend dem Namen 
nach erſter Lord der Schajtammer werben. Was Hrn, Huss 


e Rro. 35. Bayeriſche Stänbeverhandinngen. 
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tiſſon betrift,. fo verfihert man, er habe nichts weiter zur Be⸗ 
dingung gemacht, als dab Hr. Grant und Lord Palmerıton im 
Miniftertum bieiben follten, und überbis bie Zuſſcheruug er> 
balten, daß bie Im verfloffenen Jabre vorgefchlagene und fm 
Dberbanfe untergegangene Getreibebill, in diefem Jahre von 
Sr. Herrlichkeit unteritägt werben würbe. Wir haben niemais 
einen febr vortheilhaften Begrif von biefer Bill gerabt; mir 
dem ungereimten Umendement des Herzogs von Wellington 
aber würde ‚fie bönft nactbeillg geworden feun, und. biefe 
Sache iſt fo Kar, daß wahrfcheintih Ht. Husiillon den Herzog 
von Wellington leiht von dem Itrthum, in den er durch ben 
Borfhlag feines Amendements verfallen war, überzeugt hat.“ 

Die neueften Times, vom-24 Jan., fagen: „Es ſcheint 
fi eine neue Schwierigkeit hinſichtiich ber Erdfnung der Seſ⸗ 
fion zu erheben, Man wuͤnſcht bie Parlamentsbebatten zu ver⸗ 
zögern, bis Die neuen Minifter wieder gewählt find, aber 
fan man wohl die Weratbungen aufhalten, ſobald bie Geflion 
durch die Thronrede regelmählg eröfuet ft? Dver fol mau die 
Brits zu den neuen Wahlen in Antrag bringen, und dann 
das Parlament bis nah den Wahlen vertagen, ebe die Urſache 
der Einberufung des Parlaments durch die |hronrede ertidrt 
it? Man behauptet, lejterer Weg werbe vorgezogen werden. 
Man findet in Hatfels Werte Beiſplele dafür aus alten Zei» 
ten, wo aber wenig Ordnung herrſate, auch beitreitet Hatſell 
diefe Verfahrungsart mit triftigen Gründen. Der natäriiwite 
Weg ſchlene und, bie Gefflon durch die Thronrede zu eröfuen, 
die ebem nicht nothwendig am memlihen Tage in Beratung 
gezogen werben barf, hierauf die Writs zu ben neuen Wahlen 
ausjufertigen, und bas Parlament zu vertagen, bis bie Mini- 
fter wieder gewählt find.” 

Graufrei 

Sonntags deu 27 Yan. war bei Hofe zahlreide Aufwar⸗ 
tung, nad welcher ber König einen Minliterrath hielt. Am 
28 wollten Se, Maj. und der Dauphin ſich auf einige Tage 
nad Compiegne begeben. 

Die Krankheit bes Mintfterd Grafen v. &t. Cricq war 
eine SGelbfucht, und ohne Gefahr. 

Im Minifterlum ber auswärtigen Angelegenheiten gingen 
am 24 Jan, Depefhen von dem General Bulleminot ein, der 
ſich feit dem 18 zu Toulon unter Quarantaine befindet. m 
folgenden Tage wurbe von Varis ein Kourier an Hrn, v. Gull⸗ 
leminot abgefertigt. 

Zu Toulon hatten am 16 und 17 Yan, unrublge Auftritte 
fatt; Indem die Matrofen ber kürzlich aus ber Levante juräf: 
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gefommenen Kriegäfalffe, welche ſelt vielen Monaten keinen 
Sold befommen hatten, ju arbeiten aufdoͤrten, und fi ſcaa⸗ 
renweife zu Ibren Chefs und dem Marinepräfetten begaben, 
um Geld zu fordern. Es gelang Indeffen ben Offizieren, fie zu 
berubigen,, und fie duͤrfen feltbem das Hafenzeugdaus nicht 
mehr derlaſſen,· Die Maftofen der Provence‘ folen die erien 
beim Tumulte geweſen feyn. 

*..Yaris, 26 Jan. Man bat feit einigen Tagen einen 
auffalenden Bemels von ber Verkettung des vorigen Mintite: 
riums mit ber Kongregation erbalten; das tbätlgfte Oberbaupt 
derfelben ſchelnt der Hr. Er-Juſtlaminiſter geweſen zu feyn. 
Schon im Monat November ward nemlih beim Wiederanfang 
der Gerichtsfizungen in der Stade Nanch von Hrn. Maffen, 
dem dortigen Suhftituten bes Generalprofuraters, eine Rede 
über bie Yiihten des Richters gebalten, welche um fo mehr 
Eludrut machte, als fie ein Meifterkiüt von Beredfamteit 
und ein Ehrendenfmal bes Bürgermutbs war. Wiber weil bie 
Kongregation ib darin angegriffen fab, entſchloß ſich Hr. 
Maffon zu feiner Gicerbeir, fie brufen zu laffen, und erft 
jezt, als man es enbild wagt, gegen bie maͤchtige Geſellſchaft 
aufjutretem, gelang es, ein Eremplar ber,gebruften Rebe bie 
nad Paris zu bringen! Hoͤchſt vermutblih wäre Hr. Maſſon, 
denn bie Mutglleder ber Etaatsprofuratur find nicht umabfej- 
bar wie die Michter, abgeſezt worden, bätte ihn bie Diebe als 
Drutferife. nict gerettet. Aber ald Probe von muthlgem 
Urihtgefähl verdient augeſaͤhrt zu werden, daß (dem im No: 
vember, wo. das vorige. Minifterium noch allmaͤchtig daſtund, 
ein Subflitwt .zm. fagen wagte: „Wehe dem Micter, der ſich 
tur den fallen Schein berrügen ließe, und aus Verehtung 
für das Goͤtiliche aewiſſe firafbare @ingriffe nicht abmbete! Der 
diqater, der die Breibelten der frampbfiihen.. Kirche fhäzen 
wii, nınf vor Allem.feine Ereibeit bewahren, ber, frei iſt 
nicht der, ber. die Rlbterwärbe ‚niebertnächtig bintanfezt, ſich 
beimticy. unten.einer fremden Fahue, bie nicht dle vaterländi: 


{he iſt, auwerben Idft, und geheime Geſche anerlenat, bie. 


nicht. die bes. Koͤnlgreichs find. Ebie. Schatten ber Harlap, 
der. Geguier, ber d’Agusilean, auf ſolchen finkern Bahnen ſeyd 


Ihr niat gewandelt!” Man fieht Äbrigens.bieraus, baf bie. 


Kongregation. bereits angefangen hatte, ſich auch in. bie Ge- 
richte ‚gu drängen. — Man bemerit, daß bas neue Haudlungs⸗ 
minifteriush einen ſehr beſchraͤnklten irfungstreis hat, indem 
nicht einmal die Handlungstraftate vom.bemfelben geſchloſſen 
werben, nub auch bie Konfulate vom Minifterium der aus: 
wärtigen Angelesenbeiten abhängig bleiben, So gehoͤren auch 
die Mautben in das Finanzminifterium. — Noch wis. in ben. 
Yerfoneiorränberungen ber Miniterien, eine Arnbernng. ber 
Grunbfäge der Werwaltung fihtbar; man faub #4. auffalleud, 
daß ein. Divkfignschef aus einem Minlkerlum auf eine Präfet: 
tur verfezt wurde, und nun bat man angefangen, Dräfelten, 
fa die Miniiterien zu berufen, — Eine beträbende Beſchwerde 
wiederdolt fh gegeumärtig ku verſchledenen Staͤdten über Ent: 
wenbungen von riefen mit Geld und Mechleln auf ben 
VoRburean’s. . 
Deutfbland. 

Münden, 51 Jan. Ge, Maieftät der Köula babem heute 
im —— deu, Borflg au —— 
* Stuttgart, 25 Jan. Die Kammer der Abseordueten 


bat ſelt ber Erbfuung bes Landtages Ihre Slzungen ununter⸗ 
broden fortgefet. Der erfte Begenftand Ihrer Berathungen 
war, der Entwurf eines neuen Mefrutirungsgefeges, welden die 
Wenlerung ſchon während des vorigen Landtags ben 21 Dec. 
1826 ben Ständen mitgetheilt hatte. Diefes neue Seſch, zu 
welgem fruͤhere Autraͤge der vorigen Kammer der Mbgeorburs 
ten im Jahr 1820 bie erfte VWeranlaffung gegeben haben, ent⸗ 
hält mehrer? bedeutende Mbänderungen ber bisher gültigen 
Ordnung — Abänderungen, durch welge, unter Beniüyung ber Er: 
fabrung bas Geſchaͤft vereinfacht, die Miiitairpfiicgtigen erleich⸗ 
tert, umb das beflebenbe Militairfoftem felbft mehr und mehr 
ausgeblidet und bauerbaft begründet werben fol, Das See 
serfäur in zwei Hanptthelle. Der erfte Theft handelt von 
ber Ergänzung bes Milltalrs überhaupt. Die wefenttihen Bes 
fimmungen, wie fie von ber Kammer Angenommen wurden, 
find: 4) Das würtembergifhe Militair wird dur Ausbebung 
ergänzt, fo weit der Eintritt von Freiwilligen bieyw nicht hin— 
relcht. 2) Jeder Würtemberger, von zurälgelegtem 18ten bis 
soften, ‚r wenn er Erfapitulant it, bis zuräßgelegtem 
söften Jahfe, kan, wenn er bie ſouſt erforderiihen Eigenſchaf⸗ 
tem: bat, bel einer Ihm belleblgen Waffengattung, als Freimit: 
liger eintreten. Der freiwillig intretembe wird von ber Muss 
bebung frei, vorausgeſezt, daß er fih zu der gewöhnikhen 
Dienfizeit verbindiih macht. 3) Zu ber Erbaltung des tom: 
plesen Standes im Frleden dient bie jährliche. orbentlige Aua⸗ 
bebung. Wenn zw Ariegszeiten ber Fall eines. 

hen Bebarfe- eintritt, der auf dem Wege der orbentiihen Muse 
hebung ‚nit zu delen iſt, fo fol eine auferordentliche Auahe⸗ 
bung zu Bildung einer Landwehr verabſchledet werden, Der. 
zwelte Theil gibt bie Beſtimmungen uber bie orbentiipe 
jährlihe Aushebung und Die Behandlung dei. Geſchaͤſte, Nach 
Art. 4. fol die Zahl ber in Friedens zelten jaͤhrlly auszubeben- 
ben Mannfhaft mit ben Ständen verabſch ledet werben. Der. 
jährlichen Ausbebung find neh, Urt. 6. bie Yanglinge.unter- 
worfen, welche Im .Zaufe bes ber Mudhebung ummittelbar vor⸗ 
bergebendben Jahres (vom 1 Ian. bis 51 Dec. einfklehlih) 
das zwanzlaſte Lebeusiahr zuräfgeiegt. haben. Ein Mitslled 
der Kammer hatte biebel ben Antrag. grftellt, das Aushebungs- 
alter auf das zuräfgelegte Sifte Lebensiahe zu ſezen, weil bie 
jungen Leute von zwanzig Jahten gewöhnlich im. Wadsthum 
nod nicht weit genng vorgeräft und nicht hlureichend erſtartt 
ſepen, um unter ben mis Milltalrdienſt verbundenen Gteapas 
zen nicht zu unterliegen, Diefer, Antrag wurde, jedoch wehg.bex 
beutender Stimmenmehrheit abgelehnt, iadem der angeführte, 
Thatumſtand alg nicht. allgemeln. richtia. wiberfnunnen wur de⸗ 
befouders, aber, well als Folge blefer Kenderung auch bie Ents 
lafung aus dem, Militsirverbanbe um ein Jahr binamsgenätk: 
werben müßte, folglich, bei einer fehsiähsiaen Dienfzeit, erik, 
Im 27ften Lebensjahre erfolgen. könnte, mas. auf. bie.übrigem. 
Verbältniffe des bürgerlihen Lebens jebenfans. in höherem, 
Grabe ſtoͤrend einwirken würbe, als die frühere Ausbrhung.ıc. 
Die Milltairyfllatigen, aus denen bas, ichem, Oberamtsbezirk, 
sugef&hlebene Kontingent geblidet wirb, werben durch das Loos, 
beftlmmt, (Art. 7.) Die Aufjelbaung der Milltelrpflächtigen, 
acſchleht,/ unter, Mitwirkung der Drtsgeljilihen, durch bie 
Semeludetaͤthe. Das weitere, Geſchaͤft, aemlich bie Zlehung 
bed Leoſes, bie Entſcheidung über bie Uuſpruͤche auf Befreiung 


** I wird: nad. Mrz. 13. in ledem Oberamt⸗ 
burxch einen Mekzutizungszath, beforgt, weiher unter 


Vorſize des Oberamimanns aus vier Angehörigen bes. 


———— bie für. jede Aushebung durch bie ver⸗ 
ſammelten Ortövorfteber des. Bezirks (Umisverfammlung) nen 
gewählt und befonders verpflichtet werben. Wuherdem wird zu 
Unterfuhung. der. Dienfttäctigteit der" Wilitaispflichtigen: oder 
zur Mufterung in jebem Oberamtsbejirte. noch eine befondere 
Mufterungstommiflion miedergefest, welche aus dem Ober⸗ 
Amtmann, und dem Oberamisarzt einerfelts, und einem 
von bem Kriegsminliter abzuorbnenden Dffister und einem 
Militelrarzt, andrerfelts zufammengefegt iſt. Die Elzungen 
des Metrutirungsrasbs und der Mufterungssemmilflon find 
Öffentiid. Gegen bie @rkenntnife des Rekrutiruugsraths 
findet elm Rekurs an den Dber:Mefrutirmugsrath, ſtatt. — 
Die Ausnahmen von der Ausbebung gründen ſich 
theils auf bie Untauglichteit zum Milltalrdlenſt, theils auf Fa: 
mittenverbäitniffe, thells auf den Beruf (Art. 27 — 52.) In 
erfterer Beziehung find, neben denjenigen, weiche wegen Ge: 
brediihtelt zum Dienft unbrauchbar find, Diejenigen von der 
Aushebung befreit, melde das auf 5 Fuß 5 Sol (wuͤrtember⸗ 
sifhen Dezimalmaaßes) feftgefeste Maaß niet baten. Ein 
Antrag der Regierung, bas Normalmaaf anf 5 Fuß 6 Boll zu 
erhöhen, bat bie Zuftimmung der Kammer midt erhalten, weil 
dadurch bie Zahl der Dienftpflihtigen auf eine fir Lestere Id 
fiige Weiſe fih vermindern würde, und weil von jungen Prus 
ten, bie in elnem Witer von 21 Jahren ftehen, als Regel an: 
sunebmen fep, daß fie noch wachfen. Die Ausnahme wegen 
Gamtitenverhäitniffen fommt bakıptfählih dem Eitern einziger 
Söhne zu fatten, wenn ber Water 60 Jahre alt If, oder bie 
Mutter Im Wittwenftande lebt, fo wie denienigen, von wel: 
hen bei zwei Soͤhnen ber eine ſchon im Milttalr ſteht, oder 
bie bereits Söhne im Milltalrdlenſt verloren haben m. f. w. 
Das Beflreben der Mrgierung, jede Härte zu entfermen, und 
bie Verwaltung in allen Zweigen nad gefezlihen Megeln zu 
ordnen, dufert ſich biedei in mehrfacher Beziehung, banptfäd: 
Hd durch die von Ihr im Antrag gebrachte, und von der Kam: 
mer angenommene Aufhebung ber Beſtimmungen bes ditern 
Gefejes, mad welchen in jedem einzelnen Falle erit der ge: 
woͤhnllch fmierige Beweis geführt werben mußte, daß der Va⸗ 
ter gebrechllch und der Sohn unentbehrilch ſep. Wegen Ihres 
Berufes follen von der Aushebung aufgenommen ſeyn — bie: 
jenigen Gtubirenden, welche nah vorangegangener Prüfung 
von bem Staate zum Studlren ermädtiget worben find, „ferner 
bie gefeziid geprüften und bei dffentlihen Schulen angefteliten 
Proviforen, und endlich unter gemiffen Bedingungen diejenigen, 
welche ſich einer höhern Kunft widmen, Der Meglerungseut- 
wurf, nad welchem auch bie Studirenden der jäbrlihen Mus- 
bebung unterworfen und im Waffendlenſt geübt werden follten, 
wurde von ber Kammer mit Stimmenmehrheit, (von 46 gegen 
53) vorzäglid aus dem Grunde abgelehnt, well die Ginberu: 
fung den S:ubirenden ber Megel mach mitten In feiner Bil 
bungs-Laufbahu unterbtechen, alfo mehr als andere Wehrpflich⸗ 
tise belaſtigen, und weil zur Zelt des Kriegs, im eintretenden 
Galle einer wirkligen Noth, der Gtubirende im Gtande fev, 
dem Baterlande zu dienen, auch wenn er den Waflenbienft 
suver mit erlerwt-babe. Jeder, weiden-bie-Musbebung trift, 
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fan- (ist, 35: — 43.) elnen anbern · Mann fuͤr ſich einftellen,-. 
Infoferm er fi alcht durch Ungeherſam gegen das Netrutieuuge⸗ 
gefop dieſes echts verkufig mat: In dem Jutereffe der 
Mültairfoftems werben vorzugeweife gediente Soldaten (Er 
Popttwlanten) als Einfieber zugelaffen, bergeftalt, baß-mmger 
diente Leute erſt dann: als: Einficher angeaommen werden, 
wenn feine Exrkapitulanten mehr zu haben find, Der: Eintritt 
eines. Bruders für den andern iſt geſtattet, fobalb der Eins. 
tretende das iöte Jahr zuräfgelegt bat, und die: übrigen er» 
forderlichen Elgenſchafte n befigt. Die Dienftzeit kit »(Met.43.) 
dei allen Waffengattungen: auf fechs Jahre fetgefest. Zu Frie⸗ 
bensgelten follen 
fen behalten werden, als zu 


die Elngereihten nur fo lange bei den Wafı 
Ihrer milltairiſchen Ausbildung: 
noͤthig iſt, und das Webhrfulß des Dienftes fordert.” Den Un⸗ 
geborſamen (Abweſenden) find Freiheite ſtrafen von ein bis dret 


Monat und verlaͤngerte Dienftgeit vom i bis 2 Jahren ange⸗ 


droht. Derienige Abweſende ik jebenfallsifür entſchuidlgt zu 
balten, deſſen Vater oder Vormunder bei der Muiterung ers: 
flärt, daß, ſoferne dem. Sohn die: Aushebung treffen: follte, ein 
Einfteber werbe für ihm geitellt werben. Der böchfte Straf⸗ 
anſaz von 4 bis 3 Jahren glit der Selbftverkämmelung. Die 
Beſchluͤſe der Kammer werben num ber Deglerung: vorgelegt 
werden.) — In der ſecheten und fiebenten Sijumg hat ficudie 
Kammer mit zwei, Die: Verhaͤltaiſſe ber Univerfirdt Tübingen 
betzeffenden Gefegen befhäitiget. Durch das eine wird der 
Univerfität zu ungeRörter Slcherung ihres: Bedarfs eine idhes ; 
lie Rente von 80,000: ff. auf die Gefamtbeit der St aate⸗ 
Einnahmen im der Art augewieſen, daß dasjenige, was aus 
dem Stiftungsfond ber Umiverfisie wicht gebeft werden fan, aus 
ber Staatstaſſe zugeſchoſſen, und daß die Erſparuiſſe am der 
Sefamtfumme, zu Vervollfommnung ber einzeinen: Juſtitute 
der Unlverſitaͤt verwendet: werden: ſollen. Durch bas aweite 
Befep. werben die Ungeitellten an der lniverfitde fir Gtaate- 
diener im inne. der Werfaffungsurtunde $$. 46 — 50; ers. 
tlaͤrt, und bie in dem Seſeze über-die, Berhäituiffe der: Chil 
ſtaats diener vom 28 Jun. 4891 für biefe. ausgeſprochenen 
Medte und: Pflichten, befonbers die Penfionsberedhtigung, auch 
auf. die Uminenfirätsichrer und. Beamten ausgedehnt. Dabei: 
wurbe von .der Kammer beſchloſſen, gegen bie Regierung. ben: 
Bunfd auszuſprechen, dah nunmehr auch bie übrigen innern 
Verhditnife der Univerfirdt, ihre Polizei, Geſchaͤftsorbaung ac. 
moͤglich bald definitiv georbnet werden: möchten. In der. 
ſechsten Siyung den. 23 Jam. erhlelt bie Kammer ber- Abge⸗ 
ordueten durch den Präfidenten ber: Kammer ber Gtanbesa 
berren bie Nachticht, daf.biefe Kammer. in ihrer verfaffunge 
mäßigen. VBolljtänbigfeie fid bis jept nit verfammelt babe. 
Rubla.nd, 

Obgleich das Vrototoill vom 4 upril 1826. ſchon zu ſeiner 
Zelt dem weſentlichen Juhalte nach Im det. Allg. Zeituug gege 
ben wurde, ſo veranlaft uns doch die eraente Aufmerkſambeit, 
weiche dleſes wichtige Attenſtuͤt im gegeumdrtigen. Augenblike 
auf ſich zieht, es bier nochmals volltaͤndig mitzuthellen· Pre⸗ 
tofoll. Nachdem Ge. grofbeitannifhe Majeftdt von deu 
Sen. aufgeforbert worden; Ihre, guten Dienfte: zu verwenden, ; 
um fie. mit / der ottomanniſchen Pforte wieber auspuföhnen, und 
demnach biefer. Macht Ihre Vermittelung angeboten bat; auch 
babeiswänfgt., mit, Ge. Majekdt, dem -Ralfer aller Meufen, . 


13? 
In biefer Bezlehung Imucbereinftimmmg zu hanbein; nachdem 


anbererjelts Se. kalſerllche Maſeſtaͤt ebenfalls von dem Bun: 
ſche befeeit ift, vermdge einer, den Forberungen der Rellalon, 
ber GSerechtigkeit und ber Menfhlichteit gemaßen Uebereinfunft 
dem Kampfe ein Ende gu maden, wovon Brtehenlaub und 
ber Archipel gegenwärtig der Schauplay find; fo find die Un: 
terzeichneten über folgende Punkte einig geworben: 1. Daß 
die ber Pforte vorzulegende Webereinfunft, wenn biefe nemllch 
die Ihe angebotene Wermittelung annehmen follte, die Grie⸗ 
den unter folgende Werbältulffe zu dem ortomannifhen Reiche 
brachte: die Grirhen würden biefem DMeice einen jaͤhrtichen 
Tribut bezahlen, beffen Betrag ein für allemal durch gemein: 
ſchaftliche Webereintunft beitimmt werben folte; fie würden 
von Behörden regiert werben, bie fie feibit erwäniten und ers 
nennten, au deren Ernenmung aber bie Pforte auch einen ge- 
wiffen Authell baben würde. Bel biefem WBerbättniffe ihrer 
Erifteng würden fie völlige Gewiffens: und Hanbeisfreihelt ger 
nießen,;und ihre innere Verwaltung ausſchlleßlich ſeibſt befor- 
gen... um eine gänzlihe Trennung zwiſchen den Individuen 
der beiden Narlonen zu Stande zu bringen, unb Kollfionen 
zu verbäten, die eine nothwendige Folge eines jo langen Kams 
pfes ſeyn würden, follten bie Grlechen dasjenige tärtifte Ei- 
genthum, das auf dem Feitlande oder deu Infeln Griechen: 
lands befindiih feyn möchte, burb Kauf erwerben. 2. Daß, 
wenn das Prinzip einer zwifhen ber Türfel und Grledenland 
einzulegenden Wermittelung in Folge der bereits zu dleſem 
Zwete von dem Botſchafter Sr. brittiſchen Majeftdt zu Kon: 
ftantinopel gemachten Schritte angenommen wäre, Rußland 


in allen Faͤleen feinen @infiuf zum Erfolge ber befagten Wer-- 


mitteluug geltend machen würde, Die Urt, nah welder es 
fi bew weitern Unterbandiungen,, bie durch biefe Bermitte. 
lung mit der ottomannifhen Pforte herbeigeführt werben moͤch⸗ 
ten, anfdliefen, und ber Zeitpunft, in welchem es baran 
Theil nehmen dürfte, follen fpdter und durch eine gemein: 
ſchaftliche Ueberelntunft zwiſchen den Kabinetten von Peters: 
burg und London beitimmt werben. 5. Daß, Im Zalle die 
von Sr, brittifhen Majeftät der ottomannifhen Pforte anges 
botene Vermittelung von biefer Macht nicht angenommen wor: 
den wäre, und wie aud immer ber Zuftand der Verhältniffe 
Sr kalferliten Majeftät mit der türkifhen Reglerung ſeyn 
möchte, Rufland und Großbritannien immer den Juhalt der 
unter Rum, 1. dleſes Protokolls erwähnten Webtreintuuft als 
Grundiage der durch Ihre Berwenbung, entweder gemeluſchaft⸗ 
lid oder einzeln, zwifsen ber Pforte und den Grlechen zu 
Staude zu bringenden Wieberausiöhnung betrachten, unb alle 
günftigen Beiegenbeiten ergreifen würden, ihren Einfluß bei 
beiden Parteien geltend zu machen, um enblid diefe Wieder: 
ausjöhnung nad befagter Grundlage zur Vollzlehung zu brin- 
gen. 4. Daß Mufland und Großbritannien ſich vorbehalten, 
in der Folge die noͤthlgen Maaßregeln zu ergreifen, um bie 
Details ber in Frage ſtehenden Uebereinkunft, fo wie bie 
Gräuzen des Gebiets und bie Namen der Infeln des Ardl- 
pele, auf bie fie anmwenbbar ſeyn fol, und bie man ber Pforte, 
als unter ber Benennung Griechenland verftanben, vorlegen 
mird, zu beftimmen. 5. Daß ferner, bei biefer Uebereintunft, 
Se; kaiſerl. Majeität und Se, brittifhe Majeftät beiderfeits 
keine @ebietsvergrößerung, keinen audihliefligen Einfluß und 
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teinen Handeisvorthell für Ihre Untertbanen, bie nicht auch 
andere Nationen ebenfalls erhalten können, fnchen wollen, 
6. Daß Se. tatferlide und Se. brittiiche Mojeſtaͤten bei dem 
Bunfde, ihre Verbuͤndeten möchten an ben definitiven Anord⸗ 
nungen Theil nehmen, wovon gegenwärtige Prototol nur 
eine erfte Stijze enthält, befagtes Protokoll vertraullch zur 
Kenntnif der Höfe von Wien, Paris und Berlin bringen und 
ihnen vorfalagen wollen, Im Berein mit Rußland bie enblide 
Uebereinfunft zu garantiren, weiche die Turtel und Griechen: 
denland verföhnen fol, dba biefe Uebereintunft von Sr, brit- 
tifhen Majeftdt nicht garantirt werben kaun. Go geſcheden 
Gt. Petersburg 23 März (4 April) 1826. (Unterzelchnet:) 
Neffelrobe. Wellington. Lienen.’ 
Defttreic. 
DMetaliques 903/, ; Bantaltien 1045, 

zürtel 

Der dftreihifbe Beobachter enthält nabftchendes Schrei: 
ben aus Eorfn vom 7 Januar: „Heute Nachmittags traf bie 
englifpe Korvette Wolf auf biefer Rhede ein, welche am 
15 Dec. nah Ancona abgegangen war, um bem Grafen Jo: 
dann Eapobiftrias dafeibit an Bord zu nehmen, und nad 
Malta zu führen. Wis diefe Korvette, auf welcher ſich Graf 
Sapodiftrias am 1 db, elngeſcheft hatte, wie bier verlautet, ges 
ftera in ber Naͤhe von Saſſeao (auf der Höhe von Ballona) 
fegelte, begegnete fie bem am 27 Dec. von bier abgegangenen 
englifhen Zinienfchiffe Warfpite, an befen Bord ſich Gtaf Ca— 
pobiitrias verfägte, und bie Fahtt nah Malta fortſezte. — 
um a b. langte die ruffifhe Beige Ochta, Kapltalu Demeter 
Vafllicih Nicorfhl, von Malta in fieben Tagen, und, wie es 
im biefigen Hafenamts » Diegiiter heißt, mis Briefen für bem 
Grafen Jobann Expobiftrias bier an, Diefe Brigg fol mor⸗ 
gen bie hiefige Roede verlafen, um die an ben Grafen ger 
richteten Briefſchaften nah Malta zurüfzubringen. — Um 
4 Jan, wurde bier der Jahrestag ber Einführung ber Werfafs 
fung blefer Infelm feierlich begangen. Morgens war großes 
Lever bei dem Lord-Oberkommiſſalt Sir Freberit Adam, bei 
welchem auch der euglifhe Botſchafter bei ber hohen Pforte, 
Hr. Stratford : Canning, erfhlen. Abends war Ball und Sou⸗ 
per im Pallafte des Lord : Oberlommilfalrs. — Es fit noch nicht 
befannt, wann Hr. Stratford-Canuing von bier abreifen 
wird; man fagt er erwarte Depeſchen aus London, bie, nad 
Ausſage des Kapitains Hayes von ber engliihen Korvette 
Wolf, bereits gegen Eube bes verflofenen Monats zu Ancona 
eingetroffen, uud von dem bortigen brittifhen Konfulate durch 
zwei an verfhiedenen Tagen abgefandte Kourlere bieder befüt: 
hert wurden, welche Ancona vor dem @intreffen ber Korvette 
Wolf dafeibft, verlaffen hatten, aber noch immer nicht bier 
eingetroffen find, — Am 3 d. ift bie E. k. Korvette Beloce 
von Smiyrna In 15 Tagen bier angelangt; durch den Kom: 
mandanten diefes Fahrzeugs, Major Buratovic, erfuhr man 
daß, als er fih am 21 Dec, bei Voutla befand, vier franzds 
ſiſche Krlegsſchiffe, nemlich das Linlenſchif Trident, eine Fre: 
gatte, eine Brigg, und eine Goelette bafelbft vor Anker lagen, 
—* Graf Gullleminot ſich am Bord eines diefer Schiffe 
aufhlelt.“ 
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“hen, 18 Jan. (Fortſezung ber Verbaubiungen in 
der vletzehuten oſſentilden Slzung ber Kammer der Abgeorbiier 
ten.) Der kbuigilche Gtaatömirifter, Graf v. Urmansperg, 
demerttte Hierauf, daß bie befondere Wablart ber Staͤdte 
Augsburg, Münden und Nüruberg jur Stäudeverfammlung, 
der Megleruing bei diefeim Entwurfe nicht entgangen fey. Die 
Auſtande ſeyen aber dadurch geboben, daß gemäß $. 11. Nro. 1. 
in diefen wie In dem übrigen Städten bie Wablmdnner nach 
$. 21 bis 24. des Kit. I., Abſcha. II, des X. Edlttes gewählt 
werben follen. Wögeoröneter v. Dertel: @r würde nicht geſpro⸗ 
den Yaben, da auf Nro. 92. ulchts weſentllches Neues miebr 

zu fagen übrig bleibe. Weflerm und vergeftern habe er fib aber 
überzeugt, daß einige Mitalledet Ihre Gefinnungen geändert 
hätten , Gelpenfter fkoffın, die man methodice zeige, den 
Teufel an Me Wand male. — Er erinnere an den Ausſpruch 
in ber Throntede: daß Laubrätbe noch fehlen ıc., und am bie 
Antwort diefer Kammer. Je dringender ic. — Nun neue Bes 
deufen — man fprede von nidht metbiwendia, fogar von ges 
faͤhrllch — foftfplellg, von nenen Laften. — Es falle auf, wie 
man fobalb und fo weſentlich feine Beflunungen dubern kdune. — 
Er feines Drts dene noch fo, wie 1819, daß bie Landräthe 
nüglih, notbwenbig, erfprieflih und unerläflih fepen,. — Im 
$. 2. Nro, 4. wünfhe er, daß das Wort materielle Prü- 
fung mwegbielte, damit es nicht gebeuret werden möge, als ſey 
bie formele Prüfung ausgefhiofen. Zu $. 25. unteritüge er 
die Motion, daß der Konftitutlonseld erfordert werde. Die 
Art der Wahl feine Ihm nicht bebentllich; auch zwelfle er nidt, 
daß man genug taugliche Männer finden werde; ftimme nicht 
für Eutfpädigung; wenn nicht bios ausnahmswelſe, und win: 
The, bad das Ynftitnt bald ind Leben treten möge! Abg. Vol: 
tert trat dem Vorſchlag bei, von den Didten als Wbgeorbue: 
ter etwas fallen zu laffen, um neue Laiten zu vermeiden, — 
Es gebe ulchts Volllommenes unter ber Eonne; er bate bag 
Sute am Juſtitute der Landraͤthe überwiegend gefunden, und 
hoffe daber guten Erfolg davon, “bg. Kober: Er thelle nicht 
die Meynung derer, die alle neuen Geſeze verwerfen, weil fie 
nen find, ober derer, bie fie verwerfen, weit fie frangdfiigen 
Urfprungs find, Er habe die Ueberzeugung, daß die Lanbrd- 
she ein nuͤzllches Iuftitut ſeyen, und boffe, es folle nament: 
llch ber bisherigen Ueberbuͤrdung des Mezatireifes abhelfen. 
bg. Jaͤger: Es ſey bereits Alles pro er contra binlängiih 
geprüft, er wuͤnſche bios, daß man bei KArelsumlagen Bedacht 
nehme, die Staatsbomintfalien beizuziehen, nnd daß man bie 
Dfarrer moͤglichſt ſchone; ſtimme übrigens für Entfhäbigung. 
Abe. v. Bauer: Die hochgeyrleſene Wohlthat bes Juſtltuts 
Heine ihm noch problematlſch; deutſche Sitten, deutſche Eins 
tihtungen! Das Streben nad dem vermeintlich Beſſern könnte 
auch das Schllume mit fih dringen; wänfdhe, baf ber Him: 
mel felnen Gegen dazu geben möge. Abs. Bed: Er babe 
mehr Gewicht iu den Gründen für als gegen das Inſtitut ge: 

funden; ſtimme daher für das Gefez, und halte Entfchädiguug 
für blulig. Abs. Meuth: Sein „„Bottlob‘ von ber Bühne babe 
Anſtoß gefunden. Eine Stimme — eine fehr antiparlamentas 
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Hodra darin bemerkt. Ibm babe man als dem RNeptaͤſentanten 
bes Yatobinismus bezeichnet. Et babe Achtung für den bifio- 
riſden Bells; aber Im Rbeinkreiſe beflebe teine Yatrimonlar« 
gerihtsbarteit, und er habe daher In Beziehung auf diefen, 
ohue jene Achtung zu verlegen, jenes, Gottlob! ausrufen län: 
nen, in meldes alle Bewohner des Üheintreifes einftimm: 
ten, und bis tönne fo verwerfli nit ſeyn; bie unldmaft im 
Megierungsblatte bekannt gemachte Einziehung einer ſtandes⸗ 
berriihen Gerlatsbartelt ſaeine ein gleiches Sottlob autzu⸗ 
ſprecen. — Auch Im Nheintreiſe kenne man ben Adel, aber 
feinen bevorrechteten Abel, Gerichtsbarkeit fey dort uur Aus⸗ 
fluß des Hobeiteremtrs, nicht Privatelgenthum. Man kenne 
bort feine anderen Klaſſen, ald Etaatsbürger: wer Kaften In 
voller Meinheit wolle, wende fein Autllz nah Indien! — Wer 
räbrt bieranf das im Mdeinkreife keitebende Werbot, daß nahe 
Verwandte zugleich Laudraͤthe feyen, glaubt, bie Regierung 
foue dis vermeiden, fo Lang fie es bei Unsühung ihres Ernen⸗ 
nungsredtes thun fan. — Zu f. 15. flimme er für Die Modl⸗ 
fifatton der Beibehaltung bes Klaſſenverhaͤltalſſes, da bie We: 
gierung nicht mit der einen Hand einreifen dürfe, was fie mit 
ber andern gebawer, Wenn labeſſen Abſicht, Wille und Geſe; 
ben Monarden bewegen, dieſes Verhaͤltniß bei der Ernennung 
beizubesaiten, werde es Immer möglich feyn? Lin Fall des 
Austrittes — ber Tod, begmüge ſich bisweilen niet; wer 
rute dann als Erfamann ein? Wdgeorbneter v. Meindei: Für 
das Juſtltut der Laudraͤthe habe ſich die Kammer ſchon 
41819 ausgefproben und feine Müzlihtelt anerkannt; dader 
einen mahbräfiiben Antrag auf Die Einfüprung beffeiben 
geitelt; 1822 ſey biefer ſanguiniſche Wunſch erneuert, und 
1825 durch Wlflamartion angenommen worden. Und wie jejt? 
Jezt werde es als umbeilbringend gefhlidert, man male 
Geſpenſtet. — Woher das? — Habe die Natlon vlelleicht 
eine retrograde Bewegung gemacht? Gebe vielleibt der neue 
Geſezesentwurf Anlaß zu gerechtem Mißtrauen? Nein — er 
habe ſich verbeffert zum Beſten der Nation. Die Nation habe 
aud feine RKuͤkſchritte gemacht. — Wer bie Herren aus dem 
Rheintrelſe gehört, Ihre Aubaͤnglichtelt, — wer den jäng- 
ſten Landraths-Abſchled gelefen, müßte ſich felbft täufchen, 
wenn er noch über die Müzlikelt zweifeln wollte. — Zu 
Miptrauen fep keln Aulaß, wenn nicht etwa deshalb, daß 
die Megierung die Wünfhe ber Staͤnde achte. Man 
laffe doch bie Hydra wicht In die Kammer kommen. Er wolle 
bie Quellen der geäußerten Beſorgulſſe nicht auffpüren. — Ya 
einem tonftitutionelen Staate dürfen bie Staatsbürger auf 
feiner Stufe ber Wertretung entbehren. Es fehle noch ein 
wohlthaͤtlges Verbindungsglieb in ber Kette des Staats:iRe: 
chanlsmus. Landftände bewiligen bie Steuern, Landräthe ver 
Das Geſez muͤſſe daher dußerſt willfommen 
fepu. Der Landrarh werde ſich frei bewegen in feinem Wir: 
tungstreife, mit oder ohne Kopf, und Miemandem gefähriic 
werden, Abs. Dauer: Cr fey kein ftubirter und fein ger 
relſter Dann; man möge ihm zu Gute halten, was er vor 
bringe, Als er Baper geworben, habe Baperu beifer ausge: 
ſehen als jest. Damals habe es bios Landgerichte gegeben, 
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jest fo viele Patrimonial: und Herrſchaftegerichte. Mauche 
Verordnungen fepen gegeben und wieber zuräfgenommen wor⸗ 
den, well fie niet haben ausgeführt werben Können. — Wenn 
er frauf fey, wer fen ber Doktor, ber ihm helfe? Der, ber 
feln Zutrauen babe, dem er ſelbſt wähle. Daher folle jeder 
Bezirk feibit feine Landraͤthe wählen bürfen. — 3 fl. Steuer⸗ 
fimplum wäre au genug. Die Gtandesherren füllen eine 
nachttaͤgllchen Crlanerungen abgeben, fondern glei mitſtim⸗ 
men, Buch ber Staat folle Deputirte zum Lanbratb abord⸗ 
nen. — Dbne Eutfhäbigung könnte Mander nicht eintreten, 
Die in der Krelsbauptftabt ober deren Nähe wohnen, brauchen 
nidts; auch Standesherren nicht. Die Tagsgebühren wären 
auf 2 Eis 3 fl. feflgufegen. Auf ſechs Stunden Eutfernung 
wären feine Reiſekoſten zu begablen, in größerer. Entfernung 
5 fl. für jede ſechs Etunden. — Das Ausſchließen gewiſſer 
Männer könne Auffehen erregen; man folle e# baber bei ber 
Wahl laffen. — Inbirefte Auflagen machen viel Mifvergmi- 
gen. Man möchte auf Erfparungen bedacht ſeyn. — Abg. Helu⸗ 
zeimann: Ein Redner babe zwar dem Landratbe ben Kopf abs 
geſchlagen; ba aber berfeibe Redner dennoch für deffen Beibe⸗ 
haltung im Rheinkreiſe voritte, fo berubige er fih, wenn er 
arch In dem übrigen Kreifen ohne Kopf eingeführt werde. — 
Widerlegt bie Aeußerungen über bie Werbäftulffe In England. 
Zu Nro. 2. und 5. des $. 2. ſtimmt er für Rudharts Modi: 
fitatlonen, um dadurch das fpezlelle Bewilligungsrecht ber Stände 
zu erhalten. Unterſtuͤzt den Antrag, auch das erforderliche 
Gewerbfteuer-Quantam zur Wahl aus den Städten auf 15 fi. 
beratzufezen, dann bie Wahl aufer dem Gremium auch auf 
folde ausgubehnen, welhe nit bie feftgefezten Steuerfimpien 
zahlen. 9. 15. flellt er den Auttag auf jaͤhrliche thellmeife 
Erneuerung in ber Art, daß iebes Jahr vier Landraͤthe (von 
jeder Klaffe einer) durch bas Loos austreten, dagegen eben 
fo viele aus den Erfagmännern nah ber Wahl des Monarchen 
einzutreten hätten. Dadurch wärben Mehrere Gelegenhelt er: 
halten, fi für die Seſchaͤſte auszubilden; das Opfer wäre für 
die Einzelnen weniger fühlber, daher Entihäblgung weniger 
nothwendig, und bas für jeden unangenehme Gefühl, vom 
König ausgefhieden worden zu ſeyn, würbe vermieden. — Dem 
Rdeinkreiſe möge man bas Seine belaffen! Er ſchlleüe mit 
dem Wunſche, daß ſich bie Kammer ber Reichsraͤthe, wie Frank⸗ 
reihe edle Palr⸗skammer, zeigen möge! 
(Bortfezung folgt.) 


Rieberlande, 

* Brüffel, 51 Dec, Wie ſehr die Finangen die kranke 
Seite biefes neuen Staates find, ber ſelt felnem Eutſtehen 
mit bebeutenden Schwierigkeiten mancher Urt zu kämpfen, ba- 
zu aus frübern Zeiten eine ungeheure Sculdenlaft zw über: 
nehmen batte, und nun, um bem WAugenblite zu genügen, aus 
einer Zoftipleligen Geldoperation in bie andere tanmelte, ohne 
fid bie unvermeibiihen Felgen beutlih geliehen zu bürfen, 
dis bat fih auch noch im ben lejten Werathungen ber General: 
ftaaten über bie Simanzgefrge für 1828, bie am 28 auch von 
ber.erfien Kammer angenommen worden find, geunglam be— 
wäbrt. Hier fan aus biefen Werathungen nur bervorgeho- 
ben werben, was ben Gelſt der Werwaltung befonbers bezeich⸗ 
net. Die Nothwendigkelt einer Mevifion der beitchenden 


Stenerorbuung wird Immer fühlbarer. Im Jahre 4824 wurde 
dleſe Orbuung als bas einzige Mittel dargebsten, den Krebe⸗ 
fhaben des ſtets wledertehreuden Defizits zum beiten. Was 
bamals viele Stimmen von ben Bebräfungen vorherfagten, 
zu beuen bas vorgeſchlagene Epftem leiten würde, trift wum 
mehr und mehr ein. Gindb an ſich bie Steuern fen oft 
unerichwinglic, fo wird bie Laft noch drüfenber durch die Ab⸗ 
weldungen von dem Geiſte bes Geſezes, die fin die Verwal: 
tung erlautt, Es iſt dleſes ein wachſendes, ſich anf fait alle 
Zwelge ausdehnendes Uebel, fo wie es deun auch neulich fchon 
in Bezug auf bie Katafterarbeiten geraͤgt worden war. Doch 
Hagte man bismal nicht fo laut als In fräbern Jahren. 4 
figurirt wenigfiens aus dem lejten Rechnungen ein Ueberſchuß 
von mehr als brei Milionen als Eiunaome auf dem Etat für 
1828; fo wie bie Ti.gungstafle, weiche bie Einkünfte aller Do: 
malnen belebt, biefe verkauft, wächst verbälrmißmäßig der 
Ertrag ber ®rundfteuer, was in den beiden legten Jabren 
mebr ald 40,000 Gulden betrug; Erlelbternngen werben mögs 
lid, und find auch ſchon bei der verhaßteſten aler Steuern, 
ber Mabifteuier, eingetreten; bis Alles, jo wie die Ausfiht auf 
eine gruͤndliche DRevifion bei Gelegenhelt bes Deyennaibudgers 
im Jabr 1829, dann aber aud einige, den Finanzen fremde 
Raͤkſichten Almmten viele Abgeorduete zur Mäpigung ihrer 
Wuͤnſche und Beſchwerden. Bewiligten fie indeß odne lebhaf⸗ 
ten Widerſtand die begehrten Steuern, fo mochten fie auch um 
fo feiter auf umftändiiger Darlegung der Rechnungen über bie 
Ausgaben des vergangenen Jahrs beftehen, Hier aber liegt 
der Stund zu eruftiiherem Kabel. Die Miniſter beſchraͤuken 
fi anf bie Mitthellung vieler Tabelen, begebrt man aber 
Beweldftäte, fordert man Aufſchluͤſſe, fo erhält man auswel: 
«ende Antworten. Die Vermifhung ber Gegenftände aus 
mehreren Rechaungseperieden wurde von einigen Übgeorbueten 
«ls verfaffungsmidrig angegriffen; einer derſelben hat mit vier 
fer Mühe alle früheren Jahre durdforfht, und daraus ein Mes 
fultat gezogen, wonach noch ein beträctliger Ueberſchuß un: 
verrechnet geblieben wäre, Seln besfallfiger Bortrag Ift ber 
Gegenfiand einer geheimen Berathung gewefen, und bärfte nicht 
ohne Folgen bleiben. Diäter aber noch fit ber Echleier ber 
die Dperationen des Xilgungsfpndifatd dekt, und In biefer 
Hinfigt iſt die Role ber Generalfisaten durchaus paffiv. 
Nah ber früber angekündigten Tiigung von 125 Millionen 
ausgefezter Schuld Innerhalb ber lezten brei Fahre lleß ſich 
mehr Offenheit erwarten, weil nun wenlgftens von biefer Seite 
ein Eräftiger Schritt vorwärts getban ſcheint; aber vergebens. 
Daher wurden auch bie Wiberiprüäde, bie iq dem Wirfunge: 
freife diefes Juftituts Liegen, Die Art wie 16 bald Squlden 
tilgte, bald neue ſchafte, bald ber Meglerung bedeutende Kar 
pitatten vorfirefte, wie es zum Erfolge feiner Operationen von 
ber einen Seite der DOffenfundigleit, von ber audera bes Bes 
heimniffes bedarf, und bisher, ſtatt die Verwikelungen bes 
Eteatsftulbenmefens zu löfen, ben Kuoten mur feiter ger 
ſchuͤrzt bat, Im einigen Reden von Neuen mihbilligenb anges 
führt, uud befonbers auf bie Gefahr bes MWermifhens feiner 
eigenen Schulden mit denen bes Staates aufınerffam gemacht. 
Befondere Umſtaͤude veranlaßten dismal noch wichtige Erörte: 
zungen, Es bat nemiich die Regierung beträchtliche Arbeiten 
auf der Infel Marken in Nordhollaud, deren Nuzen im vorigen 
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Jahre beftig beftritten, und weshalb auch gropentbelld das das 
malige Budget verworfen wurde, ſeit dem fortfezen laffen, ohne 
newe Gelder dafür gu begehren, Ju deu Gelktionen duferten 
Mehrere die Bermuthung, bie Tilgungskaſſe fen bier In An- 
foruch genommen: worden, Auf bie Frage, warum man jene 
Arbeiten fortfege, und aus welchen Bonds man fie beitreite, 


"erwiederte der Mintiter: „Aufſchlüſſe hierüber ſeven nicht er⸗ 


forderiich, weil man von ben Generalftaaten fein Gelb begehre; 
dem Könige, dem die Werfaffung, bie oberite Leitung aller 
Band: und Waſſerbauten übertragen, ſtehe allein bie Bent: 
theilung ihres größeren oder geringeren Nuzens zu.‘ Iſt auch 
der Grundſaz dem Geſeze gemäß, fe duͤrſte er doch lelcht Im 
feiner Anwendung eine Beſeltigung der Generalftaaten and In 
lolchen Fällen zur Folge baden, in denen, ohne das Wohl el⸗ 
mer Provinz oder des Ganzen zu gefährden, Ihre Meynung nicht 
unbeachtet, ihre Zuftimmung nicht gleihgältig bieiben muß. 
Ein Abgeordneter von Güdbrabant machte auf die machtheilige 
Folgerung aufmerffam, die man bierans für bie Flnanzver⸗ 
waltung zleben könnte, deren oberfte Leitung ja auch durch bie 
Verfaffung in des Könlas Hände gelegt ſeyv. — ben fo ab: 
lehnend bewies fih bie Reglerung gegen bie Frage, wie bie 
1,500,000 Gulden, welche nah bem allgemeinen Stenergefeje 
vom 12 Jul. 1821 dem Könige jährlich zur Belebung der Nas 
tionalinduftrie überlaffen werben, verwendet mworben jenen. 
„Der Kredit ber unterftägten Etabliſſements““, erwieberte ber 
Miniſter, „wuͤrde durch eine folhe Eröfnung zu fehr leiden; 
man könne ſich hieräber beruhlgen, bie Tligungstaffe verwalte 
jeme Summe, und lege barüber alle drei Monate bem Könige 
Neqheuſchaft ab.” Much das Begehren, mentgftend eine allge: 
meine Weberfiht der Worfhäffe, Gewinne oder Verluſte, ohne 
Bezeihmung der Verfonen, zu erhalten, wurde abgemwiefen. 
Nun if es mur zu wahr, daß, mit beftem Willen, bas Gelb 
zuweilen unrebiihen Projeltmachern geliehen wird; auch ver: 
fü man in dem Irrthum, Gewerbsjweige kuͤnſtlich bebem zu 
wollen , beren Entfteben und Forttommen von den Bebärfnif- 
fen des Landes allein abhängen folte. Gebt man welter, und 
nimmt an, daß dis auf bie Geſeze und Werorbuungen über 
Handel und Imbufteie nicht ohme Einfluß bleibt, fo liegt bier 
der Grund zu verberblihen Mifbrduden. Ein Abgeordneter 
der Provinz Holland tabelte, daß dis ſchon In Oſtiudlen zu Gunften 
der Handelsgefellibaft der Fall fey, und rief aus: „Die Die: 
alerung balte es doch nicht für das Ideal ihrer Betimmung, 
durch das Spmbilat der erfte Mätler, burd bie Hanbelsgefell: 
ſchaft ber erfte Kaufmann, durch Thelluahme au ben Gewer: 
ben ber erſte Fabritant der Natlon zu werben! Nachdem 
fie den Anſtoß gegeben, überlaffe fie Alles freier Konkurrenz, 
und vergeffe nicht ihrer Würde!’ — Der Reduer bitte noch 
die Wrüfeler Bank anführen können, In bereu Kafen bie 
Steuern bes Landes fließen, von deren Aktlen bie Krone vor 
alt langer Zeit wohl fünf Sechstel befaß, und bie, ſtatt dem 
Zweke ihrer Cinfezung gemäß, bie Inbuftrie nad allen Mic: 
tungen bin durch billig verzinste Vorfälle zu befördern, eime 
bloße Distontobant geworben ift, deren Kredit auf Domalnen- 
waidungen berubt, die ibr welt unter dem Preife uͤberlaſſen 
worden find. Mir der Tilgungskaſſe fteht diefe Bauk in ſte⸗ 
tem Verkehr. Alles bis wirb zwar von einzelnen Giledern 
ſcharf gerügt, im Ganzen aber treten bie Gemeralftaaten, wie 


vor einer unfihtbaren Macht, ſchachtern zuräf; auch Ift ed fhwer, 
entſchie dene Angriffe zu wagen, wo man nur balb unterrichtet 
if. Doc erhält fi der Kredit; in fo mandem Sinne wird 
auch müzli gewirkt, der Hof ift prunklos, man fchreibt Alles 
lieber bem Drange unausweihbarer Umftände zu, und boft, 
dad Behelmniß werde fih doch einmal befriedigend löfen. Nah 
ben Statuten bes Thlgungsſondikates müſſen feine Rechnun— 
gen bei der jebesmaligen Beratbung über das Dezennalbubget 
ben Generalſtaaten umitdndlich vorgelegt, und bie ihm zu Ge⸗ 
bote ftehenben Mittel in Erwägung gezogen werben. Im J. 
4829 alfo muß fi ber Schleier lüften; bat auch die Kommifs 
fion, welcher bisher, in Gemaͤßheit berfelben Statuten, bie 
jährlihen Rechnungen im Haag vorgelegt wurden, nie einen 
Haren Blik im diefelben thun können, fo mwirb doch vielleicht 
bie alufligere Wendung unferer Finanzen mehr Publizltaͤt ber 
beiführen, wenn es fi bavon handelt, auf zehn neue Jahre 
den Belbbebarf für die ſtehenden Andgaben des Melchs im fet- 
nem ganzen Umfinge zu beftimmen, 
Geſchluß folgt.) 


Litterariſche Anzeigen. 

Su verkaufen: — 
ein ganz neues, noch ungebundenes und vollſtaͤndlges Groß⸗ 
Vaplerexemplar der zweiten Ausgabe von " 
Meninzki Lexicon arabico - persico - turci- 

cum IV Voll. Fol. 
Man erbittet portofreie Angebote durch bie 
Litterarifh-artiftifhe Anftalt - 
ber 3. ©. Cottaſſchen Buchhandlung 
in Münden. 


5o eben ist erschienen: 

Zeitschrift für Mineralogie. Neue Folge. 
Herausgegeben von H. C. Ritter von Leonhard, 
Geheimenrathe und Professor der Mineralogie zu 

‚ Heidelberg. "gr 1828. Nro. ı. Januar. Hier- 
zu Tafel I. 8. Heidelberg, Akademische Buchhand- 
lung von J. C. B. Mohr. Preis des Jahrgangs von 
ı2 Heften 6 Rthlr. oder 9 fl. 36 hr. » 

Inhalt: Ueber die fossilen Reste aus der Muschel- 
Familie, welche de Lamarck Tubikoleen genannt hat, 
von Hrn. Prof. Pr. Bronn. — Das Uebergangs. Gebilde 
im unteren Reus- Thale, von Hrn. Dr. Lusser in Alt- 
dorf. — Klassifikation homogener und heterogener Fels. 
arten, von Hrn. Al. Brongniart. — Die Feuerberge 
Javas und ihre Gesteine, von Hrn. Dr. A. H. van der 
Boon Mosch, deutsch bearbeitet von Hrn. Reinhard 
Blum. — Der Ausbruch des Long Lake und Lake 
in Vermont, von Hrn, Edwards Dwight, deutsch bear- 
beitet von Hrn. G. Wetzlar. — Auszüge aus Briefen 
des Hrn. Nawu, Lill v. Lilienbach und Breit. 
haupt. Miscellen. 


In Salzburg bei Er. &. Duvle If erfhlenen, und In 
alen Buchhandlungen zu haben: 

Haid, (P. Aeg.) Bemerkungen Über die Seelſorge, be: 
fonders auf dem Lande. Zweite, mit vom Ber 
faffer ſeibſt noch revidirten und hinterlaffe 
nen Verbefferungen und Zufäzen vermehrte 
Ausgabe. Mit Genehmigung des hochwuͤrd. fürft- 


| . ! 
i Drbinariatd zu Galburg, 8. 11808. 
ıf. ıc h, 


Der ſchuelle Abſaz der eriten Auflage iſt ein Beweis der 
algemein anertannten Braubbarteit dieles Wertes, und daf 
€6 nicht allela den vielen Zöalingen, Freunden und Werebrern 
des fel. Verfaſſers, fondern aub jedem Seelſorger eine will: 
tommene mg war. Keine ſoſtemathche Paſtoral, fon: 
dern ein relbbaitiger Anhaug zu jeder, voll eober, pratii: 
fer Bemerkungen und Humerlungen nad allen Rubrifen der: 
felben; aus dem Herzen bes Werfaſſers — geprüft unb be: 
währt — und feiner weitern Empfeblung bebürftig. 


Bei mir iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen bes Ins 
und Auslandes zu erbalten: 
Allgemeines —— — 


philoſophiſch en Wiffenfhaften 


Ritteratur und Geſchichte. 


Mach dem heutigen Standpunfie der Wiſſenſchaft bearbeitet, 
und herausgegeben 


von 
Wilhelm Trangott Krug. 
In vier Baͤndchen. 
Erfter und zweiter Baub, 


@r. 8. 48 und 521,4 Bogen auf utem Drufpapier. 
Gutferiptionspreis des Bandes 2 Xblr, 
Elnſtwellen bauert der Subferiptiongpreis fort, fpäter tritt 
aber ein bedeutend erhoͤbter Laderprris ein. Der dritte und 
vierte Band diefes Werks werden im Laufe des naͤchſten Jabra 
— den 15 Oft. 1897 
* F. A. Brodbaus. 


Serichtliche Belanntmahung en. 


(Belfanntmadhung.) Das zur Gantmaffe bes Johaun 
Gotrfried Melzer, Handeldmanns bei ber St. Marlirbe, 
gehörige Haus Nro, 357. wird ben 18 März d. J. Vormlt⸗ 
wand von 9 bis 42 uhr auf dem hiefiten Gerihtsiofale an die 
'Relitbletenden Öffentlich verkeigert, und biezu_die Kaufsiufti- 
gen mit dem Andauge eingeladen, daß in Gemäßbeit bes f. 64. 

es Hypotbekengeſezes der Heimſchlag ohue weiters geſchehen 
werde, wenn das hoͤchſte Angebot den Schdjungewerth zu 2500 fl. 
erreiben wird. 

Webrigens bleibt es den Hvpothekargldubigern umbenom: 
men ihre Wechte nach dem allegirten Hoporhefengefez zu wahren. 

Das Haus ſeibſt fit für einen Kaufınann zum Detallbanbel 
wegen felner guten Rage fehr geeignet, und iſt mit elnem ganz 
bequemen Laden, Schreibfiube, und Gemdlbe verfehen. 

Das ganze Haus iſt in gutem baulichen Stand, und ent- 
Hält, außer dem Erdftof, belle Etagen, Tan auch täglich in 
"cigenfdbein genommen werben. 

Memmingen, ben 21 Jan. 1828, 

Abuigl, baverifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Ummerbader, 


Kolb. 





antun, Rah einem vorliegenden Auszug « Protololl 
des freiderriih v. Bömmelberg'ihen Pflegamts Erolzheim vom 
25 März 1769 ift von dem Freiberenv. Bömmelberg 
der Gemeinde Edribeuren für ein zum Behuf der Einid- 
fung der Bopneburg: Heflenfhen Güter fontrabirted verzinsii: 
es Unielben von zmwölftaufend Gulden unter gedahtem Tage 
eine förmilhe, von dem Butdberen fubferibirte und gebdr 

ügiliste Obiigation ausgeſtellt und von ben bevoriier 


— — — — — 2 


2 
been nach deren Vermerkuag im Erol zheimer Unterpfanbebuch 
vom Jadr 1817 bewirkt worden. 
Da fih nun aber gedachte, bermal no für 6000 fi, als , 
vr. ertanute Schuldverfhreitung nicht mehr vorfindet, und 
e Gemeinde zum Bebuf der Orbehung biefes Betra’s der 
feiben aus der freiderriid Alols v. Bomm — 
ſeuſchaftsmaſſe um Wmortifation derſelben gebeten hat co et⸗— 
gebt biermit, obglelch fon ein allgemeiner Auftuf an alle 
». Bömmelderg’fden Berlaffesfhafts » Prätendenten ergangen, 
und @peideuren feitber Im ungeftörten Kapttal und Ninfende: 
sug war, biefer ſoczielle, Öffentliche gerichtilce Aufruf ar km 
etwaigen untelannten Inhaber diefer Obllgativn, : 5 
ber aus folder iraend einen Auſpruch auf derem ca. 
machen vrrmepnt wäre, folde binnen ſechszla Tagen a dato 
vor unterzerhneter Stelle im Original zu produziren und den 
Aufſptuch restiich geitend zu machen, aenfals nah Wer: 
lub diefes peremtorifhen ZTermins ſolche für Praftios md 
nn —— Im 61 itſeuat des Könlgl. wi 
o beſchloſſen im Eivilfeuia . würtemb 
Serintshofs für den Donaufreis, erelſche⸗ 
Um, den 18 Jan. 1828. 
eittea. 


Yatob Bdttinger, Sohn des Schwabengutshefizers zu 
Enaertsbam d. ®., ebemals Soldat, und felt 27 Yaprea vers 
mißt, oder deifen Erben, werben hlermit aufgefordert, fi In= 
nerdalb drei Monaten um fo gewiſſer babier zu melden, 
aid außerdem bad Vermoͤgen bes eriteren mit 75 fl. an bie 
nähften Verwandten mac gelelfteter Kaution ausbezaplt werz 
den würbe. 

—— ayeriaes f 2 —æ im nfreis 
. dayer andaericht Unterdona 
Schels, Landrichter. 





(Belanutmadhung.) Die Herren Blelwelsfabrifauten 
werben bierburd benadriatigt, daß bie unterzei@mete Behörde, 
den Preis des Samrrfpatbes — (ſchwefelſauter Barlt) — ber, 
auf der biefigen Grube Rerawerts: Wobdifahrr unweit 
Glaustsal in biendend weißer Farbe unb vorzäglicher Suͤte ge- 
wonnen, und dafelbft auch, zum Gebraud bei der Bi 6: 
bereitung gebörig rein ausgeſchleden wird, bis auf 4 Gr. Konv, 
Münze ober 4'/s Br. Pr. grob. Kour. entuer zur Stelle auf 
befagter Grube und nur in Quantitden von minbeitens 100 
Gentmern abzuliefern, berabgefegt bat, in der Hofnumg, ben 
Debit, dur diefe Preis nderung, anſehulich zu erböben. 

Auf Beltellungen oder auf vorläufig begeugten Wunſch einer 
Proben:lieberfeudung, wird die uaterzelchnete Beboͤrde, fofort ' 
u Nötyige zu .erwiedern und beforgen zu laffen, nicht ver» 
eblen. 

Siaustbal, ben 19 Jan. 1828, 

Königlih großbritannifches — Berg-Amt, 
eben. 





Ein Lithograph wird geſucht. 

@in in felnem Fache wohlerfabrner Lirhograph,, welder ber 
fonders im Schreiben auf der Höhe gefchift if, wird bei einer 
jithographiſchen Unitalt zu Graͤß in Stepyermarf anfges 
nommen, wobin man ſſch an Herrn Ignaz Hofer, fu der 
Feuerbachgaſſe Nr. 931 zum verwenden bat, welches befannt 

egeben wirb duch die Nor. Bolfffbe Buchhandlung in 
ugeburg. 
Die XXIV. Fortſezung meines Verzelchniſſes eines" 
Sammlung gebundener Bäder, welch d 


e zu bedeuten 
berabgejezten Preifen bei mir zu haben find, iſt nun fertig, 
und wird unentgeldlich abgegeben. 

Chr, Kranzfeiber. 





— — 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





Neo. 34. 


3 Februar. 1828. 





em. (Schreiben aus London.) — Franktelch. (Schreiben aus varis. — ur. (Briefe) — 








Sonnttg 
Spanien. — Ab 
it, (Echreiben ans Wien) — Türkel. (Sarelben aus Buchareſt.) Bellage Nro. 34, 
‚nnd Shreiben aus Bräfel, — Unfündigungen, 
2, aczıah.r —— — 
Spyanlen 


Der Eonftitutionnel meldet aus Madrid vom 
47 Yanı: „Briefe aus Barcelona fpreden mehr als jemals 
von einer Minifterialveränderung. Man bezeichnet folgende 
Werfonen: ben Intendanten rigola für bie Finanzen; den Ub- 
miral Villavlcencio für das Seewefen; den Marquis v. Campo 
Sagrabo für das Krlegsweſen. Hr. Calomarbe fol Zuftizmis 
nifter bleiben, und für bie auswärtigen Angelegenheiten fpres 
chen biefe Briefe von den HH. Labrador oder Dfalla; doch 
foeint lezterer mehr Wahrſcheinllchkeit für fin zu haben. Der 
König dat dem Math von Eaftilien geantwortet, er habe nicht 
darüber deſſen Anfikt verlangt, ob es zwekmaͤßlg ſey oder 
nicht, eine Amueſtle zu erlaffen, ober ob bie Gelegenheit dazu 
günftig ſey, fondern nur darüber, auf welchen Grundlagen 

dleſe Umnente beruben, und welche namentlide Ansnahmen fie 
enthalten müßte.’ . 
Grohbritaunnienm 

2ondon, 25 Jam. Kouſol. SYeog. 85'/;. 

London, 26 Jan. Konfol, 3Proj. 857/,; ruſſiſche Bons 
94; merlcanifhe 15; columbifhe 24; griedifge 17°/4; Cor: 
tet 40%/a. 

the am 25 Ian, Abends erſchlenene Hofzeitung enthält 
meprete Ernennungen. Herzog von Wellington, Heuty Goui: 
burn, Lord Sransille Sommerfett, Francld Convagham (Lord 
Mountcdarles), Lorb Ellot, Ebuard Mac: Nagbten werben Kom— 
miffarlen zu Verwaltung bes Amtes eines Schazmelſters bee 
Erhequers von Großbritaunien und Irland. Henry Soulburn 
wird Kanzler und Unterfhagmeifter bes Exchequers. Baronet 
Beet wirb Generaladvokat für bie Milltalrmacht; Jahn Char: 
tes Herries Münzmelfter; Thomas Wallace erhält unter dem 
Titel Baron Wallace von Knaresdale die Lorbswärde; Georg 
Graf Aberdeen wird, fo lange es Er. Majeſtaͤt gefält (alſo 
nicht auf Lebenszeit) Kanzler des Herzogthums Lancafter, 

Der Courier erwartet am 26 Jan. eine Bellage zur Hof: 
zeitung, mit den nod fehlenden Ernennungen. 

Der Standard will willen, Lorb Goderih babe dem 
Könige fein Wort gegeben, das neue Minifterium zu wuter: 
Rügen, fo fange Hr. Husklſſon und bie übrigen fogenannten 
Eanuing:Tories deſſen Mitglieder feyn würden. Es fer 
Togar zu vermuthen, daß er, che ein Monat vergebe, ſelbſt 

wi: .: ins Minifterlum treten werde. 

"" Roubon, 25 Jan. Das Kabinet Ift geblidet, obgleich 
noch nicht offiziell angekündigt. Der Herzog von Wellington 
ſteht als erfier Minlſter am der Epige; Lord Dubiey bleibt 
Deinifter der auswärtigen Ungelegenheiten, Hr. Hustiffon Se: 


fretaie der Kolonien, Lorb Lyndhurſt Broßfanzier, und 2orb 
Palmerfion Krlegsſelretalr; bie HH. Herries und Grant biel- 
ben im Minifterium, und treten blos in andere Stellen. Die 
nenen Miniſter find, mebft dem Herzog von Wellington, bie 
Lorts Bathurſt, Melvie, CUenborough und Aberdeen, fo wie 
bie HH, Peel und Goulburn. Bon diefem Minifterium wa⸗ 
ren ber Herzog von Wellington, die Lords Bathurſt und Mei- 
ville, umd bie HH. Peel und Hustifon im Minifterium bes 
Lord Liverpool; bie Lords Londhurſt, Dudley und Yalmeriton, 
nebft Hrn. Huskiſſon iu dem des Hru. Canning; biefe leztern 
nebit Hrn. Herries, in dem eben aufgelösten Drinifterkum. 
Neu find alfo die Lorbs Ellenborough und Aberdeen, die HH. 
Goulburn und Grant; welche beiden lejterm jedoch ſchon frü— 
ber untergeordnete Stellen befleibeten.. In dieſem Miniite- 
rlum gibt es eigentiih feinen Ultra⸗Tory; bie, weiche ſich am 


mielſten zu den Gefinnungen biefer Yartet binmelgen, ſiud Wels ' 


llagton und Wathurft; aber man verficert, beide feyen, ſeit⸗ 
dem fie von bem Einfluß bes Lords Eldon geſchleden, um Wieles 
liberaler geworden, uund bie Ansfchliefung biefes, dem Her: 
kommen fo ergebenen Greiſes von dem neuen Kabinette, iſt 
ein Beweis davon. Die tebrigen find fait alle als gemäßigte 
Tories anerlannt, Lord Ellenborougb galt fonft fogar für einen 
Whig. Goulburm dürfte vieleicht noch zur Eldon'ſchen Schule 
gebören; aber der Manu Ift (obgleich man ihn zu Jedermanns 
Erfaunen zum Finanzminiter gemadt) zu unbedeutend, um 
Einfinh baden zu können. Hinfichtlih ber kathollſchen Frage 
find ſechs, nemlich Wellington, Bathurſt, Lynbhurft, Perl, 
Soulburn und Herries gegen bie Emanzipation, die übrigen 
fiben dafür (d.h. wenn bir Herren felt ben legten Debatten 
über biefen Gegenftand nicht Ihre Anfichten geändert haben). 
Auf jeden Fan it der Einfluß Dagegen, ba das Haupt bes 
Kabinets und ber Großlanzler, in deren Händen das Kirchen: 
patroner ruht, bie Emanzipation -befämpfen. Man verfihert 
Indeffen das Kabinett babe beſchloſſen, ben Katholiten alle 
Forderungen einzuräumen, außer dem Zutritte ins Parlament, 
Auch das wäre fon etwas zur Befeitigung diefer unferigeu 
Erage, welche bas Land und bie Parteien im Staate verwirrt, 
und 5. ®. einen Perl verhinderte, unter einem Ganning zu 
bienen, einen Hustiffon zwingt, mit einem Goulburm zu arbel⸗ 
ten, ia (ich rede bier mur von Ihm ald Staatsmann) einen 
Wellington, der felbit öffentlich Im Parlamente erflärt bat: „er 
muͤſſe ein Thor, ja mehr noch als ein Chor ſeyn, wenn er 
fi den Gebanten einfommen lleße eriter Miniſter werben zu 
wollen“, zum eriten Minifter macht — und die während er 
no bem Oberbefehl über die Armee führt! Zwar verfiert 


man, baß beide Funttlönen, it den Grutibfäjch ber Freibelt 
zu huldizen, wicht lange beifammen betalten, und wahrſchelulich 
noch vor dem Zufammertritte bes Parlamente bad Kommando bes 
Heeres nieberlegen werbe; aber jene Frage Ift es do, welche 
biefe Vereinigung iezt fhon mebr als einen Tag lang dulden 
laͤft. Was bas Mebnertalent betrift, fo fehlt feibiges dleſem 
Kabinette faft ganz; Lorb Londhurſt Ift vielleicht ber einzige 
davon Im Oberhauſe, ber, bei feiner Gewohnhelt als Advokat 
zu reben, auf jede Frage eine fhnelle Antwort zu geben vers 
mag; Husklſſon und Peel willen einen Gegenflaub, den fie 
reiftih durchdacht, fehr Mar und faßlich darzuſtellen; aber beide 
baben fein algemeines, mit Gelftesgegenwart verbundenes 
Mebnertalent, wie Canning, oder felbit Caſilereagh es beſaßen; 
und find gewiß dem zermalmenden Spott eines Brougham 
(um nur diefen zu nennen) nicht gewadfen. Wenn es Indef- 
fen wadt iſt, dab dleſes Kabiner in die Fußſtapfen Cauniugs 
zu treten gedente (und ein anderes Spftem iſt in bie Länge 
nit mehr ausführbar), fo bat e8 von den Whigs wenig Op⸗ 
pofition zu erwarten, da dleſe fo oft erklärt haben, daß es ih» 
nen nicht um Memter zu thun, und dader gleichgültig fep, wer 
das Gute ansführe, wenn es nur geſchehe. Aber vielleicht 
bildet fi eine andere Oppofition, eine aͤchte Ultratory: oder 
vlelmeht Artitofraten -Dppofition gegen bie neuen Männer und 
die neuen Befiunungen, welche den alten Adel und die alten 
Anſichten in Vergeſſenheit zu bringen droben, Es beißt bie 
Häupter der vier aͤlteſten Häufer haͤtten beim Könige gegen 
die Bildung des jezigen Minlſterlums, und befonders gegen 
die Beibehaltung des Hru. Huskifon (dem fie als ben Erb- 
feind ihrer Gerechtfame betrachten) proteftirt, freilih ohne 
Erfolg, aber man win doch willen, daß bie Furcht vor bieier 
vierföpfigen Hyder es noͤthlg gemacht, einen Mann von Lord 
MWelingtond Rang und Anfehn an die Spize des Miniterlums 
zu ſtellen, damit der Abel doch mit ganz den plebeilfgen 
Emportömmlingen untergeorbnet erſchelnue. Denn ro) bes 
Antitatholicismus Peel's können bie Patrizler doch nicht ver⸗ 
geſſen, daß deſſen Vater ein Baumwollenſpinner it! Es ſteht 
alfo noch dahin, ob man Broken genug auszuwerfen babe, um 
ienen Gerberus zu beſchwichtigen. — Prinz Miguel wartet zu 
VPlymouth nur auf günftigen Wind um abzufegein; dort kefin- 
det ſich auch Lord Bentind, um feine Reife nad Judlen an: 
zutreten. — Man behauptet das Ordounauz⸗ Departement (dle 
Feldzeugmelfterktelle), welches Lord Wellington bie zum Tode 
des Herzogs von Vork leitete, fey dem Grafen Rosipn, einem 
Bhlg, angeboten worden; dis verhlehe eine Vereinigung ber 
Parteien. 
Frankrelqh. 

Varhés, 28 Jam. Konſol. 6Proz. 105, 60; 3Proj. 
69, 55. 

Der König reiste am 27 Jan, Abends In Begleitung des 
Dauphins nad Complegue ab. Ge. Mai. wurden am 50 zu: 
rüf erwartet, 

Eine fönfgl. Otrdonnanz vom 27 Januar ernennt den Hru. 
v. Sulcan, Präfekten der Bender, zum Präfeften der Mofel, an bie 
Steile des zu einem andern Amte berufenen Hrn. v. Balzac; 
den Hrn. v. Foreſta, Präfetten der Meurtbe, zum Präfetten 
der Dendee; den Hra, Cafteja, Praͤfelten der Vienne, zum 
Praͤfetten ber Meurthe; dem Hrn. v. Vandeuvre, Präfetten 
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von Tarn und Barsmne, zum Yräfekten ber Wienne ; ben Hrn. 
v. Besumont, Mitglied ber Deputirtentammer, zum Präfeften 
von Tarn und Garonne; ben Hrn. dv. Yupfegur, Präfelten ber 
Landes, zum Präfelten ber Dorbogne, an bie Stelle des ent- 
laffenen Hru. v. Eintr‘; und den vormaligen Präfelten, Hrn, 
Ethevaller, zum Praͤfelten der Landes. 

Die Gazette be France fahreibt aus Wien vom 
19 Jan., es fey dafelbit gleih nah der Kunde von ber engll 
(den Minifterlaiveränberung, bie englifhe Matlfifation des 
Supplementartraftatd (jum Londoner- Traftate vom 6 Yuf, 
1827) der am 21 Dee. zu London zwifhen ben Höfen von 
Franfreid, Rußlaud und England abgeſchloſſen worden, durch 
einen Kourfer eingegaugen, 

Der Eourrier frangals fagt: „Wir waren gut von den 
Motiven unterrichtet, welche das gegenwärtige Minifterfum 
gleihfam unthätig machen. Diefelben Urfahen bringen fort: 
während biefeiben Wirkungen bervor. Jeder Tag liefert nene 
Dewetfe für die Thatſachen, melde wir aufgedelt, und reiht: 
fertigt das, was wir in Bezlebung auf den Einfluß gefagt ba: 
ben, weldhen der gewefene Minljter= Praäfident noch immer 
ausuͤbt. Führt auch Hr. v. Wilele bei den Beratbungen bes 
geheimen Mathe nicht mehr den Vorſtz, fo find ibm doch bie 
Fragen, melde verhandelt werben, nicht fremd, unb er weiß 
jeben Umftand, ber die Megierung zur Unthätigfelt oder Un—⸗ 
f&fäffigfeit veranlaft. Man verfihert, daß er noch immer 
Augen und Ohren Im Kabinette habe. Man gebt fowelt zu 
glauben, baf es Leute gibt, bie ohne geradezu dem Namen 
usd Portefeullle nah Miniſter zu ſeyn, vermöge ihrer funl⸗ 
tionen dennoch Zutritt Im baffelbe haben, und keinen Auſtaud 
nehmen follen, biefe Art von Dienft bem Manne zu Ieliten, 
ben fie fo lange als oberften Leiter amerfannt,. aub dem fie 
fid als Zwiſchentraͤger und Unterhaͤndler verbungen haben. 
Auf ale Fälle kit der Gang ber Regierung bis auf ben hoͤch⸗ 
ten Srad gehemmt. Alle kraͤftigen Vorſchlaͤge fcheitern ; ent: 
weder werden fie beſeltigt, ober fie loͤſen fi In halbe Maaf: 
regeln auf. So fagt man z. B., baf die Ernennung einer 
Kommiifion in Beziehung auf die Meinen Seminarlen, blos 
ein nervloſes Produft, und die verkleinerte Mobifilation eines 
Plans fen, ber weit mebr Krafı und Nachdruf gehabt habe. 
Man muß jedoch geftehen, daß die neue Etaatöverwaltung 
nicht ganz den Muth verloren zu baben ſcheint; fie fol vlel⸗ 
mehr, wenn wir anders recht berichtet find, ernftlih gegen 
die Unanuehmlichfeiten fo manden ſchlechten Erfolgs aufäm: 
pfen. In einer der leztern Sizungen des geheimen Maths 
fol einer der wictigflen Gegenftände, die nur zu erörterw ind, 
zur Spracde gelommen ſeyn; memlich bie Wiederberftellung der 
Natlonalgarbe. Diefer allerdings großen umd gerechten Ge: 
ungthunng, welche man dem öffentlichen Geiſt, der Sicherheit 
der Hauptſtadt und der Ehre Ihrer Buͤrger angebeiben laffen 
würde, follen fi viele Schwierigteiten entgegengeftellt haben. 
Sie gab jm einer langen Diskuſſſon Veraslaffung, Die Erin- 
nerungen, welcde fi an die Tage des 19 und 20 Nov. ni: 
pfen, follen jedoch mächtig zu Gunften biefer Maaßtegel ge: 
fprohen, und endlich fogar den Sieg davon getragen baten. 
Man verfichert, daß die Sache ald Prinzip zwar angenommen, aber 
noch nichts unterzelchnet fen; und ohme in das eben ſowol mılt 
der allgemeineg Hofnung, als mit dem mahren Anterefle ber 
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Megkirung im Elutlang ſteheude Mefultat einen Zweifel zu fe: 
jen, kbunen wir und doch nicht gänztih ber Beſorgniß erweh⸗ 
ren, baf bie Kongregation auch bier ſich elnmiſchen werde. 
Wir trauen ide wohl zu, baf fie die Vertheldlzung der Haub- 
lungsweiſe und ber Elgenllebe ber HH. v. Villele, Franchet 
und Delavau uͤbernebmen moͤchte.“ 
Der Conſtitutionnel albt aus einem, gegenwärtig im 
Drut befindiihen Werke folgende Notizen über die Kongre: 
gation in der Strafe Bac: „Die Kongregation wurde Im 
Jahre 1810 durch dem Pater Deipults, einen Jefuiten, wieber 
dergeſteut, ber das Klofter ber auswärtigen Miffionen zu 
ihrem Hanptfize gewählt batte. Diefes Haus war von Dem. 
v. Saron angefauft worden. Sie vermadte baffelbe ber 
Dem. ve Escourd, welche es dem Hm, v. Pollgnac, Ihrem 
Erben, ſchenkte. Weide waren nur ſcheinbare, die Jeſuiten 
aber die wahren Eigenthämer. Die Anfangs nicht zahlreiche 
Kongregation befaß im ihrer Bibliothek viele Gemälde, die von 
den Jefuiten mit grofem Vortheil verkauft wurben. Die 
Kongregation bält ihre Sitzungen in ber daueben angebrachten 
Kapelle. Diefe war Anfangs ganz einfah und ohne Verzle— 
rungen, blos mit hölzernen Bänten verfeben, jezt iſt fe mit 
Seffein, mit blauem Tuch beſchlagen, andgeftattet und neu 
verziert... Das Lofal für die Stzungen ber Kongregation bürf: 
te, wenn biefe fortwährend an Mitgliedern zunimmt, bald den 
ganzen Raum des frübern Lokals ber Bibliothek erfordern, Un 
den Mauern fieht man ein Fäbnden, mit ber lateinifhen 
Auffhrift: „im Herz, Eine Seele’, bem Lofungsworte der 
Kongregation. 
feine Augen auf diefe Infchrift gebefter halten, Ein weiteres 
Bereinigungszeichen it eim goldener oder filberner Ring, um 
welchen ‚zehn Angeln eines Roſenkranjes angebracht find. Der 
geiftlihe Direltor der Kongregation, Pater Ronfin, ber Nach⸗ 
folger des Abbe Legris Duval, welcher ſelbſt auf den Pater Del: 
puits gefolgt war (bie beiden leztern find geftorben), trägt bios 
einen filbernen Ring, wm fi bem drmern Mitgliedern mehr 
zu nähern. Die Kongregation hält alle vierzehn Rage eine 
Shzung. GSie rechnet dabei vom 8 Dec. an, bem Tage ber 
Empfängnip Mariä und dem Stifinngetage ber Kongregation. 
Ale Siyungstage und Stunden für 1828 find fhon voraus 
beftimmt. Bei ben Sizungen wird jedem eintretenden Mit: 
gliede vom Thärhäter, einem ber Würbdeträger der Kongrega- 
tion, ber in Weibwaller getaucte Finger entgegen geboten, 
auch ber Eintretende gefragt, ob er ommuniciren wolle, und 
im Falle er ed bejaht, fein Name auf eine dazu beftimmte 
Tafel eingetragen, Der Cintretende verrichtet fein Gebet 
beim Eintritt in ben Saal Enieend, und geht dann an feinen 
Play. Während die Mitglieder ſich verfammeln, Liest ber 
Vorleſer, ein anderer Wuͤrdetraͤger der Seſellſchaft, aus ben 
Leben ber Heiligen vor. Wenn der Saat voll iſt, fo holen 
zwei Mitglieder ber Kongregation, an Fefttagen vier, den Pater 
Monſin in der Salriſtel ab, und geleiten ihn zum Altar, Die 
Vorſteher ber Kongregation fizen liats auf befondern Sijen, 
rehts die anwefenden Mitglieder der Kongregation aus ben 
Departements. Die Namen ber Mitglieder werben jezt uldt 
mebr verlefen, : wie früber, fondern es find befonbere Auffeher 
beauftragt, die Abweſenden aufzuzeichnen. Der Pater Menfin 
liest Hierauf die Meile. Die afliftirenden Kongregationifen 


Jedes Mitglied muß während der Shzungen 


bören fie kaleend. Die Kougtegatlonfiten zeichnen ſich bier, 
wie in andern Kirchen, durch bie befondere Urt aus, wie fie 
tnlera. Nach der Meile treten je vier Mitglieder nahelnan- 
ber an ben Altar, und empfangen bie beil, Hoſtle. Wier an 
dere Mitalleder aſſiſtlren hledel. Diefer Dienit am Altar 
wechſelt ab, er Ift fehr geſucht, und für diejenigen, welche ihn 
verfehen, das Vorſplel zu wichtigen Etellen. Nach. beendiater 
Meſſe haͤlt der Vater Monfin figend eine Rede oder Homliie. 
Der Tert von beiden iſt meift bie Anbetung bes heil. Herzens 
Jeſu, oder bie unbeflefte Empfängnif Marlaͤ. Die Sprache 
dabel iſt ſeht myſtlſch, fo daß, beſonders die neueintretenden 
Zodallnge, welche vor Ihrer Aufnahme eine Art Novizlat zu bes 
leben haben, ben Pater feiten verfichen. Mac beenbdigter 
Erbauung wirb angezeigt, daß der oder jeuer Salon in dem 
ober jenem Stadtviertel ben Kongregationliien für die Abend: 
geſellſchaft eröfnet fev. Sie finden dafelbit Dominofpiele, 
Brertipiele ve. Under diefem wird angezeigt, daß die Abend: 
geſellſchaften bei dleſem oder jenem Mitgliede an ben bezelch⸗ 
neten Tagen ftatt finden, unb bie Novizen dabei Zutritt er- 
halten, Scllehllch wird der Zeitpunft einer feierlichen Meile 
allgemeiner Kommunlon ober eines Beſuchs auf bem Aalvatien- 
berg angefünbigt, auch jedem Mritgliede ber Ort angewiefen, 
wo es ſich biezu einfinden fol. Nach beendigten Stzungen 
werden bie neuen Mitglieder bem Pater Nonfin, dem Vor: 
fteder und ber Gefellfhaft vorgeitellt, und von eriterenm um: 
armt. Jezt erft beginnt die befondere Unterhaltung: es er: 
folgen Einladungen zum Frühſtük, Mittageſſen, Abendgeſell- 
(haft. Jezt werden bie verfchiedenen Staatddiener und Beam: 
ten, an beren Stellen andere zu bringen find, gemuftert, unb 
Kandidaten dazu vorgefhlagen, worauf eudllch Ades froͤdlich 
auseinander geht.‘ 

** Marks, 27 Zan. In dem Testen Tagen haben 
ſich Anzelchen einer neuen Wendung der Verhaͤltniſſe ergeben, 
uud es feinen von mehreren Seiten Intriguen angefponnen 
zu fepn, beren eigentlihen Zwei man noch verſchleden and: 
legt; daß Hr. v. Millele im Schloſſe neuerdings in fehr 
großem Anfehen jteht, ohne perfönlih darin zu erfcheinen, 
und daß er bereit ift, mit Jedermann fih gegen bie neue 
Majorität zu verfhwören, wirb als eine ausgemachte Thatfache 
angenommen. Wher nicht nur biefe nähere Verbindung foll 
vom Echloffe aus burh das Digan bes Hrn. v. Laboulllerie 
mit Hrn. v. Villele unterhalten werben, fondern es foll au 
eine andere Jutrigue mir einer Kotterle gefponnen werden, 
bie fich bei bem Herzog v. Mivtere gebildet hat. Ar. v. Vils 
lele ſucht fi ein Uebergewicht in der Pairstammer zu fihern. 
Er hat gegen 145 Stimmen gewonnen. Nun biieben nod 17u, 
bie aber nicht wie jene dur Einigkelt und Leitung In ein ei: 
gentlihes Spitem gebracht find. Mit jener Maffe will nun Hr: 
v. Blllele den Bang bes Minifteriums auf alle Art erfchwe- 
ren. Die Kotterle bei Hmm. v. Rlolere It von gang anderer 
Urt. Sie befteht aus ben HH. v. Labourbounape, Polignac und 
Ihren Freunden, und arbeitet zwar nach gewiſſen Lichlingdan« 
fihten bes Könige, aber nicht nah dem Jutereſſen des Hrn. 
v. Billele, weil fie die Portefeullles für fib mil. Sie mödte 
bie HH. v. Pollgnac, Labourdonnave, Delalot, Latil u. f. w. 
im Mintterium. Dabei macht fie fi folgende Vorftelung: 
Sollte Hr. v. Labourdonnaye durch irgend eine Kombination 
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zur Vräfdentichaft gebracht werben können, fo wirbe man dar⸗ 
aus den Vorwand nehmen, er fen bunch bie Meynung der Kam: 
mer an biefe Stelle gefommen. Wenn zu gleicher Zeit das ge: 
genwärtige Miniiterium Sawlerlgkeiten erfahren folte, fo 
würde man dann eine neue Veränderung eintreten lafen, unb 
die HH. v. Pollgnac, Labourdonnape und Delalot an die Spize 
der Gefhäfte ſtellen. Diefe würden fogleih ſuchen ſich popu⸗ 
lalr zu machen, ein Mantfeft Im fonititutionellen Sinn erlaf: 
fen, und entſchleden liberale Maafregeln vorſchlagen. Sollten 
fie aber durch diefe Demonfiration die Majorktät nicht gewin- 
nen, fo würden fie bie Kammer auflöfen, und, nad bem in ih: 
rer Kotterie üblichen Ausbruf, „von dem burd bas lezte Mi: 
nifterium aufgebrachten Frankreich an das neue, wieder beſchwich⸗ 
tigte, appelliren.“ Bon ſolchen Chimaͤren find bie. Herren von ber 
äuferften Rechten befeelt, ben Unbefangenen feinen fie aber in 
diefer Art unaudführbar,. Man fagt, dem Dauppin werben bie 
uUmtriebe möglichft verborgen gebalten. Unter ihnen find nur 
die des Hrn. v. Vlllele in ber Palrslammer von ermiterer Be: 
deutung, und einen eigentlih gefäbriihen Einfluß drobend. 
Daraus erklären fi bie neuen Angriffe gegen ibn, ba man 
fonft in Frankreich keine Vorneigung zur Mache bat. Seine 
neuen Entwürfe haben allen alten Haß wieder aufgeregt. Dee: 
wegen verlangt man feine Anklage, und hauptſaͤchllch bie Nicht: 
vollzlehung der Orbounanz zur Ernennung der 76 Palrs. Diefe 
Antlage, auf bie fchon beinahe verzichtet war, wird jejt wahr: 
fheinli erfolgen. In diefer Lage beträgt fih das gegenwaͤr⸗ 
tige Minifterium dußerſt ſchwach. Es hat die Majoritaͤt ber Kam⸗ 
mer für ſich, die aber mit Miftrauen erfüllt ift, und vorzugs⸗ 
welfe der Leitung bes Brn. Moper:-Collarb folgen will, hinter 
ſich die hoͤchſte Macht, die nur den Ideen ber Auferfien Rechten 
Beifall fhenft, und bie von Hrn. v. Willele bearbeitete Palrs⸗ 
tammer. Diefe Lage ift allerdings von außerorbentliher Urt, 
und muß fib in einigen Tagen klarer entwileln. Die nächte 
Seffion dürfte eine der benfmwärbigften feit ber Meitauration 
werben, und große Erelgniſſe herbeiführen. 
Rußland, 

++ Bon der ruffifhen Gränze, Jan. Man muß el: 
nen fhlebten Begrif von unferer Diplomatie und yon unfern 
Streitfräften haben, wenn man bei dem von unferer Regle— 
zung bisher verfolgten politifhen Gange glauben wollte, bie 
Megiernug beabfihtige unter beim Vorwande, Die grlechlſche 
Ration vom gewiſſen Untergange zu reiten, nichts ale Erobe: 
zungen. Denn wie vermag man ohne jene Vorausſezung bie: 
fen Wunfh nah Eroberung mit ber feltenen Mäpigung zu 
vereinigen, ba doch öfters der unpopulärite Gegenjtand zur 
Erreihung politifher Abfiht benuzt wird, mas bei und nur deito 
teichter ift, indem nicht allein die ruffiihe Nation, fondern alle 
ehollifirten Voͤller mit Ungebuld dem Aufbruche unferer Armee 
entgegen feben, und indem felbit Traftate der ruſſiſchen Krone 
die Hand zu militairifhen Operationen bieten dürften. Wenn 
man mit der Leitung unferer auswärtigen Verhältniife nur ein 
wenig vertraut, und bei unferer Milltaltmacht nur flüchtig vor: 
übergegangen fit, fo wird man bie Ueberzeugung erhalten ha: 
bem, daß weder Mangel an Talent noch Kraft eine bisher un- 


befannte Mäfigung erzeugten, fondern daß aubere erhabenere- 


Rüffibten bamit verbunden find, und daß ein höheres Gefühl 
als Eroberungsfuct bie tuſſiſche Armee ins Feld rufen Fan, 


— — — — —— —— — ——— — — — —— — 
= 


fobalb die Ehre ber Natiom, fobalb bie bebräfte Menſchheit 
fordern. Wenn nah dem bentwürbigen Kampfe vom Jahre 
1812 die ruſſiſche Nation mit allen anberen in runz 
gen wettelferte, um bie für fie micht meht furchtbare 
zoͤſiſche Torannei zu zerträmmern, wenn man fie bei der 
tehr Napoleons von Eiba abermals fih erheben fab, um 
bedrohten Völkern zu Huͤlfe zu ellen, wenn man in fpdteren 
Epochen durch die uneigennäzigfte Bereitwiligteit des unfterb- 
lichen Aleranders bunderttaufend Mann für bie Mube Europa's 
bisponibel fand, wenn man enbli bem jezigen erbabenen Be: 
berrfher mit den Tugenden feines erlaudten Vorgaͤngers er: 
biift, fo wird man fi ſchwerllch veraulaßt fühlen, alle biefe 
Dentmäler des Rubmes und ber Hocherzigteit ber ruſſiſchen 
Nation zu zerſtoͤren, um ſich an dem Gedanien zu ergägem, 
daß fie durch Habſucht getrieben werbe, War es einem enge 
Ufhen Minifter erlaubt, mit der’ lineigennäzigteit feiner Na- 
tion zu prangen, fonute er bie mach Portugal veranftaltete Er- 
pebition mit ben Worten begleiten, daß gerabe bie Kraft, bie 
England befizt, ibm für das Hell der Welt gebiete, davon 
niht Gebrauch zu machen: fo dürfte man wohl im der Politit 
des ruffiihen Kabinets die Wahrheit diefer Doftrin angewen- 
bet, und ins Leben übergehen feben. Man bürfte ſich verau⸗ 
laßt fühlen, dem bödften Grad: ber Selbſtbeherrſchung ba zu 
bewundern, wo phyſiſche und moralifhe Kräfte jedem Unter- 
nehmen bie Hand bieten, Man fan aber aud mit weniger 
Wengftlihkeit die zur Beruhigung des Orients möthigen Maaf- 
regein von Rußlaud anwenden fehen, und die Ueberzeugung 
hegen, daß keine Eroberungsplane fie leiten, bie eben fo we—⸗ 
ulg zu unferem Vortheile ausfallen dürften, als fie für das 
Bleihgewiht Curopa's gebuldet werden können, die auch nicht 
elumal mit dem Wunſche ber ruſſiſchen Nation übereinftim- 
men, und bie bei berfelben diejenigen Strupel rege machen 
dürften, bie die Areirung des Königreichs Polen veranlafte, 
und bie unfere Famlllen- und ſreundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit den Nacbaritaaten flören, uud den Handel und Werkehe 
bedeutend beeinträchtigen dürften. So lange es Im Geblete 
ber Möglichkeit Ilegt, können wir bie Heberzeugung begen, daß 


nichts geſchleht, was mur eine VWeranlafung jur Beunrublgung 
irgend einer Art geben wird; follten aber die Umftände gebie- 
ten, und follte Rußland zu einem Kampfe aufgefordert werben, 


7 


Jutereſſe des europaͤlſchen Wölterbundes geſchehen werde. 
++ Ddeffa, 5 Jan. Es beißt unfer Gouverneur, Graf 
Yablen, werde auf einige Zeit von bier verreifen; er fol im 
das Hauptquartier des Brafen Wittgeniteln berufen ſeyn. 
Defttreid. 
"Wien, 28 Jan. Der Fürft Alerander Ppfilanty liegt 
gefaͤhrlich ranf. Der Far und bie Fürftin Diafumofäty bes 
bandein ihn mit ausgezeichneter Aufmerkfamtelt während fels 
nes Kranfenlagers, und beſuchen ihn ſeht oft. — Unfre Staats- 
yapiere fliegen etwas, auf die geiterm Abend bier einge ene 
ar von ber Organifation des neuen engllſchen 
ums. 
Bien, 29 Jan. Metalllques 90°/,; Banfaktien 1044. 
Tarkel. 

»Buchareſt, 15 Ian. Aus Konſtautlnopel haben wie 
teine neueren Briefe, und bier iſt Alles ruhig und beim Alten. 
Die Unſicht bieibt bier vorberrfhend, daß es zu feinem Kons 
timentaltrlege mit der Pforte fommen werde. 


Verautwortliber Mebattenr, €. J. Stegmamn., 








fo darf man verſichert ſeyn, daß die Beendigung deſſelben im 


ie, 


er J 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 34. | 
MRelchs enthalten, feven notbwendig. — Habe ber Lanbrath zu 
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“mänden, 22 Jan. (Fortſezuug ber Verhandlungen in 
„der vierzebnten oͤſſentllchen Elzung der Kammer ber Alge: 
srbueten.) Abgeordneter Klllani: Man fage von einem ſelud⸗ 
felfgen Geite Im und außer der Kammer; feindfelig fey biefer 
Geiſt taum. Er freue ſich, daß fo viele fharffinnige Bemer: 
tungen baburch angeregt worden. Daburd fep bei ibm mans 
der Zweifel gehoben worden, ben er zuvor nicht zu befeftigen 
vermodt. Nun fiehe feine Auſicht feſt; er ſey innigit über: 
geugt von der Vortrefllchlelt des Inſtltutes. — Stimmt für 
das Geſez mit den Mobifitationen bes Ausſchuſſes und ber 
Megferung, und fließt mit dem Wunfhe, das Juſtitut möge 
im @utfteyen gedeihen und im Wachsthum eritarfen. — Abg. 
Mudhart: Er ſey getabelt worden, daß er das Epitem ber 
jegigen Regierung betrittelt habe. Er fey von bem guten Bil: 
jen der Regierung volfommen überzeugt; mur habe ibm ge: 
ſchieuen, daß das Miniſterlum In der Wahl feiner Maaßregeln 
eilend und widerfprehend zu Werke gehe. Wenn Hörhammer 
ihm des Ehrgehzes als Triebfeber befhuidige, fo babe er feine 
Erfahrungen für ſich. — Das Erfpirungsfpftem halte er für 
nothwendig: er felbft habe 1825 Härte voransgefagt, wenn es 
auggeführt werden wolle, aber feine unnötbige Haͤrte. Die 
Monate Februar und März 1826 hätten viele Thränen fließen 
gemacht. Erinnern habe er bis wollen, damit weunlgſtens teine 
neuen Laſten. — Er ftrebe nicht nah Ehrenſtellen, nur nad 
Ehre. — Man babe ihm vorgeworfen, aus ber Bavaria ein 
gerrbiid gemacht zu haben; biefer Redner habe darüber nicht 
ruhig nachgedacht: — er wetteifere mit jedem Baver in ber 
Materlandstiebe. — Man babe ihn Lügen geſtraft. Er ver 
beffere gern feinen Irrthum; — mit ber Starifiit des Rheins 
freifes glaube er aber genan bekannt zu ſeyn. Die Geiſtlichen 
"pestehen dort In der Megel ihre Gehalte aus der Staatskaſſe; 
Befiztbum ber gelftlihen Etellen fen Ausnahme von ber Me: 
gel; er frage die Abgeordneten des Rheinkrelſes, ob Ein Pfar⸗ 
rer dort Großbegäterter fen? Der gelftiihe Staub fen daher 
im Rheinkreiſe wirtii fein Stand, — Eolite das Geſez au 
feiner zu $. 2. Rro. 2. und 3. gemachten Mobifitation fihel- 
term, fo wolle er fie lieber fallen laſſen, als das Gute verlie- 
ren. — Er komme auf bie Bedenken in ber Sache felbit, bie 
nun nad ber in ber Abreffe gemachten Zufiherung und nad 
sehnidhrigem Bebarren erhoben worden. Hru. v. Dreſch's 
ſcharfflunige Dialektik fheine ihm am gefährlichften. Seinem 
ſchwachen Gedaͤchtniß wolle er zu Hülfe fommen und Ihn ver: 
fihern, daß er 1825 wirklich mit zugeftimmt habe; fein Wi- 
derfpruch ſey auch Zuftimmung. — Er zeigt, die Willfähr der 
Megierung ſey jezt bei Kreisumlagen möglih; ber Wirkungs: 
reis ber Lanbräthe ſey micht nuzlos und nicht alzu befaräntt, 
Das Minifterium Habe wirkiih eine Vertheilungrjlewer bereits 
vorgefhlagen, die Gewerbiteuer. Die befinitive Steuer, beren 
Durdführung er übrigens wuͤnſche, werde vor gehn. Jahren 
nicht vollendet feun; Inzwifchen feven Steuer-Andgleihungen 
in großen Maffen höcdft dringend, — Man habe den Inter: 
ſchleb zwiſchen nothwendigen und übrigen Ausgaben ſchwlerig 
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ben Ausgaben auch nur feine Erinnerung abzugeben, fo ſey 
die Erinnerang einer ganzen Korporation Immer von großem 
Einfufe. — Die Prüfung der Verwendung fey eln hohes 
Recht; Wänfhe, Beichwerben gegen Uebermuth ber Beamten 
hätten viel größere Araft, als von Einzelnen vorgebraht; bas 
Gutachten bate eine viel böbere Bebeutung als jenes von 
Megierungsbebörben. — Ein Federſtrich, in dem Mechanismus 
biefer Behörden gleichgültig gezogen, entfcheide oft über bas 
Wohl achzer Familien. Daher ein hoͤchſt ehrenvoller Wirkungs- 
kreis, eine fesr wohlthätige nuͤzllche Anſtalt. Wie man dazu 
fommen fönne, ein ſolches Organ als ein revolutiondres zu 
betradhten? an Wenferungen aus Franfreih in den neunziger 
Yabren zu erlanern, vom Aufreljen zu ſprechen? Der ehren: 
wertbe Herr gegenüber, der ihn fo freundiih anlache, müle 
In langer Nast gelebt haben. Die franzöfifhe Revolution 
babe ganz andere Quellen gehabt als biefe. — Abg. v. Anne: 
Auch er wolle das Seinige beitragen, das Inftitut in's Leben 
zu bringen. Unter aubern Bildern fey von einer Uhr bie Rede 
gewefen. Unfere Staatsuhr laufe um Millionen vor; es ſey 
baber allerdings eine Radlkallur an ihr nothwendlg. Er 
wünfht bem Lande Gluͤk zu biefem unb mehrern andern Ge— 
fegentwärfen, unterflüge Klar's Untrag über bie Wablart, dann 
ben bes Grafen v. Hegnenberg, dad man Entfhädlgung nit 
aufdringe, Abg. Daqué wünfht für dem Rheinkreis bie Bei- 
behaltung des Randrathes in feimer bisherigen Formation, 
Abg. v. Usfhnelder: Man habe ſich viel befhäftiget mit der 
Frage, ob das Inſtitut nothweudlg, ob nüzlich, ob nicht fhäb- 

lich? Wer an lezterm zweifelt, möge nur ben legten Laubraths= 
Abſchled bes Rhelnkrelſes leſen, um fi zu überzeugen, daß 
es durchaus nicht ſchaͤdllch ſey. — Daß es nothwenbdig und 
nujllich ſey, darüber habe man ſich in fruͤhern Stzungen bereits 
aus geſprochen. Man möge ſich kouſequent bielben. Ams6 Sept. 
1825 ſey von beiden Kammern gemelnfhaftlih an Se. Maje- 
ftät ber Antrag auf einen möglihft einfaben Berwaltunge- 
‚Drgantsmus geitellt worben. Darauf binde bie Megierung jezt 
an; der Zwek werbe auf die elnfachſte Weife durch ihre Anträge 
erreiht. — Er ſtimmt für das Geſez, und wuͤnſcht feine Mo⸗ 
difitationen, welche die Kammer ber Meichsräthe veraulaffen 
tdunten, auch dismal wieder baffelbe zu verwerfen. — Ein 
großer Plan liege in ben von der Diegierung vorgelegten Ge— 
fezen ; ber beite Geiſt befeele fie, ber Geiſt der Ordnung und 
Strenge. — Abg. Häder: Zwel Theorien ſeyen bervorgetreten; 
die Theorie ber abfoluten Monardie, und jene ber Fonftitu- 
tionellen. Die Unbänger der erftern bitten fih gegen be 
Landräthe erklärt; hätten dem Inſtitute ben Kopf abgefchlas 
gen; alle ihre Einwendungen feyen mit Einem Wort bereits 
über ben Haufen geworfen: „die Landräthe find bie noch feh- 
lenden Mittelftelleu,’’ ber Kopf fen in der Ständeverfamm- 
fung, der Fuß In den Gemeindbebevollmäctigten. Die Dialeks 
tik eines verehriihen Redners möge man der Schule beim- 
weifen; die Megierung werde fürforgen, damit nicht bie 
Köpfe der jungen Leute verrüft werden. — Erinnert an Die 
Drganlfation des Stiftungswelend vom Jahre 1808, welche 
mit ihren Folgen verhindert worden wäre, wenn es eine folde 
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Mittelftele gegeben hätte, — Man babe bie Lanbräthe als 

Verwaltungsorgane bingeftelt; dann wäre es wohl Vermeh⸗ 
"tung ber Seſchaͤfte. Dis fen nicht ihre Beitimmung, nur 
"Kontrolle und Beirath. — „Kontrolle gebe es bereits genug,‘ 
wurde gefagt. Paplerne Kontrolle! — Entweber müſſe man 

die Stänbeverfammlang und Gemeindebevollmäutigten weg⸗ 

ſchaffen ober bie Laubrärhe dazu thun, fonft ftebe man auf 

halbem Wege. — Die Majorität babe fi bereits dafür er- 

Hirt, Hauptdifferenzen feven noh: 1) Im Zufaz zu $. 4. 

wegen ausnahmswelfen Maafftabes ; feine Aeuferungen ſeven 

mißverfanden worden; wenm fie, wie ein Mitalled hebauptete, 

BVeforguiffe hervorgerufen hätten, 2) Im der Wahlart: Klar's 

mobifigieter-AUntrag könne beſſet ſeyn; aber jede Mobifitation 

fey eine conditio sine qua non, und müffe moͤgllchſt vermle⸗ 

:den werben, um nicht die Annahme der Hauptfache zu erſchwe⸗ 
ren. — Man table die Regierung, daß fie mit fo großer Eile 

Geſeze vorbringe, und daß nur Thränen ber@rfolg ihrer Maaß⸗ 

regeln feyen. Alle vorgebrahten Seſeze ſcyen oft gemänfct, 

provoziert worden; 1822 babe man bie Megierung hart geta= 

deit, daß fie nicht damit hervorgetreten; man babe fie faule 

Naͤthe geheifen — und num zu elllg! — Der Mebner felbft, 

welcher der. Negierung Vorwürfe mache, babe 1825 burdarel: 

fenbe Maafregeln ohne rüffitsvolle Schonung verlangt. Die 

vorliegenden Rechnungen ber eriten Finanzperiode zeigen, daß 

am Enbe berfelben ein Defizit von 16 Millionen beftand; ein: 

gelne Staatselnuahmen hätten doch mehr ertragen, als im 
Budget veranihlagt war; es war hoch an ber Zelt, Erſpa⸗ 

zungen ju machen. — Fliten helfe bei und nicht mehr: wir 
mäfen mit kräftiger Hand eine neue Orbnung ber Dinge ber: 

beifähren. j 

(Fortfesung folgt.) 


"Münden, 1 Februar. Ju ber heutigen fiebenzehnten 
allgemeinen dffentlihen Sitzung ber Kammer der Abgeordneten 
wurbe mad Werlefuug bes Protokolls ber vorigen Shzung, und 
nah Bekanntmachung ber in ber Zwiſchenzeilt eingerelchten 
Vorftelungen ıc., bie Berathung über ben Vortrag bes fünf: 
ten Ausſchuſſes in Betref der Beſchwerde bes Bräuers Bon⸗ 
fhab wegen Berlezung konftitutioneller Rechte fortgeſezt und 
beembigt; ſodaun auf bie vom erften Präfidenten geftellte Vor: 
frage, ob biefe Befhwerbe noch einmal gum fünften 
Ausfhuffe zurätgewiefen werben folle, von Selte 
der Kammer mit einer großen Stimmenmehrbeit beſchloſſen, 
daß eine neuerliche Hinwelfung biefer Beſchwerde zum fünften 
Ausſchuſſe nicht ſtatt finden ſolle; worauf bie übrigen Fragen 
zur Abſtimmung in dleſer Beſchwerde⸗Angelegenheit vorgelegt 
und angenommen mwurben. Nunmehr folgte der Tagsorbnung 
gemäß, der Vortrag bes Sefretairs des Petitious⸗Ausſchuſſes 
über die geprüften Autraͤge ber Abgeorbueten, fo wie bie Be: 
zatbung und Schlußfaſſung über bie zur Vorlage an bie Kam: 
mer geeignet befundenen, eublich der MWortrag bes Gelretairs 
des fünften Ausſchuſſes Aber die von biefem Ausſchuſſe ger 
präften umb zur Vorlage an bie Kammer nicht geeignet ge- 
fundenen Befhwerben. Hlemit wurbe bie Sipung geichloffen, 
und die nächte auf Montag ben 4 d. anberaumt. Das Ri: 
dere ber Derbanbiungen wird madhgetragen werben. 


Ye, . 
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Nieberlandbe, 

"Brärfel, 31 Dee. (Beihluß.) Wie unmillig aber body 
einige Abgeordnete fi im dieſe Gebunbenheit fügen, bewiefen 
unter andern die Aeußerungen bes bereits angeführten Mit: 
liebes aus Sübbrabant. Einer felner Kollegen batte bemerkt, 
man müfe der Megierung Dank bafür wiſſen, daß fie den Bit- 
ten der Staaten eudlich ein mwiliges Ohr gelleben, unb bie 
Lotterle wenigitens tbeilwelfe abgefhaft babe. Hierauf ver⸗ 
fegte jener: „In Steuerſachen ſeyen es nicht bie Generalſtaa⸗ 
ten, melde fi® bittend an die Regierung weadeten, fondern 
dleſe mälfe um beren Bewilligung ſich verfafungsmäßig an die 
Voltsvertreter rihten, und wo etwa eine tadeluswerthe Steuer 
erhoben werde, ba ſey es Immer bie Schuld der Generalitaa: 
ten, die der Dteglerung nicht zu wiberfiehen, oder fie nicht auf- 
zuflären gewußt.“ Bei einem andern Anlaſſe rief er aus: 
„Die Zeit wird hoffentiin fommen, wo man einfiebt, daß die 
Mittpeilungen der Minlfier an einen Zweig ber gefeggebenden 
Gewalt gerichtet find, und wo man einen geziemenden, weni- 
ger berrifhen Ton annehmen wird.‘ Webrigens herrſchte in 
diefen Debatten, fo wie gewöhnlih, eim mäßiger, wiürbiger 
Geiſt, ohne felndfelige Parteifuht. Auch der Unterfhted zwi: 
fhen Süden und Norden verwiiht id Immer mehr. Nur 
macht bie Form der Verhaudlungen, vermittelft geſchriebener 
Meden, bie Erörterungen fhwieriger, und Gründliktelt bei- 
nahe unmoͤglich. Sie ſchlleßt alle ſolchen aus, die bei der tuͤch⸗ 
tigften Geſchaͤftalenntulß, kelne Mednergabe befizen, und da 
bie Vorträge Immer vorbereitet find, fo Laufen fie melft nad 
verſchledenen Richtungen bin, ohne In beu Punkten, auf deren 
Distuffion es eigentlich ankaͤme, zuſammen zu treffen, und 
Lit über fie zu verbreiten. Nicht felten wirb auch über ber 
Sucht zu glänzen, die rubige Prüfung bes Gegenftanbes ver: 
fäumt. Daß in den Verbanblungen_ über das Budget auch von 
der Konvention mit dem römifhen Hofe bie Nebe ſeyn würde, 
war leicht vorausjufehen. Auch bierin Indeffen zeichnete fig 
die Verſammlung durch eine loͤbliche Maͤßlgung aus. Die Aus: 
gaben für ben katholiſchen Sottesdlenſt ſind für 1828 um 
400,000 Gulden vermebrt, Man beftand nicht darauf, die ſpe⸗ 
sifizirte Anwendung der Gelber zu erfahren, well die Gegens 
fände, für die man fie beſtiumt, bifhöflihe Wohnungen, Ges 
minarien u. ſ. w. erft im Werden find. Nur Wenige dußer: , 
ten die Beſorgulß, daß biefe Summe wohl bazu biemen bürfte, 
ultramontanifhen Einfluß zu begünftigen. Die Mehrzahl fand 
hierin eine ungegründete Aeugſtlichkelt, unb vertraute auf bie 
von dem Könige gelobte Handhabung der Verfaſſung und der 
Sefeze. Dean wies vielmehr barauf bin, daß dur Erride 
tung des Wistbums Amſterdam bie päpfilide Macht in ben 
nörbiihen Provinzen befbränft würde, machte bemerflih, wie 
fehr die Stimmung unter ben Tatbollfhen Unterthanen Ruhe 
und @intracht verfprede, und wie bie roͤmlſche Kirche, vermöge 
ber fe bebeutenben Mehrzahl ihrer Blaubensgenoffen, noch auf 
eine weit größere Summe Anfpruh machen bürfte., Die Dos 
tatton fen übrigens nur Im Sinne bes Urt. 194. des Grunde 
gefezes zu verftehen, nemlich, als eine auf dem Bubget ange: 
wiefene ſtehende Summe, zu ber bie Religion gewiß eben fo 
ſehr berechtigt wäre, als die Juſtiz und ber Throm feibk. 
Auch der Mintfter des Innern befämpfte bie von Einigen gedus 
derten Veforgniffe, bebauerte aber, ſich midt deutlicher aus⸗ 
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ſprechen zu koͤnnen, weil bie Werbandiungen mit Mom no 
alcht beeubigt fepem Won dem pbliofopbliden Kolleglam war 
keine Mebe, weil wohl Niemand an beffen Beibehaltung im 
Webereintunft mit dem römifhen Hofe und den Blſchoͤfen zwel⸗ 
fett. Noch find keine Gründe da, zu vermuthen, baf bie die: 
ferbaib gegebenen. Sufagen zurüf genommen würben, und an 
der Borausfezung Einiger, als ob unfer Seſandter In Rom 
feine Bollmachten In etwas überſchritten habe, iſt wohl ulchts 
Bahres: Seineperföntihen Verhaͤltulſſe zu Gr. Heillgfeit bar 
ben ein beiderfeitiges Butrauen erwelt, worüber fib ja auch 
der König feir A in ber Mebe vom Throne geänfert. Wie man 
vernimmt, bat bie Regierung einen erfahrnen Mann nad 
Deutſchland gefandt, um auf dortigen Univerfitäten ben Un: 
terricht der Fatholifhen Theologen näher Fennen zu lernen. Er 
fol befonders augewleſen ſeyn, fib in Bonn über Alles be: 
lehren zu laffen, was fich bieranf bezieht. Diefer Umſtand als 
lein beweist, daß man ſich mit Beibehaltung bes gedachten In: 
ftituts, uud mit feiner Vervolkommnung ernfili befcäftiat. 
Die Diskuffion über das Konkorbat gab übrigens noch zur Er: 
wähnung eines andern nicht unwichtigen Punktes Veranlaſſung, 
Ein Abgeorbneter von Luͤttich Flagte das Juſtlzminiſterlum ber 
Partellichteit an, gegen bie Fatholifchen Sarlftſteller, bie ſeit 
einiger Zeit wegen ber geringften Aulaͤſſe fhonungslos verfolgt 
wärben, unterdeß andere Blaͤtter bie kathollſche Meligton un: 
geftraft läfterten; er wies auf bie aus Frankrelch fi zu uns 
heruͤberſchleichende Gottloſigkelt bin, die alle bürgerliche Ord⸗ 
nung untergraben würde; munberte fi, tie die Reglerung 
mit ihren Ärgften Feinden im Einverftändniß zu ſtehen feine; 
forberte gleihmdhige Anwendung ber harten Seſeze aus den 
proviferifhen Zeiten auf ale, welche durch ihre Schriften die 
Muhe bedrohten, ober vielmehr Abſchaffung berfeiben, und ihre 
@rfezung durch gerechte, dem Stanbpuntte ber Nation ange: 
meffene Verfügungen. Er machte befonders bemerkiih, wie 
bie Angriffe auf bie Rellglon bei der Jugend nachtheillg wir: 


fen müßten, da ohnehin der Meliglonsunterricht aus den Scu⸗ 


len ausgeſchloſſen ſey. Dis Lezte iſt eine Vorſicht, welche bie 
@egierung für nötbig gehalten bat, um, da bie Kinder aller 
Konfefflonen die Schulen beſuchen, allen daraus zu beforgen: 
ben Reibungen vorzubeugen. Der Redner ſchlen zu wünfden, 
daß man ber Geiſtllchkelt einigen Elufluß auf die öffentliche 
Erziehung, um ihr eine morallſchere Tendenz zu geben, noth: 

wendig geftatten müffe, und äußerte fi, bie raftiofen Anhän⸗ 

ger ber Jefuiten fepen bei weitem gefährlicher, als dieſe Prie: 

fer, vor derem angebliche Einfluſſe und herricfüchtigem @eifte 
kein Bernünftiger bier etwas zu fürdten habe. Diefe Worte 
grif ein anderer Rebuer anf, um ſich firenge gegen jebe Art 
von Obfeurantismns zu erflären, er tabeite feinen Kollegen, 
daß er unter und den Parteigelft zu erregen ſuche, der Franf: 
reich entitele, forderte unbefhränfte Preffreipeit, und die 
Beförderung des oͤffentlichen Unterrichts. Er 

räßmte, was in dieſer Hinſicht bereits geſchehen, und ftellte 
eine Vergleihung mit Franfrei auf, die ganz zum Vortheile 
unferes Landes ausfiel. Wirklich ſchlten, nah Hrn. Dupfn, 
bie 33 nördlichen Departemente Franfreihs, auf 15 Milllonen 
@inmwohner, 740,846 Kinder zur Schule, und die 54 fühlicdhen, 
auf 18 Millionen Einwohner, nur 375,951 Kinder. Dagegen 
beſuchen In den Niederlanden, deren Seelenzahl ſich auf 6,157,286 


. Obto: Kanal, 


f 


helduft, 557,211 Rinder bie öffentlichen Schulen. Mithin ik 
bier im Verglelch zu dem nörblihen Frankrelch der Unterricht 
zweimal, im Vergleich zum fühlichen aber fehsmal mehr vers 
breitet. In dem Nieberfanden zeichnen ſich übrigens auch in 
diefer Hinfibt die nordlichen Provinzen vor den füdlkhen vor⸗ 
theilbaft aus. j 


Litterariſche Anzeigen. 


In ber Litterarifh » Artiftiihen Unftalt ber I. G. Eottar 
ſchen Buchhandlung in Münden iſt erfeienen: er 


Das Ausland. 
Ein Tagblatt fir Kunde des geiftigen und ſittlichen Leben 
der Völker, mit befonderer Rüffiht auf verwandte 
——— in Deutſchland. Januar 1828. Mr. ı 
16 31. 


Inbalt: Morwort. Die transatlantifihen Staaten und 
Kolonien am Schiffe des Jabra 1827, von C. N. Möbding. 
Memoires de Mad..de Campestre. Memoires d'une Con- 
temporaine. 9, Wit, Fragmente ıc. Taſſo In Ferrara. - ©i- 
men Bollvar. Bemerkungen über bie geograpbifsen Entdekun⸗ 
gen und den Grab der STlolllſation im Innern Afrika. Die 
Varlſer Cenſur. Die Schäters in Nordamerika, von Sidons, 
Ucber ben Urfprung und Fortgang ber Im Innern Afien gegen 
die chineſiſche Regierung ansgebrodenen Revolution, von 9. 
v. Klaprotb. Der perfiihe Hof. Norbamerltanifhe Alter⸗ 
thämer. Englifbe Wectsfäle. Amerifa und Europa. Die 
finanzielle Lage Englande, Scenes contemporaines. Gar: 
ney's Dampfwagen. Deffentlihe Bäder in Einis. Ueber die 
politifhe Lage der aus dem ſpaniſchen Amerlia hervorgegan- 
gruen neuen Staaten, von Everett. Chlna. Die frauzo⸗ 

ſche Akademle. Kapitain Jones Relfen nah Norwegen, Schwe: 
ben, Rußland uud ber Tuͤrkel. Der Göthafanal. Der König von 
Shweben. Vergle lchung der Seemähte Europa's. Der Chefapeate: 
werungen aus Itallen. Irlſches Banffoftem. 
Ye > unter Mebemed Alv. Ehinefifde Poltzei. Bon dem mutb- 
mal den Erfolge einer Invafion In Indien. Kapitain Beeched's 
Eatdelungsreife. in Befuh bei dem Krater bes großen Bul: 
fand von Kirauna auf Dmwaidt. Das Kiojter der Urmenter in 
Venedig. Die franydfifihe Jury und bie englifhe Jury. Gefun- 
ber Beritanbnorbamerifanifher Indianer. Organifation, Stärke 
und Berthellung der perfifhen Armee. Stanbale in Frank: 
reich, durch das Safrlieglengefe, veranlaft. ever: Eollarb's 
Aufnahme in bie Tran e Mlabemie. Die Aaraviados In 
Spanien. Rehſen eines Drlentalen in Europa. Die joniſchen 
Infeln. Der Maler David. i 
Das „Auslanb‘ erſcheint taͤglich und Tan durch alle 
ämter und Buchhandlungen bejogen werben; jene wenden 
ch an bas loͤbl. Oberpoftamt München, weldes bie Haupt⸗ 
fpebition fo übernommen bat, daß man biefes Tagblatt ohne 
Yreiserböhung au in dem entfernteiten Gegenden Deutfhlands 
auf dem ſchnellen Wege ber Port erhalten kan, biefe erhalten 
bie Eremplare von 8 zu 8 Tagen durch bie Verlaashandlung. 
Der Preis des Jahrganges it 16 fl. 
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4. Opinions for 1828. From the New Monthly Ma, 
zine. 2. Turks and Tories. By the Editor. 3. Battle of 
Navarino. From Blackwood’s Edinburgh’ Magazine. 4. Cha- 
racter of George Canning. From the Washington Intelli- 
gencer. 5. Mr. Canning's Otia. From the Inspector. 6. 
Un the Financial Situation of Great Britain. From the 
Edinburgh Review. 7. Memoir of Count de Puisaye. From 
the Times. 8. Novels of the Day. From the New Monthly 
Magatine. 9. Milton and Shakspeare. From the _4meri- 
can Quarterly Review. 40. P’rogrefs of free principies in 
Literature. From the same, 11. Feeling of the Americans 
towards the Irish. From the same. 12. British and Ame- 
rican Ideas of Liberty. From the same. 13. The Usited 
States and the Republics uf South America. From the 
North American eu. 45. Bolivar and Washington. 
From „America, By a Citizen of the United States.“ 15. 
State of German Literatare. From the Edinburgh Review, 
16. The Sun.Dial. From „Forget-me-not,“ for 1828. 17. 
Debates in the British Parliament and the American Con- 
grefs. From the North American Review. 18. Lord Byron 
and some of his Contemporaries. By Leigh Hunt. From 
the New Monthly Magazine. — Poötical Extracts: Frem 
Forget-me-not; the Literary Souvenir; the Bijon; the Pled- 

e of Friendship; the Amulet; the Literary Gazette; the 
I Monthly Magazine; and from „FVhirms and Oddities, 
by Thomas Hood.“ — List of New Publications, English 
and American. 

Hamburg den 22 Jan. 1828. 


Bei Ib. Ehr. Fr. Enslin in Berlin ift erflenen: 


Histoire de Napoleon 
et de la grande armee, pendant l’annee 1812, 
ar le General, Gomte de Segur; 
Nouvelle edition; 4 vol. avec 4 carte et 4 portraits. 
12. broche,. 2 rıllı, ou 3 fl. 36 kr. 


und eine deutſche Leberfezung davon unter dem Titel: 


Geſchichte Napoleons 
und ber großen irmee im Jabre 1812, 
von bem General, Grefen v. Seaur, 
Dritte Auflage, überf. von 3. 8. €. (fe). 4 Thle., mit 
4 Karte und A Filduilfen, 
Tafhenformar,. broſchlat 2 rthlr. — oder 3 fl. 36 fr, 
Beide Ausgaben find korrekt, und auf fhönes weifes Pa- 
pler gedruft, und es wird dleſes Merk, weiches ein geiftweller 
Manı nicht mit Unrebt „eine Jlias der neuern Zeit“ 
genannt bat, feiner weltern Empfehlung bedirfen, 
In Augsburg gu baben fn der Tof, Welfffhen Bud: 
tandiung fo wie In alen Buchhandlungen Deutfalande, 


Durch ale Buchbandlungen iſt jezt von mit zu beziehen: 

Müller, Wilhelm, Sedlchte aus den binterlaffenen Papie- 
ren eines veifenden Waldborniiten. Erſtes Bänden, Zweite 
Anlage. Deffau, Adermanı. 1826. 8. 1 Chir. 

— — —— zweites Banden. Deffau, Ackermann. 1824. 
8. 1 Tbir. 

— — tieder der Srlechen. 1823. Erjes Heft. Zweite Auf⸗ 
lage. Deifan, Adermann. 1825, 8. 6 Br, 

— — Derfelben zweites Heft. Deſſau, Udermann, 1322, 


8. 6 ®r. 
— — Nenefte Lieder der Griechen. Leipzig, Voß, 1824. 
8 6 Gr. 


| 


In meinem Verlage erſchlen fräber: ‘ 
———— Neue Lieder der Griechen. 2 Hefte. 
» - t. 
— — Homerlfbe Votſchule. Cine Einlelten tubiam 
ber * und Odyſſee. 1824. gr, 8. 20 ga — 


Lelpzig, den 15 Dec. 1827. 
F. A. Brodbans. 
* 


Mit bemasiten Hefte von dem Werte UnſeregZelt,“ weicher 
fo eben die Preſſe verlaffen bar, beginnt die Blographie Napoleon 
Bonapartes, und wird in der Folge mit Ausfübrlichteit 
und bem Fielße fortgefegt werden, welche ein fo wichtiger Ge 
geuftand erfordert. Die vorzägiihiten Quellen, aus weiden wir 
die Sejcichte des Heiden unferer Zeit bearbeiten, find: Die 
treflihe Biographie Napoleond von Thibaudeau, bie 
nist minder qute von Norvind, fo wie bie Biograpbien 
Bonaparte's von Buchholz, Arnauldb, IJemini, m 
Werke Las Eafes, Omeara's, Lacretelle'e, Gour 
gaudes, Montholon'd'ıc., endlih Napoleon's eigene 
Werte, fo weit es die itrengfte Umpartellicteit mit der wir 
—— bie Geſchlohte die fes Mannes zu ſchreiden, 
zulaͤßt. 

Da nur noch fehr wenlge volltändige Eremplare v 
vlerten Auflage des ganzen Werkes ——— —3— 
find, und eine fünfte Auflage ſobald noch nidt veranitalter wer⸗ 
den fan, fo maden wir dle Llebbaber der Geſchichte hierauf 
aufmerkfam, indem wir fpätere Beftelungen nicht mehr voll: 
ftändig zu ılefern im Stande ſedn dürften. 

Die Kedbatltion. 


Kupferſtich-Verſteigerung. 

In den Monaten März und Oktober 1828 wird fa 
Wien die öffentiihe Veriteigerung der, von dem in Brinn 
veritorbenen FE. k. Guberntalfefretair, Hetrn Johann Peter 
Cerront dinterlaifenen bedeutenden Aupferitihfammlung fha 
finden. — Diefe in jeder Beziehung koſtbare Sammlung jeis 
net ſich durch eine, von dem Alteften bis auf die moderner‘ 
Meliter, alle Kuuſtepochen chronologlſch durclaufende Folge ber 
beiten Kupferſtlche aus, unter weſchen vorziglihe und dufern 
feltene Blätter de8 Meifters vom Yabre 1466, vow 
Martin Shongauer, Iſtael v. Medten, M. Seftn: 
ger, Zwott, Mair, Alb. Dürer, 2. Eranab, 2. von 
Lepden, Marc: Ant. Ralmondi und andern berühmten 
Kupferiebern, dann vielen Monogrammiiten, bie Auf- 
merffainfeit der Kunſtllebhaber in einem boden Grade auf fid 
zu slchen verdienen. 

Das In zwei Abthellungen zerfallende detalllirte Verzeich⸗ 
niß derfelben, welches allıia 4750 Nummern an Kupferiticen, 
und 255 Nummern an Aupferwerfen und Büchern über Kunft 








ar 


no.’ 


enthätt, fit In den vorziglichften Kunft: und Buchhandlungen 


des In- und Auslandes zu haben. 

Die Aunftbandlung Artaria und Rompagnie in Wien, 
welche die Leitung biefer Berfieigerung übernommen bat, wird 
ſich zugleid mit Vergnügen der Ausführung von Anfaufsfoms 
miffionen bierauf unterziehen, 


Rechtfertigung ohne MWahnfinn und Narrheit. 

Der Endedunterzeihnete, von dem Redakteur des Volks: 
freundes, Fourler Franz Negle, in ben Blättern Mro. 13 
und 14. vom 22 und 24 Fan. I. J. auf die boshaftefte Weife 
in feluer Ebre angegriffen, erflärt denfelben fu fo lange "' 
einen ſchaͤndllchen Verläumder, bis er fi bierüber vonder 
einfchlägig hohen Beriätsitele, wohla die Schlichtung bifer 


Ungelegenbeit gebört, und ic bereits die Klage geitellt Erbe, 
gegen feinen Ankläger gerechtfertigt haben wird. 
Augsburg, ben 30 Jan. 1828. Ines, 
Ferb, 346 GSruber, 
Verfaſſer ber Zeitſchrift: „Deutſche Denkmaͤler.“ 
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9 — Großbritannien. (Schreiben * ne) 


Schwe Schweden. — Oeſtreich. — 


— ö— — aim — — — — — —s ú — — 


Portugal 

— der Sijung der Pairs vom 9 Jan, wurde bie Antwort 
worgelefen, die der Infant Don Miguel auf die Abreffe er: 
“ir Gät, Melde zu Ende der lezten Seffion an Se. koͤnlgl. 
Hoheit nah Wien gefendet worden war, und worln ihm bie 

vareslammer zu feiner berorftehenden Helrath mit ber Könl« 
:tı Dona Marlall Gluͤk wuͤnſchte. Die Antwort bes Prinzen: 
vogenten lautet jo; „Würdige Palrs bes Aönigreihs! Ih 
abe ben Brief gelefen, den Sie Mir kollektiv zufhltten, um 
sur Feier Meines DVerlöbniffes mit der Königin Marla II, 
Peiner erlauchten Nichte, Mir Gluͤk zu wänfgen. Diefes 
— Band, welches, wie Sie in Ihrem Briefe mit Klug: 

seit fagen, bie Sefeze der Momarhie unverſehrt läßt, Indem 

ca Ye könlglie Gewalt In der erlauchten Familie Braganya 
»olgt, erfüllt bie väterliben Mbfihten Meines erhabenen 
Bruders und Herrn, fo wie bie Meinigen, und wird, wenn 
ber Allmachtige Uns beifteht, den Frieden des Königreichs und 
sie Wohlfahrt der portugiefiihen Nation befeftigen. Wuͤrdige 
dau⸗ des Könlareichs! bie Glükwunſche, welche Sie Mir zu: 
jeuven, erfüllten Mich mit Freude und Erkeuntllchkelt, weil 
die ſeahen. wie ich. 28 wänfhte, aus Ihrer reinen Liebe und 

„ıcfebrten Treue für Ihre Fürften, bie Ihre Voreltern 

‚une awt haben, eutforingen, Ich bete zu Gott, wür: 
ige Palrd, bdaß Er Sie mit allen Gütern uͤberſchuͤtte, bie 
Zonen wänfht Ihr Freund: der Infant Don Miguel.“ 

Groahbritannien, 

Der König war dem Vernehmen nah von feinem Glchtan⸗ 

we völlig bergefiellt; er wollte am 26 Ian. (am welcheni 
Tage auch bie neuen Miniiter ihren Eid in bie Hände Gr, 
Mijeät ablegten) zu Windfor einen großen Hofzirkel halten. 
" Mm 25 Jam, hatten die Minifter fib über bie Thronrede 
zur Eröfuung des Parlaments beratben, Es bieh, fie werde 
diesmal ungewoͤhnlich Furz ausfallen. 
Das Unterhaus wird in feiner erften Siung nicht weniger 
als 15 Write zu neuen Wahlen, an die Stellen derjenigen ſel⸗ 
ner Mitglieder, bie zur Pairle, oder zu neuen Stellen im Mi: 
niſterlum ‚befördert worden find, auszufertigen haben. 

Die Times fagten unterm 25 Jan.: „Statt der That: 
faden,i. die wie nicht berichten können oder dürfen, muͤſſen 
rfr ch! Gerüchte wiederholen, und die Ebbe uud Fluth der 
oͤffe ntilchen Meyuung ſchlldern. Wir müfen geftchn, daß In 

vir ſein Mugenbiit eine allgemeine Ahnung herrſcht, daß die 
ſich bildeide Verwaltung bis auf einem gewlſſen Punkt in Ih: 
‚rer Pati; eine liberale Verwaltung, wind zugleich bei Behand: 
bass der Finanzen eine Freundin der Spatſamtelt ſeyn moͤch⸗ 


Nro. 35, 


4 Februar. 1828. 





— Preußen. (Schreiben ans Berlin.) 
Rn. 56. Ständeverhandiungen. 
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te. Doch geben wir dis bios als eine Tendenz ber öͤffentli⸗ 
chen Meynung, die wir weder beftätigen noch ſchwaͤchen wol⸗ 
len. Unfere Rolle unter eimem folhen polltiſchen Spfteme 
wärbe alddann bie ſeyn, das, was davon ausginge, mit Danf 
anzunehmen, und alle Bemühungen babin zu rihten, noch 
mehr zu erhalten. Lord Grey befindet fich feit Dienftag zu 
Woburn-Abbey bei dem Herzog von Bedford, und will erit 
jwel Tage nah Eröfnung des Parlaments wieder in London 
anlommen, Da er nicht zu ber leiten Verwaltung gehörte, 
fo hält er ih wahrfheinlih auch nicht für verpflichtet, für fie 
zu kämpfen, nud fie auf das Schlachtfeld zuräfsnführen, von 
bem-fie entfiohen it, und auf dem fie beu Lord Dubley und 
Hru. Hustifen binter fi gelaffen hat. Man fagt auch, Lord 
Lauderdale babe bie neue imintiterielle Kombination freund- 
llch begrüßt. Im Betref ber liberalen Abſichten, die man 
dem meuen Kabinette zufhreibt, wollen mir eine befon- 
dere Maafregel als „Beifpiel anführen. Man fagt, es 
wolle dem Parlamente eine BIN vorlegen, worin ben Ka- 
tholifen mit Ausnahme des Zutritts ins Parlament Alles 
zugeftauden feyn würde, Dabel bemerken wir, baf wenn lez- 
tered Recht. Schritt vor Scheitt erruugen werben muß, bie 
doch noch mehr werth It, als wenn man ben Kathoilten gar 
nichts zugefteben wollte; benn es würde ald wnansbteibliche 
Folgerung ſich ergeben, dab es am Ende doch bahin Fommen 
müßte; wir begen wenlgſtens keinen Zweifel darüber, Wir bür- 
fen taum bemerten, daß biefe Befhuldigungen bes Li- 
beralism bei dem neuen Minifterfum bie fezt bloße Gerüchte 
find. Da es aber in der Natur ber Gerüchte legt, nah That- 
fahen zu ihrer Beftdtigung zu fuchen, fo verfigert mau jept, 
der alte Zorbfanzier (Eldon) fey hoͤchſt aufgebracht Über die 
rt, wie er von bem Herzog von Wellington behandelt worden, 
der gleich nachdem er von ihm bas Geftänduiß erhalten hatte, 
daß er zu alt fep, um wieber In dem Öffentlichen Dienft zu tre⸗ 
ten, ihn, fobald es nur der Anftand erlaubte, wieder verlieh 
und feither nicht wieder beſuchte. Die beiben Brüder beſchwe⸗ 
ren ſich laut, der Herzog und Lorb Bathurſt datten fie zum 
Beiten gebabt. 

Die Times wiederholen num aud das Gerücht, daß Lorb 
Goderich, wlewol ohne beftimmtes Yortefeullle, In das neue 
Minifterfum treten werde. Hingegen verfihern fie, Graf 
Moßlyn habe die ihm angebotene Feldzeugmelfterftelle ausge⸗ 
fhlagen; auch gäben Hr. Sturges- Bourne, bisheriger Aufs 
feber der Forften, und Hr. Scarlett, bisheriger Sollcltor⸗ 
General, ihre Entlafung, und Sir J. Macdonald und Sie 
9. Madintofp träten aus dem Koutrollbureau. 


++ Bonbon, 24 Yan. Das Miniiterium iſt eudlich gebil⸗ 
det, und in Folge der Beibehaltung ber vorzügliäften Mitgiie: 
der der alten Adminfitration vermuther man, baf In den ands 
märtigen Angelegenheiten keine große Veränderung flatt fin: 
den, und. daß Englaad im Ganzen fein bisberiges polktifches 
Spitem nicht aufgeben werde, 
Mußland fein Betragen Änderte und weniger Maͤßigung als 
bisher zeigte; dadurch allein könnten bie orientallſchen Ungele: 
genhelten eine andere Geftalt erbalten. Nah Allem zu falle 
sen, was ſich noch In den lezten Tagen bes Miniſterlums Go— 
derich zuneteagen bat, war aber feine Veranlaffung vorhanden, 
über das Verfahten bes ruſſiſchen Kabinets beforgt zu feyn; 
vielmehr fhien die Hofnung immer begründeter zu werden, 
dat man die Pacifitarion Grlegenlands obne neue Goercitiv: 
imaafreneln genen die Pforte werde bewerkiteligen können. 
Jezt füraten aber Einige, daß bei der Kunde von der Veraͤn⸗ 
derung unfers Miniferlums, und von dem BVorfize Welling⸗ 
tons in bemfelben, des ruſſiſche Kabinet ih verantaft fühlen 
möchte, wesen Beſezung der Fürftentbämer einen ſchuellen 
Entſchluß zu fallen, odue das Mefuitet ferwerer Unterbandinns 
gen abzuwarten. Eine ſolche Maafregel, wenn Itr glei durch 
das lezte Konferenzprotofol vorgefehen wäre, mühte allerdings 
zu .vieken Konteftstionen Weranlaflung geben, da man bier 
den Fall mob nicht vorhanden glaubt, In weldhem das Koufe: 
zenzprotofoll mit Net angewendet werden könnte, Od man 
gieih vor. einiger Zeit entſchloſſen fchien, der Pforte durch eine 
gemeinfhaitlihe Erklärung die Wahl zwifhen Krieg oter Nach⸗ 
glebigteit zu laſſen, fo ift man doch davon durch wichtige Ber 
weggtände zuräfgefömmen, und man ſcheint fi darauf befhrän: 
ten zu wollen, bie Pforte aufjufordern, daß fie an einen bes 
ftlmmten Ort Abgeordnete fende, um mit den Bevollmäctig- 
ten der drei Verbündeten bie Pacififetiondfrage in Berathuag 
zu sieben. Es fol hlezu ein Termin dergenalt feitgefegt wer⸗ 
‚den, daß, wenn die Abgeordneten bis zu biefem beſtimmten 
Zeitpuntte nicht eintreffen würden, zu den verabredeten Maaß⸗ 
regeln ohne weiters geiäritten werben folle, 
Brantreid. 
Yarid, 23 Jan, Um Schluſſe ber Börfe Konſol. 5Yroz, 
405, 70; 3Proz. 69, 45; Falconnet 76, 20; Guebhard 73*/;; 
Haptl 677, 50. 
Man glaubte nicht daß vor der, am 30 Jan. erwarteten 
Rattkunft des Königs von Complegne, irgend eine Regierungs- 
Berfügung von Erheblichkeit erfheinen werde. — Indeſſen 
fpricht die Quotidienne von einem Gerüchte, daß ber jezt in 
ber Quarantalue zu Toulon befinblide General Gullleminot 
zum Kriegeminifier beftimmt fey. 
F Dem Journal des Debaté zufolge haben die 76 neuen 
Yairs ihre verſchloſſenen Einberufungsbriefe zu ber königlichen 
Shzung am 5 Februar erhalten, um {m ihrer neuen Elgenſchaft 
den Eid in bie Hände Sr. Majeſtaͤt abzulegen. 

Der Eourrier fraugais enthält unter der Auffhrift: 
Englifhe und franzdfifhe Palrle, folgenden Artikel: 
„Die zwei erfien Weihe ber Welt, die beiten Grundpfeiler 
ber menſchlichen Eioinfation, ind ſich ſelbſt, ohne beitimmte 
Zeitung, „ohne einen erfährnen Steuermann überlaffen. Zwei 
Monarken, Im Alter, an Macht und Mitteln die Diener zu 
geroinnen, fat glei, find dahin gebracht, dleſe ſuchen zu müffen, 
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Dis wäre nur dentbat, wenn 


“ 


und Basienige anzubleten, was man fi& fenft gleldfem aud 
ben Händen geriffen dat. Selt Eannings Tode lit das engll⸗ 


ſche Kabinet erledigt, ohne wirlllches Leben, obſchon bie durch 


Gewohnbeit und Macht der Dinge gebotene Toätigfeit nie 


ganz fehlt. In Frankreich iſt felt den Wahlen Auflöfung- und 


Tod In das Kabinet getreten. Im Franfreih und England 
kommen bie beiden Monarchen zu der Eröfnung der Kammern 
ohne geprüfte Diener, bie fähig wären, die Stürme zu be 
fowödren. ‚Das Novtztat biefer Diener begimut zu einer Zeit, 


wo die vellendetfte Erfahrung dem Drange der Umitände kaum 


gewachſen wäre. Worzüglih aber zeigt die Lage der beiten. 
Länder in dem, was in Bezlehung auf die Palrie vorgeht, 
febr große Wedniichkeit. Man möchte fagen, es finde eine 
Berihwörung gegen diefe Inftitution ftatt. In England hans 
beit die Pairie auf alle Art gegen ſich feltit; An Frankrelch 
wird ales Möglibe gegen bie Palrie verfuht. In Ensland 
ſtellt ſich die Faire gegen dem Thron; In Franfreih unters 
gräbt die Regierung bie Grundfeſten der Palrte, Indem fie 
dur eine unfiuge Verſchweudung bie Ehre derfelhen vergeus 
det. Im England wird durch bie Pairle dem Souveraln bie 
Macht ertriſſen; in Franfreih macht bie Reglerung aus ber 
Valrie ein Werkzeug der ſich in MWerlegenbeit befindenben 
Macht. Von beiden Seiten findet feine Rüffikt auf die Ma— 
tur ber Pairte, Ihre Würde und ibre Beftimmung ftatt. Die 


Seltendelt gebdst zu ihrem Weſen; wenn man aber Gold und 


Diamanten vermebrt, fo wird man ibren Werth vermindern. 
Ihre Macht beftebt in der Achtung; wo wäre ſonſt ihr Hebel, 
ald in der öffentliben Meynunga? Wenn biefe droht, fo fol 
fie eine Zwifbenmauer zwiſchen dem Throne und dem 
Volke feyn; jezt läßt man beide obne Schu, Wozu foll fie 
dienen, mie erſcheint fie der Öffentiiheh Meyırung? Dennod 
werden ia beiden Ländern die Sachen fo geführt: in England 
macht bie alte Arlſtokratle Rükſchritte auf der Bahn ber Clol⸗ 
Uſatlon, und binbert die Emanzipation der Kathollten; ber 
Fürft und das Volk wiänfsen fie; was liegt daran? bie Ari, 
ftofcatie fit Dagegen. 28 Palts, Bifhöfe, Beſtzer der Güter 
der Katholifen; ein große Zahl enalifher und frländifder 
Palrs, dur geiftlihe Konfisfationen reid geworben, verweigern 
dleſe Emanzipation, und maden eine @igenthumsfrage dar 
aus, ſtatt eine Fraze der Eivllifation unb der Natlonalmacht 
darin zu erbilten. Als Befizer eines Theils des Bodens fürd- 
ten fie eine Verminderung des Preifes ihrer Fruchte, und 
ite Yarrlotiem gebt niet über die Tore ber Frucdtinärkte. In 
Frantreih trägt das Minifterium kein Bedenken, bie konſtltu⸗ 
tioxelle Arlitofratie zu tödten; es ſtellt fie unter das Prinzip, 
gegen bas fin fo viele Stimmen erhoben haben, newillich un- 
ter die Mepnung nach Köpfen, und ſezt die Zahl der Stim- 
men an bie Stelle des Glanzes und ber Achtung ber Paltie. 
Aus einem dem Weſen nach ganz geffligen Verbaͤltniſſe bat es 
ein rein, materieles geſchaffen. Die Eharte hat dem Monat: 
chen die unbefhränfte Befugnif der Palrdernenuung -anver: 
traut, das Miniſterium bat aus einer Sache der Disfre: 
tion eine bistretionaire Sache gemacht. Welchen Elgenna— 
men lönnte man jest der franpöflihen Pairslammer, nach bem, 
was das Minifteriung aus ihr gemacht bat, geben? In wel: 
chem ber beiden Lärıder wurde mic geößerem Erfolge gegen 
bie Palrie gearbeitet ? Das Betragen der englifhen Palrie ver: 
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Ment no eine beſoadere Erläuterung. Selt der Throube⸗ 
fteigung bes Hauſes Braunfhweig baben bie großen engii- 
fen Familien die Leitung der  Öffenrlihen Ungelegenheiten 
als ihr Erbthell augeſeden. Unter Georg I jtanden haupt— 
ſaͤchllch die Devonfbire, die Sommerſet an ber Spize; unter 
Georg U fpleiten die Neweaſtle dieſelbe Rolle; im Jabre 1760 
bei der Thronbeſteigung Georgs ILI wolte der Graf Bute, 
der Liebling biefes Fuͤrſten, ber biefe Herrſchaft eingefehen 
hatte, ben Thron davon befreien; er unterlag aber mach einem 
kurzen Erfoige. Die Greuvllles und andere folgten, in lei: 
er Richtung mit Hrn. Pitt. Lorb Liverpool feste day Sy: 
ſtem fort. Hr. Canning wolte wieder in das Syſtem bes 
Lords Bute einlenfen, mund verfuhte eine Beſchraͤukung der 
ariitofratifgen Macht; der Tod dfnete aber von Neuem 
bie Laufdahn für die englifhe Ariſtokratie; fie faßte wieder 
ihre Beute, und wird fie nicht fahren laſſen, bis neues Ungluͤt 
erfolgt kit. Ohne Zweifel wird fie dabei den Fürfien und das 
Land opfern; deun die Wrifiofratie freut nur Ein Opfer, das 
nemiic fie treffen tdante. Sie dar das neue Minijierium ge: 
blider; fie fan dem Könige das Oberdaus gewähren, aber fie 
fan machen, daß er das Unterhaus verliert, und wo fit dan 
fein Gewinn? Die englifhe Ariitotrarie deſteht das Wagenüf, 
die Regierang von dem Bolte zu trennen; fie läßt offenbar 
die Nation Ruͤlſchritte machen; fie welt bie eingefchlafenen 
Zattionen ber Whigs und Tories wieder auf; fie rufe zum 
verbänguißvollen Streite des Parrizlars und ber Plebejer auf. 
Diefe Streite waren vormals auf das Forum von Nom und 
Athen zwiſchen den freien Männern jener Zeiten der Stiaverel 
befchräntt, jest ih aber das Forum bie ganze Welt, und bie 
Gegenpartel des Patrihlats iſt das Menfhengeisieht. Weich' 
großer Stof zum Nachdeulen!“ 

Derſelbe Sonrrier ſagt: „Man beſchaͤftigt fi gegenwärtig 
mit der Wahl eines angemeilenen Lokals, wo dle Deputirten 
ſich verſammeln können, um fib über die erften Begenitände 
au veritdubigen, weide vor Allem ihre Aufmerkſamkeit beſchaf⸗ 
tigen müffen, und zwar beſonders biufichtlih der Aanbidaren, 
die fie zut Präfidentichaft, zur Bicepraͤſidentſchaſt, zur Qudfiur, 
und für bie Kanzlei der Kammer vorzufchlagen gedenfen. Ge— 
rabe dadurch, Daß fie fi im Woraus darüber unter fid ver: 
käubigen, werben fie fin mehr den Elementen einer Majori— 
tät nähern, und diefeibe fombiniren, während einige Frattio- 
nen gewiffer Parteien ſolche an fi reiben zu könuen, noch im- 
mer vergebens ſich ſchmeicheln. Es gidt nichts Wichtigeres 
für eine Kammer, die auf dem Puutte der Eröfnung ſteht, als 
unter Ihren Mitgliedern jene, fo zu fagen Individuelle Be: 
kauntſchaft vorzubereiten, bie biefeiden beftimmt, nah einem 
gemeinfgaftiihen Ziele Haud in Hand zu wandeln, da es das 
einzige Mittel bleibt, Ueberliftungen vorzubeugen, die eine Wis 
nerität verfuhen duͤrfte, welche dutch Jutriguen und Berldums 
bungen bie Zabl und die wirklihe Staͤrke zu erfegen trachten 
würde. Gin Theil der Koutreoppofition hat bereits mehrere 
Präuiminarfizungen diefer Art tei einem ihrer Mitglieder ge: 
halten, bisher haben ſich jedoch aut fünfzehn Mitgiieder ein: 
gefunden, und Ihre Anzahl dürfte fi, auch wenn fie Alle ein- 
getroffen fepn werden, nit über vierzig belaufen. Man weiß, 
daß in ber legten Zelt mit diefem einzelnen Bruchſtüt ber 
Kammer Unterbandlungen eingeleiter worden find. Bisher hat 


id jedoch noch Fein anderer Erfolg, als übertriebene Hofum=- 
gen, und die Anmaaßung gezeigt, die Maforität um einen fe 
ſchwachen Stamm zu verfammmeln. Im Namen biefer zwölf 
ober fünfzehn Mitglieber reflamirt man, wenn auch nicht ge= 
rabezu das ganze Miniſterlum, doc wenigitens mehrere Yor- 
tefeuilles unter dem Vorwande, daß man auf diefe Welſe elne 
Majorität herbeiführen würde, die bereit wäre, mit einigen 
leihten Mobififationen ein Softem forrzuführen, gegen welches 
ſich Franfreih fo allgemein ausgefproden hat. Mit io ſchwa⸗ 
den Berbändeten wird die Regierung den Verlegenhelten je— 
doch nicht auszumeichen vermögen, beuen fie ſich ausgefezt fieht; 
fie wird fi vlelmehr deren nur meue fhaffen, und dadurch 
eine Trennung verländern, der das gemeinſchaftliche Inteleffe 


des konftitutionclien Throns und der mißvergnägten Nation 


endlich ein Ziel gefezt zu ſehen wuͤnſchen muß.” 

Der Viceadmiral de Riguv bat an den Seepräfeften von 
Toulon zwei Briefe eriaffen. Yu dem erften, batitt Milo dem 
30 Oft. 1327, fagt der Admiral, daß er mit eben fo grofem 
Bedauera als Unwilen meiden mäfe, daß während das But 
ber Sranzgofen zu Guuſten der Grlechen Aleße, diefe die See⸗ 
räubereien auf einen bisher unerbörten Grad getrieben! hätten, 
Er meidet ferner: dab die Handele ſchiffe Im Mitrelmerre und 
Arhipel nur unter Esforte finer reifen könnten, und baber 
diefe nicht, wie es oft geſchehe, freiwilig verlaffen fouten, Iu 
bem zweiten Briefe, datirt, Smyrna, den 1 Der.‘ 1827, mel: 
bet Ar. v. Mignp: „Die Kapltaine ber Schiffe Sr; Majeſtat, 
bie Handelsſchiffe In den Gewällern der Levante’ eskortiren, 
befchweren fi allgemein über die Sorgtofigteit und felbit' den 
Ungeborfam der Kapitaine ber Handelsſchiffe, bie nicht auein 
nit fo fteuern, daß fie bei der Eskorte bleiben, fondern fie 
oft gelffentiih verlaffen, und heraach fi über das bettagen, 
was ihmen dur ihre eigene Schuld begegnet. Dis Interefle 
ber aAſſe luranten erfordert, dab die Haudelstapitaine aufmdtt- 
famer auf die Signale find, die man ihren gibt; fc tdunte 
mehrere Beiſplele anführen, die, wenn fie nachgeahmt wuͤrden, 
bie Estorten unnuͤz machten. Die Aſſekuranz, um minder hoc) 
zu ſeyn, flieht gewöhnlih die Bedingungen in fi, daß bie 
Eciffe unter Estorte fahren. Allein es gefchleht oft, daß 
nad abgeſchloſſener Aſſekuranz die Schiffe zwar umter @rforte 
abfegein, dieſe aber hernach freiwinig verlaffen, um geſchwin⸗ 
ber fortzutommen und ohne Kenfurrenz anzufangen, Diefer 
Umftand beweist nit nur die Unnüzlictelt der @dforte, ſon— 
bern ift von folder Natur, daß jeden Augenbllk Prozeſſe zul⸗ 
ihen ben Befrachtern und Aſſekurauten entfiehen müffen ıc.” 

Dentjhland. 

Ein großherzogllch badifhes. Pubkkfanbum vom 29 Jan. 
beruft die Stände des Großherzogthums auf den.25 Febr, zu 
einer Verfammiung, weile zwei Momate bauern ſoll. 

Se. Exc. der faif. öftreihifhe präfidirende Gefanbte bei 
der hoben Bundesverfammlung, Freiherr v. Münch: Beling- 
baufen, iſt am 30 Jan. zu Franffurt eingetroffen. 

Se, f. H. der Stoßherzog von Mecklenbutg- Schwe— 
rim bat mittelft Nusfchreibens vom 8 Jan, einen allgemefficn 
Landtag angeordnet, der am 5 März d. I. zu Steraberg 
eröfnet werden fol. Die am jenem Tage zu publisiregbe 
Landtags: Propofition enthält folgende Capita proponehda : 
4. Verkündigung der ordinaieen Kontribution ; 2. VBedürfnik 


der allgemeinen Landes : Mecepturs Aommiſſton für das Jahr 
von Antenli 1328 erfiufive bis Autonli 1839 inklufive; 5. Ver⸗ 


befferung und Einfährnng ber Stadt: Dfandbbächerz 4. Erneue⸗ 


zung bes mit bem 4 Februar 1828 zu Ende gehenden Boll: 
Impoftes ; 5. Allgemeine Impfung der Schaafe mit den Schaaf: 
polen ;' und 6. Beflimmung ber Rechte der Juden. 


Yreußen 

Se. Durchl. ber Herzog von Lucca war von Dresben zu 
Berlin eingetroffen; besgleihen bie Fürften Alexander und 
Mathias Kantakuzeno. 

"*Berlin, 26 Jam. Das Drbendfek, welches biefe 
Woche, wie alle Jahre geſchleht, begangen worden fit, batbie 
Aufmertkſamkelt des Publlikums nicht ſehr auf fi gezogen. 
Man hört bier und ba gegen biefe DOrbensverleihungen in 
Male einige fchelnbare Bemerfungen machen. @inerfelts 
bringen fie gewiffermaaßen ben Werth diefer Ehreubezeugung 
herab, menu alliäprlih eine fo anfehnlige Life von neuen 
Wittern angefertigt werben muß, anbrerfeits wird die Unzu⸗ 
friedenhelt derjenigen rege, bie fi auf einer fo großen Liſte 
vermiffen. Man mepnte, dleſe Berleihungen würben fi bef: 
fer gusnehmen, wenn fie nicht nach Zahlen zufammengeftellt 

. würden. — Mehr als über das Ordensfeſt verhandelt das Pu⸗ 


bilkum über eine Aeußerung ber Gazette de France, welche bei | 


Brlegenpeit einer Theaterrecenfion Berlin aus feiner Selbſt⸗ 
‚‚tänbigtelt heraus verfegen, und zu einer bloßen Station zwi: 
ſchen Paris und Petersburg mahen wil. in biefiges 
Blatt hat hierauf ſchon geantwortet, daß es auch eine Station 
- zuifgen Mos kau und Paris gewefen ſey. Kaͤme eine ſolche 
s’Meußerung von einem anderen frangdfifgen Blatte, als von 
‚demjenigen ber, beifen Motto's Finfternif, Abfolutismus und 
‚-Zefultismus find, und das nun, aus ber jeſultiſchen Herrſchaft, 
da bie jefultifche Dppofition getreten iſt, fo könnte etwas zur 
‚Mbrenzettung ber Station gefagt werben, In welcher mancher 
‚Aranzbfiihe Melfende noch ein Paar Stunden zur Belehrung 
„verweilen könnte. — Das biefige Föniglibe Theater und deſſen 
Jutendanz find feit einigen Wochen ber Gegenftand heftiger 
jMngriffe von Seite einer ſeht zubringlihen Oppoſitlon. Man 
‚mirfe ihr Mißhandlung der dramatiſchen Dichter, leere Ber: 
Abwendung in Garberobe und Dekorationen, Unfenntnib des 
Sachlichen, Nepotismus und Willkuͤhr vor; da dieſe Angriffe 
den Gegenſtand aller Seſpraͤche ausmachen, fo erwartet man, 
bie Iutenbang werde fi auch eine Feder verfhaffen, die fie 
mit Sachlenntniß vertheibige. 
Shweben. 
ESe. Maj. ber König bat am 8 Jan. in feinem norwegi⸗ 
"een Staatsrathe den Beſchluß gefaßt, einen auferorbent: 
lihen Storthing zufemmenzuberufen; ber Tag ber Eröfs 
aung If iadeß noch nnbeitimmt. 
— Deftreid. 
Der tönigl, franzoͤſiſche Botſchafter Graf Earaman, war zu 
Wien angelommen. 
Der dftreilfche Beobachter erklärt: bie neulich in der ug, 
‚geitung aus Warfhau vom 11 Dec. gemeldete Nachricht: 
„Daß es zu Brodp bei Grlegenbeit der Werzollung einiger 
fremden Waaren zu unangenehmen Auftritten gelommen fep, 


\ 


fo daß die Behörden ber betderſtitigen Gräugyroninpen Hätten 
einfhreiten muͤſſen“ — für durchaus grumbiss. 

Wien, 30 Jan, Metalilques 90"/,; Wantattien 1044, 

cährtel 

+ Buharel, 8 Jan. Geltbem bie Botſchafter ber ver⸗ 
bündeten Mächte Konftantinopel verlaffen haben, fdeint dort 
eben fo wenig, als bei ben Nachbaritaaten, die Lage ber Dinge 
verändert zu ſeya. Die Pforte fährt fort, Krlegsräftungen 
anzuordnen, und ben Geiſt ber Nation zu bearbeiten, bie 
ruſſiſchen Truppen fammeln fi fortwährend auf den Graͤnzen, 
und im dem oͤſtrelchiſchen Staaten bürfte man auch auf jeden 
Fall Vorbereitungen treffen. Wir find in emiger Erwartung 
und Angft, unb feben dem Ausbruche bes Gemwitters über un- 
ferm Haupte mit Bangigtelt entgegen. Die Hofnung, daß 
noch eine Ausglelchung möglich wäre, und daß bie Pforte durch 
bie Matbfchläge ihrer, und der bem allgemeinen Bellen wahr: 
haft ergebenen Freunde, fi bewegen ließe, ben Forberungen 
ber drei Mächte völlig zu eutſprechen, ober durch irgend ein 
Mittel bie Pacifitation Griedenlands, ohne bie Ihr einmal 
verhaßte Intervention, zu bemerfftelligen, hält noch bie Mehr⸗ 
zahl der angefebenften Bojaren hier zurüf, die jedoch alle ihre 
Angelegenheiten fo geordnet haben, daß fie bei der minbeften 
Gefahr fid entfernen können. Die Abreiſe des Hrn. v. Min: 
elaty dürfte ihnen zum Signale dienen, um entweder mad) Deft= 
relch ober Rußlaud auszuwandern. Obgleich Hr. v. Minciaky 
vorbereitet ſcheint, Im der kuͤrzeſten Zeit bie Stadt verlaſſen zu 
tönnen, fo gibt doch er, und der dftreichife Konful, Im: 
mer noch bie Hofnung, daß bie zwar ſehr verwifelten Angele⸗ 
genbeiten dennoch glüflih beendigt werden bärften, und baf 
weder Gefahr, mod ſelbſt eine Verlegenhelt bie zu dieſem Au⸗ 
genbiite für die Fürftenthämer zu beforgen fe, Wenn man 
den Nachrichten aus Konftantinopel Glauben belmeſſen barf, 
fo wäre es nicht unmöglich, daß Die Dforte ben Zeitraum, wel⸗ 
her feit der Abreife der Botichafter bis zu den bevorftebenden 
Verfügungen ihrer Höfe über die griechſſche Frage eingetreten 
tft, bendzte um die Pachfifation ſelbſt zu bemwerffieligen. 
Benigftens foll von Seite ber Bevollmächtigten ber neutralen 
Mächte, die in Ronftantinopel affrebitirt find, michts umver- 
ſucht bieiben, um bie Pforte zu vermdgen, ſich biefen Auswes 
nicht zu verfperren, ber nit nur allen Diskuffionen über bas 
Interventlonsrecht ein Ende machen, ſondern auch noch ber 
Pforte Vortheile ſichern müßte, bie fie ſelbſt im beiten Kalle, 
bei dem Beharren im ihrer jezigen Polltit einbäpen wuͤrde. — 
Es ſcheint, daß die bier refidirenden biplomatifhen Agenten 
mähere Kenntnif von den Anſichten ber Pforte über biefen 
Vuntt haben; da fie mit folder Zuverſicht noch eine guͤuſtige 
Wendung ber fo fritifhen Zeitverkättutffe prophezelhen. Weber 
die Stellung ber ruffifhen Armee, fo wie über die — 
ungsanftalten ber Pforte iſt nicht vlel Neues mehr zu m 
ug Sin —— Seite h Alles zum den größten militairl: 
fen Operationen, und von den Türken zu einem tapfern Wi⸗ 
deritande vorbereitet. Weide Maafregein Oeſtreich bei einem 
an feiner Graͤnze audbrewenden Kampfe zu Aufrebthaltum 
feiner Mentralität meumen würde, oder wie fern es fih daran 
vorbereite, können wir bier nicht berlmmen, da und von dort 
keine Nachrichten zulommen, aud keine Truppenbewegungen 
an unfern Grängen zu bemerfen find, 


Verantwortliber Webatieur, C. 3. Gtegmanu, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 35. 


Bayern. 


“ Münden, 22 Jan. (Bortfezung ber Verbanblungen in 
‚er vlerzehnten oͤſſentllchen Slzung ber Kammer ber Abgeordue⸗ 
ea.) Abgeordneter Wetterlein: Was früher ber allgemeine 
ebllug gewefen, fen jest eine Quelle von Beforgnifen. Ale 
‚sebenten widerlegen fi am Mheinkreife, deſſen Landrath mit 
reich am liberalen Zuftitutionen ſey, wie ber Entwurf; was 

» Deputirten biefes Kreiſes ſelbſt anertennen. Zum $. 2. 

te man die Beforgniß, der Meglerung bleibe zu großer 
ptelraum, Bisher fep biefer ganz der Reglerung freigefellt; 
‘e verlange feibit Theilnahme, welle ſich ſelbſt in ihren Be: 
inguiffen- beſchraͤnken. @r glaube, alle Beforgniffe feven bei 
<r von ber Reglerung angenommenen Mobifitation gehoben. — 
‘er von Rudhart vorgefchlagene Zufaz ſey ein Pleonasmus. — 
wg. a. erinnere er, bem Landrathe nicht nachtheilig bie 
sände zu binden. Die Stände verfammelten fi nur alle drei 
chre; wenn num unter der Zeit unvermeidtihe, unvorberge: 

v2 Ausgaben zu befen wären? — Man geftehe ja ben Land: 

‚sen nur jene Befuguid zu, wie fie die Gemeinden bereits 

sen, — Der 6. 9, erfordere nicht Grundreichthum, nur 
rundbeſtz. Zu efner andern Wahlart ſchelne ihm fein Grund 
‚rrhanden zu fepn. — Da ber Üiheinfreis bereits bie Wablart 
zur Ständeverfammiung beſtzt, fo werbe er ſich nicht verlegt 
finden, wenn biefelbe aud auf deu Landrath übertragen werde, 
Er flimme für das Geſez mit den Mobdififationen bes Aus— 
Huſſes und des Minifterlums. bg. Hefner als Berichterſtat⸗ 
s:: Im Traume ſey ihm der Landrath kurz nad feiner Ge: 

rt erſchlenen. Alles babe das fremde Thier gefddut, Der 
sine glaubte, bie ftarfen Knochen verrathen, das Thier werde 
zu groß werben; ein anderer meynte, es wäre ein Kobolt, 
der bie Einigkeit gerftöre. Es komme aus Welten, fagte ein 
Weiſer kopfſchuͤttelnd; — ein Fatobiner! ber andere; bem mülfe 
man gleich ben Kopf abſchlagen — rieth ein britter Weiſer; 
ein vierter meynte, es rege ſich fein ruhiger Seiſt darin, Fein 
Regulator. — Faßt ihn ſcharf Ins Ange, rief wieder ein an: 
derer, nehmt Ihm etwas, wenn er zu ftarf wird! — Hlernach 
erinnerte ber Mebner an bie Mede vom Thron, an die Adreſſe 
der Kammer, entwilelte die Unfhäblickelt auf ber einen, bie 
Nuͤzllchtelt des Imftitutes auf der andern Seit, rieth drin: 
gend zur Annahme, und führte aus, daß die Megierung be: 
fugt gewefen wäre, ohne Zuthun der Staͤnde die Landraͤthe 
einzuführen, da durch deren Unorbuung bie Freiheit der Per: 
fonen und bes Eigenthums nicht beſchraͤnkt werde. Stimmte 
für Entfpädigung, ba grundgeſezlich Niemandem fein Ligen: 
thum ohne Entfhäbigung genommen werben bürfe ; endlich für 
gleiheitiihe Einführung im Mheinkreife, wie In dem ditern 
Krelſen, damit Eine Verfaffung im ganzen Reiche beitehe, und 
weil der dortige geiftlihe Stand nicht weniger Rechte haben 
folle. — bg. Erdr. v. Cloſen als Korreferent: Er wolle noch 
awei Mobififstionen, zwei Wünfhe und zwei Reduer berüb: 
zen. Die eihe Mobifitation betreffe die gleichzeitige Eigen⸗ 
ſchaft als Landrat und als Abgeordneter. Es möge wenig- 
itens ertlaͤrt werden, daß bie Landräthes weun fie zu Abgeord⸗ 
meten gewählt werben, nicht als oͤffentliche Diener zu betrach⸗ 


ten ſeyen, welche bie @inwilligung der Regieruug zu erholen 
hätten. Zwelen Abgeorbnneten aus dem Rheinkreiſe, weiche zur 
Zeit ihrer Wahl Landräthe waren, fen wittlich deren Erbo: 
lung zugemutbet worden. — Dann halte er bie Zuftimmumg 
ber Stände zu einem ausnabmewelfen Maapftabe uottwendig, 
— Seine zwei Wünfce. beziehen ſich darauf, daß man bie 
Entfhädigung ber Landräthe wenigfteng frei ftellen möge; dann 
daf die Megierung angegangen werde, wegen Beltimmung eis 
nes Marimums für Gemeindeumlagen an bie naͤchſte Stänbe- 
verfammiung eiu Geſez gelangen zu laffen, indeſſen aber ge⸗ 
nane Wufficht zu pflegen. — Bon bem Mebnern habe ber eine 
Jeſulten erſchelnen laſſen; biefen wolle er ulcht weiter berüb- 
ren; ber andere babe bie franzöfifhe Revolution bem Juſtitute 
ber Landräche zugefchrleben. Diefe würbe wohl verhindert wor⸗ 
den fepn, wenn man früher an ähnlihe Maafregeln  gebaht 
bätte. Leichtfinuige Minifter und em verborbener Hof waren » 
bie Urſache der Revolution. — Dem Mebner, welcher duferte, 
daß andere Formen noch nit andere Menfhen maben, ers 
wiebere er, daß Formen Inftitutlonen ſeven. Mangel an 
Form fep gleich dem Abſolutiemus. Die Heritellung eines 
Marimums allein verbiene (kom ben Dank ber Nation. Wie 
das Marimum zugleih Minimum ſeyn koͤnne, vermöge er nicht 
zu vereinbaren. — Die Stände feyen ruͤkſichtlich ber Beſchwer⸗ 
den ſehr beſchraͤnkt, da nur Beſchwerden wegen Verlezung kon- 
ſtitutloneller Rechte zu Ihrem Wirkungstreife gehören; ber Be- 
ſchwerden⸗ Ausſchuß fey daher auch ſchon der Todtengräber ber 
Belchwerben genannt worden. Die äußeren Beamten, bie man 
feäber als Paſcha's bezeichnete, fenen unter ber Zeit aud keine 
Engel geworden. Kein Beiſplel fen weniger anwendbar gewefen, 
als dad von Eagland. Dort finde die dffentlihe Kontrolle bes 
Publikums im ausgebehnteften Maaße ſtatt; in welchem andern 
Lande hätten ſich, wie dis 1822 im einer engliſchen Grafſchaft ge: 
ſchehen, 10,000 Einwohner an Einem Orte verfammeln birfen, 
um über Öffentliche Angelegenheiten zu berathſchlagen? 
(Fortfezung folgt.) 


Deftreid. 

++ Pers, 18 Jan. Unfere Regierung, bie zur Hebung 
ber Induftele und Kultur nichts unverfucht läßt, und bie felt 
einer Reihe von Jahren, bas der Staatswirthſchaft wohl am 
meiften entfprehende Syſtem ber Verpachtung verfolgt, hat 
auch in der nenern Zeit emen für Deftreih böcdft wichtigen 
Zweig der Kultur, ben Selbenbau im Bannat, elner @efell- 
ſchaft übertragen. Obgleich das Bannat bisher eine fehr ſchoͤne 
Seide lieferte, die ber itallenifhen, In Bezug auf Fabrikation 
gröberer Art, nicht nachſteht, vielmehr noch vorgezogen wird; 
fo begt man doch bie Hofnung, daß der Werth, wie bie Aus- 
bente derfeiben, unter der gegenwärtigen Adminiſtration ge- 
fteigert werben wird, ba bie Erfahrung lehrt, daß alle bisher 
dem Privatumternehmen anvertrauten Anftalten binnen Kurzem 
bedeutend verbeffert werden. Auch iſt man auf die Erlelchte⸗ 
rung ber Kommunitationen beſonders bedacht, und während in 
dem deutſchen Deftreih eine Eifenbahn zur Verbindung ber 
Donau mit der Moldau durch Attien errihtet wird, fit man 
‚Im Ungarn bemüht, Holgbabnen durch bas ganze Koͤnigreſch zw 
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führen. Schon find viele tauſend Hände damit beicdftigt, 
zwifden Debresin-und bier ben Grund zu einer folden Babn, 
die ald Model für bie andern dienen fol, anzulegen. Diefe 
Bahn, wozu ein Hr. Bobmer, der früher in Stuttgart etablirt 
gewefen, fpäter ald Sallnendirettor im Badeun'ſchen angeftellt 


war, und bier geftorben If, den Plan entworfen, hafte, und 


die In ihrem Prinzipe der Elſenbahn von Eiberfeib nahe 
ftehen dürfte, fol dazu dienen, bie Im Gpätjahre für Fracht⸗ 
wagen fait unfabrbare Straße zwiſchen Debresin umb Veſth, 
wo ber Verkehr eine miht gewöhnlihe Bedeutſamkelt ge 
wonnen hat, zu erfegen. Die Errihtung berfelben bat eine 
Attiengefelfhaft übernommen, an beren Epljie Se. t. FR. 
Hobelt der Erzherzog Palatinus fteht, ber Alles, mas auf 
das allgemeine Beſte wohlthätig einwirtt, mit koͤnlglicher Frei: 
gebigteit unterftägt. Den Wftionären fteht es frei, Ihre Ein: 
lage durch Baarzahlung, durch Baumaterialien, Fuhrweſen ober 
Haubarbeit (legtere zu Geld angefhlagen,) zu berichtigen. Da 
nun bier Landes bas Baumaterial fehr wohlfell iſt, und ben 
meiften Wetiondren, als Suͤterbeſizern, ber Erobnbienft zu Se: 
bote ftebt, fo fan der größte Straßen und Bahnenbau fhnell 
und fiher vollbracht werben, unb es wird niht ſchwer halten, 
wenn man einmal von dem Worthelle ber neuen Erfindung 
überzeugt fit, das ganze Königreih bamit zu verſehen. Be⸗ 
ſonders dürfte die Kommunitation na den Seehüften auf biefe 
Urt herzuftellen fepn. 


züärtfel, 

hr. v. Yrabt hat Aber die Sache Briedhenlands eine, 
fünfte Schrift herausgegeben, unter dem Titel: De linter- 
vention armde pour la paeification de la Gr&ce.. Er mepnt 
darin, bie Schlacht von Ravarin habe bie Frage vereinfacht, 
und fernerbin auf das warärlihe Verhaͤltuiß eines Kampfes 
zwiſchen ganz Europa einer:, und ber ottomanniihen Pforte ans 
dererfeits zuräfgeführt. Der gegenwärtige Zuftand erfeine dem⸗ 
nach viel beruhlgender als er vor zwei Jahren gewefen, doch 
fepen bei Weitem noch nicht alle Bedeulllchkeiten gehoben, In= 
dem zu befärhten ſtehe, daß bie verbändeten Kabinette bei 
Anwendung bes neuen Spftems einer bemafneten Intervention 
zur Pachfitation Griechenlands nicht ganz aufrihtig verfahren, 
und fi Aber die Mittel zur Sicherung des Erfolgs taͤuſchen 
möchten. @ime Seebiofabe erfülle nemlih, außer den natär- 
Uchen Zufaͤllen, die fie unwirkfam maden können, den Zwei 
une halb, und fie ſey gleihfam mur die Hälfte einer Idee. 
Der Weg würde zwar für bie Tuͤrken etwas länger werben, 
aber fie würden am Ende doch zu Lande aufommen, und fo 
möchten bie ohnmaͤchtigen Flotten mur bie unnäzen Zuſchauer 
bei ber Vertiigung von Böltern ſeyn, zu deren Schuz fie be: 
rufen worben. Cine Ausbehmung ber Blokade über die Kon: 
tinentalgrängen bee Türkei würde nur für Rußland möglich 
werben, Keln Staatsmann von Vorausſicht könne aber ruhig 
zuſehen, daß diefer_Koloß fi noch mehr vergrößere, burd den 
Schu, der Hrllenen bis zur Eroberung ihres Landes gelange, 
und ſich einen Weg in die füblichen Länder bahne, wo es 
das, was Ihm allein fehle, uemiih Sonne unb Bold, ia: 
den könne. Das bereits nur allzu ſehr bedrohte Gleichgewicht 
Europas. würde dadurch gang: aufgehoben werden, Inzwiſchen 
!hane man Grlegenland nicht zu Grunde gehen laſſen, well 


dis der ſchlimmſte unter allen Eutſchluͤſſen ſeyn würde, We 
dem Syſteme ber gegenwärtigen Intervention, wo alle bem 
Srtechen gegebenen Garantien der Pacifitation und der Unab- 
bängigteit entweber für ganz Europa gefabrbringend, oder für 
bie ganze Welt täufhend fepn wärben, gebe ed:nur Ein Mit- 
tel zu einer wahren Ausgleichung, das zwar groß und ſchwie⸗ 
rig, aber eutſcheldend feru würde. Diefes befiebe darin, im 
Drient ein neues grieifches Mei zu fhaffen, das, von dem 
europälfhen Mächten im Intereffe aller gegründet, als ein 
Gegengewicht zwifhen dem Norden und Eiben aufgejtellt, eine 
natürlihe Wagfaale für Rußland werden, und dur feine Po⸗ 
Kelt, feine Sitten und feine Eiviitfation fi in Eine Ordnung 
mit dem übrigen europäifben Vollern ftelen würde. Diefer 
neue Staat mähte monarchiſch fepn, weil er der Einbeit, um 
far zu ſeyn, bebürfe; er müßte kouflitutfonel ſeyn, weil er bie 
Freihelt nöthlg babe, um unterrigtet und civliifirt zu werben. 
Wollte man nah dem Raum fragen, iu dem biefer Staat er- 
richtet werden folle, fo diene als Mntwort: Da, wo er vorher 
geweien fey. Dan folle Ihn auf den Trümmern ber ottomanz 
nifhen Pforte errichten. 


China. 

Englifge Blätter enthalten folgende Nachrichten über ben 
Aufitand in den dem chineſiſchem Reich unterwärfigen Ländern 
ber Meinen Bucharel: „Der Petinger Hofzeitung zufolge, fcheint 
die Jufurreftion Im der Oſt⸗Dſchagatay den Katfer In lebhafte 
Beforgniß zu fegen, und er bat ſich bewogen befunden, zwei 
felner vornehmen Heerführer, die Manbarinen Changſing 
und Yang:yu:tfbun babin abzufenden, um bie Mandſchu Ta⸗ 
taren zu Paaren zu treiben, deren Vorfahren wie befamut Im 
Jahre 1654 das qlueſiſche Reid eroberten, und die jejt res 
gierende Donaftie gründeten. Wir find von ben Urſachen ber 
Mebelllon und von ben Abſichten und Meitteln ber Infurgenten 
nit näher unterrichtet; es kit aber keineswegs unwahrſcheln⸗ 
Ich, daß es auf einen ähnlihen Einfall, wie im flebjehnten 
Jahrhundert abgefehen ift, unb wenn bie Tataren wirkllch aber: 
mal bie Graͤujen überfchreiten, und bie entfernte Bevoͤllerung 
des hinefiiden Stammlandes angreifen follten, fo bürfte uns 
der glätlihe Erfolg dieſes auſchelnend kolofalen Unternehmens 
nicht überrafhen. Der eigentlide Schauplaz bes Inſurrel⸗ 
tiondfrieges iſt dermalen 1500 (englifhe) Meilen von ber 
Hauptftabt des hinefifhen Reiches entfernt, man Fan ſich da⸗ 
ber vorfiellen, mit welchen ungehenern Koften die Sendung 
von Truppen und Krieasbebürfnifen in eine fo große Ferne 
vorzüglich für eine Regierung verfnäpft ſeyn muͤſſe, bie dei 
Krieges fo ungewohnt iſt. Die Hülfsguelen bes qlueſiſttu 
Melchs geben, hinefifhen Angaben zufolge (bie aber ſeht 
übertrieben ſeyn mögen,) ind Ungeheure ; diefen Angaben zu: 
folge beſizt das Neid eine Bevoͤlkerung von mehr als 500 Mil: 
llonen Seelen, ein jäprliches Einfommen von 70 Milllonen 
Pd. St., eine Laudmacht von ı Milllon Zufvolt und 800,000 
Mann Melterel! Wenn die Zahl das Mebergewidt gäbe, fo 
waͤren bie Chlueſen allerdings die maͤchtigſte Nativa des Erb: 
trelſes; bie Geſchlchte beweist aber, bah zahlrelche Heere ohae 
Erfahrung oder Tapferkeit, ſelbſt einer Handvoll entfcloffener 
Gegner, bie von Jugend auf an bie Beihwerden bes Kriegs: 
bandwerts gewöhnt find, auf bie Länge wicht bie Spize zu bie- 


ten vermogen. Mun-befinben ſich aber bie Wehner ber Ta: 
darel im legtem Falle, Miele von den auf dieſem ungehenern 
Erdfirihe haufenden Stämmen leben gänzlich vom Raube, und 
find faſt ununterbrochen fm Kriege mit ihren Nachbarn ver: 
witelt. Ste Ueben ſtarke Getraͤnke, wohnen meift unter Zelten, 
und. begeben fi mit all ber. Leichtigkeit und Degelmäßigteit 
Diselplinirter Truppen von einem Lagerplaje zum andern. Ab⸗ 
gefehen von diefen Bortbellen muß Ihnen fon bie Befcaffen- 
heit des Klima's Ihres Landes, das groͤßtenthells zwiſchen dem 
often und 5öflen Grabe noͤrdllcher Breite llegt, eine große 
ueberiegenheit über die Bewohner bes verwelchlihenden Gi: 
dens geben.- Es darf und daher mit wundern, daß ber Per 
tinger Hof In lebhafter Beforguiß ſchwebt, und ber Kalfer bei 
der Nachridt, daß Eafchgar von feinen Truppen erobert, und 
in @inem Treffen 3000 Mann von jenen aufrührerifhen Raͤn⸗ 
berhorben „von ber Oberfläche ber Erbe dluweggeſchwemmt 
worden ſeyen,“ Frendenthränen vergoffen bat. Die Ehine: 
fen haben jedoch weislih bie Groͤße Ihres eigenen Verluſtes 
verſchwiegen, obſchon aus Ihren eigenen Berichten zu er- 
beilen ſcheint, daß die kalſerllchen Truppen auf einem Punkte 
von ben Debellen zerftrent worben find, Die außerordentliche 
Hofjeltung der Tataren — wenn unter benfelben eine ſolche 
erſchiene — wuͤrde jedoch wahrſcheinlich die Lage der Dinge 
in einem ganz andern Lichte als bie Yelinger Hofzeitung zel⸗ 
gen. 








Ritterarifche Anzeigen. 
In der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung Ift erfchlenen: 


- Dinglers Polytechniſches Journal, 
erites Februarheft 1828. 

Inhalt. 
Koͤchlin über Dawpfteſſel und deren Reſultate In ben Faͤr⸗ 
berelen. Mit ubbildungen, — Buffum's Berbeſſerungen bei 5* 
fertigung und Färbung der Hüte, Mit Abbild. — Kaplor's 
nener Pollrapparat zum Hausgebrauche. Mit Abbild. — Neue 
Anwendung ber Metalle zum Ylatiren des Eiſens, N 
Stables ı. und eine nene goibfarbige Metaltompofition aus 
Ztallen. — Carters Patent:Daczlegel ans Gubelfen. — Mit 
Mbbild. — Dempfier's Vatentfelle. — Cool's Verbefferung im 
Bande der Bücher und Portefeuiler. — Verbeſſeraugen an 
ben klelneren ober fogenannten viereligen Forteplanod. — 
Saul's Regenbad oder Douche. Mit Abblid. — Weber Litho: 
grapbie, ĩithographiſche Tinte umb über — Tinte 
unb Papier, — Bendzung des ers als An arbe für 
Du . * — . J. a —— und ben Ge⸗ 
“ rfient ‚, vo 13 gemälb 
über bas in Mußlanb ebräuchlice Verfahren bei dem Gaͤrben 
bes Leberd. — lieber Kultur des * — Wie kan der 
debeftof des Krapps abgeſchleden und baburch die in einem 
ftimmten Gewichte Krapp enthaltene Duantitat deſſelben be= 
mt werben? Wie kan der Werth einer Krappwurzel in 
geis mit einer anderem lelcht und ſchnell beftimmt wer: 
beu? — Koͤchllu⸗Scheuch Verſuche über den Krapp und feine 
färbenden Theile. — Ed. Kichiin über die färbenden Eigen 
ſchaſten ber frifd gefammelten Krappwurzel, — Ueber die be: 
rähmteiten dinelifhen Tberforten, nad den HH. Jul. Klap⸗ 
roth und Abel Nemuſat. — Ueber bie Echafraffe Purif, beob⸗ 
achtet von Hrn. W. Moorcroft. — Miszellen, Englifhe 
Patente. — Preife ber f. Akademie zu Toulonfe und ber So— 
ehöte u Mep. — Ehluefifhe stellung zu Rom. — 
Brisbes Kahn. — GBullmann's neu erfundener ab, — 
Ueber Eongrene'# Perpetuum Mobile. — Harsiebens Fiſcher · 


e. — Kartzoff 
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ſchiffe und neue Ruderraͤder. — Cifenerzeusung in England. — 
Manlefel-Magen find Stibergruben in Merico. — Ueber bie 
Scheidung bes Wismuths von Blei. — Leiterngieherei zu ®o- 
fton. — Leindotter als Zutter für Seldenraupen. 

Der aus 24 Heften beſtehende Jabrgang, welcher für ſich 
ein Ganzes bildet, Foftet dur die Buchhandiungen und Poſt⸗ 
ämter 9.Rthir. 16 agr. oder 16 fl. Münze. 


Kollifionss Anzeige, 
Von bem kürzlich ia Paris erfhlenenen Bude: 
Moeurs turques au dix neuvieme siecle Gregoire 
Palaiologue ne à Omuteukinnpler — 


llefert unterzeichnete Verlagshaudluug eheſtens eine von ſach⸗ 
kundiger Hand beforate Ueberſezung. 
Darmſtadt, 1 Yan. 1828, 

Carl Wilhelm Leste, 


Beid. Rüder in Berlin verliefen fo eben Ar. 1 und z 
bed Zeltblatted für Gewerbe und Freunde des Ge: 
werbes, herausgegeben unter Mitwirkung mebrerer Techhller 
und Fabrifanten, von dem Fabrifen-Rommiffions: Mathe MW e= 
ber, bie Preſſe, und find duch fämmtlihe Buchhandlungen, 
o sie auch durch bie Poſt-Aemter zu beziehen. 36 Nummern 
n Ki 8. jede einen Bogen ſtart, begleitet mit den nöthigen 
Abbildungen, bilden einen Band, der 3"/, Rthlr. koſtet. 








Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Amortifationd: Erfeuntuih.) Unterm 10 Jul. v. J. 
wurde bie nde vom 31 Aug. 1814 ——— en 
von 


Urku 

Hoftirche zum heil. Michael in 

10,000 fl, an dem auf apitel bes Malteſerordens 
lautinden, unter bee Mro. 651. Inkataftrirten ftändifchen An⸗ 
lehen vom 29 4796 zu 25,000 fl. wor⸗ 
ven, ald zu ® ausgeſchrieben, und ber unbelannte In⸗ 
* aufgefordert, die Urkunde binnen ſechs Monaten vor⸗ 
jumwelfen. 


f 
Diefer Termin iſt nunmehr *16 und da bie Utkunde 
nicht vorgewleſen wurde, fo wird fie hlemit in Folge des Im 
Amortifations- Defrete angebrobten Nechtenachth für fraft- 
los erklärt. 

en, ben 22 Yan. 1828, : 
Königl. bayerifhes Kreis= und Stadtgericht. 


v. Gerngroß, i 
B. v. Horben. 


GOeffentliche Bekanutmachung.) StmonDsmalb, 
Ibjäger beim ıften Jaͤgerbatalllon, welcher Im preu 
—** 1806 geftorben feyn ſoll, und feit dieſer * vermißt 
wird, daun Sebaftian Oswald, Gemeiner be * 
ment, ſelt dem 4 Feldzuge 1812 vermißt, fo wie deſſen 
alenfalfige legitime Nachkommen, werben aufgeforbert fi blu⸗ 
nen drei Monaten a dato bierorts bei @eriht zu melden, 
indem widrigenfalis dleſelben für verfhollen erfidrt würden, 
und ihr Vermögen an bie noch lebenden vier Erben gegen Kau— 


tion ausgehändigt würbe. 
@beröberg, den 28 Jan. 1828. 
Königlich bayerifches Landgericht. 
d5, Landricter. 


(Berfaufs: Vekanntmachung.) In dem zum Berfaufe 
bes Gantanweiins des Franz Jofeph Stegmiller von 
egnenbah auf zetern anberaumt gewefenen Termine ft. fein 


dufer erſchlenen. > 

MESER Bahia tg der Blutige een ne 
er ermin au 

——— binchtlich des Beſchriebes des fraglichen Anwe- 
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Ten anf die Nusfhreifung vom 41 dleſes fich bezogen, und Kaufe: 
Stebhaber werben biemit geladen. . 
MWertingen am 29 —* 1828. 
Koͤnigl. daveriſches Landgericht. 
Gebhard, Laudrichter. 


Gerſchollenhelts-Erklaͤrung.) Nachdem 
mebift Waibi von Rleden, Soldat des ĩ. 3tem Linien⸗Ju— 
fanterferegiments, weicher feit dem ruffighen Feldjuge vermißt 
wird, ungeachtet der am 5 Oft. 1827 ergangenen fentlichen 
BVorladung iunerhalb bes beſtlmmten Termine von 3 Monaten 
bier weber perfönlich geſtelt, no von feinem Leben oder Auf- 
enthalt Nachticht eriheilt hat, fo wird berfeibe biemit als ver: 
füllen ertlärt, und fein Vermögen an die nachſten Erben gegen 
Kaution ausgeentwertet. 

Kaufbeuren, am 18 Yan. 1828. 

König. bayerifhes Landgericht. 
Blfant, Landricter. 


Das In einer ſchoͤuen Lage befindiihe Schloß Hurlach bei 
Landeberg, nebft Dekonomiegebäuden, zwei Gärten und zwei 
großen Angern, wird auf drei Jahre vom ı März i. 9. an 
verpadtet. Vactifebhaber werden eingeladen, fi mit dem 
Kommifions:Burcan In Augsburg zu benehmen, wobel bie wel: 
tern Panrbedingungen eröfnet werden. 

urlah, am 26 Jau. 1828, 
eiderel. v. Karwlaskiſches Patrimontalgeribt Hurlach. 
Drever, Yarrimentalrichter. 





fi Be: 


Belanntmadhung. 


Die Einlöfung der großherzogl. badiſchen Vartlal · Obligatlonen 
bes Aulehens zu 6 Milionen Gulden vom Jahr 1808 betr. 

Durch hoͤchſtes Staats: Mintfterial: Mefeript vom 27 Der. 
v. F. Mr 1769 if uns bie @rmächrigung ertheilt worden, alle 
von obigen Anlelben noch nicht segsaenen Vartlal⸗ Obligationen, 
welche an ber 19ten und 20ñen Gewinnzlehung Theil nebmen 
und auf die Jahre 1329 und 1850 durchs ons zur 
fung verfallen, fon jezt in ibrem Nennwerthe durch arjah- 
fung oder mitteilt 4:/progentiger Reutenſchelne einzulöfen, 
und dabei den Befizern, für die nob zu hoffenden Gewinnite 
befondere Promeflen- Scheine au porteur (nad einem formu⸗ 
lar) auszuitellen, welche die Amortiſatlons Kaffe durd volle 
geblung der in ben näcften zwei Ziehungen auf bie betreffen- 
en Nummern etwa fallenden Gewinnfte auf die planmäpige 
Verfallzeit eluzuloͤſen bat. 

Indem wir die Befizer genannter Vartial-Obligationen bie- 
von In Kenutulß ſezen, laden wir diejenigen, welche von der 
in obiger Weiſe angebotenen — Gebrauch machen wollen, 
bierdurd ein, gegen Abgabe ihrer Obttgationen nah Belieben 
bag baare Gelb oder 4'/.progentige Mentenfcheine nebſt den 
Vromeſſen·Schelnen dahler in Empfang zu nehmen. 

Zugleih wird weiter. befannt gemacht, daß die in der 18ten 
Ziehung berausgefommenen, im Laufe des Jahrs 1828 zahlba⸗ 
ten Partlal: Obligationen, jedem beliebigen Tag gegen baar 
Gelb unter Abzug eines Diefonts von 4%, Yrogent bei diffei: 
tiger Kaſſe umgefezt werden danen. 

Karlsruhe, ben 7 Yan. 1828. 

Sroßherzogl. babifhe Amortifations Kaffe. 


elmzah⸗ 








Wichtige Bekanntmachung für Equipagenbeſizer, beſon⸗ 
ders auf Reiſen, uͤber nachſtehende Erfindungen, 
welche dem Unterzeichneten von Gr f. k. Majeftät 
durch ausfchließende Privilegien für die ganze dftreis 
chiſche Monarchie geficherr find. 

Den Zwet, fih beim Scheuwerden der Pferde und in fo 
wander Gefahr beſtlinmt zu fügen, haben alle die feit Jahr: 

Hunderten daruͤber gemachten Verſuche no lelnes wegẽ erreicht. 


Doch dem Unterzelhneten, der fib von Jugend auf den zur 
Wagenbaukunſt mehanifaen Kenntuiffen wibmere, ift es endũch 
ungen ein Mittel aufzufinden, um fi beim Scheuwerben ber 
* be und in jeder Gefahr beſtimmt zu retten, Nachdem feine 
Erfindungen von der Kunſtbehoͤrde bes poiptednifsen Iaıtitutr * 
praftifh geprüft worden, batte er das Gluͤt folae Sr. Majejtät 
dem Kalfer und dem böchiten Abel zu produ;iren, und einen 
beriei mit allen WVorrigtungen abjujtirten Wagen zum Ge: 
braude Sr. f. Hobelt bem Erzherzog Press Sec am verfertigen, 
Diefes Rettungsmittel beſteht erftens darin, daf man im 
Bagen fijend, oder von ber hintern Bruͤte, nicht nur bie Mäder 
fperren, fondern folde auch zualeib vor dem Abfcieifen ihrer 
Deife zu fibern mit einer Wet Hemmſchud verliehen, mb 
folden eben fo ſchnell wieder auflöfen, dis aud den Wagen wie: 
ber fabrend machen fan. Zweitens erfordert c# bie Motb, oder 
find die ig fheu geworden, fo fan man folhe eben aud im 
Wageu finend — fep das Fuprwert 2 — 4 oder Gfpdunig fa 
dem Momente mit ihren vier Strängen von dem Trlirein und 
mit den zwei BWiederbaltern vorne von der Stange ablöfen, fo daf 
fie ſich mit den blopen Gefairren vom Wagen entfernen, — und 
war, obne baf ihnen weder bie Borwage, noch die Stränge In bie 
Füße fommen; biefer ——— weder durch Staub, Koth, 
oder wenn bie Pferde ſich mit der Stange recht⸗e, lints oder gang 
suräf gegen die bintern Mäder drehn, oder biefelbe gar abbre: 
wen, in feinem Falle gevemimt werden. Drittens follte man, unz 
geabtet daß bie Pferde abgelöst und bie Mäder gefperrt, aus 
Dates ober Furt dennoch plözlic ausitelgen wollen, fo öfnen 
urch einen Drut, ſich die Tierdei, umd biefe Wirt Fuftritte fallen 
In dem Moment zum Herunterfteigen von felbit berab; au 
fan man folde felbft wieder binauffchlagen, — wodurd au 
biejenigen vor fo mander Gefahr befaizt werben, bie oft ohne 
Bedienten fahren, — wo der Kutiber nur mit einer Hand das 
Leitſell bält, um mit ber aubern das Tierdei zu öfnen und die 
Tritte berabzulaffen, hier aber fan er um fo liherer auf feine 
—* Acht geben. Viertens, mechaniſche Baͤchfen mit 
miergefäfle, : mit weinen man nicht nur bei 200 deutfse 
Melien, ohne unterwegs zu ſchileren, zuräf legen fan, fonz 
dern auch Die Mäder und Achfen ſich länger konferviten; felbft 
der Wagen bewegt fi bedeutend leichter. Fünftens, Mecha— 
nifde Kutfhenböte, um ſelbſt zu Eutichiren, oder fib ga 
frete Aufſicht zu verfchaffen,” ober ſolche vor plözlihem Stau 
und Regeu Iu fichern, fo fan der Kutfcher felbit In währendem 
Fahren In einer Minute ben Bot rafiren und eben fo ſchneü 
wieder aufitellen. Sechstens, gothifche Jaloufien, bie weit 
mebr vor Zugluft und Degen fehägen, mehr Helle einlafz 
fen, bas Tuch nie verwegen, auch felbit beim Umwerfen 
nicht ſchaden fönnen, und das Dach, wegen ber freien 
Ausfiht ganz niedrig zurätzwiegen, kelnesweges hindern. — 
Auch iſt zu bemerten, daß durch obige Morrihtungen ber 
Wagen weder an Gefhmat nom Golibität verliert, auch 
find ſolche fo forafältig angebracht, das wenn durch Ueber— 
gewalt eine Kleinigkeit breden follte, man ungeachtet defs 
fen feine Meife fo Lange fortfegen Tan, bis fih eine Ser 
legenbeit zur Ausbeſſerung barbietet, wozu jeder gemeine 
Schmied oder Schloffer verwendet werden fan. Auch bat er 
bie Preife fo billig geitellt, daß er dennoch 1* Zurüfgabe 
ber Darangabe für deren befagte Wirfung und Dauer bürgen 
fan. — Beltellungen werden bei Unterzeihnetem in feinem 
Gewölbe 5* in der Stadt, Anfangs der Rothent urm⸗ 
Straße, Wachtſtube gegenüber, rechts am Et, nädit der 
Stiege auf die Baftei, oder in feinem Haufe auf ber Land⸗ 
fraße, in der Hauptitraße Iinfs beim goldnen Sattel Nr. 115, 
auf jede Art MWägen und Meparaturen, fo wie Einftellwägen, 
gen Er bitter, die Briefe zu franfiren, und für eine 
Zeichnung famt gedrufter ausführliber Befbreibung eines der: 


lel zu beftellenden Wagens, oder für Verfhifung einzelner Vor- 


richtungen wentgitens 2 A. in K. M. beizufügen. 
*Sottfriedb Liebelt, 
t. 8. privll. Wagenfabtitaut; Mechaniker unb bürger- 
liher Sattiermeifier in Wien, Landftrafe Nr. 115. 
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Syanien 

Madrlid, 21 Ian. Unſere lezte Hofzeltung überfest 
woͤttlich einen Artikel bes Morning: Ehronlcle, worin folgende 
Phtaſe vorfommt: „Es iſt ein Gluͤt für die Griechen, daß fie 
Shriften find, denn davon bängt ihre Rettung im andern Le: 
ben ab.’ Bet biefer Gelegenheit macht der Redakteur ber 
geitung folgende Anmerkung: „Man darf nicht vergeffen, baf 
dis in England gefagt wurde, denn würde es unter und ge- 
fagt, fo wäre es eine Kezerel, da wir vermöge ber Barmber: 
‚sigfeit Gottes feft glauben, daß es, um fellg zu werben, nicht 
binreiend iſt, Chriſt zu ſeyn, und daß das Hell einzig und 
allein ben katholiſchen Chriſten vorbehalten iſt, die mit ber 
zömifhen Kirche verbumden find, bie das wahre Schlf fit, 
außer welhem Niemand gerettet werden kan, Diefe Bemer⸗ 
Zung biene für alle folhe Fälle, wo wir ähnliche Behauptun— 
gen, entweder aus englifhen ober andern von Protefianten 
ober Kezern rebigirten Blättern überfezen follten.” — Die 
Anfanten und Infantinnen werben zu Anfang Februars das 
töniglihe Schloß Vardo beziehen. Ihre Maieftdten werben 
wahrfheintih niht vor Anfang Aprils in bie Hauptſtadt zurüf 
Tommen, ba bie catalonifhen Angelegenheiten meuerlih wieder 
‚eine fehr bedenflihe Wendung genommen haben. Cie follen 
jedoch entſchloſſen ſeyn, mit Anfang bes nähften Monats eine 
Reife nah Saragoſſa und ſelbſt nah Pampeluna zu machen. 
Der erzbifhöflihe Pallaſt Ift bereits mit großem Aufwande zu 
Saragofia für II. MM. zubereitet. Man fagt neuerlich, das 
DHberfommando ber Armee in Catalonlen folle dem General: 
lientenant Pezuela, vormaligen Vicefönlg von Peru, übergeben 
werben, und freut fi uber diefe Wahl des Königs. Die 
Drganifation der Reglmenter von Yrovinzlalmiligen wird von 
dem Kriegsmlniſter fehr thätig betrieben, und man glaubt, es 
werben drei berfelben im Furzer Zeit zum Abmarſch bereit 
feon. Der König bat befohlen, daß Föniglihe Beamte, bie 
vor Gericht gezogen find, während der Zeit des gerichtlichen 
Verfahrens, einen Gehalt beziehen follen. Der ®raf Dfalla 
hatte die Erlaubniß nachgeſucht, von London nah Madrid zu: 
ruͤtzutehten, aber den Befehl erhalten, feinen Aufenthalt noch 
zu verlängern. Der Doktor Eaftello befindet fi viel beifer, 
und fheint nun von ben Folgen bes Verglftungsverſuches 
gerettet zu ſeyn. Der Staatsrath beſchaͤftigt fi feit eint- 
gen Tagen mit folgenden wichtigen Bragen: 1. weldes 
Betragen unfere Regierung im Falle eines Kriegs ber 
Pforte mit den brei verbündeten Mächten gegen biefe und 
bie Barbaresten zu beobahten babe? 2. mit Aushe⸗ 
neuer Truppen zur Verſtaͤrkung der Linienarmee, um 


eb ul, — Schreiben über Auswanderungen. — Ankünbig 


ungen, 





nach ber Abrelfe bed Königs wenlgſtens 20,000 Mann in Ea= 
talonien laffen zu können; 5. mit dem nöthigen Finanymaap- 
regeln für diefe Aushebung; a. mit ber dem Kalfer von Ma: 
rotto und dem Dey von Tunis zu leiſtenden Zahlung; 5. mit 
Vebereintünften mit verfhledenen Mächten in Betref mehrerer 
gemachten Prifen und Konfiefationen zur See; 6. mit einem 
Hanbdelstraftate mit den Bereinigten Staaten; 7. mit ber 
aänziihen Räumung Spaniens durch bie Franzofen; 8. mit 
Beſchraͤnkung der Einfuhr frangöfifher Waaren ; 9. mit einem 
neuen Zolltarif; und 10. mit einer unbebingten Zuräffenbung 
aller portugiefifhen Flüchtlinge aus Spanten in Ihr Vaterland. 
— In Eatalonien ſteht Jep dei Eftanys von Neuem an ber 
Spize von 4000 Infurgenten. — Die frangdfifcher Selts ver- 
langte Note über die gegenwärtige Lage Spaniens wurbe heute 
im Staatsrathe rebigirt. Der, Pater Eprillo Alameda, Hr. 
@iifalde, Staatsrath, und ber General Zambrano, Kriegs: 
minifter, find die Hauptverfaffer biefes wichtigen Altenfräts. 
‚„‚Broßbritannien 

* London, 25 Jan. Die Intriguen um die Befezung un: 
fers Minifteriums unterbrechen ben einföürmigen Gang unfers 
Dafepns wenig; das Lanb it rublg, und bie Seſchaͤfte gehen 
ihren ftillen, wiewol nicht fehr glänzenden Bang. Un Krieg 
wit Niemand glauben, benn jeder fcheint zu fühlen, baf ben 
Voͤlkern vor Allem bie Erhaltung bes Friedens das Nothwen- 
bigfte it. Deswegen fümmerts auch Niemanden, daß bie Ge: 
fandten Konftantinopel verlafen, daß bie Vereinigten Gtaa- 
ten etwas lauter in ihren Anſpruͤchen auf einen Theil des ber 
frittenen Gränzlandes zwifhen dem Staste Maine und ber 
brittifhen Provinz Neu: Braunfhweig werben; daß die Provlu⸗ 
zlalverfammlung von Unter-Canada fhwierig iſt: es werde ſich 
fon geben, meynt man, und fit rublg. — Die Ermordung 
einer alten Frau inzwiſchen, in einem Haufe einer ber voll- 
reichften Gegenden vom London, in dem fie fih allein befand, 
bat die ganze Hauptſtadt mit Entfegen erfüllt, mm fo mehr, 
als man dem Mörder noch nicht auf bie Spur gekommen iſt. 
Die Polizei iſt indeſſen fehr thaͤtig, und überhaupt etwas auf- 
merffamer, feitbem bie Zeitungen fih die Freiheit genommen, 
ihre Schläfrigteit zu ſchelten, und ber Minliter des Junern, 
gleichfalls hierdurch ermuntert, bewiefen hat, daß er fie ulcht 
ſchlafen laſſen will. Die biefigen Polfzelämter find jest gend- 
thigt, dem Minifter täglich einen ausführlihen Bericht über 
alles bei ihnen Vorgefallene abzuftatten, aus welchem fobanı 
wöchentlich ein Auszug In ber unter bem Namen Hue and Cry 
fängit beftehenden Polizeigeitung gegeben werben fol. Diefe Ein: 
richtung, welche erit felt ein Paar Tagen befteht, muß bie nuͤzllch 
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ſten Folgen für bie Eatbekung ber Verbrechen und Verbrecher, HH. Rebaktoren bes Eonfiitutionnel und einem alten Emi- 


baten, Das eben erfchlenene Quarterly Mevtew enthält fei- 
nen eigentlich politifhen Artitel, wenigflens Keinen ber auf die 


Yolitit des Tages Bezug hätte, aber einen Auffaz über Ga: ! 


nada und die Vereinigten-Staaten von Norbamerita, welder 
nicht nur fehr relchhaltig an ſtatiſtiſchen Nachrichten, befonbers 
in Hinfiht auf die Straßen und Kandle ber Vereinigten Staa: 
ten ift, fendern auch eine ausführlihe Geſchlchte ber Brenz: 
frreitigteiten biefer Staaten mit England gibt. Diefe Strei- 
tigteiten find von ber’ Art, daß fie entweber bald durch Mer: 
mittelung eines britten Staates beigelegt, oder durch bie 
Waffen enticiedben werben müfen. England fan aber bie 
Anfprühe Nordamerika's nicht einräumen, ohne feinen’ maͤch⸗ 
tigen Nachbar zum Herru vom St. Lorenz:Strom zu machen, 
und ihm den Schluͤſſel zu Canada in bie Hände zu geben, 
Frautreid, 

Paris, 29 Jan. Kouſol. 6Proz. 10%; 3Proz. 69, 70; 
Banfaftien 1900; Falconnet 76, 505 Guebhard 721/;; Hay: 
ti 675. 

Dis zum 28 Jan. hatten bereits 209 zu Paris angefom: 
mene Deputirte ihre Namen bei ber Quditur einzeichnen 
laffen. 

Nach Werfiherung ber Gazette de France war ed am 
412 Jan., daß ein engliſcher Kourier das am 21 Dec. zu 2on= 
don unterzelchnete Supplementarprotofoll zum Traktat vom 
6 Zul, nah Wien dem engftihen Botſchafter Marquis v. Wel: 
letfey überbradte, der, obgleich Frank, es ſoglelch dem Hrn. 
Fürften von Metternich mittheilte. Drei Tage fpäter brachte 
ein Kourier die Kunde von dem Sturze des Minifterinme 
Goderich, welches diefes Protokoll unterzeichnet hatte, 

Ein Geruͤcht laͤßt den Lord Motfen, (bisher Sir Charles 
Stuart) mit einer auferordenilihen Miffion des englifhen 
Hofes nah Konftantinopel abgehn. 

Der Braf v. Montlofier rälte am 30 Yan, zum erſten⸗ 
mal einen Aufſaz in den Eonftitntionnel ein, machbem 
diefes Blatt den Tag zuvor angefünbigt hatte, daß er Fänftig 
Mitarbeiter bei demfelben fepn werde, Er ſagt barin, bei 
ber gegenwärtigen Krife, die er für das Gefaͤhrllchſte und 
Furchtbarſte, was er felt langer Zelt gefeben, halten mäfe, 
fey ein tröftliher Gedanke für Ihn die Unundherung, bie fi 
unter den Parteien und unter ben Perfonen eingeftellt habe. 
Ein Heines Mifverftändnif fep oͤfters ber Anfang Öffentlicher 
Swietracht, bazu gefelle fi Uebertrelbung bei deu Koufliften, 
Ungebuld ber Charaktere ober Euergle ber Talente, wodutch 
die Wahrbeit leide. Es komme aber ber Augendlif, wo bie 
Binde von ben Augen falle, wo nemiih ein großes Intereffe 
alle Kräfte vereinige, und wo man dann von felnem Irtthum 
zuräffomme,. So fey allmaͤhllg eime Naͤherung jwifhen einer 
Klaffe, die zu den Ubfolntiften gerechnet worden, welt fie öfter 
vom König als von der Charte, und einer andern Klafe, die 
man zu ben Republifauern rechnete, well fie dfter ben Na— 
mer ber Charte ald deu des Königs ausgeſprochen habe, zu 
Stande gefommen. Bel den Gefapren bie den König und bad 
Vaterland bedrohten, habe maa fid teiderfeits verftändigt. 
Die Vergangenheit fep vergeſſen, und man frage jezt nur 
no, wohln man. fleure, und wicht, woher man fomme. 
Diefe Bettachtungen würde die Aunaͤherung zwifhen ben 


granten, einem Diener ber Monarchie, erflären. Den Zus 
ftand Fraukteichs betreffend, fo ſey ein nur zu berüde 
tigtes Minifterium verfhwunder, und etwas wie ein neues 
Mintfterlum fey an feine Stelle getreten. Bel abfoluten Res 
glerungen betreffe eine ſolche Veränderung gemelniglih mur 
Perfonen, bet konftitutionellen aber Grundſaͤze. Es frage fih 
nun, ob man mit jenem Schritte in Franfreih das eritere 
oder das leztere wolle. Das vorige Minliterium babe fein 
vorgefteltes Ziel nicht erreichen können, bem gegenwärtigen 
wuͤrde bie bei der Meblichfeit feiner Abfichten noch weniger ge= 
lingen. Um das Ungerelmte auszuüben, bie Lüge mit ben 
ſchoͤnſten Farben audzuftatten, babe es nie gefchlktere Maͤnner 
als die vorigen Mintfter gegeben. Es gebe nichts Vollkomm⸗ 
neres in der Art, als bie latonifhe Aeußerung bes Hru. von 
Villele über bie Jeſulten In der lezten Seſſion. Nur in der 
Vorausſezung, daß man ben Grundſaz, die ganze Bahn gein- 
bert babe, ſey die Minifterialveränderung gut. Dazu müle 
man aber weber morgen noch übermorgen, fonbern gleich heute 
Anftalten treffen. Ein Schwanfen zwiſchen zwei Lagen fey der 
Tod, oder wenigitens die Suspenfion des gefellihaftlihen Le⸗ 
bens. Die öffentiige Meynung frage, welche Richtung bie gro⸗ 
ken Staatsfupertotitdten nehmen. Die lezteren fragen, wohin 
fi die äffentlihe Meynung rihte. Weide beften Ihre Miite 
auf bie Kammern. Die beiden Kanımern, die aus einzelnen 
Individuen beftehen, wien nicht, wohln file fih wenden follen. 
wie bei den großen Mevolutionsfrifen bie Bürger fih auf ben 
Straßen, ohne fih zu fennen, begegneten, zufammenftänden, 
und über bas, was zu thun ſey, ſich beſpraͤchen, fo drängten 
fi alte und neue Deputirte, unb wüßten nicht, mas zu thun 
fey, und was gefcheben werde. Diefe Lage fey furhtbar, unb 
könne unverfebens ſchrelllche Erelgulſſe herbeiführen. Wolle: 
biefes Etwas von einem Mirifterium Fein bloßer Schatten ſeyn, 
fo möge es fi beeilen, feine edle Beſtimmung elnzuſehn uud 
zu bandeln. Man werde, wie er hoffe, bie vorigen Drinis 
fier bald wegen deffen anflagen, was fie gethan haben; bie 
neuen Minitter möchten fih wohl bäten, daß man fie nidt 
wegen beffen anflage, was fle nicht thun wollten. 

Der Eonttitutlonnel behauptet fodann, zwel Mini« 
fer, welche das größte Recht auf das dffenrlihe Vertrauen 
befäßen, bitten ſchon zweimal ihre Entlafung begehrt. Man: 
fürdte Perfonen von 1815, die den jegigen Augenbilf für guͤn⸗ 
ſtig zu Erreihung Ihres Emdzwers hielten, auf der Scene 


. wieber erſcheinen zu fehn. 


Die Austidienne fpriht von einem Gerädte, daß Die 
HH. de la Vourdonuaye und de Lalot definitiv ins Minites 
rium träten. 

Unter der Ueberſchrift: Wichtige Entdefungen, fagt ber 
Eourrier frangals: „Frankreich wirb glauben, man wolle 
ihm eia Maͤhrchen aufbinden, wenn es erfährt, daß Hr.v. Vll⸗ 
lele feinen Plau noch nicht aufgegeben hat, und aufs Neme 
unter elu von feinen Händen geſchuledetes Ich zu bringen, 
bis der Augenblik für ihn gefommen ſeyn dürfte, fi zum 
Sneitenmale ber fo lange von Ihm gemifbrauhten Gewalt zu 
bemädtigen. Demnod iſt es nur alljumahr, ba eine Menge 
von Anzeichen nicht wohl am feiner Abficht zu zwelfein geftat- 
ten. Als er durch fehne gewöhnliche Unbefonnenhelt die Aufz 
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iöfling der Kammer herbeigeführt hatte, deren Wirkungen er 
durchaus: bei jener Kurzfichtigteit nicht berechnet haben machte, 
und fi dadutch In feinen eigenen Gchlingen gefangen ſah, 
wurde er zur Strafe feines verfehlten Zweles entlaſſen. Richta⸗ 
beftoweniger ſchmeichelte er fih, daß feine Ungnade wur von 
furzer Dauer feyn wuͤrde. Da er Frankreich mit mebr unter 
feinem eigenen Namen regieren, und feinen foftemariihen Bes 
fehungsplan nicht ausjufähren vermag, fo nimmt er nun 
feine Zuflucht zu feinem Indireften und verborgenen Einfuffe, 
und boft durch diefen fi bald wieder auf feinen alten Stand: 
puntt zu erheben. Selbft dem arglofeten Blit entgeht ber 
hinter dem durchſichtigen Vorhang fo ſchlecht verborgene ‚Herr 
Generaldirektor nicht, wie er ſich abmuͤht, Beforguiß und Mi: 
trauen zu fden, Täufgungen und unhellbringende Rathſchläge 
zu verbreiten uud zu vervielfältigen; wie er Leute des ver: 
fhiedenartigfien Geprägs zu dem feltfamfien Werbindungen 
antreibt; wie er fih Immer mehr feinen beftigiien Gegnern 
annaͤhert; wie er feine Betrogenen und feine ebemaligen Soͤld⸗ 
Unge mit ben übertriebeniten Hofnungen füttert; wie er be 
reit it, ben Thron und unfere Injtitutionen zu feinem Spiel 
bag zu machen, und fie gegenfeitig in einen Kampf zu verfes 
zen, bei weldem ſeln Ehrgeiz im Truben zw fifhen ſucht, 
gleihgältig gegen Alles, wenn es ihm nur gelingt, hoͤhern 
Orts den Glauben immer Erditiger zu weiten, daß man ibm 
ſchlechterdings nit entbebren könne, Wie geſchaͤftlg iſt aber auch 
der thätige Mann im gegenwärtigen Augenblik, Alles ins 
Wert zu fegen, um .ben Gang feiner Nebenbupler zu hemmen, 
und fie auf eine unhellbringende Unthätigleit zwrüfzuführen, 
wodurch fie verhindert würden, feine ſchrelendſten Ungerechtig: 
keiten , beren Zahl Legion beißt, nur einigermaafen wieber 
gut zu machen. Es iſt zwar nicht ganz zu beitzeiten, daß er 
unter ihnen, theils durch bie gefällige Thellnahme der Einen 
an- feinem Syſteme, thells durch bie fdüchterne Schwaͤche der 
Undern, gewiſſermaaßen noch immer Werbündete findet. Ein 
einziges Mittel gibt es baher nur, ſich ber unfellgen Gewalt 
zu eutiebigen, bie ‚Hr. v. Wilele noch Immer Ins Geheim aus: 
übt, und eben biefes Eoftbare Mittel zu einer Radllallut llegt 
in den Hänben ber. Deputirtenfammer,, welche ben ſpezlellen 
Auftrag erhalten ‚bat, baffelbe mir Energie anzuwenden; bie 
Hauptfache ‚. das beit, beffen richtige Unwendung beſteht aber 
einzig darin, ben Erminiktertal» Präfidenten mit felnem Triums« 
virar in Unflageftanb zu verfegen, und auf dieſe Weiſe mit 
Einem Streih dem gordiſchen Ruoten zu zerhauen, welder fi 
um bad verabfhruungsmwärbige lnterbrätungd = Spitem ge: 
ſchlungen bat. Sollte diefer große Fufizs kr jedoch nicht volle 
zogen werben, fo kit die fo hochgeprieſene minifterielle Berant- 
wortlichteit nichts ats ein leerer Sal: denn ale die Män- 
ner, welche nadeinanber an der 'Spije ber Geſchaͤfte fanden, 
müßten es allerdings fehr angenehm finden, aachdem fie den 
dffentlichen Haß mund alle Verwuͤnſchungen auf ſich geladen, 
uud benfelben bios fpöttifhen Troy entgegengefegt haben, ſich 
biersuf einen Sufinchtsort In der Palrskammer fuchen zu kön 
nen, um durch Ihe ungeheures Vermögen alsdaun bios Ihren 
Geläften- zu fröbnen, welches zwar bie Geſchikteſten einige 
Zelt verheimligen dürften, während jedoch die Kefften ger 
tadezu es zur Schau ſtellen würden, wie zum Belfplel 


verwenhet, mach Stern umb Lanbbdufern fich umzuſchauen, 
um ſolche nach und nach aufzulaufen. ‚Während Hr. v. Bil: ; 
lele andwärts thaͤtig beichäftigt ift, Die Trümmer felner ehe⸗ 
mallgen Armee zu fammeln. und zu vereinigen, um den Belb- 
zug gegen feine unentſchloſſenen Nachfolger zu eröfnen, oder 
fie feinen Beiſtand theuer erfaufen zu laffen, was noch weit 
gefährlicger, als feine Angriffe ift, gebt in der Atmosphäre des 
Hofes eine Art von Auferftehung vor, nemlich die bes. Herzogs 
von Blacas, den man ſchon längft begraben glaubte, und zwar 
unter bem WHüdenfen einer ufurpirten Gunjt; uuter den —* 
weiſen der vollſtaͤndigſten politiſchen Untauglichkelt, unter bee 
Laſt namenlofer Fehler, durch welche er ſelbſt den Thron Lub— 
wigs XVIII fompromittirte, Fehler, bie er durch nichts wieder 
gut gemacht bat, es wäre deun durch das berüchtigte Konkor⸗ 
dat von 1817. Entweder handelt Hr. v. Blacas für feine ei⸗ 
gene Rechuung, oder für einen Theil jener Partei, bie und zw 
überfhwemmen, und im Nothfall die Kategorien vom Jahre 
41815 aufzuſtellen droht ? Iſt er ein Mebenbubler oder ein Se= 
tuubant des: Hru. v. Polignec? Hierin ſieht man noch nie 
recht heil, beun In der Megton, in welcher ſich derfelbe befin- 
det, find die Menſchen, welche man für bie fntimften Freunde 
bit, von jeher gewöhnt, einander. ohne Sewiſſensbiſſe zu vers 
drängen. Zuverläffig iſt es jedoch, daß er wieber einer der er= 
jten Korpphäen des Hofes, und fomit einer der Prätendentem 
für ein tkünftiges Miniſterlum wird, welches beauftragt wer= 
den würde, bie Exiſtenz der Jeſulten gefchifter zu verbergen, 
oder folde gar zu läugnen, gegen bie Eharte einen weniger 
offenen und zugleich weniger ungeſchitten Krleg zu führen, und 
Franfrei in einen fanften Schlaf zu wiegen, beifen man ſich 
bann zu bebienen fuchen wird, ‚um baffelbe auf verbeiten Pfas 
ben zu bem Wege ber priefterlihen und polltiſchen Contre⸗Re⸗ 
volution zu geleiten, gegen welche die legten Wahlen auf eine 
fo berebte und feierliche. Weife protefiirt haben.“ 

Der. berüdtigte Gontrafatto fand am 29: Jan, mit drei 
andern MVerbrechern anf ber Schandbühne, und wurde ger 
branbmarft. 

”.. Yaris, 50 Jan. Außerhalb Paris. herricht noch jezt 
in dem. größten Thelle ber Drpartemente bie Ueberzeugung, 
daf in ber beuorftehenden Sizung ber Kammern ein völig ver⸗ 
ſchledenes Spfiem, nemllch gaͤnzliche Unabbängigieit von bem 
gefürzten Miniſterlum und rebitse Tendenz. zu gemelunäziger 
Verwaltung bes Landes, werde eingeführt werben. Aber bie 
Deputirten finden bei ihrer Ankunft in der Hauptitabt einem 
diefen Hofnungen ober Meynungen entgegengefesten Zuftand; 
fie feben, daß es In deu legten Wochen der Chätigleit der ges 
fallenen Hdupter des vorigen Syſtems gelungen iſt, mehrere 
Trennungen zu veranlaffen, Die zwar noch feine foͤrmliche Schide« 
men bilden, aber doc die Kraft derer (hmäden, welche glaub⸗ 
ten, ku einen bereits vorbaudenen Bund ber gleichen Mepnung 
und der gemeinfhaftlichen, befexg Abſicht zu treten. Mam 
nennt zwoͤrderſt am Hofe einen thätigen Werein unter dem 
Yanier des im erſten Jahre bes bergeftellten Könlgthums ſo 
beräbmt gewordenen Herzogs von Wlacas; eine andere auf 
Einfuf in der palrskammer zieleude Verbindung fol bei bem 
Herzoge von Poligmac fi verfammeln. Doc gibt man 
Farbe dieſer leztern noch nicht fo beſtimmt an, als bie bes 


hr. v. Peyronnet, ber nunmehr feine Mußeſtunden dazu Hrn. v. Blacas; denn biefen nennt man als ben Alllitten des 
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Sen. Eipräfldenten, und felnen Saal als den Wiedervereini- 
guusspuntt der unter deſſen Elufluß geitandenen Mitglieder 
Der eriten Kammer, Die dritte Fraktion biefer Kammer wär: 
De fomit ein neues Ganzes im Sinne bes Hra. v. Chateau: 
Betand bilden, und man ſchmeichelt fi, daß biefelbe durch meh⸗ 
zere Abtrännige der Erminifteriellen Verſtaͤrkung erhalten wer: 
De. Bas die Kammer ber Abgeordneten betelft, fo äußern bie 
Keuftitutionellen plözlich bie Beforgnif, es möchte den Ermi- 
wifteriellen gelungen fepn, unter dem Belftaude der mit ihnen 
werföhnten ober, nad ihrem Ausbruf, wieber verführten Rova⸗ 
Uſten der rechten Geite ber vorigen Kammer, eine ſolche Maſſe 
zu blider, daß fie bie Mehrzahl bes vorigen Miniiteriums wie: 
derherſtellen und bas gegenwärtige neue Minlſterlum um fo 
leichter wieder jtürgen wärben, als beffen heterogene Zufammen- 
ſezuug und bisherige zweldeutige Unthätigkeit ibm ohnehin 
Eeine tröflihe Eriſtenz verfhaft baden, Auch wird biefe 
neue Amalgamirung der bisher bisparat geweienen Stoffe 
am fo wahrſcheinlicher, als man felt vierzehn Tagen El⸗ 
mes ber Praͤtendenten⸗Journale bie offenbare Hofnung aus: 
sprechen fieht, dem neuen Minifterium bie ultrarovaliſtiſche 
Sorte zu geben, und als fogar in demfelben ber Congre- 
gation die Hand geboten, und die Ausſicht zu einer mächtigen 
Berbindung eröfnet wurde. Das einzige Hinderniß gegen bie 
volllommene Ausführung dieſes Plans einer neuen antitonfti- 
twtionelen Mehrzahl in der untern Kammer ſcheint nod, in 
ber Perſon bes Herrn Er: Präfidenten zu liegen; aber bie 
Berbindung zwifgen den Ultraropaliften,. Eontreoppofitioniften 
amd Gongreganfften könnte dahin gebeiben, daß aud die Er- 
Deinifterlellen unter ihnen fi ber Bediugung unterwerfen 
würden, ihren vormallgen Patron gang aufzuopfern und in 
feine Entferunng auf immer einzumilligen. Somit wuͤrde bann 
Die Erfüllung der vorlängjt gemachten Prophezelhung eintreten, 
daß die Eongregation fi des Hrn. Er: Präfidenten nur fo 
fenge bebienen wirbe, als fie fih keinen mächtigern Protel: 
tor verſchaffen könnte, daß fie aber fogar zu feiner Entfernung 
mitwirken wärde, ſodald fie ſich anf einer andern Seite ge= 
Küzt und von ber Unmödglichfeit überzengt ſaͤhe, ihn länger zu 
äpren Zweten zu gedrauchen. — Die königlinen Berufungs- 
Briefe an die Kammern find zugleih an die 76 neuernann- 
zen Pairs ergangen; auch werben ſie ohne Zweifel am 5 Fe— 
druar In der Erdfunngsfizung den Eid leiften. Hieraus muß 
aachher eine ſtuͤrmiſche Berathſchlagung entitehen, wenn in 
Der That in der obern Kammer fih ein Widerſtand gegenihre 
Zulaſſung zeigen, und wenn vollends in der zweiten Kammer aus 
der Eruennungsordonnan; ein Anflagepunft gegen bie vorigen 
Mlulſter gemacht werben folte, 


‚Deutfbolaub, 

2* Erantfurt a. M., 1 Gebr. Die Mefultate der geftri- 
gen Abrehnung für den Januar find befriedigend ausgefallen. 
Die im Berelche der Politit bier umlaufenden Geruͤchte, fo 
wie die am Plage felbit obwaltenden Verhaͤltulſſe, wirkten 
gleichzeitig auf Erzielung diefes Reſultats. So will man wif: 
gen, bie Unterhandlungen mit ber Pforte feyen wieder ange: 
Emüpft, unb zwar unter Aufpizien, welche ben beiten Erfolg 
Hoffen liefen. Habe doch Sraf Gullleminot mäfen nah Corfu 
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und Lord Stuart fee im Begriffe, mit einkt 
anferorbentlihen Sendung ſelnes Hofes nach KRonftantinopel 
abzugeben. Dagegen würden bie Beforgniffe, welche die Mür 
ungen Rußlands einflöpen Fönnten, fait durch die Raͤlſtcht 


aufgewogen, daß dleſelben doch mur einen hopothetiſchen Zwekl 


hätten; wobei demnach, würde biefer auf bem Wege ber diplo⸗ 
matifhen Unterbandlungen erreicht, ber Friebe nad mie vor 
erhalten bliebe. Auch fpriht man noch von einer auferorbent- 
lien Botfhaft, bie zu deſſen Befefiigung in Kurzem von Seite 
eines großen Hofes nach Petersburg entfandt werben würde. 
und von ber man fich, fchon aus MRükfiht auf bie Wahl & 
Botſchafters, bie gluͤtllchſten Erfolge verheift. Uebrlgens was 
ren unfere Verhaͤltaiſſe dem Abrechnungsgeſchaͤfte fo günftig 
als moͤglich. Denn au @eld zeigte ſich fein Mangel, wie man fon 
aus dem fortdauermd‘ niedrigen Gtanb des Diskonto zu 34 
Prozent ſchließen kan; dagegen aber war bei Weitem Fein Uebir⸗ 
fluß an effettiven Stuͤlen, fo daß der Vorrath davon kaum hin- 
relchte dem wirtlichen Bedarf zu deken, und biejenigen, 
welche ſich deshalb früher vorzuſehen verabfäumt hatten, zulept 
empfindlich getäufht wurden. In Folge biefer Konjunfturen 
gingen denn aud Im Laufe der Liquldationen ſaͤmtliche Eifel: 
ten bedeutend in bie Höbe: oͤſtrelchiſche Metalligues auf 
89'%/165 Wiener Bankaktlen auf 1269; Partiale 116%/4, 
MRothſchildifche 1000uldenlooſe 146; preußiſche Staatsfhuld: 
ſcheine 89. Wahrſcheiulich wäre das Steigen noch bedeutender 
geweſen, haͤtten bie Praͤmlenzleher nicht, durch bekaunte Ma— 
nöuvres, ber Kündigung der von ihnen verſprochenen Effekten, 
befonders Metalliques, entgegen zu arbeiten, aud die Käufer 
zu vermögen gewußt, ber Ablieferung noch Auſtand zu geben. 
Immerhin aber bleibt die fteigende Bewegung, welche bie 
Staatspapiere felt Anfang Januars erfubren, beträdtlic ges 
nug, um ben Spekulanten a la hausse große Befriedigung zu 
gewähren, Denn die Metalliques haben fi feit jener Zeit, 
faft ohne Rüfgang, almählig um 2"/, Proz. gehoben; Wiener 
Bantaktien um 536 fl. pr. Stäf; Partlale um 23/4 Pros; 
Mothſchildiſche Wo@uldentoofe um 3'/, Prozent; preußlſche 
Staateſchuldſcheine um 13/, Pros. Die Kurfe ber Wechfel 
auf fremde Plaͤze find dagegen faft durchgehends während befs 
feiben Zeitabſchnitts zurüfgegangen, vornemlih Amſterdam 
und Hamburg. 
lich in Papier notier. 
Deftreid. 

* Wien, 31 Jand Heute um 12 Uhr Mittags verſchled 
bier Fürft Wlerander Ppfilanti an der Waſſerſucht in den Ar: 
men feines Bruders Konftantin. Er hatte einige Stunden 
vorher alle Tröfungen feiner Religion empfangen. — Es if 
Hr. v. Poggenpohl von der ruſſiſchen Geſandtſchaft, der, wie 
neulich gemeldet, dem Hru. v. Mibeaupierre mit Depeſchen 
nah Xrieft entgegengefchitt wurde, und nicht Hr. v. Maltitz. 
Lezterer glag gleichzeitig mit Depefhen aus Petersburg al 
Kourier nach Weimar ab. Man erwartet Hru. v. Poggenpohl 
bald wieder zurüf. 

Wien, 51 Yan. Metalligues 90:/,;5 Bankaftien 1044. 


Verantwortliher Rebattenr, C. I. Stegmann. 


Auch find dermalen ale diefe Devifen ledig: 


un 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 36. 


Aegypten unter Mehemed Mi, 


Das ſelt dem 1 Ian. zu Münden erfhelnenbe Tagblatt 
dem Titel: „Das Ausland” enthält, unter andern 

18 gelftige umb fittlige Leben ber Wölter fehr Intereffan- 
Sganblungen, deren allgemeiner Inhalt in den Iitterari: 
zeigen ber Allg. Zelt, Nro. 34. angegeben iſt, In einer 
arhden Meihe von Nummern einen lehrreichen Wuffaz 

Aber Diehemeb All in Megupten. Wir glauben unfere Lefer 
auf das Ganze ber Darftellung der Werhältnife jenes Landes, 
die unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden fo wichtig find, dadurch 
am machen zu Können, daß wir den Schluß deſſelben 

nd Rro. 50, bes Auslandes mitthellen: „Es dürfte zwar 
Manches gegen bie Logik einzumenben fen, die von dem Wohl: 
„amd und Glanz ber Hauptftabt auf bas Sluͤk eines Landes 
jalieft; bei Wegupten geratben wir Indeffen auf feinen Zal 
Au Verfuhung, biefen Fehlſchluß zu machen, Nichts kuͤndet In 
„Kairo Mebemeo all's Größe oder feinen Wunſch an, elu ver: 
‚ehrtes Undenten zu Yinterlaffen. Man bört und fieht nirgends 
von einer gemeinnäzigen Unftalt, die er gegründet, von einer 
Maafregel für's allgemeine Welle, bie er beſchloſſen bätte. 
Be? Hat Mehemed Il nicht eine Anzahl junger Aegpptier 
„ach Paris gefhitt, wo fie unter Jomard's Leitung eine euro: 
vätfhe Bildung erhalten? Hat er nidt In Buläf ein Lpceum 
elchtet, in welchem franzoͤſiſche und ltalleniſche Sprache, Zeich⸗ 
-n und Seometrle gelehrt wird? Wohl hat er alles bis ges 
an; wenn er aber für fein komplizirtes Handels : und Vers 
waltungsfpftem zu Aufſehern und Greibern eine Menge Leute 
audıt, bie gewiſſe Kenntniffe befljen müfen, und er fie biefe 
senntniffe erlermen läßt, fo möchten wir ihn deswegen mweber 
‚aen Freund ber Willenfhaften, noch einen wirklich wohlwol⸗ 
aden und aufrichtigen Veförberer ber Befittung Aegyptens 
ennen. Die Spuren eines verheerenden Krieges find noch 
‘ht verwifcht; einige Pallaͤſte, die Mehemed All, nah ber 
sauart ber Häufer in Konftantinopel, für fih und bie Sei— 
„‚igen erbauen ließ, könnte man lelcht ihrer Lage und Ihrem 
Ausſehen nah für einen Theil ber Rulnen halten, In beren 
»itte fie liegen. Diefe Gebäude, mit großen Koften errich⸗ 
i, außen und Innen mit Malereien verziert, eignen fi für 

‚# breunenbe Klima Aegyptens nicht. Die leihtgezimmerten, 
it einem einfachen Firnlß überfleideten Wände vermögen ben 
Zugang der Hize nicht abzuhalten, unb das Holz dient gewöhns 
ich nur einem Heere von Infelten und Mäufen zur Nabrung 
ab zum Aufenthalt. Denkt man fih nun noch Gärten ohne 
Waller und ohne Lauben Hinzu, fo hat man eine vollommene 
»eftellung von ber Herrlichkeit biefer Palläite, weiche die Tür: 
geit einigen Jahren in unb um Kairo aufgeführt haben, 
Und hierin zeigt ſich Mehemeb All wieber ganz als Türke, 
:5 er In Yegppten wie in Rumellen leben wil. — Beſucht 
van bie Bazars, wo es von Menſchen wimmelt, fo glaubt 
“an fi in eine ber bevoͤllertſten Städte der Erbe verfejt, und 
mt nicht, daß es im biefer Mutter ber Welt (omm el dunyä), 

: tie Mraber Katro nennen, mehr ald 6000 völltg verfallene 
Aſer gibt, daß felt 25 Jahren bie Bevoͤllerung der Stadt 
n 50,000 Menfhen abgenommen bat. — Won der. eriten 


‚ren Bodens aus Mangel an Arbeitern unbennzt; 


Yfiht einer vermänftigen Degierung, für bas Gedelhen ber 
Bevölterung zu forgen, weiß Mebemeb WIE nichts; unbegtelf⸗ 
licher Weiſe erkennt er nicht einmal, wie Innig feln eigenes 
Jutereſſe, als einzigen Grunbeigentpämers, bamit verbunden 
if. Den Stand ber Venölkerung kau man in ber Diegel als 
Maaßſtab des Mohlftandes eines Landes anfeben: je mehr 
Hände, deſto mehr Ertrag. Jede Regierung befljt eine Menge 
SRittel, wodurch fie diefen Zwei erreigen kan. Wenn aber 
Mehemed UI Wegppten mittelft feiner europaͤlſchen Weisheit 
fo bewirthſchaftet, dab feinen Hörigen nach Abzug ihrer 
Staatslaften kaum das Mothbärftige, und oft nicht einmal fo 
viel bleibt, fo fezt er fi bamit in geraben Wiberfprud mit 
jenem Zweke. In Aegypten iſt ber fünfte Theil bes fruchtba⸗ 
fünfzig 
Staͤmme arabifger Hirtenvditer wohnen an beiden fern bes 
Ns, die fih, ſeltdem ber Wezler ihren Raͤuberelen Einhalt 
gethan hat, kümmerlih vom Ertrag Ihrer Heerden naͤhren. 
Warum gibt er ihnen Fein Grundeigentäum, und mat fie zu 
nuͤzlichen Akerbauern? Freilich muͤßte er ihnen das neue Loos, 
das er Ihnen anböte, von der günftigften Seite zeigen, bamit 
fie willig auf ibre wilde Freiheit vergihteten; beun fonft bürf- 
ten fie diefe immer noch dem Gluͤk ber von Ihnen veracteten 
Fellabs vorziehen. Er müßte daher nicht gleich im Aufauge 
die hoͤchſt möglichen Zluſen von feinem Kapital ziehen wollen, 
Alein Mebemed All ift nicht der Mann, welder einen Weg 
einſchlaͤgt, auf dem er nit ummittelbar zum Ziele gelangt; 
feine Rechenkunſt reiht nicht Aber das Jahresbudget hinaus, 
und darin gibt es Leine Mubriten für Ausgaben zur Berbefferung 
bes geſellſchaftlichen Zuftandes, May fan Mebemeb Ali nicht 
sumuthen, daß er mit Gefinnungen bes Wohlwollens und ber 
Menſchenllebe feine Völker beherrfche, daß er ſſch um ihr Wohlſeyn, 
um ihre Zufriedenheit befünnmere, baßer ihnen die öffentlichen 
Laſten zu erleichtern fuche, daß er fi für die Aufrechthaltung der 
Geſeze, umb bie Unparteillchkelt der Rechtspflege bemühe, da 
er ſelbſt fih der Ungerechtigkeit enthalte, feiner eigenen Mill: 
führe, Habſucht und Grauſamkelt Schranken feze; aber ber 
Mangel einer Gefunbheitspolizei in Aegvpten iſt ein Vorwurf 
gegen die Dieglerung Mehemed All's, ben wir nicht übergehen 
Können. Ein Drittel aller Kinder ſtirbt an ben Polen; warum 
wird die Impfung nicht eingeführt? Faſt jedes Jahr richtet 
bie Peſt ihre Verwuͤſtungen au; warum bdeuft man nicht an 
Mittel biefes Uebel durch Hinweguahme feiner Haupturſachen 
zu vernichten? So iſt in Ealro das Jubenquartier ein Kloat, 
worin die Peit gewöhnlich zuerſt ausbricht; mm bie Dörfer ber 
bilden fi burd das Austreten bes Nils Sümpfe, welche die 
Atmosphäre vergiften. ine aͤhnliche Bewandulß hat es mit 
ber Art, wie man bie Todten ueben ben Wohnungen der Le: 
benben begräbt, Indem man vielleicht kaum ein Paar Hände 
vol Erbe anf fie wirft, fo bap fie-oft von Huuben und Raub: 
thieren wieder ausgefcharet werben; bie Hätten ber Landbe- 
mohner find feuchte und dumpfe Löcher, im welche keine frifche 
Luft hmmt; follten, fragen wir, biefe und andere Dinge fi 
nicht eignen, die Aufmerkſamkelt einer weifen Regierung eine Zeit: 
lang zu befchäftigen, da bie Abhuͤlfe ſolcher Uebelſtaͤnde wenig» 
ſtens ein Drittel wäre, bie Beyölterung auf ihrem gegenwär: 
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tigen Stande zu erhalten? Dhnehln wirb man auf MWermeb- 
rung berfelben durch freim,imige Unfiebelungen von Einwande⸗ 
rern bei dem gegenwärtigen Spfteme ulcht rechnen dürfen; 
die gewaltfamen Anftebelungen von Negern, bie man aus bem 
Innern Afrika geraubt, und nah Oberaͤgypten verfezt bat, 
tonnten zu keinem Refultat führen , da die meiften durch Miß- 
hanbiungen, Hunger und Elend umfamen, — Wir haben no 
einiger Klaffen ber Eiuwohnerſchaft Aegyptens Erwähnung zu 
than; der Armenler im Aegypten, ſeit der türfifhen @robe- 
rung (1517), ungefähr 2000 an Zahl; der griechiſchen Katboll: 
fen, aus Syrien abftammend , ungefähr 4000; ber fhismati: 
fen Grieben, meift Abkoͤmmlinge älterer Kolonien (fie fpres 
hen arabifch), ungefähr 5000; der Kopten, worunter 5000 vom 
römifch-Fatholifhen Ritus, 160,000 mit einem Patriarchen, 
400 Klrchen und 20 Klöftern; ber Juden, nur In Calro und 
Alerandbria 5500; endllch der Franfen, beren ſich in Eafro und 
Bulaͤt 100, in Alerandria 800 befinden. Die dgyptifhen Ehri: 
fien, mit Ausnahme der Kopten, unb bie Juden leben als 
Kaufleute und Handwerker nur In den Städten, wo fie thells 
eigene Quartiere bewohnen, theils Ihren Aufenthalt nah Be: 
tieben wählen. rüber als fie den Großhandel in Händen hat: 
tem, befaßen Manche von Ihnen große Meichthämer; jejt müf: 
fen fie fi mit dem Kleinhandel und einigen Zweigen der In: 
duftrie begnügen, die dem Monopolifien Mebemeb All ent: 
gangen find. In Bezug auf die Rellglon werben fie nicht an- 
gefochten, und überhaupt mit den Mahomebanern ziemiih auf 
gieigem Fuße behandelt: denn Rajas im tuͤrkiſchen Sinne gibt 
es In Aegypten nicht. Die Kopten, nad ihren Gefihtszigen 
die Nachlommen der alten Wegyptier, befchäftigen ſich, wie bie 
Fellahe, mit dem Akerbau, wenige, ausgenommen, welche Ge⸗ 
werbe treiben. Sie genoffen unter ber Herrihaft ber Mame- 
Infen mancherlel Vorzüge, bie fie unter bem Gleihheitsprin- 
zip des jezigen Despotiömus größtenthelld verloren haben; doch 
kebaupten fie noch Immer mit großer Anhänglichteit gewiſſe 
nationale Einrihtungen, melde bie Megierung nit antaftet. 
Wichtige Männer In Uegypten find bie Fraufen, tbells als 
Handeldfreunde des Vezlers, thells als Worfteher feiner In⸗ 
ftitute und Verkuͤndiger feines Ruhms in Europa, daher man 
fie täufig im Pallaſte der Finanzverwaltung, welcher bie Stelle 
der Börfe vertritt, dem Agenten des königlichen Alleinhändlere 
aufwarten fiebt. Die Türken, weiche ben eigennäzigen Grund 
ihrer Dienſtbeflliſenheit zu wärbigen willen, behandeln fie eben 
ulcht immer mit ber fchuldigen Auszelbuung. Indeſſen leben 
fie hier, wie in der ganzen Levante, als eine Urt Kolonie unter 
ber Wutorität der Ronfulm ihrer Nationen und unter den Ber 
fegen des Mutterlandes ; fie zahlen der dgnptifhen Meglerung 
feine Abgaben. Zange Zeit (felt Eofberts Minifterium), wa: 
ren die Franzofen * nebft einigen Venetlauern bie einzigen eu⸗ 
ropalſchen Kaufleute im Wegvpten; felt Anfang bes jezigen Jahr⸗ 
bunderts nahmen bie Engländer am bortigen Handel Theil. 
Die Leichtigkeit, womit Mehemed All auf Krebit verkauft, bat 
Leute aus allen Nationen, darunter auch manche blofe Gläts: 
ritter, dahin gezogen, beren DBetragen eben nicht geeignet 


* Au WUlerandria gibt es 3 franzöflihe Käufer, 2 englifäe, 
ı maltelifhes, 4 toſcaulſche, 4 venetianifche, 1 deutſches, 
zu Eairo 3 frangdfifhe Faktorelen, ein englifdhes 
4 totcanlfhe, 2 venetfantfhe und 2 öftreihifce, 


aus, 


war, bie Achtung gegen den Namen bed Entopders za ver⸗ 
mehren. Dennoch duͤrfen bie Franfen, unter allen Umftänden, 
auf eine gewiſſe Freundſchaft des Bezlers reinen; er iſt zu 
Hug, um feine für ihn fo vorthellhaften Hanbeldverbindungen 
mit Europa abzubrehen, deren Aufhoͤren einen bedeutenden 
Ausfall in feinen jährlihen Einnahmen zur Folge haben würbe. 
@in Beweis, wie ſeht er fih vom ber Wichtigkeit dleſes Ver— 
kehts überzeugt hat, It ber Mabmubyehfamal, * ben er, ze 
bie Getreideausfuhr aus dem Innern des Landes nad Aleran- 
bria zu erleichtern, mit fo ungeheuern Koften bauen lief, Das 
Theurungsiahr 13'%/ı7, In welchem bie Nachfrage nach dunptie 
ſchem ®etreide fehr ftark war, gab bie erite Idee zu dieſem 
Unternehmen, das In der naglaublich kurzen Zeit von ungefäpr 
drei Jahren vollendet wurde. Durch bie Nadläffigfeir der 
Landbewohner, denen bie Erbaltung ber Kandie (mit Yuds 
nahme ber größern) obliegt, waren viele nah und nad ver- 
fdlammt; fo war es namentlih mit der unter dem Namen 
bes Bogäz von Mofette bekannten Nilſtraße der Fall, welche 
thells darh Waſſermangel, thells dur den Einfluß ber Ebbe 
und Fluch von Tag zu Tag gefährliher, und für dem ſchnel— 
len Transport immer unbeguemer wurde. Die mit der Aus— 
führung beauftragten türfifhen Jugenleurs gingen raſch zu 
Werke. Nachdem fie kaum das Nivellement gemacht, trieben 
fie dreimal hundert taufend Arbeiter aus den fieben Provin- 
zen Unter: Yegvptens jufammen, und liefen auf Gerathewohl 
graben. Die Ungefchidlichkeit diefer fogenannten Ingenleurg, 
die nicht einmal angeben konnten, was elgentlid zu thun war, 
die weder für Anfhaffung der nöthigen Werkzeuge ,. noch für 
den Unterhalt ber Mannfhaft geforgt hatten, macht es be⸗ 
greiflih, daß die Arbeiten nur langfam vorfhritten. Schon 
waren mehr als dreizehn taufend Menfchen aus Hunger, Ent- 
fräftung, an der Peit oder unter den Stokſchlaͤgen der Treis 
ber umgefommen, als endild die Unternehmungtn bie Hände 
von @uropderm Fam, und daturd einen regelmäßigen Gang 
gewann. Erſt von jejt an wurden die Arbelter bezahle ** 
Die Hauptſchwierigkelt beſtand in der Aufführung einer 800 
Kaffabeh langen Scheldemauer zwifhen dem See von Abufie 
und dem See Mareotis, die auf Grundpfählen errichtet wer— 
den mußte, was elne dem Türken völllg fremde Bauart war. 
— Um einen andern 54,670 Metres langen Kanal, dem Mes 
hemed Ali den Namen Stander gab, zu graben, wurden 
80,000 Fellahs ausgehoben. Zum Beweis, wie biefe Lente 
angeftrengt wurden, bemerken wir, daß In den fünf erften 
Tagen ber Kanal auf eine Ausdehnung von 20,590 Metres 
fertig ward. Man könnte biefe riefendaften Werte als die 
glängendfte Seite von Mehemed Alls Reglerung berausheben, 
{n der Art aber, wie fie unternommen und ansgefährt wure 


* Girol. Segato e Lorenzo Massi, saggi pittoriei, geo- 
grafici, statistiei, idrografici, catastrali sull’ Egitto, Fi- 
renze 1827. Caillaud Voyage ä Meroö eta Tome I. 
Chap. XVII. 

"“ Die ganze Strefe des Kanals betrug 21,988 Kaſſabeh (ji 
3 mötres 64 centimetres) — 80,253 metres; ba für den 
Kaſſabeh 400 Piafter bezahlt wurden, fo beträgt dis eine 
Summe von 3,795,200 Piaftern,, wozu man noch ungefähr 
die gleihe Summe für Anfdufe der Materialien, Beſol⸗ 
dung der Auffeher, Manrerarbeit u. f. w. rechnen barf. 


\ 
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den, find fie mur gräuelhafte Denkmale feines grängenlofen 
De ſpotismus, und wie die Poramiden noch fiehen, nachdem 
die Namen ihrer königlihen Gründer vergeffen find, werben 
auch fie den Namen Mehemeb All's nicht auf die Nachwelt 
bringen. Mehemed WIE ſteht jest am Ziele feiner Laufbahn ; 
um fi und feine Familie reich und mächtig zu machen, hat 
er 20 Jahre vollauf gearbeitet, feine Hand tief in Blut ger 
taucht, Arabien, Afrifa und Griehenland verwuͤſtet, Flotten 
ausgerüftet, Heere biszipliniet, fein eigenes Land ausgeſaugt; 
— mid nun find feine Schäze erfhöpft, felne Eroberungen 
verloren, feine Flottem zerſtoͤrt, und nichts iſt übrig gebtichen 
und bat Frucht getragen, als der Same des Fluches, den er 
reichlich über Aegopten audgeftreut bat. Der Steg von Nas 
varin bat feinen Plan, Wegppten zur europälfhen Macht zu 
erheben, vereitelt und Europa vor der Gefahr gerettet, daß 
vieleicht dereinft eim neuer Barbareskeuſtaat das mittellän- 
difhe Meer beberrfhe. Möge nun Ibrahim, um feine Skla— 
ven, bie er auf die Bazars von Gairo Liefert, ftatt aus Grle- 
chenland, ans Aethlopien zu holen, feinen vormale * projef: 
tirten Eroberungszug durh die Wüften Afrika's nah ber 
Ebene von Manbara bald antreten, und über Fezzan uud Tri— 
polls gluͤtlich in fein Vaterland zurüffehren.” 


Deutfdhland. 

* Hornan, 10 Jan, Menerlih bemerkte ih nicht nur 
wieder mande Klagelicber über bie Auswanderung nah Bra: 
fillen, fondern auch, daß bie Beamten einer großen Regierung 
die Rhelinlaͤnder und Mofellaner vor diefer Sucht gewarnt has 
ben: „Denn, dbiefe Auswanderer waren übel bera- 
then, zu mittellos, bas Spiel von Beträgern, und 
fie tamen nit einmal an Drt und Stelle, fonbern 
sänzlih verarmt in Ihre Heimat zuräl. Diefe 
Thatfachen bezweifle ich Beinen Augenblif, und fie mögen nur 
zu oft vorlommen. Aber fol ih daraus fchließen, daß biefe 
Hemmung überhaupt Grunbfaz biefer mädtigen, ſchlt⸗ 
menden, wobhlwollenden, einfihtsvollen Megierung fep? Und ob 
ich glei unter ben dermallgen Umftänden Brafilien 
auch. noch Feineswegs empfehle, ſondern felbft gewarut haber 
fo muß ich doch bei jedem fo bebeutenben Aulaß auf bie Frage 
der Auswanderung an fi, Ihre Zulaͤſſigkelt, Raͤthlichkelt, Ein: 
richtung, und zwar aud ald Deutfcher und Rheinlaͤnder, zuräf: 
fommen, als zu ber einzigen verſtaͤndigen menfhenfreunbligen 
Memedur, bei fteigeuber Bevoͤllerung. Won dleſer Ueberbe⸗ 
völferung will Id nur einige wicht unbedeutende Symptome bie: 
fer weuern Zeit hier anführen: 4) Daß bie preußifhe Monar: 
chie glei deu andern beutfhen Staaten nur feit dem Wiener 
Kongreffe, alfo ungefähr in einem Jahrzehnt, um ein Sechsthell, 
oder felbit um ein Fuͤnftheil der Bevölterung zugenommen babe. 
2) Daß bie meiſten deutſchen Staaten and gegen bie Sucht zu 
ftubiren, ober gegen dleſes verfphete Uedermaaß, rizene Derfü- 
gungen getroffen Gaben, 5) Daß fie ungefähr alle über ben 
Andrang zum Staatsdienft und zur Abvofatur klagen und zu 
lagen Urſache baben. 4) Daß wir gange Relhen Liebenswür: 
Diger, mohlerzogener Mädchen fehen, bie nicht bie Welberhaube 
finden, weil man fie nicht anftänbig ernähren, bie Kinder nicht 


* Caillaud Voyage à Mero& ete. Tom. Il. p. 322. 








erziehen und verförgen Fan. 


5) Daß man, nm Spfteme zu 
bauen, ganz andere Mortalitäts:- Tabellen aufitelen, und fie 
nad andern Grundſaͤzen beredinen muß. Mies das mwirk, 
obne größeres Unheil, vorausfichtlich fteigen. Won einer anderm 
Seite betrachtet, fit eben das bie Segnung bes Friedens. Aus- 
mwanberung unter uns follte daher nit nur geitattet, ſondern 
gewollt, bereitet, erleichtert, organifirt ſeyn, und burd alle 
Klaffen gehn. Das engliſche Yarlament bat zu dem Behuf, 
aus nicht ganz gleihen, aber aͤhnllchen Urſachen, für biefe Frage 
einen Ausſchuß niedergefezt, weicher eben jezt mit deren Erde 
terung und Beleuchtung befchäftigt it. Und bob, wie viele 
andere Auskunſtsmittel ſehn in Großbritannien zu Gebot? 
Diefen Ausſchuß will ih in Deutſchland nah meinen Mitteln 
erfegen. Die Natur der deutſchen DVerfaffung leidet noch zur 
Zeit kaum einen andern Modus. Darum komme ich, und wer⸗ 
de noch bäufig daranf zuräffommen, eben fo bereit, Wink unb 
Belchrung zu empfangen, als breift meine Meynung audzue 
fpregen. Die Natur, oder vielmehr Gott, hat nicht deutlicher 
durch den Förperlien Ban der Menfhen Begattung, Ehe unb 
des Kludes Nahrung vorgefhrieben — als Auswanderung unb 
Kolonifation, wenn irgendwo großer, tanglicer, einlabender lee= 
rer Raum, und anderwärts die Ueberfüllung iſt. Wenn bie 
Nahlommen unfere Hanblungsweife beurtheilen, fo werden 
fie, vieleiht Im größern Schwierigkeiten, über nichts mehr er- 
ftaunen, als über das laue und linkiſche, womit wir biefes 
große Huͤlfsmittel behandelt haben. Huch von der Seite bat 
jezt die griehifhe Frage für uns Wichtigkeit. Un ber aller 
erſten und gültigften Quelle habe ich mic neuerlich davon über 
seugt, viel bavon gefproden, und volle Erwieberung gefimben. 
Die Unermeptihtelt von Säbamerifa, unb was da ftoft, ruft 
uns mannichfaltig, und bis in ihre Schachten zu Hilfe. m 
ben brafilifhen Hof babe ib ben Vorſchlag zu ben wirkſamſten 
Mitteln und Garantien gelangen lafen, um das Vertrauen 
wieder berzuftellen. Mittlerwelle fit mir von bort auf offi> 
ziellem Wege zugeftellt worden: Societ& anonyme de Colo- 
nisation, de Banque et de commission, qui doit s’ctablir 
dans la ville de Maragnon au Brösil. Es lauft im Wefent- 
lihen auf white slavery, auf bas hinaus, was man in Norbames 
rita weiße &flaverel neunt, oder bie geitlihe Dienfttar 
feit derer, bie ihre Ueberfahtt ulcht bezahlen fonnten. Gut. 
Aber wenn tro5 ber Geſeze and fo vieler menſchenfreundll⸗ 
er Geſellſchaften und mächtiger Landelente, felbft dort dem 
Mifbräuden nicht vorzubeugen war, wie viel mehr bedarf es 
ber Fürforge, bed Scujes und der Garantien in Brafilien? 

Bagern. 


Ausspunger Kuns vom 4 Februar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs, Papier. Gelk. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 108 — 
Obligationen. a « Proc. 9545 95 !Hamburg ı Monat — 113 
detto 5 Proc. 405 1024 | Wien in soger ı Monat „u 0 — 
Landanlehen a5Proe. — — Frankfurt ı Monat — 
Lotter-Loos. a4Pr. EM. 4045 t041 jLeipig”" - — 994 — 
unversinsliche. . ,„ — 104 ! London - m — 52 
b) Destr. Staatspapiere. Paris — ui — 
Rothschildsche Loose. 148 41474 | Lyon ·— ni — 
Partial h 4 Proc. 147 4164 |Mailend - — — 
Metalliques 4 $ Pro. 90f 90f | Genua - m — Si 
Bank-Aktien 1.Sem. 1045 1043 | Lirum - — — 57 
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Berichtliche Bekanuntmachungen. 


(Belfanntmahung.) Auf den Antrag der Char 
Totte Stirner babler, werben deren bieberige Kattunfabrit: 
Gebäude, Wiefen, Felder und Fabrif-Utenfilten 

am 53 März 1328 
und ben darauf folgenden Tageır von Vormittag 8 Uhr an bis 
Abends 6 Uhr, vorbebaltlich der Genehmigung der Jutereſſen⸗ 
ten, bei unterfertigter Behörde einzeln oder mehrere zifammen 
an bie Meiftbietenden verkauft, und zwar: 
L Gebäude Lints der Straße in ber Worftabt vor 
dem Möndstbore babier: 

4. das Hanpthaus, 209 Echub lang, beftchend auf: 

a. bem vorbern Hauptflägeigebäube, zweiitöfig, maffiv von 
Quadern erbaut, 

b. dem Mittelhaus, ber Sofel von Stein, übrigeng vom 
fachwert, vierntdtig, 

e. bem zweiten Flügelban, mafiiv von Quadern, zwelſtoͤtig, 
enthaltend Wohnungen, Urbeitsfäle, Magazin und meb: 
tere geräumige Keller; 

2. bas große Farbbaus, zweiftötlg, maffiv von Quadern, 54 
Schub lang, 45 Schub breit, durch welches der Mahlbach 
fileßt, und welches mit einer 18 Linien ſtarken Waſſerlei— 
tung vom rehmten Quellmaffer, das in ale Behältutffe und 
auf ben baran liegenden Bleichplaz geleitet werben kan, 
verfeben if; 

3. das Blaufarbhaus, maffiv von Quadern, das eine Woh⸗ 
nung, ein Gewölbe, und 4 große eingegrabene Indigo: Kd- 
pen enthält, und woran ein gerdumiges Waſchhaus ftößt; 

4. dad vordere Spinnhaus, maffiv von Quabdern, zmwelftöfig 
58'/, Schub lang, 48'/ Schub breit, geräumige Spinnfäle 
und Wohnungen enthaltend; 

3, das Sirempeley » Gebäude, dreiftäfig, maffiv von Quadern, 
58*/, Schuh Lang ; 

%. das lange Weberbaud, zweigaͤdig mit fteinernem Sotel, 
131 Schub lang, 8 Wohnungen und 4 Keller enthaltend; 

7. eine geräumige Scheune und Wagenremife, mit fteiner- 

‚nem Sokel, 65 Schub lang; 

8. eine maffiv erbaute Pferditallung mit 8 Ständen und daran 

ftofender Wohnung; f 

9. ein zweiſtoͤllges Wohnhaus von Fachwerk im bintern gro— 
ben Hofraum, 74°/ Schub lang, enthaltend, Wrbeitsfäle, 
Wohnungen und Pferdeumgang zum Betrieb einer Appres 
tirmaſchlue; 

20. ein Wohnhaus ebenfalls im bintern großen Hofraum, 
gegen Norden zweiftöfig, gegen Süden einftöflg, mit ftel: 
nernem Eofel, 55 Schub lang, 4 Wohnungen enthaltend; 

21. ein zwelſtoͤllges Radſtubenhaus von Fahwerf, 51 Schuh 
breit, 27 Schub tlef, entbaltend ein Waſſerrad, das durch 
den Mühlbach 1 Walfe, 1 Farbholzmuühle und andere Ma- 
feinen in Bewegung fejt; 

12. eln einfiöfiges Wobnbaud in der Allee, von Quadern, 
54 Schub lang, 29 Schuh breit, 4 Wohnungen unb 2 Kel- 
{er entbaltend; 

43, ein großes Trokenhaus mit fteinernem Sofel, das übrige 
1. olj, worinnen 500 Stüf Callico's aufgehängt wer- 

en fönnen ; 

14. das Schniedehans, enthaltend eine Schmiedewertſtatt 
mit Feuerbeerd und Sengofen. 

1. Gebäude rehts an ber Straße bafelbit: 

15. ein eingädiges Wohnhaus, bie bisherige Schreinerwob- 
nung und Werfftätte, von Fachwerk, 50 Schub lang mit 
daran ftoßendem Bretter: und Nuzbolz: Magazin, aud 
‚großer Schupfe ; 

46. das große Bartenbaus, zwelſtoͤlig von Quadern uud Bat: 
feinen, gegen Norden 70 Schuh, gegen Weiten 49 Schub 
lang, mit angebauter 70 Schub langer Gärtnerwohnung ; 

47. dag obere Garten: oder Schulhaus, zweiſtoͤlig von Fach⸗ 
wert, 52 Schub lang; 

a2. ein 240 Schub langes einftöflges Gebäude, thelld von 


Batftelnen, thelid von’ Quabern, theild von ert ge⸗ 
baut, 3 Wohnungen, Magazin und Böden N ae 
großem Hofraum. 
Diefe fämtlihen Gebäude ſind freieigen nud in ber E, 
‚baper. Brandaffefurang mit 66,500 fl. verfigert. ö 
IIL @rundftüäfe, 

4) Der große Barten von 8 Tagwetk 52 Dezimalen, worin 
die oben unter Pro, 16 und 47 benannten Gebäude 
—— —— Qualitaͤt, mit vielen tragbaren Obitbäumen 

epflanst; 

3. an diefem 9 Tagwert 77 Dezimalen Aferland; 

3, 15 Tagwerk 10 Dezimalen breimäbige Wäflerwiefen, bie 

uthwiefe, Poitwiefe und Köferswiefe genannt, an einem 
er! an = —— gelegen und zu eimer Weiß 
eiche geeignet; 

4, = —— Burjgarten neben ber Scheuer, 75 Dezl⸗ 
malen groß; 

5. ein mit Obfthdumen bepflanpter Grasplaz am den Han— 
fera der Allee; 75 Dezimalen groß, 

.m dſtute alle freieigen und bie Wieſen Jehent⸗ 
nd; 

6. 5 Tagwerk 24 Dezimalen, bie Haager:Wiefe, mit baran 
llegendem, zur Wälferung nuzbarem Tel von 68 Deyi: 
malen, handlohnbar, doch zebentfrei. 

IV. Babrit-üUtenfilien. 

4. Seraͤthſchaften zur Druferel, als Druftifche, mehrere tau⸗ 
fend brauddare Formen und modellirte Deffind ; 

2. Spinnerei» Geräthfchaften, betebend aus 19 Muletwift- 
Mafbinen, mit 3000 Spindeln, 5 Doppelfrempein, 5 ein: 
fachen dergleichen, 2 Strefwerfen, Kannen, Weifen ıc. ; 

5, — ——* zur Faͤrberei, als Keſſel, Kufen, Da ⸗ 
parat ıc.; 

— zur Weberel, als Stühle, Blätter, Ger 

tre ic. 

Sollten ſich zu biefen verläuflihen Gegenftänden fen frü- 
ber aunehmbare Kaufliebhaber melden wollen, — — 
dieſelben, Auswärtige in frankitten Briefen, an unt = 
tigte Behörde oder an bie Beſtzerin zu wenden. 

Schwabach den 22 Dec. 1827. 
Könfglich bayerifhrs Landgericht. 
v. Troͤltſch. 


Am 50 Mov, v. 3. baben wir gegen bas Vermoͤgen der 
Elkan Reutlingers Wittib dahler den fürmlicen Konkurs 
erkanat,. Diefes Erfenntnif bat nunmehr die Rechtskraft be: 
fhritten, und es wurde deshalb auf Donnerfiag ben 
14 Februar Bormittags 8 Uhr Termin zur Liquidatlons- 
und Präferenz: Verhandlung auberaumt. Un ſaͤmtilche Glaͤu⸗ 
biger der Eifan Reutliagers Wittib ergeht daher bie Auffor: 
berung, an genanntem Termin entweder in Perfon oder burd 

ebörig Bevolmäctigte unter Vorlage der Bewelsurfunden 
ihre Forderungen anzumelden, und zwar bei Wermelbimg bes 
Auefenluffes von ber gegenmärtigen Maſſe. 

Zugleih werden bie Malle: Gläubiger davon In Kenntuih 
efest, daß an demfelben Termin Verglelchevorſchlaͤge, bettef⸗ 
end einen Hauptaktivpoften, welcher gegenwärtig noch in el: 
nem weit ausſehenden Redtsitreite befangen ift, wie auch 
Vorſchlaͤge zu einem Nachlaß für bie Meutiingers Wittib, vor- 
gelegt, und darüber Verhandlungen gepflogen werben follen. 

Karlsrube, den 17 Yan, 1828, 

Großherzogl. babifhes Stadtamt. 
Baumgärtuer. 

Gegen zwei und dreifache hopotbekarlſche un wer: 
den bedeutende Kapitallen zu 4'/, Proz. auf Realitäten In bie: 
figer Stadt aufzunehmen geſucht. 

Dad Kommiffions-Burecan In Augsburg. 


« 


A. .1g.r.m.eii m bh Ahellanen m 


Mit allerhoͤchſten ‚Privilegien: #2 mins ih m 
Nro. 31. 
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tiebland. (Schreiben aus Frantfurt.) — Seſtreich. 


len. (Eröfaung ‚des: Parlaments. Chrontede umd erie Debatten. 
(Schreiben aus_Wien.) — Beilage Ro. 37. 
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Schreiben aus Lendon — ‚Frahtreit: 
. Buperiihe Ständen, 


 Verbenblangen, — Wetphällfper Landtag. — Briefe aus Stodbolm und von der As⸗ — — —— wi 





—A 
— Zau. Konſol. Pros. 86/.. 
Ote Hofzeituug kuubigt die Ernennung bes Lorbs Berch 
forb zum Groß meiſter ber Artillerie au. J 
Es hieß allgemein, der Herjög von Weltnston babe den 
Dberbefeblider Armee wiedergelegt: Die Sun gibt Ihm den 


Grafen: Donsugdmore zum Nachfolger; der Cour ber verfi-i 


chert, bie Oliegenhelten dieſer Stelle vurden Fünftig durch 
eine Kommlſſton verfehen werden. 

Derſelbe Eourter kuudigt au, daß bie‘ zur Abholung der 
Truppen aus VPortugal gemletheten Teansportihiffe Befehl er: 

- halten hättenz fi unverzuͤglich zu Vlynwuth zu verſammein. 

. Der Courier gibt: Hesanf die Beitimmungssrie) der verſchlede⸗ 
nen in Mottugal befimblidhen Korpe anz die Füfeltere von Wa⸗ 
les: ind: das: asſte Linien» Jufanterlereglnent gehen nach Gi⸗ 
braltär ; das itte-nah Corn und das 10te mach Malta. Ach 
wird das: Söfte Regiment von Gibraltar nad: Doatte übergeführt 
werde... .. :’ 

Erd lich zelat der E anzier. an, daf- feine: Hedattlon abgeänd 
dest (ep; ‚ber: rerueitst —— Hr un — fie: 
wielernn ana‘ 

Der @lobe —— das: Geräät, "der Reit: Effeubt 
babe eigenhändig an.ben Hrns Färften von Metternich geſchrie⸗ 
bew, nad ihn mm feine Verwendung erſucht, dahß die Botſchaf⸗ 
ter der. drei verbuͤndeten Maͤchte nach Konſtantiuopel zuräfteh: 
zen mochtea. MBefdtigt:fich dieſes, ſagt der @tobe hinzu, fo: 
wird eine Wellegung ber Zwiſtigkeiten fehr: wahrſcheinlich, dem 
man demertt, daſ zwel der kontrahirenden Maͤchte, Fraukteich 
und: England; ſchon zu: bereumn anfangen, das * fig: — 
ehugelaffen haben. ra 

rt nen tem. Umfere: Mbutrkutitsation * Kumj! vn 
in den untergeordneten "orten, völlig von deu Whigs gerei«. 
ulgtz mew-tönmte ſagen, Alle⸗ iſtein den Status quo, wie er 
urter Eord Elverpool war, zuruͤlgetreten und die Torles haben 
lixee Begner te ihre alte Stellung / In bie Oppofitidu, zurutge⸗ 

ı Dabei. hört: man atkaum eine bifentliche Stimme Ah ‘ 
gegen bie: unkonſtitutlonelle Stellung des Herzogs von Welling⸗ 
ton: erheben; an: Berfamimlungen, die ihr Mißfallen über ein 
ſolches Verfahren ausbräfen follten, denkt: man nicht einmat, : 
was-beiläufig als Bemets: dienen: wing, „wie ſehr dieſes yroße ; 

. Boll einer @rfhtafung entgegen geht; während andere Nattomei” 
Im: Freiſinne fersfshreiten, «Seine Sculdenlaft- iſt ſein Zyramtı,: 

unb ‚Aumpft es fhr: die höheren Gefähte des Affentiichen Per 

bensy: durch welche dier vorigen Benrrationen ſich ſo febr amer 

— re a — — ir, baf es 
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nad; konſtitutio aellen MAffihten delnahe daſeſde PR —* 
Arme ebe fehlshaber blos ein wieder Fablnetsmiaiſter wid due⸗ 
belin Herzog von Wellington ·ſchon unter der Liverpoelſchen Verr⸗ 
waltung der Fall war, ober ob et Preuitermlaiſter ink In Be 
zug auf den Staatebienft keant die onſtltutſon ih beldea ie 
genſchaften keinen Unterſchled, nur Ih: der Birtiiären hat dee 
Premierminifier -niebr Eliufltßzz weit: Me’ Wera rail unbe 
Brauch Ihm Die Witempfehlung zu bielen hoben Gtemei; Befont-) 
bers fu der Kirche zugeſtehn, nad er der Vermittire yrbiflpehe) 
dein Kdnlg nid feluen Kablnetten iſtl Es Heide, ekwas unnadd 
ſcheinlich der Oberbeſehls haberpoſten ſey leuerdings demn Serzo 
von Eambridge angeboren worden und, im Falle elner · Welgee 
ring," folle Hr.) Veel Jremleruuuiſter werben. Die grofungen 
rede vom Throne / welche morgen durch ehne "gehalt 
ten werben wird, diirfte wenig enthalten; was ——*—— 
‚über Die Lage der Dinge Auffihluß' Jehen d nne * wird un⸗ 
Ifreltig. die‘ wahe  Räuniung Portugals ankiadiädn.” /apier voir) 
unſern Dort ſtatlonirten Infauterleregknentern werden weh St! 
‚brniter, Molta imb ben Fontfehen Jaſeln vertegt. Üllebrigend! . 
witd eilgemefn"verficert) Yah det Gawriinäfihe —* freien” 
'Getreldeeinftibr,' umb zart: vieleicht mit noch vᷣlulzeru RO 
atlonen, als früher in'blefem Parlamente ange nommen Merz? 
den wird. »- "England muß th der That einen‘ Serie weis 
‚ten geben , wenn es ulcht Halt die‘ furäsibaten: Rolgen' jene! 
Verbotsſoſtems erfahten mil,’ Der Getreldevorrath iin Rande: 
iſt nicht betraächtllch, und bad Auskand Bat ſeine Frügtpreife' 
ſteigen ſeden, ohne Auregung Baykı Hot nd zu erbauten. Fr 
wendet Norbamerifa - Mepreffaiteni cry mid! belegk Eugtan 
Stapelartifet; Baumwollen⸗ und Wollenfabtitate, nik ehe 
hoten AbgadeLord Welllagton Hat durch ehie vVorzaht lgec 
‚Intrigen: Ins Obertaufe⸗als er Cannlugee Will umſtleß, vu 
Diefenn: großen Stanſnne zu "jeigehi, bap > feinen iRemee 
mp Hefje, 1 feinem Waterkinde ıiißt Matʒen ige Sehe 
nam ſich· fegt borſtellen mag 14 u Mi slEHjIı Aug 
"London,’sg Jan. "Durham Serben 
Aonſol. SVRag) 8337. 4 or 
Am 29 Yan, wurde die Seſſſon dr —*8 dutch eine· 
Kommiſſton eroſnet. um“2 pr Io minuten trat der LDrde 
kauzler Midas Oberhaus und maß‘ Teiden- Play auf der Kin? 
die" gorderonmmilerien ‘zur Etdftinug der Sifung veſunnicee 
Vanf. Die uͤbrigen Burda: Korinilifarken waren der Erpbtfhf® 
vo Conterdarg, derGrafin. Shaftesburß und Lord "Elfi 
rough.Um 7 Upe/anmrihuren ding Der) Thurb uter mir Ben 
ſchwargen Stabe Im Das unterhaue um OR BeHiehneh af! 


joa; ſich ai die Scptanten Tora Heriftaketrend ger Aue 


WRRE THE CB r . h2 dann motj 


zung ber koͤnlallchen Mebe gu begeben, Der Spreder bed Ilm 
terhauſes begab ſich fopleih, mit etwa fünfzig Mitgliedern def: 
ſelben, an bie Schranfen bes Oberhauſes. Einer der Beam: 
ten ber Paird verlas hierauf die Vollmacht für die Kommiffion 
und fobann der Lorbfanzier folgerbe Rede: „Molorde und 
meine Herren, mir haben von Er. Majeſtaͤt den Befcht, 
Ihnen zu wiſſen zu than, baf Se. Majeſtaͤt fortmärrend 
von allen Fürften unb fremden Staaten Verfigerumgen ih: 
res Wunſches, bie freundfchaftlicden Verhaͤltulſſe mit diefem 
Lande zu bewahren, erhalten, und daß bie größten Mächte von 
Europa ben eifrigen Wunfh Er. Majeftdt theilen, bag gute 
Einverſtaͤndulj über alle Puntte, welche auf Beibehaltung 
des Frledens abzweken können, belzubehalten. Der Zuſtand 
der Angelegenheiten im oͤſtlichen Theile von Europa bat St. 
Majeſtaͤt grobe Beforgnife erwelt. Seit mebrern Jahren bat 
zwiſchen ber ottomannifhen Pforte und ben Bewohnern der grie- 
qiſchen Provinzen und Infeln ein Kampf fatt gefunden, ber 
ſich von beiben Seiten durch Ausfgweifungen andzeihnete, bie 
für die Menſchhelt empörend waren. Während der Dauer bes 
fes Kampfes wurden die Rechte der neutralen Staaten und 
die Seſeze, welche bie Verhaͤltniſſe cloilifirter Nationen ord⸗ 
nen, zu verichlebenenmalen verlegt, der Handel ber lintertba= 
wen Gr Maieftät Häufig unterbrochen, und Beraubungen 
andgefezt, bie nur allzu oft mit gewaltthätigen unb ſchmach- 
wollen Handlungen begleitet, und dadurch verſchllmmert wur⸗ 
den, Ge. Majefät begten das lebhafteſte Verlangen, dleſem 
Ungemad ein Eube zu maden, unb bie von bem Vorhanden⸗ 
fepn von Beindfellgkeiten ungertrennbaren Gefahren abzuwen- 
Den, von Feinbfeligkeiten „ bie von ber in gan, Europa herr: 
ſchenden Ruhe bie einzige Ausnahme bilden, Nachdem 
Se. Majeſtaͤt von dem Grieden lebhaft erſucht worden waren, 
Ihre Verwendung einzulegen, um eine Ausföhnung zwiſchen 
Ihnen und ber ottomannifchen Pforte zu Stande zu bringen, 
40 ‚haben Sie zu dem Ende mit dem Kalfer von Rufland, unb 
«fpäter mit Sr. kalſerlichen Meieltät und dem Könige von 
Franfreic, eine Vebereinfunft getroffen. Se. Majeität haben be= 
foblen, daß Abſchriften von bem zu St. Yetersburg von dem 
Bevollmächtigten Sr. Majeftät und jenen Sr. kalferligen Maje: 
ſtaͤt am 4 April 1826 unterzeichneten Protokoll, und von dem 
 zwilhen Er. Mejeftät und ben Höfen ber Tuillerien und vom 
St, Peterdburg am 6 Jul. 1827 unterzelchneten Vertrage, 
Ihnen vorgelegt werben follen. Während man bie befcleffe- 
en. Maaßregeln verfolgte, um bie Mefultate zu erhalten, bie 
der Zwei bes Traltate waren, fand. eine, von Sr. Maieität 
ganz unerwartete Kolificn zwiſchen den Flotten ber burd ben 
MWertrag verbündbeten Maͤchte und, denen ber vttomannifchen 
Pforte ftatt. Troz der ‚hei biefer Gelegenheit erprobten Ta— 
vierkeiten fühlt Sr. Maieſtaͤt ein tiefes Bedauern (deeply la- 
ments), daß biefer Kampf mit der Seemacht eines- alten 
Berbündeten ftait gefunben bat; aber Sie hegten die vertrauens⸗ 
wolle Hofnung (a eonfident hope), daß biefes unangenehme 
Ereigniß keine welteru Feindſeligkelten zur Folge haben, unb 
eine fteundſchaftliche Uebereinkunſt zwiſchen den Grlechen und 
der ottomauuiſchen Pforte, ber belde offenbar das größte Iu⸗ 
terefie haben beizutreten, mit verhindern werde. Se. Maier 
tät werben durch Feftbaltung an dem gegebenen Worte ber Na= 
ton unb au ben eingegangenen Verpflichtungen, nie den großen 
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Zwerk amd den Augen fezen, auf bem alle Ihre Beſtrebungen 
gerichtet find: nemllch das Hufhören ber Feindfeligteiten wi: 
ſchen ben beiden friegführenden Parteien, die endlibe und 
bauerbafte Arorbaung ihrer Fünftigen Verhaͤltulſſe, und Die @r= 
baltung ber Ruhe von Europa nach den Grunblsgen, auf wel: 
den biefe felt bem lejten allgemeinen Ariedendvertrag geſtůͤzt 
ward. Se. Mojeftät empfinden Die lebbafteſte Zufriedenheit, 
Sie zu benachtichtigen, daß der Zwet, den Ele fi bei Abſen 
dung von Truppen nach Portugal, in Folge ber von bem. Liſſa⸗ 
boner Hofe ergangenen Aufforderung vorgefezt hatten, erreicht 
if. Da bie durch Treue und Glauben der Verträse aufgeleg- 
ten Verbindlichkeiten erfüllt, auch die Sigerbeit und Imabbän- 
gigfeit Portugals gefihert find, f6 Haben Se. Majeftät beſohlen, 
daß bie in biefem Laube befindliben Truppen unverpäglih zu⸗ 
rüfgezogen werden follen. Wir baben den Befehl erhalten, 
Ihnen zu melden, daß Se. Majefiät mit dem Kalfer von Wra- 
fliien und den Vereinigten Staaten von Merico Freundfafte: 
und. Hanbeisverträge gefbloffen hat; man wird Ihnen in Folge 
ber Beſehle Sr. Majeftät die Abſchriften diefer Verträge mit⸗ 
thellen, — Meine Herren vom. Haufe der Gemeinen, Er. Majte 
ftät bat befoblen, daf man Ihnen die Schäyungen des Jah: 
zes mitthelle. Sie wurden mit aller Sparfamteit angeordnet, 
welche die Beduͤrfalſſe bes Dienftes geitatten, Wir haben von 
Sr. Majetät ben Befehl erhalten, Ihnen eine Prüfung bes 
Zuftandes ber Einnahmen und der Ausgaben des Landes zu 
empfehlen. Se. Maieftät find überzeugt, daß Sie mit Ber: 
gudgen vernehmen werben, baß troz ber in einzelnen Zwei— 
gen des Einkommens ftatt gefundenen Abnahme, bie Sum: 
me ber Einnahme im verfloffenen Jahre nicht hinter deu 
Hofnungen zuräfgebtieben iſt, bie man Im Unfange davon 
sebegt bet. — Mylords und meine Herren, wir baben von 
Sr. Majeftät ben Befehl erhaiten, Sie zu benacrictigen, 
daß elne beträdttiihe Zunahme in ber Ausfuhr der haupt: 
ſaͤchlichen Wrobdufte ber brittiihen Manufakturen flatt gefunz 
ben bat. Diele Verbefferung in unferm fremden Hanbel 
bat die Folge gehabt, daf das Wolf allgemeiner beſchaͤftigt 
ward, und gewährt zugleich genägende Anzelge zu ber Bermin: 
berung ber Handeisihwierigfetten, deren Wirkungen fo tief 
von dem Nationaltanftfleife gefühlt worden find. Wir haben 
den Befehl erhalten, Sie zu verfibern, daß Se. Muiehät das 
gröfte Vertrauen begen, Sie werben fih fortwährend beſtre— 
ben, ben Zuſtand aller Klaſſen ber Unterthamen. Er. Majeftät 
zu verbeffern, um ben großen Zwek ber Sorgfalt bes Königs, 
die. Wohlfahrt und das Gluͤk feines Volla, zu erteichen.“ 
Nach Verleſang ber Rede vertagten bie Lords ihre Sizung 
bis am fünf Uht. Um fünf Uhr fand uun die Erörterung über 
bie Adreſſe ftatt, bie von Lord Ehtchefter vorgefchlagen warb. 
Er machte der Kammer bemerkllch, baf derjenige Theil ber 
MRede, wo von ben freundſchaftlichen Verſicherungen ber frem« 
den Mächte bie Rede ift, ſehr befriedigend fey, in Betracht 
daß die Schlacht, die ungläffeligerwelfe im Hafen von 
Navarin fratt gefunden, bie Beforgnif erwelt habe, Eng 
land, das kaum erſt bie Süßigkeiten bes Eriebens gefoflet, 
möchte in einen Krieg mit feinem alten Verbänbeten, 
der ottomannifchen Pforte, verflochten werben. Der edle Lord 
zollt der Tapferkeit der verbündbeten Eskadren feinen Tribut 
und fezt hinzu: Go große Urfahe wir auch haben, auf bas 
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Wehragen unferer Seeleute bei biefer Gelegenheit ftolz zu ſeyn, 
fo bim id doch überzeugt, daß alle Freunde ber wahten In 
tereffen bed Bandes mit mir über ein fo unfeliges Ereigniß be: 
kümmert ſeyn werben. Der edle Lorb bemerit hierauf, daß 
der Mebe des Königs zufolge jene Schlacht, weit entfernt bas 
Refultat von Anftenftionen zu ſeyn, die dem Lord Codrington 
geſchitt worden, vielmehr als ein verhaͤngnißvolles Ereignis 
anzufehen fey, das man zu erwarten durchaus nicht Grund 
gehabt. Der ebie Lorb freut ſich über die Ausſicht zu einer 
gütlihen Wellegung, und meynt, das ruhige umb wuͤrdige 
Betragen, das ber Sultan fortwährend beobachte, verſpreche 
alutliche Mefultate für bie Beibehaltung des Friedens. Schlleß⸗ 
ih lobt der edle Lord die Expedition nah Wortugal. Lord 
Strangforb unterftäjt bie Adreffe, rähmt die Treue, mit 
der die Türken felt drei Jahrhunderten Ihre Verhaͤltniſſe mit 
England bewahrt hätten, und die günftigen Gefinnungen, bie 
im Ganzen unter ben Tuͤrlen für England herrſchen. Er er- 
innert, daß er bie Ehre gehabt, Botichafter In St. Petersburg 
gu fepn, und erflärt, daß die Gefinnungen Gr. Majeflät fried- 
ilch feyen, und ber Kalfer nur die Bebingungen des Trak⸗ 
tats vom 6 Julius zu erfüllen fuhe. Lord Holland fpridt 
umftändiich über die Adreſſe, tadelt, daß man die Türken als 
alte Verbündete Englands bebanbie, preist bie Schlacht von 
Navarin und den Admiral Eobringten. Lorb King if 
nicht gegen die Abreffe, wundert fih aber, daß die Thron⸗ 
rede die Korngefeze nicht erwähne, Der Herzog von Wels: 
lkägton erflärt, bie Regierung babe im Sinne, mäh: 


renb der Sizung eine bad Getreide betreffende Maaßregel 


vorzufhlagen. Er vertheibigt hlerauf den Ansbraf: alter 
Werbüändeter, bebauptet, dab er auf die Türken paſſe, 
und erflärt, daß die Pforte einen weſentlichen Beſtandthell 
beim europdiſchen Glelchgewlcht ausmache. England und ganz 
Europa hätten ein Intereſſe babe, die ottomannifhe Pforte 
zu beſchuͤzen, und die im Orlente ſtatt gehabten Beränderun: 
gen machten, daß England babei mehr als jede andere Nation 
intereffirt fey. In Betref einer, während der Grörterung ge: 
machten Bemerkung antwortet ber Herzog, daß er ben Admiral 
Sodrington nicht anflage, das vorige Minlſterlum bätte ihn 
in Tuͤtſicht auf feln Betragen frei geſprochen, unb er (ber 
Herzog) hade keln Det zu fagen, daß der Admiral feine 
Palit gegen König uad Waterland nicht erfüllt hobe. Der 
edle Herzoz fezte Äh unter großem Beifall nieder. Der Graf 
@ibon unterfhögt bie Mbreife; er fagt, er wolle ben Traktat 
vom 6 Zul, und bas Protofol vom 4 April mec nit ger 
mauer prüfen, weit fie dem Hauſe noch nicht vorgelegt wären; 
er wuͤuſchte aber, biefe Urkunden möchten beftinimen, daß keine 
Beinbfeligteiten ftatt finden follen, und bo ſey die Schlacht 
von Navarin vorgefallen. Der Marguis von Lansdomm und 
Lord Boberic vertpeidigten den Admiral Eodrington, uud 
nad einer Dede des Borbs Grey vertagte fih das Oberhaus 
auf ben 51 Jam: — Im Unterbaufe flug Sr. Jenfinfon 
(Bruber bes Lords Liverpool) bie Adreſſe vor, Er ſprach vor feinem 
Bruder und von Hrn. Canning, und bemerkte, Die in der Folge zu 
erwartenden Eroͤrterungen wuͤrden alle Umſtaͤude auftlaͤren, bie 
bie Schlacht von Navarin veraulaßt hätten; dann koͤnne man 
bie Sache erſt beurthellen. Hr. Grant unterſtuͤzt die Adreſſe. 
Hr. Brougham erflärt ſich zegen den Thell ber Rede, wo 
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von ber Schlacht von Navarin bie Rede war. Noch ſprachen 
zwel ober drei Mitglieder, und das Unterhaus vertagte ſich 
ebenfalls auf ben 31 Ian. — Die Minifer,, welche Mitglieder 
des Unterhaufes ‚find, aber idren Gig bei Annahine neuer 
Stellen, aufgeben mußten, und erft nah angefaugener Eis 
zung wleder gewählt werden fünnen, nahmen feinen Thell am 
ber Erörterung bed Unterbaufes. Die Dankabrefien wurden 
in beiden Häufern obme Wideritand angenommen, 

\ Frantreid. 

Yard, 50 Jan. Konſol. 6Proz. 103, 60; ZFrej. 69, 
35; Bantattien 1900 ; Falconnet 76, 30; Guebhard 75; Hays 
ti 675. 

Der Aöulg Fam am 30 Jan, Mittags mit bem Daupbin 
von Sompiegne nad den Zufllerien zurüf, Die Daupbine wat 
ihnen einige Stunden weit entgegengefabren. ine Viertel: 
ftunde nad feiner Ankunft hielt der Monarch einen Miniſter⸗ 
rath, und arbeitete am folgenden Tage mit dem Hoffiaatd- 
Antenbanten be la Bouillerle. 

Am 30 Yan, bielt aud bie, auf Hrn. v. Portalis Antrag 
zu Prüfung und Anwendung der, hinfihtlih ber Heinen Ge: 
minarlen beftebenden Geſeze errichtete Kommiffion ihre 
erite Slzung. Man batte irrig bebauptet der Eczbiſchof von 
VYaris und der Blſchof von Beauvals hätten fich geweigert an 
den Arbeiten dieſer Kommifion Theil zu nehmen; fie waren 
in ber erften Sizung zugegen. 

Der Moniteur zeigt an, daß ber Graf be Faucigny Lu- 
einge, Adiutant des Herzogs von Vorbeaur, ermächtigt wor⸗ 
beu fep, auf ben Grund eines vum dem .Kalfer Friedrich dem 
Mothbart 4170 feiner Familie ertbeilten Diploms, ben Für: 
ftentitel anzunehmen, (Nah Bemerkung des Courtiers bat 
Hr. v. Bauclanp im verfioffenen Jahre eine von ben uneheils 
hen Töchtern gehelrathet, welche der Herzog von Berry, vor 
feiner Bermählung, mit einer Englänberin erzeugt bat.) 

Nach einem Schreiben bes gewefenen frangöfiihen Konfu- 
laragenten Ehalgncan, vom 19 Jul. 1827, an den Geeminifter, 
befand ſich derfelbe damals an Bord des englifhen Schifs 
Reſearch, Kapitaln Dion, felt bem 30 Jun, in der Infelbay 
auf Neufeeland. Kapitain Dilon hat bekanntlich zur Abfict, 
In ben neuen Hebridben nähere Forfhungen Aber La Peroufe's 
Schlfbruch anzuftellen, 

Ein Journal fagt: „Gewiſſet als bie Entlafung derjenigen 
zwei Minifter, welche man als bie Hauptperſonen des Kabi— 
nets betrachtet, ſcheint die beabſichtigte Entlafung bes See⸗ 
minifterd, Hra. v. Ehabrol. Sle foll ganz entichiedben feyn, 
und es ſich nur noch um bie Yerfon feines Nachfolgers handeln.‘ 
u: Die Gazette be France erklärt, es fen Alles fo einges 
leitet, daß bei Eröfkung ber Seffion die Royaliften fi iasge⸗ 
famt an den Stufen bes Throns vereinigen würden. Auf biefe 
suverfihtlihe Behauptung, deren Sinn nicht ſchwer zu finden 
iſt, folgen fobann einige Ausfaͤle auf die Liberale Oppofition, 
ober die, von ber Gazette fo bezeichnete revolutionalre Partei, 

Die Dustidienne fängt feit eluigen Tagen an, gany 
offen bie Sade ber Jefulten zu vertheidigen. 

Das Journal bes Debats vom 50 Jan. fagt im einem 
Artitel über die gegenwärtigen Verhaͤltulſſe des Deintiteriums 
unter Underm: „Ju bem lezten Tagen bat fi etwas Befrem:- 
dendes ercigaet. Die intrigante, Habfächtige, amwaͤlzeude Kot⸗ 
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terfe, die unfer Schitfal fo ſehr verkämmert, jene Kotterie, 
gegen Die ſich ganz Fraukruich aufgelrhut Hat, uud die ſchou 
ſeit umdenfiihen Zelten zur Erfehhtterung der: Throne gleich⸗ 
Fans geſchaffes Ik, dat A auf einnal wieber' zuſannmeuge⸗ 
raft; ſie iſt von neuem Muthe beſeelt, Me ifingt Siegeslleder 
umd ſchon ſimmt ihr amtliches Jourual ſtolze Manfeſte an 
Sie ſpricht ſelbſt davon, bie Oeffentlichtelt, aus der Alles 
Sqliume hervorgehe, bald zu verbringen Woher kommt ihr 
dleſe Zuverſicht Pipe u Winete Hat bie verſpreugten Kougrega— 
tionen wieder gefammelt, Er ſchwaug ſich zum matärlichen 
Dberhaupt aller geſchlagenen ' Finferlinge/" zum Waffenbruder 
after geheimen oder offenen Felnde deriuud zegenwaͤrtig Fegie- 
renden Orduung der Dinge auf, und will bamit wieder: jme' 
Gewalt erobern ;- die er Üeder zu veredeln; noch ju behalten 
verftaud. Er welß zwar wohl "Daß ſeine Erſcheluung anf dem’ 
Stufen des Throns jezt ummbalih iſt, daß ſich das ganze Laub: 
beim anblit das Geſpenſtes erheben watde aber’ ide — 
die Freude, die Ruhe Fraukrelchs uoch einmal geſtoͤrt zu ha⸗ 

ben. Boͤſes zu thuu dat für Ihm dehferkin Werth, als noch 
einmal zu regleten! ... Das Spflemj" von dem die Rofterie 
träumt, in daffelbez unter: dem die Geſeze des Satrilege, des 
Erftgeburtsrente, ber Polljel ber preife' roch als ſchuch⸗ 
terne Offenbarungen erſchlenen. Alle jeue Gewaltthaͤtigkel⸗ 


tem waren“ nur · un voll ſtandige Seſt anduifte fürktfame Ver⸗ 
fuer; Jezt haben ſich bie‘ Meynungen zeorbaet. Alle hat 


ſich um die Fahne ber kouſtitutlonellen Monatate geſammeilt. 
Diejenigen; bie: im ihrer Gazette ſchreien, ſie wollen ben 
Geiſt des Jahrdunderte/ den Yournaliem, vie Pudltzität ale⸗ 
derwerfen, ſtud am ECude mit ihrem vorſſchtigen Aufcreten, 
Sie mäffen ige 'Biekierreigen; ' Die Heit ben Lügen tik verbei. 
Die Zeit der Offenhelb die elt der Kraft Aſt gekommen. 
Wenn ſich einmal die Maqcht in Erttentenefeſteſgeranut hat, 


dann legt fie alle Rühren bel Seite „nd wird othwendig 


zerſtöͤrend⸗ Gewalithat tft ihr Geſez, ihre Tugend, ihr Ber 
ben dleſes Beben’ dauert aber nur etnen Taf voltlonen tem: 


men gewdhullah bei’tgren Siegen nur rabmelfe: Die’ zur Narr⸗ 
ot man Frankreich Anter Ben gege⸗wäͤrtigen Konz" 


helt 
juntturen auf dieſe Welſe behaubeln, ſo dieße Dig“ mit der 
Narr heit beginnen 
den Kammern, wie wir ſie haben, bei dem herrfcheuden aUge⸗ 
melaen Gelſte, das voltringen, was man · Iu vſergedn Jahren 
nicht eiamal vetfachen lonnte? KRau⸗ man mit eher) Gewalt⸗ 

ſtrelch? auf einem ſolchen Echlacht felde ale die Schlachten · wles 


der genen; weite der Adſolutſism und die Theettotle ſeit 
Frantkeeich glaubte” 
nitt bee, Milena poiltie; die use tueden 


dreitundert Jahren verloren haften ?. AV— 
Strout der Zahrhun derte purutwaͤlzen wollde. Sollte es ſich 


in feiner Crwartumg getaͤuſcht ſehen/ "welcher Jammer, welcher 


Zorn wuͤrde ausbrechen ) ut... Wer ſagt, dleſes Syſtern würde‘ 


die Majoritaͤt im der Rammer erhatten, "A wenigfteas nicht 
fo auſiunig dlouzut Manbenun Man laͤßt Min Franfreih' 


nicht gern zum ;· Weſten hademiumd es iſt nirgends Aka, ernſte 
Manner der Meue über gute Geſſunungen auszufezen, -gu 


denen ſie geneigt waren. Die’ gemäßfgne Motton / Werbe dieſe 


dtodende Schatten empfangen würde; Wwaͤre fiher die, fie -In 
Anklageſtand fu verfejem: : Franfreih Hebr'Me Nahe, und bat 
tauſe ad Gründe dazu. "Nur infinntge koͤnnen Unoröhung wähz 


Die Frage it: Rau man wohl jejt, "ber? 








fen, Der Rattonatlutfntt faͤblt und fi 
| ſchwoͤruug zum Umfturz unferer Gefeje IK 
; Webrofung ber ganzen polltiſchen Orduang. . 
* die bei den Konfeltd ber thoniglichen Vene 

baden, etufehen, Daß Alles vom dem Mage an lelcht ſeyn ee 
ws die Mepräfentatisregierung anf ihrem Grundlagen ’üner- 
atterlich fteben wlrb! Men Niemand mehr Met hat, fr 
bie EHatte zu Färdhteit, To wird auch Niemand mehr Grans 
baden, ‚fir den Chrom Beforguäffe zu hegen, n.g.m, 






aueh er 
reutfurt a. M., berg vnſun 
Serreide ſchelnt · ex vor ber” ſeln Bewen ai 
Beſter Wetzen wird hiet zwar mod mit Hm, haar dat- 
über für den einheimifchen Bedarf bezafit; aleln Moygen iR 


ii dieſer Woche ivieder um */, ff. gefallen, und die 

davon tim 6 fl. gu haben. Auch vom Oberrhein wirb fr 
Beſlehung gemieldet, daß bie Werfendimgen nach Ftantteich 
nlcht aur gänzlich Aufgehört datten⸗ fondern da ſeibſt zu Streß 
burg, zweifelkohne Im’ dolge der’ zu ſtarten An fuhren aus 
Dentſchlaud, der Welzen um 3 Fr. gewichen fey, — Geltern 
wurde bier die erite diejaͤhrige Stzung ber hohen deutſchen 
Bundetverſammluug gehalten. — Wie man’ veruimmt, wil 
ber 'berähmte Aſtronom Obrift v. Zac fefnen Wohnſij für * 
Zutunft Hier nehmen. — Mehrere Dffütete des biefigen 
ntenbatäilons, lwelche zur Reit des Mheindunded an deu Feld: 
zügen der Frangöfifhen Kriege hrere rahmllchen Antheif ee 
men‘, waren «bie jezt ohne jene ehrenden Aarzrihnunge ge: 
bifeben, Die‘ ihmen damals zuertannt worden, deren wircliche 


Sutbeilung aber, wahrſcheinlſch im Drange ber'@t ie Me die 
der‘ Matajttepbe von’ 1814 vorenglugen, vergeffen 
DAB :franzöffkc 'Kricgfinfntsteriäm tabeffen  fanh" Die Ranıeh 


jener: Tapfetn auf der Liſte ber — 2*— der ——— 
elnuetragen, und bet Gelegenhelt eintt Nediſlon dieſer Liſte, 
warde die bleſtze franzdſiſche Grfandiftafr beauftragt, Aber der 
ren Leben Ertundlzung einzuztehes, in ber Arfiht dlernach die 
Frans za berichtigen. "Da ſich nun durch die Kommunifatlone 
Wwiſchen der Geſandiſchaft und der hiefigen Miltrairbehötde er 
gab, Buß! dret bei den Frankfurter Linlentruppen nöto fm aftt: 
ven Dienfte beſiabltche —* die auf dem Berzeipalfe 
ber —— von der Ehrenlezlon mis Namen, aufge 
werden, Wed Wtrorätichten atemais exbeiten dttea fo w 
diefe” Deföritionen” von dem "Fränpöjijden — 
nuninebre engeſandt; und am2o Tau. Ben vitre au ad 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 37. 


werben; — enblih in ben jugendligen Elementen ber heſ— 
nungsvollen preußiihen Monarchie, bie nur am ber Haud ber 
Clviliſatlon die Beſtimmung erreihen fan und wirb, welche 
ihr die noch unbeſchtlebenen Biätter der deutſchen Geſchichte 
vorbehalten haben, Db auf diefe Garantien zu bauen fey, da⸗ 
für mögen Chatfahen reben, bie Reſultate bes erften weſtphaͤ⸗ 
Uſchen Landtags. Die Arbeiten biefes Landtags zerfallen Im. 
zwei Hauptabfchnitte: I Die von Er. Maieftät dem Könige 
dem Landtage zur Begutahtung zugefertigten Propofitionen ; 
U. Gegenftände, fo von dem Königlichen Miniſterlum beim Laud⸗ 
tage zur Begutachtung zugeſtellt worbden, Mirtbellungen bes 
Banbtags = Kommiffarisrs , WUnträge der Abgeordneten und 
Vorftelluimgen aus ber Provinz. Folgende koͤnigliche Propofl⸗ 
tionen waren dem Landbtage zur Begutachtung zugefertigt.. 
4) Hinſichtlich der In Folge bes Geſezes vom 27 Mal 1824 
über ben ftändifhen Verband ber Provinz Weſtphalen vorbe-- 
baltenen befondern Verorbnung über einzelne Details ber Re— 
praͤſentatlousrechte; 2) über die Bevorrechtung abellder Majo- 
rate und Fldelkommiſſe durch Ertheilung von Virilſtimmen im 
Stande ber Fürften und Herren, oder von Kolleftivitimmen iu 
ber Ritterſchaft; 3) über Einrichtung von Kommunal-⸗ Landtagen; 
4) über Einrichtung ber Krelstage; 5) über Einführung der 
Stäbteorbuung und Cinrihtung bed Laubgemeinde-Weſens; 
6) über das Verfahren bei Aufaahme der Katafler; 7) über 
Thellnahme ber Provinz an der Irrenheilanftalt zu Glegburg ;- 
8) über Vergütung des zur Imterbräfung anftefender Kranfe 
heiten getöbteten Viehes; 9) Aber Abloͤſung gutsherrllcher 
Meallaften; 10) über bürgerliche Verhaͤltalſſe ber Juden. 
In den Srängen biefer Blätter fan man fih nur auf Heraus 
bebung einzelner Punkte befchränten, woraus am beiten ber 
Seit der weſtphaͤllſchen Stänbeverhandlungen erfaunt wer— 
ben wird, Die Grundlage jeder guten Gtaatsverfafung, bie 
Grundbedingung aller bürgerlichen Freiheiten, fit eine freie Ge— 
meindeordnung. Folgende Saͤze mögen ald Beweis dienen, in 
welchem Geiſte bie weſtphaͤliſchen Stäude biefe Wahrheit auf- 
sefaßt haben: „Die Stände erfennen in bem allerhöcften Eut= 
ſchluſſe, den fämtlihen Gemelnden Weſtphalens eine ſelbſtſtaͤn⸗ 
bige Gemeindeverfaflung zu erthellen, bie landesvaͤterllche und 
weife Abfiht Sr. Meieftät: dem ſtaͤdtiſchen und ländlichen Ge— 
meinden die Befugnlß zu verleiben, ihre Angelegenheiten durch 
ſelbſtgewaͤhlte Beamte nad eigener @infiht und Kenntniß ihrer 
Bebürfntffe, zu verwalten, und bieräber von Seite bes Staats nur 
eine Dberauffiht auszuüben. Die große Anzahl der Verſammlung 
hielt bafür, daß vorläufig während ber erften zehn Jahre Bes 
ſchluͤſe ber Stadtverordneten, über Verdußerung, Belaftung 
mit neuen Beiteuerungen und Schulden, in Eleinen Städten 
noch ber Genehmigung ber Reglerung umterliegen müßten. 
Eine Minorität von 24 Stimmen, bielt dieſe Beſchraͤnkung 
auch in mittlern Städten für noͤthig, In großen Städten 
warb fie aber einftimmmig für Aberfläffig erachtet. Nach der Ue⸗ 
erzeugung ber Landitände vermag allein die Thelluahme an 
ben Gemeinde:-Angelegenheiten ben tuͤchtlgen und thätigen Buͤr⸗ 
gerfian zu erwelen, ber bereit if, felne Kräfte, Zeit und Wer-- 
mögen ben Gemeinbe-Angelegenheiten und Gemeinde: Bedärf: 
nifen zu widmen, und bie egotftiihe Glelchzültigkelt gegen. 
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— mggänden, & Gebr, Im ber heutigen achtzehnten allge: 
meinen Styung ber Kammer ber Abgeordneten murbe nad ber 
>’ en Protofols-Werlefung und nah Belanntmahung 
- er vom ı bis ad. M. an bie Kammer gelangten Autraͤge ıc. 
“pie Werathung über ben Entwurf eines Befejes, ben Mal 
auffatag betreffenb, erbfnet; zuerſt betrat der Mbgeorbnete 
‚Beyer die Mednerbähne, um ſich umſtaͤndlich über biefen Ent: 
wurf zu dußern; worauf die Öffentlide Siyung geſchloſſen wurde. 
"u die Abftimmung In geheimer Gizung über bie Beſchwerde 
yes Wräners Bonſchab zu Jugolftadt, wegen Verlegung fonfti- 
* gmtioneller Rechte, war auf dem heutigen Tag beftimmt. Die 
" nädfie Öffentiige Eljung wird am 6 d. M. gehalten. 





Der erfie weitphälifche Landtag. 

Unter diefem Titel iſt die Darftelung der Verhandlungen 
des erften wephäliihen Landtags und ihrer weſentlichen Be: 
futtate, von dem Landtags-Marfgall Staatsmlniſter Ereiheren 
». Stein unterzeichnet, zu Mänfter im Druf erfdienen. Die 
Entwifelung ftändifher Verfaſſungen in den verſchledenen beut- 
fürn Staaten iſt eine Ungelegenheit von ganz allgemeinem 
Gntereffe für Deutſchland, deun die Erfahrung hat gelehrt, 
daß Die beutfhe Poutit ein Molirtes Vorſchtelten einzelner 
Staaten in diefer Entwitelung nur innerhalb gewiffer Gränzen 
dulden könne. Diefes Intereife muß für dem Gang der ſtaͤn⸗ 
diſchen Angelegenheiten im ber preußifhen Monarchle um fo 
lebhafter angeregt ſeyn, je mehr biefer größte deutſche Staat 

vor allen andern berufen iſt, Beifpiel zu geben, und bie Graͤn⸗ 
yon für jedes Fottſchrelten ſich ſelbſt zu flefen, Als nad ben 

+ fejten glorrelchen Kriegen bie vreußiſche Monarchie refonfteuirt 
‚ombden war, lag es in ber Natur ber Sache, daß bie Megles 
rung mit fo verfledenartigen Elementen vorerft ſich felbit, 
ad diefe Elemente unter fi befreunden muͤſſe, ebe fie fo 
yeterogene Beſtandtheile In ber Meichsrepräfentation um ſich 
werfammeln konnte. Bei ber eröfneten Ausfiht, daß Meics: 
Kaͤnde beim Eintritte geroiffer unausbleiblicher Ereigniſſe dem⸗ 
naͤchſt zuſammen berufen werben ſollen, war daher die Anord: 
- nung von Provinzlalftänden eine eben fo kluge als, natürliche 
DMeaafregel. Es ift eine durch Erfahrung hinlaͤuglich erprobte 

" Wahrheit, daB der ftändifhe Elinfluß weit weniger von der 
Wollkommenheit der Inftitutionen, als von der Integrität und 
‚@infit derer, bie zur Mepräfentation berufen find, abhänge. 
Die großen Sarantien für eine fefte Begründung fländifcher 
Marimen in der preuflifhen Monarchie liegen in ber ab: 
chtllchen Unvolllommenheit der Werorbnungen, wodurch bie 
rovinzlalſtaͤnde eingeführt wurden, ludem in biefen Verord⸗ 
tungen in einer hoͤchſt liberalen Welfe bie Mitwirkung ber 
ande zur fernern Ausbildung ber ftändifchen Verfaflung ans; 
lllch angefprohen worden iſt; — in dem Ehrgefühl eines 
Neon aufgeflärten Voltes, beffen bedeutende Motabliitäten ſich 

t zu einer bloßen Spiegelfechteret hergeben, fonbern ſtets 
mh einem anftäudigen und genügenden Wirfungstreis der 
diſchen Korporatiouen, zu denen fie berufen find, fireben 
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hie, amade ſigh Tobaman die Ale um Materianbe ud 
cin A nen ats ſo cgenxroll für diefr, 
are Ih Feinztinzen nerebgit und Siattic hebt. Die Land: 
An suhaben , beraten: panlanbt rg dahı zwar Stadteor daung und 

hie Seummnak Ordunng. ent Hes ſelden Grundidee dep ei: 

sugs Antonamle,.hae Gameinben-iny ihrem Inperm Angelegen: 
Aatsa henahenn, Pahbesiehng motbwewdig in der Anwendung auf 
i ‚Alle Bermalnenfimen vn einander ‚abweichen , ba 
ante, aunpas hat lialten „für ‚bie geblreihen Bäbtiigen er: 
“nt ‚Sehe. gnfommenmoorsudeg, yon mannicfaitigen. Gewer⸗ 
% ‚lebender Depfgin, ambers, für. Daucıböfe, ſo gus verein: 
9 nup,arriütent wohneuben Lanbwiztben beſte hen. Das Haupt: | 
ſchlen deu,Lanbfidahen eine | 
— eligldsrfistiiche, arbeitiame und arbeitsfähige Bürs | 
apalSaft au, fsnu ; fie ‚brtlagen, beren „ Qntmärbigung burd die 
yuahliigue, uubehinats, Nsherkaflunge:ecigeit ‚Im Ueberelar 
aa ‚ans.hen Hreuhlicen-und, furmärkiihen Gtänden;. fie 






ung ..bie den, Dürperfinn, beleben Fell, Durch ‚ @utpehlung bes 
mrätg, gu. hen, Kung (übisen, Dirgsr, zu Stabtämsegn zu wäg- 
Un Anh —— enden „burh, ‚beinahe au der Wer: 
Bertyug Naht! — upelten, jn dazu: ernanaten Depi- 
— —— ‚Fein dem big 
} —— gee Beweghna zu achen (acht, Jo wär 
Disk man durch, npbebingte Zulaſſung ben Bürgerfaud herab, 
7 act ibnzum Sebraug-feluet gůe chte unfähig.. Die Land 
önde,pielten cs für melentiih, notbwendig, bie, Pollgeiserwar- 
pas dsur Maolüigte zu überiragen, damit, fie nis als frembd« 
artig pher.ilöremd. fu, das, geben der Etädte eingrelfe,t Das 
Bpunergement hat ‚lm dem Banbiagsabisiede die forgfältige 
% ——— und. berunidfige Be⸗ 
* rahme ie mögliciter. Berüffichtigmmg ber aͤudiſs en 
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Schule, micb, unyerzüglich ‚erdfaet. werden, Die Kran 
Zrnanjialien habem durch Epribtupg..elach neuen; Hofpitels In 
der, jüblihen Vorſtadt eins .hehemsenbe Erweiterung erhalten, 
Des ‚Sönia,dat elm, ber Arone „üehäzenbes Dans ‚hazu beracgt;, | 
Br daß 9 —8— eine, Erweiterung erhalten, | 
die, auf,100,000, ante ‚a 
t 9 rt n anderer Theil non, bem. Fiskus, 
beftrftten werden fol, Die Regletung bat, felt mehrern ‚Jabs, | 
ten große Summen auf Verbeſerung ber. Pfetde zucht verwen⸗ 
der,, um erik nengilih, wicd:r dam mehrere ette aus Dep 
farabirn. tommen Jafien, Man hoft bald die. Bedirfnife.der, 
Kaya erie Bu inlänbiihe Dferbe bafrtedigen ju,fönnen, nadr | 
a ber große Summen für diefen Zweig In das Ausland 
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In rellien ber prump wit, dem Seid e ‚der „Gtäbteond- | - uf \ 
ı) dent, daß, als die Nachricht vom der Abreiſe der drei Betſchaf 


‚ tereffe,, ſondern auch dasjenige ‚anderer Staaten 


, Banta angeſchlagen It, movon | 


lammer ein fünfjehniähriges ausfchließliches Priviiegium zu 
Verfertigung einer neuen Urt von Dampfmafchinen erhalten, 
bie wermäge chwerhefondrrn Morrictung zur Wiederergemgung 
rdes Dampfe die er: Anplifitater ‚nennt: mehr Araft cutwileke 
aeꝛꝛdie gewähnlihen. Dampimafcimen.. Die in Normegenuns 
sem Dem: befombeun, Schuze des Rämlasımisdergefeste Mlerbay- 
‚(dulerunter ben ‚Rettung: des Hr, Swerdrup datte im ver 
‚Boflenen Jahre 49 Schulet, unser; denen elf Baueru-wmarey. 
‚Mehrere: grobe. 2ämberriem In Norwegen werben: fon pon Zög- 
‚lingen dieier Squule bewisihfaaftet. “Dr; :Smerdrup: ver bladet 
mis die ſey Sowie auch pine Sonutagsihue für-die Bauern der 
mlirgenbeu Segend. Mehulihe Schulen follen man auch in 
den Hauptikädten ber Provinzen errichtet werden, Der „Röulg 

boft dadurch im; kuczer Zeit. Norwegen fig Die erneutebengbe- 

bürfniffe von bem Auslande unabhänzig zu machen. Schweden 

batte im verfloffenen Jahre einen Setreldeuͤberſchuß über feine 

Berbrauhebebäkfttife: von meht As 400,000 "Können. 


m —————— —* 
Won ber-nuffifhen Graͤnze, 20 Jan.. Man weiß 


ter aus Konſtautlaopel zu Peters butg belanat ward, von Seit 
bes ruſſiſchen Kabtnets diejenigen. Verfüguugen niht augeo 
net murden, für-mweihe bie öffentlige Mepuung ſich ſeit ger 
saumer Zeit. andgefproden, hatte, und weſche her bermalige 
Wugenbilt mothwendig zu machen (dien; haß plelmeht .unfene 
Regierung ſich darauf befhränfte, nach Paris ‚uud London 
Kommunitationen gelangen zu laffen, um im Einvertdubnif 
mis, ben. dortigen. Rabinetten bie Iutervensionsfeage, zu. ‚been: 
digen, „and. deren Zuitimmung für die Befezung ber Fuͤrſten 
thaͤmer zu erhalten, Bis jezt fhrint.man zu vetetaburg mac 
In Ungewißhelt üben.die Auſichten ber. zwel „Höfe. zu ſeyn, und 
mit. Ungebuld eine Rikantwort zu erwarten, um über bie ei: 
sene Stellung ‚gauz Ind Klare zu Fommen, uud fein ferneres 
Betragen bauad ‚einrichten: zu Kann „ Die ‚gu Bonbon am 
at, Dec, meuerbings, getroffene. Alebereiufunft fol Allerhingd 
segen ‚die Pforte ‚militalziihe Difpofitionen, zu Rande, aber 
nur 55 Umftänben, —— Ob bleſe Penn 
* tem ſiad, t elac· Grant —*2228 Ortung 
—— —* von den politiſchen Aufkhten iehed dabei Ip: 
tereffürten Ratimets abbängt,..und.auf deren Löfung bie allges 
meine Neugierde geivannt iii. So dange,in Franteeid. 
nglanb. bie Perfonen, gm Staatsruder- waren... bie, ſich wit 
bem Traktate vom; 6. Julius, ldentiſizirt hatten, bie.vou_eluez 
bosherzigen Volltit beſeelt waren, und von ‚beren. Re 
fühs man erwarten, burfte, daß ſic aicht blos ihr * w 

en 
wärden« fo lange konnte man ‚mit Zuperfiht bebaupten, ‚die 
Angelegenheiten. Im Drignte. werben apne Blutnergjehen been 
diat werben, . Sobald aber hei den Rabineiten. von Lonbon und 
Pati andere Gefinnungen Eingang. finden, fabald bie did; jept. 
ſich —5* * * ——— ran h dutch 
deu Weglel ber dortigen Verwaltungen geſtaͤrt werben künnfg,. 
ah Dr Wudaeng ber erentaligen An sgenbeit — 
und, bie Verantwortung, jedes dargug enſtehenden 


tan nur Diejenigen treifen, bie fid von Ihren Merpklgfungen 


un ⏑⏑ en u 


’ — 
* — — 


“| 
g 
l 


eis ee Meer 


tosfagen BEE! " BEE Alu ’ste Ah mknenfezung des serihtet; * a6. für 
O2 RAR Re ÄÄH RER" m de il" Befirhir‘ ſep } der Ra, eanbtin, a 53 Fenfgafsen gefpe", 
— — — Bir: | weiche Forffchrirte oder tübfe u a urden. er us 
ie | Di. Qeraimie-der Gitem km engere Glanz; nich ieder zäbien 
„Bafriän „ma 1, delid. ME. -wrnmmihlich von: der \ —6 doch eine Auſicht des ofentlicen Wolfdlebens im 
OBaAGCNecBufteargandnd DIR 
2 Pe — — Öffentliche Leben in feine eimeruen Thelle jerie 't: den Verſuch 
—— 
Moßjanbd von bden bereite — — der Staaten Europas unte rulmurt win ſo zu etgea wie det 
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Staat im Laufe der Zeit das geworden, was er jeät U 
vörgelich IL, Te noch danz umbefannt; Dec ie 
s — Vak Graf Laferrounans, der. ſo lange 


..- 
geder der Haupkitaaten Chropa’s wird feine eigene Serbihte 
darf i ' erhalten; inwieferu auch bie kleiner berätfichftä ben, muß 
Bi De « und: von Sr: -Maieität dem Kalſer tete ah he 
pe ußoegeihwerite behandelt wurde, »le auren Geſiu⸗ 


bie Zeit und der Wunſch des Publifums entfheiken: e 
wängen) die er fruber· bewſee auch In’ feinen neuen Witkunge 
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LE: ef ven wird ſich ergeben,. wir, auch bei einem 
Böheinfhrftfti olaten Plane, die @elftekfreibeis der-eingel: 
nen Hittortter keineswegs befchränft werben wird.” Eine a ge⸗ 
trel⸗ ertragen wird. 
Ettera rifche Anzergen. 


meine lebereinſtlmung in allen; Anſichten iſt nicht zu eruurs - 
A. 0m Moers ſamtliche dramatiſche Werke 1—ar 


ten, und wäre ſelbſt nicht wunſchenswertb, dir fie nur zur Eins 
find: nun erſchlenes, mad an ale Bacht andlungen derſaudt wor: 


— — — 





[eirtareie führen datſte. Darin kommen alle überein, daf nur 
Die auten beileden slis Me Efempiate da, wo 


je tublae Unterſuchung ibte Stimme hören taffen,"kridenfdafr- 
liche Parteilichfelt entterut Heiben fol. 
Fey wirt Haben ‚in Empfang ja nehmen. Im Fedruar 
me 2 » 
—— re erfhelnen. : Id verbinde bfermir 


Der Umfang der einzeinen Werte läßt fih zwar mit genau 
zugleich bie Auzelge, daß ih noch bis zur Oſtermeffe 


beflimmen, es follen aber weder baͤndereſche Werke, noch blofe 
Handhiser werdem So viel möglich, wird man dahin fehen, 

Präniemeriasion darauf annehme, welde für den 

üſten — 12ten Theil-SsHtein 12 Ir, beträgt. Der 


daß die Geſchlchte auch ber-oröfera-Staaten nict über drei 
Bände ſtartk werde, m 
Da das Unternehmen fo weit vorgeräft fit, daß der Druf Ee- 
Preis des Ganzen laßt ſich noch nicht gen au beſtimmen, doc 
wird a in Balle 14. Rcehlr. ulht Aberſtelgen. 
34 babe-aud eine Eee Anzahl. Cremplare. auf franzöf. 


ginnen fan, zeigen wir den Freunden der Geſchichte an, daß fo!- 
Deutſchland; 2) Sefchihte des öftreihifhen Staates; 3) des 
eib ler und Wellüpapier- abdrufen laſſen, wofür ber 
$ — 12ten Theild a 


preubifgen Staates; 4) Seſchichte von Spanien und Portugal; 
5) von Großbritannien; -6) von Frankreib: 7) vom -Stallen; 
8) Befhlhte der Schwein; 9) bed pdmanifhcun Meichs ; 10) des 
bopantiniften Reichs und der Stiechen; 11) Befhite von Po: 
ten; 12) von Rußland; -15) von Schweden, Dinemarf und 
Norwegen; 44) Geſchichte der Niederlande; 15) allgemeine 
Einleitung. 

Zur Empfehlung dleſes Unternebmend wird ed genuͤgen, 
einige der Männer zu nennen, welche mit der Ausarbeitung der 
Geſchlchte einzeiner Staaten beſchäftigt find. Hr. Prof. Dabi- 
mann in Ale, re Staatsrath Ewers in Dorpat, Hr. Prof, 
Leo In Berlin, Hr. Dr. Löbelt in Berlin, Hr. Dr. Pfifter 
Im Untertürfbeih, Hr. Prof. Ranke in Verlin, Kr. Prof. 
Rebm in Marburg, Hr. Hofrath v. Rotted In Freiburg. 
Hr. Prof. Steutzel in Brediau. 

u. H. 2. Heeren. 


8. 9. Ifert, 


Als Verloger ber Geſchichte ber europdiihen Staaten, deren 
Herausgeber die Herren Hofratb Heeren in Göttingen und 
Prof. uferr in Gotha find, und zu deren Bearbeitung ſich aus: 
gezeichnete Hiſtorlker vereint haben, balte ich es für meine Pfllcht 
durch gefälligen Druf, gutes Papier, durch Korrektbeit uud durd 
Biligkeit im Preiſe das Vublikum zufrieden zu jtellen, 

Der Fortgang bes Werkes iſt gefibert: die Herren Werfalfer 
baden ſich die Ablieferungstermine der Manuferipte feibit be- 
ftimmt, und feines Derfelben pird zum Drute geueben, bevor 
nicht die darln behandelte Geſchichte vollendet im den Händen 
ber Herangzeber if. . 

Vier bis jehs Baude follen jedes Jabr geliefert werden, wo: 
dur weder der Käufer überfünt, noch die Vollendung des Gan- ; 
jen zu weit binaufgefhoben wird. 

Diefe Anzeige If mur eine vorläufige, welcher bald die der | 
nähern Bedingungen folgen fol; jedoch nehmen Die Buchband: - 
lungen jejt ſchon Beſtellung an. 

Bote 1828. Januar. 

Frtedrich Pertbes von SHambary. 


gende Werte erfheinen iverden: 4) allgemeine Geſchichte son 
Rthir. 12 ar. if. 
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Radeupreis wird um den vierten Theil höyer 
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Geſchichte : der europdifhen Staaten, 


Bor mehrern Jahteh ſchon ante Hert Arledrih Perthes 
um, wie zeitgemäß und notwendig 













be der emropäifhen Staaten 
Ipm-bei, und befaäftigten fich feit der Zeit 
Dazu. Alle Hikoriter und Freunde der @e- 
le den entworfenen Plan mittheilten, gaben 
uud da die Ausführung eines ſoichen Unternebe 
ve Pr gellnaen fo0, die Kräfte Medrerer in Aufprısh 
de e einen Verein von Männern, von denen : 
te Gelh'chte eines Staates aus den Quellen, ben aufge: 
eliten Grundfägen gemäß, ausjuarbeiten übernahm, 
‚urSEnn, aman -aud feinen bedeutenden Staat. In Eurepa:meu- 
F an Dem wie ulcht eine oder mehrere Geikihten be- 
eh, fahr } den melſten doc die Aufgabe, welche die Ver: 
er Bü LDfen it 8 eine;aubere als bie, weiche unfere 
HE, 6 —5 n minfht. Als man einfab, dag die Ge- 
te ald bloe Megenten- und Kriegsaefhicte feun fol, 
, t Redt, die Entwitelung dev Nerfaffung 
und Spittler bemübte fi vorzig- 
ich, bie al des dritten Standes darzulegen. Die 
neuere Zeit hat den Blit auf die Verwaltusg und bag Finanz⸗ 
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Beſtellungen auf bie Seltfchriften : 

Eolumbus oder amerikanifhe Miszellen. Jahrg. 1808. 
Mit Kupfern und Karten. 4 Rthlr. 16 gr. _ 
Kitterarifche Blätter der Börfenhalle in Hamburg. Jahrg. 
1828. 6 Mthlr. , 
werben bei allen Poſtaͤmtern und Buchhandlungen angenommen. 





Zu ber Untänbigung ber Dresdener Morgenzeitung 
auf das Jahr 1828 iſt macträglich zu bemerken, baf das in 
Verbindung mit diefer Beitfcheift ——— 


Dresdener Litteraturblatt, herausgegeben von 
F. A. Ebert, 

und eben fo bie. 

Dresdener Theaterzeitung, herausgegeben von 
8, Tied 

von unterzeihneter Werlagsbandlung burh alle Buchhandlun⸗ 

gen und Poftämter einzeln bezogen werben fönnen. Der Preis 

bes Ritteraturblattes iſt fürden Jahrgang 2 Mtbir. 16 ar, 

ſachſ., der Preis ber Theaterzeitung 1 Mthir. is ar fAchf., 

dagegen ber Preis ber Dresdener nergeniehtung 

mit beiden genannten Beitfäriften 9 Mtbir. 16 ar. fächr. 

Wagnerfhe Buchhandlung 
in Dresden, 


n ber Streng'ſchen Buchhandlung in Frankfurt iſt 
fo eben erfchlenen, und in 9. U. Schloffer’s Bud: nnd 
— in Augsburg, Matlmilians-Straße Nro. 3. 
zu baten: 

Unterrichtende Befchreibung der Geſundheits⸗ und zugleich 
Erfparungds Defen, welde in dem Winter 1825 bie 
1826 zuerft in Mainz befannt wurden, und unter dem 
Namen der neuen MainzersDefen im abgewichenen 
Winter 1326 bis 1827 dafelbft in großer Anzahl ein: 
geführt wurden. Mit 16 Platten. gr. 4. 1827. 


Preis 3 fl. 

Uns alles Aupreiſens enthaftend, dürfen wir jedoch nicht 
zubemerft laffen, daß von elmem bieher nie beachteten Gefiate- 
punkte, nemlih der Gefunbheit ausgehend, der Erfinder als 
Nebenfahe erreicht bat, was font Haupt:Nugenmerk der Ver— 
beiferer ia biefem Fade war, naͤmlich Erfparung, und die in 
einem Maaße, deſſen ih bei Weiten keiner feiner Vorgäuger 
zu rübmen bat, 

Noch bemerken wir, daß bei Erſchelnung biefes Werkes die 
Heine Schrift : „Ueber die neuen Matnzer:Defen‘‘, an Intereffe 
seriunt, und demfelben als Ueberſicht nothweudig muß beige: 
geben werden. Preise 15 Ir. 


Inhbales»: Anzeige 


zum IX. Band ſechſsten Heft des Sopbronizon. 
1827. 


1. Dat römifc » päpftlihe Primat. Sein Urfprung und 
feine Folgen II. Das römifh:päpfilihe Primat. Merderbii: 
de Foigen. I. Noch eine Probe von Ge, Wögelins Geftichte 
der Weformation zu Konſtanz. Handel bes biihöflihen Vifarius 
zu Matolfezel mit den in Konftanz gebliebenen und verbeira- 
theten evangelifhen Predigern 1527. IV. Wo wird? und wie 
lange dauert Bürgerfreiheit? V. Das befte Mittel, Altes 
nen zu machen. : 

Aug. Oswalds Buchhandlung in Heidelberg. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Beranntmaduung) Rahdem am 350 Dit. 1827 ber 
vormals bifhöric ifhe @eheimer d Mitter 
— A Joftps v. An 


—— 
tbonfer, mit Hinterlaſſung von Descen unb le f 
Dispofitfonen babier orben, als —— alle —— 
welche an deſſen Na irgend einen Auſpruch zu bilden fi 
berechtigt achten, aufgefordert, folden binnen fe& 8 Wouen 
von unterfertigtem Tage au gerechnet auf eine rechtsguttige Wr 
bei unterzeigmeter Behörde geltend 2 maden, als außerhefr 
fen rechtliger Drbuung mach in biefer BVerlaffenfhaftssa 
verfahren, und fie auselnandergefezt werben fol ; zugleich 
ben aber auch alle bieienigem, welde von dem — 
etwas In Hauden und zw deſſen Maffa zu erfeſen baben, 
veraulaßt, fi beffen durch; Abgabe anher A Strafe bes 
peiten Erfazes im Entdefungsfalle in dem vorgefesten ” 
mine zu entiedigen, fo wie aud biejenigen, melde mit .. 
rechuung glelcfa rſazver em bemeldeten 
Termine anher einzurelichen daben. a 
Regensburg, den 11 Yan. 1828, 
Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Bumpelibaimer, Direktor, 
Wagner. 


(Baben bei Raſtadt.) Für bie bisjdhrige Wadefalfon 
wünfht man mit einer Opern: und Ssaufpleidkrettion unrer 
uſſcherung vorthellhafter Bedingungen einen Kontratt abzu= 
een; mworiber mau fih mit glaubhaften Beugniffen Im: 
portofreien Briefen an unterzeichnete Behörde wenden wolle. 
Großberzoglihe Bad⸗ und Poltzeidireftion. 








Betfannntmadng. 


Daß auch in dem gegenwärtigen 1828ſten' Jahre 
am 3 Auguft 
eine Ausftellung von Aunftwerken bei der koͤnlgl. ſAchſtſchen 
Akademle ber bildenden Künfte eröfnet werden, und in Be- 
febung auf felbige bie zeither beftandenen Fintictungen ſtatt 
finden follen; und daß ſolchemnach bie Elnrelchung fAmtliher 
e die disjägrige Ausſtellung beftimmten „Kunftwerte unfehl 
bar laͤngſtens 
am 27 Julius. blefes Jahres, 
nebjt einer kurzen Veſchreibuna bes 'Segenitandes, auch mit 
deutlicher Angabe des Tauf- und Familien: Namens des Ber: 
fertigers, bei der Kunſt- Akabemle eingeben müfen, wenn fie 
wiekiih zur Aufrahme follen gelangen können, ſolches wird 
bierdburch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresten, am 16 Jan. 1828, 
General:-Direftion . 
ber koͤnigl. ſaͤchſiſchen Akademie ber 
bildenden Künfte, 


Der Bälergrfel, Johann Friedbrih Eron, der 1821 
mit der frangdfifhen rei aus Kannftadt bei Stuttgart and: 
wanberte, und 1816 in Palau gefehen worden, wirb von einer 
ſeht befümmerten Mutter wegen dringender und febr vortheiihaf: 
ter Famllien-⸗Verhaͤltnlſſe aufgeforbert, fobald wie mur möglih, 
Nachricht von fich zu geben. i 


Ein mit den nöthlgen Vorkenntulſſen und Talenten verfe: 
bener junger Menſch von gutem Charakter wird im eine ber. 
bebeutenditen Apotheken In einer Kreishanptitadt Baperns un: : 
ter ehr billigen Bedingungen in die Lehre genommen. Auf 
— Briefe unter Belfaltuug ber Zeugniſſe erthetit bad | 

te 





Das Kommiffliond:Burean in Augsburg 
it. D. Nro. 218, 


Allgemeine zeitung. 


* MWit allerbochſten Privilegten. 
dodnerſtag Nro. 38. 7 Februar. 1898, 





hüten, — Spanten. — Großbritannien. (Briefe ans London.) — Branfreih. (Gerüchte von Beränberungen im Mint 


Streiben aus Stockholm. 


" rum.) — , Shdeben, 
8 Beperlice ———— 





BA Braftiliem 
. Je Zeitungen von Rio Janeiro vom -i Der. Verbänden, 

er Kalfer die Seſſion der Kammern geſchloſſen, aber ben 

— empfohlen habe, in der Hauptſtadt zu bleiben, in⸗ 
m es wahrſcheinlich nöthig ſeyn duͤrfte, ſie zu verfammeln, 
m einem Friedensvertrage, wobel es ſich von den Graͤnzen 
eichs hanbie, ihre Sanftion zu erthellen. Am 20 Nov. 
ard das brafilihe Minifterium auf folgende Art zufammen- 
„efeit: Don P. de Mranjo e Lima, für bas Innere; der Mar: 
ale‘ v. Arucaty, für das Aeußere; Miguei Calmore du Pine 
> Atmelde, für bie Finanzen ; Luclo Soares Teireira be Gou⸗ 
e, für die Juſtiz; der Brigadier Bento Bartoio Pereira, 
Ar das Arlegswefen; ber Kommodore Diego Forje be. Brite, 
är das Seewefen. Es ging das Gerücht, zu Buenos: apres 
ey eine Mevolution ausgebrochen; der Gouverneur unb Alvear 
pen verhafter, und in bie Provinz Mendoza abgeführt 
aorden. 
Spanien 
Der Eonrrier frangaks ſchrelbt aus Madrid vom 
1 Ian.:, „Am 48 iſt ein auferorbentliher Kourler aus Lon⸗ 
on mit-ber Nachticht von der Merdndernug bes engllſcheu 
RAintiteriums, and der Erhebung bed Herzogs von Wellington 
an die Spize beffelben angefommen. Der Minifter der aus: 
särtigen Angelegenheiten fertigte ſogleich Depeften nad Bars 
celona ab. Die Bureauchefs auf dem Kriegeminifterium ar— 
seitetew an biefem Tage bis um Mitternaht,. Man bradıte 
duen das Effen in das: Sefretariat, Sie hatten die von Bar: 
:elona verlangten Nachwelſungen über die Mittel zu einer 
zeuen Ausbebung für die. Armee auszufertigen.’ 

Daffelbe Blatt meldet aus Barcelona vom 23 Jan.: 
„Die Geſundheit des Königs fit noch nicht fo weit bergeitellt, 
dasß er bie Reife nad Madrid, fo ſehr er es auch wüuſchen 
möchte, unternehmen könnte. Hr. Ealomarde fol in den lej= 
sen Tagen an’ die Generalinfpeftion ber könlglihen Freiwillis 
sen von Madrid den Befehl gefchitt haben, die Freiwilligen 
»iefer Provinz, die entwafner worden waren, von Neuem zu 
wafnen. Diefe Maafregel fommt um fo ungelegener, da 
‚ie Einwohner gegen biefe Miliz, bie ſich keiner‘ Manuszucht 
unterwerfen will, fehr aufgebracht find, Das königliche Han« 
deiöfonfulat umferer Stadt hat kuͤrzlich bein Könige ein Ge⸗ 
fen? von 50,000 ſchweren Plaftern gemadır. Cinige Kauf: 
eute weigern fih aber, ihren Beitrag dazu zu geben, indem 
an fie nicht vorher darüber befragt hätte. Aus Saragoſſa 
td gemelböt, daß bie volltommenfte Mube in jemer Provinz 
rſche, und daß man dafelbit die Sendung von drei Millte: 


— Weſty hailſcer Landtag, SGSgarelben and — — 4 





Türke. (Schreiben aus Lworno.) Bellage Nro. 38. 
nkändigungen. 





— 


nen Reken aus Mabrib erwarte, bie zur Beſtreltuag ber 


Meifefoyten 33. MM. beftimmt ſeven.“ 
Großbritannien, 

‚ Rondon, 30 Jan. Konſol. 3Proj. 85°/4; ruffiihe Bons 

945 merlcaniihe 443/,; columblſche 23'/,; griedifge 173/45 

Cortes 10'/a: 

* Rondon, 29 Jan. Vormittage. Heute wirb das Warla- 
ment durch eine Föniglihe Kommiffien eröfnet werden, Ic 
mag mic nicht mit VBermutbungen über den wahrſcheinlichen 
Inhalt der Eroͤfnungsrede aufpalten, da diefelbe,, wenn Sie 
diefen Brief erhalten, ſchon in Ihren Händen fepn wir, Im 
Unterbanfe wird von ben Miniftern blos Lord Palmerfton zu: 
gegen fern, und das Haus wirb daher Nichts von Wichtigkeit 
vornehmen, bis bie übrigen Minifter wieder gemwäblt find. Im 
Oberhauſe findet keine folhe Schwierigkeit ſtatt, und ble Er- 
Härungen über bie neulihen Veränderungen, fo wie über bie 
Grundſaͤze des neuen Kabinets, welchen das Land mit Unge: 
buld entgegen ſieht, werben wahrſchelulich dort ftatt finden. 
Indeſſen?hat der Courler, welches Journal, un befto bequẽ⸗ 
mer das Drgan der neuen Verwaltung werben zu lönnen, 'el: 
uen neuen Medakteur erhalten hat, ertlaͤrt: daß biefelbe keine 
Parlamentsreform empfehlen, bie Emanzipation der Katholiken 
und bie Abſchaffung der Teſt-alt (d. b. des Geſezes, welches 
alle, die nicht zur anglifanifhen Kirche gehören, von bem öffent: 
lien Aemtern ausfhließt, aber befanntlih umgangen wird) 
nicht zugeben — kurz daß dleſelbe ein dchtes Torvminiſterium 
feyn werde. Dis ift genug, um bie zablreihen Vertheidiger 
alles Beſtehe aden in Kirde und Staat zu beruhigen, 
hingegen die Whigs zu feinen Geguern zu machen. Da aber 
dis auch Canning's Grunbfäge waren (deun auch er wollte der 
Emanzipation bie Unzeritügung des Kabinets nicht zugeftehn), 
fo fümmt es auf die eigentlihen pofitiven Grundfdze (denn 
bie obigen find blos verneinend) an, ob die Whigs mebit allen 
gemäßigten Tories nicht deſſen Unterftüger, und die Ultratorles 
feine Gegner werben dürften. Dan muß bis abwarten. — 
Bas die Dauerbaftigtelt bes neuen Kabinets betrift, fo find 
die Mepnungen getheilt. So viel geben deſſen eifrigfte An: 
bänger zu, dab es ohne b’e feite Hand eines Wellington, 
wie das Liverpool'fhe und Ganning'fhe. nah dem Austritte 
diefer beiden Häupter, würbe zerfallen müfen. Die muß im- 
mer ber Fall feyn, bis fih ein Kabinet von Männern von el: 
nerlei Anſichten und ®runbfägen bildet, bie bag Vertrauen ber 
Nation geniefen, unb welches mehrere Männer von ausgezeich⸗ 
netem Talent in fi ſchlleßt, die zu jeder Zeit an bie Spize 
berufen werben können. Bis dahin müfen wir und auf Ber- 
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Anderungen gefaßt machen, die nur durch bie gute Geſundhelt 
und das lange Leben der erſten Minlfter minder haͤufig ge⸗ 
macht werben können. — Bon den hieflgen taͤglichen Beitungen 
bat bi jezt bie Regierung nur drei auf ihrer Selte: den Cou⸗ 
rier, hen Standard und bie Morning Pot, und von biefen 
indes bie lezten zwei nur in fo weit, als fie die Mintiter für 
ultratorles, und für Vertheldiger ber Orunbeigenthiämer gegen 
den Haubelsftand anfehn — bie übrigen e entweder entſchie⸗ 
den antiminifterlel, ober noch ‚zweifelhaft. —— Im Handel iſt es 
ziemlich ftille; vor allen Eagen- bie Seidenfabritanten, und Hr. 
Hustifon wird von ben Ultras deswegen ſcharf angegriffen, 
Die Sawierigfeit, die Stuͤzen des alten Staatt ſyſtems mit 
den Mertheibfgern der neueren Begriffe der Handehdfreiheit 
zu vereinbaren, zeigt ſich täglich anfallender; fie verwirrt ſelbſt 
Stastemänner; man darf fich alfo nit wundern, daß fie bie 
Zeitungefcreiber vermärrt. — Den 29 Januar Nahmit: 
tags. Wir haben die koͤnlallche Rede gehört: fie nennt das 
feindlibe Zufammentteffen bei Navarin eine nnangenehme Be⸗ 
gebenbeit, die Er. Majeftät ganz unerwartet gelommen, drüft 
aber babei bie Hofnung aus, daß es gelingen werbe die tür= 
tifhe Regierung mit den Griechen ausdjuföhnen, und dem ver: 
derblihen Kriege ein Ende zu maden: Der Ausſchuß zur Un- 
terfuhung des Finanzwefens wird förmlich anempfohlen, und 
te Verfiherung gegeben , daß die Ausfuhr brittiſcher Erzeug⸗ 
ulffe fih vermehrt bat, daß Portugal unverzüglich von unſeren 
Truppen gerdumt werben wird, und daß Hanbelsverträge mit 
Braſilien und Merico geſchloſſen worden find. Dis Ift Alles 
Merkwuͤrdige, was blefe Rede enthält. — Indeſſen erhlelt man 
durch die Debatten Im Oberbanfe bie wichtige Verſicherung, 
daß der Herzog von Wellington, aud Achtung gegen bie Dep: 
nung der Nation, welde ungern bie @ewalt eines erften Mi— 
uifters und Oberbefehlshabers ber Heere In@iner Hand fehe, 
die leztgenannte Stelle abermals niedergelegt babe. 

»* Sonbon, MJan. Abende. Die Thronrede It endlich er⸗ 
ſchienen; fie verweilt hauptſaͤchlich bei ber Angelegenheit Griechen⸗ 
lands und fompromittirt fi im nichts über das künftige Schit- 
fat diefes Landes; fie fpricht bie Hofnung aus, daß ungeachtet 
ber tief bedauerten Zeritörung ber Flotte eines alten Werbüns 
deten, bie ganz unverfehens fi ereignet babe, feine ferneren 
Feindfeltgteiten ftatt haben werben, und daß jenes Erelgnif 
die freundfcaftlihe Bellegung ber Streitigkeiten zwiſchen der 
Yforte und den Griechen nicht verhindern werde, Se. Maje⸗ 
fidt werden nie die Befeitigung ber zukuͤnftigen Verdaͤltniſſe 
beider Vartelen, fo wie bie Erhaitung der Ruhe Europa's aus 
ben Augen verlieren, nah der Bafis worauf diefe feit dem lez⸗ 
ten allgemeinen Frieden gegründet worden, Die auswärtige 
Politit umfers gegenwärtigen Minifteriums har ſich in diefen 
wenigen Worten ausgefproden ; fie Ift eine ſolldarlſche Haftuug 
für dag, was beſteht. — Aus Portugal werben unfere Trip: 
ven unverzäglich zuräfgezogen werben; vier Regimenter Metben 
im mitteläudifhen Meere, zu Gibraltar, Malta und Corfu. 
Merkwürdig ift es, dab bie Thronrede fein Wort don dem 
@Getreibegefege fpricht, das doch beſtimmt von den Miniſtern vor⸗ 
gebracht werben wird; daß fie auch nicht der Kolonien erwähnt, 
die doch manchen wichtigen Stoff zu Bemerkungen geben’ fünn- 
ten. Die Einwohner von Niebercanada haben fehs Deiegirte 


gewählt, melde ihre Beſchwerden vor den Thron Fringen fol: 


ien. Das Geruͤcht laͤuft, daß die Miniſter geſennen „den 
Zoll auf mehrere auslaͤndiſche Artikel, beſonders af Beine, 
wleder zu erböben. Go lange Hr. Huskiſſon im Kabinette 
bietbt,‘ find ſolche Getiibte, fo fehr man ihnen auch Cingang 
zu verfchaffen ſucht, nur Chimdren; aber in der Stelle der 
Toronrebe, bie fih auf ben Handel bezleht, gewahrti mau al: 
lerdings nicht die Meliterhand biefes Minlſters; es find Ge: 
melnpläge, bie eben fo gut aus ber Feder eines Lord Melville 
flleßen fonnten. Die Torles baden Hustlfon auch darin üher- 
wunden, daß er ‚nit mehr ber ‚fogenannte Leader of the 
house of Commons iſt, eine Steilung, die er dem Arm, Perl 
einräumen muß. 
Erantreid, 

Paris, 1 Fehr. Komfol, EProg. 105, 40; SWrog «9, 30, 

Die Kommiſſion zur Unterſuchung wegen der fieinen Ges 
minarlen hat den Erzbiſchof von Varls zu ihrem: Präfidenten, 
ben Baron Mounler zu ihrem Sekretalx gewählt... Dem Ver⸗ 
nehmen mad begehrt! fie, ehe fie eine Mepnung:dußert ,' ger 
nauere Auskünfte, 

Der Eonftiturionnel fagt: „Heute verbreitete ſich an 
ber Börfe das Gerücht, es ſey ein der herrſcheuden Meynung 
In Ftankreich entgegengefeztes Minitterlum berufen: worden. 
Später erfuhr man, biefe Gage ſey wenigftens zu vorellig. So 
viel ſchelnt gewiß, daß Hr. v. Chabrol feine Entlafung einge⸗ 
geben bat. Auch ſoll im: Konfelb Hr. Lalné« für das Miniſte⸗ 
rlum des Öffentlichen Unterrichts vorgefchlagen ſeyn, die jefuls 
tifhe Partei aber ſich dleſer Maaßregel lebhaft wiberfest ha⸗ 
ben. Bon ber andern Seite fuht Hr. v. Villele mit allem 
@ifer die Schüzlinge der Qustibienne Ind Mintiterium zu 
bringen. Es wäre bie hoͤchſte Freude für thu, wenn ihm bie 
gelänge. Er meynt, fie wärben fo verfahren, daß bie oͤſſent⸗ 
Ihe Meynung fih darüber enträften, und dann ihn als das 
geringere Uebel dafür verlangen wuͤrde. Hr, v. Villele tauſcht 
fi aber; er wird Immer als die größte Plage angefehen werz 
ben, die Frantreih helmſuchen fan. Inter ben Männern, bie 
fi zum Wohle Franfreihs und zur Mertheibigung ber Rechte 
ber Krone und der öffentlihen Freiheiten vereinigt haben, 
hertſcht das beite Einverftändnif. - Einzelne Schattirungen 
verfämwinden täglich, vorgefaßte Mepnungen ‚werben befeltigt, 
das Gefühl für das öffentliche Wohl herrfht vor Es wird in 
der Drputirtenfammer nur zwei Wbtbeilungen geben: tonfke 
turlonelle Ropaliſten, und ausſchließllche Revallſten, wovon 
einige das vorige Miuiſterlum unterftäjt haben, ambere an 
feine Stelle zu fommen hoffen; ein Ereiguif, das überall, 
aufer bei den Jeſulten, Beſtuͤrzung verutſachen wuͤrde,.“ — 
Um 9 Uber Abends: "Unfellge Geräte verbreiten fich von 
Neuem, die leider das Gepräge ber Wuthentizität tragen. Man 
hatte geſagt, Hr. v. Willele wolle ſich mach feimer Geburk: 
fradt Toufoufe begeben, um dort einige Zeit aus zuruhen. Et 
lit aber nicht abgereist. Sein beillofer Einfluß laſtet noch anf 
dem Lande, das er ſchon fo araufamı geqwält hat. Mile Auf⸗ 
wiegler von Montrouge, alle ultramontanifhen Spione, alt 
Stüzen ber vorigen Polizel haben fih unter ihrem würdigen 
Chef gefammelt, und brüten neue Plagen und Stürme übrt 
Franfreih aud. Das Miniterlum hatte iu feinem Mauifeſte 
verfünder, es wolle die Kammern abwarten, ehe es ſich per 
vollftändiae; allein die jefwitlihen Umtriefe haben gefirat, 


- 
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und man verficherte als gewiß, bad Portefeuflle bed Seewe⸗ 
fen; denh! @rafeı‘ Labourdonliaye angeboten morben. Diefer 
ſoun umtet' zwei Bedlugungen eimgewilligt Haben: 1. daß Hr. 


Bent de Romans bie Generaldireftionen der Domalnen er⸗ 


hatte, und daß eine Staatsmnifterftelle mir dem Zutritt im 
Könfelt, und elne andere Generaldireftion, zwei von feiner 
Yartei bezelchneten Perfonen eingeräumt würden. 2. Daß bie 
Freunde, mit denen er gewöhnlich votire, die Billieten und 


idir Imterfihgten. Won den Vervflichtungen, die er auf ſich 


währe; wird nichts gefagt, nur foll er verſprochen haben, 
Hrn. v. Willefe zu vertheidigen, wenn eine Anklage gegen 
ihm vorgefchlagen wärbe. Hr. v. Labourdonnave foll geftern 10 
feiner Freunde verfammelt, dleſe aber feinen Vorſchlag mit 
großmütbiger Energie verworfen haben. Nur vier bis fünf 
Yerfonen  feven Ihm beigetreten, Die übrigen follen ihm ge⸗ 


drobt Haben,’ von Ihm abzufallen, und ſich mit einer au⸗ 


dern Partei, die fib in der Strafe Güillen verfammelt, zu 
verbänden. Wuch‘-verfihert man, die HH. Roy und Wor- 
talls hätten erfiärt, fie feyen entſchloſſen, mit dem Eintritte 
des Hm. v. Labourdonnave das Mintiterium zu verlaſſen.“ 

Der&purrter frangals fhreibt vom 31 Ian. um 10 Uhr 
Abends: „Das Gerät, daß Hr. v. Labourbonnaye fih von 
dem Theile felner Partei, ber fih geweigert babe, ihm beizu: 
tretem, getrennt, und nach wiederholt eingegebener Entlaffung 
vow Seite bed Hrn. v. Chabrol, das Miniſterlum mit einigen 
Vorbehalten angenommen habe, iſt biefen Abend auf glaub: 
würbige Art verbreitet. Er fol einem der beiben Minifter, 
die man gepen feinen Eintritt geftimmt glaubte, felne An: 
nahme durch ein Schreiben angezeigt baben, das geftern im 
Konfeli bes Königs vorgelefen wurde, Bon Hrn. Delalot war 
bis jezt noch nicht bie Diebe.’ 

Die Quotidfenne fagt: „Seit zwei Tagen tft eine große 
Zahl von. Deputirten zur neuen Kammer in Paris augelom: 
men. Man .verfihert, fie hätten nach Ihren verichledenen Rich⸗ 
tungen Vereine geblidet. Die Deputirten der Rechten verſam⸗ 
meln fi In ber Straße Galllon, die bes linken Centrums in 
ber Etrafe Grange- Batellere; bie Kommilfarien der lezten 
Abtheilung find die HH. Dumeylet, de Bandy und Clement 
(vom Doubs), — Daffelbe Blatt meiber: „Das Gerücht, daß 
mehrere Miniſter ihre Enhaffung eingegeben hätten, bauert 
fort, unb bie Erörterung der Thronrede im Konfeil foll zu ei: 
nigem Streit Beranlaffung gegeben haben, indem mehrere Mi: 
nifter eine wichtige Phrafe beigefegt wuͤnſchten, bie andere für 
unndz hlelten. Die Miniſter tremmten ſich nah einer Konfe— 
renz vom zwel bis drei Stunden, obne zu einer Entſcheldung 
zu fommen. , Diefem- Umjtande dürften - bie gegenwärtig 
umlaufenden Gerüchte zuzuſchreiben ſeyn. Die Miniſter baden 
ſich dieſen Morgen von Neuem verfammelt; die Konferenz 
dauerte von 9 bis über 12 uhr. Der Herr Siegelbemahrer 
kam erſt um halb 1 Uhr in den heutigen Staaterath.” 

Shweben, 

Stocholm, 18 Jan. Der biefige englifhe Gefandte, 
Geueral Bioomfieid, der den größten Theil Defes Jahres in 
England zugebracht hatte, kehrt auf den Befehl feiner Regle— 
rung bieher zurüf, und wird ſchon mit dem naͤchſten Paketboot 
von Harwich zu Gotbenburg erwartet. — Es fit bereits ein 
koͤnlgllches Defret zur Berufung eined auferordentiihen Ster- 


things In Norwegen im Laufe biefes Jahres erlaffen worbder- 

doch haben Se. Maiſeſtaͤt es ſſch vorbehalten ben eigentlichen 
Zeitpunft erſt ſpaterhin · zu beſtitumen Auf dieſen Gtortöiug 
ſoll unter Anderm ein Konſcriptlonsgeſez, ein neues Wahlgeſez⸗ 
und einige Modifikatlonen der Paragraphen der Verfaſſung be— 

rathen werden, weiche die jezige Ausübung bes Rechts de 
Stortbings, die Mitglieder des Staatdrathe vor das Oberge— 
richt des Königreiches zu laden, betreffen. — Dem Obriſtileute⸗ 
mant Meylaͤuder, der ald norwegifher Deputirter-Iin Gemein= - 
ſchaft mit‘ ruffifhen Kommlſſarlen die’ Grängen zwiſchen dem 
norweglſchen und dem ruſſiſchen Lappland tegulirt hat, iſt won 

ruffifhen Kaifer der St. Annen-Orden zweiter Klaffe verlle⸗ 
ben und eine goldene Dofe mit Sr. Majeftdt Namend-Ehfffre- 
In Diamanten gefhentt worden. — Der General Sraf v. Brahe 

wird dem Mernehmen nah für- den General Grafen Bibru— 

ſtjerna provkforif ‘nid bienftthuender Generaladiutant der 

ſchwediſchen Armee eintreten. — Es geht die Mebe, daß der 

Staatirath" Graf Lowenhjelm an die Stelle des Baron 

v. Edelcreutz, der eine andere Beſtimmung erhielt, Oberftatt= 

better der Hauptſtadt werde. — Der ruffifhe General Graf’ 
v. Pahlen befindet ſich feit einiger Seit bier, doch kenut man 

ben Zmei feines Aufenthalts ihr, — Seit acht Tagen haben 
wir bier eine Kälte von 17 bis 20 Graben. Alle Seen und 
auch das Meer find mit Eis belegt. Nach ben Ausſagen vom 

Meifenden iſt die Kälte im nördlihen Schweden weit geringer 

als im ſuͤdlichen. 

j Tuirkel. 

Die Genwefer Zeltung vom 19 Yan. und aus derſelben 
ber franzoͤſiſche Moniteur enthalten nachſtehendes Attenſtuͤt: 
„Wir find ermächtigt, folgendes Eirkularfhreiben ber Admirale 
de Riguy, Hamilton und Chrouſtchoff an bie franzöfifchen, eng⸗ 
lifchen und ruffifhen Konfuln, welches dieſe legtern am 29: Non. 
1827 bem koönlgl. fardinifhen Generallonfulat in Smyraa mit- - 
gerheilt haben, bekannt zu machen: „Mein Herr! Der Lone 
doner Traftat vom 6 Jul, zwlſchen Franfreih, England und 
Rußland, welcher die Packfitatlori der Levante mitrelft eines 
Verglelches zwiſchen den Türken unb Griehen zum Zwele hat, 
enthält: daß auf ben Fall, wenn bie vorgefhlagenen Manfres 
gein nicht angenommen würben, bie brei Regierungen, um 
ihre Abſicht zu erreichen, jede Verftärfung von Truppen, ober « 
Zufubr von Munition und Lebensmitteln im bie Häfen des 
feften Landes ober der Infeln, weihe den Krlegsſchauplaz aus— 
machen, verhindern würden. Da der im Traftate-vorgefehene 
Fall wirtiich eingetroffen iſt, fo erheifht meine Palcht, Ste zu 
erfudeg, alle Eigentinimer und Kapitaine von Handelsſchiffen 
einzuladen, feine Tranfporte oder Labungen bergleihen Art zu 
unternehmen, wenn fie nicht wollen gefährdet werden. Zu— 
glei mus ich deu Herrn Konful erſuchen, dleſe Verfuͤgung 
auch ben Konſuln der andern Mächte mitzuthellen, bamit auch 
dleſe ihre Landsleute warnen Finnen, De Rigny. Hamii- 
ton. Ehronftchoff.“ 

Franzoͤſiſte Blätter enthalten folgende zwei Briefe bes: 
Obriſten v. Heidegger an Hrn. Eynarb; „„Poros, 13 Dec. 
Ich erhalte fo eben Ihr Schreiben an die Kommiſſion,, worin 
Sie von Neuem bie verfhledenen Hälfsquellen aufzählen, die 
uns zugefloffen find. Sie werden meine Rechnung erhalten 
haben. Die lezten Kredite find noch nicht ganz realiſirt. Die 


* 
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unmittelbar von dem Komlte von Genf abgefditten. 15,000 
Eranten wurden dem Grafen Wiarlo Capodiſtrias zum Anlauf 
von Lebensmitteln für das weſtliche Griechenlaud überlaffen. 
Wir können unmöglih in ben Rechnungen bie verſchle denen 
Quellen trennen, aus denen uns bie Hülfe zugefloffen ift; bie 
Arbeit würde ſich dadurch noch erſchweren, die doch moͤgllchſt 
vereinfacht werden muß. Nach unfern umftändliben Rechnun⸗ 
gen kan jeber Wohithäter nad feinen pbilanthropifhen Anfihten 
die Art feiner gewuͤnſchten Berwenbung felbft ausfinden. Die: 
ienigen, bie blog der Mildthaͤtigkelt huldigen wollen, mögen 
die Ausgabe betrachten, die auf Spitdier, BVerthellungen von 
Lebensmitteln und Almoſen, auf dffentlihe Gebäude und 
Arbeiten verwendet wurde. Die Philantoropen dürfen über: 
zeugt. ſeyn, daß die lejtern Zweite das befte Almoſen find. 
Wir geben den aus Attika und dem Zeftlande von &riehenland 
ausgewanberten Familien Beſchaͤftlgung; die ungläfichften wer: 
den Immer vorzugsweife ausgewählt. Diefe Art ber Wohl- 
thätigteit iſt zwekmaͤßlger, als wenn wir ihnen einige Talaris 
gäben, die fie, wenn fie verbraucht find, eben fo ungluͤlllch wie 
zuvor laſſen. Auch find fie, wenn fie Lohn für Arbeit erhalten, 
nicht fo gebemürhigt. Frauen, Greiſe, Kinder und Weritömmeite, 
die nicht mehr arbeiten können, erhalten Unterftägung. Wenn wir 
unfere Rechnungen geendigt baben, fo werden Sie finden, baf 
die für diefe Art vom Beiſtand angewiefene Summe nod übers 
fehritten worden iſt. Der Prinz von Sadfen: Koburg bat und 
dur deu Grafen Vlario Capodiſtrias 917 ſchwere Piater zur 
Erlelchterung leidender Griechen überfandt. Gelt der Schlacht 
von Navarin ift bier Alles in Thaͤtigkelt; wenn aber der Gou— 
vernene nicht bald kommt, fo wird diefer Aufſchwung feine 
Foige haben, da die Einheit fehlt, und feine Achtung für bie 
proviſorlſche Regierung vorbanden if. Man bat Erpeditionen 
nach dem wertligen und öflliben Grlechenland gemadt. Der 
General Church bat fib mach -Dragomeflre tegeben; wir 
wiſſen nicht, ob ibm feine Unteruehmung gelungen ift. Cara: 
tafo und Grigioris baden zu Trikerl gelander; fie baten bie 
Stadt erobert, einige hundert Türfen getödter und zwei feindliche 
Fahnen nah Aegina gebracht. Sie wollten fi biefes Polens 
verfibern, ebe fie nach Eubda zögen, um die Rommunifation 
von diefer Seite abzuſchnelden. Die Kapitanid des Bergs 
Olompus und jenes Theils von Rumellen, der bisher rubig 
gebtieben war, haben fi mit ihnen vereinigt; fie werben bald 
3000 Mann vereint haben, mit denen fie eine Landung zu 
Negropont verfuhen willen. Ihre Kommiſſion hat 7200 8. 
Lebensmittel für diefe Erpeditton abgegeben. Der General 
Church hat aus Korfu beträchtliche Summen erbaiten, die ihu 
fu Stand ſezen werden, fi die mötbigen Lebensmittel und 
Munition zu verfchaffen. Babvier beſchleßt noch immer das 
Fort von Sclo. Glaratis fhreibt mir heute, er hoffe es balo 
zu erobern. Bis jezt iſt von Seite der verbünbeten admitale 
noch kein hetimmtes Hluderniß eingelegt worden; nur haben 
einige franzoͤſiſche Schiffe an Fabvler mündlich erklärt, er mödte 
von diefer Erpebitiom abfiehen; wir hoffen aber, daß es dabel 
fein Bewenden haben wird. Die Exrpebition nad Candia ift 
im Zuge; wenn bie Proflamation ber verbündeten Abmirale 
den Lord Cochrane nicht hier zurüfhielte, fo lönnte man iu 
diefem Augenblit fhöne Untrrnebmungen machen. Die Fonds, 
die Sie zur Verfügung der Kommiſſſon geſtelt haben, find bei- 


mahe erihöpft. Wir allein haben dea Krieg zu Land mäb zur 
See unterhalten; bie griechiſche Regierung bat fait nichts -ge- 
than. Noch bleiben und einige taufend Dlafter und eine lezte 
Summe von etwa 20,000 Fr. auf Smyrna übrig. Diefe wer- 
den und noch einige Zeit ausbeifen; aber möchte doch wer 
Souverneut von Geiechenland endlich eintreffen, und uns wei— 


tern Belftand bringen! Sie ſchrieben unter dem 14 Ung., unfere .. 


Kommiffion fev reich; damals war fie ed allerdings; jet aber 
find wir in ber Mitte Decembers. Unſete Flottille war be- 
ftändig in Thaͤtiglelt, und bie einzige Fregatte koſtet ung 


monatlich 3000 ſchwere Plafter. Ohne die Wohlthärigkeit der . 


Komitl's gäbe es kein Griechenland mehr, und ich fürdte, die 


Urterftüungen möchten jet, wo bie Mächte ſich erflärt haben, - 


aufhören; aber wir wollen hoffen, weli fie dieſes unglütliche 
Land rerten wollen, daß fie au bieStelle ber wehlthätigen Pri- 
vatieute treten, und Geld ſchilen werden.“ — Der zweite Brief 
ift aus Poros vom 19 Dec,: „In diefem Augenklit erhalten 
wir bie Nachricht von Spra, daß die Votfchafter von KAonftan- 
tinopel abgereist find, unb die Pforte bie Intervention ent- 
ſchleden abgelehnt habe. Ich bofle, bie verbündeten Abmiraie 
werden ſich mum ber Abfahrt bes Lords Cochrane nicht mehr 
wiberfegen, und die Griedden ihre Erpeditionen gegen Eanbia, 
Nezroponte, Scio u. f. w. unternehmen laffen. Da bie Kür: 
fen den Krieg wollen, fo fan man die Griehen nicht mehr 
bindern, ihre Vorthelle zu benuͤzen. Hr. Goffe, der von Neuen 
nad) Gorfu abreist, wird dieſen Brief mitnehmen; er ſucht 
Fonds für die Flotte. Die Amerikaner haben den Unglükllchen 
von Galamos Beiftand gefhift; Hr. Goſſe wird ihnen auch ei: 
niges Geld überbringen. Der Admiral Cochrane thut alles 
Möglihe zur Ausrottung ber Seeräuberei, und ich hoffe, daß 
die Meere bald nicht mehr von diefen Mänbern gefährdet fcpn 
werden. @r bat in biefem Hafen eine arofe Moſtit hinweg 
nebmen laffen, die von den Seeräuhern gebaut ward, und 6u 
Mann führen follte; man ließ fie fertig werden, ſich ausräften 
und proviantiren, und in dem Augentlit, wo fie in ber Nacht 
auslaufen wollte, nehmen, und der Nationalflotte einverleiben.‘‘ 
Hr. Epnard fezt binzu: Die Kommiffion wird aufer der, fri: 
der vor dem Obriſten Heidegger angeztigten Summe 20,008 
Franken, die auf den erften Januar fällig find, empfangen. 
Die Fonds, die vor einigen Tagen von den deutfhen Komi— 
te'8 eingetroffen find, haben mir geſtattet, vorgejlern mod 
48,000 Fr. abzufenden. Cine ganze Ladung von Kartoffeln, 
zum Anbau bdetimmt, wurde von fawel erifher Wohltbätigkeir 
abgeliefert, und wird in Kurzem In riebenland elutreffen, 
@ine andere Ladung von Lebensmitteln it im Laufe des Mo: 
nats Januar von Ancona abgegangen. Der Graf ®. Tape: 
bifirlag fhreitt mir von Corfu vom 30 Dec.: „Am 27 Dee. 
{ft ein Kriegsſchlf von bier abgegangen, um meinen Bruder 
im abriatifgen Meere abzuholen. Hr. Stratforb:Canning tft 
mit feinem ganzen Gefolge bier angefommeu. Der General 
Chur ft aufgebroden, um Miffolungbi anzugreifen. Der Ka: 
pitain Hafting leitet mit einer Flottille die Operation in ben La: 
gunen. Man erwartet jeden Augenbllt die Hebergabe des Forts 
von Scho. Mein Bruder wird vielleiht nah Malta und von 
da nah Aezina geben u. f. w.“ 

* givorno, 23 Jan. Die zu Malta ftationirten Abmi- 
ale haben Befehl erbalten, deu Verbindungen mit Ancona 
eine regelmäßige Cinribtung zu geben; In legtgenannter Stadt 
vüen ftets ruflifhe und englifhe Kourlere bereit ftehen, um 
ie von Malta iommenden Depefhen zu übernehmen, und nad 
fbrer Beſtimmung za bringen. 


N gran 
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san, 23 Jan. Wortſezung der Verhandlungen in 
der vlegehnten Öffentlichen Sizung ber Kammer ber Abgeordne- 
ten.) Wachen bie Debatten vom Plaze aus beendigt waren, 
schob Ach der Löniglihe Staatsminiſtet des Innern und der 
ztmangen, Graf v. Armandperg, und Außerte ih auf folgenbe 
gelte; Der Grgenftand, welder fo eben ber Berathung vor« 
viegt, wurde Bereits fo umfihtig erörtert, umd fo vielfeitig be> 
cuchtet,.— bie Schatten: mund Lichtfeise deſſelben fo umfaſſend 
und offen bargeftellt, — bie Gründe für diefe fo fiegreih ent⸗ 
witelt, daß id mich nur auf wenige Bemerkungen um fo mebr 
befränfen tan, als ſowol bie Juftitution ber Zanbräthe an 
und für ſich, als auch das Wefentlihe des Entwurfes von ber 
arofen Mehrheit derjenigen, welche fi hierüber geäußert ha⸗ 
ben, für gut, zwekmäßig und nuͤgllch anerkannt worden fit. Ic 
glaube mich baber and nur über folhe Einwendungen und 
Erinnerungen dußern zu follen, welche entweder überhaupt noch 
Acht berührt worden find, ober bei benen noch einige weitere 
Erläuterungen und Aufſchluͤſſe zwelmaͤßig ſeyn duͤrften. — Eine 
Stimme, der verehrlihe zweite Hr. Präfident, hat zu $. 1. bie 
‚stage aufgemorfen, warum hier ber Ausdrut; „‚Megierunge: 
dezirte‘‘ anftatt „„Rreife”‘ gewählt worden fep. Ich babe die 
Ehre bieranf zu bemerfen, daß jener erſte Ausdruf deshalb 
gewählt worden fep, weil berfelbe auch in bet Verfaſſungs⸗ 
etunde da, wo vom Kreifen bie Sptache iſt, gebraucht wird. 
Zu $. 2. Nro. 1. wurde Verſchlebenes, thells gegen bie 
Repartitionsfiener felbit, theils gegen bie Redattlon erin- 
'nert, und fogar die Zwelmaͤßigkelt jenes Ausdrufes beanitäns 
det. Unbere Mebner haben bereits das Weſen und bie Mor: 
züge ber Mepartitionsfteuer entwätelt. Mehr noch barüber zu 
sagen, dürfte bier nicht an ber Zeit feyu. Was aber die Faſ⸗ 
jung ber in Frage ftehenden Stelle des Geſezentwurfes betrift, 
's erlaube ih mir, aufmerffam zu mahen, daß dieſelbe fogar 
unthwendig ſey. Im Ühelntecife beftepen die Mepattitione- 
teuern geſezlich. — Wollten Ste, meine Herren, biefen Theil 
des $. nicht annehmen, und auf ber andern Seite bie Beitim- 
mungen bes Gefezeutwurfes über ben Wirkungskreis ber Land- 
räthe auf den Rheinkreis ausdehnen, was ſogar von ben Mit: 
artebern biefes Kreifes feibit für erwünfchlih anerfannt wurde, 
fo würden Sie eine für dieſen Kreis nicht nur fehr zweimäßige, 
‚osdern auch unentbehrlihe Beftlimmung binwegnehmen, wähs 
rend bie vorgefchlagene Hbänderung bo in Aufehung der übrl- 
sta Krelfe ganz unndthig if. — Ste muͤßten ſich banı, meine 
nerren, ia Zukunft felbft damit befhdftigen, das Gteuerfon- 
tingent, welches dem Rheinkreiſe zugutheilen, und von bemfel- 
ven durch Wepartitionsitener aufzubringen Ift, unmittelbar auf 
” bis 800 Gemeinden auszuſchlagen, und bie Subrepartition 
felbit zu treffen. Den erbeblihften Bedenken, welche gegen 
ro. 2. des $. 2. erhoben worden find, iſt die Staatstegle⸗ 
zung buch bie Erfidrung, welche ich im Beziehung auf die von 


Ihrem Ausſchuſſe beantragte Mobififation abzugeben die Ehre 


aehabt habe, bereits. entgegen gelommen. Einzelne Nebner 
beiemiaten fi jedoch nicht mit bem Marimum, weldes durch 
das jeberzeitige Flnanzgeſez für bie Umlagen eines jeden Krel⸗ 


f Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 38. 


fes zut Dekung feiner ausgefplebenen Bebärfalge feſtgeſezt 
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werben ſoll, elnverſtanden, ſoudern forberten, daß durch jenes 
Geſez auch jede einzelne Poſition der Krelsbudgers beſtimmt 
werde. Es wurde bereits im Laufe der Debatte von mehrern 


Rednern gezelgt, daß und warum biefe Forderung zu weit gebe, 


weß halb Ih mic begnüge, Sle, m. H., nur noch darauf auf: 
merffam zu machen, daß bie Staatsregierung auf Biefe Art 
mehr ald je beſchraͤntt, und daß der Landrath dabei In eine 
bloße Mafchine, ohne eigene Lebenskraft, umgewandelt werben 
twürbe, ja daß bie Verwaltung fobann in diefer neuen Juſti—⸗ 
tutton nur neue Hinderniſſe, nicht aber Erleichterung und Ber: 
einfahung finden könnte, und am Ende bie Innere Einrichtung 
ber Mafchine nur noch mehr fompfizirt werben müßte, Uebri- 
gens Liegt es ja in ber Natur ber Sache, baf, wenn die Staate- 
reglerung für die Webdürfnife eines Kreifes das Markmum po- 
ſtulirt, fie auch bie Urſachen und Verhaͤltniſſe angebe, durch 
welche diefes Poſtulat begruͤndet wird. — Sollen bie Bebärf- 
niffe der Kreiſe fuͤr ſechs Jahre in Voranſchlag gebracht wer: 
ben, fo muͤſſen vorerſt bie Krelsreglerungen ihre Aeußerung 
und die Landraͤthe ihr Gutachten daruͤber abgeben, und es iſt, 
was verlangt wird, geuau vorzutragen. So wie aber hei dem 
allgemeinen Staatsbebarfe die Ausſcheldung ber einzelnen Aus— 
gabe:Pofitionen In dem Flnanzgeſeze ſelbſt nur na den ein- 
zelnen Miniſterlal-Etats und nach dem verſchledenen Katego— 
rien der Staatsanſtalten geſchehen iſt, fo fan und darf eine 
weltere Ausfheidung auch In ben Kreisbudgets nicht ſtatt fin⸗ 
ben. Selbſt zu diefer Ausſcheldung Im Flnanzgeſeze beiteher 
eine verfafungsmäßlge Nöthigung nicht, fondern es gebt bie: 
felbe- aud bem freien Willen der Staatsregierung, und aus Ihe 
rer eigenen Fürforge für Aufrechthaltung ber Verantwortlich⸗ 
feit der Mintfter hervor. Die Verfaſſungsurkunde fagt mehr 
nicht, als daß den Ständen des Reichs bie Zuftimmung zur 
Erhebung aller bireften Steuern, bann zur Erhebung neuer 
oder zur Erhöhung oder Meränderung beitehender imbirefter 
Auflagen zuftebe, und daß denfelben deshalb eine genaue Ueber⸗ 
fiht des Staatebebärfulifed,. fo wie ber gefammten Gtaate- 
etunahmen zur Prüfung vorzulegen ſey; fieertheilt aber nir- 
gendwo ber Ständeverfammiung ein Wiligungsreht in An- 
fehung der Ausgaben, und es iſt daher eine freiwilige DBe- 
fhränfung, welche die Staatsregierung in ber jejigen Form 
des Finanzgefezes hinſichtllch der Hauptpofitionen der Ausga— 
ben eingeführt Hat, um. die Minlſter verantworztliher zu ma= 
hen- Wenn aber die Staatsregierung in ihrem ernften Stre- 
ben, und in der redlichen Abfiht, jede Art von Willkuͤhr zu 
verbannen, feinen Auſtand nimmt, der Verwaltung bort Grän- 
zen zu fezen, wo fie notöwendig und beilfam find, — wenn 
fie, von biefem Gelite beſeelt, zu der don dem Nudfchuffe vor: 
gefhlagenen Mobifitation in ber von mir vorgelegten Faſſuug 
ohne Bedenken ihre Buftimmung gegeben hat; wenn fie enb- 
lich mit Freuden zu allem Guten die Haͤnde bietet, fo wirb 
und fan fie bagegen niemals in einen Verſchlag eingehen, durch 
welchen fie geläpmt, und ber unentbehrlichen freien Bewegung 
beraubt werben würde. Deswegen muß ich bier auch einem 
Mipverftändniffe begegnen, welches bie amb ba In Anfehung 
ber Frage zu beſtehen ſcheint, ob eimerfeits der Lanbrath ein 


* 


* 


förmiihes Willlzungerecht ausjzwäben 
ſeits die Staatsregierung an den von dem Lanbrathe feitger 
ſezten Mudgabe: und Umlagegrößen nichts ändern duͤrfe. — 
Das Willgungsreht gebührt ausſchlleßlich den Stände, und 
wird vom biefen durch bie Beſtimmung bed Maximums ausge: 
übt, — Die Fefifegung der Ausgabe: und Umlagegrößen Inner: 
bald bes Marimums begutachtet ber Landrath, und genehmigt bie 
Staatsregierung ; ſo wird hiebel wie fm Rhelulrelſe verfahren, 
deſſen Finrichtungen nach dem eigenen Wunfge der Etände 
den Velimmungen bes Gefezentwurfes zum Vorblibe bienten, 
mb jo nur Fan die Stelle Ziff. 2. des $. 2., vielmehr Die 
Jezt zugelaffene Mobdififation im Gegenhalte des $. 24. Ziff. >. 
gedeutet werden, — Von einem fehr geehrten Redner wurbe 
bemerkt, er vermiffe ungern in dem Wirkungsfreife ber Land: 
raͤthe die frühere in dem Gefegentwurf bes Jabres 1825 ent: 
kaitene Beſtimmung über bie ſchlebsrichterllche Eigenſchaft 
kei Anſtaͤnden binfitlih ber definitiven Vertheilung von Di: 
ſtrittsumlagen. — Ih muß dawider den fhon in den Motiven 
angeführten, für bie Hfinweglafung ſprechenden Gründen noch 
tie weitere Bemerkung hinzufügen, daß tie In Anregung ger 
bradte Stelle des fräberen Geſezentwurfes ſich auf ben $. 11, 
im Entwurfe des Diſtrikts-Umlagengeſezes bezogen habe; mit- 
bin jest ein referens sine relato ſeyn würde, nachdem eben 
diefer 5.11. nicht zum Gefeze erhoben worden fit. Aus biefer 
Urſache bat auch derjenige Abgeordnete, welcher im Jahre 1825 
tie Stelle eines zweiten Präfibenten in Ihrer Mitte zu beflei- 
den die Ehre hatte, bei ber durch die Befhläfe ber Kammer 
der Meichsräthe veranlaßten zweiten Debatte nicht — wie je 
ner Meder treig anführte — mit Lebhaftigkeit für bie Bel- 
bebaltung der In Frage ftehenden Beſtimmung, fondern für 
deren Weglaffung ih ausgeſprochen. 
(Fortfezung folgt.) 


J 


Der erſte weſtphaͤliſche Landtag. 


Beihluf.) 

Dir vier erften tömiglihen Propofitionen beziehen ſich zu⸗ 
nähft auf mehrere Ausbildung bes ftändtfhen Syſtems. Es 
dt nöthig den Imwek dtefer verfhiebenen Juſtitutlonen angu: 
teuten, damit daraus erbelle, wie bie innere Staatever⸗ 
"waltung mit ftändbifhen Einrichtungen hurchwebt erſchelut. 
Es iſt noch nicht ausgemacht, ob bie Megierung auf den 
Wunſch der Stände, daß auch der Amtmann ber Landges 
meinden von den Laudverorbneten unter Vorbehalt ber landes:- 
berriiken Bertätigung auf zwölf Jahre gewählt werben möge, 
eingeben werde. Es iſt aber dem Landtagsabſchlede eine and 
den ſtaͤndiſchen Berbandlungen- hervorgegangene Verordnung 
ungebängt, woburc bie Eurihtung von Arelstagen für Weſt⸗ 
vhalen uub die Rheinprovingen befohlen wird. Die Kreieſtaͤnde, 
beitebendb aus den Beſizern bevorzugter Suͤter and aus Depu- 
tirten der Städte nnd Landgemeinden in einem landrathlichen 
reife, kommen im Krelsverſammlungen unter Torfiz des Banb: 
ratbe zufammen, Die den Zwet haben „die Kreisverwaltung 
tee Landraths in Kommmnalangelegenheiten zu begielten wub 
zu unterftügen.” „„Diefe Verwaltung, innerhalb der beftehen: 
ten Geſezgebung, macht den Gegenftandb ihrer Berathung und 
Beſchluſſe and.’ Hinfihriih der Kommmnalskandtage, auf 
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habe, und ob anderer | meiden mad ber königlichen 


‚ 2: ub m 
Propofition die noch — 
elgenthuͤmllchen Innern Verhaͤltulſſe elnzelner Landeri 
zur Sprache kommen ſolten, dat die Wegierung der Unfige 
der Stände beigepflihtet, daß ehaſtwellen, bis man andere 
Ueberzeugung getune, Feine Kommungl⸗Landtage efngeführt;. 
fondern derglelchen Angelegenheiten, Infofern dieſelben auf He 
Geſamthelt nicht ͤbergehen Hönnen, entweder auf ben Prosin- 
jlal-Landtagen, durch den Zuſammentritt der Atgeordneten ver 
betbeiligten Laude⸗rhelle bearbeitet, oder daß dleſelben mit: 
teit Verelntzung der Kreistages: Verſammlumgen mehrerer ju 
einem und Leinfeiben Lanbestheile gehörenden Kreife, herathen 
werben möchten. Wird num biefe Kette repräfentativer Initi- 
tutionen dur bie Provinzial⸗Landtage verlängert, und durch 
die Reichſtage dereluſt geſchloſſen gedacht, fo iſt es einleuch⸗ 
tend, daß keine Nation des europaͤlſchen Kontinents eines ſe 
tief In die ganze Etaateverwaltung eingrelfenden ffändiſchen 
Eyftemmd fi zu erfreuen babe, und bie Erfahrung wird leh⸗ 
ten, wie fo vielfältiger und mannichfacher ſtaͤndiſcher Einfluß. 
mit den Anforderungen an die Gefhäftsfäbrung der mittlern 
und niedern Merwaltungs:Bebörden in Einklang zu bringen 
fev. Die gruͤndlichea Diskuffionen der weſtphällſchen Stände 
können bier nicht weiter verfolgt werben, und es genügt die 
allgemeine Bemerfung, daß ſich überall das tüchtige Beſtreben 
nah Weförderung der wahren Wohlfahrt bes Landes, nah 
Vereinfahung der Verwaltung, nad Beſchraͤnkung des Zuvlel⸗ 
reglerens, und nad Erfparniß, in hoͤchſt befriebigender Weife 
zelgt. Selbſt wo die Jutereſſen bes Herrenftandes, ſey es 
binfihtlic ber In größerer Ausdehnung angeſprochenen Stande 
ſchaftsrechte ſelbſt, ober hinfichtli der fogenannten grundberr= 
lichen Wealrechte, beu Intereffen bes Bürger: und Banerı=- 
ftandes gegenüber ſtehen, bemerkt man ftets eine glei würbige 
Haltung ber Stände, auch da, wo ber Herrenftand vieleicht 
bie Tendenz gezeigt bat bie unter gewiſſen Boraudfezungen 
geſezlich erlanbte Itio in partes haufig anfpreden zu wollen. 
Die Stände werben gewiß immer mehr einfehen, wie nöthige 
Einigkeit und gegenfeitige Nachgiebigkeit it, wenn bie ſtaͤn⸗ 
diſche Verfaſſung wahrbaft vollsthümllch ſich feit begränden 
fol. In einem umfaſſenden, von Gr. Majeſtaͤt dem Könige, 
Sr. königlihen Hohelt dem Kronprinzgen, und allen Miniitern 
unterzeichneten Landtagsabſchlede fit auch miht eime der Prä- 
pofitionen ber Stände, 38 an ber Zahl, mit Still ſchwelgta 
übergangen, fondern darauf entweder eine wilfährige Eutſchlie— 
fung erfolgt, oder ber Gegenftand, mit ber Zufage ihm mwit- 
ber an bie Stände zu bringen, zur weiteren Erörterung aus: 
gefezt, oder endith die Prepofition ige abgemwiefen wer: 
den. Ohne Beruf noch Material, biefe Motive zu mwärbigen, 
glaubt man die Grängen ber Beſcheldenhelt niht zu uͤberſchrel⸗ 
ten, wenn der würbevollen Sprache des Landtansabfchiebes Et⸗ 
wähnung geſchleht. Gleich entfernt von einer nichtsfagenden 
Phrafeologie und dem decirenden Schulmelitertone , zeigt ſich 
in jedem Saze bie Freimätbigkeit nad redliche Abſicht de# 
Souvernemente, vereint mit den Ständen nach dem Beil: 
zen zu fireben. 
fie einer der wichtigſten Inftitutlonen des Reichs Achtung vid 
Ehre erweist. Nirgends ſpricht fih die Aumaapung auf, alt 
fev in den Verwaltungsbehoͤrden alle Intelligenz Fongentriti, 
och gewahrt man jene Heinfihe Eiferfuht, Die Ausiibung ber 


Die Megterung ehtt fi ſtets ſelbſt, indem 


a 1 
Meglerungsrechte vor ſtaͤndiſchem Linfiuffe zu bewahren. Es 
ik vlelmeht den werpbäufgen Ständen ein aufſichtsrecht auf 
mehrere wichtige provinzielle Intereffen, mie 5. ®. auf bie 
Nuhr: und Lippe-Sclffahrtsangelegenbeiten, auf bie Anlegung 
von Kumftftraßen, auf bie Verwaltung des Landarmenhaufes 
zu Benuinghaufen eingeräumt worden, weldes Auffichtsrecht 
mebe den Charakter einer wirflihen Thellnahme an der Abd: 
minfftration, als ben einer bloßen Kontrolle an fi trägt, Man 
wird ferner In dem Verlaufe der weſtphaͤllſchen Sanbtagever- 
" Yandfungen fehr angenehm dadurch uͤberraſcht, ba In ber Die: 
tuffion der Stände. wie in dem Laudtags abſchlede keine ängit- 
Uche Bemuͤhung auffäft, jede Berührung ber auswärtigen Ver: 
Hättnife und der Fragen der höteren Politif abzuwehren. Die 
wichtige Frage von der Freiheit der Rheinſchlffahrt; die Frage 
von der Erfüllung der Wiener Konvention vom 29 März 1825, 
die Schiffahrt der Lippe beireffend, Seitens. bes koͤnlallch 
banndverifhen Gouvernementd ; ber Antrag ber Stände, Me: 
preſſallen gegen Franfreih hinfihtiih der Zollabgaben zu ver: 
hängen; — find zwiſchen den Ständen und dem Gouvernement 
mit ber größten Frelmuͤthlateit verhandelt worden, und auf 
die Ruͤge der Stände, ba? 
deisintereffes In den — —— Staaten von Seite des 
Gouvernements zur grodrigen Zeit nicht die geeigneten Maaf: 
regeln getroffen worben fenen, bat das Gouvernement In dem 
Landtagsabfehiebe erwledert: „Daß die Bitte um Erbaltung 
und Förderung der mit Südamerika angetmüpften Haubeldver- 
bindungen durch vertragsmäßige und Eonfularifhe Huͤlfe thell⸗ 
weife bereits erledigt fey, und ferner moͤglichſt beräffichtigt 
werben folle.” Aus biefen Zügen läßt fi zur Genüge erfen- 
nen, wie ſich ſtaͤndiſche Marimen auf allen Punkten ber preis 
Hifhden Monarchie entwiteln, und wenn aud bie großen unb 
wictigften Fragen von ben pteußlſchen Finanzen und ber allge: 
meinen Gefezgebung nicht Gegenftand ber Verhandlung der 
Provinzial:Zandftände, der Natur der Sache nad, ſeyn lönnen, 
fo laͤßt fich doch mit Zuwerfiht and ſolchen Vorbereitungen falle: 
ben, = bereinft von preußiſchen Meichstagen erwartet wer: 
den könne, 


.—n 





£ Yolem. 

+t Barfhban, 22 Ian, Obglelch aus ber neuen Dislo: 
tation unferer Truppen ber Schluß zu ziehen wäre, baf man 
zu Peterdburg mit Arlegsplanen umgebe, fo wollen doch ei: 
nige mit den öffentiihen Augelegenhelten vertraute Perfonen 
wifen, dab wohl alles für einen unvorbergefehenen Fall ans 
gewendet würbe, daß jedoch weder der Wuunſch noch die North: 
wenbigteit zu einem Felbzuge vorhanden fen, wenn dad bisher 
beobachtete politifhe Spftem ber drei dem Lonboner Traftate 
beigetretenen Mächte ferner aufrecht erhalten wird. Sie bauen 
ide Raiſennement auf folgende Gründe: Die Pforte, ſagen 
fie, war im Sweifel, ob die Abrelfe der drei Botſchafter aus 
Konſtanthnopel von ihren Souverains gebilligt werde; fie glaubte 
daher ohne Gefahr für Ihre Erifteng nicht allein die verfang- 
ten Konzeffionen verweigern, fondern fogar Beſchwerden über 
die Botſchafter führen zu dürfen. Eine Erklärung, welche nad 
einer zu London getroffenen Webereintunft am bie Pforte abge- 
sehen werben foll, dürfte Die Gefinnungen ber drei Kabinette 


sum Schuze bes preuflfhen Hanz, 


* 


1 


genau aut ſprechen, umd bie Pforte überzeugen, dab bie drei 
Botſchafter im Laufe‘ der zu Ronftantinopel ftatt gefundenen 
Unterhanblungen ganz Im Sinne ihter Negierungen gehandelt 
gaben, unb daß ihre Abrelſe buch. höhere Befehle beftimmt 
wurbe. Diefe Erflärung wird bie Pforte beftimmen, den Wüns 
ſchen ber brei Verbündeten zu entfpreben, unb Abgeordnete 
nad einem Hafen im mittelländifhen Meere zu ſchllen, wo 
die drei zu Komftantinopel atfrebitict zeweſenen Botſchafter ſich 
einfinden follen, um über. ble ftreitige Frage abermals zu uns 
terbandeln,, und fie jest völlig zu erledigen. Die Unterhand- 
Inngen von Aljerman haben den Beweit geliefert, daß wenn 
mın einen ernſten Ton mit den ottemannifdien. Diplomaten 
annimmt, bie ſchwierigſten Ungelegenhelten ſchnell geördnet, 
und einem glüflihen Ende zugefäbrt werben. Die Sprache, 
welde bie Werbändeten im gegenwärtigen Augenblike zu fuͤh⸗ 
ren fi vornehmen, und wodurch nicht allein das Eintreffen 
der türfifhen Abgeorbueten bis zu einem beitimmten Rage 
feſtgeſezt, fondern auch der Schluß ber Unterhandlungen ges 
nau angegeben werden foll, wird der Porte den Muth bench- 
men, gesen bie verlangte Abfenbung der Bevollmädtigten Ein- 
mwendungen zu machen, und biefe Sprache wird fie über alle 
bieber gezeigten Strupel wegfezen, fobald fie weiß, daß, wenn 
zur beftimmten Zeit das Protofoll nicht unterzeichnet fit, eine 
Arlegserflärung von den drei eriten Mächten Europa's erfols 
‚gen werde, So lange alfo Eintracht zwifhen den drei ver: 
mittelnden Mächten ftatt findet, fe lange darf man bie Ueber⸗ 
zeugung begen, daß troz aller kriegeriſchen Unftalten der Friede 
ungeftört bleiben wird. 


Litterariſche Anzeigen. 
In ber Joſ. Wolff'fhen Buch handlung in Augsburg 
It fo eben erjeienen, und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Antwort bes era der Schrift: „Ueber Zblle und 
3olfanftalten‘’ auf fogenannte hingeworfene frelmü⸗ 
tbige Gedanken über die Frage: ‚„‚Ob Bayern mit 
benachbarten Staaten in eine befondere Mauthlinie 
treten foll.’’ gr. 8. 1828. geb. 6 gr. 
Ferner iſt daſelbſt zu habe: 
Einige Worte Über die Trennung des Augsburger Gym: 
nafiums. 1828. 8. geb. 6 Fr. 


Auzeige über die bereits fräber angezeigte Zeitfchrift unter 


dem Ziel: 
Der Ingenieur. 


Der fehbern Ungeiye zufolge follte dieſe Zeitſchrift mir Uns 
fang des Jahres beutnnen, uud in Mlerteiläteigen Supilbeucker 
men fortgefest werben; eingetretener Berbältniffe wegen fonnte 
aber weder Heraufgeber noch —— dleſen Termin Innes 
balten. im die Abonnenten nicht im Ungemwißbeit über das 
Erſchelnen derfelben zu laſſen, aelgt Unterzeihneter als Verle⸗ 
ger biemit an, daß bag erite Bänden am 1 April d. I. aus: 
gegeben wird, und diefem am I Jul., I DE. und 4 Dec. bie 
uͤbrlaen folgen follen. PR 

Die ausgezeichnete Thellnabine, die dieſes Unternehmen In 
allen Staaten findet, wird den Herausgeber und ben Werleger 
aufmuntern, bag im vollen Srade zu leiften, was in der 


a verfprochen wurde. 
Eine befagt ein Nähered: Der Preis 


ausführliche ** 
für jedes Baͤndchen iſt auf 1 fl. as Fr. oder ı Mtbir. Adf. 
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‚ Teilgefezt ; Beſtellungen macht man entweder bei Unterzelchne⸗ 
‚tem felbft, ober auch durch jebe andere Buchhandlung, nament: 
Uch durch bie J. Wolff’fhe Buchhandlung im Augẽeburg. 
Münden im Januar 4828. 
Bild. Michaelis, Buchhaͤndler. 


Hlibesheim, in ber Expedition iſt fo eben erſchlenen: 
Aritiſche Bibliothek für das Schul, und Um 
terrichtöwefen, Neue Folge; im Vereine mit * 
demann, Grotefend (im Hannover), Grotefend 
(in Ilfeld), Harnifh, Heß, Kapp, Lünemann, 
Noth, Rüdiger, Schmittbenner, Schulze und 
Voͤlker, nad einem erweiterten Plane herausgegeben 
som Direktor Dr. Seebode in Hildesheim. rfter 
Sahrgang 1828, Nro. 1 — 8. 
Von dleſer Zektfchrift erfcheinen jäprlih 104 Nummern (jede 





zu einem ganzen Bogen in gar. 4. kompreß gebruft). Alle 
»terzebn a. werben künftig regelmäßig 4 Nummern aellefert. 
et Preis für den halben Jahrgang beträgt nur 3 Mtblr. 


Die zwei erften Nummern find durch alle Buchhandlungen als 
zur Anſicht zu erhalten, 
Hannover, im Januar 1828. 
Hahu'ſche Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Auf ernenertes Audringen eines 

Dppotbefargläubigers wird zum Verkaufe bed Haufeg Lit. C 

ro. 519. der Handelsmanns- Wittwe Magdalena Bi 

ſchof, Termin auf den 25 Februar 1828 Vormittags von 

9 bis 12 Uhr anberaumt, wozu man Kaufsluſtige biemit 
einladet. 

Augsburg, am 29 Jan. 1828. 
Könfgl, baverifhes Kreis: und Stabtgerict. 
v. Stiberborn, Direltor. 
DVorbrugg. 


cVorladung.) Am 5 d. M. verſtarb dahier ber Hand: 
Aungelommis CHrittian Matthiasc Lohz, ohne daß der— 
elde einen legten Willen hinterlaſſen hatte. Da bie fämtli- 
si en Werwandten des Vertorbenen diffeits nicht bekannt find, 
70 werden biefelben, die auf bie Verlaffenfhaft bes Derlebten 
Anfprübe machen zu koͤnnen glauben, biemit aufgefordert ſich 
—— 60 Tagen, —* he — = —— bei = ale 
satten Gerichte zu melben, widrigenfalls ohne weitere i 
än ber Berbandlung diefer Werlafeufchaftsfahe fortgefchritten 
werden würde, 
Augsburg, am 50 Jar. 1828, 
. Koͤnigl. baverifches Kreld= und Stabtgericht. 
v. Silberborn, Direftor. 
Mapr. 
2 Yın' Donherittag den 28 Februar Morgens 8 Uhr 
z0ltd bei untergeihneter Kommlſſion die Lieferung von 
2000 Ellen fornblauem 





2000 — meiden Ind, 
300 — ſcharlachtothem 
2000 — Hemden 
2000 — ord. Futter: } Leinwand, 
1000 — Moffutter 
50 Paar hirſchledernen Stulphandſchuhen, 
10° — aeſ elter⸗ Kürafjier-Stiefeln ſamt Sporn⸗ 
edern, 
200 — — Bundſchuhen, 
200, — Vorſchuhen, und 


200 — Sohlen ſamt Fleken, 
an die Wenigſtnehmenden vorbehaitlich ber Ratifikation bes 
Zänigl. Regiments: Kommando’s in Afforb gegeben. 


ben, 


Wozu Bleferungsluftige mit dem Bewerlen elugelad ⸗ 
MM Nachgebote unter feinem Vorwande Matt Kae 


Die Deionsmictemmlißien bes Linke 

etonomiefommillion . 1ften = 
Regiments (Prinz en — 
Leopold Fhr. v. Zandt, Obriſtlleutenant. 


Stich, Regimentsatnft. 
Grottama.) Nah einem vorliegenden Auszug- 
des 344 v. Boͤmmelberg ſchen Ofiesamts Arena 
25 Mär; 1769 fit von dem kerripupe v. Bömmelberg 
ber @emeinde Ebelbeuren für ein zum Behuf der Eintd- 
fung der Bopneburg: Heffenfhen Güter fontrahirtes verginsli: 
ches Unleipen von zwölftaufend Gulden unter gebahtem Tage 
eine förmiibe, von dem Butsberrn fubferlbirte und gehörig 
figtufrte DObligation ausgejtellt, und von ben Gemeindevorfte: 
bern nad deren Bormerfung Im Erolzhelmer Unterpfandehud 
vom Jahr 1817 bewirkt worden, 
Da ſich nun aber gedachte, bermal mob für 6000 fi. ale 
gältie erfannte Schulbverſchrelbung nicht mehr vorfinder, und | 
ie Gemeinde zum Behuf der Erhebung biefes Betr A 
ſelben aus der freiberriih Alois v. Boͤmmelberg'ſchen Berlaf- 
ſenſchaftsmaſſe um Amortiſation berfelben gebeten bat, fo et: - 
gebt biermir, obglelch fhon ein allgemeiner Aufruf an ale 
v. Bömmelberg'ihen BVerlaffenfhafts » Prätendenten ergangen, ' 
und Edelbeuren feither im ungeftörten Kapftal und 
zug war, biefer fpeglefle, öffentliche gerichtliche Aufruf an den 
etwalgen unbefannten Inhaber biefer Obligation, oder jeden, | 


können. 


nfenber * 


ber aus folher irgend einen Anfprab auf deren Betrag zu 


machen vermepnt wäre, folche biunen ſechszig Tagen a dato 
vor unterzeihneter Stelle im Driginal 1 produzfren und ben 
Anfpruch rechtlich geltend zu machen, widrigenfalld nah Mer: 
fiuß biefes peremtorifhen Termins folde für Fraftlos und | 
amortifirt erfannt wird. 

So beſchloſſen im Eivilfenat des koͤnigl. würtembergifhen 
Gerichtshofs für ben Donaufreig, 

Um, den 18 an. 1828, 

effita. 


Anton Rebmann in Wien : 
in ber obern Breunerftraße Nr. 1135 E 


hält fortwährend ein wohl affortirted Lager von allen Gattun: 

gen Ausländer: Weinen, insbefondere Ehampagner:, Borbeant:, . 

Burgunders, Rbein-, Mofel:, Franfenweinen und allen Gat: | 
tungen Deffertweinen, ald Muscat, Malaga, Madeira, Zeres 

u. ſ. w. und begibt biefelben » den biligiten Preifen per Zrans | 
fito in den Magazinen bes biefigen f. k. Hauptmauthamts ge⸗ 
legt — oder auch nah den Vorfhriften der Öftreichifchen Zoll: 
efeze per Conſumo vergollt, frei ins Haus ber Käufer ge: 
st. . 
Derfelbe empfiehlt ſich auch bei nabendem Fruͤhjahr in den 
Erzeugniffen feiner Fabrit hemifher Produfte — insbeſondere 
in allen Sorten feiner Grün in Paketen, Berggruͤn, Kaltblau, 
Kugelat, Wienerlaf, Mineral: und Erdfarben, und verfpridt 
darin eben fo die billigfte und reeilfte Bedienung, mie in tom: 

miffions= und Speditionsgefhäften. 
im Januar 1828, 
Anton Rebmann 
bürgerliber Handeldmann und F. 
Fabrifinhaber. 


j — J 
(Stuttgart.) Ein Haudlungs-Kommis, der Kenntuiſſe 
von Spezerei⸗ und einem Thell von Manufakturwaaten bat 
befonders aber zu Comptoirgefhäften brauchbar fft, wänſcht 
eine gegenwärtige Stelle fu Würtemberg zu verlaffen, und 
m Auslande In einer bedeutenden Handlung angeftellt zu met’ 
den. Derfelbe fan in jeder Hinfiht genügend empfohlen wer’ 
den, worüber nähere Auskunft auf portofreie Anfragen ertbeilt 
Bild. Spinbler. 
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— Großbritannien. — Franfreic. 
| 58 — Bellage Nro. 39. 
Manchen. — Schreiben aus Parls. — An 








vortugal. 

Der Courrier frangals ſchreibt aus Liſſabon vom 
15 Jan.: „Die lezten Shzungen der Palrskammer boten fein 
befonderes Jutereſſe dat. In der Deputirtenfammer find nun 
de melften vorgefhlagenen Artikel des Gefegesentwurfs über 
die Freiheit der Preffe angenommen, und nur einige haben 
unbebeutenbe Mobifitationen erfahren. Die Art der Wahl 
der Mitglieder der Jury bat Inzwifhen zu lebhaften Debatten 
Meranlaffung gegeben. Die Geſchwornen follen hurchs Loos 
gezogen werden. In der Sitzung vom 15 Jan. war man bis 
zum 53ften Artitel gelommen, Das neue Journal Eonftitu: 
clonat verfpricht die Shzungen fehr umſtaͤndlich zu liefern. So 
lange aber das Preßgeſez noch nicht In Kraft iſt, dürften 
die Redaltoren zu große Gefahr "laufen, wenn fie mit Unpar: 
teflichkeit die Erdrterungen beider Kammern llefern wollten,” 
Brohhritannien. 

In der Sizung des Oberhaufes am 29 Jan, nahmen der 
Marquis v. Lansdewn, Lord Holland, Lord King und andere 
valrs, welhe im vorigen. Winter auf der minifterlellen Seite 
„‚tefen hatten, wieder fhre alten Pidge auf ben Oppofitions- 
Dänten ein. Graf Grey behielt feinen früherm Play, dem er 
aicht verlaffen Hatte, als mehrere feiner Fremde auf bie Mi- 
wirterfalfeite übergingen. Die Lords Goderich, Eldon (der vor: 
ı ‚ige Großfanzler) und Londonderty festen fi auf bie ſoge⸗ 
Anten Querbänfe (Crofs Benches), Nah ben Debatten 

man ben jezigen Großfanzier und Lord Eldon fih ver: 
14 unterhalten,” 

Die zur Schließung der Defnung, durch welche das Waſſer 

Thewſe In ben Tunnel ftrömte, unternommenen Webeiten 

n mit großer Thaͤtigkeit betrieben; gleichwol iſt dem 

tern des Waſſers noch nicht Einhalt gethan. lngefähr 

Tonnen Thonerbe in getheerten Säten find in die Def: 

ı geworfen worben, unb bie Interfuhungen, die man ver: 

't ber Tauchergloke angeftellt bat, berechtigen zu ber. Hof- 
daß bie gewählten Mittel dem Uebel abhelfen und bie 

"vor jebem newen Unfall fchäzen werben. Die Dampf: 

ine bat indeſſen ſchon jest, noch che das Loch gänzlich 

: At ht, begonnen, ben Tunnel wieder zu entleeren; man 

ri, daß Ihre Wirkung dazu beitragen müſſe, das Thon: 
veldes man auf dem Grund des Fluſſes macht, zu be: 

Auch hofte man: fie werde dazu bienen, daß die Lelch⸗ 

ber erteuntenen Arbeiter, die man noch nicht finden 
entdeft werben. 
Brantrieid, 
RNArfs, 4 Febr. Am Schluſſe der Boͤrſe Konfol. 5Pros. 
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(Schreiben aus Parls.) — Deutſchland. 
Bayerifhe Ständeverhandlungen, — Schreiben 
kuͤndigungen. 


(Schreiben aus Frankfurt.) — Schwe— 
aus München. — Das Dbeon zu 
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103, 75; 3Proj. 69, 50; Bankaktlen 1907, 50; Falconnet 76, 
20; Guebhard 722/4. 

Am 1 Febr. arbeitete ber König mit dem Finauzmiuiſter, 
und bielt Abends einen Minifterrath. 

Eine künfglihe Orbonnan, vom 4 Febr. ernennt ben Staats— 
rath und Generalatoofaten beim Kaffationdbofe, Hrn. v. War 
tigmenil, zum Großmeifter der Univerfität, zum Staate= 
minliter und Mitgliede bes Minifterrathe. 

Bis zum 1 Febr. Abends waren 270 Deputirte zu Paris- 
angefommen. Sie hielten am 2 Febr. in ihrem Saale eine 
Vorbereitungsfizung, um bie Deputation, welbe am 5 bem 
Könige entgegengehn Toll, durchs 2oos zu beſtimmen. Der 
bejahrtefte Deputirte, welcher alfo bis zur Wahl eines befints 
tiven Präfidenten den Präfidentenftupl einnehmen wird, if 
Hr. Mollier de Fougeres, Abgeorbneter des Ile und Vilalne- 
bepartements, zur Oppofitton gehörig, Er war zur Zeit ber 
Drevofution Kapitain des Genielorps, und fah zu verſchlodenen 
Zeiten fm Mathe der Witen, der Fünfhunderte, und in den 
gefeggebenden Kammern, bid zum 20 Mär; 1815. Er it 
Verfaffer mehrerer Schriften. 

Die Schuldurfunde über bie Anleihe zu Gunften der Elfaf- 
fer Fabrifanten, wurde zu Paris am 50 Jan, unterzeichnet. 
Folgendes iſt ein Verzelchuiß ber Darleider: Die Gebrüder 
Motbfhiid, 500,000 Fr.; Laffitte und Komp., 500,000 Fr. 5 
die Generaleinnehmer (das Sondikat), 500,000 Fr.; Bould 
und Fonid - Oppenheim, 300,000 $r.; 9. Eb. Daviliier und 
Komp., 500,000 $r.; Thuret und Komp., 500,000 $r.; Au— 
dre und Gottier, 500,000 Fr.; Aguado, 500,000 $r.; Delef- 
fert und Komp., 200,000 $r,; Hottinger u. Komp, 200,000 Er. ; 
Mallet und Komp. 200,000 $r.; Gros, Davilier, Odler und- 
Komp., 250,000 $r.; Gebrüder Perier, 100,000 Fr.; Waſſal 
und Kom,, 100,000 $r.; Meuron und Komp., 150,000 fr. 5 
Eaccla, 150,000 Fr.; v, Eichthal, 100,000 Fr.; Wrboin nnd 
Komp., 100,000 Fr.; Blanc, Eolin und Komp., 100,000 Fr, ; 
Hentſch, 100,000 Fr.; Jakob Lefebure und Komp., 200000$r. ; 
Dutreguin und Jauge, 50,000 Er. — Zufammen 5,000,000 Fr. 

Die Gazette be France vom 2 Febr. enthielt folgende 
Betrachtungen: „Wir haben Im unferm Blatte häufig die Uns 
mödglicfeit einer wahren Allan; zwlſchen ber äuferften Rech— 
ten ber legten Kammer und dem Liberallem, deſſen Organ ber 
Conftitutionnel iſt, bemwiefen. Wir haben gefagt daß fie, ver- 
elalgt zum Angrif eines Miniſterlums, ſich nah dem Umſturz 
biefes Minifteriums wieder trennen, und gleih am Tage nach 
ihrem Siege bie Freunbſchaft der Liberalen für ihre vorgeb- 
hen Verbündeten ih im Haf, Ihre Hoͤflichteiten In Belelbt. 


gungen veomanbeln wuͤrden. Wenn wir und gemau erinnern, 
fo bat damals der Confiltutionnel die Männer der royalifti 
ſchen Dppofltion der Achtung und. dem Vertrauen ber Wähler 
empfohlen: Ihm zufolge hatten biefe Männer Unterpfaͤnder 
ihrer Anhänglichfeit an bie Charge gegeben ; Ihr ehtenwerther 
Charafter wies jeden ungerechten Argwohn zuräf, ber überdies 
durch bie Unabhaͤngigkelt Ihres Betragens widerlegt ward; 
man durfte feinen Unterfchteb mehr zwiſchen fonftitwtionellen 
Mopaliften und royaltitifhen Konftitutionellen mahen; end: 
Ich dieſe gleichmaͤßla großberzigen und aufgeflärten Parteieu 
könnten blos durh Mißverftändutffe gefpalten fepn, bie aber 
von der Zeit ausgeglihen würden. Der Gonftitutionnel eit= 
digte dieſes Glaubeusbekenntniß zu Gunften der Mopalliten 
ber aͤußerſten Rechten dadurch, daß er bie für dieſe Seite ber 
Kammer berausgelommenen Deputirten iu bas Verzeichnlß 
der fonflitutionellen Deputirten eintrug. Seine Abonnenten 
müfen num aber zu nicht geringem Etſtannen fehen, daß bie 
bloße Möglichkeit, diefe Männer möchten ing Mintjterlum tre: 
ten, dem Gonjtitutionnel eine Unruhe verkrfaht, bie er nicht 
zu verbergen fuht. Er fhelnt heute Aalen Arzwohn auf fie 
wälzen zu wollen, ben er gegen bie vorigen Minifter unter- 
bieit. Er fagt, das Geruͤcht von einem @intritt derfelben In 
das Minifterium ſeze Franfreib in Unruhe; biefe Männer 
würden bie vorige Werwaltung bedauern maden; fie feven in 
DOppofition mit ber öffentiihen Mepnung; fie feven aus: 
ſchlleßliche Ropaliften, und Ihr Eintritt würde nur 
den Jefutten Freude machen. Mir möchten fragen, was 
diefe jezt von dem Gonftitntionnel angegrifenen Männer 
feit den Wahlen taben thun können, um zu biefem Miße 
trauen; zw biefen Verldumbungen Anlaß zu geben, um in 
einen Zuftand ber Prävention zurüfgeworfen zu werden, aus 
dem ber Liberalldm fie zezozen batte, um mit der Bezelch⸗ 
nung Jeſulten belegt zu werben, bie vor einigen Monaten 
nur den Minifteriellen beigelegt ward, und um unter bie 
ausfhließlihen Ropaliften geitellt zu werben, naddem 
man doch. erflärt hatte, daß es feine folde mehr gebe. Die 
Antwort auf diefe Frage iſt lelcht: man vermuthet, biefe 
Männer follen Minifter werden; von nun an find fie unter 
den Zahn bes Conſtitutlionnel gefallen, und dürfen nah Welle: 
ben angebiifen und zermalmt werben. Er muß fie zur Ehre 


feiner Grundſaͤze beieibigen, und ber Feindſchaſt feiner Partei - 


welhen. Glelchwol könnte biefe Partei dem Conſtitutlonnel 
folgende Frage vorlegen: Entweder habt ihr bie Wähler damit 
getäufht, daß ihr ihnen fagtet, die betreffenden Yerfonen 
hätten ein Recht zu ihrem vollen Vertrauen, und daß ihr fie 
den Kollegien ale liberale Kandidaten vorfelltet; ober 
ihr tänfcht eure Lefer gegenwärtig, wenn ihr ihnen dleſelben 
Männer als ausſchlleßliche Ropaliſten und ale Je: 
fuiten fehlidert. Was wird wohl der Eonftitutionnel 
darauf antworten 7 

Der Eonftirutionmel antwortet hierauf: „Wir haben 
nur bie Feinde des Hrn, v. Willele empfohlen; wir find aber 
bie größten Wiberfaher der Ehrgeisigen, bie um das traurige 
Vorrecht betteln, die Nachfolger feines Syſtems zu fepn, und 
tnechtiſch um bie Ehre bublen, dem Mefte feiner fruͤhern 
Verwaltung ſich anzuſchlleßen. Wir möchten unfrerfeits die 
Gazette des bingegangenen Triumvirats fragen, warum fie 
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noch vor Kurzem gewiſſe Männer mit Schmach bebeite, bie 
jest auf einmal Ihre Helden geworben find? Won dem Au— 
genblit an, wo ſich die Defulten berfelben annehmen, wendet. 
ſich Frantreih von Ihnen ab.“ j 

Die Gazette be france vom 3 Febr. fagt: „Betrachter 
man bie Zufammmenfezung des gegenwärtigen Mintitertume, fo 
muß man glauben, baß, wenn baffelbe jegt eine Mobifitation fir 
mötbig haͤlt, ber. Gedanke, diefe durch das linke Centrum zu 
vollbringen, ſtarke Auftritte berbeifähren mußte. Diejenigen 
Mintiter, die dis vorfhlugen, mochten es redlich dabei gemepnt 
baben, da fie zu biefer Seite der Kammer gehören, und fie 
mochten glauben, dem Mertrauen bes Königs zu entfprechen, 
wenn fie eine Alllanz vorſchlugen, bie unfrer Auſicht nad für 
feine Dienfte hoͤchſt nachthelllg fepn würke. Da es ſich zwi⸗ 
fen ihnen und ung nur davon banbelt, das aufzuſuchen, was 
dem Könige und Franfreih am meiſten müst, fo fagen wir 
eben fo rebiih unfere Unfiht. Daß zwei entgegengefejte An: 
fihten mit berfeiben Kraft im Minlſterlum gebalten wurden, 
eine für bie Mobififation burh das Unke Centrum, die an: 
bere durch bie rechte Selte, ſchelut feinem Zweifel unterwor⸗ 
fen. Die Einführung eines ebrenwertben Deputirten von der 
äußerten Rechten In das Konſell fcheint inzwiſchen durch den 
Vorſchlag, von denſelben Bänten ber Kammer noch andere 
Mitglieder der alten rovaliſtiſchen Oppofition zu nehmen, verhlu⸗ 
bert worden fepn. Nun follen aber bieienigen Mitglieder des 
Konfelld, die das Minlſterlum aus bem linfen Centrum wol: 
lem, und vorber ihre Entlaffung angeboten batten, wieder 
anf ihre Lleblingsanfiht zuräfgefommen ſeyn, die ber Gonfti: 
tutionnel und das Debats burh Ihre Drohungen, bie Quoti: 
dienne durd Ihre Jutrlguen zu unterftügen fuhen. Alle biefe 
Fournale wollen eine Verbändung einiger Royaliſten der dur 
serien Rechten mit bem Iinfen Centrum, mit Vermerfung ei: 
nes rovallſtiſchen Deputirten, dee duch den Beiſtand der rech- 
ten. Seite ftarl wäre. Es fragt fih mun, ob dleſe Kombinas 
tion des Iinfen Eentrums dem Minifterlum mit Wahrſchelr⸗ 
lUchkelt eine Mehrheit verfprehen dürfte, Wir glanden das 
Gegenteil aus folgenden Gründen verfigern zu fünnen: das 
inte Gentrum, mit Abrechnung der Deputirten der fogenann: 
ten duferften Linken, die fi nicht mit dem Mlulſterlum ver: 
binden können, beträgt nicht über 90 bis 100 Mitglieder. 
MRechnet man 15 bis 20 Deputirte ber dußerften Rechten dazu, 
fo beträgt bis bie ganze Macht jener Meynung, die im Mer: 
ein mit ben minifteriellen Eluflüſſen fiher feine Majorität 
cusmadhen wird. Vebenfe man dazu bie Zufammenfezung der 
Palrsfammer, bie offenbar einem auf bag Linfe Gentrum ges 
festen mintfterielen Spftem entgegen iſt, fo ergibt fi, baf 
aus biefer Wendung für das Miniterfum bie größten Merle: 
genheiten, ohne irgend einen Nuzen für die Monarchie, er⸗ 
wachſen würben, Mobifizirt fich hingegen bas Minifterium durch 
bie rechte Selte, fo würde es in ber erblihen Kammer eine 
fihere Majorltät, und in der Wahlkammer buch Mereinigung 
der rechten Seite, bes rechten Gentrums und aller Stimmen 
ber duferften Rechten, bie nicht zu dem Infen Eentrum gebös 
ren, eine Majorität von 145, den Intereffen der Ordnung 
und der Monardie ergebenen Mitgliedern finden.” 

Die neuefte Quotibienne fagt: „Die Börfe war heute 
febr aufgeregt: das Gerücht vom ber Entlaffung ber HH. Por: 
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talls und Mop dauert biefen Morgen fort; man ſorach ſelbſt 
von nähern Umftdnden umd Urſachen biefer Entlaflungen, 
Aud'Hr. v. Lafertonnavs foll den Entſchluſſen feiner beiden 
Herren Kollegen beigetreten feun, und fih von den Geſchaͤften 
zurifgezogen haben. Die Fonds bileben, troz ber vielen Käufe, 
die heute gemacht würden, in der eriten Stunde auf bem ge: 
firigen ntedrigften Wreife, um halb vier Uhr aber verbreitete 
fd die Sage, dab die Entlaffüingen der Minifter nicht ange: 
nommen worben feyen, und der König Ihnen kefohlen habe, 
in ihren Gefhäften fortzufabren. Darauf fiegen bie Fonds 
beinahe um einen Franten; bie Spekulanten faben ein, baf 
der Müftritt Der drel Minifter bie Auföfung des Kabluets 
perbetfägren wärbe, und bie Krone dann in ber Lage wäre, 
vor die Kammern ohne die Bürgfhaft eines verantwortlichen 
* Minifteriums zu treten.‘ 

Der Eourrier frangais fagt: „St. v. Labourdonnaye 
hat, nachdem Ihm der Vorſchlag für das Seemlnlſterlum ge: 
macht worden, dreißlg Perſonen der äuferften Rechten verſam⸗ 
met. Man verfihert er babe bem Antrag gemacht, man 
müßte vor Allem an die Mettung der Monardie benten. Diefe 
Aenferung ſchlen aber nirgends Beifall zu finden. Man ant- 
wortete ihm, vor Allem müde man fi mit der Mettung ber 
Eharte befaäftigen, und die fieben Erneunungen des Hrn. 
Noger Eollard zeigten Far, mit welcher Meynung man ſich 
verbünden mäffe, Diefe Debatten führten lebhafte Erdrterun: 


gen verbei, in deren Folge bei der Abſtimmung 20 Stimmen - 


‚gegen. 40 bie MWorfhlige bes Hrn, v. Labourdonnape ver: 
warfen.” 

Der Eonkitutionnel meldet, das geheime Kabinet der 
Briefpoftverwaltung ſey am 31 Jan. auf Befehl des Flnauz⸗ 
miniſters aufgeldst. worden. 

vo. parisr 2 Febr. Seit den lejten zwei Tagen wartete 
man mit großer Begierde auf bas Mefultat ber Berathſchla— 
gungen, welche am Mittwo nad ber Düffunft des Königs 
aus Egmpiegne angefangen und. bisher fortgedauert hatten. 
uber no heute, Sonnabenbs, iſt nidts entjaleden, nur ent: 
hätt ber heutige Monlteur die Ernennung des Hen. v. Vatls⸗ 
menil, der In der Staateprofuratur nad und nach bis In den 
hoͤchſten Gerichtshof emporgefommen iſt, zum Oberhaupt bes 
Öffentlichen Unterichts. Man wi ihn für einen Anhänger bes 
geftürgten Minifteriums halten, weil er fo eben von der Juſel 
Korfita als miulſterleller Kandidat zum Mitgliede der Deputirs 
tentammer ernannt worben iſt, und zwar, wie es ſcheint, auf 
eine ungültige Art, Indem er nit einmal das gefezliche Alter 
haben fol. Aber dur diefe einzelne Ernennung eines ganz 
neuen Minifters tt das große Bedurfulß, weshalb bie Span: 

nung auf Seite bes Hofe fowol als bes Minifterlums und 
befonders ber neuen Kammern mit jedem Augenblit zunimmt, 
noch nicht beftiedigt. Aus den manderlei Gerüchten über die 
'ngeblihen Verhandlungen kan man als wirklichen Chatbeftand 

Kr foviel annehmen, daß Hr. de la Bourdonnape, ber feit 
Sehreren Jahren auf. ein Portefeullle Unfpruh machte, und 
besihalb elner der heftigften Gegner bes Hru. Erpräfidenten 
war,. vorgeftern bem Punkte der Erfüllung feiner Wünfche ganz 
nahe‘ ftand, ald man auf einmal entbeite, dab er weder in der 
Partei der vormaligen Kontreoppofition einen mächtigen Ein: 
fluß, noch die geringite Wahrſcheinlichkelt für fi habe, daß er 


der Vartel bes Eonititutionellen Königtöums and nur erträge 
lich fepn würde. Selne Ernennung unterblleb alfo, und es 
ſcheint, bleſer Vorgang babe nicht nur ihm perfäntieh, fondern 
aud ber ganzen Kategorie der uftrastoyaliftifhen Prätenden- 
ten weſentlich geſchadet. Belauntlih haben zwar diefe im den 
lezten Zeiten fig mit ber konititutlomellen Oppofitton zu amal- 
gamircn gewußt, aber ſich felt etwa viergeun Tagen burd 
zweibeutige Sprecher, ja durch förmliche Anerbfetungen verbaf: 
ter Art, ihren neuen Freunden fehr verdächtig gemaht. Was 


’ tefonders ein belleres Licht auf ben nun gefbeiterten Plan 
dleſer offenbar zu ſchwachen Partel warf, und die Gefahr 


einer folhen Entfcheldung der großen Frage fihtbarer mahte, 
mar das vorelllge Anerbleten bes gefiärzten Yremfermintitere, 
er wolle bie neuen Mintiter aus allen Kräften unterjtägen. 
Diefer gefaͤhrliche Schritt öfnete den beiden populairen Mini- 
ftera, Hrn, Roy und Portalls, die Augen, und fie verlangten 
in aller Form ihren Abſchled. Diefer Abſchled wurde aber ver: 
weigert. Die Bloͤße, welhe man durch eine Minlſterlalveraͤu⸗ 
derung im Sinne und Interejfe der gefallenen und verbajten 
Macht gegeben haben würde, fiel zw fehr als gefaͤhrlich auf, 
und bei diefen Verhaͤltniſſen mag es danu in ber That wahr 
fepn, daß die Dinge in Statu quo bleiben werden, bis die 
Kammern eröfnet find. — Eine große Neuigfeit, welche ein 
Zeichen bes Geiftes der künftigen Verwaltung ſeyn möchte, fit 
die Abſchaffung des fogenannten ſchwarzen Kabinets In ber ®:- 
nerafpojtdireftion, auf unmittelbaren Befehl bes jezigen Fi: 
manzıminiftere. Dort wurden befanntlih die Briefe erbtochen. 
— Uebrigens find die bis jezt bekannt gewordenen einzelnen 
Thatſachen nicht wichtig genug, um eine beftimmte Farbe ober bie 
wirkliche Fahne zu bezeichnen, zu welcher bie Mehrzahl ber zu 
eröfnenden Kammern fhwören wird. - Noch tft das vorige Mi⸗ 
nifterium mit ohne Einwirkung; noch bält man fogar einzelne 
neue Minifter nur für Nepräfentanten des Hrn. v. Villele; noch 
iſt die Kongregation wicht ohne Kraft, ob fie gleich gegenwaͤr⸗ 
tig in allen ihren befannten Berfammlungserten befondere 
Gebete für Ihre Erhaltung halten läßt, auch iſt die meuli bes 
nannte Hofpartei kelneswegs unthärig. — Die ehemalige deutſche 
Yarifer Zeitung hat einen Prozeß vor dem Handlungégerlchte 
wegen nicht bezahlter Honorare, Im ber Gerlchtézeitung 
wird bie Sache fo dargeftellt, ale ob gebadte Zeitung durch 
das Verbot ihres Dlattes in den deutſchen Staaten zu Grunde 
gegangen wäre, und als ob biefes Verbot als Nepreffalie gegen 
das Verbot ber Allgemeinen Zeitung in- Franfreih angelegt 
worbenfey. (Wöllig irtig, wie in Deutfchland Jedermann weis.) 


Deutfdland. 


Der Nürnberger Korrefpondent liefert, nad feiner 
Verfiberung aus guter Quelle, folgende Untwort bes Grafen 
Münfter, k. hanndverfhen Staatsminifterd, anf bie Her- 
ausforberung, weldhe Se. Durchl. der Herzog von Brauns 
ſchweig durch die Hanb feines Staatsrathes, Baron v. Muͤnch⸗ 
haufen, bem Grafen mit dem Vorſchlag zugefendet hatte, die 
Stadt Dresden zum Ort ber Entfheidung zu wählen. (Diefe Aut⸗ 
wort iſt an ben Baron v. Münchhaufen gerichtet), „Selt ber 
Mitte bed vergangenen Monats war auf verfhlebenen Wegen 
bie Nachticht hieber gelangt, baf Se. Durchl. ber reglerende 
Herzog von Braunſchweig offen Seine Abſicht, mid zum Duell 
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berausforbern zu laſſen, zu erkennen gegeben habe. 
fern Nachmittag uͤberbrachte mir Hr. Tattemfon von bier Ihr 
Schreiben vom 5 November, In welchem biefe Ausforderung 
enthalten iſt. Die beleidlgenden Ausdrüfe, bie Ge, berjogl. 
Durchlaucht in der, von mir auf Befehl meines Königs ver: 
faßten, und von Sr. Majeftät unterzeihueten, „Wiberlegung‘‘ 
gefunden, und die Ihm zu jener Maafregel veraniaft haben 
mögen, — können, wenn man fie mit Unbefangenbeit liedt, 
in keinen Vergleich mit ben Beleidigungen kommen, die in ber 
von Seite des Herzogs von Braunfhweig erfhienenen Schrift 
fowol gegen die Perfon Er. Majeftdt ald gegen mich enthal: 
ten find, Wenn aber dem ungeadtet Se. Durdl, bie wichtl⸗ 
gen Müffihten, bie aus der ganzen Etreitfahe ſich ergeben, 
nicht beachten, und mir die Möglichkelt laſſen wollte, ben aus 
getragenen Zwellampf angumehmen, fo hätte man vor Allem 
die bönft auffallende Deffentlihteit, bie man ber Sache gege: 
ben hat, vermeiden follen. Dieſe Deffentlitkeit war die un: 
vermeidlihe Weranlafung , daß, In Folge einer unmitteibaren 
Anzeige Sr. k. H. bes Herzogs von Cambridge an den König, 
vom 29 Dft., das andbräflihe Verbot von Seite Er. Maje⸗ 
tät, die Ausforberung anzunehmen, mir fhon eine Woche 
früber zugeſtellt wurde, als Ic die Herausforderung erhielt. 
Unter diöfen Umftänden tan {dh nur bedauern, daß Se. Durchl. 
der Herzog von Braunfcweig Sig zu einem Schritt habe kin: 
reifen lafen, melden ber Köntg als eine neue Beleidigung 
gegen feine eigne Perfon angefehen bat. London, den 14 Nov. 
4827. Karl Sraf v. Münfter.” 


** Erantfurt a. M., 4 Febr. Seit ber jüngften Abrech⸗ 
nung wurde nur wenig I Papierbandel getban. Die reellen 
Befizer- von Staatseffelten bezeugen eben feine Neigung zum 
Verkaufen, weil fie weder In ben dufern Verbältalfen der 
Politik noch in den Geldverhältniffen bes Plazes einen Beweg⸗ 
grund- dazu finden, und die Spelulanten ä la baisse fragen 
Bebenten, ſich auf Zeitverkäufe einzulaffen, indem fie felber 
glauben, daß unter dem gegenwärtigen Umftänden bie Kurſe 
vor ber Hand vielmehr jteigen, ais weichen möchten. Uederdls 
werden fie bei ihren Operationen durch den Umſtand gehemmt, 
daf wegen bes niedrigen Dis lonto's und der Schwierigkeiten 
baare Fonds zu guten Zluſen anzulegen, die oͤſtreichlſchen Mes 
taliques, welche fowol baar ald auf täglihe Kündigung heute 
auf 90'/, gingen, auf fire Lieferung bis Ende Monats Y/ıs 
Prozent wohljeliec find, Wollen fie fi daher feiner gar zu 
nachtdeiligen Chance ausſezen, fo muͤſſen fie fih auf Prämien 
gefhäfte befhränfen, worlu denn auch In diefen Tagen noch 
dag Meifie gemacht. worden iſt. — Wiener Banfaltien find 

" etwas herabgegangen, nemlih auf 1245 (Divibeud vom 1 Jan). 
Dagegen baben ſich die oͤſtreichiſchen Lotterie: Effeften geheben: 
die Rotbſchlldiſchen I00Guldenloofe auf 147 und bie Partiale 
auf 117/45 erfiere, vornemlich aus Mükfiht auf die Nähe des 
Siehungstermins; leztere, weil man fie In der That für fpes 
tulatlonswuͤrdig hält, da ihr beumaliger Kurs noch 2*/ Ptoz. 
unter dem Berrage bes, niedrigften Treffers der demndchitigen 
Zlehung licht. Man glaubt daher auch, daß in Kurzem bie: 
fes Papier noch weiter in bie Höhe gehen werde, — Die fü: 
niglihe @röfnungsrede des großbritaunifhen Parlaments traf 
erit geftern Nachmittags bier ein. Ihr Inhalt wird ziemlich 


zz ss — — — —— — — — — — 


allgemein für beruhlgend erachtet, Man will zwar einigen Bi: | 
deripruch zwifhen den Worten berfelben und den thatfächlicen 
Vorgängen finden; jedoch fpricht ſich das Bebanern über diefe 
zu beutlih aus, als daß man darin nicht eine Gewaͤhrſchaſt 
mebr für bie friedliche Tendenz bes Londoner Kabinets Hin: 
ſichts der Pforre erblifen ſolte. Im fo fern man baber der 
Mepnung Ift, daß ohne bie Mitwirkung Großbritanniens von 
feiner Seite dem dur bie Schlacht von Navarin begommenen ' 
Dazwifhentunfts:Mobus weitere Folgen gegeben werben dirf: 
te, dient ber Juhalt jener Rede nur zur Beſtaͤrkuug ber ‚Hof: 
nung, es werden die Angelegenheiten bes Orients nunmehr 
auf biplomatifhem Wege vollends beigelegt werben, — Auch 
über den Inbalt der franzdfifhen Thronrede mil man bereits 
vorläufige Nachrichten haben, in Folge deren bie griedifde 
Frage auf analoge Welfe barin berührt, außerdem aber bie 
nahe Räumung Spaniens verkuͤndigt wird. — Sollte ſich biefe 
Ungabe beftätigen, fo wird bie Ucbereinftimmung biefer beiden 
Altenitüfe zweifelsohne eine reichhaltige Quelle polltiscer Hy: 
potheſen werden, 


Shweben. + 

Die Staatszeitung meldet aus London vom 1Yan.: „Um 
21 Dec. bed abyewichenen Jahres iſt bier in London ein meiner 
Traftat zwifhen England, Rußland und Frankreich abgeſchloſ⸗ 
fen worden. Ulle zwingenden Maafregelu; die zum Zwele fühe 
ren fönnen, find vorbereitet uud von den drei Maͤchten gegen: 
feitig beſchloſſen worden, die Belegung ber Fuͤrſteuthuͤmer und 
Bloklrung von Konjtantinopel darin einbegriffen, Wie Erkld⸗ 
tungen, durch welche die drei Mächte Berſicht darauf getban 
haben, mach irgend einer Gebletsvermehrung ober aus ſalleß⸗ 
lichen Hanbelsvortheilen zu fireben , ſud woͤrtilch in dierem 
neuen Traftate wiederhoft worden.” — Desgielden unter Par ı 
rid vom 2 Jau.: 


das bipfomatiide Korpe. Im Ihrer Antwort auf die @lhte 


wänfhe der Geſandten erfiärten Ste Ihren feiten Belhluf, « € 


jur Erhaltung bes WBelifriedens, der beitehenden Ordnung 
ber allgemeinen Ruhe mitwirken zit wollen.’ 


Rußland, 


Aus befonderer Achtung für bie Werdienite des verftorbe- : 


nen General:Feldmarfhals Fürften Barclai be Lotti, find 


die Söhne feines Wetters, bes gewefenen mwortführenden Buͤr⸗ 
germeliters in Riga, Auguft Barclal de Zoll, Georg, Auguſt 
und Johann Barclal de Tolli, in den rufüfben Adelſtand er, 


hoben worden. 


Eine Bellage zur Senatszeitung enthält bie Statuten zat 
Verwaltung ber kalſerllchen Theater In St. Petersburg, 32 
Yrüfung auf ein Jahre, am 25 Nov. 1827 Alerböcht beftätist. - 
Su biefer Verwaltung, melde auch bie zu ben Theaterm gehd⸗ 
rigen Konzerte und Masteraben In fi begreift, iſt ein „Wer: 
waltungsfomite ber lalſerllchen Theater zu St. Petersburg‘ 
ernannt, beftebend aus fünf Mitgliebern, von denen ber Uel; | 
tefte die Auffiht über die Kanzlei und bas Recnungemwefe# 


führt. 


„Se. Majeftät empfingen am Meujahrdtage 


* 


— 


—— — — —ñ — — —ñ — — — — — 
Verantwortlicher Redalteur, €. I. Stegmann. } 
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Bayern 


— 

"münden, 22 Jan. (Kortfegung der Verhandlungen in 
der vierzehnten Öffentlichen ESiyung ber Kammer ber Ahge- 
orbmeten.) Betrachtet man aber den $. 14., wie er in dem 
Entwurfe des Diftriftö-Umlagengefezed enthalten wat, näter, fo 
fiept man Aberbif, daß fih der Monarch darin fm Grunde nur 
das Met vorbehalten hatte, von dem Landrathe ein Gutach— 
tem über dem dort bezeichneten Gegeuſtand zu verlangen — ein 
echt alſo, welches durch Ziff. 6. bee $. 2, im vorliegenden 
Sefrgentwurfe bereits allgemein vorbehalten fit. — Der naͤm⸗ 
fiche Reduer machte bei dleſer Gelegenheit auf Meynungs⸗ 
Berſchiedenhelten Im den Jahren 1825 und 1828 aufmerkfam, 
und ſchlen dadurch Cinzeine der Inkonſequenz beſchuldigen zu 
wollen. Es liegt aber, meine Herren, ein gang umgejtalteter 
Geſezentwurf vor mind, In weldem man unmögfih neben ben 
neuen Beftimmungen aud alle altern beſtehen laſſen Fonnte, 
Der Redner ſelbſt hat unter dem veraͤnderten Verhältaiffen für 
Manches fih erflärt, was er 1825 verworfen, In feinem 
Falle fan der Vorwurf ber Inkonſequen; bie Staatdregierung 
und die mit dem gegenwärtigen Berathungegegenftande beauf⸗ 
fragten Organe derfelben treffen; beun fie gab die wohlerwo⸗ 
genen Gründe der vorgefhlagenen Abäuberungen offen und 
ausführlig an. — Mob muß Ih auf einen Vorwurf zuruͤt ⸗ 
tommen, ben der Hr. Korreferent im ſelnem Vortrage dem 
Landrathe des Mheinfreifes gemacht hat, um darzuthun, daß 
die Pandräthe, wenn ihnen ein Maximum nicht gefejt würde, 
fehr leicht dazu gebracht werben könnten, höhere Ausgaben zu 
sorirem, und größere Laſten auf das Volk zu waͤlzen. Es 
wurde ſich im biefer Beziehung auf eine frühere Aeußerung des 
Hrn. Notare Köfter berufen, und auf meine disfallſigen Er: 
tduterungen erwiebert, e# fey dadurch allein, daß Hr. Koͤſter 
als Yräfident des Landrathes feit einigen Jahren funktionire, 
Deffen Zurukkommen von jener frähern Bemerfung keineswegs 
dargethau.“ Ein ſolches Argument habe Ich indeſſen niemale 
anfgeſtelt — wohl aber angeführt, daß Hr. Aöfter feit einigen 
s.: Fahren mit Auszeichnung jene Stelle beklelde, und ungeachtet 
seines Eifers für alles Semelnnuͤgliche, und ungeachtet ber in 
feinem neuen VBerufe ihm gegebenen fpeziellen Aufforderung, 
feine Veranlaffung gefunden habe, bie fm Jahre 1819 In bie= 
fer- Kammer gemachte Bemerkung zu wiederholen, und daß da⸗ 
Her aus biefem Grunde auf diefelbe eine Anſchulbigung nicht 
zus fügen ſeyn dürfte. — Der nämlihe geehrte Mebuer hat 


— pabel and noch anf bie bedeutenden Laften-Erhöhungen aufs, 
f gmerfiam gemacht, weiche dadurch entitanden feyen, daß ber 


' ganbrath bes Rheinkreiſes zu ben Befolbungsvermehruugen der 
Aupftizbeamten feine Zuftimmung gegeben, unb zu ber Errich⸗ 
tung „ber Landtommiffarlate mitgewirkt habe. Es beitand aber 


< am bem gerlännten Kreife ein von bem Landrathe und von ber 


DMegterung anerkanntes dringendes Bebürfuih, bie Befoldungen 
per Fuitisbeamten zu-erhöben. Diefe Beſoldungen waren von 
Der Art, daß ein Mann mit Famille unmöglich dabel beftehen 


in fonnte, Wenn er anders mit ungetheflter Anftrengung ſich ſel⸗ 


Se ſchaͤſte widmen wollte. Ehe dleſe Erhöhungen eintra- 
atte ein Eriebensrichter alcht mehr als 800 Fr. jaͤhrliche 


Beſoldung, alfo weniger als 400 fl. Wie wäre es aber mög: 
(ib, daß ein folder Beamter mit Ehre beftehen könnte, umb 
am Cube nicht durch die Noth fih gezwungen fähe, felbit auf 
Koften feiner Pflicht nad einer Vermehrung feiner Einnahme 
zu treben?-Was bie Landfommiifarlate betrift, fo erlaube id 
mir zu bemerken, daß früher am ihrer Stelle vier Kreisbiref= 
tionen beftanden; für melde ber jährliche Koftenaufwand 42,000 
Gulden betrug. Im Jahre 1817 hat man mit Einftimmung 
des Laudrathes zwölf Landfommifariate errichtet, welche 48,000 
Gulben koſten. — Die Differenz ber Koften beträgt alfo 6000 
Bulden, ſohln nur um dem fiebenten Theil mehr als ber frä- 
dere Aufwand; dabei war es ulcht nur zwelmaͤßlg, ſondern 
felbſt nothwendig in einem fo bedeutenden Kreife, wie ber 
Mbeintreid, dieſe Mehrung bes Koftenaufwandes für bie Se— 
foaftsführung nicht zu ſcheuen. Miele Geſchaͤfte befonders 
das Konferiptionsgefhäft, welches mit fo vielen Formalitäten 
verbunden it, nahmen bie bortigen Adminiſtrativbeamten fo fehr 
in Unfprac, daß ohne eine Wermehrung ded Perfonals bie 
Förderung und Erledigung der laufenden Dienftgefbäfte nicht 


‚möglich gewefen wäre. Wenn ein neues Konferiptiondgefez im 


das Leben tritt, wenn der Gefhäfts-Organidmus mehr verein- 
facht und erleichtert wird, fo wird es vieleicht auch möglich, 
die Zahl der Landlommiſſarlate zu vermindern. — Bei $. 5. 
wurde von mehrern Mebnern das Bedenken erhoben, ob bie 
Hinmweifung auf das zukünftige Geſez, die Ausſcheldung ber 
Kreis: und Staats laſten betreffend, ftehen bleiben folle. Meine 
Herren, fhon im Jabre 1825 iſt in diefer verehrten Werſamm⸗ 
lung mit eben ſo großer Klarheit als Beſtimmtheit bargethan 
und ausgefprochen worben , baf eine wahre Peraͤquatlon ber 
Öffentlichen Laſten unmöglich fey, wenn nit ein Geſez für bie 
Ausiheibung der Etaatd = und Kreislaften gegeben werbe; es 
wird nicht nothwenbig ſeyn, bdiefe Gründe zu wiederholen; 
denn es legt In ber Matur der Sache, daß eine allgemeine 
und gerechte Ausgleichuug erſt dann begründet werben fan, 
wenn jeme Ansfgeidung mac. einer fetten Norm, nad einem 
ſoͤrmlichen Geſeze vollzogen wird; außerdem aber wird man 
nie bewirken können, dab dasjenige, was ein Kreis für feine 
eigenen befonberen Bedaͤrfalſſe itenert, demfelben auch wieber 
ganz zufomme. Hierin iſt der Schlußſtein einer wahrhaften 
vVeraquatlon — bierin aber auch die unerlaͤßliche Grunbbebiu- 
aung eines Haren und einfacheren Staatshaushaltes gegeben. 
Es Hit alfo von größter Wichtigkeit das Prinzip der Ausfgei- 
bung anzunehmen, und zur Ausführung zu bringen. 
(Fortfezumg folgt.) 


+ Münden, 5 Febr. Ju ber heutigen neunzehnten alle 
gemeinen öffentlihen Sitzung wurde bad Protokoll ber vorigen 
Stzung verlefen, und zugleich befannt gemacht, daß in ber gehel⸗ 
men Abftimmung vom vorgeſtrigen die Beſchwerde bes Bier: 
braͤuers Bonſchab wegen Verlezung fonftitutioneler Rechte, ein— 
ſtimmig (mit 103 Stimmen), als unbegruͤndet ertlaͤrt, dagegen 
durch eine große Majorität beſchloſſen worden, bie Vorſtellung 
des gedachten Bouſchab In Beziehung auf bie gewuͤnſchte Kou⸗ 
zeffion dem Staatsminljterlum des Innern zur Beruͤtſichtl⸗ 
gung mitzutdellen. Nach Bekanntmachung der ueuerlichen Ein⸗ 
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gaben wurde bie Berathung über ben Entwurf. des Geſezes, 

ten Malzaufſchlag betreffend, fortgefest. Zuerſt ſprach ber 

Abgeordnete Graf Benzel-Steruan von ber Nebnerbühne; mac 

biefem Thlunes, Hörhammer, Meuth, Häder. Die naͤchſte 
Slzung iſt auf morgen anberaumt, 


+ Münden, a Febr. Gefterm wurde in der Unlverſitäͤts— 
Aula ein Mercript, welhes Se. Majeſtaͤt ber König wegen ei: 
nee am 26 Tan. d. J. unter ben Stubirenden vorgefallenen 
und mit ZTödtung verbundenen Zwelkampfes am bie Iniverfi: 
-tät zu erlaffen geruht haben, feierlich Pefannt gemacht. Es 

enthaͤlt im Werentifhen Folgendes: „Se. Majeſtaͤt hätten ben 
‚abgeordneten Studirenden der Untverfifät bereits am 26 Nov. 
4826 eben fo ausbrüktich als ernftlich erflärt, daf Ste Maufe: 
relen und Iweitämpfe unter den Studirenden anf keine Welſe 
geftatten, und Erzeffen dieſer Art mit geſezlicher Strenge ent: 
gegen zu treten, feit und beharrlich eutſchloſſen feyen; dieſelbe 
Erflärung hätten Allerhoͤchſtdie ſelben In der Kablnets-Entſchlie⸗ 
fung vom 48 Febr. v. 3. mit dem Bedeuten ernenert, daß 
die Univerfitätegefege in Bezlehung auf Smeitämpfe noch fort- 
tefteben, und daß Sie, welt entfernt, bievom eine Ausnahme 
ober Nachſicht zu geftatten, jede Verlegung. berfeiben nad ber 

ı Strenge der Geſeze werben ahnden laffen; In bemfelben Gelſte 
‚amd mit derfeiben Beſtimmtheit des Ausdrukes der allerhöd- 
sten Sefinnungen hätten Allerhoͤchſtdie ſelben in ber Entſchlie⸗ 
fung vom 31 Jul. v. J., die Etudentenvereine betreffend, bie 
: Bedingungen, unter welchen derglelchen Vereine ftatt finden 
"Mürfen, ausgefproden, zugleich aber in ben $. 5. und 6. aus: 
drüklich die Erflärung beigefügt, daß jeder Werein aufgelöst 
werben ſoll, beffen Eozungen dahin zielen, den Zwelkampf, mit 
was immer für Waffen, für erlaubt, oder gar In irgend einen 
Falle für nothwendig zu erflären. Bei biefen beftimmten Er: 
Märangen bitten ih Se. Majepdt zu ber Erwartung berech⸗ 
tigt gehalten, daf die Stubirenden an ber Hochſchule biefen 
Befehlen den unbebingteften Gehorfam fetten, und fi zu kel⸗ 
ner Seit würben beigeben laſſen, ben allerböchiten Anordnun⸗ 
gen hinfichtiih der Zweltämpfe mit frevelbaftem Uebermutbe 
entgegen zu bandeln. Allerhoͤchſtdleſelben bitten daher nur 
mit dem tiefftten Unmillen die Anzeige über. den bezeichneten 
Zwelfampf vernommen, umb fänden fi veranlaßt, ſaͤmtlichen 
Studierenden an ber biefigen Hochſchule ben Ausdruk jenes 
Unwillens nicht vorzuenthalten, unb benfelben nochmals ernit- 
lich zu erklären, daß Sie Sich zu Ihnen verfeben, ie werben 
di jedes Exzeſſes der bezeichneten Art um fo gewiſſer enthal- 
ten, als Wlerhöchftbiefeiben fett und unabänderlih entſchloſſen 
feven, die dagegen beſtehenden Seſeze in pänttlichiten Vollzug 
fejen, und gegen diejenigen Stubentenvereine, welchen eine 
Verlegung der Vorſchrift des $. 3. der Eutfällefung vom 
31 Jul, v. I. beigemeflen werden koͤnne, unnachſichtlich ein: 
ſchrelten zu laſſen.“ 





Deffentliche Gebäude in München. 


Das Dbeon. _ 
Unter den oͤffentlichen Gebaͤuden, melde fih als eine fünf: 
tige Slerbe unferer Reſidenzſtadt von allen Seiten, zumeift an 
Her prachtvollen neuen Ludwigeſtraße und ihren freien Plaͤzen 


| erheben, iſt nad ber Kaufhalle ober dem Bazard, melder bie 


ganze Säbweitfelte des Hofgartend einnimmt und fhmüft, zu: 
naͤchſt das Dbeon vollendet, und biefen Karneval mit Baͤllen 
und Mastentängen erdfuet worden, Gegenüber dem herjogl. 
Zeuctenbergifhen Palais gelegen, mit ihm beftimmt bie Oft: 
felte bes Plazes zu bilden, ben weitlih ber Bazard vom Hof: 
garten abſchueldet, und mit feiner entgegengefesten Seite dem 
Wittelsbacher Plage zumenbdet, bot es zu neuen archltelteulſchen 
Formen feine Gelegenheit: Größe, Verbättniffe, Cintheilung 
und Stol waren in jenen berzoglihen Gebäude gegeben, und 
mußten fa dem Obron ber Eymmetrie wegen wiederholt wer: 
den; indeß gehört das Leuchtenbergifhe Palais, durch feine 
von Aufen fihtbare Architeltur am meiten bem Pallaft Medic 
am Corſo in Rom aͤhnlich, zu ben am beften berechneten und 
gefälltgften diefer Art, und fo bilden beide mun vollendete, ſich 
faft ganz eutfprechende arditeltonifte Werke ein großes, in 
fih zuſammenſtimmendes Ganzes vom bedeutendem Einbruf, 
durch deſſen Audführung Hr. Geh. Rath v. Klenze feine Ver—⸗ 
diente um die Verbeferung des Bauinis unferer Meflden, 
noch vermehrt bat. Zu ben Unannehmlichkelten, welche buch 
die von feiner Lage für Anordnung und Elutdellung getotenen 
Ruͤkſichten unabwendbar herbeigeführt wurden, gehört ber Um: 
ftand, daß es bie Fronte mit Balkon, Saͤulenſtellung und Haupt: 
tbor bem Leuchtenberzifhen Palais in einer für blefe Archl⸗ 
teftur nicht breiten Straße entgegenwendet. Da nun zugleich 
dem ürditeften oblag, für eine freie Durchfahrt durch das 
Gebäude von einem der beiden Pläge, gegen bie es gewendet ift, 
auf den andern Sorge zu tragen, um bie Verwirrung beim 
Girfuliren der Wagen abzuhalten, fo ward er dadurch in bie 
Nothwenbigleit gefest, bie Hauptfronte für biefen Zwel aufzu⸗ 
geben, und bie beiden Seiten bed Behäudes deu Aus: and 
Einfahrenden zu Öfuen. Außerdem, daß dadurch ber Haupt: 
@ingaug gebiendet wurde, bat auch bie Spmmetrie gegen bas 
Leuchtenbergiſche Palals gelitten, welches In feinen beiden Sel⸗ 
ten keine dem Odeon entfprehende Thore bat. Das untere 
Lokal, weiches durch die Einfahrt im zwei glelche helle ger 
ſchaltten wird, enthält das Noͤthige für die Worräthe des Mes 
ftaurateurs, für den Hausmelfter, die Kaffe umd ein großes 
Magazin für Theater, Orche ſer u. f. m. Die Verbindung die: 
fes Theils mit dem oberm Stofe ft burd fünf Treppen fehr 
erleichtert und vervielfältigt. In biefem, dem oberu Stok ober 
dem bel #tage, fit ber Hauptfaal des Gebäudes In der Mitte, 
welcher durch den zweiten Stof empor bis unter das Dad bin- 
aufreicht, und in den beiden Etagen an drei Selten von Rei— 
ben Zimmern und Saͤlen umgeben iſt, deren untere ber Unter 
Haltung beftimmfind, und fih in den Saal Öfnen, währen 
die obern mit der Gallerle in Werbindung ſtehn, aud für 
Sonpers u, dgl. dem Reſtaurateur angemiefen wurden. Di 
Verbindung zwifhen den Zimmern beider Etagen iſt dur 
Stiegen hergeftellt, weiche von unferm durch breite Hauptſt 
gen und ihre geräumige Entwilelung verwöhnten Publikum 

zu eng und zu ſteil gehalten werben. Die Entwilelung 
Zimmer um den großen Saal lit fo zweimäßlg, wie ihre Dr, : 
mentirung paſſend und geſchmakvoll; indeß tritt man aus irgend 
einem bderfelben in ben von Glanz und Beleuchtung ſchimmernden 
Hauptfaal, und faßt bie Shoͤnhelt feiner beiden mur durch bie 
Gallerle geirennten Säulenftellungen übereinander, bie finnreide 
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ia Ihnen Maaße gehaltene Bierlichkeit und Vergolbung ber 
arditeftonifchen Biieber, die von ben geſchmakvollſten Caſſetu⸗ 


* en und von Fredfogemäiden in Farbenpracht und Golb Arab: 
lende Defe in Einem Ueberbllk, fo findet man bald, daß das 
ganze Gebäude nur als Elnfaſſung, Ergänzung und Haltung 
diefed ausnehmend großen, geſchmakvollen und prädtigen Gaa- 
les erſcheint, der zu den gläfihfien Erzeugniſſen der neuen 
Architettut zu rechnen iſt. Im elnem Wieref angelegt, 130 Fuß 
fang, 75 Zuß Breit, endet cr im Hintergrunde iu einen für 
Theater und ıbeh Konzerten für das Orceiter beftimmten Halb: 
freis, am deflen hervortretende "Mauern die untere Saͤulen— 
frelfung, ‘eine dortfhe, wᷣelche Die Gallerie trägt, ſich falleßt, 
während bie obere jonlſche ſich auch durch dleſen Halblreis ſort⸗ 
zieht, und dich die um dem ganzen Saal ſich dinſchllngenbe 
Ausbreitung ihrer ausnehmend ſchoͤnen und ſchlanken Geftalten 
den großen und überrafhenden Eindruf diefes archltektoniſchen 
Metftierwertes vollendet. Eäulen und Wände find mit. Etn- 
tatur überzogen. Das Ganze bat überhaupt, befonders aber 
dann etwes Feenhaftes, wenn man in dem Simmer hinter der 

Ihmalen Seite, dem Rundthell gegenüber ſteht, und aus ber 

abſichtlich ernſt und in kunfeln Farben gehaltenen Ornamtu⸗ 

tirung deſſelben dur bie Fluͤgelthuͤren Im jene von fo viel Glanz 
und Schönheit ſchimmernde architettonifhe Schöpfung hinelublitt, 
aus der bie Härmonien des nahen Orcheſters und bas Getöfe 
einer von der Auregung des Feftes raſch bewegten Jugend bin 
eindringen, um fi zwiſchen dem ftillen Gruppen in den Tiefen 
dtefer Säle zu verlieren. Das Munbtbeil, in welches der Saal 
fi endet, bat fu zehn Nifchen bie koloſſalen Büften von Gluf, 

Händel, Hapden, Mozart, Bogler, Mehul, We: 

ber, Eimarofa, Roffini und Winter, Werke, bie Hr. 

Blldhauer Leeb mit viel Einficht modelllrt dat. Die brei Fredto: 

gemälde der Defe mit lebensgroden Figuren, Apollo unter den 

Mufen von Keulbach, Apollo unter ben Hirten von Ebrole, 

das Urtbeil des Mibas von Anſchütz, drei Schülern bes 

Hru. Dir. Cornelius, erfheinen ungeachtet ber großen Höht 
des Saales doch bei der Beleustung in beinahe voller Deut: 

lichkeit, und tragen nicht wenig. zu dent Eindruf des Ganzen 
bei.  Diefes große und vice umfalfende Gebäude ift In zwei: 
unbzwanzig Monaten vom Grunditein an zur Vollendung ges 
bracht worden, und wurde am Unfange des Karncvals, In Ge: 
genwart ber allerhöciten und hoͤchſten Herrſchaften, durch einen 
aͤußerſt glänzenden Ball in Gebrauch geſezt, den Se. Mojeftät 
der Abnig mit der Gemahlin bes Hru. Herzogs v. Dalberg 
aus Paris zu eröfnen gerubten. 


’ — ————— - 


Frautreich 

ti Paris, 24 Yan. Die aͤußeren Verhaͤltulſſe Frankrelchs 
ſchelnen feit-einer Reihe von Jahren nicht von jenem Glanze 
‚umgeben, beffen es fi zu allen Zeiten zu rühmen hatte. Ob 
es glei in dem freumdfcafilichfien Verkehre mit ben andern 
Staaten fand, und fih als Mitglieb ber maͤchtigſten Roali- 
tion wänhte, fo war doch ber Plaz, dem fonft die franzöfifde 
Yolitit für das Sleichgewicht Europa's einnahm, verfhoben, 
und der Nimbus, der alle Bitte auf fi zu ziehen wußte, aus 
den Tuillerlen gleihfam verſchwunden. Eine fremde Politit ſchlen 
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Slz und. Stimme in beim Rathe bes Königs genommen zu has 
ben, und das auswärtige Departement führte mit Mecht die 
fen Namen, da ed Gramkreih nicht mirhr augesören folte, 
Mit ben Beginn der neuen Abminifiration boft man Das Mar 
tlonalgefähl wieder beiebt, und Frankreich der Stelle näher zu 
feben, die Ihm vorzugswelfe angewiefen war, und auf welder 
es bie Huldigungen anderer Maͤchte, oder doch wenlgſtens ihre 
Bewerbungen um feine Freundfcaft, empfangen follte. Das 
ruſſiſche und englifhe Kabinet, in deren Mitte das franzöfifche 
noch vor Kurzem ſich leldend zu verhalten ſchlen, ſollen jest 
einen grogen Werth auf die Mepnung Franfreihs legen, und 
fih bemühen, diefeibe zu gewinnen; eine Kuszelhuung, bie 
feit langer Zeit den frangöfifhen Miniſtern mict zu Theil 
ward, und zu der wohl die Aufloͤſung bes Minifterlums Go— 
berich viel beigetragen, um bie aberaud ber Sraf v. la Ferron: 
naps Derbienfte haben mag. Der Traktat vom 6 Jul., ber 
fn ber legten Zeit zu London viele Wiberfaher fand, und den 
man bafeldft fo gern moblfizfer hätte, zu Peterekurg aber In 
felner ganzen Kraft erhalten willen will, veranlafte bei deu 
verfüledenen Partelen Beforgnife, die durch Frankrelch ver: 
größert ober vermindert werden fonnten, und die den ruſſiſchen 
nud englifhen Diplomaten es zur Pflicht machen mußten, ſich 
in Paris Gehör zu verſchaffen. Den Hru. de la Ferronnaps 
ward dadurch eine große, aber auch fchwere Mole zu Theil, 
nemlih die Intereifen feines Landes mit denen der anderen 
Mächte zu vereinen. Die Ehre, bie in Frantrei über Alles 
gebietet, Fonnte die Mahl nicht lange zweifelhaft machen, und 
bie Antwort, welche bie englifhen und ruſſiſchen Repräfentan- 
ten anf Ihre Anfrage in Betref der GSefinnungen Franfreichs 
über ben Londoner Traktat erhalten haben ſollen, ſtimmt ganz 
mit der Nationalität überein. Die Traktate eriftiren, 
fol Hr. v. la Ferzonnaps gefagt baten, in bem Jntereffe 
Aller, und fo lange bie darkn ftipulirten Punkte 
von ben Mitfontrabenten genau befolgt werben, 
wird bie franzöfifhe Nation es fid zur heilig 
ften pflicht mahen, jle aufrecht zu erbalten. Diefe 
Worte, die für die griediihe Frage entfheidend fepu mülfen, 
fol der König fogar bei ber Abſchledgaudlenz einem der anges 
ſe henſten Diplomaten wiederholt haben, und es foll darüber 
an mehrere Höfe Meldung gemacht worben fern. Das neue 
englifhe Mintfterlum dürfte fi in einiger Werlegenheit befin= 
ben, wenn es auf die Belhuͤlfe Frankreichs gerechnet bat, um 
bie eingegangene Verpflichtung Englaubs rüfyängig zu machen, 
und es fan unter biefen Umftänden für daſſelbe kein anderer Aus⸗ 
weg bleiben, als dem Traktate vom 6 Jul. gewiſſenhaft Folge 
zu leliten, ober fi in birefte Oppofition gegen Frankreich und 
Rupland zu fezen, Graf Guilleminot wird hier erwartet, fein 
Aufenthalt foll aber nur von kutzer Dauer fevw, wenn ihm 
nicht ein Play im Minifterium angewiefen wird; denn nad 
den zu London genommenen Berabrebungen, bie fih noch von 
dem Minifterium Gobderich batiren, werben Frankreich, Eng: 
land und Rufland Bevollmaͤchtigte nah Malta oder Eorfu fens 
ben, um bafelbft bis zum Auszange der orientallfhen Unger 
legenheiten zu verweilen. 





* Aucenunema HKons vom 7 ——— 1828. 


a) Bayer, Staatspapiers. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 408f 


Obligationen & 4 Proe. 05} 95 !Hamburg ı Mopat — 115 
detto A 5 Proc. 4053 4025 | Wien in snger ı Monat 995 — 
Landanlehen 5Proc. — — Frankfurt 3 Monat — 9 
Lotter.Loos.h4Pr.EEM. 4044 4044 j Leipzig - — — 9 
unverzinsliche. . » — — [Londa - — — 953 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris .“_ — tft 
Rothschildsche Loose.. 448 4474 | Lyon — 17 — 
Partial a 4 Proc. 4174. 4474 [Mailand - — — 664 
Metalliques a 5 Proc. 905 9Of | Genua -— — — 51 
Bank Aktien 1.5em. 4047 1045 |Livom - — — 571 








Lirterarifche Anzeigen. 

Ju der Joſ. Wolff'fden Buchhandlung in Augsburg 
it fo eben erfhlenen, und durch alle Buchbandinugen an haben: 
Antwort des Verfaſſers der Schrift: „Ueber Zölle und 

Zollanftalten‘‘ auf ſogenannte bingeworfene freimds 

tbige Gedanken Über die Frage: „Ob Bayern mit 

benachbarten Staaten in eine befondere Mauthlinie 
treten ſoll.“ gr. 8. 1828. geh. 6 fr. 

Ferner iſt daſelbſt zu haben: ' 

Einige Worte über die Trennung, des Augsburger Gym: 
nafiums, 1828. 8. geh. 6 fr. 





An allen follden Buh- und Kunſthandlungen wird Inter: 
zeichnung, ohne Vorausbezahlung, angenommen, auf bie 


Maleriſche Darftellung 


von 
Prag und feinen Umgebungen, 
in 15 originellen, nah ber Natur aufgenommenen, fein 
folorirten Blättern in groß Querfollo, 

Gezeichnet und tadirt 
von 8 Möorftabt, 
nebſt beutfi ud frauzoͤſiſchem Texte in demfelben Kormate. 

Die Kupfer auf feinftem englifhem, ber Tert auf Basler 
j Vellnpaplere. 

Nah dem Urthelle aller Meifenden bieten wenige große 
Städte eine folhe File ber ortginelliten und impofanteften 
Anfihten dar, wie das wmajentätifbe, durch Altertbum umb ge= 
ſchlotllches Intereſſe glelb merkwürdige Drag. 

Bei einem fo relchhaltigen, ſchon an und für fi zur pitto: 
resten Darftellung aufforbernden Stoffe mußte es um fo mebr 
beftemden, in_biefer Hinfiht noch nichts Umfaſſendes gelelitet 
zu feben, da fich fchom längft zablreihe Winfche auf das Leb- 
baftefte dafür ausgeſprochen hatten. Die Vrriagshandlung bat 
es n daher zur Aufgabe gefezt, biefe fo weſentliche Füfe In 
dem Gchiete malerifher Darftellungen durch ein bes herrlichen 
Gegenftantes umb ber Anforderungen der Kunft alelch 
wärbiges Werk ausjufällen; — fie ſchmeichelt fih von Seiten 
bed ‚verehriihen Publikums, durch lebhafte Theilnahme fräftig 
unterftägt zu werben, und macht es ſich bagegem zur Pflicht, 
die duch deu Proſpeltus erregten Erwartungen, eher zu über: 
treffen als irgend unbefriedlat zu Taffen. 

Diefer Profpelens, der das Nähere über die Ausfuͤhrung, 
den Umfang, die Lieferungsmeife und den Preis des Wertes 
aus fuͤhrlich enthält, iſt In jeder Buchs und Kımfıhandlung 
gratis zu erhalten. ; 

Die Derlagsbandlung fan nicht umhln, bier noch ausdräfiich zu 
bemerfen: „daß ſie ben Weg ber Subfertptlon (bloßen —— 
„nung) einzig und allein aus dem Grunde einfhlägt, um Im erfab: 
„ren, ob fie auf fo viele Eunftfinnige Tit. Intereffenten für diefes 
„Unternehmen rechnen bärfe, als unumgänglich möthig find, min: 
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„beitens bie fo hoͤchſt bebeutenden Bor 


„ten, wo bann biefes, eine der ſchoͤnſten S m: 


Wert au 
‚werden er 


su wif- 
ohue alle Ausſicht auf Gewinn, gan, ausgefährr 


„Es iſt alfo durchaus nicht auf bindende Vorausbezahfung 


„von Seiten bes ſchon fo oft 
„im ®egenthelle bleibt jebem 


getduſchten Yublifums a - 
Tit. Her — nen; 


volle Recht, feine Verbindlichkeit ald geldfet zu betra 
7 4 di chten, 


„sobald bie Ausführung des bier angrzeigten 


ernehmeng 


„daſſelde nit wirtlih deu erfiea Kunftwerten anreihet; gewiß 


„die fiherite Buͤrgſchaft für das verebrlihe Publikum, 


Daß 


„Künftter und Verleger ihre —— beftledigend loͤſen werben I*- 


Prag ben 1-Jdnner 1828, 
z u. Bexroſch'e Buchhaudlung. 


Anzeige eines neuen mediziniſchen Journals. 
Im Verlage des Unterzeichneten wisd für 1828 ein neues 

Journal unter dem Titel: 

Archiv für die geſamte Medizin, eine fortlaufende fofte: 
matiſch geordnete Ueberſicht aller litterarifchen und praf= 
tiihen Erſcheinungen in der gefamten Medizin, in ge= 
drängten Auszügen nach den neu erfchienenen medizie 
nifchen Journalen, Kitteraturs Zeitungen, kliniſchen 
Jahrbuͤchern ꝛc. unter Mitwirkung der Herren Dr. 
Braune, Dr. 4. Hänel in Leipzig, Dr. Hille in 
Dresden, Dr. Kühn, Dr. Meißner in Leipzig, 
Prof. Dr. Naumann in Berlin, Prof. Dr. Ras 
dius und Dr. Walther in Leipzig, bearbeitet umd 
herausgegeben von Dr. 2, 9. Unger, gräfl. Solms’: 
ſchem Kathe und feibarzte, und Dr. 5. U. Klofe in 
Leipzig, 

ericheinen. Der Preis deifelben, 12 e in gr. 8. auf weißem 

—— iſt det en tee 24 tr. nl ry 

alle foliden Buchhandlungen bed In: und Auslaudes, fo wie die 

loͤbl. Portämter nehmen darauf Veſtellung an; im erſteren iſt ein 

———— pektus gratis zu haben, ber über Dan und. Un- 

or 

Namen der, famtlich in der litterarifichen Welt ruhmlich befannten 

— buͤrgen für die vorzuͤgliche Ausbeute dieſer neuen 
Der Untergeichnete fordert alle deutſchen Werzte zur Unterftdgung 


ren Serausgeber das Nähere andeutet, und die . 


dieſes wahrhaft verdienitlichen Unternehmens auf, und bittet fie, : 
ihre Beſtellung auf bafelte recht gelte zu machen. Die Befijer » 
€ 


diefes Journals follen nichts vermi 
täre einer Menge anderer Journale unentbehrlich gemacht hat. 


Leipzig, am 12 Jan, 1828. 
C. 5. 8. Hartmann, 


Gerichtliche Belanutmahung. 

Die am 1 Jul. 1826 dahler veritorbene Wierwirtbe : Wittwe 
Katharina Weninger bar Im ihrer leztwilllgen Verordnung 
auch ben Schuhmacher Krurg zu Prien, einen Sohn ihrer Mut: 
= ⸗ —— oder feine Klnder, mit einem Legate von 500 fl. 

edacht. 





n, was ihnen big jezt die Let⸗ 


* 


Da bisher ber Aufenthalt obiger Legatarlen nicht ausgeforſcht 


werden fonnte, fo werben der genannte Schuhmacher Arurg, ober 
deſſen Kinder hlemit aufgeforbert, fih binnen 50 Tagen hier 
orts um fo gewiffer zu melben, mub ihre Anſpruͤche auf 
—* * nadzume) a6 man außerdeſſen ie E 
fubitttulrten Perfonen obue Kaution verabfelgen laffen m 
Münden, am 22 Tan. 1878, 
Königl. bayeriihrs Areis- und Stadtgeriht. 
». Gerngros, Direltor. 
Wimmer 


— — — 


— 


Allgemeine Zeitung. 


— 


* 


Sonnabend 


SGroßbrit 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





aunlen. 
— Brafiiien. — Spanlen! — 





* Großbritannien 

London, 31 Jan. Konfol. 5Proj. 85%/:; ruffiihe Bons 
34; merlcanifge 43°/5; columbifhe 23; griechlſche 17/4. 

‘gu der Gizung bes Dberhaufes vom 51 Jan. kam ulchts 

Erpeblihes vor. — Im Unterhaufe überreihte Hr. Jentin- 
fon ben Entwurf zur Daufabdreffe, und mehrere Mitglieder 
ergriffen dleſe Gelegenheit, um wieder über bie Thronrede zu 
ſprechen. Lord Palmeriton erklärte neuerdings, durch das 
in Bezug anf das Greignif bei Navarin gebraudhte Wort 
untoward, fey Admiral Godringtons Betragen keinesweges 
gemeput. Uebrigens könne eine weitere Diskuffion über bie 
fm Segenftanb ben jezt obfhwebenden Unterhaudlungen ſcha⸗ 
ben. In Müffiht auf die Emanzipation der Kathollfen, er: 
"Härte er, wolle das neue Minifterlum eine volllommene Neu: 
tralitdt beobachten. 

9 London, 31 Jan. Die wenigen Debatten am erften 
Abende nah Erdfnung unſers Parlaments betrafen hauptfäd: 
Uch zwei Punkte, die Auferft freundſchaftlichen Ruͤkſichten, wel: 


he In ber von den Heuen Minifterm abgefapten Chronrede für 


sufern alten Allirten, bie Pforte, ausgebrüäft wurden, unb 
sie Schlacht bei Navarln, ein Ereigniß, bad bie Minifter mit 
vem Borte untoward (mwiberwärtig, unvermuthet) bezeichne⸗ 
ten. Der Graf v. Chlcheſtet Im Oberhaufe Fonnte nicht genug 
bas würbdevolle Benehmen bes Sultans loben, und faud darin 
einen befondern Beweggtund, bie alte Alllanz aufrecht zu hal⸗ 
ten. Lord Strangford, der lange Geſandter in Konftantinopel 
und Vorgänger bes Hrn, Stratford Canning gewefen, brüfte 
stenfals fein ernfthaftes Bedauern wegen der Katuftrophe bei 
Navarin and, er geitand, daß ihm dieſe den Tärfen gegeben: 
ihmwere Lektion fehr ſchmerze, ba er wiſſe, mie günftig die 
Yforte für Großbritannien geſtimmt fen; er bofte daber, daß 
ungeachtet folher unautorlfirten und unregeimäßigen Feinde: 
ligfeiten, die mit dem romantifhen Eigennuz einzelner Abens 

urer (Lord Cochrane und General Church) die Natlonalehre 
Verruf bringen, und auch die vorfihtigfte Dregierung in 
Derlegenheit fezen würden, ber brittiſche Einfluß in Konftans 
imopel vorwalten werbe, Die Griechen willen alfo, was fie 
“en Seite Lord Strangfords zu erwarten haben, falld Lord 

Yellington ihn zum meuen Botſchafter bei der Pforte wählt. 
sord Fansdown, der fi wie Lord Goderich bereitwillig erklärte, 
ud ben geringiten Schritt des vorigen Mintfterkums zu verthei- 
digen, bemerkte, was wohl bem gewoͤhnllchſten Menfchenveritaube 
inleuchtet, daß es abfurb gewefen wäre, Hätte man bem Fall 
mes ſolchen Erelguiffes nicht in Betracht gezogen, als man 


befhloß, zu einer bemafneten Dazwiſchenkunft zu fcreiten. 


Nro. 40. 


(Schreiben aus London.) — Frantreich. (Schreiben aus Ya 
(Briefe aus Ddefla und Livorno.) — Beilage Nro. 40. Baperiſche Ständeverhandlungen. — Der Apollofaal zu Münden. 


, 9 Februar. 1828. 


Preußen. — Deſtreich. — Würfel. 





* 
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Lord Holland ging die Seſchichte der Verträge mit ber Pforte, 
bie bie Thronrebe einen alten Alliitten nennt, durch, und fand, 
daß diefe Allianz fi erft vom Jahre 1798 batire, als bie 
Frangofen Aegypten angriffen; wenn Handeld= und Freund» 
fhaftsverträge fhon eine Alllanz blibeten, wäre auch bie Res 
publit Drerico ſchon ein Allllrter Englands gegen Spanien. 
Der Herzog von Wellington erflärte, daß bie Pforte einen 
wefentlichen Bejtandtheil tes europaͤlſchen Gleichgewichts bilde, 
und ihre Erhaltung nicht nur für England, fondern für ganz 
Europa wichtig fey. Ohne den Einfluß Englands auf bie Pforte 
im Jahre 1812 hätte Europa feine gegenwärtige Geftaltung 
nicht. Er verfiberte das Haus, d. b. bie Nation, baf „Die 
Beforgniffe wegen Ausbruchs von Feindfeligkeiten nunmehr ver⸗ 
fhwunden ſeyen.“ Lord Elbon bebauptete, man könne Faum 
fagen, baf England feit ben legten neun Monaten ein Mini: 
ſterlum gehabt. Darin Hat ber alte Kanzler volllommen recht; 
er weiß aber am beiten, wer an biefem Zuftande Schuld war. 
Der Premierminifter, welder im Unterbaufe feiner Deppel⸗ 
eigenfchaft wegen von Hru. Brougbam angegriffen wurde, fand 
an bem einzigen im Haufe gegenwärtigen Mitgliebe bes Ka: 
binettes, Lord Palmeriton, feinen Vertheldiger; biefer erklärte 
nemlich, daß Lord Welllugton bie Stele eines Oberbefehle— 
habers ber Armee miebergelegt babe. — Die Betreibegefeie 
erhalten eine Mobdifitation, aber nidt wie Hr. Canning fie 
vorgeſchlagen; vielleicht find die Minifter gemöthigt, noch libera⸗ 
lere Zolfäge für bie Einfuhr des Betreides anfzuitellen. — Welch’ 
einen Haß nnfere Hochtorles bem verftorbenen Sanning nachtragen, 
mag ber Umſtand bemeifen, daß ber Courier ben bisherigen Me: 
bafteur verändern mußte, wenn er ſich ferner felner halboffi- 
zielen Autorität erfreuen wollte. Die Worte diefes Mannes 
in einem Briefe, ben er heute publiziert, lauten folgender: 
maapen: „Daß bie politifhen Veränderungen in ben lejten 
vier oder fünf Jahren, ober vielmehr feit dem lezten zwölf 
Monaten, einigen Elufluß auf bie Anfichten eines mit ber 
Meglerung in genauer Verbindung ſtehenden Blattes haben 
mußten, iſt leicht eiuzuſehu. Als Hr. Canning dur ben Kö— 
nig au die Spize feiner Minifter geſtellt wurde, erhielt er bie 
nicht nachgeſuchte Unterftügung bes Eouriers, Als das Brab 
die Hülle jenes großen Staatsmannes bedefte, da warb ibm 
derſelbe ungeheuchelte, tiefe und aufrichtige Tribut des Schmer- 
zens gejolt. , Dis waren Vergehungen, welde von denen, 
weiche als ſolche fie fühlten, nicht vergeffen werben konnten. 
Ich nenne keiuen Namen, und werde es nicht bis auf aus⸗ 
brüfiche Provolfation thun, bie ih jedoch nicht erwarte. Ich 
erkläre blos, daß mir mit umzwelbentigen Worten zu erfennen 
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gegeben wurbe: „der Beifall, welchet im ben Spalten bes 
Eourierd bem Hrn. Ganning gejollt worden, made mich nicht 
serignet, länger Redakteur zu bleiben, wenn bie Seitung fer: 
ner das Drgan ber jesigen Verwaltung bleiben ſolle.“ Die 
iſt nun ımfere Torp = Eenfur gegen ein Blatt, das bisweilen 
einige Nachrichten aus den Bureaur erbält — weiter kan fie 
gtuͤtilcher Welfe nicht geben. Der Tütket It nun eim neuer 
Aufſchub gegeben, und niemand zweifelt mehr au einer güt- 
Uchen Ausglelchung, fo weit folhe von England abhängt. 
granfreid. 

Paris, 2 Febr. Konfol. SProz. 1053, 95; SPrej. 69, 95; 
Baakaltlen 1905; Ealconnet 76, 55; Guebharb 75. 

Spuntags den 3 Febr. war bei Hofe zahlreihe Aufwar: 
tang. Nachher präfibirte der König in einem Minifterratpe. 
Tags vorher hatten die Minifter Vormittags unb Mbends 
lange Konferenzen in ben Wohnungen des Seeminifters und 
bes Siegeibewahrers gehalten. j 

Ein Journal will wiffen, bie Minifter hätten ſich in biefen 
Verfammlungen mit Befezung ber Beneraibireftorfiellen be: 
ſchaͤſtlzgt. Man nenne bie HH, Gautbler, Bacot be Romans, 
de Leyval ıc, 

Mehrere Journale verfihern, die HH. Fuͤrſt v. Pollgnac 
und Graf Earaman ftänden im Begriffe, auf ihre Sefandt: 
ſchafte poſten abzugehn. 

Der Graf Gulllemlnot fol bereits, mit Zuruͤklaſſung feiner 
Familie in ber Quarantaine zu Toulon, auf ber Eregatte Ar⸗ 
mide nah Corfu abgefegelt ſeyn. 

Die Sazette be France gibt folgendes Bulletiu ber 
Deputirtenfammer vom 2 Febr.: „Um bald zwei Uhr verfam: 
melten fi alle bereits zu Paris angelommenen Depntirten an 
dem gewöhnlihen Ort ihrer Sijungen. Man zählte ſchon über 
500, Hr. Mallier (von der Ile und Wilaine) eröfnete bie 
Styung als Prafident dutch das Alter, Die HH. Garnier: 
Dufongeray und Dubruel ftanden ihm ald Qudftoren bei. Man 
verlas bie Namen von zehm ober zwölf Perfonen, die man für 
die jängften in der Verſammlung bielt, zu der Stelle provl⸗ 
forifher Selretaire. Es antworteten nur vier, memlich die 
HH. Yas de Braulleu, v. Champ:Balln, v. Miberolles, 
v. Laſscours. Der Prafibent verlas zwei Briefe bes Obercerl⸗ 
wiontenmeliters, die große Deputation ber Deputirtenfammer 
am Tage der Heillgeagelſtmeſſe und am Tage ber Töniglihen 
Shung im Louvre, fo wie die Weberfendung von @iutrittsbil: 
lets zu ben Tribunen für beide Serimonien betreffend. Diefe 
Blulets wurden durchs Loos unter die gegenwärtigen Mitglies 
der vertheilt. Man zog bierauf die Namen ber zwanzig Wit: 
glieder, die mit dem proofforifhen Bureau bie große Deputa⸗ 
tion ausmachen folen. Die Shzuug enbigte fih burg Verle— 
jung des am naͤchſten Montag und Dieuftag zu beobadtenten 
Gerimonteld. Die HH. Deputirten tbeilten ſich darauf fa zahl⸗ 
reihe Gruppen, fowol im Konferenzſaale «is in ber Bihlletbef 
und im Vorſaale. Die Ernennung des Hrn. v. Vatléemeull 
zum Großmeifter der Untverfität faien der Hauptgegenjtaub 
der Unterredungen zu ſeyn.“ 

Der Eourrter frangais fagt: „Bel Verlefung ber De: 
putirien, bie durch das Loos Efurrictefarten Ins Louvre für 
ihre Werwandten und Freunde befamen, kounte man bemer- 
ten, daß die Bänfe der Iinten Seite weit weniger befejt was 
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ten, ald bie ber rechten. Man ſchrelbt bis dem Umſtande zu, 
daß man auf eine erſte Verſammluug keinen befondern Werth 
legt. Die Bänte waren gröftentheils durch die Wertpeidiger 
bes alten Miniſterlums beſezt. Auf der naͤchſten Bank bei ber 
Tribüne ſah man Hrn. v. Labourbonnaye und Hrn. Dupieffäs- 
Srenedau, ber in ber lezten Seffion gar wicht zu erſchein en 
für gut gefunden, Die Mehrheit der Deputirtem der fünf De: 
partements ber Bretagne fahen mit weit vom rechten Gen- 
traum, Ju ihrer Naͤhe fahen auch bie HH. Labriffe und Soft: 
bene de la Mocefoucauid, Hr. Hyde de Neuville ging zwiſchen 
deu Bänfen der linten Seite bin und der. Auf Diefen fahen 
in ber erften Reihe bie HH. Lafitte, Berard, Eafimir Perier, 
Alerander v. Lameth, Sebaſtlaui, Chauvelin, Benjamin Eon: 
ſtant. Ueber diefen die HH. Bignon, Mechin, Thiars, Sagilo, 
Gullhem, Lefevre GSlueau, Dumeplet und de Bonby auf Ihren 
frügeren Plägen. Hr. v. Prabt, vormaliger Erzbifhof von Me- 
ein, erfchlen Im fhwarzen Klelde mit dem Kreuz eines Brof- 

mürbeträgers der Ebreniegloa, dem ergbifhöflihen Kreuze auf 

ber Bruft, dem Kragen, bem Hute und dem kurzen Mantel 

ber Gelftlihen. Mit Ausnahme der Kreuze mochte er unge: 

fäbe ebenfo In ber konſtitulrenden Verſammlung erſchlenen 

ſeyn. Er feste ſich an eins ber Enden ber bintern Binfe ber 
linten Seite, wo aud die HH. Baron Louls, Girod be I'Ain, 
Math des Töniglihen Gerichtshofs, Keratıy, Maugnin, er: 
naur, Deieffert, bie Brüder Dupin, Boutbeau, Thenard, 

St. Aulalre, v. Blzemout, v. Jouvencel, v. Laval und Marche: 
gay be Louſigny ſich befanden. Hr, Bertin de Waur ſaß gleichfalls 
anf. der Linken Seite, nahe bei Hrn. Etienne. Die HH. 

MRoper:Eolarb, Dupont de (Eure, St. Algnan und eine Menge 
anderer Depntirten ber fonjtitutionellen DOppofition waren ab- 
weſend. Nach Vertheilung ber Billets bildeten fih Gruppen, 

und in diefem Augenblite hatte bie Kammer bas Anfehen von 

Uebereinftiomung und Eintracht. Dan kam zu einander, ab: 

gefeben von aller politifhen Mepnung. Die Beförderung bes 

Hru. v. Vatismenil war bee Hanptgegeuftenb der Unterbal: 

tung. Unter verfhlebenen Abſichten fragten ſich einige, ob er 

nicht ben Jefulten und der Kongregation ergeben fey; andere, 

ob er nicht Im öffentlihen Dienfte zuwellen auf Strafen gegen 
Gelebrte, an deren Sphze man ihm jest fo ungeſchllter Welfe 
geſtellt, amgetragen babe? Dis wurde jedoch nur vorüber: 
gehend befproden, im Ganzen machte bie Aubänglickeit für 
bie Sharte und die Befeze die Seele biefer Unterrebungen ans. 
Manchmal börte man auch einige entfchledenere Neuferungen 
über das vorige Mintfterium, über die Thronrede, bie darauf 
erforderlide Antwort, und andere nit minder wichtige 
Maafregeln.” 

Der Eoufiitutionnel erzählt von diefer vorläufigen Ei: 
jung, fie ſey noch niemals felt der Reftanration fo zahltelq 
geweſea. Die felt 1824 von der minlfteriellen Partel einge: 
nommenen Dppofltionsbänte feyen fhnel von fFonftitutionellen 
Deputirten befest gemwefen, detea Zahl fi ſtaͤtker als bie ber 
Deputirten auf ber rechten Seite ergebeu habe. Mehrere 
Mitgiteber ber alten Gegenoppofitlon hätten unter ber monat 
chiſchen und fonflitutionellen Oppoſitlon Plaz genommen, Viele 
Deputtrte, die ſich nach einer vierjägrigen Trennung wieder 
gefeben, hätten ſich berzlich bearäßt. — Die Wabl des Hrn. 
Vatlsmenil zum Großmelfter der Uulverfirdt gibt dem Conſtl⸗ 
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tutlounel Veraulaffung zu Raͤtbliken auf deſſen frühere Lauf: 
bahn, die er mit folgender Weußerung ſchlleßt: „Der entſchel⸗ 
dende Streich beſtand darin, ber Kongregation den Eluftuß zus 
rütjugeben, ben man ber Geiitlikelt genommen batte, und 
das lange Gewand ber Univerfitdt in ein kurzes umzuwandeln. 
Kurdindie, Vraͤlaten und alle hoben Patrome der Ultramouta⸗ 
ner haben Hrn. v. Warismentt:als einen Zoͤgllag der Kongre: 
gation vorgeftellt, und feine. Wahl hat alle Erömmlinge, die 
von Revolution und Mcheidm träumten, briubigt. Man kan 
nun mit Betimmtheit annehmen, daß eine volllommene Ein- 
tracht zwiſchen dem Hru. Btihof v. Hermopolls und feinem 
Nachfolger, oder vielmehe feinem Adjunften, berrfhen wird. 
Die Kleinen Seminarten und bie Jeſulten können In ihrer Un- 
geſezlichteit und ihren -Ufurpatiomen ruhig ſchlafen, und das 
Seſpenſt des gegenfeltigen Untertichts wirb bie Drtbodorie um: 
ferer Agraviados nicht mehr beängfigen. Die gegenwärtige 
Verwaltung ſcheint zu erlären: Der König bat fein Konfeil er: 
neuert, aber das Minifterium bat feine Grunbfäze nicht geän: 
dert.’ — Daffelbe Blatt fagt: „Die Unterdandlung mir Hrn, 
v. Labourdoanaye fcheiterte an ber Weigerung vieler feiner po⸗ 
Utiſchea Freunde, ihm beizuftehn. Man verfihert, er und bie: 
jenigen feiner Kollegen, bie fih Ihm augeſchloſſen, bitten ſich 
num mit der Verſammlung vereinigt, bie aus ben alten Freuu⸗ 
den bes Hrn. v. Billele beſtehe.“ 

Das Journal bes Debats erlaubt fid folgende Bemer- 
tungen: „Die englifhe Chronrebe iſt faft ohne Beiſplel in den 
Annalen biefes Landes, feitbem bie Frelhelt daſelbſt durch bie 
Bil der Rechte beftimmt ward, unb die Orduzen ber brei Ge: 
walten angerwiefen find. Dieje unparlamentarifhe Rede ent: 
mifelt Grundſaͤze, fpricht über Zragen ab, erklaͤrt ſich mit teils 
denfchaftlidem Tone, und fünnte Europa in Verwirrung fezen, 
wenn Europa fie dem Worte nah aufnaͤhme. Man erkennt 
fehr lelhr darin das Wert eines Premierminiters, ber bie 
Juftitutionen feines Landes nicht verfteht; ber, im Lager auf: 
gewachſen, ber Freigelt der Völker wicht günftig iſt; der im 
Auslande lebend, fih in Iubien an den Despotismus, anf 
bem europdifhen Feſtlande an die Marimen der abfoluten Ne: 
sierungen gewöhnt bat; endlich eines Minliters, ber als 
ein alter Gegner des Htu. Canning, feinen Stolz dareln ſezt, 
ein Spfiem zu befolgen, das dem eines wahren Staatdmannd 
gerade entgegen iſt. Dod war es eben diefer erſte Lord der 
Schazkammer, dleſer große Anhänger der Legitimität bes Groß: 
fultans, buch deſſen Einfiuß im Jahte 1815 ein Königsmörder 
In das Konfell des Bruders Ludwigs XVI gebracht wurde, 
England verläugnet einen feiner edelſten mab ſchoͤnſten See: 
fiege: wohlan! Frankreich betenut ſich zu demfelben, ugd Ruf: 

land wird ſich ohne Zweifel auch nicht dadurch entehtt baiten. 
Hätte England eine frauzoͤſiſche Flotte zeritört, fo bitte man 
faum genug Xorbeere und Ehrenbejeugungen für Codriugton 
finden tönnen ; aber biefer Abmirsl Hat, mit Hülfe der welßen 
Flagge, jene Schiffe in Grund gebohrt, die Barbaren nach 
Oriewenlanb brachten! Gab es woLl je ein unfeligeres 
@relgnif! EmpörendeAusfhmwelfungen für dasGe: 
fübl ber Menſchhelt wurden gleigmäfig vou Griechen 
ud von Kürten begangen? Ein Feines, feit vier Fabhröuns 
derten becimirtes, micbergetretenes Volt ſpreugt enbiich feine 
etten; von ganp Europa verlaffen, kaͤmpft es allein beiden: 


maßla gegen die ganze Macht bed afrifanffheri, aſſattſche 
und europdifchen Islamidmus; es bat gefenen, wie man feine 
Frauen, feine Kinder, feine Greiſe erwürgt, wie man jeine 
Tempel gefchänder, feine Töchter zur Schmach des Hareme: 
abgeführt, feine Hätten verbrannt, feine Heerden geramdt.. 
feine Ermbdten verbeert, und ſelbſt die Bäume’ ber Wälder. 
unter benen ed Schatten ſuchte, ausgerottet bat. Es mag im 
ber Bitterkeit feines Schmerzend, in ber Verzweiftung feiner 
Lage einige feiner Verfolger geopfert baden, und ihr weit 
biefe Ausfhwelfungen elines Augenbllks mit ben @ränelm 
ber vier Tabrbunderte vergleihen 7 Ihr verwechfelt in eurer 
laͤcherlichen Unparttilich leit den Unterbräften und den Unter 
dräfer, den Schwachen und ben Starfen, das Dpfer und dem 
Henter, den freien Mann unb ben Toramnen. Warum Tamk 
Ihe den Griechen nicht ſchneller zu Hülfe? Warum erfoctre 
idr nit früher einige folder unfeligen Stege, bie dex 
Oräneln, die ihr bemitielder, zuvorgefommen wären? Die 
armen Tärfen! Seit fünf bie ſechs Jahren baben fie nur 
eine Mitien- Ehriflen erwärgt; Athen jtebt nicht mehr unb 
Morea ift eine Wuͤſte. Welch' gute und ehrliche Leute finde 
nicht jene Araber und jene Neger, jene weiien und fhiwarırm 
Stlaven, unb welhe Hunde dagegen jene Griechen! Diefe 
armen Türken find, ſo ſagt die Rede, die alten Berbündeten 
Englands, "Ein Premierminifter follte Thatſachen, Gefhihte 
und Verträge: beffer- kennen; ber alte Werbänbete der Pforte 
iſt Eranfreih; Fraufreihs Traftate allein mit den Sultanem 
sehen bis auf Franz I. zuräf; Frankreich allein genoß zu Keu— 
ftantinopel und in ber Levante befonbere Vorrechte; mur bie 
frangöfifhe Handels: und Kriegsmarine berrfchte durch zuge⸗ 
ftandene Rechte in allen tärkifhen Häfen bes Mittelmerns. 
England ftand allerdings, wie andre Mächte, in einigen Hau— 
beisverbältnifen mit der Pforte; aber feine befondbere Allan 
mit diefer Macht iſt niht-diter als die Mevolution, und bat 
mit der Schlacht von Abutir begonnen, Sole Dinge fette 
ein erfter Minifter wien; er bitte fie von- bem leiten Be 
fandtfcaftsfefretate auf bem Bureau von Dowulug⸗ Street 
erfahren können, Diefe untinge Rede ftelt- der Polltil wieder 
neue Wechfelfälle dar. Wie wird fie an bem lifern ber-Newe 
aufgenommen werben ? Wird die zuffifhe Armee dadurch um 
ehren oder wird fie vorrüfen? Diefe Urkunde enthält zugleich 
ſowol eine Drobung gegen das Kabluet von St. Petersburg 
als elne Angſtbezeugung vor deu Waffen des Kalfers Rile- 
laus. Was werben aber wir, bie wir immer binter ber Welt 
fteben, jezt thun? Werden wir dem Admiral Riguy beſehlen, 
nach Toulon juruͤt zu fommer, oder werden wir Soldaten für 
Grlechenland audräfen? Wenn die engliſche Thronrede nach 
Konſtantlnopel kommt, wird wohl bie Pforte zum Ubſchlus 
jenes Friedens bereit feyn, von dem die Rede noch jet zum 
fpreteu vorgibt? Wird ber Divan darin nihr den Aufang 
jener Spaltungen febe; bie man ibm verkündet: hatte? Mab- 
mud-wirb boffen, dur Geduld und Zeit Die Vertilgung der 
Hellenen zu erfaufen; er wird fib für geretter halten umbr 
Meät haben, wenn nicht Rußland einen entfhelbenden Eut- 


ſchluß faßt, und unter bie Mauern von Konftantinopei auf- 


bricht, um bort die Befrelung Griechenlands unterzelchnea zw 
laſſen.“ 
“or Yaris, 2 Febr. Seit der Einführung des Repraͤſes 


zatiofokems im Jahre 1814 haben in Frankreich 14 — 
der Kammern ſtatt gehabt, aber kelne derſelben, obgleich bie 
Segenſtaͤnde ihrer Berathſchlaguug ſehr merkwaͤrdig waren, bat 
bie allgemeine Aufmerkfamtelt fo ſehr in Auſpruch genommen, 
als bie bevorftehende fünfjehnte. Befonders auffallend iſt, daß 
in jenen vierzehn Sijungen rer dee. ber hertſchende Geiſt 
Felndfelig gesen das Staatsgrundgeſez war, Alle 14 Kammer⸗ 
Hungen zuſammen haben im Ganzen 70 und /2 Monat ges 
dauert, und von biefen 70'/. Monaten murben allein 21 ge: 
gen die Preßfreipeit-verwenbet. Schon Im dem erften Jahre 
Ser Kammern, 1814, beſchaͤftigte man fih mit dem betreffen- 
ben Artitel der Eharte, und im Jahre 1827 war ber Haupt · 
gegenſtand ber lezten Kammer wieberum bie Preffe. Zehn 
Jahre lang von ben vierzehn Jahren ber Eharte fand die 
Vreſſe unter der Ceuſur. Wuferdem zeichnete ſich die Sitzung 
des Jahre 1815 durch eine heftige Reaktlon und befonders 

Anrh den Worfhlag aus, bie Franzofen In mehrere Kategos 
zien einzutheilen, und ber Kategorie der ausſchließlichen Ropa⸗ 
liſten die eriten Rechte auf die Werwaltung des Landes einzu- 
zäumen. Der Hauptplan biefes gefaͤhrlichen Syſtems wurde in 
einer Rede auseinander gefest, bie damals im Druf verbreitet 
wurde, und gegenwärtig befonders wieder ind Gedaͤchtulß 
Abmmt, weil der Verſaſſer feit einigen Tagen von feiner Ka— 
tezorie zum Minifter ausgerufen wird, Die Sizung bes Jah⸗ 
xe3 1816 zelchnete ſich durch das erſte Wahlgefe; und durch 
Den neuen Rekrutirungsfuß aus, ber die vormaligen echte auf 
das Avancement völlig aufhob. 
zweite Wahlgeſez zu Stande, durch welches die Höcfibeitewer: 
ten ein boppeltes Wahlrecht, nemllch eins In ben aledern, unb 
‚eins In ben hoͤhern Wabltollegien erhielten. Das Jahr 1822 
gab ein neues Prefgefes; ein Befez, worin die Tendenz ber 
Sournale zum Gtrafpunfte gemadt wurde; ein anderes Geſe; 
autorlfirte die Eenfur, und wieberum ein anderes ſchafte die 
Zarp In Ungelegenbeiten der Preſſe ab. Das Jahr 1825 gab 
dem fpanifhen Krlege gefezlihe Beitätigung. Die dreiprozen⸗ 
tige Meute war eine Geburt des Jahre 1824, Im Jahre 1825 
Tem ber Pendant ber Dreiprozents In der Indemnitaͤt der Aus: 
gewanberten; das Hauptwerl von 1826 war bie Erfindung einer 
neuen Art von Kircheuſchaͤnderei und ihrer gefhärften Strafe, 
Eudlich fiel im Jahre 1827 das fogenannte Gefez Peyronnet 
durch die Energie der vbern Kammer durco. — Die Semina- 
ztentommiffion bat ihre erſte Sizung gehalten, und bie beiden 
ritglieber von der hoben GSeiſtlichkelt haben derſelben beige: 
wohnt; ben Hru. v, Quelen baben bie andern zu Ihrem Präfl- 
tenten ernannt; wenn aber aud bie beiden gelftlihen Herren 
ganz zu Gunſten ber jejigen Einrichtung fpregen folten, fo 
würde beunoch bie Mehrzahl der Kommiffion für die Vollzie⸗ 
tzeiug der wirfiihen Gefeze ſeyn. Die Hauptfrage iſt nemlich 
An MRütfiht auf die Seminarien (deum bie Kommiffion kit nur 
zwegen biefer, teineswegs wegen der ZJefulten im Allgemeinen 
ziebergefegt), ob toulallche DOrbonuangen, die eine andere Ver⸗ 
dügung enthalten als die Gefege, gültig find, Bolgendes iſt 
der eigentliche Zuftand: Napoleon fhuf im Jahre 1808 durch 
‚ein foͤrmliches Gefez die fraugöfifhe Univerfität und zuglelch 
die geiſtllchen Schulen, Am 9 April 1809 wurben bie geiftlihen 
Säulen der Univerfirdt untergeorbuet. Um 15 Nov, 1811 er⸗ 
ing das Geſej, dab alle geiftiihen Schulen in die Städte wer: 


Im Jahre 1820 kam das 


* werben ſollten. Nun kam ben 5 Dit. 1814 eine khalgllche 
DOrbennanz, daß die geiſtlichen Säulen künftig nit mehr un- 
ter ber Univerfität ſtehen, und auch bie Abgabe nicht mehr bes 
zahlen follten, melde alle andern Erziedungshdufer in Franf- 
relch am bie Untverfität bezahlen mäffen; biefes Vorrecht iſt fo 
wichtig, daß nad und nad alle andern Schulen gegen bie Ge: 
minarien erliegen müffen. Eben biefe Ordonnanz verleiht ih⸗ 
nen bas Recht, Legate und Schenkungen anzunehmen. Zwar 
entziebt ihnen eine königliche Orbonnan, vom Jahre 4815 bie 
Erlaubnif Externe (Schüler, bie nicht bei ihnen wohnen) aufı . 
sunehmen, aber eine Drbonnan; vom 47 Dit, 1821 erhebt fie 
zu königlihen Kollegien, und beitdtigt ihre alten Privliegien 
gegen bie Univerfitdt. Bei diefer Schulgefesgebung it es That: 
face, daß von ber ganzen Bevölkerung Fraufreichs zu 31, 800, 000 
Meufgen gegenwärtig 15,000,000 find, welche alcht leſen tönz 
nen. Das ganze Land bat 40,000 Gemeinden, barunter haben . 
16,000 feine Knabenſchule, und 25,000 feine Maͤdchenſchulc. 
u Allem find 27,000 Schulen, und unter biefen beftebeu nur 
noch 450 Schulen mit wecfelfeltigem Unterriht; bie Reale: . 
rung, bie Präfelten und Muntzipalbeamten haben ihnen im 
Algemeinen entgegen gearbeitet, obglelch in ben gewöhnlichen 
Säulen im Durchſchnitt nur 38 Schler unterrichtet werden, 
dagegen in ben mwechlelfeitigen 104, obwol in jenen ein Sch: 
ler jährlich 17 bis 18 Franken, Im biefen nur 7 bis 8 Er. fo: 
ftet. Man hHoft im gegenwärtigen Zeitpunkt «uf viele neue 
Subferibenten bei dem Unterrichtsvereine in Paris. 


Yyreufen 

Die Gemahlin bes Fürften Wiühelm Rabzlwill, Sohns bes: 
Statthalter In ber Provinz Pofen und ber Priuzeffin Lonife 
von Prenfen, bat am 26 Dec. zu Nizza, wohln fie fip nah a> 
dem Gebrauch des Brunnens zu Ems begeben hatte, fhr Les 
ben in den Armen ihres Gemahls beſchloſſen. Sie war nod 
nit völlig 25 Jahre alt, und binterläßt ihrem Gemahl eine 
faum zweijährige Tochter. 


Defttreie. s 
Metalligued 90%/a; Banlattien 1045. * 


züärtel, 

* Ddeffa, 25 Ian. Ein ruſſſſches Schif mit der rufli- 
fen Kanzlei it beute in 11 Tagen von Konftantinopel bier. 
eingelanfen, und bringt bie Nachricht, bat ber Bosphorus für, 
alle Flaggen gefperrt, und ben Unterthanen der drei Maͤchte 
erflärt worden fey, daß fie binnen einer beftimmten Friſt 
MRayas werben ober die Hauptitadt verlaffen müßten, weil kein 
fremdes Schuzrecht mehr anerkannt würde. Diefe Maaßregeln 
ſollen troz der Einfprade bes diplomatiſchen Korps im Wer 
befaloffen worben feyn. 

+ Livoruo, 1 Febr. 
englifhes Krlegsihif, das am 15 Jan. Malta verlieh, bat 
man bafelbft erfahren, daß Graf Capodiſtrias auf demſel⸗ 
ben Schiffe, weiches ihn aus dem Hafen von Saflao (im Alba: 
unten bei Balona) nah Malta gebraht hatte, am 16 Jan, In: 
Begleitung eines frangdfifhen und eines ruffiihen Krlegsſchlfe 
nah Grlechealand abfegeln follte. 


Verantwortlicher Mebaktene, €. 3. Stegmann, 


Bien, 4 Gebr. 


Dur ein zu Neapel eingelaufenet ıı 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 40. 


Bayern 


* Münden, 29 Jan. (Fortfezung der Verhandlungen in 
‚oe wierzebnten Öffentiihen Glzung der Kammer ber Abge: 
ehmeten.) Glanben Ste ja niht meine Herren, daß bierin 
wa eine Art von Finanzfpefulation verborgen Ilegen könne; 
:g $inanzverwaltung fan es ganı glelagältig feun, ob bie 
Fentlihen Beduͤrfalſſe als allgemeine Staats = ober als 
‚reislanen behandelt werben. Sie, meine Herren, prüfen 
u Woranfalag, bewilligen fodann die noͤthlgen Mittel, und 
‚yon damit die Gränge feit, lunerhalb welcher ſich bie Fl⸗ 
anzverwaltung bewegen fan. Dermal tönnen mod Ueber⸗ 
cagungen von einem NKreife auf bem andern ftatt finden; 
ir bie Zukunft aber iſt biefes abgefänitten, und es wird 
'opfn auch mehr Ordnung und eine gleichere Vertheiluug der 
sten eintreten. Die vorgefhlagene Ausfcheldung lau ba= 
‚er nur die Werwaltung beſchränken, und zum allgemeinen 
Sohle gereigen, miht aber Wiltühe befördern. Zu $. 4. 
wıde beantragt, dab eine Ausnahme ober Abwelchung von 
m alle direlten Staatsauflagen In fih begreifenden Steuer 
be ohne Genehmigung der Stände nicht ftatt finden folle, 
em dadurch das Wiligungsreht der Stände In Hluſicht der 
Steuern umgangen würde. Es it aber in bem Geſezesent⸗ 
surfe am angeführten Drte nicht von neuen Eteuerarten, noch 
on wenen indireften Auflagen bie Rebe, fondern nur von bem 
Raapftabe der Berthellung; — nur davon, daß hlebel flatt 
+& allgemeinen, fämtlihe direfte Etaatsauflagen umfallenden 
stenerfußes au elne andere zweimäßigere Nepartitionsnorm 
angenommen, ober auf eine bereits beftehende indirekte Auf: 
se, nicht aber auf eine erft new eluzuführende refurrirt wer⸗ 
a könne. Dasienige aber, was repartirt werden fol, — 
nlich die Umlagengröße, iſt durch das Marimum bedingt, 
elches im Vereine mit ben Ständen feſtgeſezt wird. — Meine 
‚erren, im 93. 1819, als im Ihrer Kammer das Geſez über bie 
Scmeindes und Diftelftsumlagen berathen wurde, bat man 
s nicht für umgwelmäsig und verfaffungswidrig erachtet, den 
semeinben unter blobem MWorbehalte der Genehmigung ber 
aterbehörben eine ſolche Befugulß einzuräumen. Warum follte 
‚mn bem Landratbe mit Zuſtimmung bee Staatsregierung vlcht 
ine ähnlihe Bewilligung zugeſtanden werden, nachdem ber: 
ide and folden Männern beftehen wird, welche aus bem 
Jertranen aller Kreidbewohner hervorgegangen find, und be: 
»r Bebärfulffe und Verhältnife am genaueften kennen? — 
* 4. 7. bat elm verehrter Redner bemerkt, daß bier. eine 
* fi vorfinde. — Ih babe fchon bie Ehre gehabt zu be: 
serfen, daß biefe Stelle fih nit bios auf Fibellommiffe, 
worauf bie erbiihe Reichsrathswuͤrde begründet It, ſondern, 
“as fi ohnehlu ſchon verfiehen würde, unter gleicher Mor: 
susfezung au auf Lehen beziehe, daß biefes au in der Ur⸗ 
Helft des Seſezesentwurfes enthalten fev, und daß fich ber 
‚emerfte Fehler nur bei der Fertigung der Meinfchrift einge 
llchen babe. — Hinfihtlih des $. 10. wurben ebenfalls meb- 
ere Bemerkungen vorgetragen, — Ich habe zuförberft die Ehre, 
Ye aufmerkfam zu machen, daß bie Beſtimmung, gemäß wel- 
er ein Landrath nicht zuglelch Abgeordneter zur Staͤndever ⸗ 


ſammlung ſeyn Tom, Im Rhelnkrelſe ſich auf ältere Geſeze ſtuͤze, 
namentlihb auf $. 4. Sect. III. Chap. I. Tit, III. ber fran- 
zoͤſiſchen Konftitution vom Jahre 1791; dann auf bie Defla: 
ration vom 5 Dft. 1818 über bie Anwenbung der Berfaffunge: 
urtunde auf den Mheinfreis, welde von Sr. Majeftät ben - 
böctfellgen König auf ben Grund bed unterm 24 Mal 1818 
besfalls gemachten Worbehaltes gegeben ward. Auch diefe Be- 
ſtlumung wurde baber in Gemaͤßbelt bes eigenen früheren 
Antrages ber Stände, baf bei der Einrichtung des Lanbrathes 
der im heinfreife beftehenbe zum MWorblite genommen wer: 
den möchte, In bem neuen Gefezedentwurfe beibehalten. — 
Man hat auch bie Beſorgulß geäußert, daß bie Mitglieder des 
Landrathes von ber aktiven Wahlfähigkeit für die Staͤndever⸗ 
fammlung ausgefcloffen werben moͤhten. — Meine Hırren, 
diefe Beſorgulß iſt ungegränbet; beun vergleicht man ben $. 11., 
fo findet man darin keine Spur von einer ſolchen Ausfchlie: 
zung, und doch wäre gewiß eine ausbrüfliche gefezlihe Beſtim⸗ 
mung erforberlid, wenn Jemandem ein Met verfagt werden 
wollte, auf welches er mach anderen allgemeinen Geſezen Un- 
ſpruch maden fan. — Sollte ed, role angegeben wird, früher 
im Rheinfreife geſchehen ſeyn, fo bürfte biefes, m. H., nur 
auf einem Mikverſtaͤndniſſe beruhen. „Es if ferner ein Bel: 
faz gefordert worben, um ber Anwendung bes $. 44, Lit. o. 
im Tit. I. bes @biftes X. zur Verfaffungsurkunde zu begeg- 
nen. Die Staatsregierung, m. H., iſt aber weit entfernt, den 
Eintritt eines Judlvlduums In die Kammer der Abgeordneten 
bios deshalb, weil bafelbe Lanbrath iſt, und wenn nicht bie 
Anwendung ber angeführten Beftimmung des Edittes X. durch 
eine andere das äffentlide Dienftverhältniß grändende Eigen: 
ſchaſt gerechtfertigt wirb, von ber Königlichen Bewllligung ab- 
bängig maden zu wollen. — Es iſt bereits anerkannt, baf, 
wie Jemand zum Eintritte in bie Kammer ber Mbgeorbneten 
berufen wirb, berfelbe von felbit aufhöre Landrath zu ſeyn; 
bier iſt alfo bie Ausübung eines Bllligungserechtes nicht mebr 
benfbar, und eben beshalb ein Beifaz unnötig. Wenn im 
Jahre 1825 dem Hru. Abgeordneten Spig eine königlihe Be: 
wiligung ertheilt wurde, fo mar fie Ihm im ber Elgenſchaft 
als Adjunft der Gemelubeverwaltung In Speyer gegeben. Aus 
welchem Grunde ber Hr. Abgeorbnete Kremmer einer folden 
Königlichen Bewilligung beburfte, vermag ih ohne vorherige 
Einfit ber Alten nicht anzugeben ; es wird aber wahrfhein- 
lich elm ähnlicher geweſen ſeyn. Ich glaube, m. H., Sie bür: 
fen fih in dleſer Hinfiht volfommen berubfgt halten, wenn 
th Ihnen wiederholt erkläre, daß wegen der Eigenfhaft eines 
Zandrathes an und für fih, wenn der Wethelligte nit eine 
anbere im $. 44. it. c. bes Ebiftes X. zur Werfaffungsur: 
kunde bezelchnete Dienftes:@igenfhaft verbindet, bie Staats: 
tegierung nie barauf befteben werbe, daß eine koͤnigliche We: 
wiligung für den Eintritt in bie Kammer ber Wbgeordneten 
zu erholen ſey. — In Hinfiht auf $. 11. wurden gleidfals 
mehrere Bedenken angeregt. Die erbeblichiten berfeiben find 
bereits durch bie Yufllärungen mehrerer verehrten Redner hin⸗ 


laͤnglich befeitiget worben. Ich erlaube mir nur noch einige 


Bemerkungen vorzuttagen. Es iſt bemertt werben, daß es 
zwetmäßiger wäre, wenn die Mitglicher (aus ber Klaſſe ber 
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Abellchen und Pfarrer unmittelbar und nicht durch befonders 
ernannte Wahlmaͤnner gewählt würden. Meine Herren, ba- 
durch könnte ein größer Mißſtand eintreten. Ich will Sie nur 
auf bas in einzelnen Kreifen beftebende Werbältniß anfmert: 
fam machen. Im Ifarkreife würben bie Wahlmaͤnner ans ber 
Kiaffe der Grundelgenthuͤmer ohne Gerlchtabarkelt, uud and 
ber Klaffe der Städte, nad dem Gefezentwurfe die Zahl von 
125 betragen; die der adelihen Gutsbeſizer aber wäre 68, und 
jene ber felbitftändigen Pfarrer, wenn biefe zur unmittelbaren 
Wahl beitreten follten: 492; es wuͤrde alfo auf biefe Welfe 
bie Wahiverfammlung aus mehr ald 600 Mitgliedern beſte— 
ben; und es wäre ſohln die Anzahl viel hoͤher, als bei der ge: 
genwärtigen Wahlform, und eine einzige Klaſſe hätte mehr 
denn nohmal fo viel Wablmänner als alle übrigen Alaffen 
jufammen genommen. Ein gleich großes aber verfchleben ge: 
ſtaltetes Mifverhältniß würde auch im lnterbonanfrelfe und 
im Regenkrelſe eintreten: dort Limen 54 abelide Gute: 
befizer und 204 ſelbſtſtaͤndige Pfarrer zu 82 Wahlmdnnern der 
Städte und ber Landelgenthämer, bier aber 75 abellche Guts⸗ 
befizer und 395 felbitftändige Pfarrer zu 96 Wahlmännern ber 
Etäbte und der Landeigentbümer ohne Gerichtsbarkeit. — Es 
tft ferner bemerkt worden, daß es ſehr sweimdßig ſeyn dürfte, 
jede Klaſſe für ſich wählen zu laffen.. Meine Herren, auf dleſe 
Weife würbe allerbings jede Kiaffe ben Mann ihres Wertraueng 
” finden; allein gerabe darin beſteht der größte Vorzug bes ver: 
einten Wahlkolleglums, daß ber Kaubidat der einzelnen Stan- 
destlaffe zugleich als ber Mann des allgemeinen Vertrauens — 
bes Bertrauens ber SGefamtheit — durch die Wahl bezeichnet 
wird. — Einzelne Redner haben bemerkt, daß es zwekmaͤßlger 
ſeyn dürfte, weun von jedem Poltzeibezirfe ein Meitgiiedb für 
den Landrath gewählt würde. Ich muß aber erinnern, m, H., 
daß anf biefe Welfe bie Mitglieder des Landrathes fehr zahl: 
reich werben würden; — mir haben Kreiſe, welche mit Ein= 
ſchluß der Herrihaftsgerichte 40 — 50 Polizeibezirfe zählen, 
und wo alfo eben fo viele Mitglieder nach jenem Vorfchlage In 
den Randrath treten würden. — Der zweite Hr. Präfident hat 
aufmerkfam gemacht, daß fih In Nro. 5. bes $. 14. ein Der: 
ftoß eingefhlihen babe, fnbem dort gefagt werde, die zweite 
Hälfte der Mitglieder ſey aus ben andern nad $. 6. wäßl: 
baren Staatebürgern eines jeben Kreifes zu nehmen. Diefe 
Bemerkung, m. H., tft gegründet; es muß heißen: „nach . 9.” 
@ben fo gegründet iſt bie Bemerkung deſſelben, baf in dem 
$. 16, bei der Allegatlon ber $$. 14 bis 17. der Beilage X. 
zur Verfaſſungsurtunde der Tit. I. noch beigefezt werben müffe, 
Beides dürfte wohl bei Fertigung der Reinſchrift oder bei dem 
Drufe überfeben worden ſeyn. — Ferner bat der zwelte Herr 
Praͤſident zu $. 16. aufmerkfam gemaht, wie es denn gehalten 
werben folle, wenn in einem Kreiſe mur zwei Staudesherren 
ober erbliche Meicherätbe, oder gar nur einer fi befände? — 
Meine Herren, es wäre allerdings eine Luͤte im Geſeze, wenn bie 
Reglerung bieramf miht Mäkfice genommen bätte. Ich habe 
aber die Ehre zu erinnern, daß im feinem der fleben diterm 
Arelſe weniger als vier Standesherren und erblihe Meier 
räthe find; felbft das Minimum vom vier findet ſich nur fm 
einem Kreife; in allen übrigen ift die Zahl größer. Es ft 
alſo im dieſer Beziehung keine Lüfe im Gefeze vorhanden, 
Sollte übrigens im Drheinfreife fin ein erblicher Reichsrath 


— — — 


etabllreu, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß, da der Geſez⸗ 

entwurf zweien ben Eintritt im den Landrath zuſichert, der vor⸗ 

bandene Eine Kraft bes Geſezes zinzutreten babe, 
(Eortfezung folgt.) 





Deffentlihe Gebäude in München. 
Der Upollofaal ber GSlpptothet. 

In dem glänzenden Gebäude, weldes Se, fönlglihe Majeſtaͤt 
ben Schägen ber alten Kunft errichtet baben, iſt diefer Kaze 
der Apollofaal vollendet und erdfnet worden. Kleiner, ale der 
Bacchiſche, zu dem er führt, Ift er im demfelben edlen Style 
klaſſiſcher Architektut ausgeführt, geſchmuͤlt, und auf die Schaͤze, 
bie er euthaͤlt oder enthalten fol, in Bezug geſezt werben, 
Die Dete des Gewoͤlbes enthält unter großentbeils apoBini: 
fden Oruamenten in vergoldeten Feldern, bie aus Drängen ent⸗ 
nommenen Sinnbilder von Athen, Argos, Korinth unb 
Spratus mit den Namen biefer Städte, und deutet dadurch 
an, dad man In biefem Naume bie lauterfien Werte dt grie: 
hifhen Styles, welhe bie Samımlung befizt , hervorgegangen 
aus ben vier vorzäglihften Schulen griechlſcher Kunft in jenen 
Städten, oder doch unter deren Schirm und glelchſam unter ihr 
Schlld und Wappen geftellt, bei einander zu finden beredtigt 
iſt. Diefer Beftiimmung des Saales entſpricht gunäcft bie er- 
habene Blidfäule des Apollo Mufagares aus dem Pallaſt 
Barberini in Rom, fräber, weil man fi dur bie Klei— 
bung bes Mufenfährers täufchen lief, eine Mufe, von Windel: 
maun bie Mufe des Azelades genannt. Diefer halbtoloſſale 
Mpollo, ber dur bie verftändige MReftauration des Hrn. Blid⸗ 
bauers Maper fehr gewonnen hat, ſtellt Ach Im Grunde bes 
Saales, dem er elaninımt, fin feiner vollen Bedeutſamkeit, 
als eines der eriiaunlichiten Merle bes noch fehr ernten, aber 
eben der Vollendung naben großartigen Stoles bar. Von ber 
alten Meftauration iſt nur ber angefezte Theil an der rechten 
Seite des über die Schultern herabfaleuden Manteld geblle— 
ben, deſſen gezwitte Falten gegen die freien unb groß gebal- 
tenen der linfen Seite ſich Keintih, wie fie ind, ausnehmen, 
und gegen fie einen fhlimmen Gegenfaz bilden. Eben fo iſt 
dleſes Saales würdig das berühmte Dianenbiid aus dem Pal- 
lafte Barberint mit der Krone von Hiefhen auf dem Haupte, 
Von nicht geringerm Alter als jener Wpello, aber aus einer 
ganz andern Säule, It diefe Diana ebea fo durch Ihre Bedeut⸗ 
famteit wie durch die Elgenthümlichteit Ihres Stoles hoͤchſt 
merfwirdig. Dem Apollo an großartigem Stole gleih, doch 
jünger uud wodl dem Zeitalter des Phldlas augehörig, ſteht 
neben ihm die herrliche Bülte der Pallas Albant. Diele 
drei Stäfe, aufer ihnen zwel Marmorgeidie mit laden Re— 
liefs, eines aus Athen, eine Todtenurne mit einer Scene bes 
Abſchledes, das andere aus Mhodus mit dem Nereiden, mel: 
de die Waffen des Achllles tragen, biiden vor der Haub bem 
biefes Saales und feiner Beſtimmung würbigen Thell feines 
Inhaltes. Die drei übrigen in ihm aufgeftellten Bildſaͤulen 
find von zw untergeorbnetem Wertbe gegen biefe Zierben ber 
Plaſtit, als daß fie fih bier ohme Störung behaupten könnten, 
und fiad wohl nur vorübergehend bier elugekehrt. Dagegen 
begehrt diefer Apollo zu ſelner Seite bie ihm ganz ebenbärtige 
Leutothen ans dem baran ftofenden Saale, bann für beu 
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übrigen Raum bie beiden Niobiben, bie Meduſe bes 
dallaſtes Mondantni und das hertulaniſche Rellef aus dem fol: 


genden, bie nebſt den drei zuerft genannten Werken volllom⸗ 


men binreihend, aber auch allein würdig find den neuen Gaal 
anszufüllen, und bie relaſte Bläthe ber edelſten und erhaben- 
fien Plaftit bier wie in ihrem Helligtbum beifammen, und in 
Einem Ueberblike barftellen würden. 





Brafiitiem 

Am 16 Nov. ſchloß der Katfer bie Sitzung der Kammern 
durch folgende Mede: „Ih fan mir zu dem erfreutihen Me: 
futtate der Arbeiten ber Verfammlung während biefer Seffion 
nme Sluͤk wänfger. Meine Liche zu Brafilien, bie gegenwär: 
tigen polltifhen Umftände und das National: Intereffe noͤthl⸗ 
gen mich, Ihnen vorzuftellen, dab es vorthellhaft ſeyn würbe, 
wenn die Mebrheit der Mitglieder der Kammern In biefer 
Hauptitabt bilebe, weil wir, ob gleih noch im Kriege, die 
Hofnung haben, einen Sriebensvertrag abzuſchlleßen, und es 
geſchehen kdunte, dab dieſer Vertrag irgend einen Artifel ent⸗ 
hieite, welcher gefezgeberifhe Maafregein erfordern. würde, 
obme die ber Vertrag nicht abgeſchloſſen werden Könnte. Ich 
überlaffe der Weisheit eines Jeden ber Mitglieder, zu beobach⸗ 
tem was vorgeht, in der Erwartung eines Reſultats, woburd 
Braſillen überzeugen kan, welchen Untheil wir alle an fels 


'vordaud., geäte nehmen. Die Sizung it biemit geſchloſſen.“ 
sung erzei, 


von Seite &, 
Eine ganz entgprid, 24 Jan. 


Spanten. 
Ein ſeht lebhafter Brleſwechſel, 


Vertreibung fiem legten Tagen zwiſchen ‚Hrn. Galmon und Hrn. 
"sum kommepalre, dem framzoͤſiſchen Gefdäftsträger, ſtatt gefunden 


naht bier großes Aufſehen. 


ib 


Er betrift den Beſchlag, 
der durch feampdfifhe Gerichte auf bad Auſuchen bes Hand: 
tungshanfes Balguerit von Borbeaur auf einige Midlonen ge: 
legt warb, bie kürzlich von der Havannah auf Staatsrechnung 
abgeſchilt, und an Hrn. Aguado zu Paris, zur Bezahlung ber 
Intereffen des koͤnlglichen Aulelhens, adreffirt worben waren. 
Hr. Balguerle hat nemlih eine große Forderung an die ſpa⸗ 
nifhe Regierung für Frachtkoſten einer großen Zadl von Trans: 
portſchiffen, weiche im Jahre 1819 eine Expedition von Cadiz nad 
Amerlta bringen follten, die befanntlih buch ben Aufitand 
ber Truppen gehindert wurde. — Elu koͤnlglicher Befehl vom 
3 Nov. hatte verfügt, daß ale Elvfl« und Militairbebörben 
die amtlihen Schreiben ber Meglerung frankirt erhalten foll: 
ten; ein Befehl vom 29 Dec. verfügt jest, daß jene Behörden 
das Porto aller amtlichen an fie gerichteten Schreiben bezah— 
fen follen. — Der Generalfapitain von Valeucia bat Im Verein 
mit den reichſten Einwohnern eine Anftelt gegründer, mo di: 
tere Arme Nahrung und Wohnung, Kinder aber außerdem 
Gelegenheit zur @rlernung eines Handwerks finden können, 
Der König hat diefe Anſtalt beftätigt, und die vielen Bettler 
find dadurch von den Straßen verfhwunden. — Die Diviflon 
unter dem Befehle bes Generals Sarsfield, aus der Artille— 
rie und ben Lanzenträgern der koͤniglichen Garde beſtehend, iſt 
uun aufgelöst, und kehrt mach Mabrib zuräf. — Der General 
Pejuela bat die ihm angetragene Stelle eines Oberbefehlehabers 
der Armee in Eatalonien nicht angenommen. — Men fpriht 


von Neuem davon, daß Eabiz zu einem Frelhafen erflärt wer- 
ben folle. Diele Maaßregel wuͤrde befonders für den engil- 
fhen Hanbel nachthellig ſeyn, ba bie Lage ber Stadt nub 
bie Leichtigkeit der Einfahrt faſt bei allen Winden, diefem Ha— 
fen weit größere Bortbeile als bem Hafen von Gibraltar ge— 
mährt. — Neuern Nachrichten zufolge [heint Hr. Eduard Thorn 
ton ulcht als englifher Botſchafter nach Madrid zu kom⸗ 
men, ſondern Hra. Gordon am braſillſchen Hofe zu erſezeun, 
ber’ alsdaun ber Nachfolger des Hru. Lamb werben fol. — Im 
einem zu Gabi; aus ber Havannab vom 1 Dec. eingetroffenen 
Schreiben heißt es: „So wie ber Wind günftig wird fol 
eine Eefabre, aus dem Linienfhlf der Krieger, ber Fregatte 
Herla und ber Brigg Herkules beftchend, auslaufen, uub 
fi an das Geſtade ber Terraferma begeben, um zu feben, ob 
es moͤglich It, die Operationen eined von bem Obriſtlleute⸗ 
naut Eisneros befehligten Korps zu begänftigen, der die fpa- 
nifhe Fahme anfgepflangt hat, und mir 2000 Manı die Pro 
oinz Cumaua Im der Abſicht, die Hauptftadt anzugreifen, durch⸗ 
sieht. (?) Der Admiral Laborde und zwei Oberoffiziere ber Kir- 
tilerle und bes Genleweſens befinden ſich an Borb bes #- 
nienfhifs mit einem Finanplommiffzir, der 100,000 fchwere 
Vlaſtet, Waffen, Munition u. f. w., zu feiner Verfügung hat.“ — 
Die frangöfifhe Fregatte Adour ik aus SGüdamerifa mit so 
Meifenden an Bord in Cadiz angelommen. Ebendaſelbſt find 
bie frangöfifhen Gabarren Garonne und Iufat'gable mit Trup— 
pen aus Franfreih angekommen. Man erwartete in Cadlz 
au noch die Babarren Meufe, Peine und Truite, ebenfalls 
mit Truppen. Dis ſcheint noch nicht anf eine Abficht zu deu⸗ 
ten, biefe Feftung zu räumen. * 
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Ge, Majeſtaͤt, unſer Allergnaͤdlgſter Koͤnig bat einen neuen 
Beweis feines erbabenen Sinnes für Kunſt und wiſſenſchaft 
liches Leben an den Tag gelegt. Die unter Seinem beſon—⸗ 
beru Wlerbödften Proteftorate ſtehende phllofopbifc s mebie 
sinifhe Gefelfbaft in Würzburg (weige mehrere der ausgr= 
zeihnetefien Männer bes In= und Auslandes, ald einen Bin- 
menbab, Burbaw, Ehateautriand, v. Groffi, Grandauer, Bold- 
fuß, Hufeland, v. Harz, Lampadius, Dien, Dettl, Nees v. @iene 
bet, Ritgen, Schlegel, Savarefi, Santoro, v. Echenf, Fraug 
v. Paula v. Schrant, Seiler u. m. U. fa ibrer Mitte zu zah⸗ 
ten die Edre hat,) if von Allerboͤchſtdemſelben mit einem be= 
fondern buldvollen Handfareiten beglütt worden, 
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Litterariſche Anzeige. 
Bei J. F. Glüd In Leipzig iſt erſchlenen, und In allem 
ſollden Buchhandlungen Dentfhlands zu baben, in 4 
bei Ehr. Atanzfelder: ' ———————— 
Litterarischer Almanach für 4828. Von Lie. Si. 
mon Ratzeberger dem Jüngsten. Zweiter Jah ang- 
8. 4 Thir. od. 1 fl. 48 kr. Velinpapier geb. 4 Thir. 
6 gr. od. 2 fl. 15 kr. od. 1 Thlr. 71, Silbergr. 
Ueber ble Wirfungen ber Willenfhaften und Kinfte auf 
Vollswohl und Gtastsregiermg, von Dr. Kremfier im 
Ping 7 1 * 2. fi 48 I. 
er Major oder bie Wendungen des Geſchils. Roma > 
Gemälde aus dem menfhlihen — S. * 
— — * 1 fl. 48 fr. 
r gendpbantaſten von Au ke 
PR gr. * * * ob. 15 —** NIEREN 
ege un toberungen ber Neugrlechen feit be 
fange ihres Aufſtandes gegen bie Zärten X im Sales 
1825. Nebſt einer biftorifhen Ueberſicht der nädern uk 
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en Urſachen bed Wufftenbes ber enen. NE 

— 23 der — — —33 feet bear⸗ 
"deitet von R. Winkler. 2 Thle. gr. 8. 4 Chir. 12 gr, 
sb. 2 fl. 42 fr. oder 1 Chir. 15 Sllbergr. 


— — — — 





Bekanntmachung. 


GSeſtuͤtshof Well. (Verkauf von —* von dem königl. 

würtembergifchen Privatgeftäte,) 

Aus dem loͤnigl. wärtembergifhen Yrivatgeftäte wird bis 
Montag ben 5 März d. 3., Vormittags 10 Ubr, auf dem 
Hefe bei Eflingen eine Anzahl diterer und jüngerer — 
Seſonders aber vierjähriger Pferde von edler Race Auf: 
“reihe verfauft werben, 

Stuttgart, ben 4 Februar 1828, 

Berwaltung ber königl, wärtembersifhen 





Privatgeftäte, 
@ölingen. (Die Kehlerfge Woll: Manufaktur 
Setzeffend.) Im Folge meiner Einladung vom vorigen Jahre 


Saben zwar die Herren Wol=Fabrifanten, wie ich biemit bank: 
bar ertenne, von meiner Zug:Barufpinnerel und meiner Nppre- 
Kar Borrihtung, um den Lohn, baufig Gebrauch gemacht, und 
ãch ſchmeichle mir mit der Hofnung, daß fie mic ferner mit 
ährem Zutrauen beebren werben. 

Da aber biefe Einrichtungen noch Immer weiter beſchaͤftigt 
werden Könnten, und ba e# jusieid für ben betreffenden 

meig des vaterländifchen Gewerbfleipes fehr zu wünfden wäre, 
die zu meiner Wol- Manufaktur gebörigen Bebäude in 
zinem größern, dem Belfall, den meine Fabrifate erhalten has 

Sen, mebr eutfprehenden Umfange bendgt würden, als ich per: 
erlih mit meinen anderweitigen Geſchaften und meinen Ge: 
Tandheitsumftänden vereinbar finde, fo fehe ih mic veranfaft, 
Die 5*—— hlenach naͤher bezelchneten auf der fogenannten 
“Maille dahler gelegenen, mir efgenthuͤmlich zuſtehenden Ge— 
daͤude mit ben dabei bemerkten Maſchlnen und Geraͤthſchaften, 
eAnem Einzelnen oder einer Seſellſchaft zum Kauf und bezie- 
Sangewelſe zum Yacht anzubieten, 

Die Kauf und Pactllebhaber koͤnnen fib jeden Tag von 
Sem burhaus guten Zuftand des Gauzen ——— und von 
Sen nädern Bedingungen auf dem Komptoir in dem Fabrifge- 
Hönde auf der Maille Einfiht nehmen. 

Einem Käufer bin id) bereit, in Beziehung auf den größern 
hell des Kauffchilings jede bilige @rleihterung zupugeitehen, 

tm Pächter müßte die ſich zur Verpachtung niht eignenden 
aſchinen jedenfalls käuflich übernehmen, 

Die Benigung der mirebenfalselgenthämlich zuftehenden me= 
anlfhen — —— auf ber Bieiche, welche ich auf 
eigene Rechnung zubetreiben fortfahren werbe, und bie ich bei biefer 
Beiegenbeit bem Zutrauen bes Publifums von Neuem empfehle, 
60 wie ber Walfe, des fteinernen Schwefelbaufes und der 312 
Schuh fangen Rahme, welde bamit in Verbindung ftehen, wird 
Ye Käufer oder Pächter, durch befonbere Lebereinfunft unter 
Siffigen Bebingungen eingeräunt werben, 
"ben frei, von dem übrigen vielen, zu einer Manufaktur verſchit⸗ 
benertiger wollener Stoffe gehörigen Geraͤthſchaften, bie ic be- 
Zonders zu verkaufen gefonnen bin, dasjenige, was ibm an- 
sehen möchte, vorzugswelfe auszuwählen, vorbehditlich der 
-erelnigung über bie dafür zu bezablenden Yreife. 

Ich erfuche num alle diejenigen, welche von meinem Erbleten 
Feten Gebrauh machen wollen ih Montag ben 10 März 
%. 3. Morgens 9 Uhr in dem Fabrifgebäude einzufinden, und 
Ätre Vorfhläge mir zu eröfnen, wobei id erfläre, daß ih un- 
ser denen, welche annehmlihe Vorfhläge mahen, mit bem 
eiitbietenden ftet und feſt abſchlleßen werbe, ohne einem ſpaͤ— 
nern Machgebote Raum zu geben, . 

Beichreib der zu verfanfenben und besiehungsmelfe zu 
merpachtenben Begenftände, 


a. Das Hauptgebaͤude, mit der Fronte gegen die Anlagen 


Auch ſteht demſel⸗ 


| 


J 


auf der ſogenaunten Maille, os / Gchuh lang, 4d «: 
breit, enthaltend: im @rbaefhoß, neben der Durdyja 
in den binter benfelben befindlihen, 38 Sau breit: 
und 4125 Schub langen, gepflafterten, auf der Mäti-iıe 
bur ein doͤlzernes Gitter gefcloffenen Hof, 
2 Magazine, 2 Luftheizungs = Stuben, 1 
tungs» &tube ; 

im Entrefol, 5 Site, 4 Zimmer; 

Im eriten Stotwert, 2 große Säle, in deren elnen 
eine Rahme für ben Winter befindet; — 

im zweiten Stotwerf, 2 große Säle, fodann 2 De 
ben zu Wollmagazinen zu benuzen, J * 

B. @in Nebengebäude, Lints im Hof, 90 Schub lan 
Schub breit, enthaltend: im Erdarfhoß bie Zärberei, 
welder 5 fupferne Keffel von verihtedenen Größen ; 
Farbwaaren: Magapin; die Etube mit dem Sao 
dur welchen bie fämtlihen Gebäude A. bis D. erie 
tet werden, unb 2 Zimmer; im eriten Stotwere 
Komptoir, das Kafaziımmer, 1 Nebenzimmer und 1. 
bes BWaarenmagazin; ſodann ein vertäfelter Dachbt 
zum Trokuen. ine Elarichtung zum Walden der fär 
Streihgarn beftiummten robem Wolle befindet fih in * - 
Gärberei und an dem vorbeifließfenden Netartanal, 

C. Ein Nebengebäude, rechts im Hof, 90 S A 
Schuh breit, eutbaltend: im 44 er 
mit einer bpdraulifhen Prefe und einer Wreife von Do! 
ferner einem Biegelofen, 2 Zimmer, -in einem bderfelt- 
der Dampfteffel, der Dampfeplinder, und der Dampft 
bälter zur Appretur von Derinos -und dönlihen Arriter * 
im erfien Stotwert 2 Säle, In deren einem fid 2 Tucl: 
maf&inen ä la Jacquart befinden, und 4 Magazir ndels 
der Dachboden. tolofafe 

Eine Vorrihtung zum Auftroknen der Ste,” Bid: 
fid, binter dem Gebäude länge des voriderfiiege)"- 
ten Nefarlanais, e bes 

D. Ein abgefondertes Gebäude binter dem gefhloffen nei, 
37 Schub lang, 45 Schub breit, enthaltend: im CP 
fchoß 1 ganz meu eingericteted Warferwert mit efmem fe 
fadnen und ftarfen Gefäl, 1 Raubmafgine von Guheli 
und Plaz für eine zweite; 

fm Stofwert ein Saal, worin eine Tonden: 
transversale, eine Tondeuse longitudinale, eine Wär. 
mafbine, eine Swirnumafcine ; 

Im zweiten Stofwert, 1 Saal, werin ein Difeutreur, 
ein.Reduit, 2 Bobinoirs, 2 feine und 2 große Tambours, 
fämtlih zur Spinnerel des Zuggarns gehörig; 

Im dritten Stokwerk 4 Saal, worin 4 Selnfpianmäbh- 
len (Muljennys) von 140 Spindeln jede; 

{m vierten Stofwert 4 Saal, worin 2 dhnlihe Kein- 
fpfnnmählen; fobann ein vertäfeiter Trofenboben. * 

E. Ein in der Nähe bes Gebäudes D. befindliches Seh 
und Steinfohlenmagazin, 40 Schub lang, 13 Ehub 2 

F. Des Wertmeliters Wohnhaus, zwifhen dem Hauptgebäude 
und den Anlagen der Maille, 46 Schub lang, 23 Eahub 
ont, worin 4 Zimmer, 1 Rüde, 1 Speistammer, 1 Dad: 

n. 

6. Ein Farbhaͤuschen, an das Gebaͤude F. gebaut, 20 Sub 
—— 23 Squd breit, enthaltend: 5 Meine Farbkeſſei vom 
verfhiedener Größe und 5 fupferne Keffel zum Waſchen 

. ber Bügmwolle, 
Die fämtlihen bezeichneten Gebänlihkeiten liegen für 
51,700 fl. in ber Brandverfiderungsanftalt. 
Am 13 Jan. 1838. 
® © Rehler. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


vanifhes Mmerita. (Briefe 
. an: — Brogbritannien, 
tel. — Beilage Nro. 41. 


Pro. 41. 


(Briefe aus Merico und Veracruz.) — Brafliten. 
(Briefe ans London.) — Fraukreich. — Deutſchland. 
Baperiibe Staͤndeverhaudlunzen. — 


10 Februar. 1828. 


(Schreiben aus Rlo-Janelto.) — Portugal. — 
Schrelben aus Kelpzig.) — Deitreid. 
Schreiben aus Brafel. — Untünbigungen. — 


— tür 
A Bellage Nro. 8. Schreiben aus Bolton. — Antündigungen. 


— — — — 


Spaniſch-Amerhbka. 

“ Merkco, 17 Nov. Mit dem Haudel geht es bier nur 
‘febr langfam, aber dennoch vorwärts, was elalgermaafen zu 
der Hofnu⸗g berechtigt, daß, wenn erſt elamal die unglütli— 

m polltiſchen Umttlebe ganz gedaͤmpft ſeyn wirden, unfer 
Handel eine bedeutende Lebhaftlgkelt gewlnuen wird. Der 
were Zolltarif iſt in beiden Kammern durchgegaagen; fo baid 
er in Druf erfhelnt, theile ih Ihnen Umſtaͤndliches darüber 
‚aa, und beandge mich einftweilen mit der allgemeinen Be: 
merfung, dab er mehrere für deutſche Waaren ſehr gänftige 
N. erumgen enthält. 

“Meracruz, 3 Dee. Im Handel bleibt Alles heim Al: 
In; er fit flau, und vorerft auch keine Hofnung zur Befferung 
vorhanden, Das Einzige, was eine ſchnelle und günftige Wen: 
dung erzeugen Könnte, wäre bie Unabbärgigteits- Anerfennung 
von Seite Spaniens, wozu Indeffen Niemand Hofnung hegt. 
Ekre ganz entgegeugefejte Maafregel wäre die vielbeſprochene 
Bertreibung fämtliher Altfpanler, wozu es aber auch wohl 
tum kommen wird. Die Neglerungen wünfhen fie, die Volle: 
Finmang aber begänfligt fie nicht. Vorgeſtern Abende 11 Uhr 
asien fi bier gegen 9200 Stimmen auf bem Plage mit dem 
Hufe vernehmen: Weg mit den Spanlern! weg mit den Ber: 
rächern! Es lede das Vaterland! es lebe bie Unabhbaͤnglgkelt! 
„a8 Volt, welches font bergleihen Anlaͤſſe wilig ergreift, 
nahm aber wenig Untheil. Indeſſen verfammelte ſich ſogleich 
ber Provinzial: Kongreß, und um 4 Uhr Morgens gingen fhom 
brei Erpreffe nah Merico und Jalapa eb. Seltdem ift Alles 
ubig geblieben. — Die am 6 Nov. von Mexico abgegangene 

ondbucta, wie man fagt von 2 Millionen Plaſter, iſt am 
"x glättich bier angefommen. ine zweite wird erwartet, und 
endsliſche Ariegefhif Polades Liegt In Bereltſchaft die Dis 
"oruben-Bahlung für die Aulelhe in Empfang zu nehmen; 
" mzifeit- aber fehr, daß es ber Reglerung werde moͤglleh 
’a fepn, bie erforberlihen Fonds dazu aufzutreiben. 

‚ Braftiien 
v " Mio: Janeiro, 24 Nov. Hinſichtlich bes Friedens 
an nos: apres find wir noch Immer In Ungewißheit; die 
4 Kalfers bei Schliefung der Sizung der Deputirten 
rar Hofnugg dazu ſchoͤpfen, flößte aber doch fo wenig 
— ein, daß der Kurs am nemlihen Tage fiel. — Der 
cFattat mit den Hanfeftäbten iſt jezt abgefchloffen, und 
. fandten werden mit dem nächften Paletboote zuritf: 
" ihn ratifiziren zu laſſen. Welches Inhalts er el- 
zu ft lähr ſich mod nicht beftimmen; im Allgemeinen 


J der Cingangezol für ale Waaren, in Hamburg 
Far f 
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auf Hamburger Schiffen verſchift, gleichvlel od für Hamburger 
Meinung oder nit, von 25 auf 15 Progent beruntergefezt 
werben folle, um» daß im biefem Fall aub fein Urſprungs— 
Gertifitat erforderlich fen. Wie es mit Verlabungen in Ham—⸗ 
burg auf fremden Schiffen, unb für Hamburger Rechnung In 
fremden Häfen auf Hamburger oder fremden Schiffen, gebals 
ten werben wird, fit zwar ned ungewiß; wahrfheinlih aber 
werben biefe Umitände bios Urfprungs » Gertififate noͤthlg ma⸗ 
den, und feine Zollerhoͤhuag nad fich ziehen. 
i Yyortugal. 

Ein Privarihreiben ans Liffabon, In engllſchen Wlät- 
tera, fagt: „Es iſt unterhaltend, die Aenderung In ber Zadl 
der Mitgiteder der eriten Kammer wahrzunehmen, feltbem fie 
wien, daß Don Miguel als konftitutioneller Regent kommen 
wird. Diefed bat ihre Zahl faſt verboppelt, denn fie waren 
worlged Jahr nie über 54 oder 55, und fangen num 86 ftarf 
ihre Sitzungen an. Vorliges Jahr nahmen verfchlebene biefer, 
durch Patentbriefe vom Kalfer ernannten Palrs ihre Stze nicht 
ein, und legten Ihre Elde nicht ab, ob fle glei In Liſſabon 
wohnten; allein jezt, glauben wir, wid feibft der Kammerberr 
ber Königin die Charte beſchwoͤren.“ 

Spanien, 

Das Journal bes Debatd meldet aus Madrid vom 
24 Jan.: „Der Krlegeminiiter hat wleder zwei Megimenter 
nad Sevilla abgeſchllt. Das Gerücht, daß die Franzoſen im 
April Cadiz rdumen birften, bat dadurh zugenommen, weil 
man ſonſt dieſe Abſendung und eine ſchon vor 14 Tagen er: 
foigte ulhr erflären könnte, — In dem zweiten Berichte des 
Raths von Gattilier an den Abnlg über bie Amneſtle finder 
fi folgende Stelle: „Man wil Em. Meiefdt überreden, 
Epanien fey in Parteien gefpalten; dis iſt itrig, und ob⸗ 
fhon es wahr ii}, daß fl ein Haufe von Apoſtaten unter und 
Befindet, fo iſt och eben fo wahr, daß die große Maife der 
Natlıen aus treuen Em. Majeftät ergebenen kathollſchen Inter: 
thanen beftebt, die ſich wohl zuweilen in übermäßigen, wohl 
verzelhlichem Eifer verirren können, Kür dleſe bedarf es feis 
ner Amneſtle; denn fie find auf bie Strafen, welde die Ge— 
feze bet ihren Vergehen befiimmen, gefaßt: Uber eine Am— 
nette für Die Apoſtaten wirbe eine gefährlihe und unpoliti= 
ſche Haudlung ſeyn, Die, weit entferut, fie zu beffern, fie 
vielmehr zu den größten Verbrechen verleiten wärde, d. b. das 
gehelligte Haupt Ew. Maſeſtaͤt und Ihre treueſten Untertdanen 
für bie Nachſicht, bie man ihnen erwiefen hätte, buͤßen zu 
laſſen.“ — Die neueften Briefe von Barcelona melden, 
baf von dleſer Stadt und von Tarragona mehrere bewegllche 
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Kolonnen ausgezogen feven, um mem geblibete Banden von 
Ynfurgenten zu verfolgen.’ 
Brofbritaunienm 

London, 1 Febr. Konfol, 3Proz. 85" ',; ruſſiſche Bons 
937/85 brafilifhe 61 ; merkcanifche 40'/a; Burnos-apres 40%/; ; 
peruanifhe 24'/,; griedifhe 13. 

In beiden Parlamentshdufern fam am 1 Febr. nichts Er: 
bebliches vor, und bis Sitzungen waren fur. Der Merquis 
v. Londonderry befchwerte fih in der Palrskammer über den 
tatholiſchen Werein, welcher alle Freunde des Wellingtonſchen 
Minifterinms für Feinde Irlauds erklaͤrt hatte. Lord Holland 
kündigte fir den 4 Febr. eine Motlon an, daß ſich das Par: 
lament afle anf bie orientallihe Sahe Bezug babenben Alten: 
ftäte, und nementlich auch die dem Abıniral Codringten er: 
thellten Inftruitionen vorlegen laffen folle. 

Der Globe and Traveller fpricht von einem Gerüchte, 
daß Sir Eduard Eobrington im Kommando ber engllſchen 
Flotte im Mittelmeere einen Nachfolger erhalten folle. 

Die Times lleferten biefer Tage einen fangen Bericht 
über eine gehaltene Verſammluug des brittiichen fatholtidten 
Vereine, welde banptfächlich dadurch merfwirbig gewefen feo, 
dab Lord Roßmore, cin proreftantifher relcher Grundbefizer in 
Sriand, ben fatholifhen Auſpruͤchen barin ſehr ausführlich das 
Wort redete, und unter anberm einen Auszug aus einem 
Briefe bes Lords Cormmwallis (damals Vicefönigs von Irland) 
au einen irifhen Palr vorlas, morin grbahter Marquis aus: 
brüflih im Namen des Hrn, Pitt verfpriht: „daß ber Zuitande: 
Bringung ber Unlonsmaaßregel diejenige felgen fole, daß den 
Katboliten die Wohlthaten der brittifhen Verfaſſung zu Theil 
würden.” Die Times fagen: „Durchaus niht aus dem Wege 
zu kommen it einem Bewelſe, wie biefer, von den Verſiche— 
rungen, bie dem Katpol:iten als Preis ihrer Mitwirkung zur 
Union gegeben worden ; man möchte denn die Aechrheir des 
Briefes von Lord Coruwallls laͤuznen wollen, und die bat 
denn ud ein Abendblatt von geitern (der Gourler) mit harafs 
teriftffher Uuverfhämtheit gethan.“ Ste nehmen baun bie 
Aegtheit in Schuz, verfihern aud, daß fie felbit Abfariften 
von Mittheilungen Pirtd und bes Marquis v. Corawallis in 
demfelben Sinne, verifiziert durch ſo ebrenvolle Namen wie 
jezt kur immer eriftirten, gefeben hätten und fließen: „Die 
Verpflichtung ruht auf Hru. Pitts Gedaͤhtulß und auf der 
brittifhen Regierung unverrüfbar; und, müllen wie binzufezen, 
uoch unerfällt.‘‘ 

Die New: Times geben folgende Ueberſicht ber vier Mini⸗ 
frerlen, welche im Laufe des leztverfloſſenen Jahres (mit Ein: 
ſchluß der neueften Minifterialveränderung), in England am 
Muder waren: 


Premier: Mintiter: 
Liverpool, Ganning, Goderih, Wellington, 


Kanzler: 
Eidon, Londhurſt, Londhurſt, Lyndhurſt. 
Präfidenten des gehelmen Raths: 
Harrowbv, Harrowby, Harrowby, Bathurſt. 
Beheime Siegelbewahrer: 
Weſtmoreland, Earlisie, Garlisie, Ellenborougb. 


Staatsfelretaire bes Innern; 


St. Bourne ) gungdowne, Perl. 


u Lanttowuen 


Staatsfelretalre ber auswärtigen An- 
gelegenbeiten: 
Ganning, DaMey, Dublep, Dudlev. 
Kolonlal: Sefrefaire; 
Bathurſt, Goderich, Hustifon, Huskiſſon. 
Kanzler der Schaztammer: 
Robluſon, Cauning, Hertles, Soulburn. 
Admitalltaͤt: 
Melville, Clarence, Elarence, Clarence. 
Feldzeugmelſter-amt: 
Wellington, Unglefea, Angleſea, — —. 
Prafldenten bes oſtladiſhen Burcau's: 
Wyonn, Wonn, Wyun, Melollle. 
Kanzler bes Herzegthums Lancaſter: 
Berley, Berlep, Berley, Aberdeen, 
Prafidenten bes Hanbeldbureau's: 

Huttien, Hustifon, €. Grant, C. Grant. 

M ung: Meifter: 
——— Tieruen, Tierney, Herries. 

Man hatte Nahrihten aus Montevideo bis zum 12 Nov.; 
fie meldeten fein Wort von Friebendhofunngen zwiſchen Bra— 
fillen und Buenos: ayres. 

Die Abgeordneten der Hanfeftädte, Seaator Sildemelſter 
von Bremen und Syndikus Sieveling von Hamburg, waren 
von Rio» Janeiro an Borb der Mutiue am 27 Jan. zu Fals 
mouth angefommen. Die Ratififationen ter von ihnen am 
17 Noo. mit der brafilifhen Meglerung abgefäloffenen Hans 
beidfonvention follen zu Lonbon ausgewechſelt werden 

+ Ronbon, 25 Jan. Wenn bie zwifhen ben Höfen von 
Yaris und Petersburg und dem Minltterium Goderlch ſtatt 
gefundenen Webereintünfte, rüffibtlih des Orlents, von ber 
neuen Abminkjtration in Vollzie dung gefegt werben, fo fit bei der 
iesigen Stimmung ber Pforte voraus zu fehen, daß Fein gro- 
fer Aufwand biplomatifher Geſchlkilchkelt mehr erfordert wird, 
um biefe Angelegeubelt zu orbuen, und daß die Schrefblider 
bes Krieges, bie man fo geflifentlih ausgemait hat, in die 
frieblichfien Berathungen ſich umwandeln werben, Denn was 
man auch noch immer von ber Beharrligfeit der Pforte, fich 
Ales, nur nicht bie Intervention gefallen zu laffen, ſpricht, 
worauf bauptfächlich ber Traftat vom 6 Jul. berubt, fo wird 
man ſich bald überzeugen, daß man zu Aonfrantinopel eben fo 
wenig als zu London, ober anderswo, aus bloßer Ruͤkſicht für 
die Form feine Eriitenz auf das Spiel fest, fobald man fich 
einmal über die Sache feldft hinaus zuſezen wußte, indem man 
Anſpruͤche in Kongeffionen ummanbelte, und jtatt auf dem ver= 
langten Schadenerfaz für den Verluft bei Navarin zu beſtehen, 
fih dazu eutſchloß, zu Gunften der Griechen Vorfchläge zu ma= 
chen. Bon Seite der Pforte darf man daher annehmen, b 
fie die Ihr fi anbieteude Gelegenpeit, um mit ben allllr— 
Mächten wieder In Verbindung zu treten, benügen, und 
das bargebotene Mittel ergreifen werde, um bie einmal 
zu befeitigende Intervention auf rine ſchitliche Art zu be * 
gen. Seibft bei der Vorausſezung, bad bie Braränguna"-- 
griechlſchen Sebletes weiter ansgebehut ſeyn follte, als 
bis jezt vermuthen fonnte, felbit dann, wenn bie Allieten 
veranlaßt fühlten, eine Entfhädigung anzufprehen, um 
Koiten der einen oder ber audern Macht für Kriegerälun.,an 


h 
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zu deten, ftebt zu vermuthen, daß die forte ſich über alles 
verfiändigen, und eher einige Opfer bringen als ſich dem ge: 
willen Verderben auffezen werde. 

»London, 1 Fchr. Der Ausbruf in der königlichen Rebe: 
untoward event, (eine Begebenhelt die man nicht nur nicht 
vorbergefeben bat, fordern die auch als höcit unangenehm be: 
trachtet wird) bat zu vlelen Klagen in beiden Häufern Anlap 
gegeben; und bie Adrefen wurden nur dann einmuͤthlg bewil⸗ 
tigt, als die Minifter erklärten, daß mir dem Worte fein Ta: 
dei gegen den Admltal gemeynt fey. Die Minifter wollten ihn 
indeffen auch nicht loben, und dem Herzog fhlen es foyar leid 
zu thun, daß er, nachdem Codrington elamal die Velohnungen 
feines Könlzes erhalten, diefe laue Erfiärung abgeben mußte. 
Es ſchelnt alfo, das abgetretene Minlſterlum war nicht Schul) 
on der Schlacht von Navarin, der Admiral war nlar Schuld, 
uafere alten Verbündeten, die gutnütölgen Türken, wa⸗ 
ren aicht Schub — es wer ein untoward event! Jadeſſen 
wid e6 bie Oppofit/on nicht dabei kewenden laffen, fie will wir 
fen, ob der Admfrat feinen Befehlen mud feinen Pflichtea ge: 
mäß verfahren, oder nicht, und Hr. Hobboufe bot für den 
44 Febr., da er vernommen, daß die Minijter ed nicht thun 
wollten, eine Motion dem admiral bie Danffagungen des Haus 
ſes zu votiren, angefündigt. Lord Palmerfion mepate, es gäbe 
fein Belſplel, daß das Hıus einem fiegreihen Dffiziere feinen 
Dank votirt habe, wenn nicht dem Elege eine Krlegsetklaͤrung 
vorausgegangen wäre. Fr. Hobhonfe erwiederte: man habe 
dem Herzog von Wellington für ben feinigen kei Kopenhagen 
gedantt, obgleich berfelbe ohne Arlegserflärung gegen einen als 
ten Verbündeten erfohten worden, Dis wird alfo bie erite 
Gelegenheit fen, wo fih die gegenfeltige Stärke der Parteien 
zeigen fan. So febr indeſſen auch ber Herzog von Wellington 
über manches Geſchehene heimlih unzufrieden fepn mag, ſo 
Dat er doc feinen Catſchluß erklärt, deu Traltat vom 6 Jul, 

“aufrecht zu erbatten. Er bat ferner erildrt, dab bie Reglerung 
einen neuen Geſezesvorſchlag binfibtlih der Getreideeinfuhr 
in diefer Seffion vorlegen werde, Was bis für ein Vorſchlag 
fepn wird, weiß man noch nicht; aber von ihm hängt es größ: 
tenthells ab, ob bie neue Verwaltung populalr werten, ob fie 
für das Minifterium der Nation, oder für das einer gewiſſen 
Kaffe geitea will, Ferner vernahmen wir vom Herzog bie Er: 
Elärung, dap die Miniiier nichts zu Bunften der Katbolifen 
vorfhlagen würden. An demfelben Tage indeffen verfiberte 
Lord Palmerfton im Unterhaufe, dle Mehrheit der Mintiter 
ſer für bie Emanzipation, und der Elufluß des Kabinets werde 
alfo nicht gegen bie Maafregel angewendet werden, ja er er: 
flärte (und ibm flimmte Hr. Flhgerald bei, welcher eine un: 
tergeorbnete Stelle darin hat), das wenn er nicht hiervon über: 
zeugt wäre, er nicht einen Augenblit Mintfter Fleiben würde. 
ie Times geben fi ben Schein, ihm zu glauben; die Korps 
Zournale aber behaupten, er lere ſich, der Einiluß des Kabi: 
sıettes werde gewiß gegen die Emanzipation gebraudt werben; 
"* ich glaube bie lezteren haben Recht. Erklärungen über die 
veulichen Veränderungen im Kabinette haben wir noch nicht; 
Hr. Hustifon iſt aber nad Liverpool gereist, um fi dort aufs 
Neue wählen zu laſſen, und man barf vermutben, daß er 
dort eine folhe Erklärung geben werde. — Es geht das fon: 
serbare Gerücht, Hr. Herries, ein Mitglied von Lord Welling- 


tond Aabinet, habe mit Hrn. Maberlev, eluem Wblg, das 

Morning: Ehronicle gekauft, welches jest noch das Liberale 

Tagblatt In London iſt; vieleicht aber gibt man Ihm, wie dem 

Sourler, einen neuen Redalteur, unb macht es minifterlel! 
FGranfreid. 

Um 3 Fehr. legte Hr. v. Batismenll feinen Eid ald Orofs 
melfter der Univerfirdt in die Hände des Königs ab. Die Mi: 
nifter hielten eine Verſammlung bei Hru. v. Ferronnapd, 

Um 4 Febr. begab fib ber König mit feiner Famille und 
der Famllie Orleans in felerihem Zuge nad ber Kirde Nor 
tre: Dame, um ber, vom Erzbiſchof von Paris gehaltenen 
beil. Geiſtmeſſe belzuwohnen. Weide Kammern, bas diploma- 
tiſche Korps, der Hofitaat ıc. woren bei ber Gerimonie zus 
gegen. _ 

Die Heryogin von Orleans lag gefährlich Franf. 

Die Quotidienne fagt in Bezug auf bie Worbereltunge= 
fizung der Deputliten: „Ein Umftand, der für ſich alelu über 
die Zufammenfezung ber Kammer Auftlärung gibt, und baupt- 
fählih auf die Uebertreibungen der linten Seite autworter, 
ift, daß in die große Deputarion von zwanzig Mitgliedern 
durchs Loos nur vier aus biefer Farbe gelangten. Der Cout⸗ 
rier fagt zwar, die Deputirten der Unken Seite hätten ſich 
in dleſe unbedeutende Sitzung nicht begeben, aber wir glau= 
ben, ein folher Vorwurf jep eher ben ropalliiifgen Mitglie- 
bern, als jenem helle ber fammer zu mahen. Es waren 
ungefäbe 300 Mitglieder gegenwärtig. Die rechte Selte war 
ganz augefält, fo daß mebrere Mitglieder berfelben ſich auf 
die Däate des linten Gentrums fezen mußten. Viele Mitglies 
der der Unken Selte waren daher unter die rechte gemifcr, 
und fpraden mit ihren ebrenwertben Kollegen. Man bemerfte 
unter den elnfiufreihen Mitgliedern der royaliiihen Meynung 
bie HH. de la Bourdonnave, be Lalot, Hpbe de Neuville, Ba— 
cor de Momans. Die HH. Lafitie, Perler, Lameth, Chauves 
lin fafen auf den Bänten der linten Seite. Am Ganzen war 
der Unblit der Verſammlung für die monardifhe Sade fehr 
befriedigend; die Noyaltiten befauden fi in impofanter Maic: 
rltaͤt. Alle vertindigen Maͤnner, die den gefesmäsigen König. 
und die vo. Ihm gegebenen Jujtitutionen leben, baben lic 
einander genädert, und den Wunſch gedufert, fih um bie Die: 
gierung des Königs zu fammeln, um bie Worredte der Krone 
und die öffentlichen Freiheiten zu vertheidigen u. f. w.“ 

Der Eourrier frangals fagt, ber Verein ber Tonftl- 
tutionellen Deputirten, bie fi im elnem Saale in ber Strafe 
Orange Batellere verfamnieln, babe bedeutend zugenommen, 
und überfteige fon bie Zahl von Hundert. Unter bie neu 
eingefärichenen Namen gehören bie HH. Gauthier von Bor: 
beaur, v. Vreyſſac, v. Blzemont, v. Gouves de Nungues. Alles 
beute dahin, daß die linte Seite der Kammer batb impofant 
auftreten werde. In ber Vorbereitungsfizung ber Kammer 
ſey fie zwar nicht fo befezt gewefen, wie bie rechte Seite und 
bas rechte Centrum, aber dis rähre bavon ber, daß man auf 
bie Vertheilung ber GCintrittefarten feinen befondern Werth 
gelegt habe... Un ber Thüre bes Konferenzfaals fep an bie 
Deputirten eine Flugſchrift vertheilt worden, worin Hr. Belle: 
mare frage, was aus ben Jefulten werben würde. Wahr: 
ſchelullch hate bie Kongregation bie beträchtlichen Koſten bes 
Drufs befiritten. In biefer Beziehung fen nicht viel zu hof: 
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fen, da dleſelbe Regierung, bie eine Kommiſſion zur Wieder: 
berftellung der durch biefe Seſellſchaft geftörten Ordnung in 
dem gelftlihen Studien niederfezte, einen Mann von erprobter 
Anhänglichtelt an die Kongregationen zum Großmelfter der Uni⸗ 
verfität ermannt habe, Much fen noch eine Eigenthümlichtelt 
aufgefallen, nemlich bie Aufitellung von zwei Tifhen In Form 
eines Bureau's in dem Kabinet Inte vom Shzungsſaale, zu 
Prüfung der Öffentlihen Blätter, nach dem Laboiſſlerſchen Vor: 
ſchlage, beftimmt. Die HH. Ugler und Hybe de Neuvllle ge: 
börten zu dem uftratopaliiifhen Vereine der breifig; ee ſey 
aber gewiß, das fie für konftitutionele Grundſaͤze kaͤmpſer. 
Der lestere habe eine Stelle bei ber gegenwärtigen Verwal: 
tung ausgefhlagen, weil einige ber Männer, bie Frantreio fo 
ruhmvoll zur Verheldlgung feiner Mecte berufen, nicht darin 
feven. Die gegenwärtige Kammer würde allem Anſchein nad 
rubig und ftart ſeyn. Die zwei Worte, mit denea fid die 
Kammer von 1824 bezelchnen laffe, feyen laͤngſt bekaunt. 

Der Eonftitutlonnel fast: „Die Quotibtemne, bie 
das neue minlſterlelle Blatt zu ſeyn ſchelnt, verkündet, dab 
man fid in dem geitrigen (2 Febr.) Minlfterfonfeit mie Beſe⸗ 
jung der Geueraldlrektlonen befchäfrigt babe, und daß von den 
HH. Bacot de Romans, Gauthier, Zeyval m. a. bie Mede ges 
wefen fey. Wir glauben vielmehr, daß Männer, wie die HH. 
Gautbier und Leyval, keine Stellen annehmen werben, ehe 
fie betimmt wiffen, welches Syſtem die neue Verwaltung be: 
folgen wird, welche Garantien fie für fhre Neiguug, auftlch⸗ 
tig in Die Bahn der Charte einzugehen, barkietet, und melde 
morstifhe Kraft fie beſizt, um ſich allen verborgenen Einfäf: 
fen zu entziehen, und bie Gefege des Königreichs vollziehn zu 
laſſen.“ 

Deutſchland. 


* Leipzig, 25 Jan. Unſre Neujahrsmeffe bat fon 


lange nur für einen Jahrmarkt gegolten. Indeß kamen bod) 
wegen des leichten Transports auf Schlitten In diefer Jahres: 
zeit mandmael uordiſche Einkäufer, wovon einige auch wohl bie 
zur Oſtermeſſe blleben. Dis dat natürlid ganz aufgehört, und 
fo bat auch die diemallge Neujahrsmeſſe durchaus keine erfreu⸗ 
lichen Reſultate geliefert. Brodver Kaufleute, die bier waren, 
Hagten bitterlich über das Sinken bes dortigen Handels, ber 
von allen Seiten gelaͤhmt, faft null fey. . Deutſche Cinfäufer 
woren fait gar wicht auf dem Plage. Inbeh einigen Erfaz für 
deutfche Einkaͤufer leifteten Die in bedeutender Zahl anmefen: 
den Kaufleute aus Title, bie fogenannten Perfer und Arme: 
nier, jezt als Neuraffen. Man faat, dab ſechs Kaufherren mit 
einer Zahl Diener und Imterhändier bier gewefen wären und 
Einkäufe fait bis zu einer Million gemacht hätten. Beſonders 
war ihren feine fihasfwollene Waare, Merinoé, feine Mittel: 
tuͤcher (aus der preußifhen Laufiss willlommen. Die englifen 
MWoarenbändier aus Hamburg feinen wenig Abſaz bei ihnen 
gefunden zu baben, Indem dleſe gewaltig Hagten, und zulezt 
mit giofem Werluft fib Ihrer Warren zu entiedigen fuiten, 
Einige griedlfte Kaufleute aus Wien horchten mehr, ale daß 
fie faufsen, und vermodten auch bei Lem undurddringlichen 
Dunfel, welches über bem Erfolg ter Intervention berrfät, 
feine fiheren Spekulationen zu machen, Uebrigens ſtimmen alle 
biefigen Kenner des Handels mir dem Berlchte überein, mel: 
Ken das Elbeblatt (Mr, 4.) daräber enthält: „Obgleich die 
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Verſer bedeutende Cinkäufe gemacht haben, fo kann doch von 
Nuzen babei bie Mebe nit ſeyn. Wohl ift durch fie viel 
Geld fin Umlauf gelommen; aber ber Kaufmann bat bach 
ohne allen Nuzen gearbeitet. Wenn man auch ber Hof: 
nung ſich bingab, daß bie Einkäufer aus Tiflis Fünftige 
Meile noch zahlreicher fommen werben, einige and wohl gleih 
bier bleiben, und wenn man Äh noch Lurd ihre Haubelsver- 
bindung ind Innere Perfiens einen Atzug verfprah, da fie 
nun ia Leipzig ein volles Aſſortiment finden: fo iſt bie alles 
noch fehr ungemif. Die Leute müſſen ja erft probiren, was 
in ihrer Helmath init Vorthell abzufezen fen, und mehrere 
von itnen dehnen ihre Spekulatloacu fon bis Ins füdlihe 
Franfreih aud, (vo indeß bei dem großen Bebarf In Amerika 
die Eeidenwaaren eher fieigen aid falen.)“ Nur zw feſt ſteht 
übrigend die Erfabrun:, daß, fo lange Leipzig, fo gut wie bie 
Auhaltiſchen Herzogthümer, die drüfenden Folgen bes preußi- 
fen Sollipfteme, weiches durch einzelne Deräuderungen in 
Tarif für die nachſten Nachbaren feine Erleichterung gewährt, 
fortbauerndb empfinden müfer, an eine Beiferung bes Hau— 
beiöv:rfeord diſſeits nicht zu denken it, — Endllch iſt bier auch 
mit lanbecherrliher Genehmigung eine Dielontofaffe zu Stande 
gelommen, deren Fonds aus 500 Aftlen, jede zu 500 ſogleich 
elngahldsren Thalern beitehend, fih darauf befchräntt, gute 
Wechſel zu biskontiren, und WVorfhäfe In Konventiond- 
muͤuze, gegen Unterpfand in Staattpapieren, fo wie In Gold: 
und Silberbirren, zu machen. Vorſchuͤſſe auf Unterpfand in 
Staatspapieren werden zur zu 34 des jedesmaligen Surdwer: 
tdes auf zweimonatlihe Frift gemacht. Die Diskontokaſſe gikt 
zur Erleichterung der Zahlungen Kaſſeuſcheine, ulcht unter hun: 
dert Thalern in Betrag, aus, welde alle fünf Jahre einberu: 
fen und mit neuen umgetaufht werben, Alle Jahre finde: 
ein Zufammenberufung aller Uftionalre In Leipzig Rat. Die 
Sache iſt unter Gewähr des Leipziger Mathe, von mehrern 
großen Handelsbaäͤufern Im Leipzig geftiftet, und unterm 
3 Oft. 1827 landesberriih fonfirmirt, auch die Konfirmation 
nebit dem verbeiferten Staruten in der ſaͤchſiſchen Geſezſamm⸗ 
lung von 1827, Wre. 18. pubilzirt worden. we bielisen Va⸗— 
teriandefreunde, vorzůglich die, weiwe nicht unmittelbare Wed: 
feigef&dite betreiben, winfhen febnlitiz eine Aenderung in 
dem jest beitebenden Geldfuß, damit auch Sachſſen, fo wie vor 
Kurzem Hanzover, von der Ueberfhwenmung mit preußifhem 
Koırant befreit, und der Landmang und Feine Fabrifant von der 
drütenden Laſt dee Aufgeided und aller Qudlerel der Aglotage 
befreit werde, Der kielne Veriuft, welchen die in Konven⸗ 
tionegeld bezabiten Sraatsbeamten dabel erielden, iſt ſchon da⸗ 
rum nicht za arten, welt Ibr bisheriger Vortheil völlig unge- 
fegiich iſt. Mödten nur noch bie Kalfen: Bilets volle @äl- 
tigfe:r erbalten! . 


Wien, 5 er. 


Defttreid. 
Metalligues 90,2; Banlaktlen 1044. 


Tuͤrkel., 


Die Forentiner Zeitung ſagt; „Brleſe aus Corfu brin: 
gen die Bellätigung, daf die Griechen Warfiladt befezt haben, 
und die feine Befazung dieſer Infel zu Miſſolunghi gelandet 
bat. Die Türten in UAnatolito verlangten vier Tage Zeit, um 
die funen- von den Grieden gemachten Vorfchläge zur Ueber— 
gabe in Beratbung zu pieben. Zu Eorfu bieß es, Ibrabim 
Vaſcha fände im Begriffe, von Morea —— und habe 
bereits die Kranken mad Verwundeten auf Transportfahrzeu— 
nen nah Aegypten einihiffen laſſen.“ 


gen Man TERHpien EIRIWIMEN Tanel, t — 
Verantwortlicher Mebafteur, ©. J. Gtegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nero. 4. 


Bayer 


Manchen, 22 Ian. (Fortſezung ber Verhandlungen in 
‚er vlerzehnten dffentlidhen Slzung der Kammer der Ubgeorbne: 
1.) 6 find viele Gründe für und wider In Beziehung auf 
Entſchadigung ber Landräche zu . 21. vorgetragen worden. 
seine Herren, Sie werben biefelben erwägen, jedoch erlaube 
mir, Sie aufmerkſam zu machen, daß es viel ſchwleriger 
on dürfte, etwas ſchon Gegebenes zu nehmen, als ſpaͤter et⸗ 
‚aß zu geben, was noch nidt beſtauden bat. Ich glanbe, es 
ırfte die Erfahrung abzuwarten, und einer künftigen Stände: 
-rfammiung bie Feitfezung einer Entfbädigung zu überlaffen 
2, wenn das Bebärfnig und die Nothwendiglelt ſich offen: 
ren ſolte. Bel $. 25. wurde aufmerkfam gemact, daß es 
stbig ſeyn werde, die Mitglieder des Landrathes bei dem 
'intrftte auch den Eid auf die Verfafung ablegen zu laffen. 
eine Herren, ich glaube, daß biefes für die Folgezeit durch 
en Vollzug der in bem Tit. X. $. 5. ber Verfafungeurfunde 
athaltenen Vorſchrift überfäflg werden duͤrfte. Uebrigend 
‚aterliegt die Aufaahme des Velfages In den $. 25., wenu fie 
ewunſcht wird, keinem Auſtande, und es wird jebeufalld Vor⸗ 
orge getroffen werden, daß Niemand im ben Landrath ein: 
»ete, der nicht ſchon ben Eid anf die Staatöverfaffung abge 
‚gt. — Es wurden im Laufe der Diskuffion von einem febr 
veehrten Medner auch mehrere Bemerfungen gemacht, weiche 
icht zu dem Werathungsgegenftande gehörten, und deren Mehr⸗ 
‚abl idy deshalb Hier ganz umgehe. Der von bemfelben ber 
Staatsregierung gemachte Vorwurf aber, als feven bie einge: 
eten Erfparungen mit unnoͤthlger Härte ausgeführt werben, 
a nicht unbeantwortet bleiben, Meine Herren! Ich bitte 
ie, einen Blit auf bie Ihnen vorgelegten Mefultate der Ge— 
tal-Finangrehmungen der eriten Finanzpertode zu werfen — 
bitte Sie, daneben in Ermäzung zu ziehen, daß das Gin: 
a ber Getreidepreife im eriten Jahre der argenmwärtigen Fi: 
azperlode allein ſchon einen Ausfall von beinahe einer Mile 
x an den budgetmäßigen Einnahmen bherbeifährte; — daß 
ner in andern Zweigen der Staatselnnabmen ein weiterer 
crmeidlicher Ausfall von einer halben Million fih ergab, 
ſohin ohne die angeordneten @rfparungen ſchon im eriten 
ıhre wieder ein Defizit von 4:/, Million entitanden wäre. 
> erinnere Sie, meine Herren, mit welchem Eruſte und 
t welchem Nahbrule in der Elzung bes Jahres 1825 von 
nen auf Erfparung, auf Belhräukung der Husgaben, und 
DOrbnung im Staatshaushalte gedrungen wurde, und wie 
naͤmliche geebrte Medner, der jet der Staatsreglerung 
'rte bes Merfabrens zur Lafı legt, damals felbft fi Außer: 
„man werbe mit eiferner Strenge einfhreiten müfs 
(es waren bis feine eigenen Worte); es werde fchmerzen, 

ex es ſey nothwendig.“ Erwaͤgen Sie ferner, meine Her: 
daß ohne die angeordneten Erſparuugen, und ohne deren 
Durchfuͤhrung bie zweite Finangperiode mit einem eben fo 
ben Defizit, wie die erfte, unausweichlich abſchlleßen würde, 
‚> daß ſodaun am Ende ber dritten Periode zur Dekung ber 
aſen des Defigits umd zu feiner almähligen Tilgung neue 
Saben gefhaffen, neue Laften auf das Volk gelegt werben 


"müßten. 


Erwägen Sie alles biefed, meinte Herren! und ich 
barf kuͤhn fragen — verdient bie Etaatsregierung den Vorwurf, 
mit unnötdiger Strenge verfahren zu feyn? Unbeforgt fan ic 
vor Ihrer Gerechtigkeit das Urthell erwarten. — Die Erkid: 
rung, die ber ſehr geehrte Mebner beute an mih von feinem 
Pleze aus gerichtet hat, kan mic nicht berutigen. Henn, wie 
derfelbe In feiner Rede von der Birne fpeziell vorgetragen 
bat, mande Bedienftete und mare Wittwen im ben Mona: 
ten Februar und März 1826 kummervolle Näkte unter Thrä- 
nen zugebracht haben, fo hat biefed, meine Herren! bem vi- 
te:lihen Herzen bes Monarben eben fo wehe gethan, als dem 
Minifter; es iſt ein füßeres Gefühl zu geben als zu verfagen. Aber 
es war bie Maaßregel durch unerläßtiae Nothwendigkeit, durch das 
Wohl ber Gefamtbelt geboten, und es fit dennoch, wie ich glaube, 
von ber Staatsregierung in ber Ausführung mit größerer 
Schonung verfabren worden, ald nah der Strenge des Rech— 
tes hätte gefordeit werben könuen. — Die Anordnung, daß 
mit dem 1 April 1326 alle nicht definitiv Ungeftellten eatlaf: 
fen werben follten, warb mit ber Zufiherung einer Alimenta: 
tion für dem Zall begleitet, wenn ohne fie dem Entlaffenen 
alle Subfiftenz besommen wäre, Wo eine folhe Alfmentatlon 
begutachtet und bus dringende Beduͤrfniß nachgewleſen wurde, 
iſt fie gegeben worden. Die Mebrzabl der Entlaffenen iſt 
ſeitdem, fo mie ſich eine Gelegenheit ergab, zur Verwen- 
dung im Staatsblenite wieder berufen worden, Keiner Wittwe 
ift übrigens meines Willens irgend etwas entzogen worden, 
worauf fie gefezlihen Anſpruch gehabt hätte. Wenn vielleiht 
darauf hlugedeutet werden wollte, daß die früher beftandenen 
Kreidunterftäzungsfonds eingezogen worden find, fo babe ich 
bie Ehre, baräber die Eriduterung abzugeben, daß biefür in 
dem Budget der zweiten Fluanzperlode nichts mehr poſtulirt 
worden iſt, daß daher auch bas Binanzgefez den Mintiterm 
feine Bewilligung bafür ertheilt, und daß dleſe fih nicht er- 
maͤchtlget finden, den Einzelnen das Allgemeine unb ben Ge- 
fühlen des Herzens die Pflicht bintanzufezen, und bie Graͤnze 
zu überfhreiten, welde das Flnanzgeſez unmwandelbar vorge 
zeichnet bat, und für deren Einhaltung fie verantwortlich find, 
Die no welter angebeutete Beſorguiß, als beabfihtige man 
in dem Rheinfreife eine Gegenrevolution durchzuſuͤhren, und 
als werde ber Anfang hlezu ſchon burd die vorgefhlagene Aen⸗ 
derung ber jezt befteyenden Einrichtungen des Landrathes in 
diefem Krelſe gemacht, werden Sie, meine Herren, wohlvon 
felbit für ungegründer, und, um mid gelinde ausjubdrüfen, 
für gewagt anerfennen. Der Vorſchlag, In dem bortigen Lands 
rath zu ben bisherigen Mitgliedern deſſelben noch drei Pfar⸗ 
rer, und feiner Zeit vlellelcht auch zwei Meihsräthe zu fezen, 
möchte wohl als das Signal einer Gegenrevolution nicht 
betrachtet werden können. Wollte man von diefem Geficte: 
punfie ausgeben, fo wäre ber Anfang der Geyenrevolution 
auf den 27 Mal 1818 zurüfzufegen, da fie daun mit der Bes 
rufung der Pfarrer Im DMoeinkreife zur Standſchaft begon- 
nen bitte. „Aber wem wäre je eln folhes Wort in dem Mo- 
mente entfallen, wo jeder Staatsbuͤrger daukbar das Seſchent 
ber Verfaſſung hlanahm! — Der von einem Mebner ausge 
ſptochenen Warnung, daß bie Reglerung in Ihrer Liebe zu Wer: 


- 
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befferungen nicht zu rafch voranfchreiten möge, glaube Ih bier 


fung darzuthun. Nachdem bie Erbrterung über biefe Fragen 


mehr nicht entzegen fezen zu follen, als daß die Cinfütrung | beemdigt, und bie Vertbeilung neuer Abdruͤle zugeſichert worben 
ber Landraͤthe laum für ein Wert der Uchereliung und für eis ' 


nen Beleg zu jener Warnung werde nelten Können, nachdem 
man fon feir zwanzig Jahren ſich mit der Einführung biefer 
Inſtltutlon bejhäftiget bat, wie aus der Konjtitutlon vom 
Jahre 1808, auf den Werortnungen vom 2 Febr. 1817 und 
4 Ian. 1822, und ons dem Gefezetcnimurfe bed Qabred 1825 
hervorgeht. Was endilh noch bie beſondern Verhaͤltnlſſe des 
Miheintreifes, und die aufgewerfene Frage beteift, ob dort nit 
die jegige Einrichtung des Landrathes ganz unveraͤndert gu ber 
leſſen ſty, fo glaube ich daranf aufmerffam machen zu follen, 
mie mehrere fehr geehrte Reduer aus dieſem Krelſe feibft ans 
erkannt baben, es fry In bem neuen Geſezentwurfe der Wirkungd: 
frei des Landrathes fo beſtimmt, daß feine Annahme tem 
Mielnfreife nur Gewlun bringen förne. Es dürfte daher nur 
davon die Frage ſeyn, ob auch dleſelbe Wahlart und Formas 
tion bes Landrathes dort eintreten ſelle. Ach bitte Sie inbef: 
fen zu erwägen, meine Herren, daß, wenn das Grfez nicht 
auf ten Rhrinfreie ausgedehnt werben würde, das Bewillt: 
gangsredt der Stänte hinſichtlich eines Marimums ber Arele: 
umlagen bafelbft nicht eintreten könne, — Und num noch zum 
Schluſſe einige Worte über ein von einem fehr geedtten Med: 
ner Ihnen vorgehaltened Zerrbiib |! Der Wunfd ber Aammer 
la ben früheren Berfammlungen war jederzeit, die Inftitution 
des Lanbratbes nah ber Form und deu Beilimmungen des im 
Rheinkreiſe beftehenden zu erhalten. Die Reglerang bat nun 
ulcht nur diefen Ihren Wunfh erfüllt, fordern in den Gefe: 
zedentwurf auch Verbeſſerungen bineingelest, welde wide ver: 
faunt werden köunen, wenn man fich nicht dur frrige Uns 
fihten felbit täufht, fordern, wie es hier wirklich geſchehen, 
diefeiben rublg und unbefangen prüfet und urthellt. — Ge: 
ſchleht biefee, fo findet man in allen Thellen des künftig eut— 
stehenden Inftitutes nur die wohlgeſtalteten Glieder eines ge: 
funben und kräftigen Körpers, welder feine Zwekbeſtlmmung 
in jeder Hinfiht zu erfüllen verfprict. 


* Münden, 25 Jan. (Verhandlangen in bee fünfjehn: 
ten allgemelzin dffentlihen Sitzung der Kammer ber Abge— 
orbneten.) Don Seite der Meglerung waren in ber heutigen 
GSijung der föniglihe Staatsrath v. Knopp, bie Föniglihen 
Mintfterlalräthe v. Wirfhinger, Greiner und Abel gegenwär: 
tig. Worerft wurbe, ber Tagesordnung gemäß, über die ver: 
ſchledenen Anträge unb Vorftellungen, welche an die Kammer 
gerichtet worden, Anzeige erftattet, auch eröfnet, daß von ber 
Sammer ber Meihsrärhe eine Miitheilung wegen des von der: 
felben berathenen Grfegentwurfed, bie Nevifion bed Lehen— 
@biftes betreffend, erfolgt fev. Nach dleſer Bekannt: 
machung legte ber erite Präfident die Fragen zur Abſtlmmung 
über den Entwurf bes Geſezes, die Einführung ber Landräthe 
betreffend, vor; die Anzahl biefer Fragen waren breiunbbreifig; 
einzelne derfelben batten dem koͤniglichen Minlſterlalrathe Aber 
Veranlaſſung gegeben, mit Mäkficht auf bie Beratbung im Aus—⸗ 
ſchuſſe und auf ben Grund ber im Namen ber Staateregie- 
rung vom tönfglihen Staatsminifter des Innern und der Fl⸗ 
nanzen, Grafen v. Armangperg, abgegebenen Erflärung, Erinnes 
zungen zu mahen, und die Nothwendigkelt einer andern Faf- 
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war, begann der Mortrag bes Ubgeerbneten v. Wachter, als 
Seltetalts des Petitiond: Ausſchuſſes über die geprüften Anträge 
der Abgeordneten; bie Anträge bes Whgeordneten Spitzweg in 
Betref der Gefeze über Anſaͤßlgmachung und über das Ge: 
werböwefen, bes Abgeordneten Höß megen Erlangung el: 
ner neuen Tarxordnuag, und des Abgeordneten Mezler we: 
gen Abſtelluug brütender Volkslaſten wurden als zuldffig er: 
tlaͤrt; — der Antrag ber Abgeordneten Abt, Stuogler, v. Bauer, 
Brandmaler, Käfer, hluſichtilch der Kirhenftiftungen, dem be: 
treffenden Minlſterlum mitgeteilt; dagegen der Antrag des 
Abg. Ziegler megen Wbänderung ber bisher übliden Abfiim: 
mung, fo wie ber Untrag ber Abgeorbneten Beier, @rafv. Ben: 
zel⸗Sternau, Hagen, Ziegler, Thinnes, Rabl, Wanzei und 
Clatus wegen elner authentlſchen Interpretation des X. Ediktes 
(Tit. I, Abſchu. II.) $. 49. Et, e. als unjuldſſig gefunden, 
Lezterer Antrag, welser fpäter auch in ber Allgemeinen Zeitung 
beſouders erwähnt worden, gab die Veranlaſſung zu einer nah: 
drüftigen Erinnerung von Seite des Abg. Grafen v. Benjel⸗ 
Steruan, welcher eine felerliche Proteftation gegen eine Wer: 
fägung niederlegte, wilde dem betreffenden Aueſchuſſe geftatte, 
gleiafom das jus vitae er neeis hinſichtlich folder Anträge zu 
üben; es mwurbe jedoch von Seite des Präfidiums auf Aufrect- 
haltung ber beitehenden Vorſchriften und bisherigen Uebung 
beftanden, übrigens von mehreren Stimmen zur Tagesord— 
nung gerufen, Hierauf fezte der Referent feinen Vortrag über 
bie Anträge des Abo. Lehmus wegen Entlaftung des tif: 
tungevermögens von Erigenz: Beiträgen; bes Abg. Ziegler 
wegen Abänderung ber Beſtlmmung, binfihtiich ber Weberei 
auf dem Lande; des Abg. Käfer, wegen Abkürzung des Wer⸗ 
tefens der Vorträge; des Abg. Dauer wegen Abfchaffung 
der proviforifhen Taxordnung; und des Abz. Zehen. v. Elo: 
fen wegen Volkserlelchterung durch Erlalung des Erkſchafte— 
ftempels, fort. — Dann eritattete ber Abg. Loͤſch über bie Ber 
ſchwerde des Bierbraͤuers Bonfhab von Ingolſtadt, wegen Ber: 
(zung Tonftitutioneler Rechte, welhe vom fünften Ausſchuſſe 
als begründet und zur Vorlaze an bie Kammer als geeignet 
erfiärt worden, umftändlihen Vortrag; worauf bie Berlefang 
ter Ptotokolle der vorigen Sizungen folgte. 


RNlederlande, 


* Brüffel, 20 Jan. Die neueften Nachrichten aus Java 
erwähnen mehrerer Ernennungen und Menderungen, bie der 
Generaltommiffair bereits vor den legten Erelgulſſen im Per: 
ſonal ber Civil- und Milltalrverwaltung vorgenommen. Im 
jener fucht man überall mit den Gingebornen folde Perſonen 
in Berührung zu dringen, Die fih durch Ihr Benehmen bie 
Zuneigung bderfelben zu erwerben willen; and iſt man Immer 
noch, wo nur möglich, auf Erfparniffe bedacht. In der Mill: 
talrverwaltung fondert man von ber Gentraibehörbe fo viele 
Dffizlere, als nur entbebrt werden können, ab, und ſchikt fir 
zu ihren eigenen, ober wenn biefe vollzaͤhlla find, zu anberen 
Korps zuräf, Auch waren In Batavla drei Schiffe mit friiher 
Truppen angelangt, und, wie man vernimmt, wirb eheſtens 
die biefige algemeine Handelsgefelfhaft einige andere Schiffe 
befradten, und auf denfelben zugleih neu angeworbene Trup⸗ 


<= 
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pen binäberfenden. Die Nothwendlgkeit, durchzrelfend zu kan: 
dein, war wohl rie größer als jezt, wo es glit, die Aufruͤh⸗ 
rer für die unbiligen Forderungen zu züchtigen, und biejenf: 
gen, die kur Ihren bartnäfigen Stolz aufgemuntert, mit ig: 
nen gemeine Sache machen wollten, bievon abjnfchrefen. Bon 
ferneren Operationen gegen bie Debellen vernimmt man noch 
nichts, es Nud feine fräteren Zeitungen als bie bis zum 4 Dit. 
eingegangen, deren Juhalt bereits befannt It. In einem Aus 
genbilte, wo ber Kampf zwiſchen ber niederländifgen Megles 
rung und efuem Theile der Javaner aufs Neue beginnen foll, 
tan es nicht ohne Intereffe ſeyn, den Anhalt der Denffhrift 
des nun wieder zum Reſidenten In Eourafarta ernannten Hrn. 
Nahuys, üter diefe Unruhen und bie Mittel ihnen zu fleuern, 
näher zu kennen. Den Hanpifebler fieht er darin, bei nah 
dem Tode bed Sultané von Diokjofsrta bie Regierung dleſes 
Reihe dem nieberländifhen Mefidenten, bie Vormundſchaft 
über den jungen Eultan aber feinen beiben Obrimen Manko: 
Boemie und Diepo⸗Negoro, und feiner Großmutter Ratoe— 
Agam, übergeben werden. Diefe Vertbeilung der Gewalt geb 
zu Spaltungen Veranlaffung, Im Zolge deren fi bie genann- 
ten beiden Prinzen gegen bie Deglerung aufiehnten, von be: 
ven befanntlich ber fejtere ncch Immer an ber Splze ber Re— 
bellen ſteht. Nach des Verfaſſers Meynung hätten Regentſchaſt 
und Vormundſchaft In der Perſon Eines indiſchen Prinzen, deſſen 
fräheres Betragen ſchon Zutrauen eingefloͤßt hätte, vereinigt 
werben muͤſſen. Hlernach führt die Denkſchrift drei andere Urſa⸗ 
hen der Unruhen an. Zunaͤchſt bie Verfügungen des ebemaligen 
Generalgouverneurd van ber Gapellen, wonach ben Enropdern und 
Shinefen nicht bios unterfagt wurde, ſich ferner In dem Geblete 
der. indifchen Fürften anzufledeln, ſondern aud alle Piianzungen 
aufgegeben werden mußten, melde diefelben fon in dieſem 
Geblete auf gepachtetem Boden angelegt hatten. Bon ben 
nachrheiligen Folgen und der am 16 Mal v. 3. ftatt gefunde: 
nen Widerrnfung diefer verberkliben Werfigungen iſt bereite 
in der Allg. Zeitung vom 26 Dit. v. J. bie Rede geweien. 
Daun tabdelte der Berfaffer die Maaßregeln, weiche das Reifen 
buch die Provinzen ber javaniſchen Fürften, die früher Jedem 
offen ftanden, fehr erfhwert haben, und macht auf den ungün: 
filgen Umſtand aufmerkfam, daß bei beim Anfange und ſtitdem 
während ber Unruhen bie Mejidenten der niederländlihen Re: 
glerung an ben beiden indlſchen Höfen feinen militeirifben 
Charakter hatten, was ein entſchledenes Eingreifen bei dem 
erften beunruhlgenden Anlaſſe ſehr erleichtert baben wuͤrde. 
Als Mittel, bie niederländifhe Herrſchaft im Gebiete ber Für: 
ften zw befeitigen, fchlägt der Merfaller vor, tiefen leztern tes 
merfbar zu machen, baf Ihre eigenen Großen durch die Benu— 
zung vieler Ignen innerhalb ber Provinzen üterlaffenen Lands 
ſtreken eine zu große Unabbaͤngigkelt und ein gefährlihes Uns 
fehen über eine Menge Untertbanen erwerben, und zugleich 
den Fürften vorzufchlagen, biefe Landſtrelen dem Generalgon: 
vernement zw übertragen, welches dagegen jenen Großeu bie 


” felben Vorthelle würde zufommen laffen, bie fie bisher ge: 


noſſen. Noch iſt fein Verfuh in diefem Sinne bei dem java— 
nifen Fürften gemadt worben. Zwei andere, in ber Denf: 
ſWrift angegebene Mittel find: Mevifion der Zollgeſeze und 
Derhütung der Erpreflungen, die fi bie chlueſiſchen Zolbeam: 
tem gegen bie @ingebornen erlauben, unb endlich Abfchaffung des 


unnäßlgen Gebrauchs des Opiams, ber zur Demoraliffrung der 
Javasıer fo viel beiträgt. Im Allgemeinen wänfcht der Mer: 
faffer ftrenge Getechtlakeitsllebe gegen tie Eingebornen, deren 
Charakter er mit günftigen Ferben ſchlldert, und Beguͤnſtlgung 
enropdliher Anfiedelungen, auf die allein ſich bie niederlän- 
diſche Reglerung ſtuͤzen könnte, und von denen fih auch Bil: 
Bang und Liche zur Ordnung unter den Judlern verbreiten 
würde. Schwer wird es balten das Vertrauen, das in fräbern 
Zeiten defe Völter an ung FmÄpfte, wicher in demſelben Maaße 
herzuſte leu, und aub den mwohlgemevateften Vorſchlaͤgen zer 
Herftellung der Orbnung und zur®erbeferung ihrer Lage Ein- 
gang gu verfkaffen. Nur tft es lumer noch beruhigend, daf 
diejenigen Strefen, aus benen die allgemeine Handeldgefel- 
ſchaft und überhaupt die Schiſſahrt des Mutterlaudes ihre 
Kslonlatprodufte bezlehn, dur den Krleg wenig Leiden. 


Ausssunger Kuss vom 9 Februar 1828. 
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Litterariſche Anzeige. 


Ju der 9%. ©, Eotta’fhen Verlagshandlung Fit erſchle— 
nen, und in allen Buchhandlungen zu baden; 

Neue allgemeine politifche Annalen. Herausgegeben von 
9. Heine und F. 2. Lindner. Sechsundzwanzig⸗ 
fter Band. Erftes und zweites Heft. 

Inhalt des erſten Heftes: 

1. Spanien und Portugal im Herbit 1827. Bon U. Hu: 
ber. II. Anſicht eines NMorbamerlfaners über bag faltifch be- 
ſlehende potitifhe Soſtem der chriftliben Welt. III. Weber: 
fiht der Verbandiungen der würtembergifhen Laudſtaͤnde vom 
19 April bis 5 Jul. 1827, IV. Was bar Frankreich bei einem 
mögliben Sturz des Hrn, v, Videte zu boffen? Don F. 2. Lind: 
ner. V. Gefprib auf ber Themfe. Don H. Heine VI. 
Pollitiſae Grilen von Wolfgang Menzel. 

Jnhalt des zweiten Heftes: 

I. Spanten und Portugal im Herbit 1827. Von A. Hu: 
ber. Il. Weberfiht der Merbandlungen der wirtembergi: 
ſchen Fandftände vom Aprit bis Julius 1827. III. Ueber die 
Urfahen der politifhen Ereignife in Eatalonien. Aus dem 
Courrier des Payk:bat, den Times, und ber Allgemeinen Zei: 
tung ; eine Charafteriftit des Tons der Publizitten in den Nie- 
berlanden, Englanb und Deutibland. IV. Der Norden am 
Ende des Jahres 1827. Bon einem Norddeutfhen, mit Au— 
merfungen der Rebaftion. V. The life of Napoleon Buona- 
arte by Walter Scott, von H. Heine. — Die Polttif im 

nfange bes Jahres 1828, von F. 2. Lindner. VII Deft: 
relchs Politik in der Griebenfabe, (Eingefendet.) VII. Mie: 
cellen ans Plate und Ariſtoteles. 

Der reihe Inhalt diefer Zeitschrift an intereſſanten Aufſaͤ— 
en, ia denen w ein freimüthiger, unabhängiger Belt aus⸗ 
pricht, iſt ein Beweis, daB die Medaftion, von der Würde 


“hr 
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förer Aufgabe burchbrungen, ben gerechten Auſpruͤchen ber Zeit 
an ein polirifhes Jourual entgegen zu lommen bemübt lit, 
indem fie dle wichtigſten polltiſchen Erfheinungen nicht etwa 
chronitenmäßtg berichtet, fondern aus einem über bie Vartelen 
erhabenen Standpunkt zu beurtbellen ſucht. Jedem Freunde 
eines heilen Rallonnemwents in einer durch Berwilelung dun⸗ 
fein Zeit, wird dleſe Zeitſchrift um fo mebr wilfommen ſtyn, 
da In Deutfchland Feine äbnliche zu finden iſt. Diejenigen pr: 
Utiſchen EchriftfteHer, welde mit den in den Unnalen ausge: 
forohenen Grundſaͤzen Abereluftimmen, und die darin befolg- 
te Darftelung bidigen, findj eingeladen, ſſch mic der Medat: 
tion in Werbinbung zu ſezen. 

Panmäfige Beiträge werden benorirt werden, und koͤn—⸗ 
nen an die Verlagshandlung in Stuttgart oder an einen der 
Herren Redaktoren, unter Adreffe der irterarifchzartiitifchen 
Anftalt der I. &. Eotta’fhen Buchhaudlung in Miün: 
chen, verfandt werden, Die Buchhandlungen dee An: und Aus— 
landes, welde eine Anzeige Ihrer Verlagsartitel polltiſchen 
Anbalts In dem Journal wänfhen, werden erfucht, ein @rems 
zlar derfelben portofrei, fobald ald mıöglih, an die Verlags— 
bandlung für den Herausgeber der Nenen allgemeinen peliti- 
ſchen Annalen zu fenden, 

Der Preis diefer Annalen iſt für 12 Hefte ober 5 Bände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl, 


Gerichtliche Beka — 


(Ediftalvorladung.) Anna Hort, Gouvernante bei 
dem toͤnlal. Megierungsratbe Freiberra v. Perglas dabler, iſt 
art Hinterlaffung eines zu den Gerichteaften übergebenen Te: 
ſtamentes dd. 27 Qult 4823 geftorben, In welchem fie, neben 
Anordnung elviser Legate die Tochter bes Domlebrers Bas 
—* Abt in Wirzburg, Anna Abt, als Haupterbin einge: 
est bat. 

F Divienigen, welche alenfalld aus dem Titel ber Inteſtat⸗ 
Erbfolge Einſpruͤche gegen bag bemerkte Teftament erheben zu 
tönnen glauben, werden hlermlt aufgefordert, biefelben binaen 
50 Tagen a dato um fo gewiffer bierorts anzubringen, ale 
nah Ablauf diefer Friſt das Teſtament für aljeitig anerfaant 
erahtet, und tie Erbfchaft der Teftamentd= Erbin zur unbe⸗ 
dingten Difpofirlon ubertaflen werden wird. 

Augsburg, am 51 Jan. 1828, 

Aönigl, bayerliches Krels⸗ und Stadtgerlcht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Vorbrugg. 


(Edittalladbung.) In Sachen ber ledigen Margareth 
Eltfabeth Söllner von Thierſtein und Eonf, gegen ten 
Fuhrmann Sebaftian Thoma von Fürfenhof, wegen Schwän: 
gerung, Kinderailmentation und Seaugthuung, wird ter Ber 
Hagte zu ben zum Sübmeverfuche, eventucl zur rechtlichen 
Verhandlung auf den 

13 Mall. 3. Vormittags 9 Uhr 

wiederholt angefejten Termin, da fein dbermaliger Aufenttalt 
unbefannt und die Infinuation auf andere Weiſe nicht zu be: 
wirken iſt, geitelltem Antrage zufolge dergeſtalt hlemlt öffent: 
Uch vorgeladen, das Im Falle feines Ausbleibens die Klage 
fär abgeldugnet gebalten, derfelbe mit allenfallfigen Einreden 
ausgefbloffen, und Magender Theil zum Bewelſe ber Klage 
augelaffen, auch der demnaͤchſt für deu Bellagten in biefer 
Sache von Amtsiregen zu beitellende Vertreter für hinreichend 
legitimirt erachtet werden fol. 

Waldſaſſen, den 22 Jan. 1828. 

Königiich baverlſches Landaericht, 
ze. Troppmann. 


(Edittalcitation.) Johann Konrab Pförtfc, ge: 
boren zu Naudorf am 6 März 1792, aͤlteſter Sohn des ver: 
Korbenen Georg Pfoͤrtſch und feiner entfchlafenen Ehefrau Anna 


Barbara geb. Popp, war bei bem koͤnlgl. baverifchen ioten Pi: 
nien:nfanterleregiment zu Amberg cent zu Landau) als gemel- 
ner Soldat und iſt in der Regimenteilite feit bem 31 Aug. 1815 
als vermiht aufgeführt worden. — Auf ben Antrag feiner bei: 
ben Seſchwiſter, und beren gejrellte Provokation wird derfelbe, 
nebit feinen etwaizuräfgelaffenen Erben und Erbnebmern, der 
geſtalt hledurch öffentlih vorgeladen, daß er ſich binnen 
neun Monaten und länaftens In dem «auf den 
aten Auguft 1828 ! 
anberaumten Termin im biefigen Landgerihtsfofale perſönlich 
oder fariftiih anmelden, und daſelbſt weitere Ynwelfung, km 
Kalle feines Ausbleibend aber gewärtigen fol, daß er werde 
für tobt erflärt, und fein Vermögen von 141 fl. 30%/, fr, fels 
nen näciten Erben, die fih als folhe geſezmaͤßig legirimiren 
können, werde zuneeianer werden, 
Bernet, den 20 Dir. 1827. 
Koͤnigl. bayerifibes Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 


(Aufruf an bie unbefaunten Gläubiger des 
Ludwig Heinrih Erbin. v. Shüs auf Hohenftein,) 
Nachdem ber Iuterzeldinete alt bevollmaͤchtigter Sahmal: 
ter des Ludwig Heinrich Beben, v. Schäß auf Hoben; 
ftein zum Verſuch der außergerihtiihen Erledigung des Des 
bitwefens deſſelben durch einen der Kreditorfhaft vorgufald: 
genden Versielb von bem Eiviifenate des fönigl. Geriätsbor 
fes für den Nelarttels legirimirt worden fit, fordert er die 
noch unbetannten Glaͤubiger dee v. Schäs bierdurd auf, Ihre 
Anfprübe und Forderungen an denfelden binnen 50 Lagen 
a dato bei ihm anzumelden, biefeiben gebörfg zu befaeini- 
gen, und fih über den ihnen bierauf vorzulegenden Wergleichde 
vorſchlag zu erklären, widelgenfals fie bei dem gm Standr 
kommenden Verpleihe nicht berüffichtige wirken. r 
Ehlingen ben 10 Januar 1828, 
Ober Juſtiz⸗Ptokurater. 

Biſcher. 


Ein gewandter Geſchaͤftsmann, ber In Handlungs-Angele- 
gendeiten den Norden, beſoabers aber Vreußen und Sadıon 
bereist, wünfhe für einige angeſehene Haͤuſer noch Auftrage 
geger neelguete Proviiion zu übernehmen. Deſſen Reife wird 
im Laufe des nähıten Monate angetreten; über deffen Soll 
dität fol ganz befrfedigende Husfunft gegeben und auf Mer- 
langen wegen Cinzlebung ven Geidera auch Kaution geften 
werden. Bellebige Anträge wolle man franko au das Kor 
miffioad: Dureau in Augsburg Lit. D. Nr. 218 gelangen laff 


Ein junger Kaufmanı von 26 Yabren, welcher ſich gege 
wärtig in einer Tuwfabrit in Wirtemberg befindet, früber ; 
auf Helfen in Deutfchlaud, Franfreih, Holland und der Schw: 
viele Erfahrungen gefammeit bat, wuͤnſcht mit einem in Bayer 
anfäßigen Kaufmann, der wo moͤzlich ſchon Beſizer eines Tun 
geichäfts wäre, fih zu affoeiren. Nadere Auskunft ertheiı. 
— frantirte Brlefſe Handlungsvorſteher Schölltopf Hi 

fingen. 





@in junges Frauenzimmer, welches für das Erzlehungs fach 
forsfäitig ausgebildet worden iſt, und disfalls bie vortheilhaf: 
teiten Zeugniſſe befist, die deutſche, fraugdlifhe und italleut 
ſche Sprache fpriht, bie Unrfangegrinde der Englifhen ver- 
ſteht, auch in der Muſik einige Kenntalſſe ih erwerben bar 
minfchte eine augemeifene Stelle als Erzieherin zu erhalten 

Das Kommiffionds: Bureau inAugsburg übernimmt 
ed, diejenigen Auträge, welde ibm In frankirten Briefen mit- 
gethellt werden, gehörig zu beitellen, anf weldhe au jede ge= 
wuͤuſchte Auskunft mit Vergaügen erthellt werden wird. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 








Montag Neo. 42. 
Sropbritennien. _ Frentrei. (Thronrede bei Eröfuung ber Kammern.) — Schwelz. — Preußen. (Schreiben aus Ber 


6 ( fe aus Wien und Trieft.) — 
Ständeverbaudiungen. — Schreiben aus Dr 





Grohbritannien 

iſt Die nunmehrige definitive Zuſammenſezung des 
. Kabinets. Yräfident: Graf Batburf (ftatt dei Herzogs von 
Vortland); Lord Großlanzler: Lord Lymbburfi; Lord gehei⸗ 
mier Giegelbewahrer: Lord Ellenborough (ftatt des Grafen 
v. Sarlisie); erfter Lorb der Schazlammer: Herzog von Wel- 
Ikngton (tatt bes Wiscount Goderich); Kanzler bes Exche⸗ 
jmers: Helarich Soulbouru (ftart Herries); Sroßmeiſter 
der Hrtilerie: Lord Beresford; Gtaatefefretaie fürs In- 
were: Mobert Peel (Natt des Marquis v. Lansdown); Staats: 
fetretair für die Kolonien: W. Hustiffon; Staatdfekretair 
für bie auswärtigen Ungelegeabeiten: Graf Dudley; Praͤſi⸗ 
dent bes Kontrollbürean’s: Wiscount Melville (ftatt Wyn⸗ 
ne); Präfident des Handelsbuͤreau's und Schazmeiſter bes 
Steweſens: C. Grant; Kamler bes Herzogthums Lancafter: 
Graf Aberdeen (ſtatt bes Lord Berley); Muͤnzmeiſter: J. 
©. Herries (tatt Tiernep); Krlegsſetretalr: Wiscount Pal: 
ncrfon, 

Nahbenannte Minifter find feine Mitglieder des 
Kabimers: Grobabmiral: Se, königl. Hob. der Herzog von 
Clarence; Beneral-Elstal: Str John Beckett; Kommiſſaut 
hWaldungen und Forften: Charles Arbuthnot; Wicepräfident 

Haudelsbureau's: T. Lewis; General-Zabimeifter: W. 
acrald. — Unterfiaatsfetretalre: des Innern: Pht: 
«ipps und Wiliam Perl; ber Kolonien, Stay ; der auswärtigen 
Angelegenbeiten, Lord Homwarb be Malden und Bakhouſe; 
"asfefretaire: Plants und Dawfon; General-Anwalt: Sir 
Tyondall; Lord-Pieutenant von Irland: der Marquis von 
Ben; Generalfekretait der irländifhen Angelegenheiten: 
Br Vipmonth werden bie Linlenſchiffe Ozean und Windfer: 
iile, zu Portsmouth der Mevenge und der Melville ausge- 
eftet, um bie, Portugal täumenden englifhen Truppen nach 
ren Beſtimmungsorten zu gelelten. Der Ozean foll nachher 
die aſia im Mitteimeere ablöfen, 

Ein Werein der Aftienbefizer des Wenbaues unter der 
Themfe hatte am 29 Yan. ftatt, um eluen Bericht des Hrn. 
Brunel fu Wetref des Iepten Drabrubs der Themſe in den 
Tunuel anzuhören. @# erbeilt baraus, daß bie genommenen 
Maafregein fon eine fehr bedeutende Wirkung hatten, und 
seit weniger foften werben, als jene, welche ber frühere Ein⸗ 
‘ der Themfe verurfacht hatte. Der untertebifhe Weg Ift 
‚som faft zur Hälfte vollendet; allein es find nur noch 5000 
M. St. im der Kaffe, und die Vollendung des Baues wird 
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noch 20,000 Vf. St. koften, welche man faum noch zufammen 
zu bringen boft, Die Afttenbefizer beſchloſſen indeſſen, daß 
bie Urbeiten, um dem Eindringen bes Waſſers Einhalt zu 
thun, fortgefszt werden follten, und erfuchten bie Direktoren, 
alle Mittel anzuwenden, um freiwillige Beiträge zuſammen zu 
bringen, 

Der Eonftitutlonnel enthält folgendes Schreiben eines 
Frangofen ans London: „Als Europa die Schlaht von Nava- 
rin erfubr, zelate es dabei ein geringeres Erfiaunen als bie 
Kabinette, von benen man nicht vorausfezen konnte, daß fie 
Greigulffen von fo hober Wichtigkelt fremb oder ihnen gar 
entgegen geweſen wären. Man bemerkte bald, daß die Re— 
fultate biefer erften Handlung der Feindfeligkeit der Eivilifa- 
tion gegen bie Barbarei Beſorgulſſe unter den Miniftern, die 
an der Spize ber europäifhen Politik ſtanden, verbreiteten, 
während fie zugleich unter den Mölfern die fhönften Hofnungen 
erweiten, Man erinnert ih, daß bie HH. v. Willele und 
Konferten fhre Unzufriedenheit uud ihre Beforgniffe nicht ein- 
mal verbergen konnten, bas brittifche Miniſterium aber mebr 
Sewandtheit oder mehr Refignation zeigte, Indem es dem un- 
feigen in Austhellung von Belohnungen und Gnabenbezeugun- 
gen an nnfere eigenen Offiziere mod zuvor Fam, Inzwiſchen 
fonnte man, nad der Sprache derjenigen englifhen Journale, 
die in die Geheimulſſe des Kablnets von St. James am mel: 
ten eingeweiht waren, leicht ermeſſen, daß bie Schlacht von 
Navarin ebenfowenig bem Geſchmake ber englifhen Mintiter 
ald dem bes Kabinets der Tulllerien zufagen wollte, Die 
Thronrebe bei Eröfnung bes Parlaments hebt In diefer Be: 
ziehung alle Zweifel. Man fuchte num die Urſachen eines fo 
großen Ereigniſſes zu erklären, und verlor fib in Muthmaa— 
Fungen. Dabei dachte man, daß diejenigen, welche in bem 
Galle waren, bie Befehle zu ertheilen, auch das Prinzip und 
bie Folgen derſelben zu bedauern hätten. Wir glauben die 
Spur dieſes polltiſchen Raͤthſels emtbeft zw haben. Es kit in 
England gebraͤuchlich, daß die an die Flottemanführer ertheil- 
ten minifteriellen Yuftrultionen und Befehle von ber Abmira 
lität eingefehen, und dann dem Großadmital vorgelegt wer: 
ben. DIE geihab auch mit bem lezten vor ber Schlacht von 
Navarin an den Admiral Eodrington abgefhikten Depeſchen. 
Diefe Depeſchen waren In zweideutigen Ausbräfen verfaßt, die 
beutlicherer und beitimmterer Erflärungen und Aeußerungen 
bedurften, um den Chef der brittifchen Seemacht fin ber ke: 
vante zu berechtigen, bie tuͤrkiſche dgpptiihe Macht anzugret- 
fen und eine Schlacht zu liefern. Man fagt mit ziemlicher 
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VBreitunntheit zu London, des Herzog von Uarenct, Bruder 
des Königs und Grofadmire;, habe, nachdem er diefe Depe: 
fen eiugefeben, für zwme/mäßtg gehalten, vor der unmittelba- 
ren Ausfertigung eine Machſchrift beizufegen, folden In: 
halts, daß dem Admiral Codrington geftattet war, fie ald ein 
erläuterndes Supplement det minifterfellen Befehle anzufehen, 
wobel ihm binreichender Spielraum gelaffen wurbe, nöthigenfalls 
die Zuitlative zu ergreifen, und ber Flotte bes Ibrahim Paſcha 
eine Schlacht zu liefern. Diefe Nachſchrift fhelnt es nun ge: 
mwefen zu feyn, bie fowol von dem englifhen old von dem 
franzöfifgen Admtrale erwogen wurde, und beide dahln be: 
jtimmte, die Feindfeligkeiten anzufangen, woraus alddanı die 
Serkörung ber. ottomannifhen Macht und der benfwürdige 
Sieg von Navarlu hervorging. Man fezt hinzu, bie eugll⸗ 
ſchen Minitter, die.nichts von biefer durch ben Herzog von 
Elareneg ihrer Depefhe beigefügten Bemerfung wußten, bät: 
ten Aufklärung von Admiral Godrington verlangt, der fein Be: 
sragen buch Vorzelgung der Nachſchrift des Großadmirals ger 
ecchrfertigt babe. Der Herzog von Glarence foll deswegen 
nad Windfor berufen worden ſeyn, und bie Aeuferungen ber 
Throntede geben binreihenb zu erfennen, welge Aufnahme er 
dafelbit bei dem Könige, feinem Bruder, gefunden bu: 
ben mag.” 
Erantreid. 

Parts, 4 Febr, Konfol, EProj. 104, 10; SYrez. 70; 
Banfaftien 4911, 25; Falconnet 76, 55; Guebharb 723/,; 
Hayıl 670. 

Anı 5 Febr. ein Miertel vor 4 Uhr begab fich ber König, 
von den Miniftern und Großwürdeträgern begleitet, zur Er: 
öfnung der Seffion der Kammern durch bie Sallerie bes Mu: 
ſeums ins Louvre; die Hetzoge von Orleans, von Chartres 
und der Dauphin gingen vor dem Könige ber. Cine Salve 
von 21 Kanonenfhällen verkündete die Aundherung St. Ma: 
jeftät. Im dem ſogenannten Mofalkfaale wurde der König 
von den Deputatlonen der Palrs und Deputirten empfangen, 
mit denen er fih einige Nugenblife unterbielt, dann In den 
Eisungsfaal fich begab und auf dem Throne niederlieh. Ein 
allgemeines: Es lebe der König! ertönte längere Zeit. 
Mechte vom Könige befand fih ber Daupbin, linfs der Herzog 
von Orleans, hinter dem Dauphlu der Herzog von Chartres. 
Bor und linfs dem Könige ftand der Kanzler von Frankreich, 
Rechts und linfs auf dem Stufen des Thrones ftanden bie 
Mintfter, Staateminifter, Marſchaͤlle, Großkreuze und Kom: 
mandeurs der Ehrenlegion und des Ordens des heil. Ludwigs, 
ſechs Staateräthe und ſechs Requetenmelſter. Die Pairs ftau- 
deu vor ımb linfs Sr. Majeftät, Die Frau Dauphine, die Her: 
joginnen von Verrm und Orleans befanden ſich auf ciner Tri— 
bune, mit dem Herjoa von Bordeaur und Mademoiſelle. Die 
Berfainmiung fand, bis der Koͤnig fagte: „Meine Herren 
Pairk, ſezen Ste fi,” und der Kanzler von franfreig; der De- 
putieren erflärte, dag Er. Maj. ibnen erlaube, fich niederjufegen. 
Der König hlelt Hierauf folgende Mede: „Meine Herren, Ich 
fühfe immer daſſelbe Vergnuͤgen, wenn ih Sie um meinen 
Thron verfammelt febe, und Ihnen bie Lage Äranfreihe dar- 
fiele. Meine Verbäitniffe zu ben Mächten von Europa find 
fortwährend feeundiaftlih und befriedigend. Nur die Angele⸗ 
genhelten des Orlents Bieten einige Schwierigkeiten dar; aber 


ber Vertrag, bem Ich mit bem Könige von England uud dem 
Aaiſer von Rußland unterzeichnet habe, beftimmte bie Grund- 


lagen der Pacififation von Grlechenlaud, und Ih babe alten 


Grund zu hoffen, daß die Bemühungen Meiner Verbündeten 


und Meine eigenen, obme Beipälfe der Gewalt, den Wider⸗ 


ftand ber ottomannifden Pforte befiegen werben. Die un- 
vorbergefehene Echlaht von Navarlu war eben fo fehr eine Ge— 
legenhelt des Ruhms für unfere Waffen, als eines ber glän- 
zeubſten LUnterpfänder ber Eintracht der brei Flaggen. Die 
Halbinfel war lange Zeit für uns eine Veranlaſſung zu Opfern; 
dleſe nähern fih ihrem Ende: Epanien yon Seite feiner Graͤn 
sen berublat, bdeſchaͤftigt fih fortdauernd mit der Sorge, in 

feinem Schooße ben bedaurenswürbigen Keim bürgerlicher Zul⸗ 

fligfeiten zu erfiifen; Alles zeigt: mir au, dab Ich ganz ums 
verzäglib, In Lebereinftimmung mit dem Könige, meinem 
Neffen, meine Soldaten Ihrem Buterlande wieder fchenfen, 
und meine Bölfer einer peinligen Laſt werde entlebigen kön- 

nen. ine jirenge Biofabe, die fo lange dauern fol, bis Ich 
bie Genuatbuung erhalten habe, die. Mir der Dey ſchuldiz it, 

bäit Algier in Schranfen, dient zu feiner Strafe und befcägt. 
ben frangdifhen Handel. In entfernten Seegegeuben und 
unter der unfigern Hertſchaft entſtehender Regierungen bat 
unfere Flagge einige Unfälle erfahren; Ib babe Indeilen be: 
fohlen, auf gerechten Wiebererfag zu dringen, und zugleich 
Maafregeln verordnet, welche bas Eigenthum Meiner Unter: 
tbanen iu der Folge gegen jede Befähigung ſicher ſtellen wer: 

ben. Wenn Ich demnach, meine Herren, einen befriedigenden 
BE nah Auswaͤrte werfen fan, fo bietet der innere Sujtand 

Meines Königreichs nis seriugere Bewegarunde ber Sichet⸗ 
beit dar. Sie werben aus ben Ihnen vorzulegenden ‚Aften- 


ſtüten erfehen, dah, wenn der Ertrag ber verfchlebenen Steuern 


einiger Abnabıne unterwerfen war, bie Quellen des oͤſſentil⸗ 
&en Reichthums keine andauerude Ahwelchung erfabren haben... 
Auferorbeutlihe Umstände baben einen teberfhuß in ben 
Aufgaben veranlaft, für beifen -Delung geforgt werden muß. 
Ich babe Meinen Miniftern befoblen, Ihnen Recheuſchaft 
darüber alzulegen, und ibnen vorzeſchrieben, beiländig. 
mit ſttenger und wohl verſtaudener Sparſamkeit zu ver 
fatren. Ib babe Meinen Sohn berufen, bei den Mill- 
tärteförderumgen den Vermittler zu. machen. Die Armee 
wird In diefer neuen Verfügung das fiherite Zeugnis Mei— 
nes Woblwollens für fie finden. Die fortfhreiteube Entr 
witelung des Handels: und Kunftileibes, dleſes Ruhms ber 
friediihen Staaten, bat ihre Vebürfulfe erhöht, wad fordert: 
zugle ich zahltelchere Abſazwege. Ich babe bedmegen verfügt,. 
daß ein in ihrem Jutereſſe ermannter Mlaiſter deu beſondern 
Auftrag erhielt, Mir alles dasjenige vorzuſchlagen, was geeignet 
feyu fan, ihrer immer wachſenden Thaͤllgkeit beizuſſehen. &o 
inniz aus die Verbältnife find, die wwiſchen ber Nellgion und 
der Erziehung der Menſchen ſtatt finden, fo ſchlenen Mir doch 
ber oͤfftutliche Unttrrlcht und die geiſtlichen Angelegenbeiten 
eine abgeſonderte Leſtung zu erfordern, und Ich habe deswe⸗ 
gen eine Trennung bderfeites befoblen. Da Id bie von Mel: 
nem Bruder Meinen Staaten bemilligte Gharte, deren Auf 


rechthaliatus Ich beſchworen babe, immer mehr zu befeitigen. 


gefonnen bin, fo werde Ich darüber wachen, daß man miı 
Weisheit und Delfe Daran arbeite, unſere Befezgebung in 


| 
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@iuflang mit ihr zu bringen. inige bedeutende Fragen der 
dffentiihen Verwaltung wurden Meiner forgfältigen Erwägung 
vorgelegt. In der Ueberzeugung, daß die wahre Stärte der Ihre: 
ne, naͤchſt dem göttlichen Schuge, auf ber Beobachtung der Geſeze 
beruht, babe Ich befohlen, daß diefe Fragen einertiefen Prüfung 
unterworfen werben, und ihre Erörterung die Wahrheit, das 
erfte Bedärfnip der Fuͤrſten und der Wölfer, leuchtend au den 
Tag bringen fol. Meine Herren, das Sluͤt Frankreichs iſt 
der Gegenftand aller Meiner Wünfhe und aller Meiner Ge: 
danfen. Um es zu fihern, werbe Ich das ſtarke und beſchü⸗— 
jende Anfeben, das Meiner Krone gebührt, zu bewahren wif- 
fen. Auch zaͤhle Ih, meine Herren, viel auf die Mitwirkung 
Shrer Belehrungen und die Uebereinftimmung Ihrer Gefühle. 
Die Aufforderung Ihres Königs zur Eintracht wohlgefinnter 
Männer fan-nur von Herzen vernommen werben, die geneigt 
find, ihr Gehör zu geben, und Ihr zu entfpreben.” — Nach 
dem Schluffe diefer Rebe verlas der Kanzler, nah Einholung 
der Befehle Sr. Maieltät, die Eidesformel für die Palrs, 
die fo lautet: „Ich ſchwoͤre, dem Aönige treu zu ſeyn, ber 
tonititutionellen Eharte und deu Gefegen des Königreiches zu ge: 
borhen, und mich in Alem fo zu betragen, wie es ſich füreinen 
guten und lopalen Pair von Frankreich gezlemt.“ Darauf wur: 
den die new Freirten Palrs beeidigt, deren Namen wir bereits 
in Nr. 516 der Allg. Zelt, vom vorigen Jahre angeführt ba: 
ben. Der Kanzler eröfnete bierauf den Deputirten, daß Se. 
Majeftät erlaubten, daß fie ihren Eid ablegten. Der Kanzler 
las den Deputirten folgende @idesformel vor: „Ich fchwöre, 
dem Könige trem zu feym, der konftitutionellen Charte und den 
Geſezen bes Königreihs zu geboren, und mic in Allem fo 
su betragen, wie «8 ſich für einem guten und lopalen Deputir: 
ten geslemt.”’ Der Minifter des Junern begann nun den 
Nameusaufruf, und beinabe dreihundert Deputirten antwor— 
teten nach einander: „Ich ſchwoͤre es.“ Hierauf erklärte der 
Kanzler, auf Befehl bes Königs, die Seſſion der Palrs und 
Deputirtenlammer für eroͤfnet, und lud jedem derfelben ein, 
ih am folgenden Mitteg am gewöhnliben Ort ihrer Sizun: 
gen zum Anfang ihrer Ürbeiten eingufinden. Der Könlg wurde 
auf diefeibe Weife wie bei der Aulunft iu den Mofalfaal zu: 
rüf geleitet. Eine zweite Artilleriefaive verkündete feine Mit: 
fanft nach ben Tulllerlen. Der wiederboite Nuf: Es lebe der 
König! ertönte nad ber Mede, und begleitete bie Rüffebrör. 
Majefidt. Die Aammern werden fih am 6 Fehr. Mittags ver: 
fammelr. 

Ar. v. Feruſſac, Herausgeber des befaunten Bulletin uni- 
versel des sciences et de l’industrie, iſt zum Dlolſton⸗chef 
im Ministerlum bes Handels umd der Manufafturen ernannt 
worden. 

Der Moniteur vom-3 Febr. enthleit folgenden Bricf aus 
Marfeliie vom 24 Jam: ‚Eine englifke Äregatie Hriabne 
int in biefem Hafen aus Malta kommend, anarlanat. Es beißt, 
her Kapitalu babe beriten, dab er mit Mufträgen zu Algier 

“fen fen, und der eagliſche Kouſul dafeidit ihm gefagt bade: 

son die Schlacht von Navarin dort erfahren, ſed die 
A wenig unrupig geworden; allein dur die Feſtigkeit 

2 fen bie Gaͤhrung bald gedämpft worden. Der Dep, 

meBenebmen befragt, das er im Falle eines Bruchs 

ii ‚em Grofherrn und ben drei alllirten Maͤhten zu be: 


obachten gebenfe, habe geantwortet: der Großhert wäre Bei 
verfhledenen Umftänden, namentlich zur Zeit feiner Swiftigtek- 
ten mit England, ihm nicht zu Hülfe gekommen; feine Abſicht 
fep, In Briede und gutem Vernehmen mit allen Mächten zu 
leben, Frantreich ausgenommen, wegen feiner eigenen Beſchwer⸗ 
ben wiber-baffelbe. Man verfihert, ſagt der Marfeiller Nor- 
refpondent, daß burd die Mitteleperfon des englifhen Ken 
ſuls Unterhaadlungen angefnäpft find, um unfere Zwifligtei- 
ten mit Algier zum endigen: Zwiltigtelten, die unfern levanti- 
fhen Handel lähmen, und alle Sıiffe zwingen ſich estortirem 
zu laffen.‘ 

Die Gazette de Framce fagt in einem Ihrer legten Blät- 
ter: „Es find in Franfreic zwei Parteien vorhanden, welde 
die verſchledenen politifhen Mepnungen und Glaubensbefennts 
nie umfafen. Die eine, wefentlih patrlotifc, wird immer 
der Freund und bie Stüze der moralifhen Srundſaͤze ſeyn, 
weiche die Geſellſchaft regieren foilen, und folglich auch der 
legitimen Monarwie, weil fie aufer ber Legitimität nichts als 
Ungerechtigkeit, Ufurpation und Unordnung in ber ganzen Wer 
felfaaft fiebt. Die andere Partei, die ſich liberal nennt, fin- 
det in ihren Reihen fait nur Auarchiſten von 1792, Anbiuger 
der Repabtif; und dann Bonapartiften, weiche Servile aud El⸗ 
gennuz waren, und die heut zu Tage zur Oppofition unter ber 
Maste bes Liberalismus, tlos deswegen gehören, weil fie nicht 
mehr berrfchen. Die erfte von biefen Parteien ift augenfhrin- 
lid zahlreicher; auch das Reſultat ber lejten Wahlen if uns 
bievon ein Beweis; allen aus Männern beftehend, melde 
durchgängig anf die Guͤte ihrer Sache und ihre numeriſche 
Stärke fi verlaffen, it dieſe Partei nicht felndfellg ; fie laͤßt 
Ihre Segner mit ziemlicher Gieichgiltigfeit einige Fortſchritte 
macen, unb dentt felten cher daran, fich zu vertheibigen, als 
wenn ibre Intereſſen bart bedroht werden. Die Stärte der 
legten Partei bejtepe im Gegentbeil in ihrer Kühnhelt, ikrer 
Heuchelei und Treulofigkeit. um fi bei dem Wolfe beifebt zu 
macen, ſtellte fie fich zu einer gewiſſen Zeit, als befürdte fie 
die Wiedereinführung bes Zehutens und bie Wichererftattung 
der Nationalgiter: heut zu Tage, wo diefe zwei Mittel zur 
Zwiett acht Ihr genommen find, jpricht lie unaufhörlih von dem 
Jeſulten, der Kongregation, und macht aus ihnen tin Schrek- 
Bild. Mm noch mehr zu verführen und befondbers bie Jugenb 
binzureißen, bat Diele leztere Yartei Immer beuchlerifch die 
Eharte Im Munde, weil fie effen und geradezu wirkllch nichts 
Anderes zu mwolen wagt, und well fie überbis eines Vereini- 
aungepunttes bedarf; alleln man laffe ſich dadurd nicht täu— 
fen: ber Meputillaner fan die Eharte nicht wollen, weil fie 
wenarcifh I; der Mann ber hundert Tage kan fie eben fe 
wenig wollen. Es iſt alfo augenfheinlik, daß alle diefe Men: 
fen den Eturz der Bourboiiden wollen, well es ihnen nicht 
gendgt, Verzelhung erhalten zu haben, und fih um bie Staatd» 
amier mit bewerben zu föunen,” 

Sdhmwei,. 

“Boom Thebr Der franzdfhe Gefandte, Baron 
v. Rayneval, If durch den Miniiter der auswärtigen Angeles 
genbeiten nach Yaris berwien worden, und er bat vor feiner 
abrelſe unterm 26 Jan. dem vorörslihen Etaatsratte ums 
Bern die Anzeige ütermadt, dab während feiner einftweilisem 
abweſeuheit der Gefandricafisfelreteit Chevalier d'Horſes, Die 
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Gefdäfte ber Begation beforgen würbe. elite, was man ver: 
mmutbet, ber Hr. v. Mapneval eine andere Beſtimmung erbal: 
ten, und nicht wieder an ben Befanbtichaftspoften zurüffehren, 
jo würde bie Schweiz einen Grfanbten verlieren, ber ſich 
während feines kurzen Aufenthalts ſchon viele Achtung und 
Yutrauen erworben batte, was bei felmem MWorgduger, bem 
Hen. Demouftier, fo gan, und gar nicht der Fall geweſen war, 
— So wie ber Stand Aargau von ber Megierung des Standes 
Schwps verlangt, ihre neuerliche Berorbnung, welche bie Be: 
tenner bes ifraelitifhen Glaubens vom Beſuch aller Märkte 
und jeglihem Verkehr im Kanton Schwyz ausſchlleßt, fole 
nicht auf die argaulihen Juden angewandt werben, weil 
diefe als Schweizer: Bürger einem fo ſcmaͤhlichen Interbitt 
‚nicht unterliegen dürfen, fo bat, wie man vernimmt, auch 
der großderzogl, badiſche Gefandte in der Schweiz biefe Aus⸗ 
fellefung der Ifraeliten feines Landes als unverträglih mit 
demjenigen gegenfeitigen erleihterten Verkehr erklärt, ben 
die proviforifhe Uebereinfunft zwifhen der Schweiz und dem 
Großherzogtbum geregelt bat, unb es bat berfelbe bei ber Res 
‚gierung von Echmpz besbalb Beſchwerde geführt. Im ber 
nenerlich mit Sardinien geſchloſſenen Webereinfunft wegen ber 
Nliederlaſſungen find bie Ifraeliten völlig ausgeſchloſſen, und 
es befaßt bie Ueberelukunft zur die Bekenner chtiſtlicher Kon: 
Fıffionen. 
Yrenußen. 

“* Berlin, 2 Febr. Die Fonds fielen an der beutigen 
Börfe um ein halbes Prozent, weil bie Nadriht von dem 
Ergängungstrattate vom 21 Dec. 1827 bie Hofnung, bie bas 
Torpminifterium zu begründen ſchlen, ald nit son zu ſtarkem 
Gewicht erfheinen Heß. Werächte vom Tode bes Königs von 
England mögen auch das Ihrige dazu beigetragen haben. — 
Eine Schrift des Hru. v. Raumer über die preußlfhe 
Stäbteorbuung erregt viel Auffeben, theils weil politiſche 
Schriften über einheimifhe Begenftände bier felten find, thells 
weit die Schrift von febr gefunden potitiihen Auſichten aus: 
gebt. Die Vorfhläge, welche der Verfaſſer in Beziehung auf 
die Wahlen mat, find im Ganzen richtig, fo auch ber Unter: 
ſchled, den er zwifchen politiſcher Zreineit im franzoͤſiſchen und 
deutſchen Sinne aufftellt. Die Schrift verdient, auch im Auf- 
Lande; Theilnahme und Yefer. — Die Staatszeitung bat fi 
vom 4 Febr. an in ein Abendblatt verwandelt. Gie bat nur 
500 Abonnenten, wovon 300 durch ihre Verbältuife zum 
Abonnement gendtbiat find. 

Deitreid. ; 

Deffentiiben Blättern zufolge wird die junge Königin von 
Portugal Dona Maria II zu Neapel landen, dort von der Erz: 
derzogin Klementine, Gemahlin Er. koͤnigl. Hob. bes Färiten 
von Salerno, empfangen werben, und fu Begleitung berfelben 
ſchon im April zu Wien anlommen, Ste foll ſechs Jahre lang 
(bis fie 15 Jahre alt IN) zu Ihrer Erziehung in Wien verwei- 
ten, und unter ber unmittelbaren Auffiht 3. Mai. ber Kaife- 
rin fteben. 

f Bien, 5 Febr. Im Hanbelsbriefen aus Odeſſa, bie 
vorgeftern bier eingelaufen, heißt es, mebrere bei ber rufli- 
ſchen Befandticaft in Konftantinopel angeftellte Perfonen md: 
cen nad einer fünftägigen Fahrt dafelbit and Land geitiegen, 
unb hätten ausgefagt, daß 14 Tage wor ihrer Wbreife von 
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Konftantinopel ein Ferman bes Großherrn Folgendes vi 
bet babe: 1. Die Aus: und Einfahrt buch die Dardanı 
und ben Bosphorus, werbe für jede fremde Flagge unteri. 

2. Ale Franten, ohne Unterſchled der Nation, muͤſſen ſſa jur 
Klaffe ber Ravas zählen, wenn fie nicht bes Schuzes ber Pforte 
verluftig ſeyn weiten. 3. Auf alles fremde Eigenthum, bar 
ſich auf ruſſiſchen, engllſchen oder franzoͤſiſchen Schiffen befinde, 
folle bis auf weitern Befehl ein Embargo gelegt, und das 
Getreide ans Land gebracht werben. Diefe Maafregeln ſeven 
in Folge ber von ben Botfhaftern zu Wourla getroffenen Ber: 
fügungen: daß die Konfuls bis zum 15 Jan. ihre Flangen und 
Wappen abzunehmen, und ihre Funktionen eluzuftellen hätten, 
angeordnet worden. Auch follten viele Exrefutionen zu Kor 
ftantinopel fatt gefunden haben, und einer ber angefeheni 
ariechiſchen Kaufleute Namens Rallli, ftrangulirt worden fern. - 
Wie ſehr biefe Mittbeilungen der Beitdtigung bedürfen, erheli 
ſchon aus dem Umftanbe, daß, obglelch die türflfche Voſt vom 
10 Jan, von Konftantinopel noch nicht angefommen iſt, dom 
gewiß durch außerorbentiihe Gelegenheit ein fo swidtiger 
Ereigniß berichtet worden wäre. Wahrſcheinlich find He 
Mittheitungen nur eine Entitelung der ſchon früber gegeh 
nen Nachrichten von bem Bertrage, ben bie Pforte mit farbı 
nifhen Kaufleuten zu Merproviantirung der Hauptſtadt ge 
ſchloſſen, unb von bem Schuze, dem fie felbit den Unterthanen 
ber verbündeten Mächte, die friedlich bafelbit zu verbieibt- 
fortfabren, bei ber Abrelſe der Geſandten ihrer Nation zug: 
fihert bat. — Bor einigen Tagen fol der an unferm Holt 
affrebitirte ruſſiſche Botſchafter, Hr. Baillp be Tatiſchef, Sr- 
Mai. dem Kalſer in einer Audlenz ein Schreiben feines Me- 
narchen überreicht haben. — Es beißt nun wieder, die ſchou 
lange befprochene VBermählung Sr. Mai, des Kalfers von Bra: 
fillen mit einer italtenifhen Prinzeffin werde num dernod 
ftatt finden. — Es iſt bier eine Note im Umlauf, bie ww 
bem ruffifhen Kabinette, in Form eines Eirtularfhreiben # « 
die ruffifhen Meiffionen, unterm 9 Jañ. d. 3. erlaffen word" 
ſeyn fol, worln die wohlbefannten Geflinnuungen Rußland 
neuerdings ausgefprochen find; nmemiih, daß es fi genau @ 
ben Traktat vom 6 Jul. 1827 balten wolle, und feine € 
oberungen beabfihtige, wenn auch durch das Betragen t 
Pforte ein Krleg berbeigeführt wuͤrde. 

++ Bien, 6 Febr. Bor einigen Tagen harte ber Marav 
v. Caraman, der unldnaft von Paris bier eintraf, eine Audl 
bei Sr. Majeität dem Kaifer. — Die Yoii, die aus Konit 
tinopel am 10 Januar abgegangen feon muß, fit bier 
ntcht augelommen; man fängt an, barüber-beunrubigt zu 
den, unb färdtet, daß durd irgend einen Unfall biefe 
felhafte Verzögerung veranlaßt worden frv. 

* Trieft, 29 Ian. "'n von Wenedig hier eing- 
nes Linien» Infanterieregtim wird nah Lalbach aufb 
um bafelbit gegen eine Mäuberbande, die fih auf ber 
von Bosnien feitgefegt hat, und bie dortige Gegenb 
bigt, gebraucht zu werben. — Hr. v. Mibeaupierre + 
immer bier erwartet; ein rufliicher Angeftellter, Barc 
genpohl, befindet fio from ſeit acht Tagen bier, um ? 
Depeſchen einzubänbigen. 

Bien, 6 Febr. Meraligues 90’/ıs; Bantatıien 


__ Wien, 6 Gebt, Meraliaues 907/16; Bantaktl 
__ Berantwortülßer — 
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Bayern 


Das Meglerungsblatt vom 9 Febr, enthält folgende Belannt- 
Mahnungen, ben zwifhen ben Königreihen Bayern und Wuͤr⸗ 
»emberg über bie_gegenfeltigen Zollverhaͤltaliſe abzeſchloſſenen 
Wertrag betreffend. „ Staatsminifterium bes Fönigli- 
zen Haufes und bes Aeußern. Der in Abſchrift bier 
anliegende Grundvertrag über bie gegenfeitigen Zollver haͤltulſſe 
zwifgen ben Königreihen Bayern und MWürtemberg iſt, made 
nem berfelbe unterm 31 vorigen Monats von bed Königs Mair: 
"Far, und am 24 gleihen Monate von des Königs von Wär: 
mberg Majeſtaͤt ratifigiet worden, burd das Megierungsbiatt 
Anverzůgllch detannt zu machen, Münden, ben 5 Gebr. 1828, 
Anf Eriner Majeſtaͤt des Adulgs allerhöhiten Befehl. Frhr. 
., Bentner. Durch den Minifter, der Beueral-Eetretair: 
Baumüller.“ — „Se Maieftät der König von 
"Bayern und Ge. Majefiät ber König von Würtem: 
"erg, von denſelben Seſinnungen und Abſichten geleitet, aus 
weien der am 412 Wpril 1827 zu Münden abgeſchloſſene vor: 
idufige Vertrag über gegenfeitige Erleichterung des Handels 
and Verkehrs zwiſchen beiden Staaten bervorgegangen, haben, 
„am Zweie ber im bem zweiten artilel bes gedachten Wertra- 
es vorbebaltenen Ausbildung und Vollzlehung bes errichteten 
Uvereins fofort weitere Unterbanblungen eröfnen laſſen, und 

zu diefen als Allerhoͤchſtihre Bevollmäctigte ernannt, nämlich: 
Se. töniglihe Majeftät von Bapern: den Gtaatsmi- 
nifter des Töniglihen Haufes und bes Aeußern, bann ber Zus 
ftig, Herrn Deihsrath Frledrich Fteiherrn v. Beniner, bes 
t. Hausordens vom heil. Hubert Kapitular, Großlreuz bed Ci: 
vil-Verdienftorbens der baperifhen Krone, Inhaber bes Chreu⸗ 
Ireuges des Königlich baveriſchen Ludwige: Ordens, Großkteujz 
des t. t. oͤſtreichlſchen Leopolds⸗, bes koͤnlgllch preußlſchen ro: 
‚shen Adler- und des großherzoglich heſſiſchen Hausotdens; 
Be. koͤnigllche Maiedt von Wärtemberg: den außer 
bdentlichen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifier an dem 
‚migli baperiihen Hofe, Herrn Philipp Moris Frelherrn 
.. Schmis-Grollenburg , Staatsrat und Kommenthur des 
‚ismiglien Ordens ber würtembergifhen Arone, — danu den 
Werfinanztath Herim Chriſtoph Ludwig v. Herzog, Mitter bes 
alglichen Ordens der würtembergifhen Krone; welche beider: 
tigen Wevollmäctigten, unter Vorbehalt der Katifitation ih: 
+ ‚Allerböchiten Höfe, über nachſtehende Punkte fi vereinigt 
wa: Met, J. Die Königreide Bavern und Würtemberg ver: 
‚en ſich In Semaͤßheit des zu Münden unterm 13 April 
yabgefbloffenen Vertrages zu einem gemeinfamen Zoll: 
e und zu einer den zufammenbängenden Laͤnderumfang 
4 Staaten einſchlleßenden Zolllinie. Art. 11. Diefer Ber: 
-.. ‚mg treten die Fürfienthämer Hohenzollern = Hechingen 
gelor, Khenzollern - Sigmaringen, in Gemäfdelt ber mir der 
„Us u Wuͤrtemberg abgeſchloſſenen Uebereinfunft, und ber 
2 sen ausgeſtellten Wcceffions = Urkunden, ſosleich bei. 
„u. Bon dem geweinſchaftilchen Zollverbaube blelbt 

re, baperiſche NRheinkreis vorerſt ausgenommen, bie 

— deſſelben wirb jedoch für ben Fall vorbehalten, 
Aeder bie siehe Zellverfafung dort für Nechnuns des 
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Vereins eingeführt, oder biefer Kreis in uumittelbare 
Berbinbung mit bem Wereinsgebiete gefezt wird, Bis babin 
follen bie Erzeuguiffe und Fabritate biefes Kreiſes in bie ver- 
einten tasten mit den nemlihen Bollbegünftigungen einge- 
ben; welche fie bisher im ben aͤltern Areifen bes Königreiks 
Bayern genoffen haben, oder bie ihnen noch ferner von beiden 
Regierungen werben zugeftanden werben. Art. IV. Dieieni- 
gen Vefizungen der vereinten Staaten, melde außerhalb der 
ormelnfchaftiihen Zolllinle gelegen find, werden Gedoch mit 
Vorbehalt ber. für ben Rheinkreils im Art. II. enthaltenen 
Beitimmuzgen) binfihtlih der Zölle als Ausland behanbeit, 
Art. V. Zn Folge der Beſtimmungen bes Art. I. folen die 
längs ber gemelnfhaftiihen Gebletsgraͤnze dermal beftehenden 
Sellerbebungsftellen in bem durch beſonders getroffene Ueber⸗ 
einkunft feftgefegten Termine aufgelöst, und die Eingangt-, 
Andgangs = und Durbgangszölle bei. ben Graͤnzerhebungsſtellen 
und bei den ianern Hallämtern für gemeinfhaftlihe Nechnung 
der vereinten Staaten erboben werden; jedoch bleibt jeder ber 
beiden Reglerungen unbenommen, an ber gemeinfamen Graͤnz⸗ 
linie auf ihrem Gebiete diejenigen Aufſichtsſtelen und Schuz- 
wachen aufzuſtellen, welche fie allenfalls zur Verbinderung der 
Salz: und Malzeinfhwärzungen ober anderer Defraubdationen 
ihrer inbireften Auflagen nothwendig findet. Art. VI. Die 
Meglerungen ber. vereinten Staaten verzichten auf einfeitige 
Anordnungen und Vertraͤge, weiche bie Sollverhäituiffe mit 
andern nicht zum Vereine gehörigen Staaten zum Begenftande 
haben; follte eine ober bie aubere berfeiben ſich In ben Fall 
verfezt fehen , einem britten Staate einzelne Begünftigungen 
nicht wohl verfagen zu können, fo foll fie verbunden fepn, dem 
Vereine für die dadurch fid ergebende Einnabmeminderung 
ober Nusgabeumehrung Erfaz zu leiiten. Dagegen werben die 
beiden allerhoͤchſten Packscenten ihre Bemühungen dahin ver: 
einigen, daß dem Zofvereine auch andere angränzende Stau⸗ 
tem beitreten. Urt. VII. Die gemelnfhaftiihen Zölle werden 
nad der Zollordaung und den Solltariffen erboben, worüber fich 
die beiden allerhoͤchſten Vaciscenten auf bie Grundlage der 
baperifhen Zollorduung und ber baperlſchen Zolltariffe vereini» 
sen werben, und welche fobann zu feiner Zeit In jedem der 
vereinten Staaten, auf bem gewoͤhullchen Were, zur allgemeis 
nen Darnachachtung verkuͤndet werben follen. Art. VII. Der 
Ertrag ber gemeinfchaftlichen Zölle, welcher fib nach Abzug der 
Koften der Erhebung, Auffiht und Verwaltung fomol, als übri> 
geu dem Vereine zur Lat fallenden Ausgaben heranswirft, wird 
unter den beiden ‚vereinten Staaten nad dem Berhältniffe Ihrer, 
refp. Bevoͤlleruug gethellt. Der Staud der Bevoͤlleruug ber 
vereinten Staaten wird alle brei Jahre durch genaue Wolfe: 
zaͤhlung ausgemittelt, und jeberjeit ber wirtliche Staub vom 
1 Dit. bes betreffenden Jahres angenommen werben, Art. IX. 
Die untern Zolerbebungs » und Wuffihtöftelen In dem verein 
ten Staaten werben nad gleihförmigen organlſchen MWeitims 
mungen angeordnet, befezt und infteuiet. Urt. X. Zum Br» 
hufe der oberftem Zollverwaltung ſoll in jebem ber beiben wer» 
einten Staaten eine eigene und feibktitändige Ober: Bolladbminis 
firatiow befteben. Die Formation biefer Ober-Zolabminiitre- 
Honen uub Die Regulisung ihres Geigäftsgunges bleibt deu 


betreffenden Staatöregierungen überlaffen; der Wirkungstreis 
berfeiben aber wird, in fo weit er nicht ſchon durch den Grund: 
vertrag und bie gemeinſchaftliche Zolordnung beftimmt iſt, durch 
eine beſondere Juſtruktlon näher bezeiänet werben. Art. XI. 
Die Oberzelabminiftration bes einen Verelnsſtaates wird durch 
einen Generalbevollmädtigten bes andern Wereinsftaates fon: 
trollirt. Einem folben Generaibevollmädtigten ober feinem 
Stellvertreter fiehen folgende Befugniffe zu: a) Jede Wellung 
oder Ausfertigung, welche bie betreffende Ober-Sollabminiftra: 
tion, oder beren Worftand an bie berfeiben untergeordneten 
Zolbehörben ergeben läßt, unterliegt felnem Visa, fowol auf 
beim Konzepte, als in der Meinfchrift; ber Mangel biefes Difa 
madt bie Ausfertigung kraftlos. b) Diefes Bifa foll er zwar 
nie verweigern können, bei Ertheilung deſſelben kan er jeboch, 
wenn er befürdtet, daß aus dem Vollzuge ber Welfung für 
ten Verein eln Schaben erwachſen Könnte, Proteit einlegen; 
biefer Proteſt muß unter Anfuͤhrung der Gründe auf bem Kon: 
zepte vorgemerkt werben, und es iſt ihm darüber auf Anfordern 
ein Sertifitat ausjufielen. c) Auf den Grund eines folden 
Proteftes kan ber Generalbevollmädtigte Infoferm bie ber Ober: 
Sollabminiftration vorgefeste Staatsregierung nicht rechtzeitig 
Abhüulfe treffen follte, den Rekurs an den Generallongreß (über 
deſſen Blldung und Wirkungsreis die Art. XXXVI., XXXVIL 
und XXXVII. das Naͤhere feitfezen) ergreifen. Finder ber 
Generaltongreß, daß aus der bemängelten Ausfertigung ih 
wirtiih ein Schaden für ben Merela ergab, fo hat dleſen bie 
Megierung zu erfezen, deren Admiulſtratlon hlezu Beranlaffung 
gegeben bat. d) Er fan In Fällen ber Dringlichteit die Zoll⸗ 
Erhebungsftellen feiner Regierung und bie von berfelben auf: 
geſtellten Auffihtsbehörben ober Schuzwachen zum Vollzuge 
jener Manfregeln, welche bie Oberadminiftration, bei weicher 
er atfrebitirt iſt, nöthig erachtet, anmweifen, und auf Mequifl- 
tion maß er eine ſolche Unwelfung ertheilen, jebod unter Bor: 
bebalt der ad 2 und 5 enthaltenen Beſtimmungen. c) Er tan 
Beamte feiner Regierung zu den Sollämtern des Staates, In 
dem er bie Kontrolle ausuͤbt, zur Wifitation atorbuen, obne 
jedoch durch biefeibe befondere Befehle zu ertheilen, oder An: 
ordnungen im ber Verwaltung treffen zu laſſen. ſ) Auf Vers 
langen muͤſſen ihm alle Akten, Bücher ıc. der Oberzol-Abmi: 
ulfiration fomol, als der dufern Aemter, zur Einſicht vorge: 
legt werben. g) Er fan ber Aufnahme der Zellrebnungen in 
allen Stadien und, Inftangen mit dem Mecte der Erinnerung 
ober Bemängelung beimohnen; biefe fol zwar, weder bie Auf: 
nahme der Rechnungen hindern, noch die Entſcheibung ber Rech⸗ 
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nungebehörden bedingen, ihm jeboh auch in biefem Falle fo : 


reie in jenem unter e unb f der Mefürs an ben Generalton: 
greß mit ben unter c bezeichneten Folgen vorbebalten bleiben. 
h) Er iſt immer zugleich auch Mitglled des Generalkongreſſes. 
Die belderſeitigen Seneralbevollmaͤchtigten treten bei den refp. 
Oberzol:Höminiftrattonen zur Kontrollirung uad Mitwirkung 
bei den Anitalten für bie Wolljiebung des Vereins vom ı April 
1823 am im Thaͤtigteit. Art. N. Für die alle Staaten des 
Vereins umfaffende Kontrolle der Zollſcheine wird in Münden 
eine gemeinfcaftlihe aus Beamten der refp. Regierungen vers 
hältnifmdsig sufammengefegte Anſtalt gebliber, unb mit ber 
nörhigen Inſtruktion verfeben. Art. XIII. Die Zollerhebungd: 
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miniktration einen Generaltonfpet herzuſtelen bat, auf beffen 
Srund zwifhen ben vereinten Staaten provlſoriſche Abrechnun⸗ 
gen nach einem Conto currente ſtatt haben. Die reſp. Ober⸗ 
zol· Adm lulſtrationen fellen Quartalsrehnungen, auf deren 
Grund die befinitiven Abrechnungen zmifhen den vereinten 
Staaten gefheben, nachdem biefe Rechnungen gehörig verber 
ſchlebden fepn werben. Art. XIV. Allgemelne Anordnungen 
und Reglementar: Verfügungen zur Vollzlehung ber Zollord⸗ 
nung und der Verwaltungs: Rormen follen zur Erzielung der 
Einheit in der Megel Immer nur von beiden Regierungen nad 
vorläufigem Benehmen und Eluverſtaͤndniß gleihzeitiz und 
gleihheitlih andgeben. Auf befondere Weranlafung und in 
dringenden Fällen kan jedoch unter Beobachtung der Vorſchrif⸗ 
ten bes Art. XI. ad a, b und c fowol von der koͤnigl. bayeri- 
fhen als ber koͤnigl. würtembergifhen Ober: Zolladminiſtration 
bie uöthig erachtete Maafregel erlaffen werder. Art. XV. 

Der Grundvertrag, bie Organifation der Sollverwaltung, Die 

gemeinfhaftiide Zollerbunng und die Soltariffe des Mereind 

fönnen nur auf die im Urt. XXXVIII. feitzefegte Welfe ab: 
geändert oder authentiſch erläutert werben. Dagegen bielbt 
den einzelnen Megierungen ber vereinten Staaten vorbehalten: 
1) bie allgemeinen Verorbuungen über bad Zollwefen des Wer: 
eins und die Beſchluͤſſe des Generaltongreiles, infoweit fie ſich 
zur YPublitation eignen, in ihren Staaten in ihrem Namen zu 
verkünden ; 2) die Beamten und Diener, welche ſowol für die 
Ober⸗Zolladminiſtration, als für die Crhebungs: und Auficts: 
Stellen bes betreffenden Staates erforderlich find, ſelbſt zu 
ernennen; 53) bie von ihnen ernannten Beamten und Diener 
von Ihren Landesbehörden für den Werein befonders verpflich 
tem zu laffen; 3) die ihnen angebhörigen Beamten und Diener, 
wenn fie fih im Dienfte des Vereins Verbrechen oder Werge- 
ben zu Schulden Lommen laffen, von ihren Gerlichten abur: 

theilen zu laffen; 5) über die In ihrem Geblete dem Unterftä: 
zungsfond anfallenden Strafanthelle ausſchlleßend zu dieponl⸗ 
ren; 6) für idre Staattangehoͤrigen bas Begnadigungerecht 
auszuüben. Die Eidesformel,.nad welcher dle Beamten und 
Diener für den Verein zu verpflichten find, iſt folgende: „Ich 
„ſchwoͤte, daß ib nicht nur die mir durch meinen Dleuſteid 
„gegen meinen Souverain anferlegten allgemeinen Berpjlid- 
„tungen erfällen, fondern au bie Interefien dee Zollvereins 
„mac den Verträgen, gemeiufsaftlihen Verordnungen und In« 
„fruftionen getreutih und ohne Gefährde nah allen Kräften 
„und in allen Beziehungen befördern, und allen Machtheil und 
„Schaden ven biefem Verein möglihft abwenden wolle; fo 
„wahr mir Gott heife und fein heillges Evangelium I’, Art, XVI. 
Die Rechte der In der gemelnſchaftlichen Zollverwaltung des 
Vereins angefteilten Beamten und Diener in Bezlehung auf 
Stabilität uud Penjionsanfprähe, richten fich nach ben Geſe— 
zen desjenigen Staates, dem fie angehören. 

(Kortiezung folgt.) 


"Münken, BFebi. In der heutigen einundzwanzigfien 
elgemeinen öffentliben Sizung der Kammer der Abgeordneten 
wurbe die in ber gefirigen Sitzung unterbrodene Beratbung 
über ben Sefezesentwurf, den Malzauffchlag betreffend, 
fortgefegt, and; ber Wortrag des dritten Ausſchuſſes über deu 


ämter fielen Monatsrecännngen, über welde jede Oberzoll: Ad: | von ber Kanımer der Reiasräthe an die Kammer ber Abgeord⸗ 


* 


* J 


dung ber Kammer ber Meichsrdthe erſtattet. Die naͤchſte Si— | 


zung wirb am 9 db. gehalten. 
wähnten Berathung werben nadgetragen werben. 


Deutſhland. 
Dres den, 31 Dec. In Sachſen war zwar ſchon laͤngſt 


Die Detalls ber oben er: | 
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meten nebichenen Entwurf elnes Seſezes In Betref ber Bll⸗ 


Litterarifche Anzeigen. 


Ja ber Litrerarifh:Artinifhen Anftalt der J. @,, 
Sortafben Buhbaudlung In Münden fit erfälenen 


und durch fämtlihe Buhbandiungen Deutfhlands zu beziehen: 
Anſichten über Zollvereine unter den füddeutfchen Staas 


aller Nachdruk und Handel mit andwärtigem Nachdtuk unter 


fagt und verpönt, fo daß bei genauer Beobadtung biefer Aa: 
srbnung das fonft fo bedeutende Privilegienwefen beinahe ganz 
anfgebört zu haben ſchlen. Dis hinderr aber nicht, baf nit 
die vom königl. preußiſchen Etaatsminiterium an das koͤnigl. 
ſaͤchſſſche gelangende Eröfnung wegen völliger Gleichſtellung des 
preußlfhen Buchhandels mit ben Rechten des ſaͤchſiſcheu, und 
Verſchaͤrfung der Maafregeln, bie auf dem Hauptilapelplage 
des deutſchen Buͤchervertehrs, in Leipzig, gegen die Einfhwär- 
zung von Nahdruf angewenbet werben, disſelts auf alle Welfe 
gefördert, und durch gemeinfaitlihe Ucbereintunft aufgemacht 
worden wäre. Durch biefe, auch durch befondere Belanntma: 
&ung In ber Geſezſammlung publiziete Konvention, geniehen bie 
preuslfgen und ſaͤchſiſchen Buhbändier gleichen Schuz ihres 
Berlagsredtes In beiberfeitigen Landen, fobaldb nur die Ein: 
tragung des gegen unerlaubten Buͤchernachdruk zu fchägenden 
Berlagsartitels in das dazu beſtimmte Protokoll der Bücher: 
fommiffion in Leipzig nacgewiefen werben kan ,’wobel es weis 
ter Zeiner Privilegien bebarf. Indeſſen beißt es in der Belannt: 
madung, in Neo. 21. ber vorjäbrigen Geſezſammlung, daf dis 
Alles nur proviforifh angeordnet werde, mit Vorbehalt der 
mweitern Sicherſtellung, weiche im Folge bes 18. Artikels der 
beutfhen Bundesalte die Schriftiteller und Verleger durch bie 
bafeibit verheißenen gieihförmigen Maafregein zu erwarten 
haben. Die Nothmwenbigkeit eines allgemeinen Bundestage: 
beſchluſſes muß endlich doch durkdringen, und aud bier ein: 
mal ein Landfriede gegen die MWegelagerer publiziert und frei 
gehandhabt werden. Bis dahin werden alle rechtlichen Megie: 
rungen ihren eigenen Buchhandlungen auch außer ihren ®rän- 
zen die möglihite Slcherung erwerben, umd fo dem von Preu— 
fen geſtifſteten Bunde gern beitreten wollen, wie bis fon 
laut öffentiihen Nachrichten vom mehr als zwölf Bundesſtaa⸗ 
ten gefhehen iſt. — Glaubwuͤrdig unterristete Männer verfl- 
@ern jejt mir einer Zuverſſcht, bie wohl auf feiner Taͤuſchung 
teruben fan, daß bie fon im dem lezten Tagen der Regle⸗ 
zung Friedrich Auguſts definitiv deſchloſſene, und ſeit gerade 
bundert Jadren beſprochene Erbauung einer Brüfe über bie 
Mulde bei Warzen auf einer der Haupitommerplalftragen, un- 
verzüglih angeordnet werben dürfte. Mei der Belbaffenbeit 
und Verflähung des dortigen Ufers, umd fo maucher den Un— 
unterrihteten ganz frembbieibenden technliſchen Schwierigleiten 
tonnte ber Beſchluß, der einen Aufwand von viellelcht 150, v00 
Thalern fordere, fo ſchnell nicht audgefährt werden, ale man: 
Gr Aftienmänner, die bei genauer Ertundigung doch ſelbſt 
Bedenklichtelten fauden, ſich einzubilden ſchleuen. Gediegeue 
deſtigkelt und Schaelllgkeit find nit immer bei einander. 


ten. Deranlaßt durch die Schrift: Hingeworfene 
freimäthige Gedanken über die Frage: ob Bayern 
mit benachbarten Staaten in eine gemeinfchaftliche 
Mauthlinie treten fol? — gr. 8. geb. Preis 12 fr. 


In allen Buhbandiungen Deutfchlaude,, in Augsburg 
5.U. Schloffer's Bub: und 
fraße Nr. 3., iſt zu baben: 


Serviere, Joſeph, die Getraͤnke-Kunde, oder 
theoretifch = praftifche Anleitung zur naturhiftorifchen 
Kenntniß, Zubereitung, Verbeſſerung und Erhaltung 
aller trinfbaren, befonders fpiritudfen Fluͤſſigkeiten. 
Mit Zeichnungen. gr. 8. Frankfurt a. M. F. Ph. 
Streng, 1824. 2 fl. 42 ir. 


Der Berfaffer ift durch feine früheren Schriften, den Kel: 
Iermeifter, ben Scheldekuͤnſtler ıc, ıc. dem Yubilkum fo vor: 
tbeilbaft bekannt, uud das vorftebende Merk bat feit feinem 
Erigeinen eine fo günitige Aufnahme gefunden, daß ih nur 
für nöthig balte, den Inhalt deſſelden folgen zu laffen: 

Erfie ubtbeiluug: Allgemeine Bemerlungen; franpöfifce 
Weine; Welne von Spanien, Yortugal, Ftallen; deutſche 
Beine; Welne in Aſſen, Afrika, Amerita; von der Kel: 
lereinrihtung; Aufbewahrung der Weine im Keller; von 
der Schönung ber Weine; von der Weinverfäfbung; von 
den Krankheiten der Weine; über den Wein {m biäteti- 
fher Hinfiht: von ben Weinen, die ein Kunftprobuft find; 
von ben mweinartigen Getränfen aud anderen Vegetabliien 
und Baumfrübten. Anbang. 

Zweite Ubtbeilung: Bon den öͤtonomiſchen Setraͤnken; 
vom Bier und deſſen Zubereitung; über ben iesigen Zu⸗ 
and der Brauerei in England; von der Fabrifarion des 
Effigs; vom Brauntwein; von dem Deftiüirapparate; von 
Liquören. und Matafias; noch ein Wort über Thee unb 
Kaffe. Beſchreibung ber Zelchnungen. 


in 
Aunſthandlung, Markmillans: 


— — — . 


Gerichtliche Belanntmahungen.- 


Von dem 
fönigl. baveriſchen Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberg. 

Auf Antrag der biefigen Abminiftration des proteftantifcen- 
Säulehrer : Wittwen : Fonds wird der bis jezt unbefannte In» 
baber der am 6 Juli 1827 babier p Veriuft gegangenen, von 
ber tünigl. Bank davier am 3 Juli 1827 auf dem Namen der 
obengenannten Atminltration über die Summe von 4000 fi. 
gegen 2projentige Versinfung und unter der Nummer 35,078, 
aus geſtelten Banknote aufgerordert, dieſe Banknote innerhalb 
ſechs Monaten, vom Tage der eriten Einräfung diefer Be: 
fauntmadung au gerechnet, bierorts bei Gericht vorzumelfen, 
Nach feuchtlofem Ablanfe diejer Fri wäcte diefe Banknote für 
fraftios erklärt werben. — 

Nürnberg, den 12 Yan. 1828. 

Merz: 
Wagner, coll. 


(Befanntmahung.) Nahdem J — — Hotz 
von Nonnenhorn, Soldat des koͤnigl. Aten Linten- Infanterle- ° 
Megiments, felt bem rufliiben Feldzug vermißt, anf die Auf 
forberung vom 419 Jull 1897 In dem feftgefejten febsmo: 
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watlihen Termin weder In Perſon noch durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte ſich bierorts gemelber bat, fo wird berfelbe birmit als 
werfhollen erflärt, und feln Vermoͤgen den naͤchlen Berwand- 
ten gegen Kaution ausgebänbiar. 
Lindban, dem 26 Yan, 1828. 
Koͤnlal. bayerifhes Landgericht. 
Rt. Minbler, Lanbricter. 


Gerkaufs— —————— Das Santanweſen 
bes SBeora Wagner, Wirths zu Kauterbronn, wird, well 
im heutigen Derfaufstermin fib fein Käufer gemeldet bat, 
anf Antrag ber Gldubiger wiederholt der öffentliben Verſtel— 
gerung am Gerictsfize unterftellt, und diezu auf den 29 fom: 
menden Monats Termin anberaumt, 
Kaufsliebhaber werden unter Bezug auf ben bereits unzerm 
“1 d, aemachten Beſchrleb diefed Anwefens biemit vorgeladen. 
nen, ben 29 Jan. 1828, 
. Köntal. baverkſaes Landgerict. 
Gebhard, Landricter. 


. (Edbiktalvorlabung.) Da am 30 Januar die Sabre ber 
Herr Plagmajor, Jobann u. Metb babier, mit Hinterlafung 
einer leztivllligen Diepofition verftarb, fo werden alle diejenigen, 
weiche aus einem gefezlihen Erbrechte, oder aus cinem fonfti: 
gen Mechtstitel, auf deffen Naclafenfhaft Anſpruͤche begrün: 

a fönnen, vorgeladen, biefeiben bianen ſechs Wodhen, vom 
Ze;e der gegenwärtigen Wuefereibung, mit ben nöthigen Be: 
legen unterftügt, um fo mehr derorts geitend zu machen, als jene, 
weiche fib bis zu diefem Termin deshalb mit gemeldet haben 
werden, mit ihren erbrechtlichen oder fonftigen Forderungen an 
den fraglihen Nachlaß, nicht mehr berüffiptiget werben 

Yandau, ben 2 Febr. 1828, 
Die köntgl. baverlſche Stadt: und Feſtungskommandautſchaft. 
v. Brann, Generalmajor. Sat 
attler. 


unen. 


Am Donnerſtag ben 28 Februar Morgens 8 Uhr 
wird bei unterzeichnerer Aemmiffion die Lieferung von 


2000 Ellen forablauem 

2000 — melßen Tuch, 
z00 — ſcarlachrothem) 

2000 — Hemden ! 

2000 — ord. Futter: Y Leinwand, 
1000 — Moffutter 


50 Paar birfhledernen Stulphandſchuhen, 


ion — — Küraffier-Stiefeln ſamt Sporu⸗ 
edern, 

200 — gefchnittenen Bundſchuben, 

200 — Vorſcuhen, und 

200 — Gotlen ſamt Fleten, 


an die Wenlgſtnehmenden vorbehaltlich ber Datififarion des 
Bönigl. Regiments: Kommando's in Akkord geaeben. 
Wozu Veferungsluftige mit dem Bemerfen eingeladen wer: 
Ben, daß Macgebote unter feinem Vorwande ftatt finden 
unen. 
Münden, den 51 Jan. 1828. 
Die Defonemtelommilfion des Fönigl. Iiten Käraſſter 
Regiments (Prinz Karl). 
Leopold Fbr. ». Zandt, DObriftlientenant. 
Stich, Regimentsatmft. 


Mittwoch ben 5 März I. J., Morgens 9 Uhr, laden 
Sir Erben bes verlebten großberzogi. bad. Hofrichters Erhrn. 
s Schmiz durch den Iinterzeichneten in Kit, G. 6 Rre. 5. 
wackhbefäriedene Gegenftände Öffentlich freiwillig verftelgern. 

4 Eine große Runftbrebbant mit Dvalwerf, Bulllodir: Ma: 

ſchiue, Bofligwerk, 10 Berfeztöpfen zum Beflig, 15 wer: 


fhlebenen Vorlagen und allen dazu gebörlges Drebitühfen, —- 
Schwungrad, Stariv und Dreh € find von Mefling. — 

‚ 2) ine voltändige Gulllocit · Maſchlue, welche auch um 
vorigen Wert paßt. — 3) Eine Meine Kunfidrepbant, 
weiche gerade fo wic die sub Nro. 1. elugerichtet It, nebft - 
einem Etul. — 4) Eine Drebbant mit Dvalwert, Shraub- 
fglabel, Supporte, drei Köpfen zum Boſſig, fünf Dreb- 

pfen von Meffing und vier Dornen um Säulen zu dre- 
ben. — 5) Eine elferne Drebbanf mit Bolfig und Opat- 
wert, nebit drei Spindeln. — 6) Eine große Veran 
ſolae, worauf mit einemmale ſechs Portraits geſchnitten 
werden können. — 7) Eine Vortraitmafhine mit bieier- 
nem Gewicht. — 8) Ein großes Reläzeug mit Witrofa-- 
blum in einem Etul. — 9) Ein Newton ſches Teleskop, 7’ 
tan, ber Metallipienel hat 6” Durchme ffer. (Wiener Ar- 
beit.) — 10) Eine Elettrific-Mafbine mit einer Schette 
von 17° Im Durhmeller. — 11) Eine Luftpumpe mit ef: 
nem Colluder von 2° Durchmeſſec. — 12) Ein großer 
Prennfpiegel. — 15) Ein kleines Altrolablum. — Wußer 
diefen nod circa 60 verfhledene pbpfitallfhe Inftrir- 
mente und Maſchluen, verfhledenes Drebwert, Eiien, Mef- 
fing, Blei ıc. 3 
Diejenigen Liebhaber, melde vorbeſchriebene 
u feben wünfdhen, belieben ſich unterdeifen bis —— 
re I Hra, Dbergerldtsabvofaten Rotb dabier fu 
zit. D. — — au —— u; welchem auch ein Kabiner 
von circa 800 Exemplaren ber auserleſenſten Minere 
freier Hand zu kaufen If. ® — 
Mannheim, den 8 Jaͤuner 1828. 
4 Auftrag. 
Bind, Thellungslommiſſalt 





Kupferſtich-Verſteigerung. 

In den Monaten Maͤtz und Ottober 182% wird {a 
Bien bie öffentiihe Verſtelgerung der, von dem in Bränm 
serftorbenen Ef. f. Gubernlalfetretair, Herrn Jobann Peter 
Eerroni binterlaffenen bebeutenden Kupferftibfammiung ftatt 
finden. — Diefe in jeder Beziehung kolbare Sammlung zeich 
net ſich durch elue, von den aͤlteſten bis auf bie mederufte: 
Meiiter, alle Kunſtepochen chrondloglſch durdlaufende Foige dr 
beiten Aupferitibe ans, unter meiden vorzügliche umb dußer 
feltene Blätter bes Meifters vom Jadbre 1466, ve 
Martin Shongauer, Iſrael v. Meden, M. Zafh 

er, Zwott, Mair, Alb. Dürer, 8. Granad, 2. v. 

enden, Marc: Ant. Ralmondi uab andern berühme 
Kupferitebern, dann vielen Monogrammiften, die : 
merlfamkeit der Kunftliebbaber in einem boben @rade auf f 
zu zleben verdienen. 

Das In zwei Abtbellungen zerfallende detaillirte Ver 
niß derfeiben, welches allein 4750 Nummern an Kupferf ., .. 
und 255 Nummern an Kupferwerfen und Büchern über ° 
enthält, it in den vorzügliciten Kunft- und Buchdandin "" 
bed In: und Auslandes zu baben. ” 

Die Kunftdandlung Artarla und Kompagnie in Wi 
welche bie Leitung dleſer —— übernommen bat, w 
ng ee mit Vergnügen ber Ausfaͤhrung von: Antaufe” 
mifitonen blerauf unterziehen.‘ 


(Muftt.) Die Tänze der gegenwärtig In Augsburg aumı 
ge Mufiter aus Karlsbad, melde alentbalben mir 
em größten Beifall gebört wurden, find fo eben erfchlen. 
und in allen Mufifhaublungen zu baden. Es find 5 Wal: 
6 Ländier und 2 Galoppen ; ber Zabenpreis derfeiben für Yi« 
forte If 5a fr., für eine Zlöte 27 fr. 


Te 


Allgemeine 


zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


anlihes Mraerite. — Großbritennten. 
Schreibea ans Parld.) — Deulſchland. 
Bien.) — Kürtel, 


Neo. 43. 


(Schreiben aus London.) — Franfreid. 
(Briefe aus Frankrurt und Hamburg.) — 
(Briefe aus Bucdareft und riet.) — Beilage Nro. 45. 


12 Februar. 1828. 


(Erfte Stzung ber Deputirtenfammer. 
Yolen. — Deitreih. (Briefe aus 
Zollvertrag zwifhen Bayern und Würtem: 


berg. — Bavetlſche Otändeserhandlungen. - — - Unfündigungen. 


J 


Syantifhed Amerika. 
Deffentlihe Nachtichten aus Mexico vom 28 Nov. erzaͤh⸗ 
1: „Am 12 db. kam die Nahriht aus Walabolid, daß bie 
pörer mit einer bewafneten Macht bort eingeräft, und alle 
ruppen der Garnifon zu Ihnen geſtoßen fenen, worauf jie den 
atthalter Caſtro ab: und Salgado au feine Etelle fezten, 
c um 4 Uhr den Kongreß bes Staats verfammelte und um 
ihe ein von demfelben beſchloſſenes Geſez mit feiner Santtiou 
„‚tteß, daß alle Spanier, bie unverdelrathet ober unter 30 Jahre 
ie wären, In Monatefrift and dem Lande weichen folten. 
‘er wurde am 17 im Senat ein Kommiffions - Gutadten 
er diefe Sache dahin erftattet: „daß, da jener Beſchluß dem 
mgrch durch Waffengewalt abgezwungen worden, er für null 
d nichtig zu erklaͤren ſey.“ Allein der Senat verwarf bie 
3 Antrag unter der Anfübrung, es ſey nicht binläuglid er— 
fen, daß Gewalt oder Zwang auf jenes Gefez elngewirlt 
‚be, — Hier wurde Hr, Eiteva zum „Statthalter des Buus 
»abifiritte’‘ (des befondern Staates Merico) und Don Yufio 
erdeia zum Waffen: Kommandanten eruannt, refp. am bie 
„seen ber HH. Eligalde und Muzgulz, nad fo bat bie Yor— 
und: Partei völlig das Mebergewiht. Much find wirklich 
den allgemeinen Kongre Anträge von mehreren Abgeord⸗ 
‚sten ergangen, bie Austreibung ber Spanter betreffend, und 
fie gleich nicht durkgegaugen find,nfo It doch wenig Zwei 
daran, daß eine Maapregei der Ert, wenn auch weniger 
ig, als was bisher vorgefhlagen worden, bald Geſezeskraft 
Aten werde. Bon Dajaca fommen Nachrichten, daß auch 
s nachdem der Kongreß des Staates die Austreibung ber 
Her verweigert, eine „patriotifhe Junta’ fih mit Hilfe 
ruppen gebildet, den Kongreß aufgelöst, ſich ſelbſt bes 
ertlaͤrt, für das Wohl des Staates zu handeln, und bie 
‚telbung der Spanier befretirt habe. Denfelben Beſchluß 
„der Staat Gunmajuato gefabt. Alles It darüber in Auf: 
% die Spanier tyun, was fie können, um ihr Eigen: 
” Gelde zu machen, und Ihre ausitehentea Schulden 


winen.”’ 


Großbritannien 


. HRoudon, 29 Jar. In einem fräpern Briefe theilte ih Ihnen 
„A,bie getroffenen Diepofitionen zur Paclfitation Griechen: 
mit, und bemerkte, daß die drei Botfhafter der vermit: 
ı Mächte jezt In einem Hufen des mittelaͤndiſchen Mee: 

Areu Sl; nehmen, und dafeibit fo lange verweilen mer: 

ehe die fraglihe Angelegenheit völlig beendigt ſeyn wird. 
ect der drei Miädte dirfte, wie es heißt, eine Erklaͤ— 


—* 
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rung erſchelnen, worin 1) die Pforte aufgeforbert werben ſoll, 
Ab eordnete nah einem mod zu befiimmenben Orte, wahr— 
fhelntih Corfu, gu fenden; 2) daß biefe Abgeordneten bis zır 
einer beilimatten Zelt mit den noͤthlgen Initruftlonen und 
Vollmachten fih einfinden; 53) daß die zur Paclfitation nötbig 
gewordenen Etipulatlonen In einer dazu gegebenen Friſt erörs 
tert und feftgefest werben folen, unb daß die Pforte denſelben 
bie Matififation nicht verweigern duͤrfe, wenn fie nit ben 
Krlege zuſtand berbeiführen wolle. Diefe Verfügungen, worüber 
die drei Mächte fih noch zur Zelt des Goderichſchen Miniftes 
rlums vereinigt zu.baben feinen, follen zwar ſchon bei der 
erften Bildung der gegenwärtigen Adminiſtration einige Ans 
fehtungen erfahren haben, es wurbe Ihnen jedoch feine Folge 
gegeben, ba ein von Petersburg hier elmgetroffener Kourier 
dem Vernehmen mach fehr bedentiihe Mittheilungen über- 
brast hat. Man ſah daran beutiich, daß das ruffifhe Kabl- 
net nichts ſehnlicher wuͤnſcht, ale die Fürftentgümer zu beſe— 
zen, und baf es bie Einwilligung der beiden verbändeten Höfe 
dazu beitimmt erwartet. Auch and Parts lauteten bie Nachtich— 
ten nicht fo günftig, als man ſich ſchmeichela wollte; obgleich 
das fraugöfifhe Mintfterium die Anfiht des ruſſiſchen wicht 
gethellt, und in dem gegenwärtigen Augenbilfe feine Zuſtim⸗ 
mag zu einer willtairlſchen Beſezung ber Fuͤrſtenthuͤmer vers 
weigert baben mochte, fo bat es jedoch keineswegs bie Linle 
verlafen wollen, die durch bean Traftat vom 6 Jul, und durch 
alle ihm gefolgten Unterbandlungen vorgezeichnet worben if. 
Es blleb daher wohl nichts anders übrig, als das Syitem wle⸗— 
der zu ändern, wean man nicht ben Bang ber Dinge gewaltfam 
ſtoͤreu, bei der Eröfnung des Parlaments die verbrieflihiten 
Disfufionen berbeifübren, und die Werantwortung auf ſich 
nehmen wolt?, England in eine unaugenehme Lage verfezt zu 
haben, was durch eine birefte Oppofition gegen Ruflaud und 
Fraufreih ber Fall ſeyn mußte. Fürs Erfte ſcheint wan alfo 
ruffihtlih des Orients ganz dem Syiteme Ganninge folgen, 
und an dem Traktate vom 6 Jul. feühelten zu wollen. Schon 
find Hourlere an Hra. Stratford: Canning und neh Wien 
abgegangen, um bie nötbigen Inftruftionen zu überbringen. 
Mas man zu St. Prtersburg fagen wird, menn man anf bie 
gewmachte Anfrage wegen Befezung der Forſtenthuͤmer feine 
befriedigende Antwort erhält, fpannt die Neugierde umfrer 
Staatemaͤnner. Einige fürdten ſogar, deß Kalfer Nikolaus 
ſelnea Schritt bereuen, und von friheren Dewiligungen Se— 
brauch machen fönnte, um feinen Wanjd auszuführen. 
Frankreilq. 
Febr. 8 onfol. SProg, 103, 80; 
% 


Yarisd,5 Jtres. 69, 755 


Manfaltien 1915; Falconnet 76, 20; Gucbhard 
Hıptl 669, 75. 

Paris, 6 Febr. um 2'/, Uhr Konſol. 5Proz. 109; 3Ptoz. 
69, 00; Falconuet 76, 50. 

In der Shung ber Dreputirtenfammer am 6 ehr. 
war die Verſammlung nicht ſeht zablreih, Die Baͤuke ber 
rehten und Unken Eerite waren beinahe gleich beſezt. Dar 
Bureau blieb wegen Mbmefenbeit mehrerer Deputirten, bie 
bie Verrichtungen ald proviforlfhe Sekretalre hätten verſeben 
ſellen, wie In ber vorbereitenden Elzung zuſammengeſezt. Hr. 
v. Labourdonnaye nahm feinen gewohnten Ylaz auf der erften 
Bank der reäten Eeite, wo auch die HH. Dupleſſis de Gre: 
ueban, Leclere de Deaulleu und de Grenour faben. Die HH. 
Rofitte, Generst Gerard und Etienne fıfen auf der dritten 
Bunt der linfen Selte, Hr. de Pradt fam gieih nad Erdf: 
nung der Siyung in geiſtllchem Koſtuͤm. Er ſchlen einige Zeit 
nueutſchloſſen über die Wahl feines Plazes und fezte ih dann 
im Iinfen Gentrum nieder, Der Präfidbent verlag den 5ten 
Art, des Reglements, folgenden Inhalts: „Die Kammer thellt 
fi durchs Lord In neun Burranr zur Beglaubigung ter Voll: 
machten der eintretenden Serie, bie an biefer Bealanbizung 
Theil nlamt.” Der Praͤſident bemerkt, daß wegen boppeitrr 
Wahlen, und der Ernennung von zwei Deputirten zu Palre, 
dle Kammer zur 395 Mitglieder mit Einſchluß der zwei De: 
putirten von Korfifa zähle, Diefe Zahl burd 9 divldirt gebe 
44 als Reſultat, wo dann 2 übrig blleben. Seze man baber 
jedes der zwei erſten Bureaur aus 45, und bie übrigen aus 
34 Mitgliedern zufammen, fo wärben elle Deputirten der Sam: 
mer babei feva. Diefer Borfhlag wurde angenommen, unb 
der Präfident ſchtitt nun zur Blidung der Burcaur. 

Der neue Großmelfter der Univerfität hat folgendes Rund⸗ 
fdreiben an die Meftoren erlaifen: „Die Verrichtungen, bie 
der König mir anvertraut hat, werben widtige Vertä:tnife 
zwiſchen Ihnea und mir einleiten. Bei biefer Gelegenbeit 
will id Ihnen meine Gedanfen über die Gruntfäge, welche ten 
unterrichtenden Körper leiten follen, darlegen. Rellglon und 
Moral find bie erjien Grundlagen jeder guten Erziehung. Die 
mögen die Erzicher beitändig vor Augen haben: aber auch In 
ihren DVeräbrungen mit Schülern von eiser andern Rellglon 
nie die Vorſchriften der Charte, der Seſeze bes Königteichs 
und ber Univerfitdtsftatuten in Bezug auf Gewilensfreiveit 
usd väterlihes Unfeben vergefen. Die Liebe zu Ihren legiti- 
men Fürften iſt dem Ftanzoſen angeboren; fie muß aber durch 
eine wohl geleitete Erzichung, durch vernünfriges Studium 
der Gefchichte, welche Ichrt, was Franfreih feinen Königen 
verbanft, befeftigt und gemährt werden. Die Geſchichte zeigt, 
wie im Laufe der Zeit bie Befreiung der Gemeinden, die Auf: 
ftelung einer regeimäßisen und unabhängigen Juſtiz, welfe 
und ſtarke Maafregeln zur Bewahrung ber Freiheiten ter gal— 
litaniſchen Klrche und endlſch die fonftitutionele Charte, bie, 
wie ihr erlaucter Stifter gefagt, ben Abgrund der Revolution 
geſchloſſen bat, aus derſelben Quelle gefloffen find. Der klaſ— 
fifhe Unterricht bat ſich In Franfreih zw einem befriedigenden 
Grade gehoben. Sie werden In ber Folge mit demſelben Cifer 
auf biefer Bahn fortfhreiten, und dadurch nene Erwelterun: 
gen gewinnen. Vorzuͤglich ſpricht aber ber Primaͤrunterricht 
Ihte Anfmerffamtelt aa. Sein Zuftand laͤft in einem großen 
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Theile des Könlgreike noch Vleles zu wänfgen übrig, Ich 
werde jur Erweiterung deſſelben alle mir zu Gebote fiehenden 
Mittel anwenden. Die Megierung des Königs iſt ben ver: 
fhicbenen Arten @lementarunterrichts, deren Nuzen aner— 
faunt iſt, gleihen Schr; ſchuldlg; alle werden Aufmuntes 
rungen vou ihr erbalten. Der Unterricht verfhaft den arbel— 
tenden Klaſſen nicht nur Wohlfahrt und Gedrihen, ſondern 
macht fie au religidfer, firtlicher und rublger. Bel allen 
Verwaltungen, vorzuͤglich aber bei biefer, muß die grfegmäfige 
Ordnung beobachtet werden. Meine Abſicht iſt, dieſe in allen 
Punkten nad odne Vorbebalt autzuäber. Ich bin überzeugt, 
in Ihnen aufrihtige und gaͤnzlich übereluffimmende Mitarbei: 
ter zu finden u. ſ. w.“ 

Der Sourrier:frangaig aͤußert über die Fönfziiche Mede: 
bister ſey Franfreih gewiß geweſen, in der Throͤntede bie 
Drohung irgend eines neuen Eingriffes in feine Injkirutfone m 
und zunehmender Ausgaben für Dinge, die mit feiner Wohle 
fahrt unvertraͤgllich geweſen, zu finden; jezt aber babe ſich 
Alles geändert. Die Hofnungen zu einer friedlichen Ausgiel— 
chung im Orlente fenen biefeiben, wie fie der König von Eng- 
land bei Eröfeung bes Darlaments andgedräft habe, nur habe 
man beu Ruhm von Navarin nicht von ſich gewleſen, und 
das Miniterkum babe die ſchmaͤblichen Eingebungen des Her- 
zogs von Wellington nicht gerbellt. Man bemerkte etwas zu 
fpät, daß Spanien eine Quelle von Opfern für Frantreic 
gewefen ſey, und man bürfe ſich wodl nicht ſchmelcheln, biefes 
Land Im feinem Echvofe ben bedauermewertben Keim bürger: 
licher Zwletracht ertifen zu frben. Sollte die Miffehe der 
franzöfifhen Soldaten vom der Wiederftellung der Orbnung fn 
Spanien abhängen, fo koͤanten fie noch febr lange dort blel— 
ben moͤſſen. Das Intereffe und die Wuͤnſche Franfreihes er= 
heiſchten biefe Maafregel. Der Heberfhuß der Ausgaben ver: 
pflichte zu ſtrenger Sparfamfelt, und es fey eudlich Zeit, bie 
Merfhwenbung an Sinrcuren und andern unnöthigen Audga= 
ben, bie von einer ihren Volmachten umtreu gewordenen Kam— 
mer bemidigt worden, aufzugeben. Der von Hrn. v, Willele 
geſchllderte mnverfiegbare Relchthum babe fih In ein Defizit 
aufgelöst. Vorzuͤgllehe Freude babe bie Stelle gemadt, wo 
von ber Charte bie Rede fey. Diefe Erflärung enthalte nicht 
nur die Verpflichtung, Gefeze vorzuſchlagen, bie noch fehlten, 
fondern auch dlejenlgen wieder aufzuheben, bie mit offenbarer 
Verlegung der Charte gegeben worden ſeyen. So lange bie 
leztern beftänden, würbe es lächerlich fepn, von einer mit ber 
Eharte im Ginklang ftebenden Geſezgebung zu ſprechen. Unter 
ben Fragen über Öffentliche Verwaltung feyen hauptfächlic die 
Konflikte und die Jefniten au verftehen; wenn ber Thron feine 
Staͤrke In Beobachtung ber Gefeze ſuche und Wahrhelt ver: 
fange, fo koͤnne bie Auflöfung nicht zwelfelhaft ſeyn. Die 
Rede ſchließe würdig durch einen Aufruf an die Belehruu⸗— 
gen der Deputirten und an bie Eintracht wohlgefinnter Maͤn⸗ 
ner. Das vorige Minifterium babe ſtatt deſſen nur Stil: 
ſchwelgen aufgelegt, Beftehung und Kaͤuflichkelt eingeführt. 
Noch babe Franfreich feine an Verfprechnngen und Hofnungen 
fo reiche Mede gehört; es hänge num aber Alles von ber Er— 
filung ab. Die Sache der Deputirten fey jezt, in Ihrer Ant- 
wort bie Beduͤrfalſſe und die Wänfhe Franfreihs vernehm⸗ 
bar gu machen, 
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Des Journal bu Commerce meynt, bie Umſtaͤnde, 
die zu außerordentlichen Ausgaben gendthigt hätten, ſeden 
teine andern, als bie Blokade von Algler, die Bewafnuug 
im Urchipel und die Seeſchlacht von Navarin, Die Gazette 
de grence ſezt hirzu: auch die dem Handel bewllligten Prä- 
mien, die fih auf 10 Millionen belaufen, 

Die Auotidienne erklärt, fir wolle über bie Thron: 
rede nah dem erſten Elndruk nicht uribeilen, der ihr nicht 
ganz günfig fev. Wenige Fragen feven aufgeworfen und fein 
Gefegetentwurf augefündigt worden. Die Schlacht von Nas 
varin fen mit Solklichkeit und Würde aufgefaßt, und das 
Wert Nubm, dad man fo gern aus dem Mund der Könige 
böre, laut ausgefprocden worden. Zum erſtenmale fell mebre- 
zen Jahren ſey die Wahrheit über die Lage der Finanzen ge: 
fogt worden, obne jedbed das Wort Defizit zu gebrauchen. 
Man babe ſich um 25 Milionen In den Schizungen bes Bud— 
gets getäufht, und Hr. Roy habe geglaubt, er duͤrſe die 60 
Millionen der pafiven Schuid Spaniens nit unter den Ein: 
nahmen aufzählen. Die wichtigen Fragen -der Verweltung 
betreffend, fo würbe es beſſet gewefen feun, enimeder dar: 
über zu ſchweigen, oder fie mit großer Fertigkeit aufzufalfen, 
um nicht dur Unbeftimmtheit bei der Erörterung der Adkeſ— 
fen zu unfeligen Debatten Anlaß zu geben. 

Der Eonftitutiounel fagt in Dezug anf bad Umlauf: 
Schreiben des Hru. Vatismenii; „Wir winfhen ung Gluͤt, 
einen dffentlihen Beimten- das vorfäreiben zu fehen, wis wir 
frit jarger Zeit verlangten. Jezt, wo bie Angelegenheiten des 
Kultus von dem äffentlihen Unterrihte getrennt find, iſt es 
eine Pflicht für einen Großmeliter der Univerfität, die Schulen 
des gegenfeltigen Unterrihts den Launen ber Jutoleranz zu 
entziehen,‘ 

Der Eourrier frangais lobt die Verſprechungen, bie 
jenes Umlauffhreiben enthalte, win aber auf die Erfüllung der- 
felben warten. 

Die Quotidlenne erzäblt, ein Schrelben aus Zamora, 
das ihr mitgethellt worden, behaupte, daß die portugleſiſchen Pro: 
vinzen Tras os Montes und Minh bei ber Ankunft des In— 
fanten Don Miguel in Maffe aufſtehen, und die fädlihen 
Provinzen biefem Belfpiele folgen würden. Alles laſſe vermu⸗ 
then, daß bie Demonftrarionen der Portugiefen fi nicht auf 
biofe Freudenbezeugungen befchränten würden. 

Das erſte Paletboot von Bordeaur nah Merico iſt zu Aus 
fang Februars In Bordeaur wieder angefommen, von wo es 
am 4 Okt. v. I. unter Segel gegangen war. Diefes Schif 
bat alfo zur Hin= und Herreife nur vier Monate gebraudt. 

Eine neue Anleihe auf Rechnung der Mepublit Haptl lit 
von dem Haufe M. H. Hendrit übernommen worden, und 
die Obligationen follen nähftens aufgegeben werden. Man 
erhält Obligationen zu 500, 1000, 2500 und 5000 Franfen. 
Der Zins iſt 5 Prozent. Die Buͤrgſchaft beruht auf dem Ge— 
famteinfonimen der Mepublil. Was die Amortifation ber 
Schuld anlangt, fo fol fie fehr ſchnell erfolgen, weit bei 
Einrichtung der Zölle und Auflagen aller Art, die in Havri 
von den Bürgern und Fremden bezahlt werden müffen, ein 
Drittel der Summe mit Obligationen der neuen Anleihe be: 
tichtigt werden darf. 


"ee maris, 6 Gebr. Die Thronrede wird allgemein fiir 


eine eben fo mmerwartite als willfommene Erſcheinnug erklärt 
weil fie gerade dos audfpriht, mas bie fo aufgeregte öffeni- 
lihe Mepnung gewuͤnſcht hatte, nemlich : Anerfenuung des Ue— 
beis, das aus der fpanlihen Olkupatlon entflanden, Zufage 
eines Fraufreihs wuͤrblgeren Benchmeng gegen den Kaiſer von 
Braſilien, der Cuzland und den nordamerifanifhen Freiftaas 
ten Genuztbuung gab, aber fie ben Franzofen verweigerte, 
endlich beſtimmte Werfiherung ber Handbbabung ber Charte 
und eines anfrichtigen Fuͤktritts in den Weg der gefezlichen 
Drdnung. Diefe Worte gewannen fchon während ber Mebe 
ſelbſt He Herzen der Berfammlung; befonders die Erwähnung 
ber Chatte, welder man ale Probleritein der Tinftigen Regle— 
rang ınit Spannung entgegen gefeben hatte. Dann madte 
auch die mit der Thronrede Englands fo fehr In Koutraft 
ttebende Anerkennung bes Giegs von Navarin, als eined 
Mittele, die Meitung Griehenlands zu bewirken, einen 
immer ſtelgenden angenebinen Eindruf. Was man anfänglich 
rur als Worte aus ber Feber ber Minifter angehört, und wo— 
gegen man noch einigermaafen Mißtrauen kehalten hatte, 
wurde nach und nad als cigenes, wahres Gefühl des Könige, 
und als fein eigener königliher Wille zu beifen, anerfanzt, 
ba er die Stellen von ber Eharte, von Navırln, und von der 
gefezlihen Ordnung, mit befonderer Erhebung der Stfähme 
aue ſprach, woraus man ſchloß, daß fie feine perfönlihe Mey— 
unng augdrüäften. — Die neuen Palrs leifteten bei biefer Ge- 
legenheit alle den Eid. Die Pairs Fürft von Hohenlohe und 
Herzog von Aremberg wurden nicht aufgerufen, weil fie noch 
nicht die fogenannte hohe Naturallfatlon habeu. Hr. v. Eor: 
blere war nicht zugegen. 
Deutſchland. 

2*Frankfurt a. M., 8 Febr. Die Tendenz zum Stel: 
sen, welche die Kurfe gleih Anfangs dieſer Woche nahnıen, 
wurde zwar für kutze Belt durch Beſorguiſſe unterbroden, 
weldye das Eintreffen eines Handeldfouriers aus Wien, über 
beifen Depeſchen ber Empfänger ben Schleler des Behrlmnif: 
fes zu verbreiten fuchte, bei dea Spekulanten erregte. Judeſ— 
fen erfuhr man bereits gejlern abend, daß es mit der angeb⸗ 
lihen Wichtigkeit diefer Depeſchen nicht viel auf fi habe, ins 
dem fit biefeiben bauptfäulih auf Yrivatverbäitnife bezogen, 
und übrigens eine an ſich ulcht betraͤchtllche Schwanfung der 
Kurfe zu Wien darin gemelder wurde. Es hoben ſich baker 
bie öftreichifhen Meetalllques wieder auf 90%, die Wiener 
Bankaltlieu auf 1251, Motpfchildifhe 100GuIdenloofe 1473/4, 
Partlale 117°. — Die Darmftäbter Aprogentigen Obligatio- 
nen find in Folge von Käufen für Rechnung einheimifher Ka: 
pitaliften auf 96 geftiegen, die Koofe aber auf 32. Endlich find 
aud) die badifhen Loofe, worlu es felt geraumer Zeit ziemlich 
ftile war, auf 67°/, Im bie Höhe gegangen. Veraulaſſung ba= 
zu gab bie kuͤrzlich von der babifken Regierung erlaffene Kund⸗ 
machung, bad es den Beſizern biefer Effekten frei geſtellt wer⸗ 
den, deren Heimzahlung in Baarem zum Kurs von 65'/. ſo⸗ 


‚fort in Empfang zu nehmen, ober durch bie Loofe zu diefem 


Kurfe gegen 1'/, Proz. zindtragenbe Obligationen umzutauſchen. 
— Ju Metalliques wurde auf Lieferung Mebreres gefauft; 
aleln um 2/s Prog. per Monat wohlfeller, als gegen Baares. 
Auch find Praͤmiengeſchaͤſte noch immer am der Tagesorduung. 
Sie werden haͤufig von Kapftallſten gemacht, wilde Metall: 
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ques baar anfaufen, um fi für eine gewlſſe Zeit dem Ziusge⸗ 
nuß ihrer Fonds zu fihern, jedoch aus Vorfiht Prämien zie⸗ 
ben, um, bei etwa eintretenden Kurefhwanfungen, biefe Ef: 
fetten ohne bedeutenden Verluft wieder aus der Hand geben 
zu lonnen. Der Geldüberfluß am Plage bat den Disfonto 
auf 3 bie 3"/, Proz. herunter gedräft; und gegen Depot von 
Staatseffeften fan man Gelb genug zu 4 Proz. erhalten. Im 
Handel mit Wechſeln auf fremde Plaͤze hertſcht noch immer 
große Stilfe. Wien k. S. ift auf 997/, berab gegangen; Lou— 
den 448"/4; Berlin 10345 Amſterdam 137”/.; Hamburg 
146. Doch find alle diefe Notirungen nur in Papier zu ver: 
fteben, fo daß man gegen Gelb wohl um "4 ober */, Hiülger 
anfommen fan. — In ber politifhen Welt iſt für den hleſi— 
gen Plaz eine Art von Waffenruhe eingetreten, Auch berrfet 
algemein De Meynung, daß diefeibe wenigftend nicht vor Ein: 
teltt des Frübjabrs unterbroden werben dürfte, im fofern es 
newllch gegründet fepn follte, dag in Gemäfbelt des zu Yon: 
‚ don am 21 Dez. von den Gefandten ber verbündeten Maͤchte 
unterzeichneten Protokolls, ber Pforte eine fernerweltige Bes 
benfzelt von zwei Monaten zuzeſtanden worden iſt. Bis Ab⸗ 
Tauf diefer Friſt, welche, unter Berüffictigung ber fir bie we: 
feifeitigen Mirtbeilungen benoͤthlgten Zeir, fid dis zum April 
hinaus verlängern dürfte, wird der Divan, wie man .hoft, 
den @ingebungen einer von ber Klughelt gebotenen Polltik wohl 
Gehör geben, und fih fomit jede VBeforgnif einer Störung 
des Friedend iminer mehr entfernen, 

*" Hamburg. 26 Jan. Der Barg und Stand des biefl: 
gen Handels Laßt fib einigermasfen dus dem Stande ber 
englifhen MWexfel in Betref der Maareneinfuhr zur Eee, aus 
dem Wechſelbezug auf Franffurt und Leipzig in Betref ber 
MWaarenansfabr, und aus dem Prelſe der feinen Eittergulden 
in Betref des Getreidebandels ermeſſen. De tbeurer bie eng- 
liſchen Wechſel find (12'/, Mark etwa 1 Pf. St.), befto mehr 
wird von bort ohne Dekung durd ausgeführte Waaren einge: 
führt, je wohifeiter Die Leipziger und Frantfurter Wechfel fin> 
(500 Mark eiwa 147 Mrhir.), deſto weniger Wasren kommen 
vom Innern Deutfalsub zum Eibthore, und je niedriger Die 
feinen Bulden, etwa 50 Prezent- Verluſt gegen Banlo fteben, 
deſto mäßfger fit auch ber Kornpreis und Werfehr an deu A: 
tenlanden, Am 25 d M. fand London 15 M. 91/, ©, 
Frantfurt 147, Leipzig 149%, und f. %5, 29'/; fl. Alfo batte 
weder Sturm nech Winter die reihe Waarenzuſuhr von Lou— 
don verhindert, und fie wird fortdanernd von unfern Ver: 
iherungsvereinen begünftigt, obaleih fo manches Schlf verun- 
eläft. Dez Winter hat übrigens such feinerfelts dabei durch 
die Finger gefchen, und bie Eiefperre womit er Gurbafen 
zu Unfang des Jaehrs bedroßte, nicht verhängt; aud befreit 
ih fo eben hier die Eibe vom Eife. Unter unfern Ausfuhr— 
waaren befindet ſich eine hier verfertigte Keine Dampfmafchine 
für das Kollegium Karollnum zu Braunſchwelg, für welches 
überhaupt von dem Herzoge viel gefheden fol. Zu Bremen 
fheint der Vertrag mit Hannover über ben neuen Hafenbau 
nit alle Stimmen für fi zu baten, die Anlage wird fich 
indeß ohne Zweifel befohnen, wenn der Handel nur fonft bie 
kend fit. Bu Hannover find im verflofenen halben Jahre 
über 70,000 Rthlr. alte Landesſchulden getilgt, und der auds 
geldoſste Abtrag ber Lotterleanlelhe flieht nun glehöfalts zur 


Zahlung. In Fürforge für ben verfchuldeten Baueruſtand Hat 
die Landdroſtel Lüneburg umſtaͤndliche Nachrichten über alle 
herrſchaftlichen Melerhoͤfe eingefordert, welche unter Werwat- 
tung fteben. Cine Ueberſicht der gründiih unterſuchten Ur— 
ſachen von dem jezt mehr als je uͤberhand nehmenben Selbſt⸗ 
morten würde aud wohl auten Nugen gewähren. 

Polen. 

rt Warfhau, 25 Jan. Es werden bier viele Rekruten 
ausgehoben, die theils zur Kompletirung der Armee, theits 
sur Errichtung zweier neuen Regimenter beſtimmt find; Die 
Witterung iſt trofen, und für ben Marfb der Truppen, wie 
zur Einberufung der Rekruten günftie. Bis ijezt ftehen noch 
immer zwei Diviionen bei Lubiin, die aber in Kurzem auf: 
breden, und ſich der erjien Kolonne anſchlleßen dürften. us 
Krakau vernimmt man, daß der Senat ſich veranlafr gefun: 
den babe, über eine im gefeggebenden Körper erhobene Streit: 
frage fit) den Ausſpruch der Höfe von Petersburg, Berlin 
und Wien zu erbitten. 

Defireic. 

* Wien. 4 Febr. Dem Vernehmen nah bat unfer Me: 
narh von dem Kalfer Nikolaus ein eigenbändiges Schreiben 
erhutcen, werin bie frieslihften Verfiherungen erthellt find, 
Es wird alfo Immer wahrſchelallcher, dab im Laufe des Früh: 
jahre die Vermittelung und Aunahme der Konvention vom 
6 Jul, ohne weltere irlegerlihe Demonftrationen zu Stande 
fommen werbe, 

rt Bien, 7 Gebr. Selt bem 27 Jan. erwartet man bier 
umfonft die Pot aus Konftantinopei; bie mitzubringenben 
Briefe därften mande Auſichten berichtigen, und mande Ber 
forgaifle zerſtreuen, mit denen man fi befonders bei dem 
Handeleſtande trägt, und bie bis bieber vergebens von den 
Spefulanten a la baisse verbreitet wurden, ba doch hoͤchſt ver 
mutdlih nur bie grundiofen Wege, autgetretene Fluͤſſe und 
ähnliche Zufaͤlle tie Urfahe der fo lange untirbrochenen Kom— 
munlfationen mic dem Driente find. 

Wien, 7 Febr. Metalliques 90°/ıe; Bantaftien 1045'/,. 


Turtei. 

Buchareſt, 19 Jan. Wir haben ſeit dem 31 Der. 
feine Nachrichten aus Konſtautlnopel, welches wirklich auffa‘- 
lend iſt, und nur durch bie Witterung erklärt werben fan. 
(Nach einem fpätern Briefe vom 22 Jar. hatte man auch da— 
mals sch feine Nachrichten aus der Hauptiiadt.) 

* Trleft, 1 Febr. Nachrihten aus Zante vom 20 Jan. 
zuſolge, war Hr. v. Mibrauplerre mit feiner Famllle dort ein: 
getroffen, und da ihm von bier aus Depefhen mit dem Bes 
fehle entgegen geſchlkt worden find, fih wieder mit Hrn. Stratz 
ford: Eauning zu vereinigen, fo it von feiner Hleyerfunfe feine 
Rede mehr. 

* Trieit, 5 Febr. Da keine Schiffe anfommen, fo find 
wir fortwährend ohne direkte Nachrichten aus der Levante, — 
Nah Briefen von Wien hat Se. Maj. der Kalfer den Gene 
ral Paulucci nah der Levante beordert, wohln ſich derfelbe 
auf einer neuem Fregatte von 60 Kanonen von Venedig aus 
begeben wird. Obriſt Dandolo wird zuräffehren, und der 
Obriſt Acurti die Stelle des Generale In Venedig vertreten. 


Verantwortitser Diedakteur, €. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 43. 





Bayern 


Fortfegung bes Zollvertrage zwiſchen Bayern und Wir: 
temberg. 

„XV. Artikel. Sämtlihe Koften der Oberzoll: Abmi: 
niftrationen werben von den betreffenben Staateregierungen 
getragen. Cbenfo fallen auch die Penfionen, Ruheſtandsge- 
halte, und Alimentationsbezäge der Beamten, Diener und 
ihrer Meliften, die Beamten und Diener mögen num bei 
den Dperzoll Admiftrationen und der Eentral: Kontrolle = An= 
fait, oder bei den Erhebungs- und Auffihtebehörden ange: 
ſtellt ſeyn, ausſchlleßend jenen Staateregierungen zur. Laft, 
von welchen dieſe Beamten und Diener ernanst worden find. 
Dagegen werden alle Kojten ber Central: Kontrolle = Anftalt, 
der dufern Zollerhekunge= und Auffichteftellen, fo wie alle 
übrigen nicht ausdrüflih ausgenommenen Werwaltungstfoiten, 
aus den Verelnszoͤllen, oder auf Rechnung des Vereins be— 
ſtritten. Um übrigens In dieſer Bezlehung eine durchgehende 
Slelchheit herzuſtellen, und allen Praͤgravlrungen vorzubeu— 
gen, werden über bie Beſoldungen der außern Beamten und 
Diener, über die Hauszind: Beiträge, über die Ausgaben 
auf Helzung und Beleuchtung der Amtslofalitäten, über bie 
Ausgaben auf Schreibmaterialien, über bie Umzugegebühren, 
und üser die Diäten der Zollbedienfteten befondere — von 
beiden Reglerungen einzuhaltende Kegulative foftgefezt wer: 
den. Urt. XVIH. Die hoben Paciscenten übernehmen es, 
die in ihren Gebleten zum gemeinfhaftiihen Bolldienft nn: 
umgänglich nothwendigen Gebäude, wenn fie nit von Kor: 
porationen oder Gemeinden, oder Privaten gemietbet werden 
tönnen, auf ibre Koften herzuftellen und zu erhalten, fie fol: 
fen aber nicht mur für jene Gebdude, die fie zu diefem Zweke 
erft neu erbauen laffen, ſondern auch für jene, die bereits 
vorhanden find, und dem gemefnfchaftlicen Zolldienfte über: 
laffen werden, entweder aus den Mereinszöllen, oder von den 
betreffenden Zollbedienfteten durch Mietbzinfe, die den Lofal- 
verhältniffen entſprechen, entfdädiget werden. Art. XIX. 
Die pollzeilichen Verfügungen über den gegenfeitigen Befuch 
der öffentlihen Märkte und den Haufierhandel bleiben den 
refpeftiven Megierungen vorbehalten, fo wie aud die Wirk: 
famtelt der in den Wereinsitaaten über Gewerbsprlvileglen 
geltenden Geſeze fortzubeftehen hat. Die refp. Staatsregie- 
rungen werden jebodh für die Handel» und Gewerbsleute 
der vereinten Staaten gegenfeltig diejenigen Begünftigungen 
eintreten laffen, welche nur immer mit ihrer innern Mer: 
faflung, und mit ihrem Wbgabenfofteme vereinbarlih find. 
Art. XX. Alles, was für die vereinbarten Sonveralne und 


: die Mitglieder ihrer Megentenhänfer über die Zolllinie des 
Werelns ein und ausgeführt wird, foll ber tarifmäßigen Ver: 


De 


solung unterliegen, und bie Mifvergätung ber entrichteten 
Zölle, in fo weit diefe nach dem Anordnungen der einzelnen 
Meglerungen ftatt findet, aus dem refp. Staatskaſſen geſche— 
ben, ober ber treffenden Megierung bei der Abrechnung zur 
Laſt gefhrieben werden, Art. XXI. Die Müfvergätung ber 
Zölle, welche bie an den Höfen ber vereinten Staaten affre 
dititten Botſchafter, Minitter, Gefandte und Gefhäftsträgch 


nach den Beltimmungen bed gemeinfhaftlihen Zollgefeges ans 
sufprechen haben, geſchleht durch die Sraatdfaifen ber betreffenden 
Höfe gegen Wledererſaz aus den Wereindgöllen. Art. XXII. 
Die Eutſchaͤdlgungen, welhe ie einem ober dem andern Staate 
den Mebiatifirtcu, Kommunen und Privaten für eingezogene 
Sollrechte beroiligt find, follen demjenigen Staate zur Laſt 
bleiben, ber fie bereits bewilligt bat, oder noch zu bewilligen 
haben wird. Art. XXIII. Nicht minder folen auch die Stans 
besberren die Solfräfvergätungen für ihre bedingten und bes 
ſchraͤnkten Zollbefreluugen aus ben Kaffen jener Staaten er- 
beiten, in denen fie biefe Nechte baden und ausüben. Urt. XXIV. 
Die Begünftizungen ber Fabriten und Grwerbe, mit Ausuabme 
bes Gränzverfebis, fowel In ber @infuhr der Fabrikationd- 
fioffe ber Halbfabrifate, und ber zu ihrer Merarbeitung nöthie 
gen Materialien, ald auch in der Husfuhr und Wieberein- 
fahr der Fabrifate zur Vollendung ober Veroolllommnung, bleis 
ber ber privativen Bewllllguug der Randbesreglerungen überlaf- 
fen, und fallen auch den refp. Staatelaffen zur Laſt. Art. XXV. 
Bon dem Tage an, wo bie gemeinfhaftlihe Sollordbuung bes 
Dereines in Mollzug gefezt wird, follen im Innern bes Vereins 
alle etwa noch befichenden Stapel: unb Umſchlagskechte aufhd- 
ten, und Niemand fol zur Verladung, Anbaltung unb Umla— 
gerung angebalten werden koͤnuen, als In den Fällen, im bes 
nen die gemelnſchaftliche Zollordnung ed beftimmt. Art, XXVI. 
In Anſehung der Lagerhaus- und Hallanftalten find bie ho— 
ben Paclscenten übereingelsmmen, baf bie Anzahl berfeiben 
vor ber Haud Im Koͤnigrelche Bayern auf 36, und im Falle, 
daß der Mbeintreis in den Verein gezogen wird, auf a0, in 
Wirtemberg aber auf 15 feſtgeſezt, und den betreffenden Me- 
gierurgen überlaffen ſeyn folle, diefelben nah Ihrem Ermeffen 
im Innern ibrer Gebiete zu vertbeilen, oder nach Erforderniß 
der Umftände von einem Handeleplaze in ten anbera zu ver- 
legen, und deren auch weniger anzuordnen. Sollte da, gegen 
Erwarten, fi zelgen, daß die oben angenommene Zahl ber 
Lagerbäufer in einem ber fontrabirenden Staaten für die Be— 
duͤrfniſſe des Handeis nicht zureiche, fo Bleibt jeder Regierung 
der vereinten Staaten vorbehalten, auf eigene Koften auch 
mehrere berfelten zu etabliren. Die Nleberlagegebüͤhren blel— 
ben bem betreffenden Reglerungen zur p tvativen Erhebung über« 
laſſen, wogegen ſich dieſelben verbindlich machen, für die Her— 
ftelung und bauliche Unterhaltung der erforderlichen Lagerge— 
bäude und font dazu gehörigen Vorrichtungen zu forgen. Uns 
ter derfelben Dorausfezung können auch die Wag- uud Krah⸗ 
nengebühren bei den Hallın ben betreffenden Reglerun— 
gen oder den Cigenthümern der Hallgebäude zur privatl: 
ven Erhebung überlaffen werden. Ausdräklich wird biebel je— 
doch feitgefezt, dab das Amtsperfonale der Hallanftalten durd- 
aus von ber betreffenden Meglerung ernaunt und befolder, fils 
ben Zwek und das Intereffe des Verelns verpflichtet werde, 
und bie ausſchlleßende Aufſicht und Sperre über bie gelager— 
ten Ghter habe. Treten andere Staaten bem Vereine bei, fo 
fol bie Anzahl der iduwen zulommenden Hallanftaiten dergeftatt 
bemeifen werden, daß Im Durchſchnitte hoͤchſtens Elue auf eine 
Bevdiferung von 100,000 Einwohnern treffe. Art. XXVII. 
Die Weggelder, Waſſerzoͤlle, Vrüfen- und Pflaſterzolle, Krab: 


‘170 


men-, Werft, Wehrlochs- und MWinterhafttg:bübren Keiben 
is ben vereinten Etaaten ter privativen Erhebung vorbebal- 
ten, Damit aber auch durch biefe Abgaben der Verlehr und 
Hantel ſo winig als möglich erſchwert werbe, find bie hoben 
Paciecenten über dle nachfolgenden Beſtlmmungen überringe: 
kowmen. Art, XXVIII. Das Weggeld fell nur auf gebauten 
Straßen erhoben werden fünnen, und zwei Dfennige vom Cent: 
ner und ber Stunde, oder fufofern dafeibe nad dem Anuſpanne 
oder nah Laften erhoben wird, einen blenach bemeilenen Say 
richt überfteigen. Ausgenommen iſt jeurs Weggeld, weiches 
dermalen auf den Grund eines befonbern Mectstiteld von ein- 
jeinen Gemeinden, Körperfhaften oder Privaten erhoben wird, 
Art. XXIX. Diefe Wallerzölle auf dem Dihelne werben mad 
ten Beftimmungen der Wiener Konvention vom 23 März 1815 
und des zu erwartenden definit'ven Sclffabrtereglements er: 
boten. Die Waferzölle anf dem Main und Nedar werden 
rad dem Sciffahrereglement erboben, woriber fi die Ufer: 
ſtaaten des Malns und Neckars auf den Grunb, der Bejtim: 
mungen der Wiener Konvention vereinigen werben. Die Wafe 
ſerzoͤle auf den privativen Flaͤſen der verelaten Staaten fol 
fen, wie das Wezgeld zu Lande, zwei Pfennige pr. Gentner 
und Stunde nicht überfteigen können. Eoliten jedoch biemegen 
aͤltere, eine geringere Sunme des Wezgeidbes oder Wafferzel: 
let, als die als Morimum andgefprehene, flipullrende Staate: 
verträge mit Auswärtigen befteben, fo mirb biefes Wergelb 
nech ben bisfallfigen vertrogemößlgen Beſtlmmungen forterbor 
ker. Die Regullrung ber Schlffahrtegebühren auf Kandlen 
Bleibt den betreffenden Reglerungen überlaffen. Art. XXX. 
Die Brüfen: und Pflafterzölle ſollen weber für bie refp. Staate- 
taſſen, noch für die Semelnden als cine Finanzquelle benuzt 
werden, fondern mit dem Aufwande auf die perlodifhe Her: 
ſtellung und gute Unterhaltung der Brüfen und Pflsfter In el: 
nem billigen Verbältniffe fteben, und Die vereinten Etaaten 
verbinden fi gegenfeitig, Insbefonbere die Pflaſterzoͤlle an den 
Semmerzlalftraßen nit zu vermehren. Art, XXXI Den Soll 
Amtern, weiche für die gemelnſchaftliche Rechnung bie Bollge: 
fäße erheben, fol geſtattet ſtyn, neben ben gemelnftaft: 
len Zoͤllen auch bie privativen Weggelder, Waferzöle und 
andere oben genaunte Gebühren, ‚fo weit ed möglich ift, für 
Mechnung ber betreffenden Staaten, jedoch auf ihre Keften, zu 
erheben. Art. XXXIL Die beiden allerböditen Pacikcenten 
behalten fih vor, jene Konfumtionsabgaben, melde in ihren 
Staaten von gewiſſen inlänbifhen Genuß: und Verbrauhsge: 
gerftänden erhoben werden, In gleiher Welfe und Quote, zum 
Beſten ihrer Landesfaffen auch von ben Gegenftänden derſel— 
ben rt, melde aus dem Gebiete eines benachbarten frem: 
"ben, ober zum Vereine getörigen Landes kommen, erbes 
ben zu laſſen, jedoch In ber Art, daß folhe Abzaben nicht 
auch bie blos tranfitirenden Gegenſtaͤnde treffen, und durch 
die Erhebungswelſe den freien Merkehr zwifchen ben ver: 
einten Staaten fo wenig mie möglich erſchweren. Art. XXXIII. 
Die Tarife folher Verbrauche-Abgaben follen nebft den Be: 
ſtlmmungen üter bie Erbebungemwelfe auf Verlangen bes Staa: 
tes, ber ſolche Abgaben erhebt, in den Nachbarſtaaten durch bie 
betreffenden Meglerungen befannt gemacht werben. Art, XXXIV. 
Die Miglerungen ber vereinten Staaten verfprechen ſich gegen: 
feitige Unterfiigung fa der S’herftelung des Wollzuges Ihrer 


privativen Abgabtugeſeze, und werden auch In blefer Bezichung 
die gemeinfsaitlihen Erbebungs +» nnd Auffihtebramten zur 
möglichen Mitwirkung verpflibten. Art. XXXV. Die Sulz: 
regaiien der an bem Verein thellnehmenden Staaten werden 
aufrecht erhalten, und ron ben Reglerungen gegenfeltig ges 
ſchüzt. Sur Sigerftellung berfelben iſt a) Me Finfubr bes 
Saljed ucd aller Gegenftände, aut welden Koa ſalz audge- 
ſchleden werden Tan, aus fremden nicht zum Vereine gehörigen 
Ländern In bie Vereinsfiaaten verboten, infoweir biefeiben nidr 
für elgene Rechnung einer der vereinten Deglerumgen, und zum 
unmitteibaren Verkaufe bei ihren, Salzaͤmtern, Falterlen oder 
isren Niederlagen geſchleht. b) Die Durchfahrt des Salzes 
und der vorbezeihneten Salz Nebenprodbufte aus ken dem Mer: 
eine nicht beitretenden Ländern in andere ſolche Linder für 
Rechnung von Privaten iſt gang verboten, für Rechnung einer 
auswärtigen Reglerung aber fan biefe Durbfubr, wenn fie fie 
reiht (dom auf befichende Verträge gründet, nur nach erfolg- 
ter Zufilmmung aller Bereinsresierungen, und uuter den Bor- 
figtemaafrezelm fiatt baten, welche biefeiben nothwendig er— 
achten werten, c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, niat 
zum Dereine gehörige Stasten iſt frei, uud den einzelnen Ber: 
einsregierungen bleibt vorbehalten, bieräter mit anewärtigen 
Megierungen oder mit Privaren Verträge abzuſchlleßen, fufos 
fern fie keine Mobdlfikstionen bes gemeinfhafttihen Zollſpſtems 
enthalten. Was den Salzbandel innerhalb ber Vereinsftaaten 
kereift, fo iſt bie Eluſuhr des Salzes von einem der vereinten 
Staaten in den andern nur In bem Falle erlaubt, wenn zwi⸗ 
ſcheu den Landesreglerungen beſondere Sal zlleſetungt vertraͤge 
abgeſchloſſen werden. Diefe Salzlleferungsvertraͤge können fi 
entweder auf die Staats- ober auf die Prlvatſalluen bezlehen. 
Auch die leztern !önnen nur mit Rezlerungen folde Kontrafte 
abſchlleßen, und fit denfeiben jeder Salzverkauf an Privaten ver⸗ 
koten. Wenn eine Meglerung von der andern Innerhalb bes 
Vereind, fen es nun aus Staats- oder Privarfallnen, Galı 
beziehen wi, fo muͤſſen bie Sentungen mit Paͤſſen von öffent: 
tihen Behörden beglcitet werden, Zu biefem Ende verpflic- 
tem fi die betbeiligten DMegierungen, auf den Privatfalinen 
einen Öffentiisen Beamten aufzuftellen, welher ben Salzhan— 
bei derfelben überhaupt zu beobachten bat. Wo es bie Lage 
der verſchledenen Staaten mit fih bringt, daß ein Vereine: 
ftaat and elnzm andern durch einen dritten Mereinditaat fein 
Salzbeduͤrfalß beziehen, oder dur& einen folhen fein Sat in 
fremde — nicht zum Verein gehörige Staaten verfenden muß, 
foll biefen Sendungen kein Hinderniß in den Weg gelegt wer: 
ben können; bob follen durch vorläufige Uebereiutunft der bes 
theilfgten Staaten bie Straßen für ben Transport und bie 
erforberliben Slcherheits maaßregeln feitgefegt werben, infofern 
dleſes nicht ſchon durch frühere Verträge beilimmt if. Die 
beiden Eontrabirenden hoben Staatsregierungen machen ſich 
gegenfeitig für die Dauer des Mereiud verbindiih, ben Salz— 
handel en gros {m Ianern Ihrer Staaten fortan nur aufamt- 
Ihe Regle führen zu laſſen. 
Geſchluß folgt.) 


* Mänden, 29 Jan, (Verhandlungen in ber ſechtzehn⸗ 
sn allgemeinen öffentligen Styung ber Kammer der Abge— 
ordneten.) Von Srite ber Regierung waren gegenwärtig ber 
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tdaigliche Staatdratt v. Sutner, bie Töntalihen Miriſterlal— 


raͤrde v. Panzer uud v. MWirfkinger. Der Tagesordnung ge⸗ 
maß wurde bas Yrorofoll ber vorigen Sitzung verliefen, dann 
das Reſultat der Abſtimmung über den Geſczentwurf, die Einz | 
führang der Landraͤthe betreffend, bekannt gemacht; biefem | 


Entwurfe wurde — wie ſchon brfannt — unter den zugeſtau⸗ 


denen Morififationen und mit mebrern Wänfben und Antrd= ' 


gen die Zuſtimmung, mad zwar mir einer Mehrheit von 100 
gegen 10 Stimmen erthtilt. Unter ben an tie Kammer ges 
langten neuen Eingaben brfand ſich eine Vorſtellung des Abg. 
Geizt um Bewlligung eines vlerwochentllchen Urlaubs, wel: 
er von der Kammer durch einftimmigen Veſchluß gewährt 
wurde. Hierauf beſtleg der vom erſten Präfidenten erfolgten 
Aufforderusg gemäß, ber Abg. Dang!, ald Meferent des zwei⸗ 
tem Andfehuffet, die Rednerbuͤhne, und erfiattete über ben Se— 
fegentmurf, den Malzaufſchlag betreffend, Wortrag ; biefer 
ft dahlu gerlitet, den Entwurf mit Mobiflfatlouen, 
wilde vom Berlchteerſtatter näher beselchset worden, anzu: 
nehmen; wonach ber Präjibent erdfnete, daß ſich Diejenigen 
Anbfoltuen, welche über diefen Gefegentwurf vom Rednerſtuhle 
aus zu fpregen wuͤnſchen, zu melben baben. Die Tagreordnung 
führte num zur Berathung über den Antrag bes fünften Aus— 
ſchuſſes binfihtlich der Beſchwerde des Blerbrauers Bonſchab 
wegen Verlegung kouſtitutloneller Rechte. Da ſich In Bejle— 
hung auf dieſen Segenſtand Redner nicht eingezeichnet hat⸗— 
ten, fo betrat der loͤnigliche Regletungskommiſſalt, Minlſterlal⸗ 
zath v. Wirfhirger, bie Nednerbähne, machte nah einer Ein: 
leltung aufmerffam, daß es fih nicht von einem Prozefle, nidt 
von einer polizeilichen Streltſache, nicht von einer admlniſtra⸗ 
tio »Eontentiofen Ungelegenheit handle, unb entwifcite mit 
Nütfiht auf die Beſchwerde und auf den hledurch veranlaßten 
Vortrag ded fünften Ausſchuſſes, unter näherer Angabe der 
sisher nicht beräbrten fattifchen Werbältniffe und des Ganges 
ber Verhandlung, diejenigen Bemerfungen, woburd bie Beur: 
theilung der Thatſache, auf melde fih Beſchwerde und Mor: 
trag fhüjten, erleichtert und berichtiget werben konnte; wobel 
berfeite zuglelch, unter Anführung ber gefeslihen Beltimmuns 
gen, umftdublib audelnauber ſezte, daß von Verlegung 
zines Lonftitutionellen Medtes durchaus feine 
Mebefenn könne, und daß, felbft wenn eine ſolche Kraͤu— 
fung angenommen werben wollte, dennoch bie gefejliben Bor: 
ausfrzungen nicht nachgewleſen wären, — alfo Im eigentlichen 
Siune bie Beſchwerde, von ber es fi handeln foll, weder fer⸗ 
mel, noch materlell begründet erfheine, — Der zweite Praͤſi⸗ 
bent that durch fein erfhäpfendes Votum bar, daß biefe Be— 
fhwerbe gu beruhen babe, übrigens bas Geſuch des Bouſchab 
in honorem des fünften Ausſchuſſes dem Minifterlum 
zur Berätfihtigung zu empfeblen fey. — Der Abgeordnete 
Erhr. v. Cloſen ſprach geg’n eine ſolche Empfehlung, nachdem 
er umſtaͤndlich gezrigt, daß das Verfahren, fa welchem man 
gegen bas Minkfterlum Gründe finden wollte, allerdings ger 
rechtfertiget fen. — Wbg. v. Stachelhauſen ſchloß fih dem zwel⸗ 
ten Präfidenten an. — Abg. Bösner feste einige Berlihtigun: 
gen bei. — bg. Knogler erinnerte, daß bie Befngniß, weißes 
Welzenbler zu brauen, In Alıbayern als Megel angefeben wor⸗ 
en. — Abg. Seper verlangte Zuruͤkwelſung an ben fünften 
Ausſchuß, ebenfo die Abgrordneten Frhr. v. Arctin, Thinnes, 


| Fehr. v. Holzſchuher, Zlegler, Enders, Hefner. — Abgeorbne⸗ 
ter Mieffereböfer aͤußerte, deß der Brauberechtigte jebes 
Bier brauen könne. — Abg. Rabl bemerfre, daß gegen das Vers 
fahren nichts zu erinnern, vielmehr überhaupt zu wänfhen ſev, 
daß nicht fo viele Leute zum Mactbelte ker Hemeinden aufge- 
rommen würden. Die Abgeerdneten Batth, v. Faßmaun, 
Haaan, Joſeph Graf v. Selnsheim ſpraden für bie Anſicht 
bes Autſchuſſes. — Abg. Mezler wollte, doß ber Gegenſtand 
ad acta bernbe, ebeuſo die Abgeordneten Karl Graf v. Seluf: 
beim, Glernt, v. Dipsel. Abe. Wanzl nahm das Geſez, wel- 
ek frelere Bewegung im Gewerbe wolle, gegen Me Vorwörfe 
welche bemfelten bei dleſer Dedatte gemacht worden, in Schuz. 
ab. Scher gab ſaktiſche Erläuterungen uͤter dad zur frage gr= 
fommene Brauen dis weißen Welzgenbiere., — Nbgeorbnete 
Graf v. Venzel: Sternau und Frhr. v. Alusberg fanden Pas 
Verhältnlß durch die von bem Dirglerungstommiffalr gegebenen 
Auffhläfe geändert, fomic auch Weranlaffıına zu einer andern 
Folgerung. — Die Fortfezung der wegen vorgeräfter Tazezelt 
unterbrohenen Debatte wurde auf den 4 Februar beſtimmt. 
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Ausssungen Kuns vom 11 Februar 1828. 





a) Bayer, Staatspapiere. ce) Mechselkurs, Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1034 — 
Obligationen a 4 Proc. 95j 954 ! Hamburg ı Monat 415 — 
deto &5 Proc. 1054 4025 | Wien inaoger ıMont — 908 
Landanlehen a5Proc. — — Frankfurt ı Monat — 94; 
Lotter.Loos a 4Pr. EM. 4048 1045 jLeipig - — — 999 
unverzinsliche. . . — 105 !London - — — 943 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris —— — — 
Rothschildsche Loo⸗e. 1483 148 LUxyen = m — 417} 
Partial 4 4 Proc, 4174 11743 |Meiland - _ — 604 
Metalliques a 5 Proc 915 00% | Genua — Tun 4 
Bank-Aktien 1.Sem. 4050 4048 |Livrerm - — — 374 





Litterariſche Anzeigen. 


So eben iſt in unterzelchneter Auſtalt angefonimen: 
Verſuch, die Mißverſtändniſſe zu heben, weh 
che zwiſchen dem Konnige von England und dem 
Herzoge von Braunſchweig durch den Grafen 
Ernſt v. Muͤnſter herbeigefuͤhrt worden. Won cis 
nem Privatmanne (Witt genannt von Ddring) 
aus offiziellen Quellen. gr. 8, broid. ı fl. 48 kr. 


Atterariſch-Artiſtiſche Anftait 
ber 3. G. Cotta’fhen Buchhandlung In Münden. 


3. a. Shloffers Buch: und Kunftbandiung in Augs— 
burg, Marimiliansitrafe Nr. 3., bat fo eben erhalten: 
L’Epistolaire commercial, ou lettres ıpissives de com- 
merce sur les aflaires courantes et contentieuses, avec 
les pieces de comptabilite et les titres relatifs aux con- 
testations par J. B. Dupuy, 2i'"* edition 1827 grand 
in 8". A Lyon, chez l'auteur, ä Francfort s. M. 
chez Streng. Prix z florins. 
Mer biefen Zweig ber Litteratur genau fennt, wird geite- 
ben, daß Me Sammlungen franzdfifber faufmännifcher Bricke, 
| melde bis jezt im Deutſchland erfaienen find, thells in Hin- 
fibt auf Sprache, tbeild in Bezug auf Darftellung ale Mutter 
des reinen und richtigen Geſchaͤſteſtyples böcft unzuldigtich find. 
Entweder find fir von Kaufleuten obne gepörige Sprachkennt⸗ 
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niß abgefaßt, ober bie Arbeit eines rebfeligen Spradmeifterd, 
der pedantifhe Breite mit einer diefer Art Briefe völlig frem: 
den Gentimentalität paart. 

Die vorliegende Sammiung, melde aus dem Brieffaften 
eines großen frangbfifben Wechfelbaufes gewäbite Briefe ent: 
bält, die nicht gekünftelt find, fandern das Gepräge der Wahr- 
beit tragen, vermeiden beide Klippen. Einfach und bündig tra: 
aen fie den Gegenftand anf eine zwetmaͤßlge Art vor, bie große 
Gefhäftsgewandtbeit verrdty. Jungen Leuten, bie fib eluen 
guten kaufmaͤnniſchen Styl aneignen wollen, läßt Ach kein bef- 
feres Buch empfehlen. And ift es fonleih bei feinem Erſchel—⸗ 
nen in mebreren Hanbelsfhulen fu Fraatreih und Deutſchland 
efugefährt worden. Der ſchoͤne und febr forrefre Druf, fo wie 
der billige Preis verbienen ng befondere Erwähnung. 


Inder J. N. Seemüller'fhen Buch- uad Mufltallen: 
bandiung in Kouftanz iſt erſchienen, und durch alle Buchhaude 
lungen zu beziehen: 

Weſſenberg, 5. H. v., chriſtliche Betrachtungen zur 

Vorbereitung auf die Feier der Auferſtehung des Hertn. 

8. 19 Bogen. 1Thlr. ſaͤchſ. oder ı fl, 48 kr. 


Gerihtlihe Belauntmahungen, 


Merfteigerung.) Das Bräuanwefen ded Simpert 
Floßmann am Unger babler, genannt zum Stubenvoll, be— 
jtebenb in 
-- a. einem vorbern und bintern Hausſtoke, Nro, 811 und 821. 

®. 3. Fol. 1110., 19 Wohnungen haltig; 

b. einem Bräubaufe famt gewölbten Gaͤhr⸗ und Schenf-Kel- 
fern, einer fupfernen Pfanne, dergleichen Blergrand, drei 
Hopfenſelche ru, zwei Wafferreferven, Seihtoden und einer 
eifernen Maljborre ; 

e. einer gefonderten Blerkuͤhle, und nach Umftänden 

d. mit Dareingabe des beröthigten Faß: und Bindergefhlr: 
red, im Schäjungswertbe pr. 4880 fl. 

wird‘ diedurh zum jweitenmale zum öffentlichen Verfaufe aus: 
getoten, und biezu auf Mittwoch ben 5ten März Vor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr Tagefahrt beſtimmt. 

Kauft llebhaber werden daher eingeladen, fich biebet einzu: 
finden, und ihre Unbore zu Protofoll zu geben, dann nad er: 
zen fredbitorfchaftlicher Genehmigung ben Zufchlag zu gemär: 
tigen, 

Der Einfiht wegen haben fi biefelben inzwiſchen an den 
Maſſakurator, Tönisl, Abvofaten v. Pas zu wenden, und eg 
wird bemerkt, daß bie auf dieſem Auweſen rubendben Ewiggeld: 
Kapltalien 3,800 fl. betragen, bie Schäzung aber audihläffig 
des Binderrgefaires fib anf 33,800 A. belaufe, 

Muͤnchen am 29 Adaner 1828, 
Koͤalglich bayerifhes Kreis» und Stadtgerlcht. 
Allwepyer, Direktor, 
v. Winter, 


Paukratz Schrauber, geboren zn Stübig am 18 Yan, 
4755, ging in dem Jahre 1773 als Buͤttaergeſelle in die Fremde, 
und foll in der Falge daͤniſche Kriegsdienfte genommen haben. 
Seit diefer Zeit foll_von feinem Leben oder Aufenthaltsorte Feine 
Nachricht in feine Heimarb gelangt ſeyn. 

Auf Antrag defien nähften Verwandten wird gedachter Pau— 
tray Schrauder, oder beffen allenfallfigen Leibeserben aufgefor: 


dert, ſich innerhalb 
feds Monaten 


oder längftens big zum 12 Upril 1828 entweder in Yerfon, 
ober durch hinreichend Wevollmäctigte bei der unterfertiaten 
Gerichtsbehoͤrde um fo gewiſſer zu melden, und fein in 550 fl. 
35/4 fr. beitebendes Vermögen in Empfang zu nedmen, ald 
ſolches außerdem an deſſen naͤchſte Verwandten, weiche ſich ale 


ſolche bereits gemeldet und legltimitt haben, ohne Kaution hir 
ausgesehen werben foll, 
Schefilk, am 12 Oft. 1827, 
Köntgl, baveriſches Landgericht. 
Hauptmann, Landrichter. 


———— Von ber unterfertigten ködal⸗— 
Verſteigerungs-Kommiſſion wird im der Mitte des Märı- 
monate l. 7. bie Herſtellung zweier neuer Straßen = &rrefen 
Im fönigt. Landseritiebezirte Weiler, im der dortigen and: 
gerichtsfanztei jedesmal Morgens 9 Ubr an den Wenlgſt⸗ 
nehmenden Im Verſtelzeruagswege uberlaſſen, und zwar 


1. am 17ten Mär; Morgens 9 Ubr die Herſtellun er 
Strefe ber Kempter : Pindauer- Strafe — 5* —— 
unb Rledbdirſch in einer Länge von ”/, Stunden 29 Rutben, 
welde auf 27,072 A. 25 fr. veraufßlagt iſt; 

2. am 18ten März Morgens 9 Uhr, bie Heritellung e 
Strefe der Bregenzer: Wanger- Strafe im —— 
Rublands Tobel mit elner Bruͤte, im einer Nage 
4 Achtel 3 Ruthen, welche auf 19,290 fl. 3A fr, vetan⸗ 
ſchlagt iſt. 

Die Aktkordeluſtigen werden mit dem Bemerken blevo 
Im Kenntalß geſezt, dab at der Werftelgerung jeder Ar 
mit binreibeuden Vermoͤgen oder aunehmbdarer Vürgfaaft ver: 
febeme, mit den erforderiimen Kenntatilen ausgeräere Menn, 
und der einen aunehmbaren Wertführer zur Seite dat, Aurhei 
En Koh Voranfhläge und 
e Koiten= Voranfhläge und die Plane, und die Allorde 
Bedingungen für beide Bauten Ken bis zum er 
1. 3. bei der fönigl. Baulafpelrion Kempten, und dann cı6 
zum Zage der Veritelgerung bei dem Föntzl. Bandgerihte Ws ı- 
ber elugefegen werden, uud werden von der Bauhehörde - 
Verlangen auch nob am 14ten und i5äten März an O 
und Stelle erflärt werden. 
Welier, den 3 Ian, 1828, “. 
Die könizt. dayerifne Verſteigerungekommiſſton. | 
Gramm, Lanbricter. | 
v. LZangenmantel, Bezirks = Ingen! 





Befanntmadung 
bie 


Babifhen Partial-Loofe 
bes Im Qabre 1820 dei den Banklers Job. Soll und Söb— | 
nen und ©. Haber sen. aufgenommenen Anlehens von fün‘ 

Millionen Gulden betreffend. | 

In Folge hoͤchſten Staate:-Mintiterial:iKeferipts vom 27 Le | 
1827, Wr. 1769, hat und das großbergoal. Finanjminijter! 
ble Eemähtigung eıtheilt, den Vefizern der in ben bisderige 
Zlehungen noch nicht heraus gelommenen Partlalioofe & 50 fi 
für jedes Stüf 65'/, fl. anzubieten, welche, nach ihrer Wah‘ 

In — Gelde oder in 4'/. prozent, Rentenſchelnen beirh 
werben. 

Die Zahlımg fan bei diſſeltiger Kaffe, bei den Kreist 
Mannheim und Freibarg, auch bei fämtlihen übrigen la: 
beretiihen Verrehuungen, fo wie bei den Vantlers 9, - 
und Söhnen In Frankfurt a. M. Foltenfrei erhoben werd: 

Da bie nlederſten Mentenfchelne über 100 fi. Kapftal a 
ftellt find, fo können elazelne Looſe nur baar bezahlt werder 
auch wird bei mehreren Looſen, für welche Mentenfdel:. 
langt werden, das Ueberſchleßende baar ausgefolgt. 

Jadem wir biefes Unerbleten biermit zur öffentikchen 
niß bringen, erfuhen wir zugleich diejenigen Loogbefizer, 
davon Gebrauch machen wollen, fi bierüber bei ! » u 
Kaffe zu erkiären. 

Karldrude den 51 Januar 1828, 
Sroßherzogl. bad, Amortifetio 


Allgemeine Zeitung. 


> 


Mittwoch 


Mit allerböhften Privilegien. 
Nro. 44. 


13 Februar. 1828. 


Yortngal. — Spanlen. — Großbritannien, — Branfreid, (Erſte Sizung der Kammern.) — vor — Deuticlanb, 


(Schreiben aus Wien.) — Kiürtei. 


Ihr 
rt rei. 


Yyortugal, 
Die Gazette be France melbet aus Liffabon vom 
23 Jau.: „Der Marquis v. Allegrette, Yalr des Koͤalgreicht, 
Schwiegervater des Marquis v. Chaves, iſt ſchnell geſtorben. 
Man verſichert, der Jafant Don Miguel werde glelch nad 
feiner Ankunft eine allgemelne Amneſtle protlamiren. Der 
rauWieomte v. Porto: Corte, den man für den reihften Mann 
fu Portugal hält, wurde zum Präfidenten der Generalver 
fımmlung der Bank eraannt; man ſagt, er wolle 10 Mille: 
5 nen zur Aufretbaltung berfelben verwenden, und die Diref: 
tion derfeiben übernehmen. Bon dem Infanten Don Mi: 
guel find Depeſchen eingetroffen, bie für die Königin, den 
. - Marquis v. Zould und deffen Gemahlin unangenehm ſeyn bürf- 
. sem. Diefer Prinz ſcheint England nicht cher verlaffen zu wol⸗ 
len, als bis die Koulgin fig entfernt hat. Man verfihert 
+ nenerdings, auch der Marquis v. Lonld werde mit der Prin- 
: * zejfin noch vor ber Ankunfe des Infanten abreifen, Gewißift, 
daß die auf der englifhen Fregaite, die fie nach London briu⸗ 
gen follte, eingeleiteten Vorbereitungen von Neuem eifrig be: 
irreben werben; bob IA die allgemeine Mepunag, die Königin 
werde an Bord biefer Fregatte nah Rom abrelſen.“ 
‚u Spanien. 

Die Gazette de France fhreibt aus Barcelona 
vom 20 Jam.: „Der König verläßt das Zimmer nicht; dech 
ſoll fid das Pobraga, das ſich Im der Hüfte ſeſtgeſezt hatte, 

man In bie Ferfe gezogen haben, Der Arzt Eafteilo, ber feltit 
d: , mo eruftlih krauk lit, verweilt den Tag über bei Gr. Maje- 
ftät, In ber Nacht wacht fein Sohn, ber zum Töniglihen 
» er Bunberzt ernannt worden iſt, in einem Nebenzlumer. Man 
 fpricht nun von der Schwangerfhaft der Koͤnlglu mir Gewlß⸗ 
“per — Aus Madrid meldet fir: „Hr. Copcorreten, 
— Direlter der Tilzungstaſſe, iſt nach Barcelona abgereidt, wo: 
7],u, Hin er durch Hrn. Ealomarde berufen worden wir. Man 
_ glaubt, cr werde zum Fluanzminiſter ernannt werden. Uns 
"en Depots von Segevla und Zeledo flud 3000 Mann nad 
> "Barcelona abgezogen, wo fie den verfhledenen Regimentern 
der Garde cinverleibt werden folen. Der Rath von Caſtlilen 
9: ‚Bat id an die in Madrid befindlichen Mintfter angeſchloſſen, 
eb bie nicht nur gegen die von Hrn. Calomarde vorgefhlagene 
* Arnmeſtle ſich erklärt, fondern auch dieſes Konſell veranlaßt 
Sen, dem Könige in einer befondern Denkſchriſt die Wieder⸗ 
be⸗eſtellung der Inguifition als das einzige Mittel vorzufchlagen. 
Bi.) die polltifchen Vartelen in Spanten vernichtet werben 
weg.* 
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(ausforderung des Herzoge von Braunſchwelg an ben Grafen Münfter.) — Polen. 
(Briefe,) — Bellage Nro. 44. 
— Bayerlſche Ständeverhandlungen. — Ppfilantl’s Begräbulf. — Türtel, — Ankindigungen. 


(Schreiben aus Warſchau.) — Des 


Zollvertrag zwifhen Bayern und Würtemberg. 


Srohbritannien 

London, 4 Febr. Konfol. 5Proj. 85". 

Da es wahrfcheiniih war, daß am 4 Febr, Hr. Peel vom 
der Untverfität Orforb, Hr. Herried zu Harwid, und Hr. Ber 
det zu Hadlemere, ind Parlament würden wieder gewählt 
werben, fo bofte man, daß fie fhon am 5 Im Unterhauſe wür- 
ben erfcheinen können. 

Mit Perkins Dampfgewehren iſt ein neuer Verſuch ange— 
ftelt werden. Am 26 Jan. lud man zu Greenwich eine ſolche 
fehspfünbige Kanone, womit man anderthalb Stunden lang faft 
ohne Unterbrechung arbeitete. Diefes Stuͤk ſchoß 28 bis 30 Aus 
geln in jeder Minute ab, bet einem Drufe von 770 Pfunden 
auf ben Auadratzol. Diefer Druk iſt die Hälfte besienigen, 
ben bie Maſchine auszuhalten fäblg iſt; weil aber das Ziel in 
einer ſehr Meinen Entfernung aufgefielt war, fand man ulcht 
nöthig, den Dampf ftarf zu forclren. Unter ben Sachverftän- 
digen, bie bdiefem Verſuche beimohnten, bemerfte man der 
Obriſten Juchereau von St. Denis und noch einen franyöfle 
fhen Offizier. Es hleß, Hr. Perkins habe mit ber franzd- 
ſiſchen Regierung unterhanbelt, und werde auf deren Rech— 
nung bie Anwendung feines Berfahrens im Großen unter— 
nehmen. 

Frankreich. 

Varhs, 7 Febr. Konſol. 5Yro5. 105, 90; 39roz. 69, 85, 

Der König arbeitete am 6 Febr. Abends mit Hru. de la 
Bouillerie, Um 7 Febr, jagte er mit dem Daupbin In dem 
Forſte von St. Germain.” Am leztverfloffenen Sonntage 
wurde Frau v. Vermolof, Tochter bes berühmten Kavallerle⸗ 
generals Lafalle, durch bie Fürftin von Wagram und die Gräfin 
Schuͤwalof dem Könige vorgeftellt, 

Der Eourrier frangats theilt noch einige Notizen über 
die königliche Sitzung mit, aus denen wir Folgendes aushe— 
ben: „Die öffentlihe Neugierde ſchien diesmal in vorzügllchem 
Grade aufgeregt. Die Zahl der Zufchauer und ber Wägen, 
fowol im Hofe des Louvre als anf den nahen Plägen, war be— 
träbtlicher als gewoͤhullch. Die HH. Palrd und Deputiiten 
waren lange In den großen Sälen bes Staatsraths belſam⸗ 
men, bis gegen ein Uhr der Thronfaal gedfnet wurde, von dem 
man vermuthet hatte, er werde fhon um 12 Uhr geöfnet 
werden. Ja der Zwiſchenzelt bemerfte man, daß eine große 
Zahl von Yairs im Ihrer Haltung um fo mehr verlegen waren, 
als ſie bei ihrem gegenfeltigen Auffuhen oder Vermelden be= 
Inftigende Verſtoͤße gemacht hatten. Dis ſchlen vorziäglich bef 
den neuen Palrs der Kal. Im Saale felbt war die dfent- 
lie Aufmerkſamkelt vorzüglich der aus 565 Mitgliedern beftes 
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benden Wahllammer zugewendet. Der Muf: Es lebe ber Kö— 
nig! beim Gintritt Sr. Majeitär wurde mehrmals, aber grö: 
dern Thells von ben privilegieren Tribunen vernommen, Na 
der Thronrede, die mit Marer, an einigen Stellen nahbrufs:- 
voller Stimme gefproden ward, ertdate berfeibe Ausruf auf: 
fallend färker und mit Chellnabme ber Mitalieder beiber 
Kammern, Worzäglihen Eindrut machten die Stellen, bie 
Shlabt von Navarir, umb bie unter die Garantie der Elde ge: 
ſtellte Charte beireffend, Die Atmefendelt ber Herzogin 
von Drleand wurde um fo mehr bemerft, als man wußte, 
daß fie durch eine bedentliche Krankbeit abgebeiten warb. Bel 
der Beeldigung der neuen Palrs ſprach Hr. v. Villele, ber uns 
bemertt In den Sual gelommen war, ſich febr ftüchtera aut, 
Hr. v. Peprsuner behielt den zuverfitlichen Ton bei, ber ihn 
zur Zeit felner Macht auszeihnere, Hr. v. Gorbiere war ab: 
wefend. Bei dem Aufruf an den Grafen v. OuUlvler, vorma- 
Liges Mitglied des Genfurkonfelld, war faft auf allen Lippen 
ein ausdrufevolles Lächeln bemerklich. Auch entzing ber öf: 
fentlihen Aufmerlfamtelt nicht, dad ber Hr. Fürft von Ho: 
heniche nad ber Ar. Herzog von Wremberg von. bem Hrn. 
Kanzler nicht aufgerufen wurden, wabrfhelntih well fie zuvor 
Naturslifationstriefe, von ben beiden Kammern beftätigt, ci= 
halten müflen, Der Marſchall Soult fs am Faße des Thrond, 
und leiftete feinen Eid von frinem Plaze aus. Der nament: 
lihe Aufruf der Depntirten in alphadetlſcher Ordnung dauerte 
beinahe eine Stunde. Vierzig Mitgiteder ber Wadlkammer 
waren abwefend, Darunter befanden fih die HA. Kofitte, 
Yierander Lameth und ber General Lafavette, ber durch In: 
pajllchlelt abgehalten warb. Auf den Hrn. Erzblidof von Me: 
cheln (Hr. be Pradt), der Im gelſtlichen Drwate erfalen, wa— 
zen alle Blike gerichtet. Much ein Mitalled ber Pairdlammer, 
Hr, v. Rodhan, war in gelllider Kleidung gegenwärtig.‘ 

Die Palrstammer bleit am 6 Febr, Mittags iere erfte 
Shzung. Die proviforifgen Sekretalrs dem Wlter nah waren 
die HH. Marquis v. Verlgnon, Herzog v. Cocare, Marquls 
v. Raplace und Marquis v. Talouet. Die durch die koͤalalichen 
Drbounanzen vom 5 Nov. 1827 und 4 Jan, 1828 ernanuten 
Yalrs waren bei der Erdfnung ber Sizung zugegen. Da die 
Kammer über bie Form berathſchlagen mußte, in der bie neuen 
Palts aufgenommen werden folten, fo wurden bieje aufgefor: 
dert, ſich in ein beuchbartes Zimmer zu begeben, und daſelbſt 
das Mefultat zu erwarten, Die Verſammlung beſchloß, vor 
aler Berathſchlagnaz idr Bureau befinitio zu bilden. Die er: 
nannten Sefretaire waren die HH. Herzog v. Zuremkurg, Her: 
309 v. Fitz-Jamet, Baron Portal und Marfhall Herzog von 
Trevifo. Die Kimmer beſchloß hierauf, daß die neuen Palre, 
ba fie fi über dag gebührende Alter genügend ausgewiefen 
bätten, unverzüglich ohne weitere Formalität eingeführt wer— 
deu folten, Zulegt wurde über bie Ernennung der Kommifjion 
Der Adrefe abgeftimmt. Bel ber erften Abſtimmung wurden 
nur zwei Mitglieder erninnt: die HP. Herzog v. Moprtemart 
und Graf Mollien. Die Kammer vertagte fih auf ben 7 Jan, 
zur Vervolftändigung der Kommiffion für die Adreſſe und zur 
Bildung ber Bureaur, 

In der Deputirtenfammer wurden am 6 Febr, noch 
durch Abſtlmmung die Bureaur gebildet, Der Präfident fragte 
barauf, ob bie Kammer fi foglelh In ben Wureaur verfun- 


meln wollte, Lints: Ja, Jal Rechts: Morgen! Hr. Hpbe 
de Neuville: Man kan fih beute In den Bureaur ver- 
fasımeln, um fie zu organifiren. Mebrere Stimmen: Mor- 
gen! Hr. Duvergier de Hauranme begibt ſich 
auf bie Kribune; man ruft ihm aber von ber Rechten 
zu, daß er das Koſtuͤm nicht babe, und nicht fpreden tönne, 
Die HH. Etlenne, Thlars und andere Mitgtleder der Linken 
bemerfen, bie Kammer fey no midt fonftitufrt, und man 
könne baber ohne Koſuͤm fpreden. Hr. Mein erhält dag 
Bort, bemerkt daffelbe, beruft fid auf Vorgänge, und fejt 
dinzu: Die Kammer fbelnt entfhloffen, ſich erit Morgen zu 
verfammeln ; wir werben und ihrer Anſicht fügen, und wenn 
wir deswegen auf die Tribune gehen, fo gefhleht e# weniger 
zur @rörterung biefes Gegenftandes, als um zu bitten, die 
Urkunden, die Wablen betreffend, die fih In deu Händen der 

HH. Deputirten befinden, dem Hra. Präfidenten zu überlier 

fern, ber fie kann an die Bureaur, die darüber zu erkennen 

baden, abzeben wird. (Links: Ja, Ja!) Der Präfident: 

Die Wureaur müfen ihre Vräfidenten und ihre Sekzetalre 
durch Abſtimmung und mit abfointer Mehrhelt, und fo auch 
mehrere Kommiffionen ernennen. (Is, 3a!) Hıben Sie nun 
Belt, fih Morgen In den Burcaur zu verfammeln, um biefe 
Ernennungen zu beforgen, und fi dann zu einer ffentiichtn 
Shzung zu bliden? (Rechts: Ja, Ja!) Der Präfident: 
Die Tagetordnung auf Morgen wirb demnah die Berfamm: 
fung auf ben Bureaur und die öffentlihe Eizung feun. Links: 
Min muß darüber die Kammer um Entfheldung fragen. Der 
Präfidene laͤßt abſtlmmen, und es wirb mit großer Mehr: 
beit dle Beriammlung Im den Bureaur auf den folgenden Tag 
entfhleden, Der Präfident bemerkt noch, daß bie Kaged: 
ordnung auf den 8 Jan, ebenfalls Verfammlung in dru Bus 

reaur, und hlerauf um zwel Uhr eine öffentiihe Stzung ſey. 

Die Shzuug ward um zwei Ihr aufgehoben, 

Die neurfte Gazette de France fagt: „Die heutigen 
Journale enthalten über bie geſtrige Sitzung der Palrdlammer 
Detalis, bie wir in einigen Yunften füc irrig anfehen. Es 
fseinen vor ber Sijung Privatverfammlungen der Pairs bei 
drei Ihrer Kollegen ftatt gefunden zu haben. Die einen, die 
ber- Eourrier mit dem Namen linkes Centrum (bemn 
nach ihm gibt es in ber Palrslammer Feine linke Seite) ber 
feat, follen fi bei dem Hrn. Marquis v. Marbois, die andern, 
die ber Gourrier das rechte Centrum nennt, bei dem Her: 
zog v. Mortemart; bie übrigen, dem alten Verein bes Hrn, 
Herzogs v. Uzes und die reiie Seite der obern Kımmer ent: 
haltend, bei dem Herzog v. Havıd verfammelt habes. Die 
gegenſeltige Stärte biefer verfhledenen Vereine ergibt ſich aus 
dem Reſultate ber Abſtlmmung für die Sekretalre, ba bie 
neuen Yalrs erſt nach Bildung bes Bareau's zugelaffen wurden. 
Erwägt man bie aus ber Urne bervorgegangenen Namen ber 
HH. Herzoge von Fitz- James unbLuremburg, fo fan man mit 
Wahrſchelnllchleit anuchmen, daß die neuen Palrs auch feine 
andern Kandidaten gewählt haben würden. Bel der Abſtim⸗ 
mung felbft war die Zahl der Votanten 256, Die HH. Graf 
Mellien, Herzoz v. Mortemart, Baron Padquler und Mar: 
quis v. Martois erhleiten jeder 123 bis 132 Stimmen, wahrs 
ſchelnlich durch die Vereinigung des Iinten und bes rechten 
Gentrums der Kammer. Die HH. Herzoge von Doudeaupllle 


und Briffee und ber Micomte Ralnd erhielten, ber erite 79, 
der zweite 74, der britte 96 Stimmen, bie offenbar aus dem 
rechten Centrum kamen. Die HH. v. Chateaubtland, 
v. Broßlle und Daru erhlelten 55, 51 und 49 Stimmen von 
der Partei, bie der Eourrier das linte Centrum nen. 
Die HH- Herzoge v. Levis, v. Narbonne, der Drarquls v. Ta: 
laru, v. Herbonville, v. Paſtoret, die Orafen Orglaude und 
Seze erbleiten 111 bie 123 Stimmen; dleſe gebören wahr: 
fhelntih dem Verein bes Hra. Herzogs v. Havre an, der die 
rechte cite der Kammer repräfentirt, die aan eintg geblie: 
ben it. Hieraus gebt far beivor, daß deu Minilleru dee Kb: 
nige fa der Palrstammer eine große Mojorltat g ſia ert iſt, 
wenn fie ſich, wie fie ſolen, auf die rechte Seite ſtüzen wollen, 
Die geſtrige Abſtinmung ergab nemiich 120 Stimmen für bie 
tete Seite, 80 für das rede Centrum, uud blos 50 für das 
linfe Geutrum. ur die Kombination minijterieler Emmen 
wit den Stimmen der Iinfen Seite foante Die Säw.erigleiten 
bernortringen, bie man bei der Ernenuuny der Komimiifion 
für die Adreſſe bemerkte, Durb den Verela aller Rovallſten 
würde fie gleich bei dir Abſtlinmuag mir 200 Exrimmen gegen 
50 durdgegingen ſeyn. Wir woilen boffen, die Minlſter wer: 
den alleln diefe Majoritär, die Ihnen fo matır.ia iſt, Im ber 
Yairstammer fahen. Sie allein gibt dem Throne und ihnen 
Sicherhelt.“ 

Man fhreitt aus Toulon unterm 51 Jan.: „Die Fre⸗ 
gatte Magicienne fhift ſich an, zur Blokade yon Algler abzu⸗ 
gebn; In wenigen Tagen werben fid die Lintenfh'ffe Provence, 
Ecipio, Breelau und die Stadt Marfellle, fo wie bie Kregat: 
ten Proferpfne, Mirle Therefe wad Eirce mir den übrigen 
vor Wlgler atloniıten Euiffen vereinigen.’ 

Shwei, 

“Mom 7 Febr. Der neapolltaulſche Botſchaſter, Herzoa, 
von Calvello, treibt mit unerfsütteriiser Bebarriidfeit und 
mit rüffihtelofer Zuverfict, fein auefalichtiches Gefaäft, den 
fapltulirten Milltairdienft für Neapei allen Wilderftretungen 
der Reglerungen vou vielen Kantonen zum Troz welter aufjus 
dehnen, und er will nun auch ein viertes Reglment zu Stande 
bringen, wozu freitih bie Bahn geebuet wäre, wenn er bie 
Anerfennung der Kapitulation bes dritten Degimented erhal: 
ten follte, für das nur theilwelfe wit ben Regierungen von 
Schwyz und Wallis Fapituiirt warb, bie übrigen Kompaguien 
bingegen, nad des Herzogs unverbeblten Ablichten, für Die Ans 
gehörigen derjenigen Kantone kefiimmt feyn follen, deren Re— 
gierungen an ben Kapitulationem nicht Autheil nehmen wollten, 
wodurd nun aber jenen bie Freiheit in den fremden Dieaft zu 
treten, nicht entzogen werden duͤrfte. Mit diefer Behauptung 
wird freilich alles Kapftuliren hoͤchſt überfiüffig, und dba es an 
Bewerbern um Dffizierftellen nie fehlt, fo bürfen nur biefe 
beftelt u:d ihren Juhabern alsdbann überlaffen werben, un: 
ter Anwendung aller Werbtänfte und dazu dienender Trugmit⸗ 
tel, bie Maunfaft zufammen zu bringen. Das Melslaufen 
bes ſechszehnten Jahrhunderts bat In nichts Anderem beftan- 
den. Schwerlic jedoch wird bie Tagſazung, unter deren did: 
idhrigen Rathſchlaͤgen kaum elm wichtigere, als eben biefer, 
der dad durch fremde Gefandtfhaften neuerdings einzuſchwaͤr⸗ 
sende Meislaufen betrift, gefunden werben biürfte, fib durch 
diplomatifhe Wendungen oder bie ihnen zu Gebet ftehenden 
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Mittel täufhen und abbalten laſſen, dein verderblichen Unwe⸗ 
fer, mwäbrend es noch an ber Zeit it, ein Ziel nud umüber: 
ftelglide Schranken zu fegen. Dem Vorort iſt bereits auch 
ber Auftrag ertbeilt, dazu angemeffene Anträge zu bringen, 
un? der diemalige Vorort Zürich iſt volleads, weil er elle 
Thelluahme an neapolltanifhen Kapttulationen bebarrlih aus— 
flug, In der dazu geeigneten sau; unbefenzenen Stellung. 
Deutfhlandb. 

Daß badifhe Etaatd- und Meglerungdblatt vom 8 Febr. 
enthält folgendes Dekret: „Lubmwigi. Wir haben Une 
gmädigit bewogen gefanden, für bie bevorſtehende Staͤndever⸗ 
fammlung zu Mituliedern der erſten Kammer zu ernennen: 
Unfern Staatt- und Kablnetéminiſter Freiderrn v. Berftert, 
Staatamiuhter Freiberen v, Berckhelm, Generallieutenant 
v. Schäffer, Dberkofmarfball Gebelmentath Breiberrn 
v. Garling, Staatérath Freiheren v. Zvllahardt, Gere: 
ralmajer v. Freyſtedt, Land- Oberjägermeifter v. Kettuer, 
und Staatareth v. Boͤckb. Wir beauftragen Unfern Staate:- 
mioiter Frelhetrn v. Berchelm vorfesente Ernennungen 
eluem Jeden der bier benannten Perſonen zu eröfnen, fo mie 
& felbe feiner Zeit zur Kenntalß ber erften Kammer zu brin- 


gen. Gegeben zu Karldrube, den 25 Jar, 1828. Ludwig. 
Vdt. $reiterr v. Berftett. Wuf Befehl Er. könig. Hoheit. 
Bi.” 


Deffentlihe Blätter haben gemeldet, daß Se. Durdl. ber 
Herzog von Braunſchweig dem Fönlal. banndverfhen Staate- 
und Kabinereminifter, Grafen v. Münfter (ber fait immer 
fid In England beim Könige aufbält), eine Herausforderung 
zu einem Duell überfandt babe, die der lejtere aber nicht au⸗ 
nabım oder nicht annehmen Eonnte, weil ber König von Eng— 
fand ibm unterfagt batte, das Land bieferbaib zu verlaffen, 
Bir lleferten brreitd in Rro. 39, der Allg. Zeitung die Ant: 
wort bes Grafen v. Münfter, Folgendes war bie von Geite 
des Hrn. Herzogs ergangene Ausforberung: „Herr Graf! 
Nahtem Sr. Durdlauct, meinen gnädigften Herrn, ein von 
Ihnen verfaßtes und unterzelchnetes Memolre, voll ber beiels 
digendſten Ausfälle gegen Hoͤchſtihre Perfon zu Haͤuden gefom- 
wien, fo babe ich den Auftrag erhalten, Sie, Herr Graf! fir 
biefelben im Namen Sr. Durchlaucht biemit auf Piftolen her: 
auszufordern. Das Duell Sr. Durchlaucht könnte natürlicher 
MWelfe nur an einem dritten, ganz neutralen Orte vorfallen, j. B. 
in Dresden. Wenn Sie, Herr Graf! nicht ſpaͤteſteus in drei Tagen 
nah Empfang biefes Briefes dem Ueberbringer deſſelben ein 
bejtimmtes Antwortfchreiben übergeben, fo muß es won hlefl: 
ger Selte angefeben werben, als hötten Sie bie Sache abge— 
lehut. Es wird Ihnen, Herr Graf! nicht auffallen, daß zu 
ber von Ihnea erwartet werdenden beftimmten Antwort nur 
eine Friſt von drei Tagen gefezt It, wenn Id Ihnen mitthelte, 
daß ohnehla ſchou eine geranme Zeit uber biefe Angriegenbeit 
bingegangen ift, Indem ein fräheres, vor drei Wochen an Sie, 
Herr Graf! nah London abgelandies Schreiben gleihen Ins 
balts Ihnen nicht zugeftellt wurde. Aus biefem Grunde, und 
weit ih mich ulcht ber Verantwortung bei &r. Durchlaucht 
ausfezen kan, daß es mit diefem Schreiben wieber gebe, wie 
bas erftemal, und fib nod länger binzögere, barf es Ihnen, 
Herr Graf! nicht auffallend erfneinen, daß Sie daſſede auf 
mehreren Wegen erhalten, damit wenigitens eines Ihnen rich: 
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tig. behdadlat werde. Brauuſchwela, ben 5 November 1837. 
v. Muüͤnchhauſen, Dber Staatsrath.“ 

Frankfurt a. M., 6 Gebr. Im Kolonlalwaarenhan⸗ 
dei vernfmmt man nicht mur fortdauernde Klagen über gaͤnz⸗ 
ide Etotung ber Geſchaͤfte, fondern auch felbft bie Preife 
mebrerer Artikel, 3. B. des Kaffees, bes Relſes und der Ge: 
würze, find abermals beruntergegangen. Bel deu felnern Kaf: 
freforten, wie Java, Surinam ıc. beträgt der Abfchlag etwa 
2 fr. fire Pfund.  Zufer geniehen etwas mehr Frage, Da 
auf den erften Bezugsplaͤzen eben kein Ueberfiuß am fertiger 
Waare iſt, fo werden fih, allem Anfceine nah, bie Preife 
nicht blos gut behaupten, fordern fie fönnen fih aud, bei 
eintretendem Begebr, im Frühjahr leicht noch beffern. — Für 
Landesprotufte werben bie Konjunfturen immer ungüaftiger, 
Die Preife des Ruͤboͤls find um 1'/, Mtblr. die Ohm gewi- 
hen, ohne dab fich feibit zu dleſem Preife einige Kaufiujt 
zeigt. Der Neps bebampter ſich zwar für jezt noch zu feiner 
frübern Hoͤhe, well fih In ber That bie Vorrätbe davon, durch 
bie ſtarke Ausfudr, die von Malnz aus allein an die 42,000 
Maiter rheinabwärts betragen baben fol, fait bis zur Unbe: 
deutenhelt vermindert haben. Allein neue Spekrlatlonen darin 
bärften bei dein fo fehr außer Verhaͤltnlß ftehenden Preife des 
Ruͤboͤls nur wenig gemacht werden, fo lange ſich nicht über 
die im Felde ftebende Erndte etwas mit Wahrfcheinlichkeit be= 
filmmen laͤßt. Nach der Mepnung ber Defonomen wäre ber 
Winter für diefeibe günftig gewefen ; auch foll es fih damit in 
dea entferuten Gegenden am Rhein und Nekar, fo wie in 
Brabant, wo der Anbau biefer Pflanze nicht minder bedeutend, 
als in der biefigen Umgegend iſt, eben fo verhalten, baber 
fih die Preife am boldndifhen Marfte eben nicht beifern 
‚ wollen. 

Yolem. 

+ Barfhau, 237 Jan. Eine Divifion von bem Armee: 
terps des Generals Roſen fit bier eingeräft. Die Feldequi⸗ 
yagen Sr. kalſetl. Hohelt des Großfuͤrſten Konftantin find 
nah Lubllu abgegangen, wohin auch vor einigen Tagen das 
Hauptquartier Sr. f, Hoheit beorbert wurde, Der Groß: 
fürft felbit befindet ſich no hier, und wird erft nah Beenbdi: 
gung feiner Meglerungsgefhäfte nah Lublin abreifen. Ein 
Tagsbefehl an die polnifhe Armee ermahnt biefeibe, fih der 
beiten Mannszucht zu befielien, umb jenen Hofnungen zu ent: 
ipreben, bie Se. Majeftät ber Kalfer von Rußland auf fie 
fege, wenn bie Weltbegebenhelten fie ins Feld rufen follten. 
Der Kourlerwechſel zwifchen bier, Petersburg und Beſſarablen 
tit jet fehr lebhaft. 

Deftreid. 

rt Wien, 8 Febr. Der beutige öftreihifche Beobachter er: 
Märt das lange Ausbleiben der tärfifhen Pot vom 10 Januar; 
Me Donau war nemlih bei Ruftfhuf unfahrbar geworden, 
und hatte alle Kommunffation gehemmt. Doc) ift enblich heute 
Morgens um 7 Uhr der Kourler mit den Briefen von Konftan- 
tinopel eingetroffen. Franzöfifge Blaͤtter brachten eben biefen 
Morgen bie Eröfnungsrebe des englifben Parlaments; man 
fand Alles darin, was man wünfcte, und wenn glei von Huf: 
rechthaltung des Traktats vom 6 Julius gefproden wird, fo 
geſchleht dis doch auf eine Urt, welche die Beſorgniſſe für die 
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Ruhe von Europa ſehr vermindert. Seſtern ik ein Kourier 
von bier nach Petersburg abgegangen. 

Bien, 8 Gebr. Metalligues 905/, ; Bankaktien 1048. 

Turkel. m - 

* Dbeffa, 25 Jan. Endlich baden wir wieder meuer- 
Nachrichten aus Konftantinopel. Die Kanzlei unfers Botfchei- 
tere, unter Leitung des Hrn. v. Fonton, welche biefe Hanrt. 
ſtadt am 14 Dis verlaffen hatte, iſt gläftik bier eingetroffen 
Damals waren die Franfen in großen Beforgniffen, weil 
Pforte Maapregeln ergriffen baden fol, tie auf feine verf£,... 
lie Geſinnuag gegen bie Intervenfrenden Mächte hindeuten, 
Alle Unterthanen ber drei Mächte, die nicht Rayas werden 
wollen, folen binnen einer beftimmten Friſt die Hauptſtadt 
verlaffen, da die Pforte Fein fremdes Sauzrecht mehr aner: 
fennt. Alle engllſchen, ruffifhen und franzoͤſiſchen Schiffe, die 
mit Getreide befrachtet waren, find auf Befehl des Sultans 
ausgeladen worden, und die Eigner erbleiten, ohne eine Zat 
lungefumme zu beitimmen, bios eine Beſchelntguag der weg- 
genommenen Vorraͤthe. Eudlich fol die Durchfahrt durch den 
Bosphorus ins fhwarze Meer allen Flaggen unterfagt ſeyn. 
Mehrere katbollfhe Urmenler: Familien waren nah Afien de— 
portirt worden. Man kan ſich denken, melde Senfation biefe 
Maafregela unter dem Corliten erregen mußten, und bier 
glauft man allgemein, daß die Mebrzahl ber Franken Kon: 
fautinopel verlaffen werde. Die firengen Anordnungen ber 
drei. Botfhafter vor Ihrer Abrelfe von Vourla feinen biefe 
Maafregein veranlaft zu haben, 

” Dbeffa, 27 Jan. Die vorgeftern erwähnten Nadrid: 
ten aus Konftantinopel vom 14 Januar bringen auch das Ge— 
rücht, daß der Ehef des reihen Haufes Mally, ein Schote, in 
bie Gefaͤnguiſſe des Boſtaudſchl Baſchi abgeführt uud daſelbſt 
nad zweitägigen Foltern erdroſſelt wotden ſey. Clalge wollten 
daraus ſchließen, daß ſich das Schloß von Sclo endlich an bie 
Grlechen habe ergeben muͤſſen. Viele Grlechen fluͤchteten ſich 
aus Furcht vor einem aͤhnllchen Schikſale. 

Wlen, 8 Febr. Abends, Dlrekte Nachtichten aus Kon— 
ſtantinopel beitätigen es, daß alle Unterthanen der brei Inter- 
venirendben Höfe, ohne Ausnahme, die tärkifche Hauptitabt ver- 
laffen muͤſſen; die Wermeren waren bereits an Borb von 
Schlffen gebracht, und follten glelh ben Jonlern nach dem 
Arcipel abgeführt werben. Keine Färfprahe ber neutralen 
Gefandten hatte etwas gefruchtet, Diefe Maafregel hatte uns 
ter allen Chriſten Schreien verbreitet, 

Hr. Epnard foreibt aus Senf unterm 2 Febr.: „Ich 
babe von dem Grafen Gapobifirias einen Brief aus Malta, 
wo er am 9 Jan, glüflih angelommen war, Er gedachte ſpaͤ— 
teſtens den 15 Jan. an Bord bes englifhen Linienfhifs Wars 
fpite wieder atzureifen; eine ruffiihe Fregatte follte ihm bes 
gleiten, und ein frangöfifhes Kriegsſaͤlf In Aralna zu ihm 
ftoßen. Sraf Capodliſtrias, fo würdig begleitet, wird bag Ver— 
trauen, womit die Griechen und die verbändeten Mächte Ihn 
beebren, rechtfertigen. Wer fi für die griecifhe Sache in- 
teresfirt, wird lebhaft hoſſen, das Schitſal biefer Nation end— 
Il günftig befetigt zu febn. Die zwiſchen ben brei Abmira- 
len berribende Harmonie Ift eine Folae ber Mechtlichleit, mit 
welcher die Mächte die Befreiung ber Griechen betreiben. Dies 
ſes fo moralifche, fo gerechte, fo unelgennäzige Bünbdnif beweist 
Enropens hoch geitiegene Civilifation, und muß alle rellaloͤſe 
und menfhenfreunblihe Herzen mit Dankbarkeit erfüllen.” 


Verantwortiiher Dedafteur, €. J. Stegmanı, 


ir: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 44. 


2 Bayern 
* Beſchluß des Zollvertrags zwiſchen Bayern und Mir: 


tembers. 
= ‚Art, XxXxVI. am 1 Mal eines jeden Jabres verfammelt ſich 
Münden ein Generalkongreß. Diefer Senetalkongteh fell 
aus zwei Generalbevolmädtigten ber Krone Bayern und aus 
eben fo, vielen Generalbevollmähtigten der Krone Würtemberg 
‚ beftehen. Die nah Urt. XI. zu beftelenden Generalbevoll: 
" mächtigtem bei dem Oberzoladminiftrationen find zugleich am 
Sereraltongreſſe die zweiten Bevollmächtigten der refp. Regle⸗ 
. rungen. Das Direktorium bei biefem Kongreſſe aiternirt jäpr» 
Id unter dem erften Wevollmäctigten ber beiden Staaten; 
das birlofrende Mirgited bat bei Stimmengleihhelt eine über: 
wiegende Stimme. Treten mod andere Staaten dem Verelue 
bei, fo fol jeder derſelben elacn Generalbevollmäctigten zum 
Kongreffe zu fenden befugt ſeyn. Art. XXXVII. Diefer Ge: 
neralfongreß bat a) über bie Abänderungen des Grunbver: 
trage, der Drganifation der Verwaltung, der Zollorduung und 
des Zolltarhffes, welche bie Umftände allenfalls nothwendig ma⸗ 
en, ſich zu vereinigen; b) bie adminiſtrativen Nesenfhafts: 
berichte der Dberzelladminiftrationen nah Ihrem ganzen Um— 
fange zu prüfen, die Mefultate ber Hauptrehnungen des Mer: 
eins vom lezten Jahre zufammen zu ftellen, und bie definitive 
Abrechnung zwifhen den Vereinsſtaaten feitzuftellen ; e) den 
@tat für das folgende Jahr zufammenzuftellen und feitzufegen; 
d) die Mefurfe und Beſchwerden, welche über die Verfügungen 
der Dberzolladminiftrationen an dem Kongreß gelangen, zu ers 
(edigen; endlich e) die Verfügungen über die polizeitichen mb 
adıninitrativen Gegenftände, welde außer ber Kompetenz ber 
Dkerzollabminifirationen liegen, zu verabreden, und ihre pro: 
viforifhen Anordnungen zu betätigen oder aufzuheben. Ar⸗ 
tifel XXXVIII. Bel Beratbung der Im vorhergehenden Art. 
ad a, b und c bezeichneten Begenftände find die Mitglieder 
des Kongteſſes an die Inſtruktionen gebunden, welche fie zu 
diefem Bebufe von ihren refp. Höfen erhalten, und biefen fit 
hierin auch die Ratifikatlon der Beſchlaͤſſe vorbedalten. Im 
den ad d nnd e bezeichneten Fällen haubelt der Kongreß als 
Kompromißriäter, und die Mitglieder beffelben find an feine 
Inſtruktlon, jondern nur an ihre Heberzeugung getunden, In 
ein folhes Kompromißgericht fan fi jedoch der Kongreß erft 
bann verwandeln, wenn er ſich zuvor durch ſachverſtaͤndlge 
Männer verftärkt hat. Diefe werben von den Gegeralbevoll⸗ 
maͤchtlzten nach innerer Uebergeugung gewählt, und beren Zahl 
wird feitgefezt auf drei, fo lange der Aougreß aus vier Bevoll⸗ 
maͤchtigten befieht ; auf zwei, wenn derfeibe aus fünf, fieben 
ober neun Bevollmächtigten beftebt, und auf eineu, wenn ee aud 
ſechs, acht ober zehn Bevollmächtigten befteht. rfeist über 
die ad b und ce bemerkten- Grgenftände feine Vereinigung, 
ober binnen vier Wochen nah Beſchluß nicht die Natififation, 
fo eutſcheldet das auf bie obeubemerkte Weife zufammengefezte 
Kompromißgeribt. Dagegen können die Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Grundvertrages nur unter allfeltiger Zuftim: 
mung ber hoben Mitglieder des Verelns abgeändert, erläutert 
oder mit Zufdzen vermehrt werden, Eben fo können auch in 
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der Zolordnung, in den Zoltariffen und in der Drganifatiom 
der Verwalturg nur unter allſeitiger Zuſſimmung der bobem 
Yaclscenten Abänderumgen ftatt finden. rt. XXXIX. res 
ten im Laufe des Jahres außer der gewoͤhnllchen Belt ber 
Verfammlung des Kongreſſes auferordentiite Ereigniſſe ein, 
mweihe über Abänderung der Tarife ober über andere Wer: 
fügungen unverzuͤgllch Beſchtuͤſſe erbeilihen, fo werden ſich 
die hoben Parlecenten darüber Im biplomarlifhen Wege ver⸗ 
einigen, oder eisen auferordentiihen Kongreß veranlaffen. 
Art. XL. Den Aufwand fir die Bevollmächtigten und Ihre 
Gehüifen beftreiter jene Regierung, weiche fie delegirt. Die 
Memnnerationen der Sachverſtaͤndigen, weiche dem Kongreile 
beigeorbnet werten, fo mie des untern Perfonale, welches 
der Kongreß zu feinen Arbeiten nötbig hat, werden auf ge— 
meinfame Kojen aus den Wereinszöllen beftritten. Arti« 
fel XLI. Jedem der fontrahirenden Thelle foll es freiftehen, 
nad Ablauf der erften drei Jabre (vom Tage an gerechnet, 
wo ber Verein in Vollzug koͤmmt,) jederzeit aus bemfelben zu 
treten, wenn von Ibm ein Jahr voraus die Auftuͤndlgung ge= 
fbeben iſt. Nur in dem Falle, daß ſaͤmtliche deutfche Bundes 
ſtaaten über gemeinfame Maafregein übezeintämen, welde ben 
Zwet des Zollverelns erfüllen, ſoll diefer von dem Zeitpunfte an, 
wo bie Befhiäffe ber Bundesverfammlung in Vollzug treten, 
aufgelöst werden. Eben fo follen, wenn gemelnfame Maaß ⸗ 
regeln über ben freien Verkehr und Handel mit Lebensmitteln 
in dem deutſchen Staatentunde beſchloſſen werden follten, dieſe 
Beſchlüſſe an die Stelle ber einfhlägigen Beftimmungen ber ge= 
melnſchaftlichen Zollorbnung des Vereins treten. Yrt, XLII. 
In dem Falle des Austrittes aus dem Mereine, ober ber Auf⸗ 
loͤſung deſſelben, bat jeder audtretende Staat alle von Ihm ans 
geftellten Beımten und Diener zurüf zu nehmen, und bas 
Ihm zuftändige Umteinventar zuräf zu erhalten. Art, XLIII. 
Das bayerifche Gewicht und Maaß wird ben gemeinfhaftlihen 
Zolltariffe gu Grund ‚gelegt, und bie Sollabgate hlernach er= 
boben. Zu diefem Behufe wird das Gewicht für bie damit 
noch nicht verfebenen Erbeinngebebörden auf Koften des Ver— 
eins herbei gefchaft. Das vom bayerlifchen abwelchende Mask 
wird in jenes reduzirt, und es werben hierüber befonbere Re— 
duftionsnormen vorgefhrieben. Art. XXLIV. In Anfebung 
der Zar und Stempelabgaben wird es In jedem der verein- 
ten Staaten nach feinen eigenen Gefezen gebalten, und bie 
Elanahmen an denfelben werben ben refp. Regierungen ganz allein 
verrehnet, Urt. XLV. Eowol bie DObergolladminiitrationen, 
als die aͤußern Aufſichts- umd Erhebungsbehörben führen das- 
Wappen und Prädifat jenes Staates, In welchem fie aufge: 
fteilt find. Glelches findet bei den Merfiherungswerkzengen in 
ber Art ftatt, daß die Raudſchrift denjenigen Staat bezelch— 
net, In welchem die Poſtirung legt; der eine Stempel trägt 
das Wappen eben dieſes Staates nebſt dem Namen und ber 
Dienfteselgenfhaft der Zoilpofirung ale Umfchrift, ber andere 


- hingegen enthält de Umſchrift: „„Zollverein’’ und In der Mitte 


bie laufende Nummer. Art. XLVI. Die Landesregierungen 
übernehmen es, das Inventar an Amtsreguifiten und Geraͤth⸗ 
ſchaften für die in Ihrem Gebiete llegenden Zollämter herbei 
zu Schaffen, und zu unterhalten. Art, XLVII. Im Falle el⸗ 
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wer Auflbſung bed Verelns werden bie Lolal⸗, Yerfonal: und 
Spejialalten denjenigen Diegierungen , berem Land oder Perſo⸗ 
male fie betreffen, zuruͤlgeſtellt. Der generelle Thell, fo wie 
bie Rechnungsalten der Bereingregiftratur bleiben zwar Im Bes 


fige ber Krone Bayern, welche jedoch drel Jahre lang verbun⸗ 


den fit, die Einfit dieſer Reglſtraturalten, fo wie bie Ber: 
fafung von Unszügen ober Abfariften berfeiben zu geflatten. 


Art. XLVIII. Die zur Zeit der Einführung bes Vereins noch 


amerledigten Rechnungsrevlfionen und Iuftifitationen von ben 


die herlzen Zolladminlſtratienen der vereinten Etaaten werben | 


audfcliegend nah ben Komptakiiltätsvorferifien des betref: 
feuben Staates erledigt, und bie baraus hervorgeheuden Al⸗ 


tio: und Paffivrefte berüsren bios bie Kaſſen der betreffenden + 


Regierung. Eben fo werden bie noch zw erledigenden Zollſtraf⸗ 
prozefie ausſchließend von den Landesbehörden und Etellen be⸗ 
bandeit. Art. XLIX. Im Galle ber Anflöfung bes Berelas 
werden bie Rüfftäude durch bie Regierung, in deren Gedlet jie 
anfielen, eingetristen, längfiens binnen zwei Jahren dem Wer: 
eine baar abgellefert, umb fobann unter bie refp. Staaten nad 
dem vertragsmäßigen Theilungsmaafitabe gethellt. Art. L. 
Gegenwärtiger in Duplo audgefertigter @rundvertrag fol als: 
basd der allerböcfien Genehmigung beider königlichen Höfe un: 
terlegt werben, und bie Auswechſelung beiberfeltiger Ratifika— 
tiondurfunden fpäteftens In vierzehn Tagen zu Münden fiatt 
finden. Zur Urtunde beifen haben bie beiberfeitigen Bevoll⸗ 
mädtigten den gegenwärtigen Grundvertrag unterihrieben und 
tefiegelt, zu Münden ben achtzehuten Jaumar 1828. (L.S.) 
Freihert v. Bentner. (L. S.) Philipp Mori; Frhr. 
v. Schmitz Srollenburg. (L. 5.) Chriſtoph Zubwia 
v. Herzog." — „Grundvertrag über ben Zollverein zmiften 
Bayern und Würtemiberg,) Wir Ludwils, von Gottes 
Guaden König von Bayern, ı. ic. Urkunden und bes 
tennen biermit, daß Wir den vorftehenden zwiſchen Uns und 
des Königs von Würtemberg Majeftät abgeſchloſſenen Grund: 
-yertrag über bie gegenfeitigen Zoll und Handelsverbaͤltniſſe 
beiter Staaten felnem ganzen Iubalte nah gemeim halten web 
ratifiziten, aud verfpreden, benjelben genau zu beobachten und 
beobachten zu laſſen. Zur Beſtaͤtlgung deffen baten Wir diefe 
Urkunde elgenbändig unterfhrieben, und Umfer- größeres In: 
fiegel beibrufen laſſen. So gegeben zu Münden den elnund⸗ 
drelßlaſten Tag des Monats Januar Im Jahre Eintauſend 
Achthundert Zwanzig und Udt, Unferer Regierung im Drit: 
ten. Ludwig. (L. 8.) Der f. Etaatäminiker bes Haufes 
und bes Heufern: Freiherr v. Bentner. Auf königlichen 
alerhöhften Befehl: Der Grmeraffelretair: v. Baumuͤller.“ 


* Münden, 1 Fehr. Im ber heutigen ſiebzehaten öffent: 
Uchen Sijung ber Kammer ber Abgeordneten waren von Grite 
der Negierung zugegen, ber koͤnigliche Staaterath v. Sutuer 
und der Minifterlafratp v. Wirfchinger. Nach Verlefung bes 
Yrotofols der vorigen Elzung, und nah Anzeige der ueuerll⸗ 
hen Eingaben, unter welchen auch ein Geſuch bes Abgeordue⸗ 
ten Keller war (dem nah erlangen ein brei worhentilder Ur: 
laub erthellt worden) folgte die Fortfegung der Debatten über 
den Vortrag des fünften Ausſchuſſes binfichtlich der Beſchwerde 
bes Bräuers Bonſchab Über Verlegung konftitutioneller Rechte. 
Der Abgeordnete Hörhammer, welcher die Vorſtellung dee 


| Bounſchab auch ruͤkſichtlich des Einflufes auf andere Brauereien 
ı In Ingolſtadt zu beleudten, und einzelne Bemerkungen des 
: Mba. Soher gm berichtigen fuchte, nahm bie Geſezaebung ge: 
; gen bie verſchledenen Klagen in Schuz, und duferte, daß 3 it 
| und Erfahrung den beiten Weg zeigen würden. — Abg. Klar 
‚ entwitelte umſtaͤndlich, mir Rtſicht auf das Gewerbegefe, und 
| auf dir Volzugeinftruftion, die Veſueniſſe dee Miniftertums 
' Inder begeldineten Vegiebung. — Die Abgeoreneten v. Dertel, 
: Dauer, ober und Heckel duferten fi über de Verfblrden: 
beit bes DVerfabrene. — abg. Jäger rechtfertiate ben fünften 
Ausſchuß. — Die Ahgeorbnet:m v. Peftinger urd v. Bauer 
! fanden tie Beiawerde bei dem aufgefiärten Berbäurmiffen niet 
begründet. — Ads. Alllaul mepnte, daß vieleicht dennoch wicht 
Ales aufgeliärt, mad De Sache now einmal an den hünften 
Eusfauß zurutzuwelſen ſeyn mödte. — Ade, Rudhart ärigte, 
b>f die Beibwerbe nicht begründet erſcheine, fprad au gegen 
bie Zweifel des Abg. Allanl, und ging dann auf die Befuge 
niffe des Miinifieriums über, bebanptend, def daſſelbe Infirut: 
tive Welfungen derjenigen Urt, von welter Erwähnung ge: 
färben, fo wenls als andere, von welsen derſelbe Erwähnung 
machte, erlaffen Iöane, — fie vleimenr lediglich auf den Voll: 
zug bes Geſezes zu beſchtaͤnken babe u, dgl, — Der Abg. Loͤſch, 
als Meferent, vertheidiste Me Anfiaten nad den Vortrag des 
Aus ſchuſſes gegen bie virfaledbenen Erinnerungen, welche im 
Raufe der Distuffien gemacht worden, wad redtfertigte die 
vom Ausfdufe beſchloſſene Vorlage ber gedachten Veſchwerde. 
— Hierauf beitieg der Löntgiihe Regierungsfommiffaie, Mini—- 
ſtetlalrath v. Wirfeinger noch elamal den Kebnerfinhl, und 
bemerkte, daß bie bei Cröfnurg der Debatten im Namen der 
Megterung entwileiten Anficien buch bie Diefuffion unter: 
fräpt worden, daß die von mehreren Abgeordneten motivirte 
neuerlige Zurätweifung ber Beſchwerde an den fünften Aus 
ſcouß zur Ergänzung zweklos, und nur Zeitverluft zu ſeyn 
fhelne, — begegnete dann denjenigen Aeußerungen, welche ges 
legenheltlich ber GCrörterung biefes Falles über bad Ser 
werbegefez 36, cingefireut worden, machte auf den eigentlichen 
Stantpunit aufmertfam, und rechtſertigte das Verfahren des 
Mickiteriumd, welches ſtets auf der gefezlihen Bat zu ware 
dein gewohnt fey, und Lie in jedem Hugenblife nadzumwrifen 
vormöse. — Nachdem die Beratbung über biefen Gegenſtand 
ale gefchloffen ertlaͤrt war, ftellte ber erſte Praͤſident bie Vor⸗ 
frage, ob dleſe Veſchwerde zur weitern Behandlung noch ein⸗ 
mal an den fünften Ausſchuß zurifgemwiefen werten folle.. — 
Dleſe Frage wurte von der Kammer mit elser Mehrbelt ges 
gen 7 Stimmen verneint; und fobann zur Feſtſtelung ber 
übrigen Fragen für die Abjtimmuug geſchritten. Nah Erfiats 
tung des Vortrags bes Peritlonsauefchufes über bie zur Bor: 
lage geeigneten Anträge der Kbgeorbneten, und nach Brenbis 
gung bes Wortrages des fünften Ausſchuſſes über bie zur Wor⸗ 
(age ulcht geeigneten Beſchwerden, wurde bie Sizung gefwloffen. 


Deftreid. 

“Bien, 2 Febr. Heute Vormittags um 10 Utr wurde 
bie fterbithe Hide des Im 360ſten Jahre dabler verfiordenen 
Färften Alerander Ypfilanti feleriib aus feiner Wohnuug In 
bie grlechifche Kapelle überbracht, um dort felnem Rang gemäß 
eingefegnet und dann beerdigt zu werden. Der Körper wurbe 
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nad dem grlechlſchen Mitus während bed Tobtenamtes, mel: che Höbe, überfil’g alle auf ber Scala angemeriten Grade, 


ches ber vor einigen Jahren aus Konflantinopel geflüctete, | 
' e6 plözlih bedeutend fiel. Die Kaͤlte war, während jene br= 


| ben Barometerftandes, tiofen, der Wind Sadoſt, das her: 
| mometer zeigte 16 Grad: Nraumur unter dem Sefrlerpuntre, * 


einige bebaupten ber Uniform ber heiligen Schaar, mit wel⸗ 


und fi auf feiner Durdreife bier befindende Biſchof von Phar⸗ 
ſala unter Aſſiſtenz von vier Prieftern verrichtete, zur Schau 
auszeftelt. Er war mit einer ſchwarzen Pekeſche bekleibet, wie 


«er er ben Einfall in bie Moldau machte, und nah deren Ber: 
»lhtung er fih flüchtete; auf feiner Bruft lagen auf einem 
Kiffen feine zwei ruffifhen Orden. Seine Schläfe war mit 
elnem Kranze von Mofen und Immergruͤn ummunden, den die 
Hand einer arlitreihen Dame verfertigt baben foll. Während 
des Kodtenamtes trat ble fuͤrſtin Rafumofetp- mit ihrer Schwe⸗ 


ter iu die Kapelle, und nahm ihren Plaz neben deu in Thraͤ 


aen zerfliehenden Brüdern des Verſterbenen. Sie hatte ihn 
mit freuadlicher Milde gepflegt uad in feinen festen Stunden 
nicht mehr verlaffen. Die üblihen Gefinge verrichteten die 
Sänger der zufüfhen Geſaudtſhaft. Am Schluſſe des Toten: 
amtes traten ble Brüder Dpfilanti’s zum Sarg un) gaben dem 
Berewigten den lezten Bruberduf. Dis war das Zeihen ber 
algemeluften Bewegung. Die Kapelle batte fih während der 
Todtenfeler mit Griechen angefült, die fi berkei drängten, 
um nad grlechlſchem Grbrauh die Leiche zu kuͤſſen. Mit fürft: 
Ucher Ereigehigtelt waren Hunderte von Kerzen verthelit wor: 
den, und fo hatte biefe legte Szene beim Schein des Kerzen 
Etwas Mührendes, was fih nicht wohl befchriben läßt. Gons 
ſtantin PYpfilanti war davon fo ergriffen, daß er von feinen 
Umgebungen unter den Armen gehalten werben mußte, und 
Vlele der Umftehenden zerfloffen in Chräxer, Der arg 
wurde nun auf ben fürftlihen Leichenwagen gehoben, und auf 
den Gottedafer abgeführt. Ihm folgten unmittelbar Me 
Wägen bes Fürften MRafumofsty unb feiner Gemahlin, bie 
Brüder bes Verſtorbenen und bie Gelſtlichen, zulezt die 
Wäpen der griehlfhen Gemeinde, Won der ruſſiſchen Rot: 
Ihaft war Niemand erfkienen, Eine Menge Volts batte ſich 
während ber Todtenfeper auf den Straßen gefanmeit, 


Tiurkel. 

Der dftreihifhe Beobachter vom 8 Febr. bringt nad: 
ſtehendes Schreiben aus Bufareft vom 25 Ian. „Um wegen 
des auffallend langen Ausbleibens ber Konftantinopolitaner Poſt 
vom 10 b. Erkundigungen am jenſeltlgen Donauufer eln zuzle⸗ 
hen, wurde vorgeſtern elner von den öͤſtreichiſchen Gefandt: 
ſch afts⸗Tataren nah Glurgewo mit dem Auftrage abgeſendet, 
ſich unter Belhuͤlfe des dortigen Feitungsfommandanten, Ku— 
tichuf Ahmed Aga, verlaͤßllche Nahristen aus Ruſchtſchut bier: 
über zu verfhaffen, Gejterm Abends iſt gebater Tatar mit 
einem Schreiben bes Mautbners von Ruſchtſchut surüfgefom: 
men, weiches die Anzeige enthält, daf jene Poſt, in Beziel: 
zung zweier Tataren, Namens Chadfhi Ahmed und EGafter 
Is mall, nebit einem Kourler und zwei Kaufleuten, am 23 Mor: 
zens In Ruſchtſchut angefommen war, die Donau aber nicht 
»affiren konnte, welche gegenwärtig fu ber Mitte au manden 
Stellen nfht recht jugefroren ift, fo daß die Voten des Au: 
sfhuf Aga nur mit Lebensgefahr binäber fommen Fonnten; 
zwel Tage früher war die Eiſdete vollfommen fe. — um 17 
BIS wurde hier eine feltene Erſcheinung beobachtet; das Qurk: 
filber aller Barometer erhob fih nämlich auf eine ungewöhn: 


und blleb auf biefer außerordeutlichen Höhe bie zum 20, wo 


Eben dafelbſt liest man folgenden Auszug eines Schreibens 
‚ aus Salonit vom 16 Jan. „Geſtern abends iſt bie önigiih 
| franzöfithe Korverte la Victorlenſe, Kapltala de la Suſſe, in 

acht Tagen aus Murla bier elngelaufen. Sle überdrachte eine 
' Eirkularbepefche des franzoͤſiſchen Borihaf.ere Grafen Bulle: 
minot an den hleſigen feanzdiliden Konful, aus Vurla vom 
48 Dec. v. J. bdatirt, nah deren Inhalt es ibm freigeftellt 
wird, fih einzuſchiffen oder bier zu bleiben; im legrern Falle 
aber nur als Privammann und mir Einſtellung aller amtlichen 
Konfulatefunftionen.** Der bieſige engliſche Konſul hatte ber 
reits früber beſtlumten Befebl zur Abıeife von Hrm, Strat⸗ 
ford: Canniun erhalten. Beide Aosfuln treffen num Anftalter, 
ſich eluzuſchiffen, und fheinen Willens zu ſeyn, fib nad ber 
Infel Ekopeio *** zu begeben. Die Korvette fa Victorleuſe 
wird vermuthllch bie zur Anfuaft einer franzoͤſiſchen Goelette, 
bie man mit einem Konvol aus Smorna bier erwartet, anf 
biefiger Rdede verweilen. Die E. f. Korvette Adria in amı 
14 mit efnem Konvol von Öftrelhifsen Handelsſchlffen bier 
eingelaufen, bie ihre Ladung einnehmen, und dann, unter 
Eslorte derfeiben Korvette, vermuthlich noch vor Ende biejrs 
Monats abfegeln werden,’ 








” Un biefen Tagen fand auch bier in Wien dat Barometer 
auf der ungewönnliden Höne von 29 Zoll, 3 bis 4 Kinten, 
bei einer Kälte von 12 bis 15 Grad Nraumur. (dam. 
bes öftr. Beobachters.) 

Aebnliche Verfügungen waren befanntiih an beu framp: 
ſiſchen und englifhen Konful in Smyrna gieicfills erlaf: 
fen worden. (Anm. des dir. Beobacters,) 

*"* Einer Heinen Felfeninfel (mie fhon ihr Nane anders 
tet) im Urcipelagus in der Nähe des Gelfs von Woio. 
Sie befindet fih Im Iufurrettionsftande gegen die Pforte, 
und iſt, nebft den benabbarten Infein Stlatto und Skyre, 
einer der Hauptichlupfwintel der Piraten und andern Ge: 
Pate:s, welches auf dieſen Infeln, unter Anführung des 

rähtigten Vaſſo, ſchon zu virfblcdenen Naub-@rpedirio: 
nen ausgerüfter wurde, (Anm. des ditr. Beobachters.) 


ee en Er — Be 
Litterariſche Anzeigen. 
au ber Umiverfitdts-Buchhamdlumg zum Kiel fit er- 
Rn: 


ſchlen 
uftenftüfe 
betreffend 
die neue preußifhe Kirhen-Agende, 
Herausgegeben und mit einigen Aumerkaugen bigieitet 
von 





Dr. Mm. Falt, : 
ordentlichem Vrofeſſor ber Rechte in Mei, Mitte des Danne: 
brogordeng, 

Preis 12 gr. (51 Kreuzer.) 
„Seplß bie ludaltrelchſte Sariſt von allen, welche Bis jrzt 
über biefe hochwichtige Angelegenheit erfdlenen, und Die um 
fo mebr die Aufmerkfamtelt ganz Deutfchlande in Anipzuc 
nimmt, da bier ein berühmter YJurkıt dieſen Gegenfand 
beleugtet. Die darin aufgenommene bisher umgedrulte @rflde 


Tu 


rung des Hru Dr. Schleiermader kan bad Intereffe daran 
nne nod höher ftelgern. 

Fu baben in allen Buchhandlungen zu Auosturg, Verlln, 
Pern, Bonn, Sarlsruhe, Caſſel, Soblens, Edin, Danz'g, Tarm: 
fadt, Deffau, Dresden, Düffe: dorf, @iberfeld, Eriauarn, Eflen, 
Franffurt, Freiburg, Gießen, Gotbe, @ötiingen, Grip, Greifs: 
waide, Halle, Hamburg, Hanan, Hannover, Heldeiherg, Jena, 
Königsberg, Leipzig, Zleanig, Mandebura, Mairz, Mannb-im, 
Martura, Merieburs, Münden, Mäniter, Naumtura, Neiße, 
Neubrandenburg, Nürnberg, Prag, Nuediinbura, Megendburs, 
Miga, Schmaltalder, Etraifund, Etuttsart, Trier, Lüblugen, 
Um, Wien, Wiesbaden, eig, Zerbſt, Zurlch ıc. 


Subferiptionsanzeige 

Der Pfarrer bei der neu errikteten evangelifch=reformirten 
Gemeinde zu Luzern Ift gefonnen zum Beſten feiner Gemeinde 
die Erjtlinge feiner hier gebaltenen Predigten beraugzugeben, 
unter dem Titel: 

Johannis erſter Brief erflärt und angewendet in fünf 
und zwanzig Predigten, gehalten vor der neu errichtes 
en evangelifchen Gemeinde zu Luzern. Mit einer kur⸗ 
zen Darftellung der Entftchung diefer Gemimde von 
K. Rickli. Herausgegeben zum Beftet der Gemeinde. 
Ein Band von circa Z0 Bogen Medianformat auf ſchd⸗ 
nem weißem Drufpapier. Subferiptiongpreis ı Rıpir. 
ı2 gr. oder 2 fl. 45 fr. rhein, 

Diefe-Prebigten machen ein Ganzes für fib us, Indem in 
denfeiben der erfe Brief Tobannis volltdudig ertlaͤrt 
und angewendet wird. Der Verfaſſer folgt dabei einer eigen- 
tbämlichen Anficht über den Innern Zuſammendang biefes un: 
füdzbaren Ueberreits aus der chriſtlicken Utzelt, und koft damit 
auch dem Forfher ber heil. Schriften eine night unwilfom: 
mene Gabe zu bringen. 

Um feinen Zwet aber um fo fiberer zu erreichen, fldat er 
den Weg der Eubfeription ein, und ladet niemit alle diejenigen, 
weiche fi für = Sadıe intereffiren, ein, bas Vorbaben burd 
ihre gefällige Subfertption zu befördern, Die Sammlung wird 
vor nähen Pfingaıem erfheinen. Der Termin ber 
Subferiptlon gebt mit dem erſten April zu Ende. 

Die refpeitiven Bucbantlungen werben erfucht, die eine 
gehenden Subferiptionen bie auf obigen Termin an Xaver 
N per, Buchhändler und Buchdrufer In Qugern, zu be 

edern, 

Luzern den 5 Ebriftmonat 1527. 

K. Ricki, Pfarrer, 


Wichtige Bekanntmachung für Equipagenbeſizer, beſon— 
ders auf Reiſen, uͤber nachſtehende Erfindungen, 
welche dem Unterzeichneten von Sr. k. k. Maieſtaͤt 
durch ausſchließende Privilegien für die ganze dftreis 
chiſche Monarchie gefichert find. 

Den Zwer, ſich beim Scheuwerden der Pferde nnd Im fo 
mander Gefahr betimmt zu ſchuzen, haben alle bie ſeit Jabr- 
birnderten darüber gemachten Verſuche noch keineswegs erreicht. 
Doc dem Unterzeihneten, ber fi von Jugend auf den zur 
Wagenbautunſt mehanifhen Kenntnifen widmete, fit es endlich 
gelungen ein Mittel aufjufinden, um ſich beim Scheuwerden ber 
Dferde und in jeder Gefahr beitimmmt zu retten. Nachdem feine 
Erfindungen von der Kunfibehörde des polytechniſchen Inititutes 
proftifch geprüft worden, hatte er das Gluͤt folde Sr. Majeftät 
dem Kaifer und dem höcften Adel zu produgiren, und einen 
- deriet mit allen Vorrichtungen adjuftirten Wagen zum Ge: 
brauche Er... Hoheit des Erzsergoge Brang Kol zu verfertigen. 

Diefes Rettungemittel beiteht erftens darin, daß man im 
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Wagen ſizend, ober von ber hinterm Wrüfe, nicht nur die Mäber 
(perren, fondern foiche auch zuglelb vor dem Abſchlelfen iprer 
Meife zu finern mit einer Art Hemmfhub verfeben, und 
foiwen eben fo fhmell wieder aufidfen, als auch ben Wagen wie: 
der fatrend machen tan, Zweitens erforbert es bie Notb, oder 
ſiad die Pferde Imcu geworden, ſo fan man folbe eben auhjım 
Wazen fijend — ſey das Fuorwert 2 — 4 oder 6fpdunige im 
dem Momente mir ioren vier Eträngen von dem Tritteln am’ 
mıt den zwei Wiedervaltern vorne von der Stange ablöfen, fü,. 
fie ſich mir den blogen Gerwirren vom Wagen entfernen, — und 
zwar, vone das tunen weder die Vorwage, now die Stränge in die 
Fube tummen; diefer ridytigew@rfoig kan weder durch Staub, Kot, 
oder wenn bie Pferde ſich mit der Stange reiht, linfd oder ganz 
zurme gegen die binteru Mader brebu, oder diefelbe gar abbre: 
een, in keinem Falle genemme'werden, Dritteus follte man, un: 
geawter day die Pferde ahgelder mad bie Mäder gefperrt, aus 
Zufall oder Furt dennoch plözlih ausitelsen wollen, fo öfnen 
kur einen Erut, id die Lieroel, und diefe Art Fußtritte fallen 
in dem Moment zum Herunterftelgen von felbit berab; aud 
kan mian forme feibıt wieder binauffhlagen, — wodurch aud 
diejenigen vor fo manaer Gefahr bejadzt werben, die oft ohne 
Bedienten fahren, — wo ber Kutſcher nur mit einer Hand das 
Zelifeit bält, un mitder andern das Tiertet gu öfuen und die 
Tritte berabguteilen ‚hier aber kan er um fo ficherer auf feine 
pferde Acht geben. Wiertens, meganlſche Buchſen mit 
Samtergefaffe, mit weinen men niat nur bei 200 deutſche 
Meuen, dhne unterwegs zu ſchmieren, zuruf legen kan, fon 
dern au die Mäder mud Achſen fin länger konferviren; felbft 
der Wagen bewegt fin bedeutend leichter. _ Fünftene, Meca: 
nifae Autfhendöte, um ſeibſt zu kutſchlreu, oder fih ganz 
freie Aufſicht zu verſchaffen, oder folde vor ploͤzlichem Staub 
und Degen zu fibern, ſo fan ber Kutſcher felbit in währendem 
Fabren in einer Minute den Vok rafiren und eben fo ſchnell 
wieder aufitellen. Sechstend, gothlſche Jaloufien, bie welt 
mebr vor Zigluft und Megen fügen, mehr Helle elnlafz, 
fen, das Tuch nie verwezen, aud felbit beim Umwerfen 
nicht fhaben fönnen, und des Dab, wegen ber freien 
Ausiiht ganz niedrig zurätzulegen, keinesweges Kindern, — 
Auch iſt zu bemerten, daß durch obige Vorrichtungen ber 
Wagen weder an Geſchmat noch Eolibdität verliert, auch 
find ſolche fo forafältig angebracht, daß wenn burd Weber: 
gewait eine Kleinigkeit bresben follte, man ungeachtet defs 
few felne Meife fo auge fortfegen fan, bis ſich eine Ge⸗ 
lsgenbeit zur Ausbeſſerung darbletet, wozu jeder gemeine 
Schmied oder Sgloſſer verwendet werden fan. Aud bat er 
die Yreife fo billig geftelit, daß er dennoch gegen Zurüfgabe 
der Darangabe für deren befagte Wirkung und Dauer bürgen 
fau. — Bertellungen werten bei’ Unterzeihnetem In feinem 
Gewölbe zu Wien in der Stadt, Unfangs der Rothent but m⸗ 
Straie, der Wachttube gegenüber, rehts am Ef, mähjt ber 
Stirge auf die Baitet, oder im feinem Haufe auf der Land⸗ 
rahe, In der Hauptiirafe lints beim goldnen Sattel Pr. 415, 
auf jede Art Wägen und Reparaturen, fo wie Einftellmagen, 
anyetommen. Er bittet, die Briefe zu frankiren, und für eine 
Zeihaung famt gedrufter ausführliter Beſchrelbung eines ber 
let zu beitellenden Wagen, oder für Verſchlkung einzelner Bor: 
tichtungen, wentgſtens 2 fl. iu K. M. beizufügen. 
Sotrfried Liebelt, 
£. £. prlvll. Wagenfabritant, Mecdaniter und bürger- 
licher Satriermeifter in Wien, Landitrafe Nr. 115 





(Mufit.) Die Tänze der gegenwärtig In Augkbutg anwe 
fenden Mufiter aus Karlsbad, weihe allentyalben ım 
dem grörten Belfall gebört wurden, find fo eben erſchleu⸗ 
und in allen Muſithandlungen zu haben. Es find 5 Walze: 
6 Zändfer und 2 Galoppen; der Ladenpreis derſelben für Plan: 
forte iſt 59 #r., für eine Floͤte 27 fr, 
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Yllgemeine geitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 


eoßeritannien. (Schreiben aus London.) — Fraulreich. (MW 
: (Schreiben aus 
4 _ Bellage Nro, 45. 


‚Ankündigungen. 





Srofbritaunfenm 

London, 6 Febr. Kouſol. 5Proz. 85"/4; ruſſiſche Bous 
34; merlcanifhe 385/85 Buenos =apres 287/5; peruaniſche 24; 
olumbifhe 24; griehifhbe 18; Eortes 10%/4. j 

Im Dberhanfe zeigte am 4 Febr. Lord King an, baf Lord 
Holland, der am Podagra leidet, feine für heute angekündigte 
Motlon wegen ber Wngelegenheiten bes Drients, auf ben 
11 Febr. verfhleben muͤſſe. 

Ym Unterhan;g erflärte der Kriegsfelretaie Lord Pal: 
merfton, anf eine Anfrage Lord Panlets, daß bie Meglerung 
zeineswegs gefounen fey, bet Pforte für Ihre beiNavarin zer⸗ 
ftörte Flotte elne Entſchaͤdlgung zu geben. — Als bierauf Hr. 
Bankes Mittheilung bes angeblihen Supplementar - Kraktats 
zum früheren Londoner Traftate, welcher nah den Zeitungen 
am 21 Dec. zu Lonbon abgefchloffen ſeyn follte, forderte, aut⸗ 
wortete derſelbe Minifter: Ein folder Supplementar - Traktat 
eriftire nicht. Seit dem Traktate vom 6 Jul, wären bie Me- 
präfentanten der drei großen Mächte von Zeit zu Zeit zuſam⸗ 
men getreten, um zu Fonferiren; von biefen Konferenzen waͤ⸗ 
ren Mefumds gemacht worden, und biefe hätten vermuthlich 
die Zeitangen gemeynt. Uebrigens follten gedachte Mefumds 
dem Parlamente vorgelegt werben. 

Am 5 Febr. fam in beiden Häufern nichts Erbeblies vor. 

Der Infant Don Miguel befand ſich fortwährend zu Piys 
moutb, wo er bie Merkwürdigkeiten befichtigte, bie benachbar- 
ten Zanbfize, namentlih den fhönen Monnt-Edgecumbe beſuch⸗ 

te, und Bälle annahm und gab. Der Blobe behauptet, nur 
widriger Wind fey bie Urfache feines verlängerten Aufenthalts 
zu Plymouth; fein Gepaͤt ſey ſchon eingefcift. 

London, 4 Febr. Die zu Bezelchnung der Schlacht 
bei Navarino und der Pforte in ber Thronrede gebrauchten 
Ausdrüfe „untoward“ und „ancient Ally’ haben fait noch 
jeden Abend einen fpöttifhen Wiz der Oppofition in beiden Haͤu⸗ 
(een rege gemacht, ber aber den Minljtern in ber That 
feine andere Erfldrung entlofte, als daß fie die größte Achtung 
“ir Admiral Codriugton hegten, und ihn aud nicht des gering: 
ften Verſehens In diefer „ganz unerwarteten Begebenheit‘’ be- 
ſchuldigten. In demfelben Augenblif hören wir aber, daß er 
jurüfgerufen wird, — Es iſt ohne Zweifel der Wunſch und ber 
Bille unfers neuen Miniſterlums, bie gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
uhfe Srlechenlands auf den im Protofolle von St, Vetersburg 
trzeichneten Standpunft zuräfzubringen, nemlih: „Die Grie⸗ 
"en mit der ottomannifhen Pforte auszufdhnen, „to obtain 

eir reconciliation with the Ottoman Porte“, Griedenland 
6 ein abhängiges @eblet von ber Türkei zu betrachten, 


Nro. 45. 


tocholm.) — Deitreid. (Schreiben aus 
Baverifche Ständeverhandiungen, — Briefe aus Münden, 





14 Februar. 1828. 


dungen der Kammern. Schreiben aus Paris.) — Schweben. 
en.) — Kürtel. (Briefe aus Konftantinopel und Sinytua.) 
resden und von der Nieberelbe. — 





„Greece (hould be a dependency of that Empire, und 
daß fie wie die Moldauer und Ballahen eine volllommene 
Sewiffens: und Handelsfreiheit genießen follen, „They [hould 
enjoy a eomplete liberty of conscience and entire free- 
dom of eommerce.“* Bls zu welhem Grade bie Gewillens- 
und Hanbdelsfreipeit ftelgt, welß jeder, ber bie Verhaͤltniſſe 
tennt, im welchen die abhängigen chriſtlichen Geblete zu der 
Regierung In Konftantimopel ſtehen. Ob aber unfre Korles, 
nach Lord Straugfords Wunſche, Im Stande ſeya - werden bies 
fen Zuftand guräfzufähren, nahdem die Griechen einen Präfi- 
benten ernanut haben, „iu beifen Ernennung bie Pforte feinen 
Einfiuß Hatte’, nachdem ein Haupt:, und ein noch wictigerer 
abbitioneler Vertrag abgeſchloſſen worden, mahbem bie 
Schlacht bei Navarino, von ben Verbündeten erfochten, die 
Griechen zur See beinahe eben fo ſtatk wie ihre vorigen Unter: 
brüfer machte ; ihre Fortferitte In ben Operationen zu Lande 
zu gleicher Zeit einem ftets größern Spielraum erhalten, und 
endlich nachdem eine große Nation, ber Erbfeind ber Türken, und 
ben Griechen durch bas ſtaͤrkſte Band von Glaubendnieunungen 
verwandt, fon bie wirkfamften Vorbereitungen getroffen, ben 
Anforderungen ber Verbuͤndeten neue Kraft zu geben‘; ob biefe, 
feit dem vom Herzoge von Wellington unterzeichneten Proto: 
tolle eingetretenen Veränderungen ben Stanbpunft) jener Zeit 
zuräffähren Tönen, ift eine Aufgabe, deren Erreihung ſchwie⸗ 
riger fepm würde, als die Anerkennung des Prinzips einer 
Vermittelung von Seite der Pforte. Eine neue Wendung ber 
Gefinnungen in unferm Kabinette zu Gunften türkifher Ober: 
Hoheit, muß eine in bdemfelben Grabe entgegen geſezte 
Wendung bei ber Macht hervorbringen, um berentmillen 
die Verträge zur Rettung und Freiheit Griechenlands ‚ab: 
gefhlofen wurden, und wird gerade Herbelführung beifen 
befhleunigen, was man fo fchnlih zu vermeiden fuchtr. 
„Der Angenblit, wo bie Pforte nachgegeben haben wärde,’’ 
ängert mit Recht eine Stimme in einer biefigen Zeitung, 
„welcher bei etwas Feitigfekt fo nahe war, würde (nemlich wenn 
bie volitik unferes Kabinettes eine andere Richtung nehmen 
follte) wieder in die Länge verfhoben werben. — Uber dem 
iſt nicht fo! Wenden wir unfere Blike nah der Weichſel — 
nach Warfhan — nach ber Donau — hören wir auf ben Marſch 
jener Tanfende von Kriegern, die in ben Gefilden Franfreihe 
lagerten, und unter Suwarow fochten. Gibt es feinen Cicero 
im ruſſiſchen Senate der auftritt und fragt: „wle lange noch 
wild man unfere Geduld mißbrauchen?“ Dis find ernithafte 
Betrachtungen; aber bie Maͤßlgung Rußlauds iſt nah unfern 
Auſichten ein fiheres Anzeichen von der Feftigkeit, womit diefe 


Deglerung allein handeln wirb, follte eine bedauernswerthe Po⸗ 
Utit von unferer Seite ihr die Ueberzeugung gewähren, daß 
fie in den Verpflibtungen, welche wir eingegangen find, ihre 
gerechten Forderungen befrfedigt zu fehen, und ble griechlſche 
Bevölkerung von dem Schwerte der Türken zu befrelen,- don 
unferer Seite einem Wortbruch begegnet. Im ber treuen 
Erfüllung unferer übernommenen Verpflichtungen haben mir 
zugleich die ſicherſte Buͤrgſchaft, daß Rußland Feine Geblets— 
vergrößerung erlangen wird; — es hat ſich durch den Vertrag 
gebunden; aberfolten wir jenes Dokument zertelßen, oder was 
daſſelbe kit, durch Aus fluͤchte und Zögerungen ben Ruſſen bie Ue— 
berzeugung aufdrlugen, daß eine ſolche Verpflichtung fie nicht 
länger mehr bindet, weich’ ein Feld würden wir dann nicht für 
kaͤnftige Forderungen auf Entfhädigungen ihnen öfnen, follten 
fie gezwungen werden, ben Krieg allein zu unternehmen!” &o 
widrig die bisher beobachtete Politif gegen bie Pforte allen 
unferen Haupt=Koried ſeyn mochte, fo war fie doch bag ein- 
zige Mittel das zu verhindern, was Ihre Gegner fuͤrchteten. 


- Eranfreid, . 

Yaris, 7 Febr.’ am Schluſſe der Börfe Konfol. Proz. 
103, 90; 5Yroz. 69, 90; Bankaltlen 1915; Falconnet 76, 60; 
Guebharb 72'/,; Hayıı 665, 75. 

In der Sijung ber Pairslammer am 7 Febr. wurbe 
zuerft der Baron Garret de Eouffergues, ein durch bie Orbon- 
nanz vom 5 Nov. ernannter Pair, ber ber koͤniglichen Sizung 
nicht hatte beimohnen köunen, aufgenommen... Hlerauf wurbe 
eine zweite und dritte Abſtimmung zur Wervollftändigung ber 
Kommiffion den fieben Mitgliedern für bie Nebattion. ber Danf- 
Adreffe Jauf die Thronrede vorgenommen. Diefe Kommif: 
fion beſtzeht num aus folgenden Pairs: Herzog von Morte: 
mart, Sraf Mollien, Bicomte Laind, Herzog von Don: 
deauvfilie, Baron Pasquier, Herzog von Briffac, Her⸗ 


509 von Revid. Die Kammer vertagte fih auf ben 8 zur Or⸗ 
sanifatiofun Ihrer Bureaur. 
Die Deputirtenkammer verfammelte fih am 7 Febr, 


um 12 Uhr in den Bureaur, zur Ernennung der Präfidenten - 


und Setretalte und einer Vorbereltungsarbeit zur Beglau⸗ 
diount ber Vollmachten. Die Deputirten waren — pünftiich 
tingegtroffen, und fchlenen großen Werth auf die Arbeiten zu 
legren, die fie heute beginnen folten. Folgendes waren bie 
R efultate der Wahlen, 1. Bireau: Rallier, Prafldent; Vi⸗ 
0 smte Lemercler, Sefretair, 2. Vicomte v. Lapeprade, Prä: 

ident; Dumarralach, Sekretalt. 3. Graf v. Labourbonnaye, 


Wal Präfident; Lamenbe, Sekretair. 4. Bourdeau, Präfident; Bas 


zon Bacot de Romans, Sefretalr. 
Bertin Devanı, Sekretalr. 
zon Montbel, GSelretair. 


5. Delalot, Praͤſident; 
6. v. Laſtours, Praͤſſdent; Ba: 
7. Lefebvre⸗Glneau, Präfident: 
"Rafitte, Sekretalr. 83. Mavez, Präfident; v. Berbis, Sekre⸗ 
talr. 9. Rover Collard, Vräfident; Eafimir Perrier, Sekre⸗ 
talr. Am 8 Febr, follte eine öffentliche Eizung ftatt finden. 
Graf Tafher hat In ber Pairslammer einen Antrag aufs 
Bureau gelegt, der zur Abfiht hat die Ernennung neuer Pairs 
auf folge Perfonen zu befchränten, welche vorher ein Majorat 
inftitufrt haben. 
Das Journal bes Debats fagt: „Die Majorftät der 
neuen Palrskanımer ift befannt, und fie bleibt den Gruni dſaͤ⸗ 
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zen umb Intereſſen getreu, für welche Frankreich die Schlacht 
ber Wahlen gefämpft und gewonnen bat. Die Yatrdlammer 
bentt wie die Deputictenfammer. Diefe großen Nefultate ha— 
ben fih aus ben Borbereitungsarbeiten am 7 Febr. ergeben. 
Die HH. Herzöge von Briffac, v. Mortemart und v. Dou⸗ 
deauville, Graf Molllen, Bicomte Laind, Baron Pasauier 
wurden als Kommifarien zur Mebattion der Dantabreife für 
bie Thronrede gewählt. Der Hr. Herzog von Levis, Mitglied 
derfeiben Kommiffion, bat nur 5 oder 6 Stimmen mehr ge- 
babt als der Hr. Marquis v. Marboid. Im. der Deputirten- 
fammer hatten bie neun Bureaur Ihre Präfidenten und Sefretaire 
zu ernennen, und unter 18 Gemwählten zäblt man 10 Namen, 
die zum linken Centrum gehören, 5 von ber Oppofition der 
MRechten, und 5 vom rechten Centrum. Diefe Zahlen entſchel— 
den über unfere ganze Politik.’ 

Der Eourrier frautals aͤußert ſich über denſelben Gr= 
genftand folgendermaaßen: „Geſtern (6 Febr.) waren bei Bile 
bung bes Bureau's der Pairsfammer, im Wbwefenheit ber 
neuen Paird, 190 Mitglieder gegenwärtig. Hr. v. Ruremburg 
erbielt 138, Hr. Eis James 159, Hr. Portal 135, Hr. Hets 
30g von Zrevifo 150 Stimmen. Betradtet man bie lezte Er— 
nennung mit der geringiten Stimmenzabl ald Weußerung ber 
alten Maiorität, fo ergäbe fih eine Minorität von co Stim⸗ 
men. Die fonititutlonnellen Palts hätten dadurch 34 Stimme 
men mebr als die abfolure Majorität. Nah Einführung der 
neuen Palrd waren 256 Stimmende vorhanden, Für die 
Kommiffion der Daufabreife erbielt Hr. v. Mortemart 152, 
Hr. Molllen 129 Stimmen, Die Minorität wäre alfo bei bem 
eriten 124, bei dem zweiten 129. Ueber bie abfolute Mehr: 
beit waren alfo nicht mehr ald Eine ober zwei Stimmen, 
Heute follen bei ber eriten Abftimmung 252 Votauten gewes 
fen fen: die abfolute Mebrheit fomit 4137. Hr. Zalnd erbielt 
135, Hr. Pasquler 132, Hr. v. Doudeauville 132 Stimmen, 
Age drei wurden gewählt. Die alte Majorität hatte demnach 
nur 5 bis 8 Stimmen über die abfolute Mehrheit. Nah den 
drei erſtera erbielten Hr. v. Marbols 126, Fr. v. Briſſac 
126 Stimmen. Die Palrs des Vereins der HH. v. Latil und 
Blacas ftimmten für Hrn. v. Levis, der 122 Stimmen erbleltz 
Hr. v. Talaru befam 118, Hr. v. Narbonne 115, Hr. v. Herz 
bouvllle 112, Hr. v. Sie 111 Stimmen. Bel ber zweiten 
Abftimmung war die Zahl der Wotanten etwas geringer. Ar. 
v. Marbois erhielt 119, Hr. v. Levis 126, Der Leztere warb 
dur die Minorität gewäblt, bie man Oppofition nennt, weil 
fie, großentheils durch ben Einfluß bes Hru. v. Bilele ge⸗ 
wählt, befürchten laͤßt, daß fie fo viel als möglich ſich dem 
entgegenftellen werde, mas bie Intereffen bes Throns und 
Eranfreihs zur Vergütung ber Vergangenheit und Sicherung 
der Zukunft erheifhen. Glelchwol hat der Verein der beiden 
Centrums ſechs Kommifarien unter fieben burchgefezt, und fo 
ſchwach auch ber Vortheil aus einer Werfhiebenheit von 126 
und 135 erfheinen möchte, fo ftellt er doch immer eine Maies 
rität dar, die durch bie Zahl der noch abweſenden Valts, bie 
mehr als 60 betragen mag, zunehmen bürfte. Aus ben beis 
den Shzungen geht hervor, daß In der Palrskammer bis jest 
eine fhwebende nnd ungewife Majorität vorhanden Ift, bie 
bei jeder fünftigen Frage wechfeln fan, fo daß es einem 
Minifterfum , einer folhen Kammer gegewäber, ſchwer ſeyn 
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möchte, ein gleihmäßiges und homogene Gpftem zu bes | 


u.“ 
rn neuefte Eonftitutionmel fagt: „Man ſprlcht biefen 
Abend nur von ber außerordentlichen Lehre, die in ben Burcanz 
der Deputirtenfammer von einem ber HH. Minifter aufgeftellt 
worben ſey. Die Kammer follte hlernach nur das Recht ba- 
ben, über das Materfelle der Wahlprototolle zu urthellen. 
Solten falfhe Wähler auf ber Lite eben, fo wuͤrden fie 
wahre Wähler von dem YUugenblit am feyn, wo fie von ben 
Vräfelten zugelaffen worden wären.” Ein meuer Deputitter, 
Hr. v. Chantelouze, fol, der Gazette zufolge, uͤber biefe Frage 
fehe eindringend geſprochen haben, 

*0n Yaris,6 Febr, Die fo ſehnllch erwartete Thronrede 
it num befannt. Ehe wir den dur fie hervorgebrachten Ein- 
drut ſchlldern, möchte es paſſend ſeyn, einige vorausgegangene 
Details anzufuͤhren. Die. vorige Woche zelchnete ſich durch bes 
ftändige Aus flͤchte und Widerſprüche aus. Es handelte ſich 
von Abfaſſung der Throntede, und dabei ergab ſich eine große 
Schwierigkeit, bie beiden Partelen bes Minlſterlums, vorzügs 
ih aber das Minlſterlum mit den Anſichten des Königs, In 
inflang zu bringen. Es gab Punkte, über bie man fi hoͤ— 
hern Orts wicht erklären wollte, vorzüglich über die Jefulten 
und die Finanzen, und bie geftellten Forderungen fchlenen ſo— 
gar auf jener Seite eine Neigung bervorzubringen, fih ganz 
auf die rechte Seite zu werfen. Der König batte fi für eis 
nige Tage nah Complegne begeben. Während biefer Zeit 
hatten fib die Andaͤchtigen um bie Herzogin von Angouleme 
geiammelt, von Gefahren gefproden, bie der Mellgion droh⸗ 
ten, und vorzüglich ben Eindruf beklagt, ber durch bie Aus 
ftelung bes Priefters Eontrafatto erfolgt fey. Die Frau Dau— 
pbine fuhr dem Könige bei deſſen Müktehr von Complegne ent= 
gegen, ftieg zu ihm im den Wagen und foll ihm jene Beforg- 
mitte mitgetbeilt haben. Gewlß iſt, daß gleich nach ber Ruͤl⸗ 
Fanft Sr. Majeftät das bisherige Zaubern aufhörte, und der 
Eutſchluß, fin ganz auf die rechte Seite zu werfen, durch An⸗ 
träge an Kra, v. Labourdonnade vollzogen wurde, Hr. v. Las 
bourbonnape beſprach ſich mit einer Verfammlung von Depu— 
tirten der äußerften Rechten In der Strafe Ballon. An diefe 
Verſammlung hatten fih einige Trümmer bes vormallgen Bil: 
lelefhen Eentrums angefhloffen, fo daß fie 46 Mitglieder ftarf 
war. Sie verweigerten ihre Beiftimmung, ober verlangten we: 
nigftens noch ein weiteres Portefenllle und mehrere General: 
Direftionen., Man fonnte fih am Ende nicht verftändigen, 
und Hr. v. Labourbonnape mußte zu feinem großen Bebauern 
ben Antrag ablehnen. Während bie aͤußerſte Mechte biefe 
Schwierigkeiten ſchuf, erklärten die HH. Yortalis und Mop 
fhrerfeits,, fle würden aus dem Miuffterium treten, wenn 2a: 
bourbonnape In daffelbe gezogen werben follte. Auf diefe Art 
wurde ein ganz aus ber rechten Seite beftehendes Miniſterlum 
vermieden, nachdem man fon ganz nahe daran gewefen war. 
Hierauf war wieder von ber linfen Seite die Rede; bie HB. 
v. Ehabrol und Hermopolis follten ansgefchlofen werben, Hr. 
Portal das Seewefen, Hr. Pasquler die auswärtigen Ungele: 
genheiten, Hr. v. Laferronnaps das königlihe Haus, Hr. Laind 
bie Univerfität erhalten; aber ber König war dagegen. Go 
biieb das Minlſterlum im felnem vorigen Suftande, und aus 
allen Entwürfen erfolgte nur die Beförderung des Hrn. v. Was 


tlamenil für den Öffentlichen Unterricht. Er iſt ein junger 
Mechtsgelehrter von vielem Talente, ber fein politifhes Gluͤt 
dadurch gemacht hat, daß er hei ber Zuchtpoligei gegen bie 
Schriftſteller Krieg führte. Diefe Ernennung machte einen 
üblen Cindrut, weil man fhon früher Hrn. v. Batismenil für 
ein Mitglied der Kongregation ausgegeben hatte. Die Jours 
nale ſprachen ſich fogleih mit großer Heftigkelt gegen ihn aus. 
Man ſchelnt ſich inzwiſchen geirrt zu haben, und Hr. v. Va⸗ 
tismenll führt jezt eine ganz andere Sprache. Sein Kreis⸗ 
ſchrelben an alle Rektoren euthält bie edelſten Grundfäge, und 
Hr. Rover Eolard hätte fih nicht beſſer ausdruͤten können. 
Zu gleicher Zeit gab der König feine Einwilllgung zu einer fehr 
vernänftigen Thronrede, um bie öffentiihe Meynung bei Er: 
dfnumg der Kammern zu gewinnen. Unter biefen Berbältnifs 
fen wurde bie koͤnigliche Slzung gehalten. Die öffentlihe 
Meynung war ſehr umzufrieden geftimmt. Auf bem Wege 
nach der Heillgengeiſtmeſſe batte ſich fein einziger Beifalsruf 
vernehmen lafen. Bel Eröfnung der Sefjion war bie Neus 
gierde aufs Höcfte gefpannt. Der König ſprach fehr deutlich, 
unb bei der Stelle von ber Charte erhob er feine Stimme auf 
eine auffallende und ausbrufsvolle Welſe. Nachdem er geeu- 
digt hatte, war der Beifalldruf ſowol von der Iinfen als von 
der rechten Seite ganz allgemein. Der König, ber feit län 
gerer Zeit biefen Eindruk nit mehr gehabt, ſchien fehr da— 
durch gerührt zu ſeyn. Auch von ber Fran Daupbine wird dafs 
feibe verfibert. Die ganze koͤnigliche Familie kehrte in ber 
froheften Stimmung in das Schloß zuräl, Der König muß 
daraus gefeben haben, wie leicht es in Frankreich lit, durch 
einige erfebnte Zugefrändulffe allen Unmuth zu beſchwichtigen. 
In Bezug auf bie auswärtigen Angelegenheiten fpriht bie 
Thronrede Hofnungen für Beibehaltung bes Friedens aus, 
legt den Wunfh zur Pacifikation von Griechenland bar, er⸗ 
klaͤrt die Schlacht von Navarin für unvorbergefehen, aber für 
ruhmvoll, und findet barin ein Unterpfaub der Einigkeit ziwl- 
fchen den drei Flaggen. Spanien betreffend enthält bie Throu⸗ 
rede ein fehr denkwuͤrdiges Geſtaͤndniß, indem fie zugibt, daß 
Spanien bie Urfahe von Opfern und eine peinliche Laft gewe⸗ 
fen ſey. @s iſt von nicht geringer Bedeutung, dadurch eine 
Art von mittelbarer Verurthellung unferer Politik hinſichtlich 
der Halbinfel erhalten zu haben. Bel ben Finanzen iſt bas 
Defizit unter dem milden Titel eines Ueberſchuſſes ber Aus⸗ 
gaben eingeftanden, Die Trennung bes dffentlichen Unterrichts 
und der geiftlihen Angelegenheiten it ausgefproden, und das 
Wort Charte iſt feierlich proflamirt. Ein allgemeiner Ausdruk 
gibt zwar nicht gerade zu erfennen, dab ein Gemeindbegefez, ein 
Gefez der Berantwortlichteit ber Minifter, ein Preßgefez gegeben 
werben foll, aber doch fo viel, daß überhaupt Geſeze eingeführt 
werben müßten, um unfere Juſtitutlonen in Einklaug mit ber 
Sharte zu fegen. Endlich iſt auch bie Beobadtung ber Geſeze 
In Bezug auf die Jefulten verfprohen. Es iſt zwar nicht zus 
gegeben, daß folhe vorhanden find, aber man hat erklärt, man 
wolle die Wahrbeit fuhen. Die Chronrede Ift demnach, etwa 
mit Ausnahme ber großen Allgemeinheit, in ber von Geſezen 
geſprochen wird, die zum Behufe einer aufrichtigen Vollzlehung 
ber Eharte gegeben werben follen, ganz vortrefiih, da fie ſich 
über alle wichtigen Punkte fehr deutlich erklärt. Man batte bef 
Weltem nicht fo viel erwartet. Die Freude darüber It allges 
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wein. Die Nebe ift überdis chem fo zierlich als fein verfaßt, 
As der gewandten Schreibart derſelben hat Jedermaun den 
eifwollen Hrn. v. Martignac erkannt, Uebrigens darf man 
och nicht triumphiren, bis man einmal bie minifteriellen Ent- 
wwärfe für die Seffion ganz Tennt. Bis jezt weiß: man nichts; 
wen Zündigt noch keinen Gefejesentwurf an, unb bie naͤchſten 
wierzehn Tage dürften erft über den Gang bes Minifterkums 
Bar entfcheiben. : Wenn man bios mit fhönen Worten das 
Wadget durchſezen, und dann bie Kammern ſchließen wollte, 
fo würde das Minifterium ſich zu ber Rolle eines Tafchenfpte: 
lers ernledrigen. Manche wollen bis fürdten, aber fiher nur 
&u übertriebeuem Nrgwohn. 
Shweben. 

“* Stodholm, 25 Jan. Die Beitung Stodbolms 
Dercurins ift vorigen Montag auf Befehl des Hoffanz: 
lers verboten worden, well fie in Form einer Korrefpondenz 
einige böswilige Bemerkungen, angeblih über ein Hand: 
Suugehaus, dem Sinne und den Unfangsbuhftaben mad aber 
anf Staatsbeamte gemünzt, enthielt. Die Abonnenten jenes 
Blattes find bereits dur ein andres, aus bemfelben MWerlage 
med in gleiher Form entfihädigt worden, bas ben Titel 
Stodholms Afterblad führt. — Man verfisert, daß ein 
ſewedlſches Geſchwader, beftehend aus 1 Linlenſchif, 2 Fre: 
gotten und 1 oder 2 Briggs ausgeräftet werden foll, um naͤch⸗ 
ſtes Fruͤhjahr In das mitteländifhe Meer und dann nach bem 
sriehifhen Arhipelagus zu geben. Dem Oberbefehl fol ber 
Eontreadbmiral v. Norbenstjolb erhalten. Morgen Legt 
Se, Maj. ber König von Schweben fein 6aſtes Jahr zurüf, 
Seiu Geburtsjahr war 1764. Ein biefiger Krämer Namens 


Solmlund has zur Feier biefes Tages 500 Mthir. beſtimmt, 


zum bie Armen zu fpeifen. — In Norwegen werben die Briggs 
Der königlihen Marine, Fredrifsvdrn und Lolland, ausgerüftet, 
wu Ende März zu Gothenburg einzutreffen, und fi mit dem 
ſq wedlſchen Geſchwader zu vereinigen. 
Oeſtreich. 

tt Wien, 9 Febr. Der ruſſiſche Staatsrath Ritter v. Ka— 
cTastaſp, der als diplomatiſcher Agent dem Grafen Heiden zuge: 
Helle warb, iſt heute won Petersburg bier eingetroffen. Alles, 
was in oͤffeutlichen Blättern von einer Miſſion geſprochen 
wird, womit ber Prinz Pollipp von Helen: Homburg beauf: 
“ragt ‚werben folle, gehört zu dem vielfahen Erdichtungen, mit 
Denen man das Publikum täglich unterhält, 

Wien, 9 Febr. Metalligues 90°%/ı5; Bankaktien 1045. 
- Türtei 
. ++ Konftautinopel, 10 Jan. Die Maͤßlgung, welche 
Se Pforte zu beobachten verfprab, unb weiche feldit zu ber 
Hefnung Anlaß gab, daß die Pforte es ſich angelegen ſeyn laf: 
gen wolle, bie Pacifikatlon allein zu bewerkftelligen, iſt ver: 
Gbevunden, oder follte vielmehr nur ald Maske dienen, um bie 
wabren Abſichten zu verbergen. Cine Proflamation, bie an 
ae Beamte des Reiche ergangen fft, und bie in dem gebäffig: 
Ken Uxsdrüten bie Kabinette und bie ganze Chriſtenheit fall: 
dert, biefe zu befämpfen als ein heiliges Recht anfieht, und 
@eibit dazu auffordert, fagt auch obme Hehl, daß der Pforte 
Daran gelegen fen, Zeit zu gewinnen, um fi zu einem bluti⸗ 
er Kampfe zu rüften, daß fie, fobald fie dieſen Zwek erreicht 


Sae, allen Gefahren trogen, und eher untergehn, als bie Uns: 


LT — — — — — 1 — — — 1 — —— — — — — 


abhaͤugigkeit ber Grlechen von Morea und ben Juſein anerken 
nen wolle, wodurch nur die uͤbrigen Rayas des Reiches zu: 
Empdrung gereist werden, und ber Islamlam bald unter bei 
Bormäßigteit der Ungläubigen ſtehen mnfte. Es follte bei Diefer 
Proflamation allein nicht fein Bewenden haben, fonbern eine 
Reihe dom Proferiptionen, die mehrials 1500 ruſſiſche, eng- 
llſche und franzöfffpe unterthanen traf; mb für alle bier. noch 
zuräfgebliebenen dieſer Natiomen ein gleiches, wo nicht -ärge- 
res Schltfal fürdten Idft, mötbigte die Bevollaaͤchtigten ber 
neutralen Mächte einzufchreiten, und die Pforte aufmerkfam 
zu machen, daß biefes Verfahren mit bem verſprochenen Schuge, 
ben bie Pforte felbit über alle nicht von eigenen Mepräfentan- 
ten bei ihr vertretenen Franken üben wolle, fi keineswegs ver- 
einigen Laffe, und daß fie daburd nur die gefähelihite Kata- 
ſtrophe für fi bereiten müffe, da felbft ber Teaftat von AF- 
jerman dagegen ſpreche, und gan; Europa in Alarm geſezt 
würde. Diefe Ermahnungen feinen jedoch keinen Eindruf 
gemacht zu haben, und die Befehle zur Profcription wurden 
unter dem Vorwande vollzogen, daß bie In der Lifte begeichne- 
ten Iubividuen ſich nicht über ihren Erwerbszweig auswel ſen 
fönnten, obgieich die melften zu dem wohlhabenditen und ange: 
febenften Kaufleuten gehörten. Die üble Stimmung, die burd 4 
boshafte Einflüfterungen fi der Pforte zu bemeiftern fcheint, 
und wie ein ungtüffihes Fatum jede gänftige Wendung der 
biefigen Angelegenheiten vernichtet, fteigerte natürlich noch ben 
MVerfolgungsgeift und traf auch alle unirten Armenier, Die 
Pforte fcheint nemlich durch die Bewelſe von Ergebenbeit, 
weiche die Armenler in Georgien und Perfien der ruffifden 
Krone geben, über bie Treue biefer Nation in Beſorgniſſe ver: 
fegt zu ſeyn, und fie ans biefem Grunde ohue Unterſchled bes 
Alters und Geſchlechtes vertreiben zu wollen. In der Gaupt⸗ 
ftadt iſt bereits der Befehl ergangen, daß fir das Land unver- 
züglih zu verlaffen baben, und man fürdtet, daß aud In dem 
Provinzen ein gleicher Befehl ergehen werde. Eben fo glaubt 
mau auch, daß die Franfen nicht allein aus ber Hauptitadt, 
fondern au aus allen andern Städten verwiefen werben birf- 
ten. Der Bosphorus iſt geſperrt; keln Schif unter fremder 
Flagge darf beladen dem hleſigen Hafen verlaffen, fondern es 
muß feine Ladung bei der grofen Mauth ausſchiffen. Im der 
Verwaltung haben viele Weränderungen ftatt gefunden; Nabir: 
Effendt, Kanzler der Handelskammer, kit abgefezt, Tahit-Paſcha 
verwiefen; einige behaupten, lezterer ſey enthauptet worden. 
Smorna, 4 Jan. Unfere Stadt ift in einiger De: 
mwegung, weil die von Konftantinopel eingetroffenen Nad: 
richten für die biefigen Franken viel fürdten laffen. Die an: 
gefehenften Kaufleute ſchiffen fib ein, und jeber bringt feine 
Habe in Sicherheit. «Eine große Anzahl Vagabunden, die in 
der Stadt Feuer anlegen wollten, und melftens aus Stallenern 
beitehen, wurden auf Befehl des neapolitanifhen Konſuls ver: 
baftet. — Der erfte Nedakteur des Spectateur orlental, Hr. 
Blancque, iſt auf Befehl des franzoͤſiſchen Konfuls verhaftet, 
mit feinen Preſſen an Bord: ber Pomiona gebracht, nah .. 
Toulon abgeführt worden, weil er in bie Nr.:300. feines 
Spectateurs einen Artitel aufgenommen hatte, ber für höch 
beleidigend für die franzöflfhe Regierung gehalten wurde. 
Man bedauert Hrn. Blaucque'g Eutfernung febr, er war ber 
lebt, und ftaud durch fein Amt, als Woriteber bes Handelt 
andes, hei den Lokal: Behörden in Unfehen, Der zweite 
edakteur hat bie Flucht ergriffen. 


Berantwortiicher Mebatteur, €, I. Stegmann. 
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"Münden, 10 Febr. (Verhandlungen in der achtzehnten, 
ungebnten, zwanzigſten, einundzwanzigſten und zwelundzwan⸗ 
ten allgemeinen oͤffentlichen Stzung der Kammer ber Abge⸗ 
u..neten.) Im ber am A Februar gehaltenen achtzehnten &i- 
sung, in welcher von Seite der Regierung der koͤnigliche Staats: 
miſter des Immern und der Finanzen, Graf v. Urmansperg, 
e töniglihe Staatsrath v. Stürmer, bann bie koͤniglichen 
tmifterialräthe v. Panzer, v. Wirfchinger und Abel gegenwärtig 
ren, wurbe nah Berlefung bes Protofolls ber frübern Si- 
:g, und nah Belanntmahung der neuerlih an die Kammer 
ıangten @ingaben, mit der Beratung des Gefegentwurfes, 
a Malzaufſchlag betreffend, begonnen, und biefe Bera— 
ung fin der neunzehnten, zwanziaften, einundzwanzigften und 
delundzwanzigſten Slzung — am 6, 7, 8 und 9 Februar — 
f. tgefezt, auch am lestbemerkten Tage Abende nah 5 Uhr be- 
bigt. Als eingefhriebene Mebner traten auf: die Abgeorb- 
‚ten Geper, Graf v. Benzel:Stermau, Thinnes, Hörbammer, 
euth, Häder, Der Abg. Gever führte Im Cingange feiner 
om 4 Bebr. vorgetragenen Rede an, daß das Erfheinen eines 
-feges über den Malzaufſchlag Schreken verbreitet babe; — 
ser Segenſtand ber Muflage fey Malz aus Gerſte; biefes Pro: 
autt der Landwirthſchaft ſey aber ſchon durch die Grunbfteuer 
berührt; dazu folle nun auch biefe Abgabe kommen, welde den 
Ertrag jeder andern Abgabe überfteige — und dennoch werde 
* Bierpfenning über dem Biertrinken vergeſſen. Der Malz: 
ſchlag habe aber fhon vor der Merfaffung beftanden, ſey 
o rechtlich, wenn gleich mad theoretifhen Prinzipien nicht zu 
Stfertlgen. @inige fepen der Mepnung, man wolle durch 
efen Gefegentwurf bie nachträgliche Zuftimmung der Stände 
langen; andere, deu erit im Jahre 1816 nah bem Unter— 
mainfreife verpflangten Malzaufſchlag bafeibft geſezlich machen ; 
wieder andere, daß man nun auch den Rheinkrels beizuziehen 
abfihte; endlich wieder andere fehen eine Plusmacherel — 
atch verfänglihe Maafregeln. Man wolle die Defraudation 
„'ndern, und dagegen fey allerdings nichts au erinnern, man 
tele aber auch die möglihen Einverftändniffe mit Auffchlags⸗ 
‚amten nicht vergeffen, nicht die Werationen überfeben. — 
endenz des Seſezes fen — firenge Beitreibung, möglicfte 
sobung der Einnahme, Sicherung bes wahren Ertraged — 
rzügli durch Beitrafung der Defraudation, des Betruges; 
GSeſez fen allerdings an manchen Stellen ſtrafſuͤhtig; — 
eln es dürfte doc wohl beifer fepn, einzelne Defraudationen 
sicht zu entdefen, als ehrllche Leute zu veriren, — beifer — 
etwas weniger Wufichlag, und mehr am Mertrauen gewinnen, 
- Hlerauf durchging der Redner die einzelnen Diepofitionen, 
und ſchloß mit dem Antrage, bie Erleichterungen, melde das 
"efeg gewährt, dankbar anyumehmen, dagegen bie unndzen Bes 
‚tionen wegzulaſſen. — In der am 6 Februar ftattgehabten 
Sijung, in welcher, wie in den folgenden Shzungen, ber kö- 
„lie Staatsminifter- Graf v. Armansperg, ber koͤnlgliche 
‚aatsrath von Sutner und der Mlulſterialrath v. Panzer an⸗ 
weiend waren, äußerte fih ber Abg. Graf. v, Wenzel:Sternau 
' feiner Rede über diefen Entwurf auf folgende Art: In einem 
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Lande, wo bas Bier Nationalgeiränt, Genußartifel fey, Wedürfs 

ulß des ärmern arbeitenden Theiles bes Volkes ausmache, wo bie 

Brauer einen ahibaren Stand im Staate bilden, Fönne ein Geſez 
über den Malzaufihlag bie oͤffentliche Meynung nicht für fib 

baden. Es ſey auch nur ein Kind der Nothwendigkeit. — Wels 

ches ſey nun der Standpunkt, ber den Ständen in Bezug auf 

ben neuen Gefezesentwurf gegeben iſt? Wor Beantwortung bie: 

fer Frage mülfe bemerkt werben, daß, wenn auch das Hene 

Geſez verworfen würbe, dennoch das alte Aufſchlagsgeſez, das 

ber Nation bei ber Bewilligung der Verfaſſung als Pathenge⸗ 

ſchent eingebunden worben, beftehe umd befteben müſſe, ba der 

Ertrag bes Aufſchlages ſchon eine feſte Beſtimmung — zur 

Tilgung der Staatsfhulden — erhalten habe. Bel der Wir: 

bigung bes neuen Gefezesentwurfes liege es im Pflichtkreife 

ber Stände, fi mit der Nation und mit der Gefeggebung zu 

verftändigen. Der erſte Pflihtkreis erheiſche, dab man biefes _ 
Gefez nur als nothwendlges Uebel betrachte, und nichts ge: 
ſchehen lafle, was mit der Werfafung, dem Rechte und 
ber Sittlichkeit unvereinbar wäre. Mit ber Regierung muͤſſe 
man fi über bie gelindeften Maaßregeln zur Ausführung vers 
einigen, ihr mit väterliher Intelligenz an bie Hand geben, 
Ihr anratben, daß bie Erledigung des Staatsſchuldenweſens 
kraͤftig gehandhabt, und mit dem Sinken ber Staats ſchuld auch 
der Malzaufſchlag herabgeſezt werde. Uebrigens müffe das all- 
maͤhllge Steigen des Malzaufſchlages ſelt dem Jahre 1806 bie 
Stände von felbft zur Behutſamkeit und Wacfamfeit anmah⸗ 
nen, Hierauf entwitelte ber Redner zu den eingeluen Paragra- 
pben feine Unfichten und Bemerkungen, und führte unter An- 
berm an, daß die Staatsregierung zwar Inftruftive Normen er: 
laffen könne, bie Prinzipien derfeiben Indef den Ständen nicht 
vorenthalten folle; auch duferte berfeibe, daß bie perfönliche 
Sreiheit erforbere, ben Brauhausbefljern bie Erwerbung einer 
Mahimüdle nicht zw verbieten; ferner, daß bie ®ränzen ber 
Beſugnlſſe der Auffläger ſcharf bezelchnet, daß fie insbefon- 
bere auf dem Tit. IV. $. 8. der Berfafungsurkunde wortdeut- 
lich und eruſtlichſt aufmerffam gemacht, und jebem Stadtebür- 
ger bie rehtliten Alagen wegen ungebuͤhrlicher Kränfungen 
vorbehalten werden ſellen. Endlich berief fih der Redner auf 
fein im Ausſchuſſe abgegebenes, im Berichte angeführtes, Se- 
parat: Votum, uud bemerkte, baf es verfafungewidrig fep, el⸗ 
nen eigenen Auffchlag-Straf:Coder zu bilden, da man allge: 
meine Strafgefege beflje, und ein Volizeigefezbuh erwarte; 
auc fügte er noch bei, daß ihm moralifche Ütefierion und der 
Wunſch, die Defraudatlons-Jaͤgerei nicht zu fehr zu relzen, zu 
dem Antrag beftimme, die Strafantheile lediglich In die Staat: 
kaſſe einzuziehen, indem die Angeftellten ihre Schuldigteit nicht 
wegen eines Antheils an ber Strafe erfüllen follten, Uebrigens 
möge der Mbeinfreis bei felnen urfprängliben Inftitutionen 
beiaffen, und ihm bag Malzauffclagsgefey nicht aufgebrungen 
werben. (Bortfezung folgt.) 


"Münden, 12 Febr, In der heutigen Sizung ber Abge- 
orbneten wurde nad Bekauntmachung der au die Kammer ge: 
langten neuen @ingaben und mac Vorlage ber Fragen jur Ab⸗ 
ſtimmung über den Entwurf eines Geſezes, den Malzanfihlag 
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betzeffend, die Berathung über ben Entwurf eines Geſezes, bie 
Bildung der Kammer der Reichsrathe betreffend, erdf: 
net. Ws Mebner bat fi der Abe. Frhr. v. Eiofen über 
diefen Geſezentwurf ſehr umſtaͤndllch verbreitet, da jeboch bie 
Debatten wegen vorgeräfter Tageszeit unterbroden werben 
mußten, fo wirb bie Fortfezung ben 14 d. erfolgen. Die De: 
talls der heutigen Sitzung werben nachträglich angezeigt wer⸗ 
ben. 


“Münden, 6 Februar. Hr. Oberlientenant Krazelfen, 
einer der Dffistere, weldhe ben Hrn. v. Heidegger nah @rie- 
&enland begleiteten, benuzte bie günftige Gelegenheit, melde 
ſich ihm dort bot, bie mertwuͤrdigſten Perfonen, melde fi 
während der Mevolution zu Land ober zur See und in ben 
innern Angelegenheiten hervorgetban haben, nad dem Leben zu 
zelchnen. Bet den erften fand er einige Schwierigteit. Nach⸗ 
dem aber ihre Bilder hergeftellt waren, und durch die darat- 
tervolle Webntichteit, die ihr Urbeber, eben fa geſchitter und 
geitreiher Zeichner wie verdienftvoller Offizlet, ihnen zu geben 
gewußt batte, allgemeine Aufmerkfamtelt und Theiluahme ers 
regt hatten, wurbe es für die andern Imbivibuen Ehren ſache, 
auch der Sammlung des deutſchen Künitiers anzugebören, und 
fo brachte er eine fehranziehende Relhe von Yortraits zu Stau: 
de, welche eben fo wegen bes Jutereſſes, das fid an ihre 
Namen knüpft, als durch bie Vorzuͤge ihrer charaltervollen 
Auffaffung und Funftreihen Ausführung ſich in dem Portefenille 
des Künftlers des größten und umgetheilteften Belfalls erſteu⸗ 
ten. Es find bie erſten Achten Bllder, welche von Canaris, | 
Saratstatt, Solocotroni, Mauromichalls, Mianlis, Maurocor: 
dato und ihren berübmteften Gefährten nad Europa gefommen | 
find, gegen bie alle frähern Stiche und Zeichnungen, mit de⸗ 
nen die litterarifchen Märkte uͤberſchwemmt worden find, als | 
rein imagindr erfcheinen. Den Grieden iſt eine Unzabl aufge: | 
zeichneter Phllhelleuen und merkwärbiger Unfihten von Nauplia, 
Yegina und dem Pirdus beigefügt. Diefe koſtbare Sammlung iſt | 
der Hr. Oberlleutenant Im Begriffe, Im ſechs Heften, das Heft 
zu 4 fl., mit erfäuterndem Terte heransjugeben, und eben tft 
und bas erſte Heft, mit den Bildniffen vom alten Eolocotront, 
dem Admiral Tombafi, dem Obrift Gorbon und einer Anſicht 
der Burg und Stadt von Nauplia zugelommen, Die liltho⸗ | 
grapbifhe Ausführung, von zwei umferer beiten 2ithograpben, 
Hanfftengel und Hobe, tft ber Originale wärbig, und trägt bei, 
diefer hoͤchſt Intereffanten Unternehmung den Belfall zu fihern, 
deſſen fie fi bier bereits allgemein erfrent, und bei fo vielen 


Vorzuͤgen fih bald auch über bie Sraͤnzen von Bayern und 


Deutihland hlnaus erfreuen wird, 


Deutſchlaud. 

“mon ber Nieder:Eibe, a Febr. Nachſtehendes koͤn⸗ 
zen Sie als amtlihe Mittbeilung der hanfeatiihen Spezial: 
Geſandtſchaft In Mio-Janelro betrachten: „Mit bem Traftate, 
den wir am 17 Nov. 1827 gefchloffen haben, wird bie Kaufmanns 
ſchaft wohl nicht ungufrieben- ſeyn. Wie Waaren, ohne Unter 
filed des Urfprungs, von den Hanfeftäbten in banfeatiihen 
Sciffen oder den Schiffen anderer begünftigter Nationen aud: 
geführt, foferm dieſe Nationen den banfeatifhen Schiffen ein 
Sielches geftatten, werben von bem Tage ber Matifitationg: 


auswechlelung au, fatt ber biäher entriäteten 24 Pros. Ein« 
gangszoll, nur 45 Proz. bezahlen. Won dem dadurch beförder- 
ten Entrepot norbifher Probufte umb ber erleichterten Kontur 
ren; mit den Norbamerilanern in Betzeide, Mehl und Prowiant 
aller Art, verſprechen wir uns beinahe noch größere Wortheile, 
als von ber vermehrten Ausfuhr beutfher Manufalturwaaren, 
die ebenfalls nicht ausbleiben Fan. Für bie Fabriken ber preu- 
ifhen Rheinprovinzen und Weſtphalens, fo wie für bag ganze 
füblihe Deutſchland, iſt biefer Traktat noch wichtiger als der 
preuflfhe, der bie Zolbegänftigung auf preußlfhe Waaren im 
preußlſchen Schlffen beſchraͤnkt, und an laͤſtige Formalitäten 
von Urfprungscertifitaten knupft.“ — Diefer Traktat iſt einer 
gaͤnzlichen Aufhedung ber Zollverſchledenhelt In Braſillen gleich⸗ 
zuſtellen, und man muß fi in der That wundern, wie bas- 
dortige Gouvernement nah den In neuerer Beit mit Franfreic- 
und Preußen abgeſchloſſenen Traltaten, und befonderd nad 
dleſem neueften, in obiger Welfe mit ben deutfaen Hauſeſtaͤd⸗ 
tem eingegangenen Vertrage, nicht lleber auf einmal die, doch 
uunmebr faltiſch beftebende Gleihftellung ber Mechte für alle 
Nationen defretiren mochte, wie fie in bem übrigen, ehemals 
fpanifhen Südamerita, von Anbeginn feiner Frelwerdung, troz 
alles Elufluſſes Englands und Norbamerlta'd, fireng gehand- 
habt wurbe. 


* Dresden, 2 Jan. Noch iſt über bie in Dresden felbft be= 
gründete polptehnifhe Anftalt, bie, wenn auch nur.in Heinem 
Maafitab, allerdings (dom begonnen bat, nichts öffentlich ind Pu- 


: bitum gefommen, nad fo möchten aud alle öffentlihen und auds 


führlihen Berichte barüber noch zu vorellig ſeyn. Offenbar Ik bas 
Bedaͤrfnlß von freien Gewerbvereinen in dem fabrifreihen Sach⸗ 
fen jest dringender als jemals, ba und vom dem Nugen und Ge⸗ 
deihen aͤhnlicher, ſchon fehr ins Große gehender Anſtalten aus- 
den Nachbarſtaaten täglih fehr wichtige und zur Anelferung 
für Konlurtenz ermutbigende Nachrichten zulommen. Chem⸗ 
nitz, die fabrikrelaſte Stadt des AKoͤnlarelchs (man leſe deu 
Artitel Chemuihz, im 16ten Band der allgemeinen Erſchiſchen 
Encyklopaͤdle von Horn aus den beſten Quellen zuſammen ges 
zogen) hatte wohl vor allen bie meiſte Beranlaffung, einen eis 
genen Verein der Art In Werbindung mit einer polytechulſchen 
Anftalt in Ihrer Mitte zu wünfhen. Dem WVernehmen nad 
haben darüber unter den Chefs ber bebeutenditen Hanbelshäus- 
fer daſelbſt viele Berathungen ſtatt gefunden, und man iſt barin 
äbereingefommen, ben König, der bei feiner Huldigungs⸗ 
reife die dortige Aunftausflelung mit befonderm Wohlgefallen 
gefeben, und bie huldreichſten Zuſicherungen gegeben hatte, 
um einen unverzinslihen Worfhuß zur erſten Elurichtung zu 
pitten. Sollte and dieſer nicht ſogleich bewilligt werden koͤn⸗ 
nen, fo boft man doch, daß bie Errichtung von einzelnen Aunt= 
ſuien fowol In Chemultz als in Leipzig auch außer bem, was 
bereits im Dresden angeordnet worden iſt, bald zu Stande 
kommen werde, Die Elbeblätter, eimfehr mäglihes Jout⸗ 
nal, weiches der erfahrme königliche Iufpektor Kaffe Im Schuee⸗ 
berg fon feit einigen Jahren beraudgibt, und ſeit Anfang 
diefes Jahres in mehr gefälliger Form (woͤchentlich einen gan- 
zen Bogen In vier Quartfelten engen Druks) erfeinen laßt⸗ 
haben auch biefe Angelegenheit neuerlich mehrmals zur Gprade 
gebracht, Hler finder man auch wiederholte Mittpeilungen über 
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seinen befondern Jubuſtrieverein fr das Koͤnlgreich Gadien, 
"wozu fih In allen Gegenden walere Thelinehmer unterzeichnet 
haben, @in Mitglied der Landesregierung, Hofrat Gruner, 
der von Lübed, wo er Uppellationsrath der freien Reichsſtaͤdte 
war, ins Vaterland zuräf gerufen, und zugleich als Afefor 
der Bandes: Kommerzien-Depntation angeftellt wurde, machte 
in unmittelbaren Auftraͤgen der Megierung im November 1827 
eine Unterfuchungsreife in den volgtländifhen Kreis, um zu 
ſehen, mie bort der Stokung bed Gewerbes und ber fo 
ſchmerzlich gefühlten Geſchaͤftsloſigkelt abgeholfen werben koͤnne. 
In Folge deſſen hatte ber unermübet thätige Kreishanptmann 
v Wintersheim eine Werfammlung vieler volgtlaͤndiſchen 
Fabrikanten und Kaufleute in der Kreisftadt Plauen veranftal- 
tet, wobel in Hoftath Gruners Gegenwart viel beſprochen und 
erwogen worden ift. Durch den Bufammentritt mit dem erj- 
gebirgifhen Werein in Ehemniz wird bier vieles verwirklicht 
werden können. Denn es gilt bier Handeln mit Umficht und 
Entſchloſſeuhelt. Zungen und Federn find fon genug In Bewe⸗ 
gung gefest worden. F 


— — — 





Litterariſche Anzeigen, 


So eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen, durch 
dle ee ſche Buchhandlung in Augsburg für 2 fl. 42 fr. 
zu haben: 

Elze, Joh. Ludwig, Rechenbuch für Buͤrger⸗ und 
Landſchulen oder der felbftlchrende Rechner für Er: 
wachſene aller Stände. Deffen: Doppelte italienifche 
Buchhalterei zum Selbftunterricht. Preis 5 fl. 24 Er, 


Bei Ch. Kranzfelber in Augsburg fit erfchlenen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Riegler, ©. (Dr. und Profeffor der Theologie zu 
Bamberg) hriftlicde Moral, nach der Grund« 
lage ber Ethik des Maurus von Schenfl. 
Dritter Theil. Befondere Pflichtenlehre. 
Vierter Theil. Ehriftlihe Ascetik. gr 8. 
Augsburg. 1828. Beide Theile zufammen 3 fl. 

Htemit iſt das große und wichtige Werk vollendet, wo: 
von die vorhergehenden drei Bände vom gelehrten Publikum mit 
allgemeinem Beifalle aufgenommen worden, Das ganze 

Wert beftebt num aus vier Bänden, von benen jeder über 

40 Drutbogen hält, und 3 fl. koftet. 





So eben ifk’in Ernft Klein’s Komptolr In Leipzig er: 
fhienen: .-; - 


‚Gott, Natur und Freiheit, 
in Beziehung auf die fittliche Gefezgebung der Vernunft. 

Ein Beitrag zur erſten Begründung der Sittenlehre 

als Wiſſenſchaft und der Sittlichkeir als Lebenstunft, 

von A. v. Blumrdber 1 Thlr. 6 gr. 

In den been, welhe diefes Werk behandelt, wurzelt bad 
Leben und die Thätigkeit der Bernunft, fie find für jeden ben- 
tenden Menfchen von dem hoͤchſten Jutereſſe. Die Darkellung 
und Begründung berfelben iſt befonders für ſolche Lefer ver⸗ 
Rändlih gemacht, weiche mit den Subtilitäten und ber Kunft: 
ſprache ſchulgerechter Phlloſophle nit vertraut find. Doc iſt 
dabet die motbwendige Grünblichkelt nicht verloren gegangen, 
vieimehr bie folgerechte Reihe der Begriffe und Ideen am bie 
unerfhärterlichen Grundpfeiler alles Denkens und Willens ange: 


tnäpft. Der pruͤfende Leſer mwirb daher oft von einer Türe 
der Forfhung überrafht werben, bie er in manden foitemsn- 
tifhen philoſophiſchen Werten vielleicht vergeblih ſucht. Me 
neuen überrafhenden Anfihten, melde einer unferer erfkem 
Philofophen diefem Wert nachruͤhmt, iſt dis Bud noch befem- 
ders er Leuten als Vorſchule der Kunit zu phllofophirem, 
zu emp h 





Kimftige Oſtermeſſe erfheinen nebſt andern Neuigkeiten, 


folgende zwei intereffante Werke in unferm Verlage: 

Flachher, E., Leben bes berühmten fpanifhen Kardinals 
— Ximenes von Eisneros. Aus dem Franzbfie 
chem uberfezt von 9. Erin. Mit bem Portrait bes Karbi- 
mals imenes. gr. 8, 

Kezer-Leriton, ober: geſchichtliche Darſtelung ber Irried- 
ren, Spaltungen, und fonderbaren Meynungen im Chriften- 
tbume, vom QAnbeginne deffeiben bis auf unfere Zeiten, im 
alphabetifher Drbuung. Aus bem franzoͤſiſchen — vie 
fach verbeifert und ſeht vermehrt von V. Friß. Zwel Bände 
in ar. 8. ungefähr 70 bis 80 Bogen ftarf, 

Würzburg ben 15 Januar 1828, 
Etlingerfde Buchhandlung. 


Geſchichtskunde 
von der Regierung Friedrichs des Großen 
bis auf unfere Zeit . 


oder 
von bem Jahre 1740 bis 1850 
, om 


W. 3. Klarle, 
(Das Heft mit einem Umfchlage und Iithographirtem Blibe 
45 fr. oder 3°/a ggr.) 
Davon It fo eben das ote Heft, mit welchem ber 3te Band ber 
ginnt, erfchtenen. Man kan auf biefed wichtige und gehaltreiche 
Driginalwert fortwährend fubfcribiren 
auf allen Löblihen Poſtaämtern unb Zeitungs: 
Erpebitionen, 
welche baffelbe von der biefigen wohllöbl. fürftt. Thurn: mb 
Taxiſchen Dber = Yoftamt®- Zeitungsespebition erhalten, mmb 
in allen löblichen Buhhandiunngen Deutfhlanbes 
und ber Schweiz, 
win ihre Beſtellungen barauf gätigft einzufenden gebetem 
we 


ben. 
Franffurt, den 1 Febr. 1828, 
Jaͤgerſche Buch: Papler: unb Landkarten— 
Handlung In Franffurt am Main. 


Bel 3. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, fit fo ebem 
erſchleunen: 

Oeſtreichiſche militairiſche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1828. Zweites Heft. 

Inhalt. I. Die Felbzäge Montecuculis gegen bie Kär-- 
a den On ekamg) Nr 
und andern en ualquellen. zung.) IE 
ſchichte des Feldzugs 1800 in Italien. Na ditreihlfchen Orf- 
ginalquellen. (Fortfezung.) — III. Ans ben Feldzugen ber Bes 
nejlaner gegen die Pforte, am Ende des fiebzehnten Jahrhun— 
derts. leitung. IV. 2itteratur: Geſchichte des füdärlichem 
Europa's unter ber Herrichaft der Römer und Türken, Bon 3. 
B. Shels. (Fortfegung.) V. WUnzeige neuer in dem toposre- 
vhlſchen Bureau des £. V Generalquartiermeiftertabes zu Wien 
— Karten. 
rungen. 


GSerichtliche Belanntmahungen. 


(@bittalladung.) Das uuterfertigte Töniglihe Kreis 
und Stabtgeriht bat in dem Gchuldenwefen de4 Kanfmaune 


VI. Neueſte Yerfonal- llitairveränbes : 
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Fobann Adam Kaindl zu” Augsburg durch — 
vom 40 Aug. 1827, welche durch das rechtskraͤftige Erkenutni 
weiter Inſtanz vom 13 Sept. deſſelben Jahres beſtaͤtigt wurbe, 
en Unlverfallonkuts erkanut. Es werden demnach bie gefez: 
lichen Ediftstage, nemlich: 

I. Zur Anmelbung der Forderungen und beren gehoͤrigen Rad): 
welfung auf den 13 März l. 9. 

II. Zur Borbringung ber Einreben gegen bie angemeldeten 
Forderungen anf den 12 April. 9. 

II. Zur Schlußverhandlung, und zwar für bie Meplit auf 
den 14 Mai l. J., und für die Duplitauf db en 29 Mal 
bis 12 Jun. I. 3. einfeläffig 

jebesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und bierzu fämtlibe un- 
befannte @ldubiger des Gemeinfhulbuers blemit öffentlich un- 
ter dem Mechtänactbeill vorgeladen; daß das Nihterfheinen 
am erften Edittstage dir Ausſchllehung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfchelnen an ben übri- 
gen Ediftstagen aber bie Ausfchliefung mit den an benfelben 
vorzunehmendben Handlungen zur Kolge bat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von bem 
Vermögen bed Gemelufhuldners in Händen haben, bei Vermel- 
dung bed nochmaligen Erſaſes aufgefordert, folhes unter Vor— 
behalt ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, am 5 Kebr. 1828. 

Königl. baveriſches Krels⸗ und Stabtaericht. 
v. Silberhorn, Direktor. 
Eid, Prototolift. 


(Belanntmahnng.) Nahdem Unton Baur, Solbat 
bes fönigl. Aiten Linien: Infanterleregtmentsd von Bodolz, auf 
die Vorladung vom 18 Febr. 1827 In bem feftgefezten fechd- 
monatlichen Termin weder in Perfon noch durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte fib bierorts gemeldet hat, fo wird derſelbe biemit als 
verfhollen erklärt, und fein Vermögen an feine näditen Ver: 
mandten gegen Kaution ausgehändigt. 

Lindau, den 26 Yan, 1828, 

Königl. bayerifches Landgericht. 
Let. Mindler, Landricter. 


Belanntmadung. 

Geftätshof Weil. (Verkauf von Pferden von dem koͤnlgl. 

mwürtembergifhen Privatgeftäte,) 

Aus dem koͤnlal. wüärtembergifhen Privatgeitüte wird bie 
Montag ben 3 März d. J. Vormittags 10 Ubr, auf dem 
Hofe Well bei Eflingen eine Anzabl älterer und jüngerer — 
befonders aber vierjäbriger Pferde von edler Diace im uf: 
ftreihe verkauft werden. 

Sturtgart, den 4 Februar 1828. 

Bermaltung der königl. wärtembergffhen 
Privatgeftäte. 





Erflärung. 


Mit Befremden mußte der Verfaſſer des im Intelligenz- 
blatte Nro. 42. der Leipziger Zeitung für die elegante Welt 
Stüt 237. angezeigten Romans Olga (worin fein Name un- 
richtig gedruft wurbe,) bei dem Empfang der von feinem Ber: 
leger überfendeten Eremplare erfehen, daß fich derfelbe au ben 
ibm vom Verfaſſer ausdräfiih mitgetheilten Titel des Romans 
nicht gehalten, fondern einen Beiſaz „Seltenttüf zu Wal- 
ter Scottd Romanen’ anzufügen, herausgenommen habe, 
Der Verfaſſer finder fi daher in der Lage, Öffentlich erklären 
zu müflen, daß es gegen feinen Willen gefbeben; indem er 
weit entfernt iſt, den Schatten einer Aumaaßung auf fi wer: 
fen zu wollen. Eben fo muß er einen e. ber bas Pfaf— 
fenthum, weicher in feine geſchichtilche Einleitung zur Olga, 


Seite 14, Belle 15, eingefhaltet wurbe, als ihm 

und gegen Die Art an , wie er ſich auszudräfen ke 
mi e das lefende. Publlkum darin die Acht 

bfe er Mm ollt. —E wird ihm das ee En 

nersürtheil über feine ruſſiſch⸗ bygantinifhe Novelle, 

Theil aus Karamſin's Geſchichte von Rußland 

ſtets willlommen ſeyn. 


die zum 
geihöpft if, 


Der Verfaffer 
U. Freiherr v. Defele, 





Die mehanifhe Geometrie in ihrer größten 
Bolllommenpeit, 


Die größere mechanlſche Geometrie zum Selbſtunterricht 
und bequemen Gebrauch für junge Leute, Es laſſen fi das 
mit die wichtigſten Bewelſe der Geometrie ganz mnerfabr: 
ven Verfonen, obne alle Mechnung ſehr deutlih machen. Sie 
enthält unter mehr denn 200 Figuren auf fech# eingelegten biz 
ten Tafeln, viele bie zerlegt find, und fich herausnehmen laf— 
fen, um bie Beweife zu verändern. Sie unterſcheldet fih da⸗ 
ber von allen bisher erfchlenenen Geometrien, in der Leictig- 
keit des Unterrichts für Lebrer, und ber ebenfalls leichtern Faß⸗ 
lichkeit fuͤr Schüler. Iſt in einem Kaften mir verbefferter ge: | 
deufter Nachricht befindlih, und koftet 5 fl. 24 fr. | 

pr- Todbann Birfmann, 
im Noſenthal Lit. S. Nro. 1621. im Nürmberg. 





Anzeige für Gartenfreunde, 


Bei Unterzeihnetem iſt ein Sortiment von 70 Gorten ger 
fülter Dahllea, von prachtvollen Farben, das Stuͤl von 36 fr. 
bis ı f., 24 Stäf in 24 Sorten nad meiner Wahl für 12H. 
wovon ein Verzeihniß zu baben; eben fo, außer vielen neuen 
ofen und im freien Lande ausdauernden Pflanzen, bie Mole 
thea lutea, gelbe immerblähende Tbeerofe, febr f&ön & Sf. 30fr., 
Paconia chinensis fl. alba pl. odorata, eine. Pr nze, 
mit ſchneewelßen nach Mofen riechenden gefüllten Blumen, zu 
2 f1.; diefe Pflanze dauert ben ftrengiten Winter unbedekt im 
Freien aus. Zwlebeln von Tygritia pavonia, das Stäfs kt. 
400 Stüf 5 fl, Briefe und Geld werben frei erwartet. 

; Pfau, Kunft: und Handelsgdrtner 
in Hellbroun am Nedar. 


Anton Rebmann in Wien 

Anbderobern Breunerftraße Nr. 1135 
bält fortwährend ein wohl aſſortirtes Lager von allen Gattun- 
gen Ausländer-Welnen, insbefondere Ehampagner:, Borbeaur-, 
Burgunder:, Myein:, Mofel:, Franfenweinen und allen Gat⸗ 
tungen Deffertweinen, ald Mudcat, Malaga, Madeira, Keret 
u. f.w: und-begibt diefeiben zu ben billigiten Prdlfen per Tran: 
fito In den Magazinen bes biefigen f. f. Hauptmauthbamts. ge: 
feat — oder’ auch nad den Vorſchriften der Klihen Zol: 
gefege per Couſumo verzollt, frei ind Haus DB Käufer ge: 
e t " 2 


legt. . 8 
FDerfeibe empfiebft fih aud bei nabendem Fräbiabr in den 
Erzengniffen feiner Fabrik: hemifher Produtte — Intbefondere 
fa allen Sorten feiner Grün in Pateten, Berggrän, Kallblau 
Kugelat, Wiruerlaf, Mineral: und Erbfarben, und veriprict 
darin’ eben fo bie bilfigite und reeilfte Bedienung, wie in Kom 
miffiond- und Spebitionsgefhäften. 
Wien im Januar 1528, 
Anton Mebmann, 
bürgerliher Handelsmann und F. k. privilegirter 
Sabritinbaber. 
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rtuhlges Ausſehen gewonnen. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböchften Privilegien. 


Freitag 


eitennien, — Eranfreic. 


Hlerander Dpfilanti. — Anluͤndlgungen. 








Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Philabelphla, 9 Ian. Im Haufe ber Repräfentaus 
ten wurde mit einer Mehrheit von 102 Stimmen gegen 87 
der Beſchluß angenommen: „daß ber Ausſchuß über das Ma- 
unfafturwefen ermächtigt werde, Individuen vor fih zu laden, 
um von ihmen nad abgeleiftetem ide uber den Zuſtand ber 
Gewerbe und Fabriken Zeugenausfagen (evidence) zu verlan⸗ 
gen, und bie Fragen und Antworten ber Leglslatur vorzule: 
gen.” Diefe Eutſcheldung kit infofern wichtig, als fle zum 


erſteamal im Wmerita das Prinzip anftellt, daß den Kom⸗ 


mitteen des Kongrefles in Angelegenheiten von rein legielati: 
vom Charakter die Befugniß zuſtehn fol, Individuen vor fi 
zu fordern. (Im brittiſchen Senate hat biefes Recht beider 
Häufer ſchon große Nefultate hervorgebracht, und auch bie Pairs 
von Frankreich haben daffelbe bereits geltend gemacht.) Der 
Spreder legte dann eine Mittheilung des Echazfefretaird, bes 
treffend bie Etantsausgaben für das Jahr 1828 vor, melde 
auf 8,990,580 D. 44 Cent. geſchaͤzt werden, nemlich Elvil-⸗ 
iifte 1,425,916 D. 14 €; vermilhte Uusgaben 340,439; 
auswärtige Angelegenheiten 52,000; Armer- und Militeirafa- 
demie 2,050,517. 63; Befeſtigungen, Ztughaͤuſer, Stuͤlgieße⸗ 
reien ic. 1,200,188. 985 Penfionen des Milttairs und and 
dem Mevolutiondfriege 396,095; Indlanifhes Departement 
456,100; innere Werbeiferungen 62,694. 44. Marine, Werf: 
te ıc. 3,286,649, 35. — Nachſchrift. So eben erfährt 
man, daß am 7 Januar Im Genate zu Waſtington durch 
Hrn, Begardus, geftäzt auf elne Reihe Beſchluͤſſe des Senats 
und ber gefeggebenben Verfammlung von Nem:Dork, auf eine 
Abänderung in der Verfaffung ber vereinigten Staaten an: 
getragen worden if. Im Weſentlichen bezwelt biefeibe zwei 
Yunfte: 4) Daß, wenn bei ber Präfiventeawabl ſich In deu 
Wahlkollegien keine zureihende Mehrbeit erzebeu follte, bie 
definitive Wahl denuoch nicht (wie bieher) von der Repraͤſen⸗ 
teafammir, fondern von den Lesislatursn ber verf&iedenen 
Etaaten oder direlt vom Volke abbängen folle; 2) daß nie eine 
Yerfon zum zweltenmale zum Präfidenten gewänlt werben bürfe, 
Spaniſch-Amerika. 

Nachtichten ans Lima vom 1 Sept. zufolge, hatte nach dem 
Amtsantritt des Generallamar als Präfidenten, bort Alles ein 
Eine unbedingte Amneſtie war 
für Cutco und die benachbarten Departemente erlaffen wor: 
den, nachdem biefelben bemiefen, daß fie bisher durch ihnen 
gemachte falfhe Worftellungen verleitet gewefen, der nenen 
Regierung ihre Zuftimmung zu verfagen. Die bolivifhe Re— 


Nro. 46. 


Hereiniate Staaten von Norbamerifa. (Scheriben aus Plladelyhla.) — Spanifhes Umerifa, — Yortugal. — 
—— (Schreiben aus Darts.) gr — —— (Schreiben aus ——— Tuͤrtei. 


deu and Konftantinopel.) — Bellage Nro. 46, Bayeriſche Staͤndeverhandlungen. 





15 Februar. 1828. 


Epanten. — 
(Screi- 
— us dem Spectateur orlental. — 


oierung hatte um @rlaubnig angefuht, columbifhe Truppen 
nad Arlca zu fenden, mub bort einfhiffen zu laffen, wodurch 
denn das Gange der Gebiete beider peruanlſcheu Mepubliten 
von ihren frübern Vertheibigern geräumt ſeyn wuͤrde. 
Yyortugal 

Der Gourrier:frangais melbet aus Liſſabon vom 
25 Jan.: „In ber Shung der Pairskammer am 19 Jan. 
wurde ber von ber Deputirtenfammer In der Geffion von 1827 
erdrterte und angenommene Befezedentwurf, In Oporto und 
Liſſabon zwei große Niederlagen für alle fremden Waaren zu 
errichten, vorgelefen, und von beu Grafen ba Ponte und 
Talpa lebhaft unterftägt, aber burh bie Bemühungen bes 
Grafen St, Michel, der fih Allem, was aus ber Deputirteu- 
kammer fommt, wiberfest, abgelebut. Im der 15ten Stzung 
der Deputirtenfammer -wurbe eine Deputatlon ernannt, 
bie den Infanten Don Miguel an Borb bes Schifs, das ihn 
nad Portugal zurüfbringen wuͤrde, begrüßen foll, Darauf wur: 
ben bie Artikel des Gefegesentwurfs über Bebleiseinsheilung 
erörtert, — Ein Dekret der Infantin verordnet auf den Tag 
ber Ankunft des Infanten Don Miguel und bie zwei folgenden 
Tage große Sala nnd Ilumlnation. Der freien Aeußeruug ber 
Öffentlichen Freude. fol kein Hindernlß in ben Weg gelegt 
werden, fo lange kein Befez babek verlegt wird. Diefed De: 
fret wurde an alle Kortegidord des Koͤnigrelchs zur Nachach—⸗ 
tung geſchilt. Die Apoſtoliſchen verbreiten eine Art von Mas 
nifeft von Seite des Marquis v. Ehaves, worin gegen die 
Handlungen des Infanten Don Miguel proteftirt wird, ber ibm 
zufolge nicht nah felnem eigenen Willen handle. Es iſt wadr, 
bad bier Alles am einem Hufitande vorbereitet war, der Im Au⸗ 
genblik der Laudung des Infanten ausbrechen follte. ‚Die Re= 
glerung war fo unvorſichtig, den Generalftab, ber die Parade 
fommandiren follte, ganz aus Dffizleren zuſammenzuſezen, bie 
der apoftoilihen Partei ergeben ſiud. Geftern wurde aber auf 
einmal Alles geändert, und der Generalitab gauz eus Män- 
nern zufammengefegt, bie wegen ihrer liberalen Auſſchten bes 
kannt find, Die Engländer bereiten fib auch zum Empfang 
vor. Man hat jedem Soldaten 60 Patronen gegeben, um auf 
alte Fälle gefaßt zu ſeyn, und hoſt durch dieſe Unſtalten jedes 
trautige Erelgniß zu verhludern.“ 

Spanien 

* Madrid, 51 Ian. Nachdem der General Pezusla die 
Annahme bes DOberbefehls ber Armee in Gatalonien verweis 
gert hat, fo fpriht man jest davon, derfelbe folle dem Gene— 
ral Caſtaguos angetragen werben. Alle Briefe and Barcelona 


d 
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beftätigen bie Nachricht von ber Schwangerfhaft ber Abnigin, 
und es beißt fogar, bie ſchon fo lange beſprochene Amneftie 
werbe bei ihrer Niederkunft bekannt gemacht werben, — Dan 
trägt fich bier mit der ziemlich unwahrfchrinlihen Sage, ber 
ruſſiſche Geſaudte, Hr. v. Dubrli, habe dem Könige niet nur 
eine, ſondern zwei elgenhänbige Zufchriften des ruſſiſchen 
Kalſers überreiht. In einer bderfelben rathe der Kalſer zu 
einer Umaͤnderung des ganzen Megierungsfuftems im Geiſte 
ber ‚enropäifhen Givilifation, zur Veränderung des Mlulſte⸗ 
rlums, befonders zur Entlafung des Hrn. Calomarbe, beifen 
uUntauglichkeit für feinen Poften- von allen biplomatifhen Agen⸗ 
ten anerkannt fen, zur Anerkennung ber Unabhängigkeit von 


»' Säbamerita n. f. w., um dem Ausbruch einer Revolution zu 


verhäten, ber font Spanien unfehlbar ausgeſezt fepn wuͤrde. 
Wahrſcheinlich entitand dieſes Geräht aus bem Umſtand, baß 
Hr. v. Oubril den Aönig fehr oft befudt, ohne ein Wort mit 
Sen. Salomarbe zu fpreken. — Ar. Joachim Arrieta, ein fürgs 
lich von der Havannab angefommener Kaufmann bat von ber 
Deglerung ben Auftrag erhalten, fogleich nach Paris abzurei: 
fen, unb zu verfucen, eine Anleihe von 46 Millionen Realen, 
mit der Hypothet auf bie Einkünfte ber Havannah für bie 
Sabre 1828, 29 und 30 zu unterbandeln. Sollte ibm fein 
Unternebmen in Parks nicht gelingen, fo ift er angewieſen, 
bei den Banquiers in Holland ober England einen Verſuch 
zu machen. 
BGroßfbritauniem 

Die Times vom 6 Febr. fpregen von einem Geräte, 
daß der Lordkanzler und Graf Dudley ihre Stellen niederlegen 
wollten, balten aber daſſelbe für unwahrſcheinlich. 

Die Sun lieferte bereits am 6 Eebr.Abents bie am Tage 
zuvor gehaltene Thronrede des Königs von Fraukrelch. 

Hr. Huskiffon iſt zu Liverpool faft einmüutbig (ed erko: 
ben ſich kaum ſechs Hände gegen ihn) Ind Unterhaus wieder 
gewählt worden, Im feiner Bewerbungerede bat er bie Wahl: 
männer überzeugt zu fepn, daß er gleihfam wider feinen 
Willen ind Minifterlum gefommen fey, und daß er, wenn es 
von ihm abgehangen, lieber Präfident des. Handelsbüreau's 
geblieben wäre. Er bielt dem Hrn. Ganning (ber vor ihm 
Repräfentant von Liverpool war) eine glänzende Lotrebe, ging 
ſodannu auf Korb Liverpools Lob uber, und erzählte endlich ſehr 
umftändiich bie Art, wie fi das gegenwärtige Mintiterlum ge: 
bildet babe, Er verſicherte bie kathollſche Frage werde fletd el: 
ver freien Diskuffion geöfnet bleiben. 

Man hatte Briefe und Journale aus Jamalfa bis zum 
25 Dec. Sie fprehen fortwährend von ben angeblichen Planen 
bes Admirals Laborde gegen Columbia. Derfelbe fol aus ber 
Havannab mit einem Linienfahiffe, fünf Frezgatten und meh: 
rern kleinern Schiffen nah Portorlco fegein, wo bad aud Spa: 


nien kommende Linleufhif Soberano fih mit ihm vereinigt; h 
; der natürlihe Vormund ber Präfeften, ſich für verpflicter 


alsdann wird er nah Cuba zurüffegeln, und vou dort ſich ge⸗ 
gen bie Terra firma wenden, Andere fegten binzu: der Admiral 
Laborbe werde fih, bevor er nah ber Havannah zurüffehre, 


"2 vor Veracruz zeigen; auch verbreitete man dad Gerücht, daß 
'' er 1000 Mann Landtruppen an Bord nehmen folle, bie er zur 


Beunrubigung der Kiften Columblens brauden werde ıc. 
Frantreid. 
Paris, 8 Gebr. Konfol. bProz. 105, 955 5Proz. 69, 90; 


Bankaltien 1920; Falconnet 76, 40; Guebharb 73; Hap⸗ 
ti 660. 

Die Yalrstammer beſchaͤftigte fih am s Febr. gan, mit 
ber DOrganffation ihrer Bureaur, bie auf fieben beftimmt wur- 
ben, und trennte fig obne den naͤchſten Styungstag feitzufegen. 

Die Deputirtenfammer fülen am 8 noch zahlreiher 
verfammelt, als den Tag zuvor. Die Bänke der rechten 
und linken Seite waren faft gleichmaͤßig beſezt. General La— 
fayette war wegen Umpäßiihfeit neh Immer nicht erſchlenen. 
Die Minifter v, Martiguac, Portalid, Decaur, Roy und 
St. Cricq find gegenwärtig. Die Berichte über die Beglau— 
bigung der Vollmachten in den Bureaur find an ber Teges— 
ordaung. Mebhrere Bureaur erklärten dur ihre Berichter— 
ftatter einen großen Theil der Wahlen für- gültig, bie auch 
von der Kammer betätigt, wurden. Bei einigen wenigen 
wurde aus Mangel einzelner Attenftüie auf einen Aufſchub 
augetragen. Zu einer etwas umſtaͤndlichern Erörterung gab 
bie Wahl bes Hru. Gellibert von ber Eharente Veranlaffung. 
Der Präfident des Wahlkolleglums hatte bei ber Wahl ein 
Screiten von dem Präfelten erhalten, bes Inhalte, daß 
Hr. Gellibert vermöge einer koͤniglichen Ordonnauz vom 
13 Hft., wodurd feine Steuerguote unter bie durch das Gefez 
beftimmte Summe vermiudert werde, niht wählbar fer. 
Hr. Belibert wurbe aber unter 4u6 Botanten durch 310 Stim: 
men dennoch gewählt. Der Präfeft hatte nemlich die Steuer 
von einer Echenfung felnes Vaters niht angerechnet. Das 
weite Burcan erlärt, biefe Umilände könnten die Aufnahme 
bes Hrn. Gelllbert nicht hindern, und trägt zugleih darauf 
an, dem Präfeiten der Charente die Mißbilllgung feines Ber 
tragens von Grite ber Kammer ausjndbrüfen. Mehrere Stim- 
men in allen Theilen bes Saals rufen: Ta, Ja! Hr. v.Mars 
tignac beftelgt die Tribuͤre, und verſucht ben Präfelten da- 
durch zu entfhuldigen,, daß diefe Frage fhon mehrmals fi 
dargeboten, aber nicht Immer in demfelben Sinne eutſchle— 
ben worden fep, namentlih von dem Staatsrath im 9. 1827, 
(Mehrere Stimmen: Was kümmern uns bie Entſcheldungen 
bes Staateraths!) Er wolle uͤbrigens nicht fagen, baß ber Praͤ⸗ 
fett Recht gehabt, fondern daß er bad, worüber er getadelt 
worden fey, aus Yrrtbum babe thun können. Gr ſchlage 
daher vor, die Prüfung ber Sache ber Kommiffion der Petitionen 
zujumelfen. Sr. Hode de Neuville bezeugt bie Angabe bes 
Hru. Agler, daß die Kammer im Jahr 1824 entfehleden babe, 
das die Schenkung eines Waters ein wahrer Zuwachs ber Erb⸗ 
(haft fev. Hr. v. Martignac erklärt, er wolle aud bie 
Entſcheldung des Staatéraths nicht verteidigen, glaube aber 
noch Immer der Präfeft babe fid nur geirrt. Hr. Dupin ber 
ältere: Und liegt wenig daran, was ber Staatsratb, ber ſchon 
aud feinen Tell erhalten foll (Beifall), über diefe Frage ge— 
dacht bat, eben fo wenig, daß der Hr. Minifter des Innern, 


bätt, ihre Handlungen zu rechtfertigen; wir wollen nur wif: 
fen, ob der Präfeft der Charente das Recht hatte, fi In die 
Innern Operationen eines Wahlkolleglums zu mifhen, und feis 
nen Einfluß auf Wähler, die ſchon in Berathſchlagung waren, 
andjuüben. Daraus ging jene Mifbiligung hervor, bie Ich im 
Namen bes zweiten Burcan's ausbräfte: ein Gefühl, das alle 
Bürger theilen werden, weil alle fühlen und urtheilen können, 
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wenn es fih von Deblichkelt, Moralltaͤt und franzöfifher Ehre 
handelt. Gelfall im ganzen Saale.) Auf den Untrag bed 
hm. Meſtadier wird Hrn. Gelllberts Aufnahme vertagt, 
bis alle Urkunden über feine Wahl beigebracht fepen. 
folgten noch zahlreiche weitere Aufnahmen ohne Erörterung, und 
die Kammer vertsate fih auf ben 9 Febr. zur Fortfegung ber 
Beglaubigung der Vollmachten. 

Graf Lafer hat die Erörterung feines geſtern erwähnten 
Antrags In der Pairslammer verfpoben, bis die Dantabreife 
anf die Thronrede votiet ſeyn wird. 

Nah Briefen aus Marfeille follen durch den Konful efmer 
neutralen Macht Friedeusunterhandlungen mit bem Dey von 
Algier angetmüpft fepn. 

“re Paris, 9 Febr. Nur die einzelnen Miniiter fan man 
bis jest, jeden mach feinem inbioiduellen Werthe, in der neuen 
Ordnung ber Dinge beurtheilen, aber nicht das Mintiterlum. 
In diefer Märficht wäre es möglich, daß wir gar fein Minis 
ferkum im der gegenwärtigen Sizung zu feben befämen, welt: 
die Einzelnen fo fehr unter einonder verſchleden fiud, Die bei: 
den Kammern bingegen fhelnen ſchon Im eriten Anfang jede 
ein entfiplebenes Ganzes zu bilden. Gm ber obern Kammer 
war vorauszufeben, baß bie Proteitation gegen die Zulaſſung 
der 76 Dilele:Pairs eine leere Drohung bieiben miüfe, weil 
das Prinzip des koͤniglichen Ernennungsrehts, wäre es aud 
ein bloßer Buchitabe, nicht in Beratbung lommen konnte; bad 
Faftum ber Ernennung war vorhanden, und würde es auch 
dann noch fepn, wenn man, wie neulich im &cerz gefagt wur: 
de, die ganze Armee zu Palrd ernennen wollte. Auch was 
über diefen Artitel ber Eharte künftig in einem befondern or: 


ganifhen Geſeze verfügt. werden mödte, fan feine Müfwir: , 


tung haben, und die 76 find alfo und bleiben von Könlgs 
wegen Palrs,. felbit wenn der größte Theil von ihnen bie 
Majoratsfundirung, welche die Charte vorfchreibt, ult anſchaf⸗ 
fen, und fie alfo von ber Civllliſte erhalten müßte; auch wur: 
ben fie von Seite ber alten Kammer ohne Widerſpruch aufge: 
nommen. Bon den 76 neuen Pairs feblten In der erften Si: 
jung am 6 Febr. die zwei Fremden, welche ihre Naturalifas 
tion noch nicht in Ordnung baben, und einer wegen Abſterbens. 
Einige andere hatten ſich nicht eingefiellt, fo daß muz 68 fahen. 
Die Gefanstzahl aller Palrs iſt jezt mit den neuen 256, bie 
abſolute Mehrzahl mithia 129. Die erfte Probe der gegenſei⸗ 
tigen Stärfe mußte ſich fogleih bei der Ernennung ber Sekre⸗ 
tarien oder des Bureau's ergeben; bie beiden eriten, welde 
die abfolute Mebrteit erhielten, waren jwei von den alten 
Palts, nemiich der Herzog von Mortemar mit 132 und @raf 
Molllen mit 129 Stimmen, beide ſtimmten vormals gegen das 
Minlſterlum. Dis erklärt fich fo, daß fid nemlich die alten 
Yalts, die vormals bas linke und rechte Eentrum aus machten, 
uit einander vereinigt haben, und nun eine Maffe von etwa 
140 bilden. Zu bewundern ift dieſe feine Müge des buch Er: 
nennung einer folden Urzahl neuer Palrs begangesen Staate— 
fehlers; was mau ſich nicht erlauben konnte, von ſich zu wel: 
fen, bad nahm man an, indem man fih dagegen In Maſſe ver: 
einte; bie 76 ftunden mun auf einmal gegenüber den 140, Tief 
muͤſſen die vorigen Minifter den Streik, der gegen fie geführt 
wurde, gefühlt haben, obwol ihr Journal davon nichts aner: 
fannte, als das trolene Faktum. Das weitere Reſultat der 
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Abſtimmung wegen bes Burcan's war, baß die alten: Mini: 
feriellen und die nenen 68, welche zugegen waren, kaum eine 
Gefamtzabl von 120 zufummenbrachten, woraus fi bann ergab, 
daß die größere Babl Sekretaire aus den autiminijterielen 
Palrs gewählt wurde, Sollte es baber auch fünftig bei form⸗ 
lien Berathfchlagungen babin fommen, daß bie altminiite- 
tiefe Partei um ben Sieg Fämpfen wollte, fo iſt doch ſchon 
jezt die Sewißhelt vorhanden, daß biefen Billeliften wenigſtens 
das Gleichgewicht gehalten werben wird. Somit bält der Ber: 
ein der beiden alten Gentrums bie eine Wasgſchale, und-bie 
andere Schale, in welche fih die HH. v. Blacas und Kardinal 
Latil mit ihrem MWerein, ber font bei bem Herzog von Uzes, 
und jegt bei dem Herzog von Havrd gehalten wird, gelegt 
baben, fit num weniger gefürdtet. Unpartelifhe Beobachter 
fesen auf den jezigen Ausſchlag einen boden Werth, Die 
andere Fraktion der Palrs, nemlich die Fonftiturionellen, haben 
feinen beſtimmten Verfammlungsort. Dagegen fit ein Wer: 
ein ber alten Pairs, bie eine gtwiſſe Wirtelmeynung haber, 
bei dem Herzog von Mortemar. — Die befanute Grfamtzahl 
ber Depntirtenfammer it 430; ba aber 50 Doppelwablen vor: 
legen, die erſt in einigen Monaten durch nene Wahlen erfezt 
werben, können, fo find für jezt nad Abzug ber zwei Abgeord⸗ 
neten von Korfifa, worin ber eine zu jung, und der andere 
noch nicht angekommen iſt, nur 398. Aus dem bisher wegen 
der Bureaux vorgelommenen Abitimmungen ergibt fih noch 
tein beitimmtes Defultat; beide Meynungen, Miniſterlelle und 
Untiminifteriele, wollen das Tedeum für fih anftimmen, aber 
ohne Grund, weil zwifhen den Ertremen biefer beiden Mev: 
nungen jene dritte Maffe, welche aus rein Eonftitutionellen, ob⸗ 
wol ſtreugen Reyaliſten befteht, bem Ausfhlag erſt bel deu großen 
Natlonalfragen geben wird. In Zablen Ift alfo nocd nichts gewiß, 


"aber wahr kit es, daß hie 30 Doppelwablen beinahe alle ben Artis 


Villellſten zn Sute Tommen werden. Wahr kit esferner, daß vie 
Billeliften fowol als die andern, welche man beffer mit den 
Namen Abfolutiten bezeichnen kau, well fie vom Willellemus 
nichts wiſſen wollen, und weil aud biefer Erminliter fie von 
jeher bafte, und fie erit in ben legten Tagen feiner Meglerinig 
zu Huͤlfe rief, eine große Furcht vor der Prüfung ber Moll 
machten haben. Sollte eine gewiſſe Zahl Abgeordneter wegen 
Betrugs bei den Wahlen nicht in der Kammer zugelaffen wer- 
den, fo entfteht daraus offenbar ein welterer betraͤchtlicher Aut⸗ 
fall für die Villellſten. Diefer koͤmmt fon jezt den Kouſtitu⸗ 
tionellen zu gut: aber auferbem ift zu erwarten, baß bie neuen 
Wahlen, ftatt der Ausgeſchloſſenen, wiederum faft überall Konz 
feitutlonelle geben werben, well der Geiſt bes Anti-Willeliem 
mit jedem Tage ftärker wird. 
Deutfblanb. 

Münden, 15 Febr. Se, Majeftät der König haben beute 
im Staatsrathe den Vorfiz zu führen gerubr. 

** Sranffurt a. M., 11 Febr. Der Inbalt der ſrauzoͤ⸗ 
ſiſchen Thronrede hat nicht den Erwartungen entfproden ,. die 
Manche von derſelben hegten. Sie glaubten nemlich, biefelbe 
werde fich im Betref der wichtigſten Frage der Tagespolitif, — ber 
Yacififation des Orients, — in vollfommener Uebereinitimmung 
mit ber brittifhen ichronrede dußern. Allein man will barin 
weſentllche Abweichungen ſowohl binfichtlich des Ausdruks, als 
ber Tendenz enthdelen. Und wenn glelich auch Karl X die Hof⸗ 
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nung keineswegs aufgibt, ed werbe ber Zwek ber Teipelailiang 
odne weiteres Blutvergießen erreicht werben, fo bekenat er bo 
offen, dad noch große Schwierigkeiten zu befeitigen ſeyen. End» 
lich, weit enifernt bie Pforte einen alten Bundesgenoffen 
Franfreihs zu nennen, was mit mehr bifterifher Wahrheit, 
als von Seite Englands bebauptet werben fonnte, umb ben 
Wunſch zn äußern, diefes Verhältnis wieder herzuſtellen, wirb 
vielmehr unumwunden erfidet, man werde bei den Beſtimmun⸗ 
gen ber jaͤneſten Traftate, gegen bie Pforte feithalten, umd in 
Gemeinfhaft mit den neuen Bundesgeuoſſen das Ziel unter 
Anwendung aller neelgneten Mittel verfolgen, Da nun auf 
blefe Rede bie Mentenkurfe zu vVaris etwas gewichen find, fo 
kan nıan leicht erachten, baß au unfere Epefufanten barin 
eben feine Triebfedern gemabren, Operationen & la hausse 
vorzunehmen. — Man kan jedoch nit geradezu fagen, daß 
am die Stelle ter frübern, vielleicht zu fangulnifhen Hofnun⸗ 
gen, au benen bie brittifhe Chronrebe Anlaß gab, entgegeuge: 
ſezte Beforaniffe getreten wären; allein die fogenannten Lieb: 
bader werben fchan um drewillen von höhern Preisgehoten zu: 
ruͤkgehalten, weit fie befürdten, ihren Gegnern baburd die 
Wege zu elner noch bedeuteudern Reaktlon zu erleichtern. Aus 
dleſem Grunde find benn auch die Kurfe der oͤſtreldiſchen Me— 
talliqued um fo mebr fait fiattondr zu 907/ı bie geblle⸗ 
ben, als diefe Effeften wegen bes oͤfters erwähnten Geldüber: 
fluffes am Plaze gegen Baares noch Immer theurer als auf 
Lieferung find; und Prolongatlonen darin ſehr geſucht werben, 
Die Wiener Banfaktien, wobei biefer Umftand nicht eintritt, 
find Dagegen auf 1216 gewichen; Partlale ſtehen 117'/,; Roth: 
ſchilbiſche 100Buldenloofe 147°/,.. Die preußlſchen Staats⸗ 
ſcuibſchelne find auf 89°/, im bie Höhe gegangen. Man will 
bier willen, daß bie preubifche Megierung damit umgehe, die 
noch nicht getilgten Obligationen von der Euglifch-Mothfchlidt: 
fhen Anleihe In Staatefaulbfseine, unter Berätfittigung Ip: 
tes verſchieder eu Zinsfuhes, umzutaufhen. — Nah baverifhen 
Aprozentigen ligutdirten iſt zum Preife von 95°/, ziemlich 
Frage; auch finden die Darmftädtifhen Aprozentigen zu 96'/4 
bis */; noch immer bereite Käufer, Für Rechnung bolldrdi: 
fber Häuier find mehrere Partien oͤſtreichlſcher Effekten von 
alen Sorten bier eingefauft werden. Sie werben jedoch nicht 
eingefandt, ſondern die Rdufer ſchelnen damit eine Spefulation 
am biefigen Plage felbft zu beabfiktigen. Denn zu Amſterdam 
herrſcht Stofung im Papierbandel, und die Metaliigues baten 
fid wentz über 87 gehoben, ob man gleich dort bie legten hi: 
bern Notirungen von bier bereits erbalten hatte, und der 
Banldiskonto auf 2"/a hersbgefest worden war. — Der Sr. 
Gebelmerath uni Beneral:Poftdireftor Freiherr v. Vriuts Ber— 
berich iſt ſelt einigen Tagen von feiner Meife nah Weimar, 
wo er bie Erbthroabelehnung der Toten in biefem Grofber: 
zegthume, Namens Sr. Durchl. bes Fürften von Thurn nud 
Tarls empfing, wieder bier eingesroffen. Wie man vornimmt, 
ſiad bie fürſtlich Thurn und Tarlſchen Poftverbältniffe in ben 
vereinigten Herzogtgümern Gotha und Coburg nunmehr voll- 
kommen geregelt. — Zur feier bes Geburtstags Sr. Mai. des 
Kalfers von Oeſtreich wird morgen ein großes dipfomatifches 
Diner und Ball von dem kalſerl. Hrn. Präfiblal-@efandten 
Greiberen von Münch: Belingbaufen gegeben, 
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Taärkel. 

tKonfantinopel, 11. Jaun. Es hatte ſich Hier bay Ge 
ruͤcht verbreitet, daß Graf Capodiſtrias In Morea augekommen 
und als Chef der griehiihen Regleruug profiamirt worden fen: 
daß ferner eine neme vereinigte Estadre, Die noch durch einig 
uieberlänbifhe Schiffe vermehrt worden waͤre, im Urdipei 
treuge, und gegen bie Darbanellen ſegle. Diefe Angaben, bi 
bisher gang unbeftätigt geblichen find, veranlaften Die Pforte, 
von ihrer bisherigen rudigen Haltung zu ganz entgegengefeztes 
gewalttbätigen Maafregeim üͤberzugehen. Eie ertteilte Br 
fehl zur Sperre der Darbanellen und des Borphorug; mehrer 
Krlegs ſchlffe wurden nad den erften beordert, die fih mitten 
In ber Meerenge vor ‚Anter legten. Alle deladenen Ei: 
unter europäifher Flagge wurden angehalten, und können fit 
nur durch ben Verluft Ihrer Labung frei machen; das Spftem 
ber Verfolgung beglunt von Neuem, und wird befonders ge;en 
bie Armenter kat dollſchen Ritus in Wawendung gebracht, be: 
nen der zu Konfiantinopel refidirende armenlſche Vatrlarch, 
well er fie als Keger verfolgt, feinen Schuz verweigert bar, 
obwol es vielleicht in feiner Macht fand, dem Unwillen ber 
Pforte von ihnen abzuwenden. Man muthmaßt fogar, daß er 
es fen, der dem Gtobhertn die Treue biefer bis jezt geachte 
ten rudigen Unterthauen verdächtig meche, daß er fi ur 
geboten habe, Beweiſe von bem Einverftänbniffe diefer Sem 
mit den Franken, befonders ben Ruſſen zu liefern, und daß cr 
ſelbſt anf beren Verbannung angetragen babe. Much wurden 
mehrere hundert fräntifihe Famillen von deu drei verbimbdeten 
Nationen auf Befehl der Pforte eingefalft und fortgebradr, 
weil fie na ber Anfiht der Kofalbebördbe Keinen ordentlichen 
Erwerb batten, und nur die Mufelmänner in ihren Gejwähten 
beeinträßtigten. Die @ertreibezufuhr hat eufgchört, und di 
Magazine der Hauptiiadt find gefällt, Mehrere Bäler wur: 
ben hingerichtet, theils weil fie dad Brod zu Bein gebaten, 
theils well fie ihre Worräthe au Mehl ausgeben laſſen; bie 
Regierung liefert jest dem ganzen Baͤtergewerbe dad Mehl and 
ihren Magazinen für einen beftimmten Preis. — Die neu: 
Münze, weide 20 — 25 Proz. im Werthe verliert, befteht auf 
Stuͤlen von 10, 20 unb 25 Para. Die Kopfitener iſt im gan- 
zen Reiche eradgt. Der Srieche Stephan Mealli wurde am 
Befehl des Wrofheren hingerihtet; er fol fh Muͤnzverfil⸗ 
fauag baten zu Sculden lommen laffen, Eine Proklamatiet 
des Großheren an alle Ayand und öffentiihen Beamten forber' 
zur allgemeinen Bewafaung auf. Die Pforte rüfter fin Abe: 
daupt zu dem kraͤſtigſten Widerſtaude, durch raſtloſe Anort- 
nungen, Verſtaͤrtung ber feſten Plaͤze und Summlun» - 
Truppen. Hupderttauſend Kurden ſollen bereits au ” 
Marie feon, und mit Ente März in Europa anlar 
erwartet man, daß ber Pafıha von Aegypten bie ar * 
gene Aufforderung zu einer anſehnlichen Truppenftelu. !u 
gen, und bie Pforte ans allen Kräften umterftögen . 
Noch nie fah es hier fo friegerifch ans, wie in bie" 
biite. — Der daͤniſche Gefäftsträger, Hr. v. HP 
die bei Abfchliefung des Handelstrattates mit BIP ° 
lelteten guten Dienfte, zum Mintiters Mefidek” ; "., 
worben, — 
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Verantwortlicher Redalteut, €. J. Stegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 46. 
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Bayern 


“Münden. (Fortfegung ber Berathungen ber Kammer 
der Abgeordneten über ben Gefegesentwurf, den Malzauf 
flag betreffend.) Der Nebner Thinnes brätte fein Bedauern 
aus, daß die Finanzen bas Seſez über ben Malzaufſchlag nicht 
eutbehren können. Es ſey im biefem Seſeze auch davon bie 
Rede, die Inbirefte Auflage des Malzauffhlages im Mbeln« 
freife zu Gunften beffeiben einzuführen. Gr hätte alfo recht 
ſeht gewuͤnſcht, daß vorerft bie Landraͤthe des Rhelukreiſes 
darüber gehört worden waͤren; da bis aber nicht geſchehen, fo 
wolle er die Stelle der Lamdräthe übernehmen und erflären, 
daß bie Einführung dleſes Seſezes feinen finanziellen unb kel⸗ 
nen dtonomiſchen Vortheil bringe; erfteres nicht, weil bei @in- 
zlehung Indirefter Auflagen viele Beamte nothwendig feven; 
wenn nur eim Oberauffchlagamt errichtet, ein reifender Infpels 
tor ernannt, und in jedem Kanton ein Anffchläger aufgeftellt 
würbe, fo wäre dis eine Beamtenmebrung von 35 Individuen, 
ein Mebraufwand an Koften von 30,000 fl.; dem ungeachtet 
werde der Ertrag nicht ergiebig feya, da man im Rheinkrelſe 
wenfg braue, Wein und Branntwein trinfe, ausländifges — 
ungleich vorgügliheres Bier — ohne Mauth eingeführt werde, 
Her Rheinkrels verbantt der beutfhen Abminiftratiom bie Auf: 
bebung ber droits reunis, warum fie unter anderm Namen 
wieder einführen? — Oekonomiſche Vortheile entftehen nicht; 
da Bier und Branntwein in ben Städten jest fon bie Oktroi 
bezable, fo wären diefelben doppelt belegt, ber Landmann, ber 
bis jegt mit Belmlſchung von Mal; aus Kartoffeln Branut⸗ 
wein brannte, werde biefen Anbau vernachlaͤſſigen, mit biefem 
werde ber Wiehitand, und dadurch bie gefamte Defonomle und 
der Wohlftand finten. Er wänfhe, baf, ba bei ber Ifolirten 
Lage bes Rheinkrelſes deſſen Slelchſtellung mit dem Mutter: 
lande beziglih der Geſejgebung obmesin nicht notüwenbig und 
zwekmaͤßlg fen, das Aufſchlagszeſez auf blefen Kreis nicht über: 
tragen werde. Der Abgeordnete Hörbammer, welcher als Med: 
ner folgte, ging von ber Ueberzeugung auf, daß bie Beur- 
theilung bes vorliegenden Gefezes praftifhe Kenntulfe vom 


Brauweſen erfordere, bewegen gehe felne Abfiht dahin, ben 
Entwurf von diefem Gefihtöpunfte zu erörtern; ührfgend glau- 


bend, daß es eines neuen Sefezes niht beburft hätte, und 
„die als notbwendig erachteten Abänderungen im Wege der ad- 
‚miniftrativen Verfügung hätten erfiseinen können; ſeln Wunſch 
„sen die zwelmaͤßigſte Art der Erhebung, Die gegenwärtige 


s rseptionsart halte er fuͤr zwekmaͤßlger, als bie Kompofition, 


m Ssate follen abfolut verboten werben. 
, „wien folle dem Brauer zu Anfaug eines jeden Sudjahres 


* Elafuͤhrung kelneswegs der Wunſch der Mehrdelt ſey. 
manipulire weder mit trofnem noch mit gezerbtem Malze. 
Statt aller Schrei⸗ 


"Inf&reibbücleln mit dem angegebeuen befondern Kolum⸗ 
handigt werden. Auch das Einfchreibbüclein des Muͤl⸗ 

Acher für jeden Brauer ein befonderes zu halten hätte, 
Rimmte Mubriten enthalten. Jede Pollete follte nur 

‚en Tag gültig feyn, und die im Entwurfe angenommene 
ittate beſtlmmung bed paſſirllchen Uebermaaßes auf jeden 
Sal blelben, ſelbſt wenn das Gefez nicht durchginge. Privat: 


mühlen betreffend, fellte es lebigli bei den Beſtimmungen 
des Seſezes verbleiben. — Berner wäre beitimmt auszuſpre⸗ 
hen, daß die Unterauffchläger nur in den Brau: und Sub: 
haͤuſern vifitirem dürfen, bie Bekanntmachung des Namens 
als Folge einer Verurtheilumg aber wicht. ftatt finden. Zugleich 
Beantragte der Redner, daß In Fällen evidenter Schulbloſigkelt 


bei erwiefener längerer Abweſeubelt dem Brauer die Strafe: 


ulcht zugerechnet, fondern er nur zur Gutmahung bes Auf⸗ 
ſchlages verhalten werde. Die Berbanblungen über Aufichlags: 
Gefaͤhrden follen nit nad den Beltimmungen des Strafge⸗ 
ſezbuches, fondern nah den Vorſchriften bes chwilrechtlichen 
Verfahrens gepflogen, und daher in Fällen, wo es bisher ge: 
ſchehen konnte, auch für die Zukunft die Berufung zur britten 
Inſtanz offen bleiben. Das Vorhaben — ans Strafantheilen 
einen Unterftägungsfond für die Aufſchlaͤger und deren Anges 
hoͤrlge zu bilden, fand der Redner nicht angemeffen. 
(Fortfezung folgt.) 


Kürtet 

Der Spectateur oriental vom 29 Dec, enthält fol 
genden Artifel, der in dem Briefe aus Smyrna In unfrer 
geſtrigen Zeitung ald Urfahe der Entfernung bes Hrn, Blac— 
que angegeben wurde: „Die Unfunft bes franzöfiihen und 
brittifchen Botfchafters zu Vourla, ihr Aufenthalt auf biefer 
Rhede einige Stunden von Smorna, ihre Konferenzen mit 
einander, deren Zwek der öffentlihen Aufmerffamteit nicht 
entgeben konnte, ihre Mitthellungen an ihre Landsleute, Alles 


ſprach für einen Umftand, ben beilfehende Männer feit lange 


vorausgefehen hatten, daß nemllch bei dem gegenwärtigen Ver⸗ 
bältuifen des Orients eine fremde Polltit die franzoͤſſſche voͤl⸗ 
lig beberrftt. Ohne die Kataftrophe von Navarin als Beweis 
anjuführen, bie von der frangöfifhen Megierung in Ihrer Leicht⸗ 
gläubigteit als das lezte Erelgniß der Tragdtie angefehen 
wurbe, während das englifhe Kablnet fie nur als ben erften 
Auftritt eines Drama's vorbereitet bat, zu dem ed felbit alle 
Fäden gefponnen, wolen wir zuerit nur an die Senbung bes 
Hrn. Crawdock neh Alerandrien erinnern. Alle frangöfifhen 
und englifhen Journale gaben ald Zwek diefer Sendung an, ben 
Bicelönlg von Aegypten den Intereſſen der Pforte abmenbig 
zu mahen. Die beiden Geſandten baben biefer Behauptung 
nicht wiberfprohen,, und biefes Stilfhwelgen dient ald Bes 
weis. (In einer Anmerkung wird bier beigefest: „Die üble 
Laune des Hrn. Stratfordb- Sanning, nachdem wir In unſerer 
Nummer 289 dad, was man zu Londen und Paris gefagt hatte, 
wiederholten, ber Eifer, mit bem er auf unfere Suspenſion 
drang, bie ihm endlich auch gelungen fit, zeigten, wie viel 
biefem Geſandten baran gelegen war, eine fo befremdende 
Thatfahe in Vergeſſenhelt zu bringen.) Was konnte nun 
aber England mit einer folhen Unterbandlung wollen? Es 
wollte, indem es dem Vlcekoͤnig eize neue Eriftenz unter brit⸗ 
tiſchem Schuze fhuf, ſelnen Elufluß an die Stelle bes fran- 
zoͤſiſchen ſezen, Aegypten von fi abhängig mahen, und 
Indem es damit anfing, es von ber Pforte unabhängig zu er— 
Hären, jene von Franfreih gefchaffene, allmaͤhllg wachſenbe 
Seemacht feinem Schooße einverleiben, unb endlich mit der 


— 


® 
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ihm eigenen Gebulb und Gewaudtheit feinen Anthell bei bem 
efultaten ber Fünftigen @reigniffe vorbereiten. Die volltik 
Rufßlands iſt no Flarer und verlangt keine Erklärung. Selne 
Wünfce, feine Plane, Alles iſt befannt, und fhon lange in 
Büchern niebergefärieben. Es wartet gebuldig zur Wollzles 
bung auf den günftigen Augenbiif; Fraukreich aber wendet 
les an, um biefen herbeizuführen, und man fan anf feinen 
Eifer regnen, zu Bunften feiner beiden Rivale die Ereigniſſe 
vorzubereiten, die fie auf Koſten felnes dlteften Verbündeten 
-bereigern folen. Zu Konftantinopel bat man gemeinfchaftlic 
unterbandbelt; wenn wir aber recht unterricktet find, fo 
mußte Franfreih bei mehr als Einer Gelegenheit bei ber lin: 
terhandiung bem barfhen Betragen Caglands und ben Dro: 
hungen Rußlands den Worrang laffen, wo doch In feiner Rolle 
und in feinem Willen ber Beruf gelegen wäre, bie Würbe der 
Formen und bie Mäßigung der Sprade, welche Vermlitlern ge: 
ziemen, beizubehalten. Man würde vlelleicht auch feinen Er: 
folg erhalten haben, aber es würbe wenlgſtens nicht das auf- 
fallende Schauſplel gegeben worden ſeyn, daß bie Mepräfentans 
ten von drei großen Völkern unaufhoͤrlich bei einer Frage von 
ſolcher Wichtigkeit an die Stelle der Gründe den Zorn, an bie 
Stelle der Orundfäge Wendungen der Gewalt gefezt, und jeden 
Augenbiit fih wie verzogene Kinder beuommen hätten, benen 
man eine unbefugte Bitte abgefhlagen hat, Man hätte 
vielleicht noch, felbft nach der Schlacht von Mavarin, und troz 
der gewaltfamen Lage in bie man fich verfegt hatte, fu den 
durh den Vertrag bezeichneten Kreis einer Vermittelung zu: 
rüftreten können, bie ben Frieden will, und fib blos damit 
befhäftigt, ohne fih um den Wilen ber friegführenden Par: 
telen zu Kimmern, biefen ihre Befehle zeigt, und fern von 
Ungeftüm und Haß anf ber Babn fortftreitet, bie zu jenem 
Ziele führen muß. Die Würbe Fraufreihs erhelſchte dringend 
ein ſolches Betragen; bie Lelbenfhaften felmer zwei Verbuͤn⸗ 
deten geftatteten aber nichts diefer Art. Auf dem Schlacht: 
feide, wie Im Kablnet, warb es Immer über bie Schranfen bes 
Vertrags fortgerifen. So dient Frankreich ben Jutereſſen an- 
berer Mächte, und vergibt bie feinigen,. Es geht noch wel: 
ter; es vergift die Intereffen ber Gerechtigkeit unb ber 
Freundfhaft, an bie es ſich bei diefer Gelegenheit haupt ſaͤch⸗ 
ti zu halten batte. Frautreich fteht unter dem Jod einer 
fremden Polltil. Die Times fagten, für jeden ber es ver: 
fteden wollte fehr Mar, daß der Vertrag vom 6 Jul. nur aus 
der Nothwendigkeit hervorgegangen fry, Rußland zu hindern, 
den gorbifhen Knoten In der Sache des Driznts zu zerbauen. 
Veburfte aber diefe Nothwendigkelt nicht einer aufrihtigen 
und entſchledenen Politif im Sinne ber Erhaltung? Das erfie 
Prinzip, ber unauswelchllche Stüzpunft bei dleſer zarten Un: 
ternehmung beftebt darin, daß man ſich, um bas Gebaͤude der 
griehifhen Nation zu errihten, niemals In beu Ball fegen 
durfte, das Gebäude bes ottomannifhen Relchs zu ſtuͤrzen, 
ober um bie Ruhe Griechenlands zu fibern, bie Mube von 
ganz Europa zu gefährden. Nun fit aber das Gegenthell ge: 
fehen, und dis muß, unfrer Anficht mach, dem Mangel fefter 
Grundfäze in einer Sache zugeihrieben werden, deren Wi: 
tigteit und Bebentiihtelt man nie gehörig erwogen zu baben 
ſcheiut. Man bat in ben Tag bineln gelebt, bie Erelgniſſe 
vom geftrigen Tage heute zu verBleifterm geſucht, und gerieth 


fo auf eine immer abhäugigere Bahn, fo daß fih am Ende 
ergibt, bab nach vielen Bemühungen umb verlorner Zeit, 
nichts geſchehen it, ober daß man nur einen Abgrund ge: 
graben hat, an deſſen Maube man jest flebt. Die Unvor—⸗ 
ſichtigkelt oder die Schwaͤche des framzoͤſiſchen Kabinetd, weiche 
die Entwitelung eines Syſtems begunſtigt, von dem nur andere 
Nuzen ziehen dürften, hat bie franzöfiihen Agenten dem Kam- 
pfe mit den Ereignifen, obme Kompaß in einem mit Klippen 
befäten Meere, überlaffen. Navarin Ift der erſte Beweis bie- 
fer Wahrheit ; ber zweite Ilegt in der übrelſe des franzoͤſiſchen 
Botſchafters und felnen zu Wourla gefaßten Entfblüfen. Hier 
wle zu Konftantinopel mußte fih der Wille für eine erhaltende 
volitit vor der Nothwendigkelt beugen, auf ber bereits einge: 
ſchlagenen zerftörenden Bahn fortzufhreiten. Won Meuem 
mußten alle Intereſſen bebrobt werben, und die Jatereffen 
bes Handels konnten In den Augen ber Politik Feine Guabe 
finden. Diefe Polirit wollte jene zahlreite Famllle fetedil- 
her Kaufleute, die buch das bewunderungswürbige Betragen 
ber türkifhen Megierung über ihre Rage berubigt, und von für 
wahrbaft vwäterlih behandelt worden waren, ihrem Geſchlke 
auſchlleßen. Es wurde Alles aufgetoten, um ihre @inblidungs: 
fraft über bie Gegenwart und Zukunft zu aͤngſtigen, damit fie 
ellig fig entfernten, und, wie bie Athenlenſer zu den Zeiten 
bes Themiftolles, an Bord der Schiffe flüchteten, um wenig: 
ftens ihr Leben bei ber unvermeiblihen Umwaͤlzung zu retten. 
Der franzoͤſiſche Botſchafter wollte zwar, wir mäfen ihm die: 
ſes Zeugulß geben, Alles beilegen; er mepnte, die augenbiit: 
liche Unterbrechung der politiihen Verbältnife würde die Han: 
beisberäbrungen nicht briieffen; er wollte den frangöfifchen 
Intereffen in Smyrna eine Garantie In ber Flagge des N: 
nigs laſſen. Diefer weife Entftluh wurbe aber bald als ein 
@ingrif in den Verein der Masfregeln ber Vermittelung ans 
geſehen, und bie edeln Abfichten des franyöfifhen Mepräfen- 
tanten- wurden bismal bem Geifte jener fonberbaren Aſſocka— 
tion, als dem Minotautus bes politifhen Labyrintha, aufge: 
opfert. Dis jest IN die Vermittelung überall gefcheitert, zu 
“lerandrien, zu Konftantinepel, im Archlpel, bei ben Türken, 
bei den Grlechen, bei den Franfen; überall find die großen 
und bie Meinen Folgen ausgebtieben. Ihre Brände und ihre 
Drobungen Ffonnten weder Jemanden überzeugen roch ſchre— 
fen, weil ihr Spftem ungerecht und lächerlich iſt, weil es bei 
ben Einen eine Oppofition der Grundfäze und ber Handlungen, 
bei den Andern eine Oppoſitlon ber Traͤgheit erfährt, die beide 
mit demfelben Erfolge alle ihre Kombinationen laͤhmen. Die 
Gewalt Lan allerdings der Eigenliebe beifen, und England, 
vorzüglich aber Rußland, Entſchaͤdlgungen für bie gegenwärtigen. 
Nachthelle verfhaffen; wird fie aber Frankrelch, das kaum aus 
einer zwanzigiährigen evolution hervorgegangen ift, von bem 
Vorwurfe retten, fih ohne Noth wieder in biefelbe zuräfgus 
verfegen, fortgerifen von zwei Mächten, bie über felue Wohl: 
fahrt betroffen find, und mit Verlegung ber Gefeze einer alten 
und aufrichtigen Freundſchaft? Es iſt nicht moͤglich, daß nicht 
die oͤffeutllche Meynung biefed Landes am Ende die Ernlebri- 
gung und bie Gefahr biefer Lage einfchen lerne.‘ 
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(@ingefenbet.) 

Monsieur. Permettez moi de Vous prier d'inserer dans 

Votre journal l’article suivanı. J’ai Thonneur d’ötre etc, 
Un Grec. 

Le Prince Alexandre Ypsilanti apres une detention de 
deux ans a Munkäts en Hongrie et de quatre ans et demi 
ä Theresienstadt en Bohöme vient de mourir ä Vienne. 
Des le mois d’Aoüt de l’annde 1827 la Russie avait demande 
son elargissement , qui ne fut effectue qu’ ä la fin de No- 
vembre et sous la condition exigee par l’Autriche, de ne 
point quitter ses Etats. Ce fut a son passage par Vienne 
pour se rendre ä Verone, lieu qui avait te fit& pour sa 
destination, que le Prince Alexandre Ypsilanti fut attaque 
avec une nouvelle violence par un mal qui l’avait atteint 
depuis long-tems, dont l’air du midi aurait scul pu arre- 
ter le progr&s et qu’ un voyage entrepris avec de la ſiévre 
et un froid violent porta ä son dernier periode. Il 
mourut le 31 Janvier 1828 apres deux mois de souffrances 
aigues, d’une dilatation au coeur suivie d’une hydropisie de 
poitrine. Il avait 35 ans accomplis. Sa mort fut celle d’un 
Chretien, d'un homme de bien, d'un veritable patriote, 
vietime de la persccution qui lavait frappe! Au mo- 
ment oü tous les regards du monde civilise sont portes 
sur l’Orient, oü les coeurs de tous les vrais philanthropes 
tremblent sur le sort encore incertain d'une Nation mal- 
hcureuse, la nouvelle de la Mort d’Alexandre Ypsilanti, 
qui le premier ranima des feux de son patriotisme l’energie 
«le la Grece, reveillera dans toute l’Europe le souvenir 
d'un homme que la calomnie s'est eſſoreée de Aletrir dans 
un tems, oü prive de sa libert& il ne pouvait faire enten- 
dre sa justification. La voix d’aueun de ses amis n’a pu 
s'elever alors en sa faveur! — peut-£&tre fut elle retenue 
par la crainte de resserrer ses chaines, d’appesantir sur lui 
le poids de l'oppression. L’espoir de faire connailre un 
jour a sa patrie par ses paroles et ses actions quelles avaient 
Gõté ses intentions et quel &tait son veritable caractöre, le 
soutint pendant prös de sept années d'une detention cruelle, 
en proie aux chagrins devorants qui minerent sa malheu- 
reuse existence. Cet espoir a ete degu, la Providence lui 
a refuse une si juste consolation. — C'est à ceuzx qui l'ont 
eonnu tel qu’ il etait, qui ont lu dans son ame vraiment 
grande tout ce qu' elle contenait de generosite, d’amour de 
sa patrie et de vertus, qui ont &t& temoins de sa bravoure, 
de son dösinteressement, de son devouement complet ä la 
<ause des Grecs, et de ses longues souffrances, qu’ il est 
impose par le devoir de remplir cette täche sacree. Elle 
sera remplie! Mais le moment n’est pas encore venu ou il 
sera permis de faire connaitre la verit& toute entiere, de 
refuter vietorieusement tout ce que la mechancete et ligno- 
rance ont debite de fables sur son compte, en un mot de 
dechirer le voile qui couvre encore ses injustes et cruelles 
destinees. Mais en attendant ce jour heureux, qu’il me 
soit permis de rendre publiquement ä sa mömoire I'hom- 
znage du respect et de l’admiration qui lui est du, et d'ap- 
peller sur elle la reconnaissance de sa ‚patrie et l'estime 
de tous les gens de bien. 





Auasnunsern Kurs vom 14 Februar 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld. 





Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 08 — 
Obligationen & 4 Proc. 96 954 | Hamburg ı Monat 155 — 
detto A 5 Proc. 4054 405 | Wien in soger ı Monat — 995 
Landsniehen A5Prc. — — Frankfurt ı Monat 0 — 
Lotter.Loos.aiPr. EM. 105 40sh jLeipig - — — 9; 
unverzinsliche. . . — — London - — — 9353 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris = — 1174 
Rothschildsche Loose. 1485 148 | Lyon re — 4117} 
Partial & 4 Proc. 4175 417, |Mäiland - — — 60 
Metnlliques ä 5 Proc. 905 90f | Genua — — u > 
Bank Aktien 1.Sem. 4046 1042 |Lvrem - — — 57 


f Lirterarifche Anzeigen. 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen : 


Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, 
Herausgegeben von der Societät für wissenachaft- 
liche Kritik zu Berlin. Januar 1828. 

Inhalt. 


J. Oltmanns: Connaissance des tems ou des mouvemens 
cölestes ä l’usage des astronomes et des navigateurs pour 
Yan 1826, —— par le bureau des longitudes. 326 8. 
8vo. Dieselbe pour I’ an 1827. 

Adolph Wagner: 1) Die göttliche Komödie des Dante, 
Uebersezt und erklärt von Karl Ludwig Hanne. 

iefser. Zweite sehr veränderte Auflage. Leipzig, bei 
Krosiksus 4826. III Bde, in 8. 2) Die göttliche Ko. 
mödie des Dante Alighieri, übersezt und erläutert von : 
Carl Streckfufs Halle bb Hemmerde ünd 
Schwetschke. 1824. 1825. 1826. III Bde. in 8. 

J. G.L. Kosegarten: 1) Hamasae carmina cum Tebrizii 
scholiis integris, indieibus perfectis, versione latina 
et commentario perpetuo primum edidit G. W. Frei. 
tag. Bonnae 1826. Erste llölfte 1826. Erste Hälfte des 
Arabischen Textes. 3648. gr. 4. 2) Zohairi Carmen Al 
moallakah appellatum; cum scholiis Zuzenii integris ct 
Nachasi selectis edidit, vertit, illustravit E. F.C. Rosen. 
müller. Lipsiae 1826. 18. 56. 40. 4. 

P. v. Bohlen: Raldices Sanskritae illustratas edidit Fr. 
Rosen. Berlin bei Dümmler 1827. XX und 378 S. 8. 
G. F. Pohl: Die —— Kette, mathematisch bearbei- 

tet vonDr. G-$. Ohm. Berlin., bei F. H. Riemann. 
1827. 2448. 8. 
C. U. Schutz: Dr. Hermann Fr. Kilian, über den 


Kreislauf des Blutes im Kinde, welches noch nicht geath- 
met hat. Mit zchn litbograplirten Tafeln. Karlsruhe 
1826. gr. 4. 


F. Rosen: La mort d’ Yadjnadattay &pisode extrait du Rä- 
mäyana po&me &pique Sanskrit, donne avec le texte 
rave, une analyse grammaticale tres- detaillee, une tra- 
duction frangaise, et des notes; par.A. L. Chezy, et 
suivi d’une traducetion latine litterale par J. L. Burnouf. 
Ouvrage publie par la Socicte Asiatique. A Paris, de 
limprimerie de Firmin Didot. 4826. XXXIL und 120 $. 
4. mit 15 Kupfertafeln. 

W. Neumann; Friedrich Heinrich Jacobi’s aus- 
erlesener Briefwechsel. In zwei Bünden. Leipzig bei 
Fleischer. Erster Band 4825. XXX. und 515 8. 
Zweiter Band 1827. VI. u.494 8. 8. 

W.E. Weber. Die Tragödien des Sophokles. Uebersezt 
von Georg Thudichum. Erster Theil. Leipzig 
und Darmstadt. 1827. 





184 


Bon ber : 
Litteratur» Zeitung 
für bie katholiſche Geiſtlichkeit; —— von Franz 
v. Besnard, 19ter Jahrgang, 1827 find bereiss die Hefte 
Saunar, Februar und März erſchlenen, und an alle 
Buchhandlungen und [öbl, Potämter verfandt worden. Ju—⸗ 
halt des März: Heftes: , 

Brucftäte aus einer Worlefung aber bie Geſchlchte bes Mit- 
telalter®, gebalten im — 1827 nah Chriſti Geburt von 
Dr. Sonberling, Profeffor ber Geſchlchte und Archäologie an 
der Iniverfal=Univerfitdt u ......, — Unterricht in 
der chrifttatholifchen Religion für bie reifere Jugend und für 
Erwachſene, 8. Münden. — Mueff, kurze Patrologle ıc. 
aftes Heft. — Katehismus ber griſtkathollſchen Religlon 
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Bou dem Magazin für fathollfhe Geiftlihe; ber: 
ausgegeben von J. &. Köberle, Jahr 1828, find ebenfalls 
dag ite und 2te Heft verfanbt, 

Auf die eingegangenen Klagen über einige Buchhandlungen, 
die Vorentbaltung ber Hefte odizer Journale betreffend, wirb 
biermit angezeigt, daß fie nicht buch bie Verlagshandlung 
veranlaßt werden. 

Die Titl. Hrn. Abnehmer biefer Zeitfchriften werden biemit 
bringendft erfucht, bergleiken Buchhandlungen zur richtigen 
Ablieferung anzuhalten, oder bis unterzeichneter Werlagsband- 
Img anzuzeigen, bie die Hefte regelmäßig, Immer einige 
Moden vor bem treffenden Monate an alle ſoliden Buchhand⸗ 
lungen und iöbl. Poftamtes - Zeitungs » Expeditionen verfendet. 

Landshut, den 1 Febr, 1828, 

of. Thomanuſche Budhanblung. 


Serichtliche Belanntmahungen, 


(Befanntmahung.) Nachdem am 30 Dft. 1827 ber 
vormals bifhöfle Luͤttſchiſche Gehelmerath umb Mitter bes 
beigifhen Eivliverdienftordbend, Heinrih Jofepbv. Ber: 
tboundfer, mit Hinterlaflung von Descendenz und Teztwilligen 
Diepofitionen babier geitorben, ale werden alle biejenigen, 
welche an deſſen Naclas irgend einen Auſpruch zu bitben ſich 
berechtigt achten, aufgefordert, foldhen binuen feb8 Wochen 
von ımterfertigtem Tage an gerechnet auf eine rechtsguͤltige Weife 
bei unterzeichneter Behörde geltend zu machen, als "außerdef: 
fen redtiiher Ordnung mach In dieſer Verlaſſeuſchaftsſache 
verfahren, und fie augelnandergefegt werben foll; zugleich were 
ben aber and alle diejenigen, welche von dem Verſtorbenen 
etwas In Handen und zu deffen Maſſa zu erfezen haben, 
veranlaßt, ſich deifen durch Abgabe auher bei Strafe des bop- 
pelten Erfazes Im Entdelungsfalle In dem vorgefezten Ter— 
mine zu entiebigen, fo wie aud diejenigen, welche mit dem 
Verſtorbenen in allenfalfiger Verrechnung geftanden, ihre Ab: 
rechnung gleichfalls bei Erfagverbindiihfeit in dem bemeibeten 
Termine anber einzureichen baben. 

Ütegendburg, ben 11 Yan. 1828, 

Königi, bayerifhes Krels- und Stadt erict. 
SGumpelsbaimer, Direftor. 
Wagner. 


(Anfruf an die unbefaunten Bläubiger bes 
Ludwig Heinridh Frhen. v. Schütz auf Hobenitein.) 

Nahdem der Unterzeichnete ald bevollmäctigter Sahmwal- 
ter des Lubmwig Heinrich Frhrn. v. Shüß auf Hoben- 
frein zum Verſuch der aufergerichtlichen Erleblgung des De: 
birwefens deſſelben dur einen ber Kreditorſchaft vorzufchlas 


wo. Bergleih von dem Etolifemate bes Finigl. Berihtsho- 
* für den Nelartreis legitimirt worden ift, fordert er die 
noch unbekannten Gläubiger des v. Schäß bierdurd auf, fhre 
Unfprüde und Forderungen an bemfelden binnen 60 Tagen 


"a dato bei Ihm anzumelden, biefelben gebörlg zu befheint- 


gen, und fi über ben ihnen bierauf vorzulegenden Ver; ie 


vorſchlag zu erklären, widrigenfalls fie bei dem zu Stande 
tommenbden Vergleiche nicht beräffihtigt würden. 
E$lingen den 10 Januar 1828, 
Dber Yutlj-Profurater, 2 
Biſcher. 


Das Ftanlfurter Journal vom 24 Jan. d. J. enthält einen 


Artitel aus Worms vom 22 deſſelben Moncts, worin der Ein— 
fender mit einer Art von Begeiiterung die nahe Erſchelnun 
einer Beitihrift: „Ueber Mund: und Zabnübel um 
beren Heilung.’ weine Hr. Ningelmann, Zahnarzt in 
Würzburg, herauszugeben gebentt, anfündigt und propherifch 
von derfeiben behauptet, daß fie eine nene Quelle des Wiſ— 
fens und des Unterrichtes für das zahnaͤrztliche gelehtte Pudii⸗ 
tum ſeyn würde. 

Yaftreitig wird ein ſolches Unternehmen eine Läte in uns 
ferer periodiſchen Litteratur ausfüllen, ba, außer der Zahnarz⸗ 
neitumde, fat alle Zweige der Medizin fi laͤngſt ſchon 34 
cher Juſtitute zu erfreuen baben; baber zer alle Hofzahu⸗ 
ärzte und Nicht: Hofzahnärzte, den Unterzeihneten mitbegriffen, 
fi beeilen werden, dur Subfeription und Beiträge, bas lo— 
benswertbe Beglunen zu unterftügen. Nab meiner Meynung 
bat au fein anderer Gelehrter in fo bobem Grade den Ber 
ruf, wie Hr. Mingelmann, einen folden zahmärztiihen 
Sprechſaal zu eröfnen, und bemfelken vorzufteben, mie derfeibe 
in dem 1824 von ihm herausgegebenen Driginalwerf: „Drgas 
nismus des Mundes ıc.” unwiderfprehlih bemiefen bat. 
In diefem wichtigen Werte bat er nemlich, während feine 
fon ganz befwelden im Hintergeunde fteht, fait burdadnala 
nambafte Autoren nah Herzensinft und ohne fie viel zu um“ 
terbregen, durcheinander ſprechen laffen, nur bie und * 
eigenes verknüpfendes Wort dazwiſchen tedend.“ Man pfltge 
zwar man derglelchen Plaglat zu nennen, und m 
felbſt ift es zumellen fo vorgelommen; allein auf ber andern 
Seite muß man auch wieder den Gedanfen: eine in ihrer Art 
fo einzige litterariſche Moſait zu liefern, und ben keken Muth, 
welcher ihn nicht errötbem lieh, ganze Selten mad Paragraphen 
aus andern Bühern, obne Nachwels der Quellen, wörtlich ab⸗ 
zuſchtelben, und für eigene Arbelt auszuzeben, für chen fo 
originell erfennen, als die väterlihe Gergfalt bed Hrn, Min 

elmannn, ein nach ungebornes Kind feiner Muße gegen 
Bösiicen Nachdruk zu fihern, wahrhaft ruhrend fit. 
Mainz, 29 Januar 1828, 


J. 8. Ballette, 


der Chlrurale Dotor, großherzoal. heſſiſcher 
Hofrath und Hofzahnarzt. 


Hetr Poltzei:Chirurg W. Senger in Münden, vraktl⸗ 
fher und Armenarjt daſelbſt, Mitglied des königlichen El⸗ 
viiverbienjtordene der baverifhen Krone ıc,, bat ſich In 
diefer Beziehung über Hrn. Ningelmann mit folgenden 
Worten in der Eos vom 28 Mai 1824 (Zeitfhrift aus 
Bayern In Münden erſchelnend) zeaͤußert: 


„Si mansisses Coeciliane domi, doctus mansisses.** 


‚ Ein junger Kaufmann von 26 Jahren, welcher ſich gegen 
wärtig in einer Tuchfabrit in Würtemberg befindet, früber fi 
auf Reifen in Deutfhland, Frankreich, Holland und der Schweiz 
viele Erfahrungen gefammelt bat, wänfdht mit einem in Bayer 
anfäzigen Kaufmann, der wo möglich ſchon Beflzer eines Tuch⸗ 
geihäfte wäre, ſich zu affoeltren. Naͤhere Auskunft ertbefit 
ar feantirte Briefe Handlungsvorfieher Schölltop I" 

ngen, 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonnabend ; 


Hroßbritannten. 
— * Stockholm.) — Oeſtteich. 


Nro. 47. 


(Schreiben aus London.) — Fraukreich. (Schreiben aus Parls.) — Deutf&laub. — Schweden, (Schreiben 
Schreiben aus Wien.) — Türkei. 


10 Februar. 1828. 


Beilage Nro. 47. Bayeriſche Staͤndeverhaadlungen. — Briefe aus Merico und Veractuz. — Schreiben aus 


Ankündigungen, 





Orohhritannien 

London, 7 Febr. Konſol. 5Proz. 865%/. 

Es hieß bie Verrichtungen eines DOberbefeblebabers der Ar⸗ 
ee, welde der Herzog von Wellington niedergelegt bat, ſoll⸗ 
em nicht einer Kommiffion, fondern dem General Hlil über: 

ragen werben. 

Der Infant Don Miguel ift am 6 Gebr, auf einem portu: 
eſiſchen Kriegsfgiffe von Piymourh abgeretet. Ihn begleitete 
nr. Lamb, der neue englifhe Geſandte In Portuzal, auf el 
„er englifhen Fregatte. 

Die Eürftin Bertelep (früher als Lady Eraven ber 
sannt), Wittwe des lezten Markarafen von Anſpach, iſt am 
3 Yan. zu Neapel mit Tod abgegangen. Ihr Sodn erfter 
she, Nitter Keppel Sraven, iſt in Ihrem Teſtamente zum 
Univerfalerben eingefeit. 

“+ gonbon, 7 Febr. Die Mebe bes Hrn. Hudliifon an 
reine Konftitwenten In Liverpool iſt bier in Jedermanns Häns 
ven, und verbient auch vom Auslande ihrem vollem Inhalte 
“am gekannt zu fepn, ba fie gewiſſermaaßen ein authentifches 
rt auf ben wichtigen Zeitraum feit dem Aufhoͤren des 2 

verpoolfhen Kabineites wirft, und der Mation weulgſtens bie 
Beruhigung gewährt, das fo lange das gegenwärtige Minifte 
rium fi behauptet, keine Ruͤkſchritte von ber einmal betrete- 
nen Bahn innerer Werbefferungen und auswärtiger Politit zu 
befürgten find. Das Herbe bes heftigen Zwiefpaites der po= 
Utiſchea Parteien, die das Land In fterer fieberpafter Bewegung 
hält, uud wahrlih Nichts zum öffentlihen Bitte beiträgt, wird 
darch die Betrachtung gemi;dert, daß ber erſte Staatsblener 
and einer ber wisılaften und einflußreihiten Mintjier — denn 
fo fan Hr. Huskiſſon In feinen Beziehungen zum Kabinette 
und zur Nation bezeignet werden — von feinem mad feiner 
Kollegen Brtragen, von ber Vergangenheit und Gegenwart 
bem Volte im freier öffentliher Verfammlung Rechenſchaft ab⸗ 
legen, und auch für bie Zukunft fein Wort verpfänden mußte. 
Bon ſelnem verftorbenen Koliegen und Freunde Canning ſptach 
Hr. Husklſſon mir einem Gefühle, das ihn oft mörbigte, Im 
felner Rede inne zu halten. „Die mächtige Stimme,’ beift 
es an einer Stelle, „welche in den Berathungen Europas 
#nglands Einfius förderte und gefigert hatte, und welche auf 
die Wege binwies, wie man ber Bereinigung widerſtehen 
fönne, die den Fortſchritten der Eivitifation ſich widerſezen 
wii; bie Stimme, welhe Europa bie Nothwendigfeit bar- 
legte, Menſcheurechte heilig zu halten, und welche benachbar⸗ 
 |Mationen zeigte, wie zugleich ein Chrom glorreih und ein 
Volt frei ſeyn können — diefe mächtige und alibewegende Stimme 


Machtlchten bes Spectateur oriental, Briefe.) — 


tft verſtummt. Wir haben lange durch bes Verewlgten Bel⸗ 
fpfet gelernt, es wird ewig mein Stolz bleiben, ben freifinnie 
gen Srurdfäzen anzubängen, bie er mit fo vielem Ruhm pro⸗ 
tlamirte. Mit dem Augenbiife, wo Sie aufhören fünnten, jemem 
Orundfäzen meines verewigten Freundes zu huldigen, — mit 
dein Augenblike bin Ih nicht mehr Im Stande, Ihr Mepräfene 
tant zu fern. Ich geflehe frei, mir bleibt Feine andere Wahl 
übrig. Ich weiß und glaube, daß jene Grundſaͤze, für welche ich 
iete, auch ben aufgeklaͤrten Theil bdiefes Landes beſeelen. 
Ohne fie bleitt mir Feine Ausfiht, meinem Vaterlande nuͤjlich 
zu ſeyn; fie allein werden in der Zukunft mein Wegwelſer 
ſcyn — Ich halte fie nothwendig für unfere öffentliche Sichere 
beit — nothwendig für unfere Staatsinterefen — und ohne 
fie können wir in der That unfern gegenwärtigen Standpunkt 
unter den Nationen ber Welt nicht behaupten!’ Der Mine 
fter verbreitete fih fobann weitläuftig über alle Verhandlun⸗ 
gen, die feit ber Bildung und Anflöfung ber Goberihfchen Ver⸗ 
mwaltung flatt gefunden haben, unb vertheldigte mit vieler 
Kraft fein politiſches Betragen In biefem ſchwierigen Seite 
abſchaltte. Wirkiich iſt noch micts über ihn ausgeſprochen 
worben, bag elnem Tadel aͤhnllch wäre, und er ſteht im ſel⸗ 
nem öffentiichen Leben, wie bisher, flefentos da. Ueber dad ge— 
genmwärtige Minifterium gibt er feinen Konftituwenten Werubi- 
gung im folgenden lafonifhen Worten, „„Iu meinen Unterbaube 
ungen mit Lord Wellington biifte ich auf zwei Gegenftäude, 
auf die Muafregeln oder Politif des Miniiterlums, umb anf 
die Sarantier,. Was die Politik betrift, fo hatte Ich die neun⸗ 
monatliche Erfahrung vor mir, wo Hrn. Cannings Grunbfäze 
in ber audwärtigen Politik vorberrfhend waren; meine erfte' 
Nüffiht war, daß die Polltit Feine wefentlihe Veränderung 
erleiden ſolle. Geſchleht bis, fo iſt mein Entfhluß gefaßt, ich 
babe danu meine Verbeuguug zu machen, und mid von einem 
Mluiſterlum zu treunen, das jenen Prinzipien nicht huldigt.“ 
Er frug ferner, ob ein Mann, wie Lorb Dudley, ber Untere 
zelchner des Vertrags von London wegen Grlechenland, fi fo 
folte vergeſſea löunen, daß er als Verräther an feinen eigenen 
Srundfägen und an feinem verftorbenen Freund erfhlene? 
„Ich fah weder reits noch links — ich ſah nur auf das, was 
ich mit dem größten Nuzen ausführen fonnte, und glaube 
recht gehandelt zu baten.” @r zeigte num, wie doͤchſt wichtig 
feine Gegenwart Im Kabinette für die Wufrehthaltung ber 
Canningſchen Grunbfäze fep, da ihm vollfommene Garantien 
von feinen neuen Kollegen gegeben worben wären, daß fie ſich 
von denfeiben nicht entfernen wollten. Ob bie Tobfeinde Cau⸗ 
nings auch feinen Freunde lange Ihre politifgen Garantien 
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halten werben, iſt allerbings eine Frage, bie niemand fo 
leiht mit Bertimmtbeit beantworten wird. Was jegt Frei: 
finniges geſchleht, iſt eine Folge der Notbwenbiatelt. Hr. 
veel wird nun in einigen Tagen ben Antrag zur Biltdung 
einer großen Finamgfommittee im Unterhaufe machen, und um 
die Mitte künftigen Monats wirb auch bie neue Getreibebil 
dem Parlamente vorgelegt werden. — Man fühnt fih nun all 
mählig mit der hoͤchſten Eiviltellung Lord Wellingtons aus, 
ſeltdem er der ſchon allgemein laut fid erhebenden Stimme 
nachgab, und feine Oberbefehlshaberfielle der Armee nieder: 
legte. Dur bie angenfcheinlihe Unvereinbarkeit diefer beiden 
Stellen wurbe bie @iferfucht für bie öffentiiche Freiheit fo rege, 
daß auch ein Mann von ber Charakterfeftigteit Lorb Welling- 
tons ihe nicht mehr trogen wollte. Hoͤrte mar auch mod nicht 
von wirklich gehaltenen öffentlichen Verfammiungen, fo begenn 
man doch fhon davon zum fpreden. Unrfere Oppofitionsblätter 
deingen nun auf eine gänzlige nicht nomineile Trennung bie: 
fer beiden Aemter, und cs wird ihnen am Ende mohl gelingen, 
die Armee dem unmittelbaren Einflaß bed Herzogs, folange er 
Premiermierminifter bleibt, zu entziehen. Im anderer Hin 
fiht kan feine gegenwärtige Stellung, wie viele hoffen, für 
die Finanzen fehr erfprieflih werben; er allein hat Einfluf 
und Charakter genug, ſich mannichfahen lang bergebradten 
Verfhwenbungen in unferer Verwaltung zu widerfegen; er 
braucht nicht gegen bie mächtige Ariftofratie die Schonung an: 
zuwenden, welche andere Minifter beobahten mußten, und 
boffentiih fürchtet er fih nicht, feinem Fuͤrſten alle Mathe 
ſchlaͤge zu geben, weiche er für das Wohl des Relchs niylih 
glaubt. aAuf eime an Ihm geftellte Frage von Lord Gilf- 
den über die Emanzipation ber Katholilen war feine Antwert, 
daß die Reglerung niht gefonnen ſth, else Manfregel 
Diefer Mirt vorzuſchlagen. Daß aber Hr. Lamb Sefretair für 
Itland bleibt, eln Mann ber dem Fatholifchen Forderungen febr 
geneigt-ift, zeigt daß man das Verföhnungswerk fortfegen will. 
Der fräbere Selretair Hr. Goulburn diegt Kanzler der Schrz- 
kammer) war in bemfelben Grabe von den Irländern gebaft, 
als lezterer geachtet iſt. Die Kathollken baben auch keſchloſ⸗ 
fen, dem Könige ein-Memorlal zu überreichen, dos in ben 
Unsdräten ber eifrigften Loyalität für ben Thron abgefaft wer: 
den fol, Auch uufere proteftantifhen Diſſenters, mächtig 
durch ihre Auzahl, ihren Reichthum, und vor Allem burd Ihre 
Sittenrrinheit, find ſehr thätig, die Uufpebung dir Teftafte un- 
ferer intoleranten Staatstiche zu bewirken. 


Frantreid. 


Paris, 9 Febr. Koafol. 2Proz. 104, 5; 3Proz. 70, 15; 


Bantaftien 1920; Kalconnet 76, 65; Guebhard 723/,;5 Hap⸗ 


ti 650. Ri 
Am 10 Febr., Sonntags, war bei Hofe zahlreiche Aufwar⸗ 
tung, mac welder ber König einen Mintiterrath hielt. 

In ber Sijung ber Deputirtenfammer am 9 Febr. 
machte querft der Präfident bie Anzeige, daß Hr, Merey, zu 
Befangon gewählt, durch Verhaͤltulſſe verhindert fep, bie Stelle 
eines Drputirten anzunehmen, Hlerauf fuhren bie Prifiden- 
ten ber verſchiedenen Burcanr fort, über bie angeftellte Pruͤ—⸗ 
fung und Beglaubigung der Vollmachten der Deputirten gu be⸗ 
richten, Bei einigen Fällen entwiteln fih umſtaͤndlichere Erör: 


terungen, 5. B. In Betref des Hru. Wealartic von ber unterm 
eine, De fi aber mit der Aufnahme enbigaen. Die Zulaf- 
fung bes Generald Partonneaur vom War wird vertagt. Die 
Wahl des Hru. Erenzé aus der Wienne gibt zu fehr lebhaften 
Debatten Anlaß, In denen bauptfählih die HH. Etienne, Ca— 
fimir Perrier, Chamelin u. a. ſprechen. Durch einen licht⸗ 
vollen Vortrag bes Hrn. Ravez werben aber alle abwelchenden 
Meynungen vereinigt, und bie Wahl bes Hru. Ereuse wird 
am Ende einftimmig als gültig anerfaunt. (Die Quoti- 
dienne erkläre dis dadurch, daß alle Parteien ben Wunſch 
gebegt, In einer bios perſoͤnllchen Sache nicht die bis jezt noch 
ungewife Majorktät In der Kammer buch eine Abſtimmung 
an den Tag zu bringen.) Die Kammer vertagte fih um bald 
ſechs Uhr auf dem ellften Febr. zu einer Verſammlung in deu 
Bureaur, und nachher zu einer öffentlihen Siyung zur fortge: 
festen Vertfifation ber Vollmachten. 

Ueber den NaturforiherBonpland enthalten Mens Vorker 
Seitungen bie Nachricht, daß er vor einiger Zeit die Erlaub⸗ 
nih zur Raͤtlehr nad Franfreid erhalten habe, daß aber, nach⸗ 
dem er ſchon im Beſiz felmer Paͤſſe geweſen, ein Komplot mn- 
ter mehreren Ftemben entbdekt wordea ſey; daß der Maturfors 
ſcher den Verdacht ber Thellnahme auf ſich gezogen habe, daß 
er darauf an feinen bisherigen Werbannungsort jzurütgeſchilt 
werben, uud vor bem Tode bes Dr. Erancia keine Hofuung 
mehr babe, feine Freiheit wieder zu erhalten. 

*2* Varie, 9 Febr. Unldagbar fit troz alles Widerſtan⸗ 
bes eine große dritte Umwaͤlzunz zu Gunſten ber frangöfifgen 
Charte vorgegangen; und man folte in der That glauben, 
da die breimaligea Angriffe anf diefeibe jebedmal von dem⸗ 
felben Seite autgingen. Im Jahr 1815 wurde bie Charte 
mit dem Throne ſelbſt dur bie Schuld einiger unklugen Höf- 
Inge geitürgt, einige Jahre nachher mußte Ludwig XVIII. frei- 
widig bie antifomjtitutionelle Kammer auflöfen, well fie ſich durch 
die Hoflutriguen hatte verfähren laſſen; und num gefteht auch 
ſchon ber entſchleſſenſte Witelift im Wertrauen, daß bas ge: 
falene Minlſterlum keinen anbern Plan gehabt, als bie Ab: 
fhaffung der Eharte. Aber auch bier erfchelmen piözlih wie 
ber biefeiben Namen an ber Sphze, und ber einzige Unterſchled 
von ber vormals gefheiterten Koutrerevolution Liegt darin, daß 
ſowol bie Höflinge als die Miniſter noch einen dritten Mittel: 
punkt in der Kongregation gewonnen hatten. Als ſichere 
Kennzelchen der bereits entſchledenen Mettung des gemeinen 
Mefens, obwol noch unzaͤhllge Klagen gehört werden, führt 
man mehrere einzelne Bewelfe des beffern Willens ber neuen 
Mintiter an. Diefer wird auch fchon in der neuen Kammer 
ber Abgeorbneten fihtbar; die Petitionen gegen gefegwibrige 
Wahlen werden jezt ſoglelch an bie Wollmachts Prüfungstom: 
miffionen verwiefen, ftatt daß fie unter ber vorigen Kammer 
mit ben übrigen Perktionen gleihen Schritt halten mußten, 
und fo jedesmal erit daum zur unnuzen Beratbihlagung las 
men, wenn ber Deputirte fchon für zuläffig erflärt war. Da: 
rum erlaubte fih einft ein Yale bei ber vorigen Kammer bie 
Demerfung, bie Septennalität babe wenlgſtens den Vorthell, 
daß die Schande des franzöfifhen Wahlſyſtems nar alle ficben 
Jahre aufgedeft werde. — Der Unterfuhungsrihter in ber 
Sache ber Urruhen im November bat den Advokaten, melde 
die Privasiagen einzelner Beſchaͤdigten bei ber Staatöprofuras 
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tur unterzelchnet haben, die Nachricht etthellt, fie könnten 
aun die Aftenftüte felbft prüfen. Dis ift bie einzige Ver: 
fügung, bie man felt mehreren Wochen In biefer Ange: 
legenheit erhalten bat. — Das Gerücht ſprach ſchon länger 
von fonderbaren Auftritten in der Jeſultenſchule zu Bilon; 
jegt erfährt man beſtimmt, daß der größte Thell der Schuͤlet 
ein Komplott geſtiſtet hatte, die Lehrer zum Haufe binaus 
au jagen. — Als einen Beweis von der Erljleng der geheimen 
Reglerung unb der Fortdauer des Villeleſchen Einfluffes führt 
der Gourrier frangals an, der vormalige General: poltzeldirek: 
tor, der aus dem Minlſterlum des Janeru auszureten gend: 
thigt worden, führe ſein Geſchaͤſt nod Immer mit dem größten 
Tpelle ber Angeftellten fort, er nennt fogar dem jezigen Poll: 
zelpräfeften das Hans, Im welhem die Bureaur feyen. — Die 
Gazette be Lyon gibt die Anzahl ber Jeſulten im Frankreich 
auf 20,000 und die ber Mitglieder der Kongregation auf 
500,000 an. — Ju ber Kammer ker Ubgeordneten werden 
jet bie Berlchte über die @ältigteit der Wahlen zur jejl- 
gen Kammer abgeftattet; fon find über die Hälfte der De- 
partements vorgefommen. Die Berichte find durchaus in el: 
nem febr friediihen Gelſte abgrfaßt; nur wenige Wihlen wur: 
den als zmweidentig einer weltern Berathſchlagung unterworfen. 
— Der Finanzmintfter Rop bat num ebenfalls angefangen, mit 
dem Koͤulge ſeibſt zu arbeiten; Ihm It es wahrſcheinuch zuzu⸗ 
ſchrelden, daß in ber Thronrede das ungünſlige Verhaͤltniß 
azwlſchen der Sta⸗tscinnahme und Ausgabe eingeftanden ward, 
Bon bem Minffter der auswärtigen Angelegenheiten will man 
behaupten, er babe foͤrmllch erklärt, er werbe felnen Abſchled 
uchmen, wenn gewiſſe Dinge nicht anders würden. — Das 
Gerede von dem geheimen Pofibuream wird Immer lebdafter, 
weil jezt erſt aus den Departements bie Erzählungen von Ver: 
sunfrenungen durch die Pojt eintreffen; man erflärt biefe Dieb: 
ſtaͤhle allgemeln durch das Erbrechen der Briefe während ber 
lejten Wahlen, wobei denn die dazu verwendeten Perfonen 
sur Entwendung des Inhalts verführt wurden. Mau erzählt 
einzelne Züge biefer polttifhen Einrichtung. Alle Tage wur⸗ 
den aus dent Poſtamte die fr verdächtig gehaltenen Briefe 
in das fogenannte Könlgebureau gebtacht; in dem Grenzſtaͤb⸗ 
ten war fein Burean zum Erbrehen ber Briefe vorhanden, 
fondern biefe mußten Im gewiffen Fällen abgefondert nah Pa: 
vis geſchltt werden; die Briefe wurden übrigens nicht unter- 
(lagen, fondern von ben verbächtigen nur mittelft der engli: 
ſchen Preffe Abſchtiften genommen. Die Angeftelten batten 
jeder feinen eigenen Schluͤſſel zum Bureau; fe durften mict 
einmal einen Aufwärter halten, fondern mußten fid ſelbſt 
Feuer machen, Waſſer u. f. mw. holen. Das Publltum behaup⸗ 
tet, man koͤnne auch bel den ulcht charglrten oder nicht franfir: 
sen Briefen bie Gewißheit auf ber Grneralbireftion haben, ob 
ein Brief entwendet worden; jeder Voſtdireltot ſchlte taͤgllch 
einen Bericht über bie Zahl feiner Briefe ein, und bei der An: 
Zunft, werde jedes Pater durch Zählung verlfichrt, fo daß man 
nothwendig fehen muͤſſe, ob das Geblende auf der Expedition 
oder auf dem Transport wmeggenommen fen; wenn aber Briefe 
uach ber Ankunft verfhwänden, fo mälle Dis durch bie Aut: 
tbeiler geſchehen ſeyn. 
Deutſchland. 
Am 51 Jan, trafen J. f. H. die Kurfürftin, ber Kurprinz 


und bie Prluzeſſin Karoliue von Helfen, nebſt Gefolge, von 
Bonn zu Düffeldorf ein, wo fie bem Vernehmen nach eis 
nige Tage verweilen wollten, 


Die verwittwete Legatlonsraͤthin Kotzebue, Mutter des un: 
glüllihen Staatsraths U. v. Kobebue, ik zu Weimar am 
31 Jan. in einem Alter von 91 Jahren mir Tode abgegangen. 


Schweden. 

Stocholm, 4 Febr. Der könfgt. Befehl zur Berus 
fung eines außerordentilchen norwegifhen Gtortbings zum 
nähfttommenden 46 Wpril iſt bereits nch Chriſtlania abge- 
fand, Unter den zu machenden koͤnlgl. Anträgen iſt auch (zum 
jweitenmal) ber, baf Norwegen fünftfg zum Depertenient der 
auswärtigen Angelegenheiten ftatt 25,000, wie bisher, 40,000 
Epecles, und in Die Konvop: Kaffa, zur Erhaltung dee Frie⸗ 
dens mit den Barbaresken, ſtatt 25,000, 33,666%/; Specles 
beiſteuern fol, — Der jezige Statthalter von Norwegen, Abs 
miral Graf v. Platen, bet einen dreimöchentlihen Urlaub zur 
Reife neh Schweden erbalten, wird aber darnach fofort wie- 
ber auf feinen Poften zuruͤtgehn. — En Fönfgl. Pubdlikandum 
vom 29 Dee, v. 3. datirt, und eben im Drut befaunt ge: 
macht, trift viele Abänderungen in dem Boltarif vom 16 März 
1826. — Der General Graf v. Bidrnftierna, der im Monat 
Aprll J. v. von bier anf feinen Poften beim Pondoner Hofe ab: 
ging, wird Ende d. J. bieher jurhffehren, um den Berathungen 
bes ſchweblſchen Relchttages, ber fih im naͤchſten Novem: 
ber verfammelt, beisuwohnen, — Aus den Zollreglſtern er: 
beilt, daß voriges Jahr 46,612 Schlfpfund, 15 Lied 
pfund Stangenelfen und 2909 Schlfpfund 4 2lespfund verar- 
beitetes Elfen von bier nad Nordamerifa ausgeführt worden 
fird. — Der König, der ſchon felt dem September vorigen 
Jahrs auf eigene Koften an 240 Arme diefer Hauptſtadt nahr⸗ 
bafte Suppen austhellen lleß, bat befoblen, feit dem 4 d. das 
Quantum zu verboppeln. — Der Viſchof Tegner it bier von 
Werid angelommen und wohnt regelmaͤßlg den Elzungen bes 
großen Ausſchuſſes bei, der eingefegt worden iſt, um unfern 
Öffentiichen Unterrihtsanftalten eine neue und beffere Elnrich⸗ 
fung zu geben. — Am 19 v. M. hatte man zu Fahlun und 
au Gefle eine Kälte von 31 Grab Reaumur, und fon 12 
Stunden darnach Thauwetter. 


Oeſtrelch. 

Wien, 9 Febr. Fürft Aifreb von Wludlſchara war 
durch eine Stafette von Prag bieder beſchleden worden, und hatte 
am Tage nach feiner Ankunft eine lange Aublenz bei Sr. Maj. 
dem Kalfer. Vorgeſtern kehrte er nach Prag zuräf, und es 
beißt, er werbe naͤchſtens mit einem elgenhändigen Antwort: 
fareiben Sr. Mai. bes Kaiſers auf bie Zufhrift bes Kaifers 
Nitolaus nah Petersburg abgehn. Andere beflimmen ben 
Priagen Philipp von Heffen: Homburg su biefer Sendung. Die 
föniglihe Eröfuungsrede bes englifdhen Parlaments macht bier 
große Senfatlon, und Welingtong nachherlge Aeußerung über 
bie Pforte noch größere. Man betrachtet die lejtere bier als 
ein Echo der Nationalftimme. 

Bien, 11 Febr. Metalliques 90'/,; Banlaftien 10431/,. 

Türkel. 

Ju dem in Nr. 33 der Ullg. Zeit, mitgethellten Protofolte, 

die Angelegenheiten Griechenlands betreffend, umterzeihmet zw 
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St. Yeteröburg am 4 Mpril 1825, find durch ein Verſehn im 
erften Urtitei die wichtigen Worte ausgelaffen worden: „Die 
Grliechen würden von bem ottomanifchen Reiche abhängen, und 
demfelben einen jährlihen Tribut begablen” u, ſ. w. (Les 
Grecs releveraient de cet Empire et lui payeraient un 
tribut annuel etc.) 

Der Spectateur oriental vom 22 Dec. enthält fol 
gende Detalis aus Scho vom 16 Drc.: „In den eriten Ta: 
gen des Monats begannen bie Grlechen 100 Schritte vor dem 
Schloſſe die Eröfnung von Laufgräben und legten brei Minen 
an, durch bie fie, ihrer Behauptung nach, bisan dle Mauern ge: 
fommen wären, DIE iſt aber ſchon deswegen fehr unmwahr: 
ſchelullch, ba außer der Feſtung fi ein 40 Fuß kreiter und 
50 Zuf tiefer Graben befinder, wo bie Minenrs Waller ge: 
troffen haben muͤſſen. Nah bem Wusfalle am 3, In welchem 
die Türken vier Gefangene machten, erfuhren fie zugleich bie 
Richtung ber Arbeiten, und gegen hundert Türken arbeiteten 
24 Stunden lang Im Graben zur Anlegung von Gegenminen, 
Man fagt, Yuſſuff Paſcha fey durch einen Bombeniplitter am 
Kopfe verwundet worden; doch welß man darüber nichts Ge: 
wiſſes. Die Bomben bes Schloſſes haben bas Konfulathaus 
von Franfreih, um welches bie Griechen Poſten aufgeiteilt hat⸗ 
ten, zerlört; 25 Bomben fielen in das Haus, Ale Mobillen 
find gerträmmert; durch ein außerordentlihes Gluͤt iſt Feine 
von ben babin geflücteten Perfonen, bie mehr als 800 
Individuen betragen, dabei verwundet worden. Kr. Fleuret, 
der franzdfifhe Konfnlaragent , bat dabel feine Meubles 
und Effeften verloren. Nachdem er feit ſechs Wochen allen 
Entbehrungen ausgefest gemwefen, und mehr ald 50 unglüf: 
lien Flüchtlingen Zuflucht und Nahrung gegeben hatte, reiste 
diefer ehrenwerthe Diener ber Regierung, ber früher zwoͤrf 
Sabre als Dragoman- Kanzler in Smpraa gelebt harte, am 16 
auf der franzöfifhen Goelette Eitafetre ab, und kam mir fels 
ner Famille in Smoprna an. Hr. Fleurer bit der Vater bes 
jungen Dolmetfhers der franzöfifhen Schifsabthellung, ber 
dur eine der erjien von ben Türken abgeſchoſſenen Ku: 
geln bei Navarin an Bord ber Fregatte Eprene getödtet 
ward.” — Das meueite Blatt des Spectateur oriental vom 
29 Dec., bas wir mit bem vom 22 erhalten baben, gibt keine 
weiteren Nadrihten von Scio. Daffeite Blatt vom 29 Der. 
enthält Folgendes aus Aleranbrien vom 15 Dec.: „Hier 
berrfät noch immer die volfommenfie Rube, und der Wick: 
tönig verfigert fortwährend, daß diefe auch in der Folge nicht 
geftört werben ſolle. Er bat mehrmals den Konfulm erklärt, 
das ihre Landeleute, wie früher, in ihren Perfonen und ihrem 
Gigentbum ungefränft bleiben wärden. Die Nachricht von ber 
Schlacht von Navarin wurde von ihm mit einer Defignation 
aufgenommen, die alle Erwartung übertrift. „Ich bebaure 
sicht die Schiffe, fagte er, denn ich Fan andere bauen laffen, 
fondern den Verluſt an Menfhen.” Wiehrere ber ausgezeich— 
netiten frangöfifsen und fremden Dffiztere baben ſchon felt 
einiger Zeit das Lager von Abou-Zabel, brei Etunden von Cairo, 
verlaffen. Unter ihnen befindet fih Hr. Planat, Chef der 
Genlebureaux, Neffe des Obriften Vianar, der fih im Jahre 
1345 an Borb des Bellerophon befand, und Napoleon nad 
St. Helena begleiten wollie. Mit ihm reiste der Dbrift Coſta 
at, Beide begeben fih nah Marfelle. Man verihert, fie 
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feven blos auf Urlaub abgerelst, und ihre Abweſenhelt werbe 
nicht lange dauern. Der englifhe Generallonſul, Hr. Salt, 
it am 4 Nov, in dem Meinen Deorfe Foua geftorden. Er fol 
ein Vermögen von 200,000 Talaris binterlaffen haben. Seine 
Beerdigung mar eine der glängendften, die man felt langen 
Jahren zn Alerandria gefehen. Der franzöflfihe Geſchaͤſtstraͤ⸗ 
ger, Hr. Drovettl, iſt noch nicht angelommen. Der dgpptifde 
Admiral, Mohartem-Bey, der die aͤrvptiſche Flotte bei Mar 
varin befehligre, wirb jeden Augenbllt bier erwartet.‘ 

” Konftantinopel, 11 Jam. (Durch die gewöhnliche 
Voſt.) Am 28 Dee. lleß der Sultan mehrere Griechen and 
Scho, worunter der reihe Rally, bie man bes Einverſtaͤnd⸗ 
nifes mit den Infurgenten beſchulbigte, In bie Gefängnife 
des Boſtandſchl-⸗Baſchl abführen. Der Schreken bemaͤchtigte 
fih hierauf mehrerer der reichten griehifgen Kaufleute, bie 
fi flächteten. Unter lejteren befindet fih ber befannte Dar 
nefi, esemaliger Bantier der rufifhen Geſandtſchaft, der 
ſchon einmal im Eril in Aſien ſchmachtete. Im Folge audter 
Verordnungen folen alle Unterttanen ber Mädte England, 
Frantreih und Rußland aus der Hauptſtadt entfernt, und 
nad dem Archlpel abgeführt werben. Won ben UAngefeheneren 
biefer Nationen follen fih Cinige, unter dem unmittelbarem 
Schuze der Pforte, zur Zlquidirung der Geſchaͤfte Ihrer Landss 
leute bier aufhalten bürfen. Kelne andre Ausnahme oder 
fremdes Schuz-Recht And mehr gültig. Die mit Getreide 
beladenen Schiffe find zur Verprovfantirung ber Hauptitadt 
aufgeleert worden; man hoſt, daß in der Folge eine Vergi 
tung dafür ſtatt finden werde. Die leeren Schiffe werben. 
mit Ferınand nach bem weißen Meere gewiefen. Es iſt ma: 
tuͤrlich, daß alle dieſe Maaßregeln dem Handel den lezteu 
Stoß geben. 

** Konſtantlnopel, 41 Ian. (Aus einem Hanbeld- 
ſchrelben.) Der Zuſtand ber biefinen Augelegenhelten wird 
Immer beunruhigender, und Alles fcheint eine Unglüksfhwans 
gere Zukunft zu verfünben. Alle Interthanen ber drei Mächte 
muͤſſen nah einem Beſehl ber Megierung bie Hauptſtadt ver 
(affen, und nur einige der Angefebenften dürfen zur Liguibl- 
rung ibrer Angelegenbeiten noch einige Belt bier bleiben, Man . 
deufe fih den Zuftand diefer Perfonen, von besen bie Mermt- 
ren bereits an Bord der Schiffe gebracht find, um nad bem 
Archlpel abgeführt zum werden. Keine Bitten, kelne Protefte- 
tionen beifen mehr, Auch bie lathollſchen Armenter find num 
verdächtig geworben; Laufende bderfelben werben nad Afica 
abgeführt, Fruchtlos waren bie Verwendungen ber neutralen 
Mintiter in Pera, ſelbſt die bes Htn. v. Ditenfels. Die 
Pforte fhelnt jezt, nach den Verfügungen ber drei Botſchaftet 
aus Beurta, Ikrer Erbitterung freien Lauf zu laffen. — Die 
bei Bujutdere llegenden Schiffe mit ber Kauzlel ber ruſſiſchen 
Geſandtſchaft ſtehen im Begrlf abzuſegeln. — Es herrſcht 
zwar Ruhe, aber man Fam ſagen, Konſtautinopel iſt aus einem 
thätigen Handelsplaze In ein Lager verwandelt worden. Us 
Gefhäfte iſt wicht mehr zu denken; Jeder iſt nur für feine 
Sicherheit und Zulunft beforgt. Alle Setreldeladungen wur⸗ 
ben zur Werprovfantirung der Hauptſtadt ohne Beraitung 
weggenemmen. d6: m 
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Halt. 


Im Parifer Journal du Commerce liedt man Folgen: 
des: „Um 29 Dec., dem Tage ber Abfahrt von Port: au: 
irknce des Bavonnals, ber fo eben In Havre elnlief, war auf der 
nſel Haltt Alles rublg. @ine Meuterei, bie einige gewefene 
ffistere des Könige Chriſtoph in ber Kapitadbt bef Gelegenheit 
ses Todes bes Generals Magny anzuzetteln gewagt hatten, 


war, beuor fie zum Ausbruch kam, unterbrüft worden. Dbrift 


Zietor, der mit auferorbentliher Vollmacht nach der Kapitabt 
„efhift wurde, batte bort fogleih bie Geſeze gegen die Der: 
ſchwoͤrer In Vollzlehung fezen laffen, und bie Todesſtrafe war 
„an zwei von ihnen burd Soldaten von ber Befagung volljogen 
worden, ohne daß biefe Erefution die minbefte Unruhe zur 
Folge gehabt hätte. Einem dritten Offizier, ber unter die 
Hauptfchuldigen gehörte, war es gelungen, ſich in die Wälder 

Auchten. Der Praäfibent war fo gewiß, daß jenes Beifplel 
«rechter Strenge binreiheub fey, daß er einen außerorbeutli= 
den Kourler nach der Kapftadt abgefertigt hatte, mit bem Bes 
fehl, alfe andern Schulbigen zu begnadigen. Mau machte zu 
Portsau:Priuce die üblichen Zurüftungen für die jaͤhrllche Se⸗ 
bAdıtnißfeler der Unabhängigkeit der Mepubiit, die am 1 Jan. 
ſtatt finden folte, Der frauzoͤſiſche Generalfonful Hr. Maler 
is am 25 Dec., am®Bord der Kriegabrigg l'Alarette, zu Port: 


au⸗Prince angefommen, und feine Anfunft bat bie beſte Wir: 


fung bervorgebradt. Hr. Maler hatte, bei feiner Abreife aus 
Vortzau:Prince, ehrenvolle Erinnerungen zuräf gelaffen, und 
Ssebermann war gewiß, daß feine Meife nach Frankreich für Ihn 
eine Gelegenheit ſeyn würde, dort Haltt mizlich zu ſeyn. ge: 
der fagte fih, daß, wenn er zuruͤk kaͤme, er gewiß mir Abſich⸗ 
ten und Vollmachten zuruͤk fonımen würde, bie für beide Län- 
ber gleich erſprießlich ſeyn müßten. Die Brigg I'Higrette 
ſtellte fih unter den Oberbefchl des Fregatten- Kapltains For: 
fan, Kommandanten der Hebe, bie ſchon beinahe zwei Jabre 
ihre Station In den Gemwäffern von Hapti bat. Unfer Korre: 
fpoudent benachrichtigt uns ferner, daß der Hanbelsvertrag mit 
Frankreich und die Tilgung ber Loskaufsfunme, die Hattt dies 
fem ſchuldig iſt, immer bie beiden Fragen find, womit bie 
Haitier und der fremde Handelsitand ſich am meiſten befadf: 
tigen. Man glaubt nicht, daß man in Betref des erſten Punk⸗ 
tes ſchon jehr nahe daran fey, ſich miteinander zu veriteben; 
allein in Betref des zweiten bürfte es anders fepn, ba beider: 
feits die Unmöglichkeit wohl eingefeben und anerkannt wird, 
daß Halti nah den Stipulationen ber Ordonnanz vom 17 April 
Fr sfaufe, Mir hoffen bald Im Stande zu ſeyn, unſere 





Nero. 48. 17 Februar. 1828. 
(Schreiben aus Yarld.) — Itallen. — —** 
. (Briefe,) — Bellage Nro. 48. Baperiſche 


— Antundigungen. 


Leſer von der neuen Uebereinkauft in Kenntalß zu fegen, bie 
man in biefem Betref eingegangen zu haben ſchelut.“ 
Grohbritaunien 

“. London, 7 Febr. Der Streit zwifhen ben Koloniiten 
auf Famalca und der biefigen Neglerung Ift noch nichts wenl- 
ger als beendigt, und wird auch ſobald nicht beigelegt werben, 
Die Kofoniften ftägen ſich auf ihre legidlativen Rechte und wol⸗ 
len die Geſeze über Sclaverel ganz nad ihren Anfichten ab- 
faſſen, fie glauben, daß größere Menſchllchkelt itrer Exiſtenz 
und ihren Intereffen Gefahr broben werde; die Meglerung iſt 
entgegengefezter Mepnung, und will den Sclaven kein geſezll⸗ 
des Mittel verweigern, das fie zur Emanzipation reif machen 
Könnte. In biefem Konflikte haben bie beiden Häufer der Les 
gisiatur von Jamalca befhloffen, paffiv zu bleiben, bie alten 
Sclavengefeze aufreht zu halten, und die Schritte ber Regle— 
rung abzuwarten. Die Reglerung iſt ihnen aber zu mächtig, 
als daß fie ſich mit Erfolg widerfegen könnten; ihre Lage if 
von der der Kolonlen anf dem feften Lande ganz verſchleden, — 
ein Brud mit dem Mutterlande würde fie ber furdtbarften 
Rache der Neger und freien Farbigen felbft Preis geben, bie 
wohl zu unterfheiben wiffen, wer Ihre Geguer find. — Die 
Berihte aus Bogota bis zum 22 Nov. find berubigender als 
bie frübern. Bollvars Einfluß bat die revolutionaire Partei 
in Guapaquil befiegt, und biefe Departementshauptftadt bat 
fih der Republik wieder angefhlofen. Dan erwartete ben Be— 
freier, noh vor dem Zufammentritte ber Generallonvention In 
Deauna, am Ende Februars ober Unfıng März wieder In 
Venezuela. In Garaccas wurde in ber Mitte Decembers 
ein gefährliches Einverſtaͤndaiß mehrerer Priefter mit fpant: 
(hen Emifarien auf ber Infel Euragao, bem Zufluchtsorte 
ber Altfpanier vom feiten Lande, entbeft, das bamit enbigte, 
daß mehrere Gelüliche verhaftet, und brei nah St. Thomas 
eingefhift wurden. Admiral Labordbe war von Euba mit einem 
Heinen Gefhwaber und 3000 Mann Truppen nah Enratao 
abgefegelt, man glaubte, er beabfichtige eine Landung am ber 
nörbiihen Küfte Kolumblens. Die Altfpanier werben für biefe 
Demonftrationen und Intriguen büpen müffen, und wahr: 
fheinlih am Ende in allen Ländern bed vormals fpantfchen 
Umerita’s gendthigt werben, mit ihrer Habe andjumandern, 
Das Beifplel Mexico's wird wie ein elettrifher Funfe auf bie 
andern Mepubliten wirken, Das in dem merlcaulſchen Senate 
ihrer Angelegenheit halber vorgelegte Dekret tft fehr ftrenge. 
Ale Spanier, ohne Unterſchied bes Alters, Geſchlechts und 
Standes, welche fih nah dem Jahre 1321 im Laube angeſſe- 
beit haben, muͤſſen daſſelbe binnen ſechs Monaten verlaffen; 
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fogar die gemeinen Solbaten, welde Dienite in ber repubiita: 
nifhen Armee geſucht haben, find bievon nicht ausgenommen; 
von den Spaniern bie fchen ror 4821 im Lande anſaͤßlg wa- 
ren find nur ausgenommen: Männer, die mit Merlcanerinnen 
verbefrathet find; Famlllenvaͤter, deren Kinder in der Mepn: 
blit geboren find; diejenigen, welche das Hofte Lebensjahr zu: 
rüäfgelegt haben, oder die wegen phpfifber Sebrechen nicht 
fortgefhaft werben Tonnen. Der größte Schlag trift die fpa- 
nifhe Klofier: und Weltgelſtlichkelt. Diefe Verfügung könnte 
leicht der Anfang einer einftigen Trennung ber ameritanifhen 
Kirche von der europaͤlſchen Hierarchie feun, wovon ſich ſchon 
in Buenos⸗ ayres und Chill Vorzeihen gezeigt haben, 
Erantreid. 

Die Parifer Zeitungen vom 14 Febr. find und nicht zugelommen. 

Die Megierung von Haptl bat bei ben HH. Verde und 
Gillot und den HH. Slequet und Komp., Bauklers in Paris, 
eine Anleihe von 37 Millionen 500,000 Fr, eröfnet. Die 
Dbiigatlonen lauten auf 500 bis 5000 Fr., mit halbiaͤhrlg 
zahlbaren Zinfen von fünf Prozent. Die franzdfiihen Banklers 
machten bie Bedingung, baß dreijährige Zinfen eder 15 Proz. 
zur Zablung der erſten Dividenden In Paris gelafen werben 
follten, Zur Garantie der Zinfen und Helmbezablung des Ras 
pitals find auf dreißig Jahre alle Einkünfte der Republik ver: 
pfändet. Auch haben bie Beflger ber Obligationen das Recht, 
dreißig Jahre hindurch In ben Häfen von Hayti alle Aud: und 
@infuhrzölfe, von welcher Art biefelben auch fepn mögen, einem 
Drittheil nah mir biefen Obligationen nach Ihrem vollen 
Mertbe zu bezahlen. Auch bei jeder andern Auflage ber Mes 
publit ſowol auf Fremde als auf Einhelmiſche fol die Zahlung 
dur diefe Obligationen dem Drittpeil nah In vollem Wertde 
angenommen werden. Das Verzeihnig der Im Laufe von 50 
Zabren getilgten Obligationen fol von Zeit zu Zeit bekannt 
gemadt, und alle nah 50 Jahren noch übrigen Dtligationen 
in Yaris beimbezahlt werben. 

Im Jahre 1825 hat ſich eine Subſcriptlonsgeſellſchaſt von 
Emigranten gebildet, um dem Mecdtsgelehrten Hrn. Dard, 
deſſen Schriften viel zur Auswirkung der Indemnität beigetra- 
gen, ein Reihen ihrer Danfbarkeit zu verchren; jegt bat man 
befhloffen, ihm ein Landaut zu fchenfen. 

+ Partie, 9 Febr. Eubiih find wir zu dem Zeitpunkte 
gelangt, wo bie Öffentiihen Ungelegenheiten In Frankreich 
einen lebhaftern, völlig bramatifhen Charalter angenommen 
haben. In einigen Tagen erdfnen fi die Kammern ber öfz 
fentlihen Mepnung gegenüber, und unter dem Einfluffe ber 
Yarteien. Jezt läßt ch noch unmöglich beftimmen, was dar: 
aus erfolgen wird, Wir haben eine Laufbahn betreten, deren 
Ziel ſich noch nicht erkennen laͤßt. Wird das Minliterium 
bleiben, wird es einer nenen Verwaltung Plaz mahen? Wle 
diefe Fragen dürften ſich noch in biefem Februar entſchelden. 
Sn einem fruͤhern Briefe ſchilderte Ich Ihnen die verfhiedenen 
Parteien, in welche die Wahlfammer zerfält, Bel ihrer ge: 
genwärtigen Zufammenfejung kan noch feine Meyuuug eine 
entfheidende Maiorität behaupten, Schaft man eine liberale 
Verwaltung, fo wird ſich fogleih eime mächtige Koalition aller 
Mopaliiten bilden; fhaft man eine ropallſtiſche Wermwaltung, 
fo wird auch diefe ſogleich anf eine ftarke liberale Oppoſitlon 
ſtoßen. Mle durch Crfahrung und Gelft ausgezeichneten 


Staatsmänner find der Anfiht, daß ein Koalitionsminifterkum 
nothwenbig fep, wo alle Mepnungen gleichmaͤßig repräfentirt 
wären, mit Ausnahene derer, die offenbar gegen bie Dynaftte 
und die Charte, ald den Ausdrut ber Freiheiten des Landes 
feinbfelig gefiunt Mind, Mamenttih iM Dis die Mnflht der 
HH. Pasquler, Laind w, a., und fie findet auch Ihren Wieber- 
bal tm deu beiden Kammern. Nur durch einen Verein der 
beiden Gentrums ber Kammer, nemlih des rechten und des 
linken, laͤßt fi in der Folge regieren. Die beiden Ertremi: 
täten derſelben mäffen umberüffichtigt gelaffen werden, weit fie 
nichts im Lande repräfentiren. Die Lage des neuen Pinijte: 
riums if febr ſchwlerlg; da es bas Vertrauen des Königs, 
ber mod ſelne zehnjdhrige Andänglichleit für Hrn. v. Willele 
beibehätt, ulcht befizt, und in der Kammer feine flarfen Wur⸗ 
zeln hat, fo fan es auch keine Fräftigere Maaßregel ergreifen, 
ohne überall auf Hinbernife zu ofen. Man wundert fi 
zwar, daß es miht mit größerer Energie zu Werte gebt, aber 
bis dit leicht gefordert. Man erwägt dabei nicht gebührend 
mweber feine Stellung am Hofe, nod feine Lage der öffent: 
lichen Meynung des Landes gegenüber, die es moͤzlichſt fo: 
nen muß, um fie ulcht noch mehr gegen ſich aufzubringen, 
Man fan fih nicht verbergen, daß der Hof von einem religkö- 
fen Gelſte der Art durchdrungen iſt, daß das gegenwärtige 
Mintfterlum kelnen einzigen Mann dardletet, der über jene 
von Hrn. v. Montlofier genauer befiimmte rellgloͤſe Doktrin 
zu fiegen im Stande wäre. Was bie Kammern betrift, fo 
fan das Miaiſterlum keinen mächtigen und ftarken Beiftand 
barin gegen biefe Stimmung des Hofes finden, weil e# Bi 
jet feine ber grofen parlamentarifhen Motabliitäten enthält, 
bie für fih den Ausdruk einer Partei ausmachen. Mau bält 
bie gegenwärtige Verwaltung für einen Verein redlider Maͤn⸗ 
ner, die aber feiner ber gegenwärtigen Abtheltungen der Wahl: 
fammer, außer etwa dem miulfterlelen Ceutrum entipredhen, 
das fih Immer an die Gewalt hält. Die Thronrede bat all⸗ 
gemein eine gute Aufnahme gefunden. Man erbält in Eranf: 
reich immer allgemeinen Beifall, wenn man viel verfpridt, 
und bie königliche Rede iſt allerdings reih au Hofnungen, 
Auch bie Gewandthelt ber Schreibart macht ben angenehmiten 
Eindeut, Es iſt ein wahres biplomatiftes Aftenftäl, das an 
allen Fragen vorbei fireift, ohne eine aufzufaſſen, das gegen 
nichts anfößt, allen Verbältuifen fhmeldelt, und deswegen 
telneswegs zu Haß, ja nicht elumal zu einiger DOppofition An: 
laß gibt. Inzwiſchen dürfte ſich dleſes Syſtem nicht bie ganze 
Seffion hlndurch aufrecht erhalten. Es gebt mit ben politi- 
ſchen Verfpredungen wie mit ben Verpflichtungen der Kauf: 
feute; man muß zur Verfallzeit bezahlen. Auch möchte bie 
feanzöflfhe Ungebulb feinen allzu langen Verzug geftatten. Die 
Minifter follen bie Abfibt baben, für dieſes Jahr alle Fragen 
dadurch entfernt zu balten, baf fie alle fhwierigen Punkte ber Ge⸗ 
fezgebung und der Politik Spezlallommiffionen, bie fie beftim- 
men würden, übertragen wollen, bie alsdaun ben Auftrag erhal: 
teu follten, @efezesentwärfe mit Ruhe und reifer Ueberlegung 
zu verfaffen. Diefes Spftem ift bereits in Bezug auf bie Kon: 
flitte zwifhen der geriätlihen unb ber Verwaltungsbehoͤrde, 
und vorzüglich in Bezug auf die Jefultenfrage, elngeſchlagen 
worden. Man will es nun auch, wenn gewiſſen Angaben zu 
trauen iſt, auf die miht minder wichtigen Fragen ber Druni: 
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zipafitäten und ber Departementaltaftitutionen, bie von den 
Deputirten aller Parteien der Kammer fo dringend verlangt 
werben, anwenden. Ueber die meue Pbpfiognomie ber beiden 


Kammern möchte fi, fo meit dis bis jezt möglich fit, etwa, 


Folgendes urteilen laſſen: Die Stelung der Palrskammer im 
vorigen Jahre und bie Kombinationen, bie ihre Abſtimmungen 
fpaiteten, find befannt. Die Oppofition gegen Hm. v. Billele 
und fein Spftem machte darin die Majorltaͤt aus. Man fan 
jezt bie Sache fo anfeben „ daß biefe Dppofition, fo zu fagen, 
gefiegt bat, fo daß fie im biefem Yugenbiit die minlſterielle 
'Majorität bildet. Die Minorität It hingegen Dppofition -ge: 
worden, verftärft durch bie neuernannten 79 Paits mit Ein 
ſchluß der drei Minliter v. Billele, Corbiere und Peyronnet. 
Inzwiſchen muß men davon alle bie Mintiteriellen von Pro: 
feifion abziehen, die zu einem neuen Gpiteme, fo wie es ein: 
mal eingetreten iſt, übergeben. Man fan im Ganzen anmeh: 
men, daß das gegenwärtige Minifterlum in der Palrdfammer 
eine Mebrheit, jedoch nur eine nicht fehr beträchtliche, erhal: 
ten wird. Was bie Deputirtenfammer betrift, fo zeigt fie, 
wie bereits bemerkt wurde, fo vielfahe Schattirungen, daß 
man unmöglich ſchon jezt beitimmen kan, wobln die Majorität 
fallen wird. Juzwiſchen zeigt fie nicht gerade eine feindfelige 
Haltung gegen die Verwaltung, fo wie fie gegenwärtig zufam: 
mengefezt it. Die allgemeine Anſicht iſt, fie ſey uihtft art, nem⸗ 
lich in der parlamentariſchen Bedeutung biefes Worte. Jebermann 
gefteht for aber gern zu, daß fie es redlich meyne, und bie Red⸗ 
lichkeit in der Politik iſt fon von großem Werthe. Die 
Ernennung bes Hra. v. Vatismenil zum Poften bes oͤffentll⸗ 
en Unterrichts wurde anfänglich fehr übel aufgenommen, fängt 
num aber an In. milberem Lichte betrachtet zu werben, feit er 
das befannte Rundfchreiben erlief. Alle Mintfter fühlen ge: 
geuwärtig bas Beduͤrfniß, ſich populate zu machen, und biefe 
Rolle iſt bei der gegenwärtigen Stimmung ber Gemüther febr 
le icht. Man darf nur das Gute wollen, und laut fagen, daß 
man bie Bahn ber Gefesmäßigfeit einzuſchlagen gefonnen fey. 
La chambre est affam&e d’ordre, fagte hr. v. Talleyrand, 
und bamit bat er bie Befluuungen Frantreihs ausgebrüft. 
Wenn das Minifterium in der Auswahl ber Generaldireltoren 
Geſchiklichkelt zeigt, wenn es vorzüglich fib bald durch bie Zus 
slehung irgend einer großen Motabilität verſtaͤrkt, wie bie HH. 
Zaind, Pasquier, Bonrdeau, fo läßt fich nicht daran zweifeln, 
daß ed am Ende der Seiflon in den fihern Hafen einlaufen 
werbe. Man ſprach geitern mılt ziemlicher Gemwißhelt von ber 
Belzlehung mehrerer biefer edlen Pairs in das Konfell. Die 
Ernennung ber Generaldireftoren wird beftimmt- in wenigen 
Tagen erfolgen. 
Stalien 
In einem am 23 Jan. von Sr. Helligkeit dem Yapit ab- 
gehaltenen geheimen Konfinorium wurde die BWerleihung von 
ſechs erzbiſchoͤllcen und vierzehn blſchoͤfllchen Sijen verfündigt. 
Es befinden ſich darunter die Erjbisthämer Antiochta, Florenz, 
Deggio, Chambery, Warſchau, mehrere franzoͤſiſche, ungarifche 
und fiebenbärgifhe Blothumer, das Blethum Mottenburg 
(für Johann Baptiſt v. Reller, bisherigen Biſchof von Evara 
in partibus) m, ſ. w.; ferner fünf Titel von Blsthämern in 
partibus infidelium (morunter das Blathum Rodlopolie 
für V. Burg, Doktor der Theologie gu Freiburg). Es er: 


folgte ſodann bie Verlelhung ber Willen au verſchledene ber 
nen. ernannten Prälaten unter den uͤbllchen Felerllchtelten in 
ber Kapelle bed Vatikans. 
Rubßbland. 
Nach Juhalt der amtlichen Verzelchniſſe der im Laufe de 

Jahres 1826 Im ruſſiſchen Reiche Verehelichten, Gebotenen 
und Geitorbenen der griechtſcheruſſiſchen Konfeſſſon betrug 'bie 
Zahl ber im gedachten Jahre geſchloſſenen Ehen 584,787, bie 
der Sehorenen 1,645,023 (857,169 männtiche, 787,554 welb⸗ 
lihe) und die ber Geftorbemen 1,194,637 (606,881 männliche 
unb 587,756 weiblihe); ed wurben ſonach 450,586 mehr gebo: 
ten als itarben. 


+r Don der ruffifhen Graͤnze, 1 Febr. Verſacht 


man ſich Rechenſchaft über die verſchlebenen Verſionen ber öfs 


ſentlichen Blätter, bie von den gegenwärtigen WVerbältniffen 
der großen Mächte haudeln, zu geben; fo wirb man ſchwerllch 
ein befriedigendes Reſultat finden, und am Ende zweifeibaf- 
ter als vorher feyn. So lange bie Unterhandlungen über bie 
griechifchhe Angelegenheit zu Konftantinopel im Gange waren, 
fo lange warb von ber vollfommenflen Uebereinfiimmung ber 
Intervenirenden Mächte, und von einer fihtbaren Entfernung 
der neutralen Höfe von beufelben gefprochen; kaum aber hat- 
ten bie drei Borfchafter Konftantinspel verlafen, fo hörte man 
von nichts als von Mißverſtaͤndulſſen zwiſchen Ihren Höfen und 
von Annäherungen bes einen und bes anderen berfeiben zu 
den neutralen Mächten ſprechen, fo daß man fchliefen follte, 
aus den Freunden wären Feinde und aus ben Feluden Freunde 
geworben. ine gewiß befremdende Erſchelaung, bie durch keis 
nen triftigen Grund zu erflären ift, und bie befallen ihr an= 
gekünftelten Fragmenten von Jatereſſen, Nationalität und 
Glaubeusverwandtſchaft, nichts Meelles mir ſich führt, außer 
daß die lnabbängigkeit jeder einzelnen Macht ihre erlaubt, In 
dem Intereffe Aller ihre Meynung audzufpregen. Wie wäre 
es anders möglich, und wo ftänden wir heute, wenn bie eure- 
pdiſchen Geflunungen aus dem Mathe ber Könige verbrängt 
werben, unb die ber Parteien darin Einfluß gewinnen könn 
ten! Werfen wir einen Blik ruͤlwaͤrts, durchgehen wir die ein- 
jelnen Epochen der Interventiondfrage, fo wird es ſich zeigen, 
daß ſtets zugleich Unabhängigkeit und Uebereinſtimmung die chriſt⸗ 
Iichen Maͤchte bezlelteten, und daß nie Stof zu Relbungen vor: 
handen war, oder jezt vorhanden ff. Die Miffien, bie den 
Herzog von Wellington nah Petersburg führte, beabfihtigte 
nicht eine Separat- Allan; zu Gunften ber Griechen, fonbern 
fie follte dazu dienen, ſich mit dem ruffifhen Kabinette über 
die Mittel, dem Blutvergleßen im Orlente ein Ende zu ma⸗ 
hen, zu verftändigen. Das Protolol vom 4 April 1826 legte 
den Grunditein zur Intervention, fi derſelben anzufchliefen 
ftand dem andern Mächten frei, bie fogleih von England und 
Rupland dazu aufgefordert wurden. Das franzöfifhe Kabinet 
glaubte es der Öffentlihen Mepnung fhuldig zu feyn, ein 
Mitgiied der durch den Traktat von London gebildeten Allan; 
zu werben, Oeſtrelch fand einen Traktat mit felnen Prinzi- 
pien nicht im @inklange, ber von fremder Einmifhung ban- 
deit, ohne durch eine legitime Aufforderung dazu autorifirt zu 
fevn; es beblelt fi die Mitwirfung zur Beruhigung Grie⸗ 
henlande vor, nahm aber an dem Traftate feinen Authell. 
Preußen folgte dem Beiſplele Drftreihe, da es durch feine 
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geograpblfäe Lage zur Mentralität beftimmt fehlen. Die Ver⸗ 
Dandlungen, welche zu Kouftantinopel im Sinne bes Traftats 
vom 6 Jullus ftatt fanden, wurden durch die aus London er: 
theilten Juſtruktlonen, und unter Beiftand ber Repraͤſentau⸗ 
ten Oeſtreichs und Preußens geleitet. Die Abreiſe der drei 
Botſchafter war durch den Gefamtwillen ber Maͤchte angeord⸗ 
net. Daß bie Geſchaͤfte und ber Schuz der Unterthanen der 
drei Aulirten nicht ben Miffionen Oeſtreichs und Preußens 
übertragen wurden, geſchah theils Im Iutereffe der Schäslinge, 
theils war es durch bie Pforte verlangt worden. Die ferneren 
Verhandlungen zu London, und bie mewerdings getroffenen 
Berfügungen zur abermallgen Berathung mit bee Pforte find 
eben fo viele Bewelſe für eine noch nie gefebene Einigkelt ber 
Maͤchte; fo daß jede Folgerung vlelleicht gewuͤnſchter Mißpellig- 
telten aus der Herzaͤhlung von Truppenbewegungen, Kourler⸗ 
wechſeln und auderen ſonſt friegerifhen Zeichen, dadurch zu 
Schanden wird, und daß man überzeugt ſeyn kan, es geſchehe 
nichts, was nicht aus einem eluftimmigen Beſchluſſe hervor⸗ 
sehe. Nicht bie Kabinette allein, fondern auch die Monar- 
chen find in dem Innigiten @inverftändniffe, und jene Bertrau: 
lichkeit, in welcher ber unfterblige Alexander mit bem verehrt: 
teten Häuptern ber europälfchen Fürftenbäufer lebte, bürfte 
auf feinen erhabenen Erben ſich fortpflangen, und die ftärtite 
Buͤrgſchaft werben, daß bie Baſis des europaͤlſchen Gleichge: 
wichts unter allen Umftänben aufrecht esbalten werben, und 
daß der Orleut ohne ben Umiturz der ottomannifhen Pforte zur 
gefellfhaftlihen Orbuung zurüftehren wird. 
Defkreid. 

* wien, 42 Febr. Der heutige 6ofte Geburtstag Sr. 
Mai. des Kaifers iſt ein Tag ber Freunde für alle treuen Be: 
wohner diefer Hauptſtadt. Vom Morgen an ftrömte Alles nad 
den Kieden, um Gott für lange Erhaltung des Monarchen aus 
zuflehen. Abends wird die ganze Stadt glänzend beleuchtet 
ſeyn. Bei Hof war feine Gratulation fondern Mittags bios 
Kamillentafel. Ju der Hofburgkapelle begannen die Diener bes 
Monarden, yon frühe Morgens an, ihre Gebete zum Himmel 
zu fenden. Die diteiten berfelben erinnerten ſich mit Wohl: 
gefallen bed Bencehmens weilaud Ihrer Majeftdt der großen 
Maria Therefia, als biefe fromme Fürftin die Nachricht von 
ber Geburt des eriten großmütterlihen Spröflings ihres er- 
lauchten Haufes von Florenz erhlelt. Es war Abends um bie 
Tpeaterfiunde, als die Nachricht in Wien eintraf. Ihre Ma: 
jeität faß in Ihrem Kabinet, ald die Depeſche gebracht wurde, 
Bel deren Lefung, und im Worgefühl was biejer Spröfling 
einit für feine Völker und für Europa werden würde, elite 
Ihre Majeftät In größter Haft In das Burgtheater, wo fie eis 
nen Theil bes Purliftums verfammelt wußte. Die Kalferin 
lief fo ſchnell, und ohne alles Gefolg durch die Gemaͤcher, daß 
die Oberſthoſmelſterln nicht im Staude war, ihr zu folgen, und 
fie erft bei der Ruͤtkehr aus dem Theater wieder fand, Mitt: 
lerwelle ftürgte Ihre Majeftät in die Zoge, uud rufte mit lau: 
ter Stimme, fih gegen das Publitam wendend: „Der Leo: 
pold hat einen Knaben.“ Erit nah Verkündigung bie 
fer Nachricht holte die tugendhaftefie ber Frauen Athem, und 
fezte fih für einen Augenbiit nieder, waͤhrend das Publitum 
in die lautefien Freudensbezeugungen ausbrach. Was die Mo: 
narhin damals geahnet, bat Kalfer Franz erfüllt. 

Wien, 12 Gebr, Weraligues 90°/ı6; Bantaltlen 1044, 
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Kürtlel 

*+ Konfantinopel, 11 Jan. (Aus einem Handelg« 
ſchtelben.) Die Pforte kehrt ſeit 44 Wagen zu firengen Maaf- 
regeln zurüf. Um 5 d, wurde der vatrlarch der katholiſchen 
Urmenter in den Pfortenpallaft gerufen und gefragt, ob er für 
bie Aufrehthaltung der Ruhe im feiner Bemeinde ftehen fönnte. 
Als er dis mur thellmelfe bejahte, erging ber Befehl, alle 
katbolifhen Urmenier aus Pera und Salata nah Mfien zu 
ſchaffen, welcher fogleic vollzogen wurde. Ein noch härterer Befept 
traf bie ruffifhen, englifhen und franzöfifgen Unterthanen, 
bie fi micht als hinlängli begütert ausweifen konnten. Sie 
erhielten, 800 bis 1000 an ber Zahl, ben Befehl, die Haupt: 
ſtadt zu verlaſſen. Es befanden fich darunter Perſonen, die 
felt dreißig Jahren In Konitantinopel wohnten. Die Gegen: 
vorftellungen des niederländifhen Gefandten waren fruhtlog, 
Der Reis: Effeudi fandte deſſen Dragoman zum Mauthdiref- 
tor, der ibm aber kalt erwieberte, daß feine Verwendung ums 
font fey, weil biunen Kurzem alle Unterthanen ber drei Mächte 
weggemwiefen werben würden. Man kan fi den Echrelen vor: 
ftelen, ben bdiefe Aeußerung bervorbradte. Unterbeffen bür- 
fen die Ungefebenften biefer Nationen vorläufig noch bier ver: 
wellen. — Alle Schiffe die mir Getreide beladen waren, wur: 
den ausgeleert und bie Kapitains erbielten blos Empfangs 
ſcheine. Die Durchfahrt dur den Bosphorus iſt gänzlich un⸗ 
terſagt. Auf eine Anfrage des Internuncius v. Ottenfels 
wurde erwledert, die Pforte babe ſolches vorläufig beſchloſſen. 
Der Unmuth des Sultans ſcheint ſich aber auch auf bie Mod: 
lims zu erfirefen, ba nah einem allgemeinen Geräte ber 
in Navarin gewefene Tahir Paſcha enthaupter worben ſeyn 
fol. Doch bat man darüber feine Gewißhelt. Den Miaafrt: 
geln gegen die Ehriften ging bie Wrretirung einiger Gtiecen 
voraus; unter Ihnen befindet fi der reihe Rally, ber in ben 
Gefängniffen bes Mufur Aga fist. Man glaubt in biefem Als 
lem Oteprefatfen gegen bie Exetutivmaaßregeln ber drei Maͤchte, 
und das Benehmen ihrer Botſchaſter in Vourla zu erblifen. 
Der Divan ſcheint ſich, nahbem er bei Abgang ber drei Bot: 
fhafter die befannten Vorſchlaͤge an den farbinifhen Mint 
fier, wie es ſcheint vergeblih, gelangen ließ, zur größten 
Strenge berechtigt zu halten, Man fehwebt in großer Zurkt 
wegen der Zufuuft. 

* Smyrna, 3 Jan. Die lejten Nummern bes Speci- 
teur oriental vom 22 und 29 Dec. enthleiten fo beleidigenve 
urtitel für Franfreih und deſſen Minifterkum, im Bezug auf 
den Trattat vom 6 Qulins 1827, daß fi der auf ber Rhede 
liegende Wdmiral de Rigup veraulaßt fand, bie Auslieferung 
der Redatteurs diefes Blattes zu refiamiren, Ste wurden 
auch wirklich als Untertyanen des Königs von Franfreih aus 
ihrer Wohnung abgevoit, und mit ihrer Preife an Bord einer 
Gabarre gebracht, weiche ſoglelch nah Toulon unter Se.‘ 
ging, wo fe jur Verantwortung gezogen werden follen. Dieie 
Vorfall made bier großes Wuffeau. Daß Admiral de Wi. , 
zu einer Zeit, wo Graf Gulleminot fo eben von Bourla « 
ertlärt hatte, daß ein Friedensbrudh mit der Pforte war. 
ſchelulich ſey, aus der Mitte einer zablreihen türtifhen Be 
völterung und unter den Augen bes Paſcha's einen Nebakteut, 
der in feiner Zeitung die Partei der Pforte genommen, verhaf: 
tet abführen tonnte, iſt ein fpredgender Beweis türfifher Lang⸗ 
muth ober Unwiſſenhelt. 


ei ech cheat cſ——— 
Verantw ortliner Nebaltenr, E. 3. Stegmann, 
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* München. (Zortfesung ber Berathungen der Kammer 
nabgeordneten über den Seſezesentwurf, ben Malzauf: 
‘Hlag betreffend.) Wei bem geringen Betriebe des Sudweſens 
4 Untermaintreife, und ben gang eigenen Verbältniffen feiner 
ommunbrauereien find bie Abgeordneten Heffner, Jaͤger, Zieg⸗ 
see und Steinader mit bem Mbgeordneten Seyer dahin elu- 
verftanden, daß biefer Kreis eine befondere Berätfihtigung 
verdiene, und demſelben für ben ihn vom Aufſchlage treffen: 
sen Antheil eine Kompofition bewilligt werben folle. — Abe. 
Frhr. v. Cloſen beantragte auch — zu $. 12. — ben Belfas, 
daß der Brauer, fobald ſich ein ſtrafbarer Ueberſchuß zeige, 
jedesmal beigezogen werde, um ſich ſelbſt zu uͤberzeugen. Bel: 
Almmend aͤußerten ſich bie Abgeordneten Schmitt, Bruͤgel, He: 
tel, Riffertshoͤfer, Lezterer mit dem Unfügen, daß der paſſir⸗ 
tiche Ueberſchuß verſtaͤndlicher gemacht, und als */, Metzen be⸗ 
jeihnet werde. — Abs. Febr. v. Cloſen ertlaͤrte ſich aus dto- 
nomiſchen Ruͤkfichten — mit Ihm Graf v. Seincheim, Brügel 
und Stachelhauſen — gegen bie Belimmung bee $. 44., 
daß ein Malz nicht thellmeife ju⸗ und abgeführt werben dürfe. 
Sie glaubten eine Mobiffation in der Art beantragen zu fols 
fen, daß mit dem Brechen nicht früher begonnen werden dürfe, 
bis alles Malz auf der Maͤhle ſich befindet, und bevdr der 
Malzbruch vollendet fft, auch eine thellwelſe Abfuhr nicht ftatt 
habe, — Die Abgeorbneten Frhru. v. Elofen, Höchammer, Sta⸗ 
chelhauſen, Riffertsböfer, Jakobl wollten mit dem Ausſchuſſe 
die Feſtſezung gewlſſer Stunden in den Sommer: und Win: 
termonaten, um willtührlihe Auslegung und Vexatlou zu ver- 
meiden; und Abg. Brügel wünfste, daß für den MBerbinbe- 
rungsfal eines Malzbrechers auf Partifular- Malzmählen überall 
ein Eubftitut verpflihtet werde; übrigens aͤußerten bie Abg. 
Rabl und Endres — zu $. 20 — daß die Ertheilung nachtraͤg⸗ 
„Her — vorbehaitener Inſtenktionen nicht ftatt finden folle. 
Su ben 66. 21. 22. wuͤnſcht der Abgeordnete Frhr, v. Elofen 
die QDuartalsanzeige auf die ſummariſche Angabe bes verbraudten 
MWoalzes und die Augabe der Polletenzahl befchräntt, Die Abs. 
bt und Miffertshöfer fhlugen vor, daß bie Anzeigen ledig: 
dem Unterauffldäger zu bedaͤndigen wären. — Mad des 
ab. Riffertsböfer Untrag foll dem Aufſchlagpflichtigen der Eins 
“rag in die Subbuͤcher wenlgſt act Tage lang nachgeſehen wer: 
din. — Abs. Frbr. v. Elofen vorirte — zu $. 24. — daß es 
bezüglich des Beſizes efner Mahlmuͤhle neben einem Brau: 
baufe lediglich bei dem bisherigen Geſeze, welches hierüber mit 
Stiufhweigen hinweggeht, fein Verbleiben haben folle. Die 
Wogeorbneten Stachelhauſen, Rudbart, Miffertspdfer beantrag- 
se bie ausbrüfliche gefezlihe Erläuterung, daß es nicht verbo⸗ 
med, neben dem Beſiz eines Brauhaufes eine Mahlmuͤhle 
arwerben. — Der Mbg. Lebmus und mit ihm Endres, Heff⸗ 
wer, Käfer, Jalobl, Jaͤger und Rudhart wollen bie eibiide 
Verpflichtung ($. 27.) ber Müller und Malzbrecher abgeftellt 
wien. Die Abgeordneten Brügel und Miffertshöfer halten es 
für umausführbar, daß das Mefultat der Meffung (nach $. 33.) 
fogleich auf der Pollete bemerkt werde, — Der Abg. Mub- 
hart beantragt den Belſaz, daß der betheiligte Aufſchlagspfllch⸗ 


tige die Nachmeſſung fordern könne, — Bu $. 39. erinnerte 
der Abg. Frhr. v. Cloſen, daß, wenn ber Beflz von Handmuͤh⸗ 
fen fogleich nah ber Belauntmahung bes Geſezes angezeigt 
werben muͤſſe, biefer Paragraph früher in Wirkſamkelt trete, 
als das Geſez, deſſen Gültigkeit vom 4 Oft. 1828 beginnen 
fol; er wolle daher, daß biefe Ungelge acht Tage nah bem 
Eintritt des Geſezes ftatt finden ſolle. — Zu $. 45. beantras 
gen — nah der Anficht bes Grafen Benzel-Sternau — bie 
Abe. Endres und Rudhatt den Beiſaz, dab die Interanffchlde 
ger für jede Ueberſchreitung ihrer Amtepfliht verantwortiich 
bieiten. — Die Abgeordneten Frhr. v. Elofen, Hörhammer, 
Stabelbaufen und Jakobi verlangen — bei $. 44,, daß bie 
Bifitation des Aufſchlaͤgers ausdruͤtlich nur auf bie Fabrikge⸗ 
baͤude beſchraͤnkt bleiben folle. — Die Abg. Brügel, Kober und 
Riffertstöfer beantragen bie Aufhebung der koſtſpleligen Ober: 
infpeftoren, an beren Stelle Malzauffeher anfgeflelt werben 
folen ; mit dem Bemerken, daß aus dieſer Erfparung wohl 
auch den Unterauffhlägern etwas beigelegt werben könnte. — 
Die Abg. Niffertshöfer und Kober reffamiren insbeſondere noch 
bas vormalige Vorzugarecht ber Blerſchulden. — Die Abe. 
Maͤtzler, Kober und v, Reludl wollen ($. 48.), daß zur Bezah⸗ 
lung des Aufſchlags Nachſicht gegeben, und zwar bie Hälfte 
bes treffenden Ratums In ben erften vierzehn Tagen, bie zweite 
Hälfte in ben andern vierzehn Tagen bes Monats bezablt wer: 
ben bürfe; der Abg. Rudhart aber will den Muffhlagsbeamten 
die Befugniß zugeftehen, auf ihre Haftung ben Brauern einige 
geit Nachſicht zu gönnen. — Der Abg. Frhr. v. Elofen erin- 
nert in Beziehung auf Beftrafung, daß der Wrauer, bei wel- 
dem eine Defraubdation begangen wurde, zwar bie Gelbitrafe 
zu bezahlen haben folle, wenn ber Tbäter nicht ansgemittelt 
werden Fönne, jedoch fol ber Beweis ber Schulblofigteit nicht 
ausgefhloffen feya. Andere fpraben gegen Belanntmahung 
des Namens, andere fanden bie einzelnen Strafen zu Bart ıc. 
— aubere, wie Abg. Rubhart, beantragten eine fchärfere Be— 
zelchuung bes Verſuches umb der Vollendung; — auch bie Ent— 
ferunng der Wiltühr, bie Feftitelung eines Marimums und 
Minimums wurden angeregt. — Mit dem Autrage bes Abg. 
Häder gegen Keler:Bifitation ($. 79.) erklärten fi elnverſtan⸗ 
ben: bie Ag. Barth, Metzler, Jakobi, Niffertshöfer, Schmitt, 
Schadt, Pollmann, Stachelhauſen, Endres, Rabl, Kober, 
v. Reinbi und Klar. — Der zweite Präfibent, Frhr. v. Leon⸗ 
tod, ftimmte ben Modifikationen des Ausſchuſſes bei, und er⸗ 
Härte fin gegen bie abfoluten Strafen, welde feine Milbes 
tung bei befondern Verhaͤltnlſſen zulafen, fo wie gegen bie 
Geldſtrafen, bie ber Relche nicht fühlt, bee Arme nicht ent 
richten Fan, und die folglich nur den Mittelmann treffen. Sei⸗ 
ner Mepnung nad müfen bie Beſtimmungen über das ftraf- 
rechtliche Verfahren nur aus dem allgemeinen Strafgefeje ent= 
nommen, und biefem gleich geftellt werden. Es follen alfo bie. 
bezeichneten Fälle als Voligetübertretungen, die übrigen als 
Vergeben betrachtet, und von dem zuftänbigen Gerichten besi 
handelt werben; ba, wo es bie Natur ber Gefezesäbertretum- 
gen und bie Strafgefezgebung geftatter, relative Strafen ein⸗ 
treten; bie Folgen einer ſtraftechtlichen Unterfuhung in Wer 
siehung auf bie bürgerlihe Ehre, fo wie die Iufteuftion, Ab⸗ 
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uetbeilung und Berufung fih mad den allgemeinen gefezlihen , ſchriften behandelt werben. ſollen; bie Jaſtruktlon durch Die 


Beltimmungen richten; die Beſtimmungen über Haftung des 
Dienfiperrn und Famiitenhauptes als civilrechtlich und mit ben 
Grundfägen bes Strafgeſezes nicht verträglich binwegselaffen ; 
die Protokolle der Unterauffebläger aber nur als Aufſchreibun⸗ 
gen eines Adbminiftrativbeamten betrachtet werben, welche bios 
die Bewelskraft eines Anzelgers, refp. Zeugen, und, wenn den 
Auffhldgern ein Strafantheil zugeſtanden wird, gar feinen 
Blanben baden; womit der Abg. Häder im Wefentligen auch 
einverftanden war; mach deſſen Meynvug follen ebenfalls die 
vorgefebenen Faͤlle als Pollzelübertretungen, die übrigen als 
ſawere Uebertretungen, mithin erftere als gefaͤhrdende, leztere 
als verlegendbe Uebertretungen, oder Vergeben und Verbrechen 
bebandeit werden, mub babek Iebigiih das Strafgefezbuch mit 
feinen Vorſchriften über das Werfabren in Straffahen und 
das Yollzeigefezbuc zur Richtſchnur dienen; ba aber diefe Co— 
dices zur Zeit noch im Projekte vorliegen, fo ſchlug derſelbe 
eine tranfitorifhe Beſſimmung vor, nemlih: bie Judikatur 
ben königlichen unmittelbaren Gerichten in allen Pollzel= und 
ſchweren Webertretungen zu übertragen; übrigens fol ih die 
Kompetenz nah den Beftimmungen bed geltenden Strafgeſezes 
richten, das Verfahren ſummarlſch und auch offizlos ſeyn, wos 
bei die Vorſchriften über pollzelllche und birchplindre Unterfus 
ungen in Anwendung kommen, bie Berufung aber nah den 
Bertimmungen des Strafgeſezbuches geregelt wird. Die Be: 
rufung an das Dberappellationsgericht fol bei einem Etrafte: 
trage von 400 fl. und bei zwei ungleichförmigen Erfenntniffen, 
dann beim Abbruche einer Malzmuͤhle ftatt finden. — Wbg. 
v. Relndl betrachtet Auffchlagebefraubatlonen als bioße Ueber: 
tretungen, die nach ben befondern für fie ſtatulrten Verord⸗ 
nungen beurtheilt, ſummariſch inſtrultt, und glei Pollzelfas 
hen entihleben werben fellen. — Abg. v. Dreſch unterſcheldet 
zwiſchen Vergeben, welche bas Naturrecht, und folden, welche 
blos konventionelle Geſeze verlegen. Zu ben Lezteren zählt er 
die Anficlagsdefrandationen. Da man num In ſolche fistalifte 
Vergehensprozeſſe leicht, oft bles dur Uebertretung einer Foͤrm⸗ 
lichkeit verwiteit werben könne, ba im Vergebene = oder Verbre⸗ 
chensprozeſſe jedes nicht völlig freifprebende Erferntniä einen blels 
benden Makel zurüf laffe, fo Tonne nach feiner Anficht bier bas 
ſtrafrechtliche Verfahren nicht Plaz greifen, fondern bie Strafen 
müßten, wie bisher, blos als clvllrechtliche angeſehen werden. Um 
inbef den allgemein ansgefprochenen Wanf wegen Aufhebung der 
Adminiſtrativ ⸗ Juſtiz dennoch auszuführen, foll den Oberauf⸗ 
auffblagsämtern wie bisher die Unterfuhung und Injtruftion 
mit der Auflage bleiben, die gefchloffenen Atten ber kompeten⸗ 
ten Juftigbehörde zur Aburtheilung zu übergeben. Diefen An- 
trag unterfhägten die Abgeorbneten v. Stachelhauſen, Enbres, 
Heffner, Socher, Klar und Rudhart, Lezterer unter der Moti: 
virung, daß der Staat nicht unnöthig neue Vergeben und Mer: 
brechen ſchaffen muͤſſe, — daß die Inftruftion und Konftatirung 
des Thatbeftandes auch techniſche Kenntulſſe und Notiz über 
dem Betrieb eines jeden einzelnen Brauers, ein fehnelles au⸗ 
genbiiklihes infhreiten erfordere 1. Abg. Kiliani wollte 
Webertretungen aus Verſehen, mit Abſicht, oder mit ben Merk: 
malen eines MWerbrechens befonders betrachten, bierua bie 
Defraubationen In Polizeläbertretungen, Bergeben und Mer: 
brechen unterfhelden, bie nah ben biefür beftehenden Bor: 
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Dberauffhlagämter erfheine Ihm als ganz unzwekmaͤßig. Abg. 
Frhr. v. Cloſen will nicht zugeben, daß — nad $. 85. — bie 
Defraudationsantheile zur Bildung eines Unterſtüzungsfonds 
für Unterauffhläger verwenbet werben; fie follen verrechnet 
werben, wogegen bie Staatsregierung aus ben gefammten 
Auffhlagsarfälen ein Averfum zu biefem Zweke ausipreben 
möge. — Gegen bie Bewilligung der Strafanthelle erklärten 
fi bie Abg. Lehmus, Jakobt, Brügel, Efer, Eudres, Kober, 
Maͤtzler, Legterer mit dem Wunſche, daß diefe Untheile. dem _ 
Lokal: und Diſtrikts Armeufonde zu gleihen Thellen zugewen- 
det werben mödten. Die Abg. Loͤſch und Mäpler finden auch 
die Funttionen eines Schullehrers und Unterauffcldgers in 
einer Yerfon vereiniget — Infompatibel, und beantragen bie 
@ntlafung der Schullchrer von der Auſſchlagsfunktlon. Meb- 
tere Stimmen dagegen wuͤnſchen, daß ben Lehrern auf dem 
Lande dieſer woblthätige Nebenverdlenſt bleibe, und geben ib- 
nen bas Zeugniß vollommener Pflibterfülung. — Die Anträge 
ber Abgeordueten Kamuzzi, Meuth und Thlnnes, daß der 
Drgeintreis mit der Einführung bes Malzaufſchlages verfhont 
bieiben möge, wurden von ben Abg. Frhru. v, Cloſen, Rud: 
bart, Jalobl, Jaͤger, Heffner, Flurſchuz, Eudres, Steinacher, 
v. Meindl, Barth ꝛc. unterftäst, , 
(Fortfezung folgt.) 


» Münden, 14 Febr. Heute hatte bie vierundzwanzigfte 
allgemeine öffentlihe Sitzung ber Kammer der Abgeordneten 
ſtatt. Nachdem das Protofoll ber vorigen Sizung verlefen, 
unb über bie an bie Kammer gelangten neuen Eingaben Ans 
zeige gemacht worden, wurde die Werathung über den Eut⸗ 
murf elines Geſczes, die Bildung ber Kammer ber 
Reihsrätge betreffend, fortgefezt und beendlgt, dann bie 
Dur bie Tagesorbuung bezgelhnete Abſtlmmung über ben Ent- 
wurf eines Geſezes in Betref bes Malsauffhlages In ges 
beimer Stzung — megen vorgerüfter Tagszeit auf den 15, 
die nächte dffentlihe Sizung aber auf den 16 d. anberaumt, 

Rußland, 

* Bon der ruffifhen Graͤnze. Die ruffiihe Regie: 
rung richtet jegt unter andern Werbefferungen im Innern Ihr 
Augenmerk auch vorzüglih auf bie Beredlung und Vermehrung 
der Schafheerden in den füdlihen Gouvernements und befon- 
ders In Beſſarablen. So wie man nun längft in Franfreic, 
3 2. in Ramboulllet, oder in Sadfen, zu Cunnersdorf bei 
Stolpe, Mufterfchäfereien von veredelten Macen und Schulen 
für Schaͤferknechte errichtet bat, To fol dis auch In Muflanb 
geſchehen. Ju geringer Entfernung von der alten Charenreſi⸗ 
denz Mostau, welche jest wie ein verjängter Phönir da⸗ 
fteht, fol unverzäglig eine Mufterfhäferel der Art angelegt 
werben. Sie fft fürs erſte auf 300 Stüfe, bie bereits in 
Rußlaud befindiich find, beredinet. Ju Moskau feibit foll von 
nun an ein KonfultativrKomptete befteben. Dabei wird ein 
Depot aus den verſchiedenartigſten ruffifhen Wollforten erriche 
tet, wo bie Auswahl vermittelft der wohlverftandenen Brake 
und Sortirung gerabe fo, wie bei ben fähfiihen Wollhaͤndlern, 
getrieben und gelebet werben fol. Das Komptoir befieht einft« 
wellen aus vier Sachſen: Burgbeim, Werger, Borgen (für bie 
Thierarzneitunde) und Jurich als Sortirungsmeifter, Zum 
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Direktor iſt ein junger Engländer, Namens Harvey, beſtellt 
worden. Wis 1826 ber bekannte Wollhaͤndler Mar Speck aus 
Leipzig, Im Geſellſchaft des Staatſraths Freigang, von Leipzig die 
Meife nah Rußland unternommen hatte, wo er nad dem Willen 
des Kalſers Alexander auch bie füblihen Seuvernements be: 
reifete, fand er biefen Harvey in Petersburg obne Geſchaͤft und 
Beſtimmung. Auf felne Weranlafung Fam er nab Sacfen, 
und bielt fih ſechs Monate in Lutfchene, dem Gute des Kauf: 
mannd Eped In der Nachbarſchaft von Leipzig auf, um fid dort 
die nötbigen Kenntniffe in der Schafzucht anzuelgnen. Möge 
er ſich feltbem auch anderwaͤrts noch vervolllommmet babem, 
bern Hr. v. Speck foll mit feiner Applikation nicht zufrieden 
gewefen ſeyn. Nichts kit gefährlicher als oberflaͤgllche Kennt: 
ni im diefer fhwierigen, und vieljährige Routine forbernden 
Direltion. So lange man In Rußlaund Feine zwelmaͤßlgen 
Mittel ergreift, und in ber Auswahl zur Defezung von ſolchen 
Anftalten mit wahrbaft tätigen Männern nicht forgfältiger ver= 
fährt, wird Rußlande Konkurrenz dem Wollhandel in Deutfchland 
noch nicht gefährlich werben. Der geb. Flnanzrath Albert von 
Cdthen fit, nachdem er bie bem Herzog von Köthen vom Kal: 
fer Nikolaus gefchenften Ländereien in Bell, genommen hatte, 
wieder zu feinem Herr nad Koöthen zurüfgefebrt. Diefe Lin- 
dereien beftehen in 58,000 Deffdtinen Landes In Sübrufland, 
welche fo viel als 120,000 Meter betragen, und dem Herzog 
unter ber Bedingung überiaffen worden find, daß er fie mit 
Köthner Schafen und Schäfern bevölfere. 





Ausssunger Kurs vom 16 Februar 1828. 





a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 408} — 

Obligationen A 4 Proc. 95$ 955 ! Hamburg ı Monat 1153 — 
deito A 5 Proc. 103} 403 | Wien in zoger ı Mont — 099 
Landanlchen ASP. _ — Frankfurt ı Monat 100 — 
Lotter.Loos.a4Pr.E.M. 4044 404) |Leipig - — — 9 
—— — 100 [London - — — 953 
r, Staatspapiere. Paris ‘= — — 417} 
Rothschildsche Loose. 4381 4474 | Lyon .-—_ — 417} 
Partial a 4 Proc. 4174 4474 [Mailand - —_ — 604 
Mrtalliques & 5 Proc. 904 9Ok|Cema - — — 581 
„ank-Aktien 1,Sem. 4044 4039 |Livem - — — 571 





Litterarifche Anzeige. 


Stuttgart und Tübingen in der J. G. Eotta’fhen 


Buchhandlung iſt erfhlenen, und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Beſchreibung des Königreichs Würtemberg. nftes Heft. 
Enthaltend die Beſchreibung des pre, rn 
Mit einer Karte des D. 9. und einer ‚Anficht der 
Stadt Rottenburg. Herausgegeben aus Auftrag der 
Er von Prof. Memminger. Ladenpreis ıfl. 


Wörrembergifche Jahrbücher für vaterländifche Gefchichte, 
Geographie, Statiftit und Topograppie. Sahrg. 1826, 
Zweites Heft, Herausgegeben von J. D. 6 Mem: 
minger. Labenpreis ı fl. 45 kr. 


Gerich ttiche Belanntmahungen, 


(@biftalladung.) Zu dem Nachlaſſe des dabier verſtor⸗ 
benen Kutfcers, galos, riebrih Schober, at fid) defen 


zwelbaͤndlge Schwefter, bie Melberd- Witwe, Wilhelmine 
Jakoblne Metzager in Speier als einzige Inteitat:@rbin 
gemeldet, und als folhe auch bis auf den Umftand legltimirt, 
daß noch die Belcheinigung des Todes eines ihrer Brüder, 
bes Gottlieb Kriedbrih Schober, mangelt, welcher als 
Miterbe erfheinen wuͤrde. Dleſem nach werben gebacter Gott: 
lieb Frledrich Schober, ober deffen allenfalfige redtmäßtze 
Deszendenz aufgefordert, binnen 530 Tagen a dato ihre 
Erbsanfprübe an dem Nachaſſe des Jakob Friebrih Schober 
um fo gewilfer bidorts gelrend zu machen, ats außerdem bie 
Wittwe Mepger als ausfhiiefende Erbin anerkannt, und fo: 
u - ze ber Verlaſſenſchaft weiter verfahren wer: 
en wird. . 
Augsburg, am 12 Febr. 1328, 
Königliches Kreis» und Stadtgerict, 
v. Silberhorn, Direktor. 
Zermer. 


Das 
tönigliche bayerifhe Kreis: und Stadtgericht 
Münden 
bat in dem Sculdenwefen ber Gruberfhen Kochseheleute 
am Lehel durch Cutſchlleßung vom 13 März 1827 den Univerfal: 
—— erlanut. Es werden daher die geſezlichen Ediktstage, 
nemlid ; 
1. Zur Anmeldung ber Forderungen und beren gehörigen 
Nachweiſung auf Montag den 53 März bis 4 Yprif 
l. 3. einſchluͤſſig; 
I. Zur Anbringung der Einreden gegen bie angemelbeten 
Forderungen auf Samftag den 5 April bis 6 Mat 
J. J. einfetäffia ; 
1IL Zur Schiußverbandlung auf Mittwoh ben 7 Mai 
und zwar für die Replit bis den 21 Mat einfchläffig und 
für die Duplik bis den a Juni. J. einfhläffig; 
jedesmal Morgens 9 Udr feitgefezt, und biezu fämtlicbe unbe: 
kannte Gläubiger des Gemeinfhulduers ANermit öffentlich unter 
dem Rechtsnachtheile vorgelaben, daß das Nichterfheinen am 
eriten Ebdifistage die Ausſchlleßnug der Forderung von ber 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übri— 
gen Ediktstagen aber die Ausfchliefung mit den an den— 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zuglelch werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemeinfhuldner fu Handen haben, bei Bermei- 
dung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Vor— 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Münden, ben 22 Jan, 1828. 

v. Gerngroß, Direktor, 
B. v. Horben. 


(Merfteigerung.) Das Braͤuanweſen des Simpert 
Floßmann am Anger dahler, genannt zum Stubenvoll, bes 
ftebendb in 

a. einem vorbern und bintern Hausitofe, Nro. 814 und 824, 
&. B. Fol. 1140., 19 Wohnungen haltig; 

b. einem Bräubaufe famt gewölbten Gdhr: und Schenk: Rei- 
lern, einer fupfernen Ofanne, bergleiben Btergrand, drei 
Hopfenfeihern, zwei Wafferreferven, Seihboden und einer 
eifernen Malzdörre; 

c. einer gefsnderten Blertuͤble, und nah Umſtaͤnden 

d. mit Darelugabe des bemöthigten Faß: und Bindergefgtr- 
red, Im Schäjungswertbe pr. 4380 ft. 

wird bieduch zum zweitenmale zum öffentlichen Verkaufe aus— 
geboten, und biezu auf Mittwoch ben 5ten März Bor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr Tagsfahrt beftimmt. 

Kaufsliebhaber werden daber eingeladen, ſich biebet einzu- 
finden, und ihre Anbote zu Protofoll zu geben, dann nach er 
— tredltorſchaftlicher Genehmigung deu Zuſchlag zu gewär: 
tigen. 

Der Einfiht wegen haben fih dleſelben inzwiſchen an den 
Maflaturator, Fönlge, Advolaten v. Patz zu wenden, und es 
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wird bemerkt, daß bie auf dieſem Anweſen rubenben Ewiggeld⸗ 
Kapitalien 3,800 fl. betragen, bie Schäjung aber ausfaläffig 
des Bindersgefchirrs ſich auf 53,800 fl. belanfe. 
Münden am 29 Jaͤnner 1928. 
Königlich bayerifhes Krels⸗ und Stadtzeriät. 
Allimweper, Direktor, 
v. Winter, 


(@diktallabung) Am 15 Jun. 1827 ftarb bahier ber 
YAuguftiner Extonventnal: Prieter Willibald Sänft! mit 
Hinterlafung eines Teſtaments, worin er bie Kinder feiner 
Seſchwiſter nah Stämmen als Erben einfezte, und mehrere 
Legate beftimmte, 

Unter biefen Kindern befindet fib Tofepb Sänft!, Sobn 
bes Franz Kaver Saͤuftl, Staabsauditors und Hofaerichtes 
Abvofaten in Münden, weiber im Jahre 1793 als Gärtner: 
Zebhriunge bier war, und in ber Folge unwelt Klagenfurt Schloß: 
gärtner bei einer Hertſchaft geworben feyn fol. 

Ebenfo hatte ber Verlebte eine Schwefter Namens Klara, 
bie fhon im Jahre 1793 an einen Schuhmacher Heggen- 
berger In Wien verbeirathet war. 

Da man über leztere, oder deren Descenbenz bisher nichts 
weiters, und binfichtiich des Joſeph Sänftl ben Wohnort nicht 
näber erfahren fonnte, fo werden bie bezeichneten zwei Ind: 
vibuen, oder deren rechtmaͤßlge Nahlommen, biemit öffentlich 
aufgerufen, fit binnen drei Monaten a dato bisorts mit 
den nöthigen 2egitimationen zu melden, und ihre Erklärung 
über das Teſtament und ben Antritt bes Müflaffes bes Mill: 
bald Sänftl um fo fiherer abzugeben, als auferbeffen in Be: 
zug auf fie das Teftament für anerfannt, der Ruͤklaß aber ald 
ausgefchlagen betrachtet werben wird, 


Münden, den 8 Jan. 1828, 
Koͤnigl. bayerifched Krels⸗ und Stadtgericht. 
Allweyer, Ditektor. 
Brenner. 
Bon dem 
tönigl. bayerifhen Kreis: und Stadtgericht 
Rürnberg. 


Auf Antrag ber biefigen Adminlſtration bes proteftantifchen 
Säullehrer > Wirtwen: Fonds wird ber bis jezt unbefannte Sn 
haber der am 6 Jull 1827 dabier zu Veriuft genangenen, von 
der könig!. Bank babier am 3 Juli 4827 auf den Namen ber 
obengenannten Ahmfntfiratisa uber die Summe von 4000 fi, 
gegen 2progentige Berzinfung und unter der Nummer 35,078. 
auggeftellten Banknote aufsefordert, dleſe Banknote Innerhalb 
ſechs Monaten, vom Tage der erſten Einrüfung biefer Be— 
fanntmahung an gerechnet, bierorte bei Gericht vorzumelfen. 
Nach fruchtloſem Ubiaufe dirfer Frift würde dleſe Banknote für 
kraftſos ertlärt werben. 

Nürnberg, ben 12 Jan. 1928. 

Mer 
Wagner, coll. 


(ediftallabung.) In Sachen ber lebigen Margareth 
Eltfabetb Söllner von Thlerſteln und Conſ. gegen den 
Fuhrmann Sebaftian Thoma von Fürftenhof, wegen Schwaͤn⸗ 
gerung, Kindesalimentation und Genugthuung, wird der Be— 
flagte zu dem Ir Suͤhneverſuche, eventuell zur rechtlichen 
Verhandlung auf ben 

44 Mall. J. Vormittags 9 Uhr 
wiederholt angefezten Termin, ba feln bermaliger Aufenthalt 
unbekanut und die Juſinuation auf andere Welfe nicht zu be= 
wirken iſt, geftelltem Antrage zufolge dergeftalt biemit öffent- 
ich vorgeladen, daß im Falle feines Unsbleibens bie Klage 
für abgelaͤngnet gebalten, berfelbe mit ef ni Einreden 
ausgefhlofen, und Fagender Thell zum Bemweife ber Klage 
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zugelaſſen, and der demnaͤchſt für ben ung in dleſen 
Sache von Amtswegen zu beftelende Vertreter für hinre 
legitimirt erachtet werben fol. Varelgeni 
Waldſaſſen, den 22 Jan. 1828. 
Königlich baverifhes Landgerlcht. 
Lie, Troppmann, 





(@biftalvorladung.) Da am 30 Januar bis Jahrs der 
Herr Plagmajor, Jobann v. Roth babier, mit Hinterlaffung 
einer legtiwilligen Diepofition verjtarb, fo werben alle diejenigen, 
welche aus einem gefezliben Erbredte, oder aus einem fon» 
gen Mechtetitel, auf deffen Nachaſſenſchaſt Anfprüce begrür 
den können, vorgelaben, diefelben binnen ſechs Wochen, vom 
Tage ber gegenwärtigen Ausfcreibung, mit den nöthigen Be: 
legen rg um fo mebr derorts geltend zu machen, als jene, 
welche ſich bis zu diefem Termin deshalb nicht gemeldet haben 
werben, mit ihren erbrechtllchen oder fonftigen Forderungen an 
ben fraglichen Nachlaß, nicht mebr berufficgtiget werden können. 

Laudau, ben 2 Febr. 1828, 

Die koͤnigl. baperifhe Stadt: uub Feſtungskommandautſchaft. 
v. Braun, Generalmajor. 
Sattler, 


(Baden bei Maftabt.) Kür bie bisidbrige Babdefalfon 
wuͤnſcht man mit einer Opern: und Scaufpielbireftion unzer 
—5 vorthellhafter Bedingungen eluen Kontrakt abju⸗ 
ließen; woruͤber man ſich mit glaubbaften Zeugniffen in 
portofreien Briefen an unterzeichnete Behörde wenden mwoile. 

Großherzogliche Bad: und Polfzeidirektion. 








Kupferſtich-Verſteigerung. 

In den Monaten März und Dftober 1828 wird In 
Wien die dffentlihe Werfteigerung der, von dem In Brann 
verfiorbenen f. k. Gubernlalfefretair, Heren Jobann Perer 
Gerroni binterlalenen bedeutenden Aupferfiibfammlung jtatt 
finden. — Diefe in jeder Beziehung kofibare Sammlung ci = 
net fih durch eine, von ben diteiten bis auf die moberniten 
Melſter, alle Kunftepochen chronologifh burdlanfende Fo:ge der 
beiten Kupferitihe aus, unter weichen vorzäüglihe und außerit 
feltene Blätter des Meifters vom Jahre 1466, von 
Martin Schougauer, Ifraelv. Meden, M. Zaſta— 
ger, Zwott, Mair, Alb. Dürer, &, Eranad, 2. don 
Lepden, Marc:Ant. Naimondi und andern berühm:: 
Kupferftehern, dann vielen Monogrammiiten, bir ii. 
merlfamfeit der Kunftliebhab:r in einem hoben Grabe wu ri 
zu ziehen verbienen. r 

Das In zwel Abthellungen zerfallende detafllirte V 
niß derfeiben, weiches allein 4750 Nummern an Kupferkiwenr 
und 255 Nummern an Aupferwerfen und Büchern über Kunıt 
entbäit, it in den vorzuͤglichſten Aunft- und Buchhandlangen 
des In- und Auslandes zu haben. 

Die Runftbandlung Artarla und Kompagmie in Wir". 
welche bie Leitung biefer Berftelgerung übernommen hat, 
fih zugleich mit —— er Ausführung von Ankaufstom⸗ 
miffionen hierauf unterziehen, 


Anzeigen vom Kommiffions: Bureau in Augsburg. 

Aufträge nah New:Vork und ben amerltanifhen ärei« 
Staaten übernehmen wir zur fihern Beforgumg. 

Ein gebiideter junger Mann aus der franzöflfhen Schweiz 
wänfht In einem angefehenen Haufe als Gefellfhafter ine* 
jungen Deutfchen, welcher ſich in der franzöfifhen Spr. "* 
volllommnen will, placitt zu werben. 

Gefällige Anträge werben unter Adreſſe A. Z. franfe im 
Empfang genommen. ui 





Allgemeine zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag Nro. 49. 18 Februar. 1828. 

R EIER —— 

Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frauktelch. ( Deputlrtenverhaudlungen. Schreiben aus Parid.) — 
SO Miederlande. (Schreiben aus Amferdam.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Rusland. — Deftreih, — Tuͤrkel. 


(Inftruttion der Pforte an die Avand. Briefe.) — Beilage Nro. 49. Baperifhe Staͤndeverhaudlungen. — Briefe aus 
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; Spanien. 

Der Eonftiturionmel meldet aus Perpignan vom 
‚5 Febr.: „Boſoms (Jeps del Estanys) ift in die Hände des 
Senerals Monet gefallen, als er gerade feine Freunde ſam— 
‚mein und einen neuen Aufitand orduen wollte. Er wurde 

"am 5 Morgens gebunden mit einem ftarfen Geleite nah Cam: 
predbon geführt, und bafelbit im Gefängniffe von 12 Solda⸗ 

ten bewacht. Um Mitternacht wurde er nad Dlot und von 

x. da nah Vich gebracht. Seit Bofoms wieder nah Eatalonien 
"fürüfgeteprt war, hatte General Monet alle feine Trup— 

pen in DObercatalonien in Bewegung geſezt. Bofoms war an 

" ber äußerften Gränze auf einem Pachthofe zwiſchen dem franz 
aafifhen Dorfe la Manere und Gampreton. Man glaubt, er 
fen von einem falihen Freunde ausgeliefert worden, der Ihn 
auf den Eol von Malrem führte, wo ſpaniſche Gendarmen in 
Banernlleidern ihn verhafteren. Andere behaupten, er ſery 

noch auf feangbfifchem Gebiete ergriffen worden. Boſoms ſoll 

” wichtige, von hohen Perfoneu unterzelchnete Briefſchaften bei 
Sa gehabt haben.’ 

BT Großbritannien 

“ Mondon, 9 Febr. Konfol. 3Proz. 85?/,;5 merlcanifce 

Bons 367/32; columbifche 24*/.. 

“ Das O ber haus befaäftigte fi am 7 Febr, bei ver: 
(cqloſſenen Thüren mit einer Verlezung felner Privilegien, in: 
„sent der Unterſherif von Euffer ben irländifhen Lord Hawar⸗ 

et chuldenhalber in feiner Wohnung zu verbaften verſucht 

Pr. Das Hans befahl dem Sergeant of Arms, den gebad: 

‚„Jaterfberif und feine Gebülfen In Verwahrung zu neh: 
mm mb am 8 vor die Schranten ber Paird zu Eringen. 
Dis geſchah; indeſſen wurden die Angeklagten nad Anhörung 
Ihrer Entfhuldigung, gegen Erſaz ber Koften entlaffen, 

‚Im Unterbaufe wurde am 7 Febr, auf Antrag bes 
'yter=@taatsfelretiirs Damfon die Regierung zur Ausgabe 
Gh 12 Min. Pf. Sterl. in Schaplammerfheinen ermächtigt. 
Hr. Brougham bielt eine ausfübrlise Dede zu @inleltung 
“>: Anträge welche er zu Werbeiferung der Rechtspflege ma⸗ 
ben will. 

. "Rondon, 8 Febr, Hr. Peel bat feinen Slz im Haufe 
srnommen, aber noch keine Gelegenheit gebabt, ſich über die 
vVoittit ausjufprehen, welche bas jezige Kabinet zu befolgen 
entſWloſſen it. Auch im Oberhauſe kit nichts vorgefalen, was 
"m Difen Gegenftand mehr Licht verbreiten könnte, indem 
zord Holland feinen Worſchlag binfihtlih der Vorzelgung ge: 
wifſer auf die Schlacht von Navarin Bezug babender Paplıre 
verſchob. Aber Hr, Hustifon, der aufs Reue zum Mepräfen 
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tanten vonfiverpool erwählt wurbe, bat bort öffentlich erklärt, 
das er nur in Beibehaltung feiner Stelle unter dem Herzog 
von Wellington eingemwilligt, nachdem er bie Zufiherung erbals 
ten, daß alle Maafregein, die er bisher vertheldigt habe, bei: 
bebaften und durdgefährt werben follten. Bon den Woigt, 
mit denen er neulich im Minifterium gefeffen, von den Lords 
Lanstown und Earlisle und Hrn. Tiernen, fprah er mit bober 
Achtung, und bedauerte nur, daß die Beibehaltung der jezt 
nichts ſagenden Benennungen von Wbig und Korp es benfelten 
unmöglich gemacht, unter einem Tory-Chef im Minliterlum zu 
bleiben. Ueberhaupt fprab er mit einer Freimätbigkeit und 
Dffenheit, welche fliegen läßt, entweber daß die Welliugton'ſche 
Verwaltung auf liberale Grundfäze gebaut ift, ober day er im 
Bewußtfenn, dag man feines Talents nicht entbehren kan, feine 
Vorgefezten ein wenig verſpottet. Dod gab er über bie Ur⸗ 
faben, welche den Zerfall des vorigen Miniteriums berbeis 
führten, keinen Aufſchluß. Die Tory: Journale find nicht zu: 
frieden mit feiner Rede — fie feben ihn als einen Spion in 
Iyrem Lager an. Der Antrag anf den vielbefprohenen Finanz: 
ausfhuß wird künftigen Dienflag von Hru. Peel gemacht wer: 
den. Dis in ein Vermähtnid Canninge, und alle Augen find 
auf die Reglerung gerichtet, um zu fehen, ob e# ihr Eraft ft, 
bie Abfigten des großen Mannes in diefem Punkte zu erfüls 
iea, Indeſſen verfihert man, es follen bedeutende Erfparniffe 
vorgeſchlagen werben, und zwar nicht nur an dem Gehalte ar: 
mer Aangelliiten, berem ganzes Daſeyn von ihren Stellen ab- 
bängt, fondern auch an dem Gehalte ber höcdften Staatebie: 
ner. — Hr. Brougbam machte geſtern Nacht ben WVorſchlag 
zu einer Bittfprift um Ernennung einer Kommifiion, melde 
den Zuftand der Eivilgefege und Gerictshöfe unterſuchen folle, 
im der Abſicht die Febier und Gebrechen bie ſich in benfelben 
elageſchlichen, aus zumitteln und zu verbeffern. Diefer Bor: 
ſchlag war von einer glänzenden Rebe begleitet, welche über 
fehs Stunden dauerte, und ungeachtet Ihrer Laͤnge und ber 
anfcheinenden Trolenhelt des Gegenitandes, von ben Mitglie: 
berm aller Parteien mit ber größten Aufmerlſamkeit angehört 
wurde, Sich einzig auf diejenigen Zweige der @efeze und Ge- 
richts hoͤfe befhräufend, mit denen er perfönlid bekannt ift, 
ging er mit bewundernswüärbiger Klarheit In Alles ein, was 
ihm In denfelben als nachthelllg erfhelnt, gab die Geſchichte 
der Gebraͤuche und Mißbraͤuche, die Belege zu allen feinen Be: 
bauptungen, und zeigte bie Verbeſſerungen, die er eingeführt 
zu feben wünfdte,. Die Berathung bed Vorfhlazes wurde auf 
44 Tage verfhoben, um ber Regierung Zeit zu geben, benfel: 
ben genauer zu unterfuchen; daß er aber durchzehen werbe, fit 


ſeht wahrſcheinlich, denn er iſt Feine Patteiſache; und feitbem 
der Tory Prei fo viele Veränderungen in den Geſezen gemacht, 
haben auch bie blinden Unhänger bes Alten die Moͤglichkelt 
einzufehen angefangen, daß es Weränderungen gebe, welde 
verbeffern und mit zerfiören! Auch find alle Zeitungen von 
Hrn. Broughams Lobe vol; ſelbſt der minifterlelle Courier 
fagt: „Diefes find wahre Woblthaten für das Menſcheu— 
geſchlecht; bis ift ein Ruhm, den bie Zeit nicht verdunfeln kan, 
ein Lorbeer, der nie verwelkt!“ Der König von feiner 
Seite wird fi gewiß freuen bas große Unternehmen ber Ge: 
fegesverbefferung zur Vollendung zu bringen, damit er am 
Schluſſe feines Lebens (mie Hr. B. ſich ausdrüfte) fagen koͤn⸗ 
ne: ich babe das Gefez kotipielig gefunden, und babe es wohl⸗ 
fell gemacht; ih fand es ein verfiegeltes Bud, und machte es 
zum lebendigen Bucftaben, id fand es bas @igenthum ber 
Relchen, und binterlaffe es den Armen zum Erbe; ic fand es 
ein zweifchneidiges Schwert in den Händen der Argiift und Be: 
drüfung, und binterlaffe es als einen Stab für die Redlichen 
als einen Schild für die Unterdruͤlten!“ — Die Rede wird naͤch⸗ 
fter Tage von elner Worrebe und Erläuterungen begleitet, im 
Drufe erfhelnen. 
Frankrelch. 

Parks, 11 Febr. Konſol. 5Proz. 104, 45; 3Ptoʒ. 70, 40; 
Bantaftien 4920; Falconnet 76, 90; Guctbhard 72%/a; Hay: 
ti 650. 

Paris, 12 Febr. Mittags um 2"/. Ubr Konſol. 65Proj. 
404, 50; 3Proz. 70, 655 Balconnet 77, 5. 

Um 41 Febr. legte Hr. v. Vatismenll feinen Eid als Mi: 
niſter⸗Staatsſekretalt in bie Hände bes Königs ab, welder 
nachher mit Hrn. Moy nnd Hru. v. Laferronnavs arbeitete. 
Am 12 fuhr der König mit dem Daupbin und der Daupbine 
nad St. Germain, 

Eine koͤnigl. Ordonnanz vom 10 Febr. befiehlt (zu Erlaͤu · 
terung dee Orbonnang vom 4 Jan.), daß ber Öffentliche Unter- 
richt künftig durch einen Minifter-Staatsfetretalr, welcher bie 
Funttionen eines Großmelfters ber Univerfität ausübt, geleitet 
werden fol. Eine zweite Orbonnanz von bemfelben Tage er: 
nennt den Staatsminifter v. Vatlsmenil zum Minifter-Staater 
fefretate für das Departement des oͤſſentlichen Unterrichts. 
(Die Dppofitton hatte nemlich an ber frühern DOrbohmang, 
weile Ken. v. Batismenil bios zum Gtaatsminifter, ohne 
vortefeuille, ernannte, getabelt, daß fie biefen Mintiter in 
eine zweibeutige Lage, fowol dem Konfell ald ben Kammern 
gegenüber, ftelle; indem man nicht wife, ob er mit bem Kb 
nige ober mit einem andern Minifter ardeiten folle, und von 
welcher Art feine Verantwortllchkeit fer.) 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 11 Febr. 
verlag zuerft der Praͤſident ein Schreiben des Baron du Bay, 
gewählten Deputirten des Departements der Ardeche, bes Jn- 
halte, daß derſelbe wegen Krankheit feine Stelle nicht anneh⸗ 
men koͤnne. Hierauf folgte die Berlchterſtattung über weitere 
Merifitationen. Hr. Mavez berichtet über die Wahl bes Hru. 
Shardonnet Im Departement Saone und Lolre, die zwar re⸗ 
gelmaͤßlg vor ſich gegangen ſey, wo ſich nun aber ergebe, daß 
der Gewählte die durch das Geſez gebotene Steuerquote nicht 
besable, und fomit nicht zugelaffen werden könne, Die Nicht: 
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zulaffung bes Hen. Charkonnet wird bierauf einftimmig bes 
ſchloſſen. In Mülfiht auf bie Wahl bes Hrn. v. Quelen, 
vom Departement der Nordkuͤſten, wird von dem Berichter— 
ftatter eine Petition vorgelefen, die behauptet, daß troz ber 
Meflamationen der Wähler das Geheimnis ber Stimmen bet 
diefer Wahl nicht beobachtet worden fey. Ar. dv. Quelen 
behauptet, alle diefe Angaben gegen den Präfekten ber Nerd⸗ 
küften bezwelten nur Skandal. Die HH. Sebafttant und 
Karl Dupin ſprachen gegen das Suftem ungefezliher Cin- 
fläfe bei den Wahlen. Bei ber Abilimmung wird die Zulaf: 
fung bes Hrn. v. Quelen beſchloſſen. Die Zulaſſung bes Hrn. 
Calomard v. Laıfapette vom Departement ber obern Loire 
gibt zu umftändlihen Erörterungen Anlaß. Man batte ber 
bauptet, der Direktor ber Steuern babe feine Pfllicht In Ans 
gabe der Etenerquoten nicht gethan; ber Präfelt babe wicht 
bie gehörigen Erläuterungen gegeben, unb es feven falſche 
Wähler eingeführt worden. Hr. Parbeffus, der Finanzmint- 
fer, Hr. Pelletler b’Aunap, Hr. Calemarb Lafapette, Hr. 
Agler, Ht. St. Unlalre und“ Hr. v. Labourdonnaye, ſprechen 
bald über einen, bald über ben andern jener Umftände. Hr. 
Gautier trägt darauf an, die Zulaffung aller der Deputirten, 
bei welchen Verdacht obmwalte, daß falfhe Wähler bei ber 
Wahl eingeführt worden wären, fo lange aufzuſchleben, bie 
bie Kammer Eonflituirt fey. Die Kammer vertagt ſich, ohne 
einen Beſchluß darüber zu faffen, auf den 12 Februar. 

“se mars, 10 Febr. Auffaleud war es in diefen legten Ta: 
gen, wie auf der Einen Seite das neue Minifterlum einzelne 
Seien der Gefäligkeit für die dffentiihe Meynung gab, und 
dagegen auf der andern Seite die gebeime Partei geſchltt und 
feit ihren Gang ging. Ju dem Hirtenbriefe des Hru. Erz 
bifhofs von Paris, worin er das Öffentliche Gebet bei @elegen- 
beit der Erdfuung der Kammern anoıdnete, wurde als ein 
vorzüglihes Mufter das Gebet zum heiligen Herzen Jefu em: 
pfoblen, das befanntlih von ber geheimen GSeſell ſchaft in 
Frankreich als Eins ihrer Wahrzelchen eingeführt it. Im 
den Blättern der geiftlihen Partei wird die Sache der Mönde 
bebarrlich als unverlierbar vertheldigt; fogar Shujfgriften für 
fie unter mehr ober minder klug gewählten Formen werden 
ausgethellt, und der fonft fo eruſte Hr. v. Montiofier bes 
hauptet, bie unter dem Namen von Miffionarien wandernben 
Mönde ruͤhmten fi unverhoien, fie feven ſchon darum der 
Hälfte von ganz Franfreih gewiß, weil fie ale Frauen für ſich 
hätten, fobald fe in einer Stadt anfämen. Dagegen fit un: 
verfennbar, daß in einem Thelle des neuen Mintiteriums elus 
zelne Bewelfe von entgegengefezter Abſicht gegeben ‚werben; 
im Perſonal der Poltzetabtbeilung des Minifterlums und be: 
ſonders auch durch Hrn. Bellepme, jesigen Yoltzeipräfeften, find 
wichtige, berubigende Verfügungen und Abänderungen getroffen 
worben; das Mintjterium des Handels hat bereite ange ſau⸗ 
gen, mit dem Handelsſtand in Paris Konferenzen zu balten, 
wo unter anderm von der Mothmendigteit die Nebe war, bie 
fremden Zuter eines Thells ibres hoben Einfubrzolls zu ent 
faften, und das fbädlihe Spitem der unmäpigen Begänftigung 
ber Zufer aus den mnbedeutenden franzoͤſiſchen Kolonien, wor 
durch bie Raffinerlen Franfreihs und alle Gefwäfte in diefem 
Artitel mit Deutfchlaud zu Grunde geben, abzufchaffen. Auch 
in der neulih nledergeſezten Kommiſſion wegen ber Konflitte 


kereitd ein Bericht eritatter worden, worin wenlgftend eine 
{nung zu Abichaffung diefes gewaltſam In bie Gerechtiglelts⸗ 
ege eingrelfenden Spitems durchleuchtet. Vorzuͤgllch aber 
it die fonderbare Erſchelnung auf, daß ber Anfangs mit fo 
let Bitterkelt als eine Kreatur der gelſtlichen Partel ges 
Merte neue Grofmelfter ber Unlverſitaͤt fich offenbar gegen 


efe Yartei eslärt bat; In feinem Rundfhreiben an bie Rel- 


ren in ganz Franfreih gibt er nemiih geradezu als felne 


fsubeugmepnung an, was Frankreich feit mehreren Jahren ges | 


tdert bat; er kuͤndiat dem Obfkurantismus ben Krieg an, In= 
ü er den Saz aufftellt, daß der öffentliche Unterricht ben 
heitenden Woltstlaffen nicht nme mehr Woblftand und Glüf: 
gteit verfhafe, ſondern biefelben religiöfer, ſittllcher und 
iger made; er empfiehlt die zarte Schonung der Gewif: 
sfreipeit und der vaͤterllchen Gewalt da, wo Schüler von 
ſchiedenen Religionen find; er läßt allen Arten von Elemen: 
"-Unterrichtsmerboden Serechtiglelt wiberfabren, und ver: 
iht ihnen glelchen Schuz von Selte der Regierung. Ja, 
hfam als ob Hr. Vatlsmenll das gedußerte Miftrauen 
m ibm auf Immer Lügen ftrafen, und durch ein uumwiber: 
ihes Mantfeit ein Pfand feiner Abfihten gebeu wollte, wagt 
nebr, als keiner ber neuen Mintiter bister anzuerkennen 
Muth gebabt hat; er gibt ben Wirt, daß in bem Unter: 
te über frangöfifhe Geſchlchte vorzüglich bie Freiheiten ber 
itaniſchen Kirche und die Eonftitutionelle Ebarte berütfihtigt 
den müßten. — Geit wenigen Wochen bat ber Patrlotie- 
6 einzelner Bürger giduzende Beifplele von Achter Gutthä- 
feit gegeben. Ein Hr. Delamare bat ber Akerbaugeſellſchaft 
| 2egat von Einer Million, und Hr. Brefia, ehemaliger Ar- 
‘er in Metallgiepereien und nachher reichgewordener Han- 
mann in diefem Babe, dle Summe von 4 bis 5 Millonen 
nem Spital für arme Handwerker binterlaffen. — Unfere 
reidepreife geben immer herab; Mehl ſteht noch niedriger 
‚ Welzen. Aus London baben unfere Wolbändler Nachricht, 
6 die deutſche und andere fremde Wolle fih In feiten Prei- 
ı erhalte. Bekanutlich gebt bie franzöfifhe Wolle nicht 
ch England, weil fie im Lande zu theuer. fommt, und ber 
mzöjifbe Wollhaͤndler Fümmert ſich une um bie Londoner 
sehfe, weil der Markt in Frankreich feiten binlänglich der: 
yen fit. — Der Schifsrheder in Borbeaur, Hr. Balguerie, 
t auf die aus der Havanna angefommenen Plaſter ber ſpa— 
[ten Degierung, melde für den Baukler. Aguado In Paris 
Bezahlung ber Zinfen der fpanifhen Schuld (Guebharb) ber 
amt find, Befchlag gelegt, weil ihm biefelbe noch die Wietbeder 
aus port ſchiffe der 1820 aach Südamerltabetimmten Expedition, 
wegen ber damals ausgebrochenen Inſurrektlon nicht ſtatt haben 
inte, ſchuldet. — Aus dem Berichte der Parlſer Bauk von 
27 erhellt, daß bie Verminderung des Gewinns nicht blos 
ber räbet, dab die Bank weniger für den Ratlonalfchaz zu 
in batte, fondern daß Im Allgemeinen Miftrauen berrfäte, 
‚I die auswärtigen Verbältniffe ungewiß, und die Beſorg⸗ 
fe wegen bes Umfturzes der Charte allgemein geworden wa— 
. Die Dividende im Jahre 1826 war 92, im Jahre 1827 iſt 
nur 81. — Das Defizit in der Staatseinnahme von 1827 
25 Milllonen, obne die fpanifhe Schuld, welche man auf we⸗ 
"4 60 Millionen angibt, und welche unter der Form von 
Teſchelnen im Pubiifum umlänft. 
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Niederlande. 

Amſterdam, 7 Febr. Unſere Reglerunz bat nunmehr 
bie freie Durchfuht aller Manufalturwaaren, Wollen:, Eifen- 
und felbft Seidenwaaren nicht ausgenommen, ohne irgend eine 
Abgabe zugeftanden, was für die preußlſchen Rheinprovingen 
und das ganze füblihe Deutfchland in ihrem überfeeifhen Mer: 
fehr durch die Niederlande von der aäͤußerſten Wichtigreit it, 
Bremen und Hamburg werben ſich über biefe, niederländifher 
Seite gewiß ſtaatskluge Maafregel eben nicht fehr freuen. 

Preußen. 

Berliner Blätter thellen jet den vom 50 Dec. v. J. das 
tirten Landtages Abfehled für ben am 12 März v, 3. gefchlof: 
fenen zweiten Provinzlal-Landtig für die Mark Branden- 
burg und das Marfgrafttum NMiedberlauflz mit. Hier 
folgt zuerſt das Wichtigſte dus ber Verhandlung des Landtags 
über bie fönigl. Propoſitlonen. Hinfihtlih ber Vorſchlaͤge wer 
gen Dellaration der Städteordbuung wurde meift ben Vor— 
fhlägen des Miniiteriums beigepflihter; bie abweichenden 
Anträge folen bei Ubfaffung des Geſezes möglihit berüffice 
tigt werben. Die Stände wuͤnſchten eine neuere, angemief: 
feuere Gewerbeordnung, auf welde bie neue Städteordnung 
fugen möchte, Man wünfchte die Städteorduung auch in den ' 
Landtheilen, wo fie bis jezt noch nicht eingeführt worden, In 
Kraft treten zu laffen, und aud die Mlelneu Städte, fo viel 
möglih, unmittelbar den Reglerungen unterjuordnen. Hia= 
ſichtllch der gutsberrlih bänerlihen Auselnanderfezungen, Ge: 
meinheitsthellungea ıc. wünfcdhten die Stände eine Befhleus 
nigung in den Separationg » Arseiten, und bei Naturalberech— 
nungen einen Durchſchaltteprels von 30 Jahren. Es trugen 
ferner 39 Stimmen bes Landtags barauf an, daß das Provos 
fatlonerecht auf Separation auf bie Mehrzahl der Gemelnde⸗ 
glieder befchränfe” werde; 51 Stimmen waren dagezen und 
fprahen dleſes Recht auch jedem Einzelnen zu. Die übrigen 
Anträge ber Regierung find minder wichtigen Inhalts. 

** Berlin, 9 Febr. Die Thronrede des Königs von Eng 
land, fo matt und unenergiſch fie auh Unbefangenen vorgelom⸗ 
men ſeyn mag, bat doch auf bie Fonds die Wirkung eines wah⸗ 
ren Friebensbalfams gehabt, Staatefhuldfhelne ftiegen auf 
8311/44 bis 89. Die Spekulanten a la hausse erholen fih von 
bean drohenden Unzelchen, womit das Jahr 1827 ſchloß, und fe= 


‚ben frögliheren Tagen entgegen. — Der Karneval ber bier von 


jeher nur dem biftoriihen Namen nach begangen wurbe, ift bie- 
mal bläffer als je, Der eigens dazu angefiellte Kompoulſt, Ritter 
Spontint, fheint medt als jemals unfruchtbar. Seine zur 
DVermäblung der Prinzeffin Karl gegebene balte Oper fiebt 
diefen Winter vergebens Ihrer Integration entgegen, — Ver: 
möge eines Polizeibefebls fol die Kritik eines neuen Stütes, 
wenn fie tabelnd ausfällt, erft mach ber dritten Auffihrung in 
bie perlodifhen Blätter aufgenommen werben. Iſt die Mecen- 
fion Dagegen fobend, fo foll fie gleich gedruft werden dürfen. 
Diefer Befehl bat bie umgekehrte Wirkung gehabt, die man ſich 
bavon verſptach. Das koͤnigliche Theater fit beitändig leer, 
Rußlaub. D 

Aus Berlin wird gefhrieben: „Meifende, welche von Pe— 
tersburg fommen, und kürzlid Gelegenheit hattea, die Werfe 
von Kronftabt in Augenſcheln zu nehmen, verfikern, daß dies 
felben Im verfloffenen Jahre eine jo außererdentliche Erweiterung 
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und Verftärfung erhalten baben, daß es feine Schifsmacht ber 
Welt ungeftraft würde wagen können, gegen biefen erften Kriege: 
bafen Rußlands einen Verſuch zu unternehmen. — Eben biefe 
Relſende betätigen den Abmarſch bes größten Theils der Garden 
zu Fuß aus jener Hauptftabi; allein von ber Kavallerie der Gar: 
den hatte noch kein Korps biefelte verlaſſen.“ 

Deftreid. 

+ Wien, 15 Febr. Geitern wurde bier ber 60ſte Geburts— 
tag unferes vieigeliebten Kalfers mit allen erdenklichen Bewel- 
fen der Auhaͤnglichkelt von Seite feiner treuen Unterthanen ge: 
feiert. Morgens war felerliher Gottesdlenſt in der Kathebral- 
fire von Et. Stepban, dem Ihre Maieftät die Kalfertn und 
die ganze kaiferlihe Familie beiwohnten; Abends war bie Stabt 
beleuchtet, und bie ganze Bevölkerung Wiens, durch ben Anbiif 
ihres erbabenen Monarchen, ber mit der verehrten Landesmut: 
ter die Jlumination befihtigte, und für defen lange Erhaltung 
beute das Gebet von dreifig Millionen glüflicher Unterthanen 
vor den Thron des Emwigen gebraht wurde, erfreut, — Morgen 
reidt der Marquis Barbacena, General in brafitiften Dienften, 
von hier nach London ab. Der kalſerl. ruflifhe Staatäratg Rit⸗ 
ter v. Kutadkafp iſt mach Nespel abgegangen, 

Wien, 15 Febr. Metalligues 90°/,; Banfaitien 1043°/,. 

zXZurtel 

+} Konftantinopel, 11 Jan. Folgendes iſt eine wört- 
liche Ueberſezung der In meinen Briefen bereits. mehrmals 
erwähnten Proflamation und Anftruftionen, bie 
nah der Abreife ber Botfhafter von Gelte der 
Pforte den Avans In Europa und Aflen unterm 
48 Dec. 4827 zugefertigt wurden: „Wer nur einigen 
Verſtand befizt, weiß, daf, fo wie alle Mufelmänner von Na— 
tur die Ungläubigen haſſen, diefe Unglaͤublgen ihrer Seite die 
Feinde der Mufelmänner find, daf Rußland einen vorzüglis 
hen Haß gegen den Islamismus heat, und ber hauptſaͤchliche 
Feind der hohen Pforte feit 50 bis 60 Jahren ft. Indem es 
mit Eifer ſich Beftrebte, feine ſtrafbaren Entwürfe gegen die 
mufelmännifhe Nation und das ottomannifhe Neih In Voll: 
ziehung zu ſezen, hat es immer die geringften Vorwände be: 
nuzt, um dem Krieg zu erflären. Die von den Janitfharen, die, 
Gott fev Dank! vernichter find, veräbten Unordnungen haben 
feire Fortſchritte begünftigt, fo daf es allmäplig fih mehrerer 
unferer Provinzen bemaͤchtigt hat. Sein Uebermuth und feine 
Aumaafungen haben immer mehr zugenommen, und es glaubte 
dadurch ein leichtes Mittel zur Ausführung felnes alten Plans 
gegen die erhabeue %forte zu finden, daß es die Griechen feine 
Religionsgenoffen aufwiegelte. Diefe empörten fi auf einmal im 
Namen der Meligion, fügten den Mufelmännern alled mögliche 
Unheil zu, und verfchworen ſich im Verein mit den Ruſſen, bie 
ihrerfelts das ottomannifhe Neid angriffen, zur Bertilgung aller 
Nechtgläubigen, und zum Untergang der hohen Pforte, wofir 
uns Gott bewahren möge! Dauf fep es bem göttlichen Del: 
ftande und dem Schuje unferes heliigen Propheten, biefes treu: 
leſe Komplott wurde kurz vor felner Ausführung entdeit. Die 
ohne Zeitverluf in der Hauptſtadt getroffenen Maafregein tha⸗ 
ten gleich im Beg'nnen den frafbaren Entwürfen Einhalt, de: 
zen Audführung fo Leicht gefchlenen hatte. Das Schwert lieh 
einer großen Zahl won Aufrührern in Morea, Negropont, Atar⸗ 
nanien, Miſſolunghi, Athen und andern Thelltu bes Feillandes 
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ige Met widerfahren. Die Rebellen von Morea und den Jaſeln 
bie der Herd der Empdrung waren, benuͤzten vom Anfang an 
die Unruhen zu eiuem Kampfe gegen bie Mufelmänner, tödte 
ten eine beträchtiibe Zahl derſelben, machten Weiber und Kin 
ber zu &claven, und überließen fi unter bem Namen ber Ne 
gierung von Griechenland unerhörten Ausfhwelfungen. Sei 
mehreren Jahren wurden beträchtliche Armeen zu Land und zur 
See gegen fie abgefhitt, aber unfere Landtruppen, burc Mar 
gel an Zahlung entmuthigt, emtwitelten nicht den gehörige 
Eifer; auch unfere Flotte konnte wegen ber alten Desorgan 
fation unferer Arfenale ihre Zweke nicht burchfegen. Da dieſ⸗ 
Angelegenheit fih fomit in die Länge zog, fo Kieferten auch an. 
dere Europder, von hrgeiz befeeit, den Mebellen ins Ge— 
heim, ſowol dur Verfprehungen als in der Wirklichkeit, aue 
Urt von Beiltand, und wurden dadurch eine befondere Urfache 
ber Verlängerung diefer Verwirrung. Endlich liefen fi av.“ 
England und Franfreih durch bie Hinterliit und bie Eina 
fterungen Rußlandée hinrelfen, verbüändeten fib mit ihm, u.. 
veranlaßten, unter dem Vorwande daß ihr Handel unter der 
langen Dauer der Unruben litte, die Sriechen durch a 
moͤglichen Kunitgriffe, auf ihre Prlikten als Rapas gänzlich 
verzichten, Es wurde zu verfdiedenen malen ber hoben Pf 
vorgefdlagen, ſich nicht mehr in die Angelegenheiten bi; &..- 
hen zu mifhen, ihnen eine unabhängige Meglerungsfiru 
geben, fie gänziich von den Mufelmdnuern zu trennen, bei - 
nen, fo wie in der Moldau und Wallahel, einen Chef aufzu⸗ 
ftellen, und ihnen ihre Freiheit gegen einen jäprliben X 
zu bemilligen. Darin beftanden ungefähr die gemadten et. 
Vorſchlaͤge. Da ganz offenbar diefe Forderung der Freibe 
anf nichts Geringeres binztelte, wofür ung ber Himmel « 
ren möge! als alle Länder von Europa und Alien, x 
Sriehen mit ben Muſelmaͤnnern gemifht leben, in bien. 
ber Unzläubigen zu fplelen, allmaͤhllg die Napas an die Eteu- 
ber Ottomannen, und die Dttomannen an bie Stelle ber R. 
zu fezen, vielleikt unfere Mofheen In Kirchen zu verwanu. 
und Gloken darauf ertisien zu laffen, mit Einem Worte 
Yelamismus leicht und ſchnell zu vertiigen ; fo erlaubten 
Vernunft, nod Geſez, noch Politit, noch Meliglon, d. 
nahme ſolcher Vorſchlaͤge.“ 

(Der Beſchluß folgt.) 

t Iaffp, 28 Jan. ine von Konftantinopel hleher gete: 
mene Proflamation, weldhe alle Unterthanen zur Bemwafı 
auffordert, bat die biefigen Behörden im fihtbare Verlegen 
gefest. Der Hofpodbar und fein Divan ſchelnen ihre zu 9: 
Hinnelgung gegen Rußland zu bereuen, und jezt Alles a: 
bieten, um das Zutrauen der Pforte wieber zu gewiinen,. ua 
ber rufjifsen Gränze fehit ed uns au Neuigkeiten. 

** Trief, 8 Fer. Nah Briefen aus Odeſſa vo’ 
26 Jan, n. St. werben dafeltft feine Handelsgefhäfte menu. 
gemacht, da man einen Krieg für unvermeiblih halt. =“ 
aus Konitantinopel wird vom 13 Tan, gefhrieben, daß 
zweifle, ob felbft den neutralen Flaggen bie Fahrt nad 
ſchwarzen Meere ferner erianbt bleiben werde. In Lir 
woher wir Briefe vom 4 d, baben, fürchtet man, daß die 


länder Konftantinopel und andere türfifhe Hifen In Bl. 


ftand erklären möchten. Nah dem lezten Minlſterwechſel 
England ſchelat biefe Gefahr indeſſen fehr entfernt. Adm 
Eodrington befand fih am 18 Jan. noch in Malta. 


Berantwortliber Medafteur, C. J. Gtegmann. 


— 
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Bayern 


= * Münden, 16 Gebr. Im der heutigen fünfundzwanzig- 
» ften allgemeinen .öffentlihen Sizung ber Kammer ber Abge— 
+ ordneten wurde das Protokoll ber geheimen Sitzung vom 15 Febr., 
s und der Beichluß über deu Entwurf des GSeſezes, den Malz: 
Nauffchlag betreffend, verlefen. Als Reſultat jiellte ſich bie 
» Unnabme des von ber Staatsregierung eingebradten Ge⸗ 
ireged:Entwurfes — mit Mobififationen, Anträgen und Win- 
s fben — dar. Hierauf wurden bie neuerlih an bie Kammer 
«gelangten Eingaben angezeigt, und ſodann bie Fragen zur Abs 
— Mimmung über den Gefezed: Entwurf, die Bildung der Kam— 
-mer der Meihsräthe betreffend, vorgelegt. Nah biefer 

Vorlage folgte die Eritattung des Vortrages des erften Uus— 
:fchuifes über den Seſezes-Entwurf in Betref der Revifion 
—deé⸗ Lehen-Ediftes, fo wie eines weitern Vortrags bes 
snmemlihen Ausſchuſſes über den Entwurf eines Geſezes binficht: 

tb der Entfhelbung ber Kompetenz: Konflifte; 
wonach das Protokoll ber Elzung vom 14 Febr, veriefen, bie 

naͤchſte Sizuug aber auf Donnerſtag den 21 d, M. bejtimmt 
urde. 


—— 


er Deutfdhlanh. 
I »* Dresden, 1 Febr. Am Hofe und in der oberh Re— 
aton überhaupt fjt nech immer die ſchwarze Farbe und doppelte 
‚rsinndestrauer vorberrfhend, An Hofbälle tft nicht zu denlen. 
Mur die verwitimwere Königin gibt zuweilen eine Abendgeſell⸗ 
3" Saaft, wozu aber befonders eingeladen wird. Der König fit 
x Immer nicht im Theater erſchlenen. Man glaubt, baf 
aer zum erftenmal bei ber erften, ſchon im vorigen Jahre vor: 
fteiteten, aber durch bie plözlihe Krantheit bed erfien Te: 
*. nor unterbrohene Mufführung des Oberon, zum WVeaefiz von 
Bebers Famiiie, ber Fall ſeyn werde, Die Schwangerſchaft der 
is Bemabiin bes Pılnzen Johann, ber Prinzeffin Amalie von 
a Kpern, iſt fo weit vorgerüft, dab bereits die in biefem Falle 
„wöhnlihe Fürbitte in alen Kirchen angeordnet werden konnte. 
Us hieberige Wohlbefinden und bie Munterfeit der rin: 
aeifin gewähren bie froͤhllchſten Hofuungen. Der Herzog von 
"ıcca mit feiner Gemahlin verbleiben bis zum Fruhling bier, 
ic und wohnen im Pallafte bes Prinzen Marimilian, ihres Schwa⸗ 
'upgers, wo der Herzog auch einmal die Gour angenommen bat. 
Se Im Kreife der fremben Geſaudtſchaften, die einen eige: 
‚nen fehr angenehmen und ſich befremudbenden Cirkel bilden, geht 
u Zs diefen Winter fehr ſtill zu, ba bei einigen fortdauernde 
"Kränttichteit das Haus ſchlleßt, aubere oft atwefend find. So 
m iſt Sraf Caraman, der neue franzöflfihe Gefandte, der an die 
:* Stelle des nah Münden verfezten Brafen Rumignp tritt, noch 
9 alt angefommen. Lezterer wird von feinen Freunden fehr 
"sermißt, ba er, auch ber beutfhen Litteratur und Sprache 
big, an Allem, was Gelebrfamtelt und Kunſt fördert, viel 
5 shell mahın, und nichts weniger als lictſcheu und Feind bes 
t elen Gedbantenumlaufs war. Der gehelme Math v. Mint: 
, A wi; Unterftaatsfefretaie im Departement ber auswärtigen An: 
dafen. "relegenbelten, fab ſich durch den König ſelbſt veranlaft, jeden 


krefon. eufag Abend fein Hotel zu öfnen, wo Alles Zutritt bat, 


dem 


mas hoffaͤhlg iſt. Hier laſſen fih auch frembe Kuͤnſtler hoͤ⸗ 
ten; bier gab ber behende Bosco durch feine Etaunen erre: 
genden Kunftftüte eine Abenbunterhaltung. — Zu ben drei Mis— 
zellen-Unterhaltungsbläftern, ber gern und gut erzählenden 
Abendzeitung, welcher mit Anfang biefes Jahres wieder der Eiu- 
tritt in die Taif. oͤſtreichlſchen Lande geftattet wurde, weil fie 
ſich ale polltiſchen Beziehungen fireng unterfagt, ber Merkur 
unb bie Morgenzeltung, die von biefem Jahre an eine neue 
Beilage, ein Zitteraturblatt, von bem Föniglihen Oberblbllo— 
thetar Ebert redigirt, mit ausgibt, erfhelnt vom Neujahr an 
auch woͤchentlich dreimal eine bier geihriebene und aebdrukte 
framoͤſiſche politifhe Zeitung, welde ſchon burd den Namen 
Sonchliatenr bie Tendenz ausſpricht, durch geſchilte Zu⸗ 
fammenjiellung zwiſchen dem Ultralsmus und dem LAberalismus 
die Mitte zu halten. Der Herausgeber iſt ein alter Napoleo- 
nifher Mitltair; jest Profeſſor der franzoͤſiſchen Sprache, 
Laforgue. Das Blatt bat ein gutes aͤußeres Anfeben, und beſteht 
in ber Regelaud elnem Bogen von at Spalten in gewöhnlihem 
Zeitunge:Folloformat, hat auch oft noch eine Bellage von einem 
halben Bogen. Der Redakteur rechnet auf viele DOriginalbeiträge 
alter Freunde aus Frahfreih und Stallen, begnügt fich indeß 
zum Anfange mit zwekmaͤßlgen Auszögen aus den englifhen 
und frauzöfifhen Taghlättern, die bier im Arnold'ſchen Mu: 
feum, weiches über hundert Zeitungen und Zeitihriften in als 
ten Spraden enthält, den ganzen Tag zugänglich find. Auf 
den lezten Seiten entbält bie Litteratur Ihre Stelle. Das 
Blatt, welches durch den Eifer feines Herausgebers und in 
Beziehung auf Nachrichten aus dem Norben, bie bier frifcher 
anfommen, fi doc wohl feinen Weg bahnen konnte, wird von 
ker Zeitungserpebirion des Leipziger Oberpoftamte regelmaßig 
verſandt. 


preußen. 

* Aus Rheinpreußen, 8 Febr. Glelchzeltig mit dem 
durch die Stände In Bayern angenommenen Landrath fir Alt: 
bapern tritt auch in Weſtphalen und Rdelupreußen eine Kreis: 
ordunng Ins Leben, bie aber noch zur Zeit ben bayerifhen 
Landtath nicht erreiht. Die Beitlmmungen ber 66. 12 und 13, 
der toniglich preaßifchen Verordnung vom 7 Jul. v. 3. quali: 
fijfren biefe Kreleverfammlung zu einen Bürgermeliter 
Bereln unter landräthlider. Leitung, mwelder ber 
Hauptabfiht diefes Inſtituts ſchwerlich entfprehen wird, weil 
die zu kontrelirenben Lofaifeamten — Landrath und Bürger: 
melftee — bier ausſchließlich nut als mwahlfählg erflärt, und 
ſohin zu ihrer eigenen Kontrolle ernannt werben. Man 
wuͤnſcht allgemein, daß ſolche Krelsverſammlung nicht zu einer 
jener Scheinanftalten gehören möge, zu benen die bedeutenden 
Notabllitaͤten eines hoͤchſt aufgeflärten Volles — nad ben Wor: 
ten der vom Freiherrn v. Stein muterzeichneten weſtphaͤllſchen 
Larbtagsverbandlungen — fi nicht hergeben. Diefe Werfammı: 
lung von Gemeindsbeamten, abhängig im Ihrem Dienjte von 
bem Kreisbeamten, werben Feine firengen Richter ober Kontrols 
leurs des Leztern, noch weniger ihre eigenen Anklaͤger ſeyn! 
Was biefe Verfammlung außerdem noch zu thum bat, läßt 
fi eben fowol von jedem Einzelnen bewirken, und wird Kiezu 
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eine Verſammlung ganz uͤberfluͤſſſg. Unter ſolchen Umſtaͤnden, 
und bei dem Beſtand kraͤftiger Krelsreglerungen wie in Preu— 
gen, die vorlommende Befchwerben fchnell und gründlich pruͤ⸗ 
fen und erledigen können, ſcheint das Juſtitut nicht ſonderllch 
noth zu thun. Soll es aber dennoch befteben, fo fft zu wän- 
fen, dab In ber Folge eine dem geiftigen Stand ber preußl: 
fen Deglerung ſowol, ald des rheinifhsweitphäliihen Bol: 
tes mehr entfprehende Kreisorbnung entitehe, und daß bie ges 
genwärtige burd Erfahrung zu etwas Belferm führend, wenig- 
tens für bie Gemeinden feine neue Ausgaben veranlaffen; ein 
Wunſch, der ſich bei allen Neuerungen der Art und bei den 
zunehmenden Gemelndsansgaben unwillkuͤhrlich vorbrärgt. 


Rußland. 

Die Meynung bes Meihsrarhes, daß 1) Handwerkern hrift- 
licher Konfeffion, welche temporalre Arbeiten bei Hebräern 
übernommen baben, während beffen aud in beren Haͤuſern woh⸗ 
nen können; 2. Hebrder, In ben ihnen gefezlich angewiefenen 
Gouvernements, im Fall ber Abfchliefung von Kontraften zum 
Unterbalte ber Poſt, Chriſten als Poſtknechte und Schreiber, 
jedoch unter ber Bedingung annehmen können, daß dann aud) 
die Auffeher ober Verwalter ber Stationen Ehriften feyen, iſt 
vom Kaifer befidtigt worben, Uebrigens ſteht e# den hebraͤlſchen 
Yoltdaltern frei, anf den Stationen auch hebraͤlſche Poſtknechte, 
Säreiber unb Verwalter zu haben, nur unter ber Bedingung, 
daß alsdann gar Feine Ehriten auf folhen Poftftatlonen anzu: 
ſtellen find. 


zürfei, 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält bis zum 13 Febr. noch 
feine neue Nachrichten aus Konitantinopel, Hingegen finden 
fih darin folgende Berichte aus Smyrna von 3 Jan.: „Die 
Botſchaſter von Franfreih und England haben Bonrla am 
25 Dec. verlaffen. General Sullleminot bat fih an Borb 
der Fregatte Armide nah Toulon, und Hr. Stratforb- 
Sanning am Worb der Fregatte Droad nad Corfu einge: 
ſchlft. Bon dem kaiſerl. ruſſiſchen Gefandten, Hru. v. Mi: 
beaupierre, der auf feiner Fahrt durch dem Archlpel nicht 
in unfern Gewaͤſſern verweilte, wilfen wir, daß er am 22 Dec, 
Abends zu Syra vor Anker gegangen war.” Der franzöflfhe 
Viceadmiral de Rigny liegt noch Immer bei Vourla vor Unter, 
wohn auch bie ruffifhe Fregatte Eonftantin, welche Hru. v. Mi: 
beaupierre bei den Dardauellen an Bord nehmen follte, ihn 
aber verfehlt hatte, am 26 Dec. zmrüfgefehrt war. Commo⸗ 
dore Hamilton, deſſen Nacfolger Sir Thomas Stalnes, an 
Bord der Fregatte Iſis, bier angrfommen iſt, fchitt fih au, 
den Archlpel mit dem Cambrlan zu verlaffen. Die Belagerung 
des Schloffes von Scto wird von den Griechen noch Immer 
fortgefest; es ſchelut jedoch, daß die Belagerer keine bedeu— 
tenden Fortſchritte machen, da ſelt geraumer Zeit nichts von 
ihren Operationen verlautet. Die Türken dagegen bringen von 
Zeit zu Zelt den Belagerten Suffurs an Leuten unb Lebens: 
mitteln von der aflatifhen Küfte, und drohen mit einer bedeu⸗ 





* Spätern Nachrichten zufolge foll er fih am 6 Jan. zu Ae⸗ 
a in a befunden baben, und an biefem Tage von da ab» 
gefegelt ſeyn. Seitdem iſt uns über feine weitere Fahrt 
feine Nachricht zugefommen, (am. b. dftr. Beob.) 


} 
tenberen Landung. Die grlechiſchen Fahrzeuge, welche bie Blo— 
Tabe von Eclo baubhaben follten, kreuzen mittlerweite im al- 
len Richtungen auf Raub, Unlängft hatten fie die Kefpeit, die 
frangöfifhe Krlegsbtigg Marfonin anzugreifen, und vor zwei 
Tagen pländerten fie ein englifhes Handelsihif in den Ge— 
mäffern von Ipfara. Das Nemliche iſt der Fall mit den an- 
geblih zur Blokade der Häfen der Juſel Gandia beitimmten 
Sadrzeugen ber griedblfhen Marine; ja, was noch mehr fft, 
ber von ber proviforifhen Regierung zu Aegina unter dem Vor— 
wande, bie grlechiſchen Piraten zu Paaren zu treiben, ausge— 
ſchitte Admiral Sachturi raubt und plündert ſelbſt, anftatt den 
Räubern das Handwerk zu legen. — Auf Spra, einer der 
Hauptnieberlagen der geraubten Schifsguͤter, werden Diefe von 
der Mäuberfompagnie um einen Epottpreis losgefhlagen, feit 
fih bafelbit die Nachricht von der bevorftebenden Ankunft des 
Grafen Capodiſtrias In Griechenland verbreitet hat, indem 
man befürchtet, daß nad feinem Eintreffen Seauefter auf die 
geraubten Waaren gelegt werben bürfte. — Ibrahim Pa- 
ſcha ſchelnt ſich in Morea nicht zu regen; dagegen trug Church 
ben Aufruhrim das weftlihe Griechenland, wo fih mehrere Kapt- 
tanl an ihn angefchloffen haben. In Caudia find die Beftrebur- 
gen der Infurgenten ohne Nachdruk und Zuſammenhang. Gegen 
Negroponte iſt noch nichts unternommen worden, und man 
ſteht noch immer an den Vorbereitungen; mwobl aber find einige 
Bezirke des oͤſtllchen Griechenlands, 5. B. Talandi, neuerdings 
zum Aufſtande verleitet worden. In Urfabien iſt innerer 
Krieg zwiſchen rumeltotifhen und moreotifhen Haufen. — Am 
festen Tage des verfloffenen Jahres iſt der Hauptrebafteur dee 
Spectateur Oriental, Hr. Blacque, ein allgemein geihäpter 
Kaufmann, und zugleih erfter Deputirter des frangöfifchen 
Handelsftandes alldier, auf Befehl des franzöflfihen Konfulate: 
verwefers, Hrn. Gaftalgne, von einem Offizier und vier Mann 
franzöfifher Marine ſoldaten plözlich verhaftet, und an Worb 
ber franzöfifhen Korvette Pomone gebraht worden. Der 
zweite Redakteur jenes Blattes, Hr. Wigoureus, entging 
dem gleihen Schiffale nur durch fehleunige Flucht. Er be 
findet fi$ termalen an Bord ber engllihen Fregatte Cam— 
brian. Es wurde zugleih Beſchlag auf die Druferel gelegt. 
Der Spectatenr oriental, ber befauntlih ſchon einmal früher 
auf Befehl des Grafen Gullleminot einen Monat lang ſuspen⸗ 
birt worden war, hat demnach gänzlich aufgehört. Als Urſache 
biefer firengen Maafregel, welche bier großes Auffehen erregte, 
werden zwei Artikel aus Smyrna in ben beiden leztern Num— 
mern des Spectateur oriental vom 22 unb 29 Dec. ange- 
fährt, in welden mit vieler Freimütbigfeit über das Benehmen 
der drei verbuͤndeten Mächte gegen die Pforte, und Im lesterm 
namentlich über bie Politit bes franzöfifhen Kabinets geſpro⸗ 
hen wird,” — Auszuge aus dem Spectateur orien- 
tal vom 29 Dec. „Man erfährt aus Eclo, daß bie franzt- 
ſiſche Kriegebriag le Marſouln, die am 3 d. nah Toulon abge⸗ 
fegelt war, In der Nacht zwiſchen Scio und Ipfara von einem 
griehifhen Miſtit augegriffen worden iſt, welches von bem 
Marfouin in den Grund gebohrt wurde, fo daß ſich fein Mann 
bavon retten konnte. Der Graf Alerander be Laborde, ber fih 
ald Paſſagler auf biefem Krlessfahrzeuge befand, und Mitglied 
des Philhellenen: Komitd's zu Paris ift, wird num bei feiner 
Ruͤkkeht dahln beftärigen Fönnen, daß es Piraten im Archlpela⸗ 


iys 


gus glbt.“ — „In Folge ber von ben Abmiralen an bie Grle⸗ 
chen ergangenen Drohungen haben fi diefe endlich eutſchloſſen, 
drei hodriotiſche Briggs aussufhiten, welche Jagd auf bie Kor: 
faren, denen bie Reglerung Patente gegeben batte, und bie al- 
ienthalben pfünderten, zu machen, und fie nad den grlechlſchen 
Häfen zuräfzumelfen, Diefe drei Fahrzeuge waren von Sad: 
turf fommanbdirt, der, nah dem heutigen Eprachgebrauche ber 
Grlechen, feit langer Zeit den Titel Admiral führt. Der 
würdige Admiral machte bei feiner Anfunft vor Eppern befannt, 
dab er gelommen fey, um ben Piraten ben Saraus zu machen. 
Bei der Bifitirung eines jonifhen Fahrzeuge, bad von Cypern 
austief, erfuhr er, daß ber franzöfifhe Kauffahrer, le Tprier, 
zu Barnaca eine Ladung nah Marfelle genommen babe, und 
ohne Zweifel in der Abſicht, zu verhindern, daß die Piraten, 
auf bie er Jagd machen follte, ihn nicht plünderten, fiel er 
in der Nacht mit zwei großen Schaluppen über ben Kauffah- 
ter ber, die deffen Taue kappten, umb ihn unter bad Cap Grego 
ſchleppten, wo Ihm Alles, fogar die Segel und Taue wegge— 
nommen wurden, worauf ber ehrenwerthe Admlral verſchwand, 
um dem achtbaren Senate von Hpbra Bericht über feine Sen- 
dung zu erftatten. Bwei Tage fpäter Fam bie franzoͤſiſche Kor: 
vette Echo nach Larnaca, und leitete dem Tyrlen Huͤlfe, den 
fie in ber größten Notb fand, in Elle fo gut ale möglich auf: 
beffern ließ, und bis Alexandria fonvopirte. Man bat erfah— 
ren, daß andere franzöfifhe und englifhe Fahrzeuge bei Bat: 
rut und Damiette von Sachturl eben fo bebandelt worben find. 
Karabufa ift alfo nicht bas einzige Raubneſt; Hydra und Spejzla 
machen ibm den Rang ftreitig. Iſt es mit endlich Zeit, daß 
man alle Fahrzeuge biefer Infeln zerftöre ? Hat man nicht ge: 
nug Schonung bewiefen, und fit man noch nicht binreiheub 
überzeugt, daß alle dleſe Parodien von griehlihen Flotten, 
griediihen Abmiralen, griehifhen Erpeditionen nur aufs Tapet 
gebraht worden find, um Europa Sand in die Yugen zu fireuen, 
und beu elgentlichen Grund unter der Form zu verftefen. Ein 
Im Zorn einem Konful zw Algier vor die Füße geworfener Fi: 
er hat ganz Frankreich in Bewegung gefest, und bie Ausruͤ— 
ftung einer ganzen Estadre veranlaft, und die unaufbörlihen 
Infulten in Griehenfand, die Plünderung einer unendlihen 
Zahl von franzoͤſiſchen Schiffen find nicht Im Stande gemefen, 
unfere Staats maͤnner in ihrem ungerkörbaren Phlegma irre 
zu machen. Man bat, obme fi lange zu befinnen, gu Navarin 
faft die gange Seemacht der Türken zerftört, bie doch auch bie 
Rechte einer Eriegführenden Macht befizen, und noch nie ein 
einziges Kauffahrteifhlf auf feiner Fahrt angehalten haben, 
und man verbrennt nicht die Piraten von Hydra und Speyla, 
bie feit ſechs Jahren den europäifhen Handel zu Grunde rich⸗ 
ten und alles Nationen Troz bieten!” 





Litterarifche Anzeige. 


Iu der J. N. Seemüller’fäen Buch- und Muſikallen— 
dandlung in Konftanz ift erfhlenen, und durch alle Buchand⸗ 
an zu — 

eſſenberg, J. H. v., chriſtliche Betrachtungen zur 

Vorbereitung Far Feier der Moferfehung des Herrn. 

8. 19 Bogen. ı Xhlr. ſächſ. oder ı fl. 48 fr. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


(@bittal- Citation.) Nachbezelchnete zwei Staatsſchuld⸗ 
Urkunden find zu Verluft gegangen: 

a. Das 1'/, Steueranlehen von 1798, Obllgation Nro. 25, 
dd. 2 Januar 4799 zu vier Progent von der Hofmark .He= 
chentirchen zu 37 fl. 11'/4 Er. 

b. Das Zinsrüfftande: Kapital der Spezlaltafe München 
laut Odligation Nro. 51. dd. 4 Aunt 1914 der Hofınarf 
Cgmating und Hedentirhen mir der Zinsgelt 1 Funt zu 
vier Prozent verpinsiich pr. 25 fl. 

Auf Anrufen der Baron v. Hornſtein'ſchen Kuratel und 
Abminiftrarion über Egmating und Hechenkirchen wird der un— 
befannte Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, diefe binden 
ſechs Monaten vom Tage biefed Erlaſſes an gerechnet, bei 
dem unterfertigten Gerichte vorzumeifen, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben für kraftlos erklärt werden. 

Münden, den 18 Jan. 1828. 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. - 
Eramer. 


(Ediftallabung.) Am 15 Yun. 1827 ftarb dahler ber 
Auguftiner Ertonventwal: Prieter Wilibald Sänft! mit 
Hinterlafung eines Teſtaments, worin er die Kinder feiner 
Geſchwiſter nah Stämmen als Erben einfezte, und mehrere 
Legate beitimmte, 

Unter biefen Kindern befindet ſich Jo ſeph Sänftl, Sohn 
bes Franz Kaver Sänftl, Staabsauditers und Hofgerichtes 
Adoofaten In Münden, welder im Jahre 1795 als Gärtner: 
Lehrjunge bier war, und in der Folge unweit Klagenfurt Schloß: 
gärtner bei einer Herrfhaft geworden ſeyn fol. 

Ebenfo hatte der Verlebte eine Schweiter Namens Klara, 
bie fhon Im Jahre 1795 an einen Shuhmaher Heggen: 
berger in Wien verbefratbet war. 

Da man über leztere, oder deren Descendenz bisher nichts 
weiters, und hinfichtlih des Joſeph Saͤnftl den Wohnort nicht 
näber erfahren founte, fo werben bie bejeichneten zwei Indie 
viduen, oder beren rehtmäßige Nachkommen, hlemſt öffentlich 
aufgerufen, fi binnen drei Monaten a dato dieorts mit 
ben nötbigen Legitimationen zu melden, und ibre Erklaͤrung 
über das Teſtament und den Antritt des Müflafles des Wilt: 
bald Sänftl um fo fiherer abzugeben, als auferdeffen in Be: 
zug auf fie das Teftament für anerkannt, ber Ruͤklaß aber als 
ansgefchlagen betrahtet werben wird. 

Münden, den 8 Jan, 1828, 
Köntgl. bayeriiches Kreis- und Stadtgeriht. 
Allwever, Direfter. 
Brenner, 


Daß.» 
föniglihe baverifhe Kreis: und Stabtgeridt 
Münden 
bat in dem Schuldenweſen der Grubrrfhen Kochsebelnte 
am Lehel durch Entfhliefung vom 15 März 1827 den Univerfals 
Konkurs erkannt. Es werben daher bie geſezlichen Edlftetrge, 
nemlic : 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und bern gehörigen 
tahweifung auf Montag den 5 März bis 4 April 
l. 3. einfhläffig; 

I. Zur Anbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samftag ben 5 April bis 6 Mat 
I. 3, einfaläffig; 

II. Zur Schlufverbandiung auf Mittwoh den 7 Mai 
und zwar für die Neplit bis den 21 Meat einfhlufig und 
für die Duplit bis den a Juni. 2. einfhläffls; - 

jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefeit, und hlezu fimtliche unbe 
fannte Glaͤublger des Gemeinſchuldners hiermit ofentiih unter 


dem Rechtsnachthelle vorgelaben, daß das Nihterfheinen am 
eriten @bdiftstage die Ausſchlleßung ber Forberung von ber 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nibterfheinen an den übri: 
gen Ediftstagen aber die Wusfchliefung mit ben an den: 
felben vorzumehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Angleih werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen ber Gemeinfhuldner in Handen baben, bei Vermei— 
dung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Mor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 22 Jan, 1828, 

v. Gerngroß, Direktor. 
B. v. Horben, 


Von dem 
königl. baveriſchen Kreis- und Stadtgericht 
Nürnberz. 

Auf Antrag der biefigen Abminiftration bes proteitantifchen 
Schullehrer- Wittwen- Fonds .wird der bie jezt unbelannte In= 
baber ber am 6 Juli 1827 babier m Veriuft gegangenen, von 
der königl. Bank dabler am 5 Jull 4827 auf den Namen ber 
obengenannten Abmintfiration über die Summe von 4000 fi. 
gegen 2progentige Merzinfung und unter der Nummer 35,078, 
audgeftelten Banknote aufgefordert, diefe Banknote Innerbalb 
ſechs Monaten, vom Tage ber eriien Einrükung dieſer Be: 
fanstmabung an gerechnet, bierorte bei Gericht vorzuwelfen. 
Nach fruchtiofem Ablaufe diefer Friſt würde diefe Banknote für 
fraftioß erflärt werben, 

Nürnberg, ben 12 Jan. 1328. 

Merz; 
Wagner, coll. 


(Belanntmabung.) Der bermalen im 7often Lebens: 
jahre fi befindenbe, felt mebr ole 50 Jahren von bier abme- 
Tende ebemalige DOberpoftamts = Sekretalr, Jodann Ebri: 
ftoph Bever, welbem ein Vermögen vom ungefähr 250 fl. 
ſeither erblich zugefallen, deſſen Aufentbalt, Leben oder Tod 
dlgorts aber unbelannt ift, wird zur Empfangsnabme deffelben 
sub terminovon dreiMonaten a dato fi zu melden, biemit 
aufgefordert, als Im Unterbleibungsfalle derſelde als verſchollen 
ertlärt, und befagtes Vermögen feinen naͤchſten Anteftaterben 
ober denjenigen, weiche allenfalls aus andern Rechtstiteln Un: 
ferüche bierauf Iquiditen können, und beshalb glelchfalls zur 
Anmelbung innerhalb diefes Termin hiemit vorgeladen werden, 
ausgeantwortet werden wird. 

Megensburg, den 8 Jan. 1828, 

Königlich baperifhes Kreis = und Stadtgericht. 
Schieber, Direftor, 
Paulus. 


(@diftalladrng.) In Sachen ber ledigen Margareth 
@ltfabetb Söllner von Thierſteln und Eonf. genen ben 
Fuhrmann Sebaftian Thoma von Fürftenbof, wegen Schwaͤu⸗ 
- gerung, Atnbesalimentation und Senugthuung, wird der Bes 

Hagte zu bem gen Suͤhueverſuche, eventuell zur rechtlichen 
Berbandlung auf den » 

414 Mat. I. Bormittags 9 Uhr 

twieberbolt angefejten Termin, ba fein bermaliger Aufenthalt 
unbefannt und die Infinuation auf andere Welfe nicht r be: 
mirten fit, geftelltem Antrage zufolge bergeitalt hiemit öffent: 
ich vorgeladen, daß im Falle feines Ansbleibend die Klage 
für abgelängnet gebalten, derfelbe mit —— Elureden 
ausgeſchloſſen, und klagender Thell zum Bewelſe der Klage 
zugelaſſen, auch ber demnädit für den Bellagten im dleſer 
Sache von Amtswegen zu beftelende Vertreter für hinreichend 
legitimirt erachtet werben fol. 

Waldſaſſen, den 22 Yan, 1828. 

Königlich baverifhes Landgericht. 
Lic. Eroppmann. 


— — — —— 
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Mittwoch den 5 März I. J., Morgens 9 ihr, fej 
bie Erben des veriebten großberzogl. bad. Hofrichters Ary 
». Shmiz durch ben linterzeihneten in vit. ©. 6 Nro, 
nachbeſcorlebene Gegenftände öffentlich freiwillig verjteigern. 

41. Eine große Kunftdrebbant mit DOvalwerf, Gullosir:t, 
ſchlue, Boffigwerk, 10 Verfezlöpfen zum Berfig, 13 » 
fhiedenen Vorlagen und allen dazu gehörigen Drebitühler.- 

Schwungrad, Stativ und Drebfseibe find von Mein - 

2) Eine volltändige Guillochlt · Maſchine, welde au zu 

vorigen Werk paßt. — 3) Eine fleine Kunftdrebbas 

welche gerade fo wie die sub Nro. 1. eingerichtet it, ne’ 
einem Etui. — 4) Eine Drebbanf mit Dvalwert, Er 

fpindel, Supporte, drei Köpfen zum Bofig, fünf Pr 
föpfen von Meſſing und vier Dornen um Säulen yu dı 

ben. — 5) Eine eiferne Drebbant mit Boſſig und Dvi 

wert, nebſt drei Spindeln. — 6) Eine große Porrraitm 

ſchine, worauf mit einemmale fehs Portraits gefauir 
werden können, — 7) Eine Vortraftmafhine mit 
nem Gewicht. — 8) Ein großes Meißzeng mit 

bium in einem Etui. — 9) Ein Newton'fhes Tele, 

lang, ber Meralfpiegel bat 6 Durdmeiler. (Wiener ' 

beit.) — 10) @ine Elektriſit⸗Maſchine mit einer 

von 417 im Durchmeſſet. — 11) Cine Luftpumpe mu 

nem Eplinder von 2” Durchmeſſee. — 12) Ein aror 

Brennfpiegei. — 13) Ein Meines aſtrolablum. — Yr‘ 

biefen nob circa 60 verſchledene pboltalifhe Ten. 

mente und Mafcinen, verſchledenes Drepmwerf, Eifen, Mı 
fing, Blei ıc. 

Diejenigen Liebbaber, welche vorbefhriebene Beaenitin 
u fehen wänfdhen, beileben fib unterdeifen bis zum Tage 

erfteigerung an Hrn. Obergerihtsabvokuten Noch daniec 
Lit. D. 4. Wr. 1 zu wenden, bei weldem aud eim Kabtı 
von circa 800 @remplaren ber auseriefenten Minsreliez » 
freier Hand zu faufen fit. 

Mannheim, den 8 Jänner 1828, 

Aus Aufıray. | 
Wind, Thellungefommit" | 


Deutsch-amerikanischer Bergwerks 
ein in Elberfeld. 
Derselbe wird am 7 März d. J. um die gewöht!i 
Zeit (Nachm. 3 Uhr) und in dem gewöhnlichen Lok 
seine 





achte General-Versammhung 


| 
balten, worin auch der beschlossene kommissarisc' 
richt über die Abänderung der Statuten vorgelegt v | 
soll. Indem die Direktion hierauf alle Aktionairr 
ders aufmerksam machen will, bittet sie auch n 
gewöhnlichen Stimmzettel schon .vom 1 März bi. 
stens am Vormittag des 7 in Empfang neh 
wollen, um die Kontrollirung der Stimmberechtigur 
mehr Mufse und Ruhe vornehmen zu können. — 
haben wir das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, dafs m 
lezten Paketboote Berichte aus dem Bergwerksbezirkt 
bis zum 26 November und aus der Hauptstadt Mexiva 
zum 3 December v. J. eingelaufen sind, denen zuf 
der Betrieb seinen geregelten Fortgang hatte. 
Elberfeld am 7 Februar 1827. 
Die Direktion des deutsch- n 
nischen Bergwerk-Verei 


Ein mungen Kaufmann von 26 Jahren, welder 
wärtig in einer Tuchfabrik in Würtemberg befindet, ı. 
auf DMeifen in Deutſchlaud, Franfreih, Holland und ber 
viele Erfahrungen gefammelt hat, wänfdht mit einem in 
anfäßigen Kaufmann, der wo möglih ſchon Befizer ein- 
geſchaͤſts wäre, fich zu aſſocilren. Näbere Auskunft . 
arm franfirte Briefe Handlungsvorfieher Shöllfo 
ngen. 


‚ Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


jü 
Dienſtag Nro. 50. 19 Februar. 1828. 
F f üt srifons Mede zu Liverpool.) — Franfreih. (Schreiben aus Paris.) — . (Schrei: 
ee en, Be, ee Een a a nen We 
I. ’ ) — e Nro. 50. Bay e ndev ungen. — — 

Fe . Barbctagneronbingen. "— Schreiben aus Mainz. — Landwirthſchaftliche Unterrihtsanftalt zu Aſſumſtadt. — Un: 
Br. tünbigungen. u e Aal Eu 3 oruGı * 





* Großbritannien. 

2. Sr. Hustliffon fagte In feiner am 6 Febr. an 
Wähler von Liverpool gehaltenen Rebe unter Auderm: 
. wünfdte, wir koͤnnten jene Benennungen von Whigs 

und Tories vergeſſen; da id aber mie zu der fogenannten 
‚Qgpartei gehört habe, umd Lord Garlisie fein ganzes Leben 

hindurch ein warmer Anhänger diefer Partei geweſen iſt, fo 


2.209 er fih deswegen zuräf, weil die Whlgs fih zuruͤtzogen. 
Bleſer Umftand Eonnte aber für mich fein Beweggrund zum 
. Muüftritt ſeyn; denn wenn ih aus benfelben Gründen wie 


Lord Carllsle zuräfgetreten wäre, jo wuͤrde ih mid einer 


I Vartel gleihgeftelt haben, zu der ich doc niemals gehörte; 
ich würde mich dann von Männern getrennt haben, mit denen 


4: 


2* 


J 
\ 


J 
* 
I! 


d 


ich während meiner ganzen polltiſchen Laufbahn fortgeſchritten 
"war. Man glaube aber ja nicht, daß ich mit diefer Sprache 
siel fagen wollte, als fühlte ich ulcht das lebhafteite Be: 

d serm über ben Mültritt des Marquis v. Lansdown und bes 
⸗ohxds Earlisie. Ich würde mich fehr gluͤtlich geichdst haben, 
„wei der nenen Verwaltung zu fehen, und mein lebbaftefter 
auſch war für ihr Bleiben. Ich befenne, daß ih in bem 
x ‚ıeleaum ihres, Brauchbarfeit feine zwei Männer kenne, mit 
Venen zu arbeiten ich mic In Irgend einem Kabinette behag: 
Acher und ftolger gefühlt hätte. — Bel den linterredungen 
dem Herzog von Wellington mußte ih zwei Dinge im 
;imge haben: erftens dle Maafregeln und zweitens bie Ga— 
wmatien, welche die neue Verwaltung zur Sicherheit für die 
Aiche Wollziehung biefer Maafregeln geben möchte. in 
5 Sr Umftand, der mir eben fo fehr als irgend ein anderer 
„a Herzen lag, beitand darin, daß von einer Seite nichts 
„ethan würde, was zu ber Vermuthung Raum geben könnte, 
ih mich von der Achtung, der Anhänglichleit und der 


gene entfernte, bie ih den Grundfägen und Maaßregein 


„gulbig bin, welche ich das GLÄF hatte, zuerft mit Hrn, Pitt 


"and fpäter mit Hrn, Canning zu behaupten. Was die Maaf: 


j 


sein betrift, fo mußte ich mic zuerft überzeugen, ob bie 


‚sere Politit des Landes irgend eine Veränderung erfahren 


‚ne, und ob man fi im irgend einer Beziehung davon 
atyernen ober bie Maafregeln verwerfen wiürbe, deren Gtif: 
ehein ungläfliher Freund geweſen iſt. Denn wenn id ge: 
‚Ben hätte, daß die neue Reglerung eine ſolche Abfiht ge: 
"4, fo würde ich mir jede Erörterung und Erläuterung er- 
ut haben, und ohne Weiteres zurüfgetreten feyn. Ich war 
“4 der That buch die Anfihten, nah welchen ih in einer 
Meihe von Jahren gehandelt habe, verpflichtet, irgend einer 
Veranderung, bie aud nur im Mindeiten die Folge haben Fonnte, 





jene Orundfäze ber Hanbeld:, Kolonlal: und auswärtigen Politif, 
die meinem unglüflihen Freunde als Leitſtern gebient haben, 
rüfgängig zu maden, durchaus feinen Beljtand zu leiſten. 
Sollte ed Leute geben, bie in Ihrer Unfreundlichkelt noch im⸗ 
mer an meiner Aufrihtigkeit und treuen Anhaͤnglichkeit an 
meine Grunbfäze zweifeln und annehmen möchten, ic hätte, 
um an meinem Plaze zu bleiben, meine perfönlihe Ehre und 
meinen Charakter aufopfern wollen, fo frage ich, wer kan wohl 
dem Gedanfen Raum geben, daß ein Mann von einem fo er: 
babenen Charakter wie Lorb Dubley, ber ebenfalls, wie ich, bei 
ber neueften Verwaltung geblieben iſt, feiner Ehre und ber 
Standhaftigfeit feiner Grundfäge blos wegen bed Gehalts ber 
Stelle eine Schmah hätte anthun mollen, oder daß er auch 
nur auf einen Augenblik eine Stelle beibehalten hätte, wenn 
er ben geringiten Grund zu ber Vorausſezung gehabt hätte, 
man würde das polltifhe Spftem, das von ihm und meinem 
unglüflihen Freunde angenommen war, ober den Vertrag, der 
von ihm unterzeichnet kit, nicht In Vollziehung ſezen?“ Hr. Hus- 
kiſſon berübrte blerauf bad Betragen der HH. Grant und Lamb, 
die ebenfalls in ihren Stellen geblieben find, und verficherte 
von Neuem, daß man bie ſtaͤrkſte Garantie gegeben habe, und 
ſich nicht Im Geringften von dem unter Hru. Ganning’s Ber: 
waltung befolgten -polltifhen Spitem entfernen werde. Er kuͤn⸗ 
bigt die Blldung eimer aus allen Mepnungen ber Kammer ge: 
wählten Finangtommittee, fo wie die Worlegung einer Getrei- 
debill an, die auf benfelben Grundfägen, wie bie In der lezten 
Seifion vorgefchlagene, beruhen fol, und ſchlleßt nah einigen 
weitern Angaben mitten unter den größten Beifallsbegeugungen, 
Granfreid. 

Paris, 12 Febr. Am Schluſſe der Börfe Konfol. 5Proj. 
104, 45; 59ros. 70, 70; Bankaktlen 1920; Falconnet 77, 5; 
Guebhard 7234; Halti 650. . 

Der König beehrte am 12 die Abendgeſellſchaft bei ber 
Herzogin von Berrp mit feiner Gegenwart. Am 45 bielt er 
einen Minifterrath. 

Hr. Boubers, bisheriger Generalinfpektor ber Finanzen, iſt 
zum Generalfefretair in dieſem Minlſterlum ernannt worden, 

Die Deputirtentfammer fuhr am 12 Febr. fort, fi 
mit ber Verififation der Vollmachten zu befchäftigen. Es fam 
einigemale zu fehr lebhaften Debatten, 

“paris, 45 Febr. Noch dauert die Unterfuchung ber 
Gültigkeit ber Wahlen der neuen Wbgeorbneten fort. Der 
Kampf fchlen Anfangs nur zwifhen ben beiden Hauptfraftio: 
nen der Kammer felbit zu beſtehn; die Mintiter verhlelten fi 
neutral, entweder um fich nicht ſchon beim eriten Zufammen: 
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ſtoß aus zufe zen, ober um ſich bad Anſehn zu neben, ald ginge | 
fie ein Streit nichts an, in welchem fie felbft wirklich größten: 
tbeils unberheiligt geblieben feyn mochten, da die Werfälfchung 
der Wahlliften und die Unregelmäßigfeiten der Wahloperatio- 
nen das unmittelbare Werk der Präfelten waren, unb Jeder: 
mann glaubt, daß diefe auf Befehl der drei abgefezten Haupt: 
minifter gehandelt haben. Aber auch ſchon biefe von den neuen 
Miniftern Anfangs nit fommandirte Schlacht hatte ein hohes 
Intereſſe, weil man bei den Abſtimmungen über die einzelnen 
frreitigen Wahlen die Reihen ber beiderfeitigen Kämpfer vor 
Augen hatte, und eine materielle Rechnung über ihre refpeftive 
Stärke anftellen konnte; dann noch außerdem, weil num der 
Geiſt, in welhem die nene Kammer handeln wird, in ihren 
Worten fih ausſprach. Zwar darf man ein fehr pilantes neues 
Gemälde, worauf die Geiten und Nummern ber Size aufge: 
führt find, welche die einzelnen Abgeordneten rechts und links 
und im ben beiden Gentrums gewählt haben, noch nicht für 
ganz richtig annehmen, aber fehr iſt dann doch nicht ge- 
iret worden. Daraus fieht man nun, daß die rechte Seite 
genau eben fo viel als die linke, memlic jede 92 Abgeord⸗ 
nete zählt, daß hingegen das rechte Gentrum 108, das 
Iinfe 406 enthält, aus welhen Zahlen fih die bekannte 
Summe aller bereits Eigenden mit 598 ergibt. Allerdings 
fcheint hieraus eine entfheidende Mehrzahl für die Meynung 
der linken Seite zu folgen, well fie außer den 106 noch 28 
Doppelwahlen zu Gute bat, bie ihre bei ben bevorftebenden 
neuen Wablen ſchwerlich fehlen werben. Was den Geift bei: 
ber Theile betrift, fo hat er fich bereits fo geäußert, daß Feine 
Wahrſcheinllchkeit einer Fünftigen wefentlihen Aenderung mehr 
übrig bleibt: Man bat fi mit einer gewiffen Würde und Ach⸗ 
tung behandelt, umd biefe edlere Urt parlamentarifhen Kam: 
pfes laͤßt fih nun nicht Teiht wieder in jene beleidigende, be= 
fonders im Franfreih fo anfallende, rauhe Form zurüfführen. 
Das Felbgefhrei: Zur Abſtimmung, zum Schluß! wurde zwar 
einzeln verfucht, aber die Maffe diefer fogenannten Schluß: 
beiden erſchien nicht wieder. Dagegen traten geftern zum er: 
ftenmale zwei der neuen Minlfter aus bem Hintertreffen her: 
vor, und biefe Erfheinumg gab dem bidherigen Schaufpfefe um 
fo mehr bie neue Anfiht einer Schlahtorbuung, ald die Mi- 
nifter in ihren Anträgen es wagten, was man ihnen bisher 
ulcht hatte zutrauen wollen, die Sache ber Krone gegen bie 
mächtigen Tadler der vormaligen Mißbraͤuche der mintfteriel- 
len Uebermacht in Schuz zu nehmen. Abgefeben von biefem 
Segenftande ber Reden der HH, v. Martignac und v. Vatls⸗ 
menil, war der Vorfall, obglelch feindlich gegen’ die jezt in 
Frankreich fo allgemein theuer geworbene Sache, dennoch für 
Ihre Vertheidiger felbft nicht ganz unangenehm. Man erhielt 
nemllich einen fprehenden Beweis, daß bie verpflichteten Die: 
ner ber Krone ein ächtes Mednertalent beſizen, daß fie. ihre 
Price im befheidener, obgleich entfchleden miniſterleller Ten- 
den; üben wollten, daß fie aber mit feiner Worficht vermieden, 
jene leichte, für die Gegner fo berabfezende Manier der vori— 
gen Minifter nahzuahmen, wovon das unangenehme Bild noch 
lange im Gedaͤchtniß bleiben wird, 
GBeſchluß morgen.) 
— Schweizj. 
”Arau, 14 Febt. Heute bat ber große Rath des Frei: 


ſtaats Aargau bad von ben Kantonen Bern, Selothurn, Luzern, 
Bafel und Zug bereits angenommene Konforbat, In Wetref der 
Wiederorganffirung des Bisthums Baſel, mit großer Stim⸗ 
menmehrheit verworfen. Das in gefpannter Erwartung aus 
allen Gegenden bes Kantons herbeigeftrömte Voll empfing 
biefe Nachricht mit wunbefchreiblihem Jubel, und Katholiken 
und Proteftanten, fi brüberlih umarmend, banfteu Gott ba: 
für als für einen errungenen Sieg. . 
Deutfdland, 

»Frankfurt a. M., 15 Gebr. Die Nachklaͤnge dei 
ungunftigen Eindrufs, dem die franzoͤſiſche Thronrede in m: 
ferer Voͤrſenwelt hervorrief, machten fi zwar noch In dem er: 
ften Tagen diefer Woche bemerklich; indeſſen verhalten fie 
allmaͤhlig, als fich das Gerücht verbreitete, die Gefandten ber 
drei Mächte würden auf ihren Poſten nah Konftantinopel zu: 
rüffehren. Wenn nun auch fait glelchzeitig beruhigende Aut: 
fünfte über das lange Ausbleiben der türfifhen Poſt, nebſt 
hoͤhern Kursnotirungen von Wien, bier eintrafen, fo ſchwan⸗ 
den alle Bebentlihteiten. Die ditreihifhen Metalllques gingen 
wieder auf 903/, In bie Höhe; die Wiener Banlaftien auf 1253; 
Partlale 417°/5. Ansgenommen von biefer fleigenden Kurd: 
bewegung find die Rothſchildiſchen 1000ulden-Looſe gebiteben, 
die in großen Partien nicht höher als zu 147°/, anzubringen 
find, obwol man fie in Meinen Partien zu fünf Stuͤk etwa mit 
148 bezablen muß. — Alleln nicht bios in den genannten @f- 
fetten, fondern auch in ben Nebenpapieren wurben bedeutende 
Geſchaͤfte gemacht; fo 3. B. In Darmftäbtifhen Aprogentigen 
Obllgatlonen, die auf 967/, und in Darmftädter Loofen, die 
auf 85 ftiegen. Auch für preußlſche Staatsfhulbicheine hat 
fi zu 89"/, viel Frage gezelgt. Der Diskonto iſt auf 2/2 
Proz. gefallen, und dürfte bei dem eher zu⸗ als abuehmenden 
Gelduͤberfluſſe, nah der Meynung ſachkundiger Perfonen, wobl 
noch ferner weihen. Diefer Umftand kommt dem Stadtspa- 
plerhandel ſehr zu ftatten. Denn die Kapttaliften finden, bei 
ber Immer fühlbarer werdenden Geſchaͤftsloſigkeit im Waareu: 
bandel, und der allgemeinen Stofung aller Spekulation darin, 
ſowol an umferm Plage, als an den Hauptmärften Curopa's, 
feine bereite Gelegenheit Ihre Fonds mir Nujen anzulegen, 
und fo muͤſſen diefeiben wohl dem Paplergeſchaͤſte zuflleßenn 
Wer nicht wirflihe und bleibende Untäufe von Effekten 
machen geneigt iſt, der ſucht Yartien davon in Prolongatiohn 
su bekommen, und iſt froh auf diefe Weiſe 4 Vrezent zu ma 
den, Indem er feinem Käufer auf Zeit bei Metalliques mo: 
natlich */, vergütet, bie geringeren Sins tragenden @ffekter: 
aber, wie Partlale, gegen bem zeitwelligen Genuß dieſes Sir 
fes, an ſich nimmt. Aus demfelben Grunde bettägt auch Le 
Unterfhleb des Preifes der Metalligques zwiſchen Baar u id 
2ieferumgstäufen bis Ende dieſes Monats ?/ıs Proz., obſchoa 
diefer Zeitpunlt nur etwa noch vletzehn Tage entfernt iſt. — 
Auf die Kurſe der fremden Wechſelbriefe hat ebetifalls ber 
Gelduͤberfluß einigen Einfluß gedußert. Miele Haͤuſer Haben 
ſich dadurch veranlaßt gefunden, langes Yapter zu Fanfen, was 
dann einige Kursveränderungen hervor rief. In Folge’ bavon 
ſteht Amfterdbam k. ©. 1373/4 und 2 M. ©. 1371/, Geld, 
Bien 100 in k. S. und 98%, In 5 M. Sicht, ebeufaus el u. 

Deftrefd. 
Wien, 14 Febr. Metalllques 90/165 Banitaftien 1045, 
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Tärkel. 

++ Konſtantinopel, 44 Jan. (Beſchluß ber prollama⸗ 
tion der Pforte vom 18 Dec.) „Die hohe Pforte gab zu ver 
fledewenmalen fowol ſchriftlich als mündlich die nöthigen Ant: 
worten mit allen amtlihen Formen und dem Inhalte der Wer: 
träge gemäß. Obſchon der Zwei ber Franken glei von Anfang 
an geahnet worden war, und Alles dafür ſprach, daß am Ende 
aur der Säbel auf ihre Vorſchlaͤge autworten müßte, fo fucte 
doch die hohe Pforte, um die Ruhe ber Mufelmänner nicht 
zu fören, und um anbrerjeits bie nötbige Zeit zu ben Kriege: 
rüftungen zu gewinnen, fo viel wie möglich durch befriedigende 
Antworten und amtliche Konferenzen, worin der Schande und 
des Nachtheits gedacht wurde, die aus ben Worfchlägen der drei 
Mächte für das Deich und die Nation erwachſen würden, zu 
temporifiren. Hler muß nun au bemerkt werben, daß, ob: 
ſchon die von den Ruſſen im verflofenen Jahre zu Aljerman 
in Betref ber Entjhäblgungen, und vorzüglich in Ruͤkſicht auf 
die Servier gemadten Forderungen durchaus niht von der Be: 
ſchaſſenhelt waren, daß fie eine Zulafung geftatteten, man 
biefelben doch, fo unangenehm fie aud waren, aus ber Noth: 
wendigteit bewilligt hatte, diefe Gelegenheit zu benuͤzen, einen 
Vertrag zum Heil ber mubamedanifhen Nation abzufhliefen. 
Bis jezt hatten bie meljten Artifeljened Vertrags Ihre Vollziehung 
erhalten, man hatte auch ſchon die Konferenzen In Betref ber 
Entibädigungen nnd wegen Serviens begonnen, und obſchon 
auch diefe beiden Angelegenheiten nicht von der Beſchaffenheit 
waren, daß fie gutwillig geordnet werben Fonuten, fo wurden 
fie doch als Gewalttpätigkeitshandinngen in Erwägung gezo⸗ 
gen. Rußland blieb aber nicht dabel ſtehen; die von der ho- 
ben Pforte eingeführten militalelihen Reformen machten ihm 
Sorge, und es fühlte, daß biefe Wiedergeburt eines Tags 
das Unheil, das ed dem Jslamlsm bereitet hatte, auf baffelbe 
felbit zuruͤt wälgen möchte. Von nun an entichloß es fi, ben 
Mufelmännern keine Ruhe mehr zu laſſen. Rußland, England 
und frankreich famen überein, mit Gewalt jene oben er: 
wähnte Freiheit durchzuſezen. Seit einem Jahre verlangten 
biefe drei Mächte gleichzeitig die grlechiſche Freiheit durch das 
Drgan Ihrer Botſchafter, amtlih und unverholen, als eine 
ganz einfache Vergünftigung. Die hohe Pforte konnte aber 
darauf weber dem Geſeze, noch ber Vernunft, noch ber Po: 
itit, noch ber Rellglon gemäß, eingehen. Die mufelmän: 
nifhe Nation würde dadurch enträftet worden fepn, und es 
ift völlig numoͤgllch, daß fie jemals barein willigen ſollte. 
Die ottomannifhe Meglerung beitrebte fib, iene Botſchaf⸗— 
ter burd alle Arten von Gründen und Antworten von ihr 
ter Forderung abwendlg zu machen, allein ihre Vorſtellun⸗ 
gen brachten durchaus Leinen Erfolg zu Stande, Stolz auf 
ihre Macht, beharrten jene unverräft und fireng auf der Anz 
nahme ihrer Forderung, nnd ſchlkten endlich im Laufe diefes 
Yabrs Flotten In das mittelländifge Meer. Sie verhinderten 
offenkundig die ottomannifhen uub dgpptifchen Estadern, _ bie 
beftimmt waren bie Mebellen gu beitrafen, am einem Angrlffe 
auf bie Infeln. Diefe beiden @stabern waren gemöthlgt in 
ben Hafen von Navarln einzulaufen, wo fie rublg bie Bes 


fehle der hohen Pforte erwarteten, als auf einmal bie ruſſi⸗ 


(den, engliihen und frangöfifhen Ziotten vorgeblich als 
Freunde in bemielben Hafen einitefen, md alle drei zufam: 


men zu feuern begannen. Jebermann kennt bie Kataftrapbe, 
die daraus für bie Talferlihe Cskadre erfolgt it. Da bie 
drei Mächte bemnad bie Werträge offenkundig gebrochen umb 
den Krieg erflärt hatten, fo fam ber hohen Pforte das Recht 
zu, Repreſſallen zu gebrauhen, und zuerſt fi ganz auders 
gegen bie drei Botſchafter, deren Landsleute und die Schlife, die 
fi hier befanden, zu benehmen. Da aber die Gefandten bie: 
fer drei Mächte Ih durch die Erklärung zu rechtfertigen ſuch⸗ 
ten, baf die Kommandanten ber katferlihen Flotte die Wer: 
anlafung zu der Schlaht gegeben hätten, fo beobachtete bie 
hohe Pforte In Ruͤkſicht auf die Umſtaͤnde auch dismal als 
leztes Mittel ber Politit noch Stiufhmweigen. Taub gegen bie 
Stimme der Billlgkeit hörten die Ungläubigen nicht auf zw 
verlangen, daß Ihre Forderung in Betref der grlechiſchen Frei 
heit unbedingt angenommen würde, ja man fan fagen, baf 
ihre Forderungen noh Immer dringender wurden. Endlich 
offenbarten ſich bie feindlihen Abfihten ber Franken vollſtaͤu⸗ 
dig; um jebod noch Zeit bis zum naͤchſten Sommer zu ge: 
minnen, fuchte man bei ben Konferenzen und Unterredungen, 
die vor einigen Wochen ftatt fanden, noch alle möglihe Scho— 
nung zu beobachten. Man benachrihtigte bie Votſchafter zu 
verſchledenenmalen, daß, fo wie die Griechen ihre Verzelhung 
nachſuchen würden, ihre Vergehen ganz vergeffen werben 
foliten, daß man alle ihre Habe, ihr Eigenthum und Ihre 
Ländereien ihnen wieder geben wuͤrde, daß ſie bie voll- 
kommenſte Sicherheit und Ruhe genlefen, daß fbnen bie 
Kopfitener und die andern Tribute, die fie feit dem Auf— 
ſtande ſchuldig find, erlafen werben follten, und daf von 
den alten Auflagen feine Dede mehr fepn würde. Auch fol 
ten fie noch den drei Mächten zu Gefallen, ein Jahr lang von 
den Tributen befreit fepn, und es follten Ihnen, mit Eluem 
Worte, alle Privitegien, welche die Eigenſchaft ber Rayas mit 
fih bringt, zugeftanden, darüber hinaus aber feine weitere 
Bewilligung vergönnt werben, Im Laufe ber Konferenzen bat 
die hohe Pforte die Botſchafter Inftändig, Ihren Höfen biefe 
freundſchaftlichen Erfldrungen und aufrichtigen Erläuterungen 
mit dem Merfprechen gufommen zu laſſen, baß ber yon Ihnen 
felbit verlangte MWaflenfillftand bis zum Empfang eluer Ant: 
wort beobachtet werben follte. Diefe Aufforderung diente nur 
dazu, ihren Stolg und ihre Forderungen zu ftelgern; fie er: 
Härten zulest, daß fie fih auf gar nichts mehr einllefen, fo 
lange man die für bie Griechen, weiche bas alte Öriechenland, 
d. h. Morea, Mttifa und bie Infeln bes Archipels bewohnten, 
verlangten Privilegien nicht zugeftände, und kündigten babef 
noch an, daß fie alle drei sufammen abrelfen würben, Die 
Angelegenheiten find nun bis auf biefen Punkt gefommen. 
Wenn wir jest, was Gott verhüten wolle! nah Beobachtung 
eines folhen Wetragens und bei einer folhen Merbindung, 
Ruͤkſchritte machen, und in der angeführten Forberung, bie 
Unabhängigkeit der Griechen betreffend, nachgeben müßten, fo 
würde bald die Auſtekung alle in Rumellen und Anatollen be: 
findliden Griechen ergreifen; es würde alcht moͤglich ſeyn, dem 
Uebel Schranfen zu fegen; alle würden auf dleſelbe Unabhaͤn⸗ 
gistelt Anfprühe machen, auf ihre Paichten ald Ravas Mer: 
saht Leiften, und im Laufe von ‚einem ober zwei Jahren dahin 
gelangen, über. die großmüthige mufelmännifhe Natlon zu fie 
gen; ſo daß endlich der Tag kommen müßte, wo fir und Ber 
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Fee auflegen würben, und bid bunte, mas aber ber Himmel 
»erbüten möge! offenbar nur den Untergang unferer Religion 
mund unferes Reichs zur Folge haben. Inzwiſchen find, wofuͤr 
Gott gebanft fey, die zahlreihen Provinzen von Europa und 
Aßen mit einer unermeplihen mufelmännifhen Bevoͤllerung 
angefüllt. Geftatten uns wohl das heilige Buch und das Ge⸗ 
ſez, aus Furcht wor einem Kriege, unſere Mellgion mit Füßen 
treten zu laffen, uns felbft, unfer Land, unfere Weiber, un: 
fere Kinder, unfer Eigenthum und Bermögen den Haͤnden ber 
Ungläubigen zu überliefern? Obſchon urfpränglih bie ganze 
Belt in der Gewalt der Ungläubigen geweien ift, fo haben 
alchtsdeſtowenlger bei Erfheinung der wahren Meligion, nad: 
dem Gott den Gläubigen beigeftanden, die Mufelmänner un: 
fere Brüder, die feit dem giäflihen Zeiten unferes großen 
Propheten bis auf ben heutigen Tag erfhlenen und wieder 
verſchwunden find, durch bie Wirkung ihrer aufrichtigen Rell— 
sion md ihres unerſchuͤtterlichen Muths auf die Zahl der Un— 
gläubigen Feine MRüffiht genommen. Wie viele taufendmale 
Haben fie nicht, herzlich vereinigt zur Vertheidigung ihrer Me: 
Ligion, Taufende von Ungläubigen über bie Klinge fpringen lafs 
fen, wie oft haben fie nicht, den Eäbel In der Hand, 
Staaten und Provinzen erobert? Jedesmal, wenn wir wie fie 
znfammenhalten, und dem Kampfe zum Ruhme Gottes 
die Stirne bieten muͤſſen, wird ung auch ber Allerhoͤchſte mit 
feinen @ingebungen beleuhten, und die heilige Religlon ums 
mit ihrem fehlenden Schilde bedefen, die bingegangenen Ge: 
fährten werden uns als Leititern bienen, und es iſt feinem 
Zweifel unterworfen, daß wir nicht unter ihren Aufpizien glaͤn⸗ 
zende Siege erringen follten. Wenn bie drel Mächte ung ent: 
ſchloſſen fehen, ihre eitlen Forderungen wie bisher zu verwer- 
fen, und wenn fie in Folge unferer Antwort und unferer Er- 
Läuterungen von ber griehifhen Sache abftehen, fo iſt es gut; 
wenn fie im Gegentheil darauf beharren follten, und mit Ge: 
walt zur Unnahme ihrer Forderung veranlaffen zu wollen, felbit 
in dem Fall wenn, da der Tradition zufolge alle Ungläubi« 
gen nur Cine Nation find, fit ale gegen uns verbünden foll- 
ten, fo wollen wir und Bott empfehlen, und unter den Schus 
unferes beiligen Propbeten ftellen, und alle Weſſiere, Ulemas, 
Ridzals, vielleicht felbit alle Mufelmänner muͤſſen alsdann zur 
Mertheldigung der Rellglon und bes Meihs nur Ein Korps 
bitden. Diefer Krieg iſt nicht von der Art der frübern ein 
blos politifher Krieg über Provinzen oder Graͤnzen. Der Zwel 
der Ungläubigen geht dahin, den Islamlsmus zu vernichten, 
and die muhamebanifhe Nation mit Füßen zu treten; deßwe⸗ 
gen muß aud bdiefer Krleg blos als ein Rellglons- und Nas 
tionaltrieg betrachtet werden. Alle Gläubigen, die Reichen 
md die Armen, die Grofen und bie Kleinen, wiffen, daß ber 
Kampf eine Prlicht für uns it. Sie mögen fih daber auch 
Hüten, an einen monatlihen Sold, oder an irgend eine Zahlung 
zu denken. Welt entfernt davon, wollen wir vielmehr unfer 
Bermdgen und unfere Perfonen opfern, mit Eifer die Pflichten 
erfälen, die und bie Ehre des Islamismus auflegt, unfere 
Beitrebungen vereinigen, und mit Leib und Seele für bie 
Erhaltung der Meligion bie zum Tage des Gerichts arbeis 
ten. Es bleibt den Mufelmäunern fein anderes Mittel, 
is diefer und in der andern Welt ihr Heil zu erwerben. 
Sir wollen hoffen, ber Allerhoͤchſte werde fo gnaͤdig ſeyn, 
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ie Unglaͤubigen, bie Feinde unſerer Rellglon und umfers 
Neichs zu verwirren und auszutrelben, und den Glaͤubl⸗ 
gen zu jeder Zelt und am jedem Orte Sieg und Triumph zu 
verleihen. Nachbem nun umfere wahre Lage allen Mufelmän: 
männern befannt iſt, laͤßt ſich da wohl noch zweifeln, wenn fie 
nur Glauben und Frömmigfeit beſſzen, daß fie ihre Prllcht wicht 
einfehen, nicht mit Leib und Seele fih zur Aufrechthaltung un 
ferer Religion und unfers Reichs, fo wie zu ihrem eigen 

Hell In diefer und ber andern Welt vereinigen, und daß ni’ 
nöthigenfalls Alle zufammen fteben werben, mit Kraft und €’ 

fer die verfchiedenen Verrichtungen bes Kriegs zu vollziebe- 
und genau die Pflichten zu erfüllen, welche uns unfer heift 
Geſez auflegt? Die Hülfe kommt von Gott.” 

* Konftantinopel, 411 Jan. (Aus einem Handeldfchrei- 
ben.) Was felt 14 Tagen Im biefer Hauptftabt vorgebt, Lie- 
fert den Beweis, daß nach der Abreife der brei Botſchafi 
bie Pforte zu dem frühern Beihläffen, die in dem großen Di: 
vÄan am 7 Nov. nah Eingang ber Kunde von Navarin gefas 
deren Vollziehung aber damals ſiſtirt wurde, zurüfgefehre ift. 
Kein fremdes Schuzrecht, felbit nicht das des oͤſtreichiſchen Inter: 
nuncius, wird von der Pforte mehr anerkannt, umd jede neue 
Verfügung iſt härter als die vorige. Was aber am meliten 
auffält, und dem Arleg mit Mupland herbeizuführen droht, Ir 
ein Hattifherif des Sultans an die Paſcha's und DObrigteiten 
in ben Provinzen, worin die Beichlüffe von Aljerman und das 
Benehmen ber Pforte nah ber Schlacht bei Navarin fo bar- 
geftellt werben, als ob Alles nur geſchehen fey, um Zeit zu 
den Nüftungen zu gewinnen. Es fen den treuloien 
Rufen endlih gelungen, beißt es barin, auch noch w 
Mächte zum Umfturz des ottomannifhen Neihs zu verfühi.. 
uf. w. Diefes Altenjtüt beunrubigt die Diplomaten in P-- 
ra ungemein. (@in fpäterer, durch auferorbentlihe Gelegen⸗ 
heit an und gelangter Brief aus Konftantinopel fagt: „Le 
firengen Maafregeln der Regierung dauern fort. Tauſende 
yon Armeniern find bereite fortgefhaft. Die Notabeln fiten 
fit zur Abreife an, und werden mit Hinwelſung auf den jo 
wichtigen Hattifherif vom 48 Dec. 1827 entlaffen. Mehrere 
a be ans Afien bier an, um fih an die Donau zu 

“ Ddeffa, 1 Febr. Seit Eingang der lezten Nachrichten 
aus Konftantinopel, mit unferer dortigen Kanzlei, gewinut bir 
Alles ein friegerifhes Anſehn. Unfer Gouverneur iſt ſehr 


befchäftigt. 
Der djtreihifhe Beobachter — Folgendes aus Jaſſy 
vom 4 Febr.: „Einem fo eben aus Gallas eintreffenden" 
richte zufolge if in fämtlihen türfifhen Donaufeſtungen 
großberrliher Ferman verlefen worden, kraft deſſen allem t 
fifhen Soldaten das eigenmäctige Betreten des Gebietes 
beiden Fürftentyämer Moldau und Wallahel, unter was 
mer für einem Vorwande, bei Todesftrafe unterfagt wird. 

+ Livorne, 8 Febr. Nach Briefen aus Neapel iſt 
Capodiſtrias am 25 Jan. von Malta nah Aeglna abgeir 
Wir ſelbſt haben bier ſchon lange feine direkten Nadrii.. 


aus Malta. 

*“Trieft, 42 Febr. Durch ein aus Alerandrien bi 
bier angelommenes Schif erfäyrt man, daß einige Tage — 
deifen Abfahrt 40 ägpptifhe Schiffe von Navarin dafelbı- 
gelaufen waren; die dabei befindlihen zwei großen Arie, „ichin. 
hatten ich bei Abufir vor Unter gelegt, Das Nähere hierüber 
wird erit befannt werden, wenn die Briefe ausgegeben fin, 
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Verautwortlichet Redakteur, €. I. Siegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 50. 
— — — — — — — — — — 


* 
* Baperm. 
Te manchen.  (Fortfegung ber Beratungen in ber 


mer der Abgeorbneten über den Gefezed:Entwurf, bem 
‚se auffehlag betreffend.) Nach Beendigung ber Debatte ver- 
‚Tere fi der königlihe Staatömintter Graf v. Armansperg 
'D' age diejenigen Punkte, weiche einer beſondern Erdrterung 
Ayärfen fhlenen. Derfelbe bemerkte unter anderm, daß Die 
IN, des Malzauffclages an und für fi leineswegs neu, 
eben fon feit dem Jahre 1545 auf einem. allgemeinen 

‚sage von ben Ständen bewilliget, fohin nicht eine Geburt 
1 Rrleges und der Waffen fey, wie ſich einige verehrte Meb- 

Ausdruͤkten, endlich daß fie ſchon urſpruͤngllch zum Zwele 
Sanuidentligung geſchaffen worden; übrigens als Auflage 
Apar In Bayern, fondern auch Im vielen andern Ländern 


+ 
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vurdpa's, beſonders In England, dann im mehrern deutſchen 


staaten und auch Im Franfreic, jedoch in dem lezterm unter 
‚dern Perzeptionsnormen und unter viel größern Verationen 
annt fep. Auch die dermal in Bayern beftebende Perzep⸗ 
„äsweife die ſes Gefäls wäre nicht einfeitig von ber Staats: 
-»gierytg herbeigeführt, fondern von ber ehemaligen Landfehaft 
. Daperm mittelt Vorlage eines Verordnungsentwurfes vor: 
eſchlagen, und unter Genehmigung der Staatsregierung eins 
At worden, und fey aͤußerſt einfach. Zuglelch wurde auf- 
rtfam gemacht, daß In feinem Lande Europa's das Bier 
—* und beffer als in Bayern gefunden werde, daß alfo 
Nen Malzauffhlag In Verbindung mit andern In Begie: 
Fanuf bie Fabritation und den Verſchleiß des Blers befte: 
nven Staatsmaafregeln, unmdglih ein empfindliher Drut 
uf 448 Bolt ſich äußern kͤnne. Den Wunfch wegen @infüh: 
«ung einer Kompofition betreffend, wurde auf bie hiebel un⸗ 
»ermeldlih ftattfindende Umftändlichkelt der Repartirung, fo 
"zunf die Verſchledenhelt bes Betriebes ber Fabriken umd 
‚die Schwierigkeiten In Anſehung ber Ausmittelung eines 
Üdigen Maaßſtabes hingewiefen, Was ben vorliegenden Ge: 
eaqs⸗Entwurf felbit betrift, fo babe die Mehrheit der Mer: 
ssilung anerkannt, daß derfelbe wirklich In vielen hellen 
‚alidere Beſtimmungen enthalte, als die bisherigen Verord⸗ 
ungen, — daß er viele Vorſchriſten beſtimmter ausfprede,— 
a) durch die uebertragung der Judlkatur an bie or⸗ 
‚hen Gerichte ein wirklicher Fortſchritt in der Leglslatlon 
‚zigt werde; wozu wohl noch ber Vorthell der Werelnigung 
‚deren früheren zerftreuten Verordnungen In Einem Geſeze 

ai ; ohnehin hätten viele zwelmaͤßige und milde Beſtim⸗ 
9 bes Entwurfes in reglementärem Wege gar nicht her⸗ 
“at werben fönnen, insbeſondere nicht die Beitimmung 
Dr zufälligen Ueberſchuſſes, über die Judlkatur, über 
‚msportiomellen Strafen bei Defraubationen unter 20 Pro: 
1.1 Mebrigens fey auch ben Aufſchlagspflichtigen auf dem 
"TA &efejgebung eine größere Stabilität und Sicherheit 

. du veränderlihe Reglements gegeben, — Hlerauf erin- 
"Ar genannte Staatsmintfter das Erforderliche in Bezle⸗ 
M die einzelnen $6., Insbefondere, daß ungeachtet ber 
—enen Cinwendungen dennoch, nad amtlichen Vorlagen, 
:rofenem Malze wirklich Bler gebraut worden, ferner, daß 


das Malz and gegerbt werben könne; Werationen fegen ulcht 
zu beforgen. Mehrere Stimmen wären In dleſer Beziehung 
viel weiter gegangen, als bie Vorſchlaͤge der Meglerung, und 
haben beantragt, es follte ganz verboten werben trofenes 
oder gegerbtes Malz auf die Mühle zu bringen. Auch hluſicht⸗ 
ti des $. 4. wegen Anwendung von Surtogaten zur Bier: 
erzeugung und ihrer Belegung, haben fih Stimmen erhoben; 
diefe Surrogate beitehen, ſelbſt In formlihen Niederlagen feyen 
fie zu haben; und wie welt fönne die Chemie noch führen! 
Daber die Nothwenbigkeit einer gefeglihen Dispofition. Dee 
Zwet diefes. Gefezes:Entwurfes würde übrigens, wenn man für 
ein Verbot der Surrogate flimmen wollte, durchaus nicht ers 
reicht werden Können, ohne dagegen befondere Strafen feitzu: 
fegen. — Die Beforgnife wegen Vlelſchrelberel bel den Auf: 
ſchlaͤgern (nach $. 8. 1.) wurden umjtändiih widerlegt, und 
die im Entwurfe enthaltenen Beſtimmungen gerechtfertiget. 
@benfo wurden dle Anfihten In Beziehung auf die Mühlen 
($. 9.) und bie in folder Beziehung angeregten Forderungen 
wegen Auweſenheit des Unterauffhlägers berichtiget; dle Un 
ausführbarfeit In lezterer Hinfiht wurde durch die Andeutung, 
daß im Koͤnigreiche Bayern mehr als 9208 Mühlen beitehen, 
ſohin auch über 9208 Unterauffcläger nothwenbig wären, bes 
leuchtet. — In Anfehung ber Privatmüblen wurde bie Zwef: 
mäßigfeit eines Belfages, daß folhe Mühlen mit dem Braͤu⸗ 
baufe nie in Verbindung ftehen, ſondern daß fie wenlgſtens 
5 — 400 Fuß von bemfelben entfernt ſeyn follten, angebeutet. 
Die Vorſchriften wegen der Verbindlichkeit ber Unterauffchlä- 
ger ſeyen wörtlich aus ber Verordnung vom 28 Jul. 1807 ent: 
nommen. Detalliiet laſſe fih nicht Alles angeben; weltere 
Beifdze und namentlich Hinwelfungen auf den $. 8. it. IV. 
der Verfaffungsurfunde erfcheinen nicht mothwendig. Diefe 
Stelle des Grundgeſezes verbreite ihre Herrſchaft über alle 
Thelle und Perfonen des Könlgreihes, und beduͤrfe zur Auf: 
rehthaltung feiner neuen fgefezlihen Belräftigung. Abſtel⸗ 
lung ber Exzeffe ſey ftets Gegenitand ber Meglerungsforge. 
(Fortfezung folgt.) 


Sroßfbritannien. 

Der jezt ganz minlſterlelle Courier ſchreibt: „Wie mir 
glauben, müffen die Botfchafter der drei Mächte jezt In Eorfu 
verfammelt ſeyn. Es gebt bad Gerät, fie follten aufgefor: 
dert werden, nach Konftantinopel zuräfzufehren. Wir verbür: 
gen bie Wahrheit diefed Geruͤchtes nicht. Judeſſen beißt es 
allgemein, daß bie türkifche Regierung den verbündeten Maͤch⸗ 
ten eröfnet habe, fie ſey genelgter als früher, ſich bem durch 
den Vertrag vom 6 Jul. feitgefesten Bedingungen zu nähern. 
Briefe vom Auslande fegen Hinzu, es fep diefe Ankündigung 
vermittelt der ditreihifhen Meslerung erfolgt, welche bie 
größte Beſorgniß an ben Tag gelegt und am eifrigften an Be- 
ſchleunlgung eines Vergleihs und Handhabung des Friedens 
in @uropa gearbeitet hat. Wir hegen die Hofnung, Ihre Bemü- 
Hungen werden einen volftändigen, glüflihen Erfolg haben, und 
Heftreich fih fo einen meuen Anſpruch auf die Danfbarkeit 
und dem Beifall der europaͤlſchen Nationen erwerben.” 





1 
Deutfihlandb. 


Sn ber am Si Yan. abgehaltenen erften disjäbrigen Si- 


zung der hoben beutfhen Bundesverfammlung, wel: 
cher von Seite Oeſtreichs: der k. k. wirfl. Herr Geheimerath, 
Freihert v. Münd-Bellingbaufen; von Seite Preußens: 
der k. General: Poftmelfter, Hr. v. Nagler; von Gelte 
Bayerns: ber f. Hr. Staatsminifter, Freiherr v. Lerhen- 
feld; von Seite Sachſens: der k. wirkl. Geheimerath, Hr. 
v. Lindemann; von Gelte Hannovers: der F, geh, Habinets- 
rath, Hr. v. Stralenhbeim; von Seite Würtembergs: ber 
t. hr. Staatsrath, Freibeer v. Trott; von Gelte Badens: 
der großherzogl. Hr. Gehelmerath, Frelherr v. Blitters— 
dorff; von Seite Kurheſſens: der Furfürkt. wirfl, Geheime: 
rath, Hr. v. Meperfeld; von Selte des Großherzogthums 
Helen; ber großh. wirkt. Hr. Gebeimerath, Freih. v. Gru: 
ben; von Seite Dänemarks, wegen Holjteln und Lauenburg: 
der k. daͤnlſche Hr. Kämmerer, Freiherr v. Pehlin; von 
Seite ber Niederlande, wegen bes Großherzogthums Lurem= 
burg: der E. niederl, Generallieutenant, H. Grafv. Grünne; 
von Seite ber großberzogl. und herzogl. fähfifhen Käufer: 
der großherzogl. und berzogl. fähf. wirft. Gehelmerath, Hr. 
Graf v. Beuft; von Seite Braunſchweigs und Nafau’s: ber 
herzogl. naſſauiſche Hr. Staatsminifter, Freiherr v. Marſchall; 
von Selte von Mecklenburg-Schwerin uud Medlenburg:Stre: 
lig: der fubftituirte herzogl. braunfchweig. und naſſauiſche Hr. 
Geſandte; von Selte Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs; 
der herzogl. oldenburg. Kammerherr, Hr. v. Dotb; von Geite 
von Hohenzollern, Llechtenſteln, Neuß, Schaumburg: Lippe, 
£ippe und Waldeck: ber großherzogl. heil. Hr. Geheimerath, 
Freiherr v. Leonhbarbi; von Seite ber freien Städte, Luͤ— 
bet, Frankfurt, Bremen und Hamburg: der hr. Sondifus 
Dr. Eurtius beimohnten,-trug Prafidium vor, daß Se. 
Mai. der König von Sahfen Sich bewogen gefunden haben, 
Allerhöchftipren bei der hoben Bunbdesverfammlung bisher be: 
vollmaͤchtigt geweſenen Miniſter, den wirkt. Gehelmenrath, 
Hrn. Hans Georg v. Carlowlz, abzuberufen und demſelben 
einen andern Poften zu übertragen, an deſſen Stelle aber AI: 
lerhoͤchſtihren wirtl, Gehelmenratb, Kran, Bernhard Augujt 
v. Lindenau zu ernennen, welcher fih auf herrkoͤmmllche 
Art, durch Weberreihung der koͤnlgl. Vollmacht dd. Dresden 
den 48 Dft. 1827, legitimirt babe. Die Vollmacht wurde 
bierauf verlefen und befchlofen: diefelbe in das Bundesardiv 
zu hinterlegen, daun beglaubigte Abfchrift davon dem Hrn, 
Gefandten zuguftellen,. Der k. fädhf. Hr. Gefandte: „Wenn 
ich bereits felt Jahren an dem Wirken und Handeln des ho— 
ben Bundestags, ald dem erften Tribunale deutſchen Rechtes, 
deutfher Selbititändigfeit, den lebendigften Antheil nahm, fo 
wird es einer Verfiherung wohl nicht bedürfen, daß ich ben 
heutigen Tag, wo mir dur die Gnade meines Königs bie 
erwänfhte Befiimmung zu Theil wird, Mitglied biefer hoch— 
verehrten Verfammlung zu werben, unter die widtigiten und 
beglüfendften meines Lebens zähle. Daß ed mir gelingen 
möge, eines folhen Standpunkte nicht unwerth zu fepn, ge: 
lingen möge, zu dem durch eine kraſtvoll einfichtige Leitung ver- 
fiherten Erfolg bundestägliher Arbeiten thätig mitwirken, zur 
feften, gemelnfamen Vereinigung für deutfches Gefamtwoht mit 
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ı beim Antritt biefes neuen Berufes befeelt, und zu beffen @r= 


ı 


| 
| 


beitragen zu können, das it der Wunfh und Wille, der mich | 


fülung eine hohe Bundesverfammlung mir freundlih die ehr- 
erbietige Bitte gewähren möge, einen Theil des Wohlwollens 
und bes Vertrauens, beffen mein Morgänger in fo weiten 
Umfang fi zu erfreuen hatte, nun auf mich genelgteſt Aber- 
sehen zu laſſen.“ — Der k. k. präfidirende Gefandte, Hr. 
Freiherr v. Muͤnch-Bellinghauſen verlas ein Abſchleds— 
ſchrelben des wirkl. Gehelmenraths, Kran. v. Garlowis, aus 
Dresden vom 17 Jan. 1828, folgenden Inhalts: „Se. koͤulgl. 
Maj. von Sachſen, mein allergnädigiter Landesherr, haben ge⸗ 
ruht, mid von dem Gefandtidaftspoiten bei der hoben Bunz 
desverfammlung abzurufen, und mılr eine Stelle im Innern San 
desdlenſte anzuvertrauen. So ſehr ih auch durch das bei die— 
fem Anlaß mir zu Theil gewordene Merkmal hoͤchſter Gnade 
begiäft worden bin, die ih nah dem Maaße meiner Kräfte 
immer nur als ein unverbientes Gut betrachten darf, fo 
ſchmerzhaft iſt mir doch bie Trennung von einem Wirkungs: 
freife, deſſen hohe Wichtigkeit Ich jtets beberzigt babe, und 
von einem Vereine durch Verdlenſt und Anfehen hoͤchſt ausge— 
zeichneter Männer. In diefem Vereine, dem ich vor fait ſieben 
Jahren als ein Unbekannter beitrat, fand ih mehr, als ich 
damals mir erbitten durfte; ich fand nicht nur Nachſicht und 
Math bei meiner Thellnabme an den mir neuen Geſchaͤften, 
und Vertrauen in meinen aufrihtigen Willen, — ih wurde 
auch ftets und von allen Selten durch die ſchaͤzbarſten Beweiſe 
perfönlihen Wohlwollens und gar oft durch Aeußerungen wah: 
rer Freundſchaft ausgezeichnet, Mit fo werthen Crinnerungen 
bin ich jest aus felbigem geſchleden, und fie find für mich um 
fo beglüfender, da fie mir zugleih die Gewähr Ieljten, bie 
aufrichtigen Abfihten bei meiner Wirkfamfeit nicht ganz ver: 
fehlt zu haben, Ich erfülle eine meinem Herzen theure Pflicht, 
Indem ih bier Ew, Excellenz und allen übrigen bochverehrten 
Mitgliedern der hoben Bundesverfammlung den Ausdruk mel— 
ner banfbarjten Gefühle für jene mir jederzeit bewährten wohls 
wollenden Gefinnungen und bie MVerfiherung vor Augen lege, 
dab id das Gluͤk und die Ehre, dleſem Vereine angehört zu 
haben, ſtets von ganzer Seele würdigen, und nie die großen 
Verpflichtungen vergeffen werde, welche mir durch fo viele Gute 
für die Dauer meines Lebens aufgelegt worden find. Nichts 
fan ich angelegentliher winfhen und bitten, als die Fortdauer 
des unfhäzbaren Wohlwollens aller verehrungswärbigen Mit- 
glieder der hoben Bundesverfammlung gegen mid, und bie 
altfeltige Ueberzeugung, daß ich felbiges mit ber banfbarften 
Verehrung und herzlihften Auhaͤnglgkeit ftets erwiedern werde. 
Geruhen Ew. Ercellenz diefed Schreiben der hohen Verſamm— 
lung vorzulegen und insbeſondere auch Ihrer Sets, In der Er: 
Innerung der mannichfadhen Verpflihtungen, welche Sie Selbſt 
mir aufgelegt haben, jene angelegentlihe Bitte zu genehml⸗ 
gen.” Sämtlihe Herren Gefandten erfuhten ben 
Herrn Präfiblalgefandten, die Antwort an Hrn. Gehelmenrath 
v. Carlowiz gefälligft zu übernehmen, um bdemfelben ihr aufs 
richtiges Bedauern über feinen Abgang und ihren Dank für 
das ihnen bewiefene Gefhäftsvertrauen fowol, als für feine 
eifrige Thellnahme an den Arbeiten der Bundesverfammlung 
auszudräfen. Der k. f. präfldirende Hr. Gefandte erklärte 
fih nicht nur dazu bereit, fondern legte aud fein Antwort 
fchreiben in das Protokoll nieder, wie folgt: „Ich babe mid) 
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beeiit, dad fo eben aus ben Händen bes Hrn. Gehelmenraths 
». Andenau empfangene Abſchledsſchrelben Em. Excellenz vom 
17 Yan. d. 3. ſoglelch in der erften heutigen Sizung zur Kennt: 
niö der hoben Bundesverfammlung zu bringen, und bie Er: 
mästlgung erhalten, die Gefinnungen zu erwledern, welde 
Ew. reellen; in Ihrem Schreiben auszufpreden belieben. 
Wie aufrichtig fi die Cheilnahme dieſer hoben Verſammlung 
an der Ew. Ercellenz gewordenen, ehrenvollen Beſtimmung 
aud Immer ausfprehen mag, fo fan biefelbe doch nur mit Be: 
dauern Ew. Excellenz aus der Mitte eines Vereines ſchelden 
ſehen, als deffen thäriges Mitglied Diefelben Sich durd eine 
Relhe von Jahren, und am entfhiedenften In derjenigen Epoche 
bewährten, in welcher die wichtigſten, die Ausbildung und Be: 
feitigung des deutfhen Bundes bezielenden Berhläffe zu Stande 
gekommen find. Wenn bie Gründlihleit Ihrer während diefer 
Zeit geleiteten Arbeiten, wie Ihr gerader und rechtlicher Einn, 
fi bei der Bundesverfammlung ein ehrenvoll bieibendes An: 
denfen gegründet haben, fo darf ih mir auch perfönlih den 
Dant nicht verfagen, zu welchem mid Ihr ftets bezeugtes 
freundfchaftlihes Wohlwollen, wie ihr Vertrauen, aufrichtigit 
verpflichten. Indem ich die Ehre habe, dieſe Gefinnungen 
auszudruͤlen, erfuche ih Sie, Sic der vorzuͤglichſten Hodadı: 
tung verfidert zu halten, mit welcher Id beharre 16.” 
(Der Beihluß folgt.) 


+ Malny 411 Febr. Die niederländifhe Negierung bat vor 
einigen Tagen ben Generalitaaten einen Gefezes:Entwurf vorge: 
gelegt, in Folge deſſen allen Seeſtaͤdten geitattet werben fol, 
Freihäfen für die zur See eingehenden und wieder zur See 
abgehenden Waaren zu errichten, bie das Recht der Nieder: 
lage genlefen. Ste bezwelt dadurch ben Zwiſchenhandel, der 
ſich Immer mehr aus Holland entfernt, wieder anzuziehen und 
zu befördern. In Gemaͤßhelt biefer Anordnung mäfen auch 
die Rheinuferbewohner des Mortheils theilhaftig werden, ihre 
Produfte in jene Freihäfen zu bringen. Wollte bie nieder: 
ländifche Regierung ihnen dieſe Beſugniß verfagen, fo würde 
fie in Widerſpruch mit fi ſelbſt gerathen. Denn fie bat in 
ihrem lezten Detrete über bie freie Schiffahrt erklärt, daß das 
Meer bei Nommegen und Krimpen feinen Anfang nehme, 
folglich kommen In Folge diefer, wiewol irrigen Anfiht alle 
vom Oberrhein nah Antwerpen oder Rotterbam verführten Güter 
zur See bafelbit an, und müffen auch in bie bortigen Frei: 
häfen niebergelegt und wieder zur See ausgeführt werden 
koͤnnen. Allein Holland wird diefe Befugnlß nicht zugeftehen, 
und feinem vermeintlihen Handelsintereffe eine Inkonſequenz 
zum: Opfer bringen. Hat man fi elumal von dem richtigen 
Wege entfernt, fo kan es nicht fehlen, daß man bei jedem 
Schritte und jeder Handlung mit fi felbft In Widerſpruch ge: 
räth. Im biefer Lage iſt Holland. Indeſſen zeigt die erlaffene 
Verfügung, daß die niederländifhe Regierung anfängt fi zu 
einer richtigern Handlungepotitif, als bie fie bisher befolgt 
bat, zu befennen. In biefer Erfcheinung liegt auch etwas 
Erfreuliches für Deutſchland. In Betref der Kheluſchlffahrts 
Verhandlungen verlautet nichts, es fen denn, daß bie Han: 
delsfammer von Köln ein Geſuch an bie preußifche Meglerung 
eingereicht habe, in welhem fie den Wunſch ausdrüft: „Daß 
die Freiheit der Rheinſchiffahrt in Gemäßhelt der Wiener: 


Beſchlaͤſſe in ber Art erthellt werben möchte, daß alle fremden 
Nationen auf biefem Fluß zugelaffen, und dadurch ein allge- 
meiner Marft an ben Ufern des Rheins gebildet werde.” 





Ausssunger Kuns vom 18 Februar 1828. 
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Die landwirthſchaftliche Unterrichts: Anftalt des Frhrn. 
v. Ellrihshaufen zu Aſſumſtadt. 

Es war unferer Zeit vorbehalten, der Landwirthſchaft und 
dem Stublum derfelben den Werth und bie ehrenhafte Be— 
deutung zu gewähren, welche ihr für Immer gebührt. Anſtal⸗ 
ten für diefen Zweig, der fih allmaͤhlig zur Wilfenfchaft (km 
ganzen Sinne des Wortes) erhoben, fah man unlängft auf al- 
lien Selten entitehen, und welfe Regierungen haben in deren 
Gründung und Dotirung ein Bebürfnig unfers Jahrhunderts 
erkannt. Von den größten bis zu den kleinern Staaten berum- 
ter wollte feiner Im dieſer Beziehung zurüfbleiben. Indeſſen 
tft naͤchſt die ſen gleih Umiverfitäten ausgeftatteten Staatean- 
ftalten ber große Nuzen des Beſuches ausgezeichneter Mufter- 
wirthſchaften für den ber Landwirthſchaft Befliſſenen nicht min: 
ber erprobt, fondern ber Natur der Sache nah fogar nothe 
wendig geboten. Theoretifhe Kenntniffe, unter der Aufſicht 
und Leitung eines ruͤhmllch befannten Praftifers ausüben ler: 
nen, oder fih für deren Erlernung gehörig vorbereiten und 
befähigen, iſt nemlich in keinem Zweig des Willens nothwen— 
diger als bei der Landwirthſchaft. Was allein beflagt wurde, 
und weßhalb bisher der Zwet fo manden landwirthſchaftlichen 
Studien - Kurfes niht erreicht worden iſt, war der Mangel 
an tuͤchtigen vollfommenen Landwirtben, deren Beifpiel und 
Adminiftration zu folher Wor: oder Nachſchule Gelegenheit 
gewährte. Die Verwaltung und Bewirthihaftung des @igen- 
thämers und erblihen Beſizers bietet aber, neben der Gele: 
genheit zu praftifher Ausübung der erworbenen Kenutniffe, 
noch fo vieles Lernenswuͤrdige dar, was theoretiich auf der 
Landwirtbfhafts «Schule und vom Katheder herunter nicht ges 
lehrt wird, was aber dem, ber Verwaltung eigener oder frem= 
der Güter fih demnaͤchſt Widmenden, zu wien nicht minder 
Noth thut. Der Beſiz zumal von Gütern, befonders größe= 
ren, Fan nicht ganz allein wie ein landwirthſchaftliches Rechen⸗ 
Erempel betrachtet werben; er iſt auch eine ftaatsrechtlich = pa= 
triarhalifhe Pofition, deren Wahrnehmung Kenntniffe und 
Uebung erfordern, bie fein Profeffor lehrt. Was ein Thaer, 
Fellenberg, v. Niedefel u. a. In diefer Beziehung geleitet, 
und zum Theil noch leiten, wird dankbar von den Zeitgenoffem 
anerkannt. Je aufrihtiger das Bedauern, daß ihre Zapl fe 
geringe ſey, um fo erfreuliher wird die Nachricht, weiche 
Heſperus, Nre, 15. v. d. Jahr, von der Landwirthſchaft des 
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Freiheren v. Ellrichshauſen gu Aſſumſtadt, bei 
Hellbronn im-Königreih Würtemberg, gibt, bie bem Beſuch 
eines noch größeren Kreifes junger Maͤnner als bisher, mit 
Ende Uprils dieſes Jahres eröfnet wird. Längit 
ift Freiherr v. Ellrichshauſen, k. Kammerberr und Landitand, 
in Suͤddeutſchland als rationeller Landwirth ruͤhmlichſt bekannt, 
und in der legten Beit hat er in diefen Ruf, durch bie Ein- 
richtung feiner hochfeinen Schäferel, deren Junzucht, Fuͤtte⸗ 
rung, fo wie durch feine Wollenwaͤſche und Wollbehaundlung, 
vermoͤge der fie ben beiten ſaͤchſiſchen würbig an die Selte geſtellt 
werben fan, noch ungemein erhoͤht. Es Läßt fich denfen, 
daß eine Muſterwirthſchaft diefer Art, bei einem Areal von 
2470 (Magdeburger) Morgen Felder, Wiefen, Weinberge, 
Baumgarten und Waldungen, in dem fhöneren Striche Wür: 
tembergs im Yart- Thal gelegen, daß eine folhe von bem 
. tenntnifreihen Befizer mit biefem Fruͤhjahr erdfnet, zahlreich 
genug befucht werben wird. Im fo mehr, wenn wir die Be: 
merkung beifügen , daß die Umgegend von Aſſumſtadt In einem 
Umkrelſe von 30 Stunden, 40 bis 50 größere Landwirtbfchaften 
barbietet, welche unter ben verf&iedeniten Elimatifhen und 
MWirtbfchaftsverhältniffen, von dem rauben Odenwald bis in 
und jenfeitd bes fruchtbaren Nedarthales, zum angeführsen 
Zweke, zu lehrreihen Vergleihungen und Beobadtungen die 
beite Gelegenheit und DVeranlaffung geben. Die jungen Leute 
tönnen fomit zu Aſſumſtadt alle Hauptzweige bes Landbaues 
fennen und üben lernen, zu benen, wie gefagt,, eine in Suͤd⸗ 
beutfchland felten anzutreffende fehr bedeutende Schäferel fommt, 
fo wie die Gelegenheit, fich im der Forſtwirthſchaft, dem Jd- 
gerei= und Flſcherelweſen zu üben, nicht fehlt. Angehende 
Landwirthe aber können fich bier, neben dem mehr Techuifchen, 
bie eigentlihe Adminiſtration, wie fie von dem Beſizer geführt 
wird, und bas Rechnungsweſen nach den Grundfägen ber bop: 
pelten Buchhaltung, zu eigen machen, und vorzüglich die Ans 
wendung der landwirthſchaftlichen Organiſatlonslehre, nach eis 
nem neuen in. den legten zehn: Eritifhen Jahren erprobten Sy: 
fteme, ftubiren. Die Verwaltung der Gefaͤlle mehrerer zur 
Herrihaft gehörigen Orte, bietet Gelegenheit ſich auch im die⸗ 
fem Zweige die nöthigen Kenntniſſe zu erwerben. 





Kitterarifde Anzeige. 


j So eben fit bei mir erſchlenen und im allen ſollden Buch: 
banbdlungen, in Augsburg bei Chriſtoph Krangfelder, zu 
befommen; 

John Lingard'é« 
Geſchichte von England 
feit dem erften Einfalle der Rbmer. 

Aus dem Engliſchen überfest. 


von 
C. X. Freiberen v. Salls. 
Schöter Band. 
sr. 8. Vellnpapier. Pränumerationgspreis 4 Rthlt. 18 gr. 
. ober 3 fl. pr. Band, 

Ununterbrocen und mit gleiher Sorgfalt, wie bie bisherl: 
en Bände, wird diefes treflihe Werk bis zur Beendigung 
rtgeſezt; ber 7te Band eriheint in drei Wochen, und fo bie 

übrigen in zlemlich gleihen Zeltabſchnitten hintereinander fort. 
ranffurt am Main, den 4 Januar 1828. 
W. 8 Weide, 





So eben iſt bei mir erſchlenen und Im allen Buchhandlungen 
gu erhalten: 

Ueber die A 
preußifhe Städteordbrung, 


mebit einem 
Vorworte über bürgerliche Breißeit, 
franzoͤſiſchen —8 Begriffen. 
v 


Eriedrih von Raumer. ” 
8. 5. Bogen auf feinem Drufpapler. Geh. 8 Br, 
X 


Lelpzig, den 26 Januar 1828. \ 
e 8. 9. Brochaus. 


(Belanntmahung.) Die in der Allgemeinen Zeitu 

sburg, Nr. -148, wie auch in dem Korrefpondenien v 
und für Deutfdland in Mr. 259 befannt gemachte Gefun 
beitd-Magnete, find um die bejtimmten Preife, zu Ay. 50 fı 
2, 3, 4 md 5 fl., wie aud au 1, 2, 5 und 4 Roniskor, nelt 
Gebrauhsanmeifung, bei linten’'\metem fortwährend und f 
ig zu baben. Die leztee Gattung iſt zur Hebung bee 
fhwerer Krankheiten und Nervenuͤbel befrimmt, als: be 
tiger und gichtartiger Rheumatismus, Gicht, Podagra, ıc.; d 
eritere und Kleinere, melde für Krämpfe, Magenfrämpf 
fhwahem Rheumatismus, Zabn:, Kopf:, Hals:, Augen: nr 
Ohrenwehe, für Saufen und Braufen der Obren gemacht fint, 
auc Keine Kindermagnete, bie das Zahnen der tieinen Kinde’ 
erleichtern, und obne Schmerzen von ftatten geben laifen, da 
Stüf 48 fr.; diefe werden aber nicht einzeln über Land ge 
fhitt, well es das Porto nicht erträgt; die Stangen-Magnet 
für Zahnwehe, welche befonders für Damen gemacht find, um! 
wovon Ihre koͤnigl. Majeſtaͤt, die regierende Königin Se 

em beften Erfolg Gebrauh davon gemacht haben, € 

das Stüf 2 fi. Die Obhrenmagnete, welde für Hartböriglen 
(aber nicht für gänzlihe Taubheit) gemacht find, Eojter dad 
Paar 2 fl, Wer fih eln Paar Dbrenmagnete fonımen Läßt, 
muß aud einen Meinen Stangen-Magnet dabei haben, um bie 
Schueke im Obr zu magnetifiren, das Stüf zu 48 fr. 
thut ein jeder ſehr wohl daran, um vor Mervenichlag u 
Schlagfluß gefihert zu fen, einen Magnet nur von 2 fl. auf 
ber Bruft zu tragen, mie es ber fedhere Artikel in ber Ge: 
brauchs anweiſung lehret; denn noch feiner von mehr als tan: 
fend Perſonen beiderlei Geſchlechts, welhe einen Geſundheits⸗ 
Magnet von mir getragen, bat a getroffen, außer dem 
Schleimfhlag, und vor diefem kan fid ein jeder hüten, did 
flelßlge Abfübrungsmittel; aud Bu melne von mir verfertigeen 
Gefundbeitemagnete feiner Zeritörung unterworfen, Ich babe 
die ſchoͤnſten Zeugniſſe und Dankfagungen ohne Begehr erbals 
ten, aus Wien, Venedig, Mailand, Prag, Dlimäs, Brünn und 
Salzburg, aus ben preußifhen Staaten, aus bem Elſaß und 
vom bein, au In unferm lieben Bayerlande aus Augsbun 
Nürnberg, Regensburg, Neuburg, Landbehnt, und a. m.“ 
aus dem einzigen Landgerihte Pfarrlirhen, im Unter-Donan, 
freife, find mir über 60 Perfonen, namentlich zugeſchikt wr- 
ben, welche die Wohlthaten ded Magneten erhalten babı. 
und von ihren Uebeln befreit wurden. . Gefundheitämaa: 
nete find bejtändig, ohne weitere Anfündigung zu haben, ... 
Münden, im Roſenthal Nr. 650 ——— Hofe vihen 
Haufe, fer eine Stiege; Briefe und Gelder werben frank. 
eingefendet, unfranfirte Briefe werben nicht angenommen, ſon⸗ 
bern unerbrohen zuräf gefhift. Auch wird angemerft,, daß 
meine Gefundbeitd:Magnete nirgends In eine Verlags: und 
Kommiſſionshandlung gegeben worden, wie einige fälfchlik aus 
aetprengt baben, fondern einzig umd allein bei mir zu baben 
n * 


in 


of. v. Barth, 
Chemifus in Münden. 
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Mittwoch Nro. 51. 20 Februar 1828. 
anfen. (Schreiben Madrid.) — anfreih.‘ (Deputirtenverhandlung Schreiben aus Paris) — 
* —* 84 iben —— Pe gig ich. kein Kärtel. ke aus Sonfantlarpe uud Emprus — Beis 
lage Nro, 51. Baperlihe Ständeverhandlungen. — Handelsnachrichten aus Veracruz und Rio= Janeiro, — A indigungen, 
Spanien geeigmetiten zu dieſer wichtigen Unterſuchung erachten, und die 

Madrid, 5 Fehr. Die Megierumg zandert mo | Mitglieder der Dppofition felbit, wenn überhaupt eine ſolche 


intmer in ber Wahl bes Chefs für Catalonlen. Man fagt 
jept, der General Caſtannos folle zum Ariegsminifter er: 
nannt, und eine Art von oberfter Diktatur für bem ganzen 


Norden von Spanien, Eatalonten, Arragonien, Navarra, bie 


Hastifhen Provinzen, Aiturien und Galizien begreifend, er: 
richtet werben. Der bisherige Kriegsminiſter, Marquis 
v. Bambrans, foll mit dieſer Diktatur bekleidet werben, 
Der General San Roman foll ſtatt feiner den Oberbefehl der 
Kavallerie der Garde, ber General Eguia dad Kommando der 
Provinzialmllizen an der Stelle bes Leztern übernehmen, und 
der General Quefada zum Generalfapitain in Galizien an ber 
Stelle bed Hm. Egula ernamıt werben,“ Der Graf Espanna 
ſoll wieder den DOberbefehl der Infanterie der königlichen Garde 
übernehmen. Man glaubt, daß drei fo talentvolle und ge- 


- fchifte Generale, wie Eaftannos, Zambrano und Queſada, von 


den Geueralen Sarsfield und Monet unterſtuͤzt, viel leiten 
tönnten, und traut Ihnen zu, daß fie in wenigen Monaten bie 
Muhe Sataloniens und des ganzen Landes zu Stande bringen 
würden. — Das erjte, vierte umd fünfte leichte Infanterie-Ne: 
giment ſtehen noch immer an ber portugiefifhen Gränge unter 
dem General Dnell, Einer unverbuͤrgten Sage zufolge fell 
jenes Korps noch durch zwei andere Reglmenter Infanterle, 
ein Reglment Kavallerie und einen Theil der Artillerie der 
Garde verftärft werden, und dann unter den Befehl des Ge: 
nerald @gula kommen, beffen Stelle in Galizien durdy den Ge— 
neral Rodll befezt werben würde. — Der König hat einen nenen 
beftigen Rüffall des Podagra's bekommen, der mit Fieber bes 
„Leiter iſt, und ihm keine Ruhe vergönnt,. Der ruffifhe Ge: 
fandte konnte deswegen noch kelne Abſchledsaudlenz erhalten, 
um nah Mabrid zuruͤkzurelſen. Die Aerzte rathen dem Kb: 
nige zur Abrelſe In ein milderes Klima, etwa nach Anbaluften, 
m man bie Gicht nur dem Namen nad Fennt, Der König hält 
A ſeine Gegenwart unter ben jezigen Umjiänden Im Cata— 
fe für fehr noͤthlg. — Nachrichten aus Liſſabon vom 50 Yan. 
‚nae gehen der Marquls v. Lould und feine Gemahlin we- 
enach England noch nach Amerika, fondern ftehen im Begrif, 
“ Stallen abzureifen, und wollen zu Lworno lauben. 
Großbritannien 

* Courier vom 9 Febr. fagt: „Wir meldeten, daß Hr. 
Perl eine Motion zu Bildung einer Finanzkommittee machen 
wolle. Es ſcheint gewiß, daß bie Mitglieber gewählt und nicht 
nach dem Loofe genommen werben follen. Die Mintfter werden 


oelfetsohne die Perfonen hlezu vorgefhlagen, die fie für bie 


Partei vorhanden Ift, werden eben fo fompetent ſeyn, als bie 
andern, um diejenigen Veränderungen vorzufchlagen, die fie 
für dientich halter. Wir glauben nicht, daß die Minfiter 
bei diefer Wabl ein anderes Intereffe im Auge haben, als 
das des Landes. Alle Mißbraͤuche, alle Irrthümer elnes Fi- 
nanzfoftems find weder das Werk des Minljterlums von ges 
ftern, noch des vorhergehenden, fie find welt diter, und eris 
ffrten bios fo lange, well das dlenllche Heilmittel nicht auf 
gefunden, oder weil die Zeit es zu gebrauchen noch nicht ges . 
kommen war. Es iſt eine mwillführlihe Anflage gegen alle 
Miniftee aller Zeiten, die Anklage die fie bezuͤchtigt, daß 
ihnen daran gelegen fey, bie Ausgaben ded Landes zu vers 
größern, oder die möglihen Einfchränfungen zu verhindern 
Es liegt nichts Angenehmes darin die Lait ber Abgaben zu ver 
mehren, oder der Grleichterung der Steuerpflihtigen fi zu 
miderfegen. Sagen, daß dle Minifter diefe Kommittee mit 
Ungeduld, mit Hofnung, mit dem lebhafteſten Wunſche erwar⸗ 
ten, daß die Arbeiten derfelben dem Staate müzen möchten, 
iſt eine Verfiherung, der nicht widerſprochen werden dürfte, 
Auch wird zum größten Glauͤk biefe Kommittee ihre Aufgabe 
zur günftigften Zeit beginnen, bie ſich jemals zeigen Fonnte. 
So viel wir im Stande find darüber zu urtheilen, duͤnkt es 
ung, daß die Parteien die Hälfte ihrer Bitterkeit, Ihrer Hef- 
tigkeit verloren haben, und Biedermänner, die mit den Minf- 
ftern verſchledener Meynung fepn können, find, deswegen nicht 
gefinnt, einer Maaßregel ſich zu mwiderfegen, blod deswegen, 
weit fie nicht von ihnen herruͤhrt. Die Serfion hat mit einer 
Milderung begonnen, die uns hoffen läßt, daß bie von dem 
Parlament angenommenen Maafregeln ihm Rechte auf bie 
Scegnungen des ganzen Koͤnlgrelchs erwerben werden.’ 
Frankreich. 

Paris, 15 Febr. Konſol. 5Proz. 104, 40; 5Ptoz. 70, 605 
Bankaktlen 1920; Falconnet 77; Guebhard 72; Halti 665. 

Der König und die Dauphine wohnten am 14 Febr. in der 
Scloßfapelle einen Requiem für die Ruhe ber Seele des ver- 
ewigten Herzog von Berry bei, die Herzogin von Berry that 
das Nemlihe in ihrem Oratorium, und ber Daupbin fuhr zu 
einem dhnlihen Gottesdienfte nah St. Denis. 

Eine Reihe königliher, vom Finanzminiiter Rop Fontrafig- 
nirter DOrdonnanzen vom 10 und 13 Febr. enthält folgende Er⸗ 
nehnungen. Der Staatsrat Benolit, Generaldireftor der 
Verwaltung der fndireften Abgaben, wird Staatsminliter und 
Mitglled des geheimen Raths. Der Graf Boubers, Ge— 


neralinſpeltor der Finanzen, wird Generaifettetaie des Finan⸗ 
minifteriums. Der Baron Bacot de Romans, Mitglied 
der Deputirtenfammer, wird Generaldireftor der Verwaltung 
der indirekten Abgaben. Der Baron de Villeneuve, Prä- 
fett: der Saone und Loire und Mitglied der Deputirtenfam: 
mer, wird Generaldirektor ber Douanenverwaltung. Hr. Bdur: 
deau, Mitglied der Deputirtenfammer, wird Generaldireftor 
der Verwaltung bes Entegiftrements und ber Domalnen. 

Eine frühere Ordonnanz vom 6 Febr. verfügt eine neue 
Klaffifitation der verfchledenen Dienjiedzweige, deren Direk⸗ 
tion dem Finangminifterium anvertraut iſt, und beftimmt die 
Bertheilung der Arbeit unter denfelben. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 12 Febr. 
eröfnete fih eine Erdrterung bei Gelegenbeit eines Vorſchlags 
des Hrn. Gautier über die Frage, ob die Kammer das Recht 
habe, in Allem, was bie Verifitation der Vollmachten be: 
treffe, in Tester Inſtanz zu entiheiden. Der Minifter ded 
Innern Hm. v. Martignac, behauptete, die Wahlbefugniß 
müffe in lezter Juſtanz entweder von dem Staatsrath, oder von 
den königlihen Gerichtshoͤfen entfchleden werden. Er bezeugte 
mehrmals‘ in feiner Mede, daß er ein Feind alles Betrugs bei 
den Wahlen fey, umd fih mit der Kammer zur Bekaͤmpfung 
defelben verbünden wolle. Hr. Noper-Eollard erklärte 
fih gegen dieſe Lehre, die lezte Juſtanz betreffend. Die 
ganze Frage beruhe darauf, daß man wien müffe, ob die 
Wähler gefezlih ermannt fepen oder nicht, und In lezterm 
Falle alfo die erforderliche Elgenſchaft nicht hätten, Die Kam 
mer muͤſſe prüfen ob ed wahr fen, daß falfhe Wähler ſich 
eingedrungen hätten. Alle Eertififate der Behörben oder der 
Gerihtshöfe bewiefen bier nichts. Er für feinen Theil würde 
jedem Deputirten, der fich auf ſolche Gründe ftügen wollte, fa: 
gen, er konne fi zwar mit Gewalt den Eintritt in dle Kam: 
mer bahnen, aber ihn unmöglih überzeugen, daß er das Recht 
babe darin zu fen. Hr Ravez bebauptet, es fep durch— 
aus nicht davon die Rebe, Deputirte durch Gewalt einzufüh: 
ren, und entwifelt von Neuem bie von dem Minifter des 
Qnnern bargeleste Anfiht, mit Berufung auf bie betref- 
fenden Gefege, die fir dieſe Anſicht ſprechen. Hr. Dupin 
der Neltere antwortete dem Hrn. Ravez, ble Kammer feine 
ihm in ihren Entfheidungen über bie Gültigkeit der Wahlen, 
wie die Gefhwornen In peinfihen Fällen verfahren zu müffen, 
Man könne ihr über die Art, wie fie Ihre Ueberzeugung bilde, 
telne Rechenſchaft abfordbern. Geſezt, die Wahlen feyen durch 
Gewalt aufgedrungen worden, es feven Händel im Schoofe 
der Wahlkolleglen votgefallen, die Stifter derſelben vor bie 
Aflifen gezogen und freigefprochen worben, ob man dann wohl 
mit diefem Urtheile in der Hand den Deputirten die Nothwen: 
digkelt aufdringen könne, daran zu glauben, daß Feine Händel 
ſtatt gefunden hätten? Dis würde offenbar ungerelmt fepn, 
‚umb ebenfo verhalte es fih aud mit den Entfcheidungen bes 
Staatsraths, oder den Urthellen des koͤnlglichen Gerichtshofs. 
Bel aller Achtung für dleſelben Fönnten fie doch nicht bis zur 
Evidenz beweifen, daß die Wahl gültig fey, und die Kammer 
babe doch blos mit der Wahl fi zu befhäftigen. Hr. Cale⸗ 
mard v. Lafayette wird endlih auf das von Hrn. Agler ge: 
‚ftelte Verlangen ald Mitglied äugelaffen. Die Ernennung des 
Fra. Segup vom. Lotdepartement gibt zu einer neuen @rörte: 
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laung defielben wird endlih beſchloſſen. Die Ernennung des 
Hrn. Lorimier (Mande) gibt dem General Sebaftiant 
Deranlafung, fih gegen bie Unregelmaͤßigkelten, bie babef 
ftatt gefunden zu haben fcheinen, . auszuſprechen. Die Kam: 
mer vertagt bie Zulafung bes Hrn. Lorimier bis auf weitere 
Velehrungen. Der Minlfter des Öffentlichen Unterrihts Hr. 
Batlsmentl nahm zulezt das Wort, ſuchte zuerft das Betragen 
des Prafelte der Manche zu rechtfertigen, und beftritt baum 
die Kompetenz der Kammer In ben die Wahlen betreffenden 
Fragen. Die Kammer vertagte fih auf morgen. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 15 Febr, 
wurde zuerft die Erdrterung über die Zulaſſung des Hrn. Lo- 
rimler fortgefet. Hr. Gaetan v. Laroche ſoucauld ſucht 
In einem langen Vortrage, der oͤfters durch die Ungeduld der 
Kammer unterbrochen wird, aus dem Aiten Art. des Gefezes 
vom Jahre 1817, der fo lautet: „Das Bureau entſcheldet pros 
viferifh über alle Schwierigkeiten, die fih über das Verfahren 
der Kollegien ergeben, mit Vorbehalt der definltiven Entſchel⸗ 
dung der Deputirtenfammer,’’ zu beweifen, daß die Kammer 
nicht nur, wie man gefagt habe, die Eigenſchaft der Geſchwor⸗ 
nen befize, fondern auch in einem Verhaͤltuiß der Art zu den 
Wahltollegien ftehe, wie es der Kaſſatlonshof zu den Eutſchel⸗ 
dungen ber Gefhwornen habe. Die Wahl des Hrn. Lorimier 
ftellt er ald von Grund aus nichtig dar, weil mit Abrechnung 
der unbefugter Weife auf die Wahliite gebrachten Wähler, 
er die Stimmenmehrheit nicht erhalten haben würde. Der 
Siegelbewahrer, Graf Portalis, erflärt die Behauptung, daß 
die Gegenwart unbefugter Wähler binreihend ſey die Wahl 
nichtig zu machen, für gefährlich umd geſezwidrig. Selbft die 
Verwaltung könnte fih dadurch ein beftändiges Mittel, die 
Wahlen zu vernichten, vorbehalten. Es würde nur von ihr 
abhängen, einige unbefugte Wähler In die Kollegien einzufüh- 
ren, und naher, wenn ihre die Wahl nicht bebagte, fle ver: 
nichten zu laſſen. In Bezug auf die Rechtsfrage bemerkt ber 
Hr. Siegelbewahrer, baß der Verwaltung bie Konftatirung des 
Standes ber Perfonen zufomme und bie gerichtlichen ober Ver⸗ 
waltungsbebörben über zweifelhafte Fragen. in biefer Beziehung 
zu entfchelden hätten. Das Gefez habe Beamte aufgeftellt, die 
beauftragt feven, bie Alten, welche den gefezlihen Beflj aus: 
machen, zu fonftatiren, einen Befiz, ben man bem Gefeje von 
1827 zufolge nur durch gerichtlihe Entſcheldung verlieren 
tönne. Wenn nun aber auh bie Kammer dem Prinzip 
nah das Mecht mit hätte, bie Befugulſſe der Wähler zu 
unterfuchen, fo könnte fie doch bei auferorbentlihen Um⸗ 
ftänden eine offenbar trügerifhe Wahl für nichtig erklären, 
wenn nemlih ber Verdacht bes Betrugs allgemein auffalle. 
Aber auch In bdiefem Falle müßte fie zuvor Erfundigungen bei 
der Behbrde einziehn, um die Wahrheit genau zu ergründen, 
Den vorliegenden Fall mit Hrn. Lorkmier halte er nicht für 
geelgnet zu einer Wertagung, da ſchon Hr. v. St. Sulalre durch 
feine Erklärung In Betref des Charakters des Präfelten ben 
Verdacht befeitigt habe. Es bleibe daher nur noch die geſez⸗ 
liche Frage, bie aber nicht zu der Befugulß der Kammer ges 
böre, bie fi gewiß nicht über die Somveralnetät werbe erhe⸗ 
ben wollen. Der General Sehaftiant ſucht In einer um⸗ 
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ftändfihen Mebe ben Slegelbewahrer zu widerlegen. Er be: 
bauptet, bie Frage ſey miht nur für bie Kammer, fie fey bei 
der Wahl des Hrn. Benjamin Gonftaut im Jahre 1824 von 
ihr entſchleden worden. Obſchon Kr. Eonftant Im I. 1819 
Deputirter gewefen, und fünf Jahre geblieben fep, und die 
erhobene Sqhwierigkelt die Kraft eines gefällten Urtheils gegen 
fi gebabt härte, fo habe doch die Kammer im J. 1324 bie: 
fen Vorgang nicht beachtet, und bie Kompetenz der Kanımer 
fep einftimmig anerfaunt worden. Hr. v. Martignac ant⸗ 
wertet, bier babe es ſich nicht von einigen Unregelmäßigfeiten 
in der Zorm ber Wahl, fondern von der wejentlihen Schwle⸗ 
rigfeit der Befugniß des Deputirten felbit gebandelt. Sr. 
Chauvelin erinnert an einen Borgang, die Wabl des Hrn, 
Saumartin zu Scmur im J. 1822 betreffend, wo eime einzige 
Yeritfon Formefehler bei dem Werfahren bes Wahlkolleglums 
angab, und veranlaßte, daß diefe Wahl vertagt wurbe, bis 
man nähere Erfundigungen von dem Minifterlum des Innern 
eingezogen hatte. Hr. Thil ſucht in einer umftändliden 
Rede bie Rechte der Kammer gegen elue Lehre zu wahren, 
die er der Mepräfentativregierung für hoͤchſt nadıtheilig er- 
färt. Hr. @tienme erinnert baran, wie Hr. v. Labour: 
donnaye im 3. 1822 die Privilegien ber Kammer zuerft ange: 
rufen, und fi laut für die Kompetenz ber Kammer ausge: 
fproden habe, Hr. v. Zabourdonnaye ſucht fi burd bie 
Aeußerung zu beifen, es fen eine fonderbare Methode, ernite 
Fragen durch Pragmenie von Reden entſchelden zu wollen. 
Die Kammer entſcheidet endlih mit fehr großer Mehrheit, 
und zu jmei verihledenenmalen, den Auffhub der Zulaſſung 
des Hrn. Lorimier, deſſen Wahl fhon feit zwei Tagen Anlaf 
zu den lebhafteften Debatten gegeben hatte, und vertagt fih 
auf ben 14 Februar. 

Die Auotidlenne hatte behauptet, bad Steigen ber 
Fonds auf der Börfe vom 12 Febr. ſey durch eim Gerücht ver: 
anlaft worden, baß bie franzöfifche Bank der Reglerung vor: 
gefhlagen habe, ihr auf fünf Zabre hundert Millionen gegen 
4 Proz. Zinfen vorzuftreien. Eine folhe Anleihe, meynte bie 
Quotidienue, wärde ben Echaz In ben Staub fezen, bie ſchwe⸗ 
bende Schuld (dette flottante) aufrecht zu halten, ohne zu el 
ner Anleihe durh die Ausgabe von Menten ihre Zufucht zu 
nehmen. Die Gazette hält diefe Meuigkeit für abfurd; die 
Regierung bebürfe zu Aufredithaltung ber ſchwebenden Schuld 
nur fönigliher Bons, bie ihr 3 Prozent often, während die 
Bank nie weniger als 4 Prozent mähıne. Alſo würde bei ei- 
rem folhen Handel wohl die Bank, aber nicht die. Regierung 
gewinnen. 

Mehrere Journale hatten angepeigt, der Fürft Pollgnac 
ftehe im Begrif, auf feinen Botſchafterpoſten in London ab: 
zugehn. Nun aber helßt es, es feven zwar fchon die Poſt⸗ 
pferde für ihm beitellt gewefen, er habe aber plözlih feinen 
Eutfhluß geändert, und wolle noch 14 Tage in Paris bleiben, 

»“* Yaris, 415 Febr. Geſchluß.) Der fragliche Gegen: 
ſtand war das Recht der Kammer in Umterfuhung der Wah- 
len. Sr. v. Martignac, als verpflihteter Wertheidiger der 
Präfelten, wußte fi troz biefer felner Obliegenheit vielen 
Belfall zu erwerben, weil er wiederholt die theuerfien Wer: 
fpregungen im Namen bes jezigen Mintiteriums gab, daß 
dergleichen Unregelmaͤßlgkelten in Wahlfahen nie wieder vor: 
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fommen follten; er ſprach dieſe Zuſſcherungen mit einer ge” 
wifen Wärme aus, die nicht erfünftelt ſchlen, fo fehr man 
ihn auch anfänglih mit bem vormaligen Präfidenten des Mi: 
nifterrath® verwechfeln wollte. Er ftellte nun die Theorle auf, 
dab die Kammer allerdings In Allem kompetent fey, was nach 
dem Schlufe der Wahlıliten vorgehe, aber bie Abfaſſung der 
Liiten feibft gehöre vor die Gerichtshhfe, oder vor den Staats— 
rath; daher fep die einſtwelllge Nichtzulaffung (Ajournement) 
eines ‚Abgeordneten von Eelte der Kammer ein Eingrif in das 
Mecht deſſelben, der die Präfumtion der regelmäpigen Wahl 
fo lange vor fih habe, als bie Linregelmäbigkeit nicht redht- 
lich bewiefen fer. Dagegen trat ber Eicero der Verfammlung, 
Hr. Royer Collard auf; er lieh feine Veſchraͤnkung bes Rechts 
der Kammer gegen den fih zur Zulaſſung meldenden Abge- 
ordneten zu; er ſah in ber Kammer eine Jury, bie nach Ih: 
rem Gewilfen fprede; eine höhere Inſtanz als dleſes Gemif: 
fen nennt er ein Unrecht, eine Immoralität, weil dieſes Ge⸗ 
wiffen nicht angetaftet, nicht beherefht werde, weil zum Bel: 
ſpiel ein Deputirter mit Gewalt in die Kammer durch Gen: 
darmen eingefezt, aber dadurch bie Kammer nicht überzeugt 
werden fönne. Auch die Wahlliften, bie bereits geſchloſſen 
find, bie der Präfeft ſelbſt nicht mehr antaften Fan, hält Sr. 
Mover Gollard für elnen Gegenftand ber Gerichtöbartelt der 
Kanımer, und er mepnt fogar, daß zweldeutige Abgeordnete 
vor der Kammer nit einmal ein für fie günftiges Urtheil ei- 
nes Gerichtshofs, noch einen Schluß bes Staatsrathe gültig 
anführen könnten. Fir die Mermung des Minlfters ſprach 
Hr. Ravez, der, Im Fall er nicht unter die Kandidaten zur 
Präfidentfhaft fommen folte, In der Kammer wohl Sprecher 
ber rechten Seite bleiben wird. Auch Hr. Dupin kämpfte für 
das Hecht ber Kammer; man erfenne doch einmal, rief er 
aus, daß wenn bie höhere Gewalt des Throns ein Recht iſt, 
auch das Recht der Kammer eine Gewalt bilder. Hr. Gau: 
tier, ber bellebte Deputirte ber Glronde, ber vor wenigen 
Tagen, um feine Unabhängigfeit beizubehalten, bie Stelle ei: 
ned Generaldireftord ausſchlug, ſprach für das unbefchräntte 
Recht der Kammer, die Wahlen zu’prüfen. In dem Antheil, 
ben der neue Miulſter des öffentiihen Unterrichts, Hr. v. Bas 
timeenil, der nun in alle Rechte eines wirklihen Staatsmis 
niſters eingetreten Ift, an der Debatte nahm, Konnte man bag 
Verdienit des Redners nicht verfennen, obwol mande vlel: 
mehr den Leglſten, als den Staatsmann in ihm erblifen woll⸗ 
ten. Im Allgemeinen hat man über biefe Berathſchlagung 
die gegründete Bemerkung gemacht, daß, wenn bie vorige mi- 
nifterleie Kammer durch bie angemaaßte Allmacht gefährlich 
geworben kit, mum gerade bie Organe des Miniſteriume gegen 
diefe Allmacht zu kämpfen beginnen, — Gin wichtiger Schritt 
des Flnanzminliſters iſt die von ihm verfügte ganz neue Drgas 
nlfation feines Minifteriumse, Man Fan fi leicht erfldren, 
wie viele Räder in diefem Theile der Staatsmafhine In un— 
ordnung waren, da biefefbe In ben lezten drei bis vier Jah— 
ren-In fo durchgreifenden, fogar in ganz unberechtigten Haͤu⸗ 
ben geweſen ft. — Man fpriht von einer merfwürbigen 
Ecene, die am verfloffenen Sonntag in der AYudienz bei dem 
Hrn, Dauphin vorgegangen fepn fol. Er gab perfönlich einen 
Offizier, der zugleich Deputirter von der dußerften Rechten iſt 
einen Verweis, weil derſelbe in feinem Korps öffentlich ber 
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hauptet hatte, bie Idelichen allein würden künftig auf. elır 


Avancement rechnen dürfen, weil jept das Perfonal unter dem. 


Prinzen ſtehe. — Es ſcheint, die frangdfifhen Truppen muͤſ⸗ 
fen von Gabi; aus zur See transportiert werben, weil die fpa= 
nifhe Regierung es für gefaͤhrllch haͤlt, die Raͤumung zu 
Lande in Durchmaͤrſchen zugugeben. — Geftern kam ber Pro⸗ 
seh wegen bes Briefs an den Hra, Herzog von Orleaus iu der 
Appellationsinitang vor. Das Urthell wirb mwahrfcheinlich ge: 
mäßigt, und vielleicht gegen die Hrn. Schubart und den Buche 
drufer ganz aufgehoben werben, Man gibt zu, daß Hr. Eau: 
hols Lemaire tein Staatövergehen fih vorzuwerfen, fondern 
nur feiner Oppofition gegen das vorige Minifterium eine all: 
zu rauhe, unfluge Geftalt gegeben hat. — ls ein Belfplel von 
der Gefahr, welcher fi die Präfekten bei den legten Wahlen 
ausfezten, fteht num bie öffentlihe Erklärung der Kammer der 
Abgeordneten da, vermöge welher der Präfelt des Nordkuͤ— 
itendepartements vor gang Franfreih als Verleger feiner Pflicht 
und der Ehre proflamirt wird, Er ft derfelbe, der als Abs 
geordneter in der vorigen Kammer den bekannten Vericht we: 
gen ber fpanifhen Kriegsloſten zu Gunften des Miniſterlums 
erftattete, — Die Rupalifien der Kammer fühlen, daß ihnen 
die Gegenwart des Hrn. Er: Präfidenten machtheilig wird, fie 
madıen num wie mau hört, ben Antrag, derſelbe folle aus Pa— 
ris entfernt werden, fo wie einft der Herzog von Michelien 
nur unter der Bedingung wieder ins Minifterium trat, daß 
Hr. Decazes ſich entferne. 
Deutfdlanb. 

Nah ben Peglerungsblatte für das Königreich Baveru 
vom 16 Febr. baben Se. Maj. der König unterm 5 Behr. 
d. 3. den bisherigen Ober- Kirchen: und Schulrath, Bernhard 
Grandauer, im Vertrauen auf felne Rechtſchaffenheit, Kennt= 
nie und Anbänglichfeit an Allerhoͤchſtihre Perfon, proviſoriſch 
zu Ihrem Kabinetsfetretair zu ernennen geruht. 

”* Frankfurt a. M., 15 Febr. Allmaͤhlig treffen bier 
einige Wollzufuhren aus dem Deftreihifhen ein, wahrſcheinlich 
um bis zur naͤchſten Meſſe amPlaze gelagert zu bleiben, Diefe 
frübzeitigen Sendungen haben aus Rüffiht auf den Frachtlohn 
ftatt, der gegenwärtig wohlfeller als gegen die Mekzeit iſt, fo 
daß die Wollbefizer vielleicht */a bis 1 Rthlr. am Gentner er: 
fparen mögen, Sonſt ift es im Geſchaͤftsverlehre mit diefem 
Urtifet ſehr ſtille, bis auf einige Berfendungen verebelter Land- 
wolle, die während der Wintermonate nah Frankreich Hin gemacht 
worden find. Sollten ſich Inzwischen die Ungelegenpeiten bes Orlents 
auf eine, die allgemeine Ruhe Europas verbärgende Weife ordnen, 
fo dürfte fi daraus auch eine günftigere Konjunftur für dleſes 
wichtige Erzeugnlß der, deutſchen Landwirthfchaft ergeben. Beſon⸗ 
ders möchte fid) alsdann eine wirffame Frage darnad) von Seite 
derjenigen nicderländifhen Fabrifanten dußern, bie hauptſaͤchllch 
für die levantifhen Märkte arbeiten, und derem Abfaz dorthin 
dermalen gaͤnzlich ſtokt. Sind aber die dur die Krlegsunru— 
ben gegenwärtig gefperrten Wege nah jenen Gegenden bin 
einmal wieder frei, fo wird die Ausfuhr wollener Zeuge dort: 
hin verbäftnißmäßig um To ftärfer ſeyn, als dieſelben, durch 
bie zeitherige Unterbrechung des Verkehrs, davon entblößt ſeyn 
muͤſſen. Hlermit wird denn auch ber Vedarf der Fabrikanten 
an Wolle deito größer, umd dieſe im Stande ſeyn höhere Prelſe 
bafür zu bewilligen. So Innig find bei dem gegenwärtigen 


; Webertritts zu dem Eutvchlaniſchen Glaubensbetenn 


"baben, In der Adminiftration dauert der Wechfel 


Zuftanbe bes Welthandels die 3: Yereffen ber Wöller und Laͤn⸗ 
der miteinander verſchmolzen, daß bie Yastfilation des Orients 
für ben deutſchen Schafzuͤchter ein GSegenſtand von Wichtigkeit 
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+ Konftantinopel 26 Ian. Sie werben bie Prokla— 
mation erhalten haben, bie bier von Hanb zu Hand. geht, 
und die Herzen aller Ehriiten mit Angſt erfuͤlt. Sie werben 
auch von den Verfolgungen unterrichtet fepn, benen bie gefani= 
ten: mit ber roͤmiſchen Kirche unirten Armenier Preis gege— 
ben find, und bie Hauptitabt an die Schrefenstage der Auf— 
löfung des Janitfharen= Korps erinnern. Die Proklamatior. 
iſt in volle. Kraft gefezt, der Geiſt ber Mufelmänuer dadurch 
aufgeregt worden, und bas allgemeine Aufgebot nimmt feinem 
Anfang. Die Verfolgungen dauern ford, mehr ald 8900 unir= 
te Armenier haben feit den legten 14 Tagen. bie Stadt ver= 
laffen, und find nad Aſien verwiefen. Die angeſehenſten Pers 
ſonen diefer Konfeffion wetteifern um den Ruhm für ihren 
Glauben zu leiden; fie gehen lieber dem bärteften Geſchile 
entgegen, ehe fie.von ber ‚Bedingung ber Begnadigung, bie: 
ihnen der Patriarch Im Namen des Sultans geſezt ei —— 

e e⸗ 
Sp werden die flelßigſten und ſuiͤtüchſten 
Untertanen durd bie Auſchlaͤge diefes Patrlarchen Ihrem Ges 
werbe enteiffen, und die Hauptſtadt dürfte deren Verluſt em= 
pfindlih fühlen, Vlele diefer Unglüdlihen ſollen fih nad 
Odeſſa genüchtet, und dafelbit eine gute Aufnahme Ay 

ers 
fonals fort; der KiayasBel, Minister des Innern, wurde vor 
einigen Tagen feiner Stelle eutſezt, dagegen. kit Tabir Paſcha, 
den man in Ungnabe, ja enthauptet willen wollte, in völliger 
Aetivität, und nach Mitpylene abgegangen, um daſelbſt das 
Kommando über bie tuͤrllſche Eskadre zu übernehmen, bie nad) 
Echo beitimmt iſt. Der Paſcha von Smorna wird biefe Er- 
pebdition dur einige taufend Mann Landtruppen unterftüzen. 
Wie man aus Smprna vom 16 Jan, erfährt, war ber dortige 
aſcha nad Tſchesine abgegangen, um dafelbjt Alles zur Eins 
diffung der Truppen zu veranjtalten, — Die europaͤlſchen Konz 
—— der vermitteinden Mächte zu Smyrna haben am 14 Jan. 
bre Amtsverrihtungen eingeftellt; da fie insgeſamt Kauf: 
leute find, nnd wegen ihrer Handelsinterefen mit dem hieli=- 
gen Plaze In enger Verbindung ftehen, fo bat feiner derſel⸗ 
ben verlaffen. Der frangölifhe und englifhe Konfuk 
haben die Untertbanen ihrer Nation dem niederländifcen 
Konful empfohlen, der rufliihe Konſul hingegen bat bie in 
Smyrna verweilenden Rufen unter öftreihifhen: Sc 
ſtellt. — Der Redalteur des — m Drlental, Hr 
que, der auf Befehl des frangöfifhen Konſuls verhaftet, und 
auf ein *9 es Krlegsſchiff gebracht worden war, hat 
feine Freiheit wieder erhalten; Herr Blaque wird dem Ber: 
nehmen nad) fein Blatt fortfegen, doch dürfte ein Anderer ſich 
als Mebaftenr nennen. 

+ Smprna, 18 Ian. Graf Capodiſtrlas wird mit feinen: 
zablreihen Gefolge noch Immer zu Hegina erwartet. Auf Mo: 
ten bat fich die Lage der Dinge, feitbem die ueberbleibfel der 
äguptifhen Flotte nach Wlerandrien abgegangen find, wenig 
verändert, Man weiß bier bereits, dab diefe Flotte am 3 I«- 
nuar zu Alerandrien eingelaufen it, und daß man daſelbſt 
über den traurigen Unblif. derfeiben hödft betroffen war. Es 
befinden ſich jezt nur noch fechs Krlegeſchiffe zur Verfügung 
Ibrahlm Paſcha's bei Navarlır. 


Zerantwortliher Redakteur, E. 3. Stegmann, ___ 


braub machen. 


Kir 


> 


nn. _rrRasRas HänN 


u. 


- . 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 51. 


Bayern. 


emänden. (Zortfegung der BWerathungen In ber 
Kammer der Abgeordneten über den Gefezes:Entwurf, den 
Malzauffchlag betreffend.) Aus Veranlafung einzelner Erinne⸗ 
rungen gegen dem angeblih zu allgemeinen Ausdruk „Brauer 
reien” wurde wiederholt auf die Werordnung von Jahre 1807 
bingewiefen, auch beigefügt, daß die Sorgfalt der geſezllchen 
Dlspoſitionen nicht wohl zu verlennen ſey. Schullehrer wer: 
den am vielen Orten nicht mehr als Unteraufſchlaͤger verwen⸗ 
det, diefen ſey übrigens ohne Störung Ihres Hauptgefhäftes 
durch diefes Nebengefhäft große Hülfe geletftet worden. Die 
Grinnerung einiger Mebner, bie Vorſchriften für die Infpelto: 
ten betreffend, wurde bemerkt, daß diefes reine Verwaltungsſache 
fen, welche gewärdiget werden müffe, wenn der Entwurf feiner 
Zeit als Geſez in's Leben treten foll. Mehrere Medner wollen 
auf mildere Strafen dringen; einige wollen, daß die Strafen 
nah Verhaͤltniß des dem Aerar zugefügten Schadens bemeffen 
werden; — nicht blos der Schaden ber Staatskaſſe komme 
bier In Berätfihtigung; es muͤſſe auch in Erwägung gezogen 
werben, daß derjenige, welcher befraubirt, bie übrigen Auf- 
fhlagepfichtigen anfer Stand fezt, mit ihm Konkurrenz zu 
halten. Allerdings könne man auf die Mehrheit der Defrau: 
danten den Begrif von Betrug anwenden; der Art. 280, des 
Entwurfes des neuen Strafgeſezbuches fage: „wer wiſſentlich 
falfhe Thatfahen für wahr ausgibt, wahre Thatſachen uner⸗ 
laubter Welfe vorenthält, — desglelchen wer ſolche Handlun: 
gen eines andern wiſſentlich benuͤzt, und dadurch Jemanden 
rechtswidrig befhädigt, oder fih einen unerlaubten Vortheil 
verfhaft hat, der fit des Betruges ſchuldig.“ — Wer num aber 
um 20 Prozent mehr Malz auf bie Mühle bringe, als er be: 
Flarirt, 4. B. ſtatt fünf Schäffel ſechs, — handle gewiß wiſ⸗ 
ſentlich, und verſchwelge mittelſt falſcher Deflaration wahre 
Thatſachen, uud verſchaffe ſich einen unerlaubten Vorthell. — 
Mehrere Redner haben auf proportionelle Strafen angetragen. 
Wenn die Strafen in diefer Art bemeffen würden, koͤnnten 
diefe viel größer ausfallen als jene, welche ber Entwurf bean: 
trage; es feven Defraudationen Fonftatirt, welhe bis auf hun= 
dert Schäffel gegangen — wobel alfo die Strafe außeror: 
dentllch gewefen wäre, — Demienigen Redner, welder be: 
hauptet, daß dem Staate gleidhgültig ſeyn muͤſſe, wozu das 
Malz benüzt werde, wenn man nur den Aufſchlag dafür bezahle, 
[heine entgangen zu ſeyn, daß das zu Arzneien, zu hemifhen 
Berfuden, zu Viehfutter m. f. mw. zu verwendende Mal; nad 
dem Entwurfe vom Aufſchlage frei feon folle. — Zu $. 79, 
gegen welchen allgemein gefprohen worden, wurde angefilgt, 
daß es fih nur vom ſchon begangenen Defraudationen und von 
dem Falle handle, wenn das Quantum gar nicht anders mehr 


""ausgemittelt werben könne; alfo durchaus nur von dem lezten 


Mittel in dem äuferften Falle; and feven ſchon In der Ver: 
ordnung vom 18 Mai 1812, Insbefondere in dem $. 2. Urt. VH. 
derfelben Vorſchriften enthalten, Durch welche die Aufſchlagspflichti⸗ 
gen bei Keller-Wifitationen gegen jeden Schaden oder Muthwillen 
fiber geftellt werden. — Sehr umſichtig ſey erdrtert worden, 
was auf die Strafbeitimmungen und auf die Jublfatur ic. Be: 


ziehung hat; es habe fi gezeigt, daß im Geſeze nur milde 
Beltimmungen liegen, und daß es für die Aufſchlagspflichtigen 
nachthelllg wäre, wenn dieſe Uebertretungen im gegenwärtigen 
Geſeze als Vergehen behandelt würden. Die Regierung würde 
nie auf einen folden Antrag eingehen, weil fie zu fehr bieje- 
nigen Folgen, von welchen die Staatsbürger In polltifher Be: 
zlehung hledurch getroffen werben könnten, zu vermeiden ſuche; 
übrigens feven die Im Gejezes:Entwurfe mit Strafe bedroh⸗ 
ten Handlungen thells folhe, durch welde bie Rechte des 
Staates In Anfehung der Auffchlagsgefälle verlezt, thells 
ſolche, durd welche diefe Gefälle nur gefährdet werben, und 
würden biernadh, mit Ruͤkſicht auf die im neuen Geſezbuche be= 
zeichneten ftrafbaren Handlungen entweder den ſchweren Uebertre= 
tungen oder ben polizellichen Uebertretungen beigezählt. Die Be: 
ftimmungen, daß bie für folde Handlungen angebrohte Selditrafe 
den privatrechtlichen aus einer Uebertretung entitandenen For- 
derungen gleich zu achten, und auf dem nemlihen Wege, wie 
biefe, gu reallſſren ſeyn, würde der Strafe felbit ihr Weſen 
benehmen, und die mit Strafe bedrohten Handlungen aus der 
Klaffe ſtraſbarer Nebertretungen auslöfhen. — Zugleich wurden 
bier über das Verfahren erfhöpfende Erläuterungen beigefügt, 
auch die ſchon beſtehenden gefezlihen Beftimmungen deutlich dar— 
geftellt. — Die gefezlihen Beſtimmungen vom Jahre 1819 rüf- 
fichtlich der Zolldefraudatlonen habe man in ben Gefegesentwurf 
nicht übergetragen, um fi nicht der Werantwortlichkeit auszu⸗ 
fegen, für die Aufſchlagsgefaͤlle wirklichen Nachthell herbelzufuͤh⸗ 
ren. Es werde jedoch nicht verfannt, daß es wichtig ſey, ben 
Kompetenzpunft nah dem Antrage bes Hrn. Abgeordneten 
Häder allgemeiner zu bezeihnen, um den Vorſchriften bes 
künftigen Gefezbuches nicht vorzugreifen; auch feyen die Gründe 
des nemlihen Hru. Abgeordneten für die Mebaktionsverände- 
rung, welche derfelbe zur Bezelhnung bes Verfahrens ($. 82.) 
vorgefhlagen, wegen Ihrer. größeren Allgemeinheit im Ausbrufe 
von Erheblichkeit; bie Abfihten ber Regierung würden hler⸗ 
durch ganz erreiht. — Was die Bemerkung eines andern Ned: 
ners betrift, als fey In dem Entwurfe auf den Verſuch zur 
Defraudation Feine Rükfiht genommen, fo wurde angeführt, 
daß die Momente bes Verſuches ſpezlell durchgefuͤhrt, und mit 
befondern Strafen belegt feven, wie die Vorſchriften mehrerer 
Paragraphen bewähren. — Der Vorwurf, welcher von einem 
Redner der Regierung gemacht worden, daß eine frühere Be⸗ 
fimmung in Hinfiht der Judikatur in Aufſchlagsſachen durch 
die Verordnung vom 17 Dec. 1825 abgeändert, und daß bier- 
dur der Finanzfammer die Ihr früher zugeftandene Inſtanz 
entzogen werben, fey ohne Grund; biefe frühere Beitimmung 
ſtüzte ſich auf den Aabinetsbefehl vom 27 März 1817, in wel: 
chem vorgefhrieben worden, daß ein Flnanzrath in der Kam— 
mer des Innern Vortrag eritatten folle; die Verordnung vom 
17 Dec. 1825 habe die früheren Bertimmungen dahin abgein- 
dert, daß ein Math aus der Finanzfammer in der Kammer 
des Innern nicht mehr referiren folle, jedoch daß er, fo wie 
der Fiskal, der Debatte belzuwohnen habe; das Inſtanzenver⸗ 
haͤltniß wurde hierdurch nicht Im Mindeften verändert; die Kam 
mern des Innern bildeten, wie zuvor, die zweite Initang, nur 
ſey das Meferat niht mehr In den Händen der Partei, wofuͤt 


die Regierung — ftatt eines Borwurfes — Dant verdienen dürfte; 
such Fonne der Regierung das, Recht, nach Gutbefinden Abdu: 


derungen. au ſolchen Worfchriften zu machen, nicht beftritten. 


werben. — Daf der Anzelger einen Antheil an den Etrafen 
erhalte, fep Leine neue Veſtlmmung, fie beftehe überbis in 
afen Staaten, wo indirelte Auflagen erhoben werden. Auch 
bei der Ständeverfammlung vom Jahre 1819 wurden In Hin- 
ſicht der. Zoldefraudationen ſolche Autheile den Anfbringern 
zugewleſen; folhe Antheite ſchlenen auch nothwendig, um bie 
Wachſamkelt Im Allgemeinen zu befördern, und die Defrauda: 
tionen an das Licht zu bringen. Die Gefälle würden ohne 
ſolche Berlmmungen Schaden leiden. Eten fo feine e# der Re- 
glerung eine füße Pflicht zu fern, durch Bildung der Unter— 
frügungefonds Huͤlfe für Unglüt zu fhaffen, und die werde in 
der ſehr geehrten Kammer der Algeordneten nicht verfannt 
werden, — Gegen bie Im legten Paragraph enthaltene Beilim- 
mung In Hinſicht des Rheinkreiſes wären viele Gründe vorge: 
bradit, wovon aber ein großer Thell unerheblich, wie durd be: 
fondere Beleuchtung aufer Zweifel gefegt wurde; auch ber lin: 
terſchled des Aufſchlages und der erwähnten droits r&unis 
wurbe deutlich angegeben. — Schließlich wurde einem Redner, 
welder behauptete, daß die Kolzpreife im Rheinkreiſe durch 
adminifträtive Maafregeln ſehr gejieigert worden, erwiedert, 
daß Im Rheinkrelfe unter bayerifcher Verwaltung gerade durch 
adminiftrative Maafregeln die Holzpreife bedeutend vermin- 
dert, und überdis durch die in ber Nähe der bevflfertften Orte 
des dortigen Flachlandes errichteten Holzhoöͤſe den Brauereien 
und anderen Holz konſumlrenden Anftalten das Mittel an bie 
‚Hand gegeben worden, dieſes YProbukr ſchnell und zu jeder 
‚Seit erlangen zu koͤnnen. 


Deutfdland, 


Beſchluß ber geitern abgebrohenen Verhandlungen bes 
Bundestags am 31 Januar. 

Der k. k. praͤſidirende Herr Gefandte, Freiberr v, Münd: 
Bellingbanfen, zeigte an: Der Im Prafidbium fubftituirt ge: 
wefene großberzogl. badifhe Bundestagsgefandte, Herr Freiherr 
v. Blittersdorf, habe von dem F. hanuöveriihen Bundestags: 
gefandten, Hern Treibern v. Etralcnbeim, mittelſt Note vom 
25 Sept. v. 3. einen Bericht des k. haunbveriſchen Oberappel⸗ 
Lationggerichts zu Celle an die hohe Bundesverfammlung vom 
6 Sept. 1827, In Audträgalfache, die Forderungen aus dem 
Khüringer Ravonverbande vom Jahre 4514 betreffend, erhal: 
ten, und bem für die großherzoglich und herzoglich ſaͤchſiſche Haͤu⸗ 
fer fubitituirt gewefenen Herrn Bundestagsgeſaudten, Frel— 
herren von Leonhardi, mit dem Erfuhen vertraulich zugeftellt, 
die, herzoglich Sachſen-Melnlngliche Reglerung davon In Kennt⸗ 
niß zu ſezen, und derſelben anheimgufiellen, ob fie fi, in Ge: 
mäßheit des mit Sachſen⸗Koburg-Gotha abgefhloffenen Wer: 
trage vom 42 Noventber 1826, nicht von ſelbſt bewogen fin 
den koͤnne, ihre Thellnahme an dem austrägalgerihtlihen Ves= 
fahren über die aus dem Raponverbande vom Jahr 1814 her: 
rührenden Forderungen zu Gelle anzeigen zu laſſen, nachdem 
olmebis Art. TI. des Bundesbeſchluſſes vom 5 Auguft 1820 
feftgegest worden fen, daß zur Chelinahme am einem Rechts- 
fireite unter Bundesjiaaten britte Bundesglieder vor das er: 
waͤhlte Austrägalgerict zugulaffen feyen, wenn das Geriht 
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eine weientlihe Werbindung der Kechtsverhaͤltnlſſe deſſelben 
mit dem anhängigen Nechtsitreit ertenne. Der Herr Bundes- 
tagsgefandte Freiherr vom Leonhardt habe dieſem Erfuchen ges 


falligſt entſprochen, und es habe demnaͤchſt der Herr. Dundes- 


‚tagsgefandte Graf von Beuſt unterm 11 d. M. erwiedert: 


„daß des Herzogs von Sachſen-Meilningen-Hildburghauſen 
Durchlaucht Hoͤchſtſich durch den bekannten Vertrag über die 
Sach ſen⸗Gotha⸗Altenburgiſche Succeſſion vom *2/,5 November 
1826 für verbunden erachten wollen, an dem bei dem Fönfge 
ih hannoͤveriſchen DOberappelationdgerichte zu Selle eingeleite- 
ten austrägalgerihtlihen Verfahren über die aus dem Thüs 
ringer Ravoubande vom Jahr 1814 abgeleiteten Forderungen 
Theil zu nehmen, auch des nähften von diefer Thellnahme bei 
dem genannten Aönigliben Oberappellationsgerichte Anzeige 
machen zu laſſen.“ Hierauf wurde nad dem Antrage bes Prds 
fibiums beſchloſſen: die Erklärung, welche der großherzogllch 
und berzoglih fähfifhe Gefandte, Herr Graf von Beuſt, Na— 
mens Sr. Durdl, des Herzogs von Sachen: Meiningen und 
Hiibburghaufen abgegeben habe, dem könlglich banndverifchen 
Bundestagsgefandten Freiherrn von Etralenheim mit dem 
Erfuhen zuzuſtelen, biejelbe an das Oberappellatlonsgericht 
zu Geile gelangen zu laſſen. Präſidlum eröfnete, daß für 
bie Matrifularfaffe eine neue Umlage erforderlich fen, die es 
mit 50,000 Gulden im 24 fl. Fuße in Antrag bringen wolle, 
Hierauf wurde eluhelllg befchloffen: bei den allerhoͤchſten und 
hoͤchſten Reglerungen ben Antrag zu machen, in, die Bundes: 
Matrlkularkaſſe dreißlgtaufend Gulden im 24@uldenfuße, nad 
Maaßgabe der Bundesmatrifel, einzahlen zu Laffen. Der 
großherzoglih und berzoglih fähfifhe Befandfe, Herr Graf 
von Beuft, erjtattete im Namen der Rellamationstommif: 
fion Vortrag über ein Schreiben der M. I. Wihl, gebornen 
Hütten, zu Andernach. Hierauf wurde beſchloſſen: daß Jo— 
ſepha Wihl mir Ihrem Geſuche, als nicht hierher gehörend, 
abzuweifen und bderfelben die vorgelegten Urkunden zuruͤchu⸗ 
ftellen feyen. Der F. k. präfidirende Gefandte, Herr Freiherr 
von Mündh-Bellinghaufen, legte ein Schreiben des groß- 
berzogl. medlenburgiſchen Legatipndrathe v. Meyer vor, mit 
welchem berfelbe ber hoben Bunbesverfammlung bie Fortfe: 
jung des Corpus juris confoed. germanicae, 2 Bandes 1 Heft, 
überreicht, und für bie ihm dazu ertheilte Erlaubniß feinen 
tiefgefühlten Dank abftattet. Hlerauf wurde nah dem Yutrage 
Prafidit beſchloſſen: bie Fortfegung in bie Bibliothef aufzu⸗ 
nehmen nnd dem Legationdrath v. Meyer den Dauk ber ber 
ben Bundesverfammlung dafuͤr zu erkennen zu geben. Die 
während ber Wertagung der hoben Bundesverfammlung ein: 
gegangenen Reklamationen Im Jahre 1827 von Num. 60 
bis 67, dann bie im laufenden Jahre von Num. 1 bis 10 
wurden an bie betreffenden Kommiffionen abgegeben. 


Syantfd-Umerita 

"Borbeaur, 6 Febr. (Aus einem Handelsſchrelben.) 
Das heute von Veracruz bier angefommene Schif Wntigone 
bringt ung Nachrichten von dort bis zum 20 Dec., und außer⸗ 
dem vlele Paſſaglere (größtenthells Altfpanler), 300. Suronen 
Cochenllle und uber 200,000 Plafter baares Geld. Der Handel In 
Veracruz lag fo fehr darnieder, daf die dortigen Makler nicht 
einmal Preisfourante ausfüllen wollten. Wichtig iſt bie Nach⸗ 
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ziht, daß der Bemeraltongreh in Merico für. bie altſpaniſchen 


anfäsigen: Kaufleute die Erik zur. abreiſe bis auf wel: 
tern Berhluf verlängert bat; für die Nicht-Handeltrelben- 


den gen blelbt es bei der früher befannt gemachten Friſt pe 
von .breifig Tagen; biefe it dann ſreillch auc für einen Rict: | am 
Kaufmann allzulurz, da fie. ſchon mit Ende ded Monate De: 
cember abiduft. 


Brafttlten. 

“mio de Janeiro, 50 Nov, (Aus einem Hanbeld: 
ſchrelben.) Zugleich mit dleſem Briefe durd das Palerboot 
Mutine, geht der mit den deutihen Hauſeeſtaͤdten abgefclof: 
fene Handelstraftat zur Natifitation nad Europa ab. Eile 
werben daher bald ſelbſt erfahren, wie vorthellhaft derfelbe 
für jene Städte, mithin für ganz Deutſchlaud iſt, und wie 
fehr.er daher zu den angenehmſten Hofnungen für künftige 
Unternehmungen von bort nah Brafilien berechtigt. — Die 
Preiſe der Einfuhrartitet bleiben ſeſt. Weizen ſteht zwar, we: 
gen verfhiedener Zufuhren aus Meuholland, Guernjep und 
Antwerpen, weniger guͤnſtig; wir hoffen jedod bie durch Das 
Schlf Galatea von Hamburg in fehr guter Beſchaffenhelt 
erhaltene Partie zu vortheithaftem Preife anzubringen, fo wie 
wir denn auch für die lezten Zufuhren von Hamburger Mebl, 
welches weit wohlfeller als das norbamerltantfde bier einjtebt, 
fehr gute Preife bedungen haben, Nah beutihem Schinlen, 
gefalgenem Fleifh und Spek, wie auch nad beutfchem Genever 
iſt Frage, Von Hduten fit nur ein klelner Vorrath auf dem 
Markt, und Hörner find fehr Im Preis geftlegen, wegen Man: 
gel an Zufuhren von Rio: Grande, welhe Provinz von einer 
Menge Buenos : apres= Kaper umſchwaͤrmt iſt. Unſere Regle— 
zung verfteht. fih nur im aͤußerſten Nothfall zu einer Konvol, 
amd wenn man fie aud erbäft, fo iſt fie felten ſtark genug, 
um Sicherheit gegen jene unternehmenden Kaper zu gewähren. 
Diefe zepmblitanifhen Naubfahrzeuge find fo. Lühn, daf neulich 
eines derfelben, Ei Congreſo, von einem Framgofen befehliat, 
bei Gelegenheit der Feier des Geburtsfeſtes des Kalſers, bier 
518 in den Innern Hafen kam, und das Fort mit einigen Schuͤſ⸗ 
fen begrüßte, dann aber freilich fih auf das Schnellſte wieder 
entfernte. — Der Kurs auf London iſt 32 d. notirt, und wir 
‚glauben, daß er fi fo halten werde, wegen der vom Kalfer 
in der nefeggebenden Verſammlung ausgefprochenen großen 
KHofnung zum baldigen Frieden mit Buenos- ayres. Es iſt 
Kaum mebr zu bezweifeln, daß das Bouvernement ben Mor: 
ſchlag, aß atiſche Probukte und Fabritate gegen 24 Proz, Ein- 
Yangszon In fremden Schiffen zuzulaſſen, fanttioniren werbe, 
was freilich wegen der vielen von daher Fommenden Nanking, 
Selden: und Banmwollenwaaren auf die Einfuhr europaͤlſcher 
Manufalturwaaren nicht ſehr günfiig einwirken wird. 


Litrerarifche Anzeigen. 

In der 3,6, Cotta' ſchen Buchhandlung ft erihlenen: 
Dinglers Polpytehnifhes Journal, 
Bmweltes Februarheft. 

Inhalt: Lardner, über die Poirfung der Schaufelräder 
zum Treiben ber Boote, — Bemerkungen über Wafferrdder und 
ber einige herrſchende bei der Anwendung des Waſſers 
als Triebtraft. — Belld Rahmen-Hänge-Brüfe, Mit Abbild. 
— Einige Notizen nber den Bau der Menal:Hängebrüfe. Mit 
Abblid. — Legey's Maſchlne zum Echleifen und Yoliren opti: 


fen 


! fammendrüfung ber Luft und ber Gasarten, — Whlite's Patent: 


1 


| 


Kunftquelle. Mit Abbild. — Pocock Dracenfahrt. — Hart; über 
hen, warum Wetterableiter in ei aͤllen nicht ſchuͤzen, 
d die Mittel, dieſelben volllommen ſchuͤzend zu machen. — In: 
ſtrument zur Beftimmung, um wieviel ein Metall durch die Kalte 
fanımen gezogen wird. Mit Abbild, — Koͤchlin, über bie 
ung von Aupfer mit Zinn, und deren Anwendung zu Ma— 
nentheilen. — Ucher Gewinnung und Behandlung bes & 
el⸗Spießglanzes (roben Spiefglanz). — Ueber den gegen 
gen —— der Eiſenhuͤtteuwerke In Fraukreich. — Ueber die ver: 
ſchledene Güte des Schiefpulyers. — Bereitung des hinefifchen 
apiers.— Leber einige neue hromfaure Doppeijalge.— Ueber 
alpeterfäure, und ein befonderes ſchwefelſaures Kall.— Ueber 
die Analvfe einiger vegetabilifhen Subſtanzen. — Ueber bie 
Beſtandtheile der Tabafafhe und ihre Benuzung. — Ueber 
Englands Handel. Werhältnii des amtlihen Werthes zum er: 
fiärten oder wirflihen bei allen aus England und Schottland 
nach allen Weltthellen vom J. 1914 bis 1826 ausgeführten Ar: 
titein. — Prelfe.der Societe d’Encouragement für die Jahre 
4828, 1829 und 1830. — Miszellen. Verzelchnlü der im 
Yanuar 1728 in-Londen ertbeilten Patente. — Leipziger yolv- 
tedmifche Gefellihaft, — Ueber den neuen Einbrud des Stol: 
lens unter der Tbemfe. — Schiffahrt unter Waller. — Weber 
Labarraque's Desinfektiong-Flüfligkeit. — Gars ber Fabriken 
auf Geſundheit. — Wie es kam, daß England bie beiten Uhr: 
macher und die beiten Uhren erbleit. — Beiträge zur Erzeu⸗ 
gung der Geſchichte der frummen Line. — Ueber Fe 
Eofem der Erummen Zinten. — Weber englifdied St e 
Der aus 24 Heften beitehende Jahrgang, welcher für fich 
ein Ganzes bildet, Eoftet durch die. Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämter 9 Mthir. 16 ggr. oder A6fl. Münze. 
3, ©. Eotta fhe Buhhandbiumg. 


Bel Mörfhner und Jasper, Buchhändler in Wien, 
ift fo eben erfhienen, und In allen Buchhandlungen zu haben: 


Neueftes allgemeines 
deutſches Gartenbud 
Ir 
NRuͤtſſcht auf Boden und Klima; 
oder allgemeines 
Handbuh des Gartenbaues, 


als 
eine volltändige, theoretifch = praftifche Anleitung 
ur 





Erzlehung aller In das gefamte Geblet des Gartenbaues «in: 


ſchlagender Gewaͤchſe im Küchen, Obft: und Zlergarten, mit 
gleichzeitiger Benuͤzung ber von ben bewährt u Ecriffleilern 
gefammelten neuelten Erfahrungen. 
Mir einem Anhange 
Aber die Behandlung ber Obitbdume in Gartentdpfen, einem 
Gartenkalender, jwel Werzeihhnifen botanifher Kunftausdrüfe 
und Venennimgen der am peungften vorkommenden Gewaͤchſe, 
in latelnifher Sprache — t belgefuͤgter Betonung. 
on 
Karl Erneit Mayer, 
fürftt. fämerzenbergichem Mevidenten und ber F, f. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft In Wien wirklihem, der k. k. mährifch = ſchleſi⸗ 
ſchen Gerellfhaft zur Befbrderung des Alerbaues, ber Natur- 
und Landeskunde forrefpondirenden, dann ber praftifhen Gar: 
tenbaugefellfchaft in Frauendorf ordentlihem Mitgliede, 
46 Drufbogen, mit 66 In Kupfer geitohenen Abbildungen von 
Gartengeräthfdaften. 
gr. 8, Wien 1827. Im elegantem umſchlag broſchlrt. 
reis: 2 Mthir, 8 pt; 
Der k. k. Landwirthſchaftsgeſeilſchaft In Wien gewidmet. 
Bei der großen Anzahl von Büchern, welde über den Gat⸗ 
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tenbau bisher erſchlenen find, blelbt ein Unternehmen biefer 
rt, wenn das Wert nicht in jeder = ausgezelchnete Vor: 
güge * immer eln ſeht gewagtes. Aus biefer Urſache hat⸗ 
ten wir das Manuſcript vorerwaͤhnten Buches nicht ohne Mor: 
urtheil und Befangenheit zur Einſicht übernommen. Da wir 
ung jedoch nach der ſtrengſten . und Veurtheilung deſſel⸗ 
ben durch mebrere, in diefem Fade hi Männer bie voll: 
fommenite ik regen von den ungemeinen Vorzuͤgen vor p 
vielen feines Glelchen verfhaften, nabmen wir feinen Anitand, 
uns deffen Befizes. zu verfihern, und wir freuen und nun dem 
eehrten Publikum ein Werk liefern zu können, weldes den For: 
% en der ftrengften Kritik in jeder * entfpridt. 
Ueber die Zwelmäßigfeit det Anlage, über bie Neihhaltig- 
teit der Gegenftände, über ben fo einfihtsvoll gewählten, ſtufen⸗ 
weife fortihreitenden und für dem felbit wenig oder gar nicht 
Borgeblideten, mit weifer Ueberlegung berechneten Vortrag, 
tiefert die Ueberſicht des Inhaltes den fprehenditen Beweis. 
Mas die Bearbeitung, die beobachtete bündigjte Kürze, bie voll 
ftändigfte, alles Wiſſenswertheſte umfaffende, und jeden Wort: 
hmall oder zweklofe Weitfchichtigteit vermeidende Daritellung 
er einzelnen Gegenitände betrift, fo muͤſſen wir, zur nähern 
und gründlichern Ueberzeugung, auf das Bud, felbit verweifen, 
und glauben nur mod den durd mehrere litterarifhe Arbeiten 
vortbeilhaft befannten Herrn Verfaſſer in Erinnerung bringen 
zu dürfen, um ung jeder weitern Bärgfhaf zu entledigen. 
Diele, einzelne Ameige des Gartenbaues berührende, Schrif: 
ten bleiben nur in partieler Beziehung werthvoll, andere über 
den gefammten Gartenbau fh verbreiteude Werke find wegen 
zu großer Ausdehnung, oft läftiger und abgefhmalter Weitläu: 
gteit, weniger braudhbar, oder wegen zu koitjpieliger Anfchaf- 
ng für bie geringite ern der mit dem Gartenbaue ſich Beſchaͤf⸗ 
tigenden benugbar. aber müffen wir unfer Gartenbud um fo 
dringender empfehlen, als es ein Mefultat der eigenen mehr: 
jährigen Erfahrungen, vereint mit den Beobahtungen der be: 
rühmteften Schriftiteller nenerer Zeit iſt, welches mit Nütficht 
auf den reichhaltigen Inhalt und der deutlichen, bündigen, und 
dabei doch leicht faßlichen Sprache, ſich auch In der Daritellungs: 
weife, un. vor fo vielen andern Werken diefer Art aus: 
zeichnet, daß es In beider Hinfiht manches glelhnamige Buch 
weit binter ſich läßt. 
Dhne uns in eine nähere, umftändliche, bie einzelnen Vor: 
züge genauer bezeichnende Erdrterung einzulaſſen, weldes 
fhon bei einem Weberblife des reichhaltigen Inhaltes fo vor— 
theilhaft ausfpricht, können wir dennoch nicht umbin, des Ans 
banges zu erwähnen, einer Zugabe nemlich, welche ſelbſt in ben 
neneften Gartenbüchern zum Theil nur oberflächlich berührt, - 
Theil ganz übergangen wurde. Diefer Anhang, welder in einer 
bündigen, die Hauptmomente des Gegenfiandes hervorhebeuden 
Bearbeitung vorgetragen wurde, begreift unter andern die In fo 
vielfader Ruffiht intereffante, ja wichtige Erziehung der Obſthaͤume 
in Gartentöpfen , befannt unter bem gewöhnlichen Ausdrufe ber 
Dpftorangerle, wodurd einem bei fo manden Gartenbähern 
erfannten Mangel abgeholfen It. Die Ueberſicht ber vorzüg: 
liheren Gartenbeichäftigungen, fie mögen nun blos vorbereitend, 
oder die Kultur felbjt betreffend ſeyn, wird ferner, obglei 
man fie ohnedis bei jedem einzelnen Gewaͤchſe mad Erforderni 
mebr oder weniger ausführlich angegeben findet, nad Monaten 
abgetheilt, der arößern Zahl der Gartenbeforger nicht —— 
bleiben, und hleruͤber enthält der darauf folgende Gartenkalen— 
der das Erforberiihe. Ganz neu endlich, und einer verdleuſt⸗ 
lichen Idee angehörend, find die am Schluffe beigefügten beiden 
MWörterverzeichniffe der nothwendigſten botanifhen Kunftaus- 
drüfe, fo wie der vorzüglichiten Benennungen von in ben Gar: 
tenbau einfchlagenden Gewaͤchſen, In lateinifher Sprade, mit 
beigefügter Betonung, zur Erleichterung eines richtigen Aus⸗ 
ſprechens, ** demjenigen ſehr vortheilhaft zu ſtatten 
tommend, welcher ſich nicht in der günftigen Zage einer willen: 
ſchaſtlichen Vorblldung befindet. 
In ——— daß das Verdlenſt bes 
faſſers bei den vorliegende 
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bei fruͤhern litterariſchen Erſcheinungen gewärbiget werde, glau⸗ 
ben wir uns jeder weitern Empfehlung enthalten zu Dürfen; 
und berühren fhlleflih nur noch ber beigegebenen 66 in-Kupfer 
geftohenen Abbildungen, welhe die vorzäglichiten, in jedem 
Garten unentbehrlihen Geraͤthe, in richtigen, getreuen Zeic 
nuugen darjtellen, und zur Verlinnlihung der in dem betref- 
fendeu Abſchnitte bebandelten Gegenitände dienen, in beut: 
licher gefälliger Druf, beforgt dur die fo vorthellhaft befammte 
Strauß'ihe Offizin; ein gutes weißes Papler, erböben noch ben 
Mertb des Werkes, welches zur gefälligeren Ausitattung überbig 
mit einem gefhmafvollen Umſchlag verfehen wurde. 


Gerihtlihe Belanntmadhung. 


(Borladung.) Andreas Shmid, Göldners Sohn 
von Marzeliietten, hat ald Gemeiner des koͤnigl. baverlfchen 
National: Feldbatalllons den Belag gegen Franfreih 1815 
mitgemacht, und wurde am 20 Oft. 1814 als vermißt in de 
Liten abgeführt, 

Da man bisher über dad Leben defelben nichts In Erfahruns 
bringen konnte, und die naͤchſten Verwandten des Andrer 
Schmid auf Ausfolgung deſſen elterllchen Vermoͤgens den U. 
trag ftellten, fo wird Andreas Schmid, oder deifen allenfaltji: 
ebelihe Descendenten biemit aufgefordert, binnen fed, 
Monaten um fo gewiſſer von Ihrem Leben Nachricht bieber 
geben, ald außerdem angenommen wirde, baf Andreas Schmid 
mit Tode, und zwar ohne Dedcendenten abgegangen fev, und 
fein Vermoͤgen an bie nähften Verwandten, gegen Kaution 
ausgefolgt werden würde, 
MWertingen, ben 12 Febr. 1828, 
Königl, baveriſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


Schiffahrts-Anzeige. 

Da bei eingetretener guͤnſtlger Witterung, wenn kelne un: 
vorbergefehenen Hindernife fi ereignen, die Abfahrt bes er: 
en Ordlnari⸗Schlffes auf Sonntag, ben 24 Februar 
eſtgeſezt ift, fo wird biefes hiermit befannt gemacht, und zu= 
—8 noch ferner bemerkt, daß hlerauf das zweite am 9 März, 
odaum aber, wie bidher alle adır Tage des Sonntage das Or⸗ 
dinaire-Schif von bier nah Wien abgeben, und an alle an ber 
Donau gelegenen Orte, Güter und Perfonen zu deu Nelgpen 
Preifen aufnchmen werde. Die Güter jind, wie bisher, au d * 
nigen Handlungshaͤuſer dabier, welche ſich mit Spedition ber 
ſchaͤftlgen, und auch Alkorde auf Ertra:Schiffe übernehmen, zu 
adreſſiren. Diejenigen Paſſaglere aber, weiche bie Relſe mit 
dem DOrbinari-Schlf zu machen wuͤnſchen, koͤnnen ſich auch an 
denjenigen Schifmeiſter wenden, der daſſelbe führt, und jedes⸗ 
mal im Gajthofe zur goldenen Sonne zu erfragen lit. Diefel- 
ben werden aber erfucht, inſofern ie auf ihrer Hleherreiſe 
Städte paffiren, in welchen ſich k. k. ditreihifhe und fönigl. 
baverifche Gefandtichaften befinden, ihre Relſepaͤſſe von dieſen 
gehen Gefandtfhaften vifiren zu laſſen, um dadurch alle Hin- 
ernife in Zortfegung Ihrer Reife zu befeitigen. 

Am Monat Februar 1828, 

Das Handwerk der Schifleute zu Ulm 
an ber Donau, 








Es wird zu einer im ungefähr zwei bis drei Monaten erfe- 
digt werdenden Stelle eines Magazinier in eine Droguerie 
handlung im füblihen Deutfchland, von jiemlihem Umfange, 
ein Mann gefucht, der derfelben im jeder Beziehung vollfom: 
men voriteben fan, und von moralifhem und verträglichen 
Sharafter ift. Auf freundſchaftliche Behandlung und verdiente 
Belohnung darf in dieſem Falle fiher gerechnet werden. 

Man erfucht die Anträge an die Expedition dieſer Blätter 
unter Couvert, bezeichnet mit M. V. portofrei einzufenden- 
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Großbritannien 

—eondon, 12 Febr. Komfol. 5 Proz. 859/45 ruſſiſche Bons 

2; mericaulſche 35°/4; columbifhe 26; grlechlſche 17°/.. 
‚Im Oberhauſe entipaun fih am 11 Febr, aus Anlaß 
me Motion des Lords Carnarvon über die Schlaht bei Na- 
er eine lange und wichtige Diskuſſion, welche ſowol über 
Angelegenheiten bes Drients als über dem lezten Minifter: 
ſel verſchledene Aufflärungen gewährte, Wir werben bie: 
$ andführlich machtragen, verweifen aber unfre Lefer vorlaͤu⸗ 
Huf den glei folgenden Brief aus London. Der Herzog 
"Wellington erflärte am Scluffe feiner Rede: „Es 
- Heine feite Abficht, das Protokoll von St. Petersburg und 
Sem darauf gefolgten Traftat vom 6 Jul. 1827 feinem Geiſte 
aub feinem Buchſtaben nah zu vollziehen. Ich wiederhole es, 
meine Abfiht tft, bdiefen Traktat, bei weihem Se. Majeſtaͤt 
tontrabirender Theil war, zur vollſtaͤndigſten Wirkſamtelt zu 
dringen, und bei feiner Ausführung bona fide zu verfahren.“ 
* London, 412 Febr. Der von Lord Holland angekündigte 
Antrag auf Worlegung gewiffer auf die Schlacht bei Navarin 
Bezug habenber Papiere, wurde (da bie Unpäflichtelt des ge: 
nannten Lords noch fortdauert) geftern für ihn von dem Gra— 
en Sarnarvon gemaht. Die Minifter widerfegten fi dem- 
:iben, aus dem Grunde, daß biefe Borlegung bei dem jezl⸗ 
en Zujtande der Unterbandlungen für bie Erhaltung des Frie⸗ 
Sons nachtheillg ſeyn wuͤrde; eine Verfiherung, welcher be: 
auntlich das Parlament fait jeberjeit nachgibt, wenn es an: 
ers nicht darum zu thun iſt, ein Minlſterlum zu ſtuͤrzen. Der 
erzog von Wellington und Graf Dudlen verfprahen Indeifen, 
3 fobalb es nur irgend thunlich fen, das Parlament die voll: 
adigſten Auffhlüffe erhalten folle; und der Marquis v. Land: 
wn erklärte In felner Rede, daf wenn die Aktenſtuͤke, welche 
Bezug auf bie tärfifch = griedifchen Angelegenheiten aus Can⸗ 
gs Feder gefloffen, bereinft bekannt würden, der Ruhm 
efes großen Mannes noch weit höher fteigen müfe; daß 
rigens Alles, was fpäter in Hluficht diefer Sache geſchehen, 
"haus nah Cannings Sinne angeordnet worden ſey. Da 
“ auch die Minifter, und namentlich der Herzog von Wel⸗ 
«ton, abermals aufs Beſtimmteſte erflärten, dab der Wer: 
ag vom 6 Jul, fortwährend volljogen werden folle, fo datf 
an fagen, daß der Gelit des verewigten Staatsmannes noch 
mer den Rath der Nation beherrſcht, obſchon Einer der je: 
sen Minliter (Lord Ellenborough) Ihn aufs Neue für einen 
Ihrlihen Miniſter erklärte. Bel diefen Umständen barf 
7 fich auch nicht wundern, daf Lord Eldon, das Haupt ber 
tigften Tories, feine Mißbilligung jenes Vertrages, und 
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feine Bereltwilligkelt bei einer paſſenden Gelegenheit beffen 
Gerechtigkeit zu befireiten, ausdruͤkte. Die geitrigen De: 
batten gaben auch noch zu manderlei andern Beſchulbigun⸗ 
gen und Erklärungen Anlaß. Man erfuhr num mit Gewißheit, 
daß der bekannte Streit zwifhen Hm. Huskiſſon und Hrn. 
Herries die Auföfung von Lord Goderichs Aabinet hei beige: 
führt hat, ohne daß biefer rechtfchaffene, geſchitte, aber ſchwa⸗ 
he Mann bei aller Unftrengung, deren er fähig war, es 
verhindern fonnte. Wie ed aber gefommen, daß biefe beiden 
Herren, welche unter Lord Goberich nicht mehr miteinander 
dienen wollten, fih nachher entſchloſſen haben, unter dem Her: 
zog von Wellington mit einander zu bienen, und ob Ar. Hus- 
tiſſon bie Ernennung bes Lord Althorp zum WPräfibenten ber 
Finanzfommittee, wozu er fi durch felme- @hre verpflichtet 
glaubte, entfagt, oder ob Pr. Herrles, der ſich derfelben nicht 
nur aus perfönlihen , fonbern aus polltifhen Gründen wider: 
fezte, diefen Widerfpruch aufgegeben hat, erflärten weder Hr. 
Hustiffen zu Liverpool, noch geftern im Parlamente irgend 
Einer von ben jezigen ober vormaligen Miniften. Man wirb 
alfo Gebuld haben mülfen bis Freitag, wo Hr. Peel im Um: 
terhaufe zuverläffig die Finanzkommittee vorfhlagen will. Lord 
Goderich lobte geftern den Lord Lansdown noch mehr als Hr. 
Hustiſſon zu Liverpool ed gethan, was dann matürlih ben To- 
ries fehr mißfiel. Der Herzog von Wellington beſchwerte ſich 
ein wenig darüber, baf Hr. Huskifon zu Liverpool gefagt 
habe, er (der Herzog) hätte ſich zu einer gewiſſen Politik ver: 
pflichtet; er fehe nicht ein, bemerkte er, weßwegen er fih zu 
Maagßregeln befonders verpflichten follte, die er fchon im vorl- 
gen Jahre unterftäzt habe — bie Mitglieder des neuen Kabinets 
haͤtten ſich freilich gegen einander über ihre gegenfeitigen An- 
fihten, und über die zu verfolgende einheimifhe und auswär: 
tige Politit erklärt und verftändigt; allein er (Wellington) habe 
fih zu nichts verpflichtet, als daß er jede Maafregel die 
ihm für das Land vortheilhaft feine, unterftügen und befdr: 
dern wolle, eine Pflicht, die ohnedis jedem Mitgliede bes Kabinets 
obliege. Ungefähr in demfelben Sinne ſprach Lord Dublep; 
es iſt baber offenbar, daß in ber unter Canning entwilelten 
Politit unfers Landes feine merklihe Veränderung ftatt finden 
wird. Hinfihtlih der kathollſchen Frage foll es beim Alten 
bleiben, das beißt, das Kabinet verhält fih neutral. — Im 
Unterbaufe wurden mehrere Geldbewilligungen gemadt; aber 
mit einer Vorfiht und Aufmerkſamkeit auf das Einzelne, au 
melde man fonjt nicht gewohnt war. Dis beweist, dab die 
Seiten fhlimmer find. — Ich bätte oben erwähnen follen, daß 
Lord Elanricarde, Schwiegerfohn des veremwigten Canning, dem 
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Lorb Dudley Vorwürfe machte, baf er fih mit den Gegnern 
feines Freundes (Ganning) vereinigt habe, welcher, wenn er 
noch lebte, gewiß die Uebernabme ber eriten Miniiterftelle von 
Seite bes Herzogs gemifbilligt hätte; er brachte in Erlune⸗ 
rung, baf Ganning im vorigen Jahr den Herzog In einem an 
ihn gerichteten Briefe fehr gelobt habe, daß er fid (feines 
militairifhen Ranges wegen) für unfaͤhlg erklärt hatte, bie 
Premierminliterftele zu beflelden. Lord Dudlep entihulbigte 
fih damit, daß die Pflicht gegen dad Waterland den perſoͤnll⸗ 
den Rüffihten vorgehen müfe,wie Hr. Ganning felbit gezelat, 
als er eine Stelle unter Lord Eaftlereagh annahm, mit dem 
er doch vorher einen Zweilampf gehabt. 
Franfreid. 

Paris, 14 Febr. Konſol. 5Yroz. 104, 45; 3Pros. 70, 45; 
Bankaltien 1920; Falconnet 76, 85; Guebhard 713/45 Hal⸗ 
ti 675, 

Paris, 15 Fehr. Nachmittags um 2'/, Uhr, 
5Proz. 104, 45, 3Prog. 70, 25. 

Der Köntg arbeitete am 14 Febr. mit dem Minlſter des 
Innern, und am 15 mit dem Mintfter der auswärtigen Ange: 
legenbeiten,: Der Daupbin begab fih nah St. Germain. 

In der Sizung ber Deputirtenufammer am 14 Febr. 
wurde in der Verlfifätion der Vollmachten fortgefabren, und 
Anfangs mebrere Deputirte zugelaffen, In dem Departement 
der Deur-Gevres waren unter brei Ernennungen zwei bem 
Departement fremde Deputirte gewählt worden. Es war baber 
die Frage, ob Hr. Agler oder Hr. Manguln zugelaffen werben 
follte; der lezte gibt feine Entlafung, um alle Scwieriafei: 
ten zu heben, Darüber entjteht große Verwirrung und eine 
lange Erörterung, dur bie die Frage felbit nicht Mar gemacht 
wird. Endlich erklärt ber Prafident, da Hr. Agler bereits zu: 
gelaffen worden fey, fo lafe er barüber abftimmen, ob die 
Wahl ded Hrn, Manguin für ungültig erklärt werden folle, 
Die rechte Seite fteht in Maffe auf, und ſtimmt für die Er— 
Härung der Unguͤltigkelt der Wahl, Die linfe Seite votirt gar 
niht. Hierauf verlangt Hr. Keratry die Vertagung ber 
Wahl des Hrn. v. Mornac zu Bonrbon-DBendee, und fchildert 
bei diefer Gelegenheit das willtührlihe und anſtoͤßige Betra- 
gen ber legten Verwaltung. Mehrere feiner Aeußerungen er- 
weten theild allgemeines Murren, theild Tumult und Wider: 
ſpruch befonders der rechten Seite, 3. B. folgende: „Franf: 
reich könnte fagen: Eure Kammer von 1824, euer Minifterium 
von 1824 mochte mid; auch noch fo fehr mit Geſezen uͤberhaͤu⸗ 
fen, die meinen Intereffen und meinen tbeuerften Nelgnngen 
zuwider find, id habe die Kammer und das Minifterlum von 
1324 kaſſirt, und werbe euch wie jene Lafliren, wenn ihr 
meiner Klage kein Gehör gebt.” Sodann folgende: „Mer: 
geifen wir es nicht, meine Herren, unfere Revolution hat aller= 
dings ihre Nugenblife der Gewaltthätigkeit, der Unterdrüfung 
und bes Wahnfinnes gehabt, aber fie blieb wenisftens rein 
von einem Spftem, bei dem fih Trug und Beſtechung bie 
Hand geboten hätten.” Hr. v. Eurzap fucht die vorige 
Verwaltung zu redtfertigen, und fpriht von Umtrieben eines 
Eomite = Direltenr, dem von der linfen Seite Montrouge ent: 
gegengefezt wird, Mehrere Mitglieder verlangen, man folle 
ihn zur Ordnung rufen. Hr. Zepval ermahnt in einer Rebe 
die Kammer zur Eintraht. Endlich wird die Wahl des Hrn, 


Konfol. 


Mornac für gültig erklaͤrt, 
vertagt.‘ 

Der Eourrier frangals vom 44 Febr, rühmt, die Recht⸗ 

lichkeit und Gefezlichkeit hätten endlih in der Deputirtenfam- 
mer nad) zweitägiger Erörterung der Frage über Beträgereien 
bei den Wahlen gefiegt. Hr, Portalid habe mit Hrn. v. Mar: 
tignac zwar anerfennen wollen, daf wenn offenbarer Betrug 
ftatt finde, die Kammer die Wahl für nichtig erklären könnte, 
warum follte man ihr num aber nicht auch das Mecht zugeitehn, 
eine Unterfuchung einzuleiten, um die Wahrheit zu ergründen? 
Die Strenge der Kammer werde den Mintitern müzen, und 
ihnen das Recht geben, eine ftarfe Sprache mit denjenigen 
Präfekten zu führen, welche das Millelefhe Mintfterium be: 
lohnt habe. Die Minlſter fhienen die Ausübung einer fo 
woblthätigen Quftiz nur deswegen zu fürchten, weil man auf 
biefen Vorgang Unterfuhungen über andere wichtige Dinge, 
bie zur Kunde ber Kammer kommen möchten, bauen könnte, 
z. B. über die Finanzrehnungen. Die rechte Seite fen noch 
mehr als die Minifter gegen folhe Unterfuhungen, und doch 
hätten ihr am 15 Febr. faum Probe und Gegenprobe genügt. 
Ste möge bedenken, dab ihr nicht mehr die Dreihundert, fon: 
dern eine neue Kammer gegenuber ſtehe. Betraͤfe die Frage 
einen politifhen Grumdfaz, jo könnte man die Hartnäfigtelt 
begreifen, aber es handle fih nur um einen Akt jener Ver: 
waltung, bie von Hrn. v. Labourdonnaye fo oft angegriffen 
worden, und zu deren Vertheldiger er fih nun machen zu 
wollen feine. Die Kammer bätte durch ihre Entfheidung 
einen Akt der Achtung für die Gefeze, für die Redlichtelt und 
Aufrichtigkeit begangen. Nur hätte fie einftimmig erfolgen fol: 
len, der Rubm für die Kammer wäre dann um fo größer ge: 
weſen. Uebrigens blieben Franfreih die daraus hervorgehen: 
den Vortheile gefihert, und uur die rechte Seite habe dabei 
verloren. 

Der Monlteur vom 44 Febr. enthält folgenden Artikel; 
„Die geftrige Gazette de France warf den Miniftern mit Bit: 
terfeit vor, daß fie ben gegenwärtigen Erörterungen ber Kam⸗— 
mer fremb blieben; die heutige Gazette tadelt die von dem 
Minifter des Innern in der vorlezten Siyung geführte Sprade, 
und behauptet, er hätte der evolution Zugeſtaͤndniſſe ger 
macht, die unglüfbringend wären. Eine foldhe Anklage kit zu 
ernfthaft, als dab fie mit Leichtfinn bingeworfen werben Eönnte. 
Da wir gewiß wiffen, dab der Minifter bes Innern weder den 
Willen bat, noch ihn haben kan, ber Revolution Zugeftänd- 
niffe zu machen, und da wir, um ihn deifen faͤhlg zu halten, 
einen Haren Beweis davon haben müffen, fo bitten wir bie 
Gazette, ung die Stelle der Rede anzugeben, die fie meynt, 
ohne fi dabei die Mühe gemacht zu haben, zu zeigen, wo fie 
denn den Stof zu einem folhen Vorwurfe gefunden haben kan. 
Die Gazette beſchwert fih aud noch über das von dem Minis 
fterium bei ber gegen die Verwaltung gerichteten Anklage 
beobachtete Stillfhweigen, und über den gewlſſermaaßen ftillen 
Beitritt, den es Ihr zufolge In Betref der Beſchuldigungen 
zu erfennen gab, denen die Agenten jener Verwaltung ausge: 
fezt gewefen feyen. Doch iſt dis eine bloße Wermurhung, die 
man indeffen eben fo vorfchnell als ungereht nennen kan. In 
biefem Augenblit handelt es fi nur von der Verifikatlon det 
Vollmahten und der Zulaffung der Deputirten; nun wurde 


und bie Kammer auf den 15 
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aber auf ben Vorſchlag bes Hrn. Ravez entihieben, daß bie 
gegen die Präfekten gerichteten Petitionen, der Konftitution 
der Kammer zufolge, an die Kommiſſion geſchikt werden foll- 
ten, die zur Berichterftattung darüber beauftragt it; auch 
wurde bie vorgefchlagene Zumelfung an den Minlfter bes In— 
nern bis jept noch vertagt. Erſt nach biefer Zuwelfung und nad 
genommener Einfiht von Akten, die dem Mintiter größten: 
theils noch unbekannt find, Fan fi derfelbe über die Wahrheit 
der Umftände belehren, und wir find überzeugt, daß er ale: 
dann wohl im Stande ſeyn wird, zwiſchen Gerechtigkeit und 
Verlaͤumdung zu unterfheiden. Das Minifterlum iſt weder 
förmlich noch ftillfhwelgend den Beſchuldlgungen des Betrugs 
beigetreten, bie gegen bie Agenten ber Verwaltung feiner Vor: 
gänger gerichtet waren; denn man darf über Betrug nicht vor: 
eilig urtheilen. Es belehrt fih, damit es mit Kenntulß der 
Sade ſprechen fan; und wenn es feine Pflicht ſeyn wird, ſich 
darüber zu erflären, fo wird bis, wie wir gar nicht daran 
zweifeln, auf eine entfheidende Welfe, ohne alle Nütfiht auf 
vorgefaßte Parteimeynungen, ohne Groll und Hab gefhehen. 
Allerdings hat die gegenwärtige Erörterung etwas Peinlihes 
für die Beamten, die fie trift und bie fie verlegt. Es fit 
nicht das erftemal, daß fie bei den Verififationen der Doll: 
machten Angriffen ausgefezt gewefen waren, die felbit biejeni- 
gen, unter deren Beſehl fie jtanden, nicht immer fogleich ver: 
theidigen fonnten. Mögen fie ſich inzwiſchen berublgen, ber 
Tag ber Unparteilichfelt und ber Gerechtigkeit wird ſchon kom— 
men; wir bürfen ben Beamten, die ihre Pflihten ehrenvoll er: 
füllt haben (und wir find überzeugt, daß die Zahl berfelben 
groß iſt), verfprehen, daß fie In der Reglerung des Königs 
eine feite Stüze finden follen, und daß Feine Gelegenheit unbe⸗ 
nuͤzt bleiben wird, ihren gerechten Anſpruͤchen auf das Ver— 
trauen des Königs und auf die öffentlihe Achtung Anerfen- 
nung zu verſchaffen.“ ‚ 

Der Eourrier frangals bemerkt über vorftehende Gr: 
Härung des Moniteurs, Hr. v. Martianac fep empfindlich über 
die Vorwürfe der Gazette bes Hru, v. Willele geworden, und 
rechtfertige fih demüthig vor derfelben, daß er zu viele Ruͤt— 
fihten auf die Meflamationen und die Mepnung von Franf- 
reih genommen habe. Die Gazette ſey mit diefer Handlung 
der Unterwerfung zufrieden gewefen, und habe am folgenden 
Abend dem Minifterium ihren Beifall darüber ausgedruͤtt. 
Hr. v. Martignac fpiele bier eine armfelige Rolle, indem er 
auf der Tribume einige vernünftige, gerechte und redliche 
Grundfäge dußere, und am andern Tage bie Gazette darüber 
um Verzeihung bitte; indem er den Unterbrüften verfprece, 
ihren Klagen Recht zu verfhaffen, und hierauf die Unterdrü: 
ter eine volllommene Straflofigteit hoffen laſſe. Wenn man 
unter folhen Umftänden Niemandem mißfallen wolle, fo ſey 
bis das fiherfte Mittel, Jedermann unzufrieden zu machen. 
Man begreife wohl, daß das Minifterium ſuche, fid in den 
verfhiedenen Thellen der Kammer Freunde zu fhaffen, und 
beswegen einen Generaldirektor aus dem rechten, einen andern 
aus dem linten Centrum u. f. w. nehme, wobei immer noch 
eine Frage fep, ob man wirklich Kraft dadurch erhalte; aber 
man begreife nicht, wie Hr.v. Martignac fid zu ſoſchen Erläu: 
terungen an die Gazette veranlaft ſehen könne, aufer erwolle 
damit offen feine Anbänglicfeit an Hrn, v. Willele befennen. 


Die Gazette behaupte au, es gebe Feine falihen Wähle: 
fondern nur falfhe Angeber. In dleſem Fall aber follte ſe 
eine Unterfuchung eher wünfchen als fürdten; dann würde je: 
zu Tage fommen, ob bie Präfeften fo weiß wie Schnee waͤ— 
ren, und die Verläumbder würden dann beſchaͤmt und beſtraft 
werben. Die Ungerechtigkeit fürchte aber das Tageslicht, und 
belege Deffentlickeit und Gerechtigkeit mit dem Namen ber 
Revolution, x 

Das Journal bed Debats will wien, daß von den 
76, am 5 Nov. freirten Paird, welhe Anfangs fait Insgefamt 
dem Vereine, ber fich bei dem Herzog von Havrd verfammelt,. 
beigetreten wären, Mebrere fänden, dab fie hlerdurch die 
Danfbarkeit doch zu weit trieben, und baß fie baher im Be— 
griffe ſtuͤnden, fi mit den Palrs, welche die Majorität vom. 
1827 bildeten, zu verbinden, 

Der königl. Appellations: Gerichtshof hat am 14 Febr. den 
Spruch der Zuchtpollzei, der Hrn. Cauchols Lematre wegen feines 
Sendſchreibens an ben Herzog von Orleans über die gegenwärtige 
Krifis, zu fünfjehnmonatliher Haft und 2000 Fr. Gelditrafe, 
und die Buchhändler Ponthieu und Schubart zu breimonatli=- 
der Haft und 500 Fr. Geldftrafe verurtheilt, beſtaͤtigt. 

Rußland, 

Se. Maj. der Kalfer bat den wirklihen Staatsrath Gras 
fen Leon Potodi zu Seinem außerordentlihen Gefandtem. 
uod bevollmädtigten Minifter In Portugal, und den wirflihem. 
Staatsratb Schwertſchkow zum auferorbentiihen Gefand- 
ten und bevollmäctigten Miniftier an den Höfen von Toscana. 
und Lucca ernannt, wo er bisher ben Poften eines Geſchaͤfts— 
trägers befleidete. Der wirflihe Staatsrath Tourguenef 
wurde, an bie Stelle bes in Ruheſtand verfezten Hm. Tins=- 
towsty, zum Eivilgonverneur von Beſſarablen ernannt, 
Deftreid. 

Metalliques 90""/ıs;5 Banfaftien 1046, 
Tuͤrkel. 

* Konitantinopel, 10 Jan. Man vermuthet nun den 
Grund der Härte gegen die Fatholifhen Armenler, und die Ur— 
fahe ihrer Fortfhaffung aus Galata und Vera. Dur den 
feinem Abfchluß nahen Frieden zwifhen Perfien mit Rußland, 
folfen, wie man hört, alle katholiſchen Armenler in Perfiem. 
unter Rußlands Schuz geftellt werben. Diefer Artilel erregte 
peintihe Beſorgniſſe beim Sultan, und man befchloß Ihre uns 
verzäglihe Erilirung, weil man fie von num an als ruffifhe 
Unterthanen betradtet, Abbas Mirza foll ſich vergebens ge— 
gen jene Stipulation geiträubt haben. 

* Konftantinopel, 25 Jan, Die ftrengen Maaßregeln 
ber Reglerung dauern fort, und treffen nun alle Franken und 
Ehriften, Man rechnet, daß bis heute 16,000 fatholifhe Ar- 
menier die Hauptitabt verlaffen mußten. Die reichten Pri- 
maten unter benfelben, 42 an ber Zahl, find verhaftet. — 
Die In der Hauptftadt verfammelt gewefenen Ayans (Notablen) 
der Provinzen ſchiken fih zur Ruͤklehr in Ihre Heimath am. 
Ehe fie abgeben, werben fie einzeln zum Sultan geführt, der 
fie unter Hinwelfung auf den Hattiſcheriff vom 18 Dec, per- 
föntich ermuntert, bie Vollzlehung der darin enthaltenen Be— 
fehle zu betreiben. Mehreren berfeiben ſchenkte er koftbare 
Baffen, mit ber Ermahnung, fie zur Vertheidigung bes Yelamk- 
ju verwenden. Die Hauptftadt iſt indeſſen ungeachtet aller 
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dieſer kriegerifchen Ausſichten rublg, aber bie Chriſten find im 
der Ängftlichften Lage, Ein Ferman fchloß alle roͤmiſch-katho⸗ 
liſche Kirchen, und bei Strafe der Verwelſung ober bes Todes 
darf kein Katholif mehr andere ald armenifch: ſchismatiſche 
Kichen befuhen. Der Hattifherif vom 18 Dee. wird als 
Vorzelchen der härteften Maafregeln gegen alle Ehriften, be- 
fonders aber auch ſchon als eine Indirefte Ariegserflärung ge⸗ 
gen Mufland, gegen das er ein unuͤberwindliches Mißtranen 
aus ſpricht, angefehn. 

+ Alerandria, 29 Der, Am 27 db. M. Morgens wurde 
eine Abthellung der depptifhetärkifhen Flotte, die von Navas 
tin am, und die Flagge bed Kapudan: Bey bed Patroni-Bey 
trug, ſignallſitt. Gegen Mittag fab man fchon In der Nähe 
des Hafens biefe Schiffe, die ben Heberreit ber furchtbaren 
Armada ausmachten, auf welhe noch vor fehd Monaten bie 
Hofnungen der Pforte gebaut waren. Es find 8 Briggs, 4 
Kutter, 4 Fregatten und mehrere Trausportſchiffe; ein Linien: 
ſchif und 2 Fregatten, bie durch. einen Winditoß von der Es— 
tabre getrennt wurden, und über deren Schikſal man einiger: 
maafen beforgt ift, werben noch erwartet. Mehr als 14,000 
Indlviduen wurden ausgefhift und lagerten fih am Ufer. Man 
erblift darunter Stlaven von beiderlei Gefhlehtern, Vermwun- 
dete, und 4000 für den Dienft unbraudbar gewordene Solda- 
ten, fo wie ben ganzen Harem Jbrabim Paſcha's. Es ſcheint 
alfo, daf man von Moren Alles zu entfernen fuchte, was nicht 
kampffählg iſt, und daß man befonders auf die Merpflegung 
Bedacht ulmmt, womit es jezt übel ausfehn mag. Ibrahim 
Paſcha felbft wird noch In Morea verweilen. Alle Einwohner 
batten fih bei ber Kunde, daß bie Flotte in unferm Hafen 
‚eingelaufen fep, dafelbft verfammelt, und ber Vicekoͤnig nahm 
diefelbe in Augenſchein. Es ſchlen, als ob bei ihrem Anblite 
Gefühle bei ihm rege würden, bie man auch früber ſchon zu 
bemerten glaubte, über die man fih aber gern Illuſionen mach⸗ 
te. Man mil nemlich wiſſen, baf der Wicelönig im Herzen 
feineswegs frledlich geftimmt fey, daß er die Niederlage bei 
Navarin noch tief empfinde, daß er aber beionders durch das 
ungeftdrte Treiben der Griehen, die zu Lande wie zur See 
ihre Kriegsoperationen fortfegen, ohne von dem vereinten Maͤch⸗ 
ten Hinderniffe zu erfahren, dußerft erbittert ſey, und fid ſo— 
gar bewogen gefunden habe, dem Großfultan den Rath zu er: 
theilen, daß er, wenn dem Unfuge nicht gefteuert würde, bad 
Schwert ziehen, und den Krieg erflären folle, wobei er auf 
Aegyptens Streitträfte unbedingt rechnen könne. Alle bier 
getroffenen Unftalten zeigen, daß man fich, wo nicht zu einer 
offenfiven, doch zu einer defenfiven Stellung vorbereitet. Ueber 
den Aufitand der Wechabiten find feine neueren Berichte ein- 
gegangen, 

++ Smorna, 19 Jan, Die Lage der Dinge wird für die 
hieſigen fränfifhen Elnwohner fritifh; nach allen Mittheilun- 
gen aus Konftantinopel dürfte die Pforte dieſelben Maaßre— 
geln gegen fie ergreifen, die fie gegen mehrere ruffifhe, eng: 
liſche und franzdfifhe Unterthbanen in der Hauptitadt beſchloß; 
d. h. Proſtriptlonsliſten, Konfisfationen und Hinrihtungen 
fheinen für alle diejenigen aufbewahrt zu ſeyn, die Vermögen 
befizen, und ſich und ihre Habe nicht bei Zeiten in Sicherheit 
zu bringen wußten. Auch ift bereits freiwillige Auswanderung 
eingetreten, befonders entfernen ſich die hier anſaͤßigen Jouler. 


— — — — —— — — —— — — — — — — 


Die Angelegenheiten von Sclo tragen noch dazu bei, bie Er— 
bitterung ber Regierung zu vermehren. Man behauptet, bas 
Schloß von Scho koͤnne fih aus Mangel an Waller nicht acht 
Tage mehr halten, und die Gegenwart des bekannten Canaris 
trägt vieleicht dazu bei, daß die zum Entfa; in Mitylene aus: 
gerüftete Erpeditiom nichts ausrihtet. Ans dem Archipel wei 
man bier nichts von Bedeutung, außer, daß Hr. v. Mibeau- 
pierre am 28 Dec. zu Aegina einen Hrn. Maffapulo als ruffi= 
fen Konful bei der griehifhen Megierung eingeführt bat, 
daß man den Grafen Gapoblitriad zu Aegina täglich erwartete, 
daß die Flotte von Navarin mach Alerandrien zurüfgefehrt war, 
und mehr als 6000 Griechen ald Sklaven mit fortgeführt hatte. 
Diefe Flotte fit durch einen Sturm zerjtreut worden, das ba= 
zu gehörige Linlenſchif ging aͤußerſt befhädigt bei Suda vor 
Anler. 

Trleſt, 14 Febr. Briefe aus Alerandrien vom 
3 Jan, melden, dab bafelbit Alles rubig fen, und aud die 
Zurüffunft der Ueberrefte der Flotte von Navarin mit unge: 
fähr 20,000 Mann keine Aenderung hervorgebracht habe. We: 
gen eines Schifs mit 500 Kranken, Vermundeten, bad ſchon 
{ef war, als es fi von der übrigen Flotte trennte, war man’ 
in Sorgen; ba jeboh auch eine große Fregatte nod fehlte, 
und fi mehrere Schiffe wahrſcheinllch nah Abufir geflüchtet 
hatten, um dem Sturme zu entgehn, womit fih das alte 
Jahr ſchloß, und das neue begann, fo hoft man, daß es ſich 
gleichfalls gerettet haben werde. — In Venedig bat man bie 
doch wohl noch der Beſtaͤtigung bedärfende Nachricht aus Corfu 
vom 4 Febr., daß Graf Gapodiftriad In Yegina angefommen 
fep, und die Aliirten drei Krlegsſchiffe auf ſechs Monate zu felner 
Verfügung geftellt hätten, Zwei tuͤrkiſche Fregatten, welche nad 
dem adriatifhen Meer fegeln wollten, um, wie man fagt, bie im 
Venedig für den Paſcha von Aegnpten gebaute Fregatte zu eslot⸗ 
tiren, follen von einer englifhen Fregatte zurüfgemiefen worben 
fepn. — Nach einem Haudelsſchrelben aus Smyrma vom 3 Jan. 
fol Obrlſt FZabvierdie Belagerung von Scho aufgehoben, und ſich 
mit 200 Mann die ihm treu blleben, nach Aegina begeben ha- 
ben, ſeht mißverguägt über das Vetragen feiner Truppen. 
Diefe Nachricht jheint indefen, bei dem Stilſchweigen fpäterer 
Briefe aus Smyrna, noch fehr ungewiß. Cbenfalls erzählt 
jenes Handelsfchreiben, Lord Cochrane ſolle Griechenland mit 
feiner Goelette verlaffen, und feinem Neffen ein verfiegeltes 
Palet zurüfgelaifen haben, um es fünf Tage fpäter der Regie: 
rung auf Aegina einzuhändigen. — Der ruſſiſche Botſchafter 
Hr. v. Ribeaupierre befand ſich zulezt noch auf Spra. — Aus 
Konftantinopel hat man vom 12 Jan, die beunruhigende 
Nachricht, daß der Reis: Effendi dem Handelsitande babe ans 
zeigen laffen, daß die Fahrt nah dem ſchwarzen Meere burd , 
den Bosphorus den Schiffen aller Nationen unterſagt ſey., 
Vlele öftreihiihe Handelsſchiſſe find dadurch genoͤthlgt, nad 
dem mittellaͤnbiſchen Meere zuruͤtzukehren. — Die Untertha-⸗ 
nen der drei alliirten Mächte, fie mögen rei oder arm fepn, , 
wurden von Konjtantinopel weggeſchilt; nur zu Gunjien We— 
niger batte man eine vorläufige Ausnahme gemacht. Uebri⸗ 
gens wurden in der tuͤrklſchen Hauptſtadt die Krlegsrüſtungen 
lebhaft betrieben. 


nen nn a a a 
Derantwortliber Medakteur, E, I. Stegmann, 
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Bayern 


Muünchen, 18 Febr. (Verhandlungen in ber dreiund- 
wanzigiten, vierundzwanzigiten und fünfundzwanzigften allge: 
meinen öffentlihen Sizung ber Kammer ber Abgeordneten.) 
9a der dreiumdzwanzigften Slzung, welche am 42 d. M. ge: 
halten worden, wurde nach Bekanntmachung ber neuerbings an 
die Kammer gerichteten Eingaben, und nah Zeititellung ber 
Fragen zur Abftimmung über dem Entwurf eines Gefezes, den 
Malzaufſchlag betreffend, die Berathung über den Ent: 
wurf des Gefeges, die Bildung ber Sammer ber Reiche: 
täthe betreffend, eröfnet, bei welcher von Selte ber Regie: 
rung der Staatsrath v. Knopp und ber Minijterlalratb Abel 
anmwefend waren. — Der Abgeorbnete Frhr. v. Elofen, welcher 
fi als Redner eingezeichnet hatte, verbreitete ſich umftändlic 
äber diefen Gefejes-Entwurf; berfelbe entwifelte vorerit- im 
Algemeinen feine Anfichten über Ubänderungen der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, bemerkend, daß es eine heilige Pricht der Kammer 
ſey, nur nad der reiflihften Weberlegung und bei dringender 
Nothwendlgkeit in Abänderungen einzugeben; dann bemühte er 
uch die Frage zu Idfen, ob der vorliegende Entwurf eine wirt: 
che Abänderung oder bios eine Erläuterung der Konftitution 
enthalte; er wollte biebel aus dem Terte der Verfaſſungs- 
Urkunde darthun, daß eine Abänderung — nicht eine bloße 
Erläuterung — zum Grunde liege; ferner unterfuchte er, wel: 
che politifhe Gründe wohl zur Vornahme einer ſolchen Abän- 
derung bewegen ‚könnten? ſchlug endlich eine Mobififation vor, 
welche bem Intereſſe bes Vaterlandes, dem Geiſte der Wer: 
faffung und der legislatorifhen Zwelmäßigtelt entfprehe, und 
oezog fih auf ein im Ausſchuſſe abgegebenes Separat:Botum ; 
übrigens ftimmte der Mebner für Nihtannahme des Entwur: 
es, eventuell aber auf Beifezung der Modififation: es möge 
eine authentifhe Juterpretation des $. a4. lit. c. Tit I. Ab⸗ 
quitt II. bes X. Ediktes — binfihtlih der von Staateble- 
‚ern nachzuſuchenden königlichen Bewilligung zum Gintritte in 
Ne Kammer ber Abgeordneten gegeben werben, 

(Fortfezung folgt.) 


Schweiz. 

Vom 16 Febr. Nachrichten aus Paris laſſen die ver: 
uthlich nicht ferne Ruͤkkehr des franjzoͤſiſchen Botſchafters, 
aron v. Rayneval, mach ber Schwelz erwarten, wenigſtens 
aſſen ſeine Aeußerungen kaum einem Zweifel Raum, daß ihm 
>aran gelegen ſey, feinen Geſandtſchaftspoſten nicht gegen eine 
andere Stelle zu vertaufhen. Aus Stuttgart iſt der Schweiz 
*ine erfte Eröfnung über ben zwifchen Würtemberg und Bavern 
»bgefhloffenen Zollvertrag gegeben worden; doch kennt bie Eid: 
moffenfhaft dur offizielle Mittheilung noch weder den Ber: 
‘ag felbft, und den damit anerfanuten und feftgefezten Tarif 
. neuen Eingangszölle, noch was etwa hinfichtlich der Wer: 
ndungen mit der nachbarlichen Schweiz von beiden fontrabi: 
Aden Theilen möchte eventuell übereingefommen fepn. Im: 
rbin iſt jegt der Fall eingetreten, welchen der 12te Artikel 
» am 30 Sept. 1825 in Zuͤrich abgeſchloſſenen Zoll= und 
nbelsvertrags zwiſchen den Schweizer Kantonen und der 


Krone Würtemiberg vorgefehen hatte, und der fi dahln aus- 
drüft: „Es wird eine meue Unterhanblung über angemefiene 
Mopdifitation des gegenwärtigen Vertrags eintreten, wenn die 
fönigl. würtembergifhe Staatsregierung fih mir einem ihrer 
deutihen Nachbarſtaaten zu einer gemeiuſchaftlichen Zolllinle 
und einem gleihförmigen Zollfpftem vereinigen ſollte.“ — Nicht 
eine ſolche Unterhandlung, wohl aber eine vorläufige Befpre: 
hung auf ben Fall, wo das damals felbit noch in Unterhand⸗ 
lung liegende Zollſyſtem zwifhen Bayern und Würtemberg 
zu Stande käme, hatte im Heumonat bes vorigen Jahres 
zwifhen Kommiffarien ber zwei Föniglihen Höfe umb den 
durh die Tagſazung bezeichneten eidgenoͤſſiſchen Kommifa- 
rien ftatt gefunden, und die leztern finden fi weiterhin auch 
für die Unterbandlungen felbit beauftragt, wofern von Würtem- 
berg Anträge zu den vorgedahten Mobififationen gemacht, und 
der Vorort dadurch in den Stand gefezt wird, bie Kommiffa- 
rien mit Juſtruktionen zu verfehen. Auf die ganz allgemeinen 
vor acht Monaten ihnen gemachten Eröfunungen waren bie eld- 
genöffiiben Kommiſſarlen auh nur melſt allgemeine Erwiede- 
rungen zu thun im Fall gewefen. Sie hatten unter Anberm 
erflärt: ihnen fey bie Aeußerung bed Wunſches aufgetragen, 
daß in dem wiürtembergifhen Vertrage keine andern ald Mo— 
bifitationen zu Gunjten, ober wenlgftens nicht zum Nachtbeile 
bed Verkehrs eintreten möchten. Zu biefer Erwartung berech⸗ 
tige theils derjenige Artitel eben dleſes Vertrages, bemzufolge 
feiner ber kontrablrenden Staaten Verbindungen eingehen wer: 
de, durch welche den Beſtimmungen bes Vertrages mittelbar 
oder unmittelbar entgegen gehandelt werbe, theild ber andere 
Artifel, welder feſtſezt, daß im Falle der Unterhandlungen 
über Modifitationen des Vertrages bie größtmögliche Freiheit 
bes Verkehrs zur Grimblage bienen fol. Inwiefern num bie 
bier der Fall fey, ließe fih allerdings erit dann beurtheilen, 
wenn man die Propofitionen der beiden königlichen Höfe im 
Einzelnen, namentlih in Beziehung auf bie Zollſaͤze — zu 
fennen in ben Fall gefezt ſeyn wärbe m. f. mw. 


Spaniſches Amerika 

In der Zeitung von Earaccas liest man folgendes Dekret 
bes Liberators an die Praäfidenten der Bundesſtaaten von Co— 
lumbien: „Nah Empfang der offiziellen Nahriht von bem 
Tobe des ſehr ehrenwertben Hrn. Cauning, Premierminiiters 
©r. Mai. des Königs von England, und erwägend bie vortref- 
lihen Diente, welche diefer große Staatsmann ber Sache der 
Menfchheit geleljtet, feine bebarrlihen Bemühungen, um allen 
Bölfern den Genuß einer vernünftigen Freipelt zu verfhaffen ; 
erwägend außerdem, daß befonders bie fübamerifanifhen 
Staaten ihm ihre Anerkennung zu verbanfen haben, und Er— 
fenntlichfeit dafür ſchuldig find, daü er die Wuth des unge- 
rechten Krieges zu ſtillen fuchte, der fogar jezt noch bis anf 
einen gewiffen Grad diefen Kontinent zu verheeren fortfährt, 
und wuͤnſchend gemeinfhaftlid mit allen andern Wöllern den 
anfrichtigen Schmerz zu bezengen, den ein fo trauriges @reig: 
niß verurfacht, wird biermit zur öffentlihen Darlegung der 
Gefühle unfrer Neglerung befchloffen: „Art. 1. Nah Verkün— 
digumg diefes Dekrets werden alle Civil: und Militairbeamten 


— — — 
— — — —— 





— — — — — — 
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der Republit drei Tage lang Trauer tragen, als Zeichen der 
Hochachtung und Erfenntlihfeit gegen Georg Canning. Art. 2. 
Die Gouverneurs oder Intendanten der Provinzen werben ben 
Tag betimmen, an theihem dieſe Trauer anfangen fol. (lin: 
tergeldinet:) Bolivar. — J. M. Restropo. Bogota, 
den 6 Nov. 1827,” 





Die Mefle zu Brauuſchweig im Januar 1628. 
Es ſey vergoͤnnt, mit ber allgemeinen Betrachtung anzu: 
fangen, baf die Wurzeln des deutihen Handels und Gewerbes 
auf einheimifhem Boden unter deu durchbrechenden Hof: 


nungsſtrahlen ftetig verbefferter Korupreife und meubelebten | 


aarenvertriebes friihe Kraft gewonnen haben (wergl. Weber's 
Beiträge zur Gewerbe: und Handelsfunde), ob gleich Ihre 
auswärtigen Werzweilgungen Schlag auf Schlag von Ber: 
luſten betroffen wurden, wie wenn die Deutihen aus dem lez: 
ten großen Kriege als. völlig Beſiegte gegangen wären, bie 
Alles geduldig um und über ſich geſchehen laſſen müßten, ohne 
dawider handeln, reden, ja nur ſeufzen zu duͤrſen. Aber man 
fol den Tag nicht vor ben Abend loben, und Niemand wird 
die Gefahr läugnen, worin Deutſchlaud ſchwebt, nad) fo vielen 
großen und ſchweren Handelsperluften no einen größeren und 
ſchwereren zu erleiden. Das jezige Königreich Polen gehörte 
font zu dem deutſchen Kandelsgebiete, aber unfer Handels: 
gebiet iſt dort feit dem Frleden größtentheild verloren gegau— 
gen; umd verloren iſt zu gleicher Zeit ein bedeutender Verkehr 
nad Rußland felbit; verloren iſt nicht minder In Schweden 
die alte Marktordnung für unfer Korn.und Tuch, und verlo- 
ren Vieles In unferer Handelsrehnung mit Dänemark nad 
feiner Trennung von Norwegen; verloren ift die frühere Ge— 
trelde⸗Einfuhr nad England, und. verloren zugleich die freie Be: 
wegung unferer Woll= und Baummollgewerte, die während bes 
Krieges gewonnen war; verloren iſt großentheils in Frankreich 
der Vieh: und Wollmarft (wenn es auch damit dort auf aͤhn⸗ 
liche Weife, wie mit der eben fo richtig berechneten. Befbrbe- 
rung des unmittelbaren Bezuges von. Indigo aus Oſtindien 
fteht. Der Indigo auf franzoͤſiſchen Schiffen aus Dftindien 
bezahlt nur 4 Franten Zoll in Franfreih, aus andern Län: 
dern und auf fremden Schiffen dagegen 5 Franken; er wird 
aber doch von London nad wie. vor bezogen, weil ein einziges 
ftanzoͤſiſches Schif den ganzen Jabrsbebarf liefern, und ben 
Engländern zur Seite ſchlechte Rechnung machen würde); ver 
foren ift endlich unfer fonft fo reiher Handel nah Spanien 
und Portugal, und mittelbar nach ihren Kolonien, Die Spa: 
nier waren grundehrlihe Handelsleute (wie nah dem Zeugniß 
von Livius die Sagunten), fie find jezt nothgedrungen ſchlechte 
Zahler und böfe Schuldner geworden. Sie nahmen fonft Die: 
ies von und, und können jezt wenig oder nichts mehr nehmen. 
Sie ſuchten in den Kolonien fo viel von unfern Waaren ale 
möglich abzufegen; und fie verftanden das beifer als bie bderti- 
gen Eingebornen (demen es übrigens aud in neuerer Zeit nicht 
an Fürfprehern wie Las Gafas fehlte), und wie bluͤhend fit 
jezt der Handel von Havannah In Vergleich mit den füdame- 
ritanifhen Staaten! Welches deutfhe Haus verlor in jenem 
felbit in ber Handelsverwirrung von 1825/67 Mit dieſen 
baben wir ed am Verſuchen zu geordneten Marktgängen und | 


Bergwerksaufnahmen nicht fehlen laffen, aber bis jest haben 
' wir davon nur Schaden, oder wenlaftens Auslagen und Teinen 
: Gewinn gehabt ; der alte Handelsgewinn aus den Kolonien 
über Spanien Ift für uns rein umd völlig verloren, und ber 
ungeheure Verluſt ber Spanier felbit durch dem Abfall ihrer 
' Kolonien trift uns uͤberdem gleichfalls mit, Sogar fir das 
englifhe Handelsintereffe find die Ergebniffe dieſes Abfals 
und feiner Begänftigung nichts weniger als vortheilhaft und 
gluͤklich geweſen: worüber eine Aeußerung aus. den Göttin: 
gen'ſchen gelehrten Anzeigen * beigefügt wird, welche ben Ruf 
gedlegener und freimüthiger, aber gewiß nicht tabdelfüctiger 
Beurtheilung haben, Nur auf einer einzigen Seite it dem 
beutfhen Handel und Gewerbe nah auswärts, mie früher, 
bie freie Bewegung und, die alte Gunft geblieben, und 
biefe einzige Seite führt In die Lande ber Griechen, umd zu 
jener größten und hanbdelsreihiten Stadt der Moslemim, bie 
mit ihr (mit Konftantinopel) von Hochafien, von dem ludlſchen 
und atlantifhen Meere lang gewohnten Verkehr haben, Den 
Dentihen ibrerfeits wird Hanbelsfreiheit und Schuz In Kon- 
ftantinopel und auf dem Lande treu gewährt. Die That Ift 
weiter gegangen, als das Wort, namentlid in dem Mertrage 
bes deutſchen Kaiſerhofes mit ber Pforte von 1734. Nach 
demſelben reifen die Dentfhen auf ibre Päffe durch dad ganze 
Gebiet zu Waſſer und Lande unbehindert ; fie bezahlen für die 
eingeführten oder ausgeführten Waaren 3 Proz. eins fir al: 
led; fie find von allen andern Abgaben frei; fie fönnen fan: 
fen und verlaufen, was und wo fie wollen, bie wenigen ver- 
botenen Waaren ausgenommen ; fie dürfen nicht beldjtigt wer⸗ 
den, fonbern vielmehr jebes Recht, jede Begünfligung In An- 
fpruch nehmen, die irgend einem Fremden erthellt iſt. Die 
hlernach angewiefenen Behörden haben den Deutſchen Teine 
Urfahe zu Klagen gegeben, fondern find ihnen, bei ber fort: 
dauernden guten Nahbarfhaft mit Deftreih, Immer genelgter 
und behülfliher geworden; und bie Deutſchen haben fih und 





* Börtingtfhe gelehrte Anzeigen St. 182, v. 1827. Ueber: 
aupt berechtigt diefer (Travels into Chile by Peter 
chmidtmeier), wie alle andern ſachkundigen Berichte aus 

jenen Läudern — aud aus denen, welche die meiſten Bor: 
süge vor ur. baben — zu bedeutenden Zweifeln gegen 
ie Weisheit derjenigen Politit, welhe dad Mutterland 
fo unbedingt den Kolonien aufopferte. Es wäre nicht 
ſchwer zu beweifen, daß, wie auch die Zukunft ſich ie 
ten mag, in diefem Nugenbiit troz aller feinen den 
und Verlute, Spanien an Hälfsmitteln aller Art reis 
her It, als feine Kolonien, daß es uur- von. der b 
ſchen Polltit abhängt, oder doch vor der franzöjifhen Ju— 





— — — — 


terventlon von 1823 abgehangen hat, die Entm a | 
u befdt- 


Vermehrung biefer Hülfsmittel zu fihern und 

bern, und jie dem brittiihen Handel zum Bortheil beiber 
Zander zugaͤnglicher zu madhen, Statt beifen wurbe Spa⸗ 
nten feinem Schlffale und einem fremden Einfluffe ühexlaf- 
fen, fo dab es für England nicht mehr erlülrt, und Mil- 


ltonen brittifchen Kapitals wurden in Spekulationen nah | 
Südamerika verwendet, bis bie große Krife von 1825 und 
re Bewoh⸗ 


olche 
els⸗ 


1826 bewies, daß diefe neuen Staaten und 
ner zablungsunfählg feven — daß man das Nabe, 
dem Entfernten, Unſichern aufgeopfert habe. Cine 
Poittit dürfte um fo weniger ald bag Mufter ber 


beit. ericheinen, da die Mereinigung beider, des Nahen 


und Fernen, ſehr 
ganz willkuͤhrliche blleb. 


lich war, ba die Aiternative elue 


. 
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ihre Gefhäfte dort In ſolcher Unabhängigkeit und Abgabenfrel⸗ 
heit mehr und mehr ausgebreitet, eingerichtet und angeſiedelt, 
während von ben Griechen Wien zum Hauptſige ihres Hans 
deis gemacht If. Die erſte Ausfuhrwaare des Landes, die 
Baumwolle, hat ihren Zug nah Deutſchland genommen, und 
vertheilt fich bier weiter. Was wir von dem übrigen Landes: 
etzeugulſſen dort begehren: Wolle, Häute, Tabak, Korintben, 
Meerſchaum, Wachs u, f. w. kommt benfelben Weg, und die 
feinen Stoffe, welche Afien zur Verarbeitung llefert, und Gold 
md Silber zu Baargablungen, erfolgen gleichfalls daber. Wir 
fenden dahin Tücher und Zeuge, Pelzwerk und Leinwand, Buͤ— 
cher uud Kircheuſchmuk, eine Menge Hausgeraͤth, mancherlel 
Yuz: und Spielſachen w. f. w., und haben bort für die gro: 
fen fommenden und gehenden Waarenzüge fihere Handelsſtra⸗ 
fen, geräumige Zagerftätten und offene Märkte. Der lebhafte 
Verkehr konnte der Briefpoſt nicht entbehren, und auch fie iſt 
eingerihtet. Bon diefem Verkehr hängt großentheils der Er- 
folg der Meſſe zu Leipzig ab, und das türfifche Geld Ift dort 
fo bdufig, daß es auf den Kurszetteln aufgeführt wird. Zu 
allen dieſen Handelsvortheilen kommt noch, daß die Donau 
bisher ein freies Hauptthor für den deutfhen Verkehr war, 
wenn ihm das offene Meer gefperrt ward; und wir haben in 
dent legten Krlege die ganze Wichtigkeit der freien Verbindung 
über das ſchwarze Meer und Konftantinopel erkannt, und plög- 
ch das Gränzftädtchen Brody zum lebendigjten Markt der alla: 
hen Waarenzüge werben fehen. 
(Fortfezung folgt.) 





Litterariſche Anzeigen. 


Neue intereffante Schrift. 

Bel ©. Baffe in Auedlinburg fit fo eben erſchlenen, 
und in ber Joſ. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg 
zu haben: 

Napoleon, 
feinen Zeitgenoſſen gegenüber. 
Aus dem Pranzöfifchen. 

Erfter Band. 

8. Geheftet. Preis 4 Thlr. a gar. 2 fl. 6 fr, 

Die ift die Ueberſezung bes kürjlih in Paris erſchle 
——— en Ya ol&on — Ri ginn ang 
(für deffen Berfaffer Einige Tiffot, Andere aber Lucian 
Bonaparte halten), weldhes in Frankreich großes Auffehn 
erregt hat, ba es fo vielfahe Auffhlüfe gibt. Es eignet fich 

r Lektüre jedes Geblideten; befonders darf man es Lefeckr: 
ein mit Recht empfehlen. 


Elegante, wohlfeile Tafchenausgabe. 
In der Baffefhen Buchhandlung In Quedlinburg iſt fo 
eben erſchlenen, und im allen Buchhandlungen (in der Jof. 
Wolff ihen Buchhandlung in Augsburg) zu haben: 


Boccaccio's 


fämtlide Werte 


Neun überfezt. 
Aftes Bändchen. Preis 9 Gr. oder 42 fr. Gehefter. 
Der erſte Novelift Italiens, der genlale, unerſchoͤpfliche 
hoͤchſt wizige und —6 Grgdhler und Dieter rmr 
ift es wohl werth, ber beutfchen Lefewelt in einer neuen, treuen, 
fließenden Ueberſezung dargebraht zu werben, da wir nod gar 


; Bing, dann zur anderen Halfte von Joſeph 


feine Verdeutſch einer ſaͤmtli Werte . Diefe 
neue —— 1 wir mit en a k 
beginnt mit dem Dekameron. — Das 2te Bänden er: 
fheint binnen vier Wochen, 





Dei 3. B. Wallishauſer in Wien Ift fo eben * 
nen, und in ber J. Wolff'fhen Buchhandlung in Augsburg, 
fo wie in allen guten Buchhandlungen Deutfchlands zu haben; 


VISA REPERTA 


und 
gerichtlich = medizinifhe Gutachten. 
Verfaßt 
und als erlaͤuternder Anhang zu ſelnem ſpſtematiſchen Hand⸗ 
buche der gerichtlichen Arzneikunde, 
herausgegeben von 


Joſeph Bermt, 

Doftor der Heilkunde, k. k. ordentlihem öffentlichen Profeffor 
der Staatsarznelkunde an der hoben Schule zu Wien ıc. 
gr. 8. Wien 1827. Preis 3 fi. 

Diefed Werk fteüt, nie fih von dem ruͤhmlich befannten 
Hrn. Verfafler im Voraus erwarten ließ, nicht etwa blos ein- 
jelne, vom Zufalle dargebotene Beobachtungen, fondern ein 
ans hundert ausgewählten Fällen zufammengefeztes ſoſtema⸗ 
tifhes Ganzes dar, welches über bie fo ſchwierige Lehre von 
den zweifelhaften, natürliden und gewaltfamen Todesarten ber 
Neugebornen und erwachfenen Verfonen das hellſte Licht ver- 
breitet. Gerichtliche Aerzte und Wundärzte, welde 
fi bei vorzunehmenden legalen Leihenbefhauen und bei der. 
Abfaſſung gerichtlich = medlzinifcher Gutachten in diefem, auf 
einbeimifhem Boden gereiften, und den vaterlämdifchen Geſe⸗ 
vw angemeffenen Werte Raths erholen können, werden ſich 

ald überzeugen, daß es einem längft gefühlten Beduͤrfnlß ab: 


* 


. Bel Starte in Chemnitz iſt fo eben erſchlenen, und in 
der 3. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augeburg, fo wie 
in allen Buchhandlungen, zu haben: 

Dr. Zunte, ©. L., die Lehre von den Pertis 
nenzen, aus der Natur der Sache und dem römis 
fhhen Rechte, mit Rüffiht auf das heutige Maſchi— 
nenweſen entwilelt. 8. ı8 gr. ı fl. 21 fr. 


Gerichtliche Belanntmachungen. 


(Amortifationg-Defret.) Unterm 7 Mai 1817 wurde 
von dem unterzeichneten Gerichte eine Schuldobligatlon über 
ein Darlehn von 1400 fl. ausgefertigt. _ 

Die Summe It zur Hälfte von Kajetan Keferlober, 
ehemaligen Papterergefellen, und feiner Schwerter Walburga 
Simmerlin, Hausmeifterin Im. Kranfenfpitale zu Schwa- 
Hofmann, Kus 
pferſchmled zu Bnrgbaufen vorgefhofen, und hupofbefarlich ge: 
gen Sprogenfige Werzinfung und balbiährige Aufkindung auf 
dem Haufe des Bälermeiftere Simon Helmbang babler 
und ung Ehegattin Barbara (Angervierti Hypothek, Fol. 742.) 
verfidert. 

Die balbjährigen, zu Georgi und Michaell zu entrichten⸗ 
den Zinfen find der Dienftinagd rt Stoll als lebens⸗ 
fänglihe Nugniefung, nad deren U 
nannten Darlelbern obligationemäßtg sugefichert. 

Diefe Hypothekſchuldurkunde ging zu Verluſt, and auf An⸗ 
rufen des Kajetan Keferlohber und ber Barbara Sim 
merlin wird nunntehr ber unbefannte Inhaber blefer Urkunde 
aufgefordert, bdiefelbe innerhalb fehs Monaten vom dem 
Datum der gegenwärtigen Belanntmachung biererts vorzumel- 


leben aber den oben be⸗ 
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Ten, als außerdem die erwähnte Urkunde für kraftlos erklärt 
werden würde, 
Münden, am 5 Febr. 1828. 
Koͤnigl. baverlſches Kreis: und Stadtgericht. 
Allwever, Direktor, 





v. Spieß. 
Bon bem 

Tönigl. baverifhen Kreis: und Stadtgeriht 
Bapreuth 


werden alle biejenigen, welche aus irgend einem Mectetitel 
an die, auf das vormalige Bam aͤnnifche, nun Huffhmied 
Tiegelfhe Feld— der Hofiäger genannt — unterm 24 Mal 
4813 bppotbefarifch verficherte Forderung der verftorbenen Mi: 
uiſterin v. Schönfeld von bier zu avo fl. einen Anfpruch zu 
machen haben, oder fih aufer den bereits angemeldeten Be: 
aefizlal: Erben als Inteftaterben des verftorbenen Reglerungs- 
Kanzliften Liebmann von Schönfeld von bier legitimiren Mu 
ge — aufgefordert, ihre desfallſigen Anfprüche in 
u 
Dienftag den 1 Juli l. 9. Vormittag 10 Uhr 
bei biefigem Kreis: und Stadigeriht anberaumten Termin 
auszuführen, außerdem fie mit ihren etwaigen Erb: und For: 
derunge:Anfprühen präflubirt, und mit Loͤſchung des fraglichen 
Kapitals vorgefhritten würde, 
Bapreuth, den 21 Jan, 1828. 
Der königl, Kreis: und Stadtgerichtd = Direktor 
chwelger. 
Volgt. 


(Editktalladung.) In dem Debitweſen bed — — 
Haufes Karl Toscano und Komp. zu Regensbürg iſt der 
-Aniverfalfonfurs rechtöfräftig erkannt. 

Es werben daber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und gehörigen Nachwei: 
fungen berfelben auf 
Montag den 31 Märzd. J., 
11. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
-  Forberungen auf 
Mittwod ben 50 April. J., 
A. Zur Schlufverhandlung und” zwar 
4. für die Replik auf 
Montag ben 19 Maid. %, 
2. für die Duplik auf 
Montag den 2 Zunib. J., 
jedesmal morgens 9 ihr fetgefent, und hlezu fämtlide bes 
Zaunte und unbelannte Gläubiger des Gemeinſchuldners bier 
mit Öffentlich unter dem Mectenachtheile vorgeladen, daß das 
Nichterfheinen am eriten @diktstage den Ausſchluß von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den übrl: 
gen Ebiftstagen aber, den Ausſchluß mit der an benfelben 
vdorzunehmenden Handlung zur rechtlichen Folge habe, 

Da der Aufenthalt mehrerer früher in den Alten bekann— 
ter Gläubiger pesenmäntig nicht mehr befannt iſt; fo haben 
Ad auch biefe bereits in den Akten angezeigten Gläubiger bei 
Vermeldung des angebrobten Rechtsnachthelles nach diefer di: 
fentlihen Ediftalladung zu achten, weil ihnen als dermalen 
—— Glaͤublgern eine ſpezielle Ladung nicht zufoms 
nen fan. 

Zugleid werben diejenigen, mwelhe von dem Wermögen des 
Gemeinfchuldners etwas In Handen haben, bei Vermeidung 
des nochmaligen Erfazes aufgefordert, foldjes, unter Vorbebalt 
ihrer Nechte, bei Gericht zu übergeben. 

Negeneburg, den 1 Febr, 1828, 

Königl, baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Scieder, Direktor, 
Wiedemann, coll. 








(@bittalladung) Anna Marla Starfmann, 
Hausbefizerstochter von Lechhauſen d. G., bat fi bereits vor 
25 Yabren In Gefellfhaft eines frangöfifhen Soldaten entfernt, 
und ibr Aufenthalt iſt feit diefer Zeit unbelannt geblieben. 

Auf Andringen Ihrer Geihwilter, bes Johann Michael 
Startmann, Zimmermanns von Lehhaufen, und Kreszenz 
Starfmann, verehelihte Tagloͤhnerin Mapr, von dert, wird 
Anna Marla Startmann oder deren rechtmäßlge Erben bie: 
mit aufgefordert, fi binnen ſechs Monaten vom Tage ber 
erſten Einräfung gegenwärtiger Bekanntmachung an um fo ge: 
wiffer bei diffeitigem Gerichte zur Empfangnabme ihres in 
200 fl. @lterngur, und in einem nod nicht rein bergeftellten 
Erbthell an der Katharina Dürrfhen Berlaffenihaftsmaile 
beftebenden Vermögens zu melden, als mwidrigenfalls ſolches 
den oben genannten Geſchwiſtern gegen Kaution verabfolgt 
werben würbe, 

Friedberg, ben 4 Febr. 1828. 

Koͤnigl. baveriihes Landgericht. 
v. Simmt, Landrichter. 
ol. Kreittmann. 


Vom Magiftrate der Badeſtadt Töplis, Leltmeriger Kreiſes 
in Böhmen, wird zur Öffentlihen Kenntniß gebraht, dab ger 
mäß der, mittelft £, k. freisämtlihen Intimats vom 530 Jan. 
I. 3. Zahl 986. berabgelangten boben k. k. Gubernialverord: 
n vom 10 Yan. I, 9. Bat 58,280, die DVerpahtung ber 
biefigen Stadt: und Steinbäder auf ſechs mad eimander fols 
gende Jahre vom 1 April 1828 bis Ende März 1854 ui⸗ 
get, und zu dieſem Ende bie trennen auf ben 
24 März IL. I. um bie neunte Frübitunde in dem biefigen 
Rathsſale feſtgeſezt worden fey. 

Zum erften Ausrufe bei den Stabtbädern wird der Betrag 
von 4600 fl, A. M., und für die Steinbäder von A800 fl. 
K. M. angenommen. 

Die übrigen Pachtbedingnife Eönnen bei dem Erpedit. diefes 
Magiſtrats eingefeben, oder aber auch in Abſchrift erhoben wer: 
ben, — den Unternehmungsluſtigen zur Wiſſenſchaft bie: 
nen möge. 

Töplis am 9 Febr, 1828. 


Wolfram, Bürgermeifter. 


Schiffahrts,s Anzeige. 


Da bei eingetretener günftiger Witterung, wenn Feine un= 
vorbergefebenen Hindernife fih erelgnen, bie Abfahrt des er- 
ten Ordinari⸗Schiffes auf Sonntag, ben 24 Februar 
feitgefezt fit, fo wird diefes hiermit befannt gemacht, und zu⸗ 
gleich noch ferner bemerkt, daß hierauf das zweite am & März, 
fobann aber, wie bisher alle acht Tage des Sonntags das Or—⸗ 
dinari-Schif von bier nah Wien abgehen, und an alle an der 
Donau gelegenen Drte, Güter und fonen zu den Hilligiten 
Preifen aufnehmen werde. Die Güter find, wie bisher, am bieje= 
nigen Handlungsbäufer dabier, welche fid mit Spedllion be= 
fchäftigen, und auch Akkorde auf Ertra-Schlffe uͤbernehmen, zu 
adreffiren. Diejenigen Paſſaglere aber, weldhe die Reiſe mir 
dem Orbinari:Schlf zu mahen wünfhen, können ſich aub an 
denjenigen Schifmeliter wenden, ber daffelbe führt, un) jedes= 
mal im Gafthofe zur goldenen Sonne zu erfragen fit. Diefel- 
ben werden aber erfucht, infofern ſie auf ihrer Hlit hexreiſe 
Städte priren, in welhen fib k. k. öftreihifhe und koͤnigl 
baperifhe Sefandtfhaften befinden, ihre Relſepaͤſſe von diejer 
hohen Geſandtſchaften viſiren zu laffen, um badurd ale Hin: 
derniſſe In Fortfegung ihrer Meife zu befeitigen, 2 

Im Monat Februar 1828. 

Das Handwerk der Schifleute zu Ulm 
an der Donau, 
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22 Februar 1828. 


l. — Spanien. — Großbritannien, reiben aus London.) — Frankrelch. — Deutihland. ( * 
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Portugal. 

Der Eon kitutionmel meldet ausLiffabon, bie Pairs⸗ 
Yammer babe ſich am. 25 Jan. mit Prüfung bed gegen ben 
Erzbiſchof von Elvas, ben Marquis v. Frontera, die Grafen 
da Cunha und da Talpa «ingeleiteten gerichtlihen Merfahrens 
beſchaͤftigt. Auf das Gutachten der Kommiſſion, die auf Ber- 
fezung diefer vier Yale In Anklageſtand angetragen habe, ſey 
hierauf mit 27 gegen 7 Stimmen befhloffen worden, fie vor- 
AIkufig in ihren Umtenerrichtungen zu fudpendiren. 

Spanien. 

* Madrid, 7 Febr. Den Joachim Yrrieta, Handelsmann 
ans: Havannah, iſt endlih: nah Paris abgereist, um mit ben 
ansgebehnteften Vollmachten verfehen, eine Anleihe von fünf 
‚Millionen. ſchweret Plafter zu erbfuen, wovon jährlih 500,000 
Plaſter beimbezahlt, 14 Prozent Jutereſſen gegeben, und bie 
Aintünfte: der Infel Euba ‚von ben Jahren. 1828, 29 und 30 
als Hupothet angemwiefen. werben follen. Bel. fo follden 
Buůrgſchaften zweifelt man nicht, baf.bie Summe unverzüglich 
gebelt fepn werbe, Man weiß, daß bie Einkünfte von Euba 
5°, Million ſchwerer Piafter im Jahre. 1827 betragen haben, 
— Mohlunterrichtete Perfonen fhreiben von Barcelona, daß 
die Anzeige, auf welhe man die Vermuthung zu einer Schwan: 
gerſchaft der Königin gegründet habe, auf einer Taͤuſchung zu 
beruhen. ſchlene, und daß vielmehr einige: Geſundheitsverhaͤlt⸗ 
niſſe eine ſolche ſchoͤne Hofnung entfernten. Die Liberalen 
find über diefe Wendung fehr betzoffen, da fie in dem Infan: 
ten. Don Carlos nur einen Freund der Inquifition, und einen 
menen Philipp U erbliten, — Auf Veranlaffung der nahen An: 
Tunft des Infanten Don. Miguel zu Liſſabon, it D. Joachim 
Campuzano zum auferorbentlichen ſpaniſchen Botſchafter in 
Rffabon ernannt worden. Sein Gehalt iſt auf 15,000 ſchwe⸗ 
zes Plaſter beitimmt. Man fast, Hr. Salmon habe durd 
diefe Ernennung einen Rival für jein Amt entfernen wollen, — 
Man erwartet nun 3. MM. über Valencia bis zum 4 März 
in Mabrib zuräl. Die Ubreife von Barcelona iſt auf den 
412 Febr, beftimmt, Der König ſcheint noch nicht entſchloſſen, 

b. ec. der apoftoliihen oder der gemäßigten Partei größere 
geitänduiffe machen fol. Der Siriegeminifter bat auf bie 
Entwafnung der koͤniglichen Freiwilligen. im gangen Reihe an- 
en, bie er der Ruhe bes Landes für gefährlih hält. 

ud. verfihert er, bie Koſten wären für das Land fo grof, 


daß man bafır leicht. eine Armee von 200,000 Mann unter: 


halten könnte, Hr. Zambrano fcheint ‚vergeffen zu haben, 
weldhes 2008 dem General Cruz, feinem Vorgänger, bei einem 
uchen Vorſchlage zu Theil geworben kit. 


Türlel, (Briefe) — 
Meile. — 
ungen. 
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Srohbritanniem 
London, 15 Febr. Konfol. 3 Proz. 86%/; ; ruſſiſche Bons 


:94%/,'; merlsanifche 36/4. 


Die Diekuffion am 11 Febr. im Oberhauſe endigte damit, 
das Graf: Earnarvom feinen Antrag wegen Vorlegung der auf 
die. Schlacht von Navarin Bezug habenden Papiere zuräfmahn. 
Am 412 Febr. fam in beiden Haͤuſern nichts, Erhebliches vor. 
Am.43 bieiten bie Pairs feine. Sizung, und. dad Unterhaus 
nur eine furze nubebentenbe. 

Der Courier verfichert, daß ber General Lord: Hill nun⸗ 
mebr definitin.den Poſten eines. Befehlshabers der Armee, an 
Lord Wellingtons Stelle, erhalten habe. 

Nach demſelben Journal ſoll Lord Cochraue, an Borb 
feiner Goelette Unlcorn, zw Portamouth anuge kommen fepn. 

Der Standard ſpricht von neuen Veraͤnderungen im Mi⸗ 
niſterlum. Am. 12 Febr. des: Morgens hatten haͤufige Kom: 
munitkatlonen zwifchen dem. Herzog. von Wellington, Hrn. Peel, 
Am, Huskiſſeon und dem Kanzler der Schazlammer jtatt ge- 
funden, worauf. Nahmittags alle Minlſter eine Kabinetever: 
ſammlung hielten, die von 3 bie 4 Uhr dauerte, Am 13 Zebr. 
begaben ſich fänıtlihe Miniſter nah Windſor zu einem zweiten 
Kabinetsuathe, welchem auch Lord Goderich beiwohnen follte. 
Der Standard fügt bei, man läugne zwar noch In allen Megie: 
rungsbäreaur bie Entlaffung des Hrn. Huskiſſon; bie beweife 
aber nicht viel, da man in ben Büreaur fi zum Stillſchwei⸗ 
gen verpflichtet achte, bis bie Entlafung angenommen fep, 

DerMoruing: Herald meldet ebenfalls, einem Gerichte 
zufolge würden Hr. Huskiffon und Lord Dubdlep fih aus 
dem Minliterlum zuruͤl ziehen. 

In Portsmouth trug fih am 2 Febr., als der Großabni- 
ral, Herzog von Elarence, jich einfchifte, um fi an Bord ber 
von Navarin zurüfgelommenen Schiffe Afia und Albion zu bes 
geben, ein bedauernswuͤrdiger Unfall zu. Es wurde nemlich 
dem Prinzen zu Ehren eine ungeheure Kanone abgefeuert, 
weihe von Lord Howe dem framzöfifhen Linienfhiffe lImpe⸗ 
tueur abgenommen worden, und die nebit andern Trophaͤen 
von Seefiegen auf den Wällen von Portsmouth aufbewahrt 
wird. Diefe lange nicht geladene Kanone plazte, und drei 
Menfhen, deren einer wenige Minuten darauf feinen Gelit 
aufgab, wurden ſchwer verwundet. — Außer dem beiden obge: 
nannten Schiffen it auch noch die Fregatte Roſe in Ports: 
mouth angelangt. Das in Malta äuräfgebliebene englifche 
E. Godringtong Admiralaflagge)- Dartmoutd, Nifleman, — 
thlan, Arladne, Rattleſnale, Pelikan, Jaſper/ Vhllemele un 
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Hebra. Das ruſſiſche Geſchwaber befand fih ebenfalls Hoc 
dort. Das Linienfhif Warfpite war ben 25 Dee, nad Corfu 
abgefegelt. 

** gondon, 12 Febr. Die gejtrige Sizung Im DOberbaufe 
war eine der anziebendiien und wictigiten ſelt Eröfnung 
Des Disjäprigen Parlaments; fie trägt zugleih einen eigen: 
thuͤmlich brittifhen und einen europdlfhen Charakter. Die 
Erklärungen, welde über bie Verwaltung des verftorbenen 
»Ganning und über bie Fehden des vorigen Miniſteriums, fo 
ie über den Beitritt der Heinen Huskiſſonſchen Partei (nur 
aus Ihm felbft, Lord Dudley und dem wenig einflußreiden 
Hru. Grant befiehend) gegeben wurden, gebören den Innern 
Angelegenheiten unfers Reichs an; die Erflärungen über bie 
Verbäitniffe zu Griechenland und der Türkei find dagegen für 
die ganze ceivilifirte Welt wichtig. Wir übergehen ben eriten 
Theil, weil diefer melftens ſchon befannt iſt. Lord Goderich 
beitätigte in einer langen Rede, in weicher er die Aufrichtigfeit 
und Geradheit feiner Gefinnungen, wofir er fo hoch geachtet 
‚wird, wieder treflih entfaltete, was längit Fein Geheimniß 
‘mehr ift, daß ein unfellger Streit zwifhen den HH. Huskiſſon 
und Herries über die Wahl des Morfigerd der großen Finanz: 
fommittee die Aufldfung des vorigen Minifterums herbeige⸗ 
‚führt hat. Ueber die Finanzangelegenheiten des Reiches lich 
er Worte fallen, welche einen tiefen Blit in das Innere dies 
“fes wichtigen Gegenftandes geftatten; und wer unter ben ge: 
geumwärtigen Staatsmdunern iſt wohl geeigneter darüber ein 
urtheil zu fällen, als Lord Goderih, ein Mann der fo lange 
zur Zufriedenheit feines Landes die Stelle eines Kanylers der 
Schazkammer befleidete, und dann an bie Spize des Miniite- 
riums geſtellt wurde? „Es iſt für mic unnoͤthig,“ fagte er in 
feiner Rede, „die tiefe Uebergeugung zu ſchildern, die ih von 
ber Wichtigkelt der Ernennung einer Finanzlommittee bege. 
Schon als ich noch Kanzler der Schazkammer war, nahm bie: 
fer Pan melne ernſthaſteſte Beachtung in Anfpruh. Ich 
wußte wohl, daß viele Umpftände In der Lage bes Landes nicht 
mar die augenbilflihe Ernennung einer ſolchen Kommittee wuͤn⸗ 
ſchenswerth, fondern fogar unumgänglich notbiwendig machten, 
Wir leben in Zeiten (auch auf die auswärtigen Verhaͤltulſſe 

anſplelend) wo, wie mir duͤnkt, Perſonen und Sachen als gar 
nichts zu betrachten find, und Prinzipien und ihnen angemef: 
fene Handlungen dagegen Alles.’ Weit wichtiger find noch 
feine Weußerungen, und bie der Lorbs Lansdown, Dubley, 
Wellington u. a. m. über die Verhaͤltniſſe Griehenlande. Die: 
fer Gegenftand wurde durch die Motion des Lord Holland zur 
Vorlegung mehrerer, auf bie Inftruftionen an die Admirale 
Bezug babender Papiere veranlaft, die In feiner Abweſenhelt 
wegen Umnpäßlihfeit von dem Grafen v. Garnarvon entwifelt 
wurde, Hier verdient vor Allem die Aufflärung eines duferft 
wichtigen Punktes Im völferrechtliher Beziehung ausgehoben 
zu werben, auf weldhen Lord Lansdown das Oberhaus als Er: 
wiederung auf einige Bemerkungen bes Lord Eldon, über bas 
Einlauſen der verbündeten Flotte In den Hafen von Navarin, 
aufmerffam machte; ein Punft der fo wichtig it, daß man 
fih wundern muß, wie er bisher ben größten Publlziſten bat 
entgehen können, nemlih daß die Inſel Spbakterla im Golfe 
von Navarin, neben welher die Schlacht geliefert wurde, 
ein integrirender Theil der jonifhen Inſeln iſt, demzufolge 


unter ber Hobelt Großbritanniens fteht, und einen Theil des 
Gebietes diefes Neihes ausmacht. Abgeſehen von allen an- 
dern wichtigen Ruͤkſichten, welche bie Flotte veranlaften In die 
Bucht von Navarin einzulaufen, batte der brittifche Befehls— 
haber mit den unter feinem Kommando ftebenden Schiffen ein 
unbeſtreitbares Recht in der Nähe biefer Inſel, fo weit be- 
fanntlih das Völkerrecht die Landeshohelt vom Ufer aus aner: 
fennt, fi zu jeder Zeit, und auf welde Weife es ihm ber 
liebte, vor Anker zu legen. Ich glaube, äußerte Lord Lans— 
down, daß es keinen Mechtögelehrten-gibt, welcher, im Falle 
er für Admiral Eodrington auftreten müßte, mit der Karte 
bes Gebietes der jonlihen Infeln in der Hand die Sache für 
feinen Klienten nicht durchſezen würde. in zweiter und noch 
wichtigerer Punkt iſt die Erklärung des Herzogs vom Welling- 
ton umd des Grafen Dudlev, dab man gefonnen ſey, den Pa— 
eifitationsvertrag von Griehenland nicht blos dem Worte, fon- 
bern auch dem Gelfte nah wirffam in Ausführung zu brin- 
gen. Diefe beitimmte Erflärung iſt eine Beruhlgung für ganz 
Europa, und muß bie Freunde einer beffern Ordnung der Dinge 
für den Oſten gewiffermaafen mit dem gegenwärtigen Kabi- 
nette ausföhnen, das nun ohne Ruͤthalt ſich über denjenigen 
Endzwet ber Intervention im griechiſchen Kampfe ausfpricr, 
den Ganning bei Herbeiführung der die drei Mächte jezt befe- 
lenden Politik vor Augen hatte. In der Mede des Lord Dudley 
tft die Bemerkung merkwürdig, daß nur ein unbedentender 
Theil der Verhandlungen unter den drei Mächten den andern 
großen europälfhen Staaten mitgetheilt worden fey. Die 
Mede des Hrn. Huskiſſon an feine Konftituenten In Liverpool 
bat von Seite des Herzogs von Wellington und des Marquis 
v. Lansdown einige Erflärungen veranlaft; Erfterer behaup- 
tete, die neuen Miniſter hätten fich feine Garantien gegenſel⸗— 
tig gegeben, und da fie in dem Liverpoolfhen Kabinette über 
die Hauptmaafregeln ſchon einig waren, fo würden fie ben- 
felben jest aud treu bleiben. Es ſcheint, Hr. Huskiſſon hat 
es mit beiden Parteien verborben, und es fteht ihm nad) ben. 
gegenwärtigen Parlamente das Schilfal des Lords Berley bevor. 
Die Torles legten ihr Spiel dismal zu fein an, fie baben aus 
der Notbwendigfeit ein Gefez gemacht, fie benugen den Weg, 
welhen das Talent Ihrer Gegner einzufchlagen vorzeichnete, 
um ihren Einfluß zu retten, Dis Ift ganz konſtitutionell, und 
dawider hat Niemand etwas, fo lange als illiberale Anſichten 
nicht im Hintergrunde verfieft find. Daß Graf Dudlev des 
auswärtigen Portefeuilles müde tft, weiß man; merfwärbig 
tft das Gerät, das fi bei Wohlunterrichteten erhält, dab 
Lord Goderih nicht abgeneigt ſey, ftatt feiner dad Staats— 
fefretariat der auswärtigen Angelegenheiten zu übernehmen. 
Frantreid. 

Die Pairskammer hörte am 15 Febr. durch Hrn. Land 
den Bericht der zur Medaftion der Adreſſe nledergeſezten Kom⸗ 
miſſion. Bor der allgemeinen Erörterung berfelben legte der 
Minifter der auswaͤrtigen Angelegenhelten einige Bemerkungen, bie 
gegenwärtigen Verhältuiffe Frankreichs mit den fremden Maͤch⸗ 
ten betreffend, vor, bie gedruft werden follen. Die Adreſſe wurde 
hierauf nad) einigen Veränderungen mit 193 gegen 15 Stim— 
men angenommen, und bie große Deputation, die fie bem Kö— 
nige überreichen fol, durchs Loos beitinmt. 

Die Deputirtenfammer fuhr am 45 Febr, in der Ve— 
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zifitation ber Vollmachten fort, und nahm auf einge zogene Erkun⸗ 
digungen mehrere Deputirte auf, deren Zulaſſung früher ver: 
tagt worden war. Die Zulaffung des Baron Anthes vom Ober: 
rhein gab zu umftändlihen Erörterungen Anlaß. Dem Antrage 
zur Vertagung wiberfete ih Hr. v. Martignac, Hr. Benja- 
min Gonjtant trug in elner umftändlihen Rede auf die Berta: 
gung an. Am Ende wurde aber Hr. v. Anthes zugelaflen. 

Der Conftitutionnel gibt folgenden Auszug ber oben- 
erwähnten Rede des Minlſters der auswärtigen Angelegenhel- 
ten in der Palrskammer: Se. Excellenz erflärte fih über bie 
Politik Franfreihs in Bezug auf Griehenland, die Halbinfel, 
Algier, und die füdamerifanifhen Staaten: „Die drei Höfe, 
fagte der Miniſter, handeln In Bezug auf Grlehenland mit 
der größten Einigtelt. Ihre auf einer volllommenen Ueberein 
fiimmung der Anfihten und der Grundfdgen beruhende Ber: 
bindung verftärkt fih mod durch Alles, was eine edle Unel- 
gennuͤzigkeit und aufrictige Friedensliebe für die Sache ihrer 
großberzigen Unternehmung Ihnen einftößen dürften. Vielleicht 
{ft es erlaubt, bier die edlen Verfiherungen anzuführen, die 
ich das Gluͤk hatte, perfönlih aus dem Munde des jungen 
Sowverains eines großen Reichs zu vernehmen, ber ein wär: 
diger Erbe der Weisheit Aleranders iſt, und ein Recht bat, 
auf die treue Anhaͤnglichkelt feiner Verbündeten an Verpflich⸗ 
tungen zu rechnen, deren Bande Alle zufammenhalten, und 
die Erhaltung des Gleichgewichts von Europa verbürgen. Sie 
baben die (opalen Verfiherungen der Minlfter Sr. brittiichen 
Majeftät vernommen, und die in Ihrer Gegenwart von dem 
Könige geoffenbarte feite Abfiht, ben von Ihm unterzeichneten 
Vertrag auf das Genauejte zu vollziehen, gibt das vollitdn- 
digſte Unterpfand zu einem Erfolge, deu wir noch, ohne unfere 
Zuflucht zu deu Waffen nehmen zu mülfen, errelchen zu können 
hoffen.“ Hierauf ging der Hr, Minifter auf die verfchledenen 
politifhen Fragen, die Halbinfel, die fübamerlfanifhen Staa: 
ten und die Blokade von Algier betreffend, über. 

Der Eourrier-frangais erzählt, dem Vernehmen nad 
habe der Graf Perronnet bei Diskuffion der Adreffe in ber 
Valrskammer von Neuem Gelegenheit geſucht, feine Antipathie 
für ein Volt an den Tag zu legen, beffen Unglüt bei vielen 
feiner edlen Kollegen eine große Sompatbie erwelte; er habe 
ſich der Cinräfung einer Stelle, bie einiges Intereffe für Grie— 
henland an ben Tag legte, In die Abreffe, widerſezt. Nach 
dem’ Journal des Debats follen ſich vorzüglich bie HH. 
v. Chateaubriand, Pasquler und Laind der Sadhe Griechen: 
lands eifrig angenommen haben, 

Der Eonftitutlonnel fagt in Bezug auf die Sizung der 
Deputirtenfammer vom 15 Febr.: „Die Gazette des Hru. 
v. Villele Ift diefen Abend über bie Mede des Hrn. v. Gurjan 
ganz In Enthuſiasmus geratben. Sie behauptet, er habe die 
Gluͤlwuͤnſche der ganzen rechten Seite erhalten; aber im die: 
fem Falle müßte die ganze rechte Seite ans Hrn. v. Curzav 
allein beftehen; denn nur er allein iſt über ſich felbit zufrieden 
gewefen. Die Trümmer der Partel Villele ſcheluen fih in der 
That eines Redners zu fhämen, der die Veleidigungen von 
Montrouge gegen jene unermehlihe Mebrbeit der Kammer 
nadızufprechen fchien, deren freimilliges Votum geitern die 
antifonftitutionellen Lehren der HH. Ravez und Labourdonnaye 
verworfen bat. Man hörte wieder in der Rede des Herrn 


». Gurjay jeme rohe Sprache der Vertheidlger des Geſezes 
der Gerechtigkeit und der Liebe, umb des Vorſchlags des Hru. 
v. Bolffiere. Hr. v. Curzay war einer ber gluͤhendſten Ver— 
theidiger der lejtern. Uber diefe ganz jejultifhe Beredtſam⸗ 
feit fand keinen Miderball mehr in einer monarchlſchen und 
fonftitutionelen Kammer. Die Fortfhritte der öffentlichem 
Meynung umd der Fonititutiomellen Lehren find fo groß, daß 
Hr. v. Curzav wie ein aus einem alten Jahrhundert In ein 
neues zuräffehrendes Geſpenſt erſchlen. Kr. v. Leyval, ber 
Franfreib durd die großberzigen Gefinnungen, bie er in ber 
legten Kammer äußerte, theuer fit, bat gluͤklicher Weiſe diefe 
Fakel der Zwietracht verlöiht. Er bat unermeflihen Beifall 
erhalten, weil er zum Herzen einer in ihrem Weſen franzöfis 
ſchen und lovalen Verfammlung ſprach. Merkwuͤrdig fft, daß, 
als er ben Saz aufftellte, der Liberallsm fen monarchiſch, und 
die monarchiſche Partei liberal geworden, alle Bänfe, wo bie 
alten Schüzlinge des Hrn. v. Villele ſaßen, verftummten, und 
von allen Bänfen, wo die fogenannte Oppofition ſizt, und ges 
genwärtig bie wahre Majorität fi befindet, nah der denk⸗— 
würdigen Entiheldung gegen die verbängnifvollen Lehren ber 
HH. Rave; und Labourdonnave, der lebhafteſte Beifall, ia, 
man möchte fagen, ein wahrer Euthuſiasmus ertönte. Der 
große Prozeß zwiſchen dem Villellsmus und Frankreich iſt dem⸗ 
nach enticieden. Jedesmal, wenn die Fonftitutionellen Red: 
ner von einem der Beſtechung, dem Haß, ber Iufamie, der 
Veruntreuung fröhnenden Minlſterium fpreden, erhebt ſich 
felbft von Selten berer, die es unterftägt haben, kein Murren. 
mehr. Ihr Stillſchweigen fit eine der dffentlihen Meynung 
dargebrachte Huldigung, und die Unwuͤrdigkeit des Minlſte— 
riums Villele hat die Kraft einer abgeurtheilten Sache erhal⸗ 
ten. Frantreich darf von der neuen Deputirtenfammer Alles 
erwarten; fie fit oval, Eonjtitutionell und franzoͤſiſch. So ſehr 
ſich auch der Miniſter des Innern, der Minifter des öffent» 
lihen Unterrichts und der Siegelbewahrer mit den HS. Lar 
bourdonnave, Pardeſſus und Mavez bemübten, ‚die Kammer 
zu veranlaffen, auf ihre Rechte zu verzichten, fo bedurfte es 
doch nur des Ausdruks eines einzigen Deputirten, des Hrn. 
Etienne, der oͤffentlich ſtimmte und fagte: ich zweide und 
werde wicht ſtimmen! und die unermeflihe Mehrheit der 
Kanmer erklärte num ebenfalls: ich zweifle umd ich will pruͤ— 
fen. Dis it die Frage der ganzen Seffion; indem die Kam 
mer den Betrug getöbtet, bat fie auh das Minljterium Vils 
lele unmöglih gemacht.“ 

Der von Hm, de Seze praͤſiditte Kaffationshof hat 
unter förmiiher Mißbilligung zwei Urtbelle bed PariferAp- 
pellationshofg, in Preffahen, kaffirt. Eines biefer 
Urtheile hatte entichleden, daß das Journal, betitelt: „der 
religiöfe und pelitifhe Zuſchauer,“ die Befugniß babe, wie: 
ber zu erfcheinen, umd daß ed am 4 Januar 1822 eine legale 
Eriſtenz hatte. Das andere Urtbeil hatte das litterarifhe 
Journal, „ber Figaro,“ losgefprochen, das befchuldigt wurbe, 
Artifel eingeräft zu baben, die von der Genfur gejtrihen waren. 

Die franzdfiihe Brigg „der Vogel‘ mit 141 Schwarzen am 
Bord, iſt im indiihen Ozean von einer franzöfiichen Goelette 
aufgebrabt und nah der Infel Bourbon geführt worden, wo 
ber Kapitaln vor Gericht geftellt werden wird. — Das Zucht- 
polizeigericht zu Eherbourg hat gleihfalls über zwei, des Sta: 
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Deutfhöland,. 

Der. Rörnberger Korreſpondent ſchreiht von ber Nie- 
derel be unterm 14 Febr. „Ob man,gleich allen Grund hat 
an glauben, daß die bei Perthes zu. Hamburg erſchlenene md 
voruemlich gegen den Hrn. Grafen. Ernſt v. Münfter gerich⸗ 
tete Bertheidigungsfchrift- der herzogllch braunſchweigiſchen Ne: 
giernug, — die man, bekanntlich. dem Hru. Joh. Witt, ge 
aeunt v. Döring, zuſchrelbt, — unter den Auſplzien ‚biefer 
Megierung. verfaßt worden, fo if dennoch die Veſchlagnahme 
der davon. in. das Herzogthum Braunfhwelg zum. Debit, ver: 
fandten Exemplare hoͤchſten Orts kürzlich verfügt worden. Dian 
alaubt in. diefer Maaßregel einen ſichern Vorboten der nahe 
bevorſte henden Ausgleichung aller. Mißverſtaͤndulſſe zwlſchen ber 
calgl. bamnöverfhen und. ber herzogllch brauuſchwelgiſchen 
Regierung wahrnehmen zu duͤrſen, um ſo mehr, als dieſe 
Verfuͤgung von Sr. herzoglichen Durchlaucht ſelbſt von Wien 
aus erlaſſen worben iſt.“ 


** Frankfurt a. M., 19 Febr, Zu elner an Erwar: 
tungen- ber kommenden Dinge fo reichen Beit, wie bie gegen: 
wärtige, fan es an abwechfelnben, zum Theil widerfprechenden 


Gerüchten nicht: fehlen, weiche das politiſche Element des Pa⸗ 


‚pierhandels find. An unferer. Börfe nimmt man feit meh: 
zeren Monaten wahr, daß jener Wechſel faſt regelmäßig jede 
Bode zweimal eintritt; das Ende und die Mitte derfelben 
find gemelniglich die -Wendepunfte, und fo auch jest. - Seit 
dem Sonnabend fielen hier die Aurfe wieder, weil, auf Ber: 
anlaflung der jüngften Handelsdepefhen von Wien, der kurz vor: 
Her noch bis zurlieberzeugung geftelgerte Glaube an eine frieb: ' 
Uche Beilegung der Angelegenheiten bes Orients wleder er: 
ſchuͤttert ward. Die öftreihifhen Metalliques find demnach 
Bis heute auf 90%/, gewihen; Wiener Banfaftien 1217; Par: 
tlale 147°/,. Allein die 100Guldenloofe von der erften Roth⸗ 
ſchlldiſchen Anleihe, find auf 147'/4 geblieben, und bie foge: 
sanntenMebenpapiere find gleicher Welfe nicht von der Schwan⸗ 
ung betührt worden. — Für Ultimo werden Metalliques zu 
903/16, "/s ausgeboten, und für Bankattien ift die Prolonga⸗ 
tion von 2%/, fl. auf 4°/ monatlid herab gegangen. — In: 
zwischen ſo lange fih der niedrige Disfonte, 2*/, Prozent am 
Plage enthält, it ein bedeutendes Weiden der Kurfe nicht zu 
"efürdten, weil das baare Geld, In Ermangelung anderer Ub- 
augsfandie, den Staatöpapleren zuftrömen muß. Sollte indeſſen 
dleſe Quelle verfiegen, was aud ohne reelle Verminderung der 
am Plaze befindlichen: Baarfhaften, wie wir es ſchon oftmals 
erdebten, wohl gefhehen fan, fo dürfte unter dem jezigen Um— 
‚Ränden ein nachhaltiges Sinken ber Kurfe um fo gewiffer er- 
‚folgen, als die aͤußern Verhaͤltulſſe den dahin ftrebenden Ope: 
zationen der Spekulanten fo günftig, wie nur jemals, find. — 
Nach dem heutigen Berichten aus Amfterdam find dafelbft die 
Aurſe der einheimifhen Effekten zwar ſtehen geblieben, allein 
Die öftreihifhen Metalllques find auf 88"/ıs in die Höhe ge: 
ganzen. Diele Papierforte wurde ftarf gefucht, weil deren 
Berjendung hierher zu dem frübern Kurfen gute Rechnung gab, 
und fih der Play, in Folge davon, nunmehr faſt entblöst be— 
Babet. . 


7 » 
Rußland. 

Die Hanbelsyeitung Liefert In Betref des Peteraburger 
Safens für das Jahr 1897 im Werentiihen folgende ti 
zen: In Allem kamen 1251 Schiffe an. Die vornehmſten Aus— 
fubrartitet waren Seife für 42,014,855 Mubel 47 Kop., Hanf 
16,487,964 Mbl., Leinwand 10, Leinen 7, @ifen 5, Kupfer 5, 
Schweinsborften 4, Pottaſche 4 Millionen und darüber. Der 
ganze Werth diefer ausgeführten Waaren erreichte ben Betrag 
von 146,725,248 MbE. 80 Kop. Die Zollabgaben betrugen fm 
Jahre 1822: 24,698,934 Rbl. 14 Kop., im Jahre 1827 dage⸗ 
gen 34,353,490 Mbf: 30 Kop. 

Tüärtfet. 

tt Bırhareft, 1 Febr. Die Nachrichten ans Konftanti: 
nopel lauten fehr beängitigend für alle dortigen Chriften, bie 
ber Verfolgung ausgeſezt find. Hr. v. Meinciato, der durch 
ben Klerus der kathoͤliſchen Armenier von dem gegen fie ange: 
wenbdeten harten Maafregeln, nemlih Wermelfung und Konfie: 
fation der Güter, benachrichtigt wurde, hat einen Konrier nach 
Petersburg abgefertigt, um feinen Hof von dieſem Vorfalle zu 
unterrichten. Viele hiefige armenifche Kaufleute, bie mit ihren 
Gtläubenshrüdern zu Konftantinopei in Handelsverbindungen 
ftanden, haben Ihre Zablumgen einftellen men. Man finder 
es bier fehr wahrfcheinlich, daß jest ein ſchnelles und kraͤftiges 
Einfchreiten im ben orlentalifhen Angelegenheiten von Seite 
Ruflands erfolgen wird, um größeres Imgläf abzuwenden, und 
die Im der Tuͤrkel anfäpigen Ehriften vom gewiſſen Untergange 
zu retten. Die türfifche Armee fammelt ſich allmaͤhllg an ber 
Donau, es treffen dafelbit täglich Abtbeilungen von 2 bis 500 
Mann ein. Die Feftungen werden ſtark verprovlantirt. Su 
Adrlanopel waren Kommiffarien angelommen, um dem Pallaft 
des Sultans, ber fehr zerfallen it, zu deifen Empfange bera 
zuftellen; die Summe, bie fie dazu bedürfen, foll aber alle Et⸗ 
wartung überjteigen; der Großſultan dürfte fi kaum gemelst 
fühlen, diefen Aufwand zu machen. 

+ Bien, 16 Febr, Handelsbrlefe aus Gorfu vom 1 Fe 
bruar melden, daß Hr. v. NRibeaupierre am 25 Yan. dafelbit 
angefommen, und nad einem kurzen Verweilen am 28 nad An: 
coma wieder unter Segel gegangen fen. Hr. Stratford-Emning 
der ſich ſchon ſelt laͤngerer Zeit zu Gorfu befand, fell am 
50 Jan, eine englifche Fregatte beitiegen haben, ımd dem ht. 

v. Ribenupferre nah Ancon« gefolgt fern. Man fan ſich hier 
bie Entfernung des Hrn. Stratford:Cauntng von ſelnem bit: 
berigen Anfenthaltsorte nicht recht erflären, dba allgemein br: 
kannt ift, daß die drei Botſchafter zu Corfu ſich verfammeln, 
und daſelbſt den ferneren Gang der orientallidien Angelegen: 
beiten abwarten follen. Elinige vermuthen, daß ſich bie be 
Botfchafter veranlaft gefühlt haben, Gorfu mir Malta 
vertaufchen, und daß diefes die Urſache ihrer Ahreife von Corfu 
fepn möchte, 

+ Malta, 15 Jan. Graf. Capodiftrias freht Im Beariffe 
auf dem englifhen ZinienfhifWarfpite nacı Aegtma abzufegeln- 
Er wird von mehreren Gelehrten und Offizieren dabin hal 
tet; man fürdtet jedoch, daf die Plane des Grafen bei feiner 
Ankunft zu Aesina nicht ganz in Erfüllung geben dürften, de 
er nur mit wenigen —586 —8 8008 ‚Pfund — — 
verſehen ſeyn fol. Graf Hev at vor ein A 1 
—* I —* und es beit, dab die bier —*8 nu: 
ſiſche Esladre nah Eorfu geben werde. 


VBerantwortliher Rebakteur, E. I. Stegmant. ___ 


” Türkei, 


Der öftreihichifbe Beobachter bringt Folgendes aus Kon 
Rantinopel von 25 Jammar: „Die von der Pforte ge= 
‚gen bie unirten Armenier ergriffenen harten Maafregein find 
in den festen vierzehn Tagen ein Gegenitand großer umb ges 
zehter Beſtuͤrzung für die hritlihen Bewohner der "Haupt: 
dtadt gewefen. Obglelch die eigentlihe Veranlaſſung zu biefen 
Maafregeln noch keineswegs volllommen aufgeflärt iſt, fo glau: 
ben wir doch dur folgende tbatfächlihe Darftellung einiges 
Licht darüber zu verbreiten. Die armenifchen Ehriften, die be: 
tanntlich felt dem fechsten Jahrhundert ſowol von der orlen- 
tallihen als von der roͤmiſchen Ktrce getrennt waren, haben 
vier geiftliche Patrlarden, wovon der oberite (der fi auch dem 
Titel Katholitos beilegt) in dem berähmten Klofter Etſchmiad⸗ 
zin (einige Meilen weſtwaͤrts von Erivan) zwel andere In dem 
türtifhen Aleinafien, ein vierter in ber fonjt perfiihen, feit 
4813 ruffiihen Provinz, Schirwan, refidirt. Inter diefen Pa: 
triarchen ſteht eine gewiſſe Anzahl vom Erzbifhdfen und Bi: 
fhöfen. Einer ber Erzblſchoͤſe iſt das Oberhaupt ber armeni- 
ihen Gemeinde zu Konftantinopel, und führt als folder eben: 
falls den Ehrentitel eines armenifhen Patrlarhen. Im Laufe 
des achtzehnten Jahrhunderts hat ſich mach und nach eine Menge 
armenifcher Gemeinden in Europa und in Afien mit der röml: 
Shen Kirche frelwilllg, jedoch durch feinen gemeinfhaftlichen 
noch Öffentlichen Aft vereinigt, und bie Suprematie des Pap⸗ 
ftes, fo wie bie Haupt:Dogmen des kathollſchen Glaubens, 
‚mit Beibehaltung eines Thells ihres alten Kirchen-Rituals, 
anerkannt. Diefe nnirten Armenler find unter andern im den 
türkifhen Provinzen fehr zablreih. Ihre Hauptfiz in Klein: 
afien it die Stadt Anguri (Angora). Die Pforte hat von Ih: 
rer Verbindung mit Rom nie förmlich Kenntnif genommen, 
ihnen baber auch (mwenigftens in der Hauptitadt) Feine einenen 
Kirchen geitattet, und fie jederzeit als Religlons- und Schuz— 
verwandte des von ihr allein anerfannten armenifhen Erzbl⸗ 
fhofs oder Titular⸗Patrlarchen behandelt. Sie genoffen aber 
einer unbefchränften Toleranz, die nur dann von Störungen 
bedroht ward, wenn (wie in den Jahren 1781 und 1819) ein 
gegen bie Unirten feindfellg gefinnter Patrlard fie bei ber tür: 
Firhen Megierung in Mißfredit zu bringen fuhte. Nachdem 
im vorjährigen ruſſiſchen Feldzuge das perfifhe Armenien (die 
Provinz, Erivan) von den ruffifhen Truppen erobert, und der 
Val riarch zu Etſchmladzin ein Vaſall des ruffiihen Neiches ge: 
worden, verbreitete fi, von der türfifch-perfifhen Gränze ber, 
bei der Pforte die Nachricht von fehr bedeutenden Auswande: 
rungen armenlſcher Chriſten, bie fih aus den tärfifchen Pro- 
vinzen unter den Schuz jenes Patrlarhen begaben. Inwile⸗ 
fern biefe Nachricht gegründet war, können wir nicht entſchel⸗ 
den. In jedem Fall hätte fie auf das Schikſal der unirten 
ckatholiſchen Armenier feinen Einfluß haben follen, da gerade 
dieſe einer Vorliebe für den Patriarchen der Nicht-Unitten am 
wenigften verdächtig feyn fonnten. In dem Zuftande von Be: 
‚sorgniß, Argwohn und Aufregung, Im welchen die Pforte ſich 
egenwärtig verfest fiebt, war jedoch eim folder Umſtand bin- 
.eichend, den Sultan zu beunrubigen und zu erbittern. Der 
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armenifhe Pattlatch wurde befragt, Inwiefern er für bie Treue 
der feiner geiftlihen Fürforge anvertrauten Gemeinden haften 
fönne; die Antwort fiel dahin aus, daß er zwar für die Sei: 
nigen, nicht aber für die feiner Auffiht entfremdeten, und da⸗ 
ber ihm ganz unbefannten katholiſchen Armenier die Bürgfchaft 
übernehme. Sofort erging ber Befehl, daß fämtlihe Indi— 
viduen und Familien der feit einer Meibe von Jahren aus 
Angora nah Konftantinopel eingewanderten unirten Armenier 
ohne Unterfchled des Standes, Alters, ober Geſchlechts bin- 
nen zwölf Tagen bie Hauptitabt verlaffen, und nad; Afien zu= 
rüffebren ſollten; und biefer Befehl warb mit äußerfter Strenge 
vollzogen. Faſt gleichzeitig ließ der armenifhe Patrlarc die 
Häupter ber In Konftantinopel anfäpigen armenlſchen Katho— 
liten in feine Hauptlirhe zufammen rufen, ermabnte fie in 
einer feierlihen Mede zur Abſchwoͤrung ihrer auswärtigen 
Verbindungen und Irrlehren, und machte fie mit dem Wil: 
len bes Großberrn, fie als abgefonderte Religions - Partei 
nicht Länger zu dulden, bekannt. Zunaͤchſt erdfnete er ih— 
nen ben bejtimmten Befehl, Ihre Wohnungen In Pera und 
Galata, In der Nähe der fräntifhen Kirhen und der aus— 
wärtigen Gefandtfchaften aufzugeben, und fih im Iunern 
der Stadt, in ben von den nicht-unirten Armenlern bewohn⸗ 
ten Quartieren niederzulaffen. Die Minifter der Pforte 
haben die Fräftigen Vorftellungen, welche bie f. k. Gefandt: 
ſchaft fih gegen diefe drütenden Maafregeln erlaubt hat, mit 

ber Berfiherung beantwortet, bie Pforte fey, weit entfernt, ſich 
in religlöfe Mepnungen und Streitigfeiten miſchen, ober irgend 
eine Rellglonspartei Ihres Glaubens wegen verfolgen zu wol- 
fen, in diefer Sache bios durch politiſche Müffihten beftimmt 
worden. — Die Pforte hat die Nachricht erhalten, daß ber am 
20 Der. v. 3. aus dem Hafen von Navarin abgegangene Ueber⸗ 
rejt der tuͤrkiſch-aͤgyptiſchen Flotte, mit Einſchluß der Trans: 
portſchiffe, vierundfünfzig Segel ftark,* an beren Ausbeilerung - 
nach der Kataftrophe vom 20 Dft., mit vieler Thaͤtigkeit ge— 
arbeitet worden war, am 29 Der. zu Alerandria eimgelaufen 
ift. Am Bord dbiefer Eskadre, auf welcher ſich der Befebld- 
haber des dguptifchen Theils der Flotte, Mohbarrem-Bei (Schwie: 
gerfohn des Paſcha von Aegypten) nebit dem Kapubana= und 
dem Patrona⸗Beg, eingefchift hatten, befanden ſich an Matro⸗ 
fen zur Bedienung derſelben, Matrofen von den In der Schlacht 
jerftörten Schiffen, Kranten und Verwundeten, Weibern, wo: 
runter ein Theil des Harem’s Ibrahim Paſcha's, Kindern ıc. 
gegen 15,000 Köpfe, in Linienfchif (ohne Maften), 2 Briggs, 
4 Goelette und 1 Brander find in Navarin zuräfgeblieben. — 
Die Klaja:Beg (Mintiter des Innern) Ahmed Ehelufl Effendi - 
iſt abgefezt, und an deffen Stelle der bisherige Tersana Emint 
(Intendant des Arfenals), Elhadſch Said Effendi, ernannt wor: 
den. — Heute hat ber Freiherr v. Huͤbſch der Pforte feine Er: 
nennung zum königlich dänifhen Miniſter-Reſidenten feierlich 
notifiziren lafen, und morgen wird derfelbe bie gewöhnliche 
Gegen-Beſchllung durh ben Pforten Dolmetih erhalten. — 
Nachrichten aus Spra zufolge war Hr. v. Mibeaupierre, nad 


* 4 Linienfchif, A rafirtes Linlenfchif, 4 Fregatten, 7 Kor: 
vetten, 13 Briggs und 28 Transporticiffe. 
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einem zehntaͤglgen · Aufenthalte auf dieſer Inſel, amı 5 b. M. 
am Borb-der-ruffiihen Fregatte Conſta 

abkgeſegelt, wo er Hrn. Vlaſſapulo, ehemaligen ruſſtſchen Ges 
reraltonſul zu Patras, anu's Land gefezt, und Ihm, wie man 
allgemein verſichert, die Funttlonen eines ruffiichen Agenten 
bei ber: griechiſchen Megiermugsfommkiffion uͤbertragen hat.“ 


Schewee 3. 

"om 16 Febr. Der große Rath des Rantoas Aargau 
ward anf ben 45: Februar wieder außerordentlich verfammelt, 
nm den Bericht feiner Kommiffion Aber die Bisthums⸗Ange- 
kegenteit: anzuhören, und Aber Annahme. oder Werwerfung bes 
Kontordats für die neue Cinrichtung des Bisthums Bafel : zu 
entſchelden. Die Kommmipfion und ihr Untrag waren getheilt. 
Die am folgenden Dage (14 Februar) von. 9 Uhr: Morgens 
bis 8 Uhr Abends. unterbrochen angebauerte Eroͤrterung des 
Gegenſtaudes aber führte zu dem eben fo mertwärbigen ald 
unerwarteten Graebuiß, daß die ſehr zahlreiche Werfammilung 
mit der eutſchiedenſten Mehrheit die Matififation verweigerte, 
und fir diefe Ieztere einzig nut fünfzehn Stimmen übrig bile- 
ben. Wir werben auf die ſen Mathfchlag -guräkfommen, und 
laſſen bier inzwiſchen einige Betrachtungen über die Stimmung 
im Kanton und Aber bie bangen Beforanife vorangehen, welche 
den erwänfchten Ausgang ber Sadıe weſſeutlich befördern bat: 
fen, Mit jedem Tag allgemeiner war die Ueberzeugung ge: 
worden, daß es ſich da wicht mehr einzig um das Komlordat, 
fonbern vielmehr darum handle, ‘ob der Geht. der Duldung 
und Eintracht, der feit ibrem engern Berbande die beiden Kon- 
ferfionen im Kanton Aargau beliebte, verſchwinden, ob an feine 
Stelle der Geiſt der Elferſucht und Unduldſamteit fich einfalek- 
den foll, und ob) die. Trennung berufonfeffionen, wie fie in 
den dftlihen paritätiihen Kautonen befiebt, and auf das 
Aargau ubergetragen: werben fol. Daß biefes die umvermeld- 
lie: Folge der Aunahme des Konkordats ſeyn würde , das 
mußte jedem Ilar-werbden, der die Verhaͤltuiſſe und: die Stel- 
lung beider ‚Konfeffionen beobachtet hatte. Wenn auch bie 
achtzigtauſend Meformirten gern jedes Opfer briugen wollten, 
wo es fih um die heiligſten Intereffen ihrer fiebengigtanfend 
tatholiſchen Brüder handelte, infofern fie nur ſicher wären, 
daß dann für diefe Intereffen gefergt ſey, To mußten fie, auf 
der andern Seite um: fo. mißtrauifcher, doch das’ für und wieder 
In Erwägung ziehen, wenn fie fahen, daf es fid hier nicht um 
bie Religion, ſondern um die: irbifchen Verhaͤltniſſe der katho⸗ 
liſchen Kirche zum Stuble Yetrl; daß es ſich nicht um das 
Heil ber Seelen, fondern. um den Vortheil der Kurie und 
darum handle, wie. der. milde Geiſt eines v. Dalberg's und 
Weſſenberg's, den fie bisher. im. der katholiſchen Kirche berr- 
ihend gefunden, mit dem ſie ſich vertrant gemacht, und den fie 
verehrt haben, gleichſam mit Gewalt ausgetrieben, anıb an 
ſelne Stelle ber Ultramontanismus und der Daͤmen des unbe: 





So eben aus Corfu eingehenden Nachrichten zufolge war 


Hr. v. Nibeauplerre am 16 Jan. in der Nacht am Bord | was das 


ntin- von da nach Aeglna 


blngteſten Romanlsmus reſtaurltt werben folle; wenn ffe ſahen, 
daß durch einen Federſtrich das Frikthal mit 
von 2000 bis 3000 Seelen, felne durch Kaiſer Joſephs welfe 
Geſeze erlangten kirchllchen Freiheiten verlieren, daß daffelbe 
wieber ganz dem’ in Vergeffenheitgelommenen forum ec. 
etesiastiewn fi bingeben ſoll, während "bisher In Affen 
nicht rein geiftfichen Ellen ben Klerus die Wände ! gebunden, 
und dem weltlichen Otichter deſto mehr Elafluß geſtattet ward. 
Diefe Betrahtungen waren: es, bie einen großen Thell der 
Proteftanten, umgleih mehr noch als die Hhutamfezung äffer 
dfonomifhen Berhätenife und die Veeintraͤchtigung der pofkti- 
fhen Mechte, gegen das Koutordat ftimmten, und daß -Diefel- 
ben nicht aus der Luft gegriffen ſeven, dafkr boten die -jng- 
ſten Ereigniffe überzeugende Beweife. Man will nicht- anfuh⸗ 
ren, wie noch; im vorigen Jahre das Bifchäfliche Provifariat 
gegen bie Verbreitung der Bibel und der Stunden der Andacht 
eiferte, und eben fo wenig. berühren, wie fchen feit geraumet 
zeit Im Fritthale, allen eidgenbſſiſchen Konkotdaten zum Troze, 
keine paritätifhen Ehen mehr verfünder, viel weniger einge 
fegnet werben bürfen; aber es iſt Thatſache, daß erſt neuerlich) 
einem katholiſchen Theologen aus Waben ven der getfttidhen 
Behörde die Orbimation verweigert wurde, weil derſelbe in 
Tübingen umd Freiburg Im Breisgau, und nicht in Lugern ober 
Solothurn ſtudirt habe. Diefes beweist einerfeits, daß fich 
bie Fluſterlinge ihres Siege ſchon gewiß Halten, und daß fie 
auf der andern Seite dem kathollſchen Klerus won aller Wer: 
bindung mit Demtichland, von wo demſelben alleln noch Licht 
und: Wilfenfchaft zufam, abfdmeiden, md mit dem Natlonal⸗ 
biäthum auch die Nationalfinſterniß pflanzen wollen. In die 
fer Hinſicht, und weil der größte Theil der MWerdlferimg der 
deutſchen Zunge angehört, wuͤnſchten ſewol YPröteftanten als 
Katholllken, daß der. Metrepolitanvetband mit Deutſchland herz 
geſtellt, und daß das zukuͤnftlge Blathum ber oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz einverleibt werden möge, well von diefer Seite 
allein einige Selbſtſtandigkeit und Unabhaͤnglgkelt Im geiſtlichen 
Dingen erhalten werben fan. Neben biefen höher und gefftis- 
gen Iutereffen iſt es aber auch bie oͤlondomiſche Ausſtattung 
bes Bisthums und bie Art derſelben, welche Nachdenken und 
Widerſtand erwelen durfte. Geſezt auch, die Ausſtattung in 
liegenden Gründen wuͤrde nicht ausdrüflich gefordert, Wer bie 
fouveraine Behörbe des: Kantons würde das Konkordat mit el⸗ 
ner vpeservatio mentalis ratifisiren, die ihrer umwirdig wire, 
und wodurch fie auf der eimen Weite verfpräche, 'was fie auf 
der aubern Seite nicht Halten will; gefegt die Dotirung ge— 
fhehe durch ein Geldfapital, fo muß dieſes doch mach dem. 
Buchſtaben des Konkordats in 'gefiherten vom Btadtöfond' ger 
fonberten Gefaͤllen beitefen. Es muß alfo ein Kapitalſtok er: 
richtet werden, ben: das Staatedrarium, welches ſich mir kangs 
fam, unter jährlich wiederkehrenden Vermögensjteuern uud 
verlängerten Stempeltaren von den Schlägen beri.Ktiege-"uhb 


| Themermngsjahre erhost, auszuwerfen nicht Im Stande iſt, und- 
| der allein durch Steusen gegründet werden Fan. 


Oder aber. 
wahrfcpeinlichite ift, die Ansftattung geſchͤhe Im Lies 


der obgedachten Fregatte auf der dortigen Rhebe angelangt, | genſchaften, fo befigt der Kanton YWargau wenige andere Dir 


und hatte am 26 Nachmittags, mit feiner Familie und 


feinem Gefolge, 
Fahrt nad — 
obachters.) 


am Vord deſſelden Kriegsfhiffes, die | Malnen, als die im zhemaligen alten Aargau reformirten 


fortgefezt. (Am. des dfireidifchen Be: | Teils, bie dem Bletſame und den Söhnen Loyokıs 'ntemals 
uzugewendet werden bürfen, 


ie ganz anders find die Wer. 


211 


Im Kanton St. Gallen, ber als Erbe aller ehemals 
ed Güter die Dötation Im Legenden Gründen bewert⸗ 
ftelligen konnte, wie ganz auders In den ſuͤddeutſchen Staaten, 
weihe den tieiniten Theil der ſaͤtulariſirten geiſtlichen Guͤter 
zur Fandirung des Blothums herzugeben brauchen! 


— — — 


Die Meſſe zu Braunſchweig im Januar 1828. 
Fortſezung. 

ber ſind nicht alle dieſe nur fluͤchtig angedeuteten Handelt: 
—— Jutereffen nun Im hoͤchſten Grade gefährdet? 
Sie wurden zu Lande durch den bloßen Kampf unter Griechen 
und Türken wohl theilweiſe verfümmert, aber im Ganzen viel- 
leicht feibft noch gefteigert, und die Schiffahrt: zu Trieſt im 
vorigen Jahre mit 8000 Segeln ſchelnt auch zum bewelſen, baf 
fie fi, der abfcheulihen Seeraͤuberelen unerachtet, nicht ver: 
mindert, fondern vermehrt hat. Wird und fan das fo biel- 
ben, wenn ed zum großen Siriege fommt? Unter den Tür: 
ten tft ſchon längft das Vorgefuͤhl, daß ihres Blelbens in En- 
ropa nicht fen, und bie Melden laſſen ihre Todten in Aſien 
deshalb begraben; die Türken mifen dem Drufe der europaͤl⸗ 
ſchen Künfte weihen, aber den Waffen koͤnnen fie. nah ihrer 
Natur nicht weihen, ohne ſich als tapfere Männer (Mavarin 
bezeugt ed von Nenem) zu fchlagen. Cie haben noch Alles, 
um einen großen Krleg zu mahen, und fie rüjten ſich in der 
That dazu. Der Ausgang bes Krieges, der Entiheibungs: 
ſchlacht vor Konftantinopel, Fan nicht- zweifelhaft ſeyn; aber 
wenn dieſe Hauptſtadt nieberbrennte, wie Moskau, würde fie 
aus Ihrer Aſche wieder auferftiehn? oder würden ihre Truͤm⸗ 
mer den Untergang eines Relches und Herrſchervolkes der 
Nachwelt verfünden? Wie und durch welche fremde Waffen 
man fid den Fall von Konftantinepel denfen mag, läßt ſich 
davon der mindeſte Nuzen für Deutfchland - erwarten oder 
ein unvermeidliher Verluſt eines jährfichen Einkommens von 
Mitionen und- aller feiner "Verwendungen zu neuen Grwerbe: 
mitteln, neuen Anlagen, neuen Kapltalien? und der Ver— 
luft noch wictigerer Intereffen? Es foll nicht gefragt werden, 
wo und wann: ein mächtige, fiegreiches, bedaͤchtiges Wolf mit 
ſolchen Verluſten bedroht iſt, ohne feinerfefts zu ihrer Abwehr 
mit Krieg zu broben? Der Beweis von ber Nothwenbdigkeit, 
daß Deutihland folhe neue Opfer übernehmen muͤſſe, iſt noch 
nicht geführt; und er möchte weit ſchwerer zu führen ſeyn, als 
ber Beweis, daß der fo ſelbſtgefaͤlig hodverfündigte Beruf 
unſerer Zeit zu Weitverbefferungen, nach einem betannten jaͤm— 
merlichen Mißgluͤten, fih herrlicher nicht bewähren ließe, als 
wenn es gelänge, bie Sache der Grlechen und. Türfen ſich un: 
ter Ihnen von ſelbſt machen zu laſſen, fremde Waffen nicht 
weiter einzumiſchen, fondern damit nur Schaden von dem 
übrigen Europa abzuwehren, Es fönnte dleſes auf doppeltem 
Wege gelingen, entweder blieben die Griechen im offenen 
Kampfe mit den Türken, und gewännen allmdhlig mit Hilfe 
der europälfchen Krlegskünfte, und von Alters ber üblichen, aber 
beffer als bisher und einft von den Maltefern geordneten Un—⸗ 
terftiigumgen, mehr und mehr Feld; oder fie würden in Waf⸗ 
fenruhe mit Huͤlfe der europdifhen Friebenskuͤnſte an Zahl 
und Macht den Türken völlig überlegen, und fodann aus dem 
beherrfhten das herrfhende Volt, Die Ältere Geſchlchte, 


| 


namentlich in Perfien und in Spanien, beurfundet, daf fe et⸗ 
was, geihehen-Lünne, aber es wil. Belt und vlele haben, Die 
Griechen feibft aber auch einmal ſchon ihren Erobetern das 
Reich wieder abgewonnen, und find ad einem von den Rö- 
mern beherrfähten wieder ein herrſcheudes Volt geworden. De 
nun bie Türken gewiß keine Römer find, fo fheint der Glan- 
ben, die Hofnung nicht ungegruͤndet zu ſeyn, daß die Griechen 
and, ohne frembe Waffenhülfe ber Türken werden maͤchtig wer⸗ 
ben, und daß es dazu von Seite Deutſchlauds nicht der Auf- 
opferung eines Einfommens von Milllonen, und- fehr wichtiger 
anderer Jutereſſen bedarf. Diefer Verluſt wirde ſchwerer als 
bie andern oben migedeuteten ſeyn, und wahrlich, man braucht 
in den deutſchen Volkshaushalt nicht tief zu bilken, um zu ſe⸗ 
ben, welche Zerrüttungen und welche Leiden die Folge davon 
gewefen find. Die-Wirfungen diefer Zerrättungen und Leiden 
wurden and auf ber biefigen Meile gefühlt und beklagt. Auf 
ben juͤngſt · vorhergegangenen Meffen war der Handel deſto leb⸗ 
hafter.gewefen, je mehr man auf ein ſtelgendes Wechſelver— 
haͤltniß des verbeſſerten Fruchtpreiſes und Waarenvertrlebes 
hofte. ber feitbem hatte dieſes Wechſelverhaͤltniß eine ge- 
wie Staͤtigkeit erlangt; man berechnete nun bie Anfäufe 
nad dem wirklich gehabten Abſaze, und man .befchräntte fie, 
Infofern der Abſaz den Hofnungen bei den früheren Ankaͤufen 
nicht voͤllig entſprochen hatte. Es ging alſo bier wieder nach 
der allgemeinen Erfahrung in kaufmaͤnniſchen Geſchaͤften, daf 
die Zeit für die Verkäufer die vorthellhafteſte Kt, worin ſich 
für die Käufer die neue Ausſicht auf guten Geſchaͤftserfolg er⸗ 
oͤfnet. Dle alten Meßverkaͤufer fanden ihre alte gute Kund⸗ 
ſchaft und Rechnung; aber die neuen, die erſt ihr Gluͤt verſu— 
hen wollten, hatten einen ſchweren Stand. Im einer fo gro= 
fen Waarenverwaudiung, wodurd z. B. auch aus franzöfifchen 
Handſchuhen beutfhe Pferde werden, gefaltet ſich übrigens 
ber Verluft doc; zulezt wohl zum Gewinne. Wer nit dem 
Verfaufe feiner feinen Tücher nicht zufrieden war, Fonnte da= 
gegen mit feinem Einkauſe von Wolle fehr zufrieden ſeyn. Die 
Nachfrage nad feinen Tuͤchern war mit ihren reichen Lagern 
nicht Im erwuͤnſchten Verhaͤltniß, und wenn der’fange ſchoͤne 
Herbſt das Tuchfaͤrben beguͤnſtigt hatte, fo hatte er zuglelch 
den QTuchverbraud nichts weniger als befördert. Das grobe 
Tuch war das geſuchteſte, indeß ber frühere Preis dafür nicht 
su erhalten. Als Mühslrfung davon darf man wohl die aͤhn⸗ 
llchen Verhältniffe annehmen, welche bei dem Wollhandel ein- 
traten, 








(Der Beſchluß folgt.) 


Ausssungen Kuns vom 21 Februar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld 





Papier. Geld. | Amsterdam ı Mont 4084 — 
Obligatiomen A 4 Proc. 965 95f Hamburg ı Mont 445 — 
detto & 5 Proc. 1034 1054 | Wien in soger ı Monat — 17 3 
Landaniehen a15Pre. _ — Frankfurt ı Monat H — 
Lotter.Loor- #4Pr.E.M. 405 ° 404) | Leipig - — — 9 
unverzindliche. . . 410 409 |Londen - _ — 95? 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — — 417}: 
Rothschildsche Loose. 41485 448 | Lyon .-—_ — 4174 
Partial A 4 Proc. 4174 1171 | Mailand - — — 60% 
Metalliques A 5 Proc. 901 90J|Cemm — —_ — 51 
Bank Aktien 1. Sem. 40344 4039 lLivem - — — 574 
— — 
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F Beziehung auf die Anzeige Im Nr. 39 bes fraͤnklſchen 
* otens, und Nr. 30 der Allg. Zeltung über die von dem 
Xalferl. ruffifhen Minifterlum bes Innern angeordnete Ein: 
richtung eines orthopaͤdiſchen Inſtituts zu Odeſſa unter ber 
Zeitung des Dr. Gendre, mag die Ausführung folgender 
Thatfahen zur Feititellung des reinen hifterlfhen Geſichts— 
punftes bienen, . 

Dr. Heine, ber eigentlihe Gründer der rationellen Ortho— 


päbie, bat fchon im “Jahre 1824 auf hohe Veftellung der da-- 


mals regierenden Kalſerin Elifabetb, Gemahlin des Kalfers 
Alerander von Rußland, die vorzüglichiten Modelle feiner er: 
fundenen orthopädifhen Heilungsmaſchinen und Apparate, fo 
wie feiner neu erfundenen Kunitfiguren, die orthopaͤdiſchen 
Krantheitsformen, in Applikation der dazu gehörigen Heilungs: 
Apparate, kuͤnſtlich vorjiellend, mit. den ausführliditen Bez, 
fhreibungen begleitet, an Ihre Majeftät, fo wie am der ver: 
wittweten Königin Mutter Leibärzte, die HH. Staateräthe 
v. Mühl und v. Stoffregen, in mehreren Abtheilungen u Baf- 
fer und zu Land abzuſchiken die Ehre gehabt. Ferner lit wohl 
befannt, daß ſchon früber, auch In berfelben Zeit, dergleichen 
Apparate durch Judlolduen, die im Injtitute behandelt wur: 
den, nemlich Im Anfange des Jahres 1826, auch im Spätjabre 
1827 nebit zahlreihen mit ſolchen Mafchinen befleideten Kur: 
Individuen, auch zwei eigens gefertigte Fourgons fir Trand- 
yort von Helme erfundener orthopädifher Mafchinen 7 den 
verfhledenften Zwelen und Heilmethoden befttimmt, mebit die- 
fen noch mit Helne's Spitem feiner Erfindungen für Bein: 
bruͤche und —— gefüllte Kaͤſten, fuͤr den Waſſertrans⸗ 
port gepakt dahin abgingen. Endlich hlelt ſich Dr. Gendre, 
aus Rußland kommend, im Jahre 1826, auch 1827, das or- 
thodpädiihe Inſtitut zu beſuchen dahler auf, von wo aus er 
wieber nah Rußland rüffehrte, Zu gleihem Zwek und in of- 
fiziellen Aufträgen bielten fih auch der Hr. Hofrath und kal— 
ferlihe Lelbarzt Maier, und ein Hr. Doftor Cornelius in den 
Jahren 1826 und 1827 dahier auf, und fehrten von bier wie: 
der nah Petersburg zurüf. 

Es iſt alfo eingetroffen, was Heine in der 2ten —** 
der Hausordnung Fe fein orthopaͤdiſches Inſtitut ſchon Im 
Jahre 1826 Seite 66 voraus ſagte. 

Eben fo wahr kit es, daß es bis jezt noch ſelbſt bei dem 
ftärkiten Willen und hoͤchſten öfonomiihen Aufwande anfer 
dem Bereihe ber Möglichkeit In der Kunit fit, ein ortbopd- 
diſches Inſtitut mit allen den Cigenfhaften nachzubilden, wel- 
ces bie erforderlihe Vollfommenbeit des Heine'fhen Mutter: 
änfittute im ſich faßt. Würzburg. 





Litterarifche Anzeigen, 

In ber Michael Lindauer'fhen Hofbuchdrukerel zu 
Münden bat fo eben die Preife verlaffen, und iſt dafelbit 
zu erhalten: 

Lehrbuch der allgemeinen Geſchichte, von Dr. 
Undreas Buchner, k. Alademiker und Profeffor 
an der 2. M. Univerfirät zu Münden. Erfter 
Theil, 23 Bogen in gr. 8. enthält die hiftorifchen 
Huͤlfswiſſenſchaften und die alte Geſchichte. Zwei— 
ter Theil, 31 Bogen. Die neue Gefchichte. Preis 
4 fl. 30 fr. 





- Während der Lefeluft zur Unterhaltung und Zerjtreuung auf 
den ——— Wegen Stof im Uebermaaße geboten wird, 
diirfte die Aufmerkfamfeit hriftlihsfrommer nad Fräftiger Nab: 
zung verlangender Gemuͤther wohl auch in Würtemberg, und 
aamentlich auf * Lande, ſich darauf richten, daß 
unſers Luthers Schriften thells vollſtaͤndig, thell 
— Auszügen & DU — 


‚gerade jezt herausgegeben werden, und daß zu einem fehr reich⸗ 


Crbauungsbuche für chriſtliche Famlılen ſich vorzüglich 


die von 8. Perthes in Hamburg beforgte eben jezt im 

— ⏑ —* 

ther rien er er 

tigenden Auswahl. 10 Bde. ” 

Man findet in ihr Predigten — namentlich in erfien Bänd- 
chen gleich über bie Evenge en auf beinabe alle Sonntage, in - 
einem andern Epijtelpredigten — einen reihen Schaz von Aus: 
legungen der Bibel des alten und neuen Teftaments und @inleiz 
tungen in deren einzelne Bücher, gebaltvolle Yeuferungen aus 
ben Zifhreden, Briefe, Lieder, fonitige verfhiedene Auffäze. 
So vernehmen wir aus dieſer Sammlung den Mann Gottes 
In feiner — vom Gelſte der Kraft und der Liebe 
durchbrungenen Keruſprache vielfah an unfer Herz redend, und 
auf das Eine was Noth ift, binweifend. Gewiß verdient es 
die Beachtung folder, welde wachen über die Seelen Ande: 
rer, daß der verbältnifmäpig fehr —— gehaltene Preis von 
6 fi. 40 Er. für 10 Bände (vom denen 5 fertig find) es möclic 
macht, In Vieler Hände, befonderd wenn etwa mehrere zum 
Anfchaffen eines Eremplars zufammen träten, eine Erbaunngs- 
ſchrift zu bringen, weiche an Gebiegenbeit, Schriftmaͤßigteit, 
Faßllchkeit, an aͤcht geiftigem und evangelifihem Gepräge nichts 
Aehnlihem nachſteht, das Meiſte unftreitig übertrift, und bei 
ber Fülle des zwemäfig vertheilten Inhalts auf längere Zeit 
ausreicht, Möge Luthers Stimme auch an unferer deit nicht 
ohne reichen Segen von oben erſchallen! 

Dr. Steudel, 
Profeffor der Theologie in Tübingen. 
Prälat Dr. Flatt In Stuttgart. 

Eremplare biefes Wertes find ſteis In allen Buchhandiuns 

gen zu haben, in Stuttgart bei 
5. €. Loͤflund und Sohn. 


Gerihrlihe Bekanntmachung. 
(ea lttaltedung) Franz Zaubmeper, Gärtnerdfohn 
von Würzburg, iſt feit dem 1 Juni 1795 von bier abweiend, 
bat aber feit diefer Zeit nichts mebr von ſich bören laffen. 
Derfelbe oder feine etwaigen Leibeserben werden baber auf 
Antrag feiner legitimirten, dabier wohnenden Verwandten 
—— ſich innerhalb drei Monaten, vom Tage Ki 
€ 
fr 





enwärtiger Worladung an, bierorts einzufinden, und dad 
ifeitigem Gerichte deponirte Vermögen zu 65 fl. 17%/4 fr. 
In Empfang = nehmen, widrigenfalls Franz Laubmever für 
verfhollen erklärt, und das genannte Vermögen feinen er- 
wähnten Verwandten ohne Kaution verabfolgt werden wird, 
Würzburg, den 8 Febr. 1828. 
Königl. baperifches Kreis: und Stadtgeriht. 
Stautner, Direktor, 
Muaͤhlhofer. 


Ein ohne fein Verſchulden in feinem fruͤhern Etabliſſeme 
verungluͤtter Mann, ledigen Standes, von unbefholtenem Rufe, 
im Alter von 40 Jahren, ficht fih zur Sicherung feiner fer 
nern Eriftenz genötbigt, eine Stelle auf einem Comptoir, entz 
weder in einer Spezerei= oder Ellen-Waarenhandiung fuchen zu 
müjfen, und wänfchte vorzugswelfe in München oder Augsburg 
placirt zu werden. 

Diejenigen Herren Kaufleute, welche dem Verlangen deifel: 
ben auf obige Welfe zu enifpreden geneigt find, belieben ihre 
Anträge verfiegelt portofrei mit Zeihen S. H. an die Erpedi: 
tion diefer Blätter einzuſenden. 








Eine Leinwand- Handlung in Deutfhland wänſcht 
einem foliden Mann, der Franfreih in Gefhäften bereist, 
Ihre Aufträge um eine billige Provifion zu ertbeilen. Der: 
eibe fan bei der Expedition der Allg. Zeitung In Augsburg 

as Nähere erfabren. 
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e zeitung. 


Mit alterhböhften Privilegien. 
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Sroßbritannien. (Schreiben aus London.) — 
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Nro. 54. 


. (Deputirtenverbandlungen.) — Deutfäland. — Rufland. Sarel⸗ 
(Briefe) — Bellage Nro. 54. Baveriſche Staͤndeverhandlungen. — 


23. Februar 1828. 
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tündigungen. 








Großbritannien 

DIE zum 15 Febr. Abende wußte man zu Londen ulchts 
Beflimmtes über Hrn. Hustifons Entlafang Die Times 
fangen bereits an, diefen Minifter anzugreifen, befonderd In 
Ser, wahren oder falfhen Vorausſezung, daß berfelbe bei der 
ezten Erneuerung des Aabinets nicht ganz loyal gegen die da⸗ 
rin befindllchen Whigs gehandelt habe. Aehnliche Angriffe, 
aber aus andern Gründen, machen auf Ihn die Tory⸗Journale 
Morningpoft und Morning: Herald, Di New:Ti 
med, welde biöher das lezte Minljteriun lebhaft vertheidig- 
ten, machen nım mit dem genannten Blättern gemeinfame 
Sache; fie erflären, der Herzog von Wellingten müffe, wenn 
er die oͤffentliche Meynung ganz für fein Kabinet gcwinnen 

wolle, einen andern Staatsfefretair für die Kolonien ſuchen. 
» London, 14 Febr. Lord Ceochrane iſt vorgeflern un: 
erwartet auf feinem eigenen Jagdſchlffe Unlcorn In Portsmouth 
eingelaufen, und wird in einigen Tagen nady gehaltener Qua: 
tantaine bier erwartet, Er verlieh Poros am 14 Jan, Von 
seiner Ruͤkkehr aus Griechenland werden verfchledene Urſachen 
angegeben; unwahrſchelnlich iſt es, dab fie auf Veranlaffung 
der englifhen Reglerung erfolgt fen; auch darf man dem Ge: 
ruͤchte nicht trauen, daß er bald nah Griechenland zurüffehren 
werde. Die Erfahrimgen, die man von feinen frähern Dienit- 
verhältnifen In Chlll und Brafilien bat, ſprechen dagegen. 
Seine Gegenwart iſt aber überhaupt in den griechiſchen Ge: 
wifern nicht fo nothwendig mehr, ſeltdem die verbündeten 
Flotten ſelbſt die türfifhen Feftungen In Blokadezuſtand be: 
traten und mit der Interdräfung der Seerdubereien thätla 
beſchaͤſtigt find. Wahrſchelulich hat auch die nahe Erichel: 
aung des Präfidenten von Griechenland auf griehifhem Bo: 
den, welche eine neue Geftaltung ber Dinge herbeiführen duͤrf⸗ 
te, Antheil an biefer Müktehr. Der Mangel an Dampfböten 
‚Igmperen Krlegefhiffen erlaubte ihm nicht, große Dpera: 
onen auszuführen, wie man fie bei feinem erften Eintritt In 
griechiſche Dienite von ihm erwartete. Die Schilderungen, 
welche er in Briefen an einige feiner Freunde über die Aus— 
fihten Griechenlands gemacht hat, follen vorthellhaft lauten, 
In feiner Lage kan er aber auch nicht wohl anders ſprechen. 
Die Schlacht hei Navarin hat dem furdtbaren Kampfe ein 
Ende gemacht, und die endliche Ausgleichung Fan num von den 
Unterhandlungen der europäifhen Mächte erwartet werben. 
Von dem früher 23,000 Mann ftarfen aͤgvptiſchen Heere ba: 
ben 15,000 Morea verlaffen; die übrigen 8000 find in den Fe— 
Rungen zerſtreut, und in viner klaͤglicen Lage, da fie an Allem 
Mangel leiden, Obgleich das. Land gaͤnzlich verheert, und viele 





Difirifte In eine völlige @indde verwandelt find, fo bleiben doch 
die Dilfe der Grlechen vertrauensvoll auf cine beifere Zukunft 
gerichtet, die nach der Befreiung des Landes eintreten wird, — 
Was Ich in meinem vorigen Briefe über die polltifche Lage des 
Hrn. Huskiſſon fagte, ſcheint fih ſchneller zu verwirklichen ale 
man geglaubt hätte. Seitdem der Herzog von Welllngton im 
Oberhauſe geradezu den Behauptungen des Hrn. Huskiſſon an 
feine Konftituenten widerfproben, und geläugnet hatte, Ihm 
je Garantien wegen Beibehaltung der Cannlugſchen Polltit ge= 
geben zw haben, iſt es für jenen Minifter faſt unmöglich, laͤn⸗ 
ger unter Kollegen zu bleiben, von weichen die meiften, unter 
dem Banner des Herzogs, fich gefliffentlih von Ihm Ifoliren. 
Sein Austritt fan vieleicht durch Umſtaͤnde etwas verzögert 
werden — ftatt haben muß er doch. Als Handelsminiiter war 
er von der Nation fehr geichägt ; Im diefem Poften hielt man 
ihn für unentbehrlich. Als Kolontalminifter iſt er noch zu neu, 
und bat bei jeder Reform die hohe Ariſtotratie gegen fi, für 
die eigentlich bie melften Stellen In den Kolonien bejtimmt 
find, Bel dem geftrigen Hoftage in Windfor waren Lord Go— 
derih und Hr. Wynn gegenwärtig; man behauptet fortwaͤh⸗ 
rend, daf der Eintritt des Erſtern ald Staatefefretalr der aus: 
wirtigen Angelegenheiten au bie Stelle des Grafen Dudley 
nicht ganz unwahrfheintih fev. — Nah Briefen aus Gibraltar 
glaubte man in Gadiz nicht, daß die Franzofen diefe Feſtung 
fo bald räumen werden. Dad Unvermögen Spanlend bie Geld: 
forderungen Franfreiche zu befriedigen, wird als lirfache ange⸗ 
geben. Unſre Truppen räumen Portugal gaͤnzlich. Hier zeigt 
fib ſchon die Nachglebigkelt umferd Kabinettes nad Gannings 
Tode, Unter der Verwaltung biefeds Staatsmannes wäre 
diefe Anfiedelung der Franzofen auf der Halbinfel nie erlaubt 
worden, ohne daß nicht aud England, ald ein Gegengewicht, 
einen Fuß in Portugal behalten hate, — Man fpricht davon, 
das unfere Minifter eine Eintommenjieuer vorfchlagen werden. 
Frankrelch. 

Paris, 16 Febr. Konſol. 5Proz. 104, 55; 3Proz. 70, 60; 
Banfattien 1920; Falconner 76, 95; Guebhard 7134; Hals 
ti 680, 

Der König empfing am 17 Febr. die große Deputation der 
Palrskammer, welche ibm die Dankadreſſe auf die Throurede 
überreichte. : 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 16 Febr. 
wurde mit der Verifilation der Vollmachten fortgefahren. Hr. 
v. Folmont melder in einem Schreiben der Kammer, daß man 
feine Ernennung im Departement Lot ald Ergebnih der Ge⸗ 
waltthaͤtiglelt habe deuten wollen, weil ein Gendarme in bad 


——— — — 
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Wahltkollegſum gehbencht Werben fen, im die Aufficht über die 
Urne der Aſtimmungen zu halten. Im daher feinen Verdacht 
auf feiner Wahl haften zu laffen, ziehe er vor, feine'@ntlaf: 
fung einzugeben, und es auf eine neue Wahl anfommen zu 
laſſen. Daranf reflanıtrte HE. Charbonnet gegen ben Beſchluß 
In einer frübern Shzung, burd ben er ausgefchloffen worben 
mar. Die Hammer behdrrte aber darauf, Hr. Vefflereg, 
ein newer Deputirtet, berichtet In einer umſtaͤndlichen Rede, 
die vorzüglich den Beifal ber linken Ceite erhält, über die 
Wahl bes Hrn. Eprieys de Marinbac Im Lotbepartement, wor: 
in er zu ermweifen fucht, daß dieſe Wahl vor allen andern fi) 
durch vielfache Verſprechungen, Rundſchreiben, Abfegungsdre: 
bungen, Einführung falſcher und Ausſchllefung der wahren 
Wähler, gewaltthaͤtige und verläumberiihe Beſchuldigungen ge= 
gen gewiffe Kandidaten, auszeichne. Es entfteht darüber eine 
ſehr ſrmiſche Erörterung, bei der ſich vorzüglich die HH. Du: 
pin der ältere, Mechin, Duvergier de Haurannes, B. Gonftant, 
Saſſmir Perlerm. a, in mehr oder minder umſtaͤndlichen Vor⸗ 
träsen vernehmen laſſen, bis es enblich zur Abſtimmung kommt, 
bei der ſich weimoal Zweiſel Im der Entſcheldung ergeben, am 
Ehde aber von dem Burena erflärt wird, daß Hr. v. Syvrleys 
Migelaſſen few. 

Der Gourrier-:frangals fagte vor einigen Tagen; 
„DieDtbatten, welche auf eine fo intereffante: Welfe fih aud: 
foltmeh, und zwar’ über Gegenftinde, welche die öffentliche 
Möral und Freautreichs Ehre fo nahe berühren, baden feit 
Kurjetn die allgemeine Aufmerkfamtelt gaͤmlich auf ſich ge: 
jögen, indem fi dieſe blos auf die Eipungen der zweiten 
Kanmier Eongentrirt,. Uebrigens iſt Alles In feinem frübern 
Zuſtande geblieben. Selbſt die Mitglieder der erbiihen Kam: 
mer füllen bie Ihnen beionders angewiefenen Plaͤze auf den 
Gdllerien der Zuſchaner, und zeigen fich ſehr gerchaftig, dem 
Gang der Diekurfion aufmerlſam zu folgen, von deren-Gcgeh- 
ſtanden der eine ober ber andere and vor ihr Forum: gelan⸗ 
gen dürfte, Man verfihert, daß mehrere der Mergernif ge: 
denden Wahlauftritte, welche im diefer Kammer bezeichnet 
worden find, gleichfalls der Biederteit der Palrs: denunzirt 
und bel diefer Kammer, durch mehrere bereits bei Ihrem 
Serretarlate depenirte Eingaben, dnhäigig gemacht wer: 
den ſollen. In allen Abendzirten dreht fid die Unterhaltung 
hanptſactich um bie'Fragen, weiche einige Stunden vorber in 
der Kammer abgehandelt wurden. Man pruͤft die von ehren: 
werthen Deputirten aufgeftelften oder befdmpften Doftrinen ; 
man fAlFlIrtheite über die Entwilelang von Talenten, welche 
des andern Tags zuwelten die Durchlefung der Debatten wi: 
derlegt; denm ba ber ruhige Leſer den Zauber einer mehr oder 
minder fonoren Stimme, von elmer mehr ober minder zier⸗ 
lichen Gebärde begleitet, nicht mehr in dem todten Bucftaben 
finder, To muß naturlich der Sache felbit die Form melden. 
So verläntete unter Auderm am 12 Abende, daß im dem Ku: 
genblle, ald Hr. v. Batismenil gewiffermaafen feinen gehoften 
Einuß auf die Kammer zu verkieren-fchlen, die HH. v. Mar: 
tignac und Portalls ſich teife beſprachen, und gang bad Ant 
ſehen hatten, als wären ſie Uber bas Neſultat der Drbonnang 
vor 10 Febr, erſtauut. So unterhieie man ſich and noch, eis 
die Nede auf einen eben fo lebhaft agegriffeuen, als verthel⸗ 
digten Staatsmaun Fam, von der, durch dad Syſtem des vorl⸗ 


gen Minſterlums ſogar auf kein perſoͤnliche Werbäimige ber 
vorgebrachten unhellbringenden Wirkung, und. man vermochte ſich 
nur durch ben verderblichen Elufluß der drohenden Marimen 

ber HH. v. Villele und Pepronner die Widerſpruͤche zu erkld⸗ 
ren, In melde fo mande, feit langer Zelt anerkaunt ehren⸗ 

werthe Männer mit einemmale fih gegenüberfichend gegenfeltig 
verfallen find; ber burd Furcht hervorgebrachte Muth (le cou. 

räge de la pcur) ſchien eine ſehr berräbende Erſcheinung, und 

man betrachtete es als böchft mothwendig und unerläslich für 

dus Land, endlib einmal bie Lokal: Adminiftrasiom ; in- Haͤnde 

fommen zu fehen, bie feine Beraͤtſichtigung von der Linie der 
Pflicht zu entfernen vermödte. Auch ſchlen man zu glauben, 
daß mehrere gewählte Deputirte, beren Wahl aber als eine 
Veranlaſſung zu vielen Streitigkelten erſcheiut, ſich genelgt ge⸗ 
zeigt haͤtten, dem Beifplel des Hrn. Dubay zu folgen: man 

führte unter Andern Hrn. v. Authes, eines der Mitglieder der 

legten Majerltät, und Hra. Desbafuns an. Ferner erzählte 

man, daß Hr. v. Vlllele ſich aͤußerſt fleifig bei den Delibere: 

tionen der Deputirtenkammer einfinde, und man fragte fih, 

mit welchem Blit er wohl die Uebereinfiimmung der Gejinnun: 
gen betrachte, welche zwiſchen ber linfen und rechten. Seite 
berrfcht, fo oft von feinem Minifterlum und feinen Operationen 

die Rede Hit.’ 

Der neuefte Eourrier-frangais fagt über bie Glyung 
vom 16 Febr., Hr. Folmont, deſſen Wahl wur an einer ein: 
sigen-jener Illegalitaͤten gelitten -hätte, die. bei der bes Hrn, 
Sprieys In Menge vorhanden geweſen, habe, ohne die Erär: 
terung abzuwarten, feine Entlaſſung eingegeben; Dr. Sorleys 
habe aber ohne Vedenlen dem Sturme Troz geboten und. ge: 
fieat. Wenn man eine Generaldiretrion.befige, fo. gebe man 
nicht fo fdmell nach, Franfreih, dem man von Legalltaͤt, vom 
Dnkfehr zur Redllchteit gefprodhen halte, werde ſich in feinen 
Hofnungen getaͤuſcht fühlen, weun es bie Zulaſſung bed Hm, 
v. Eprieus vernehme, Die-ganze linle Seite und das Linie 
Eentrum hätten fih erboben, um bdiefe Wahl zu verwerfen; 
die ganze rechte Selte und das rehteGentrum, mit Ausnahme 
von eſwa 12 Mitgliedern des rechten Gentrums, hätten aber 
bafır geſimmt. Die ganze Stimmenmehrheit für Hrn. Sp: 
riens belaufe fih auf 12 bie 45 Etimmen, und es gehe bar: 
and hervor, daß nur die bevorficheuben neuen Wahlen den 
Stand der Kammer ändern loͤnnten. 

Die Gazette de France telumphist. über diefe Klagen 
des Eourriers; die Sizung- anı 13. Febr., fagt fe, habe, mehr 
als alle vorhergehenden bewiefen, daß bie festen Wahlen das 
Koͤnigthum nicht in Gefahr gefezt,: fondern ibm vielmehr. eine 
Immpofante Mehrheit verfahaft Hätten, bie man: wur: durch kuͤnf⸗ 
tige Fehler verlieren könne, Der Abfall: von 10 bie 42 Mit⸗ 
gliedern des rechten Gentzums, welche bei ber Abſtliimung uͤbert 
die Zulaſſang bes Hen. Sorleys mit der linken Seite geftiaıwr 
hätten, ſey das Reſultat einer Antrigue, bie Zwlettacht unter 
den Mopallſten ausfen, und beſonders bie Wahl des Hrn. 
Mavez unter Me Kandidaten: zur. Bräfidentenfelle nerbinderw 
folle. 

Der neuefieMonitenr enthält folgende Erkldrang: „Mien 
beat Alles angewandt, um dad Minliterium: dahin. zu bringen, 
zwiſchen den Debattew bei den Werbereitungsarbeiteu-ber-Mam: 
mer ein Urtheil über bie Verwaltung zu fällen, bie ber König 
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gu enttaffen belebt hatte. m biste beſxtin dende Genugshuung 
gu: erhalten, werden alle Aruherungen ‚ber. Minifter Sr. Mae: 
jendt hin und her gedreht; man gibt ſogar ipgem Stillſchwel⸗ 
zen eine gewaltſame Auslegung, um fie in die Alternatlve zu 
feyen, dieſe Auslegungen entweder dur einen ſtiuſaweigen 
den Delsriet gu ſanttlouiren, oder aber fie zu widerlegen. Wir 
wiffen nicht, was man fi im Jutereſſe der Ruhe der Berath⸗ 
falaguuzen, der Schuelligkeit der Worbereitungsarbeiten, der 
Eintradyt der Gemuͤther von dieſen Verſuchen verſpricht. So: 
viel wiffen wir, daß diefe Verſuche vergeblich find, Die Mi: 
niſter des Koͤnigs laſſen fi auf der Tribune nit hinreißen. 
Sie find zwar immer bereit, fAamel zum Dienfte des Zürjien 
und für die Wohlfahrt des Landes darauf zu ericheinen, aber 
aicht eher, ald«bid es ihnen durch die Pflicht geboten wird, 
Es liegt micht in ihrer Pflicht, eine Kammer, bie noch nicht 
einmal tonftiswirt iſt, In vorgreifende Erörterungen zu fürzen, 
iefe Kammer, lu ber Iopale Eingebungen und vielfeitige 
Kenntniffe in: Weberfinffe vorhanden find, wird ſchon unier der 
Maſſe der Empfindungen der Schiklichteit, durch welche bad 
wetragen des Miniſieriums beſchraͤnkt iſt, diejeuigen ausfin⸗ 
den, wobucd. ed veranlaßt wird, ſich Debatten zu verſagen, 
die nur geeignet find, die Stunde wirffamer Berathſchlagun⸗ 
gen. und naͤzlicher Arbeiten zu entfernen. Franfreic wird feis 
nerfeits mir Gerechtigkeit Alles das beurtheilen, was nur bie 
Abſicht verkünden bürfte, bie Debatten einer neuen Legislatut 
und eines ‚neuen Kabinets zu fiören. Das Kabinet hat einen 
Quftrag der Eintraht umd des. Friedens von dem Throne 
erhalten. Dieſer Auftrag ift von großer, Bedeutung, Wir 
woiien. boffen,. dad. er zur Erfuͤllung gelange. Sicher 
würde: es fein Mistel zur Erfüllung beflelben feyn, wenn 
wan muͤhſam ſuchte, die alten Schlachtſelder zu betreten, und 
die.Parteieu von Neuem in Reih und Gliedern aufzufiellen, 
um noch einmal die. geimonnenen. oder verlornen Kämpfe. zu 
wieberheien. Die Werwaltung fennt ihre Aufgabe, Sle iſt 
nicht eingefegt, Zwietracht zu erweien, ſondern bie Leiden: 
ſchaften zu teickwichtisen, und fie wird fi aläflich preifen, 
wenn durch eine ſeſte und weiſe Politik für Ale, der Tag ge: 
rechter Urtheile beſchleunigt wird. Sollen wir erſt gewlſſen 
Leuten verſtaͤndlich machen, dab bie Regleruugen eimas Bef: 
feres zu thun haben, als ſich auf eine peinlibe Art bei der 
Vergangenheit aufzuhalten? Mit ſicherem Schritte vorzugehen, 
die Zufunft leichter und freundlicher, das Geſchll Fraufreiche 
wo möglich ruhmpoller zu machen, dahin find bie Gebanten 
der Diegierung bes. Königs gerichtet, und biefe Aufgabe wird 
= was man auch dagegen. anwenden mag, Am. erreichen 
I 
Die frampbfirhe Meglerung bat nun Konſuln und Vicekon⸗ 
‚Faln. in: Golumblen, ftatt der bisherigen Handelsagenten er: 
‚nennt, Hr. Martigup, irangöfiiher Konſul in Norfolt, it 
sum: Konful in Earthagena befiellt, bleibt. aber, vorläufig mod 
- ld. Generaltonful: in Bogota. 
Deutfidlanud, 
Durch eine landesherrliches Cbift von 42 Fehr. wurden bie 
bes Herzogthums Naffau auf den 3 März zur 
bisjährigen Verfammiung einberufen. 
Rußland. 


++ Bon ber ruffiigen Gränze, 14 Febr. Erfor: 


berte nicht. ber varlamenterlihe. Gebrauch menden Aufwand 
des Wortes, und muͤßte alcht haͤufig die königliche Prärogative 
zur Befriedigung ber Parteien in Fomfitutionellen Staaten die- 
nen; fo könnte man bie Erbfuumgsrebe im englifhen Parla⸗ 
mente nur als eine Abfdiederebe des Königs der Britten von 
feinen Aulirten anfehen, und mit Recht über die wenige Lova⸗ 
utat Hagen, die ein ſouſt fo achtumgtwertheg oft im gegen: 
igen Falle fid zu Schulden fommen läft. Auch müßte es 
Jedem zur Warnung dienen, dort Verbindungen einzugehen, wo 
fie nad Winführ gehandhabt, und nur von Seſſion zu Eeffion 
in Kraft erhalten werden, Weldem Wechſel der Name der 
eugliihen Verwaltung aud unterliegen fonnte, und nch uns 
terliegen wird, fo haben Nufland und Franfreic, weder mit 
dem Miniiterium Canning, nod mit den Minifterium Godes 
rich einen Traltat verabredet und garantirt, fondern mir dem 
Könige von Groöbritannien , deſſen Wort nicht minder heilig 
feyn tan, als das jedes andern Monarhen, wenn glei ein 
wejentliher Unterſchied in feiner. politiihen Stellung ſtatt finz 
det, die. zu vielfachen Konzeſſionen in feinem Lande auffordern, 
mit welchen aber das Ausland feine Gemeinſchaft haben darf, 
Wie fehr iſt daber zu bedauern, daß, wenn durch die Macht 
ber Traktate England an eine Alllanz ſich gebunden fühlt, und 
wenn ed, wie wohl nicht zu laͤugnen dir, die Abficht Haben 
muß, mit Aufrictigfeit darin fortzugehen, die Throurede und - 
bie durch fie. veranfaßten Debatten fi fo zweideutig auöfpras 
hen, was in der Ferne als hoͤchſt gelährlih erſcheinen, und 
ſchwer zu rechtfertigen feyn muß. Denn kan ınan in England 
die Schlacht bei Navarla mit. verfhiedenen Farben bezeichnen, 
und fie. hier ald Ruhm, dort als Ungluͤt anfehn Laffen, fo kan 
man diefes doch nicht bei audern Wölfern, wo Lohn und Ta— 
dei ihren feften Begrif finden, und wo nicht Ehrenzelchen für 
Vergehen. ertheilt werden. Füblten daher die Hochtories die 
Nothmwendigkeit, in den Gränzen bes Traktates vom 6 Jul 
zu bleiben, fo war ed nicht Hug, die Schillichleit fo zu über: 
treten, und ber Thronrede jene Form zu geben, die num zu 
den bitterſten Debatten, zu ben empfindlihfien Ausfällen ge 
gen treue Alllirte führen mußte, wodurch man das Anfehen 
erbielt, als babe Zwang, nicht freier Wille, die engliſche Po- 
litit befimmt, ine gewiß heflagenswerthe Lage! in, welcher 
der Bunbesgenafie, deſſen Ueber macht das Geſez verlangt, nicht 
minder gefährdet iſt, als. ber, der fi dem Geſeje fügen mußte, 
nad durch welche die wahrhaft edlen Ghefinnungen des Kalfere 
Nitolaus eben fo wenig geſchmelchelt ſeyn können, als bie Pos 
litit Englands Achtung verdiente. Obgleich man in England 
nicht leicht über die Folgen einer Parlamentsverhandlung zu 
taͤuſchen iſt, und obgleich ieder aufgeflärte Britte die lieber: 
zeugung hegen muß, daß mur in ber begounenen Bahn, die 
alle Engbrüftigteit verwirft, Großbritannien beitehen koͤnne; 
fo iſt doch der Kontinent mit den Verbältniffen der Juſel 
nicht: fo genau bekannt, um nicht zu fürchten, daß eine Abwel⸗ 
chung von bem Vrinzip jtatt finden, und daß bie für Europa 
fo.näthig gewordene Muhe geitört werben Könnte, Es wäre 
baber um fo noͤthlger geweſen, dab diejenigen, welche nılt der 
Zeitung. ber dußeren Verhaͤltniſſe Englands beauftragt find, ſich 
mehr das. Wefen des Kontinente zu verfinnlicen gewußt, und 
ihre Schritte damit im Einklang gebracht hätten, bamit die an» 
dern Maͤcht e nicht durch, falfche: Auslegung der engllſchen Yes 
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Kıle Mißtrauen fühlen, und umwintährlih ein Syſtem dudern 
müßten, an dem fle mit religlöfem @ifer hängen. 
Defttreid. 

Wien, 18 Febr. Metalllques 90"; Bantatien 1045. 

zKürtei, 

* Konftantinopel, 26 Jan. Die biefigen Angelegen- 
beiten feinen fi endlich der längft gefuͤrchteten Kriſis zu 
nähern. Der mit legter Poft Ihnen mitgetheilte Hattlſcheriff, 
der fat alle Hofnung vernihter, daß eine Ausſoͤhnung mit 
Rußland, fowol in Betref feiner eigenen Angelegenheiten nad 
dem Traktat von Aljerman, als in Betref der Yarifitations- 
Vorſchlaͤge nach der Konvention vom 6 Jul. 1827, annoch moͤg⸗ 
lich fey, wurde in allen Moſcheen verlefen, und die unmittel- 
bar darauf angeordnete Sperre des Bosphorus für alle chriſt⸗ 
lihen Nationen beweist, dab die lezten diplomatiſchen Ver: 
bandiungen die Pforte in einen ſolchen Zuftand von Aufrels 
jung verfezt haben, daß ihr an der Aufrehthaltung der bes 
ſtehenden Zruftate auch mit den übrigen Staaten nichts mehr 
liegt. Die gewaltfamen Maafregeln dauern fort, und ſchel⸗ 
nen nad erhaltener Gewißheit, daß Dejtreih bie Mediation 
nit angenommen hat, noch bärier zu werden. Im Mitte 
diefer Beforgniffe nehmen die Friegerifhen Anftalten täglich zu. 
Auf der aflarifhen Seite läßt der Sultan in aller Eile einen 
Yallaft mit Wall und Graben banen, um fih im fdlimmften 
Falle, wenn Konftantinopel belagert wärde, dahin zu begeben. 
— Nach Adrianopel dauert die Abfendung von Truppen und 
faiferlihen Effekten, zum Gebraub des Sultans bei feiner 
dortigen Anwejenbeit, fort, und das Gerücht erhält fich, daß er 
fi) bald nadı Adrianopel begeben werde. Die Verfolgungen 
der Griechen und Armenier dauern fort. Hr. v. Ditenfels 
verwendete fi vergebene. In Vera und Galata find alle 
tatholiſchen armenifhen Kirchen geihloffen worden. Tahir 
Paſcha, von dem es bieh, daf er enthauptet fe, iſt aus den 
Darbanellen nad Mitylene gefhitt, um Sclo zu entfegen, 
während Haffan Paſcha von Smyrna aus Afiaten bei Tſchesme 
fammelt, um zum Entfaz von Ecio mitzuwirken. 

* Smorna, 19 Ian. Admiral de Rlgny eilte nach Ein: 
gang der Nachricht, daß Tahlr Paſcha Eco entfezen wolle, 
mit einer frangöfifhen und ruſſiſchen Fregatte nad Mitpiene, 
um diefes Vorhaben zu verbindern, und einem Blutbade zu: 
vorzufommen. Als er den englifhen Commodore anfforderte, 
gemeinfdafilibe Sache mit ibm zu machen, foll dieſer erklärt 
haben, feine Juſtruktion ginge nidr fo weit, Die 
macht bier Auffehn. 

+ Eorfu, 1 Febr, Der kaiſerl. ruſſiſche Botſchafter Mar- 
quis v. Ribeaupierre iſt auf der ruſſiſchen Fregatte Konftantin 
von Aegina kommend, am 16 v.M. bier eingetroffen, und hat 
am 26 auf demfelben Schiffe feine Reife fortgefegt, Hr. Strat: 
ford: Ganning, welcher denfelben Morgen einen Kourter von 
Zonden erhalten hatte, traf bierauf gleichfalls Anſtalten zu fel: 
ner Abreife, und lieh alle feine Effeften an Bord der englis 
ſchen Fregatte Dryad bringen; er wollte noch am 27 Jan. den 
Hafen verlafen, konnte aber wegen widrigen Windes erft am 
29 früh mir feiner Familie die Reife nah Ancona antreten; 
das mit ihm anher gefommene Gefandtihaftsperfonal ift einft- 
weilen bier geblieben. — Das’ bier In Befazung geftandene 
ste Infanterieregiment Ift durch das Sifte Regiment abgeldsr 
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und am 25 Jan, nach Zante elngeſchift werben. Der Lord 
Dbertommiffair Sir Frederik Adam ging mit mehreren Stabs⸗ 
offijieren und dem engliihen Konful in Konftantinopel Hrn, 
Cartwright gleihfalls nah Bante ab, thells um die dortigen - 
Milltalranftalten In Augenfhein zu nehmen, theils um Wer: _ 
fügungen zu treffen, daß die von Zante aus gefezwibrig mad , 
Morea ftatt findenden Betreideverladungen unterbieiben. Ibra⸗ 
him VPaſcha, der noch mit 10,000 Mann regulalrer Truppen 
auf Morea Ift, und fein Hauptauartier in Modon bat, ſcheint 
großen Mangel an Lebensmitteln zu leiden, und muß dem Lie: £ 
feranten bedeutenden Gewinn zufihern, da fi deren bei dem 
Verbote, die ägpptifhe Armee von den joniſchen Infeln aus 
zu verpfiegen, doch noch fo viele dazu verftegn. Mehrere tür: 
tiſche Schiffe, von jonifwen Lootfen geführt, wollten fogar bei .. 
Sorfu vor Anter gehn, wahrfheinlih um Mehl und Früchte _ .. 
zu laden; die Lokalbehoͤrde ließ ihnen aber amdewen, dab fie +4 
fi augenbliklich zu enifernen hätten, wenn fie ſich nidriimans _. 
nehmlichtelten ausfezen wollten, worauf fie mir Zurätiafung . u 
der Lootfen nah Süden ſteuerten. — Die Nachricht von dem | 
Wechſel des eugliſchen M.nifteriums iſt bereits hier eingetroffen. 
+ Bante, 25 Jam. Auf Morea fheint fih nichts verdu- 
dert zu haben. Ibrahlm Paſcha, der am 22 Dec. den Ueber: 
reſt der dägpptifhen Flotte nad Alerandrien zuruͤk geſchitt hat, 
worauf ſich gegen 20,000 Menfhen befanden, foll mit 9000 
Mann Kerntruppen bei Modon ftehen, und alle von ihm er- 
oberten ſeſten Plaͤze noch befezt halten. Die Grlechen blotiren 
fowol die Häfen von Moden und Navarin, ald aud den von 
Vatras. Dbgleih im diefem lezten Plage moch bedeutende Vor: 
räthe von Lebendmitteln find, fo dürften fie dod durch dem 
Bedarf Ibrahlm Paſcha's der ſich bauptfählic von da aus ver- 
pilegt, fehr zufammen fhmelzen, und feine Truppen fih bald. 
in der traurigften Lage befinden. Zu dem Mangel an Lebens: 
mitteln koͤnnten fidy leicht feindliche Angriffe gefellen, die jezt Y 
geregelter und mit mehr Nachdruk als fräber von den Grle: 
en geführt werden dürften; nad Allem, was man hört, foll 
ein bedeutendes griechifhes Korps bei Tripollza ſtehen, und h 
nur die günjtigere Nabreszeit erwarten, um zu agiren, Gene: 
ral Church fol Miſſolunghi genommen baben. Diefes Ereig- 
nis dürfte, wenn es ſich beitätigt, Ibrahim Paſcha, der ſchon 
laͤngſt insgehelm den Wunſch beat, mac Mlerandrien zurützu· 
tebren, deſto eber beitimmen, ſich auf den Weg nach ber Hei: 
math zu machen. . 
+FZrieft, 12 Febr. Geſtern wurde die ruſſiſche Fregatte 
Konitantin bei Pirano fionallfirt. Auf diefer Fregatte befin- " 
det fih Hr. v. Mibeaupierre; es beißt, daß derſelbe wieder *'— 
nach Korfu zurüffehren werde, und dab Hr. Stratford- Ganz « - 
ning, der nach Ancona gegangen ift, daſelbſt Depeihen ab: 
warten wolle, bevor er feine Reiſe nad England antrete, Hr. 
v. Gnilleminot foll am 3 Febr. zu Korfu angelonmen feyn. 
Der Lord: Obertonmifair Sir Frederik Adams foll nah Zaute 
gereist feon, um von dort aus mit Ibrahim Paſcha in: Unter: 9 
handlungen zu treten, wabrfcheinli über die Raͤumung von cm 
Moren. Die HH. Pifant, Dollmerfcer. bei der englifhen 
Botſchaft in Konftantinopel, haben den Lord Dbertommilfair «> 
begleitet. 


Verantwortlicher Redakteur, E. J. Stegmann. 
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Bapern. 


” Münden. Eortſe zung der Berbandiungen in der drei: 
undzwanpigfien , wierundzwanzigften und fünfundzwangiaften oͤf⸗ 
tenuigen Siyung ‚ber Kammer der Mbgeorbneten.) Nachdem 

: Abgeordnete Frhr. v. Elofen; feine Rede beendigt hatte, 

ste bad Praͤſidlum ‚die Berathung vom Plage auf. Der 
weite Präfident, Frhr. v. Leoutod, ſprach für bie unbedingte 
an ahhme des Entwurſes. Die Erblichkeit der Reichsraths⸗ 
wurde der Erzbiſchoͤſe, des ernannten Biſchofs und Konfifio- 

»ipräfidenten berreffend, deduzirte derſelbe, daß der Begrif 
von Erblichteit auf dieſe Periomen. paſſe, indem. ſich ein 
Dtjeft vorfinde, welches ‚beitändig in der Verfaffungsurfun- 

, gegründet ſey; es ſey ein nothwendig fortdauerudes auf 
sic Konftituston gegründeies Objekt gegeben (dad Amt), 
„ten fo ein: mothwendig fortbaucmärs in der Verfalung ge: 
ruͤndetes Eubieft die jedesmaligen in die Reichskammer 
zu ernennenden Meicheräthe); :bei ben Prinzen des koͤniglichen 
ones fep eine ſolche Erblicteit fon nit mehr vorkan- 
vera, dein fle treten mit dem erreichten achtzehnten Jah— 
ve, ohne Mükficht. auf eine Succeffion; in die Kammer, und 

wäre bir Gall moͤglich, dab zur felben Zeit in derfeiben 
‚sammer: zugleih Vater, Cohn und Enfel als Meicheräthe 
en — auch bei den Aronbeamten fehle der voliendete Be: 
‚if von Erblichkeit; denn ein Kronamt (DObjeft) mäffe nicht 
nothwendig fortbauernd verfafungemäflg repräfentirt, refp. ber 
set fepn. Diefer Mepnung traten zwei Abgeordnete bei; cin 
ritter ‚entwitelte, daß es fih bier nicht um Famillen-@rbichaft 
ndeln fönne, ſondern allein um Wuͤrde⸗Erbſchaft; die Relchs⸗ 


IOBTDUEDE Jey wre wenn ee ge nn  lufam 
sengeorbnete ſchloß ſich dem Votum des Redners, Frhru. v. Elo: 
wen, binfibtlih ‚der autbentifhen Interpretatlen des $. 44. 

e.. zit. 1. Abſchn. II. Editt X. an. Lezterer erhob vom 
ae aus in Bezug auf fein ereutuelled Votum mebrere Ein: 
r:.fe, welche er ſodann beantwortete, namentlich, ob.die Kam 

ı befugt fen, bei einem ibr.vorgelegten GeſezesEntwurſe 

. irlative zu Modifitationen — im Bezug auf Verſaſſung und 
eren Interpretation — zu. geben? was derjelbe bejahte, und 
*« Gründe anzugeben. ſuchte. — In ber am 14 Febr. ſtatt ges 
ndenen vierundzwangigfien allgemeinen Eizung folgte nad 
der üblichen Prototolls:Werlefung und nad geſchehener Anzeige 
tcı wenen Eingaben, die Fortfezung der vorerwähnten Bera: 
aung. Der k. Megierungstommifalr, Miniiterialrath Abel, 

mu In Beziehung: auf die Debatte bad Wort, und bemerkte, 
ıı finde ſich veranlaft, gleich jezt, und ehe die Debatte ihren 
eltern Gang nehme, die Weberzeugung auszuſprechen, daß 
ts vonnMebner Frhru. ©. Glofen eventuell, beantragte Modi: 
silation ganz den Beſtinmungen der Verfaflungsurfunde und 
sem Geile. jeder parkamentarifhen Verhandlung widerfprede. 

‚ ı Gegenitand des ‚vorgelegten Entwurfes betreffe die Bil— 
»isgcher Kammer der Reichsraͤthe, die Mobifitation aber ge: 
Sire In das Geblet der Beſtimmungen über die Bildung der 
Kammer, ber Abgeordneten. Die Einheit der Debatte (Tit. 1. 
24. X. Ebikt). muͤſſe in jeder beliberirenden Stänbeverfamm: 
ng bewahrt: werden; nur fo fey eine gründliche und erfolg- 


reihe Debatte möglich; diefe Einheit. der Debatte auch ſey es, 

welche in allen- andern .Eonftitutionellen Staaten immer ‚mit 

Kraft und Gorgfamkelt aufrecht erhalten werbe, 
(Fortfezung folgt.) 


"Münden, 21 Gebr. Heute hatte die ſechsund wan lgſte 
allgemelne öffentiihe Shzung In der Kammer der Abgeord 
ſtatt. Ju diefer Stzung wurde nad Verlefung des Protokolls 
der vorigen Slzung und nah Bekanntmachung der neuen Ein: 
gaben, der Vortrag des dritten Ausſchuſſes über den Entwurf 
des Geſezes, die Ausfheldung der allgemeinen 
Staatsausgaben von ben Ausgaben ber einzelnen 
Meglerungsbezirfe betrefiend, erftattet, und Die Bera: 
tbung über deu Gefczes-Entwurf, Im Bettef der Mevifion 
des Lehen-Edlttee, erbfnet. Nach der Tagesordnung er- 
folgte hierauf in geheimer Sizung die Abfiimmung über den 
Entwurf bes Gefesed, die Bildung der Kammer ber 
Reichsraͤthe betreffend. Die nächte Stlyung wurde auf 
den 22 d. anberaumt, 


Türfet, 


Der öftreihiide Beobachter meldet aus Suyrua vom 
48 Januar: „Die Konfulate von England und Franfreih ha: 
ben, In Folge der von ben Votſchaltern dleſer beiden Mächte, 
während ihres Aufenthaltes in Wurla, geſaßten Befchlüffe, 
melde gleich damals bei dem Handelsſtande das größte Mii- 
vergnügen erregten, am 45 Abends ihre amtlichen. Funktionen 
eingeteilt, Ihre Kanzleien gefchloffen, und die Flaggen von den 
Konfulategebäuden abgenommen. Der größte Thell der Kauf: 
leute beider Nationen iſt jedoch blet. aeblleken. Auch. der engs- 
fonful, Hr. Nat. Werry, haben die Ihnen von Hen.. @rwar. 
ford: Canning bei Ankündigung obgedachten Beſchluſſes gege: 
bene Erlaubniß, nad Einftelung Ihrer amtlidhen Funktionen, 
ald Privaten, in Smyrna bielben zu dürfen, bemügt, und dleſe 
Stadt nicht verlafen. — Der hiefige. Gouverneur Haſſan Pa⸗— 
ſcha tft nad Tſchesme aufgebrochen, wo er am 45 Abends an: 
langte, um das Kommando über bie daſelbſt verfammelten 
Truppen — gegen 53000. Mann — zu übernehmen, welche be: 
ftimmt find, nach Sclio zum Entfaz des dortigen, noch immer 
von den Griechen unter Fabvler belagerten Kaſtells uͤberzuſe⸗ 
zen. Zu biefem Behufe wird die am 4 d. M. von den Dar: 
danellen audgelaufene Esfadre Tahir Paſcha's, aus zwei Kors 
vetten und acht Briggd beitebend, in. Tſchesme erwartet, wel 
die aber noch am 45 ruhig im Hafen von Mitylene lag. — 
Durd die f. k. Arlegsforvette Veneto, Kapltaln Corner, wel: 
de am 16 d. M. aus Navarin auf biefige Rhede zuruͤkkehrte, 
bat man erfahren, daß durch bie Wermittelung der f, k. Ma: 
rine die Auswechslung einer Anzahl tuͤrkiſcher und griechiſcher 
Gefangenen fatt ‚gefunden habe, und eine noch umſaſſendere 
Maafregel diefer Art, zu welcher Ibrahlm Paſcha bereits feine 
Cinwälligung gegeben bat, aus Müffichten der Meuſchllchtelt 
für beide im Kampfe begriffenen Theite eingeleitet worden fev. 
Kapitalm Corner, welcher bad Auswechsluagsgeſchaͤft beſorgte, 
erhielt von Ibrahim Paſcha einen prächtigen Säbel sum. Be: 
ſchenk, und wurde bei feiner Ankunft, in. Moro, wo bie Wu: - 
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wechelung der Gefangenen am 30 Dee. erfolgte, von beu bar: 
. „tigen ‚Primaten, und einer daſelbſt aus. Hodra eingetroffenen 
Deputation mit Danteöbezeugungen überhäuft. Lord Cochrane 
gab ihm zu Ehren ein Gaſtmahl, welhen Miaull, bie Tom: 
bafi's, Obriſilleutenant v. Heidegger ıc. beimohnten. — Der 
‚ zhemalige Redakteur des Epectateur oriental, Hr. Blacque, 
hat zwar gegen Kaution feine Frellaffung erhalten; ded bleibt 
der Spectateur orlental vor ber. Hand fuspendirt und bie Preffe 
unter Sequefler. Es hieß, dab Hr. Bousquet-Deschampés, 
der im vorlgen Jahre eine Zeitung unter dem Titel: Echo 
des Pyramides, In Alcrandria beraufgeben wollte, aler nicht 
damit zu Stande kam, bie Redaktien des Spectateur orlental 
übernehmen wolle. Das Haus des Hın. Blacque bat am 
4 Jan. nachſtehende Erklaͤrung In Betref der Verbaftung feis 
ned Chefs befannt gemacht: „Hr. Blacque, Chef unfers Hau: 
ſes, iſt am 31 Dee. v. I. auf Befehl des frangöfifden Ach: 
fulatsverwefers, Hrn. Eaftalgne, wegen eines In den Specta: 
teur oriental eingerüften Artikels, ohne daruͤber befragt wor: 
den zu feun, ob er der Verfaffer jenes Artikels fcp oder nicht, 
verhaftet, drei Tage lang an Bord eines Krlegifhiffes zurük- 
gehalten worden, und hat erſt geſtern gegen Kaution feine 
Freipeit wieder erhalten, Hr. Blacque iſt heute feinen Ge: 
fhäften, feiner Familie und feinen zahlreichen Freunden wie: 
der gegeben. Die unbegreifihe Handlung der Gewalt und 
Witlküͤhr, welche ſich der franzöfifhe Konfulatsverwefer zu 
Schulden fommen lleß, hat die allgemeine Indignatlon erregt, 
Hr. Blacque bat am Bord die Veſuche und Glüfwänfhe aller 
feiner Kollegen, des gefammten fremden Handelsitandes, und 
der türkifhen Behörden empfangen. Die Korporation des 
frangöfifhen Hanbelsftandes hat ſogleich eine Adreſſe au den 
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gehrt, daß Hr. Dlacque in feine Funktionen als erſter Depu⸗ 
tirter der Nation, in denen er am 24 Dec. einſtimmig für das 
Jahr 1828 beitätigt worden war, wieder eingefezt werde. Die 
Kaufleute aller Nationen haben an Hrn. Blacaue gefchrieben, 
und ihm ihre Indignation über die Verlezung feiner Mechte, 
und die Hintanfezung aller Amtspflichten von Eeite des fran- 
zoͤſiſchen Konfulatsverwefers zu erfennen gegeben. Dicfe, für 
Hru. Blacque obne Zweifel ſchmerzliche Prüfung iſt dennoch 
für ihn zum Anlaſſe geworden, ſich überzeugen zu können, in 
“ welder Achtung er fowol bei dem Handelsftande auf dem Plage, 
als bei den Landesbehörden fteht, Hr. Blacque wird fi für 
den Ihm zugefügten Schlmpf Genugthuung zu verfhaffen, und 
feine verlegten Rechte mit aller Energie, die ihm eigen iſt, zu 
vertheidigen wiſſen.“ 


Sobann fagt der dftreihifbe Beobahter: Nachdem 
uns feit drei Wochen Leine Nachrichten von ben joniſchen Ins 
fein zugefommen waren, haben wir geftern gleidhyeltig Briefe 
and Corfu vom 416 Jan. bis 2 Februar erhalten, welche 
Machſtehendes melden: „Eorfu, 16 Jan, Heute nm 1 lihr 
wach Mitternacht ging die ruffifhe Fregatte Gonftantin, von 
Burla in fiebzehn, und von Yegina im fieben Tagen kommend, 
auf blefer Rhede vor Anker, An Vord diefes Fahrzeuges, 
welches in Eontumaz fft, befindet fih der kalſerlich⸗ ruſſiſche 
Gefandte Hr. v. Nibeampierre, ſamt Famllle und Gefolge. 


Vormittags begab ſich General Woobforb unter den Borb b 
ruffifhen Fregatte, um befagten Mintiter zu bewillfomme 
weicher fid um balb zwei Uhr Nachmittags auf den biefig 
Sanitätömaglitrat verfügte, wo ſich gleichzeltig Sir Fred. Adaı 
General Woodford und Hr. Stratfordb:Ganning einfanden, u 
Hm. v, Nibeauplerre Ihre Aufwartung zu machen. Waͤhre 
biefer in einem Boote nah dem Sauitaͤtsmagiſtrate fuh 
wurde er von dem Forts biefer Stadt mit 15 Kanenenfhäfi 
begrüßt, die von der ruffifhen Fregatte mit einer gleichen 3a 
von Schuͤſſen erwiedert wurden, worauf bie Forts eine abe 
mallge Salve gaben.” — „Eorfu, 21 Jan. Heute Morgen 
erhielt die ruffifhe Fregarte Couſtantin die freie Pratica, b 
welder Gelegenheit das alte Fort dleſer Stadt Artiueriefatye 
gab. Hr. v. Ribeauplerre ift mit feiner Familie im Yallajı 
bes Lord⸗Oberlommiſſairs abgefiegen, und ſcheint gefonn:n } 
feon, mod; einige Tage bier zu verweilen. Hr. Stratfort 
Sanning iſt nach bier, umd erwarter mit Ungeduld die vom %ı 
cona Ende Decembers an ihn abgefertisten Depefhen. € 
eten (Nachmittags 4 Uhr) langt ein Meines Fahrzeug, b 
oͤſtreichiſche Pielego Scipun, vom Patron Paul Baldaſſani z3 
führt, von Nagufa In fünfTagen fommend, bier an, und übe 
bringt Briefe des englifhen Obriſten Woodforb (Bruders dr 
biefigen Generals), welche die Nachricht enthalten, daß da 
päpftlihe Trabafel, Marla Raphael, Kapitain Pasqual Balan 
welches Ende Decembers mit dem Kourier, der obenerwähn 
Depefhen überbringen fol, und dem Obrifien Woodford : 
Bord, von Ancona abgegangen war, durch wibrige Winde ıı 
erlittene Beſchaͤdigungen genötbigt wurde, im Raguſa ein 
laufen. Die Depefhen für Hrn. Stratford:Canning find jede 
mir diefem Plelego ulcht eingetroffen. Obriſt Moodfe 
nerlamat Kam mathe de Et Org 
fende, auf dem er die Reiſe bieher zurüflegen könne, da 
teineswegs gefonnen iſt, fih dem roͤmiſchen Fahrzeuge neu, 
dinge anzuvertrauen. Demzufolge foll morgen ein ionifa 
Handelsfahrzeug nach Raguſa abgehen, um gedachten Obrijfi 
abzuholen. Mit einem am 12 d. M. bier eingelaufenen Pdr 
lichen Trabafel, St. Nitolaus, it der ehemalige franzöfij 
Obriftlientenant Denzel, welcher in den hundert Tagen z 
Obriſten avancirte, und ein Hamburger, Namens Jung, & 
angekommen, welhe naͤchſter Tagen nach Griehenland abget 
werden.’ — „Eorfu, 26 Jan. Heute früb langte das päı 
Ihe Trabafel, Maria Naphael, Kapitaln P. Balani, in ; 
Tagen von Nagufa fommend bier an, und batte den Som 
mit den fo lange erwarteten Depeihen an Hrn. Stratfe 
Ganning an Bord. Obriſt Woodforb iſt nicht mitgefomm 
der Schrei, den er an Bord biefes Fahrzeugs während 
Meife von Ancoma dur die erlittenen Stürme erfuhr, wa 
ftart, daß er ſich nicht entſchlleßen wollte, fih neuerbings 
ſem Schiffe, welches eben feiner der beiten Segler zu | 
fheint, anzuvertrauen. Hr. v. Mibeaupierre verfügte fi 
feiner Familie und feinem @efolge heute Wormittage um ı 

| 12 Uhr an Bord der Fregatte Eonftantin, um fi nad 7 

elnzuſchiffen. Während der Einfdiffung wurbe er von 
alten Fort diefer Stadt mit Artilleriefalven begrüßt. 5 
2 Uhr Nachmittags ging bie Fregatte unter Segel, und 

| ebenfalls Artillerie ſalven. — Am 22 d. M. liefen fich 1wei 

Ulſche Krlegsſahrzeuge, eine Brigg und eine Gotlette, in 
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‚nige dleſet Jaſel ſehen, welche gegen Butrinto zu ſteuern 


ſclenen. Die bier ver Anker gelegene engliſche Korvette Wolf 


wurde ſogleich abgeſendet, und parlamentirte mit ben türfis 
ſchen Schiffen, worauf dieſe In nördlicher Dichtung abfegelten, 
Es heißt, die Korvette Wolf habe den tuͤrllſchen Kapltainen 
bedeutet, die Gewäfler die ſes Kanales zu verlaſſen. Elnem 
Schreiben aus Preveſa vom 14 d. M. zufolge, war Omer⸗ 
Vrione, bisher Paſcha von Salonit, und unlaͤngſt zum 
Statthalter von Larlſſa, Trikala, Lepanto und Karlili ernannt, 
zu Janina eingetroffen, von wo er ſich über Arta und Karvan- 
fara, nah Lepanto begeben wird, Obriſtlleutenant Denzel und 
Hr. Yung find am 22 v. M. von hier mach Afarnanien zu dem 
General Church abgegangen, welder nad Ausfage eines gejlern 
von Dragomejtre bier eingelaufenen Fahrzeuges, noch Immer 
in der Nähe diefes Ortes flebt, wo fih aud das griechiſche 
Dampfſchif Karteria und einige Meine griechlſche Fahrzeuge bes 
finden. Der Kapltaln des befagten Fahrzeuges verfihert, dab 
Church feit der Einnahme von Vaſſiladl ganz unthärig geblie: 
ben ift, und weder gegen Miſſolunghi, noch gegen Anatolico 
etwas unternommen habe.” — „Eorfu, 29 Jan. Geflern 
um halb 3 Uhr Nachmittags hat fih Hr. Etratford: Canning, 
famt Familie und Gefolge, an Bord der Fregatte Dryad nach 
Ancona eingefhift. Diefe Fregatte fezte ſich heute bei Tages: 
anbruh unter Segel, kehrte aber gegen 10 Uhr Vormittags 
wieder auf diefe Rhede zurüt, Das zur befagten Stunde von 
Dtranto hier eingetroffene joniſche Poſtſchif dürfte Hrn. Strat⸗ 
ford-Ganning zur Nüffehr veranlaßt haben, weil er wohl ver: 
mutben konnte, daß Briefe für ihn mit diefer Gelegenheit an— 
gekommen ſeyn würden. Indeß konnten auch bie wibrigen 
Binde, welche heftig von Norden wehen, die Nülfehr ber Fre: 
gatte veranlaßt haben. Hr. Eartwright, englifher Generalfonful 
zu Konftantinopel, und brei zur engliſchen Botſchaſt in befagter 
Hauptſtadt gehörige Beamten find hier zurüfgeblieben. Ganz 
unerwartet fhifte fi geftern Abend um 6 Uhr der Lord-Oberfom- 
miffalr an Bord der englifhen Korvette Wolfein, und nahm, wie 
die Eorfu:Zeltung fagt, feine Richtung nad ben füblihen Infeln. 
Hr. Eduard Baynes, iInterimiftifher Sekretalr (In Abweſen— 
beit des Dbriitlientenants-Rindedel), und die zwei Dolmetfcher 
der englifhen Botfhaft zu Konftantinopel, die HH. Pifanl 
- (Dhelm und Neffe) begleiten Sir Fred. Adam auf diefer Neife. 
Aus Malta erfahren wir, daß fih der Graf Johann Gapodi- 
firias nah einem Aufenthalte von fünf Tagen auf jener In: 
fel, am 14 d. M. am Bord bes englifchen Linlenſchlffes War: 
fpite nah Aeglna eingeichift babe. — „Eorfu, 2 Februar. 
Die Fregatte Drvad, mit Hrn. Stratford:Ganning an Bord, 
welche, nahbem fie am 29 v. M. bereits ausgelaufen war, 
am nemlihen Morgen wieder auf biefige Rhede zurüffehrte, 
iſt nun am 50 nach Ancona abgefegelt. Das k. t. Patetboot, 
bie Gorlette Aurora, welche in der Nacht vom 27 auf den 28 
vd. M. feine Abfertigung zur Ruͤkrelſe nah Trlieſt erhalten 
It Hatte, iſt geftern in den, im mörblihen iChelle biefer In: 
” «el gelegenen Hafen von Caſopo zurüfgelehrt, da ber E. k. 
" Balan, Eerere, welder von bem f. k. Marine-Oberfonmando 
» den Befehl erhalten hatte, das Paketboot zu begleiten, um 
F felbes gegen Piraten-Angriffe zu ſchuzen, bei den berrigen- 
| den heftigen Norbwinden die See nicht halten Fonnte, und 
daher umfchren mußte, wobei die Aurora ben erhaltenen 


Juſtruttionen gemäß, obwol fie durch Lavlren Hätte vorwärts 
kommen können, Ihm folgen mußte, um fich nicht unnhz irgend 
einer Gefahr auczufezen. In der Naht vom 31 Jan. auf 
beu 1 d. M. langte die engliihe Kriegsfhaluppe Musquito, 
von Gerigo, In eilf Tagen, auf biefer Rhede an. An Bord 
derſelben befand ſich Hr. Buchanan, einer der Sekretalre der 
englifhen Botſchaft in Konftantinopel, welcher Depefhen an 
Km. Stratford:Canning mitbrachte, die mit dem geftern von 
bier nah Ancona abgegangenen Dampfihiffe, Eir Frederik 
Adam, dahin befördert wurden,” — „Briefe aus Zante vom 
22». M. melden, daß ſich Ibrahim Paſcha in Modon befinde, 
wohln täglich durch zahlreihe Schiffe und Barken, vorzüglich 
von den jenifhen Infeln, Lebensmittel gebracht, und - von 
Ibrahim Paſcha gekauft werden, Patras, beißt es ferner in 
jenen Briefen, fev von dem griediihen Dampfſchiffe und el— 
nlgen andern griechiſchen Fahrzeugen blofirt, lelde jedoch Feine 
Noth an Lebensmitteln, da die Moreoten von Arkadien, Ga: 
fiunt und Klarenza bedeutende Vorräthe davon zu Lande da= 
hin bringen. Der am 28 v. M. in drei Tagen von Valloua 
bier eingetroffene öftreihifhe Handelstapitain Wincenz Eoffo- 
vic des Pielego il Uſſaro, verfihert, es feven vor ungefähr 
sehn Tagen mehrere Tatarn zu Vallona eingetroffen, und hät: 
ten den Paſcha's und Bei's von Albanien den Befehl über: 
bracht, ſich nach Konflantinopel zu verfügen. Cinige derfelben 
hätten bereits Anftalten zur Reife getroffen, Heute Morgend 
iſt die k. f. Kriegsbrigg Ufaro, von dem Scifslieutenant Jo— 
fepb Gafiero befehligt, in neun Tagen von Trieft kommend, 
auf hiefiger Rhede vor Anker gegangen.” 


kitterariſche Ungeigen. 
Subfceriptionds Anzeige, 

Aufgemmtert durch die allerhoͤchſte Gnade, womit Se. Mai, 
der Könlg von Banern melne Allerhoͤchſtdenſelben gewibmeren 
dramatifhen Gedichte aufzunebmen gerubten, fo wie die viel 
feitigen Anforderungen fennmißreicher Männer beftimmten mid, 
—— unter folgenden Titeln auf Subſcriptlon erſcheinen zu 

en: 

a. Der Fall von Miſſolunghl: Drama in 5 Aften, frei nad - 
—* Senat des griechlſchen Freiheitsfrieges von 18326 
earbeiter, 
b. Amalie v. Hallberg. Famfliengemälde In 5 Akten. (Beide 
in gebundener Rede.) ‘ 
Die Bedingungen ber —— find folgende: 
Mer ſich zur Abnahme beider Werte verpflichtet, erhält 
dleſelben zufammen a 1 fl. 48 fr. 
Wer eines oder das andere einzeln nehmen will, zahlt 
pr Eremplar 1 fl. 

Sobald beide erfhlenen und an die verehrl. HH. Subferi- 
benten ** find, tritt der Ladenpreis ein, und zwar fo, 
daß ein jebes einzelne Drama 1 fl. 56 fr., beide zufammenge- 
nommen aber 3 fl. 12 fr. koſten. 

Bel Unterzeichnung iſt Vorausbezahlung nicht Bedingung. 

Die Joh. ya fhe Buchhandlung in Erlangen bat 
die Güte Subferlption anzunehmen, jedoch fan man fi auch 
an jede Buchhandlung bes In⸗ und Auslandes wenden, 

® 93. Krahn, 
Lehrer der Mathematif, des Zeichneng, der fran: 
söfiihen und italienifhen Sprache. 


Es It erfälenen und verfandt: 
Zeitſchrift für Mineralogie. Herausgegeben von K. €. 





Mitter v. Leonhard. Neue Folge. Jahrg. 1898. 

Nro. 2. Februar. 8. Heidelberg bei J. € B. 

Mohr. 

Anhalt: Beobachtungen in den Alpen, Relſeberlcht von 

— — Geognoſt. es Unterfudungen in ben ruſſſſch⸗ 
ſtiſchen Provinzen von Dr: E. Elch ward, Inn Musztig mit 
etheilt von Prof. Brenn. — Die. Feuerbetge Java's und Ihre 
Gelelne, von Dr. van der Boon:Mefb. — Briefaugzäge. 
— Misjelten, — Neuere Andiofen mineral. Körper. — Berzeikh: 
niß der vom Heidelberger Mineralfen-Eomptolr ausgegebenen 
geognofiifchperrefättolsgiihen Sammlungen. 

.— reis des Jahrganges 6 Mthir, oder 9 fl. 36-fr. 


u der Bafſe'ſchen Buchhandlung in Auedlinburg If 
fo eben erfdienen, und in der 3. Wolfffhen Buchhand- 
ng in Augsburg zu haben: 


Reben des Lord Byrom 


Bon J. W. Lake. Verdeutſcht von Dr. Friedrich 
Bauer. 
Mit Lord Boron's wohlgetroffenem Bildutffe. 
3. Geheftet. Preis 1 Thlr. 4 gr. oder 2 fl. 6 Er. 
Lord Boron, fo bewimbdernswärbig ald Dichter, iſt nicht 
minder merkwürdig als Menſch, wegen feines fonderbaren Cha: 
ratters, felner eigenthuͤmlichen Lebeniweife, feiner mannid: 
fachen Schikſale. Erit wenn wir Ihn als Menfh näher kennen 
eiernt haben, begreifen wir fo mande Individuelle Beziehung 
n feinen Dichtungen, ba, wo fie das Drgan feiner eigenen 
Gefühle, feines vernumdeten Gemuͤths, feiner Leldenſchaften 
find. Gegenwärtige, von dem englifhen Herausgeber von By: 
rons fämtlihen Werfen verfafte Biographie des großen Did: 
ters wird daher den vielen Freunden und Beligern feiner 
Werte eine angenehme Erſcheinung fepn. 


— — — — — —— — — — 


Gerichtliche BVekanutmachungen. 

Georg Dorſh von Dettelbach, iſt im Jahre 1820 als 
Bätergefelle, und Johann Hartiieb aleihfalls von Detrel: 
bad im Jabre 1826 als Spenglergefelle auf die. Wanderfchaft 
gegangen; eriterer befizt ein Vermögen von 2753 fl. A8'/, fr. 
und lejterer von 435 fl. 34 fr,, weldes vormundſchaftlich ver: 
waltet wird. 

Da beide die Majorennität erlangt haben, fo werden bie 
ſelben aufgefordert, wenn fie ſich Im Inlande befinden, in drei 
Monaten, bei dem Aufenthalte im Auslande aber In ſechs 
Monaten. dahler zurliebernahme ihres Vermögens ſich zu ſtel⸗ 
ien, als anfonjt iur Vermögen an Ihre Geſchwiſtrige gegen 
Stellung von Kaution überlafen werden wird. 

Dertelbad, den-11 Febr. 1828, 

Königlich bayerifhes Landgericht. 
Kuürtenbaum, Landrichter. 





Pankratz Schrauder, geboren zu Stablg am 18 Jan. 
1753, alng In dem Jahre, 1773 als Büttnergefelle in die Fremde, 
und foll in der Folge dänifche Kriegsdienite genommen haben. 
Seit diefer Zeit foll_ von feinem Leben oder Aufenthaltsorte Feine 
Nachricht in feine Heimatb gelangt fenn. 

Auf Antrag deffen nähften Verwandten wird gebachter Pan- 
Trap Schrauber, oder deſſen allenfallfige Lelbeserben aufgefors 
dert, fi Innerhalb 

ſeche Monaten 
oder längitens ‚bis zum 42 Mpril 1828 entweber in Perſon, 
oder durh hinreichend Bevollmächtigte bei ber unterfertigten 
Gerlchtsbehoͤrde um fo gewiſſer zu melden, und fein in 350 fl. 
35'74 fr. beitebendes Vermögen In Empfang zu nehmen, ale 
folhes. außerdem an beifen naͤchſte Werwanbten, welche ſich als 
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ſolch⸗ bereits gemeldet und legltic irt Yaben, ohne Kautlon hin⸗ 
außaegeben werben foll 


Schefliß, am 12.Oft. 1837. 
— Adulgl. baverlſches Bandgerict. 
Hauptmann, Landrichter. 








Deutsch-amerikanischer Bergwerks -Ver- 
ein in Elberfeld, 


Derselbe wird am 7 März d. J. um die gewölinliche 


‚Zeit (Näachm. 3 Uhr) und in dem gewöbnlichen Lokal 
‚seine 


achte General-Versammlung 
halten, worin auch der beschlossene. kommissarische Be. 
richt über die Abänderung der Statuten vorgelegt werden 
soll. Indem die Direktion hierauf alle Aktionaire beson- 
ders aufmerksam machen will, bittet sie auch noch, die 


' gewöhnlichen Stimmzettel schon vom: 1 März bis späte. 


stens am Vormittag des 7 in ‚Empfang nehmen zu 
wollen, um die Kontrollirung der Stimmberechtigung mit . 
mehr Mufse und Ruhe vornehmen zu können. Zugleich 
haben wir das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, dafs mit dem 
lezten Pakerbootolierichte aus deni Bergwerksbezirke Chico 
bis zum 26 November und aus der Hauptstadt Mexico bis 
zum 3 December v. J. eingelaufen sind, denen zufolge 


' der Betrieb seinen geregelten Fortgang hatte, 


Elberfeld am 7 Februar 4827. 
Die Direktion des deutsch-amerika- 
nischen. Bergwerk-Vereins. 


Schiffahrtss Anzeige 

Da bei eingetretener gänfliger Witterung, wenn feine un: 
vorhergefehenen Hinderniffe fi ereiguen, die Abfahrt des er: 
—* Ordlnari⸗Schiffes auf Sonntag, den 24 Februar 
eftgefeat ift, fo wird dieſes hiermit befannt gemacht, und zu- 
gleſch noch ferner bemerkt, daß bierauf das zweite am 9 Mir 
fobann aber, wie bisher alle acht Tage des Sonntage das Dr- 
dinarl: Schif von hier nah Wien abgehen, und an alle an der 
Donau gelegenen Orte, Güter und Perfonen vu den billfgften 
Preifen aufnehmen werde. Die Güter find, wie bieher, an dieie- 
nigen Handlungshaͤuſer dabier, welche fi mit Spedition be: 
fhäftigen, und auch Akkorde auf Ertra-Schiffe übernehmen, zu 
adrefiren. Diejenigen Pafagiere aber, welche die Keiſe mit 
dem Orbinarl:Schif zu mahen wünfhen, koͤnnen ſich aud an 
denjenigen Schifmeliter wenden, der darfelbe führt, und jedes⸗ 
mal im Gafthofe zur goldenen Sonne zu erfragen iſt. Diefel- 
ben werben aber erſucht, infofern ke auf ihrer Hleherreiſe 
Städte paffiren, in welden ſich f. k. oͤſtreichlſche und koͤnigl. 
baverifhe Geſandtſchaften befinden, ihre Relſepaͤſſe von dieſen 
hoben Gefandtichaften vifiren zu lafen, um dadurch alle Hin— 
derniffe in Fortfezung ihrer Meife zu befeitigen, 

Im Monat Februar 1828. 

Das Handwerk der Schifleute zu Ulm 
au ber Donau. 


Ich bringe biermit zur öffentlichen Kenntnifs, dafs ich 
die Buchhandlung 
JOHANNADAM STEIN 
im Bayerischen Hof zu Nürnberg 
oline Aktiva und Passiva an mich gekauft habe, und die- 
selbe vom 4 Februar d. J. an iunter ihrer alten Firma 
für meine Rechnung fortführen werde. Mit dieser An- 
zeige verkmüpfe ich die Bitte, mich mit Aufträgen 
aus allen Zweigen der Litteratur geneigtest 
zu erfreuen. Ich werde mir es an elegen seyn lassen, 
dieselben pünktlichst und sehe zu vollziehen. 
Theodor Otto. 


Allgemeine zeitung 


Mit aller hoͤchſten Privilegien. 


Sonntag 


e annien. {ben and London.) — Fraukrelch. (Säreiben and Yarie.) — Deu 
—— — u Bareriide Ständeverhandlungen an > 


—— —. Braumichweiger Pd — 14 


Nro. 55. 


24 — 1828. 
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Grofbritenniem 

Konden, 14 Febr. Konſol. 5 Proz 85/2; merlcaniſche 
Bond: 557/15 columbliche 25*/.. 

London, 15 Febr. Konfol. 5 Proz. 85%/.; ruffiihe Bons 
943/65; beafilifhe 62°/4; Buenos-apres 37; mericanifhe 35; 
columbiſche 263 permanlfhe 25; griechiſche 173/,; Cor: 
tes 40%/4 

Im Oberhauſe fragte am 14 Febr. Lord Cleveland den 
Herzog von Wellington, ob bie Megierung Ihre Getreibebill 
vor oder nad dem Dflerferien einbringen wolle? Der Herzog 
antwortete, er koͤnne bis nicht beftimmen, well der Präfident 
des Handelshurean's, — Grant; dem vermöge ſelnes Amts 

fe Einbringung obliege, noch nicht ins Unterhaus wieder ge: 
hlt ſey. 

Im Unterhauſe trug am dleſem Tage Hr. Hobhouſe auf 
ein Dantvorum ber Kammer für Abmiral Eodrington an. Nach 
intereffanten Debatten, worin die Miniſter zwar bem Admiral 
große Lobſpruͤche beilegten, aber fih dem Dankvotum wiberfez: 
en, weht fie Schlacht nicht Im einem fürmiichen Kriege geliefert 
"den, nahm Hr. Hobhoufe feinen Antrag zuräf, Uebrigens 
erklärte Hr. Perl, daß die Megterung den Traftat vom 5 Jul, 

ifenhaft vollziehen werde. 

Am 15 Febr. machte Hr. Peel enbrih fm Anterhanfe den 
ro ſehnllch erwarteten Antrag auf bie Bildung einer Kommittee 
a gründlicher Prüfung des Finanzzuftandes des Reihe. Er 
dlug dazu folgende neungehn (zum Cheil zur Oppofition gehoͤ⸗ 

ge) Mitglieder vor: Tierney, Herries, Sir J. Newport, 


Bord, Lord Althorp, Ashurſt, Lord Lowther, Hume, Lorb Ho: ' 


sie, Sit E. Knatchbull, Mraberiv, Drummond, Fißgeraid, Sir 
5. Parnell, Horton, Sir M. Ridley. Stanley, den Kanzler der 
Schagfammer (Goulburn) und Husklſſon. 
die Hofzeltung vom 15 Febr. kündigt die Uebertragung der 
lonen eined fommandirenden Generals der Armee auf 
« General Lord HIN an. 
Dr Courier und der Stanbard erfiären bie Gerüchte 
° : einem Austritt bed Hrn. Husklſſon und des Lorbs. Dudley 
dem Minifterlum für ungegrändet, Erſterer babe viel: 
fo eben (am 14) das In der Dommingftrafe für Hrn. 
A. Sing beftimmt gemefene Hotel bezogen. 
un Standard zufolge lief das Gerücht, daß bie Regie: 
ung mit dem Plan umgebe, bie Reutlers, welche von den 
infen ihrer in Staatspapleren angelegten Gelber Ichen, zu 
ern. Wie können verfihern, fagt Dis Journal, dab der 
uni biefer Tage ein Verzeichniß abgefordert wurde, worin 


alle in den Händen von Mentiers befindlichen Effeften bis zur 
Summe von 10 Pf. Sterl. herab eingetragen wären. Man 
glaubt, daß Im Finanzausfhuß dieſe Steuer In Antrag ge= 
bracht werben wird. 

“Bonbon, 15 Febr. Die neulich Im Oberhauſe vorgefom= 
menen Erklärungen haben von Seite ber Dppofition mande 
unangenehme Betrachtung über das Betragen des Hrn. Hus⸗ 
tiſſon herbeigeführt, welche ihn einer Doppelfinnigtelt befhul= 
digen, die man nit vom Ihm hätte erwarten follen. Man 
frägt nemiic, wie er es habe anf fih nehmen können, dem 
Marquis dv. Lansdown zu fagen, daß man Ihm dem Wunſche 
des Königs gemäß dem Vorſchlag machen werde, im. Mintite- 
rlum gm bleiben, und dann durch bie Mitthellung der von dem 
Marquis blos gefprähswelfe gemachten Erllaͤrung, daß 
er nicht mit Hrn. Peel als dem erklärten Gegner ber Eman⸗ 
sipation dienen könne, verbiubert habe, daß gedachter Vor⸗ 
flag Ihm wirklich gemadt worden? Man frägt vor Allem, wie 
es gelommen, daß er mit Hrn. Hertles Im Amte geblieben, 
wegen deſſen doch die Whlgs, die Unterſtuͤzer feines Freundes 
Cauniug, ausgetreten wären? Es ſteht zu hoffen, er werde über 
beide Punkte genügende Rechenſchaft zu geben wiffen, fo wie 
auch über den Sinn, in welchem er fi des Worted Garan- 
tie, bie er vom Herzog von Wellington erhalten haben will, 
und bie ber Herzog gegeben zu haben laͤugnet, bebient hat. 
Des Herzog ftrafte ibn hierüber öffentlich Lüge, d. h. er er- 
Märte es für unmöglich, daß fein Freund dasjenige gefagt 
haben könnte, worüber alle Zeitungen übereinftimmen, Die- 
fen Abend wird Hr. Peel bie Finanzlommittee vorfhlagen ; 
die wird Fragen über den Im vorigen Kabinette vorgefallenen 
Streit herbeiführen, welcher beifen Auflöfung verurſachte, fo 
wie über Hrn. Husklſſons Garantien. Bon feinen und des 
Hru. Herried Antworten muß es abhängen, ob Husklſſon fer 
ner als ein freifinniger unabhängiger Staatdmann, oder als 
ein gemeiner Iutrigant angefehen werben muß. Inzwiſchen 
was aud ber Erfolg von biefen Erflärungen ſeyn mag; fo iſt 
fo viel gewiß, daß wenn Lord Goberih den Muth gehabt 
hätte, bie Reſignation des Hrn, Hertles anzunehmen, und 
bem König einen Anderen zum Finanzminifter vorzuſchlagen, 
fatt die Entihelbung dem kraͤnlllchen Monarchen felbit auſzu⸗ 


‚laden, fein Kabinet noch jezt beftehen würde; denn ber Wunſch 


bes Königs, die Whig⸗Lords Lansbown und Carllsle felbft uns 
ter Wellington beizubehalten, bie Ausſchlleßung ber Ultra’ 
Eidon und Weitmoreland vom nenen Kabinette, und vor Allem 
bie Befolgung des Canningſchen Syſtems fo weit bis jejt bie 
Abſichten des Kabinets fichtbar geworden, bemweifen offenbar, 


“ 
’ 





— — — 


218°, 


Daß der König keine Verduberung wollte. Geitern Abend 
widerſezten fih zwar bie Minifter dem Vorſchlage des Hrn. 
KHobhoufe, dem Admiral Codrington den Dank des Unterbaufes 
zu bewilligen, aber nur deswegen, weil did gegen den Brauch 
Jen: würde, und well es vielleiht dem Beitreben, dem 


irkifh=griehlihen Kriege ohne weiteres Blutvergießen ein 


Ende zu machen, Hinderniffe in den Weg legen könnte, Sie 
‚aiumten dem Admiral das Verbienft ein, daß er einen glän: 
‚genden Sieg erfohten, fie gaben zu, daß die Schlacht ohne 
feine Schuld herbeigeführt wordeh, aber fie beitanden auch 


‚ Darauf, daß es eine unerwartete, beflagenswerthe Begeben: 
heit gewefen, welche leicht bag Leben und das Eigenthum aller 


vrittiſchen Unterthanen in der Zürfei hätte gefährden fönnen; 


ja Hr. Husttfon behauptete, das vorige Mintfterium habe nie 
„die Abfiht gehabt, unter diefen Umftänden den Dank des Par: 
laments für den Admiral zu verlangen. Dabei verfiherten 


nicht nur Hr. Husfifon , fondern auch Hr. Peel wiederbolt, 
daß der Vertrag vom 6 Julius, welcher ganz mit dem Proto= 
Tolle von St. Petersburg übereinftimme, und weichen die mwei- 
fefte Politit nothwendig gemacht, mit aller Treue ausgeführt 


"werben follte; fo daß auch über biefen wichtigen Punkt das 


jesige Mintfterium mit dem vorlgen gleich denkt. Dis, und 
die Furcht durch die Verwerfung feines Vorfhlages das Ehr- 
‚gefühl des Adnılrals zu kraͤnken, der dur die gleih Anfangs 


“erhaltenen Ehrenbezeugungen fowol, ale durch das öffentliche 


Seugnif der neuen Minifter gang befriedigt feum muß, bewog 
Hrn, Hobhonfe feinen Vorfhlag zuruͤlzunehmen. Auch bat 
Der König noch vor zwei Tagen durch die Beförderung des Ka— 
Pitains Fellowes, der fih zu Navarin fo auszelchnete, ge: 
zeigt, daß er das Betragen ber tapfern Männer, bie dort ge: 


fochten, nad Gebühr zu würdigen weiß. — Geftern und vor: 


geitern ging das Gerücht, Hr. Huskiſſon babe fein Amt nieder: 
gelegt; dis wurbe aber heute durch deifen Einzieben in das zu 
einem Amte gehörige Haus gänzlich widerlegt. Jezt beißt es, 
Lord Dudley werde austreten, Hr. Huskiſſon deſſen Stelle 


"als Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten, und Lord 


Goderih wieder bas Mortefenille der Kolonien überneh- 
men, bas er unter Hrn. Ganning verwaltete. Ja man 
wit wiffen, der Herzog wolle die Würde eines eriten Mini: 
ſters niederlegen, und fih mit einer weniger verantwortlichen 
Stelle im Minifterium begnügen; bie lezte ift aber hoͤchſt un: 
wahrfcheintich, befonders da ihm in der Perfon bes Lords Hill be⸗ 
reits ein Nachfolger im Oberfommando ber Armee gegeben ift. 
— Nachſchrift: Abends 7 Uhr. Hr. Peel iſt fo eben in 
einer Rebe begriffen, mwelhe dem Aniheine nah fehr lang 
fepn wird, und womit er den MVorfchlag zur Ernennung ber 
-pielbefprohenen Finanzfommittee begleitet. Er erflärte, daß 
es bie Abfiht der Megierung ſey, feine neuen Steuern anzule: 
gen, wie man bier und ba gefagt — zu fparen, wo es nur 
möglich, und befonders das Flnanzweſen möglihit zu vereinfa⸗ 
en, und nichts zu verbergen ober zu verfchleieru. — Man 
fagt es folle ein Whig zum Präfidenten des Ausſchuſſes vor: 
gefchlagen werden. Cine folhe Ernennung wire aediee⸗ als 
veſonders liberal anzuſehen. 
Franfreicd. ’ 


Der König jagte am 13 Febr, in Gefellfhaft des Dau: 


bins im Walde von St. Germaln, 


Am Sonntag, ben 17 Februar, empfing ber König mach 
der Meſſe im Chronfaale bie große Deputation der Pairs, 
melde ibm bie von der Kammer votirte Wdreffe zu über: 
reihen beauftragt war. Der Deputation hatten fih noch 
viele andere Palrs angefhloffen. Der Kanzler las als Präfl: 
dent ber Pairsfammer folgende Adreife vor: „Sire! Seitdem 
Ihre treuen Untertbanen, bie Palrd von Franfreid, bie feier: 
liche Aeußerung Ew. Majeftät vernommen, haben blos die ge- 
ſezlichen Formen den erwuͤnſchten Augenblif vergögert, Ihnen 
den Zoll ihrer Ehrfurcht und Dankbarkeit darzubringen; fie 
haben noch nie fo lebhaft das Gluͤk jener Mittheilungen ge- 
fühlt, bie, indem fie den Völkern ohne Swifchenorgan die Ge: 
finnungen des Souveraing enthuͤllen, zugleich fie berubigen und 
aufmmntern, Der Vertrag, den Em. Majeitdt mit zwei gro- 
fen Mächten unterjeihnet haben, verſpricht Franfreih daß der 
Friede, deifen es glüfliher Weiſe ſich erfreut, im Orient nicht 
auf lange Zeit bedroht werben wird. Die ottomannifhe Pforte, 
endlich belehrt duch das WBelfpiel mehrerer großen Staaten, 
die nach weniger biutigen Kämpfen in verſchiedenen Zeitpunf: 
ten zu noch größern Opfern fih entichloffen haben, wird ber 
Vermittelung der drei friedilebenden und uneigennuͤzigen Son: 
veraine nicht wideriteben. Ihre unter dem Siegel eines in 
ber Schladt von Navarin gemeinfhaftlih errungenen Ruhms 
verbündeten Flaggen werben den Ueberreit eines unglükllchen 
Volks zuſammen halten, das burh den großmuͤthigen Beijtand 
aufgefordert iſt, fi der Ihn gebührenden Stelle, welche Ge— 
rechtigkeit und Menfchlichleit für daffelbe anfprechen, wuͤrdig 
zu zeigen. Mögen nun Ew. Majeftät von einem afrifanifsen 
Staate diejenige Genugtbuung erhalten, die Sie für zwelmaͤ⸗ 
fig erachten, mögen Sie auf der andern HalbFugel den gebüh: 
renden Schabenerfaz anfprehen, fo fit in jedem Falle durch 
Ihre Vorausfiht dem Handel gegen alle Angriffe Schuz ge: 
währt; und der Schiffahrt in allen Meeren eine volllominene 
Sicherheit bereitet, Wir baben, Sire, die Empfindungen ge- 
tbeilt, von denen Ihr Herz bei Gelegenheit der Aeuferungen 
über die Halbinfel durchdrungen war. Die Opfer, bie dleſelbe 
veranlaßt bat, werden weniger empfindlich fepn, wenn Gnade 
und Gerechtigkeit, durh das von Ihrem erlauchten Sobne auf: 
geteilte Belfpiel belehrt, dafelbft jene felbit für die Nach— 
baritaaten ſchaͤdliche Zwletracht erftifen werden. In ber 
nahen Zuräfberufung Ihrer Soldaten in den Schooß Ihres 
Baterlandes erblift die Pairdlammer mit Danfgefühl die oa: 
terliche Abfiht Ew. Majeftät, Ihre eigenen Unterthanen von 
den peinlihen Laſten einer entfernten Beſezung zu erleichtern, 
und dem Zuwachs einer Shuld Schranken zu fegen, deren Laft bei 
der fpanifchen Ehre boffentiih nur temporair feon wird. Wenn 
die Mittheilungen Ew. Majetät in Betref der auswärtigen 
Angelegenheiten beruhigend find, fo haben Ihre Aeußerungen 
über ben Zuftand des Innern unfere Herzen mit den lebhaf— 
teten Hofnungen erfüllt. Die Urfahen, welde in allen Staa- 
ten eine Abwechslung In dem Ertrag gewiffer Steuern herbei: 
führen, find feltem von der Art, baf fie die Beſorgniß begrün- 


«den, die eingetretene Abnabme möchte bie Anzeige von einer 


Zerrüttung der Quellen des öffentlihen Reichthums Tepn. Wir 
werden, Sire, mit der genaueften Aufmerkſamkelt die Alten: 
ftüfe prüfen, die und vorgelegt werben ſollen. Nach geböriger 
Erwägung der Umſtaͤnde, von denen ein Ueberſchuß ber Husga- 


ben berzufeiten ift, werben mir bie Mittheilungen erwarten, 
die ung in Bezug auf die Sicherſtellung der Hätfemittel ge: 
 madt werben follen, welche durch die ftrenge und Kluge von 
Ew. Maijeftät empfohlene Sparfamfeit nicht follten beigebracht 
werben können. Die Armee, ſtolz, unter ben Befehlen Ihres 
vielgeliebten Sohnes Lorbeeren gepflüft zu haben, ſieht mit 
vollem Vertrauen einen imMathe ebenfo weifen als im Kampfe 
tapfern Prinzen fi insbefondese mit Ihren erften Intereſſen 
berhäftigen. Die von Ew. Majejtät befohlene Einfezung eines 
neuen Mintfterlums verkündet Ihren Willen, Aunftfleiß und 
Handel Immer mehr zu beſchuͤzen, für beren ausgedehntere 
Fortſchritte der Akerbau täglich mehr Intereife erhält. Indem 
die Pairsfammer die hohe Weisheit anerkennt, die Ew. Ma: 
jeftät veranlaßt bat, den öffentlihen Unterricht und die geiſtli— 
chen Angelegenheiten abgefonderten Direftionen anzuvertrauen, 
wird fie ſich auch stets zur Pflicht machen, die Wuͤnſche bes 
Königs für einen beftändigen und milden Einfuf der Keligion 
auf die Erziehung ber Jugend zu unterftügen. Sire, Ihre 
treuen Unterthanen, die Pairs von Franfreih, find innig von 
Ihrem Willen überzeugt, die große von Ihrem erlauchten Bru- 
ver proflamirte Afte aufrecht zu erhalten, umb preifen ſich 
gluͤklich, die eriten Dolmetiher ber allgemeinen Freude zu 
ſeyn, die durch das Verſprechen umfere Geſeze immer mehr 
mit der Eonititutionellen Eharte in Einklang zu fezen, hervor: 
gebracht ward. Die Auflöfung ber hochwlchtigen Fragen, deren 
forgfame Erwägung durch die Aufforderung Ew. Muaieftät 
vorliegt, wird dadurch um fo leichter werden; auf die Stim- 
me eines Fürften, der die Wahrheit als ein Bedürfnif, 
die Geſeze nach Gott als bie ſicherſte Stuͤze der Throne an: 
zuft, gibt es wohl feinen Fraugofen, deſſen Seele nicht von 
Vertrauen und Liebe durchdrungen, ſich beeifern follte, einem 
fo großherzigen Aufrufe würdig zu entfprehen. Die Pairsfammer, 
Sire, aufs Innigftevon diefem königlichen Vertrauen gerührt, wird 
immer von dem reiniten @ifer befeelt bleiben, bie großherzigen 
Abſichten Ew. Majeität zu unterftügen. Das Anfehen der Krone 
zu bewahren, bas den Gefezen jelbit ald Schuz und dem df: 
fentlihen Freiheiten als erite Gewähr dient; die politifchen 
Gewalten mit feitern Grundlagen auszuftatten; alle unfere 
Inſtltutionen zu fonfolidiren; bie Bande, melde das fran- 
zoͤſiſche Volt mit feinem Könige vereinigen, durch gegenfelti- 
ges Vertrauen und gemeinfhaftlihe Sicherheit feſter zu ſchlie⸗ 
Pen: bis, Sire, war von jeher, und wird ſiets das Ziel un: 
ferer Arbeiten bleiben, Immer aber werden unfere Gedanken 
darauf gerichtet ſeyn, einen Fürften täglich beliebter und da— 
durch auch gläfliher zu machen, beffen Leben der Wohlfahrt 
Eranfreihs gewibmer iſt. Sire, Ihre treuen Unterthanen, die 
Pairs von Frankreich, ftimmen in dieſen Empfindungen über: 
ein, und werden darin das Unterpfand der Eintracht und der 
Treue finden, wovon fie allen Franzofen ein Beiſpiel zu geben 
bemüht find.” — Der König antwortete: „Ich empfange 
mit wahrem Vergnügen deu Ausdruf der Empfindungen und 
der Wünfche der Yairdfammer. Ich fehe mit Zufriedenheit, 
daß melne. Aeußerungen verkommen und verſtanden worden 
find, und genehmige von Herzen die Werficherungen, daß ber 
erfte Staatstörper allen ‚Franzofen das DVelfplel der Achtung 
für unfere heilige Religion, ber Treue fir meine Perfon und 
der unerfchütterlichen Anhaͤuglichleit an unfere gegenwärtigen 
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Infitutionen geben mil. Sie haben Recht, meine Herren, 
Ich Fan nur durch das Glaͤk meiner Unterthanen glüftich fern, 
und alle die Gefühle, bie Sie mir für einen Sohn augdräfen, 
der mir fehr theuer iſt, gewähren mir die angenehme und 
tröftliche Gewißheit, daß an dem Tage, wo es Gott gefallen 
möchte, mein Dafepn zu endigen, nichts im Stande feon 
wird, den Ruhm und die Wohlfahrt Frankreichs zu ſtoͤren.“ 
Die Gazette de France erklärt, in den lezten Stzun⸗ 
gen der Deputirtenfammer habe die rovaliftifhe Partei, bei 
355 Anwefenden, eine Mehrheit von 40 Etimmen gehabt; 
obgleich noch 40 Mopaliften fehlten. Im den bisherigen acht 
Shzungen babe die rechte Seite bejtändig 36 bis 100, dag 
rechte Gentrum 80 bis 99, das linfe Gentrum 66 bie 77, die 
inte Seite 61 bis 75 Stimmen gehabt. Dabei hätten bie 5 
Deputirten, welhe das Bureau bildeten, und die 3 Minifter, 
weiche zugleih Deputirte wären, nicht einmal mit geſtimmt. 
Diefe Ziffern erklärten, beifer als alle Bernunftichlüffe, die 
Verzwelfelung der Liberalen Journale jelt der Zulaſſung des 
Hrn. v. Syrleys. Ihre einzige Hofnung fen nun auf die, we: 
gen ber Doppelwablen bevoritebenden neuen Wahlen gerichtet, 
Aber geſezt alle 27 fielen für die Iinte Seite aus, fo habe 
doch auch die rechte 10 geficherte neue Wahlen, und außerdem 
würden die noch fehlenden 40 ropaliftifhen Deputirten mach 
ihrem @intritt ftets bie jezige Majorität aufrecht erhalten, 
"Maris, 16 Febr. Der fiherite Beweis, wie eng die 
drei Mächte, welche den Traftat vom 6 Jul. unterzeichneten, 
noch bis auf diefen Augenblif wegen Volziehung biefes Kraf- 
tats für verbunden angefehen feyn wollen,‘ liegt befonders in 
ben gleichzeitigen Erklärungen des Herzogs von Wellington im 
engliihen Parlamente und bed Grafen be la Ferronnapd in 
unfrer Pairdfammer, Die von beiden gebrauchten Ausbrüte 
find bekannt. — Es ſcheint, das neue Minifterium werde von 
ſelbſt, ohne burch einen den Kammern vorzulegenden Gefe- 
zedentwurf die bejtebende Einrichtung abzuändern, und obne bie 
Unternehmung von Journalen frei zu geben, mehrere Journale 
errichten oder bewllligen. Der neue Bote der Kammern fit 
offenbar miulſterlell; man fpriht auch von der Wiedererric- 
tung eines beutfchen Blattes mit beigefügter franzdfifcher Ueber⸗ 
fezung, fir Rechnung bes Barons v. Dantheͤs, eines Mitun: 
ternehmers ber vormallgen Parifer deutihen Zeitung. Der 
Meſſager ſcheint die Fortfezung reines andern vormaligen 
Blatts zu ſeyn; er bat offenbar den Wortheil gewiffer Verbin: 
dungen, weil er den Auszug aus ber gejtrigen Verhandlung 
in der Palrskammer nur durch befondere Mittheilung erhalten 
haben Fan. Das ganze offizielle Bulletin ber obern Sammer 
von geftern ift erſt heute Abend ober Morgen früh zu erwar⸗ 
ten. — Ein Gegenftand, von dem in fruͤhern Zeiten nicht ein- 
mal zu fpreben erlaubt war, nemlih die Verhaͤltniſſe des 
Sohns Napoleons zu Franfreih, kam vorgeftern bei der End- 
Entſcheidung des Prozeffes wegen des Sendſchreibens des Hrn, 
Sauchols = Lemaire an den. Herzog von Drieand, unter 
einer ganz neuen Gejtalt vor Gericht zur Sprade, und von 
eben diefem Gegenftande wurbe am 2 Febr. vor. bem Polizei: 
tribumal in Dragulgnan ernfthaft gehandelt. Das Urtheil ge- 
gen Hrn. Eauhoid-Lemaire wurde vielleicht vorzüglich auf 
Antrag des Staatsprofurators fo ftreng beftdtigt; er wieder: 
holte aus ber Flugſchrift die Worte: „Es könnte etwa einft 
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auch einem mmferer Enkel einfallen, am einen Herzog ſchreiben 
zu wollen: er hätte die Wahl unter dreien, ben Herzogen von 
Bordeaur, Ehartres und Relchſtadt. Wir Anderen gehen bas 
hin, hingegen wachen bie drei heran; es koͤmmt nur darauf 
an, daß man uns wohl verſtehe.“ Hier behauptete ber Staats⸗ 
profurator, Hr. Cauchols⸗ Lemalte mepne, man köune ſich, 
wenn man felne Worte bei einem Prinzen von ber königlichen 
Familie nicht verfiehen wollte, fobann an ben Herzog von 
Reichſtadt wenden. Der Verfaſſer könne hier nicht fagen, er 
habe nur jemand gemepnt, der fih an bie Sphze der Oppoſi⸗ 
tion ftellen könnte; offenbar habe er wohl voraus gewußt, daß 
der Herr Herzog von Orleans fi nicht gegen ben König vers 
führen lafe, weil «x feine größte Ehre In feiner Treue gegen 
den Thron fuhe. Alſo habe man. bios bie Bewegung unter 
gewiffen Mißvergnuͤgten unterhalten, und von ben Herzogen 
von Borbeaur und Chartred nur barum fprechen wollen, um 
auch von dem Herzog von Reichſtadt fprechen zu können. Man 
babe nur bie fremde Familie Ins Gedaͤchtulß bringen wollen, 
um fie auf den Thron, von weichem fie zum allgemeinen Wohl 
herunter geitiegen, wieder hinauf zu heben. „Eln ſolcher Ent: 
wurf, feste der Staatsprofurator hinzu, wäre ſinnlos: aber 
darum iſt der Urheber beffelben wegen: feiner Aufforderungen 
nicht entfchuldigt. Und bie Handlung bes Angeflagten it um 
fo firafbarer, als gerabe in unfern lezten Zeiten der König 
das frangöfifhe Volt aufgerufen hatte, feinen Willen in den 
allgemeinen Wahlen zu offenbaren, und bereits entſchloſſen 
war, unfere Staatsverfaffung wieder mit der Eharte in Ein- 
flang zu bringen. Wie fan unter folhen Umftänden jemand 
auftreten, und einen Aufruf an bad Ausland ergehen laſſen?“ 
— Inder Nähe ber Stadt Dragulgnan war ein Parker, Ar 
beiter in Stiterelen, in das Kaffeehauſe eines Dorfes Abends 
um neun Uhr eingetreten, und hatte Öffentlih vor allen Au— 
weſenden erzählt, die franzoͤſiſche Regierung habe neulich drei- 
fig Mörder mit dem berüchtigten Videc am der Spize, nad 
Wien geſchitt, und dis ftehe nicht nur Im Flugfhriften fondern 
fey auch im Prozeſſe des Hrn. v. Maubreull vorgelommen; da 
bei verfiherte er, in einem Arlege wärbe der. Herzog von Neid: 
ſtadt als Prätendent aufgeteilt werben. Zum Ungläf für den Po⸗ 
litifafter war der Pollzeilommiſſalt von Dragulgnan gegeumär: 
tig, und jener wurde alſo vor das Pollzeigericht geladen. 
Bei diefem kamen durch den königlihen Profurator einige 
merfwirbige Betrachtungen zur Sprade, „Die Zeit aller 
Weberfpannung iſt in Frankreich vorüber, fagte er; Fraulreich 
hangt jezt unveränderlih am Throne und am ber Staatsver⸗ 
waltung. Alles tft regelmäßig, beftimmt geworben, Das Wort 
Oppofitien iſt nicht mehr furchtbar oder feindfelig; fie iſt eine 
Nothwenbigfeit unferer jezigen Reglerung. Vor Allem herrſcht 
die Liebe zur Öffentlihen Ruhe. Weber das ſinnloſe Geſchwaz 
eines Wollfopfs werben wir unferer Selts gewiß nicht bauge 
werden, Jenes Geſchwaͤz Kan nicht einmal ber königlichen 
Würde ſelbſt nachtheilig werben, obgleich vormals bei ſolchen 
Vorfaͤllen bie Abſicht war, bie koͤnigliche Meglerung verdchtlic 
zu machen. Mie wird fie aber bis. zur verdhtlihen Rolle von 
Moͤrdern fi herabwärdigen, nie fih eines Dolchs bedienen. 
Frankrelch hat Krieger und Wallen; Dolche braucht es nicht; 
weber Staategrunde noch Vorwand bes gemeinen Beften, noch 
Der nachherige Ruhm Tonnen das Verbrechen von feiner 


Schaͤndlichtelt reinigen.” — Die Verhandlungen In der Kam⸗ 
mer: ber Abgeordneten über bie Gültigkeit ber leiten Wahlen 
nähern ſich raſch, mit offenbarer Ueberellung, Ihrem Ende, Bis: 
her waren die Reſultate verfhledbenartig; man erkennt daß 
feine erflärte Mehrzahl Im blefer Kammer vorhanden iſt; bie 
Miniiter haben im Allgemeinen ſich zwar kräftig für die Rechte 
der koͤniglichen Verwaltung In Wahlſachen ausgeſprochen, aber 
doch bie vorgegangenen Betruͤgerelen nicht im Abrede geftellt, 
und befonbers fi für die Zukunft anhelſchig gemacht, derglef- 
hen Mißbraͤuche nicht wieder zugugeben oder zu beförbern. Der 
berefhende Geift in der zweiten Kammer. ift. übrigens. unter 
den beiden großen Fraktionen noch Immer ſehr beftimmt gegen 
die Perſon bes vorigen Hauptminiftere. Es ſcheint, Diefe 
Kammer babe fi begnügen wollen, in ber Berathſchlagung 
wegen ber Wahlen nur ihre Kräfte zu verſuchen, und fep 
num befonders darauf aufmerkfam, wie bie Liſte ber Kan- 
didaten zur Präfidentfhaft ausfallen werde, — Der Minifier 
Martignac und der Generaldirettor Simeon haben ſich zu Mit: 
gliedern der Aufmunterungsgefellihaft aufnehmen Laffen, — 
Ju dem vorlezten Buͤlletin der Palrslammer iſt bie Zahl ber 
Mitglieder für voll auf 334 angegeben, — Es find jezt einige 
Progeffe vor dem Handlungsgerichte In. Paris gegen Handels- 
leute anbängig, benen Wechfel aus erbrodenen Briefen geſtoh— 
len worben, 
Deutfdhlanb, 

In ber am 7 Febr, abgehaltenen zweiten Sitzung der hohem 
beutfhen Bunbesverfammlung erftattete der königk. 
bayerifhe Hr. Bundestagsgefanbte, Freiherr v. Lercheufeld, 
Vortrag im Namen der in ber zweiten vorjährigen Slzung (am 
4 Febr. 4837) zur Pruͤfung der Privateingaben gewählten Row= 
miffion, und überreichte das Merzeichnig ihrer. bis heute er⸗ 
ftatteten Vorträge. Die hohe Bundesverfammiung erfannte 
die Bemühungen der Kommiffion mit. vollem Dante am, ließ 
den Bericht nebft Verzelchniß dem Protokolle beilegen und vers 
fügte, daß beide loco dietaturae gebruft werden. Hiernaͤchſt 
wurbe, auf Antrag des-Prafibums, die Wahl einer neuen Kom 
miffion vorgenommen, melde auf bie Herren Gefanbten. von 
Bayern, Königreid Sahfen, Großherzogtum Heifen, . 
Holftein und Lauenburg, großherzoglich und hespogiid 
fädriihen Häufern fiel. Die neueflen Eingaben von 
Mro, 11 bis 14 wurden an bie betreffenden Kommiffionen ab- 
gegeben, 

Rußland, 

Se, kaiſerl. Hoh. der Großfürft Konftantin traf am 26 Jan. 

zu St. Petersburg ein. 
Deftreid. 

** Wlen, 19 Febr. Se. Maieftät der Kater haben den 
Fürftien Colloredo⸗ Mansfeld zu Hoͤchſtlhrem Hofmarſchall zu 
ernennen geruht. — Es heißt, daß bie bie jest In den oͤſttel⸗ 
chiſchen Staaten verboten geweſene homdopathliche Kurmethode 


nan allgemein erlaubt, und feibft in ben Militeir-Spitätern 


eingeführt werben dürfte. 
Wien, 19 Febr. Metalliques 90'/.; Wankaltien: 4045. 
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Manchen. (Fortfezung der Werhandlungen Im ber 
vlerund zwanzlaſten und fuͤnfundzwanzigſten öffentiihen Styung 
der Kammer der Abgeordneten.) Der S. 36. it. II. bes 
x. Edittes habe aus welſen Gründen bei Wünfdhen und Ans 
trägen eingelmer Mitglieder (welche nur folde Gegenſtaͤnde 
betreffen können, bie in dem verfaffungsmäßigen Wirkungs⸗ 
freis der Stände fih eignen) eine beitimmte Form vorge: 
fhrieben, ohme deren Beachtung fie, ſoſern derfelben die Ver: 
wandtfhaft mit einem der Berathung wirttih unterliegenden 
Gegenftande mangelt, nicht gültig vorgebracht werden fünnen; 
bei dem eventuellen Antrage des Mebnerd, Frhrn. v. Clo⸗ 
ſen, wie er von demſelben geſtellt, ſeyen dleſe Formen gaͤnz⸗ 
lUch umgangen worden, ſohln der Antrag gegen fonftitutionelle 
Beftimmungen geftelt. Die Verfaffung unterfheide zwi: 
Then allgemeinen Gefezen (welche die Freiheit der Perfon 
oder das Eigenthum der Staatsangehörigen betreffen) — 
Tit. VII. 66. 2, 19, 20 — und zwifhen Gegenftänden und 
Geſezen, die die Verfaſſung felbft betreffen — Tit. X. $.7.— 
Bel erfteren fen den Ständen durch das Mittel gemeinfamer 
MWünfhe und Anträge die Gelegenheit zur Ergreifung ‚einer 
Initlative dargeboten; bei legteren hingegen gehe die Inltla— 
tive ganz allein vom Könige ans, und nur, wenn ber Aönlg 
Vorſchlaͤge zu Abänderungen oder Zufäzen in den Beftimmun: 
gen der Verfaffungsurfunde an die Stände gebracht, dürfen 
diefe darüber beratbfchlagen. Bel Gegenftänden, welche Be: 
ffimmungen der Verfaffungsurfunde und deren Abänderungen 
betreffen, ſey alfo von der Megierung den Ständen bie Ber- 
anlafung einer Initiative verfagt. — Im Ganzen haben fünf: 

undzwanzig Abgeordnete vom Plage aus gefprohen; umfaffend 
und mit ansgezeihneter Beredtſamkelt hat ber Abgeorbnete 
Graf v. Benzel:Sternau alle Momente erörtert, und fi für 
Annahme des Geſezes erflärt, uͤbrigens die‘ Anficht des Frhrn. 
v. Elofen wegen Interpretirung bes öfter angeregten $. 44. 
Tit. 1. Abſchn. II. Edikt X. getheilt. Die Annahme des Ent: 
wurfes wurde unterftügt, und bemerkt, daß ber Entwurf feine 
Abänderung der Verfaſſungsurkunde enthalte. Die Anfihten 
des Redners, Frhrn. v. Elofen, fo wie deſſen Modifikationen 
wurden umſtaͤndlich beleuchtet; den am Scluffe feines Sepa- 
ratvotums vorgefchlagenen beiden Mobdififationen wurde von 
einigen Stimmen beigepflihtet. Ein Abgeordneter (Rudhart) 
zeigte, wie alle Reichsrathswuͤrden fich In vier Hauptklaſſen ab: 
theilen, nemllich: a) perpetuirlihe ohme Transmiffion (Prinzen 
des königlichen Haufes, bei welhen eine Transmiffion Infofern 
nicht ftatt finde, als Vater und Sohn zugleih, und zwar jeder 
jure proprio Mitglieder der Kammer ſeyn könnten) — b) 
transmiffible ohne Perpetultaͤt — die mit den Krondmtern ver: 
bundenen Meichsrathewärben, bei denen die Fortdauer prefär 
ſey, weil die Beſezung der Aemter felbit von dem Willen des 
Monarhen abhaͤnge; — ce) perpetuirlihe und transmtffible 
Reſchsrathswuͤrden, welche mit dem Dbielte, auf welchem fie 
ruhen, an den nah dem Gefeze berufenen Nachfolger überge: 
‚ben — bie erblihen Reichsrathewärben, welchen ber Gefe: 
326:Eutwurf mit vollem Mechte bie In dem it. VI. 6. 2. 


Ziff. 3, 4, 5, 6. und $. 5. der Werfaffungsurkunde bezeichne= 
ten beizähle; endlich d) weder perpetuirlihe noch transmiffible 
Würden, — bie lebenslaͤnglichen Relchsraͤthe im eigentlichen 
Sinne des Wortes. Der gebahte Abgeordnete entwilelte aus 
diefen Morderfägen, daß der Geſezes-Entwurf eine Abänderung 
der Verfaffungsurfande nicht enthalte, fondern nur ben Ginm 
der darin angegebenen Beſtimmungen richtig entwife und feſte 
ftelle. Cine große Maijorität war der Ueberzeugung, daß es 
nicht ſchiklich ſey, die Zuftimmung zum Entwurfe nur unter 
einer Bedingung zu ertheilen, — dab bie gefezlihen Formen 
fehlten, unter welchen von der Kammer eine Modifikation oder 
ein Wunfh gültig an die Staatsregierung gebracht werben 
fönne, man möge daher den vorgelegten Entwurf annehmen, 
und übrigens vertrauensvoll abwarten, dab die Staatsregie: 
rung , wenn fie den ausgefprohenen Wunfch wegen einer Inter⸗ 
pretation des $. a4. Tit. I. Abſchu. I. Edift X. vernehme, 
ben Ständen bes Reichs die Initiative hlezu geben werde. 
Nachdem aud der Abg. Frhr. v. Aretin ald Neferent, und der 
f, Miniſterlalrath Abel ald Reglerungskommlſſalr noch einmal. 
gefprohen, erklärte das Prafidium bie Diskuffion für gefchlof- 
fen, kündigte bie Vorlegung ber Abftimmungsfragen für die 
naͤchſte dffentlihe Sizung (auf den 16 d. M.) an, umd Ind bier: 
auf die Kammer auf Freitag den 15 d. zur Abftimmung in ge= 
helmer Stzung über den Entwurf des Malzauffhlagegefezes ein. 
— In ber am 16 Febr. ftattgefundenen fünfundzwanzigiten &t- 
zung wurden nah Merlefung des Protokolls der geheimen SH- 
sung vom 15 Febr., und nad Bekanntmachung des Berchluffes 
über die Annahme des Gefezes:Entwurfes, den Malzaufſchlag 
betreffend, — unter Mobdifitationen, Wünfhen und Anträgen, — 
die neuen Eingaben angezeigt, dann bie Fragen zur Abſtim⸗ 
mung über den Gefezed:Entwurf, die Bildung der Kammer 
der Reichsraͤthe betreffend, vorgelegt. Hierauf erjtattete der 
Meferent des erften Ausſchuſſes über den Geſezes-⸗Entwurf, die 
Meviftion bes Lehen⸗Ediktes betreffend, fo wie über 
ben Entwurf bed ®efeges wegen Entfheidung der Kom— 
petenz: Konflikte, umftändlihen Vortrag, Beide Vor: 
träge bezielen die Annahme biefer Geſezes⸗Entwuͤrfe. 


Shwei, 

"Mom 15 Febr. Die im Yahre 1326 gegründete wechſel⸗ 
feitige ihwelzerlihe Mobillar-Verfiherungsanftalt hat vor wenl⸗ 
gen Tagen eine von ihrer Centralverwaltung In Bern geftellte erfte 
Hauptrechnung für das mit dem 30 Yun. 1827 abgelaufene 
Verwaltungsiahr bekannt gemacht, weldhe mit Hinſicht auf die 
mannihfahen Schwierigfeiten, womit die Anftalt bei ihrem 
erften Auftreten und für ihr erſtes Gelingen zu kämpfen hatte, 
erfreulich, und ben weiteren fi entwifelnden Beſtand ber va- 
terlänbifhen Inftiturton gewährlelftend erachtet werden Fan, 
Die Neigung von folhen Berfiherungsanftalten Gebrauch zu 
machen, war allerdings auch in den Schweizertantonen zletulich 
allgemein vorhanden, und durch bie Vorthelle der felt unge: 
fähr zwanzig Jahren in den mehreren Kantonen von den Me: 
glerungen, melft obligatorifh (in einigen Kantonen jeboch auch 
nur freiwillig) errichteten gegenfeitigen Häuferverfiherungen 
gegen Brandungläf, war das Verlangen für die Benuzung aͤhn⸗ 
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Uqer Garantien bes Mobillarvermoͤgens überall rege gewor⸗ 
den. In Ermangelung einer einheimifhen Anftalt boten ſich 
dann felt zehn Jahren ungefähr die auswärtigen framjdfi: 
fen und. deutfhen Berfiherungs = Gejellfhaften zur Be: 
friedigung: bes rege gewordenen Bebürfnlffes dar, umd act 
derfelben erhielten in Kurzem durch thätige, zahlreihe und mit 
einander-wettelfernde Agentichaften fehr bedeutende Beitritte, 
zumächit für die Magazine und Lagervorräthe ber Kaufleute, 
welche ihnen durch Betrag und Umfang die wichtigſten feyn 
mußten. Diefes Verhältniß flimmte de Mepnung alsbann 
rätwirtend dahin: es dürfte zu ſpaͤt ſeyn, mit einer einheimi⸗ 
ſchen Anſtalt aufgutreten, nach den Vorfchritten, bie das Aus⸗ 
land gemacht hatte, und In ber That eine ſchwelzeriſche Prä- 
milen⸗ Aſſekur anz, die auf Gewinn der Unternehmer berechnet 
gewejen wäre, würde nimmermehr zu Stande gekommen ſeyn. 
Der mit unelgennüziger Hingebung und beharrlidem Muth 
von einigen angefehenen Privatperfonen in Bern gemachte 
Verſuch für Stiftung ber gegenfeltigen Mobillarverfiherung 
ifb Hingegen nun als-gelungen zu betrachten; biefe wird, bei 
ihrer vorauszufehenden fernern Entwilelung, theilweife bie aus: 
wärtigen Aſſekuranzen allmählig verdrängen, und in ber einheis 
miſchen Iuftitution Vortheile und einen Grad von Sicherheit 
darſtellen, den die ausländifhen Anſtalten unbedingt und unter 
allen Umſtaͤnden zu geben nicht vermögend find. Aus ſechszehn 
Kantonen wurde im erſten Jahre ein -Mobiltarvermögen von 
mehr-benn acht Millionen Schweizer Franken (3,213,560 Fr.) 
verfichert, und nad vier Klaſſen die für jede eigenen beſtimm⸗ 
ten und nicht zu Äberfchreitenden Beiträge in ber Gefamtfunme 
von 47,418 Fr. (mit Einbegrif von ein paar Nebeneinnahmen) 
bezahlt. Hiemit wurden hinwleder die auf 17,025 Fr. anitel- 
genden Eutſchaͤdniſſe geleitet, worauf verfiherte Elgenthuͤmer 
Anſpruch zu: machen hatten. In den bereits abgefloffenen ſechs 
Monaten des zweiten Merwaltungsiahred hat fih num ber 
Beitritt: fhon mehr ald verdoppelt, und es finden ſich uber 
ſechszehn Millionen Schweizer Franfen In Mobiklar-Eigenthum 
bei der Anſtalt verfihert, Daneben iſt burd freiwillige Un- 
terfchrift von Altien (jede zu 200 Fr.) ein Garantiefond ger 
bildet, der zu vollftändigem Erſaz von erlittenem Brandfhaben 
alsdann verwendet werden fan, wenn in einem unglüflichen 
Jahre die fkatutenmäßlgen Beiträge der Theilnehmer dafür 
nicht binreihen würden; in folgenden Jahren, wo bie Beiträge 
«Meberfchuß darbieten, wird dann den Aktien⸗Uebernehmern ihr, 
inzwiſchen auch verzindlicher Worfchuß zuruͤk erftattet, Wirk: 
lich find ſchon 830 Aftlen unterzeichnet, die den Garantiefond 
von 466,000 Fr. darbleten. Meben der Eentralvermaltung in 
Bern beſtehen im dem eingelnen Aantonen untergeordnete Ver: 
waltungen und bei 150 Agenten ber Gefellfchaft. 


Tuͤrkei. 


Konſtantinopel, 26 Jan, Es iſt kaum möglich eine 
Schilderung des Zuſtands von Elend zu machen, in dem ſich 
ſeit 18 Tagen die armenifhen Chriſten ohne Ausnahme befin- 
ven. Nah den harten Maafregeln gegen die Franfen, die 
ſchon gemeldet wurden, erſchien am 42d. ein Ferman, vermöge 
deſſen 27,000 Batholifhe Urmenier Pera und Galata verlaf: 
gen follten. Diefer Befehl wurde mit aller Strenge vollgogen, 
Auf Verwendung des ditreihifhen Internuncius Hrn, v. Dt: 


tenfeld und ber armenifhen Primaten, erhielten bios bie Blin⸗ 
ben, Grelfe von 70 bis 80 Jahren und Im achten Monat 


ſchwangere Frauen Erlaubniß zu bleiben. Nun begann fo zu 


fagen eine Voͤllerwanderung. Aus Pera und Galata wurden 
ZTaufende der unglüflihen Armenter zu Schlffe gebracht, und 
man fah bie Väter, Ihre Kinder in Körben auf Stangen tra: 
gend, dem Ufer zuellen. Ihre Wohnungen mwurben ſogleich 
von Mosllins und Soldaten beſezt, und die der Reichen, weiche 
elugeſperrt, wurden fuͤr Rechnung des Flslus in Beſchlag ge⸗ 
nommen. Wera und Galata waren binnen weniger Tage halb 
menfhenleerr., Mit Angit und Unruhe hatten die römifch: 
katholiſchen Armenler in ben lezten 14 Tagen ber Entiwilelung 
ihres Schilſals entgegen gefehen, ald das Schreiben des ar- 
menifhen Patrlarhen mit oben erwähntem Ferman aus Kon: 
fantinopel eintraf, und ihnen verkündete, daß fie Pera und 
Galata verlaffen, und fi In Konftantinopel niederlaffen mäf: 
ten. Bel Todesitrafe ward Ihnen dadurch verkuͤndet, daß fie nur 
als Rayas bleiben dürften, und die Kirche bes Patriarchen 
befuhen müßten. Wer biefem Befehle nicht Folge leiſtet, 
muß bei harter Strafe fort. Nah Eingang dleſes Befehls 
traten diejenigen römifch = Fatholifhen Armenler, die bier blel— 
ben wollten, zufammen, umb gaben, ihre Priefter an der Spize, 
bie Erklärung ab, daß fie nach Konftantinopel überziehn, und 
als Rayas leben wollten, allein den Märtprer:Tod vorzögen, 
ehe fie das Abendmahl nah (in ihren Augen) ſchismatiſchen 
Gebräuden nehmen wollten. Als die Bornehmiten mit diefer 
Erklärung beim Patriarhen eintrafen, bot er vergebens Alles 
auf, um fie von ihrem Vorhaben abzubringen, und fie mit fel: 
ner Gemeinde zu vereinigen. Alle waren zu anbinglih an 
ihre Religion. Sobald indeſſen diefe harten Verfügungen beim 
biplomatifchen Korps befannt wurden, fandte Hr. v. Ottenfels 
den Hrn. v. Huszar zum Reis-Effendi, und berufte fih auf 
ben Garlowiser Friebenstraktat, der Oeſtrelch das Proteftorat 
über bie Katholiten verleiht. Allen ber Rels-Effendi, welchem 
bas Schiffal des Alaja Bey vor Augen fhwebte, ber, weil er 
bie harten Maaßregeln mildern wollte, abgeſezt und nah An: 
gora verwiefen worden, fertigte fowol Hrn. v. Huszar als die 
Dragomans des nlederlaͤndiſchen und farbinifhen Gefandten 
mit ausweihenden und nichtsfagenden Antworten ab. Dreimal 
erneuerte Hr. v. Ditenfels feine Verwendungen, allein ohne 
das Geringite auszurichten. Seitdem bat feit acht Tagen 
keine Aommunlkation zwifchen ihm und bem Rels⸗Effendl mehr 
ſtatt gefunden, und die Umgebungen des oͤſtreichiſchen Inter: 
nuncus und des preußiſchen Miniſters v. Miltitz ſprechen fo: 
gar von einer möglichen Abreife. — Der Zuftand der Haupt: 
ſtadt im Allgemeinen bietet nur den Anblif von Elend bar, 
und alle Hofnung zu irgend einer Ausgleihung iſt vor ber 
Hand verfhwunden. Die Kriſis hat den hoͤchſten Grab er: 
reiht. Auf der aſſatiſchen Seite brüten bie Erilirten Race, 
und bier nimmt die Wuth der Moslim gegen die Chriſten, 
durch die Fermans und dem Hattifcheriff aufgereljt, täglich der⸗ 
geftalt überhand, daß Alles zu fürdten ift. Zu diefem kommt 
noch, daß mehr als 100,000 Aſiaten bier erwartet werben; 
ihre Ankunft dürfte das Signal zu einer grängenlofen Anarchie 
werben! 

tr Konftantinopel, 27 Ian. Die Würde, welche bie 
Pforte im Laufe ber lezten Ereigniſſe behauptete, iſt durch 
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Maaßregeln verlegt worden, die ſich nicht mit ben Grundſaͤ⸗ 
gen ber Humanität und der Toleranz vertragen, und die ben 
Feinden ber öffentlichen Ruhe fehr zu ftatten kommen müſſen. 
Seit mehreren Wochen war die Hauptitadt, vorzüglich Pera, 
in Elend und Trauer verfunten, welches Schaufplel Taufenbe von 
Familien, die Ins Eril wandern müffen, barboten, denen feine 
andere Hülfe, als durch Geldbeiträge, weiche bie hiefigen eu= 
ropaͤlſchen Miffionen in vollem Maafe verteilten, geleiftet 
werden konnte, Die Urfachen welche die Pforte veranlaften, 
in diefem Augenblike eine fo ftrenge Verfügung gegen bie ar: 
peitfamfte Einwohnerklaſſe der Hauptitadt ergeben zu laffen, 
‚und fie rüffihtslos daraus zu vertreiben, it allein in politi- 
ſchen Vorurthellen und glelsnerifhen Intriguen zu ſuchen. Die 
Verfolgungen gegen die Armenier dauern fort, und alle Wor: 
ftellungen von Seite der Nepräfentanten Deftreihs, der Nie: 
derlande und Sarbiniens blieben fruchtlos, auch ſcheint bie 
pforte im ihren übrigen Maafregein keine Abänderung treffen 
zu wollen, und ben Ausbruch eines Arleges mit Rußland als 
unvermeidlih anzufeben. „Wozu bie Winkelzuͤge,“ — foll der 
Meis-Effendi einem Dolmetiher gefagt haben, der auf bie Ge: 
fahren aufmerkfam machte, denen fid bie Pforte in Ihrer gegen- 
wärtigen Stellung ausfegen müßte, — ‚wozu das Zaubern bei eis 
nem einmal gefaßten Entfhlufe? Man will und mit feuer und 
Schwert überziehen, man wil das ottomannifhe Reich zerftd- 
ren, und zögert nur mit der Ausführung. Glaubt man uns 
unbewafnet anzutreffen? Die Proflamation, bie Europa in 
Beforgnib fezen ſoll,“ fügte er hinzu, „iſt nichts als ein, au 
die Diener des Großſultaus gerihteter, Befehl; fie fit für 
Niemand anderen erlaffen worden, und Niemand als dleſen 
folte beren Inhalt befannt ſeyn. Hätte man nicht bie Ab: 
fit, fi in die innern und thenerften Angelegenheiten der 
Pforte zu mifhen, wie koͤnnte eine Akte, die übrigens eutſtellt 
worden iſt, angeführt werben, um ber Pforte daraus ein Wer: 
brechen zu machen 1’ 


—r — 


Die Meſſe zu Braunſchweig im Januar 1828. 
Geſchluß.) 

Die rohe Baumwolle galt etwa 10 Proz. weniger als in 
ber vorhergehenden Meffe, und diefe Preisverminderung läßt 
fi) der vermehrten Baumwolleinfuhr von England zufchreiben, 
die fein Vortheil für Deutſchland ſeyn wird, wenn ſein Han: 
delsvethaͤltniß mit Griechenland im Unfange biefes Auffa- 
zes richtig angegeben if. Als Nachwehen der Handelszerrüt- 
tung in ‚England von 1326 find bie Mothverkäufe von Pa- 
gern englifher Baumwollenzeuge zu betrachten, welche bei 
dem Anfange ber Meffe wohl deutlich genug mit den Morten: 
Verkauf unter bem Fabrifpreife, angekündigt wurden ; dem Ver: 
trieb im Einzelnen von folhen Waaren begegnete iudeß eine 
eben erlaffene Verordnung, wodurch der Verkehr von Paten: 
trägern beichräntt ward, Wertrauen und Gunft wandte fih 
ben deutſchen Waaren zu. Die vermehrten Seidenerndten ſchel⸗ 
nen ihren Einfluß auf die Seldenwaaren geltend zu macen, 
und den deutſchen Gewerken das feſte Standnehmen bei den 
franzöfifhen zu erleichtern. Auf den Lederbandel wirkte ein, 
daß ber frühere Mangel von VBuenos-apres Häuten fid in rei- 


hen Ueberfluß von amerkfanihen und afiatifhen Häuten ver; | PrnkAktien I.Sem. 4087 


wandelt hatte. Dad Maftrichter Sohlleder verkaufte fih bis 
zu 47 Rthlr. der Eentuer, das Branbfohlleder bis 38, bas 
braune Kalbleder bis 15 ggr. das Pfund, das ſchwarze bie 12. 
Eifenwaaren und dergleichen hatten guten Abſaz. Der Kaffee 
finft von Meile zu Meile im Preife, da die Planzumgen, die 
feit dem Srieden angelegt find, nun ihre vollen Erndten zu 
liefern anfangen ; erfinft aber nur langſam. Der Zufer wollte 
zwar in der Zwiſchenzeit jteigen, vermochte ed aber nicht, weil die 
Zuferpflanzungen fchen in vollem Ertrage ftehen, und eine 
Miperndte leicht übertragen. Er iſt eiwas gewihen, und eben 
fo der Pfeffer. Selbft in ben fo lange feiten Preis des ame: 
rifanffhen Tabals fcheint eine Neigung zum Ginten zu 
fonımen; der Reis aber noch erſt nähere, kriegeriſche eder 
frieblihe Nachrichten abwarten zu wollen, da man felner 
im Kriege mehr als im Frieden bedarf. Alle die Waaren, 
welde mit unferm Getreide zufammenbängen, folgten in ihren 
Preifen treulih feinem Preife. Die einheimifhen Dele ftie: 
gen, und bie auswärtigen fielen. Eben fo geſucht als fonft, 
und doch wohlfeller war Alles, was aus dem griechifhen und 
türtifhen Landen Fam, und biefer wohlſelle Preis bei lebhaf⸗— 
ter Nachfrage fcheint auch zu beweifen, daß die dortigen Un— 
ruhen ben beutfhen Handel mit jenen Landen nicht verkuͤm— 
mert haben. Alles deutete in dem ganzen Mefverleht auf 
tiefen Frieden, und In feiner ber Waaren, die man zum Kriege 
bedarf, war jene lebendige Bewegung, jener Auffchwnug des 
Preifes, wovon jeder große Markt wenlgitend mittelbar ald- 
bald berührt wird, wenn für den Krlegseverbrauch, wie geheim 
es immer gefchehe, im Ernſt angelauft wird, Möge elm fol 
her Handelsauffhwung aud künftig fern von Deutfchland biel: 
ben, fo gewinnreich er augenbtiftich fern würde, und fo dro⸗ 
bend es ausficht, daß die Heerfchaaren an der Donau gegen 
einander über lagern, baf die Wechabiten aus der arabifchen 
Wuͤſte wieder aufgeregt find, dab noch das vergoffene Blut in 
ben norbamerlfanlihen Gränzöden unverfühnt iſt, und bie 
Wahlſtimmen für ben General Jackſon zum Präftdenten wohl 
für Kriegsſtimmen zählen koͤnnen. Aber nod ferner als ein 
Handelsgewinn aus fremdem Kriege, bleibe alle Gefährbe von 
dem auswärtigen Handel und Intereffe, die wir erworben 
und unter den größten VBedrängnifen und Schrefn bewährt 
baben, und wir hoffen, daß es nicht einmal der Scheu 
vor den Deutſchen, von ber ſchon Tacitus ſpricht, und die neuer⸗ 
dings wieder aufgeftiſcht worden, beduͤrfen werde, um ung in 
dem ruhigen Befige unferes Handelsgebietes und Voͤllerrechts 
zu fihern, obne daß wir im Mindejten an die nahe Erfüllung 
einer eben Im norbamerifanifhen Kongreſſe verbeifenen Zeit 
hoffen, — das Lamm rubig an der Selte des Löwen lie⸗ 
gen werde, 





Ausssunger Kurs vom 23 Februar 1828. 





a) er. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 
— Papier. Geld. | Amsuerdam ı Monat 108} BER 
Obligationen a 4 Proc, 96 954 ! Hamburg ı Monat 415 — 
deto 5 Proc. 4103| 4054 | Wien in aoger ı Monat — Gef 

Landanlehen ä5 Pre. — — Frankfurt ı Monat 99 

Lotter.Loos.A4Pr.E.M. 1045 104) ı Lips - — — 9 
unverzinsliche. , . 440 409 JLondun - — — 952 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — — 44171 
Rothschildsche Loose. 4484 448 |Lyon u. — 417% 
Partinl & 4 Proc. 417, 447 |Mailand _— _ — 60% 
Metalliques à 5 Proc. 904 905 | Gem a. — 81 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(@dittalladung.) Branı Agliardis, Landrichterds 
fohn von Teifendorf, und fönigi. baverifcher Lieutenant im et 
ften Linien : Int terleregiment König, vormals Korporal im 
nemlihen Regimente, welcher {don feit dem Feldzuge gegen 
Nuplaud vom Jahr 18153 nichts mehr von ſich bören ließ, wurde 
{m dritten Quartal 1814/15 in den eiften diefes Regiments als 
vermißt abgeichrieben. 

Da nun deffen einzige zweibändige Schweiter Magdalena 
Aaltardis um Ausantwortung deffen In 1255 fl, beftebenden Ber: 
mögens gebeten bat, fo wird derfelbe biemit öffentlich vr di 
dert, binnen ſechs Monaten a dato diefer Ausfchreibung 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo gewiſſer fib zu melden, 
als außerdeſſen fein Kuratel: Vermögen an beffen genannte 
Säwefter gegen Kaution verabfolgt werben wuͤrde. 

Sleiches Präjudiz gilt auch für deffen allenfallſige Des: 


ie 
nen, ben 16 Dft. 1827. \ 
Königl. bayerifhes Kreis: und Stabtgeridt. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Zeller. 





Belanntmahnng.) Nah dem Untrage ber zn. 
des Sebaſtlan Ramfauer, Daners zu Reith, wird deſſen 
Anwefen wiederholt den dffentlihen Verkaufe am Samftag 
den 15 März 1. 9. früh 9 Uhr dabier untergeftellt, wozu 
hiemit befiz: und zablungsfähige Kaufsliebhaber anher vorge: 
laden werben. 

6 der Beſchrelbung des obigen Anweſens wird ſich 
auf die Ausfhreibung vom „9 December v. I. mit dem Bei: 
fügen bezogen, daß die im Bezirke des tönigl. Landgerichts 
Bandshut entlegene Mooswiefe zu 4 Tagwerk 96 Zent. eben: 
falls zur — in Hochdorf erbrechtig ſey. 


allersdorf, am 10 Febr. 1828. 
Königl. bayeriihes Landgericht Pfaffenberg. 
Anittl, Landrichter. 


(Edittal-Citation.) Bon dem freiberrl. v. Eralld: 
heimifben Patrimonialgeriht Ifter Klaſſe Sommersborf 
werden auf Antrag ihrer. Verwandten und Auratoren nachbe⸗ 
nannte feit längerer Zeit abweſende Yerfonen, nemlih: 

4. Jobann Leonhard Shrift, Bauernfohn von Bel: 
dendorf, geboren 1787, welder ale Soldat im königl. 
dayerifhen 10ten Linien : Infanterleregiment gebient hat, 
und feit bem Jabre 1814 als gazarether vermißt it; 

2. Johann Leonbard Dommel, Bauernfobn aus 
‚Kröttenbad, geboren Ao. 1787, ber als Soldat des koͤnigl. 
bayerifhen 16ten Einien: Infanterleregiments feit dem 
Yahr 1813 als im ruſſiſchen Feldzug vermißt abgefhrieben 
wurde, und in Polozf geitorben fepn fol; 

3, Meihlor Eder, MWirtbefohn von Thann, Ao- 4790 
geboren , der im Jahr 1815 als Soldat des königl. baye⸗ 
rifhen 15ten Einten : Infanterieregiments bei Zablan In 
die —— gerachen, in den Liſten abgeſchrleben 
wurde; 

4, Jobann Leonhard Hechtel, Schuſtersſohn von Som⸗ 
mersborf, Ao. 1785 geboren, bet im ebemal. königlihen 
bayerifhen Sten leichten Infanteriebataillon ftand, und 
feit dem Jahr 1807 abgefommen ft; 

5. Johann Leonhard Hoeger, Webersſohn von Nie: 
veroberbah, im Jahr 1792 geboren, welcher Soldat Im 
tönigi. bayerlſchen 2ten Shevaurlegersregiment war, und 
Ao. 48'*/ı5 von folbem entfommen if; 

6. Johann Kafper Huber, im Jahr 1757 zu Nieberober: 
bad geboren, welcher felt mehr als 25 Jahren ſchon als 
—— vie Gremde ging, und ſeldem feine Nach⸗ 

von gab; 

7. Beorg Friedrih Alauß, Bauernfohn von Stelnbach, 
im Jahr 4779 geboren, welcher als Soldat bes könlal, 













bayerlſchen bten Ehevaurfegerdregimentd Ao. 1812 In Ge⸗ 
fangenfhaft gerathen iſt; 

8, Jobann Andreas Krauß, Webersfohn von Sachsbach 
im Jahre 1754 geboren, iſt feir ‚etlihen und 40 Jabını 
als Bätergefelle abwefend und umbefannten Aufenthalte : 

9. Zobann Rupertus (nad dem Taufbuch Johann Min 
tonius) Lup von Melden, geboren Ao. 1788 und al. 
Soldat bes königl. hayerifhen ehemal. 5ten leihten 2: 
fantertebataillong feit 1809 vermißt; . 

10. Johann Mihael Mad, anberehellnder Sohn bi 
Maria Margareta Schuhmann zu Nlederoberbach, Av 
1789 geboren, und feit 1815 als Solda ... Ente 
bayerifhen Nien Linien  Infanterleregiments vermißt; 

411 Georg Simon Meuter, außerebeliche' Sohn D 
Katharina Barbara Huber von Nieberoberbab nach 
verehellchten Steinbauerin, ae Ao. tür, fell. 
Jahren als Bauerntneht a weiend und Ambelanute 
Aufenthalts; 3 

12. Leonhard Michael Tröfter, Ao. 1778 gi Rebe 
oberbad geboren, und felt bem Jahr 1791 als Schneld 
Gefel abwefend, ohne Nachricht von ſich zu geben; ; 

43. Georg Leonhard Waltber, aus Thann, Ao. 47 

eboren, Teit langer Zeit ſchon ald Meggergefelle In. 
zemde und feit 1805 unbefannten Aufenthalte; 
14. Maria Margaretha BWaltherin, Ao. 1766 
Thann geboren, foll an einen tönigl, preußifhen Soldat. 
Namens Luff, verheirathet geweien, und in Magdebun⸗ 
gehen feon, dann refp. 2 angebliche Söhne berfelbch, 
briitian und Heinrich Luff genannt, melde im Jahr 1810 
auf einen Beſuch In Thann gewefen ſeyn follen, dann 
15, a — —— et ee — 178 
geboren, un on mehr als 20 Jahre als Baͤkergeſe 
abwefend und unbekannten Aufenthalte ; un. 


and deren etmalge Nachtommen und unbefannte Erben, bie: 
mit öffenttih vorgeladen und aufgefordert, fd binnen 
neun Monaten und längftens In dem i 


den 25 Ang. i 


828 » 
anberaumten Termin vor biefigem Gericht perſdallch 
fepriftiich zu melden, und bafeibft weitere AUnmwelfung, im.& 
ihres Ausblelbens aber zu gewärtigen, dab fie werben für 
erklärt, und Ihr Vermögen ihren näditen Erben, . die - 
foihe fih gehörig auswelſen, ober wer ‚fonft reotilchen & 
fprud darauf zu machen bat, werde zugeelgnet werden. 


Sommersdorf bei Ansbach im Rezattreis des Könlgr- 
Bayern, den 1 Dft. 1827. 
Frauenholz, vatrimonlalricht 
— — m 


Die Stelle eines Patrimonlalrichters zweiter Klafe «. 
meinem Gute Niederraunan Im fönigl. Landgerihte Urt 
im Hberbonaufreis fit vafant. Ih wänfhte ein Sub 
finden, welhem ich neben der Gerichtsbarfeit auch big, 
waltung der Renten übertragen önnte, Subielte, weld: 
hiezu laut dem $. 48. bes fonftitutionellen Editts Aber 
guts herrliche Gerichtsbarkeit eignen, wollen mir ihre Nel 
zur Uebernahme obiger Funftionen mit ben gehörigen Bel: 
verfeben, in franfirten Briefen entweder hieher vertünden, ©. 
10 an meinen bisherigen Patrimoniatrihter Gumbinger ı 

ederraunau wenden 


Nördlingen, 14 Febr. 4828. 
Freiherr v. Freiberg: Eifenbrr 


Guts= und Gerihtsherr In Raun⸗ 
und @ifenberg. . 





ine Leinwand: Handlung in Deutfhland wir. 
einem foliden Mann, ber Franfreih in Gefhäften beti.. 
ihre Aufträge um eine binige Provifion 1.4 ertheilen. 
— fan bei der Erpebition der Allg. Zeitung In Augehr" 
8 Nähere erfahren. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 56. 


Bayern. ' 

Das Meglerungsblatt enthält folgeude königliche Verordnung : 
„gubwig von Gottes Snabden König von Bayern. ı. 
Nachdem Wie mit der Krone MWürtemberg In Folge des mit 
derfeiben umterm 48 v. M. abgeſchloſſenen Grundvertrages 
über den Zollverein übereingelommen find, daß vom 1 März 
faufenden Jahres amfangend, 4) die In Bavern (mit Einſchluß 
des Mheimfreifes) erzeugten Weine und Welnmofte in Wir: 
temberg zollfrei eingeben, dagegen aber auch die In Wuͤrtem⸗ 
berg erjengten Weine und Weinmofte bei der Cinfuhr In Bayern 
vom ingangtzolle frei ſeyn, — 2) eben fo bie in Bayern (mit 
Einſchluß des Mbeimtreifes) und in Würtemberg erpeugten 
Stab:, Shien:, Stangen: Anoppern : und Zalu@ifen, Ei: 
fengufivdaren,, unnerarbeiteten Stable in der gegenfeitigen 
Einfuhr feinem Eingaugszolle unterliegen, — umd 3) bie alel: 
che gegenfeitige Befreiung aud alle Getreideforten, fo wie alle 
im Wertrage vom 12 April vorigen Jahres Art. VI. 3. 2. 
näher bezeichneten Gattungen vom Dieb, welche aus einem 
der beiden Staaten in ben anderen geben, genlefen follen, fo 
verordnen Wir hiermit, dab diefe vertragsmäßigen Beitim: 
mungen von Unſeren am der würtemberaiihen Gränze aufge: 
ftellten Solbehörden genau beobadtet und vollzogen werden 
follen. Gegenwärtige Werorbuung Ift buch das Megierunge: 
blatt befannt zu machen, und Unfer Staatsminiiterlum der 
Finanzen bat für den genauen Vollzug derfeiben zu forgen, 
Münden, 19 Febr. 1828. Ludwig — Brafv. Ar 
mansperg. — Auf ſoͤnlglichen allerhoͤchſten Befehl: der Ge⸗ 
negal-Gefretalr, v. Gelger.“ 
* FREE BR 


Die Univerfität Erlangen. 


An einer Zeit, wo ein Wilfenfhaft und Kunſt wahrhaft 
tebender und befchägender Monarch eine Univerfitdt In die 
Haupſtadt Bayerns verpflangt, und diefeibe dur königliche 


. Yusitattung jeder Art den berühmteften hohen Schulen Deutſch⸗ 


lands glelchzuſtellen beabfichtigt, erfheint es wohl angemeffen, 
aud einen BLIt auf die übrigen Univerfitäten des Königreichs 


. zu wenden. Was der König für bie Förderung der wiſſen⸗ 


fhaftlihen Blldung feines Volkes gethan, und noch zw thun 
im Einne hat, wird erft dann ganz erkannt und richtig ger 
würbigt werden können, wenn bie im Werfe begriffene Schoͤ— 
pfung, von den Vollsſchulen anfangend, durch die new errlch⸗ 
teten polytehnifhen Edulen, die Gpmuafien und Zyceen, zu 
den Univerfitäten und der Akademle der Wiſſenſchaften auf: 
ftelgend, vollendet bajtehen wird. Aber auch jest fhon gewährt 
eine Weberficht deifen, was bereits geſchehen iſt, ein Refultat, 
das chen fo erhebend als erfreulich Ift, und eine Prüfung des 
gegenwärtigen Zuftandes ber brei Univerfitäten Bayerns gibt 
die Ueberzeugung, daf der vaͤterlich gefinnte König mit gleicher 
Llebe und glelchem Ernit, das Aufblühen und die volle Wirt: 
famteit der drei hoben Schulen Selnes Landes zu befördern 
firebt. Die nachfolgenden Notizen über den Zuſtand der Uni: 
verfität Erlangen mögen einen Beweis bafür geben. — Es 
ift befannt daß biefe Unlverſitaͤt, die Im den Jahren 1803 bie 





1805 unter ber thniglich preußlfgen Regierung bedeutend ſich 
gehoben hatte, dur die Unbliden der Zeit während der fran- 
sfifhen Oktupatlon bie zum Jahre 1810 fat mit der Anfld- 


‚fung bedroht war, und ihre Eriſten; nur durch die Ausdauer, 


ben Muth und den Yatrlotismus ihrer Kehrer reiten Fonnte, 
deren mehrere vorthellhafte Berufungen In dad Ausland ab: 
lehnten, um die Fortdauer ber Unfverfität in jener unglüflt- 
en Periode nicht noch mehr zu gefährden. Als im I. 1810 
das Fürftenthum Bayreuth wit der Krone Bapern vereinigt 
wurde, lebten neue Hofnungen auf, aber die Stürme ber nach⸗ 
folgenden Kriegsiahre, der noch unfihere Terrltorlalbeſig ber 
deutfhen Fürften, bemmten noch lange die Erfüllung jener 
Hofnungen. Erit einige Jahre nad dem allgemeinen Frieden 
gelang es der Univerfität wieder in den Beſiz fehr bedeuren- 
ber Theile ihrer Fonds zu fommen, deren Entbehrung die 
Wiederbefezung erledigter Lehrjiellen, die Errihtung ber noch 
feblenden, und bie Erweiterung der beftehenden Unterrichts— 
anftalten unmöglih gemacht hatte. Sobald aber duch bie 
Geredhtigteit und Gnade des unvergehlihen Königs Mar Yo: 
ſeph der größere Theil der entzogenen Einkünfte der Univerfi- 
tät wieder zurüfgegeben war, bob eine beifere Zeit für dleſelbe 
an, Die durch den Tod oder Weggang entitandenen Luͤken im 
Yerfonal der Lehrer wurden ergaͤnzt, und die Profefloren Bu— 
er von Halle, Kaftner von Bonn, Böttiger und Winer von 
Lelpzig, v. Wendt von Münden und Döderlein von Bern wie: ° 
ber zurüf nad Erlangen berufen. Die Univerfität baute Im 
jener Zelt das ihr vom der Reglerung überlafene abgebrannte 
Schloß größtentheils aus eigenen Erfparnifen aus, und ge: 
wann Dadurch ein ihr umentbehrlihes Gebäude als Eigenthum, 
In welden außer benz großen Saale zu alabemifhen Feler: 
llchtelten, fi die über 100,000 Bände tarfe vereinte Erlanger 
und Altdorfer Univerfitätsbibliothef, nebft dem fehr bedeuten- 
den naturhiftorifhen Kabinet, befinden, Alle dieſe Samm- 
lungen find jezt im ſchoͤnen heilen Saͤlen aufgeitellt, umd erre- 
gen durch wiſſenſchaftilche Ordnung und leichte Zugänglichkeit 
für den Gebrauch, fo wie in mehreru Fächern durch Ihre Meich- 
haltigkelt, die volle Zufrledenhelt und Anerkennung ber Sad- 
veritändigen. Im den Jahren 1820 bls 4824 wurde bag 1805 
bis 1805 neuerbaute Krantenhaus mit bedeutenden Koftenauf- 
wande vollendet, und erhielt bie auf 64 Werten berechnete voll- 
ſtaͤndige Ausftattung, fo daß es ſich in Bezug auf Relnllchkeit, 
Ordnung und zweigemäße Einrichtung mit dem vorzüglichſten 
Kranfenhäufern des In= und Auslandes meſſen darf. Seit 
dem Regierungsantritt Sr. Majerdt des Könige Ludwig ift 
die Univerfität, fowol in Bezug auf die vollitändigere Zahl ber 
Lehrer, als binfichtlih .der Ergänzung und Verbeſſerung der 
Inititute weiter fortgeſchritten. Das Lehrerperfonal, welches 
jegt aus 23 ordentlihen, 7 außerordentlihen Profefforen, io 
Privatdocenten und 2 Lehrern für memere Sprachen beſteht, 
wurde durch die Berufung des Profeffor Müdert für bie orfen- 
talifhen Spraben, und die Anftellung der Profefforen Köppe 
für Phlloſophle, Kopp für Philologie, und v. Raumer für bie 
Naturgefhichte ergänzt. Zebe Fakultät zählt Männer zu ihren 
Mitgliedern, deren Namen gang Deutfchlaudb kennt und ehrt. 
Zur theologifhen Fakultät gehören vier ordentliche Profeſſoren, 
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Vogel, Kalſer, Winer, Engelhardt, und bie zwei außeror⸗ 
dentlichen Profeſſoren Krafft und v. Ammon, denen als Pri⸗ 
vatdocenten Dr. Ackermann und Licentiat Dr. Duft beiguzäh: 
1en find. Die Juriften-Fakultät beiteht aus den fünf orbent- 
Uchen Profefforen v. Gluͤck, Grändler, Bucher, v. Wendt umd 
Schund, dem auferorbentlihen Profefor Puchta und dem ge: 
genwärtig noch auf einer mwilfenfhaftlihen Reiſe befindlichen 
Privatdocenten Dr. Hunger, Zur medizinlſchen Fakultät gebö- 
zen als ordentliche Lehrer: die Profefforen Henke, Fleifhmann, 
Koh und Leupoldt, ald außerordentliche: Bayer und Jäger. 
Dr. Trott, Affiftent bei den polpflinifhen Inftituten, und der 
Proſektot Dr. Goͤt halten ald Privatdocenten Vorleſungen. 
Die philofopbifhe Fakultät zählt zehn ordentliche Profeſſoren, 
namentlih Mehmel, Harl, Köppen, Kaftner, Böttiger, Pfaff, 
Ruͤckert, Döderleln, v. Naumer, Kopp zu ihren Mitgliedern, 
und ihe gehören bie außerordentlihen Profefforen Kapp und 
Fabri, fo wie die Privatdocenten Drechsler, Martius, Zim: 
mermann, Irmifcher und Wagner an. Als Lehrer der neuern 
" Sprachen find Dr. Doignon für franzöfifbe und Dr. Otte, 
weicher demnaͤchſt von Breslau bier eintreffen wirb, für eug⸗ 
liſche, ſpanlſche und ruffifhe Sprache angeftellt. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Ntiedberlaude, 


Bruͤſfſel, 14 Febr. Die Unterhandlungen mit Rom 
wegen Vollzlehung des Konkordats rüfen Ihrem Ziele näher, 
Es fcheint, daß von den jezigen Generalvifarien der erledig⸗ 
ten bifhöflihen Stähle Feiner zum Biſchofe wird ernannt wer: 
den. Die fo lange zwifhen ihnen und der Reglerung beitan- 
dene Spannung iſt wahrſcheinlich Schuld an ihrer Befeltigung, 
in einem Angenblife, wo man die DOrganifation der katholl⸗ 
fen Kirche in den Niederlanden mit einem neuen Gelfte zu 
beleben wuͤnſcht. Die neuen Bifchöfe follen bejabrte Männer 
und mehrere derfelben Ausländer ſeyn. Als Prätiminarien zu 
ihrer Ernenmung dienen die Punkte, die fie, in Beziehung auf 
die fünftigen geiftlihen Lehranitalten, und namentlich auf bas 
phitsfophifche Kollegium in Löwen, einzugehen haben. Lezteres 
wird für die Vorſtudlen, wenn nicht ausſchließllch ſeyn, doch 
einen ſehr bedeutenden Rang einnehmen, und durch hell: 
aabme, fowol der Firdlihen Behörde als ber Reglerung an 
der Auffiht über daffelbe, einen die Reinhelt der Lehre in re: 
ligloͤſer Hinfiht eben fo fehr, als ihre Uebereinſtimmung mit 
den Lanbesgefezen fihernden Charafter-erhalten. Als Hulfs: 
bishöfe wird man jüngere Inländer wählen, bie, in der neuen 
Ordnung ſich bildend, und ihr die Ausficht zur bereinftigen Er: 
bebung auf den bifhöflihen Stuhl verdankend, friedfertig und 
ohne Partelgeift wirfen, und ihre Prlihten als Seelenbirten 
mit der nöthigen Achtung für die verfafungsmäßtge bürgerliche 
Drdnung zu verbinden wiſſen. Mich diefe Huͤlfsblſchoͤſe dürfen, 
in Gemäßheit früherer Uebereinkunft, nur unter der ausdrüf: 
iihen Bedingung der Eöniglihen Genehmigung erwaͤhlt wer: 
den, womit bemn auch ein Hauptvorwurf wegfällt, den man 
bisher dem Konkordate bat machen wollen; daß nemllch im 
‚dem Terte deifelben von den Suffraganeen gar feine Rede fey, 
und bie Bulle, wo fie von ihnen fpricht, ihre Ernennung ein: 
feitig nur vom päpftlihen Stuble ausgehen lafe. Iſt num 
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glei noch nicht Alles zur. Vollendung gerelft, fo läßt ſich doch 
mit immer mehr Grund vorausfagen, daß bie Unterhandlun— 
gen einen Ausgang nehmen werben, ber biejenigen, denen es 
nur um Verewigung ber Mißhelligfeiten zu thun war, befad- 
men, dagegen in mander Hinficht ben Erwartungen der Gut- 
gefinnten entfpreden wird, welche im der @intracht zwiſchen 
Altar und Thron, und in der Wereinigung wiſſenſchaftilchet 
Bildung mit religiöfer Gefinnung, die ſicherſte Gewaͤhrleiſtung 
für die Ruhe und das Gluͤk ber Bürger feben. — Seit dem 
6 d. M. iſt die zweite Kammer der Generaljtaaten mit den 
öffentlichen Debatten über den eriten Thell des neuen Geſez— 
buches, über das Mectsverfahren in Clvllſachen, befchäftigt. 
Die Antworten der Regierung auf die in den vorläufigen Pri- 
fungen gemachten Bemerkungen zum zweiten und dritten Buche 
biefes Wertes find ebenfalls ben Abgeordneten ſchon feit meb- 
teren Tagen mitgetbeilt, und werden nun ber Gegenftand 
neuer Beratbungen, worauf dann auch biefe ohne Aufſchub zur 
öffentlihen Werbanblung gelangen werden. Im Allgemeinen 
laͤßt ſich ſchon über biefes Geſezbuch ſagen, daß es fpitemati: 
fher abgefaßt it, umb eim einfacheres, kuͤrzeres und minder 
foftfpieliges Verfahren vorfchreitt, als ber bisber in beiden 
Theilen des Reichs geltende frangöfifhe Code de prockdure 
eirile, @inige Mitglieder des Ausfhuffes, welchem die Re: 
daftiom übertragen geweſen, laffen es fih nun angelegen ſeyn, 
in ausführlihen Neben die Gründe zu entwileln, mad benen 
man In allen hellen verfahren, und leiken hledurch ber Na: 
tion überhaupt, befonders aber ben Mechtsgelebrten einen für 
bie künftige Anwendung bed Geſezhuches wefentlihen Dienft. 
Einwuͤrfe, welche Einige gegen bie Beibehaltung mander fran= 
zoͤſiſchen Beſtimmungen gemacht, bie fie als eine Verlegung 
ber Nationalität darftellen wollten, wurden mit den Gründen 
widerlegt, daß bei dem gegenwärtigen Stande der europaͤlſchen 
Bildung die Geſezgebungen der verfhledenen Staaten einan- 
der nothwendig immer ähnlicher werben müßten, daß vor ber 
frangöfifhen Revolution Holland und Belgien nur ein Gemiſch 
der verfchledenartigften Gebräuhe und Herlommenrechte bar: 
boten, von benen man num nichts mehr entichnen Fonnte; gerade 
der franzoͤſiſchen Herrfchaft verbanfe man im Norden wie im 
Süden die Wohlthat einer gleihförmigen Orbeung; biefe fep 
nun ſchon nationaler geworden, als jene veralteten, von Mie- 
len ſchon vergeffenen, oder gar nicht gekannten Statuten ein: 
seiner Provinzen und Städte; es koͤnne übrigens auch einer Nation 
nur zum Lobe gereihen, wenn fie, ohne einfeltiged Beftehen auf 
abgefchlofener Eigentbämlichkeit, das Gute aufnehme, von wel: 
cher Seite ed auch komme. Unter ben meijten Abgeordneten 
berrfcht übrigens eine große Uebereinftimmung der Anfihten. 
Bon den neun Titeln des eriten Buches find fieben angenoms 
men, und nur zwei wegen weniger Urtifel zuräfgefandt wor: 
ben, in benen man einige Berihtigungen für nothwendig hielt. 
— Nicht fo ruhlg dürften wohl die bevorftehenden Verhand— 
lungen über das neue Strafgefezbuh von ftatten geben. Die 
Regierung bat das Mefultat der vorläufigen VBeratbungen ber 
zweiten Kammer über die allgemeinen Grundſaͤze, nah bemen 
man ben beſtehenden Entwurf in mehreren Thellen umzuarbel⸗ 
ten gedachte, nicht günftig aufgenommen. Dagegen hat ber 
Zuftizmintiter eine Auselnanderſezung der Gründe verſprochen, 
welche den Redaltoren diefes Entwurfs zur Richtſchnur ge: 
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dient, umd hienach ſoll dann eine neue Pruͤſung ftatt finden. 
Biuig hätte eine ſolche Auseinanderſezung jeder andern Mit⸗ 
theilung vorausgehen muͤſſen. Bel vielen Abgeordneten bat 
die Hartmäfigkelt bes Minlſterlums, ein Werk zu verteidigen, 
deſſen Verurtbeitung ſchon in dem bisherigen Betragen der 
zweiten Kammer ausgefprochen war, eine fo unmuthige Stim: 
mung erzeugt, daß fih von diefer Seite Immer noch ein hef— 
tiger Widerftand vorausfehen Jäht. Wenn es der Regierung 
gelänge ihn zu überwinden, fo wäre bis ein merkwärbiger Sieg. 
Die einzige Schrift, die bisher zur Mechtfertigung des Wertes 
erſchlenen, und an welcher ber Yuftizminifter nicht ohne An: 
theil geblieben, wurbe von allen Seiten mit lautem Tadel, 
ſelbſt mit bitterer Ironie angegriffen. Cine unbefangene Prü: 
fung bätte wohl müzliher gewirft, Man bätte im den von 
dem Verfaſſer felbit aufgeftellten aligemeinen Anſichten bie 
Kritit mancher Theile nahmelfen können, die er in Schug zu 
nehmen fnchte, fo wie 3. B. fein Grundfaz, mit der Strafe 
fo viel als möglich die Beſſerung des Beſtraften zu verbinden, 
im Widerfpruche ſteht mit den im Gefezesentwurfe fo haͤufig 
vorfommenden dffentlihen Leibesfirafen und Chrloserflärungen. 
Auch durfte man das wirflih Gute nicht überfeben, welches 
diefe Schrift fo wie der Entwurf enthält, fondern mußte es 
nur als einen Beweis mehr gelten Laffen, daß in bem nemll⸗ 
chen Gelfte auch die anderm Theile einer Abänderung bebür: 
fen. — Der Staatsrath bat felm Gutachten über das Gefez- 
buch wegen des Verfahrens In Kriminalfachen abgegeben; ebe 
indeffen das Strafgeſezbuch beendigt iſt, fan baffelbe bei ben 
Kammern noch nicht vorkommen, 


Preußen. « 

*- Berlin, 19 Gebr. Die biefige. Staatszeitung enthält 
Folgendes: „Ein In dem neneitem Blatte ber Augsburger Allg. 
„zeitung enthaltened Schreiben and Berlin vom 2 Februar 
„veranlaßt uns zu dem aufrihtigen Wunfche, daß bie- Medal: 
„tion jenes Blattes, welche in dem begründeten Rufe. fteht, 
„große Sorgfalt auf die Erlangung guter Aorrefpondenten zu 
„richten, in Berlin einen zuverläffigeren finden möge, 
„als derjenige iſt, aus deifen Feder jene Mittheilung geflof: 
„fen.“ — Die Staatszeitung hat bier einen fonderbaren Weg 
der Widerlegung eingefhlagen, Indem fie das, was fie eigentlich 
widerlegen möchte, nicht wennt, fondern umgeht. Hleſige Leſer 

derſelben können dieſen Wrtifel nicht verftebm, ohne dem ange: 
feindeten Artifel in der Allg. Zeitung nachgeleſen zu haben. 
Darum fey bier das corpus delicti, das die Staatszeitung 
nicht hat berühren wollen, vor Jebermanns Augen hingeftellt. 
In ber Allg. Zeitung wurde unterm 3 Februar gemeldet, bie 
Staatszeltung, welche nur 600 Abonnenten babe, fep in ein 
Abendblatt verwandelt worden. Dis hat die Staatszeltung 
aufgebracht, und zu jenem mpftifchen Artifel veranlaft, worin 
zwar nicht das Gegentheil behauptet, aber unter allgemeinen 
Wünfhen, der Anſcheln angenommen wird, als könne Die 
Staatszeitung bie Angabe, wenn fie nur nicht zu vornehm fey, 
widerlegen. Uber numerifhe Angaben können wohl nur durch 
entgegengefezte numerlſche Aufftellungen widerlegt werben, und 
dazu fordern wir die Staatszeitung auf. So Lange dis nicht geſche⸗ 
ben kit, wird fi der angegriffene Korrefpondent nicht für unzu⸗ 
verläffig, fondern mur für etwas ungenau halten, Indem es ihm 


fett der Zeit belaunt geworben iſt, daß bie Staatszritung, ehe fie 
in ein Abendblatt verwandelt worden, noch einige Gremplate un: 
ter 600 abgefezt bat. Wenige Käufer in der Stabt halten 
diefe Zeitung, bie unter v. Stägemann's md Heun's 
Mebdaftion bis zu einem Abſaz von 2700 Eremplaren gefom:- 
men war, dann aber jedes Jahr regelmäßig viele Hundert, bis 
su biefem niedrigiten Stande verlor, eine Thatſache, die, 
wenn fie noch eimmal bejtritten wird, wir nachzuwelſen uns an- 
beifchlg machen. — Der glaubwürdig gemeldete Uebergang des 
Herzogs von Braunſchweig zur katholiſchen Kirhe In Wien 
macht bier ben Inhalt aller Gefprähe aus, und gibt zu den 
ernfteften Betrachtungen Anlaß. Wie Preußen fi bei biefer 
Gelegenbeit ausſprechen dürfte, wird mit Neugierde erwartet. 
— An der Börfe fheinen Eriegerifhe Nachrichten angefommen 
zu ſeyn; die Fonds fielen um 3/4 Proz. 





Litterariſche Anzeigen. 
Yu unferm Berlage find fo eben erjchienen: 

Aktenſtüke, Scherzburger, Nro. II. enthaltend einige 
Morabene aus der Brieſtaſche des Abgeordneten N cs 
pomulv. Zwidelheim, mit trofenen Anmerkun 
gen nad einem hiftoriichen Anhange von Vetter Mis 
el. 8. 1828. 8 gr. oder 30 fr. 

dv. Pdllmig, Landrichter, 58 kritiſche Bemerkungen Aber 
ben Entwurf bes Strafgefezbuhes. (Münden - 
1822.) gr. 8. 1828. br. 8 gr. oder 30 Ir. 

Vor einigen Monaten verbreiteten wir: 

Worte, A über das Beduͤrfniß unferer Zeit, ber 
fonders in Rükſicht auf Bayern. 8. 1827. 4 gr. 
ober ı8 fr, 

Deffentlihe Blätter, wie Hesperus ıc. haben deren be: 
relts rähmfihR erwähnt, 
Riegel und Wießner in Nürnberg. 





Ankäündigung. 


Zur Vermeidung von Kolliſionen macht der Unterzelchnete 

hlermit befannt, 
daß er eine lbs nfammenitellung ber 
aus den Berathungen und Zuftimmungen der ebem verfam- 
melten Stände des Koͤnlgreichs Bavern bervorgehenden 
— Beit-ürbnang und Tariffe, fo wie der yer- 
auf bezüglihen organifhen und andern admini: 
firativen Verordnungen und Anftruftionen 
beabfichtige. 

Diefe foitematifhe Zufammenjtellung wird, fo weit es 
geeignet, und fo fhleunig als moglich, dem Drufe, 
und hiernach der Deifentlichfeit im Wege des Buchbandels 
übergeben werben. 

Sie foll ferner enthalten: 

») Den durch das königliche Megierungsblatt vom 9 Febr. 
d. I. Stüf V. Seite 49. 1c. befannt gemadhten Vertrag 
Er ben Königreihen Bavern und Würtem: 

erg über die gegenfeitigen Zollverbältniffe; 

b) bie hieraus bervorgebende Lokal: und Perſonal⸗for— 
mafion, erfere alpbaberifch, mit Angabe der Staa: 
ten, Krelfe, Gerichtsbezirfe und Boll:Dber: 
dmter, zu weichen bie verſchledenen Zollerhebungs⸗ und 
Auffihtsitellen, dann Lageranftaiten gehören; 

e) das Verhältniß des Fönigl- bayerkiihden Gewichtes und 

Magßes, zu dem Föniglih würtemberaifhen, in über: 

fihtliher Tabelle ; 
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de Münztiite ber vereinten Staaten; 

e) bie Haupt Kommerzlalftra pen derſelben Im Junern 
und nad den ** Ländern, mit Angabe ihrer 
ginge vom Eintrirte bis zum Yustritte, und der auf ihnen 

erübrenden Hauptorte; gleichfalls Im tabellarifcher 


orm. 

f) Eine gedrängte Statiſtil der Köntgrefhe Bayern und 
Würtemberg, dann der Fürftenthämer Hohenzolle e⸗ 
hingen und Sigmaringen, beſonders in Bezug auf Graͤn⸗ 
zen, Benölferung, Ulerbeu, wiehgunt, Ge: 
werbe und Hanbel, mit —3 der bedeutendſten 
Fabrik: und Handelsorte, der Meſſen und Maͤrk⸗ 
te ic. Beginn und Dauer berfelben ıc. 

g) Eine Karte über die bereits dem Zollverein bel- 
getretenen Staaten, auf welhen befonders bie 

anptitrafenzüge und bie auf denfelben be ndlichen 

oll: und Hallitellen, fo wie die Etationen der Zoll: 
ſchuzwachen mit Bezeichnung ihrer Eigenſchaft, durch eigen- 
thamuche Farben vorgetragen werben. 

b) Gin alpbabetifhes Sad = und Ort eregifter, bin: 
weifend auf die bezuͤgllchen Geſeze, Verordnungen, Ans 
ftruftionen ıc. mit Ungabe deren Data, Artikel, Paragra⸗ 
phen und Seitenzahl. 

Der Preis des Werkes und die Zeit, In welcher es bie 
Yreffe wird verlaſſen können, tft bermal noch nicht zu beitimm 

Die Form foll zur Bequemlichtelt, wo möglich, 
tlein Oftav, Ener werben. 

Der Verfaffer hat bei diefem Gegenſtande mehr die Ge: 
meinnäzigteit als eignem Vorthell Im Auge. Wohlfeilen 
prelfes ſoll das Werk leicht in den Bells jedes Bürgers 
fommen können, der fih über die Natur der ihm zunaͤchſt wide 
tigen Zollanftalt zwelmaͤßlg belehren will, um fo dem vorgeftef: 
ten populären Zwel zu erreichen, 

Einer weitern Bekanntmachung bleibt das Nähere hierüber 
vorbehalten, indeſſen werden dermal ſchon portofrele Be: 
ftellungen um fo lieber angenommen, als die Zahl berfelben 
auch 3 die höhere oder mindere Prelsbeſtimmung Einfluß hat. 

Münden am 10 Febr, 1828. 
Doktor Brügel, 


tönigl. General= Zoll ⸗ Adm.⸗Aſſeſſor. 
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PREIS. VERZEICHNISS 
CONRAD BALDENECKER 


aus Amsterdam 
auf dem Trierischen Pläzchen Lit. H. Nr. 147 in Frank- 
furt am Main 
über folgende ächte holländisch „amerikanische Rauch- 
tabake und andere diverse Waaren 


Oldenkott Nr. 5, 36 kr.; B. 40 kr.; A. 48 hr.; T. 
af; BR. fl. 12 hr; K. 20.5 W. 20. 12 kr, 0.2. 
32 kr.5 V. 2.56 kr.; M. 3 fl. 12 kr. W. $teyn C. 
48 kr; A. B. 4 fl. 42 kr.; superfeinsten gestrippien Va- 
rinas in Blei 3fl. 20 kr.; vanDelden T Bonte Paard 
Nr. 0, 41 fl.;5 Nr. 1, 1 fl. 12 kr.; Nr. 3, 4 fl. 20 kr., Vos 
56 kr. Spanisch Wapen Nr. 1, 48 kr.; Nr. 5,2 fl 
572 kr. Roelofs de Jager Nr. 4, 52 kr.; Nr. 2, 1 fl. 
Sır.; Nr. 5, 1 fl 24 kr. C. Baldenecker A. B. 24 
und 52 kr. Mindrop Ouden Post Ruiter A. B. 
40 kr. W. Steyn Dwars Ruiter A.A. 44 kr.; A.B. ao kr. 
Nederlansch Wapen Nr. 0, 28.kr.; Nr. 1. 56 hr.; 
Nr. 2, 44 kr.; Nr. 3, 48 kr. Cnasser Nr. 4, 1 fl. 8 hr; 
Nr. 2; 4 fl. 20 kr.; Nr. 5, ı fl. 56 kr.; Nr, 4, 4 fl. 56hr.; 
Nr, 5, 2 fl. 52 kr. Super supra fyne Cnasser Nr.1, 7 fl.; 
Nr. 2. 8fl. Becker und Zoon und Everts feinsten 
Cnasser Nr. 15, 6 1.5 Nr. 14, 4 fl, 40 kr.; Nr. 10, 3 fl. 

42 ır Super fyne Maracaibo Cnasser in blecher- 


nen Dosen 6 fl. Buper supra fyne Puyks Caasser 
Tabak Nr. 50, 9 fl. per Pfund. 
LOSE TAÄABARKE 
Portorico 4 fi.;-feinster 4 fl. 28 kr. Halfe Cnas- 


ser 4 fl. 52 hr; super supra fyne Varinas5 fl; 


supersuper feinstenVarinas inRollen 5fl.; fei. 
nen gelben Maryland 56 hr.; feinsten 4 fl. 12 hr.; 
feinen Portorico in Rollon 48 kr.; feinsten 1 fi. 
42 kr.; leichten Amerikanischen 48, 40, 32 nnd 
20 kr. per Pfund, 


ÄCHTE CIGARREN. 
per 1/4 Riste’a 250 Stük. 

Nr. 0, 4 fl. 45 kr., Nr. 1, 2 fl. 25 kr.; Nr. 4 mit 
Posen 5 f.; Nr. 2A. 2 l. 42 kr.; Nr. 3 A. mit Posen 
3 A. 20 kr; Nr. 2 R 5 fl. 12 kr.; Nr. 5, 5 0. 24 hr.; 
Nr. 3 mit Posen 3 fl. 45kr.; Nr. 4, 5 fl. 27 kr.; Nr.& 
mit Posen 4 fl. 45 kr.; Nr. 5, 4 fl.; Nr. 7 halb Ha. 
bannah 5 fl. 30 kr.; Nr. 8, 6 fl. 15 kr.; fyne Haban- 
nah 8 fl.; feinste getigerte Habannah 10 8. 30hr.; 
feinste Woodville Nr. 4, 11 fl.; Nr. 2, 17 1.30 kr.; 
feinste branderige Varinas per Kistel & 100 Stük 
Nr. 8, 6 A.; Nr. 9, 7 9. 40hkr.; fyne Varinas per Ki. ' 
stel von circa 90 Stük 5 fl. 

SCHNUPFTABAKE 

Tabac Rape en pur) 2 fl; Manufacture 
Royale de Paris 1 fi. de Paris 48 hr.; Rape de Pa. 
ris zugewogen 20 kr. per Pfund, Robillard Oncle 
et Neveu 56 kr.; d’Etrenne 1 fl. 4 kr.; Prince 
Regent, te Qualitö 2 fl. 42 kr.; 2te Qualite 2 fl. per 
Pfund. Feinsten Macuba per Bouteille 3 fl. 50 kr. 

Erste Qualität Tonca-Bohnen per Duzend 56 hr. Fein- 
sten chinesischen Tousch zu verschiedenen Preisen. 
Feinsten eingemachten ostindischen Canton. 
Ingber per Pfund 2 fl. 20 kr. Niederlage des be. 
sten, ächten, doppeltenSchiedamer benever., 

Bei Abnahme */, Centner Tabaks und kontanter Zah. 
lung wird von den Tabaken zu 36 kr. bis zu 4 fl. per 
Pfund ein Rabbat von 6 hr.. von jenen zu 68 kr. bis zu 
4 fl. a0kr. per Pfund ein Rabbat von 12khr., und von den 
Sorten Tabak zu 5 fl. bis zu 9 fl. per Pfund ein Habbat 
von 418 kr. per Pfund bewilliget. Bei den Cigarren wer- 
den 5 Progent und bei den Schnupftabaken 45 Prozent 
Sconto bewilliget. 


Anton Rebmann in Wien 
in der obern Brewneritraße Nr. 1155 

hält fortwährend ein wohl affortirtes Lager von allen Gattun- 
gen Ausländer Weinen, Insbefondere Champagner:, Borbeaurs, 
Burgunder:, Rhein⸗, Mofel: , Franfenweinen und allen Gat⸗ 
tungen Deffertweinen, als Muscat, Malaga, Madeira, Teres 
u. f. w. und begibt dieſelben zu den bülligiten Preifen per Trans 
fito in den Magazinen bes biefigen £. f. Hauptmantbamts_ge= 
fegt — oder audı nad) den vorſchriften der ditreihifhen Boll: 

fege per Konfumo verzollt, frei ind Haus der Käufer ger 


est. 

Derfelbe empfiehlt fih auch bei nahendem Frühjahr Im dem 
Erzeugnifen feiner Fabrit hemifher Produkte — insbefomdere 
in allen Sorten feiner Grün in Pateten, Berggrun, Kabkblau, 
Kugellaf, Wienerlaf, Mineral: und Erbfarben, und richt 
darin eben fo die billigfte und reellfte Bedienung , wie in Kom⸗ 
miffiond: und Speditionsgefhäften. 

Wien im Januar 1828. 

Anton Rebmann, 


bärgerl andelsmann und £. i. privliegirter 
en -_ » Fabrik⸗ Inhaber. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allechböhften Privilegien. 


Dienſtag 
® e Staaten von No 
de 


—— —— 





Bereinigte Staaten von Nerbdamerika. 

Nah Haudelsbrieſen aus Waſhington bat der Gomverneut 
Woodbury, Präfident des Handelsausihuffes im Kongreß, am 
9 Jan, dem Senate einen Gefezesentwurf folgenden Inhalts 
vorgelegt: „Es fol allen mit dem vereinigten norbamerifani- 
(den Staaten Handel treibenden Nationen vorgefhlagen werben, 
alle Arten von Erjengniffen oder Waaren gegen völlig glelche 
Abgaben, welche Gleichhelt fih aud auf den Tonnengehalt der 
Schiffe eritrefen fol, wechfelfeitig zugulaffen.” 

Spanien, 

* Madrid, 14 Febr. Die Abreife 33. MM. von Bar: 
celona It von Neuem verfhoben, da der gegenwärtige Zuſtand 
von Satalonien bie Gegenwart des Monardhen noch dringend 
erbeifcht. Der König foll beichloffen haben, eine Art von ges 

heimen Rath um feine Perfon zu bilden, deſſen Mitglieder 
aus dem Staatsrath und aus dem Math von Eaftilien gewählt 
werben dürften. Man nennt vorläufig unter bdenfelben dem 
General Eaftannos und den Pater Eyrillo. Seſtetn kam bier 
die Nachricht von ber erfolgten Verhaftung bes Jep bei Eita: 
nuys, zwiſchen Trigols und Frontina, an. Nachdem alle früher 
dazu von Eeite der Generale Momer und Manfo und bes 
Grafen Espanna gerroffenen Anftalten miflungen waren, gab 
der König dem Grafen Mirafol ben Auftrag zu biefer Inter: 
wehmung, der fie mit ber größten Gewandtheit ausführte. Das 
Portefenille des Gefangenen wurbe durch den Grafen Miraſol 
dem Könige überreicht, welcher einen großen Werth barauf 
fegen foll. Boſoms hatte zu Perpignan verſichert, daß bie Be: 
fehle, die er bei fi träge, von ber Haud Sr. Majeſtaͤt und 
von Hru. Galomarde unterzeichnet ſeyen. Es foll nun eine 
fuecbtbare Strafe zur Abſchrekung der Mebellen über ihn verbängt 
werden. Man behauptet jezt für gewiß, daß bie frangöfifchen 
Truppen zu Ende Mal's Spanien verlaffen werben. Diefe 
Entfernung foll hauptſaͤchllch durch eime fehr energifhe Note 
von Seite ber englifhen Regierung veranlaft worden fepn, 
worin es unter andern heißt, daß, wenn Kranfreich feine Sol: 
daten in Spanien laffen wollte, um bie Zahlung der ihm von 
Seite Spaniens ſchuldigen Summen zu fibern, bie brittifche 
Regierung eine Meflamation in Betref aller Auslagen im bem 
Unabhängigteitstriege machen würde. — In der Hauptitabt find 
in biefem Karneval alle fonit gewöhnlichen Beluſtigungen, 
Masteraben u. ſ. w., die in öffentlihen Belanntmahungen 

der Meihe nach aufgezählt find, aufs Strengfte verboten. 

Großbritannien 
kondon, 17 Gebr. Konfel, 3 Pros. 85°/. 

Mit der Geſuabheit des Könige foll ed nach Werfiherung 


Nero. 57. 


26 Februar 1828. 


Dan ES — 
Ei ) u Fr ——— 


ciefe. 
— niverfitdt en — Srantreih, "(Rebe des Grafen Ferronnays. Brief.) — 


— —— — —— 


eines Journals noch nicht nach Wunſche gehn. Er kan ſich wegen 
der Schwäche an feinen Knien keine Bewegung machen, ia nicht 
ohne Huͤlfe vom Stuhle aufſtehn, ober über zwei bis drei Minu⸗ 
ten aufrecht bleiben. Er fonnte baber auch nicht, wie er Willens 
geweien, ber Trauung ber Prinzeſſin Feodora von Leiningen mit 
dem Pringen von Hohenlohe-Langenburg beiwohnen. 

Bei der Debatte im Unterhaufe über Hrn. Hobhoufe's An⸗ 
trag auf ein Danfvotum für Admiral Eodringten, dußerte Hr. 
Hustifon unter Anderm: „Wenn bie Interefien Englands 
nicht wären gefährbet werben, fo wäre unfere Dazwiſchenkunft 
alcht möthig geweien; fle wäre nicht einmal gerecht geweſen; 
denn die granfame Sklaverei, worin die Griechen ſchmachteten, 
war fein. binlängliher Grund, um unfere Wermittelung legi: 
tim zu machen.“ Auch Hr. Peel ſprach in glelchem Siune. 

As Hr. Peel am 15 Febr. im Unterhauſe bie Mitglieder 
der Finanzlommittee vorſchlug, befand fih Hrn. Huskiffong 
Name wicht auf feiner Lifte. Indeſſen drütten die HH. Ba: 
ring und Brougham den Wunſch aud, daß bleſer Gentleman, 
wegen feiner Kenntnife in Finanzfahen, fein polltifher Cha: 
after möge auch ſeyn welcher er wolle, der Kommittee zuge: 
felt werben follte. Dis geſchah dann, nachdem Hr. Hustif: 
fon erklärt hatte, daß er troz felner ſchwachen Geſundheit bem 
Zutrauen bes Hanfes nah Möglichtelt entſprechen wolle, Je: 
dermann hatte erwartet, daß Hr. Husfifon Im diefer Sizung 
über fein räthfelhaftes Betragen gegen feine Whlgkollegen im 
vorigen Minifterium, über feinen unmotivirten Eutſchluß, wies 
der neben Hrn. Herried zu dienen, und über feine Meußerum: 
gen vom Wahlgerüfte zu Liverpool, die der Herzog von Wel: 
Iington für unmwahr erklärt batte, eine Erläuterung geben 
würde, Als baber der Sprecher die Aufhebung der Sizung 
vorfchlug, und Hr. Hustiffon fchmieg, entitand ein allgemeines 
Gelächter. 

Frantreid. 

Paris, 19 Febr. Konfol, 5Proz. 104, 40; Sprog. 69, 85; 
Bantaftien 1920; Falconnet 76, 60; Guebhard 72'/4; Halt 
675, 

Das feit einigen Tagen bemerklihe Fallen der Staatspa- 
piere, befonders ber 3 Proz., wurde allgemein der Nachricht 
von ber plözlihen Sinnesänderung der Pforte zugefchrieben, 
weiche zuerſt am 18 Febr. durch die Allg. Zeitung nah Paris 
gelangte, aber am 20, mach Ankunft eines Kourierd aus Kon- 
kantinopel, auch duch ben Moniteur beitätigt wurde. (Man 
vergleiche unten die Mubrit Türke.) Derfelbe Kourier über: 
brachte auch ber Megierung bie merkwärbige Yroflamation der 
Yforte vom 18 Desember, 
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In’ der Deputletenkammer wurde Am 19 Febr. mit 
der Verlfitatton der Vollmachten fortgefahren. Ueber bie 
Wahl des Hru. Desbaſſyns ‚de Richemont im Manfdeparte: 
ment wird durh Hm. Meſtad ler Berlcht erflattet,- der ver: 
; 16 ne inte eimäbigt babel nahwelst, Ju einer-darz 

entſtandenen Debatte, bei der ſich vorzüglih die HH. 
St. Aulaire, Etienne, Cafimir Perrler und Labourdonnaye 
hoͤren laſſen, wird auch deriminifter des Innern veranlaßt, 
feine: ſchon früher im Moniteur geänferte Mepnung dahin 
mundtich zu wieberhelen, dab er feine Anficht nur dann fagen 
töune, wenn er zu voller Kenntniß der Sachen durd die Aften 
getommen fen; baun würde jedem Theile das Iym gebührende 
Recht weberfaßren. Def her Aſtlanmung über die Bulafung 
dee Hrn, ‚Desbäffpng erheben fi die detden Mbrhelinngen ber 
Rechten, und 50 bis an Mifgtieber des Imten Gentrums und 
der Aufetſten Einfen für de Zutelung, die hierauf unter 
großem Tumutt ausgerufen wird. 

Das jezige Mlalſterlum laßt unter ſeluen Aufpläten ein neues 
Abendſdutnal, je Nessagzer des chanibres, weiches die Slzun⸗ 
gen der Kammetn und die Neuigkeiten im Sinne der Regierung 
barkeit, erfgelten. Die Gazette de France, Erbin der Etofle, 
gleſchfalls ein Abendblatt, vertheldlat fortwährend die Sadıe des 
abgertetenen Minſſterlums. Damit nun auch die liberale Oppo: 
iron ein Abendblatt in ihrem Intereſſe babe, erflärt die France 
chrerirune, fd ebenfaus in ein Abendblatt umwandeln zu 
wollen. 

Drift frangais vom 2u Febr. fast; „Das auf: 
fallende Slaken der dffentiihen Fonds wurde den Nachrichten 
«ug dem Drient zugeſchrleben. In dem Augenblike, wo Hr. von 
Lafertonnays der Palrskammer die ausdrüklichſten Höfnutigen 
zur, Erhaltung bes Friedens machte, meldete die Allgemeine 
Zeftung, daß die Pforte Maaßregeln ergriffen hätte, die einer 
Srlegserffärung, gleihlommen. Wenn Hr. v. Laferronnaps 
diefe Umſtaͤnde nicht wußte, als Die nach Parls gelangten deut: 
Then Zeitwügen fie bereits meldeten, wie muß da unfere Diplo: 
matle bedlent feyn, und welches Vertrauen kan fie einflögen ? 
Wenn er fie Hingegen wußte, wie Tonnte er friedliche Hoſnungen 
äufiern, wo Thatſachen fo beſtimmt dagegen ſprechen? Diefe 
Fragen wirft man ſich bei der allgemeluen Unrube auf. Wir 
hoffen, das Minifterlum werde feinem Mißtrauen In feine Auf: 
richtigkelt Raum gejtatten, und dem Yublitum die Erläuterun: 
gen geben, die ber Zuffand ber Dinge fordert,‘ 

Fortfezung ber Rebe bes Grafen v. Rafer: 
ronnaps. 

„In dem Benehmen Frautreichs gegen Spanien, werden 
Schr, ebie Palts, die Eingebungen jener, den Bourbons an: 
geftammten, und wahrhaft großmuͤthigen Polltit wieder finden. 
Ohne Zweifei waren die Opfer fehr groß, aber. wir haben doch 
dabel Ruhm „gefunden. Das Ziel biefer Opfer iſt erzeiht ; 
und ber Ruhm bleibt unfern Waffen, fo wie dem ebein De: 
gen, der in ben erſten Reihen glänzt. Um jedoch die Frage 
34 Spaniens Raͤumung gehörig würdigen zu koͤnnen, 
iſt es vor Allem nöthig, Ihr Augenmerk auf den Vertrag zu 
richten, in beifen Folge die Befezung ſtatt gefunden hatte. 
Am. Februar 4824 wurbe zwiſchen beiden Staaten eine Ueber: 
einfunft abgefhlofen, der zufolge ein Theil der franzoͤſiſchen 
Truppen zur Verfügung Sr, katholiſchen Majeſtaͤt in Spanien 


bleiben foßte, um bie Ruhe iewer Staaten, dle Wiedererrich⸗ 
tung · einer Armee, und die Beſeſtigung der Reglerung gegen 
‚sie Umtrlebe der Faltionen zu unterſtuͤzen. Waͤhrend der.vier 
verfiofenen Jahre kam dann auch die Verminderung des DE: 
Anpationdforps zur Sprache, umd obgleih ‚Spaniens Imaprer 
Zuſtand vlellelcht nicht alle jene beabſichtigten Verbeſſerungen, 
ih ſage nicht deu Zwek ber Okkupation, verwirklicht haben 
wochte, ſo fehlen doch 'der Angenbiff gefonımen zu-feyn, “wo 
fie afhöten tönme. Cine Gemalts : Dapmifdenkituft In Spa— 
niens Innere Negierungs = Angelegenbelten lag niemals weder 
in des Königs, mod feines erhabenen Nachſolgers Abficht; die 
Anwefenheit Ihrer Truppen in jenem Lande würde in Ihren 
Augen vielmehr ein Beweggrund geweien fenn, den Rathſchlaͤ— 
gen, bie fie einem Könige f&uldig waren, welchen Frankreich 
wieder auf. feinen Thron geſezt hatte, eine mildere Fotm ingeben, 
Se. Majefiät wolte Spanlen ‚eine (hügende Macht verlelhen, 
und kounte durchaus darlu kein Mittel zu einer alten 
Einwirkung auf Spaniens Entfällefungen fuchen. Eine natir: 
lichere, obſchon mittelbarere Einwirkung, nenulh die Asch Wei: 
ſpiele, warb felt der Wiedereinfezung der Boutbons in Fraut⸗ 
reich tuhmvoll ausgeübt, Die Dauer der Offupation ward an: 
fänglih auf ben ı Jul. 1824 bejtimmt. Sie wurde abet dur 
beiderfeitige Nebereinfunft bedeutend verfhoben. Jeder ber 
beiden Souveraine hatte fid durch die drei über diefen Gegen: 
ftand uuterzelchneten Konventionen das gleiche Recht vorbehalten, 
fie ſoglelch aufzuheben, fo wie einer derfelben dis verlangte, 
Die Umftände ſtellten fih Tange einem folden Begehren von 
beiden Selten entgegen. Gegen Eude bes Jahres 4826 wuͤuſchte 
der König von Spanien zum erſteumale zu mwilfen, wann ‚ber 
König feine Truppen zurüfzlehen zu können glaube; Se. Ma — 
jeität ‚beftimmte hierzu ben Monat April 1827. Allein die Er— 
elanlſſe, welche zu derſelben Zeit auf eluem andern heil ber 
Haltinfel erfolgten, mahten es ben beiden Monarchen zur 
paiqt, eine Manfregel zu verfhieben, welche die Klugheit nach 
nicht auszuführen geſtattete. Es handelte fih auch In der 
Thas darum, dem Ausbruch von Feindfellgteiten zwlſchen Spa: 
nien und Pertugal vorzubeugen, da die Verhaͤltulſſe swifhen 
diefen Lindern ſehr bedenklih geworden waren. Das frangd: 
fiihe Truppenforps verlängerte daher feinen Aufenthalt in der 
Halbinfel zur Ausübung einer guͤtllchen Vermittelung. Durch 
die Unterhanblungen, au melden auch bie frauzoͤſiſche Megle« 
rung Thell genommen, find die ‚Gefahren, die Auch die. Wer 
änderungen in Portugal entjtanden, gluͤlllch abgewendet were 
den, und an beren Steile bie Hofnungen einer neuen Traus— 
aftion zwiſchen beu Rechten und Formen der. Souveraluetaͤt 
getreten.’ (Beihluf in der heutigen Beilage.) 
„"" Varls, 17 Gebr. Selt vorgeftern haben bie Kammern 
ein etwas bejlimmteres Ausſehen angenommen. Es verhalt 
ſich dawlt folgendermaagen, Die Deputirtenfammmer bileb lange 
in angenfeltiger Beobachtung. Die Anſichten hatten ſich noch 
nicht klar ausgefprohen, und da dleſe Anfigten von großem 
Einfus auf das Schikſal Frankreichs ſeyn mußten, fe ſuchte 
jeder feinen Nachbar auszuforfhen, bütete fih aber wohl, 
feine eigene Anfiht preis zu geben. Man fürdtete, bie vor« 
geblihe Allianz aller Partelen zu Gunften der Tonitisutipnellem 
Grundſaͤze bloß. zu ftellen. Die natürliche Schücternheit der 
neuen, zum erftenmal In ber Kammer firenden Depntirten, wo« 


wensrehrige ſogar · Barker gm erfienmm! Faben, trug viel dazu 


bei, - Diefer allgemeine Zurathaltung noch zu vermehren. Im: 


zwiſchen hihrtei die Werkfitatton der Volmachten unwilltuͤhrlich 
u Ent huͤlegen. an be ſchaftigte ſich zuerſt meit Wahlen, die 
nur: geringe Scwlerigteiten darboten. Die Worte Lovalitat, 
Ehre, Axfrichtigleit xarden won! der. Kammer, fo oft fie 
gehbrt wurden, mit“. einitimadigen "Welfan aufgenommen. 
Dan gab ſich das Anfehn, als mißbiaige man das beträgerl- 
We Berfahren bed legten / Miniſt eriums wmdnfirche nach der 
Freiheit der Wahlen, und eimer redllchen Wolljiehung der Ge⸗ 
fege. Da dieſer Werlehumg ſchien man alſo offenbar fein We: 
denten zu tragen, ſich klar auspufpreden. Damit mar eime 
Nealtien gegem: bas anfbpige Benehmen der legten Werwal: 
tung aus gedruͤlt. Geibft dad Meinifterium schien tn diefe Wer: 
fiherungen eints webikhen Verfahrens einzugehn, wenigftens 
rach es, ohne: das Wlleiefge Syſtem anzugreifen oder zu ver: 
theidigen, ſeinerſeits vom Aufrichtigkeit und Lovalitaͤt. Es 
verſprach redliche Vollziehung der Geſeze, amd Hr. Map er: 
Härte, dab allen Gtemerelunehmern befohlen jep, Ihre Liſten 
einfehen zu laffen, um die Qualität der Wähler gu leuſtati⸗ 
ren, Run kam es au bie bebenflichern Wahlen, :Die Frage 
war, ob die Kammer bei: ber Verlfitation.der Volmachten bas 
Mecht habe, nur bie Zahl der Wähler: zu umterfachen, ober ob 
fie ſo welt ‚gehen härfe,. fih im. eime Wehfung ihrer Qualita— 
ten einzuinfen, ſich zu verſichern, ‚ob fie befugtermanpen : auf 
bie Aſten elugetragen worden ſeyen, mit Einem Worte, mach 
auforſchen, ob alle geſezlichen Bebingungen erfüllt werben 
feyen. : Es tan fein :Qwelfel darüber obwalten, daß bie Kam- 
mer bie Macht dazu hatte, Unglaͤtticher Weiſe wurde bie 
Frage won Hrn, Mayer Collard mumgefihlft aufge faßt. Er hielt 
eine eiwas metaphyſiſche Mede über bie Wacht der Kaunner, 
die er bis zur Allmacht ſteigerte. Dleſe Theorle machte einen 
unfeligen Eindruk und verftimmte bie rechte Seite, bie 
von; biefem Tage an Hru. Royer Eollard verlief, oder Ihm 
wenigftens ihre, Gunſt zu entziehen ſchlen. Wan erwieberte 
mit Grund, die Kammer:befige keine Allmacht, fie könne bie 
Entſcheldungen der. koͤnlglichen Gerichtshoͤfe nicht bintanfezen, 
und bie. Qualität eines Waͤhlere der als ſolcher von biefem 
erflärt ſey, wicht beitreiten. Diefer Streit war ganz unnuz; 
denn es handelte fih gar nicht davon, fo weit zuräf zu gehn, 
fondern nur den Umftand ins Klare zu ſezen, ob falſche Wah⸗ 
ler auf die Liſten eingefchrieben: worben waͤren. Dazu aber 
hatte die Kammer volles Mecht. Nun artete der Streit In 
wahrer Werwirzumg aus. Die Unke Seite ſprach ſeht unge: 
ſchiktt. Man draͤngte ſich mit der hoͤchſten Ungeduld nach ber 
Tribüne, um ſich zum erſtenmal hoͤren zu lafſen; ſtellte die 
Schranken der Macht der Kammer ſehr unpaſſend auf, und 
aus Wem erſolgte mur immer größere Verwirrung. Inzwi— 
ſchen erklärte ſich dle Mehrheit für die linke Seite und für 
bie Befuguiſſe der Kammer, nicht in dem Siuue, wie es bie 
Anhänger der Allmacht meynten, fendern in dem Sinne ber 
Anhänger der freien Prüfung der Wahlen. Dabei war nicht 
su wertennen, daß einiges Mißvergnägen ſich einmiſchte, und 
daß die bisher zurüfgehaftenen Leidenfchaften fih Bahn machten. 
Von allen Seiten fagte man, biefe Kammer nehme feine be: 
fimmte Geftalt an, fie fen ſchuͤhtern, man mälfe fie nöthl: 
gen ſich auszuſprechen, man müfe alle uundze Schonung und 
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Wedenfiighrirenn dei Seite en / uiſr DALE Di. 
Eyrteys de Wiatieihar gab Weiayenieit dazu We "bereite 
Menge Unfäplgfekten:dar. Im Saale Desifiellegiwms:oietn 
Bendarmen erſchienen, der Praͤfctt hatte) gewaltfame "Droiam= 
gen gegen feine Untergrordueten ſich erlaubt, die Mißbr aͤuche 
ber Gewalt waren big ins Unertragliche geſteigert. Aus Yeti: 
tionen aing hervor, daß 40 eingefäriebene Wähler zu dem. 
felfchen :gehbrten, und daß 16 ‚wahre Wähler. audgeftrichen 
worden wären. Darvamd ergaben ſich 4a zu viel, und 16zu 
wenig; fomit «ine Differenz von: 54 Stimmen. Ungluͤttichet 
Weiſe behielt Hr. Marinhae mad; Abzug ber 56 Stimmen noch 
die Mehrheit. Es handelte fi davon, zw wien, wenn die Zahl 
ber Wähler nach Abzug der 56 noch Hinreihend ıwar, ob bieKam- 
mer He Wahl wegen Gewaltthat und Anktöhigfekten Laffiven füllte. 
Der Streibiwarb:febr lebhaft, und: bie Majoritaͤt entſchled mit 
ſehr geringem: Stimmenäberfäuß für die Sulafang; Auf der 
imten Seite ſtellte ſich hlerauf die hoͤchſte Zuträfkung - ein, 
man überhäufte das rechte Ceutrum mit! ESchmähemgen ; : man 
ertlaͤrte ihm, es haͤtte die Sache der Brundfäge bballch hint⸗ 
angeſezt, und es habe, nachdem es eine Woche lang von 2oya- 
Ität.umd Ehre geſprochen, den anſtoͤßlgſten Betrug ſauttionirt. 
Man. zog gegen Hrn. Gautier, dem Chef. bes rechten Gen: 
trums, zu: Geld, und beſchuldigte ihn, troz feiner eimgegange: 
nen Berpflihtungen anredlich geſtlanmt zu haben. Noch jest 
die Tinte Seite vaufs Hbdyfte aufgebracht, und fpricht won 
Verrath von Seite des rechten Centrume. Das rechte Em: 
temm ſucht ſelner ſelts ſich zu „rechtfertigen, und feinen Ents 
fhuldigungen Rahbrub zu geben. Es behauptet, in dem ge⸗ 
gebenen Falle fen mach "Abzug ‚der 56 Stimmen: bie Zahl der 
Wähler noch hlureichend geweſen, und es hleße ber Kammer 
eine allzu willtaͤhrliche Gewalt beilegen, wenn: man eine Wahl 
wegen: einer durch Rundſchrelben ausgehbten Art von morall⸗ 
fher.Gewaltthätigtelt kaſſiren wollte, Webrigeng ‚verfichertifle, 
daß ſie der Sache der rundfäge ‚getreu ‚geblieben ſey, und 
jedesmal mit der linken Seite ſtimmen werde, wenn tsiben 
Sieg biefer Grundſaͤze beiräfe. Die HH. Gautier, Werts 
v. Noallles und viele andere find unerſchoͤpfllch in Entihuldi: 
gungen. Dis fft aber ganz veraeblih. Die linke Seite ber 
trägt fich wie eine aufgebrachte Macht, bie fi für ſtark genug 
bält, diejenigen, die von Ihr abfalen möchten, mit ihrem 
Zorne im Furcht zu ſezen. So verhaͤlt es ſich nun wirklich mit 
jenem vorgeblihen Werluft der Majoritaͤt. Das rechte :Gen: 
traum fan mit einigem ‚Grunde jagen, daß man ber Kammer 
eine allzu ausgedehnte Gewalt ertheilte. Inzwiſchen war bad 
Stanbal fo groß, daß man, um den Betrug mit Schmach zu 
belegen, wohl baran: gethan haben würde, wenn man die Wahl 
taffiet hätte, Gegen die Inbieiduen herrſcht aber: eine -fehr 
große Nachficht; die Mitglieder des rechten Gentrums wollten 
einem vormallgen Kollegen durch Kaffation der Wahl bes Hru. 
Sprieps nicht zu mabe treten. Auch waren fie ulcht geneigt, 
jene Souveraimerät der Kammer zu prollamiren, bie -man 
ſchuͤchternen Leuten dadurch nod etwas furdtbarer zu machen 
wußte, daf man fie uͤber die Souverainetär des Königs geſtellt 
ausgab. Mus dieſen Ruͤkſichten Tonnte die Majoritaͤt beb die ⸗ 
fer Frage verloren gehn, ohne daß fie deswegen für alle Fra⸗ 
gen verloren wire, Im Gegentheile zeigt ſich noch inuuer die 
vorberribende Stimmung fo, daß bei allen konſlitutiouellen gra· 
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en wine Mehrzahl zu erwarten it. Die mürbe ſich ſichet bei 
- ehnem Prefgeieze, bei: Munigipalgefegen, bei ber Werantwort: 
Achteit der Meinifter, bei einem neuen Wahlgefege ſiegreich 
‚bewähren. Jezt aber tft bie Kammer noch fchüchtern, und will 
‚bei aller konftitutionellen Stimmung ropaliftifh erſcheinen. 
(Der Befhluß morgen.) 
Deutſchlanud. 


Frankfurt a. M., 22 Febr. Wie ſchon feit laͤngerer 


Zeit zu geſchehen pflegt, fo gingen auch bis zur Mitte dleſer 
Woche die Kurfe der Staatspiere allmaͤhlig, die äjtreichifchen 
Metalligues fait bis auf 90 herunter. An fcheimbarer Veran: 
laſſung dazu fehlte es bei deu neueften Nachrichten aus dem 
DOriente nicht; da indeſſen Privarbriefe aus Wien, angeblich 
ans guter Quelle, beruhigende Auskünfte darüber ertheilten, 
Aberdis ein großes Haus Ankaͤufe machen lieh, und endlich an- 
fehnlihe Verſendungen von Metalliques bewirkt worden, fo 
ſtlegen die Effekten aud- wieder, Deftreihifhe Metalligues 
werben bemnah heute zu 907/15 gegen Baares gefucht, Wie: 
ner Banlaftien 1247; Partiale 117%/4; MRothſchlldiſche 100@ul- 
den : 2onfe 147:/4. Bon jest bis Ende Monate wird für Me: 
‚talliques ’/« Prog. Benefiz vergütet; und wer augenblikllche 
2ieferungen darin zu machen bat, ohne bie Effelten vorräthig 
zu haben, ber fiebt ſich genöthigt 10 bis 15 fr. Miethe täglich 
fürs Stüf derſelben zu bezahlen, un feine Berbindlichkeit er: 
füllen zu können. Von den Nebenpapieren find die Darmitäb- 
‚ter Aprozentigen Dbligationen auf 90°/4, bie Loofe aber auf 
-823/4 zuruͤlgegangen. Die Urſache biefes Rüfganges iſt jedoch 
lediglich in den Wechfelfällen der Spefulation zu fuchen. Denn 
‚auf die Frage, welche diefe Papiere von Seite wirklicher Kapi: 
raliften fanden, wurden and, bedeutende Partien bavon in ber 
Abſicht gekauft, fie dereluſt mit Gewinn am Kurfe wieder ab- 
zugeben; und die nunmehr, in Gemäßbelt diefer Spekulation, 
‚bewirften Verkäufe, führten das Sinken berbei. Im Wechfel- 
geſchaͤft ging wenig um; und die Notirungen der Devifen auf 
‚fremde. Plaͤze find fämtlih, wenn ſchon durchgehends etwas 
Höher, boch aus Mangel an Frage nur in Briefen, 
Defkreid. 
Metalligues 90'/2; Bantattien 1048. 
XZürtei, 

Der Monireur vom 20 Febr. entbält Kolgendes: „Brie⸗ 
fe aus Konitantinopel vom 9 und 11 San. beitätigen die von der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung gegebenen Nachrichten. Die 
Pforte bar. plöslih Ihre Sprade und Stellungen verändert. 
Am 5 Jan, erihienen drei Proferiptionsliftten mit den Namen, 
‚eine von 102 Franzofen , die zweite von 120 Engländern, die 
dritte von 85 Ruſſen. Alle von verfhledehen Selten der Pforte 
‚gemachten Vorjtellungen waren fruchtlos. Die Maafregel wird 
‚mit Strenge vol zogen. Die auf biefe Liſten gefeztem Perfonen 
sollen die Staaten des Großberen im drei Tagen verlaffen. 
Das Manifef, das die Pforte zu gleicher Zeir gegen die 
Siaours und insbefondere gegen die Ruſſen erlaffen bat, iſt 
sein Aufruf an den: religlöfen Fanatisnınd, und diefer Umitand 
‚dürfte wohl ingwifchen. die Gefandten der Mächte, die ſich zu 
Sunſten ber Berbannten verwendeten, auf den Gedanken ge: 
bracht baben, daß man in der Folge vielleicht froh ſeyn wird, 
Die ‚für Mehrere derfelben verlangte Berlängerung des Auf: 
anthaltd nicht durchgeſezt zu haben. Wach gegen die armenl: 


wien, 21 Fehr. 
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ſchen Kathellten fanden Verfolgungen ſtatt. Die meiſten 
Bantiers wurden ohne weitere Umſtaͤnde mit Ihrer Famlilen 


nad Augora abgeſchltt. Der preufifche Gefandte dat Inftruf- 
tionen von feinem Hofe erhalten, bie ihn anwelfen, gang in 
Uebereinftimmung mit Deftreich zu handeln, In der natuͤrlichen 
Vorausſezung, baf bie Unterhandlungen zu einer Durdfezung 
der Parififation von Griechenland im Wege der Bermittelung 
fortdauerten. Man kan fi In der That faum erklären, wie 
bie Pforte, ohne irgend eine Weranlaffung von Seite der Wer: 
bündeten, ihre Verpflihtungen und dle Verfpredhungen die fie 
ganz aus freiem Antrieb gemacht hatte, die Unterthanen der 
brei Mächte zu befhägen, anf einmal vergeifen konnte. MWebri- 

gend zweifelt kein Menſch von Einſicht zu Konftantinopel, und 
fo darf auch Niemand in Europa daran zweifeln, daf diefe 
Auftritte nicht dazu dienen, die Allianz immer feiter zu Anikpfen. 

Die Unfiugheiten der Pforte find die Folge eines alten Irr— 

thums ihrer Diplomatie, die Immer auf eine Spaltung der 
Mächte unter einander fpefulirt. Diefe Taͤuſchung wird ihr 

nicht lange zum Troſte gereihen, und fo wie fie einmal da- 

rauf verzichten mınf, fo wird fie auch ohne Zweifel nachgeben. 

Der Bertrag vom 6 Julius bat alle Zwangd = und alle Aus- 

gleihungsmittel vorausgeiehn. Diefelbe Uebereinftimmung, 

bie ſich bei den Unterhandlungen geeffenbart bat, wird auch bei 

den Manfregeln ftattfinden, welche die Folge der Ereiguiffe zur 

Erreichung des Zweks eines Traktats nötbig machen dürfte, der 

Immer nur den Zwet hatte und baben wird, Griecheniand zu 

pacifisiren, die Seerduberei in den Meeren des Ardipels zu 
vertligen, und das europdifhe Gleichgewicht aufrecht zu erbal- 

ten. ind, „was auch immer geiheben mag,’ fagte vor einigen 

Tagen der Minifter, dem unfere auswärtigen Jatereſſen zur 

Beforgung anvertraut find,’ fo wird Frankreich den feiner Ehre, 

feiner Macht und feiner Würde gebährenden Rang einzuneb- 

men und zu behaupten wiſſen.“ 

Buch areſt, 10 Febr. Der Hattifherif des Sultans 
vom 18 Dec. an.bie Ayans tft bier in Jedermann Händen. 
und erregt bei den Freunden des Friedens große Beſorgniſſe. 

* Malta, 29 Jan. Das engliihe Krlegöſchif Warfpite, 
welches mit dem Grafen Gapobiitrias au Vord den 9b. !- 
eingelaufen war, ging mit emfelben, nad Antunft von _ 
peſchen aus England, am 14 wieder unter Segel, um ihn nad 
Aegina zu bringen. Als die bier fib aufbaitenden Griechen dem 
Grafen ihre Aufwartung machten, erklärte er fih in febr itar: 
fen Auddrüfen gegen die Seeräuberel, und bezeugte befonbers 
fein Eritaunen, daß eine Klaffe von Männern, die fonft Ge: 
xechtigkeit und Vaterlandsliebe zur Schau truͤge, an biefem * 
Griechenland entehrenden Gewerbe Theil nehmen könne, ° 
bewirkte der Graf durch feine Verwendung, daf ein auf An: 
trag der Affeluranzlompagnie vor einiger Zeit bier ſequenci 


tes griechlſches Schif freigegeben wurbe. 

* Trieft, 18 Febr. „Wie man vernimmt, it Graf Cape 
diftrias am 18 Jan. in Napoll di Romania eingetroffen. oır 
nad feiner Ankunft foll Griva den Patamides an den von. 
pobiftriag dazu ernannten. Kommandanten übergeben ha— 
und zwei Schiffe nach Aegina *2* ſeyn, um die ders 
gehe iger em nah Napoli abzuholen. Diefe &r 
foll nemlich von Eapobiftrias zum Siz ber Regierung gewaͤb 


fepn. 
Verantwortliher Mebakteur, €. 3. Gteguonn. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 57. 


Baperm 

“ ea dem;, sa er. Zu der heute Rattgefumbenen ſte⸗ 
vemmubgwanpigiien allgemeinen üffentlichen Gijung ber Kam: 
meider Whgenrbneten wurde das Protolon der Slzung vom 
32 Gebr, gelefen, und ber Berdinf der Kammer, durch wel · 
dei der Eutwurf des Geſe zes, die Blldung ber Kammer 
dermebgsräthe betreffend, mit einer Mehrheit von 
89 gegen 7 Stimmen angenommen werben, befannt 
gemacht; auch bie neuerbings an die Kammer gelangten Ein⸗ 
gaben wurben angegeigt, übrigens bie geſtern unter bro chenen 
Beratungen über. den Geſezes⸗Entwurf, In Bettef ber. Re: 
visten bes Lehen⸗ Ediktes, beſchtoſſen. Die naͤchſte Si⸗ 
zumg iſt auf Montag den 35 d. beſtimmt. — Ueber die Ber: 
baubkingen ber bentigen fo wie ber geſtrigen Sizung folgen 
bie Detalls und. 





Die Univerfitär Erlangen. 
Beruf) 

Die Univerfitätö- Bibitotber hat Im Jahre 1826 elne neue 
Otdnung erhalten, die von ben Bibllothefaren Hofrath Meb- 
mel und Profeffor Boͤttiger kraͤftig durchgefuͤhrt, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Benuzung der litterarifhen Schaͤze derſelben von 
Seite der Lehrer wie der Stubfrenden, weſentlich erleichtert 
und fördert. Die praftifhen unterrichtsinſtitute bei der theo- 
Aogirhen Fakultaͤt find dur ein, im 9. 1826 neu begrümde: 

.teg Seminar vermehrt worden, welches aus Privatvereinen, 


vom ben Profefforem Winer md Engelhardt für Cregefe und 


Kirchengeſchichte errichtet, von der Regierung als bleibendes 
Inſtitut anerkannt und der Zeitung ber beiden genannten Leh⸗ 
zer wmtergeben wurde. Das bomikterifhe Seminar, unter der 
‚ Direttiow ber Yrofefforen Engelbarbt und v. Ammon, erbieit 
ebenfalls eine mene Einrichtumg. Außerdem beſteht ein kateche⸗ 
tiſches Seminar unter der Leitung des Profeffors v. Ammon, 
Das philologiſche Seminar hat unter der Direftion ber Pro: 
„ffforem Döderlein umd Kopp an lebendiger Thätigfelt und er: 
„relerter Wirkfamfeit gewonnen. In der jurikifhen Fakultät 
Er der Profeffor v. Wendt eim juriſtiſch-praktiſches Inftitut 
mit einer Heinen Bücher: und Aften- Sammlung errichtet, 
weburd er nicht bios die praktiſche Bildung feiner Zuhörer zu 
befördern, fondern auch für die Unterftägung ber Vermögens: 
„ofen wobithätig zu wirken bemuͤht it. @in ähnliches Juſtitut 
„kat in der philoſophiſchen Fakultät felt dem Jahre 1891 ber 
„Neofeffor Kaftner für die Phyſit und Ehemie begründet, wel: 
a3 ſchriftlilchen Ausarbeitungen, Vorträgen und neuen Expe⸗ 
Aaenten gewidmet, bie fruchtbare Beuuzung feiner natıirwif: 
enfhaftlihen Vorträge zum unentgelblichen Zwek bat. Die 
me diziaiſch⸗ prattiſchen Unterrichtsanftalten haben in ber neue⸗ 
che? Zelt bie lang erfehnte Wervoiftändigung und zwekmaͤßigere 
€ n erhalten. Mit ber feit laͤnger als ao Jahren 
Mindenen, von dem Präfibenten v. Wenbt geftifteten ambu: 
—* medlziniſchen Kiinit wurde ſelt der Erbfuung bes Unl⸗ 
nertats· grantenhauſes eine medlzinlſche Spital = gilult in 
irbludeng gefezt. In dieſen beiden Juſtitaten, die unter 
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der Leitung bed Vroftſſers Heute ſtehen, wurden im Jahre 
1326.5Elntauſend fuͤnfhuudert und breischw Arante behan- 
deit. Die Telt eitf Jahren beftehende chirurgiſche Klinik, weiche 
bem unvergeßlichen Schreger Ihre Entftöhung verbanft, wurde 
ſeit der Herftelung bes Aramfenhaufes bedeutend erweitert. 
Im J. 1825/4, erhlelten vwierhundert und fieben und achtzig 
Aaxrante in derſeiben qlrursgiſche Hülfe. Die Leitung dleſes 
Juſuituts iſt provlſoriſch dem aufersrdeutlichen Profeſſor Ja⸗ 
ger anvertraut. Eben ſo iſt Im Herbſt 1827 die lang entbehrte 
Entbindungsanſtalt erbfnet worden, und ſteht provlſoriſch un: 
ter der Direktion des außerordentlichen Profefford Bayer, durch 
deſſen Thaͤtigkeit bie Auſtalt eine fehr angemeffene Einrichtung 
erhalten bat. Die anatomifchen Inſtitute haben im Jahre 
1826 ein neues hoͤchſt zwekmaͤßlges Lokal befommen, in mel: 
dem and die Sammlungen fir pathologiſche und vergleichende 
Anatomie, die dem Vorſtande, Profeſſor Flelſchmann, und dem 
Profeltor Dr. Goͤtz ihre Eutſtehung verdanfen, bie für den 
wißfenfchaftlihen Zwel unentbehrliche geeignete Aufitellung er: 
halten. Der botanifhe Garten wurde im %. 1826 In einen 
Theil des der Univerfität abgetretenen vormaligen Schlofgar: 
tens verlegt, und verbanft den Bemühungen bes Direktors, 
Profeffors Koch, feine neue fehr zwelmaͤßige Cinrichtung, und 
einen bedeutenden Relchthum von Pflanzenarten. Die natur- 
biftorifchen Sammlungen, welde Schaͤze enthalten, deren ſelbſt 
die größern deutſchen Univerfitäten entbehren (4. B. die vom 
Esper gefammelten Schmetterlinge) und die durch Schubert's 
Reife Ins ſuͤdllche Franfreid und nah Itallen neue Bereiche 
rımgen, befonderd am Flſchen und Mollusken gewonnen haben, 
find wlſſen ſchaftllch zeordnet und aufgeſtellt, und ſtehen unter 
ber Aufficht des Profeſſor v. Raumer. Die Apparate und Ju— 
ſtrumentenſammlungen für Phyſik und Chemie haben unter 
bes Profeffors Kaftner Leitung manden höhft fhäzbaren Zu— 
wachs erhalten, und werben demnaͤchſt iu eln neues dazu geeig- 
netes Gebäude verfegt werben, morüber die Anträge von der 
Kuratel bereite eingeforbert find. Die Univerfirät bat in Be- 
zug auf die Inſtitute nur noch die Elurlchtung von öffentlichen 
Hörfäten, in einem bereits im Untverfitätsgarten vorbandenen 
Gebäude zu winſchen, umd wird dann binfichtlich ihrer Anftal- 
ten nur von wenigen übertroffen werden, und vor vielen den 
Vorzug behaupten können. Der verbefferte Suftand der Uni: 
verfität bat eine bedeutendere Frequenz der Studirenden zur 
Folge gehabt, derem Anzahl felt vier bis fünf Jahren ftets 
450 bis 500 betrug. Auch im gegenwärtigen Semefter beläuft 
fi die Zahl derfeiben auf 453. Sittlichkelt und Sinn für die 
Wiſſenſchaft iſt unter ber überwiegenden Mehrheit der Stu- 
birenden berrihend. Der Fleiß, mit dem diefelben die Vor: 
lefungen auch jezt, mad aufgebobenem Stublenzwange, befu: 
hen, leiftet dafür Bürgfchaft. Die Lehrer der Univerfltät ha- 
ben die Ihnen zufommende Aufgabe, nicht blos durch den münd- 
hen Vortrag den Studirenden zu mägen, fondern auch durch 
Schriften zur Förderung und Fortbitdung der Wiſſenſchaft zu 
wirken, wohl erkannt. Daß fie auch von biefer Seite mit 
hinter andern hohen Schulen Deutſchlands zurüfblichen,, gebt 
ſchen daraus Hervor, daß von ihnen fünf wilfenfbaftlihe Jour- 
nale heraukzegeben werben: Winner und Cagelbardt; 
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„Neues tritiſches douxnal bei theoioglihen Utteratur⸗ 


S chunc: „Jahrbücher der geſamten deutſchen juriſtiſchen Lit⸗ 


teratur:“ Henke: „Zeltſchrift für die Staatsarzuellunde;“ 
Kaſtner: „Ardiv für die gefamte Naturwiſſenſchaft;“ Harl: 
‚Allgemeines Archiv für die gefamten Staatd:, Kameral: und 
Gewerbswifenfhaften für alle Zweige der Gefezgebung und In: 
nern Staatsverwaltung.” Außerdem Ift bie Mehrheit der Pro- 
feforen mit Fortfegung größerer gelehrter Werke, oder mit 
Ausarbeitung neuer Schriften beſchaͤftigt. Als Ergebuiß tritt 
hervor, daß bie Unlverſitaͤt im erfrenlihen Fortſchreiten begrif: 
fen it. Von der weifen Fürforge bes geiftreihen und landes- 
vaͤterllch gefinnten Könige barf biefelbe mit großer Zuverſicht 
nur hochherzige und huldreihe Maaßregelu zur kräftigen Be: 
förderung ihrer Zweke und Aufgaben erwarten, und wird ba= 
durch mit dankbarer Begeifterung fi In den Staub gefezt fe: 
ben, ihre Stelle neben den übrigen Unlverſitaͤten Bayerns und 
des gefamten Deutſchlands obne allen Zweifel mit wachſendem 
Rubme. zu bebaupten. 


Grantreid, 

Berhtuß der in der heutigen Zelrung abgebrohenen Rede 

des Grafen Laferronnavs. » 

„Die Truppen, bie von dem dltejten Verbündeten die: 
ſes Königreihs zu deſſen Verfügung geitellt wurden, jind be- 
fanntlich abberufen worden. Andererſeits ſchmeichelt ſich Spa- 
nien, die Elemente feiner Kraft und Sicherheit gefunden zu 
haben, ° Seine Armee bat fi wieder organffirt, und bei einer 
erit kuͤrzlich ftatt gebabten Gelegenheit Bewelfe lhrer Treue und 
Ergebenheit gezeigt. Die Meglerung Sr. kathol. Majeſtaͤt 
glaubt ſelbſt die möthigen Mittel zu befizen, um den Faftiong: 
gelſt und die Aufſtaͤnde unterdrüfen zu können, welche vieleicht 
daraus bervorgehen möchten. Diefer Verein ‚von Umſtaͤnden 
geftattet dem Könla, an die Abrufung feiner Truppen aus den 


Feftungen, bie fie noch In Spanien befezt halten, zu deuten, . 


und er bat fid vorgenommen, dazu bie nöthigen Befehle zu er: 
theilen. Frankreich bat fomit alle feine Pfllchten gegen einen 
alten und getreuen Verbündeten erfüllt, und der König dem En: 
tel Ludwigs XIV die erbabenjten Bewelſe feines Woblwollens 
und feiner Zuneigung gegeben, Die Pflicht ift daher In ihrem 
weltejten Umfange erfüllt, und Franfreic kan ohne Bedauern 
die edten Opfer berechnen, welche es zu Spaniens Gunfien gebracht 
bat. — Bel Franfreihs Stellung in den Angelegenheiten des 
Drients und der Halbinfel wäre feine gegen bie alglerlſche te: 
gierung bewiefene Gebuld unerflärlid, wenn man bie Megeln 
der Diplomatif, welche bei den gegenfeltigen Berährungen eu: 
topaͤlſcher Staaten üblich find, mit jenen verwechſeln könnte, die 
fie nob mit den Barbaresten zu unterhalten ſich genoͤthlgt ſehen. 
Man muß zur Würdigung folder Verhaͤltniſſe die gewöhnlichen 
Regeln bei Seite fegen, und die Langmuth des Königs muß vor 
Allem jenen Barbaren ihr Hauptunrecht verzeihen, aus dem fich 
alle andern Fehler erklären, daß fie nemlic den Ruhm Frankreichs 
nicht begreifen. Ale Mächte fahen fi der Reihe nad genöthigt, 
blos aus dem Geſichtspunkte des Intereffes ihre Verbindungen mit 


Voͤlkerſchaften zu beurtheiten, die fi Immer außer dem Be: 


reich des Wölferrechtd betrachten. Da jedoch das Intereffe 
unfere Handels nah ben beſtehenden Werträgen verlejt wor: 


‚ben iſt, fo erheifcht auch bie Natlonalehre nunmehr eine Ger 
mugthuung, welche der Koͤnig verlangt, umb nicht vergebens vers: 
langen wird. Diefe von ber Wiedereinfezung früherer Ber: 
träge im ihre-volle Kraft unabhängige Genugtäuung fest der 
König mit dem Lande, die fie zu geben bat, und micht mit der 
Macht, bie fie verlangt, in Verhaͤltuiß. Der Archlpel if, wie 
Sie, edle Pairs, willen, ein Beuge bavon, baf bie franzoͤſiſche 
Flagge in ber Folge bas Recht hat, nachſichtig zu ſeyn. Die- 
ſelbe Sorgfalt für den franzoͤſtſchen Handel hat die Regierung 
veranlaft, In weiter Ferne ebrenvolle und müäzliche Hälfsguellen 
für denfelben aufzuſuchen; mur eine lovale Politif vermag je- 
doch folibe Vorthelle darzubieten ; deshalb iſt Frankreich aud 
bimfichtiich feines Benehmens gegen bie neuen Staaten bes 
fpanifhen Amerlka's der natürlichen und nothwendigen Regel 
gefolgt, und bat eine firenge Neutralität zwifhen Spanien 
und feinen alten Kolonien beobachtet. Es bat ſich mit dieſen 
In vortbeilhafte Verbindungen für felnen Handel eingelaffen, 
uhb während affreditirte Konfular-Agenten bei den neuen Re: 
gierungen über die Anfrechthaltung derfelben wachen, find auf- 
geftelte Kreuzer in Amerika's Gewällern angemwiefen, unferer 
Flagge dafelbit Achtung zu verfhaffen. Auch find noch newere 
Maafregein ergriffen worden, um ben Rechten und ber Sicher: 
beit des Handels die vollftändigfte Gewähr zu leiten. Diefes 
Soſtem des Verfahrens iſt ganz ber gegenfeitigen Stellung 
Frankreichs und ber Republifen angemeffen, bie fih auf dem 
amerifanifhen Kontinent geblidet haben. Ihre Eriftenz bat 
jedoch bis jezt noch feinen folhen Charakter von Sollditaͤt ber- 
geboten, daß die Imabbängigkeit, deren fie fi zwar erfreuen, 
in den Augen bes Kabinets Sr. Mai. fi die faltifhe Auto— 
ritaͤt eines unbeftreitbaren Mechtes hätte erwerben Finnen; um 
fo mehr, als bie jüngften Erfundigungen, welche man In bie: 
fen Laͤndern eingezogen, diefe Vorficht zu rechtfertigen (einen. 
Jede Uchereilung In diefer Bezlehung wäre eher zu tabeln, 
und weder in Frankreich noch In diefer Kammer wird man ſich 
daher darüber wundern, daß Se. Maj. aus fchomender Rüf: 
fiht gegen einen Verwandten und Monarchen wenigitens den 
Augenbiif nicht zur Anerkennung der Unabhängigkeit von Staa⸗ 
ten, die noch vor nicht gar langer Zeit unter ber Herrtſchaft 
Er. fatholifhen Majeſtaͤt geftanden, gewählt hat, als noch bie 
wichtlgſten Feitungen Spaniens fi in der Gewalt ber franzo⸗ 
ſiſchen Truppen befanden. Bon der Weisheit des Königs ſteht 
ed zu erwarten, daß er zum gelegener Zeit die nöthigen Beſchluͤſſe 
faffen wird, um unfere Verbindungen mit den neugeblldeten 
Staaten Amerita's zu vervollftändigen, damlt weber Franfreihe 
Intereffe, noch die Würde der Krone darunter zu leiden ba: 
ben. Uebrigens find nicht der Unvollſtaͤndigkelt diefer Verbin⸗ 
| dungen die Schwierigkeiten beizumeffen, auf welche unfer Hans 
' dei einigemal in jenen Gewaͤſſern geſtoßen It, und welche bie 
ı frangöfifhen Stationen nunmebr dafelbit befeitigt haben, fons _ 
dern den unvermeiblihen Unannehmlichteiten bei Bildung el⸗ 
ner neuen Ordnung der Dinge, weldhe mit der Gewalt ber 
Waffen auf den Trümmern der alten herbeigeführt wurbe. 
i Einige Reklamationen werben in dleſem Augenbilte auf dem: 
felben Wege geltend gemacht, und werden ohne Zweifel eben 
fo erfolgreich ausfallen, als jene, welche vorher ftatt gefunden 
‚ hatten, — Beſchwerden diefer Urt hängen jedoch mit dem 
Stande unferer politifhen Verbindungen fo wenlg zuſammen, 


aar 


daß Fraukrelch Ad; Im Falle fleht, deren auch zum Theun gegen 
ein Relch geltend zu mache; welches ale Buͤrgſchaften des 
feſten Beltandes barbietet, und wo ſelt Langer Zeit ein Ge— 
fandter der frangöfifchen Reglerung aftrebitirt If. Der Ger 
Tandte des Könige am brafliifchen Hofe Hat jedoch daſelbſt bie 
räftigften Schritte gemaht, um bie Herausgabe ber im la 
Plata gelaperten franzöfifhen Schiffe zu erlangen, welde bier: 
auf von dem braſiliſchen Tribumalen zum Verkauf verurtheilt 
wurden ; es iſt ihm gelungen, daß bie bereits gefällten Urtheile 
einer Revifion unterworfen wurden, Die brafilifihe Regierung 
dat ſelbſt Anträge zu einer Ausgleihung gemacht, welde an: 
zuhdten der Gefandte Gr. Majeftät beauftragt ward, Da je: 
doch bie Meglerung in Kenntniß gefezt wurde, daß feit jenem 
Seitpunfte neuerbings einige Schiffe Im la Plata gefapert wor: 
den feyen, fo Läßt fich allerdings vermuthen, dab dis burd 
eine unwintührlihe Verſpaͤtung in der Abfendung ber nöthigen 
Inftenttionen, die den von dem brafillihen Minifterkum ge: 
machten Ausgleihungsvorfhlägen gemäß find, oder durch fonft 
ein Mifverftändniß binfichtlich ber bereits ertheilten Befehle 
vorgefallen ſeyn moͤchte. Der König hat fih auf jeden Fall 
entichloffen, die bereits in dem brafiliihen Gewaͤſſern befindliche 
franzöfiihe Seemacht noch zu verftärfen, und wir duͤtfen bof- 
fen, daß bie Auweſenhelt berfelben dem vorgefesten Zwet voll: 
fommen erreihen werde. — Edle Palrs, biefe Ueberſicht wird 
ohne Zweifel hinrelchen, Ste gebührend würdigen zu laſſen, 
nach welchen Bürgfhaften der König von feinem erhabenen 
Throne aus einen befriedigenden Blik auf die auswärtigen 
Verhältnife werfen Fonnte. Mit Vergnuͤgen glauben wir, da 
dleſe Verfiherungen nicht leer feyn, und bie Ereigniffe die 
Hofnungen vielmehr befiätigen werben, welche wir aus ihnen 
au ſchoͤpfen berechtigt find. Was aber auch geſchehen mag, fo 
wird Frautreich den Rang einzunehmen und zu behaupten wifs 
fen, ber feiner Ehre, feiner Macht und feiner Würde gebührt. 
Sein Ruhm, den Niemand zu vergeſſen vermag, befcüzt feine 
Ruhe, verfihert feine Unabhaͤngigkeit, und trägt mächtig zur 
Aufrehthaltung des Friedens der Welt bei. Bald von den 
Opfern befreit, welche die Spanien fo edeimäthig verliehene 
Unterſtuͤzung nothwendig machten, frei von den unferm Kan: 
dei durch den Nachdrut unferer Beſchwerden gegen Algier für 
den Augenblit zugezogenen Schwierigkeiten, fo wie durch bie 
Verfpdtung umferer Ausgleihungen mit einigen Staaten Ame- 
rita's, wird die Reglerung ſich beftreben, alle Elemente eines 
Frledens forgfältig zu bewahren, der ben Entwifelungen ber 
Inftitutionen und dem öffentlichen Wohlftande fo gänftig Ift. 
Die aufrihtige und großmüthige Alllanz der Monarchen iſt die 
befte Buͤrgſchaft; fie iſt auch zugleich das erhabenite Vorbild 
für jene rechtlichen Männer, welche der König auffordert, fi 
aufrihtig um feinen Thron zu verfammeln; eine nothwendige 
Bereinigung, die Frankreich wuͤnſcht, und von weicher die Palrs 
lammer fih beiten wird, ihm das erfte Veifpiel zu geben.“ 
Tr Nus Frankreich, 16 Febr. Konnte bie Thronrede 
bei der bisjäprigen Cröfuung der Kammern die Ueberzeugung 
geftatten, daß die frangöfirche Politik fi zum liberalen Prin- 
sp binneige, und daß vielen Nachthellen vorgebeugt werden 
folle, die Franfreich durch den überwiegenden Einfluß des Can: 
alng ſchen Spftems zu fuͤrchten hatte, Indem daſſelbe England 
den Welthandel ausfchlichend zuzuſichern jchien ; fo waren doch 


Vorurtheile und partielle Jutereſſen ſich wieder erheben, und 
fm Kabinette Gehör finden wuͤrden. Wenlgſtens warb ber Mer- 

ſuch gemadht, an dem neuen Gehdube zu rüttelm, und durch 

Anwendung zwar verjährter, aber doch mod; gläfliher Kunfi- 

griffe manche Zweifel über den Dauer bervorzurufen. Die 

Rede bes Königs von England an fein Parlament follte haupt: 

fählic den Freunden der Vergangenheit den Beweis liefern, 

baf mit der Gegenwart Fein Vertrag zu ſchlleßen ſey, und daß 

Granfreic eine neue Blutſchuld auf ſich laden müſſe, wenn es 

das Prinzip eines Caunlugs anerfennen wollte. Einige Glie= 

ber des Kabinets mochten fih fogar überzeugt fühlen, baf ihr 

Gewiffen Ihnen geblete, den Grundfägen ihrer Väter, die fie 

in ben Klubs der Hochtorles aufbewahrt fehen, treu zu blel⸗ 

ben, und daß fie die Regeln der neuen Politik, ohne ſich tiefe 
Immoralität zu Schulden kommen zu laffen, nicht befeigen.. 
dürften. Ob fie glei bei Abfaſſung der Thronrede weniger 

Strupel gezeigt, und nur einige Modifitationen darin verlangt 

baben follen, fo fheint es daß durd den @indruf, den bie- 

felbe verurfachte, die Augen gedfnet wurden, und daf fie jen 

erft erfennen, was fie verfprachen, und was zu halten ihnen 
nicht minder fündhaft duͤnken muß, als fi dem gegebenen Ber: 

ſprechen zu entzieben. Bei mehreren Gelegenheiten, wo im 
dem koͤnlgllchen Mathe die großen politifchen Fragen jur Sprache 
famen, ſoll fi eine Oppofition gezeigt haben, die befonderg 

bie griehifhen Angelegenheiten anders geführt wiffen wollte, 
als bie Thronrede fie verftanden hatte. Die Aufforderung ei- 

ner großen Macht, die germ bie Hand zur Bellegung ber orien- 

tallfhen Angelegenheiten geboten haben würde, wenn die kon⸗ 
trahtrenden Mächte fih zu Konzeſſionen verftehen wollten, die 
ſich wohl noch mit dem Sinne des Traftates vom 6 Jul, ver: 
einigen lleßen, foll zu den heftigften Diskuffionen Anlaß geges 
ben haben, die zu einer förmiichen Spaltung des Minifteriums, 
wo nicht zu deſſen Auflöfung führen mußten, hätte nicht eine 

hohe Perfon die Nothwendigkeit dargethan, daß Frankreich 

mit der Civillſation fortgehn, daß es feine Handelsintererffen 

ausdehnen, und feine eingegangenen Verpflichtungen pünftlic- 
halten müfe, und daß es dieſe Bedingungen, ohne welche es 

nicht beftehen könne, nur dann erreichen werde, wenn es den 
jängft betretenen Weg verfolge. Nach biefer Aeußerung fell 

jeder Antrag jur Nusgleihung der orientallfhen Angelegenhel⸗ 

ten verworfen, und die Bemerkung gemacht worden feyn, daß 

Frankreich gefonnen fep, mit dem raftate vom 6 Jul. und 

mit allen aus bemfelben bervorgehenden Verpflichtungen auf 
das Pünktlichte fortzugehn. 
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wol Aberbaupt, als hinſichlich deren jeziger Einfuͤh⸗ 
führung im Aönigreiche Bayern. 8. geb Preis 9 fr. 


Subferiptionsg-Angeige von Kunftfaden. 
Sch Gemälde von Peter Heß in lithegraphirten 
Nachbildungen von Er. Hohe, auf franzdſiſchem Jeſue⸗ 
Belin» Papier. 
Herr Peter 





eb verfichet eg wie wenige, das. Leben in 
feinen bewegteſten Momenten, auf den Ecladtfeldern, fo wie 
in den —5 Sg Scenereien des Landes, aufjufaffen und 


—5—5 nen er im konigl. bayeriſchen 
ee eh, und viele Relſen ſezten Ibn In. ben 
and, die zu feinen En chen Bemälden unmittelbar 

nach der Natur zu A Er Momente und Motive Im: 

mer rn ezu mäblen, feine: Anordnungen find muſter⸗ 
ern und Bewegung der Figuren, fo wie in ber 

Frau * Thelle erſchelnt bei ibm jene Wahrbeit und 
— eſt, wie fie nur ein heller ſicherer Blik in die Natur 
pa tan. Dabei iſt die Ansfährung kräftig, beftimmt bar: 
moniſch und geiſtreich. Sechs feiner —— Gemälde, 
weiche In den Sammiungen Sr, Maj. des Königs von 
Bayern, des Herzogs von Keuchtenberg und anderer Kunftfreunde 
befinden, bat der Künftler durd Hrn. Fr. Hohe auf Stein 
zeichnen laffen, der ſeine Originale gewiſſenhaft nadbildet, und, 
als gewandter Zelcdner, den Geif und Charakter berfeiben mit 
ber —2 Treue wie deraibt. 

e unterzeichnete Kuuſthaudlung bieter den Vorrath durchaus 
guter Abbrüfe den Kunſtſfreunden im frühern Subſcriptionspreis 
den Hr. Heß ſelbſt ſeſtgeſezt — das Blatt zu 4 fl. — wenn fie 
zuſammen genommen werden, an. 

Sie, find folgendem Inhatte : 

1. Ein bfireihifbes Lager. Auf einer Höbe ſteht ein 
Marfetenderzelt. Im Vorgrund hält ein Hufar ein Paar 
gefattefte Pferde. "Der alte bartige Wachtmeljter ift abge: 
ittenen, und hat ſich von einer hühſchen jungen Marfeten- 
dern zu einem Tanze verloken laſſen; einige Soldaten fpie: 

len auf, andere von verfchledenen Warfen, bilden zuſchauende 

Gruppen. Rechts wird bei einem vollen Faſſe gezecht, lluks 
find drei liſtige Purſche beſchäftigt einen Juden zu prellen, 
mährend Andere das Geflügel rupfen, welches fie im Meinen 
sirdege mir den Höfen und Stätten der Bauern erbeuter, 
das Gange iſt Leben, Bewegung und charakteriſtiſcher 

heit, Man erkcunt = den erſten Blit die National: 
zuͤge ber aus verfchledenen Voͤllerſchaften zufammengefegten 

Krieger. Die treflibe Haltung und ſchoͤne Beleuchtung er: 
boͤhen den Effett der Scene ungemein. 

. Walladbifher Pierdefang. Dfigalligiihe Bauern 
aus der Nähe der Karpathen treiben alle zwel bie drei Jahre 
Heerden wilder Pferde nah Münden, mo die tauglſchſten 
für dle Kavallerie —— werden. Einen ſolchen Mo— 
ment ſtellt das gegenwärtige meiſterbafte Blatt dar. Die 
Scone kit in einer — Gegend; Im Hintergrunde 

teben viele Pferde rırblg beffammen, wibrend mehrere zum 

ange beitimmt, wild und fhnaubend über den Borgrund 
foringen. Sechs Bauern balten eines der ſſüchtigen In der 
Schlluge gefangen, während ſich ein jiebenter auf daſſelbe 
ſchwingt. Jede zigur bat eine der Handlung ————— 
trefliche Stellung, — nomten find fprechend und 
eigent huͤmlich We — —— und ſezen ſſch 
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geführte 

5. Die-Plümberung. dar einem 

ei offen 9 die u aa b 
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ER re 
Hand ſcheim degen Die Gewaltt nt rd rend 


inbemer En am Not ecke — Re 
jammernden .& 


Mann lehnt fi ir — durchdrungen eh; die Di f 
feines Bann th Im Hintergrunde rag ei 
einige gefartette ——— Diefes Bird iſt in —8 
nung, Ausdrut und Behandiung — ber treflichſten des 
& ‚ und in allen Tbeiten-berxlich ‚vollendet, 

— F — — TE ji au "baute 36 Door 

e e Hauptfeene vor einem * t, en & 
wohner durch“ das Gefecht Ins Gebr AR 

Kofale, dem noch zwei Kameraden In Tee, 


beit mit feiner Lanze gegen einen fr 

ten aus, der ſich unter gr thüre zur er 

während ein Dauer aus dem Dacfeniter bi; 4 je 

— Koſalen abzudrüken im Begriffe iſt. Bewohner 
des Haufes, welche der Lärm heruusgeloft * * ug 
—— wieder. hinein zu reiten: ſuchen, der brollige 

— uhen, der in der Haſt ein altes — 

e vor ihm berfpringende Kaze, der d * 
—— Hnud und das verſcheuchte Sense, 2 
thells räbrende, theils fomifhe Motive, die zur Erzählung 
gehören, und ihr eine ungemeine Gehpnbigteit ı und Wahr: 
heis geben. Das Blatt ift von fhöner Wirkung, und wird 
den Beifall der Kunftireunde gewiß. erbalten. 
Der Morgen Das Dorf Partenfirh im 
bayerifhen Howlande. Ehre ——— 
fhafttihen Darſtellungen. m Hintergruude ſich 
—* ifen, zum Theil von Nebel und Wolken umbällt, 
elgrunde fieben einige Bauernhaͤuſer, hinter ‚de: 
nen der ländliche Krehthurm bervorragt. An einem Köhr: 
brummen jmd vier Baͤuerinnen, im ber Tracht bes ⸗ 
landes, mit Waͤſche beſchaͤftigt. Vorn bläst der 
Hirte zum Austreiben. Rechts folgen vier Kahe dem * 
kannten Ruf, während andere erſt aus den Staͤllen kom⸗ 
men, oder aus dem Vrunnentroge ſchluͤrſen. Die meljter: 
hafte Behandlung des Bildes, die forgfättige und doch 
geiftreihe Ausführung deſſelben, cerbeben es zu einem 
der vorzüglichiiem, die jemals in diefer Art erſchienen. 

# Erſcheat im Yaufe von einigen Monaten, und wir wollen 
die Liebhaber damit uͤberraſchen, inden wir für jet feine 
Veſchreibung davon acben. 

Die Kunſthandlung und lithographlſche Anſtalt 
von J. Velten in Karleruhe. 
Zugleldy wird den Kunftfreunden die Anzehge gemacht, daB 
durch befondere Verguͤnſtigung Sr. lönigl. Hob. des Großher⸗ 
3098 dem Unterzeichhneten ein febr ſchoͤnes Lofat in dem neuen 
Konverfatiensbaufe in den Baͤdern zu Baden bei Raſtadt ein- 
gerdumt wird — und daß er dafelbft in nddften Sommer 
eine audgezeihnete Sammlung von Kunſtſachen fremden uud ei⸗ 
genen Verlags zum Verlaufe fowol als auch zum Anfhauen 
aufitellen wird, 
Ih ſuche auch einen zeſchitten Landtarteuzeichhnet auf Stein. 
Jobann Velten. 
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Spaniſches Wmerila, 


Ueber eln am 21 .Nov, In Bogdta flatt gehabtes Erdbeben” 


erfährt man durch Mitthellungen aus der dortigen Zeitung 


El Eonftitutional, vom 22 deſſelben Monats, in Londoner‘ 


Blaͤttern, folgendes Nähere: „Das Erdbeben ſtuͤrzte die 
Thaͤrme der Kathedralkirche ein, befchädigte mehrere Kirchen, 
den Reglerungspallaſt und andere Öffentiihe Gebdude und 
warf eine große Anzahl Privatbäufer gang zufammen. Es fit 
kaum ein Haus übrig, das nicht einigen Schaden gelitten, die 
meiften find unbewohnbar geworden. Das Ungiüt it noch 
ſchwerer geworben durch Menfhenverluft; man kan noch nicht 
genau bie Zahl ber Umgelommenen angeben, doch wurben dem 
Vernehmen nad am Morgen des folgenden Tages 15 Leihen 
von Verunglüften auf bem Kirchhofe von Bogota beftattet; 
viel mehrere. waren mebr oder weniger fchwer verlezt und eine 
noch viel größere Zahl wurde am Abend unter den Trümmern 
beroorgegogen., Der Stoß bielt 3, Minuten an, Der Werth 
des vernichteten @igentbums fteigt auf mehr ale ſechs Milllo: 
nen Dollars.  Wle Behörden der Stadt fireben bie Ordnung 
zu erhalten, was Ihnen auch gelumgen ift. Der Liberator be- 


elite fi, bie verihlebenen Stadtviertel zu beſuchen.“ — Ein 


Privatbrief aus. Bogota vom 23 Nov. fagt: bie Hälfte der 
Haͤuſer ſey unbewohnbat geworben, die übrigen bebürften gro- 
Her. Uusbefferungen, Won Vogota bis Ibagua fey nicht Cine 
Kirche und kein Haus ftehen geblieben. In Zeiva und Ea- 
queza. ſey bad Erdbeben nicht verfpürt worden. Das Krbegs— 
Amt ſer gänzlich zerſtͤrt. Der Yallafı des Liberators fen fait 
Das einzige Gebäude, bas nicht gelitten habe. 

Rach den weueten über Jamaica In Londen eingetroffenen 
Nachrichten aus Kolumbien iſt die Provinz Guapaquil wieder 
damit vereinigt; bie In Qulto angefponnenen Komplotte gegen 
die Gentral:Megierung haben ein Ende, und die mifvergitig: 
ten ober rebelliihen Truppen find ſaͤmtlich zw ihrer Pflicht zu: 
rüfgefeher. Im Hinfiht auf die Innere Verwaltung bat Boll: 
var einen ganz andern Weg elugefhlagen ald Santander; die: 
fer beſchaͤftigte ſich ſelbſt zuviel mit dem Detail der Verwal⸗ 
tung und -entzog- ben Miniftern alle Autorität, Bollvar hinge- 


geurhat ihmen in ihren, Reſſorts volle. Gewalt übertragen, nur 


mit der Maaßgahe, daf ihre Verfügungen überall mit der 
Verfaſſung und den Gefezen des Landes übereinftimmend ſeyn 
möffen, und fie (die Minlfter) deu Erfolg zu verantworten ha: 
ben. müffen ihn aus den Departements Verichte 
erſtattet werben, Beſonders hat er auch die ſtreugſten Vor⸗ 
ſchriften erlaffen, damit. die Einkünfte gebörig In dem öffentii: 


en Schat flehen,: wohln- früher nur ein fehr Heiner Theil 


Nro, 58: 
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gehentt werden folle, 


laͤuterungen: 


27 Februar 1828: 


Frantrei, (Deputirtenverandlun eh. 
Deitreih. -— Zärfel, 


gelangte: — Mair erwartete, daß Santander ſich ganz von ben 


dffentiichen Geſchaͤften zurüfzfehen wide. 


Spanien 

Der Eonftitutlonnel meldet aus Perpignan vom 13 Fe- 
beuar: „Der König von Spanien hat nicht für zwekmaͤßlg er: 
achtet, daß Bofoms (Jeps dei Eſtanys) nah Barcelona ge: 
bracht würde. Man bat einem Kommifatr nach Olot geſchitt, 
um’ihn zw verbören. Diefes Verhoͤr dauerte fünf Stumbden;‘- 
und der Bericht darhber wurde Sr. Maieftät elngeſandt. Auf 
biefen Bericht folgte die Entfheldung, dab Bofoms zu Berga 
Wir haben moh feine Nachricht von’ 
Vollzlehung des Urthells.“ 

Sreohhritannten 

London, 18 Febr. Konſol. 3 Prog. 85%/,. 

Als Hr. Perl am 15 Febr. im Unterhauſe auf die Blidung 
einer Finanzlommilttee antrug, gab er folgende ſtatiſtiſche Er⸗ 
„Am 5 Jan. 4816 beifef fi die Fonfoftbirte 
Schuld Grofbritanntens, die Annwitäten (lebenslänglihen Ren⸗ 
ten) mit elnbegriffen, auf 816,310,000 Pf. Sterl. "Am s Yan, 


1823 ahf 795,550,000 Pf. Stel. Um 5 Jan. 1528 auf: 


777,476,000 Pf. Sterl. — Die Zinfen von ber konfotldirten 
Schuld, die lebenslaͤnglichen Renten mit einbegriffen, befiefen 
ſich im Jahr 1816 auf 30,488,000 Pf. Sterl. Im Jahre 1823 
auf 28,596,000 Pf. Sterl, Im Jabre 1828 auf 28,381,000 
Pf. Sterl. — Was die wihr Fonfoltbirte Schuld anlangt, die in 
Schazkammerſcheluen, Im irlaͤndiſchen Treſorſcheinen, in Schei- 
nen zut Ausfülung des Deftzits beſteht, fo beitef ſich dleſelbe 
im Jahre 1816 auf 44,513,000 Pf. Sterl.; im 9. 1825 auf 
42,209,000 Pf. Gterl.; und 1828 auf 29,254,000 Pf. Sterl. — 
Die konfolidirte Schuld hat ſich feit 1816 vermindert um 
38,885,000 Pfund Sterf. ; die nichtkonſolirdirte Schuld‘ ‚um 
9,770,000 Pf. Sterl. — Die Verminderung der jährlich zu be: 
sablenden Zinfen beträgt 4,424,000 Pf. Sterl. 

Die Einanzfommittee dat Sir H. Parneu zu ihrem Borfi- 
ser gewählt. 

Der Eourler wundert fid über bie Verwundetung der 
DOppofitioisblätter, daß Hr. Hustifon in der Sizung vom 
45 Febr, felne Rechtfertlgung felned polltifhen Betragens ge: 
geben babe, Die Schuld davon falle lediglich der Oppofltion, 
und namentlich ihrem Fähret, Hru. Tiernen, zur Laft, die Ihn 
zu einer folden Rechtſertigung hätten’ auffordern follen; Br. 
Hustlſſon habe ſchlkllcher Weife nicht freimiig damit auftreten 
fönuen, 

Diefer Winf ging wicht verloren. Schon am 417 Febritar 
Morgens zelgten die Times an, Lord Normanby werde heut 


Abend von ben HH. Hudtiffen und Herrles Aufſchluͤſſe über 
ihr Betragen verlangen. Die Gallerien des Unterhaufes war 
ren ungewöhnlich vol. Als ber Kanzler ber Schazkammer 
um 6 Uhr barauf antrug, daß die Kammer fi in eine Sub: 
fidientommgittee verwandeln folle, ftand Lord Normanbp auf, 
und bat um Crlaubnif, an einen gegenüber fijenden fchr eh: 
renwerthen Herrn, von welhem alle Weit bejtimmte Erklaͤrun⸗ 
gen erwarte, einige Fragen zu richten. Er glaube biefes Mit: 
glied muͤſſe felbit eine Gelegenheit wünfden, fich zu erflären. 
Selbiges babe jhen zu Liverpool Erklärungen gegeben; allein 
das was feltdem anderwärts (im DOberbaufe durch den Herzog 
von, Wellington) gefagt worden, mache neue Erläuterungen nö- 
thig. — Hr. Husfiffon antwortete, er fen bem Lord Nor: 
manby befondern Dank ſchuldig, daß er ihm Gelegenheit ver: 
ſchaffe, fih zu, vertheidigen. GWelter reihen unfre heutigen, 
aus Abendzeitungen entlehnten Nachrichten nicht.) 

Ein Journal enthält folgendes Schreiben bes Lords Coch ra⸗— 
ne: „Da ih in ben Zeitungen verfchledene ungegründete 
Muthmaafungen In Betref der Beweggründe meiner Ruͤklehr 
in dleſes Laud gefunden babe, fo hielt id es fuͤr zwekmaͤßlg, 
da ber. Sache der Menſchheit dadurch Fein Nachtheil erwac: 
fen kan, .öffentiid zu erHlären, dab ber dringende Wunfch, 
Mittel zur Zerftörung der zablreihen Ruderſchiffe zu erhalten, 
welche die Seeräuberei im Ardjipel treiben, gegenwärtig bie 
bauptfählide Aufgabe Griechenlands iſt, um die Dienfte 
welche ibm von den neutralen Mächte geleljtet worden find, zu 
erwlebern. Dis It nun aber durch keine Art von Segelfahr: 
zeugen nılt Erfolg zu bewerkſtelligen. In der That fan auch 
Griechenland unter ben gegenwärtigen Umftänden Feine Art 
von Seeunternehmung verfuhen. Wollten übrigens die großen 
friedeftiftenden Mächte dieſe Aufgabe felbit übernehmen, fo 
würde alles gegenwärtig ſtatt findende Ungemach von felbit 
aufhören, und fie wirden dadurch ihrem Ruhme die Krone 
auffegen.. Ich bin uw. ſ. w. London, 16 Febr. Cochrane.“ 

Nachrichten aus Merlco vom 26 Dec. zufolge, war am 
23 Dec. das. Gefez zur Vertreibung ber Altfpanier pubiizirt 
worben.. Diefes Land war fortwährend in einer fehr fhlim: 
men Lage; es befand fi Fein Dollar im Staatsſchaze. Einige 
Truppenforps batten wegen Mangel an Sold den Gehorfam 
verfagt, und General Ramon war gegen fie ausgeſchikt worden. 

Eranuftreid. 

Paris, 20 Febr. Konfol, 5Proz. 104, 25; 3Proz. 69, 80; 
Bankaltlen 1910; Falconnet 76, 20; Guebhard 72; Hapti 
677, 50. 

In ber Sitzung ber Deputirtenfammer am 
20 Febr. wurbe die Verlfikatlon der Vollmachten fortgefezt. 
Hr. Gellibert, Deputirter der Eharente, deſſen Wahl in einer 
frügerm Sizung vertagt worden war, wurde nun nad Einrel- 
hung der nörbigen Urkunden zugelaffen. Hr. v. Schonen 
berichtet bierauf über bie Ernennungen im Departement der 
Vogeſen. Die bajelbft gewählten Deputirten waren bie 
HH. Eunp, General Vuquet, Rover-Collard, Falatieu und 
Champy. Der Berihterftatter erzaͤhlt die bei biefen Wahlen 
vorgefallenen Unregelmäßigfeiten und trägt darauf an, fie für 
nidtig zu erflären. Es entfceht eine lebhafte Debatte, bei der 
die HH. Andre, Saglio und B. Eonftant In nähere Darftel: 
lungen bes Betragens des Präfelten eingeben. Die Wahlen 
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werben endlich wit Ausnahme von fünf His ſechs Stimmen 
einftimmig für nichtig erflärt. Eln über die Wahlen in Kot: 
fita erſtatteter Beriht albt den HH. Dupin und Sebaftiani 
Gelegenheit zu einem lebhaften Tadel der dabei ftatt gefun: 
denen Unregelmäßtgfelten. Hr v. Martignac verlangt Ber 
tagung biefes Gegenſtands auf-bie naͤchſte Siyung. Die Kam: 
mer theilt diefe Anficht. 

Der Eourrier: frangals bemerkt über bie Entichel- 
dungen Im bem legten Sizungen der Deputirtenfammer: „Hr. 
Jankowitz hat für Hru. Syrleys gebüßt; die Wahl der Vo— 
gefen diente zur Ausglelchung für die Nachſicht, mit der die 
Wahl des Hrn. Desbaffpns aufgenommen ward. Wenn man 
ſich aud wicht Immer gerecht zeigt, fo dient zum Trofte, daß 
man es zumellen Ift. Die unverrüft an den Grumdfäzen haf⸗ 
teude linfe Seite hat gegen dle Wahl von drei Ihrer, im Vo— 
gefendepartement gewählter Mitglieder votirt, fo wie fie gegen 
die Zulaffung der HH. Sytleys und Desbaffpus, Mitglieder 
der rechten Eelte, geſtimmt hatte, Sie will bie Ungefezmäßig- 
keit eben fo wenig zum eigenen wie zum Wortheil anderer. 
Die rechte Seite hingegen hatte für die Zulaſſung bes Hrn. 
Syrleys, ber einer der Ihrigen war, eben fo geftimmt, wie 
fie gegen die Wahl der drei Deputirten ber Wogefen, die nicht 
auf Ihrer Seite waren, gefimmt hat. Ihr Liegt wenig am 
Betrug, Ungefegmäßigtelt und Grundfägen; fie beachtet nur 
einige weitere Stimmen für fih umb einige weniger für ihre 
Geguer. Es wäre Zelt diefe niedrige und Heinliche Berech⸗ 


"nung aufzugeben, und bios den Eingebungen ber Gerechtigkeit 


und Redlichkelt zu folgen. Der kühne Despotismus bes Yrä- 
feften ber Vogeſen hat bie verdiente Züchtlgung erhalten, 
Seine Niederlage war vollftändig. Die Berebfamfeit des 
Hm. B. Eonftant bat keine Widerlegung gefunden. Es ft 
nun . erwiefen, baß eine fehlerhafte Wahl, wenn das Reſul— 
tat derfeiben der Oppofition günftig gewefen fit, von Grund 
aus nichtig ſey. Wir winfhen ber Oppofition Glaͤk dazu. 
Hr. v. Martiguac, der gewöhnlih ſchwelgt, oder auf ber 
Tribine blos fagt, daß er nicht urtbeilen könne, hat bie= 
felbe Vorſicht bei ber @rörterung über den Praͤfekten ber 
Vogeſen beobachtet; aber er bat zugefagt, morgen über bie 
Wahlen von Korfifa zu ſprechen. Es wäre ein wahres Ereig- 
niö, wenn er einmal eine Mepnung duferte.’ 

Der Eourrier frangats fpriht auch, nah Briefen aus 
Yetersburg, von einem Gerüchte, daß der Schah von Yerfien ſich 
gewelgert habe, dem von feinem Sohne Abbas Mirza mit den 
ruffifhen Generalen abgerhlofenen Friedenstraftat zu ratifis 
ziren. Die Gazette de France verfihert; ihre Briefe aus 
Petersburg meldeten bievon Nichts. 

Hingegen will bie Gazette de France durch einen 
Brief ihres Korrefpondenten zu Wien vom 15 Febr. wien, 
Oeſtrelch habe, nah bem Minifterwechfel In England, zu Kon: 
fkantinopel einen Schritt gefban, von weldem man bie glifs 
lihften Refultate für den allgemeinen Frieden erwarte. Diefe 
Intervention, fügt die Gazette binzu, fen neuer ald alle bis- 
berigen Nachrichten aus Konftantinopel. 

* varis, 17 Febr. Geſchluß.) Wahrfheinlic wird bie 
Deputirtenfammer nicht wagen, fi bei Gelegenheit ber Adreſſe 
mit übermäßigen Forderungen einzuftellen; fie bürfte 3. ®. 
nicht eimmal bie Abſchaffung ded Gefeged verlangen, bad deu 
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Mintftern geftattet, In ber Zwiſchentelt der Slzungen bie Ceu⸗ 
fur wieder einzuführen. Würde man fle über bie Cenſur ab: 
ftimmen laffen, fo würde fle fiher einftimmig dagegen votl: 
ren. Aber nie wird fie es wagen bie Initiative für Abſchaf⸗ 
fung eines Geſezes zu ergreifen, das der Koͤnlg als eine Met: 
tung in duferften Faͤllen betrachtet. Die Iinte Seite tritt in 
dem Gefühle, daß fie. beinahe die Majorität befizt (denn In ben 
legten Tagen waren. fehs ober ſieben Mitglieder derſelben 
abwefend), und daß fie durch bie bevorfiehenden neuen Wahlen 
in einem oder zwei Monaten biefe fiher erhalten wird, mit 
Stolz und Anmaafung auf, Ele will nichts mehr von eiteln 
Schonungen hören, und hält ber rechten Seite vor, fie habe 
einmal verfprocen den Grundfägen getrem zu bleiben, fie muͤſſe 
ihr Wort halten, um die Popularität, bie man Ihr vergönnt 
habe, wirkllch zu verdienen. Sie fuht durch bie Meynung, 
über deren Verfügung fie ſich verfihert hält, Furcht einzu: 
flöfen. Daraus Fönnte num leiht eine eigen, zwiſchen ben 
beiden Abtheilungen der Kammer entftehen, bie am Ende zu 
einer völligen Spaltung ausartete. Diefe Spaltung Ift fogar 
wahrfcheintih; denn zwifhen dem ſchuͤhternen Auftreten des 
rechten Gentrums und der Ungeduld ber lluken Seite fan micht 
wohl lange Eintracht beſtehen. So viel iſt gewiß, daß, wenn 
bas rechte Eentrum den Muth mit. befist, im ber Wbreife 
Alles das zu verlangen, wozu man ein Recht bat, befonders 
zur Abſchaffung der fakultativen Cenſur, ein offener Bruch mit 
berfelben jedem Schwanten über unverduferlihe Forderungen 
vorzuziehen it. Mitten in biefem Konflifte ſcheint das Mint: 
fterium zu warten. Die Nebattion ber Adreſſe und bie Er- 
nennung des Präfibenten. ber Kammer wirb aller Ungewiähelt 
ein Ende machen. Die linfe Gelte wirb brechen, wenn ihre 
Forderungen nicht befriedigt werden, umb bie dreißig und einige 
Stimmen erwarten, bie fie bei ben bevoritehenden Wahlen 
noch zu erhalten boft. Die Palrsfammer iſt troz der 76 neuen 
Ankoͤmmlingen nit fo übel. Unter fieben Kommiffarlen zu 
der Redattion der Abreffe wurben ſechs im Lonftitwtiomellen 
Sinne ernannt. Dis war ein gutes Zeichen. Die Adreſſe 
felbft war aber ausnehmend matt. . Auch bier find, wie bei 
dem rechten Gentrum der Deputirtentammer, bie Abſichten nicht 
ſchlimm, aber die größte Schuͤchternheit läßt fie Alles ver: 
ſchieben. Man erzählt einen Umſtand, ber einigen Schatten 
auf zwei ber Kommiffarien der Kommiffion ber Adreſſe wirft. 
Hr. Lainé hatte die Adreſſe verfaßt und den Muth gehabt, 
eine Stelle In Betref der Ernennung der 76 Palts einzuräfen. 
Der König erfuhr dis und fchlen damit unzufrieden. Er ſprach 
baräber mit Hrn. v. Mortemar, elmem ber Mitglieder ber 
Kommiffion der Adreſſe und Gapitaine bes Gardes, und er: 
Härte, daß er biefe Stelle als eine perfönliche Beleldigung an: 
ſehen würbe. Hr. v. Mortemar antwortete mit Edelfinn, er 
werbe mit der Majoritaͤt ſtimmen, bie fiher ihre Hochachtung 
für den König nicht and den Augen fezen würde. Der Dau: 
phin lleß Hrn. v. Yasquier, eines der Mitglieder der Kommif: 
fion, kommen. Diefer Erminifter bat befanntlih große Hof: 
nung zum Wiebereintritt. Er erflärte Ihm, biefe Stelle miß⸗ 
falle dem König, und er zähle auf ihm, daß fie ansgelaffen 
werde. Hr, Pasquier befprah fih num mit Hrn. Molllen, 
ben er für fi gu gewinnen wußte, fo daß nun beide auf die 
Stelle verzichteten. Unter ben fieben Mitgliebern ber Kom: 


miffien ftlmmten am Ende bios bie HH. Laln! und Mertc- 


mar für die Beibehaltung.  Diefer Umfiand, der.mit:Gewif- . _ 


heit erzählt wird, macht in ben Salons großes Aufſehen. Da=. 
durch wurde die Adreffe aͤußerſt matt. Die dffentlihe Mey 
nung iſt im Ganzen für dem gegenwärtigen Augenblll —* 
die belden Kammern ſehr aufgeregt. 

Deutſqhland. 

Se. Mai. der Koͤnlg von Wuͤrtemberg hat ſich, in Vollzle⸗ 
bung des Art. 10 des Grumbvertrags über einen Zollverein 
mit der Krone Bayern, bewogen gefunden, die oberite Sollver- 
waltung von den Attributionen bes Steuerkolleglums zu treu— 
nen, und dafür eine eigene und felbittändige Ober-Zolladminl⸗ 
ftration aufzuftellen, weiche vom 4 März d. 9. an in Thätig- 
keit treten wird. Bu bderfelben find, mit Beibehaltung Ihrer 
bisherigen Stellen berufen: ber Oberfinangrath v. Herzog, vor⸗ 
tragender Rath bei bem Finanzminiiterlum, ald Vorftand; der. 
Dberfinanzgratb Bacmelſter, Mitglied bes Steuerkolleglums; 
und der zum Dber:Steuerrath ernannte Finanzratb Memmin- 
ger, Mitglied des ftatiftifch-topographifhen Bureau's. Für die 
Behandlung der rechtlichen Gegenftände der Ober-Zolladminl⸗ 
ftration foll der Yuftitiar des Steuerfolegiums beigezogen. 
werben. 

Am 28 Febr. wird der badlſche Landtag von Sr. k. Hoh. 
bem Großherzog in Perfon eröfnet werben. 

In Öffentlichen Blättern heißt ed: „Wie man erfährt, 
follen die freien Städte Hamburg und Frankfurt ben. 
Ihnen preußlfher Seite gemachten Antrag abgelehnt haben: der 
von ber Krone Preußen veranlaßten und nunmehr bereits un: 
ter den melften Bunbdesftaaten getroffenen Konvention wegen 
gemeinfamer Schuzmaaßregeln für das litterariſche Elgenthum 
gegen ben Nachdruk beizutreten. Dagegen vernimmt man zu. 
großer Befriedigung, daß bie wegen eben beffelben Gegenftans 
des mit der Krone Bayern angefnüpften Unterhandlungen 
ein günftiges Refultat zu erreihen Im Begriffe find. Die Be: 
weggruͤnde, welche Hamburg veranlaften, jener Konvention, 
vor ber Hanb wenigftend, nicht beizutreten, dürften vielleicht 
in deffen auswärtigem Handel mit ben Erzeugniffen der Yreffe 
zu fuchen ſeyn. Was aber Frankfurt ein Gleiches zu thun be: 
wogen haben fan, {ft um fo unerklärlicher, da ſich feln Markt: 
bereich für biefe Erzeugniſſe, zumal nah erfolgtem Beitritt 
Bayerns, Lediglich anf die der Konvention beigetretenen Staa- 


‚ten befhränft, bie fi aber durch Frankfurts willkuͤhrllche Iſo⸗ 


rung lelcht veranlaßt finden fönnten, zu Gegenmaafregeln zu 
fhreiten, worunter beffen Buchhandel empfindlich Leiden würde.“ 

** Frankfurt a. M., 22 Febr. Dem Vernehmen nad 
bat unfere Stadt es für jezt abgelehnt, den, auf Preußens 
Betrieb zwiihen mehrern deutſchen Bundesſtaaten abgefchlof: 
fenen Berträgen zum gegenfeitigen Schuze bes litterarifchen 
Elgenthums beizutreten. Die Mehrzahl der biefigen Buch: 
handlungen hat fi, wie man binzufügt, Im elnem von ihnen 
geforderten Gutachten bahin erklärt, daß durch jenen Beltritt 
ihr Gefhäftsverkehr mit dem Auslande fehr beeinträchtigt wer: 
den würde, Indem es Thatfache fey, daß elinhelmlſche Verlags⸗ 
Artikel den bei Weltem geringern Thell dleſes Verkehrs blibe- 
ten, — Die Geſchaͤfte, welche In Leber während dem Laufe 
diefes Winters von biefigem Plage aus betrieben wurden, wa— 
ren nicht unbedeutend. Denn auch hinſichtlich biefes Artikels 
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*. de gonſuntceninuthalb Frankſurte Vettbe 
reich, Wegen der hoben‘ Einzange hile im den Nahbaritanten, 
zur der Herbftnfefte blos fur den mnnmgdngiihen Bedarf 
versehen, und’ fie finden ſig dahet aenöthigt, aumahlig davou 
mahzünehmen. Indeſſen find dte'mrefiktate der tezten Leippis 
ger und Braunfhweiger Meſſen/ ſowol In Betref bes Abfa⸗ 
je6, als der Preife des Leders, eben nicht günjtig für dieWer- 
taufer geweſen. Die während ‘der Braunſchvelger Meſſe ing: 
befondere eingefallene üble Witterung harte viele Käufer gu: 
rüfgehälten, biefen Play zu beſuchen, ber ſich dann mit ftärs 
fern Vorraͤthen verfehen befand; als bie Frage darnich be: 
durfte. Auch fon ſich daſelbſt Geldmangel fühlbar gemacht und 
auf die Gerhäfre überhaupt einen nuchtheillgen Efufäh gedu⸗ 
pert Haben. Nidirsdeftoweniger' ift der Bedarf an Leber, we: 
gen des fo ungewöhnliä regneriſchen Spätiabre und naffen 
Winters; überall eine unläugbare Thatfache und die Berichte 
aus ven niederländiihen Fabrifftätten laſſen eben nicht elır fer: 
nerweitiges Fallen feines Preifes erwarten. Es beftden ſich 
dermialen alle Hauptmärfte des Feitlandes fo gänzlidy von ro: 
ben Wildhaͤuten entbloͤßt, wie folhes noch niemals zu diefer 
Jahreszeit erlebt worden. Auch find während des Krieges 
jwifhen Brafilien und Buenos- apres, zu deſſen naber Been- 
Digung werig Hofnung vorhanden iſt, frifhe Bufırhren wenig: 
ſtens nicht in bintängfiher Menge von daher‘ zu - erwarten. 
Unter ſolchen Umftänden, fhreibt man, und da überfunpt bie 
Gerbereien fait geleert wären, Indem feither wenig eingearbei- 
tet worden, müßten die Preife der Sohlleder um fo gewiſſer 
fteigen, als Im Jahr 1827 zu Antwerpen allein 132,000 Stut 
roher Wilbhaute weniger, als im Jahr 1826, aus den Pro: 
dufrionständern eingeführt worden. ° Ermwigt man nınt, daß 
das @inarbeiten der rohen Häute in genauer Verbindung mit 
dem Aufsleben der gegerbten fteht, fo ift nicht zu vermutben, 
daß grobe Vorrärhe dieſes Fabtikats, das befanntiich ein Haupt: 
artitel unferer Meſſe tft, zur bevorftehenden Dftermeife Yier 
eintreffen werden. Man fieht daher einem atermallgen Stei— 
gen für diefe Zeit um fo zuverſichtllcher entgegen als baflelbe 
zu deu unentbehrlichſten Verbraudisgegenftänden gehört 

Am 16 Febr. ereignere ſich in einem Pulverlaboratorium in 
ber Nähe won Dresden das umpiät, daß durd Entzündung des 
Yulvers 21 Ariineriften, thells toͤdtlich, theild‘ ſchwer Verwun: 
det wurden, Die Erpicfion mar übrigens nicht ſehr groß, da 
fi nur wenig Pulver lin Gebäude. befand. 

Preußen. 

Die Staatsjeltung meldet aus Aathen von ıy ger 
brwar; „Der vormallge König von Schweden, welder in ber 
lezten Zelt ab und zu ſich bier aufgehalten Hat, reiste Heute 
Abend. mir dei Sanellwagen nach Holland’ ab." 

Rußland 

Se. Hob. der Prinz Frledrih, Sohn des‘ Herzogs Pau 
von Wirtemberg, war am 50 Jam. zu Verersburg ange 
tonimeH. = 

Oeffe ntche Blätter ſchrelben von der Weichſel unterm 
16 Fehr. „Der ſtaͤrlern Kouſumtlou ungeachtet, welche die 
am Duept und iu den ſuͤdlichen Provinzen Rußlands ange: 
bäuften Truppen veranlaffen, find die Getreidepreife im In: 
nern von Polen und Neu:Rufland ſehr niedrig, was vornem⸗ 
(kb ber feit drei Monaten eingetretenen Stofung des Ausfubr- 





| 


ſcheu Armenlern bereits gegen 20,000 entfernt find; 


bandrls uͤber dee znſchrelden tft. So Bezahlte ne An je 


nen fruchtbaren Gegenden nöd heute die beiten Sokten nk 


zen zu do bis Ir Rubel B. A. den Eyetwert; wohel'der Mer: 
fäufer' noch die Werpfiichtung übernintmt, die Frucht Foftökften 
bis Odeſſa zu Tefern, Es Liegt daher um ſo mehr im In⸗ 
tereſſe der polulſchen und ruſſiſchen Gutsbefiger/ daß bie orien⸗ 
taliſche Frage baldigſt ihre Erledlgung erhalte, da ſich die bb: 
here Verwerthung ihrer Produkte an deren minehinderte Mer. 
fhlffung von jenem Handelsplaze aus Müpft, ſolche aber in 
biefem Jahre um fo bebeitenber ſeyn bihrfte, als ficy in aue 
Häfen des’ Ardipels und des Mittelmeers, in Folge des ge- 
ringern @rgebntffes‘ der legten Ernte und ber Friegerirchenii: 
fungen, ein vermehrter Begehr nah Brodfrüichten mit Gewiß 
beit erwarten Läßr.” 
Deftreid, 
Wien, 22 Febr. Metalliqued 905/15; VBantaktien 1037%/,. 


TZürfet, > 
* Konitantinopel, 27 Jamı Es iſt unmoͤglich ein ge⸗ 
treues Bild des Jammers zu entwerfen, weicher durch die Ver⸗ 
treibung ber roͤmiſchekatholiſchen Armenler aus Pera und Ga: 
lata entſtand, Hler galt kein Unterſchied des Geſchlechts, des 
Alters oder des. Relchthums, Alles: glich einer zweiten Flucht 
aus Wegppten. Famlllen bie vor 14 Tagen im friedlichen Be⸗ 
ſiz auſehnlicher Wohnungen und Gewerbe wären; füllten die 
Straßen vom Pera und Galata mir Klaggeſchrei über die Noth 
wendigteit, in ber ftrenaften Jahrszelt Ihrer. Geburtsftätte ben 
Ruͤken zu kehren, Alles Schugredt des oͤſtreichiſchen ‚Inter: 
nundus als Proteltors der Katholifen: hatte aufgehoͤrt, feibik 
ein in oͤſtreichiſchen Diemfte ſtehender Dolmetſcher, Rapbait 
Demutglon Kapu Oglan, wurde eritirt; und mußte nach Aſien 
auswandern. Go waren Pera und Galata binnen weniger 
Tage entwöltert, Die fraͤnkiſchen Gefandten hatten Alles ver: 
ſucht/ um eine Milberumg auszuwirken, ald aber. Alles vergeb⸗ 
lich War; entſchloß ſich der nie derlaͤndiſche Gefandte unter bie Tan- 
ſende von Elenden Geid gu vertheilen, um ihre erſten Beduͤrfniſſe 
bei ihrer" Fortſchaffung zu beſtrelteu. Als ſeine Dragoman’dımr 
rere hundert taufemb (tuͤrtiſche) Plaſter unter die Ungluͤtlinen 
vertheilten, warfen ſich die aus ihren Wohnungen Vertri 
nen auf die Auie und ſegneten dem großmuͤthigen Monar 
und ſelne Natlon⸗ Man technet, daß vom deu: 27,000 —* 
Diefe 
Madfregeli Hat unter allen Chriſten einen unbeſchreibllchen Eiu 
druf gemacht. — An die Stene des Klaja⸗Vey/ der ſich für) ei: 
ulge Famtllen verwendet hatte, iſt ein geſchworuet Feind der 
ChriſtenElhudſch· Sald⸗ Effendl, ernannt. Man hoͤrt, daß der 
nun abgefegte Klaja· Bey vor 14: Tagen den chtiſtiichen Drago⸗ 
mans, als ſie ſich für die wegzufuhreuden ruſſiſchen, engliſchen 
und ftanzoͤſiſchen Unterthanen verwenden wollten, mit drohen⸗ 
der Miene erwieberte; die Zeitiwerbe bald komimen; wo auch 
die übrigen Fraulen fort müßten. Niemand hatte aber gedacht, 
daß die unter öftreichiccheun Schuz ſehenden armeniſchen Ka⸗ 


tholiten In-diefe Drohung einbegriffen feyn würden, Nach ſol⸗ 


chen Ereigniffen' ſcheint num bie @rhaltung des politiſchen Frie 
bend kaum wehr möglich, 


Berantwortlicher Kebatteur, C. 3. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 58. 





Bayern 

“Wänden, 25 Febr. An der heute ftattgefundenen 
achtund zwanzigſten allgemeinen Öffentlichen Slzung der Kam: 
mer ber Abgeordueten wurden nad Verleſung bes Protokolle 
der vorigen Slzung und nah Belanntmadung der neuen @in- 
gaben, die Fragen zur Abſtlmmung über den Geſezes Entwun 
die Kevifion bes Leben-@biftes betreffend, vorgelegt; 
fodann folgte der Vortrag des dritten Ausfhuffes über dem 
Gefejes-Entwurf in Betref der Hundetare, fo wie über ben 
Entwurf eines Geſezes in Betref bes Indigenats; worauf 
die Berathung über den Gefezed-Entwurf, bie Ausſcheldung 
ber allgemeinen Staatsausgaben von ben Ausga— 
ben ber eingelmen Regierungsbezirke betreffend, der 
Tagesorbnung gemäß hätte beginnen follen, wäre nicht die Ta⸗ 
geszeit zu weht, vorgeruͤtt geweſen. Die nächte öffentliche Si⸗ 
zung iſt auf den 26 d. auberaumt. 


* münden, 25 Febr. Die brittifhe und auswärtige Bi: 
belgeſellſchaft In London, welde, durd die von ihr veranftal- 
tetem Abbrüfe der Bibel In ben verſchledenſten Sprahen der 
bewohnten Erbe, mamentlic für Linguiftit und Sprachenkunde 
etwas fo Großes und Bedeutendes gelelftet hat, wie noch von 
feiner Alademie oder gelehrten Geſellſchaft etwas Aehnllches 
and in folher Ausdehnung für Menfhenbildbung und Littera⸗ 
tur gewirkt worden iſt, bat bie vollftändige Reihe Ihrer man- 
nichfaltigen Weberfezungen ber Bibel, oder einzelner Theile 
verfelben, fo viel beren bis jezt erſchlenen find, In meungig 
eleganten Bänden, ber föniglihen Hof: und Gentral:Biblio- 
thet zum Gefchent überfendet. Diefem Geſchenke waren auch 
bie, nun fhon bis zur 27jten Abtheilung augewachſenen Re— 

„ports beigefügt, bie neben Ihrem Intereſſe für die Mitleben: 


funben werben. Nun find wir aber auch überzeugt, baf es 
nicht möglich kit, für bie Drukmaſchine einen noch weltern Grab 
der Vervolllommnung anzubringen. Der Lefer mag mum er: 
waͤgen, wie groß die Schnelligkeit derjenigen Bewegungen ſeyn 
muß, die viertaufend gedrufte Bogen Im jeder Stunde, oder 
beinahe fiebengig in Einer Miunte liefern. Der Stifter biefer 
Verbefferung verbient genannt zu werden. Es iſt Hr. Augu⸗ 
ſtus Applegatb, von deſſen fcharffinnigem und unermübetem 
Belfte noch mande andere Erfindungen und Verbefferungen in 
den mechanifhen Künften zu erwarten find. Außerdem dürfte 
zu bemerken feon, daß der Färbe-Apparat von ber Erfindung 
des Hrn, Cowper iſt.“ 


Niederlande. 

* Brüffel, 17 Febr. Am 29 und 51 Januar Fam In der 
weiten Kammer ber Generalftaaten eine Blttfchrift zur Spra- 
he, worin eln Buchdruker aus dem Haag auf Abſchaffung der 
brei Geſeze vom 10 und 20 April 1815 und 6 März 1818 an- 
trägt, in denen, zur Aufrechtbaltung der dffentiihen Ruhe und 
Eintracht, unbebeutende Handlungen mit ernitlihen Vergehen 
ohne Abftufung zufammengeftellt, und mit unverbältnifmäßigen 
Strafen, die noch überdis der Michter nah Befinden ſchaͤrfen 
kan, belegt werben. Mon einzelnen Befchwerden über biefe 
Gefeze war ſchon in der Allgemeinen Seltung die Rede. Was 
bismal der Bittiteller, der felbft auf den Grund derſelben un: 
ſchuldig verhaftet gewefen, in einem gemäßigten doch eindringli- 
hen Tome anführte, wurde von dem vortragenden Mitgliede 
ber Kammer mit Nahdruf hervorgehoben, und durch eigene 
Bemerkungen über die Notbwenbigteit, endlich den Mißbraͤu⸗ 
chen, zu denen blefe Geſeze noch immer VBeranlaffung geben, 
ein Biel zu ſezeun, mod befonders umterftügt und  befräftigt. 


Andere Abgeorbnete fprachen In bemfelben Siune. Beſonders 
find Schriftfteller den Angriffen der Gerihte, denen dabel an= 
beim geftellt fft, die Wbfichten der Beſchuldigten zu deuten, 
Immer ansgefezt, daher auch ein Deputirter von Antwerpen 
bemerkte, bie Senfur ſey bei Weiten vorzuziehen, alle eigent- 


«9 ben, noch nah Jahrhunderten ald Dentmale einer, fm ihrer 
"no irt einzigen Unternehmung, zur Defdrderung der Humanttät 
"amd Kultur dajteben werben. 


ag Großbritannien, 


Die Times enthalten folgende Anzeige: „Es find nun 


beinahe vierzehn Jahre, daß die Times zum eriienmale aus 
unferer Werkfiätte mittelft Dampf und dur eine mechanifce 
Borrihtung gebruft hervorgingen. Wir ſprachen damals mit 
Lob von der Auddauer und Gefcillicfeit bes Erfindere, Hrn. 
König, und vertrauten mit gebührender Beſcheldenhelt auf 
unfere elgene Seftigfeit und den Entfhluß, alle Schwierigkel⸗ 
ten zu befeitigen, und felbft den won Seite der Arbeiter dro⸗ 
henden Widerftand zu überwinden. Diefe erftaunenswürbige 
Maſchlne Hat inzwiſchen von der Hand Ihres urſpruͤngllchen Er- 
finders mehrere Verbefferungen erhalten; wir haben aber jest 
unfere Lefer und das Publitum von einer neneingetretenen hoͤchſt 
-wohlthätigen Veraͤnderung zu benachrichtigen. Die erſte Ma⸗ 
ſchine drukte eilfbumdert Dogen in der Stunde, Der Lefer 
hält jest aber einen mit einer neuen Mafchine gedruften Bo- 
sen in ber Hand, bie viertaufend Bogen In der 
Stunde liefert! Der Verein von folder Bequemlichkeit, 
- Schnelligkeit und Genauigkeit konnte wohl noch niemals bei 
irgend einer durch Menſchenhaͤnde verfertigten Maſchlne ge: 


bh 


liche Freihelt der Preſſe fen vernichtet, Aeußerungen, bie kaum 
ber Beachtung werth gewefen, fenen zu Verbrechen geftempelt 
worben, und ftatt die Ruhe und @intracht zu erhalten, verbrel⸗ 
teten gerade jene Geſeze Miftrauen und Unfrievben. Dem 
Geſuche bes Bittitelers, ſelne Cingabe gleih zur Grundlage 
eines Anttages an bie Regierung zu machen, wiberfezten fich 
die Gebräuche der Kammer; doch beftand die Mehrzahl barauf, 
man mäffe wenigftens durch ben Druf und die Bertheilung bes 
betreffenden Vortrags an alle Mitglieder, zur nähern Wuͤrdl⸗ 
gung, endlich einmal eine entfhliedene Mißbilligung der nun 
feit fo langer Zeit beitehenden, mit dem Gelfte der Verfaſſung 
unvereinbaren Gefeze ausfprehen. Der Ernft, mit dem Einige 
fih dußerten, wurbe erhöht durch eine neulich von ber Stem: 
pelverwaltung ausgegangene, bisher nie gefamnte und nie an: 
gewenbete Auslegung der noch Immer geltenden frangdfifchen 
Gefeze über den Stempel der oͤffentlichen Blätter. Nach die: 
fer Auslegung find die Gebühren für die meiſten berfeiben er: 
hoͤht. Das Wiltührlihe diefer Maaßregel wurde In einigen 
Zeitungen fo ſcharf geruͤgt, daß ſich ein itslied ber Verwal⸗ 


ve 
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veranlahi-fand,-elus-Westheidigung-Der-von eluem. Chef 
vdergehrachten Grunde da elm Bärtichen Blatt ainraͤſen zu aſſen, 


20 ohne rag in Die Mabaktion / dieſes Blattes widerlegte 


fogleichihie cuelſteu Puntte/ and in ablgen »Misfuffion — * elſerne Rechen. Auch dier Fract ·dle ſex Malfe nad 


Nauun auich ein Mitglied der spalten Kantmer/ das Amlauiſchrel⸗ 
ben⸗der Stempelbehorde æinen unhegreiflichen Schritt, faßte 

Athn auf; wenlger im Sinne ainer sballichen Menbragek, als In 
subenuceiner der Publizitat nachthelligen · Beſchraͤnlang der perlo⸗ 
diſchen r eſſe, und lleh ſich ſogar In: eine Auselnanderſezung der 

Art aim wle die eltungen der Erhoͤhung der Stempelge buͤh⸗ 

ten auanelchen könnten. Die Erwartung/ daß elnlge bge⸗ 
erdne te yon: ber erwähnten Bittſchrift Aulaß nehman wuͤrden, 
einen Antrag auf Abſchaffung jener. Geſeze in Werfhlag zu 


bringen, it bisher unerfüllt geblieben, auch dürfte ein folder: 


Antrag, wenn er bis zur eriten Kammer gelangte, ſchwerllch 
nihre Genehmigung æchalten; wenisitend hat- biefe bie wenigen 
Verſuche, melde die Abgeordueten jn ſruͤhern dahren zum Ges 
ranche der ipnemmon bee Verfeſſung zugeſtaudenen Inltlatlve 
gemacht haben, immer noch zuruͤlgewleſen. 
die Schaͤrfe des Verfahrens gegen Schriftfteller durch die 
Guade des Koͤnigs gemildert, der mac vor wenigen. Tagen el⸗ 
aem Buchdruter uud einem kathollſchen Prieſter aus Antwer⸗ 


„ipen die efananlᷣſtrafe haldrelchſt exrlaflen, ‚zu der fie von 


dem dortigen Aſſiſenhoſe verurthelit warden. Zuſden erften 
Zeiten eines aus ſtreitenden Elementen gebildeten: Staates, 
deſſen Verſeiſung bie Kenſur verdietet, war es „allexhinge um 
for mäthigen dem Mißbrauche der Preſſe durch ſtrenge Verfuͤ⸗ 


Nouugen pargubengen, ale ſich Damals muberufene Menſchen, iu, 


benen„Bügelofigteit und Oberflächlichleit gleich -unertnigklh wa- 
‚weny: überall zu timmſahrern aufwerfen, wollten; Ruhe und 


Vertraglichteit ſind ‚aber felidem, auf manerleiigelfe,geihert 


worden such :baxfı man die Hoſnnung naͤhren, daß In dem nenen 
SStrafge ſeabuche gemaßigte re Beſſlaumungen an die Stelle bie: 
fen vom allen Freuuden xauer weifen Frelhelt ‚aetaheltempbefese 
treten werden Kur⸗ regelmaͤßlgeren Beſorgung · der Angele gen⸗ 
heiten ber reſermlrten Klrche in dem Nieherlanden haben Se. 
Maieſtaͤt unterm 9 Zan eine Gheneralignobaltommigfion zu 
eraennen geruht. Dieſelbe wird, wenn. die, Synode nicht ver⸗ 


ſatmeit iſt, ihre Geſchaͤſte wahrnehmen, Jem betreffenden De⸗ 


partement im: Minlſterlum des. Innern. alle erforderlichen 
Aufſchluͤffe mittheilen, über die Befolgung der ‚heilchemden Ge: 
fege und Wererbnungen, machen, und zu Alefem Enbe zwelmal 
bes Fahro regelmäßig Im Haag zuſgmmentreten. 


Shwel, 

Genf, 20: Febr. « Die, Lage unſeres Hehem Kantons, 
unngeben von Nachharlaͤndern, deren morallſcher Zuſtgnd dem 
unrigenonicht gleicht/ hat mancherlel Uebel, am, die 


der waadtlaͤndiſchen Graͤnze, vor einigen Mochen die Lelche ‚eines 
durch Fliutenſchuß gehbbtetem Mannes, Ein Wemobner der 
Stadt Nvon/Namens de Bouzy, kam ‚In; großen Berdaht, 
wurde; von unſerer Regierung, retlamirt, und vonder waadt⸗ 


andiſchenrausgelleſert. Seit dem hat eu ſchon meh rals verſucht, 


fi zu toͤdten. — Umfer Griechenkamit« uud bie In. der. Gremde 
wohnenden Schweizer find für dem Anlauf einer bedeutenden 


Einfiwelten.: wird. 


“ganz: 
neutich wie der durch ehrere Alle, erinnert muoxben. find. So. 
fand man im: einem Fluͤhchen der, Gemelude Collej, nahe au, 


AAbuns Kartoffeln zur Uudiaat Im Pelepenucd mſammen getre 
; ten. Die Ladung iſt gegen Ende Jauuars bakin abgegangen, 


Sie enthielt: 3885 Saͤte⸗ Kartoffeln, 200 Spaten, 100 Kar; 


1 Brbedhentand iſt eigens won den Wehlibitern Wor⸗ 
idee Die ſe hler ſo nuͤglichen Felbfruͤchta/ welche uns. dem 
debres 4816 mb: aqug mar Hungerenoth ſchauten/ erden and, 
ubort forttommen , «und dem armen Lande fin. diefen 
* Herbſt ‚von außerorbentliher Huͤlſe ſeyn, da Eraf abe 
diftrlas ſchon im Weraus Durch die Subf ſtenztammiſin iu 
Poros das fuͤr Kartoifeln vafende,trofene , hagelie Amreich 
ausſuchen, und ‚zur Ausſaat -befiimmen,Heh, —— Mir-eymarten 
(nam mit jedem Peſttage Nachricht won. dem, enften Auftreten 
bes Präfidensen iin Grlechenland. Moͤge ‚nuzdie Linigleft der 
haben Machte ſelu / beginmended. Merk schigen) — Ein Brief 
- von Ken. Evnard an den grlechlichen Metraneliten Qanajio 
betrift die jungen Grlechen in deu Schu und 
Deutſchlands. Die Schweiz ſchlit nicht nur fortgefepkäinter: 
ſtuͤzung nad Grlechenland, ſondern fie forgt aud.für, die Er: 
chung der Ahr anvertrauten grlechtſchen Kinder, Pefonders 
der Kanton Bafel zeichnet ſich in det ——— denn er 





‚ergreift die zwefmäßtaften Maaßregeln, um die ngen Bries 
hen zu rechten Maͤnnern zu biiden. In der Beigen’fhen Yn- 
falt hat der Lurus der Erziehung keine’ 
das Nüzlihe und Unentbehrliche. Die Knaben ftehen früh um 
fünf Uhr auf, und bekommen einfache Nahrung, ‚ungefähr wie 
ba ihrem Waterlande. Am Tage find fie leldht gekleidet, mb 
eben fo lelcht des Nachts zugedett. Sie werden gewöhnt, das 
ſchllmuſte Wetter zu ertragen, und treiben guninaflifche ue— 
dungen, um geſchmeldig und fiarf zu werden, Keime ſchoͤne 
Kunſt wird da gelehrt, dafür alte und heme Sprachen, Ma— 
thewnatik, mechanlſche Wiſſenſchaften, und Alles, was ihnen 
für die Regeneration ihres Vaterlandes nuͤzllch ſeyn Fan, In 
Münden werden die ‚jungen Griechen unter dem beſondern 
Schuze des erhaberen Koͤnigs erzogen. Faft alle zelchnen ſich 
lobenswerth aus. Demetrius Bozzarls, zwölf Jahre alt, me 
Suli in Epirus geboren, ſtudirt mit Flelß altgrlechlſch, Latet: 
niſch, deutſch, framoſiſch u. ſ. w. Der Kuabe entwilelt Tax 
lent, uud verhindet damlt viel Sanftmuth des Charakters. 
Cexos, Paraplis, Harmalus und De Stigas, ſamtilc Sclo⸗ 
ten, find ſiehen bis «gehn, Jahre alt, und, machen auch große 
Foxtſchritte. Alexander. Rizo von Kouyftantinopel,..18. Jahre 
alt, ‚zeigt den lobenswaͤrdigſten Fleiß. Audre Kezza ans Ip: 
ſara, acht. Jahre alt, Nubirt altgrlechlſch, deutfch,, Rechenkunf 
u. ſ. w. Er bat elne ganz krkegerifche Richtung, - und, man 
Fnnte,ihn für einen Koſalen halten. Keinem der 45, Grie: 


Stelle, fondern nur 


db on in Muͤnchen tan, man, hösartigen ‚Charakter vorwerjen. — 


Piemont wird, nad ‚einer neuerlichen Eutſchließung bed „Königs 
auqh alle drei Jahre elne Ausſte lluus von Inbufiriepsoduften aller 
«Art, haben, und damit,wird unter Auffiht des. Kommerz und 

Agsltultur »,Rollegiums in Turln im Fruühllug 1820 degon⸗ 

nen werden. — Nach offiziellen. Angaben. der ſtaͤdtiſchen Be: 
hoͤrden bat Turin jept 117,987. Einwohner. Die Wendlte: 

‚zung, der Stadt bat ſich alfo im Jahre 4827 um 3997 ver: 

mehrt, denn am ‚Ende, des Fahres 1826. zaͤhlte man dort 
Nnur aas,/ yg0 Andlxihuen. — ‚Im der vor-ehnlgen, Tagen bier 
gehaltenen Generalverſammlung der Aktlonalre bes Dampfboots 
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Wintelsied ergab-fih das merkwirdige Reſultat, daß fih un: 
geachtet des Verluſtes seines Monats in der beſten Yabrezeit, 
und ander anderen Unamehmlichtelten und Sindernife, für 
das Jahr ein — v leſt Soon Genfer. Guben eiat, 
der zur Ubtragung der ditern. Schulden verhiehdet. ‚werben iſt. 
Hingegen bat die, Dampiſchiffahrt auf.dem Mewenburger : und 
Bleler⸗ See der Erwartung ſeit ellf Monaten fo wenigientipro: 
den, dab. das fhöne Dampfboot, die Unlon, jegt an den Meift: 
bietenben verkauft wird. — Der Staatäratb des Kantons 
Waadt hat durch Dekret vom 8 Ian bie Wahl des dritten 
Drittbeils des großen Raths (der im Jahre 1817 Ernannten) 
In Gemaßheit des Art. 47. des Geſejes Yon 9 Bept. 1814 
„werorbnet. - Die It dle Wahl, weiche In den Schwelgerblättern 
ſeit einiger Zeit als fekrmifch geſchlldert worden fit. 


Deutfbland, 

?. Dresden, 15-Fchr. ‚Am zweiten Tage des neuen Dad: 
res wurde dle neue katholiſche Trel= umd Armenſchule, die In 
einem der; katholliſchen Gelſtllchtelt ‚gehörigen Gartengrundſtuͤl 

‚ganz aus Veiträgen des Hofs und anderer Gemeindeglleder 
erbaut und. geftiftet worden tft, durch einen. felerlichen Art 
‚eingeweibt,. und ſchon zählt fie an 150 Kinder, Eine reiche 
Fremdin der Auſtalt lieh vom dem berübmten Maler, ro: 
feſſer Vogel, ein Altarbild für den Betſaal, den heill— 
gen Antonlus_betend und von. Chriſttind einen Lillenftengel 
empfangend, malen, Durch die St biefer in zwel Klaffen 

‚ getbeitten Freiſchule Konnte nun die bieber.gu ſehr zuſammen⸗ 
gebrängte und ungleihartige Zahl der Ungterrichtobe duͤrftigen 
beffer gefhieden, und ein umfaſſenderer Schulplan atısge: 
geführt werben. , Dann am 5 Jan. wurde nun aud die katholl⸗ 
ſche Hauptſchule im alten Lokal ſelerllch eroͤfnet, welche im Un: 
ter», Mittel⸗ und Oberllaſſen zerfallend, Mädchen und Ana- 
ben gemelnſchaftlich unterrichtend, neben dem würdigen Direktor 
der beiden Anſtalten, Dietrich, und, einem Katecheten, drel Klar: 
ſenlehrer und ſechs Huͤlfslehrer zählt. Dazu kommen noch zwei 
Gpmnaflaltiaften,, wo die Pöglinge zum Seminarlum, welches 
im geiſtlichen Haufe eingerlchtet it, vorbereitet werden. In 
ber Hauptitadbt wird ein nah den Klaffen gefteigertes Schul⸗ 
geld bezabit. Der wohlgeregelte tabellariihe Stundenplan liegt 
zu Jebermanns Einſicht gebruft vor. Das Gange wird mu: 
fterhaft verwaltet, — Die kathellſche Airden- und Konſiſto— 
rialorbnung, welche noch frz vor dem Tode Frledrich Auguſts 
‚ha zwel vielbeſprochenen Mandaten publigirt wurde, und durch 
welche ber katholiſche Klerus in Sachſen ganz In die Stellung 
treuer und nur der Reglerung verplichteter Unterthanen tritt, 
bewährt ſchen jejt feine wohlthaͤtigen Folgen, indem alle frü- 
heren, vlel Gutes hindernden Relbungen zwiſchen den kathollſchen 

und evangeliſchen Religlonsverwandten beinahe fir Immer be: 
Sſeitigt erſcheinen/ und alle erbitternde Controvers aufgehört 
"Hat, da ſich die landesvaͤterllchen, alle feine Sachſen herzlich 
umfaffenden Gefinnungen des Königs Anton fiets aufs Neue 
und Ungweibeutigiie betbätigen. Sollte aud bei den gemiſch⸗ 
ten. Ehen und In einigen audern Punkten noch nicht Alles völlig 
im Klaren feon, fo wirb die in der Folge ſchon auch noch aus: 

- ‚geglichen werden, ba überall ber reine, gute Wille nicht be: 


ı  9ehfelt: werben barf, und die mwohlgefinnte kathotifihe:Selft: 


lichtelt ſelbſt den fanatlihen Ultramentanismus.mißbluige, wie 


nm — — — — —— — — m — — 


en ſſch in Mampbletd, deren — In Sachſen von Ih: 
rer fräbern Blldung an In den Bridergemeinden In ganz ent: 
gegengefester Rihtung genau fennt, . B. In einigen fir 
hengeisihtlldenBetrabtüungen hen, Sich), mit 
dem bitterften Tadel des Aönigs- und der ſaͤchſiſchen Regie rung 
aus ſpricht. ' Durd eine In Nro. a der Geſezſammlung publi 
zirte Befann g Find nun auch die ſeche Srengel der 
tathollſchen Pfatrelen in Dresden, Plrua, Chemnltz Zulcau, 
Leipzig und Hubertsburg vom apoſtoliſchen Vikariat genau 
angegeben ‚und. hegraͤnzt werden. In der benz felbit find 
drei Pfarrer beitimmt worden, in der ber mm Hoſtirche, 
Neuſt adt · Dreghen und Frledricheſtadt. Nun erſt witd ſich die 
Zahl der roͤmlſchetathollſchen Glaubensverwandten in den vier 
erblaͤndiſchen Areifen — die Lauſit hatte darin ſchon laͤngſt ihre 
feft begrundete Kirchenordnung — genau überfehn und man⸗ 
ches —— für die Klrchenzucht anordnen md durchſe⸗ 
gen laflen. 








Lirterarifche Anzeigen. 
Bei Jutob Stel, Buchhändler m Münden, tft fo eben 
erichlenen, und in allen Buchbandlungen zu haben: 

Ueber das gegenwärtige Schikfal der Defonemie» Pfarrer 
in Bayern und ihre gerechten Dofnungen von der Zus 
funft, befonders bei der bevorftchenden neuen Steuer⸗ 
regulirung. 8. S. IV. 84. Preis 24 ir. 

Eine Meine, aber inhaltre lche Schrift „ die ‘allein den 

Delonomiepfarrerm,  fondern der gefammten 838* 

willfommen ſeyn wird — ins heſendere auch ort 

ſelner Zeit der beſondern mertſamteit der königl. Regler 
rung und der Stände des Reiches würdig. 


— 


Wir freuen uns den Freunden der spanischen Spra- 
che anzeigen zu körmmen, dafs nunmehr der 


dritte Band des spanisch-deutschen und deutsch- 
spanischen Wörterbuchs des Frhro. Theresius 
v. Seckendorff — die deutsch - spanische Ab- 
theilung enthaltend — 

erschienen ist. 


Herr Doktor Winterling, vom sel, Frhrn. There- 
sius v. Seckendorff als kenntnilsreicher Gelehrter ge- 
schäzt, und zur Vollendung des Werkes von demselben 
ausersehen, hat sie auch in dessen Geist und Sinn ausge- 
führt, Das Wörterbueh darf nun — wie es auch in öffent- 
lichen Beurtheilungen schon rühmlichst anerkannt ist — 
durch die in ihm herrschende Zuverlässigkeit, Klarheit und 
Wortreichthum, als ein unentbehrliches Handbuch Jedem 
empfohlen werden, der sich, sey es als Gelehrter oder 
Geschäftsmann, mit dieser Sprache vertraut machen will. 

Es sind bereits die verehrlichen Subscribenten mit 
dem Sten Bande versehen worden; Jas ganze Wörterbuch 
ist durch uns und alle solide Buchbandlungen auf Bestel- 
lung um den Preis von 14 Thlr. 16 Ggr. oder 20. fl. zu 
erhalten. 

Im Februar 1838. 


Hamb d ** 
Perthes ee (6 = Riegelun "Wiefsner. 


Ehrenalsgfaes Wereihni der Berfi 
Pre —— von G. W. 





nge + Urkunden 
90 landftänd, 
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Yrchivar in Karlsruhe. gr. 4. geh. 36 kr. Heidel⸗ 


Gerg in Kommiffion bei 3. €. B. Mohr. 


Bel der lebhaften Thellnahme, welhe man jezt allgemein 
un fonftitutionelen Inftitutionen nimmt, dürfte es nicht un: 
ant ſeyn, alle Verfaffungsurfunden, fo viel ihrer im 
Laufe von fechs Jahrhunderten gegeben worben, In einer Ta— 
belle zu überfhauen, Diefelbe fängt mit dem Jabre 1215 an, 
gebt Lu 1827 berab, und iſt mit den nöthigen Erläutermgen 
vderſehen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belannutmadung) Anton Groll, buͤrgerllcher 
Brauer zu Geifelyöring, bat in Verbindung mit feiner Ehe— 
frau feinen bigern einen Zahlungsplan vorgelent. 

Denmad werden aile noch unbefannten Gläubiger der An: 
ton Grollſchen Eheleute aufgefordert, um fo gewifler entweder 
in Perfon, oder durch befonders Bevollmädtigte bei der am 
Mittwoch den 12 März i. 9. früh 9 Uhr —— zum Ver⸗ 
ſuche gütliher Vereinigung oder Stellung rechtlicher Anträge 
anftehenden Tagsfahrt zu erſcheinen, und Ihre Forderungen ans 
zumelden und madzumeifen, als außerdem bie ausbleibenden 
Bläubiger der Stimmenmehrheit der erſchlenenen Gläubiger 
nach Beſchaffenheit ihrer Forderungen ftlllfhweigend beigetre: 
ten zu ſeyn eracıtet, und anf fpätered Anmelden hiernach be: 
handelt werden würden. 

Mallersdorf, am 27 Jan. 1828, 

Königl, baveriſches e— Pfaffenberg. 
Anitri, Landrichter. 


Montag den 17 März db. 3; Vormittag 9 Uhr wird 
son unterfertigter Kemmiffion bie Lieferung von 

800 Ellen grünem Tuch, 

4800 — Hembder Leinwand, 

1600 — uͤngebleichte Futterleinwand, 








1700 — gebleihte Futterleinwand, 

990 — Leinwand zu Kranten = Leintäder, 
100 — */4 breiten Grabl, 

400 — ”/s breiten Grabl, 

700 Paar Bundſchuh, 

200 — Vorſchuh, 


200 — Sohlen, 
an den Wenlgſtuehmenden verſteigert, und dieſes mit dem Au—⸗ 
hange bekannt gemacht, daß nur inlaͤndiſche Gewerbsberech⸗ 
tigte, welche ſich über binreihende Mittel zur Lieferungsüber- 
nahme aucwelfen, zur Steigerung zugelafen, ſchriftliche Ans 
gebote oder Nacgebote von anwefenden Steigerern aber nicht 
‚angenommen Werden. 
brüden, am 9 Febr. 1828, 
fönigl. baverifchen Ajten. Chevaurlegers «Megimente 
(Kaifer Franz) Delonomielommiffion, 
Fuchs, Obriftlieutenant. 
Arnold. Ngtsquartmit. 





Ellwangen. (Gläubiger Borladumg.) Der Hr. Fürit 
Karl Auguſt zu Hobenlohe: Bartenftein bat ber un: 
terzeihneten Stelle den Wunſch vortragen laffen, unter deren 
zeitung eine gütliche Webereinfunft mit feinen Gläubigern zu 
treffen, und zu diefem Behufe, um öffentlide Borladung der: 
felben, das Anſuchen gefteilt. 

Da num bie unterzeihnete Stelle feinen Auſtand finder, 
der ihr vorgelegten Bitte zu entfprechen, fo werden alle bieje- 
algen, welche aus irgend einem Mechtsgrunde perſoͤnliche oder 
dlnglihe Unfprähe an den Hrn, Fürfien Karl Auguſt zu Ho: 
henlohe⸗ Bartenjtein zu machen haben — audurch aufgefor: 
dert, dieſe Auſpruͤche vor der unterzeichneten Stelle an der auf 

ben 24 April 1828 
Heu beftimmten Tagfahri in Perfon oder durch gehörig Bes 


vol anzuzeigen, ber Ordnung gemäß zu lqulbiren, uni 
über die Verglelchsvorſchlaͤge ſich zu ertlaͤren. 

——* Gläubiger, welche dieſer Auflage keine Folge 
lelſten, haben es — zuzuſchrelhen, wenn Ihre Forderun⸗ 
gen und Anſpruͤche dem etwa zu Stande fommenden Ar: 
tangement unberäffichtigt bleiben. 

Sp bdeſchloſſen in dem Eloll-Senate des koͤnigl. würtem: 
bergifchen *282 für den Jart⸗Krels. 

Elwangen, ben 9 ehr. 1828. 


Gaisberg. 


— — — nn u, 
(Belanntmahung.) Die in der Allgemeinen 
in sburg, Mr. 148, wie auch in dem Korrefpondenten von 
und Deutſchland in Nr. 259 befannt gemachten Befund: 
heire: Magnete, find um die beftimmten Preife, zu 1 fl. 30 fr., 
2, 3,4 und 5 fl., wie aud zu 4, 2, 3 und 4 Loulsd'or, mebit 
Gebrauchsa ng, bei unterzelchnetem fortwährend und be 
ftändig zu haben. Die leztere Gattung iſt zur Hebung befon- 
ders ſchwerer Krankheiten und Nervenübel beftimmt, als: befs 
tiger und gichtartiger Rheumatismus, Gicht, Pobdagra, ıc.; die 
eritere umd Fleinere, welhe für Krämpfe, Magenträmpfe, 
ſchwachem Rheumatismus, Zabn:, Kopf-⸗, Hald:, Augen: und 
Ohrenwehe, für Saufen und Braufen der öbhren gemacht find, 
auch klelue Kindermagnere, die das Zahnen ber Fleinen Kinder 
erleichtern, und ohne Schmerzen von ftatten geben laffen, das 
Srüt 48 fr.; biefe werden aber nicht einzelm über Land ge 
ſchitt, weil es das Porto nicht erträgt; die Stangen-Magnete 
Bahnwehe, welche befonders für Damen gemacht find, und 
wovon Ihre koͤnigl. Majeftät, die regierende Königin Selbiten, 
mit dem beften Erfolg Gebrauch davon gemacht haben, foitet 
das Stüf 2 fl. Die Obrenmagnete, melde für Harthörlgkeit 
(aber nicht für gaͤnzllche Taubheit) gemacht find, koſtet das 
Paar 2 fl. Wer fih ein Paar Obrenmagnete fommen läft, 
nıuß auch einen Fleinen Stangen-Magnet dabel haben, um die 
Schnete im Ohr zu magnetiiren, das Stül zu 48 fr. Au 
thut ein jeder fehr wohl daran, um vor Nervenfchlag und 
5 geſichert zu ſeyn, einen Magnet: nur von 2 fl. auf 
der zu tragen, wie es ber fechete Artitel in der Ge— 
brauchsanmweifung lehret; benn noch feiner von mehr als tau= 
fend Perfonen beiderlei Geſchlechts, welche einen Gefundbeits- 
* von ir getragen, bat der Schlag getroffen, außer dem 
Schlelmſchlag, und vor diefem fan fi ein jeder hüten, durch 
fleipige Abfübrungsmittel; auch ſind meine von mir verfertigten 
Gefundheirsmagnete. feiner Zeritörung unterworfen. Ich habe 
bie ſchoͤnſten Zeugnlſſe und Danffagungen ohne Begebr erhal: 
ten, aus Wien, Venedig, Malland, Prag, Ollmüs, Brünn und 
Salzburg, aus den preußifhen Staaten, aus dem Elfah und 
vom bein, auch in unferm lieben Bayerlande aus Augsburg, 
Nürnberg, Regensburg, Neuburg, Landehut, und a. m, Nur 
aus dem einzigen: Landgerichte Wiarrlirhen, im Unter-Donau- 
treife, find mir über 60 Perfonen, uamentlih zugeſchikt wer: 
den, melde die Wohlthaten des Magneten erhalten babeü, 


und von ihren Uebeln befreit wurden. Diefe Gefundheitsmag: 


nete find. .beftändig, ohne weitere Ankündigung zu haben, 
Münden, im Moſenthal Nr. 650 im Kaufmann. Hofer'ihen 
Haufe, über eine Stiege; Briefe und Gelder werden franfe 
eingefendet, ——*— werben nlcht angenommen, fon: 
derm unerbrochen zurüf gefhift. Auch wird angemerkt, ba 
meine Gefunbbeirs:Magnete nirgends In eine Werlage= u 
Komnıljfionsbandiung gegeben worden, wie: einige fätfchli aus: 


‚Aelprengt baben, fondern einzig und allein bei mir zu baben 
nd. 


g30of. 0. Barth,‘ 
Shemifus in Münden. 


Eine Leinwand: Handlung in Deutfhland wünnr 
einem foliden Mann, der Franfreih in Geſchaͤften bereist 
ihre Aufträge um eine billige Provifion zw ertbeilen. Der- 
er fan bei ber Erpebition der Allg. Zeitung in Nugsburg 

Nähere erfahren. 





— 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Mr. 12. 


Cugliſche Vvarlamentsverhandlungen. 


ber Sizung des Unter rs am 39 Yan. jeigte 

ung n N 

— an, daß er am 7 Febr, darauf antragen — * 
dad Haus den i gen Zuftand des Rechtes und der ege deil 
ben durd die e, um die Mifbrände, Die fich im Verlaufe 

"der eingefhlichen, zu beſſern, in Erwägung nehme. Hr. Jen: 
auf die Mdreffe an. 


Er gedachte zuerit feines Bru⸗ 
Er Yampe)) und Hm. Gannings, bedauerte ihren Der: 


d äußerte feine Ueberzeugung, dab fein Bruder die Zuſam⸗ 
—— des => ortinifeertume gebilligt habe, und nament: 


m 
ti die Ernennung des Peel, den er zuerft ing öffentliche Le: 
i tte. tlich der griechiſchen Ungelegembeiten 
ne h ——— fehr nothwendig ge⸗ 


emmung, 4 

weſen, alle Distuffon über die Schlacht bei Navarin jedoch zu früh 
da bie betreffenden Papiere noch micht vorgelegt wären. 
ng bierauf die einyelnen Theile der Thronrede durh, und 
legte befonderen Werth auf die Rutficht, die darin auf das inanz⸗ 
weien genommen worden. Er bofte, daß die Hulfsquelſen des 
Sandes Hinreihen mürden alle Bedürfniffe zu defen, und Außerte, 
daß ein volllommened Spftem nur durch Werbrüderung des Hau: 
deis, der Manufakturen und des Landbaues zu erreichen wäre. 
Sr. Grant bemerfte, er wolle jezt nicht im die tiefe, inhalt: 
fhwere Ermägung der Urſachen der Handeldabnahme, unter den 
Klaffen, mo der Verlehr gefunten eriheine, noch in Diskuffion 
über die Maafregeln, welche wahrſcheinlich zu deren Beſten in 
Vorſchiag kommen würden, eingeben. Nichts fen leichter, als 
geben zu laffen, und blumenreiche Beihreibungen aus erfreuen: 

en Rermuthungen und fanguinifhen Hofnungen zu fböpfen; al: 
lein die königliche Mede habe ſich auch weielich und befonnen jeder 
iebertreibung, bieier Art enthalten, fie fage frei und gerade, es 
babe einige Beſſerung ftatt gefunden, allein es bleibe noch viel 
zu thum ; das Pırlament an, bie Sache in vollefte Er: 
wäging zu nehmen, und badurch eine fehr mothwendige, obſchon 
bfame Pflicht zu erfüllen. Es fen möglich, ja im der That 
wahrſcheinlich, daß viele Bedentlichteiten im Hinſicht der Urſachen 
der Sandelsnoth, vd vielleicht in Beziehung auf unfere Araft und 
Mittel ihr abyubelfen, vormalteten. Daß der Gewerbfeiß vieler 
Kla des Boltes bedentend dur eine Verbindung maͤchtiger 
Umstände leide, würde vergebens geläugnet werben, und daß eine 
Ihe Thatfahe dem Haufe die unnmgängliche Pflicht der Unter: 
hung auferlege, ſcheine ihm eben fo einleuchtend. Das Haus 
tönne nichts dagegen haben ſich zu der Unterfuhung zu verpflic: 
ten, bie ihm vom Throne empfoblen worden, und er trage feinen 
Zweifel, daß es eine fo ernithafte Unterfuhung redlih, treu und 
genau anfangen werde. In wiefern ein neuer Verſuch werbe an: 
* werden können, um die Wirkung beſtehender Uebel zu mil: 
„ twerbe man feben; doch befenme er jezt ſchon offen, er fürdh 

te, Daß fich einer Abhilfe viele micht zu Nbermältigende Hinder« 
nife in dem Weg ftellten, umd daß viele Uebel würden ertragen 
werben müffen, weil feine Hofnung zu ihrer Entfernung fen. Er 
mwiederbole feine Furcht: es möge mohl in gewiſſen Klaſſen ein fo 
bedrängter Zuftand beftehen, daß bderfelbe weit über menjclice 
Hülfe binausliege IR oe aber hoffe er, daß ſich bei andern Mit: 
tel zu einer ſtufenweiſen und fortihreitenden Beſſerung zeigen wir: 
den. Zweifel an endlicher Hulſe gebe, felbit wo er empfunden 
werde, fo wenig eine Entihuldigung ab, tm bem —* dieſer 
— zu demmen, daß er fogar den ſtaͤrkſten Grun bilde, 
diefe Unterfuchung einzuleiten; und mern nach Allem biefem weni: 
ger geiheben möchte, als Cinige erwarteten, fo werde dag Land 
mwenigftens feben und empfinden, daß die Gefezgebung alles Ern⸗ 
ge Besen auf feinen Fuftand und feine wahren Vortheile, und 
t fep reblich und feft ihre Pflicht zu thun, mo irgend ein aud: 


führbares Gutes erdacht werden könne. Hr. Brougham ftimmte 
” einer Bemerkung feines geebrten und gelehrten des (des Hrn. 
i ba nemlich lUmftände gegenwärtigen 


MR, Grant) de bei, 
hie Para böchft unpaffend zur Diekuffion der in der Thronrebe 
beten @egenftände machten; zugleich aber muſſe er, ſowol für 


Theil, als für die onefle des 
ne Keen Bere — 


un 
demfelben gefalle, alle Theile der vom Stuble dee‘ ⸗ 
lefenen Mede eben ſowel zu 
Minifter Sr. Majeftät diefen im Par: 
lamente befänden. dem er ein ſolches Recht — 
fühle er die ünſchitlichkeit dieſe Diskuſſſon jezt zu führen, es 
mit völliger Mechtlichfeit und Billigkeit nicht würde beftehen kön 
nen, fofort die Ermägung einer fo großen Mannichfaltigteit von 
Gegenftänden in Abweſenheit derer, die fie zu erflären und ver⸗ 
theidigen verpflichtet wären, vorzunehmen. (odrt, hört!) Er ge: 
ebe jedoch, daß er gemünfcht hätte, fein geehrter und gelehrter 
reund, der Unterft fowol, ald der geehrte Antragfteller der 
hg hätten auch die Schiklichteit zu Herzen —— 
den Rath, den fie ganz gebörig Andern gegeben, auch ſeldſt zu bes 
folgen. Des geehrte Antragiteller fen mit feiner, gleichfam voll: 
—————— Gutheißung der Thronrede aufgetreten: er ſey 
ohne Zweifel volllommen berechtigt, ſeinen Beifall derſelben zu ge: 
ben, und fen aud nicht bedhalb u tadeln, daß er ſolche Erflärung 
mit den Gründen, die er dafür babe, begleitet; wiederholen aber 
mũſſe er es fep ein wenig bart, daß, während dieſes auf der ei» 
nen Seite gefhebe, die auf der andern gemabnt würden, ſich fill 
—— (Hört!) Es ſey keine re m für eine ſolche 
konfeguieng möglich, eine vollftändige Gutheifung aller Maad: 
tegeln der alten Wdminiftration gepaart mit der guten Lehre zu 
geben, die der rag Antragiteller hier von feinem edeln Ber: 
wandten (dem Grafen v. Liverpool) Ken daß biefer der Zu⸗ 
fammenfezung der neuen Adminiftratiom feinen Beifall gebe. Er: 
freut fep zwar er (Hr. Brougham) geweſen, die Genefung des 
edein Srafen zu vernehmen, denn er ſowol, ald das Yublitum hät: 
ten geglaubt, daß Se. Herrlichteit weder im Stande fen, Rath 
anzunehmen, noch die wichtigen Gegenftände zu ‚ über 
welche er den feinigen ertheilt haben folle, zu gleicher Zeit aber 
müfle ihm, mit allem gehörigen Zar erühl, erlaubt feun, ſich 
wider bieleberbringung diefer Art Borfhaft von dem edeln Grafen 
zu erflären, wie abtungemiirdig derfelbe auch im Privatleben und 
in allen feinen häuslichen Beziehungen fen, weil er ununterbrochen 
Minifter geweien, ja in der That bad Minifter: Amt wie erblich 
befeffen, umd Mitglied aller Regierungen feine ganze eit hindurch, 
aufer allein der lezten, gewefen. Das Haug beditrfe des Gutach⸗ 
tens aus einer folben Quelle nicht, wie achtungswuͤrdig und vor: 
wurföfrei der Urtheilende auch immer feinem Umgange und feiner 
Gemuüthsart nah fev. Der edle Graf habe fi ſtets freundlich 
gegen die, welche im öffentlichen Angelegenheiten feine Gegner ger 
weien, benommen; im ihm babe er tete dem billigften umd offen- 
ften feiner Gegner gefunden; allein das ſey doch fein Grund, bier 
das unverlangte Gutachten Sr. Herrlicfeit vorzubringen, um dem 
Haufe zu verſichern, daß das gegenwärtige, auf den Trümmern 
des alten gegründete Minifterium das beite vom allen denkbaren 
fey. Dbne Zweifel fep gemeont, daß der edle Graf alle Glieder der 
neuen Adminiſtration gutbeiße, obgleich er von einigen derfelben 
in früheren Fällen weſentlich verichieden gedacht; ohne Zweifel 
folle er au alle Luten in deren Zuſammenſezung, bie das Yu: 
biitum fo in Erſtaunen geiest, gutgeheißen haben; böchlic 
fole Se. Herrlichkeit wohl ohne Zweifel die Abweſenheit vom 
Amte feines alten und gelehrten Freundes und Kollegen (des 
Grafen v. Eldon) gebilligt haben, defien Name doch dem feini: 
gen durch das Leben bin begleitet habe, mit einer fo unver⸗ 
brüchlien Zuneigung, daß fie der Verbindung zwiſchen Kaftor 
und Vollur geglien. (Lachen.) @ritaunlih ſey es, daß eine 
ſoiche Anfiht von dem edlen Grafen hier mitgetheilt werde, Män- 
ner betreffend, mit melden er fo lange glilflih zufamımengemirft 
umd die bermalen feinen Theil der Adminiftration mehr bildeten. 
(Laben.) Indem er diefe Bemerkung made, wolle er fich nicht 
—— in eine ummötbige Diskuffion einzugeben, ſelbſt nicht nach 
em, ibm fo unbebache gegebenen Beifpiele; iebodh miffe er ih 
dad Recht vorbehalten, einſt, wenn die Lens * gern 
fepm werde, wider viele ber Saͤge und der Srunde Des ge⸗ 
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ehrten Antragftelerd und des Unterſtuͤzers zu proteftiren. Es 
muſſe nie men werden dürfen, daß er je im irgend einen 
i ‚Säge, oder —— Ameifel unterworfe: 
wen. und für fie vorgebrabten Gründe eingeftimmt habe, und 
noch weniger, daß er gewiſſe, im ber Chronrede gebrauchte Aus: 
drüfe habe hingehen laffen. Er hätte die Gegenwart derer, welche 
des Königs Rede aufgefezt, gewuͤnſcht, che er foldie ald eine Rede 
angreife, die mehr als alle, die er je gear oder gelefen, das 
Sand in eine Stellung von befonderer legenbeit zu bringen 
geeignet fen. Gegen eine Stelle in der Adreſſe ſey es ihm hoͤchſt 
wichtig unverzüglich jeine unbedingte Mifbilligung —— 
wobei ihm zugleich die vollſte und feſteſte Ueberzeugung beiwohne, 
daß diefe Mißbilligung von einem Ende des Königreiches zum an: 
dern widerballen werde, nemlich gegen die Art, mie die jüngfte 
glorreiche, glänzende, entſcheldende und unfterblihe Maffentdat 
als eine zu beflagende Sache begeichnet worden fev. (Hört! hört!) 
Es ift das erftemal, daß wohlbegründetes Lob verweigert wird, 
und der glängendfte unferer Siege auf nichts berabgefezt werden 
fol. Vorbehalten war es einigen Männern dieſer unferer Zeit 
zu teiumphiren und bange zu ſeyn, zu fiegen und ſichs leid ſeyn 
zu laffen, einen Heldenfamipf zu impfen, den Kampf der Frei⸗ 
beit, und dabei Sllayen glei zu zittern, rühmlich zu handeln 
und es bitter. zu bereuen, im Dflen dur tapfere Minner die 
Schlacht der Freiheit zu gewinnen, und im Weſten den Lorbeer 
von der mutbigen Stirne, die ibn fo edel verdient, abzureißen 
und die Eppreffe um fie zu winden, weil der Held für Religion 
und Freiheit geliegt.’’ (Lauter Beifall.) — Fuͤrwahr, er wunſche 
dieie Dinge nicht in’ Abweſenheit der HH. Grant und Hudfiffon 
durchzugeben; fragen aber molle er, ob es recht gethan fen von 
denen, melde die Mede verfaßt, ihrem Sonverain einen Angrif 
auf die HH. Grant und Huskifon in den Mund zu legen, den 
fie im gegenwärtigen Augentlife nicht beantworten könnten? Es 
werde vielleicht gefagt werden, ein Angrif auf fie ſey micht ge: 
mennt; wäre das, fo frage er dagegen wieder, gegen men dann 
der Ungrif, denn ald folder erfcheine ed ihm, gemeont fen? Etwa 
gegen den unerfchrofenen Krieger, ber die brittifhe Flotte zum 
Siege geführt? gegen die Tapfern, die fr die Sache der —7— 
umd ber Menſchheit gekampft und gebluter hätten? „Im dieſes Di: 
lemma, Molord Feldmarfhall Herzog v. Wellington und eriter 
Minifter! (Lachen) find Eie geftellt, aus diefem Dilemma fönnen 
Ste fih unmöglich berauswiteln (bört!), aus diefem werden Ihre 
ſchoͤnſten Mandeuvres, ibre vollendetiten Evolutionen fo kuͤhn, fo 
fhlau, fo wol fombinirt fie immer fepn mögen, nicht vermögen 
ieen, Sie berauszumideln. Entweder Eie tadeln Hru. Hustiffen 
und Hrn. Grant, ja@ie tadeln fie nicht allein, fondern ftiften auch 
den Bruder des Hrn. Grant anf, um fie wegen diefer Maaßregel 
m tadeln; oder es ift auch nicht der gerinafte Tadel auf fie von 
Nhnen gemeont; allein in dieſem Falle fällt aller von Ihnen 
gemepnter Tadel auf die andere Seite bin, er iſt alsdann ge 
gen jene gerichtet, die biefe glorreihe Schlacht geſchlagen, die 
unfere tapfern Seemänner zum Siege geführt.” Diefes Letztere 
ftellte nun Hr. Brougbam im grellen Ubftih gegen den, ihnen 
gleihwol höbern Ortes gewordenen Dank. Er äußerte ferner, 
er fen Abergeugt, daß ed fehr zum Nuzen Griechenlands gereichen 
möchte, wenn Friede Dergefteit würde, und weil diefer Sieg fehr 
r Erreichung diefes Zieles beitragen werde, fo freue er fi dar: 
ber. Der Ausbruch eines Krieges fep immer beflagenswerth — 
weil, wenn Krieg in’ einer Gegend Europa’d beginne, immer zu 
befürdten ſey, daf er fih nah ben übrigen Theilen ausbreiten 
fönne, — vorziiglic aber fen ein Krieg im dem jesigen Zuftande 
der Finanzen bes Landes beſchwerlich; er fönne aber dennoch kei⸗ 
nen Zadel an dem getbanen Schritte finden. Cr ftimme ber 
Anfiht feines gelehrten Arkundes (Hrn. R. Grant), wo berfelbe 
fi gegen den Krieg ausfpreche, gänzlich bei; indem er aber biefen 
Punft berühre, fonne er nicht unbemerft laſſen, daß der Geift der 
Megierung ſich immer mehr dem Militairfoftem nähere, indem die 
egierung im Dberhaufe von dem Feldmarſchall ev, Bel 
lington, und in diefem von feinem edlen Freunde Palmer 
ton), dem Ariegs: Sekretair, repräfentirt werde (Lachen). Cr 
glanbe, es fep zuviel über unſern alten und gewiſſenhaft treuen 


(religious) Verbundeten, den Türfenfaifer, gefagt worden ; infon= 
derheit,. da bad Haupt der proteftantiichen Intereifen bes Lau⸗ 
des (der Herzog), der, wie man. verfucht ſeyn könnte, zu 
fi beinahe auf den Chrom dieſes Landes fege, ſich mit dem, bie= 
rin Geſchehenen volllommen zufrieden erfläre, Er boffe, dab nicht 
wieder ein Soſtem verfehrter Anſichten in Bezug auf poli 
Manfregeln eintreten werde, Der glänzende Erfolg, welcher bie 
Einführung eines liberalen Spftems in unfern auswärtigen An= 
gelegenheiten unter ber Adminiſtration eined Mannes von hervor⸗ 
ragenden Verdienſten begleitet habe, werde, wie er hoffe, hin— 
längli die Nothwendigfeit beweifen, daß auf demfelben Wege 
fortgefchritten werden muͤſſe. Er hoffe, daß die Talente und Be- 
ftrebungen jened Mannes — ber als Opfer der auf ihn gehaͤuf⸗ 
ten niedrigen Mißhandlung gefallen — felbit jest nicht fir das 
Land verloren feon würden. Erfolg, welcher deſſen Veſtre— 
bungen begleitet, laſſe ihn hoffen, daß das vom ihm eingeführte 
liberale Spftem beftandig vom Lande fortgeführt werden = 
Er hoffe, man werde hier nicht weiter — wie es früher geſchehen — 
eine Scheu davor zu empfinden.braudyen, dab eines Mannes Name 
mit liberalen Grundfägen gepaart werde; er hoffe, wir würden 
ung in Zukunft nicht Alles defien fhämen wollen, was das beite 
in unfern eigenen Infitutionen ſey, während wir Alles das unters 
filgten, was das Aergſte und das Gutgebeißenite und Yegitimfte in 
andern Monarhien fen; er hoffe, land werde lange bleiben, 
mad es drei, vier Jahre lang, feitdem Hr. Canning ind Amt ges 
formen, gemwefen ſey, die Zuflucht und der Troft der verfolgten 
Freien, nicht aber die Zuflucht und der Troft derer, von melden 
fie verfolgt würden (hört!). Er hoffe, daß, wo immer Gewaltherr= 
ſchaft ausgeibt, wo immer ein verfebried Regierungs⸗ Spitem 
pr Vorſchein fomme, wo immer ein Plan der Granfamteit oder 
6 Betruges wider bie Voltsfreiheiten gebeat und durchgeſezt wer⸗ 
den wolle, diejenigen, welche darunter litten, unfehlbar auf Eng- 
lands Unterftägung blifen würden (hört !). Er babe fi forgfältig 
aller Bemerkungen über bie Regierung im Allgemeinen oder diefe 
und jene ihrer Mitglieder insbefondere enthalten; allein er, 
muͤſſe doch bemerken, and welchen Männern auch immer bie Ne 
sierung jufammengefezt ſeyn möge; melde Urſachen auch (er be= 
baupte nicht fie gu kennen) ber Kürzlich vorgefallenen Aenderung 
unterliegen m ‚ fo tep er doch enticloffen, fo lange noch ge= 
wife Diänmer einen Theil der Adminiftration bilden würden, fo 
lange er glauben werde, auf ihre Entichliefung vertrauen zu 
fönnen, daß fie meife, beilfame, liberale Anlichten, zum Zwete 
der Belhränfung der Laudesausgabe, zum eig der Verbefs 
ferung aller einheimiſchen Einrichtungen befolgen wollten; und 
daß fie (mas dieſe Thronrede ihm zum eritenmale zu bezweifeln 
Anlaß gebe) eim wahrbaft beittifhed Spftem der auswärtigen 
Politif zu befolgen wuͤnſchten, ihnen feine Unterftigung noch 
fernerbin zu weihen. Er fehe weniger auf die Mitglieder der 
Adminiftration, er ſehe auf ihre Maafregeln; wären diefe gut, 
fo folle die Adminiftration, nicht eine fträubende, ernde, 
fondern fie folle fo herzliche, aufrichtige thätige Unterftilgung 
von ihm haben, als fähe er auf der andern Seite bes Hauſes. Er 
fep genau verbunden mit denen, von welden biefe, für das Land 
fo wohlthätigen Maaßregeln ausgegangen und glaube, daß fie in 
diefem Stüfe genau fo wie er dachten (hört!). Er könne nicht 
fegen, ohne noch erft einige Worte über einen befondern Umſtand, 
die jegige Abminiftration betreffend, zu fagen, gegen den er ei- 
nen hoben Grad von Abneigung fühle. Er meyne, daf der Ober⸗ 
Heersbefehlshaber biefed Landes von feinem Souverain an bie 
Spiye der Megierung geitelt worden. Niemand fehäze höher als 
er die glaͤnzenden Talente des Be ine 8 ald Kriegerd; nier 
mand fey ftolger auf die verichiedenen Siege, melde ber edle 
Herzog erfämpft babe; ja, ald Miele dieſe Siege unter ihrem 
Werthe angeihlagen, und fie ald „‚umgelegen‘ gefcildert hät 
ten, da babe er feine Stimme in biefem Haufe erhoben, und 
deren Wichtigkeit zu zeigen gefucht; er fep einer der erften ges 
meien, die ſich beftrebt, burh alle bie geringen, ihm zu 
Gebote ftebenden Mittel die erfolgreiche Bahn des edlen Herzogs, 
durch Stellung größerer und umfaflenderer Hulfsquellen zu ſei⸗ 
ner Verfügung, au fördern; allein, obgleich er die hoͤchſte Meyp⸗ 
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von dem il jeete nano — 
ibm doch ni 


hege, 
«6 ht, ihn an Spize der — dieſes Por er 
im Beflz alles Patron — —9*— Krone, und 


han des voll: 
tommenen Verttanens feines Souverains im Befiz des Patronats 
° Beim Heer, des Patronats im der Kirche, ja in ve That faft alles 
—— Datronais im Staate zu ſehen (hoͤrt, hört). Ihm ſer 
auch da —* vertraut, beſtaͤndigen und en Math zum 
Dre feines Herrn zu bringen. Als einem konftitutionellen Manne 
+ falle gi biefer Stand * Dinge als hoͤcſt unkonſtitutionell auf 
bört!). Er höre auch, daß der edle Herzog von ſehr großem 
Kadprut (vigour) im —— und fein Talent nicht auf bie 
Kriegötunft beihränft fep. möge fepn, 2. es bebe feinen 
MWiderfpruc dagegen nicht De ke erzog in dem Beſiz 
einer fo —** Dal gerlihen und militairifhen Ein 
uſſes gefezt worben. Es heiße, * eble Herzog ſey nicht geeignet 
u, Öffentlich fo zu fpredhen, wie ed einem erften Minifter ge: 
zieme; nun meyne era » dab zu diefem Einwurfe fein Grund 
vorhanden fen ; denn er ſer gegenwärtig gewefen, als ber edle Her: 
I erörtert habe, warum er nicht nach dem Poſten ald En Mi: 
firebe, und er babe in feinem Leben feine beffere Mede 2 
hört (Lachen). Nichts hätte beffer zu ber Weranlaffung paflen 
nen, er habe nie weniger Mangel an —— an einem Indivi⸗ 
duum wahrgenommen, das im den Fall fommen könne, tbätigen 
Antheil an einer Debatte zu nehmen; dieſes alfo ſey nicht der 
Srund, den er wider feine Auſtellung habe. Seine Einwendung 
be auf ben, * von ihm — Gründen und überdbem 
abrung mehr eine militairiſche 
als bürgerliche — — Dabei ſey —* noͤthig, das Haus 
erſt an des edeln Herzogs genaue Verbindung mit dem ſchlimmſten, 
despotifchften und Zi militairifhen Spitem zu erinnern, e 
welchem diefed Zand je verleitet gemefen. Nachdem ber Rd 
weiter —— ſchloß er mit der Verſicherung, es —* 
* ni Daß mit Gewalt Des Sehwerten ——— 
rchte m ng 
—— es wuͤrde ein ſtaͤrlerer, ein mächtigerer ** als 
gu von —— felbft dazu erforderlich fepu, nm fo 
—— edle Herzog möge die Armee, bie Bis 
ſchofsmůze, das große Seel ni nehmen, mit Allem wolle er dem 
edeln ein ER TREE Bee er ‚ er möge mit feiner 
en, bas Schwer nbden wider die Berfaf- 
— — des 4 dieſes Landes werbe Bea 
ne ee Anftrengun ya Are u nichte —— (bört!). 
fen er vollfommen —— — B a a 
auf die Freiheiten des Volls —— werde; es fepen die Zeit 
nicht zu einem folchen Bagnif, Es habe citen gegeben, wo bad 
Land mit Kummer vernommen babe, daß „der Soldat auf dem 
Plage (da draußen, abroad)” fen; fo fländen die Saden jet 
nicht; m e der Soldat auch auf dem Plage feyn, nichts Fönne er 
ancriäten biefem Zeitalter, ed ſey ein Anderer auf dem Pl 
eine nicht fo wichtige Perfon,, in Ciniger Augen eine unbebeu te, 
deren Arbeiten aber gewirkt hätten, biefen Stand ber Dinge ber: 
beiguführen: der Schulmeifter fen auf dem Plage (Beifall und hi 
den), und er verlaffe ſich mehr auf ihn, mit feinem ABe 
Bet: ald aufben Soldaten in voller Srtsir: rifang, um zum 
der Erhaltung und Erweiterung der La en (bört!), 
balte bie € Ernennung ded Herzogs von Wellington fir ſchlecht 
ans Eonftitutionellem —— die Furcht aber, daß in de: 
zen Folge It irgend eine Gemaltthat wider die Freiheiten des Pandes 
balte er für * und —— Er fühle ſich 
noch. zu der —— verpflichtet, daß, indem er ſeine Daft 
sung zu ber Möreffe gebe, er es mit Vorbehalt der Art —— 
* ae ht von Navarin erwähnt worden; wider b iefen 
teftire er in Rufficht * die vorige Reglerung 
a ne mn un: die nit gegen 
*00 * — a ndes, welches, mie er glaube, 
die Ausbräfe, in melden großen Sieged gedacht worden, 
. Sal Derte * —— — * (hört * + Sir 
o orte fa a rung angen Re 
— * —3— die Adreſſe unterftügt, werde, wie 3 uf, 
Band lat aufbrechen, ohne Einiges von dem edlen Lor 
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unterji 
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merfton) zu hören, der im Rabinet ‚ während. bie 
rungen en vorgefallen. möchte ee wegen. Se 
diefe Aenderungen worden, mie großen 


und TorpgBerfammlung ein Ende durch die Anftellung sr 
von Wellington gemacht worden, bie das Land mit Erftaunem 

in babe, Db es denn gerade in Großbritannien fo ſchwer fen, 
ein Minifterium zufammenzubringen? — Er hoffe, eble Lords 
mit feinen Papieren in der Hand (Lachen) werde einigen Grund 
für diefe Geftalt der Dinge angeben und fagen, wenn denn ei 
neues politifhes Soſtem beabfichtigt werde, warum gerade andere 
ald bie allerliberalften Grundfäze obmwalten follten? et könne * 

geehrten Unterſtuͤzer, der feine Sache uͤbrigens ungemein 
— babe, im dem nicht beiſtimmen, mas er über den E EL 
von Navarin gefagt. Auf keine Weife Fönne er zugeben, daß die 
Griechen frei von Fehlern feven; er fen vielmehr geneigt, bie Tur⸗ 
fen für ganz ehrliche Leute zu balten, a fi (bon eine Weile, das 
Volk zu regieren, hätten, wo fie ihmen die Köpfe abnähmen, wen 
fie zu viel fagten (Lachen), und er ſey gewiß, vb wenn auge a ges 
—* —— zu rg = 2 Han Pe * o * 

ehler feven, un De große , € € # n 
mit der Geſchichte übereinftimme. Dem geehrten — 
—— danke er für feine geſchikte fhebe; berfelbe da 
er ae mmer gethan, den vollen Donner feines Geld Gerald mit 
— Wirtung auf die Treafurp: Bank fpielen laffen ( kam), 

rwahr er habe ihn (Sir Jofepb) beinahe zittern gemacht (Padhen).. 
Es könne feiner Meynung nach der eble Lord (Palmerfton) ſich ebem 
fo wenig als der Herzogv. Wellington aus ber Sache herauswileln, er 


möchte bie Urfahenan geben, welche diefe feltfame —— 
dieſen außerordentlichen, 1“ der Megierung des Landes bewirkte 
un veranlaßt hätten, . Bantes erklärte fi wider alle 


umiſchung brittifher Politi in die innern rg my an⸗ 
— Länder und ſagte, er könne nicht anders als —— 
unumwundenſten Ausdruͤken Alles * edes verwerfen 


mit einem Traktat zuſammenhaͤu iber de 
nen alten —— —— rn RL "Anmte 
feinem geebrten und ge en 
er yon aim Umftänden unterrictet * daß die 
Schlacht von Navarin eine nothwendige Folge —* in un⸗ 
terzeichneten Traktates ne Allerdings hege er, was biefen Trak⸗ 
tat felbit betreffe, noch große Zweifel, An über die Staatsweis⸗ 
beit ald Gerechtigfeit deſſelben, inzwifdhen koͤnne er fi nicht her⸗ 
—— eine 6 gr Am (rn, a zu — 
wie eehrter Freund neben ihm n ethan. 
fühle fein Bertrauen zu der jesigen Abminiftration ; fin eine Gründe 
aber wolle er nicht vorlegen, ehe nicht bie, —* x: bildeten, bier 
auf ihren Plägen fepn würden, Unter diefen Umftänden werde c& 
nicht erforderlich fepn, daß er ud länger — nur füge 
er beitimmt einen Proteft dem feines ge und ge 
Freundes neben ihm binzu, dem Theil der königlichen Rebe be= 

treffend, der einen Tadel auf bad Benehmen bed Befehlshabers 
bei Navarin werfe. 

(Die Fortſezung folgt.) 
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heil wird mum ber Preſſe übergeben. Es erſcheinen 


Diefe Jeitfchrift t im drei Abſchnitte: 
die Recht Ta Ru 
E1 ‚ ® 
—— 
in gehoͤrt die ichte der Sefezgebung, die e eins 
ze Serichtahife und anderer fich auf MRecht beziehendber 
tute. 
* B. für die innere Rechtsgeſchichte, 
* heißt, die Seſchichte der Bildung des Rechts bei einzelnen 
ren. 


Der 11. Abſchnitt 
seraäftiee fi mit der Interpretation und kritiſchen Beleuchtung 
aınferer 


ee. 
Wienitt umfaßt: 
ee Samen * oder Abſchnitte unſerer Rechts⸗ 
bucher und Seſeze, 
2) Disputationes fori, wie fie in ben Siewertſchen Materia: 
binomtiee g w Art 
7 Beraieiaungen eingelner 67 unfers NRechts mit beim ge: 


meinen echte und fremden Mechten und Entwilelung ber 
Motive ihrer Verſchiedenheit. 
halte ad ke das preußifche diecht 
‘ wird L neu ener, preu 
ee A 


en. 

— Zeitſchrift erſcheint in zwangloſen Heften von 12 bie 15 
Bogen. Das erfte Heft wird zu Oſtern 1528 ausgegeben werden. 

Kein Theil unferd pofitiven Diehts ift von diefer wiflenfhaftli: 
ommen, dagegen erftreft fih der Plan 
ie. ' Naturrecht, Iegislative Vorſchlaͤge 
oder hauptfäd: 
nicht in umfere 


hen Bearbeitung au 
— Aufſaze, welche allein 
lid Gegenftände der Befepgebung behandeln, gehören 


Zeitfhrift,, wobei es ſich jedoch vom felbft verfteht, daß Andentun⸗ 
d Betrachtungen im legislativer Be; 9, bei Gelegen⸗ 
Beit * in Folge — iher > en über dad beite: 


erländifche Recht, nicht ausgeſchloſſen find. 
uſtiz, baben ung für unfere Zeit: 
ſchrift die Benuzung nigl. hoben Yuitizminifterkum bes 
findlihen Materialien der preuß. Gefezbiicher geitattet. 
Dadurch haben wir für die innere Rechtsgeichichte und die biftes 
riſche Interpretation zweifelhafter Seſe es ſtellen unferer Mechtsbuͤ⸗ 
her ein eben jo reichhaltiges als vortrefliches Material erhalten, 
Deiches wir vorzugsweiſe benuzen merden. Um fo mehr fmeideln 
Dee In Bl 
en en folle, ım ge jur Aut R) 
= II. und III. Abſchnitt unferer Zeitſchrift zugehen zu laſſen. 
Berlin, Januar 1828. 
von Strampff, 


Simon, 

„geh. Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſionsrath. Juſtizrath. 
Die unterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag der Zeitſchrift 
Für wiffenfchaftliche Bearbeitung des preußifhen Rechts übernom: 
men, melde der Hr. geheime Ober-Juſtiz- und Reviſſonsrath 
Simon mund ber Sr. Juftigrath v. Strampff nach voritehen: 

lane herausgeben u. 

* —— diefer Zeiticheift zu erleihtern, ift ed für an: 
- few erachtet worden, Subſcription barauf zu eröfnen. Sub: 
. Feribenten erhalten ein Heft vom 12 bie 45 Boyen in gr. 8. für 
25 & 


nbde vat 
* Se. Ercellenz, der Ch der 
der im 


r. bi 4 Thlr. Den Preis bezahlen fie beim Empfang eines 

jeden Hefted. Eobalb ein eft die Preffe verlaffen bat, t bie 

- Subfription für diefes Hefl auf. Der fobann eintretende Laden: 
preis wird 4 Thlr. bie ı Zhlr. 10 Sgr. betragen. 

ae Buchhandlungen Deutſchlande werben fi der Sammlung 
von —— zu unterziehen bie Guͤte haben, 

Berlin, uar 1828, 
Die Nieolaifhe Buchhandlung. 


Bon Maltens Bibliothek der neuetten Welttunde 
iſt Unfangs Januar 1828 der erfte im Bu erſchie⸗ 
en, ber Weite iſt bereits verſandt worden, uud der drithe 


nn nn — — — — —— — ———— — — 


12 Theile, a 12 fl. 8 chlr., raſchen 

fezungen, welde eine geſchichtlice Ueberficht der 2 
Erfheinungen bei allen Voltern der Erbe, fo wie ihres litterari- 
ſchen, politifhen und fittliben Lebens darbieten. Eine and: 
führlide Inbaltsanzeige der drei * Theile wird eheſtens in 
allen Buchhandlungen gratis ausgegeben werden. Mit Mecht barf 
diefe neue intereflante Cricheinung dem gebildeten Publikum als 
eine vorzägliche nach ihrem ganzen Werth und Inhalt empfohlen 


werben. 
H. R. Sauerländer in Aarau. 





So eben verlieh die und ift in allen 
gen bed Inn: ” Au u zu m: en Buchhandlun 


Bapliher Unterricht 
franzdfifden Sprade, 


beftebend in einer 
mac} den —8W — —— ben 
einfa egeln, m a 
Ueberfegen aus ven Deutſchen ins Gransee „ i * 
nebſt einem 
neuen franzbfifhen Leſebuche, 
mit Hinweiſungen auf die Regeln der Granımatif, 
Für den Schul: und Privatgebraud 


verfaßt 
von 
Auguſt Ife, 
—— a Ge el ee 
(Berlin. 4828, handlung ne j 


Verlag der Bu 
Karl Friedrih Amelang.) 
den eriten Erforberniffen einer guten Grammatit gehört 

—— daß die Regeln, nach denen die betreffende Sprache zu 
erlernen ift, beitimmt, lichtvoll und faßlich vorgetragen, durch 
Bear Beifpiele erläutert und von paſſenden Uebungs = Auf, 

begleitet find, auch babei das Ganze fo geordnet und bezeich⸗ 
net ift, daß der Lernende in allen Punkten ſich leicht zurecht finde: 
Unforderungen, melde bie bier angezeigte fde Grammatit 
volltommen in ſich vereinigt. Eben fo emtipricht das derfelben bei: 
aefügte Lefebuch ganz feinem Zweke; die darin enthaltenen Auffäge 
find fämtlih aus den vorzuglichſten Schriftitellern Frankreichs ge: 
wählt. Auch enthält es mandes Menue; vorzäglich verdienen die 
Brücftüte aus Segurs fo berühmten Werfer Histoire de Na- 
oldon et de la grande armée etc. Erwähnung, indem gerade 
e Hauptmomente daraus entnommen find, nemlic die Schlacht 
an ber Moslwa, ber Brand von Mosfau und der Urbergang über 
die Berezina. — In allen Auffäzen des Leſebuchs it auf die Re: 
gein der Grammatit bingemwiefen, und fo dem Schüler Gelegen 
beit gegeben, mit denfelben immer befannter zu werben, iß - 
weſentlicher Vorzug, den ber Derfaffer dadurch feiner Arbeit g- 
ben. Da nun vorliegende Lehrbuch ſich au ganz befomu.ız 
durch gutes Papier, ſo wie durch fehr reinen und korrelten Dri: 
auszeichnet, umd dabei der Preis verhältnißmäßig äußerft billig ae: 
ſtellt ift, fo darf man wohl erwarten, daß es ſich bald in den * 
ben Bieler, die der Erlernung der ſiſchen Spracde fi widiu⸗u 
befinden, und der Lehrer wie der ter es nicht unbefriebige hei 
Seite legen wird. R 


Freyer, C. F. Beiträge zur Gefchichte europaifcher 
Schmetterlinge I. bis V. Heft, jedes Heft mir 6 iu: 
minirten Kupfertafeln. &ubferiptionspreis für jedes 
Heft 1 fl. 12 Fr. Yugsburg beim Verfaſſer Lit. H. 
Nro. 25. und in der I. Wolf'ſchen Buchhandlung. 
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Männer eingewiligt hatten, im Kabinette zu bleiben So⸗ 


London, 49 Febr. Konſol. 5 Proz. 859/45 — ee 


Bond: 559/45; columbifche 2524; Eortes 10%. 

Bon ‚gingen die Bombenſchiffe Werma und: — 
nal zu Admiral ECodringtons Flotte, und nemn 
nad) Liſſabon ab, um die nach Euglanb zuräftehrenden Kavalı. 
lerieregimenter. an Bord zu nehmen, 

Am 17 Febr. Abends erhob fih im Unterhaufe, aus Aulaß 


der von Lord Normandp an die HH. Husklſſon und Herries 


gerichteten Fragen, eine fehr Intereffante aber auch langwierige 
Distuffion, welche Hefonbers zwifhen den HH Huetiſſon md 


Brougbanı tebhaft geführt wurde, aber zulezt In einem perſoͤn⸗ 


schen Wortwechfel und Anfhuldigungen zwiſchen ben HN. Herz 
zies und Xiermey: audartete, Ar. Brougham deifte beim 
Sclufe der Sizung fein Bedauern aus, daß bie Debatten eine 
folhe Wendung geaommen hätten. _ Man.glaubte, daß der; 
Streit in: der Slzung des folgenden Abends wieber anfangen 
wärbe. . (Wir werben; biefe ‚merfwärbige Siung ancführlich 
Vieferm, beziehn uns aber vorläufig auf dem bier folgenden, 
Brief aus London.) 

* Lon don, 18 Febr. Endlich legten geftern hend im 
Unterhaufe die geweſenen und jezigen Minifter, bie HH. Hus⸗ 
tiſſon und Herrles, Rechenſchaft über die am Cude bes vori⸗ 
gen Jahres im Kabinette ſtatt gehabten Umtriebe ab, bie zur 
Aufloͤſung des Goderichichen Miniſteriums führten, und weiche 
jeit. den lezten acht Tagen, den Gegenitaub des allgemeinen 
Geſpraͤches hier. blüberen.. Belanntlich hatte ber Herzog vom 
Wellington der. Behauptung. des Hm. Hustifon,. er habe 
„Sarantien‘‘ üben die Beibehaltung der. Canningſchen Politik 
empfangen, auf das Beitimmteite widerſprochen. Hr. Hus- 
Algen mußte: ſich wertbeibigen, und mit Recht fagte Lord Mor: 
2R* der ihm dazu aufforberte: „Der Charalter von Staats· 

nern, iſt öffentliches Cigenthum.“ Hinſichtlich bes direkten 
erſpruches wegen der. Garantien iſt feine. Rechtfertigung, 
Nlerdinge vollftändig ; er. bewies auf das Klarfte, fogar duch 
Ian freiwilige Zeugniß feines geweienen DOppomenten bei ber 
Daipien VParlamentswahl in Liverpool, daß er keineswegs in 
schaör bei dieſer Gelegenheit. gehaltenen Mebe, die, Weußerung 


u. deſſen Politil 
der Auſammenſezung des neuen Kabinettes, Im welchem Lord 
» Dubiep und die HH; Grant und Lamb (Sekretait für Irland) 
geblieben find, Garantien für die Fortdauer jemer Politis (in 

den auswärtigen, und. Hanbeisangelegenheiten) erblilt hat, 
Die — wie jene 


1* 


den. Auftrag erhalten hatte, ein re Miniiterium zu. biiden, 
ſiete er mod. im berfelben Nacht zu Hrn. Peel, um von ihm 
unter aubern auch feine: —8* ber die Materialien zu ver 
nehmen, aus welchen: das neue politifhe Gebäude aufgeführt 
werben fhunte. Diefer antwortete ihm: ber Zuſtand des Lan- 
bes, das Werbättniß der wichtigern Mitglieder im Haufe ber 
Gemeinen zu den uumichtigen, die auswärtige und kommer 
stelle Politik des Staates, unb bie ber fatholi- 
fhen Sache, über weide das Hans faft getheilt ift, nemiic . 
276 zu 272, machten es unmöglich, bad: Zamb nach ausſchließ 
lichen: Prinzipien (d. h. mac einer Tarp Politif) zu regieren. 
Da alfo eine Mittelftraße eingeihiagen werden mußte, fo er 
bieit Hr. Husliffen eine ihriftiihe Einiabung. vom Herzoge, 


wärtige und ——* dle tatholiſche Angelegenheit er: 


bieit freilich ihren alten Charalter, wie unter Lord Liverpool) 
auch bie. des neuen Miniſteriumse bleiben werbe, Aehnliche 
Einiabungen nub Zuſicheruagen erbleiten auch Korb Dubien, 
Ht. Grant und Hr. Lamb. Diefe vier Miniſter beſchloſſen 
bierauf ſich in pleno:zum Herzoge zu begeben, und zuſammen 
bie Zuſicherung der Beibehaltung. der bisherigen, . gleichfam 
rechtäträftig gewordenen politiſchen Prinzipien zu ‚erhalten, die 
er ihmen einzeln ſchon fchriftiich. gegeben hatte. : Diefes: ge: 
ſchah, uud ohne biefe. Gewährung, bemerkte: Hr. Hustifon, 
märde er allerdings ſich zuruͤkgezogen haben. Aus dem langen 
Neben und Gegenreden, Beſchutdigungen und. en 
gungen, womit bie HH. Hustiffon, Herries, Tiermep, = 
bam u. 4, u. vom vier Uhr geiterm Abende bie mach: zwei Uhr 
biefes Morgens, das Hans. unterhfeiten, hahen nur die beiben 
oben erwähnten Thatſachen einem: gefchichtlichen Werth, meil 


ſie nach dem kompetenten Zeugnifie eines Mannes wie Hr. 


Yeel die Bedingung darſtellen, umter welcher ein englifches 
Mintfterium in unferer Zeit geblibet werben kan, Die Ultra: 


 Torp= Pringipten Einen: allein Ihre Hertſchaft nicht mehr be⸗ 


banpten, boͤte ſich auch ihren Anhängern, — wie Dis bei ber Auf⸗ 
loͤſung bes vorigen Minifteriumd ber Fall war — bie gunſtigſte 
Gelegenheit dar, das Staatsruber zu ergreifen. Aule übrigen 
Erklärungen waren nur / perſoͤnllcher Art, und können allenfalls 


Hrn. Herries zeigte, wie wenig tauglih diefer Mann, bie 


-Ziehpuppe ber Eanning-Feinde, zum Miniſter it, fo nuͤzlich er 


.n UILM. ER = 1.5 44. æ 
auch ats Flnamzſeiretair ſeyn mochte!. wurbe gleich Ai | Bantartlen 1005; Faleounet 76, 25; Guebharh 719,7 Hap⸗ 


fungs alo Bantapfel unter feine Kollegen geworfen, und genoß 
nie ihr Vertrauen. Als Grund feiner hartndfigen Weigerung, 
den Ford Wlthorp zum Morfizer der Finanzkommittee vorzu⸗ 
ſchlagen, gibt er deſſen Auſicht über die Nuzloſiglelt des Ti 
gungsfonde an, zu welchem die Nation bekanntlich fünf 
Milllonen jährkih beitragen muß. chen dieſe Aeußerung 
zeit bie Vefchräntefeit des Mannes, ſich als Finan: 
zier und Minifier vor der Efdrferung einer “Arofe Idee 
zu fürchten, deren Nuzen ober Nachthell erſt unterſucht 
werden foll; denn die Frage iſt wahrlih inhaltefchwer, 
ob ein burh die Macht der Ereigniſſe furchtbar : belaftetes 
Volt jährlich mehr als den achten Theil der: ihm auferlegten 


Bürden zur Aubdufung” eines. Tilgungsfonds hergeben: müſſe, 


um eine Schuld zu. tilgen, die wie cine fünfgelmjährige Erfah- 
rung: zeigt, nicht getllgt. werben kan, weil fic 'die Energie des 
Volks zu ſehr in Anfprud nimmt. Es iſt erwieſen, daß nad 
alten Finanzmaafregein: feit. 1815 die Finanzen ſelbſt ſich nicht 
gebeffert haben, ungeachtet der Handel und fomit die Thaͤtig⸗ 
keit des Volles zunahmen. Hr. Herrles, der wie viele willen 


wollen; . ald Scazfefrerair fi durch Fonbefpekufationen fehr ) 


bereichert haben - fol (was wir aber nicht verbuͤrgen möchten, 


da dergleihen Handlungen fehr zur Unehre eines brittifchen ' 


Staatäblemers gereihen wärden), mag freilich die gröfte Furcht 
vor eier fo gefährlihen Neuerung hegen, und bieriu theilt er aller: 
dings die Meynung Aller Fondsinhaber, welche nur im Tilgungs⸗ 
fond, nicht In der Energie ded Volls, die Sicherheitifür Ihr Ka⸗ 


pital erbtiten. Sie vergeffen aber, daß die Beſteuerung unſeres Wol⸗ 


fes einen Grad erveicht Hat, der fhon Symptome eines Muͤkſchrei⸗ 
tens und der Verarmung zeigt. Tanfende von brittifhen Famillen 
wandern aus, weil in Ihrem Baterlande ber Druf der Abgaben zu 
groß ift, und während fie ihre Einfünft aus dem Lande ziehen, 
fchift Irland und maufhoͤrlich feine Schaaren Proletarier zw. Die 
Aenferung eines Parlamentsmitgliedes, des Hrn. Dimcombe, 
dap noch eine unfihtbare Macht hinter dem Chrome walte, 
eine Seldmacht, von welder die brittifhe Nation fi wicht res 
gieren Inffen follte, war für bem welchem fie betraf, : bitter, 
aber fehr unverbient. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 
bat der Ehef dieſes Haufes allerdings dem Hrn, Herries, als 
er Kanzler der Schaplammer war, Borjtellungen gegen 
die ebung bed Tilgungsfonds gemacht und geäufert,.. daß 
ein folder Plan das Zutrauen ber Kapktaliften zur Bant und 
zu den Fonds überhaupt erfhättern würde, und daß bie Fol: 
gen davon nicht zu berechnen fepen. Aber eine ſolche Aeuße⸗ 
rung, mag fie. auch für den Augenbiit von wirflihem Einfluß 
geweſen fepn, bleibt doch immer nur eine Mepnung, welcher 
freillch die meliten Fondsfapitaliften zugerban find, und bie ge: 
wiß auch: vieles für ſich hat. Jede Geſchaͤftsklaſſe zeigt ſich bei 
Neuerungen, die mehr oder minder ‘auf ihre nähften Intereſ⸗ 
jen einwirken, befangen. Unſere ‚Seidenfabrilanten, unfere 
Schifsrheder, Wollerzieler, Landeigenthümer und fo ‘viele au: 
dere Klaffen geben ums hinlaͤngliche Beweiſe für diefen allge: 
mein gültigen Saz; warum follte der Fondeinhaber für die 
Vertheidigung feiner vermeinttihen Intereffen mit Verachtung 
behandelt werben ? 
Grantreid. 
Paris, 24 Febr. Konfol, 5Proz. 108, 15; 3Yroz. 69, 60; 


tt 070, 
ine königl. Ordonnanz vom 47 Februar bewilligt zu den 
Koften des öffentlihen Umterrihts für das laufende Jahr 


.4,825,000 Fr., und beftimmt die Vertheilung diefer Summe, 


Die Deputirtentammer hörte am 21 Febr. ben Vor— 
trag bed Hrn. v. Martignac über die Wahlen in Korfifa, 


worin derfelbe zu heweifen ſucht, daß das Geſez vom. 3 Mai 
"4827 Auf, Korſita nicht anweudbar, und in diefem Lande 3* 
u⸗ 


einmal volehbar ſey. Hr. Pelet de Lozere und Hr. 

pin ber ältere ſuchen ihn zw widerlegen. Die Kammer be— 
ſchlleßt endllch die Sulaffung des Hrn. Rivarola. Die Wahl 
bed. audern Deputirten von Korſika, des Hrn. Vatlsmenil, bie 
ſchon fraͤher durch ein Schreiben des leztern mir Anertennung 


der Anguͤitigkeit wegen Mangel des gehörigen Alters abgelehnt 


worden war, wird nun auch von der Kammer für ungultig er— 
tlaͤrt. Die. Kammer befchlieht, nachdem das Gefhäft der Me: 
rifitation der Vollmachten in ber Hauptſache beenbigt war, am 
folgenden Tage über die Kandidatur zur Praͤſidentſchaft abzu- 


“ Um Schluffe eines langen Auffapes über. die bevorſtehende 
Kambidatenwahl zur Präfideutenftelle, hatte die GSazette de 
France vom 22 Febr, erklärt, ihres Wiſſens ſey bie ganze 
rechte Seite der Kammer entfchloffen, die HH. Ravez, La- 
bourdbonnaye, Delalot, Parbeffus und de Laftour 
auf jeme Lite zu bringen. Am folgenden Tage meldet: die 
Gazette indeſſen, Hr. Delalot babe bei einer Bufammen- 
kunft der Rohaliſten feine Verhaͤltniſſe mit der rechten Seite 
abgebtochen, umd fich, wie fie es nennt, zu der Kabale gefeilt, 
weiche die Kombinationen der linken Selte zu unterftügen 
tradte, Sie wänfchte, Hr. Delalot möchte doch ernſtllch alle 
Folgen- einer Trennung von ber rechten Seite der. Kammer 
und eines Bündniffes mit der MNevolution bedenfen ! 

Daſſelbe Blatt enthält folgenden Artifel: „Die öffentliche 
Aufmerkiammfeit war durd die neue Wendung, die die Angele⸗ 
genheiten des Orients, den Briefen aus Konftantinopei vom 
11 Jan; zufolge, genommen haben, fehr in Auſpruch genommen, 
Man hattegehoft, es werde ben vereinten Bemühungen besäftrei: 
chlſchen Internuneius und des preußifchen Gefandten gelingen, 
dab die drei durch den Traftat von London verbuͤndeten Maͤch⸗ 


‚te zu keiner offenfiven Maaßregel gegen bie ottomannifche 


Pforte gendthigt werben würden. Das zu Konftantinopel er: 
ſchlenene Manifert laͤßt befürchten, daß alle diefe Hofnungen 
verſchwunden feven. Juzwiſchen können die neuen Schritte des 
öftreihifhen Kablnets, die Blokade der Dardanellen durch die 
drei euröpäifhen Estadern, die wahrfcheintih auf die Bekannt: 
machung des Manlfeftes des Sultans folgen wird, den Di: 
van zu. der Anerkenntniß bringen, daß feine Anftrengungen ge: 
gen die fünf großen enropälfhen. Mächte unzurelchend ſeyn 
dürften, da Deitreich und Preufen mit den drei Mächten, bie den 
Vertrag ımterjeihnet haben, auftichtig verbunden find. Welchen 
Entſchluß auch die ottomannlſche Pforte faſſen mag, fo wird In je: 
bein Falle Europa aus ber Weisheitder Kablnette ben Vortheil ge: 
zogen haben, daß c# bis auf biefen Tag In elmem Friedengzuftande 
geblieben iſt, der ohne ihre Fürforge ſchon felt ſechs Jahren geftöre 
werben wäre, indem man fich eriumern wird, daß fchon damals 
der Eonftitutlonnel eln ruſſiſches Manlfeit zur Verkündigung 


55 
des uebergangs Aber den Vruth hefannt machte, —— Staatemaͤnner fo wenig entſchloſſen, ſich irgend einem Despo⸗ 


nicht minder ſchaͤzenswerthes Reſultat ber Verbindung ber Ka⸗ 
pinette Ift die Gewißheit, daf feine Macht, wie auch immer 


die fi vorbereitendben Ereigniſſe ausfallen mögen, elngel | 


handeln will, und daß das europdifhe Intereſſe allein bei 
alten kanftigen Entſchlleßungen den Vorrang haben wird, Ein 
Journal, das heute über. dieſe wichtigen Verhaͤltutſſe ſprach, 
mödte gern, dab Franfreih alle Ideen eines europälfchen 
GSlelchgewichts bei Seite fegte, die es nur für ſeit einem Jabr: 
hundert veraltete Aanpleivorftellungen erflärt, die zu der all⸗ 
gemeinen Umſchaffung der Politit nicht paſſen. Wir erfennen 
darin dem gewohnten Leichtfinn des Journal des Debats, das 
nicht weiß, daß die Kablnetsſachen zu allen Zeiten von den 
aufgeflärteften und gewandteften Männern geleitet wurben, 
und das biefe wichtige Frage, ohne ihre hohe Bedeutung zu 
ahnen, mit Einem Federſtrich löfen moͤchte.“ 

Der Moniteur vom 22 Febr. enthält Folgendes: „Wir 
machten geitern das Manlfeit der ottomannifchen Pforte, ohne 
Bemerkungen beizufügen, befannt. Wir müffen heute eine no: 
torifhe Thatfache konftatiren, daß nemlich biefe unerwartete Ur: 
kunde bei allen Klaflen von Lefern Erftaunen erwelt hat. Man 
tan fi vorftellen, mie betroffen das diplomatiſche Korps zu 
Pera ſeyn mußte, beſonders aber bie Gefandten von Defireich 
und Preußen, bie beftändig und noch bis zulezt aufs Cifrigfte 
gegen bie verhängnifvolle Hartnaͤligkeit der Pforte kaͤmpften. 
Der Hr. Internuncus, ber damals noch feine Verwendungen 
bei berfelben fortiegte, war offenbar eben fo wie Jedermann 
durch die verftellten Verſicherungen getäufcht, bie ſich die Pforte 
jezt ruͤhmt, abfihtlih gegeben zu haben. Es wurde ſchon 
bemerkt, daß die Bemuͤhungen der beiden Mächte, die den 
Trattat nicht unterzeichnet haben, ohne jedoch über deffeu 
Hauptzwel anderer Meynung zu jepn, einen gläflihen Ausgang 
verſprachen, und man begreift nicht, wie bie Pforte auf ein: 
mal eine fo aufrichtige, für fie felbit fo wohlthätige Verwen⸗ 
dung ablehnen könne.‘ 

Die Bazette de France widerfpriht einem Börfenge: 
rüchte, daß ber ruffifhe Botſchafter zu Paris bereits ein Ant- 
wortsmanifeft bes ruffifchen Hofes auf dad berüchtigte Manifeit 
der Pforte vom 18 Dec. erhalten habe, 

Der Fürft von Pollgnac, deſſen Abreife auf feinen Gefandt: 
ſchaftepoſten nach London fhom mehreremale Irrig angefündigt 
wourde, fol fih mm wirklich entfchloffen haben, am 24 Febr. 
Paris zu verlaffen. 

Hr. Tharin, vormallger Bifhof von Straßburg und Gon- 
verneur bes Herzogs von Bordeaur, foll zum Erzbiichofe von 
Hud ernannt ſeyn. 

*** Maris, 20 Febr. In einem öffentlichen Blatte, das 
man für dag Organ des neuen Minifterlums hält, wird fol: 
gendes Mantfett in wenigen Worten gegeben: „Was mir 
befonders wuͤnſchen, iſt, daß man bei den Urtheilen nicht 
zweierlei Maaß und Gewicht führe; dab man ja nicht glau: 
be, nur die DOppofition allein wolle das gemelne Beite, 
und nur bie Verwaltungsbeamten wollen bad Uebel, gleich: 
fam als ob bie guten Wbfihten, die Redllchkelt und bie 
Einfihten fih aus dem Mathe verloren hätten, um in ben 
Fournalen Ihren Sitz aufzufhlagen. Ehre und Talent waren 
nie ein Yrivkiegium in Franfreih, und nie waren unfere 


tiem zu unterwerfen, amd nicht einmal dem des Geules.“ — 
Die Konftitutionellen können ſich nicht mehr enthalten, Ihre 
Beforgnife fund zu thun. Sie fehen, wie viel Terraln ſſe 
verloren haben, der erlitteme Verkuft läßt ſich nicht laͤugnen. 
Kaum bleibt ihnen noch einige Hofnung auf die Doppelwahlen; 
aber die Zeit bis zur Sufammenferufung der Wahlfollegien iſt 
wenigftens unmwiderbrimglih verloren. Auch erregt bei ihnen 
der Abfall der vielen Stimmen, welche fie Anfangs zu Hof- 
ndagen berechtigten, gegründete Beſorgniſſe auch wegen an- 
derer, auf die fie biöher gezäblt hatten! — Eine wichtige Frage - 
wegen bed Rechts, Unterricht zu ertbeilen oder feinen Kindern: 
ertbeilen zu laffen, fommt gegenwärtig oft zur Eprade, eln- 
mal well eine befondere Gefezgebung zu Gunſten der franpöfl- 
fen Univerfitär beftebt, und dann weil fi neben dem gefez- 
fihen Schulen die Jeſulten eingedrängt haben. Die Frage has 
noch bie befondere Seite, daß bie Proteftanten dabei betheifigt 
find, weil die Univerfität ausfihließtich Fatholifch if. Wenn 
jejt der Gegenſtand zur gerichtlichen Verhandlung fommt, wiſ⸗ 
fen fih die Vertheidiger der Freiheit des Unterrichts nicht an= 
ders zu beifen, als daß fie bie Geſezgebung des ehemaligen - 
Kalferreihe, bas bie Unfverfität mit einem weltumfaſſenden 
Monopol begünftigte, angreifen, und behaupten, die ehema— 
ligen kalferliben Defrete feyen durch bie Charte abgefchaft, 
mithin müffe man jedem das Medht zugeftehn, Schüler in. 
einer gewiffen geringen Anzahl in feiner Privatwohnung zu ba= 
ben, und das Wort: Öffentlicher Unterricht, beziehe ſich nur auf 
Schulen mit vielen Schülern, Am Ende wird bie Regierung 
gendthigt ſeyu, die Sache vor die Kammern zu bringen; denn 
wenn dergleichen Prozeſſe durch die gewöhnlihen Inſtanzen 
geben, fo fpriht die Eine dafür bie Andere bagegen, und 
wenn am Ende ber Kaſſationshof die Detrete von 1809 und 
1811 in Schuz nimmt, und die Gegenftände vor einen dritten, 
unpartelifhen Gerichtshof verweist, ber an bein bisherigen: 
Verfahren keinen Anthell hatte, fo ſpricht nun diefer wieber 
gegen bie Dekrete. — An unferer Börfe war ſchon geftern die 
Hlobspoſt aus Aonftantinopel bekannt, und bie breiprogentige 
Mente fiel bis unter 70, worauf fie ſich felt der Mintiterlal: 
veränderuhg gehoben hatte. An bem Fallen war mitunter : 
auch ber jezige zweibeutige Gang ber untern Kammer ſchuld. 
Man erlaubte fih eine bittere Kritik gegen die kaum vor 
zweimal vler umd zwanzig Stunden erfchienene Rede des 
Minifterd ber auswärtigen Angelegenheiten über die troftvollen 
Ausfihten Im Drlente, und num ſah man in ber Hliobspoſt 
den Pendant zu dem berädtigten Motto des Hrn. Erpräfis 
denten: „Im Dften iſt Alles beendigt!“ Dem Hru. Grafen 
v. Ferronnays muß das Dilemma hart auffallen, daß man 
fagte, er müfe entweder bie ſchllmmen Nachrichten eben fo gut. . 
gewußt haben, als das befannte große Haus und Kompagnle, 
das vier und zwanzig Stunden zuvor bedeutende Geſchaͤfte in 
der Gewißhelt der ankommenden Schrekenspoſt machen konnte; 
oder wenn er biefeiben nicht gewußt habe, fo ſey das jezige 
Minlſterlum eben fo ſchlecht unterrichtet, wie bas vorige. — 
Die neulich angefündigte Errichtung eines Ober⸗Kriegsraths 
unter dem Morfige des Dauphin bat num ftatt gehabt, und 
bietet außer dem Gegenftande feiner Kompetenz, memlic Mill: 
tatrgefeggebung und Erfparniffe, noch zwei andere Ausſichten 


bar: einmal-finb biefe Gegeuftdube: gang biejeiben, - 
Arieg⸗tomite des Staatsraths verhandelt wurden, 
wird diefes entbehrllch; daun kommt der Daupbin 
In eine nahe Berührung mit 
lunigere Weife als bisher, 


fange glaubt, und der Herr: Dauphin wer 5 * in einem 
Theile ber Staatsverwaltung, viel fihtbarer, - wiel- wirkfamer 
als er es bisher geweſen. — Men erzaͤhlt, daß in den Staͤd⸗ 
ten Zille und Marfellle.die Polizei verboten hatte, die Lünigs 
liche Throurede auf den Strafen zum Verkaufe auszurufen. — 


& 


Hr, Ouvrard hatte Hofnung,. feine Sache mit Hrn. Seguin, 


der ihn im Schuldthurm haͤlt, und nach welchem der Löniglihe 
Schaz ihn für Rütftände in Lieferungsfahen aufs Schuldregi- 
fter:gefhrieben bat, im Drbmumg zu bringen, Er bat deshalb 
den Schaz zu Hebung dieſes Arreſts vorgelaben, fcheint aber 
in einer harten Lage zu fepn, auch wenn er bie fünf Jahre, 
mad welhem der Schuldarreft für jeden Schuldmer aufhört, 
ausgehalten haben wird. Der Mbvolat des Schazes behauptet 
nemlich, Lieferanten, welchen der Schaz Gelber anvertraut 
hahe, koͤnnten ſich des Vortheils der fuͤnf Jahre nicht erfreuen. 
Bei dem Prozeſſe haͤlt nun die Gtaateprofuratur dem Hrn. 
Duvrard vor, daß es in feinem Gefängniffe teineswegs fo 
dürftig bergebe, als er jezt angeben wolle, indem er fid vor: 
mais geruͤhmt habe, daß er bort wie ein Fürft lebe, große 
Cirtel halte, Schaufpiele gebe, und fogar einen befannten 
Herzog: bei Tiſche gehabt habe; 
Yreubem 

In der Stastsgeitung. liest man: „Mach den Nachrichten, 
weiche: ich gegenwärtig bei dem fatiftifhen Bureau befinden, 
und thells auf wirkliche Zäblungen der Einwohner, gegen der 
rem: Michtigfeit fein erhebliher Zweifel obwaltet, tbeils auf 
Berechriungen: bed Flaͤcheninhalts mach den beiten jezt vorhan: 
denen Karten gegründet find, enthielt der preußische Staat 
ohne Neufchatel sam Ende des Jahres 4804 auf 5679'/5. geo- 
graphiſchen Quadrat: Meilen. 9,977,497: Einwohner, alfo 1757 

‚aufider Quabratmeile; dagegen am Ende des Jahres 1825 
auf:50403/4 geogt. Q. M. 12,256,951 Einwohner, alfo bei- 
mabe:2452. aufıber Quadratmeile.’’ 
De ftreid. 
+:Wien,'22 Febr, Handelsbriefe aus Corfu meiben, daß 
Sraf Capobiſtrias zu Napoli bi. Romania angelommen fen; 
daß ihm daſelbſt der belanute Grivas die Schluͤſſel der Cita⸗ 
delle entgegengebracht, und ber Graf mehrere Schlffe nach 
Aegina beordert habe, um. bie: Reglerungskommiſſion abzuho⸗ 
ten und nach Napoli zu bringen, wo fie jest ihren Si; aufs 
fhlagen fol. — Der. Freiherr v. Canitz, königl. preußlicher 
Dbriftiieutenant, iſt mit einer außerordentlichen Senbung von 
Berlin hier durch nach Konftantinopel gereist. 
Bien, 23: Febr. Metailiques 90*/4; Bankaktien 1034, 
Tohrktei, 

; Buchareſt, 4 Febr. Alle Mittheilungen aus Konſtan⸗ 
tinopel geben ein trauriges Bild von ber Lage der Hauptſtadt. 
Die Auswanderungen der Armenier dauern fort, und bie an 
geordneten Konfidfatiowen werben mit großer "Strenge vollzo⸗ 
‚gen; der Generalbiveftor. der Mauthen: hat zu Pera bie ver: 
laſſenen Haͤuſer biefer: verfolgten Ungkäklihen: in Beichlag neh: 
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veranlaßt gefunden haben, den 
meiden, Die Verblendung der Pforte, ober — 
bäffige Unduldſamkeit des Patriarchen Karabes, 
der Mouopbpfiten, der den Großheren mit allem Kumitgrife 
umfteift hat, und. ihm die arbeitſamſten umb ruhigſten we: 
wohner des Landes als verbädtig [Mlidert, iſt ohne Gränjen. 
Nichts rührt diefen bartberzigen Mann, der laͤchelnd den Bann: 
fluh über reife, Weider und Kinder ausſpricht, ber ohne 
Mitleid ganze Schaaren Berlaffener, und von den unentbebr: 
lichten Bebürfniffen emtblößter Familien ins Erik bei fi vor: 
über zlehen fiebt. Der oͤſtreichiſche Intermunsius hat biefe un: 
glüftihen mit. allen ihm zu Gebote ftebenden Mitteln unter: 
jtügt; er hat mit freigebiger Hand die Leiden derfeiben zu mil: 
derm gefucht, und feiner Fuͤrſorge verdamfen.febr viele, dab ſie 
bei diefer ſtrengen Jahreszeit, auf ihrer Wanderung. gegen 
Bloͤße und Frojt geſchuzt ſind. Selbik die, bei dem verfchiede: 
nen europdifhen- Mifftonen als Gebülfen der Dolmetſchet an 
gefielten Urmenier wurden aus Pera entfernt, und es dem 
Hrn. v. Ditenfels nicht einmal geſtattet, die bei der ditreldi: 
ſchen Botſchaft beſchaͤſtigten Armenier zuräfzubehaiten. — Die 
Krlegsruͤſtungen werben thaͤtig betrieben, und die Donanfejtun: 
gen erhalten, zwar jedesmal kleine, aber bob faſt kaͤglich Ver: 
ftärfungen, Es fit zu Konſtantinopel ein Stabsoffizler, — 
Dienften-der NRorbameritaniihen Freiitaaten, angefommen, bei . 
wichtige Aufträge haben foll, über deren Gegenſtand man ie: 
doch ulchts Genaues wußte. 

Das Diario di Roma melder aus Corfu von 29 Jan, 
„Zu Navarin ift von den Darbanelen eine tuͤrliſche Korvette 
mit Depeſchen für Ibrahlm Paſcha angefommen, Cine andere 
von Alesandria abgeſchitte Korverte uͤberbrachte Ibrahim be: 
trächslihe Geldfummen. Diefer Befehlshaber hatte Zru,, 
nach. Patras aufbreben lafen, um die neulih abgezogene. 
erſezen.“ 

+ Livormo, 18 Febr. Durch ein öjtreihiihes Schif, das 

am 47 Jan, Smprna verließ, erhält man Beſtaͤtigung, uf 
die dafelbit refidirenden Konfuln der drei verbündeten Midi. 
ihre Funftionen eingeiteht hatten, der englifhe Komful i>'- . 
vorläufig als Privatmanu bort geblieben war. Man erzäu 
eine. tuͤrtiſche Flottille von 16 Segeln, welche bem belanarl;. 
Schlofe von Scio Hülfe bringen folte, fep dem Wiceatämä 
de Rigny begegnet, der ihr befoblen habe, auf ber 2" 
nad) den Darbanellen zurüfzutehren, wenn fie nicht das < 
fat der tärtifhen Flotte bei Navarlu theilen wollt, . L. 
den Fortging der von. Fabvier geleiteten Belagerung wußie 
man zu Smpena nichts Gewiſſes. — Der einzige Handeis 
jweig, in welchem fib in. Smpraa uch einige Lebbaftigtei: 
eigte, war der mit vebensmitteln. Drei bis vier von Odeſſa 
Korlnense, nach Livorno beftimmte Schiffe, die um Konvop zu 
erwarten, in Smyrna anlegten, wurden 9 naen, ihre Ta: 
dimgen, zu 20 Plafter das Chilo, zu ve en. 
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Yobann Samuel Erf, 
geftorben ben 16 Yan. 1828. 


@iner der. verbienteiten und unerfezliditen Männer, ber 

der deutſchen Wibllograpbie, eim wahrer Nepräfentant 
Forſchung, Gruͤndlichteit und Gewiſſenhaftigkeit, ein 
litterariſcher Baumeiſter, der eben fo gut den Bauriß zu einem 
Ampbiproftylos umb Peripteros entwerfen, als die muͤhſamſte 
Mofait Steinden an Steinden felbit zufammen fügen tonnte, 
der Profeffor und Oberblbliothelar Johann Sammel Er fc, iſt 
am 16 Januar durch eine Verſchleimungskrankheit feinen zahl: 
peichen Freunden und ber Wiſſenſchaft entriffen worden, Was 
hätte der Mann werben und leiften können, wenn ihm die 
Rittel eines d'alembert oder Rees zu Gebot geitanden- bät: 
ten! Wie mußte er fih in früberer Dienftbarteit und Unterorb: 
nung, um Emappen Erwerbs willen, durchwinden und durchtaͤm⸗ 
pfen, um mur in feinen ltterarifchen Unternehmungen bie 
-felbftftändige Lage zu gewinnen, die ihm erit in den legten 
:25 Jahren feines Wrofofforlebens zu Theil wurde! Zu Groß: 
„glogau den 25 Jun. 1766 geboren, und feines Unterrichts auf 
einer bedeutenden Schulanftalt theilhaft, fand er doch früh 
ſchon feine größte Luſt in der Buͤcherkunde, und richtete, ale 
er in Halle den theologiihen Fahnen folgen mußte, ſchon da⸗ 
mals mit Vorliebe fein Stublum auf die Bücertunde, indem 
‚er feinen erften Lehrlingsverfuh in Meuſel's gelehrtem Deutſch⸗ 
zoland mieberlegte, aber auch Beiträge in die vaterlandiſchen 
ſchleſiſchen Tageblätter und Zeitfchriften lieferte, fo wie In ben 
Jahren 1785 bis 1787 thätigen Thell an der damaligen Leip: 
ziger gelehrten Beitung nahm. Wertrauter Umgang mit dem 

- Meofeffor Fabri, der erit vor zwei Jahren als Profeffor der bi: 
ſtariſchen Hulfewiſſenſchaften in Erlangen jtarb, ließ ihn auch früh 
ſchen Geſchmat an der Statijtif und Geographie finden, woran ſich 
ung matürlich auch die Liebhaberei für die meueiten Welthaͤn⸗ 
vtotnapfte, Aber den eriien Anſtoß für die Beſchaͤſtigung 
-t der Bücher: und Litteraturfunde erhleit er In Jena, als 
er 1786 mit Fabri dorthin fi verpflangte, und dort zuerſt durch 
dic Herausgabe einer allgemeinen polltiſchen Zeitung ſich Unter: 

. pais zu verfhaffen ſuchte. Da trat er auch mit bem Verfaſſer bes 
ansbedarfs in der Geſchichte, mit Hammerbörfer, in nähere Ber: 
Arndung, überfegte für ihn aus dem Frangbfifhen, und fo ent: 
award feine erfte bibliographifche Arbeit, eine alphabetifche Weber: 
“rt oder ein Mealregifter über bie bamals am meiiten fur: 
vrende allgemeine Zeitichrift, fein Nepertorium der deut: 
Yen Fourmale, in drei Binden bei der Verlagshandlung 
Meuſel's Gelehrtem Lerifon, von 1790 bie 1792. Erdbe⸗ 
* Threibung und Geſchichte find dabei am forgfältigiten verzeich⸗ 
met. Uber fchom einige Jahre vorher hatte er die erite Treib: 
Nagd auf anonyme Auffäge in dem Zeitſchriften und Autoren 
für bie vierte Ausgabe von Meuſel's Leriton gehalten, die 
er auch noch einigemal wiederholte. Durd den Jurlſten Georg 
Hufeland, der zulezt ald Syndikus feiner Vaterſtadt Danzig 
ward, damals aber Mitherausgeber der fo fröblich gedeihen: 
“mit. Allgemeinen Litteratur- Zeitung war, wurde er bie: 
Jauſtitute zugeführt, und zeigte bier zuerft durch Wusar: 


beitung bes eriten allgemeinen Repertoriums ber £itteratur vom 
Enttebungsiahre der U. 2. 3. am, 1785 — 1790 in brei Quart⸗ 
bänden, wovon die zwei eriten bas ſpſtematiſche Verzeichniß, 
ber britte aber das alphabetiihe Reglſter umfaßte, was er im 
bibllographiſchen Fache zu leiften vermochte, und daß Schäß umd 
Bertuch, als Eigenthämer, den tuͤchtigſten Mann zu eimer Ar- 
beit, die allerbings die Kräfte eines Einzelnen zu überfhreiten 
ſchlen, unter Hunderten, bie fih damals anwerben liefen, aus- 
geloſtet hatten. Nicht nur die Bücher, auc einzelne Abhand⸗ 
lungen in zahlloſen Zeitſchriften verftreut, wurden bier vom 


Blienenflelß des Sammiers eingetragen, wozu bie Nachweiſung 


aller Rezenſionen, mit Bezeichnung ber Biligung ober Miß⸗ 
biigung, durh Sternden und Kreuzchen unterfeleden, als 
eine eigene, nur auf Selbitpräfung beruhende Läuterungsintang 
trat. Schüß hatte dazu das encyklopaͤdiſche Nez entworfen ; 
ein Meiiterität, wo durch ſechszehn Klaffen zuerit ein ſyſtema⸗ 
tifher Plan bhervortrat, der num aud allen Bibliothefaren vor- 
leuchten fan, Man kan fagen, baf durch bis erite Litteratur- 
repertorium die deutſche Bibliographie einen Riefenfhritt vor: 
wärts that. Die Möglichkeit eines fo umfaſſenden, und doch 
nur von Einem ausführbaren Unternehmens war bewleſen, 
ein unver Aches Borbiid war aufgeftelt. Doc bürftig, 
taum das Salzfaß füllend, war für folhe Muftrengung der 
Hingende Lohn. - Klopfiod, ber Bruber bes Dichters, trat 
in unterhandlung mit ihm, und bewog ihn, vom Jahre 1795 
an in Hamburg die feiner polltifchen Tendenz zuſagende Re- 
baftion ber Hamburger neuen Zeitung zu beſorgen. Ein 
Intermezzo, welches manden weit ausſehenden litterarl: 
fhen Plan unterbrah, oder wenigftens beſchraͤnkte. Ein all: 


gemeines Schriftiteller-2eriton der Ewltivirteften Möller Euro» 


pa's für das achtzehnte Jahrhundert, wohln auch Rotermund 
nicht reihte, war ber muthige Plan, dem er mit fih um: 
trug, Göttingen’s einzig vollitändige Wibtiothef wurde zu 
diefem Zwek beſucht. Bald begrif er, daß man es nur Natio- 
nenweiſe behandeln könnte, Seine Sammlung für ein britti- 
ſches 2erifon ber Urt gab er dem Hofrath Reuß, der dadurch 
in den Stand gefezt wurde, bald Supplementbänbe zu feinem 
1790 in Berlin erfhhlenenen gelehrten England zu llefern, wor⸗ 
auf auch Golburn in feinem Dictionary of living Authors von 
Alkins (suerft London 1816) redigirt, wohl fuhen konnte. Erich 
ſelbſt gab nun eine neue France litteraire, worin er nicht nur 
die in Frankreich felbit lebende, fondern auch bie France hors 
la France (damals im Sturme ber Revolution befonders in 
Hamburg ein ganzes Wolt), und bie fämtlihen Leberfezungen, 
mit eben fo viel Spürfraft als Genauigkeit aufführte, und zu 
den drei Bänden, die 1798 fertig wurden, auch zwei Supple- 
mentbände von Jena: und Halle ans, und mit dieſen febr 
brauhbare eairegifter gab, Die frangdfifche Litteratur bat 
in Paris felbft bie jezt nur Einzeinpeiten vollſtaͤndiger aufftel: 
ten Finnen. In Hamburg arbeitete er auch das zweite Quin- 
quennium des allgemeinen Repertoriums noch aus, ging aber 
1800 nah Jena als Profeſſor und Bibliothekar zuräf, und 
wurbe num wirklicher Thellnehmer au der A. L. Zeitung, und 
bearbeitete das dritte Quinquennium des allgemeinen Meper- 
toriums, @r hatte fib In Hamburg verbeirathet, un. wurde 


HOaucetgenthamer / febette fick aber dermdch 1803 Jugteich mit 
U u urſpruuglachen Kitterattrgeltung nach Halle 
über‘, da ein trauriger Zwiefpalt dieſe Auswanderung von Vena 


beſchieunigte und Eichtaͤdt die neue Lieraturzeitinig Dort de- 
gruͤndete Mona am ganz · die: Pflicht eines zweiten Redat⸗ 


teurs erfuͤlend dlieb er die ſem Inſtitute bel allen: Veraͤnde⸗ 
tungen des Cigeuthumsrechtes treu, und trug darch raſtloſe 
Berbätigumg der daran thellnehmenden Rezenſenſen und gewiſ⸗ 
{enhafte Ordnungsllebe vlel zur Erhaltung einer Frltifchen An⸗ 
ſtalt wei, diente. aufhört , durch gedlegene Anzelgen Ben wohl⸗ 
erwotbenen alten Ruhm zu rechtfertigen, In Halle fand 
auch der Vlelbeſchaftigte noch Zeit, fein Handbuch ber 
deutſchen Litterat ur von der Mitte des acht zehn⸗ 
ten Jahrhundert s, in ſieben Abthellimgen (bei Brochaus) 
auszuurbelten, und bei; erneuerter Auflage ſtets vollſtaͤndiger 
erſchelnen zu laſſen. Da die Verlagshandlung auch einzelne 
Abthellungen, wie die ber Gerichte, der Phllologie u. ſ. w. 
einzetn verklaufte, ſo wurde die Benuzung dieſes jedem vLittera⸗ 
tor völlig umentbehrlichen Wegwelſers noch zugaͤnglicher. 
Der Weſchluß folgt.) 
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Shwei, . 

20 februar. Bon dem ſehr ausführliben Minoritäte- 
Gutachten derjenigen Kommiffinu „. welche ber fouveraime Rath 
des Kantons arg arms Aruͤfung der Aebereinfunft vom 
ı2 Maͤrz 4827. über die Orpanifation bes: Bhsth umd 
Bafek:bemuftragt hatte, der auf Nichtertheilung diefer Ma: 
tififatton:-auteiig, und diefelbe, wie: fie am Schlaufe der Ber: 
handlung fait: einmuͤthig ausgeſprochen ward, auch weſentlich 
begruͤnden half, gehen wir bier einen ſummariſchen Abriß. Es 
haben bie HH. Earl Bertſchinger und Rudalph Feer, beldes Dot: 
toren der Rechte, und die jene Minoritaͤt hildeten, das Gut⸗ 
achten unterzelamet, und da ‚beide zur reſormirten Konſefſion 
gehoͤren, fo rechtfertigen fie im Eingang.ihre Stellung, worin 
fie als Opponenten auftreten, Indem fie darthun, „‚baß die ge: 
pflogene Konforbatsunterbandlung die Frage befiimmt auf die 
tirhlihen Rechte des Staatd, auf feine jura eirca sacra be: 

ſchraͤnke; und dab die, politiſche Behoͤrde, unabhängig von: dem 
Glauben, zu dem ſich ihre, einzelnen Glieder; bebennen mögen, 
nicht bles das Mecht,:fondern die Pflicht habe , am der Beant⸗ 
wortung einer ſolchen rein politifchen Frage: Theil zu nehmen: 
das Recht, vermoͤge ihrer amtlichen Stellung, weiche bei jedem 
Staatövertrage,: ber bie geſezagebende Santtion bedarf, die vor: 
berige Prüfung deffeiben in feinem gangen lmfang.: fordert ; 
die Pflicht, vermöge ihres Eides, wermöge der Gewiſſenhaftig⸗ 
teit und der Treue, felbsan dem geichworenen Eid zu halten, 
die Mechte des Kantons zu fcüsen. und zu vertheibigen, ben 
Nuzen deſſelben zu fördern, und den. Schaden zu menden. 
Wenn dem. einen der; Kontrahenten, der Nunckatur, die Gränze 
weiche ‚fie nicht uͤberſchreiten follte, durch das Kirchengefez vor: 
gezeichnet iſt, ſo findet ſich dieſelbe auf ſchwehzeriſcher Seite 
durch jene Birchlichen Freiheiten gegeben, welche die Vorfah— 
ren mit Klugheit und Behartlichteit erworben und behaup⸗ 
tet <habem, und die allen Didsnfenfiänben zur Nichtſchnur 


fung des Kantons Aargau iſt boppelten Urſprungs, je nachdem 


von dem oder von dem Bafelſchen Blothums. 
thelle die Rede it. Das Konſtanziſche Verhaͤltniß iſt von Ar 
ters her mit det Schwelzer Geſchlehde enge verbunden, und aus 
ihr ſattſam bekannt; das deptere aber, bes hiſchoͤflich Baſelſchen 
Sprengels, bedarf bios der hiſtoriſchen Nachweiſung, daß die 
Bezirke Rhelnfelden und Lanfenburg (das: Friſfthal) dem öͤſt⸗ 
retciſchen Kalſerreich angehörten, und ſo iſt ade riner dant 
baren Erinnerung an Kalſer Joſeyh auch dargethan, wle alle 
biefe kirchlichen Werbältmiffe dur eine poſitive, in Kraft be— 
ſteheude Geſezgebung geregelt, und da fie nicht, wie ſchwuan⸗ 
lenbe⸗ Sewohnheiten und Uebungen, von dem veraͤnderilchen 
Sinn der Meunſchen abhangen, jezt und fuͤr alle Zukunft ſicher 
geſtellt ſeyen.“ — Bei der neu entworfenen Orgaulſation hin— 
‚gegen iſt es nun um ein Ymmebdia tbisthum der Mun— 
etat ur zu thun, für welches ber bisherige Metropolitanver⸗ 
band aufgehoben, und gegen alle kirchllche Ordnung nit auf 
andere Welfe bergeftellt wird; um einen Biſchof, deſſen 
Wahl and der Dibcerangelftlichteit fo unbeſchraͤntt iſt, daß ohne 


Rurſicht auf wiſſeuſchaftliche Bildung, auf moralifche Eigen: 


ſchaften oder auf Verdlenſte irgend einer Art, moͤglicher Weiſe 
fegar-ein Frembling , oder ein Ordensgelſtlicher an dieſe Stelle 
gelangen könnte; um einen Biſchof, auf deſſen Wahl und Be— 
fätigung die Regierungen feinen entſcheidenden Einftuf haben; 
deſſen Wahl durd die Zuſammenſezung des Domkapiteis und 
dutch die vorbehaltene Aufnahme des. Jaſormatlonsprozeſſes 


ber ſelne kanoulſchen Eigenſchaften von der Nunciatur ab⸗ 


hängt, und der durch feinen Eid für alle Zukunft Verpflich⸗ 


tungen gegen ‚ben römifhen Stuhl übernimmt, zu denen er 


ſich oͤfſentlich gegen bad Waterlaub niemals :befeunen birfte; 
um ein Domfapitel, verſchmolzen mit- dem Kollegiatftift 
Solothurn, beitehend, außer allem Verhaͤltulß zu der katholl- 
ſchen Bevdlterung , aus elnundzwanzig Domherren, :von denen 
wenigftens dreizehn zur Mefibenz gehalten find, und deren erſte 
Ernennung, gegen: bie kArchliche Ordnung, nicht nach der im 
Kontordat feitgefegten Regel geiheben, fenbern dem. päpftli- 
en Stuhl überlaffen ſeyn fol, ohne daß dabel auch nur ihre 
geifigen Wahlfäbigteitsbebingungen forgfältig beftinmmt wor⸗ 
ben waren ; uns bie Errichtung eined Seminariums, deren 
Unbeiimmtheit bedenllichen Mißverhaͤltniſſen ben Eingang 
möglich macht, und um nur eines zu berühren, bei eingetrete⸗ 
nem Fall dle von Solothurn. jelbit hertommenden Beſorgniſſe 


nicht zu heben vermag, daß das fraglihe Semlnarlum nicht 


fruͤher oder ſpaͤter der mittelbaren oder unmitteibaren Leitung 
der Jeſuiten uͤbergeben werde. Was bie überaus großen Kt= 
ten der neuen PVisthums@inrihtung anbetriit, fo if ſelbſt 
auch die Suverläffigteit der daruͤber vorgelegten Ueberſicht ger 
rechten. Sweifeln umterliegend, weil nicht ausgemlttelt It „ und 


ſich mit Beſtinnutheit nicht einmal ausmitteln bißt, worin alle 


dieſe Koften kuͤnftig beſtehen werben. Sollten die Bisthumsz 


@intänfte in, Llegenfchaften angewiefen werben, ‚jo würden. ble 


Koften durch das: zu ihrem fihern. Ertrag erforderliche Kapital 
um bad Doppelte erhöht, die Domainen des Staats an. bie 
tobte Hand ber Kirche gegeben, und zu Beftreitung ber Staats⸗ 


‚bebürfuiffe ein druͤlendes Anflagenfpftem mothwendig gemacht. 
Segen dleſe Berechnung. und Ihre unmittelbaren Folgen iſt von 
dlenen follten, Die gegemmärsig beſtehende tirchliche Werfaf: |:teiner Seite eingewenber und. vom: allen 


Dibgefauftänben auer⸗ 
kannt worden, daß die Ausitattung der Blsthumsanftalten im 





x 


Llegenſchaften, eine für fie erdruͤkende Laft wäre. Dem unge: 
achtet wird: durch die liebereintunft die anddräftihe Werpflic: 
tung eingegangen, „die möthigen Fonds fobald moͤglich im Lie: 
genfchaften auguweifen,“ Anzwiihen aber dafuͤr ichere beftimmte 
“und von den Etaatöfonds gefomderte Gefälle beizubringen. 
Glaubt man füh gegen die Erfuͤlung dieſer Verbindlichteit 
durch den Bafaz ‚fobald möglich“ gefihert, fo kit derfelbe recht: 
dich betrachtet ulchts anders als die Thatſache einer aufſchleben⸗ 
den Bedingung, von deren Wirklichkeit, amd zwar von dem 
Augenblite ihrer Criſtenz binmweg, der Erwerb: des Rechts ab: 
hängt, und. mithin ſchon jegt eingetreten fft, weil das Daſeyn 
bes beftimmten Ereigniffes, die Möglichkeit, die nörbigen 
Fonds in Liegenfhaften anzuwelſen, (den int gegenwärtigen 
Augenbiite nicht In Abrede geftellt werden könnte. Die Elt⸗ 
eumferiptionsbulle, welche als eine hoͤchſten Ortd motu proprio 
bervorgegangene Willenserklärung eriheinen, und bie Dotation 
in Liegenſchaften zum Geſez machen wird, fan jede baberige 
Vorſchrift aus dem abgefchloffenen Wertrage herleiten, und der 
künftige Biſchof, dleſen Vertrag In der Hand, zuverläffig darauf 
bauen, daß er vor jeder Aargauiſchen Gerichtsitelle fein aus 
diefem Vertrag erwachſenes Recht finden, umd daß bie Megie: 
rung im Weigerungsfalle durch Urthell dazu angehalten wuͤrde, 
die fhutdigen Fonds bei elngetretener Bedingung, in Liegen: 
fhaften wirklich anzuweifen. Wollte man fib dagegen ber 
mündlichen Zuficherung getröften, „wie man nicht beforgen 
dürfe, daß jemals mit Ernft auf die Erfüllung der fraglichen 
Dotation werde gedrungen werben‘’ — fo darf man bei ber: 
feiben micht überfehen, daß die HH. Kommiffarlen in ihrer 
legten Note vom 12 März 1827 bie baherigen Geſinnungen 
ihrer. Kommittenten dem Hrn. Iuternundus in Erinnerung 
brachten, diefer hingegen in feiner Antwort vom 16 März 1827 
ausdräftich auf dem Buchſtaben und dem Gelft des Vertrags 
beharrte, und jeden Einwurf dagegen auf das Beltimmtefte 
zurüfwied. Diefe lezte ichriftlihe Antwort einzig wird für alle 
Zufunft gültig. bleiben, und der Eutiheib einer ftreitigen Frage 
fo gewiß aus Briefen und Siegel geihöpft werben, daß es 
fogar vor jeder Aargauiſchen Gerichtsſtelle bei dem fchriftlichen 
Vertrag ſein unabwelchliches Verblelben haben, und den gut: 
muͤthlgen Hofnungen auf wlderſprechende mündliche Zuſagen fo 
und nicht beffer ergehen würde, als ben münblihen Berbält- 
nifen, auf bie meben fchriftlihen Verträgen gar nicht geachtet 
werden foll. Beihluß folgt.) 


—— 





— — — 








kitterariſche Anzeigen. 
Bel Flelſchmann in Minden iſt zu haben, und an alle 
Buchhandlungen verfandt 
Ueber die Rechte der — Ständeverjammlung in 
gg rg und Unträge an die Regie: 


In allen handlungen in der J. Wolf 
——————— en I abe, Inder 9. Wolſt 
Geographiſch-ſtatiſtiſches 
Comptoir⸗ —* en. Lexikon. 
Nach den Oder Beſchreibung 
der Laͤnder, Meere, a er 1. Säfe, Inſeln, Gebirge, 
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Reiche, Provinzen, Städte, michtigften Fleken und Dbr- 
fer, Fabrikdrter, Bäder ıc. in Hinficht der * — 
see ». Merkwürdigkeiten, Staatseinrichtungen, 
Hauptbefhäftigungen, — des Handels, der An⸗ 
zahl der — und uſer, ꝛc. In ——— 
Sister A Geſchaͤftsmaͤnner, öffentliche Buͤreaur 
rd , Kaufleute, Fabrikanten, Manufakturi en, 
— —— Reiſende, —— fär gebildete Stände 
und Jeden, der Äber Gegenftände der Geographie fchnell 
belehrt ſeyn will. Bon Dr. Friedr. Alb, Niemann. 
8. un Preis 1 Thlr. 20 gr. od. 3 fl. 18 fr. 
Fir d —* —* fir ——— 
eden mann, 
über J. ein nothwend —AX #, da gar pft ber = 
* ni ut wg Seentände der Geographie unte 


wit. re yoga uch fjt nicht m 
(eb t —e— (on wg .- neueiten Quellen und 
fömitteln in gedrängter K 


——— dabel zugleich 
mit zwar kleinen, aber —* ee ettern auf Bes 
vapler ſchoͤn gedruft. 133 IE iſt 47 Drukbogen ſtark, ele⸗ 
gant geheftet und für = febr biltigen Preis: von 1 Thlr. 
20 gr. in allen Buchhandlungen zu haben: 


B et. Ambroöfl affau If *** und in al⸗ 
ER SE AR = » namentlich in der Wolff’iden 
= Augsburg mu rer 


Die Kehrfeite 


ber 
Gewerbesfreihbeis, 
oder über die Zolgen bes neuen Gewerbögefezes in Bayern. 
Bon 3.9.9. 8, m 18 kr. 
Diefe Meine Schrift empfiehlt (che bu durch Ihren int: 
ber re Ken m rg: Me searindet, ein 
—— finden, weiche ee verdient! 


Empfehlung eines vorzäglichen Werkes 
für Pharmacenten. 
Pharmacopoea rationalis, oder gründliche 
Pharmacopoe Bon Dr. €. W. Juch 55 Bog. 
in gr. 4. (Rabenpreis 5 fl. 12 fr.) Herabgefez 
ter Preis 2 fl. 42 fr. 


So weit ber noch fe l V th dleſes 
de ERBE AN nd 


Das la 
—— u —— r gegen frautirte Einfendung 


ab. 
Buahindier = bayer. * Nürnberg. 


Profeffor Dr. €. G. D. Stein’s Reife nach den 
vorzüglichften ————— von Mittel⸗Eu⸗ 


ropa. Eine Schilderung der Laͤnder und Staͤdte, ih⸗ 
rer — Naturfchönheiten, Gchenswärbigkeiten 
u. f. m. Ztes Bändchen. 


Auch unter dem Titel: 
Reife durh Sachfen, Böhmen, Mährennab 
Wien und Schleſien, fo wie bie — ——— 
von Ulm bis Preßburg. 24 — * re 


von Wien und I Karte * Me 
Hinrihe. 2.40. De ä side Sb 


— — — 
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feriptionspreis ift 4 Rthlr. 12 gr. Konv. Münze oder 
4 Rthlr. 29 Sgr. oder 8 fl. 6 fr. rhein. für 6 Theile 
fomplet. 

Diefes Bändchen enthält unter Anderm die Berhreibung 
von — — Deſſau, Halle, Meriehurs, eelpaig, Meißen, 
Dresden, Freiberg, ber fächfiihen Schweiz, Toͤplitz, Karls: 
bad, Eger, Marienbab, Prag, Yglau, Wien, Baden, Ulm, 
Ingolſtaͤdt, Regensburg, Mau, Ling, Prebburg, Brünn, 
Dimäs, Breslau, dem Miefengebirge, Liegnig, Hirſchber 
Schweldnig, Frankfurt a. d. Dder. Mit Recht erfreut fich 
diefes Unternehmen des allgemeinften Beifalls, da der rübm: 
licht befannte Merfaffer darin nichts übergangen bat, was 
irgend dem *—— Relſenden zu wiſſen noth iſt, und 
bildet demnach den vollſtaͤndigſten und neueſten Wegwelſer durch 
die bezelchneten Orte. 

Iſt in allen Buchhandlungen Oeſtreichs, Baverns x. 


zu haben. 

Menue Verlagéartikel der J. P. Sollinger'ſchen 
Buchdrukerel in Wien, welche auch in ——— Buchhandlun⸗ 
en zu haben find: In der Joſ. Wolff'ihen Buchhandlung 
nau Rente in der Lindauer'fhen Buchhandlung im 
Münden, bei J. C. Drefh in Bamberg, Karl Sötreder 
in Würzburg, Georg Eihhorn In Nürnberg, 3. 4. 
Mayr in Aachen, Friedrih Wagner in —— 
B. Babem in Köln, Müller'fhe Buchbandlung In 


ainz. f 
Die übrigen refp. Buchhandlungen wollen diefe Artikel durch 

G. 9. Liebeskind in Leipzig beziehen: 

Der 5te Jahrgang ber 

Zeitfchrift für dftreihifhe Rechtsgelehrſam— 
feit und politifhe Geſezkunde; ——— 
von D. Vincenz Auguſt Wagner, k. k. o. d. Pro⸗ 
feſſor der Rechte an der Univerſitaͤt zu Wien, Mit: 
gliede der F. k. Hofkommiſſion in Juſtiz-Geſezſachen 
und der ftenermärkifchen Landwirthfchafts -Gefellfchaft, 
Syndifus der genannten Univerfität, ehemals mähr. 
fchlef. 2. Advokat. gr. Med. 8. Wien. 152. 12 
‚Hefte 14 fl. 24 fr. 8. M. oder 8 Thaler. 

Diefe Zeitfhrift wird aud im Jahre 1828 
rortgefeät, und fowol von Seite ber Nebattion, als aud 
von Seite der Verlagehandlung ganz unter denfelben Bebln- 
gungen ausgegeben werden, unter welchen fie im vorigen Jahre 

. zu baben war. 

Es erfheint monatlich ein Heft, vom 15 Februar 

1828 angefangen. 

Gluͤk und Freude fey mit Dir! Wiener Jugend: 
Almanad) für das Yahr 1828. Herausgegeben von 
Ebersberg. Mit Beiträgen von Agnes Franz, 
Profeffor Halbkart, 5 Innerſeer, J. P. 
Kaltenbanck, Eduard Marquardt, Dr.Rumy, 
Leopold Ehimani, Dr. W. L. Schmidt und 
Andere. Wien. 1327. Mit fehr fchönen Hupfern, 
auf Poftpap. broſch. 1fl. 12 fr. K. M. (16 gr.) 

(Wird fortgefest.) 

Geſchichts— und Erinnerungs: Kalender. Ein 

mizliches Tagebuch für alle Stände, befonders .aber 

für Freunde der Religion und Geſchichte fr das Schalt: 
jahr 1823. In gr. Medianguart. 27 Bogen ftark, 
wovon die Kalenderbogen auf gutem Schreibpapier ge: 
drukt find. In — Umſchlage ſteif gebunden. 
. Afl. 36 fr. K. M. oder 20 gr. 
j ' (Wird fortgefest.) 


Auch find noch Eremplare der eriten drei Jahrgänge zu ba- 
ben a 1 fl. 36 fr. K. M. oder 20 gr. 
erner iſt fo eben verfandt worden, und In obigen Budh- 
bandlungen zu haben: 

Reliquien (zwei.toftbare) von unferem allerh n 
Erldfer Jeſus Chriftus, nemlich: I. Ein Brief von 
unferem Herrn und Heiland; (der Eimige, den Er 
gefchrieben;) II. Beſchreibung und Abbildung feines 
beiligen Angeſichtes. Als ein Beitrag zur Belebung 
und Stärkung des religidfen Sinnes, aufgefucht und 
befannt gemacht von dem Herausgeber der chriftlichen 
Legende (4 Bände, Brünn 1825). Kl. 8. Wien. 
182°. 15. K. M. F 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Belanntmahung.) Nah dem Antrage der Gläubiger 
des Sebaftian Namfauer, Bauerd zu Meith, wirb en 
Anwefen wiederholt dem Öffentlihen Verkaufe am Samftag 
den 15 März I. 5. früh 9 Ubr dahler untergeftellt, wozu 
biemit befiz: und zablungsfähige Kaufsllebhaber anber vorge: 
a tie der Beſchreibung des obigen A 

nfiht reibung obigen Anwefeng wir! 
uw Ausfchreibung vom 9 December v. 9, —* dem „2 
fügen bezogen, daß die im Bezirke des königl. Landgerichts 
Landshut entlegene Mooswiefe zu 4 Tagwerk 96 Zent, eben: 
falls zur Gutsherrſchaft In Hochdorf erbrechtig fep. z 
Mallersdorf, am 10 Febr. 1828, 
Königl. baveriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter. 


Oeffentliche Belanntmahung.) Wolfgang Hu 
ber, Soldat. beim Fönigl. baverlfhen Armee - Fubrwefens: 
Bataillon, fhon feit dem ruffifhen Feldzuge vermißt, oder 
beffen allenfallfige legitime Nachkommen, werden hiermit üf- 
fentlih aufgefordert, fih binnen drei Monaten a dato 
bierorts bei Geriht zu melden, Indem widrigenfalls derfelbe 
als verfhollen erklärt, und been Vermoͤgen feinen näciten 
Erben gegen Kaution ausgeantwortet würbe, 
Ebersberg, den 21 Febr. 1828, f . 
Koͤnigl. baperifhes Landagisamin ma. 
Hoͤß, Lamdrihlep uni > 





— 





Betfanntmadbung. 


Da Se, des Herrn Fürſten von Thurn und 
Durdlaudt, die, aus der Wermwaltung des, veriorbenen 
Vorftandes Ihrer fürftlihen Bibliothek etwa noch ausſtehenden 
Rechnungen zu berichtigen angeordnet baben, fo werben alle 
diejenigen, befonders aber Kunft- und Buchhandlungen 
ce eine ſolche Forderung anfprehen, hiermit aufgefordert. ww. 
Rechnungen binnen längitens fe d8 Wochen unter der Aoreſe 
„An die fürſtlich Thurn und Tatlsſche Bibli „er 
Au Regensburg” einzufenden, wogegen nach hergeitellte- 
{ —— derſelben bie Bezahlung ohne Aufſchhub ers 
wird, R RT 

Megensburg, ben 19 Febr. 1623, 


a. Krämer, _ 
fuͤrſtlicher Hofratb und Sins 
Ein gewandter und folider Handlungs -Meifende. 
bereits für eine bedeutende Fabrit Bavern, Würtemiery. 
den, bie Schweiz, Sachſen und Heſſen bereifet, wänjdt . 
su Aufträge für follde Geſchaͤfte provlfionsweife zu . ser 
n 


men. 
Franklrte Anträge beforgt das Kommiffiong-Br: : 
Lit. D. Nr. 218 in Augsburg. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 





Freitag Nro. 60. WFebruar 1828. 
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Portugal. 

Der Conſtitutionnel meldet aus Liſſabon vom 6 Febr., 
ber Herzog von Eabaval ſey von ber Palrslammer beauftragt 
worden, bem Infanten Don Mignel no vor der Worjiellung 
der Kommiffion der Pairs aufjuwarten. Auch babe die Paire: 
kammer auf den Vorſchlag des Kardinal» Patriarchen Ihrer 
geiftlihen Aommiffion ein Schreiben des Nuncius zugefcikt, 
‚ber In Betref des Erzhiſchoſs von Elbas, eines. ber vier vor 
Gericht geftellten Pairs, die gehitlihe Befreiung anſpreche; 
die Biſchoͤſe von Algarvien und Vejas, fo wie der Erzbiſchof 

‚von Elvas ſelbſt, haͤtten aber dieſes Vorrecht zuruͤlgewieſen. 
Der Gazette de France zufolge bat ſich der Marquis 
v. Loule am 5 Febr. um a Uhr Morgens mit feiner jungen 
Gemahlin nach Falmouth eingerhiit. Man erwartete jeden 
‚ Augenbiit die. Ankunft des :Infanten Don Miguel, (der aber 

erſt am 9 Gebr. ‚vom Plymouth In See gegangen iſt.) 
Spanien, 

Der Eonfiiturionmel fhreibt aus Perpignan vom 15 fe: 
bruar: „Boſoms wurde zu Diet am 42 d. aus feinem. Ge⸗ 
fänguiffe mit ‚vier feiner Begleiter- In die Kapelle gebracht. 
Er follte um 5 br Nachmittags erſchoſſen werden. Er wei: 
„gerte fi Die Yriejier, die feine Beichte anhören folten,; anzu: 
‚nehmen, mb warf Ihnen vor, daß fie die Urſache feines Im: 
glüts feven. Besen alle Erwartung lam auf einmal ber Be: 
ſehl mad. mom, bie Hinrichtung zu iuspendiren. Voſoms 
hatte ein. Tage zuvor eine Deulſchrift zu feiner Mechtferti: 
u: on dem König abgeſchilt, worin er unter Anderm be: 
daß feine Verhaftung gegen das Vöoͤllerrecht erfolgt 
32h indem er ſich auf frangöfiihem Gebiete befunden. Dif: 
feits und jenfelts der Prrenden zweifelt Niemand daran, dab 
Boſoms duch die Beſtechung von etwa zwanzig Mitgliedern 


ndlungen. — Yohanı Sammel Erſch. — Shwei, — U 


— — — — — — — — — 


Einkünfte bes verſchledenen Staatseigenthums ausgeſtellt wer⸗ 

den. Hr. Coy⸗-Gorrotea, Direkter der Tilgungskaſſe, ſcheint 

deswegen hauptſaͤchlich nach Barcelona berufen zu ſeyn.“ 
Großbritannien _ 

London, 20 Febr. Konfol. 5 Prog. 85'/,. 

In beiden Käufern Fam am 419 Febr. nichts Erhebliches 
vor. Lord Lomdenderep bezeugte In der Palrdtammer fein Er— 
ftaunen, daß die Mitglieder des lezten Minifterlums In der 
vorigen Siyung fon deu Herzog von Wellington zu Erfläruns 
gen über die Emanzipationsfache aufgefordert hätten, während 
fie doch während ihrer neunmonatlichen Amtsfuͤhtung auch nicht 
den geringiten Schritt in diefer Sache gethan. 

Die Vermäblung der Prinzeffin Feodore von Leiningen mit 
dem Prinzen von Hohenlohe Langenburg, wurbe am 18 Febr. 
in Gegenwart der königlichen Familie (mis Ausnahme bes Kö- 
nigs) und des diplomatiſchen Korps, zu. Kenfington auf dem 
Landfize der Mutter der Braut, der Herzogin von Kent, feierlich 
vollzogen, Die Neuvermaͤhlten begaben fi Abends nach Glare: 
mont, wo fie, in Abweſenheit des nach Franfreid gereisten 
Sergogs Zeupold von Koburg , die Filtterwohen (their honey- 
moon) zubringen wollten. 

grantreid. 

Paris, 23 Febr. Konfol. 5Proz. 104, 20; 3Proj. 69, 65; 
Banfattien 1905; Falsoumet 76, 35; Guebhard 7413/45. Hap- 
ti 670, 

Der König jagte am 23 Febr. mit dem Dauphin im Forfte 
von St. Germain, 

Die Tagesorbnung it in der Shzung der Deputirten- 
tammer am 22 Febr. die Wahl der fünf Mitglieder, bie 
dem Könige zur Auswahl eines Präfidenten vorgeihlagen wer— 
den follen. Ju der lezten Sizung war noch beftimmt worden, 


uieiner ‚Kompagnie an den Grafen Mirafol überliefert wor: 
ring fen.“ re 
nn Der Conſtitatlonnel meldet audb aus Madrid vom 
SB} ebr.: „Der muffiihe Gefandte Hr. v. Dubrit, ft am 11 d. 
np Batralona zurälgelommen. Er ſcheint mit feinen Unter: 
ar Yungen dafelbit nicht zufrieden zu fepn, Hauptſaͤchlich foll 
xı ehe dringend darauf beitauden haben, daß unfere Megie: 
nhie erſte Zahlung für die im Jahre 1818 zum Behufe 
. tmmedition nad Amerika erfauften Schiffe entrichte. Unſere 
Henlernng fcheint aber. auf dem Puufte zu feon, den Bankerott 
nA featuch zu erklären, der fih ſchon lange voransfeben lieh. 
aan fpriht von einer Konfolidation mad zwei Klaſſen, mit 
* einem Verluſte von zwei Drittheilen und drei Viertheilen. 
uns das Uebrige ſollen Obligationen mit Hopotheken auf die 


daß diejenigen Mitglieder, deren Anerfennung aus irgend ei= 
nem Grunde vertagt worden fep, nicht mititimmen könnten. 
Nachdem durch das Lone die 24 Scrutatoren beftimmf waren, 
ward mittelft mamentlihen Hufrufs das Scrutin erdfnet. Die 
Zahl der Stimmenden: war 364, bie abfolute Majorltaͤt dem⸗ 
nad 4183. Um halb fünf Uhr laͤßt der Präfident durch einem 
ber-Sekretaire das Ergebniß des Scrutins ablefen. Die Stim- 
men waren auf folgende Art vertheilt: Graf Labourdonnane 
bat 178, Gautier 174, Rover Gollard 168, Ravez 162, Caſi⸗ 
mir Perrier 156, St. Aulalre 139, de Lajtours 150, Seba— 
filani 129, v. Berbis 106, Delalot 83, Hyde de Neunllle 82, 
Herzog von Eruffol 81, Aleris v. Noailes 65, Pardeſſus 38, 
Cambon-6, Keslere v. Beaullen 2, Agler 1 Stimme, Der 
Präfident erklärt, da Niemand die abfolute Stimmenmehrheit 
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erhalten habe, fo müffe zu einem neuen GScrutin gefchritten 
werden. Diefes wird auf dem folgenden Tag verſchoben. — 
Die neuefte Gazette de France berichtet noch ben Anfang 
der Sizung am 23, wo während des Namendaufrufs lebhafte 
SGeſpraͤche zwifhen den HH. Delalot, Rover Eollarb, Hode 
be Neuville und den Deputirten der linken Seite ftatt gefun— 
den bätten. 

Die Gazette be France fagt Im Betref des Ergebnif: 
fes des Scrutind am 22 Febr.: „Die Intrigue wollte ſolche 
Maͤnner zur Präfidentfchaft bringen, die burch keine Tauglich: 
felt dazu berufen waren, umd mußte fih daher mit der linken 
Seite der Kammer in Unterhandlungen einlaffen. Dadurch 
erhielten bie HH. Rover Eoflard und Gafimir Perrier, fratt 
nur 159 wie Ar. St. Anlaire, 168 und 156 Stimmen, und 
es war eine ziemliche Zahl von ſchwebenden Stimmen vorban- 
den, wo die Deputirten nicht wußten, für wen fie ſtimmen 
follten, fo daß bie Vereinigung dadurch unmöglich wurde, und 
ſich Wechſelfaͤle für die Kandidaten der Iinfen Selte ergaben, 
die ſich ohne dieſe Deſertion nicht gezeigt haben würden. Es 
Bleibt daher mehr ald jemals erwiefen, daß nur die Vereini⸗ 
gung das Land retten fan, und daß der Verrath, wenn es ihm 
gelingen folfte, feinen Zwek durchzuſezen, demfelben den Un: 
tergang bereiten wird.‘ 

Daffelbe Blatt fagt: „Die Lifte der linfen Seite enthielt 
die HH. Gautier, Rover-Collard, Sebaftiani, St. Aulalre, 
Caſimir Perrier; die Lifte der Royaliſten die HH. Labonrbon- 
nape, Ravez, Laſtours, Berbis und Eruffol. Hr. v. Labour: 
donnave hatte bei feinen 178 Stimmen alle rovaliſtiſchen und 
die Stimmen der Gegenoppofition. Da Hr. Navez nur 162 
Stimmen erhielt, fo it ar, baß bie Gegenoppofition 16 
Stimmen ausmaht, Hr. v. St. Aulalre repräfentirt die ei: 
genflihen liberalen Stimmen. Er erhielt nur 129. 

Ebenfalls der Gazette zufolge fol am Abend nad der 
Eijung durch neue Intriguen zwiſchen der linklen Seite, ben 
Deſerteurs det duferften Rechten, und denen des rechten Een: 
trums, eine Uebereinkunft für folgende fünf Kandidaten getrof: 
fen worden fen: Linfe: Royer-Collard, St. Aulalte. Red: 
tes Centrum: Gautier. Rechte: Delalot, Hybe be Neuville. 

Der Conftitutionmel mepnt, ganz Frankreich werde 
über dag Ergebnif des erften Scrutins betroffen feun. Meh— 
zere Deputirte hätten vielleicht In Hrn. v. Labourdonnave nur 
den alten Gegner bes Hrn. v. Vlllele gefehen ; fie möchten 
aber doch genauer nachforfhen, dann wuͤrden fie erfahren, daß 

"Hr. v. Willele feinen gehorfamen Anhängern ben Hrn. v. La: 
bourdonnaye als den Chef bezeichnet habe, dem fie folgen ſoll⸗ 
ten. Man wolle nur bie Namen der HH. v. Labourdonnave 
und Mavez auf die Präfidentenlite bringen, um baraus ſchein⸗ 
bat auf die einſtimmigen Wuͤnſche bes Landes zu folgern. Hr. 
v. Labourdonnaye wirde dann ing Minifterlum aufgenommen 
werden, und dem Hr. v. Villele ben MWiedereintritt babmen. 
Dann würden fogleih einige der gegemmärtigen Mitglieder bes 
Kabinets ausgeſchieden werben, namentlih Hr. Nov, vor wel: 
chem bie Faftion einen wahren Schrefen habe, well er ent: 

ſchloſſen fen, bie Mifbräuhe der Vergangenheit aufjubelen, 
die wahre Lage ber Finanzen unverbällt zu zeigen, und bie 

Mißbraͤuche In Zukunft zu verhäten. 
Der Eourrier frangais fagt in einem Artikel über bie 


238 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ni 


Er FE 


Vorfälle vom 19 und 20 Nov.! „Die Gazette bed Tribunaur 
liefert heute eine Urfunde, die aukſchlleßlich ben Richtern des 
Königlihen Gerichtshofs, die mit der Inſtruktlon dieſer Sache 
beauftragt find, zur Mitthellung beſtimmt ſchlen, und fer 
merkwürdige Eröfnungen enthält. Es iſt eine beim Staats— 
ratbe durch Hrn, Iſambert und die HH. Lehru und Lerminier 
im Namen bes Hrn. Douez vorgelegte Klage, worin auf dag 
Verbör und die gerihtlihe Unterfuhung des Hrn. Delavan, 
vormaligen Pollzeipräfeften, und des Hrn. Franchet, vormall⸗ 
gen Generaldireftord der Polizei, angetragen wird. Aus den 
Yusfagen ber Offiziere bed Generalitabs von Paris und bee 
18ten Linlenreglments gebt hervor, daß Pollzelagenten am 19 
an Blldung der Verrammlungen Theil nenommen, daß der 
Yollzeitommiffair Galleton am 20 dabei zugefeben und kein 
Hinderniß entgegengefezt bat; daß ein Mann in einem gelblichen 
Ueberrof, der am 19 unter den Werwundeten gemwefen, am 20 
Abends verſchwunden fer, nnd daß der Gendarmeriefomman: 
bant, ber fih um 9 Uhr auf den Poften in der Straße Mon- 
eonfelt begeben bat, und mahbem er die Strafe &t. Denis 
durch Angriffe rechts und Iimfs gefdubert hatte, eingeftanden 
habe, er hätte unter Wegs ben Verdacht gebegt, man bilde 
Verrammlungen, obſchon man folde feit zwei Jahrhunderten 
nicht mebr in Yaris gefehen hatte. Statt zu deren Verbin: 
derung zuräfzufehren, ſchloß ſich aber derſelbe den ganzen 
Abend in das Kabinet des Prifeften en. Die Gendarmerie 
zu Fuß und zu Pferd, unter den Beſehlen ber HG. Moeſch, 
Daur und Bidon erlaubten fi die gewaltſamſten Banblım- 
gen, wodurd das Leben vieler Bürger In Gefahr geſezt, und 
bie Enträftung der Offiziere: der Linfe: hervorgebracht wurde. 
Dieſe Hffisiere bezeugen, daß durchaus keine tadelnswerthe 
Handlung ber Bürger zu dieſen Gewaltthaten Anlaß gegeben 
babe. Hr. Bouvver, Kapitain vom Generalſtabe befahl, ohne 
von irgend einem bürgerlichen Beamten begleltet zn ſeyn, dem 
STiten Linienregimente, zu feuern. Die größte Verantwortlich⸗ 
keit haftet aber auf den HH: Delavan und Frandhet. Der er: 
ftere traf feine Borfichtsanftalten; er befahl den Polizei: 
kommiſſairen, fich nicht zu wiberfegen, wenn Schwärmer auf 
die Bürger geworfen wirden ; er- ließ gegen alle Gewohnheit 
die Flinten auf der Pollgeipräfeftur in feiner Gegenwart laden, 
Er wollte die Verantwortlichkeit der Vorfälle auf die Milltair- 
bebörde waͤlzen; obſchon biefe Im Gegentheil Ihren Truppen 
den Befehl gegeben hatte, nur auf die Aufforderung des 
Praͤfekten zu handeln. in Lleutegant von der Beſazung von 
Paris hatte einen Pollzeifommilalr gefragt, warum er einige 
Leute verbaften laſſe, und andere wieder frei gebe, er er: 
hielt zur Antwort, daß bis Leute feyen, die er kenne, In— 
zwifhen verfhwanden alle berausfordernden Agenten mit den 
baummollenen Kappen und Schärzen u. f. w.“ 

"“" Maris, 23 Febr. Das geftrige Scrutin für die Er: 
nennung ber Kandidaten, unter welhen ber König den Präfi: 
benten der zweiten Kammer auswählt, muß beute wiederholt 
werben, weil fein Mitglied die abfolute Stimmenmehrheit er: 
balten bat. Die geſtern erfchlenenen Zahlen find die wahre 
Kontrolle ber Mebrzabl, wenigfteng in dem -jezigen unvollkom⸗ 
menen. Zuftande der Kammer, bie wegen ber Doppelwahlen 
nur 598 Abgeordnete zählt, vou weichen aber geitern nicht 
mebr als 364 der Stzung beimohnten. Die hoͤchſte Stimmen: 


“zahl erhleit Hr. v. Labonrbonnape, nämlich 178. Elne Benter: 
fung, die heute Fein einziges Journal macht, darf jedoch nidt 
anfer Acht gelaffen werden, daß, da Hr. Ravez nur 162 Stim⸗ 
men errelchte, die Rovallſten nicht ſowol für die Fönigliche Au—⸗ 
fiht, als weiche befanntlih eher dem Hrn. Ravez ald dem 
Hru. v. Labourdonnape günftlg iſt, als vielmehr allein für die 
perfönlichen Zweke des. Hrn. v. Labourdonnaye getimmt haben. 
Darans koͤnnte man dann mit Grunde ſchlleßen, daß da die 
478 Stimmen ibm mur durd die Verſchmelzung der alten Vil 
leleſchen Mitglieder mit den neuen Ultra's und ben perfönd- 
chen Anhängern bes Hrn. v. Labourdonnave zu Theil werden 
tonnten, bie Macht und der Einfluß des vorigen Spitems el- 
nen handgrelflichen, in Zahlen ausgedräften Grab erreicht haben, 
gegen welchen felbit ber höhere, verehrlihere Wunſch nicht 
auffam, Zwar waren zu den Eonftitutionellen Stimmen ber 


Iinfen Seite umb bes linken Gentrums, die etwa 150 betragen, 


noch etwa 20 bis 24 Fonftitutionelle Royallſten getreten, aber 


diefe zufammen betrugen doch mur 174, und erflärten ſich zu 
Sunſten des Hrn. Rover:Collard, Bel ihnen konnte von Hrn.‘ 


Ravez bie Rede nicht fenn, well biefer als Präfident der vo: 
rigen Kammer Erinnerungen binterlaffen bat, die ihm bet ih: 
nen auf immer nachtheilig ſeyn muͤſſen. Schon als ein Zei 
hen ihrer Ehrfurcht für den Thron batte man von den La— 
bourdonnapiften erwartet, fie würden Hrn. Ravez allen andern 
voranftellen, weil er num einmal im langen Befize des hoͤch⸗ 
ften Zutrauens, und es gewiß iſt, baf ein neues Zutrauen 
von fo wichtiger Art nur ſehr ſchwer zu erhalten fepn wird. 
Beſonders it aber bie große Frage, ob ber ehemalige Anfüh: 
rer der Kontreoppofition, troz feiner jezigen Ausſoͤhnugg mit 
den Erminifterielen und mit Hrn, v. Villele, durch die koͤnlg⸗ 


liche Entfheidbung auf ben Präfidbentenftuhl gehoben werden- 


möchte, da er bie vollen fieben Jahre der lezten Kammerſtzung 
Hindurd, troz aller feiner Benrhhungen, troz des ihm perfdn: 
Sich zugehörigen Journals Ariftargue, und troz aller feiner Ver: 
bindungen am Hofe, es nicht dahin bringen konnte, ſich Ins 
Minifterium zu drängen. Somit iſt alfo aud bie Ausſicht, 
welche die Konftitutionellen eroͤſnen, ald ob die geftrige Mehr: 
zahl des jezigen Haupts der Erminifterlellen fogar dem neuen 
Mintiterium drohend werden könnte, ein blofes Trugbild; 
denn wenn es unwahrfcheinlich iſt, baf unter den Kandidaten 
zur Präfidentfhaft Hr. v. Labourdonnaye ernannt werben foll 
te, fo iſt es fat noch unmwahrfheinlicher, baf er fogar zum 
Mintfter fih emporfhwingen möchte. 
- Schweiz. 

"Genf, 21 Febr. Nah Hru. Eynards neueſten Na: 
richten aus Griechenland fieht man dort der Unterdruͤlung ber 
Seeräuberel In kurzer Friſt entgegen. Wiewol Lord Cochrane 
dazu nicht mehr mitwirdt, bat doc die Regierung die möglichit- 
träftigen Maafregeln gegen das Uebel ergriffen, und wird darin 
von den griehlfhen Seemännern Miaulls, Tombafis und Ga- 
narls unterftüzt. Die verbündeten Abmirale haben das bisher 
Berfügte gebilligt. — Im Innern Griechenlands herrſcht Immer 
noch großes Elend. Frauen und Kinder leiden großen Mangel. 
„Ich habe — ſchreibt Hr. Eynard unter dem geitrigen Datum 
an die biefigen Griehenfreunde — ich habe Lebensmittel und 
Geld für dieſe Umgläklichen abgefendet. Die der linterhalte- 
kommiffion uͤbermachte Unterftägung und bie 48,000 Franfen, 
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welche ich beim Grafen Capodiſtrias bier mitgab, werben alſo 
bort wohl zu gelegener Zeit Fonmen. ... Der Siam ber 
Wohlthaͤtigkeit für die Griechen wird Gottlob nicht müde. Ge: 
fern erhielt Ih 3000 Fr. vom Griechencomitd in Kopenhagen, 
heute 227 Franken von ber Stabt Bourg und 281 Zr. von 
milbthätigen Händen in Straßburg... Ein junger Grleche 
fam vorige Woche mit Empfehlungen von Parls an mich an. 
Er fuchte bier wie dort Umterftügung, um feine in Rom Ie- 
bende Familie nah Griechenland zuräfzuführen. Das Genfer 
Comité wollte aber für ein partifulares Beduͤrfniß feinen zu 
allgemeiner Hilfe beftimmten Fonds nicht angreifen. Daher 
haben einige Privatperfonen eine Eubfeription gemacht, bie 
fih auf 600 Fr. bellef. Die jungen hier lebenden Griechen 
trugen 110 Fr. bei.” Es iſt eine allerdings erfreuliche Erſchel⸗ 
uung, daß Im allen Ländern, in allen Ständen und Sphären, 
von allen Parteien und Farben die Unterftägung der Griechen 
fortdauert, In dem Briefe an Hrn. Eynard aus Kopenhagen 
fieht man einen General, zwei Obriften, einen Deputirten zur 
Mefidenz, einen Math, einen Maler, einen Journaliſten, einen 
Profeſſor und einen Kriegskommiſſalr neten einander unter: 
zeichnet. Nie war die grlechiſche Angelegenheit Sadıe einer 
Partei. Auf dem Kontinent ift jie fat überall national, Einen 
Beleg dazu kan das Parlfer Gomitd geben. Unter 24 Mit: 
gliedern find 10 Deputirte, 4 Herzoge vom alten Megime, 
mebrere Palrd, ein Generallientenant, ein ehemaliger Ge: 
fandter,, ein ehemaliger Miniiter ber auswärtigen Angelegen- 
heiten, ein Adjutant des Königs und mehrere Banklers. 
Deutfdland, 

Se. Mai. ber König von Bayern haben vor wenigen Ta— 
gen dem bisher am koͤnlgl. Hofe geitandenen koͤnigl. 'großbri: 
tannifchen Gefandten, Sir Brovf Taylor, die erbetene Ab- 
ſchledsaudienz zu ertheilen, und blerauf am 25 Febr. aus den 
Händen bes von Sr. brittifhen Majeität fu beifen Nachfolger 
ernannten Lords Erskine, Palrs von Großbritannien, deffen 
Beglaubigungsſchreiben zu empfangen geruht. 

* Frankfurt a. M., 25 Febr. Wir eriedten in biefen 
Tagen ein ziemlich bedeutendes Fallen der Kurfe. Die öftrei- 
chiſchen Metalliques wihen auf 89%; Wiener Bankaktien 
1254; Partiale 116*"/,; Rothſchlldiſche LOO@uldenloofe 1463/45 
prenflihe Staatsfhuldfchelne 89; Darmitädter Obligationen 
96'/4. Diefer Ruͤkgang ift diesmal nicht dur bie gewöhnli= 
hen Dperationen der Epelulanten & la baisse hervorgerufen 
worden, ſoudern er hat eine ernitere Veranlaffung. Theils 
gingen in bdiefen Tagen niebrige Kursnotirungen von allen 
Hanptpuntten bes Papierbandels ein, theils iit die bisherige 
Hofnung, es würden die Angelegenheiten bes Oſtens auf di: 
plomatifhem Wege ihre Crledigung- finden, febr gefunfen. 
Denn wollte man auch wirklich auf die Autorität unferer Ober: 
poftamtszeitung die Aechthelt des Manifeites der Pforte vom 
20 Dee., welhes einer Kriegserflärung ſehr ähnlich fit, noch 
In Zweifel ziehen, fo reden doch andere Thatfahen, die von 
allen Seiten ber durd Privatmachrichten beitätigt werben, zu 
fehr der Meynung das Wort, die Pforte fen entichloffen, es 
auf die Entfheidung des Schwertes anlommen zu lafen. — 
Man bemerkt unter den Verkäufern von Staatseffeften bismal 
auch ſolche Perfonen, die den Paplerhandel nicht als Gewerbe 
treiben. Hingegen bat man auch wahrnehmen fönnen, daß 
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mehrere ‚große Haͤuſer Baar: und Zeitlaͤufe abihlofen; und 
Ihren Operationen iſt es denn zuzuſchrelben, daß bis jest bie 
Beftrebungen der Baiffiers feine ftärferen Wirkungen, als bie 
oben angegebenen, zur Folgen hatten. — Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
ben baben ſich aud wieder etwas häufiger Dislontowechfel an 


der Börfe gezeigt, wodurch denn ber Disfonto auf 23/4 bie | 


3 Proz. in bie Höhe ging. Sollte Indeifen das haare Geld 
auch wirfiih mit dem Fallen der Staatspapiere allmählig wie: 
der theurer werden, fo koͤnnten daraus etwa nur Verlegenhel— 
ten für fogenannte Tagesfpelulanten entftehen, bie ſich auf 
gut Gluͤt In Geſchaͤfte elugelaſſen haben, die ihre Mittel über: 
ftelgen, Diefe maden, was nicht in Abrede zu ftellen ift, im 
gewöhnlichen Laufe ber Dinge gewiſſermaaßen den Kurs; allein 
bei dem Cintritte wichtiger Zeitbegebnife. wird Ihr Einfluß im⸗ 
mer unbebeutender. 

* Hamburg, 22 Febr. Geſtern bat ber Math ber ver: 
fammelten Bürgerfchaft folgende felt Kurzem abgefchloffene Han- 
beiötraftate vorgelegt, bie dann von ber Bürgerfhaft geneh⸗ 
migt und darnach ratifizirt worden find: 4) Mit den Vereinig: 
ten Staaten von Nordamerika, auf zwölf Jahre Dauer. 2) Mit 
dem Kalferreihe Brafilien, auf zehn Jahre Dauer, und 3) Mit 
den Vereinigten Staaten von Merito, auf dreißig Jahre Dauer. 
Nah Mittheilung diefer Traktate vorirte die ſtimmfaͤhlge Bür: 
gerihaft dem Senate und ben Abgeordneten, welche bie Un: 
terhandlungen betrieben haben, als: dem Minifter Hrn. Rumpf, 
dem Syudikus Hrn. GSievefing und dem Miniftter Hm. Col: 
aheun, eine Danffagung. Sämtlihe Traktate find nad fehr 
liberalen Grundſaͤzen, befonders mit vollfommener Reclprozi⸗ 
tät in Allem was Handel und Schiffahrt betrift, abgefaßt, und 
werben ohne Zweifel einen ſehr lebhaften Verkehr für bie. 
freien Städte Hamburg Lühef und Bremen begründen. —, 
Der heute hier befannt geworbene türkifche Hattifherif vom 
20 December hat große Senfation erregt und bei vielen ben 
Glauben an die Erhaltung des Friedens erſchuͤttert. — Selt 
mehreren Tagen haben wir zlemlich mildes Wetter, fo dab 
ber Weg über das Eis nad Harburg ſchon wieder gefährlich, 
und falld Sturm eintreten follte, eine baldige Wiedereröfnumng 
der Schiffahrt zu erwarten iſt. 

Preußen 

+ Berlin, 20 Febr. Im Werfolge der großen Weltbege: 
benheiten follte das preußifhe Kabinet zu erfennen geben, daß 
es genau bad Bedürfnis der Zeit und die hoben polltlſchen 
Intereffen ber verſchiedenen Nationen zu beurtheilen verjtche, 
daß es die Politik damlt zu vereinigen wiſſe, und es ſich ange: 
legen ſeyn laſſe, das allgemeine Vertrauen zu erhalten. Auch 
ward in dem verfhiedenen Epohensunferer bewegten Zeit das 
preußlfhe Kabinet ftets ein Auhaltspunkt für die wohlmey⸗ 
wenden Gefinnungen, fir bie gerehte Sade, und feine 
europaͤlſche Frage follte ohne beiten Mitwiſſen beendigt wer: 
ben, Die Verhältniffe des Orients, wiewol fie mit der preußf: 
fhen Monarchie eben nicht in unmittelbarer Beziehung ſtehen, 
wurden deſſen ungeachtet mit größter Aufmerkfamfeit beobach⸗ 
tet, und feine Mühe gefpart, um bie Ruhe daſelbſt berzuftel- 
fen, und zugleih die Bande der Freundfhaft zwiſchen ben 
chriſtlichen Mächten zu erhalten, Da nun die Vorurtheile der 
ottomannifhen Pforte der Beruhigung des Drients und der 
Ausgleihung der Mißverhaͤltniſſe zwifhen der Pforte und den 


vermästelnden Mächten die arbften Schwierigkeiten emtgegenfe« 


gen, und das übrige Europa mit Gefahr. bedrohen, fe fi 

das preußische Kabimet troz der Fructiofigfeit aller feiner bie- 
berigen Bemühungen, die Pforte über Ihre Lage aufzuklären, 
einen neuen Verſuch befchloffen zu. haben, fih zu Konitantino- 
pel Gehbr zu verſchaffen. Zu dleſem ‚Ende It der Ohrlſtüeu⸗ 
tenamt Freiherr v. Canltz, eriter Adjutant Er.Knigl, Hobelt 
bes Prinzen Wilhelm, mad ‚Konitantinopel geſchitt worben, 
um ber Pforte die Meberzeugung zu ‚verfchaffen, daß dem 
preußifhen Kabinette Alles an ber Erhaltung des Friedens ge: 
legen fit, daß bie übrigen Höfe biefen Wunſch thellen, , und 
daß es von ber Pforte allein abhängt, jede feindliche Beräh- 
rung abzuwenden. us 

Ru land 

Berliner Blätter enihalten nachſtehendes Schreiben aus 
Ddbeffa vom 24 Jan.: „Zu den mancerlei neuerlihen Vor: 
bereitungen, welche auf Krleg zu deuten ſcheiuen, gehört vor- 
züglic eine, in ber vorigen Mode herausgelommene Belannt- 
madung bes biefigen Duma (Stadtgerihts), daf 32,000 Epet: 
wert (112,008 Echäffel) Weizen, dle nod nicht gemablen find, 
in Zelt von zwei Monaten für die Armee zu Zwiebak verbaten 
werden müßten, weshalb man die hiefigen Einwohner auffor- 
derte freiwillig zu unterzeichnen, wie viel jeder zu balen über- 
nehmen wolle. Es haben deswegen zwei Berfammlungen aller 
Kaufleute jtatt gefunden, allein, obgleich die Krone felbft übers 
nommen bat 13,000 Ezetwert zu bafen, fo reihen dod die 
übrigen Unterfchriften noch lange nicht bin, das Quantum zu 
fompletiren. Es ft nun ein Ausfhuß ernannt, um über bie 
beten Maaßregeln zu berathichlagen, dad Vaken biefer 32,000 
Gzetwert ſchnell zu bewerffielligen. Das Mebl wird von drr 
Krone gellefert; man vermuthet, daß biefer Zwiebal für v 
Flotte bes ſchwarzen Meeres beftimmt fey. Bls jezt hat man 
noch Immer Weizenverladungen nad dem mittelländifhen Meere 
auf oͤſtreichiſchen Schiifen gemacht; im Ganzen aber find die 
Gefhäfte in der größten Stofung, und alle Artifel ohne 
umſaz.“ 

Türkei. 

Nah der Gazettede France führt dus neulich erſchle— 
nene, fogenannte Manifeit der Pforte folgende Ueherfrift: 
„Hattiſcherif, erlafen den 1 Diemaſi⸗alzAlhit 1245 
(20 Dec, 1827) abgeſchikt an alle Pafda’s und Gouverneurs 
bes Reichs, und zugeteilt allem in die Hauptſtadt zuſammen 
berufenen Avans und Primaten.’’ 

+t Corfu, 6 Zebr.. Handelsbriefe ans Mlerandrien.. mai: 
len behaupten, der Graffultan: habe dem Paſcha von Aegypten 
den Befehl über ale-Zruppen in Afien anvertraut, und Ihm 
die Längft gewünfchte Stelle eines Statthalterd von Sprien 
übertragen. Auch follte nach denfelben Briefen, Ibrahim 
vPaſcha den Oberbefehl über alle. Truppen in Rumellen erbal: 
ten. Die Truppenanzahl, bie man in: Afien ——— 
beißt es, dürfte ſich über 200,000 Mann belaufen, und die in 
Europa nicht geringer jeon. 

Ltr ch, 22 Febr. Diefe Nacht traf die ruflifhe Fre: 
gatte, am deren Bord fih Hr. v. Mibeaupierre befindet, von 
Korfu bier ein; manıglaubt. aber, daß fih derſelbe nach Korfu 

urüf begeben werde. - Der in Konftan gen — frauzoͤ⸗ 
lie Botſchafter, Graf Gulleminot, fit bereits am 10 Febr. 
von —— auf einer franzoͤſiſchen Fregatte wieder auf Korfı 
’angelangt. 


Berantwortiiher Dedafteur, ©. I. Stegmann. 
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Bayern 

» münden, 26 Febr. Im der heute ftatt gebabten neun: 
undzwanzigften allgemeinen öffentlichen Stzung der Kammer 
der Abgeordneten wurde nach Verleſung des Protokolls der ge 
firigen Slzung, die gewoͤhnliche Anzeige der neuen Eingaben 
befannt gemacht; dann wurden diejenigen Abgeordneten, welche 
fi aus Weraulaffung der Verathung über den Gefejes-@nt- 
wurf, die Ausfheldung der allgemeinen Staats: 
ausgaben von ben Ausgaben der einzelnen Megie: 
rungsbezirkfe ıc. betreffend, als Redner einzeichnen liefen, 
vom Praͤſidium eingeladen, fi nach der Neihenfolge auf dem 
Rednerftuhl zu begeben. Die HH. Abgeordneten Graf Ben: 
#l-Sternau, Mäpler, Dr. Rudhart und Sefretair Häder hiel⸗ 
ten ihre neben; hlerauf wurde wegen vorgerhfter Tageszeit 
die Stzung beſchloſſen. Die nähfte Stzung It auf morgen 
beftimmt. 

“ Münden, 27 Febr. In der heutigen dreifigiten allge: 
weinen offentiſchen Sizung der Kammer der Abgeordneten 
wurde die Berathung über den Gefezes-Entwurf, die Aus— 
fheidung der Stäntsausgaben von den Ausgaben der einzel- 
nen Neglerungsbezirfe ic. betreffend, fortgefegt. Bemerkens 
werth iſt ein Schreiben, welches Hr. Monteil an die Kammer 
gerichtet, und womit er biefer fein Werk: „L’histoire des 
Frangais des divers &tats‘‘ angeboten hat. Es lautet fo: 

„A la chambre de deputös des &tats de Baviere! Mes- 
sieurs! Je me suis impos# le devoir d'offrir a toutes les 
representations nationales un exremplaire de mon ouvrage : 
Thistoire des frangais des divers &tats. J’aime surtout & 
zemplir ce devoir envers la vötre. La Baviere semble 
avoir öt6 posee, au dix - neuvieme siecle, pour servir 
d’exemple ä l’Europe orientale. On y voit une monarchie 
modele, une constitution modele, un roi modile, et, si je 
n’avais l’'honneur' de vous parler, je dirais, j'aurais droit 
de dire,am eorps legislatif modele. Vous avez opere, Mes- 
sieursy de glorieuses reformes; vous en ‚opererez de plus 
glorieuses. Vous irez oü les lögislateurs ne sont pas en- 
core alles: Thistoire n’a &t& jusqu’ici que l'exclusive pro- 
priete de deux oü trois &tats; vous voudrez quelle 
seit l’universelle propriets de tous les &tats, de toutes 
les professions, de tqutes les conditions, de tou- 
tes les elasses; vous en ferer une institution qui suivant 


‘ des actions diverses sera limperissable peine, Vimperis- 


ble n&compense de tous. L’histoire regeneree vous devra 
sa variöte, son utilitö, sa nouvelle re. Je suis avec un 
profond respect’ etc. Monteil. — ä Passy pres Paris, 


le 19 Decembre 1827. 





Johann Samuel Erf, 
‘ Geſchluß.) 

Es iſt In der ſpſtematiſchen Zergllederung der Unterabthei- 
ludgen, in der Vollſtaͤndigkelt der deutſchen Artikel, im der 
Senauigteit der Angabe aller Beurthellungen von Werth über 
jedes einzelne Wert und die neuen Nusgaben, der einzige Haupt: 


ſchluͤſel zu den Schaͤzen der neueften Litteratur für alle Fakul- 
täts:, Geſchichts⸗ und Naturwiſſeuſchaften. Die Deutſchen find 
ein bibllothefarifhes Volt; aber daß fie es vor allen ander 
Völkern Europa's fo allumfaſſend feyn können, dazu mußten 
Handbücher vorhanden ſeyn, wie die Erſchiſchen und Wagler- 
fhen. Kein anderes Volk befizt derafeihen. Das bibliogra- 
phiſche Lerifon von Ebert, welches die Schäje der Typogra— 
pbie von Anbegiun an einfhlleft, vollender den Cotius, ſobald 
es beendigt fenn wird. Doch elm noch weit umfaffenderes Wert 
begründete er durch die allgemeine EncpElopädie der 
Wiffenfhaften und Künfte in alphabetifher Folge von 
genannten Schriftſtellern bearbeitet, und herausgegeben von 
Erfh und Gruber (Leipzig, Gfeditih von 1816 — 37. 
16 Quartbande, zufammen 917 Drufbogen Tert und 172 Quart⸗ 
platten von Kupfern umd Karten!) Seln würdiger Kollege an 
ber Hochſchule und bei der Unternehmung, Profeſſor Gruber, 
überließ von Anfang den über alle Berchreibung mähfamen Brief: 
wechfel, die Wahl der Hauptmänner In jedem Zah und der 
einzelnen Mitarbeiter, die Ausgleihung und Beſchwichtigung 
von faufend Anſpruͤchen und Widerfprüden, das Gehäffige der 
Zurehtwelfung und Abfürzung, zum aröfern Theil dem Tag 
und Nacht forgenden Erſch, war aber um fo fleißiger im Re— 
vidiren und Seibftbeitrag, So mag Erſch wohl ber Haupt: 
arbeit nad der Arhäus und Spiritus rector diefes National- 
unternehmens genannt werben, und mit welher unelgenmüzl- 
gen Umficht, nichts unerforfht laſſenden Vielſeitigkelt und ſtets 
vollfräftigen Thätigfeit, er dis unermeßlihe Werk elf Jahre lang 
fortgeführt hat, legt am Tage. Wie viele waren als Mitar- 
beiter berufen, wie wenige lösten Ihr Wort zur beſtimmten 
Zeit! Wie mußten die Beiträge oft aus den entfernteften Ge— 
genden deutfher Zungen erpreft und eingemahnt werden! Iſt 
doch von der Schaar Yon 200 Mitarbeitern, welde die nähere 
Nachricht von dem Unternehmen im Mai 1816 ums vorführte, 
fait der fünfte Mann ſchon ſeltdem geftorben, und viele dort 
Verzeichnete haben es ganz bei der Namernenmung beivenden 
laffen. Aber die Chrenmänner Jabobs, Daffe, Gr fe 
nius, Seller, Bild. Müller, Grotefend, 9. Schmidt, 
Ottf. Müller, Haffel, Schreger, Schott, Horner, 
Sprengel u. f. w. bielten feit, und die meliten der Artitet, 
die fie lieferten, find durch originelle Forfhung und geiehrte 
Bewelsführung von fo gedienenem Werth, daß fle Fein Litte— 
rator vernachläffigen mod entbehren darf. Als nun über dag 
langfame Fortfchreiten die Klage Immer lauter erfhallte, und 
ber gewiſſenhafte Mann die Gründlichkeit, die nur langfam reift, 
bem Gefchrel: wer will bas Ende erleben, aufjuopfern nicht 
übers Herz bringen konnte, da bot er felbit die Hand, daß 
vom Buchftaben ® an, die Profeforen Haſſel und W. Müller, 
eine zweite Sektion beginnen möchten, wenn der erfte Thell 
auch wirklich noch gefertigt wurde, Allein in der Bluthe feiner 
Jugendfraft und Chätigteit trat ploͤzlich der vielfach gebildete, 
geniale W. Müller in Deffau aus der Meibe der Lebenden. 
Ungluͤtliche Verhaͤltniſſe nöthigten den ſchon früher in feinem 
Mitteln fehr gelähmten Unternehmer und Eigenthuͤmer ber Gle— 
ditſch ſchen Handlung, Enoch Richter, zum völligen Abtritt, 
undbiefer Unfall trübte vielfach die legten Lebenstage bed reb- 
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genheit, bietet, * Er in die teten Hände, die 
noch nit, ‚alle im Grabe ruben, gegeben. tn follte. Dad 
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f efäligfte, Todtenfpende für de igen Erſch Ma: 
5 ie rer Share Pie unverwäftlihe frohe 
Sayue „die j x ka; —9 — einer treffenden Anekdote zu 
————— 
rin * eos 2 e, ſeine mit ſtreu⸗ 


gem Recht: it — * erg machten ihn 

1 Liebling und. Vertrauten einer großen Zahl von Eb: 
ieru, mit welchen er in ſtetem Gedanfenverfehr fand. 
He war, ind. unendlich Kleine ı verzweigt, abet 
eg zu überfeben, . und Jufammen zu balten. Cr 
— zu den Erfindern und Heroen der Wiſſen— 


Man, 


i et die Träger aller, Wieufhaftlihteit, bie eu- 
eoftopkbifche Atteratut und Bihtiog: pbic hat er gewiß mid: 
tig gejtgt. 


Er war ein fehr fitematifg- «geordneter, und 
ſich als andere einer * Regel unferwerfender Kopf. 


Seine re und —23— * Stempel eines wohl ie 
e ae 2. Klelnfte ganz durddringende 

| Si —2 hinter ſelnen —— 
Mu . eine Schuld. Der klelue, Fräftige 
Mann, HA r am A den Auf vor den Au: 
gen, 12 pule in der Hand; allein die Faden zum Einfchla- 
gen. r hatte fie, nicht geſſounen. Und doch hat 


er V indes, was gar nicht ctannt wird, und doch fehr 
rg vollendet G. DB. da — zu den 49 Baͤnden 
von de den. iM chen Annalen ve von 6 mit dem er über: 
haupt in Ham ig manderlei, anefdotenreichen Verkehr hatte). 
Min mußte. feinen Arbe teriih, ober viefmehr die Relhe von 
— en und fangen Tafeln geſehen haben, an weichen er, bald 
alphabetiſch bald ſyſt ſematlſch zuſammen fuchend auf und ab 
wandelte, um Eiein n an incen, uud Stiftchen an Stift: 
hen zu fezen, um den Aue ruf. Jean Pauls, von ihm: er ma: 
de den muſſviſchen Fußboden zu einem Bibtiotbeffaal, tref: 
fend zu, 36 In, Halle war er als geben! flicher Lehret der 
Geog Ma und Starijtit * als Vib liethelat der Univerfi- 
—* fi angefteilt. Aber er bat nie als Lehrer vom Ka- 
theder herab und als praktkiher Bibllothelar geglängt, Zwar 
war In hin Zeit Statinit ein Lichlingsitudium von ihm 
gewefen. Aber er hat ei Ein Werk in diefem Fade be: 
kannt gemacht, das Handbud über das Königreich Weſtpha— 
ten, Halle 1808, welches wenigſtens bewies, daß ihm bie 
Idee der Statitit richtig porſchwebe. Doch ſoll fein zei: 
tingsfolfegium Immer Beifalt gefunden haben; allein eben 
d s Einzelne haͤuſte ſich unter, ſeluem Sammlerfleiße zu ef: 
ner folchen Maſſe, dah er bie sur Form zu gelangen wicht 
inmer die Zeit fand, wiewol im —** Ordnen der Materia— 
lien wohl wenig Gelehrte fo emſig und ſinnrelch gewefen find. 
Eine feiner lezten Freuden war die Ausſicht auf ein angemeſſe— 
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i nes infoerfitatdgehäube, wor der Könlg td 40/600 Thir 
bewilligt bat. Nur außerte et no in Briefen fein Mißfallen 
über die bedeutende Summe, um weide, nicht an dem einta— 
dendſten Orte der Stadt, das Komoͤdlenhaus als Baupia; 
gekauft; wurde. In dieſem Gebäude hofte er auch ctereund 
freundlichere Saͤle für die alte Halliſche und neu hinzugekom⸗ 
mene Wittenbergiſche Bibllothet eingerichtet zu ſehen und 
dann ſollte mit Luft Hand angelegt werden, um die vorhande 
nen Buͤcherſchaze anſtaͤndiget aufzuftellen. Fände ſich auch fonft 
fein handichriftliher Nachlaß bei ihm — denn er mußte ja 
nur an tägliches Futter für die Prefe deuten; — fo müßte 
doch fein Briefwechfel des Aufbewahrens fehr werth, und fie 
Biographie und Litteraturgeſchichte äuberit willkommen fer. 
Es wird ihm. wicht. an. Biograpben fehlen. Oberbibliothekar 
Ebert in Dresden, der auch aus feinen ihm mitgetheilten 
Papieren den Artitel über ihn im Eonfervationg-Lerikon ſchrieb, 
wäre vor Vielen berufen, ihm ein Denkmal zu ſezen. Wuͤrde 
die Idee verwirklicht, eine Reihe Medaillen auf deutſche Kr 
männer, Gelehrte und Kuͤnſtler auszuprägen, die v 
ihr Jubitdutn erwarten Fonnten, fo koͤnme auf der 
Dentmünge, die uhs des watern Erfc freundliches Profil zeigte, 
nur die falomontfhe Amelſe, zwiſchen Spreubanfen i 
zenfdenerh gebildet, und dad magni formica laboris bahn. ge: 
fegt werden! 





Schweiz, 

*230 Febr. (Beihluf.) Nah manderlei andern gwiſchenbe⸗ 
trachtungen über ſpezlelle und individuelle Verhaͤltniſſe des Kan- 
tons Aargau kehrt der Bericht nochmals zu allgemeineren zurüt. 
Mill man in den neueiten Kirheneinrichtungen anderer Staaten 
bie faktifhe Gewißbeit finden, das durd das vorliegende Kontor: 
dat, befonders in Hinficht der Kollatur der Pfründen ber paritätt- 
ſchen Stände, nicht erlangt wird, was bort bewilligt worden, 
fo darf man nur in den Urkunden nachſehen, was zB, Preu⸗ 
fen, Hannover, die ganze oberrheiniſche Kirhenproving für Zu: 
geſtaͤnduiſſe erhalten haben, und binwieder mir 
verfchont worden ſind, von denen bei Drganifation des Bis— 
thums Baſel gerade umgelehrt die leztern an die Stelle der 
eriiern treten follen. Iſt dem ungeachtet der neue Organifa- 
tionsentwurf von den übrigen Diözefanftänden ., bereits genuch- 
migt, fo darf der Kanton Aargau in diefem Falle felneSeibft: , 
jtändigfeit nicht vergeffen, und in dem Vorgang derſelben kei: 
ven entfheidenden Bellimmungsgrund finden, das erbaltene 
Velſpiel zu befolgen, während dem bie politifhe und lirchliche 
Stellung, die daberisen Intereſſen und die eigenen Verhält⸗ 
niſſe diefer hoben Stände fo verfhieden find von denjenigen 
des Kantons Aargau, dab bei einer neuen Blsthumseinrichtung 
das Ergebnif der eriiern zu Feiner Zeit die leitende Norm des 
lejtern feon fan. Die gegen das entworfene Konkordat wal- 
tenden Beforgnife durch ſolche Vedingimgen und Morbebalte 
heben und bejeitigen wollen, unter denen man die Matififation 
ausfpredien möchte, iſt ein eitles Beſtreben: denn durch alle 
dieſe Bedingungen und Vorbehalte, wenn fie auch wirklich die 
gerehten Wänfhe und Anfprüde des Kantons Aurgau voll: 
ftändig berifüchtigen würden, iſt das Uebel nicht gebeffertz. fie 
find nichts als leerer Schein und gefällige Seldfrtäufchung, 
weiche, wie dis alle bisher erfhlenenen Gircumferiptiongbußen 


- 
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bewehien, neben be -hertömmiihen Curlallen bes‘ pipfillhen | ober andern Aale aber mich bie verlangte Wolimadkt mie 
Stähle ſchnel verſchwinden würden. Aber auch abgeſeden ba: | der dem großen Mathe felbft vorbehaltenen Ratififation unver⸗ 
vor; ſtimmtn fie entweder mit dem Inhalte des ratifigirten | einbar; und folglich; zu verweigern ſeyn.“ — Die am 44 Febr. 


Vettags übeteln, und daun find fie überfürfig; oder le wel- 
chem von bemfelben ab, fo mag jeder Rechtsverſtändige den 


vom foweralnen Math beinahe einftimmig gefafte Schluß⸗ 
aahme lautet tertuel alfo: „Der große Rath 


zelägt, 
Werth ſelbſt ermeſſen, weichen mach förmiicher Wbichliefung | er dem vorgelegten Konforbatsentwurfe feine Pe AN 


und Ratifikation eines ziwelfeitigen Vertrags feiner wnldug- 
baren Merbindlichtelt gegenüber, die einfeltige Wilfensänßeruna 
ded einen Theils für ben andern noch baben fünnte, Zudem 
wäre es ‚hinter der Schuzweht ſolcher Dedingungen und wer: 


tiom nicht ertbeilen könne, daß er aber bereit ſey, durch fort: 
gefezte Unterhandlungen mit den loͤbl. Dibzeſanſtaͤnden eine 
gemeinfhaftlihe Bisthumseinrihtung zu Stande zu bringen, 
und zu dem Ende, wenn es die hohe Meglerumg verlange, fi 


bebalte eine troftiore Hofnung, daß man eine Sache, die man zu | vorher noch über- die Grundlagen auszuſprechen, auf welche 


verweigern den Mutb nicht hatte, fo lange man fie zu leiſten 


nicht ſchuldig, imd Niemand fie zu fordert berechtigt war, daß | kunft f 


man dblefelbe dam zumal kräftig und mit Erfolg gegen Zumuthun⸗ 
gen vertheidigen werde, nachdem man ſich ausdruütlich dafür 
verpfitchtet, hub dem andern Theil dem foͤrmlichen Titel zu 
Begründung feiner Anfprüche in die Hände gegeben hat. Der 
Zweifel, ob durch fortgefegte Unterhandlungen etwas Veſſeres 
erztelt werden’ inne, iſt fein Grund ſich zu entmutbigen ; fein 
Sehnd, die wiärleften Rechte des Waterlande ſchuzlos einem 
fremden Willen Preis zu geben. Denn bei aller Ungewißhelt 
deffen, was im Dunkel der Zukunft verbiält legt, bleibt die 
Hofnung übrig, und das Wertrauen auf einen hoͤhern Willen, 


der auch ber Schwäche Kraft verleiht, und bie gute Sache | Partiat a 4 Proc. 


nicht zu Schanden werden läßt, wenn nur die, bie es hätten 
hindern können, und pflichtmaͤßig hätten bindern follem, fie 
nicht ſeibſt aufgeben, und nicht feibit durch freiwillige Hand- 
bletung alles Schlimme und Werderbilipe, das im der Gegen: 
wart ſchon Gewlßhelt hat, zu Stande bringen, und burd Ihre 
Natifitation auf ewige Zelten befeitigen wollen. „Iſt es nuns 
mehr (mit biefer. Stelle endigt das Gutachten) um eine enbd- 
liche Schlußnahme, wm die Aunahme oder. Werwerfung bes 
Konkordats zu thun, fo werden bie anaeführten und äbniihe 
Ruͤkſiſchten mehr, fhwerlih Dinreihen, um die erſtere gu be: 
grimden. Es wird aber von der Negierung nicht einmal- darauf 
angetragen, fondern es begnügt fich dieſelbe dle Vollmacht 
zu verlangen, um unter gewiſſen Bedingniſſen und Vorbehal⸗ 
ten die Matlfifätion des Kantons Aargan auszuſprechen. Allein 
dagegen waltet ſchon in ber Form die Bedenklichkelt, daß bie 
Erklärung ber: Ratifitation verfaſſungsmaͤßig dem großen Rathe 
zuſtehe; daß der:große Math, wie er fih wiederholt auf dad 
Beninmtefte- ausgefprochen bat, in der wichtigen. Angelegen- 
beit, ſeine Mechte anf den unmittelbaren Entſcheid, gleichwie 
auf ihte vontändige Unterfuhung, nicht durch Auditellung von - 


Vollmachten werde beiegiren wollen, und daß bie nunmehrtge,, || phönizirche Juſchriften. Der Code rural von 


Ertheimng einer Vollmacht mit allen:denjenigen früheren Be: 
rhläfen in Widerſpruch (himde, in denen- der. große Math; fi 
feine Rechte verwahrte, und. ſich namentlich die Matififation 
der daherigen Verhandlungen vorbebielt, Diefe Ratifitation 
koͤnute er⸗ wirklich auch ſogleich ausfpreben, wenn ber Gegen: ı 
ftand zu einer enbſichen Schlußnahme telf wäre; oder aber, 
wenn aus anderh Mütfiten eine Vollmacht nothwendig, und 


dadurch bewieſen würde, daß bei bem gegenwärtigen Stand | Bölter und —— — Aſiens. 


der Unterhandlungen die Veifimmung des Kantons Aargau 
nicht ertlaͤrt werden koͤnne, Damm zumal ruhig die geeig: 
nete Zeit erwarten, in der er ſich nach Lage ber Sachen zur 
eigenen Ratifitation zu entſchlleßen vermoͤchte. In dem einen 


engllſche Litteratur. 


bin der große Rath küͤnftig geneigt wäre, einer Ueberein⸗ 
‚Genehmigung, zu 636 ‚die er ſich ſelbſt auf 


ieden FAU'wiehergöft und felerlich dorbehatte,“ 


Avgsptnger: Kons vom 28 Februar 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. ce) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1081 — 
Obligationen a 4 Proc. 96 955 | Hamburg ı Monat 415 — 





dei a5 Pros 1054 & Wien ia ı Monat — 

HE: sr a5 Proc. un * —— 99; Pi 

Lotter.Loos.a4Pr. EM. 104] 404) | Leipig - — —- 9 
umvertinsliche. . , ui — | London — — — 952 

b) Destr. Staatspapiere. Paris - 17) — 
Rothschildsche Loose. 4484 448 | Lyon - m — 417} 
417, 1465 |Mäillandd - — — 605 

Metalliques 4 S Proc. 90 89 | Gemua 2— — 561 
Bahk'Aktien 1.5em: 4024 4022 [| Lirom - — — 571 
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Litterariſche Anzeigen. 


Ya der Aitterariſch⸗Artiſtiſchen Anſtalt der J. S. Eotta- 
ſcheñ Buchhandluug in Münden iſt erſchlenen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt fuͤr Kunde des geiſtigen und ſittlichen Lebens 
der Voͤlker, mit beſonderer Ruͤkſicht auf verwandte 
— in Deutſchland. Februar 1828. Mr. 32 
18 59. 


Yubalt. Zwei Jahre in Konftantingpel und Morea. 
Deutfhe Sprade in Nordamerlka. Skizzen aus Brafilien, von 
Staatsrath v. Langsdorf. De As [hen ‚Staatsfalender, 
ein Beltrag zur genauern Keuntulö der chlneſiſchen Staatever: 
fafung, von 9. v. Klaproth. Sultan Mahmud. Das eng: 
Lfche Kreditfoitem ſelt Pitt. Die Vernichtung der. Fanftica- 
ven. Der meticanffhe Bundesitaat. Die englifhen Prediger 
Edward Itrving und Dr. Chalmers. Gentral-Amerita, Ueber 
die Verbrecheriolonien der Engländer in Auſtralien, und über 
bie Errichtung franzoͤſiſcher Verbrecherkolonlen. Yunifche * 
ayti. Leber 
das natürliche Abiterben der Negerfflaverei. Briefe aus Kon: 
frantinopel und Arzroun. Weber bie enalifhen Danıpfwagen, 
von Jofeph Mitten». Baader, Die neue Univerfität in Lon- 
don, Briefe über Portugal. Der roͤmlſche Gelehrten-Klubb. 
Die Ultralſten und die Konftltutfonellen In Franfreih., Reueſte 
Hazlitts Napoleon, Ling= Humts Lord 

on, Die polktifchen Parteien In den Vereinisten Staaten. 

tenbhatt Reife In Atallen: Der Herzog bon Orleans. Briefe 
and Sumatra von einem Hollähder. Betrachtungen über die 
Ueber die Givilifation 


des Innern Afrita's. Die Mulatten in dem brittifhen Weit: 


Indien. Die Mepublit Columbla. Ruſſiſche Gefandtichafte: 
reifenah Bochara. Peru. aus St. Petersburg. Bo⸗ 
loia. Ehlll. Grundzüge ber te der. Philoſophle bet 


ben Ehinefen, von Julius Mohl. Das engllihe Unterhaus, 


Schwediſche Litteratur. Maria Stuart im Ihren legten Stuns 
den. Moorcrofts Reiſen. Die Republik Ai erg j 
Diefe Zeitfchrift erfheint täglih, und fan dur alle Poſt⸗ 
dmter und Buchhandlungen begogen werden; jene wenben fich 
an das löblihe Oberpoftamt nchen, welches die Hauptſpe⸗ 
ditlon fo übernonmien bat, dab man das Journal ohne Preis 
erhoͤhung in den entfernteften Gegenden Deutfhlands auf bem 
fhnellen Wege der Poft erhalten kan; bie Buchhandlungen 
aber erhalten ‚die Eremplare von acht zu acht Tagen durch 
Verlagsbandlung. — Der Preis des Jahrgangs I 16 fl. 


Anzeige für Gartenfreunde, 

In ber Joſ. Audauer'ſchen Buhbandlung In Müͤn— 
den erſchlenen nachſtehende ſechs 7 erthe Schriften, 
worauf eben jezt jeder Gartenfreund aufmerkfam gemacht wird, 

Beiträge zur bildenden Gartenfunft 
für amgebende Gartenfünftler und Gartenliebhaber von 

Sriedrih Ludwig von Schell, k. b. Hofgarten, 

Intendanten, und des EivilsVerdienftordens der bayer. 

Krone Ritter ıc., zweite vermehrte und verbefferte Aufs 

lage mit 8 Steinaboriifen und dem Bildniffe des Vers 

faers in lithographirtem Umſchlage elegant brofdpirt. 

Preis 2 Rthlr. 12 gr. oder 3 fl. 45 fr. 

Wer immer Gelegenheit hatte, fi durch bie erite Auflage 
diefes Werkes von beifen Braucbarfeit und Vortreflihteit zu 
überzeugen, wird um fo mehr durdy die Erfcheinung einer 2tem 
Auflage, welche durch den verdienflvollen Verfaffer nicht allein 
verbefiert, ſondern auch mit vielen neuen Zufäzen bereichert 
wurbe, freudig überrafcht werden. Es iſt bier nicht nöthlg dem 
Yublifum die Vorzüge und den Nuzen diefes im Gartenfache fo 
ausgezeichneten Werfes neuerdings anzurübmen; der fchnelle 
Abfaz der erften Auflage wird binlänglich die Ueberzeugung er- 
regt haben, daß wir über die allbeliebte, von Jahr e Fahr mit 
der Elvlliſation des Volkes fih mehr ausbreitende bildende 
Gartenkunft, noch fein Werk befigen, weldes den praftifchen 
Theit biefer Kunft mit fo viel Wahrheit, Deutlichkelt und Er: 
fabrung behandelt. — Der Verfaſſer batte dad feltene Gluͤk 
Gelegenheit zu erhalten, während eines Zeitraums von 40 Jah 
ven 16 ftets mit Anlagen diefer Art im grofen und kleluen 
Styie zu befaffen; wenn alfo bie in dem gegenwärtigen Werte 
aufgeftelten Grundfäze die Früchte diefer Aojdhrigen Erfah⸗ 
rung find, fo mag jeder ſelbſt bemeifen, in welchem Grade 
diefe wahr und richtig feun mögen, um fo mehr, wenn er Ge: 
legenheit gebabt hat, v. Sckell's fpätefle Werke, die koͤnlgll⸗ 
hen Luftgärten um Münden zu feben, um zugleih die hohe 
Stufe ber fünftlerifhen Ausbildung, die er erreicht hatte, erlen⸗ 
nen zu koͤnnen. 

Deißböd, 3., neuer allgemeiner Gartenfteund, 
oder durzer, leicht faßlicher, und doch vollfiändiger Unter 
richt zum Anbau des Küchen, Blumen: und Obfigars 
tens ;, daun der vorzäglichiten und Üblichften Zimmer: 
gewächfe. Nach eigener Erfahrung, und dem vorzügs 
lichften neueften Gartenbüchern, nebſt mehreren Figus 
ren zur Erläuterung des Pfropfens und Beichneidens 
der Bäume, und 3 Tabellen. gr. 8. ı Rthlr. oder 
1 fl. 48 Er. 


Wer Immer das Gartenwefen zum Nuzen ober. zum Merz 


nügen treiben will, findet hier elne praftifhe Anleitung, welde 
n gedrängter Kürze Alles enthält, was zu willen nothwen 

iſt, um mit Vorthell die beliebteften Kühengewähfe, Bäume 
und Blumen zu erzieben. Keines ber arten Gartenbücher 
fan im Grunde mehr fagen, wenn es glei wortreicer iſt. 
Die enthält zunaͤchſt dasjenige, was zur Ausübung der Gaͤrt⸗ 
nerel weder große Gelehrſamkeit, noch Foftfplellge Vorrichtun⸗ 
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gen fordert, und doch Gutes und Schönes erzeugt. { 

findet der tiefere Forſcher die Charakteriſtik, bie Kern 
und bie Nomenklatur nad den Regeln ber Kunft unb der 
Wiſſenſchaften. Iu unfern Zeiten, wo ber Anbau guter gefun- 
der Gemüfearten, und die Kultur der Obitbdume fo ermit 
empfohlen iſt, wird diefes Wert nicht nur winfhenswerth. 
fondern audı von umfaffendem Nugen feon, befondere, da Inr-: 
ben fehr billigen Preis — Autauf erleichtert wur- 
de, um ja recht gemelnnuͤzig zu werben. Durd Die drei bei- 


gefügten Tabellen, welche eine bequeme Ueberſſcht des für dre 


Kultur der verfhledenen Gartengewächrfe Erforberlichen darbi- 
ten, wird die Brauchbarkelt des Buchs noch bedeutend erhödr 


Deißböd, J., Ueberfihtds und Erinnerungs 
. Tabellen j 

zur Pflege und Wartung des Küchen, Baum⸗, Blus 
men + und Fenfter » Gartens. gr. Fol. — 10 ger. 


oder 45 kr. 

Diefe drei Tabellen in Folio vertreten. füglich die Sten. 
eines Gartenfalenders, der In einem Gartenbaufe, an ber 
Wand Hängend, Alles im kurzen Ueberblike weifet, was für 
bie Zeit und für jedes einzelne Gewaͤchs zu thun noͤthig it. 
Die genauefte Ruͤkſicht fit dabel auf Lage, Boden, Begiehung,. 
Samenerzeugnif und andere Wartun —*——— und bie 
beutli en zeigt zugleich, dab blemit einem wahrbaf- ' 
ten Bebuͤrſniß für die Gartenpraftit abgehoifen fit. 


Vom Magiftrate der Badeſtadt Toͤplitz, Leitmeriser Areifes 
in Böhmen, fr dffentlihen Kenntnii ren * 
maͤß der, mittelſt ĩ. k. krelsaͤmtllchen Jutimats vom 30 I: 

l. J. Zahl 986, herabgelangten hoben k. f. Gubernialverord=- 
nung vom 10 Jan. I. J. Zabl 58,280.-die Verpachtung 
biefigen Stadt: und Steinbäder auf ſechs nah einander fat 
gende Jahre vom 4 April 1828 bie Ende März 1934 bem...:» 
get, und zu dleſem Ende die Merpachtungstagfahrt auf dem 
24 März 1. 3. um die neunte Frübftunde in dem hleſigen 
Ratbsfaale feſtgeſezt worden fev, 

Zum erſten Ausrufe bei den Stabtbädern wird der Betrag 
von 4600 fl. 8. M., und für die Steinbäder von 4800 fi. 
K. M. angenommen, 

Die uͤbrigen Pachtbedingniſſe können bei dem Erpedlt dleſes 
Maglſtrats eingeſehen, oder aber auch in Abſchrift erhoben wc 
den, — den Unternebmungsluftigen zur Wiſſenſchaft die- 
neu e. 

Toͤplitz am 9 Febr, 1828, 
Wolfram, Bürgermelfter. 


Anton Rehbmann in Wien 
in ber obern Breunerftraße Rr. 1155 

bätt fortwährend ein wohl affortirtes Lager von allen Gattun: 

en Ausländer:Weinen, insbefondere Champagner:, Borbeaur . 
Brngunbers, Rhelin⸗, Mofel:, Franfenweinen und allen Gar- 
tungen Deffertweinen, ald Muscat, Malaga, Madeira, Ze  _ 
if. w,, und begibt dleſelben r ben billigften Preifen per Er: 
FH in den Magazinen bes biefigen E. f. Hauptmautbamts cı 
legt — oder auch nach den ten ber oͤſtreichlſchen Be 
gefege per Konſumo verzollt, fre 
feat. 





bes. 


Haus der Käufer ar: 


at. 
Derfelbe empfiehlt fi auch bei nabendem Frühjahr Im bei ‘ 
Erzeugnifen feiner Fabrit hemifher Produkte — insbefonder> 
in allen Sorten feiner Grün in Paketen, Berggrün, Kalkblau, 
Kugellet, MWienerlat, Mineral: und Erbfarben, und -verfpriai 
darin eben fo die biligfte und reellfte Bedienung, wie in Kom- 
miſſions⸗ und Speditlonsgeſchaͤften. 
Wien im Januar 1828. 
Anton Rehmann, 
buͤrgerlicher Handelömann und k. £, privilegiter. 
Sabrif : Inhaber, 


| Allgemeine Beitting 
ie 


Mit allerböhften Pripilegie 
Nero. 61. 


(Schreiben « aus ‚Yufaben.) - — EGroßbritannien. — Granfreih. (Kandidatenwahl zur Prafi identenftelle. 
(Shreiben aus Rom.) — Rieberlande. 
(Briefe aus Wien.) — Türkei. (Brlefe.) — Beilage Nro. 61. 
— Hontfhe Infeln. — Antündigungen, 


J 


— — 


Sonnabend 


wird. 





sen darüber.) — Itallen. 
& di — Deitreih. 
— . aus Dresden und Neapel. 


Portugal. 

Liſſabon, 9 Febr. Der Marquls von Lould hat ſich 
am 5 b. auf einem leichten Fahrzeuge mit feiner Gemahlin 
nad Gibraltar eingefhift. Alle bei der Einſchiffung gegen: 
wärtigen Yerfonen waren bis zu Thränen gerührt, als fie bie 
Prinzeſſin im beſcheldenſten Anzuge zu Fuß fommen, und ihr 
‘Baterland aus Furcht vor dem Zorn eines Bruders verlaffen 
fahen. Die Königin Mutter it In den Pallaſt Ajuda gezogen, 
wo der Yufant Don Miguel bei feiner Antunft ſich binbegeben 
Es glbt noch Immer Leute, die die größten Beſorgnulſſe 
für den Tag der Ankunft des Infanten hegen, und Ausſchwel⸗ 
tungen aller Art umb felbft Blutvergiefen erwarten. Die Ub- 
fotutiften befördern die Angft durch unvorüichtige Aeuferuugen, 

+ Pring wärbde nicht als Regent, fondern als König In 
Land zurüt fommen. Sowol bie Pairstammer als bie 
Deputirtenfammer und die Beſazung find der neuen Ordnung 
der Dinge zugerban. Inzwiſchen fteben der Partei der Abo: 
Autiſten eine Menge Mittel zu Gebot, und wenn der Infant 
fi auf ihre Seite flüge, fo iſt fein Zweifel über Ibren Sieg, 
da es Ihr leicht ſeyn würde, bie Landbewohner in Maſſe auf: 
zuwlegeln. Nachrichten aus London zufolge hatte der Gene: 
zal Saldanha nur Eine Aubienz bei dem Infanten erhalten 
Tonnen. Hrn, Wbrantes foll es gar micht gelungen jeun, 
mit ihm zu ſprechen. Hr. v. Palmella ſoll fih auf feine Ab: 
desung gefaßt machen, und der Prinz bies den Gingebungen 
bed Grafen Billa Meal Gehör geben. Aue diefe Nachrichten 
Haben die Hofnungen der Abſolutiſten neu belebt. 
Großbritannien. 

Rondon, 21 Febr. Die fonfol. 3 Proz. fieien wegen ber 
beiarubigenden Nachrichten aus Konfiantinopel von 85"/s auf 
84 /4; bie ruffiiben Bons von 94°, auf 94; merlcanifche 
Bons 38",,; columbifhe 25'/,; Gortes 10!/,.. 

Frankrelch. 

Paris, 23 Febr. Konſol. 5Proz. 103, 95; 3Proz. 69; 
Saultaktlien 1905; Falconnet 76, 20; Guebhard 71/3 Haiti 
6". 

Der Fuͤrſt von Pollgnac batte am 21 und 22 Febr. Au: 

‚ei,jen beim Könige. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 23 Febr. 
wurbe nad vollendetem Namensaufruf zum Behuſe der Er: 
“ennung von Kandidaten zu der Präfidentenfielle durch einen 

ı Gefretaire ein Schreiben des Kanzler Dambrap vorgele: 
gen, worin berfeibe die Deputirtenfammer benachrichtigt, daß 
die Palrstammer Ihre Organifation für das 3. 1328 vollendet 
habe, Um 2"/, Uhr erfolgt aun ein neuer Namensaufruf. 


14 8* 
ı März 1828. 





doeurnal⸗ 
(Schreiben aus Amfterdbam,) — Deuticland. — 
Bapyerlibe Ständeverhandiungen. 


Zwanzig Minuten vor 5 Uhr erklärt der Präfident das Errutin 
für gefhlofen. Gleld darauf kommt Hr. Jacqulnot de Pam: 
pelune, wab will noch feinen Etimmzettel übergeben, er wird 
aber nah langem Bebarren auf den Stufen der Tribüne dur 
allgemeinen Ruf zuräfgewiefen. Dem Herzog v. Cruſſol, dem 
Hm. Dupin dem ditern geht es eben fo. Während der Ar: 
beit der Scrutatoren drängen fih ſehr viele Deputirte um 
Hrn. Rover-Eollard. Es herrſcht die größte Spannung im der 
Verſammlung. Sr. v. Labourbonnave fizt, als Ecrutator an 
ber Eeite des Hrn, Benjamin Eonjtant beſchaͤftigt, ganz ruhig, 
und gebt nachher an felnen gewohnten Plag. Hr. Mavez ent: 
fernt fi unverfehens. Die Mitglieder beider Oppoſitionen 
ſuchen und mifchen fich, und unterhalten fih fehr lebhaft; nur 
eine ziemliche Anzahl von Mitgliedern, die in der leztern Si: 
zung fi der Palrstribüne gemäbert, und mit den HH. Zapa- 
nouze und Gajtalbajae gegenfeitige Gluͤlwuͤnſche gewechfelt bat: 
ten, bleiben unbeweglich. Etwas vor 4 Uhr verkuͤndigt der 
Präfident, ein Sefretair werde das Ergebniß des Seruting 
vorlefen. Es tritt die tieflle Stile ein. Die Zahl ber Vo— 
tanten war 358, bie abfolute Majorktät fomit 180. Hr. Der 
lalot erhielt 212 Stimmen fauffallende Freude auf den Bän- 
fen der beiden Oppofitionen; Hyubebe Neuvile 206; 
Mover:Eollard 189; Gautier 187; Gafimir Perrier 
180, Hier wirb der Sefretair einen Augenblif durch bie Freu— 
densbezeugungen der Einen, und durch das Erfiaunen der Andera 
unterbroben. Ravez hat 167; Zabourbonnane 154; La— 
ftours 139; v. Berbid 117; v. GErufol 59; Pardeſſus 45; 
Alerls de Noalies 10, Der Präfident erklärt die GH. Dela: 
Iot, Hude de Neuvlile, Rover-⸗Collard, Gautier, Eafimir Per— 
rier als Kandidaten zur Praͤſident ſchaft, mit dem Zuſaz, er 
werde dem Minifter bes Innern bad Mefultat amtlich mitthei- 
len. Zahlrelche Stimmen rufen ihm gu: Dem König! dem 
König! Die Elzung wird um # Uhr aufgehoben. 

Am 25 Febr. wollte die Deputirtenfammer zur Wahl ihrer 
vier Vicepräfidenten ſchreiten. 

Der Eonftituttonnel dufert über die am 23 Febr. er- 
folgten Abfiimmungen: ‚‚Unfere Ahnungen find eingetroffen; 
wir find fo glüftich, Frankreich melden zu können, daß die 
beutige Sizung den aufridtig monarchiſch⸗ und konftitutionell: 
gefinnuten Männern den Sieg gefihert hat, Die iſt ein Er- 
elgni von unermeßlicher Bedeutung! In diefem Serutin war 
die ganze Zukunft der Seffion enthalten; wir möchten fait fa: 
gen, die Zukunft Frankreichs. Die Loyalität und bie Ehre 
baben wieder ihre In den frangöfiihen Herzen fo mächtige 
Stelle eingenommen, und man verbanft biefe denkwaͤrdige 


“nn 
., 24 
Reitauration dem Cinverftändetb älter mohlgefinnten Männer. 
Die Deputirtenfanımer bat Ihre Stellung und ihre Pflichten 
abgewogen; fie hat das fchöne Beiſplel befolgt, das ihr von 
den Wohlfollegien gegeben ward, und. wohlgefinnte Männer, 
die durch unfellge Mißverftändniffe getrennt waren, haben ‚fi 
in bräderliher Abftimmung wieber vereinigt. Dadurch iſt eine 
der mäctlaften Intriguen vereitelt, bie feit langer Zeit ange: 
fponnen ward, bie fo leicht durch einen Augenblik des Erftau: 
nens oder ber Unentſchledenhelt für das Land verhaͤngnißvoll 
hätte werden lͤnnen. Frankreich möge fih ermanken! Es 
weiß nun, wo ſich bie Mehrheit befindet. Unſere Lefer wer: 
den fi übrigens nicht wundern, wenn wir ihnen fagen, baß 
die HH. St. Aulalre und Sebaftlani Ihre Freunde gebeten 
baben, ihre Stimmen ben HH. Delalot und Hude de Neuville 
zu geben. Wir preifen und gluͤkllch, die Beſorgulſſe, bie unfer 
geftriger Urtifel erwelen konnte, heben zu koͤnnen. Noch hats 
ten wir nit am Erfolge verzweifelt; aber wir hatten bie 
Aufmerffamfeit der Kammer angerufen, und diefe hat unfern 
glühenditen Wuͤnſchen entfproden, Nichts fehlt dem Trlumphe 
diefed Tags; die Beftürzung der Heinen Zahl von Anhängern 
des alten Mintfteriumg, die ſich täglich mindern. wird, iſt der 
entfheidendfte und vollftändigfte Beweis davon.’ 

Das Journal du Commerce bemerkt bei demfelben 
Anlaß: „Die beiden Oppofitionen der Deputirtenfammer, burch 
das Reſultat des gefirigen Serutins und andere Umſtaͤnde be: 
lehrt, fühlten wie wichtig es ſey, jede Rivalität auf die Seite 
zu fegen, um bie Unabhängigkeit und Würde der Erdrterun: 
gen der Kammer zu vetten. Man kam überein, daß fie Ihre 
Stimmen zu Gunften der HH. Nover Collard, Gautier, Eafi- 
mir Perrier, Delalot und Hpbe de Neuvllle vereinigen wollten. 
Dadurch erfolgte das erwartete Mefultat. Die fünf Kandlda— 
ten, auf welche fih bie Wahlen bei der Zufammentunft am 
geitrigen Abend vereinigten, erhielten heute die abfolute Ma— 
jorität, mit Ausſchluß der HH. Ravez und Labourdonnaye und 
anderer Auderwählten der Eeptenmalpartel. Man fan den 
Stolciomus des Minifterlums nicht genug bewundern, das bei 

‚ einer Gelegenheit, wo feine Erlitenz in großer Gefahr war, 
feinen At des Willens beging, und fi durch die Oppofition 
retten ließ.’ 

Das Journal bes Debats fagt: „Unfere Wuͤnſche find 
erfüllt, unfere Prophezeihungen eingetroffen; die Uebereinkunft 
der beiden unabhängigen Abthellungen ber Kammer bat heute 
fünf ehrenwerthe Namen zur Kandidatur der Präfidentfchaft 
gebracht, die fihere Buͤrgen für die unbedingte Freiheit ihrer 
Beratbfchlagungen find. Frankreich ſieht mit Vertrauen der 
Wahl der Krone entgegen,’ 

Die Gazette de France hingegen brüft ihren tiefen 
Schmerz über das Vorgegangene ang, und ſucht die Urfache davon 
bauptfächlich in der Sciſſion des Hrn. Delalot und feiner Partei, 
Sie fagt: „Der Abfall derfelben ift ein Ereigniß von böditer 
Bedeutung. Die rovaliſtiſche Partei, bie felt fieben Jahren 
die Majorität beſaß, wird dadurd in die Minorität verfezt, 
und alles Unheil, das biefe in der Gefellfchaft ımdb in den 
Mablen hervorgebracht hatte, wird dadurch auf die Verſamm⸗ 
lung übertragen. Man darf fih die Wichtigkeit diefes Ereig- 
niffes nicht verbergen. Das Dafenn der Gefellfchaften beruht 
bios auf Grundfäzen, die fi mitten unter Leldenfhaften und 
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Intereſſen nur durch Fetigkeit aufrecht erhalten laſen. 


Wenn Irgend etwas das Leben der Geſellſchaften blosſtellen 
tan, fo iſt es der Abfall, der diejenigen in bie Relhe der 
Feinde der Ordnung verfezt, die den Beruf hatten fie zu ver- 
theidigen.“ 

Hr. Laffitte erklärt In dem Parlſer Zeitungen in feiner Ef: 
genſchaft ald Bankier ber Megierung von Haiti, und in Folge 
neuerli erhaltener Mittheitungen von derfelben, daß die ar 
dem Plage eröfnete neue Anlelhe von Hattl einen Thell 
eines allgemeinen Abzahlungsplanes ausmachte, der von Hm, 
Hendrit der Megierung von Halti im Auguſt des verfloſſenen 
Jahres vorgelegt, vor Allem aber der Einwilligung der fran- 
lien Regierung unterworfen worden ſey. Diefe fey aber 
von dem vorigen Mintfterium micht erfolgt, und waͤrbe, wie 
er gewiß wife, and von dem gegenwärtigen alcht erfolgen, 
Auch bie Meglerung von Haltl, der er Im Dftober den Entſchluz 
ber Weigerung der franzöflfhen Meglerung zur MWollziepurg. 
des Plans des Hrn. Hendrik imitgetheilt habe, werde gewiß 
biefen Plan nicht ratifieiren. Er felbit fey von der haltiihen 
Reglerung unterm leztverfioffenen 17 Dec. beauftragt worden, 
mit der franzöfifhen Regierung über einen neuen Abzahlungs- 
plan zu unterhandeln. Wollten Inzwifhen die Käufer, die id 
für jene Anleihe unterzeichnet hätten, nicht über die bei ihnen 
nledergelegten Summen verfügen, bis fie unmittelbar von dem 
Abfihten der haltifhen Regierung In Kenntulß geſezt wären, 
fo fehe er für die Unterzelchner keine andere Gefahr, als daß 
fie auf längere oder kürzere Zeit Ihre Kapltallen unbenügt lle— 


‚gen ließen, . 


Stallen, 

” Mom, 9 Febr. Wie es beftimmt beißt, bat die Hunters 
fuhungstommiffion In Mavenna Ihre Arbeiten beenbigt, und 
wird nach Mom zurüffehren. Leber bad Mefultat ihrer Unter- 
fuchungen iſt offiziell nichts befannt gemacht worden. Was 
man davon im Publlkum erfährt, fteht nicht zu verbärgen, da 
vom Aufang bis zum Ende die Sitzungen ber Kommiffion fo- 
geheim als möglich gehalten worden. Außer Zwelfel ſchelnt 
ju feyn, daß weder die Urheber ber dort früher begangenen 
Mordthaten, noch die Anftifter des Unfalls auf den Kardinal 
Legaten Rivarola emtdeft worden find, weil Im entgegengefez-- 
ten Falle die Regierung niht unterlaffen haben wirbe, das 
Yublitum in Kenntnif davon zu fezen. Daß man andern ver: 
brecherlſchen Uumtrieben in großer Zahl auf bie Spur gefom- 
men feyn muß, erhellt aus der Menge der friminellen Er: 
fenutaiffe, welhe man auf fiebenzig bis achtzig angibt, und 
woruater fich, heißt es, act bis zehn Tobesurthelle befinden, 
der übrige Theil aber melſteus In Galeerenftrafen beiteher 
fol. Daß jest ſchon in den Legationen Hinrihtungen ftatt ge: 
funden hätten, wie früher verbreitet worden, ſchelnt nicht 
wahr zu ſeyn. — Leber MelWerhältniffe des päpftlichen Stuhls 
zu den Niederlanden find bier In dem lezten Wochen mander: 
lei Gerüchte umgegangen, ohne daß man ein einziges zu 
verbürgen gewagt hätte. Perſonen, weihe man für unterriäh- 
tet zu halten geneigt iſt, verfihern, ber niederländifhe Bot⸗ 
fhafter Graf v. Geiles würde nicht wieder nah Nom zuräfge: 
fehrt feon, wenn das Mefultat des abgeſchloſſenen Kontorbats 
in den Niederlanden fo günftig ausgefallen wäre, als man es 
wohl gewuͤnſcht hätte; um auf den ſchlimmſten Fall gefaßt zu 


— — 
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feyn, war die Familie des Botſchafters In Mom geblieben, ein 
Bewels, daß lezterer feibft an keinen günftigen Erfolg ‚geglaubt 
Hatte. Bon welder Art die Werbandlungen deſſelben feit fels 
wer Rülfehe mit dem paͤpſtlichen Stuhle geweren find, darüber 
hat man freilich nichts mit Beſtinnntheit erfahren; nictedes 
ftoweniger iſt der klelnere, unterrichtete Theil des Publikums 
ftets der Meynung gewefen, daß die Cinfezung bes phlloſo⸗ 
phiſchen Kolleglums zu Löwen, auf weiches ber nlederlaͤndiſche 
Hof, obglelch darüber Öffentlich nichts verlautet hat, eben fo 
wenig verzichten, ald der päpftlihe Stuhl eingehen Fan, ſey vor 
wie nad der Stein des Anſtoßes, den ber Graf v. Eelles feit 
feiner Ruͤkkehr nah Rom aus dem Wege zu räumen, ſich ver: 
geblich bemühe, Daß biefe Muthmaaßung nicht ohne Grund 
geweien, davon geben jezt unerwartet die niederlänbifchen Zei: 
tungen einen eben fo überführenden, als überrafhenden Bes 
weis, Der Courrler des Pays: Bas hatte amgezelgt, bie jun⸗ 
gen latholiſchen Theologen feyen fortan nicht mehr verpflichtet, 
das phllofophifhe Kollegium zu Löwen zu beſuchen. Darauf 
erwiedert das Journal de Bruxelles, es ſey auterifirt, dleſe 
Nachricht für ungegründet zu erflären. — Schon längft hatte 
man von einer Veränderung des Zinanzminifteriums gefpro: 
den, und die Gründe deffeiben in der Individuellen Stellung 
Monfignor Eriftaldi's zum beil. Water finden wollen. Um fo 
mehr Senfation hat die plözlihe Abrelſe deſſelben nah Nea- 
pei im Yublitum gemadt. Die Motizle dei Glorno (obgleich 
in buchbändlerifher Unternehmung mit dem Diario di Roma 
zufammenhängend, aber dennoch kelneswegs als offiziell zu be⸗ 
trachten,) geben davon Nachricht, mit dem Belfage, der Ge— 
fundheitsjuftand bed Schazmelfterd mache feine Entfernung von 
den Geſchaͤften nothwendlg. Vou Urlaub iſt Feine Rede, eben 
ſo wenlg von der muthmaaßlichen Dauer ſelner Abweſenheit. 
Niederlande. 

In ber. Shzung der zweiten Kammer ber Generalſtaaten 
am 20 Febr. wurde denſelben durch eine k. Botſchaft eroͤfnet, 
daß Se. Majeſtaͤt den aten und 7ten Tltel bes Aften Buchs 
des Coder ber Eiviirechtsverwaltung zuräfgenommen hätten, 


um fie einer neuen Bearbeitung übergeben zu laffen. Darauf ' 


ſchritt man zur Erörterung bes 2ten Buches biefes Coder, 
beffen After Titel mit 72 gegen 1 Stimme angenommen wurbe, 
ber 2te wurde mit 54 gegen 22, der Ste mit 67 gegen 10 Stim⸗ 
men angenommen. 

7 Amfterdbam, Febr. Briefe aus Batavia vom 25 Df:- 
tober melden, daß ber Generalfommifair, in Folge der über: 
fpannten Forberungen des Rebellencheſs Dipo:-Negro, ben Waf: 
fenftiliftand aufgekündigt und die Feimdfeligkeiten wieder begon⸗ 
nen babe, Aus einem Berichte bes Generallieutenants van 
Green vom Dftober fcheint hervorzugeben, daß der Sultan el⸗ 
nen andern Bevollmächtigten ernannt hatte, um bie Unterhand- 
Inngen wieder anzufmäpfen, die jedoch, wie ber Obriſt Nahups 
meldet, wieder abgebrochen worden waren, — Der Generalfon: 
miffalt hat ferner den Befehl erthellt einer jeden Abtheilung 
Truppen einige javaniſche Geiſtliche beizugeben, die dem Volt 
begreiflih machen follten, daß die mieberländifhe Regierung 
nihts fehnlicher wuͤnſche, ald bie Zube und ben Frieden ber: 
geitellt zu fehen. — Gin englifhes Journal berichtet vom 
15 Dft., daß die Bewohner von Samarang einen bedeutenden 
Vorthell über die niederländifhen Truppen erfochten hätten, 


diefe Nachricht wirb jedoch durch bie Times, deren Nachtlchten 
bis zum 28 Oft. reihen, nicht beftätigt; — Den Empörungem 
in den oftindifhen Kolonten fan unfre Regierung nur dadurch 
ein Ziel fegen, daß fie dem Handel und ber Induſttie der 
Einwohner mehr Freiheit eluraͤumt. Ueberall ftehen die Pros 
hibitionen und Zwangsmaaßregeln, wodurch unfere Nlederlaͤn⸗ 
ber, wiewohl vergebeng, den Handel zu feſſeln gedenlen, dem 
Gedelhen ihrer Angelegenheiten im Weg; bei allen Voͤllern 
erwelen fie daburh Haß, Mißgunft und die feindfellgften Ge— 
finnungen. 
Deutſchland. 

Durch eine koͤnlgliche Entſchließung vom 24 Febr. if die 
Shzung der bayerifhen Ständeverfammlung vorläufig bis zum 
30 April d. I. verlängert worden. j 

In ber am 14 Febr. abgehaltenen dritten Sitzung ber ho— 
ben beutfhen Bundesverfammlung wurde auf Antrag 
bes Präsidiums die Kommiffion, welder ber Vortrag ber 
Neflamationen wegen Vollziehung des 1aten Artifeld der Bun 
besafte übertragen fit, ergänzt. Die Wahl fiel auf die HI. 
Gefandten vom Koͤnligreich Sachſen und Holfteln und Lauen—⸗ 
burg. — Die neueften Eingaben, Nro. 15 bie incl. 48, mwur- 
ben dem betreffenden Kommiffionen zugeftellt. 

Se. Durdl. der Herzog von Braunfhwelg paffitte, auf der 
Nüfrelfe von Wien nah feiner Nefldenz, am 22 Febr. durch 
Reipzig. 

Shmeben. 

” Stodholm, 12 Febr. Dad Stodholms Aftor 
blad, welches bisher ftatt bes vor 14 Tagen verbotenen 
Stockholms Mercurius erfhlen, bat fchon mit biefems 
ein gleiches Schiffal erlebt, weil es fich einer gebäffigen Mer- 
unglimpfung des Andenkens des großen Guſtav Waſa ſchuldig 
gemadt hatte. Die Herausgeber haben fih aber In Ihrer 
Thätigfeit nicht ftören und bereits ein neues Blatt erfchel- 
nen laffen, beffen Titel dem erfiverbotenen faft völlig gleich 
iſt, nemlih: Stodholmste Mercuriud. — Der Melde: 
ftatthalter Graf v. Platen befinder ſich bereits zu Linfbping, 
Hr. Due, Staatsfefretair und Chef der normwegifhen Kanzlef: 
biefelbft, wird übermorgen nah Chriſtianla abgehn, aber ſchon 
in 14 Tagen wieber zuruͤlgekehrt ſeyn. — Aus einem von der 
Revlſoren der Reichsſtaͤnde publizirten Status erhellet, daß 
ber Gefamtfondbs ber ſchwediſchen Bank fih im Jahre 1826 
auf 5,064,526 Mtblr. und ihre Ausftände auf 423,340 Rthlr. 
beitefen. Durch das koͤnigl. Dekret vom 19 Dec. tft ber Ein- 
fuhrzoll auf Rum und Arrat um ein Drittheil ermäßigt wor=- 
den, — Der Kronprinz befindet fih etwas unpaͤßlich. 

Defttreid, 

” Wien, 23 Febr. Geftern traf der Abiutant des Prin-- 
zen Wilhelm von Preußen, Kr. v. Canitz, von Berlin, auf 
feiner Durchreiſe nah Konftantinopel hier ein. Es fft natür- 
lich, daß feine Meife unter dem jezigen Umftänden Auffehen 
erregt und viel befprochen wird. Es beißt, daß er eine Er— 
tlaͤrung bes preußifhen Hofs nach Konftantinopel bringe, die, 
wenn fie ohne Wirkung bleiben follte, den dortigen preußifchen 
Minifter v. Miltitz veranlaffen därfte, die türfifche Hauptitadt 
ebenfalls zu verlaffen. Wir find keineswegs im Stande, die: 
ſes Gerücht zu verbürgen, oder eine Mepnung zu dußern, ob 
Kalfer Nikolaus, ehe weitere Erekutivmaaßregeln in Folge bes. 





 Weraftats vom 6: Jul. gegen Me Pforte ſtatt finden, bad Re: 
ſultat einer folhen Demonftration abwarten wird. Fruchtlos 
dürfte diefelbe auf jeden Fall nah den neueſten @relgniffen 
und Erflärungen in Konftantinopel fen. 
tt Bien, 25 Febr. Hr. v. Poggenpohl, der mit Depe- 
ſchen nah Trieſt gefendet war, um bafelbft Hrn. v. Rlbeau⸗ 
plerre zu erwarten, iſt wieder bierber zuruͤlgetommen. Hr. 
v. Mibeaupierre war am 21 d. in den Hafen von Trieft ein- 


gelaufen; er wollte daſelbſt verweilen, bis ihm von Hru. 


Stratford⸗Canning, der dem Vernehmen nad) ſich zu Bologna 
aufhielt, Mirtheilungen zugefommen ſeyn werben. Auf jeben 
Fall aber wird Hr. v. Nibeaupferre nad Eorfu zurüffebren, 
Von ber Ankunft des Hrn. v. Guillemlnot zu Corfu mußte 
man zu Trleſt nichts Beſtimmes. Es beißt, dab mit Anfang 
Tinftigen Monats die fombinirten Eefadern ſich Im griechlſchen 
Archipel fammeln werben. Die Meife des Groffürften Kon- 
ſtantin nad Petersburg bat man bier zuerft durch die öffentil- 
chen Blätter aus Berlin erfahren, 
Wien, 25 Febr. Metaniques 897/55 Banfaftien 1027, 
Türfel, i 

»Von der molbauifhen Gränge, 14 Febr. Nach 
übereinfiimmenden Berichten aus den Fuͤrſtenthuͤmern herrſcht 
dort große Beunruhigung wegen ber bevorftehenden Erelgniſſe. 
Man färdtet täglidr einen Einmarſch der, Ruſſen, die feit drei 
Boden mit Ungeduid den Befehl zum Uebergang des Pruths 
erwarten. Bon türfifher Eeite Ift es zwar den Soldaten aufs 
Strengfte verboten, die Donau zu überfdreiten; allein bie 
Beſchll Agas durdzleben die Fürftentpyümer, und requiriren 
alle Pferde, die fie errelen können. In der Moldau wurden 
gegen 1000 weggefahrt. — Nah Berichten aus Kiew vom 7 
befand ſich dad große Hauptquartker der ruffifchen Hauptarmee 


is u auein es erwartete ebenfal € : 
ge Med — faus den © ſedi Stüze verlieren, und der Verluſt dieſes ausgezeichneten Staats— 


Jam Worrüfen, 


"Budareji, 12 Zelr. Nach 'den neuejien bier einge- 
‚troffenen Briefen aus Sonnantinopei vom 29 Jan, dauerien 


— — — — — — 


— 
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+ Ronfttantinopet, A Febr. Dierublge Haltung, welche 
bie hiefige Regierung unter den ſchwlerigſten Umſtaͤnden zeigte, 
und wodurch fie fi die allgemeine Achtung erward, iſt mum 
wohl auf immer verloren; wenigſtens geben alle feit den fej- 
ten Tagen angeordneten Maaßregeln den Beweis, daß der Gros: 
fultan und feine Minifter Feine Maͤßlgung mehr kennen, und 
baf die Stimme der Vernunft kein Gehör mehr findet. In 
Konftantinopel und Smorna werden fortwährend die angefe: 
bemiten Europäer auf Befehl der Lofalbehörden am Bord der 
zur Deportation bereit liegenden Schiffe gebracht, umd nad 
dem Archipel abgeführt. Alle Fermans zur Durch ſchiffung des 
Bosphorus werden verweigert, und bie Verbindungen mit 
Ddeffa find aufgehoben. Welche nachtheillgen Folgen diefe Ber: 
fügungen für den Handel der, jüdlihen Provinzen des ruffifchen 
Meiche haben müffen, und wie viele Häufer dadurch zu Grunde 
gerichtet werben, iſt leicht zu ermeſſen. Die unglüflichen unir: 
ten Armenier,.die allgemeines Mitleiden erregen, find noch 


‘immer den bärtefien Prüfungen ausgeſezt; dennoch halten fie 


fet an ihrem Glauben, und sieben den gewiſſen Untergang der 
Abtrünnigfeit vor, durch welche fie den Schuz des armenifhen 
Patriarven erfaufen konnten. Tauſende von Müttern wan— 
dern mit ihren Kindern in die Verbannung. Es ſcheint die 
Abſicht der Pforte, alle Ehriften von bier zu entfernen, und 
fie macht kaum mehr ein Geheimnlß daraus. Die Gefandten 
ber europaͤlſchen Höfe find unaufpörtic bemüht, den Verfolg: 
ten Huͤlſe zu leiſten, da die Graufamfeit der Pforte ihnen 


nicht erlaubt, andere Bewelſe Ihrer Theilnahme zu geben. 


Der Freiherr v. Ditenfels, deifen Gefumdseit ſchon feit Länge- 
rer Zeit litt, konnte bei ſolchen Umftänden ſchwerlich Genejung 
boffen; feine Leiden baten fih bedeutend vermehrt, und wir 
beforgen, daß er, um fid zu erhalten, feinen Pojien wird ver- 
laffen maͤſſen. In ibm waͤrden die biefigen Franten ihre größte 


mannes w.rde in Vera eine allgemeine Trauer verurfaden. 


Auch firdrer man, dap wenn die Pforte micht zu elner gemi: 


die gewaltfamen Maapregeln, weiche die Turten nur eine Re: ' 


preffaıien nennen, fort, und der Euitan ſchien feiner Erbit: 
terung vöilig freica Kauf zu laſſen. Der öſneichiſche Inter: 
nuncdus v. Ditenfeis, deſſen Ralh nicht mer gehört wird, 
befinde: ſich In der unangenchiinen Lage. Hr. v. Huszar hatte 
mehrmals lange Konferenzen init dem Rels-Eſſcudi, allein man 
bemerkte feine Wenderung in dem von der Pierte angenonme: 
nen Epftem, und eın unverbuͤrgtes Geruͤcht behauptere, day 
Hr. v. Ditenfels ſich in eine dbmiche Lage vericzt ſehe, wie 
die drei alllirten Botſchafter einige Wechen vor ihrer Abreife 
von Konjtantinopel, 

* Konjftantinopel, 4 Febr. (Dar auperordentiide Ge: 
Tegenhelt.) Die Verfoljungen gegen die Chriſten aller Natlb⸗ 
nen dauern fort, und beunyiilgen ae Gemäther. Keine Kell: 
gion, Fein Alter und Geſchiecht Äft me;r verfhent, Alte Be— 


mübungen der chriſtlichen Gejandten, die für ipre eigene Ei: , 


cherhelt beforgt zu werben unlangen, find fruwrieg, Die Haupt: 
ſtadt bietet nur ein Bild der Verfolgung, Anarchie und des 


Elends dar. Galata und Pera find entvöltert, und bie in die - 


Wohnungen der Armenier eingelegten Soldaten laffen auch für 
andere Chrijten Gewaltthätigteiten befürdten, 


blgtern Verfasrungewelfe zurät tömmt, mebrere Kollegen des 
oͤſtreichiſhhen Interauncius Konſtantinopel verlaſſen dürften. 
Dem Vernehmen nah haben ale bier noch refidirenden Meni: 
fter ihre Höfe, mir genwer Echilderung ihrer Lage, um wene 
Inſtruktionen geberen, um n.dt länger in einer der Würde ib: 
ter Souverin- zum.der laͤuenden Stellang bleiben zu müſſen. 
— Den über die freie Sqhiffahrt im fawarzen Meer, zwiſchen 
Epanien und Neapel e.ner = und der Pforte andrerfeirs dur 
Traftare jiipulirıen Funtien w.rd bie jezt von der Pforte die 
Matififation verweigert, obgleich der König von Spanien fr 
fon se.ebmigt hat, und von Neapel ftündlid die Narifilaric.. 
erwartet wird. 


* Erieit, 21 Febr, Hr. v. Ribeauplerre iſt nach ein. 
gefahrvollen Reiſe, die Ihn range In den Gewaͤſſern von Zan, 
zuruͤkhielt, bier eingetroffen. Die ibm entgegengefdiften De 
peihen feinen ihm verjedit zu haben, da er erjt bier erfuhr, 
daß er fih in Corſu wieder mit feinen Kollegen vereiniger 
folte, Es beißt, daß er bald dabin zuräffehren werde, bin- 
gegen ift von einer Reiſe“deſſelben nah Wien feine Rede mehr, 


Verantwortlicher Redakteur, €, I. Stegmamn, 
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Bayern 


“ mänden, 25 Febr. Im der am 21 und 22 Febr. ftatt 
aehebten fechsundzwanzigften und fiebenundzmwanzigften Giyung 
der Kammer ber Abgeordneten waren von Seite der Regle⸗ 
zung anweſend, der f. Stantsminifter bes Innern umd der Fi⸗ 
nanzen, Graf v. Armansperg, der koͤnigliche Staatsrath v. Sut⸗ 
mer, und der koͤnigllche Miniſterialrath v. Roth. Am erſtern 
Tage begann nach Verleſung des Yrotofolls, und nah ge: 
ſchehener Anzeige der neuen Eingaben, dann nad Erflattung 
des Vortrages tiber ben Geſezes-Entwurf, die Ausſcheldung 
der allgemeinen Staatsausgaben von ben Ausgaben ber ein- 
‚geimen Negterungsbezirte betreffend, bie durch bie Tagesord- 
nung angefündete Berathung über den Geſezes⸗Entwurſ in 
-Berref der Mevifion des Lehen-Ediftes. Der erite 
Redner, welcher von dem DMednerfluhle ſprach, mar Freiherr 
v. Leonrod. Derfelbe vermißte Im Cingange des Geſezes⸗Ent⸗ 
wurfes die Erwähnung der Zuftimmung von Seite der Stände; 
‘pemerfte, daf die Modififation der erſten Kammer, ftatt der 
Worte im Eingange: „einer Revlſtion in denjenigen Punkten, 
deren Abänderung gewüͤnſcht wurde“ —zu fegen: „einer Mevi- 
fion vor der Hand über nachfolgende Punkte“ — nicht anzu⸗ 
nehmen? ſey, hoͤchſtens ald Wunſch gelten könne; was auch 
hinſichtilch der von ber erſten Kammer gemachten Modifikation, 
wonach alfe‘ Ruͤkſtaͤnde an Ablbͤſungstaren von Ritter-Lehen⸗ 
pferden niedergefhlagen werden follten, der Fall fen; er habe 
den Grundfaz, baf man an ber Faffung ber Sefezes— 

— Entwürfe ohne Noth nihts abändern ſolle. — Was 
die Beſtimmung bes Entwurfes betreffe, nad welder die 
„Kanzleigchühren für dem Lehenbrief, dem Revers ımb die Wer: 
Richtung künftig aufhören, dagegen bie Lehentare und ber 
Etempei bleiben follen, fo wolle er nicht ald Mobififation, 
‚fondern bios als Antrag vorfchlagen, daß ftatt ber Kanzleis 
gebuͤhren die Lehentaren wegbleiben follen. Die Lehentare fey 
‚eine Yrivatlaft, Gegenftand des fpeziellen Vertrages, nicht ber 
Gefezgebung, und fünne nicht anders, als mit beiderfeitiger 
Zuftimmung abgeändert werben. Das Edift von 1808 habe die 
-einfeitia, daher ungerecht gethan, — Was ben Stempel betreffe, 

‚fo feo er mir dem Ausſchuſſe einverftanden, daß ber Reglerung 
der Wunſch ausgebräft werde, bei Mevifion des Stempelgefe- 

“306 darauf wohlwollenden Bedacht zu nehmen, Die Anwen: 
dung des Grabdationsfiempeld zu den Meverfen halte er für 
ungeredt, und bem Stempelgefeze zuwider. Der Lehenvertrag 

fey ein zweifeitiger Wertrag, erfordere daher eine doppelte Ur: 
funde. Der Eine -gebe den Lehenbrief, der Andere den Le— 
benreverd. Der Megel nah foll jeder die Koften feiner Ur: 
funde bezahlen ; da die Ausfertigung für die Regierung ſtem⸗ 
peifrei, fo könne nur ein Dokument geftempelt werden. In 
WAnfehung des Termins, vom welchem an biefe Beſtimmung 
gelten folle, glaube 'er von dem Gutwurfe nicht abgeben zu 
folen. Der Artifel 3. des Entwurfes wegen der Verpfaͤn—⸗ 
dungstonfenfe entfprehe dem gemelnfamen Antrage vom Jahre 
4825, Indem er nicht mur bie Konfensgebühren auf die eines 
gewöhntihen Atteſtes herabfege, ſondern auch bie Dauer ber 
Konfenfe auf 30 bis 50 Jahre verlängere. Im Worte kon- 


fentiren liege auch ſchon die Möglichtelt, diſſentiren zu kün- 
nen, Das lestere ſey ein Recht, welches dem Lehenherrn nicht 
genommen werben könne. Es folle daher bei dem Entwurfe 
bleiben, übrigens wünfhe er einen Belſaz: daß die Schulb- 
urfunde allein dem Grabationsftempel umterliege, Die ges 


zwungene Allodififatton fol aufhören, und die Allodifikatlon 


nur mit Einwilligung bes Königs gefchehen können. Dem 
Wunſche von 1825, daß die Allodififation erleichtert werde, ſey 
die Regierung damit nicht entgegen gefommen; indeſſen wäre 
doch das Rechtsverhaͤltniß hierdurd wieder hergeftellt, an dem 
ohne beiderfeitigen Konſens nichts verändert werben folle. 
Daß bei der Eignung der Lehen zwiſchen heimfäligen und nicht 
beimfälligen unterſchleden, und bei diefen blos ber Erfaz ber 
jeffirenden lehenherrlihen Menten zu Grunde gelegt werde, 
führe auf das Rechtsverhaͤltniß zurüf, übrigens halte er die 
verfuchte Beziehung auf Paſſivlehen für unanwendbbar. - Die 
(Art. 7.) bezielte Ginführung des Lehen:Ediftes von 1808 im 
Untermainfreife wuͤnſche er, mit ber Kammer der Relchsraͤthe, 
bis zu der zu boffenden allgemeinen Nevifion des Lehen: @bif- 
tes fuspendirt. — Hierauf durdging ber Redner bie übrigen 
von der Kammer der Meichsräthe beigefügten Mobififationen, 
Anträge und Wuͤnſche. — In der Elyung am 22 Febr. hielt 
der Abgeorbnete Frhr. v. Elofen von der Mebnerbühne eine 
diefem Entwurfe gewibmete Rebe; derſelbe erklärte, der Ent- 
wurf fev zwar in einigen Punkten hinter den Antraͤgen beider 
Kammern zurüf geblieben ; Indeffen flimme er doch dafür. Er 
vertheidigte die Mobdififation ber Kammer der Reichsraͤthe In 
Anfehung der Ritterpferdgelder; bis ſey im Jahre 1702 zur 
Zeit des fpanifhen Euccejfionstrieges zum erftienmale vorge: 
fommen, wo für ein Pferb 80 fl. gefordert worden. In dem 
Kriege mit Oeſtreich im Jahre 1741 habe fich die Fordernng 
erneuert, und zwar mit 560 fl. für fieben Pferde. Am Jahre 
1799 fenen zum erfienmale 16% fl. für ein Pferb verlangt wor: 
den; bie Wafallen haben ſichs aber nicht gefallen laſſen, fon= 
dern protefiirt; die amgedrohte Crefution märe jedoch nicht 
ftreng ausgeführt worden. Im Jahre 1805 habe ſich bie For: 
derung in noch größerem Maafe, zugleih auch käufiger Wi: 
derſpruch erneuert; die militalrifhe Erefution ſey auf die Nor: 
ſtellungen des Hofgerlchtes zuräfgenommen worden, — Frü: 
ber ſchon habe die preufifche Megierung aͤhnliche Forderun⸗ 
gen an Ähre Mafallen gemacht; diefe Forderungen feven 
aber auch vom Meihshofrathe zurüfgewiefen worden. Es fol: 
gere ſich daraus, daß es Sahe der Pit fen, harte Ge: 
fege aufzuheben. Die Meglerung felbft habe bie Umbillig: 
feit bereits anerfannt, Indem fie die Wbldfungsgeider nicht 
mehr angefordert. Es falle hart, Ruͤtſtaͤnde von dreizehn 
Jahren ber nachzuzahlen, umb wer bereits gezahlt hat, wer: 
de es wohl demen gönnen, meiden jezt bie Müfitände nach⸗ 
gelaffen werden. Ein Gut im Werth von 100,000 fl. habe 
in Altbavern früher in Veränderungsfällen circa 64 fl. zahlen 
mäffen; dermalen betragen bafür bie Zaren, Kanzlei= und 
Stempelgebähren 990 fl.; nah dem Entwurfe aber noch 894 fl. 
Die eigentliche Lehengebühr eines folhen Gutes babe früher 
46 fl. betragen, nad der Alaffifitation des Lehenebiftes 500 fl. 
Cr fimme mict dafür, daß auf die altem Lehentaren zuruͤkge⸗ 
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gangen werben folle; er votire vielmehr die Beibehaltung der , ften Metternich, jezt In Yarid, bald den Grafen Colloredo, jet 


Ktatfifitarion, aber mit mäßigen Gradationen. 
verfe-betreffe, fo glaube er, daß dieſelben überhaupt fein noth⸗ 


Bas die Re⸗ 


I 


wendiges Requiſit feyen, und daß ihr Zwei auf andere Welſe 


erreicht werden könnte; nemllch duch das Werpflihtungsprotos 


fol und durch Vormerkung im Hypothekenbuche. — Hinfictz | 


lich des Termlus erachtete derſelbe, daß er auf dem jüngften ' 


Lehenfall um fo mehr zu redugiren wäre, ba biefer noch von 
den Wenlgiten gezahlt fey. — Er trage barauf an, daß die 
Dauer der Verpfändungstonfenfe ſich bis auf. ſechszig Jahre 
erftrefen möge. Da er feine Ruͤlſchritte in Gegenftänden ber 
Natlonaloͤlonomle wünfhe, fo könne er die Erfhwerung ber 
Lehenseignung nur als einen ſolchen Ruͤkſchritt anfehen. Wer 
bereits ein Recht habe zu allobifiziren, dem folle ed nicht wie- 
der entzogen werben, Alle Vafallen haben bereits Recht auf 
Auobifitation erworben. Er glaube, weber der Staat, noch 
die Krone würden dabei etwas verlieren. Der Staat erhalte 
Entfhädigung für die bisherigen Erträgnife, fo wie für die 
Möglichkeit des Helmfalles; — verliere alfo nichts, zumal 
wenn leztere nach den einzelnen Fällen gehörig modifizirt wer- 
de. — Die Krone werde an Ihren Prärogativen ebenfalls nichts 
verlieren, wenn die Entfhädlgungen zu einen Fond gefammelt 
werden, woraus Lebhenfurrogate bergeitellt würben, deren Wie: 
derverleihung dem Könige freiftünde; endlich wuͤnſche er, daß 
auf ben Untermainfreid nur die Beitimmungen des gegenwär: 
tigen Gefezes übertragen, die dortigen Lehengüter aber nad 
ihren bisherigen Relchniſſen in die Klaffen des Lehenediftes 
von 1808 eingereiht würden, ee 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdland, 


* Dresden, 25 Febr, Beim biefigen diplomatifden 
Korps gehen große Veränderungen vor, Die durd den Ab: 
gang des koͤnigl. franzöfifhen Gefandten, Grafen v. Numigny, 
der nah Münden verfezt wurde, erledigte Stelle iſt zwar durch 
den Grafen Garaman wieder befezt worben, dem Vernehmen 
nah wird aber feine Anfuuft erji gegen den Mat, die feiner 
Gemahlin erft im Herbit erfolgen, Hr.v.Rumigny genof bier 
wegen felner genauen Keuntniß der beutfchen Sprade und Lit: 
teratur, fo wie wegen feiner @efälligteit und Gefelligteit die 
algemeinfte Achtung. Piözlih erhielt auch der früher in 
Brüfel augeftellte könlgl. greßbritannifhe Gefandte Hr. Chab 
die Welfung, daß er zum brittifhen Abgefandten nach Bogota 
bei der neuen Republik Columbia ernannt ſey. Un feine 
Stelle foll ein bei der Pariſer Gefandtfhaft angeftellter engli: 
fher Diplomat kommen. Unterdeffen wird Hr. Barnard, ber 
biefige englifhe Legationdfefretair, bie Geſchaͤfte beſorgen. 
Mit allgemeinem Bedauern fiebt man bier den Abgang des 
falfert. öftreichifhen Gefandten, Fürften Palffv uud feiner lie: 
benswürbigen Gemahlin, einer gebornen Fürftin Kaunig, der 
auf fein eigenes Verlangen abberufen wurde, da bie Ihm durd) 
den Tod feines Vaters zugefallene fürftlihe Majoratsherrſchaft 
in Ungarn feine ununterbrodene perfönlide Anweſenheit da- 

ſelbſt erfordert. Er übergab geftern fein Abberufungsfhreiben 
in die Hände des Könige, und erhielt eine mit Brillanten reich 
befezte Portrait: Tabatiere, die auf mehrere tauſend Thaler 
geſchaͤzt wird. Alle Gerüchte, bie ihm bald den jungen Für- 
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in Kopenhagen, zum Nachfolger geben, ſchelnen zu voreillg. 


Man erinnert fi allerdings noch der Zeit, wo Graf Metter- 


nic, der jezige Fuͤrſt Stantslangler, noch ben. Geſandtſchafts⸗ 
pojien in Dresben bekleidete, mit lebhaften Vergnaͤgen, und 
würde gewiß feinen Sohn recht herzlich. willlommen beißen. — 
Die Schwangerfhaft der Prinzeffin Amalla von Bayern, Ge: 
mahlin des Prinzen Johann, berechtigt in ihrem Fortgang. zu 
deu fröhlichiten Erwartungen, für bie ganz Sachſen nur Einem 
Wunſch bat. Es find bereits die Zimmer Im Prinzen: Pal⸗ 
laſte eingerichtet, welde die verwittwete Königin von Bayern 
mit ihren zwei noch unvermaͤhlten Prinzeſſjunen Töchtern be: 
wohnen, und bier die Entbindung Ihrer Frau Tochter abwarten 
wird, — Geftern fand endlich die erite Vorſtellung des We- 

berfhen DOberon bier ftatt. Sie war fchon vor drei Monaten. 
ganz vorbereitet, wurde aber an dem zur Aufführung beftimm- 
tem Tage durch eine plöglihe lebensgefährlihe Arankheit des 
erſten Tenors, des trefihen Sängers Babenigg, unterbrochen, 
Der König hatte, befoblen, daß nichts, was zur Verberrlihung. 
und Ausſchmuͤlung des lejten Werkes des und unvergeflichen 
und unerfegbaren Maria von Weber bienen könnte, gefpart wer- 

den follte, und fo war die Oper mit einem Aufwand von nahe 

an 5000 Thalern mit fechszehn neuen Dekorationen und einer 

neuen glänzenden Garderobe ausgerüftet worden. Die vor⸗ 
trefliche Beſezung der Hauptrollen, Indem fchwerlih auf irgend 

einem deutfchen. Theater eine relzendere Sängerin zur Rhezla, 
als Madame Devrient, ein fhönerer und Flangreiherer Huon, 
als Babenlgg, gefunden werben dürften, und bie große Sorg- 

falt, mit der auch alle Nebenrollen und Chöre betheilt wur⸗ 

den, verbunden mit der hoͤchſten Präzifion des Orcheſters, wel- 

des der Kapellmeliter Meifiger leitete, und ber Glanz ber 

Feerei und Scenerel, machte allerdings dieſe Darftellung zu 

einem würdigen Todten⸗ und Erinnerungsfeit an den großen 

Schöpfer diefes feltenen Tongeblides, welches der Schönheiten 

fo viele umd fo tief angelegte bat, daß man bei ber erften. 
Vorftellung, befonderd da das Auge unaufbörlih entzuͤtt wird, 
nur den geringften Theil zu würdigen vermag. Die Begeifter 
rung des gedrängten Yublitums hlelt mit dem, was Ihm an 
diefem Abend geboten wurde, vollfommen Schritt. Daß als 
die vorzüglihften Sänger und Schaufpieler am Schluſſe her⸗ 
vorgerufen worden waren, auch der Maſchlnen- und Dekoratlons⸗ 
fhöpfer Aragent und der Balletmeifter Gärtner öffentliche Aner- 
fennung erhielten, war nur gerecht. Uber etwas ſezte ber all⸗ 
gemeinen Freude einen fühlbaren Dämpfer auf. O lebte un: 
fer Weber noch, das war bie allgemeine Stimme! Wie 
Manches hatte er ſich vorgenommen bei der deutfhen Auffüh- 
rung, zu welder Theodor Hell den Tert unter feinen Augen 
nach dem englifhen Original gemadt hatte, felbit abzuändern! 
Die Einnahme für die Kinder, des Hinterlaſſenen fol über 
1300 Thaler betragen haben, wozu der König (50 Friedrichsd'or) 
und die ganze königliche Kamille anfs Großmüthigfte beigeiteuert 
hatten. 


Jtalien 
"Neapel, 7 Febr. Am 2d. traf du Gemeinde Eafamic- 
ciola auf der Inſel Jsdla..ein hes Ungluͤt. Um 11 Uhr 
Morgens (franzöfiiher Uhr) rihteis «in heftiger Erdbebenſtoß, 
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der vier Gefunden lang mit wellenfiemiger und erſchuͤttern⸗ 
der Bewegung fortdauerte, fichrefiihe Verheerungen an. Ein 
hell der Gebäude ftürgte His auften Grund zufammen, viele 
andere Gebäude wurden fo beihädigt, daß fie dem Einſturze 
nabe find. Die Anzahl der erfhlagenen Einwohner beläuft 
fih auf 29, wovon 19 bereits aus den Ruinen entfeelt hervor⸗ 
gezogen wurden; auch die Zahl der Werwundeten iſt nicht ge: 
ring. Die Einwohner flohen erichrofen ins Freie, und zer: 
fireuten fih auf dem Lande, Eine Frau mit einem Klude 
wurde lebendig aus den Trümmern bervorgejogen, fie find 
aber beide fo uͤbel zugerichter, daß man wenig Hofnung zu Ih: 
rer Genefung bat. Der Diftriftss-linterintendant forgte dafür, 
den Bewohnern ber eingeftürzten Gebäude eine Wohnung zu 
verfchaffen, und die den Einſturz drohenden Gebäude gänziich 
niederreifen zu laffen. Auf Ischia fpürte man dis Erdbeben 
au zu Serrafontana, Forlo und Tellacelo, ohne daß es je: 
doch Echaden angerichtet hätte. Die Gemeinde Lacco hinges 
gen, welhe dem Drte des Ausbruches am naͤchſten gele— 
gen iſt, litt ungemein. Der König ließ den BVerungläften 
auf die erfte Nachricht durch mehrere Mintfterien ſchleunlge 
unterſtuͤzung zulommen. Der Herzog von Galabrien ſchlkte 
eine Kompagnle Sapeurs unter Anführung eines Genleoffi- 
ziers bin. Die Verwundeten wurden zur Verpflegung im 
einem befondern Lofal untergebradt, Am nemlichen 2 Febr. 
gegen fieben Uhr Morgens fpürte man auch einen leichten, 
wellenförmigen, unfhädlihen Erbbebenftoß von Dfien nach Wer 
ften in Foggla und S. Severo In der Provinz Capitanata, 
und zu Barl und an andern Orten der Provinz Terra di Barl, 
Jonlſche Infelm 
Briefe aus Corfu vom 5 Febr. im dftreichiihen Beobachter 
melden: „Heute gegen 8 Uhr Morgens warf die engllſche 
Korvette Wolf auf dieſer Rhede Anker, und fogleih verfän- 
digten Wrtilleriefalven bie Ruͤkllehr des Lord Oberkommlſſalrs, 
Sir F. Adam, von feiner legten Reife, Sein interimiftlier 
Sefretafr, Hr. Eduard Baynes, welcher mit ihm abgerelst 
war, fehrte jedoch nicht zurüf, und man will wiſſen, berfelbe 
fev nah Aegina, oder wie Andere glauben, nah Aleran- 
dria abgegangen. General Adam war, einem Screiben aus 
Zante vom 1 d. M. zufolge, am 50 Jan, dafelbit eingetrof: 
fen, ohne an's Land zu gehen; mach wenigen Stunden flach 
die Korvette Wolf, an deren Bord er fih befand, mit zwei 
englifhen und einem ruffifhen Fahrzeuge in See, und ſteuerte 
gegen Süden. Man glaubt, Sir F. Adam ſey zu Modon ge: 
weſen, und babe mit Ibrahlm Pafcha eine Umnterredung ge: 
babt, und von Modon fen Hr. Baynes nah Aegina (oder Ale: 
randria) abgereidt.”’ — „Geſtern langte das ruffifhe Trans 
yortfchif Sonhum, Kapitain Nitonoff, von Zante In Einem Tage 
fommend, mit ſechs zur ruffifhen Gefandtichaft In Konftanti: 
zopel gehörigen Individuen an Bord, bier an. 
% M. zu Zante nach einer fiebentägigen Fahrt aus Syra ein: 
selaufener Kauffahrer bat die Nachricht uͤberbracht, daß bei 
inem beftigen Sturme, der Im Archipel wuͤthete, zehn Han: 
yelsfahrzeuge zu Grunde gegangen, und Lord Cochrane's Briag 
sei Scio an's Land geworfen worden fer. Am 31 Jan, war 
as griehifhe Dampfſchif Arrterla, welhes in der lezten Zeit 
a den Gewaͤſſern von Patras gef 'rzt hatte, zu Zante einge: 
aufen.’’ 


@in am 28 : 
! nemlih am erften und 15ten jeden 
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Litterarifhe Anzeigen. 


In der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben erfchlenem 
und an alle Buchhaudlungen verfandt worben: — zu Münden 
In ber Litterarifh: Artitifhen Anitalt der 9%. ©. 


‚Eofta’fhen Buchhandlung zu haben: 


Projeft einer auf Deffentlichkeit und Mündlichkeit der 
Mechtöpflege berechneten Wdvolaten = Ordnung, 8. 
br. 30 fr, 

Da bie Advolaten - Ordnung den Schlußftein in der 
jehaeteugetun ausmacht, umd das baverlihe Voll nah dem 
en des Könige und dem Wunfce der Stände mit einem — 
auf Deffentlihkelt und Mündlichfeit gebauten Prozeßgeſeze bes 
üft werben foll; fo -glaubte die unterzeihnete Buchhandlung 
n Baterlandefreunden und Insbefonders den Titl. Mitglle— 
dern der hohen Ständeveriammiung nicht zu miffallen, wenn 
fie eben er jezigen Zeit die Anfihten eines Privatmanus über 
eine auf Mündlichfeit und Deffentlihfeit gegründete Prozeß und 

Abvofaten: Ordnung — der Öffentlichen Sräfung unterſtellt. 

Schornerfhe Buchhandlung In Straubing. 


ro⸗ 





Ju der Wolff'ſchen Verlagshandlung in Augsburg iſt 
erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Goͤttliche Worte für leidende Ehriften zur Heiligung 
und Beruhigung, Gefammelt aus dem neuen Teftas 
mente auf alle Tage des Jahre. 12. broch. 15 fr. 
Hler findet der Kranke und Leldende Troft und Berublaung, 

— der Krankenfreund Stof, mit feinem Kranlen oder fonft 

Leldenden ben gelftvolliten, fräftigften und tröftlihiten Dialog 

zu beginnen, — oder auch recht Innig und fo recht von Herz 

zen heraus mit ihm zu beten! 





Freunden der französischen Sprache empfehlen die Un- 
terseichneten den 2ten Band der 
Biographies et Anecdotes des personnages les plus 
remarquables de l’Allemagne, durant le 18 siecle. 
gr. 8. ı Rthlr. oder 2 fl. Second volume 1828. 
l’auteur de l’Abreg& de l’histoire d’Allemagne, des 
ttres sur Dresde etc. 
Der I. Band (1825 4 Rıhir. 9 ggr. oder 2 fl. 6 kr.) hat 
eine günstige Aufnahme gefunden, und es würde derselbe 
in mehreren kritischen Beurtheilungen für nürlich und 


zwekmäfsig erklärt. 
Riegel und Wiefsner in Nürnberg. 





Von ber neuen Beltfhrift ber reifende Teufel, 
it bereits das erfte und zweite Blatt erſchlenen, und diefe 
Blätter find mit folhem Belfalle aufgenommen worden, daß in 
Zeit vier Tagen zwel Auflagen von beiden Blättern aufge: 
gif rer und eine dritte Auflage fih unter der 

reſſe befinde: 

Bei dem gegenwärtig fhon beftehenden großen Abonnement 
fan hiemit vom eriten künftigen Monats angefangen feitgefezt 
werden, daß der reifende Teufel monatlich weimat, 
onats erfhelnt, unb bie 
balbjährige Pränumeration für auswärtige Lefer mit Einfchluß 
des Yoftporto: Betrages, im ganzen Koͤnigrelch nicht höher ale 
Einen Gulden zu fteben fommt; indem bie Portfpeditiong- 
koͤſten die Redaktlon übernimmt, wobel jedoeh die befondern 
Kouvertsgelder ausgenommen find. 

Die königlichen Poftämter werden alfo nach der bereite bei der 
tdulglichen Oberpoſtamts-Zeltungserpeditlon getroffenen Leber: 
eintunft alle —— annehmen, und ben Abonnenten die be- 
reits erfchlenenen Blätter macliefern. Die aufer ben ange— 


2 


nn ratis abgegeben. 

B und Beiträge werben portofrei an die Me: 
Sartion bes reifenden Teufels, abzugeben bei Hrn. 
Mühlberger, Kunfıbändler in Münden, abreffirt. 
Die Redakttlon. 


An Kunft: Inflitute und Sammler von 
Kunftwerfen. 

J.J. Preifsleri Statuae insigniores, Eammlung vors 
züglicher Meifterwerke der Bildhauerkunſt, ſowol aus 
dem Alterthum, als von neuern Künftlern. 20 Blaͤt⸗ 
ter in Koyalfolio mit 2 Bogen Text. 3 fl. od. 2 Rthlr. 
Diefe zwanzig ** Statuen hat der verdlenſtvolle 

VPreilßlef ſelbſt auf feinen Reifen in Itallen nach den Drl: 

ainalen gezeichnet. Sie bilden den Sten Theil feines beiieb: 

ten Da uchs, womit er den Zögling der Aunjt eine Stufe 
ber führt, und zwar auf die hoͤchſte, welche ihm durch 
orbilder dargeboten werden fan, denn hiernach erit wird 
er In den Stand gefejt, die Ratur zu ftudiren. 

Der Preis ar num auf 3 fl. gefezt, ein im Verhaͤltniß zum 
Merle gewiß beifpiellos wohlfelter Freie, wodurd jeder Schü: 
er, und alle Beflzer ber erſten [leben Thelle diefes großen 
ge leicht in den Stand gefezt find, auch diefen Sten 

hell anſchaffen zu koͤnuen. Die eriten fieben Bände foften 

3 fl. a4 Er. oder 5 Nthlr. 17 gar. 

Job. Adam Stein, 
Buchhändler im Bapr. Hof In Nürnberg. 


Die Hinrihs'fhe Buchhandlung in Leipzig dat am 
4 Februar an alle Beiteller verfandt: 


Sahrbücher der Gefchichte und Staatskunft, 


in Verbindung mit mehreren gelehrten Männern, ber: 
—— vom Hofrath und Prof. Pblitz. 1828. 
r3. 


gahba lt: 

4) Ueber das Steigen und Sinken der enropälihen Voͤller te. 
von Polis; 2) die Mefultate der Kongresverbandlungen 
über ein gemeinfhaftlices Zoll- und Handelsfoitem unter 
mehreren deutſchen Bundesſtaaten; von v. Meferib; 
3) die gefchlchtlihe Unterlage des Innern Staatslebens. 
ir Beitrag zur Polemit der Jahrbhaͤher; 9) I. S. Eric, 
v. Polls; 5) Wie geihab es, daß Franfreich katholiſch 
blieb? von Tafbirner; 6) nenejte Litteratur: Goͤrres, 
Marcetde la Rode, Martens, Wler. Müller, 
Rohrer, Tappe,v. Weber. 

Auch haben fih den berühmten Mitarbeitern noch ange- 
vloſſen: Zuben in Jena, Voigt und Schubert In fiönige- 
‚erg, Stenzel in Breslan. . 

Der Subferiptiongpreis für den ganzen Jahrgang iſt 6 Thir, 

»der 10 fl. 48 fr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Fbittallabung.) Franz Agliardie, Landrihters: 
Wohn von Teifendorf, und köulgl. hanerifher Lieutenaut im er: 
sten Linien = Infanterieregiment Könla, vormals Korprrai im 
nemlichen Negimente, welcher fon ſelt dem Feldzuge gegen 
Qufland vom Jahr 1813 nichts medr von ſich hören ließ, wurde 
im dritten Quartal 4814/15 In den Liſten dieſes Regiments ale 
wermißt abgeichrieben. 

Da uun befen einzige zwelbändige Schweſter Magdalena 
Yaltardie um Ausantwortung deſſen in 1235 fl. beftebenden Ver: 
oͤgens gebeten bat, fo wird berfelbe hlemit öffrnriic aufge fot⸗ 
dert, binnen ſechs Monaten a dato diefer Ausſchrelbung 
Hei dem unterfertigten Gerichte um fo gewlſſer fi zu meiden, 


— — allenfalle noch mehr erſche lnenden Blätter wer: | als außerdeſſen fein Kuratel: Vermoͤgen an deſſen genannte 


Schweſter gesen Kaution verabfeigt wuͤrde. 
Sleiches Prajudiz gilt auch für deſſen allenfallſige Des: 


cendenz. 
ad —5*— reis und Stabtgeri 
* r * * 
v. Gerngroß, Dieelter. pr 
: ler. 


(Belanntmadhung) Untom GroLlL, bürgerlide 
Brauer zu Geifelhöring, hat Im Verbindung mit feiner Cor 
fran feinen Gläubigern einen Zahlungsplan vorgelegt, 

Demnah werben alle noch unbefannten Gläubiger der An: 
ton Grollihen Eheleute aufgefordert, um fo gewiffer entweder 
in Perfon, oder durch befonderd Bevollmaͤchtigte bei der anı 
Mittwoch ben 12 März I. 9. früh 9 uhr dabier zum Ver 
ſuche guͤtlicher Vereinigung ober Steilung rechtlicher Anträs 
anſtehenden Tagsfahrt zu erſcheinen, und ug ade en an 
zumelden und machzuweifen, als außerdem bie ausbieibenden 
Gläubiger der Stimmenmehrheit ber erſchlenenen Gläubiger 
nad Beſchaffenheit ihrer Forderungen ſtluſchweigend heigetre- 
ten zu ſeyn erachtet, und auf fpäteres Anmelden biernah br 
bandeit werden wärben. 

Mallersdorf, am 27 Yan. 1828, 

Königl. bayerifhes — Pfaffenberg. 
Anittl, Landricter. 


(Belanntmahung.) Andreas Lim, Mauersfohn ı 
Huglifing db. ©. und Soldat im koͤnlalich baveriihen ? 
£inien-Infanterleregimente Kronprinz, wird feit dem ruſſiſchen 
Feidzuge vermiät. 

a nun vor Kurzem deſſen Mutter, Maria Lim, mit Hir- 
terlafung eines Teſtamentes genorben, und in jeibem über dir 
eine Hälfte des ihr laut Uebergabsbriefes vom 9 Jun. s8\ 
uflehenden ag des Andreas Kim pr. 525 fl. bedinat 
dis irt bat, bie inſtituirte Erbin aber ſewol aid bie Yegatarir 
auf Ausfolglafung ihrer Anthelie dringen, — wird genannte 
Andreas Lim oder deſſen allenfallſige Deszendenz biemit oͤſſen 
lid vorgeladen, fih binnen ſechẽ Monaten a dat» um ſe 


gewiſſer bierorts zu meiden, ald außerdem nicht nur die fra 


lihe Vermögenshälfte pr. 3r2 fl. 36 fr. an die Teſtameats 
erbin, fondern auch die weitere Hälfte pr. 31? fl, Zu Er. det 
Agatha Lim, einzigen Tochter des verilorbenen Iofepb Lim, 
leibiihen Bruders des Vermißten, refp. derjelben Vormuͤnder, 
gegen Kaution verabfolgt werden wärbe. 
Weilheim, ben »1 Febr. 182%, 
Koͤnlgl. baverlihes Landgericht. 
Lie. Thoma, Laudrtichter. 


Todbedg:-AUnzeige, 

Ich gebe mir die Ehre, biemit meinen hohen Wermand: 
ten und Freunden die Anzeige zu machen, daß mein Hett 
Oheim, der Hecwärdig.Dodmohigcherae Friedrich Are: 
berr v. Eturmfeder, des biefigen hoben Dommilfis Preb', 
und infulirter Domprälat, der ehemaligen Domjiifter in Spewt! 
und Eilwangen Kapitular, des hoben Gt. Georgen:Drdut 


Dechaut und Komthur ıc. am 26 diefes Monats mit al 


heiligen Sterbfatramenten verfehen im 7uiten Jahre ieh. 
Alters an einer Entträftung babier gejiorben feve. Durd d. 
fen Todesfall In tiefe Trauer verfezt, empfehle ich den T 
itorbenen dem frommen Andenken, mid aber unter Werbittu' 

alter Belleidsbezeugungen der fortwährenden Gewogenbrit. 

Augsburg den 23 Februar 1828, 
Für meine Gefhwiiten 
ber Neveu des Beritorbenen 
Ferdinand Freiherr v. Sturmfedet: 
auf Oppenweiler, koͤnlgl. wärtembergiier 
Kammerberr. 
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Spanien. 

. Madrid, 14 Gebr. Der König hat hier ein neues 
Handelsgericht eingefegt, das ſchon lange vom Handelsſtande 
gewuͤnſcht ward. Es fhelnt jezt, er wolle mod; weiter geben, 
indem eine Kommiffion niedergefezt it, die fih mit Abfaſ⸗ 
fung eines allgemeinen Handelsgeſezbuchs für die ganze Na— 
tion beihäftigen-fol. Man fagt, ihre Arbeit werde ih haupt: 


fächlic auf das Handelsgeſezbuch von Franfreih gründeg. In⸗ 


zwiſchen fieht man ulcht ein, wie man an einem Haudelsge⸗ 
ſezbuch arbeiten fan, wo es noch an einem politifdhen, bürger: 
lihen und peinlichen Geſezbuche fehlt, die im Einklang mit 
‚ya demfelben jtehen, und ihn unterfiügen müßten. — Zu St. An: 
71. der iſt neuerllch wieder ein Schif aus der Havannah eingelau- 
‚fen, das Nachricht bringt, daß die größte Ruhe auf ber In: 
ſel Euba herrſche, und die Einkünfte dieſer Kolonie noch im: 
” mer Im Steigen feyen. Man hatte früher gefagt, der Admi⸗ 
ral Laborde hätte für feine Erpebition gegen Columbia eine 
- Milton ſchwerer Piafter mitgenommen. Es erbelt nun aus 
“4 den Ausgaberechnungen, daß er nicht mehr als 54,158 Plafter 
erhalten bat, — Der General Longa berichtet ans Valencia, 
- dab diefe Provinz jezt von allen Käuberbanden gefäubert. fey, 
und 44 Anführer folder Banden verhaftet wären. Nachrich⸗ 
ten aus Barcelona zufolge iſt num jede Hofnung zu einer Am: 
neſtle verfhmwunden. — Aus Cadlz wird gemeldet, dab daſelbſt 
> noch häufig Schiffe für dem Negerhandel ausliefen, ohne be 
fondere Sorgfalt ihr Gewerbe zu verbergen. — Borgeitern iſt 
Hr. Burgos nad Paris abgereist, wo er wahrfheinlih eine 
neue Anleihe zu unterhandeln fuhen fol. — Man bat in der 
gerichtlihen Unterſuchung gegen einen gewiſſen Marquis v. Gua⸗ 
tani-bewiefen, daß berfelbe weder Marquis ift, hoch von ber 
Meglerung von Paraguay, wie er vorgegeben hatte, mit dchten 
Vollmachten verfehen, fondern daß alle feine vorgelegten Ur: 
"unden falſch gewefen find, 
Großbritannien 
« London, 22 Febr. Konfol. 3 Proz. 843%4 bis 3/4; ruf: 
iſche Bons 953/45 merlcantihe 51"/4; columbifche 25; Cor: 


410%/4. 
N per Eourier fast: „In den neueiten Pariſer Zeitungen 
„nden ſich fehr unangenehme Nachrichten aus Konftantinopel, 
Zie man über Augsburg erhalten hat. Hlernach hätte ſich die 
viorte offen für den Krieg ausgeſprochen, und ihre bisherige 
— Sprache und Benehmen für verſtellt erklärt, um 
ne su gewinnen, Wir muͤſſen bemerten, daß die Pforte 
lcht nöthig hatte, im diefer Abſicht Maͤßigung zu affektiren; 
denn die Jahrszeit gewährte ihr ſchon den gewünfcten Vor: 


ankreich. eig — Deutſchland. 


Nußland. 
ro. 62. Bayeriſche Staͤndeverhandlun⸗ 


— — —— 
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theil. So geneigt auch Rußland ſeyn mochte, die Feinbfelig- 
telten anzufangen, fo war es doc zu ſpaͤt, feine Armeen über 
den Pruth zu ſchllen; es mußte dazu nothwendig ben Frühling 
abwarten. Uebrigens verfhieben wir eine beftimmte Mep— 
nungsäuferung über dieſen Gegenjtand, bis unfre Meglerung 
oder bie fremden Gefandten offizielle Berichte erhalten haben 
werben. ’’ 

Die Times enthalten folgenden Auszug aus einem Schrei- 
ben des Hrn. Ganning an den Herzog von Wellington, ba= 
tiet den 5 Mal 1827, auf welches Lord Glanricarde neulidy Im 
Oberhauſe anfpielte. Es beißt darin: „Ew. Gnaden fagen 
mit großem Nachdruk, daß Sie an die Spize ber Regierung 
kommen würden, ſey gar nicht zu denken. Diefe Anfiht Ew. 
Gnaden babe Ih mit aufrichtiger Freude vernommen. Die 
Vereinigung der ganzen Staatsmacht, fowol ber bürgerlichen 
als milltalriſchen, In denfelben Händen (denn Em, Gnaben 
werden fi als Premierminifter Ihres Einfufes auf das Heer, 
ber Sache nach, niemals begeben), müßte allerdings, meines 
Erachtens, elne fir ieben Privatmann von noch fo hohem 
Range oder Verdlenſten viel zu mächtige Stellung bilden, die 
mit den Erfordbernifen einer freien Konftitution nicht verein: 
bar ift. Nichts könnte mich bewegen, unter einer folhen Re— 
gierungsforn Dienjte zu nehmen, und id freue mid zu fin: 
ben, daß Ew. Gnaden Anficht jederzeit gegen eine ſolche Ge— 
ftaltung der Dinge geweſen.“ 

Der Courier liefert das (bekannte) Schreiben bes Kal: 
fers Nikolaus an Admiral Eodringron, nebft einem Schreiben 
des Grafen v. Neffelrode an den Grafen v. Heiden vom 11 
(23) Nov. v. %., In welhem ebenfalld dem englifhen und 
feangöfifhen Admiral die ausgezeichnetſten Lobſpruͤche erthellt 
werden. „Sollte, beißt es darin, In diefem Augenbllt kein 
brittifhes Schtf für die Abmiralsflagge des Sir E. Eodringe 
ton geeignet ſeyn, fo ſteht ihm bas ganze ruffiihe Geſchwader 
zu Gebote und der Kalfer wird feinen Aufenthalt an Bord el— 
nes ruffifhen Schifs ald Ehre für die ruffiihe Marine anfe- 
hen.“ In einer Depefche deſſelben Minitterd an den Grafen 
v. Helden erkundigt ſich eriterer nach dem Range, welchen Ad⸗ 
miral Codringtons Sohn In ber englifhen Marine befleidet, 
weil Se. Majeſtaͤt beſchloſſen hat, Ihm für feine ruͤhmlichen 
Dienfte eine Auszelchnung zukommen zu laffen. 

Frantreid. 

Der neue Handelsminifter, Hr, v. St. Crieq, hat unterm 
22 Yan, ein Schreiben an die Handelskammern und an bie 
Berathungstammern der Künfte und Manufakturen bes Könige 
reiche erlaffen, worin er fie von feiner Ernennung benadricds 


nn ee, ————— — 


Pe 


Engländern entiehnte Inititution, die Erörterung der Handels: 
gefesgebung In den koͤnlglichen Kouſeil erfolgt ſey; daß aber 
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reichen, 
Der Fürft von Polignac relste am 24 Febr. Nachmittags 


tigt, und ihnen fast; daß ſchon durh eine nenere, von den |“ Könige bie Kandidatenlifte zur Präfidentenftelle zu über: 


andere Intereffen, die bisher: dem Hanbelsbureau fremd ge: 
blieben wären, „ein, gemeinfchaftlihes Eentrum erheiſchten, 
und aus diefen Gruͤnden der König ein neues Minifterkum 
des Handels und ber Mannfakturen gefhaffen habe. Er 
würde mit der größten Aufmerkfamfeit in der Folge die ihm 
vorgelegten Wünfhe und Vedürfnife des Handels dem Kr 


mige vorlegen, und er hoffe die günjtlgften Folgen von ihren 


gemeinfhaftlihen Bemühungen. Nur möhte man nie ver- 
geſſen, daß es In der Handelsgefezgebung keine abfoluten Grund⸗ 
"füge gebe; ohne die völlige Handelsfrefheit zu wollen, die fo 
“fange ein mmausführbarer Traum fen, als die Nationen nicht 
tn Cine Nation verfhmolgen wären, muͤſſe man ſich mit Weld- 
beit der Errichtung eines frelern Syſtems nähern; man wärbe 
endlich zu viel von menſchlichen Inftitutionen verlangen, wenn 
man in Sahen bed Handels, wo fih mehr als fonit irgendwo 
die Intereffen kreuzten und gegen einander anftiefen, eime 
Wirkung berfelben über die Gränzen einer mibglichen Ausglei⸗ 
ung erwarten wollte. 


Der Monteur fagt: „Der Seemintfter hat dem Könige | 
über bie Lage der Famille des Schifsfaͤhndrichs Bifon Bericht 


erjtattet, deſſen Vater und Mutter geftorben find, der aber 
eine Schweſter binterlaffen bar. Die Gefege umd Verord⸗ 
nungen, die Penfionen betteffend, bezeichnen nur die Mäter, 
Mütter und Wirtwen ber Offiziere, als zu einer Penſſon be: 
rechtigt wegen ber Dienfte, die biefe dem Staate leifteten. 
Allein Se. Majeftät glaubten, daß bie Heldenthat des Schifs- 
faͤhndrichs Biſſon es verdiene, auf feine Familie die Aufmerf- 
famfeit der Kammer zu leiten, uud Sie. beauftragten dem 
Seeminifter, einen Gefegentwurf vorzulegen, der zum Gegen: 
ftande Hat, ber Mademoifelle Blſſon eine außerordentliche Pens 
bon zu bewilllgen.“ (Betanutlich fprengte Biſſon freiwillig fein 
Schif mit einer beträchtlichen Anzahl griechtſcher Seerduber in 
die Luft.) 

Die Regierung hat die Lieferung von 600,000 Kilogram: 
men Hanf aus dem Norbeu, ber nad Breit, 200,000 Kilo⸗ 
grammen Hanf, ber nad Lorlent, und 120,000 Kllogrammen 
Hanf, der nach Cherbourg geflefert werben muß, ausgeſchrieben. 

Man liest. in. mehrern Journalen: „Die Unpaͤßlichteit des 
Hm. Herzogs von Niviere, Gouverneurs Sr. königi. Hoh. bes 
Herzogs von Bordeaur, bat einen fo bedentlihen Charakter 
angenommen, baß jelne Freunde über Ihn in. großer Unruhe 
ud. Es heißt ferner: Hr. Abbe. Tharin, wirfliher Lehrer 
und Erzieher bes Herzogs von Bordeaur, werde in biefer 
Stelle durch den Herru⸗Blſchof von Hermopolis erfezt wer: 
den. Diefer foll, nah den nemlichen Gerüchten, zum Nach—⸗ 
folger im Minifterium ber gelftiihen Angelegenheiten den 
Hru. Blihof von Beauvals (Abbé Feutrier) haben.‘ 

Die Acabemie frangaife hat am 21 Febr., an die durch den 
Tod des Grafen Franz v. Neufchatenu erledigte Stelle, Hrn. 
V. Lebrun erwählt. Ed waren 35 Mitglieder gegenwärtig ; 
Hr. Lebrun erhielt 18, Hr. Ancelot 15, Hr. v. Pougensville 
5 Stimmen. 


Das Bureau der Deputirienfammer batte am 21 die Ehre, 


anf feinen Gefandtfhaftsvoften nah London ab. 

Der Herzog Leopold von Sachen: Koburg war aus England 
ju Paris angelommen. 

Der bisherige englifhe Gefandte bei der ottomanniſchen 
Pforte, Hr. Stratfordb:-Eanning, traf von Ancona am 
25 Febr. fehr unvermuthet zu Paris ein; er begibt ſich na 
London, um feiner Regierung perfönlic - von. der Lage der 
Dinge im Oriente Bericht abzuftatten. Der Courrler fran- 
gais bemerkt fpottend, da auh Kr. v. Ribeauplerre feine 
Neife von Corfu weiter'fortgefegt habe, fo -werbe nun Gene: 
ral Gullleminot allein den in Eorfu zur Packfilstion Griechen: 
lands- zu verfammelnden Kongreß bliden, 

Die Gazette de France vom 24 Febr. fagt: „Briefe 
aus Cadiz melden, daß ſtart von einer Uebereinkunft zwiſchen 
Franfreih, England und Spanlen die Rede fen, welche um 
Zwet eine Erpebition gegen Algier hätte. Die Zahl der Lan: 
dungstruppen foll fich auf 30,000 Mann belaufen, Die fra: 
sfifihe Garnifon von Cadiz fol einen hell diefer Armee 
ausmachen, fo mie auch 8000 Mann fpanifcher Truppen, bie in 
ber Nachbarſchaft diefes Hafens zufammen gezogen werben, um 
gleichfalls auf franzöfiihen Fahrzeugen fi einzuſchiffen, weil die 
foanifhe Marine hiezu nicht genug Transportfchiife hat.“ 

Ein andres Journal hingesen will wiſſen, England habe 
(ſelbſt noch vor Empfang des tärfifchen Manlfeſto) dem -fran- 
sbfifhen Kabinette angezeigt, daß es 10,000 Mann, wovon 
6000 amd Portugal, ber Meberreft aus den Befagumgen von 
Gibraltar, Malta und Eorfu genommen werben follten, nah 
Moren fhiten werde, und daß es Frankreich vorfchlage, ein 
Korps won gleicher Stärke hinzufenden. Das frangöfifche Ka: 
binet-habe noch keinen Entſchluß über diefem, durch den Traf: 
tat vom 6 Qul. nicht begründeten Antrag gefaßt, der ver: 
muthllch zur Wbficht habe, Grieheniand ſchnell zu pacifiziren, 
und dadurch Rußland jede Veranlaffung zu einer Innafion von 
ber Landfeite zu entziehen. 

Die Auotidienne erlaubt ſich dem Momiteur feine 
vor mehrern Monaten gegebenen Verſicherungen, „daß bie 
Angelegenheiten im Orient gänzlich beemdig f’ wären, ins 
Gedaͤchtniß zu rufen, und auf feine nunmehr völlig entgegen: 
gefegte Sprache hinzuweiſen. Nachdem die Schlacht bei Na: 
varin gefdlagen war, fagt fie, verkündete der Moniteur Frant: 
reich, daß im Oriente Alles beendigt jev; heute gibt ums baf: 
felbe Blatt die offizielle Erklärung, daß die ottemmannifche Pforte 
unermeßliche Arlegsräftungen mache, nm dem Kampf gegen 
bie Mächte, welche bei Navarin fiegten, zu beſtehen; auf der 
einen Seite macht der Großherr befannt, daß er die Unabhaͤn— 
gigtelt der Griehen nicht anerkennen will, und auf der am 
dern-erflären bie verbuͤndeten Maͤchte, die Klaufeln des Ver: 
trage vom 6 Jul., felbit wenn es ſeyn muͤßte, durch die Ge: 
walt der Waffen zur Wollzlehung. zu bringen, Es iſt alfo kei⸗ 
neswege im Driente Allzs beendigt. Die drei Mädte, 
welche den Londoner Vertrag unterzelchnet haben, geben die 
BVerfiherumg, daß fie. mit elhander einverftanden find umd zu: 
ſammenhalten werden, bis bie Pforte fih den Bedingungen 
bes Vertrages gefügt bat. Der Moniteur, der ſich über ver: 


a7 
ſchledene, am die orientaliihen Ungelegenbeiten genänfte Eva: ., mationen: hervorging; die ı.godrinidt gerabe has Bepndge ber 


wenig dußert;drüft ſich, wie uus beduͤnlen will, auf 
— 223 Weiſe aus, wenn er ſagt: nbaß dieſelbe 


Dauer haben/ Es bedarf daher mehr als je des Eifers und 
der Einigkeit, bie es bei den lezten Wahlen entwitelt hat. 


‚Sinigteit , welche zwlſchen den drel Maͤchten bei den Unter⸗Dazu werben ihm die ‚bevorfiebenben Wahlen ‚Gelegenheit ge: 


Handlungen dich gedußert babe, ſich auch bei den Maaßregeln 
zeigen werde,;, weiche der Lauf ber Ereigulſſe nothwendig ma⸗ 
den könnte.’ Es iſt ſchwer, vorbersufagen, wie die Greig: 
alffe fih geſtalten werden; and. maafen-wir und biefes durch⸗ 
and nicht an, nur duͤnkt aus, wenn wir bie Aeußerungen ber 


verſchlebenen europdiihen Kabinette gemau erwägen, daß ſeit 
der Schlapt bei Navarin England friedfertiger und: Rußland 


triegeriſcher geſtimint zu ſeyn ſchelnt. Die Art, womit im der 
Gröfnungsrede des engllſchen Parlaments der Kampf bei Ra: 
varin bezeichnet worden iſt; bie Weigerung, dem Admiral Co⸗ 


dringten den Dant des Parlaments zu vollen; bie wenig ab: 


gewogenen Aeußerungen der Reduer umb ber englifhen Blaͤt⸗ 
ter über das, was. Rufland betrift; endlich bie Ruͤkkehr des 
Korb Sochrane nach Englaud find fait zuverlaͤſſige Anzeichen, 
daß das Kabluet.von St, James mit, dem Petersburger eben 
micht Im beiten Einverftändnife ftebt. Wie wird fi aber 
Frankreich zwiſchen dieſen beiden, mit einander rivalifirenden 
Mächten benehmen? Wird es neutral bleiben ? Wird es für 
Mußland oder für England. Partei ergreifen? Und was wird 
in dem einen ober dem andern Falle aus dem Vertrage vom 
6 Zul. werden? Diefes Alles find Fragen, berem Zöfung wir 
nidht zu unternehmen wagen. Nehmen die Feindſellgteiten 
wirklich ihren Anfang, fo werben Frankreichs Jutereſſen Im 
Aegypten und im der Levante ohne Ausſicht auf eine Emtichd- 
Digung biosgetellt. Dieienigen, weldhe der Meynung find, 
der Friebe werde in Europa ohne große Gefahren für bie Zu: 
Zunft nicht geſtoͤrt werden können, dleſe, fagen mir, richten 
ihre Blite auf Derreid. Diefe Macht ſcheint jegt bie 
Wage zu halten, auf weiher bie: zur Aufrechthaltung bes 
europdifhen Sleichgewichts mötbigen Intereifen abgewogen 
werben,” 

Der neueſte Conftitutionmel fagt: „Webirfte es noch 
eines neuen Beweiſes von ber Wichtigkeit ded Scrutins, wo: 
durch die HH. Ravez umb Labourbonnane von der Kandidaten: 
Lifte der Praͤſidentſchaft entfernt wurden; fo wärben wir die 
Außerfte Betroffenhelt der Gazette de France anführen. Die: 
ſes Blatt hält fi nicht. etwa bei allgemeinen Klagen auf; es 
ſpricht fogar von „Ueberlaͤnfern.“ Diefe ehrenwerthen Deputir: 
ten werben fich leicht über jene Verwünfchungen tröften. Sie 
haben nah Ihrem Gewiffen geftimmt, und wenn die Kongre: 
gation fie verdammt, fo werben fie vom Publllum losgeſpro⸗ 
en werden, bas weber bie Epmpathien noch ben Haß ber 
Feinde unferer Freiheiten theilt. Bon diefem Angenblife an 
dürfen wir bie Gegenrevolntion niht nur für gedemüthigt, fon: 
dern für überwunden anfeben. Der Tag der Wahrheit ijt an- 
gebrochen; er trat glänzend aus dem Nationalferutin hervor. 
Euer Reich iſt voruber; bas Reich der Maͤßlgung und dere: 
ſezmaͤßigkelt beglunt. Es ſteht nicht mehr im eurer Macht, 
die Geſellſchaft zu zerruͤtten, Franfreih zu entehren, und feine 
Hofuungen zur Ruhe und zum feſten Beitand zu ſtoͤren.“ 

Der Eourrier frantais bemerkt: „Wenn ſich Frankreich 
über den geftern erhaltenen Vorteil freut, fo iſt ihm body bie 
Betrachtung nicht entgangen, daß diefer Vortheil aus Kombi: 


ben. Es iſt noch viel zu thun, damit die Charte unde Die durch 
fie geweihten Inſtitution vor dem Angriffen der Partei geſichert 
if, die fie ſelt 14 Jahre betrlegte. Möge Frankreich ſich da 
ber: nicht seinen. truͤgeriſchen Sicherheit und eimem zu raſchen 
Bertrauen .übertaffen 1” 

Das. Journal du Eommerce will. wifen,uge Dela⸗ 
dot habe gedußert;. er wärde die“Präfibentenftelle, wenn: fie 
ibm angetragen. werben. ſollte, nicht anmehmen.: : Winchfolle 
die Wahl’ des: Kabinets auf Hru. Hode de Meuville gefal- 
len fern, . 

Der G agette de Framce zufolge mußte man am 25 Fe- 
brusr um balb ein Uhr, wo mod wenige Deputirte im 
Saale: verfammelt. waren, . noch nichts. von Ernennung des Prä- 
fidenten. Man fprach für die Stellen der. Bicepräfidenten von 
ben HH. DVertin de Baur; Agier und Girod de Win. '3i: 
Setretairs jolle die Koalition Immer. einen aus den vier) Par- 
teten der Kammer nehmen wollen. Fuͤr die Quaͤſtur ſpreche 
man.von deu HI. .v. Bondy und Lalsnd de Willevesque, 

Die Gazette be Fran ceentwirft auch eine Schilderung der 
neuen Majoritaͤt der Deputirtenfammer, die fie mir folgender 
Aeußerung ſchlieᷣͤt : Wie follte man nicht ſchaudern, wenn 
man unfere Zukunſt einer Mehrhelt überfaffen ſſeht, die: für 
die Ordnung nichts vermag, da fie die Unordnung felbit 
iR? Sie hat keine Grumbfäje, denn ſie beiteht‘ Aus den 
entgegengefezteiten Prinzipien. Sie hat daher auch durchaus 
feine Macht irgend etwas zu erzeugen: fie fan ſich nicht einmal 
über die. Anfihe einer Thatſache vereinigen. Was Inder 
Sprache: der einem Partei gut ift, i In der Sprache der an- 
dern ſchlecht. Diefe ungereimte und verbrecheriſche Kombina 
tion iſt das ſchmachvollſte Schaufpiel, das der menſchliche Ger 
geben fan. Welches Band. umſchlleßt denn diefe Koalition? 
Etwa der Wunfch nah Stellen? Mein; denn bie Revolution 
verlangt jezt noch feine. Dber die Entwifelnng irgend eines 
Vermwaltungsfpitems? Es würde In jedem Falle zweierlei Sy 
fteme geben, wenn man niht mit: noch gröferm Rechte ſagen 
könnte; daß es bei Männern, bie ihte Prinzipien aufopferh 
könnten, gar kein politifhes Spftem gibt: Die Zuſtlmmung 
diefer Partei iſt daher aus Felnem andern Grunde möglich, 
als um die perſoͤnlichen Stellungen anzugreifen, und die Wer- 
maltung des Könige zu jhirzen. Diefe aus der Unordnung 
bervorgegangene Koalition: fan nur wieder Unordnung ergeu: 
gen ; deswegen it fie fuͤr das Land ſo beunrublgend.‘ 

ı ‚Die Quotldienne Amfert fih dem Werfen nal babin: 
„Die Iinfe Seite bat elumal ‚für ein, an fi unweſentliches 
Votum die Mehrheit gewonnen. Kan ſie dieſe auch bel wid- 
tigern Fragem hoffen ? Wird wohl die Abtheilung der. Kammer, 
die fih Ihr augeſchloſſen bat, die Unterftäzung wieder zurüfge- 
ben, die fie von Ihr erhalten bat. Diefe Fragen find jezt der 
Begenitand ernten Nachdenkens und wehier Worausfidt. Wir 
glauben eiumal nicht: an dieſen Austauſch von: Hoͤflichkeiten. 
Die Ropaliiten, bie die Stimme. der linten Seite erbälten 
baben, duͤrſen ſich nicht durch Daufgefühl gegen diejenigen 
verpflichtet halten, die es vorgezogen baben, ihre Stimme 
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tmdpft, von. denen fie dutch den Erfolg: eines Tags ſich getrennt 
haben. Sie wien fo gut wie wir, was man von Ihnen ver: 
langen würbe, und was fie zu erwarten hätten. Die Partel, 
die ihnen ihren Beiftand geleitet hat, kan ihnen wohl, wenn 
fie nichts Beſſeres zu thun weiß, ihre Stimme ‚geben; aber fie 
opfert deswegen ihre Auſichten, ihre Geluͤſte, ihre Spfteme, 
ihre Aumaaßungen nicht anf: Gegenwärtig wird fie die um 
fo weniger thum, wo der Auſchein eines Erfolge ihr Muth we: 
macht, mad fie zu neuen Beglerden aufgeregt hat.’ 
Deutfdhlaub,. 

Die Karlirmber Zeitung ſchreibt unterm 26 Febr.: 
„Die Mitgtieder ber. Ständeverfammlung find bereits größten- 
theils eingetroffen. ‚Beide Kammern. haben vorbereitende Si- 
jungen: gehalten, um bie Deputationen zum. Empfange. Sr. 
#bniglihen Hobeit durchs Loos zu wählen. Die Deputation 
der eriten Kammer beitebt aus den Präfidenten, Sr. Hobeit 
dem Markgrafen Wühelm, den Freih. v. Müdt und: v. Gem: 
mingen= Hormberg, dem Grafen v. Enzeuberg, und dem geb. 
Hofrath Ecker. Die der zweiten Kammer aus bem Alter: 
Sräfidenten, deu drei proviſoriſchen Sefretaird, Frelh. v. Fi⸗ 
fer, Bannwarth uud Sulzberger, und den Wbgeorbneten 
Engeffer, Gab, Wolf, Dollmaͤtſch und Fur. 

opt. Ruflamb- - 

‚r+Obeffa, 7 Febr. Bis jezt fheint es, als ob alle von 
hiefiger-Seite getroffenen militairifhen Anftalten, die auf eine 
nahe Invaſion im die Fuͤrſtenthuͤmer hindeuten, mehr dazu be: 
ftimmt wären, die Pforte zur Mäfigung und, Nacgiebigkeit 
im der Interventionsfrage zu bewegen, als daß wirkliche krie⸗ 
gerifhe Abfihten dabei zum Grunde lägen. Es ſcheint aber 
and, als ob. die Pforte #8 daranf- abgefehen: habe, einen Bruch 
‚mit Gewalt herbeizuführen, und als ob fie Alles anwende, um 
die friedliebenden. Gefinnungen ‚unferes erhabenen Monarchen 
in friegerifche zu verwandeln. Wie wäre es fonjt möglich, daß 
aus der ottomannifhen Kanzlei ein Manlfeſt erginge, das nicht 
allein die größte ‚Gehärfigtelt gegen Rußland ausfpriht, fon: 
beru auch deutlich den Gang ber tuͤrkiſchen Politit eingeiteht, 
ber nichts weniger als loval fit. Wie konnte die Pforte das 
Anathem über kathollſche Chriſten verhängen, die feines poll: 
tiſchen Vergehens überführt find, und die man fälfchlich eines 
Einverjiändniffes- mit ihren Glaubensgenoffen in Perfien bes 
ſchuldigt. Ihe Vergehen wird ſelbſt durch die Art, wie die 
Pforte ihre Verbannung beftimms, widerlegt, indem fie ihnen 
Afien. zum Eril anweist,. und fomit ihre Eimverftändniffe in 
Perfien qur mehr befördern ‚würde. Wie könnte die Pforte 
eine fo zweilofe Grauſamteit begeben, die uur geeignet iſt, die 
Gemüther des übrigen Europa’s zu erbittern, wenn fie nicht 
mit ſich feibit ſchon einig wäre, einen Krieg zu führen, ber 
nach den. eigenen Aeußerungen des Sultans zur Megeneration 
feiner Mufelmänner, ein nothwendiges Uebel geworden Hit? Die 
friegerifhen Vorbereitungen unferer ‚teglerung fcheinen dem: 
nad die Pforte leineswegs eingufhüchtern, vielmehr möchten 
fie dazu dienen, die Kriegsluſt der Dttomannen zu fteigern, und 
alle Plane zur Paeifitation.zu vereiteln. Es wird alfo durch⸗ 


and feuchtiod bieiben, wenn man bie frühern Entwürfe in Aus⸗ 
übung dringen, und fo welt ausbehnen'wollte, daf die Beſe zung 
der Fürftenthämer wirklich ftart fände, und man ſich « 
gepflangtem Bayonette an ber Donau hinftelite, und 
dingungen zu diktiren hofte. Der Krieg wärde daun 
ginnen, und mit fanatifher Wuth nicht allein in Europa 
bern aud In Afien, wo bie Pforte jezt fchon darauf bedacht 
mit großem Nachdrut aufzutreten, geführt werden. Alle Be- 
rihte aus ber aflatiihen Türtei ftimmen darin überein, daß 
dort eine nie gefehene Bewegung unter den Mufelinänneri 
von allem Klaſſen berrfcht, daß die ganze Wevölferung von Er— 
oberungen träumt, und daß man, wenn der bildlihe Ausdrut 
erlaubt iſt, bereits den Saͤbel ſchleift. Unter dieren Umſtaͤn⸗ 
ben bürfte ber General Pastewitih von der Armee in Geor— 
gien nicht abgerufen und zur Güdarmee verfest werben, 
was früher angekündigt wurde, Wie man übrigens in diefem 
Augenblite in Petersburg geftimimt iſt, und welchen Entſchluß 

man daſelbſt bei Bekanntwerdung des türkifchen Hattiſcherifs 

vom 20 Dec. faffen wird, erregt bier die allgemeine Aufmert- 

ſamkeit. J 
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‚ Defttreid. i 

Wien, 26 Febr. Metalllgues 90%/, ; Bantaltien 1035" 7. 
Türfet, 

+ Konitantinopel, 4 Febr. Seit mehreren Jahren hat— 
ten die Vereinigten amerifanifhen Frefitaaten verfucht, mit 
der Pforte Handelstraftate abzuſchlleßen, und ſich gegenfeitige 
Vortheile zuzuſichern. Die englifhe Regierung muß jedoch ihr 
Mifvergnägen darüber geäußert haben, und dfe engem Freund- 
ſchaftsverhaͤltniſſe, die damals zwifhen England und der Pforte 
ftatt fanden, veranlaßten leztere, bie Anträge zurkfzumeifen. 
Jezt wo eine: Spannung zwiihen der Pforte und Grofbritan- 
nien eingetreten ift, glaubte jene vermurhlih die früher beob- 
achteten Ruͤtſichten bei Seite fegen zu können, und hielt es ih⸗ 
rem ntereffe angemeflen, mit einer großen Seemadt ein. 
Buͤndniß zu fchliefen. Dem bier anwefenden norbamerifani- 
fhen Agenten Richards follen in biefer Bepehun von bem 
Reis⸗Effendi Eröfnungen gemacht werden fepn, die jedoch eine 
Erweiterung feiner Inftruftionen und Vollmachten verlangten, 
um über deren Indalt unterhaudeln zu können, welcher dar⸗ 
auf hinaus gebt, „daß die Pforte den amerilanifhen Frelſtaa⸗ 
ten bie größten Handelsbegunftigungen einräumen wolle, wenn 
fie in dem möglichen Falle eines Krieges gegen die europät- 
ſchen Maͤchte ihr thätige Huͤlfe leiſten, oder wenlgſtens fie mit 
Kriegsſchiffen verfehen wollten, wofuͤr die .. Eubfidien zu 
zahlen verſpricht. Wenn glei diefe Unträge dem Hrn. Ri— 
hards Im erſten Augenblite miht wohl annehmbar fchienen, fo 
bat er es doc für —— Pflicht gehalten, davon Gebrauch zu 
machen, um für das ibm au —— Geſchaͤft, die Bewirkung 
von Handelsbeguͤnſtigungen für [ ne Nation, ſich einen Weg 
zu bahnen. Er foll feiner Regierung und dem amerikanifchen 
Konfuln Hr. Bradefh davon Kenntnip gegeben haben. — Wie 
armenlſchen Gelitlihen katholiſchen Ritus haben von der Pforte 
Befehl erhalten, das ottomannifhe Reich zu verlaffen; fie müf- 
fen bis zum 14 Febr. ihre Wohnörter geräumt haben. Diefe 
Geiſtlichen werden melitens nad Süd= Italien deportirt. Bei 
der Beſiznahme der perſiſhen Provinzen durch die rufliise 
Armee follen mehrere ruſſiſche Milltairs in ein auf tuͤrliſchem 
Gebiete liegendes armentfhes Kloſter eingeführt worden feun, 
und biefer Umſtand wird von Einigen ald bie Hauptveranlaf: 
fung oder * als der Vorwand der gegen die Armenlet 
verhaͤngten Verfoigung angegeben. 


Verantwortllher Redakteur, €. %. Stegmann. 
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Bayern 


Das Meglerungsblatt vom 28 Febr. enthält folgenden Ld- 
niglichen Beſchluß: „Ludwig, vom Gottes Gnaden König 
von Bayern ıc. ve. Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue, 
Stände des Reichs! Wir haben beſchloſſen, die unterm 44 ver 
rigen Monate für die Dauer der gegenwärtigen Ständeflzung 
gegebene Verlängerung mit Rätfihtnahme auf den Umfang und 
die Wichtigkeit der noch zu erledigenden Beratbungsgegenftände 
vorläufig bis zum 30 April d. J. zu erfirefen, und verbleiben 
Unfern Lieben und Getreuen, den Ständen des Meihs mit 
köntglihen Hulden und Gnaden gewogen. Münden am24 Febr. 
1820. Ludwig — Fürft v. Wrede. Graf v. Thärbelm. 
Freiherr v. Zeutner. v. Malllet. Graf v. Armansperg. — 
Nach dem Befehle Sr. Majeſtaͤt des Könige: Egld v. Kobell.“ 


» Münden, 25 Febr. (Fortſezung ber Verhandlungen 
in Kammer der Abgeordneten.) Der Abg. Freiberr v. Aretin 
äußerte, daß es fi von einer veralteten, zerfallenen Inſtitu⸗ 
tion, welche erneuert werden folle, handle. Ihm laͤme es vor, 
als ſehe er eine Pfüge mitten im einem ſchoͤnen Garten, eine 
Ruine, bie das Ange beleidigt, in einer fhönen neuen Stadt, 
einen alten geharnifhten Ritter in einer modernen gefitteten 
Gefellfhaft. Das Lehenweſen ſey bad Ueberblelbſel eines ro⸗ 
ben 3eltaltere, blos noch Gegenftand der Finaugen. Der We: 
fenheit nach fen es aufgehoben dur Allgemeinheit ber Me: 
ftenerung, der Militairpflichtigteit. — Es ſey noch ein Tummel⸗ 
plaz für die Flstale; die unaufhoͤrlichen Berationen, deuen ber 
Vaſall unterworfen, machten die Lehenguͤter vollends werthlos. 
Die ganze finanzielle Einnahme betrage etwa 60 bis 70,000 fl. 
Das Mefultat ftaatswirtbfhaftiiher Erwägung wäre: ginn 
liche Uufbebung bes Lehenweſens. Diefe fen aber 
hoͤchſt erſchwert, und man ſchelne bios finanziellen Mätfichten 
zu huldigen; es beweife ſich dieſes ſchon dadurch, daß man 

. gerade nur bei ben gemeinfamen Anträgen von 1825 fichen 
geblieben. Bon Forderungen für Nitterpferde follte für das 
Vergangene ganz Umgang genommen, für bie Folge aber fell: 
ten die Meichniffe firtrt werden, — Der Redner unterſtügte 
zugleih den Antrag bes Frhru. v. Elofen wegen längerer Dauer 

"der Konfenfe. Derfelbe ftellte bei diefer Gelegenbeit auch bie 

+ Thefis auf, daß in Bayern nie unbefchränfte Monarchie beftanden; 
fogleih nah Aufhebung der Landicaft fen die Konſtitution von 
1808 eingetreten. Den Antrag auf Herabfezung der Wllobifi- 
Fatlonsfumme unterftügte er ebenfalls, und will, daß der Staat 
feine Parfiviehen nad gleichen Grundfäzen wie die Attlvlehen 
ebehandle. — Der Abg. Frhr. v. Künsberg, unter bem Bemer: 
‚ten, daß er für den Entwurf bios mit zwei Mobifitstionen 
ftimme, verbreitete ſich über die hiſtorlſchen und rechtlichen 
Verhaͤltulſſe des Lehenweſens, dann über beffen Umgeſtaltung 
und Zerftörung, refp. natürliben Tod. — Er gönne recht gern 
denjenigen den Nachlaß an Mitterpferbgeidern, welche noch mit 
Nachforderungen belangt werden könnten. — Das Edift habe 
bie Lehengebühren ohme allen Grund in ſechs Klaffen einge: 
thellt. Er pflichte den Anſichten der eriten Kammer bei bis 
auf den Termin, weichen er nad dem Entwurfe belaſſen will; 
übrigens theile er nicht die Mobififation der erften Kammer 


binfichtlich ded Stempel. Dantenswerth feven die Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfes rütfichtiih der Werpfändungstonfenfe, 
Man folle feine Rechte nicht weiter ausdehnen wollen: dem 
Lehenherru ſtehe das Recht zu, zu fonfentiren ober zu biffene 
tiren. Er hoffe, die erſte Kammer werde auch bisfalis ihre 
Mobifitatten zurätuehmen. — Schluͤßllch ſtimme er für die 
von dem Ausſchuſſe vorgefhlagenen Wuͤuſche, und gegen bie 
Uebertragung bes Lehene diktes auf den Untermalntreis, — 
Der Abe. Frhr. v. Elofen trug vom Plage aus kürzlich einige 
Bemerkungen nad, vorzüglich um nachzuweiſen, daß der Wors 
behalt der rüfftändigen Ritterpferdgelder eigentlich bios bie 
altbaverifhen Vaſallen treffen würde; die Blſchoͤſe von Frans 
fen hätten keine Arlege geführt, alfo tein Herfommen begruͤn⸗ 
den können, — Abe. v. Stachelhauſen wuͤnſcht, daß das Lehen⸗ 
weſen recht bald ganz aufhören möchte, und findet wuͤnſchens⸗ 
werth, die Zwangs-Alodififation nicht aufzuheben. — bg. 
Rüffershöfer wuͤnſcht, daß auch den Grundholden gleihe Be⸗ 
sünftigungen, wie den Lebenienten zu Gute kommen möchten, 
und bemüzt biefe Gelegenheit, feinen über biefen Gegenitanb 
geſtelten Antrag zu empfehlen. Ebenfo Abgeorbn. Gebauf. — 
Abs. Graf v. Benzel-Sternau will Fürglih auf drei Puntte 
suräfführen: auf ben biftorifhen, rechtlihen umb leglslativen. 
Das Lehenweien fen geboren in dem beutichen lrmäldern; 
felbft das Wort Wafall ſey deutſchen Urſprungs. Damals, we 
noch keine Landeshoheit beftumd, fey es der einzige Halt ge= 
weien: bad Muskular⸗Syſtem der damaligen Staaten, Der 
Sohn der Wälder ſey num eim alter, abgelebter General ges 
worden. Den perſoͤnlichen Dienft der Bafallen brauche man 
heutzutage nicht mehr, bafür aber Silber. Meynung und Sitte 
fep jest dem Lehenſpſtem entgegen. Alles ſtrebe aufwaͤrts, 
felbit die Regierungen. — Man mie den Gegenjtand mir 
den allgemeinen Intereffen ausgleihen. Die erfte Kammer 
habe wieder das Prinzip der Staͤtigkeit verfolgt, felbit da, we 
Klugheit gerathen hätte, nachzugeben. Dem Einzelnen folle ges 
holſen werben, boch fo, daß dabei das Gange beftehen föune, 
Erhr. v. Leonrod habe ben Gegenſtand volltommen erſchoöͤpft; 
er trete ihm bei, und fchliehe, indem er der Werfammiung 


"das Intereffe einer achtbaren großen Zahl von Familien am 


bas Herz legt, und feine Unbefangenheit betheuert, da er blog 
Wlodlalbefizer fen. — Abg. Hagen duferte fih, er glaube — 
ohne das veraltete Lehenfpitem vertheidigen zu wollen — daß 
burd das Lehenedift von 1808 Mechte verlegt worden ſeyen. 
Der Entwurf helfe gerechten Klagen ab. Eine künftige Re— 
viſion des Ediktes fen dadurch nicht ausgeſchloſſen; fie werde 
am füglichften mit bem allgemeinen Eivligefezbuc, ftatt finden. 
Er ftimme für die Ausdehnung auf ben Untermainkreis; aud 
bie Füritenthämer Ansbach und Balreuth hätten fi dem Edikte 
fügen müffen. Abg. v. Dreſch: das Lehenebitt von 1808 habe 
allerdings feine formelle Gültigkeit. Die Regierung werde 
biigen Wuͤnſchen entfprehen; aber Bedingungen auf das Une 
gebotene legen, könnte den Erfolg haben, daf auch diefes zu= 
rüfgenommen werde, Als Mitglled des Ausichuffes fev er in 
folgenden Punkten von deffen Beſchluͤſen abgewihen: 1) Hins 
fihtlih des Anfangstermind. Er fiimme mit der Kammer der 

für den 19 Nov, v. J. Wenn man eine Gnade 


gewähren wit, warum wolle man fie 
ſen? Hinſichtiich der Verpfaͤndungsko menſe. Er habe ben” 
Antrag der erſten Kammer, daß das Wort koͤnnen wegbleibe, 
als Wunſch ausgeſprochen. Der Lehenherr habe kein Intereſſe, 
den Konſens zu verweigern; dleſer ſey daher bloße Formall— 
tät. Dagegen jeo Wiatuͤhr zum Nachtheile Einzelner gebenk⸗ 
bar, und dieſe fol vermieden werben. ' 5) Er habe fich gegen 
die Modififation des Ausſchuſſes, die Eignung betreffend, er: 
Härt. » Kan der Lehenherr den Vafallen nicht zur Allodififation 
zwingen, fo folle auch er nicht bazu gezwungen werden können, 
Das Recht ber Krone auf Wicberverleihung foll ungefhmälert 
erhalten werben. Die Landesfultur gewinne nichts bei der 
Alodifitation der Lebengüter. Der Vorſchlag bes Freiherrn 
v. Elofen ſey zu weltwendig und entfpreche nicht. 4) Den 
Belfaz, daß bie Gerichtsbarkeit der Krone zurüffallen folle, 
habe er bei dem Haren Inhalte des Ediktes über bie guts— 
berrligen Rechte für überfläffig gehalten, — Abg. Freiherr 
v. Holzſchuher: Ruͤlſtaͤndige Mitterpferbgelder mögen, als ver: 
altete Laften — dem Antrage von 1825 gemäß, erlaffen wer: 
den, — Wenn einmal die Billigleit und Mechtlichkelt einer 
Sache anerkannt it, warum wolle man ben Zeitpunft noch 
auffchieben?. Er gehe noch weiter zuräf, als die erite Kammer: 
man: möge die Wirkfamfelt a dato der koͤnlglichen Zuſicherung, 
d. b. auf den Tag bes lesten Landtagsabſchledes beſtimmen. 
Man möge der Megierung beantragen, einen Seſezes-Entwurf 
zue Erleichterung ber Allodiflfatiomen vorzulegen: 
jest fen aber der Gegenftand noch nicht gründlich vorberel: 
zet, um eine Mobifitation zu jtellen. — Abgeordneter Ziegler 
verwahrt ben Untermainfreis gegen Uebertragung des Lehen: 
Ediftes, und Fan dem Antrage wegen Zuziehung der Vaſalleu 
zur Revifion beffelben nicht beitreten. — Abg. Loͤſch: Als Laie 
dänfe ihm, baf ein Geſez, das provopirt worden, und worin 
den Wünfhen entfprocen wirb, dankbare Annahme verdiene. 
Er ſey einverftanden bamit, daß geswungene Allobififation auf: 
höre, und freiwillige durch Herabſezung der Summe erleid- 
tert werde. Doch folle biefer Gegenitand mit dem Kultur: 
gefeze In Verbindung gebracht werben. Grundholden verdienten 
nicht weniger Erleichterung als Vafallen; fie feufzen unter der 
Laſt von Abgaben, Todfällen, Handlöhnen, Taren und Syor: 
tein. — Diefe Kammer fev 1825 fo freigebig gewefen rüfficht- 
lich der Ritterlehen: was widerfuhr dagegen ben Landraͤthen? 
Man möge rüfhalten mit dem Berchluffe, bis über das Aultur- 
geſez beratben und befchloffen ſeyn wird, fonft könnte man in 
den Fall fommen, daß man wohl für die Vaſallen, nichts aber 
für die Landleute votirt hätte, " 
. (Fortfezung folgt.) 


"Münden, 23 Gebr. Im der heutigen Stzung der Kam: 
mer der Abgeordneten wurden die Debatten über den Geſezes— 
Entwurf, die Ausfheldung der Staatsausgaben von den Aus: 
gaben der einzelnen Megierungsbezirke betreffend, fortgefezt, 
und Abends fünf Uhr beendigt. Die nächte Sitzung fit auf 
Montag den 5 März feitgefezt. 


Großbritannien 


* London, 22 Febr. Die vom Minliterium getroffene 
Wahl der Mitglieder des Flnauzausſchuſſes, worunter die ent: 


art ven ner: ee SE APR, 
nicht Auch rütwlrken faf- | von feiner Beteltwilligkeit 
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feine Verwaltung nad; freifinnigen, 
sitäht en Grimdſazen, Wie man befurchtet hatte 
zu führen. „In dieſem Falle iſt es vom keiner Bedeutung, in 
weichem Sinne man das Wort Garantie nehmen will, def: 
fen fi Hr. Husklſſon zu Liverpool bediente, und worüber fo 
viel Ungereimtheiten gefproden und geidrieben worden find. 
Hr. H. glaubte eine ſolche Garantie zu befizen, und der. Er— 
folg ſcheint bisher zu beweifen, daß er ſich nicht geirrt.. unb 
menn er fi nicht geiret, und die wirklich eine Verwaltung ift, 
der die Wohlfahrt bes ganzen Volles am Herzen Liegt, fe 
it es thoͤrlcht, daß man ihm Ausdräfe, die er fi im erften 
Unmuth nad den Tode feines Freundes Ganning bedient ha— 
ben mag: er wolle nie wieder mit denen dienen „die feinen 
Freund bis in ben Tod verfolgt, unaufhörlic ins Gedaͤchtniß 
ruft, und es Ihm zum Verbrechen macht, daß er unter dem 
Herzog von W. ein Amt angenommen. Die Pit, feinem 
Vaterlande nuͤzlich zu fepn, iſt die erſte. Die Oppofition möchte 
gern dem Herzog biefer Stüze berauben,, aber der Herzog kennt 
zu gut beren Wertb, und Hr. 9. weiß, was er feinem Kb- 
nige ſchuldig iſt. Anders verhält: es mit Hrn. Herries. Die- 
fer Mann, welcher nur ald Rechner und Buchführer brauchbar 
it, und allein wegen dieſes Talents für geeignet gehalten 
wurde, unter Lord Goderich die Stelle eines Finangminifters 
zu übernehmen, wird befauntlich beſchuldigt, daß er durch fei- 
nen Streit mit Hrn. Hustiffon die Auflöfung des vorigen Ka- 
binets herbeigeführt habe. Er wurde deswegen zur Rede ge- 
ftelft, und aus Allem, was er fagte, und die übrigen dama— 
ligen Minifter beftätigten, war er mit feinen Kollegen unzu— 
frieden, und ergrif gern bie erfte Gelegenheit zu einem Streite, 
um fih-entweder von Ihnen loszumachen, oder das Minifte- 
rium zu ftärgen. Das Leztere iſt wahrſcheinllcher, da er wohl 
wüßte, baf, wenn er es verließe, ber Lorb Kanzler und Lord 
Bexley es auch thun würden. Auf. der andern Seite ift nicht 
zu verfennen, daß das Mintiterlum fo ſehr wanfte, daß es 
mer eines Haus bedurfte, um es zu ſtuͤrzen, fonft würde 
Lord Goderich feine Kollegen : verfanmmelt, und Ihnen die ob- 
waltende Streitigkett vorgelegt haben, ftatt zu dem Könige zu 
sehen, und eine Auflöfung des Minifteriume herbeizuführen, 
wovon bie meiſten Mitglieder kaum etwas abuten. Ar. Her: 
ries fagt deswegen mit Grund, man babe nur auf eine Gele: 
genheit gewartet, um bad zu thun, deſſen man Ihn befchuldige. 
Die DOppofition wollte ihn durd; wiederholte Angriffe zwingen, 
ſich ganz auszuſprechen, und zu erflären, wer den Plan zum 
Sturze des Minifteriums gemacht, und in weicher Abſicht; 
allein er wollte ed nicht, und benahm fi bei diefer Wei- 
gerung fo fhwächlih und unmdnnlih, dab man allgemein 
glaubt, der Herzog, ber ihn bald Anfangs in. ein niedrigeres 
Amt gefezt, und zwar in eines, wo er feine eigenthuͤmlichen 
Kenntniſſe nicht einmal brauchen fan, werbe ſich feiner ganz 
eutledigen. Man verfihert indeſſen, die wirkliche Urſache ber 
Auftoͤſung des legten Minifteriums habe darin gelegen, daß 
die Whigs durchaus Lord Holland zum Mitgliede deifelben ma- 
den wollten, der König aber deſſen Ernennung verweigerte. 
Doch foll Se. Mai. zum Herzog v. Wellington gefagt baben: 
Ich würbe bis auf's Lezte bei diefem Mintiterium bebarrt 
fepn, hätte es fich nicht felbit aufgelöst. Uebrigens find “die 


Dur 7 22 v 


ſchiedene Mehrheit aus Whigs beiteht, iſt ein neuer Beweis ' Erflärungen der Miniſter in beiden Haͤuſern febr leſenswerth, 
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well ‚he einen. Blit ins Innere dei Rabinets werfen dafen * 
Man ſpricht inzwiſchen ‚wieder von alteriei wahrſcheintichen Ver: 
änderungen im Sabinette. 


. RNteberliande, 

Amſterdam, 24 Febr. Berichte aus:Wogota: in Eo— 
lumbien zeigen an; daß der Schaden, den das lezte Erdbeben 
verurfacht Hat, auf fünf Millionen Dollar berechnet wird, Das 
sans des räfibenten Bollvar hat darunter nicht das Mindejte 
geiltten, worin das ihm ſtets ſehr ergebeue Woit das Werk 
der ihn befchägenden Vorſehung erbilten wit. Uebtigens bat 
feine Gegenwart in Bogota eine ſehr wohlthaͤtige Wirkung 
gehabt; Ruhe und Ordnung find allenthalben bergeftellt, umd 
die Gefesmäßigkeit it wieder an die Stelle ber, Anarchie: ge: 
treten, , Nicht allein daß Guavaquil fih mir. Columblen wies 
der vereinigt hat, fondern auch in Quito find alle Werichwb: 
rüngen vereitelt worden, und bie Unruhſtifter wieder zur Pflicht 
zuräfgefehrt. — Aus Wafhington fchreibt man, daß der Gou— 
verneur Woodburp, Präfident der Handelstammer, am 9 Ja: 
nuar eine Bill in den Genat gebracht habe, In’ weicher darauf 
angetragen wird, allen mit den Mereinigten Staaten Handel 
treibenden Nationen den Vorſchlag zu machen, bie freie Ein: 
fuhr aller Landesprodufte und Kaufmanndgüter, und zwar auf 
dem Auf ber volllommeniten Gleichheit, die ſich auh auf das 
Tonnengeld erſtreken foll, zuzugeſtehen. Auch bei uns fieht 
man täglich mehr die Mortheile der Handelsfreipeit ein, und 
die Epoche, wo man fie zugeftehben, ober wo man wenlgſtens 
dem Handel eine freiere Bewegung geftatten wird, will Dielen 
nicht mehr fo ferne fheinen. — Im Kolonialwaarenhandel auf 
unferm Plaze, fo wie in Antwerpen und andern niederländi- 
fhen Märkten it es fehr fan. Die Urſache bievon iſt das 
Sinten der Yreife, die ulcht ermangeln können, noch ferner 
Herabzugehen. Denn In Oft: und Weitindien vermehrt fich der 
Anbau von,Zufer und Kaffee auf eine unglaubliche Welfe. Die 
Free⸗ Labour Soclety In England hat erklärt, daß fie Kaffee im 
Kalkutta für ben Preis von 6 Mupien für das Plkul, oder 4'/, 
Kreuzer für das Pfund liefern Fönne. In Brafilien wird er für 
etwa 7 Kreuzer das Pfund verkauft; im Innern von Columbien 
foftet er nur 1*/2 bis 2. Kreuzer das Pfund. Unter diefen Ver: 
haͤltniſſen iſt nicht zu bezweifeln, daß der Preis diefes Produk: 
tes noch bebeutenb berabgehen, und daß im Zuftande bed Hans 
dels ber übrigen Kolonialprodufte im Folge derfeiben Urſachen 
ſich eine aͤhnliche Werdnderung zutragen. wird, weßhalb der 
ganze Handel mit denfelben fih im Laufe dieſes Jahres Te: 
diglich auf die Konſumtion befchränfen dürfte. , In Antwerpen 
wird gegenwärtig der Cheribon gut ordinair zw, 22*/, Gentinren 

oder 12'/; fir. das Pfund notirt. 


Deutfidland, 

* Mainz, 35 Febr. Im Handel mit Landesprobuften, 
Insbefondere mit Getreide, iſt es fehr fill. Aus der Pfalz iſt 
viel Weizen nah Frankreich gegangen, aber in der Wetterau 
und Franken jind die Speider noch angefüllt. Bezlehungen 
von Weizen umd Korn, bie für das berannahende Frühjahr 
aus Franken beitellt waren, werben abbeftellt genen ein Ab: 
ſtandsgeld von 50 Er. vom Malter. Die Preife des Welzend 
find im biefigen Frelhafen auf 8 fl. 30 Er. zurüfgegangen, und 





duͤrften bei großen Yarsten moi geringer bedingt werben, IA: 
tes laßt erwarten, daß fr der nachſten Meriode der Getrel- 
debandel wentg Leben haben wird, 





Avusssuacen Kurs vom 1 März 188. 


a) Bayer. Staat iere. | ce) Wechseihurs. Papier. Geld. 
‚ Bapibr. is Geld. | Amsterdam ı Monat! :2OBL | — 
Obligationen a 4 Proc. 65 Hbf! Hamburg ı Manat 415 — 
dein &,5 Proc, 4054 : 1025 | Wien in zoger ı Manat voν— 
’ Landanlehen a5 Pros. ra Franklurt 1 Monak 199° — 
‚ Latter.Loos.a sPr.E-M. 1Q4E 04h | Leipig - — BT 
unverzinaliche. . . 109; — {London .o ml" 9 5 ze 
b) Oestr. Staatspapiers. Paxis .— ui — 
Rothschildsche Loose. 4485 148, | Lyon = m — 4164 
Partial & 4 Proc. 4164 116 I-Mailmd - — 604 
ı Metalliques a5 Pros. 895 39.:1 Gemms eu ee 7 | 
Bank-Aklien ‚l,öem. 4046 40144 Livamı - — 








.- —— — — 


Litrerarifche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen in ber %. G. Eott a'ſchen 
Buchhandlung iſt erihienen: 

Korreſpondenzblatt des wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins.“ Dreizehuter Band. December 1827. 


So eben iſt erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu er: 
halten, in Münden in der itterarifgeartißäfsen Anftalt: 
Johannes Wit, genannt v. Döring. 
Fragmente aus meinem Leben und meiner Zeit. 
Aufenthalt in den Gefängniffen iu Chambery, Turin und Mal: 
land, nebſt meiner Flucht aus der Citadelle festeren Ortes, 
Zweite Auflage. — 
ar. 8, fein Velinpap. geb. 2 MRthir. 

Vorſtehende Schrift, welche Aber die Hauptmiomente ber, 
mit dem Namen demagoglſcher Umtriebe bezeichneten politiſchen 
Bewegungen, vollftändigere Muffchtüffe gibt, als fie jezt irgend 
wo Be werben, gehört unftreitig zu den interefanteften 
Erfdheinungen der neuern.politiichen Litteratur. Die erite Auf: 
lage wurde in vier Wochen vergriffen, und die verfhledenar: 
tigften Beurtheilungen,, die ihr Im ungewöhnlihem Maaße, in 
fait allen deutſchen Zeitfchriften zu Theil geworden, beweifen 
das große Aufſehen, weiches fie erregte. er 

Bon demfelben Verfaffer erſchien ferner fo eben: 

Lukubrationen eines Staatsgefangenen, 
niedergefchrieben tu dein Kriminalgefaͤngniß zu Turin, der Gi: 
tabelle von Malland, der Frobnfeite von Ba A der Statt. 
volgtei zu Berlin und dem Pollzeibaufe zu Wien; zum Drut 

geordnet in der dänifhen Feſſung Friedrichsort. 
8. Fein Belinpap. geh. 20 ggr. 





' Bel Ehr. REanSTETBeT In Augsburg iſt erfchlenen, 
und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Biographifcher Ehrentempel, errichtet verftorbenen um das 
‚ Schulwefen vorzäglich verdienten katholiſchen Schul: 
vorftänden, Geiftlichen und Lehrern, von Kranz Joſeph 
Rofenläder, geiftl. Rath, Schulnipeftor und Pfars 
rer zu Luſtenau im Vorarlberg. Nebſt einem Anhange 
von Schulfeſten. 2ter Band. ıfl. 30 fr. 
Der erite Band diefes Werken iſt mit vielem Beifalle 
aufgenommen. worden, und die in den Zeitfchriften barüber er: 
fhlenen Mezenfionen ſeht günftig ausgefallen. Der gegenwär: 
tige zweite Band fit nicht minder empfeblendwertb, und 
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Eben unß,Befgiämante — 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 
Vom 
koͤnigl. baveriſchen Krels⸗— und Stadtgerlcht 
Ausbach 


werden auf Antrag der Erben, Kuratoren und Jutereſſenten 

folgende Perſonen und ihre etwa zurüfgelaffenen Erben bier: 

mit vorgeladen, binnen neun Monaten von ber erften Ein— 

ruͤtung diefer Ladung angerechnet, und laͤngſtens in dem auf 

den 9 December 1828 anberaumten Termin in der Regl— 

ratur des umterzeichneten Gerichtes fhriftlih oder mündlich 

—— und daſelbſt weitere Anweifung zu — 

d dleſer Ladung nicht Folge geleiftet, fo wird der Ver: 

mißte für todt erflärt, und fein Vermögen demjenigen ausge: 

bindigt, welche ſich als feine naͤchſten Erben legitimirt haben 

ober legitimiren werden. 

Diefe hiermit vorgeladenen Verfonen find folgende: 

4. Anton Abler, geboren den 15 Mai 1795 ald Sohn 

des am 19 April 1798 zu Prag verftorbenen öftreichifchen 

ourlers Bernhard Adler, ging im September 1806 mit 

einer Mutter Veronica, melde fid zum zweitenmal an 

einen gemwifen Schuſter Joſeph Debeonr verehelicht und 

in Krakau niedergelaffen batte, von Ansbach fort in feine 


neue Heimat. ' 
Her Nachforſchungen, auch bei den Behörden zu Kra⸗ 
fau unerasbtet, bat. man felt der Zeit nichts mehr von 


ihm in Erfahrung bringen Finnen. 
2. Georg Ehriftoph- Fdriter, geboren den 5 Sept, 1785 
als ehelicher Sohn des Wirthe .. Leonhard Föriter 


n Andbab wurde am 30 1809 Soldat, und Ift feit 

m 4 Sat. 1813 in dem rm - eldzug vermißt. 

3. Johann Konrad Häberlein, Sohn des Kurſchmleds 
äberlein von Ansbach, iſt felt dem Jahre 1806, wo er 


die Volljährigkeit bereits erreicht hatte, von bier ab: 


wefend. 

4. Johann Heinrih Treiber, Sohn des Mufikiehrers 
Treiber, ift geboren am 4 Sept. 1796, und wurde in dem 
ruffifhen Feidzug am 18 Januar 4813 als vermift in 
WUbgang gebracht. 

5. Wilpelm Laugenfinger, Sohn bes Feldwebels Jakob 
Laugenfinger dahler, ft: geboren 1795 und im ruſſiſchen 
Feldzug am 4 December 1512 bei dem Megimente Gintel 
als vermiät abgefchrieben “ 

6. AUT Wilhelm Lehr, Som bes Branntweinbren: 
ners un 
1793, reiste vor circa 17 Jahren ald Schuhmachergefeile 
von bier fort über Augsburg; feit der Zeit hat man nichts 
mehr von ibm gehört. 

Ansbach, am 9 Febr. 1828, 
Build, Direftor, 
AB v. Klrchbauer. 


(Ediftal-Citatlon.) Nach den Anträgen der Verwand⸗ 
ten auf Todeserfldrung der uacfichenden Individuen, welche 
feit länger als 10 Jahren keine Nachricht von Ihrem Leben 
und Aufenthalt gegeben haben, ale: 

1. Georg Meyer von Mausmannsdorf, geboren am 31 An: 
guft 1770, seit dem Jahr 1791 vermißt; 

2, Andreas Baurrelß von Leonrod, Soldat im Eöni 
bayerifhen 5ten Linien» Anfanterieregiment und im ruffi⸗ 


{hen Feldzug vermißt; 
dntnecht von Dietenholz, Soldat 


3, ** Adam S 
beim toͤnigl. a en 5ten Linien: Infanterieregiment, 
tin 





und feit dem fra tdaug I 4813 vermißt; 
4. Johann Mar ee ei 


' Aärr, und 


Nabb 
de s 
ae Nahe an Denen lee 


Wirths Johann Konrad Lehr, geboren ben 25 April 


Schneldergeſelle In die Fremde ging und ſelt 20 Jahren, : 
wo er- von: Ha aus zum · leztenmal fehrleb, nichts 
imebr von fih hören ließ ; 

werden dieſe vorbenannten Verfhollenen oder Ihre allenfallfi- 

aen Lelbeserben vorgeladen, fih binnen neun Monaten, 

oder längftens bis zum 
ini 2*8* — 1828 a 

perfönlich oder ſchriftlich, oder durch einen r Bevol- 

mäctigten dahler zu melden. Sollten diefelben,aber biefer 

Weifung nicht nachkommen, fo werben fie alddanı todt er- 

hr Vermögen ihren nachſten gegen 

oder auch ohne Kaution binausgegeben werden, 
Markt Eribadı, am 2 Febr, 1828. 
Königl. baveriiches Landgericht. 
Vellmann. 


(Bortabung.) Anbread Brunner, Batereſo 
r 323* Wien in dle Wanderfchaft, und ir Fir 
ſou 


a —* dt Ausfot 
e en Verwandten um Au 
ae EEE 
ndread Brunner oder deſſen allenfallfige 
aufgefordert, im Zeit EL . 
beute an üßer —— und Aufenthalt bieher Nachricht 
von 
zu geben, als er fonft für todt erfidrr, und deffen Wermögen 
den Erben gegen Kautlousleiſtung ertradirt werden wrbe. 
Nabburg, den 9 Dit, 1820, 
Königl. bayerifhes Landgericht. 
Frht. v. Schönhuber, Laubrichter, 


Tübingen. (@diftallabung.) Nahdem der Freiherr 
Anton v. Ulm anf MWerrenwag ıc., beffen fen 
bei dem Eivilfenate des fü Gerichtshofs allhler — 
und worlu nad gepflogener Liquidation den 25 Nov. 1824 
Präftufiverkenntniß ausgeſprochen worden kit, Hofnung gemacht 
bat, daß dieſes Debitwefen mittelit eines von Zu — 
Privat:Arrangements mit feinen Glaͤubigern im Weg bes Vers 
glelas felne Edle erhalten werde; fo iſt —5* 

aß man auch von igen Forderungen, welche 
nung des Ausſchlußbeſcheldes Ihre Entſtehung erhalten haben, 
vollftändige Kenntniß ** 

Es werden daher alle diejenigen, welche von dem gedach⸗ 
ten Beitpunfte an irgend eine Forderung an den Freiberrn Au⸗ 
ton v. Ulm maden pm fönnen glauben, andurch vorgeladen, 
olche binnen fedhsyig mas bei dem une bed hle⸗ 

gen Gerichtshofes als Univerfal: Konfurdgerichte, oder bei 
em mit biefer Zlquidation befonders beauftragten DOberamts=- 
Gerichte in Spaidingen anzumelden, indem auf alle bis babir 
nicht angapelaten Aorberungen bei der Erledigung diefes Deblt⸗ 
weſens feine Ruͤkſicht wird genommen werben. 

Sp befcloffen Im Eivilfenate des k. würtembergifhen Ge— 
richtshofs für den Schwarzwald = Kreis zu Tübingen. 

Den 12 Febr. 1828, 

v. Georgi. 


Nachdem id In Erfahrung gebraht habe, baf ber Herr 3. 
M. Schneider in Gereuth bei HAFT, fih bier ver= 
fchledentiih geäußert habe, daß ich meine Weine von 7. bes 

ehe, fo finde ich mid veranlaft, hlemit zu erflären, daß id 
ft demſelben „Nhe“ in Gefhdftsverbindung getanden bin, 
dem mid meine bisherigen alten Gefchäftsfreunde Immer 


mit guter Qualität fo verforgen, daß ich feine Urfache finde, 


mit denfeiben einen Wechſel vorzunehmen. 
Thom. Jof. Neubanfers fel. Wittwe 
in Landshut, 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Spanien 

Das Journal des Debats ſchrelbt aus Barcelona 
vom 15 Febr.: „Man bat geitern hier die amtliche Anzeige er: 
Kalten, daß ein Bruder des Carnicer, deſſelben der Girona 
beiagerte, und hierauf am verfloffenen 21 Nov. zu Tarragona 
hingerichtet ward, auf einmal an der Spize einer Vande von 

vo Mann In ber Gegend zwifhen Figuerad und Girona er: 

isienen ſey. Auch haben mehrere Grängbehörden berichtet, 
dag ber berüdtigte Caragol aus Frankreih wieder nah Spa- 
»ten zurüfgefehrt ſey, und fich an die Spize verfhlebener Ban: 
den, die auf dem Berge von Dlot erfchienen find, ftellen wolle, 
Die Megierung trift ihrerfeits alle Maaftegeln gegen den 
neuen Aufſtand, der fid bereits über das ganze catalonifche 
Sebirgsland erjireft. Sie hat 4000 Mann nad Tortofa und 
#00 nad Girona abgeſchikt.“ 

Der Eonrrier frangals meldet in einen Schreiben aus 
Darcelona vom 16 Febr,, dab Jeps del Eſtanvs zu Dlot hin: 
gerichtet worden ſey. Das Alter deifelben wird auf beinabe 
72 Jahre angegeben. — 

 BGroßbritaunien 

London, 25 Febr. Konfol. 3Proz. 84:/,, 

Im DOberhaufe ging am 22 nichts Erheblihes vor, ob 
nch gleih, in Erwartung einer Erplitation und Rechtfertigung 
von Seite Lord Goberihs, die Palrs fehr zahlreich eingefun: 
den hatten. — Im Unuterbaufe forberte Lord Palmeriton, 
nachdem fi das Haus in eine Subfidienfommiftee umgewan— 
seit hatte, die Bewilligung der nöthigen Fonds für 91,000 
Maun. Bei diefer Gelegenheit griffen die HH. Brougham und 
Maberley den Traftat vom 6 Jul, heftig an, ben fie unglüklich, 
unzuträglih und ungereht nannten, und ihre Hofnung aus: 
drüften, dab er ohne Wirkung bleiben werde. Diefe Aeufe: 
zungen wurben von beiden Seiten des Haufes mit lebhaften 
Belfallsbe zeugungen angebört, und die Minlſter fagten Nichts 
zu deren Widerlegung. Lord Palmerfton und Hr. Peel wider: 
fezten ſich zwar der von der Dppofition verlangten Vermin— 
derung ber Armee, In idren Neben kam aber nichte vor, was 
die Beſorgniß eines Krieges gegen die Pforte verrathen hätte. 

Der Eonrier vau 22 Febr, fagt: „Die- Reglerung hat 
endlid von ihren Gefandten zu Wien und Paris Depefchen 
über die Lage der Dinge Im Orlent erhalten, welche mit den 
Nachrichten der Augsburger Allg. Zeitung und anderer deut: 
ſchen Blätter uͤherrinſtimmen.“ 

Die Times melden daſſelbe, und halten den nahen Aus— 
bruch von Feindſeligkeiten an der Donau für wahrſcheinlich. In 








dieſem Falle, meynen fie, duͤrfte England bald ein Truppen: 
torps nad Morea und Attila, zum Schuze diefer Provinzen 
gegen die Türken, abſchiken. 

** London, 22 Febr. Unſere Privatbriefe aus Konitan- 
tinopel bis zum 12 Jan, find bei fehr büfterer Stimmung ge: - 
fchrieben, da alle Verfaffer derfelben in den Proferiptionstiften 
mit einbegriffen waren; nur bei den Ehefs von vier englifchen 
Häufern, wovon das eine die hiefige Agentſchaft der oſtindi— 
ſchen Kompagnie hat, bei neun der aͤlteſten frangdfifhen Haͤu— 
fer und bei zwei ruflihen, war no eine Ausnahme gemacht. 
Alle übrigen Unterthanen und Schuͤßllnge der drei vermitteln: 
den Mächte erbielten den Befehl ih wegzubegeben, ber fogar 
die in Konitantinopel gebornen Franken trift. Mehrere fehr 
angefebene brittifhe Kaufleute, welche fih in diefer für fie 
hochſt nachtheiligen und unerwarteten Lage befinden, überreich- 
ten der Reglerung Bittſchriften um vorläufige Verlängerung 
ihres Aufenthalts bis zum April, die durch die Gefandten der 
Niederlande und Preußens übergeben wurden. Weide Di: 
plomaten zeigten fih in diefem kritiſchen Augepblite hoͤchſt 
thellnehmend für die Bittſteller, machten fie aber unverholen 
auf die Gefahren aufmerffam, benem fie ſich durch einen ver: 
sögerten Aufenthalt ausfezen würden. Wie richtig bie drei 
Botfchafter ſchon bei ihrer Abreife von Konjtantinopel den Ein: 
tritt dieſes Zuftandes der Dinge voraudgefehen hatten, mag 
ein Auszug aus der Injtruftion beweifen, welche Hr. Strat: 
ford:Ganning am 19 Dec. dem brittiihen Konful In Smyma 
zur Mittheilung an die dortigen Kaufleute feiner Nation ge— 
geben hatte, Sie lautet wie folgt: „Hr. Elliot wird diefe Mit: 
„theilung mit der Mahnung an dle Kaufleute beſchließen, baf 
„ſie den fritifhen Zujtand unferer gegenwärtigen Verhältniffe 
mit der Kürfei nicht aus ben Augen verlieren mögen, und 
„ſie aud in den beitimmteften Ausdrüfen an bie Gefahren er: 
„Innern, denen fie fih durch die Vernachläͤſſigung der ihnen 
„iezt angebotenen Gelegenheit ausfezen würden, Ihre Angeles 
„genhelten eitigit In Ordnung zu bringen, und ſich auf einen 
„entſchiedenen Bruch gefaht zu machen, deſſen Verhelmlichung 
„eben fo ungerecht ale unweiſe feyn würde, fo fehr er auch zu 
„bedauern, und bie Möglichkeit der Abwendung beffeiben zu 
„wünfden fepn mag.’ Dis war fhon die Warnumg ber Bot: 
fhafter am 19 Dee. Diejenigen, welche auf eine fo beftimmte 
offizielle Sprache dennoch ihre eigenen Anfichten über die Lage 
der Dinge vorzogen, und fih allen Unannehmlichlelten einer 
plözlihen Vertreibung ausfezten, haben fi ihre Lage Lediglich 
felbit suzufchreiben, Bekanntlich find auch die Gefandten von 


Deftreih und Sarbinfen aufgeforbert worden, ein Werzeihnif 
der In Konftantinopel anmwefenden Unterthanen ihrer Souve: 
ralne einzurelchen. Auf Befehl des Hrn. Stratford:Canning 
und des Grafen Guilleminot mußten alle brittifhe und fran- 
zoͤſiſche Konſuln In den Häfen ber Türkei am 15 Jan. bie 
Konfulatsflaggen einziehen. Diefe Maafregel dehnte fih aber 
nidt auf Nlerandria aus, und folglich nicht auf das Paſchalik 
"yon Mehemet Ali. Ein wichtiger Umftand bei der jezigen Lage 
der Dinge. Die neu ausgegebenen geringhaltigen Münzen 
ber Pforte haben auf ber einen Seite ben Ausbruf „„Arlegs: 
geld.” unter diefen Verhaͤltniſſen ſcheint der Krieg wirklich 
unvermeldlih, und eine der eriten Folgen biefed Zuftandes 
wird die Weberfchiffung eines brittiihen Korps von ben joni: 
fhen Infeln und Malta nah dem griehlfhen Feftlande ſeyn; 
eine Maafregel die in mehr als einer Bezlehung von unferm 
Kabinette für noͤthlg geachtet wird, theils um ben Fall der 
türfifhen Feitungen zu beſchleunigen, thells um eine Garantie 
und ein Gegengewicht für etwanige Ereigniffe in der Zufunft zu 
erlangen. Unfere Fonds waren geftern auf 84*/, gewichen ; im 
erſteu Augenblite eines wirklichen Krlegszuſtandes werden fie 
fhnell unter 80 fallen. Die Mehrheit unfers Kabinettes in 
feiner jezigen Zufammenfezung ift dem Kriege aͤußerſt abge: 
neigt, aber bie Gewalt der Begebenheiten reißt es dazu bin, 
und es bleibt bem Herzoge von Wellington feine andere Wahl 
übrig, als der Yolitit des verftorbenen Ganning zu fol: 
gen. Das Mintiterlum wird wahrſcheinlich durch bie 
baldige Entfernung des Hrn. Herries mehr innere Fe— 
ftigteit erhalten. Das politiſche Betragen dieſes Mannes 
hat eine Zwietraht im Kabinette hervorgerufen, die auf 
den Gang der dffentlihen Angelegenheiten fehr nachtheilig 
einwirt. Er wird nur noch von ben Ultras Zorles auf: 
recht gehalten, und findet freitih In dem Premierminifter eine 
Stuͤze; aber die öffentlihe Meynung dufert fi zu ſtark ge: 
gen ihn, und er wird ihr zulezt weichen müffen. Hr. Huskiſſon 
wird allgemein wegen feiner Einwilligung, mit biefem Manne 
in Einem Kabinette zu fizen, getabelt; er bat fogar In den 
Augen feiner beftien Freunde an Achtung verloren. Judeſſen 
genfeft er das volle Vertrauen des Königs, und feine Ver: 
dienfte um dem Staat find fo groß, daß es Ihm nicht ſchwer 
werden wirb, dleſen leichten Flefen in feinem öffentlichen Be- 
tragen wieder auszuloͤſchen. Sowol er als Lord Dudley wa⸗ 
ren vorgejiern beim Könige in Windfor; Lezterer nah Ein: 
gang von Depefhen von Lord Grenville aus Paris. Auch ge: 
ftern wurden wieder nah einer Konferenz mit bem hiefigen 
franzöfifhen Gefhäftsträger Depefhen nah Windfor gefandt. 
Man ſpricht von einer Unterbrechung, welche beinahe feit vier: 
zehn Tagen in den Kommunlkationen zwifhen dem ruſſiſchen 
Botſchafter Fürften Lieven und dem Grafen Dublep eingetres 
ten fev. 
Frantreid, 

Paris, 25 Febr. Konfol, 5 Proz. 104, 15; Pros. 69, 
20; Bankaktien 1905; Balconnet 75, 75; Guebharb 71; 
Halti 680. 

Der König empfing am 26 Febr. dem neuen Präfidenten 
ber Deputirtenfammer, Hru. Noyer:Eollard, In einer Privat: 
aublenz. Tags vorher hatte auch Graf Labourdonnaye eine 
Audienz von beinahe einer Stunde bei Er. Majeftät gehabt. 
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In ber Shung ber Deputirtenfammer am 25 Febr. 
war die Tagetorbnunng das Scrutin für die Ernennung zu den 
Micepräfidentenftellen. Man bemerkt dab Hr. Ravez, gleich 
nachdem er feinen Stimmgettel übergeben, ſich wieder entfernt. 
Hr. v. Lakourdonnave unterhält fih lange Zeit unter der Tri- 
büne mit einigen Mitgliedern der rechten Gelte. Uebrigens 
find die Gruppen nicht fo zahlreich und belebt wie in ber vo— 
rigen Sizung. Während der Arbeit der Eerutatoren werben 
die Mintjier Decaur, St. Erica und Martignac eingeführt. 
Der Mintiter des Innern uͤberſchikt durd einen Huiſſier dem 
Präfidenten eine Botihaft, die koͤnigliche Ordonnanz wem 
25 Febr. entbaltend, durch welche Se. Majeftät den Herru 
Noper:Collardb zum Präfidenten der Deputirten: 
fammer ermenut. Mad ber Worlefung der DOrbounanz be= 
jeugt bie linke Seite Ihren Beifall durh den Ausruf: Es lebe 
der König! der auch auf den dffentlihen Tribunen wiederholt 
wird. Die raufhendfte Bewegung berrfcht In der ganzen Ver— 
fammlung. Ale Blike fuhen Hrn. Rover-Collard, der früber 
feinen Stimmzettel abgegeben bat, den man aber jezt nidt 
mehr finden kan. Hierauf liest Hr. Boulach das Refultat des 
Scrutins vor. Die Zabl der Stimmenden war 357, die abfe: 
lute Majorltät fomit 479, Der Marquis v. Cambon erbielt 
190, Agler 179, Bertin de Baur 175, Girod de lin 174, 
v. Berbis 157, Parbefus 4129, v. Laftours 156, Mounier 
Bulfon 108, Herzog von Eruffol 12, Labourdonnaye 25, (man 
lacht; Graf Labourdonnaye hatte Im Voraus erklärt, er wuͤnſche 
nicht Wicepräfidbent zu werben) Alerls v.Noallles 43 Stimmen, 
Die HH. Sambon und Agler werden als Vicepräfidenten aus— 
gerufen, da fie allein die abfolute Majorität erhalten hatten, Ein 
zweites Serntin für die Ernennung von zwei andern Viceprä: 
fidenten gibt kein Mefultat. Ein weiteres Scrutin für dieſe 
Stellen, fo wie für bie Ernennung ber vier Sekretalrs wirb 
auf den folgenden Tag verfchoben. 

Die neueite Gazette be France fagt: „Wir mülfen wohl 
über bie Lage unferer Angelegenheiten beforgt fen, wenn wir 
von ber einen Selte fehn, wie die Mertheldiger ber monardl: _ 
(hen Ordnung fih durch Intriguen, Kabalen und Mürffichten 
des Privatvortheils in Uneinigfeit verfegen laffen, während von 
der andern Eeite die Revolution mit gefammelter Kraft und 
Kuͤhnhelt, und ohne fih durch Privaträffihten abwendig machen 
zu lafen, ihrem Ziele entgegenfteuert. Wenn bei ber Koa— 
lition, die fih zwirhen ben Movaliften und Liberalen gebildet 
bat, bie erſtern ber koͤnigllchen Autorität Gewalt anthun woll⸗ 
ten, um zu Stellen zu gelangen, wenn fie ihre Gründfäze und 
die Sache, der fie dienten‘, perfönlihen Ruͤkſichten bes Chr: 
gelzes aufopferten, fo haben die andern in diefer Alllanz nur 
ein Mittel geſucht, ihre Minorität zu verhüffen, die rovaliſtiſche 
Majorität zu gerftören, und der Einblldungskraft durch Auf: 
führung eines Triumphs zu Imponiren. Die erftern haben 
ihre Sache verratben, die zwelten haben der ihrigen Alles auf: 
geopfert. Selit biefer Alllanz ſcheinen die Ueberläufer der 
Rechten nur damit befhäftigt, die Frucht ihres Abfall zu 
erndten, Ihr Journal verlangt mit Drohungen von dem Mi 
nifterium, daß es Ihnen feine Neihen öfne und Stellen gebt. 
Die Liberalen denken aber nur an ben Augenblik, wo fie ihre 
Partei von einem fo unnatärlihen Buͤndniſſe frei machen koͤn⸗ 
nen. Sie wenden Alles an, ſich die bevorichenden Wahlen zu 
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figern, fo daß Ihr nachdrukvolles und einfihtiges Betragen für 
die Zukunft bange Beforgniffe erwelen muß.‘ 

Der Eonftitutlonnel ruft aus: „Die Krone bat bie 
Wuͤnſche Franfreihs erbört! Hr.” Mover-Eollard, der an 
demfelben Tage zu Paris, Lyon, Bezlers und Neufhateau 
gewählt ward, fit zum Präfidenten ber Deputirtenfammer er: 
wannt, Eine neue Zeitrehnung eröfnet ſich für unfer Land. 
Die Gegenrevolution Ift befiegt. Der Iriumpb der konftitu: 
tionellen Monarchie kit geſichert. Unſere Gefeze werben In 
Einklang mit der Eharte geſezt werben; bie fakultative Gen: 
für, die Tendenz werben mit ihren Stiftern fallen; die Mu: 
nizipalfreipeiten, ohne welche die übrigen Freiheiten keine 
Grundlagen haben, werben eingeführt werden, und die Wer: 
antwortlichkeit der Minijter, bisher ein bloßes Trugbild, wird 
zur Ausführung fommen. Endlich wird bie Herrſchaſt ber 
fonftitutionellen Monarchie beginnen, die von ber Meftaura: 
tion bisher blod verfprohen warb.” 

Das Journal des Debats bemerkt: „Das Minlite: 
rium bat Heerfhau über feine Truppen gehalten; es weiß 
woran es if. Seine volle Macht bejteht aus 167 Stimmen, 
mit welhen Hr. Navez bie Kandidatur verloren bat. Was 
werben die Miniftier nun thun? Zu weiber Meynung werden 
fie fi befennen? Werben fie fernerhin die Verwaltungswill⸗ 
führ vertbeidigen, wenn fie in ber Perfon des untergegange: 
nen Minlſterlums gebrandmarft warb? Werden fie andererfeits 
ſtilſchwelgend energifhen Tadel gegen biefes Mintiterlum bul- 
den, deſſen einzelne Pfeile mehrere unter ihnen ſelbſt treffen 
muͤſſen? Iſt eine folhe Selbüverläugnung nicht zu groß? 
Widerſtrebt fie ber Ehre nicht? Diefe Fragen erhalten neue 
Stärfe durch den legislativen Tadel, der bald über das Lille: 
lefhe Syſtem auskrehen muß. Die Verlegenbeit des Mini: 
ftertums fan dadurch nur zunehmen. Die Präfidenticaft des 
Hrn. Navez würde diefes Minifterlum auf der Stelle getödtet 
haben ; bie Anklage gegen Hru. v. Millele wird es dagegen 
verfiümmeln. Und doch war biefe Präfidentfhaft das einzige 
Mittel, jene Anklage zu befeitigen.. Das Minifterium wußte 
daher nicht, welbe Wuͤnſche es begen, melden. Heiligen es ans 
rufen follte. Es wird bis zum lezten Augenblik In derfelben 
Unentfcloffenheit bleiben. Was Fontenelle im goſten Jahre 
auf die Frage nah feinem Befinden zum Arzte fagte: Er 
fühle nur eine Schwierigkeit zu ſeyn, das tritt bei diefem Mi: 
fterium (com Im’ der fechsten Woche feiner Eriftenz ein.’ 

Die Megierung hat befohlen, zu Breit das Linienfhif jean 
Bart, die Fregatten Nompbe, Wrethufe und die Goelette 
Bearnalfe, zu Cherbourg die Korvette Egle, und zu Bayonne 
die Goelette-Brigg Caprickeuſe audzjurüfien. Don Toulon 
waren felt Kurzem bas ausgebefferte Linienfhif Provence, auf 
welchem Hr. v. Migny fiatt des Trident feine Flagge aufpflan- 
zen wird, mehrere Fregatten und Kleinere Kriegsſchiffe madı 
ber Levante abgegangen. 

t Paris, 23 Febr. Die feit kurzer Zeit autgedräften 
Anfihten der Zournale baben gewiffermaaßen brei Perioden 
durchlaufen, Gleich nah der Zufammenfezung bed neuen Mi: 
nitterlums waren fie ausnebmend heftig, dann mwurben fie 
etwas milder, nahmen aber kurz darauf wieder ihre feindfelige 
und drohende Stellung an. Zur Erklärung diefer Erfheimun: 
gen möge Folgendes dienen, Da bei Bildung des neuen Mint: 
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fterlums eine Menge &uperlorktäten und Anſpruͤche unberäf- 
ſichtigt blleben, fo wurden natärlich manche Gefühle gefränft. 
Daher ber lebhafte und hartnäfige Krieg der erften Tage. 
Nah dem Zorn Fam num ber Augenblif der- Unterbandfungen. 
Mebrere Stellen waren noch unbefest. Man fprad von Ent- 
laffungen und Uebereinfünften. Nun wurde man freundlicher 
und böfiher. Diefer Waffenſtillſtand dauerte bis zu dem Au— 
genblit, wo das Mintiterlum die erledigten Stellen befeste. 
Nah Wusfüllung Pes Poſtens des öffentlihen Unterrichts und 
der drei großen Generaldireftionen hörten alle Hofnungen zu 
einer Ausgleihung auf. Damit war denn auch das Zeichen 
zu einem neuen und lebhaftern Kriege gegeben. Das Minis 
fterium befolgte den ihm von erfahrnen und geprüften Maͤn— 
nern gegebenen Rath, und wählte zu neuen Generaldireftoren 
nicht die hervorragenden Namen ber Parteien, die immer zu 
einiger Anmaafung geneigt find, fondern Männer aus zweiter 
Meibe. Man kan daher der Wahl der HH. Bourbeau, Bacot 
de Romans und Baron v. Villeneuve, bie den drei Schatti— 
rungen ber Kammer entfpricht, die für die legitime Monarchie 
und die liberalen Inſtitutionen find, unmdglih feinen Bel: 
fall verfagen. Hr. Bourbeau gilt für einen Noyaliten bee 
linfen Centrums; er theilt die Anſichten des Hrn. Rover— 
Collard, ohne deſſen Superiorität, aber auch ohne deſſen An— 
fprüche zu theilen. Hr. Bacot de Romans gebört zur aͤußer⸗ 
ften Rechten, und iſt ein Mann von Fähigkeiten. Ob man 
ihn fhon im Ganzen als einen zweiten Labourdonnaye be= 
trachtet, fo hat er doch vor dleſem den Worzug einer langen 
Gefhäftserfahrung. Der Baron v, Villeneuve ift ber Aus— 
druf des rechten Gentrums und ein guter Präfelt,. bat aber 
noch bei feiner Gelegenheit ein parlamentarifhes Talent beur- 
fundet. Die Etellung des Minifteriums ift nun folgende, 
Da es zu keiner politifchen Farbe gehört, fo fan es auch feine 
Stüze in einer mädtigen Meynung finden, die mit großer und 
beftändiger Mehrheit ibm zur Selte fiände; aus bdemfelben 
Grunde hat es aber auch Feine feindlihe Meynung gegen ſich, 
die einen Parteifanıpf mit ihm beginne. Wenn es in der 
Kammer nicht vertheidigt ift, fo bat es doch auch feinen leb— 
baften Angrif zu beforgen. Es genießt weder Liebe noch Haß. 
Durch dieſe Stellung fan es fih wenigſtens während der Sef: 
fion halten. Der wahre Krieg, um es offen zu fagen, beiteht 
zwifchen den fonftitutionellen und antifonftitutionellen Meynun— 
gen. Der Kampf bat begonnen, und bie Ernennung der Kau— 
didaten zw der Präfidentfhaft der Deputirtenfammer bat ge: 
zeigt, auf welder Seite Kraft und Mehrheit ſich befinden. 
Es iſt nicht zu laͤugnen, daf der. Verein, der bie HH. Ravez, 
Labourdonnape u. f. w. begünftigte, nichts Geringeres im Auge 
hatte als, wenn auch nicht die Macht des Hrn. v. Billele, die 
auf Immer verfhwunden Hit, fo doch das alte Verwaltungs: 
foftem wieder zu erwefen. Mitten im Kampfe diefer beiden 
großen Parteien verhielt ſich das Minifterium ganz leidend, 
Es wollte weder für die Kandidaten der einen noch der andern 
Partei nehmen. Es iſt fogar allen Vorgängen nah wahr: 
fheinlih, daß es den Kandidaten mit den meiften Stimmen 
mäblen wird. Dis it Hr. Delalot, Sollte der Köntg einige 
Abneigung haben, fo wuͤrde man Hrn. Hude de Neuville wäh: 
fen, was fidher den Beifall der ganzen Kammer erhalten 
möchte. Geſtern noch fagte Hr. v. Martignac zu einem De: 


putirten: „Der Köniz; wird den Deputirten wählen, ben bie 
Kammer vorziglih wänfht; die Minijler erlauben fih dur: 
aus Feinen Einfluß auf die Wahl.’ Morgen foll das 
Serutin für die Vice- Präfidenten beginnen, Man glaubt 
nicht, daß die Parteien fib dabei fo beſtimmt heraus— 
ftellen werben, ba biefe. Wahl niht fo wichtig iſt, wie 
die Wahl des Prafidenten. Dann kommt die Wahl der 
Quaͤſtoren, eine Stelle, um die mande. Deputirte bublen. 
Das königliche Konfeit iſt jezt damit befchäftigt, die der ge: 
genwärtigen Seſſion vorzulegenden Maafregein in Erwägung 
zu ziehen. Man bat nicht im Sinne, viel zu thun; denn man 
will Zeit gewinnen, um die Gemütber vorzubereiten und fich 
eine Mehrheit zu bilden. Glaubwürdigen Angaben zufolge 
wird das Minifterium nur ein oder zwei Vorfcläge machen, 
um wenigſtens den Schein einer Farbe zu zeigen. Es möchte 
ſich wohl gern klarer ausfprehen, aber dazu fehlt ibm der 
Muth. Es ift mit Leib und Seele den öffentlihen Intereſſen 
und den Nationalfreibeiten ergeben; aud) it es zu aufgeklärt 
um nicht einzufeben, dab nur darin. Macht zu finden iſt, es 
muß aber alle Parteien fhonen, allen Mevnungen ſchmeicheln, 
und vorzüglich ben Hof nicht verlegen, der mit den gegenwär: 
tigen Formen und Ideen noch nicht vertraut iſt. Inzwiſchen 
ft ein neues Journal erfchlenen, der Meflager des Chambres, 
der die minlſterielle Anſicht ausdruͤtt. Er fol den Einfluß zu 
gewinnen ſuchen, ben vormals die Gazette de France hatte, 
die aber jezt zu Grunde gebt, da fie feiner Anſicht im Lande 
mehr entiprict. Der Meſſager foll ungefähr das für unfer 
Miniterium ſeyn, was ber Gonrier für das brittiſche Mini: 
ferium iſt. Diefes Journal fcheint großes Glüf zu machen. 
Seine politlſchen Artikel find mit vieler Einſicht verfaßt. Die 
Pairstammer bält feit der Uebergabe der Adreife keine Sizun— 
gen mehr. Erjt wenn die Deputirtenfammer konſtituirt iſt, 
wird fie fih wieder verfammeln, Die Partei des Hru. v. Bil 
lele nimmt darin immer mehr ab, wie es jedesmal nad) ei: 
ner erlittenen Niederlage der Fall it. Die Truppen geben 
auseinander und fliegen fih dem Sieger an. — Das Mani- 
feit der Pforte hat, einen lebhaften Eindruk gemacht; man haͤlt 
nun den Arleg für unvermeidlih. Unfere Spekulanten fezen 
aber fortwährend ihr Vertrauen auf die Nede des Könige von 
England, und daraus erklärt fih der noch Immer hohe Stund 
unferer öffentlihen Fonds, 

In unfrer heutigen Beitage findet ſich ein nod neuerer 
Brief aus Paris, 

Deutſchland. 

Münden, 1 Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der König haben heute 

im Staatsrathe den Vorfiz zu führen geruht. 
Rußland, 

* Dbeffa, 1% Febr. Hier wird ſtuͤndlich Alles kriegerl⸗ 
ſcher. Die Regierung hat die Ausfuhr von Getreide und Le: 
bensmitteln aller Art verboten, und zugleich 77 Kauffartheis 
fohiffe zum Transport von Truppen und Munition gemlethet. 
Unter den gemietheten Schiffen befinden fi) 22 oͤſtrelchiſche. 
Ihre Kontrafte mit der Regierung lauten auf ſechs Monate 
zum Transport nah Barna undNiada am ſchwarzen Meere, 
Man betrachtet demzufolge den Ausbruch weiterer, vermuty: 
lich gemeinihaftlid verabredeter, auf dem Traftat vom 6 Ju: 
ins 1827 geftügter Feindfellgteiten als nahe bevorſtehend. 
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Deftreid, 

” Bien, 26 Febr. Mit den meueiten beflagenswerthen 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 4 Febr., it dem Werneh- 
men nadı ein Schreiben des Hrn. v. Dttenfels eingegangen, in 
welchem er bei Sr. Durchl. dem Fürften Metternih um einen 
Urlaub bittet, 


Bien, 27 Febr. Metalligues 90'/16; Bankaktlen 10311/. 


Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, 4 Febr. (Aus einem Han dels ſchrei⸗ 
ben.) Der Zuſtand der Hauptſtadt wird von Stunde zu Stunde 
bedentlicher, und die Chriſtenverfolgungen immer allgemeiner. 
Seit Abgang bes legten Kourlerd dauern bie Maafregein ge: 
gen die Chriſten aller Nationen fort, und es ſcheint noch ſchlim⸗ 
mer werden zu ſollen. Der dftreihlihe Internuncius verſuchte 
Alles, um den Verfolgungen Einhalt zu thun, allein vergeb- 
lich; es beißt, daß die neueſten, auf die Pacififation Grie: 
chenlands Bezug babenden Cröfnungen beffelben von dem 
Meis-Effendi mir dem Bedeuten zurüfgewiefen wurden, daß 
er nicht mebr im Stande fen, fie dem Sultan vorzulegen. In 
Pera jaweben die Eorifien in Folge dieſes Zujtandes von Anar: 
hie in unbeſchreiblicher Unruhe, und feibit die chriſtlichen Ge: 
fandten fangen an für ihre Sicherheit beforgt zu werden. In 
Smpraa begannen nah Berichten vom 21 Januar ähnliche 
Proferiprionen, 


** Trieft, 24 Febr. Durch ein in 26 Tagen von Na: 
varin angelommenes Echif erfährt man, daf dert baͤufig joni: 
ſche Barken und Schiffe mir Lebensmitteln eintrafen, und ein 
Hinderniß weder vor dem Hafen noch an der Küfte von Mo— 
rea fanden. In dem Hafen von Navarin lagen 5 bie 6 tür: 
tiſche Briggs und Goelerten. Ibrahim Paſcha befand fich mit 
feinen Truppen in Modon. Ein andres Ehif, das in fehr 
kurzer Zeit von Epra bier einlief, bringt die Nachricht, daf 
eine englifh=franzöfifhe Eskadre am 1 Febr, Carabufa befegt 
und zerjiört babe, wobei aber die englifche Fregatte Gambrian, 
die fib der Küfe zu febr gemäbert hatte, In Folge einer Aen: 
berung des Windes an den Felfen fcheiterte, Die von Lord 
Cochraueis Neffen befehligte griehlfhe Brigg fit Im Ka— 
nal von Tſchesme zu Grund gegangen. Die in Mitplene ge- 
wefene türkifhe Eskadre foll nah den Darbdanellen zurüfge: 
ehrt fern. Das Fort von Ecio widerſtand ber griechifchen 
Blokade fortwährend, und ber Pafdıa von Smyrna befand ſich 
mit feinen Truppen in Tſchesme, von wo aus er beim Fort 
von Zeit zu Zeit durch Barlken Hälfe fandte. 


* Alerandria, 16 Jan. Das vermißte Schif mit Kran: 
ten und Verwundeten von Navarin iſt enblih angefommen, 
aber von dem zur Eskadre gebörigen Linienfhife hat man 
noch feine Nachricht. — Gejtern traf ein Kourier in 41 Ta 
gen von Konftantinopel bier ein, und feitbem verbreiten fid 
Kriegsgeruͤchte. Doch fheint der Hauptzwel des Kourlers die 
Ueberbringung von Muſtern verfhlebener neuer Mümgforten 
zu fen, bie, wie man fagt, fo gering find, daß der fpanifche 
Plaſter bald auf 25 türkifche Piafter zu eben kommen wird. 


Berantwortliher Redakteur, €. 3. Stegmann. 
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Yyortugal. 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Liffa: 
ou vom 5 Febr. „Unſre Sehnſucht nah ber Anfunft des 
Infanten Don Miguel iſt nicht fehr groß, wenn wir der An: 
abe ber Gazette de France über bie Zufammenfezung feines 
neuen Mintfterlums vertrauen follen. Denn in der That 
möchten weder ber junge unerfabrene Herzog von Gaboval, 
als Präfident des Minifterfonfeils, no der Sennor Guerreiro, 
Befanbter in Petersburg, als Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenhelten, noch ber Dezembargador Silva Leitao, als Ju: 
ftigminifter, und der gegenwärtige Finanzminifter, unter dem 
Beiftande des Grafen von Villa Neal, ats Ariegsminlitere, 


im Stande feyn, etwas Gutes zu vollbringen, und unfre Lage - 


zu verbefern. Die Erfahrung bat gelehrt, daß ber Herzog 


blos zur Präfidentfchaft der Palrskammer tangt. Als Mitglied. 


der Megentfchaft, mach dem Tode bes Koönlgs Johann, batte 
er in Staatsfahen wenig Antheil und Einfluß. Hrn. Guerreiro 
betreffend, der mehrere Jahre hindurch Sefretair des Grafen 
Fundal, Botfhafters am englifhen Hofe, gewefen fit, fo weiß 


man in Liſſabon nicht viel von feinen Lelftungen zu erzählen. 
uſtizminiſter 


Ueber die Auswahl des Hen Sinn Reitao zum ) 


macht ſich Jedermann luſtig und ſagt, wenn Don Miguel Bier 


fen beibehalte, fo muͤſſe er weder an eine Dieform noch an 
eine genaue Beobachtung der Juſtiz denten. Eben fo wenig 
erwartet man eine Beflerung in den Finanzen, wenn Hr. Ma: 
noel Antonio de Earvalbo im Amte bleibt. Mon dem Grafen 
Billa Neal fagt ‚man, daß er Ariegsminifter werben folle; 
man will aber durchaus nicht glauben, daß er bem Prinzen 
Don Miguel geratben haben könne, fein Minifterium auf eine 
fo auferorbentliche und unvorfichtige Art zufammen zu ſezen. — 
Die Abreife des Marquis v. Lould mir feiner Gemahlin und 
feinem Kinde nah Gibraltar hat vorgeftern auf dem Schooner 
Venus ftatt gefunden, ben er für 180 Pf. Sterl. für fi, 
feine Familie und Dienerfhaft, entweder nah Falmouth oder 
nah Gibraltar, nach feiner Wahl, gemierher hatte. Man er: 
zählt darüber folgende nähere Umſtaͤnde: Die Königin Mutter, 
weiche die Heirath auf ihre eigene Verantwortung, mit Ueber: 
gehung der Einwilligung fowol von Seite Don Pedro's als Don 


Miguels zu Stande brachte, fand ſich doc veranlaßt, durch 


einen befondern Abgefandten dem Iufanten Don Miguel einen 
Brief überreihen zu laffen, worfn fie die Sache nad ihrer 
Anſicht ſchilderte, und feine Einwilligung vor feiner Ankunft 
hachſuchte. Don Miguel antwortete: über die Heirath babe 
3 Fon Pedro, als König und Famillenoberhaupt, zu entſchelden; 
N) aber bie vorausgegangenen Umſtaͤnde bei berfelben bes 


treffen, fo könne er biefe dem Marquis v. Lould niemals ver: 
zelhn, und müffe wänfhen, ihm nicht mebr in Yortugal angu= 
treffen. Die Koͤnigin harre fon vor der Anfunft diefer Ant: 
Wort erfahren, daß ihr Sohn ihr Betragen bei biefer Gele: 
genbeit mipbillige hätte. Man hatte deswegen einige Anitals 
ten zur Abreiſe des neuen Ehepaars getroffen, die Königin 
bebarrte aber darauf, das Kind zu behalten, und mahm es 
auc In den Pallaft Queluz zu fh. Nah ber Ankunft ber 
Antwort Don Migueld erflärte fie: „Was id gethan babe, ae= 
ſchah blos zur Beobachtung einer religiöfen Pflicht In Mükficht 
auf den Zuftand, in dem fi meine Tochter befand. Da bie 
beilige Einfeguung erfolgt fit, fo mil id nun nichts weiter 
mit ihnen zu thum haben, umd es iſt nicht melne Schuld, wenn 
fie es mit ihrem Leben buͤſſen muͤſſen. Man übergebe baher 
das Kind wieder dem Water und der Mutter, und fage Ihnen, 
fie wärden am Klügiten handeln, wenn fie das Königreich ver: 
lleßen.“ Diefe Botſchaft mit ber Ueberſendung des Kindes 
war ein wahrer Donnerſchlag; Alles zog fi von dem Marquis 
und feiner Gemahlin zuräf; fie paften fchnell ein, und ließen 
ein Schif mietben. Leider benuͤzte man die Noth biefer un- 
Aatlichen Famitte, umb mehrere englifhe Schiſselgenthuͤmer 
verlangten bis 600 Pf. Sterl. nah Gibraltar oder Falmouth. 
In Folge diefer grofen Forderungen wurbe einem kleinen, un: 
bequemen Schooner der Vorzug gegeben, und bie arme Prin: 
zeffim ſchifte ſich mit ihrem Gemabl, einer Amme und Ihrem 
Gatten mit drei Kindern, von denen bie Amme ſich nicht trennen 
wollte, und zehn Diemitboten, in biefes leichte Fahrzeug ein, 
Die Prinzeffin zeigte dabei große Entfhlofenheit und Geiſtes— 
gegenwart, fagte fie wolle zu Fuß geben, wie andere Lente, 
und bat ihre Diener und Ihr Gefolge, ihr Jammern einzuftel- 
len. Der Abfchied von Ihren Schweitern foll nicht ſehr freund: 
lich gewefen feyn. Ueber biefe ohne alle Bequemlichkeit und 
Anftand erfolgte Abreife der Tochter Johannes VI find alle ge: 
fühlvollen Seelen enträftet. Es fcheint, der Marquis habe nur 
die unbedeutende Summe von etwa 6000 Pf. Sterl. in Gold 
und Krebitbriefen, außer den Juwelen feiner Gemahlin, mit: 
genommen. Die Fan bei dem großen Gefolge nicht lange rei- 
den. — Die Banf erholt fih allmählig von Ihrer Zerrüttung. 
Die neuen Direktoren fcheinen mehr Vertrauen zu genießen, 
ald die Vorlgen, und es läßt fih hoffen, daß fie in der Folge 
ſich Müger benehmen, und folhen Finanzminiftern, wie Hr. Gar: 
valhos iſt, fein Vertrauen mehr fchenfen werben.’ 
Spanlen. 

* Madrid, 18 Febr. Die Munizipalttät von Cadlz bat 

Se. Majeftät in einer Bittſchrift erſucht, unter die ſpaniſchen 
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Truppen, bie die frangöfirhe Beſazung daſelbſt abidfen follen, 
keines der Megimenter aufzunehmen, Die am io März 1820 
ſich Ausſchweifungen überlaffen haben, die von den Einwohnern 
diefer Stadt noch nicht vergeffen find. Die Veranlafung zu 
diefer Bittfchrift gab die nenerlihe Ankunft eines diefer Degi- 
menter, das jezt den Namen Afrika führt, zu Sevilla. Zwei 
Regimenter, wovon das eine in der Mancha, das andere zu 
Valladolid kantonnirten, erhielten den Befehl, nah Andalufien 
aufzubrechen. Der General Quefaba wird die Raͤumung von 
Sadiz im Verein mit dem ſtanzoͤſiſchen General Gubin leiten. — 
Seit einigen Tagen gefhehen bier zahlreihe Verhaftungen, 
die man Levas nennt, indem man Abende alle herumzlehende 
2eute, die fi über ihre Gefchäfte und Ihren Lebensunterhalt 
nicht ausweifen können, von den Strafen und den SKaffechäu: 
fern zufammengeraft. Ele werden alsdann nad Sevilla abge: 
ſchikt, wo fie den Seetruppen einverleibt werden follen. Der 
Generalfhazmeifter Gaspardb Memifa wurde abgefezt, well er 
ſich felbft eine Summe von drei Millionen Franfen, die ihm 
die Regierung ſchuldet, bezahlt hatte, Der Direktor der Til: 
gungskaſſe, Hr. Golcoerrotea, erhielt feine Stelle. Der Kö: 
nig bat num für fid, ohne Zuzlehung irgend einer Perfon, eis 
neu Plan zu einer Amneftie ausgearbeitet, der vor drei Tagen 
dem Staatsrath und Sefretair Hanez de Lelra zugeſchikt ward, 
Die Erörterung über denfelben hat bereits im Staatsrathe ber 
gonnen. Die Abfezung des Kriegsminiſters Zembrano wird 
als nahe bevoriehend ausgegeben. Man bezeichnet fon den 
Marquis v. Campo Sagrado oder den General Eaftannos ale 
Nachfolger deſſelben. Zu Barcelona, Tarragona und Vic find 
neuerlih wieder fehr viele Berbaftungen vorgefallen. Die 
Gaͤhrung nimmt in Katalonien täglich zu. Man könnte fi 
leiht der Liberalen zur Dämpfung der Unruhen bedienen, aber 
der Biſchof von Tarragona, Don Victor Saez, der wieder das 
größte Auſehen genleßt, wiberfezt fih einem ſolchen Schritte 
mit allen Kräften, Catragol fiebt auf dem Gebirge von Cor: 
nelana. Mai fpricht von der Hinrichtung bes Boſoms; bie 
neueiten Briefe von Barcelona melden aber, ber König habe 
ibn In Detref der von ihm gemachten wichtigen Entdefungen 
begnabigt. 
Grohabritannien,. 

Um 22 Febr. hatte Lord Dudley eine Konferenz mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter Fürften Lieven, und dem franzoͤſiſchen 
Geſchaͤftstraͤger, Hrn. Roth. Vorher unterredete er fih ge: 
zaume Zeit mit dem Herzog vom Welllugton. Ueberhaupt be: 
merkte man große Chatigleit unter den Mitgliedern des Mi- 
niſteriums. 

Der Courher ſpricht von einem ſehr befriedigenden, in 
ben herzlichſſen Ausdruͤlen abgefaßten Schreiben, welches der 
Koͤnig von England uͤber die Angelegenhelten des Orients vom 
Kalfer Nltolaus erhalten haben ſolle. 

Frankreich. 

Paris, 26 Febr. Konſol. 5Proz. 105, 95; 3Proz. 68, 85; 
Bantattien 1900; Falconnet 75, 65; Guebbard 691/45; Hay⸗ 
ti 680. 

Der König arbeitete am 26 Febr. mit verſchledenen Mini: 
tern, und fuhr am 27 In Gefellfhaft des Dauphins nad) St. 
Germain. 

In der Sijung der Deputirtentammer am 26 Febr. 


wurde das Serutin über bie zwei in ber lezten Giyung nicht 
entſchledenen Wicepräfidenten vorgenommen. Bel 350 Stim- 
menden erbleiten v. Berbls 178, Bertin be Baur 177, Glrod 
de (Alm 176, Hr. v. Laflours 169 Stimmen. Die HH. 
v. Verbis und Bertin de Baur wurden demnach als Biceprä- 
ſidenten ausgerufen. Nun erfolgte die Wahl der Sefretalre, 
die auf die HH. v. Zur de Saluces, v. Vallen, Dumeley, 
Rouille de Fontalnes mit abfoluter Stimmenmehrheit fier, 
Der bisherige Alterspräfident, Hr. Nallier de Fougeres, er- 
Mlärte nun, daß das Bureau der Kammer Fonfittuirt fey, und 
er demnach dem ernannten definitiven Prafidenten von biefem 
Augendilf an dem Präfidentenftuhl einräumen follte. Diefer 
fen aber abwefend, und wuͤnſche erft in der naͤchſten Elzung: 
zu praͤſidlren. Auf den folgenden Tag wurde eine öffentliche 
Sizung zur Ernennung der ſechs Kandidaten für die Quditur, 
und darauf Verfammlung in ben Bureaur zur Ernennuftg der 
Kommiffion für die Adreſſe bejiimmt. 


Der Eonftitutionnel fagt: „Diefeibe Majorität, bie 
bie fünf Deputirte auf die Praͤſidentſchaftsllſte brachte, aus ber 
Se. Maieftät den Hrn. Rover: Eollard wählte, hat heute bet 
dem erſten Scrutin die Eruennung der vier Sefretaire durd- 
geſezt. Dadurch find die Quotidienne und die Gazette, bie 
von eingetretenen Spaltungen ſprechen, noch einmal widerlegt.’ 

Die Gazette be France führt dagegen an: „Jedermann 
bat bei dem gejtrigen Scrutin bemerkt, daß Hr. Glrod, ber 
Kandidat der linken Seite für die Viceprafidentfchaft, bei der 
Abftimmung dem revaliitiihen Kandidaten, Hen. v. Verbis, 
nachgeſezt ward. Dis beweist, daß wenigitens für dleſe Er— 
nennung bie Abtheilung, die fih mit der Linfen vereinigt bat, 
ben Erwartungen der Liberalen nicht entſprach. Troz biefer 
Taͤuſchung zeigt fich der Conſtitutlonuel nicht aufgebraht; es 
liegt zu ſehr In feinem Intereſſe, feine Minorität zu verbers 
gen, um feine Empfindlichkeit. nicht. zeigen zu muͤſſen. Er 
ſpricht jezt nur von ber Ernennung ber vier Sekretalre, und 
fhweigt über die Ernennung der Viceprafidenten. Offenbar 
erwartete er die bevoriiehenden Wahlen, um fi zu beſchwe⸗ 
ren, und ſucht den Glauben an eine Einigkeit zu verbreiten, 
die ihm fo noͤthig ift, um feinen Kandidaten in den Wahlfol: 
legien den Vorrang zu verfchaffen.‘ 

Die Gazette de France widerfpriht auch bem Gerüchte, 
dab der Biſchof von Hermopolis Lehrer bed Herzogs von Bor— 
deaur, umd hingegen Hr. Tharin Erzbifhof von Auch werden 
folle, 

Daſſelbe Journal will wien, Hrn, Stratford-Caunings un= 
vermuthete Reiſe nadı London fey durch ein Mifverftindnig 
veranlaft worben. Der Staatsbote, der Ihm den Befehl über: 
brachte, In Corfu zu bleiben, fey eben von Ancona abgefegeilt 
gewefen, als Hr. Stratford:Ganning bafelbft ans Land ftieg. 
Vermuthllch alfo werde lezterer nah einem fehr kurzen Auf: 
enthalte in England wieder zu reinen beiben Kollegen nah 
Corfu zurüffehren. 

General Gullleminots Familie, welhe am 20 Febr. zu Tou⸗ 
on aus der Quarantaine entlafen worben, befand ſich auf dem 
Wege nah Paris. 

Das erite Linlenſchlf, dad zu Breft gebaut wird, foll den 
Mamen Navarin erhalten, 
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tft, fo unterliegt biefe mitgetheilte Nachricht keinem Zweifel 


Deutfälaub,. 

Am 28 Febr. erdfnete Se. koͤnigl. Hohelt der Großherzog 
von Baden zu Karlsruhe die Ständeverfammlung mit fol- 
gender Anrede: „Edle Herren und liebe Freunde! Im 
Vertrauen auf die unwandelbare Treue Ihrer Gefinnungen, 
freue Ih Mid, Sie abermald um Mid verfammelt zu ſehn. 
Mit Beruhigung blike Ich auf den Zeitraum zurüf, der jeit 
dem lezten Landtag verfloffen it. Die Geburt eines zweiten 
Prinzen hat Mir und Meinem Haufe eine neue Freude, dem 
Großherzogthum eine neue Bürgfhaft gewährt. Durd Leber: 
einkunft mit dem römifhen Hof, die Ich im Verein mit meh: 
teren Bundesfürfien abgefhloffen, find nunmehr die Angeles 
genheiten der Fatbolifhen Klrche geordnet, gleich beruhlgend 
für Meine evangeliſchen und katholiſchen Unterthanen, Die In 
nere Verwaltung ſchreitet In ihrer Entwilelung fort. Die Ge: 
feggebungsfommiffion hat ſich zunaͤchſt mit dem Werfahren in 
bürgerlichen und peinlichen Rechtsſachen befhäftigt; ihre Ar: 
beiten find aber zur Vorlage noch nicht reif, — Erfreulich kit 
die Lage Unferer Finanzen; Einnahmen und Ausgaben find im 
Gleichgewicht; der Staatskredit It feit begründet; die Lelſtun⸗ 
gen der Amortiiationstafe haben Meine Erwartungen über: 
troffen, Getroſt blife Ich in die Zukunft: bie Rechte Meines 
Haufes, die eingeführte Erbfolge, die Integrität des Groß: 
herzogthums find durch heilige Verträge gefihert, und unter 
den Schu; ber Maͤchte Europa’d geftellt, deren hoͤchſtes Stre— 
ben auf Erhaltung des von ihnen anerkannten Rechtszuſtandes 
gerichter iſt. Vertraut mit ben Verhaͤltniſſen Meines Landes, 
und mit ben Wünfhen feiner getrenen Bewohner, dle unaus- 
gefest der Gegenitand Meiner Sorgfalt find, rechne Ich auf 
Sie, edle Herren und liebe Freunde, auf Ihre erprobte Liebe 
und treue Ergebenheit bei jedem Vorſchlag, ben Ach Im Ins 
tereffe des Baterlandes nothwendig erahte. Beginnen Sie 


nun Ihre Arbeiten in Eintracht, und vollenden” Sie folhe in 


Frieden.“ 

* Mainz, 27 Febr. Hr. Staatsrath v. Hofmann aus 
Darmjtadt Ift unlängft In Berlin gewefen, wo er einen Ber: 
trag zuiſchen der heſſiſchen und premflfchen Reglerung abge: 
fchloffen hat, in Folge beffen Heſſen fih In bie preußlſche 
Mauthlinie einfhliegen, und beide Staaten In Bezug auf den 
Handel daſſelbe Spitem befolgen werben, Die zwifhen Bayern 
und Würtemberg eingegangene Mauthverelnlgung, und bie nad: 
thelligen Folgen, weldhe Preußen aus einer Vergrößerung bie: 
fes Vereins für feine Fabriten befuͤrchten fonnte, follen viel 
Anthell an dem Entſchluß der lezteren Macht haben, In dem 
von. Heffen gemadten Vorfchlag einzugehn. Auch Naſſau foll 
im Begrif ſeyn, ſich dleſem Mauthverein anzufchließfen. Wie 
man vernimmt bat fih Hr. v. Otterſtett, preußifcher Geſand⸗ 
ter, nah Wiesbaden begeben, um beshalb mit der naſſauiſchen 
Regierung zn unterbandeln. — Auf den Abfaz und bie Preife 
unferer Weine und bed Getreides könnte diefer mit Preußen 
geichloffene Vertrag nicht ermangeln, ſehr mwohlthätig zu wir 
fen. Diefelben Welne , die gegenwärtig 100 fl. das Stüf auf 
bem rechten Ufer ber Nahe Foften, gelten auf dem linken Ufer 
im Preußlſchen 250 fl. Auch die Fructpreife haben fortwäh- 
rend daſelbſt einen höheren Stand als bei und. Da Sr. 
Staatsratb Hofmann aus Berlin nah Darmitabt bereits mit 
dem von beiden Regierungen genehmigten Vertrag zuräfgelehrt 


mehr. Die bewirkte Bereinigung iſt ein neuer Beweis ber 
Sorgfalt unferer Regierung, bie Induſtrie und den Handel ih⸗ 
rer Unterthanen zu befördern. : 

»* Frankfurt a. M., 28 Gebr. Seit Anfang biefer 
Woche haben wir an unferer Börfe verſchiedene Wechſelfaͤlle 
erlebt. In Ermangelung berublgender Nachrichten über die 
Angelegenheiten des Oſtens, fehlte es denjenigen, ‚die a la 
hausse zu operiren pflegen, an jedem Stügpunfte, um bie He: 
bei anzulegen; und fo kam es denn, daß In Folge häufiger 
Lieferungsverfäufe von Seiten der gegentheiligen Spekulanten, 
fo wie mehrerer Baarverfäufe von Seite wirklicher Kapitall- 
ften, die Kurfe der öftreihifhen Metalligues auf 88°/,, bie 
ber Wiener Bankaktien auf 1215 berabgedräft wurden, In= 
deffen zeigte fih an der heutigen Börfe wieder einige Frage 
nach dieſen und andern Effekten, derman für ben Liquidationg- 
termin zur Defung bedarf. Da num der Plaz von effektiven 
Stüfen ziemlich entblößt iſt, fo reichte jene Frage bin, um 
eine günftigere Chance hervorzurufen. Die öftreichifhen Mes 
talliques find denn auch wieder auf 887/, geitiegen; Wiener 
Banfaftien 1223; Partiale 116; Mothſchlldiſche 1000ulden⸗ 
loofe 146. Das felther bewilligte Benefis bei Zelttaͤufen iſt 
verfhwunden, und man nimmt Metalliques nur für ben vollen 
Betrag der Zinfen in Prolongation. Der Diskonto iſt bis jezt 
unverändert zu 22/. bi 3 Proz. geblieben; vermuthlih aber 
wäre er bereits höher gegangen, wenn nicht felbit Paplerhaͤnd⸗ 
ler einen großen Theil ihrer Diskonto-Wechfel an ſich behlel— 
ten, weil fie dermalen feinen Beruf finden, ihr Geld auf dem 
Ankauf von Staatseffeften zu verwenden. Unter biefen Ber: 
bättniffen fieht man der Abrechnung mit gefpannten Erwartungen 
entgegen, zumal ba es nur bes mindeften Impulfes von Außen 
bedarf, um biefe oder jene Chance hervorzurufen, — Wie man 
vernimmt, wird England naͤchſtens wieder einen biplomatifchen 
Agenten hoͤhern Ranges bei dem bdurdhlauchtigften beutfchen 
Bunde afkreditiren, bei welhem es ſich bekanntlich In der lej= 
ten Zelt durch einen Gefchäftsträger vertreten lleß. Hr. Ad⸗ 
dington, heißt es, früher großbritannifher Minifter zu Was: 
bington, fey zu dem hiefigen Poſten In gleicher Eigenſchaft bes 
ftimmt, und folle denfelben bereits im naͤchſten Monate aus 
treten. 

Rußland. 

+ DObeffa, 12 Febr. Die feit einigen Tagen bier einge: 
tretene große Kälte hat bei ber Suͤdarmee mehrere Veraͤn⸗ 
derungen in ber Dislokation veranlaßt, Zwei Infanterie- Dir 
vifionen haben eine retrograde Bewegung gemadt, um In be= 
quemeren Kantonnirungen untergebracht zu werben. Mit gro= 
fer Spannung ſieht man dem naͤchſten Nachrichten aus Peters⸗ 
burg entgegen, wo nun nicht allein die neuen Anordnungen der 
Pforte, die bauptfächlih gegen unſern Handel gerichtet find, ſon⸗ 
dern auch der merkwürdige Aufruf des Großherren an alle Mu- 
felmänner befannt ſeyn mäffen. Hler glaubt fat Jedermann, 
daß die diplomatifhen Verhandlungen zu Konftantinopel ihr 
Ende erreicht haben, und daß unfere Armee fih in Kurzem im 
Marich fezen wird. Für Odeſſa könnte nichts Gluͤlllcheres ges 
fheben, denn ber jezige Zuſtand der Dinge muß, wenn er noch 
einige Monate fortbauert, bie bebeutenditen Fallimente auf 
unferm Plage nach fi ziehen; auch hat ſich bie biefige Hans 
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delsgllde veranlaft gefehen, an Se. Mai. dem Kalfer hierüber 
weine ımterthänigfte Borjtellung zu richten, und um Huͤlfe ge: 
gen die von der Pforte getroffenen Maafregein, vorzüglich aber 


. gegen bie verhängte Sperrung des Bosphorus zu bitten. Der 


General: Gouverneur bat dieſes Geſuch unterſtuͤzt. — Die nach 
Kiew beorderten Garden ſollen Befehl erhalten haben, nad 
Beſſarablen aufjzubrehen. Beſtaͤtigt ſich diefe Nachricht, fo 
waͤre fie ein Zeichen, daß Se, Majeſtaͤt der Kalfer ſich zur Ar- 
mee begeben wolle, und daß wir am Worabende großer Bege— 
benbeiten ftehn. Mehrere unferer Offiziere bie fih zu Jaffo 
aufbielten, find auf Vorftellung des Hofpodars von da abge: 
zeist, und haben ſich größtentbeild nah Galizien gewendet. 
Die Pforte foll von ihrer Anmwefenheit zu Jaſſy Kenntulß er- 
halten, und bamäber den Hofpodar zur Merantwortung gezogen 
Haben. Es wird hier für die unglüflichen Chriften gefammelt, 
‘die felt Kurzem zu Konftantinopel Opfer bes Religionshafles 
‚geworben find. 

++ Bon der ruffifhen Sränze, 45 Febr. Es bat 
wohl dem englifhen Kabinette, weiche Gefinnungen darin aud 
vorherrſchen mögen, nicht leicht entgehn können, daß ein Zwel⸗ 
fel über den Gang feiner Politit auf die wechſelſeltigen Ber: 
bältnife ber Mächte böchft nadhtheilig wirken muß, daß es 
hingegen in feiner Macht fteht, gefaͤhrliche Verwilelungen 
entfernt, und die gute Eintracht befeitigt zu erhalten, die bie 
jet bei dem ſchwlerigſten Umſtaͤnden hervorleuchtete, und bei 
firenger Erfüllung ber verabredeten Maafregeln nie geitört 
werden fan, Es follte daher nicht zögern, feinen Entſchtuß 
beftimmt auszuſprechen, um fit eines Vertrauens erfreuen zu 
Zönnen, das allein durch Offenheit erworben wird, und in wel: 
chem bie fiherfie Gemwäbrleiftung für die oͤffentllche Ruhe liegt. 
Tritt dur die Anfichten des englifchen Kabinettes in ber eu: 
xopdifhen Politik fein Zwiefpalt ein, und bewähren ſich jene 
GSefinnungen von Uneigennügigfeit, worauf dag ganze Gebäude 
der großen Verbindung ruht, fo wird zwar fein Mittel verab: 
fäumt werden, um das vorgefhriebene Ziel ohne milltairiſche 
Maafregeln zu erreihen, und die Pacififation Griechenlands 
zu bewerfftelligen, es würden aber aud, felbit wenn nah Er- 
ſchoͤpfung aller diplomatifhen Verſuche, die Pforte über ihre 
Lage aufzuklären, militairifhe Mittel angewendet werden 
müßten, diefe ſich nicht von der Linie ber Pacifikation entfer: 
zen, Die Pforte muͤßte in einem faum zu vermuthenden 
Grade verblendet ſeyn, und fih dem härteften Schikſale aus— 
ſezen wollen, weun fie nadı Abweiſung aller gütlihen Vorſtel⸗ 
ungen, und troz der ſich zugezogenen Korreftivmaapregeln, das 
große Spiel des offenen Kampfes beftehen, und zu Lande und 
zu Waſſer Krieg führen wollte. Sie würde in dleſem Falle nicht 
nur die dem Traktate von London beigetrerenen Maͤchte gegen 
fi auffordern, fie würde auch die neutralen Mächte noͤthigen, 
ihr Detragen zu minbilligen, und es zum öffentlihen Beſten 
zu rögen. Iſt von Seite der hoben Mächte Feine Beforgnif 
für die Störung der beftebenden Verbältniife vorbanden, fo 
‚möge die Pforte es ji zur Pflicht machen, bdiefe gute Stim⸗ 
mung zu benuͤzen, und fie zu ibrem Wortbeile zu lenfen; 
denn fie dürfte ſich bitter getäufcht fühlen, wenn ber lezte 
Verſuch ber hoben Mächte zurhfgewiefen,. und der Stimme 
der Vernunft in der Hofnung fein Gehör gegeben würde, daß 
Satch die Macht ber Zeit umd durch die Kollifion der Jutereſſen 
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die Kabinette unelnig werben, und eine Spaltung unter thnen 
ſtatt finden werde. Die Pforte dirfte, wenn fie bei ihrer ger 
genwärtigen Politik beharrt, Ihr Daſeyn leicht gefährdet fehen, 
fobald das Gefühl der Nationalität und des Glaubens, dag 
fie unter ihrem Wolfe mit Gehaͤſſigkelt zu erweken fucht, bei 
ben chriſtllchen Völkern rege wird. Die wird aber geſchehen, 
ſobald fie bie Heiligkeit der Verträge antaſtet, und nach Lau— 
nen ben Handel anderer Nationen zerftören zu dürfen waͤhnt. 
Deftreid, 
Wien, 28 Febr. Metalligues 90”/ı6; Vanfaftlen 1055. 
Türkel. 

Gegen eine Stelle der Rede des Marquis v Lanadown 
In der Eizung des engliſchen Oberhauſes vom 41 Febr,, worin 
er bie Inſel Sphacterka oder Sphagia zum Gebiet der 
jonifhen Infeln rechnet, fo wie gegen bie hierauf Bezuͤg ha— 
bende Aeußerung eines unſerer Londoner Korrefpondenten 
(Allg. Zelt. Nr. 55) enthät der Öftreihifhe Beobachter Fol- 
gended: „Sind denn Lord Lansbown und fein Kommenta- 
tor von Allem, was fih In der neueſten Zeit, und glelchſam 
unter ihren Ungen, zugetragen hat, fo wenig unterrichtet, day 
es ihmen entgehen konnte, daß die Anfel Spbacteria, melde 
ben Hafen von Navarin bildet, im Laufe bes argenwärtiger 
Infurreftionstrieges abwechſelnd im Befize der Türten 
und Grieden, namentlich Im Jahre 1825 einige Tage, be: 
vor Navarin ſelbſt mit Kapitulation fih an die Türken ergab, 
von Ibrahim Paſcha mit Sturm genommen wurde, wobei Aller, 
Maurocordato beinahe im türfifhe Gefangenihaft gefulen 
wire? — Wußten fie denn nicht, daß ein Theil der zum 
Schuze des Pr ens von Navarin beftimmten türfifhen Laͤnd— 
batterien auf dieſer Infel angelegt ift, wie man unter andern 
auf allen von der Schlacht von Navarin erfchienenen Planı 
deutlich Pe fan u. f. w?“ 

1 Wien, 28 Febr. Unſere legten Nachrichten aus „uns 
ftantinopel find vom 5 d, Mad denjelben foll die Pforte die 
Verfolgung gegen die Fatholifhen Armenier eingeftellt, und 
das Betragen des Patrlarhen gemißbilligt haben. Es helft 
ferner, unfer Herr Ünternunciug fev frank, und babe um Ur: 
laub angehalten, der Ihm auch bereits bewilligt ſey; in feiner 
Abmwefenheit werde Hr. v. Hußar einfiweilen die Gefdäfte der 
* beforgen, — Aus Gorfu vernimmt man, dab Graf 
Gullleminot dafelbft angelommen, und fehr verwundert gewe- 
fen fey, keinen feiner Koilegen daſelbſt anzutreffen. Wielleicht 
ft daber aud fein Aufenthalt zu Eorfu nicht von langer Dauer. 
Der ruffiihe Botſchafter, Hr. v. Mibeanpierre, der in Trieit 
angefommen iſt, will dem Vernehmen nah zu Lande nah An= 
cona gehen, und von da nah Corfu zurüffehren. Hr. Strat: 
ordb=-Ganning foll zu Ancona Depefhen gefunden haben, 
bh beitimmten, mac London zu reifen, Es beißt, er werde 
in feinem Borfchafterpoften durch Lord Strangford erfezt we 
den. — Gleichzeitig fchreibt man aus Gorfu, der Obriſt Fabr' 
ſey gezwungen worden, bie Belagerung des Schloſſes 
Ecio aufgubeben, und babe unter Begünitigung des Nicendmt= 
rald de Rigny eine Konvention abgefiofen. die ihm F 
Abzug gewährte, Graf Capodiſtrias foll zu Aegina angcıı 
men feon, und cine feiner erſten Amtsbandlungen, a 
fident, der Befehl zur —— mehrerer überwiefene 
raͤuber gewefen ſeyn. Da der Graf feine betraächtlichen 
nach Griechenland bringt, fo iſt vorauszuſehn, daß er bei 1«. 
hen Maafregeln bald feine Popularität bei feinen Landsleuten 
verlieren wird, bei welchen die Seeräuberei zu einem einträg 
lichen Gewerbe organifirt ift, an dem Anthell zu nehmen, z 
ihre Primaten nicht verfhmähen. — Leber die befannt gem 
dene Ankunft bed Lords Cochtane in England, fit man 
febr verwundert. 


Verantwortlicher Mebakteur, €. 3%. Stegmann, 
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“Münden, 23 Febr. (Fortſezung ber Verhandlungen 
der Kammer der Abgeordneten.) Der Abg. Frhr. v. Weſternach 
nimmt das Geſez wie es fit, wenn es nicht anders fern fan. 
Iſt mit dem Geifte zufrieden, der darin weht. Wuͤnſcht, daß 
blos der Vertrag gelte, und feine Willführ der Reglerung ftatt 
finde. — Abg. Lechner: Er als Lale ſey durch die bisherigen 
Distuffionen noch nicht fo weit aufgellärt, um mit Sicherheit 
abjtimmen zu können. Das Beſte fcheine wohl, wenn das 
ganze Rehenwefen zu Grab getragen würde; wuͤnſcht aber mit 
Abg. Loͤſch, daß diefem Entwurfe jener des NAulturgefezes zur 
Eeite geftellt werde. Die Regierung möchte indeffen auch eis 
nen Entwurf zur Allodifizirung der handlohnbaren Güter ein- 
bringen. — Abg. v. Dippel: Die Gehomfamen, die dem Lehen: 
Editte Folge geleitet, und Mitterpferdgelder gezahlt haben, 
fotten nicht gejtraft werben. Dis geihähe, wenn alle Ruͤk— 
ftände nachgelaffen würden, und gabe eine fchlimme Konſequenz. 
Man foll es beim Entwurfe belaffen, oder den Gehorfamen 
das Gezahlte zurüf erſezen. — Da bie Regierung eine Wohl: 
that gewährt, fo fol man ihr auch das Recht laffen, den Ter— 
min zu befimmen. Er wolle billige Wuͤnſche unterſtuͤzen, ver- 
lange aber gleihe Ruͤtſicht auf die übrigen Staatöbürger. Dem 
Deitreben, das Eigentbum zu entfeffeln, ftimme er bei, unb 
müfe ein fpezielles Verhaͤltniß berühren. Welches Schikſal 
babe der Vafall, der früber bereits bie Allobififation nadıge: 
fucht, der alle Vorbebingungen berfelben erfüllte — habe er 
nicht ein Recht gewonnen, die Alodififation zu verlangen? Er 
glaube allerdings. Dis möge beherzigt werden! Das Wohl 
und Web mancher Familie hänge daran. — Wllodififation führe 
bie Gerichtsbarteit zu Ihrer Urquelle zurüf, Er ſtellt den Ans 
trag: bei Annahme bed Gefezed möge die Megierung erfucht 
werden, bie Auodifitation nicht zu hindern. — Abg. Frhr. v. Hels 
nig ſchließt ſich dem Frhrm. v, Leonrob an. Er wolle feine Mo: 
dififationen, fondern glaube, das Entgegenfommen ber Regle— 
rung wäre banfkar anzuerlennen. Es thue Noth, daß das 
Sefez in Wirkfanmtelt trete, die Vaſallen in der Gegend von 
Hof feyen übel daran. — Abg. Hefner erzäult, wie im Groß: 
berzogtbume Würzburg bereits wohltbätige Mmordnungen in 
Lehenſachen eingeleitet geweien, » biefelben aber durch die Ba: 
falten ſelbſt vereitelt worben fepen. Er mepnt, ber Staat 
folle das Elgenthum frei geben, dann follen die Vafallen und 
bie Gerichtsbarkeitebefizer ſich gegenfeitig ausgleihen. — Ver: 
wahrt Würzburg gegen lebertragung des Ediltes: bie dortige 
Aurie fep nicht durch @roberung, fondern durch Vertrag an 
Bapern übergegangen. — Abg. Alllani will zwar ebenfalls ben 
Untermaintreis ausgeſchloſſen willen, die Kammer der Reichs: 
räthe ſey aber darin zu weit gegangen. Auf den Zuitand zur 
Zelt der Selularifation zuräfgugehen, ſey polltiſch und phoſiſch 
unmoͤglich. Da ohnehin eine totale Mevifion bes Lehen-Edik⸗ 
tes gewünfcht werde, fo würde bie Einführung beffelben im 
Untermalnfreife bios einen tranfiterifhen Zuftand herbelfuͤh— 
ren, — Abg. Rudhart: Alle Stimmen vereinigen fih barin, 
daß bad Lehenweſen eine veraltete, abgeitorbene Sache fey. Ei: 
nlge glauben, bie Lehen wären nun von felbft frei geworden, 


Audere berufen fih auf den erfien Vertrag. — Er halte fih an 
das pofitiv Beitehende, und glaube, dis werde wohl für die 
Vafallen ſelbſt bas Beſte ſeyn. — Die erkie Kammer eradtet, 
noch welter greifen zu koͤnnen — fie erlaubt ſich felbit Modi: 
fifationen! Man foll nicht das Lehenweſen auf alte Formen zu: 
rüf, fondern felbes der gänzlihen Auflöfung näher führen. 
Nicht fordern — bitten zieme dem DVafallen! Die Beſtimmung 
bes Eutwurfes rüffihtlih ber Mitterpferdgelder fey fehr gün- 
ftig für fie. Zu fordern, daß Iiquide Müfftände aufgegeben 
werben, dafür fey fein Grund, bie fey blos Gnade. Das Dpfer, 
welches die Regierung bringen wolle, fey nicht fo unbedeutend 
zu einer Zeit, wo andere Klaſſen fich fo fehr nach Erleichterung 
rem. — Hinfigtlih ber Lehengebühren habe Frhr. v. Leon: 
rodb ben Bogen zu hoch gefpannt. Habe er ibn recht verftan- 
ben, fo vermepne berfelbe, die Kanzleigebühren beizubehalten, 
aber die Lehentaren (Dielevien) aufzuheben — alfo bie große 
Laſt gegen bie Heine hinzugeben! Die gefesschenden Elemente 
fönnen allerdings aud in Verträge eingreifen, wenn es das 
allgemeine Beſte erhelſcht! — Auch den von Frhrn. v. Glofen 
vorgefchlagenen Abitufungen in der Alaffıfilarion könne er nicht 
beifimmen. Was den vom Ausſchuſſe vorgefhlagenen Ans 
fangstermin betreffe, fo habe bie Reglerung bas Recht, Gefeze 
aud vor dem Landtagsabſchlede befannt zu machen; folglich 
fönnten allerdings den Vaſallen nod vor dem 4 Dftober bie 
Vorthelle diefes Geſezes zu ftatten fommen, — Daß ber Ter: 
min auf den jüngften Hauptſall rütwirkend erklärt würde, wäre 
Gnade, und der Gnaden zu viele mwälgen Laſten auf die übrl: 
gen Staatsbürger. — Er halte Reversbriefe des bilateralen 
Verhaͤltulſſes wegen für mothwendig, ſtimme aber bei, daß bie: 
felben ftempelfrei ſeyn folen, — Die Erftrelung der Verpfän: 
dungstonfenfe auf 52 Jahre fönnte als Wunſch beigefügt wer: 
den, Wenn übrigens die Konfenfe ertheilt werden müffen, 
wie könne dis fo geiheben, daß das Intereife des Lebenhofes 
nicht gefährdet werde? Dem Vafallen folle man es doch nicht 
fo leicht machen, als ob er fhon freier Eigenthämer wäre! — 
Wichtig fen es, daß die Allodiñkation begehrt werben könne, 
und eine Hauptrüffict, die Lehen in freies @igenthum zu ver: 
wandeln. Die Regierung foll fi höher ftellen, als blos auf 
den Standpunkt bes Lehenherrn. Die Möglichkeit bes Heim: 
fans rechtfertige nicht, damit zurüfgubalten. Es gebe Fami- 
lien, die verderben müfen wegen Wermweigerung ber Allodifilas 
tion. Der Staat erhalte ja Entſchaͤblgung bafür, und bie Ge: 
richtsbarteit ſey für Ihn Gewinn. Der Vorſchlag, einen Fond 
zu bilden, und darans neue Lehen zu machen, damit bad Mor: 
recht der Krone ausgeübt werben könne, ſey ein eirculus ri- 
tiosus. Paſſivlehen feyen wirklich aufgehoben, koͤnnten daher 
niht mehr in das Bereich der Lehengefege gezogen werden. — 
Wenn noch eine Mevifion des Lehenediktes, fo bindere bis 
nicht, baffeibe Im Untermalnfreife jezt ſchon einzuführen. - Gel: 
nes Willens fen es nicht an bem, dab dadurch die Lage der 
bertigen Bafallen verfhlimmert würde; außerdem würbe er ſich 
dem Wunſche anſchlleßen, daß es bei ben dortigen Gefegen be: 
laffen werbe. — Er ftimme übrigens gegen die vorgefhlagene 
Revifion des Lehemediftes; man gebe nur bie Punfte an, bie 
verbeffert werden follen; aber mam gebe nicht zu unnöthigen 
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Geſezen Anlaß. Am wenigſten koͤnne man bie Vaſallen barüber ı Hr. Gautier als Zwlſchenmann genommen. Man kannte bel 
vernehmen; von der Zuſtimmung derſelben hätte ohnehin nicht | Hofe dieſe Kombination, und that alles Moͤgliche um fie zu 


die Rede ſeyn follen. — Die Beſchlußfaſſung zu retardiren, 


bis das Sciefal der Landraͤthe und des Kulturgeſezes ent⸗ 


ſchleden ſeyn werde, wäre nicht großmuͤthlg. 


verhindern, weil man den Sieg der HH. v. Labourdonnade 
und Ravez wünfchte. Im lezterm Falle wollte man Hrn, Na: 


Er als Bericht: | vez die Präfidentfhaft, und Hru. v. Labourdonnave das Ser: 


erftatter habe geeilt mit dem Wortrage, um dieſen Schein zu | minifterfum geben, und ſich dabei auf die von ihm erhaitene 


vermeiden. Er ftimme dem zu, was Medt ift, und 
erwarte auch von ber andern Seite, was Rechtens. 
(Fortfezung folgt.) 


Franfreid. 

** marls, 26 Febr. In meinem lezten Schreiben fuchte 
ich zu zeigen, daß die Art von Bruch, die zwifhen dem red: 
ten Gentrum und der linken Seite bei Gelegenheit der Wahl 
des Hrn. Syrieps eingetreten war, nicht fo entiheidend fey, 
daß man ſich nicht über andere Fragen veritändigen, und eine 
Konftitutionelle Mehrheit herftellen kͤnne. Die Wahl bes Präfl: 
denten der Kammer hat diefe Vermuthung beftätigt. In der 
gegenwärtigen Kammer finden drei ſehr unterſchledene Abtheis 
{ungen ftatt: 4) Die Iinfe Seite, aus der äuferften Linken 
und dem linken Gentrum beftchend, bie über alle Fragen zu— 
fammenftimmen, und zu Chefs die HH. Rover Eollarb, Caſi⸗ 
mir Verrier, Lafitte, Dupont be (Eure, Lafavette u. f. w. 
haben, Diefe verfammeln fih in der Strafe Grange:-Bate: 
tiere. 2) Das rechte Centrum, aus 25 bid 30 Deputirten be- 
ftehend, die entweder zum Centrum oder zur duferiten Med: 
ten gehören, gewiſſenhafte Mopalifien und Konftitutionelle, 
Feinde des Villele'ſchen Syſtems, nicht aus Ehrgeiz, fondern 
aus Ueberzengung, bereit, mit der linfen Seite In ben fon- 
ftitutionellen Fragen zu ſtimmen. Sie verfammeln fi bei Hrn. 
Agler. 5) Das alte Villele'ſche Centrum, aus allen blind der 
Gewalt ergebenen, und von ihr gewonnenen Deputirten be: 
ftehend, dur einige Mitglieder der rechten Eeite veritärkt, 
3. B. durch Hrn. v. Labourdonnape, die gegen das Minlſte⸗ 
rium Krieg führten, um Portefeullles zu erhalten, und ſich 
jezt der Macht anzufhließen ſuchen. Diefe verfammeln fid in 
der Strafe Galllon. Diefe drei Abtheilungen halten fich wech- 
felsweife die Wage. Die Iinfe Selte beiteht aus etwa 160 
Stimmen. Das alte Centrum aus ungefähr eben fo vielen. 
Die Berfammlung Agler mit ihren dreifig Stimmen entfchel- 
det alfo die Majorität, wenn fie fi auf eine oder die an- 
dere Seite fchlägt. Wenn die breiflg oder vierzig bevorite: 
benden Wahlen Stimmen für die Iinfe Seite liefern, fo wird 
diefe für fih allein die Mehrheit haben. Inzwiſchen muß fie 
mit dem Verein Agler unterbandeln, d. b. mit dem rechten 
Gentrum. Sie hatte ſchon früher verfucht, fi mit demfelben 
zu verftändigen, aber er fchlen zu große Forderungen zu mas 
machen, und fo votirte jeder Theil für ih. Die HH. Labour: 
donnave und Ravez, Chefs bes Centrums, und die Trümmer 
ber Villele'ſchen Partei waren nahe daran, zu fiegen. Nah 
der erften Probe fand am Abend ein neuer Verſuch ftatt, um 
ben Verein Agier, d. b. bag rechte Centrum, für die Linfe zu 
gewinnen. Man kam überein, für zwei Mitglieder jeder Seite 
zu ftimmen, und noch einen Iwiihenmann zu nehmen, was 
alsdann fünf Kandidaten ausmachte. Die HH. Delalot und 
Hode be Neuville wurden für das redhte Eentrum, bie HH. 
Caſimir Perrier und Moyer:Colard für die linfe Seite, und 


Majorität berufen. Man fhilte von Seite des Hofs an Hrn, 
Delalot, eines der einflußreihern Mitglieder des Vereins 
Agler. Hr. Delalot ließ erwiedern, er würde der Einladung 
nad Hofe mit Hochachtung und Eifer folgen, aber exit nad 

dem Serutin. Da der Plan nicht vereitelt werden konnte, fo 

wurden die HH. Navez und Labourdonnaye befeltigt, und die 
fünf Kandidaten des rechten Gentrums und der linfen Seite 
fiegten. Nun war noch die Wahl übrig. Niemand dachte daran, 

daß fie auf Hrn. Dover Collard fallen würde, Das Mintite- 

rium bat aber dem König für diefe Wahl gewonnen. Da- 

bei feinen folgende Weweggrände vorgewalter zu haben, 

Die Herren vom rehten Eentrum verdienten eine Strafe, daß 

fie mit der linken Seite geftimmt hatten, und deswegen 

wählte man keinen ihrer Kandidaten, Hyde de Neupvllle und 

Delalot. Es blieben daher no die HH. Gautier, Caſimir 
Verrier und Mover-Eollard übrig. Hr. Gautier als Zwiſchen⸗ 

mann erfhien Anfangs als der paſſendſte, aber er it Prote- 

ftant. Die Wahl mußte daher auf Hrn. Rover-Collard fallen, 
Man warf fih dadurch gewlſſermaaßen auf die linke Seite, 
aber doch weniger, als wenn man Hrn. Gafimir Perrier ge— 
nommen hätte. Nah langem Bedenken und nach Erwägung 
der wichtigen Gründe fiel alfo bie Wahl für Hrn. MRover:Eot- 
lard aus. Das Minifterlum zeigt offenbar konſtitutlonelle 
Abſichten. Es konnte aber bisher nicht mit benfelben durch⸗ 
dringen, da bie HH. Nover:Eollard, Gautier, Bertin de Baur 
jedes Anerbleten 'zurüfgewiefen hatten. Indem man Hrn. 
Royer⸗Collard die Präfidentfhaft gab, fo geſchah damit Etwas, 
was er nicht zurüfwelfen konnte. Auch übernimmt er dadurch 
feine befondere Verpflichtung, wie dis bei Annahme eines Porte⸗ 
feuilles im Gegentheil der Fall it. Dad Minliterlum bat noch 
immer freie Hände, aber es hat nun den Scheln für fi, der 
Öffentlihen Mevnung ein auffallendes Interpfand gegeben zu 
haben.. Die Wahl des Hrn. Mover-Gollard war baber fehr 
politifh, und die Ehre diefer Wahl kommt ganz auf Rechnung 
bes Mintfterlums. Der König verlangte bei der Einwilligung 
zu dieſer Wahl eine Entfhäbigung für die HH. Ravez und 
Labourdonnaye. Für Hrn. Ravez wurde die Palrie vorgefhla- 
gen. Für Hrn. v. Labourdonnane wurde ber Wunſch nah einem 
Portefeuitle als unausführbar gefunden. Man fpriht nun von 
bem Botfhafterpoften zu St. Petersburg, an die Stelle bes 
Hrn. v. Laferronnans. Die öffentlihe Meynung fit in dieſem 
Angenbilt wieder zufrieden geitellt. Hr. Mover:Eollard ſcheint 
an feinem Siege keine befondere Freude zu haben, welt er bie 
Beſchwerden der Praͤſidentſchaft fürhtet. Er konnte inzwiſchen 
nicht wohl eine abfchlägige Antwort ertheilen, und hat bereits 
felne Annahme eingeſchlkt. 


Türtlei. 


Der dftreihifhe Beobachter vom 27 Febr. fagt: „Nach⸗ 
richten aus Trieft vom 22 d. zufolge war der Falferl. ruffi= 
ſche Gefandte bei der ottomannifchen Pforte, Hr. v. Ribe au— 


| u — —— — ne _ 
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plerre, an Bord ber tuffiihen Fregatte Conftantin, nad 
einer fehr langen Weberfabrt von Gorfu (welches er am 
26 Jan. verlaffen hatte), auf ber dortigen Rhede angelangt, 
und hatte das Lazareth, wo alle erforderlihen Anftalten zu 
feiner und feiner Familie Aufnahme und möglichen Bequen: 
tichfeit bereits getroffen waren, bezogen, Da Hr. v. Nibeaus 
plerre einen Theil der Kontumaz- Zeit zu Caſtelnuovo (in den 
Boche di Eattaro) ausgehalten bat, fo wird er am 27 db. bie 
freie Yratica erhalten, — Nad Berichten aus Corfu vom 
9 Febr. war die franzöfifhe Fregatte Armide am Morgen bie: 
ſes Tages daſelbſt vor Anfer gegangen. ie bat ben könlgl. 
frangöfifhen Votfchafter bei der hoben Pforte, General Grafen 
v. Builleminot, an Bord, und bie Fahrt von Toulon nad 
Corfu in neun Tagen zurüfgelegt. General Guilleminot bat 
fih, dem Vernehmen zufolge, auf Befehl feiner Regierung 
nad Gorfu begeben, um bdafelbit mit den Gefandten von Ruf: 
fand und Großbritannien bei der Pforte zu fonferiren. — 
Briefe aus Parma vom 18 Febr. melden, daß ber koͤnigl. 
großbritannifhe Botſchafter bei der Pforte, Hr. Stratford: 
Ganning, von Ancona (wo er am 8 Febr. von Gorfu einge: 
troffen war), fommend, an obgedbahtem Tage durch obige 
Stadt paffirt fen, - und felne Meife nah London fortgefezt 
habe.’ 


Mheinhandel während Decemberd 1877. 


» Mainz, 20 Jan. Im Mohat December bes Jahres 
1826 war die Schiffahrt anf dem Rheine ſehr lebhaft, weil 
zu jener Zeit die bevorſtehende Erhöhung der Mauthgebuͤhren 
in Bayern und Württemberg den Handelsitand veranlafte, noch 
vor Einführung berfelben viele Kolonialwaaren zu beziehen. 
Obſchon keine befondere biefer ähnlihe Urfahe auf die Trang- 
porte des verflofenen Monats eingewirft hat, fo kommen die⸗ 
felben fowol zu Thal wie zu Berg doch ben vorjährigen faft 
gieih, wie aus nachſtehenden Angaben, verglihen mit den in 
Nro. 26. ber Beilagen zur Allg. Zeit. 1827 enthaltenen, er: 
beit. Es find von bier abgegangen im Monat December 1827, 


au Berg. 3u Thal, 
— wen * — — 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 75 Cent. 9,627 Cent. 
— 1/40 Gebühr 7,759 — 2,590 — 
— 2/4 Gebühr 18,433 — 27,687 — 
— !/ı Gebühr 65,506 — 20,229 — 
Für Reifende 2,800 — 650 — 
Fuͤr Marktleute 126° — 47 — 
106 Kubifm, Eichen. 
15,900 — Tannen. 


Die Güter zur Quartgebuͤht des verfloffenen Monats be= 
tragen das Doppelte von denen des Monats December 1826. 
Diefer bedeutende Mehrbetrag rührt von den Früchten ber, 
bie von bier nah Straßburg verfhlft wurden, wohin 9220 Gent. 
Belzen, und 255 Gent. Spelz abgegangen find, Die Haupt: 
verfendungen nad Franfreih find jedoch von Worms aus größ- 
tentheils zu Land gemacht worden, indem gegenwärtig bie 
Landleute ihrer Fuhren nicht zum Gefhäft des Alerbaues be: 
dürfen, und zu den billigiten Frachtpreifen fahren können, In 
Lauterburg, ber erften frauzoͤſiſchen Mauthitation, follen In der 
lejteren Zelt im Merlaufe eines Monats über 100,000 Fr. 


an Eingangegebühren für Getreide erhoben worden feun. — Der 
Weinhandel war gleihfalls nicht ohne Lebhaftigkeit. Es find 
zu Berg bier angefonmen 2857 Gent., worunter 420 Gent, 
fremder Weine, abgegangen in den Main 3756 Gent. Ange 
fommen zu Thal find 2537 Gent., und abgegangen zu Tha 
3185 Gent. Die Welnpreife, beſonders die der älteren Jahr: 
gänge, haben etwas angezogen. An Twiſt find im verfloffenen 
Monat 1255 Cent. von bier nad dem Oberrhein abgegangen, 
Im Handel mit Kolonialwaaren hat fih am Rhein gegen Ende 
Decembers weniger Thärigfeit gezeigt; auch follen neuerdings 
bie Preife des Kaffee's an den Seeplaͤzen gewidyen fern. Der 
Vorrath in diefem Artilel betrug zu Antwerpen am Schluſſe 
des Jahres 1826: 110,000 Ballen und 270 Klſten, zu Ende 
des verfloſſenen dagegen 140,000 Ballen und 550 Kiſten. In 
London find im Verlaufe des Jahres 1825: 20,550, 1826: 
16,025, und 1827: 16,860 Tonnen Kaffe eingeführt, und 
10,800, 14,500 und 12,900 Tonnen ausgeführt, und refp. 2800, 
5500 und 5370 Tonnen fonfumirt worden. In den Lagerhäu- 
fern befanden ſich 1825: 13,600, 1826: 12,100 und 1827: 
12,800 Tonnen. An Zufer belief fih der Vorrath im Antwer: 
pen für 1826 auf 4376 Kiſten, 216 Faͤſſer und 1840 Edte; für 
1827 betrug er gleichfalls mehr, memlic 18,215 Kifien, 500 
Säffer und 3800 Säfte. Im Jahre 1825 wurden eingebracht 
zu London 118,000 Tonnen Zufer, im Jahre 1826: 136,000, 
und im 9. 1827: 124,250. Ausge führt wurden in den ange- 
führten Jahren 12,600, 16,200, und 12,260, und Fonfumirt 
108,200, 120,300, und 116,200 Tonnen. Im den Lagerhäu- 
fern (Dod8) befanden fid zu Ende 1825: 35,800, 1826: 36,300, 
und 1827: 32,200 Tonnen Zufer, Obſchon die Zufubren im 
3. 1827 um 12,000 Tonnen geringer als 1826 waren, fo be: 
trägt doch für erfieres Iabr der Vorrath nur 4000 Tonnen 
weniger, als der von 41826. Die Urſache liegt darin, daß fich 
feit den legten ſechs Monaten die Einfuhr des jur Konſum— 
tion in England beftimmten Zufers bedeutend vermindert bat, 
und auch in Folge ber erhöhten Preife des rohen Zukers bie 
Raffinerlen weniger liefern, was bewirkt hat, dab im Monat 
December bie ordinairen rohen Zufer um 4 Eh., und bie fel— 
neren Sorten 2 — 3 Sh. im Preife herabgegangen find. 
(Fortfezung folgt.) 


Litterariſche Anzeigen. 
Ulm (Neue Shulfdhrift.) 

In der Stettinfhen Bachhandlung iſt in Kommiſſion 
erfdienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Vierzehn arithmetifhe Wandtafeln, 
mit 2 Zoll hohen Ziffern. Enthaltend: eine uners 

ſchoͤpfliche Quelle von Aufgaben über das 

Numeriren, die vier Rechnungsarten unbenannter 

und ungleichbenannter Zahlen, Reduktions- und Mes 

folutions Rechnung und Regel de tri mit und ohne 

Brühe. Ein norhwendiges Hilfsmittel für Volks⸗ 

fhulen von J. G. E. Wbrle, erftem@lementarlehs 

rer in Ulm. 1828. Regalformat 17%, Bogen. Preis 

1 fl. 36 fr. oder 4 Rthlr. 2 gr. 

Mir dleſem neuen Hülfsmittel fan ber Lehrer die größte 
Anzahl Rechnen: Schüler auf jeder Entwikelungsſtufe ohne die 
geringite Mühe zwekmaͤßlg befchäftigen, 


252 


In allen Buchhandlungen wird noch bis zum 1 Mai 
d. J. zum billigen Unterzeichnungspreise von 
—* Thlr. oder 6.fl. 36 kr, rhein. Bestellung angenommen 


au 
Bischof f’s 

Wörterbuch der alten und mittlern: Erdkunde, 
ein Werk, das für den eigentlichen Gelehrten sowol, 
als für die höheren Klassen der Gelehrtenschu.- 
len und für die Studirenden fast jedes Faches 
höchst brauchbar seyn wird. 

Gotha, Ende Februar 1828. 

Becker’she Buchhandlung. 


Bei Friedrich Vleweg in Braunſchweig if erſchle— 


nen, und in der litterariſche artiſtiſchen Anſtalt in Münden” 


zu haben: 

Auswahl Neugriechiicher Volkspoeſien, in deutſche Dich- 
tungen umgebildet von €. 5. v. Schmidt Phifels 
deck, tönigl. dänischen Etatsrathe, Ritter u. f. w. 
8. elegant brofdirt, fein Velinpapier. 20 gar. 
Dichtungen fo intereffanter Art, bearbeitet von einem fo 

berühmten Autor, werden nur der Titel= Anzeige bedürfen, um 

die allgemeinfte Beachtung zu gewinnen. 


Französische Litteratur. 


Die Unterzeichneten wiederholen die im December vo- 
zigen Jahres gegebene Nachricht, dafs sie Freunden der 
französischen Sprache nunmehr mit einem Assorliment 
neuerer und älterer Schriften dienen können, und ihre 
Verbindungen zu erweitern bemüht sind. Ein eben er- 
schienenes 

neues Verzeichnis 
ist unentgeldlich zu haben. Mit Vergnügen werden sie 
Wasselbe auf Verlangen auswärtigen Litteratur-Freunden 
zusenden, ebenso auch die von Zeit zu Zeit erscheinen- 
den Fortsezungen, bitten daher um geneigte Aufträge. 

Nürnberg, Februar 1823. 

iegel und Wieflsner. 


The Hamburg Reporter. 


Unter diesem Titel wird am 26 d. M., und an jedem 
folgenden Dienstag und Freitag, eine Englische Zeitung, 
enthaltend Nachrichten von und für England, in der Eı- 
pedition der Börsen-Halle ausgegeben, und durch die Po. 
sten versandt werden. 

Leser auf dem Festlande werden darin einen möglichst 
vollständigen Abdruk der Parlaments- Debatten, und Pro- 
ben interessanter Verhandlungen der Gerichtshöfe und der 
Londoner Polizei finden. Eine stehende Rubrik .‚Spirit 
of the London Press‘ wird die raisonnirenden Artikel der 
Tagblätter von allen Farben enthalten. 

Buchhandlungen, die ihre sich ei, Verlagswerke 
(allgemein politischen Inhalıs, oder für Freunde der engli- 
schen Litteratur bestimmt) an die Redaktion einsenden wol- 
len, werden zeitige Notizen oder Auszüge von denselben 
in den Blättern des Hamburger Reporter finden. 

Avertissements, in welcher Sprache sie eingesandt seyn 
mögen, werden, gegen Vergütung von 4 Sh. Crt. für die 
Zeile, in englischer Sprache abgedrukt werden. 

Der Preis für Hamburg ist 24 Thlr. jährlich, oder vier- 
teljährlich 6 Thlr. Auswärtige wenden sich an die Postäm- 
ter ihres Orts. 

Börsen-Halle, Hamburg den 41 Febr. 1838. 


—— 


Gerichtliche Beta 


Profls, 
. . Im Namth 
Seiner Majeität des Könige von Bayern. 

Alle Jene, weiche am die Erbſchaft des veritorbenen koͤnlgl. 
Generalmajore und Stadtlommandanten zu Würzburg, Kaje: 
tan Grafen v. Butler, irgend einen Rechtsanforuch zu ma- 
hen gedenfen, haben denſelben innerhalb ſechs Wochen von 
heute an bierorts anzumelden. . 

Nah Verfiuß diefer Friſt wird mit Auselnanderfezung die: 
fer Erbſchaft ohne Rüffiht auf die unangemeldeien Forderun: 
gen verfahren werden. S 

Nürnberg, den 22 Febr. 1828. 

Königl. bayerifhes Militair : Wppellationsgericht in 
Civil = Rechtsfaden. 
Beckers, ©. d. J. Praͤſident. 
Ganz, Audit. als Sekret. 


tmachungen. 


um 


Berfhollenbeits : Erfidrung.) Da Thomas 
Stempfle, Hirtenfobn von Holzbaufen, feit dem rufli- 
D. Feldzuge als Soldat des Armee-Fuhrweſens vermigt, 
n bem gemäß öffentlicher Ausfchreibung vom 10 März 1827 ge: 
gebenen fehsmonatlihen Termin fid nicht gemeldet hat, fo 
wird derielbe auf Anrufen der Kreszenz Schaller hlemit für 
verſchollen erflärt, und derfelben deifen Vermögen gegen Kau: 
tion verabfolgt. 

Landsberg, am 16 Febr. 1828, 

Königl. baveriſches Landgericht. 
Luzzenberger, Landrichter. 


Armen-Beſchaͤftigungsanſtalt in Speper. 
Bei dem unterfertigten Verwalter dieſer Anſtalt find ſollde, 
von gutem bänfenen Garn (ohne Nath) gefertigte Schläuce, 
fowol für Feuerſprizen, als auh für den Gebraud der Küfer 
und Bierbrauer, um nachgeſezte Preife fortwährend zu haben. 


In metriſchem Maaf. reife. 
Zange. Breite, -f. fr. 
4 Meter a 5 Gentimeter » 2 2 0.» - 56 
1 — = 5%, — X —— 1 — 
1 — —26 -- oo “> 1 4 
1 — = 6'/, — ee em 1 8 
1 — per 7 — * * . * ” 1 12 
1 — - Ta — ee de 
1 — -8 — a. 1 13 


Briefe und Beitellungen erbittet man franto. 
Spever ben 20 Febr. 1828, 
Daumann, Verwalter. 


Fufolge einer Welfung des koͤnlgl. Landgerichts In Dinkels⸗ 
bübl werden die rechtmäßigen Inhaber der Gewinnitloofe 
Nro. 3827, Mro. 412,317 und Wro. 33,592 aud ber Merloo: 
fung bes —— Zwernberg hiemlt oͤffentlich aufgefor: 
dert, ſich ungeſdumt und laͤngſtens binnen drei Monaten 
durch Vorlegung der DOrginalloofe zur Erhebung ber barauf ge: 
fallenen Gewinnjte zu legitimiren, da bereite Im Monate Ya: 
nuar 1827 die am 29 December 1826 erfolgte gerichtliche Zie: 
bung diefer Ausfpfelung Öffentlich bekannt gemadt wurde, 
Nürnberg, den 18 Febr. 1828, 
Monath unb Kufler. 


Ein fait ganz neu bergeftelltes herrſchaftliches Landhaus mir 
Stallung, — Garten ıc. in einer angenehmen Ge: 
gend an ber Straße von Münden nah Augsburg, ein e 
Stunden von lejterer Stadt entfernt, fit auf längere Belr 
vermiethen, auch fan auf Verlangen ein Jagdrevier dazu 

eben werben. Das Nähere kit bei der Erpedition ber &: 
Seltung au vernehmen, 





Beugge zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 64. 


Rheinhandel wahrend Decemberd 1827. 
Gortfezung. 

Die Vorräthe am Baummolle beilefem fih in Antwerpen für 
41826 auf 4758 Ballen und 445 Suronen, und bie von 1827 
auf 4580 Ballen und 80 Suronen. In London waren Im Jahre 
4825: 820,000, 1826: 580,000, und 1827: 880,000 Ballen ein: 
geführt werden; bie Vorrätbe beitanden in den erwähnten 
Qahrgängen In 445,000, 340,000 und 450,000 Ballen, Die 
preife der Baumwolle haben während biefes ganzen Jahres 
febr niedrig geftanden, weshalb ber Verbrauch ſich auch außer: 
ordentlich vermehrt bat. In Hamburg bellefen ſich die Vor— 
raͤthe im 3. 1825 auf 12,700, im 9. 1824 auf 7620, 1825 
auf 5145, 1826 auf 8600 und 1827 auf 9935 Ballen. Die 


#sgrbinairen Sorten find bdafelbft Im verfloffenen Jahre um 20, 


und die feinerm um 15 bis 16 Prog. Im Preife berabgegangen, 
Während der Werbrauh an Baummolle in Europa dur bie 


"yermehrte Induftrie bis zu einem auffallend hohen Grade ge- 


ftiegen iſt, ſcheilnt der Anbau in den übrigen Weltthellen ei: 
ner Ansbehnung fählg zu ſeyn, die nod immer Ueberfluß er- 
warten läßt. — Nach Schafwolle hat fi In London im Monat 
December bie Nadfrage vermehrt; da aber In Folge ber ge- 
Unden Witterung noch täglih Zufuhren vom Kontinent eintra 


‚he en, fo hat: feine Erhöhung der Preife ftatt gefunden. Die 


gliſchen Fabrlken follen nur fparfam verfehen ſeyn. — Was 
Ben Handel mit Indigo betrift, der zunaͤchſt dem Einfluß 
der Handelsverhältnife der Baum: und Schafwolle ausge: 
fezt iſt, fo hat der Preis dleſes Färbeftoffes im verfloffenen 
Jahre eimen ſehr hoben Standpunkt erreicht. Die felt Ju: 
Hus 4826 fortwährend geftiegenen Wreife wurden in ber 
Kondoner Januar: Auktion 1827 neuerdings erhöht, wozu 
das Gerücht, daß bie Erndte von 1826 mißrathen fen, viel 
beitrug. Als jedoch in ben drei Trimefter-Verlaufungen zu 
London 14,361 Klften, und ganz unerwartet In ber vierten (Df: 


tober) abermals 6784 Kiſten ausgeftellt wurben, bie eine vor⸗ 


züglih ſchoͤne Auswahl geitatteten, wichen bie Preife um 6 D. 
bis ı Sch. 6 D. Auch zu den herabgefezten Notirungen bileb 


7. Seitdem der Abfaz befchränft, und da in der Londoner Januar: 


' 


„ Berfteigerung abermals ungefähr 5000 Klften ausgeboten wer: 


"0 den dürften, während bis jezt die Ergiebigkeit der Erndte von 


jet 


„ 4827 noch nicht bekannt fit, fo find die Preife als nominel zu 
„„"etrahten. In London wurben 1825: 29,170 Kiften, 1826: 30,385, 


77: 22,160 Klſt. elngeführt; ausgeführt im 3.1825: 3,965,516 
‚iund, 4826: 4,565,163 Pfd. und 1827: 3,315,675 Pfd; da: 
VDegegen in denfelben Jahren 2,322,110 Pfd., 1,901,055 Pſd. 
und 2,399,362 Pfd. konfumirt, Die Vorräthe beliefen fi 
bafelbit 1825 auf 18,110, 1826: 24,725, und 1827 auf 24,580 


—Ailſten. — In Antwerpen bat während Decembers der Judlgo 

ur für die innere Konfumtion Abſaz gefunden, und zwar mit 
deinem Abſchlag von 15 bis 30 Cents auf das Pfund. Die Vor: 
— —raͤthe daſelbſt beliefen fi zu Ende 1826 auf 238 Klſten und 


410 Suronen, dagegen zu Ende 1827 auf 247 Kijten und 197 
Suronen. Hamburg erhielt im verfloffenen- Jahr 4025 Kiſten 
und 340 Suronen; im 3. 1826 hatte die Zufuhr 5540 Alften 
und 320 Suronen betragen, Wenn die zu erwartende Erndte 


eine gewöhnliche iſt, fo dürfte nach diefen verſchledenen Anga- 
ben zu urtheilen dem Indigo in der näcften Perlode eine 
Preiserhöhung bevorfiehen, obfhon er im vorigen Jahre einen 
Abſchlag erlitten bat. — Nah Berihten aus London hat ſich 
daſelbſt der Verbrauch bes Cacao's bedeutend vermehrt, und 
die Produktion in den Kolonien in gleihem Maaß zugenom: 
men, Bon Brafilien wurden im 3. 1826 4100 Gäfe, im 3. 
41827 aber 15,100 Säfte eingeführt, wovon zu Ende beifelben 
Jahres nur 7500 Säfte vorrätbg geblieben find. Ju Rum war 
ber Abfaz fehr bedeutend, obſchon Im 9. 1827 6000 Faͤſſer 
mehr ald 1826 zugeführt wurden, fo itehen doch die Vorraͤthe 
beider Jahre ſich glei; fie belaufen ſich auf beiläufig 15,000 
Fäffer. An Piment beilefen fih die Zufuhren in London auf 
13,400 Site wäbrenb 1826, und 16,500 ©, während des ver: 
fioffenen Jahrs; da indeſſen in lesterem 415,000 Säfe, und 
folglich bedeutend mehr als Im vorhergehenden, verfchift wurs 
ben, fo fteben die Vorraͤthe gleih.” Die über. die legte Erndte 
eingetroffenen Berichte lauten günftig, weshalb auch ein Wei: 
hen ber Preife fehr wahrſcheinllch iſt. — Die Einfuhr an 
Faͤr beholz betrug in London 1825: 9000 Tonnen, 1826: 5900 
T., und 1827: 5850 X. Zufolge diefes beträchtlichen Ausfalls 
bat ſich bafelbit der Vorrath vermindert, und beträgt am Schluß 
von 1827 nur 5000 T., während er 1826 ſich auf ungefähr 
8000 X. belief. Deifen ungeachtet ſtehen gegenwärtig die Preife 
für die Tonne 10 ©. niedriger ls am Ende des verfloffenen 
Zahrd. — An Pfeffer betief fih in diefem Jahr die Einfuhr 
auf 26,000, im 9. 1826 auf 38,000 Säfte, Der jejige Bor- 
rath beiteht in 69,000, ber bes verfloffenen Jahre In 58,000 
Säten, woraus erhellt, daß umgeachtet ber im 9. 1827 gerin: 
geren Zufuhr fich dennoch nicht genug Abnehmer fanden, um 
die Vorraͤthe beider Jahre Ins Gleichgewicht zu bringen, Bon 
andern Gewürzen find bie Einfuhren und Vorraͤthe auf dem 
Londoner Markt wie folgt: 


Einfupr. Vorraͤthe. 
u u EN 


1827. 1826. 1827, 1826, 
Zimmer, Ballen 10,785 2670 1,203,000%9f. 610,000 Pf, 
Maclsbluͤthe, Kolis 60 150 156,700 — 185,000 — 
Nelten — 5100 2000 800,000 — 530,000 — 
Maclsnuͤſſe — 85 330 523,000 — 602,000 — 
Cassia Lignea, Kljten 5100 6500 3500 — 9600 — 


Die Einfuhr des Meifes läßt ſich nicht genau beftimmen, 
weil der ameritanifhe Meis größtenthells in feinen Hilfen 
nah London gebradt wird. Mon Dftindien wurden eingeführt 
43,000 Säfte, im %. 1826: 31,000 Säfte. Der Vorrath be: 
fteht wie im vorigen Jahr in 44,000 Säten, und ber Preis 
fit um 2—36©. für den Centner berabgegangen. (Fortf. folgt.) 


Spanlifdhes Amerlifla 


* Merico, 24 Der. 1827. Wir hatten In ben lejten 
Wochen viele politifhe Unruben bier im Lande, weldhes denn 
leider, gerade wie im ehemaligen Mutterlande, alsbald zur 
Folge bat, daß fih Räuber auf den Heerftrafen zeigen. Die 
Hauptitadt felbit iſt zwar ruhlg und fiher geblieben, aber noch 
in voriger Woche wurde nur eine Stunde von bier unfer Lande: 


neh 


12 
mann Dr. Kaßler von fünf Raͤubern angefallen und erſchoſſen; 
mehrere andere Reiſende find auf dem Wege nah Veracruz 
angefallen und geplündert worden. Unverzuͤglich fol num ein 
Negiment Soldaten von bier nach ber Küfte marſchiren, um 
die Heerſtraße zu fäubern. In fo bewegten Zeiten fühlen wir 
Deutfche es doppelt, dab wir im Auslande weniger beſchuͤzt 
dajichen, als andere Nationen, und daß, wenn 'politifhe Un— 
ruben ung mit perjönlihen Gefahren bedrohen, wir und an 
andere Nationen anſchlleßen müfen, die durch diplomatifche 
Perfonen bier repräfentirt find. Man begreift in der That 
nicht, warum unfer Vaterland hierin hinter andern Ländern 
(fogar binter den ung an polltiſchem Gewicht doch naditehen- 
den Niederländern) zurüfbleibt! Mangel an Energie fan ed 
nicht ſeyn, Deutfhlands Regierungen haben fie bei vielen 
Gelegefiheiten bewiefen; Nichtachtung des Hanbeldintereifes 
auch nicht, denn wer fan verfennen, daß biefem Iwelg bes Na- 
tlonalwohlſtandes alle Aufmerkſamkeit gewidmet ft? Der Grund 
muß alfo nur im ber Politik llegen; doch warum ung biefe ba= 
von abhalten ſollte, begreift ſich auch nicht leicht, felt England 
die Bahn gebrochen, und Franfreih felnem Belfpiele gefolgt 
it. — Bel ben vorbin erwähnten Erfchütterungen ber bürger: 
lihen Ruhe kan ih doch nun mit voller Neberzeugung melden, 
dab man jezt endlih das Uebel bei ber Wurzel angegriffen 
hat, und fomit einer baldigen Vefeſtigung aller Verhältniffe 
entgegen biifen darf. Daß ich die Vertreibung der Spanler 
mepne, brauche Ich kaum zu fagen, und dab meine Anfiht nicht 
blos -Individuell, fondern bie faſt cinftimmige Volksmeynung iſt, 
beweist der Beſchluß. Fernen Zufhauern mag die Maafregel 
hart und überefft duͤnken; wer aber in der Nähe diefe Spa- 
nier beobachten konnte, wie fie unaufbörlih intriguirten, an 
allen Verfhwörungen Theil nahmen, wie fie ſchon durch den 
Umſtand, daß fie nle Etaatsbürger wurden, ihre feindfeligen 
Gefinnungen zu erfennen gaben, der wird es faſt gutheifen 
möffen, daß man diefen Krebsſchaden ausfhneidet! Und wen 
verjagt das Gefez? Leute, deren Stellung in ber bürgerlichen 
Geſellſchaft feine hinlaͤngliche Vuͤrgſchaft gewährte, die ſich ein- 
gebrängt hatten, Mönde, Soldaten; denn alle Spanier dürfen 
im Lande bleiben, die mit einer Mericanerin verbeirathet find, 
ale, welde Ainder haben, bie nicht in Spanien geboren 
find, ale Naturalifirten, und alle, welche auf die Bedingung, 
bleiben zu dürfen, kapltullrten. Und jezt mehr als je wäre 
es unklug gewefen, jene im Lande zu dulden; jest, wo Spa: 
nlen Streitfräfte in der Havanna zufammenzieht, offen von 
einer Landung fprict, und fich laut mit feinen geheimen Ver- 
bindungen in Mexico brüftet! — Das neue Zollgefes wird 
morgen oder übermorgen die Preſſe verlaffen, und tritt am 
24 Februar In Kraft. 


Schwelz. 

212 Febr. Vor zehn Jahren war die Beforgnif des Ue⸗ 
bertritts vom Rhein im das Thal des Wallenfee's, oder 
die Ruͤtkehr zu diefem feinem vermutblichen vormallgen Lauf, 
durch die damaligen regnerifhen Sommer und auferordentli- 
hen Waffergrößen geftelgert, ein Gegenjtand von Verathun- 
gen ber eldgendffirhen Tagfazung geworden. Durh Erperten 
wurden damals die Verhaͤltniffe unterfucht, und Berichte er: 
ſtattet, weiche bie Gefahr, in zwar nicht genau zu beitimmen- 
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dem Seltraum, ald vorhanden, mahwlefen, und auf fihernde 
Vorkehrungen antrugen. Die Tagfazung glaubte num durch 
bie von Ihr veranftalteten Unterfuhungen genug getban zu ba: 
ben, und fie wies alles Weltere an die Kantone zurüf, deren 
Gebiet von Graubündten durch St. Galliſche, Glarnerſche, Zür- 
cherſche und Aargauiſche Landſchaften bis Bafel hinab von je⸗ 
nem Erelgulß bedroht, wenn es fruͤher oder ſpaͤter eintreten 
ſollte, ben größten Verheerungen Preis gegeben würde, Ein 
Einverftändnip für gemeinfame weitere Unterfuhungen und 
Einleltungen iſt alsdatin aud zwar verfucht, aber nicht zu 
Stande gefommen, weil vollends aud; mit den auferordentfi- 
hen Waffergröfen bie gefürhtete Nähe der Gefahr den Bli— 
fen wieder entrüft ward. Im vorigen Jahre bat einer ber 
früheren Erperten, der Obriſtlleutenant und Ingenteur Heguer 
in Winterthur, den Sachverhalt nochmals geprüft, und fein 
Bericht iſt vermuthlih eher geeignet, bie Anfiht der Gefahr: 
loſigkelt zu verftärfen, als hingegen die Maaßnahmen, auf die 
er jedoch auch felbit anträgt, zu erzielen. Die Schluffäze des 
neuen Berichtes find folgende: Alle genau ausgemittelten Wer: 
haͤltniſſe mögen darthun, daß die eigentlihe Grundurſache ef- 
nes Rhelndurchbruches durch die Earganfer Waſſerſchelde fi 
mit demjenigen unabwendbaren Gange der Natur verbunden 
findet, wo unfere Gewäfler ſich nach und nach wieder über bie 
fläheren Ländereien erheben und verbreiten, wovon jezt ſchon 
fo mande ausgedehnte In aͤlteren Zeiten unbefannt gewefene 
Verfumpfung zeugt. Vlellelcht daß dann zumal dur diefe von 
Geſchiebablagerungen berrührende Erhebung des Rheinbettes 
in ben oberen Gegenden das Flußgefäl gegen den Bobdenfee 
hinunter fo viel verftärft wird, daß der Rheln feinen Lauf nach 
wie vor dorthin behauptet; vielleicht aber au, dab er, ſtatt 
deifen, bei Sargans durchbricht, und auf jenem kaum zu be: 
zweifelnden früheren Wege fih wieder dem Wallenfee zumwen- 
det. Was uns aber über die noch große Ferne dieſes mit 
Recht fo gefürchteten Durchbruches beruhigen fan, fit, daß der 
Rhein In diefen oberen Gegenden, und namentlih von der Ta: 
min bis zum Trübbach hinunter, anno ein fo ftarfes Gefäll 
von bereits drei Fuß auf taufend Fuß, und damit ein fo kraͤf⸗ 
tiges Abzugsvermögen befizt, dah, fo ungemelne Gefhlehmaf: 
fen er auch allmahlig binführt, diefelben dennoch durchbrochen, 
und bald wieder unter einander audgeglihen werben, was auch 
die bisherigen neueren Wahrnehmungen gänzlich beftätigen. 
Die Stromrinnen find hiebet begreifich immerwährenden Ver: 
änderungen unterworfen, und wo fie ſich je an bem einen ober 
andern Ufer oder in der Mitte befinden, können fie nah dem 
naͤchſten Hochwaſſer gerabe auf der entgegengefejten Selte, und 
dafür dann an ihrer vorigen Stelle hohe Gefchiebablagerungen 
angetroffen werden ; nichtsdeſtowenlger aber der Strom ſich bald 
wieder irgend einen Weg bindurd bahnt, nnd fein Vett glelch 
bebarrlih beibehält, Jedennoch würde man gewiß übel daran 
thun, wenn man fi deshalb unbekuͤmmert der Zukunft übers 
laffen wollte, Eine am melften gefährdete Stelle (das Fläfchedr 
ruͤfi) müßte allein ſchon binreihen, um auf Mittel zu denfen, 
daß dort das Abzugsvermögen des Rhelns in feiner groͤßtmoͤg⸗ 
lichen Kraft erhalten werde, indem er bei jeder Anfchwellung 
bie meiſten Gefchiebe gerade an der gefährlichen Stelle aus— 
ftöft, auf deren Wiederabführung das größte Gewicht zu legen 
it. Eben fo mahnen aud die dftern Einbrüche der Hochwaſſe 
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des Rhelnes In die Earganferebene uud bie ſchon weit vorge: 
ſhrittene Berfumpfung derfeiben dringend zu einem befern 
Zufande der Wuhrungen uud Damme und überhaupt zu einer 
Korrektion dleſes Flußbezirles, befonders da bie Oertllchkeiten 
alle ausreichenden Mittel noch darbleten, um bie weſentlichſten 
hydrotedmifen Erfordernife hiefür zu befriedigen, Es be: 
ruben diefe auch vornemlic darauf, daß die Korrektion am zwei 
fette Endpuntte, wovon der obere fie vor jedem Einbruche bes 
Rheines von oberhalb, und der untere vor jeder Ruͤlwirkung 
derfelben von unterhalb ber fiherftellt, angelehnt, und ihr da⸗ 
zwlſchen das benötbigte Alzugevermögen zur Durdbredung 
und jlets wicder Weiterförderung der hergebrachten Geſchlebe 
erteilt werden könne. Beides iſt im dem befiebenden Fluß— 
bette in der Tamin bis zum Truͤbbache hinunter erhältlich; 
wo ber Echuttlegel der Tamin ald oberer Anlehnungspunkt weder 
irgend eine Umgehung von oben, nod der ſtarke Fall des Mhei- 
nes am Krübbahe als unterer Anlehnungspunft irgend eine 
Rüfwirfung von unten ber, und das zwifcheninneiiegende Bett 
einen beinahe geradlinigen von fi felbit aus mit hlurelchen⸗ 
dem Gefäll verfehenen Korrektionszug zuliefe, auch für 
das Konfiruftionelle alle Materialien in der Nähe vorhau— 
den wären, und fo einzig und allein die dlonomifhen Mittel 
zur Ausführung, als ein freilich vlelleicht ziemlich ſchwierig bei 
diefer Korrektion zu befeltigendes Hinderniß, annoch aufzufins 
den übrig blleben. Sollte indeffen, aud den vorliegenden 
Hauptgefihtspunft eines Leberteittes des Mheines In den 
Wallenfee auf einen Augenblit bei Seite gefezt, nicht derjenige 
einer verbefferten und gefiherten Kultur der font fo ſchoͤnen 
ausgedehnten Sarganferebene, dieſes leztere Hinderniß zu be: 
feitigen vermögen? Zumal wenn man bedenft, baf bie alljähr- 
lichen Rheinfrohnen gieihwol über die Maafen auf die in bie: 
fem Flußbezirk wuhrpflihtigen Gemeinden laſten und auf den: 
ſelben fortlaften werben, fo lange biefer Zuftand dort fort: 
dauert. Es Kit nicht ber Fall, daß es bier um eine Korrel- 
tion der Art zu thun wäre, welche einmal begonnen ohne aus: 
äufezen, mit einem einsmallgen außerorbentlihen Koftenauf: 
wande bis an's Ende fortbetrieben werben müßte, fondern es 
folten Lediglich diefe Gemeinden in den Stand gefezt werben, 
daß fie, außer den bei folhen Gewaͤſſern jederzeit vorfallenden 
gewöhnlichen Unterhaltsarbeiten, alljährlich noch einen gewiffen 
Theil diefer Korreftion, mit dem gehörigen Zufammenhange 
In Ausführung bringen könnten, wobei kaum zu bezweifeln Ift, 
daß es einem beharrlichen Beitreben gelingen würde, biefe Un: 
ternehmung, wenn fchom nur nad und nad, doch vielleicht eben 
um fo bewährter, dem vorgefezten Ziele, mit welchem fo große 
Intereffen In näherer und fernerer Berührung fteben, zuzu⸗ 
führen. Weſentlich bleibt dabei vollends eine unausgefegte Be: 
obachtung des Standes der Saare und ber Verhaͤltniſſe ihrer 
Ausmändung in den Rhein. Dadurd erhält man den zuver⸗ 
läffigien Maaßſtab über die entweder im Allgemeinen ſich gleich 
bleibende, oder aber nach umd nach ſich erböhende Lage des 
Rheinbettes. So lange als biefe fo befchaffen it, daß die 
Saare und ale übrigen Gewäller der Sarganferebene, einen 
wie blsher entſchledenen Abzug rheinauswärts befizen, wird man 
ſich ruͤtſichtllch des Rhelnes beruhigen dürfen; fo wie aber die: 
fer Abzug fi vermindert, die Saare höher ftelgt, und fo bie 
Verfumpfung der Sarganferebene zunimmt, fan man auf 


jene allgemeine Erhöhung des Rheinbettes ſchlleßen, die fodanım 
zu der verhängnißvollen Entfheibung führen wird: ob das be— 


fraglihe Ereigniß eines Mebertrittes des Diheines in den Wal— 
lenfee in Erfüllung gehen, oder aber der bisherige Lauf derfel- 
ben gegen den Bobenfee bin fi wiederum aubahnen und vom 
Neuem für die Zukunft begründen werbe? 
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Litterariſche Anzeigen. 


Il vero Christiano o sia Raccolta di scelte Preghiere 
del Cavaliere Gius. Maffei, regio bavaro Con- 
sigliere e Professore all’ Universita di Monaco etc. 

erza editione, Milano per Antonio Fontana, 1828 

di pag. 132 in 8vo, 

Diefe, ſchon in ben beiden erften Auflagen als fehr zwefmäßig 
anerkannte Auswahl der fhönften, größtentheils aus beutfchen 
Erbaunngsbäcern frei überfegten Gebete iſt ganz dazu geeignet, 
nicht nur religiöfe Empfindungen, befonders in igenbien Ge: 
mätbern zu näbren, fondern auch (bei dem Mangel ähnlicher 
Schriften In itatlenifher Sprahe für Deutfche) bei diefem 
bie Hebung in berfelben zu förbern. 

Druf und Papier ber * ſehr vermehrten und 
verbeſſerten Ausgabe ſind eben vorzüglich, als die Schrelbart 
durchaus rein und Leichtfaßlich iſt (Preis auf Vellnpapler 1 fl. 
R. W.). Zu haben in der Lentner'fhen Buchhandlung in 
Münden und bei bem Herausgeber im Auguſtiner Stoke 
Ster Eingang 2ter Stof. 





Die Brönnerfhe Buchhandlung In Franffurt am 
Main bietet in Taufc gegen andere Werfe ober mir 
einem angemeffenen Rabat gegen baare 
Bahlung: 

Kriegsgefhichte von Bayern unter König Marinillan I., von 
Voͤlderndorff und Waradein 4 Bde. gr. 3. mit 12 Karten 
und wentn In Fol. Münden 1826. 42 Rthlr. 

C. A. Tiedge's Werke herausgegeben von Eberhard 7 Thir. 
12. Velinp. fart. 10 Rthlr. 

Pfeiffer, syst. Anordnung und Beschreibung deutscher 
Land. und Wasserschneken mit 8 illum. Abbild. gr. 4. 
Kassel 4821. 7 Rthir. 12 gr. j 

Vie de Napolöon précédée du tableau de la revolution 
frangaise par Sir Walter Scott, 10 vol. gr. in 12, Bru- 
xelles 12 Rthlr, 

Les peuples de la Russie, ou description etc, avec 96 
planches colorites par le Comte Ch. de Rechberg. gr.. 
ın Folio. Paris 1842. 170 Rthlr. 


Cornelii Nepotis vitae excellentium imperatorum. Mit- 
gie und erllärenden Unmerkungen vom 
Mag. Chr. 9. Paufler, 

baben wir bis zu Oftern im Preife herabgefezt, und verkaufen 
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ſtatt fonft mir 2'/, Mthir. jest das Eremplar mit 4°/, Mtbir., 
wofür biete ausgezeichnete Ausgabe durch jede —— = 
erbalten ift. 
Lelpzig im Februar 1828. 
R Nein'fhe Buchhandlung. 


An alle Buchhandlungen find verjendet: 

Der Sang: König Hiarne. Nordlands:Sage. Won Ama: 
la Shoppe. Mit ı2 Kupfern. Elegant karton⸗ 
nirt 3 fl. oder 2 Thlr. 

Moralifhe Erzählungen für die gebildete Jugend. Nach 
Miß Edgemworth frei bearbeiter von Carol, Stille. 
Auf Belinpap. br. 1 fl. 30 fr. oder 1. Thlr. 

The Epieurean. A Tale by Thomas Moore. Third 
Edition. Auf Velinp.' Elegant fartonn. 1 fl. 24 Er. 


oder 22 gr. 
Heidelberg den 21 Febr. 1828. 
I. Engelmann. 


Ueberfezungsdsanzyeige. 

Zur Vermeidung mögliher Kollifionen wird bierburd be: 
kannt gemacht, daß der Tert der Oper: Le Colporteur (Ge: 
diht von Planard, Mufif von Onslow) welche am 22 No⸗ 
vember v. I. zum eriienmal, und feitbem oft mit fteigendem 
Beifall zu Paris gegeben wurde, für die biefige Bühne von 

rm. Gollmid, Mitglied unferes Orcefterd, ins Deutfche 
berfezt worden iſt. Da bei diefer Uebertragung die von einem 
Mufiter, der theoretifhe mit praftifchen Kenutniſſen verbindet, 
berrübrt, eine beffere Webereinftimmung bes poetifhen und 
mufitalifhen Elements zu erwarten ſteht, als gewöhnlich bei 
Dpernterten ber Fall iſt, fo dürfte diefelbe befondere Empfeh- 
lung wohl verdienen, Die refp. Direktionen der deutſchen 
Theater, welche Abfchriften ber geraten Ueberfegung zu ba= 
ben wünfdhen, haben ſich deshalb direft an Hrn. Gollmid 
zu wenden. 

Franffurt a. M. den 22 Febr. 1828. 

Karl Guhr, Kapellmeiiter. 


Bei Johann Martin Anlch, Buchbändier und Buch 
druter in Luzern, hat fo eben die Preffe verlaffen, und ift im 
allen follden Buchhandlungen zu haben (Münden in der ütte— 
rariſch⸗ artiſtiſchen Anftalt): 

Güglers nachgelaſſener Schriften zweiter 
Theil; enthaltend chriſtliche Reden bei feier 
lien Anläffen gebalten. 8. Seiten XX. und 
336: Auf milchweißem Drukpapier. ı fl. 20 fr. 

Dleſer zweite Theil enthält neum feierliche Kangelreden, 
aus welchen ein tiefes Gemuͤth und eine feltene Krafttülle den 
Leſer fo’lieblih als erbebend anfpreben. Die erite Rede 
58 wie die Religion die lebendige Wurzel, das feſte 

erband und ber Angelpunfr aller wahren, vorjzuͤglich 
ber wiffenfhaftlihen, Bildung fer. Die zweite bebr 
die Gründung, bie Erhaltung und die innere Haus- 
baltung der Kirhe Jeſu Ehrifti auf eine ungewöhnlich geiſt⸗ 
reihe Weife hervor. Die dritte zeigt die Vorbilder ber 

reitenden Klrhe, In ber bimmiifhen Neinheit und 
tärfe der beil, Engel, in der triumpbirenden fire. 

Die vierte welfet das Muſter aller Streiter Gottes, ımter 

drei Geſichtspunkten, im Engelfürften Michael, Die fünfte 

befcreibt die Nothbwendigfeit und das Wefen bes ſteten 

Etreites In der Kirche Ghrlüi, oder die in ber Idee der chriſt— 

Uchen Kirhe nothwendig liegende Intoleranz. Die fehste 

fest die Stelle ins Licht, welche der Prieiter in der Kirche Got: 

tes ausfüllen fol. Die fiebente banbelt vom Ablaß ber 

Sünden, und zeigt, worin diefer Ablaß beitebe, und woburd er 

bebingt werde, 
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Die achte zeichnet die chriftliche Religion in 


4 
Ihrer Berkörperung, vermlttelſt des duhern Gottesd 
und hebt beſonders die — des Pfa— —— 
ſtes heraus. Die neunte ſchlidert die Rellglon und Rellglofi- 
tät eines Volkes, als die Cine Hauptwurzel, aus der die Größe, 
bie Madıt und der Woblitand be het, und beantwortet, 
in ſtetem Hiublik auf die Geſchlchte der Schweiger, die zwei 
Bragen: Wodurch befteht? wodurch zerfällt ein Moit? 
iefe Fede i religidg = politifh, und politife: 
religiös und wird jedem Gebildeten vorzitalic Interedant 
erfdheinen. Im ber Borrede werden die Ideen des verewigten 
Verfaffers biefer Neben, über Beredfamfeir überhaupt und die 
chriſtliche, ober Kanzelberedfamfeit insbefonders, in edrängter 
Kürze, angeführt. Für jeden, welcher bie Wichtigkeit des \n-: 
halts vorliegender Reden zu wärdigen verfteht, und den Giglers 
Belt aus andern feiner Werke fon angeſprochen bat, diirfte 
eine Empfeblung diefer Meden nicht bios überküffig, fondern 
—* beleldigend ſeyn. Nur das erliaubi man ſich noch 
belzuſe zen, daß, wie groß die Erwartung ſebn möge, einige 
biefer Dieden doch, 3. B. Die zweite, die adte und die 
neunte, fie vermutblic übertreffen werden. 


Empfehlung eines vorzäglihen Werkes 
für Pharmaceuten. 
Pharmacopoea rationalis, oder gründliche 

Pharmacopoe. Bon Dr. C. W. Fuc 55 Boy. 

in gr. 4. (Ladenpreis 5 fl. 12 fr.) Herabgefez: 

ter Preis 2 fl. 42 fr. 

So weit dernod fehr geringe Vorrath biefes vorzäg: 
lihen und für den Pharmaceuten dußerft nüzliben Werkes 
reiht, will ih das Eremplar gegen franfirte Einfendung 
von 2 fi. 42 fr. abgeben, 

ob. Ad. Stein, 


Duhändier | im baper. Hof in Nürnberg: 


Gerihrlihe Belauntmahung. 
Montag den 17 März d. 3; Vormittag 9 Uhr wird 
von unterfertigter Kommiffion die Lieferung von 
800 Ellen grünem Tuch, 


1800 — Hember : Leinwand, 

1600 — asus Futterleinwand, 
1700 — geblelchte Futterleinwaud, 
990 — Leinwand zu Siranken = Leintüchern, 
400 — 24 breiten Grabl, 


400 — ”/s breiten Gradl, 
700 Paar Bundfchub, 
200 — Vorſchuh, 
200 — Sohlen, 
an den Wenlgftnehmenden verſtelgert, und diefes mit dem An- 
bange befannt gemacht, daß nur inländifche Gewerbsberech⸗ 
tigte, welche fih über hinreihende Mittel zur 2teferungsüber: 
nahme ausweifen, zur Steigerung zugelaffen, ſchriftliche An: 
gebote oder Nachgebote von anwefenden Steigerern aber nicht 
angenommen werben. . 
Zweibräden, am 9 Febr. 1328. 
Des koͤnigl. baverlihen 1ſten Ehevaurlegerd Regiments 
(Katfer Frang) Defonomielommifjion. 
Fuds, DObriitlieutenant. 
Arnold. Rotsquartinft, 


Es wird zu einer in ungefähr zwei bie drei Monaten erle— 
digt werdenden Stelle eines Magazinier in eine Droguerie- 
handlung im füdlihen Deutſchland, von ziemlihem Umfange, 
ein Mann aefucht, der derfelben in jeder Beziehung volllom- 
men vorfteben Fan, und von morallibem und verträglichem 
Charakter it. Auf freundfchaftlihe Behandlung und verdiente 
Belohnung darf in diefem Falle fiher —— werden. 

Man erfuht die Anträge an die Expedition biefer Blätter 
unter Couvert, bezeichnet mit M. V. portofrei einzufenden, 
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Grofbritannien.. — Franfreib. (Deputirtenverhandlungen, Schreiben aus aris.) — Deutſchland. (Schreiben aus Ma’ 


— Rußland. 





Großbritannien, 

London, 25 Febr. Konfol, 5Proz. 83°/r. 

Der Courier vom 25 Febr. enthält mit der Ueberfchrift: 
Um zwei ubr Nachmittags, Folgendes: „Das Manifeit der 
Pſerte hat eine wachtheilige Wirkung auf unfere Fonds hervor: 
gebraht. Die Konfols, die mit 837/, bis Ba geſchloſſen hat: 
ten, find auf 82?/4 gefallen, und haben fi darauf wicder bie 
83"'/. für den April erholt, da ſich ein Gerücht verbreitete, das 
Manifeit fen eine bloße Erfindung, und vorzuͤglich die frangb- 
ſiſchen Fonds feven nicht gefallen. Die von Et, Yetersburg 
eingegangenen Depeſchen enthalten keine fo umitändiiche Nach⸗ 
richten aus Konſtantiwopel, wie die von Paris und Wien. Die 
Frage ſchelnt nun nicht länger zweiſelhaft, und das Publikum 
war ſchon felt einigen Tagen auf dieſes Mefultut vorbereitet. 
Am 23 verfündeten wir bie in der Politik der Pforte eingerre- 
tene Meränderung; am 24 fagteh wir, die Frage über Arleg 
oder Frieden bienge nur von Ihr ab, am Sonnabend bemerf: 
ten wir, daß nur noch eine ſchwache Hofnung zur Beibehaltung 
bes Friedens vorhanden fen. Jezt liefern wir das ganze Ma- 
nifet der Pforte. Im diefer Urkunde it kein Zweifel und kein 
Maaß mehr; es bleibt für Unterhandiungen nihts mehr übrig. 
Es fpriht eine Sprade, die unfeklbar verftanden werben wird; 
ed athmer Miktranen und erflärt den verbünderen Mächten 
den Krieg. Rußland wird, wie zu erwarten fand, unter den 
Mächten am melten darin mißhandelt, Das Manifeft behaup- 
tet, Rußland habe beitdndig das Syſtem, unter bem lelch⸗ 
teften Vorwande Krieg zu erklären; England und Frank: 
reich hätten fi feinem Einfluſſe gefügt., Die Schlacht von 
Navarin wird darin als eine Kriegserklärung angefeben. Was 
die Unabhängigteft Griechenlands betrift, 
nifeft, daß fein Gefez, fein Grund u. f. w. dazu beredhtige. 

. Die Pforte befennt, daß fie nur Geduld gezeigt babe, um 
Zeit zu gewinnen u. f. w. Mag fih die Pforte ein Verdlenſt 
daraus mahen, ung getäufcht zu haben. Die ift ein armfeli: 
ger Triumph, über dem fie wohl, fobald fie zu den Waffen ge: 
rufen hat, Reue empfinden dürfte. Unfer Zwek und unfere 
Demwegaründe wurden deutlich dargelegt: nemlich die Entfelle: 
lung einer Nation, die Befreiung eines Volls von feinen Sfla- 
venketten. Die It feine neue Arbeit für unfer Land; nur die 
Scene unferes Triumpbs, ber Schauplaz unferes Ruhms haben 
fi geändert. Griechenland, das ung zuerſt die Lehre der Frei: 
beit ertheilte, fonnte fehen, daß wir fie nicht vergebens erhal: 
tem hatten. Das Stublum feiner unfterblihen Annalen machte 
ung frei, und die Freiheit Englands entrichtet ihre Schuld, In: 
dem fie Griechenlaud denfelben unſchaͤzbaren Dienſt leiſtet. 


fo ſagt das Ma— 
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Anzwifchen denke man ja ulcht, daß wir uns daruͤber freuen, 
zum Striege gendtbigt zu feyn. Der Krleg kit gelonmen, aber 
wir haben Ihn weder erwartet, noch gewänfht. Die Wahl, 
Im Frieden zu bielben, wurde uns nicht mehr gelafen. Nicht 
wir hatten diefe Frage zu entſchelden. Nach ber liebergeus 
gung, zu dem Kriege nicht berausgefordert zu haben, bleibt 
uns dad Bewußtſeyn, baf der Gegenftand, um ben gelämpft 
wird, mit ehrgelzjigen Beweggruͤnden nidt zuſammenhaͤngt. 
Wir beabfihtigen Feine Vergroͤßerung. Wir haben weber 
irgend eine Gebietsgränge zu beftimmen, mod eine Handels: 
frage zu ordnen ; fondern unfere Aufgabe if, Millionen Mens 
ſchen bie Freiheit und das Gluͤk wieder zu ſcheulen, bie ihnen 
feit Jahrhunderten geraubt worden waren.’ 

Die Hofgeitung vom 21 Febr. meldete bie Ernennung des 
bisherigen Gefandten bei den Plata: Provinzen, Lords Yon: 
ſonby, zum Gefandten in Brafilien; bes bisherigen Gefandten 
am k. fächlifhen Hofe, Hrn. Chad, zum Gefandten in Co— 
lumbien, fo wie an feine Stelle in Dresden bes bisherigen ° 
fönigl. Botfchaftd - Sefretairs In Wien, Hrn. Ward; ferner 
an bes lejtern Stelle bes bisherigen Gefandtihaftsfefretairg 
In Neapel, Hr. S. For Esq., au deffen Stelle des Hrn. Horner 
Fer Etrangwans, und für diefen zum Gefandtfchaftsfefretair in 
Florenz bes Lords A. Conyngham von der Borfchaft in Wien, 

Brantreid. 

Paris, 27 Febr. Konfol, 5Proz. 103, 95; 3Proz. 68, 90; 
Bankatrien 1900; Falconnet 75, 60; Guebhard 69°/,;5 Hays 
ti 675. 

‚Der Yrinz von Sahfen: Koburg fpeiste am 27 Febr. beim 
Könige, 

An der Shzung ber Deputirtenfammer am 27 Febr. 
hlelt der Alterspräfibent eine Mede, worin er feinen Dank 
für die ihm erwiefene nachſichtige Güte ausdrüft, der Kammer 
zu Ihren ſchoͤnen Ausſichten für die Zufunft GEF wuͤnſcht, den 
Monarchen preist, ber die wahre Stärte bes Thrones, naͤchſt 
bem göttlihen Schuge, auf der Beobachtung ber Geſeze beru- 
hend erflärt, und der Kammer In der Perſon eines Kollegen 
einen Präfidenten gegeben habe, der Allen theuer ſey, umd in 
einem fo vorzüglihen Grade die Elgenſchaften zur Beſorgung 
fo ausgezeihneter und ehremvoller Werrichtungen befize. Die 
Kammer drüft dem abgehenden Präfidenten mehrmals ihren 
Belfall aus. Hierauf beftelgt Hr. Noyer-Eollard bie Xri: 
bune, und hält folgende Rede: „Meine Herren, dur Ihre 
Stimmen und bie Wahl Sr. Majeftät zu dem Poften beru: 
fen, den ich jezt antrete, würde ih, wenn es mir erlaubt 
wäre, mur auf mic, das Bewußtſeyn meiner Shwähe, und 


meine unzureidenden Faͤhigkeiten Mäkfiht zu mehmen, olme 
Auftand fo bedenkliche Verrichtungen ablehnen. Auch wärben 
mich vielleicht umäberwindiihe Angewoͤhnungen meines ganzen 
Lebens davon abhalten. Ih würde die Freibelt jener Bänke 
verniiſſen, wo ich fo fange meinen El, genommen batte; jener 
Tribune, wo ih zuwellen bei ernjien Antereffen meine 
Stimme erhoben babe. Aber es liegen zebietende Pflichten 
‘vor mir, an die mich die Dankbarkeit feet. Diefen werde 
ich mic weihen, und nah Kräften fireben, die mir anvertraure 
Aufgabe zu erfüllen. Dazu füole ich mich wenigfiene mit dem 
lebhafteſten Gerechtigkeitsgefuͤhle, dem einzigen Ausgleidiungs- 
mittel ber Meynungen und der verſchledenen Intereſſen, be: 
ſeelt. Darauf gründe ich meinen Anſpruch auf Ihr Vers 
tranen; ich bebarf befien, meine Herren, und werbe mic be: 
ftreden, es zu verdienen. Die Kammer kit uun konſtituirt. 
Dem Megtement zufolge follen der König und die Pairstammer 
davon benachrichtigt werden. Ich babe die Ehre Ihnen ver: 
zuſchlagen/ dem Hrn. Alterspräfibenten und dem ‚proviforifcyen 
Bureau den Dant der Kammer zu votiren (Ja, Ja!) Derfeibe 
wird in das Protofoll elmgeiragen werdet. Die Tagesordnung 
iftidie Ernennung der fünf- Kandidaten zu der Audkur; dars 
auf wird fi die Kammer, wenn es noch Zeit iſt, in ihre Bus 
reaur zurüfziehen, um die Kommiffionen der Adreſſe, ber Pe- 
titionen, der Staatsgelderverrechnunz, und eine audere Kom⸗ 
miffion zu ernennen, die, wie ich glaube, Leinen -MNamen bat 
(man lacht), bie aber im-verfioffenem Jahre eingefuͤhrt ward. 
In Bezug auf diefe Kommiſſion muß ich noch ſagen, daß ein 
Vorſchlag eingegeben worden iſt, der den Bureaur bei ih— 
rer erſten Verſammlung vorgelegt, und dann in öoͤfſennicher 
Siyung entwilelt werben ſoll.“ — Hlerauf warb das Scru⸗ 
tin» zur Ernennung ber Kandidaten zur Quaͤſtur erbiner. 
Ehe das Mejultat deſſelben ausgeſprochen wird, zeigt. der Praͤſi⸗ 
dent ber Kammer an, daß Hr. Eafimir Perrler für. dad De: 
partement der Aube, Dr. Gerarb für das ber Dordogne, Hr. 
"Benjamin Eonjtant für den Bezirk von Etrafburg, Hr. Dupont 
für den von Bernay, hr. Biguon für dad Dep. der Eure, Hr. La⸗ 
fitte für das der niedern Porenden, Hr. Dupin der ‚ältere für 
den Bezirk der Eharite, Hr. Auguftin Perrler für ben von Gre⸗ 
noble optirt haben, Er: für feinen- Theil erfläre, daß er für 
das zweite Kollegium der Marne optire. Die Mittheilung bie 
fer verfchiebenen Optionen folle ins Protofoll aufgensmmen, 
und dem Miniiter des Innern zum -Bebufe der Einleitung 
neuer Wahlen - mitgetheilt werben. Das Ergebnis des Scru⸗ 
tind war, bei 551 Votanten, fomit einer abfoluten Mehrheit 
von 176 Stimmen: Zalnd de Billeveque 187, Wondy 139, 
v. Preiffachi, Keratrp 111, f. w. Stimmen. Da blos.Hr. Laind 
Billevegue die nötige Mehrheit erbieit, ſo wurde nur er -als 
Kandidat zur Quaͤſtur ausgerufen. Bei einem zweiten Scru⸗ 
rin, wo. eine abſolute Mehrheit von 472 Stimmen erforberlich 
war, fallen: die meiften Stimmen, aber blos 157, auf Hrn. 
v. Yreifer. Das Scrutin wird alfo auf. den naͤchſten Tag 
verſchoben, fo wie die Werfammlung in den Bureaur jur Er: 
nennung der Kommiffionen u, f. w. Hr. Benjamin Conſtant 
fest auf das Bursan einen Vorſchlag, durch eine unterthänige 
Adreffe Se. Majeftät zu bitten, einen- Gefezesentwurf vorzu: 
legen, burch welchen den Miniſtern die Befugniß, die Cenſur 
wieder einzuführen, entzogen würde, Hr. Dupin ber ditere 
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fegt einen aͤhnlichen Vorſchlag auf bad Bureau, wegen Zu: 
ruͤtnahme des rt. 4. des Grf’z:6 com 17 März 1827, (die 
fafuitative Cenſur betreffend.) Auch erneuerte Hr. v. Com 
den Vorſchlag der HH. Boucer und Janckowitz, die Deputir 
ten betreffend, weiche Staatsaͤmter erhalten, und. Hr. Hyde 
de Neuville veriangte die Aufhebung ber fogenannten Journals 
fommiffion. Die Sizung wurde nad fünf Uhr aufgehoben, 

Der Eourrters»frangnis fast: „Hr. Moyen 
Collard hat, ehe er als Präfident zur Eldeslelſtung zuges 
laſſen wurde, eine Privataudien; bei Er. Majefidt erbalten. 
Der Aönlg empfing ihn mit vielem Wohlwollen und unterhielt 
ſich lange mit fom. Hr. v. Labourdonnaye hatte in dem lez— 
ten Tagen ebenfaild eine Aublenz bei dem Könige, Es wur: 
den darüber. verſchledene Muthmaafungen aufgefiellt, indem 
man vielleicht ein zu großes Gewicht auf die Sache legte. Es 
fhelnt nicht, daf man dem neuen Chef des rechten Centrums 
und der noch übrigen Partei Villele den Votſchafterpoſten in 
St. Petersburg, oder irgend ein Minlſterlum vorgeſchlagen 
babe. Auch dit ed. unrichtig, daß Hr. Delalot die Präfident: 
fait der Deputirtentammer abzuſchlagen in ber Sage war. 
Nichts berechtigt zu ber Anuabmie, dab man Im Sinne ge: 
babt, fie ibm angutieren. Er befand fi befanntlic auf der 
Lifte der fünf Kandidaten, und konnte daher gewählt werben. 
Er traf die Auge Vorfiht, dem Hrn. Miniter des Innern 
im Vertrauen zu.fhreiben, daß Im Falle Se. Majeſtaͤt ihn 
berüflichtigen ſollte, er wegen. feiner. Gefunbbeit genöthlgt feyn 
würde, diefe Ehre abzulehnen. Die iſt feine Welgerung, fon- 
dern nur ein .Mistel, dleſe in einem gewiſſen Falle zu ver: 
melden.’ ; u 

Daſſelbe Blatt bemerkt: „Hr. Rever-Collard wird am 
4 März von. dem Hotel für. den Präjidenten der Deputirten- 
kanımer, auf dem Veudomeplaze, neben dem Juftigminifterlum, 
Befis nehmen, und am 2 zum erſtenmal Beſuche empfangen. 
Diefes Hotel iſt bekanntlich ſo meublirt und eingerichtet, wie 
es ſich für einen. Chef der großen Staatsgewalten gezlent. 
Sein Gehalt beträgt 100,000 Fr. jaͤhrllch. Bel der Erörterung 
bes Budgets fol ‚vorgefchlagen. werden, ben Gehalt unferer 
neun: Minifter mit Porteſeullle auf. biefelbe Summe zu bes 
ſchraͤnlen.“ 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom 26 Februar 
meldete dem. Seeminifter, dab. die Brigg Lancer, nachdem fie 
den frauzoͤſſſchen Geueralkonſul in Yegypten, Hru. Drovetti, 
am 6 Jan, zu -Alerandrien .an's Land gefezt, am 25 Febr. nad 
To ulon zurüfgelommen fep. Der Paſcha habe über Hrn. Dro⸗ 
vetti'd Anfuuft lebhafte Freude bezeugt, und feine fortdautrnde 
Freundfchaft für Frankreich bethenert. 

Das Journal du Commerce fpriht von einem Ge— 
ruͤchte, daß aus dem Kriegsminifterium Befehle ergehen foll- 
ten, 12,000 Mann Linientruppen zur Einſchiffung bereit zw 
halten. Die Gazette will biefe Nachricht nicht glauben. 

Nah dem Courrier frangais foll Hr. Stratferd-Cau⸗ 
uing während feines kurzen Aufenthalts in Parls erzählt ha⸗ 
ben, nad Eingang der Aunde von der Schlacht bei Navarin 
habe der Eultan Im erften Zorne befohlen, drei lederne Edte 
bereit zu halten, um. darin bie Votſchafter der drei Mächte 
in den Bosphorus zu werfen. Nur bie vereinigten Bitten bes 
Mufti, des Reis:Effendt, der Ulema's und des Divand, welz 
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che ſich ihm zu Füßen sewonfen, haͤtteneihn von feinem, Ent» | befhränfte Autranen aller redlichen Männer der beiden Kam⸗ 


ſchluſſe zuruͤt gebracht. 

v. Yaris, 27 Febr. 
neuts Jutereſſe. Durch den. Entichluß des unathängigen 
Theis der, alten Kontzeoppafition, wrihen man ben Cirkel des 
Hrn. Agler nennt, und. von welchem fih Hr. v. Labourdonnave 
ifolirt Hatte, dann buch das. Zutrauen ber konſtitutienellen 
iheralen in Heu, Agler, und endllch durch cinen wohlange: 
braten Aufruf an die neuen und alten Abgeordneten der 
Kanımer, worin die ihnen feit vielen Jahren fo ſehr zur Laſt 
gewordene Präjidentihaft des Hrn. Navez in Erinnerung ge: 
bracht wurde, kam es in ben lezten Tagen endlich zu der völ- 
ligen Ummwälzung, welche in der Chat durd die Wahlen von 
4827 nur vorbereitet war, und welche ohne diefen Vorgang 
wirfungslos geblieben wäre, wie man folhes nah dem Jntri- 
guen und dem zweibeutigen Mefultaten der erſten Berathſchla— 
gungen ber neuen Kammer zu befürdten hatte. Man gab 
fi gegenfeitig zu, daß der Geift der legten Wahlen zu Grunde 
gehen müßte, wenn man fi micht vereinigte. Nun zähle 
man, daß die Bereinigung ſchon dann zur Mehrzahl werben 
müßte, wenn nur etwa 24 von den Fonftitutionellen Rovaliſten 
fib von dem Labourdonniſten trennen, und die fonjtitutionellen 
Liberalen ihre Stimmen mit den fonftitutionellen Rovalliten 
zu Gunjten von Männern im Gelfte eines Hyde de Neuvile, 
eines Delalot vereinigen würden. Das Werk gelang, und bie 
Gelingen hatte nicht nur zur Folge, daß von ben Kandidaten 
des vorigen Tages Alles durdfiel, was zu Labourbonnaye und 
Mavez gehörte, fondern weil man fich bei diefer Gelegenheit 
wechfelfeitig hatte näher fennen lernen, weil man ben Zwel 
der lezten Wahlen endlich gegen einander anerfannre, und 
befonders weil man num feine Kraft für die Zukunft fühlte, fo 
zählte man nun auch auf eine fejtere Zukunft, — Die Ernen: 
nung bes Hrn. Roper-Collard zum Prafibenten dürfte jezt 
erit die Berathfchlagungen der Kammer der Abgeordneten frei 
maden. Grit jest wird der Begrif von repräfentativem Sy— 
ftem ſich reinigen, und fein Einfluß, auf die Erhaltung eines 
unverfälfäten, monarchiſchen Prinzips möglid werden. Sr. 
Moyer-GEolard, durch feinen künftigen unmittelbaren Kontakt 
mit dem Throne und mit der königlihen Famille, ohne In ber 
Notbwendigleit zu ſeyn, durch die Minifier oder Hofleute ein: 
geführt zu werden, wird es nun zum erjtenmal dahin bringen, 
daß die Mation in der That beim Oberhaupte des Staats Zu: 
tritt hat, und wirklich repräfentirt wird, Das vormallge mi: 
nifterlele Spitem hatte es fogar dem Hrn. Mavez unmöglich 
gemacht, ber Vertreter der Kammer beim Könige zu ſeyn, er 
war fait nichts Auders als der Sprecher des Vlllelism. Hr. 
Rover-Collard ir Ropaliſt, Im ſtrengen Sinne aber konſti— 
tutlonell, wie einft Gamille Jordan, der das Ideal des Noya- 
sm oder des Fouftitutlonelen Mongrhiem war. Dover: 
Collard hit eine wunderfame Erſchelnung in dieſen Tagen des 
allgemeinen Verderbniſſes; er Äft der vollfommene Auripode 
deſſen, was gefallen iſt; man folte fagen, der Geiſt des repraͤ⸗ 
fentativen Syſtems habe ihn aus den Taufenden gewählt, 
welche bie Bebürfnife des Vaterlaudes fühlen, und gerade in 
ihm ben Befferen, ben Neineren, den Unbetehlihen, den 
Welfen zur Warnung der Andern bingejtelt. Er iſt felt Zop 
ber erite parlamentarifhe Redner Frankreichs. Er beſtzt das un: 
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mern. Dleſes bat er durch fein polltiſches Betragen gewon> 
nen, nicht durch Epmeidelcten gegen die Parteien, denn er 
gehört zu feiner. Es war immer eln felerliher Auftritt, wenn 
er In den lejten Nabren auf Me Tribaͤne trat, Alles ſchwieg 
ebrerbieria; er lich ſelbſt unter feinen Geqnern kelnen ohne 
Ucberzeugung. Cs gebörte immer Die ganze Macht des Er: 
Prändenten des Mlaiſteriums und des Er: Träfdenten ber 
Kammer dazu, um den Eindruk wicder aufzulöihen, Gewiß, 
wenn es noch nicht zu ſpaͤt it, wenn der Weg zur Müffehr 
zu den Grundfägen der Charte und der politiſchen Moral fid 
wiederi.nden laͤßt, fo dürfte unter ihm blefes Werk gelingen. — 
In Ruͤtſicht auf die Angelegenheiten des Oſtens iſt bier Alles 
In Verwirrung. General Guilleminot iſt wieder In Gorfu, und 
Hr. Sıratiord-Eanning, den er dort aufſuchen follte, iſt geſtern 
über Yaris nah London geeilt. Noch Immer wollen Ginige 
die Entfernung ded Hrn. v. Gulllemlnet einer Antrigue der 
Kongregation zufgreiben. Hr. v. Labourdennavre fol nun nad 
St. Petersburg als Befandter gehen. Die Menierung iſt we— 
nigfiens der Norbwendigfeit überboben, Zuräftungen zum Lands 
friege Im Archipel zu maden, weit die bidberigen Beſazungs— 
truopen in Spanien die dortigen Feſtungen in Kurzem räumen 
werden, und alfo gewiſſermaaßen in der Nähe des Schaupla— 
zes find, Dagegen werden in alen frangöjifhen Krlegshaͤſen 
beträchtliche Ausriftungen gemadt. Die neue Wendung der 
Dinge verändert nun aud die Anſicht ded Ganzen in Rüfficht 
auf die Adreffe der Deputirtenfammer an den -König, in Bezug 
auf die Hofnung erwelenden Aeußerungen der Thronrede. — 
Eine wichtige Folge des Eintrittd des Dauphlus ind Kriege- 
miniſterlum fft, daß er ſich für dag bisher vergebllch gewänfcte 
Soſtem erklärt hat, ein tuͤhtlges Korps von Unteroffizieren in 
ben Regimentern, mittets vortheilpafter Bedingungen für die 
tauglichen Subjelte, zu bilden. Die It das erfie Reſultat bee 
vom Daupbin gegebenen Verſprechens, bem Krieger den Weg 
zum Avancement wieder völlig zu öffnen, — Bon Miarfeille 
wird viel über den gänzlihen Verfall des Handels und über 
die immer zunebmende Vermehrung der Mönde und Nonnen 
geflagt. Es fcheint, ed werde im füblihen Fraukreich gegen 
bie Folgen des In Parls vorgegangenen Umſturzes gearbeitet ; 
denn auch von Lyon aus wird heitig gegen denfelben gefchric- 
ben, — Bel der Kammer der Abgeordneten wird eine Petition 
gegen das ſchwarze Kabinet auf der Parifer General:-Pontdiref: 
tion vorfommen, — Hr. Duvrard bat feinen Prozeß gegen dem 
Schaz einftweilen verloren; der Richter bat Ihn darum abge- 
wiefen, weil er von den fünf Jahren des geſezlich vorgefchrle- 
benen Schuldarreits erft zwei Jahre ausgehalten habe, Indem 
derfelbe zwar Im Jahre 1814 angefangen, aber er durch feine 
2oslafung im Jahre 1815 umd dur feine Lieferungen im 
Jahre 1824 nicht freigefprodhen worden ſey, und num bie noch 
übrlgen Jahre auszuhalten babe; auch koͤnne erſt nad Der: 
fluß der fünf Jahre davon die Rede werben, ob ein Lieferant, 
ber noch nicht Rechnung über fämtilde anvertraute Gelder ab- 
gelegt bat, fi mit Aushaltung der fünf Jahre Schuldgefäng- 
niß frei machen könne. — DerGourrier frangals enthält einen 
langen Auszug aus einem unter der Preife befindlihen Buche, 
das von den Jefuiten in Frankreih, und von bem in beu lej: 
ten Jahren gefhebenen manderlei Aufnahmen ber bedeutend: 
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ften Perfonen In diefen Orben ausführlich handelt. — In der 
Alademie der Wiſſeuſchaſten Ift wieder durch Hru. Jomard el: 
nige Hoſaung gegeben worden, daß die HH. Clapperton und 
Lalug noch am Leben find. Admiral Cedrington hat ihr Schik⸗ 
fat dem Dev von Tripoli in ernüliben Ausdrüfen empfohlen. 
— Der heute befannt gemadte Mittelpreſe des Getreides In 
Europa iſt zwar allgemein geringer ale bisher, aber die drei 
hoͤchſten Yreife find In Parld, London und Nizza; In Waris Hit 
fogar der Preis um mehrere Gentimen höher als In Leudon, 
nemlih 22 $r. 35 Gt. ber Hefteilter, 


Deutfdhland, 

Der Fürit Konftantin von Salm-Salm (geb, 22 November 
1762) iſt zu Karlsruhe, welhes er felt geraumer Zeit zu ſel⸗ 
nem Wohnorte gewählt hatte, nad) einer furjen Aranfheir mit 
Tode abgegangen. 

* Mainz, 29 Febr. Vom 23 auf den 24 dleſes hat man 
am ganzen Niederrhein ein ziemlich befriges Erdbeben verfpürt. 
in Untwersen war es ben 25 nm & ubr und einige Minuten 
Morgens füblbar, und bie Erfhätterung In mebreren Haͤuſern 
fo ſtark, daß die Arbeiter fib auf die Straye flühteten. In 
Zürich fand es denfelten Tag Morgens um 8 Uhr 2u Minus: 
ten, bei winditllem Wetter ftait. Die Erdjiöpe, Anfangs umbe: 
deutend, wurden immer beftiger, und bielten fieben bis acht 
Sekunden an. Sie waren von einem unterirdifdien Getoͤſe bes 
gieiter, und ſchienen fib in der Richtung von Sid: Dit nad) 
Nord: Wer zu erjirefen. Der Himmel war bedeft und nebe: 
ligt, und der Barometer jiand auf 27 Bol 3%, 2, der Ther⸗ 
momeier von Neaumur im Schatten auf 3°/, G., ber Hogro⸗ 
meier von Sauſſuͤre auf 80 Gr. Man bemerkte, daß, ob⸗ 
fon der Barometer beitändig im Falten begriffen war, und 
den 18 d. auf 27 3. * 2. fland, dennoch es nicht geregnet 
bat, Eogleih nad dem Erdbeben ging der Daromeier auf 
Sturm herab. Die Erfchürterung wurde in einer Tiefe von 
52 Koifen unter der Erbe verfpärt, und man fonnte deutlich 
ein umnierirdifdhes Getoͤſe, dem Wirbein eines Tambours aͤhn⸗ 
lich, vernehmen. Mehrere Schornjteine ſtuͤrzten Im Lüttich zu: 
fammen, namentlih In den Straßen Verdbois, Dutre- Meufe, 
Souverainpont, Etüve, La Balle und St. Laurent, In Löwen 
fand den 25 d,., um drei Viertel auf 8 Uhr Morgens, das Erb: 
beben, von beufelben Umftänden begleitet, jtatt. In Judoigne 
war es fo ftark, daß alle Bewohner die Käufer verliefen; auch 
In Waterloo, Gemappe ıc, hat man es verfpürt. In Tirlemont 
find viele Schornfieine berabgefallen, und die Mauern und 
Wände haben Rife befommen; Spiegel und Porzellain zer⸗ 
brachen. Man rednet den Schaden au den Scornfteinen 
allein auf 1000 Gulden. Zu Düffeldorf und Köln wurde das 
Erdbeben gleichfalls verfpürt; doch ſcheint es ſich nicht weiter 
nah Süden erſtrett zu haben. Hier In Mainz hatten wir fort: 
während bis geftern ſeht ſchoͤnes Wetter, von Dit und Norbwind 
begleitet. Heute it der Himmel bebett. 

Rußland, 

+ + DObdeffa, 12 Febr. Schon jeit längerer Zeit find wir 
hier ohne birefte Nachrichten aus Perfien, die Im gegenwaͤrti⸗ 
gen Angenblife, wo fo viele Gerüchte über die dortigen Ange: 
legenbeiten von Modlau aus verbreitet werden, bie nicht fehr 
günftig für die Friedensunterhandlungen lauten, hoͤchſt interef- 
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fant ſeyn birften, Zu Moskau trägt man ſich nemlich mit 
dem Gerüchte, daß Abbas⸗Mitza zwar auf dem Wege nah 
Petersburg fen, aber lelneswegs als Bevollmächtigter des 
Schahs auftreten, ſondern daſelbſt einen Zufluchtsort ſuchen 
wolle, um ſich gegen bie Ihn erwartenden Verfolgungen feines 
Gebleters, der Ihn Im Verdachte eines Verraths halt, zu 
fibern, Auch wollte man willen, ber Schah habe alle feine 
Trappen mit denen feines Enteis vereinigt, und ſchite fid an, 
den Feldzug neuerdings zu eröfnen. Diefe Gerüchte, welhe 
wohl noch fehr ber Betätigung bedürfen, wären allerdings, wenn 
fie wahr wären, geeignet, die Angelegenheiten mit der Pforte 
noch mehr zu verwirren, da fie den Divan in feinem Wahne, 
den Maͤchten Widerſtand leiſten zu koͤnnen, nur beftdrfen 
müßten. 
Deftreid. 
Wien, 29 Febr. Metalllques 903/,; Bankaktien 1031, 
Türtel, 

+ Budarefi, 10 Febr. Laut Briefen aus Konftantinoret 
fheint die Lage der Dinge nod immer unverändert, obglel« 
Verfolgungen gegen die kathollſchen Armenter aufgehört +; 
und dem armenifhen Patriarden Karabet fein hartes Betra— 
gen gegen bdiefeiben mir dem wiederholten Vebeuten nermie- 
fen wurde, daf die Pforte von den zwiſchen dem verfhlrätucu 
chriſtlichen Sekten beitebenden religiöfen Händeln nie 
nehme, und daß fie Ibn für alle zu Konftantinopet anten zen 
Urmenier nur aus dem Grunde veranrwortlih machen - 
weil fie aus Bagdad gewarut worden fen, auf diefe Nat 
wachſames Auge zu haben, die fi in Perfien und der --..- 
fhen Türfei der Regierung durch politifhe Umtriebe ve. _ 
gemacht bitte, die der Patriarch felbit als hoͤchſt aermulich 
ſchllderte, und deren Treue er nicht zu verbärgen wage 
ungeachtet wurde die gegen die armenifhe Gelftichkel 
liſchen Ritus ausgefprohene Verbannung nicht zurktdtı 
und fein @rfaz für das konfiszirte Eigenthun gegeben. 
wurben bie Firmans zur Fahrt in das ſchwarze Meer noch im⸗ 
mer verweigert. Dennoch hegen wohlunterridtete Perfenen 
die Ueberzeugung, daß die Pforte ed nicht auf das Meuf +rite 
treiben, und fich blindlinge In einen Abgrund von Gefahren 
ftärgen werde, aus bem fie im guͤnſtigſten Falle nur Ihre Eri- 
ftenz retten dürfte, ohne die Unabhängigkeit der Griehen hin— 
dern zu fünnen. Dem Korps der Ulema's allein dürfte es zu= 
zuſchrelben ſeyn, wenn der Großherr juräfgehalten wird, dem 
Math der Hellfehenden Gehör zu geben, und den Griechen in 
dem Sinne bes Londoner Traktats billige Konzeflionen- zu be— 
willigen. Diefe Kafte, bie noch ihren alten Einfluß geltend 
zu machen fucht, welchen fie, fo wie einft bie Janltiharen, fait 
despotifh in Meglerungs Angelegenheiten übte, hat mehr ihr 
eigenes, als das allgemeine Beſte im Auge, und boft bet 
großen politifhen Verwikelungen, die Ihr täglich gefährkiche 
werdende Selbititändigfeit des Großherrn untergraben, 
wieder ihr voriges, feit Kurzem bedeutend vermindertes 
ſehen ufurpiren zu koͤnnen; die minder Gemäßlgten unter 
Ihnen wirben zur Grreihung ihrer Wünfhe wohl weiter 
geben, und noch firafbarere Plane auszuführen fuchen, 
tetem fie nicht die ganze Nation gegen ſich aufzubringen. 


Berantwortliber Nebakıeur, ©. J. Etegmann. 
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Beilage zur Allgemeinen Zrirung 1838. Nro. 65. 





Rheinhandel während Decembers 1877. 
Beſchluß.) 

Faſt allenthalben war im verfioffenen Jahr der Abſaz in Kolo⸗ 
ulaiwaaren bedeutender als Im J. 1826. Im Vetref der Ober⸗ 
rheingegenden leidet dieſe Behauptung keinen Zweifel, wie ſich 
ſchon ans nachſtehender Angete der Guͤterrranspotte beider 
Jahre ergibt. Es find zu Verg vom hler abgegangen: 


1826 ww 

—N— te —N —e 
Zur dopp. Nekognit, Geb. 20/617 Cent. 18,964 Cent. 
— Gebuͤhr 141,674 — 162,794 — 
— 1/4 Gebühr 408,687 — 117,09 — 
— !/, Gebühr 559.886 — 615,038 — 
Für Reiſende 29,717 — 28,716 — 
Fur Marttleute 4561 — „278 — 


Der für-diefes Jahr fih ausweiiende Mehrbetrag von 
45,152 Cent. befiebt gröftentheils In Kolonialwaaren, und 
» irbe nech weit bedeutender geweien ſeyn, wenn die In Bayern 
und Wuͤrtemberg zu erwaıtende Erhöhung der Mauthgebühren 
wicht zu Ende 1826 noch große Zuſuhren veramaft hätte. — 

oenn fait alle Mubriten der Eransporte zu Berg des verfloſ— 
en Jahres einen Me;rbetrag ausweifen, fo iſt derfeibe von 


a weit größerer Bedeutung In deu Transporien, die firom: 


warte ftatt gefunden haben, wie folgende Angabe darthut. 
. ‚iind von bier abgegangen zu Thal: 


a 1826 1827 
—9 — — 1— 
dopp. Rekognit. Geb, 127838 Cent. 410,201 Gent. 
1/40 Gebühr 80,125 — 4142,8550 — 
2/4 Gebüpe 278,019 — 1297 — 
2/; Gebühr 494.99 — 258,94 — 
= Melfende 15,455 — 25.459 — 
Für Marttieute 7121 — 590 — 
Aubilmeter Eichen holz 67140. 28915. 
— Tannen holz 218369, 196954, 
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Der Mehrbetrag In dem verfloſſenen Jahre der Güter zur 
zwanzigſtel Gebühr beſteht in Brennholz, welches, für die Kall⸗ 
brennerelen des hicſigen Feſtungsbaues dienend, aus dem Main 
hleher gebracht, und unterhalb ber Stadt, wo ſich die Defen 
befinden, ausgelaben wurde. Die vermehrten Werfendungen 
an Getrelde erflären ben Mebrertrag ber Güter zur Quartge⸗ 
buͤhr. Derienige der Güter zur ganzen Gebähr, die größten: 
thells in Fatritation beſtehen, Liefert den erfreulichen Beweis 
der zunehmenden Tätigkeit der fübdentfhen Sabriten, wiewol 
auch ein Theil diefes Mebrbeirags dem Rheln durch bie Dampf: 
cchiffahrt und die Schnelligleit, die fie gewährt, zugeführt wurbe. 
In ber Ausfuhr des Bau⸗, bejonders des @ihenholzes, wel: 
es nah Holland geht, zelgt Mich dagegen ein bedeutender Aus- 


fall, ber beinahe die Hälfte von der verjährigen Quantität 


wträgt. Demnach follen, In Folge ber unbedeutenden in Hol- 


» land zum Schifeban verwendeten Quantitäten, bie Vorraͤthe 


nfeibft noch ſehr bedeutend und folglich wenig Audficht zu el: 
»m. lebhaften Hanbei in diefem Artitel im Lauf des begonne⸗ 
-n Jahrs vorhanden ſeyn. — Die im verfloffenen Monat zu 
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Thal von hler verſeudeten Guͤter zur. Quartgebühr begrelfen 
10,201 Ceutner Korn, 1919 Etr. Serie, 8748 CEtr. Haber, 
4558 Err. Hirfen, 55 Etr, Bohnen, 1239 Eir. Erbfen, 259 
Str. Linien, 421 Etr. Witen, fo wie aud 6724 Eir. Salj. 
Ferner wurden von bier veriendet 4218 Ctr. Koblfame und 
2423 Etr. Kleeſame, welde beide zu den Gütern zur gans 
zen Gebühr ‚gehören. Im Veriayf des Monatd December 
kit der Yreid des Wehzens auf 11 fi. und darüber geftiegen, 
doch gegen dad Ende deffeiten wiederum gefallen. Denn am 
47 d, wurde das große Malter Welzen wieder u 9 fl. 55 Fr, 
ber Roggen zu. 7 fl., bie Gerite gu 5 fl. 25 fr., ber Haber 
iu 5 fl., dag alte Matter robe Hirfe zu 5 fl. 20 fr. und bie 
geidälte zu 8 fl. 30 fr. notirt. Die hoben Getreidepreife, 
weiche wir unlängit hatten, waren nicht fowol durch wirklichen 
Mangel, der nur augenblitlih In einigen Provinzen Franfe 
reiche füblbar geworden ſeyn mochte, als vielmehr durch den 
Spefulationggeift erzeugt worden, ben der Kanonendonner zu 
Navarin erweit hatte, In den Gegenden, bie zum Stromge⸗ 
biete des Ryeins gehören, haben größtentheils nur die Fleinern 
Eigenthuͤmer ihre Früchte zu Markt gebracht, dagegen die gro: 
fen Gutsbeſtzer ihre Spelcher und Scheunen nod gefüllt, 
Diefe halten zuräf in Erwartung hoͤherer Preife, werben aber 
in einigen Monaten, die Konjunfturen mögen nun günftig.oder 
unginfiig für fie feon, ſich entſchließen müffen zu verkaufen. 
Alsdann können die, wenn aud bis dahin etwas geſtlegenen 
reife, nicht ermangeln herabzugehen, um fo mehr, ba Frank⸗ 
reich größtentheils verforgt It, wiewol in Straßburg und ans 
dern Plaͤzen die Erlaubniß zur Einfuhr noch fortbejteht. Auch 
in England, deſſen gegenwärtiges Minlſterium wenig Feſtlg⸗ 
feir verräth, ſcheint den Getreldegeſezen feine für unferen 
Fruchthandel günftige Abänderung fo bald bevorzufiehen. Da- 
gegen werben mit @röfnung der Schiffahrt im fünftigen Fruͤb⸗ 
jahr bedeutende Bufuhren aus der Nordfee yad dem baltifhen 
Meere eintreffen. Da nun in keinem Lande ein Mlßwachs 
ſtatt gefunden bat, fo ſchelnt auch Leine Urfache vorhanden zu 
feon, um an ein ferneres Auffchlagen von einiger Bedeutung 
zu glauben; Im Gegentheil möcten, wenn nicht auferorbent- 
liche Kriegsereignife elutreten, Die Preife in ber Folge noch 
berabgehen, wie fie benn vom 5 auf den 17 Jan. bereits um 
42 bis 45 Proz. gewihen find. Aus diefen Gründen möchte 
es für die Gutsbeſizer rathfam fepn, Ihre Früchte zu dem jest 
beitehenden Prelfen, bie fie vielleicht fpäter nicht mehr finden 
dürften, abzugeben. — Was bie Flößerel nah Rheinprenfen 
betrift, fo hat biefelbe gegen bie Mitte des verfloffenen Mo: 


nats ziemlich viel Thätigkelt gewonnen, ungeachtet der hohen 


Preife, die für das 110 ordinalre Malnbord 25/2 fl. betrugen. 
Es tt fehe wahrſchelnllch, daß dieſe bei Eröfnung der Floͤ⸗ 
Ferei noch bedeutend herabgehen werben; benn ber ftarle Re— 
gen und die gelinde Witterung, bie wir bis jezt gehabt, haben 
die Schneidmühlen in ben Obermalngegenden In Stand geſezt, 
mit Ausnahme von drei bis vier Tagen, ununterbrochen ar: 
beiten zu können, und der am Obermaln gefallene Schnee bat 
den Transport des Holzes ungemein erleichtert, und deſſen 
Koften vermindert, fo daß man bemmäcit ſehr bedeutenden 
Sufuhren au Saͤgwaaren und einer Preisverminderung von eis 


er 
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nigen Gulden für bie 4110 ord. Bord entgegen fchen Fan, — Wenn 
Im Allgemeinen der Abſaz an Waarın und die Konfunıtlon fi 
während des verfiofienen Jahrs vermehrt haben, fo find die Preife 
unferer Produfton Im noch höherem Maaß gefliegen; dagegen 
fft in den Waaren, die wir vom Ausland beziehen, Feine ver- 
bältnifmäßige YPreiserböhung eingetreten, und dadurch unfere 
Handelsverhältniffe fehr begünfiigt worden. Die Prelfe fol: 
gender Produkte wurden notirt In bem Freibafen zu Mainz: 

Den 3 Jan. 1827, Den 17 Jan. 1828, 


Pranntwein, bie Ohm .  ATt/ufl. — 24 ii. 
Welzen, neuer, das große Malter of. 10ukt. — o fl. a5kr. 
— alter, — — 6- 200 — 9- 35- 
Moggen _ — 52 5- — 72 — 
Gerſte — — 4-— — 5-235- 
Haber = — 22 SI- — 3-— 
Hirfen, gefchälter, das alte Feine i 
Malter 7/5 fl _ 8- 30- 
Hirfen, rober — A4-—- — 5- 20 - 
Kleefame, der Gentner ss — — 1h-— 
— — Lujerner — 22- — — 413-— 
Kümmel _ 5- — — 1WM-— 
Mobnöhl _ 17Rthlt. — 24 Rthlr 
NRüböl, 280 Pfund 29 — — 37a — 
Ruͤbbl auf Lieferung für Mal 28/4 — — sh— 
Meps, dad neue Malter 41°/4 fl. — 14 fl. 
Mobnfame — — 4143/4 fl. —  1N/Auf. 
Pottafhe, ber Gentner 16 fl. _ 15 fl, 
Pfaͤlzer Tabakt — 8. — — 
Zwetſchen — as/6 fl. —  BYafl. 
Wein, Pfaͤlzer, das Stufi819r 1205 220fl. — 2204240fl. 
— — — — 48227 3005 350- — 3204360 - 
— — — — 182357 1108130 - — 4508160 '- 
— — — — 182307 59% 50- — 70 80- 
Aus dleſen Notlrungen iſt erfihtiih, wie ſehr die Prelſe 


unſerer wichtigſten Erzeugniſſe ſich ſeilt Elinem Jahre gebeſſert 
haben. Im J. 1826 wurden ungefähr 150,000 Malter Ges 
treide von bier verfendet, in Folge deffen fih die Preife um 
25 bis 30 Proz. hoben; im J. 1827 dagegen etwa 280,000 
Malter ausgeführt, und. die Preife ftiegen um 40 bie 50 Proz. 
Man ficht hieraus, wie gering die Ausfuhr zu ſeyn braudt, 
um bie Preife in allen zum Stromgebiet des Oberrheing ge- 
börenden Ländern zu heben, und daf, wenn bie Meglerungen 
der Rheinuferſtaaten die Ausgangszölle, welche auf der Frucht 
laften, vermindern oder aufheben wollten, und wir, was ſehr 
wahrfcheintic iſt, In Folge des dadurch begünftigten Abfages auf } 
fremden Märften 100,000 Malter mehr ald gewöhnlich verfenden 
follten, bie Preife einen weit Höheren Standpuntt annehmen bürf: 
ten, als fie haben können, wenn ber Handel mit diefem Produft 
durch Zölle gelähmt iſt. Die vorgefhlagene Maafregel wäre 
. um fo ratbfamer, da ber ganze Wohlitand der Landleute von 
der Erhöhung der Fruchtpreife und davon, daß leztere einen 
den Produftiongfoften angemeffenen Stand erreihen und be— 
baupten, abhängt. Wie fehr ferner die Wohlfahrt faft aller 
deutfhen Staaten dur den gedelhlichen Zuſtand der Urprodu⸗ 
zenten bedingt fit, bedarf faum einer Erwähnung. — Im ver: 
floffenen Monat fit der Eifer Thlelmann, in der Tour des 
Schiffers Hettorf, eine Viertel Stunde unterhalb Oberwinter, 
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auf einen Felſen. den fogenannten Schluterlch gefahren, ohne 
daß jedoch die verlabenen Güter durch den entitandenen Let 
Schaden gelltton hätten. Der Schlier Hettinger fah ſich auf 
feiner Fahrt von Etrafburg nah Frankfurt, wegen des Treib: 
eiſes im Main, gemdtblgt, fi In den Slcherheltshafen von 
Ginshelm zu begeben, wo er an bie Mauthbeamten, die fein 
Schif bewachten, täglich Einen Gulden entrichten mußte, 





Niederlande, 


"Brüffel, Febr. Demienigen, der das hiefige öffentilte 
Leben aufmerkfam beobachtet, muß es auffallend fepn, daf die 
Zageblätter feinen regern Antheil an den jüngften Verband: 
lungen der Kammern über die Finanzangelegenbeiten des - 
ulgrelchs genommen haben. Die fogenannten offiziellen Zei: 
tungen, die Staats-Courant im Haag und die Gazette des 
VPavs⸗bas In Brüfel, bileben ung fogar die Rede bes Finanz: 
miniſters ſchuldig. Nur ein hollaͤndiſches Blatt nimmt Aulaß 
auf den unzwekmaͤßlgen Gebrauch zuruͤkzukommen, ‚Äber ein 
ganzes Gefez nur mit Einem Ja oder Nein abzufiimmen, da 
doc beſonders bei dem Budget jeder einzelne Voften einer el« 
genen Prüfung und Entfdeldung unterworfen werden müßte, 
In der zweiten Kammer felbft waren auch noch neullch hierüber 
einige tadeinden Bemerkungen ausgefprohen worden. Auch 
wänfct jenes Blatt, daß die Verfaſſung durch befondere Gefeze 
In zwei Punkten ergänzt werben möge, nemlich in denen, bie 
von ber oberften Leitung aller öffentiihen Arbeiten, und die 
von dem Degnabigungsrehte handeln, damit dert nicht die 
Thellnahme der Generalftaaten zum Nachthelle der Provinzen 
gaͤnzlich befeltigt, bier durch bie Anmaaßung des Abolitiong- 
rechtes ber freie Lauf ber Juſtizpflege nicht gehemmt werbe, 
Diefes legte Mecht fen In ber ehemaligen Mepublit zwar von 
dem Statthalter ausgeübt worden, aber nur auf Ermächtigung 
ber Generalftaaten, welche damals bie ganze fünveraine und 
legistative Gewalt in fi vereinigten. Noch andere Punkte 
hätte dieſes Blatt berühren können, nimmt man aber an, daf 
jemals über diefelben eine Maafregel von der Meglerung den 
Kammern vorgelegt würde, fo darf man, wenn es erlaubt fit 
von dem Vergangenen aufs Zufünftige zu ſchlleßen, voraud: 
fagen, daf alle Gefeze diefer Art eine ftreng monarchlſche Ten- 
denz haben würden. In diefem Sinne entwiteln fih mehr oder 
weniger alle Inftitutionen, und Leicht dürfte es dahin fommen, 
baß biefe, wenn jemals von oben herab fein guter Wille wal— 
tete, nicht hinreichten, verderblihen Eingriffen vorzubeugen und 
die höchite Gewalt vor ihrem eigenen Mißbrauche zu ſchuͤzen. 
Als merkwürdiger Beitrag zur Geſchlchte der hiefigen Merfaf- 
fung verbient ein Beiſpiel umftändiih angeführt zu werden. 
Nah Art. 6. der Verfaſſung wird das Stimmreht in den 
Städten und auf dem platten Lande, fo wie die Wahlfähigkeit 
zu ben Provinzialitaaten, ſtaͤdtiſchen Regierungen und andern 
Rokalbebörben durch befondere Statuten beftimmt. Art. 7. 
fezte feit, daß dieſe Statuten nah Ablauf der eriten zehn 
Jahre als Theile des Grundgefezes angefehen werden folls 
ten. Nach Art, 129. und dem folgenden follten endlich biefeiben 
Statuten von befonderen, burd dem König ernannten Kommifs 
fionen entworfen, und dem Könige zur Genehmigung vorgelegt 
werben. So wurden alfo bie Generalftaaten von jeder Mit— 
wirkung zu Verfügungen ausgefchloffen, bie. dereintt dem Grund⸗ 
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gefege felbit an Araft glelch ſtehen mußten. Wis fie num nach 
sehn Jahren renibirt umd definitiv fanktionirt worden waren, | 
fand man für die Provinzialftaaten, fo wie für die ftädtifhen 
und anderen Behörden zwei Artikel eingefhoben, wodurch man 
alle diejenigen des Stimmrechtes und der Wahlfaͤhlgkeit ver: 
luſtig erflärte, die von dem Kbuige oder einer fonfigen fom- 
petenten Behörde eines Amtes entlaffen worden, obne daß es 
auf ihr Vegehren oder unter der ausdruͤkllchen Erwähnung eis | 
ner ehrenvollen Entlafung geſchehen. Nur der König kan 
in den Genuß der folhergeftalt verlorenen wefentlihften Bürger: 
rechte wieder einfezen, nirgend aber Ift von einer Dazwifchen: 
funft der Gerichte die Rede. Gleich darauf wurde biefe Ver: 
fügung angewendet gegen einen Forjiinfpektor, der als ein un= 
ruhlger Kopf befannt war, und fih am die Generaljlaaten mit 
einer Denkſchrift über den Nachtheil gewendet hatte, den man 
dem Staate durh Verfhleudermig eines Theile der Domal: 
nenverwaltungen an bie biefige Bank zugefügt. WIE derſelbe 
fpdter gegen bie Veraubung feiner Würgerrechte reflamirte, 
fruchtete die zwar bei den Gencralftaaten nichts, indeſſen er- 
bob Hr. Dotrenge aus Brüfel feine Stimme laut gegen die: 
jenigen, bie bem Könige zu einer fo offenbaren Verle zung der 
Verfaſſung gerathen, und ſchloß mit den Worten : „Wenn 
„ſolche Beſtimmungen, man möchte fagen infognito, Thelle 
„unſerer Berfaffung geworden find, und wir fie nicht au aͤn⸗ 
„bern ellen, fo dürfen wir fagen, daß nirgenbwo weniger bür: 
„gerlihe Freiheit, weniger Fonftitutionelles Leben anzutreffen 
„iſt als bier!” Bisher kit indeſſen fein Schritt zu einer fols 
den Wenderung gefhehen, vielmehr deuten einzelne Zeichen 
darauf hin, daß man fie von oben herab nicht begünjtigen 
würde, und in den lejten Debatten der weiten Kammer fit 
die Klage deshalb nur ſchwach erneuert worden, Ein Mitglied 
ging fogar fo weit zu erflären, über dem Konkordate vergeile er 
alle Eingriffe in die Verfaſſung, und ſchlleße fih jeder vom Kb: 
nige ausgehenden Maafregel unbedingt an. 


Preußen. 


"* Berlin, 23 Febr. Die Vorlefungen des Freiberen 
». Humboldt fowol an ber Unlverfität als auch vor einem 
größern Kreiſe in dem Lokal der Singafademie nahen ihrem 
Ende; fie haben fih des lebhafteſten Belfalls zu erfreuen ge: 
babt, und find mit dem gröften Flelfe regelmäßig befucht 
worden. Hr. v. Humboldt wird fm Anfange bes Monate 
April eine naturhiſtoriſche Reife nah Sibirien unternehmen, 
wozu Ihm der Kalfer von Rußland die größten Erleichterungen 
gewährt hat. — Die liegende Statue der verftorbenen Koͤnl⸗ 
gin Luiſe, an welcher Rauch für ſich feir zehn Jahren, obne 
daß es Jemand mußte, gearbeitet bat, kit jegt den Bliken dee 
Yublifums ausgeftellt, und wird allgemein bewundert. — Das 
Königsfiädter Theater allhler hat die Morliebe des Yublikung 
dermaßen gewonnen, daß es täglich grofe Cinnahmen madıt, 
Wie unbedeutend die dort gegebenen Stüfe auch ſeyn mögen, 
das Haus iſt gefüllt. Dagegen fpfelt die fönigliche Bühne alle 
Tage vor leeren Bänfen, und feiner Anftrengung bat es noch 
gellngen wollen, den Beifall des vublitums wieder zu gewin⸗ 
nen. — Der Hof erfhien duf der vorigen Redoute in den An: 
zuͤgen des lezten Hofballes, und gewährte fomit dem gemiſch⸗ 
ten groͤßern Publikum eine Nachfeier deſſelben, 


tiittrariſcht Anze igen. 
Bel Frledrich Vieweg In Braunſchwelg ft erſchie— 
nen, und in der linerarlic = aritjtifchen Amar ia Maͤnchen 


ju baten: 
Kandiwirtbichaftlihe Schriften von Chr. Frhr. v. Ham 
merſtein. 8. ı Rıbir. 4 Ggr. 

Unter diefem Titel erſchlenen fo eben zwei von ben fd- 
niglihen Gejeitichaften der Wifenfhaften zu Kopenhagen und 
Gortingen getrönte Yreisjriften. - Die erse davon enthält die 
Beautwortung ber Fragen: a) Wie kan man den futterman- 
gel bei Urbarmadung unangebauter Yindereien am befien be= 

egnen? und b) In wirfern fünnen Buchwe zen, Epdrgel und 
Roggen zu diefem Zwete dienen? Mir einer Anweiſung, wie 
man Kdiber obne grobe Koften und ohne ale Gefahr zu gefun= 
dem und jiartem Vieh aufziehen kan. 

Die zweite enthält die. Darjieillung der Mängel der uͤblichen 
Bereltungs und Benuzungsart dee Gralldungers, und Anlei: 
tung, ſolche moͤgllat zu verbeifern, 

Die Wichtigkeit der Gegenſtaͤnde, fo wie die Sicherheit, 
daß In diefen gefrönten Preisfriften eiwas Ausgezelch⸗ 
netes geleifiet iſt, machen das Buch für denfende und thatlge 
Landwirthe hoͤchſt beachtenswerth. 





Dei Moͤrſchner und Jasper, Buchhändler in Wien, 
tft fo eben erfdienen, und In alten Buchhandlungen zu haben: 


Neuches allgemeines 
dbeutfdes Gartenbuch, 


mit 
rRuͤkſicht auf Boden und Klima; 
oder allgemeines 
Handbuh des Gartenbaues, 


als 
eine vollfländige, theorerifch = praftifhe Anleltung 


zur 
Erziehung aller in das gefamte Geblet des Gartenbaues ein- 
fhlagenden Gewaͤchſe Im Küden:, DObit: und 3lergarten, mit 
gleichzeitiger Bendzung der von den bewäbrtelen Schriftjiellern 
gefammelten neuefien Erfahrungen. 
Mir einem Anhange 
über die Behandlung der Dbfibäume in Gartentöpfen, einem 
Gartenkalender, zwei Verzeihnifen botanifcher Kunfiausdrüfe, 
und —— der am häufigen vorfommenden Gewaͤchſe 
In lateinifcher — mit beigefügter Betonung, 
on 
Karl Erneft Maper, 
fürftt. ſchwarzenbergifchem Mevidenten und der f. F. Landwirth⸗ 
fhaftegefelihpaft In Wien wirflihem, der Ef. mäbrljch = fdplefi- 
ſchen Geſellſchaft pr Beförderung des Nierbaues, der Natur- 
und Landeskunde forrefpondirendem, dann ber praftifchen Gar- 
tenbaugefelfchaft in Frauendorf ordentlihem Mitglicde, 
46 Drutbogen, mit 66 In Kupfer geitodhenen Abbildungen von 
Gartengeräthfchaften, 
ar. 8. Wien 1827. In elegantem Umſchlag broſchirt. 
Preis: 2 Rthlr. 8 gar, 
Der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien gewidmet, 
Bei der großen Anzahl von Büchern, weiche iiber den Gar: 
teubau bisher erfchlenen find, bleibt ein Unternehmen biefee 
Art, wenn bas Werk nicht in jeder Hinficht au gezeichnete Mor: 
zuͤge J ‚ Immer ein ſehr gewagted, Aus diefer Urſache bat- 
ten wir das Manuferlpt vorerwäbnten Buches nicht ohne Vor: 
urtheil und Befangenhelt zur Cinfibg übernommen, Da wir 
und jedoch nach der ——— Pruͤfun und Veurtheilung deffel 
ben durch mehrere in dleſem Fache —* Männer die voll⸗ 
fommenite Uebergeugung von den ungemeinen Vorzuͤgen vor fo 
vielen feines Glelchen verfchaften, nahmen wir Feinen Anftand, 
und deſſen Beſizes zu verfihern, und wir freuen und nun den 
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U 


gechrten vubiltum ein Wert lleſern zu Könneh, welches ben For: 
ngen der ſtrengſten Kritit ia jeder Vezichung entipridt. 

‚Ueber die Swetmäßlgteit der Aniage, über die Neichbaltige 
teit der Gcgenj.ände, über den fc einfi..tevon gewählten, ünfen: 
weite fertidhreitenden, und tür den felbjt wenig cder gar nicht 
Vorgebildeten, mit weifer Leberlegung beredneten Vortrag, 
tefert die Ueberſicht des Anbaltes den. ſprechendſen Beweis. 
Was die Bearbeitung, die deobachtete bundigj.e Kaͤrze, die voll: 
fändigi.c, altes Wifenewerthejie umſaſſende, uad jiten Worts 
fowail oder zwekloſe Weltfwichtigteit vermeidende Dorjexung 
der einzelnen Gegzajtände betrift, fo muͤſſen wir, jur mäbern 
und graudlichtru Keberzeugung, auf das Buch jelbſt verweiſen, 
und glauben nur noch den durch mehrere ilttexariſche Arbeiten 
vortbeiloaft bekannten Herren Verſaſſer in Erinnerung bringen 
zu dürfen, um ung jeder weirern Vuͤrgſchaſt zu entledigen. 

Viele, einzelne Zweige des Gartenbaues beruͤhrende, Schrife 
ten bleiben nur in partieller Beziehung werthvoll, andere über 
den geſammten Gartenbau ſich verbreitende Werte jind wegen 
zu grober Aucdebuung, ofs Länlger und abgeſchmakter Weittäus 

gfeit, weniger brauchbar, oder wegen zu loſt ſpleilger aAuſchaf⸗ 
ang für die geringiie Zahl der mit dein Gartenbaue ſich Beſchäͤſ— 
tigenden beuuzdar. Daher maſſen wir unfer Gartenbuch um fo 
dringender empfehlen, ald cd ein Reſuttat der eigenen mehr: 
jährigen Erfabrungen, vereint mit den Beobachtungen der bes 
raͤhmteſten Schrifineller neuerer Zeit il, weiches mir MRäkſicht 
| den reichhaltigen Inbalt und der deutlicien, bündigen, umd 
dabei body leicht faslichyen Sprache, ſich auch in ber Dar c.lunge- 
welfe dergejialt vor fo vielın andern Werden biefer Art aus— 
zeichnet, dab es in beider Hinficht mauches gleichnamige Buch 
weit binter lich laͤßt. 

Dbne uns in eine nähere, umſtaͤndliche, bie einzelnen Vor: 
züge genauer bezeid neude Erdrierung einzulaffen, welches ſich 
fon bei einem Weberblite des reichhaltigen Inhaltes fo vor: 
theilbaft ausſpricht, können wir dennoch nicht umbin, bes Ans 
hanges zu erwähnen, einer Zugabe nemlich, welche ſelbſt in ben 
neueiten Gartenbuchern zum Theil nur oberflächlich berührt, zum 
Theil ganz übergangen wurde. Dieier Anbang, welder in einer 
bändigen, die Haurtmomente bes Gegenfiandes hervorhebenden 
Bearbeitung vorgetragen wurde, begreift unter andern die In fo 
vlelfacher Ratſicht intereifante, ja wichtige Erpetums der Obſthaͤume 
In Gartentöpfen, bekannt unter dem gewöhnlichen Ausdruke der 
Dbftorangerie, wodurd einem bei fo manden Gartenbüdhern 
erlanuten —— abgeholfen it. Die Ueberſicht der vorzuͤg⸗ 
ücheren Gartenbeſchaͤftigungen, fie mögen num blos vorbereitend, 
oder die Kultur ſelbſt betreffend Teun, wird ferner, obgleich 
man fie obmedis bei jedem einzelnen Gewaͤchſe nad Erfordernif 
mebr oder weniger ausführlich angegeben findet, nad Monaten 
abgetheilt, der gröfern Zahl der Gartenbeforger nicht gleichgültig 
bleiben, und hierüber enthält der darauf folgende Gartenfalen- 
der bad Erforderliche. Ganz neu endlich, und einer verdienft: 
lichen Idee angehörend, find die am Schluſſe beigefügten beiden 
MWörterverzeichnife der nothwendigſten botanifhen Kunftaus- 
drüfe, fo wie der vorzaͤglichſten Benennungen von In den Gar: 
tenbau einfhlagenden Gewaͤchſen, in lateinifcher Sprade, mit 
beigefügter Betonung, zur Erleichterung eines richtigen Aus: 
ſprechens, vorziglib demjenigen fehr vortheilhaft zu flatten 
fommend, welder ſich nicht in der günftigen Lage einer wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Vorbildung befindet, 

An der Ueberzeugung, daß dad Verbienft bes Herrn Wer: 
faffers bei dem vorliegenden Werke eben fo ausgezeichnet, als 
bei frühern Itterarifchen Erfheinungen gewärbiget werde, glau⸗ 
ben wir ung jeder meitern Empfehlung enthalten zu dürfen, 
und berühren fchlieflih nur noch der beinegebenen 66 in Kupfer 
geftohenen Abbildungel) weldhe die vorzäglihiten, - in jedem 
Garten unentbehrlichen Geraͤthe, Im richtigen, —— Zeich⸗ 
nungen darſtelſen, und zur Verſinnlichung der In dem betrefs 
fenden Abfchnitte behandelten Segenftände dienen. Ein beuts 
licher arfälliger Druf, beforgt durch die fo vortheilhaft befannte 
Sirauß'ſche Offizin; ein gutes weißes Papier, erhöhen noch bem 


dee Wertes, wriches zut aefäfligereh Ausſtattung der- 
I Au geichnrafuotien * ern wurde, er. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Freudenſtadt. Wolfach. Gerkauf des 
Monberg.) Das Hofgut obere thells im na 
Wartemberg, Oberamt Freubenftadt, und theils im Grofter- 
ed emegen, Jr Jane ehcsfeideeringer Gerfiuune men Ber 
ad gelegen, zu Solge ober erfu 
lauſe aungejezt, beſteyt aus folgenden Then: ee 
4) An zwei Walddijiritten Im Berne, Gemeinde: 
Deinerzou, Oberamts Freudenſtadt "gelegen, a 
cheuiuyait man, auf 7 bis 500 Morgen fhäjt. Diefe Thelte 
enthalten das größere Holzauantum in einer größtenthetis 
abhängigen Bergwaldung. 
2) et seyn Stuten Thalwiefen, bei obigen Waldungen IIe- 


send, 

3) In einer Waldung von 5 bid 60 Morgen zum heil 
auf der Höpe, zum Cheil am Bergabhang ever —* 
meinde-Martung Kaltbronn, großherzogi. badifhen # 
Bezirtsamts Wotfach gelegen. 

Dieſe Waldung beſteht In einem großen Theil 
Rothtannen. 

4) Sn einem Wohngebäude mit Stalfungen für etwa brı 
Stük Hornvieh und für einige Pferde, mit He 
Fruchtboden. 

5) In zwei Tagloͤhnerhaͤuſern mit kleinen Gärten, 

6). In einem kleinen Yeibgedingbaud, 

7) Su einem bedeutenden, um bie Gebäude liegender 
weiches zum Theil als Wällerungswiefe, zum Then aus 
trotene Wleſe benüzt wird. Der übrige Theil beiteht In 
einem Garten von maͤßlgem Inhalt, und in Bracıfeld, 
weiches theilweife zum Anbau von Kartoffeln, Haber und 
Moggen benugt wird. 

8) Die vorbemerften vier Gebäude nebft dem befhriebenen, 
folde umgebenden Felde liegen auf ber Markung der &e- 
meinde Kattbrunn, zu der fich die Hofgutsbefiger ſtets 

- hatten haben, 

Man ſchaͤzt, daß bie Waldungen Im Durchſchultt im 
zwel Dritthellen aus Welftannen und In ein Dritthell 
aus Rothtannen befteben. 

Es fit Holz aller Gattung vorhanden, und der Zuwachs 
bedeutend. Man nimmt übrigens an, daß etwa 200 Morgen 
Sommerbalden vorhanden find, deren Beitand weniger ergie- 
big it. Das Holz wird aus den wiürtembergifhen Waldthei⸗ 
fen in dem Bach des Thales Meinerzan, und basienige aus 
dem badifhen Waldthelle In dem Badı des Thales Kaltbrann 
nach dem zwei Stunden abgelegenen Scenfenzell in die Kla⸗ 
ig verfiößt, wo es von den Käufern in Enmfang_ genom— 
men wird, um von da welter nad dem Stapelplag Kehl gi 
bracht zu werden, 

Diefes Hofgut wird am Montag den 21 April d. I. 
im Wirthshaͤus des Johannes Heinzgelmann In Nelnerzau 
öffentlich verſtelgert werden, zu welcher Verhandlung man bie 

ebhaber unter der Bemerkung einladet, -daß bie Kaufsbe— 

—— ſowol bei dem großherzogl. babiſchen f. f. Bezirks: 
amte Wolfah als bei der unterzeichneten Stelle eingeſehen 
werben fönnen. 

Freudenitadt, den 21 Febr. 1828. 

Königlich wuͤrtembergiſches ÜRRESRERENAN: 

einland. 





Ein junger Mann, der felt mehrern Fahren in Manufaftur- 
handlungen fervirte, und die beiten Zeugniſſe befizt, winicht 
elne andere Stelle, fen es auf einen Comptoir ald Magazinier 
ober auch ald Nelfender zu erhalten. 

Näheres auf frei eingehende Briefe, adreſſirt an U. N., abs 
zugeben bei der Erpebdition dieſes Blattes. 





Yllgemein 


e geitung. 


Mit aller hoͤchſten Privilegien. 


‚nnerfitag 


Nro. 66. 


6 März 1828. 





. — Spanien. — Großbritannien, 


Schreiben aus London.) — 
— und Frankfurt.) — Oeſtreich. —— aus Wien.) — Tau 


— Deutſchland. 
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(Briefe aus Rheltt- 
Bellag 66. 


Nro. Bayerliihe 


Stänbeverhandlungen. — Briefe aus London und Sachſen. — Ankündigungen. 


— 


Portugal. 

Conſtitutlonnel ſchreibt aus Liffabonm vom 
N .t „Briefe aus London fagen, ber Infant Don Mi: 
"7 2:%e eine Anleihe von fünf Millionen Frauken, mit der 
mwotbet anf das Haus Anfantado gemadht. — Hr. Borel, 
- "rom v. Plafenga, ruſſiſcher Gefchäftsträger bei unferm Hofe, 
* au ruffiſchen Gefandten zu Rio- Janeiro ernannt worden. 
her PRraf Poloskl fol am felne Stelle kommen. Man 
. uuch vom einer Merfezung bed preuflfhen Gefandten, 
- Ki... 2 Mover, und von ber Meife des Hrn. v. Nauzan nach 
Re ‚xehrere Poſten in der Hauptftadt find neuerlich wie: 
? ed unter dem Minifterlum des Hrn. Saldanha ber 
Iſen, mit Millzen beſezt worden, da man über die 
ei, immung ber Polizelfoldaten von dem Obriiten der: 
eu Nachricht erhalten hatte. — In der Slzung ber Paird: 
er am 41 Febr. wurde die Erdrterung über den 145ſten 
des organifchen Gefezesentwurfs, die Unverlezlichtelt der 
Sinfer ber Bürger betreffend, vertagt, indem der Graf St. 
Miguel eingewendet hatte, daß dleſes Geſez den Merein gehei: 
ee Gefellfhaften begünftigte. Die Grafen Linares und da 
vonte hatten fi lebhaft widerfest. Es waren aber nur 33 
»iro amwefend, von denen 17 für die Vertagung ſtimmten. 
“ie Öffentlihen Gizungen und Beugenverhöre des Tribunals 
ı Palrsfammer dauern fort, Die vier angellagten Paird 
»barren auf ihrer Unſchuld. Mehrere Zeugen wurden bereits 

des Widerſpruchs In Ihren Angaben uͤberwleſen.“ 

Spanien 
Ser Eonftitutlonnel meldet aus Madrid vomis fe: 
vr; „In der Sache des Hru. Marco dei Pont follen 57 In: 
"anten ber Provinzen ober Finanzfontrofleurs wegen Mit: 
!d abgefezt werden. Man fagt, das Tribunal mil y qui- 
‚ntos werde In biefem Prozeſſe ſprechen, und bie Micter 
würben fm biefer Sache einen Berlcht an Se. Majeftät abfaf- 
‘. Diefe Manftegel foll durd einen Feind des Angeflagten 
gerbeigeführt worden ſeyn. Diefer fit noch immer unter ftren- 
Auffiht in dem Gefängnife des Seminars. — Die Inden 
„epots von Lorloca befindlihen Portuglefen haben fih ju Ca⸗ 
‚uote und Servefa gegen bie Einwohner biefer beiden Städte 
aufgelehnt. Dabel wurden mehrere Perfonen getöbtet ober 
vernimbdet, Die Regierung hat Truppen abgeſchlkt, um dieſe 
Meuterer wieber in Ordnung zu bringen, und die Schulbigen 
zu "efteafen.”’ 

Die Gazette de France ſchrelbt unter demfelben Da: 
n eben daher: „Man fpricht heute viel von elmem zu Puerto⸗ 
ello ftatt gefundenen, durch bie Mopaliften zu Gunften bes 





Mutterlandes eingeleiteten Anfitande. Man fagt auch, daß 
mehrere andere Punkte bes Feitlandes geneigt ſeyen, ſich aufs 
zulehnen, und daß der General Lorlga von der Havannah mit 
einigen Truppen zur Unterftüsung bes Aufftandes von Puerto- 
Cabello abgegangen fey. Wir können biefe wichtigen Nachrich⸗ 
ten noch nicht verbürgen. Der Brief fezt hinzu, daß bie ſpa⸗ 
nifche Reglerung Maaßregeln getroffen babe, die ſich darauf 
zu beziehen ſchlenen. Eine Krlegefregatte, bie im Hafen von 
Ferrol llegt, fol zu Eadiz Truppen abholen, und fie nah ber 
Havannah bringen.‘ e 
Großbritannien 

London, 26 Febr. Konſol. 3Proz. 832/4; ruſſiſche 
Bons o20/. 

Im Oberhauſe begannen am 25 Febr. wieder bie Erplika— 
tionen über die legte Mintiterlafveränderung. Der Herzog von 
Wellington erflärte, daß er die Debatten über biefen Gegen: 
ftand fowol in Bezug auf das Intereffe des Landes als auf 
die betreffenden Staatsmduner für ganz unnüz halte, Er be— 
theuerte, daß er gegen Hrn. Ganning nie eine perfönliche Ani- 
mofität gefühlt, und daher nie zu den, von Hrn. Husklſſon 
und andern Freunden des Merftorbenen oft erwähnten perfbn: 
lihen Feinden deffelben gehört habe, 

Hr. Stratford Cauning landete am 25 Febr. zu Dover,‘ 
und traf noch am nermlihen Abend zu London ein. Am fol- 
genden Tage arbeitete er mit bem Herzuge von Wellington, 

Der Marquis v. Loulé it mit feiner jungen Gemahlin, nach 
einer ftürmifchen Ueberfahrt von 14 Tagen, am 21 Febr. bei 
den Sciüp=Infeln angefommen, Er ift ein junger fchöner 
Mann von 24 Jahren, Man glaubte-er werbe zu Falmouth 
ans Land jteigen. 

Nah dem Star iſt der koͤnigl. Leibarzt Hr. Knighton zu 
dem Ffranfen Herzog von Cambridge nah Hannover geſchikt 
worden, 

“London, 26 Febr. Geftern Abend bradte Lord Elan- 
ticarde noch einmal die Beſchuldlgung gegen Hrn. Hustiffon 
vor das Oberhaus, daß er feine Verfiherung, nie mit ben 
Feinden Eannings dienen zu wollen, verlegt habe. Lord Dub- 
ley vertheldigte ihn und fich ſelbſt, da auch Ihm biefer Vorwurf 
trift, und Lotd Strangford vertheldigte beide, obgleih auch er 


' einer von Cannlugs beiten Freunden war, und jezt fein Amt 


inne hat, das ihm verleiten fönnte, über die Sache anders zu 
reden als er denft. Im Ganzen hatte das Geſpraͤch Fein Re— 
fultat, als daß der Herzog von Wellington verfiherte, er fen 
nie weder ein perfönlicer noch politifher Feind Eannings ge- 
wefen. Wenn dag Parlament der Sache fo muͤde fit als das 
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vublikum, fo wird wohl dis der lezte Auftritt ber Art gewe⸗ 
fen ſeyn. Anders verhält es ſich hlnfichtilch des Gtreites 
zwiſchen den HH. Huskiſſon und Herrles, der ein Kabinet in 
die Luft gefprengt hat, und doch fo leicht beizulegen war, daß 
beide Herrn fortfahren Im einem andern Kabinette nebenein: 
ander zu dienen. Auch wundert man fi daß Hr. Herrieg, 
der unter Lord Goderih fo ftarfe Einwendungen gegen bie 
Wahl des Lord Aithorp hatte, unter Lord Wellington feine 
gegen die Wahl des Str Henry Parnell hat, welcher In jeder 
Hinfiht fih Im derſelben Lage befindet, wie Lord Althorp, 
und fogar neben Ihm im Ausſchuſſe ſizt. Es wäre faft zu win: 
fhen, daß der Herzog diefen Mann, den die Whlgs haffen, 
und keiner von feiner Partei fonderlih achtet, aus feinem Ka- 
binette entfernen möchte, ungeachtet die Ultrajournale ihn als 
eine Art von Heiland darſtellen. Diefen eben bezeichneten 
Sournalen, und benen welche fie befolden, Kan der Herzog es 
doch niemals recht mahen, wenn er nicht um mwenlgftend fünf: 
zig Jahre In der Zeit zuruͤk geht. „England, fagen fie, ift nur 
anter einem Minifterium von Hochtorles groß und geachtet, und 
muß in der Wagſchale derNiationen finfen, fo lange bie Whigs 
irgend einen @influß auf die Regierung haben.’ Dergleihen 
Meden täufhen zwar Niemand, aber fie zeigen doch, daß das 
jezige Miniſterlum ſich niht auf fie verlaffen fan. Hlervon 
fheint der Herzog auch überzeugt, font würde er einen Flnanz⸗ 
ausſchuß haben ernennen laſſen, welcher der Hodtorv: Partei 
beffer angeftanden hätte; ber jezige mißfaͤllt ihr ganz unge- 
mein. Indeſſen fezt bderfelbe feine Arbeiten ohne Unterbre: 
dung und mit größtem Eifer fort; und da der Herzog es 
wirtlich ernſtllch meynt, fo zweifelt man niht an einem fehr 
günftigen Mefultate. Sie haben ohne Zweifel in ben neulihen 
Debatten fo wie in ben in den Times mit dem Namen Alger: 
non bezeichneten Briefen Vieles von einem unfihtbaren Werfen 
hinter dem Throne, und von einem Juden gelefen, welche Hrn. 
Herries geholfen haben follen, das lezte Minifterlum zu ſtuͤr⸗ 
zen. Der erſte it Sir W. K. des Könige Wundarzt und bes 
fonderer Günftling, welcher, wie es heißt, felt ein Paar Ta: 
gen nah Hannover abgerelst ſeyn fol; ber andere Ift ber Ba- 
ton v. R. welder felt mehreren Jahren in fehr genauem Ver: 
Hältnig mit Hrn. Herrles geftanden haben fol. Aber ich bin 
überzeugt, alle biefe geheimnißvollen Winte find nichts anders 
als was man bier fudge nennt; ein Mintiterlum das feit fteht, 
bat weder Aerzte noch Juden zu fürchten; und eln ſolches, 
welches ein ſolches Trio zu ſtuͤrzen vermochte, hätte fel- 
nen Fall verdient. — Hr. Stratforb-Eanning iſt geftern von 
Sorfu bier angefommen, ohne Zweifel zu einem wichtigen Zwek. 
Was das Manifeit bes Sultans betrift, fo wollen Einige bef: 
fen Aechtheit bezweifeln, während Andere mepnen, es fey nur 
ein an bie Beamten gerihtetes MRundfchreiben, um die Nation 
aufs Schlimmite vorzubereiten, oder durch eine drohende Stel- 
lung beifere Bebingungen zu ertrogen. Auf jeden Fall ſchelut 
es doch nicht, daß ein Krieg eine durchaus nothwendige Folge 
davon ſeyn müßte. Es hat inzwiſchen Einfluß auf die Staats: 
papiere gehabt, welche ungefähr 5 Proz. niedriger ftehen als 
fie zu der Zeit jtanden, wo ber Herzog von Wellington das 
Minifterium übernahm. Es follen Befehle zur Ausrüftung von 
8 Linlenſchlffen gegeben fepn. — Man erwartet einen hartnaͤ— 
tigen Kampf im Parlament zwifhen den Freunden und Eigen: 


thämern ber Negerſclaven. Mehrere Kolonien haben bie 
Empfehlungen des Parlaments hinſichtlich der einzuführenden 
Berbefferungen zum Thell oder ganz angenommen; Jamalca 
nicht! Man ift daher begierig zu feben, was das Parlament 
weiter barüber befhließen wird. Die Weitindier uͤberſchwem⸗ 
men das Publikum mit Schriften aller Art, welche beweifen 
follen, daß die Lage der Sclaven gar nicht ungluͤklich ſey, und 
daf, wenn man diefelbe durchaus verändern wolle, man die@f- ” 
genthämer für Ihren Verluft entfhädigen miüffe, 
Frankrelch. 

Paris, 28 Febr, Konſol. sProz. 105, 95; 3Proj. 69; 
Balconnet 75, 85; Guebhard 697/,; Kaytl 675, 

Der König empfing am 28 Febr. das Bureau der Depu- 
tirtentammer, welches ihm bie Kandidatenlifte für die Qud- 
ftur überreichte. Am 29 ging der Adnig mit dem Dauphin 
bei St. Germain auf die Jagd. 

In der Shzung der Deputirtenfammer am 28 Gef)! 
wurde zuerit bie Abftimmung zur Ernennung der vier Kande 
daten zur Qudfiur aus der Zahl derer, die fi am vorigen 
Tage ber abjoluten Mehrheit am Meiſten genähert hatten, 
vorgenommen. Am Ende bes Scrutind werden die HH. Laind 
v. Villeveque, v. Preifac, Dubruel, St. Algnan und Dubourg 
als Kandidaten proflamirt. Der Präfident verkinbigt, der 
Kanzler von Franfreic, Präfident der Pairsfammer, habe den 
Enpfang des Schrelbens, woburd die Deputirtenfammer Ihre 
definitive Konftitulrung angezeigt, erhalten, Hierauf wird ein 
Schreiben bes Finanzminifters verlefen, worin die Kammer 
aufgefordert wird, zum Behuf von zwei Mitgliedern der De: 
putirtenfammer für bie Kommiffion der Oberauffiht bei ber 
Zilgungsfaffe, eine Lite von fehs Kandidaten zur Auswahl 
für den König zu beftimmen. Auch wird der Kammer verkuͤn⸗ 
det, dab die HH. Humblot Conté für Willefrande, Hyde 
de Neuville für die Nieore, Baron Louls für Paris, Keratry 
für Sables, Pelet de la Lozere für Blois, Ternaur für bie 
Haute MVienne optirt hätten. Nah ber Öffentlihen Sizung 
begibt fih die Kammer in ihre Bureaur, zur Ernennung der 
Kommiffionen ber Abdreffen, der Staatsgelderverrehnumgen, 
der Petitionen und der Kommiffion Laboeffiere. Für die Kom⸗ 
miffioen ber Adreſſe wurden ernannt: 4. Büreau, Dupont 
de (Eure. , 2. Vicomte be Lapeprade, 3. Graf Labourdonnape. 
4. Baron Hyde be Neuvllle. 5. Delalst. 6. v. Ehantelauze, 
7. Blgnon. 8. Ravez. 9. Graf v. Noallled, Für bie Staats⸗ 
Verrehnungstommiffion: 1 Bureau, St. Albin. 2, v. Sau⸗ 
nac. 3. Deleffert. 4. Baron Elarac, 5. Haas be Belfort. 
6. Mounfer- Bulffon. 7. Iobert: Lucas. 8. Leclerc de Beau: 
ten. 9. Paul de Chateaudouble. Für bie Yetitionsfommifs 
fion: 4 Bureau, Mechin. 2. Graf v. Eharercen. 3. Bl: 
comte v. Laboulaye. 4. v. Champyallin. 5. Bertin de Baur, 
6. Girod (de lAln). 7. Lafitte, 8. v. Berbis. 9. Graf 
v. Sesmalſons. 

Der Eourrier frangals fagt: „Die Zufammenfezung 
ber Kommiffion für die Adreffe zeigt ein beftemdendes Amal⸗ 
gam: Zwei Mitglieder der aͤußerſten Einfen, zwei Mitglieder 
ber Abtheilung der Rechten, die ſich mit ber Linken verſtaͤndlgt 
bat, zwei dem Miniſterium Willele getreuen, zwei eigentlich 
minifteriellen Mitglieder, und ein Mitglied des rechten Gen: 
trums, das zuwellen mit dem linfen Gentrum votirt, und wahre 
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ſchelnllch berufen kit, die Majorität zu entſchelden, je nachdem 
es fi zu einer Abtheilung ſchlaͤgt. Die Farbe des Entwurfs 
der Adreſſe, bie aus fo heterogenen Elementen hervorgehen 
dürfte, it ſchwer zu beitimmen. Wielleiht will man eine fo 
wenig bedeutende Adreſſe, wie die der Pairskammur war. Nur 
haben ſich jest die MWerhältniffe geändert, und man muß fich 
über ben bevorftehenben Krieg erklären, der alle Gemuͤther be⸗ 
fhäftigt. Die Petitionstommirfion enthält vier Mitglieber der 
DOppofition, bie der Staatögelderverrehnungen nur zwei. Bür 
die Bildung der Kommiffion Laboeffiere weigerten fit bas vierte 
und fünfte Bureau einftimmig, Kommiffarien zu ernennen. Hr. 
Hyde de Neunille legte geftern einen Antrag auf das Bureau 
zur Aufhebung bdiefer Kommiffien, bie nur ein Dentmal des 
inqulfitoriihen Verfahrens bes Miniſters MWillele, und eine 
Anomalle im der gegenwärtigen Kammer waͤre.“ 
Deutfdhlaub. 

æMhelupreußen, 25 Febr. Es verbreitet ſich all 
gemein bie Nachricht, daß die preußlſche und heſſendarmſtadtiſche 
Megierungen einen Mauthvertrag abgeſchloſſen haben, vermöge 
beifen bas Großherzogthum Darmftabt im die preufifhe Mauth⸗ 
linie einbegriffen wird. Die herzogl. naffauifhe Regierung 
und bie Stabt Frankfurt follen auf dem Punkte des Beitritts 
zu biefem Vertrage ſtehen. Diefe Annäherung zu einem allge: 
meinen Mauthfpfteme für Deutſchland muß die Einwohner er: 
freuen, weil nur dadurch die deutſche Natiomalinduftrie und 
Deutſchlands Wohl gefördert werden können. Die rheinpreufis 
ſchen Welnbergsbefizer bermbigen fih bei biefer unvermutheten 
Nachricht, und vertrauen auf die Rechtlichkeit ihrer Megierung, 
daß Sie binfihtlih des Weins Modififationen werde eintreten 
Laffen, die mit den fruͤhern Sugeftändniffen und mit dem auf 
drei Jahr dffentlih als geltend erklärten Tarif im @inflang 
ftehen. Ohne dieſen Vorbehalt würden viele taufend Familien 
in Rheinpreußen grofen Schaden erleiden, die im Vertrauen auf 
bie Verheifungen ihrer Regierung ihre Kapktallen in einen 
Gewerbsjweig verwendet haben, ber nicht mur feine Zinfen 
gewähren, fondern fie auch um einen Theil des Kapitals brin⸗ 
gen wuͤrde. 

» Frankfurt 0.M., 1 März. Die geitern ftatt gehabte 
Abrechnung für ben Monat Februar bat, ber neulihen beben- 
tenden Schwankungen ungeachtet, volllommen befriedigende 
Mefultate gewährt. Am Schlufe der Börfenftunde befanden 
fid alle durch jene Schwanfungen erzeugten Differenzen ausge: 
glihen, ohne daß ein Ruͤlſtand verblieb, ja ſelbſt ohne daß fi 
nur Verlegenhelten bemerklich gemacht hätten. Indeſſen war 
ber Fall feit dem Hochpunkte der Kurſe ſehr beträchtlich ge: 
wefen: er betrug bei bem öftreihifhen Metalligues mehr als 
2 Progent; bei den Wiener Bankaktien circa 36 fl. pr. Stüf; 
bei den oͤſtreichiſchen Lotterie: Effekten 1'/., bei dem preußlſchen 
Stastöfhuldfheinen aber umd den Darmftädter Loofen etwa 
4 Pro. Erwaͤgt man nun noch, daß bis über bie Mitte des 
Monats Hinaus, die polltiſchen Ausſichten, fo welt der Blik 
unferer Paplerhändier reichte, günftig, der Geldüberfuß am 
Plage aber eine Thatfahe war, fo dürften fih die Spekulan: 
ten & la hausse wohl mit Recht den beften Hofnungen bin- 
geben, und fie wären zu entfhuldigen gewefen, hätten fie ſich 
auch dismal überrafhen laffen, Allein dis war nicht der Fall; 
fondern in den guten Tagen hatten fie-bereits die Bürforge 


getragen, Ihr überfiäffiges Papler auf längere Zelt hinaus und 
mit einem Arrofement von 10 bis 12 Proz. bei Kapltallſter 
in Depot zu geben, fo daß fih nun, ald es zur Ausglelchung 
kam, nicht jener Ueberfluß an fomptanten Stüfen zeigte, der 
fi früher unter ähnlichen Umftänden, wo man der Unterbrin- 
gung ber Papiere bis zum lezten Angenblit Anftand gegeben, 
oftmals fo empfindlich bemerklich machte. Im Gegenteil zeigte ſich 
ein den Vorrath überftelgender Bedarf, weshalb denn auch zur 
Boͤrſenſtunde felbft die Kurfe der Metalligues befonbers zwi- 
fhen 887/, und 88”/ıs ſchwankten, zu 88*!/,5 baar fchloffen, 
für nähften Montag aber zu 88*/, verkauft wurden. Die 
Wiener Bankattien fhloffen mit 1218; Partiale 116; Roth— 
ſchild'ſche 100@uldenloofe 146; preußifhe Staatsfhuldicheine 
88*/,5 Darmitädter Loofe 82. Mahrfheiniih wären unter 
diefen WVerhältniffen die Kurfe ftatt abermals zu weichen, viel 
mehr in die Höhe gegangen, bitte nicht ein anfehnlicher Pa⸗ 
pierbändler ſtarke Verkäufe fowol gegen Baares als auf fer 
rung für Mal gemadt. Man wußte, daß derfelbe '; Folge 
einer von Wien erhaltenen Eftafette operirte und m-.ymaaßte,. 
daß er Aufträge von Selten eines großen dortigen Saufes habe. 
Der Distonto und fo auch die Kurfe der fremde Wechfelbriefe‘ 
haben feine Veränderungen erfahren. Gegen Jeberlafung ber 
laufenden Zinfen nimmt man noch gern Metalllques in Pro= 
longation ; bei Bankaktien aber zablt man 1”/. fl. per Stüf 
und bei Partiale ’/, Prog. monatlich. — 3u Anfang biefer 
Mode eilte ber Marquis v. Douro, dltefter Sohn des Herzogs’ 
von Wellington, durch unfre Stabt. ging mit Aufträgen. 
feines Hofes nah Berlin und Yet g. 
Oeſtreig. 

Wilen, 1 März. Handelsbriefe aus Trieit melden, daß 
Graf Capodiſtrias gleich nah feiner Ankunft zu Aegina eine 
Erpebition nah Gandia angeordnet habe, und die Führung und 
ben Dberbefehl berfeiben dem befannten Maurocordato anver⸗ 
traut worden ſey. Diefelben Briefe wollen behaupten, daß bie 
unter Tabir Paſcha nah Sclo beorderte Esfabre von dem grie= 
chiſchen Branderführer Canaris angegriffen, und in die Flucht 


geſchlagen worden, Tabir Paſcha aber nach Konftantinopel zu= 


rüfgefehrt ſey. — Der Prinz Philipp von Heffen, kommandl⸗ 
tender General von Galllzien, geht! von hier morgen auf fel- 
nen Poſten ab. j 
Wien, 1 März. Metalliques 90°/E; Bankaktien 1027. 
Türkel. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgende Mittheilungen des 
Generals Church aus Waffiladivom 1 Jan. an Fra. 
Eynard: „‚Unfere Landung im weſtlichen Griechenland iſt bis 
jezt gluͤlllch geweſen; bie Türken befinden ſich im einer ſehr 
tritiſchen Lage, und ich werde, wenn bie Vorſehung uns fer: 
nerbin günftig iſt, durch die mir zu Gebot ftehesben Mittel‘ 
einen großen Thell von Afarnanten befezen können. Ich ſchreibe 
Ihnen aus Waſſiladi, einem Vorwerke von Miffolungbi. Un— 
fere Unternehmungen zu Land uud zur See find volllommen 
geglält. Kapitain Haftings hielt mit feinem Dampfboore bie: 
ſes Fort eng blofirt, und unfere Kanonlerfhaluppen haben fer 
desmal, wenn bas Wetter es erlaubte, Angriffe gemacht. Ans 
20 Dec. wurde burh eine von dem Dampfboote abgefenerte 
Bombe das Pulvermagazin von Waſſiladl In die Luft geſprengt, 
und die türkifhe Wefazung dadurd fo In Schrefen geſezt, daß 


204 


fie fih ſogleich ergab. Unſet Hauptquartier befindet ſich su 
Dragomejtre, und ich bin Meifter einer großen Landitrefe von 
dem Fluſſe Aspro Potamos bis vor Vonlha. Unſere Truppen 
halten Mitlta beſezt. Kapitaln Zouga, der fih nach ber Ein: 
nahme von Mifolunghi den Türken unterworfen hatte, hat 
fih wieder mit mir vereinigt. Sein Korps fleht nahe bei 
Vonitza. Der Kommandant Staico hat fih ung gleichfalls an: 
geihloffen, und die Provinz, deren Hauptort Vrachori iſt, wo 
der türfifhe Gomverneur von Alarnanlen refibirte, iſt ganz unter 
unfere Herrſchaft zuräfgelehrt. Ehe ich den Peloponnes verlieh, 
batte ih den Plan zu drei Expeditionen im griechlſchen Feſt⸗ 
Lande, unb ale drei find mit Huͤlfe ber Vorſehung geglätt. 
Die erſte war nad dem Golf von Volo gerichtet, unter bem 
Befehle von Cataraſſo und Erieggotti, die bei Trichleri lande⸗ 
ten. Diefe. beiden Chefs ſchlugen die Türken zweimal und 
en mehrere Beys. Die zweite Expedition landete zwi: 
epanto und Salona und machte rafche Fortfhritte. Eine 
ftiom bilder ſich in ber Nähe von Theben umd 
Guerillas halten die Türken In biefer Feftung 
entziehen ihnen jedes Mittel zur Erhaltung 
von Vorräthen. „Mein Truppenkorps, das zu Dragomejfire ge: 
landet hat, erſtrert fih bis zum Golf von Arta. Unſere Trup⸗ 
pen find vom beitı, Geljte befeelt, und der Erfolg hat ihre 
Disziplin befeftigt. ‘Sie find heiter, gehorſam und betragen 
fih gut, Die Einwohner werben befhüzt, In Dragomeitre 
herrſcht Ueberfluß an Allem. Die Schiffe mit Lebensmitteln 
fommen leicht an und das Molt iſt neuerdings von Hofnung 
befeelt. Ich zahle für jeben lebendig gefangenen Türken vier 
Talaris, aber ich habe beiohlen, den MRenegaten, bie mit ben 
Waffen in der Hand in bei Reihen ber Türken gefangen wer: 
ben follten, feinen Parbon zu geben. Ich hoffe, dab vor zehn 
Tagen Tein einziger. Grieche mehr im Dienfte ber Türken in 
diefer Gegend fepn wird. Der Kapitain Stalco meldet mir 
vom 29 Dec. aus dem Klofter, Vlochos, er habe fih mit dem 
Kommandanten Macrt und beim GeneralMacrojanni vereinigt, 
und eine aus Miſſolunghi gefommene türkifhe Abtheilung 
völlig vertilgt. Dabei fepen zwei Beys getoͤdtet werben.” 
Der Dffervatore Trieftino vom 28 Febr. enthält fol: 
genden Auszug eines Briefes aus Syra vom 15 Febr.: 
„Eine Divifion von fünf englifhen Kriegsſchlffen hat bei Ca— 
rabufa 500 Soldaten ans Land gefezt, fich ber Infel bemaͤch⸗ 
tigt, und Beſazung In das Schloß gelegt. Alle Piraten, mur 
Einen ausgenommen, Fefanden fih im Hafen. Die engiifhe 
Fregatte. Cambrian, uhter Commodore Hamilton, wurde beim 
Auslaufen aus bem Hafen durch ben Wind auf Klippen gewor- 
fen und ſchelterte. — Graf Capodiſtrias Langte zu Aeglna an, 
das englifhe Schif Warfplte, das ihm überführte, Hegt noch 
im dortigen Hafen, Im Meerbufen von Volo haben zweivon 
Swmyrna nady Salonigi beitimmte frangöfifhe Brigantinen, 
und auf der Küfte von Negroponte ein mit Getreide von Odeſſa 
nah Genyda ſegelndes fchweblihes Schif Schifbruch erlitten. 
Nah eluer Bekanutmachung der griehifhen Megierung bat ſich 
auf Negroponte die Peft gezelgt. Aus dem Schloffe von Sclo 
baten 1200 Türken einen Ausfall gemacht , und bem belagern: 
ben Griechen beträdtlihen Schaden zugefügt. Es fehlt uns 
uch au nähern Angaben über dieſen Vorfall; er muß von eis 
niger Wichtigkeit geweſen feyn, da zu Aegina und bier meh: 






rere Caiten mit Leuten, welche bie Jaſel verlaffen, angefom- 
men find, Im Kanal von Sch hat bie Brigg von Lord Tochra⸗ 
ne's Neffen Schifbrud erlitten.‘ 

** zrief, 28 Gebr. Ueber das Gefecht. weiches auf Scio 
zwischen den Griehen und einem aus Aſien herübergelommer 
nen tuͤrliſchen Truppenkorps vorgefallen ift, welß man nichts 
Näheres, vermmthet aber, daß bie Grlechen geſchlagen worben 
find, Ju dem Sturm, durch welchen die Brigg-von Eochrane’s 
Neffen fheiterte, mußte auch der Brander von Eanaris feine 
Maften kappen; die Korvette umd andere Schlffe retteten ſich 
nah Spra. Bor Kurzem erfhlen auch Miauli mit der Fre: 
gatte Hellas zu Syra, und fegelte, nachbem er mit Lebens⸗ 
mitteln unb 6000 Thalern verfehben worden, nach Scio weiter. — 
Graf Capodiſtrias iſt auf Aegina mit außerordentlichen Feier: 
lichkeiten empfangen worben, und beſchaͤftigt fich, bie Ordnung fu 
allen Theilen ber Werwaltung berzuftellen. Das englifche 2f- 
nienſchif, auf welchem er ankam, foll zu feiner Verfügung dort 
bleiben. — Wie man fagt ift Garabufa von den Engländern 
allein genommen worben, welche zwei Fregatten, zwei Korvet⸗ 
ten und zwei Briggs hatten und 500 Soldaten landeten. Die 
Fregatte Cambrian, Commodore Hamilton, welche die Küfte 
nicht genug Fannte, ftieß auf Felfen und wurbe zertruͤmmert. 

+t Uns Sranfreidh, 20 Febr. Im verfioffenen Som: 
mer. hatte die grieifche Regierungstommiffion ein Projekt ber 
die Begrängung des neuen griechlfchen Staates entworfen, und 
es ihren biefigen und Londoner Agenten jugefandt, um bie 
Buftimmung der Höfe zu erhalten. Es ſchelnt, daß man ba- 
mals noch große Hofnung auf die Klugheit ber Pforte fezte, 
und ihre Einwilligung zur Freilafung der Griechen ermartere, 
wo fie alddann an ben Berathungen ber Mächte über das neu 
zu tonftituirende Grieheniand auch Theil genommen haben 
würde, und daß man demmad den Griechen das Autragsrecht ver⸗ 
weigerte. Es kan auch fepn daß man die in dem Projekte ausge: 
drüften Forderungen für zu übertrieben hielt, als daß man 
darüber hätte ernſtliche Ruͤtſprache nehmen wollen. Gelitbem 
aber die Pforte die teberzeugung gegeben hat, daß von Ihr 
kein gütliches Nebereinfommen zu erwarten iſt, und daß alfo 
ohne ihre Einwilligung die Griechen zur Freiheit geführt wer: 
den müffen, fo beſchaͤftigt man fi neuerdings mit dem Ent: 
wurfe, ber das Gebiet angibt, unter welchem ber neue grie- 
chiſche Staat verftanden werden fol. Obgleich diefer Entwurf 
von ber jezt zu Aeglna refidirenden Reglierungslommiſſion aus⸗ 
gegangen war, ſo muß er doch bem Grafen Capodiſtrias zur 
Einſicht vorgelegt worden fepn, und von feiner Hand jene Ab: 
änderungen erfahren haben, welche ber Graf mit ben Ans 
fihten der Kabinette vereinbar fand. In Paris mil man 
biefen Eutwurf, ber in Form einer Denkſchrift abgefaßt ſeyn 
fol, unter der Hand gefehen, und daraus — m. 

af bie Griechen. unter bem n ifchen te 

die ur — Im ben ee: ——— Juſeln des 
Archlpels (mit Ausnahme der Juſel Sandla, welche im erften 
Entwurfe auch mit genannt war), und einen Theil des Belt: 
landes, beiten Gränziinie nörbiih über dem Meerbufen von 
Zeltuni, mit — der ge ra beoinnen, und sa 
Ei RG atgntetstn mie, — 
CTheſſallen, Albanien und Epirus, begriffen willen wo 
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“Münden, 5 März. Die heute ftatt gehabte zweiund⸗ 
dreißigfte allgemeine öffentliche Sizung ber Kammer ber Ab- 
georbneten wurbe mit Bekanntmachung bes Mefultates ber am 
29 Febr. in geheimer Sizung gepflogenen Abftimmung über 
deu Gefeges:@ntwurf, die Nevifion bes Lehen-Ebiftes 
betreffend, (nah welchem biefer Gefeges:Entwurf mit einer 
großen Stimmenmehrheit ohne Modifitationen angenom- 
men worben), eröfnet, — Nah ber hierauf geſchehenen An- 
zeige der neuen Gingaben, und nah Worlage ber Fragen zur 
Abftimmung über den Gefeges-Entwurf, die Ausſcheldung 
der allgemeinen Staatsausgaben von ben Aus: 
gaben der einzelnen NRegterungsbezirfe betreffend, 
folgte die Berathung aber den Gefezed-Entwurf, in Betref 
der Einführung einer Hundetare. — Am Schluffe wur: 
den bie Protokolle der beiden lezten Sizungen verlefen. — Die 
nächte öffentliche Siyung It auf Mittwoch den 5 d. anberaumt. 


Großbritannien. 


** London, 26 Febr. Die fogenannten „Explanations‘* 
über das politifhe Betragen mehrerer unferer Minifter find 
geftern Abend, wahrſcheinlich auf längere Zeit, im Oberhaufe 
gefchloffen worden. Korb Elanricarde rechtfertigte durch neue 
Beweismittel feine frühere Behauptung, dab Hr. Husklſſon 
bei feiner Ruͤkkehr nah dem Tode Gannings an die binterlaf- 
fene Familie freimilig die Erflärung gegeben, ſich nie mit den 
entſchiedenen Feinden feines großen Kollegen wieder vereinigen 
zu wollen. Eine aͤhnliche Erflärung erhielt auch der König von 
ihm in Gegenwart bes Lords Seaford. Mochte aber aud bie 
treue Erfüllung eines vom Freundfhaftsgefühle dittirten Ent: 
ſchluſſes dem Hrn, Hustifon als Privatmanne zur hoͤchſten Ehre 
gereichen, fo darf nicht vergeffen werben, daß fein Waterland 
von Ihm als einem ber wichtigſten Männer am Ruder des 
Staates bie Erfüllung höherer Pflichten ald bie ber Freund: 
ſchaft fordert, zu einer Zeit, die an inhaltsſchweren @reignif: 
fen und an unfverfeller Wichtigkeit keiner der großen Epochen 
des vorigen und jezigen Jahrhunderts machiteht; zu einer Zelt, 
wo jebe Bewegung, jeder Schritt unferer Regierung im ganz 
Europa mit Aufmerkfamtelt bewacht wird, Das Verbleiben 
des Hru. Hustifon im Kabinette war eine Garantie, daß man 
von bem einmal betretenen Pfade nicht freimillig abtreten 
wolle, wenn fonft von Außen ber Fein Impuls dazu gegeben 
würde; auf ihn biiften die jüngern Miniſter, Dudley, Grant 
und Lamb, die ben wichtigen Verwaltungezwelgen bed Auswaͤr⸗ 
tigen, ber Handeld= und den frländifchen Angelegenheiten vor- 
fiehen, und bie bisher in benfelben befolgte Polltik ver: 
theidigen; ohne ihn hätten dieſe ihre politifche Eriſtenz verlos 
ren, und ben Gegnern aller Reformen, deren wir eine nicht 
geringe Anzahl befiyen, hätte fih von felbft das Feld geöfnet. 
sr. Huskiſſon durfte fein Vaterland nicht verlaffen, fo lange 
er wirken Fonnte, und Cannings Schatten ſelbſt würbe ihm 
Belfall zuminten, baß er In einem Augenbllke großer Gaͤh⸗ 
rungen unb am Morabende großer Creigniffe in die Mitte 
des Parteifampfes tritt, und mit aller Kraft das Gleichge⸗ 


wicht hält. Hr. Herries, fein Gegner, ober vielmehr der 
Mepräfentant der von Außen ber auf das Kabinet wirkenden 
Kabale der Ultra's, fo Lange fie nicht bie Macht befaßen, iſt num 
zum Schweigen gebracht, und bürfte wohl nicht lange mehr im 
feiner jezigen Stelle bleiben. Er bat den vollen Haß ber ge= 
mäßigten Torles und die Verachtung der Whlgs auf fi gela⸗ 
ben, während er zu unbedeutend iſt, als daß die Ultra-Torles 
ihn bartnäfig vertheibigen follten. Bel feiner im Unterhauſe 
vorgebradhten Behauptung, daß es nicht feine Refignation, fon= 
bern andere Urſachen gewefen, welche Lord Goderic bewogen, 
das Minifterium dem Könige zu denungiiren, und deffen Auf- 
loͤſung herbeizuführen, meynte er, wie wir aus guter Quelle 
verfihern können, bie fehlgefhlagenen Bemühungen Kier- 
neys und Broughams, ben Lord Holland ind Kabinet zu 
bringen, ein Schritt, welcher emblih den Zorn der Ultra's 
aufs Hoͤchſte brachte. Nichts wurbe daher unbenuzt gelaffen, 
diefe Ernennung zu bintertreiben, dem Könige wurde fogar 
eingefläftert, daß fremde Kabinette Anftoß an der Gegenwart des 
Lords Holland mehmen würden, umb der freifinnigere Theil 
bes damaligen Minifterlums mußte weichen. Hierauf folgte 
ber zweite Aufzug des großen Drama’, indem bie Hdupter der 
Whigs im Unterbaufe beſchloſſen, das Minijterium nicht mehr 
zu unterftügen, das nunmehr ein Opfer ber Intrigue in und 
außerhalb des Pallaftes wurde, und der Zeitpunkt der Anf- 
ldfung war vorhanden, Dis find die geheimen Urſachen auf 
weihe Hr. Herries anfplelte, und denen er natürlih nicht 
fremd fepn konnte. — Wie man in manchen Zirfeln hört, ſol⸗ 
len zwifchen bem Herzog v. Wellington und bem Herzog vom 
Glarence als Großadmiral Mißverftändnife obwalten, wegen 
mancher Verfügungen bes Leztern, welche der Premierminifter 
nicht billigen wollte. Der Herzog v. Elarence will den altem 
unverwelflihen Glanz ber Marine wo möglih noch erhöhen, 
und bat fih burch dieſes Beſtreben die allgemeinfte Popularl- 
tät erworben; unfern Torles fit bis hingegen ein Dom im 
Auge. Der Thronerbe, durch Ihre Feindfhaft gegen Ganning 
in feine gegenwärtige Thätigfelt verfezt, welche ihm und der 
ganzen Nation ſchmelchelt, feine Dffenheit und Gerabheit, 
fo wie feine gefunde Politik, machen ihnen fortwährend vielem 
Kummer. Diefen Meifterftreih können fie dem verewigten 
Canning nicht vergeffen. Es muß daher nicht auffallend er= 
feinen, wenn der Herzog v. Wellington und der Herzog vom 
Elarence fih gegenfeitig eher abftopen, als durch gemeinſchaft⸗ 
liche Gefühle nähern. Die „Algernon“ unterzeihneten Briefe 
In den Times erregen feit einiger Zeit die Aufmerkſamkelt 
des Publltums. Die lezten verlleren jedoch ſchon durch 
ihre Leldenſchaftlichtelt. Man ſchrelbt fie dem Hrn, Hobhouſe 
zu. — Der von dem Hrn, Duncombe im Unterhauſe ohne Ruͤk⸗ 
halt weggezogene Schleier, der manche Perſonen den oͤffentil⸗ 
chen Bliken Preis gab, die angeblih hinter der Bühne zw 
Windfor feine ftumme Molle fplelten, bat den beim Könige 
Längft angeftellten Lelbarzt Sir W. Knighton veranlaßt, plöge 
lich eine Reiſe nah Hannover zu machen. Die Geldmacht 
fplelt bier wie anderswo eine große Mole, fie (haft und zer⸗ 
ftört Charaktere. — Das Manifeft des Großfultans hat, wie 
Sie fid leicht vorftellen können, Keinen geringen Elndruk bier 
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gemacht; unfere Börfenmänner liefen gefterm ihren Muth ges 
waltig finfen, und die: Fonds fielen. aufı 825; doch erholen fie 
fich wieder etwas, und die Ankunft des Hrn, Stratford⸗ Ean- 
ning ſcheint die Gemuͤther noch mehr zu berublgen, ob man 
gleich in diefer Entfernung eines der Botfhafter der drei 
Mächte von Corfu gerade ein Anzeichen der verlosuen Hofnung 
einer möglihen Nachgiebigkeit des Sultans erbliten follte. Bon 
Lord Cochrane kit kaum bie Rede mehr — es iſt nicht wahr: 
ſcheinlich, daß er wieder nah Griechenland zuruͤlgehen werde. 
— Die neneften Nachrichten aus Buenos: ayres bid zum 5 Dec. 
find hinſichtlich der gehoften baldigen Beendigung des Krieges kel⸗ 
neswegs befriedigend. Ein von Brafilien augebotener Waffenſtill⸗ 
ſtand iſt abgelehnt worden. Beide friegführenden Theile ſcheinen 
hartnäfig auf ihren Anſpruͤchen zu bebarrem, umd nur eine 
gaͤnzliche Erſchoͤpfung ihrer Aräfte fan ben Frleden herbeifühe 
ren, wofern die Vermittlung unferer Regierung nichts bewirkt. 
Der Kaifer von Brafilien bat die Einfuhr aller afintifhen 
Produkte in den Schiffen aller fremden Nationen gegen eine 
Abgabe von 45 Prog. erlaubt, 


Deutfdland. 

»Aus dem Königreih Sachſen. Mie ift die durch 
befannte Zeitverhaͤltniſſe berbeigeführte Stofung alles Gewerb⸗ 
fleißes in dem fabrifreihen. Sachſen ſtaͤrler gefühlt umd bes 
ſprochen worben als jezt, wo auch bie groͤßern deutihen Staa⸗ 
ten diefe Hemmung fhmerzlich empfinden, und ein umterrichtes 
ter Redner im. königlich preußifchen Gewerbvereine in Berlin noch 
vor Kurzem laut erklärte, daß jezt nur noch gehandelt, nicht ge: 
ſprochen werden könne, Die geſchaͤrften und nun durch Wuͤrtem⸗ 
bergs Beitritt noch erweiterten Zollmaaßregeln an ber bayeriichen 
Gränze find nicht geeignet, deu Grängbewohnern eine fröhliche 
Ausficht zu dinen. Die einzige Hofnung eines großen Abſazes 
gründet fih auf die Ausfiht mach Amerlla. Au dem den 29 
Dec. 1827 zwifhen ben vereinigten norbamerifanlihen Staaten 
und den deutfchen hanfeatifhen Republiken abgefchloffenen Hans 
delötrattat nimmt auch Sachſen lebhaften Antheil, fo wie ber 
vom Hamburgifhen Abgeordneten Sieveling In Mio: Janeiro 
vermittelte Vertrag, daß die von Hamburg verlabenen Güter 
keinen groͤßern Eingangszoll in Braſillen zahlen, als die fran: 
zoͤſiſchen und englifhen, aud der ſaͤchſiſchen Induftrie fehr güns 
ftig iſt. Dagegen leidet die freie Elbeſchiffahrt aufs. Neue bie 
ſchmerzlichſte Unterbrehung duch den Wiberftand, weichen der 
Herzog von Anhalt: Köthen ber preußlſchen Anmuthung da, mo 
das Köthenfche Eibegebiet angeht, bisher geleiftet. hat, Köthen 
Hatte fein Recht ber Entiheidung des Bundestags vorgelegt. 
Dean glaubte vorauszufehen, baß_diefer für Köthen entſchel⸗ 
den bürfte. Allein dis wirbe bei der erflärten Abgenelgtheit 
Vreuſens fih einem ſolchen Ausſpruche zu fügen, die Sache auf 
die Spize geftellt, und -die unangenehmiten Folgen fürs Ganze 
gehabt haben. Der Wiener Hof hat, dem Vernehmen nad, 
durch die zweimalige Abfendung eines der geſchikteſten Unter: 
händler, bes Prager Gubernlalraths von Eihhof, deſſelben, 
der bei der vormaligen Elblommlſſion In Dresden die Stelle 
eines Sekretairs mit fo erfprießlihem Erfolg geführt, uud au 
ſpaͤter in Hamburg fih ſehr thätig für die freie Elbſchiffahrt 
bewiefen hatte, am bem Herzog nad Köthen Miles angewendet, 
um den Herzog wegen feines eigenen Vorthells zu einem guͤtll⸗ 
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den Vergleiche zu bewegen, und es ſoll viel Hofaung da 
feyn, daß Köthen wegen ber in Roßlau gemeinfhaftlih mit 
Preußen zu treffenden Zolleinrihtungen mande Konzeffionen 
ſich gefallen Laffen, und endllch aud ‚aufhören werde, auf ge= 
wien Formalitäten bei der Bundesverfammlung ’zu beſte hu 
Die zwei oberften Uferflanten, Sachſen und Böhmen, find indeg 
durch Die Werfügung, daß fremde Schiffet vor dem Eintritt ins 
Anhaltifhe zu Wittenberg dem ganzen Bruttobetrag ihrer La— 
dung baar als Einlage bepontren muͤſſen, den fie beim Austritt 
dann wieder erhalten, aufs Empfiudlichſte gehemmt und heein= 
traͤchtigt. Ueberhaupt geht die Ueberzeugung aller Unterrichte- 
ten dahin, daß preußiſchet Selts bei dem Elbverkehr es 
darauf abgeſehen fen, das durch den Schiffahrtsakt aufgeho— 
bene Stapelrecht von Magdeburg wenlgſtens der Innern Wirk: 
ſamteit nach möglichft zu handhaben, und die Umladung und 
Verladung auf preußifhe @ibtähne durch fo mande dem 
Buchſtaben ber Afte nicht zumiderlaufende und doch fehr hem= 
mende Manfregeln zu befördern. Man behauptet, daß alle 
möglichen Zögerungen eingerechnet, ein Elbkahn von Hamburg 
bis Pirna oft ſechs Wochen Zeit brauche! So bleibt für ſchnel⸗ 
len Transport der Frachtführer no immer das Wuͤnſchens— 
wertheſte. Ein großer Zug von Gütern, die am der Oder aus— 
geladen werden, geht jezt durch die Niederlaufig uber Eotbus an 
die ſachſiſche Graͤnze, ba man zur Beförderung des Tranſito 
dort die Gränzyölle auf die Hälfte herabgeſezt bat, wodurch 
zum Nachthell des ſaͤchſiſchen Straßenverkehrs fih ein neuer 
Handelsweg zu bahnen anfängt. — Was fo lange geminfcht, und 
in fo manchem Leipziger Mefberichte laut ausgeſprochen wurde, 
ein Inbuftrieverein und eine vom Staate felbft begrändere und 
autorifirte Gewerbsſchule, find Im die Wirkiihfeit getreten. Im 
ber Leipziger Zeitung vom 20 Febr. iſt wegen der Errichtung 
einer technifhen Bildungsantalt In Dresden im Namen dertön. 
Landesötonomie und Kommerziendeputation eine Be lanntmachung 
erfchlenen, baf ber thells ganz unentgeldlih «für zehn vom 
Staat zu unterhaltende Stellen in der’ oberſten und eriten Ab⸗ 
theilung), thells gegen ein geringes Honorar (1 Thlr. monat: 
li in der zweiten Klaffe und Iinterabtbeilung) in drei Abthel- 
lungen zu ertheilende Unterricht in dieſer Gewerboſchule mit 
dem 4 Mai diefes Jahrs beginnen fol, Dabei tft auch fchon 
der Lehrplan für alle drei Klaffen öffentlich vorgelegt worden. 
Dberinfpektor der Anftalt it Lohrmann (dem gelehrten Publl⸗ 
lum durch feine unvergleichllchen Mondlarten zur Genäge be: 
kannt), ben praftifch techniſchen Unterricht aber leitet in feiner 
wobleingerichteten . Werkitätte der treflihe Mechaniler Bloch⸗ 
mann, ein-Schüler des berühmten Hrn. v. Relchenbach in 
Münden. Morlefungen über Phoſit, theoretifhe und praktifche 
Chemie und Technologie mit zwekmaͤßig abgeftuften Lehrſtun⸗ 
den in ber Mathematik und im Buchhalten wechſeln mit Hand⸗ 
zelchnung, geometriſch⸗ architeltonlſchen und Maſchlnenzeich⸗ 
nung, Modellkunde, Beſuch ber verſchledenen Atellers und an= 
bern Uebungen in einem: auf vier Jahre berechneten Lehrplane 
ab. Zur Aufnahme in die erfte und zweite Klaſſe vom vier- 
zehaten Jahre au nach vorangegangenen Prüfungen wird in 
landiſche Geburt erfordert, im der dritten Abtheilung und in 
ber mit dieſem Jnuſtitut verbundenen Sonutagsſchule aber 
werben auch Auslaͤnder zugelaſſen. Die Benupung ber in ber 
Sammlung der koͤnlgl. Kommerzien:Deputation und oͤlonoml⸗ 
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ſchen Geſellſchaft befindllchen Modelle, techniſchen Journale und 
Aupferwerke wurde gegen Elntrittslarten allen Kuͤnſtlern, Oelo⸗ 
nomen und Handwerkern ſchon jezt geoͤfnet, wird aber kuͤnftig 
dem Inſtltute noch beſonders zu ſtatten kommen. Muſtermo⸗ 
delle werben in der Blochmanniſchen Werkſtaͤtte nachgebildet, 
und gegen Vergütung Kopien und Seihnungen verabfolgt. Man 
hat es vorgegogen, diefe Schule erit in beichränktem lmfange 
zu begründen, und, wie fie Belfall und Sufuß findet, dann 
ein größeres Lokal dafıtr zu beftimmen, Zu gleiher Zeit bat 
fi) aber auch unter den Zabrikherren und vermögenden Kauf: 
leuten des Erzachirges, Wolgtlandes und mehrern Städten des 
Meifnifchen Kreiſes ein befonderer Iubuftrievereim ge: 
- bildet, welchem ſchon 150 Unterſchriften einen bedeutenden Um⸗ 
ſchwung fihern, und det auch bereits ſelne Statuten ber Lan: 
desreglerung zur Veſtaͤtlgung eingereicht bat. Der Hauptfiz 
diefes auf Ausfendung von Meifenden, Herbeiſchaffung foftbarer 
Maſchinen, Beftreitung der Unkoſten zu neuen MWerfuchen, 
ſchneller Mittbeilung und Ermunterung here Vereins 
tan wohl als Mittelpunkt des ſaͤchſiſchen Kunſtflelßes nur 
Chemnitz ſeyn, wo der eben fo Flüge als thaͤtige Rechtslon⸗ 
ſulent Morbach das in ihm zur naͤchſten Leltumg des Geſchaͤſts 
gefejte Butrauen gewiß rechtfertigen wird. Hier gilt indeß 
nicht Schreiben und Spreden, fondern Handeln, und es find 
alle Stoffe vorhanden, um diefem jezt noch in der Wiege lie: 
genden Kinde elır fchnelled Wahsthum zu verfprehen. Zur 
Unterftägung armer Lehrlinge und Zöglinge und zur Förderung 
mander anderer zwekmaͤßlger Anftalten dürfte auch ber von 
dem Infpeftor und Zehntner Haſſe in Schneeberg, dem uner⸗ 
miädeten Herausgeber der fo nuͤzllchen und in dieſem Jahre 
noch zwefmäßiger eingerichteten Elbeblaͤtter, In Vorſchlag 
gebrachte, und eben jezt durch eine eigene Schrift, die über bad 
ſaͤchſiſche Fabritweren manche nuͤzliche Winte enthält*, mäher 
befimmte polptehnifhe KRaffenverelm, wobel fih pa— 
trlotiſch geſiunte Männer für's erfte mur auf vier Jahre zu 
einem Beltrag von 4 Thlen. jaͤhrllch verbindlih machen, von 
vielfahen Nuzen ſeyn. 


* Einige Worte über Stiftung und Iwet eines 
polytehnifhen Kaffenvereins, inlabungsicrift 
von Haffe. Schneeberg, im Bureau der Eibeblätter 
1828. 42 ©, gr. 4. Preis 12 gr. 
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Gerihrlihe Belanntmadhungen. 


Die Forderung von 400 Francd, welche der vormallge Ka— 
pltaln Im frangöfifhen Sten leihten Anfanterleregiment, * Is 
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den deffen fämtlihe Gläubiger zur Angabe Ihrer Forderun— 


gen auf 
e Montag ben 51 März k 2 
früh 8 Uhr vorgeladen, und hat ber Ausblelbende zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß er bei einem Exekutiv-Verfahren unberuffih- 
„tigt bleibt. 
Brüdenau, ben 28 Febr. 1828, 
Koͤnlgl. baverifhes Landgericht. 
Kapp, Verweſer. * 





a Wolfach. Verkauf bes Hofguts 
Rosberg.) Das Hofgut Roßberg, theils im Königreih 
MWürtemberg, Oberamt —— und theils im Großter 
‚zogthum Baden, fürftlih Fuͤrſtenbergiſchen Bezirlsamte Wol: 

ach gelegen, zu Folge oberftrichterlicher Verfügung zum Mer: 
‚Laufe auggefezt, beitebt aus folgenden Chellen: 

4) In zwei Walddiftritten im Bernet, Gemeinde-Markung 
Reinerzau, Dberamts Freudenjtadt gelegen, deren Flaͤ— 
cheninhalt man auf 7 bid 800 Morgen ſchaͤzt. Diefe Theile 
enthalten das größere Holzquantum in einer größtentheils 
abhängigen Bergmwaldung. 

2) In zehn Stüfen Thalwiefen, bei obigen Waldungen lie: 

en 


gend. 

3) In einer Waldung von 5 bis 600 Morgen * Theil 

auf der Höhe, zum Thell am —* n ber Ge: 

meinde-Marlung Kaltbronn, großherzogl. badiſchen f. f. 

Bezirksamts Wolfach gelegen. 

Dieſe Waldung beſteht in einem großen Theil aus 

Rothtannen. 

4) In einem Wohngebäude mit Stallungen für etwa drelßl 

a rei und für einige Pferde, mit Heu = um 

ruchtboden. 

5) In zwei Tagloͤhnerhaͤuſern mit kleinen Gärten. 

6) In einem Kleinen Leibgedingband. 

7) In einem bedeutenden, um die Gebäude Legenden Felde, 
welches zum heil als Wäflerungswiefe, zum Thell als 
trofene Wiefe benuͤzt wird, Der übrige Thell beiteht in 
einem Garten von maͤßlgem Inhalt, und in Bracfeld, 
welches theilweife er Anbau von Kartoffeln, Haber und 
Moggen benuzt wird. 

8) Die vorbemerkten vier Gebäude nebſt dem befchriebenen, 
fothe umgebenden Felde liegen auf der Markung ber Ge- 
meinde Kaltbrunn, zu der fich bie Hofgutsbefizer ſtets ge: 
halten haben, 

Man ſchaͤzt, dab bie Waldungen im Durchſchnitt in 
zwei Drittheilen aus Welßtannen und In ein Drittheil 
aus Rothtannen beftehen. 

Es it Holz aller Gattung vorhanden, und ber Zuwachs 
Hebeutend. Man nimmt übrigens an, daß etwa 200 Morgen 
Sommerbalden vorhanden find, deren Beſtand weniger ergie- 
big fit. Das Holz wird aus den würtembergifhen Maldthel: 
ien in dem Bad des Thales Reinerzau, und basienige aus 
dem bablfhen Waldtheile in dem Bad bed Thales Kaltbrunn 
nach dem zwei Stunden abgelegenen Scentenzell in bie Kin— 
‚lg verfiößt, wo es von den Käufern in Empfang genom: 
men wird, um von da welter nach dem Stapelplaz Kehl ge: 
bracht zu werben. 

Diefes Hofgut wird am Montag ben 21 April d. 9. 

Im Wirthshaus des Johannes Heinzelmann In Relnerzau 

"Öffentlich verftelgert werden, zu welcher Verhandlung man bie 

ebhaber unter der Bemerkung einladet, daß die Kaufsbe: 

ng fowol bei bem großberzogl. badifhen f. f. Bezirke: 
amte Wolfah als bei der unterzeichneten Stelle eingefehen 
werben können. 
Freubenftabt, bem 21 Febr. 1828. 
LK niglich mwürtembergifches —— 
Welnland. 





Da der Hanbeldmann Johaun Sufann von Moͤhrin⸗ 
gen En cl erklärt bat, fo fällt tr 
mit ihm eine amtlihe Schuldentiquibation, wozu Samftag 
der 29 März d. 9. angefeben worden, zu pflegen, weswe 
gen alle jene, welche eine Forderung am ihn zu machen baben, 
eingeladen werben, folhe au befagtem Tage bei Wermeldung 
ei Bel bie von dem gegenwärtigen Maffavermögen zu I: 
quldiren. 

Vorlaͤufig wird bemerkt, daß das ſaͤmtlich vorhandene Su: 
ſann ſche Moblllar⸗ und Immobillarvermögen getichtuch vers 
pfaͤndet ſey, und nichts eruͤbrige, wovon die Kurrentgläubiger 
befriedigt werben könnten. 

Da aber Hofnung vorhanden fit, Sufann werbe mittelit 
Aufbringung eines Bürgen im Stande fern, feinen Kurrent: 
gläubigern wenigft einige wenige Prozente zu bezahlen, fo wer- 
den die Kurrentiiten um fo mebr ſich angelegen feun daffen, 
auf befagte Zelt dabier zu erfheinen, welt bie nicht Erſchel⸗ 
nenden fonft werden angefeben werden, als hätten fie fi dem 
Anwefenden fonform erklärt, 

Möhringen, 28 Febr. 1828, 

Großberzoglih badifhes fuͤrſtlich Fürftenbergifhes weitet. 
ur) 


Tübingen. (Ediftalladung.) Nahden ber Freiherr 
Anton, v. Ulm auf Werrenwag ıc., deſſen Debitweien 
bei dem Eivilfenate des königl. Gerihtshofs allhler anhängig, 
und worin nad gepfogenet Ziquidation den 25 Nov. 1824 das 
Präftufiverfenntnib ausgeſprochen worden iſt, Hofnung gemacht 
bat, daß dieſes Debitweren mittelit elnes von ihm verfuchten 
Privat-Arrangements mit feinen Gldubigern im Weg des Ber: 
glas feine arg m erhalten werde; fo iſt daran gelegen, 

ap man auch von denjenigen Forderungen, welche tet Eröf: 

nung des Ausſchlußbeſcheides Ihre Entftehung erhalten haben, 
vollitändige Kenntniß erlange. 

Es werden daher alle diejenigen, welche von bem gedach— 
ten Zeitpuntte an irgend eine Forderung an den Freiherrn An= 
ton d. Ulm machen zu können glauben, andurch vorgelaben, 
folhe binnen ſehhszig Tagen bei dem —— des hle⸗ 
fioen Gerichtshofes als Unlverſal-Konkursgerichte, ober bei 
dem mit diefer Liguidation befonders beauftragten Oberamts- 
Gerichte In Spalhingen anzumelden, indem auf alle bis dahin 
nicht angezeigten Korderungen bei der Erledigung biefes Debits 
wefeng feine MRuükficht wird genommen werben. 

So befhloffen im Eivlifenate des F. würtembergifhen Ge- 
richtshofs für den Schwarzwald » Kreis zu Tübingen. 

Den 12 Febr. 1828, 

v. Georgli. 
Yarayguay 
neu erfundbenes unfehlbares Mittel gegen bie 
Zahnſchmerzen. 

Dleſes in Paris erfundene Mittel ſtillt ſogleich die heftig⸗ 
ſten Zahnſchmerzen, auch wenn das Uebel alt iſt, und konſer- 
virt fowohl die Zähne als das Zahnfleiſch. Das Origlnal⸗ 
flaͤſchchen koſtet 1?/; Rthlr.; um dafelbe jedoch gemeinnäziger 
zu machen, iſt folhes auch in umgefüllten '/s läfacen zu 
12 gr. zu haben, welde er Bewelfe der Aechtheit mit fort- 
laufender Nummer verfehen find; auch iſt zur Werbätung el- 
ner unrehten Anwendung der dazu gehörige frangöfiihe Ge— 
brauchs zettel in's Deutfche überfept. - 

Ferner iſt noch zu baben: 

Feinfte — und Palmſelfe Dutro 10 gr., größere 
13 gr., Mofenfelfe 15 gr, ff. Veilchenſelfe 18 bis 24 gr.,. 
Savan de Provence 22 gr., feinite Transparentfelfe mit neuen 
Mobde:Etifetten 20 gr., Wortraitfeife 40 gr., ſchwarze und 
braune Pomade *7* Färben der Haare 4 bis 8 gr., aͤcht Res 
fendl flacon 8 bis 12 gr. 

‚Briefe und Gelder werben franfo erbeten, 

Das Kommifflons:-Eomptoir ie 
Leipzig Nro, 341. 
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Spanien 

* Madrid, 21 Febr. Die zu Abarracin In Arragonien 
von einer Kompagnie Kapltaliſten, ſowol von Spanlern als von 
Fremden, ausgebeuteten Aupfergruben gewähren einen fo aus 
ferordentiihen Ertrag, daß man ben Gewinn auf 25 Progent 
anfhlägt. Bereits find gegen 8000 Eentner des fhönjien Kup⸗ 
fers gewonnen. Die neueften hemifhen Unterfuhungen über 
die in Cadtiz und Sevilla gejogene Cochenille haben gezeigt, 
daß fie der amerlfanifhen glei kommt, oder fie vielleicht noch 
im Glanze uͤbertrift. Die füdlihen Provinzen Spaniens moͤch⸗ 
ten durch weitere Verbreitung dleſes Kulturzwelgs, in Merbin: 
dung mit dem. nun auch eingeführten Anbau bes Kaffees, bes 
Tabaks und bes Zulkerrohrs, eine unverfiegbare Quelle des 
Wohlſtandes erhalten. — Zwiſchen den Provinzlaljägern ber 
königlichen Garde und den königlichen Freiwiuigen ft es bier zu 
bintigen Haͤndeln gefommen, wobei von lejtern eln halb Du: 
zend verwundet worden find. Die erftern find dadurd, daß 
ihre Gegner, wie fie glauben, partelifh behandelt. und wieber 
frei gelafen worden find, fo erbittert, daß man fie um weltern 
Streit zu verbäten von Madrid entfernen dürfte. Bon Bar: 
celona iſt der Befehl an den Kriegsminliter eingetroffen, drei 
neue Linien» und zwel Mitlgregimenter bis zum April zu er- 
rihten, — Der neue englifhe Geſandte Hr. Gorben, fit von 
London zu Barcelona angelommen, Er war in frübern Zeiten 
erfter Gefandtfcaftsfefretair in Wien. Der König hat ihm 
glei den Tag nad feiner Ankunft eine Audienz erthellt. Er 
foll ein Mann von ausgezeichnetem Verdlenſte ſeyn. Die Raͤt⸗ 
ehr Sr. Majeftät In die Hauptſtadt Ift noch auf unbejtimmte 
Beit verfhoben, In Andalufien und Arragonlen zeigen ſich 
wieder häufig Mäuberbanden, und In ber Provinz Mancha trei: 
ben Infurgenten an verfhledenen Orten Kontribution ein. 

®@rohbritannien. 

London, 27 Febr. Konſol. SProp 84; für die bevor- 
ftehende Abrechnung 81/2; ruflifhe Bons 84'/ı. 

Die Finanzlommittee hat In ihrer am 18 Febr. Nachmit: 
tags gehaltenen eriten Verſammlung den Sir Henry Parnell 
zum Vorſizer ernannt. Es erhob fih eine Diskuſſion über das 
zu beobachtende Verfahren und bie erſten Gegenftände der Un⸗ 
terfuhungen, über welhe Hr. Hume ſehr umftändiih ſprach. 
Die Ernennung des Sir H. Parnell ftatt des früher dazu be⸗ 
fimmten Lord Althorp zum MWorfiger der Zinanzfommittee hat, 


8%, wie natürlich, die Journale zu verfhledenen Bemerkungen ver⸗ 


anlaft. In Betracht feiner Vertrautheit mit Finanzgegenitän- 
en, feiner Unabhängigkeit, feines Fleißes und feiner Urbanl⸗ 
t, meynt ber Globe and Traveller, fey zwar Niemand mehr, 





als Sir H. Parnell, für jenen Poften geeignet; doch aber ſey 
e8 feltfam, daß Lord Aithorp nicht ernannt worden, Sollten 
etwa die HH. Husklſſon und Herrles ihren Zwiſt baburd bei: 
gelegt haben, daß der eine die Ernenmung des Lorb Althorp 
aufgegeben, und der andere felne Beiſtimmung zu ber Er- 
nennung eines Mannes erklärt habe, ber vielleiht mehr als 
irgend Jemand in feinen Eigenfhaften und polltifhen Mey: 
nungen dem Lorb Althorp dhnlih fey? Eine ſolche teberein- 
funft fep eben nicht zu bedauern, obfchon fie zwifchen zwei mit 
einander ftreitenden Miniſtern etwas albern erſchelnen wärbe; 
warum aber habe man dleſelbe nicht (hen vor zwei Monaten 
getroffen? 

Am 25 Febr. machte im Unterhaufe, das fih In eine Kom- 
mittee der Subfibien verwandelt hatte, ein Mitglied ben Vor: 
flag zu einer Verminderung der Ausgaben bei dem Seewe⸗ 
fen. Sir 9. Vork bemerkte darauf, daß wenn das tuͤrllſche 
Manifeit eine authentifhe Urkunde und nicht etwa zum Be- 
hufe von Börfenfpekulationen erfunden wäre, England am Vor—⸗ 
abend einer fehr wichtigen Kriſe fih befinde. Der Inhalt dier 
fes Manlfeſts zeige, daß ſich die tuͤrklſche Nation in ihren In 
tereffen verlegt, und durch die zahlreichen gegen fie bewafneten 
Mächte In ihrem Beflze bedroht glaube. Daraus möchten ſich 
nun wichtige Erelgniſſe ergeben, die nicht geitatteten, In dieſem 
Augenblike die brittiſche Milltairmacht zu vermindern. Auf 
dleſe Bemerkung wurde feine Antwort ertheilt, aber bie ver 
langte Berminderung verworfen. 

Im der Sitzung des Unterhauſes am 26 Febr. machte 
Lord John Muffel ben Antrag zur Bildung einer Kommittee 
jur Unterfwchung ber fogenannten Korporationg« und 
Teftgefeze, bie auf den biffentirenden Proteftanten laſten. 
Nah einer fehr lebhaften Erörterung, bei welcher, dem Globe 
äufolge, fowol die liberalen als die iNiberalen Minlfter gegen 
ben Antrag fprahen, wurde derfelbe mit einer Mehrheit von 
237 gegen 193 Stimmen angenommen, Der Hauptbeweggrund, 
auf-den Hr. Huskiſſon feine Oppofition ftügte, beiteht barin, 
daß, für fo ungerecht und unpolitiſch er auch bie Teſtgeſeze 
balte, er den gegenwärtigen Augenblik zu einer Zuräfnahme 
derfelben nicht für paſſend achte, weil man dadurch ber fa= 
thollfhen Frage die Umterftügung der Diffenters entziehen 
würde, bie dann fein Intereife mehr hätten, wenn fle nicht 
mehr berfelben Unfaͤhlgkelt, wie die Katholiken unterlägen, 
diefe Frage in Antrag zu bringen, wodurch die Emanzipation 
auf unbeftimmte Zelt verfhoben werden möchte. Sr. Peel 
widerfejte fi hingegen, ald Gegner ber Emanzipation, aus 
dem Geflchtöpunfte, daß man die Forderungen der Katholl⸗ 
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ken von dem Augenbflf an, wo bie Diifenters alle Rechte er: 
hielten, nidt mehr mit Recht würde zurüfwelfen können, 

Der Für von Pollgnac kam In derfelben Naht, wie Hr. 
Stratford Ganning, zu Dover an, und fezte mit ber nemll⸗ 
chen Eile feine Reife nach London fort. 

Am 26 Febr. wurde Abends um 10'/, Uhr ein Kabinets: 
rath zufammenberufen, und dauerte bis 4 Uhr Morgens, Hr. 
Yeel verließ zweimal die Sizung des Unterhaufes, um daran 
Theil zu nehmen. 

Ein Journal will aus Paris wiſſen, Rußland babe von dem 
Meglerungen Franfreihs und Englands ihre Zuftimmung zum 
Borrüfen der ruffifhen Truppen an die Donau begehrt; Franf: 
reich folle eingewilligt, England aber feine Einwilligung ver: 
weigert haben. „Man frägt fih in ber Eity, ſezt gedachtes 


Sournal hinzu, was England thun werde, wenn Rußland feine 


Armeen marfchiren ließe. Die allgemeine Meynung ift, dab 
die brittifche Reglerung nit, ohne ben Traltat vom 6 Jul, 
zu verlegen, zugeben könne, daß Rußland agire. Sie wird ſich 
daher nachdrüflic allen etwanigen Invafionsplanen Rußlands 
widerfegen. Man iſt fehr wegen der Zulunft in Sorgen; von 
der einen Seite fürdtet man wegen des Zuftandes unferer Fl: 
nangen einen Krieg, von der andern erſchrikt man über die 
Plane, die man Rußland zuſchreibt.“ 

Ueber den Gefumdheitszuftand des Königs lleſen nachthel: 
lige Gerüchte um. Das Morning:Ebrontcle fplelt wahr: 
fheintid darauf an, indem es fagt: es traue fich nicht von dem 
Vermuthungen zu fprehen, zu denen der lezte, in ber Nadıt 
gehaltene Kabinetsrath Anlaß gegeben. — Das mebizinifde 
Sournal, die Lanzette, will felt einer Woche Nachrlchten 
von dem Zuftande des Könige haben, bie lebhafte Beforguiſſe 
erregen. Ein Korrefpondent ber Dubliner Evenningpoit 
behauptet, der König leide an der Waſſerſucht, welde bereits 
die Bruft erreicht habe, fo daß er fhwer zu athmen anfange. 
Der Standard laͤugnet ganz dad Vorhandenſeyn einer 
Kranfheit, aber man hatte auch die Krankheit bes Herzogs 
‚von Vork: bis kurz vor feinem Tode geläugnet. 

Der Courier vom 26 Febr, macht folgende Betrachtun—⸗ 
gen, „Man fagte diefen Morgen, ber Kalfer von Rußland 
ſey zu feiner Armee abgegangen, und bie Ruſſen hätten be= 
reits den Pruth überfcritten; allein unfre Reglerung hat bie: 
ber durchaus feine ſolche Nachricht erhalten, und wir find 
der Mepnung, daß bie Jahreszeit nod nicht genug vorgerüft 
tft, um militafrifhe Operationen In jenen Gegenden beginnen 
zu Können. Was das türkifhe Manifeft betrift, fo it es 
Hat, daf die Schlacht von Navarin, obgleich fie als feindlicher 
Angrif behandelt wurde, die Pforte nicht veraulaft bat, ihr 
bisheriges gemäßligtes Syſtem aufzugeben; fie befennt ia, daß 
fie bei den erften Eröfnungen, welche ihr von den verbündeten 
Mächten gemacht wurden, beſchloſſen hatte, die Sachen eher 
bis aufs Aeußerſte zu treiben, als fih Ihrem Begehren zu fü: 
gen. Auf dieſe Weife find alle Argumente, alle Einwürfe, 
welche das Treffen von Navarin hätte veranlaffen fünnen, ges 
boben; und wenn biefe Schlacht auch nicht ftatt gefunden hät: 
te, fo hatte die Pforte nichts deito weniger befchloffen, ihre 
Zuftimmung zu Griechenlands Unabbängigleit zu verweigern, 
Es gebt baraus hervor, daß biefe Schlaht nunmehr ſelbſt als 
ein glüflihes Erelgniß von denjenigen betrachtet werden fan, 


bie aus Unwiſſenheit der Thatfahen, melde gegenwärtig be⸗ 
Fannt find, geneigt waren, biefelbe als ein nachtheillges Er— 
eignif zu betrachten, fo ruhmvoll fie auch übrigens für die 
Waffen der Verbündeten war. Die Pforte hatte einmal be- 
flmmt befhloffen, jedes Begehren zurüf zu weifen, und De 
Schlaht von Navarlin hat fie eines großen Theils Ihrer mili- 
talrifgen Hülfequellen beraubt. Mit Iebhaftem Mergnägen 
melden wir daher, daß, wenn wir In einen Krleg verwifelt 
werden follten, er niemals mit einem vollfommenern Einklang, 
mit einem aufrichtigeren Wunfhe, und einer inntgeren Ueber: 
zeugung der Nothwendigkeit jtatt gefunden haben würde, offen 
dabei mitzumwirfen, um zu einem Flaren und bejtimmten Zwet 
zu gelangen. Wir muͤſſen Rußland um fo mehr für diefe auf 
eine fo beitimmte Weife gemachte Erflärung danfen, als man 
fi) auf direftem und indireftem Wege alle Mühe gegeben, 
und wahrfheinlid noch geben wird, um Bebenflickeiten über 
feine Auftlchtigkelt zu erregen, und Zweifel an feiner Uneigen- 
nügigteit und Medlichteit zu erwelen. Während feiner ganzen 
Merbindung mit England und Frankreich, um die zwiſchen der 
Pforte und Grlehenland befiehenden Zwifiigfeiten beigufegen, 
hatte unfre Meglerung häufig Gelegenheit, mit deffen Beneh— 
men zufrieden zu feyn. Es bat niemals in feiner Politif ges 
ſchwantt; es hat niemals fih von dem Pfade entfernt, den 
die Verbündeten gleich Aufangs bezeichnet hatten; niemals 
bat es elgennuͤzlge Motive, perfönlihe Anfihten oder Intereſ— 
fen an den Tag gelegt. Seine Verbindung mit England und 
Frankreich; felbit beweist, daß ihm einzig daſſelbe Intereſſe, 
wie biefen beiden Mächten am Herzem lag, und daß alle drei 
eine beftimmte Ausgleihung zum Zwek hatten, und noch has 
ben, die, indem fie Griehenland zum Schuz dient, zugleich 
den Frieden In jenem Thell der Welt fihern wird.’ 

Die New Times bemerken: „Nachdem nun bie Pforte ihr 
furchtbares Manifeft in die Welt geſchilt hat, fo frägt es ſich 
jezt, ob fie dabei beharre, und wie bas Betragen der Verbuͤn⸗ 
beten ausfallen werde, Die Militalrmacht von Konftantinopel, 
und bie Mittel, die den Türfen zur Unterhaltung eines Vers 
theldigungstriegs zu Gebote fteben, find nicht genau befannt; 
wenn man aber ben Karten vertrauen Fan, fo follte man glau: 
ben, dag Konftantinopel auf der Seefeite von ben fieben Thuͤr— 
men bis zum Serall und In dem Hafen, dftlih vom Serall, 
wo fih elm trefliher Ankerplaz nahe an ber Küfte befindet, 
leicht anzugreifen fev. Wären demnach bie verbündeten Flot⸗ 
ten in bem Meere vonMarmora mit den noͤthlgen Dampfboo- 
ten verfehen, um bei vorfommenden Fällen die Mittel zu ers 
feichtern, die gehörige Stellung einzunehmen, und griffen bie 
Rufen übereinftiimmend von der Landfeite an, fo würde wahr- 
ſcheinllch dieſe alte Hauptitadt des orientalifhen Reichs bald 
zu einer Kapitulation genöthigt fevn, und dann Fönnten auch 
bie Verbündeten den Türken alle beliebigen Kapftulationspuntte 
auflegen. Die Flotten Fönnen offenbar In das Meer von Mar= 
mora eindringen; aber man fan fid) noch Feine fo genaue Vor— 
ftellung von den Hindernifen machen, die fih dem Zuge der 
Nuffen entgegenftellen möchten. Wir glauben, eine Befchlefung 
ber Hauptitadt, ohne durch einen Angrif von ber Landfeite un= 
terftügt zu fepn, würde nur dazu dienen, bie Einwohner zu er= 
bittern. Die Muffen werden in dem Manifefte als die unmit= 
telbaren Feinde angegriffen. Der Schrefen und ber Zorn der. 


267 


Türkei find weit mehr durd Ihre Bewegungen, ale durch bie 
Operationen der andern Mächte, bie den Vertrag vom 6 Jullus 
unterzeichnet haben, aufgeregt.’ 

$ranfreid. 

Yaris, 29 Febr. Konfol. 5Proz. 104, 5; 3Proj. 69, 15; 
Bankaktien 1900; Falconnet 76; Guebhard 697/.; Havtl 675. 

- Der Herzog von Miviere, Gouverneur des Herzogs von 
Bordeaur, weicher gefährlich frank war, fängt am zu genefen, 

Die Kommiffion der Deputirtenfammer zu Abfafung der 
Adreffe an den König bat fih fhon zweimal verfammelt. Man 
glaubte, daß ihr Entwurf von der Kammer am 5 März In ge 
heimer Sizung biefutirt werden dürfte. 

Nah Verfiherung der Quotidienne foll Hr. Labbev 
de Pompieres eine Anklagealte gegen Hrn. v. Willele auf 
dem Bureau der Deputirtenfammer niedergelegt haben. Dem 
Vernehmen nad), fezt fie binzu, wolle Hr. v. Villele fih nach 
Tonloufe zurüfzieben, und den Math des Pothagoras befolgen: 
Belm Sturme bete bas Eho an! — Die Gazette be 
France bezweifelt noch die Thatſache, und wünfdt, die Quo: 
tidfenne möchte ihre Rathſchlaͤge für ihre Freunde aufheben. 
um ihr zu gefallen müßte man wohl Hrn. v. Villele nicht nach 
Toulonfe, fondern nah Sibirien verweifen. 

Durd) den Telegraphen wurde die. Ernennung des Hru. 
Hocquart, eriten Präfidenten des könlglihen Gerichtshofs zu 
Touloufe, zum Deputirten durch das zu Millefranhe (obere 
Garonne) am 27 Febr. verfammelte Wahlfolleglum gemeldet. 
Hr. Wlerander Laborde, der auf einer willenfhaftlihen Reiſe 
in Arabien felne Ernennung zum Deputirten erfuhr, bat uns 
verziüglich feine Helmreife angetreten, und am 28 Febr. zum 
erftenmal der Sizung beigewohnt. 

De Meffager des Chambres fagt: „Wir begreifen 

nicht, auf welhen Vorwand einige englifhe Journale fich ftägen 
können, um bie Urkunde, die wir am 20 Febr. als von der 
ottomannifhen Pforte ausgegangen‘, bekannt gemacht haben, 
zu bezweifeln. Diefe Erflärung ward von dem Großherrn 
an alle Behörden bes Reichs in Form einer Inftruftion ge: 
ſchitt; der Inhalt derfeiben beweist aber ihren Charakter und 
ihre Beſtimmung hinreihend, Die frangdfifhe Reglerung bat 
am 19 Febr. eine Abſchrift davon erhalten, die ihr von einem 
ber Mitglieder des diplomatifhen Korps zu Pera zugefchitt 
ward. Nach biefer Abſchriſt haben wir jene Proflamation be= 
Fannt gemacht, bie in zu allgemeinen Ausdruͤken verfaßt ift, 
als daß fie nicht, der Abfiht der Verfaſſer zufolge, blos für 
bie türkifhen Beamten beſtimmt ſeyn follte,‘ 

Die Gräfin v. Gullleminot traf, nachdem fie zu Toulon 
eine Sitägige Quarantaine ausgehalten, am 28 Febr. zu Pa: 
ris ein. Am 4 März erhielt das Mintjterium bereits Depe: 
schen von Ihrem Gatten, der zu Gorfu angelommen war. 

Das Journal des Debats will durch Briefe aus London 
wiffen, daß Lord Stuart mit einer Sendung bei der ruffi- 
schen Regierung beauftragt ſey, die fo dringend erfchelne, daß 
man ihm nur 48 Stunden zu den Vorbereitungen zur Reife 
geftattet habe. 

Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 3 März. Waͤhrend der wenigen 
Tage felt ber jüngften Abrehnung, haben ſich fortdauernd 

aͤhnliche Aursbewegungen bemerflih gemacht. Spekulanten 
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ä la baisse verkauften, in ber Abſicht eine Ihnen günftige 
Chance hervorzurufen; dagegen nahm man wahr, daß ſelbſt 
manche Spekulanten, die in den lezten Tagen das Meifte zum 
Weichen ber Kurfe burd ihre Operationen beigetragen hatten, 
frifhe Anfäufe machten. Das Nefuftat diefer Konflikte, bei 
welchen feine aͤußern Triebfedern dazwiſchen traten, fit denn 
doch am Ende ein, wenn auch nicht bedeutendes Steigen ge: 
wefen. Die öftreihifhen Metalligues fichen heute 89; Wlie— 
ner Bankaktien 12215 Partiale 116*/4; Rothſchildiſche 1000ul⸗ 
den=2oofe 146'/.. — Da fortdauernd viel baares Geld am 
Plaze iſt und felbit die disponiblen, einer zinstragenden An- 
lage bedürfenden Fonds fih durch die fruͤhern Verkaͤufe der 
Kapitaliften vergrößert haben, fo iſt es leicht Prolongation 
zu finden, was denn auch wiederum den Papierhändlern zu 
Ratten fonımt, und in drtlider Beziehung zum Steigen ber 
Kurfe beiträgt. — Die zuerit bier durch ein norddeutſches 
Blatt Fund gewordene Nachricht von dem Beitritte des Groß: 
berzostbums Heſſen zum preuflfhen Handels: und Mauthfy- 
ſteme, will für den Augenblik noch in Zweifel gezogen werben, 
da man bisher ziemlich allgemein geglaubt hatte, es werde ſich 
biefer Bundesitaat, um fi aus dem Ungemach feiner ifolirten 
Rage zu ziehen, an bie Königreihe Bavern und Würtemberg 
anfchliefen.. Sollte ſich Indeifen jene Angabe beitätigen, fo 
würden ſich barans freilich für unfern Plaz manche empfind- 
Ihe Nachthelle ergeben. Denn naͤhme man auch an, ber 
fönigl. preußifhe Zolltarif enthielte Leine hoͤhern Anſaͤze, als 
der bisherige großherzogl. heſſiſche Tarif, der Werbraud frem- 
der Handelswaaren im Großherzogthume werde mithin auch 
für die Zukunft in kelnerlei Weiſe vermindert werden, fo bürfte 
doch durch die Mereinigung mit Preußen der direfte Bezug 
mancher diefer Waaren, befonders aber derjenigen, welche bie 
preusifchen Fabriken felbft erzeugen, und die feither auf unfes 
rer Meffe oder bei hiefigen Großhändlern eingekauft wurden, 
ungemein befördert, mithin ber biefige Meß: und Zwiſchenhan⸗ 
bei empfindlich benachthellige werben. Hinfihtlih des Bel: 
tritts des Herzogtbums Nafan zu dem preufifhen Spiteme 
weis man nod weniger Beitimmtes, Man vermutbet indef- 
fen, daß bie dermalige Anwefenheit des preußifchen. bevoll= 
maͤchtigten Minlſters Frelherrn v. Dtterftädt an jenem Hofe 
befonderd bezwefe, bie etwa bereits angelnuͤpften Unterhand⸗ 
lungen zum Ziele zu führen. inter Berüffihtigung ber Be: 
völferung Naſſaus möchte deſſen Beitritt aus einem analogen 
Gefihtspunfte mit jenem Heſſens für unfere Handelsintereffen 
zu betrachten ſeyn. Allein es dürften außerdem auch noch ber 
von bier aus betriebene Weinhandel fih dadurch benachtheiligt 
befinden, indem befanntlich ein großer Chell der in biefem 
Lande erzeugten edlen Weine durh Frankfurts Vermittelung 
Abfagwege felther erhielt. — Mit der lezten tuͤrkiſchen Poſt 
find auch hier direkte Briefe aus Konftantinopel an unterſchled⸗ 
lihe Handelshäufer eingetroffen. Ihr gänzlihes Stillſchwei-⸗ 
gen über politifche Gegenftände It auffallend, und fünnte als 
ein Widerfpruh der in öffentlichen Blättern enthaltenen Mit: 
theilungen über die dortigen Vorgänge angefehben werben, 
müßte man nicht vielmehr annehmen, daß bie Brieffteller es 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht gewagt haben, ber: 
gleihen Gegenftände zu berühren. 

* Braunfhwelg, 1 März. Unfer durchlauchtigſter Herzog 


AH 


iſt am 24 v. M. von Wien zurüfgefehtt. — Die hiefige neue 
Schulelnrihtung bewährt Ah In allen Etüfen, unb nad bem 
Mufter des Gollegii Carolini werden In einem Nachbarſtaate 
aͤhnliche Lehranftalten gegründet. 

Rußland. 

AusSt. Petersburg ſchrelbt bie preußifche Staatszeitung 
unterm 21 Febr.: „Das biefige Karneval, weiches am 17 d. 
zu Ende gegangen It, war biefes Jahr noch lebhafter und 
glängender als font. Die Anweſeuheit Er. königl. Hoh. des 
Prinzen Wilheim von Preußen, fo wie zulegt noch die Her: 
tunft des Ceſarewltſch Konitantin und des Prinzen Friedrich 
von Würtemberg (Bruders Ihrer kaiferl, Hoh. der Großfür: 
fin Helene) hatten weſentlich beigetragen, den hieſigen Winter 
zu beleben; fowol bei Hofe ald in der Stadt folgte ein Feſt 
dem andern. unter ben Geſellſchaften in der Stadt geichnete 
ſich ein glängender Ball aus, welden der preußiſche Gefandte, 
General v. Schoͤler gab, und welchen bie kalferlihe Familie 
mit ihrer Gegenwart beehrte. — Eeit einigen Wochen bat bie 
hier neu errichtete Itallenifhe Dper ihre Vorſteuungen mit vies 
lem Beifall angefangen. — Se. kaiſerl. Hoh. der Großfärit 
Konftantin iſt vorgeftern nah Strelna abgegangen, un von 
dort feine Nüfreife nach Warſchau anzuireren. Eben dahin 
iſt auch der poluifhe Finangminifter, Fürft Lubecky, wieder ab⸗ 
gegangen,’ 

Tuüͤrkel. 

® Konftantinopel, 5 Febr. Die Hauptſtadt iſt fort: 
während In großen Beforgnifen. In Pera ſchitt fih Alles 
jur Abreife an, da man fürdtet, daß die aus Aflen erwar: 
teten Truppen den Ueberreft der Wohnungen. der weggewie: 
fenen Armenier In Bells nehmen werden. Die Unerbietungen 
der Latholifch = armenifhen Priefter, die Kirche bes Pa— 
triarhen beſuchen, aber das Abendmahl nah dem römifhen 
Ritus genießen zu wollen, find fruchtlos geblieben, und ein 
firengerer Befehl als der frühere, erlaubt ihnen nicht mehr 
das Schiffal ihrer Gemeinde zu theilen, fonderm verbietet 
ihnen, ſich nah Afien zu wenden, fo daß dieſe Glaubensvaͤter 
mit einzelnen Karavanen zu Lande nah Itallen ziehen wollen. 
Melden Unfaͤllen diefe Wanderer in den Provinzen ausgeſezt ſedn 
werben, fan man fi vorfiellen. Das Elend der abziehenden 
Ehriften iſt Fehr groß, aber, zur Ehre der Türken fan es ge: 
rühmt werben, daß Mande Ihnen Theilnabme durch Math 
und That beweifen. Namentilch fit dieſes auf der afiatifhen 
Echte der Fall, wo viele biefer Ungluͤklichen, denen die Ehri: 
ften aller Bekenntulſſe aus Furdtfamfelt feine Unterjtügung an: 
gedeigen Tiefen, bülfreihe Gaben von den Moslims erbielten. 
Bon einer Verwendung ber fremden Gefandten iſt nichts mehr 
zu erwarten. Fraukrelch und Deftreih find traftatenmdpig 
die Proteltor⸗ Staaten der Katholiten, allein bie griechlſche 
Frage verfchmolz dur dem Drang der Zeiten alle andern In 
Eine große, die nur ein Spruh bes Schllſals zu löfen bes 
ſtimmt ſchelnt. Wenlgſtens ift es bier dahin gediehen, daß 
fih Verzweiflung auf allen Gefihtern malt, und nur ber Ges 
danfe tröftet, daß diefer Zuftand bei dem auch unter dem 
Türken berrfhenden Elend nicht von langer Dauer ſeyn 
toͤnne. Man rechnet die Zahl der bie jegt exillrten Chriſten 
aller Nationen auf 30 bis 40,000. Hr. v. Dttenfels, beffen 
Seſundheit gang zerrättet iſt, ſchitt ſich zur Ruͤttehr nach 
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Wien an, und wird in kleinen Tagreiſen zu Lande dahin abe 


gehen. Man fprict von einer Konferenz, die Hr. v. Husjar 
mit dem Neid: Effendi neuerdings gehabt, die aber zu feinem 
Mefultat geführt, und auch Beine Aenderung ber jezigen 
Maafregeln zur Folge gehabt habe. Der Abgang des Hru. 
v. Ditenfels fteht übrigens, wie bier allgemein bekannt. it, 
in feiner Verbindung mit dem obſchwebenden Werbandiungen, 
fondern iſt eine Folge feiner leibenden Gefundyeit. Indeſſen 
ift die Ruhe In der Hauptftadt bis jezt auf vermundernswerthe 
Weife aufrecht erhalten worden; allein die Ankunft der er⸗ 
warteten Afiaten, zu denen fich bie bei der Mevolutisn der 
Yanitfharen erilirten Unzufriedenen jeber Art geſellen werben, 
lift Schlimmes fürdten. Aus den Provinzen treffen die 
Briefe nod regelmäßig ein, 

tr IJontfhe Infeln, 9 Febr. Der Siz der Iinterhand- 
ungen für bie Freiheit Griehenlands foll in unfrer Mitte auf: 
seihlagen werben. Alles ift zum Gmpfange ber Botſchafter 
der drei vermittelnden Mächte bereit, und ihre Arbeiten bürfs 
ten nädjtensg beginnen, Welchen Thell die ottomannifche 
Pforte daran nehmen, und in wie fern bie griedifde Regle⸗ 
rung mirwirten wird, iſt noch unbekannt; bocd kan wohl das 
grofe Werk ohne ben Beitritt der ottomannifhen Pforte nicht 
geregelt vollbracht werden, es müßte denn ein Kriegs zuſtand 
eintreten, und das Schwert die Frage löfen follen. Für dies 
fen all feinen die fombinirten @stabern verfärkt, umd alle 
Schiffe, die In der Schladt von Navarin gelitten haben, be= 
reird wieder hergeſtellt zu ſeyn. Auch dürfte ber Viceabmiral 
Eodrington dad Dberfommando behalten, leich eine Partei 
es Ihm abzunehmen fuhte, Wir find alfo berufen, Augen 
zeugen gropr Begebenyelten zu feun; wolle Gott, baß bie 
bevoritebenden minder ſchrekllch ha verfündigen, ale die 
ſchmerzlichen Mißverſtaͤndniſſe bel Navarin, deren Folgen wir 
und die ganze levautiſche Handelswelt erfahren mupten, und 
an denen nod immer bedeutende Verluſte hängen, die nicht 
die Gewalt ber Waffen, fondern eine gütlihe Webereinfunft 


‚ausgleichen fan. Gev unfere Lage noch fo günitig, um für 


drei Welttheile als Mitteipuntt zu dienen, darf ſich auch bas 
neue Griechenland deffeiben Vortheiles erfreuen, und zeigt es 
in feinen Bewohnern den aufgewetteften Geiſt, fabt zu beu 
x ten Unternehmungen, und —3— in ber Chliliſatlen 
cuell fortzufhreiten; fo enthalten diefe Vorzüge doch feined- 
wegs die erforderilde Gewaͤhrlelſtung für die Belebung bed 
Haudels, der feit der Infurrettion vollig darnleder liegt, und 
nur In den verlornen Verbindungen fi wieber finden fan. 
So hat namentlich Grlechenland, das dur Vartelen zerriſſen 
ift, und nicht fo ſchnell eine gefezlihe Form erhalten bürfte, 
alle —* zu elner gluͤklichen Händelsbllanz verloren. Es 
ſcheint, daß die engliſche Deaierung , und daß vorzäglih unfre 
Lokalbehoͤrden ſich mir den Uebeln befannt gemacht haben, bie 
unfern Verkehr fo empfindlicd treffen, und daß fie eruſtlich 
darauf bedacht find, denfeiben abzuhelfen. Nicht allein den ſo 
gefährliben Seeräubern fol mit Nahdrut das Handwerk ge— 
legt werden, wovon bie @roberung bes Hafens von Garabufe 
den jtärkiten Beweis Llefert, fondern es dürfte auch für bie 
Wiederberftellung der beeinträctigten — —— 
Sorge getragen, und das Vertrauen zwiſchen den Nationen 
wieder bergeitellt werden, das in ben legten Jabren fehr er— 
fehätrert wurde, Mit Mehemed Alt follen in diefem Augen= 
biife Unterhandlungen angefnäpft ſeyn, die nicht aufYegoptem 
allein Bezug baden, fondern auch für bie Pforte bas e 
Ontereffe baben dürften, Wie glüflich Könnte man fich achten, 
wenn deren Refultat fo audfiele, wie man es bei den Ein- 
ſichten des Viceldnigs zu hoffen Urſache hat! 


Verantwortliher Redalteur, €. 3. Stegmann. 
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Bapern. 


gründen. Geſchluß der Berathungen der Kammer 
der Abgeordneten über den Gefezed: Entwurf, bie Revlſion bes 
Lehen⸗Edittes betreffend.) Am Schluſſe ber Debatte erhob 
ſich der f. Staateminljter, Graf v. Armansperg, und äußerte, 
daß, da der Vortrag des Meferenten und deffen Bemerkungen 
am Ende der Diskuſſion den vorliegenden Berathungsgegen: 
fand, insbefondere bie von ber Kammer ber Reichsraͤthe in 
Antrag gebragten Mobififationen und Wuͤnſche, fo wie bie im 
Zaufe der Debatte von einzelnen Mitgliedern ber fehr geehr⸗ 
ten Kammer der Abgeordneten gegen einige Beſtimmungen bes 
Entwurfes gemadten Aeußerungen mit fo vieler Umfiht und 
Sach kenutniß beieuchtet haben, nur wenige Bemerkungen wei: 
ter mothwendig fchelnen. — Daß das Wort: „Buftimmung’ 
im Cingange des Entwurfes weggeblieben fep, berube le: 
Diglich auf einem Verſehen, und daſſelbe werde bei ber Schluß⸗ 
Nedattion eingeſchaltet werden. — Der Landtags abſchled 
vom Jahre 1825 befcränkte die Devifion auf bie Wuͤnſche 
der Ständeverfammlung. Der Fiskus ſey hart an- 
gegriffen worden, und doch komme berfelbe fo bereitwillig ent: 
gegen, wie der. mit Genehmigung Er. Maieftät des Könige 
übergebene Gefeges-Entwurf bewährt. Man babe gefordert, 
daß der Adel ben übrigen Staatsbuͤrgern hierin gleicgeftellt 


werde. ber alle Bafallen feyen wirklich glelchgeſtellt, — ber 


Adel wäre niht allein im Lehenverhättnife. — Die vom 
Ausſchuſſe beantragte Mebattion in Beziehung auf Nachforde⸗ 
zung bürfte zu befhränft ſeyn; micht blos bie wirkliche 
gelftung, fondern aud die förmlihe Anerfennung ber 
Pflihtigkeit zu einer ſolchen Leiſtung werde als ein 
unbeftreitbarer Rechtstitel zu einer Anforderung be⸗ 
trachtet werden müffen; auch werde ein folder Redtetl- 
vel von gleicher Kraft fen, möge bie frühere Leiſtung 
an den bayerifhen ober an einen anderen Lehenhof, 
deffen Rechtenachfolger der bayerifhe war, gefhehen feyn. 
* Gegen den Wunfh des Ausfchufes „von jeder Anforde: 
rung lmgang zu nehmen,’ fey zu bemerken, daß eine folde 
‚Niederfhlagung—ber Staatsfaffe dagienige ent: 
ztehe, was fie wirfiih rechtlich fordern könne; baf bie- 
fer Entgang, welder auf circa 70,000 fl. angefchlagen werben 

“ Fan, im Allgemeinen durd die Gefamtheit gedeft werden muͤſſe, 
fohin im Grunde mittelbar dem Steuerpflictigen zur Laſt 
‚ falle. Eben fo mäffe aufmerffam gemadıt werden, daß ber im 
Jahre 1825 ausgedrüfte Wunſch nur ein Provljorlum bezielte, 
nunmehr aber durch das vorgefhlagene Gefez ein definitiver 
Suftand begründet werden folle; ferner, daß die gleichzeitige 
Aufhebung der Mitterpferde und die Elnhelſchung der alten 
Lehengebühren den Ertrag der Lehengefälle wenigftens um vier 
Fuͤnftel ohne erheblihen Grund vermindern, überdis den Le: 
benbehörden eine große Arbeitsvermehrung zuführen wärben, 
Indem die alten Leyenbücher wieder durchzugeben, mit den Le: 
benbrlefen, Reverſen, Tarzettelm ıc. zu vergleihen, förmliche 
Liquldatlonen herzuftellen, neue Buͤcher anzulegen wären; der 
Aufwand des Lehenhofes würde den Ertrag der Lehengebühren 
verzehren, und es wäre dann beffer, auf allen Ertrag zu ver: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 67. 


sichten, und bios das Helmfallsrecht vorgubehalten; eine Menge 
Progeffe würde unvermeidlich ſeyn, die Bafallen quälen, den 
Beamten Zeit rauben, der Staatskaſſe Koſten verurfahen; für 
einzelne Vaſallen entſtuͤnde auch keln befonderer Gewinn, ba 
die entftandenen Kanzleigebühren In der früheren Zelt fehr 
hoch waren; die fämtlihen Laften ber Bafallen ſeyen nach bem 
Entwurfe ohnedis nur noch fehr geringe; benn außer ben Stem⸗ 
pelgebühren, welche jeder Staatsbürger bezahlen muß, haben- 
fie nichts mehr zu entrihten, als: 

iſte Klaffe von 150,000 — 1000 ſohln ciren %/s Proz. des Werthes in 


Marino. 
te — — 10,00— 50 — — — — — 
se — — 7,00 30 — — 1 — — —— 
te — — 50,000—- 10 — — !i— — —— 
ste — — 35,000— 50 — — 1/ — und bierunter 
ste — unter235,000— 25 — — */s —) [ind bie meiſten. 


Wie könne aber eine folhe Abgabe, weiche fi während el⸗ 
ner Generation In ber Regel nur zweimal ergibt, brüfend 
fepn; — man möge bagegen bie Abgaben der Grundholben 
jener Wafallen vergleihen, welhe In der Regel 5 — 7 — 
ja 10 Proz. bes Güterwerths für den Fall bezahlen mülfen, 
Die Abgaben: Berminderungen, welde ber Gefezed: Entwurf 
beabfichtet, feven ohnedls fehr groß: 2 Proz. der jährlichen 
Rente an Nitterpferden, dann noch bei ber 
iſten Klaffe */s ' 


aten — 5 
sten — */sÜ der fämtlichen dermaligen Lehengebühren 
um — 45 mittelſt Nachlaſſes der Kanzleigebühren. 
sten — 244 
sten — 2/a 


Die Regierung erfenne allerdings felbft die Gewichtlgkelt 
der Gründe, welche fowol in nationalwirthfhaftliher als ſinan⸗ 
zieller Beziehung für die größte Ausdehnung der Allodifikation 
fprehen. Das Gefez hindere auch diefe Allodifitation nicht 
abfolut, fondern vindizire dem Lehenherrn, welher nunmehr 
den Vaſallen fo große Vortheile eluräumt, nur das im Lehen: 
vertrage ruhende Recht, den Konfens hlezu zu erthellen oder 
zu verweigern. So fehr Im Allgemeinen die Entfeffelung des 
Eigenthums dem Geifte der Verfaſſung entfpreche, fo Innig 
verbunden mit der Verfaſſung fey das Recht ded Monarchen 
in Hinfiht des Alobifitationstonfenfes, denn nur hiedurd werde 
es möglich, daß der Krone das im Tit. II. $. 5. der Ver: 
faffungsurfunde vorbehaltene Recht der MWiederverlelhung ges 
fihhert bleibe; die vorgeſchlagene Modififation dagegen würde, 
wenn die Vafallen ihr wahres Intereffe verftehen, In wenigen 
Dezennien fämtlihe Lehen verſchwinden machen, das erwähnte 
Necht der Krone faltiſch aufheben, und die angeführte Bejtim- 
mung des $. 5. Kit. III. der Verfaflungsurfunde In eine leere 
Phrafe umgeitalten. Der erfie Oktober d. 9. ſey ald Einfüh- 
rungstermin beftimmt, weit biedurd ein mit dem Rechnungs⸗ 
jahre übereinftimmender Abfdmitt gemacht werde, wodurd bie 
Kontrolle der Beamten, die Herftellung des Solls, die Vor— 
bereitung der Ausführung weſentlich erleichtert wird; alle Raten⸗ 
berechnungen, wozu der $. 4. wieder Veranlaſſung geben könn- 
te, werden vermieden, Cine Rüfwirkung bes Geſezes ſey gegen 
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die Negel; — ed müßten ſogar manche Geſchaͤfte ruͤkgaͤngig 
gemacht werben; ſelbſt auf Succeſſſonsrechte koͤnnte es Einfluß 
haben, wenn der Wunſch zum Geſeze erhoben würde; viele 
Meftiturionen von bezahlten Gebütren hätten zu geſchehen, und 
fo wol daburd, als durch bie Anwendung auf den Hauptfall 
ginge der Staatstaffe ein bedeutender Entgang zu. 


“Münden, 5 März. In der heute ftatt gebabten brei 
und drelßlgſten allgemeinen öffentiihen Sizung der Kammer 
der Abgeordneten wurden, nad Verleſung bes Protokolls ber 


u 


vorigen Sitzung, und nah Bekanntmachung der neuen Ein— 4 


gaben, die Fragen zur Abflimmung über ben Gefezes:Entwurf, 
die Einführung einer Hundetare betreffend, vorgelegt. Hierauf 
folgte der Vortrag des GSekretaird des Petitions-Ausichufles 
über die geprüften, und zur Vorlage an die Kammer geeignet 
gefundenen Anträge, dann Berathung und Schlußfaſſung über 
ihre Zutäffigteit, fo wie die Anzeige des Sekretalrs bes fünf: 
ten Ausfhuffes über die geprüften und zur Vorlage an bie 
Kammer nicht geeignet gefundenen Beſchwerden. — Die nächte 
äffentiihe Stzung iſt auf Freitag den 7 d. beftimmt. 


— — 





Ueber die gegenwaͤrtige Kriſis in Europa. 


Die allgemeinen polltiſchen Annalen, bie ſich in der lezte⸗ 
ren Zeit durch einen Gelft partellofer Unabhängigkeit auszeich- 
nen, enthalten in bem fo eben erſchlenenen neueften Hefte 
einen lefenswertben Auffag: Ueber die gegenwärtige 
Krifis in Europa, von Hrn. 5. 2. Lindner, woraus 
wir nur das Ende, das ber Werfaffer felbft ald den Haupt: 
Inhalt feiner Betrachtungen angibt, hier mitthellen können. 
„Die heilige Allianz, welche ſich vorzüglich thätig in Unterdruͤ⸗ 
fung bes revolutionalren Gelſtes erwies, würde auf biefem 
Wege feine Beſchaͤftigung finden, da die Mevolutlonatre bei 
den Voͤlkern bem Kredit verloren haben, da nur unmächtige 
Träumer fi noch mit ihren Verfprechungen unterhalten. Das 
Bedürfnis der Muhe wird allgemein gefühlt. Die Unmoͤgllch⸗ 
feit, durch Empdrungen etwas zu gewinnen, iſt zu nachdruͤlllch 
nahgemwiefen worden, als baf weder wirflihe Revolutlonalre, 
nod agents provocateurs die Maffen verführen könnten, Die 
helilge Alllanz iſt überdem durch bie Veränderungen In Europa 
aufgelöst worden; ein anderes Syſtem hat zuerft ſſch durch den 
Vertrag vom 6 Jul. angekündigt, und muß fich jezt entfchle- 
dener entwifeln, nachdem bie Furht vor Rußland vorberr- 
ſchend geworden iſt. Eine Verſchledenhelt der Anfihten in 
den Kabinetten Fan nicht geläugnet werden, wenn aud bie di⸗ 
plomatifhe Sprahe noch übereinfiimmend lautet. Bei diefer 
Verfchledenheit gibt Rußland feine Gelegenheit, die einen 
Zweifel an feiner Uneigennuͤzigkelt rechtfertigen könnte, Das 
englifhe Kabinet fan feinen haltbaren Grund anführen, warum 
es feine gegen Rußland übernommenen Berbindlichkelten nicht 
zu erfüllen verpflichtet wäre; das gegenwärtige Kabinet wird 
aberbem in England vielfah ald das Drgan einer Partei an- 
gefehen, nnd iſt außer Stande, eine große Energie zu entwiz 
fein. Wollte biefes Kabinet aber, aus Worliebe für die Tür: 
kei, drobend gegen Rußland auftreten, fo würden feine Dro- 
bungen um fo weniger zu fürdten fepn, als feine Innere 
Schwaͤche befannt iſt, und die öffentlihe Mepnung in Europa 


— 


ihm ihre Auftimmung verſagen wuͤrde. — Frankreich, vielleicht 
noch auffallender als feine Nachbarn jenſelts des Kanals, mit 
Innern Partelfämpfen beſchaͤftlgt, fan auf die auswärtige Poll- 
tit feinen entfheldenden Einfluß ausüben, und iR überdem nicht 
in ber Lage, einen Krieg gegen Rußland führen zu können, 
Nur das mächtige Oeſtreich Fan feine großen Armeen als Ge: 
gengewicht gegen Rußland geltend machen. Da jedoh Kufland 
feinen Anlaf gegeben bat, Ihm Eroberungsfucht vorzuwerfen, 
fo wäre ein Krieg, blos aus Furcht vor möglichen Greigniffen, 
eine Unternehmung, die von der befonnenen, friebliebenden, 


| das Neue vermeidenden öftreihlfhen Megierung nicht zu er: 


warten it, Eine Neuerung würde es aber in der That fepn, 
wollte man Rußland das Recht der Intervention in Griechen: 
land abfprehen, nachdem ein folhes Recht in Italien aus: 
geübt, und bie Gleihhartigfeit beider Mevolutionen behauptet 
wurde. — Woher wollte man im Voraus den Bewels neh: 
men, daß Rußland weniger unelgennüzig die Ordnung in der 
Tuͤrkel herftellen würbe, als es Deftreih in Neapel und Pie: 
mont gethan ?_ Vielmebr wirb Deftreih, dag fih, ohne Wi: 
derrede, welfe und großmütbig in Itallen betrug *, ein glel- 
des Verfahren bem oft erprobten Verbündeten gleichfalls zu: 
trauen. Im fhlimmften Falle aber würde die Tuͤrkei durch 
einen Krieg Deftreihs gegen Rußland nicht gerettet werden s 
an Innern Gebrechen leidend, zerfällt fie im fich ſelbſt, und 
wärbe um fo fiherer eine Beute Rußlands, wenn die euro: 
paͤlſche Polltik nicht verſtehen ſollte, Im DOrtente ein neues uns 
abhaͤngiges Reich zu erfchaffen, nicht etwa aus bloßer Vorliebe 
für den griehifhen Namen, fondern weil das allgemeine Ins 
tereffe Europa’s dis fordert. Der Furt vor Möglichkeiten 
gegenüber zeigt ſich Rußland befonnen, rubig, und ftark durch 
fih ſelbſt. In Uebereinſtimmung mit feinen Voͤllern und mit 
der Öffentlihen Meynung bietet ed uneigennuͤzig bie Hand zur 
Beruhigung des Orients, und hat überdem das Verſprechen 
zweier europdifchen Mächte für fih, welche es in dleſem groß⸗ 
müthigen Vorhaben unterftügen wollten. Wenderten ſich, In 
Folge zufaͤlllger Minifterlalveränderungen, bie Gefinnungen ber 
beiden früher mit ihm verbundenen Kabinette, fo könnte di 
vieleicht die Kabinerte, gewiß nicht Rußland ſchwaͤchen. Rein 
und ehrwiärbig durd feine auf das Deutlihfte ausgefprodent 
Gefinnung, fteht es unangreifbar mächtig da, und fan, ment 
nicht in Verbindung mit andern, auch allein den Drient be 
ruhlgen. Rußland wird bas große Werk vollenden, und ba 
durch, über allen Widerſpruch erhaben, ber Melt bewelfen, 
dag es Fein Mißtrauen, dab es Vertrauen verdiene.‘ 





Großbritannien 
Ein Handelsfchreiben aus London fagt: „„Die falfhe Nad: 
richt, daß der Welnzoll erhöht werden folle, veranlaßte vorlgt 
Woche ein fo ftarfes Einflarkren von Wein, daß die Regierung 
gegen 100,000 Pf. mehr an Zoll einnahm. Dafür iſt bie eben 
fo ungegründete, von einer beabfihtigten Beſteuerung bes Ein 


* Wir haben [den mebhrmal berauf aufmerkfam gemacht, dal 
Deftreich wirklich die Ordnung In Italien herftellte, und 
feine Reaktionen der Parteien duldete, während in Ep: 
uien, nach ber rg eg Intervention, nur eine Umord: 
nung an die Stelle der andern trat, Deftreiche Veiſplel 
hätte nachgeahmt werden follen. 
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fommens in bie Melde getreten. Bemerkt wirb inbdeffen, baf, 
melde Steuer die Regierung auch wählen möchte, wenig davon, 
wie dle Sachen jejt fiehen, auf bie Eity fallen würbe, ba ber 
Gewinn von Gefhäften aller Art geringer fit, als feit langen 
Yabren befannt gewefen, und Miele in Hofnung auf beffere 
Zeiten von Ihren Aapitalien leben, wovon eine ungeheure Maſſe 
müßig in den Händen der Reichen llegt. Es möchte, heißt es, 
alen menfhligen Ecyarffinn überfteigen, eine meue Tare zu 
erfinnen, die eine vermehrte Einnahme von den biefigen Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnnern bewirkte; denn die Regierung wird, Indem fie 
privaterfparung bewirkt, auf die eine Weife verlieren, was fie 
auf andere gewinnt, und der Landwirth ſcheint fih in einer 
Lage zu befinden, die mod weit weniger einen ſolchen Verſuch 
begünftigt, Die Fonds, fie möchten nun für ſich allein (mas 
zu ungerecht wäre, um es nur zu denfen), oder in Verbindumg 
mit allem Eigenthum befteuert werden, würden zuverläffig lel- 
den. Alte Gewohnheit bewegt Leute von Vermögen und Aa: 
pital, es unter gewiſſen Nachtheilen hier anzulegen; iſt aber 
die Graͤnze einmal uͤberſchritten, fo fan der Kontinent (im Frie: 
den ung fo offen, dab er faum für ein fremdes Zand gelten 
Kan) ſicher ſeyn, einen grofen Theil brittifhen Relchthums 
und Gewerbfleifes an fi zu ziehen, Die auswärtigen Fonds, 
auf welche bier Feine Steuer gelegt werden fan, und bie höhere 
Zinfen bringen, würden dem umfrigen vorgezogen werden, und 
anderes Kapital zur Unterftügung anderer Verlehrs⸗ und Ma: 
nufafturzweige auswandern. in wahrer Vaterlandsfreund 
würde demnach den Minlitern rathen, nur mit zitternder Haud 
einen neuen Befteuerungsverfuh zu wagen. Auch ſteht ein 
eigener —8 der Reglerung In dieſem Etüfe nicht zu be 
forgen, da der Flnanzausſchuß nun da fit, auf weichen fie von 
fi ab alle Verantwortlichkelt in diefer Hinficht wälzen fan. — 
Es gibt Feine Handeldklafe bier, von der man bebaupten 
tan, daß fie als folhe jezt großen Gewinn made, Makler 
und Vermittler aller Art find fait vernichtet, da jeder Kauf: 
mann aus Erfparung feine Geſchaͤfte ohne ihre Huͤlfe zu ber 
treiben fuchen muß. Der, welcher ein Kapital von 50,000 4 
beſizt, muß ſich, Im Vergleich mit einigen Jahren fruͤher, für 
arm rechnen; damals konnte er auf 5000 Pf. im Qabre rechnen, 
nemlih 5 Proz. Zins von feinem Kapital und eben foviel an 
billigem rg er ber Gewinn bat ganz aufgehört, und 
der Bing ft auf 3 Proz. gefunten. Nichts iſt gewöhnlicher, ald 
dab an Pofltagen die erften Kaufleute auch nit Cinen Wed: 
fel aufs Ausland abzugeben haben. Eluner berfelben erzählte 
meulic als ein Zelchen des —— Geſchaͤfts, was im Gange 
ep, daß die erfien vier Leute, bie Ihm auf der Börfe angere: 
et, —* von Geſchaͤften zu ſprechen, feine franzoͤſiſchen Ueber: 
ſchuhe regenfirt hätten. Es mag viel Handel fi von bier na 
Liverpool, Hull, Glasgow gezogen haben, allein gewiß It, da 
er bier fehlt.” 


Ausssungen Kuns vom 6 März 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 4084 pa 
Obligationen & 4 Proc. 055 95! Hamburg ı Monat 15 — 








detto A 5 Proc. 405 405 | Wien in soger ı Mont — 171 
Landanleben ä$Prc. — — | Frankfurt ı Monat u; — 
Lotter.Loos.ä4Pr.E.M. 1045 404) |Leipig - — 9 — 

warerzinsliche. . . 4108 — [London — — 963 — 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris .—_ — 4174 
Rothschiläsche Loose. 444 443 |Lyon - — — 4174 
Partial & 4 Pro. . 4465 46] |Mailand - — — 604 
Metalliques & 5 Proc. 895 895 | Genua — — — 84 
Bank-Aktien l. Sem. 1026 41024 |Livom — — 514 





Litterariſche Anzeigen. 


Profeſſor Dr. €. G. D. Stein's Reife nad den 
vorzöglihfken Hauprflädten von Mittel-Eu— 
ropa. Eine Schilderung der Länder und Städte, ihr 
ser Bewohner, Naturſchoͤnheiten, Sehenswärdigkeiten 
u. ſ. w. Ites Bändchen. 

Auch unter dem Kitel: 

Reife durch Sachſen, Böhmen, Mähren nach 
Wien und Shlefien, fo wie die Donanreife 
von Ulm bis Preßburg. 24 Bogen mir ı Anficht 
von Wien und ı Karte von Oeſtreich. 8. Leipiig, 
Hinrihe. 2 fl. 42 fr. Der aͤußerſt billige. Sub: 
feriptionspreis ift 4 Riblr. 12 gr. Konv. Münze oder 
4 Rıblr. 29 Sgr. oder 8 fl. 6 fr, rhein, für 6 Theile 
fomplet. 


Diefes Bänden enthält unter Anderm die Beſchreibung 
von —— Deſſau, Halle, Merfeburg, Leipzig, Meißen 
Dresden, Freiberg, der ſaͤchſiſchen Schweig, Toplis, Karle: 
bad, Eger, Marienbad, Prag, Iglau, Wien, Baden, Um, 
Ingolſtadt, Regensburg, pen, Linz, Preßburg, Brünn, 
Olmuͤtßz, Breslau, dem Miefengebirge, Liegnis, Hirſchberg, 
Scweidnis, Frankfurt a. d. Oder. Mit Recht erfreut fich 
diefes Unternehmen des allgemeiniten Belfalld, da der rübm: 
lichſt belaunte Verfaſſer darin nichts übergangen bat, was 
Irgend dem wißbeglerigen Meifenden zu wien moth iſt, und 
bildet demnach ben vollitändigiten und neueiten Wegwelfer durch 
bie bezelchneten Orte. 

Fit in allen Buchhandlungen Deftreihs, Bayerns ıc. 
zu haben. 





Forſtlitteratur. 
Laurops, C. P., Forſtwiſſenſchaftliche Hefte 26 Heft. 
gr. 8. br. 1827. 18 gr. oder ı fl. 12 fr, 
find fo eben erfhienen und durd alle Buchhandlungen zu bee 
sieben. Die Fortfegung hängt von der Thelinahme des fort: 
wiſſenſchaftlichen Publikums ab. 
Rreget und Wiefner 
n Nürnberg. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 
Montag ben 17 März db, J Vormittag 9 Uhr wird 
von unterfertigter Kommifiion die Lieferung von 





800 Ellen grünem Tuch, 

1800 — Hemder: Leinwand, 

41600 — ungebleihte Futterleinwand, 

1700 — gebleihte Futterleinwand, 

990 — Leinwand zu Kranken = Leintüchern, 
100 — ?/4 breiten Grabl, 


400 — 7/s breiten Grabl, 

700 Paar Bundſchuh, 

20 — Vorſchuh, 

200 — Sohlen, 
an den Wenigſtnehmenden verſteigert, und biefes mit dem An- 
hange bekannt gemacht, daß nur Inländifhe Gewerbsberech⸗ 
tigte, welche ſich über binreihende Mittel zur Lleferungsüber- 
nahme audmwelfen, zur Steigerung zugelaſſen, fchriftlihe An⸗ 
gebote oder Nahgebote von anmwefenden Steigerern aber nicht 
angenommen werden, 

arten 
e baverlſchen iften Chevaurlegers-MRegl 
(Kalfer Franz) Defonomiefomeiffion Pan 
Fuchs, Obriftiientenant. 
Arnold, Rgtsguartmft, 


Pe ⏑ä⏑— 


'sb8 
(edittalfadung.) Der könlgl. Kämmerer und Appelldtiondgerihtsrath Saneı Greibere v. Aſch zu Straubin 
hat bei dem unterfertigten Gerichte den Werluft nahbenannter Zius jahl-Amts-Kapitals Urkunden, gemäß welcher ihm die auf- 
geführten Kapltalsantbeile per 4550 fl. gebäbren, angezeigt, und um Amortifation gebeten. 

Es werben demnach bie unbetaunten Inhaber ber im nachſtedenden Merzeichniffe dezelchneten Hauptbriefe hlemit aufgefor: 
dert, biefeiben tinnen ſechs Monaten bei ber. unterzeichneten Behoͤrde vorzulegen, und die allenfalfigen Auſprüche oder @in- 
wendungen gegen die an den genannten Freiberen v. Aſch übergangenen Kapitalsbeträge um fo fiherer anzubringen, als außerbef: 
fen bie gedachten Hauptbriefe In Bezug auf die vorerwähnten In der Tabelle enthaltenen Antheile an ben Kapitalien für Fraft: 
los und amortifirt erklärt werden würden. 


Berzeibnih 


ber mangelnden Hanptbriefe nebit Angabe der Antheile bieran. 
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: | Sit 
= | imgliher Ares | Kapitald:Be: | Datum ber Odll⸗ | Bintzelt und AKapitale⸗ 
& | Namen des Ausfiellerg, | Urſprüus | gationen umd apitald: 
je N ſ ditor. trag. g Nummer. Zinsfuß, Antbelt 
= 
Eee wm namen inne 7 ! ——— — — DL PLÄTZE Denn trennen 
r is r, . 
4 Se. fuͤrſtl. Durchl. Her: | Hanns Jakob Fuggers 73183 50 |24 Febr. 1586. Cas. Kathedra vetrl oder] 1000 
309g Wlitelm von Bapern. | feel. ben | Nr. 147. der 22 Febr. 4 Drag. 
2 Derfeibe. Paulus Rueppen. 1000 — I Einoa und Jadd | Simon u, \udd oder 350 
J En Ne 1595. Gas. Nr.156.| 28 Ott. 4 Proz. 
3 Se, futſtl. Durdl, Her: | Seorgens Burcbaufers | 4000 | — | Bertolomäd\1598, Bartolomä oder 1000 
son Marimilien in Bavern. Wittwe Salome. ER 0 I... 1, Gas Nr. 151. | 24 ua. 4 Drop, 
4 Derfeibe. Ferdinand Graf von 5500 — | 16 Yduner 1629, | 24 Wpril. 4 Proz. 6u0 
| _töreing-Seeteib, _—_ [| Ci Br. 1510 
5 Derjelbe. Georg Pflügl zu Wolf⸗ 8200 50 Dec. 1650, 20 Aug. 4 Proz. 4600 
ega, churf. Rentmeil⸗ Cas. Nr. 153. 


fer, Rath uud Pfleger 
su Dingelfing. 


Ten 18 December 1827 





J——— Wolfach. Gerkauf des Hofguts 
Roßberg.) Das Hofgut Roßberg, theils im Königreich 
Wuͤrtemberg, Oberamt Freudenſtadt, und theils im Großher— 
ogthum Baden, fuͤrſtlich Fuͤrſtenberalſchen Bezirlsamte Wol— 
ar gelegen, zu Folge oberitricterliher Verfügung zum Wer: 
Taufe ausgeſezt, beſteht aus folgenden Thellen: 

4) An zwei Walddiftriften im Bernet, Gemeinde-Markung 
Meinerzau, Oberamts Freudenitadt gelegen, deren Flaͤ— 
cheninhalt man auf 7 bis 800 Morgen ſchaͤzt. Diefe Theile 
enthalten das gröfere Holzquantum In einer größtentheils 
abhängigen Bergwaldung. 

2) In zehn Stüfen Thalwiefen, bei obigen Waldungen Ile: 

€ 


gend, 

3) An einer Waldung von 5 big 600 Morgen zum Theil 
auf der Höhe, zum Theil am Bergabbang In ber Ge: 
meinde-Markung Kaltbronn, großherzogl. badlſchen f. f. 
Bezirksamts Wolfach gelegen. 

Dieſe Waldung beſteht in einem großen Theil aus 
Rothtannen. 

4) An einem Wohngebaͤude mit Stallungen für etwa dreifig 

Stuͤk Hornvieh und für einige Pferde, mit Heu = und 
Fruchtboden. 

5) An zwei Tagloͤhnerhaͤuſern mit Heinen Gaͤrten. 

6) An einem Kleinen Leibgedinghaus, 

7) An einem bedeutenden, um die Gebäude Fiegenden Felde, 
welches zum Theil als Wiäfferungswiefe, zum Theil als 
trotene Wiefe benäzt wird. Der übrige Theil beiieht in 
einem Garten von mäßigen Inhalt, und in Bracfeld, 
welches theilweife * Anbau von Kartoffeln, Haber und 
Roggen benuzt wird, 


"Königlich bayeriihes Kreis⸗ 


I— 
I 
I 
I 
i 
| 
| 


und Stadtgericht Straubing. 
Pracher, Diteltor. 





8) Die vorbemerkten vier Gebäude nebit dem befhriebenen,- 
foihe umgebenden Felde liegen auf der Markung der Ge: 
meinde Kaltbruun, zu der ſich die Hofgutsbefizer ſtets ge: 
halten bäben. 

Man ſchaͤzt, dab die Waldungen im Durchſchultt In 
zwei Drittheilen aus Weißtannen und in ein Drittheil 
aus Mothtannen bejtehen. 

Es it Holz aller Gattung vorhanden, und ber Zumadt 
bedeutend. an nimmt übrigens an, daß etwa 200 Morgen 
Sommerbalden vorhanden find, deren Beitand ng ergie: 
big it. Das Holz wird aus den würtembergifhen Waldthel⸗ 
len in bem Bach des Thales Meinerzau, und dasjenige aus 
dem badlſchen Waldtheile in dem Bach des Thales Kaltbruns 
nach dem zwei Stunden abgelegenen Schenkenzell in die Kin: 
lg verfiößr, wo es von den SKdufern in Empfang gemom: 
men wird, um von dba weiter nad dem Stapelplaz Kehl ge: 
bracht zu werden, 

Diefes Hofgut wird am Montag den 21 April d. 9. 
im Wirthebaus des Johannes Heinzelmann In Meinerzau 
öffentlich verjtelgert werden, zu welher Verhandlung man dic 
Liebhaber unter der Bemerküng einlader, daß die Kaufsbe- 
dingungen ſowol bei dem großberzogt. badlſchen f. f. Bezirke 
amte Wolfah ald bei der unterzeichneten Stelle eingefeher 
werden koͤnnen. 

Freudenftadt, den 21 Febr. 1823. 

Koͤniglich würtembergifhes Oberamtsgericht. 


Welnland. 





Sonnabend 
‚Spanien, — Großbritannien. — Franfreih. — Deutſchland. 


Allgemeine Zeitung. 


(Schreiben aud Odeſſa.) — Kürfel. 
jen.) — Beilage Nre, 68, 





Spanien 
Der Eonftitutionnel meldet aus Saragoffa vom 22 Fe⸗ 
Beuar: „II. MM. werden nah Dftern in unfern Mauern 
eintreffen. Troz ber Hinrihmung bes Jep dei Eſtanys und 


ſelner drei Mdiutanten im der Gegend von Olot, fangen die 


Banden der Agraviados wieder an, fih auf verfhledenen Yunk- 
ten von Eatalonlen zu zeigen. Don der Befazung von Girona 
wurden 600 Mann nach Hoſtaltich gefcitt. Viele junge Leute, 
bie an den Unruhen von Gatalonien Thell genommen, find zu 
Tarragona Im Depot, und zu den Korps beſtimmt, welche 
mad) der Havannah gefcikt werben follen. In ber Eitabelle 
von Barcelona befinden fih gegenwärtig mehr als 500 Ge: 
fangene.“ 
Grossbritannien, 

London, 28 Febr. Konfol, 3 Proz. 837/,; ruſſiſche Bons 
92/4; merlcanlfhe SaT/,, 

Das Dberhans hielt am 28 Febr. eine Faum viertelftündige 
Slzung. Es hat befohlen, ein genaues Verzeichnlß aller geift: 
Ten und weltiihen Patrs, bie ein Mecht zu Six und Stimme 
im Haufe haben, zu druken. Es find deren überhaupt 402, 
worunter aber bie kathollſchen, nicht wirklich figenden Pairs 
mit begriffen find, 

Durd) die Erhöhung des Sir H. Wellesiey zum Lord Cow- 
Tey bat fih der bisher (außer im koͤnigl. @ebläte) noch nicht 
vorgelommene Fall zugetragen, dab vier Brüder zuglelch 
Mitglleder des Oberhauſes ſind. 

Die Times vom 28 Gebr. beharren auf ihrer Behaup⸗ 
tung, daß der König ernſthaft unpaͤßllch fev. Doc bemerten 
fie, man dürfe noch an keine Gefahr glauben, da bie Aerzte 
den Vorfhlag abgelehnt hätten, Bulletins über den Zuftand 
der Krankheit bekannt zu machen, und da auch ber König bie 
Fatlguen des geftern zu Windfor gehaltenen Levers und gehel⸗ 
men Raths (zu welchem auch Hr. Stratforb Cannlug berufen 
war), ausgehalten habe, 

Der Standard verfihert, Hr. Stratford - Canning halte 
den Krleg Im Orient für unvermeldllch. 

Daſſelbe Journal mepnt, der vom Lord Ruſſel gegen den 
Bilen der Mlulſter im Unterhaufe durchgefejte Vorſchlag zu 
Ounften der proteſtantiſchen Difenters werde feinen fernern 
Biderftand finden; 


Der Fürft von Pollgnac hatte glei mad feiner Ankunft zu 


London eine lange Konſerenz mit dem Herzog von Wellington 
und machte nachher dem Lord Dubiey einen Beſuch. 
Schon am 26 Febr. reiste Lord Charles Stuart (vorher 


‚emgliiger. Votſchafter zu Paris, und kürzlich zum Pair. er: 


Baverifhe Ständeverbandlungen. — Brie 
Sottiteb Tufirner. — Anfündigungen. — Außerordentliche Bellage Nro. 14. 





Mit.allerbödften Privilegien. 
Nero. 68, 


8 März 1828. 


——— 
(Briefe aus ee DEE und Hamburg.) — Muflaud, 
(Dentfrift ber griechiſchen —— N 


on über Griechenlands künftige Gran: 
e aus Bruͤſſel und Stocholm. — Türke. — Heinrich 
Wollproduttion. — Ankündigungen, 


nannt), mit Aufträgen von London nach Petersburg ab, - Er 

nimmt feinen Weg nicht über Paris. Als Gefandticafte: 

fegetair begleitet Ihm Lord Marens, Sohn ber Herzogin von 

Devonjhire, ber auch früher in gleicher Elgeuſchaft mit Sir 

Charles Stuart zu Paris, Liſſabon und Mio-Janelre war. 
Ftantreid, 

Paris, 4 März Konſol. 5Proz. 104, 410; 3Proj. 68, 
80; Falconnet 75, 70; Quebharb 697; Halti 675. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Minlſters des 
Innern, Hrn. v. Martignac, an ben König, worin er ihm 
vorfhlägt, die vorbereitenden Arbeiten zu einem Geſezesent⸗ 
wurfe, bie DOrganifation der Departemental- und 
Kommunalverwaltung betreffend, einer - Kommij- 
fion zu übertragen, Zu biefer Kommiffion bringt der Mini: 
fter folgende Perfonen iu Antrag. Pairs: Baron Portal, 
Staatsminifter; Herzog von Brifac; Baron Mounier; Graf 
Breteull; Graf Toquevile. Deputirte: Graf Chabrol 
be Volvle; Baron d'Hauſſez; be Laſtours. Gtaatsrath: 
Baron Euvler. Requetenmelfter: Fumeron d'Ardeull; 
be Salvandp. Der Staatsrath und Generalfefretair des Mi: 
niterlums des Innern, Baron de Balzac, foll der Kommif- 
fion die noͤthigen Urkunden liefern, und an ihren Berathungen 
Theil nehmen. Der König genehmigte am 38 Febr. alte diefe 
Anträge. j 

Durd eine Orbonnan; vom 29 Febr. ernannte der König, 
aus den fünf vorgefhlagenen Kandidaten, die HH. Lalsné 
be Willeveque und Dubruel zu Quaͤſtoren der 
Deputirtenfammer. B 

Das Journal du Commerce bemerkt, bie Kommiffion 
ber Deputirtenfamımer zu Abfaffung ber Adreife fen aus drei 
Mitgliedern der Iinten Seite, mit Einſchluß des Präfidenten, 
aus zwei von der Oppofition zur Rechten, aus einem Unabhaͤngl⸗ 
gen und aus vier Dinifteriellen zufammen geſezt. Die bisher 
in Ihren Zuſammenkuͤnften ftreitig gewordenen Punkte wären 
die verlängerte Beſczung von Spanien, das Treffen bei Ne— 
varin, die griechiſche Frage, und emblich ein gegen bie geſtuͤrz⸗ 


ten Minlfter gerichteter Tadel. Es wären drei Entwürfe vors 


gelegt worden ; Hr. Delalot fey beauftragt, fie In Einen zus 


fammen zu ſchmelzen, der dann vermuthlich am 4 März der 


Kammer werde vorgelegt: werben. . 

Der Eourrier frangais will wien, das Minliterium 
anterhandie mit ben HH. Delaiot und Hpbe de Neuville, nicht 
um fie zu fi heruͤber zu ziehn, ſondern um gu ihnen über zu⸗ 
sehn. Der Seeminliter, Hr. v. Chabrol, werde dem Verneh 
men nach einen Nachfolger erhalten, . 


Daſſelde Joutnal yticht von eier netten Möte der enpli- 
{hen Regierung an Rufland, im Bezug auf Ereignife Im 
Driente, .. 

Lord Cochrane war aus Entland zu Parks angefominen, 

Der Meffager, des Chambres meldet aus Rhozga— 
mehrd work 24. Deti, die junge Köuigin Dona Mari e 
feit einigen Tagen an einem entzündlichen Rheumatlismus zlem⸗ 
Lich, arfährlich Iran, , ‚ ’ 
Diertfälaundh 

Die Stuttgarter tung vom 6 März entijdit Fol- 
gendes! „Se. kdulgl. Majeſtaͤt Haben, nah Defrete vom 
19 v. M. an den DOrbend= Wicelanzler, aus Anlaß bes mit 
der Krone Bayern abderdhloffenen‘ Vertrags über’ einen’ Boll: 
VBerein, folgende Dekorationen Hödiflihres Ordens der wür- 
tembergifchen Krone an die‘ hiernach genammten fünlgf. baberl- 
ſchen Staatsdlener erthellt: dad Großkreuz: dem‘ Staatanini: 
fter- des Fönfgl. Hauſes, ded Aeußern und der Juſtiz, Melde: 
rath Freiheren v. Zentner, und dem Gtaatöminifter des In— 
nern. ımd der Finanzen, Grafen v. Armansperg; — das Com: 
menthur⸗ Kreuz: dem Generalkommiſſalt und Präfibenten der. 
Regierung des Intermainfreifes, Freiherrm v. Zu Rhein, und 
dem-sehelmen Legationsrath, Miniſter lalrath im Departement 
des Aeußern, v. Flad; das Mitterfreng: dem Minifterialtath 
im Departement des Innern, v. Wirfhinger, und dem Mi: 
nifterlatrat Im Departement der Finanzen, v. Panzer. — Da: 
gegen haben Se. Mujeftär der König von Bayern aus glekher 
‚Beranlaffung nachſtehenden biffeltigen Staatsdlenern folgende 
Dekorationen koͤnigl. baperifcher Orben verliehen: dem Mint: 
fter der auswärtigen und der koͤulgl. Familien « Angelegenhei⸗ 
ten, Grafen v. Bersidingen, ben Hausorden vom heftigen Hu: 
bertus, dem- Staatsrath und Gefandien-gu München, Wrei- 
berm v. Schmitz⸗ Grollenburg, das Großfreuz des Clvllver⸗ 
dienſtordens, dem geheimen Legationsrath v. Bilfinger und 
dem Oberfinangrath v. Herzog das Aemmandeurkreuz, fodanu 
dem geheimen Legationsrath, Kammerherrn Freiherrn v. Waͤch⸗ 
ter, und bem geheimen Legationsrath, Kabinetsfetretait Goes, 
das Nittertreng bes leztgenanuten Orbend./’ 

Diefelbe Hofgeltung publizirt nachſte hende Ue bereintumft 
mit der koͤnigl preußifhen Megierung zu gegen— 
feitiger Sicherſtellung der Rechte ber Schriftſtel⸗ 
fer und Verleger gegen den Nachdtul. „Nachdem mit 
ber tönigl. preußiſchen Regierung: Im Zwele der / Sich erſte llumg 
der Nechte der Schriftſteller und Berleger gegen den Nachtrut, 
bis zu erfolgender Verabredung glelchfoͤrmlger Verfuͤgungen 
hierüber, in fämtlichen: deutſchen Bandesſt aaten, eine einſtwei⸗ 
lige Vereinlgung mittelſt Auewechslung gegenfeitiger überein: 
ſtimmender ExHänmgen getevffen worden iſtz ſo wird dlefes 
unter Beifügung der diſſeitigen Ertlaͤrung hlermit bſentich 
betannt gemacht. Stuttgart, den 1Maͤrz 1028. Berol dan⸗ 
gen.” — „Das lhbnigt. wurtembergiſche Mulſterimn ber aus⸗ 
waͤrtigen Augelegenheiten erklaͤrt hlerdurch in: Gemaͤßheit von 
©r. fönigl. Majeftät ihm ertheilter Ermädtigung: „Nachdem 
bie koͤnligl preußiihe Reglerung bie Zuſiche rung erthellt bat, 
daf vorläufig und: bis es in Gemäßpelt des Art. 18. ber deut⸗ 
ſchen Bundesatte zu einem gemeinfamen- Beſchluſſe zur &t- 
cherſtellung der Rechte der Schtiftſteler und Merleger wider 
deu Buͤchernachdruk lommen wird, das Werbot wien ben-Wih- 


Bertegren 
der preufffchen: Monarchie ſelbſt,“ — daß" ben‘ Werlegern in 


O0 : eg 


chetnachdrut fo, wie ſolches berelts ih gauzen Bereiche der 
preußiſchen Monarchle zum Schuze der Inländifhen Ber: 


leger, nach dem In deu elngelnen Provinzen geltenden Geſezen 


befteht, auch auf die Verleger des Königreichs Würtemberg 
Anwendung finden, mithin jeder durch Vuͤchernachdtut oder 
deſſen Verbreitung gegen leztere begangene Frevel nad dei: 
felben gefezlihen Beftimmungen beurthellt- und _ geahndet wer: 
den felle, als handle eunfich von. beointraͤchttz in 
den thntgl. preußlſchen Staaten, wenn ſie bel den-tönigl, wär 
tembergifhen Reglerung um ein Prlvileglum wider den Nach⸗ 

draft nachſuchen, ganz dleſelbe guͤnſtige Behandlung, welche in 

einem ſolchen Falle die Fönigf, wärtembergifhen Unterthanen 

geniefen, zu Theil werben, und das Privkldelinm matmentiic 

ohne eine andere Gebühr, als welche bie tegterem mich der Im 

Königreihe Würtemberg beftehenden Geſezgebung zu entrichten 

haben, ertheift werden fol. Gegenmwärtige Erffärug fol, 

nachdem fie gegen eine übereinftimmende von dem Kinlat. preu: 

hiſchen Wrintfterfum vollzogene Ertlaͤrung aucgerwechfelt wor- 

ben, durch öffentliche Bekanntmachung in dem Könlgreiche Nkaft 

and: Wirkfamtelt erhalten. Stuttgart, ben 27 Febr. 1838, 

Berotdingen.’ 

* Darmftadt, 4 März. Der großherzogllche gebelitie 
Staatsrath v. Hofmann dahler, auf einer Gerhäftsrelfe meh⸗ 
rere Wochen in Berlin fih aufbaltend, unb vor etwa 14 Ta— 
gen von dort zutüfgefehrt, hat; wie verlahtet, einen Handels: 
verttag zwlſchen der Arone Preußen und dent Großherzog: 
thume Heffen abgefchloffen. Man weiß noch nicht geuau, auf 
weichen Stipiilattonen derſelbe bafitt tft, glaubt aber Im Auge: 
meinen annehmen zu koͤnnen, baß bie bisherigen Sollfäze des 
Koͤnigreichs Preußen biefem Trattute zu Gtunde gelegt worden 
fepen, ober dich einen bedeutenden‘ Etufluß Hierauf gedußert 
hätten, was dann namentlich vfefes Aaflaufen von Zuker und 
Kaffee veraulaßt. Wie man verfihert, haben bereits &e. 
Fonigt. Hoh. der Großherzog ben fraglichen Vertrag ratlfigirt 
mb ber großherzogliche geheinte Finanz ſekretalr Rothe von bier 
Hr, zu Auswechſelung· ber‘ betreffenden MRattfifärlonen, am 
4 d. M. nah Berlin abgereiet: Mens wicht geldugnet wier- 
ben Tan, daß bas Grußberzogtimm Heſſen einen befomdern 
Trieb fühten- mußte, morbwärts, mach England, ben Neder⸗ 
landen mb ben preußlfchen Seeplägen elne freie Handels⸗ 
ſtraße ſich gu bahnem, fo fit“ anf der andere Sette nicht zu 
verkommen, baß hierdurch wiebermim eine beftimmiere Scheis 
bung zwifchen Süd: und Norddeutſchlaud gegeben Ift, (obelelch 
in geograpttider Htnfttder größere Thelt Des Groß⸗ 
berzogthums Heffen zu Subdeutfchland gerechnet werden mdcds 
te,) eine Schelbdung, ‘die manmigfache potitiige Webentifäptei- 
ten aufruft, und die kaum durch die Hofnung beſchwichtigt 
‚werben fan, fo vielfeiht in größeren Parzellen eine allge⸗ 
meine · deutſche Handelsgraͤmze vordereftet‘ gu Tehen ; wie fein 
tteinerem beutfhen Patzetten mimbaltch ſchten. 

»* Frankfurt a. M., 3 Maͤtz. Den ohnedis in den 
le ztern Jahren fehr verwofffünmemneren färftl. Einen: und Taris⸗ 
ſchen Poſtanſtalten fteht tw Kurzem eine abermallge weſeatliche 
Verbeſſerung bevor. Es find nemlich drei neue Eilwaͤgen bier 
Im-Bau begriffen, die hinfichtlich der Eleganz und‘ Bequem: 
Achteit teineibiige: Forderung unbeftledigt laſſen/ und die anf 


. 
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der; Merne · Aber Dre · uach Parle gebrandt weeden / ſollem 
Auferbem wird: bis zur Zeit der Meſſe, im: Folge vom Ueber⸗ 
einfünften mit den framoͤſiſchen Poſtbehoͤrden, auch noch eine 
mwefentlic verbeſſerte Einrichtung, zur Beförderung der Mel: 
fenben eingeführt werben, wedurch mamenslih auch die zur 
Auräkiegung des Weges auf jener Monte bis jezt bemätbigte 
geit, abgekürzt werden fol. — Fruͤhere Geräte von dem be: 
worfiehenden Abgange des kaiſetl. dfirelhiihen General» Gelb: 
marfdell : Aeutenants Freiberrn v. Langenau zu ‚ einer- ander: 
weitigen BWeiimmung haben fid nicht beſtaͤtigt. — Die juͤng 
ftem Merihte von den; mieberläudifhen Gerplägen find. mit 
Kiagen über Gefhäftsftilie und Mütgang der Waareupreife an 
gefüht, Die Kaffee, heißt es darin, find auf einen beifplelog 
niedrigen Stand gegangen, wiewol fih ber Verbrauch vermehrt 
bat, und bie Worräthe davon nicht. größer find als im vorigen 
Jahre zu derfeiben Zeit. Domingo und Eheribon faufte man 
in Motterbam zu 23 bls 25, feine Surinam zu 47 bis 49 
Geuts. Die großen Auktionen bie Im Laufe diefes Monats 
ſowol an diefem Plaze wie zu Amfterdbam,. Antwerpen und 
Midbelburg, thells für Mechnung von Privatperfonen, theils 
für Rechnung ber nieberländifhen Handelsgeſellſchaft abgehal- 
ten werden follen, und deren Gefamtbelauf auf 51,500 Ballen 
Echeribon ſpezifizirt wird, möchten nicht dazu beitragen eine 
günftigere Konjunktur bervorzurufen. Selbſt die Preife ber 
raffintrten Zuker, bie ſich zeither noch am beften behauptet 
hatten, waren aus Mangel an Frage fürs Ausland gewichen, 
feitdem die Fabrilanten mehrere Partien davon an ben. Markt 
gebracht: hatten, die nicht fogleih Nehmen fanden. Für Me: 
fife waren, je nachdem bie Sorte; miht mehr als 58° bis 
603/4 fi.’ zu erhalten. Auf den Preis. des Ruͤbdls ſchelut die 
Ausſicht auf eine zu erwartende gute Ermbte immer ftärtern 
Elnfluß zu Aufern: deun waͤhrend baffelbe baar mit 443/4 fl. 
bezahlt wurde, kounte man es“ auf Lieferung für Mal zu 51 
und. far September zu 383/4 fi. Haben. — Hr. Dr. Stegmann 
hier zu Frauffurt bat einen Mechanismus erfunden, vermit- 
teiſt deſſen Alles, was: man auf bem Fluͤgel, oder jedem kla⸗ 
vlexartigen Jaſtrumente, fomponiet, fi ſogleich von fehbft 
auffihreibt · und machher mit geringer Muͤhe In ein gewbhn⸗ 
liches Nötenfpftem gebracht werben fan. 

° Hamburgs .26 Febr, London 45 M. 9,4 S. Frankfurt 
243. Leingig. 148. Beine */4,:29/. Die Nachrichten lauten 
hier von allen Seiten ziemlich friedlich, ungeachtet die Der: 
treibtng. der Fatholifchen Armenler zu Konftantinopel anf bie 
Stimmung der Höfe feinen gänftigen Einfluß für die Tuͤrken 
gehabt haben mag. unfer Abgevrdneter am beafikifhen Hofe, 
der Sondifus Slevellng, tft hler wieber eingetroffen, und man 
verſpricht ſich die beſten Folgen von dem dort abgeſchloſſenen 
Haudelsvertrage, und dem num mehr geſicherten Geſchaͤftebe⸗ 
triebe un Rio-Janeleo, Mit den Gewerkkäbtem: im Dorkfpire 
uud Lancaſterſhire eröfner ſich eine · Dampfſchiffahrt. Mun 
ſpricht andy von‘ einer ·Elſenbahn, welche von dem Bremerha⸗ 
fen nad‘ Gottlugen angelegt werben folle, auf der dann bie 
von ®remen nad Frankſart beftimmten Waaren bis Gottingen 
gan, auf hannoͤveriſchem Geblet gehen wärben. Die Stänbes 
verſammlung hat zu Hannever am 4 d. M. ihrem Anfang ge: 
nommen, Das bortige Armenwefen ift nach dem Muſter des 
biefigen mb brauuſchweiglſchen ‚eingerichtet. Das Landarmen⸗ 


wegen: (pen · acch ber’ Verbeffrrung zur bedurfern, de under 
4295: verhafteten Leuten: durch die hamsbveriichen Laudbragener 
im vorigen Jahre nicht weniger‘ ats‘ 1718 Landſtreicher geweſen 
find, neben 20 Mördern, 6 Straßenraͤubern umd 656 Dieben, 
Wegen des Verdachts, daß bie häufigen Brandſtiftungen zum 
Theil Folge von-dem Mißbrauch der Brandverficherumgsanftals 
ten ſeyn können, iſt dort verorbnet, daß dleſe Auſtalten zu 
ihrem Seſchaͤfts bettied der Genehmigung des Kablnetsminiſte⸗ 
riums bebiärfen, und die Unterthauen ihre Häufer und Sachen 
nicht doppelt verfihern laſſen ſolen u. ſ. w. Der dortigen 
chirurgiſchen Schule ward ein Parkfer Juſtrument zum Zerrelben 
der Blaſenſteine geſcheatt, und die darnach verfertigten Juſtru⸗ 
mente verlauſen ſich zu 30 Louisd'or. Der Vrivatdocent ber 
Mathematit Schmidt zu Göttingen hat der Socletaͤt der: Wiſ— 
fenfchaften eine Abhandlung über die Theorie des Widerſtan⸗ 
des der Zuft gegen Körper, die ſich darin bewegen, vorgelegt, 
wonach bie gewoͤhnllche Regel: der Widerftand gleicht dem 
Quabrat ber Geſchwindigkeit des Projeftiis, bios: dann auwenhe 
bar ift, wenn entweder bie Geſchwindigkelt fehr Hein, oder das 
wlderſte hende Mittel mit einer mmendlih großen Kraft kompri⸗ 
mirt it, Unſere biefigen 50 Tags: und Zeitblaͤtter vermehren 
fi wieder mit einer eugliſchen Zeitung, the Hamburg Repor, 
ter, wovon bie Probeblätter fo eben erihienen find. — &s 
herrſcht ſeit einigen Tagen die erſte Fruͤhllngsluft, nachdem 
zuvor Falte Winde aus Norden und Oſten dem unbebeiten Sau: 
ten einigen Nachthell gebracht haben, weiches indeß ohne Wir ⸗ 
kung auf die Kornpreife geblieben iſt, die ihren Stand behlel⸗ 
ten, und das nene emglifche: Korugeſez erwarten: zu wollen 
feinen. 
Rufland. 


» Dbeffa, 49 Fehr. (Aus einem Hanbeisichreiben.) 
Durch die Spannung mit der Pforte iſt unſer Handel gang 
vernidtet, und von: Berfendungen kan in biefem Augenblite 
nicht die Rede ſeyn. Zu Konftantinopel dauerte das Embargo 
auf bie englifchen, ruſſiſchen uud franzoͤſiſchen Schiffe fort; es 
trafen bedeutende Truppentorps ein, bie nach der Donau weir 
ter geſchitt wurden. In unfrer Gegend: werben große Maga ⸗ 
‚me errlchtet; bie Meglerung hat von den 70 im. hiefigen 
Hafen llegenden Schiffen verſchiedener Nationen ſchon zehn 
bis zwoͤlf mit Lebensmitteln befrachtet, und vermuthlich wer 
ben fie alle: zu dieſem Brhuf gemlethet werben. Der Aubyer 
wird im Marz in umferer Gegend: erwartet. 

Detkreih 
Wien,.5 März Metalliques 904: Bankattien 1036 
Süärtet, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter: ſchreibt unterm '2.Mdryt „Die 
Öffentlichen: Blätter Haben einen von der ottomannifcheu Pforte, 
au die Avans «Diftriktsnsrfieher) verfhiedener Prorinen, bei 
ihrer: Abrelfenansı ber Hauptſtadt erlaſſenen Ferman dem em: 
ropdifhen: Publikum in der Geſtalt einer foͤrmlichen Staats 
fhriftımitgerpellt, . Der Monivenr: hat eine angebikhetiebrt« 
fegung beffelben fogen unter der auffallenden Rubrit: Boni 
fer ber ottomannifhen Pforte, : abbruten Laffen,: und, 
was: noch mehr iſt, malt Bemerkungen begleitet, die ihm den 
Charakter: eines: Kriegämanifeites beiguiegen feinen. Wir 
glauben- zur Berichtigung: des: Urtheils über. eine RNhapfodie 
weiche, ſo wie fie im Europa cirkulirt, nicht einmal den Ma⸗ 


men eines Aftenftäfes, viel wenlger eines bipfomatiichen ver⸗ 
dient, Golgendes bemerken zu muͤſſen: 4. Der Ferman kit In 
der Türtel felbft, weder gebruft, noch (mie faͤlſchlich vorgege⸗ 
ben wird) In ben Mofcheen verlefeit, fondern in einzelnen Ab: 
fhriften, und zwar mit bedeutenden Varianten, ben einzelnen 
Ayand zugeftellt worden. Wus biefem Umſtande allein erklärt 
fi ſchon, daß, und warum von dem Ins europdifhe Publikum 
ausgeſtreuten VBerfionen nicht zwei miteinander übereinftimmen, 
2. Die Pforte bat feine diefer Verſionen als authentifch an- 
erkannt; vielmehr hat ber Meis- Effendi eine Menge einzelner 
Stellen, bie ihm Geſpraͤchsweiſe eitirt wurben, für untergeſcho⸗ 
ben oder verfaͤlſcht erklaͤrt. Mithin find alle Induftionen umb 
Säläfe, die europdifhe Kommentarien: Schreiber aus ber: 
gleihen Stellen abzuleiten verfuchten, thells unzuldffig, theils 
duferft gewagt. 3. Weit entfernt, dem Ferman als ein Ma: 
nifeft zu betrachten, haben bie türfifhen Miniſter gegen eine 
ſolche Auslegung deffelben feierli proteftirt. Nach ber dar- 
über verſchledenen fremden Seſandtſchaften abgegebenen Er- 
Uärung war ber Zwei Ihrer Meglerung keln anderer, als, auf 
den Fall eines unansweihlihen Vertheidigungstrieges, 
da zu einem Angrifstrlege bie Pforte nie fpreiten würde, 
die Einwohner der entfernten Provinzen mit ber Möglichkeit 
allgemeiner Vertheldigungs - Maafregeln befannt zu maden, 
und ber Reis: Effendi hat fogar über die unbefugte Verbrel⸗ 
tung Im Auslande einer lediglich auf die Innern Verhaͤltniſſe 
zwiſchen der Regierung und ihren Unterthanen berechneten, ih: 
ger Natur nah geheimen, und burdaus nicht dlplomatiſchen 
Suftruttion, nachdruͤlllche Beſchwerde geführt.” 

fr Ans Fraukrelch, 1Maͤrz. Die Denkſchrift ber grie⸗ 
chiſchen Regierung, deren Ich neulich (Allg. Zeitung Nro. 66.) 
erwähnte, und bie zu Paris große Aufmerkfamfelt erregt, ift im 
MWerentlihen folgenden Inhalts: „Aeghna, 50 Dec. 1837. 
Die permanente Kommiffion ber Nationalverfammlung hat die 
Ehre, den hoben Mächten einige Bemerkungen in Bezug auf 
die Gränzen vorzulegen, bie buch ben Vertrag vom 6 Jul, 
für Griechenland noͤthig werden dürften. Die wahre Gränz- 
tinie, welde bie Natur ausbräflih zur Trennung Grlechen⸗ 
Sande von ben Grängprovingen im Norden gebildet zu haben 
deint, und bie über.die polktifhen nnd milktairifpen Ereig⸗ 
iffe aller Jahrhunderte beftändig triumphirt hat, iſt bie: 
jenige, :ıbie einerfeits bie noͤrblichen Gebirge von Theffalien 


und andrerfeits der Zauf des Fluſſes Aous ober Vojufa und ; 


bie ihn begränzenben Berge vorzeihnen. Der erfte Thell die: 
‚fer Zinle geht von der Gegend von Katrin aus über Servia 
bis Srevenica, folgt zugleih bem Laufe des Hallacmon bie zu 
der größten Höbe des Pindus; ber andere würbe in dem Be: 
sirte von Coniha anfangen und bis Ehemiera oder Vihlmera 
binunter reihen. Diefen zweiten Theil nennen einige Geo— 
grapben die Engpaͤſſe des Porrhus. Diefe Eugpaͤſſe fuchte 
der römifche General Flaminius, nah der Bezwingung von 
Macebonien, vergeblich zu durchbrechen, und fab fih nad lan: 
gen und vergeblichen Bemühungen endlich gendtbigt, nach Rom zu 
ſchrelben, bie Bewohner des obern Epirus ſeven wilde und barbari⸗ 
ſche Wolter, die den Schuz bed Senats gar nicht verdienten, und man 
follte an ihren Graͤnzen einen mititairifchen Korbon ziehen, um ibre 
Cinfätle in die benachbarten Länder zu verhindern. Die Natur 
selnt, wie gefagt, durch biefe Graͤnzen Grlechenland von ben 
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benachbarten Ländern getrennt zu haken. In ber That wird 
noch das untere, ober das eigentlich fogenannte Epirus, das 
aus Thesprotien, Ehamira, Moloffis befteht, noch heit zu 
Tage von der Bevdlferung derfelben Nätlon beherrſcht, umd 
bie Städte Preveza, Arta, Janina, Parampthla, Garga erin 
nern und an bie Städte Nicopolis, Paſſieron, Argos, Amphi: 
locheum, Butrotum u. f. w. Go groß auch das Beitreben 
ber Griehen in ben Zeiten Ihrer Wohlfahrt geweſen, durch 
ihre Kolonien ſich auszudehnen, die fie einerſelts nad Jtalien 
und bis nad Gibraltar fiften, und womit fie andrerfeits die 
Küften bes Pontus Eurlnus bevölterten, fo konnten fie fig doc 
niemals über die Ufer des Nous oder der Vojuſſa hinaus au. 
—— — u. nn sablreihen Einfälen, die 
ter durch mehrere eroberungsfüchtige Wölter, 
& Slaven im Mittelalter und die Abanefen By iur gechpen, 
wurden, durchaus nicht den griedifgen Stamm, feine prade 
und den ihm eigenthuͤmlichen Geiſt auefzurotten; im Gegen: 
theil blieb biefer Stamm bdafelbit dem Weſen mad vorlerrs 
ſchend. So ſehr hat bie Beſchaffenheit der Drisverbältniffe 
über die Macht der Zeit und der Greigniffe gefiegt. Eben die 
läpt ſich num auch von den natärligen Graͤnzen beyaupten, die 
Muacedonien und Theſſallen fheiden. Die eriiere diejer beiden 
Provinzen iſt grogen Theils von Mirous oder Bulgaren hevdle 


tert, die ſich daſelbſt feit mehreren Jahrhunderten angefiedeit 


en, rend man dieſe beierogenen Elemente in Toefalien 
wicht amirift, das fih durch jeine geograppifde Lage 28 
der Zeiten reiner zu eryalten wußte. @s nlcht uupap 
fend top, bier im Worbeigepen zu bemerken, daß bie Kürten 
feibft, ipren Nationalvorurtheilen gemdp, alle Länder jenfeire 
Vardar als weniger mufelmännif beraten, und auf Ihren 
Beliz weit geringern Werth legen, als auf die andern Tyeile 
oder Staaten, bie das ottomanniſche Meih ausmachen. n 
der That, zeigen auch die Albanefen und die andern dafelbir 
angefiebelien Mabomedaner dur ihre verfhiedene Sprache 
und Denimerfe eine ſehr auffalende Abweichung. Hieraus geht 
deutlich hervor, bap biefe Granzlinie oder vielmehr biefe Ab- 
ſcheldung ſchon In alien Zeiten die wahre Graͤnze bes eigent- 
Ih fogenannien Griehenlandse ausmachte, und dab fie noch 
heut zu Tage die Graͤnze für das neuere Briechenland bildet. 
Sie vermeidet zu gleicher Zeit durch ihre gerade Richtung bie 
Zitzats, zu denen man motbwendig feine Zuflucht nehmen 
müpie, wenn man ipe nicht folgen wollte, und die, neben an—⸗ 
dern Nawıpelien, bie Oringen zu feur verlängern waͤrden. 
Man möchte viellelcht einwenden, daß fie einige fieine Yuntte 
umfaſſe, wo die Bevditerung eine ruhige Zuſchauerin der Er: 
eiguifje geblleben iji. Es gibt aber auch andere Sıreien, die 
einen thatigen Theil an dem Kriege genommen haben, und 
nicht darin begriffen jind, 3. B. Naourta, die Halbinjein Ea= 
aadra, Madena, Gsorla u. f. w. Die Norhwendigleit der 
rrondirung eutſchuldigt und erheiſcht fogar diefe wonlchätigen 
Maapregein. Das Recht der Norhwendigteit würde bier felbit 
nur Im Jniereife der itreitenden Parteien und ber garantiren- 
den Maͤchte feine Aumwendung finden; denn eine unghilfelige 
Leichtigtelt, bie Gränzen des benachbarten Staates ju burdı= 
bregen, wuͤrde fruner oder fpäter eine diefer Parteien zum 
Kriege veraniaffen, und dadurch die Garanıen zu einer neuen 
Dazwifgenzunft möthigen, die innen doch nur in —— 
Behenung laͤſtig fepn kan. Uebrigens will die Kommlifion ba⸗ 
durch feine Forderungen maden, fondern Vorfchläge, von de— 
nen fie glaubt, daß fie auf gemeinfhaftlihe Sicherheit und 
eibft auf Gerectigteit gegrünber feven. Der Tribut, den die 
i verbünderen Mächte im ihrer Weisheit beſchloſſen haben, 
und in deffen Entridyrung die Griechen einwilligen, fol nur 
eine Art von Entfhädigung für dieZugeftändniffe ſeyn, die ih⸗ 
nen bie Pforte machen dürfte,” . 


Berantwortliher Redakteut, €. 3. Steamann, 
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Bayern 


“Manchen, 2 März. GVerhandlungen ber neunundzwan⸗ 
slaften, drelßigſten und eimmdbreißigften Sizung am.26, 27 
und 98 Febr.) Am:26 Febr. Auweſend waren von Seite ber 
Megterung: der 8. Staatsminiſter, Graf v. Armansperg der 
1. Stanterath v. Sturmer, die Mlnlſterlalraͤthe Abel und Brei: 
vier. Nach’ der Tagesordaung eröfnete der Präfibent bie We: 
rathung’ über-den, die Ausghetdung der Krelslaſt eu 
von den allgemeinen Staatslaften. beireffenben- Ger 
ſezes · Eutwurf, und ‚berief zuerſt ben Abgeordneten Grafen 
.Benjzel⸗ Sternau auf die-Mebnerbühne. Derſelbe erklaͤrte 
ſich als Gegner des Entwurfs, durchglug zuerſt die uͤberge be⸗ 
nen Motlve, und glaubte darin die Antinbigung einer gaͤnz⸗ 
hen: umwalzung bes dffentlihen: Werwaltungefvfiems wahrzu⸗ 
nehmen; er warnte vor neuen. Drganifationen. bes Ganzen als 
einer gefährlichen Krankheit, während er die Werbefferungen 
im @inzelnen für den Pulsſchlag des Lebens erklärte. Das 
Gentralifiren fen Beruf des Gelftes, und in Deutfchland bei 
den nicht verwifchten Spuren feiner früheren Zeritäfelung mehr 
als anderdmo Öffentliches Beduͤrfniß; Verelalgung der hetero: 
genen Thelle durch Einhelt der: Wirkung mad allen. Punkten 
fev deſſen hellſame Folge, und nur die zu aͤngſtliche Centra⸗ 
ifirung ein Fehler, Das Uebel liege in der mangelhaften Kon: 
trofle der Äußeren: Aemter, wo Willkuͤhr an bie Stelle det Ge⸗ 
fege trete. Die Befreiung des Eomtralffationsfpftems. von dies 
fom- eimpigen Fleten werde genügen. Rur jenen Mangel ber- 


Koutrolle ſolle der Landrath ergänzen, nur die Verantwortlich⸗ 


teit der Beamten befeſtigen; er ſolle ein legales Organ nicht 
des. Widerſtandes, ſondern bes Widerſtrebens gegen Ungerech⸗ 
tiateir: werben, und Ihm ſey Im dieſer Hinſicht eine große Auf⸗ 
gabe gegeben, Das Einwirken der Provinzialverhaͤltniſſe auf 
die: ſtaͤndiſchen Berathungen werde ſich von felbft heben, wenn 
Landraͤthe beſtehen. Auch der Haushalt gewinne nicht, wenn 
bie Zeitung aus einer Hand komme; Fein Hausvater werde 
feine Mechnung ibabel-finden, - wenn: er jedem Kinde und jebem: 
Diemftboren die Mittel :befonders-zumiefe, und zur Verfügung 
ſtelle, die fuͤr deſſen Unterhalt beitimmt ſeyen. Daneben mürfe 
erſt beſtimmt werden, was partlkulare Veduͤrfniſſe feven; Vle⸗ 
tes ſcheine in dem Entwurf als Partlkularlaſt behandelt zu 
ſeyn, was /dem Eentralwirken angehörte. Auch die Aufficht des 
Landrathes auf die Verwendung der Kreisfonds- koͤnne nur ba 
hellſam wirken, wo nicht allgemeine Nüffichten eintreten. -Der 
.Nebner durchgeht nach biefen  Worbemerkungen den Wortrag 
des dritten Ausſchuſfes. Er findet; daß der Ausſcheldung mas 
terielte Bedentlichtelten entgegenitehen, weil die Landrd- 
the nur Werkzeuge des Wollzuges fenen, denen fein Vewilll⸗ 
. ginigärecht zukemme — weil ihre Bildung nicht fo frei, tie 
jene der’Stänbe ‘erfolge, da den Wählern nur der Worfchlag 
von Kandidaten bemilliget fen; und weit auch Im der Stände: 
verfammlung durch ‘die Doppelzahl der Kammern und durch 
die größere Zahl der Mitglieder ein ftärkerer Widerſtand ge: 
gen Uebergriffe der Staatsregierung: begründet werde. Nicht 
minder erheblich ſeyen die formellen Bebenfen, Der llnter: 
fhled zwiſchen einem Markmum und dem wirklichen Bedarfe 


ſey ſehr groß; man denke an den Fall einer Reiſe, wo jeder 
die mitzunehmende Summe nah dem Marimum des Aufwan- 
des ſich beftimme. Für die Kreislaften folle aber Fünftig von 
den Ständen nur ein Marimum feftgefezt werben. Auch biude 
das Finanzgeſez die Mintfter- an bie - Hauptpofitionen, während 
bei den Krelsbudgets eine glelche Beſchraͤnkung nicht amerfannt 
werden wolle. Der Vortrag zähle alle von dem Ausſcheidungs⸗ 
gefeje zu erwartenden Vorthelle mit logiſcher Nichtigkeit auf; 
derfeibe bezelchne aber auch eben fo richtig die drei Wege, auf 
welchen eine fuccefive follde Konftenlrung der Ausſcheidung 
erreicht werben -tönne, Die Gentrallfirung der Straf = und Kor⸗ 
reftionsanjtalten — dleſer Staatenothwehr — fen hoͤchſt nothwen⸗ 
die. ‚Bel-der-Pofition des VBedarfes für die Wiedererrichtuug 
von Aldftern werde man unwillkuͤhrllch zu einer Vergleichung 
zwiſchen dem Reichs⸗Entſchaͤdlgungs⸗Deputations⸗Abſchlede bes 
Jahres 1805 und dem bevorfiehenden Landtagsabſchlede bes 
Jahres 1828 Hingeleitet, 
(Zortfegung folgt.) 


Ntederlande 

+ Brüffel, 98: Febr.. Von allen Selten: erfährt man noch 
Details über die Erderichätterungen, weiche vorigen Sonnabend 
Morgens zwanzig Minuten über 8 Uhr im ſuͤdllchen heile 
des Koͤnigreichs von Lürtih an bis Dftende verſpuͤrt worden 
find, Einige Stadt: und Dorftichen haben merklich gelitten, 
doch iſt iim Ganzen der Schaden unbetraͤchtlich. Man fürchtet 
eine außerordentliche Naturerſcheinung auf irgend einer ent⸗ 
fernten Stelle @uropa's zu erfahren. Es macht dem: aufge⸗ 
Flärten Seiſt ber -Dewohner Belgiens Ehre, daf man nichts von 
abergläubifchen Erflärungen oder Muthmaaßungen diefes Yhano: 
men betreffend, hört. Mor ungefähr -fünfzig Jahren, als man auch 
Her Erbfibfe bemerkt hatte, war es andere, — Die zweite 
Kammer ber-Generalftaaten führt fort, fih mit. dem verſchle⸗ 
denen Thellen bes neuen Geſezbuches, die von der Prozeß⸗ 
ordnung handeln, zu befchäftigen; die meiſten Adtheilungen 
deſſelben werden angenommen. Der! Entwurf. des neuen pein⸗ 
lichen Geſezbuches, als deifen Hauptverfaſſer Ht. Aſſer, erſter 
Referendaͤr beim Juſtlzminiſterlum, genannt wird, iſt noch im⸗ 
mer ein Gegenſtand von heftigen Angriffen von Seite einiger 
beigifhen und hollaͤndiſchen Zeitungen; auch find ſchon verſchie⸗ 
bene Flugſchriften gegen diefen ‚Entwurf am's- Licht getreten, 
Hr. Affer hat felne Arbelt in einer Broſchuͤre vertheidigt, 
aber eben biefe Schrift hat Ihm noch mehr Feinde zugezogen, 
Man wirft ihm befonbers vor, -fih zu Gunſten ber Todes⸗ 
frrafe, bie man bier gern abgeſchaft haben win, audgefprocen, 
und die Geſchwornen⸗Gerichte gang mit Stlllſchwelgen über: 
gangen zu haben, — Unſere Nachrichten aus Batavia reihen 
bie zum 3 Nov, 4827. Sie find nicht gümftig. Man harte 
ſich mit’ der Hofnung geſchmeichelt, dab der Hauptanführer der 
Infurgenten, Dipo-Megoro, Frieden ſchlleßen, und fi unter: 
werfen würbe. Alle biefe frohen Ausſichten find vereitelt; man 
hat gegenfeltig die Waffen wieder ergriffen, und die eriten 
friegerifhen- Bewegungen ber nieberfändifhen Truppen baben 
fein genugthuendes Mefultat herbeigeführt. Nah Ankunft der 


vom Mutterlande hergefandten zahlrelchen Verſtaͤrkungen hatte 
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man hier geglaubt, daß, wenn der Krieg wleder ausbreche, die deſſen Liebe und Achtung erworben bat, 


vereinigten Streitkräfte hlulaͤnglich ſeyn würden, bie Rebellen 
auf einmal aufzureiben; num erfährt man daß ber Krieg dort, 
wie vorher, auf Guerillasweife wieder geführt wird. Der Feind 
zeigt fih in Haufen von zwei, drei bis ſechshundert Mann. 
Die niederländifhen Kolonnen verlaffen-Ihre Kantonnirungen, 


gehen den Cingebornen entgegen, und thum einige. Kanonen— 


und Flintenſchuͤſſe; biefe halten nicht Stich, fondern zeritreuen 
fig mit folder Haft, daß nur felten die Reiterel fie erreichen 
tan, ſo daß beinahe niemals Gefangene gemacht werben; noch 
feltener laſſen die Javaner ihre Todten auf dem Schlachtfelde, 
und man. kan alfo ihren WVerluft nur mutbmaaplic angeben. 
Seit den erneuerten Feindfeligkelten fdeinen es bie Europder 
vorzüglich auf die Priefter abgefehen zu haben ; wenn einer in 
ihre Hände‘ fäut, wird er auf der Stelle aledergehauen. Diefe 
Handlumgsweife ſtimmt jedoch mit einem Beſchluſſe des General: 
tommiſſalrs nicht überein, welcher befiehlt, an der Spize jeder 
mobilen Kolonne Priefter, welche fih ber Reglerung unterwor: 
fen haben, zu ftellen, um Ihre Amtsbruͤder in ben feindlichen 
Haufen gleichfalls zur Unterwerfung zu überreden; doc iſt bie 
jezt biefe Maafregel ohne Erfolg geblieben, Die Zeit muß 
lehren; ob eine andere, minder verfühnende Art, nicht eber, 
Boͤſes ald Gutes bewirkt; ich meyne ‚die Verbrennung ber 
Dörfer, Deffas, die den Rebellenbäuptern zum Aufenthalte ges 
dient hatten, oder aus welchen feindiihe Banden vertrieben 
worden. Man fpricht noch nicht von der Ruͤlkehr des General: 
tommiffairs, obgleid die drei Jahre feiner Sendung beinahe 
verfioffen find; er hat ein neues Reglement über die Verwal⸗ 
tung der Kolonie, der Juſtiz und ber Finanzen ausgeiertigt, 
und das biöherige außer Kraft geftellt, weil die ludiſche Me: 
gierung fih verſchiedene Einbruͤche in bafelbe erlaubt, und 
es ber König nie ratifiziet hatte. — Man feiert heute den Ge: 
burtötag des zweiten Sohns bes Königs, Prinzen Friederich. 
Diefer junge Fürft IR allgemein beliebt, und die Armee, (ex iſt 
Kriegsmlniſter,) betet ihn an. Er bat viel von feinem Bater, 


iſt ſeht arbeitfam, und kennt beſonders bas Artillerie: umb, 


Geniewefen. Man fagt, feine erlauchte Gemahlin, Tochter bes 
Königs von Preußen, befinde ſich in gefegneten Umſtaͤuden. 
Shweben 


Stocholm, 19 Febr. Obgleich von Seite der. Regle— 
rung über das Ergebniß ber Merhöre, In Betref bes Theater⸗ 


Unfugs zu Chriſtlanla am 4 Nov. v. J., noch nichts offiziell. 


zur Oeffentlichkelt gebracht ft, fo vernimmt man doch, daß bie 
Aelteſten jener Stadt ſchon alle Alten, Inftruftionen und Ent: 
ſcheldungen, die. auf diefe Angelegenheit Bezug baben, durch 
den Druk befannt maden laffen. — Da ber Staatsrath Col- 
let den dur das Ableben bes Hrn. v, Sommerbielm erledig: 
ten VPoſten ald norweglſcher Staatsminiiter ablehnte, ſo bat 
ber König deifen jährlichen Gehalt um 1000 norweglſche Spe⸗ 
cieöthaler erhöht. Es iſt nun fchwerer ald je zu errathen, 
wen der Monarch biefen Poſten verleihen wird. — Dem 
Vernehmen nady foll eine der Bedingungen, unter welden Hr: 
Schwan bie Stelle als Mitglied des ſchwediſchen Staatsrathe 
angenommen, bie fepn, daß er ungeadelt bleibe, weil er 
fig Immer gern der Dienfte erinnern will, bie er unausge⸗ 
fezt und eifrig dem Vürgerftande erwiefen, und fi dadurch 
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te, „7170 764 an“ Lv 
rd — ‚Hr. Hanften, Pros 
fefor an der Univerfität Chrifiiania, wird nädyites Frühjahr 


auf Kojten des Staates eine wiſſenſchaftliche Reiſe nad Spig: 
‚bergen unternehmen, Der norwegifhe Marinestientenant Due 


wird ihn begleiten. — Wie man verfihert wird der, hier als 
von: hoher Wichtigkeit für die Reglerung angefehene Poften ei- 
ned Sefretairs ‚des Bauernftandes auf dem näcdften deichstage 
dem Landrichter -Landitröm, ber fid durch feine ſchoͤne Mer: 
theldigung bes John Hall zu: Gothemburg wider die Spuditer 
dev Maffe fo vorthellhaft befannt gemacht hat, verliehen wer- 
den. — Geſtern ging der Staatsſekretalr Due von bier nach 
Chriftiania ab, von wo er innerhalb vlerzehn Tagen wieder 
suräffehren wird. Seine Funktlonen verfiebt während dem 
der Kapltain Erichſen von der norwegiihen Marine. — Der 
Biſchof Tegner befhäftigt fi gegenwärtig mit einem Gedicht 

bas alle biöher von ihm erſchlenenen noch weit übertreffen fol. 

Unfere Buchhändler fpekulicen bereits auf den Gewinn, den 

ber Verlag. eines Wertes, deſſen Ruf fon im voraus weithin 

verbreitet ift, abwerfen muß. 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes: „Han 
delsberichten aus Spra vom 16 Febr. zufolge war der Graf 
Johann Capodifirias am 48 Jan, am Bord eines engllſchen 
Anlenſchlffes (vermuthlih des Warfpite, auf: dem er fih in 
Malta eingefhift hatte), zuNapoli BERN omania angelangt, 
von mo er fih mac einem kurzen Aufenthalte nah Wegina 
verfügte, um daſelbſt in feiner Cigenfhaft als Präfident den 
Eid abzulegen. Es hleß, daß das englifhe Liuienſchif zur 
Dispoſitlon bes Grafen in Yegina blelben ſolle. Man hat im 
Spra die Nachticht erhalten, daß während eine fraujoͤſiſche Er- 
pedition gegen Karabufa (dem befannten Raubnefte an ber 
Norbweitfpize der Infel Candia) auf Milo ausgeräftet wurbe, 
bie Gngländer ihrerfeits ebenfalls eine Expedition von Gerige- 
aus babin abgehen lichen, an deren Bord 500 Mann Landungs⸗ 
truppen eingefchift worden waren. Der Zwei biefer Erpedition 
wurde vollſtaͤndig erreicht. Karabufa wurde von den Englän- 
bern, welche ben unter ben Geerdubern ſelbſt ausgebrechenen 
Zwiſt beuugten, In den lepten Tagen des Januars angegriffen, 
ben Piraten Ihre ganze Beute abgenommen, und alle ihre 
Raubſchlffe zerftört. Die englifhe Fregatte Cambrian, Kapis: 
taln Hamilton, foll dabei, als fie gerade. ein Manduyre ausfüh« 
ten wollte, au's Land geſtoßen, und zu Grunde gegangen ſeyn. 
Die Engländer ſollen fi bei Abgang ber lezten Nachrichten 
im Beſiz des Forts befunden haben. — Aus Seho lauten bie 
lejten zu Spra eingelaufenen Nachrichten nicht ſehr günftig 
für die Griechen, die, während bie Türken fortwährend Mer: 
ftärfungen an Mannſchaft und Lebensmitteln von Tſchesme aus 
erhielten, durch Mangel und Entbehrungen aller Art gang er⸗ 
fhöpft waren, fo daß Fabvier ernftlih daran dadıte, die Ber 
lagerung bes bortigen Kaſtells, ans welchem die Befagung haͤu⸗ 
fig gluͤtllche Ausfälle machte, aufzuheben, und fih mit feinen 
noch übrigen Truppen einzufhiffen. Die von Lord Cochrane's 
Neffen fommandirte Brigg Ift bei Scho durch einen Sturm 
au's Sand geworfen worden und geſcheltert.“ 
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Dr. Heinrich Gottlieb Zıleirner. 
(Seftorben den 47 Febt.) 


Nicht bios die Hochſchule und die Stabt Leipzig, das ganze 
proteftantifhe Deutſchland hat einen feiner begabteften Theo- 
logen und Kanzelreduer, und einen Spreder für Licht und 
Wahrheit verloren, der in einer fturmbewegten Zelt In ber 
Säule der Wiſſeuſchaft und des Lebens gereift, feine Zeit 
ganz begriffen, und fi die Fertigkeit angeeignet hatte, über 
die wichtigſten Wngelegenheiten der Kirche und bed Staates, 
der nur in der Idee von jener getrennt, in der Wirklichkeit 
ftets von ihr durhdrungen und unterftügt ſeyn muß, klar, kraͤf⸗ 
tig und Hriftlich zu fpreden. Den 17 Gebr. bei Sonnen: 
untergang (vor Tages anbruch war einer der Senioren der Uni: 
verfität, der Geſchichts- und Gtaatskunftlehrer Wieland, 
lange ſchon von Öffentlicher Thaͤtigkeit, aber noch nicht von ber 
Lehrkanzel zurüfgetreten, geftorben) ging Tzſchlrner zu einem 
böhern Wirfungsfreife ein. Schon dfter hatte ein hartnäflges 
Bruſtuͤbel ſein Leben bedroht. Aber die Kunft ber Werste, 
eine auf eim hohes Alter deutende Leibesberhaffenheit, der 
Sebraud von Bädern — noch Im Sommer 1827 hatte er Fran- 
zensbrunn befucht, nicht ohne ſchelnbare Stärkung — ftrengere 
Diät hatten ein Leben gefriftet, das nur dem vielfeitigiten 
Berufe und der Verbreitung des Lichts in Lehre und Schrift 
geweiht war. Das Predigen grif Ihn in der lezten Zeit fehr 
an. Dem ungeachtet hatte er, fhom fehr unmwohl, ben 2 Febr. 
noch die Kanzel beftiegen. Jezt legte er fih, und die Aranf: 
beit, die vier Aderläffe nicht erlelchterte, ftieg, und wurde Ent: 
zündungsfieber, das bie edelſten Drgane ergrif. Der Kopf 
wurde ergriffen, und da befchäftigte ber pflihttreue Mann ſich 
kant mit dem Dfterprogramm, das er lateinifh ald Dekan zu: 
naͤchſt zu fhreiben gehabt hätte. Wis ihn noch am Morgen feines 
Sterbetages ber ihm durch Amts- und Freundestreue zumächft 
fiehende gelehrte Theologe und Prediger Dr. Goldhorn bes 
fuchte, tief er ihm zu: Finivimus cursum ecclesiasticum. 
lam. Deo vivam! Vielleicht bezog ſich diefe Aeußerung auch 
auf den von ihm ſchon früher gefaßten Cutſchluß, dem Thell ſel⸗ 
ner vierfahen Beamtung, ber Ihn zum Prebigen verpflichtete, 
ganz aufzugeben. Bei ber Sektlon fand ſich ein auf bie Lunge 
drüfendes Bewaͤchs, und ein fleineres unter ber Iinfen Achfel, 
weiches fi vergrößert, umb ibm nod große Leiden verurſacht 
haben würde, Die. Beſtuͤrzung über feinen Tod unter dem 
Stubdirenden und In ber ganzen Stadt war allgemein. Nicht 
blos eine zärtlich gellebte Gattin und vier noch unerzogene 
Kinder aus ber zweiten Ehe beweinten ben Hingeſchledenen. 
Tauſende vergofen Thränen um Ihn. Denn er war auch in 
bürgerlichen unb gefelligen Verhaͤltniſſen ein Mufter vom offer 
ner Herzlichkeit und anfpruclofer Beſcheidenhelt. Wer fih 
ihm ‚nähern kounte, fühlte fih durch feine herzgewinnende 
Theilnahme angezogen, durch feine Blife auf Politit und Ver⸗ 
haͤltniſſe, die er burd bie intereffanteften Mittheilungen von 
allen Gegenden her genau durchſchaute, belehrt. Dr. Cʒſchir⸗ 
ner, zulezt Hauptpaftor zu St. Thomas und Ephorus der 
Didzes Leipzig, zweiter Profeffor der Theologie auf der Unis 
verfität Leipzig, Domkapitular des Stifte Melßen, und Belfi: 
ser bes Leipziger Konfiftortums, war den 14 Nov. 1778 zu 
Mitwelda, einer Heinen Fabrifftadt Sachſens geboren, wo fein 


Vater zulezt Oberpreblger war, und ihm die fromme und 
firenge Erziehung gab, bie ein Segen in dem Familtenleben 
proteftantifher Gelftlihen fit. Er kam von da auf die lateini⸗ 
ſche Stadtfhule In Ehemnis, wo Ihm neben bem öffentlihen 
Unterrihte die befondere Anwelſung eines dort privatifirenden 
ausgezeichneten Phllologen, König (der fpdter als Rektor von 
St. Afta In Melfen für einen der fertigiten Lateinfchreiber 
galt), und der erwelende Umgang eines alten Mitfchülere, Pb- 
litz, für wiſſenſchaftliche und ſittliche Blldung fehr nuͤzllch wurde, 
deſſelben, mit dem er dann bis zu feinem Tode in den eng— 
fen Verhältnifen der Freundſchaft und täglicher kolleglallſcher 
Mittheilung lebte. In Leipzig, wo er 1796, eigenem und wir 
terlihem Wunſche zufolge, feine theologiſchen Studien begann, 
ſchloß er fih bald an Pöllg an, der damals ſchon als Privatlehrer 
auftrat, uhb dem fröblih aufftrebenden Juͤngling forgfam bes 
rieth, ein ungertrennlicher Freund durchs Leben, und mit ihm 
in der lezten Periode gemeinfamer afademifher Wirkfamtelt 
in Leipzig Innig verbunden. Profeffor Keil, aus Morus Schule, 
ein gewifenhafter, faft ängftliher Forfer Im der Dogmen: und 
Kirhengefhihte, aber unbefangen und heil In feinen Innern 
Unfihten, gewann ben größten Einfluß auf felme theologl⸗ 
fhen Studlen. Später gab er mit ihm felbft noch eine Zeitz 
ſchrift: die Analeften, heraus. Relnhard wirkte damals Fräf: 
tig für gründlihes Willen und Förderung wohlbegabter, talent: 
voller Jünglinge zu aladbemifhen Lehrern. Belm erften Kanbi: 
bateneramen in Dresden, einer theologifhen Stubienpräfung, 
wie fie nur Sahfen fo zwelmaͤßig handhabt, erkannte fogleich 
ber geiftreihe Eramlnator feinen Werth, und verſezte ihn, Uns 
terftügung äufagend, 1800 als Adjunkt der theolsgifhen Fas 
rultaͤt nach Wittenberg, Reluhards eigene liebe Pflegerin. Als 
lein feines Waters in Mitweida Tod nötbigte ihn, um für 
Mutter und Brüber zu forgen, das Diafonat dort anzunehmen. 
„Hier vollendete er indeß dem erften Theil feiner chriftiihen 
Apologerif, worauf fih, wie fhon Meinharb in ber Vor: 
rede prophezeite, feine ganze hinftige Profeſſorlaufbahn be= 


Gortſezung folgt.) 


kitterarifhe Anzeigen. 


Tafhen » Konverfariond » keriton ober ency 
Hop. Handbuh zum Behufe der Konverfäs 
tion und Lektüre für alle Stände, 19 bis 13 
Bände, im groß Sedez. Subſcriptionspreis, jeder 
Band 36 fr. rhein (oder 9 gr. fächf.). 

Die große Zahl der fortwährend von allen Gegenden 
Deutfhlands ſich meldenden Subferibenten auf biefes Werf it 
ein Beweis, daß bie Herausgeber richtig vorausfahen, es ſey ein 
Bedürfnis für einen großen Theil bes Publikums, und werde 
eine noch vorhandene Luͤke ausfüllen. Won fo vielen Selten iſt 
und ber Antrag geftellt, ben Subjeriptiongtermin der am 31 Jan. 
u Eube sing, su verlängern, und wir laffen baber bie 

ubfeription bis zum 51 März d. ortdbauern,. 
um Jedem mod Zelt zur Thellnahme zu laſſen. Am Ediufe 
diefes Termins erſchelnt dann beflimmmt der erite Band, und. 
bie folgenden In monatlichen Friften. — Um den Werth des 

Tafchen = Konverfationg : Leritong zu erhöhen, und fein Intereffe 

zu fteigern, erſchelut dazu ein Supplement: Kupferbanbd- 

enthaltend eine 


Sammlung von 3000 Bildniſſen der beruͤhmteſten 
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Menſchen aller Völler und Zriten auf 150 Kupfer 
platten in 15 Lieferungen «oder 30 Heften 
jebes Heft von 5 Matten mit 100 Bdniſſen und Umſchlag, Fo- 
tet im Subferiptionspreis nur 12 fr. rhein. (oder 3 gr. faͤchſ.) 
—* Leſerung mit Regiſter der Tafeln und am Schluſſe ein 
eneral⸗Regiſter), wovon bie. Zelchnungen nach ben beiten Orl⸗ 
atupferwerten, Mebaillong und vorzüglich ſchoͤn gelungenen 
‚ —— —— beſergt werden. Die kung 
wird “fo abgetheilt,. daß 3. B. .1) die großen Monarchen 
; 2) bie gr. Felbherren umd Helden; 5) die ar. Geſez⸗ 
eber und Staatdmänner; 4) bie gr. Gelehrten (aus alten Be 
täten; 5) bie gr. Künftler (Dieter, Mufiter, Maler, Bild: 
baner, Baumelfier 2c.); 6) die gr. Fraum u. f. w. in befondern 
Blättern erfheinen, Dieſe Lie ſerungen erfcheinen gleichzeitig mit 
den Bänden des Taſchen⸗Konverſatlons⸗Lerilons. Judem wir 
un erlauben, zur fernerer Subfeription ergebenit einzuladen, 
Bitten wir bei geneigter Beſtellung Immer zu bemerken: ob 
man auch bie Kupferfammiung wimfdt, fo wie wir bie 
fchon vorhandenen Subferibeuten- bes Taſchen⸗Fonverſations- 
2erito en, der Buchb worin fie fubferibirt 


— — —. KAupferfammiung 
FF N, o u a u 
Nartert ‚haben wänfcen. 
ir deutihen Buchhandlungen nehmen Subfeription hler⸗ 
% 


un. 
rden ı März 1828. 
a EEE 


So eben iſt in der ©. I. Edler'fhen Buchhandlung in 
Hanau erfhlenen und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Der volllommene Damen: Frifeur. 
Eine volliändige Anweiſung in kurzer Zeit ‚die Kunft zu 
erlernen, den Kopfpuz der Damen ohne Beihuͤlfe eines 
Frifeurs, aufs Bollommenfte berzuftellen. Nebſt einer 
Anleitung, dutch eine zwelmäßige Pflege die Haare gefund 
und. ſchoͤn zu erhalten, und Angabe der beften Pomas 
den.x. um das Wachsthum derfelben zu befbrbem; fo 
wie einige fichere und ganz unſchaͤdliche Mittel, ihnen 
eine andere Farbe zu geben, Ein uneutbehrliches Hands 
buͤchlein, ſowol fir Damen von Stande, als auch bes 
fonders für Geſellſchafterinnen, Kammerjungfern u; ſ. w., 
fo wie für jedes gebildere Frauenzimmer überhaupt, 
Don DB. A. Galland, vormal. Damen » Frifeur in 
Paris. Mit 12: illum. Abbildungen, 45 fr. 
Enthält : 4. Von ber Pflege der Haare im Allgemeinen, 
2, Das Ausfimmen. 3. Das Vlnden. 4. Das Wbtbeilen, 
2 De Schneiden. 6. Das Brennen. 7. Das Flechten. 8. Das 
ufwikeln der Lofen. 9. Das Feſtſteken der Haarnadeln. 
40. Die biten toupirten Loken. 11. Die Lofen a la neige, 
12. Die Frifur mir einer Schleife oder Puffe. 13. Erifuren mit 
Blumen, 14, Frlfuren mit Band. 15. — mit Crepp 
oder Gaze. 16. Eine Friſur mit Marabut⸗Federn und Silber: 
ähren. 17. Einige allgemelne Bemerkungen über Friſuren. 
48. Verfhirdene Mittel zur Erhaltung der Haare und de: 
rımatbres Wachsthums. 19. Zur Farbe der Haare. 20. Einige 


wohirlechende 
‚xitel und ga befagen hinlaͤnglich, was in dieſem Buͤch⸗ 
‚ und geht daraus hervor, daß es nicht allein 


lein zu finden 

fuͤr hen in der Stadt geeignet, fonbern * auch de⸗ 
nen, weiche auf dem Lande wohnen, zu empfehlen iſt, weit dleſe 
ohnedis felten einen Frifenr in der Naͤhe baben. Die darin 
gegebenen Anmwelfungen find fo beutikhabgefaßt, daß die Da- 
men dadurch in furger Zeit in den Stand grfezt werden, den 
5* ganz entbehren zu kͤnnen, mithin dem affer für bie 

erausgabe diefes Werichens vielen Dank willen werden, 





Gerichtliche Belanntmachungen. 

Montur- Materialien: Verfeigerung) Mon: 
tag den 24 dis Monats Vormittags 8 Ubr wird in dem 
Lokale ber unterzeichneten Kommiflion der Bedarf an Montur: 
Materialien, beſtehend In 300 Ellen grün, und 75 Ellen rorhes 
Tuch, 1200 Ellen Hembder:, 400 Ellen Unterhofen:, und 200 
Ellen Roffutter- Leinwand, 250 Stüf Kaibfelle zu Reithofen 
20 pr. Vorſchuh und 150 Haarbäfhen an den Wenlaftnehmen: 
ben umter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung im Wege afentiicer 
Verſtelgerung In Lleferung .übexlaffen. elgerum ge wer: 
den daher eingeladen, am beftimmten Tage und ude In 
oben erwähnten Lokale fih einzufinden, um die weitern Be: 
dingniſſe zu vernehmen, wobel jedoch vorläufig bemerkt wird, 
daß nicht binlänglid bekannte Perfomen ſich durch Worzeiguug 
legaler Atteſte ihrer betreffenden Ortsobrigkeiten audzumeifen 
haben; eben fo müfen jene, welche für andere abwefende 
Konkurrenten ftelgern, mit legalen Vollmachten verfeben fepn. 
Dilingen, den 5 März 4828, 

Delonomie : Kommiffion bes koͤnigl. bayerifchen:sten «Ehe: 

vaurlegers⸗ mm 
Frelh. v. Bodemwilg, Obriſtlleutenant. 

In dleuſtilcher Abwe ſenhelt * t. —— 


— 





huge Gauter, ledig, Uhrenbaͤndler von Ober! 
we feit 1807 von feiner Helmath entfernt, und gen 
Aufenthalt undefannt iſt, wird biemit aufgefordert, fi bin: 
nen zwölf Monaten entweber hler zu fteifen, ober feinen 
Aufenthalt anzuzeigen, widrigens er für verfhollen erklärt, und 
das ihm Inzmiichen augefailene Vermögen feinen mäcften Ainver⸗ 
wandten In fürforgliben Beliz verabfolgt werden würde, 
Neujtadt im Schwarzwalde, ben 21 Febr. 1828, 
- Großherzogl. bad. färftt, Fürftenbergi nn — a 
ernba®. 





Betlanntmahung. 

Zwel Stůt orientaliihe Birn⸗ Perlen, von Farbe gut, beibe 
zu 160 Gran circa Im Gewicht, nebſt einer Marche von ſchoͤnen 
Brillanten; dann elne Anitefnadel von febr ſchoͤnen Mofetten, 
woran fid eine ortentalifhe Perle von circa 60 Gran an Ge: 
wicht und guter Farbe befindet, werden Montags. den 
2aften März b. 9. Vormittags 10 Uhr im Haufe Dra..612, 
Lit. S. der Burgiirafe dabler, dem oͤffentlichen Verkaufe an 
den Melübietenben ist: 

Diefe dur Ihre Seltenheit vorzüglihen Perlen Fonnen täg: 
th In der befagten Behauſung eingefehen werben. 

Nürnberg, den 28 Febr. 182%. 

Pol. Off. Karl Frhr. v. Holz ſchu her, 
$. 8. Nro. 407. 


In unferer Bekanntmachung vom 5 März biefed Jahre die 
Yusfpielung Zwernbergs betreffend, iſt aus Merfehen die 
—— 33,692 eingerukt worden, beren Inhaber bereits be⸗ 

annt kit. 

Nürnberg, ben 5 März 1828, 

Monath und Kußler. 


Betfanntmadhung. 
ein Maun als Jurlſt und Kameraliſt theoretirh, und ſelt 
fünfzehn Jahren im Dienfte praftifh gebildet, weicher techni: 
fihe Kenututfe im. en, in ber Brauerei und Brannt: 
weinbrennerel, fo wie in der Land: und Forſtwirthſchaft dat, 
und auf Verlangen jede Kaution ftellen kan, t aus. befon= 
berer Vorliebe eine, feinen Elgenſchaften, Kenntulffen und Ber: 
bältniffen angemeffene Berchältigung und Anfielung im Pri: 
varbienfte einer am Herrfchaft. 
anklrte Briefe unter der Adreſſe A: DB; H. beſorgt das 
age: und Adreß-⸗Bureau Münden, 


Yllgemein 


e geitung. 


Mit aller hoͤchſten Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 09. 


9 März 1828. 


Portugal. — Spanlen. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. — Stallen, (Shreiben aus Nom.) — 


reufen, — Yolen. 
ayeriſche Ständeverbandiungen. — 


Schreiben aus Aralau.) — Deitreid. = 
—— ranzöfifche Seiktiareit — Eröfnungsrede der naſſauiſchen Stände — Dr. H. G. 


(Schreiben aus Wien.) — Türfel, — Bellage Nro. 69, 


Taſchitruer. — Unfündigungen. — Auferordentlihe Beilage Niro. 15. Bayern. — Antündigungen, 








Yyortugal, 

Die Qustidlenne fhreibt aus Liffabon vom46 Febr.: 
„Die Aufunft des edlen Infanten erfährt eine Verzögerung, 
bie die guten Rovallſten nicht beunrubigen darf. Se. königl. 
Hoheit will nad Portugal nur mit der Ueberzeugung zuruͤkleh⸗ 
ren, biefes ſchoͤne Land von Allem zu befreien, was feiner 
Wohlfahrt ſchadet. Es fheint, England, deffen Abſichten fo 
lange feindfellg waren, wolle uns endlich frei handeln laffen. 
Das Linienfhif Wellesiey ift zur Abfahrt bereit, und wird elne 
ſtarke Abtheilung von Landtruppen mit fih nehmen, Die übrl- 
gen werben unverzüglich folgen, und die zur Raͤumung nöthi: 
gen Transportfchiife find bereits in den Tajo eingelaufen, Am 
15 begann im ber Deputirtenfammer die Crörterung eines Ent: 
wurfs zur Belohnung neuer Crfindungen. Hr. Deremabdo 
machte einen Vorſchlag zur Verhinderung der Gontrebande mit 
Getreide und Del. Das Juſtiztribunal der Palrslammer hält 
noch immer Slzungen, und ift mit Abhörung der Zeugen ge⸗ 
gen bie verfhiedenen Beſchuldlgten befchäftigt.” 

Spanien 

Der Eourrier frangais meldet aus Madrid vom 
21 gebr.: „Das zu Dujalance liegende Negiment von Provin- 
Halmitigen bat den Vefehl erhalten, in die Kantonnirung nach 
Huerto Neal abzugeben. Wahrſcheinlich it es beſtimmt, nad 
der Räumung von Cadiz duch die Franzofen einen Theil der 
Defazung dafelbit zu bilden. Zu Valencia iſt ein Bataillon 
des eriten Linlenregiments angefommen, das fih von Barce: 
lona nach Sevilla begibt. Man verfihert, die Tafel II. MM. 
fen nach einem Befehl des Adnigs auf einen fehr fparfamen 
Fuß gefezt worden. Die täglihe Auslage beträgt nicht über 
500 Franfen, Auch foll befohlen feun, alle Verfhönerun: 
gen, welche bie Jufanten in ihren Simmern anbringen laf- 
fen, auf ihre Rechnung zu beftreiten, und das Holz und 
die Kohlen des Königs von denen der Infanten zu tren— 
nen. Die durch die Trennung der Küchen der Infanten von 
denen des Königs verurſachten Koften follen ebenfalls von den 
Infanten beftritten werben. Die Diener des föniglichen Hau:, 
fes erhalten fortwährend die ihnen gebührenden Rüfftände aus: 
bezahlt. Die 18,000 Franken, welde zwei Perfonen jaͤhrllch 
erhielten, die beauftragt "waren, in gewiſſen Sournalen die 
Angaben ber liberalen Blätter über Spanien zu widerlegen, 
follen nicht mehr ausbezahlt werden. ine dieſer Verfonen 
‘ war bei der Diplomatie, und erhielt ſonſt 12,000 $r.; die an: 
dere iſt eln Kanonikus, der nur 6000 Fr. bezogen hatte, Der 
Direltor ber Tilgungstaffe, Hr. Golcorretea, ift eilig von Bar: 


celona zurüfgefommen. Man glaubte, er hätte einen Auftrag 
nad) Paris erhalten; biefer fcheint aber Hrn. Burgos anver: 
traut zu ſeyn. Der dftreihifhe Gefandte, Hr. v. Brunetti, 
iſt in Folge eines Balls bei dem neapolltanlihen Votſchafter, 
Hrn. v. Partanna, franf geworden, Un den drei lejten Kat— 
nevalstagen waren Maskenbaͤlle in ben Zimmern des AInfan- 
ten Franz v. Paula, denen aber blos bie in feinen Dienften 
befindlihen Perfonen beiwohnten. Den Damen ward dabet 
erlaubt zu ſizen.“ 
Großbritannien. 

London, 29 Febr. Kouſol. 3 Pros. 83/; ruffifche Bons 
92:/,; mericanifhe 33"/4; columbifhe 26; Cortes 10'/,. (Die 
Konſols waren feit zehn Tagen um 25/, Proz. gefallen, Man 
ſchrieb dis allgemein der Bekanntwerdung des tuͤrklſchen Hat: 
tifherifs, der Ankunft des Hrn, Stratford Canning, und der 
zunehmenden Wahrfceinlichteit eines. Krieges im Oſten zu.) 

Der-Eourler wiberfpriht neuerdings den Gerüchten von. 
einer ernitlihen Unpaͤßlichlelt des Königs, die fhon durch feine 
Anmwefenheit bei den legten Kablnetsverſammlungen binlänglicd 
widerlegt würden. 

Derfelbe Eourler fast: „Frangöfifhe Journale haben vom 
einem Vorſchlage gefprochen, ben die englifhe Menlerung der 
franzöfifhen gemacht babe, ein Truppenkorps nad Morca zu 
ſchllen. Ein folder Vorſchlag iſt nicht gemacht worden; er 
hätte geſchehn ſeyn muͤſſen, ehe man das türfiihe Manifeft 
erhlelt, und gerade damals hofte man noch dem Frieden zu er= 
halten. Die Ausländer befhuldigen ung gern, wir hegten ans 
bere Abfihten ale unfere Bundsgenoſſen, befonders als die 
Rufen, Dergleihen Gerüchten muf man widerfprehen; wir 
haben feine befondere und ifolirte Politik, wir find Frankreichs 
und Rußlands Bundegenoffen, und alle drei Mächte handeln 
in vollfommenfter Lebereinftimmuug.’ 

Der Standard vom 28 Febr. fagt: „Der Hauptgegen- 
ſtand des geitern zu Windfor gehaltenen. Kabinetsraths war 
der Zuftand nuferer Verhaͤltniſſe mit der Pforte. Außer den 
Belchrungen, die Sir Str. Ganning liefern fonnte, hatte das 
Kabinet fehr wichtige Depefhen von Sir Eduard Codrington 
zur Verfiigung. Diefe Depefhen waren vom 14 batirt, und 
am 26 In die Hände bes Großadmirals gelommen. Sir Eduard 
bat der Meglerung einen fehr umftändlihen Briefwechfel des 
ruffifhen Admirals, Grafen Helden, überfhift, der, wie wir 
befennen muͤſſen, eine günftigere Boritellung von der ruffifchen 
Politik gibt, als wir bisher hatten. Der Graf macht einen 
Vorfhlag, der nicht nur den Verdacht vermindert, den mann 


Betref der Mbfihten Rußlands begen koͤnnte, fondern auch ein 
Mittel darbletet, ben Krieg mit Schnelligkelt zu endigen. 
Man fchlägt nemlid vor, die beiden Eingänge bes Hellefponte 
in dem Falle biofirt zu halten, daß die Pforte fih den von 
den Verbindeten angebotenen Bedingungen nicht fügte, Bei 
dem erihöpften Zufiande des tuͤrkiſchen Reichs laͤßt ſich faum 
annehmen, daß Konftantinopel auf mehrere Wochen mit Le— 
beusmitteln verfeben ſeyn möchte, Wir wiſſen nit, wie un: 
fere Negierung handeln wird; aber es iſt febr erfreulich zu 
Hören, daß ein folher Morfchlag gemacht worden ft, ba er 
Mäflgung von Seite Rußlands und ein Mittel barbietet, dies 
fem ungelegenen (untoward) Sirlege cin Ende zu machen, 
ohne die rufifhe Macht gegen ben Süden Europa’s loslaſſen 
zu muͤſſen.“ . 

Nah den Times fol Korb Cochrane nah Paris gereist 
ſeyn, um von dem Gricchenvereine Unterftügung zu Ausrottung 
der Ereräuberel zu begehren. Der Lord wuͤnſche zu diefem 
Swele, der für Griehenland ſelbſt von hoͤchſter Wichtigkeit fen, 
zwei bewafnete Dampfſchlffe auszurüſten. 

Am 28 Febr. iſt zu London das New: Brunswid: Theater, 
als eben ein Speftafelftit (Gup- Mannering) darin probirt 
wurde, jufammengeftürgt. Man ſchaͤßzte im eriten Augenblit 
die Zahl der umgelommenen Perfonen, werunter ber Schau: 
fplefdfreftor und der Mufifdireftor, auf mehr ald 150, Das 
für die Mauern zu fchwere elferne Dad foll an dem Ungluͤke 
ſchuld ſeyn. 

London, 29 Febr. Man hatte erfahren, daß die Mi- 
nifter-fih dem Vorſchlage des Lord John Ruſſel zur Abichaf: 
fung der fogenannten Teſt-Akten — (welche es einem eben, 
der eine Stelle unter der Reglerung oder In einer ſtaͤdtiſchen 
Korporation zu haben wuͤnſcht, zur Pflicht machen, nicht nur 
gewiffe Eide zu Telften, fondern aud einen Monat vor An- 
nahme bdiefer Stelle das Abendmahl nah dem anglifanifchen 
Ritus zu empfangen) — zu wiberfegen gebächten, und daß fie 
einer bedeutenden Mehrheit im Unterbaufe gewiß wären, 
Man Fan fid alſo das Erftannen bes Parlaments fowol ale 


des Publifums denken, als troz aller Anftrengungen der MI-- 


nifter, das Haus mit ihren Anhängern zu füllen, nad einer 
febr langen aber mit Urbanität und Ruhe geführten Debatte, 
eine Mehrheit von 237 Stimmen gegen 193 für ben Vor— 
flag entfhieb! Die meiften. Redner erklärten fih für Korb 
Ruſſels Vorſchlag, und nur Hr. Peel, Hr. Husklſſon und noch 
in Mitglied das nicht mit der Regierung verbunden Hit, fpra- 
chen dagegen. Die Hanptgründe bdiefer lezten waren: da 
man jährlih eine Andemnity: Bin erlafe, welche diejenigen 
ulcht zur Kirche von England gehörigen Perfonen, die Aemter 
Inne haben, von der durch jene Zeit: Akten über fie verbäng- 
ten Strafe freifprehe, fo ſeven biefelben ein todter Buchſta— 
be; fie hielten Niemand von den höhern Aemtern entfernt, ba 
ſelbſt in diefem Angenbilfe drei von den Minlitern (die Lords 
Melville und Aberdeen und Hr. Grant) zur fchottifchen Kirche 
‚gehörten, und fie fünnten hoͤchſtens bie und da Jemand den 
Zutritt zu der Aldermanswärde oder einer Acciſebedlenung 
verwehren; die Diffenters empfänden die Gefeze nicht als eine 
Beſchwerde, da fie felt 1790, wo die Sache zum leztenmal im 
Parlamente verhandelt worden, keine Klage dagegen geführt 
Hätten. Auf der andern Seite muͤſſe die Klrche von England 
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Ihren Vorzug behaupten, und eine Reglerung ˖die Gefühle und 
die Zufriedenheit aller Partelen in Auſchlag bringen. Auch 
befürchtete Hr. Peel, daß die Abſchaffung diefer Beſchraͤnkungs 
gefeze, welche nur gegen proteftantifhe Non; Konformiften ge: 
richtet find, den Weg zur Abitellung ber De ränfungegefege 
gegen bie Katholiten bahnen müffe, weiches er zu verbindern 
wuͤnſche. Dagegen meynte Hr. Huskiſſon, daf, wenn man 
die Diffenter® von aller Beihränfung befrele, viele derfelben 
bie Gegner ber Emanzipation veritärfen, und alfo das ver- 
bindern würben, was Hr. Peel dadurch befördert glaube, 
Kein Wunder, daß bergleihen Widerfprüche lautes Gelächter 
erregten. Indeſſen halfen bie Eophismen beider Minifter 
nichts; es warb am Dienftag Abends entfcieden, daß ſich das 
Haus am nächften Donnerftag in einen Ausſchuß bilden folle, 
um ſich über die Abftellung befagter Zeit: Alten zu berathen, 
Geftern Abend verfammelte fih das Haus alfo wieder fehr 
zahlreich; mehrere Mitglieder, die am Dienftage gegen die 
Kommittee geftimmt hatten, erflärten ſich num bereitwillig, 
fih der Mehrheit anzuſchließen; und bie entfchloffeneren Geg— 
ner baten nur um Auffhub, befonderse Hr. Peel. Diefen zu 
bemwilligen war aber Lord Ruſſel nicht geneigt; umd Lord Mit: 
ton fagte ganz derb, Hr. Peel verlange nur den Auffhub, um 
Maabregeln zu ergreifen, Die feine Niederlage In einen 
Triumph ummandeln follten. Die verfezte Hrn, Peel in Zorn; 
er fagte, er hätte gerne feinen Belftand leiben wollen, um bie 
Sache zur Zufriedenheit aller Parteien auszuglelchen, aber ba 
man Ihn fo behandle, wolle er gar nichts mehr damit zu 
thun baben, und nicht einmal felne Stimme abgeben; biemit 
verlief er bie Verſammlung. Ihm folgte der Generalprofu: 
rator und alle bie entweder zum Meiniiterlum gebörten, oder 
zu gebören glaubten; und das Haus bildete fait einſtimmig 
den Ausſchuß, welcher naͤchſten Dienftag erneuert werden foll. 
Hr. Peel kam inzwiſchen hernach wieder zurüf, und fagte, er fen 
blos weggegangen, um eine Erfrifhungzunehmen. Die Mintfter 
bedauern nun, wie man offenbar ans ihrem Benehmen und dem 
Stotderihnen ergebenen Journale fieht, daß fie die Frage nicht wie 
bie Emanzipation der Kathellfen für eine neutrale erflärt haben. 
Unbekannt mit dem ausgebreiteten Einfluß der Diffenters bat- 
ten fie den Anhängern der hohen Kirche, denen fie fo ſchon zu 
liberat find, ein Opfer bringen wollen, welches fie felbit jezt 
fompromittirt. Was fie num thun werden, iſt ungewiß; bie 
Zorpjournale fchreien, bie Kirche fey in Gefahr, und ſuchen die 
frommen Diffenters ſelbſt dadurch auf ihre Seite zu ziehn, daß 
fie zu verftehn geben, die Abfiht der Liberalen gehe blos da= 
bin, den Ungldäubigen und nidt den dchten proteitantifchen 
Mon:Konformiften, durch ihren Vorſchlag müzlih zu werben. 
Vielleicht bilft das: ſollte es aber nicht, fo wird wohl bas 
Oberhaus wieder das Gebäffige einer Verwerfung auf fih neh⸗ 
men muͤſſen; ein gefübrlihes Amt in biefen Tagen, befonders 
von Seite eines Körpers, der nicht von Wahlen abhängt, und 
alfo nur durch Ummälzungen erneuert werden kan. — Hr. 
Peel machte geftern den Vorſchlag zur Bildung eines Ausſchuſ— 
fes, welcher bewilligt wurde, und deffen Bericht fehr interefz 
fant werden muß; nemlich zu einer Unterfuchung uber die Zu: 
nahme ber Verbrechen und ben Zuftand der Poltzel in Lon: 
don. Hrn. Peels Mebe enthält vlele merkwuͤrdige ſtatiſtiſche 
Thatfachen. 
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Brantreid. 

Das Journal du Commerce bemerkt: 
fafung der Antwortsadrefje auf die Thronrede beauftragte Konz 
miffion iſt in ihrer lezten Shzung uͤber die Hauptgrundla- 
gen einig geworden. Hr. Delalot ſoll mit der Redattion des 
Entwurfs beauftragt ſeyn. Man verfiert, die Mitglieder der 
Kommiffion ‚(even ‚überelngefommen, daß die Adreife eine ta- 
deinde Stelle in Betref des Syſtiems der vorlgen Verwal: 
tung, und eine andere Stelle in Vezug auf die Männer: 
Fongregationen enthalten folle. Man will willen, die in dem 
Komite von den HH. Hode de Neuville und Delalot geäuferten 
Meynungen fenen vorzugeweife konftitutionell gewefen. Schwer: 
lich dürfte dle Kammer vor dem 4 März Ihre geheime Sizung 
über die Adreſſe halten können.’ 

Aus Gelegenheit der Wahl der HH. Lalnd de Willeverque 
und Dubruel zu Quaͤſtoren äufert der Gourrier franz: 
gaig, der leztere ſcheine unpäßlic zu feun, da er In der neuen 
Kammer immer In einen biten Ueberrof eingehällt erſcheine, 
und feine Leiden ald einen Auſpruch auf eine Ehre geltend zu 
machen ſuche, die er zu verlieren fehr beforgt babe. Hr. Du: 
bruel babe fih im Jahr 1815 durch feine leidenſchaſtlichen An- 
ſichten und fpäter durch feine Hingebung für Hru. v. Villele 
ausgezeichnet. 

Der neuefteGourrier frangals verfihert, feine geftern 
mitgerheilte Nachricht von dem Austritt des Hrn. v. Ehabrol 
gewinne. Immer mehr Beſtand, und man behaupte jezt auch, 
daf Hr. v. Hermopolis austreten werde, Man fprede dafür 
von dem Eintritt der HH. Laind und Gautier. Hrn. Lalnd 
betreffend, fo ſcheine fein Eintritt ſchon entſchleden zu fepn. 
Hr. Feuirier, Vifhof von Beauvals, würde Hrn. Frapſſinous 
erfezen. Inzwiſchen habe man am 2 Abends verfihert, daß 
Hr. Zain das Seminifterium nicht angenommen hätte, (Ein 
anderes Blatt bemerkt, ber Finangminifier Roy habe Hrn. 
Laind an Einem Tage dreimal befucht.) 

Der Eonftitutionnel melbet baffelbe, und fagt, daß der 
Austritt der HH. v. Chabrol und Hermopolis eine Folge deffen 
fev, was bei der Kommiffion für bie Adreffe vorgefommen. 
Auch verfihere man bei Hnfe, daß, Briefen aus St. Peters: 
tersburg zufolge, Hr. v. Neifelrode das Minifterlum ber aus- 
wärtigen Angelegenheiten verlaffen, und Hrn. v. Strogonof 
zum Nachfolger erhalten babe. Der ruſſiſche Botſchafter zu 
Paris, Hr. Pozzo di Borgo, folle zuräfberufen und der Fürft 
Wolkonsky für feine Stelle beftimmt fen. Diefed Journal 
ſpricht auch von einer mit zwölf Prafelten vorgegangenen Der: 
änderung, die bei einigen nur ein Wechfel ber Stelle, bei au: 
dern aber ein völliger Rüftritt fev. 

Die Auotidienne fpriht ebenfalls von dem Ruͤltritt des 
Hrn, v. Chabrol, und dab Hr. Lalné das Portefenille bes 
Geewefend abgelehnt habe. Wahrfcheinlih würden aud Hr. 
St. Cricq und Hr, v. Hermopolls austreten, Gewlß fey, daß 
man fi in den legten Sitzungen des Konfelis mit der defint: 
tiven Bildung des Minlſterlums befcäftigt habe, Jedermann 
hoffe jest für feine Freunde, und ſtehe im Angſt vor feinen 
Gegnern. Die Quotidlenne müßte für ihren Theil an dem 
Koͤnlgthum verzweifeln, wenn fie glauben könnte, daf die neuen 
run anders als im Sinne der rechten Seite ausfallen 
möchten. 


Der .Eourrier frangais bemerkt bei Gelegenheit der 


„Die mit Ab: | Kommiifion zur Aufſtelung einer Munfzipalordnung, es fcheine, 


daß eine im Staatsrath verfaßte Arbeit Fein Vertrauen mehr, 
weder bei dem Publikum noch bei den Kammern, geniefe. Hr. 
Portalis habe bis jezt zwei Kommiſſionen niedergefezt, elne in 
Betref der Zefulten, die andere in Saden der Mifbräuche der 
Konfikte. Beide feyen ber Mehrheit nah aus unabhängigen 
Männern zufammengefezt. Die neuejle Kommmunallommifjion 
bejtehe hingegen der Mehrzahl nach aus Feinden der Gemein: 
ben. Der Graf v. Vreteuil, vormaliger Präfeft von Hamburg, 
der Cure und Loire, und ber Gironde, babe bei derMeattion 
im Jahre 1815 fait alle Maires In feinem Departement abge— 
fezt. Er fev durch feinen berüchtigten Bericht über das Sa— 
trileglengeſez befannt, und endlich Mitglied des Villeleſchen 
Genfuraufiihtstoniitd'6 gewefen: Der Graf Tecqueville, der 
auf alten Seiten der Bibliotheque bistorique vorfomme, habe 
fi vorzüglich zur Zeit der Wahlen hervorzetban; die HH. 
Hauffez, Präfekt der Gironde, Chabrol, Präfekt der Seine, von 
Laftours und Fumeron d'Ardeuil, Hr. Euvier, der fo oft die 
Verwaltungswillkuͤhr vertbeidigt habe, feven feine Männer, die 
bei den gegenwärtigen Umftänden Vertrauen zu einer ſolchen 
Arbeit einndien Fonnten. Auch ber Herzog von Briſſac und 
der Daron Portal fenen Anhänger der Gentralffation der Ge: 
walten. Gegen biefe Stimmen könnten die HH. Mounfer und 
Pelet de In Lozere nicht auffommen. Uebrigens feine der 
Entwurf felbit der Kammer in der gegenwärtigen Sizung nicht 
vorgelegt werden zu follen. Man fage die Arbeit erfordere 
langes und tiefes Nachdenlen, wollte man aber nur in den 
Geiſt der Charte eingehen, fo würde die Arbeit leicht ſeyn. 
Hr. v. Martignac habe durch biefe Ordonnanz mehr als jemals 
bewiefen, daß er bie vorige Verwaltung fortfezen wolle, Aber 
weder Franfreich noch ber Kammer könne eine ſolche neue Auf: 
lage des Hrn, v. Corblere zuträglih erſcheinen. 
Stalien 

F Auszug eines Schreibens aus Nom vom 16 Febr. Am 
10 d. fit bier Sie Frederit Bentinf, Bruder des Generals 
gouverneurs von Dftindien, Lords Willlam Bentink, mit Tode 
abgegangen, — Inden erjien acht Tagen diefed Monats hat 
ten wir bier das ſchoͤnſte Frühlingswetter; am 8 fing es zu 
regnen an, und am 412 Morgens lag auf dem nahen Gebirge 
von Albano Schnee. — Der Graf Alerander Laborde, als 
Verfaſſer mehrerer febr gefchäzten Werke, und Mitglied der 
Deputirtenlammer bekannt, hat auf feiner Ruͤklehr aus der 
Levante einige Tage hier zugebradht. Er fit in Aegyten, In 
Nubien und zulezt In Griehenland gewefen. Die Schll— 
derung, bie er von dem Zuftande diefed Landes in mebreren 
Gefprähen hier entworfen hat, fit nichts weniger ald glänzend; 
er foll geradezu erflärt haben, daß er den Grafen Eapodiftrias 
für verloren halte, wenn er nicht mit vielem Gelde, und els 
nem Korps fremder Truppen zur Sicherheit feiner Perſon und 
zur Unterjtägung feiner Maaßregeln antömmt. Er beurtbellt 
die Griechen mit derfelben Strenge, wie fie von allen denjeni= 
gen, die fie in der Nähe gefehen haben, beurtheilt werden. 
Obriſt Fabvier foll fi, Hrn. v. Laborde zufolge, fortwährend Im 
offenen Kriege gegen Church befinden und erklärt haben, daß 
er ji an die Spige der Garden des neuen Präfidenten ftellen 
wolle, jedoch unter der ausbrüflihen Bedingung, daß er von 
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Nlemandem als dem Grafen Capobiftriad Befehle zu empfan: 
gen habe. 
Preußen. 

Se. Maj. der König empfing am 29 Febr, dem bisherigen 
englifhen Gefandten bei Seinem Hoflager, Lord Clanwilllam, 
der fein Abberufungsfhreiben überreihte. Der Nachfolger 
beifelben, Hr. Broof Taylor, war bereits von Münden zu 
Berlin angelonmen, : 

Eine Stuttgarter Zeitung fchreibt vom Rheine: „Dem 
Vernehmen nah hat Se. Mai. der König von Preußen die 
Strafen, auf welche nad den Gefezen des preufiſchen Staa: 
tes von den dortigen Gerichten gegen die Theilnehmer an den 
demagogiſchen Verbindungen erkannt wurde, und die meift nach 
den erfhienenen Bekanntmachungen in mebrjähriger Feſtungs— 
firafe beitanden, bis auf Ein Drittel erlafen. Es erfreuen 
fih wenigitend einige mit Ablauf diefer Zeit fhon ihrer Ent: 
laſſung aus der Haft, während die übrigen derfelben In Kurgem 
entgegenfehn, Diefer Alt der königlichen Gnade, der die ge: 
daten Indlvlduen dem bürgerlichen Leben wieder gibt, wird, 
mit den bittern Erfahrungen, Enttäufchungen und gereifteren 
Anfichten, weiche bie Zeit brachte, verbunden, ähnlichen Erſchei— 
nungen und Verirrungen unfehlbar begegnen.‘ 

Ebenfalls vom Rheine melden Frankfurter Zeitungen: „Se. 
Maj. der König, In Iandesväterliher Fürforge für Erhaltung 
und Verbreitung des reinen evangeliidien Chriftentbums, Dat 
zu befehlen geruht, daß eine im Regierungsbezirk Düͤſſeldorf 
unter dem Vorwand eines Filtal:Miffionsvereins fid 
bildende Gefellihaft fofort aufgelöst werden folle, weil meh: 
zere Mitglieder derfelben durch ihr Benehmen fih dem Ver: 
dacht ausgeſezt hatten, daß fie unter dem Vorwande der Me- 
ligloſitaͤt ſich Unſittlichkelt und gefezwidrige Handlungen zu 
Schulden kommen laſſen. Durch eine Kabinetsordre vom 
9 Nov. v. J. iſt daher beſohlen worden, daß dieſe Gefellfhaft 
von Grund aus zerſtoͤrt, und gegen diejenigen Mitglieder der: 
felben, welche gefezwidriger Thatſachen ſchuldig befunden wer: 
den möchten, von Gerichtswegen verfahren werden ſolle.“ 


Polen > 

1 Krafau, 28 Febr. Es iſt nichts Ungewoͤhnliches, Se, 
kaiſerl. Hoheit den Großfuͤrſten Konftantin von Warfchau ab: 
weſend, und in Petersburg zu fehen, doc dauert fein Auf: 
enthalt in der Hauptitadt felren über eine Woche; Ge, kaiſ. 
Hoheit kehren gewöhnlich nah einigen Tagen nad Ihrer Die: 
fidenz zurüf, Dismal ſcheint der Großfürft In Petersburg laͤn⸗ 
ger zu verweilen, da Briefe aus Warſchau von beffen Rüͤk— 
Funft noch Feine Erwähnung thun. (Auf direftem Wege weiß man 
jest, daß der Groffürit am 19 Febr. Petersburg verlaffen bat.) 
Einige vermutben daber, daß widtige Staatsangelegenbeiten 
ihn dahin gerufen haben, und da Derfelbe vielleicht über die 
innern Angelegenheiten Polens und über den Prozeß der Ber: 
fhwornen Mittheilungen zu machen habe, oder auch über bie 
dufern Verhältnife Rußlands zu Mathe gezogen werde, In 
Warſchau it Alles beim Alten, die dafelbit eingerüften neuen 
ruſſiſchen Truppen beiaufen fih ungefähr auf 6000 Mann, 
Die Epaltungen in unferm gefesgebenden Körper find noch 
nicht ausgeglichen, da das Gutachten ber drei Höfe noch im: 


‘ 


mer erwartet wird, Mittlerwelle Idft man den 
bei ber bisherigen Weiſe. 
Deftreid, 

tr Bien, a Mir), Der Graf Yalfo, k. k. Gefandter am 
fönigl. ſaͤchſiſchen Hofe, iſt bier eingetroffen. @s beißt, def 
er auf feinen Poſten nicht wieder zurüffehren werde, Graf Xof, 
fönigl. preußlſcher Gefandter zu Neapel, iſt hier durch nad 
Itallen gereist. Nah Briefen aus Trleſt verweilt Sr. v. Ri: 
beaupierre noch dafelbit, und ſcheint big zu Eingang neuer Nahr 
richten aus England den Hafen nicht verlafen au wollen. &s 
geht hier das Gerücht, daß der k. f. Interuuncius Freihen 
v. Ottenfels zu Konſtantinopel ſckwer krank liege. Bel vn 
f. k. dftreihlichen Armee find mebrere Generale in Ruheſtand 
geſezt worden, worunter wir die Generale Auersberg und 
Splend bemerken. 

Wien, 4 Maͤrz. Metalliques 90; Bankaktlen 4025. 

Tüuͤrkel. 

Der Spectateur Oriental enthielt in einer feiner lezten 

Nummern elnen von den franzoͤſiſchen Offizieren in Dieniten 


Geſchaͤftsgang 


des Paſcha's von Aegypten, den HH. Letellier, Bompar, Cha: | 


bert, Desprier, Ledeutu, d’Ienard, Mattaire, Majfre, 8. 8. 
Briand und Lucciana, am 17 Dft. am Bord der oͤſtreichiſchen 
Brigg Glacomo auf der Rhede von Navarin unterzeichneten 
Brief. Dieſe Difiglere hatten ein Schrelben des Admirals 
de Rigny aus Emprna vom 45 erhalten, weldes lautete, wie 
folgt: „Meine Herren! die Lage, in welcher die im Hafen vor 
Navarino blotirte aͤgyptiſche Flotte ſich befindet, die Wort: 
brüchtgfeit (manque de parole) Er. Hoh. Ibrahim Paldıa's, 
ber fi zu einem provfforifhen Waffenſtillſtande verpflichtete, 
werden Ihnen als Warnung dienen, daß Sie fih bald Ihrer 
eignen Flagge gegenüber befinden können. 
Gefahr, die Sie laufen, und dur die Aufforderung, aus tür: 
Hirten Dieniten zu treten, In einem Augenbtife, wo die otte- 
mannifhe Pforte ſich in eine angreifende Stellung verfejt bat, 
deren Folgen fie felbit verantworten mag, gebe ih Ahnen 
einen Nath, den Eie, wenn Sie Franzofen geblieben find, 
nicht vernadläffigen dürfen.” Hierauf erwiederte Hr. Letel 
tier, daß er gielh beim Erſcheinen der framgöfifhen Flotte 

vor Navarln dem Paſcha Ibrahim angezeigt babe, er fowel, 
wie die Franzofen unter ihm, müßten bei den erſten Feind: 
feligteiten den ägpptifhen Dienft verlaffen: er bat jedoch den 
Admiral, ibm die Mittel zur Abreife zu verfhaffen, Alle 
gingen bierauf an Vord der öftreihiihen Brigg. Die HH. 
Letellier und Bompar begaben ſich zu dem aͤgyptiſchen Grof: 
Admiral Muharrem: Ber, und theilten ihm das Schreibe 

bes Hrn, de Rigny mit. Diefer bedauerte den Entſchluß der 
Franzoſen, konnte aber nicht umhin, ibn zu billigen, bofte, 
bie freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe zwiſchen Franfreih und 
Aegypten würden ungeftört bleiben, und bot Ihnen eine Kor: 
vette an, um nad Alerandrien überzufahren. Am 18 beurlaubten 
ſich ſaͤmtliche Offiziere bei Muharrem-Bey. Alle bis auf Le: 


tellier, haben fih am 23 DM. am Bord bes Provence nah 


Frankreich begeben; 2etellier blieb zu Mavarin, war aber bei 


den erſten Kanonenfhüffen mit Mubarrem and Land gegangen. 


Berantwortliher Redakteur, ©, 3. Stegmaun, 


Eie kennen bie 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 09. 


Bayern 


* münden, 2 März. (Fortfezung der Verhandlungen ber 
nennundzwangigften, dreißlgften und elnunddreißigſten Sizung 
der Kammer der Abgeordneten, die Berathung über die Aus: 
fheidung der Kreislaſten von bem allgemeinen Staatslaften be: 
treffend.) Nach mehreren weiteren Bemerkungen über ein: 
zeine Punkte bes Gefezesentwurfes fuchte der Redner barzus 
thun, daß eine notbwendige Werbindung zwiſchen dem Juſti⸗ 
tute der Landraͤthe und der vorgefchlagenen Laſtenausſcheidung 
nicht beftehe; er fand den von bem Ausſchuſſe vorgefchlagenen 
modifizirten Entwurf zu fragmentarifh, und ohne genägende 
Vorbereitung improvifirt. Der urfprünglihe Entwurf, der ein 
fübner Adler der Sonne zugeflogen, Liege in diefer Mer: 
fiüimmelung mit geläbmten Fluͤgeln am Boden. And das Recht 
mangele der Ständeverfamminng, auf ſolche Welfe neue Geſe— 
jesvorfhläge an die Stelle der übergebenen zu ſezen. Der 
Mebner fhloß mit einer fenrigen Lobrede des Gentratlfationg- 
foftems, und der wohlthätigen Früchte, die daſſelbe für Bayern 
gebracht; nie, fagte er, werde fein Mund, Indem er für ei- 
nen die Abſchaffung dleſes Syſtems bezielenden Gefezegent- 
wurf ftimme, Bayerns Schmach ausfpredhen. Nach dem Gras 
fen Benzel:Sternau beſtleg der Abgeordnete Mepler die Ned: 
nerbühne. Nachdem derfelbe bemerkt, daß er nicht, gleich dem 
Reduer vor ihm, Blumenſtraͤuße zu binden, fondern nur Bes 
denfen vorzutragen, fid zur Aufgabe gefezt habe, ging er zu 
einer genauen Zergliedberung ber einzelnen Beftandtheile der 
auf der Staatsfaffe laftenden Schuibdotation, und der verſchle⸗ 
denen Rechtsgruͤnde der einzelnen Leitungen über, und fuchte 
hieraus bie Qualifitation derfelben zu Gentral- ober Krels⸗ 
laften näher abzuleiten. In der Hauptfache erklärte er fich für 
die Anträge bes Ausfhufes. Der als dritter Redner einge: 
fhriebene Abgeordnete Rudhart begann mir der Prüfung des 
Zwekes der Ausſcheidung. Ein Theil der allgemeinen Ausga— 
ben folle den Kreiſen zur Beftreitung zugewiefen — dagegen 
aber auch ein entfprechender Theil von den Stenerm für das 
Allgemeine abgefezt werben. Auf höhere Belaftung der Steuer: 
pflichtigen ſey es dabei nicht abgefehn: In ber Sache felbft liege 
nichts Nachthelliges — er fen. vielmehr von ihren Vorthellen 
lebhaft überzeugt. Den ſchon vor neun Jahren ausgeſproche⸗ 
nen Wunſch, daß bas allgemeine Budget auf Krelsbudgets ba- 
firt werden möge, naͤhre ‚er noch jegt. Der erfte Vortheil, ben 
die Ausfcheidung gewähre, liege in einer gleichen Vertheilung 
der öffentlihen Laſten. Sie beitehe da nicht, wo ein Kreis 
für den andern zahle, wie 5. B. bei Schulen und Strafen, 
Jeder Kreis folle die Bebürfnife allein beitreiten, bie ihm ei: 
gen — nur zu gemeinfamen Beduͤrfniſſen duͤrſe ein altgemel- 
ner Beitrag gefordert werden, Der zweite Wortheil beſtehe 
In der Einfachheit und Klarheit der Gentralverwaltung. Je: 
ber folle wien, zu was er zahle — überall muͤſſe Mate Nach: 
welfung des-Bebürfniffes die Anforderung begründen — je grö: 
ber die Klarheit diefer Nadweifung, um fo größer auch die 
Bereitwilligkeit zu zahlen, Mit der Ansfcheidung höre die Fl— 
nanzverwaltung auf, ber Einrichtung eines Gradlerhaufes zu 
gleihen, wo In Tropfen vielfältig verflüchtiget wieder von der 


Höhe herabfalle, was mühfelig von unten. hinauf gepumpt 
worden. Auch befiere Anwendung ber Lofalmittel ache aus 
der Ausſcheldung hervor — ben Kreifen werde dadurch Stof 
jur Selbfithätigkeit gegeben, und ein nuͤzllcher Wetteiſer ge— 
welt. Der Landrath erhalte dadurch einen Wirkungskreis ven 
vorzuͤglicher Wichtigkelt. Eudllich werde dadurch eine Beſchraͤn— 
fung des Centrallſationsſpſtems herbeigeführt. Dieſes Syſtem⸗ 
ſey hoͤchſt nachtheilig, weil es Willkuͤhr fördere; fein Streben 
ſey auf Erfhaffung, nicht auf Erhaltung bingeridtet — Schwan— 
fen in der Gefezgebung eine untrennbare Folge. Nur das Ge— 
meindepringip fev ein konſtitutionelles — erft mit der Organl, 
fation der Gemeinden fey dein Staate ein eigenes Lebensprin- 
zip wieder gegeben worden — von da an, und von ber Er— 
theilung der Verfafungsurtunde datire die Einheit des König: 
reihe und der Anfang feines organifhen Lebens, nicht aber: 
von der Einführung des Gentralifarlonsfoftems. Nur nicht zu 
viele Vorfheile folte man von der Ausſcheldung erwarten, Min— 
derung der Arbeit bei den Minifterien würde fi auch vone 
die Ausfheldung erreihen laffen — bie obere Auffiht auf alle 
Zweige der öffentlihen Verwaltung werde von denfelben doch 
nie aufgegeben werden köunen. Auch nicht Verminderung der 
DBielfchreiberei werde erfolgen. Das Minifierium firebe dahin, 
aber mir geringer Wirkung — es fep mehr Schreiberel als 
font, wovon die Deweglickeit In der Adminlſtration und die 
Neuerungsfuht die Eduld trage. Wenn Indeffen in Folge der. 
Ausicheldung mehr gefchrieben werde, fo Lohne fich dieſes durch 
den daraus hervorgehenden Nuzen. Mit den Landräthen ent— 
ftänden neue Behörden — mit der Ausſcheidung befondere Kafz 
fen für die Areisfonde und befondere Etats. Eine neue Kor— 
poration trete in das Leben, Das Belfpiel des Rheinkrelſes 
dürfe nicht angeführt werben — bort verfüge das Gefez, und 
der Einzelne handle frei; disſeits des Rheins aber verfüge die 
Behörde — ber Rheinkreis würde mit feinen Formen laͤngſt 
einen Gefcäftsbanferott gemadt haben, wenn unfere Inftitute 
bie feinigen wären. Befondere Erſparungen fenen gleichfalls 
nicht von dem Landrathe zu erwarten — er werbe dergleichen. 
vorzüglich bei den Krelsanſtalten in den meiſten Faͤllen nicht 
bewirken können. In den Motiven bes Gefezes-Entwurfes fen 
fchon wieder von einer Umgeftaltung des Verwaltungs-Orga— 
nismus die Sprade; nichts aber erfheine gefährlicher, als to: 
fale Abänderungen mit einemmale. — Nur Schritt für Schritt 
folle man geben. Das Streben nah fchneller Durchfuͤhrung 
von Drganlfationen wirke vorzüglich nachthellig bei den untern 
Beamten, die in ber Regel nnr Formen fennen, Auch Nach— 
theile aber würden mit der Ausfheldung verbunden fepn, wenn 
biefeibe zu weit greifend und zu fisfalifh werde, wenn fie den 
Kreifen zuwelſe, was ihnen nicht ausſchlleßend angehöre, — 
und dabei eine Erleichterung der Finanzlaffe auf Koften der 
Kreife bezlele; wenn fie die ſtaͤndiſche Wirkſamteit befchränte, 
wie diefes, — wenn glelch ein nach voransgegangener Prüfung des 
nadhgewlefenen Bedärfniffes zu bewilligendes Marimum nicht 
mehr als das Beduͤrfniß felbit fern könne — dennoch der Fall 
ſeyn werde, fobald bad, wenn auch nicht auf eine ausdruͤkliche 
Beitimmung ber Verfalfungsurfunde, dod gewiß In der Natur 
der Sache und im der Uebung begründete ſtaͤndiſche Recht, bie 


— 


Me 





2 
Minifterien an die einzelnen Pojitionen zu binden, oder auch 
das Pruͤfungsrecht ber Stände, hinſichtlich der Krelsfondsrech⸗ 
nungen hinwegfallen folle; wenn endlich der Gemeingeift ge: 
ſchwaͤcht werde, indem man Gelbftthätigfeit durch Laſtenver⸗ 
mehrung zu erzeugen ſuche. 
(Fortfezung folgt.) , 


Grantreid. 

Folgendes iſt ein authentiihes Verzeihniß ber fran— 
zoͤſfiſchen Geiſtlichkelt im Jabre 1828. Fünf Kardi— 
naͤle, 20 Palrs von Frankreich, ein Minifter mit Portefeulile, 
4 Mitglelder des geheimen Mathe, 44 Erzbiihöfe, 66 Blſchoͤfe. 
5 Ritter vom heil. Geifterden, 468 Generalvifare, 681 wirk- 
tie Domberren, 1788 Chrendomberren, 53085 Pfarrer, 22,475 
Hütfepriefter, 5765 Vikarien, 439 Kapeline, 839 Almofenlere, 
Feld: und Eclfsprediger, 1976 Helfer, bie ermädtigt find, zu 
predigen und Velchte zu hören; 1094 Direktoren und Profeflo- 
ren der Seminarien, Die Zahl der von den Biſchoͤfen für noͤ— 
thig erachteten Priefier beläuft fi auf 52,457 (was nad der 
wirflihen Berölferung Frankrelchs, die Nichtkatholllen abge: 
rechnet, einen Priefter auf 550 Seelen geben wärde), Die 
wirkliche Geiſtlichkeit beträgt aber im Ganzen nur 36,649; fie 


muuß alfo noch mit 15,508 Individuen vermehrt werben, um 


die von den Vifchöfen geforderte Anzahl zu vervollftdndigen, 
Man zählt 13,493 angeſtellte Prleſter, die über 60 Jahre alt 
find, und 2528, die wegen Ihres Alters und ihrer Gebrechlid- 
feiten nicht mehr Dienfte thun koͤnnen. Die Anzahl der an: 
geftellt gewerenen, Im 3. 1827 geflorbenen Priejter beläuft ſich 
auf 1139, Die Ordinationen beilefen fi Im 9. 1827: a) für 
das Priefteramt, auf 1852; b) für das Diafonat, auf 1591; 
©) für das Subdlafonat, auf 18253; im Ganzen 5259 Dr: 
dinationen. Die Zahl der Zöglinge beläuft fih auf 4,244; 
‚worunter 9285 Theologen, 5725 Phlloſophen, 21,118 in den 
Seminarien, 7764 in den Kollegien, 2555 bei ben Pfarrern. 
Die Anzahl der Nonnen eritreft fich auf 19,590. Thells von 
NRechtswegen, thells nur Faktifch find 3024 Nonnenklöfter 
vorhanden ; nemlich: 1983, bie definitiv ermächtigt find, und 
4091, die diefe Ermächtigung erwarten, Mon bem heiligen 
Dionyfins (dem eriten Biſchof von Paris) big auf unfere Tage, 
zählt die Hauptſtadt des Koönlgrelchs 110 Viſchoͤſe umd 15 Erz: 
biſchoͤſe; 6 von dieſen Prälaten find von den Päpften unter die 
Heiligen verfegt worden, 13 find Karbdindie gewefen. Die Zahl 
der franzoͤſiſchen Bifchöfe, die Im Laufe des 9. 1827 geweihet 
wurben, beträgt 6; nemlich: die Bifhöfe von Vannes, von 
Are, von Verdun, von Modelle, von Werfallled und von 
Bayeur. Der Aelteſte unter den Kardindien und Erzbifchöfen 
Frankreichs it Hr. von Elermont:Tonnere, Erzbifhof von Ton: 
tonfe, ber in feinem achtzigften Jahre it. Der Aelteſte unter 
den Biſchoͤſen iſt Hr. Sebaftlani de la Porta, Bifchof von 
Ajaccio, der 83 Jahre alt it (Hr. Couſin de Grainville, Bi: 
fhof von Cahors, iſt wur zwei Tage jünger). Der Fürft von 
Croi iſt der jüngite unter den gallitanifhen Kardinaͤlen (er fit 
55 Jahre alt), Hr. v. Quelen fit der jüngjte unter ben Erz: 
bifhöfen (er iſt 50 Jahre alt). Endlich der jüngfte unter den 
Birhöfen it Hr. de la Motte-Bauvert (Bifhof von Vannes), 
der in feinem asjten Jahre fit. Die Univerſitaͤt von Frankreich 
zaͤhlt in ihrem Schooße 673 Geiftlihe; das Inſtitut 5, worum: 


Ta 
ter ein Erzbiſchof, ein Blfhof, ein geiitliher Pair und zwei 
Abbe6. 


Deutſchland. 


Der Staatsminiſtet v. Marſchall bat am 5 Mal den 
Landtag des Herzogthums Naſſau mit folgender Anrede er- 
dfnet: „Indem ich die landſtaͤndiſche Verſammlung, den Be- 
fehlen Sr. herzoglichen Durchlaucht gemäß, für das gegenwaͤr⸗ 
tige Jahr eröfne, bieten fih mir nur wenige Gegenftände dar, 
auf die ich, hochgeehrteſte Herren, bei biefer Veraulaſſung Ihre 
Aufmerkfamteit zu Ienten babe. Auch in dem verflofenen 
Jahre hat die Landesverwaltung Feine Hinderniffe gefunden, 
die ihren feilen und fo viel als möglich vereinfachten Gang er- 
ſchwert, und das Beduͤrfnlß neuer wichtiger, das Ganze um- 
faffender Gefeze und Einrichtungen fühlbar gemacht hätten, 
Der Wohlftand der Bewohner des Landes, in Ihrer Gefamt: 
beit betrachtet, iſt im Steigen, und nichts läßt und Räkfcpritte 
beforgen; deun ber Akerbau bleibt fortwährend die Hauptquelle 
bes Erwerbs der Einwohner diefes Landes. Manufakturen 
von größerem Umfange, deren Erzeugniffe den Abſaz in dem 
Auslande fuhen mäffen, findet man bei uns nicht. Daher 
bleibt unferem Lande auch mit ihren nachthelllgen Folgen die 
Erſchelnung fremd, daß durch mannichfache Urfachen veranfaß: 
ter ftofender Handel und befdränfter Verkehr ganze Gegen: 
ben brodlos macht, und dem Elende preis gibt. Eben deshalb 
fühlen wir nicht das Beduͤrfniß zu Minderung folhen Uchele, 
den Landesbewohnern bie freie Wahl zu befchränfen, den Theil 
ihres Bedarfs, den ber Kunſtfleiß Ifefert, da aufgufuchen, wo 
er nach ihrer eigenen Auswahl für fie am beiten, leichteften 
und wohlfelifien zu erlangen iſt. Keine Weranlaffung iſt das 
- ber bei ung vorhanden, in diefer Hinfiht bag beſtehende Ab—⸗ 
gabenfoftem abzuändern. Obglelch in dem verfloffenen Jabre 
bie Erhebung der direkten Steuern, die fortwährend einen be— 
deutenden Theil der Landeseinkuͤnfte bilden, mehr vermindert 
worden fit, als es bie Beibehaltung einer fortwährenden, gleich 
großen Verringerung der ber direkten Steuern gegen den Bes 
trag früherer Jahre in ben folgenden zu geſtatten fchlen, fo 
find doch die Einnahmen der Landesfteuerfaffe fo über den er: 
warteten Ertrag neftiegen, und die Ausgaben ber verfchlede- 
nen Verwaltungsbehörden fo befhränft worden, daß ber ver: 
minderten bireften Stenererhebung ungeachtet, ber Rechnungs⸗ 
abſchluß über Einnahme und Ausgabe, der Ihnen, hochgeehr⸗ 
te Herren, vorgelegt werben wird, ‚dennoch einen bedeutenden 
ueberſchuß für das Beduͤrfniß des Dienftes des laufenden Jap: 
} res Iefert, welcher mum zu deſſen Dekung und auch zu Mein: 
| berung der Abgaben benuzt werden Fan. Dabei find bie nö: 

thigen Merbefferungen öffentliher Landesanſtalten durch eine 
zwelwidrige Sparfamteit nicht in das Stofen geratben, viel: 
mehr hat der Bau neuer Landftrafen da, wo er neh statt fin- 
det, in dem verfloffenen Jahre ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
vorauszufehen iſt, daß auferordentlihe Ausgaben zu diefem 
Zweke bald aufhören werden, Ale Beduͤrfniſſe des Laufenden 
Jahres werden unter ſolchen Verhaͤltniſſen ohne große Belaͤ— 
fiigung der Steuerbaren fi defen laffen. Es wird nicht nur 
bie in dem verfloffenen Jahre ftatt gefundene Verminderung 
der direften Steuer in ihrem halben Betrag fortdauern Eön- 
nen, jondern es wird Ihnen, hochgeehrtefte Herren, auch mög: 
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lich werben, bie Herabfezung derjenigen indireften Steuern zu Mire Ahihten Schuld gab, und fie den oft durch ES chrefblider 


beſchließen, deren Minderung, wie die der Salzſteuer, von 
vielen Seiten gewünfht wird, und fich zugleih dadurch em: 
pfiehlt, daß fie die Erhebung der Abgabe felbit fihern und er: 
leihtern wird, Unter günftigen Verhaͤltniſſen eröfnet ſich alfo 
auch in diefem Jahre der Kreis Ihres landſtaͤndiſchen verfaf- 
ſungsmaͤßigen Wirkens.“ 





Dr. Heinrich Gottlieb Tzſchirner. 
(Fortfezung.) 

Nah Wittenberg zuruͤk verſezt wurbe er des indeß verſtor⸗ 
benen Echrödh Kontinuator in der Kirdiengefhichte und Blo— 
graph, und dis entſchled auf immer feine Vorliebe für die Air: 
chengeſchichte, in welcher er aud) bie zu feinem Tode mebr noch 
durd eifrig befuchte Katbebervorträge und eine zahlreiche Keibe 
Heiner, in Stäublins Ardiv und Magazin für Kirchengeſchichte, 
in feinen eigenen Memorabilien, 8 Bände, im kirchenhiſto— 
rifhen Archiv, weldes er mit Water berausgab, und andern 
Zeitſchriften, gerftreuten Abhandlungen, fo wie dur feine la: 
teinifhen Prolufionen und Defanatsprogramme, wohln zulezt 
noch die drei Interefanten Abbandiungen über die geringe Er: 
wähnung der Chriſten bei den Klaffifern aebören, als durd 
größere Werke, feine vorzuͤglichſte gelehrte Ihätigkeit erprobte. 
Im Jahre 1509 wurde er als vierter Proſeſſer der Theologie 
nad Leipzig verpflangt, und folgte 1815 Mefenmäller als Haupt: 
paftor an der Thomastirde, Euperintendent und Affeffor im 
Konfiftorlum, Seine Ueberzeugung fir den fonfequenten Denk: 
glauben, als rationalen Supernaturalismus, entwilelte er au: 
erit in feinen Briefen über Reinhards Geſtaͤndniſſe, fo wie er 
In den lezten Jahren aud) in Manchem, was aud nicht bios 
die preußiſche Kirhenagende betraf, von Meinbards Nachfolger, 
Ammon, laut abwich. Die Jubelfeier der Univerfität Leipzig, 
das Dieformationsjubiläum, die glorreihen Tage nadı der 
Schlacht bei Leipzig feigerten ſeln Nednertalent oft jur Me: 
geifterung. Die bei diefer Teranlafung gebaltenen Predigten 
durchflogen Deutfdland, und er trat num In die Relhe beruͤhm⸗ 
ter Kanzelredner durch Wort und Schrift, in dem von ihm 
herausgegebenen Magazin für Prediger und in einzelnen ge: 
druften Kangelvorträgen. Er felbit konnte, vielfach aufgefor: 
dert, der großen Bewegung der Zeit nicht widerfteben, und 
während Profeifor Arug, fein mutbiger Kollege, mit dem ſaͤch⸗ 
fifhen Vanner als Nittmeifier auszog, begleitete er 1814 die 
unter dem Befeht des Herzogs von Welmar geitellte fächfifche 
Heeresabtheilung, aus reinfter Waterlandeliche, als Feid- 
probit bis zum Hauptquartier bei Zournap, feinem trenen 
Freunde und Kollegen Winzer die Verwaltung feiner gelftlichen 
Pflihten übertragend. Sein 1815 erſchlenener philoſophlſcher 
Verſuch über den Krieg mag als Mefultat ſelner im Krlege 
über den Krleg gemachten Betrachtungen, vielleicht auch als eine 
Art von Schuzſchrift ſelner Theilnabme an diefem Kampfe an: 
gefeben werden können. Es it bekannt, wie durch v. Hallers 
Uebertritt und fo mande Vorgänge, namentlich durch das Neforma: 
tionsjubiläum und bie dabei ſtaͤrker ausgeſprochenen proteftan: 
tiſchen Bekenntniſſe, die Gemüther beider Konfeſſionen aufge: 
regt, and befouders evangeliſcher Seite dadurch gereizt wurden, 
daß man den Augsburglſchen Konfeffionsverwandten revolutio: 


von demagogifhen Umtrieben beunrubigten Fuͤrſten verdaͤchtigte. 
Da fam eln Auhauch aus Luthers großer Zelt über Tzſchlruer, 
und damit eine Ihm früber fremd geblichene politifihe Ten— 
denz zum Kampf gegen die neuen Verfiniterer und Unterjocher 
ber geiezlihen Denffreibeit. Er gab fein auch Ing Franzoͤſiſche, 
Englifche, Dänische, Schwediſche überfezte Buch, das bereits durch 
fünf Auflagen gegangen iſt, heraus: Proteſtantismus und Ka: 
tboliziemus aus dem Standpunkte der Volitik betrachtet, Lein- 
sig 1822, zwifhendurdh mit einer Abfertigung des Lampfgeüb- 
teu Gegners bes Abts Prechtl verfeben, und durch Meine 
Schriften, wie z. B. über die Gefahr einer deutfchen Revolu— 
tion, unterſtuͤzt. Der ſtaatskundige, befonnene, nie aufbraufende 
Apologet des Proteſtantismus erndtete bald im allen Ländern 
deutſcher Zunge den verdientefien Beifall, und mande Sorg— 
lichkeit bei gutgefinnten Mactbabern ſchwand. Mit grofem 
Scharfſinn entwilelte cr fo mande, mit feinem Freunde Polis 
befprodene Erſchelnung über die ftete Ebbe und Flut der Ideen 
und ihres Kampfes mit der Gewalt In feiner (von faft allen 
frangdfiiben Gefandten an deutihen Höfen überfezt nad Paris 
geſchilten) Schrift: Das Reaftiongfvufiem 1821; elgentlid nur 
eine weitere Ausführung eines latelnlſchen Oſterprogramms. 
In dem zum größten Leib des gefrönten, nur Heilſames bezwe- 
fenden Urbebers mit fo großer Entzweiung geführten preufl- 
ſchen Agendenjireit hielt er fich für ermächtigt, auch feine jedem 
Gewiſſenszwange entgegenftrebende Uebergeugung und Gutach— 
ten abzugeben, und als die Sache ber Grlechen alle chriftlich ge⸗ 
finnten Gemütber, bie freitich nicht immer ins innere Trieb: 
werk und bie jammervolle Entartung ber Neugriehen zu bliten 
vermocten, zur Theilnabme begeifterte, predigte und ſchrieb 
aud er mit unerfhrofener Freimürbigkeit, und erflärte die 
Sache Griehenlande für eine Sache Europa's ſchon ſechs Jahre 
früber, als die Intervention der drei Höfe dis thatſaͤchllch aus⸗ 
ſprach. Um biefeibe Zelt gab er ein im ſuͤdlichen Deutſchland 
fröhlich aufgenommenes Gutachten über die Rüklehr katholl— 
ſcher Chriſten In die Gemeinde zu Mühlhaufen, nah den ihm 
dazu überfandten authentifhen Aftenftüfen, und begränbete 
dadurch, was Dr. Zimmermann in Darmſtadt durd feine zum 
Beten jener Gemeinde veranftaltete Predigtfammlung (die an 
30,000 fl. eintrug,) binausführte,. 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Ausspunger Kuns vom 8 März 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld | Amsterdam ı Monat 108 — 
Obligationen A ; Proc. 955 95} ! Hamburg ı Monat 115 — 
deito A 5 Proc. 41035 105 | Wien in zoger ı Monat — 90 
Landanlchen a5Proc. — — Frankfurt ı Monat YH — 
Lotter.Loos aiPe.E.M. 1045 104) jLeipig - — — 99 
unverzinsliche. . . 408 — [Lord - — 053 — 
h) Oestr. Staatspapiere. Paris — — 14178 
Rotbschildsche Loose. 144 445 |Lyon — — — 1471 
Partial AFroc. 117 1146 jMeiland - — — 60 
Metalliques ä 5 Pre. 895 584 | Genua — — — 51 
Bank Aktien 1.Scm. 1051 1029 lLvam — — 57 
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Litterarifche Anzeigen. 
In der %. ©. Eotta'fhen Buchhandlung It erfchlenen: 
Dinglers polytechniſches Journal. 
Erſtes Maͤrzheft 1828. 


Inhalt: Wright und Taylors Maſchine zur Verfertigung 
der Stefnadeln. Mir Abblidungen. — Dyer's Verbefferung 
In dem Leiten und Aufwinden des Vorgefpinniies aus Flachs, 
Baumwolle, Wolle und anderen faferigen Subſtanzen auf Spu— 
len. Mir Abbild, — Oldham's Verbefferungen Im Baue der 
Mäder zum Treiben der Mafchinen und Boote. Mit Abbild. — 
Seidler's neue hydraullſche Maſchine zum Gewältigen des Waf: 
ers in Bergwerten, Mit Abbild. — Toler's verbeſſerte He: 
elpreſſe zum Durhfchlagen. Mit Abbild. — Pertin's Maſchine 
für Dampfboote. Mir Abbild. — Alban, einige Worte über 
Hrn. Perkins neueite Dampfmafdine. Zur Berichtigung der 
lezten in dem engliihen Journalen enthaltenen Nahriaten, — 
ueber die mechanifhe Araft des Dampfes, Mit Abbild. — 
Neue achromatifhe Fernröhre mit aplanatifhen üpfigen Ob⸗ 
jettivgläfern. — Gil über Schleifen und Poliren Heiner Lnſen 
zu Mikroſtopen. Mir Abbild. — Turrell über das Epalıcn, 
Schleifen, Poliren und Fafen der Demante zu allen bekannten 
weten, Mir Abbild. — Hare, Glas durd Reibung zu fprengen. 
it Abbild. — Ueber Verbefferungen, welhe Hr. Barton neu: 
lich an feinen Patent:Stempeln angebracht bar. Mir Abbild. 
— uUeber Schildfröte, und die Art, biefelbe zu verſchledenen 
Sweten zu bearbeiten. Mir Abbild. — Beſchreibung eines In— 
firumentes, um die entfärbende Kraft der Kohlen zu bejiim: 
men, Mir Abbild. — Neue Art, fehr ſchwere Thore einzus 
hängen. Mir Abbild. — Verbefferungen an den Bolzen, zum 
Nleberlaſſen der oberfien Mafte auf Schiffen. — Ueber eine 
verbefferte Weife, Glas: und Treibhäufer ıc. zu heizen. — 
Palmfiedt's Handinftrument zum Einfammeln von Grasfamen, 
haupt ſaͤchlich derjenigen, welde mit hohem Stiele wachen, 
Mir Abbild. — Ueber den Bergrelß. — Ueber das Efflorerci- 
ren ber Ernftallifirten Salze, — Ueber die Faͤllung einiger 
Queffilberfalge durch die Metalle, — Ueber die Anwendung 
des Jodantimons zur Vereitung des Jedtallums. — Mis— 
elten. Burſtallis und Hill's Dampfwagen. — Gurnen's 
ampftutſche. — Dampf: Schiepgewehre, — Stirling's Luft 
maſchlne als Triebtraft, — Neue Tränfpumpe, — Ueber den 
Bau unter der Themſe. — Eifenbabn zwiſchen Darlingten und 
Stockton. — Barnitapple's Segel aus Leder. — Gas: Scif- 
fahrt. — Pintus's neue Gasreinigung. — Zur Geſchichte der 
Gasbeleuchtung. — Gasbeleuchtung zugleich ein Helzmittel. — 
lieber die Bewegung und den Ausſiuß der atmoſphaͤriſchen Luft 
und des gefobiftoften Waſſerſtofgaſes In Röhren. — Ueber Ein: 
rammen. — Für Xerfertiger muſikaliſcher Injtrumente, — 
Woolger's ewiger Kalender. — Ueber Darftellung des Chrome 
orvdes. — Ueber die Bereitung bes jodwalleriioffauern Ka— 
lis. — Ueber Ausmittelung des Jods. — Ueber Budendl. — 
Ueber die oſtindiſchen Demante. — Ueber die orientalifhen 
Sapphire. — Papier aus Suͤßholz. — Feuchte Wände trofen 
zu mahen. — Eier frifh zu erhalten. — Beſſere Aufbewah: 
zung der Ananaffe. — Englifhe (Morfolf) Lederfehmiere. — 
Englifche Lederſchwaͤrze. — Englifhe Ppmmade-Divine. — Aras 
hifher uud tunefifher Mörtel. — Brauer:Gift. — Oplumver— 
brauch. — Theebandel In England. — Mittel gegen Garten: 
ſchneken. — Pferdehuf-⸗Beſchlag. — Alte Kanone. — Wie In 
England Notizen aus deutfcher Literatur entitellt werden, — 
Holländifher Phlegmatism, — Sir Walter Scott, ein Forſt⸗ 
mann. — Litteratur: Deutihe. Englifhe. Franzoͤſiſche. 
Itallenlſche. 
Der aus 24 Heften beſtehende Jahrgang, welcher für ſich 
ein Ganzes bildet, koſtet durch die Duafenblungen und Poſt⸗ 
Ämter 8 Rthlr. 16 gar. oder 16 fl. Münze, 


% 


Auf die täglich erfcheinende i 
Augsburger Abendzeitung 


politifchen, biftorifhen und gemeinnuze 
« Liber Inhalts, 
wird auch vom 1 April an vierteliährtih Beſte er 
genommen, und man bittet, diefelbe zeitig ni —— 
et Jebtgang —— gg | koj.et In Krugeburg nur Bier 
ulden. Alle Inſerate werden gegen die Gebü 
pn ne Zelle (net — A e ve 
zur Beantwortung häufger Aufragen bei den reſp 
VPoſtaͤmtern. Das föniglihe Oberpoftamt Yu E 
die Haupripebition, BEINE 





Nachriccht. 

Nuüzliche Erfindungen in der Baukunde werden 
felten den Bauherren bekannt, weit fie in tbeuern Werten ent= 
hatten find, ich waͤhle deswegen eln oͤffentliches Blatt, um eis 
nige der neueſten zu Kunde der Reglerungen, der Maglitrate 
und der Vaulujligen zu bringen. So fange hölzerne Daditüble 
angewendet werden, fezt man die Gebäude der Zerjidrung aus! 
Die Anwendung hobler Mauerjieine zum Wölben der Dächer 
iſt — von dußerſter Wichtigkeit. Sie wird in Toulon feilt 
drei Jahren bei alten großen Gebäuden, mie ih mid auf meis 
mer lejten Relſe durch das füdlihe Frankreich überzeugt habe, 
aufgefubrt, Auch werden mir den hohlen, und beinahe auf 
dem Waller ſchwimmenden Mauerielaen bie Stokwerke über: 
wölbt, ja man kan damit die Fachwerte abgefchrägter Detens 
balken auswölben. In Petersburg und Warſchau werden felbit 
die gewöhnlihen Mohnbaufer met Eiſenblech flatt dem theuern 
Kupfer bedeft. Auch Fan man fi ftatt der hölzernen Latten 
des Eiſendraths bedienen: ein Worfchlag, den ich im vierten 
ande melner CElvil-Architekltur, welher im Auguſt 1826 er: 
ſchlenen iſt, gemacht habe. Elſendrath fan aud zu den Hänge 
fäulen hölzerner und elferner Dachkonſtruktionen gebraudıt 
werden. Endlih mache ich auf meinen Vorfchlag jur Anlage 
vollfommener Magazine für Getreide und Huͤlſenfruͤchte auf: 
merkſam; er fit im vierten Bande meiner Eivil-Arditektur, 
woven in biefem Monat der zweite Band der franzöfifchen 
Ausgabe erſcheint, enthalten, fo wie auch die Befchreibung der 
Eindefung mit Cifenblech, welches von den Kabriten des Hrn. 
Relchsraths Gienanth Im Rhelnfreife zu billigen Preifen be: 
sogen werden fan, j 

Münden den 4 März 1328, 

Nitter v. Wichbefing, 
koͤnigl. baver. wirkiiher Gehelmerath. 


Anzeige. 

Ich pr mir die Ehre anzuzeigen, daß ich mich 10 big 12 
Tage bindurh bier im Gaithofe zum Eiſenhut aufhalten 
werde, wo mich jene, bie an Mund: und Zahn⸗Uebeln lei— 
ben, oder kuͤnſtllche Erfezungen von verlornen Mundtbeilen, 
3. B. von einzelnen Zähnen, ganzen und halben Gebiſſen, Gau- 
men, Kiefern u. f. w. von mir zu erhalten wünfcdhen, in Nr. 4 
und 5 treffen können. 

—— bitte id, um alle Irrungen zu vermeiden, 
ſchriftlich an mid gelangen zu laffen, 

Augsburg, ben 7 März 1825, 
" Dr. Ringelmann, 


föntgl, Lelbzahnarzt und Profeifor. 








Ein junger Mann, der feit mehrern Jahren In Manufaktur: 
handlungen fervirte, und die beiten Zeugnife befizt, wuͤnſcht 
eine andere Stelle, fen es auf einem Comptolr ald Magazinier 
oder auch als Meifender zu erhalten. 

Näheres auf frei eingehende Briefe, adreſſirt an K. N., abs 
sugeben bei. der Erpedition dieſes Blattes. 
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Spanien 
Der Eourrier frangais meldet aus Madrid vom 


22 Febr.: „Die Hinrihtung des Jeps bei Eſtands hat auf: 


dem Kalvarienberge In der Gegend von Olot fratt gefunden. 
Er wurde, wie es bei Militairperfonen gewöhnlich iſt, bie bas 
Vaterland verratben haben, von Hinten erihofen. Bis zum 
lezten Augenblit behauptete er die ganze Energie feines Cha⸗— 
raftere, und war nicht zu veranlaffen, irgend cin Geheimniß, 
das man ihm entiofen wollte, zu verratben. Gr weigerte ſich 
mit der größten Hartnäfigfeit zu beiten, verlangte, daß man 
feine Gelftlihe zu Ihm laſſe, und drohte fogar, daß er fie 
mit Fauftfhlägen empfangen würde, wenn fie ſich eindringen 
wollten. Diefer Haß des Jeps bel Eitanps erklärt fi, wenn 
man weiß, von welchen Umtrieben und Intriguen er dag Opfer 
geworden iſt.“ 
Großbritannien 
Um 23 Febr. machte Hr. Peel im Unterbaufe ben An— 
trag, bie Urſachen der Häufung der Verbrechen In der Haupt: 
ſtadt und der. Umgegend und ben Zujtand der Polizei in Lon- 
don durch eine Kommifjion unterfuchen zu laffen. Die Anzahl 
ber in ben Gefängniffen der Hauprftadt und deren Vorſtaͤdte 
befindlihen Gefangenen, die wegen Landftreiherel, Schläge: 
reien und anderer geringerer Vergehen Eingefegten ausgenom- 
men — betrug 5521 im Jabr 1827. In den Jahren 1820 — 
24 mar die Zahl ungefähr 2500, im Jahr 1825 ſtieg fie auf 
beinahe 5000, und im Jahr 1826 auf 3457. Die Zahl fämt- 
iiher in England und dem Fürftenthum Wales wegen Ver: 
bredien feftgefegter Perfonen belief fih auf 16,197 im Jahre 
1826, auf 17,921 im Jahre 1827, Der Minifter befürd- 
tet, man werde zugeben müflen, daß das Fortfchreiten ber Ci—⸗ 
villfation eine der Haupturfahen der Haͤufung der Verbrechen 
ev. Die Armentare fieht er für eine Miturfadhe an. Hr. 
Veel hat feine große Hefnung, daß eine völlige Meform be 
wirft, und befonders ein Pollzeiſyſtem aufgefteilt werden könne, 
das ſich auf die Hauptftadt anwenden laſſe, wegen der Yrivl: 
legten der Altftadt und der Kirchfpiele. Er meynt, man 
folfe eine Einrichtung wie in Schottland treffen, und die Wer: 
brecher durch Angeftellte, welde von der Krone ernannt wer: 
den, verfolgen laffen. 
Der Eourter vom 4 März enthält folgenden Artitet: 
„Die haben mit eben ſovlel Erſtaunern als Unwillen in der 
Sajette de France einen Artikel der Aug burger Allgemeinen 
fa eltung (aus Nr. 53) von der ruſſiſchen Grän,'egelefen, der und 
yortuben machen will, das Gt. Petersburger Fablnet fen mit 
m Betragen des englifhen Miniſteriums ganz unzuftleden. 


Nro. 70, 


10 März 1828. 





Schreiben aus 
ellage Nro. 70. Baperiihe Stände: 





Wir vermutben überhaupt, man babe ihn an einem andern 
Drte verfaßt, und alsdann unter einem falfhen Datum au die 
Allgemeine Zeitung abgefhift. Man müßte ſehr unwiſſend fu 
der Politit fepn, wenn man auch nur einen Augenblik diefe 
Urkunden ale die wahre Gefinnung bes ruſſiſchen Kabinets an- 
feben wollte. Wir geben ung vielleicht zu viele Mühe, eine 
folhe Angabe zu fommentiren; aber wir wollen wenlgſtens un- 
fere Lefer vor jedem Verſuche warnen, ben man machen könn: 
te, um bie Polltit unfers Landes von ber unferer Verbuͤnde⸗ 
ten unmwiberbringlih zu trennen. Wenn man ums fagt, bie 
Rede des Königs von England bei Eröfnung ber Seſſion mülfe 
als eine Abſchledsrede an feine Verbündeten angefehen wer- 
den, fo können wir und mit vollem Rechte über die bei diefer 
Gelegenheit bewiefene Unredlichkeit beihweren. Diefer Adſchied 
beſteht in der vom Könige dem Parlamente gemachten Er: 
Härung, daß er in dem griehlihen Angelegenheiten in voll: 
fommenem Elnverſtaͤndulß mit feinen Verbündeten gehandelt 
babe; er befteht darin, daß er ein Protofoll mit Rußland und 
Franfreih unterzeichnet hat. Welche Unwiſſenhelt oder welche 
Schelſucht konnte unfere Allianz nur als von einer Seſſion zu 
einer andern dauernd barftellen? Gibt es wohl eine Nation, 
fo glauben wir ohne Bedenken fragen zu koͤnnen, bie jemals 
ihren Buͤndniſſen treuer geweſen it, die Merpflihtungen, 
die fie einging, puͤnktlicher erfüllt hat, ald Großbritannien? 
Shift es fih wohl für einen anonymen Yubilziiten, Zweifel 
gegen unfere Redlichkeit aufzuwerfen, nad den riefenartigen An= 
ftrengungen, bie wir mit Erfolg gegen Bonaparte gemacht. ha= 
ben? Haben wir wohl In jenem furdtbaren Kampfe den klei— 
nen Gewinn erwogen, der uns daraus zufliefen konnte, gegen 
die Hofnung, Europa von der größten Tyrannei zu befreien, 
die jemald auf demfelben gelaftet hat? Was bie Neuferung 
betrift, daß die Throntede von der Art fey, daß fie fehr leb- 
bafte Debatten und beißende Bemerkungen gegen unfere Ber: 
bündeten herbeiführen würde, fo Ift gerade das Gegentheil ein- 
getroffen; es kit feine lebhafte Debatte entitanden, und ber 
einzige Einwurf erfolgte von Selte derer, die fi darauf ſtuͤz— 
ten, dab man die Pforte unfere alte Verbündete nannte. Eng⸗ 
land fezt weder Miftrauen in Rußland, noch In Frankreich; 
Mußland und Frankreich fegen ihrer Seits chen fo wenig Miß— 
trauen in England. Sie haben fid eine Mare und beftimmte 
Linie in ihrer Politit gezogen, deren einziger Zwel die Feſt⸗ 
haltung des Friedens und der. Ruhe von Europa iſt.“ 

* BLondon, 28 Febr. Die Sahe bes Rechts und ber 
Vernunft hat vorgeftern Nachts im Unterhauſe über die An- 
maaßungen ber Intoleranz und bes Blgotismus einen entſchie 
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denen Sieg gewonnen. Der Antrag bed Lords John Muffel, 
daß das Hans fih in einen allgemeinen Ausſchuß verwandeln 
ſolle, um die Zwekmaͤßlgkeit der Zortdauer (oder vielmehr der 
Aufhebung) der Teſt- und Korporationdelde gegen proteftan- 


tiſche Diffenters in Betracht zu ziehen, wurde mit einer Mehr: - 


heit von 257 Stimmen gegen 195 angenommen. Lauter Ju: 
bei im Haufe begleitete das Ergebniß der Abftimmung, und 
mit Reht — denn alle Minifter — zu ihrer Schande ſey ed 
gefagt — waren dagegen. Hrn. Hustifons Einwand war zwar 
auf beahtungswerthe Gründe geſtuzt — nuf Gründe bie au 
Sanning vertheidigte, nemlich daß es der kathollſchen Emanzl⸗ 
patlon eher nahtheillg als vorthellhaft fepn würde, wenn man 
nur die proteftantifhen Selten der herrſchenden Kirche gleich 
ftelte. Das Läherlichfte hierbei aber war, daf andere Mini: 
fter, Autagoniſten der Fathollfhen Emanzipation, z. B. Sr. 
Peel, wieder ganz andere Gründe gegen den Antrag anführten, 
fo daß derfelbe, hätte die Oppofition ſich nicht auf ihre eigene 
Stärke und die Gäte ihrer Sade verlaffen, aus Freundſchaft 
und Feindfhaft der Minifter zu Grunde gegangen wäre, Das 
Wahre an der Sache aber it, daß Religion oder Glaubens: 
meynung gar nicht dabei ind Spiel kommen, hödftens nur als 
Detmantel gebraucht werben. Die Temporalla find's fir wel: 
de man zittert, und ber Schlagbaum welcher anders benfen- 
den Protejtanten den Weg zu Pfründen und Ehren verfperrt, 
wird auch den Katholiken entgegen gehalten, und fo nuͤzte 
eine Unterbräfung, wiewol fhwächer in ihren Wirkungen, ber 
andern, Man konnte den Katholifen zurufen: „Sehet! fogar 
unfere eignen Glaubensbrüder, bie mir und gegen die Anſpruͤche 
Rome vereinigt find, müffen fi ebenfalls manche Nachtheile 
gefallen laffen, weil bas Geſez es fo will.’ Aber das Geſez iſt 
ein Torygeſez — ein Gefez das wie fo viele andere In Europa 
aus nnreinen Abfihten, zur Erniedrigung einer Klaffe Unter: 
thanen vor andern gegeben wurde, und es muß wie alle übrige 
teiigiöfe und politiſche Intoleranz niedergeriffen werden. Da- 
ber ſehen wir, wie viele aufgeflärte Kathollten Bittſchriften 
um Aufhebung der gebäfligen Alten gegen bie proteftantifhen 
Diffenter eingereicht haben. Es unterliegt freilih faum einem 
Zweifel, daß unfere Lords, die unferer herrſchenden Kirche mit 
Lelb und Seele ergeben find, die Bil, welhe auf ben Bericht 
der Kommittee des Unterhaufes eingebradht werden wirb, wer: 
werfen werben — aber dis hat wenig zu bedeuten — drei Mil: 
lionen Proteitanten, die für eine gerechte Sache kämpfen, find 
feine Kleinigkeit, fie werden kein Mittel, welches bie Berfaf: 
fung ihnen darbietet, unbenuzt laffen, bis die Scheibewand re: 
ligiöfer Intoleranz theoretifh und praftifd nledergeriſſen iſt. 
Alsdann wird an bie Katholifen die Reihe fommen. Sind 
die Vorwerte erobert, dann muß ber Sturz bed Hauptwalles 
folgen. Die Zeiten find nicht mehr biefelben, Die öffentliche 
Meynung ift eine Macht, die fih in einem fonjtitutionellen 
Lande im Fortfchreiten niht irre wachen läßt, fie mag wohl 
einige Zeit In ihrem Laufe Hinderniffe finden, dieſe werben 
aber gewöhnlich zum Nactbeile der Urheber aus dem Wege 
geräumt. — Unſere Dinifter find jezt täglich In Kabinetsverſamm⸗ 
tungen beieinander ; vorgejtern trennten fie fih um halb zwei 
uhr nah Mitternadt. Hr. Stratiord-Ganning wurde geitern 
dem Könige zu Windfor durh den Grafen Dubdley vorgeftellt. 
Sollte es zum Ausbruche mit der Türkei fommen — und wir 


fönnen uns nicht zurüfzlehen, wenn die Tuͤrkel durchaus ihre 
Eriftenz aufs Spiel ſezen will, fo wird unfere Flotte im mittel: 
ländifhen Meere fehr verftärkt werben; act Linlenſchlffe und 
Fregatten find proviſoriſch zum dortigen Dienfte ſchon vor acht 
Tagen bezeichnet worden. Zug wirkfamften Unterdrüfung der 
griebifhen Seeräuberelen wird andrerfeits eigens ein Ge: 
fhwader in Malta unter den Befehlen von Sir Thomas Stal— 
nes ausgeräftet. Der Krleg mit der Türkei wird bei ung nie 
populair werden, wofern wir nicht fubftantiele Garantien ge— 
gen die Vergrößerung Ruflands erhalten. Sollte im Laufe 
der Verbältnife Morea wirklih von unfern Truppen befezt 
werben, fo fan eine folhe Maafregel nur den Intereffen dern 
europaͤlſchen Staaten, wie Grlechenlands felbft, angemeffen ſeyn. 
— Die brittifhen Truppen haben noch nicht den portugleſiſchen 
Boden verlaffen, und wir faben, von welchem Nuzen biefer 
Schritt begleitet war. Der junge Marquis v. Lould mit 
feiner töniglihen Gemahlin fit feit drei Tagen In London. 
Diefes Familienereignif, fo unangenehm es and für bie Eö- 
niglihe Familie von Portugal ſeyn mag, Fan in politifcer 
Beziehung das Wohlthätige haben, daß es die alte Königin 
— bie erflärte Feindin ber neuen Ordnung in Portugal — 
in der Folge vielleicht veranlaft, das Königreich freiwillig 
zu verlaffen. Die Portuglefen, fo verderben die Nation auch 
ſeyn mag, machen doch Fortfchritte unter der Aeglde einer ge: 
fezlihen von ihren Fürften ihnen geſchenkten Freiheit; nur ein 
BE auf die Verhandlungen der Kammern ber Deputirten und 
Palrd, die Debatten über das Preßgeſez, bie Srganifation des 


Gerichtsweſens, die Graͤuel der bisherigen Pollzei, und die un: 


abhängige Stellung ber Palrs gegen bie Anſpruͤche des päpft: 
lihen Hofes zeigen, daß der Kelm des Guten wirkllch vorban: 
den ift. Sogar die widrigen Winde, welde den Prinzen Mi: 
guel geraume Zeit an unfern Ufern zurütpleiten, waren ber 
Entwifelung der neuen fonftitutionellen Stellung der Pairs 
günftig; fie konnten den Prozeß gegen die vier angellagten 
Pairs ungeftört fortfegen, und dadurch die Machlnationen der 
gebeimen Polizei völlig aufbefen. — Hr. Veel brachte geftern 
Abend feine Bill zur’ Unterfuhung der Urfachen ein, welche 
die Vermehrung der Verbrechen in der Hauptitadt umd dem 
umliegenden Diftriften veranlaffen, und jur Verbeſſerung ber 
Yolizelanftalten. Die Zunahme der Verbrehen im ganzen 
Lande feit einigen Jahren hat wirklich einen fo beunruhigen⸗ 
den Grab erreicht, daß fie die Anfmerkfamkeit aller Klaffen In 
Anfpruch nimmt. Blos in Newgate vermehrte fih die Anzahl 
der Gefangenen im vorigen Jahre gegen 4824 um 854 Indl—⸗ 
viduen, 1824 wurden nemlich vor Gericht geftellt 2166 Perfo- 
nen; 1825: 2384; 1826: 2951 und 1827: 5020. Es vereinigen 
ſich aber im diefem Lande jezt fo viele Urfahen einer größern 
Verbreitung diefes furdtbaren Webels, daß es dem Beobachtet 
wirklich ſchwer wird, der Einen mehr Gewicht als der Andern 
belzulegen. Man Lan fie eintheiten im folhe, die dem hleſi— 
gen Lande vermöge feiner Inſtitutionen eigenthuͤmlich, und in 
felhe, welche der cioilifirten Gerellfhaft gemein find. Unfer 
ganzes Krimlnalverfahren taugt unftreitig für unfern gegen: 
wärtigen Zuſtand nichts mehr. Ueberall zeigen fih Verſtoͤße 
gegen Vernunft und Recht. Der Begrif Staat als ein Gau⸗ 
zes fehlt in unferra Kriminalrecht, obgleih man fo viel von 
des Königs Frieden ſprechen bört. Wenn Ih wegen einer Ber-* 
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lezung nicht verfolgen Fan (wegen ber großen Koften) oder nicht 
verfolgen will, fo befümmert fid ber Staat nicht darum, Ju: 
eisbiktionen nnd Gerehtfame ohne Zahl lähmen den Arm el 
ner zwekmaͤßlgen polizeilichen Auffiht. Möge ein guter Er: 
folg das Werk des Hrn. Peel Frönen; wer die Materlalien 
fennt, am benen er feine Erperimente machen will, hat wenig 
Hofnung dazu. Unfere geringern Volksklaſſen find großentheils 
bis auf den Grund verborben. 
Frankreich. 

Paris, 5 März. Konſol. 5Proz. 104, 30; 3Proj. 69; 
Bantatrien 1895; Falconnet 75, 70; Guebhard 70°/4; Hay: 
ti 675. 

Swei durd den Grafen Portalis fontrafignirte loͤnigliche 
Ordonnanzen vom 3 März ernennen ben Baron Hode be 
Neuville, Mitglied der Deputirtenfammer, zum Mintiter: 


Staatsfekretair für dad Departement des Seeweſens und ber‘ 


Kolonien, und den Hru. Feutrier, Bifhofvon Beau: 
vals, zum Miniter: Staatsfefretair für das Departement ber 
geiftlichen Angelegenheiten. — Eine dritte Ordonnanz von dem: 
felben Tage ernennt die beiden abgehenden Minijter, Grafen 
Shabrol und Grafen Franffinous Blſchof von Hermopolis, zu 
Etaatsminiktern und Mitgliedern des geheimen Raths. 

Ferner verfügt eine durch Hrn. v. Martignac fontrafignirte 
Ordonnanz vom 3 März große Veränderungen in dem Präfel: 
turen; 20 Departements erhalten neue Präfeften, doch meljt 
nur durch Taufh; vier Präfelten, bie von der Urdeche, der 
Sharente, dem Lot und den Vogefen, werben entlaffen. 

Die Auotidienne und das Journal du Commerce 
ſprechen von noch mehrern Veränderungen, bie bem Gerüchte 
nach im Minifterium ftatt finden würden; Hr. v. St, Ericq 
folle als Handelsminifter einen Nachfolger erhalten, und Hr. 
Lalne, wie früher Hr. v. Richelleu, Präfident des Konfells ohne be= 
ſonderes Portefeullle werben. — Die Gazette de France will 
willen, Hr. Hyde de Neuville babe das Seemlniſterium erſt 
erhalten, nachdem die HH. Lalnée und Portal ed ausgefchla- 
gen hätten, 

DieGazette defrance ift durch bie neue partielle Mini: 
fterialveränderung fehr gefränft; fie fagt unter Underm: „Der 
Journallsm fiegt, die Minifter, deren Abgang er verlangt bat: 
te, treten aus dem Konfell, ohne daß man Ihnen einen andern 
Vorwurf mahen koͤnnte, als daß fie fi vielleicht unter den 
gegenwärtigen Umftänden zu fchonend gegen ben Aberallsm 
betragen haben. Zugleich dfnet das Minifterium feine Reihen 
ſolchen Männern, deren Ernennung fchon lange von dem Your: 
nallem mit Gewalt und Wuth betrieben ward. ... Damit iſt 
ein weiterer Schritt gegen den Abgrund hin gemacht, an wel: 
hen ehrgeizige Menfhen die Monarchle drängen; denn ber 
Journalism hält eben fo wenig ftil, wie die Revolution, deren 
Organ er ft... Die Urfahen, die Hra. Hude de Neuville 
ins Konſell brachten, werden Immer neue Popufaritäten hinein 
bringen, die, von den Leldenfchaftendes einen Tags ald Werkzeuge 
gebraucht, von den Leidenfhaften des andern Tags wieder jer: 
truͤmmert werden dürften. Denn jedes Minlſterlum, das nicht das 
Organ der rovallſtiſchen Meynung fit, ſteht unter der Herrſchaft 
der Revolutlon, und ſchreltet von Spaltung zu Spaltung. Schon 
fagt der Eourrier framgais, Hr. v. Martignac möchte wohl den 
vorliegenden Schwierigfeiten die Stirne nicht ungeitraft bieten 


' Bericht des Hrn. Delalot angehört. 


Finnen. Hr. v. St. Ericg Ift in diefelbe Verbammniß einge: 
fhlofen. Die ift die Folge des unfeligen Syſtems der Kon- 
zeffionen, deifen Daſeyn und Gefahren wir unaufhörlich ge: 
fdildert haben. Die Revolution verhuͤllt ihren doppelten Zweck 
gar nit: eine Aenderung der Dpnaftie und den Umjturz der 
Staatsreligion. Wenn aud nicht alle Liberalen fo denfen, fo 
follte fie der Name der Girondiften wenigftens erinnern, daß 
auch große Talente nichts gegen das Streben gegenthelliger 
Prinzipien vermögen, ... Ueberall wird die Pliht durd die 
Revolution bedroht und eingefhüctert. .. Möge die Neftau: 
ration nicht bereits ihre Nacht vom 4 Aug. gehabt haben!” 

Die Gazette de France enthält aud folgende Zuſchrift 
des koͤnlgl. baverifhen Reglerungsraths, Fürften von Wrede: 
„Hr. Redakteur, die 5ifte Nummer der Gazette de France 
enthält eine meinen Bruder, ben Fürften Wrede, vormals 
Rittmeiſter in dem Hufarenregimente Baron v. Frimont, Im 
Dienfte Sr. Majeftät des Kalfers von Dejtreih, betreffende 
Angabe, Mein Bruder bient, weit entfernt feine Religion 
abgefhworen zu haben, und in ben Dienft des Großherrn über: 
getreten zu feyn, der Sache ber Grlechen unter den Befehlen 
bes Generals Church. Ih hoffe, Sie werden den erwähnten. 
Artikel berichtigen, ‘den ich für ungegründet erkläre. Müns 
chen, 25 Febr. 1828. 

Der Eourrier = frangalid fast: „Die Kommiffion der 
Adreſſe hat ſich am 3 März wieder verfammelt, und den 
Die von Ihm vorgefchla- 
gene Redaktion warb genehmigt; es fand überhaupt bei der 
Kommiffion mehr Uebereinftimmung und Eintracht ſtatt, als 
man erwartet hatte. Der Entwurf ber Abreffe foll fo bes 
fhaffen fen, daß er bie Kammer befriedigen dürfte, die ſich 
am 5 März zu beffen Anhörung In geheimer Sitzung verfam- 
mein wird.” (Mac einem andern Journale foll Graf de la 
Ferronnaps Willens feon, In diefer Sizung, bevor die Abreife 
diöfutirt wird, der Kammer verfchledene Aufflärungen über 
bie Angelegenheiten bes Orients zu geben.) 

*2 Yaris, 5 März. Die unfelige Angelegenheit wegen 
der Tumulte Im Monat November tritt num wieder vor die 
Augen des Publitums. Auf die Privatllagen der Beſchaͤdig⸗ 
ten iſt in Folge der Werweifung des Entihädigungsprozeffes 
gegen die HH. Frauchet und Delavan vor den Staatsrath, 
durch diefen verfügt worden, daß fein blofer Maltre:des- Me: 
quötes, ſondern ein wirfliher Staaterath den Bericht erftate 
ten ſolle. Dis beweist bereits, daß die abminiftrative Ber 
börde des Staatsraths, auch ohne Müffiht auf das Minlſte⸗ 
rium, ben Gegenitand als ſehr wichtig anfieht. Die Wahl des 
Berichterftatters In der Perfon des Hru. Foure iſt ebenfalls - 
nicht obne Bedeutung; er ift Einer der dlteften Staatsbeam:- 
ten, einer ber ſachkundigſten Rechtsgelehrten, und rein In fei: 
ner politifhen Laufbahn. Zwei Chatfahen ſtehen in dem Pro⸗ 
zeſſe als befonders wichtig voran: einmal, dab ber königliche 
Gerichtshof ſchon vor der Verweiſung der perfönlihen Frage 
an ben Staatsrath eine weitere Unterfuhung zur Vervollſtaͤn⸗ 
bigung befhloffen hatte, welhe num angefangen iſt, und dann, 
daß der Parlfer Generaiprofurator, Jacquinot de Pampelune, 
der in ber vorigen Sizung ber Kammer ber Abgeordneten mit 
ber Mehrzahl des Hrn, Villele flimmte, In der neulihen SI: 
zung des föniglichen Gerichtshofs ben Antrag gemacht hat, daf 


250 


man entfcheiben fole, es khnme gegen bie HH. Delavau unb 
Franchet, fo wie gegen bie Gendarmen unb ihre Offiziere, fein 
Verfahren ftatt haben, und man folle nur die während ber 
Mezeleten verhafteten Bürger vor Gericht fielen. Diefer An: 
trag wurde von dem Gerichtshofe verworfen, und davon hat 
nun das Yubliltum Kunde. Schon zuvor war ble Ueberzeu: 
gung beinahe der ganzen Bevdlferung von Parls, weiche bie 
Sache noch Immer mit benfelben Augen anfieht, mit welchen 
fie den Vorgang an ben beiden Novembertagen anfab, fo weit 
‚gediehen, daß die jezigen Ergebniffe des Verfahrens gleihfam 
{hen in ein förmliches Urtheil übergegangen find, Unter bie 
sem Gefihtepunft wird die ganze Begebenhelt zum Voraus 
einer der ernftbafteften Punkte bei dem andern Prozeſſe, der 
jezt fat unvermeidlich ſcheint, nemlidh bei der Auflage gegen 
das vorige Miniſterlum. Obglelch die Mezelelen eigentlich 
nur als Nebenfahe, nicht als Anklagepunkt In den Minifter: 
projeh gehören, fo fünmten fie dod dur eine natürlihe Wen: 
dung in das Wefentlihe übergeben, um fo mebr, als ein be- 
fonderer Umftand, den man nicht fo fehr In Paris als In den 
Departementen bes ganzen Franfreihs auffallend gefunden hat, 
die traurigen Vorgänge begleitet; nemlich die Mezeleien gin= 
gen in Patls zwiſchen dem 17 und dem 24 Nov. vor Die 
war gerade die Zwiſchenzeit zwifhen den Wahlen der Heinen 
und den Wahlen der großen Wahlfollegien, die Natlonalmey- 
nung iſt num unabaͤnderlich, daß, weil die Meinen Kollegien 
beinahe allgemein fi den Intriguen des Hru. v. Willele wi: 
derfezt und meiftens Oppofitionstandidaten gewählt hatten, die 
Urheber der Mezeleien die Abfiht gehabt haben, die Stadt 
Paris als In einer neuen Nevolution gegen den Thron darzu— 
ſtellen, und dadurch bie großen Wahlfollegien in Schreken zu 
fegen. — Unſer neuer Pollzeipräfeft war Lefanntiid zuvor der 
Staatsprofurater In Parls, fo wie Hr. Jacqulnot de Pampe- 
fune Generalprofurater fit. Man hatte fhon vor felner Er: 
uennung zum Polizeipräfetten behauptet, die beiden Profura- 
toren feven durchaus nicht derfelben Mepnung. Jezt beſtaͤtlgt 
ſich diefer Umſtand; ber Polizeipräfekt, unabhängig geworden 
von bem Generalprofurator, hat fo eben einen der wictlaften 
Angeſtellten feiner Präfektur entlaffen, dieſer war nemllch 
Privatfefretair des Hrn. Delavau geweſen. — Hr. Charles 
Düpin hat ald Nachtrag zu feiner Verechnung der Kräfte 
Frankreichs eine Wablftarifilt abgefaßt, worin das Verhältnis 
der verfchledenen Mepnungen der Departements bei ben lezten 
Wahlen ſich fo ergeben bat, daß 51 die Zahl iſt, durch weiche 
die konftitutionel = monardifhe Meynung fib ausfprad, 23 die 
altminlſterlelle oder abfolute, und 11 die neutrale, iu Allem 
85 Departements. Die fonftitutlonelfen Eigenthuͤmer bezahlen 
zu dem Budget von 990 Millionen: 699,833,609 Franken, bie 
SMinifterlell: Abfoluten 220,708,571 Franfen und bie Neutralen 
71,957,888 Franfen, — Unter ben eingefommenen Yetitionen 
bei der Kammer der Abgeordneten zelchnen fih aus: Tine ge: 
gen die Befugnis der Minkfter, den Buchhaͤndlern und Buch— 
drufern ihre Privlleglen zu entziehen; Cine gegen die Befug— 
nif, Genfur aufzulegen; Cine wegen Abſchaffung der Brandmar: 
fung, und Eine um Verbreitungsmittel der Aufklärung in den 
weftlihen Departementen, wo noch kuͤrzlich die Bauern unter 
Anführung der Pfarrer einen Glledermann verbrannten, ber 
den Prinzen von Oranlen voritelfte, 


Deutſchlaud. 

Det Nürnberger Korreſpondent ſpricht, nah Brie— 
fen aus Main, vom 5 März, von einem allgemein verbreite- 
ten Gerüdte, daß aub Naffau und Heffen-Kaffel bem 
Mauthverbande zwifhen Preußen umd Helfen: Darmftadt bei- 
treten, und dieſe vier Staaten einen Mauthravon, gleich dem 
bayeriih=wärtembergifhen, unter fi bilden würden. 

Deftreid. 
Wien, 5 März. Metalligues 90; Bankaktien 1025%/,, 
Türtel, 

t Buharef, 12 Febr Es fbeint, daf zu Konjtantin 
pel Mifveritändnife zwiſchen einigen diplomatifhen Agenten 
ſtatt hatten, die noch bei Anweſenheit der drei Botſchafter zu 
manderlei Befhwerden führten, und aud auf die damaligen 
Unterbandlungen nachtheilig einwirkten, da die Pforte von Allem, 
was in den Hotels von Pera vorgeht, unterrichtet ift. Vor einigen 
Tagen foll wenigiteng der Reis-Effendi gedufert haben, der 
hohe Rath der ottomannifhen Pforte bege die Ueberzeugung, 
bie Intervention fen von den übrigen Mächten nicht fo ernſillch 
gemevunt, als fie Rußland zu verfteben feine, und die bie- 
berige Maͤbigung des ruſſiſchen Kabinets, die man als einen 
Beweis wohlmennender Gefinnungen auszulegen fih bemübe, 
werde durch andere Urſachen beftimmt. Wenn die Pforte vor 
einiger Zeit fih ſelbſt darüber zu taͤuſchen geneigt gewefen, fo fey 
bis In diefem Augenbfife nicht mehr der Fall; und wenn fie 
früber die Pacififation Griehenlands aus elgnem Antriebe, 
und in dem Sinne des Londoner Traktats vom 6 Jul. habe 
bewertitelligen wollen, tie biejes der an den grlechlſchen Pa- 
triarhen erlafene Ferman wegen Begnadfgung der Mebellen 
des Feſtlandes zur Genuͤge beweife, fo bätten dod bie verſchle— 
denen Miffionen ihr Moͤglichſtes dazu beigetragen, ben Groß— 
berrn davon zurüf zu bringen, fo daß es keinem feiner Diener 
mehr geftattet fen, noch ein Wort darüber zu verlieren. Diefe 
Erklaͤrung des Reis-Effendi wäre wohl geeignet, alle Hof: 
nungen zu einer gütlihen Ausgleihung der griehlfhen Frage 
niederzufchlagen, und würde auch wohl jeden fernern Verſuch, 
die Pforte zur Machgiebigkeit zu bewegen, und ihr mit ‚freund: 
ſchaftllchem Rathe beizuſtehen verhindern, glaubte man darlı 
nicht vielmehr den Äängftlihen Charakter den Neis:Effendi, alt 
bie wahren Gefinnungen des Großherrn zu erfennen. In die: 
fer Vorausſezung fol noch ein Schritt gefhehn feun, der fe 
wol mit der Stellung des ottomannifhen Minljters, als mit 
den Verbältniffen der Mächte vereinbar feon, und von beffem 
Erfolge die Wendung der orientalifhen Angelegenheit abhän: 
gen dürfte. Die Hofnungen, die man damit verbindet, be: 
ruhen weniger auf den Gefinnungen des Divans, und der viel 
vermögenden Ulema's, als vielmehr auf der Perfönlichkeit des 
Großherrn und deffen eigner Kenntnif der innern Lage bei 


Meichs, deſſen von ihm veranlafte Meorganlfation jede fraft: 
volle Wirfung nach Aufen hemmt, wobei noch die DBeforgnif 
eintritt, daß es mit Gefahr verbunden wäre, biefe Kraft nad 
Außen dur Wiedereinführung der alten Inititutionen erfan: 
fen zu wollen. Mitierweile werden die Kriegsruͤſtungen mit 
angeftrengter * betrieben; die Fuͤrſtenthuͤmer haben 
vor einigen Tagen ihre Kriegsſteuer erlegt, und die vom der 
Pforte ausgefhriebene Pferde - Lieferung, welche für bie Wal- 
lachei allein 4000 Stüfe beträgt, mach Adrianopel geſchikt. 


Verantwortliher Medakteur, C. J. Stegmanm, 
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Bayern. 


“Münden, 3 März. (Fortfegung der Verhandlungen der | 


neunundzwanzigften, drelßigſten und einunddreißigften Slzung 
der Kammer der Abgeordneten, die Berathung über dle Aus: 
ſcheldung ber Kreislaften von den allgemeinen Staatslaſten be- 
treffend.) Der Mebner gebt ſodann zu einer Unterſuchung bes 
yon dem Gefeges-Entwurfe eingehaltenen Verfahrens über: er 
findet daffelbe fehr mangelhaft. Der Entwurf ſey zu welt grei- 
fend; er bezwefe eine Ausfheidung, nit für die Dauer einer 
Flnanzperlode, fondern für Immer, ein Mißgrif könne daher 
nicht mehr reparirt werden, und es bleibe jede ausgeſchledene 
Laſt eine ewige für die Arelfe. Wiele Ausgaben, die den Kreis 
fen zugewiefen werben follten, feven zu allgemeinen Beduͤrf⸗ 
niffen und Anftalten gewidmet. Die Koften der oberjten Kreid: 
verwaltungsftelle, — bie Umzugsgebühren bei Verſezungen im 
Kreife, feven Gentrallaft. Die Koften der Steuererbebung und 
der Nachlaͤſſe könnten nur ba als Krelslaſt behandelt werben, 
wo bie Erhebung Sache des Kreiſes als einer Sorletät fep, 
mit andern Worten, wo. Mepartitionsitenern beftänden. Die 


Stenerlontrolle: und Steuer:Infpeftionsbeamten gingen eben-_ 


falls den Kreis nichts an. Warum wolle man bie Krelsarchlve 
— warum die Straf» und Iwangarbeitshäufer den Kreifen 
zuthellen? in Thell der Schulddotation fep Im Jahre 1807 
als Baufhquantum für die Klöfter- und Bisthumsfchulen auf 
bie Staatskaffe übernommen worden — biefer Theil erſcheine 
als Paſſivreichniß. Die Konferkptiondkoften, die Koften für Ka— 
fernirung ber Gendarmerie, alle Penfionen von Angeftellten müß- 
ten Gentrallaften bleiben — bei polytehnifhen Schulen in eln⸗ 
zelnen Kreiſen die Zufhäfe vorbehalten werden, bie fie bis 
jest ſchon aus ber Staatslafle genoſſen. Auch zu fiskallſch fey 
der Entwurf. In dem $. 1. fänden ſich aͤngſtliche, theils un- 
nöthige theils unzuläffige Vorbehalte zu Gunſten des Fiskus. 
Inter der Hand folle darin ein decheance » Termin feſtgeſezt 
werdene Der Entwurf führe ferner zu unnoͤthiger Vlelſchrei⸗ 
berei. Die Thellung der Rechnungen bei den Nentämtern und 
Kreistaffen, ein mühfames Hinz und Herredhnen, Vervielfäl- 
tigung der Befoldungsquittungen bei einzelnen Beamten, be: 
fchwerlihe Ausfheidung der Baufoften bei einzelnen gemein: 
ſchaftllch benuzten Gebäuden fepen eine unvermeidlihe Folge. 
Der Gefezes:Entwurf fey auch unvolltändig und unbeſtimmt. 
Sollten die Nadläfe an Domalnengefällen, die Steuernad: 
LAffe der Pfarrer, welche die Kongrua nicht befigen, als Kreis: 
oder als Gentrallaft behandelt werben? Man fehe niht, wie 
mit den Strafen:, Brüfen= und Wafferbauten verfahren wer: 
den folle. Vor Allem muͤſſe die Ständeverfammlung ein voll: 
frändiges Bild, ein genaues Budget fordern — dann erjt fönne 
fie urtheilen, und früher nicht Ya fagen. Warum follte diefe 
Anforderung nicht zu erfüllen ſeyn, wenn bie Staatsfinangred: 
nung geſchloſſen vorliege? Aber gerade fie fen der Kammer 
noch immer nicht für das Jahr 182576 vorgelegt, obgleich ber 
Termin längit abgelaufen. Daran erblife man die Frudt der 
Verbeſſerungen. Am wenigiten folle die Ausfheldung mitten 
in der Finanzperlode zum Vollzug gebraht werden, baraug 
fönne nur Verwirrung, nur Störung der Orbnung bervorgehn. 


Das ganze Blld der jezigen Rechnung werde verrüft — es fey 
unerflärlih, wie erft vor einem Jahre ein neuer Rechnungs⸗ 
(hematismus habe eingeführt werben koͤnnen, da man doch 
fhon damals bie Ausſcheldung beabfichtigt haben müffe. Der 
Mebner erklärt fih nah Allem diefem gegen ben Gefejes-Ent- 
wurf — er hält bie von dem Ausſchuſſe vorgefdhlagene neue 
Redaktion zwar für unſchaͤdlich, aber aud für unmirkfam. Sie 
fep mehr nicht, als eine Inſtruktlon für ben Entwurf des Budgets, 
(Fortfezung folgt.) 


* Münden, 8 März. In der geftern ftattgehabten vier: 
unddreifigften allgemeinen dffentiihen Sizung der Kammer 
ber Abgeorbneten wurde nah Werlefung des Protokolls der 
vorigen Sizung das Mefultat der Abftimmung über den Ge— 
fezes:Entwurf, die Ausſcheldung der Staatsausgaben von ben 
Kreislaften betreffend, bekannt gemadt. Diefem gemäß iſt 
gedachter Gefezes:Entwurf unter Mobififationen, und zwar mit 
81 gegen 29 Stimmen, angenommen worben. Hlerauf be- 
gann die Veratbung über den Gefezes:Entwurf, die Beſchel— 
dung der Kompetenzfonflifte betreffend, welche In der 
heutigen fünfundbdreißigften allgemeinen öffentlihen Styung 
fortgefegt wurde, — Die näheren Anzeigen über dieſe Ver— 
handlungen werben nachgetragen, Die naͤchſte Sizung kit auf 
ben 10 d. feſtgeſezt. 


Deutfdland, 


Mit nachitehender Rede hat ber Chef bes großherzogl. ba- 
diſchen Finanzminiterlums, Staatsrath v. Boͤchh, bie Zolltariffe, 
welhe bie großhergoglihe Megierung am 6 Febr. 1826, am 
41 Mal und 21 Jun, 4827 als Provlſorlum verkündet bat, 
und die jet, ohne Aenderung in den Anſaͤzen, zum Gefez er: 
hoben werden follen, den Ständen vorgelegt. „Hochgeehrte 
Herren! Sie haben an dem lezten Landtage Ihre Anfichten 
und Wuͤnſche über das Zollwefen ausgefproden, und, in Ue— 
bereinftimmung mit der erften Kammer, Se. koͤnigllche Hoheit 
den Großherzog mittelit einer Adreffe unterthänlgft gebeten: 
„der Kammer auf dem naͤchſten Landtage eine den gegenwiärti- 
gen Handelsverhättniffen entfprechende, die Haudelsfrelhelt durch 
Herabfezung und Vereinfahung der Ein- und Ausfuhrzölle be— 
günftigende Zollordnung vorlegen zu laffen, im Fall ein auf die 
moͤglichſt niedrigen Zolfäze gegründeter Handelsverein zwiſchen 
den füddeutfhen Staaten nicht zu Stande fommen follte. Die 
Regierung hat diefem wichtigen Gegenftande indeffen die ver— 
diente Aufmertfamfeit gewidmet, fie hat unterm 6 Febr. 1826 
einen neuen Zranfitzolltarif, unterm 414 Mal bes nemlicen 
Jahrs einen neuen Tarif über bie Verzollung der Waaren, 
welche auf Poftwagen ein:, aus- und durchgeführt werden, und 
unferm 21 Jun, 1827 einen neuen Ein- und Ausgangszolftarif 
erlaffen, und glaubt dadurh Ihren Wünfdhen und den Win: 
fhen des Landes entgegen gefommen zu fepn, fie, wenn auch 
nicht ganz, doch größtentheils befriedigt zu haben. Der Tarif 
von 1812 war der erfte Verſuch, ein Zollſyſtem fir dag Groß: 
herzogthum aufjuftellen. Et bileb fteben, bis die oben er: 
wähnten neuen Tarlffe erſchlenen find. In anderthalb Decen: 
nien batten fi indeſſen bie Veränderungen auf eine Weife 


gehäuft, daß ſich Jedermann nad dem Ende dieſes verwifelten 
Zuftandes der Zollgefezgebung fehnte. Die Verhaͤltniſſe, welche 
es verbinderten, diefes ſchon früher herbeizuführen, find Ih: 
nen binlängtih befannt, fie bevürfen deswegen keiner befon- 
dern Erwähnung. Weber die Grundzüge bes zu ergreifenden 
Spitems mit den Ständen einig, glaubte die Megiernng die: 
fem böchft dringenden Veduͤrfniß fobald als möglich abhelfen 
ju müffen, und fie würde es vor dem Jahte 1827 gethan ha= 
ben , bätten es die Umftände erlaubt. Aus hoͤchſtem Auftrage 
Sr. Löniglihen Hoheit des Großherzogs habe ich die Ehre, 
Ihnen bie obenerwähnten drei Tarife zur Zuflimmung vorzu—⸗ 
legen. Der Tranfitzolitarif Ift bedeutend niedriger als 
ber frühere, fo mäßig, daß er Durdfuhr nirgends hindert, 
die fich vielmehr unter feiner Herrfchaft vermehrt hat; er fit 
fo einfach und leicht fahllch, daß feit feiner Verkündigung we- 
der eine Erläuterung noch eine nähere Beſtimmung deffelben 
erforderlich war; er iſt für jede Route verhältnifmäfilg, kei: 
nem Theile des Landes wird dadurch der Wortheil des Tran- 
fits entzogen, feinem andern Lünftlich zugewendet, jeder ge— 
nieht den Bortheil feiner Lage. Der Tranfit von und nad 
dem Ludwigshafen erhielt ausuahmswelfe eine Begünftigung, 
bie zur Belebung des Güterzugd von und nad dem Bobenfee 
nicht mut nuͤjllch, fondern nothwendig war. Für die Swelmd- 
Sigfeit diefes Geſezes fpricht Aberdis die Aufnahme, die es im 
Lande gefunden; der einfache Umſtand, daß fich darüber auch 
nicht Eine befhwerende Etimme hören lieh, was bei Finanz: 
geſezen aus leicht begreifihen Urfahen nur hödft felten der 
Fall it. Der Poftwagentarif erklärt alle aus und durd: 
gehenden Waaren zolffrei, weil die Erhebung des unbedeuten: 
den Tranfit= und Ausgangszolles von den Waarenquantitäten, 
welche durch die Poflwagen transportiert werben, ein hoͤchſt un: 
fruchtbares Gefhäft wäre. Der Ertrag würde die Arbeit des 
Anfages, des Eluzugs und der Verrechnung dleſer Zölle nicht 
lohnen. Zu Verhütung von Cingangszoll- Defraudatlonen ift 
die Erhebung deſſelben nicht noͤthlg, well alle Güter, melde 
auf die Poftwagen fommen, fo lange fie fih im Lande befin- 
den, unter ber Nuffiht der Poſtheamten des Staats fiehen. 
Der Eingangszoll {ft einfach in drei Saͤzen ausgefprocden, be= 
rechnet auf die Gegenftände, welche In der Regel durch die 
Voſtwagen transportirt werben. Auch diefer Tarif hat fih In 
der Ausführung als zweimdflg bewährt. Der Ausgangt- 
zohl, ber in der Regel 4, 2, 4 und 8 Kreuzer, zum Thell nur 
2/4, %/a, */a Kreuger per Gentner beträgt, iſt lediglih nad 
dem Werthe der Gegenftände beftimmt, und im Verhaͤltniß zu 
diefem höchft unbedeutend, Er iſt In einem gut geordneten 
Sollfpfteme ſchon der Kontrolle wegen nicht wohl zu entbehren. 
Jede Ausnahme von ben oben bemerften Tariffägen beruht 
auf fpeziellen Gründen, bie id zut nähern Kenntniß Ihrer 
Kommiffion bringen werde. Bel Feftfezung des Eingang: 
zolles waren die Intereifen bes Staatsfchages, oder mit an- 
dern Worten bie Intereffen aller Steuerpflihtigen, welche ben 
Zollausfall auf andere Welſe erfegen müßten, die Intereffen 
der Landwirthſchaft, des Gewerbfleißed, des Handels und ber 
Aonfumenten zu berüffihtigen. Die Reglerung glaubte, wie 
Eie, meine Herren, daß fi alle diefe Intereffen nur in mäßl- 


gen Zöllen vereinigen, die keine Produktion flören, feine auf 


Koften anderer Fünftlich In die Höhe treiben, die die Konfum: 
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tion nicht vermindern, den Handel ulcht beeinträchtigen, bie 
fi ohne drüfende Maafregeln, ohne ein Heer von Bollbeam=- 
ten und Auffehern erheben laffen, die Leinen Relz zum Ein— 
ſchwaͤrzen barbieten, der nidht durch mäßige Gelditrafen in 
Schranken gehalten werden koͤnnte. DieferAnfiht entfprehend 
ift feine Waare einem böhern Zollfaz als 6 fl. 40 kr. pr. Etnr. 
unterworfen. Erzeugniſſe des Auslandes, die unfere Induftrie 
bedarf, welche nicht felten zugleich Gegenftände des Zwiſchen⸗ 
handels find, wurden fo niedrig belegt, daß oft der Ein— und 
Ausgangezoll weniger beträgt, als der Tranfitzoll für eine un: 
bedeutende Stundenzahl. Auf vielen Artikeln der bloßen Kom 
fumtion, Seeprobuften und Kolonialmaaren ruhen mäßige Zölfe, 
die als Konfumtionsfteuern wirken ; fie find mäßig, nicht weil 
bie Reglerung glaubte, die Konfumenten diefer Artikel befon= 
ders ſchonen zu müffen, fondern weit fie überzeugt iſt, daß 

hohe Zölfe von diefen Gegenftänden ftatt in den Etaatäfdaz 

zu fliegen, zum Schaden bdeffelben, zum Nachthell der Konfu: 

menten und ber rechtlihen Handelsleute — Menſchen zufallen, 

die Gefchäfte treiben, welche ehrbare Handelsieute verfhmä- 
hen, Verhaͤltnißmaͤßig die hoͤchſten Zölle liegen auf landwirth⸗ 
fhaftlihen Produften und auf Erzeugufffen der Handwerker. 
Bon diefen laͤßt fih eine höhere Steuer viel Leichter erheben, 
als von Gegenjtänden des Welthandels. DIE iſt auch durch 
ben Tarif beabſichtigt, jedoch Innerhalb ſolcher Graͤnzen, daß 
bie Beguͤnſtlgung keine drüfende Lat für die Konſumenten 
wird. Der Stand der Landwirthe umd der Handwerker find 
bie beiden Hauptfäulen der Wohlfahrt des Landes; fie tragen 
ben größten Thell der Laiten des Staat, und verdienen bier 
mie überall befonders geſchuzt und berüffichtigt zu werben. Die 
einzelnen Zolfäge find aus der Anwendung allgemeiner Grund⸗ 

fäge auf gegebene Thatſachen, rhffihttich der Probuftion und 
Kenfumtion der Gegenftände, auf die fie fi beziehen, und 
bes Verkehrs mit denfelben, hervorgegangen. Kein Bollfaz 
fieht ohne Begründung In dem Tarif, Die Motive liegen In 
zwelunddreißig Aktenfascikeln, und wenn bie Diskuffionen 

darüber protofollirt und gedruft worden wären, fo duͤrften 

fie wohl mehrere Bände füllen. Darin, meine ‚Herren, wer: 

den Sie wohl eine hinlaͤngliche Entſchulbdigung finden, wenn 


Ich bier einzelne Zollfäye gar miht erwähne. M⸗ 


rer Kommiffion werbe ich bei vorkommenden Anftänben über 
alle Verbältnife die möthige Auskunft mit Vergnuͤgen erthel⸗ 
fen. Die Tariffe, bie Ih Ihnen vorlege, haben felt ihrer 
Emanlrung feine Veränderungen erlitten. Die wenigen Re— 
Mamatlonen , welche gegen einzelne Zollſaͤze eingefommen 
find, werde ih Ihrer Kommiifion mitthelten. Es war ber 
Meglerung fehr erwuͤnſcht, ben neuen Tarif noh acht Mo: 
nate vor Ihrer Zuſammenkunft, meine Herren, In Vollzug 
fegen zu Fönnen, denn in der Ausführung und Ihren Folgen 
liegt eine große Entſcheldung über die Zwekmaͤßigkelt ſolcher 
Geſeze; nur diefe fördert ihre Gehrehen zu Tage, beum nur 
durch den Vollzug lernt ein großer Thell der Staatsbuͤrger ben 
Einfiuß fennen, den fie auf feinen Nahrungszweig haben, Daß 
Sie, meine Herren, in den von der Regierung erlaffenen Ta— 
riffen die Grundzüge des Spftems wieder finden, für dag Ste 
ſich auf dem lezten Landtage ausgeſprochen haben, das Sic 
mit wenigen Worteu in Ihrer Adreffe an Se. t, Hohelt dem 
Großherzog bezeichneten, daran zu zweifeln babe Ich feinen 


Srund. Die Reglerug ging von diefen Grundfdzen aus, bie 
ſchon lange die Ihrigen waren, durchdrungen von der Heber: 
zeugung, daß fie ben Intereffen des Landes zufagen, daß In 
der Mäpigteit der Opfer, die ſich die verſchledenen Klaſſen der 
Staatsbürger nad diefen Grundfäzen wechſelſeltig bringen müf- 
fen, die Bürgfchafr ihrer Dauer Liegt.’ 





Dr. Heinrih Gottlieb Tzſchirner. 
Berihlufß.) 

als auch In der fonft fo friedlihen Hauptſtadt Sachſens 
mebr als ein Goldmann ſich regte, und durd die Verbreitung 
einer bittern Streitſchrift: Die rein katholiſche Lehre, be= 
titelt, ih mandes Sopbliema erlaubte, gab Taſchitrner zwei 
zwar nicht vom ihm unterzeichnete Briefe beraus, als veran- 
laßt durch diefe Schrift, welchen er Mollards, Lefeures und 
Blanko-Whites Bekenntniſſe über ihren Ucbergang zur evan- 
gelifchen Kirche beifügen zu müffen glaubte. Um biefe Zeit 


fitte Ihm der König von Dänemark den Danebrogorben, und 


eine Relhe der ſchmeichelhafteſten Anerkennungen, wozu fid 
ſelbſt gewichtige Geſchenke gefellten, Fonnten Ihm, ber nie nad 
äußerer Ehre und Belohnung, am wenlgfien aber nad dem 
Ruhme, ein Parteihaupt zu ſeyn, gelzte, aber bei zunehmen: 
der Kraͤnllichteit und Reizbarkeit do duferer Aufmunterung, 
die ihm in den nahen Umgebungen von oben herab ſchwerllch 
zu Thell werben fonnte, wohl bedurfte, für alle Leidenfhaftlis 
hen Angriffe und Verunglimpfungen in ſuͤddeutſchen Blättern, 
‚die er mur notbgedrungen öffentlich abfertigte, volllommen 
ſchadlos halten. Als legten Alt feiner öffentlihen Thaͤtigkelt 
mag man die freimäthige Hulbigungsrede anfehen, womit er 
am 24 Aug. In dem gefhmüften Rathhausſaale dem König 
Anton bie Ehrerbietung der Geiftlichteit, deren Organ er war, 
darbrachte, und bie großen Sierden, die von Leipzig ausgingen 
oder in Leipzig geiftigen Saamen fireuten, mit kräftiger Nuz⸗ 
anwendung vorführte. Die Rede iſt auf dringendes Verlan⸗ 
gen, doch mit Abkürzungen, gebruft worden. Seine lejte ge: 
drufte Predigt Ift die vom Meformationsfefte 1827 (die ſaͤmt⸗ 
Hden Reformationsprebigten von ibm verdienten wohl eben fo 
fehr von dem walern Verleger aller Tzſchitner'ſchen Schriften, 
erh. Fleiſcher, in einer Sammlung herausgegeben zu werben, 
als früher die Reinhardiſchen bei Seidel in Euljbad). Sie 
bandelt von ben Opfern, welhe bie Gründung ber evangellfhen 
Kirche der Welt gekoftet hat. Mir befomberer Begelfterung 
ſprach er da noch die Worte aus: „Eine reiche, unerſchoͤpfliche 
Quelle von Licht und Leben bat bie Kirhenverbefferung der 
Welt geöfnet, unb aus dem Leben Fommt wieder Leben, und 
an, dem Lichte entzündet ſich Licht, und fo gebet ihre fegens- 
reihe Wirkung in immer erweiterten Kreifen fort und fort vom 
einer Zeit zu der andern.” Keine Stimme if: num verhallt, 
aber in Taufenden lebt, was er geprebigt und gefchrieben bat. 
Er ftellte fih an die Spize der meuen Baͤndereihe des von 
Keller, Löffler und Ammon fortgeführten Magazins für 
Prediger, mit einer Abhandlung über die Behauptung, daß 
‚die bomiletifhe Tuͤchtiglelt und Nüzlichfelt eines Yredigers 
nicht von feinem dogmatifhen Spfteme abhänge, und bewies 
Ds durch eine höcftiehrreiche Gallerie homlletiſcher Gemälde 
aus der früheften Zeit ber chriſtllchen Kirhe bie Im die Zeit 
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der großen Mebner der gallifanifhen Kirche, eines Boffuer, 
Bourbaloue, Maffillon u. f. w. eine eigenen Kanzelvorträge 
trugen das Gepräge eines Haren, die menfchlichen und göttll- 
den Dinge In ihrer wechfelfeitigen Beziehung ſcharf durchbli— 
fenden Geiſtes, in woblgegliederter Ordnung, In einer Eräfti- 
gen, dur einen elgenthuͤmlichen Rhythmus gehaltenen Sprache, 
und entbehrten bei aller wiſſenſchaſtlichen Schärfe keineswegs 
jene Wärme, Gemüthlickeit und Salbung, die man nicht fel- 
ten als die ausfhliefende Elgenſchaft eines gefühlreihen My— 
ſticlsmus anpreifet. Seine Gelegenbeitspredigten trafen ſtets 
den Punkt, Die äußere Würde feiner Geftalt und Vortrags 
vollendeten ben Redner. Doc bat er noch weit mehr durch feine 
Kathedervorträge, befonders In der Klrchengeſchichte, fait zwei 
Jahrzehende hindurd auf die Theologie findirenden Juͤnglinge 
gewirkt. Hunderte find In diefer Zeit aus feiner Schule und 
In feine dogmatlſch kirchengeſchichtliche und praktiſch theologifche 
Anfiht eingegangen, haben, mit enthufiaftifher Verehrung fein 
geſprochenes und geſchrlebenes Wort erfaſſend, auch feinen offe⸗ 
nen Wibermwillen gegen alle Hemmung bes Fortidritts der 
Menſchhelt durch gefezlofe Willkuͤhr und orafelmäßige Glau— 
bensformeln mit ſich in ihren neuen Wirkungsfreie genommen, 
und werden nicht aufhören, In und außer Sachſen dag von ihr 
rem unvergeflihen Lehrer empfangene geiſtige Erbtyeil zu 
wahren und zu verherrlihen. Krug wirb feinem lang -er- 
probten Freunde gewiß ein Feines Denkmal fegen. Es find 
bereits in öffentlihen Blättern mehrere blographiſche Nachridhe 
ten über ihn angekündigt. Möge auf diefe fchnellen vorüber: 


„gehenden Erfhelnungen eine dleſes Anwalds der proteftanti- 


(hen Klirche wuͤrdige Lebensbeſchreibung aus ber Feber des 
Mannes und zu Theil werben, ber ihm im Amtspfiiht und 
Treue am naͤchſten ftand; möge biefer aud retten, was er für 
die Geſchlchte des Kampfes und der Wechfelmirkung des Hel— 
denthums und Ehriftenthums In einem großen Werke vorbe: 
reitete. Sein Bild fit, von Bollinger geitohen, auch einem 
Thelle des von Ammon herausgegebenen Magazins vorgefejt- 
Aber in fernen Gegenden Deutfhlands werden Miele ein no 
ausgeführteres und aͤhnlicheres begehren. — Su feinem Leichen⸗ 
begängniffe, welches am 19 Febr. jtatt fand, hatte ſich ein an: 
fehnliher Zug von Wagen (56) und Zußgefolge vereinigt. 
Vlele hundert Stubirende folgten, mit ihren Fahnen und in 
verſchledene Orbnungen getheilt, ihres geliebten Lehrers Reihe 
mit fihtbarer Ruͤhruug, die fih auch in dem Entſchluß zeigte, 
eine beftimmte Zeit ihn durch ſchwarze Kleidung oder einen 
Flor um den Arm'zu betrauern. Die zahlrelchen Gelehrten: Bürs 
ger = umb Freifhulen der Stadt Leipzig bewiefen dem Manne, 
ber ſelbſt durch fein Ephorat der berathende Pfleger ſehr vie- 
ler Öffentlihen Anftalten war, ihre lejte Ehterbietung, und 
neben dem Stabtminifterium Hatten fi aud die meiſten Gelſt⸗ 
lichen und Schullehrer der Dldzes Leipzig freiwillig eingefunden, 
um Ihre Theilnahme, bie bier nur die herzllchſte ſeyn konnte, 
oͤffentlich zu bezeugen. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Montur-Materlallen : VBerfteigerung) Mon: 
tag ben 24 did Monats Vormittags 8 Uhr wird in dem 
Lokale ber unterzeichneten Kommiffion der Bedarf an Montur— 
Materialien, beftehend in 800 Eilen grün, und 75 Eden rothes 
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Zub, 1200 Ellen der:, 400 Ellen Unterhoſen⸗, und 200 
lien Moffutter: Leinwand, 250 Stüf Kalbfelle zu Reithofen, 
200 pr. Vorſchuh und 150 Hanrbüfchen an den Wenlgſtnehmen⸗ 
den unter Vorbehalt höherer Genehmigung Im Wege öffentlicher 
Verſteigerung In Lieferung überlaffen. Gteigerungstuftige wer: 
den baher eingeladen, am befiimmten Tage und Stunde in 
oben erwähntem Lokale ſich einzufinden, um bie weitern Be: 
Dingnlfe zu vernehmen, wobel jedoch vorläufig bemerkt wird, 
daß nicht hinlänglih bekannte Perfonen fih durch Vorzelgung 
legaler Atteſte Ihrer betreffenden Ortsobrigfeiten auszumweifen 
haben; eben fo muͤſſen jene, welde für andere abwefende 
Konkurrenten ſtelgern, mit legalen Vollmachten verfehen feyn. 
Dillingen, den 3 März 1328, 
Die Defonomie- Kommiffion des koͤnigl. bayeriſchen 5ten Che: 
vaurlegerd » Regiments, 
Freib. v. Podemils, Obrlitlieutenant. 
In dienftlier Abweſenhelt dest. Negimentsquartierm. 
Hubel, Aktuar. 


Untündbigung 

der disjaͤhrlgen Nufnabme in das Kabeten: Korps. 

Sämtliche Aufnabmegefuhe miüfen bis legten Tag bee 
Monats Junius d. J. eingelaufen fern. 

Die Eltern oder Vormünder, welche dle Aufnahme ihrer 
Söhne oder Muͤndel nachſuchen wollen, erhalten über Alles, 
was fie dabei zu beobachten haben, in ber Schrift: „Nachricht 
über einige Einrichtungen des Kadeten= Korps für Eitern, Vor: 
muͤnder u. ſ. w., ber Zöglinge dieſes Inſtituts“ — welche nebſt 
einem Auszuge aus dem Lehrplan in allen Buchhandlungen des 
Königreidhe zu haben it, Aufſchluß. 

Als Ergänzung und Modifikation könnt mur noch zu bemer: 
fen, daß auber den 150 mit Anſpruͤchen auf Anftellung im Heere 
verbundenen Plägen, die entweder als ganze Freipläje oder ge: 
gen jährliche Zahlung von 102 fl., 204 fl. und 306 fl. verliehen 
werden, auch noch 50 Supernumerär=Pläge, obne den eben er- 
wähnten Anfprud auf Anftellung und mit einer Zahlungsver- 
bindlichkeit von jährlich 306 fl. bejteben, zu weld lejtern auch 
Ausländer und wefentlih ſolche Inlaͤnder zugelaffen werben, 
denen nadı den Beſtimmungen hinſichtlich der vorſchriftsmaͤßigen 
Rang: Kategorie der Eintritt in das Kadeten-Korps außerdem 
nicht offen wäre. Jeder gbaling ohne Ausnahme zahlt überdis 
Arie nen ——— aſchengelds⸗Beitrag von 2 fl. oder 
jaͤhrlich 24 fl. 

Der Unterricht in der lateinifhen Sprache fit übrigens in ber 
Art geregelt, daß der Webertritt eines Zöglings aus dem Ka— 
deten= Korps auf ein Gpmnafium In bdiefer Beziehung feinem 
Hinderniffe unterliegt. 

. Alle Bittfchriften um Yufnabme oder um Merfesung aus 
einer Klaffe in die. andere, welde nad dem lezten Junlus ein- 
treffen, können nicht mehr berüffitigt werben. 

Minden, den 1 März 1828. 

Das koͤnigl. baverifhe Kadeten = Korps : Kommando. 
. v. Tauſch, Generalmalor. 





(Belauntmahung.) — Dalſenhofer, 
Wittwe und Beer eines Bauernbofes zu Altmuͤnſter bat 
ih zahlungsunfaͤhlg erflärt, und ihr Hofgut dem gerichtlichen 

erfaufe zur Befr Pr ey ihrer Gläubiger unterkellt. Man 
bat zu dem Ende auf Donneritag den 20 März b. I. 
Tagsſahrt zum nerichtlihen Verkaufe im Orte Altmüniter an: 
gefeat, wobei Kaufslujiige mit den gehörigen Vermoͤgens- und 
eumundszeugniffen verfeben, im dortigen Wirthshauſe fich 
einzufinden haben. Das Gut bejteht in einem-Wohnbaufe mit 
befonderen Stabel und Stallung, "/. Jauchert Hansgarten 
fanıt Gemeindsnuzen, 28%/, Jauchert Ueler, 14°/; Iaucert 
Wiefen, 7 Jauch. Holz, und iſt in Veränderungsfallen mit 
1b Pros. beſtandbar. An grundberrlihen Abgaben werden 5 fl. 
57 fr. 2 9., an Getreide 4 Sch. 2 Meben 2 Vierling 23/, Sech⸗ 
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zehntel Roggen und 5 Sch. 4 Metzen ?/, Sechjehntel Haber 
entrichtet. Das Steuerfimplum beträgt 4 fl. 10 fr, 4 

Zugleich It auf Freitag den 21 März b. I. Tagsfahrt 
sur Liquidation anberaumt, und werben demnad alle die ge- 
richtlich befannten, fo wie_unbefannte Gläubiger der Wittwe 
Daifenbofer aufgefordert, fe an biefem Tage früher Gerichte: 
zeit In hiefiger Amtslanzle — und Ihre Forderungen 
rechtögenügend zu liquldiren. Nichterſcheinende haben fi Ar F 
aus zugehende Nachtheile felbit —— indem nach dem 
Antrage der Erſchienenen rechtlicher Ordnung gemäß verfab: 
ren werden wird. 

Zusmarshauſen, ben 28 Febr. 1828. 

Koͤnlglich baverlſches Landgericht. 
er koͤnigliche Landrichter abweſend. 
Berchtold, 1. Aſſeſſor. 
Dorn, Rechtspratt. 


Das Loos Nro. 6914., welches bei der am 31 Der. 1827 
dabler vor fih gegangenen Ausfplelung des Delonomie- Gutes 
Bugbof für den Hauptgewinnit gezogen wurbe, fit von dem 
Defizer verloren, daher auf gerichtliche Amortifation defelben 
der Antrag geftellt worden. Dem gemäß wird derjenige, welder 
jenes Loos In Handen haben follte, hiedurch dffentlid; aufgefor- 
dert, daſſelbe binnen eines halben Jahres dabler vor: 
suzeigen, und fein Recht darauf nacdzumeifen, widrigenfalls 
folhes für nichtig und kraftlos erklärt, und der Hauptgewinnit 
demjenigen ausgefolgt wird, welcher fich ald Käufer und Befizer 
des Loofes bereits ausgewiefen bat. 

Bamberg, den 20 Febr, 1328, 

Königl. baverifhes Landgericht Bamberg 1. 
im Ober: Mainfreife. 
Geiger, Landrichter. 
coll, Kern. 








Befanntmadhung. 


Zwei Stüf orientalifhe Birn- Perlen, von Farbe gut, beide 
zu 160 Gran eirca {im Gewicht, nebſt einer Maſche von fhönen 
Brillanten; dann eine Anftefmadel von fehr ſchoͤnen Roſetten, 
woran fib eine orientalifhe Perle von circa 60 Gran an Ge- 
wicht und guter Farbe befindet, werden Montage ben 
2aſten März d. I. Vormittags 10 Uhr im Haufe Nro. 612. 
Lit. $. der Burgitraße dahler, dem öffentlichen Verkaufe an 
ben Meiftbletenden ausgefest. 

Diefe durch ihre Seltenheit vorzüglichen Perlen konnen täg- 
(ich In der befagten Behauſung eingefchen werden. 

Nürnberg, ben 28 Febr. 1828, 

Pol. Of. Karl Frhr. v. Holgfhuber, 
$. 8. Nro. 407. 


Tobeg-Unzgeige 

Heute früb gegen 3 Uhr emtichlief nad langiaͤhrigem för: 
perlichen Leiden und nad Empfang des heiligen Abendmables, 
zum feligern Erwachen, mein geliebteiter Gemahl 

Herr Karl Auguſt Freiberr v. Sedenborf, 
föniglicher Staatsrat) und Präfident des proteftantifhen 
Dbertonfiftorlums, Relchsrath und Kommandeur des Elvil⸗ 

Verdienſtordens der bayerifhen Krone, 
in einem Alter von beinahe 53 Jahren an Lungenlähmung, 
Folge organifher Febler des Herzens und des Müfen- 
arles. 

Welches ich unſern Anverwandten, Goͤnnern und Freunden 
in meinem und der hinterlaſſenen vier Kinder Namen tiefge— 
beugt mir der Bitte anzeige, uns ihr ftilles Veileid zu widmen. 

Minden, den 5 Marz 1825. 

Karoline Frelfrauv. Sedendborf, 
geborne Freiin v. Molsberg, Wittwe, 
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Spanlenu. 

»Mabrid, 25 Febr. Heute wurde bier eine Art von 
Bazar eröfnet, wo Meubles, Gemälde, Kunſtſachen u. f. w. 
zu Faufen find. Die Eigenthämer, bie ihre Waare dahin lie: 
fern, beitimmen den Preis derfelben; der Käufer muß alddann 
den bezahlten Preis feibit in ein Buch fchreiben, und für bie 
Verwaltung ber Anftalt werden davon 4 bis 6 Progent abge- 
zogen. Auch wird Geld bis auf zwei Drittel des Werths der 
niedergelegten Waare gegen mäßige Zinfen bargelieben. Die 
Münze iſt gegenwärtig in einer Thätigkeit, die feit lange nicht 
mebr ftattgefunden hatte. Es foll eine Summe im Betrage 
von 2,300,000 $r, in ſpaniſchen Müngen geprägt werden. Der 
Lelbarzt Gaftello wird morgen von Barcelona zurüf erwartet. 
3% MM. werben aber erit am Ende Wpriis zurüffommen. 
Im Schlofe zu Aranjuez werden mehrere Verſchoͤnerungen 
angebraht. Man verfihert neuerdings, daß alle Minlfter, mit 
Ausnahme bes Hrn. Galomarde, ihre Entlafung erhalten 
würden. Im Andalufien und Murcla find einige Unruben aus: 
gebrochen, die unbedeutend find, aber doch den Befehl an eis 
nige Generale von Seite des Arlegeminifteriums veranlaften, 
diefe Provinzen zu durchſtreifen, und Ordnung zu halten. Aus 
Sadiz wird gemeldet, baf man bie Räumung diefer Stadt am 
4 März erwarte, Die Infanterie werde ſich elinſchiffen, und 
die Kavallerie und Wrtilerie mir dem General Gudin über 
Mabrid nah Frankreich zurhfgebn. Die Einwohner bedauern 
den Abzug ber Franzofen. Bon dem General Gudin fagen fie, 
es ſey Schade, daß er kein geborner Spanier ſey, da er bei 
feiner gelitlihen Hebung fehlt, und wenn er dem Biſchof auf 
der Straße begegnet, ihm jedesmal demüthig die Hand küft, 
Ant 49 Febr, bat ein heftiger Sturm im Hafen von Cabiz 
großen Schaden angerichtet. 

Grofbritannien 

Loudon, 1 März. Konſol. 3 Proz. 832/; ruffiihe Bons 
(nah Wblöfung des Coupons) 90%4; merlcanlihe 343/;; co: 
umbifhe 26; griehlihe 16; Cortes 10'/.. 

Frankrelch. 

Paris, 4 März. Konſol. 5Proz. 104, 35; 3Proj. 69, 25; 
Bantattlen 1897, 50; Falconnet 75, 85; Guebhard 713/45 Hays 
rt. 675. 

Eine Föniglihe Ordonnanz vom 4 März befiehlt die Zu: 
(ammenberufung von vier Wahlfollegien auf den 8 April, zur 
Miederbefezung von eben fo vielen durch freiwillige Entfagung 
oder Annullation erfedigten Deputirtenftellen, 

n. 5 März verfammelte fi die Deputirtenfammer in ge: 


Nro. 71. 


ranfreih. (Gcreiben aus Paris.) — Deuticland, (Briefe aus 
&reiben aus Krakau.) — Deitreld. (Schreiben aus Bien.) — 
vorne.) — Beilage Nro. 71. Bapyeriihe Ständeverbandlungen. — Briefe aus Brüffel, Amfter- 


11 März 1828. 


heimer Gijung zu Anhörung des Entwurfs zur Dauladreſſe 
auf die Thronrede. 

Hr. Cornet d'Incourt bat ben Poſten eines Direktors der 
Verwaltung der direften Steuern niedergelegt. — Auch der 
Herzog von Miviere fol als Gouverneur des Herzogs von Bor: 
beaur feine Entlafung gegeben haben. 

Der Eourrier frangais änfert fib folgendermaaßen 
über die beiden neuen Miniſter: „Hr. Hude de Neuville 
bat fih fhon lange ber Vertheidigung der konitirutionellen 
Prinzipien angefhlofen, und verdankt der Aufrichtigteit, bie 
er auf biefer neuen Laufbahn an dem Tag legte, bie hohe 
Stelle, die er jezt befleidet. Hr. Hyde de Meuville hat mit 
Feuer zu Guniten der Griechen gefprohen, und bie Verthei— 
digung der Seeleute übernommen, bie im Jahre 1815 fo un- 
würdig behandelt worden waren. Kr. Hode de Neuvlille, ber 
ſich in den Wereinigten Staaten aufgehalten bat, betrug ſich 
fo konſtitutionell, daß er von den Orgamen ber jefuitifhen Fal⸗ 
tion als Deferteur und Renegat bezeichnet ward, Seine Er: 
nennung zum Minlfter verſezte Leztere in eine wahre Wuth. 
Wir zweifeln nicht, daß er bei feinem eblen Eharakter und 
feinem boben Verftande wohl einfiebt, daß er nur durch bie 
Vertheidlgung ber Fonftitutionellen Prinzipien zu biefer hoben 
Stelle gelangt ift, nud bios durch treues Feithalten an beus 
felben boffen fan, fih mit Ehre auf ihr zu erhalten. Hr. 
Feutrier, Biſchof von Beauvais, iſt nur. von ebrenbafs 
ten Selten befannt. Er foll bie Tugenden feines Standes be- 
fijen, tolerant, friebfertig und den Grundfägen der gallitanis 
fhen Kirche ergeben feyn. Das Leztere ruͤhmte man aber aud 
von Hrn. v. Fravffinons, als er Miniiter wurde, und weiß, 
wie er fi darüber ausgewiefen hat. Wir wollen glauben, daß 
Hr. Feutrier diefes Belfpiel nicht nachahmen wird; weil wir 
ihn aber für einen würdigen Prälaten halten, fo iſt ed und auch 
leid, ibn als Miniſter fehen zu müfen. Die heißt ibm eine 
zu ſchwere Pruͤfung auflegen. Wenn er ein guter Minifter 
ſeyn wid, fo wird er ein fchlechter Prlefter feyn. Die Geſeze 
und bie Prinziplen, fir die ihm bie Charte Achtung aufle— 
gen dürfte, werben mit Befehlen von Seite des römifchen 
Hofs In Kollifion kommen, nah benen er fie umgehen ober 
ihnen gerade entgegen handeln fol. Was ihm unfere Geſeze 
zu dulden verbieten, wird ihm ber roͤmlſche Hof befehlen, aufs 
zumumtern. Das Dafepn eines Minifteriums der geiftlihen 
Angelegenheiten bei einer konſtitutionellen Reglerung ift fo 
abentenerlih, daß man fih vor diefer Neuerung, fo lange 
man nod einen Schein der Achtung für die Eharte bemerken 
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laſſen wollte, uemlich bis zum Jahre 1824, wo auch bie Genfur 
fam, wohl hütete u. ſ. w.“ 

DerSodurriersfrangais ſpricht auch von einem Börfen- 
gerächte, nadı welhem Hr. v. Laferronnays die Etelle bed Her: 
3096 von Miviere bei dem Herzoge von Borbeaur erhalten, 
und Hr. Pasquier Minliter der auswärtigen Angelegenheiten 
werden follte, Der lezte Theil diefer Gerüchte feine ihm 
aber unrichtig. Die Räumung von Spanten betreffend, fo bät- 
te diefe fhon unwiderruflich ausgemacht gefchlenen, und man 
wäre fogar ſchon mit der fpanlihen Regierung über den Küf: 
weg ber franzoͤſiſchen Truppen übereingefommen, bie von Pam: 
peluna follten fich zu Land nad Bayonne, und bie von Gabi; 
jur See nach Toulon und Marfeille begeben, Hr. v. Frias, 
von der fpanifchen Gefandtfhaft zu Paris, ſey mit den lezten 
Befehlen am 42 Febr. nad Spanien abgegangen. Seit vier 
Tagen habe fid) aber Alles gedndert. Mau fage jest, das 
frangöfifhe Kabinet wolle noch warten, welhe Wendung bie 
portugiefifdhen Angelegenheiten nehmen würden, und babe da= 
ber auf einen verlängerten Aufenthalt feiner Truppen auf der 
Halbinfel angetragen. Uebrigens konnten aud die Angelegen: 
heiten im Orlent an biefem neuen Eutſchluſſe Theil haben. 
Mau Fönne ein an das andalufiihe Klima gewöhntes Trup⸗ 
venforps mit Vortheil nah Morea oder an einen andern Punkt 
des Driente ſchilen, wo feine Gegenwart von Nuzen ſeyn 
möchte, 

Das Journal du Commerce behauptet, die unerwar: 
tete Erklaͤrung des frangöfifhen Minifteriums, feine Truppen 
aus Spanien nicht zurüf zu ziehen, bis man über bie Wen: 
dung der portugiefiihen Angelegenheiten im Reinen wäre, habe 
von Seite des fpanifhen Botſchafters, Herzog von San Ear- 
los, zu lebhaften Reklamationen Anlaß gegeben, Indeſſen 
habe er fi darein ergeben müffen, umd fogleih einen Kourier 
an feinen Sonveraln abgefchitt. 

Die neuefte Gazette de France fagt dem Weſen nad: 
„Wir haben geitern bemerkt, daß man bie Parteien durch Konz 
jeffionen verftärte, und dadurch ihre Forderungen fteigere. 
Die Mevointion verlangte ſchon lange, daß ihr das Miniſterium 
die Präfekten opfere, die am Fräftigften und lopalſten gegen 
fie gefämpft hatten. Die Revolution nimmt aber diefe unge 
rechte Strenge ber Gewalt nicht in Auſchlag. Der Eonftitu: 
tionnel fagt, die große, fo feierlich angekündigte Aenderung 
der Präfeften befhränfe fih nur auf einige Abfezungen nnd 
adminiftrative Promenaden. Wie könne das Minifterlum glau: 
ben, daf man feiner Aufrichtigkelt vertrauen werde! Das Jour⸗ 
nal des Debalts fieht in diefer Manfregel eine zu Eleine Zahl 
von Ungnaden. Der Courrler befchwert ſich bitter, daß bei al: 
len diefen Veränderungen der Minifter und der Präfekten die 
Mevolntion keinen Theil erhalten habe, und zeigt im Hinter: 
grunde auf die bevorftehenden Wahlen. Bon Hru. v. Chabrol 
fagt er, biefer Minifter hätte ſich ſechhs Momate früher zurüf: 
zteben folen. Dem Hrn. Blſchof von Beauvals fpendet er 
zwar Lobſpruͤche, die diefer Prälat fiber fuchen wird nicht zu 
verdienen, behauptet aber dabei, ein guter Priefter könne nur 
ein ſchlechter Minifter ſeyn. Weber die Ernennung des Hru. 
Hode de Neuvllle äußert der Conftitutionnel, derſelbe werde 
hoffentlich nie vergeſſen, daß die unabhängigen Wähler die 
Quelle der Ehren und ber Gewalt fepen, zu denen er berufen 
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worden ſey, und werde daher nie feine energlſche Ergebenheit 
bie Fonftituttonelle Charte ablegen. Der Eourrier fagt von ihm: 
er verdanfe der Aufrichtigkeit, mit der er ſich ſchon lange der 
neuen Laufbahn der Vertheldigung der konjtitutionellen Prin- 
zipien bingegeben, feine hohe Stelle, die er nur durch treueg 
Feſthalten an denfelben beizubehalten boffen könne u. f. w. 

Die Gazette de France fagt auch: „Man kündigt die 
Einſchiffung mehrerer Infanterie: und Kavallerie: Regimenter 
unter Anführung bes Generals Loverdo, eines gebornen Grie 
hen, nah Morea an; von der andern Seite werden Berthei: 
bigungsanftalten zu Konftantinopel getroffen. Gewiß fit we— 
nigitens, daß die volllommenfte Einigkeit zwiſchen den drei 
Mächten, welhe den Traftat von London unterzeichnet haben, 
berrfcht, und daß die beiben andern Mächte mit ihnen im Ein— 
verftändnif handeln werden. Der Hr. Mintiter der auswärtiz 
gen Angelegenheiten wird biefe Verſicherung der Kammer in 
ihrem geheimen Eomitd geben.’ 

** Maris, 5 März). Während die allgemeine Aufmerf: 
famfeit auf die Adreſſe der Deputirtenfammer, über welche 
man fon feit mehreren Tage beratbichlagte, gefpannt war, 
und man mit Intereffe vernahm, daß fie ald Beſchwerde der 
Abgeordneten vor dem Throne eine ſoͤrmliche Kritif des vori- 
gen Miniſterlums enthalten werde, koͤmmt nun plözlic die 
neue Verwaltung dem Schritte zuvor, und befezt durch die 
HH. Hyde de Neuville und den Biihof von Beauvals bie 
Stellen der beiden einzigen Mintfter, die noch von der vorigen 
Verwaltung In Thaͤtigkelt geblieben waren. Das Merfwürs 
digfte bei diefen Weränderungen Iiegt allerdings nicht blos in 
den Verfönlichkeiten; doch werben bie ausgetretemen und bie 
eingetretenen Mintiter noch lange, ohne Rüffiht auf die noth- 
wendige Abänderung des bisherigen Reglerungsſoſtems, perfön- 
lid) vor den Nichterftuhle der öffentlihen Mepnung ſtehen müf- 
fen. Sie wird beide Abminfftrationen noch lange mit einan- 
der vergleihen, bis die Spuren der bisherigen Beſchwerden 
vertilgt find, und auch wenn der größte Chell der jezigen Er: 
wartungen erfüllt werden follte, wird das Lob der neuen im: 
mer nur unter bittern Muüfblifen auf die alte ausgeſprochen 
werben, Statt ber bisherigen fieben Minifter haben wir nım 
neun; inbeffen bilden die neuen Fein Ganzes. Die Öffentliche 
Meynung gruppirt fie folgendermaaßen: Erftlih die HH. Rop 
und Hyde de Neuvllle; dann die HH. Portalls und Laferron= 
naps, hierauf die HH. Martignac und St. Erica, endlih Hr. 
Feutrier einzeln, und Hr. Vatismenil einzeln, Am meliten 
bat bereits anZutrauen und Liebe das Kriegeminifterlum gewon⸗ 
nen; der Hr. Daupbin hat, ohne alle Rüfficht auf feinen Rang, 
die Gelegenheit jedesmal benuzt, wenn es fich davon handelte, 
bem Perfonal der Armee jene Gerechtigkeit widerfahren zu lafs 
fen, beren Verweigerung bisher fo unzählige Thraͤnen aufs 
prefte. Die HH. Roy, Hyde de Neuvkile, Portalis und Las 
ferronnays werden zwar ald rein vom Willelefhen Spfteme 
anerkannt, aber nur die beiden Erſten haben jenen Ruhm von 
reiner Konftitutionnalität und von Staatstugend für ſich, der 
allein einen großen Theil der Beforgnife ſtillt, daß etwa Hr. 
v. Villele noch im Hintergrunde ftehe. Dem Hrn. Portalis 
bat gleih beim eriten Eintritt die ihm allein zugefchriebene 
Ernennung der Seminarienfommiffion weſentlich geſchadet; fie 
dat nicht nur Feine Frucht gebracht, fondern man verzweifelt 


2 


fogar daran, daß fie frgend cine bringen könne. Gie war bie 
erite Handlung des neuen Minlfterlums, und ſeitdem find 
neue Kommiffionen aufgeſchoſſen wie Pilze, und werben wahr: 
ſcheinlich mod mehrere zu Gefährten erhalten. Endllch bat 
auch Hr. v. Laferronnays den Beifall, den er fi burd bie 
ihm zugehörige Stelle der Thronrede zu Gunſten der Griechen, 
und noch mehr durch feine erfte Rede in ber Palrdfammer er: 
zungen, durch feine zweite Rede wieder verloren, weil unmit⸗ 
teibar nach feinen erfreulihen Unfihten der Dinge im Often 
der bintende Vote im dem racheſchnaubenden Hattifcherif 
folgte. Die HH. v. Martignac und v. St. Erleq haben Ihre 
vormalige, enge Verbindung mit dem Hrn. v. Villele gegen 
fih; Erfterer hatte gleich Anfangs muthig die Vertheidigung 
der durch die Wahlen fo verhaßt gewordenen Praͤfelten über: 
nommen; und den Eintritt des Hrn. v. St. Cricq ins Mint: 
fterlum deutete man fo ſehr als eine Belohnung aus, welde 
ihm Hr, v. Villele verſchaft habe, daß man in dem lezten Ta: 
gen feinen Wiederaustritt als eine Anerfennung bes allgemel⸗ 
nen Willens forderte. Dem Hrn. Vatksmenil bat man den 
Antheil, dem er glei in feinen erſten Miniftertagen an der 
Vertheidigung der unregelmäßigen Wahlen nahm, als einen 
Mifgrif vorgeworfen; man mepnte, er verwechſele feine Minis 
ſterlalpflicht mit feinem ehemaligen Amte in der Staatspro: 
furatur und er wäre ein vortrefliher Generalabvofat geblieben, 
wirbe aber nie eine bedeutende Rolle auf ber Rednerbuͤhne fples 
en. - Der Biſchof Feutrier allein wird durch bie Kritit ver: 
fhont; jedermann fennt feine aufgetlärte Denkungsart und 
feine lang erprobte Anhaͤnglichkeit an die Eharte; gewiß iſt ge- 
gen Ihn die Behauptung des Eourrierd ungerecht, ein Priditer 
werde nie elu guter Minifter der gelftlihen Angelegenheiten 
werden, weil er nicht zugleih dem römifhen Stuhle und bem 
franzoͤſiſchen Staate dienen fünne. Vielen Tadel finden bie 
Verſezungen der Präfekten, die geitern zugleih mit ben Er: 
nennungen der neuen Minifter bekannt gemacht wurden; ab- 
gefezt find nur vier, die andern find blos verfezt, und 
man nennt ed ungerecht, daß ein Feines, weniger einträgliches 
Departement einen Präfekten, ben man ftrafen wolle oder follte, 
aufnehmen müfe; man nennt ein folhes Departement bad 
Fegfeuer für die ſchlechten Verwalter. Als endlihe volle 
Minifterlalorganifation macht die Ernennung der zwei lejten 
Minifter einen auferordentlichen Eindruk; jezt erit erwartet 
man, daß das Minifterlum eine Farbe befomme, Hr. Hyde be 
Neuville befonders jteht num ald Pfand des feften Entſchluſſes 
von Seite des Thrones da, daß künftig Royallsm nur In dem 
Sinne gelten folle, als er reine Konftitutionalität in fich be: 
greift, und daß Hofintriguen, Börfenfpefulationen, elgenmaͤchtl⸗ 
ges Durchgreifen und Abhängigkeit vom Ausland nicht wie: 
der zum Megierungsfyftem in Franfreih gehören follen. Fr. 
Hyde iſt der unabhaͤngigſte Staatsmann des Landes; fei: 
nen Ropallsm hat er in der Schule der Widerwärtigkeiten ge: 
färft; ſein edler Sinn iſt von den vorigen Miniftern graufam 
verfolgt worden; feine Gleihgültiglelt gegen Relchthuͤmer bat 
fih durch fein ftolges Ergeben In den Verluft feiner vormall: 
gen Yenfion und aller Anftellungen bewiefen. indem biefe 
Kategorie von Royallsm ins Minijterfum tritt, erhalten alle 
andern Ropaliſten, die ed nur aus Habfuht, aus Heuchelel, 
aus Abfcheu vor der Eharte find, einen firafenden Wink. Wahr: 
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fcheintih wird der Rovallsm nah der Art und im Gelft bes 
Hru. Hode künftig zur Mode werben; gewiß hat auch die ehe: 
malige Kontreoppofition den fhönften Lohn Ihres Widerftande 
gegen die vorige Verberbniß erhalten, und die wenigen Mit⸗ 
glieder derfelben, welche noch an die Moͤglichkelt des Wieder: 
eritehens des alten Minifterlalism glaubten, und troz ihrer ches 
maligen Oppofition gegen denſelben Mk in den lezten Wochen 
mit ihm ausföhnten, fehen nun ein, wie grundlos ber Plan 
war, durch dleſe Apoftafie fih Ins Miniſterlum empor zu 
fhwingen, 

Deutſchland. 

Aus Mainz ſchrelbt man vom 5 März: „Heute Abend 
{ft das zum Verkehr zwifhen Mainz und Frankfurt beftimmte 
Dampffcif, die Stadt Frankfurt, im Hafen von Mainz 
angekommen. Die HH. Kertel, Korn und Lauteren Sohn, 
Mitgtieder des Handelsſtandes und. der Dampficiffahrte- 
Direktion, waren dieſem Fahrzeuge bis Kaub entgegen geloms 
men, in ber Abfiht, während feines auffteigenden Laufs pers 
fönlih zu beobachten, mit wie viel Araft und im wie viel Zeit 
es den Wideritand der mannichfaltigen Strömungen zwiſchen 
Kaub und Bingen überwinden würde, Es befiegte ben Wider: 
ftand aller Strömungen, namentlich den fehr heftigen bei der 
Spatzhach. Endlich wurde verſucht, ob es auch möglich fey, 
wie man es bei feiner flaheren Bauart hofte, mitten durch 
das Dinger Loc zu fahren, mas bei ben früheren Verſuchen 
mit den Dampffchiffen: „der Rhein, die Eoncordia, Friedrich 
Wilhelm und Ludwig”, nicht gelingen Fonnte. Es gelang 
wirklich bei 30 Rotationen auf die Minute, und mit 55 Pfund 
Kraft, alfo nur mit zwei Drittheilen des Kraftaufwandes, bei 
dem erft fih die Siherheitsflappen öfnen. Wenn es von der 
Behörde nah Prüfung für tüchtig wird befunden ſeyn, foll es 
feine erfte Reife nad Frankfurt madhen. Die bequeme Eins 
richtung ber Zimmer befriedigt alle Wuͤnſche.“ 

* Darmftadbt, 7 März. Im heutigen Meglerungsblatte 
tft nachftebende Bekanntmachung, die Handelsverhältnife bes 
Großherzogthums betreffend, enthalten: „Die großherzoglihe 
Megierung fteht in diefem Augenblife mit der Krone Preußen 
{in Unterhandiungen, welche eine Erweiterung bed Verlehrs der 
großberzoglihen Unterthanen bezwelen, und deren Folge bie 
Anordnung eines andern Zollfoftems und die Aufitellung eines, 
In Beziehung auf mehrere Artitel erhöhten Tarlfs ſeyn wird, 
Da bie in das Yublitum gefommene Nachricht von blefen Uns 
terhandlungen mehrere Perfonen veranlafen bürfte, fih mit 
anfergewöhnlihen Waarenvorräthen zu verfehen, und baber 
leicht der Fall eintreten könnte, daß die wohlwollenden Abfich- 
ten ber großherzoglihen Regierung durch entitehende Waarenz 
anhäufungen vereitelt werben Fönnten, fo wird hiermit verord- 
net: Art. 4. Von dem heutigen Tage an follen bie großher: 
zoglichen Gränzelnnehmerelen alle eingehenden Waaren auf die 
Namen ber Empfänger fowol, ald der Deklaranten genau no: 
tiren, und es follen biefe Annotationen von ber großberzoglis 
hen Generaltontrolle demnaͤchſt verifizirt werden. Art. 2. Auf 
den Grund biefer Aunotationen foll bie Differenz der Einfuhr: 
Abgaben zwifhen dem jezigen und Fünftigen Tarif, von allen 
vom heutigen Tage an eingehenden Waaren, von benienigen, 
auf deren Namen der Empfang notirt worben fit, oder, wenn 
die Verwaltung biefes angemeffen finden follte, von den De: 
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Haranten, ohne Ruͤkſicht barauf, ob ſich die Waare noch in ih⸗ 
rer Hand befindet oder nicht, nacherhoben, und, Imfoferm die: 
fes nothwendig ſeyn follte, nad den Beitimmungen ber Steuer: 
Exekutionsorduung beigetrieben werben. rt. 3. Wenn an den 
Gräangbüreaur Waaren ankommen, deren Einführer, Transpor- 
tanten oder Empfänger ſich ber angeordneten Nacherhe bung 
nicht ausfezen wollen, fo önnen diefe Waaren bei dem Graͤnz⸗ 
büream binterlegt, und unter der fpeziellen Aufſicht deifeiben 
wieder ins Ausland zuräfgebraht werben, Urt. 4. Die Be: 
flimmungen Art. 1 und 2. find in ganz gleicher Art aumend- 
bar auf ale Waaren, welhe aus dem Freihafen zu Mainz 
oder aus den Lagerhäufern und anderen Freilagern oder aus 
den Privatmagazinen in das Großherzogthum eingebracht wer: 
den. Art. 5. Großherzogliche Oberfinanzlammer ift mit ber 
Vollziehung dieſer Anordnung beauftragt, Darmſtadt, ben 
7 März 1828. Aus befonderem allerhoͤchſten Auftrage, Groß⸗ 
herzogl. heſſiſches Minifterlum der Finanzen, du Thil.“ — Wenn 
aus biefer Belauntmahung hervorgeht, daß die Kraftaten, 
ſey es auch nur der aͤußerlich erforderlihen Form nah, noch 
nicht geſchloſſen ſeyen, fo iſt doch auf ber andern Seite ebenio 
ſehr hierdurch bewicfen, daß man ihrem nahen definitiven 
Schiufe und einer baldigen entfprehenden Belanntmahung 
mit Sicherheit entgegen jehe. 

** Frankffurta. M., 7 März. Die immer nod ziem⸗ 
lich hohen auswärtigen Kurſe, vornemlich zu Wien, wo bie 
juͤngſten Schwankungen an unſerer Börfe keine Ruͤtwirkung 
hervorgerufen zu haben feinen, erhalten auch bier bie öftreis 
chiſchen Papiere in ziemliher Gunſt, und haben fogar einiges 
Steigen veranlaßt. Zwar find in Holland die Metalligues auf 
35°/, berabgegangen, allein auf biefigem Plaze find fie diefe 
Woche auf 89'/, geitiegen. Die Partiale haben fi auf 116°/, 
gehoben; die Bankaktien dagegen ſind auf 1219 berabgegangen, 
tbeild weil feit Ultimo wenig Handel damit getrieben wird, 
zu biefer Zeit aber bie ftärtjten Operationen à la baisse ge: 
rade in diefen Effeften bewirkt wurden, theils aud weil-bie 
fräpern Liebhaber mit der am Schluffe des lezten Halbjahres 
für den Nefervefonds zurüfgelegten Quote des Super-Dividends 
bier nicht ganz zufrieden find. Die MRothſchildiſchen 1000ul⸗ 
denloofe find für Ende Monats zu 143'/, zu haben, was in: 
deifen, aus Ruͤkſicht auf die fo eben jtatt gehabte Ziehung, als 
feine außerordentliche Entwerthung zu betrachten iſt. Man Fan 
übrigens täglich die Bemerkung maden, dab ſich unfere bedeu: 
tenderen Papierhändier entweder ganz von ben Geſchaͤften zurüfs 
halten, oderäla hausse operiren, wogegen die fleineren Spelulan⸗ 
ten die entgegengefegte Bahn mit abwechfelndem Erfolg einſchla⸗ 
gen. Der fübldare Mangelan fomptauten Metalliques hat bewirkt, 
daß, um bie Stüfe fofort zu haben, */s Proz. bie Ultimo ber: 
aus gegeben wirb, was noch etwas mehr als die Hälfte der 
laufenden Zinfen beträgt. Der Diskonto iſt auf 2'/4 herab 
gegangen, wegen Mangel an Dliskonto-Wechſeln und wegen 
ueberfluß an disponiblen Baarſchaften. Im Wechſelhandel tft 
fortwährend wenig Umgang und die fremben Devifen find alle 
nur in Briefen notiert, 

* Braunfhweig, 2 März. In dem 5öften Stüfe ber 
Allgemeinen Zeitung fteht woͤrtlich in einem Schreiben aus 
Berlin: „Der glaubwürdig gemeldete Uebergang bes Herzogs 
von Vraunfhweig zur Fatholifchen Kirche in Wien macht bier 


den Inhalt aller Gefpräde aus, und gibt gu ben ernfleften 
Detraditungen Ania. Wie Preußen fi bei dieſer Gelegen⸗ 
heit aus ſprechen dürfte, wird mit Meugterbe erwartet.” Diefe 
fogenannte glaubwürdig gemeldete Nachricht iſt eime fchleche 
erfonnene Unwahrheit, wenn fie nicht überbem noch im die 
MRelhe jemer Lügen gehört, zu deren Werbreitung ein böfer 
Seiſt alle Kunſt aufbietet, um, es fofte was es wolle, Mer: 
wirtung zu ftiften. Der durchlauchtigſte Herzog bat glei 
nach feiner Mäffehr von Wien bem öffentlihen evangeik 


Ken Gottesbienfte in dem Do den 
—22 ee me/ Heinrich der Lim 


Polen. 

+ Kralau, 2 Maͤrz. Bon dem zu Lublim ſtehenden ruſſi⸗ 
fden Qrmeeforps ijt eine Divifion nach Chelm aufgebrochen, 
um die von dba nad Beſſarabien abgegangenen Truppen zu er— 
fegen; auch haben alle Depots den Befehl erhalten, die ihnen 
zufommende Mannfhaft auf das Schleunigfte zu kleiden, ab— 
Bun: und unverzüglih ben Megimentern nachzuſchllen. 

am war zu Warfchau, wo ber türkiiche Hatrifherif durch die 
Allgenieine Zeitung zuerft befannt geworden tit, auf die naͤch— 
fien Nachrichten von Vetersburg febr gefpannt, und glaubtr 
allgemein, daß der Krieg mit der Pforte nun fait unvermeid: 
= geworden ſey. Auch erwariete man die Zuräkfunft Er. 
talſerl. Hoh. des Großfürften Konjtantin von Perergburg mit 
fihrbarer Ungebuld, da man alsdann etwas —— über 
die öffentlichen Angelegenbeiten zu erfahren hofre. — Die mit 
der Unterfuhung gegen bie Verſchwornen beauftragten Seua— 
toren find in biefem Augenblite mit dem Berichte au Se. Ma: 
jetät beſchaͤftigt; mehrere diefer Ungläklichen follen nah Pe: 
ter&burg abgeführt werden, und man vermutbet, baf ber Pro— 
u im Verlaufe einiger Wochen beembigr ſeyn werde. — lieber 

ie in unferm gefezgebenden Körper obmaltenden Streitigkeiten, 

wovon die Höfe von Dejireih, Kußland und Preußen in Kenntz 
niß gefezt worden find, follen felt geftern die Antworten von 
Petersburg und Wien eingetroffen fen, und dahln lauten, daß 
die Zufammenfezung der jezigen Wahlfammer ſich nicht mit 
den Aufichten der Mächte vereinigen laſſe, welche in der Wie: 
ner Kongrefafte bie Erhaltung der Integrität der freien Stadt 
Krakau übernommen baben, und daß mithin die von ihr ge: 
fapten Beſchluͤſſe als ungültig anzufehen feyen, und ihre Auf: 
löfung unverzüglich erfelgen müfe. Dem zufolge iſt die alte 
Ordnung wieder bergeftellt, und der von feiner Stelle entfernt 
gewefene Prafident Woodeizti, wieder eingefegt worden, Es 
eift, day eine Deputation umnferer Stadt ſich nad Wien 
—— werde, um Sr. Maj. dem Kaiſer ihren Dank darzu⸗ 
ringen. 


Deftreid. 

+ Bien, 6 Maͤrz. Bis heute ift die Poft aus Konftanti- 
nopel vom 10 Febr. noch nicht eingetroffen, da die ungewöhnlich 
veränderlihe Witterung die Kommünikationen erfhwert, und den 
Poftenlauf verfpäter. Auch aus dem Archipei it man, felt 
den Greignifen zu Karabufa, ohne weitere Nachtlcht. 

Wien, 6 Maͤrz. Metalliques 895/,; Banfaftien 1020, 


Tuͤrkel. 

BELivorno, 24 Febr. Graf Eapodiitrias bat zu Aeglna 
am 22 Yan, (4 Febr.) in die Hände ded Senats feinen Eid 
abgelegt. — Zugleich it anf den 4 April eine Nationalver- 
fammiung ansgefchrieben , und die Meglerungsmitglieder er: 
naunt worden, welde bie verfchledenen Nerwaltungszweige zu 
leiten haben. Staatskanzler: Spiridion Tricüpi. Fils 
JS en: Chef: Georg Eondurloti. After Ka Nifolas 

plliadi; 2ter Kanzler A. Papadopule. Auswärtige Ans: 
gelegenhbeiten: Ehef: Andreas Zahni. After Kanzler Pfila; 
ter Kanzler Chriſto Efica. Kriegsdepartement. Chef: 
etro Mavromihall, After Kanzler Konitantin Zagrafa; 2ter 
anzler Konjtantin Elonori. 


Verantwortliher Mebalteur, C. 3. Stegmann. 
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“Münden, 2 März. (Fortfezung der Verhandlungen der 
neunundzwanzigſten, breißigiten and einundbreißigiten Slzung 
‚ der Kammer der Abgeordneten, die Berathung über die Aus: 
ſcheldung ber Kreislaften von den allgemeinen Staatslaften bes 
treffend.) Mach dem Abgeordneten Rudhart wird der zweite 
Sefretair, Abgeordnete Häder, auf die Rednerbuͤhne berufen. 
Derfelbe bemerkt im Cingange, wie fi bei einem großen 
Theile der Kammer eine gewiffe Scheue vor dem Gefeg- Ent: 
wurfe offenbare: das — latet anguis in berba — feine bei 
Dielen wurzeln zu wollen, und es ſey baher nicht ange⸗ 
nehm, gegen den Strom zu fhwimmen, Indem man für den 
Entwurf fprehe. Er fen indeſſen Mitglied der Kammer ber 
Abgeordneten in den drei vorausgegangenen Sitzungen gewefen, 
wo man behartlich den Landrath und mit demfelben bie Aus⸗ 
ſcheldung gewuͤnſcht und verlaugt habe; der Geſez-Entwurf 
fomme dleſen fruͤhern Wuͤnſchen willfaͤhrig entgegen: warum 
alfo jezt die Scheue? Er fen im einzelnen Punkten mit bem 
Gefeg: Entwurf nicht verftanden, finde ihm aber im Ganzen 
entfprehend. Was dagegen bis jept gefprohen worden, babe 
feine Ueberzeugung nicht geändert — ben vorgebrachten Grün: 
den werde er andere Gründe entgegenftellen, und jeder beifern 
Ueberzeugung gerne welchen. Seit drei Sizungen verlange bie 
Kammer ben Landrath, wie er im Rheinkrelſe beitebe; bort 
aber ſey bie vorgefchlagene Ausfheidung die eigentlihe Bafis 
feiner Wirkfamfeit. Als Gründe habe man hauptfählic gel: 
tend gemadt, — die Erleichterung der Ständeverfammlung, 
die gründliche, 
Krelsbudgets vor ber Vorlage, dann bie Werminderung bed 
Vielreglerens. Wie aber folle Alles dieſes ohne Ausſcheldung 
erreicht werben? Der Gefez: Entwurf über die Einführung ber 
Landräthe habe durch die beigefügten Mobififationen weſent⸗ 
liche WVerbeffernngen erhalten: die Mitglieder bes NRheinfreis 
ſes erfennen felbft an, daß jest das neue Landrathögefez vor 
der dort noch beitehenben Einrichtung bes Inſtituts Vorzuͤge 
befize. Auch das Ausſcheidungsgeſez fey nach dem Worbiide 


des Mheinfreifes entworfen — das Prinzip der Ausfcheidung- 


tlar ausgefprohen: was zunaͤchſt und unmittelbar das Intereſſe 
eines Kreiſes angehe, Tolle als befondere Laſt feiner Bewoh— 
ner behandelt werben. Der beabfichtigte Vortheil könne aber nur 
durch genaue Einhaltung bes Prinzips erreicht werben, und 
von biefem fchelne ber Gefezesentwurf in einzelnen Beſtim— 
mungen abzuweichen. Die Koften der Straf: und Imwangar: 
beitshäufer, die bauliche Unterhaltung der Gefängniffe, die Heb⸗ 
ammenfhulen, eigneten fi zur Ueberweifung auf bie Areis- 
fonds. Diefen follten nur ſolche Anftalten zugewleſen werben, 
welche zunäcft für einen Kreis allein befteben. Gemeinſchaft⸗ 
liche Anftalten mehrerer Kreife würden, wenn fie nicht als 
Eentrallaft behandelt würden, mannihfaltigen Stof zu Streis 
tigfelten, Screibereien und eiferfüchtigen Mivalitäten geben, 
Auch die Medizinalfommitteen feven nicht für einzelne Krelſe 
beitimmt, und daher Gentrallaft. Gleihe Elgenſchaft müffe 
ben Vagantenfoften beigelegt werben; zwar koͤnne eine thätige 
Yollgelverwaltung bier zweimäßig einwirken — es würde aber 


durch Lokalkenntnuiſſe bedingte Yrüfung der 
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zu beforgen ſeyn, daß ein Kreis dem andern bie Vaganten 
zuzuſchleben fuhe, wenn die mit dem Transporte verfnüpften 
Koften Centrallaſt zu feyn aufbörten. Endlich ſey auch den 
Schullehrerfeminarien, ben Lyceen und Gpmnafien die Eigen- 
ſchaft von Gentrallaften nicht zu entziehen. Der Staat dürfe 
die Auffiht auf das höhere Erzlehungswefen nicht aufgehen — 
@inheit der Leitung und Gleichheit der Grumdfdge ſey dabel 
hoͤchſt noͤthlg. Mit Ausnahme der hier bezeichneten einzelnen 
Yunfte aber glaube er für den Gefezed:Entwurf aus folgenden 
Gründen ſtimmen zu follen, ») Alle übrigen, den Krelsfonde 
darin zugewiefenen Pofitionen berührten zunädit und unmit⸗ 
telbar das befondere Interefe eines jeden Kreifed, und es 
koͤnne daher auch der Aufwand mur bie betheiligten Kreisbe— 
wohner angehen. b) Sole der Lanbrath leiften, was man von 
ihm erwarte, fo muͤſſe ihm ein angemeffener Wirkungstreis 
gegeben, fo dürfe auch das Gebiet der Kreisausgaben nicht zu 
enge begrängt werden. Geibititändigfeit der Kreisitellen und 
Vertrauen zu denfelben könne ohne bie Kontrolle der Landrä- 
the nicht befteben. «) Die Ausfheidung, wie fie jezt von dem 
Ausfhuffe beantragt werde, ftehe mit dem bereits bei der Be- 
rathung bes Landrathsgeſezes gefaßten Beſchluſſe nicht im Ein- 
Hange. Nach biefem habe die Kammer fi vorbehalten, zwei 
Marima, für bie Kreisverwaltungstoften und für fonftige Zweke 
und Anftalten des Kreifes, in jedem Finanggefeze zu beftimmen, 
Jezt aber wolle man alle Verwaltungsfoften für Centralausga— 
ben erklären. d) Nur bei vollitändiger Ausſcheldung ſeyen 
zwefmäßige Erfparniffe moͤglich. Schon früher habe man in 
der Kammer gefühlt, daß es zur genauen Beurthellung des 
Staatsbedarfs an Detalltenntnifen gebrehe — daraus feven 
die Unterhandlungen mit den Minlfterlen über Averfalfummen 
hervorgegangen. Alles dleſes werde ſich anders geftalten, wenn 
man Kreisbudgets befize, bie von den Betheiligten ſelbſt ge- 
prüft fepen. Bon ben Kreisbehörben fey in biefer Hinficht 
feine Unterftügung zu erwarten — biefe müßten jeber Erſpa— 
rung unter ben jezigen Verhaͤltniſſen entgegen wirken, die 
Sorge für das Wohl bed ihrer Verwaltung anvertrauten Krei— 
fes fordere fie dringend dazu auf, da dieſem durch Erfparniife 
ein größerer Theil besjenigen, was er zu den allgemeinen La— 
ften beizutragen habe, entzogen werde. Auch Uebertragungen 
von einem Kreife auf den andern fepen Fünftig nicht mehr 
möglich, 
(Fortfezung folgt.) 


Rieberlande, 

+ Brüffel, Februar. Die: Gazette bes Paps-bas er- 
Flärte fi vor Kurzem ermaͤchtigt, bie Gerüchte, nah denen 
bie urfprüngliche Beftimmung des phllofopbiihen Kolleglums 
In Löwen eine Aenderung erlitten hätte, für falſch zu erflären; 
bis jet ſey Fein Beſchluß diefer Urt gefaßt worden. Diefe 
Erklärung bat die Kathollfen fo wenig beunruhlgt, baf fie viel- 
mehr in dem behutſamen Zufage ſchon bie nahe bevoritehende 
Gewährung ihres Wunſches zu finden glauben, Fünftig werde 
das Kollegium wicht mehr als einzige Vorbereitungsfchule für 
angehende Theologen, und von ber bifhdflihen Aufſicht ges 
trennt fepn, fondern im Folge einer Uebereinkunft mit ben BL 


- 
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fchöfen frei neben den Geminarien befteben. Auch felbft ;da= 
mit würden fie zufrieden ſeyn, daß fonft nirgendwo philoſo⸗ 
phlſche Vorkenntniffe gelehrt würden, wenn nur der gelſtlichen 
Behoͤrde ein Antbeil an ver Leitung der Anftalt vorbehalten 
wäre, Gin neuerdings darin angeftellter Lehrer hat fo febr 
den Belſall der kathollſchen Gelftlichfeit, dab ſich Ihre Elnwir— 
fung auf die Ernennung beffelben nicht verfennen läßt, und 
man hieraus fhon eine Mobififation ber Abfihten der Regle— 
rung entnehmen darf, Jene verneinende Erflärung muß auch 
wohl zunächft der Abneigung zugefhrieben werden, die mehrere 
hohe Staarsbeamten immer noch gegen das Konfordat dußern, 
and die fie hoͤchſt ungerne irgend eine Nachglebigfeit zu Gun- 
ften der römifchen Kirche eingeſtehen läßt. Nachdem ber Geift 
diefer Männer Im Kabinette größerer Biligkeit und Offenheit 
in den Verbältniffen zum Papfte hatte weichen müffen, kämpfte 
er noch einmal, um die Oberhand, ald man kurz nach dem Abs 
ſchluſſe des Konkotdats ben Könlg über eln zu freigebig geſchent⸗ 
tes Vertrauen erfdhrefen wollte; biefer blieb fid aber treu, 
was fchon aus der abermallgen Sendung des Grafen de Eelled 
nad Nom hervorging, und bisher deutet noh Alles auf ein 
fortdauernd freundliches Vernehmen mit Er. Heiligkeit. Haben 
indeß mehrere fonft einflufreihe Männer In der Hauptſache 
nachgeben muͤſſen, fo wird ihre Wirkung fi immer noch auf 
die meiften Innern Anordnungen erfirefen, deren Grundzuͤge 
zwar ſchon in Nom feftgefegt worden, die aber In ihrer fernern 
Entwifefung nothwendig den Landesbehörden anhelmfallen. 
tIeber elne Schmälerung ber Tandesherrlihen Rechte koͤnnen 
ſich mithin. diejenigen beruhigen, bie überall nur Hinterlift 
fürdten. Hlefür bürgt der vorherrſchende Gelſt im Mlulſte⸗ 
rium der Juſtiz mad des Innern, fo wie zum hell aud im 
Ausſchuſſe des Staatsrathe für die Fatholifhen Angelegenhels 
ten, Der Sefretaie des leztern iſt der Verfaſſer der anonys 
men Schrift über die Freiheiten der beiglfhen Kirche, deren 
ih ſchon In meinem Briefe vom 5 Oft. erwähnte, Die ftreuge 
Polemik gegen die Anmaaßungen der Päpfte und Birhöfe wird 
darin zuwellen durch eine Ironie gefhärft, die fih für einen 
ſolchen Gegenftand wenig fehlt. Unter dem Einfuffe deſſelben 
Verfaſſers erfcheint auch in Brüffel eine Monatſchtift, betiz 
telt: „Katholikon.“ in biefiger ehemaliger Pfarrer gibt 
feinen Namen dazu her. Als Ihn der Erzblſchof von Mecheln 
aufforderte, entweder diefe Echrift oder feine Pfarre aufzuge⸗ 
ben, wählte er das Leztere. Der Ton dleſer Schrift ft uͤbrl⸗ 
gend zwar gemäßigt und dazu beftimmt, dem Ultramontanis- 
mus entgegen zu arbeiten. Wie töntdeh inzwifhen aud bie 
Tendenz zuweilen feyn mag, fo. ſteht doch dem Erfolge zus 
erft ber Name jenes Pfarrers und das befannt geworben 
Einverftändnig mit mehrern Gegnern der Gelſtllchkeit, dann 
aber auch der unter den Katholifen herrſchende Geiſt ent- 
gegen. Dieienigen, bie an ihrer Rellgion halten, wollen fie 
durchaus mit dem Papfte; bie aber anders deuten, würden 
ſich eben fo fchnell von den belgiſchen Bifhöfen losſagen. Uns 
ter dem influffe der nemlihen Antifonforbatiften wird auch, 
wie ed beißt, ein Lehrſtuhl des Lanonifhen Rechte an ber Unis 
verfität Löwen errichtet werden, und falls nicht eine. gänzliche 
Umänderung bes Perfonals in mehrern Zweigen der Staats—⸗ 
verwaltung eintritt, fo läßt fi mit Beftimmthelt vorausfagen, 
daß auch im philoſophlſchen Kollegium Immer noch eine ftrenge 


Aufſicht gegen jede, ber weltiihen Macht e treten 
Lehre obwalten wird. Von der andern u * als * 
feſt der Geſinnungen, welche bie Unterhandlungen mit dem 
Papite geleitet haben, eine Meine Schrift, augefehen wer: 
ben, deren Ih ebenfalls ſchon in einem frühern Briefe ge⸗ 
date. Sie iſt entweder vom dem Grafen de Ceure felbft 
oder doch unter feiner Leitung gefchrieben, und ‚führt ‚dem Xi. 
tel: „Considerations d’un Belge sur le Concordat.‘ Gegen 
bie Feinde des gontordats wird darin zuerft die Notpwendig- 
feit beffelben zum Schuze der katholiſchen Kirchent echte —** 
fen; dann werden unfinnige Vorſchlaͤge einer Trennung 2on 
Rom, wie fie es verdienen, abgefertigt, und zulezt, in Bezug 
auf die noch bevorſtehenden Verhandlungen mit der Zuverſicht 
geſprochen, daß derſelbe Gelſt wechſelſeitigen Vertrauens, {m 
dem fie begonnen worden, ſie auch beendigen werde, Hleju in 
denn auch aller Anſchein da, obgleich die Nachricht, daß ndc- 
tens fhon die neuen Biſchoͤfe offiziell befannt gemacht werden 
follten, noch der Betätigung bedarf. Früher wußte man bier, 
dad Sanning aufmerkffam auf unfere Unterbanblungen mit 
Rom war, und ihr Gelingen würde wahrfheintih nicht ohne 
Einfluß auf das Loos der unglüflichen Irländer geblieben feon; 
biefe ſchoͤne Ausſicht Ift nun freilich wieder getrübt, aber immer 
wird doc, auch binfihtlih der Wirkung im Auslande, bie 
friedliche Beendigung der Angelegenheiten unferer kathollſchen 
Klrche ein merlwuͤrdiger Abſchnitt in der Zeitgeſchichte bleiben. 
Ob Im Innern ſich Alles ſobald ruhlg geftalten werde, duͤrfte 
man, nach dem eben Angefuͤhrten, noch bezwelfeln. 


Amſterdam, 2 Maͤtz. Bevor die Zufuhren des Fruͤh⸗ 
jahrs an Kolonlalwaaren aus Weſtindlen eintreffen, pflegen 
gewöhnlich diefe Artifel im Preis zu felgen. In diefem Jahre 
tritt der entgegengeſezte Fal ein. Den 28 Febr. wurde In 
Antwerpen eine dffentlihe Verſtelgerung von Kaffee gehalten, 
und babel folgende Preife bezahlt: 300 B. ord. Cherlbon wur- 
ben. verfauft zu 20%4 à 21'/4 Eend (100 Cens mahen 58 bis 
59 fr.) das Pfund; 1929 ord. Braſil. 21%/ & 21°/.; 50 Eher 
ribon a 223/,; 150 Sumatra 20 ä 21; 580- brauner Cheribon 
21 & 22; 138 gelber Eher. 27 a 27'/, im Inland, Nah der 
Verfteigerung wurden noch 1900 B. aus ber Hand verfauft, 
Sumatra zu 31 und beſter Cheribon zu 26"/, Gens. Diefes 
ungünftige Nefultat hatte zur Folge, daß die in Motterbam 
anf den 4 d. auberaumte Werftelgerung von 10,000. Ballen 
Javakaffee wieder abbeitellt wurde. Im Getreldehandel ift es 
flau, im Handel mit Del, befonders auf Lieferung, : werben 
etwas mehr Gefchäfte gemacht. Unſerm überfeelfhen Handel 
droht eine neue Beſchraͤnkung durh eine englifhe- Rabinete- 
ordre, in Folge welcher ber Handel mit dem Morgebirge der 
guten Hofnung allen Europdern und. weitlih wohnenden Wöl— 
tern, mit Yusnahme ber Ruſſen, Schweden, Hanfeaten und 
Sübamerllaner gänzlih verboten werben. fol, Briefe vom 
Kap imbigen biefe Nachricht als zuverläffig an. Deftlich, vom 
Kap bleibt der Handel frei, — Der Kongreß von Eolumbien 
bat den Hafen von Buenaventura, ber am ftilen Ozean Liegt, 
mit großen Vorrechten verfehen, und denjenigen, die fi da: 
feibft niederlaffen wollen, bedeutende Beguͤnſtigungen zugefagt. 
Er iſt ferner darauf bedacht aus dem Innern bed Landes eine 
Handelsitrafe nach biefem Plaz zu eröfnen. Belde MWerfügun: 
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gen, wenn fie in -MWollzug gefezt werben follten, koͤnnen nicht 
ermangeln, ben Handel biefer Reglonen nah dem Meerbufen 
von Buenaventura zu ziehen. Briefe aus Guatimala melben, 
daß Schnell machelnander zwei franzöfifche Fahrzeuge zu Omoa, 
wo vier frangöfifhe Handelshäufer beftchen, angelommen find, 
und daß Im vorigen Frübijahr ein Fahrzeug aus Hamburg ba: 
bin gefommen fen, und Kenutnig von den Verhaͤltniſſen des 
Handels genommen habe, worauf es zuräffehrte, um In Ham: 
burg eine Ladung (wahrſcheinlich auf Rechnung ber rhelniſch⸗ 
weftindifhen Kompagnie) einzunehmen. 


Deutſchlaud. 

Malnz, 6 Maͤrz. Die tiefe Wluterruhe, die bie jezt 
In nnferm Freibafen berrihte, kit plöglich durch bebeutende 
Einfuhren von Kolonlalwaaren unterbroden worden, bie auf 
die Nachricht bin ftatt finden, daß Heſſen fi naͤchſtens In die 
preufifhe Mauthlinte einſchlleßen werde. Aller Zufer, ber In 
den Magazinen des Freibafens lagerte, iſt In bie Stadt ge: 
bracht worden; doch find im diefer Jahreszeit die Vorraͤthe nie 
von Vebdeutung. Kaffee wurde nur von den Eigentbümern 
eingebraht und wenig auf Spekulation gekauft, um ein: 
geführt zu werden, weil man einem Fallen der Preife entge: 
gen fiebt. Es werben nemlih auf unferm Marfte bie Kaffee: 
preife noch Immer zu .24 bis 50 fr. notirt, obſchon fie auf den 
niederländifhen Märkten auf 20 bis 22 Gens gewichen find. 
Der darans für bie Konfumenten erwachſende Nachtheil kit 
hauptſaͤchllch den Hinderniffen zuzuſchrelben, denen der Hanbel 
und die Schiffahrt auf dem Rhelne unterliegen, und weldhe ben 
Gang aller Geſchaͤfte laͤhmen. Die Langfamfelt der Schiffahrt 
und ber durch die gezwungenen Umſchlagsrechte in Köln und 
Mainz bewirkte Aufenthalt gereicht befonders in biefem Fall 
dem Publikum zum großen Nachtheil. Im Getreldehandel 
herrſcht eime gänglihe Gefchditsiofigfeit, nachdem bie Preife 
der angränzenden Provinzen von Franfreih, der Ober: und 
Interrbein:, fo wie ber Maingegenden fo ziemlich benfelben 
Standpunkt erreicht haben. Auf den franzöfiihen, oberrbei- 
nifhen und nieberländifhen Märkten zeigen bie Getreidepreife 
noch immer Nelgung zum Fallen, — In Folge des Gerüchte, 
daß die Mauthvereinigung zwifhen Preußen und Heſſen dem⸗ 
naͤchſt zu Stande fommen dürfte, find unfre Welnpreife um 
40 bie 50 Prozent In bie Höhe gegangen. Es werben bebeu: 
sende Einkäufe gemacht, und man fieht einem fernern Steigen 
entgegen, Die Eingangsgebühren unfrer Weine Ins Preußlſche 
follen auf 9%. pr. Th. für bie Ohm berabgefezt werden, umb 
Die dafür zu entrichtende Mofiitener 1 fi. 30 fr. befragen. 
Diefe Ermäßigungen würden die wohlthätigfte Wirkung auf den 
Wohlftand der Provinz Rheluheſſen haben, deren wichtigfter 
Yusfuhrartitet unſtreltig der Weln lit, 


Fraukfurt a. M., 7 Mär, Der Geſchaͤftsverkehr in 
Haundelswaaren aller Urt war, vornemlih in Koloulalwaaren, 
in biefen legten Tagen ausnehmend belebt. Die bevorfiehende 
Einführung des yreufifhen Holltarifs Im Großherzogthum 
‚Helfen, deſſen Unfäge befonders für Kaffee und Zuler um das 
Drei: und Fuͤnffache höher find, als bie des feltherigen Darm: 
ftädter Tarife, riefen für den Augenblik dleſe Zebbaftigkeit her: 
vor, wogegen aber nun die Stille um fo tiefer ſeyn dürfte, 
da, wie man erfährt, diefen Morgen um acht ihr au den Zoll: 


ftädten von Neu: Menburg und Offenbah der preußiſche Tarif 
fhon in Anwendung getreten it. — Man fprict-bei diefer 
Gelegenheit von Anträgen, die neuerdings ber biefigen Regle⸗ 
rung gemacht worden ſeyn follen, fi dem Spiteme jener bei: 
ben in Verein getretenen Staaten anzufhließen, glaubt In: 
deifen nicht, daß man diſſelts diefelben anzunehmen unfern Hans 
deisintereifen für angemeffen erachten dürfte, bevor nicht alle 
Nachbarſtaaten dur ein allgemeines Band zu bemfelben Sy: 
fteme vereinigt ſeyn dürften. Die Ausficht hierzu fcheint aber 
feinegwegs fo nahe, als vielleicht von manden Seiten her ge- 
wünfht wirds, Man will im Gegentheil erfahren haben, daß 
die berzoglih naſſaulſche Reglerung dem preußlſch-heſſiſchen 
Vereine beizutreten bermalen noch nicht Willens fen, und fi 
abiehnend erklärt babe. Diefe freilich nicht zu verbürgende 
Aunde moͤchte In der jüngiten Cröfnumgsrede der nafaulfhen 
Ständeverfammlung gewiffermaapen Ihre Beglaubigung finden, 
indem darin auf eine nahe Herabfezung ber Zollgefälle hinge- 
beutet wird. Uebrigens heißt es, daß der nördlich des Main- 
firoms gelegene Theil des großherzoglich heſſiſchen Gebiets vor 
der Hand von dem preußlfhen Tariſe ausgenommen bleiben 
werde, vermuthlih weil aus Ruͤkſicht auf deifen geographlſche 
Lage es mit bedeutenden Unbequemllchkelten verknüpft ſeyn 
würde, denfelben mit in die gemeinfcaftlihe Line zu faſſen. 
— Das Dampffhif für die Mainfreke, die Stadt Frankfurt, 
wird morgen bier eintreffen, und am naͤchſten Sonntage eine 
Spazierfahrt von hier nah. Hoͤchſt machen, zu welcher die Chefs 
biefer Unternehmung bie Mitglieder des hohen Mathe unfrer 
freien Stadt eingeladen haben. — Man fängt bereits an, 
die Buden für die bevorſtehende Oſtermeſſe aufzuſchlagen, über 
deren Ergebniſſe die Erwartungen um fo mehr gefpannt find, 
als die neu einzuführende Mauthordnung im Großherzogthum 
Helfen jeden Falls einen fehr füblbaren Einfluß auf ben Gang 
bes Geſchaͤftsverkehrs unferes Plazes dufern muß. 


Ausssungen Kuns vom 10 März 1828. 


a). Bayer, Staatspapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Mont A108] — 








Obligationen & 4 Proc. 955 95} | Hamburg ı Monat 15 — 
detto A 5. Proc. 4055 405} | Wien in soger ı Mont — 99 
Landanlehen AäPrc. — — Frankfurt ı Monat oo — 
Lotier.Loms.A4Pr. EM. 4044 404 | Leipig - — - 9 
unverzinsliche. . . 408 — [London - — nn — 
b) Osstr. Staatspapiere. Paris .—_ — 417} 
Mothschildsche Loose. 444 445 |Lon - — — 417 
Partial & 4 Proc. 117 1164 |Maind — — 60 
Metalliques a 5 Pro. 8094 89 | Gemua -= — 51 
Bank Aktien 1.Sem. 40285 41026 ILivem - — — 471 





Kitterarifche Anzeigen, 


n Münden N —2* und durch alle ſollden Buch⸗ 
handiungen zu bezlehen, la Augsburg durch die Wolfffche 
Verlags handlung: 

Bayeriſche Nachrichten über das deutſche 
Schul⸗ und Erziehungsweſen, eine Zeitſchrift 
für Lehrer, Eltern und Erzieher, herausgegeben von 
einigen Schulfreunden. 


Erfted Quartals Heft. Inhalt: I. Abhandlungen: — 
Ueber die allgemeine Menſchenerzlehung von Dr. of. 
v. Weber. — Der erite Unterricht von Gott. — Material 
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u einer Geſchichte bes deutſchen Schulweſens In Bayern. — 

1. Recenfirende Anzeige verfhledener Schul: und Jus 

gendfchriften. — II. Padagogifhe Lefefrähte. — IV. Ber: 
fhlebenes. (Miseeilen.) 

Alle Quartale erfcheint regelmäßig ein Heft von 6 Bogen 
in gr. 8. zu 30 Er. 

Wer ſich um mehrere Eremplare unmittelbar an die Nedaf- 
tion wendet, erbält das fünfte Gremplar gratis. Buchhand⸗ 
lungen erhalten den gewöhnlihen Nabbat. 

i Die Redaktion ber baveriſchen 
Schulnachrichten. 


Der Feierſtunden Weihe, 

ein 

dreiblumiges Herzens: Sträußden 
4 

DRRLH@IERDALEANEEE Jugend 

n 

rührenden, mit illuminirten Kupfern ausgeftarteren Erzäb: 

lungen, Novellen, Fabeln, Parabeln, Liedern, Kern: und 

Sittenfprüchen, Näthfeln ıc. 


zur 
Anregung und Scirmung religlöfer Empfindungen, Berel: 
derung des Geiftes * Welung eines reinen 





und. 
Herausgegeben 


von 
einer Gefellfhaft Pädagogen, Erzicehern und 
Yugendfreunden. 

Um die Anfhafung diefer Jugend» Bibliothet auch went: 
er bemittelten Eltern, Erziehern und Ingendfreunden zu er: 
eichtern und fie par fo gemeinnüzig als möglich zu ma⸗ 
den, erſcheint felbige in Hleinern Heften, wovon 4 efte jedes⸗ 
mal ein Bändchen ausmachen, der Art, daß von Dftern biefes 
Jahres an, alle Wochen ein Heft von 2 Drufbogen Taſchenfor⸗ 
mat, nebſt einem niedlich ausgeführten illuminirten Kupfer und 
Umfchlag, zu dem billigen Sub criptlonspreis von 9 fr. oder 
2 gr. fächfifh auf weiß Drufpapier, und 42 fr. oder 3 gr. auf 
Pelin- oder Schreibpapier, die Preffe verläßt, und wöchentlich 
beftweife oder auch monatlich Bändchenweife bezogen werben fan. 

Sämtlihe Buch⸗ und Kunfthandlungen Deutfdhlands neh- 
men darauf Veftellungen an. Privatfammier aber, welche ſich 
der Sammlung von Subferibenten bierauf unterziehen wollen, 
erhalten bei Abnahme von 6 Eremplaren das Tte und auf 2U 
Gremplare 5 freie Eremplare, jedoch aber nur bei unmittelbarer 
Bertellung in der unterzeichneten Verla shandlung felbit. Vor: 
auszahlung wird nicht angenommen, dagegen hat jedesmal die 
per — nach Empfang jedes Heftes oder Baͤndchens 
u gefheben. 

i In der ſchmelchelhaften Worausfezung, dab auf Deutfchlande 
Boden bisher ein Unternehmen deriel Art ein Längit gefühltes 
Bedirfnif war, und dab daher bem Unternehmer deffelben der 
Belfall der Sachverftändigen und bie Zumeigung ber deutſchen 
Fugendwelt nit entgehen bürfte, lieb man es 9 angelegen 
eon, einem duferit wohlfellen Preis und zwar auf dem Wege 
er Subfeription zu beitimmen. Nicht leicht fünnen anderswo 
Gitern, denen die moralifhe Gelftes- Ausbildung ihrer Alel- 
nen zu einer der wichtigiten Lebens⸗Obllegenheiten wird, ein mehr 
gend ein ſchoͤneres und auch wohlfelleres Jahrgefhent für 
pre zarten Herzensangehörigen beziehen. An alle hochverehrlb⸗ 
den Schulvorſtaͤnde, Erzleher, Bo fabildner und Jugendfreunde 
wird dag ergebenfte Anſuchen geftellt, ihre vorwortlihe Em⸗ 
pfehlung und ſtuͤzende Thellnahme einem fo fehr emeinnügzigen 
Unternehmen gütigit zu zollen, indem genau geidt et wird, was 
der Titel verfpricht, und biefe Augendfchrift blos gediegene Orl⸗ 
ginal= Auffäge enthalten fol. 
Als Weihe: und Vorwort des Ganzen fteht ein herzliches 
Gedicht voran, genannt 


Das breiblumige Herzens-Straͤußchen. 


Im Garten des Herzens drei Blämchen ftehn, 
Sucht Kinder, fie emfig de pflegen! . x 

Die Düfte der Bluͤnchen, fie werben euh wehn 
Erguifend, wie bimmlifher Segen. 

Die Rofe, der fonnigen Roͤthe gleich 
3E Andacht, die heilige Bluͤthe, 

Ste hebet den Gelſt ins himmliſche Relch 
Haucht Wonne dem frommen Gemuͤthe. 

Der Lilhe blendendes Silberklelb 
Den hellen Verſtand ſchoͤn bedeutet, 

Der Wohlthun dem Leben der Bruͤder ſtreut, 
Den Himmel hlenleden bereitet. 

Dad Vellchen Lit jugendlih heitrer Sinn, 
Der Toͤdter beengender Sorgen; 

Er ziehet aus irdiſchem Leben Gewinn, 
Km lächelt ein ewiger Morgen. 

In biefem dir heiligen Straͤußchen blitſt 
Das biumige Drei du verfchlungen, 

D Jugend! and en wenn das Sträufchen du brükit, 
Dann baft du den Himmel errungen, 


Bereits it hlervon das Afte Bändchen in 4 Heften er: 


ſchlenen. 
Augsburg, den 1 März 1828. 
J. A. Schlofferd Buch: und Kunſthandlung. 


— — — — — — — — 


Bitte. 


Die Glieder deutſcher aräfiher Haͤuſer und die Freunde der 
Genealogie werben gehorfamit erfucht, die Herausgeber des ge= 
nealogifhen Tafhenbuhs der deutſchen gräfliden- 
Häufer zu Gotha mit BVelträgen, (fowol Berihtigungen 
der vorhandenen, als auh Mittheilungen noch fehlender Genea= 
loglen) gefälligt und gnaͤdig zu unterftägen, Cine dbnlihe im 
vorigen Jahre ergangene Bitte iſt von fütlihem Erfolge gewe- 
fen, und bie —— hoffen deshalb für den fünften 

ahrgang des Tafhenbuhs auf 1829 eine eben fo reichliche 

ermebrung, als derienige auf 1928 gewährte. Brlefe bittet 
man bie zum Junius d. I. an die Buchhandlung Juftu 8 Per: 
tbes in Gotha zu adrefliren. 


Verkauf des Schlößchens zu Oberhaufen bei 
Augsburg. 

Das *— in Oberhauſen, eine Vlertelſtunde von 
Augsburg liegend, iſt mit oder ohne Einrichtung täglich aus 
freier Hand zu verkaufen. Auf demſelben haftet die reale Gall: 
wirthsgerechtigkeit nebit 12 Ichrt. Aekern. Es beiteht 4) aus 
einem maffiv gebauten Gajthaufe, worin fi 10 heizbare, meh: 
rere unbelzbare Zimmer und ein baram ftopender, vor wenig 
Jahren neuerbauter Tanzfaal, nah dem neueften Geſchmale, 
eine schöne geräumige Küche mit Brunnen, eine daranftoßende 
Spels, mehrere Keller und andere Behältnife fih befinden. 
3) Einem geräumigen Hof mit Brunnen, Stabel, Holzlage, 
Vferd⸗ Kuh⸗, Schweine: und Hühnerftallungen und Wald: 
füche mit eigenem Brunnen. Das Schlößhen ſelbſt umgibt 
ein circa 7 Tagm. großer Wurz-⸗, Gras: und Baumgarten, 
worinn gegen 200 der vorzägliditen Hbftbäume. Das ganze 
Gut ift gegen das Dorf bin mit einer ſechs Schub hoben 
Mauer, gegen die Landitrafe aber mit einem Stafetenzaun 
umgeben. — Diefes hübfhe, Im jeder Beziehung im beiten 

uftande befindlihe Gut iſt auch, vermöge feiner relzenden 
age, des fhönen Gartens, bequemer Ginrihtung der Mob: 
nung, zu einem-ber angefehenfen Landſize für eine Herrſcha 
eignet. Das Mähere Fan bei 3. Karl Bürger Lit, Du 
Niro, 39. in Augsburg erfragt werden, wo aud ein gemaues 
gInventar eingefehen werden fan, 


— 
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Yligemeine Zeitung 


- Mit allerhbödhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 72. 


12 Maͤrz 1828. 


orrugal. (Ankunft des Infanten zu Liſſabon.) — Großbritannien. — Fraufreich. (Seheime Stzung über die Danfapreife. 
, —554 aus A _ —2* (Schreiben aus Shambery.) — Deutſchland. — Rußland. — Polen, — Oeſtreich. — 


Türtei, 


Driefe aus Wien und Trieſt.) — BDellage Nro. 72. 
ZTürfei. — Deutfhe Antwort auf die englifhen Einwürfe bei der griechlichen Frage. — Ankündigungen. 


r ” 
Baverlfhe Stänbeverbandfungen. — Großbritannien, — 





Yyortugal. 

Nach einer am 4 März der franzdfifhen Reglerung zuge: 
fommenen telegraphiſchen Depeſche tft ber Infant Don Mi: 
guel am 22 Febr. im den Tajo eimgelaufen. Er hat unter: 
wegs einen viertägigen Sturm aushalten müfen, durch ben 
mehrere Schiffe auf den Küften von Portugal untergingen, 
Sobald bie Fregatte des Iufanten auf ber Rhede von Lifabon 
Anter geworfen hatten, begaben fi die Königin Mutter und 
die Negentin an Bord, und hatten mit dem Infanten eine 
lange Unterrebung. Das Gepäfe ber englifhen Truppen war 
bereits eiugeſchlft, und man glaubte, daß fie unverzüglich Liſ⸗ 
fabon verlaffen würben. 

 Brofbritannien 

London, 5 März. Konfol. 5 Prog. 85°/4; ruffiihe Bons 
90; mexicanlſche 21'/.. Die Börfe war fehr bewegt; es hief 
die Rufen wären über den Pruth gegangen; Rußland fey mit 
Englands Eriedensliebe Teinesweges zufrieden, Fuͤrſt Lieven 
tonferire täglich mit Lord Dudley, und habe mehrere Kouriere 
nah Petersburg abgefertigt; von der andern Seite ſey das 
englifhe Kabinet unzufrieden über das franzoͤſiſche, befonders 
auch über bie Ernennung des, sum ruſſiſchen Intereffe fih bins 
neigenden Grafen Ferronnays zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten; das öftreihifhe Kabinet habe Kouriere mit 
der Nachricht von MWellingtons Ernennung zum Premiermini- 
fter, und dem Antrage zur Wiederanfnupfung ‚der Unterhand⸗ 
lungen nah Stonftantinopel geſchllt, worauf man nun bie Ant: 
wort erwarte u. j 

Der Courier mepnt, man habe mun ber Fragen und Er— 
tlaͤrungen über das frühere Benehmen der Minifter mehr als 
genug. Parlament und Minliter könnten ſich nachgerade wohl 
mit dem wirklihen Vortheile des Landes befhäftigen, ber ihre 
ganze Aufmerkfamfeit in Anfpruh naͤhme. Disfuffionen uber 
die Vergangenheit fepen dem Volle im Ganzen fehr unwich⸗ 
tig, viel Intereffanter fen ihm bie Zukunft. — Das vorige Ka: 
binet, fagt er, kit aufgeldst, ein neues an feine Stelle getre- 
ten, und das Bolt erwartet vom biefem die nöthigen Schritte, 
um bie Wohlfahrt und Ehre des Reichs zu erzielen. Eine 
vollguͤltige Buͤrgſchaft dafür llegt in dem Eharalter deffen, ber 
an ber Spize der Meglerung fteht, und man bat das feſte 
Vertrauen, daß. er fih neue Anſpruͤche auf bie Dankbarkeit 
ielnes Vaterlandes erwerben werde. Dazu aber follte man 
iym freies Feld laſſen, und nicht feine und feiner Kollegen Zeit 
und Aufmerkſamkeit von der wirklich noͤthigen Arbeit ablenten. 
Der Himmel weiß, fie haben aud ohne dis binlänglihe Be: 


fhäftigung. Man fehe auf den Zuftaud ber auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, auf bie neueſten Nachrichten aus Konftantinopel, 
welche uns auf Erelgniffe von der hoͤchſten Wichtigkeit vorbe: 
reiten. Mau erwäge, wie mothwendig es fen, die genaneite 
Vebereiuftimmung mit den verbündeten Mächten immer mehr 
zu befeftigen. Man wende fih dann zu unferer Inneren Lage, 
Man bedeute welch ein weites Feld ber Unterfuhung für dle 
Finanzfommittee erdfnet iſt, welche Irrthuͤmer zu verbeſſern, 
welche Mißbraͤuche abzuſtellen, welche Veraͤnderung im Syſteme 
zu empfehlen, welche neue Maaßregeln vorzufhlagen! Man 
fehe auf die Frage wegen des Alerbaues, bie Beſorgulſſe für 
das Intereffe ber Landbauer, bie Nothwendigteit eine entſchel⸗ 
dende und genügende Einrichlung hierin zu treffen. Man ſehe 
auf Irland, fehe auf England, ſehe auf bie Maaßregel, welche 
die Lage jedes Landes erfordert. Man fehe auf bie nothwen- 
digen Diskuffionen über die Teſtakte und die kathollſchen For: 
derungen. Man erwäge bie gebieterifhen Forderungen In je⸗ 
dem Departement, in jedem Staatsamte, und entſchelde dann, 
ob wir bie Seit der gefengebenden und regierenden Gewalt 
mit Unterfuchungen und Erklärungen verderben duͤrſen, welche 
nur Bitterleiten herbeiführen und die üffentlihen Seſchaͤfte 
aufhalten kdunen.“ 
Srantreid. . 
Paris, 5 März. Konfel, 5Proz. 108, 305 3Proj. 69, 755 
Bantaktien 1896, 25 ;Falconnet75, 50; Guebhard 71?/4; Hay⸗ 
ti 677, 50, j 
Der Eourriersfrangais gibt Folgendes ald Gerüchte 
über die Vorgänge In der geheimen Sitzung ber Deputirten- 
faimmer am 5 Maͤrz: „Man verfihert, die von ber Kommiſ⸗ 
fion vorgelegte Adreſſe ſey von der Kammer günftig aufgenom⸗ 
men worden. Sie foll eine für die Freiheit des Handels 
günftige Erflärung enthalten. Die darin angerufenen gallifa 
nifchen Freipeiten feinen als Garantie gegen die Eingriffe 
ber Jefuiten In den öffentlichen Unterricht und die rellglöͤſe Er- 
stehung bezeichnet zu ſeyn, ba fie mit dem Dafeyn eines Dr- 
bens, der einen fremben Chef als Sowverain anerkennt, un: 
verträglich find, - Die tadelnde Stelle für die legte Verwaltung 
folfe ungefähr fo lauten: „Die Klagen Franfreihs fprechen 
gegen bas bedauernswerthe Syftem, das die Verfprehungen 
bes Königs Ilnforifh machte.” Hr. v. Laferronnans hielt 
eine Rede, In ber Folgendes die Haupfgebanfen waren: Dar: 
ftellung des politifchen Syſtems Fraukreichs In Bezug auf Eu⸗ 
ropa; der Zuftand des Orients; bie feit feiner legten Rebe 
in ber. Palrskammer . eingetretenen neuen Grelgniffe. Die 
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Yforte haͤtte bid jur Bekanntmachung des Hattirherifs fried- 
lihe Gefinnungen an den Tag gelegt; ein Schreiben bes 
Großweſſirs enthielt fogar Ausbrüfe des Erftaunens bei Gele 
genheit der Abreife der drei Botſchafter. Er ſtellte fih zu 
glauben, leztere hätten Pera ohne Befehl Ihrer Höfe verlaffen. 
Alles. habe. daher die Hofnung gewährt, dab die Unterhand⸗ 
Inngen wieder angefnüpft werben würden. In biefer Bezle— 
bung bätten vorläufige mündlihe Unterhandlungen zu 2on- 
bon-ftatt gefunden; während derfelben fen ber Hattifcherif ers 
ſchlenen. Dabei falle auf, daß fih die Pforte gar nicht bie 
Mühe gebe, ihre Unredlichfeit bei ben Unterbandlungen zu ver: 
hülfen; fie geftebe offen, daß fie blos um Zeit zu gewinnen, und fid) 
bewafnen zu können, Vorfchläge zu Unterhandlungen gemacht hate. 
In Betref der lezten Entſchluͤſſe der Kabinette fol der Mi: 
nifter, nach der vorausgegangenen Erflärung, daß fie der Wuͤrde 
und den Intereffen Franfreih gemäß fen würden, dem Beis 
ſpiele des Lord Dudley gefolgt ſeyn, ber, über denfelben Punkt 
im brittifchen Parlamente befragt, aͤußerte, bis ſey noch Ger 
beimniß der drei Höfe. Der Minlſter ſprach blerauf von Al: 
gier, das während elues ftrengen Winters bloffrt worden wäre, 
was als beifpiellos in den Annalen ber frangdfiihen Marine 
erfcheine; von den neuen fübamerifanifhen Staaten, mit ber 
nen täglich vielfältigere und vortheilhaftere Handelsverblndun⸗ 
gen angeknäpft würden. Diefe Rede warb mit gefpannter Auf: 
merffamfeit angehört, Hr. v. Montbel, Malre von Toulouſe, 
ſoll fi der tadeinden Stelle in Betref bes vorigen Mintite- 
riums wiberfegt haben, Hr. Agler foll dieſe Rede feines Bor: 
gängers den Lonftitutionellen Rechten ber Kammer wlderſpre⸗ 
chend gefunden, und geäußert haben, jene vorige Verwaltung 
fuche noch immer ben Staat in Verwirrung zu fegen; fie habe 
ein Journal zu ihrer Verfügung, worin fie die glüflihe Mer: 
einigung, die dem Monarchen und feiner erlauchten Familie 
Hochachtung, Liebe und Ergebenheit fiherten‘, zu trüben fuche. 
Er ftellt hierauf die konjtitwtionele Ordnung als bie feitefte 
Grundlage der Gröfe und der Erhaltung des alten Stammes 
der franzöfifhen Könige dar. Man grabt, fagte er, das 
Wort Mevolntion aus, um verbängnifvolle Spaltungen her= 
beiguführen, und die gefelfhaftlihe Ordnung zu zerruͤt⸗ 
ten. Die Revolution warb aber durch die Charte geſchloſſen. 
Hr. Sprieys foll fih den Lehren des Hru. Montbel angejchlof- 
fen und zwar zugegeben haben, daß das vorige Miniſterium 
große Fehler gemacht, aber zugleich zu beweifen geſucht haben, 
das es Großes und Gutes gethan, und mit Einfiht und Recht⸗ 
ſchaffenheit regiert Habe. Hr. Rour (von Marfeille) fol bie 
ben Sieg von Navarin betreffende Stelle beftritten, und fich 
befonders über die Seeräuberel in den griechifchen Meeren fo 
wie über den Schaden, der dadurch der Stadt erwachſe, bie er 
repräfentire, beflagt haben. Hr. Karl Dupin habe In einer 
langen Rebe fein Intereſſe für die Griechen fehr energifch aus— 
gedräft, und bie Kammer auf die glüflichen Mefultate der 
Schlacht von Navarin aufmerffam gemacht. Er babe eine fehr 
befriedigende Schliderung der Lage der franzoͤſiſchen Mariue 
beigefügt, und den Antrag gemacht, den Admiralen, den Dffi: 
zieren und den Matrofen, die bei Navarin gefämpft, ben Daut 
der Kammer zu votiren. Hr. Lepelletier d’Aunay habe auf Zuruͤk⸗ 
weifung ber Stelle {n Betref der Angelegenheiten bes Orients 
an die Kommiffion angetragen, nahdem er die politifche Lage 


Frankrelchs, ſo wie fie aus ben Verträgen von 1814 und 1815 
bervorgehe, geihlibert. Diefem Antrage habe fih der General 
Sebajtlant widerfest, die Lage von Europa in einem Ueberblif 
geſchildert und behamptet, ber Friede, ben es genieße, fep nur 
ein langer Waffenſtillſtand, durh das Undenfen an einen 
langen und mörderifhen Krieg unterſtuͤt. in von dem 
General vorgefhlagenes Umendement ſey ohne Widerſpruch 
durchgegangen. Kr. Ricard vom Gard bitte ebenfalls ein 
Amendement vorgeſchlagen, das von Hru. Alexis v. Noail⸗ 
les und Hrn. Chauvelin unterſtuͤzt worden wäre, und die @in- 
willigung des Hrn. Delalot erhalten habe. Hr. Duvergier de 
Hauranne foll über die Stelle, das neue Handelsminifterium 
betreffend, gefprodhen haben. Ueber dieſe Frage feven aus 

bie HH. St. Cricq, Karl Dupla, v. Formont und Glrod de 
(Ain gehört worden. Die Erörterung babe fih mit der An- 
nahme elnes von dem Geeminifser vorgefchlagenen Amende— 
ments geenbigt, den der Präfident aber erinnert babe, daß er 

dieſen Vorfhlag nur in feiner Eigenihaft als Deputirter hätte 

machen follen, Die Fortfegung der Verhandlung wurde auf den 

folgenden Tag verfhoben, wo man eine lebhafte Diskuſſion 

wegen ber tabelnden Stelle gegen die vorige Verwaltung er: 

wartete.” — In biefer Sizung waren über 360 Mitglieder an: 

wefend, und alle Minijter, mit Ausnahme des Hru. Blſchofs 

v. Beauvals, auf ihren Baͤnken. 

Ein Journal wid wien, ber König babe dem Biſchof von 
Hermopolis und bem Grafen Chabrol die Verſicherung gege: 
ben, baß fie bei der naͤchſten Promotion den heil. Geiſtorden 
erhalten follten, 

Die Bazette de France gibt über bie im füblihen 
Franfreich zuſammenzuziehende Erpeditionsarmee folgende Mach⸗ 
richten als gewiß: Sechstaufend Mann Infanterie, die Linien: 
Megimenter Nro. 8, 16, 48 und 57, follen fi bei Toulon 
verfammeln, und durch 4000 Mann von der Divlfion zu Ear 
biz verftärkt werden. Der Marſchall Herzog von Nagufa foll 
fie fommandiren, und ben Generallleutenant Grafen Loverdo 
nebit zwei Marehaur de Camp unter fih haben. Auch ein 
Kavallerie-Regiment foll zur Erpebition ſtoßen. Sechstauſend 
Engländer, unter Anführumg eines Generallleutenants, werben 
mit den Franzofen gemeinfdaftlich operiren. Graf Salpermif, 
Obriſt des Sten Linlen-Regiments, ber ſich auf Urlaub zu Pas 
ris befand, erhielt Befehl zu feinem Reglmente abzugebn, das 
einen Theil der Expedition ausmahen wird. Nah Briefen 
aus Toulon vom 27 Febr. werden zu Ollloules, Bauffet, Sol: 
llens und andern benahbarten Ortſchaften Mititakrquartiere 
vorbereitet, 

Der Eourrier frangals meldet über den nemlichen Ge: 
genftand: „Das Armeekorps, das Franfreih nach Griechenland 
als Huͤlfe abſchitt, beſteht aus ſechs Megimentern Infanterie, 
einem Regimente Kavallerie und einem für eine ſolche Erpe⸗ 
bition zureihenden Perfonal von Mrtillerie. Die mirb im 
Ganzen 6 bis 7000 Mann ausmahen. Man verfihert, bie 
Truppen feyen fchon nah Toulon auf dem Marſche. Das 
Material ber Artillerie und Alles, was zu diefer Waffe gehört, 
bat feine Richtung zu dieſer Beſtimmung erhalten, und bie 
nöthigen Maulthiere zum Transport In einem Gebirgslande 
find angekauft, und werden zur Einſchiffung mit der Divifion 
bereit fepn.. Auch it es gegründet, daß General Loverdo den 
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Oberbefehl erhalten hat. Diefer General it ein geborner 
Grieche von Eorfu, und fcheint durch die Kenntnif der Spra- 
de, der Sitten und der Zandesgebräuche mehr als jeder anz 
dere zur Zeitung der Operationen bes Ihm amvertrauten Korps 
und zur Erleichterung der Berührungen mit dem Wolfe, zu 
deſſen Belftand er bejtimmt iſt, geeignet, Der erfte Verſamm— 
lungsort für diefes Armeekorps fol Valeuce im Drome: 
Departement ſeyn.“ 

22* Yaris, 5 März.  Abermals iſt eine umbelannte 
Thatſache, die Mezeleien vom November betreffend, an ben 
Tag gefommen; man bat nemlich das Verzeichniß der Beloh⸗ 
nungen befannt gemacht, welche ben Gemelnen und Offizieren 
der Gendarmerie nach ber Erpedition ausgetheilt worden find. 
Diejenigen Polizeitommiffarien, welche man ebenfalls eines 
Antheild an den Gratififationen beſchuldigt hatte, haben ba= 
gegen proteftirt. Einer derſelben erzählt fogar ganz aufrichtig, 
er habe am 19 Nov. feine Pflicht thun und dem Unfug des 
Poͤbels ſteuern wollen, aber am andern Tage, wo bie Auf: 
tritte noch heftiger wurden, babe er von feinen Vorgeſezten 
Befehl erhalten, in felnem Buͤreau zu bleiben; von Welch: 
nung ſey alfo für ihn die Rede nicht gewefen. Uebrligens 
meynt ein Öffentlihes Blatt, die Verwelſung der Bitte um 
Geftattung des gerihtlihen Verfahrens gegen bie HH. Dela- 
vau und Frauchet an ben Staatsrath werde zu Nichts führen, 
weil dort bereits entſchleden worden fey, bie Sache folle an 
den Minifter des Innern verwiefen werben, und biefer habe 
bei den Klagen über bie gefezwidrigen Wahlen den Beweis 
gegeben, daß er alle angefchulbigten Mitglieder der Verwal— 
tung in Schuz nehme. Der Moniteur hatte bei Gelegenheit 
diefer Unterfuchungsfehde fit) des Ausbrufs Mezelelen bedient, 
er mußte aber deshalb eine fehr ernfthafte Berichtigung lie: 
fern. — Jemehr wir auf dem Pfade ber Legalität vorrüfen, 
deſto heftiger wird der Widerftand der Gelftlichfeit, und beito 
erbitterter bie öffentlihe Meynung gegen biefe. Die vielen 
Hirtendriefe der Biſchoͤfe bei Gelegenheit der Faften enthalten 
jammervolle Klagen gegen bie Gottlofigkelt der Menfhen in 
Franfreih und gegen ben jezigen neuen Gang ber Dinge. Da 
gegen beeifern fih die Fonftitutionellen Journale, die mancher: 
let Verbrechen, Vergehen, Intoleranzen und Anſtoͤße gegeu 
die Vernunft zu fammeln, welche täglich im Lande von Pfar: 
rern, Abbes, Mönden und Seminariften, begangen worden 
ſeyn follen. — Es iſt num außer Zweifel, daß eine Heine Armee 
fi bei Toulon verfammelt; aber Einige mepnen, diejenigen, 
meiste dieſelbe nah Griehenland beftimmen, feven im Irr- 
thum; es ſey auf Algler abgefehen.. Man nennt jezt außer 
dem General Loverbo zu diefer Unternehmung auch ben Gene: 
ral Fering, Schwager des Generals Guilleminot, der noch vor 
Kurzem von Konftantinopel aus eine Meife nah andern Thellen 
der Zevante gen; “t hat. — Die ertheilte Eonfreordre hinſichtlich 
der Räumung von E iz wird vielleiht am richtigften durch bie 
Vorgänge im Often erklaͤrt; jedoch behauptet man, die fpanifche Re⸗ 
glerung felbit dringe jezt ſehr auf die Räumung; wahrfheinlich 
find die Truppen von Cadlz „.icht beftimmt, in Spanien zu bleiben, 
fondern fellen zu dem Korps bei Toufon ſtoßen. — Im Mo: 
nat April werden bie neuen Wahlen ftatt finden, fowol um 
die für ungültig erklärten, als die Doppelwahlen und die ein: 
gegebenen Entlaffungen zu erfezen, 


Die Kandidaten find be: | 


reits in ſtarker Bewegung, und führen ihre Verdlenſte in Zel⸗ 
tungen und Fluafchriften an, Eln General unter andern ver= 
foriht, wenn man Ihn in Paris ernenne, fo werde er an ber 
MWiederheritelung der Parifer Nationalgarde arbeiten, Es 
ift bemerfendwerth, daß von biefem Gegenflande noch nie 
geiprochen worden fit, feitbem bie neuen Grundfäze gelten. — 
Eine ungewöhnlihe Erſchelnung am Hofe war ber lezte große 
Zirkel, welchem beinahe alle Deputirten und Pairs beimohnten.. 
Diefe Einladungen follen künftig, ohne Kuͤkſicht auf Partel, 
wiederholt werben, und koͤnnen Berährungspunfte wichtiger 
Art zur Folge haben, 
Staltien 

* Shambery, 29 Febr. Neuern Nachrichten aus Sars 
dinien zufolge, hat man an ber weitlihen Küfte der Juſel 
nicht nur ein fehr ergiebiges Steinfohlenlager — die bisher 
ganz dort fehlten, und nun für die Dampfſchiffahrt im jener 
Gegend ſehr wichtig werben. dürften, fondern auch eine 
neue Korallenbanf von Bedeutung entdeit, — Im Innern Sa: 
voyens find ſeit einiger Zeit Intereffante Ausgrabungen gemacht 
worden, In der Gemeinde Janler wurden alte Waffen und 
bei dem Col de la Madeleine merkwürdige, wahrſcheinllch 
alfobrogifhe Gräber entdekt, in denen fih uralte Schwerters 
fingen, große und Feine fupferne Ringe, Armbänder von 
bemfelben Metall und Helmjtüfe fanden, Alles wurde hleher 
in unfer Mufeum aebradt. In dem geheimen Konfiftorlum 
vom 28 Jan. hat Se. Heil. für Savoyen mehrere Ernennun- 
gen gemacht: Anton Martinet wurde zum Erzbiſchof von Cham— 
bey, H. Rochalr zum Blſchof von Tarentalfe ernannt, und 
jenem auch das Pallium verliehen. — Auch bei ung waren bie 
Monate Januar und Februar merkwürdig durch Reinheit des 
Himmels und Milde der Temperatur, die ein zu fchnelles 
Wahsthum fürchten lief. Wahre Frühlingstage find im Ja— 
nuar auf einander gefolgt. Schon Im December ſtand der 
Barometer ziemlich hoc, fiel bann am 4 Jan, um einige 
Grabe. Seit dem 10 aber ftieg er auf 10°, wo er fih mit 
einigen Dschllationen auf berfelben Höhe erhielt, die um fo 
merfwürbiger iſt, ald auch ber Thermometer hoch biieb, da er 
doch gewöhnlich mit dem Barometer in entgegengefestem Ber: 
haͤltniß ſteht. Am 41 und 12 Febr. fiel Schnee, am 14 aber 
früh 7 Uhr ftand das hundertgradige Thermometer 7° unter @ 
(5°%/ 10 Reaum.). Am 45 fiel wieder etwas Schnee, ber ſchon 
nah wenigen Stunden vor bem faft heifen Sonnenſtrahlen 
verfhwand, die mit immer ftelgender Wärme bis heute ange- 
halten haben. 

Deutfhland, 

Se. Durdl. der Prinz von Hohenlohe - Langenburg fit, mit - 
feiner jungen Gemahlin von London fommend, am 6 März zu- 
Mainz eingetroffen, 

Die Kölnifhe Zeitung erklärt bie neulihe Nachricht eines 
Schreibens aus Amfterbam vom 7 Febr. in Nro. 49. der 
Aug, Zeit., daß bie niederländifhe Regierung bie freie Durch⸗ 
fuhr aller Manufakturwaaren ohne Abgabe zugeitanden haben 
fole, nach eingezogener Erkundigung für ganz ungegrünbet. 

Rußland, 

Se. Mai. der Kalfer bat ben Givil- Gouverneuren von 
Wjaͤtka; Richlewsky, von Tobolsk: Bautyſen-Komensky, und 
von Jeniſeist, Stephanow, für die Beendigung der Rekruti— 


zung und Die fchnelle Erfüllung der ihnen gegebenen Befehle, 
Sein 'Wohlwollen bezeigt. Der Etatstath Dr. Göfling, fit 
jue außerordentiihen Unfhaffung von Medika— 
menten für bie große aftive Armee, zum Juſpektot 
des Apothelerwefens ernannt. 

Yolen. 

Deffentiihe. Blätter ſchrelben von der poinifchen Gtänge: 
„Sep es In Räferinnerung am ben In früheren GSeſchlchtsepo⸗ 
en gegen den gemeinfhaftlihen Felnd ber Ehriſtenheit er: 
focgtenen Ruhm, ober um ihrem verehrten Souveraln ihre 
Hingebung zu beweifen, — genug, bie Beuölferung des Ad: 
nigreih6 Polen legt bei ben gegenwärtigen Müftungen einen 
Enthufiaemus an dem Tag, als gelte es im. eigentliditen 
Sinne eine National: Angelegenheit. Mehrere Frlegserfahrene 
Milltalrs von Wang und Vermögen, die ſeit 1814 oder 1815 
fih vom Dienfte zuräfgezogen hatten, haben fi erboten, nicht 
blos ohne Befoldung dem Feldzuge beizumohnen, ſondern auch 
noch auf eigene Koften Mannſchaft zu ftellen. Auch hat fi 
eine große Anzahl von Offizieren der alten polnifhen Armee, 
die ſelt eimer Meihe von Jahren Im Auslande lebten, zu War: 
ſchau eingefunden, in ber Abſicht, neuerdings Kriegsdleuſte un: 
ter den vaterlänbifhen Fahnen zu nehmen. Derfelbe Eifer 
und derſelbe Geiſt perfönlicher Unelgennuͤzigkeit machte fi bei 
den benöthigten Natural- Lieferungen zur Verpflegung ber an 
den Gränzen bes Koͤnigreichs In dicht gebrängten Auartieren 
fantonnirenden Truppen bemerflih. Diefen 2leferungen haben 
ſich einige große Güterbefiger ſelbſt unterzogen, und. babei fo 
niedrige Preiſe gemacht, daß an feinen pekunlairen Gewinn zu 
deuten iſt. Kurz, follte es zu einem ernfthaften Kriege foms 


men, fo wird es, nad dem, was jezt unter unfern Augen 


vorgeht, zu ſchlleßen, unmöglich fepn, zwiihen Polen und Rufs 
fen irgend einen Unterſchled hinfihtlih der Beweiſe ihrer Erz 
gebenheit gegen ben erhabenen Herrſcher zu maden, unter deſ⸗ 
fen viterlihem Scepter fih beide Nationen neue Anfprüce 
anf Ruhm, Ehre und GLüf zu erwerben hoffen.“ 
Deftreid. 
Wien, 7 März. Metalliques 302/3; Banlaftien 1019, 
Xkürfei, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter fchreibt unterm 6 März: 
„Briefen aus Buhareit vom 27 Febr. zufolge hatte man 
daſelbſt durch einen Boten, welcher ſich mit Lebensgefahr und 
mit Huͤlfe von Stangen, um das Els abzutreiben, auf einem 
Heinen Nahen über die Donau wagte, bie Nachricht erhalten, 
daß die gewöhnliche Poſt aus Konftantinopel vom 10 Febr. be 
reits feit mehrern Tagen (wie ſchon einmal in biefem Jahre) 
am jenfeitigen Ufer des Fluſſes in Ruſchtſchuk lag, und auf 
das Ablaufen des Eifes wartete, worüber noch „einige Tage 
hingehen konnten.’ 

+ Trfeft, 29 Febr. Unſere Nahrihten aus dem Archipel 
reihen bis zum 42 Fehr. Graf Capodiſtrias hat feine Stelle 
als Präfident Griechenlands angetreten, und den Eid In die 
Hände der proviforihen Negierungstommiffion abgelegt. Er 
lautete ungefähr wie folgt: „Ich ſchwoͤre alle mir anvertrau- 
ten Intereffen der griedifhen Nation nach meinem beiten Bif- 
fen und Gewlſſen zu beforgen; ich ſchwoͤre bei der allerheilig: 
fien, untheilbaren Dreieinigtelt die Statuten des Reichs, fo 
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ß 

wie fie von der Natlonalverfammlung entworfen find, aufrecht 
zu erhalten, und nach dem Geiſte und Worte ber Gefe, vom 
Epldaurus, Aſtro und Trögen zu regieren; ich ſchwoͤre das Heil 
und Grat Griechenlands ftets vor, Augen zu haben, unb unab⸗ 
ldllch bemüht zu ſeyn, feine Wiedergeburt zu beförbern, das 
mit es jene Bortheile genieße, welche aus dem Londoner Trak⸗ 
tate vom 6 Jal. 41827 hervorgehen; Ich gelobe der Nationale 
verfammlung, welche id bis zum April einberufen werde, meine 
Beſchloͤſſe zur Elnſicht vorzulegen.” — Diefen Eid erwiederten 
bie Mitglieder der Meglerungstommiffion fait In ähnlichen Auss 

brüten, worauf Graf Eapobifiriad unter allgemielnem Freuden: 
ruf als Präfident von Griehenland Inftalllet wurde. "Tags 
darauf erſchlen eine Proflamarion bes Senats, woburd bie 
Hellenen zu einer Natlonalverfammlung auf ben 4 April eins 
‚geladen werden. Nachdem der Präfldent den Senat aufgefor: 
dert hatte, bie Nation von dleſem Beſchluſſe In Kenntnif zu 

ſezen, fügte er noch den Wunf hinzu, daß ber Senat lhm Im 

feinem ſchweren Amte mit Rath und That beiftehen möge. 

Er bat ihn ferner, die Armee und Marine zu vermögen, daß 

fie fih der Disziplin befteifigen, indem fie fih dieſe erite Tu⸗ 

gend Ihres Standes mit religldfem @ifer aneignen müßten, 

wenn das wiedergeborne Griechenland ſich jener aläflihen Tage, 
erfreuen folle, für die es geihaffen zu ſeyn ſcheine. Dabel 

zeigte er dem Senate an, daß eine frangöfifhe und eine ruf 

ſiſche Fregatte unverzäglih In Wegina erfheinen würden, um 

die griehifhe Marine zu diäzipliniren, und fie in ben für ben 

Seedlenſt nothwendlgen Manduvres zu unterrihten. — Alle 

Griehen, welche der Seeeduberel angeklagt, ſich in den Ge— 

faͤngniſſen von Napoli bi Romanla befanden, wurden auf Be— 

fehl des Prafidenten in Frelhelt gefegt, inſofern fie ſich nicht 

eines Mordes fchuldig gemacht hatten. Auch diejenigen Gries 

en, welhe wegen Seeraubs zu Malta gefangen waren, haben 

ihre Freiheit erhalten. Jedoch erlieh der Präfident eine Profla- 

matlon, worin er alfe Griechen auffordert, ſich dieſes ſchaͤndllchen 

Gewerbes zu enthalten, ba Fünftige Vergehungen biefer Art nad 

der ganzen Strenge der Gefeze beitraft werden würden. Man be: 

mannte Fleine Fahrzeuge, um In bie entlegenjten Buchten elnzu⸗ 

dringen, und die darin befindlichen Raubniederlagen zu zeritören. 

Bon der Nothwendigteit, die Bedurfulſſe des Staats durch el» 

nen außerordentlihen Geldzufuß zu unterftügen, überzeugt, 

pielten der Präfident und die Regierung einmüthig die Erdfs 

nung einer neuen Anleipe für zwekmaͤßig, gu deren Negozilrung 

in England Graf Vlario Eapodiftrias, Bruder bes Praͤſſden⸗ 
ten, ber in Corſu wohnt, auserſehen wurde, und bie udthigen 
Inftruftionen erhalten fol, Die ipfariotifhe Brigg Heltor, 
weiche ben Präfidenten von Malta nad Aeglna begleitet hat, 
fol mit einem Reglerungsfommifale nah Smprua gefegelt 
fepn, um dem frangöfifhen Admiral Rigny Derrihen zu über- 
bringen. — Es beißt hier, daß die Eskadres der verbündeten 
Mächte ſich in einigen Wochen im Ard’pel fammeln werben, 
um zur Dispofition ihrer Botſchafter zu ſeyn, welche fi im 
Eorfu mit neuen Berathungen befhäfrigen ſollen. — Die zu 
Konftantinopel verfolgten Fatholifhen Armenter haben fih an 
ihre Vorfteher nah Venedig mit der Bitte gewendet, bei dem 
heiligen Stuhle Schritte zu ihrem Werten zu thun. 


Derantwortliher Medakteur, C. I. Stegmann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 72. 





Bayern. 


“München, 2 März. (Fortfegung der Verhandlungen ber 
neunundzwanzigiten, breißlgiten umb einunddreißigſten Slzung 
der Kammer der Abgeordneten, die Berathung über bie Aus— 
fpeidung der Areidlaften von den allgemeinen Staatslaſten be: 
treffend.) Die Kreisregierung habe die Krelsbudgets niht mehr 
einfeitig zu entwerfen. Der Landrath habe dabei mitzuwir⸗ 
ten. Auch die Landräthe ſeyen durch die öffentliche Bekannt: 
machung ibrer Leitungen unter eine ftrenge Kontrolle geftellt. 
@in einziger zwekmaͤßig geblideter und nuͤzllch wirtender Land: 
rath begrände für alle übrigen einen moralifhen Zwang, in 
ihren Leiſtungen nicht zurüf zu bleiben. Durd bie Landräthe 
werde endlich bei folher Ausſcheldung noch erreicht, daß nicht 
am unrechten Orte erfpart werde, mas oft von dem hoͤchſten 
Nachthelle ſeyn könne. Für dem Gefezesentwurf ftreite auch 
die Erfahrung, die dort ſchon längft den Nuzen ber Ausicel: 
dung erprobt. Dort werde zwar auch aus andern Gründen 
weniger gefchrieben, als in dem Kreifen diſſelts des Rheins — 
am wenlgſten aber immer ba, wo ber Lanbratb Eontrollire. 
Der Redner durchging ſodann bie vorgebrachten Gegengründe; 
er zeigte, wie das von den Ständen feftzufegende Marimum 
der Krelsausgaben nie mehr als ber wahre Bedarf ſeyn ün- 
ne, und wie fehr feibft bie Transferirung von einer Pofition 
auf die andere in den Kreisbudgets durch die Kontrolle der 
Landräthe erfchwert werde. Er wies nad, wie eine Ausſchel⸗ 
dung durd das jedesmalige Finanggefez (nad) den Vorſchlaͤgen 
bes Ausihuß-fteferenten) nur Umficherheit in den Staatshaus: 
halt bringen könne — durch Ueberelnkunft mit dem Lanbrathe, 
zu einer unitatthaften Verpachtung eines Theiles der Staats: 
bedürfniffe binführen werde — durch abminiftrative Anordnun⸗ 
gen aber, den Wirkungskreis des Landrathes nicht geſezllch be: 
feitige, fondern von Wilführ abbängig made. Er widerlegte 
fohann bie hinfichtlich der beabfichtigten neuen Drganifation auf: 
gewelten DBeforgniffe, die Lobreden des Eentralifirungsfoftemes, 
und ben Tadel bes allzuraſchen Voranſchreitens. Er bemerfte, 
daß die Opfer, welche die Mitglieder bes Landraths zu bringen 
haben mwürben, nur durch die Größe des Wirkungsfreifes auf: 
gewogen. werden fünnten; prüfte bas befondere von einen 
Mitgliede des dritten Ausſchuſſes (BWösner) abgegebene Gut: 
achten, und bie darin vorgefhlagene beſchraͤnkte Ausscheidung, 
erklärte biefefbe für ganz ungenügend, und ſchloß mit dem Bo: 
tum- für die Annahme des Gefejesentwurfes mit dem in der 
Rede angegebenen wenigen Abaͤnderungen. Bei vorgerüfter 
- Tageszeit ſchloß das Prafidium für heute die Sizung, und ver: 
legte bie Fortfegung der Berathung auf dem naͤchſt folgenden 
Tag. (Fortfezung folgt.) 


Grofbritannien, 


Die engliſche Handelsmarine bat Im Laufe dee verfloffenen 
Jahres folgende Verlufte an Schiffen erlitten. Mit Mann 
und Maus untergegangen find 270; geſcheltert 595, von denen 
jedoch 398. wieder fiort und in fegelfähigen Zuſtand gebracht 
worden; gefunten 60; auf der See von der Mannfchaft 
verlaffen 35; 31 von denen man feine Nachricht bat, und bie 


alfo vermuthlich umtergegangen find; als völlig unbrauchbar er: 
tlaͤrt 12; verbrannt 6; gefantert 5; in ben Grund gefegelt 5; 
dur bie Kaper von Eolumbien und Buenos-apres aufge: 
bracht 35, von denen jedoch 15 wiebergenommen und 11 frei: 
gegeben worden; von den Griechen gepländert 41, derem La⸗ 
dungen von großem Werthe waren. 


Türkel. 

Mahmud I, geboren 1785, jezt reglerender Sultan, ftammt: 
in gerader männlicher Linie von Odmann 1, dem Stifter der 
Dynaftie, und zwar In der 18ten Generation, ab; er fit der 
zoſte Regent feines mun über 500 Jahre die Türken beberr- 
fhenden Geſchlechts, und mebft feinem einzigen, bis jezt noch 
lebenden, 1815 gebornen Prinzen Abdul Hamid, deſſen allei- 
niger Stammbalter. Bon bdiefen 50 Sultanen ftarb einer in 
feindlicher Gefangenfhaft, einer auf der Wahljtatt, und neun 
eines gewaltfamen Todes duch Empoͤrer und Nachfolger. Der 
jesige Sultan iſt ein fehr thätiger und entichlofener Mann: - 
er leitet umd ordnet Alles felbft, 





Deutſche Antwort auf die englifchen Eimmürfe bei ber 
griechifchen Frage. 

Dom Rhein, März Die griehifhen Sachen werden 
ohne Sweifel am rictigiten, am wenigiten partellſch, mit deut: 
fen, fchweizerifchen, niederländifhen, daͤnlſchen, nordamerlka⸗ 
nifhen Augen angefeben. In dem an fi bündigen und ber- 
ben englifhen Auffaz, der In ben Bellagen 22 — 26 ber Allg. 
Zeitung überfezt erfhlen, treten die fünf Hauptſaͤze hervor: 
4) Die Verträge ber drei Mächte in der Beziehung find väl- 
terrehtswidrig. 2) Die Schlaht von Navarin eignet fih, was 
ble Abmirale betrift, mehr zum Schandflet als zum Ruhm, 
3) Alles, was von Religion, Wiffenfhaft, Tradition und ihrem 
Einfluß auf die gegenwärtige Generation gefagt wird, kit Fabel, 
wintührlihe erfundene WVorfplegelung und Selbſttaͤuſchung. 
4) Die dermallgen Griechen find nichts werth. 5) Die aͤchte 
englifhe Polltit will etwas ganz Anderes. Wir wollen fuchen, 
diefe Behauptungen rubig, mit einiger Kenntniß der Politit, 
der Perſonen und der Lage ber Dinge zu unterfuchen und eis 
nen Ausgang zu finden. Wir wollen befonders hoffen, daf 
jenes die Sprade bes Einzelnen, der Minderzapl, der Ultra: 
Zory, und nicht John Bull's wahres verfteftes Kredo fey. 
Zu 1. Es albt gewife Berübrungen, Verhaͤltniſſe und Zwiſte 
unter den Menſchen, über welche niemals mit voͤlllger Klarhelt 
und allgemeln guͤltlgem Recht zu entſchelden If. Denn es 
find an fih fhom Werwitelungen durd Zeit, Sitten und Thar: 
fahen herbeigeführt, die alsdann erſt gelöst werden müſſen. 
Beide Theile werden daher jiets nach Ihren Vortheil, auf ih: 
rer Mepnung, mit mehr oder weniger ſtarken Gründen be— 
barren. Don der Art iſt guten Theils das ganze Verhaͤltniß 
zwiſchen dem Koran und der Bibel, zwiihen Mutteritaaten 
und Kolonien, zwifhen Eroberern und Beflegten oder Ueber: 
fallenen, Bon der Natur iſt fogar der Zweifel, ob nicht die 
Alllanz der vier und fünf Mächte, die man bis nun die grofe 
Allianz nannte — voͤlkerrechtswidrig an fih fey. Noch gewiſſer 
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ſcheilnt es, oder man kan ed zugeben, daß bie lezten Ftiedens⸗ 


ſchluͤſſe peifen Mufland und ber Pforte dem Mölferrechte und 
feinen edeiften Zweken fchnurfirafs zumider laufen. Sie befes 
ſtlgen und fihern dem Frieden nicht durch Inhalt und Klar: 
beit, ſondern fie find In ‚Augenbliten großer Verlegenhelten 
abgenörhiget ; von Meblatoren,. die Eubſchaft und Belohnung 
wollten, geſchmledet; fie bezeichnen (dom ben ftolgen. Sieger 
und den ermübeten Bellegten, und laſſen alfo dem Merger, 
dem Ehrgeiz, der einfeitigen Auslegung, ben wechſelnden Be: 
ariffen von Pflicht alle Thore ofen. - Diefes Geſchehene unge: 
ſchehen zu machen, iſt alfo nicht mehr möglih, wohl aber es 
durch verfländige Traftaten, gemäß denen zu Wien 1815 aus: 
gefprochenen allgemeinen Grundſaͤzen und Zweken, zu mobifick- 
ren und zu verbeffern, Von diefer Natur feinen ung bie neues 
ften Verträge der drei Mächte, bei welchen Deftreih und 
Preußen gar nicht die lezten Rollen fplelten, noch fplelen werben. 
Zu 2. Muthige Krieger, täpfere Seelente find mit politifchen 
Künften und Problemen wenlg vertraut; ja Ihrer Erziehung, 
ihren Anfichten, Ihrer Lebensweife nach, damit in ftetem An: 
tagonidm, Blüher'e, des großen und originalen Vorbllds un: 
ferer Zeit, Manferen und Gefinnungen find eben fo bekann 
als wie er praftifh immer vorwärts drängte, und wie er bef 
den Friedensfhläffen, ober wenn ihm bei friegerifhen Kombi: 
nationen freie Hand gelaffen war, immer. weiter ging und wei: 
ter wollte, als es dem Mächtigen lieb war. Diefen Admlralen 
waren polftifhe Ansrihtungen übertragen. Sie follten Grie: 
chenland vor Rulu und Verwüftung bewahren, Ibrahim Paſcha 
zum Waffenſtillſtand und zur Schonung bewegen, Slie thaten 
ibm Vorſchlaͤge, wenn glei Im gebleterifhem Ton, Uber das 
ganze Alllanzfoftem iſt von ſolch' gebleterifhem Ton, Ob bie: 
fer darauf einzugehen befugt mar oder‘ niht, war über ihre 
Sphäre. Sie haͤtten der Politif den Einwurf viel. ſchneiden⸗ 
der zurüfgeben Fönnen: „Warum ſchließt ihr zu kuͤnſtliche 
Verträge? In den Fwifchenzuftand von Krleg und Frieden ver: 
mögen wir uns nicht zu’ finden. Wer ben Zwek will, will aud) 
die Mittel, Wer bewegen, erreihen, erzwingen foll und will, 
muß auch weh thun dürfen. Zum Delzwelg, wie zum Kampf 
bereit, Kamen wie in dleſe Seen, umzingelten wir Navarin, 
liefen wir in bie Bucht ein, Fruchtlos biieben bie Warnungen 
und drohenden Stellungen.” — Wer fein eigenes Reben zu 
Markt bringt, thut nichts aus Ueppigkeit und Scherz In folhem 
Alter und Standpunkt, Er glaubt an Pfllcht, und hat fie erfüllt, 
ſelbſt wenn er fi gefrrt, die Abfichten nicht ale durchſchaut hätte, 
Schon die Zahl der Todten und Verwundeten fpricht ed aus, ob 
es fo Leicht, und der Erfolg fo zuverläffig war. In fo hohen, 
gefahrvollen, entfcheidenden Momenten läßt fih Zufall, Ab: 
Fit, bie That der Untergebenen, der Eindruf der Erfheinun: 
gen nicht auf der Goldwage waͤgen. Auf fo bewegtem Ele: 
ment {ft ſolche ferupuldfe Scheidung nimmermehr anzumuthen; 
wo der Verluſt diefes rechten Augenbilfs, ganz andere Propor⸗ 
tionen , üble Ereignife und den eigenen Untergang herbeifüh- 
ren Tan. Es war in der gegebenen Lage ein unvermeldliches 
Ereignif, ehrenvoll für alle Theile, felbit die feindlihe, und 
es wird Helf bringen, bie Sache bed Friedens und ber Unab— 
hängigfeit fördern, den Knoten eher zu feiner Loſung bringen, 
weil der Ernft und die Entſchloſſenheit gezeigt find. Das iſt bad 


Ob bier überhaupt, ob In der ruffifhen Nation und dem Heer 
ſolche rellglöfe Sympathie, und wie viel davon vorhanden war, 
und noch wirft; wie fie fih von Ehrgelz, Stolz und National: 
gefühl ſcheldet, oder In den Gemuͤthern unbewußt verſchmelzt; 
wer. vermag bad genau zu befiimmen ?_ Genug .. bie, Thatſachen, 
felbit ber Tod Alexanders, felbit die Schwierigteiten,, die Ni— 
folaus gleich bei der Chronbefteigung mit ſo hohem Sinn zu 
berhwihtigen hatte, ſprechen lauter als alle Sopbismen und 
gewagten Vernelnungen. Die edeiften Beſtandtheile der eure: 
paͤlſchen Wölter, bie Lehter und Weifen, die Barden, die 
Staatsleute, die Jugend, die Weiher haben über den Zufamız 
menbang und die Verwandtfhaft der Litteratur, der Bildung, 
ber Geſchlchte, der Freibelt, zwifhen uns und Brieheniand — 

ja dem Griechenland aller Zeiten, zu einitimmige und. Laute 

Empfindungen, und in zu barmonifhen Accenten ansgebrütt, 

als das unfere gewählteiten Ausdrüte fie noch verbeifern oder 

bervorheben Fönnten, Das it ohne Zweifel der. unwahrfte, 
und alfo gehaltlofefte Theil jenes merkwürdigen englifhen Blat⸗ 
tes. Zu 4. Ubgebrofhener noch, aber einfeitig wahrer ift der 
alte Vorwurf der Nichtswürdigkeit der Grieden. Niemand 
nimmt Ihre Unarten in Schuz oder laͤugnet fie. Uber find fie 
alle fo? Wo Heldenfinn fit, ſteht dieſe Tugend nie alein, Man 
bat mit Net ihre Seeräuberei und felbft ihre Zwletracht mit 
jenen ber Niederländer bei ihrem Urfprung verglihen, bie es 
eben fo arg madhten, und durch das Dranifche Haus auf bie 
rechte Bahn geführt wurden. Der Frieden — ift bie Zauber: 
ruthe, die Alles bannen und Idfen wird. Jeder, bie Malle 
wenigitend gebt dann ruhlg und fiher zu ihrem Gewerb,. und 

ber Grleche fröhlicher zu feinen lachenden und fruchtbaren Flu— 

ten, als einft ber Niederländer an bie muͤhſamete Arbeit des 
noͤrdllchen Klima's und bes fumpfigen bebrohten Bodens; zu 
ben Fluren bed Peloponnefes, wo er mum erſt wahrer Herr 
und Eigentbämer ſeyn wird. Damit will man kelneswegs be- 
baupten, daß jeder fi zum Eincinnatus umjtempeln fan, ber 
an andere Lebenswelfe gewohnt iſt. Für dleſe Offiziere zu Land 

und See zu forgen, ihre wohlverdiente Belohnung, ihren ‚a: 
frändigen Unterhalt auszumitteln, wird bie fhwerfte Aufgabe 
bleiben; die ebelſte Beſchaͤſtigung und Pfllcht ber Staats ſmaͤn⸗ 
ner, ber denkenden und wohlwollenden Klaſſen In Eufropa, 
Denn, wir räumen es ein, bie Griechen unferer Tage find fer- 
ner zu berathen, und mit dem Standpunkt unferer G.ivillfa: 
tion vertranter zu machen. Zu 5. Englands Politit hat aller: 
dings zwei Seiten, und es iſt darum der Mühe werdd, daß 
wir tiefer eingehen. Und weil doch ber ebrenwerthe Euglän- 
der Im Namen feiner Partei den Elaffifhen Bezurhungen 

den Krieg erklärt, fo mil ich ihm zur Made noch drei anbere 
mißliehige Worte der Art fu das Ohr fagen, umb ber tiefe 
Einn {ft nur ein wenig über den Buchſtahen auszubehnen: 
latifundia urbem perdidere. Zu unermeßliher Beſiz aller 
Art bat Rom zu Grunde gerichtet; hellt bei euch dleſe Kranf: 
beit, bekämpft ihre böfen Spmaptome, vor Allem ſchnoͤde Selbſt⸗ 
fucht, übertriebene Beſorgniß und antiſociale Mifgunft. - Sie 
ftören bereits überall und bei den wichtigſten und verſchleden⸗ 
artigten Vorlommnlſſen eure fonjt ‚gefunden Unfichten: bei 
dem Getreidehandel, bei der Dotirung und Emanzipation der 
wahren irländifhen Kirhe, bei der Zerſtoͤrung der Rqubue 





befte. Suͤhnopfer, den Manen der Gebliebenen gebracht. Zu 5. | fter und der Kolonifirung in Nordaftika — und vielleicht bei 
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Spauifhes Amerika. 

Der Parifer Meffager bes Chambres meldet: „Nach 
Briefen aus Veracruz vom 42 Jan. fit der Vürgerfrieg im 
mericanifhen Reihe mit aller Wuth ausgebrohen. Im der 
Stadt Yalapa find die Millzen und die Linientruppen handge: 
mein geworden. Der Pater Martinez, des Majeſtaͤtsverbre⸗ 
chens beſchuldigt, ward erihoffen. Der Brigadier Arena hatte 
unter berfelben Anfchuldigung daſſelbe Schikſal. Die Generale 
Echavarrl und Negrete wurden nach der Stabt Lerma, In das 
Gefaͤngulß der vormaligen merlitanifchen Inguifition abgeführt. 
Der Micepräfident Bravo, die Generale Santana, Feran, 
Barragan, Landero, Portilla, Facko und einige andere Gaben 
fih nad Montagno begeben, um ſich dort gemeinfchaftlich den 
Entwürfen der Revolutionafre zu widerſezen. Inzwiſchen fa= 
sen einige Briefe, ber Micepräfident der Republik, Bravo, fey 
von den Vorkinos in dem Augeublik, wo er ſich mit den Miß— 
vergnügten habe vereinigen wollen, aufgefangen, und feine Ad⸗ 
iutanten erſchoſſen worden.” 

Großbritannien 

London, 4 März. Konſol. 5 Pros. 833/, ; ruffifche Bons 
90; merlcanifhe 34"/,;5 columbifhe 253/45; griehifhe 17; ſpa⸗ 
nifhe 10°/4. 

. Das heutige Steigen der Fonds fchreibt der Eourier dem 
ce} der Allg. Zeit. entlehnten) Artifel der Gazette de France 
vom 29 Febr. zu, worin bie Neußerungen des Reis⸗Eſſendl ge: 

einen fremden Dolmetiher zu Rechtfertigung des Hatti: 
ſcherifs vom 20 Dec., angeführt werden, —— 

Der König fam von Windſor am 5 März Abends um 
10°/, Uhr nad London, Seine Gegeuwart war von ben Mini: 
ftern fehr dringend gewünfht worden, da die Gefängniffe der 
Hauptſtadt mit verurtheilten Verbrechern überfüllt find, gegen 
welche bie Strafurthelle nah altem Herlommen nur in Zon- 
don vom Könige zur Vollziehung unterzeichnet werben können. 
ı. König ſchien fih wohl zu befinden, nur find feine Beine 
feyr gefhwollen und ſchwach. Der Courier äußert daher den 
Wunſch, daf wenn der Monarch die Theater befuhen follte, 
Das Publllum ihn nicht durch Abfingung bes God save the 
king:ndthigen möge, fi längere Zeit ftehend zu halten, 

Der Standard wiederholt feine Behauptung, daß 2orb 
Strataford nah Corfu geſchitt werden folle, 

Lord Mebesdale erhob fih im Oberhaufe am 3 März im 

Moraus heftig gegen die im Unterhaufe angetragene Abſchaf⸗ 
Tanya Teſt- und Korporationsakten, 
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»* London, 4 März. Der König iſt geſtern Abend hier 
angelommen, und wird morgen den gewöhnlichen Hoftag hal— 
ten, wo bie &egenwart des Souveralus erfordert wird. Man 
hört daß Sr, Majeftät körperliches Befinden kelneswegs bes 
friedigend iſt, vielmehr Ihr Zuftand gegründete Beforgniffe 
für die Verlängerung Ihrer Tage einflößt. Die Mintiter hat⸗ 
ten unjtreitig cimen guten Grund, bes Könige Gegenwart In. 
der Hauptitadt auf kurze Zeit zu wünfhen. Diefen Abend wird 
bie dritte Lefung der BIN zur Aufhebung der Teftatte Im Un— 
terhaufe ftatt finden, von wo fie dann and Oberhaus gebracht 
wird. Die Mintfter find bei den Gefinnüngen, welhe bie Mehr—⸗ 
heit des Parlaments hieruͤber auggefprohen hat, offenbar 
in der Klemme, und gerathen entweder in eine falfhe Stel- 
lung gegen bas Oberhaus und die Kirche, oder gegen die Ma— 
jorität der Volksrepraͤſentanten. Die Verwerfung der Bil 
durch das Oberhaus würde ben beinahe vergeffenen Swift zwi⸗ 
(hen den Episkopalen und Diffentern wieder erweken, und von 
ernentem Haß und Imietraht begleitet fen. Es iſt auch of: 
fenbar das Intereffe ber herrfchenden Kirche und der Ariſto— 
kratie, nachzugeben, wie thener ihnen auch die Fefthaltung des 
Schlußſtelns der Intoleranz fepn mag, weil eine Weigerung bie 
Gemüther nur erbittern, und man zulezt nothgedrungen gewäh- 
ren müßte, mad jezt noch mit guter Miene gegeben werben 
Fan. Einen andern Sieg hat das neue Spitem durd) den von 
den Mintftern angenommehen Antrag des Hrn. Brongham 
davon getragen, daß eine Parlamentsfommittee eine Revffion. 
unferes Gerichtsverfahrens vornehmen ſolle. Was anderswo 
mit Leichtigkeit und durch den vereinigten Willen der am 
Staatsruder befindlihen Männer Ind Leben tritt, Fan bier nur 
durch einen Kampf der politifhen Parteien gegeneinander er-- 
langt werden. — Fuͤrſt Lieven, der ruffiihe Botfchafter, hatte 
am vorigen Sonnabend eine fehr lange Konferenz mit dem 
Grafen Dudley. Man will willen, daß bis ganz neuerlidy 
das franzoͤſiſche Kablnet miht ganz mit dem unfrigen In 
felnen Anfihten binfihtlih ber griehifhen Angelegenhelten 
übereingetimmt babe. Im wenigen Tagen dürfen wir aus 
Konftautinopel Nachricht über den Eindruf erwarten, welchen 
unfere Minifterlalveränderung und die bamit begleiteten Mo— 
dififationen In ben Gefinnungen unferes Kabinettes auf den 
Divan hervorgebracht haben, wenn anders bie türfifche Regle— 
rung ſich noch in einem Zuftande befindet, um irgend mit Be- 
fonnenbeit überlegen zu fönnen, nahdem Graf Capodliſtrlas 
als Dberhanpt ber Griechen die Angelegenheiten diefer Nation. 
als ein unabhängiges Volt zu leiten übernommen bat, 


4 
Frankreich. 

Paris, 6 März. Konſol. 5Proz. 104, 355 5Proj. 69, 15; 
Bankaktien 1895; Falconnet 75, 503 Guebhard 717/,; Hav⸗ 
ti 680. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 6 Maͤrz beruft zu den durch 
+ Hptionen und Entlaſſungen noͤthlg gewordenen neuen Wahlen 
das Departementalföllegium der Saone und Lolre auf den 
40 April, dreiundzwanzig Bezirkswahllollegien aber (worunter 
ſechs in Paris) auf den 21 April zuſammen. ine andere Or: 
donnanz von demſelben Tage befiebtt, im Bogerendepartement, 
{n Betracht der erwiejenen fribern Unregelmäßigfeiten, eine 
neue Wahllifte anzufertigen. 

Die Journale geben folgende Notizen über die Vorgänge In 
ber geheimen Deputirtenfigung am 6 März: „Es handelte fi 
von einem fürmlihen Tadel gewifer Handlungen der vorigen Ver: 
waltung, die das Nationalgefühl beſonders verlest hatten. 
sr. Sesmalſons fol auf Milderung der Ausdräfe angetragen, 
und Hr. Sprieps von Neuem verfucht haben, das vorge Mi: 
niſterlum zu vertheldigen. Lezterm fcv darauf durch Hru. 
Benjamin Eonitant in einer Rede geantwortet worden, worin 
derfelbe am alle von jenem Minijterium vorgefchlagenen unfe: 
Ilgen Geſeze, bie Verfchleuderungen bes fpanifhen Siriege, 
und bie zweimal Franfreidy aufgelegte Genfur erinnerte, wo 
bei bem einen Falle Ruͤkſichten, die für die Gerichtshoͤfe be: 
leldigend gewefen, ald Beweggrund, bei dem andern nicht eins 
mal wichtige Umftände als Veranlafung angeführt worden 
wären, bie doch alleiu die Wiedereinführung hätte rechtfertigen 
fonnen, Noch habe Hr. Baftoul und Hr. Montbel alle Stel: 
len der Adreſſe, die fih auf die vorige Wermwaltung bezogen, 
anzugreifen gefuht; troz aller biefer Beſtrebungen ſey aber 
am Ende bie Stelle mit betraͤchtlicher Mehrheit angenommen 
worden. ine darauf folgende Stelle, worin der Wunſch aus— 
gedrüft ift, den öffentlihen Unterriht durch ein Gefez In fels 
nen verſchledenen Abjtufungen organifirt zu fehen, gab zu 
einer langen Erörterung Anlaß, wobei ſich Hr. Dupleſſis 
de Grönedan gegen den Ausdruk „der Freiheiten ber gallifa= 
laniſchen Kirche‘ erflärte, und den Wunſch Auferte, nur bie 
Geiftlichfeit möchte mit dem Unterricht beauftragt werben. 
Die HH. Gallot und Girod verlangten, man folle, der Eharte 
gemäß, die alle Religionen beſchuͤze, ausdrüflid bdiefen Schuz 
erwäßnen, da fi die Freiheiten der gallifanifhen Kirche nur 
auf bie Ausübung des kathollſchen Kultus bezögen. Diefes 
‚Amendement warb mit berfelben Majorltät angenommen. Hr. 
Alexander Laborde empfahl befonders den in Franfreih fo 

febr vernachläffigten Primdrunterricht, erinnerte an die Mer: 
folgungen, bie die neuen Methoden beffelben erfahren hätten, 
‚nad fchlug vor, den Worten: „bel den verfchledenen Abſtufun— 
‚gen des Unterrichts‘ folgende Worte: „und bei den verſchie⸗ 
denen Arten beffelben,‘ beizufügen. Die Kammer genehmigte 
diefes neue Amendement. Als bie fo veränderte Stelle zur 
Abftimmung gebraht ward, follen die HH. Leclere de Beau: 
Gen und Pupmaurin die Auslaffung derſelben verlangt haben. 
Hr: Lemercier fprah gegen diefen Vorſchlag, und die Stelle 
wurde darauf genehmigt. Dann Fam die Stelle, bie dem 
Wunſch zu einem Gefeze ausdrüft, das die Aufrichtigfeit bes 
Bahlverfabrend fihert, und die Organifation der Gemeinden 
mit ber Charte In Einklang ſezt. Ueber diefen Gegenftand 


entfpinnt fih eine Tange Disluſſion. Die HH. Nicomte 
v. Voulave, Graf Labourdonnave und Pardeſſus fuchten zu be: 
weifen, daß eine ſolche Forderung der Charte entgegen fen, 
und das koͤnigliche Vorrecht veriege. Es fchelnt aber, daß 
die HH. v. Noailles, Dupin und Bourdeau biefer Anführung 
fiegreich widerfprohen baben, fo daß diefe Stelle mit derfelben 
Mehrheit, wie die vorige genehmigt ward. Noch ergab fi 
gegen das Ende der Eizung ein wichtiges @reignif. Der 
Hr. Eiegeibewahrer drüfte die Beſorguiß aud, eine Stelle 
der Adreffe, wo auf die Bemühungen des vorigen Miniite- 
riums angefpielt wäre, der Wahrheit jeden Zutritt zum 
Throne zu verſchließen, möchte dem Mouarchen beleidigend 
eriheinen, umd trug daher auf die Auslafung derfeiben an. 
Der General Sebaftianl foll darauf im einem wuürdevollen 
und lebendigen Vortrag jeden Schein, als hätte die Kom: 
miffion der Adreffe, ober die ganze Kanımer einen Monarchen 
beleidigen wollen, für ben fib alle Stimmen bes öffentlichen 
Dants vereinigten, zurüfgewiefen haben, Er machte beſonders 
auf die Aeußerungen der Ehrfurdt und Hingebung aufmertfam, 
die aus allen Theilen der Adreife vernommen würden, und be= 
fhwerte ſich, daß man die Kammer im eine fo zarte Ange 
bringe, wo bie Freiheit der Abftimmung unmöglich werde. Er 
betheuerte mit Hrn. Cafimir Perrier, daß die Kommiſſion nie: 
mals eine andere Abfiht hätte haben können, als dem vorigen 
Minkfterium den wohl verdienten Tadel auszudbrüfen. Der 
Miniſter des Innern ließ der Kommiſſion Gerechtigkeit wieder: 
fahren, ohne die vorige Verwaltung rechtfertigen zu wollen, 
Er glaubte die Urt des Ausdrufs der Stelle fey fo, daß fie 
einen zweideutigen Sinn gebe, und ſprach daber ben Wunfch 
nach einer Aenderung bderfelben aus. Kr. Alerls v. Noallles 
Mitgiied der Kommiſſion, erläuterte dle von ihr gehegten Ge— 
finnungen; da inzwifchen eine der vorausgegangenen Stellen, 
und eine noch fpäter anzuführende, ben Tadel gegen das vorige 
Mintjterium binreihend ausdruͤkten, fo willigte er gern in die 
Auslaffung der, von bem Hrn. Siegelbewabrer angegriffenen 
Stelle. Diefe Anſicht erbieit bieranf den einſtimmigen Bei— 
teltt der Kammer. Die Debatte wurde um 6 Ubr aufgehoben, 
und der folgende Tag zu ihrer Fortſezung anberaumt. Der 
Bischof vom Beauvais war, gleich allen übrigen Miniſtern, in 
der Sitzung anweſend.“ 

Der Staateratb bat, in einer außerorbentlihen Sizung am 
3 März, ben Bericht angehört, den Hr. Faure, eines feiner 
Mitglieder, über das Begehren erftattet bat, bie HH. Dela: 
van und Frandet in Anklageſtand zu verfezen. Es wurbe be: 
ſchloſſen, daß dieſes Begehren dem Minifter bed Innern mit- 
getbeilt werben folle, um deſſen Gutachten zu vernehmen. 
Der Generalprofurator, Yaginot= Pampelune, wohnte ber Ei: 
zung bei, zog fi aber zuruͤk, ehe diefe Sache bisfutirt wurde, 
Der Prozeß wird am föniglihen Gerichtshoſe mit vieler Ihä- 
tigfeit betrieben, Der DOberpräfident Seguler verhörte am 4 
ben Grafen v. Divonne, Plastommandanten von Paris; ferner 
Hr. Bouvper, Kapitain beim Stabe, der dem 37ften Zinien- 
regiment befabl, Feuer zu geben, und den Poltzeitommiffair 
Doniface, welher ausfagte, von Hru. Delavan den Befehl 
erhalten zu baben, die Gefezesäbertretungen nicht zu Fonftati- 
ren, Am 5 wurden verbört, Hr. Roeſch, einftweiliger Kom: 
mandant der Gendarmerie von Paris, in Abwefenbeit des Vi— 
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Griechenland. Wenn Englands Polktif bloßer Egolsm kit, wenn 
es fi iſolirt betrachten Munte, — divisos orbe; unbefims 
mert um alles Andere, um frembes Wohl und Web; fo bat 
der Verfaſſer des kraͤftigen Aufſazes, wie er ſich aud Immer 
zum aͤchten — ober zum befangenen John Bull verhalten mag, 
ſeht viel für fih. Heißt aber Politit ein forgfältiges Abwaͤ⸗ 
gen aller Verhaͤltulſſe — oft bie Wahl ber Fleineren 
tebel, iſt fie noch mit ber Sittlichfeit verwandt, — fo war 
ein anderer Arleg, eim fchlimmerer, ein ausgebreiteterer, ein 
unabfehbarer, eim für die Pforte ſelbſt hoͤchſt wahrſcheinlich 
vlel verderbiicherer vor ber Thüre, Dem war zu feuern. Denn 
das bloße Augnen der Sympathlen ertöbtet fie noch nicht, ſon⸗ 
dern facht ſe vielmehr an. Iſt alfo England wirklich Genoffe 
der. großen: Alllanz, wirtlich ber Pforte und auch Oeſtrelchs 
Fremd, beräffichtigt e8 der Donan Lauf; Liegt Ihm bas Anſe⸗ 
ben Karl's X und vlellelcht das Scilfal der Bourbouen am 
Hergen; wil es bie Werlängerung ber europaͤlſchen Cintracht: 
fo hatten Canning, Wellington, Dudley Recht; fie erndten 
Dant und Segen, daß fie die Merträge vom April und Julius 
gefhlofen, und im December befeftigt und erläutert haben, 
Alefamt gewillet, das zu vollziehen, und vollſtaͤndig burd- 
zuſezen. Krleg oder Frieden iſt der Pforte anheim gegeben, 
Und nachdem wir zugegeben haben, daß diefe Frage nicht ans 
einfachen ummwiberfpredhlihen Megelm des Mölterrechts und ber 
Politik, fondern im ſteter Derüffibtigung der Prämiffen und 
des gegebenen Zuftandes zu. beurtbellen ſey; mas iſt bie Folge 
und bie beifere Mobalitdt? Wohlan, ja, ber Wertrag vom 
4 April fängt fo.an: La Grece serait une d&pendance 
de l’Empire Ottoman. Und gleich ber Nachſaz damlt In un: 
zertrennter Verbindung: Et les Grecs paieraient à la Porte 
un tribut annuel dont le montant serait fize une fois pour 
toutes d'un commun accord. Shen wer Tribut bezahlt, iſt 
abhängig, in dependance, eben weil er nicht unabhängig iſt. 
Haͤtten bie Griechen zufolge dleſes Vertrags im Merus ber 
Unterthauen bieiben folen, fo hätte es helfen muͤſſen — 
seront ou resteront sujets de la Porte, Kiefer unten helßt 
eg: dans cet &tat des choses les Grées jouiraient d'une 
pi eine libert& de ecommerce, et auraient la direction 
exelusive de leurs affaires interieures. ben zur Han: 
deLsfreipeit gehören MWerträge mit Auswärtigen, und alfo nach 
eigenem Ermeſſen Sendungen, bie fie handhaben. Und bie 
alleinige Leitung Innerer Angelegenheiten entfernt bie jeber 
fremden Feftungen, von beren Befehlshabern biefe Innere Eins 
richtungen, der Wohlftand, die Slcherheit, ja die Saat und 
Ermbte jeden Augenblik abhängen und für immer abhängen 
mwürben. Kredit wird Grlechenlands erſtes Beduͤrfniß feyn, 
und biefer beruht wefentlih auf folder freien Hand. Verwi— 
felung, täglihen Anftoß, neue Zwiſte zu vermeiden, das allein 
iſt gefunde Politif; und reine Moral, dort bad Beſſere ernft: 
Ifch zu wollen. Das helft Entwifelung, Gedelhen, hüͤlfreiche 
Hand, feſte wohlwollende Megierungsform, ohne MWelditigung, 
und Iieber mit eigenen Mitteln verfehen, mit, ohne und nad 
Sapodiſtrias; denn die Gefundheit biefes tugendhaften Sterb: 
lichen iſt nicht ftart und dauerhaft! Dann erſt hört Griechen: 
Iand auf, Zankapfel, Zuftand der Krankheit, Gegenftand ber 
Beforgnid zu ſeyn. Dann kan felbit Freundſchaft zwifchen der 
Pforte and Griechenland beftehn. Dann finden die Häuptlinge | 


Unterfommen und Lohn; danu werben Kapitallen-umb nüglicde 
Hände fi dorthin überbringen laſſen; dann erjt wird Billigung 
und Segen bes Allmädtigen über der Menſchen gefahrvolles 
Beginnen, über Ihren ausbauernden Muth Hindernlſſe zu ber 
kaͤmpfen, fi berabfenfen, Capobdlſtrias fol an den rechten 
Stellen von fih und feinen Landsleuten fo gelftreich als maͤnn⸗ 
lich felbft gefagt haben: Je suis un embarras, il faut l’oter! 
Das tft num der zweite Theil, den die ganze civilifirte Welt 
fortan im Vlſit behalten wird! — Der dritte hell fit Ihe 
fretti fremder, und bleibt vermutblih ein frommer Wunſch. 
Er geht dahin, die. Fürftenthämer der Moldau und Wallachel 
auf eben ſolchen Fuß zu bringen; aus dem Hospobaren-Unfug, 
aus beit troftiofeften, uuſicherſten Zuſtande, aus der Barbarei 
und Berpeitung mit eben den Mitteln herauszureißen; zum 
offenbaren Vortheil der Pforte, umd zur wahren Sicherung des 
Friedenszuſtandes. Dan find erft Garantien möglich. 





Ritterarifhe Anzeigen, 


So eben fit In der E., I. Edler’ihen Buchhandlung in 
Hanau erfhienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Vorbereitende Uebungen zur franzdfifhen Sprachlebre, 

verbunden mit zmefmäßigen Leſeſtuken für die Anfäns 

ger in diefer Sprache, von Dr. D. Gies, 8, 54 fr. 

Der 12** ruͤhmlichſt befannt durch feine Abhaud⸗ 
ungen 4) über bie Participes und 2) über bie Zeitformen, den 
Indicatif und Subjonctif, hat diefes Werlchen, wie ſchon ber 
Titel befagt, für die eriten Anfänger in ber franzöfifhen Sprache 
betimmt; es zeichnet ſich vor äbnlihen Elementarbächern baupts 
fächlich dadurch aus, daß bie Beugungen der Haupt- und 
Fürmwörter, und die Abwandlung ber Hülfs 
jeiltwörter avoir und etre, nad allen formen, 
erihöpfend abgehandelt find, wodurch, bei einem zwelmaßlgen 
Gebrauch beifelben, ber Rinfänger balb eine Feſtigkeit in den 
Vorkenntnifen diefer Sprache erlangt, welche beim eigentlichen 
Studium der Srammatif nicht nur dem Schuler, fondern auch 
dem Lehrer, große Erleichterung gewähren wird, 

Der N von 54 fr. für das 25 Bogen ftarfe Buch iſt gewiß 
äußerft billig; dennoch will die Verlagsbandlung den Lehranitals 
ten, welche wenlgitens 20 Eremplare auf einmalnebmen, auf 
sehn Eremplare eins frei geben. 


So eben Ift in Augsburg erihlenen und durch alle Bud- 
bandinngen zu haben: 

Ein Präftiges Wort über Gelehrten:Schulen, vorzüglich 
in Bezug auf bie ee Trennung des Augs⸗ 
burger Gymnaſiums. Zugleich Widerlegung des in 
Nr. 27 der Flora enthaltenen Aufſazes von Dr. 
J. ©. Lippert, Profeflor in Augsburg. 3%), Bog-- 
8. gehefter 15 fr. 





Gerihtlihde Belanntmadhungen. 


(Befanntmahung und Aufforderung.) Für- 
Franz Zaver Schadhtuer, geweſenen aewerkfhaftlihen 
Verweſer in Hammeran, haben Johann Huber und feine 
Ehewirtbin Elifaberba Muͤhlbacher auf ber Tafernwirthſchaft In 
Alnring bei dem ehemaligen koͤnlglichen Landgerichte Teiſendorf 
am 13 Aug. 1812 einen Schuldbrief auf fünfhundert Gul«- 
den zu fünf Prozent verzindiich ausfertigen Laffen, welcher ben 
Söhnen Johann Nepomuk und Franz Taver Schachtner erb- 
ih angefallen Hit. 

Diefer Schuwldbrlef wird vermift, und es wird baber ber et- 
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beffelben hlemit öffentlich aufgefordert, Inner: 
halb drei Monaten feine Rechte hierauf bei dem diifelti- 
gen Landgerichte nachzuweiſen, indem fonft berfeibe als ungültig 
und nichtig erklärt, das Kapital den Franz Zaver Schacht: 
— Söhnen bezahlt, und in dem Hppothefenbuche gelöfcht 

rbe. 

Am 25 Febr. 1828. 

Königl. bayerifches Landgericht Laufen an der Salzach 

im Sfarkreife, 
$ Kuttner, Landriäter. 


en Du ax Ar 34 ae Br 
a . ©. ba eines Diebita ve emadt. 
vg Behörden erfuht man, auf benfelben Epäbe zu 
beftellen, ihn 

zu laſſen. 


walge ag 





auf Betreten zu arretiren, und hieber liefern 


Befhreibung. 

Derfelbe iſt 23 bis 24 Jahre alt, und 6 Schub groß, bat 
braune Haare, ein ovaled Geſicht, große Nafe, blaue Augen, 
und ſchlelt am linken, 

Er trägt einen grün oder grauen Schobben, lange hell blaue 
Ueberhoſen, eine hellrothe Weſte mis ſilbernen Boͤrdchen ver⸗ 
ſchnuͤrt, und mit drei Relhen kleinen weißen metallenen Andpf- 
hen, dann ein Schiidfäppchen mit Wachstuch überzogen. 

Sonthofen, den 3 März 1828. 

. Königlih baverifhes Landgericht. 
Krumm, Landricter. 


(Montur- Materialien: Werfteigerung) Mon: 
tag ben 24 did Monats Vormittags 8 Uhr wird in dem 
Lokale der unterzeichneten Kommiffion ber Bedarf an Montur: 
Materialien, bejtehend in 800 Ellen grün, und 75 Ellen rothes 
Zud, 1200 Ellen Hembder-, 400 Ellen Unterhofen:, und 200 
Ellen Roffutter= Leinwand, 250 Stüf Kalbfelle zu Relthoſen, 
200 pr. Vorſchuh und 150 Haarbüfhen an den ee 
den unter Vorbehalt höherer Genehmigung im Wege Öffentlicher 
Berfteigerung in Lieferung überlaffen. Steigerungsluftige wer: 
den baber eingeladen, am beftimmten Tage und Stunde in 
oben erwähntem Lokale fi einzufinden, um bie weitern De: 
dingniffe zu vernehmen, wobel jedoch vorläufig bemerft wird, 
daß nicht hinlänglih bekannte Perfonen fih duch Vorzeigung 
degaler Attefte Ihrer betreffenden Ortsobrigkeiten auszuweiſen 
haben; eben fo muͤſſen jene, welhe für andere abmwefende 
Konkurrenten fteigern, mit legalen Vollmachten verfeben ſeyn. 

Dillingen, den 5 März 1328. 

Die Defonomie-Kommiffion des koͤnigl. bayerifhen Sten Ehe: 
vanrlegerd = Megiments, 
Sreib. v. Podemwils, Obriitlleutenant. 
In bienftlicher Abwefenheit des l. Regimentsquartierm. 
Hubel, Altuar. 


Auf gefhehene Anzeige der waifenamtlihen Behörden, dab 
das nad) ftattgefundenem gerichtlihen Inventare über bie Ber: 
laſſenſchaft des verftorbenen Handelsmannes Kaspar Mever 
zum Büchfenfteine dahler, Chef des Handelshaufes_Mever 
und Sohn, von deſſen Verwandten famtlihen unverjicherten 
Gläubigen berfelben unter Bedingung allfeltiger Annahme an 
gebote Accomodement von mehrern derſelben fen verworfen 
worben, baber benn nun Namens ber minderjährigen Kinder 
bes Verſtorbenen bie Erbſchaft ausgeichlagen und dem Rechte 
überlaffen werde: bat das Amtsgericht über die genannte Ber: 
laſſenſchaft Auffallsverhandlung erkannt, und zur Verrechtfertl⸗ 
gung auf Mittwodh ben 26 März d. 3. Morgens 8 Uhr 
Tag angefezt. 

Es wird daher hievon allen Gläubigern und Schuldnern 
des Verftorbenen oder der Firma Mever und Sobn anmit 
Kenntniß gegeben, und biefelben peremtorlih aufgefordert, fich 
zu Wahrung ihrer Rechte am Verrechtfertigungstage perfönlic 
oder durch Bevollmäctigte vor Gerichte einzufinden, unter Un: 


brobung, daß bie ausblelbenden 
wendungen gegen die ihnen in 
ene Stelle verlufti 
ner aber Anerfennung 


Gläubiger ihrer allfälligen 
ber Auffalsbefhreibung 
gingen, gegen ausbleibende Schuid- 
er Schuld, wie fie in der Auffaue®-- 
ſchrelbung einverleibt ift, angenommen würbe, 
Zürih am 29 Febr. = — 
m Namen bes Oberamtsgerichten: 
Dr. 9. ©. $insler, 
Dber-Amtsfchreiber, 
En Pr Band Kt 
e. ertn Fürften von Thurn um 
Durclaucht, die, aus der Verwaltung bes * u 
Vorſtandes Ihrer fürftlihen Bibliothek erwa noch Per ein 
Rechnungen zu berichtigen angeordnet haben, fo werden alle 
diejenigen, befonderd aber Kunft= und Buchhandlungen, wel: 
he eine ſolche Forderung anſprechen, hiermit aufgefordert, ihre 
Rechnungen binnen , ens ſechs Wochen untet der Adreffe: 
„An die fürſtlich Thurn und Tarisfhe Bibliothet 
u Regensburg‘ einzufenden, wogegen nach hergeſteüter 
er ua derfelben die Bezahlung ohne Aufſchub erfolgen 
Regensburg, ben 19 Febr. 1823, 


4. Krämer, 
fuͤrſtlicher Hofrath und Bibliothekar. 


Zur bevorftehenden hieſigen Dftermeffe 
empfehle ich mein aufs Vollftändigfte afortirtes Lager in 
frangöfifhen und englihen Quincaileries, Porzelaines, Pen: 
bules, Parfümeries, Haudſchuhen, Luntres, Girandoles:, Lifch- 
und Hänglampen, Leuchtern und falſche Bliouterlewaaren, 
Dieln Haus In Paris (rue St. Denis) beforgt den billig: 
ften Einfauf aller franzöfifhen Fabrifate, Bercintes Beſtre⸗ 
ben meiner beiden Häufer ſezt, mich in dem fruͤheſten Befiz 
aller neuen Erfchelnungen des franzdfifhen Kunftflelfes, und 
in den Stand, den Wünfhen meiner *— Kommittenten, durch 
reihe Auswahl, reelle Waare und die billigſten Preife, ge— 
nügend entſprechen zu können. 
Bing jun,, in Frankfurt a. M., 
H. Nro. 167. dem goldenen Engel gegeucher. 





Doͤngesgaſſe Er 


Belaunntmadhung. . 
Zwei Stuͤl orientalifhe Birn- Perlen, von Farbe gut, #>+ 
zu 160 Gran eirca Im Gewicht, nebſt einer Mafche von ſchonen 
Brillanten; dann eine Anitefnadel von fehr fchönen Moferten, 
woran fih eine orientalifdıe Perle von circa 60 Gran an Be: 
wicht und guter Farbe befindet, werden Montags den 
2a4aſten März d. I. Vormittags 10 Uhr im Haufe Nro."612, 
Lit. S. der Burgfirafe dahler, dem öffentlihen Verlaufe an 
ben Meiſtbietenden auggefest. 
Diefe dur Ihre Seltenheit vorzüglihen Perlen können täg: 
lich in der befagten Behauſung eingefehen werden. 
Nürnberg, den 28 Febr. 4828, 
Pol. Of. Karl Frhr. v. Holzſchuber, 
5. Ss. Nro. 407: 


U-n zeig € 

Ich gebe mir die Ehre anzuzeigen, daß ich mich 10 bls 12 
Tage hindurch bier im Gaſthoſe zum Eiſenhut aufbalten 
werde, wo mid jene, bie an Mund: und Zahn-Uebeln lei— 
den, oder kuͤnſtllche Erfezungen von verlornen Mundtbeiten 
3: B. von einzelnen Zähnen, ganzen und halben Gebiffen; Bau- 
men, Kiefern u. f. w. von mir zu erhalten wünfdhen, inwy, 4 
und 5 treffen können. ao 

Dejtellungen bitte ih, um alle Irrungen zu vermeiden, 
fchriftiih an mid gelangen zu laffen. 
Augsburg, ben 7 März 1828, 

Dr. Ringelmaun, 


Tönigl. Lelbzahnarzt und Profeſſor. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 73. 





Bapern 


"Münden. (Zortjezung der Verhandlungen der Kammer 
der Abgeordneten.) Nach der Tagedorbnung ward in der fol: 
genden Sizung die Berathung über den Gefeges:Entwurf zur Aus: 
fheldung der Ceutrallaſten von den Kreisausgaben fortgefejt, 
und als der lejte von den eingefchriebenen Rednern der erſte 
Scketair, Reglerungsrath Vetterlein, auf die Rednerbuͤhne 
berufen, Nachdem derſelbe auseinander geſezt hatte, wie zur 
vollftändigen Ausführung des repräfentativen Prinzips In Bayern 
noch ein Mittelglied zwifchen der Ständeverfammlung und den 
Gemeindeverwaltungen feble, dem vorzugsweife eine Mitwir: 
fung bei der Verriedigung der Krelsbedürfnife gebuͤhre, bes 
merkte berfelbe, daß es gegenwärtig zwei Klaſſen felher ber 
jonderen VBedürfuife gebe, nemlih: a) Arelshedürfniffe, die 
anf dem allgemeinen Budget ftünden, und daber durch die 
Beiträge der Gefamtheit gedeft würden; und b) Kreisbebärf: 
nife, für welhe in Ermangelung eines Gefezed über Kreis— 
umlagen feine Defungsmittel zur Zeit gegeben feven. Jeder 
Beſchluß zur DVefriedigung der lezteren aber würde unver: 
meidlich neue Laſten herbeiführen muͤſſen, wenn nicht den Land: 
raͤthen durch eine wirkfame Theilnahme an der Priifung und 
Berathung der eriteren der Weg eröfnet-werde, entweder 
Erfparnife herbeizuführen, oder größere Erfolge mit gleichen 
Mitteln zu bewerfitelligen. Die Ausfcheldung gewähre daher 
zwei große Vorthelle, Indem fie eines Theils das Intereſſe 
der Landraͤthe an ihrem Wirfungsfreife erhoͤhe, andern Thelis 
aber aud die Möglichkeit begrände, bereits beftehende Vedürf: 


niſſe ohne Lafienvermehrung zu befriedigen. Die Rechte der 


Ständeverfammlung würden dadurch feine Aenderung erleiden. 
Die derjeiben in dem Landrathsgeſeze vorbehaltene Feſtſezung 
des Marimums für die Kreisausgaben fen nichts Anderes, als 
die Feſtſezung des Bedarfes ſelbſt. Auch in dem allgemeinen 
Budget würden die Poſtulate dur allgemeine Angaben und 
Nahweifungen des Bedürfniffes begründet — die Hinzufigung 
eines Nejervefonds gebe auch hier der bewilligten Summe die 
Natur eines Maximums. Der Landrath aber werde bei der 
vorbereitenden Prüfung und Beſtimmung der Kreisbedürfniſſe 
von fiheren Grundlagen ausgehen, und dadurch nur die Ch: 
fung der den Ständen vorbehaltenen Aufgabe erleichtern. Ihm 
muͤſſe die Kammer fo viel als ſich felbit vertrauen — jedes 
Mitrauen wärde einen Vorwurf entbaften, dem ſie ſich ſelbſt 
mache, da fie demſelben feine Laufbahn vorzuzeichnen berufen 
ſer. Von Vermehrung der öfentlihen Laſten ſey in dem Ge: 
feges:Entwurfe überalt nicht die Sprache: er feze nur die all: 
gemeinen Kategorien feit, nicht aber, was für jede einzeine 
gezahlt werden ſolle. Diefes beftimme das Finanzgeſez jezt 
und kuͤnftig — vor der Hand und bis zur mächiten Finanzpe— 
riode habe der Landrath jedenfalls nur die Verwendung der 
für die Sireläbedürfnife in dem beftebenden Finanzgefege be— 
reits bewilligten Summen zw prüfen und zu fontrolliven, 
(Sortfezung folgt.) 


Deutſchlaud. 
Am 6 März uͤberreichten Deputationen der beiden badiſchen 


Kammern Sr. k. Hob. dem Grofherzoge die auf die Chronrede 
beſchloſſenen Danfadreffen. Die Udrefe der erftien Kammer 
lautete folgendermaaßen: „Durchlauchtigſter Großherzog! Gnds 

digſter Fürft und Herr! In unmwandelbarer Liche für bie hoͤchſte 

Perfon Ew. Löniglihen Hoheit, für das ganze Negentenhaus 

und für unfer theures Vaterland naher fih Allerhoͤchſidenſel⸗ 

ben abermals die treugehorfamfte erſte Kammer, durchdrun— 

gen von ben Gefinnungen der tiefiten Verehrung und der aufs - 
richtigſten Dankbarkeit. Raſtlos waren Höcitdiefeiben auch in 
bem ſeit dem legten Landtage verfioffenen Zeitraume bemüht, 
die Wohlfahrt Ihrer Unterthauen zu befördern; Gerechtigkeit, 
Weisheit und Milde bezeichnen ale Ihre Negentenhandiuns 
gen, Mit Ruͤhrung und Dank weilt daher unfer BIIE auf der 
Vergangenheit. Die Geburt eines zweiten durchlauchtigſten 
Prinzen hat das ganze Land mit unnennbarer Freude erfüllt. 
Möge der erhabene Stamm der Zähringer, von der göttlichen 
Vorſehung gefegnet, bis in die fpätefte Zukunft zum Gluͤke 
feines Dolfes blühen und gedeihen! Die gnädigften Verhel— 
hungen wegen Feititellung der Eirchlihen Verhaͤltniſſe der ka— 
tholifhen Bewohner Badens find nunmehr in Erfüllung ge 
gangen, Die weifen Unterhandlungen mit dem roͤmiſchen 
Stuhle haben eine die Rechte des Staats und die Stellung der 
Kirhen fihernde Uebereinkunft zur Folge gehabt, die für alle 
chriſtlichen Unterthanen Ew. königlichen Hoheit ein fo erfreu: 
liches, als beruhigendes Reſultat gewährt. Mit gleicher Plebe . 
und Gerechtigkeit haben Ew. königliche Hoheit auch bei diefer 
Gelegenheit alle Ihre Unterthanen umfaßt. Treue. Kinder 
Eines Vaters werden Ew. koͤnigliche Hobeit fir unfere brü- 
berlihe Eintraht das fhönfte Vorbild bleiben. Dankbar wird 
bie fpäte Nachwelt des hochherzigen Negenten gedenfen,: dem.-- 
im ſchoͤnen Verein mit deutfhen Bundesfüriten die Sicherftele 
lung der kirchlichen DVerbältniffe und die Beruhigung fo vieler 
Untertanen siber eine ihrer wichtigſten Angelegenheiten ſtets 
am Herzen lag, und fo herrlich gelang. Das Fortichreiten. 
der Innern Verwaltung läßt uns hoffen, daß die Arbeiten der ° 
Geſezgebungskommiſſion durch gemeinſame Beitrebungen zur ı 
Reife gelangen werden, Die Weisheit Ew. koͤniglichen Hoheit 

bat unferm Lande ſchon jo mande herrliche Frucht geſpendet, 

daß wir mit voller Beruhlgung und graͤnzenloſem Zutrauen 

dem Erfolg jener Arbeiten entgegen ſehen dirften. Das Ge: 

deihen jedes Staats ruht vorzüglich auf feinen Finanzen. Sind 

diefe geordnet, ſtehen Einnahme und Ausgabe im Gleichgewicht, 

fo wird der Staatskredit unerjhätterlih begründet fen, — + 
es entwikeln fih die Induſtrie, die Regſamkeit, der Gewerbe: 
fleid des Volkes — Jeder im Staat findet einen freien Spiel: ° 
raum für feine Thätigkeit, und erndtet Die Früchte derſelben. 
Daß wir nad einer langen Reihe unerbörter Anftrengungen, 
nad) manderlel verderblihen Naturereignifen und aͤuherer 
Beſchraͤnlungen ungeachtet, eines ſolchen geregelten Zuſtandes 
und erfreuen, iſt das unvergaͤngliche Wert Em, töniglichen 
Hoheit, und Ihrem edlen Herzen die ſchoönſte Belohnung für 
ſchwere Degentenforgen. Die gnaͤdigſte Neuerung, daß bie 
angebornen Rechte Ihres Hauſes, die eingeführte Erbfolge, die 
Integrität des Großherzogthums durch heiiige Verträge "gegen 
jeden Angrif gefihert, und unter den Schuz der Mächte Eu: 
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ropa's gejtellt ſeyen, deren hoͤchſtes Streben auf Erhaltung bes 
von ihnen anerfannten Rechtszuſtandes gerichtet iſt — dleſe 
Heifbringenden Worte tönen in unfern Herzen wieder: das 
ganze Großberzogthum wird fie, wir find deſſen gewiß, mit un: 
‚getheiltem Jubel aufnehmen; vom Bodenſee bis an den Main 
werben fie ber Treue begegnen, bie alle Bürger des Großber: 
zogthums mit ihrem Fürftenfamm unaufldstih und für alle 
Zufunft verbindet. Diefes koſtbare Band ſtets zu erhalten, 
das Befte des Baterlandes moͤglichſt zu befördern, wird jenes 

treuen Bolfes eifrigftes Befireben fern. Was die Wohlfahrt 
und die Sicherheit, den Ruhm und: dad Anjchen unſers ge: 
Uebten Regentenſtammes fihern und erböben Fan, iſt und 
blelbt das Ziel unferes Bemuͤhens, ber Gegenftand unferer 
Heißeften Wünfhe. Für ſolche Zwele werben wir einmuͤthig 
and wilig and das Theuerſte hingeben, und nie wirb cs in 
unſern Augen ald ein Opfer erfhelnen. Die treu sehorfamjte 
erſte Kammer, von Liebe, Chrfurdt und Anhänglichkeit für bie 
geheiligte Perfon Ew. königlihen Hoheit befeeit, wird fich in 
ihrer Stellung und in ihren Gefühlen ftets gleich bleiben; fie 
wird bie ihr huldreich zugefagten Gefezesvorfhläge mit gewif- 
fenhafter Umficht erörtern, und Ihr einziges Bemuͤhen dahin 
xihten, ihre Arbeiten In Eintracht zu beginnen, und in Frle— 
den zu vollenden. Karlsruhe, den 53 März 1828. Im Namen 
der ‚umterthänigft treu gehorfamften erjten Kammer. Der 
Präfident: Wilhelm, Markgraf zu Baden. Die Sefretaire: 
Geh. Hofrath Eder; ‚Graf von Hennin.“ — Ge. königliche 
Hoheit der Großherzog erwiederte:; „Laͤngſt vertraut mit dem 
Gefinnungen ber Treue und Anhaͤnglichkeit, welde Sie Mir 
ausdruͤken, fan Ich die Gefühle bes Dankes nicht vorenthal= 
ten, die Ich lebhaft und innig empfinde, Ueberbringen Sie 
dleſe Verfiherung ber. erſten Kammer, deren Adreſſe Ich mit 
Mährung empfange. Es erkennt diefelbe Meine auf die alls 
gemeine Wohlfahrt gerichteten Abfihten, die Beitrebungen und 
die Feftigfeit der Negierung, fo wie die Ordnung im Staatd- 
Haushalt, Mir gereicht es zur Beruhigung, auf Ihre unbe: 
Dingte Bereitwilligfeit rechnen zu können, wenn die Jutereſſen 
Meines Landes, deſſen innere oder dußere Verhaͤltniſſe, eine 
weitere Beihuͤlfe nothwendig mahen. Ich zähle ſtets auf bie 
Mir jezt gegebenen Zuſicherungen.“ 

(Die Adreffe der zweiten Kammer morgen.) 


Türtkel. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Nachrichten aus 
Griechenland: Zu Corfu hatte man am 20 Febr, ein Exem— 
plar der Nummern der allgemeinen Zeitung Griechen— 
lands 4,5 und 6 vom 26 und 30 Jan, und 6 Febr. d. J. 
erhalten, welde einem unferer bortigen Korrefpondenten auf 
kurze Zeit zur Durchſicht überlaffen worden waren, ber uns 
Naciftehendes, als den wefentlihen Inhalt derfelben, mittheilt: 
Das Dlatt vom 26 Ian, gibt umftändlihe Nachrichten über 
Die Reife, die Anfunft und den Empfang des Gubernators 
(Kußepvntis) von Griedenland, Grafen Johann Capodiſtrias 
in Griechenland, — Am 26 Dee. ging die engliihe Kriege: 
ſchaluppe Wolf im Hafen von Ancona vor Anker. Am 1 Jan, 
ſchlfte fih Gapodiftrias am Bord derfelben ein, und fegelte ab. 
Am 6 Ian. begegnete er bei Saſſeno (im adriatifhen Meere) 
dem engliichen Linienfchiffe Warfpite, an deſſen Bord er ſich 


verfügte, und nach Malta abging. Am 9 Yan. Iangte er zu 
Malta an, wo er am folgenden Tage, von den Batterien und 
ben Admiralſchiffen falutirt, ans Land ging. Während feines 
Aufenthalts dafelbit ‚hatte cr mehrere Konferenzen mit den 
Admlralen Codrington und Hevden, und dem Gouverneur der 
Infel. Graf Capodifirlas reiste am 14 Jan. am Bord des 
englifhen Linlenſchiffes Warfpite, in Begleitung der fpfarioti; 
fhen Brigg Hektor ab, weldhe von ber ftelvertretenden Me: 
gierungsfommifjion nah Malta gefchift worden war, um ben 
Gubernator an Verd zu nehmen. Ueber hundert Griechen, 
der Seeräuberei angeklagt, und in den Gefängniffen von Malta 
verwahrt, wurden In Freiheit gefezt, und am Word des War- 
fpite eingefchtft, um fich zu Ihren Famlllet zu begeben. Cine 
ruffifhe Fregatte und ein Fahrzeug des franzoͤſiſchen Gefhwa- 
ders werden ſich naͤchſtens nad Aegina begeben, um eine regus 
lirte Marine, unter dem Kommando desjenigen zu organlfiren, 
welcher von der neuen Meglerung hlezu erwäblt werden wird, 
Am 18 Jan. um 411 Uhr Nachts wurde das Gintreffen des 
Grafen Capodlſtrias im Hafen von Nauplia angezeigt; bei 
Tagesanbruch begrüften die Batterien mit Artillerleſalven, 
welche von dem Linienichiffe, unter Aufzlehung der griechifchen 
Flagge, mit 15 Kanonenſchüſſen erwiedert wurden. Die Auto: 
ritäten und Primaten begaben fit) an Bord, um den Quberna- 
tor zu bewilltommen, und ibm die Schlüffel der Stadt und 
ber Forts zu übergeben. Graf Capoblſtrias erwiederte jedoch, 
daß er fi noch als bloßer Reiſender betrachte, bevor er ſich 
nicht nad) Acgina begeben, und mit den National-Repräfen- 
tanten beſprochen haben werbe, die ihn zur Annahme ber Gu— 
bernatorsfieile eingeladen haben. — Am 20 begab fih Graf 
Gapodiftrias ans Land, wo er vom Wolfe mit Jubel empfan: 
gen, und ihm ein Ollvenkranz überreicht wurde, ben er an⸗ 
nahm, und felben in der Hand baltend, fi alfogleih in die 
St. Georgskirche verfügte, um dort dem Gottesdienſte beizu- 
wohnen. Nach beendigter Liturgie begab er fich in eines der 
am beiten eingerichteten Häufer, wo ihm alle Elvil: und 
Mititairbehörden die Aufwartung machten, worauf er fih Abends 
wieder am Bord des Warfpite einſchlſte. — Am 21 lichtete 
ber Warfpite die Anker, und am 23 bei Cinbruh der Naht 
langte er In Aegina an. Am 21 bei Tagesanbruh gaben ei- 
nige griechifhe Fahrzeuge Artillerleſalven, welche die frangd- 
firhe Fregatte Juno, die im Hafen lag, und ber Warfpite er: 
wiederten. Die Mitglieder der ftellvertreteuden Reglerungs⸗ 
tommiffion, der Generalfefretair derſelben und fämtlihe Staats- 
fefretaire verfügten fih an Bord des englifhen Lintenfchiffes, 
um ben Gubernator zu bewillfommen, und wurden mit allen 
militalriſchen Ehrenbegeugungen und 45 Kanonenſchuͤſſen, un: 
ter Aufziehung der griehifhen Flagge begrüßt. Der Kom: 
mandant des Warfpite gab felben ein Frübftüf, zu welchem 
auch der Befehlshaber (Leblane) und das Dffizierforpg ber 
frangöfifcen Fregatte Juno geladen wurden. Am 11 Ubr- 
Lormittage fuhr der Gubernator in Begleitung der Kapl: 
taine Parker (vermuthlich vom Warfpite) und Leblanc auf 
einer Schaluppe des Warfpite, welche ariehlihe Flagge führ: 
te, and Land, wo er von dem zahlreich verfammelten Bol: 
fe mit lebhaften Freubenbezeugungen empfangen wurde. Er 
verfügte fih in die Kathedrale, um dem Gottesdienite bei: 
zuwohnen, nach beiten Beendigung Ihm fämtlihe gelftll: 
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comte von Foucault; fo wie bie Volizeifommifaire Durios und 

“Suerandet. Cine Verbörfommiffion wurde nach Cajtres abge: 

“ fertigt, um den Grafen v. Pins zum Protofoll zu vernehmen. 

Die Gazette de France verfidert, der Herzog von 

NRilviere befinde fi wieder beffer, nnd die Nachricht von fei: 

“ner Abdankung ſey grundlos. 

Nach dem Courrier frangals wird die nah Morea be: 
fiimmte Expedition aus folgenden Megimentern beſtehn. St: 
nien-Infanterie Nro. 8. zu Marfeille, Nro. 16 zu Montpel: 
lier, Nro. 46. und 58. zu Toulon; Jdgerregiment zu Pferd 
Neo. 3. zu Beziers, und Nro. 16. zu Carcaſſonne; Genie 
Neo. 2. zu Montpellier. Diefe Divifion fol durd General 
Loverdo fommandirt werden. Dann "follen nod.4000 Mann 
von der Divifion zu Cadiz nah Morea beitimmt feun, und 
das Ganze unter den Befehlen bed Marſchalls Herzogs von 
Raguſa fiebn. Gleichzeitig mit den Gabi; räumenden Franzo⸗ 
fen follen aud 6000 Engländer, unter Kommando eines Ger 
nerallleutenante, von Liſſabon nad der Levante unter Segel gehn. 

Dei einem kürzlich ftatt gefundenen Abendzirfel am Hofe 
waren mebr ald taufend Perfonen zugegen, worunter eine große 
Anzahl Pairs und Deputirte, die ohne NMüffiht auf politiſche 
Meynungen geladen waren, Der König machte nad der Auf: 
wartung eine Whiſtpartie mit dem Prinzen Leopold von Ko: 
burg und ben Votfchaftern von Rußland und Oeſtrelch. Es 
follen noch mehrere dergleihen Eirfel gebalten und zu benfels 
ben auch alle übrigen Mitglieder beider Kammern der Meibe 
nach geladen werben. 

Der Moniteur enthält bie Rede ded Minifterd der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen la Ferronnaps, in der ges 
beimen Sitzung ber Deputirtenfammer am 5 März. Sie lau: 
tet fo: „Meine Herren, ba fih unfere dufern Verhaͤltniſſe zu 
verändern fhlenen, feitbem ich Gelegenheit hatte, bie Pairs: 
fammer davon zu unterhalten, fo glaube ich bei Eröfnung bie: 
fer Erörterung Ihnen einige Erläuterungen über den gegen: 
wärtigen Zuftand der Dinge geben zu muͤſſen. Meine eu: 
Ferungen am 15 Febr. erklärten fih aus dem Datum ber mir 
zugefommenen Nachrichten; fie rechtfertigen ſich vielleicht auch 
durch ihre Zurhfhaltung. Denn, ohne bie Zwekmaͤßigleit ober 
Wirkſamkelt der zu verſchiedenen Zeiten, In Betref erniter 
Fragen, getroffenen Maafregeln zu unterfuchen, hatte ich blog 
den Wunfch verkündet, die Trennungspunkte zwiſchen wirkll⸗ 
en Ereignifen und meiner Verwaltung hervorzuheben, Die 
Angelegenheiten bes Orlents liefen mich das Beduͤrfniß fuͤh—⸗ 
len, die Verantwortlichteit ihrer Folgen, in dem Augenbllk, 
wo Ich ald Erbe in biefelbe eintrat, abzulehnen. Dabei muß 
id inzwifhen bemerfen, daß bie Gewalt ber Dinge hier eine 
‘größere Herrſchaft ausübt, als bie Klugheit der Menſchen. 
Auch liefen fi bei dem von mir geäuferten Beſtreben, „nur 
für die genaue Daritellung der Thatſachen zu fteben, nah 
welchen man ben erwünfchten Ausgang noch erhalten zu kon⸗ 
nen glaubte, ohne zu ben Waffen feine Zuflucht nehmen zu 


muͤſſen,“ mehr Zweifel als Hofnungen unterfcheiden. Ich fegte, 


indem ich mich fo ausdrüfte, voraus, daß „bie Derfiherum: 
gen, die wir erhalten batten, nicht eitel wären, und daß bie 
Ereignife die Hofnungen beftätigen möchten, zu deren Hegung 
fie uns berechtigt hätten. Was aber auch immer gefhehen 
möge,‘ fezte ih binzu, „ſo wird Franfreih den Rang ein- 


. zunehmen und zu behaupten wiſſen, ber feiner Ehre, fein 


Madt und felner Würde zukommt.“ 36 Hape mir vorbebal: 
ten, biefe Aeußerungen, die ben Morwürfen berjenigen, die 
ihnen die Ereigniſſe gegenüber ſtellen, befriedigend antworten, 
vor Ihnen, meine Herren, zu wiederholen. Es fehlte denfel- 
ben, fo viel ich glaube, weder an Aufrichtigkeit, noch an Bor: 
ausſicht. Die Ungelegenbeit, des Drients läßt ſich jezt nur 
noch nuter bem politifchen Gefichtspunfte erwägen, Erlauben 
Sie mir daber, alle Nükfihten anderer Art, bie man daran 
gefnüpft hatte, und deren Intereſſe dem der gegenwärtigen 
Umſtaͤnde weichen muß, bei Geite zu fegen. Eine Vermitte— 
lung, die durch die dem Archipel verfümmernde Seeräuberet 
nötbig wurde, ward in bem Protofoll vom 4 April angezeigt. 
Franfreich flug vor, dieſe Intervention durd einen, Vertrag 
zu regularifiren und zu vervolitändigen, der am 6 Julius zu 
London unterzeichnet ward. Man weiß, welche mittelbaren und 
unmittelbaren Verſuche ſechs Monate Lang beider ottomannifchen 
Pforte gemacht wurden, um fie zur Annahme des, feinem Wefen 
nach friedlichen und unelgennügigen Prinzips bes Traktats der dref 
Höfe, mit Unterftägung von zwei andern Kabinetten, zu veranlaffen. 
Die Schlaht von Navarin bewies der Pforte bald, daß bie 
Allianz fih zu kelnem Vergleih über die Vollziehung ihrer 
Abfihten verfiehen würde, der durch Aufitellung eines fatti- 
fhen Waffenſtillſtands beginnen ſollte. Auch nach diefer un- 
vorhergefehenen Schlacht hätte bie friedliche Stellung, bie bie 
brei Höfe wieder gegen bie Pforte angenommen hatten, ihr 
abrathen follen, noch einmal auf Uneinigfeit unter den Mädı- 
ten zu rechnen, bie bei dem Siege eben fo wenig wie bei den 
Unterhandiungen eine Spaltung zeigten. Man wunberte ſich 
daher auch nicht, daß die Pforte verſoͤhnendere Gefinnungen 
an ben Tag legte, in bem Bedauern, das fie bei der Abreife 
ber Botfchafter dußerte, in dem Anerbieten, die Untertbanen 
ber brei Höfe unter Ihren Schug zu nehmen, und vorzüglich 
dur einen unmittelbaren Schritt des Großweſſirs bei den 
Kabinetten, die den Traktat unterzeichnet hatten. Die war 
der Zujtand der Dinge in bem Augenblif, wo ih mid an die 
Pairstammer im Vertrauen auf beruhlgende Mittbeilungen ge: 
wendet hatte, die unterm 4 Jan. durch den Hru. Gefandten 
ber Niederlande, ber als Vertreter der Jutereſſen unfrer 
Landsleute in Konftantinopel geblieben war, an den franzöfi- 
fhen Botfchafter eingefandt worden waren. Die Unterzeichner 
bes Traltats waren gerade damals auch beſchaͤftigt, zu Lone 
don eine Antwort an den Großweflie aufzufezen, vieleicht in 
ber Abfiht, Ihm den Weg ber Unterhandlungen wieder zu er: 
oͤfnen. Erft am 19 Febr, erhleiten wir das Manifeſt der otto— 
mannifhen Pforte, bag, indem es jede Hofnung zu einer Wie: 
berausfdhnung zu befeitigen fheint, zuglelch die Hofnungen, 
bie wir begen konnten, erläutert und rechtfertigt, da die Pforte 
In dieſer, lange Zeit unter der Form geheimer Yuftruftionen 
au die Beamten des Reichs verborgen gebliebenen Urkunde ge- 
ftebt, daß fie Europa durch falſche Werfprehungen uͤber ihre 
wahren Gefinnungen und ihre Morbereitungen zu täufchen ge: 
fucht habe. Sie kennen, meine Herren, die erniten Folgen 
biefes Manlfeits. Die Pforte befahl, ohne Müffiht auf bie 
Vorftellungen des diplomatifhen Korps, Verbannungen In 
Maſſe. Die drei Mächte kommen in diefem Augenblit in Be— 
tref des Entſchluſſes überein, den dieſer neue Zuftand der 
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mine 


Dinae nöthlg macht. Sie fühlen, daß Hier meine Pflicht und 
das wohlverfiandene Inicreſſe der zu verfelgenden Unterhand⸗ 
lungen, oder der zu treffenden Maaßregeln, mir verbieten, 
mid in weitere Erläuterungen einzulaſſen. Zwelfeln Sie nicht, 
melne Herren, an unferm Bejtreben, den Frieden non Europa 
zu bewahren, oder bie Ehre Frankreichs aufrecht zu erhalten. 
Auch befhuldige man die Maͤchte ja nicht, als hätten fie zu 
leicht an möglihe Sugeftändnife von Seite des Großherru ge: 
glaubt. Ste glaubten nur deswegen daran, weil fie feine 
Sntereffen und feine Lage nur allgu gut beurtheilten. Man 
werfe Frankreich nicht vor, Thell an dem Traktate genommen zu 
haben, Seine Intereffen und felne Würde wiefen ihm feine Stelle 
an dberSeite und in Mitte der zwei Mächte an, bie das Protofoll 
vom 4 April unterzeichnet hatten. Auch darf man fi nicht 
darüber wundern, daß die drei Kabinette erſt fpdt von ben 
wahren Gefinnungen ber Pforte unterrichter wurden, da ihre 
Botſchaſter feit dem 8 Dec. Konftantinopel verlaffen batten, 
Endlid darf man ſich nicht darüber befhweren, daß man bier 
Hofnungen des Friedens äußern hörte, da dleſe zu gleicher 
Zeit zu London von sen Minlftern Sr. brittifhen Majeftdt 
proflamirt wurden. Wielleiht darf man fi jezt noch nicht 
einmal mit der Erflärung beeilen, daß dieſe Hofnungen eitel 
gewefen feven. In jedem Falle muß man anerfennen, daß 
fie aufrihtig waren. Meine Herren, der von den drei Hoͤ— 
fen unterzeihnete Traftat, um dem Blutvergleßen im Orient 
Einhalt zu thun, um ben Handel von ben Gewaltthaten einer 
kuͤhnen Seerduberel zu befreien, und die Erhaltung des Gleich: 
gewidts von Europa zu verbürgen, diefer Traktat beſteht noch 
immer. Alle Mittel der Vollziehung können und muͤſſen fid) 
barauf beziehen. Inzwiſchen, und bis die Ereigniſſe neue brin- 
gende Vorkehrungen bemerken laſſen, wird Frankreich fich felbit 
treu bleiben, und feinen Rang unter allen Lagen zu bewahren 
wiſſen.“ GBGeſchluß folgt 
Deutſchland. 

* Mainz, 7 März. Die Nachricht, dab Heſſen ſich In bie 
preufifhe Mauthlinie einfließen würde, hat heute, wo nicht 
ihre volltändige Beitätigung, doch dem größten Grad von 
Wahrſcheinlichkelt buch eine biefen Morgen von der Mauth: 
bebörbe erlaffene Verfügung erhalten, ber zufolge alle Steuer: 
pflichtigen, die von num an Waaren einbringen, ſich anheifhig 
machen müffen, Indem-fie bie jest beſtehenden Gebühren ent: 
richten, nöthigen Falls dem fpäter einzufordernden Mehrbetrag 
nach zu verzollen. Diefe Maafregel bat zum Zwel, der über: 
mäpigen Einfuhr ber Waaren zu den alten niedrigen Eingangs- 
gebühren Einhalt zu thun. Mie man verfihert follen Unter: 
handlungen gepflogen werben, um Nafau, Kurheffen und die 
Stadt Frankfurt in ben rheinifhen Mauthverein zu ziehen, ber 
mehr als jede andere Verbindung dem Hanbelsintereife ber 
zum Stromgebiet bes Rheins gehörenden Länder entfprechen 
moͤchte. Wenn ein Verein dieſer Art Vortheile haben und 
gebeiben fol, fo muß er nothwendig ber geographifchen Lage 
der Ihn bildenden Staaten angemeifen feyn. Die iſt der Fall 
mit allen Gegenden des Mheins und feiner Nebenflüfe, wes⸗ 
halb zu wünfhen bleibt, daß die am biefen Strömen gelegenen 
Staaten Heffens Beifpiel befolgen, und eine Anitalt ind Leben 
zufen möchten, die nit ermangeln könnte, ben wohlthaͤtigſten 
Einfiuß auf die Induſtrie und den Wohlftand von ganz Süb- 


und Weftbeutfchland zu haben. Auf unfre Welnpreife bat ber 
projeftirte Mauthverein mit Preußen bereits eine fehr günftige 
Wirkung gehabt. Bel der den 10 Febr. In Nierftein gehalter 
nen Berfteigerung fam das Stuf 18197 vom beiten Gewaͤchs 
auf 415 fl., und es wurden von 60 ansgebotenen Stüfen nur 
26 verfauft, dagegen erreihte auf einer bier im Mainz ben 
ad. gehaltenen Verſtelgerung der Nierfteiner 48197, von mir 

lerer Qualität, beinahe denfelben Preis. Pfälzer Landweine 
vom Jahre 1826, welche die Produzenten zu 40 bis 50 fl. ab: 
gegeben hatten, wurden zu 80 bis 100 fl. verkauft, wozu dem 

freitih aud der Umftand beigetragen haben mag, daß mit: 
unter das Gewähs von 1826 vorzuͤglicher befunden wird, als 
man anfänglih erwartet hatte. Bodenheimer wurde su 352, 

Elsvelter zu 340, Hattenheimer zu 117, Markobrunner zu 460, 

Müdesheimer zu 499, und Steinberger zu 663 fl. (alle vom 

Jahrgang 1819), verkauft. Die ganze Partie Wein, welche in 

65 Stüfen beitand, fand Abſaz. Dagegen lieferte eine in 

Rheinbayern, zu Forſt, dem vorzüglichften Produftiongorte jener 
Gegend, fait gleichzeitig, nemlich den 3 b., gehaltene Verſtei⸗ 

gerung, ein ſehr verſchledenes und zwar unguͤnſtiges Reſul⸗ 

tat. Von hundert ſiebzehn Fudern (zu 6 Ohm), die man aus— 

bot, wurden nur ſieben abgeſezt. Weln von 1825, von vor⸗ 

süglichiter Qualität, murde zu 200 bis 230 fl. auegerufen, 

ohne Abnehmer zu finden, — Vorgeftern iſt das Dampfboot, 

die Stadt Frankfurt, welches für den Main beſtimmt iſt, von 
Motterbam bier eingetroffen, es wird morgen nach Franffurt 
abgehen.. Vermoͤge feiner geringen Einfenfung ind Waffer, 

die nur 16 bis 417 Zoll betragen fol, ſcheint es geelgner einen 

großen Theil des Mains befahren zu koͤnnen. 


Deftreid. 

* Wien, 8 März. Es heist bier in Folge ber lezten 
Nachrichten aus Brafilien, daß die Königin Maria da Gloria 
Ende Mal's bier eintreffen dürfte. Es werben bereits Zim— 
mer für Ihre Mai. in Bereitfchaft geſezt. Gleichzeltig follen 
die beiden Töchter unfers Monarchen, Ihre Majeftät bie Her- 
zogin von Parma und Zbre f. H. bie Erzberzogin Elementine 
mit ihrem Gemahl dem Prinzen Leopold von Sizilien, fo wie 
97. kt. HH. der Grofiberzog von Toscana und der Herzog 
von Lucca nebit ihren Gemahlintten am Falferlihen Hoflager 
eintreffen. Saͤmtliche hohe Anverwandte unfers Kaiferhaufes 
werden in ber Burg wohnen. Die Poſt aus Konftantinopel 
mit den Briefen vom 10 Febr. iſt noch nicht eingetroffen. 

Wien, 8 März. Metalliques 89%,; Banfattien 1018, 

Tuͤrkel. 

Buchareſt, 27 Febr. Seit ben legten 14 Tagen neh— 
men, in Folge von Briefen von der Moldauer Gränge, die Ber 
forgnife vor einem ruflifhen Einfalle in die Fürftenthämer 
fehr überhand. Won ber Donaufelte vernimmt man ebenfalls 
nichts Tröftlihes; die tuͤrllſche Armee verſtärkt ſich taͤglich. 
Die Poſt aus Konftantinopel von 10 Febr. fit noch nit ein- 
getroffen, allein dem Gerüchte nad follen Briefe bis zum 
49 Febr. bier feun, die feine Aenderung bes bortigen- Schre⸗ 
kensſyſtems andeuten, 
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zweiten babifhen Kammer. — . — Briefe aus Franffurt und 


Yyortugal. 

Eine zu Paris eingetroffene telegrapbifhe Depeſche * 
Nachrichten aus Liffabon vom 28 Febr. Don Miguel hatte 
am 26 vor den Gortes den Eid auf die konſtitutionelle Charte 

abgelest. Se. königliche Hoheit wählte folgende Minliter: 
Herzog von Cadaval, Präfident ohne Porteſeullle; Graf 
v. Villa Real, Krlegsminifter und proviforifher Minljier 
der auswärtigen Angelegenheiten; Marquis v. Blena, Mi: 
ntter des Innern ; Hr. Furtado, Juſtizmlniſter; Graf 
v. Lauzan, Finanzmlulſter. 

Srofbritannien. 

* Lonu don, 4 März. Aus Amerika haben wir in diefen 
Tagen mehrere Intereffante Nachrichten erhalten. Im noͤrdll⸗ 
chen Golumbien ſchelnt man ſich ernſthaft gegen eine Landung 
der Spanier zu rüften, und die Miliz iſt zum Dienft aufgerus 
fen, ®alencia ftellt 8 Batalllone Infanterie und 3 Kompag- 
nien Artillerie, Maturin 3 Batalllone; Salla 2; Magdalena 
5 und ber Iſthmus 2 Batalllone; auch die 1821 entlafene da: 
Valerie der Befrelungsarmee wird nen organlfirt. Uebrigens 
herrſchte in Solumbien bis Ende des verfloffenen Jahres voll: 
tommene Ruhe, und man war fn mehreren Gegenden mit den 
Wahlen der Abgeordneten für bie große Nationaltonventlom zu 

* gas beſchaͤftigt. Die merlcauffhe Seemacht erbleit einen 
w'rffamen Zuwachs durch bie Ankunft des in Valparalfo aus- 
aehileggen Linlenſchiffes Afia, jezt Songreffo, von 64 Kanonen, 

era⸗Cruz angelommen ift; In der Nähe von Havan⸗ 
„ab nahm daffelbe noch eine ſpaniſche Striegäbrigg mit 250 von 


—— nach Cuba beſtimmten Rekruten. Die mericanifhe Flot⸗ 
gr. Angter vorter Fan nun ſchon mehr wirfen, obgleich ihr Geg⸗ 
fi* '»r fpantfche Admiral Laborde, eine ftärfere Macht befeh- 
nanzen hat aufer mehreren kleineren Kriegsſchiffen 2 Linien: 
di le von 74 Kanonen, 2 Fregatten und 7 Briggs. Die ger 
fannu. 1 Spanier, und ganz befondere bie ſpaniſchen Geiſtlichen, 
De ſowol als Weltprieiter, ellen aus dem Innern der 
€: hu, um fid nach Cuba oder nach dem Waterlande in Eu: 
"ra," begeben. Wie machtheilig für das Land auch die Ab: 
- * vleler Kaplitallſten und Kaufleute ſeyn mag, fo troͤſten 
Plo”-- a bie eifrigen Republikaner durch die Betrachtung, daß 
Er ı —— einer Klaſſe“ Menſchen, die ewig Feinde der 
fter en und aller freien Inftitutionen geblieben wären, In 
Klar er Hinſicht eln Gluͤt für Merlco ſey. Wir dürfen ehe: 
ebenfan⸗ NRede des Praͤſidenten bei der Erbfnung des General: 
'e6 am Neujahrstage erwarten. Die Föberalregierung 
mduſtrloͤſen Klaffe der Spanier genelat, von bemen Viele 

vun ezllichen Aufihub von 6 Momaten, der ihnen zu Been- 
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digung ihrer Gefhäftsangelegenheiten geftattet wurde, benuzen. 
— Die Kongreffizungen in Lima, aus welchem Orte bie Nadı- 
richten bis zum 30 Dft. reihen, baben noch Fein befonderes 
Mefultat für die Verwaltung des Landes geliefert, man erwar: 
tete einen neuen, nach billigern Anfihten angefertigten Bollta= 
rif. Mehl in Fafern galt am Bord der Schiffe 13 bis 15 
Piafter und zu Lima 25, Quelfilber war zu 100 Piafter, Stahl 
9/4, Butter 25 und fpanifches Papier zu 3 Plafter das Riem 
begehrt. Wis jezt beträgt der Zoll melftentheild 80 Proz. auf 
die eingeführten Waaren. — Der in Wafhingten nledergeſezte 
Ausſchuß, um Bericht wegen einer Veränderung der Zollabga- 
ben zur Aufmunterung des Intändifhen Gewerbweſens abzu⸗ 
ftatten, bat auf folgende Erzeugulſſe eine Erhöhung vorgeſchla⸗ 
gen. Auf rohe Schafwolle 7 Cents das Pfund, nebſt 50 Proz. 
vom Werthe bis zum 30 Jun. 4829, von welhem Zeltraume 
an der Zoll jährlich um 5 Prog. erhöhet werben fol, bis er 50 
Progent vom Werthe erreicht hat. Won wollenen Waaren bei 
einem Werthe im Lande ber Fabrikation unter 50 Gents bie 
Quadratparb 16 Gent; über 50 Cents, bis 4 Dollars, 40 
Eentd; und bei elnem Werthe über 4 Dollard, 45 Proz. vom 
Werthe. Elſen, nicht verarbeitetes, fol 1 Cent bas Pfund; 
Eiſendrath unter Nr. 14, ſechs Cents und über biefe Nums 
mer zehn Cents, fo wie Eifen In Platten, in Nägeln u. f. w. 
5/. Cents das Pfund zablen. Der Zoll auf Meier, Beite 
und audere eiferne Geräthichaften fol mm 10 Proz. erhöht und 
auf Stahl auf 1'/a Dollars der Centner gefezt werben. Auch 
für geiftige Getränfe wird ein Aufſchlag von 10 Proz. auf den 
jezigen Zoll für das Ballon vorgefchlagen; ber Zoll auf Segel: 
tuch wird jtatt der bisherigen 15 Proz. vom Wertbe, auf 9 
Cents für die Quadratvard vorgefhlagen. Viele find In Ame⸗ 
rita der Meynung, dieſe BIU werde Im gegenwärtigen Tahre 
nicht angenommen werden, Doch fcheint die Meglerung felbit 
diefer Schugpolitit günftig zu ſeyn, wie der Präfident der Ver—⸗ 
einigten Staaten In feiner Eröfnungsrebe öffentlich Fund that. 
Ein anderer Kommitteebericht ſchlaͤgt den Fünftigen Zoll auf 
framgöfifche, deutfhe und fpantfhe Weine zu 15 Cents für das 
Gallon in Fäfern und zu 50 Cents in Boutelllen vor; ein 
Zollfag der wahrfheinlih vom Kongrefie genehmigt werden 
wird. 
Frantreid. 

Yaris, 7 März. Konfol. 5Proz. (mach Abldfung des Cou— 
pons) 102, 5; 5Proz. 69, 10; Banfaktien 1895; Falconnet 75, 
60; Guebhard Tarlız Hapl 677, 50, 

Paris, 8 März. Konſol. 5Proj. 102, 20; spro. 69, 
50; Falconnet 75, 30, 


eber-bie dritte gehelme Slzung der Deputitkeukammer In 
Bezug auf die Adreffe, am 7 März, enthalten Pariſer Belr 
tungen folgende Notizen: „Die Erörterung begann über eine, 
das vorige Mintfterlum tadeinde Stelle, der Wlcomte Soft: 
hine.de la Rochefoucauld gab zwar zu, daf jenes Miniſterlum 
vielfache Vorwuͤrfe verdiene, verlangte aber ftatt des Ausbrufs: 
„bebauernöwerthes (deplorable) Spitem,’ bie Worte: „bas 
von dem vorigen Minktteriam beobachtete. Verfahren.” Er 
ffägte ſich vorzüglich auf die Ruͤkficht, daß jenes Minlſterlum 
eigentlich niemals ein Syſtem gehabt hatte. Hr. Eugenv. Har: 
court unteritügte hingegen bie in Frage ftebende Stelle, und 
entwarf eine Schilderung ber abgefesten Verwaltung, die durch 
ihre treffenden Zuge großen Eindruk auf die Kanımer zu ma: 
hen ſchlen. Jenes Mintfterlum, fagte er, wußte ſich unter 
Arlſtoktatle nichts anders als Knechtſchaft, unter Religion 
nichts anders als Mönche zu denken. Ex erklaͤrte ſchluͤßlich, 
daß obſchon jene Stelle bie gerechten Beſchwerden Frankrelchs 
nur ſchwach ausdrüfe, er doch für Ihre Annahme ſtimme. Der 
Ihm folgende Marguis v. Vorffiere vertheidigte bie vorige 
Mermwaltung, und erffärte ſich fo kraͤftig gegen die betreifende 
Stelle, daß er für den Fall, daß das Roos ihn zur lieber: 
bringung der Adreife treffen follte, feinen Theil an der De: 
putation nehmen wollte. Hr. Chamvelin erinnerte die Kam: 
mer an den Vorgang in der geftrigen Stzung, wo mit el— 
ner rührenden Cinftimmigfelt eine Stelle ausgelaffen worden 
fev, von der behauptet worden, fie könnte dem Herzen bes 
Monarchen empfindlich ſeyn; aber er erflärte nun, daß er es 
für Pflicht halte, einen treffenden Tadel gegen eine durch die 
Weisheit des Monarchen verurtheilte Verwaltung, bie nur 
mit Trug und Beftehung zu Werke gegangen fey, und bie 
theuerſten Intereſſen des Chrons und bes Landes verfannt ha: 
be, einzuriifen. Hr. v. Laſtic mwiderfegt fi der Eteile, und 
gibt dabei fein Glaubensbeleuntniß dahin, daß er fon, ehe 
er auf die Welt gefommen, Royallſt geweſen fen, aber bie 
Charte als eine vom der Krone ertheilte Wohlthat mit anf- 
richtlgem Dank erkannt habe. Er fehe bie Kammer als aus 
zwei Abthellungen beftehend am, wovon die eine eigentlid der 
Monarchie ergeben fev, die andere aber zum demofratifhen 
Epfteme fi neige. Dadurd wurde einiges Murten veranlaft. 
Noch berufte ſich der Redner auf die Wohlfahrt des Landes. 
Dis gab Hru. Karl Dupin Veranlaffung zu zeigen, daß Han: 
del und Gewerbe durd das bedauernswerthe Spftem bes vorl: 
gen Minlfteriums gefunfen feven. Kr. Laffitte habe zuerft 
Franfreich von jenem Werbäftniffe, won der Verminderung ber 
dffentlihen @infänfte, von dem Defizit In ben Elnnahmen 
benachrichtigt. 
Gelehrten, die Induſtrie, der Handel, der Aterban feyen von 
jener vandalifhen Verwaltung verfolgt worden, die weber bas 
Greifenalter noch die Kindheit, weber Talente noch Tugenden 
verſchont, fondern fie fogar bis Im den Sarg verfolgt habe. 
So ſey Hr. v. Leſebvre Gineau, Profeffor am Kolleglum von 
Franfreich abgefezt worden, well er jene Umabhängigteit feiner 
Abftimmung auf denfelben Baͤnken beibehalten hätte, wo er 
jegt durch die Achtung felner Landsleute wieder fähe. Eben fo 
wenig bätte der ehrwärbige Hr. Vauquelln, bei derfeiben Afa: 
demle, troz feiner 77 Jahre, ber Sanftheit feiner Sitten, 
und des Ruhms feiner (hömen Entbefungen, Gnade finden füns 
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Die Wilfenfhaften, die fhönen Kuͤnſte, bie, 


den. Durch jene Verwaltung ſey Hr. Legendre, ‘her erfte 
Mathematiter von Europa felt dem Tode des berühmten La— 
place, feiner mäßigen Penfion, der verdienten Belohnung viel- 
jähriger Dienfte, beraubt worden. Alles dis fey nicht etwa 
bios zufällig geſchehen, fondern aus einem mohläb 

Spyſteme hervorgegangen, bei dem Trug und SHnterlift ſich 
mit Gewaltthaten gepaart hätten; aus einem bittern Hohne 
gegen das Menſchengeſchlecht. Der Weber machte mod auf 
das Gute aufmerkfam, das die neue Verwaltung zu thun ſich 
beitrebe, und trug endllh auf die Annahme. der Stelle an, 
die nicht einmal ftarl genug fev. Hr. Syrleys fuchte von 
Neuem bie vorige Verwalfung zu vertheidigen. Aferbau und 
Induſtrie feyen von Ihr aufgemuntert werden; die Pramien 
für Baummolle und Wolle babe man unter ihr verdreifacht. 
Hr. Cafimir Perrier ſucht durch Anführung weiterer Thatſachen 
gegen das vorige Minifterum die betreffende Stelle zu recht: 
fertigen. Hr. v. Labourdonnaye verlangt die Auslaffung ber 
Stelle. Es fen nicht fhlklich, fo harte Ausbrure in Gegen- 
wart des Königs zu gebrauchen. Hr. v. Martignae drüft in 
einer Rede, der allgemein das Zeugnif vollendeten Takte und 
edler Maͤßlgung gegeben wird, den Wunſch aus, eine Leichte 
Aenderung in jener Stelle vorzunehmen, Sr, Dupin - der 
ältere lobt die neue Verwaltung und den Minifter des In— 
nern, ſucht bie ganze Crörterung zu befeuchten, und ſchlaͤgt 
eine Heine Veraͤnderung in der Redaktion vor, die hierauf 
angenommen wird, Hr. v. Labourdonnape beſteht auf Unter= 
brüfung des Worts deplorable. Bei der Abſtimmung dar— 
über ergeben ſich Sweifel in Betref der Mehrheit. Mean ent⸗ 
ſchlleßt fih zum namentlihen Aufrufe. Das Amenbement, 
das eine Auslaſſung des Worts deplorable verlangt, wirb 


bei 560 Stimmen mit 187 gegen 173 verworfen, Die Erörs 


terung über dem lezten Paragraphen ber Abreife wird auf den 
folgenden Tag verfhoben. 

Der Vlcomte v. Ehateaubriand erſchelnt jezt wieder in den 
minlſterlellen Salons, von weichen er fi feit einigen Jahren 
entfernt gehalten hatte. Man ſah Ihn an verfchledenen Ta— 
gen bei dem Grafen Moy, bei dem Grafen de la Ferromaps 
und bei dem Baron Hode de Neuville, feinem Freunde, 

Die Regierung fell befohlen haben, bie franzoͤſiſche Sta— 
tion in Brafitien mit 4 Lintenfhiffe und 2 Fregatten zu ver 
ftärfen. 

Beſchluß der Rede des Grafen Laferronnaye 
In ber geheimen Sitzung ber Deputirtenfams 
mer am 5 Maͤrz. 

„In unfern Verhaͤltulſſen mit Spanien tft, felt den Er⸗ 
lduterungen bie ich der Pairslammer gegeben habe, und bie 
zu Ihrer Kunde gefommen find, nichts geändert. Se. Maje: 
ſtaͤt hat noch immer die Abfiht, naͤchſtens mit dem Könige 
feinem Neffen, die Beblngungen und den Zeltpunkt ber endlle 
dien Raͤumung auszumahen, Was bie Schuldforberung bes 
trift, welche die Meglerung Er. Majeftdt von dem Madrider 
Hofe zur Vervollſtaͤndigung des Solds und der Unterhaltung 
der frangdfifchen Truppen anſpricht, fo bitte ih, da fie noch 
Gegenftand befonderer Unterhandiungen it, bie Kammer um 
Erlaubwiß, die Erläuterangen über diefe Frage, bie Ich in dem 
Angenbift, wo mir die Fortfegung derſelben Abertragen warb, 
wicht ſeht vorgerät antraf, noch zu verſchieben. Uebrigens 
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foll Alles verfucht werben, um bie Heimzahlung, umter weis , die, wie Sie eingehen werben, nicht mehr unter ber Verfügung 


her Form und Im welden Friſten biefe auch geſchehen mag, 
bei einer Schuld zu erhalten, bie von ber fpaulihen Ehre 
ſelbſt als heilig angefehen wird. In Bezug auf Algier erhal 
ten wir zu gleicher Zelt mit der Nachticht auf mittelba= 
rem Wege von dem Erfheinen eines feiner Raubſchlffe, mad 
fünf Monaten, wo der Handel feine Beſchwerde erhoben hatte, 
auh die Kunde, daß bie Megentihaft und das algierifhe 
Bolt der firengen Blofade müde find, die unfere Marine troz 
des Winters mit ſolcher Undurhdringlihfeit durchzuſezen im 
Stande war. Zehn Schiffe, und darunter ein Linienfhif und 
fünf Fregatten, find dazu befiimmt, während 25 andere zum 
Geleite der Handeiserpeditionen dienen. Das algierifhe Ge: 
ſchwader, aus 45 Fahrzeugen beſtehend, hat vergebens das 
Auslaufen aus dem Hafen verfudht. Die übrigen Negentichaf: 
ten haben an unfere Konfuln bie Verfiherungen des Friedens 
und der Treue an den bejtebenden Verträgen erneuert. Wir 
haben bis jezt Grund zu glauben, daß die Blokade hinrelchen 
dürfte, bie verlangte Genugthuung zu erhalten, ohne daß mö- 
thig wäre, zu andern Mitteln bie Zuflucht zu nehmen, die in 
jedem Falle reiflih erörtert werden müßten. Ich babe Ihnen 
bereits, meine Herren, aus Nütfihten, die Sie zu würdigen 
wien werden, die Zögerung erläutert, die bei dem innigerm 
Webereinfünften zwiſchen Franfreih und ben neu gebildeten 
füdamerlfanifhen Staaten ftatt gefunden haben. Spanien war 
von franzöfiihen Truppen beſezt. Viellelcht hat unfer Handel, 
durch das Beiſpiel unferer Nachbarn belehrt, biefe, ebenfo fehr 
durch Klugheit als durch Loyalität gebotene Zögerung wicht zu 
fehr zu bedauern. Die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe ſchlenen fo- 
gar bie jezt für das wohlverftandene Intereffe unferer Kauf: 
leute zureihend zu fepn, ba wir aus ber Ueberſicht der Ge- 
fchäfte mit jenen Staaten entnehmen, daß 3. B. im Jahr 1826 
die ganze Einfuhr bes Taufches unferer Produkte, größtentheils 
in Manufalturwaaren beftehend, gegen ihre eriten Erzeuguiſſe 
ſich über 51 Millionen belief. Anbererfeits haben wir bereits 
44 Konfuln und Handelsagenten bei diefen Meglerungen, bie 
und 9 Hanbdelsgeneralagenten zugefhitt haben, denen bald 
Konfuln folgen follen. Gleihwol bat die Regierung Sr. Ma: 
jeftät, ben gebührenden Ruͤkſichten getrem bleibend, die Ab⸗ 
fiht, die erſte günftige Gelegenheit zu ergreifen, um bie be: 
reits angeknuͤpften Verhaͤltuiſſe zu gegenfeitiger Zufrieden: 
heit zu vervollftändigen und zu befeftigen. Die Unterhand- 
lungen mit Brafilien dauern fort, und follen buch bie 
Anwefenbeit einer neuen Seemaht in den Meeren jenes 
Reichs umteritägt werden. Selbit das durch das Schif 
Anguft gegebene DBelfpiel, wo die brafiliihe Reglerung ben 
Befehl ertheilt hatte, es unter Kaution berausjugeben 
(ein Befehl, der allem Anſcheln nah unvolljogen geblie: 
ben ift), läßt annehmen, daß ber von unferer Handelsmarine 
In jenen Seegegenden erlitiene Schaden nur von Mißver— 
fändniffen herruͤhrt, die durch den Streit Vrafiliens mit 
Buenos: apres veramfapt wurden. Unſer Handel wird Genug⸗ 
thuung erhalten. Diefe Erläuterungen, meine Herren; dürfte 
die in der Rede Sr. Majeftät geachenen Werfiherungen und 
die bereits IH ber Pairdfammer vorgelegten Auffchlüffe vervelt: 
ftändigen. Sie werden mir gewiß nicht zumutben, vom Zu- 
falle abhdugende Muthmaaßungen über @reigniffe beizufügen, 


der europälfhen Weisheit ſtehen. Eben fo wird die Kammer 
die Beweggründe einer nothwendigen Zurüfhaltung: würdigen; 
die mir nicht geitatten möchten, einigen Rednern in ber @rörtes 
rung gewiß allzu zweifelhafter und delifater möglicher Fälle zu 
folgen, Ich muß mic darauf befchränfen, mit Aufmerkſam⸗ 
keit auf Ihre Wuͤnſche und Ihre Belehrungen zu achten. Ins 
dem Sie aber, meine Herren, von mir keine ungewiffen ober 
voreiligen Erläuterungen verlangen, fo dürfen Sie auch übers 
zeugt fepn, wie ih Ihnen hiemlt zu verſprechen für. Pflicht 
balte, dab die Reglerung Sr. Majeftät darüber wachen wird, 
ihren Rechten Achtung, ihrer Würde Anerkennung zu vers 
fhaffen, und fo weit es von Ihr abhängt, zur Erhaltung des 
allgemeinen Friedens beizutragen, Der König bat ung bereits 
diefe Pflichten vorgezeihnet; wir werben nicht ermangeln, den⸗ 
felben nachzukommen.“ ; 

+ Paris, 6 März. Ich ſchrelbe Ihnen in dem Augen— 
bilte, wo die Deputirtentammer noh mit Erörterung ber 
Antwortsadreife auf die Thronrede bef&päftigt it. Man hatte 
alle möglichen Vorbereitungen getroffen, die Abftimmung auf 
jede Art zu erleichtern, und man kan fait fagen, daß in diefer 
Abſicht die legten minifteriellen Maaßtegeln getroffen worden 
find. In einem fruͤhern Schreiben fagte ich, die Wahl zur 
Präfidentfchaft würde wohl auf Hrn. Delalot fallen; zu allges 
meinem Erftaunen fiel fie aber auf Hrn. Royer-Collard. Das 
mit verhielt es fi folgendermanfen. Das Minliterium war 
noch den Tag zuvor entfchloffen, Hrn. Delalot zu wählen, da 
er die melften Stimmen erhalten hatte. Der ehrenwerthe 
Deputicte, von biefem Eutſchluſſe benachrichtigt, schrieb aus 
eigner Bewegung an Hrn. v. Martignac, daß felme Ge⸗ 
fundheit ihm nicht geftatte, dem beichwerlichen Poiten eines 
Präfidenten. ber. Kammer zu verfehen. Nun blieb nur noch 
die Wahl zwiihen den HH. Hpbe de Neuville, Gautier und 
Noyer:Collard übrige. Hr. Hyde de Meuville befist Feine ber 
zu diefer hohen Stelle nöthigen Eigenſchaften, die bauptfäde 
lich in Gelftesgegenwart und großer Unpartellichkeit beſtehen. 
Sein lebhafter Charakter, fein unwiderſtehlicher Drang mad 
der Tribune würde ihm zur Stelle des Präfidenten gang uMe 
fählg machen. Es fcheint, das Konfeil fey von diefer Anfiche 
ausgegangen, und habe alsdann für die Wahl des Hrn. Roper⸗ 
Collard entſchieden, deſſen Charakter eine ftrengere Unpartei⸗ 
lichkelt und größere Ruhe bei den Berathſchlagungen verbuͤrgt. 
Ueberdis hatte das Konſell bereitö ben Gedanken, dem Hrn, 
Hode de Neuville eine der Miuifterftellen zu geben, bie noth⸗ 
wendig aus Anlaß der Adreffe erledigt werden mußten. Dass 
find num aber einige Erläuterungen möthig. Gleich bei Bils 
dung bes neuen Minifteriums entichled fih das Urtbeil im gangen 
Lande dabin, daß die Werwaltung unvollſtaͤndig ſey. Obſchon bie 
HH. Chabrol und Frayffinous nicht unmittelbar die Polltik und 
den Gang ber vorigen Verwaltung geleiter hatten, fo fiel doch 
allgemein das Urtheil dahin aus, daß fie dem nenen Syſteme 
gegenüber, in das man nun einmal eingeben wollte; vorzüglich 
im Angefiht einer Kammer nicht. auftreten fünnten, bie ger 
wifermaaßen im Hab des Minlſterlums, von dem fie einen 
hell ausmachten, gewählt warb. Man muß felbit dieſen zwei 
Mitgliedern des Konfells bie Gerechtigkeit wiberfahren lafs 
fen, daß fle ihre Lage wohl einfahen, und gleich vom Anfang 


m Ti zu riner freimiligen Meflanation entſchleben hatten. 
Sie warteten fpdter wur noch den Augenblik ab, wo fie auf 
eine dem Laube fowol ald den Miniftern, bie ihnen nachfolgen 
feliten, müzlihe Art fich zurifziehen könnten. WBelanntlich | 
‚wolte das neue Kabinet gleich Anfangs fi durch Sujiehung | 
einer der Farben, die bie Wahllammer fhattirten, verftärken. 
Su-diefer Bezlehung batte es bei den HH. v. Labourdonnaye 
und Delalot anfragen laſſen. Die Forderungen diefer beiden ; 
Chefs der DOppofition ber Rechten waren aber allzu übertrieben, | 
amd mdrerfeits ergab fih, daß fie der Verwaltung feine hin: 
xrelchende Macht brachten. Damals follten Hr. v. Chabrol 
feine Entlafung als Seeminifter, Hr. v. Frapffinons die ſel⸗ 
‚age von bem geiftlihen Ungelegenheiten zur Erlelchterung der 
zminifterlellen Anordnungen geben. Nachdem es aber mit dies 
fen Unterhandfungen zum Bruch gekommen war, fo wurben 
ah jene Entlafungen wieder ausgefezt, und das Konfell be: 
floh in der alten Stellung zu beharren. In Folge diefer 
Entfchliefung ward Hr. v. Vatismenit für den Öffentlichen Unter⸗ 
cicht ernannt. Diefe Ernennung gebört zu keiner Farbe, und 
Seh dem Minifterium noch jede weitere beitimmte Entſcheidung 
‚ofen. Man glaubte aucd damals noch an die Macht des alten 
Eentrums des Hrn. v. Villele, umd bielt fie für hinreichend, die 
Mehrheit zu Stande zu bringen. Deswegen fhonte auch bie 
ernenerte Abtheilung des Minlfteriums die alte Abthellung 
des Konfeils, nemlih die HH. v. Chabrol und Fravſſinous, 
Sie durch ihre Rülerinnerungen und ihre Lage dem Villele ſchen 
Eentrum zu entfprehen ſchleuen. Die Wahlen zur Präfl- 
dentſchaft machten aber biefer Taͤuſchung eln Ende. Es ergab 
Ach, daß die Partei des alten Miniſterlums in Werbindung 
wit Hrn. v. Labourdonnaye niht Einen ber fünf Kandidaten 
Saite erhalten können. Daſſelbe Nefultat ging bei der Qud: 
mur, den Wicepräfidentihaften und den Sekretalren hervor. 
Nun mußten ſich auch die Entſchluͤſſe des Miniſterlums ändern, 
Die HH. v. Frayffinous und Chabrol hatten in Bezug auf 
ajorität feinen Nuzen mebr geleiftet, und ihr Austritt Fonnte 
Arm Gegenthell jezt den Gang des neuen Kabinets erleichtern. 
Sazwirhen blieb mau doch noch fo lange in ber Unentfdyloffen- 
»eit, bis zur Kunde kam, daß die Kommiffion der Adreſſe eine 
zönig gegen die alte Verwaltung gerichtete Stelle aufgenom- 
wen hatte. Einem folhen Impulfe konnten die beiden Minis 
er unmdglic länger wiberiteben. Sie mußten nachgeben, und 
chaten es mir Würde. Geſchluß folgt.) 

. Deutſchland. 

Das koͤnigl. baveriſche Geſezblatt enthält die zwei von den 
Eanden genehmigten Geſeze, betreffend: die erweiterte Ber 
Kimmung des $. 2. Ziff. 7. des Tit. II. der Verfaſſungsur— 
duade, wegen des Staatsguts, und die Bildimg der Kammer 
der Meichsräthe. Beide find vom 9 März batirt. 

©. + Braunfhweig, 8 März. Unfere Degierung hat ſich 
Aueh das Verfahren der hannoͤveriſchen veranlaßt gefunden, 
anter Hinfendung eines Hof: und Juftigrathes, dem durch⸗ 
gauctigften  deutfhen Bunde eine. Klage übergeben zu laſſen, 
enter andern betreffend die dortige Anjtellung bes annod) durch 
feinen, dem durchlauchtigſten Herzoge perfönlic geſchworenen 
Dienſteid vinfulirten Geheimenraths von Schmidt = Phifelbe. 

Yreußenm 
** Berlin, 6 März. Die Sendung. des Hm; v. Canitz 
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als Kourler nach Konftantinnpel iſt verſchlebentlich fo barar- 
ftent worden, als wolle Preußen uunmehr auf Anfuhen Muf- 
lands fi mit der Wermittelung thaͤtiger als‘ bisher beſchatti⸗ 
gen, und die Molle übernehmen, der Deitreih bis jezt fih 7‘: 
geblih untergogen hat. Dis iſt aber ungegründet; es hat 
mehr den Anſcheln, als fep Hr. v. Canit beordert, ledı- 
bie Stelle des Hrn. v. Miltitz auszufüllen. Uebrigens 
fein hier Wenige mehr an bem unvermeldlichen Anfaria 
Krieges, und die Fonds find fortwährend im Sinfen, ’ 
Nachricht, die heute wiederum auf umoffiztellem Wege ange aagt 
if, daß der Schah von Perfien den Frieden mit Rußlaud nicht 
ratifister habe, dürfte vieleicht nocd einige Weränderung im *«e 
jesige Lage der orientallihen Angelegenheiten bringen, - 
das endlihe Nefultat derſelben aufhalten zu fönnen. — 
Staatszeitung bat. jezt in Ihrer Replik die Behauptung 
„unzuverläffigen’ Korrefpondenten, nah bem Grundſaz, 
qui tacet consentire videtur, zugegeben ; fie mepnt nur bef 
ben 600 Eremplaren, bie fie abfeze, finde fein Zwangsabe nes 
ment jtatt. Uber bad hat ber „unzuverläffige” Korrefponudent 
auch nicht gefagt, fondern nur, baf 500 Abonnenten durch Ihre 
Verhaͤltniſſe dazu gendthigt feven. Daß bdiefer Ausdbrut -- 
diejenige Nöthigung umfaßt, die kein Zwang iſt, braucht nicht 
erſt auseinander gefezt zu werben. 

“Mom Niederrhein, 4 März. Ein neues Opfer 
anf mehreren Unlverſitaͤten berrfhenden Duellwuth iſt 
auch in Bonn gefallen. Diefes beweinenswerthe Op’ 
der junge Graf Friedrihv. E.... r aus Schiefich 
feiblihe Enkel eines der edelften Staatsmänner Preußens. . 
fen unfterbliche Verdlenſte die Geſchlchte der preußlſche 
ſezgebung feiert. Erft im vorigen Herbft war der un. ; 
Jaͤngling von der Berliner Umiverfität zu der biefigen 
men. Am 20 v. M. fand das Duell und dabei eine Verwun— 
dung In der Bruft ftatt, die am fiebenten Tage töbt!kh wurde. 
Heute Abends 7 Uhr wurde fein entfeelter Leib In die Gruft 
gefentt. Der Angiiruf befimmerter Väter und Muͤtte wird 
endlich zu den Thromen der Herrfher dringen, auf 
Weisheit und Macht dem barbarifchen Unfug fteure, der die 
Schulen der Wiſſenſchaft In Immerwährende biuttr-Salauı: 
feider verwandelt, und alle Kraft rechtſchaffener &.., ' 

Türtel 

* Sorfu, 16 Febr. Am 10 d. ſtieg der, auf ber sregarte 
Armide angefommene frangöfifbe Botſchafter bei der 
mannifhen Pforte, General Gullleminot, nachdem 
ber Quarantaine dispenfirt worden, unter dem Du 
Kanonen in unferm Hafen aus Land, Der Generammajor 
Moodforb empfing ihn an der Spize bes Generalit 
einer Ehrenwahe am Strande, umd geleitete Ihn, = dem 
Pallaſte des Lord Oberkommiſſalrs, welchen er bemohn. — 
— Der Setretair des befagten Lord Oberfommiffalr: ' 
lientenant Rudsdell, iſt von feiner geheimen Sendv 
zuräf gelehrt. — Nah Berichten des Obriften Fabuiı 
griehifhe Megierungsfommiffion vertheidigte fih dao u... -- 
Scio bis zum 7 Februar fortwährend hartmäflg. Indeſſen ver: 
fihert der Obrift, bei einem am 25 Jan, gemadtri Hi) 
feven von 1000 XTürfen kaum 200 in das Fort zunitgerris: 
alle ihre Fahnen und ihre vornebmften Offiziere weren * 
Händen der fiegenden Grlechen geblieben, die nu 
verloren hätten. 
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II ge gpansen. (Fortfegung der Verhandlungen der Kam- 
Re ber Abgeordneten.) Man habe die Frage aufgeworfen, 
Anm jest ſchon eine ſolche Ausſcheidung der öffentlihen Laften 
enen folle, wenn fie doch erft Im Jahre 4851 realifirt wer: 
yysogn Fnne? Warum man nicht lieber bis dahin zumarte? Die 
Eee —5 dleſer Frage fen indeſſen ſehr left. Durch die 
qmabereitende Ausfheidung würden die Landräthe mit ihrem 
aüfrfungstreife befannt gemacht, und über Art unb Größe ber 
a Ireisbeduͤrfniſſe unterrichtet. Es werbe daraus weder eine 
nge höhung noch eine Werminderung der Steuerlaſt hervorgehen. 
en >r eine neue Bewilligung damit nicht verbunden ſey; aber es 
—* dadurch die Feſtſtellung der Grundſaͤze, nach welchen das 
KWoet ber dritten Finanzperlode zu entwerfen fen, und es 
werde babei dem Landrathe ſchon jest das Feld zu nuͤgllchem 
‚sten und zum Sammeln fruchtbringender Erfahrungen geöf- 
wit, Würde in den Krelsbudgets für die dritte Finanzperiode 
medt, als bis jezt, poftulirt werden, fo ſey der Ständever: 
Aufewmlung das Necht vorbehalten, nad) firenger Prüfung des 
PBeduͤrfnlſſes das Uebermaaß zu befeitigen, Immer werde eine 
elche und gerechte Vertheilung eintreten. Wer auch anneh: 
„Fn wollte, es Eönnten die Landräthe und die Ständeverfamm: 
una ung bei der Ausübung ihrer Rechte pflichtvergeifen zu Werke 
N 9? werde doch nicht verfennen biürfen, daß beiden noch durch 
42.48 Öffentliche Urtheil eine unüberfereithbare Schranfe geſezt 
— Was bie Grundſaͤze der Ausſcheldung betreffe, fo be— 
5 eine werentliche Verſchledenheit unter den Kreislaften, 
nitunähdem der Staatsregierung In Auſehung derfeiben ein un: 
- oh ränktes Dispofitionerecht zuftehe, oder aber biefes Recht 
son nach dem Flnanzgeſeze durch die Befriedigung eines fpe: 
‚iellen Zwekes begrängt fey. Nur jene Kreisiaften fepen vor 
bis. Hand auszufheiden, denen durch das Finanzgefez eine fpe: 
zielle Zwetbeftimmung gegeben fen; dadurch werde auch dem 
sur) athe nicht mehr Beſchaͤſtigung gegeben, als er zu über: 
+ jegen vermöge. Der Redner durchgeht num die einzelnen Be: 
— nnmnvingen des Geſezes-Entwurſs, und prüft diefelben nach 
seſtellten Ausſcheldungsprinzipe. Er will die Koſten 
‚imangverwaltung auch kuͤnſtig als Centrallaſt behandelt 
‚se, glaubt, daß die Koſten der Juſtiz- und Polizelverwal- 
ung bel dem Kreisbehörden zwar jezt noch nicht als Kreislaft 
var yyhgmmen werben follten, daß jedoch im Ganzen die Ueber: 
395 valid unbedenklich fen, und erklärt ſich daher eventuell dafür, 
ine dadurch das Schiffal des Landrathägefeges bedingt wäre. 
Can HN Bmangsarbeitshdufer feven den Kreislaften beizuzählen; 
in nshltiger Kandrath inne bei ihrer Verwaltung viel Gutes 
ri Die Strafarbeitshäufer dagegen würden eine Central: 
3:03 omeiben miffen. Nach mehreren weitern Bemerkungen über 
ru 55* Poſitlonen ſezt der Redner zulezt noch auseinander, 
gr one die Ausfheldung die Befugniſſe der Mintiterien bin- 
ahnen Per Verwendung der bewiligten Fonds nicht erweitert, 
teemmoetgubefchräntt werben würden, und ſchließt mit dem An: 
TEN Annahme bes. Geſezes⸗ Entwurfs unter den von Ihm 
Sort ngenen Modififationen. 
(Fortfezung folgt.) 


{ 4* 


— — — 
* 
2 
— — — 


Muͤnchen, 12 Maͤrz. Heute wurde von der Kammer 
ber Abgeordneten bie ſiebenunddrelßlgſte allgemeine oͤffentllche 
Sizung gehalten. Nach Verlefung des Protokolls ber festen 
Slpumg und nah Belauntmahung der neuen @ingaben erfolgte 
bie Vorlage ber Fragen zur Abitimmung in Bezlehung auf den 
Entwurf eines Gefezes, bie Beſcheldung der Kompetenzfonftifte 
betreffend, worüber die Debatten Montags den 10 d. fin ber 
ſechsunddrelßlgſten Slzung geſchloſſen worden. Hlerauf begann 
der Tagesordnung gemäß, die Beratung über dem Gefezes- 
Entwurf, bad Iudigemat betreffend. Die Abftimmung über 
ben Gefezes:Entwurf, In Betref der Einführung einer Hunde: 
tare, geſchah Im gehelmer Slzung. Die nächte öffentliche St: 
zung iſt auf Donnerſtag ben 13 d. feitgefezt. 


Deutfdhland, 
Die Abreffe der zweiten badiſchen Kammer lauter: 

„Durchlauchtigſter ıc. Em. königliche Hohelt getrene Unter: 
thanen, wir die Abgeordneten der zweiten Kammer der Stän: 
deverfammkung, nahen uns abermals Ihrem erbabenen Throne, 
um die heiligen Verfiherungen der unwandelbaren Treue ber 
Gefinnungen, auf welhe Em. koͤnigliche Hoheit zu vertrauen 
geruben, fo wie die Hulblgungen der Ehrfurcht und der Liebe 
zu felnen Stufen niederzulegen. @w. Fönigliche Hoheit blifen 
auf ben Zeitraum, der feit dem lezten Landtage verfloffen ift, 
mit Beruhigung zurüf, Ihr freues Wolf mit dem Innigjten 
Danfe gegen die Vorfehung und gegen Ew. Föniglihe Hoheit 
für die Segnungen, die er debradht hat. Won ben lebhafte: 
ften Gefühlen der Freude und des Dankes gegen bie Morfe- 
dung wurden alle freuen Badener durchdrungen, da bie Geburt 
eines zweiten Prinzen aus Karl Friedrihe Stamme Em. fd: 
niglihen Hoheit und Ihrem Durchlauchtigſten Fuͤrſtenhauſe 
neue Freude, dem Großherzogthum eine neue Buͤrgſchaft ges 
mährte, Das Geſchlecht der Zähringer wird fortbtähen in den 
Nahfommen des unvergeßllchen Großherzog Karl Frlederich; 
fie werden regleren für und für in dem ungethellten Erbe ih: 
rer Ahnen. Wenn Ihre evangelifchen Untertbanen, welde 
verſchledene Glaubensſaͤze durh den Lauf von Jahrhunderten 
getrennt hatten, den frommen Bemühungen Ew. koͤnlglichen 
Hoheit eine Vereinigung zu verdanken baben, bie feit dem Au⸗ 
genbiife Ihres Dafeyns auf die öffentliche Öottesverehrung, 
auf haͤusliches und ebelihes Gluͤk und bie Erziehung bie fe: 
genrelchſten Fofgen dufert, fo verdanfen jest ber befondern 
väterlichen Sorgfalt, den angefitengten und bebarrlihen Be: 
muͤhungen Ew. koͤnlglichen Hoheit Ihre kathollſchen Untertbas 
nen bie Wiederherftellung ihrer Kirchenverfafung, das Gros: 
berzogthum, dem der Siz des Erzblſchofs zu Theil wurde, eine 
ausgezeichnete Ehre, bewirkt durch eine Ueberelnkunft mit dem 
röndfhen Hofe, abgefhlofen im Vereine mit mehreren durch⸗ 
lauchtigſten Bundesfürften, gebaut anf Grundlagen, gleich be: 
rubigend für Ihre im Frieden und Eintracht fih Brüder nen: 
uenden Unterthanen beider chtiſtlichen Belenntirtife, im Ein— 
klange mit den Rechten des Thrones, wie mit den geſe zmaͤßi⸗ 
gen Freiheiten der Kirche ſelbſt. Mit Beruhlgung vernahmen 
wir aus dem väterlichen Munde Em. koͤnlglichen Hohelt bie 
Ertlärung über das Fortſchreiten der fumerm Wermaitung km 
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Ihrer Entwitelung: mit freubiger Erwartung bie Erklaͤruug, 


daß Ihre Gefegaebungstommiifion ſich zunaͤchſt mit Worberel- 
fung der Thelle der Rechtsgeſezgebung beſchaͤſtigt, in welden 
die Gebrechen am fühlbarjten, die Bebürfnife einer zeltgemaͤ— 
fen, mit der fortgefchrittenen Ausbildung der gerichtlichen In: 
ftitutionen im Einklang ſtehenden MVerbefferung am dringend: 
ften find, mit der Ordnung des Verfahrens In bürgerlichen und 
pelnlichen Nechtsfahen. Gerne anerfennend, daß die Arbeiten, 
die zur Vorlage noch nicht reif find, daß die Werfe neuer Ge: 
fezgebung mit gezwungener Eile weniger, ald Schöpfungen an= 
derer Art, vereinbarlih find, dürfen wir uns doch, im Ber: 
trauen auf Ew. königlichen Hohelt väterliche Fürforge, der Hof: 
nung überlaffen, daß Ihrem Volke die Wohlthat ber verheiße⸗ 
nen Verbefferung der Rechtsgeſezgebung In ber naͤchſten Zufunft 
zu Theil werden möge. Hoͤchſt erfreulich für Ihr treues Volt 
find die Eröfnungen, bie ung Ew. koͤnigliche Hoheit über die 
Lage der Finanzen zu machen gerubten, über dad Gleichgewicht 
zwifhen den Staatseinnahmen und Ausgaben, die Feftigkeit 
des Staatskredits, die Leiſtungen der Amortifatlondfaife, wel: 
ce Em. koͤniglichen Hoheit Erwartungen übertroffen haben. 
Mit dankbarem Herzen erkennen wir an, daß biefer erfreuliche 
Zuftand, welher den Muth Ihres Volles flärkt, und die Aus— 
fihr auf möglihe Erleichterung in naher Zukunft erdfnet, bie 
gefegnete Wirkung jener welfen und jirengen Ordnung im 
Etaatshaushalte iſt, deren Schöpfer und Erhalter Ew. koͤnlg⸗ 
liche Hoheit find, Wenn In der jüngften Vergangenheit im 
Dunkeln ſchlelchende Gerüchte, obfhon Im Widerfprude mit 
den feierlichen Stipulatlonen der Staatsaften, weldhe bie 
neue Ordnung In Europa, in Deutfchland Insbefondere, feit: 
geftellt haben, bie Gemüther Ihrer getreuen Unterthanen, 
bie Ew. könlglihen Hoheit jund Ihrem durchlauchtigſten Fürs 
ftenhaufe nicht blos burd den Eid ber Treue, fondern was 
mehr dit, durch Liebe und Mertrauen unzertrennlih ange: 
bören, durch Beſorgniſſe mögliher Trennung zu beunrubi- 
gen verfuchten, fo bliken jest aud wir getroft In ‚die Zu: 
tunft, befreit von dem lezten Zweifel burd Em, Höniglihen 
Hoheit huldvolle, hoͤchſt erfreutihe und beruhigende Er: 
dfnung, die ung bie erhenerten Bürgfchaften verkündet, durch 
welche die angeftammten und dur die felerlichften Verträge 
anerkannten Rechte des durchlauchtigſten Haufes der Zähringer, 
die burd die Hausgeſeze feftgefezten, durch bie gleihen Ver: 
träge anerfannten Erbfolgerechte, wie bie Integrität des Groß: 
herzogthums von den Mächten Europa's, deren hoͤchſtes Stre: 
ben auf Erhaltung bes von Ihnen anerfannten Rechtszuſtan⸗ 
bes gerichtet ift, aufs Neue ſicher geftellt find. Geruben Em, 
königlihe Hohelt für diefe Eröfnung von uns, dem Abgeord⸗ 
neten zut zweiten Kammer, ben Ausdruk der Gefühle des hoͤch⸗ 
rien Danfes und der innigiten Freude zu genehmigen, welche 
Gefühle, wir verbürgen ed, von allen Ihren getreuen Unter: 
thanen, von den Geftaden des Bodenſee's bis zu der Müns 
dung des Nedars und den Ufern des Malns aufs Wolllom- 
mente getheilt werden, übereinftimmend in der banfbaren An: 
ertenmang, daß wir diefe erneuerte Bürgfchaft von Anfen, mo: 
durch au der lezte Funke langer Beforgniffe ausgeldſcht iſt, 
niht blos dem echte, fondern zugleich der hohen Achtung ver: 
danfen, welde die Möchte Europas der Weishelt und den 
Negententugenden des darchlauchtigſten Sohnes Karl Erie 


drichs widmen. Geruben Em. koͤnlallche Hoheit uns ferner 
zu erlauben, bie heilige Verfiherung zu den Stufen Ihres er 
habenen Thrones miedergulegen, daß wir jedem Vorſchlage, 
den Ew. königliche Hoheit im Intereffe des Vaterlandes noth- 
wendig erachten, unfere forgfältigfte Prüfung widmen werden, 
und daß alle Ihre Unterthanen bereit find, Alles zu opfern, 
wenn Elgenmacht Verſuche wagen follte, die Ruhe Ihres Vol: 
kes auch nur auf Augenblife zu fibren, gefihert durch die maͤch⸗ 
tigften Garantien von Außen, und durch das Band einer fer 
Ken Verfaffung Im Innern, — eines Volkes, deſſen Wohl die 
große Sorge Ihres, Gott gebe, noch langen Lebens ausmacht, 
Die vollfommenfte Einfimmigfeit In den Gefühlen, die wir 
ausdrüfen, in den Huldigungen, die wir Ew. Königlichen Ho: 
heit darbringen, bietet ein erſtes Unterpfand der Eintradt, in 
der wir unfere Arbeiten beginnen, und des Friedens, in dem 
wir folhe fortfegen werben, um fie unter den Segnungen des 
Himmels zu Ew. königlihen Hobelt und Ihres treuen Moltes 
Zufriedenheit zu beendigen. Karlsruhe, 3 Märg 1828, 
Im Namen der unterthänigit treugeborfamfien zweiten Kam: 
mer der Ständeverfammlung. Der Präfident: Joy. Die 
Sefretaire: Grimm, Frhr. v. Flſcher, Bannwarth.“ — Se, #- 
niglihe Hoheit der Großherzog antwortete; „Mit gerührtem 
Herzen vernehme Ich von Ihnen, ald Organ der zweiten Kam- 
mer, den Ausdruf der innlgſten Unhänglichkeit an Mich und 
Mein Haus, der daukbaren Anerfennnung Meiner Bemuͤhun— 
gen für das Wohl des Landes und der Bereltwilligkelt neue 
Opfer zu bringen, wenn Ich irgend genöthigt ſeyn follte, der- 
gleichen zu verlangen, Sie haben alle Punkte Meiner Mede 
In Gefinnungen beachtet, auf deren Beſtand Ich vertrauensvolf 
zähle. Ueberbringen Sie ber Kammer Meinen herzlichen Danf, 
Vieles Tiegt noch In Meinen Wuͤnſchen, was bis jet nicht ge= 
ſchehen Fonnte, weil es der allfeitigften Erwägung bedarf; ins— 
befondere laſſen fih Werte der Gefezgebung, um eines gebeih- 
lihen Erfolgs gewiß zu ſeyn, durchaus nicht überellen, Ich 
theile aber die Ueberzeugung Ihrer, Dringlichkeit, und werde 
fie daher auf jede zwekdlenllche Weife zu befhleunigen ſuchen. 
— Da Meine angelegentlihfte Sorge auf die Wohlfahrt Mel: 
nes getreuen Volkes gerichtet bleibt, fo koͤnnten nur gang 
auferordentlihe Verhaͤltniſſe Mid, befiimmen, nad Ihren red= 
lichen Zufiherungen eine weitere Thellnahme zu etwa nöthl- 
gen Lelftungen In Anfpruc zu nehmen.‘ e 


* Frankfurt a. M., 10 März. Wir haben jwar vom 
Wien etwas niedrigere Kursnotirungen; dagegen It die frans 
zoͤſiſche Mente geſtlegen, und aud zu Amſterdam waren bie 
öftreihifhen Metalliques auf 85%/ bie ?/s In die Höhe ges 
gangen. Zugleich fheint der polltiſche Horlzont, In den Augen 
eines Thells unferer Spekulanten wenlgftens, wiederum eine 
günftigere Konftellatlon zu zeigen. Aus dem Bufammenfluffe 
diefer Urfachen hat fih denn an unferer Börfe wieder einige 
Tendenz & la hausse gezeigt, In Folge deren die ditreichlfchen 
Metalliques auf 89°/, baar und 89°, für Monatsſchluß ger 
fiiegen find. Wiener Bantaftien find auf 1225 in die Höhe 
gegangen; Partlale 117; Rothſchlldiſche 100Gulden⸗ Looſe 445. 
Der bedeutende Unterſchied, der ſich bei Metalllgues zwiſchen 
Baar: und Zeitkaͤufen zeigt, hat feinen Grund In ben befons 
dern Beldverbältulfen unfers Plazes, In Folge deren ber Die; 
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tönt, der ſeuſt gemeinhin gegen die Meſſe ftelat, ſich fort 
dauernd auf 2'/, bält. Deifen ungeachtet fan man wahrneh- 
men, daß unfere großen Paplerhaͤndler noch Immer mit Ihren 
Distontobriefen zurüfhalten, wenn ſchon der Zinsertrag, ben 
die Staatspapiere bei ihren jezigen Kurfen abwerfen, anlotend 
zur Kapitalanlage in denfelben it. — Die ungemeine Lebbaf- 
tigteit unfer6 Waarenverfehrs mit den benachbarten großber: 
zoglih heſſiſchen Ortſchaften, die während ber vorigen Mode 
den dorthin führenden Strafen das Anfehn wie zur Meözeit 
gab, hat nunmehr aufgehört. Es fcheint beinahe als bezweifle 
man noch, daß diejenigen Nefultate wirklich erpleit werden moͤch⸗ 
ten, auf welche die amtlihe Belanntmahung der großherzog⸗ 
lichen Regierung, in Betref der Herftellung einer Vereinba— 
rang über gemeinfhaftlihe Erhebung der Zollgefälle nad dem 
preußifhen Tarif, Bezug nimmt. Die Eigenthuͤmer bedeuten: 
der Quantitäten von Dandelswaaren, die ſich, als jene Be: 
fanntmachung erfchlen, bereits auf dem Wege befanden, ließen 
fich für den ihnen geftatteten Wecfelfall der Lagerung, unter 
Aufſicht der Behörde, beftimmen. Don wirfliher Auswechs— 
lung ber Ratifitationen des Vertrages, die zu Berlin ſtatt 
baben fol, bat man noch feine fihere Kunde, wiewel der 
großherzogliher Seite mit diefer Urkunde nah Berlin abge: 
fertigte Staatsbeamte bereits geitern in Darmitadt zurif er- 
wartet wurde. — Die am verwihenen Samſtag Abende er: 
folgte Ankunft des für die Mainftrefe von bier bis Mainz 
beftimmten Dampffchlffed, das den Namen unferer Stadt 
trägt, machte den gejtrigen Tag zu eimem wahrbaften Bolte- 
feite. Theils aus Mengier, theils auch wohl im Vorge—⸗ 
fühle der Handelsvorthelle, welche die Herktellung der Dampf: 
ſchiffahrt bis zum MWeltmeere unferm Plage gewähren wird, 
hatte fit mehrere Stunden vor der Anfunft des Fahrzeuges 
der größte Theil unferer Vendlferung an die Ufer des Fiuf- 
fes begeben, und barrte feiner Anfunft, bes umgünftigen 
Werters ungeachtet, mit Geduld. Allein noch ftärker war ber 
Zubrang am geitrigen Tage, wo die Unternehmer eine Yrobe- 
fahrt auf dem Fluffe angeordnet hatten, woran die beiden re 
gierenden VBürgermelfter und viele Mitglieder des Senats und 
anderer Behörden Theil nahmen. Das Schif legte auf biefer 
Fahrt Innerbaib 45 Minuten eine Streke von mehr als einer 
balben Wegitunde ſtromab- und ſtromaufwaͤrts zurut. Befrie 
digte es aber fo durch feinen ſchuellen und ſichern Gang jede 
billige Erwartung, fo übertraf es dieſelbe in der That dur 
feine gefhmatvolle und bequeme Einrihtung, wovon fih dur 
ben Augenfhein zu überzeugen, Jedermann Gelegenheit hatte. 
Diefen Morgen um fieben uhr it das Dampffchif nach Mainz 
äzurüfgefebrt, umd wird mit Anfang der mäditen Woche feine 
regelmäßigen Fahrten zwiſchen dort und bier in der Art an: 
treten, daß es In den Vormlttagsſtunden jedes Tages hier ein- 
trift, in den Nahmittagsitunden aber wieder nah Main; ab: 
gebt. — Handelsberihten aus der Schweiz zufolge, bat zu 
St. Gallen ein arofea Banklerhaus feine Zahlungen einge: 
ftelt. Dieſer Unfall erregt befto größere Senfation, da zu⸗ 
glelch gemeldet wird, daß man bei Aufnahme des Attivbeitan- 
bes 80,000 fl, baar in der Kaffe gefunden, bie Effekten unge: 
rechnet, bie das VPortefeullle enthielt. 





Zürtet, 


» Genf, 7 März. Wir haben neuerdings Nachrichten vume 
Dr. Goffe aus Grlechenland, die in Beziebung auf das grier 
chlſche Piratenween nicht ohne Iutereffe find. „Warum, freibt- 
er, baben fih die alllirten Flotten auf bloße Proteftattonew 
gegen das Unweſen beihräntt? Warum baben fie die Seeräu- 
ber nicht verfolgt und zeritört? Die im Archlpel ftatlonietem 
europäifhen Kriegs ſchiffe haben fid immer nur darauf befchränftz. 
den Handelsfhiffen Konvois mitzugeben. Selbit die Oeſtrel⸗ 
der, deren Handel dod am mehriten durch die Piraten Iktt, 
baben zwar gegen die Anfeln einige Repreffalien gebraudt,. 
aber die Seeräuber doch nicht verfolgt. Ihre vorziglicitem 
Schiffe lagen In Smyrna vor Anker, und begnügten ſich mit 
Konvols. Andere Europaͤer begünftigten die Verlezungen der 
Blokade. Ich könnte Schiffe anführen, die Wochen - ımd Mo— 
natelang bei Spra oder bei Poros vor Anfer lagen, und ſich 
mit nichts welter beſchaͤftigten. Die Engländer, die fo offen 
erklärten, fie wollten die Seeraͤuberel unterdrüfen ımd aue 
rotten, was haben fie gethan? Zwei oder dreimal haben fie 
Piraten verfolgt und aufgebracht, nad Malta geführt, aber 
fie nad einiger Zeit ohne Strafe wieder frei gelafen. Konnte 
fo Ordnung bergejtellt werden? Die Goelette Terpfihore war 
als eines der verwegenften und gefährlichiten Seeraͤuberſchiffe 
befannt, das umendlihen Schaden gethan. Die eugllſcheun 
Kriegsrhife im Mittelmeere hatten Befehl, auf fie Jagb zu 
machen und fie aufzubringen. Ihr iſt nichts gefhehen; mad: 
bem fie drei bis vier Monate lang den Archlpel und das Meer 
von Candla nach allen Richtungen durchſchnitten, und gegen dem. 
Handel überall unſaͤgllche Plünderungen verübt hatte, lief fie vor 
Kurzem rublg in Poros fait zu gleicher Zeit mit einem engll⸗ 
ſchen Arlegsihiffe ein. Hier bat fie Auker geworfen, hat 
fi mit Lebensmitteln und andern Bebürfniffen verſehen, um 
auf neue Raubzuͤge auszulaufen. Niemand hinderte fie, 
und doch Fit Poros eine Station, wo bie brittifhen Schiffe 
immer bin: und bergeben, und wo ein englifher Konful wohnt. 
Die Amerikaner haben freilich gegen das Raubneſt Garabuza 
gewuͤthet, dagegen haben fie gegen Mycone zu große Maͤßlgung 
gezeigt, denn fie ließen die Piraten frei, die fie genommen, 
und gaben ihnen fogar Lebensmittel. So mußten fich denn bie. 
Seerduber beguͤnſtigt glauben, weil beinahe nichts für ihre Aus⸗ 
rottung von ben alllirten Flotten geſchah. Ich bin welt ent⸗ 
fernt bierim ihre Abſicht zu tadeln, aber dann koͤnnte man 
ſich doc über die Strenge beklagen, die fie gegen die grlechiſche 
Nationalfiotte übten, Indem fie verboten, daß irgend ein Schif 
— Diejenigen der Nationalflotte nicht ausgenommen — fich 
weiter denn 12 Seemellen von der Küfte zwiſchen Volo und 
Lepanto entfernen, im lebertretungsfalle aber In den Grumb 
gebohrt werben würde. Diefe harte DBerfügung bat es dem; 
Grlechen unmoͤgllch gemacht, Verftärkungen nah Geo ſchiken, 
oder fonitige Erpeditionen zu unternehmen, ja mit ihrer elge- 
nen Flotte die Sceräuber zu unterbrüfen, wozu Lord Eochrene 
feiner Zeit vom Bord ber Hellas aus Befehl ertheilte.” — 
Dr. Goffe wird aus Griechenland hieher gurüffommen, fobalk 
er dem Präfidenten Rechnung abgelegt hat. 
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Ausssunsen Hons vom 13 März 1828. 


Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs, Papier. Geld. 
94 "Papier. Geld. | Amsterdgm ı Mont 10641 — 
Obligationen A 4 Proc. 95$ 954 Hamburg ı Monat 445 — 

detto A 5 Proc. 4055 405} | Wien in soger ı Monat — 994 
Landaslchen 15Pre. — — Frankfurt ı Monat 1 — 
Lotter.Loos. a 4Pr.E.M. 405 104) |Leipig - — — 

unverzinsliche. . . 108 — [Lada - — o 62 — 

b) Osstr. Staatspapiere. Paris -—_ — 4174 
Bothschildsche Loose. 444. 445$ | Lyon - 1171 — 
Partial a4 Proc. '. 4475 4474 |Mailnd - — — 604 
Metalliquss s Proc. 905 895 | Gemua — — 51 
Bank-Aktien l Sem. 1029 1026 |Livarm - — 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediftalvorlabung.) Der Handelsmann Georg Ma: 
tulfa zu Langenerringen bat fich bei bedeutender Ueberſchul⸗ 
2. zablungeunfähie erklärt, und bem Gantverfahren unters 
wo . 


Es werden daher bie gefezlihen Ebiftdtage, nemllich: 
1. ge Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen 
achmwelfung p- Sonnabend den 29 März; 

II. Zur Vorbringung der Einreben gegen die angemeldeten 

Perberumgen auf Dienftag den 29 AAN 

11. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Meplif auf 

Donnerftag den 29 Mai, und für die Duplik auf 

Donneritag ben 12 Zunft, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und hlezu ſaͤmtli P 

efannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hlemlt — ch un⸗ 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten —— die Auẽſchlleßung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konlursmafe, das Nichterſcheinen am den übri- 
gen Ebdiktstagen aber die gg m mit den an deufelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Augleih werben biejenigen, welche irgend etwas von dem 
Wermlgen bes Gemeinfchuldnere in Händen haben, bei Ber: 
meldung des nochmallgen Erfazes. aufgefordert, ſolches unter 
Vorbe halt Ihrer Renee bet Gericht zu übergeben. 

Da man übrigens mit dem zweiten Cdiktstage den Verſuch 
ur gürfichen Ausgleichung der Sache verbinden wird, fo haben 

ch die Gläubiger bei der Vevolmachtigung darnach zu adıten. 

Schwabminden, am 29 Febr, 1828. 

Konigl. bayeriſches Landgerlcht. 
Kimmerle, Landrichter. 





Oeſfentliche Bekanntmachhung) Joſeph Hört 
von Anjlng, ſchon feit dem preußlſchen Feidzuge vermißt, oder 
deſſen allenfallfige legitime Nachkommen, werden hiermit df- 
fenttih aufgefordert, fih binnen drei Monaten a dato 
bierortd bei Gericht zu melden, indem widrigenfals derfeibe 
für verfhollen erftärt, und fen Vermögen den nächiten Er: 
ben gegen Kaution ausgeantwortet werden würde. 

ersberg, den 28 Febr. 1828, 
Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Du, Laudrichter. 


Vom Magiſtrate ber Badeſtadt Töplis, Leitmeriger Kreiſes 
in Böhmen, wird zur öffentlihen Kenntniß gebracht, dab ge: 
mäß der, mittelſt ĩ. 1. freisämtlihen Intimats vom 30 Jan. 
I. 3. Zahl 986. berabgelangten hoben k. k. Gubernlaiverord: 

vom 10 Jan. I. 9, Zahl 58,280. die Verpachtung der 
hleſigen Stadt: und Steinbäder auf fechs nah einander fk 
gende Jahre vom 1 April 1328 bis Ende März 1334 bemilli: 
get, und zu diefem Ende bie Verpacdtungstagfahrt auf den 
24 März l. I. um die neunte Frühftunde in dem biefigen 
Mathsſaale feſtgeſezt worden fen, 
Zum eriten Ausrufe bei den Stadtbädern wird der Betrag 





theilt au 


ſelts oe ſeyn wird, 


von 1600 fl. X. M., und für die Steinbader non agon -f, 
* Die üirlaen Padtbebinguiffe funen bei dem.Erpe 

u unen bei de 
Maglitrats eingefehen, oder aber aud In — —— un 
ben, welches ben Unternehmungsluftigen zur enfchaft die- 


* u. am 9 Febr. 1828, 


Wolfram, Buͤrgerwelſter. 


Bekaunntmachunug. 


Zwel Stüf orlentallſche Birn-Verlen, von 
= 160 Gran circa im Gewicht, nebft einer ara gut beie 
rillanten ; dann eine Anjtefnadel von fehr fhönen Movetten 
woran fih eine orlentaliſche Perle von eirca 60 Bram an Ge- 
41 und guter Farbe befindet, werden Montag den 
Lit S. der araftrahe, bahlerı> dem Ava Daufe Bro. 613. 
it. 8. der Buraftra er em fl 
de Dliitete auete 3 ‚ — ffentllchen Verkaufe an 
e burch Ihre Se eit vorzüglichen Perlen Einne = 
lich im der befagten Behaufung eingpfeben —* * 
Nuͤruberg, den 23 Febr. 1828, 


l. Off. .v. 
MT Kerzen deuten 





Verkauf einer Buchhandlung in eeipzig. 


In Leipzig, dem Stapelplaze des deutſchen Buchhan— 
dels, iſt, Verhaͤltniſſe halber, eine I — 
lung zu verlaufen. Der Beſizer derſelden wünfct fie im die 
en eines kungen, thätigen Mannes gelangen zu !affen. 

er Käufer erhält ein volftändiges Lager der diter: und 
neueren Litteratur aus allen Fächern, ein bedeutendes Lager 
gebundener Bücher und die ansgebreitetite und vortheilbaf: 
teite Kundſchaft ſowol in Leipzig gt als in ganz Sachfen 
und Im Auslande bis nad Deitreid, Polen, Preußen und Ruß- 
land hin. Die näheren DBebingungen zum vortheilbaften Mn- 
kaufe u ‚angefehenen und wohl einperigteten Geſchaͤſts er- 
pöttofrele Anfragen der Doctor juris, Hr. See: 
burg im Leiyzig, der. zu dem Abſchluſſe des Kaufes von dem 
Befizer der Handlung autorifirt fit. 


Der Nutergeltnete empfiehlt fih bei bem nahe beworfte: 
ftebenden Antritt feiner zweiten maturbiftorifhen Reife nad 
Merico, feinen Freunden und allen refp. Vorftänden und Be— 
figern von Naturalienfammlungen und botanifhen Gärtey, ... 
Ausführung von Aufträgen, besreffend die Einfendung von dia 
turgegenitänden jeder Art. : 

a er am 20 März Berlin verläßt, und Ende Aprils d. J. 
fi in Bordeaur einzufchiifen gedenft, fo erfucht er, die ibm 
su machenden Mitrheilungen reht bald bieher an ihn ſelbſt, 
oder nach der Zeit feiner Abreiſe an ſeinen bevollmaͤchtigten 
Bruder Wilhelm Deppe gelaugen zu laffen. 

Berlin am 1 März 1828. 
Gerd. Deype, 


Nachricht für Zoologen. 

Da ich mit Anfang Mal's nah Dalmatien abreife, und 
während des Sommers Kärnthen, Kran und Stevermarf be- 
fuche, fo zeige ih es jenen Gelehrten an, weiche Infekten oder 
Seethiere jener Gegend zu erhalten wänfhen. Bẽllebige Geil: 
beiträge zur Meife werden franko an mich gefhift, umd :. - 
werden mit Anfang Januars f. Jahres Infelten, Fiſche u.r.m 
tie es nämlich im Woraus verlangt wird, richtig, fo weit es mir 
lich iſt, beftimmt, in der Quantität zugefendet, dag Ns allet: 


uchen, den 11 März 41828. 5 uytaatı, 
Dr. Med. Jene Spindt, 
Sendlingerfirane 0:8, 
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15 März 1828. 


Yortugal. (Schreiben aus ifabon.) — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 


Frantreich. (Annahme der Dankabrefie, Briefe aus Paris.) — Deutfchlamd, 
reich. (Schreiben aus Wien.) — Türfe 


Schreiben aus Berlin.) — Defi 


Schreiben aus Frankfurt.) — 


eußen. 
en aus Buchareſt. — Bellage 


(Schr to. 75. 


Das Dampffaif auf dem Main. — Berdlterung der Schweiz. — Rheinſchlffahrtslonventlon zwifhen ben Niederlanden und 
Preußen, — Ankündigungen. — Außerordentlihe Bellage Nro. 16. Engllſche Yarlamentöverhandlungen. — Anfindigungen. 


— — — 


8. Yortugal, 

"lffabon, 23 Febr, Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ift 
der Mfanı Don Miguel in die Mündung ded Tajo eingelau: 
fen, mo Ihn eine zablreiche Vollsmenge erwartete. Seine er: 
lauchten Schweſtern fuhren ihm In einem leichten Fahrzeuge 
‚entgesen. Der Prinz Lindete, um fi dem Zudrang der Maife 
‚zu entziehen, an einer Stede des Uſers, wo man ihm nicht er: 
‚warteie, und befamd ſich auf biefe Art ſchon in dem Pallafte 
Auda, ald man Ihn noch an Bord der Fregatte glaubte, Ge: 
fiern Abend liep er nur wenige Leute vor. Diefen Morgen 
war allgemeiner Handlung bei Hofe und ein felerlihes Tedeum 
An der Kathebraltirhe, dem der Infant mit den Infantinnen 
beipobnte, ater ohne die Königin Mutter, ein Umftand, der 
‚el. 8 Aufſehen erregte. Das achte Yägerbataillon hatte die 
Wade Im Pallafie. Weil bei der Landung des Prinzen Indie: 

‚ freie, Stimmen den Ruf: Es lebe der abfolute König Don Mt- 
guei 1! hartem hören laſſen, fo befahl der Prinz nach feiner 

- Ankunft im Pallafie dem Kommandanten, alle biejenigen ohne 
‚Schonung zu verhaften, die diefen Ausruf gebrauchten, Bei 

dieſer Gelegenheit wurden fieten Perfonen in die Gefängniffe 
abgeführt, Auch hat die öffehtiite Meynung fich bei einem 
Theile des Publituns fehr energifh gegen die Urheber jenes 
Ausrufs ausgefproden; die Liberalen brachten dem Yrinzen 
Megenten, dem Könige Don Pedro und ber Eharte ein Lebe: 
bed, Hr. Frled. Lamb hat feinerfeits die guten und aufrid) 

"Nfiatn Gefinnungen des Infanten bezeugt, und ſchelnt felbit 
großen Werth barauf zu legen, daß die Eharte mehr als bie: 
ber aufrecht erhalten werde. Das Gefolge des Infanten be: 
fand aus dem Grafen Villareal, den HH. Mello und Sal- 
danha. Der frangdfifhe Gefandte, Herzog v. Rauzan, foll bei 
ber Megierung fich beſchwert haben, daß Im der amtlichen Zei: 
tung vom 21 bie Rede Karls X bei Eroͤfnung ber Kammer in 
ber Ueberſezung fo entſtellt worden fey, daß an verfchledenen 
Stellen ein ganz anderer Sinn heraus lomme. Unter den ge: 
genwärtigen Umſtaͤnden iſt eine ſolche Verfälſchung befonders 
auffallend. — Der neue außerordentliche fpanifhe Botſchafter 
iſt vorgeitern bier angefommen. 


% Spanien. 
runs", Madrid, 28 Febr. Der Dev von Tunis bat unver: 
niucdet, aber fehr dringend, Forderungen an unfre Regierung 
gemacht Sie beftehen 1. in 50,000 Plaſtern, 2. zwei mit 
Eur tinen gefaßten Dolchen, 5. einer mit Gold und Edeifteinen 
ae, > Rlnte, 4, in allen ben Gefchenten, die von unferm 
wen u bei dem Wechſel eines Konſuls überſchlkt 


ak ar 


werben. Der Dey bat gedroht, bie ſpanlſchen Handelsſchiffe 
anzugreifen, wenn biefe Forberungen nicht befriedigt würden, 
und bereits laſſen fich an der Kuͤſte von Malaga mehrere Kor: 
faren fehen, die man columbifche nennt, bie aber wahrſchein— 
lich Afrikaner find. — Nachrichten aus Gatalonien zufolge 
wurde ber Bandenanführer Caragols mit etwa hundert Maun 
in ben Bergen von Fuftana gefangen, und wird wahrſcheinlich 
das Loos feines Gefährten, Jeps dei Eitanps, thellen. — Alle 
Nachrichten von ben Küften bed Ozeans und bed mittelländi: 
fhen Meeres ftimmen überein, da in der Naht vom 18 auf 
ben 19 Febr. ein fürdterliher Sturm geherrſcht habe, der dem 
Seehandel fehr großen Schaden zugefügt hat. Aus Cadi, 
hört man, daß 25 Schiffe an die Küfte geworfen, eine fran- 
zoͤſiſche Goelette und ein Chafemaree nntergegangen, aud) 
zehn Schiffe von ihren Anfern losgeriffen, und in der Gegend 
bes Trocabero gefcheitert feyen. Der Sturm dauerte noch am 
22 fort, und man fürdtete weitere Ungluͤlsbotſchaften. 
Großbritannien 

ZLondon, 6 März. Konfol. 3 Proz. 84/4; ruffiihe Bons 
90'/2;5 mericanifae 55; columbifhe 26. 

Am 5 März wurden dem Könige durch den Recorder von 
London 45 Todesurthelle vorgelegt, wovon 5 zur Wollziebung 
unterzeichnet, die übrigen aber bis auf weitere königlihe Wer: 
fügung fuspendirt wurden. Gewöhnlich iſt die das Vorzeichen 
ber Verwandlung in lebenslaͤngliche Deportation. i 

Die Botſchafter von Rußland, Deftreih und Frankreich bat: 
ten tägliche Konferenzen mit Lord Dudley. 

Der Courter fagt, nah Wiener Nachrichten, die man 
über Frankfurt erhalten, babe Dejtreih felnem Gefandten in 
Konftantinopel befohlen, die kraͤftigſten Worftellungen gegen 
bie legten Maafregeln des Divans zu machen, und ihm zu er= 
flären, daß Oeſtreich für die friedlihen Gefinnungen ber Ver— 
bündeten fidy verbärge, und daß, wenn bie Pforte auf Ableb- 
nung ber Vermittelung berfelben beſtehe, Oeſtrelch fid gend: 
thigt ſehen würde, gemeinfhaftlihe Sahe mit ihnen zu ma⸗ 
den, in Hofnung, daß dieſe Maafregel die erwünfchte Wir: 
fung erzielen werde, „Wir haben — fezt der Courier hinzu — 
geitern Gerüchte hierüber vernommen, und wir find geneigt zu 
glauben, daß etwas Wahres daran if. Jeder Berfuh, die 
Erhaltung des Friedens zu bewirken, wird der Macht, bie ihu 
unternimmt, Anſpruͤche auf die allgemeine Dankbarkeit Curo— 
pens geben. Mac eben biefen Gerüchten hätte Preußen ſich 
geneigt bewiefen, bie Yolitit Oeſtreichs zu befolgen,“ 


— 


Der Courter erklaͤrt auch die Nachricht, daß Lorb 
Strangford oder Hr. Stratford-Canning Im Begriffe ſtuͤnden, 
zur direften Wiederanfnüpfung der Unterhandlangen mad Kon: 
ſtantinopel abzugehn, für ungegründet, 

* London, 6 Mär. Die Arbeiten der großen Find): 
tommittee haben einen Kleinen Aufſchub erlitten, der aber nicht 
ſehr lange dauern wird, In allen unſeren Minifterien, water 
den böhern Beamten wie unter ben geringem, bereit zu⸗ 
gleich die größte Thaͤtigkeit und die größte Spannung, da hier 
nichts mehr gefürchtet wird ats ein folher Finanzausſchuß, der 
nichts verfäont, von allen Buͤreaux mit waerbitriiäer Strenge 
Auskunft verlangt, und ohne Erbarmen bie Scheere der Er: 
fvarnife aulegte. Die thätigen Arbeiter haben wohl nicht noͤ⸗ 
thig ſich Werorgnifen wegen Gehaltabfärzungen hinzugeben, 
nur den Drohnen — und deren beflgen wir noch viele — wirb 
ein Theil des Honlgs entzogen werden, welchen ihnen bie Na: 
tion bisher darreihen mußte, Auch mande Etabliſſements 
wird man vermindern cher gar aufgeben?- So duferte Hr. 
Hustiſſon geftern Abend in Unterhauſe bei einer Debatte über 
die weſtindiſchen Sflavenangelegenheiten, daß bie außerordent⸗ 
lihen Opfer, welhe dad Land an Geld und Menschen jährlich 
der Verdinderung des Sklavenhandels an der weſtlichen Kuͤſte 
von Afrika bringe, wohl verdienten in Betracht gezogen zu 
werden. Großbritannien unterhält jezt ein ſtarles Geſchwader 
in jenen Gewäflern. Die Niederlaſſung zu Glerra Leona er- 
heiſchte einen großen Aufwand, und ber geringe Nuzen war 
dlefer Anſtrengung keineswegs werth. Der ungluͤlllche Men⸗ 
ſchenhandel, geſtand der Minlſter, bietet den Schlelchhaͤndlern 
anderer Nationen fo große Vorthelle dar, daß kaum bie rie⸗ 
fenhafteften Anftrengungen vermögen würben , Ihre Beitrebun: 
gen zu vereiteln. Dieſes Geftändniß lehrt und endlich, daß 
jener verabſcheuungswuͤrdige, von ſich nennenden chriſtlichen 
Voͤlkern geführte Handel nicht eher aufhören wird, als bie 
in deu frauzöfifhen, fpanifhen und portugiefifthen Befizungen, 
fo wie In dem Kaiſerrelche Braſilien, de Sklaverei abgefchaft 
ſeyn wird, und dleſer Zeltpunkt ift noch fehr fern. Im bei 
brittifhen Kolonien, In einigen norbaniertfanifhen Staaten, 
und fogar In einigen der neuen Nepubliten herrſcht zwar eben: 
falls die Stiaverei als eine alte unvermeiblihe Erbſuͤnde noch 
fort; aber In allen diefen Läudern iſt die Zufuhr neuer Slla— 
ven, oder der auswärtige Handel damit, für Felouie und See: 
raub erfidrt, feine Unterthanen oder Buͤrget biefer Nationen 
beſudeln ſich noch mit dleſent Geſchaͤſte. — Auf einen mit biefer 
Angelegenheit verwandten Gegenftand, der das geblibete Eu⸗ 
ropa fogar noch mehr angeht, machte Sir Mobert Wilſon bie 
Aufmertfamkelt des Parlaments rege; er fragte Hru. Huskiſ⸗ 
fon, ob es wahr ſey, daß bie Wegpptier bei ihrer neullchen 
Ruͤtlehr nach Wlerandrien zwei bis dreitaufend Griechen bei- 
derlei Geſchlechts als Sklaven mitgenommen hätten, um fie 
auf den Märkten Aleraudriens zu verkaufen? Wäre dis wahr, 
fo muͤſſe es mir ſtillſchweigender Eluwllllgung ber verbündeten 
Flotten geſchehn ſeyn. Hr. Hustiffon bedauerte das erwähnte 
Greignig in den ftärfften Ausdräfen, offigiell ſey der Regie⸗ 
zung noch nichts darüber zugelommen, aber Prlvatbriefe von 
allen Seiten liefen darüber feinen Zwelfel übrig, Mac der 
Schlacht bei Navarlıl, duferte er, mußte die verbuͤndete Flotte 
zur Ausbefferung des erlittenen Schadens in verſchledenen Nid« 
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tungen abfegeln, was eine augeublittihe Auſhebung der Big: 
kade von Navarin zur Folge hatte. Diefen Umitand benuste 
Wrahlm, dem größten Thell felner Truppen, und mit ihnen die 
griehlihen Gefangenen ald Sklaven, nah Aegypten überzufühs 
ren, Es find aber fon bie beftimmteften Befehle ar den 
brirtifhen Admiral Im mitteländifhen Deere ergangen, jedes 
Schif aufzubringen, welches Sflavenbandel mit Griechen trei— 
bend angetroffen wird‘, und die Meglerung iſt auf das 
Ernſtlichſte bemüht, diefem Unweſen ein Ende zu. machen, 
Sir Robert: Wilfon ſchlug darauf vor, daß die Regterung 
mit dem Paſcha von Aeguoten, wegen der Ausldfung jener 
Ungluͤklichen, Unterhandlungen anknüpfen folle, die geführt 
werden könnten, ohne daß eine Entſcheidung über Friedeng - 
oder Kriegezuſtand nöthlg fey. — Unſere Kouſols find heute 
bie 84°/, geſtiegen; die Ton angebenden Kaplitaliſten ſchelnen 

noch Immer nicht an den Ausbruch eines Krieges mir der Tur 

fei zu: glauben; wenigſtens laͤßt fich diefes aus Ihren Spekuta- 

tlenen folgern. Das Gerücht, dab Lord Straugfotd mit einer 

fpezieiten Miſſion nach Konſtantinopel gehen werbe, iſt vers 
muthlich ungegründet. England kann jest fo wenig, wie irgend 
eine andre einzelne der drei Mächte, allein und ohne Mitwir⸗ 
fung der übrigen beiden, elnen Gefandten nach Konſtantinopel 
fenden, Am allerwenigften aber wird man Lord Strangford dar 
za wählen. 

grantreii 

Sonntags den März war bei Hofe zahlreiche Auſwartung. 
Der Könlg präfidirte nachher Ih einem Minlſterrath. 

In ber geheimen Sizuug ber Deputirtenfammer am 
8 März wurde, Parifer Blättern zufolge, nach Erörterung des 
lejten Paragraphen der Adreffe und: Annahme beffelben, das 
geheime Serutin über die ganze Adreife vorgenommen Die 
Baht der Stimmenden war 362; davon waren.198 Stimmen 
für und 164 gegen die Annahme. Hierauf wurde durchs Loos 
die große Deputarion aus 20 Mitgliedern. betimmt, die im 
Verein mit dem Buͤreau der Kammer Sr. Majeität die Ndreffe 
zu überreichen bat. 

Hr. Laftte berichtigt Im Conſtitutionnel die Stelle, nad 
welcher er in der-geheimen Elgung der Kammer geäußert haben 
follte: er fen ſchon Ropallit gewefen, ehe er auf die Melt 
getommen. Er babe gefagt: „Royallſt durch Voraus heſtim⸗ 
mung, felbit ehe er noch auf die Welt gelemmen.“ 

+ Paris, 6 Maͤrz. Geſchluß.) Die beiden Staates 
maͤnuer, welche die HH. v. Chabrol und. Frapffinons erfepen, 
zeichnen ſich nicht gerade durch eine. beſondere Gewandtheit 
aus, aber die öffentliche: Meynung iſt ihnen guͤnſtiz. Man 
vermißt manderlet Cigenfchaften an Hm. Hyde de Mewwllle; 
ſeine Redſeligkeit reift ihn dfters zu Indlskretlonen Hin, die 
einen Minifter zuweilen fonıpromittiven kͤnnen. Digenew ber 
fist er andere achtungswerthe Eigenfchaften, einen Schwung der 
Gefühle und Erfahrung in Geſchaͤften. Der Hr, Biſchof von 
Beauvals iſt ein ſehr aufgeblärter Yrälat, ber gang der neuem 
Gefeggebung angehört. Er kennt feine Belt, und ift ein Weite 
mann, was man von Ken, v. Hermopolis nicht. gerade zübr 
men fonnte. Das Kabinet iſt nun vollſtaͤndig, und alle weis 
tern Suziehungen, die In der Folge geſchehen möchten, können 
nur zu feiner Verſtaͤrkung ‚dienen. Ehe man noch mit dem 
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Hrn. Blſchof von’ Beauvals und Hrn. Hude de Neuville ans 
müpfte, mar eine anderergrößere Unterhandlung Im Gange, 
die von wichtigen Folgen: hätte ſeyn können, Zu ſolchen Ent: 
ſcheldungen iſt aber der Hof noch möcht geneigt. Man ſprach 
von Hrn. Pasquler, einer der wichtlagſten politiſchen Perfonen in 
Frankreich/ von Hrn. Laine dem gewandteſten Redner, und Hru. 
v. Chateaubrland, dem populaͤrſten Manne. Hr. v. Laferrons 
nays ſollte die auswärtigen Angelegenheiten behalten, Ar. 
v. Chateaubriand das königliche Hans, Hr. Pasquier die Praͤ— 
fiventfhaft des Konfeild, Hr. Laind das Seeminliſterium er: 
halten, Hr. Portalis Siegeibewahrer, Hr. Roy Einanzmini: 
fter und Hr. v. Martiguac Minifter des Innern bleiben, ber 
Hr. Erpblihof von Paris aber die Leitung der gelitlihen Ange: 
fegenbelten übernehmen. Bor einem fo lichtvollen und feiten 
Bunde zitterte bereits die Mittelmaͤßiglelt. Man verzichtete 
auf dleſen entiheidenden Schritt, und fo erfhlen bie Ordon— 
nanz vom 3 März. Es läßt fi allerdings die Frage aufwer: 
fen, ob das Konſeil In feiner gegenwärtigen Zufammenfesung 
der Majorität der beiden Kammern entipredien werde. Diefe 
Frage ift von zarter Beſchaffenhelt, und mit dem gegenwärti- 
gen Zuftande der Partelen In Verbindung, aus deren furzer 
Darftellung fid eine Antwort von felbit ergeben dürfte, Seit 
einiger Seit ift nemlich eine völlige Aenderung In den Kombis 
ndtionen der Kammer vorgegangen. Die Parteien jtehen nicht 
mehr unter den alten Farben. Man kan jezt nicht mehr, wer 
der die Kammer noch Franfreih, in die zwei Meynungen, ber 
Köpaliften und ber Liberalen, abthellen. Undere Ideen find 
an dle Stelle biefer alten etwas abgenüzten Benennungen ges 
kommen. Die unter jenem Gefihtspunfte betrachteten Par: 
teilen haben fi ganz in einander verfchmolzen. Jezt fieht 
man Hrn. Delalot mit. Hrn, Rover-Collard ftimmen, ohne 
bap fich, außer der Gayefte de France, die bisher bie Bewe⸗ 
ging der’ politffhen Verſchmelzung der verfchledenen Meynun⸗ 
gen am mwenigiten beachtet hat; Jemand baräber mwunderte. 
Die Kammer theftt fi jezt in zwel andere Abthellungen, in 
die fogenannte konſtitutlonelle, und eime andere, bie, wenn fie 
auch nicht ganz In bie Fußftapfen der alten Verwaltung tritt, 
Doch an ihrem Spfteme hängt. Bei dem lezten Serutin für 
die Prafidentfhaft und die verſchledenen Amtsverrlchtungen 
der Kammer hat fih ergeben, daß die leztere Partei die ſchwaͤ— 
here ift, fo dab das Minlterium, wenn es in der fonjtitu: 
timellen Meynung ſich fortbewegt, und mit Aufrichtigkelt 
darin verfährt, der Majorität verfichert fen fan. Es laͤßt 
ſich gwar über die größere oder geringere Volllommenheit des 
durch die Eharte eingeführten Syſtems ſtreiten, alle aufgeklaͤr⸗ 
ten Männer find aber gegenwärtig über den Umſtand einig, 
daß es jeder Verwaltung, wie fie aud immer beiden möchte, 
unmöglich ſeyn dürfte, fich frei zu bewegen, wenn fie ſich nicht 
redlih auf die durh die Charte begründeten Inſtitutionen 
fügt, da die Eharte der einzige Rettungsanker für die gegen: 
wärtige Generation geworden If. Was bie Palrskammer be 
trift, obfhen fie dur die Ernennung der 76 Pairs eine auf 
fallende Mobifitation erlitten bat, fo bietet fie doch eine den 
fonfiltutionelen Anfihten ergebene Majorität dar. Die zeigte 
ſich bei Ernennung der Mitglieder für die Kommiffion der 
Adreſſe. Es fit keinem Zweiſel unterworfen, daß das Mint: 
” fterlum, fo wie es jezt zufammengefezt iſt, eine fefte Stüge 


in ige finden ws, Die: HB: Palme, Pasquler, Mounler 
Heryog von Vröglle, v. Talleptand find für die nene Verwal⸗ 
tung, und haben bereits‘ Werfiherungen ihres Belftandes er⸗ 
theilt. In der That handelt es ſich gegenwärtig nur darum, 
den konſtitutionellen Ideen den Steg: über bie alten Ideen 
des Villele ſchen Minlſterlums zu verſchaffen. Gebe -Art von 
Ehrgelz muß dazu, wenlgſtens vorerſt, bei Seite geſezt wer⸗ 
den. Zuerſt muß man des Stege gewiß ſeyn. Dann werben 
ſich ſchon die Männer herausfinden Laffen, die aus dem Stege 
Vorthelle ziehen follen. 

“.Yaris, 8 März. Noch dauert bie Berathſchlagung 
der zweiten Kammer über bie Adreſſe an den König fort, und 
jeder Tag liefert neue Beweife, daß die Meynungen und bie 
Mehrheit ſich erit geftalten, und daß befonders ein gewiſſer 
Geiſt der Unabhaͤnglgkeit in der ganzen Verſammlung herrſcht, 
der dann nothwendig zur Folge hat, daß bie Mehrzahl je nach 
den einzelnen Fragen ſich bald auf der einen, bald auf der an- 
dern Selte zeigt. Nur eins iſt entſchleden und unabänderlich: 
der Widerwillen gegen das geitürgte Soſtem; daher berfelbe 
Ausſchlag der Abftimmung, fo oft von ihm die Frage iſt. Das 
ber and bie Verlegenheit, in weiche ſich die Kammer durch 
bie Verhandlung desjenigen Theils der vorgefchlagenen Adreffe 
verfezt hat, worin fie dem Stönige direkt ihre Beſchwerde uͤber 
das vergangene Spitem ausdrüfen will. Nicht als ob ein 
Zweifel wäre, daß bie Mehrzahl die Beſchwerde führen wolle; 
fondern das Gefühl der Schllllchkeit, das im frangöfifhen Na- 
tionalgelfte herrfcht, und uͤberdis die zarte Beſorgniß der in 
der Kammer fisenden, zum hell wohlgefiunten und ganz und 
gar nicht in das vorige Minliſterialſyſtem verwitelt gemefewen 
Hofleute, fezen lich dem Ausdruk des Tadels des „bedanerns- 
werthen” Spitems entgegen, weil fie meynen, derſelbe wer: 
be ben wohlmeyneuden König-perfönlih ſchmerzen, befenbere 
ba zugleich geſagt werben foll, bie vorigen Miniſter hätten der 
Wahrheit den Zugang. zum Threne verſperrt. Es iſt leicht 
einzuſehn, wie ichwierig biebei die Lage der neuen Miniſter it; 
fie nehmen uur felten an ber unangenehmen Berathſchlagung 
Theil; fie ſizen gleihfam auf; Dornen, weil Ihr neulicher Wer: 
fach, bie Präfekten in Schuz zu nehmen, ihnen als eine heim⸗ 
lihe Verbindung mit dem vorigen Mintiterium ausgelegt wur- 
de, Wirklich ſcheut ih bie neue Dppofition wicht mehr, fie 
macht eine förmlihe Theilung; fie fezt in bie eine Hälfte als 
rein fonjtitutionellsvopaliiiich gefinnt die fünf Minifter Rop, 
Hyde be Neuvllle, Yortalis, Laferronnays und Zeutrier, im 
bie. andere die HH. v. Martignac, St. Cricq und Batisme> 
nit ald Nachlaß des vorigen Miniſteriums. Die Chrfurdt, 
und auch die Natur der Sache erlauben nicht, bierbei auch 
das Kriegsminiſterlum zu Elaffiren. Der Daupbin bat die Ger 
legenbeit, ſich ein für allemal unabhängig zu maden, auf eine 
fehr merfwürbige und, man kan es nicht laͤugnen, geiſtvolle 
Art benuzt; Im der erſten Sizung des neuen Oberkrlegsraths 
mar dle Rede von ber Stimmenfammlung, ob dabei die Stimme 
bes Hrn, Daupbins als Präidenten im Fall der Stimmengleich⸗ 
beit gezählt werben. fole; er ſelbſt hatte die Frage aufs 
geftellt, aber er eutſchled fie auch durch ben Wunſch, man moͤchte 
feine Stimme nie in Berehnung bringen, fondern Im Falle der 
Glelchhelt die Berathfchlagung blos an das Kriegsmintiterium 
berichten. Hlerdurch wird bie Schwierigkeit gehoben, welche 


Die Berantworttichteit ber Mitglieder des Kriegerath⸗ erregte ; 
es folgt nun, daß ber Herr Daupbin nicht Mitglied, fondern 
VPraͤſident zur Leitung der Verhandlung fit. — Unerachtet bie 
seite Kammer gegenwärtig nur geheime Sizungen hält, fo 
mselh man doc ſchon Abends Alles, was barin vorgegangen iſt. 
Es kt unter Anderm zu einer Debatte wegen der Seminarlen 
aub wegen der Methoden bes Öffentlihen Unterrichts gekom⸗ 
aen; gewiß werden Merbefferungen ber größtentheils fo 
ſchlechten, von dem franzdfiihen Kindern felbft verhöhnten 
Qgnorantinerfhulen zu Stande kommen; auch erwartet man 
werfhiedene Begünftigungen bes wechſelſeltigen Unterrichts. 
Es fiel in ber geheimen Siyung auf, daß ber Minlſter 
Der auswärtigen Angelegenheiten dem Abgeordneten Laboff: 
Gere, der ibn wegen ber zufälliger Weife, fogleih nad 
ſelnen Frledensverſicherungen elugelommenen Nachricht von 
der feindfeilgen Ertlaͤrung ber Pforte gegen die alliirten 
Mächte vertheidigen wollte, erklärte, er bebirfe feiner Ber: 
theidigung Leineswegs, indem weder er noch irgend ein Mini: 
tier der andern Mächte das Ereignih habe vorausfehen koͤn⸗ 
men. Der eifrigfte Wertheidiger des vorigen Mrinifteriums In 
Der neuen Kammer iſt der Maire von Tonloufe, Hr. Montbel, 
Rachſolger des Hrn. v. Willele In biefer Stelle. Unter an: 
derm war davon die Rede, die Kammer follte in ber Abreife 
an den König Truppen und Geld zu dem Kampfe im Dften 
enbieten. Der Antrag fand Widerfiand; ber Hr. Minliter ber 
auswärtigen Angelegenheiten erflärte aber, er finde darin durch⸗ 
aus nichts Unſchikliches. 


Deutſchland. 

Malnz, 9 Maͤrz. Die Nachricht von der mit Preußen 
Besoritehenden Mauthvereinigung hat den Spekulationggeift er; 
wert und bedeutende Aukaͤufe in Wein zur Folge gehabt. 
Ja Bingen allein find im Verlauf einiger Tage dreihundert 
Stuͤl verkauft worden. Auch erwartet man bier von Oberrhein 
bedeutende Partien von Getreide, die nad Koblenz und Rhein: 
preufen beftimmt find. Die freie Einfuhr in die preufifhen 
Provinzen, wo bie Preife der Landesprodufte einen hoͤhern 
Stand als bei ung einnehmen, fan nicht ermangeln, den Han- 
dei mit diefen Erzeugniffen zu befeben. 

** Frankfurt a. M., 11 März. Geſtern fpät Nachmlt⸗ 
tags wurden umfre Paplerbändier in Alarm verſezt. Man 
Hatte wahrgenommen, daß mehrere unfrer bedeutendſten Dan: 
Ziechäufer Eltboten erhalten hatten; und da num bald darauf 
einige nicht unbeträhtlihe Verkäufe von Staateeffelten, an- 
aeblich für deren Rechnung, im Lofal der fogenannten Han: 
deistammer bewirkt wurden, fo verbreitete ſich ploͤzlich das 
Bericht, jene Eilboten hätten die Nachricht von dem lieber: 
gange der ruffifhen Truppen über den Pruth gebraht. Go: 
gleich gingen noch geftern Abend bie Kurfe herunter. Die 
Metalliques, die am Schluffe der geftrigen Voͤrſe auf 89"/a 
gefiegen waren, wurden bis 88”/a gedrüft; die Wiener Banl- 
atfien 1217; Partiale 116%. Heute berrfht viel Bewegung 
an der Voͤrſe. Indeſſen foll ein großer Bankier, an dem einer 
jener Cilboten adreffirt war, ſich durchaus verneinend über 
den angeblihen Inhalt der erhaltenen Depefhen geäufert has 
Den, was dann einem fernerweitigen Weichen ber Kurfe vor: 
Benzte. 
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Yyreußen, 


* Berlin, 7 Maͤrz. Am 28 Gebr. iſt hier ein englifcer 
Kabinetsfourier von London nach Petersburg durchpaſſirt Man 
glaubt, daß er wichtige Micthellungen an das Petersburger 
Kabimet zu überbringen habe, and daß Lord Stwart demfelben 
anf dem Buße folge. Einige Perforen wollen willen, daß je- 
ner Koutler der Weberbringer eines Londoner Konferenz: Pro- 
tofolles fev. 

Deftreid,. 

tt Bien, 10 März. Geftern it der Marquis d. Tra- 
verfin, Obriſilleutenant in der ruffiihen Marine, von Peters- 
burg als Kourier hier durd nah Malta gegangen, Es beift, 
man babe zu Petersburg am 25 Febr. die türfifche Proflama- 
tion vom 20 Dec, gefannt, fie babe aber feinen fonderlihen 
Eindruft gemacht. Die dffentlihen Fonds find wegen der güm- 
ftigen Nachrichten aus Buchareſt etwas geſtlegen. 

Wien, 10 März. Metalllques 895/, ; Dantaftien 1022, 


Tüͤrkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgendes Schreiben 
aus Buch areſt vom 27 Zebr.: „Der regierende Fürjk ber 
Wallachel hat dm 22 d. M. von feinem Bevollmächtigten in 
Konftantinopel im Namen des Großherrn umd aus deffen "elge- 
nem Munde bie Verfiherung erhalten, daß felbit in dem, von 
Gott zu verhätenden Falle, daß die hohe Pforte mit einer 
auswärtigen Macht in Krieg verwifelt würde, die beiden Für- 
ftenthämer nie von den ottomannifhen Truppen betreten, be= 
läftigt oder angegriffen werben follen. Der Fürft wuft zu— 
glelch, unter Bezeugung ber hoͤchſten Zufriedenheit des Groß⸗ 
berra mit feinem bisherigen Benehmen, angewleſen, "ne 
Berfiherung zur allgemeinen Beruhigung des Landes Kerannt 
machen zu laffen, und foldye kit baber am 24 d. den verfam- 
meiten Bojaren mitgethellt worden. — Der Paſcha von@Sili- 
ftria bat dem biefigen Baſch-Beſchll-Aga befoblen, allein den 
Difiriften der Wallachel ohne Erlaubniß berumziehenden Tür: 
fen, gefängfich einzuziehen, und felbige an ihre Behörden mac 
dem jenfeitigen Donau:lifer, unter Bewahung abzuſchlkein Mu 
Seiten des Baſch-Beſchli-Aga iſt allen Beſchli's In dem eınzei 
nen Diüiriften die firengfte Befolgung diefes Befehls bei per: 
fönliger Verantwortlicfeit für die Aufrechthaltung der oͤgent⸗ 
lichen Ruhe, zur Pflicht gemacht worden.“ 

Buchareſt, 27 Febr. Die Pot aus Konftantinopel vom 
41 Febr. mit vielen Geld: Mimeffen der dortigen, über ben 
Zuftand der Dinge beunrubigtan Franten, liegt wegen des gro- 
fen Eisgangs fortwährend in Ruſtſchuk, und wird mit Ung: 
duld erwartet. Die Beforgnife wegen eines Einmarfces ber 
Rufen dauern, troz des Fermans bes Sultand, daf fein Türe 
die Fürftenthümer betreten fole, fort, da nur wenige an be - 
feften Entfluffe des Sultans, den vermittelnden "Mächte 
nicht machzugeben, zweifeln. Der Hofpodar bat die 
erhalten, daß der Sultan auf jede Befezung der Fhrftem: 
mer, im Falle eines Kriegs, verzichte, und ſich bios defen: 
an der Donau baften wolle. Diefe Anzelge wird bier ve 
ſchleden fommentirt. 


Verantwortliher Redakteur, C. 3. Stegmann, 


al; 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 75. 


Das Dampffchif auf dem Main. 


In der „Beitung ber freien Stadt Franffurt” liest man 
vinferm 9: März Folgendes: „Als vor: zwei Jahren durch das 
gemeinnüzige Streben einiger bocdwerbienten Bürger unferer 
Stadt die Verpflangung der Dampfihiffahrt auf den Mein in 
Slnregung fam, und ein hoher Senat gebeten wurde, bie Eta: 
tuten.des Vereins, der ſich dazu gebildet hatte, zu genehmi⸗ 
gen, wurde dieſes Geſuch durch eine Eingabe motivirt, woraus 
zeir heute, an dem age, wo die Frucht raſtloſer, durch fein 
Hfndernip, wie durch fein Opfer geſchwaͤchter, Bemühungen 
vor Aller Augen zu Tage llegt, die begüglichen ‚Stellen zur bf- 
fenttihen Kenntnif zu bringen für angemeſſen halten: „Wenn 
ſchon feit geraumer Zeit die umgemeine Ausdehnung ber auf 
die See: und Fluß ſchiffahrt angewandten Kraft ber Dampf: 
maſchinen aller Orten die Aufmerkfamteit ber induſiriellen 
Alaſſen der Geſellſchaft auf fi gezogen hat; wenn man mad 
Sen an fo verſchledenen Orten, unter fo verſchledenen Berhält: 
niſſen, mit giäflihem Erfolge gemachten Erfahrungen zu ber 
umwiderftehlih evidenten Uebergeugung gefommen fit, daß ſich 
auch in diefer wichtigen Beziehung neue Bedürfnife im Leben 
der Staaten hervorthun, fo iſt nicht zu bezweifeln, daf unfere 
Vaterjtadt, Frankfurt, dem Handel fo Wleles verbantend, fein 
Hedelhen von jeher mit Vorliebe befbrdernd, imb babel ſtets 
dur umfichtige Maafregeim einer wohlwollenden Verwaltung 


nterſtuͤzt, Berufen Ift, au den Wohlthaten der auf bie Fluͤſſe 


wventihlands zu verpflanzenben Dampffhiffahrt einen ausge: 
zeichneten Antheil zu nehmen. Der Welsheit eines heben 
Senats Lit fiher nicht entgangen, daß dleſe Vorausſezungen 
durch täglich mehr bekräftigte und im weiterm Umfang fi ber 
währende Thatfachen ein praftifches Intereffe gewonnen haben, 
das fie der reifften Erwägung ber oberſten Staatsgewalten 


 wärbig macht. Wir bürfen als befannt unangeführt Laffen, 
‚mit wie rafhem und umfalfendem Unternehmungsgelft bie 


Dampfſchlffahrt in Nordamerika, England, Franfreid und ben 


= Niederlanden in's Leben gerufen, mit wie entſchieden guͤnſtigen 


Refultaten fie allenthalben gekrönt worden iſt. Weberall, wo 
„die neue Methode unter dem Schuz der Megierungen und von 


‚ihnen aufgemuntert In Ausiibung Fam, entwifeite fih ein fri⸗ 


Fches Aufbluͤhen in den meiſten Handelszweigen, befonders In 
dem fo wichtigen ber Guͤterbefoͤrderung. Es geſellte ſich dazu 
eine durch Annehmlichkeit und Schnelle der dargebotenen Mit⸗ 
set erhöhte Meifeluft, die fih an ben -Drten, wo bie Dampf: 
ſchlffahrt binfkhet, anf überrafhende Welfe andauernd ausge: 
‚weten bat.’ — (Es folgte num das Befchichtlihe der Dampf: 


diffahrt auf dem Rhein, und hiermäcit folgende Frankfurt und 


deu Main betreffende Stelle:) „Es ſcheint ung von ber Noth: 
menbigtelt ‚geboten, daß auch Frankfurt, feine geographlſche 
Rage bennzend, ſich bes nenen allgemein in YUnwendung kom⸗ 
‚menden Beförberungsmitteld ber Dampfſchlffahrt in Beiten ver: 
ſichern miüife, wenn es felmen Spebitiomsbetrieb erhalten und 
vermehren wi, Die ans dem internehmen, den Main ber 
Dampfſchiffahrt zu -Öfnen, für Fraukfurt bervorgehende Au⸗ 
nehmiichkeit und der pielfektige Nugen, den bie dadurch ange: 
lolt werdenden Meifende.a dem Gemcinweſen gewähren dürften, 


Mad: zu augenſchelullch, um dabei zu verweilen. . Auf den erſlen 
Bitr faut indeß auf, mit weicher Bequemlichkeit und Schuelle 
dadurd in Zukunft Oryeinvelfen gemacht werben fönnen, und 
wie vorthellhaft die tägliche, um fo Vieles verkuͤtzte Waſſerver⸗ 
bindung zwiſchen bier und Mainz zu werben verfpriht. Uber 
auch von hoͤhern Geſichtspuulten ausgehend, zeigt fich für Frank⸗ 
furt die Dringiicfeit, der neuen Wefahrungämethobe die eut- 
ſchiedenſte Aufmerkſamkelt zuzuwenden, ihre @inführung aufs 
eäftigfte gu wurerfhigen,. Nur mit der Beit.fertgebend, ein In 
alle Handelsverhältuhfe tief eingreifendes Waarenbeförberungs: 
mittel nicht aus den Händen laffend, kan Frankfurt, das vor- 
nemlich als fommerzielleStabt blüht, felnem gefegneten Wohl- 
fiand Dauer verſprechen.“ Die Wichtigkeit dleſer Anfichten 
warb von hohem Senate erfannt, und dem Gefuche des Verelns 
ward willfahrt. Nah Heberwindimg zahlloſer Schwierigfeiten 
begrüßte Frankfurt am geſtrigen Abend das feinen Namen tra: 
gende Dampfſchif, und heute fand die Probefahrt ſtatt, über 
deren Erfolg wir in einem befondern Artikel berichten. Ein 
neues Kommunifationsmittel iſt num gewonnen: daß es bennzt 
werden wird, dafür bürgt die Regſamkelt unfered Handels: 
ſtandes. Und fo bürfte fi aud in dieſer Beziehung be: 
währen, daß Frankfurt felne alten kommerziellen Vorzüge 
trez aller Stürme der Zelt und aller Verwilelungen der 
Öffentlihen Verhaͤltuiſſe zu behaupten fo gläflih geweſen 
ift. Wie umfichtig für den rafhen Waarenverfehr geſorgt wer: 
ben, davon überzeugt man fich bei einem Blik auf die haupt: 
fächlichjten geregelten Berbindbungs = und Fortfhaffungsanitalten. 
Das Eilfuhrwert von Bafel mit allen Schwelzergütern trift 
jeden Donnerftag bier ein, und geht Sonntag früh wieder 
nach Bafel zurüf; bie weite Strefe von 84 Stunden wird in 
vier bis fünf Tagen zuruͤt gelegt. Das Kellerfhe Ellfuhrwerf 
von Friedrihshafen trift ebenfalls regelmaͤßlg nach einer fieben: 
tägigen Fahrt jeden Donnerftag bier ein, und kehrt jeden Samjtag 
babin zurüf, Das Beer ſche Eilfuhrmwerf von Friedrichshafen trift 
wöchentlih jeden Samſtag eiu, und fährt Montag dabin zurüf, 
Die Lieferzeit iſt wie bei dem Ktellerfhen. Außerdem treffen jede 
Woche bier noch regelmaͤßlge Fuhrwerke ein: von Lindau jeden 
Samftag, von Hellbroun jeden Donnerjtag, von Zürich jeden 
Samftag, von Straßburg alle zwei Tage, von Mannheim je— 
den Freitag, von Heidelberg jeden Samftag, von Memmingen 
alle acht Tage, von Augsburg eben fo, von Stuttgart jeden 
Mittwoch, von Nürnberg, Wien und aus Böhmen kommen 
zwar nicht um beftimmten Tagen, aber doch gewiß jede Woche 
Fuhrwerke bier an. Durch die Bafeler, Friedrihshafer und 
Straßburger Fuhren iſt die Verbindung zwifhen Frankfurt und 
ber Schweiz, ganz Itallen und Südfranfrei ſtets unterhal⸗ 
ten. Die Dampfſchliffahrt von bier nah Mainz und von da 
rheinabwärts iſt ein neues Glled In der großen Kette der Han- 
beisberährungen. Bebenft man nun, wie noch dazu kommt, 
daß die große Eilmagenanftalt der Tarlsfhen Poften bei uns in 
Frankfurt ihren Hauptmittelpunft hat, fo darf angenommen 
werden, daß nirgends In Deutfchland fo viele und fo bedeu⸗ 
tende Kommunitationsmittel zufammen treffen — ein Vorzug, 
den wir zum Theil umferer Lage, zum Theil aber au der Rüh- 
rigfeit umferes Handelsſtandes verbanfen. — Die Probe 
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fahrt des Dampfſchife: „bie Stabt Frankfurt” iſt zu 
allgemeiner Befriedigung ausgefallen. Gegen 12 Uhr verſam⸗ 
meiten ſich die eingeladenen Perfonen an Worb. Die beiden 
Herren Bürgermeifter und viele andere Mitglieder des hoben 
Senats waren zugegen. Der freubige Bürgerfiun, lebhaft er: 
griffen von dem bedeutungsreihen Ergebniß ftandhaften Be- 
barrens, lleß fi unvertennbar bei allen Anweſenden bemer- 
ten, Um die Mittagsftunde begann die Fahrt: zuerft nah 
der Brüfe, dann ftromabwärts bis zu dem Gutleuthofe, hier⸗ 
auf zurüt bie zur Brüfe; 45 Minuten waren zum Hin- und 
Herfahren binreihend. Die nemlihe Fahrt wurde wiederholt; 
abwärts in. noch größerer Schnelle. Um 2 Uhr warb gelandet. 
An den Mainufern uͤberali eine fröhliche Menge, den Flug des 
Dampffchiffes anftaunend. Das ungünftige Wetter mühte fi 
vergebens ab, die Fahrenden, wie die Zufchauer der Fahrt, zu 
bedrängen. Jeder fchlen zu fühlen, daß ein Schritt mehr ge— 
ſchehen zur Herrſchaft über dle Elemente. Unerwähnt darf 
nicht bleiben, daß die Unternehmer Alles aufgeboten, um den 
Thellnehmern an der Probefahrt die erbenklichfte Freundlich: 
telt zu beweifen. Es war eln Bürgerfeft feltener Art: bie 
Annalen unferer Stadt werben es bewahren, und neben ber 
Etiftung des Verforgungshaufes, die auf denfelben Tag fällt, 
In ihre Faften eintragen. Das Innere des Dampfboots läßt 
an Eleganz und Bequemlichkeit nichts zu wuͤnſchen übrig. Die 
Maſchinerle ift in hoͤchſter Vollendung, und gewährt einen jebe 
Beforgniß niederfhlagenden Grab von Sicherheit,”’ 


Schweiz. 

Bevdlkerung der 22 Kantone, Ende 1827. 
Yroteflanten. Katholiten. Zuden. Bauptfumme. 
ul A wu —N 


— ⸗ 
1. Zuͤrich 223,240 910 — 224,150 
2. Bern 509,740 47,920 50 357,710 
‚5 Luzern .. 650 105,070 — 105,600 
4, Url — _ 13,950 — 45,930 
5. Shwy . . — 56,040 _ 56,040 
” —— 540 
a . — 15, — 
b) Nidwalden . a — —— 
7. Glarus 35,090 3,870 _ 28,960 
8.88 ... — 14,710 — 44,710 
9, Freiburg . 5,220 72,440 _ 77,660 
40, Solothurn . 4,510 50,00 — 54,380 
11. Ball .. 49,590 5,760 — 55,350 
42. Schaffhaufen 27,840 216 — 28,050 
13, Appenzell. 
a) Außerrhoden. 42,850 — R 57,510 
b) Innerrhoden . — 44,680 
414, St. Galleh . 58,400 99,300 _ 157,700 
15. Graubünden . 60,620 37,470 — 98,090 
16. Aargau 79,800 71,400 1700 152,900 
47. Thurgan . 63,870 17,670 _ 80,540 
48, Teffin — 103,950 _ 103,950 
49, Waadt 175,850 3,050 — 178,880 
20. Wallis — 77,570 — 1,570 
21. Neuenburg . 54,450 2,190 _ 56,640 
22, Genf . 37,700 15,800 60 53,560 


— — 


1,218,110 817,110 1,810 2,037,030 


— — — — — — — — —— — Sa) 


Ueber die neue bie freie Rheinſchiffahrt betreffende Kons 
vention, welche zwifchen Preußen und Holland abge 
ſchloſſen werben foll. 


Diefe Konvention wird, wie man vernimmt, In zwei Thelle 
serfallen. Der erfte handelt von der Etromfirefe unterhalb 
Gorkum und Krimpen bis zur Ausmuͤndung Mn das Meer. 
Die niederländifhe Meglerung, ihrem Spiteme von Territorial 
meer und Flußgeblet getreu, rechnet den angeführten Theil 
des Fluſſes zum erfteren, nemllich zum -Seegeblet. Auf der 
Streke von Gorkum und Krimpen bis in die Sce würde das 
definitive Reglement nicht Play greifen, noch die iu der MWie- 
ner Navlgatlonsalte vorgefhricbene Schiffahrtsgebühr erhoben 
werben. Dagegen würde bafelbit ein Paſſagegeld, welches den 
Tranſit zoll und die Schlffahrtsgebuͤhr im ſich begriffe, zu ent- 
richten fepn. Diefer neue Tranfitzofl wäre nicht der Abände- 
rung und Verminderung unterworfen, welche legtere nach Gut: 
befinden die Rheinuferftaaten gemeinfhaftlih In dem Tarif 
ber Schlffahrtsgebuͤhren können eintreten lafen. Für diefes 
Vaflagegeid würde beim Ausgang aus dem Meer 15 niederlän: 
diſche Cens und beim Ausgang aus dem Rhein 10 Gens, mit 
Inbegrif der Mefognitiondgebühr aber 16 und 41 Gene erho— 
ben werden. Die niederländifhe Regierung hat dieſen Zoll in 
Landesmuͤnze, In Eens und nicht in Franfen angefezt, um auch 
hierdurch die. Ausſcheldung diefer Stromitrefe von dem fonven- 
tionellen Thell des Rheins, welchen das künftig zu erlaffende 
definitive Reglement umfaffen wird, zu beurfunden. Im der: 
ſelben Abſicht bat fie au die Erhebung des Paflagegeldes ih— 
ren Accisbeamten und feinen Rheinſchlffahrtsbehoͤrden über: 
tragen. Sie bat fi) ferner in dem erfien Thelle der neuen 
Konvention noch einen Separat:AusnahmesTarif vorbehalten, 
ber für raffinirten Aufer 90 Gens per 50 8. brutto, für rohen 
67*%/, Gens, und für Tabak ohne Unterſchled 45 Gens betra= 
gen fol; auch für Thee, robes und raffinirtes Salz tft eine 
ſolche Gebühr feſtgeſezt. Diefer Ausnahme-Tarif beläuft fi 
auf mehr als ber jet beſtehende Tranſitzoll, ber für raffinir: 
ten Zuker per 100 X. netto, bei 15 Proz. Tara 2 fl., und für 
nicht raffinirten Zufer für 100 K. netto, bei 20 Proz. Tara,- 
einen Gulden beträgt, er würde folglih einem Tranfitrechte 
von 4 Proz. gleich kommen. Dis find einige ber wefentlid- 
ften im erften hell der neuen Konvention enthaltenen Be: 
ftimmungen. Der zweite Theil handelt von der Stromitrefe 
von Gorkum und Krimpen bis Lobith, bie allein Holland zu 
dem fonventionelien Rhein rechnet. Da ber $. 2. ber Wie: 
ner Komvention fagt, daß ein allgemeines gleihförmiges Sy: 
tem für Erhebung der Gebühren wie für die pollzelllchen 
Einrichtungen auf dem gangen Rheinftrome eingeführt werden. 
fol, fo würde aus biefer Beſtimmung und jener Abſchei— 
dung folgen, daß ber Rhein bei Gorkum und Krimpen ſchon 
fein Eude erreiht; es wäre biemit ein Grundſaz feltge 
ſtellt, im Folge deffen die Niederländer den großen Prozeß 
wegen Sperrung des Rheins in ber Hauptfahe gewonnen 
haben würden, wie ſich aus folgenden Betrachtungen ergeben | 
wird. Der im Pariſer Friedenstraftat und der Wienet 
Konvention ausgefprohene Grundfag, daß die Freihelt der ' 
Schiffahrt allen Nationen zugeftanden werden und zur Er: 
lelchterung des Verkehrs munter allen MWölfern dienen fol, 


= 


- In Münden.ift zu baden: 
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diefe großartige Idee, allein mirdig die Aufmerkfamtelt ber 
maͤchtigſten Monarchen ECuropa's zu befchäftigen, wird von den 
Hollaͤndern nicht im Auge gehalten, Sie geitatten nur ben 
Bewohnern der Rheinufer mit ihren auf dem Rhein gebauten 
Shiffen, an deſſen Mündung ein: und auszufabren, alfo nicht 
den Frangofen und Preußen, die an ber Seeküfte wohnen, noch 
den Eugkändern, mit welden der Handel fo grofe Vortheile 
allen Bölfern gewährt, bie ihn berreiben. Geſezt aud es 
toͤnnten Schiffer des deutſchen Rheins, nachdem fie fi See: 
ſchiffe erbaut und die zur Seefahrt noͤthlgen Kenninlffe erwor⸗ 
ben Hätten, was nicht bie Sache einiger Jahre ift, fondern 
erft nah Ablauf einer. Generation ftatt finden dürfte, in bie 
See fahren, fo fragt es fih, wohin fie num fahren follen? 
Denn es wird ein Fremder nidt unbedingt in einen jeden 
Seehafen, fondern nur dann zugelaffen, wenn zwifhen feinem 
Zande und dem, wo er binfährt, ein Handelstraftat befteht. 
Bei allen Nationen find folhe Verträge mehr oder weniger 
auf die Reciprocktät gegründet. Die Engländer befolgen ftreng 
diefes Syſtem, dem bie niederländifhe Reglerung bisher noch 
nicht hat huldigen wollen, Da es nun den Britten nicht geitat: 
tet wäre in den Rhein zu fahren, fo würden fie unfehlbar die 
rheinifhen Schiffe von ihren Häfen gleichfalls ausſchließen, 
oder ihnen wenlaftens nicht erlauben, dafelbit eine Ruͤkladung 
zu nehmen, was einem Werbote, biefe Fahrt betreiben zu dür: 
fen, glei zu achten wäre. Man fieht bieraus, daf wenn der 
Rhein nicht allen Nationen eröfnet, und der Grundfaz der voll- 
fommenften Reciprocität ausgefprohen wird, die Freiheit der 
Schiffahrt nicht ihrem Weſen fondern nur den Worten nad 
beftehen würde. Denn es iſt kein freier Verkehr und keine 
freie Schiffahrt denkbar, wenn nicht ein gegenfeltiger Austauſch 
der Produfte ungehindert ftatt finden Fan. Oder follen wir 
etwa nur dadurch an bem Welthandel Antheil nehmen, dah 
wir, wie Haufirer umberziehend, an allen Thüren anklopfen, 
die und micht aufgemacht werben, und vergebens Adufer auf: 
fuhen? Den Vortheil der Ruͤkfracht entbehrend, würben unfere 
Ausfuhrguͤter die ganzen Fractfoften und alle Lajten und 
Abventuren tragen müffen, und auf feinem Plaz mit ben Er: 
zeugniffen frember und mehr begünftigter Länder konkurriren 
fönnen. Die Engländer würben Im Jahre 1826, nur allein 
nah Neufundland, nicht 8265 Ziffer Mehl, 51,100 Gentner 
Scıifsjwiebat und 10,000 Gentner Pölelfieifh aus der Elbe 
haben ausführen können, wenn fie nicht ihre eigenen Pro- 
dufte hätte einführen dürfen. in in Betref feines Werthes 
fehr umbedeutender Artitel, nemlich das Knochenmehl, gibt der 
Elbeſchiffahrt jährlich eine Allmentirung von 700,000 Gentnern, 
die gleichfalls nicht ausgeführt werden fönnten, wenn die da: 
mit beladenen Schiffe niht den Vorthell der Ruͤlladung ge: 
nöffen. 
Geſchluß folgt.) 


— — — — 
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Litterariſche Anzeigen. 


In der J. ©. gott epken Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen, fo wie in der Litterarifch = artiitifhen Anftait 


| Dertha, Zeitfchrift für Erd», Wölter » und Staatentunde. 


Unter Minvirtung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 


a ⸗ñ —ñ —ñ —ñ —ñ— — —— — — —— — 


tern fe wurden, 


beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann m Müne- 
hen. Dritter Jahrgang. Zehuten Bandes fechärer 
Heft. Dezember 1827. 


(Mebdtzin.) Dad erite Heft des zweiten Jahrgangs vomz 
Dr. C. F. Kleinert’s allgem. Repertorium der ge- 

samten deutschen medizinisch-chirurgischen Journa- 

listik, berausgegeben in Verbindung mit mehrerem 

Mitarbeitern 
tft fo eben erfchlenen und an alle bisherigen Thellnehmer ab- 
geliefert, aud find davon in jeder namhaften Buchhanblung 
wieder Probehefte niedergelegt. Der Jahrgang von 12 Hefte 
sufammen von mimdeftene 100 Drufbogen ar, 8. koſtet bles 
6 rate. (10 fl, 48 fr.) * 

Die große Nuzdarkelt deſſelben wird noch durch ein zu Ende 
jeden Jahrs gelleſertes drelfaches, wiffenfhaftiih georbiretes 
Sachreglſter erhoͤht. 

Leipzig im Februar 1828, 

Eh. E. Kollmann, 
In Augsburg auch In der I. Wolff fhen Buchhandlung. 


"Münden In der Iitterarirhsartiftifhen Anftalt zu haben. 


Auf die täglich erfcheinende 
Augsburger Ubendzeitung 
politifchen, hiftorifchen und gemeinnäz- 
lihen Inhalts, : 
wird auch vom 1 April an viertelidhrlich Beitellung an— 
genommen, und man bittet, diefelbe zeitig zu machen. Der 
ganze Jahrgang biefer Zeitung Foftet in Augsburg nur Bier 
Gulden. Alle nferate werben gegen bie Gebühr von 3 kr. 
für die Zeile ſchnell eingeräft. 
is zur Beantwortung häufiger Anfragen bei den refp. 


D 
Poftämtern. Das königlihe Oberpoftamt Augsburg bat 
die Hauptfpebition. 


Bon der neuen Zeitihrift „der reifende Teufel” ik 
bereits das iſte, 2te, Ste, Ate und Ste Blatt erfhlenen, und 
diefe Blätter find mit ſolchem Beifalle aufgenommen worden, 
daß In Zeit von vierzehn — — ge von allen Blaͤt⸗ 

und eine vierte Auflage unter 
ber Prefie befindet, mee ga 


Bel dem gegenwärtig ſchon beſtehenden großen Abonnement 
fan biemit vom 4 Lünftigen Monate angefangen, feſtgeſezt wer⸗ 
ben, daß der reiſende Teufel monatlid zweimal, nemlih am 
4 umd 15 jeden Monats erſcheint, und die balbiährige Prä- 
numeration für auswärtige Lefer mit Einfhluß des Poltporto- 
Betrages Im ganzen Mönigreih nicht höher als Einen Gulden 
u fteben kommt, Indem die Poftfpeditionsfoften die Medaktiom 

bernimmt, wobei jedoch bie befonderen Kouvertsgelder aus⸗ 


SE ie do 
e Eontglihen Portämter werden alfo nad bereite bei b 
königlichen Oberpoftamts-Zeltungs:@rpedition den lleber- 
einkunft alle Beitellungen — und ben Abonnenten bie 
bereits erf&lenenen Blätter nacliefern. Die außer ben ange: 
zeigten Terminen allenfalls noch mehr erſchelnenden Blätter 
werden den Abonnenten gratis abgegeben. 

aan und — en —— De ehren des 
" enden Zenfe abzugeben bei Hru. Iber . 
Kunfthändier in Münden, abrelfirt. ! =” 
—— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
toönlgl. baveriſche Ph 
. re ⸗ 
—— Stadtgerlät 
In dem Schuldenweſen des verfiorbenen Kaufmanns Mar- 


u erjallonturs eclannt ch Eusallen 
R nkurs ertann e m 
Behtigen das Ausfcreiden der gnltraiten beiläfen. v 
Es werben daher die gefezlihen Ediktstage, nemlich: 
1. Zur ung af ber Forderungen und bereu gehörigen 


achwelſung au 
em sasQtpril 18985 
11.:9ur Worbringung der @ihreben gegen dle angemeldeten 
Forderuugen auf 
den 29 Maid, J.; 


1m. Zur Schlu verhandlung, und zwar 

für die Meplit auf 
den 30 Juni 1.9, ud 
für die Dupllt auf 

ben 17 Jutlf 41828; ' 

jedesmal Morgens 9 Uhr im Kommiffiond Zimmer Rro. 5. 
fegefat, und hiezu faͤmtllche unbetaunte Gldublger des Ge: 
meinfhulbners biermit öffentlich unter dem Regisnachtheile 
vorgelaben, dab das Nicterfcheinen am erfien Ebdiftetage bie 
_ Ausfhliefung der Forderung von der —— Konkurs⸗ 
Malte, das Nichterfheinen an den übrigen Ediftstagen aber 
die Ausfäliefung mit den an benfelben vorzunehmenden Hand: 
dungen zur Folge bat. 

Zugleid, werden diejenfgen, welche irgend etwas von bem 
Bermögen des Gemeinfduldners in Händen haben, bei Ver: 
meldung des nohmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter 
Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Uebrigens dient den Gldublgern zur Nachricht, daß ſich die 
Aftiv: Maffe auf den Grund erhobener Schazung auf 9208 fl. 
35 fr.: berechnet, dagegen die bereits‘ befannten Schwiben 
10,805. fl. 38 fr. betragen, worunter 6958 fl. Hppotheffor: 
derungen find. 

Ansbach, den 26 Yan, 1828, 

Bufd. 


vun vedgtötgäftiges urthell 


v. Kirchbauer. 





Yroflamıa. 


. Im Namen 
Seiner Majeftät des Könige von Bayern, 


Ale Jene, welche an die Erbfchaft des vertorbenen koͤnlgl. 
Generalmajors und Stadtfommandanten zu Würzburg, Kalt: 
tan Grafen v. Butler, irgend einen Nedtsanfprud zu ma⸗ 
en gedenfen, haben denfeiben innerhalb ſechs Wochen von 
heute an bierorts anzumelden. 

Rach Verfluß diefer Frift wird mit Auselnanderfezung bie: 
fer Erbfpaft ohne Ruͤkſicht auf bie unangemeldeten Korderun: 
gen verfahren werden. 

Nürnbera, den 22 Febr. 1828, 

Königl. bayerifhes Mititafr: Appelationsgericht in 
Tloill⸗Mechts ſachen. 
Beckers, ©. d. I. Praͤſident. 
Ganz, Audit. als Sefrer. 


tm zu wiffen, welches Verfahren gegen den Gutsbeſizer 
Meter grans Thevelin zu Korhen einzuleiten fen, wer: 
den deſſen fämtlihe Gläubiger zur Angabe Ihrer Forderun— 


en auf 
r Montag den 5 März l. 3 
fruͤh s Uhr vorgeladen, und hat der Ausbleibende zu gewaͤr⸗ 
“un. * er bei einem Exekutiv-Verfahren miberükſich⸗ 
gt bleibt, 
Brüdenau, den 28 Febr. 1828. 
Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
Kapp, Berweier. ji 
DU. 
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Bworltadung. 


... Im MWamen 
Bene —— des Kontas nom Wapera. 
er unterzelchneten Serichteſtelle befindet 
ur Verlaſſenſchaft des Im Felde en Bl — 
en Grafen v. Taffis gebörendes Depofitum von Til, 50fr 
- Wer an daffelbe aus Irgend einem Rechtsgrunde einen An: 
prad machen zu koͤnnen eradytet, wird aufgefordert, Diefen 
re 1 VAL x a ie green um ß gewier auf: 
f Tr [+ [4 ⸗ 
den wuͤrde. er — ae 
Nürnberg, den ‘29 Febr. 1828. 

Königlich baperifhes rer Te —— in Eiell> 


Deders, ©. db. 3. Präfident. 
£ Sanz, Audit. ald Sefretair, 


Er tr Ta eg 

auf die Bekanntmachung des Hrn. Thadé Weigl, 

Kunftz und Mufityändlers in Wien, die Berechti⸗ 

gung feiner Ausgabe des Oberon betreffend, datirt 
ien im December 1827. 


Hr. Thadé Weigl bat, um feinen Nacbruf des 
Klavleraufzuges der Oper Dberonm zu befsönigen, 
Unwahrheiten und Verläumdungen feine Zuflucht genor 
weßhalb ich denfelben, da ich weit entfernt bin, mil. .. 
ihm in ein öffentliches Gezaͤnk zu vertiefen, geridtiicdh be: 
langen werde. — Ich babe ſtets gegen den Nachdruk geei’ 
und fordere Hra. Tb. Weigl auf, irgend einen mit der zu 
ad. Mt. Schlefinger In Berlin verfehenen Verlags. 
tel worauf Eigenthum des Werlegers ſteht, und weidyer niav 
mein erfauftes Eigentbum fit, bei dem loͤbl. Hundlungsgeri 
in Leipzig oder bei dem —*r Gerichten in Berlin e® 
den, eben fo auch feine angebli Forderung dafelbft yes. 
zu machen, indem ih felr 20 Jahren mit demfelben In .. 
feiner Gerchäfteverbindung jtebe. 

Th. Weigt’d Behauptung, dab er feinen Alavieraus- 
zug. der englifhen Ausgabe des Oberon nachgeſtochen, und 
mit Met thum Eönnte, ift eben fo unwabr, als alle feine #- 
beren Behauptungen es waren, indem felbit auf der engl 
Ausgabe ausdräflih fteht „Berlin by Ad. Mt. Se. 
singer, proprietor for Germany“ (Eigenthuͤm· 
Deutſchland), und auch der verewigte Karl Maria v. U 
ber feiner Zeit in allen Zeitungen befannt gemacht bat, i 
ib der alleinige Eigenrpümer für alle Linder mit Auenab. 
Englands fev. 

‘a bitte daher wiederholend alle rechtlichen Muſikhandlun⸗ 
gen an dieſer Beeintraͤchtlgung meines Eigenthumsrechts nicht 
durch Verbreitung jenes Klavierauszugs Theil zu nehmen, fon 
dern ſolchen den refp. Gerichten auszuliefern. 

Berlin, Februar 1828. 

Adolvh Martin Schleſinger— 
Buch = und: Muſithaͤndier. 





Ein faft ganz nen hergeftelltes hetrſchaftliches Landhaus me 
Stallung, Wagenremife, Garten ıc. In einer angenehmen Ge 
gend an der Straße von Münden nah Augsburg, ei 
paar Stunden von leterer Stadt entfernt, iſt auf längere Sex 
zu vermiethen, auch kan auf Werlangen ein Zagdrevier Dan 
gegeben werden. Das Nähere iſt bei der@rpedition der Alta: 
meinen Zeitung zn vernehmen. 





Ein ſchoͤnes Feines Landgut, verbunden mit einer fe 

giebigen Handlung, iſt aus Treler Hand zu verkaufen, u 

Auskunft zu erhalten beim Zu: 
Kommiffionsbureau In Ungei 


* 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828, Mr. 16. cs Mir.) 


Englifhe Parlamentsverbandlungen. böchfte Inftanz ift, anders organifiren; die Beſtellun — 

ſezung.) denerichter nicht ferner von den Ford- leutenaute bar ne 
Die Sizungen ded Parlaments bis zum 4 Febr. waren | -abbäugen laflen, und viele in der Verwaltung des Amtes der Frie⸗ 
von geringem Intereffe, und find ihrem allgemeinen Inbalt | Densrichter vorfommende Mifbräuce abftellen; endlich durch Be 
nad bereite in der Allg. Zeitung aufgeführt. In der Sigung des | ftellung von Schiederichtern, in ähnlicher Art wie in Dänemart, 
Unterhaufes am 4 Kebr. ermiederte auf Lord W. Pomlett’s ne die Zahl der Prozeffe vermindern. Diefen feinen Antrag auf Ne 
ob die Regierung die Abfiht habe, der Pforte wegen der Seritd: | form der Juftiz ſchlob er mit folgenden Aeußerungen: „Ich will 
rung ihrer Flotte rg u geben, Lord Palmer: | das Haus der Gemeinen bon England alfo anredem: Für Fünnt 
fton: die Regierung babe nicht diefe Abfit. — Hr. George Ban: Euren Namen auf die Nachwelt b ngen durch ein Wert der GSerech⸗ 
tes brachte eine Bill ein, wodurch die Katholiken von Vezablung | tigkeit und des Segens, mie e6 fid niemals irgend einem Par: 
ber doppelten Landtare befreit werden follen, womit, al einer Kor- lamente innerhalb diefer Mauern dargeboten bat. Ihr waret 
derung der Geregtigleit, fi namentlich Hr. &. Damfon, fenft eitgenoffen des gelten Crobererd unſers Jahrhunderis, der 
einer beftigften Gegner der Cmancipation, und Hrn. Peel’d talıen eroberte, 3 utſchland und die Weit erſchütterte; gedenft, 
‚ einverftanden erflärte. — Pr. Bankes fragte den | dab er alle feine Siege gering achtete gegen ein Werk, ähnlich dem, 
Zord Valmerfton, ob die in franyöfiihen Zeitungen enthaltene wir jest beginnen und vollenden ſollen Ihr habt ed er: 
Nachricht von einem am 21 Dec. in London abgefloffenen zwei: | Lebt, wie er, von dem Wanfelmuthe des Gläfs ermüdet, zulept 
"en oder Supplementar : Traftate über die orientaliihen Ungelegen: | nur Eine Urt des Rubmes probehaltig fand: „Mit meinem j 
ten gegründet fev, und ob man die Abſicht babe, ein foldes | „buche in der Hand,“ rief er aus, „werde ich auf die Nachwelt 
s east dem Haufe vorzulegen? Lord Palmerftom ermiederte „übergeben.“ (Hört, hört!) Im ofnen Felde habt Ihr diefen 
darauf, er erinnere fih des von dem ehrenmwerthen Mitgliede er: Mann überwunden; mun ift ed’an Euch, ihn in den Fünften des 
mähnten Urtitels; derfelbe fen, wie ihm dunke, aus der Augsbur⸗ —* zu übertreffen. (Hört, hört!) Den fhimmernden Rubm 
ger (Allgemeinen) Zeitung genommen. Allein es fen diefe — er Zeiten des Prinzen: Degenten Georg, fol num der milde und 
uiht wahr. Nein dergleiben Zraftat fen unterzeihnet worden, —*—— Glanz der koniglichen Megierung Geurg bed Mierten 
Belanntlich ſollten in Folge des Traftats vom 6 ul, Konferenzen | noch iberfirablen. (Großer und langanbaltender Beifall Mör 
"Meilen den Mepräfentanten der vericiedenen Mächte ftatt finden, E die Schmeichler unferer Ebuarde und Heinriche, fie ald die 
ride fih von Zeit zu Zeit verfammeln müßten, um su hören ftiniane ihrer Zeitalter gepriefen baben; Die aufrichtigſten und 

" und fi mitzutheilen,, mas vorgebe; und folde Konferenzen hät: weiſeſten Areunde der Wahrheit, werden mit ganz anderer Berech⸗ 
„sen ohne Zweifel ftatt gefunden, Was in diefen Konferenzen vor: | tigung diefen Lobſpruch einem Monarchen ertheilen, unter deifen 
m gefommen, dirfe natürlich nicht publiziert werden, umd zwar aus | oberiter Leitung das von mir, in viel zu fhwachen Worten em: 
„den nemlihen Gründen, welde die Weigerung, andere auf dieje | pfohlene Wert, mit Beipflichtung feiner inifter und Beftätigung 
Sache ſich begiebende Papiere mitzuteilen ‚ veranlaften. feines Parlamente, vollbracht werden wird, Möchten die Mini: 
mu Im der Sizung des Unterbaufes am 7 Kebr. bielt Hr. fter rüftig an diefe Arbeit fpreiten, und fie zu einem ſtandhaften 
"rougbam eine fehsftiindige Rede uber Veränderungen, welche iele führen; Kronen und Scepter gewähren, in meinen Augen, 
ze) feiner Mepnung in der —— und in mancen eine jhöneren Vortheile, als daß fie ihre 2— und Träger für 
Theilen des Privatrehts nothwendig feinen, im ähnlicher Meife, | Werke der Erhaltung, für Merte einer mächtigen und weitgreifen- 
mie Hr. Peel feit einigen Jahren verfiedene Bills zur Vereinfa: 
“sung der Ariminalgefege eingebracht batte, Er trug auf die Be: 
ſtellung einer Kommiifion an, welde fib mit diefem Gegenitande 
beſchaͤftigen follte, indem er zugleich die bauptfächlicen Mängel 
opr den einzelnen Zweigen der Juftizverwaltung bervorbob und vor: 
fig bei einigen derfelben Maafregeln in Vorfchlag brachte, mo: 
“rc den beftehenden Mißbräuhen abgebolfen werden könne. Er 
‚gwunfhte namentlich zu bewirken, daß die Geichäfte ywifcen den 
ng Grridten Kings-Bench, Common -Pleas und Exchequer, 
u mehr gleichmäßig vertheilt und nicht, wie bisher, faft allein dem 
eritern Gerictöhofe zur Laft fallen möchten; man möge ferner die 
Zahl der Mitglieder jener drei Gerichtshoͤſe (der Oberrichter von 
England) von zwölf auf vierzehn vermehren; ben Michtern nicht 
allein firen Gehalt geben, fondern, ‚um fie zur Thätigkeit anzu: 
treiben, fie mit Sporteln —— in England, ebenfalls, mie 
Dis in Schottland wirklich geihehe, nicht blos aus der politifchen 
Partei, welche die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten, ald 
Mintfter, in Händen habe, die Michter wählen, und diefen Ge: 
brauch, der feit länger ald hundert Jahren in England beftche, 
abſchaffen, mobei er bemerkte, dab im Jahre. 18060 und in den an: 
dern kutzen Zwilhenräumen, im melden die Whigs das Minifte: 
rium bildeten, dieſe auch ganz den nemlichen Vartei: Grundfaz be: 
s folgt hätten; mit der Ju iperwaltung in Males eine durchgrei: 
- 5: Aenderung vornehmen; die Frühlings: Affifen nicht ferner 
«nach dem beweglichen Ofterjefte beftimmen, fondern an unverän: 
lichen Zeitpunkten baten; die Einnahme des Admiralitätsric- 
', der nur einen Gehalt von 2500 Pf. babe, deſſen Cinfommen 
‚aber in Arie —— auf mehr als 10,000 Pf. St. belaufe, 
ig ferner von fr eg und Frieden abhängig laffen; die Konfifto: 
„erichte, melde, das eine von dem Erzbifchof von Eanterbury 

. jem Biſchef von London, das andere von dem Erzbifchof von 
* befezt werden, und den königlichen Gebeimrath, welcher bei 
alien in den fämtlihen Kolonien vorfommenden Rechts haͤndeln die 
























den Liebe ausruͤſten; dab fie dad Herz für die öffentliche Mobl abrt, 
att für Eroberungen und Sewaitthaten bewafnen. @s * der 
hm des Auguftus, umd es warf einen Lichtftrabl Durch die Wol: 
fen von Tprannei und Treulofigfeit, die feine Megierung verdun: 
felten, — daß er Rom in Ziegeln gefunden, und in Marmor hin: 
terlaffen hatte. Weich andrer Ruhm erwartet unfern König, 
wenn das große Werk zu Stande kommt, und ee von ihm heißen 
wird: dab er das echt ald eine theure Waare vorgefunden und 
mohlfeil binterlaffen bat; (hört, hört!) daß das @ ez ein verſie⸗ 
u Bud war, und duräy ihn eine Schrift des Pebeng geworden 
R; (bört, hört!) daB er es als ein Privilegium des MReichen vor⸗ 
gefunden, und als ein Erbe des Armen binterlaffen bat; (hört, 
bört!)"dafi es ein zweiſchneidiges Schwert in der Hand der Lift und 
der Unterdrüfung war, umd dur ihm ein Stab fiir die Tugend, 
ein Schild für die mebrlofe Unſchuld geworden ift, (Pauter Bei⸗ 
ſoll.) Mir, der ich J uͤber dieſen Gegenſtand nachgedacht, hat 
immer geſchienen, dab es kein Verdienft gibt, meldes der Be: 
werbung und des Ehrgeiges eines rechtſchaffenen Mannes mir 
diger, umb überhaupt winfdhenswerther wäre, ale das, Die 
Yufmerkfamfeit der brittifhen Gefeggebung, wenn au von der 
demithigften Stelung aus, auf diee großen Gegenftände geric- 
tet zu baben. Diefes Benußtfeon wurde ic weit höher ſchaͤ⸗ 
ken, ald eine Stelle im Minifterium, deren Einfluß mir beſchwer⸗ 
id fallen wiirde, und deren @molumente fir mic feinen Werth 
baben, da ich mich mit meinen übrigen gewerbefleißigen Yandeleus 
ten * bei dem Brode degnge, weldes mir die Arbeit meiner 
Hände gern. Was die Macht betrift, mit welcher eine hohe 
Stelie ihren Inhaber bekleidet, und die ihn nichts defto weniger, 
wie man fi eng: ausgedrüft hat, „zu einem dreifahen Sflaven 
madt,‘ fo habe ich beinahe ein halbes Jahrhundert gelebt, und 
mic hinreichend davon überzeugt, daf der weientliche Werth die: 
fer Macht auch nur in der Gelegenheit befteht, Die fie darbietet, 
unfern Mitbärgern zum Genuſſe deifen zu verbelfen, was ihnen 


von Gottes nnd Rechts wegen zulommt. Diefe Art der Macht be 
‚fige ich aber ſchon; den Beſchwerden meiner Landsleute abzubelfen, 
vermag ich ohmedis, fen es ald ihr Fuͤrſprecher in diefem Haufe, 
fen ed als. ihr Anwalt außer den Mauern deſſelben; diefe Macht 
kan mir feine Stelle im Minifterium ertheilen, und fein Mini: 
fterwechfel nehmen. (Lang anhaltender Beifall.) Ich bitte daher 
um die Erlaubniß, antragen zu diirfen, „daß Sr. Majeftät eine 
ehrfurchtsbolle Adreffe überreicht werde, mit dem Anfuchen, daß 
„die Anordnung einer Kommiffion zur Unterfuhung der Mängel, 
welche fich mit der Zeit oder auf andern Wegen in Die Gefege des 
„Reihe und in die Gerichtähäfe des gemeinen Rechts eingeſchlichen 
„baben mögen, und der dagegen anzumendenden Hulfsmaaßre: 
„gen, — beliebt werden möchte.‘ — Auf den Untrag des Go: 
lieitors General wurde die weitere Disluſſion diefer Sache auf den 
22 Febr. vertagt, und Hr. Peel erflärte, daß er mit einigen von 
Hrn. Brougbam gemachten Vorfhlägen im Allgemeinen einwer: 
ftanden ſey, binlichtlich anderer fich feine Meynung vorbehalte, 
überhaupt aber einige Re Bedentzeit bedärfe, ehe er über fo 
wichtige Fragen etwas Beſtimmtes aͤußern könne, — Hr. F 
zeigte am Schluſſe der Sizung an, daß er am 12 Febr. die Mo— 
tion zu Beſtellung eines Finanz: Ausſchuſſes machen werde. 

Am 8 Febr. wurden im Unterhauſe Petitionen fir bie 
Emancipation der Katholifen überreicht, bei welcher Gelegenheit 
Hr. Spring- ice, einer ber eifrigften Beförderer der Eman: 
eipation, dennoch erklärte, er fev weit entfernt, das Verfahren 
des fatholifchen Vereins zu vertheidigen, indem derfelbe die Tendena 
babe, eine —— Irlands von Großbritannien herbeizuführen, 
und in der That auf alle Art und Weiſe Schaden zu thun. Webris 

‚gend habe der Umftand, daß er jest auf den Oppofitionsbänten 
fije, durchaus feinen Einfluß auf die Art und Weife, wie er 
feine Meynung über biefe ganze Angelegenheit aͤußern werde. 
Gott möge verhäten, daß es im dieſem Haufe irgend Jemanden, 
oder gar ein Parlamentsglied für Irland gebe, das irgend eine 
Frage, welche die Ruhe und das Intereffe diefe Landes betreffe, 
u bemizen wage, um dad Minifterium anzugreifen, oder um für 
ch felbft eine vorübergehende Popularität zu erlangen. 


In ber Slzung bed Oberhauſes vom 11 Februar machte 
gord Garnarvon, da Lord Holland durch fortwäbrende 
Unpäßlichkeit daran verhindert war, den Antrag auf Mittheiz 
fung alfer ben Nbmiralen der verbündeten Flotten vor der 
Schlacht von Navarin ertbeilten Anftruftionen und auderer auf 
biefe Ungelegenbeit Bezug habender Papiere. Als einen ber 
Hauptgründe), weßwegen Alles, was mit biefer Sache In Ber: 
bindung ſtehe, bem Parlamente und dem ganzen Lande vor: 
gelegt werden mäüffe, betrachtete er ben Umſtand, daß ſich el⸗ 
nige Zwelfel darüber verbreitet hätten, ob nicht vlellelcht das 
gegenwärtige Miniſterlum mit dem Werfahren des Admirald 
Sodrington weniger, als die frühere Adminiftration zufrieden 
fen. Zur — ping des Princhps der Einmiſchung In die 
Innern Angelegenheiten auswärtiger Staaten erwähnte er der 
Koͤnlgin Elifaberh, die fogar, im Widerſpruche mit pofitiven 
Trattaten, bie empörten Untertbanen des Königs von Frank: 
reih mit Geld, Truppen und Kriegsbedärfniffen unterftügt, 
und in ganz aͤhnllchet Weife gegen Spanlen, zur Zeit des 
Aufſtandes der Niederlande, gehandelt habe. Das tärfifhe 
Reich betrachtete er allerdings, ſeltdem Rußland In das euros 
paͤlſche Staatenfuftem —— ſey, als einen Theil dieſes 
poltiſchen Syſtems, erklärte aber chen deshalb den Traktat 
vom 6 Julius fürnothwendig, um bie Ruhe im türkifchen Reiche 
wieder berzuftellen, und dadurch bie Gefahr eines allgemeinen 
europäifhen Krleges zu entfernen, Nach feiner Mevnung 
hänge die Entiheldung der Frage, ob diefe Einmifhung den 
Grundfägen ber Politit gemäß fen, von einer Thatfahhe, nem= 
lich davon ab: ob diefe Einmifhung einen Krieg herbeiführen, 
oder ob fie ihn hindern dürfte. Er erwähnte dann der von 
Hrn. Huskiſſon In Liverpool gehaltenen Rede, und namentlich 
der darin gegebenen Erklärung: daß Ihm (Hrn. Huskliſſon) für 
die Fortdauer bed von Hrn. — befolgten Soſtems Ga: 
rantien gegeben worden feyen, Er wuͤnſchte über diefen Punkt 
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noch mehr zu bören, indem er nur dur fehr befriedigende 
Erklärungen von der Beſotgulß befreit werden könne, daf nad 
dem Austreten der Whigs, dennoch die Principien der 62 
niftration von Lord Liverpool das gegenwärtige Miniſterium 
wieder beberrfhen dürften. — Lord Dudle» (Staatsfekretair 
der auswaͤrtigen Angelegenbeiten) beſchraͤnkte ſich auf die Ent- 
witelung ber Gründe, weßwegen es für jest nicht zwefmdßig 
fey, die verlangten Papiere dem Parlamente vorzulegen. Zur 
Vertheidigung des Admlrals Codrington bedürfe man diefer 
Mitthellung ſchon deshalb nicht, weil derſelbe von Seite der 
Regierung gar nicht angegriffen worden fev. Er widerfeste fid 
aber dem gemachten Antrage vorzäglicd deshalb, weil die vor- 
zeitige Bekanntmachung der verlangten Papiere den Unterhand- 
lungen ſchaden könne, durch welche man den Traftat vom 6 
Julius In dem nemliden Geifte, worin derfelbe abgeſchloffen 
worden ſey, nemiih In dem Geiſte des Friedens und der Ver: 

föhnung, zur Ausführung zu —— und dadurch den Zwef 

defelben, die Pazifitation von Griehenland, zu erreiben fu: 

he. Er feste hluzu: Die Art und Welfe, den Traftat jur Aus: 

führung zu bringen, muͤſſe nothwendig von Umſtanden abhän- 

gen, bie fih von einem Tage zum andern verändern, da bei 

der Unterzeihnung des Traftates fein beitimmter Gang des 

Verfahrens Im Voraus regefent worden ſey. Leber die per: 
ſoͤnlichen Verhältniffe der Mitglieder des gegenwärtigen Mi: 
alſterlums bemerkte er, daß allerdings nothwendig ein Cinver- 

ftändniß über das Spftem der Politik vorhanden fey; daf aber 

keineswegs von beftimmten Stipulationen zwifchen den einzel: 

nen Minitern, wie etwa zwifchen verfhledenen Yarteien, die 

Rede ſeyn könne, — Lord Goderid erklärte fi febr aus: 

führlic über die naͤchſten Veranlaffungen der Auftöfung dee vo- 
tigen Miuiſterlums, und gab als unmittelbaren Grund derfel: 
ben, die Mepnungsverfhiedenheit des Hrn. Huskifon und des 
Den, Herried über die Wahl des Prälidenten des Flnanz-Aus— 
hufes und den Umftand an, daß demjenigen Manne, welcher 
nah Hrn. Husklſſon's Wunſche diefen Auftrag erhalten follte 

(2orb Althorp), darüber eine, wenn gleich nicht offizielle, Mit: 

tbellung gemacht wurde, bevor der Kanzler der Schagtammer 
(Hr. Herries) wegen feiner Mepnung befragt worden war. 
Hinſichtlich des ZTraftates vom 65 Julius wollte er nicht Die 
Verſchledenhelt der Grundfäge bezweifeln, auf welchen das 
Petersburger Protokoll vom 4 April 1826, und derjenigen, auf 
denen der Traktat vom 6 Julius berube; erwähnte aber zur Recht⸗ 

fertigung dieſer Verſchledenhelt des Umſtandes, daß in ber 
Zwlſchenzelt manderlei Begebenhelten eingetreten feven, daß 
man der Pforte wiederholt erfolglofe Mittheilungen gemacht 
babe, und das der englifhe Handel Immer mehr durd die Sees 

räuberei geftört worden fev. — Lord Eldon (der ehemalige 
Lordkanzler) erklärte, daß bis zu dem legten Augenblike, fo 
lange er eine Stimme im Kabinette feines Monarden gehabt 
babe, die Mafregeln, welche zur Beendigung der Feindfelig: 
feiten zwifhen den Türfen und den Grieden rg worden, 
In jeder Hluficht vor dem Wölferrechte und vor der Würde des 
brirtifhen Charakters gerechtfertigt, und auf die Erhaltung 
des Frledens von Europa gerichtet gewefen ſeyen. Wenn nicht 
die von feinem edlen Freunde (Lord Dudley) — wenn er ihn 
noch fo nennen duͤrfe — angeführten Gründe ihn beſchwichtig⸗ 
ten, fo würde er allerdings neugierig ſeyn, zu erfahren, wels 
che Inftruftionen den Admiralen, unter deren Kommando die 
verbündete Flotte zu Navarin —— ertheilt worden ſeyn 
möchten. Er könne ſchlechterdings nicht begreifen, wie man 
das Zufammentreifen zwiſchen den ftreitenden Parteien habe 
verhindern wollen, ohme jedoch irgend einen Thell an den Feind: 
feltgteiten zwiſchen den beiden Parteien zu nehmen. Andere 
mögen dis verjtehen, aber weder er, noch irgend ein Rechts— 
gelehrter, feven im Stande es zu begreifen. Er wünfde, 
fein edler Freund, der Staatsfefretär der auswärtigen Ange: 
legenbeiten, möge dem Haufe einige Aufſchluͤſſe darüber geben; 
felbiger (Zorb Dudley) fen in der Befchichte und Politik von Europa 
wohl bewandert; er fen ein fehr gelehrter Menn, und, wie er 
höre, ein ganz vortrefliher Depefhen-Schr. 7. Er (Lord 


Eidon) wänfdhe daher aufrihtig, er möge ganz kurz audelnan- 
—— wie drei Admirale, und Gott neh, wie viele Unter: 
befebfshaber,, das Zufammentzeffen zwifhen £riegführenden 

arteien verbindern — wirtfam verhindern, und dennod jede 
Frindfelige andiung ihrerfeits hätten vermeiden follen. Er 
fen ein Engländer — freilich ein Alt-Eugländer — aber das 
wife er, daf er, wenn eine vereinigte tuͤrtiſch⸗ruſſiſche Flotte 
in einen englifhen Hafen in falagfertiger Stellung, ja mit 
Drobungen, einlaufen wollte, und ein brittiſchet Admiral, der 
eine brittifhe Flotte fommandirte, unterlaffen würde, bie Ebre 
feiner Nation zu vertheldigen, er ein für allemal dafür votiren 
würde, ihm nie mehr ein Kommando in Sr. Majeftät Dienite 
anzuvertrauen, Er fen überzeugt, man werde es Mabulifterel 
nennen, wenn er es wage, den vorliegenden Fall durd Beru— 
fung auf Redbtsgrundfäge zu beleuchten; allein ex fey num eins 
mal ein folher Rabuliit, und man fünne es ihm nicht übel 
nebmen, wenn er feine Zuflucht zu den Grundfägen oder der 
Praris der Rechtsgelehrſamkeit nehme. Nun aber habe man 
nach den Fariten Grundfägen des brirtifhen Rechtes, in Folge 
dee Benehmens der fommandireuden Admirale der verbinde: 
ten Flotte, offenbar auf Feindfeligkeiten von Seite der Türfen 
gefaßt ſeyn müffen. Nah den englifhen Gefezen gilt es, wenn 
Einer dem Andern zu Leibe gebt, und ihm die geballte Fauft 
ins Geficht hätt, für einen Angriff, und derjenige, dem dig wider: 
fährt, bat das vollfommene diecht ſich zu verteidigen, und 
den Angriff mit Gewalt abzutreiben; er fev überzeugt, Fein 
Engländer, der ein englifhes Herz im Leibe habe, werde un: 
terlaffen, ſich auf die einzig angemeflene Urt Recht zu ver- 
fhaffen; und was babe man unter ſolchen Umftäuden anders 
erwarten fönnen, als daß die türfifhen Befehlshaber fo han- 
dein würden, wie fie wirklich gehandelt haben? — Der Her: 
zog von Wellington duferte: Da es feine Pfllcht fen, den 
Traktat, an welchem Se. Majeftät Theil genommen, nad 
feinem Gelfte und mac feinem Buchſtaben zur Ausführung zu 
bringen, fo würde es ſich für ihn nicht fehlten, durch Verglel⸗ 
ungen zwifhen dem Protofol und dem Traktat irgend einen 
Worwurf einzuftreuen, Allerdings finde cine Verſchledenhelt 
* beiden Statt, wie ſchon fein edler Freund (Lord Go: 

erich) bemerkt habe, und der Grund davon muͤſſe darin ge= 
fucht werden, daß, als biplomatifhe Vorftellungen bei der 
Pforte ohne Erfolg blieben, Soercktiv-Maafßregeln in einem ge: 
wiffen Umfange, nötbig wurden. Hinfihtlih ber erwähnten 
Garantien bemerkte er, daß von dergleichen nicht habe die Rede 
feun fönnen, und obwol er es noch nicht der Mühe werth ges 
halten habe, darüber eine Erflärung zu verlangen, fo ſey es 
doch hoͤchſt wahrſcheiullch, daß die von feinen fehr ebrenwer: 
then Freunde (Hrn. Hudkiffon) in Liverpool gebrauchten Aus: 
drüfe nicht fo, wie er fie wirtlich geſprochen, In den Zeitungen 
abgedruft worden feven. Das gegenwärtige Minlſterium wers 
de von ihm in allen wefentlihen Punkten nah den nemlihen 
Grundfäzen geleitet, wie das von Lord Liverpool, von welchem 
er felbit acht a lang ein Mitglied gewefen ſey. — Der 
Marquisvon Elanricarde (Hrn. Canning's Schwiegerfohn) 
geiff Hrn. Husfifon und Lord Dudley wegen ihrer Theilnahme 
an dem —— Minifterinm an, indem er ihnen den 
Vorwurf machte, fie hätten Beide früher erflärt, fie würden 
nie in dem nemlihen Minifterium mit den Perfonen ſizen, die 
fo Heftige perfönlihe Feinde ihres verftorbenen Freundes, 
Hrn, Eannings, geweſen feyen. Er wänfcte von Lord Dudley 
au erfahren, ob er felbft und Hr. Huskiſſon nicht im vorigen 
Auguſt eine ſolche beſtlmmte Erflärung gemacht hätten; und 
zugleich von ihm zu hören, wer denn die Perfonen gemwefen 
feven, welche man mit diefer Erflärnng eigentlich gemevunt 
habe? — Lord Dudley antwortete darauf, wie die Zeitungen 
bemerken, mit fo ſchwacher Stimme, daß er großenthelld gar 
nicht zu verfichen war, Er wunderte fib, wegen der Jugend 
des Redners, über den Ton, worln berfelbe ihn angegriffen 
habe, Uebrigens entfaulpigte er fih wegen felner Theilnahme 
an dem gegenwärtigen Minifterlum durch die Bemerkung: daß 
es unmöglik ze Prlicht feyn koͤnne, perfönlichen Haß zu ver: 


ewigen, und einmal gebrauchte Ausdräfe der Art niemals zu 
verpe en; zugleid berief er fib auf Hrn. Canning's eignes 
Beifpiel, der, nachdem er mit dem veritorbenen Lord London⸗ 
derrv perfönlihen Streit und fogar einen Zweikampf gebabt 
babe, dennoch mit ihm in dem nemlihen Minifterium eine 
Stelle angenommen babe. — Der Marquis von Lausdown 
winfchte befonders deshalb die Worlegung der verlangten Pa- 
piere, well fi erit dann die wabren Gründe des von dem vo— 
* Miniſterlum befolgten pollitiſchen Syſtems und bie Zwef- 
mäßlafeit des Traftates vom 6 Juli ergeben würden. Bel fels 
ner Dertheidigung des In dem orientaliiben Angelegenheiten 
befolgten Syſtems behauptete er, In Erwiederung auf das, 
was Lord Eldon gegen das Einlaufen der verbündeten Flotten 
in den Hafen von Navarin gefagt hatte, Sir Eduard Eodring- 
ton babe ſchon defhalb ein volltommenes Recht gehabt, In dies 
fen Hafen elmzulaufen, weil es, was man unbegreifliher Weiſe 
bisher überfehen babe, eine in der Geographle notoriſche That: 
fache a geographical notoriety, fey, daß ein Thell der Bal 
von Navarin zu den brittifhen Beſtzungen gehöre; er meyne 
die Infel Sphacterla, welche eine der joniſchen Infeln fep (which 
is one of our Jonian Islands), wo jeder brittifhe Gouverneur 
oder Admiral nah Belieben Batterien errichten oder Flotten 
vor Anker legen könne. Er fep überzeugt, daß es keinem ed= 
len und rechtsgelehrten Lord, wenn er für Admiral — 
ton vor Gericht auftreten ſollte, fihwer werben dürfte, mit 
einer Karte von Sphacterla in der Hand, den Prozeß fir feinen 
Klienten zu gewinnen! — —* der von Hrn. Husklſſon 
in Liverpool gehaltenen Rede bemerkte er, im MWiderfprude 
mit dem Herzoge von Wellington, daß er den von den Zeis 
tungen gegebenen Bericht für volltommen richtig halte. Er 
ariff noch befonders Lord Ellenborougb wegen feiner Theilnahme 
an dem gegenwärtigen Minifterlum an, da daffelbe, wie bes 
bauptet werde, na fe Ganning’s Grundfäzen verfahre, der 
edle Lord ſich aber bei fo vielem Gelegenheiten ald deſſen Geg— 
ner gezeigt babe. — Lord Ellenborough erwiederte darauf, 
er glaube allerdings, daß Hr. Ganning ein gefährliher Menſch 
geweien fen, und wäre derſelbe nod am Leben, fo würde er 
(Lord Clienborough) ſich ihm fortwährend widerfest haben. 
Was die grlechlſche Sache betreffe, fo könne er, wenn er gleich 
mit den Anfibten des Hrn. Canning nicht übereinftimme, Sr. 
Majeitdt nicht den Math geben, den Traftat vom 6 Jull zu 
breden. — Lord Garnarvon erklärte dann, daß erfelne Mos 
tion zurüfnehme, worauf fi das Haus vertagte. 
(Eortfezung folgt.) 





gitterarifhe Anzeigen 


Im Verl : 
erfchienen: age von Friedrich Perthes in Hamburg iſt 


Das Leben ded Erasmus von Rotterdam mit eis 
ner einleitenden Betrachtung über die analoge Entwiles 
lung der Menfchheit und der einzelnen Menfchen. Bon 
Adolph Müller. gr. 8. Preis 1 Thlr. 18 gr. 
Das Intereſſe, mit dem heut zu Tage die Zeit der Reforma— 

tion betrachtet wird, mußte —— —— auf die * 

teren Theilnehmer an derſelben erſtreken. Unter ihnen nimmt 

aber unſtreitig Erasmus die bedeutendſte Stelle ein. Daher iſt es 
zu bedauern, daß er bisher in der Megel fo parteiifch oder einſei⸗ 
tig beurtheilt worden ift, indem er entweder in der vollen Würde 
eines Neformators und mit einem höheren und freieren Blik auf 
feine Zeit, als bie eigentlichen Urheber der Kirchenverbeſſerung be 
gabt erihien, oder wie ein feiger, böfiiher und heuchleriſcher Mann 
vor weltlichen und geiftlihen Großen behandelt wurde, Der Zwel 
des angezeigten Buches, das vom ber philoſophiſchen Fa: 
fultät der Univerfität zu Berlin den Preis erhal: 
ten bat, ift demnach: einerfeits die ausgedehnte ſchriftſtelleriſche 

Thätigfeit ded Erasmus und feinen außerordentlihen Einfluß auf 

bie ———— der Wiſſenſchaften; andrerſeits ſein wahres 

Verhältniß zu der roͤmiſch⸗ katholifchen Kirche und den Neformato⸗ 


ven barzuftellen. Lezteres bat der Merfaffer namentlich von ber 
Seite zu beleuchten gefucht, daß er den Erasmus als in einer frd: 
bern Seit murzelnd und diefer eigentlich mehr als der jpätern re: 
er angehörend betrachtet, und bei der Beurtbeilung 
elben auf die vorangegangene Entwifelung feines Wefend und 
feiner ganzen befondern Richtung Nüffiht nimmt. 
Zu beziehen durch die litterariſchrartiſtiſche Anftalt in Minden. 


rn, Hausmättern, Garten= und Bienenfreun: 

find folgende anerkannt gute Schriften zu 

empfehlen : 

H., der neue Kalendermann, oder ausführliche 
Erllärung des Yulianifhen und Gregorianiihen Kalenders für 
die der Mathematit unfundigen Lefer. Ein populärer Beitrag 
zur Kenntnip des Weltgebäudes und ber Zeitrechnung. Zweite 
Auflage. Leipzig, bei Gerh. Fleifher, Geb. 12 gr. 

Sckmidt, ©. $., der vollftändige Haushalt mit feinen Vorthei: 
len, Hülfemittein und Kenntniffen, und vielen entdeften Be: 
deimniffen fir Hauswirthe und Hauswirthinnen, infonderheit 
für angehende. Ebendafelbft. Gebunden 20 gr. 

Schmidt, E.F., vollftändiger und gründlicher Gartenunterricht, 
oder Anweifung für den Obſt-, Küchen: und Blumengarten, 
mit drei Anhängen vom Aufbewahren und Erhalten der Fruchte 
und Gewäcfe, vom Obſtwein und Obſteſſig und mit einem Mo: 
natsgärtner verfehen. 9te verbefferte und mit vielen Zufägen bes 
reicherte Auflage Cbendafelbft. Gebunden 1 Thlr. 4 gr. 

3. Riem und Werner, ber praftifche Bienenvater in allerlei 
Gegenden, ober — — für Stadt- und 
Sandvolt, zur Bienenwartung in Körben, Käften und Klotzbeu⸗ 
ten, mit Anwendung der neueften Erfindungen , Beobachtun: 
gen und Handgriffe. ste Auflage mit 1 Holzſchnitte. Eben: 
dafelbft. Gebunden 20 gr. 

Dbige Bücher find im allen Buchhandlungen zu baden, in 

Münden in der litterarifcy: artiftifchen Anftalt. 


Hausvaͤte 
den 


Helmuth, J. 


riedrich Vieweg in Braunſchweig ift erſchie— 


Bei 
in der litterariſch? artiſtiſchen Anſtalt in Münden 


nen, — 

zu haben: 

Kotzebue's Litteratur-Briefe aus der Unterwelt, von 
Millner, 8. Velinpap. 1 Rthlr. 8 ggr. 


Neue wichtige Geſchichtswerke. 

Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig ſind ſo eben nachſte⸗ 
hende Werke erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen 
Deutſchlands vorräthig zu haben, in Münden durd die littera: 
riſch⸗ artiſtiſche Anſtalt zu beziehen; 

Geſchichte der Fronde, vom Grafen v. St. 
Aulaire. Aus dem Franzdfifchen überfezt. ir Band. 
gr. 8. Preis: 1 Rrhlr. 12 gr. 2r Band. Preis: 
1 Rthlr. 20 gr. 

Diefes klaſſiſche Wert, welhes in Franfreic einen fo ausge: 
game Beifall gefunden hat, daß bie erſte ftarte Auflage ſich al- 
ein in Paris in wenigen Tagen verärif, erfheint num hier in einer 
meifterbaften deutſchen Ueberfezung, und zwar in einer äußern 

Ausftattung , die dem innern Werthe deffelben entiprict. 

Denkwuͤrdigkeiten uͤber Polen und die Pos 
fen, vom Jahre 1788 bis 1815. Von Michael Gras 
fen von Oginsky. Deutſch von Fr. Gleich. gr.&, 
2 Theile. Preis; 3 Rthlr. f 

Auch dieſes Werk gebört zu den intereffanteiten litterarifhen Er: 
feinungen der neueiten Zeit. Ss iſt als Geſchidtswert um fo 
wichtiger, da es aus der Feder eines Mannes geflofien ift, der, 
vermöge feines Standes und Einfluffes, in der Nähe derjenigen Per: 
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fonen war, bie bie außerordentlichen Begebenheiten, welche bi 
kannte Revolution Polens berbeiführten, leiteten. "Das Werfdes 
— — dt u. ———— in Rube und Würde ge- 
eben, un ganz neue e und Dofn 
die damaligen politifchen Reaktionen Polens. PR RE 
Dentwürdigfeiteu des Herrn von | 
ffiold, Königl. dänifchen Generald, waͤhrend des 
Minifteriums und der Kataftrophe di--Grafen 
von Ötruenfee, 
enthaltend eine treue und unparteiifche Darftell 
Urſachen und Umftände biefer Kataftropbe, in — a ni 
faffer mit verwitelt gewefen, fo mie feine fünfiährige Rerangaı- 
ſchaft auf der Feſte Muntholm, nebit einer Relation der €“ 
üge deſſelben in der rufliihen Armee gegen die Türken u wu. 
ahren * — de a pen ak Militair-Ftat 
nemarts u.f.w. Aus dem Franzöfifchen uͤberſezt. ile. 
gr. 8. Preis; 1 Mitblr. 12 gr. i —— 
Da bie jest wenig Offizielles uͤber die Vorfälle erſchienen iſt, in 
Folge deren die Grafen Struenfee und Brandt am 28 April 
4772 verurtheilt und öffentlich bingerichtet wurden, fowird bieies 
Wert um fo mehr das Intereſſe aller Freunde der Geſchichte erhöhen, 
da in demfelben alle Aftenftüte zum erfteumsle öffentlich mitgerheilt 
werden, die in diefem merfwirdigen Prozeſſe, der damals in ganz 
Deutfchland Auffehen erregte, fich ergeben haben, 


Einige Zeit früher find in demfelben Verlage folgende Schrif— 
ten erſchienen: 

Carnot's hiftor. milit. Denfwürdigfeiten; 
herausgegeben nach feinen binterlaffenen Munufcrip: 
ten; feinem noch ungedrukten Briefwechfel, und feinen 
Schriften; mebft deffen Leben. Aus dem Franzdfijchen 
gr. 8. broſch. 1Rthlr. 

Antommarbi Denfwüärdigfeiten, oder die legten 
Augenblite Napoleon's. 2 Theile. gr. 8. broſchirt. 
1 Rthlr. 16 gr. 


— 
a Fern 
ı® 





An alle Buchhandlungen ift verfendet: 
Wlerander Müllerd Anfihten wider dad deutliche 
Repräfentativfpftem 
und über die Haupturfahen der zunebmerben 
Volksunzufriedenheit 
insbeſondere über Manches, was päpftı — 
Preis, geheftet 20 gr. oder 4 fl. 50 fr. 

Wir haben nur beizufügen, daß diefed Memento für die Me: 
formatoren unferer Beit die Frucht edler Freimütbigfeit iſt, die 
nicht um fich geltend zu machen, fondern der Wahrheit ** fie 
aus ſpricht. Kaum erfhienen bat es ſchon viele Lefer und „te gun: 
ftigfte Anerkennung (5. B. im IJanuarbefte der Jen. Litteratur: 
Zeitung gefunden.) 

(Zu haben in Münden in ber litterarifch-artiftifihen An: 
ftalt, in Augsburg in der Wolff'ihen, in Wien inver Ge 
roldichen Buchhandlung und bei Mörfhner und Jasp« - in 
Peib bei Hartleben.) 4 
ii va 
Empfeblungemerthes Buch der Baumgärtner'fhen Bud: 


handlung in Leipzig: 

Mitgabe für das ganze Leben 
am Tage der Konfirmation der Jugend gebe 
Rofenmäüller, Pfarrer bei Leipzig. 

iage. 8. Preis 16 gr. 
Vorräthig in der litterarifch-artiftifchen Anſtalt in Deo nen. 


iligt von 
‚Fre Auf 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag 
— 


Varls und Amſterdam. 
Außerordentliche Beilage ° Nro. 17. Engitiche 





Grohbritannien 
London, 7 März Konfol, 5 Proz. 84'/4; ruffiihe Bond 
-90'/,;5 mexicaniſche 55; columbifche 25°/. 

In Bezug auf die grofe Menge der tägli ins Parlament 
gelangenden Bittichrlften, um Aufhebung der Left: umd «Kor: 
porarionsaften, bemerkt das MorningsChronicde: „Man könnte 
ſich faft zu der Mepnung verfucht fühlen, daß bie ganze Na- 
tion fib von ber herrſchenden Kirche abgewender habe. Es 
mag,’ fährt es ironiſch fort, „eine tiefe Weisheit darin Ile: 
gen, bie Aufhebung jener Alten mit Anftand zu verweigern, 
und fomit die Diſſenters zu nöthigen, ihre Stärte öffentlich 
darzulegen, fo daß man zulezt ſehe, die Maafregel fen nur 
einer überwältigenden Notbwenbigteit bewiligt worden. Unfrer- 
feits müffen wir jedoch befennen, daß wir nicht einfehen kön- 
nen, was für eine Weisheit barin liege, bie Diffenters fo 
mutbhwillig zu reizen und-fie zu möthigen, zu ihrer Selbſlver⸗ 
theibigung zu beweifen, daß diejenigen, berentwegen fie un: 
würdig behandelt werden, bie Minderzabl der Einwohner 
Englands ausmachen,’ 

Der Courier vom 6 März fagt: „Es herrſcht in biefem 
Angenbilte eine tiefe Ruhe im der polltiſchen Welt. Won wel: 
cher Seite wird wohl der Wind wehen, der auf diefe Stille 
folgen möchte? Wird es ein Wind des Friebens oder des Krieges 
fen? Dis laͤßt fi durchaus nicht vorausfehen. - Inzwiihen 
würde es durchaus nicht ſchwer fallen, in biefer Beziehung 
einen Ausſpruch zu thun, wenn die Ereigniffe durch den Wil: 
ten der Verbündeten beherrfcht werben koͤnnten, der fi bes 
ſtaͤndig zu Gunſten des Friedens bewiefen bat, Sie feben 
ten Krieg als ein Uebel an, das nur von ber Unehre über: 
troffen werben fan, Sie könnten nichts bei dem Kriege ge- 
winnen, da fie ausbrüffid erklärt haben, daß fie feinen Ge⸗ 
oletszuwachs, feinen ausfchlieflihen Einfluß und feinen Han: 
beisvortheil, den nicht auch jede andere Macht erhalten Fönnte, 
beabfihtigten. Es wäre ungereimt berechnen zu wellen, bis zu 
weldem Grabe gewaltfamer Aufregung eine in ber Clvlllſation 
noͤch wenlg vorgerüfte Nation durch religiöfe Vorurtheile 
und Fanatismus gebracht werden koͤnnte. Mir bleiben Inzwi- 
schen bei unfrer früher geäußerten Dreynung, daß Deftreid die 
Hirte zu einem gemäßigten Verfahren veranlaffen koͤnnte, 
wii und duͤnkt, daß die Pforte nicht mehr auf ein Betragen, 
wie es die oͤſtreichiſche Negierung bis jezt gegen fie beobachtet 
hat, rechnen fan, Während man übrigens von dieſer Geite 
des Kanals nicht nur boft, fondern felbit darauf rechnet, baf 
Friede bielben werde, moͤchten uns die Politiker an der Seine 
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zum Kriege aufmuntern, und behaupten, es fen unmöglich Ihm: 
zu vermeiden. Parlfer Blätter fprechen fogar von Einſchlffung 
mehrerer Regimenter zu Toulon; wir glauben durchaus nicht 
daran,‘ 

‚ Die Times bemerken, dab ihre Schnellpreffe nicht 41000 
volljtändige, db. b. auf beiden Selten bedrufte Erem= 
plare in einer Stunde liefere, fondern nur fo viel auf einer 
Seite bedrukte Blaͤtter. Wenn man ben Abfaz der Times 
auf 8000 anfchlägt, fo find folglih zum Druf ber ganzem 
Auflage vier Stunden erforderlich. 

* London, 7 März. Ich erzählte in meinem legten Briefe, 
Hr. Peel babe das Unterbaus mit Unwillen verlaffen, well er 
in Hinjiht der Abitellung der Korporations> und Teſtakten feine 
Stimme geben wollte. Ich hätte melden follen, daß er bald 
darauf zurüf fam und erklärte, er fev nur weggegangen, um 
einige Erfrifbungen zu nehmen. Freilich aber hatten biejeni- 
gen, welche ihm eilig folgten, geglaubt, e# fen aus einer an- 
dern Urſache gefhehen, und für fchiflich gehalten, fein Beiſplel 
nachzuahmen. Lord John Ruſſel bat inzwifhen eine BIN zur 
Abfielung jener Geſeze in's Haus gebracht, welche fhon zwel⸗ 
mal gelefen worden fit; auch zweifelt man nicht, daß fie im 
Unterbaufe angenommen werben wird, Aber fhwerlih von 
den Walrd. Auch Hrn. Broughams Worfhlag zur Ernennung 
einer Kommiſſion, über den Zuftand der Gerichtsverwaltung und 
ber Geſeze hinſichtilch des bewegllchen Eigenthums, fit mit 
einer Eleinen Mobififation angenommen worden, und. man ver= 
foricht fi vielen Nuzen davon. ine andere Kommiſſion iſt 
ernannt, um die Urfahen der fo großen Vermehrung der Ber: 
breden im Lande zu unterfuchen, und man glaubt, daß diefelbe 
zu manden nuͤzlichen Veränderungen in der Rechtspflege von 
Seite der Frledensrichter führen werde. Denn obgleih Armuth 
und andere Umſtaͤnde viel zu dem Webel beitragen mögen, fo 
legt doch unfireitig auch viel Schuld an dem neuen Spftem, 
Kinder, welche einen Heinen Diebftabl begangen, und die man 
font mit einem Müfen voll Schläge nah Haufe zu fchlten 
pfiegte, Ins Gefaͤngniß und vor die Seffionen zu bringen. Die 
vergrößert von felbit ſchon die Gefangeneullſte, und iſt überdig 
dazu geeignet, die jungen Dellnguenten zu großen Verbrechern 
heranzuzlehn. Ueberhaupt iſt die Aufmerkfamteit auf biefe 
Dinge jezt fehr rege, und wenn wir nur Frieden behalten, fo 
wird man in wenigen Jahren ſehr viele Verbeſſerungen bei 
und fehen, Hr. Wilmot Horton hat den Bericht des Eml— 
grationsausfhufes eingereicht; in ſeiner Rede beftdtigte er, daß 
es in den meliten Gegenden von England und In ganz Irlant 
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mehr arbeitsfählge Leute gibt, als man befhäftigen fan, und 
daß diefer Ueberfhuß von Menfhen, deren Daſeyn eine Quelle 
von Elend und Verbrechen iſt, in Canada füglich verforgt werden 
Einnte. Die Schwlerigkelt it Mittel zu finden, um das Wie: 
Berausfüllen der durch Auswanderung erzeugten Lüfen zu ver- 
hindern, und bis diefe Mittel gefunden find, wagt ber Aus: 
ſchuß nicht die Verwendung irgend eines Thells der Staats— 
 einkünfte für diefen Zwei zu empfehlen. Die Hauptguelle ded 
uebeis fheint in Irland zu liegen, wo die Eigenthämer, durch 
das Zerftüfeln der Güter unter fehr viele Pächter, zuerſt die 
Devölkerung übermäßig vermehren, und bann die armen Leute, 
da fie ihnen feine Befhäftigung zu geben vermögen, und nicht 
wie in England dur bejilmmte Gefeze genötblgt find, ihre 
- Armen zu erhalten, zwingen zu Taufenden nad England und 
Echottland auszuwandern, wohin die Dampffcaiffe fie beinahe 
umfonft mitnehmen, und wo fie, gewohnt von wenigen Kar: 
toffein zu leben, und balbnaft in verfallenen Shoppen zu fchla= 
. fen, um eine Kleinigkeit die ſchwerſten Arbeiten verrichten, 
und die eingebornen Taglöhner ind Armenbaug treiben, Diefe 
Gegenjtände werden naͤchſtens die Legisfatur ernſthaft beſchaͤf⸗ 
tigen müfen. — Auch der Zuftand der Sklaven in Weſtindlen 
wird zu lebhaften Debatten und mandhen Unterfuhungen Uns 
laß geben. Die Megierung ift offenbar geneigt, allmaͤhllg bie 
Lage derſelben zu verbeflern, und am Ende ihre Defreiung 
berbeiäuführen; aber fie will dabei auch nicht die Rechte ber 
Elgenthuͤmer aus dem Auge laſſen, und dieſe nicht zu Grunde 
richten, ohne dadurch bie Neger alüfliher zu mahen, Die 
Negerfreunde fehen dagegen nur die Sklaverei, und wolen 
von feinem andern Rechte hören, ald dem Rechte jedes Men: 
ſchen zur Freiheit feiner eigenen Perſon. — Gejtern Abend 
fand im Unterhaufe wieder eine Debatte über den Xraftat von 
Limerit (nnter Wilhelm 111.) ſtatt. Die Emanziapationiften 
behaupten, diefer Traltat allein fchon verfihere den Katholiken 
alle buͤrgerlichen Rechte; die Gegner fagen nein: und bie 
Mebrheit wird wie immer entfcheiden müfen — im Unter: 
hauſe wahrfcheintich dafür, im DOberbaufe dagegen. Inzwiſchen 
dat Sir F. Burdett angekündigt, daf er am 29 April wieder 
Vorfhläge zu Gunften der Katbollten machen werbe, welche 
daffeibe Schikſal baben ‚mülfen. 
" Frankreich. 
Paris, 10 März. Konſol. 5Proz. 102, 30; 3Proz. 69, 60; 

Falconnet 75, 70. 
Sonntag den 9 März, um acht Uhr Abende, murde bie 
große Deputatiom der Deputirtenfammer, unter 
dem gewöhnlihen Gerimoniel im Thronſaale beim Könige zur 
Ueberreihung der von der Kammer votirten Antworts= 
adreffe auf die Rede Sr. Maieftät vorgelaffen.- Der Prafi- 
dent Hr. Mover:Gollard las dem Könige folgende Adreſſe vor: 
„Sie, Ihre treuen Unterthanen, die Deputirten der Departe- 
mente, fühlen fich gluͤtllch, mit ihrer Liche und den Huldigun: 
gen der -dfientliben Danibarfeit jenen Thren von fo vielen 
Jahrhunderten zu umgeben, auf welhen Ew. Majeflät zum 
Gluͤte Ihrer Unterthanen regteren. Der die chriſtlichen Mächte 
befeelende Geiſt, und der Vertrag, der die Abfihten Ew. Ma- 
jeftät unterſtüzt, fibern die Pacifitation Griechenlands. Sollte, 
troz unferer Wuͤnſche, dle Hofnung zu einer großmüthigen Wer: 
mittelung verſchwinden, follte die Wertheiblgung der gehelllg⸗ 


teften Mechte die Auwendung von Gewalt erfordern, fo wärben 
Ew. Majenat Ihr Volk Ihrem Rufe entfprechen ſehen. Die 
Palmen von Navarin haben beiefen, daß der Ruhm Ihrem 
Haufe treu geblieben if. Frankreich vertraut den Ausſſchten 
zum Giege für den Triumph einer der Menſchheit fo theuern 
Sache. — Sire, alle unfere Wünfche fehnen fih nad dem 

Tage, wo bie, von ihren Zwiſtigkelten eutiedigte Halbinfel 
Ihren Soldaten den Weg zu Ihrem Waterlande wieder 
eröfnen, und dem für Ihre Untertbanen und für den An— 
wachs einer Schuld, die auf der ſpanlſchen Loyalität Taten 
wärde, fo befchwerenden Opfern eln Ziel ſezen fol. Möchte 
Spanien, das durch fo viele Bande an Franfreih gefnupft iſt, 
ebenſo wie lezteres feine Ruhe Im der Ordnung und Gerech 
tigkeit finden, die das Glaͤk der Voͤller begründen, — Gründe 
fir redhtmäpige Beſchwerden haben die Macht Ew. Majertir 
gegen Algier bewafnet. Cinige Angriffe in entfernten Seege— 

genden haben unfere Schiffahrt geſtoͤrt. Wir verlafen uns 

anf den Nachdruk der Maafregein, die Ew. Majeftät verord⸗ 

ner haben, um unſern Handel kraͤftig zu ſchuͤzen, und die fran: 

zoͤſiſche Flagge, bie in ihrer Ehre immer mit dem Geſchit un: 

ferer Könige verbindet iſt, zu raͤhen. — Wir wänfden uns 

Gluͤt Gire, über die Beweggruͤude der Sicherheit und Hof- 

nung, welde ber innere Zuftand des Koͤnlgreichs in dem ‚Her: 

zen Ew. Majeftät erwekt. Wenn fih im Ertrag unferer ver: 

fhledenen Steuern einige Verminderung gezeigt bat; wenn 

die Quellen des oͤffentlichen Reichthums eine vorübergehende 
enderung erfahren haben; wenn emdlih unerwarteter Auf- 
wand bie gefezlihen Vorausbefiimmungen überfchritten bat, fo 
werben wir bie Urfachen davon unterfuden; und, in dem eif- 
rigften Beſtreben, bie wohlthätigen Abfihten Ew. Majeftät zu 
unterjtögen, im Verein mit denfelben die Bahn einer wohl- 
verftandenen und ftrengen Sparfamtelt einfhlagen. Die Da- 
zwifhenfunft Ihres erlauchten Sohnes bei den Militaicheför: 
derungen gereicht der Armee zu einem um fo rulhmvollern 
Zeugniffe des Wohlwollens, ba eine Ausnahme bei dieſer An: 
ordnung fi nur bei einem Prinzen gebäbrte, der in der Mer— 

nung ber Völker fo hoch geftellt if. Ew. Majeſtaͤt wuͤnſchen, 

in Ihrer Aufmerkfamfelt auf die Fortfchritte des Handels und 

Kunfifielfes, die Entwilelung bderfelben durch die Errichtung 

eines neuen Minijteriums zu begünjtigen. Sie wollen die mit 
bem Alerbau fo genau verfnäpften Veduͤrfniſſe derſelben ned 
näher verbinden. Das erſte Beduͤrfniß derfelben, Sire, iſt die 
Freiheit. Alles, was unnöthiger Weife die Leichtigkeit der ge: 
genfeltigen Beruͤhrungen hindert, verfezt auch dem Handel eis 
nen Nachtheil, wovon fih die Gegenwirfung In den entiernie 
ſten Intereffen bemerflid macht. Ew. Maieftät wollten In Ib⸗ 
rer Weisheit, daß der öffentlige Unterricht im Zukunſt eine 
von den geiſtlichen Angelegenheiten getrennte Leitung erhalten 
ſolle. Diefe Verfügung fan die notbwendigen Beziehungen der 
Rellglon zu der Erziehung der Jugend durchaus nicht fören. 
Site, die Eharte it im ihren Händen das Teſtament ein 
friedenftiftenden Königs. Ste werden ald Erben feiner Anlit 

ten, fein Wert befeitigen, ‚Sie werben Alles dag wieder auf 
föhnen, was durch eim böfes Verbängniß der Zeiten im Zwilt 
war, Sie werden In den Herzen 'wie in den Geſezen Ne 
Herrſchaft einer Fontitutionellen Eintracht zu Stande bringt 

Die hochwichtlgen Fragen, bie von Ihrer Sorgfalt an 
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deutet wurden, follen dur geſezllches Verfahren, dem lin: 

terdrüfung und Schwäche glei fern find, gelöst werben. 

Einige Zweige der dffentlihen Verwaltung baten zu bedentit: 

* her Unzufriedenpeit Anlaß gegeben, * (quelques parties de 
Yadministration publique ont souleve de graves ressenti- 
mens.) Wir feben dis. mit Kummer, und Ew. Majeſtaͤt find, 
am eine fo tiefe Wunde zu ſchließen, In Ihrer Voraus ſicht dem 
Ausdrut unferer Wuͤuſche zuvorgefommen: die auf Beſehl ge: 
bildeten Kommiffionen werden fi beeilen, die Erfüllung derſel⸗ 
den vorzubergiien. Wir ſchmeicheln ung mit dieſem Gebanten. 
Eeit langer Zeit, Sire, erwartet deu öffentliche Unterricht eine 
endlihe Orgenifation, die alle Grade und die verfhiedenen 
Arten des Unierrichts umfaßt, die in ibren gegenjeitigen Ber 
ziehungen die Befugnife der bürgerlihen Behoͤrde mit denen 
der geifilihen Gewalt ausgleicht, die endlich das gute Einver⸗ 
ſtaͤndniß bei ihrem Zufammentreffen, in Gemaͤßhelt der erbli⸗ 
chen Marimen der gallitaniihen Kirche, und des den andern 
Kulten zugefiherten gleihmäpigen Schuzes, aufrewt erhält, @in 
dringendes Vedürfniß anderer Art erdelſcht eine Ergänzung 
unjerer Wahlgefeze; und, um das Gebäude unſerer Freiheiten 
anf feinen wahren Grumd zu ftägen, wird Ihr vaͤterliches Herz 
Sire, uns jene Muntzipalfonftitution, das Denkmal unjerer alten 
Kreipeiten, wieder geben, das dem Andenken Ihrer Wölier alle 
Verpflichtungen zurüt ruft, die fie Ihren Vorfahren ſchuldig find, 
Als der wärdige Sohn Heinrichs IV und bes heiligen Ludwigs flö: 
fen Ste und Vertrauen in Ihre Verfprehungen ein. Eie haben die 
Geſfeze als die ſeſteſte Stüge, nach Gott, von dem fie ausfliefen, 
angerufen; Sie ſprachen bie Wahrheit vom Grunde der Herzen 
an; Ste nannten fie laut das erſte Bedürfnih der Fürften und 
der Bölter, Sire, diefe denfwürbdigen Ausiprüdhe werben bei 
der Nachwelt wiebertönen. Frankreich faßt fie In tlefſter Ruͤh⸗ 
rung auf. Wie könnte es, als Ziel Ihrer Gedanten, bei fo 
vieler Liebe, die Ihm, Ihre Güte offenbart, an feiner Zukunft 
zweifeln? Seine Wünfde verlangen von ben Vertretern Ihrer 
Gewalt nur die wirflihe Leiſtung biefer Ihrer Wohlthaten. 
Seine Klagen find nur gegen das bebaurenswerrhe Spften ges 
richtet, durch das fie nur gar zu oft Uuſoriſch gemacht worden 
find. Em, Majeſtat verdanten wir, daß der Geiſt der Zwie— 
tracht auf immer entfloben if... . Sranfreih, von feinem 
Könige frei gemacht, erblitt bie hoͤchſte feiner Barantien im der 
jtarfen und befhügenden Autorität, die Ihrer Krone gebührt. 
Kein Opfer foll und zw fchwer ſeyn, Sire, Ihre Abfihten zu 
unterftügen, und den Eluklaug aller Empfindungen herbeizu: 
führen. Als Vater der grofen Famille rufen Sie alle frau: 
zöfifen Herzen zur Eintracht auf. Ihre Wünfche follen erfüllt 
werden. Die grofberzige Verbuͤndung der legltimen Gewalt und 
der gefezliben Freiheiten wird die Parteien entwainen, Alles 
wird fidy im der Liebe zu dem Könige und zu dem Geiſte der 
Sharte vereinigen.‘ 

Der König antwortete auf diefe Adreffe: „Meine Herren, 
als ih Ihnen meinen Willen fund that, unfere Injtitutionen 
zu befefigen, und Sie anfforderte, mit mir an dem Gläte 
Franfreihs zu arbeiten, rechnete Ih auf die Eintracht Ihrer 
Gefinnungen, fo wie auf die Mitwirkung Ihrer Einfichten. 
Meine Worte waren an die ganze Kammer gerichtet; es würde 
mir fehr angenehm gewefen ſeyn, wenn ihre Antwort einftint: 
mig bätte ausfallen kͤnnen. Sie werben, wie ich überzeugt 


bin, nicht vergeffen, daß Ele die natärlihen Wächter ber Maie⸗ 
ftät des Thrones find, der die erite und ebdelfte Ihrer Garan- 
tien ausmacht. Ihre Arbeiten werden Franfreih Ihre tiefe 
Ehrfurcht für das Andenten des Souveralns bewelien, derung 
die Eharte 'octronirte, fo wie Ihr gerechtes Vertrauen In Den: 
jenigen, den Sie den mwärbigen Som Helurichs IV und bes 
beiligen Zubwigs nennen.” 


Der Conftitutionnel ſchrelbt am-9 März Abende um 
9 Ubr, den ganzen Tag über fen durch Agenten des vorigen 
Miniteriume das Gerücht verbreitet worden, alle Mintiter haͤt⸗ 
ten ihre Entlaffung genommen, und wärben durch bie HH. 
v. Blacas, v. -Bitrolled, v. la Bourdonnaye und Pardeſſus er- 
fest; die Kammer werbe aufgelöst, und Ihre Adreffe nicht ans 
genommen. Glaͤtlicherweiſe aber habe die am nemlichen Abend 
erfolgte Veberreihung der Adreffe die Unwahrbeit aller diefer 
Gerüchte bewieien, 

Die Gazette de france will auf außerorbentlichem Wege 
Nachrichten aus Wien vom 2 März erhalten baben, nadı wel- 
den man dort ſehr nengterig fev, welche Wirkung der am 
4 Febr. zu Konſtantinopel befannt gewordene englifhe Minis 
fterwechfel bei der Pforte hervorbringen werde. Der Kalfer 
von Deftreich habe zwar ſechs neue Generale ernannt, und ber 
Erzherzog Ferdinand von Ejte gehe nah Dfen ab, aber man 
höre noch von Feiner Maafregel, die irgend auf eine Truppen⸗ 
zufammenziehung binbeute. 


Der Eourrier frangais fucht barzutimn, daß bie ver: 
änderte Sprade Englands in Berref ber orlentallſchen Ange: 
legenheiten auf durdaus politifhen Gründen beruhe., „Nicht 
feine Zwiftigfeiten waren ed, fagt er, welde das lezte Mini- 
fterlum auflößten: man fah einen Krleg voraus, und glaubte, 
ein Mann, den glüflibe Umſtaͤnde über die Maaßen erhöht, 
wuͤrde auch andere Werbältniffe zu beherrſchen wien: und fo 

"wurde der Achllles von Hyde: Park anf ein anderes Ptebeftat 
geſtellt. England fcheint im Kriege mit der Türkei zu ſeyn, 
und zittert für die Türken. Es nennt ſich Rußlands Allilrten, 
und richtet alle feine Bemühungen gegen Rußland; es will 
Truppen nah dem Mittelmeere fchilen und fordert und zu 
Gleichem auf. Man nebme fi in Acht! Es gilt ihm mehr, 
Konftantinopel zu vertheidiaen, als die biutenden Griechen bem 
graufamen Ibrahlm zu entreißen. Nichts Fan die Muffen bin- 
dern, bis an die Donau vorzubringen; weiter aber, heißt es, 
fol man fie nicht dringen laſſen. Umd warum nicht? Muß es 
nicht zu Paris, Wien und Berlin erwuͤuſchter feyn, fie wach 
Dfien fi ausdehnen zu fehen, ald nah Weiten? Anders denft 
man zu London. England fiebt bereits im Gelfte den Bos- 
phorus überfhritten und den Weg nah Indlen gebahnt; es 
will Konftantinopet fügen, um Galcutta zu bewahren. Die 
übrigen Mächte Europa's können bei dem Sturze der Tuͤrtel 
nichts verlieren, eher gewinnen; Franfreic bat feine Rhein— 
linie nicht vergeffen oder dürfte im der Kolouffatiom ber afrl- 
taniſchen Küften Erfaz für feine Kolonien finden.‘ — Aehn— 
liche Betrachtungen frellt bas Journal du Commerce am, 
„Die englifhe Diplomatif — fagt es — ſcheint In dlefem Augen- 
blit unfer Kablnet in eine mehr ald bloß fchügende Stellung 
bluſichtlich der Griechen verfegen zu wollen, damit eine dritte 
Macht die gemeinfamen Stipulationen ulcht zu überfdreiten 
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und ihre Vrivatſtreltigkelten mit der Türkei in bie grlechlſche 
Sache zu miſchen ſuche. Eo fehr wir Im Frieden die Verbin- 
dung mit England anrathen müffen, fo wenig ſcheint fie und 
rathlich, um, auf die Gefahr eines Arleges bin, die @inwahme 
Konftantinopeld zu verhindern. Unfre Aufihten find ihrem We: 
gen nach friebiih, und wir wünfhen für feinen Preis einen 
Krieg zur Verjagung der Tuͤrlen, die adıtbare Rechte auf ih: 
ren Boden haben. Wir glauben aber nicht, daf Frankreich ein 
Intereſſe habe, dleſe Rechte mit den Waren ju vertheldigen.“ 


“er Paris, 8 März. In der Deputirtenfammer ift eine 
Yerition um Abſchaffung der jezigem Yoftorganifation in Franf: 
reich, und um @rtbeilung der Freiheit, daß jeder feine Briefe 
auf beliebige Art verfallen könne, elngelommen, Eine eigene 
Schrift von einem Parlfer Advokaten ſchlaͤgt vor, den jezigen 
Generaldireftur der Poſten, Marquls v. Vaulchier, der vielen 
verloren gegangenen Briefe mit Geld wegen, vor Gericht zu fiel 
len. — Die neuen Wahlen find num alte für Ende Aprils ausge⸗ 
ſchrieben; bie Ungebuld und dad Mißtrauen ber DOppofition 
halten dieſen Termin für abſichtlich ſpaͤt binaus geſchoben. 
— Der Minifter Graf St. Cricq wird bald eine große Popular 
rität gewinnen; feine Rundfchreiben an den Handelsſtand und 
an bie Präfelten enthalten Säge, wie folgende: „Das erjie 
Vedürfnip des Handels tft die Freiheit, und: „Der Handel 
bedarf Entfernung Alles deffen, was ohne Nochwendigieit ivm 
binderlih werden fan.” — Man fpridr viel von der Trup⸗ 
yenfendung nad dem Oriente; bie Degierung nimmt bereite 
Verwaltungebeamte zum dortigen Militairdiente an; übrigens 
nennt man als Oberbefehlshaber den Marfihall von Raguſa, 
den das Gerüht vor einigen Monaten wach Algier befiimmt 
hatte, — Gum einer geheimen Siyung der Depwirientammer 
benüzte Hr. Charles Dupin die Gelegenbeit, um ſich (wie im 
englifhen Parlamente General Wilfon) zu beilagen, daß feit 
einigen Monaten, und zwar nah der Schlacht von Navarin, 
die Türken wiederum mehrere taufend Griechen beiderlei Ge: 
ſchlechts Im Angefihte der franzöfifhen Flotte nah Aegzopten 
in Stlaveref geführt härten; er behauptete, die Verſichherung 
des vorigen Minijteriums, fein Untheil am Traktate vom 
6 Zul. habe die Mettung der Griechen zur Abficht gehabt, fep 
eine feiner gewöhnlihen Taͤuſchungen gewefen. Ueberhaupt 
erlaubt fi gegenwärtig auch das Publllum fehr bittere Bes 
nierlungen über die griehifhe Angelegenheit, und Mandıe 
wollen in der allzu langen Verzögerung der Hülfe die Abficht der 
gaͤnzlichen Unterdrüfung der Grieden durch die Türfen ſehen. 
— Gejftern hat die Fraͤu Marfchallin von Nagufa ihren großen 
Prozeh gegen die Gläubiger ihres Gatten und gegen ibn felbit 
gewonnen; bie Hauptfrage war, zu welder Zeit die Guͤterge⸗ 
meinfhaft unter ihnen aufgebört habe. — Man hatte dem 
Baron Euvier ald jezigem Direktor des nichtlarholifdyen Got: 


tesdienftes vorgeworfen, er babe in einem Nundfchreiben an’ 


die Konſiſtorlen außergewöhnliche Zengniffe über die Moralirdt 
und Fäbigfeiten der Paftoren verlangt. Diefes Rundſchreiben 
{ft jezt unter den Augen des Publifume, und in ber That 
enthält es eine ſolche Stelle, bie als eine Pollzel: Inquifition 
ausgelegt wird, — In der Sahe der Mezeleien im November 
ruft man immer weiter in den Beweiſen, aber aud in der 
Erbitterung vor; es iſt beinahe mit Gewißhelt vorandzufehn, 


daß nach und nach alle Subalternen fih aus ber Schlinge pie: 


‚ ben, dab fogar Hr. Delavan bie Sache von fih auf Hru. 


Grauer, und am Ende auch biefer dem größten Theil ber 
Schuld auf das vorige Miniterlum fchleben werbe, 


gtalien 

Zu gr iſt in der Nacht vom 21 Febr. das Theater 
Entera abgebrannt. “ Ein Greis und ein 
fanden In den Flammen ihren Tod. PO Di 

Bu Livorno lief am 28 Febr, eine Krlegsbrigg vom Sta⸗ 
pel, welche ber dortige Handeldmann Fernandez für den Paſcha 
von Aegypten baͤuen lief. Un einem andern groͤßern Schiffe 
zu derſelben Beſtimmung wurde gearbeitet, 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte bei den Höfen von Toscana 
und Lucca, Hr. Swertſchlof, iſt am 28 Febr. zu Floremy mir 
Tod abgegangen, Seln Lelchnam wurde mad)’ Livorm abs 
geführt. 

Deutſchland. 

* Münden, 14 Maͤrz. Die unlängft in einer difentllchen 
Sizung ber Kammer ber Abgeordneten von dem Hrn. Finanz: 
minifier ald mahe bevorſtehend angekündigte Vollendung der 
xiquidation der Borderung an Frankreich iſt nunmehr wirklich 
bewertiieligt, und fiherm Vernehmen mac hat fih das für 
bie Betheillgten eben fo überrafgende, als erfreulihe Reful- 
tat ergeben, daß der Quotient für die dritte Klaſſe jener For: 
berungen in 393/4 Prozent beiteht. Die Gelder zur Berichti: 
gung derſelben follen unverzuͤglich an die königlichen Krelsre⸗ 
sierungen abgefendet werben. 


Rußland. 

Se, Maj. der Kalfer hat folgenden Ukas erlaſſen, die Geiſt⸗ 
lichkeit betreffend: „Bei Unferer beitändigen Sorgfalt für dag 
Wehl aller Unferer getrenen Unterthanen, hat der Zuſtaud der 
Geiftlicpleit ftets Unfere befondere Aufmerkfamteit erregt. In 
der feſten Ueberzeugung, daß gute chriſtliche Sitten dle erfie 
Grundlage der allgemeinen Wohlfahrt bilden, die Sitten aber 
durch bie Lehre und das Beifpiet der Geijtlichfeit aufrecht er- 
halten werden, haben Wir Immer gewuͤnſcht, daß dem gefftli= 
den Stande alle Mittel zu Gebote ftehen mögen, fowol um 
die Augend, welde fih dem Dienfte ber Kirche weihet, zu er= 
jiehen, als auch die Amtsführung mit Eifer und gebührender 
Würde fortzufegen, ohne‘ von den Mühfeligkeiten des Lebens 
und von Nahrungsforgen daran gehindert zu werden. Nach— 
dem Wir fchon In verfchledenen Fällen dem heil. Synod Un— 
fern Gedanfen und Willen über biefe wichtigen Gegenftände 
erklärt haben, finden Wir für gut, hiemittelft aufs Neue anzu⸗ 
befehlen, daß der heil, Synod Uns ungefäumt die Mittel an: 

‚gebe, welde bderfelbe für noͤthig erachtet, um einerfelts die 
Bildung der gelftlihen Jugend zu beidrdern, anderfelts dem 
Individuen, die fi dem geiftlihen Stande widmen, befondere 
den Pfarrern durchgängtg, und namentlich In armen Klrchſpie⸗ 
len, ein beſſeres Auskommen zu ſichern.“ 


Oeſtreich. 
Bien, 11 März. Metalques 90° /,6; Bantattien 1032*/.. 
Ai 


Verantwortliher edatteur, C. I. Stegmann. 
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, Bayern 

“Münden. (Fortfezung ber Verhandlungen ber Kam: 
wer der Abgeordneten.) Jene Aeußerungen, welche vom Plaze 
aus, binfihtlih des Gefeges:Eutwurfes über die Ausſcheidung 
der Gentral: und Krelslaſten gemacht wurden, beſchraͤnkten ſich 
zunaͤchſt auf Bemerkungen über bie einzelnen Dispofitionen bie: 
ſes Entwurfes ; man konnte hieraus folgern, baf die Einfüh: 
rung bes Landrathes immer Gegenitand des Wunfdes der Kant: 
mer ſey, aber die Ausſcheidung ber Laften nad Andeutung des 
Entwurfes nicht allgemein als nothwendig angefehen werde, 
um dem Landrathe feinen Wirkungstreis zu beflimmen; viel: 
feitig wurben die Anfihhten der Referenten beleuchtet, und De 
Anträge des dritten Ausſchuſſes unterfiägt; von vielen Stim⸗ 
men wurde gerägt, daß In biefen Anträgen ein ſicheres und 
durchareifendes Prinzip mangele; auch wurde zugleich angeges 
ben, daß ſich diefer Mangel befeitigen laffe, wenn man aus— 
fheide, was au Beduͤrfniſſen und Laſten dem Staate feinem 
Begriffe und Zwele nah amgeböre, und was fih für ein 
seine Kreife eigue. Der Verband zwifhen bem LZandrathe 
und einer Ausſcheldung der Kreis: und Staatslaſten wurde 
mehrfach angeregt. Das Gentralifirungsfvitem fand Wider: 
ſpruch; eben fo wurbe bie Konneritaͤt des Landratbed mit eis 
nem Qusfd;eidungsgefez von Mebreren in Zweifel gezogen. Im 
Ganzen ſprachen 26 Mitgiieder vom Plage aus. Am Schluſſe 
der Debatte refapitulirten bie beiden Referenten die gegen Ihre 
Unfitien vorzefommenen Einwärfe, und fuchten ſich gegen biefe 
zu recitferiigen, fodann nahm ber königlihe Staatsminifier 
des JInnern und der Finanzen, Graf v. Armansperg, das Wort, 
und irug jene Schlußbemerkungen vor, (die wir in außerordent⸗ 
liden Beilagen liefern werden). ’ 

+ Münden, 14 Maͤrz. In der adhtunddreißigfien allger 
meinen- dffentliden Sizung der Kammer der Abgeordneten, 
welche beute gehalten werben, befdhdftigte fid die Kammer 
nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sizung, dann nach 
Anzeige des Nefultats der Abftimmung über den Gefeges:Ent: 
swurf, die Einfuhrung einer Hundetare betreffend, und nad 
Belanntmahung der neuen Eingaben, mit Fortfezung ber Be- 
rathung über den Gefezes:Entwurf in Betref des Indlgenats. 
Die nähere Anzeige über die Verhandlungen folgt. Die neun- 
unddreifigfte öffentliche Sitzung iſt auf den 17 d. M. bejtimmt. 


Großbritannien, 
‚tr 2ondon, 29 Febr. Es war dem Gelite Cannings ge: 
geben, daf er die Ereigniffe beiimmen, und feiner Politif un: 
terordnen konnte, daß er die Fäden der gefamten politifdyen 
Welt in Händen hielt, und zu feinem Wortheile zu benuzen 
wußte, daß er vorbineln über bie fchwierigite Frage urtheilen 
und ihre Entwilelung angeben fonnte. Es follte ihm auch ne- 
lingen, das Vertrauen allgemein einzuftöfen, und die Nation 
feinen Augenblik über zufällige Begebenheiten in Ungemißheit 
zu laffen. Kraft fprad aus allen feinen Handiungen, und 
diefe Kraft eben war es, bie ihn zum Meifter ſchuf. Man 
dürfte fajt mit Gewißheit annehmen, daß wenn am 20 Dft. 
v. J. bie Hand Cannings noch die Geſchaͤfte geleitet, die Schlacht 
von Navarin nicht ſtatt gefunden hätte, und daß jener Un— 


muth, der bie ottomanniſche Pforte zu Ertremen treibt, ſich 
durch Ihn ruhiger und nachglebiger gezeigt haben wuͤrde. Ein 
Seibfivertrauen, durch Ueberzeugung gefhaffen, erlaubte ihm. 
Verbindungen einzugehen, bie für minder Geübte gefährlid 
ſeyn konnten, ihm aber ftets zufprehen mußten, Mit feinem 
Ableben trat England von der politifhen Höhe, die es in we⸗ 
nigen Monaten errungen hatte, und ward.der Diener der Be: 
gebenheiten. Der Traktat vom 6 Julius, mit genialifher 
Geübtheit erfunden, um bie gefährdete Lage Europens gegen 
jede Erfhütterung zu fhügen, erhielt eine Geftalt, die er im 
Entftehen nicht hatte, und bie fih unter den Händen Can— 
nings nie fo geblider hätte. Er nahm mehr dem Charakter 
friegerifcher Abfiht, als friedlicher Ausgleichung an, und ar- 
tete faft in elm muthwilliges Spiel aus, das weniger die Ins 
tereifen der Voͤller berüffichtigte, als fih Im den Leidenfhaften . 
der Parteien gefiel. Er konnte fo England nur mißfallen, und 
Europa mit Beſorgniß erfüllen, denn nicht für die Laune, 
nicht für untergeordnete Leitung war er beſtimmt, das allge: 
meine Wohl follte er fördern, und das Gleichgewicht aufrecht 
erhalten, auf bem bie polltiſche Exiſtenz Europa's beruht. 
Hatte das ruffiihe Kabinet den wahren Geift des Traktats 
bei feiner Ratifitation nicht erfanut, und follte es erſt mad 
deffen Auswechslung darüber aufgeflärt werden, fo hatte es 
doch zu ernftlihe Verpflichtungen übernommen, um nicht ge: 
wifenbaft daran halten zu wollen. Mit Eannings Meiniftes 
rium war fein Zweifel über die Tendenz und den Erfolg der 
Stipulationen vorhanden, bie Berublgung bes Orients ging 
daraus hervor, und die fontrahlrenden Mächte follten fid Ins: 
gefamt das Recht willkuͤhrlicher Verfügungen entzogen ſehen. 
Als aber das brittifhe Kabinet keinen Canning mehr hatte, 
und die Begebenheiten nur zu beutlich zeigten, wer an bag 
Staatsruder gerufen war, erhielt die ganze politifche Stellung 
Europa’s eine Aenderung, und der Einfluß der Macht, bie noch 
vor Kurzem burh ben Traktat vom 6 Jul. begränzt fehlen, 
ſollte jegt durch denſelben ft defto mächtiger werden. : Kein 
Wunder, daß man von daber die Verfiherungen über die puͤnkt⸗ 
tihe Vollzlehung des Traftates erhielt, und daß man es fi 
und Anderen zur Pflicht macht, mit demfelben zu leben und 
zu fterben, aber auch fein Wunder, daß man bier darauf bes 
dadıt war, folhe Mobififationen einzuführen, welche den intel- 
leftuellen Kräften bes jezigen Minifte, ms entfprahen, md 
bie feinen Händen ein Inftrument uͤberlleßen, bad es zu ges 
brauden verftehbt. Mehrere Punkte, die für Gauning- eine nur 
deito größere Aufforderung gewefen wären, den Traftat_in felz 
ner ganzen Wirkſamkelt zu erhalten, follen dem Minifterkum 
Wellington als unausführbar erfheinen, und. daſſelbe foll eine 
Abänderung verlangen, wenn man nicht Europa der größten 
Gefahr Preis geben wolle. Es ſcheint, daß vor einigen Tas 
gen. darüber. nadı Petersburg und Paris Mittheitungen ge: 
macht worden find, und daß die Miffion des Lords Stuart bar- 
auf Bezug bat. Ob man fich in Peterdburg und Paris dazu 
veritehen wird, iſt eine andere Frage, und welche Bolgenres 
haben fan, wenn Lord Stuart kein Gehdr finder, dürfte durch 
bie Natur feiner Sendung beitimmt feyn. Man fit bier ſeht 
gefpannt, und fieht mir Beſorgulß der Iufunft entgegen.‘ 


= 
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Frantreid. 

+ Paris, 6 März. Dei’ dem Abſchluſſe des ber bie grie⸗ 
chiſche Frage, und die Intervention der Mächte am 6 Jul. zu 
London unterzeichneten Traftats war eine der wictigiten, und 
von den Rabinetten nicht Leicht zu entfcheldende Frage: melde 
Landesſtreke das griechifche Gebiet eigentlich ausmachen follte, 
da bei Abfafung bes Traftats bie. Lage der Griechen hoͤchſt 
bedenklich ſchlen, und fie außer deu Infeln des Archipels kel⸗ 
nen faktiſchen Beſizſtand aufwelſen fonnten, wodurch das neu 
zu errichtende Meich gehörig arrondirt, und gegen äußere Ge: 
fahren, To wie gegen bie Uebermacht der Tuͤrken geſichert wer: 
den konnte. Es lieh fi daher ohne den Vorwurf der Will: 
tuͤhr auf fih zu laden, Feine richtige Baſis für die Behaup⸗ 
tung annehmen: Griechenland folle aus ben bereits ſaktlſch be: 
freiten, den um ihre Befreiung fämpfenden, und aud aus 
jenen Provinzen beſtehen, die zwar von Griehen bewohnt wer: 
den,‘ doch für ihre Umabhängigfeit nichts gethan, und kaum 
den fu manden Fällen angenommenen Mechtegrund ber voll: 
brachten Infurreftion für fi hatten. Alle von ben Maͤchten 
in Vorfchlag gebraten Plane, die Begraͤnzung Griechenlands 
zu beftimmen, gaben daher feine Mefultate, wie man fie zur 
Deruhigung des Orients für nothwendig erachtete. Einige In- 
feln waren nicht geeignet, den Namen Griechenland zu führen; 
Morea allein konnte nicht darunter verftanden werben, wollte 
man bie griechifhe Wiedergeburt nicht Auſoriſch machen, und 
diefen für Handel und Schiffahrt nünftig gelegenen neuen Staat 
in eine, härtere Unabhängigkeit als feine vorherige, verfegen, 
und ihn dem Kornwucher unterwerfen. Es bilch wohl nichts 
Anderes übrig, nis den Ausgang ber linterhandlungen zu Konz 
ftantinopel abzumarten, und alsdann die Begränzungen bes 
griechifchen Gebietes im Einverftändniffe mit der Pforte vor- 
zunehmen. Die üble Wendung, welche feit der Schlacht bei 
Navarin die Angelegenhelten zu Konftantinopel nahmen, und 
die:telne guͤtliche Ansgleihung hoffen ieh, muhte dis Bor 
haben vereitein, mußte aber auch ernitlic darauf bedacht ſeyn 
laffen, die Gränzen Griechenlands feitzufegen. Die griechlſche 
Megierungstonmiffion, welche den Augenbllt für günftig gebal- 
ten haben mochte, um Morfchläge zu diefem Zwele zu machen, 
ober auch wohl dazu aufgefordert ſeyn Fonnte, hat ben Mäch- 
ten bie, bekannte Denkſchrift vorgelegt, weiche die Vegraͤnzung 
bes nen zu fchaffenden Staats erörtert, Zu London follen bie 
darin aufgeführten Grände, aus welchen mad den Anfichten 
der Megierungsfonmiffion Cchefallen, Albanien und Epirus 
nothwendig Integrirende Theile des neuen Griechenlands wer: 
den follten, nicht die erwuͤnſchte Würdigung gefunden haben, 
und 28 foll darüber bas Gutachten abgegeben worden fern, daß 
zu große polktifhe Intereffen mit der Ausdehnung des griedi- 
ſchen Gebietes verbunden jenen, als daß man darüber auf den 
erſte n Bilt aburthellen khune, ohne die Frage ſelbſt einer vor- 
läufigen genauen Prüfung nah allen ibren Beziehungen zu un: 
terwerfen. Hler in Paris foll man jedoch weniger Bedenken 
tragen, und die Denkſchrift ganz geeignet finden, um bei der 
definitiven Entfheidung der Frage ald Grundfage zu dienen, 
Auch zu Petersburg theilt man die Anfihten des franzöfifchen 
Kabinets, und will die Morfhläge der Denkſchrift als Baſis 
bei der Derathung über die eigentliche Abgraͤnzung des neuen 
Staats angewendet wiſſen. Diefe Verſchledenhelt ber Anſich— 


ten, welche bie Kablnette von Rußland umd Franfreih gegen 
das englifhe vereinen, muß das größte Intereſſe darbieten ; 
fie iſt für die ganze griechlſche Frage von hoͤchſter Bihtigfeit, 
und fan, wenn es ber Polltit nicht gellugen ſollte, biefe ſchwie 
tige Aufgabe zu töfen, mas jedoch bei den entfchlebenen Ta- 
fenten ber Diplomaten zu hoffen it, die bebeutendften Folgen 
für ganz Europa haben. 


Rtederlande, 


* Amfterbam, 4 März. Briefe aus Calleo, dem Hafen 
von Lima, geben Hofnung, daf der Handei Im Peru bald mehr 
Leben gewinnen dürfte. Man fezt ein großes Vertrauen fr 
den gegenwärtigen Präfidenten, den General Pinto, weicher 
ein fehr fühlger Mann iſt, und eifrig am der Wohlfahrt dee 
Landes arbeitet. Die Staatspapiere, bie bisher 35 Prozent 
Verluft gaben, ſtehen nur nod 5 Prozent unter ihrem Emifs 
fionspreife. Man fpriht von der baldigen Einführung eines 
neuen Zolltarlfs, der viel einfacher als der alte und and be— 
deutend ermäßigt werben fell. Der General Suere verhält 
fih ruhig in Oberperu, der Republik Vollvia; als Bolivar 
noch viel Einftuß in Lima befaf, waren Unterhandlungen eröf: 
net worden, wegen ber Abtretung des Hafens von Arica an 
bie genannte Republit, gegenwärtig iſt nicht mehr die Rede 
davon, auch bat General Sucre bereits ‚große Summen zur 
Anlegung eines Weges zwiſchen la Pay und Gobya verwendet, 
welche leztere Stadt dem Staate Bolivia als Seehafen und 
Lagerplaz dienen fol. — Nach den jümgiten Berichten aus 
Valparalfo war In Ehlll und Per der Marft mit: Tıichern 
und Getränfen überführt, weshalb diefe Artikel wenig und Fels 
nen vortbeilbaften Abſaz fanden. Dagegen iſt in Peru die 
Leinwand ſehr gefuht, wegen ber hoben Cimgangsgebühr,, bie 
für Perfal bezahlt werden muß. Feine Vretagnes- findet befon- 
ders guten Abſaz. Seiden, Band und Sammt find: im Menge 
vorhanden. Seldene Schawls zu 9/4, und bie mit platter 
Selde und natuͤrllchen Blumen beſezten Merinos ſind Fehr ge 
fucht, desgleichen Schuhe von Marokin, Schaf- und gegläng: 
tem Geißleder; fie müffen jedoch hoch auf den Reihen gehen, Mach 
Schuhen von Satin it weniger Nachfrage, Dagegen meht nach 
Megenſchlrmen, deren Stof von Elfen und Grif ſchoͤn verzlert 
ſeyn, und deren Länge 50 Zoll betragen muß.  Falfche Juwe⸗ 
ten gibt es im Ueberfluß; nad Spielkarten iſt feine Nachfrage 
mebr, wohl aber nach wohlriehenden Waſſern, feinem Rauch- 
wert, Ambra, Worzellain:Seroicen aus 17 Stüf beitebend, 
ferner nah Kryſtall und Fenfterglas, fo wie aud mad Quet⸗ 
filber, weiches in den VBergwerten benuzt wird. Früher wurde 
es zu Lima für 115 Piaſter verkauft, und unlängft 600 Gent: 
ner zu 80 Plaſter abgefezt; in Gibraltar, wo man es von 
Trieft bezieht, Eoftet es 10 Piaſter. — Die Amerllaner fuͤh— 
ren nah Chill und Peru viel Schweinefhmalz, Butter und 
Mebt, welches lejtere zu Valparalfo 45 P. an Bord und zu 
Callao 20 P. koſtet. — Auf unferm Markte In Amijterdam 
herrſcht, in Erwartung der von der niederländifhen Mastopep 
angefündigten Verſteigerungen, eine gaͤnzliche Stille. Ungead« 
tet der günftigeren Berichte, die aus Antwerpen und Hamburg 
für Kaffee eintrafen, ſtellt fi bei uns keine Nachfrage dafür 
ein. Die aus Amerifa eingehenden Nahrihten find auch nicht 
geeignet bie Kaufluft für Zufer und Kaffee bei und zu vers 
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mehren, Briefe aus Yosto:Micco vom 31 Dec, melben, daß 


die Zuter⸗ und Kaffee: Erudten daſelbſt viel teicliher ausge: 

fallen ſeyen, als in dem leptern Jahren. Der Zuker wird zu 

5 Dollar die 50 8., Kaffee: zu 8°/. D. das Pfund, Wildhäute 

zu 41 D. verkauft. Der hohe Waſſerſtand des Miffifippl bat 

die Fufuhren von VBaumwolle aus dem Innern nah New: 

Orleans fehr begünftigt ; es waren bafelbft von bem.24 Der, 

auf den 4 Jan. 8254 Ballen angefommen; 1680 Ballen waren 

noch vorräthlg, und die Ausfubr während derfeiben Zeit belief 
fih auf 7270 B., wovon 2075 nach Havre verſchitkt'wurden. 

Was dagegen die Preife der Baumwolle auf den amerifanifhen 

Märkten heben dürfte, iſt der geringe Ertrag der Erndte in 

Georgien, die nad Briefen aus New: York vom 1 Febr. auf 

100,000 Ballen weniger als die des verfloffenen Jahre ange: 

ſchlagen wird. Mittelforte galt dafelbit 9 bis 10 und gute 

42 E. Der Handel auf unferm Getreidemarkte befchräntt fich 

auf das tägliche Lofalbedärfniß. 

Ueber die neue die freie Mheinfchiffahrt betreffende Kom 
vention, welche zwifchen Preußen und Holland abges 
ſchloſſen werben fol. 

BGeſchluß.) 

In der neuen Konvention heißt es: „Die Schiffer der 
Rheinuferſtaaten, wenn fie mit den Patenten ihrer betref: 
fenden Regierungen verfeben find, und das Paflagegeld und 
refpettive die Abgabe des Separat: Ausnahme Tarifs, fo wie 
das Tonnengeld bezahlt haben, fünnen über den Let und bie 
Waal in's Meer fahren, und eben fo aus dem Meere in ben 
Rhein.” Die Ein- und Ausfuhrpunfte follen Helvoetsluys und 
Briel feyn, allein ftatt des gewöhnlichen Weges überden Blesboſch, 
Holandsdiep und Harkugvliet, fol und der Kanal von Yoorne 
dienen, der gegenwärtig in Arbeit fit, und von Notterdam nach 
Helvoetsluns führt, Diefer Weg bat fih In Folge ber vielen 
Abzapfungen des Flufwaffers ungemein verfandet, fo daß ges 
genwärtig bei Motterbam, wo früher Linlenſchlffe ſich vor Anker 
legten, kaum noch eine Krlegsbrigg anhalten fan. Auch Fit Im 
Allgemelnen ein Kanal, der früher zufriert, und fpäter aufthaut 
als das fliefende Waller, und ber öfters reparirt und gereinigt 
werben muß, durch welche Urfachen die Zelt ber Schiffahrt um 
etwa 5 bie 6 Wochen im Jahr abgekürzt wird, ein ſehr um- 
vollfommener Crfaz für ein lebendiges Fahrwaſſer, welches bie 
Derträge den Rhelinuſerbewohnern zugeſtehen. Wie leicht und 
ſchnell wird übrigens nicht durch Vernachläffigung der an elnem 
Kanal notbwendigen Arbeiten diefer für bie Schiffahrt un 
brauchbar gemacht! Mißtraulſch gegen jede von den Niederlans 
den zugeitandene Befugniß wird man finden, daß eine jebe 
derſelben fait ohne reellen Nuzen iſt, und nur den Scheln eines 
Vorthells an fich trägst. Um biefen Nachtheilen, welde bie 
verheifene Freiheit der Rheinſchiffahrt untergraben könnten, 
vorzubeugen, iſt durchaus erforderlich, daß mit Entfernung el⸗ 
ner jeden Nebenbedingung die Waal und der Let als die War: 
ſerſtraßen bezeichnet werden, auf welchen es allen Nationen 
gegen Entrichtung einer im definitiven Meglement feſtzuſezen⸗ 
deu Rheinſchiffahrtsgebuͤhr geſtattet ſeyn fol, vom Rhein in 
das Meer und von der See in den Rheln zu fahren. Sobald 
man im Widerfpruch mit den Parifer und Wiener Verträgen 
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dieſe — an bie Entrichtung einer jeden andern nicht 
tonventfonemäflgen Steuer, fie mag nun Paſſage- ober Ton: 
nengeld heißen, Enupft, welches leztere Insbefondere fo oft durch 
Handeleverträge erhöht oder vermindert wird, räumt man ben‘ 
Niederlanden ein gefährlihes Mittel ein, bie Freiheit der’ 
Schiffahrt zu beeinträchtigen, wo nicht gänzlich zu zerniditen, 
Der Vorthell, den auf der andern Eelte die Niederländer In 
Folge der freien Mheinfhiffahrt dadurch erlangen wärben, daß 
fie ungehlndert ihre Fahrt bis in das Inuere von Deutfchland 
ausdehnen, und mit demfelben einen bireften Handelsverkehr 
anknuͤpſen könnten, iſt dagegen ulcht zweifelhaft. Mir weit 
gröfern Kapltallen als der deutfche Handel verfehen, wuͤrde 
der hollaͤndiſche bald einen großen Theil aller Gefdräfte an ſich 
gezogen baben. Für diefen Verluſt fan der deutſche Handelt» 
ftand nur darin eine Entſchaͤdigung finden, daß, durch Zulaſ— 
fung aller Nationen auf bem Rhein, an ben Ufern dleſes Fluf- 
fes fi ein großer Kontinentalmarft bildet, auf welhem, wie 
in frähern Jahrhunderten, Känfer aus allen Ländern eintref- 
fen, und und unfere Erzeugniffe abnehmen. Wenn man ben 
Wohlſtand ber Mheinufergegenden und deren Handeldthätigteit 
vor ber Eperrung des Rheins, wo fie zu den reichften Ländern 
von Europa gehörten, ald Belfplel annehmen Fan, fo Läft ſich 
vorausfagen, daß bafelbit die Induſtrie und der Handel burd) 
die Freiheit der Schiffahrt begünligt, ſchnelle Fortſchritte ma⸗ 
den, und Wohlitand und Reichthum verbreiten werben. Hat 
doch die freie Berhlffung der Elbe und Wefer im Verlaufe 
weniger Jahren bereits die wohlthätigften Folgen auf die Ge: 
werböthätigfeit ihrer Anwohner gehabt, obſchon dieſe Fluͤſſe 
wegen ber größeren Kälte im Winter und der Seichtigfeit im 
Sommer während welt weniger Zeit als der Rhein befahren 
werben loͤnnen. Auch die einen Theildes Jahrs zugefrorne Oftfee 
zleht dem größten Nuzen aus der Schiffahrt und dem direkten 
Handel mit England, warum follte nun ber von der Natur 
weit mehr begünfiigte Mhein feinen Bewohnern nicht gleiche 
oder vielmehr nicht viel größere Vorthelle gewähren. Ein In 
der neuen Konvention gleichfalls zu beruͤkſichtigender Gegenitand 
iſt der jezt auf dem Rhein beftebende Boll, ber Im 3. 1804 elnge- 
führt, im 9. 1814. beibehalten wurde, zu welchen Epochen die 
Preife der melſten Waaren doppelt und drelfach ſo hoch als 
gegenwärtig fanden, und das Geld einen um fo viel gerin- 
geren Werth batte. Die Zollgebähren von Amjterdam bis 
Straßburg betragen für die Laſt 50 fl,, die ganze Fracht 100, 
und bei ungünftiger Witterung, klelnem Waſſer ıc, 125 fl., 
während die Frachtkoſten einer Laft von Hamburg nach Nord» 
amerika nur 25 fl. betragen. Bei vielen unferer Erzeugniife, 
beren Werth gering it, wie 3. ®. beim Getreide, iſt eine 
Vermehrung Ihres Preifes, ſollte fie auch nur wenige Kreuzer 
betragen, ſchon binrelbend, um zu verhindern, daß fie Abs 
faz anf den niederfändifhen Märkten finden, wo fie die Konz 
kurrenz bes Nordens zu befteben haben. Der Boll, der davon 
erhoben wird, bewirkt oft, daß wir fehr große Partien, wofuͤr wir 
Hunbderttaufende loͤſen würden, nicht ausführen koͤnuen, und 
daß dadurch die Preife im Inlande fehr niedrig gehalten wer- 
den, und oft faum bie Probuftionstoften erreihen. Der Han: 
dei mit Klee =, Ruͤbſamen und anderen Saͤmerelen, für welche 
der ganze Rheinzoll erhoben wird, würde ein neues Leben ge— 
winnen, wenn man biefe Abgabe ermäßigte, unb in ein ride 


mir 
Sir 


tiges Verhältwiß mit dem felt vierzehn Jahren bedeutend ge: 
filegenen Werth des Geldes fezte. Daffelbe läft fi von dem 
Handel mit Getreide, und fait allen anderen Landesproduften 
fagen. Die gewünfhte Verminderung würde mehr noch den 
Urprobugenten ald dem Handelsitande zum Vortheil gereichen; 
denn In Folge der vermehrten Ausfuhr würden auch auf allen 
Märkten bed. Inlandes, auf weichen der bei Weiten größere 
Thell abgefezt wird, umfere Erzeugniffe höhere Preife finden, 
und diefe hauptfählih dem Landbewohner zum Vortheil ge: 
reihen. In dem vermehrten Wohlftand deffeiben, fo wie in 
der zunehmenden Konfumtion und dem wachfenden Ertrag ber 
Verbrauchſteuern, würden aber die Reglerungen einen uͤberwle— 
genden Erfaz für bie Verminderung bed Rheinzolls finden, 
der ohnehin feine bedeutende Rubrik in den Einnahmen bes 
Flatus bildet, 
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Litterariſche Anzeigen. 


(GEdiktalladung.) In dem Debitweren bes Handlungs— 
baufes Karl Zoscano und Komp. zu Megensburg iſt der 
Eniverfalfonfurd rechtskraͤftig erkannt. 

Es werden daber die geſezlichen Ediktstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und gehörigen Nadıwel: 
fungen berfelben auf 
Montag den 531 Maͤrz d. J., 
11, Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
Mittwoch den 50 April db. J., 
1. Zur Schlußverhandlung und zwar 
4. für die Repllk auf 
Montag den 19 Maid. %, 
2, für die Duplif auf 
Montag ben 2 Aunf db, J., 
jedesmal morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu ſaͤmtliche be: 
fannte und unbefannte Glaubiger des Gemeinfhuldners bie- 
mit Öffentlich unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daf das 
Nichterſcheinen am erſten Cdiitstage den Ausſchluß von der 
gegenwartigen Konfuremalfe, das Nichterſcheinen an den übrl- 
gen Ediktstagen aber, den Ausſchluß mit der an denfelben 
vorzunebmenden Handlung zur rechtlichen Folge habe. 

Da der Aufenthalt mehrerer früber in den Akten bekann— 
ter Släubiger gegenwärtig nicht mehr bekannt it; fo haben 
fit) auch diefe bereits in den Aften angezeigten Gläubiger bei 
Mermeidung des angedrohten Rechtsnachthelles nach diefer df- 
fentlihen Ediltalladung zu achten, weil ihnen als dermalen 
een Gläubigern eine fpezielle Ladung nicht zufom: 
men fan. 

Zugleich werden diejenigen, welde von dem Vermögen des 
Gemelnftuldners etwas in Handen haben, bei Vermeidung 


des nohmaligen Erfaged aufgefordert, folhes, unter Vorbehat 
ihrer Mechte, bei Gericht zu bergeben, * 
Regenshurg, ben 1 Febr. 1828, 
Könlgl. baverifches Kreis: und Stadtgeriht. 
Schleder, Direftor, 
Wiedentann, coll. 


(Ob ’ sgerih 
eramtsgeriht Kanftatt im Königreih Wär: 
temberg.) Kuͤrzlich ftarb in dem, dem biefigen San 
zirk zugetheilten, von der Krone Bavern übergegangenen Ort 
Deffingen, der penfionirte ebemallge baverifche DObervogt, Fer: 
binand Boblinger aus Bobingen im Königreih Babern 
gebürtig, ohne Leibesdeecendenten. In feinem am 13 Aug. 
1820 errihteten und bereits gerichtlich eröfneten Teitament 
fezte er feine hinterlaſſene Wittwe als Univerfalerbin feines 
Vermögens ein. Da feine Iuteftaterben bierorts nicht befannt 
find, fo werden dleſelben biemit ediftaliter aufgerufen, iumers 
halb des peremptorlihen Termind von neungig Tagen nad) 
vorberiger Legitimation von der vorliegenden legten Willens: 
verordnung des Verfiorbenen Cinficht zu nehmen, oder nehmen 
u lafen, und darüber ihre Etklaͤrung abzugeben, wibrigenfalls 
iefelbe nach verfioffener Frift als gültig angenommen, und bie 
—— des Bobinger feiner Witſwe zugetheilt wer: 
en würde. 
So beſchloſſen im Föniglihen Oberamtsgerlchte zu Kanjtatt 


ben 6 Märy 1828, 
DOberamts - Richter, 
Frey. 
Der Albrecht DürerssPBerein 
in Nürnberg 
an 
alle Künftler Deutſchlands. 

Die dritte Säfularfeier Dürers, am 6 April 1828, und 
bie feftlihe Grundfteinlegung feines Chrendentmals, gibt dem 
Unterzeichneten zwar die Hofuung, ber Kuͤnſtler und Kumfte 
freunde — von nah und fern — viele in Nürnbergs Mauern 
zu ſehen; doch ladet er alle diejenigen ein, denen der große 
Meifter werth und theuer it. Und welhem Deutfhen von 
Gemürb follte er es nicht ſeyn? 

Im Verſammlungslokale des Mereins — dem Haufe, wo 
Albrecht Dürer lebte, wirkte, farb — wird ein Buch of- 
fen liegen, in weiches ſich alle Kuͤnſtler, bei ihrer Ankunft, 
ein einen, damit man ihre Namen fenne, ihre Wohnung 
wife; überhaupt wird der Albrecht Duͤrers⸗Verein es ſich zur 
angenehmen Pfllcht machen, für alle anfommenden Künftler 
möglichit Sorge zu tragen, aud jede vorläufige Anfrage, mit 
welder man ihn beehrt, pünktlich zu beantworten. 

Nürnberg, ben 1 Märp 1828, 

Der Albrecht Dürers-Verein, 


Anzelge. Die königliche Regierung für den Ober = Donau: 
Kreis hat mir eine Boten-Konzeſſion anädigft verliehen; auf den 
Grund berfelben werde Ich fünftig jeden Montag früh um & Ude 
mit einem Wagen von Friedberg über Eurasburg, Odelzhaufen 
und Dachau nach Münden abfahren, au ebendemfeiben Tage 
dort mod eintreffen, bei bem DVierbräuer zum Xöwengarten 
übernachten, am folgenden Tage Mittags von München wieder 
abfahren, auf ebenderfeiben Straße zurüffehren, in Obe rroth 
—— und jeden Mittwoch Abends in Friedberg wieder 
eintreffen. 

Inden ich bag verehrungewärdige Publikum, und 
die Mitglieder des Handelsitaudes von diefer mir —— 
Boten: Konzeffion, welche mid auch berechtigt, Paffagiere auf 
meinem Wagen mitzunehmen, in ſchuldige Kenntniß feze, er: 
Laube ich mir die Zuliherung, daß es der Jubegrif meines Stre: 
bens ſeyn werde, durd billige Preife, und durd bie pünftlichite 
Deforgung der mir ertbeilten Aufträge mid zu empfehlen, 

edberg, den 8 Febr. 1828. 
Sebaftlan Eſterhammet. 
— r — e — 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Englifhe Parlamentsverhandlungen. 
(Fortfezung.) 


In der Sizung des Unterbaufes am 14 Februar mach⸗ 
te Hr. Hobboufe die Motion, dem Admiral Sodrington und den 
Kapltänen und Offizieren feiner Ziotte, den Dank des Haufes 
für fein murbiges und geſchiktes Benehmen. in ber Schlacht 
von Navarin zu votiren. Er bob zuerſt den Umſtand hervor, 
dap noch nie eine folde Morion von der Oppofition, fondern 
vielmehr Immer von den Minlſtern ausgegangen fey; um fo 
ehrenvoller alfo müffe die jegt gewäblte Form ſeyn, wenn der 
Antrag, wie er nicht zwelfle, angenommen werde, well das 
durch eine defto größere Uebereinftimmung aller Mitglieder des 
Parlaments In diefer Hinſicht bewiefen werde. Er berief ſich 
bei der Behauptung, dap die politiſche Seite der Schlacht von 
Navarin dabei gar nicht in Betracht kommen dürfe, auf die 
von Lord Liverpool, Hrn. Verceval und xord Gajtlereagh bei 
einer ganz dhnliben Gelegenbeit, nemlich nach der Einnahme 
von Kopenbagen, gebaltenen Neden, worin blos das milltäri- 
fde Verdienft von Sir Arthur Wellesien, ohne alle Nütficht 
auf die Richtlgkeit des von den Mintitern befoigten politifhen 
Soſtems, ald Urſache der Dankffagung des Parlaments, ange: 
geben wurde, Er bemerkte aud, daß der Schlacht von Kopen— 
hagen damals im der Thronrede rühmllche Erwaͤhnung, dis 
aber nicht hinfichtlich der Schlaht von Navarin geſcehen fev. 
Damals fev Hr. Canning Staarefefretär der auswärtigen Ans 
gelegenheiten geweſen, und er habe dem Lord Cathcart und 
dem Admiral Gambier eben fo feine Inſtruktlonen gegeben, 
wie vor der Schladt von Navarin dem Admiral Codrington; 
und wäre Hr. Ganning im Jabre 1807 in der Zwiſchenzeit ge: 
ftorben oder aus dem Miniſterium getreten, fo würden feine 
Nachfolger wahrfheintih auch nicht für gut befunden haben, die 
Dankfagung des Parlaments für die Ausführung von Befehlen 
in Anſpruch zu nehmen, die von ibrem Vorgänger ertheilt wor: 
den waren. Nach feiner Mennung müßten die Minifter, wel- 
che fich zur Ausführung des Traktats vom 6 Julius verpflichtet 
erklärt baben, um fonfequent zu feun, auch die von ihm jest 
zu Bunften des Sir Eduard Eodrington gemachte Motion ui: 
terftügen. Auch fe dis nur eine weirere Ausführung des Bel: 
falls, den Se. Majeftär dur Drdensverrheilungen und Be: 
förderungen ‚über die In der Schlact von Navarin —— 
Dienfte ausgeſprochen habe. Die Frage, ob Sir Eduard Co— 
drington den Ibm ertheilten Inſtruktionen gemäß gehandelt 
babe, ſey ohne Zweifel durch Sir John Gore's Berlcht, deſſen 
Abfendung cin Artikel des ditreihifwen Beobachters veranlapt 

abe, vollfiändig beantwortet; auch werde das tadellofe Vers 
—— des Admirals durch den Umſtand hinrelchend bewleſen, 
da derſelbe ſortwaͤhrend das Kommando der Flotte im mittel: 
ländifben Meere führe, Auch babe der Herzog von Wellings 
ton felbit, eben fo wie Lord Dudley, und Lord Goderich, als 
Chef der vorigen Adminiſtration, Im Oberhaufe ertlärt, daß 
den Admiral Codrington fein Tadel treffe, und ber Staatöfe: 
fretär der Kolonien (Hr. Hustiffon) müfe, als Mitglied ded 
vorigen und des gegenwärtigen Minifterlums, am beten wif: 
fen, ob derfeibe feinen Inftruftionen nachgekommen fey, oder 
nicht. Er bedauerte wiederbolt, daß In der Thronrede nichts 
sum £obe der Schlacht bei Navarin gefagt worden fep, dahin: 
gegen fowol der König von Franfreih und namentlich der Kal: 
fer von Rußland dem Admiral Eodrington feinen Beifall auf 
mehrfahe Weife, und fogar durch eln eigenes Handiareiben 
zu erkennen gegeben babe. „Wenn wir nicht heute, fezte er 
binzu, dur die Annahme meiner Motion Sir Eduard Eo: 
Drington einen öffentiihen Beweis der Dankbarkeit des Vater: 
Landes geben, fo wird man fagen, England allein fep unem— 
pfindlich gegen den Ruhm diefes Sieges. Unfere Undankbar— 
feit wird die Verwunderung und das Erjtaunen der ganzen 
Melt erregen. Man wird anfangen, den Berdaht zu begen, 
daß wir irgend einen befondern Grund haben, weßwegen wir 


von der Schlaht von Navarin fo wenig Notiz nehmen.” Dra 
Einwurf, die Unterhandlungen mit der Pforte dürften durch 
eine Danfadreife des Haufes an Sir Eduard Eodringtom we 
ftört werden, fuchte er durd die Behauptung zu widerlegen, 
daß man in der Türkei fehr wenig von den Verhandlungen dr& 
Parlaments erfahre; im Gegentbeil, fügte er hinzu, mäfe 
man vielmehr beforgen, daß der Stolz bes Saltaus fich darch 
die in der Thronrede ibm gegebene Benennung „eines altem 
Altlirten’” werde beleidigt enden; indem es ihm nicht gefaem 
könne, mit einem bloßen Könige von Kaufleuten, von Sklave, 
denen die Pforte gnädigft erlaube, In der Levante Scheerem zum 
verfaufen und dafır Mofinen einzubandeln, auf bie nemlide 
Linie geftellt zu werden. — Sir Francis Burdett unterftügte 
die Motion. — Hr. Bankes widerfezte fi derfelben, weif 
das Haus durd deren Aunahme den Traftat vom 6 Jullus Bi 
ligen würde, was nad feiner Mepnung nicht geſchehen bürfe. 
Er bemerkte, daß felbit diefer Traktat gar nicht einmät eines 
folgen Angrifs erwähne, wie die Scıhladt von Navarin gewe— 
fen. Nach Englands früherem polltiſchem Spteme mb 
namentlih nah Pitt's Mennung hätte man nie den Rufen 
den Eingang in das mittelländifche Meer erlauben dürfen. — 
sr. Hustiffon erklärte, die Cinmifhung Englande in die tär- 
kiſch⸗ griechiſche Angelegenheit babe feinen andern Grund, als 
den Wunſch, den Ausbruch eines Krieges zu bindern, und das 
europaͤiſche Gleihgewiht zu erhalten, und es ſey in diefer Be— 
ziehung die Handlungsweife der Neglerung ganz In dem meme= 
lichen Gelfte des Friedens, wie zu der Zeit, wo Lord Straus— 
ford Botſchafter In Konftantinopel war. Es werde, wenn man 
erit alle Umftände und Dokumente kenne, fiherlih Jedermann 
zugeftehen, daß nicht bloß jest, fondern ſelt mehreren Jahren 
der drobende Zuftand der Dinge im Orient dur die verfiku= 
dige Vermittlung Englands und der andern europaͤiſchen Mäch— 
te beſchwichtigt worden ſey, welche zugleich mit der britttſchen 
Regierung für die Erbaltung des Friedens thätig waren. Ges 
wol der Traftat vom 6 Qullus 1827, als das Protokoll vom & 
Aprit 1826 babe dicfen Zwel gehabt: die Erhaltung des Frie- 
bens fm Orient, und bie Augaleihung der Streitigkeiten imi- 
fen den Grieben und Türken, Er bege, ald Mitglied des 
gegenwärtigen Mintiterlumg, die feſte Ueberzeugung, daß baf- 
felbe gefonnen fen, den Traktat volljtändig in dem Geiſte, wer— 
In er abgefaitoffen wurde, aufzuführen. Das Biel, das nıam 
dabei vor Augen habe, ſey, dem jwifden beiden Eriegführen- 
den Theilen beſtehenden Streit ein Ende zu mahen, und ze⸗ 
bindern, daß daraus weitere und ausgedehntere Feindfekigtri- 
ten entſtehen. Er widerfpradh dem, was Hr. Hobboufe din— 
fihtlih eines Verichts gefagt hatte, den Sit John Gore über 
das Berfahren des Admiral Codrington erftatter haben folfte, 
Indem er bemerkte, fo viel er wife, habe Sir John Gore mie 
einen ſolchen Bericht prmeät; auch erflärte er die Angabe für 
falfb, daß deffen Abfendung durd Artikel des öſtreichtſchen 
Beobachters veranlaft worden fen. Die von Hrn, Hobhouſe auf- 
geſtellte Vermuthung, Sir Eduard Eodringtons Betragen er— 
leide deshalb von Seite der Reglerung eine andere Beurthei— 
lung, als bei frübern aͤhnlihen Gelegenheiten geſchehen fey, 
well In der Zwiſchenzelt dag vorige Miniſterlum dem gegenmmär= 
tigen Play gemacht babe, mwiderlegte er dur die beittinmse 
Erflärung, daß fein einziges Mitglied des vorigen Miniie- 
riums jemals die Abficht gehabs babe, auf eine Dantadrefe 
des Parlaments wegen der Schlacht von Navarin anzutraarm.- 
als Grund davon gab er das Herfommen an, daf die zur 
bei Im Kriege erfochtenen Siegen zu gefhehen pilege, niar 
aber, wie es bier der Fall fen, wo der Befehlshaber das Wert 
zeug war — umvermeldliher Weile das Werkzeug war, motırde 
ein Kampf und eine Kataftrophe herbeigeführt wurde, die Je— 
derimann beklagen muͤſſe. „Ich geitebe, feste er binzu, Id Be- 
Hage diefes Ereigniß, wenn ich bedenke, wie viele Menfd 

dabei umgefommen find. Und wie verhält es fib denn eigemt- 
li damit? Unfere Flotte fommt mir der Flotte einer Mask 


In Streit, mit der wir nicht Im Kriege find, und bei einer ®e- 
fegenbeit, wo aller Wahrfbeimihteit nad beide Thelte nicht 
die Abſicht batten, Feindfeligkeiten zu begeben — viel Blut 
wird vergoffen, und eine arofe Maſſe von Eigentbum eines 
Staates, mit welwem wir nicht im Kriege find, wird zerftörr, 
— Alcd ME geſchleht ganz unabſichtlich unſerer Seite, und der 
Höchften Wahrfheinlihkeit nach hatte die ottomannifbe Pſorte 
dieſes Bufammentreffen eben fo wenig voraus geſehen. Wir 
haben den Admiral gezeigt, daß wir feine Geſchitlichkeit, ſei— 
an Verſtand und felne Tapferkeit anerkennen; aber wir fon: 
nen ibm nicht eine Danffagung des Parlaments, wie für einen 
im Krlege erfohtenen Sieg votiren.“ Hinſichtlich des mit der 
Eroberung von Kopenhagen gemachten Vergleichs bemerkte er, 
der fommandirende General babe bei jener Gelegenheit den 
ausdruͤklichen Befehl acbabt, Kopenhagen anzugreifen und eins 
zunehmen, wenn er nicht binnen acht Tagen auf friedllchem 
Wege feinen Zwef erreichen könne. Ehe aber dleſe Zeit ablief, 
erklärte Däncmart den Krieg, und dann erfi wurde die Haupts 
ſtadt anacariffen und eingenommen. „Dis it offenbar ein ganz 
anderer Fall, fezte er hinzu, al bei der Schlacht von Navarin. 
Bel jener — waren wir im Krieg, bier waren wir 
hingegen im Frieden; wir traten blos ins Mittel, um die Fols 
gen der zwifhen den Türken und Griechen vorhandenen Feind: 
feligfeiten zu bindern, um dem Wlutvergiefen ein Ende zu 
machen, und einen faktiſchen Waffenftillftand zwiſchen beiden 
Parteien herbeizuführen. . Unter einigen befondern Umftänden, 
welde Sir Eduard Eodringten eia Dezwiſchentreten nothwen— 
Dig zu machen ſchlenen, fegelte er an ber Spize ber alllirten 
Eskadre In den Hafen von Navarin. Durch diefe Bewegung 
wurde fein Ungrif auf die Türfen beabfihtigtz; denn es war 
ein Befehl zum Angrif da. Der englifhe Admiral lief In den 
Hafen ein, um vermittelt der von ihm zu nehmenden Stellung 
zu bewirfen, daf man fi dem Waffenftillitande füge. Darauf 
olgte nun eine Begebenhelt, die als Seeſchlacht von nichts in 
der Geſchichte unferer Marine übertroffen wird,” Nein über: 
eiltes oder abfihtlihes Verfahren des Adnılrald babe bie 
Schlacht herbeigeführt; dis gebe aus den darüber Aſtent 
Unterſuchungen hervor. „Indeſſen, ſezte er hinzu, iſt es of: 
fenbar, doß die eine Lage iſt, woreln ſich England zufälliger 
Weiſe, und ohne alle Abſicht verſezt ſieht, daß diefeibe folgllch 
ſehr delikat und ſehr ſchwierig it, und daß viel von dem Aus—⸗ 
gange der Sache abhängt. Ich bin weit entfernt, den Aeuße— 
rungen bed ehrenwertben En beizutreten: „wir müßten 
„„diefe Vegebenheit, mochte fie beabſichtigt feun oder nicht, als 
‚einen Gegenftand der Freude anfchen, weil dadurch den Feind: 
„Teligteiten zwlſchen den Türken und Grlechen ein Ende ge: 
„macht werde.’ Es fan am Ende dleſe Wirfung baben, es 
fan aber auch nicht dleſe Wirkung baben. Bis aufden gegen: 
wärtigen Augenblif it es nicht der Fall; die Schlacht hätte 
aber aud zur Konfiskatlon ſehr bedeutenden englifhen Elgen— 
thums führen können, und zu dem Verberben vieler achtbaren 
und fhuldlofen brittifben Untertbanen. Gluͤklicher Weiſe bat 
die Schlacht von Navarin diefe Folge nicht gehabt; aber eben 
fo wenig hat fie den Traftat vom 6 Yullus zur Ausführung 
gebracht. Unſer Zwei ſollte durd bie Mittel erreicht werden, 
weldie in den dem Admiral Godrinaton ertbeilten Jnitruftio: 
nen angegeben waren. Was verfhieden von dieſen Initruf: 
tionen und im Widerſpruch mit denfelben gefhab, war eine 
Sache dee Zufalld, und davon träger der tapfere Admiral nicht 
die Schuld. An der Lage, worin er fi einmal befand, ban- 
delte er, wie ed ſich für ibn fehlfte, und der ausgezelchnetſte 
and tapferite Offizier unferer Marine bätte nicht anders ban- 
deln koͤnnen. — Ich tadle nicht den Admiral, aber ich muß 
dem Dr fagen : nehmt euch in Acht, ein Beifpiel diefer Art 
aufzuitellen, weil es oft nothwendig ſeyn wird, den Befehle: 
babern eine bedeutende Sewalt aniuvertrauen, und ibr des— 
halb wohl bedenken müßt, wie ihr einem Offizier für eine Be— 
gebenbelt dankt, die nicht ohne unvorbergefehene Zufälle haͤtte 
eintreten fönnen, und die ſehr zu bedauern iſt; denn die Be: 
fehlshaber, die hohe Ehre vor Augen habend, melde durch 
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eine Danffagung bed Hauſes erthellt wird, follten ſich micht 
zu geneigt beweifen, Veranlaſſungen zu zufälligen Creigniffen 
berbei zu fübren, wodurch zuwellen Folgen bewirkt werden fün: 
nen, die England fiber zu bereuen und zu bedauern haben dürfte.” 
Zum Schluß erwähnte er noch, daß dem Herzog von Wellington 
eiifmal der Dank des Haufes dargebraht worden fen; wegen 
einer feiner gtänzenditeu Waffentbaten, der Schlacht von Toulon⸗ 
fe, aber nit, weil damals England mit Franfreid nicht mehr im 
Kriege gewefen ſey, weiber Grund dazumal aud öffentlich von 
den Miniſtern im Parlament dafür angegchen worden fen, — 
Eır James Madintofh vertheidigte den Traftat von London 
durch die außerordentlihen Umftände, melde in dem Kriege zwi 
fen den Türfen und Sriechen vorgefommen feven, indem er ke 
bauptete, diefelben beredtigten ausnabmsweile zur Cinmifhung 
in diefe Angelegenheit augwärtiger Staaten. Zur Veribeidigung 
des Admirals Codringten führte er an, derfeibe babe (dem der 
balb fzine Inſtruktionen nicht überfchritten, weil in dem Zraftat 
ſelbſt verordnet fen, „daß man einen faktiſchen Waffenſtilſtand 
herbeiführen wolle,” und Jedermann zugeben muͤſſe, dab man 
eine bewafnete Macht nit dadurch von Keindfeligfeiten abhalten 
fönne, wenn man ihre Truppen mit Roſenwaſſer beiprenge. Die 
Gerechtigkeit der Schlacht von Navarin und des Traftatd vom 
6 Zul, muͤſſe nach feiner Mevnung zuſammen ſtehen und fallen, 
indem feine audern Mittel der Ausführung dieſes Traftats gedacht 
werden können, als dieſe oder gany ähnliche, Nach dem Merfab: 
ren und den Aeußerungen der Miniſter ſceine es fat, als ob fie 
an ber Gerechtigleit des Traltats zweifelten; und wenn die der 
Fall fen, fo befänden fie fi in einer ſehr unangenehmen Lage. 
„Mir fheint, fagte er, es kan für einen Miniſter nichts Peinli: 
cheres geben, als wenn er einen Traktat ausführen foll, dem er 
mifbilligt, wenn er einen Vertrag erfüllen foll, den er, nach fei: 
ner Urt zu raifonniren, für nicht viel anders halten fan, als fılr 
einen Raub: Vertrag, und wenn er ſich zu dem Allem blos dadurd 
verbunden fühlt, weil er einem Dritten dat Verſprechen gegeben 
bat, fein Möglichftes zu thun, diefen Traftat zur Yusführung 
bringen, obwol derſelbe nach ſeiner vollen Ueberzeugung dem 
oͤllerrecht entgegen iſt.“ (Hört, bört, hoͤrt) Wenn wir, fagte 
er ferner, dem Admiral unfere Dankfagung vermeigern wollten, 
fo würde ihm nicht nur dadurch ein großes Unrecht geſchehen, fon: 
dern mir würben zugleich den Traftat dadurch verdammen, obne 
KRüffier auf alle Dofumente, deren Mittheilung erit ein definiti⸗ 
ves Urtheil darüber I fällen erlauben wird, Auf der andern 
Seite, mürde aber in unferer Dankfagung gerade feine Billigung 
des Traltats liegen, ba das Parlament dergleichen Beſchluͤſſe im- 
mer wegen bios militairifher Werdienfte gefaßt hat, ohne Rut⸗ 
fidt auf die politifhen Grundſaͤze, auf demen die Befehle berube: 
ten, in deren Folge biefe Dienflleiitungen gefbaben., Weshalb 
foll denn die Schlaht von Navarin dad erfte Deifpiel ſeyn, wo wir 
bie Gewohnbeit aufgeben, den Befeblshabern megen eines ausge: 
geidmeten Sieges den Dank des Hauſes darzubringen, wenn wir 
das nicht deshalb thun, um den Traktat zu werdammen, indem 
wir ganz Europa als eine Folge unſerer Minifterkal: Weränderung 
den Beweis , daß wir und des Traftats fhämen, daß mir 
über den Sieg erfhreft find, und daß wir ung fürdten, etwas 
IH tbun, mas die natuͤrliche Folge der eingetretenen Ereigniſſe 
ft.” Den Einwurf, daß die Annahme der Motion nachtbeilig auf 
die gegenwärtigen Unterbandlungen einwirken dürfte, befämpfte 
er dadurch, daß die ven dem Mönige dem Admiral und andern Of: 
fizieren der Klotte ertheilten Belohnungen obne Zweifel mehr Ein: 
druf auf die Pforte zu machen geeignet feon dilrften, als eine Danl- 
fagung des Parlaments. Es farloß mit der Vitte an Hru. Hob 
boufe, feine Motion zurük zu nehmen, weil die für den Admiral 
Codrington meniger peinlich ſeyn durfte, ald wenn diefeloe bei der 
Abſtimmung verworfen würde, — Fr. Peel ftinmte biefem ley: 
term Antrage vollfommen bei. Er erflärte, daß das Minifterium 
entichloffen fen, den Traltat vom 6 Jul. zur Ausführung zu brin⸗ 
gen, befämpfte aber zugleich die Motion des Hrn. Hobhouſe, meil 
dis das erfte Beiſpiel fepn wuürde, mo in einem foldhen Falle, nem: 
lich wegen eines nicht im Kriege. erfochtenen Sieg’d, der Danf 
des Hauſes auigefprehen worden wäre, Er bemerkte, es fep bis 


ein ähnlicher Tal, mie mit dem Admiral Bong im Jahre 
4718, der eine fpanifde Flotte zerftörte, ohne daß England mit 
Epanien in Krieg gemeien wäre, und der zwar von dem Könige 


wegen diefes Eieges ein Dankſagungsſchreiben erhielt, nicht aber 
von dem Parlamente. Er behauptete, die Winifterialveränderung 
abe nichts in dem Betragen der Regterung gegen den Admiral 
—— geändert, und die Art und Weiſe, mie die Thronrede 
fi uber die Schlacht von Navarin anefpree, werde namentlich 
aucb dadurch gerecttſertigt, daf der Admiral in feinen eigenen Des 
peſchen diefe Schlacht eine höchft unglükliche Ertremität (most 
disastrous extremity) nenne, Wenn man dem Admiral eine 
formlite Dankſagung des Heuſes für den erfochtenen Sieg darbrin: 
gen mollte, fo würde dis am dem ottomanniſchen Hofe zu dem 
Glauben Veranlaffung geben, daß die Echladt von Navarin die 

olge eines früher gefaßten VReſchluſſes gemein. Die Pforte mülfe 
— allerdings als ein alter Alliirter von England betrasttet 
werden, meil feit den Zeiten der Königin Elifaberh ein freundfbaft: 
liches Verhaͤltniß zwiſchen beiden Negterungen beftanden habe, und 
fehr häufig der Auedruf „alter Bundesgenoſſe, alter Freund und 
alte Zreundfchaft‘‘ vorkomme, Namentlich ermäbhnte er des von 
Hrn. Tanning felbft am 4 Dec. 1524 an Hrn. Rodio, den grieci- 
ſchen Depntirten, gerichteten Brieſes, worin unter andern fol 
gende Stelle verfonimt: „Da England mit der Pforte durch feit 
„langer Zeit beftebende Verpflichtungen, und durch alte ZTraftate 
„verbunden ift, denen die Pforte nie entgegen, gehandelt hat, fo 
„it ſicherlich nicht zu erwarten, daß England fich in einen Krieg 
„mit diefer Macht einlaffen follte.” — Hr. Hobhouſe nahm hier: 
auf feine Motion zurüf. 

(Die Fortfezung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen. 
So eben ist erschienen und versandt: Vorräthig in 
der litterarisch -artistisehen Anstalt in München. 

Journal für technische und ökonomische Chemie. 
Auch unter dem Titel: Die neuesten Forschun- 
gen im Gebiete der technischen und ökonomi- 
schen Chemie. Herausgegeben von O. L. Erd. 
mann. Jahrgang 1323. Ir Band, ]s und 2 
Heft mit 1 Hupfert. gr. 8. brosch. Preis des 
Jahrgangs von 3 Bänden oder 12 Heften 8 Rıhlr. 

auf welches ich alle gebildete Techniker und Oecko- 

nomen, so wie Chemiker von Fach aufmerksam 
zu machen für Pflicht halte, und um die Tendenz dessel- 
ben noch näher zu bezeichnen den Inhalt der erschiene- 
nen Hefte hier bemerke. 
Das erste Heft enthält aufser dem Vorworte des Her- 
ausgebers: 
1) Ueber die Kultur des Weinstoks und dic Bearbeitung 
des Mostes zu Wein, mit. besonderer Beziehung auf die 
Produktion des Weins im nördlichen Deutschland. Von 
Hermbstädt. 2) Wie verhält sich der Ertrag des 
Akerbodens bei dem Anbau der Kartoffeln gegen den 
Anbau des Roggens, wenn beide auf Branntwein ver- 
arbeitet werden, und die davon abfallende Schlämpe 
zur Ernährung des Vielies benuzt wird? Von demsel- 
ben. 3) Ueber das Knochenmcehl als Düngungsmittel für 
Gärten und Acker. Von Lampadius. 4) Beschrei- 
bung des Verfahrens, silber - und goldhaltige Kupfer 
durch Schwefelsäure zu scheiden. Von demselben. 
5) Ucher Weifskupfer. Vom Herausgeber. 6) Ue- 
ber die gegenseitigen Einwirkungen, welche zwischen 
den Schwefelmetallen und dem Bleioxyde statt finden. 
Von Fournet. 7) Beinerkungen, die Kenntnißs der 
Silberblenie oder des Rothgiltigerzes betreffend. Von 
Breithaupt. 8) Ueber den Bablah. Vom Meraus- 
genen 9) Neue Untersuchungen über den Farhestof 
es Krapp. Von Colin, Robiquet und Köchlin. 


10) Ueber die Bereitung der alkalischen Chlorüre. Von 
Henry dem Sohne. 41) Mittheilungen aus dem Bullc- 
tin des sciences technologiques. Von Lampadius. 
42) Notizen, Intelligenzblatt. 
Das zweite Heft enthält: 
43) Ucber die Anwendung des Wasserglases des Hrn. 
Hofrath Fuchs, als Sieherungsmiltel gegen Feuersgefahr. 
Von Lampadius. 14) Ucber den Gebrauch des Schwe” 
felalkohols zur Bereitung von Firnissen und Kitten- 
Von demselben. 45) Uchber einen farbenlosen Lack- 
firnifs. Von Hare. 46) Untersuchung des chinesischen 
Firnisses. Von Macaire-Prinsep. 47) Beobach-, 
tungen über die nachtheilige Wirkung einer mit Salpe- 
tersäure verunreinigten Schwefelsäure bei ihrem Gebrau- 
che zur Scheidung des golıl- und silberhaltigen Kupfers. 
Von Hermbstädt. 18) Neue Methode, den Silberge- 
halt einer Kupferlegirung vermittelst eines Acroskops 
zu bestimmen, Von Zenneck. 49) Die Silberprobe 
für arme Geschike zu Sala. in Westmanland. Von 
Winkler. 20) Ueber das Bier. Von Wurzer. 21) 
Bemerkungen über einige wichtige Gegenstände der Ge- 
sundheitspolizei und deren Verbesserung. Von Hermb- 
städt. 22) Die Zubereitung der Seife zu krystallisa- 
tionsfreiem Opodeldok. Von Ensmann. 25) Unter. 
suchungen über die freiwillige Zersezung des Häses, 
über das Käseoryd und die Räsesäure. Von Bracco- 
not. 24) Vergleichung der verschiedenen Beleuchtungs- 
arten. Von Peclet. 25) Mittheilungen aus dem Bul. 
letin des sciences technologiques- Von Lampadius. 
26) Notizen, Intelligenzblatt. 
Leipzig, am 25 Fehruar 1828. 
Joh. Ambr. Barth. 


CORPUS 
SCRIPTORUM HISTORIAE BYZANTINAE. 


Editio emendatior et copiosior, consilio B. G. NIE- 
BUHRI C. F. instituta, opera ejusdem Niebuhrii, 
Imm. Bekkeri, L. Schopeni, G. Dindorfi aliorumque 
philologorum parata. Pars. II. Agathias. 8 maj. 
Auch unter dem Titel: 
Agalhiae Myrinaei historisrum libri quiuque cum 
versione latina et annotationibus Bon. Vulcanii 
B. G. Niebuhrius C. F. Graeca recensuit. Acce- 
dunt Agathiae Epigrammata. 
Subseriptionspreis auf weifsem Drukppr. 2 Thlr. 
— — Schreibppr. 3Thlr. 46ggr. 
Velinppr. 5 Thlr. Aggr. 

Dieser zuerst im Druk beendigte Band der byzantini. 
schen Geschichtsschreiber ist so eben in meinem Verlage 
erschienen, und an die geehrten Subseribenten versandt 
worden. Als Beilage ein „fernerer Bericht‘ deslHirn. 
geheimen Staatsraths Niebuhr vom heutigen Tage zur 
ausführlichen Nachricht über den gegenwärtigen Stand des 
ganzen Unternehmens überhaupt, wie über den Agathias 
und die zunächst erschemenden Autoren: Canfachzenus 
Leo Diaconus, Excerpta Legationum, Anna Comnena, Con. 
stantinus Porphyrogenneta „ Procopius, Syncellus, u. s.f. ins- 
besondere; dieser Bericht wird durch alle Buchhandlun- 
gen auch einzeln und unentgeltlich vertheilt. 

Die Subscription auf die ganze Sammlung wie auf ein- 
zelne Autoren bleibt zu den bisherigen Bedingungen noch 
kurze Zeit oflen: ich wünsche dafs ferner einzutreten beah- 
sichtigende resp. Beförderer dieses Unternehmens solche gü- 
tigst recht bald benuzen mögen, indem diese Subserip- 
tions - Bedingungen für den Agathias wie für die andern im 
Laufe dieses Jabres erscheinenden Autoren spätestens zu 


— 


Ende desselben erlöschen, und dann die höheren Ladenpreise 
eintreten werden. 
Bonn, den 3 Februar 1828. 
EDUARD WEBER. 
Die litterarisch-artistische Austalt in München lie. 
fert obiges Werk auf Bestellung. 


Geſchichte Alfred des Großen, übertragen aus 
Zurners Geſchichte der Angelſachſen, nebſt der Lods 

brokar⸗Quida in dem Urtert und einer metrijchen Ueber: 
fezung von Dr. Friedrich Loreng. gr.8. Hanız 
burg bei Sr. Perthes. Preis 1 Rıhlr. 8 gr. 

Einen der am beiten bearbeiteten Theile von Turners Ge 
febichte der Angelſachſen bildet unftreitig der, Alfred den Großen 
betreffende Band. Die fririibe Benuzung nicht allein aller ge: 
druften Quellen, fondern auch vieler handſchriftlichen Merfe in 
den Bibliotheken Englands zeichnet dieſes Werk eben fo aus, als 
die Unparteilichfeit, mit welcher der Verfaſſer geftrebt bar, eine 
Geſchichte und nicht eine Lobrede Alfreds zu fhreiben. Ge— 
nauere Unterſuchungen zeigen mande dunfle Stellen in dem Nim— 
bus, mit dem die Oberflächlichkeit früherer Geſchichtſchreiber Alfred 
den Großen ungeben bat, ohne daß jedoch dadurch einer fo ſelte— 
nen Tugend ihre verdiente Anertennung entzogen wuͤrde. Biel: 
mebr mird Niemand nach Durcdlefung der mit der Geſchichte ver: 
bundenen genauern Entmitelung von Alfreds Perſoönlichkeit das 
Buch ohne Achtung für den großen König aus der Hand legen, 
der durch Nandhafte Befferung früberer Fehler fib nur um fo ge 
rechteren Anfpruch auf unfere Bewunderung erwirbt, Der Weber: 
feger bar diefem Werke den darin oft erwähnten Todesgeſang 
Mognar Lodbrogs angehängt, und durd den feiner metrifchen 
Vebertragung aegentber geftellten Urtert bewieſen, daß er die da- 
durch erieichterte Veraleichung nicht zu fcheuen braucht, 

Zu haben im der litterarifch:artiftiihen Anfielt in Minden. 





So eben iſt erfbienen, in Münden in der litterarifchsartt: 
ſtiſchen Auſtalt zu befommen: 


Die 
VBefteuerung der Völker 
Rechts- und geldwiſſenſchaftlich unterſucht 
von 


A. 8%. von Seutter, 
Nicepräfident und Kinanzdireftor der koͤnigl. bayer, Regierung 
des URNheintreiſes, Mitter ıc, 
8 2 fl 
Das unerſchoͤpfliche Intereife des Gegenftandes mird in biefer 
Echrift durch die ſcharfſinnige, freimatrhige und aus praftiicher 
“ Kenntniß bervorgegangene Darſtellung die allgemeinfte Befriedi— 
gung finden, ö 
Heidelberg und Epeyer bei Auguſt Oßmwald. 


Bei uns ift erſchienen, und durd alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen, in Wänden durd die lirterarifheartiftifche Anſtalt. 
De 
Vocalium Graecarum 
Pronuntiatione, 
Seripsit 
1. C. L. Hantschke, 
Phil, D. et A. A. L. L. M. Gymnasii Elberfeldani 
Prorector. ö 
Pars prior, 
. Preis 10 Ser. 
Durch die im vorigen Jahre von Dr. Bloch erfhienene „Me: 
„difion der von den neuern deutfhen Philologen aufgeſtellten oder 
sertbeidigten Lehre von der Ausſprache des Alt:Briechifhen ꝛtc.“, 
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welde die Reuchliniſche ober neugriehifhe Au 

als die allein richtige darſtellt, veranlaßt, bat der De er > 
fuht, einen neuen bisher in der Weiſe noch nicht betretenem 
Weg zur Feſtſtelung der Ausfprade des Alt:Griechiihen einzu= 
fhlagen, und dazu in diefem Eriten Theile eine Grundlage zu ge- 
ben, welche durch das durchgeführte Syſtem allgemein fprahlider 
Grundlaute das Intereffe des Spracforſchers wie jedes wiffen- 
ſchaftlich Gebildeten im gleiher Weife in Anſpruch nimmt, 


Elberfeld, Oltober 1827. 
Schoͤnlan'ſche Buchhandlung. 





Herabgefezter Preis eines klaſſiſchen Werks. 
Sriedrih Heinrih Jacobi's 
(Berfaffer von Allwils Briefſammlung und von Woldemar,) 


{[dämtlide Werte 


ins Bänden 

find wegen des angeblich hoben 'Preifes mit einem Audınge be— 
droht. — Daß der Preis bei einem beträchtlichen — ſcho⸗ 
nem Druk und vorzuglichem Wapier nicht geringer feyn konnte, 
wird jeder billig Dentende einfchen, und eben fo überzeugt feun, 
daß einzelne Gedanken, aus einem ſolchen Werke geriffen, nicht 
das fepn können, was fie im Zufammendange find. Um daber 
dem mir drohenden Schaden zu begegnen, und diefes vorzügliche, 
ſtets Werth behaltende Werk in viele Hände zu bringen, babe ich 
mich entſchloſſen, den bisherigen Ladenpreis von zwanzig Tha 
lern oder fehsunddreißig Gulden rhein., auf sehn 
Thaler preuß. Kour. oder achtzehn Gulden rbeim. 
berabzufegen, mofür es von heute an durch jede Buchhandlung zu 
erhalten ift. — Diefer herabgefezte Preis gilt aber nur für fom: 
plete Eremplare und nicht fir einzelne Bände, 

Als Anhang zu obigen Werten ift erihienen: 

Friedrich Heinrih Jacobi’g 
auserlefener Briefwedhfel. 
In 2 Bänden. 1825. 1827. Preis 6 Thlr. 

Diefer Briefwechfel enthält Briefe an und von Bouterwet, 
J. H. Campe, M. Claudius, Dobm, Fichte, ©, Forfter, Garve, 
Goethe, Heinſe, Herder, Hippel, F Jacobs, F, löppen, La⸗ 
vater, Leſſing, Lichtenberg, I. Miller, Reinhold, J. P. F 
Richter, Schiller, Stollberg, Wieland, und v. U. 

Leipzig, den 20 Januar 1828, : 

Gerbard Fleifder. 


Die litterariſch-artiſtiſche Unfialt in Münden nimmt dar: 
auf Beitellung an, 


Im allen Buchhandlungen iſt folgende fo eben erfbienene 
aͤußerſt wichtige Schrift zu haben: Münden in der lirtzrarifch- 
artiſtiſchen Anitalt. 


Aktenmaͤßige Nachrichten über das 


OÖaunergefindel am Rhein und Main 


und In den an diefe Gegenden gränzenden Ländern, von Ch. 
W. Pfeiffer, Dr. und Pollzei-Aſſeſſor. gr. 8. Frankfurt 
a. M. Sauerläader. — 1 Rthlr. 12 ggr. oder 2 fl. 50 fr. 

Der Herr Verfaſſer bezwekt durch die Herausgabe diefer 
gehaltvollen Schrift, dem Publikum Kenntnif zu geben von 
dem Treiben einer berumzichenden gefäbrligen Menſcheuklaſſe, 
damlt_daffelbe In den Stand gefest werde, ſich möglich it 
vor Schaden und Nahthbeilzu büten, und den Um: 
terfudbungebeamten bei Unterfuhungen gegen foldes 
Gaunergeſindel hilfreih zu feun. Dleſelbe zelchnet fich nicht 
nur durch Gründlichkeit und Genqulgkeit in den Angaben, fon- 
dern auch durch Reichhaltigkeit aus, da fie von dem Treiben 
von mehr denn 300 Gaunern, bie In Freibeit find, oder bald 
Bar diefelbe erlangen, moͤglichſt ausführlibe Nachrichten 

efert, 
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Spanien 

u der Madrider Zeitung vom 21 Febr. lad man nachſte⸗ 
Yenden amtlihen Artifel: „Die Felnde von Spaniens Ruhe 
und Gluͤk, reih am boshaften Erfindungen gegen beffen Mes 
gierung, verabfänmen nichts, am diefelbe anzugreifen und wo 
niögli Ihre Thaͤtiglelt durch Herabfezung ihres Krebdits zu 
fäynien. Zu dieſem Endzwete find auferhalb ber Hatbiniel 
eorlofe Flugſchriſten, die wir der Vergeffenheit, zu weicher ber 
allgemeine Unwile fie verdammt, überlafen müffen, publiziert, 
und in fremde Blätter einige Artifel eingerüft worden, worin 
man bie erjien Chefs der Verwaltung anzuſchwaͤrzen ſucht. 
Alte diefe Auffäzge haben Spanier zu Berfaflern, obgleich dlefe 
ſich hinter einen andern Titel verbergen; alle find außerhalb 
des Konigreichs geſchrieben, obgleich fie von den betreffenden 
Journslen unter dem Wrtifel Spanien und mit ber Ueber: 
ſchrift „Privat-Korreſpondenz“ publiziert worden find; 
alte haben eimen und denfelben Zwek, ben Star; ber Regie⸗ 
zung; ale, denjeiten Bewegungsgrund, die Nahe, -Spanier 
find es, die, aufgebracht darüber, daß fie nicht erhalten, was 
fie gewoidt, oder daß fie verloren, was fie unverdienter Weife 
beſaben, dergieiben unfaubere Schmäbichriften ſchmieden, wo— 
durch fie bald die erfien Gewalthaber zuſammen, bald auch nur 
einige vom lünen angreifen, fey ed num, um Ihren Madıtwer: 
‚Ten den Schein ber Lmparteilidfeit zu geben, oder weil Ihre 
Erbitrerung wirtlich gegen beſtimmte Perfonen gerichtet ift. 
Für ben angreifenden Theil gibt es In biefem ehrlofen Kampfe 
feine verboienen Waffen. Falſche Berichte, entftellte Tharfa: 
wen, boshafıe Verheimlichungen, Verlaͤumdungen, Alles ift 
ein willfommenes Mittel für diejenigen, die jedem Schamge: 
fühl entfagt haben, Hätten bdiefe Seribler irgend eln ſolches 
Gefuͤhl, fo würde Ihre Lage felbit ihnen verbieten gegen bie 
Perjonen zu fgreiten, von denen fie ſich beleidigt glauben; 
denn die Schmaͤhungen der Beleidigten, unvermögend den 
Glauben einzuflögen, den fie erwelen wollen (und die ift ee, 
wonach fie trachten), find ein unumftößliher Beweis der uned⸗ 
len Beſchaffenhelt iprer Seele. Sie mögen daher wiffen, biefe 
Verldumder, daß man fle fowol ald die Quelle ihrer Tadel: 
fucht fennt, und fie mögen fi darauf gefaßt machen, daß man 
isnen eines Tages die Maste wegrelft, damit fie den ganzen 
Lohn Ihrer Schändlichfeit erhalten.” 

Großbritannien, 

London, 8 März. Konfol. 3Proz. 837/,; ruffifche Bons 
90; merlcanifdhe 333/45 columbiſche 25. 

Nah Verfiherung des Courier hatte fih das Befinden 
des Königs dergeftalt gebeſſert, daß er bei feiner Ankunft im 
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"wo Alles in Eintracht verfhmolzen fey, 


17 März 1828. 
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Yalafte von St. James ohne fremde Huͤlfe aus dem Wagen 
fteigen, und fi Im felne Zimmer begeben fonnte. 

Nah demfelben Journal waren von dem Kommandanten 
der englifhen Truppen in Portugal, General Clinton, Depes 
ſchen vom 25 Febr, eingegangen, mach welchen die Räumung 
dleſes Landes binnen zehn Tagen nah ber Anfunft bes Prin- 
zen Megenten erfolgen follte, 

Frantreid. 

Yaris, 11 März. Konfol. 5Proz. 102, 5; 5Proz. 69, 15; 
Balconnet 75, 40, 

Am 10 März fand wieder eime dffentlihe Sitzung ber De- 
putirtenfammer flatt. Der Präfldent zeigte an, daß Hr. 
Harle für den Bezirk Arras, Hr. v. St. Aulalre für Verdun, 
Hr. Lalnd de Villeveque für Pithivier, Hr. Ravez für die Gi— 
ronde optirt haben, daß Hr. Bernhettes vom Avepron feine 
Entlaffung gegeben bat, und daß Hr. Fournas von ber Reire 
geftorben ift. Die Tagesordnung führt auf die Entwillung des 
Vorſchlags des Hm. Bacot de Romans, der die Abfſchaf⸗ 
fung der ſogenannten Kommiſſion Laboeſſiere verlangt. est, 
fey eine ſolche Kon: 
trolle über die Journale nicht mehr noͤthig. Der Vorſchlag 
wird von allen Selten der Kammer unterftägt; Hr. Laboeffiere 
feibft verfihert, er habe urfprünglih aud auf feine Kommifs 
fion angetragen, fondern der Hr. Finanzminifter habe damals 
im Laufe der Erörterung feinen Vorfhlag dahin ausgedehnt; 
er ſey daher perfönfich nicht bei der jezigen Frage Intereffirt. 
Auf die Anfrage des Präfidenten, ob der Antrag auf Abfchaf: 
fung in Erwägung gezogen werden folle, erheben ſich, mit Ais- 
nahme des Hrn. Laboeffiere, alle Mitglieder. Darauf entwifelt 
Hr. Eaumartin feinen Vorſchlag, den Bericht über bie zahl: 
reihen Petitionen, die Wahlberrägereien betreffend, vorztige- 
weife in Erwägung zu nehmen. Hr. Cambon bemerft, bie 
fev um fo nörhiger, da erft ganz neuerlich wieder bei Wahlen 
fehr anftöfige Verlezungen des Geſezes ftatt gefunden hätten; 
und biefer Gegenftand fomit ſehr bringend fev. Kr. Gaumar: 
tin nimmt endlich anf die erhaltene Merfiherung, daß bie 
Kommiffion unverzüglich über dleſen Gegenftand berichten wer: 
de, feinen Vorſchlag zurüf, Der Präfident zeigt an, dab ihm 
auf den 12 März für die oͤffentliche Siyung eine Mittheilung 
von Seite der Regierung angekuͤndigt ſey. Hierauf wird’ das 
geheime Scrutin zur Ernennung von ſechs Kandidaten zu der 
Kommiffion der Auffiht der Tilgungslaffe vorgenomnien, mo 
unter 300 Votanten Hr. Deleffert allein die abſolute Stim⸗ 
menmebrheit mit 4178 Stimmen erhält, und bie Ernennung 
ber übrigen Mandidaten vertagt wird. 





300 


Der Courrler framgais fagt: „Die Villele'ſche Partei 
dat eingefeben, daß die Adreffe ber Deputirtenfammer ein 
todtlicher Streik für ihren Chef und feine Hauptauhaͤnger 
wäre; fie bat daher Alles in Bewegung gefezt, zuerit um die 
Adteſſe ganz zurüfwelfen, und darauf fie dem Könige blos durch 
das Bureau der Kaminer vorlegen zu lafen. Ste ftügte ſich 
ia diefer Bezlehung auf das bei dem Sturze des Miniſteriums 
Rlchelien gegebene Belſpiel. Un der Spize diefer Intriguen 
fol vorgüglih der Herzog von Blacas geweſen ſeyn, ber bie 
Gelegenheit hätte bemüzen wollen, fi wieder bes Anſehens 
zu bemädtigen, das er auf elne fo bedauernewerthe Art im 
erſten Jahre der Neitauration mißbrauchte. Es handelte ſich 
von nichts Geringerem, als von großen Maaßregeln, unter Un: 
derm / von der Aufloͤſung der Deputirtenlammer, gleich ale ob 
dleſe treuloſen Rathgeber nicht gewußt haͤtten, daß das waͤh⸗ 
lende Frankreich eine noch weit ſtaͤrlere konſtitutlonelle Majo— 
ritaͤt, als die gegenwärtige Kammer beſizt, geſchikt haben 
würde. Wenn man den umlaufenden Gerüchten trauen darf, 
fo wäre beinahe das Konſeil felbit ein Opfer dieſer gefährlichen 
@infiäffe geworden, Mehrere Minlfter follen von Entlaffun- 
geu gefprohen haben, wenn die Weisheit des Koͤnlgs nicht den 
Stirmen- zuoorfäme,. die durch Befolgung unfluger Rath: 
ſchlaͤge erwelt werben könnten, Der König hat endlich ent: 
ſchieden und eingemiiligt, die Adreffe aus den Händen ber 
großen Drputation zu empfangen. Auch die Antwort Sr. Ma: 
jeſtaͤt ſchelut In demfelben Konſeil verfaßt worden zu ſeyn. 
Der Hr. Daupbin ftand, dem gewöhnlichen Cerlmonlel gemäß, 
an der Seite des Thrond. Einige Mitglieder ber großen De: 
putation blieben abmwefend, namentlich Hr. v. Labourbonnape 
und Hr. Desbaffpns de Richemont, Schwager bes Hrn. v. Vil— 
lele. Die Deputation zog ſich gleih nach Ablefung der Adreife 
swieber zuruͤk.“ ü 

.. Der Eonftitutlonnel druͤtt fih bei berfelben Gelegen: 
Heit fo aus: „Die Meußerungen des Bedauerns Sr. Majeſtaͤt 
ſptechen fo laut, daß es überläffig wäre, ihre ganze hohe Be: 
deutung zu bezelchnen. Sie find unmittelbar au die Minori: 
tät der -4164 Stimmen, bie. gegen bie Adreſſe geftimmt haben, 
gerichtet, an jene Minorität, die behauptet, dem Monarchen 
ausfhiieklih ergeben zu ſeyn, und bie fid weigert, bie von 
dem Koͤnigthum felbit eröfnete Laufbahn zu betreten. Der 
Köulg hat das vorige Miniſterlum verabſchledet, und durch 
diefen Alt. feines Auſehens die unbedingte Nothwendlgkeit ei 
mer Spitemsänderung angezelgt. Die Thronrede bei Erdfnung 
der Seſſion bat dieſes umfelige Syſtem, das die Kammer blos 
bedauernöwerth nannte, abgelehnt; bie von der Krone ausge: 
gangenen Handlungen und Aeußerungen haben demmad - ben 
Tadel auf die Verwaltung geworfen, wovon fie Frankreich be: 
freit bat; und als nun die Deputirten Frankreichs fi verel⸗ 
nigen, um vor dem. Könige ihrerfeits die abgefeste Verwal: 
tung: zu tadeln, fo weigert fih eine vorgeblihe rovaliſtiſche 
‚Minorität, einer mit dem Throne In Einklang fiebenden Ma— 
jorität beizutreten. Wird endlich dleſe Minorität die Augen 
äfnen, jezt, wo es offenbar iſt, daß ihre Oppoſitlon und ihr 
Votum Sr, Majeitdt Bedauern eingeföft bat, Die Antwort 
der Krone weist die treuiofen Rathichläge derjenigen Männer 
suräf, die rovallſtiſcher als der König felbit feyn wollen. Die 
Zukunft wird lehren, ob fie, nachdem fie die Eharte verſtuͤm⸗ 


heit Hätten, ſich immer noch ald Wiberfaher des Willens des 
Monarchen zeigen werden, der geihworen hat, die Charte auf: 
recht: zu erhalten.“ 

vParis, 10 März Selt der Ernennung des Hru. 
Rover: Collard zur Präfidentfchaft hat fih bier nihte won Bee 
beutung ereignet, obſchon zwei Minifter gewerhfelt wurden, 
Damit ging es folgendermanfen zu. Unmittelbar nach Zuſam⸗ 
menfezung des Bureau's der Kammer ernannte man die Mir 
glieder, die mit der Redaktion der Adteſſe beauftragt waren, 
Man beforgte, die Kommiffion möchte, nicht: gur -ausfallen, 
Dem Berragen der HH. Delalot, Hude de Neuville und Agter, 
die alle Mitglieder des Vereins Agler, d. b. des rechten Gen: 
trums find, verbanfte man es aber, daß die Majoritdr fih fo 
treflich entſchied. Die HH. Hode de Neuville und Delalot 
beſtanden feſt darauf, daß die Adreſſe eine ſtrenge Stelle ge: 
gen bie legte Verwaltung enthalten ſolle. So wurde dleſe 
Stelle durchgeſezt. Hr. Delalot ward mit der Mebaftion 
beauftragt, und die Kommiffion genehmigte fie. Man erfuhr, 
daß der Ausdruk systöme deplorable darin ſey. Bel der 
eriten Zejung dieſes Entwurfs der Adreffe ſchien die Kammer 
zur Genehmigung berfelben geneigt. Diefe Umſtaͤnde bejtinums 
ten nun die Minlfterlalverinderung. Der Kultminifter, Hr. 
v. Fravſſinous und der Seeminijter, Hr. v. Chabrol, Mitglies 
der des vormaligen Villele'ſchen Miniſterlums, Fonnten bei 
biefem fo ftarfen Tadel des alten Miuiſterlums nicht Sänger 
bleiben, Ihr Austritt warb daher noch vorher beſchloſſen, che 
die Adreſſe votirt wurde, Wie follte man fie num aber. er: 
fegen? In den höhern Reglonen herrſcht durchaus noch, trag 
alles Worgefallenen die alte Anſicht, und ein bedauernder Raͤt⸗ 
bit. Hr. v. Labourbonnaye bat, felt er ſich den Willele'ichen 
Trümmern angefchloffen, große Gunft gewonnen. Ihm haͤtte 
man gern das Vortefeuille -des Seeweſens zugewiefen. Die 
beiden Minliter, Portelis und Dtop hatten aber für dieſen 
Fal ihre Entlaffung augekuͤndlgt. Nun erit dachte man an 
Hm. Hyode de Neuvllle, einen ber fünf Kandidaten zu ber 
Praͤſidentſchaft. Wahrſchelnlich aber würde dann, wenn ‚Dr. 
Hyde de Neuville eine abfhlägige Antwort gegeben hätte, von 
Selte des Königs für Hrn. v. Labourdonnaye entſchleden wor⸗ 
ben fen. Hr. Roy wurde beauftragt, fi In biefer Bezie⸗ 
bung. mit Hrn. Hyde de Neuvllle zu beſprechen. Diefer war 
mit den HH, v. Chateaubriand, Roper-Collard und Vertin 
de Baur, ſeit Eröfnung ber Seffion Verpflichtungen eingegan: 
gen; er hatte erklärt, das Minlſterlum nur im Vereln mit 
ihnen anzunehmen. Da nun aber Hr. Dioyer:Collarb bie 
Vräfidentihaft erhalten hatte, fo war er nur noch mit den 
H5. v. Chateaubriand und Bertin. de Vaur in Verhältniffen. 
Diefe Herren gaben Ihre Einwilligung, um Hr. v. Labour⸗ 
donnape entfernt zu halten. Außerdem hlelt man den Ein: 
tritt des Hra. Hyde de Neuvllle für bie Morbereitung zum 
Eintritt des Hrn. v. Chateaubriand, Es verbreitete-fih das 
Gerücht, das noch jezt dauert, Hr. v. Lafereonnaps würde bie 
Gouverneurftelle bei dem Herzog. von Borbeaur erhalten, und 
das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten an Hrn. 
v. Chateaubriand abgeben. Sp nahm num Hr. Hyde de Neu: 
vie das Portefeullle des Seeweſens an. Die geiftlihen Au⸗ 
gelegenheiten. wurden Hrn. Feutrier, Blſchof von Beauvals, 
übertragen, den man für einen toleranten Wrieiter und An⸗ 
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bänger- ber galltanifhen. Freibeiten hält. Auf biefe Weiſe 
wurden ‚die Reſte der vormallgen Villellſilſchen Verwaltung 


bedauert, daß feine Cinfiimmigkeit ſtatt gefunden babe. Ins 
zwiſchen weiß man wohl, daß der Tadel auf die Maforitär ge- 


vollends verdrängt. Inwiſchen bedauert man dem WM bgang | muͤnzt war, und die Gewandtheir der Unslegung It erwas bit- 


des Hrn. v. Chabrol In adminlitrativer Hinſicht. Er war 
ein · vortrenicher Seeminifter, unb wenn man mit feiner 
Stimme im Konſeil nicht zufrieden war, fo erkannte man doch 
allgemein an, daß er fein Departement ſeht gut beforgte, 
Uchrigend hat diefe neue Aenderung den Minlitern, bie. fie 
endlich durchſe jten, unfäglihe Mühe gemacht, Einer der Her: 
ven, bie vorpüglih dabei thätig waren, foll sedußert haben, 
man. Zönne kaum glauben, mie ſchwer diefe Ernennung geme: 
fen fep; wenn er gewußt, weihen Kampf er zu beitchen baten 
würde, haͤtte er ſich diefe Laſt nie aufgeladen. Im ber Zwi⸗ 
ſchenzeit fuhr die Kammer in der Erörterung der Adreſſe fort. 
Obſchon diefe gebeim war, fo erfuhr man doch jeden Ubend 
alles Worgegangene. Die Minifter betrugen fi bei biefer Ge: 
legenheit fehr gut. Sie liefen Alles, was man wollte, über 
die alte Verwaltung fagen, ohne fie weder ſelbſt anzugreifen 
noch zu vertbeidigen. Der Ausdruf systöme deplorable ging 
mit ziemlicher Mebrbeit durch. Die Adreffe ſelbſt wurde mit 
einer Mehrheit von 34 Stimmen genehmigt. Nachdem man 
am Sonnabend, den 8, damit fertig war, entitand im Schloſſe 
die Frage, wie man fih dabel benehmen wollte. Die ganze 
Wittele'fche Partel bemühte fih, den König zu überreden, bie 
Mdreffe ſey beleibigend, und der Ausdruk systeme deplorable 
treffe auch Ihm. Wnbere hingegen fasten, man bärfe durchaus 
feine Empfindilchlelt zeigen; es lege im Geifte des Mepräfen- 
tativfpftems, wie es fi auch Immer fonit verhalten möchte, 
nur die Miniſter anzugreifen. ep bier ein Angrif vorban: 
den, fo treffe er nur Hm. Villele. Am Sonntag wurde ein 
großes Aonfell gehalten, das fehr fange dauerte. Dabel wur: 
den bie fonderbarften Fragen abgehandelt, ob man bie Adreſſe 
annehmen, ob mian Im Fall ber Annahme die Deputation ober 
nur den Praͤſidenten zulaffen, ob man biefem gejtatten wollte, 
fie dem Könige vorzulefen, oder ob bios das Manufeript in 
Empfang genommen werben follte, wie es einmal unter Lud⸗ 
wig XVII der Fall gewefen war. Alle dleſe Fragen hatten 
wur Eine Quelle, Am Ende fam es fo weit, daß alle Mint: 
ſter ihre Entlafung anboten, Dis brachte eudllch die Sache 
zu der befannten Entſcheidung. Gleichwol wurde darauf be: 
barrt, eine mißbilllgeude Stelle In die Antwort auf die Adreſſe 
einzurüfen. Die geſchah. Nun wurde ausgemacht, die Depu: 
tation ſoglelch, nemlich Sonntag Abends um 8 Uhr, zu empfan- 
gen. Hr. v. Martignac elite zu Hrn, Rever⸗Collard, und bat 
Ihn, etwas lelcht über die Stellen hinweg zu geben, bie dem 
Könige mißfallen möchten. Nein, erwiederte fehr edel Hr. Rover: 
Eollard, ich werbe über michts lelcht binmeg geben, fondern 
nur befondern Nachdruk auf diejenigen Stellen legen, die dem 
Kbnige am angenehmiten fern mögen. Darin liegt allerdings 
ein. großer Unterſchled. Hr. Moyer:Collard las die Adreffe 
treflich ab. Der König fehlen einigen Unmuth bei Lefung fei: 
ner Antwort zu verracben. Der Sinn biefer Antwort wurde 
von ber Oppofition ſehr gefchift ausgelegt. Der König fagte, 
er habe feine Thronrede am bie ganze Kammer gerichtet, und 
es würde ihm fehr angenehm gewefen feon, -wenn ihre Ant: 
wort einitimmig hätte ausfallen können, Man fieht wohl, fagt 
nun die Oppefition, der König tadeit die Minorität, well er 
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ter gegen den, ber die Antwort fo verfaßt und angegeben bat- 
te, So weit wären wir nun mir der Kammer arfonnmen, Bet 
Hofe IR man durchaus nicht günſtig geftimmt,. Das Minkiterhint 
beträgt ch ohne Tadel. Man flieht dem Budzet mit unge 
duld entgegen, und verfihert, es ſole mit Wufrihtigtelt ver 
faßt ſeyn. 

Deutfdlaud, 

Ihre Majeftät die verwittwete Koͤnlain von Bapern, nebft 
Ihren beiden Prinzeffinnen Töchtern Marie und Loulſe koͤnigl. 
Hohelten, uͤbernachteten auf der Relſe von Wuͤrzburg nad 
Dresden am 15 März zu Balreuth. E 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von Wuͤrtem⸗ 
berg liegen an den Mafern frank, Indeſſen war, hab den 
neneften Arzlihen Bulletins, das Befinden Belder gluͤtlicher 
Welſe fo gut, als es die gewöhnliche Entwilelung diefer Krank: 
beit nur irgend erwarten läßt. 

Die haundverfche Zeitung wiberfpricdt ber von einigen Lon⸗ 
doner und nah ihnen von beutfhen Blättern verbreiteren 
Nachricht, daß Se. königl, Hohelt der Herzog von Cambridge 
gefährlich frank fey, und Eir Willam Knigthon auf Befehl 
des Königs fih nah Hannover begeben habe, um dem Prinzen 
ärztliche Huͤlſe zu lelſten. 

Nußland, 

+4 Von ber ruffifden Gränge, 10 Maͤrz. Mit fo 
vielem Rechte man früher hoffen durfte, bie Angelegenheiten 
bes Orlents bald Ihrer Entfheibung nahe gebracht zu ſehn, fo 
fehr entfernt ſich jet die Wahrfcheinlihfeit dazu. Ohne von 
den Beſchluͤſſen der Pforte zu ſprechen, und ohne ſich bei deren 
Tadel aufzuhalten, obgleich fie unter andern Umſtaͤnden wohl 
geeignet gewefen wären, ernſtliche Rechenſchaft darüber zu vet 
langen, fo muß doch der Wechfel der Gefinnungen bei deu in- 
tervenirenden Mächten, der nur zu deutlich durch das Hinhal⸗ 
ten aller Eutſchluͤſſe fi zeigt, von denen Griechenlands Scil- 
fal abhängen follte, befremden, und eine Mepnungsverfhleden: 
heit unter ben Kabinztten fuͤrchten laffen. Die neuen Miffio: 
nen, die In dem Augenbllke unternommen werden, wo Europa 
eben bie Zufiherung aus dem Munde der Könige von England 
und Frankreich erhalten hatte, daß die Traftate in Kraft biie: 
ben, und daß bie Angelegenheiten des Drients unfehlbar unter ih: 
rem Veiſtande geregelt werden follten, berechtigen zu mancher: 
lei Schlußfolgen ; fie ſtehen laum im Cinflange mit den bie: 
berigen Anfihten , da fie eine Art von Neue, el nachtraͤg⸗ 
lies Beſtreben verratben, das fih mit dem Geiſt der fraͤ⸗ 
beren Prinzipien nicht wohl vereinbaren läßt. Wenn daher 
bie polltiſchen Verhaͤltniſſe mit den Wünfhen nicht überein: 
ſtimmen, zu denen fie noch vor Kurzem zu berechtigen fdienen, 
fo it die Urfache davom wohl weniger in einem Syſteme, 
das In dem Interefe Aller aufgeftelt, umd der reiflichſten 
Ueberlegung unterworfen worden war, zu ſuchen, ald in den 
Verfonen, die für deſſen Aufrechthaltung verantwortlich find, 
Konnte die ungwelfelhafteite Mäplgung nicht Hinreihenden Be: 
weis liefern, daß allein die Ehre, die Menſchiichkeit die Hand: 
dungen jeder ber drei Mächte leiteten, fo muß wohl jeder Ein⸗ 
wurf erfolglos bleiben, der gegen minder befeitigte Gtipulatio- 
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nen gerichtet ſeyn möchte, Wie weit fih der Verſuch erftrefen 
Taun, eingegangene Verpfllchtungen mobdifizirem zu wollen, iſt 
ung unbefannt, wie ſehr aber dadurch bie Löfung ber Frage 
verzögert werben muß, wie wenig die Gefinnungen der Bethel⸗ 
Hgten fi dadurch geſchmelchelt fühlen Fönnen, iſt einleuchtend, 
wenn man die Zeit erwägt, bie feit der eriten Uebereinfunft 
für die Pachfifation Griechenlands verfloffen ift, und wenn man 
bedentt, mie oft ſchon als perenitorifhe Friſt Zeitpunfte ver: 
abredet wurden, um für jeden Preis einen Zuſtand im Orient 
herbeizuführen, den das eigene Intereſſe ber Mächte verlangt. 
Polen. 

Die Kralauer Zeitung vom 2 März enthält nachſtehenden 
Artitel: „Nachdem den allerburdlaudtigften Monarhen und 
Protektoren der freien Stadt Aralau und deren Gebiets im 
geeigneten Wege vorgefteilt worden; daß die Verhandlungen 
der lezten December : Verfammlung nicht In Ueberelnſtimmung 
mit der, von allerhoͤchſtdieſen Monardien dem Freiftaate er- 
tbeilten Verfaflung erfolgt find ; fo haben Allerhöditbiefelben 
zu beftiimmen und duch Ihre Nefidenten dem Senate bes 
Freiſtaates zu eröfnen gerubet; daß Sie alle Verhandlungen 
des erwähnten Neihstages für gefezwibrig und nicht gefchehen, 
den vorigen Zuftand der Dinge, wie er vor Erdfnung ber lez⸗ 
ten Repräfentanten: Berfammlung geweſen, als wieberherge: 
freut, und die obere Leitung bes Senats, als in den Händen 
des Hru. Sranislaus Grafen v. Wodzicki befindlih, betrady: 
ten wollten, bis daß die weltern, auf dle Verfaſſung gegrün- 
deien Anordnungen erfolgen würden. Diefer Allerhoͤchſten Be: 
fimmung gemäß, bat der Senat fofort die vorige Ordnung 
wieder hergeftellt, und bemnad; den Hrn. Stanislaus Grafen 
v Wodziel zur Wiederannahme ber Lelrung der Angelegenhei- 
ten des Freiſtaats einladen laſſen. Derfelbe bat auch, In 
fauldiger Befolgung des Willens ber Allerhoͤchſten Protefto- 
ren, biefer Einladung Genüge geleifter und fi wiederum am 
27 Febr. an die Spize des Senats als Prafident beffelben ge- 
ſtelt. Diefer Tag war für die Einwohner der Stadt Krakau 
ein feſtlicher, nicht nur wegen der wiebergefehrten verfaſſungs— 
mäpigen Ordnung, obne melde wir uns ber uns verliehenen 
$reiseiten niemals würden erfreuen können, fondern auch um 
deemwillen, weil annod längere Zeit ein Mann, der ung ftets 
ein Vorbild aller bürgerlihen und haͤusllchen Tugenden gewe- 
fen, und welcher beinahe 20 Jahre hindurch die angefehenften 
Aemter im Staate, feit 12 Jahren aber die Stelle bes eriten 
Vorſtehers deffelben befteider hatte, unfer Führer bleiben fol. 
Die, dadurd bei den Einwohnern ber Stabt Krakau angereg- 
ten, froben Gefühle haben ſich dur eine allgemeine freiwillige 
Grleuchtung der Stadt und dur bie lebhaftefie Freude des 
Bolts dargethan.“ 

Defkreid. 

* Wien, 10 März. Unſern neneften Nachrichten aus London 
zufolge, fol Inden, Griehenlands Pacififation betreffenden Kon: 
ferenzen von Lord Dudley und den dortigen Botihaftern Nuf: 
lands und Frankreichs befhloffen worden fepn, einen abermaligen 
legten gemeinfchaftlihen Schritt bei der Pforte zu machen, und zu: 
gleih die Höfe von Wien und Berlin aufjufordern, dieſe 
Maafiregel in Konftantinopel zu unterftügen. Dem zufolge ging von 
Wien ein Kourier mit der neuen Erklärung nad) Konftantinopel 
ab, und bis zu Empfang einer Antwort des Divans dürften 
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feine weltern Exekutivmaaßregeln gegen bie Pforte ſtatt fin- 
ben. Es iſt unverfennbar, daß Rußland damit einen großen 
Beweis feiner Friedensilebe gibt. Unterdeſſen follen die neue⸗ 
ften Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 419 Febr. ziem⸗ 
lih beunruhlgender Natur In Betref der Stimmung bes Sul⸗ 
tans feyn; man ſprach fogar von einer neuen Erflärung des. 
Meis: Effendi an die fränfifhen Minifter, die fi noch im 
Pera befinden, worin die Pforte abermals erklärte, daß vom 
einer Unterhandlung feine Rebe ſeyn könne, fo lange fid wicht 
die griedifgen Rebellen unterworfen hätten. Diefe Nachtich⸗ 
ten aus Konftantinopel, bie aber vor der Hand nur als umver: 
bürgte Gerüchte anzufehen find, durchkreuzten fih bier mit den 
oben erwähnten aus London, und man fan daraus nur dag 
Eine Refultat ziehen, baf wieder zwei Monate Zeit gewonnen 
und Rußlands Friedensliebe dadurch abermals auf das bün- 
digfte erwiefen it. Einlge vermutben freilih, daß während 
diefer zwei Monate die Ruſſen an die Donau vorrüfen bürf- 
ten, allein dis dünft ung nicht wahrfheintih. — Hr. v. Ta- 
tiſcheff erhielt geftern einen Kourier aus Petersturg, und fer- 
tigte heute einen an Hrn. v. Nibeaupierre ab, — Die Port 
aus Konftantinopel vom 10 Febr. iſt bis heute Abends bier 
nicht angefommen. 

* Wien, 12 März. (Ans einem Handelsſchrelben.) Ir 
Folge der neueiten Nachrichten aus St. Perersburg, wo bereits 
die Sperre des Bospborus, die Verfolgung der Armenier unb 
ber feindfelige Hartifherif des Sultans befannt geworden 
waren, ohne neue Maafregeln zur Folge zu haben, nehmen. 
= — UN wieder febr zu, und umfere 

Wien, 12 März. Metalliques 90; Banfaftien 1029'/.. 

Türkei. 

Buchareſt, 28 Febr. Ob wir ung gleich ſelt dem z Febr. 
ohne fariftlihe Nachrichten aus Konitantinopel fehen, da der 
Poftenlauf durch den vohen Waſſerſtand der Donau unterbro- 

en It, und hoͤchſtens einzelne Perfonen ohne Gepaͤl pafliren 
tönnen, fo erfahren wir doch durch Reiſende, daß bie zu 
ftadt der grökten Ruhe genieft, daß zwar bie gegen die Ar- 
menier angeordneten Maafregeln nicht völlig zuräfgenommen 
find, aber nicht mehr, wie Anfangs mit Strenge vollzogen wer: 
den, und daß die melften Nuewanderungen jezt freiwillig find. 
Ueber die Abſichten der Pforte wupte man zu Konftantinspel 
nidıts mit Gewißheit; es biep einerfeits, daß die Pforte ſich 
unter feiner Bedingung zu Konzeflionen verftehen wolle, wenn 


fi) nicht die Griechen erıt völlig unterwerfen, und die Beitim- 


mung ihres Sciffald von der Gnade des Großherrn erwarten 
würden; Andere glaubten, daß fih die Pforte unter gewillen 
Vedingungen zur Nacygiebigkeit verftehen könnte, daß fie zuerit 
Garantie für die Sicherheit ihrer fünftigen Eriſtenz verlange; 
und daß fie alsdann, ohne ſich penis darüber auszufpreden, 
und obne einen Traftat über die Unabhängigkeit der Griechen 
u unterzeihnen, biefelbe jtilfhweigend dulden wolle, Dod 
ind dis nur Privatmuthnmaafungen, die. ſich auf nichts Pofiti- 
ves gründen, und wenig geeignet, um darauf einen Schluß 
über den Stand ber Dinge zu bauen, Die einzige offiztelle 
Mittheilung, die neulih an den Hofvodar der Wallachel ge: 
langte, nemlic die Verfiherung, daß die Truppen der Pforte 
unter allen Umſtaͤnden das Gebiet der Fuͤrſtenthümer nicht bes 
treten follten, wäre geeignet, frieblihe Hofnungen zu erhalten. 
— Aus dem Innern Nuplands welß man bier nichts mit Ge: 
wißhelt,; es zwar, baß eine Divifion Polen bei der Ar- 
mee In Beffarablen angefommen fen, und daß man ben Groß: 
—* Tonſtantin dafelbſt erwarte; N find dis nur Ge: 
ructe. 


Verantwortliber Redakteur, €. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 77. 


Eine für Schriftſteller und Verleger wichtige Frage. 
Elugeſendet.) 


Das badiſche Megierımgabtatt 1828 Mr. 11 macht -fo eben 
Hetannt, daß bie preußlſche Regierung die ſehr wohlwollende 
Zufigerung gegeben Habe: „Die. :gefegliden Bejtimmungen, 
ehe zu Gunſten ‚der einhelmiſchen / Schriftſieller und Werle⸗ 
ger in der preubiſchen Monaraie gegenwartig beſte hen, ſoluten 
in gangigleidem Maaye auch zum Schuz der Schriftſtel⸗ 
der mb Verleger Im dem Großherzogthum Baden fur gültig 
erklärt, und In Anwendung gebracht werden.” Dagegen will 
zum ‘das großberzogiich dadiſche Miniſterlum der auswärtigen 
Angelegenheiten mit hoͤchſter Ermächtigung das (erwänfdie 
amd gerechte) Reclyrocum julihern. Die Worte biefer Segen: 
gufiherung aber find ſolgende: „daß das Verbot wider den 
Bücernadibruf, fo mie foldes bereits Im gaugen Be 
relche bes Großherzogt hums Baden zum Schuz ber 
Antändifhen Schriftſteller und Werleger befteht, auch auf bie 
Schriftſteller und Verleger der gefamten koͤnigl. preuß. Gtaa- 
ten Anwendung finden, und mithin jeder durh Machdruk 
ober deffen Verbreitung gegen lejtere begangene 
Frevel nach denſelben geſezlichen Vorſchriften beurthellt 
und geahndet werben foll,-ald handelte es ſich von beeinträd- 
tigten Schriftſtelern und MVerlegern in den großberzoglih ba= 
diſchen Banden ſelbſt.“ Hieruͤber fheint nun cine für beide 

Staaten. bedeutende: Anfrage notLwendig. Das „Laudrecht 
des Großherzogtbums Baden“ hat feit 1809 das Werbienft, 
durch ein eigenes Kapltel vom Schriftelgent hum (im 
1. Buch U. Titel, 5 Kap.) das Eigenthum der Schriftfteller 


und Verleger mehr, als damals anderswo In Suͤddeutſchland 


geſchah, geſichert zu haben. Leider aber hatte der Konzlpient 
dieſes Geſezes, wie aus den „Erlaͤuterungen darüber von 
Staatsrat) Brauer“ zw erfeben if, noch das Morurtbeil, 
als wenn der fchriftitellerifhe Stof einer Schrift wur Grk 
-fted:@igenthum (nicht vielmehr auch ein zur Vererbung ge- 
eignetes Erwerbsmitteh) wäre. - Daher geſchah es denn, daß 
das Echrifteigenthum. nur fo lange, als des Schrififteilere 
Geeiſt noch verkörpert ba wäre, durch das vorhandene Land: 
seht gefichert wurde. Der $. 577. . aber bat bie fatale 
Deftimmung : „Das Schriftelgentbum gedrüfter Schriften er- 
liebt mit dem Tode des Eigenthümers, der fie 
dn Verlag gab. Jeder Werlzer der Schrift fan 
alsdann einen Nachdruk veranſtalten, ſo welt nicht be- 
fondere Guadenbriefe, die der Verleger bat, im Wiege 
ſtehen.“ Sollte num dieſer landrechtliche (an ſich gewiß un: 
richtig : gedachte) Paragraph nicht von badifcher Seite ausdrüf- 
Hd aufgehoben ſeyn, fo würde der diffeitige Beitritt Badens 
zu der ruhmmiürdigen preußifchen Aſſockatlon gegen den Nad- 
drut allen dortigen Schriftftellern nur fo viel nügen, daß, fo 
lange ihre Geifter ſich Leiblich fihtbar machen, ihr Erwerbs: 
eigenthum: aud gegen die Nachdruker im Badlſchen geſichert 
wäre. Hätte aber ein Werleger In Preufen geftern ein Mer: 
lagswert gekauft, umd der Werfaffer ftürbe heute, fo würde 
‚jeder in Baden ſubſiſtirende Nachdruker und Nachdruksver— 
Käufer es nachdruken, und des Verfafers und Verlegerd Erben 


Handelsvertrag erhöht habe. 


um: das Ihnen binterlaffene. rechtmaͤßige Erwerbamittet ‚brin- 
gen dürfen, ungeachtet daffelbe ‚chen ſo gewiß leinem amderm 
As Erwerbeigenthum zugehört,; wie.etwa. eine Fabtik, deren 
Flor, oder die nuzbar gemachte Flur, deren Kultur auch durch 
den Seift produzirt ift, der auch, wenn er wegſcheldet, alle 
feine Erwerbömittel Nachbleibenden durch Erbihaft ‚und Ver⸗ 
trag zu »binterlaffen berechtigt iſt. Unmoͤglich Lan bel den 
durch litterariſche ‚Belftigteit probugirten Erwerbsmitteln allein 
das allgemein gültige. Wererbungsrecht ungültig ‚gemacht blei- 
sen, Iſt es demnach nicht noͤthig, beide hohe Reglerungen zw 
bitten, daß. der Paragraph 577. des badiſchen Landrechts 
ausdruͤklich für aufgehoben erklärt werde? Sonſt würden die 
badiſchen Schriftiteller und Verleger in der preupifhen Aſſoela⸗ 
tion mehr Vortheit erhalten, -als ‚diefe Im -Babifhen. Obwes 
bin aber it das Prinzip, daß bie durch litterariſche Geiſtigkeit 
entitandenen Erwerbsrechte allein nicht wie ‚alle andern: auch 
zu vererben fepen, an ſich unrichtig. Noch kuͤrzer wäre bie 
Frage zu ftellen: z, Iſt Baden ber genannten preufifchen Aſſo— 
elatton gegen Nachdruf und Nachdruksverkauf fo beigetreten, 
daß nunmehr die Erwerbsrechte der Verfaſſer und Verleger 
wechſelſeitlg ohne Snadenbriefe eben fo gefichert find, wie alles 
andere rechtmaͤßlge Erwerbselgenthum nicht - erft eines Gua— 
denbriefes bedarf?” 





Deutfidlanb. 

In Stuttgarter Blättern liest man Folgendes: „Die 
Nummer 70 des Journal de Franefort, enthält einen Artilel 
aus der Gazette be Laufanne, in welchem der königl. wuͤr⸗ 
tembergiihen Regierung. ber Borwurf gemacht wird, . daß fie 
ihre in dem Handeldvertrag gegen die Cidgenoffenfhaft ein- 
gegangenen Merbinblichkelten verleze, indem fie bie @infuhr- 
sölle auf die ſchwelzeriſchen Fabrilate gegen den beſtehenden 
Diejer, im. Jahre 1825 abge⸗ 
ſchloſſene, Vertrag iſt durch die Öffentlihen Blätter zu allge- 
meiner Kenntnih gebracht worden. Mer den Art, 12, deſſel⸗ 
ben llest, wird finden, dab die Eidgenoſſenſchaft fuͤr den Fall, 
wenn fie ald Gefamtitaat: wahrend der zehnjaͤhrlgen Dauer 
des Vertrags Ihr Zollwefen umarbeiten und ein neues zuſam⸗ 
menbängendes Syſtem aunehmen follte, durch weiches bie Boll- 
fäze, Infoweit fie Wuͤrtemberg betreffen, erhöht werden wür- 
den, nicht die Merbinblichfeit übernommen bat, bie neueren. 
Zo Uſaͤze gegen : Würtemberg nicht in - Anwendung zu brin- 
gen, bis. Mobifitationen des. Vertrags. durch neue linterhanb- 
lungen; feſtgeſtellt ſeyn werben, ſondern baf ‚biefelbe nur die 
Verpflihtung eingegangen- it, in dem gegebenen Falle ber 
mwärtembesgifhen Regierung von ‚ber neuen. Zollorganifatioı 
Nachricht zu geben, und über die dadurch veranlaften Mobifis 
fationen bes Vertrags neue Unterhandlungen zu pflegen; er 
wird finden, daß die. würtembergifche ‚Regierung gerade wur 
biefelbe Verbindlichkeit für den Fall Cbernommen hat, wenn 
fie. mit einem ihrer Nachbarftaaten zu einer gemelnſchaftlichen 
Soll» Linie und zu einem gleihförmigen Zollfofteme fid ver- 
einigen wuͤrde; er wird fih überzeugen, daß biefe Regierung, 
wenn fie auch den im Derelne mit der Krone Bayern auge 
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nommenen Tarif nach allen feinen Veſtimmungen einſtwellen, 
bis neue Unterhandlungen mit der Eidgenoſſenſchaft zu einem 
Reſultat geführt haben werden, gegen die Schweiz In Anwen: 
dung gebradt haben würde, der Vorwurf einer Verlezung 
von Vertragsverbindiichkeiten nicht treffen fünne; er wird mir 
ung darin übereinftimmen, daß die würtembergifche Regierung, 
indem fie, nachdem der Zollvertrag mit Bayern bereits abge: 
ſchloſſen war, beinahe von fämtlihen Erzeugniſſen der Schweiz, 
welche nah Würtemberg eingeführt werden, nur 50 Prozent 
des Tarife erhebt, nahbarlihe Rüffihten gegen die Eidgenof: 
fenfchaft eintreten ließ, welche ber Vertrag der würtembergi- 
fen Regierung nicht auferlegt, und endlich wird er fich mit 
uns darüber wundern, wie ein folcher, die beitehenden, allge— 
mein befannten, Verhaͤltniſſe entitellender, und daher das Ge: 
präge der Unmwahrbeit offen an ſich tragender Artikel gegen 
eine auswärtige Meglerung In ein, der Genfur unterworfenes, 
öffentliches Blatt hat aufgenommen werben können.‘ 


Schwelz. 

* 2 März. Durch neuerliche Arelsfchreiben des Vororts find 
die ſchwelzeriſchen Regierungen mit dem gegenwärtigen Stand ber 
Merbältniffe bes Handels zum Großherzogthum 
Baden In Kenntniß gefegt worden. Ein am 19 Jan, 1826 jwl- 
fhen Kommiffarien beider Theile abgefcloffener Handelsver: 
trag erhielt bei der Tagfazung vben dieſes Jahres die Ratifi— 
tation nicht, und es war fchwelzeriiher Seite auf neue Unter: 
handlungen für verſchledentliche Modififationen deſſelben an— 
getragen worden. Um dafür Zeit zu gewinnen, warb dann Im 
März 1827 auf bie Dauer eines Jahres ein Zwiſchenvertrag 
oder ein fogenannter Modus vivendi für den gegenfeltigen 
Wertehr einverftanden. Während der leztjaͤhrlgen Tagſazung 
wurden von biefer oberften Bundesbehördbe neue Unterhand- 
Iungstonmiffarien ernannt, bie über ihre Konferenzen mit degı 
garoßherzogl. badiihen Geſchaͤftstraͤger, dem fürbauernd Im-Bü- 


rich verweilenden geheimen Legationdrath v. Duſch, ausführli: _ 


hen Bericht erftatteten, und damals (Auguſt 1827) benfelben 
mit folgenden Betrachtungen fehloffen: „Die diemallgen Kon: 
ferenzverhandlungen können nur als Einleitung zur Wiederan: 
ndpfung und Fortfegung einer noch unvoliendeten Unterhand⸗ 
lung, und als der naͤchſte Vorfchritt zu Ihrer Beendigung ber 
trachtet werden. Noch ſtehen einige wefentlihe und mehrere 
minder wichtige Begehren von Seite der Eidgenoffenfhaft im 
Widerfprud von Selte Babens, bie weniger bas Intereſſe der 
Geſamtheit als jenes einzelner Stände direft beſchlagen, aber 
eben darum auch bie bunbesbräderlihe Thellnahme fo gut, wie 
die würdige Haltung der Eidgenoffenfchaft ald Bundesitaat, in 
hoben Anfpruh nehmen, wohl bewußt, daß bie Schweiz nur 
durch innere Einigkeit, fremden Staaten gegenäber, ftarf und 
bebeutfam werben fan. Es fcheint wirflih Im Willen fo wie 
im. Interefe des großberzogt. badifchen Hofes zu Legen, bie 
Zoll: und Hanbdelsverhältniffe mit ber Schweiz durch einen 
freundfchaftlihen Vertrag feitgefezt und geordnet zu ſehen; 
mit größeren Begünftigungen als den bereits zugeftandenen, 
die mian als eben fo viele Eingriffe In das dort beftehende 
Zoll: und Finanzfpftem betrachtet, mag man jedoch bie gewünfchte 
uebereinfunft nicht erfaufen. Auf Seite der Eldgenoſſenſchaft 
binwieder fpricht die gleiche Bereitwilligteit, das gleihe In: 
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tereſſe für elne ſolche nachbarllche Verbinbung, wodurch Han 
dei und Verkehr geregelt, erlelchtert und von manderiel Hem- 
mungen und Plagen ber Willkuͤhr befreit würden, Diefe Betrach⸗ 
tung ſteigert fich in Ihrem Werth und In Ihrer Bedeutſamteit, 
je gewiſſer es iſt, daß die Schweiz für ihre Landes: und Ju— 
duſtrie⸗Erzeugnlſſe auf drei Seiten ihres Geblets, durch Ver- 
bote oder durch Einfuhrzölle, welche einem Verbote fat gieich 
fommen, ben Ausweg verſchloſſen findet, und um fo ermjt- 
hafter auf die fühbeutihen Etaaten hinbiifen muß, wo itr ein- 
zig noch eine offene Gräuge dargeboten wird, Unter biefen 
deutſchen Staaten fieht aber das Großberjogtyum Baden vien 
leicht oben an, ſowol hinſichtlich feines mannichfachen Handetg- 
verlehrs mit der Schwelz, befonders mit ben angränzenden 
Kantonen, als binfihtiih feines mäßigen Bolfpfiems und fet: 
ner noch weiter gehenden Begünftiigungen, in fo beſchraͤnktem 
Maape dieſe auch mod erſchelnen mögen. Damit will die Kom: 
miffion feineswegs fagen, daß nicht auch von Baden, welches 

mit der Schweiz in einem unentbehrlichen Wechfeivertehr ſteht, 

und die ungejtörte Erhaltung deſſelben nicht fo Leicht und eben 
fo wenig ungeftraft aufs Spiel fegen fan, — nicht noch Meh⸗ 
reres gefordert, nicht noch Mehreres erhalten werben dürfte, 
Doch moͤchte man ſich taͤuſchen, wenn man durch große Bebarr- 
lichteit zu vielerlei neue Zugeftändniffe, wie fie von einzelnen 
Ständen begehrt werden, noch erringen zu fönnen glaubte; 
jedoch foll deswegen, weit bei den dismaligen Konferenzen fait 
alle Anträge und Begehren der eidgenöffifhen Kommiffarien 
von dem badifhen Herrn Geſchaͤftstraͤger, freili unter dem 
gefälligten Formen, bie demfelben eigen find, fpftematifch be- 
barslihen Widerftand gefunden haben, — keineswegs auf Al: 

les und Jedes Verzicht gethan werben, was am Schluſſe der 

Unterhandiung, welche doch einmal ihr Ende erreichen muß, 

noch zugegeben werden dürfte, woburd ber Handelsvertrag mit 

bem Großhergogthum die erwinfhte Vollſtaͤndiglelt und mehr 
gegeurehtlihes Gleichgewicht erhalten, und eben dadurch auch 
die Zuftimmung der idgenoffenfhaft herbeizuführen geeignet 
fepn möchte, Dafür läßt der gegenwärtige Stand diefer wid: 
tigen Bundesangelegenheit, wenn aud feine Sicherheit, doch 
einige Hofaung übrig.‘’ Hierauf beſchloß die’ Tagfazung: Es 
folle, damit diefe Unterbandlung fobald als möglich durch einen 

freundfchaftliben Vertragsabſchluß and Ziel geführt werbe, und 

an die Stelle der vorläufigen Uebereinkunft oder einſtwelligen 
Lebensweife (modus vivendi), welche ohnehin mit dem 20 März 
1828 aufhören würbe, geregelte und vertragsmäßige Verbält: 
niffe treten mögen — ber Worort beauftragt fepn, bie Fort- 
ſezung der Unterhandlung fo bald zu veranlaffen, ald ber groß: 
herzogl. badifhe Herr Gefchäftsträger dazu die Ihm zur Zeit 
noch mangelnde Vollmacht feiner Regierung würde erhalten 
haben, Anterm 15 Herbitmonat reichte alsdann Hr. Legations⸗ 
rath v. Duſch dem Vorort eine Note ein, bie für fehr be 
ſchraͤukte Mobdififationen und unter Bebingnifen, welche von 
ber Schweiz unmöglich anerlannt werben Fonnten, ‘eine Ge: 
neigtheit zu nachträglichen Imterhbandlungen über dem nicht ra= 
tifizirten Vertrag von 1826 audbrüfte, Der Vorort berieth 
darüber die eidgenoͤſſiſchen Kommiffarlen, und beantwortete bie 
badifhe Note am 1 Nov. dur eine Entwilelung der Gründe, 


‚um berenmwillen die wieder aufzunehmende Unterhandlung frei 


und unbedingt einzig wur ftatt finden koͤnne und dürfe, Bis 
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zum 17 Gebr. ward hlerauf ‚von badiſchet Selte ein vbiges 
Stiuſchweigen beobachtet; an dleſem' Tage aber iſt von dem 
großperzoglihen Gefchäftsträger eine umſtaͤndllche neue Note 
eingereicht worden, beren nochmalige biftorifhe Entmilelung 
aller bisherigen Verhandlungen, dieſe durch bie verweigerte 
Ratifitatiow. bed mehrerwähnten Vertrages als beendigt, und 
die von Baden damit eingegaugenen Verpflihtungen als nun 
wieder aufgelöst erflärte, alfo daß bie Verhandlung und der 
Vertrag als ungefhehen und aufgehoben zu betrachten ſeven. 
Des unerahtet, ward dann binzugefezt, ſey man von Eeite 
Badens zu Anhebung einer ganz neuen Unterhandlung bereit, 
wofür aber die Vorſchlaͤge, der begehrten Einrdumungen und 
Zugeftändniffe fowol, als der dafür hinwieder angebotenen Aon- 
jeffionen, von ſchwelzeriſcher Seite müßten gemacht werden, 
um von folhen aus die neuen Erörterungen zu beginnen. Auch 
müßte vom Zoll: und Handelsvertrage, das auf jeden Fall er 
forderlihe Einverſtaͤnduiß wegen Rheiuſchiffahrt und Rheinzöl: 
Ten getrennt bleiben. Der Vorort trägt nun den Graͤnzkanto⸗ 
nen und einigen andern Ständen die beim Verkehr mit Ba— 
den vorzüglich Intereffirt find, einen beförberlihen Zufammen- 
tritt mit den eidgenöffifhen für eben biefes Gefchäft beſtell⸗ 
ten Kommiffarien an, welche die zu machenden Vorfchläge In 
diefer Sache berathen möchten, welche alsdann ben Ständen 
zur Inftruftion an die Tagſazung mitzutheilen wären. Well 
indeß binnen wenigen Wochen das proviforiihe Cinverftändniß 
zu Ende geht, fo warb der badifhe Herr Gefhäftsträger auch 
deshalb über die Gefinnungen feines Hofes angefragt. Er 
antwortete, daß er fi ohne Inftruftion darüber befände, all- 
Tätige Wuͤnſche der Schweiz für eine temporalre BWerlängerung 
des Proviforiums aber an feinen Hof, der auch wohl alsdaun 
Dazu geneigt fepn dürfte, einzuberichten ganz bereit wäre. &o- 
mit warb dann vom Vorort auf einftweilige Fürbauer ber Le— 
bensweife (modus vivendi), mit dem Vorbehalt von berfelben 
»egenfeltiger Auftindung zwel Monate zuvor/ angetragen. 


— Tärkel. 
Crleſt, 5 Maͤrz. Privatnachrihten aus Corfu vom 
28 Febr. erzählen, Graf Gullleminot fey fehr verwundert ge: 
weien, feinen feiner Kollegen bafelbft anzutreffen. Der Lord 
Dberlommiffale fol Depefhen aus London erhalten haben, 
weiche über die Erbfuung der Unterhandlungen in Eorfu fehr 
unbeftimmt lauten, und Ihre Erdfnung nicht fo bald erwarten 
laffen. Aus Morea wußte man nichts von Bedeutung. Ibra⸗ 
Him Paſcha befand fi fortwährend zu Modon, und bie mir 
ihm angelmüpften Unterhandlungen hatten Teinen andern Er: 
folg, als die Abſendung eines Agenten an Mehemeb Al, da 
Ibrahim ſich nicht berechtigt glaubt, Morea ohne Befehl fel- 
ned Vaters zu verlafen. Man glaubte jeboh, da Ibrahim 
Vaſcha felbft den Wunfch geäußert haben fol, nah Aegypten 
suräfgufehren, daß er die Einwilligung dazu von feinem Bas 
ter erhalten werbe, . 


—— mn — — —— — 
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Litterariſche Anzeigen. 


Bel —A Kranzfelder in Augsburg erſcheint 


in vier 
Riegler, Dr. Epriflihe Moral, nach der Grund: 
lage der Ethik des Maurus von Schenkl. Ir Band. 


I .. 
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Allgemeine Sittenlehre. Zweite verbefferte Auf 
lage. gr. 8. 3 |. 


An Freunde des Alterthums. 
Von dem, für das klassische Studium als unentbehrlich 
anerkannten, und so von den Gelehrten aller Nationen 
aufgenommenen und gewürdigten 


REICHARDI ORBIS TERRARUM ANTIQUUS 
A. D. CAMPIO EDITUS- 


sind wieder zwei neue, höchst interessante Blätter, Tab. 
XIV et XV, erschienen, nemlich: \ 


XIV, Regiones inter Euphratem, Tigrim et Indum, 
India ınt. Gang. Bor., Scythia extra Imaum, Serica 
ı Rthir. 8 Gr. 

XV. India int. Gangem merid., India extra Gangem, 
Sinarum situs. ı Rthlr. 8 Gr. 


Auf Tab. XIV. tritt, zum erstenmale, das lange ver- 
ge gesuchte Serica, aus dunkler Nacht an das helle 
eslicht. 
un kommen noch drei Blätter — Arabia, Afrika et 
Orbis notus vet. — und damit ist der grofse Atlas Antiguus 
——— ihm wird ein kleiner, zum Schulgebrauch, 
olgen. 
ine inhaltsschwere Ankündigung von Reichard, 
die sich über viele wichtige Dinge der alten Geographie ver- 
breitet, ist in allen Buchhandlungen gratis zu haben. Ich 
ersuche die Gelehrten und alle Förderer deutscher Wis- 
senschaft, deutschen Fleifses und deutscher Nationalehre, 
sich diese Ankündigung geben zu lassen. 
Nürnberg, im März 1828. 
Dr. Friedrich Campe. 


(Musikalien-Leih-Katalog.) Das von den ver- 
ehrlichen Abonnenten unserer Musikalien-Anstalt und an- 
dern Musikfreunden schon früher erwartete: 

Achte Verzeichnifs von Musikalien 
ist nun ‚erschienen und gratis zu haben. Für.die Zöge- 
rung ‚entschädigt sie der reichhaltigere Inhalt, der sıch 
wieder auf 1069 Nummern und mindestens 1300 Musik- 
stüke erstrekt. 

Die gauze Anstalt zählt nun 75435 Nummern. 

Möge derselben auch ferner die bisherige 
ehrende Theilnahme bleiben. Der Eintritt ins 
Abonnement kan täglich geschehen. 

Riegelund Wiefsner in Nürnberg. 


In der Jof. Lindauerfchen Buchhandlung in Münden 
ift fo eben erfhienen und In allen Buchhandlungen zu haben: 
J. Thomſon's 
Jahres LETTER 
aus dem Engliſchen, mit erlaͤuternden Anmerkungen, 
neu uͤberſezt von Friedrich Wilhelm Bruckbraͤu. 

4 Bändchen in einem Band. 12. im Umſchlag bro⸗ 

ſchirt, 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. rhein. 

Diefes elatıl ſche Werk von einem ber größten englifhen 
Dichter, das jeden Freund der Natur mit ewig jungen Meljen 
unmwiberitehlih bezaubert, fo oft er auf jedem Blatte biefer 
unfterbliihen Dichtung die Natur In Ihrem geheimnigvollen 

rien belaufhet, ericheint bier in einer Ueberſezung, die je- 
der Kenner als ein Meifterfiüf preifen wird, welches in 
older Vollendung nur einem Spradhkundigen — tonnte, 

em — die Dichterwelhe verliehen if. Der Geiſt und 
das Wort bes Originals find bier mit reicher Phantajie, In 
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gewandter, blaͤhender Sptache, und. mitbewundern ämer: 


tiber Treue wieder gegeben. Dir Herr Ueberſezer, als deut: 
{der Schriſtſteuer und Diprer, und durch feine hoͤchſt gelun⸗ 
gene Ueberfezung von Betrarca's ltalienlſchen Gedichten 
rübmlih betanut, hat durch diefe mufterhafte Uebertragung der 
ahreszeiten alten gefühivellen Freunden und Freundinnen der 
atur einen boben, herrilchen Genuß 'bereiter. Diefes Wert 
eignet fin zu Geſchenken eiterliher Särtlihhfeit, ferner als Ans 
denten ber Liebe ober Freundſchaft, zu Schuipreiffen, umd zum 
Taſchenbuche eines jeden Geblideren. Unbedenklich darf diefes 
unfterbiiche Werk In die Hande der Jugend gegeben werden ; 
„u himmnillſch edel, fi zum Gemelnen berabjuwärdigen, — 
S hauchte feine keuſche Lever mur 
Die edelſten Geſuͤhle; nie entglitt 
Ein uͤppiger, entweihender Gedanke 
Dem Himmelsſaͤnger, keine Zeile, die 
Er fierbend auszuldfgen wünfden möchte 1” 
(Prolog zum Corlolan.) 


In der 9. Ehnerfhen Buhbandlung fr Um if erfcle: 
nen, und nehmen «mh ale Buchhandlungen Dentfchlande Be: 
fteilungen baranf an: 

Die Vorzeit 
deutlich und wahr dargeftellt, in bifkoriichen Gemälden 
und Erzähiungen. Taſchenausgabe als Eeiteuftöß zu 
den Werke: Unfere Zeit. iſtes und 2res Heft mit 
Kupfern jedes H. 15 Ir. oder 4 gr. 

Die Herausgeber find Männer, deren hiſtorlſche Schriften 
bad Yublitum tangit kennt und #. Das ste, ate Heft iſt 
unter ber Preffe und erſcheint naͤchnens. 


Bel 3. ©. Heubner Buchhändler in Wien ift fo eben 
erfhienen: 
Deftreihifhe militairifche Zeitfchrift. 
Jahrgang 1828. Drittes Heft. 

Inhalt: I. Die Feldzaͤge Montecuccolls gegen die Tür: 
fen, von 41661 — 1661, Nah Mentecnecolis Handihriften 
und andern oͤſtreichlſchen Driginatqueiien, 11. Geſchichte des 
Feldzugs 18u0 in Italien. Nach öftreichifchen Ortginaiquelten. 
—— 11. Aus den Feldzügen der Venetlaner gegen 
die —* am Ende bes ficbenzeynten Jahrhunderts. Feldzug 





im Jahre 1684. IV. Die Wetagerung von Padua durch Kaifer 
Martıniiian I im Jahre 1509. Einf. V. Litteratur: Ge- 
ſchichte des füdditlihen Europa’s umter der Herrfhaft der Md« 
mer und Türken von %. B. Schels. Schluß der Recenſſon. 
Vi Nenefte Perfonal: Mititalr = Veränderungen, 


nn — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
(Die @rundfteiniegung zu Albrecht Dürers Denkmal betreffeud.) 
ur „Kom Magiſtrat 
der fönigl. baverifnen Stadt Nürnberg. 
In Folge der diffeitigen Bekanatmachung vom 10 Sept. vorl⸗ 
om Jahre, Albrecht Dürers Denkmal betreffend, find 
is jest an Beiträgen ausſchließend u biefem Zwet 8883 fl. 
40 fr. unterzeichnet worden, Obgleich diefe Summe die Koften 
bes Unternebmens bel Weltem nicht beit, fo bat doch der Ma— 
glitrat In der Hofnung, daß noch reiapliche Beiträge nachkom⸗ 
men werden, mit Zuflinmung der Gemelndebevollmäctigten 
und Genehmigung der föniglihen Regierung befdiloffen, zur 
Aueführung des Denkmals zu fhreiten, und das Standbild 
Albrecht Dürers, 8 Fuß höch, auf einem Wiedeital von 
10 Fuß Höhe, beides von Brence, durch den Profeffor Rauch 
in Berlin modeliren, von hiefigen Känfiiern giefen und aus: 
arbeiten, und auf dem bleu ausgewählten Play, bisher Milch: 


* von nun aber Dürers az genaunt, auffteflen 
zu. laſſen. 
An dem zweiten DOftertag, ben 7ten Aprit di 
wird der Grupdfteln zu biefem Denkmal feier! in —— Ae 
Die Freunde der Kunſt und Verehrer Dürer werden 
—— — dem eis A — gefeſt daß das Feit: 
t denwmächit dffentii annt gemacht 
Särnberg, ben 5 März 1828, & — 
Binder. Schatrer. 
Kuffner. 





(Ediktal-Ladung), Nah dem am 10 Febr, 
Gdppingen. erfolgten Tode des Freiberrn RA 
Wilbelmv. Lievenftein auf Jebenbanfen, der früber 
in. frangdüfhen Mititäirdienften, und feit feineg Vaters Ab: 
fierben foridauernd ‚unter Vermögens : Ruratel geftanden war 
bat fi bei der Inventur feiner jedenfalle unbedeutenden Ber. 
laſſeuſchaft doch gezelgt, daß mebrere Perfonen fi in Aule ben⸗ 
Verträge mit demfelben eingelaſſen baben, wetwegen num eine 
genaue Erbebung feines Paſſivſtandes nörhle wird, 

3u dem Ende ergeht num diefer öffentiihe Mufruf-an alle 
noch unbelannten Gläubiger deſſelben, ſo wie überbaupt au alle 
diejenigen, welde aus irgend einem Grunde Anfprüde an der- 
fen Verlaſſenſchaft nahen zu fönnen glauben, ihre Forderungen 
und Anſpruͤche unfehlbar binnen zwei Monaten bei dem 
mit der Erledigung diefer Verlaſſenſchaftsſache beauftragten 
föniglihen Oberamtsrihter Amthor zu Göppingen auzumelben, ' 
rechtsgenuͤglich darzusbun, und fi uͤber Streitabwendunge- 
Vereirwiligfeit zu erflären, Indem nad Werlauf diefer rift 
das Inventar geſchloſſen wird, und Feine Muükfiche anf weitere 
Forderungen mebr genommen werben Ban, folglich jeder ſich 
nicht Meidende den daburd für ihn entfpringenden NMachebeil 
fi felbit zuzufchreiben bat. 

So beſchloſſen im Puplllen-Senat des Aonigl, würfeniber: 
giſchen Gerichtshofs fir ben Donaufreis, 

Ulm, den 18 Febr. 1828. 

eific, 





uffordberung 


Als Verwalter einer von meiner Mutter, der verwittweten 
Im Jahre 1822 zu Hechingen verftorbenen Mäthin Mile 
Jakob Kaulla errichteten Stiftung, nah welder 

‚alle drei Jahre eine arme Verwandte vaͤterllcher oder 

„mütterliber Seite mit 600 fl. Geld, Kielbern und 

„Haus haltungs ſtuͤlen ausgefteuert werben fol,” 
fordere ich hlemit alle diejenigen, welche durch ihre Mittel- 
tofigtelt, und durch ihre Verwandtſchaft mit meinen Eltern 
(nentih meinem Vater, dem verſtorbenen f. £. Rath und E, 
würtembergifchen Hofbantier Jafob Raphael Kaulla, und 
meiner Mutter, der Raͤthin Mihle Jakob Kaulla) einen 
Anſpruch an dleſe Gtitrang machen zu koͤunen glauben, auf, 
fih Innerhalb eines Zeitraums von drei Monaten, vom 
4 März diefes Jahres an gerechnet, In portofrelen Briefen an 
mid zu wenden, und ihre Anſpruͤche durch beigefchloffene obrig- 
feitlihe Zeugniſſe zu begründen. 

Die Praenife müfen die Nachwelſung 

1) Der Verwaudticaft, 
2) Der Mittelfofigfeit 
enthalten. r 

Diejenigen, welhe ſich innerhalb drei Monaten nicht mel 
ben, können bei der gegenwärtigen Vertheilung nicht mehr be: 
rüffihtigt werden. Much bemerkte. ih, daß entferntere Ber: 
wandte, als welche im fiebeuten Grabe (der Clvll-⸗Berechnung) 
fchen uni für ® dmal —— Detaang machen dürfen, 

gart den 1 rt; 1828. 
—J— Jakob Kaulla, k. Hofagent. 
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Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 


— — — 


Großbritannlen. — Frankreich. 








Nro. 76. 





(Verhandlungen der Kammern, 


18 März 1828. 


Schreiben aus Paris.) — Miederlande. — Deurfhland, 


Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Oeſtrelch. — Türkei. — Beilage Niro. 78. 
Elspeverbanblungen. — Briefe aus Brüfel und der Schweiz. — Ankündigungen. ⸗ waverua⸗ 





— — — — — 








Sroßbrhltannulen. 

London, 10 März. Konſol. 3Proz. 839/45 ruſſiſche Bons 
881/45; merlcanlſche 33"/4; columblſche 24°/2: griechiſche 16*/3 
Cottes 10'/. (Geruͤchte, daß man zu London ein ruſſiſches 
Manifeft negen die Pforte erhalten babe, daß die ruſſiſchen 
Truppen über dem Pruth gegangen wären ic. verurſachten das 
vorſtehend angeführte Fallen.) 

Der Herzog von Wellington befand ſich unpdälich, doch ohne 
dadurh an den Gefhäften feines Poſtens verhindert zu wer— 
den. Dr. Hume war allein fein Arzt. 

Nah Briefen aus Plymouth hat die Megierung die Aus— 
räfung von drei Linlenſchiffen zur Werftärfung von Admiral 
Godringtons Flotte befohlen. Eben dahin follen die Linien: 
ſchiffe Oyean und Revenge, fo wie bie Fregatte Blonde aus 
dem Tajo abgehn, 

Die von den Miniftern, bei Gelegenheit von Lord John 
Ruſſels Motion im Unterhauſe, erlittene Niederlage iſt noch 
immer der Grgenitand der Betrachtungen ber englifhen Tag: 
biätter. Die Enträftung der Minifter war, fagt das Mor: 
ning:Chronicle, um fo größer, als alle Anhänger des 
Minifteriums zuſammen getrieben worden waren, um den 
Widerfpruh gegen die Motion zu unterftüzgen. Die Baͤnke der 
reisten Seite waren auch ungewöhntich ſtark befezt, und waͤh— 
rend der Berbandlang madten mehrere Mitglieder auf die 
große Anzahl von Haustruppen aufmerkfam, welche bie Mini: 
fter zuſammen gezogen hätten, Es follen mehrere Mitglleder 
aus einer Entfernung von ein = bie zweibundert (engl) Meilen 
herbei gerufen worden fern, Eines derfeiben, der Sohn eines 
Herzogs, joll noch um halb ein Uhr nah Mitternacht vor dem 
Unterhaufe vorgefahren ſeyn, dem Schlufe der Sizung beige: 
wohnt und natürlich gegen bie Motion geftimmt haben. — Der 
Eourier it über den Erfolg fehr vrbittert., Die ganze Mi: 
norität, fagt er, wird als bigott und Intolerant ausgeſcholten 
werden; Leber wollen wir biefen Tadel tragen, als durch die 
entgegengefezte Anſicht Lob verdienen. Die Diffenters verban- 
fen diefen Erfolg ihrer auferorbentiihen Thätigfeit und befon- 
bers dem religlöfen Indiffereutismus, ber fi Liberalismus 
nennt, und jeden Eingrif gegen die herrſchende Kirche als ein Zeis 
hen der Aufklärung darftellt. Man betrachtet die Aufhebung 
ber Teſtalte als einen wefentiihen Schritt zur Emanzipation 
der Katholiten, Mögen die wahren Freunde des Staats und 
ber Kirche fih vorfehen, daf eine andere Frage nicht eben fo 
ſiegreich durchgehe! 

Hr. Peel hielt am 28 Febr. eine lange Rede über feinen 
Vorſchlag, eine Kommittee zu ernennen, welche nach den Ur: 





fahen der vermehrten Anzahl von Vergehen und Verbrechen 
in den Städten London und eftminfier forſchen, den Zu— 
ftand ber Pollgel der Hauptitadı und der Umgegend unters 
fuhen und dem Haufe darüber Lerichten follte. Zu biefer 
Kommittee wurden 24 Mitglieder ernannt, unter ihnen Hr. 
Peel und der Aldermann Wood. Hr. Verl hatte ſich Behufs 
diefes Vorfhlages mit Berichten aus den gernehmüen britti- 
fhen Städten, fo wie mit Nahwelfungen au Merlin, Wien, - 
Paris, Brüfel, Hamburg ic. verfehen, und geh intereſſante 
Auffchläffe über bie Zumahme der Bevoͤlkerung, aber leider 
auch der Verbrehen In London. Hr. Feel bemerkte, eg fey 
fhon früher eine Kommittee ernannt, welche die Urfadm pie: 
fer Zunahme im ganzen Lande unterſuchen follte. Hinſiaelich 
der Landdiftrikte fey darüber auch berichtet, aber in den Pı- 
nufakturdiitritten few fehr wenig in dieſer Hinfiht geſchehen, 
und in der Hauptitadt gar nichts. Ein befonderer Mangel 
der Londoner Polizei fen die Vervielfältigung der Polizeibe: 
börden, wodurch die Pollzel wirklich äußert ſchlecht geworden 
fer. So lange nicht zwiſchen den Yollzeibehörden in South: 
warf, in London und Wefiminjter wenisjtens Einheit des Ver— 
fahrens und der Grundfäze herrſche, fey an eine Verbeſſerung 
und an elue Abnahme der Vergeben nicht zu denien, Die 
Koften des Polizeiverfahrens und der Umftand, daß die Polizei: 
Beamten auf Sporteln angewiefen ſind, fen ebenfalls ein gro— 
fer Mangel, Das doch befonders nöthlge Korps der Nacht: 
waͤchter tauge gar nichts. . 
Frankreilch. 

Paris, 12 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 101, 75; 3Proj. 
68, 70; Falconnet 75, 20, (Das Einfen der ſranzoͤſiſchen 
Fonds ward durd das auf der Boͤrſe verbreitete irrige Ger 
rächt veranlaft, dab Rußland wegen Verlejung des Traktats 
von Aljerman Krieg genen die Pforte erflärt habe, und ent— 
ſchloſſen fep, Ihn aud ohne Thellnahme Englands und Franke 
reihe allein zu führen.) 

In der Sljung der Palrsfammer am 11 März eritat- 
teten die HH. Graf Breteuil und Graf Laviliegontier verſchie⸗ 
bene Berichte im Namen des Bittfhriften-Ausfhufee. Zwei 
derfeiben in Bezug auf die Wahlen in den Departements Kor— 
fifa und der beiden Sevres gaben zu Grörterungen Anlaf, bei 
welchen die HH. Graf Toqueville, Baron v. Barante, Graf 
St. Roman, Graf Pontecoulant, Graf Vogue, Herzog de Ca— 
jed, Herzog von Broglie, Marquis v. Talaru, Graf Molk, 
Marquis Forbin des Iſſarts, die Grafen Montallvet, Villele, 
Marcelus, der Baron Mounler, der Graf v. Peyronnet und 
der Minifter des Innern gehört wurden. Am Ende der Si- 
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zung wurden bie Grafen Orvilliers und Möollien und der Ba: 
ron Portal als Kandidaten für bie durch Krankheit des Gra⸗ 
"fen Billemanzv erledigte Stelle der Praͤſidentſchaft bei der 
Kommiffion der Aufficht über bie Tilgungskaſſe ernannt. 

Dem Meffager des Shambres zufolge wurde In Ber 
tref der fi auf die Wahlen bezichenden Petitionen von einem 
Pair die Behauptung aufgeftellt, man muͤſſe die Fragen, bie 
die Gültigkeit einer Wahl an ſich beträfen, von denen wohl 
unterfcheiden, die zur Wahlgefeggebung im Allgemeinen gehoͤr⸗ 
ten, und die Palrsfammer tönnte fih allerdings nit Im die 
Prüfung ber Gültigkeit einer Wahl mifhen, aber fie könne 
doch die Petitionen in Betracht zichen, welche Fehler der Ge: 
feggebung In biefer, fo wie in jeder andern Sade, nadwiefen. 
Die wigtigfte Wahlpetition, die die Pairgkammet beihäf- 
tigte, war bie von Korfita, Es entitund die Frage, ob das 
Gefez vom Mai 1897, pe Jury betreffend, auf Korſila en- 
wendbar fey, das bie Wehlthaten dieſes Epfteme nicht genoͤſſe. 
Ein Redner verneinte die Anwendbarkeit, Ein anderer kehaup: 
tete, das Geſez vol 1827 fep nicht fo fehr der Inititution der 
Jury inhaͤrltend⸗ daß alle feine Verfügungen nur mit diefem 
Eyftem anmedbar wären; man müffe bei bem Gefeze die ſich 
auf die wolen beziehenden Förmfichfeiten von denen, bie die 
Inſtitutb uen der Jury betraͤfen, wohl unterfchelden. Leztere 
fepen alferdings nicht auf Korfita anwendbar, wo die Jury 
nid eingeführt wäre, die eritern müßten aber Vollzlehung er: 
pilten, weil Korfita nicht außer der Herrfchaft der Konftitu: 
tion und der Gefeze liege. Kerſika fey Feine Kolonle, fondern 
ein integrirender Theil des Königreihs, und In jedem Falle 
fehe er keinen Nachthell dabel, bie Petition dem Minlter des 
Innern zuzuwelſen. Diefer Antrag ward von ber Kammer 
genehmigt. 

In der Deputirtenfammer wurde an benifelben Tage 
das Serutin zur Ernennung der Kandidaten für die Aufſſicht 
bei der Tilgungskaſſe fortgefezt, wobei am Ende die HH. Di: 
chatel, Baron Louls und Lafitte die Stimmenmehrheit erbiel: 
ten, und mit den HH. Deleffert, Cafimir Perrier und Ter⸗ 
naur die Kandidatenlifte vollſtaͤndig machten. Um fünf Uhr 
bildete fih die Kammer in ein geheimes Komite, In demſel— 
ben erflärte, dem Vernehmen nah, Hr. Benjamin Eonjtant, 
daß er feinen Vorſchlag zu ein.r Bitte an dem König, ein Ge: 
fez vorzulegen, wodurd das Geſez vom 22 März 1822, bie fa: 
fultative Genfur betreffend, zurüfgenommen würde, mit bem 
des Hrn. Dupin für übereinftimmend halte, Die Kammer ent: 
ſchled, auf Bitte beider Mitglieder, dahin, daß fie am 13 März 
in die Entwillung Ihres Vorſchlags eingehen könnten, 

Am 42 März wurde der Deputirtenfammer von dem fl: 
nanzminliter das Budget übergeben. Nah der Gazette de 
France enthält daſſelbe folgende Mefultate: „Die geſtellte 
Mednung von 1826 gewährt einen Ueberſchuß ber Einnahme 
über die Ausgaben von 6,164. 443 Fr. Die Einnahmen und 
Ausgaben von 1827 einen Ueberfhuß der Ausgaben über bie 
Einnahmen von 35,199,474 fr. Nach einem audern Theile 
der Rede des Minifters werben biefe 35 Millionen Defizit bis 
zum Betrage von 31,600,000 Fr. durd die Schuld ber fpani: 
fen Regierung, durch 2,472,000 Fr, für Erbauung von Fou— 
ragemagazinen, deren Auslage weiterhin durch den Merfauf 
von Ländereien von Belle Chaſſe erfezt werden follte, und 


endlich durch mehr ald 2 Millionen Kredite gebelt, bie für 
ben Dienft von 1827 umangewendet geblieben find, Damit 
wäre, fast die Gazette, das ganze Gerüfte von Deklamatior 
nen, mit denen man das Yublilum In Betref des Defizite 
von biefem Jahre fhrefen wollte, jerträmmert. Die von dem 
Minifter angejtellte Prüfung der Einnahmen und Ausgaben für 
das laufende Jahr zeigt eine wahrſcheinliche Zunahme in den 
ordentlichen Cinnahmen von 12 bis 15 Millionen, Delanntlich 
wurde aber bei der Schaͤzung der Einnahme diefes Jahres bei 
bem Motiren bes Budgets eine folhe Verminderung vorge: 
nommen, daß man wohl hoffen Fan, daß der Ertrag diefe noch 
wenlgſtens um die gleihe Eumme der wahrſcheinlichen Ueber: 
fhreitung ber ordentlihen Kredite übertreffen werde. Die au: 
ferordentlihen Ausgaben, bie durch die Angelegenheiten des 
Sriente, Amerlta's oder Epaniens im Jahre 1828 erfordert 

werden dürften, find alle undeſtimmt, und dürfen ulcht durd 

die gewöhnlichen Staatseinnahmen gedeft werden. Endlich wird 

das Vudget von 1829, fo wie das vom 1828, felne ordentlichen 

Ausgaben dur ordentlidhe Einnahmen gedekt fehen, wenn ſich 

nemlich diefe auf der Höhe halten, die ihnen die Wohlfahrt 
des Landes anzuweiſen ſcheint. Ehe noch ein Monat vergeht, 
wird man den Ertrag des erſten Vierteljahres kennen, und bie 
Kammern dürften wohl, noch che fie das Budget votiren, über 

die Untauglichfeit der Anwendung fingirter Hälfsmirtel, die in 
einer bloßen Uebertragung bejiehen, fo wie fie die Rede des 
Minifters anzugeben fcheint, belehrt werden,” 

Dem Vernehmen nah folte in den naͤchſſen Tagen mit 
Auziehung aller (Titular:) Staatsmintiter, alfo auch des Hrn, 
Pasquler, ein Kabineterath gehalten werden, um über den 
Entwurf zu einem Wablgefege zu beratbfchlagen, 

Zu Toulon waren zwifhen dem 4 und 6 März durch ben 
Telegrarben verfhledene Befehle eingegangen, welche auf die 
Erpedition nah Morea Bezug zu haben ſchlenen. Die zur 
Verftärfung von Admlral de Rigny's Eskadre beitimmten Kriege: 
ſchiffe, welche noch nicht abgefegelt ſind, follen auf der Rhede 
neue Befehle abwarten; ber Arlegsfommifair muß 1500 Cent⸗ 
ner Welzen mahlen lafen, und bie Dbriften der In Toulon 
llegenden drei Negimenter, Nr. 2, 46 und 58, follen ſich zur 
Cinfhiffung bereit halten, auch ihre Mannfchaft elllgſt mit 
vollftändiger Kleldung verfehn, zu welchem Ende fle die Schnel⸗ 
der von Toulon in Mequffition fezen, und Tuch von Marfellle 
fommen laffen dürfen. 

*2* Yaris, 12 März. Es fheint, das neue Minlfterium 
babe die befondere Pflicht übernommen, einen Schleier über 
das Vergangene, oder wenn man will, über dad Begangene 
zu ziehen; es verweist in feinem neuen Journal, le Meſſager 
des Chambres, bei der gegenwärtigen danfbaren Anerlennung 
der Rechte des Throng, vielmehr auf die glänzende Ausficht Im 
die Sufunft, und räth, weiter feine unnuͤzen Gefechte auf dem 
Kampfplaze der Vergangenheit zu liefern. Es nennt bie jer 
zige Epoche den Zeitpunkt ber Ordnung, der Ruhe umd der 
friedlichen Fortſchritte der Freipelt, wo die Werirrungen der 
Faftionen den vernünftigen Mepnungen nachſtehen follten, und 
wo nicht mehr von Rache und bem alten Haſſe die Rede ſeyn 
toͤnne. Endlich bringt es die Thronrede In Erinnerung, und 
meynt, man follte fih nur an die Gegenwart balten, und bie 
bittern Erinnerungen aufgeben, Offenbar bezieht fih dieſes 


auf die Drohungen gegen bie vorigen Miniſter mit dem An⸗ 
tlagezuſtand, wobel aber gerade diefeibe Abfiht zum Grunde 
Legt, nemiich bie Sicherung ber Zukunft, und wobel man übrl: 
gend zum voraus weiß, daß der Zwel der Rache nicht erreicht 
werden wird. — Die Kommiffion Laboeſſſere gegen die Jour— 
rate iſt nun förmlich abgeihaft; der Schöpfer derfelben wollte 
fih am Ende nicht einmal als folhen anerfennen, und ver: 


ſuchte, die Schuld anf Hrn, v. Villele zu werfen, auf welchem 


bereite fo mande andere laſtet. — Unfere Abſolutiſten fpre: 
dyen num wieder von der Thronentfagung des Den Pedro zu 
Gunjen des Don Mizuel, Man will bier nicht mehr an bie 
Raͤumung Portugals und Spaniens glauben, um fo weniger, 
als die Tripelalliang zur Intervention wegen Griechenland 
‚bier für aufgelöst gehalfen wird. — Man verfichert, Frank⸗ 
reich werde die Entihädigung der Koloniten von Sandomingo 
in Dreiprogents übernehmen, und von Eeite Hapti's eine 
jährlihe Eumme von etwa 6 Mitionen Franken erhalten, bie 
die Gefamtjumme von 150 Millionen abgetragen fern wird. 
Diefe 6 Millionen feinen das hoͤchſt Möglidie zu fepn, was 
Hayti aufbringen kau. — Der Deputirte der Stadt Marfellle, 
Hr. de Nour, bat bei der Berathſchlagung über die Adreſſe 
vorgefhlagen, Franfreich folle darauf dringen, daß ben Grle- 
hen künftig nur Aferban geftättet, und aller Handel auf ewig 
verboten würde, — Ton den lezthin unter bie Waffen ger 
rufenen 55,000 Relruten werben jezt nur 4 Fünftbeile mo— 
bil gemacht; die übrigen bleiben mit dem Aufruf des vorigen 
Jahrs zu Haufe disponibel. — Im vorigen und im laufenden 
Monat iſt bier die Prüfung der in Paris findirenden Aegyp⸗ 
tier vorgegangen, fie haben in ber franzöfifhen Sprache und 
im Zeichnen nebjt der Mathematik ziemliche Fortfchrirte ge: 
macht. Hr. Alerander be In Borde hat feinen Sohn in Yegyp- 
ten einem dortigen hohen Staatsbeamten, und biefer dagegen 
dem Hru. de la Dorde feinen Sohn In Paris empfohlen. — 
Geſtern war Sizung der oberen Kammer zur Ernennung der 
Kandidaten für die Aufjiht der Tilgungskaſſe; das Seratin 
gab wieder einen Beweis, daß bie beiden konftitutionellen Abs 
fnitte der Kammer zufammen ſtimmten und die Mehrzahl 
hatten, bie Altminijteriellen, mit den Neuernanaten 76 bed 
Hru. v. Villele, blieben in ber Minorität. 
Niedberlaude, 

Eine föniglihe Verordnung vom 28 Fehr. enthält jtrenge 
Berfügungen in Betref ber Auswanderer und anderer Fremden, 
die zum Theil truppwelſe nach ben Niederlanden kommen und 
ſich nah Amerlka begeben wollen. Es fol künftig feiner in 
das nlederländifhe Geblet eingelafen werden, ber nicht mit 
einem Paſſe von einem niederlänbifhen Gefandten, Gefhäfts: 
sräger oder Konful verfehen it. Diefer Paß muß aufer den 
angegebeuen Namen und bisherigen Wohnorten der Auswan— 
derer den Erlaubnlſcheln von der Behoͤrde zum Auswandern, 
ben Betrag des baaren Geldes oder Geldwerths, ben fie bei 
fi haben, zu Dekung der Meifetoften, fo wie die ausführliche 
Anzelge des Kapitains oder Cigenthümers von dem Schif, mit 
dem fie reifen wollen, enthalten. Außerdem muß von einem 
ober mehreren Handelshäufern der Niederlande eine foͤrmliche 
Bürgfhaft für alle Koſten ohne Ausnahme geftellt werden, 
welche Auswanderern während ihres Aufenthalts auf nieder: 
laͤndiſchem Gebiet zur Lat fallen, 
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—Deutſchland. 

Die aͤrztlichen Bulletins vom 15 März über das Befinden 
Ihrer Majeftäten des Koͤnigs und der Könlgin von Wärtem- 
berg lauten fortwährend beruhigend. 

Eine großb. badiſche Verordnung vom 14 Febr. lautet alfo: 
„Zudwig ıc. In der Verordnung vom 15 Mal v. 9. baben 
Mir Unſern Mintfterien den Auftrag ertbeilt, über Fähigkeit, 
Fleiß und Sittlichkelt der noch nicht fünf Jahre angeſtellten 
Staatediener an Uns Vortrag zu eritatten. Dabei haben Wir 
die Abſicht ansgefprehen, In jedem einzelnen Falle zu entſchel⸗ 
den, ob Wir den betreffenden Diener als binlänglih erprobt 
in die Perlode eintreten laſſen wollen, In welcher feine Anftel: 
lung nad den Beſtimmungen des Diener-@bifts unwiderruflich 
wird oder nicht. Damit nun jene Vorträge Unferer Minlſte— 
rien gehörig vorbereitet und Feine der in diefe Klaffe gehörl— 
gen ZJudivlduen Hbergangen werden, veroronen Wir ferner: 
1) Saͤmtliche Staatsdiener, weiche das fünfte Dienſtjahr noch 
nicht erreicht, fo wie alle, welhe Wir in Zukunft'nod anzu— 
ftelen geruben werden, baben ſechs Monate vor Ablauf ihrer 
erſten fünf Dienſtjahre bei den ihnen zunaͤchſt vorgefezten Be— 
börden bie fchrifrlihe Anzeige zu machen, daß und wann ges 
dachter Zeitpunft eintrftt, und um Bereinigung über dieſe 
Anzeige zu bitten. 2) Nor Erthellung biefee Bescheinigung 
find die Probejahre ald nicht abgelaufen anzufeben. 53) Jene 
Anzeigen find an linfere betreffenden Minffterien mit gutachtli— 
chem Antrage einzufenden, und Uns von biefen halbjährlich zu 
Unferer hoͤchſten Entfdliefung vorzulegen. Hieran gefchleht 
Unfer Wille.“ 

** Eranffurta, M., 44 Mär. Unfere Spekulanten 
find fortwährend In gefpannter Erwartung über die Wendung 
der Dinge im Orlente, beshalb fanden denn auch nur wenig 
Schwankungen in ben Kurfen der Etaatseffekten ftatt, und an 
der heutigen Vörfe notirt man die dftreihifhen Metalliques 
zu 887/,;3 Wiener Bankaktien 1217; Partiale 1163/55; Roth— 
ſchild'ſche 1000ulden⸗Looſe 114. Hiernach bat fich die zulezt 
genannte Effeftenfotte allein nur etwas gebeffert, was ber 
Frage von Selte derjenigen 2oosbefizer zuzuſchreiben iſt, de: 
ren Nummern In ber jängften Ziehung berausfamen, und bie 
nunmehr Ihre Vorräthe wieder zu ergänzen ſuchen. Dage: 
gen find die Darmſtaͤdtiſchen aprogentigen Obligationen, bie 
lange Zelt zu 95°/, mit Eifer gefauft wurden, jezt um 95 zu 
haben. Die Urſache dieſer Varlatlon liegt hauptfaͤchllch In den 
ftarfen Verkäufen, die ein großes biefiges Haus darin machte. 
Der Diekonto iſt auf 23/4 In Folge ftarfer Verkäufe von Die: 
fontowechfeln von Seite mehrerer angefehener Haͤuſer ge- 
fliegen. — Mit Ausnahme von Anıterdam 2 M. S., Parls 
und Lyon zu allen Sihten find alle fremden Devifen nur In 
Papler notirt. — Der Mangel an fomptanten Stüfen macht 
fih Immer fühlbarer; denn verkaufen and felbit haufig Parti« 
Euliers ihre Papiere, fo geſchleht dis bad, mehreutheils auf 
Zeit, wobel fie fih germ einen Nabat von */, Proz. monatlich 
am Tageskurſe gefallen laffen, um ſich nur einen einftweiligen 
Zinsgenuß von 4 Proz. von ihren Fonds zu fihern. — Ueber 
den muthmaaflihen Einfluß, den ble Einführung eines hohen 
Mauthtarifs im Großherzogtum Heffen auf unfere Meſſen 
äußern bürfte, find die Meynungen gethellt. Hauptgegenitände 
des Verlehrs find bekanntlich Mianufalturwaaren, wofür ber 
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Elngangszoll nach dem preußifhen Tarif freilich zum Thell um 
das Vier: und Fünffahe höher iſt, ald nah dem großherzogllch 
beffiihen. Erwägt man Indeffen, daß gerade diejenigen Arti- 
tel, die anf bem preufifhen Tarif am hoͤchſten angeſezt find, 
nemiih &eiden= und Baummollenfabrilate, nicht fchwer Ind 
Gewicht fallen, ihr Marktpreis aber ohnedis ziemlich niedrig 
fteht, fo iſt wohl nicht zu beforgen, daß fih um bes höhern 
Zolles willen der Vertrauch biefer Fabrifate fehr vermindern 
wird, weil bie Konfumenten ben dadurch verurſachten Preig- 
aufſchlag im Einzelnen nur wenig gewahren. Die Verfendung 
von Handelswaaren nah dem Großherzogthum Heilen hat nun 
zwar elnſtwellen aufgehört; indeffen iſt der Verkehr darin mit 
andern Gegenden, wo man, — ob mit Grund oder nicht, wirb 
die Sufunft lehren, — gleihfalld eine Erhöhung der Cingange- 
zölle erwartete, während biefer legten Tage noch zlemlich bes 
deutend gewefen. In Betref des Beitritts des Herzogthums 
Naffau zu dem preußlfchebeffen darmjtädtihen Zollverbande, 
will man jezt verfibern, daß derſelbe nicht ftatt finden 
werde. Die bergoglihe Staatsregierung bat die im ges 
genwärtigem Augenblife zu Wiesbaden verſammelten Zand- 
ftände aufgefordert, in Berathung zu ziehen, Inwiefern fie 
diefen Beitritt etwa den Intereſſen des Landes für zuträglic 
erachten möchten. Nach vielfeitiger Erwägung der Sache wäre 
aber, wird hinzugefügt, die Verſammlung einhellig übereinges 
fommen, daß in finanzieller Beziehung eine aus dem Beltritte 
eiwa ſich ergebende höhere Zolleinnahme zur Bejtreitung des 
Staatsbedürfniffes entbehrlich fey, daß aber, betradte man 
die Folgen daven aus ftaatewirthichaftiiden und andern Ge: 
fihtspunften, die mit dem Veitritte verfnüpften Nachtheile die 
etwaigen Vortheile, die derfelbe gewähren möchte, wahrſchein⸗ 
Ucher Weife überwiegen duͤrfien. Man bat biebel, unter anderer 
Rauͤlſichts nahme, aud die naſſaulſchen Badeorte befonders Im 
Auge gehabt, deren Frequenz, wie mau mepnt, ſich nicht lediglich 
an bie Bedingung der higlaͤlſchen Wirifamfeit der Heilquellen, 
fondern au zum Theil daran tnüpft, daß der Badegaſt mit 
alten jenen Verationen verſchont bleibe, die von ber Einfüh— 
rung eines ftrengen Mauthſyſtems, foll es feinen Zwet errel: 
den, ungertrennlich find, — Dem fihern Vernehmen nad fit 
zwiſchen der föniglih preußiſchen und der fürftlih Thurn und 
Zartefhen DberPoftbehörde eine Nebereinfunft getroffen wor: 
ven, weiche für das bei der möglichften Vervollkommnung der 
Poſtanſtalten und der Vervielfältigung der Climagenfahrten fo 
ſehr berheiligte Publifum von der gröften Wichtigkeit ift. Be— 
reits vom 20 dieſes Monats an werden doppelte @ilwagenfabrten 
zwifchen Franffurt, Mainz, Koblenz, Köln, und von dort aus 
in verſchledenen Richtungen weiter nah Elberfeld, Aachen, 
Düffeldorf, Bruͤſſel ic. täglich und in nachſtehender Art ftatt 
finden. Yon Franffurt aus gehen jeden Tag zwei Eilwägen, 
der eine um 6 Uhr Morgeng, ber andere um 4 Uhr Nach— 
mittags, nach allen obengenannten Punkten ab, Bon dort treffen 
die Eilwägen Vormittags um 40 Uhr und Abends um 9 Uhr 
jeden Tag zu Rranifurt ein. Die Streke zwifchen diefem Plage 
und Koblenz, welche 16 deutſche Meilen beträgt, wird, ein: 
ſchließlich der Mahlzeiten, in 44'/, Stunden zuräfgelegt; und 
nad) diefem Zeitverbältniffe alle andern Wegſtrelen auf den 
angegebenen Routen, wo bie Eilmagenfurfe felten genau In 
einander greifend geregelt find, — Zwiſchen Frankfurt und 


Mainz wird gleichzeitig mitbewirkt, daß man, täglich Morgens 
6 Uhr von einer dleſer Städte zur audern reifen, dert 6 bie 
7 Stunden verweilen, und barnadı Abends 8 Ihr wieder zu 
Haufe fepn könne, — eine Clarichtung, die bei dem lebhaften 
Verkehr zwiſchen beiden Plägen nur als eine hödit erwünfdte 
Erſchelnung betradtet werden muß. — Auch zwifsen Wies— 
baden und Frankfurt werden die Eilwagenfabrten in der Art 
organifirt, daß der von jenem Badeorie herfommendefeifende 
ebenfalls 6 Stunden in Frankfurt verweilen, denfelben Abend 
aber wieder zu Wiesbaden eintreffen kan. Dem weitern Ver— 
nehmen mad; werben nun auch demnächſt auf der Strafe zwi: 
fhen Frankfurt, Würzburg, Nürnberg ic. Cilwagen eingeführt 
werben, In Vetref des disfäligen Planes, wird verſichert, ſoll 
bereits ein den allgemeinen Wänfden entſprechendes Einver 
ſtaͤndniß zwiſchen der föniglich bayer ſchen und der fürfitih Thurn⸗ 
und Taxisſchen Generalpondirektien ſtatt finden, fo daß man 
alfo hoffen darf, dieſe vom Publltum laͤngſt erfepnte Einrichtung 

endlich ins Leben treten zu ſehen. Da man zum auch die Her: 
ſtellung einer Eilwagenfahrt zwifgen Minden und) Linz als 
nahe in Ausficht nimmt, fo wird ſich aisdann ein vollfländiger 
Eilwagenturs zwiſchen Straßburg und W.en organijire befinden 

mithin eine hoͤchſt beſchleunigte Retſegelegenelt zwiſchen ben 
Hauptfiädten Oeſtreichs und Frantreichs dem Publitum zur 
Benuͤzung dargeboten ſeyn. 

Preußen. 

** Berlin, 10 März. Die Sendung des Hrn. v. Canitz 
tritt jezt Immer mehr Im ihr wahres Ligt: er iſt, wie man 
aus fihern Quellen weiß, beitimmt Hrn. v. Mitrip abzuru- 
fen und zu erfegen. Gebr unmwabrfweinlio find wohl andere, 
auf Hrn. v. Miltis Bezug habende Gerichte, Selbiger fol 
nemlich ganz anderen nftruftionen als denen feineg Hofes 
gefolgt fern; fein Benehmen in Konftantinopel wäre nad 
biefen Sagen durch einen Einfluß geieiter worden, von dem 
fid das biefige Kabinet feit einiger Zeit mehr als jemals zu 
befreien ſucht. Auf die Anforderung eines benachbarten Hofer, 
ein Obfervationsiorps an der polnijhen Gränze aufzufielen, 
ſoll unfer Kabiner geaniworiet haben, es bedürfe folder Bor: 
forge niht; Preußen könne In 14 Tagen 300,000 Mann auf 
ben Beinen haben. Im Fall eines Krieges ſchelnt das engfte 
Anfhliefen an Rußland vollkommen enijibieden zu fen. — 
Auch mit Sahfen-Weinar find .Umerhandlungen wegen deſſen 
Aufnahme in unferen Zollverband angelnüpfr, 

Deftreid. 

* Wien, 15 März. Die Port aus Konjtantinopel mit den 
Briefen vom 11 Febr. fehlt noch immer, Meralliques 90; 
Bantlattien 1028%/,. 

Tuͤrkei. 

»Buchareſt, 1 Maͤrz. Es find Briefe bis zum 15 Febr. 
aus Konfantinopel bier, nad welden ein neuer Verfuh ber 
Minifter von Defireih und Preufen, die Pforte zur Annahme 
ber Intervention zu vermögen, vom Reis-Eſſendi milt ſehr 
energifhen, au die Dragomans gerichteten Ausdruͤlen zurüf: 
gewiefen worden iſt. In der Hauptitadt hatte fit übrigens 
nichtd verändert. 


Derantwortliher Mebakteur, C. 3. Stegmann, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 78, 


Bayern 


“Münden, 14 März. (Verhandlungen in der zwelund⸗ 
dreißigften und dreiunddreißigften Sizung ber Kammer ber üb: 
geordneten am 5 und 5 März.) In der am 5 d. M, ftatt ges 
habten zweiunbbreisigften allgemeinen äffentlihen Sijung, in 
welcher von Seite ber Regierung der koͤnlgliche Staatsrath 
v. Knopp und der Minifterialrath v. Wirfdinger anwefend wa⸗ 
ren, befdäftigte Mb die Kammer vorzäglih mit Beratbung 
des Geſezes⸗Cutwurfes über @infährung einer Hunde— 
tare. Das Gutahten des britten Ausſchuſſes war gegen 
die Annahme diefes Geſezes⸗Entwurfes gerichtet, der Ausſchuß 
begutachtete, daß einer jeden Stabt= oder Markt-Ge— 
meinde überlaffen fevn folle, bei zu großer Hundezahl und das 
dur für die Cinwohner entitehenden Gefadr, eine Tare von 
4 fl. 30 fr. von jedem Hunde mit Genehmigung der Kreie— 
Megierung einzuführen; als Gründe der Nihtannahme waren 
angegeben: daß eine Auſzelchnung ber Hunde ohne Kontroll: 
rung durd eine Aufnahmstommiffion, und ohne jährlihe Mu: 
fterung nicht hinreihe, — daß aud bei der vorgeichlagenen 
Tare die gewuͤnſchte Verminderung der Hundezahl nicht zu 
hoffen, und daß In jedem Falle eine folhe Veſteuerung recht: 
(ih nicht begründet wäre, wobel erwähnt wurde, daß nit ges 
wiß fen, ob die Gefahr der Waſſerſcheue mit der Hundezahl 
wachfe oder abmehme, ferner daß eine Verungläfung von etwa 
zehn Menſchen in einem Jahre keln fo allgemeines Uebel ſev, 
um fo viele Familien zu belaften. — Der koͤnigliche Minifter 
riafrath und Reglerungskommiſſair v. Wirfdinger beleuchtete 
vor dem Anfange der Debatte in einer umfaſſenden Rede bie 
Veranlaffungen zur Vorlage dleſes Gefezes-Entwurfes, und ging 
dann zur Beantwortung der Fragen über, ob eine Tare über: 
haupt, und die unter ben Dispofitionen des Gefezes:Entwur: 
ſes beantragte Tare Inshefondere das Mittel fen, den beab: 
ſichteten Zwel zu erreihen, oder ob der Vorſchlag des Aus: 
ſchuſſes dem Ziele näher führen dürfte. Die vielen und unbe: 
ftreitbaren Thatſachen, welche angeführt wurden, lieferten ben 
beiten Beweis für dle Wirffamielt einer folhen Taxe, — fo 
wie aud für die Richtigkelt der Anfichten der Negierung, wel: 
che den Ertrag einer folhen, dem Zwele vollfommen entſpre— 
enden Tare ohnehin nur Wohlthärigkeltsanftalten der Kreife 
zuwenden wollte. — Im Ganzen fpradyen neunzehn Abgeordnete. 
Der zweite Praͤſident Frhr. v. Leonrod und ſieben andere Ab— 
georbnete erklärten fit für die Anträge bed Ausſchuſſes; — 
der Abg. v. Stachelhauſen und ſechs andere Abgeordneten weil- 
ten die Annahme des Entwurſes; — der Abg. Wanzel, Mit: 
glied des dritten Ausſchuſſes, duferte nach der vom königlichen 
Negierungsfonmiffair aegebenen DarjteTung, _ fein früberes 
Botum zuräfzunehmen, und num für ben Entwurf zu ſtimmen; 
andere Abgeordnete wuͤnſchten nun Mobdififationen in Bezies 
hung auf die Größe und auf Verwendung der Tare; mehrere 
Stimmen rügten die auffallende Stelle im Berichte des Aus: 
ſchuſſes, nach weicher es nicht als ein großes allgemeines Uebel 
erſchelnt, wenn jährlih zehn Menfhen ihr Leben durd die 

Waſſerſcheue verlieren wärden. — Abg. Vetterleln glaubte, 
daß die Abſtlmmung über den allerdings zwekmaͤßlgen Geſez— 


vorfchlag bie zur naͤchſten Finanzperiode ausgeſezt bleiben ſollte. 
— Am Schluſſe der Debatte retapitullrte der königliche Kom— 
miſſalr die erhobenen verfhledenen Einwendungen, und begegs 
nete denfelben durch diejenigen Gründe, welhe aus dem Dispo- 
fitlonen und aus der Abſicht des Geſezes-Entwurſes, fo wie 
aus den fonjtigen zu beachtenden Verhaͤltniſſen hervorgehen, 
Die Fragen zur Abſimmung über diefen Entwurf wurden in 
der am 5 d. M. gebaltenen dreiunddreifigfien Eizung feſtge— 
fteitt; die Abftimmung felbit erfolgte am 12 d. M.; das Haupt: 
ergebulß iſt, daf die Kammer die vom Ausſchuſſe beantragte 
Ueberlafung der Einführung einer jährlihen Abgabe von 1 fl. 
30 fr. an Stadt und Marltgemeinden mit 53 gegen 29 Stim: 
men verneint, dagegen die Frage, ob die Kammer beantragen 
wolle, daß die genannte Beſugnliß fämtlihen Gemeinden des 
Königreihes ohne Interfaied eingerdumt werden möge, mit 
79 gegen 21 Stimmen bejabt wurde, wodurd) alfo doch, abge— 
feben von dein Gefezes-Entwurfe, das von der Diegierung aufs 
gefaßte Prinzip, ber übermäßigen Hundezahl zur Ver— 
minderung ber hleraus hervorgebenden Gefahren 
dburd eine Taxe vorzubeugen, um fo mehr anerfannt 
wurde, als die weitere Frage, ob die Kammer darauf antrage, 
daß bie Verminderung der überjläffigen und ſchaͤdlichen Hunde 
durch andere polizeilide Maapregein, als durch eine Auflage 
bewirkt werden möge, vernelnend — mit 84 gegen 19 Stim- 
men — entſchleden worden. 


Nieberlande, 

* Brüffel, 39 Febr. Der biefige Handelsſtand ſieht nun 
fon mit Zuverfiht der Annahme eines Gefeges- Entwurfs 
entgegen, ber in Kurzem in din Generaljinaten zur Verathung 
vorfommen mus. Die vorziglidine Beſtimmung deſſelben ift, 
daß fünftig bie zur Sec eingehenden und wieder dorthin zu 
verfübrenden Waaren, die einjweilen nur auf Niederlage 
Unfprud machen, nicht mehr, um abgabenfrei zu bleiben, den 
ſehr läftlgen Bedingungen des Geſezes vom 26 Aug. 1822 uns 
terworfen ſeyn follen, fondern In die vorzuͤglicheren Seeftädte 
elnlaufen, in befonderd dazu angewiefenen Gebäuden niederges 
legt, und zur Wiederausfuhr auch auf andere Schiffe, als auf 
denen fie angefommen, verladen werden därfen, Ausnahmen 
behaͤlt fih die Megierung nur in einzelnen Fälen von Aus 
der beigefügten Entwilelung der Beweggründe geht hervor, daß 
diefe Aucnabmen die Sendungen fremder Fabrifate nah unfern 


uͤberſeeiſchen Beſizungen und auch die Ladungen treffen werden, 


die mit unferm Theehandel in Verbindung jtehen. Zugleich 
wird darin die Erwartung ausgeſprochen, daß biedurd die Nie: 
derlande wieder der Stapelplag des nordamerifinifhen und 
des Handels zwiſchen Nord: und Eübeurosa werden mögen, 
Sp fehrt man zwar fpät, aber doch gewiß nicht minder wilt- 
fommen, zu einer gefunden Anfiht zuräf, — Als den Eintritt 
freier Grundfäge, in faatcwirebfhaftlider Hinfiht, kuͤndigt 
fi auch die fogenannte Luremburgifhe Gefelifhaft an, 
deren Statuten feit einigen Tagen zur dffentlihen Kunde ges 
fommen. Ihr Zwer it, Im Großherzogthum Luremburg und 
in dem auf dem rechten Maagsufer gelegenen Theile der Pros 
vinz Namur den Bergbau, auf eine durchgreifendere Weiſe als 
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diefes bisher gefhehen, zu betreiben. Die Stifter find ber 
Mintfter des Innern, zwei Direktoren, der Schagmeilter und 
ber Sefretair der biefigen Banf, Schon im Jabre 1825 er: 
bielten fie die Erlaubniß, den reihen Boden jener Gegend zu 
dem angegebenen Zwete zu durchforſchen, und Se, Majeſtaͤt 
behielten fih fhon damals für fih und die Glieder der Fünig: 
Iihen Familie vor, eine beliebige Anzahl Aktien in der even- 
tuell zw errichtenden Gejelfchaft zu nehmen. Won welder 
umfaffenden Anfiht man dabei ausgeht, ergibt fi aus der 
am 1 Jul, 1809 erhaltenen Konzeffion eines Kanals, den ſich 
die Unternehmer aus der Maaß in die Mofel, von Lüttich bie 
Waſſerbillich zu graben, anheiſchig gemacht und der innerhalb 
fünf Jahren beendigt ſeyn muß. Zwei Seitenkanaͤle müfen 
zwei Jahre fpäter zu Stande fommen. Dagegen haben die 
linternehmer ein Immerwäbrendes Eigenthumsrecht auf die 
von der Schiffahrt zu erhebenden Zölle, die Regierung übte nur 
eine allgemeine Dberauffiht aus. Auch Strafen, Bräfen ıc. 
dürfen nad Befinden angelegt werden. Alle nun bereiis er: 
worbenen Rechte und begonnenen Werle treten die Stifter an 
die Gefellfhaft gegen gewiffe Vorthelle ab. Das Kapital fol 
fi auf zehn Millionen Gulden belaufen, bie in 2000 Aftien, 
jede zu 5000 Gulden, zu fünf vom Hundert, zerfallen; man 
wird aber auch Coupons von 500 Gulden ausgeben, Bis zum 
1 Jun. d. 3. fteht der Beitritt In und Ausländern offen, 
doch fünnen nur erftere In der jährlichen Generalverwaltung 
Si; und Erimme haben. Del dem fo rege gewordenen Spe: 
fulationsgeifte würde dieſer Plan beffere Aufnahme finden, 
wenn man nicht den Urhebern zuviel Rüffict auf Ihr eigenes 
Intereſſe vorwärfe, und mehr Auffhluß über das bereits Ge: 
fhehene und die Gründe, auf die fi die Ausficht des Gelin- 
gens fügt, zu erwarten beredtigt wäre; auch will man die 
Theilnahme des Minlſters umverträglih mit den angefündig- 
ten freleren Grundfägen finden. Bon dem höhern Orts zuge: 
fägten Antheile hängt gewiß größtentheils der Erfolg ab, und 
zu beflagen wäre es, wenn Nebenabfihten ein Unternehmen 
ſcheltern machten, das durch Verbindung ber Maas von Lüttich 
an mit der Mofel und folglich mit dem Mittel: und Oberrhein in 
den Verkehr jener Gegenden einen ungemeinen Schwung brin- 
gen müßte, — Noch von einer andern Eeite wirb fräftig für 
den Verlehr der füblihen Provinzen gewirkt. Nachdem die 
Stadt Brüfel den Entwurf eines neuen Kanals von bier in 
die Schelde aufgegeben, fann fie auf Mittel, den alten Kanal 
fo viel zu vertiefen, daß wenigſtens die meiſten Eciffe aus 
dem Meere bier einlaufen könnten, Der beendigte Plan liegt 
nun der föniglihen Genehmigung vor, und man denkt ihn 
fhon im naͤchſten Sommer auszuführen, Iſt dann nad) eini: 
gen Jahren auch der Kanal von Charleroi beendigt, fo fchift 
man bequem aus dem Meere durch die Schelde und die Ka— 
niale in die Sambre und das innere Franfreih. Wle wohl- 
thätig würde dann erit ein geeigneter Handelsvertrag zwifchen 
den beiden Staaten wirfen! Von Franfreih fan man lic 
zwar wenig In diefer Hinficht verſprechen, doch Liegt ſchon hie: 
figerfeits ein Schritt zur Annäherung in einer den Kammern 
vorgefchlagenen Modifikation am Zelltarif, wonad die Einfuhr 
frangöfiiher Weine wieder zu Lande, unter Bedingungen, er: 
laubt werden fol. Auch hiervon wird hoffentlich bald mit grö- 
berer Beſtimmthelt bie Rede fen koͤnnen. — Durch eine Ukaſe 


vom 44 Dee. v. J. haben Se. Majeſtaͤt ber Kakfer yon Ruf- 
land ber biefigen allgemeinen Handelsgeſellſchaft auf fünf, e 
Jahre die Erlaubnif bewilligt, in Odeſſa eine —— 
und in Neu: Rußlaud und Veſſarablen Nebenfaftoreien anzufe- 
gen. Auch darf die Geſellſchaft In Klachta einen ruffiicen Som 
miffionair halten. Zugleich iſt ihr auf eben fo viele Zeit d e 
Tranſit für den Theebandel mit China bewilligt, wofür Pi 
befondere Lizenzen, in Gemäfheit der beitehenden Gefeze ar 
tbeilt werden follen. — Schon vor mehreren Wocer s * 
unfere Regierung bereits Maaßregeln ergriffen, um die Be 
derldudlſche Schiffahrt auf dem mittellaͤndiſchen Meere und * 

griechlſchen Archipel vor Unbilden zu fügen; diefe Maafre = 

werden nun, bei der‘drobenden Wendung der Greigniffe Be 

Zweifel noch verflärft werden. ——— 


Schweiz. 

Vom 14 März. Der eldgenoͤſſiſche Vorort bat den Re: 
glerungen der Kantone weitere Mitthellungen über die Maaß⸗ 
nahmen bes würtembergifhen Minlſterlums binfihtlic des 
Handelsverlehrs mit der Schweiz gemacht. Unterm 6 Febr. 
hatte der Graf v. Beroldingen bem Vororte su Handen der 
Eidgenoffenfchaft die, erſte Eröfnung von dem zwiſchen Würtem: 
berg und Bapern gefhloffenen Zoll: und Mauthvertrage gege: 
ben, mit dem Belfügen, es müßte derfeibe die vorgefelenen 
Aenderungen In dem zwifhen Wärtemberg und der Schweiz 
beſtehenden Handeltvertrag nach fih ziehen; fomit dann wür: 
den vom 1 März an die mit Bayern übereingefommenen Ein: 
gangezölle ſchwelzerlſcher Produkte auf der würtembergifchen 
Gränze, jedoch mit den bei einer Beſprechung im vorigen Fahre 
anerbotenen Minderungen und Begünftigungen bezogen werden, 
wofern die Schweiz die damals auch von Bayern und Würten- 
berg geforderten Konzeffionen einzugeben ſich bereitwillig er: 
Fären würde. Die vorörtlihe Behörde rief, durch ihr Ant: 
wortichreiben vom 14 Febr., ben Inhalt des Vertrags vom 
16 Yan. 1826 am, worin feitgefegt iſt, dab auf ben Fall, wo 
mit andern Staaten zu fchliefende Verträge in dem zmifchen 
Wirtemberg und ber Schwelz beftebenden Modifikationen er: 
forderlih machen würden, diefe durch Unterhanblungen und Im 
Sinne bed moͤglichſt freien Verkehrs geſchehen follten, und 
durch den Schlußartifel jenes Vertrags derſelbe auf zehn Jahre 
ohne befondere Ueberelnkunft unwiderruflich Fit feitgefegt wor: 
deu. Den vertragsmäßlgen Stand der Dinge ſich felerllch vor: 
bebaltend, fprach die Cldgenoffenfhaft die Erwartung aus, es 
würden die Gingangszölle nicht elgenmaͤchtig und ohne dag da— 
zu erforberlihe Einverftändniß abgeändert werben. Alleln die 
würtembergifhen Kaufleute, welbe Waaren aus der Schweiz 
bezichen, verfünbeten ihren Hanbelsfreunden den Eintritt er: 
böheter Zölle, die ben Eingang beftelter Waaren nad dem 
4 März unmöglich mahen wirden, und vollends nun wurden, 
ber amtlichen Ankündigung zuwider, niht am 1 Märg, fondern 
bereits am 24 Febr. die erböheten Zölle von den würtember: 
alfhen Mauthämtern angewandt, und bierdurd beinahe aller 
Verkehr mir der Schweiz unmoͤglich gemaht und abgefhnltten. 
Die Nülantwort des wirtembergifhen Staatsminiters vom 
27 Febr, befagte alsdann: der Schweiz fen lange zuvor, che 
eine Vereinigung mit Bayern über ein gemeinfhaftlihes Zoll: 
foten: zu Stande gefommen war, davon im Allgemeinen Kennts 
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nig gegeben, und auch bie Ginleltungen zu Erzielung eines 
Handelsvertrags zwiſchen ben vereinten Koͤnigrelchen und ber 
Gidgenoffenfhaft getroffen, endlih aber auch bewirkt werden, 
daß bis zu diefem Zeitpunft diejenigen Erleihterungen für die 
fhwelzerifhen Erzeugnäffe, bei ihrer Einfuhr nad Würtemberg 
fogleich, und nach Bavern vom 1 Yulfus d. I. an eintreten, 
welche In den Unterhandlungen vom vorigen Jahre angetragen 
worden find. Von Seite Würtembergs werde nidits mehr ge— 
wuͤnſcht, ald daß die Erklärung der Eidgenoffenfdaft über die 
an die jenfeltigen Bevollmächtigten gebrahten Anträge und die 
alfenfallfigen Gegenanträge recht bald erfolgen möchte, um 
alsdann zu den endlichen Unterhandlungen über einen Handels: 
vertrag fhreiten zu fünnen. Es find aber jene fogenannten 
Erleihterungen immerhin folhe Erböhungen der bisherigen 
Cingangszölle, die den Verkehr mit der Schweiz abbreden 
möäfen. Die vorörtlihe Behörde hat unterm 8 März noch— 
mals die vertragsmäßfge Stellung der Schweiz angerufen, und 
das weiter nun zu Verfügende ben Standesregierungen, denen 
Mittbeitung aller bisherigen Verhandlungen gegeben ward, an= 
beim geſtellt. Da ohnedis bie mit dem Verkehr zu ben deut- 
{hen Staaten zunaͤchſt Intereffirten Kantone fih wegen ber 
Unterbandlungen mit dem Großherzogthum Baden bald In 
Konferenz verfammeln werden, fo wird alddann auch das Ver— 
haͤltniß zu Würtemberg ohne Zweifel in Berathung fallen. 





Ausssunsen Kuns vom 17 März 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam r Monat 41084 — 
Obligationen a 4 Proc. 54 954 | Hamburg ı Mont di — 
deto A 5 Proc. 1054 1055 | Wien in soger ı Moni — Bf 
Landsnleben 15 Proc. — — Frankfurt ı Monat — 995 
Lotter.Loos.k4Pr. EM. 105 404f jLeipig - — — 9 
unverzinsliche, . . 108 — [London = m 0 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris - _. 14474 — 
Rothschildsche Loose. 144 443] | Lyon .—_ ui — 
Partial & 4 Proc. 1475 1174 | Mailand - — — 60 
Metalliques a 5 Proc. 905 895 | Genua -— — 54 
Bank-Aktien 1.5em. 4030 1028 |Livom - — — 57% 





Litterarifhe Anzeigen. 

Del Friedrich Vieweg in Braunfbmeig fit erſchle— 
zen, und in der litterariſch- artiſtiſchen Anſtalt in Münden 
zu haben: - 

Gedrängte Darftellung der englifchen Staatsverfaffun 
von George Euftance. Aus dem Euglifchen, ip 
ber Iten Ausgabe, ind Deutfche Überfezt, und mit eis 
ner Vorrede, Anmerkungen, Zufäzen und einem Ans 
bange über die englifhe Schub und Univerfitäts: Ver 
faffung herausgegeben. gr. 8. ı Rthlr. 16 gar. 


Bel Untergeichnetem iſt für 1 fl. 21 Er. zu haben: 
.„ Das wohlgetroffene Bildniß des 
Dr. Paul, Joh, Anfelm Ritter v. Senerbac, 
fönigl. baver. Staatsrath und Präfident. 

Auf groß Format lithographirt von Fr. Habn. 
— 23—— ausgeführte Blatt, wird je: 
eunde willlommen 5 alle 
gemeinen Velfalls zu erfreuen —— — anal 


Joh. Palm, 
Buchhaͤndler in der Salvator : Straße in 
Münden. 


Gerihtlihe Befanntmachungen. 


Die zur Verlafenfhaftsmafe des dahler verlebten koͤnlgli—⸗ 
den Appellationsgeridte-Udvoraten Cißenberger gehörige, 
aus 577 GStüfen beitehbende Sammlung von Gemälden wirb 
am 16 April d, 2. von Vormittags 9 Uhr anfangend, umd 
nötbigenfals auch die darauf folgenden Tage entweder im Gau: 
— im Einzelnen gegen glei baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert. 

Unter dleſer Sammlung befinden ſich ſehr vlele ſchoͤne, meh⸗ 
rere ganz ſeltene, und fo ausgezeichnete Gemälde von vielen 
berühmten Meiſtern, welche jede Gallerie zieren waͤrden. 

Vollſtaͤndig gedrufte Kataloge über diefe ausgezeichnete Ge: 
mäldefammlung find zur Einſicht der Kaufsllebhaber auf fol 
genden Plaͤzen niedergeiegt: 

4) —* Srpnftart a. M. bei dem Handlungshaufe Philipp 
abrictus; 

2) in Nürnberg bei dem ———— H. Cramer; 

3) in Augsburg bei dem Hofgraveur Neuß; 

3) in Müncen bei Kaufmann Ferdinand Groß; 

5) in Leipzig bei dem Handlungshaufe Gräfe und Butter, 

Endlich Fan diefer Katalog auch bei dem Maffa:Kurator, 
Kaufmann Michael Scheerer dahler eingefehen werden, 
welder den Kaufsliebhabern auf Anmelden noch vor dem Ver: 
firibe die Gemälde vorzeigen wird, 

Damberg, den 26 Febr, 1828. 

Koͤniglich bayeriſches Krefs⸗ a DREAM: 
euß. 


Iberl. 


Gekanntmachung.) Wegen Ueberſchuldung iſt gegen 
Michael Dirr, Rothgerber und Söldner dahler, das Gant— 
und Konkursverfahren erkannt, und bei rechtskraͤftigem Erkennt⸗ 
niſſe nachſtehende Ediktstage beſtimmt: 

1. Zur Anmeldung der Forderung und Ihrem Nachweiſe 
ittwocd der 9 April h. %; — 
U. Zur Abgabe der Einreden Freitag ber 9 Mai; 
1. Zur Schlußverhandlung und zwar zur Meplit Sonn: 
abend der 23 Mai, und zur Duplif Montag der 
9 Juni b. J. Vormittags 9 Uhr. 

Sämtlide Dirrfche Gläubiger werden hlezu unter bem Rechte: 
nadıtbeife vorgeladen, daß das Nichterfheinen am erſten Edikts- 
tage die Ausichliefung der Forderung von der Gantmaffe, an 
ben übrigen Ediftstagen aber die Ausfchliefung von den tref: 
fenden Verhandlungen zur Folge hat. 

Zuglelch werden alle jene, weiche von dem Gemelnfchuldner 
irgend etwas befizen, aufgefordert, ſolches bei Wermeldung des 
Erfazes unter Nechtsvorbehalt zu übergeben. 

Und um die Foitfplelig werdende Durchführung des Gantver— 
fahrens möglichft abzufchneiden, fo wird mit dem eriten Edikts— 
tage zugleih ein Verſuch der gütlihen Ausgleihung ftatt finz 
den, und die Erklärung wegen des Verkaufs des Gantgutes 
erholt werden. 

Busmarshaufen, den 7 März 1828, 

Koͤnigl. baverlſches Landgericht. 
Der k. Landrichter krank. 
Berchtold, Iſter Aſſeſſor. 


(Subhaſtatlon.) Donnerſtagden27 Maͤrz h. J. wird 
das Soͤldnerweſen des hleſigen Rothgerbers Michael Dirr 
Im Wege gerihtlicher Verteigerung in diſſeitiger Landgerichte- 
Kanzlei gegen Meijtgebot verkauft. 

Daffelbe beſteht a) in gutgemauertem Soͤldhauſe mit Hof: 
raltbe, Stadt und Stallung, dann */s Tagwerf Garten beim 
Haufe, 2 Krautiirangen, 3 Erdäpfelftrangen, 3/4 Wiehweidtheit 
und ganzem Gemeindenuzen. 

b. An einer befondern Lohmühle, 

e. In 73/4 Jauchert Aeker und 4 Tagwerk Wiefen, worun: 
ter bios */, Jauchert zur St. Anna: Stiftung nad Augsburg 
beſtand⸗ und giltbar fit. 
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Uebrigend seit elbe zum biefigen Königlichen Nentamte 
23 Er. 2 bi. jährliche Fundiift, fo wie zur biefigen Etiftun 
27°/, fr, und an Gült Mündner Maafes Roggen 5 Schaff, 
3'/, Schyl., Haber 2 Mesen 2 Vierl 23/, Sechztl., an 
Steuern aber auf das Simplum 3 fl. 

Kaufsluftige werden nun zu dem Ende bievon verftändiget, 
damit fie ſich an obigem Tage bier Amts einfinden, und mit 
dem gerichtlichen Nacwelfe über ihre Vermoͤgens⸗ und Leu: 
—— verſehen, ihre Kauſsanbote zu Prototoll ge: 
en moͤgen. 

——— — — den 7 Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Der k. Landrichter krank. 
Berchtold, iſter Aſſeſſor. 


Gekanntmachung.) Auf weiteres Unrufen der Glaͤubi— 
ger wird der Johanna Reß, ledigen Bauerstochter von 
Sandsbah und Konforten, das von felbiner erfaufte, im Markt 
Rangguald entlegene Georg Veltler'ſche Gantgut famt realer 
Badgerechtiglelt am Dounerſtag den tu April. 9. früh 
9 Uhr dahler wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterwor- 
fen, wozu hlemit beſiz- und zahlungsfählge Kaufsilebhaber ein: 
geladen werden, 

Hinfihtlih der Beſchreibung des obigen Guts wird ſich auf 
die Ausſchrelbung von 15 November v. J. bezogen. 

Maliersborf, am 5 März 41523, 

Koͤnigi. baverifhes Landgericht Pfaſſeuberg. 
Knittl, Landricter. 





(Ediftalladung.) Der Bauerdfohn Georg Baͤrth— 
fein aus Roͤttenbach, geb. deu 18 Mat 1746, bat fih am 
47 März 1771 aus der biefigen Gegend entfernt, und fich dem 
Vernehmen nah unter die E, &, oͤſtreichiſchen Truppen anwer— 
ben laffen. Nachdem num feit der am 24 Aug. 1816 erfolgten 
Berfchollenheitserflärung wieder bereits mehr ald 10 Jahre 
‚verfloffen find, ohne daß er Gaͤrthlein) von feinem Lchen und 
Aufenthalt Nachricht gegeben, fo werden er und die von fon 
etwa zurüfgelaffenen Erben und Erbnehmer blemit wiederholt 
aufgefordert, binnen eines halben Jahres und zwar längfiene 
an dem auf 

Montag den 15 Dftober Vormittags 9 Ubr 
im Lofal des unterzeichneten Gerichts anderaumten Termin 
verfönlich oder fchriftlich fich zu meiden, und daſelbſt mweltere 
Anmweifung zu erwarten, wibrigenfalls Baͤrthlein für todt er 
färt, und fein In 500 fl. beſtehendes Vermoͤgen feinen nich 
ten Anverwandten ohne Kaution ausgeantwortet werden würde. 

Herzogenaurach, den 3 März 1828, 

Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
. Muͤtler, Landricter. 


(Befanntmahung.) Der diffeitige Korporal Georg 
Zentgraf aus Afchenretb, Eönigl, Landgerichts Geminden 
‚ im Untermalnfreife, it am 23 Aut. vorigen Jabres Im hieſi— 

gen Mitltalrfpitate mir Hfnterlaffung einer leztwilligen Diſpo— 
ſitlon verjlorben. 

Ale diejenigen, welhe an dieſer Verlaſſenſchaſt irgend eine 
Forderung zu maden haben, werden biemit aufgefordert, bins 
nen ſechs Wochen vom beutigen an, ihre Anſpraͤche bei dem 
unterzeichneten Militalrgerichte geltend zu madhen, als man 
font im Verfäumungsfalle, — ſolche nicht weiter Ruaͤkſicht 
nehmen wuͤrde. 

Landau, am 5 März 1328. 

Das koͤnigl. bayeriihe 2te Jäger: Bataillon als Militair- 

Gericht erſter Inftanz in Civlircchtsfaden. 
Frhr. v. Jeetze, Major und Kmdt. 
Reuſi, als Aftuar, 





Das unterzelchnete Gefhäfts-Burean wuͤnſchend feine 
Geſchaͤfte Immer mehr im Yuslande zu verbreiten, hat die Ehre 


ein verehrlihes Publllum zu benachriätigen, mit ben 
ben Kreis⸗, Haupt: und Neben: Städten des 58 Hr 
benden äbaligen Anjtalten und auch mit ——n— de 
lebereinfunft getroffen wurde, um jeden ſollden Auftrag aufs 
Schnellſte und Paͤnktlichte zum erwänfchten Zlele fähren zu kin- 
nen. Daffelbe gilt auch von dem Königreihe Würtemberg und 
bem übrigen zum deutfhen Buude gehörigen Staaten, 

Wuperdem nat diejes Bureau feine Vergweigungen durch gang 
Freusen, den Niederlanden, Holland und den Kolonien, {n den 
freien Städten Frankfurt, Hamburg, Lübet und Bremen, den 
f. £. djtreihifhen Gtaaten, über Straßburg, Paris, den Ger- 
fädten Zranfreichs, Itallen und in der. purenäifhen Halbinfel, 
England und In feinen Koionien bie in die vereinigten Staaten. 
von en r ’ 

te unfrer Anstalt angsvertrauenden Gefhäfte 

mdalichſter Schnelle und Wünfrlicyfeit hi 1 ei 
aufs Wobiielifie berechnet werden, und baben ſich unfere Freunde 
der forgfäitigiien Verſchwiegenheit verſichert zu halten. 

Augeburg Im März 1828, . 

Das Kommiffions: und Gefhdfts: Durean, 
Lit. D. Nro. 218. 





Birte 


Mebrere deutihe Blaͤtter haben bereits auf die na = 
ſcheinung einer von dem koͤnigl. baverifchen 3 = 
Trofeffor, Hrn. Dr- Ningelmann, berauszugebende Zeit: 
fhrift: „Ueber Mund: und Zahnübel umd deren 
Heilung,” als ein Wert eufmerkjam gemacht, das Feitimmt 
zu ſeyn fcheint, „eine eife in dieſem Zweige beilfännterifber 
Litteratur auszufüllen, und das jum Veraud, feiner Wichtigkeit 
wegen, das ganze Intereſſe des zahmärztiichen Yublitams in 
Anſpruch zu nehmen geeignet fit, und dem Verfaffer einen un 
ſterblichen Namen erwerben muß, Da man fie bieber, fowoL 
dburd die Volt, als auch durch Buchhandlungen, diefe Zeit- 
fhrift zu erbatten veraebeng bemibr bat, fo It man gezwnn— 
gen, den Firzeiter Weg zu wäblen, und Hrn. Vrefeifor 
Dr. Kirsolmann fern einzulaßseu, etwas Sicheres über 
biefe 3ch.idnift, mittelſt ber Deffentiicpkeit, zur allgemeinen 
Kenntnid zu bringen. 


MWieder ein Irrthum! 


Wenn es nicht etwas Aergeres i! mufte jeder von ber 
Sache Unterricterer anrufen, der Im Blatte Nro. 223 dee 
Hesperus vom 17 Sept 1827 einen Artikel lad: die Heraus- 
gabe der Donau⸗Anſichten durch Hrn, Adolph Kunife in Wien. 

Der Mater, Hr. Erminv, ft kelneswegs der Herausgeber 
des lithograpblfchen großen Werke, welches 254 Donau-An— 
jihten, vom Urfprunge des Stromes bis zu feiner Mindung 
ileferte, er bat fid) auch nie dafür ausgegeben, fondern dieſes 
it Hr. Adolph Kunife, Inhaber eines lithographifhen Juſti— 
tuts in Wien, 

Huch darf Hr. Alt, der mehrere dieſer Anfichten zeichnete, 
eben fo wentg mit dem Herausgeber verwechielt werden, als 
Hr. Qulttſchrelber, der nie in einem andern MWerhältnii zu 
diefem Werke ftand, als jenem eines Kommiſſtongirs. 

Bon diefen Anfichten find 66 Hefte, jedes 4 Hefte enthal— 
tend, erfchlenen, und fomit iſt diefes Merk, auch durh einen 
erfiärenden Tert von Hrn. Profeſſor Ruml verfait, Im Jabre 
1825 gefchlofen worden. Der Mater Hr. Ermind unternahm 
die Reife in der Türkei zur rg des Werkes, weil 
Hr. Alt (defen Pflicht es gewefen ware,) biefe Meife, ald cs 
ig kam, nicht antreten wollte, Hr. Erminv fuchte In Wien 
bei der betreffenden Behörde um elnen RKeifedaß an, und er: 
bielt ion auf der Steffe, ehne Schwierigkeiten, als reiſender 
Mater; auch bedurfte er zu feinem Unternehmen cine Fer: 
mans; fo legen In Wabrbeit die Sacheu. Man vergleiche 
damit oben bezeichneten Artikel. 
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Spantihes Amerifa. (Erdbeben in Eolumbien.) — Portugal. (Schreiben aus Lifaben.) — Grofbritannien. — Fr 


19 März 1828. 


anfreic. 


(Ankündigung elmes Defizits von 200 Millionen, und des ruffifben Pruthäbergangs.) — Preusen. (Smreiben aus Rhein: 


renfen.) — Polen. ( 
. as Beilage * 79. B 


Spaniſches Amerika, 

Das Erdbeben in ben weſtlichen Geblrgen Columblens am 
15 Nov, hat nicht nur in Bogota, fondern auch in deu Städ- 
ten und Dörfern füdlih von Pafto vielen Schaden angerichtet. 
Die Hauptgebäude der Stadt Popayan haben fehr gelitten ; 
die Stadt umd die ganze Provinz Paito noch mehr. Mehrere 
Städte und Flefen des Bezirts Patla find zerftört worden, 
Doch war die Provinz Keloa bejtimmt, bie fchreflihiten Wir: 
Zungen biefer Plage zu erfahren; die Berge ſtuͤrzten ein, und 
hemmten den Lauf des Magbdalenen = Fluffes, was Ueberſchwem⸗ 
mungen verurfahte, durch welhe Menihen, Vieh, Meier: 
böfe u. a. fortgeriffen wurden. Die Städte Pital, Gigante, 
Suaya und Vlllavleja find zerftört, und die Stadt Kelva ſehr 
berhädigt worden. Die bis jezt getrennten Berge von Sueza 
find plözlih zufammengeftoßen. Daraus erfolgte, daß die Ge: 
waͤſſer mehrerer Fluͤſſe und Bäche, welche in dem Zwiſchen⸗ 


raume ihren Lauf hatten, und num feinen Ausgang mehr fan: 


den, ganze Thaͤler uͤberſchwemmten, fo daß nach dem Ablauf 
des Waſſers, das bis zum 28 Nov. in fein Bett zurüfgetre: 
ten war, In dem Kirchſpiel Tinarma allein 202 Lelchname ge: 
Tammelt wurden. Da bie Berge auf die Strafen gejtürzt 
find, fo hat man von vielen Orten Feine Nachrichten. Einlge 
vermutheten, daß dleſes Erdbeben mit einem gewaltigen Aus: 
brude des Vulkans Hufela oder Parama de las Papas, bei 
dem Gebirge Guamacho, wo der Magdaleuck; Fluß entfpringt, 
in Verbindung ftand. Diefer Gedante erkift dadurd Wahr: 
ſchelulichtelt, daß der Parama von Guamacho und die benach⸗ 
barten Berge eingeftärzt find, und daß die grofe Strafe, die 
von la Plata nah Popavan führt, unbrauchbar geworden iſt. 
Bogota ſchelnt der lezte Drt zu fern, den das Erdbeben ge: 


troffen bat; bie mehr nördlich gelegenen Städte haben nichts 
gelitten. 


Portugal. 

Die Times enthalten folgende Angaben über die Ankunft 
Don Miguels zu Lifabon: „Der Prinz ward bei der Lanz 
dung durch dem lauten Zuruf: Es lebe ber abfolute König! 
bewilltommt, aber blos von Seite des Pöbels, deffen Stimme 
fo leicht durch die Priefter und bie privilegirten Stände ge: 
täufht und erkauft werden fan. Die Truppen zeigten fi 
nicht geneigt, dieſe Ausrufungen aufjumuntern ober zu ver: 
hindern, Am 23 begab fi der Prinz in die Kathedraltiche, 
um dem Tedeum belzuwohnen. Man rief ihm auf feinem 
Wege: Es lebe der abfolute König, es lebe Don Miguei I! 
In ber Strafe Augufta waren biefe YAusrufungen fo ftart und 


6 Krafau.) — De . (Schreiben aus E 
Eee aus Binden, ben Kllvertanden und ber Saweiz. — Wiederausbruch des Kriegs zwiſchen 
Rupland und Perfien. — Rhelnhandel im Januar. — Ankündigungen, — Auferorbentliche Beilage Nro. 18. (Antündigungen.) 


en.) — Turkel. (Schreiben aus Buchareſt,) 


fo vielfah auf einer Seite der Strafe, daß ber Prinz und 
feine Schwefter ſich veranlaßt faben, ‚fih gegen die andere 
Seite zu wenden, um ihre Mißbilligung anzuzeigen. Ein Sol- 
dat ber Handlungskörperfhaft wollte einige Perfonen au dem 
Rufe: Es lebe der abſolute König! hindern; er ward aber 
unter dem Vorwande faflirt, als habe er durch fein Vetragen 
Unruhe ftiften wollen. Den Miguel fan in Poriugal thun, 
was ihm beliebt, die Charte aufrecht erpaltem, oder fih unter 
dem Lebehoch des Pöbels und des Militairs ohne alle Schwie⸗ 
rigfeit zum abjoluten König ausrufen laffen. Das Schitſal 
der neuen Inititutionen hängt nur von einem Winie von fei- 
ner Gelte ab. Der Prinz bat übrigend zu Wien und zu Zone 
bon erklärt, er werde die Rechte feines Bruders achten, und 
deffen Spftem aufrecht erhalten.‘ 

* giffabon, 27 Febr. Die portugiefifgen Konftitutionel- 
len fangen an, ſich almäplig von dem Süreien zu erholen, 
der ihnen dur die feindfeligen Anſtalien der Mohaliſten bes. 
reitet war. Det Eorregidor von Belem hatie fh un Bord. - 
ber Fregatte begeben, um die Befehle des Zufcnen Don Miz 
guel, im Augenblit feiner Landung zu empfangen; die Anıwort ,. 
lautete dahin, er müffe die Geſeze tennen, und habe für Vollzie— 
hung bderfelben zu forgen. Der Infant bar feit feiner Ankunft .. 
Immer allein gefpeist, und nur kurze Beſuche täglich bei feir ı 
ner Mutter und feinen Schweſtern gemacht. Aus einer länz. ı 
gern Konferenz von zwei Stunden, die er mit feiner Mutter 
harte, fchlen er traurig zurüfzutegren. Gegen feine Edwe: 
dern zeigt er ein jebr zärtlihes Benehmen. Vorgejierm ritt 
er, von einem einzigen Bedieuten begleiter, bis nad Queluz,: 
zwei Stunden von Liffeben. Am 25 wurden von den Parromil- . 
len mehrere-Zeute verhaftet, die gerufen batten: Es lebe Den 
Miguel, der abfolute König! Der Corregidor Roche. weigerte 
ſich zwei berfelben ins Gefängnis abführen zu laffen, unter 
deu Worwonde, das, was beute für ein Verbrechen gehalten 
werde, fönnte vielleicht morgen als eine loͤbliche Haudlung er-ı% 
fcheinen, Der Generalflommandant Gaula wendere ſich deswe⸗ 
gen ar bie Meglerung mit dem Zuſaze, daß er fir die: 
Mannszuht der Truppen niht mehr ſtehen könne, wenn die 
bürgerlihen Behörden die Unordnung beſchüuͤzten. Darauf 
wurde fogleih der Befehl an den Corregidor erlaſſen, ge: 
gen die Unruhſtiſter einzufchreiten. Un demſelben Abend 
war im Theater. San Carlo ein Transparent angebracht, 
mit den Worten: Es lebe der Infant Don Miguel! Auch 
wurde in dem Theater dem Könige Don Pedro, der 
Dong Maria Il, der Eharie, und dem Infanten Don Wis 
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guel mit Enthufiadinus ein Lebehoch gebracht. Nur bie In: 
fautin Regentin ward nicht dabei genannt. Am 24 herrſchte 
aber Veftürzung und tiefe Stile im Theater, well man noch 
nichts von einer Befiimmung zum Empfang der Deputation der 


Kapmgzg, ‚von dem Eibe des Infanten u. f. m, verksinien- 


barte. Um fo größer war die Freude am 25, wo in der Hof⸗ 
zeitung der 26 für bie königliche Sizung beftimmt ward. Abende 
war die herrlichite Iluminatlon. Tauſende begaben fi nach 
deit Terreinn de Paco. Um act uhr Abende fpielte ‚die Mus 


fit.des vierten Regiments, die konſtitutionelle Hymue, die mit. 


großem Beifall: aufgenommen ward; Die Diuntzipalität glaubte: 
Spuren eined Tumults darin zu finden, der General Caula 
fhifte daher das achte Jägerregiment dahin ab. _ Der Obriſt 
ſahh Abert ein, daß die Ordnung durchaus nicht geftört fen, 
und zog fi bald wieder zuräf, Unter den an den vorigen 
Tagen verbafteten Perfonen waren zwei Offiziere von der Ar- 
mee des Marquis v. Chaves, welche Amneſtie erhalten hatten, 
und mehrere Bürger, die großen Thells ald Zeugen bei den 
Berfolgungen gegen einige Milltärperfonen, in Betref der 
Vorfälle im Monat Jullus, gedient hatten. Am 26 fand die 
königlidhe Eizung In den Pallafte Ajuda ftatt. Der Infant 
Don Miguel kam in Begleitung feiner Schweftern, und nahm 
den ihm am der Sekte der Infantin Dona Ifabella Marta an: 
gewiefenen Plaz ein. Die leztere hielt alddann eine Rede, 
(die wir morgen liefern werben). Darauf legte der Infant 
den vorgefchriebenen Eid’ ab, der dur drei Arfilleriefalven 
verkündet ward, Die beiden Kammern wurden noch an dem— 
ſelben Tage zur Audlenz In Schloſſe vorgelafen. Man be: 
merfte, daß die englifchen Generale und Dffiziere vorzüglich 
ausgejeichnet wurden. Abends mar wieder eine ſehr glänzende 
und: allgemeine Ilundmatton, nnd die fonftitutionelle Homme 


ward ‚mehrmals: im Theater mit dem größten Enthufiatmus 


geſungen. Morgen erwarret man die Ermemmmg der Dirt: 
fer (bie bereits bekannt Mi), und das Erfcheinen einer Pro: 


tklamatien von Seite des Regenten. Die engliſchen Trausport⸗ 
ſchiffe find angelommen, und die Truppen folten ſich unvergäg: 


lich elnſchiffen 
“1.130? Großbritannien 


Der Eowurier vom 8 März fagt: „Wir finden es natür: 
idy, daß unfere Lefer ums fragen, welche Schluͤfſfe wir aus den 


Yeufermigen der Parlfer Journale ziehen, und mie wir dit 


Betref der großem Frage des Kriegs oder des Friedens‘ gefinnt 


feyen:: » Wir würden uns ohne: Vedenken Mar ‘darüber aus⸗ 


ſprechen, wenn wir überzeugt wären, daß die Angaben in den 
Parifer Blaͤtiern volllommen- richtig find. "Wir haben aber zu 
veritehen ;gegebew, : daß bie franzoͤſiſche Reglerung noch eine 
Antwort auf elnlge Vorſchlaͤge oder Vorſtellungen an unfere 
Regieruug erwartet. 


macht hat. Keine einzelne Macht wirdefuͤr ſich handeln, alle 
Maafregeln ſollen das Reſultat gemeinſchaftlicher Uebereln⸗ 
funft zwiſchen dem. drei Verbuͤndeten ſeyn. Das tuͤrklſche Ma: 
nifejt, das eine Veränderung in dem Zuftande der Dinge ber- 
beigeführt hat, muß auch nothwendig in dem Planen und in 
der, Politif der, Werbündeten einige Aenderungen noͤthlg Ma: 
chen. Das durch diefe Urkunde allgemein hervorgebrachte Er: 
ſtaunen iſt ein binreichender Beweis, daß es ganz unerwartet 


ee — 


Auch fraͤgt fih vor Alle, welchen Eins 
drut dad. Maulfeſt der Pforte auf das ruffifche: Kabiher' ges 


gekommen it. Man konnte durchaus nicht annehmen, Haß die 
Maͤßlgung und Schonung, die durch die Schlacht von Navariı 
nit geitört worden waren, verſtellt geweſen fey, ja diefe 
beobachtete Maͤßlgung mußte vielmehr die Verbündeten in dem 
Siauden defarten, daß bie Pforte am Ende dem ihr ‚geimache 


ten Vorflägen mit einigen Modifitationen beitreten werke. 


Die Nothwendigfeit weiterer Berathſchlagungen 

drei Maͤchten, bie durch den neuen Zuſtand ee * 
trat, loͤnnte leicht den. Schein :der' Bedenklichteit der des 
Bauderns von ihrer Geiteserwefen. Ehe wir aber eine be: 
filmmte Anſicht · darüber ausfprechen können, müfen wir wif: 
fen, welche Antwort auf diejenigen Vorfiellungen gegeben wor: 
ben Ift, die von Oeſtreich gemacht und von Preujen unterftügt 
worden find, das einen angefehenen Offizier mit. Depeſchen an 

ben Divan abgeſchikt hat. Daraus geht offenbar ‚hervor, daß 

fih bie auf weltere Nachrichten kein entſcheldendes urtheil 

fällen läßt. War die Maͤßigung der Pforte verielt.,. fo -tam 

auch ihr gewaltfames Betragen verjiellt feyu, oder wenigitens 

durch die neuern Vorftellungen befänftigt werben, Die Depe:: 
ſchen von Wien braten nichts Entſcheldendes, und konnten 

aud nichts der Art bringen, Unfre Aufmerkſamteit iſt haupt⸗ 

fähli auf St. Petersburg geſpannt, und wir miederholen, 

daß ſich Feine beftimmte Anſicht bilden läßt, bis man die Art 

kennt, wie das zuffifhe Kabinet das tuͤrliſche Manifeit - aufges 

nommen hat.’ 

Der Globe and Traveller vom. 40 März ſpricht von 
einem Gerüdhte, daß der ruffirhe Botſchafter Für -Lieven von: 
feinem Hofe ein Manifeit erhalten babe, dad man als eine 
Kriegserflärung gegen die Pforte betrachten koͤnne. 

Franlreid 

Paris, 15 März, Konſol. 5Proz. 401, 705 3Proz. 
68, 65; Falconnet 74, 90. 

In der Sizung der Deputirtenlammer am. 42 Mär 
legte, wie bereits geftern gemeldet, , ber -Einanzunifter meh⸗ 
sere Geſezesentwuͤrfe, die definitive. Regullrung des Budgets, 
vom Jahre 1826, bie Beſilmmung der Ausgabe des außeror⸗ 
bentlichen Dienftes yon 1827 und die Vorbereitung der Mittel 
und Wege zuc Beſcteſtung der Bebürfulffe ‚des. Jahres 4829 ı 
betreffend, vor, Er lieh berfelben eine -fehr- umſtaͤndlicht Dar⸗ 
ftellung vorangehn, aus der wir fürs Erſte nurt bemerlem, daß 
ber Minifter von einem. vorhandenen, Defizit fpricht, welches 
nach volftändiger Tilgung der Laſten von. 4828: bie ‚Summe 
von 200 Millionen Franfen erreichen wuͤrde. Er ſejt hinzu 
daſſelbe könne vieleicht durch die Einnahmen vermindert werben, 
wenn biefe höher ausfielen, als fie geſchaͤzt worden. Auch könne 
faft die Hälfte biefer Summe eines Taͤgs ** bie Helmzah⸗ 
lung der an Spanien gemachten Vorſchuͤſſe, die ſich bereits 
auf-89,600,000 Fr. bellefen, ausgeglihen werden. Der Minis 
ſter verlangt In Folge feiner Darftelluing bon der Kammer die 
Autorffatlon zur Emiſſion von. koͤnlglichen Bond für bie Ber 
duͤrfniſſe bes Schazes Im Jahre 1828, ohne daß fie übrigens 
in einem ftärferen Verhaͤltniſſe in Girfulation fämen, als In 
dem von 150 Milltonen. 

Der Eourrter:frangais behauptet wiederholt, es fen 
an dem Sonntage, an deffen Abende der König ſich endlich 
zur Annahme der Abreffe der Deputirteufammer eutſchloß, 
ernſtlich «von einer Prorogation der Kammern, Wiedereinführ 


zung der Eenſur, und’ Einſezung eines neuen Miukftertums bie 


Mebe gewefen. Lezteres habe aus folgenden Perfonen beſtehn 


fon: Herzog v. Blacas auswärtige Ungelegenheiten, Graf 


de fa Boutdonnave Finanzen, Herzog v. Driffae Inneres) Bar 
dismenit die Siegel, Pardeſſus Handel, Herzog v. Bellunv 


Krlegsweſen/ Baron Hyde de Neuville Marine, Delalot df 
lichen Unterricht. Der Sourrier- “erftärt ſich indeſſen uber: 
zeugt, daß die beiden Lezterm nie mit folhen Kolfegen gemein: 
fame Sache gemacht haben würden; 

Der Moniteur vom 13 März enthält folgenden wichtigen 
Artikel: „Die Heute von St. Petersburg angefommenen Nach⸗ 
richten rechtfertigen’ die Beſorguiſſe, die man uͤber die Folgen 
hegen mußte, welche durch ‘das tuͤrklſche Mantfer in jener 
Hanptftadt hervorgerufen werden würden. Diefe Urkunde, 
welchen Namen man ihr auch geben mag, ward von dem ruf: 
ſiſchen Kabinette für eine wahre Arlegserflärung, und zwar 
mit um fo meht Grund angefeben, als Ihre Bekanntmachung 
mit vielfachen feindfellgen Handlungen begleitet war, Der für 
die Schiffahrt gänzlich gefchtoffene Bospherus; bie Konfista- 


tion ruffifherSchiffe; der In dem Bruce des Traktats, dem’ 


Mußland mit Perfien zu unterzeichnen fm Begriffe ftand, fo 
feicht erfannte @infinß der Pforte; ber von Dbeffa erlittene 
Schaden; fo viele Beſchwerden geitatteten Rußland nicht mehr, 
nod einmal eine felner Macht und feiner Maͤßigung fo kuͤhn 
dargebrachte Ausforderung zuruͤtzuwelſen. Man darf daher 
erwarten, in Kurzem amtliche Nachticht von dem Uebergange 
ber ruſſifchen Armee uͤber den Pruth und von der Beſezung 
der Fuͤrſtenthuͤmer zu erhalten, 
Befehle gegeben, daß ſich die Armee am 12 April in Bewe⸗ 
gung feze. Noch laͤßt fih ſchwer vorausſehen, welche Folgen 
in Bezug auf den Traftat vom 6 Jullus durch einen Entſchluß 
entftehen werden, ben bie unmittelbar von ber Pforte gegen 


Rufland gerihteten Ausforberungen zu einer mehr beſondern 


Sadye fir diefes Reich zu machen fheinen- Die Konferenzen 
zu London dauern noch fort; man dürfte dafelbit befonders auf 
Mittel denken, die Soltdarität, welche die Pforte zu brechen 
verfucht, aufrecht zu erhalten, und die Befegung der Fürften: 
thimer, bie fie unvermeidlich. gemacht hat, mit den Maafre- 
gein, die von der-Seite-von Morea und dem Urchipel gleich: 
zeitig. mit Bortheil getroffen. werben duͤrſten, in Einklang zu 
bringen. Das ruffiihe Kablnet bat durch die Opfer, bie,ed 
bisher ber gemeinfhaftlihen Sache gebracht hat, zu bem Glau⸗ 
ben berechtigt; daß es aufrichtig zur Aufrechthaltung einer Me: 


bereinftimmung. der Abſichten und der Handlungen. mitwirken: 


werbe, denen es durch mehr. dringende als unsorausgefehene 


Umftände feinerfeits: vorauszuellen genötbigt worden iſt. Sollte: 


biefer Elnklang, deilen Unterbrechung noch kein Umſtand vors 
ausfeben: laͤßt, fermerbin bei dem getroffenen Maaßre geln won 
beiden. Seiten: den ‚Borfiz. führen, um dem gemeinſchaftlichen 
Zwel zu erreichen, fo koͤnnte die Ruhe von Curapa verbürgt 
werben, Denn es laͤßt ſich nicht wohl aunehmen, daß die Pforte 
Immerwährend :mit Hartnätigteit: den Demonftrationen bie 
Stirme bieten möchte, die vom Seite des emropdifcher Bundes 
durd feine Webereinfttimmung fo impofant erfcheinen wärden. 
Diefe. Hebereinftimmung. iſt für Jedermann, befonders aber 
für die Pforte winfchenswerth. ı Ueber die Gefahr Ihrer Lage 
endlſch delehrt, muß Me zulezt a biefer Einſicht kommen. 





Dem Vernehmen mad find‘ 


Staatsrath. 
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Wit wuͤnſchen es. Die Frage Ilegt jest fowol. für fie als fix 
"den Frieden von Europa zwiſchen dem Pruth und der Donau. 


Nah dem Uebergang über ben Pruth wird ‚die Pforte ehne 
Zweifel die num ganz offen ba ftehende Gefahr und die Rother. 


wendigkelt ihrer Unterwerfung, fowol unter die Vorfchläge bes 


Traktats vom 6 Jullus, als’ unter bie noch übrigen Bediugun⸗ 
gen des Vettrags von Alferman, In Erwägung ziehn. 

muß daher jezt wänfhen, an bem Ufer der Donau Genug- 
thuung zu erhalten; denn es würden für Jedermann auf der 
andern Seite dfefes Fluſſes, über den. Trümmern bes ottoman= 
nischen Relchs, zu viele. Verwitelungen eintreten. — Diefel-. 


ben Brlefe melden aud, daß der MWertrag zwiſchen Perſien 


und Rußland nicht unterzeichnet worben fit, und daß bie 
Felndfeltgkeiten ivleder begonnen haben müfen. Die ruffifhe 
Armee iſt Im Augenblif des Uebergangs über den Pruth mit 
allen nöthigen Bedürfnifen im Leberflufe verſehn.“ 

Der Meffager des Chambres Fündigt,. wlewol nur 
kurz, biefelbe Neufgfeit an, mit dem Beiſaze, man babe ge=- 
gründete Urfahe zu glauben, daß der Kalfer von Rußland, 
als er biefe, vorher felnen Bundégenoſſen vorgefchlagene 
Maafregel auf der Stelle nahm, dennoch die Abſicht hege, 
feine Sade nicht von ber ihrigen zu trennen, 

Der Conftitutionmel vermutbet, bie Angabe des 
12 Apriis ald Termind zum Pruthuͤbergange fey ein Irrthunt 
es werde der 12 März ſeyn follen, 

Die Pariſer Journale theilen folgendes vertrauliche Zirku— 
lar mit, das der Baron Euvier an alle Präfibenten. der 
proteftantifihen Konſiſtorlen des Königreichs. gerichtet bat: 
„Parls, 8 Febr. 1828. Hr. Präfident! Die neuen Funktionen, 
mit weldhen der König mich beehrt hat, erfordern für mid 
eine umftändlihe Kenntniß des Zuftandes unfrer Kirchen, . fo 
wie auch ber bei denfelben angeftellten Pfarrer. Diefer lezte 
Gegenſtand vorzüglich ſcheint mir von größter Wichtigkelt, um 
bei vorkommenden Fällen im Stande zu ſeyn, ber höhern Bez 
börde ſchllliche Vorſchlaͤge zu machen. . Ich bitte Sie baber, 
mir fobald als möglich ein Verzeichniß ber Pfarrer ihres Kon— 
fitorlums, .fo wie beren Mitglieder, zuzufenden, welches ent: - 
hält: 4) deren Mor: und Zunamen, Alter. und Geburtsort; 
2) bie frangdfifhe oder frembe Umiverfität, wo fie ftubirt ha⸗ 
ben; 5) den Grab, welden fie In ben Wiſſenſchaften ober im 
der Theologie erlangt haben; 4) den Zeitpunkt und Ort, wo 
fie in ihr helllges Amt eingefegt wurden; 5) ob fie verbei- 
rathet find, und wie viel Kinder fie haben; 6) bei denjenigen, 
welche Pfarrer find, bie Memter, die fie verfehen haben, und 
ihre Dienftzeit. Zu dieſem Verzeihnif, deren Elemente Sie 
von jedem Vetreffenden werden erlangen koͤnnen, würde ich 
wünfhen, daß Sie Ihre vertraulihen Bemerkungen über die 
Aufführung und die Talente eines jeden Individuums beifüg- 
ten, was von jedem für bad Wohl ber Nellgion, für die Auf: 
munterung des Volks zu guten Sitten und für bie Werbrei- 
tung guter Gefinnungen, welhe alle Franzofen ihrem erhabe⸗ 
nen Monarchen ſchuldig find, zu erwarten if. Ich werbe nicht 
nöthig haben Ihnen zu fagen, daß biefe vertraulihen Aufſchluͤſſe 
verſchwiegen bleiben follen. Genehmigen Sie, Hr. Prafident ıc. 
Der mit den niht=fatholifhen Angelegenheiten beauftragte 
(Unterz.:) Baron Cuvler.“ 

Der Finanzminiiter hat, jedoch mit Vorſichtsmaaßregeln 


310 . . 


gegen Unterfchleife, auf ſechs Monate bie zollfrele Elnfuhr 
von ausgezeihnetem Schweizer Vieh zur Dereblung ber ein: 
Heimifchen Wiehrace geftattet, 

Der bie Blokade von Algler befehligende Schifsfapitain 

Sollet ift zum Kontreabmiral befördert worden. 
Yreußenm. 

* Aus Rheinpreußen, 11 März. Höchft wahrſchelnlich 
wird Nafau dem Mauthvertrage mit Preußen, wie das Groß: 
herzogthum Heffen folhen mit lezterer Reglerung abgeſchloſſen, 
alt beitreten. Der Herzog von Naſſau foll fih beitimmt 
Dagegen erflärt haben. Won biefer Seite möchte daher bie 
Mauthlinie nicht erweitert werben, Diefe Nachricht wirkt 


wohlthaͤtig auf die Mheinpreußen, die bedeutende Kapitallen, 


fen es als Weinprodugenten oder als Weinhändler auf die 
fen Artifel verwendet haben, und dabei mit Sicherheit zu ban- 
dein glaubten, Indem Sie auf den mit Anfang dleſes Jahres 
erſchlenenen Zolltarif ſich ftägten, ber auf drei Jahre als Ge: 
fez gelten folte. Nahdem aber allmählig bekannt wird, baf 
mit Umgehung diefes Zoligefezes, die Darmftäbter Weine ſchon 
mit dem 4 Jul. d. J., frei oder doch nur mit einer unbedeu⸗ 


‚teuden Abgabe, die bie diſſeltige Moftftener nicht viel über: 


ſtelgen wird, eingeben follen, vermehrt ih bie Beſtuͤrzung, 
and man befürdter felbit hie und da Fallimente einzelner 
Beinhandlungen. Es wird die alte Mauthlinle an ber biffel: 
tigen Gränze fort beftehn, um die Meine Weinabgabe und jene 
auf einige andere Artikel, wie auf Tabak u. ſ. w. fort zu er: 
heben. Die Linie auf der Darmftädter Gränge foll gemein: 
ſchaftlich beſezt werden. Das Land und die Landesihduftrle 
würden, bem Anfchelne nad, auf dieſe Weiſe nicht viel gemwin= 
zen, und dur; doppelte Mautblinien eher gehemmt werben, 
da bie bisher Darmjtädter Selts ganz ſchwach beſezte Mautb- 
Inte, zahlreicher bewacht, und die preußifhen Zollgefege nad: 
srüflicher vollzogen werben bürften. 

polen, 

+ Srafan, 8 März. &e. f. H. der Groffürft Konftan- 
tin iſt wieder in Warſchau eingetroffen. Seit felner Nüffunft 
verbrelten ſich friedliche Gerüchte, und man ſchmeichelt ih Se. 
Majeität den Kalfer im Laufe des Monats Mal zu Warfhau 
zu fehen, um die Huldigung der Nation zu empfangen. In— 
des iſt die polnifche Armee noch Immer in Bewegung, und ihr 
Generalftab in Lublin, wohin auch Ee. kaiſ. Hoh. Ihr Haupt: 
-quartier verlegen. Zugleih rüfen täglich große Abthellungen 
ruſſiſcher Truppen in das Königreich ein, und die Nekrntirung, 
die Lieferungen von Pferden und allen Kriegsbedüͤrfniſſen 
dauern fort. — Die Wiedereinführung der fräbern Wahlorb- 
aung in der Verfaſſung unfrer Kleinen Republik hat In ben 
legten Tagen zu manchen unangenehmen Auftritten Anlaf 


gegeben, 


Deftreid. 

"Wien, 12 März. Seit den vorgeitern erwähnten Nach— 
wihten aus London it ein Kourier aus Petersburg bei dem 
ruſſiſchen Botſchafter v. Tatitfcheff eingetroffen, welcher dem 
Vernehmen nah die Anſichten des dortigen Hofes, nah Ein: 
gang bes Hattifcherifg vom 20 Dec., und den übrigen ſchon 
befaunten, zu Ende Decembers und im Laufe des Januars 
Ratt gefundenen beflagenswerthen Ereigniſſen in Konftantino: 
zei, überbrahte. Man will wien, fie lauteten aufs‘ Neue 


friedlich, ba Se. Majeftät abermals erkläre, daß mad ber 
Konvention vom 6 Jul, 1827 und Im Cinveritändnif nit dem 
Aulirten, die weitern zur Aufrechthaltung biefes Traftates und 
der allgemeinen Ruhe Europa's verabredeten Maaßregein, 
zwar im Vollzug gefezt werden follten, daß aber das Peters: 
bugger Kabiner die Anfihten der Höfe von London und Paris 
über diefe neueſten Vorfälle vorerit abwarten wolle. Zugleich 
gingen neue Verhaltungsbefchle an Hrn. v. Ribeaupierre nah 
riet ab. Diefe Nachrichten, dle vor wenigen Tagen Nie: 
mand glauben wollte, weil nicht nım bie gehäffigen Ausbrüfe 
gegen Rusland In dem Hattiſcheriff, ſondern auch bie Sperre des 
Bosphorus, die dem Nationalwohl Ruplands tiefe Wunden 
ſchlaͤgt, eine entgegengefezie Anſicht fürchten leben, erregten 
geitern eine große Bewegung auf der Voͤrſe, die durch dag 
lange Ausbleiben der Nachrichten aus Konjtantinopel eben 
nicht vermindert werden fonnte, weil man. aus dem neueiten 
Buchareſter Artifel des öftreihlihen Beobachters fliegen will, 
das der hellfame die Erhaltung des Friedens bezwelende, iu 
der legten Zeit etwas geſchwaͤchte Einfluß unfers Hofe im Kon- 
ftantinopel, wieder zu Hofnungen berechtige, die noch vor we- 
nigen Tagen unſtatthaft fdienen. — Aus Konftantinopel feh- 
len alle Privarbrieie, und felbit die biefigen fremden Gefandten 
haben felt der Pojt vom 25 Jan, kelne Berichte von dort er- 
halten, Dei der Armee haben ſich nachſteheude Befoͤrde— 
rungen ergeben: Feidmarfchall = Lieutenant Mariaſſy ftatt 
Spieny nach Siebenbürgen, F.M.L. Vlaſſits ftatt Wrede nad 
Siebenbürgen, F.M.L. Raigecourt ſtatt Vlafits nach Lemberg, 
Generalmajor Schneider von Udine nach Linz, G. M. Weist 
zum F. M. 2. nah Brescia, G. M. Pilüger zum F. M. &, nad 
Kaſchau; Obriſt O’Dynei zum Generalmajor nad Udine, Obrlſt 
Shimani zum G. M. nad Pilſen, Obriſt Flchte zum G. M. 
nach Lemberg, Obriſt Riveira zum G. M. In feiner Anftellung, 
Obriſt Scotti penſionirt, Obriſt Narboni zum G. M. nach 
Thereſienſtadt, Obriſt Comerti zum G. M. nad Lalbach, Obriſt 
Cecofierri zum G. M. nad Przemisl, Obriſt Serbellonul zum 
G. M. nach Preßburg. 
Wien, 13 Maͤrz. Metalliques 897/.; Bankaltlen 1037. 


Türtei. 

Buchareſt, 1 Maͤrz. Mit den neullch erwähnten, an 
unfern Hoſpodar gefommenen Nachrichten aus Konſtautinopel, 
find Briefe bis zum 15 Febr: eingegangen, nach welchen ein 
abermaliger verfühnender Schritt der Gefandten von Deitteich 
und Preußen, die Pacififatton Griechenlands betreffend, ver: 
geblich geweren ſeyn ſoll. Belde Minifter hatten mittelft einer 
Note einen gemeinſchaftlichen Antrag gemacht; allein ber Reis— 
Effendi erwiederte den Dragomans, unter Beziehung auf feine 
fruͤhern Erklärungen mändiih, daß von einer Juterventlon 
feine Rede feon koͤnne, bevor die Mebellen ſich unterworfen 
hätten. Im Zuftand der Hauptitädt hatte fi nichts Erhebll⸗ 
ches zugerragen. Die Poft aus Konftantinopel mit den Brie— 
fen vom 11 Febr. nah Wien fehlt Hier noch Immer. Die Do- 
nau iſt ausgetreten und das Eis dergeftalt mit Waſſer bedekt, 
daß die Ueberfahrt unmöglich iſt. Niemand Fan nad Ruſtſchut, 
\ wo feit zebn Tagen das Felleifen liegt. 
| — — — — — — — — — 


Verantwortliher Redakteur, €. I. Stegmann. 
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Bayern 

» Münden, 15 Mär. Se; Mai. der König haben den 
bisherigen Mintfterlatrath im Staatsminiſterlum ber Finanzen, 
Kari Friedrich v. Roth, zum Yräfienten des proteſtamiſchen 
- Hpertonfittorkums ernannt. ı Die.Kunde von dieſer hulbvollen 
Auszeihnung eines Mannes, weicher ſich durch rühmlihe Leis 
flungen im Staatedienfte längfefhen die alferhöchite Zufrle⸗ 
denheit, und durch feine klaſſiſche Wlibimg, fo wie durd bie 
Reinheit feines reilgldfen Wandels allgemeine Achtung und 
mbefhränftes Wertrauen erworben, wurbe alfenthalben mit 
wahrer Freude vernommen. Diefe Wabl beweifet neuerdings 
auf eine ſprechende Urt, daß Ge. Maieftät den Wuͤnſchen und 
Bedürfnifen einer jedem Airhengemelnde flets glelche Auf⸗ 
mertſamtkelt, — glelche Sorgfalt widmen. 

“münden, 47 März. Ce. Majeftät der König haben 
unterm geitrigen den koͤnlgllchen Etaateminifier des Innern 
und der Finanzen, Grafen v. Armansperg, ben töniglihen 
Staatsrath v. Sutner, ben königlichen Staatsrath und Ges 
neralprofurator v. Koch, dann bem Königlichen Appellationd: 
gerichtsdirettor, Frelheren v. Leonrod, zu lebenslängli- 
hen Reihsräthen allerhoͤchſt zu ernennen germbt. 


* Münden, 17 März. Heute hat die neunumbbreißlgite 
allgem öffentlihe Slzung der Kammer der Mbgeorbueten 
ftatt gefunden. Nachdem das Protokoll. der vorigen Sizung, 
fo wie. das Mefultat der Abſſimmung über den Gefejzes-Ent- 
wurf, die Entſcheldung ber Kompetenzssionflitte betreffend, 
verlefen, und die neuen Eingaben befannt gemacht waren, wur⸗ 
den bie Fragen zur Abfimmung über den Gefezes-Entwurf, 
in Betref des Indigenats, vorgelegt. Hierauf folgte der Vor: 
trag des dritten Ausſchuſſes über ben Gefeges:Entwurf, bie 
Ergänzung bes ſtehenden Heeres betreffend. Die 
naͤchſte Sizung iſt auf Freitag den 21 d. anberanmt. 


Niederlande, 

* Brüffel, 10 März Die In,Niro, 49 ber Allgemeinen 
Zeitung dus Amfterdbam ‚gemeldete Haciiet, als ob Fünftig 
in ben Niederlanden Wollen-, Elſen- und ſonſilge Waaren 
freien Tranfit hätten, fft ungegründet. Es fit feine Verfügung 
diefer Art erfhlenen, Alles was die Negierung in Bezug auf 
dieſen Gegenftand thut, kommt In einem Gefeze vor, über dag 
ich bereits ein Wort am Schluſſe meines lezten Briefes ſag— 
te, und das ſelbſt hinlänglih den Ungrund jener Nachricht bes 
weist. Del einem benachbarten Zolbüreau find in Folge jenes 
Artikels eine Menge Anfragen eingelaufen, die. man alle ver: 
neinend hat beantworten mäfen, Die Redaktion der Allgem. 
Zeitung wird hlernach abnehmen Fönnen, in wiefern der Ver: 
faffer jenes Briefs vielleicht ſchon auf eine Fünftig erft zu er: 
laffende Werfügung, vermöge genauerer Kenntnig geheimer Un: 
terhandlungen mit Preußen oder fonjt einem Staate, hat bin: 
deuten wollen? 


Schwelz. 


Vom 45 März. Der großherzogllch badiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Hr. geb. Legatlionsrath v. Duſch, hat durch Note vom 


7». M. dem eidgeudſſiſchen Worort bie Vereitwilligtelz feiner 
Reglerung erklärt, die angetragene Verlängerung bes mit dem 
45 März zu Ende gehenden proviſorlſchen @inverftändukffes 
für Zou⸗ und Handelsverhaͤltniſſe auf unbeftimmte Zelt, aber 
mit Vorbehalt achtwoͤchentlicher Auftuͤndungsfriſt für beide 
helfe, weiter beftehen zu laſſen. Die Note bemierft nebenbei, 
es hätte die Erfahrung gegelat, daß Beſtimmungen im dem 
Yroviforium enthalten feyen, die dem Jutereſſe des großher⸗ 
zoglichen Staates nicht eutſprechen; und daß, wenn ganz ein- 
fach die belderſeitigen Zollgeſeze beider Länder in Anwendung 
träten, ber gegenfeitige Verlehr daburd nicht geſtoͤrt wuͤrde. 
Der Vorort bat durch Kreisfchreiben vom 14 Mär) den Kan: 
tonen biefe Rote mitgetbeilt, und die Gränyfantone eingeladen, 
Befehle zu geben, daß auch nach bem früher bedungenen Ab- 
faufstermime des Modus vivendi, die bisherigen Verhaͤltniſſe 
ungeſtoͤrt fuͤrdauern mögen, 


Rußland, 

Ein außerordentliches Supplement zum Journal be St. Pe— 
teröbourg vom 4 März enthält Nachſtehendes: „Die lange er: 
warteten Nachrichten aus Perfien, welche endlich den 15 und 17 
(27 und 29) d. M. bier angelangt find, haben ungluͤklicher 
Weife für den Augenblik die Hofnungen auf Erhaltung des 
Frledens, welche die mit Abbas-⸗Mirza erdfneten Imterhand- 
(ungen, feine ausdräftihen Verſprechungen und bie fchriftlihen 
Erflärungen des Schachs felbit zu fallen berechtigten, micht 
verwirklicht. Schon waren bie Artifel bes Traktats, welcher 
ben Krieg zroifhen ben beiden Staaten beendigen follte, von 
den Bevollmächtigten des Kalfers, von Abbas⸗Mirza und einem 
andern mit Vollmachten von dem perfiihen Schach Verſehe⸗ 
nen, feierlich genehmigt und unterzeichnet worden; ſchon fand 
feine Erörterung im Betref des wichtigen Gegenftandes, ber 
baaren Schadloshaltung, auf welher Rußland beftanden hatte, 
weiter ftatt. Die Summe, auf welche dieſe gerechte Entfchde 
digung für fo.viele Werlufte und fo vielen Aufwand ſich belaus 
fen follte, war definitiv beſtimmt. Unmittelbar nachdem die⸗ 
felbe den Bevollmächtigten Sr. Faiferliben Maieftät bergeben 
fepn würde, follten die ruffifhen Truppen, den Stipulationen 
gemäß, über welche man ſich von: beiden Theilen verſtanden 
hatte, die Proving Mögerbidjan räumen, und fih auf das linke 
Ufer des Arares zuräfziehen ; ſelbſt die Gelder, welche zu By 
richtigung der’ Mufland zu gebührenden Schabloshaltung be: 
fimmt waren, befanden ſich auf bem Wege nach Tabris, als 
ber General Pastewitih erfuhr , daß die Wllensmeynung des 
Schade fih mit einemmale geändert babe, und daß ein Spe— 
slalbevollmäctigter in bem Konferenzorte eintreffen wuͤrde, um 


zu erklären, daß, wofern die ruffifhe Armee nicht im Voraus 


ihren Rüfzug hinter den Arares bewerkſtelligte, und Adzerbld⸗ 
jan ohne bie mindefte Verzoͤgerung raͤumte, Feth⸗Ail⸗Schah 
weder Schadloshaltung zahlen, noch. den Frieden, deſſen Bedin⸗ 
gungen er bereits angenommen: hatte, ratifiziren würde, Dis 
bieß ung nun mit einemmale, nicht blos zur Ueberzeugung von 
feiner Untreue führen, - fondern auch von uns das Wufgeben 
ber einzigen Gewährleltungen fordern, welche vermoͤgend wa⸗ 
ren, uns in Müffiht der Vollziehung ber von Ihm übernom:= 
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menen Werpflichtungen ſichet zu ſtellen. Die Erklärung, mit) 
welcher Mirza⸗ Abul⸗ Haſſan⸗ Chan beauftragt war, dulde⸗ 
te nur Eine Antwort. Als er nach feiner Ankunſt im La— 
ger des Generals Paskewitſch ſich der von feinem Gebleter 
ihm gegebenen Auftraͤge entledigt, und die neu eingetretenen 
- -Eutfdeidungen des Schachs mitgetheilt hatte, kündigte der 
tommandirende General ihm an, daf die Unterhandlungen ab: 
gebrochen wären, und die Kriegsoperationen aufs Neue begin- 
nen würden. : Dereits-ift bis auch gefhehen, und mit der 
größten Sfiraftanfirengung wird man die Operationen fortfezen, 
: Abbas: Mirza ſchien über die Entfhlüffe feines Vaters beſtuͤrzt. 
Diefe von ihm beklagte Spfiemveränderung ſchelnt In Perfien 
mit inneren und äußeren Urfahen, die mit gleicher Kraft ge: 
- wirft zu haben, mit der Ehrfucht eines feiner Brüder, der nach 
dem Thron firebt, fo wie auch mit Verfprehungen von Bel: 
ftand und zu madender Diverfion von Seite einer an 
dern afiatifben Macht, In Zuſammenhang zu ftchen, 
Man darf übrigens glauben, daß der Schach ſich noch über feine 
wahren Intereffen aufklären laffen wird. Mirza⸗Abul-Haſſan⸗ 
Chan biitte mit eben fo viel Schrefen, als der Erbprinz, auf 
die nothwendigen Folgen des Wlederausbruches der Feindfelig: 
feiten; er war in aller Elle nad Teheran zurüfgerelst, um 
feinen Beherrſcher dahin zu vermögen, daß er ben Friedene- 
abſchluß ſowol, als die Entrihtung der verabredeten Entſchadl⸗ 
gung, nicht verzögere. Nachrichten aus Teheran vom 8 Jan. 
melden au, dab Summen Im Betrage jener Entſchaͤdigung, 
auf Defehl des Schach mad Kazbinab gefendet worden waren, 
. und daß die Furcht vor den Fortſchritten unferer Truppen bie 

Hinderniffe, welche ber Unterzeihnung eines Traftats, deſſen 
Bedingungen von der Mäfigung und Gerectigfeit biktirt 
worden, hemmend entgegen getreten, unverwellt überwinden 
werde.“ 


Rheinhandel während Januars 1828. 
" Mainz, 20 Febr. Bon der gelinden Witterung beguͤn⸗ 
ftigt, hat die Schiffahrt während bes verfloffenen Monats un: 
‚ amterbrochen fortgebauert, Es find von bier abgegangen: 


... 





Bu Berg Bu Thal 
In.86 Fahrzeugen, in 62 Fahrzeugen. 
— we” 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 20 Gent. 5425 Cent. 
2/4, Gebühr 3063 — 3740 — 
— 2/4 Gebühr mi — 430 — 
‚, — "ı Gebühr 18,525 — aa — 
Für Reiſende 170 — 210 — 
Für Marktleute 116 — 260 — 


694 Kubilkm. Tannen. 

Ungetommen find hier bis Ende Januars 1655 Cent, Kaf: 
fee, 2024 Eent, Iufer und 90 Gent. Gewaͤrz, ferner aus dem 
Main 3227 Gent. Weljen, 2564 Gent, Korn, 30 Gent. Erb: 
fen und 2infen, 229 Koblfamen wud 281 Cent. Haber. In 
Folge der gefallenen Prelſe waren die Zuſuhren an Getreide 
unbedeutend. Der Preis des Weizens iſt im Laufe von ſechs 
- Wochen von 11 fl. auf 8 fl. 50 fr. herabgegangen, zu welchem 
iegteren Preife er gegenwärtig notirt wird. Roggen gilt 6 fl. 


— mm — — — — — nn mm m mn —— — 


25 fr, Gerſte 4 flı 45. ir., Haber 2 fl. 50 kr, K 

das alte Kleine Malter 5 fl. 20 kr., gefchälte 8 — — * 
Ruͤbſamen wird zu 15*/3fl. das große Malter und ber Mohn: 
famen zu 19. notirt. Nur nad dem Oberrhein, nemlich nach 
Franfreich, haben von hier einige ©etreideverfendungen ftatt 
gefunden. Judeſſen find bafelbft gleihfaus die Preife von ih— 
rer früheren Höbe bedeutend herunter gegangen. Man erwar- 
ter große Anfuhren in Marfeille, fo wie auch in den nordu— 
den Häfen Frankreichs, von mo in Danzig 3 bis 4000 Laſt 
Weizen beitellt worden find, bie bei eröfneter Schiffahrt num 
bald eintreffen werden, und deren Ankunft ohne Zweifez noch 
ein ferneres Sinken der Preiſe zur Folge haben wird, Da bie 
Main : und Rheingegenden zum Theil noch reichllch verfeben 
find, und fi von Seite Frankreichs wenig Hofnung zum Ub- 
faz darbietet, fo fieht man auf unferem Marfıe niedrigen Prei- 
fen entgegen, und der Getreibehandel bleibt ohne Thätigfeir. 
Eoliten ferner im Frühjahr, wie die gewöhnlich der. Fall fft, 
bedeutende Getreidegufubren aus den Obermialngegenden bier 
eintreffen, fo könnte leicht ber Preis des Welzens inifhen 
7 und 8 fl. berabfalien, und der Nachtheil eintreten, deſſen 
ich in einem früheren Schreiben erwähnte, und der für die 
Landeigenthuͤmer fehr oft aus den überfpannten Hofnungen er= 
wädet, denen fie fih bei jeder neuen in dem Getreibehandef 
einrreffenden Konjunktur hingeben. Hätte man fid In unferen 
Gegenden vor ſechs Wochen oder zwei Monaten mit 9 fl. zotr. 
für das Malter begnägt, fo würden wir nur allein nach Strafe 
burg etwa 15,000 Malter mehr Weisen als wirklich dahin ge= 
falkt wurde, haben verfenden Finnen. — Wenn der Getreide- 
handel in ber naͤchſten Weriode wenig Leben verfpriht, fo 
ſcheint es auch, ald dürften die Beziehungen an Kolonkalwaa— 
ren, wenigſtens anfänglich, vom feinem großen Belang ſeyn 
Es find nemllch die Preife, bauptfählih des Kaffee's, in allem 
Seepldgen bedeutend berabgegangen, und man fieht noch ei— 
nem ferneren Fallen entgegen, was natürlih die Käufer ſehr 
behutfam macht. Indeſſen fan die große Wohlfeliheit nicht er- 
mengeln, bie Konfumtlon und dadurch die Zufuhren zu ver- 
mehren, In Antwerpen glit gegenwärtigder gewöhnliche Brafil= 
Kaffee nicht mehr ald 20 Gens, etwa 12 fr. das Pfund, und 
In den Kolonien ſelbſt iſt der Kaffee nicht viel theurer als ber 
Wehen In vielen Gegenden Curopa's. — Im Weinhandel find, 
wie gewöhnlich in der firengen Jahreszeit, wenig Gefhäfte Im 
verfloffenen Monate gemacht worben; zu Land find von hier etwa 
100 Ohm, zu Waller 276 Gent. abgegangen. — Für bie Floͤ— 
herei nah Holland eröfnen ſich Im Laufe dleſes Jahres gün- 
filge Ausſichten. Die von der niederländifhen Meglerung bem 
Sechäfen zugeftandene Erlaubnif, Freihäfen zu errichten, wird 
viele Bauten zur Folge haben, und auch auf den Schifewerfs 
ten In Holland fol fi wiederum viel Thätigfelt zeigen. In 
Riga und Danzig foll der Vorrath an Tannenholz für die aus 
Holland daſelbſt eingetroffenen Beftellungen nicht hlureichen. 
Man darf erwarten, daB die Schiffahrt, befonders wenn Ihr 
die Woblthat der Frelheit zu Thell werden follte, wicht wenl⸗ 
ger Thaͤtigkeit, dagegen die Flößerel welt mehr Umfang als 
fie im verfloffenen Jahre gehabt hat, gewinnen bürfte. 


P2 





5 315 


Litterarifche Anzeigen, 


Die felt dem 4 Januar db. I. In umferm Verlage täglich 


erfheinende 
Neue Augsburger Zeitung 
nebit dem fonntäglihen Belblatte 
Augsburger Magazin für Unterhaltung und Belehrung 


bat fich eines auferorbentlihen Beifalls bei allen Klaſſen des 
Yubliftums zu erfreuen gehabt, und wird unter der Fürzlic ein: 
getretenen neuen Redaktion gewiß ben Erwartungen noch 
mehr entfprehen. Die Zeitung liefert die politifben Nach— 
richten fchnell, und da fie täglich früb um 8 Uhr erfdeint, fo 
it fie im Stande, die Nachrichten, Wechſelkurſe ıc. aus dem 
Meften, und alle, bie den Weg über Paris und London 
nehmen, weit früber zu geben, als bie die meliten an- 
dern deutfhen Blaͤtter im Stande find. Wußer den politifdhen 
Neulgkeiten werden darin geſchichtliche, blographifche, ſtatiſtifche 
und gemeinnüzige Notizen, die Kurfe von Augsburg und den 
wirt fien andern Wechfelpläzen, die Shrannen vom gan 

en Sb erbonaufrelfe und Avertifements aller Art gege- 

en. Die Infertlonen werden fchnell beforgt, und nur mit 
3 fr. pr. Zelle berechnet. 

Das Magazin wird mit intereffanten Erzählungen, wif- 
gie und belehrenden Auffäzen, wobei vorzügliche Rüf- 
icht auf Bayern genommen wird, mit Theaterberihten, Ge- 
dichten u. w. ausgeftattet. Ueber beifen bisherige Leiſtun— 
* u. ih die allgemeine Stimme hoͤchſt guͤnſtig ausge 
proden. 

Der Preis der Zeitung mit dem Magazin ter. in Augs⸗ 
burg jäbriidh nur fünf Gulden, ober —— — 
4 fl. 15 fr. Das koͤnigliche Oberpoftamt Augsburg bat 
bie Hauptverfendung nah Außen übernommen, an weiches fi 
bie reſp. auswärtigen Poftämter alfo gefälligft mit ihren Be: 
— — enge 

an Fan jederzeit darauf Beſtellungen mahen, u 
arg me 5 4 9— mit ge K — ne 
uartale ber fernern gütige 
verehren du iltume. * gütigen Theilnaͤhme des 
njertiouen und Beiträge erbitten wir u : 
bie Erpedition der Neuen Augsburger ne 
Joſß Wolff'fhe Buhbandiung, 
als Verleger und Erpedition der 
Neuen Augsburger Zeitung. 





Da felt Aurgem die Runfelrübenzuferfabritation 
in Frankreich fo glänzende Fortſchritte macht, und durch bie 
neulihen- Preisausfezungen diefelbe auch im Königreiche Bavern 
— — Wr a ae ae bie erneuerte An⸗ 

ge eines vorzugllchen Werkes, wohl für man 
Prmänfät fepm. Ce IR die: — 
Marehaur, über den gegenwaͤrtigen Zuftand ber Run⸗ 
telrübenzulerfabrifation. gr. 8. Preis 2fl.24 Er. 


In meinem Verlage erſchlenen, und durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen, 
ob. Ab, Stein, 
Im bayerifhen Hof In Nürnberg. 


Neue Verlagsbüder 
von Franz Warrentrapp In Frankfurt a. M. 
Brentano, D. v,, bie heilige Schrift des A. T., 
von Ch. M. Deren. 3 Kocie ya Yole A 
eg ** und Samuel. Zwelte verbeſſerte Nuflage. 


— — bdeffelben Werkes 2ten This. 2r Bb. 
Könige der Chronik, Efra und Nehemia. Pr 13 — 


orcellini, Acg., totius latinitatis lexicon. c. append. 





EA. IT. Toctipl. IV. Vol. ‘Fol. Patavii 1805. (Fommi⸗ 


fion.) -Werausbezahlung auf. ah in 
Kopp, U. F., Palaiograpbia critica.: 2 Tomi 4 maj. 
1817. cum. fig. ( Kommiſſion.) Worausbezahlung 410 Dufaten. 


— Bilder und riften ber Vorzeit. 2 Bde. Mit ſehr vie⸗ 
len Holzfhnirten, illum. und ſchwarzen Kupfern und Ju— 


fhriften, gr. 8. 4819 — 241. (Kommiffion.) Vorausjah- 
‚ lung 17 fl. j L j 
— de varia ratione inscriptiones interpretändi obscuras.. 


8. 418 kr. 

Schloſſer, F. 2., Univerſalhiſtoriſche Ueberſicht der Geſchich⸗ 
te der alten Welt und. ihrer. Kultur, Ar Thl. Aſte — Ste 
Abthl. Drufpapfer 9 fl. 51 fr. Schreibpapier 13 fl. 12 fr. 

Schmidt, ©. G., Belchreibung eines neuen Planimeters, 
wodurh man den Inhalt ebener gerabliniger Figuren ohne 
Rechnung finden fan. Eine — © für die Aufangsgründe 
der Mathematik, ir Thl. Mit einer Steintafel. gr. 8. 12fr. 

Siebold, U. El. v., Journal für Geburtshülfe, Frauenz 
zimmer: und Kinderfranfheiten. 6Bde. nebit Megliter. Mit 
Kupf. u. Steindr. gr. 8. 1815 — 1827. Al fl. 48 fr. 

— Neues Journal, ir Bd. 12 fl... 

(Jeder Band hat 5 Stufe und jedes Stüf iſt einzeln zu 
haben. Der erite Band des neuen Journals bat 72 Bo: 
gen Tert, 5 Kupfer und 2 Steindräfe,) 

Tünnermann, 9., DVerfuch über die phoſikallſchechemlſchen 
Bewegungen und Veränderungen der Materie, und uber die 
Geſeze, nah welhen die Koͤrper Ihre Dichten annehmen. 
gr. 8. Drufpapier 2 fl. 24 fr. Schreibpapier 3 fl. 9 fr. 

Voyage pittoresque autour du monde, avec des portrails 

e sauvages Fumirigue, d’Asie, d’Afrique et des iles 
du grand Ocean, des paysages, des vues maritimes, et 
plusieurs objets d’histoire naturelle, par L. Choris, 

eintre. Accompagn& de döscriptions par Cuvier, 

hamisso, et obscrvations sur les cränes humains par 
Gall, avec 104 planches colorites, papier velin gr. in 
Fol. Paris de l'imprimerie de Firmin Didot. 18922. 
— rss Pag 500 Fr.) 80 fl. 

Vues et Paysages des regions equinoxiales recueillis dans 
un voyage autour du monde par L-Choris, avce 
une introduction et un texte explicatif avec 24 planches 
eoloriees, papier velin. gr. inFol. Paris imprim& chez. 
P. Renouard. 1826. 401. 

Wechſel⸗ und Muͤnzgeſeze, niederländifhe und grofbritannifche. 
Mit Ueberfegungen und Anmerkungen. * ben neuen baͤ⸗ 
nifhen Wechfelgefegen. Herausgegeben von Dr. P. F. Schu: 
lin. t 5 Iithograpb. Tafeln. gr. 8. Drukpapier 4 fi. 

Schreibpap. 6 fl. 18 Er. N 
Naͤchſtens erfhelnt: n 

Scholz, I. M. U, die Apokalopfe des heiligen Johannes 
bes Apofteld und Evangeliften, überfezt, erklärt und in einer 
hiſtoriſch Eritifhen Einleitung erläutert. gr. 8, 

Non demfelben wird auch das noch nicht Erſchlenene des 

Brentano-Dereferfhen Bibelmerls bearbeitet. 





Karte von Griehenland und der Türkei. 


Bei den politifchen Erel bes es, ben ii 

a En m 

g e = 

nd —*** arten zu belgeſezten wohlfel- 
Karte des osmannifchen Reichs in Europa und A 

in 3 Blättern nach den neueften Hälfsmitteln —— 


fen. Imperialfolio kolorirt 2 fl. 24 fr. 
Carte generale de la T ie d’Europe à la droite 
du Danube oü des Beglerkegliks de Roumil, Bosna, 


Moree, et pays limitrophes, dressee d’apres les meil- 
leurs observations astronomiques, itindraires, Cartes 
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„.particulieres, et reconnaissances existentes jusqu’A 
ce Pre Guillaume de Vaudoncourt. : 4 Blatt. 
Royal Fol, 2 fl) 24 hr. 

Auch find ſolche durch alle Kumft + und Buchhandlungen 
Deutfchlands (namenttidy dle J. Wotff'rhe Buchhandlung in 
ugsburg) zu beziehen. 

— 22 * 12 En 1828, 
Herder'fhe Kunft: und Buchhandlung. 


Gerichthiche Bekanntmachungen. 


EGStelbrief.) Der nachbezelchnete hlerorts wegen Ver: 
VDrechens bes Diebſtahls In Verhaft geweſene Purſche Andreas 
Berger von Schopfloch iſt in der verfloſſenen Nacht mittelſt 
gewaſtſamer Erbrechung feines Gefaͤngniſſes ohen. 

Es werden hiermit alle Civil: und Milltalrbehoͤrden er: 
ſucht, auf diefen Fluͤchtiing viglliren, ihn im Betretungsfalle 
erhaften, und 'wohlverwahrt anber Hefern zu laffen. 

‚Dinkelsbühl, am 13 März 1828. . 

Königlich bayeriſches Landgericht. 
Roth, Aſſeſſor. 
Signalement. 
Alter, 18 ahr, 
Groͤße, 5 uh 7 Zoll, 
Statur, ſchlank, 
are, braum, 
tirne, etwas verbeft, 
Augeubraunen, ſtark, 
Augen, braun, 
Nafe und Mund, ‚groß, 
‚ Klum, rumd, 
Geſicht, rund, 
Farbe, bleid, 
äbne, gefund. 

Die gegenwärtige Kleidung des. Berger beftebt im ’einem 
alten, ganz zerriſſenen, arau tuchenen Ueberrok, ‚zerrifenen 
blau tuchenen Hoſen, wollenen Strämpfen, Schuhen, ſchwarz 
wollener Halsbinde, und Kappe mir Schlld. 





Bartenſtein im Könlgreih Wrtemberg. 
«Aufruf an ben verſchollenen Karl Auguſt Meichsner 
von Meihfenan fo wie au feine etwaige Descendenz.) 

‘Der In dem Jahre 1765 mnter dem damaligen herzogl. 
wuͤrtembergiſchen vom Rothkirchneriſchen Dragoner -MRegimente 
als Obriſtwachtmeiſter geftandene und fodann in fürſtl. Hohen— 
lohe⸗ Bartenjleinifhen Dienſten als Hofkavalier veritorbene 
an Philipp Melchsner von Meichſenau bat, ‚nad ben vor: 

andenen Aften, drei finder hinterlailen und zwär zwei Söhne, 
- Heinrich Friedrich Wilhelm Philipp und Karl Auguft, fo wie eine 
Tochter, Karoline v. Meihöner,  Zezrere, Chanoineffe in dem 
adelihen Fräuteinftift zu Altenberg, könlgl. preuß. und fürftl. 
ſalmsſchen Jujtizamts Braunfels, 4 ebenfalls zu Altenberg im 
Jahre 1802, und der-iimgere Sohn, Heinrih Friedrih Wil: 
beim Bine Lieutenant bei —F — 5 je zu Patſch⸗ 
fau, ben 6 Febr. 1797 Zu Patfchfau In Schiefien geftorben; von 
den Karl. Auguſt en find nurıbis in das Jahr 1791 
Nachrichten dabin vorhanden, daß er zu diefer Zeit ſich in 
Seehen bei Tukum befand, und es konnten aller in der Provinz 
Eurland, fowol in dem Bezirt Tufum, als in dem von Fries 
rare in welch" lezterm das. Ent. Seepen gelegen, auf 
diplomatifhem Wege angeftellten_ Nahforihungen ungeachtet, 
weder von ihm nody feiner etwaigen Deecendenz etwas in Erfahs 
zung gebracht werden. 

Da alſo weder, von ihm, uoch von ſeiner Descendenz etwas 
befannt fit, fe macht. der Sohn feines ‚verftorbeuen Bruders 
—— rlebrich Wllheim Philipp, weich' lezterer mit Doro: 

Ehriſtlana Withelmine Pluemike aus Patſchkau verehlicht 
war, Karl Friedrich. Beujamin Meichsner von Meichſenau, in: 


* 


Krebeig, welcher fih nad einem 


Is f. 22 tr., 8 


altiver koͤnigl. premfi Kriegslommlſſariats⸗ Sekretalt zu 


eugnlß des koͤnlgl. preu 

ums zu Ratibor hd 14 4 1824 een 
nteftaterbe feines Vaters ausgemwiefen bat, auf das dem Kart 

Yuguft v. Meihsner.. fowol von feinem Bater- Johann 

Poflipp v. Meihsner als auch feiner Schweſter, der Karoline 

v. Meichsner angefallene dahler in Pflegſchaft ſtehende Vermö- 

gen von ungefähr 1600 A. Anſprache. A 

Karl Auguftv. Melchsnex, geboren. ben 27 \ 

1758 zu ——— — Tas Aa welcher, 

wenn er am n fi ndet, da € Yabr 

hat, wird num aufgefordert, binnen ber Klee ke : 


von neunzig Tagen fi bei der unterzeichneten Stel A 


melden, um fein difeitd in Pflegſchaft 
Emyfan zunehmen, widrigenfalls er für tobt angenommen, 
und im Falle auch Feine Kinder von ihm dem Werfchollenen fi 
melden follten, an welche diefer Aufruf ebenfalls gerichtet wird, 


ehendes Vermögen 


fein Vermögen dem erwähnten Vrudersfohn Karl Ben- 
Pas v. Meisner als alleinigem Erben zugetbeilt werden 
wuͤrde. 


So beſchloſſen in dem konigl. wurtemberniſchen fritt, A 
lohe ⸗·Vartenſtein ſchen Amtsgericht zu Ede Er 


1828, 
Der Amterkhter; 
Schabell. 


Bekanutmachung. 

Da mir dem Manuferipte des dramatiſchen Gedichts 
„Baperifhe Treue” Mißbrauch befürdter wird, fo Wer: 
den ſaͤmtliche verehrliche Theaterdireltlonen erfuhr, daſſelbe 
nicht anzunehmen, wenn es Ihnen von einem Hrn. Julius 
Weiland zugefhitt werden follte, indem es ausihiiefend 
rechtmäßiges Eigenthum des Werfaffers Iit. Sollten: Sie je: 
boh Belieben tragen, Einficht bievon zu nehmen, fo wird die 
Sigmund Reithmaler'ſche Buchhandlung In Regensburg 
Aufträge diefer Art beforgen. 

Megensburg, den 5 Mär 4938, 





“ h* 9. 


ur Nachricht und Empfehlung.) Das Heue, ar- 
fenifireie, in Norddeutſchland jejt ſo häufig gebraudte Metall: 
Urgentan, weldes viel edler als Kupfer oder Meffing, die 


| Farbe und @igenihaften des Silbers, ja fogar Vorzüge vor 
| demfelben bat, und zu allen Hausgerätbfchaften, Schmufge- 


genitänden u. ſ. w. verwendet werden fan, fit in Bayern ein- 
zig und allein in der Kontmifiions-Niederlage/'breite Galle 
Lit. L. Nro. 462. in Nürnberg zu babem Das baperäfche 
Pfund Gujargentan kofter 3 fl.‘ 58 fr. — gewantes Argentan 
fl., 7 fl. s8 tr. und 7 nen 
6. 6 ir. Argentanblech wird jezt auch von berühmten Ku— 
pferſtechern mir Erfolg, jtatt Kusferplatten angewendet. 

Die Bearbeitung des Argentang bieter feine Schwierigkeit 
dar, zum Ueberiuffe werden jedoch Auweiſungen hiezu berge- 
geben, Briefe und Gelder erwartet man portoftel. 





Eine volljtändige, noch wenig gebrauchte und fehr ſolld ge- 


| baute lithographiſche Preſſe, iſt zu ſehr billigem Preis zu ver: 


faufen. Es befinden fih dabel Steine von ungefäber 3 Fuß 
Hohe und 2°, Fuß Breite. Das Nähere iſt bei der Erpedi- 
tion der Allgem. Zeitung zu erfahren. 


Es find unter den Papieren des veritorbenen Hrn. Niklaus 
Schauffler, Huiffers zu Oberebndeim, tm niederrbeinifchen 
Separtement, lrkunden, die dem Hrn. 5. G. B. Daffier 
la '‚Chafagne von Loon angehören, gefunden worden. 

Diejenigen, die biezu berechtigt find, werben. eingeladen, 
diefeiben an ſich zu ziehen, und ihre Cigenthumerechte , zu be= 
weiſen. 


— — — 


Alıg 


Donnerftag 


emeine Zritung. 
Mit allerböhften Brivilegien. 
Nro. 80, 


20 März 1828. 


— — — 


ort N tin egentia,) _ Spunten. '(Schreibeh au Wahrkd.) L- Groibeitannien, (@qweiben aus Sans 
Yortugal. (Mede der Juſantin Regentin Rn 


don.) — #rantreim, (Verbandlungen der Kanımern.) — Denreld, — 


aus 


(Briefe Buchateſt und —— — 
Beilage Nro, Bo. leber Gewerbafreiheit. — Der Blelaſche Komet. — Schreiben aus London. — Türkei, Greleſe.) — 


Antünbiaungen. — Auprrordentline Beilage Nro. 19, 
das Ausſche dungẽgeſez. — Antündigungen. 
Portugal. J 

Die Infantin, Dona Iſabena Maria, hielt im der koͤnig⸗ 
lichen Sizung am 26 Zetr. folgende Rede: „Würdige Palrs 
des Köninreihe und HH, Derurirte der portugle ſiſchen Nas 
tion! @in auperordentlider Umſtand, der in diefem Augenblit 
die Aufmerffaditeit von ganz Guropa und die Wuͤnſche aller 
Regierungen befhäftigt, „und der zugleich die Waͤuſche aller 
Portugiefen erfülen jo, vereinigt uns heute zu dieſer erha⸗ 
benen Berfammlung, Mein ſehr geliebter Bruder, ber, Ins 
fant Don Miguel, foll die Regentſchaft diefer Koͤnigreiche 
übernehmen, und heute in der Mitte der Nation jenen Eid 
feierlich beiidtigen, den er nod enrierut von derſelben freiwil⸗ 
ig geleiter hatte, Unter dleſen Umnaͤnden wird mein erland- 
ter Bruder, ber Infanı Den Miguel, zu diefer hoben Be— 
ftimmung geſezlich berufen, von der Sehnſucht der ganzen Na- 
tion empfangen, und dem eimitimmigen Wunſche aller Maͤchte 
Hegleitet, die eine erleuchrere Politit durch. das gebeiligte Band 
des gemeinſchaftllchen In ereſſes ven Europa gewiſſenhaft ver: 
knuͤpft, ſich zum Gluͤle des Baierlands in einer nach jeber Be⸗ 
ziehung günjtigen Lage befinden, um die Weisheit feiner Ab⸗ 
fihten, die Feſtigkeit feines Charakters und die Mäpigung fels 
ner Grundſaͤze zu entwiteln, für welche die Nation bereits das 
figerfte Unterpfand in feinen Verfprehungen erhalten hat, Es 
läßt fi daber hoffen, das dieſes europäifhe Ereigniß, das 
eine dentwürdige Epoche in den Jahrduͤchern der portwaleflfhen 
Geſchichte ausmachen dürfte, den. Bedürfniffen und Wanſchen 
der Völter entſprechen, und ihren Hofnungen und ihrer Liebe 
volle Genäge leiten werde. Ach für meinen Theil, meine 


Herren, heute von einer Lajt entledigt, die eben fo fehr meine, 


Kräfte uͤberſtieg, als icy fie mit Hingebung angenommen babe, 
und feyr gern in Gehorſam zuräferftatte, ia werde mit meis 
nen heißeſten Winfhen die Wohlfahrt einer Nation begleiten, 
beren wahre Intereſſen mir immer theuer find, und anf bie 
Ehre, fie regiert zu haben, den koftbarften Anſpruch meines 
Ruhmes gründen,’ 
Spanien 

"Madrid, a März. Nachrichten aus Barcelona zufolge 
muß der König wegen eines heftigen Anfalls von feinem ge: 
wohnten Uebel noch immer das Bert huͤten. Das Podayra foll 
Ihm dismal bis zu den Knlen und felbft noch hoͤher hinauf ge: 
Riesen ſeyn. Bei einem neuerlich an feinem Bette von Staate- 
männern und Yerzten gehaltenen Konſeil ward befcloffen, daß, 
fobald die Reife ohne Gefahr angetreten werden koͤnnte, der 
Weg nah Saragoſſa unverzüglih eingefhlagen werden follte, 
das der König, durch ein Gelaͤbde verankrht, ſchon feit Länge: 





"zu werben verdienen. 


Scinpbemerkfungen des Minljiers Grafen v. Armansperg über 
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rer Zeit beſuchen wollte. Schon werben durch bewegllche Ko— 
lonuen Unftalten gemacht, deu Weg dahin von allen Banden 
zu fäubern: ine Zeitung von Cadlz, die aber nicht zu den 
glaubwürbigften gehoͤrt, fagt, die fpanifche Fahne wehe in der 
Provinz Cumana, und die columbifhe Brigg Pichlucha, die 
fange an ben fpanlihen Küfen kreuzte, fen freiwillig nad 
Vortotico gefommen, — Troz des firengen Verfahrens ber Po: 
zei hört man noch immer von bäufigen Dlebdſtaͤhlen. — "Ueber 
Portugal werben ‚von den Abfolutiiten die ſonderbarſten Ges 
ruͤchte verbreitert, da es ſehr fawer fit, Privatbriefe von die- 
fer Seite zu erhalten, Uebrigens it man auf Nachrichten aus 
biefem Lande aͤußerſt gefpannt. 
Großbritannien 

:2ondon, 11 März. Konfol, 5Proz. 83*/, bis 3 ruſſi⸗ 
ſche Bons 89; brafülifhe 63; griechiſche 17*/,; Eortes 10'/,. 
Die Dürfe war durch manderiei Gerüchte beunruhigt; Ruß— 
laud habe der Pforte den Arieg erklärt; die englifche Megie- 
rung miethe Transportfcife, um ein Truppentorps nach Me: 
ren zu fehlten; der Herzog von Wellington fey ermitlich Erant ıc. 

Der Courier vom 10 März Abends widerfpricht dem Ge⸗ 
rücte, als ob eine ruſſiſche Kriegserklaͤrung oder Manifeit ges 
gen bie Pforte zu London angelommen fey. — Daffelbe Four: 
nat fagt: „Franzoͤſiſche Blätter erwähnen einen Beſchluß ihrer 
Regierung, ein Korps von 10,000 Mann zum Dienjt in der 
Fremde bereit zu halten. Indeſſen wurde die Befiimmung 
biefer Truppen nicht offiziell angekündigt, und zwifchen den 
Regierungen von England und Frankreich lit Feine Konvention, 
um Kruppen nah Morea zu jenden, abgeſchloſſen worden.’ 

London, 41 Maͤrz. Hr. Peel, welder bei feinem Wie⸗ 
bereintritte ins Minifterium glaubte, Alles wieder ins vorige 
Gleis bringen zu fönnen, und die öffentiihen Angelegenheiten 
im Innern ganz wieder auf den Standpunft zu fezen, auf 
weihem jie fi bei feinem Austritte zu Anfang des vorigen 
Qubres befanden, ficht fih in feinen Erwartungen fehr ge— 
taͤuſcht, und findet den Saz beitätigt, daß fm dem gefellichaitz 


Üben Zuſtande eines thätig freien Volkes fein Stiljtand moͤg⸗ 


lich iſt, fo lange noch Mängel vorhanden find, die weggeräumt 
Er findet, daß die Alles bewegende 
Frage der religiöfen Gleichheit im Staate, Im ihrer Entwike— 


dung weit vorgerüft it, und daß, nahdem das Land In kurz auf 
einander folgenden Zeiträumen zwei Premierminijter, Canning 
und Goderich, hatte, die den Geiſt der Zeit auffaften, die 


polltiſch⸗ rellglͤſe Intoleranz den eriten Schlag nit von 
ben proteftantifhen Diffentern, fondern von den Zalen ber 
Episfopaten felbit erhalten bat, Denn drei Fünftheile ber 
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Varlamentsglieder, "welche gegen dad Jutoleran ſoſtem kim: 
men, find fonit der angllkaulſchen Kirche aufrictig ergeben. 
Mir bören, daß diefe Wendung der Dinge dem Hrn. Peel viel 
Verdruß macht, und ihn febr verimmt. Die alte Staate- 
matime des Lords. Eldon? nur das was iſt, fev gut, um) 
man müfe eher jeritören ald ſchaffen, iſt dur jeuen Schritt, 
die. Diſſenters ‚vom der Obliegenbeir „eines intoleranten Eldes 
zu-beirdiem,: in lhren Grundfe ſten erfduittert worden. Die Minl⸗ 
ger ſiud eſſenbar durch den Beſchluß des Hauſes der Gemei⸗ 
nn In keine geringe Verlegeuhrit gebracht, da es ihnen ein 
binterlaffenes politiſches Erbtheil zu ſeyn jalen, daß man das 
Schuzſyſtem für die Kirche, wider Vernunft und Recht, auf: 


recht halten mäffe, danılt nur ja Nichts an dem Inuern Staats: 


gebäude geändert werde. Die Hatıbartelt diefes abfurben So⸗ 
fiems dhrfre nım von meireren Selten’ auf die Probe‘ geteilt 
werden; je elgenſinniger die Tories fi zelgen werben, das 
Verlangen der Diſſenters nicht zu bewilligen, deſto eiftiger 
werden dieſe bei Ihren Forderungen beharren, und zulezt mit 
größeren Triumphe dutchſezen, was fie verlangen. Diefer 
Triumph muß aber nothwendig zu weitern Schritten führen, 
daher jauchzen ſchon die Katholifen- über den erſten Erfolg, 
der Diſſenters, und vereinigen ſich — fo lange nemlich Ihren 
Beſchwerden nicht abgeholſen ift — politisch mir ihnen, gegen’ 
den gemeinfamen Widerfaher, dem kirclichen Torvgelſt. Ein 
anderer Kampf diefed Gelftes, gegen Die Anforderungen ber 
unendlidy gröfern Mehrheit, des unaufgelldrreren Thells ber 
Marion, ſcheint ebenfalls bei der Verſezung des Wahlrechts 
zum Parlamente, von den Burgen Eaftsfietford und Penchyn, 
die wegen großer Beſtechlichleiten dieſes -toftbare Vorrecht 
wohl werden einbuͤßen muͤſſen fich entfalten zu wollen. Mans 
ceſter und Birmingham, bie großen volf-und gewerbreichen 
Städte, wollen endlich an die Stelle jener politiſchen Schtupfwintel 
treten, und dem Parlamente eigene Mitglieder zufhiten. Die 
würde aber den@inftuß des Landeigenthums, der Atiſtotratie, ſchwaͤ⸗ 
den, und fönnte noch andere Folgen, durch ein elamal gegebenes 
Beiſpiel, mac fi ziehen. Die Minifter, bei weiden kein Can: 
ningſcher Muth mehr vorwaltet, find auch bier geneigt, ſich 
ar die Seite des Mißbrauchs zu reihen, und ‚jenem grofen 
Etidten das Nepräfentationdrecht nicht einräumen zu wollen, 
fendern es anf die nächte umliegende Gegend der obengenann: 
ten Flefen zu übertragen. Solche dem Intereſſe der großen 
Landelgenthuͤmer entipredhende Winfelgüge find aber dere: 
genwart nicht mehr angemeffen, und führen ihre Strafe mit 
fin: Abneigung gegen die Mintfter und Ihre Verwaltung. Die 
Nation iſt jezt in einem Zuftande innerer Aufregung, fat Je: 
dermann fühlt die Nothwendigkeit von Verbeſſerungen und 
Keformen in allen Zweigen des inneren 'Staatswefens, und 
nur ein allmähliges Fortfchreiten in der Befrlebigung ber 
gefaͤhlten Bedürfnife, fan bie Nation wie bisher Innig und 
feſt zuſammen haften. Nidt ohne Grund aͤußerte neulich 
Lord Goderich im DOberhaufe, daß jezt Prinzipien Alled, Men: 
fen und Sachen wenig feyen, und Alles, mad und von dem 
gegenwärtigen regen Gelfte Im Wolfe bekannt iſt, deutet dar- 
auf bin, daß das Wellingtonfhe Miulſterlum bei allem Ein: 
fluſſe felues Leiters es nicht ohne große Gefahr wagen barf, 
nad engherzigen Grundfägen zu verfahren. Die neue Getrel: 
deblul wird nun näcitens von den Miniftern vor dad Parla⸗ 
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ment gebracht werden, da das im vorigen Jahre a 

proviforifhe Geſez mit dem erfien Mat == le 
liert. Unfere Fonds waren heute am Ende der Vörfe ſtark 
bewegt, und werben bei der erſten Nachricht von dem wirtu 
hen Ausbruche der Feindfellgteiten im dfttihen Chtopa dänd 
Zweifel beträchtlich weihen. Das Manifeit der Pforte, offen 
bar zu früpgeltig eriaffen, ‚war unfern, Hoctogies ein großer 
Querſtrich, weil zum Temporlſiren Leine Zeit mebr übrig 


So wiberwärtig dem größten Theile der Mitglieder umfer6 «ge- 


genwärtigen Kabfnettes ein wirffiger Kriegszuſtand 
mag, fo können fie ihn nicht mehr — er 
entweder mit fortgeriffen, um genau den abgefaloffenen Ver: 
mittelungsvertrag zu erfülleh, oder ſſe müſſen ruhige Zuſchauer 
blelben. Nur die innigfie Anfchliefung an Framfrei und 
Oeſtreich, im Falle dieſe Macht id zu den Werbinderen -fdjlaz 
gen folte, ſſt der Weg, welcher von einer gefunden Politik‘ 
vorgejeichwer wird, Seit geftern wird allgemein behauptet, 
daß unfere Minister im Beſize eines ruflifhen Manifeſtes 
fepen, das als eine Ariegserilärung gegen die Pforte betrach⸗ 
ter werden: Flle. Kablnetsverſammlungen folgen umimter- 
brochen auf einander, und wir Neben vielleicht im Begriffe, di 
nen thätigen Antheil am der Befegung Griechenlands zu iehmen; | 
Geſchluß In der heutigen Beilage) j 
Frantretbc, : 

Paris, 18 März. Koufol. 5Proz. 108, 85; aProj. 
68, 755 Falconnet 75, 16. ’ j 

Der Abnig empfing am 12 März Abends dad Wären: der 
Palrslammer, welches Ihm die Kaudidareniite für- die Auf- 
fihtsrontmiffion der Amortiſſe mentstaſſe Aberreichte. Am 15 
praͤſtdirte der König In eine Miniſtertathe, und nachher im 
einem Kabinetsrathe, weichem Tegtern, außer den: Miniitern 
mit Portefeulle, auch die Staatsminifier Baron Pasquler, 
Graf de See, Marquis v. Paftorer und Alexis v. Noallles, 
fo wie bie Deputirten Hely d'Ovſſel und Ravez beimahnten, 
Es ward barin über ein neues Geſez zu Bildung der Wahl: 
liſten berathſchlagt. Der Dauphin nabm an beiden Nathever: 
fammlungen Theil. . 

Um 13 verſammelte ſich auch zum erfteiimafe ‚bie mit ben 
Wörbereitungsarbeiten zur Departimental- und  Kommunals 
organifation beauftragte Rommiffion im Hotel des Miniſters 
de& Innern. 

In der Shzung der Pairslammer am 13 März erftat: 
tetem Graf Lagarde, Baron Momier und Graf Chaſtellur ver- 
ſchie dene Berichte: im Namen des Peritiond:Somins. ı Eine 
diefer Petitionen von Seite ber Offiziere auf halbem Solde, 
deren Gehalt in diefem Jahre aufhören fell, gab zu einer Er⸗ 
oͤrterung Anlaß, bei welder der Herzog v. Dafntatien, Mar: 
quls v. Eolslin, Graf Marcellus und der Krlegsminifter ge: 
hört wurden. Der Herzog v, Dalmatien ſprach für jene Offi⸗ 
ziere; bie Petition ward In Ermägung aezogen und an bie 
künftige Kemmiffion des Budgets überwiefen. Hierauf wurben 
der Herzog v. Broglie, Baron v. Barente, Graf Pepronnet, 
Herzog v. Decazes und der Finamgminiter über eine andere 
Petition zu Gunften eines gewifen Pierre, gebört, der Im 
Folge des Defrets vom 12 Mal 1793 über die Militatrorga: 
nifatton auf fünf Jahre in die Eiſen verurthellt ward. Auf 
die Verſicherung des Finanzminiſters, daß die Dieglerung die 
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Abſit babe, Am Bezug auf die Drganifarlen der e⸗ 
richte ein Seſez vorzulegen/ ſoll ſich die’ Kammer darauf be: 
ſchrantt Haben, die Petltion an das Bureau ber Nachwelfun⸗ 
gen’ zuruͤtzuſchllen. Der Marquls v. Mortemart legte dann 
Anen Vorſchlag vor, Die Art der Ernenmung ber Kommiſſſonen 
zu - ändern, - umd die Mammer- deſchäftigte ſich noch mit Er: 
neuerung Ihrer Bireaut. 

Das geheime Komltd der Deputirtenfammer vom ı 
demſelden Tage war Der-vorbereitenden Eroͤrterung von zw.f i 
fehr wichtigen Worfchlägen gewidmet. Der eine, von Hrn. Benz | 
jamin Eonftant, bezwelt die Aufhebung der fafultattoen Gen: 
fur; der andere, von Hrn. v. Eon, will jeden Deputirten, 
der nach feiner Ernennung Staatöftellen mit Gehalt annehmen 
würde, einer wiederholten Wahl unterwerfen, mit Ausnahme 
der Minifter Staatsſekretaire, und der Land- und Geeoffiziere, 
dle zu hoͤhern Graden vorgeräft wären. Mit dem Vorſchlage 
des Hrn. Benjamin Conſtant hatte ſich Hr. Dupin vereinigt, 
und beide Nedner ſchlenen durch Ihre Entwilelungen einen tiefen 
Eindruf auf die Kammer zu mahen. Der Mintiter bed 
Innern, obne fih dem Antrage, diefen Vorſchlag In Erwä- 
gung zu ziehen, foͤrmlich gu widerfesen, ſoll an den Verlauf 
der @rörterung bed Geſezes von 1822, deſſen Berichterſtatter 
er geweien war, erinnert und zugeftanden haben, daß die Ver: 
fügungen dieſes Gefezes vielleicht micht reifllch genug, ſowol 
von dem Miniſterlum als von der Kommiffion, überlegt wor: 
den wären, daß man z. B. bei der Beitimmung, daf kein Jour: 
nal ohne Autorifation der Megierung erfcheinen folle, nicht 
babe vermuthen fönnen, daß das Minifterlum den Schluß dar⸗ 
aus ziehen würde, es Tolle gar feins mehr geben. Auch erin- 
nerte er daran, daß bie Eenfur nur unter bedenklichen Umſtaͤn⸗ 
ben wieder eingeführt werden könnte, und daß, ohne über bie 
wirklihe Bedenklichleit der von der lezten Verwaltung ange: 
führten Umftände entiheiden zu wollen, dieſe Verfügung doch 
offenbar. der Geſellſchaft einige Garantien gegen die etwanigen 
Mißbraͤuche der Cenſur darböte. Endlich foll er erflärt haben, 
dad Minlſterlum würde fih fpäter damit beſchaͤftigen, alle 
Preßgeſeze in einen einzigen Eoder zu vereinigen, der bie 
Unbeftimmtheit und Willtühr einer unzuſammenhaͤngenden Ge⸗ 
feggebung heben würde. Hr. Sesmaiſons foll dann auf 
eine Vertagung bes Vorſchlags angetragen haben, um dem 
Minlſterlum Zeit zu laffen, ein Gefez vorzubereiten, bei dem 
nicht nur der Vorſchlag des Hrn. Benjamin Eonftant berütfid- 
tigt werben könnte, fondern wo man auch diejenigen Artikel, die 
mit dem Grundgeſeze des Staates nicht im Einflange ſtänden, 
berichtigen möchte. Hr. Aleris v. Noallles habe darauf bie 
Nothwendigteit der. Neuifion der vielfahen Prefgefege aner- 
kaunt, aber doch darauf angetragen, den Vorſchlag In Erwds 
gung zu ziehen. Hr. Chauvelin foll hierauf gefucht haben, 
die Frage auf ihren wahren Geſichtspunkt zurüfguführen, mit 
dem Zufage, daß er mit großem Intereife darauf adıten wer: 
de, welche Stellung das Minifterlum bei diefer wichtigen Er= 
örterung nehmen möchte; ob es wohl durch die That bewei: 
fen werde, daß es feinen Verſprechungen trem fey, und zwi: 
fhen ſich umd der alten Verwaltung eine unuͤberſteigliche 
Schranke geſezt Habe. Hr. Pupmaurin fol dann verſucht 
daben zu bewelſen, daß die Genfur, bei großen oͤffentlichen 
Gefahren, der Regierung nöthig werben könnte, wobei er aber 


anerkannte; baf bie lezte Cenſur anf eine foo alberne und un⸗ 
finnige Weiſe geübt worden ſey, als; ob. die damit. hefchäftigten 
Männer dafürıbezahlt gewefen wären; um ihren Muf:anf Imz 
mer. zu. Grunde zu richten, Hr. Ag ler habe. bagegem behaups 
tet, wenn .irgenb etwas geeignet ſey, Gefahren:für den Thron:. 
und das Land. zu.fchaffen, ſo fen es bie. Eenfur, Hr. Ses⸗ 
malifons foll darauf felnen Antrag zurälgenommen, 'aber ' 
Hr. Siryeps-benfelben erneuert haben, felbiger aber bei der « 
Abſtimmung mit fehr. grofer Mehrheit. verworfen. und. die Er⸗ 
waͤguug bed Vorfchlags der HH. Benjamin Eonftant und Du⸗ 
pin mit derfelben betraͤchtilchen Mehrheit beſchloſſen worden 
feun. Diefer wird daher an bie verfhledenen Bureaur ber 
Kammer gewiefen werden, ‚bie eine Kommiffion zu Erſtattung 
eines weitern Berichts -barüber ernennen follen.: Den Vorſchlag 
des Hrn, v. Eomp betreffend, fo foll derfelbe nur von einem 
einjigen Mitgliede beftritten, font aber einftimmig angemom: i' 
men - worden fern. Er wird demnad auch, wie der vorige, 
an die -Bureaur gewiefen ‚werben, und zu-einer-von ihmen zu 
ernennenden Kommiffion Anlaß geben, 

Der Montteur vom 14 März fagt: „Zwei Morgenzeir 
tungen geben zu verftehen, die Neuigkeiten. aus Rußland, wel⸗ 
de ein Journal (ber Meffager des Ehambres) am 12 Abehde, 
und der Moniteur am 13 bekannt machte, wären dem. Minl⸗ 
fterkum ſchon einigeTage vorher zugefommen. Denfelben Irr: 
thum ıbegingen fie auch fhen, als das türfifhe Manifeft zu 
Paris’ anlangte; und man hat fie benachrichtigt, daß Anſchuldl⸗ 
gungen biefer-Art- ſtets ohne Grund und ohne Vorwand fen 
werben, Der Kourler, welcher die lejten Depeſchen uͤberbrach⸗ 
te, hatte Petersburg am 1 März verlaffen, traf aber erſt am 
42 Morgens zu Parls ein, Man fieht, daß mit der Bekannt: 
madhung feiner Nenigkeiten nicht gesögert worden Il’? 

An einem andern Journale Ilest man Folgendes: ‚Ma: 
halt es in der diplomatifhen Welt für ausgemacht, daß 2orb 
Stuart mit einer Note des englifhen Kabinets nah St. Pe: 
tersburg abgereist it, deren Hauptinhalt darin beitebe, daß 
Großbritannien bei Untergelhnung bes Traftatd vom 6 Jul. 
nur genelat geweſen fev, did Seemacht, und zum Schuze ber 
Griehen zur See gegen die Ankunft von Verſtaͤrlungen für 
das tuͤrkiſch⸗ dapptifche Heer, aufzutreten; daß aber ein Kon⸗ 
tinentaltrieg und ein Einfall in die Tuͤrkel weit audgebehntere 
Folgen haben müßten, ald bei den damaligen Unterhandlungen 
babe vorausgefehen werden fünnen. Daraus gehe hervor, daß 
das brittifhe Kabimet in dieſem Falle andere Maaßregeln für 
feine Ehre und feine Intereſſen zu ergreifen babe, und daß 
ber auch nur von einem einzigen raffifhen Regimente erfolgte 
Hebergang über den Pruth in Ruͤkſicht auf Großbritannien den 
Mertrag vernichten würde. Demnach hängt Alles von der Ant- 
wort des ruffiihen Kabinets auf diefe Note ab, und es iſt 
nad den unermeßlichen von Rußland gemachten Vorbereitun: 
gen, nadı ber Kongentration feiner Armeen, und nah bem 
Gelite der Im dieſem Augenblik den Divan befeelt, fehr wahr: 
fheinlih, daf England fih von der Koalition zurüßziehen. 
wird.’ 

Die Gattin bes Seeminliſters, Barons Hpbe be Neuville, 
bat das Ungluͤk gehabt in einem fremden Haufe von ber Treppe 
herab in den Keller zu fallen, und einen Schentel zu. brechen. 
Der König’ lleß fih mehreremale um Ihr Befinden erfundigen. 


m. 


Cin Schreiben aus Margeltle vom 6 März erzaͤhlt: „Die 
ſchlechte Witterung verzögert den Abgaug des Konvols, das 
am 1 Muürz nad der Mecrenge von Glbraltar abfegein follte, 
Dis fheint auch anderwirts der Fall zu ſeyn. Nah Briefen 
aus Eadir warten gegen 50 franzoͤſiſche Schiffe auf ein Geleit; 
14 berfeiben waren dur einen Sturm an den Stramd gewor: 
fen worden, und einige derjelben unrergegangen. Man spricht 
on einer Sec-Erpebirion mit folgenden nähern‘ Angaben: bie 
drei zu Toulon befindlichen und ein zu Marfellle llegendes In⸗ 
fanterieregiment follen 1000 bis 1100 Mana zu einer über: 
ſeeiſchen Grpedition In Bereitſchaft halten; diefe Leute follen 
vouſtaͤndig equivirt werden; auch bie zu Gadiz befindiihe Ins 
fanterie foll zu ‚einer Einſchiffung vorbereiter werden, wobei 
man biejenlgen Eoidaten, die zum Kriege tauglich find,  ;von 
denen trennt, die umb Frankreich zurüffehren follen. Auch ſoll 
‚ja Breit eine Einſchiffung von 5000 Mann ftatt finden, Nies 
mand zweitelt daran, daf alle dieie Einſchiffungen fi zu Lou: 
Ion vereinisen werden, und die Beitimmung aller das mittel: 
laͤndiſche Mecr feun dürfte. Ob aber Algier, Morca, der Ar: 
chlpel ‚oder die Dardanellen ihr Berlimmungsort fepn werben, 
darüber beat man verſchledene Mutbmaafungen. Gemiß if, 
daß auf der grosen Rhede von Toulon zwei Zinlenfchlife, ber 
Selpio und der Brediau, fo wie drei Fregatten zur Abfahrt 
auf den erften Wink bereit liegen; dab zwei andere Linien: 
ſchiffe und zwei Fregntten In wenigen Tagen fegelfertig fepn 
tunen; daß man an Bombardierfciffen arbeliet; dab man 
35090 Hektolitres Getreide in Mehl verwandelt, und ſich mit 
andern Anfhaffungen von Mund: und Kriegerorraͤthen be= 


fchäftigt, 
DSefttreid, 


* wien, 15: Mir. Bis beute Abend It aus Konftantl: 
uopel weder die Poſt vom 11 Febr. noch bie vom 25 Febr., 
welche leztere ebenfalls ſchon bier ſeyn könnte und follte, ein: 
getroffen, 

Bien, 15 März. Metalliqued 20; Banlaktien- 1028. 
; Duͤrkei. 1-4 

rt Budrareft, 1 März. Nacd Briefen aus Sdeffa war 

dort aus Georgien Nachricht von Erneuerung der Feindfeligfei: 
ten zwifchen Mußland und Perſien eingegangen. Es hieß ein 
perſiſches Korps von mehr ale 40,000 Mann fen vor Taurid er: 
ſchienen und habe die dortige Befazung angegriffen, nachdem 
der Schah die Natififation der Friedensbedingungen verweigert 
hat. — Zu Ddeffa hatte man eben jo wenig Nachrichzen aus 
Konftantinopel als bier, wo der Eisgeng der Donau. jeit ge: 
raumer - Zeit feine Kommuniiation mit ber. Hauptſtadt ges 
ſtattet. 

Buchareſt, 1 März. Die neulich gemeldete DBerfiches 
zung, welche unfer Hospodar aus Konfiantinopel erbielt, daß 
die Pforte in keinem Falle Truppen in die Fuͤrſtenthuͤmer fen: 
den werde, erregte bier eine angenehme Senfatlon, weil man 
hoft, daß dadurch den Nuffen jeder Vorwand entzogen, und 
ein Einrüfen von ihrer Seite nunmehr cine wahre Aggrejlion 
feun würde. Wenigſtens hegt cin großer Theil unfrer Bojas 
zen diefe (freilich etwas befchränkte) Anſicht, und ruͤhmt bie 
Yolitit des Divans. 

** Trieft, 12 März. Ein Schifskapltaln der in 21 Tas 
gen heute von Alexandrien bier einllef, erzählt, es fey 20 Tage 


portſchiffen · mit Vorraͤthen aller Art, angeblich 
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vor feiner Abfahrt ein dguptifhes Geſchwader von 20 4 
ſchiffen, Fregatten, Korverten und Briggs, auch wiakam 


HE 


nah €: 
aber wahriheinliher nach Navariu, unter Segel gegangen. 
Liulenſchif mit den Verwundeten von Navariu war endlich 
In Wlerandrien angelommen, wo fortwährend eine 
und zwei franzöfiihe Fregatten ftationirt waren, 

* Bon ber Küfte des adriatifhen Meeres, ı3 März. 
Drei Dinge erregen bier die größte Aufmerkfamteit, und geben 
su vielen Betrachtungen Anlaß, 4) Die Sendung des Lords 
Stuart nad Perersburg; 2) die beabfihtigte Einſchiffung fran- 
zoͤſiſcher Landtruppen nach Griedeniand, und 3) die Unter: 
bandlungen nordamerifanifher Agenten zu Konſtautinopel. 
Durch die Sendung des Lords Stuart würde man noch einige 
Hofnung für bie Fortdauer des Friedens behalten, ſtieße wicht 
bie Vorbereitung einer franzoͤſiſchen Expedition nah Griechen⸗ 
fand alle bisherigen Schlußfolgerungen über die politifyen Be: 
gebenyeiten über den Haufen, und könnte man daraus ein am 
deres, als ein mit dem fo allgemein gewünfcdten Frieden un: 
vereinbares Mefultat zlehn. Sollte der ruſſiſche Einfluß auf 
das franzoͤſiſche Kabinet von der Art ſeyn, daß die im ben 
franzöfifwen Blättern angekündigte Erpedition dadurch beftimmt 
wurde, fo iſt wohl anpunehmen, dab man zu Petersburg ei⸗ 
nen fejlen Enifgluß ergriffen hat, daß man es bei einer Lan 
dung in Griechenland nicht bewenden laffen wid, und daß bie 
Bemuͤhungen des Lords Charles Stuart fruchtlos fepn werben, 
Sollte bingegen dieſe Expedition aus eigenem Antriebe des 
frangöfifhen Kabinets, ohne Einverſtaͤndniß mit Rußland er: 
folgen, fo müßte biefelbe nur um fo mebr eine Aufforderung 
für die ruſſiſche Regierung werden, nicht länger eine kampflu— 
gie: Armee in Untpätigteit zu laffen, und dem Beifpiele 

ränfreihs um fo ment zu folgen, als durch ben Krieg. für 
die ruflifhe Nation Vorthelle zu erlangen find, deren Frant: 
reich ſich feinedwegs zu erfreuen haben dürfie. Sollte man 
bingegen anneomen, dap die ſranzoͤſiſche Expedition aus vollem 
Einverjtäandniffe der drei Kabinekke gefweye, fo würde wohl 
die Sendung eines auyerordentlihen Bevollmächtigten nad 
VPetersburg Leinen Bezug mehr auf Ervaltung des Friedens 
en ‚Ueberganpt erſcheint bei: Voraus fezung eines Zand- 

riege zwifsyen Au,land und der Pforie eine Landung in Grie- 

denland kaum mehr ald nethwendig. Unter welchen Geſichts 
punste man daber die frangblifhe Erpeditien, wenn fie wirklich 
fur Griegeniand bejtimme iſt, anfenen will, ſowird man ihr 
nie eine friedliche Seite abgewinnen, und auch nicht den Mein: 
ften Vortoell darin für Fraukreich erbitren tönnen, man mupte 
fie denn als einen Wbleiter der aufgereizten Gemuüther der Ra: 
tion betrachten wollen. Daß diefe Hevertragung neuen triege⸗ 
riſchen Brennſtoffes nach unfern Gegenden bier nur mit angſt⸗ 
fihem Gefahle vernommen wird, daß man darin nur dem An: 
fang zu groͤperen Kalamitäten, als die legten ſechs Jahre auf: 
weifen fonnıen, und befonderd für den ſchon fegr leidenden 
Handel des füdlihen Europa’s ben 22 erblitt, iſt ma: 
turlid. Dabei wird dann die Aufmerifamteit neuerdings auf 
die Anfirengungen der nordamerifanifhen Freiitaaten rege, bie 
überall Zutritt zu erhalten, und Handelsverträge abzuſchließen 
fuhen. Man kan diefer Nation die Ueberlegenheit nicht ab: 
fpredyen, die fie in der Frachtfahrt vor allen andern bat; denn 
die Aueruͤſtung ber Schiffe wird in Amerita mit viel geringes 
ren Koften, ale in Europa beitritten, und jeder ameritanifae 
Kauffaprer fan um ein Miertheil wohlfeiler, als irgend ein 
europälfder laden. ; 


— — — — —— — — — — 
Verantwortücher Mebaftenr, €. J. Stegmaun. 
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idene Anfihten über eine möglihe Ver: 

j — — des Öffentiihen Krebirs durch 
Mopdifitatlon des jezigen Gewerbsweſens, 
über diefes Gewerbsweſen felbit, und bie 
Entfhädlgung ber durch Einführung ber Ge: 
werbsfreigelt benadtheiligten Gewerbe 


gere&tigteitsbefiger, mit befonderm Bezug 


auf bie Provimzlaiftädte. Berlin 1827. 


Die Betrachtungen des Verfaſſers, weiche ſich unnlttelbar auf 
Das Gewerbawefen beziehen, gründen ſich hauptſaͤchlich auf bie An: 
fit, dap die im 3, 1510 in Preupen elugeführte Gewerbäftelbeit, 
in Folge welcher die Gewerbsklaſſen ſich bald überfegt fanden, bie 
uUrfache der Armuth fey, Im welche die legten feit jener. Epoche 
(Hauptiächlich In Schleſien) verfallen find. lm ihren geiunte: 
nen Wohtitand zu heben, ſchlagt der Verfaſſer vor, die Anzahl 
ber Meiſter zu vermindern, und dem privilegirten Gewerbe: 
Stand oder die Realgewerbeberehtigungen (wlewol mit den den 
- + geitwerhältniffen angemeſſenen Modifitetionen) wieder herzu⸗ 
ſtellen. Was den Theil feines Vorſchlags anbelangt , der die 
Berbefferungen. bes öffentlichem Krebits betrift, fo findet er in 
den wiebereingufährenden Gewerbögerectigteiten, die ein bp: 
yothetenfähiges Eigenthum bilden, ein Mittel, um den Kredit 
der Gewerbtreibenden zu vermebren, und ihnen zu den. Kapi- 
talien zw verbeifen, Die fie nothwendig bedürfen, am ihren Iu- 
duſtrlezweig vervolltommmen und erweitern zu kunen. Eine 
jede‘ Erdrterung,. welche bie &ewerbefreipeit, oder ihren Begen- 
ſaz den ‚Bmuftzwang, betrift, iſt vom ‚großer Wichtigteit; denn 
diefe Frage umfaßt alle Induſtrleverhaͤltniſſe, die. fih auf eine 
verfchledene Weiſe ausbilden, je nachdem bad eine oder andere 
Spitem das vorberefchende fit; fie bat den naͤchſten Elufluß 
anf alle Gewerbe, fo wie auf ben. Öffentlihen Wohlſtand eines 
Landes: Die Behanptung bes Verfaſſers, daß die &ewerbs- 


freiheit große Nachthelle mit ſich führe, welche leztere mit⸗ 


telſt gewiſſer Beſchraͤnkungen dermieden werben könnten, gruͤn⸗ 
der ſich hauptſaͤchlich auf ‚feine Erfahrung, und das von. ihm 
‚angeführte Beiſplel von Schiefien. Um jedoch dieſes Bekfpiel 
durch ein weit gewlchtvolleres zu entfräften, braucht man inur 
England, Frantreih, ‚bie Niederlande, das. linte Rheinufer ır. 
angaführen, ‚wo: in Folge der eingeführten ‚Gemerböfreibeit: die 


Juduſtrie die größten Fortſchrifte gemacht hat, Dieſe verſchie⸗ 
dene, Wirkung; einer und berieiben, Maaßregel iſt ein Beweis, 


daß mit ſowol in ihr als in, andern fie begleitenden Neben: 
‚umjbänden der Grund des Mlißbehagens zu fuchen Ift, Im. wel: 
em in Schleſſen und andern preuflichen Provinzen (wiewol 
Rheinpreußen biewon eine Ausnahme wachen. bürfte), die ge= 
. werktreibenben: Klaſſen fi befinden mögen: -Umbıim ber Chat 
beweist ‚eine vielfältige Erfahrung, daß. eine jede Veränderung 


in den eimmat beftiehendem Inbußriersund Grwerbsverbättuif- ]: 


— ſen, ſelbſt wenn die davon zu exwartende wohlthaͤtige Wirkung 
anverlennbar iſt, dennoch anfänglich, wenn fie eingefuüͤhrt wird, 
von manchen Nachthellen begleitet if; und ſeibſt, wie in Schle⸗ 
ſſen/ den Wohlſtand der GSewerbtrelbenden gefährden fan, wenn 


' Beh zu dem erwähnten. mit ‚einer .jeben Neuerung’ verbundenen. 


‚ Raattelien uod.unginfige in allen Ländern fahldat gewor: 


abs 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 80. 


dene Beitverbäitnigfe geſellen, wie diejenigen find, welche qad 
Beendigung des fraugbfiihenRevolutiongtrieges, mit den ſtatt⸗ 
gefundenen großen politifben: Veränderungen und den dadurch 
allgemein geſtoͤrten Iuduſtrie⸗ und Handelsverhaͤltulſſen ein 
traten. Denn. es. bilden ſich in einem Lande alle Zweige der 
Gewerböthätigfeit, in Gemaͤßbeit ber geographiſchen Lage und 
Verbindungen, der vorbanbeuen politifchen Einrichtungen und 
der beſtehenden Gejeze und Verordnungen aus, bie den gan- 
zen Smbufiriegufienb in eine eigenthuͤmllche und beſondere Lage 
verjezen. Wird uum an. diefer einmal beitebenden Ordnung 
irgend etwas verändert, ‚fo. wräffen, natuͤrlich auch alle Wer: 


daͤltniſſe vwerrüft. und viele Intereflem ber. Eingelgen verlegt 


werben, wiewel eine foihe zum Vortheill des Ganzen gerel- 
chende Abänderung nicht ermangelt, nach Verlauf einiger Belt 
ſeibſt das Wohl der Anfangs fi beeintraͤchtigt fühlenden 
Gewerbsklaſſen zu befördern. Dis iſt insbefondere der Fall 
mit der Gewerbsfreipeit. Bei Einführung derfelden entftehen 
viele neue Werkftätten, bie zuerſt, aus Mangel an Kennt: 
niß des wirtlichen Bedarfs, vielleicht. weit mehr Erzeugniffe 


‚liefern, ats bad. Publikum braucht; dadurch finfen die Preife, 


und ber Gewinn der Gewerbrreibenden tan bebeutendb geſchmaͤ⸗ 
lert werben. auein almäblig feilt ſich zwiſchen ber Anzahl 
der Arbeiter umb ber. Erzeugniffe, die bas Publllum bedarf, 
ein richtiges Verhaͤltniß wieder ber. . Nur muß man dieſes 
Meſultat nicht zu ſchuell forbern,. fonbern, abwarten, bis die 
Zeit. es gereift hat. Feraer haben alle. Gewerbsbeſchraͤn⸗ 
tungen: bie nachtheiltge, Folge, daß der. Gewinn eines Gewer⸗ 
bes hoͤher ausfält, als es die Natur des Geſchaͤftes, bie nö- 
thigen Kapitallen und. die. erforderliche Geſchilllchteit mit ſich 
bringen. Die Mheinfhiffahrt gibt ums hlevon ein auffallendes 
Deifpiel an Hand. Denn obſchon bie Gildeſchiffer dieſes 
Stromes, in Folge der beſtehenden Ordnung und der fie zum 


Maſſiggang zwingenden Privilegien, hoͤchſtens nur fünf bie 


ſechs Wochen während des ganzen Jahres thätig ſeyn koͤnnen, 
fo verdienen fie doch, ungeachtet das Gewerbe der Schiffahrt 
nicht mehr fo eintraͤglich als im früheren Zeiten if, ebenfoviel 


als Irgenb ein amberer, gleiche Eigenichaften . erfordernder Ge: 
werbsſtaud. Daß fie einſtens weit mehr verbienten, bavon 


zeugt der Grab von Wohleben, an ben fie gewöhnt find. Wo 
‚findet man ein Gewerbe, wo der Seſelle, wie bei der Mbein- 
ſciffahrt der Schifstnecht, für hoͤchſtens drei bis vier Tage, 


die eine Reiſe von Kbin nach Mainz dauert, zwölf Gulden er⸗ 


haͤlt, täglich. zwei Mahlzelten, und bei jeder wenlgſtens eine 
halbe Flaſche Wein bekommt, und Abende nod 24 fr. empfängt, 


‚um in's Wirrhöhaus geben zu tͤnnen? .. Dagegen bat die 


@Gewerböfreiheit für: die. Gefammtheit ber Bewohner ben Vor: 
theil, daß ſich für. alle Dienftleiftungen ein natürlicher den 
Verhaitalſſen angemeffener Ptels feſtſtellt. 

Geſchluß folgt.) 


Der Bielaſche Komet. 
Yu den aſtrenomlſchen Nachrichten Nro. 128. befindet ſich 


ein intereffantes Schreiben des Hrn. Dr. Dibers, woriu er 


wiederholt, daß der Wielarhe, In 6% Jahren umlaufende Ko⸗ 
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met der Erdbahn bei ſelnem nieberftelgenden Knoten ſehr nahe beſchraͤnktte Unabhaͤngiakeit bereits erworben, waͤhrend — 
emme, Hr. Damo iſeau hat uun für dle naͤchſte Wie derkunſt renzen zwiſchen Rußland und der Türkei noch nicht geſchlichtet 
n dieſes Kometen? im Jahre 1852: Elemente gefunden, wornach find, fo würden dann die U rbünderen allerdings alcht, Bemäß 


ei belde Bahnen im Jahre 1852 gany ungemein nähern, Dhe 
leinſte Diſtanz beider Bahnen iſt nur —Gonda Is. welde?, 
wenn man dlie mittlere Somen-Parallare Ju 8,58 annimmt, 
4%, 688 oder 4%/5 Erdhalbmeſſer bettaͤgt. Fir. Profefione ch u- 
macher, welder Olbers Abhandlung: „Ueber die Mögtichtelr, 
daß ein Komet mit der Erde zuſaͤmmenſtoßen könne”, In einer 
Vellage aufe Neue abdruken Ikef, bemerkt- dabei unter Au— 
dern: Nach den Erfahrungen berneneften Seht, in der man 
erit recht auſmerlſam auf Kometen geworben If, muß die Zahl 
der jährlich erſchelnenden bedentend größer als: zwei angenem- 
men'werden. Der Bielafhe Komet von kurzer Ummaufezeit 
beweist, dab wenigftend Eine Kometenbahn fo feat, daß das 
Zuſammenſtoßen des Kometen und der Erde möglich wird.‘ 


. Grohbritauniem ı.-1° 

.*t London, 44 März. : Geſchluß.) Das. heutige Morning: 
Shronice enthält ei men, über die Werhältniffe der gegenwärti- 
gen wichtigen Epoche, mit fo vielem Scharfblit und Wahrheit 
geihriebenen Auffaz, daß es nicht am unrechten Orte fern 
wird, ibn feinem ganzen Inhalte nach bier zu übertragen: 
„Die Angelegenheiten im Dfren‘‘, fo beginnt derfelbe „ „ſchel⸗ 


nen ſich ſchuell zu einer Arifid zu entwifelm; Eraufreih, Rufz 
land und England verpflichteten. ſich durch den Wertrag von 


London; den Feindſeligkelten zwiſchen den Mirfen und den 
Griechen ein Ende gu: machen. Die drei verbuͤndeten Maͤchte 
find demzufolge verbunden, gemeinfhaftlih zu handeln, bie 
Feindfeiigfeiten, welche das Beitreben jenem Zweke Wirkung 
zu geben, hervorrufen möchte, als gegen Alle gerichtet zu be: 
trachten, und gemeinſchaftliche Sache zu machen, um jeden Angrif, 
gegen weiche. Macht : er auch gerichtet werben moͤge, zurutzu⸗ 
ſchlagen, auc diejenigen: Maaßregeln, die man anzunehmen 
fuͤr nothwendig finden möcte, durchzuſezen. Uber daraus folgt 
noch nicht, daß, weil Mußland mit den andern beiden Maͤch 
ten übereingefommen, war, die Türken und Grlechen zur Aus: 
gleihung mit einander zu zwingen, diefe Macht nicht noch eine 
befondere Urſache des Streites mit der Türkei haben könne, 
wofür Genugthuung zu. fuchen, fie nach dem Gebote ihrer eige: 
nen Ehre durchaus nicht Andern übertragen fan, und für weiche 
“ zu forgen Andere auch wirklich fich nicht verpflichtet. fühlen mögen. 
Und die ift, wie wir glauben, in der That jezt der Fall. Au: 
fer dem Verhaͤltniſſe, in weihem jest Rußland hinſichtlich des 
Kampfes zwifhen den Türken und Griechen zu der Zürfei 
ſteht, bat erſtere Macht noch über. den Bruch des Vertrages 
von Aljerman von Seite der lezteren, Beſchwerde zu füh- 
ren. Indem ſie ſich mit dem beibem Verbuͤndeten zur Herbei⸗ 
führung eines gemeinſamen Iweles vereinigte, entfagte fie bem 
Mechte nicht, fi für eime ganz von diefer unabhängige Belei:: 
digung Genugthuung zu verfhaffen. Es Ift hinreichend, daß 
fie einen vollgäftigen Grund für einen Krieg aufitellen Fan, 
und daß fie dann an keine jener Mächte Anſpruch mache, ei:' 
nen Theil. der Unkoſten zu tragen, melde ihr durch ſolche 
Seindfellgteit erwachſen muͤſſen. Geſezt der Zwekl bed Ber: 
trages von London wäre ſchon erfüllt, und den Griechen ihre 


des Vertrages von Lonton, aufaeſordert werden tonnen, zum 
weiiande Nuflands Die Tartet zur Erfauung der Gtipnla- 
tionen des Vertrages von A rmau zu zwingen. Nun iſt 
es aber gleih viel, oh Rußland feine Differenzen mit der 
Türfel zu derfeiben Felt, wo der Vertrag von Louden in Er: 
fuDung gebracht werden fol, oder nachdem dis ſchon ge ſche⸗ 
ben iſt, zu becudlgen ſucht. Erſuͤlt die Tuͤrkel die Stipula— 
tionen des Vertrages von Aljerman, und entferät bleräber 
jede Urſache zu einem Mil verf-äntniffe, fe - würbe: Die doch 
Mußland von feiner, im Vertrage von London Abernenmenen 
Verpflichtung nicht befreien; hinwieder kan ber Vertrag von 
Londen Rujland feiner, aus einem andern Wertrage entfprin- 
gendem Rechte nicht beranten. Man bäre allerdings im dem 
Vertrage ven Xonden filpuiiren fdunen, daß fo lange feine 
Wirkung nicht erfult ſeyn werde, alle andern Brwegungsgrände 
zu einem Streite, welche jede einzeine Macht der Alllirten ge: 
gen die Türkei haben moͤchte, vorläufig nicht aufgenommen 
werden follten, ober daß das Geſamtbuͤndniß fi aud auf die 
befondern Zwifligfeiten der Mliirien mit der Würfel ſich aus— 
dehnen folle. Aber eine ſolche Klauſel, hätte man fie vorge- 
ſchlagen, würde mit Unwillen zurüfgewiefen worden ſeyn. Wie 
wir hören, empfing am vorigen Connabend ber öftreichifche 
Botſchafter mit dem englifhen Kourier aus Wien eine ruffi: 
ſche Ariegserklärung, umd der von Berlin über Wien nach Kon: 


ſtantinopel abgefdifte Kourler fol aud der Ueberbringer die- 


fes wichtigen Dokuments fen. In bdiefer Erklaͤrung benuzt 
MRußland, was ed auch zu thun bereditigt It, den Bruch des 
Vertrages von Aljerman, um gegen die Würfel ins: Feld zu 
sehen, ohne ſich erſt darüber mir Frankreich oder England zu 
verftändigen. Oeſtreich und Preußen schen Hand In Hand, 
und. find vollommen neutral. Die Erklärung des franydfiichen 
Mintfterd der auswärtigen Angelegenheiten: „daß, was fid 
auch erelgnen möge, Rrantreid wien werde, den Rang ein= 
zunehmen umd zu behaupten, der feiner Ehre, feinet Macht 
und. feiner Würde angemeſſen fen‘, zugleich mit dem gege⸗ 
benen Befehle zur Einfhlffung von 10,000 Mann, ſcheinen 
eine Neigung biefer Macht anzudenten, bie Schritte Ruf: 
lands: mit Aufmerkfamkeit zu bewachen. — Wir vertrauen, daß 
unfee Minljter ſich nicht durch die vermeyntilche Nothwendig⸗ 
teit, die Türkei "als elnen unabhaͤnalgen Staat zu erhalten, 
und die Muffen von dem mittelldndifhen Meere auszuſchlleßen, zu 
einem neuen Kriege werden hlureißen laſſen. Die Türfel fan nicht 
länger erhalten werben, falls Rußland geneigt ift, den europaͤl⸗ 
ſchen Shell derſelben In Befig.zu nehmen; denn das ſchnelle 
und ungeheure Wachſthum der Hülfsguellen Rußlands im jener 
Gegend entfernen bald‘ jebes nur mbglihe HludernißDie 


Tuͤrtel obgleich ein alter Verbaud eter Euglands, iſt nicht 


als ein Staat anzuſehen, auf deſſen ewlges Beſtehen andere 
Nationen zu rechnen berechtigt wären; oder deſſen Vernichtung 
in dem Licht erſcheinen mußte, als wäre dadurch die Sicherheit 
eines: Mitgliedes der europaͤtſchen Staatenfamllie gefährdet. 
Wil die Pforte das Herkonimien elvlllſirter Natlonen nicht be: 


‚achten , und reizt ſie einen mächtlsen Nachbar gegen ſich auf, 


fo fehen mir wirkiich nicht ein, warum wir und dazwiſchen legen 


— — 
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ſollen, um fie vor dem Folgen Ihrer eigenen Unklughelt zu be: 
fügen. Der einzige Rechtsgrund für andere Staaten, dbazwi: 
ſchen zu treten, würde eine Gefahr ihrer eigenen Unabhängige 
keit ſeyn, weiche bie Eroberung ber Türkei durd eine ‚bereite 
zu furchtbare Macht herbei führen würde. ber diefe Furt 
iſt größtentheils eine Chimäre; wogegen ber Vorthell für Eu: 
ropa, aug der Zerftörung der Meglerung unfers alten aber 
barbarifhen Alitirten, wirklich groß feun würde. Ma: 
tionen müfen nicht mit unaufhoͤrlicher Eiferſucht ihr gegenfel: 
tiges Wachsthum bewaden. Ste follten vielmehr zu der Ueber⸗ 


zcugung gelangen, daß fie alle bei der Wohlfahrt jeder ein-⸗ 


zeinen Nation intereffirt find, und daß es feinen größern Bor: 


rhell gibt, als von blühenden und reihen Nachbarn umgeben 


zu feon. Nach den lezten Zaͤhlungen bat Rußland eine Be— 
völferung von 59,393,500 Geelen; Im 9. 1806 betrug feine 
Bevoͤlkerung nur 41,105,600 Seelen; fo daß die Zahl in zwan- 
zig Jahren fih um ein Dritthell vermehrt bat. Noch zwanzig 
Jahre, und feine Bevölferung wird wahrſcheinllch 80 Milllonen 
überjtelgen. Die, welche glauben, daß die Unabhängigfeit Cu: 
zopa’s durch die Befljnahme von Kouſtantinopel bedrohet wer- 


de, müßten aud auf die ſchnelle Vermehrung der Bevölkerung ! 


Mußlands mit wahrem Schrefen bilfen. Wir wiederholen un 
fern Wunſch, daß die Mintfter, um eine möglihe Gefahr ab: 
zuwenden, das Land nicht in die größte aller Gefahren — in 
einen Nationalbanferott — ſtuͤrzen mögen. Sollte Rußland 
einen Theil der Tuͤrkel erobern, fo wird feine Stärke nicht mit 
feinem Gebiete in gleichem Verhaͤltniſſe wachſen, feine alten Pro⸗ 
vinzen werben ohne Zweifel burc die Defnung bes Handels nad 
dem mitteländifhen Meere bin fehr gewinnen; aber der Be: 
ſiz Ronftantinopeld wird noch für eine geraume Zeit eher eine 
Quelle der Schwäche, als der Stärfe für baffelbe feyn. Auch 
fegen wir biebei voraus dab Rußland nicht, mit der Zeit, ſich 
in zwei oder prei Staaten zertheilen werde,” — Wirb man 
auch nicht mit allen bier ausgeſprochenen Anſichten überein: 
ftimmen, fo find die meiften doh von der Art, daß fie die 
wirklich: jezt beſtehenden Verbältnife Rußlands zu der Türkei 
und ben Allirten Harer und mit mehr Wahrheit barftellen, 
als bis jezt in irgend einem unferer Journale geſchehen iſt. 


Türkei, 


* Senf, 14 Mär, Dr. Goffe hat einen fehr ausführli: 
hen, zweiundvierzig Seiten langen Bericht über Griechenlands 
gegenwärtigen Zuſtand bieber gefendet, In dem Manches In: 
tereffante vorfönmt, was zum Theil neu und auffallend iſt. 
Bir ziehen Einiges ays. „Unſere Verpflegungstommiffion, wel: 
che Lebensmittel und auch einige Hilfe an Geld geliefert hat, 
verhinderte allein die Aufldfung des braven Fabvierfhen Korps. 
Es hat glei hernach wieder eine gewiffe Feſtigkelt bekommen. 


Auch die durch Maillet von Europa gefendete Unterſtuͤzung trug 


mitbel, das Korps wieder flott. zu machen. Es iſt frelllch 
noch fehr unvolltommen, wird aber doch Griedhenland von gro: 
fem Nuzen feun, da ed ald Stamm und Schule für eine Fünf: 
tige beffere mitttatriihe Organlfation dienen fan, Seine mei: 
fien Offiziere find Franzofen und Italiener. Er hat neullch 
an Noccavila und Lambert ein Paar tüdıtige Männer verlo: 
ren, fie farben an Erkaͤltung, die bier zu Lande fehr gefäht: 
Ih und gleich entzänditcher Natur iſt. Die geringe Kavallerid, 


| 
und auf den Juſeln laut darüber geiammert worden war, Die 


de Griechenland beflg*, feeht unter dran W-fcht des portugle 

fiiden Nobile, Almeida. — Lerd Erchrane fü kri ung 5. .Rabr 

alt geworden. Der Maum ficht höher ale alles Lob. Erin 

befonnene# richtig berchneied Btragen, ſelae Unahhdagigfeit 

von allen Parteien hat ihn ten Griſchen entfrmtet, : Anden 
| Geldgefchäften, die ich mit Ihm. hatte, mufte Ic» Immer feiner 

großmäthlgen edeln Sinn bewundern. Aber auch fein-freimi- 
} thlges und doc fanftes Berragen bat mic ichr an ihn arfef- 
| feit. Die Papiere, die ih von Ihm unter Händen achakt, 
| mußten mir bie Ueberzeugung von der Unciasnnizigfeit und 
firengen - Rechtlichkeit ſciner Handlungen aeben, und melne 
| Verehrung. für Ihn noch vermehren. Ich weiß nicht, ob man 
in England eine lingerechtigkeit gegen ibn begina, fo viel aber 
weiß ich, daß Griechenland ſich zu feiner Erwerbung Glüf 
| wünfhen müßte. Wohl fan man ibm Fchler und. Mißgriffe 
| vorwerfen. Sle kommen aber nur von feiner zu großen Güte 
-und feinem zu leichten Vertrauen. Wenn er in Griedeniand 
| nichts Glängendes ausgeführt har, wie es fein großer mititai- 
riſcher Muf hoffen lief, fo muß man nicht vergeffen, daß ihn: 
wenig Huͤlfsmittel zu Dienfte fianden, und daf die Grieden 
auch noch zu wenig dieziplinirt find. Indeſſen bat er doch die 
Natlonalmarine um das Doppelte verſtaͤrkt, und eben fo viel 
türfifhe Schiffe zerlört, als er grlechlſche ſchuf. Grlechen— 
lands Hülfequellen find lange nicht fo unbedeufend, als man 
gewöhntih denkt. Wenn nur Alles beſſer und rechtlicher ver: 
waltet wäre! Aber es herrſcht darin wie überall fo viel Un— 
ordnung, oder eigentlich Aufldfung aller Ordnung, daß die Ein- 
fünfte nicht den fechsten Thell von dem betragen; was fie be- 
tragen können. Zum Beweis win id nur Eins anführen. Die 
Einfünfte von den Infeln bes Ardipels find für die Unterhal- 
tung der Flotte befilmmt. rüber waren fie für 95,060 türff: 
fche Plaſter alle ſechs Monat verpactet. Für denfelben Zeit: 
raum babe ich fie auf 450,000 Plafter gebracht. — Nach an- 
bern hieher gefommenen Briefen aus Griechenland herrſcht 
dort bie größte Trauer und Beſtuͤrzung über den’ Menſchen— 
raub Ibrahlinfe, der Laufende von Mädchen und Frauen aus 
Moren als Sflavinnen nad; Xegppten überſchiffen lieh, ohne 
daß Ihn auch nur ein Wort der alllirten Admirale, ober ein 
Signal ihrer Schiffe daran gehindert hätte. Es Fonnte-ihnen 
aber bes Türken Abfiht, diefen Gräuel auszuführen, nicht un: 
befannt feun, da lange vorher durd den ganzen Peloponnes 


Griechen glauben alfo, daß die Ynftruftionen der Abmirale 
nad der Schlaht bei Navarin geaͤndert werden fenen, fo daß 
fie ſich jezt ſolchen Grauſamkeiten nicht mehr widerfezen dürften. 


t Belgrad, 8 März. Es kit bekannt daß unfer Plaz 
gewöhnlich durch einen Tribut unterhalten wird, ben die Ser: 
vier in Lebendmitteln regelmäßig erlegen muͤſſen, wofhr ihnen 
ber doppelte Zehente erlaffen ft, ber früber fo brüfend die 
Zandbewohner traf, Nun geben feit einiger Zeit die. Aelteſten 
ber Nation: mit den Gebanten um, dieſe ‚Abgabe in Gelb reini- 
ren, und den Betrag davon In Terminen abführen zu wollen; 
bei dem Wechſel der Getreldeprelſe, nad welchen fih die Preife 
aller übrigen Beduͤrfniſſe in unſter Gegend richten, ſcheint es 
jedoch bem Paſcha nicht zwelmaͤßig, die Verpflegung der Be: 
‚fung auf eine‘ andere Urt als bisher zu ſichern. @r fol: 
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demnach alle Ihm gemachte Morkblägen zurätgewiefen haben, 
und darauf beftehen, daß die, Abgaben wie bisher In Natural: 
Aeferungen geleitet werben. Im Belgrad befinden ſich jezt 
einige taufend Mann regulirte Truppen, zu Schabach, Niſſa 


und andern feinen Plaͤzen bei 40,000 Dann; von allen Waffen: 
gattungen, bie alle im. beiten Buftende find, und im Falle eines 


Arieges, von bem man bier viel fpricht, durch mehr als 30,00. 
Servier verftärkt werden könnten, haͤtte man nicht: von jeber 
Miktrauen gegen bie Gefinnungen biefer Nation gezeigt, - wel- 
des durch die Vorfälle in Grlehenland nur noch mehr genährt 


worden Ift. Aus Konſtantinopel hört man bier nichts Neues ; 
rgwar iſt der Berfehr mit - ber Hauptitabt Immer febr bedeu- 


tend, da alle Arten von Gefchirren, Waffen und Zeugen von 
bier-bahin verführt werden, doch erhält mau felten andre, als 
auf ben Handel Bezug babende Nachrichten, Aus der Wal- 
lachei laufen die widerſprechendſten Gerüchte ein; bald beißt 
ed, der Krieg mit Rußland fen unvermeidlich; -bafd wieder, 
der Friede werde und Fünne nicht geftdrt werden; Meifenbe, 
die von. dba fommen, verfühern, daß die Türken eine ſehr be- 


deutende Kriegsmacht an der Donau zuſammengezogen b.ben. 


‚als das Konverfationg = Leriton, das fo gann dir 
xechnet iſt, und in eher einfaden, verjidn 

Echeine 
darbletet, was in der großen Vergangenheit der Geſchigte, 





Litterariſche Anzeige. 


In der Herderfben Kunft: und Buchhandlung zu Frei: 
burg im Breisgau iſt erfglenen, und wird Subfeription an= 
genommen (in Münden In der lirterarifg:artiiti- 
[hen Anftalı) auf: 


Syſtematiſche 
Bilders:Gallerie 


zum 
KonpverfationdsReriton, 


auch anpaffend zu jeder andern Encyklopaͤdle oder Zeltunge- 
Zeriton, in 226 lichograpbirten Blättern, 
Dritte auflage. 

Kein Werk ber deutſchen Litteratur hatte feit feinem Ent: 
ſtehen fi einer fo aligemeinen guten Aufnahme zu en, 
das Leben be⸗ 
chen, von dem 
tiefer Gelehrſamkeit enrfleideren Darftellung Alles 


‚ber Ratur, Meligion und des Staats, im Kaume und derzeit, 
auf dem Gebiete der Kunft und Philofopbie den Wisbegieri- 
gen zu reizen vermag, Um den Werth eines foldien Wertes 
noch & erböben, und fein u zu ftelgern, finden wir ung 
zur Herausgabe wiſſenſchaftlich geordneter Abbildungen veran: 
laßt, bie das Interefiantefte all jener Gegenftände verſiunll⸗ 

n, und fie in Ihren fchönften Momenten umfaffen follen, 
we 
dargeftelt werden können, um einen baltbaren Eimdruf zu 
machen, oder an und für fi ein eigenes biftorifches, oder ſonſt 
in das Leben eingreifendes Intereffe haben. 

: Das Werk feıbft zerfäüt in nachſtehende Abthellungen: 

1. Naturwiffenfhaften. Mineralogie (Krvitallformen 
und Verſieinerungen) Geognofie. Pflanzenteich (Linnie's und 
auften' Spitem,) Thlerreih (Gattungen big zum Menfchen,) 

natomie bes Menfchen. Chemie Aſtronomle. Geographie, 
matbematifhe, Phvſit, Optik, Mechanit/ Hodraullk. Geometrie. 

1. Völferkuude, 4) Alte Volter. Megppter, Bbhry- 
er, Thrafer, Partber, Verfer, Kelten, Britten, Germanen, 

armaten, Gothen, Hetruster, Griechen nub Römer. 2) Neue 
Bölfer. Kaufafier. dliche Degeneration ber Aanla- 
fir. Tartariſche und ge »bller dm 
ſchung der Kaulafier mit ihrer llchen Degenerasion; Mm e: 


entweder durch bloße Beſchrelbung wicht deutlich genug 
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ritanifhe-Wöller.: Güblihe, Degeneration 
Aetbiopifhe Möller. Vermifhung. der Kaufahe a 
fübfihen eneratton. Malaviide Bölfer. Won ben 
mertwärdigiten derfelben: Gefihtsblidungen, I. e 
Sitten: und Gebräuge. Arlegswefen, Ehren gungen ‚ı$to- 
nen, Wappen, Blaggen, Feldjeihen, Wagen, “und Ge: 
räthe aller Arten, mufitailihe Infirumente, rlften bes 
altertbums, Mirttelalterd und der weuern Bett. 
Hl. Bautunf. Tempel, Gräber, Palldfte, His: 
fer, Dentmale, ber Inder, Meder, Negopter, Chimnefen, 
un er oa, —— 
4 uen u ⸗ 
ten, Itallener, Spanler, Rufen ıc, un Zug 
Arienpe Berg-⸗, Shif: und Bruken-Bau ber 


Di De m * — 2 dwer 
e en erbe u ute. (Alerbau, 
Muft, Malerei, Bidnerei) greifen thelis in die —— 
und Baukunſt ein, theils finden fie, wie alles Menſchlige, Ihre 
Gone J 17 — en 

. Re on und Kultus. Der Inder, Mongolen, 
Thibeter, Chinefen, Wegupter, Meder, Werfer, Hetrust 
Sriehen, Römer und der Nordvölter, ® : * 
BER a gern ker a 

oder größern Heften, und die Preis- 

berechnung geſchieht heftweife. 4 
Der Subfertpitons-Preid des ganzen Werkes in 226 Blät- 
tern, die gegen 5000 Gegemüdnbe bildlich. darftellen, mit 7 
Drufbogen Zafelerfidrung auf Hein Real-Beliupapfer ft 17 fl. 
42 fr. rhein.; wonach bad Blatt In Follo circa 4°, ft. rhein. 
foftet. Diefer fo duferit niedrige Subferiptiong-Preis, auf einen 
großen Abfaz berechnet, Fan jeboch nur bis Michaelis 1828 offen 
teiben, madı welger Beit der Preis um ein Drittel erhöht 
wird, Alle 5— 4 Monate erſchelnt eine Lieferung; nah Voll- 
endung ded Ganzen wird ein allgemeines alphabetlihes te- 
giiter zum bequemen Nachſuchen der Gegenftände erſcheinen. 


Rheinisch- westindische Kompagnie. 
Die im April d. J. fälligen Zinsen der Aktien der rhei- 
nisch.westindischen Kompagnie können gegen Einreichung 
der Coupons, aufser auf dem Haupt-Kompteir. der Kom- 
pageie und hei allen hiesigen Herren Bankiers auch..auf ,| 
olgenden Pläzen erhoben werden, nemlich: 


in Amsterdam bei Herren J. P. Gildemeester u. Comp. 


— Augsburg — Herrn Joh. Lor: Schäzler. 

— — — — J. &: Süfskind. 

— Basel — Herren J. R. de P. Merian u. Sohn. 
— Berlin = — H. F. Fetschow und Sohn. 
— — — Herrn Karl W. J. Schultze. 

- Breslau — — 6. v. Pachaly sel. Neffe. 

— Cassel — — Mos. Jos. Büding. 

— 'Cöln — — : Joh. Dav. llerstatt. 


— Prankfurt a. M. bei Herren Gebr. Bethmann. 
bei Herren Grunelius u. Comp, ' 


— Hamburg — der Agenıschaft der Hompagnie, 
— Leipzig — Herren Vetter u. Comp. 

— Paris — Herrn J. F. Gontard. .. 

— Begensburg— — LP. v. Axter. | 

— Wien — Herren Geymüller u. Comp. 


Elberfeld, am 8 März 1828. : 
Die Direktion i 
dör 'rheinisch-westindischen Kompagnie. 


gg % 
ch werbe erit am 28 d. M. von bier ab, über Münden 
4 nad Wirzburg zuräfreifen. 
Augsburg, den 18 März 1828, 
Dr. Ringelmann, 


Honiglich baver. Lelbzahnarzt und Profeſſor. 


Amnzei 








Außerordentliche Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Mr. 19. 


’ — J 
Bapbern. 
Schlußbemerkungen des Staatsminiſters Grafen 


v. Armansperg in Betref bes Ausſcheidungs— 


geſezes. 
dem Laufe Beratbung, melde 
t, find fowol die Standpunfte, von 
welchen zur ri theilung bes vorliegenden Geſczesent⸗ 
wurfe®, ausgegangen werden muß, als auc die Grundprimzipien 
und Wirkungen der vorgeihlagenen Ausiheidung him und wieder 
fehr mißtannt worden, Schon der an Sie erftattete Vortrag war 
ganz geeignet, irrige Anfihten hierüber zu verbreiten; im demſel⸗ 
ben wird fogar der Ihnen übergebene — — in vielen 
Hinfichten fehr verfänglich gefunden. Das Staatsminiſterium, 
meine Herren, naͤhrt indeflen e,ne böbere Worftellung von Ihrer 
Einfiht und Berufſstuchtigkeit, als der Vortragerftatter.. Das: 
felbe wiirde es fhon aus diefem Grunde nicht nur nicht fuͤr leicht 
(wie in dem 2. $. des Vortrags angencınmen zu merden ſcheint) 
fondern feldft fir unmöglich gehalten haben, durch einige allge: 
meine Säje aus dem Gebiete der Theorie und der Staatöver: 
walrungstunft und durch fhöne Darftellung verführerifcher Ariome 
Sie zu blenden, und von dem Wege des Wahren und Guten bins 
wegzuführen. ber auch die Grundfäze, von weichen bas Etaatd- 
minifterium unabanderlich geleitet wird, und die daſſelde nicht 
in leeren Phrafen, fon im offenen Wirken an ben Tag zu 
legen gewohnt ift, merden daffelbe gegen den Vorwurf einer fol: 
den Äbſicht von felbft ſchuͤzen, und muß es ſonach Ihnen, 
meine en, überlaflen, dad Verdienft derjenigen zu 
en, welde gegen eine folde Arglift warnen zu muͤſſen glaubten, 
Das Staatsminifterium, meine Herren, glaubt feinen Obdliegen: 
beiten nicht genügt zu baten, wenn es an der Verfaffungsurkunde 
mit ſtreuger Gewiflenbaftigteit feſt hält, obme auf der Bahn ber 
fonftirutionelien Entwifelung vorzuſchreiten. Daſſelbe bat ſich 
auch - Ziele gefegt, mit Ihrem Beiſtande das Staategrund: 
geiey durch ſeſte, feinem Geiſte verwandte Inftiintionen mit bem 
ganzen Etaateorganiemus innigft und untrennbar zu verbinden, 
die beftebenden aus einer fruͤhern Seit berfanmenden Gefeze da: 
mit in Einflang zu bringen, und den Widerftreit zu befeitigen, 
der zwifchen ben Berbeifungen der Charta magna nnd der Wirt: 
lihfeit, ſoweit diefelbe auf fruͤhern Geſezen und Einrichtungen 
kerubet, ‚fih bei näherer Beobachtung häufig noch barbieret, 
Aus diefem Beitreben find dann auch die Geiezesentmilrfe uber 
den Laudrath und uber bie Ausſcheidung der allgemeinen: Etaatd: 
Taften von den Kreiclaften Dervorgegangen, Durch den Londrath 
wird den in einem größeren Berwaltungsfreife vereinigten Stantd: 
amoffen ein bis jezt emtbebrtes Organ geschen, und eine ange 
mefene Theilnahme an den fie zunaͤchſt berührenden Iffentlichen 
Ungelegenbeiten gewährt: es wird dadurch die Life aufgefülit, 
welde zwiſchen ben Gemeindebevellmäctiaten und der allgemeinen 
Ständeverfammlung noch immer beftebet. Und Hierin liegt die 
große, jedoeh ganz im Mefen eines vepräfentativeh Staatd ge: 
grindete — Draanidmus, von welcher die Motive 
im Abſaze des . 1. prachen, — eine Stelle, weiche man ibrl: 
gend aus dem Bufammenbange des unmittelbar nacfelgenden 
Sazes geriffen bat, um obme gegründete Weranlaflung von üm— 
wälzungsabfichten der Staatsregierung fpreben, und bierauf all: 
gemeine Warnumgen fügen zu fönnen, Durch das Ausicheidunge: 
geley foll den Landrathe fein eigentliches Febenspringip gegeben, 
6 fol bewirkt werden, daß diefes trefliche Inftirut etwas mehr 
werde, ald eine geue adminiftrative Zwiſchen dehorde smifhen ber 
Eentralregierung und den Verwaiteten — eine Behörde, die — 
wie bei den Berathungen des Jahres 1822 in diefer Karımer im 
;  Hnblife auf einen nur mit formellen und nicht mit materiellen 
Rechten auggeftatteten Landrath ſehr richtig bemerkt wurde, — 
kaum einen andern Nuzen koͤnnte, als —— einige 
Zuynd Projekte mehr, ald fonft, zu Tage zu fördern. Das- 
Ausſcheidungẽgeſey, wie es im Entwürfe vorliegt, gehet von dem 


Meine sem! In 
jest beſchaͤftiget ba 
Sie big jest * Yo 





(20 März.) 
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Ha. e einer. allgemieinen durdgreifenden Stlaflifitation aller 
ffenrliben Laſten aus; nur dan, wenn allen au die Staate: 
genoffen zu macenden Anforderungen eine felte, gefesliche Grund: 
lage gegeben, wenn ber Unbeftimmtbeit und Milfübrlichleit des 
Aufwandes durch geprüfte Voranſchlaͤge, ber zwelwidrigen Wer: 
wendung durch eine ſtete wachſame Aufſſcht, und ber Ueberlaſturg 
Einzelner durch gerechte Vertheilung der Veitragspflicht begeg⸗ 
net, — wenn der Mitwirkung der zumaͤchſt Berbeiligten ein ans 
armeflenes Feld gedfner, und jedem Kontribuablen ſchon am An— 
fange des Jahres eine flare Weberfiht bes Umfanges und Zwekes 
feiner Zeiftungen gewährt ift: dann, und nur dann wird Klar: 
beit und Orbnung in allen Theilen des öffentlihen Haushaltes 
herrſchen, und der MWilltühr keine Zufluchtsſtätte bleiben, Alle 
öffentlichen Laſten aber. laſſen ſich nach der beftebenden Gliederung 
des Startsorganismus auf vier Hauptabtheilungen zurütführen, 
nemlih 1). Zaften der Geſamtheit — Eentrallaften, 2) XLaiten 
der einzelnen Megierungsbezirte — Kreislaften, 5) Laffen meh⸗ 
rerer ji einen Diftrifte vereinigter Gemeinden — Besirkelaften. 
a) Semeindelaften. Diefe Ausfheidung fol indeffen etwas mehr 
als eine leere Ferm, und als eine, wenn auch noch fo zwek— 
mäßige Geftaltung des Rechnungsſchematismus fern: fie findet 
ihre wahre Begründung und ihren praftifben Werth in einem 
Prinzipe, meldies bei den Gemeindelaften längft anerfannt, und 
in das Leben eingefübrr iſt — im den Prinzipe, Daß auf jeder 
Stufe des geſellſchaftliczen Verbandes bie Koften aller öffentlichen 
Einrichtungen und Unftalten nur von jenem Theile der Stante- 
genoffen, welchem biefelbe vorzugsweiſe gewidmet find, ‚getragen 
werden follen, und daß eine gleiche und gerechte Vertheilung der 
öffentlichen Laften nur da beiteht, wo kei der Beſtimmung der 
Beitragspflicht nicht bloß das Vermögen und der Beſtzthum des 
Einzelnen, fondern auch fo weit es geicheben faw, deffen Theil: 
nahme an den Vortkeilen bed Eocialverbandes in den engern und 
weiteren Kreifen deſſelben berufficktiget und beachtet wird. Auf 
den. bier angedeuteten Grundanſichten, meine Herren, beruht 
ber Ihnen überaehene Geſezesentwurf. Derfelbe ift bei der Aus: 
ſcheidung der Areislaften von ben allgemeinen Staatslaſten nicht 
uf halben Wege fteben geblieben; weil diefe Halbhelt weder mit 
den Rorderungen der Gerechtigkeit noch mit der Wichtigkeit des 
Zwekes zu vereinigen gemeien wäre, Die Kammer der Abge— 
orbneten bat durch ihre in den Jahren 1519 u, 1822 Brote 
Beſchluͤſſe der Staatsregierung auf dem verfeffungsmäßigen 
Mege wiederbolt und dringend den Wunſch vorgetragen, das nz 
fitut der Landräche mit feiner im Mbeinfreife beitehenden Fir: 
richtung au den Alkisen Kreiſen, unter Den dur die Mer: 
ſchiedenbeit ihrer Inftitutionen und Werbälrniffe zebbtenen At: 
änderungen zu verleihen. Die Ausſcheidung der Kreiglaften aber, 
fo wie fie in dem Gefegesentwurfe vorliegt, bildet in dem Mhein: 
freife bie Grundlage file die wichtigfte Artribution bed Pandrathen, 
bie Inſtitutivnen und Verhaͤltniſſe ber übrigen Negierungsbezirte 
Reben ihrer Einführung keineswegs entgegen. — vielmehr. iſt von 
ihr diſſeits des Rheins der gemliche Nuzen zu eriparten, der ſich 
dort, wie in dem. ganzen frangöfifchen, Reiche, ſhon laͤngſt an 
dem untruͤglichen Pruffteine der Erfahrung erprobt bar. Das 
Etaatsminifterium iſt daher bei der Bearbettung diefed Giefered: 
entwurfes eben fo ſehr feiner eigenen Ueberzenzung, als den 
lauten Wunſchen diefer ſehr geehrten Kammer gefolgt. Ed hat 
dabei mit Vergnuͤgen die gründlichen Bemerkungen beachtet, wel— 
he von zwei sehr geehrten Mitgliedern diefer Kammer fdon im 
Jahre 1825 tiber dieſen Begenftand vorgetragen wurden. Im 
dem Antrage, welchen der Abgeordnete Häder zur Deförberumg 
des Alerbaues, der Gewerbe und des Handels ins Monate Februar 
1825 r übergeben ſich veranlaßt gefunden, bat derfelbe daruber 
febr richtige und gründliche Andeutungen gegeben. Beilagen 
Band 2, Seite 536. Mit gleicher Beſtimmtheit und Klarheit 
bat ber Abgeordnete Mubbart in feiner Mede über das Budget 
nicht nur den Nuzen, fonbern auch Die unerläßlibe Norhmendig- 
feit einer durchgreifenden Ausſcheidung der Kreisausgaben von 
den Gentrallaften entwilelt, Werband!, Band 5, Seite 155 454. 
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* J m Genuffe Ele Brei einen 353 
ft, , Wenn. der Aufwand auf na gen af nee 
jedem ‚Kreijes Jäbtlich, wie es in den Yandrarhen Va ihehen 
muß, — übergeb ——— t ieber 
Yaudrath,eine Auregung, den Urſa Beine Differen: 
zen nach „ uud. u, iheer. Veleitiging sJibefmäßige Bor: 
läge “in ‚au 5* De famfeit dieſer An- 
zegung „aber wird um fo mehr Werbürgt fern, je größer der 
Mortbeil ift,. der. daraus den Bewehnern des einzelnen Megie: 
zungsbezirted zügebt. Kommt, basjenige, was eripart wird, 
i —* ju Gute, ‚deu der Yandrath vertritt, fo Fan 
e F Ne verfucht werden, fi. der Auſicht hinzugeben, als 
ob er dad ben nach Sriparuiß feinen. Kommittenten 
nit Gewinn, fo — bringe. es Ziel, meine 
Herren, batte die cd, bei dem Gefepescnt: 
wurfe ‚über die Einſuhruug der tde, fo wie er Ihnen au: 
erit übergeben worden, unverıwande im Auge. Man dat Ihnen 


ed wuͤrde nach dem urſpruͤnglichen Entwurfe mur 
leruug, daß ſie irgend eine Ausgabe 
fiir, nörbig erachte, dedurft haben, um dieſelde dei. Streifen 
—5* * 3 es wurden auch u RA ur die Ir 
rthe auf ſol rungen bin m zu ‚bezablen gehabt 
— i% (oe Mninionen wie Ms jezt von den Ständen 
fr „die. ald Kreistaften ausjufheidenden öffentlichen Tnften be 
wiligt worden find. Wer indeſſen zu einer richtigen Anſicht 
über dasienige gelangt. iit, was ein verantmortlibes Staate: 
minifterium in einem Fonftitutionellen nad Sefezen renierten 
Staate auch bei einer offenbar pflihsmidtigen Tendenz ih er 
lauben lönne, und wer auf die bisherigen Leiftungen der Fi- 
nansverwaltung, wie fie offen vorliegen, mur einen flüchtigen 
But geworfen hat, der wird gewiß die Entbehrlichteit einer je: 
ben utwortung folder Behauptungen und Beſchuldigungen 
anerkennen, bie nur darum eine nachſichtigere Beuttbeilung an: 
fpreen dürfen, weil fie dem Kauptargumente und dem ver: 
mepntlicen VBerbienfte ihres Urbeberd zur Folie zu dienen bes 
fHimmt find. Schon dasjenige, was ih Ihnen, meine Herren, 
bis bieber vorzutragen die Ehre hatte, wird Ihnen bemeifen, 
wie eiufeitig die von dem Ausſcheidungsgeſeze au erwartenden 
Vortbeile in dem an Eie darıber erftatteten Vortrage aufge: 
faßt und dargeftellt worden find. Es darf daher auch nicht ver: 
wundern, wenn die segen die Ausſcheidung aufgemorfenen Be: 
denfen. eben diefe Eigenſchaft theilen. Man bat Ihnen gefagt, 
meine Herren, daß die Bewilligung eines zweifahen Marimums, 
für die Verwaltungsauggaben, und für die öffentliben Uaftalten 
ber einzelnen Negierungsbezirke, fo wie diefelbe im dem von Ih— 
nen bereits angenommenen Entwurfe des Landrathsgeſezes der 
Ständeverfammlung vorbehalten worden ift, nicht gemigen, um 
den drohenden Gefahren einer Erböbung der Staatslaften wirf: 
fan zu begeguen. In dem allgemeinen Budget fen nemlich big 
jezt nur ber Bedarf, nicht aber ein Marimum, welches dem 
Grundfage nah mehr als der Bedarf fen, bemilliget worden, 
Zudem fen nah dem Rinanzgefeze das Minifterium gehalten, bie 
Hauptpofittonen des Budgets einzuhalten ; daſſelbe babe ſich 
aber rütfichtlih der Kreisbudgets zu einer aͤhnlichen Beſchraͤu⸗ 
kung nicht verfteben wollen. Die erite dieier Behauptungen be: 
ruhet indeffen auf einem offenbaren Mißverſtaͤndniſſe. — Wo 
ein Voltulat durch einen umftändlichen Voranfchlag des VBebirf: 
niſſes begründet und gerechtfertiget werden fol, mie ber Ent: 
wurf des Landrathsgeſezes erheifbt, da muß wohl dad geforderte 
Marimum immer noch innerhalb der Gränze des ermeislichen 
Redürfnifes bleiben, und ed wird der Voranſchlag in dem 
Kreisbudget , wie in dem allgemeinen Budget den Bedarf fo 
bob angeben, daß nah allgemeinen Erfabrungen die Einbal: 
tung des Etats möglich gemacht ift. — In biefem Sinne, 
meine Herren, baben Sie felbit bei der Beratbung des Budgets 
für die zweite Finanzperiode den in dem 10, Band der Verbandl, 
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Seite 92 aufgezeichneten (uß gefaßt, au bie Ae⸗ 
rung den Antrag zu ſtelen, daß jedem Stestomtmihe 
rium die Dispofition über bie Fonds feines Etats 
innerbalb des Marimums unbedingt und direkt die 
Kaſſen überlafen werde. — Bei den Debatten über das u 
raths geſez habe ich bemerllich gemacht, daß die’ Diespsfiriomsbe- 
fugniſſe der Miniſterien kuͤnftig nicht crweitert wenn 
das eine einem Jeden aus hneu, zur Ve — 
rimum für die Mehrjahl derſelben in deun SIR: deilt umd 
aufgelödt, und dag Recht der Trausferiru —— 
auf den andern aufgehoben wird, auch entſune * 
wohl, daß darüber, ob die befinifive, Feitfegung ber 
in dem Finanzgeſeze von dem Köuige oder von Den 
auszugeben babe, abweichende Meynungen geiufßert. mirden, 
und Daß ich ausdrütllch mich dahin erkläre es fen jedes 
Miniterium fir die Einhaltung der in biefem njgefeje re 
gulirten Ausgaben⸗Etats .verantivortlid: was £' 1 die 
fern Bedenkliches gegen die Unsiteidung ‚st für 
wahr nicht leicht € re da dur fe . - 
fezungen der Diepofitionsbefugniß der Seintterien eine engere 
Graͤnze vorgegeibnet, und die Verwendung der Steuern unter 
eine neue Kontrolle geftellt wird. — Es if ferner behauptet wor⸗ 
den, daß aus der Aueſcheldung der Kreislaäſen, wie fie im | 
Gefejesentwurfe vorgeihlagen worden, ein. hoͤchſt ber 
Provinzialgeift fih entwifela müſſe. — Die dor und li 
Grfabrungen geben indeffen die kraͤftigſte Wiberlögung Di 
banprung. Ju Frankreich beſteht die fo ſehr gefürcheere 
dung ſchon feit beinabe 30 Jahren In dem volten Umfange, 
doch ift dert ſelbſt die legte Spur des früher febr machtigen Pro: 
binzialgeiftes erloſchen. — Mitt aus der Abfonderung des Haus: 
balts in Anfebung jenes Theils der offentligen Karten, die zun 
durch die Verwaltung und die deſondern Bedilrfniffe eines eingel 
nen Negierungshezirkes begründet werben, foubern aus der Mer 
fbiedenbeit md dem Miderftreite der Jutereſſen, der Seſeze, der 
Steuerverfafiung und der Inikituriohms ermächst jener fo fehr 
gefüchtete Bei: mo eine folbe Verſchledenhelt und ein folder 
MWiderftreit nicht befteßen, wo die verfhlebenen Theile des Staats: 
förperd durd eine gemeinfbaftlihe Verſaſſungsürfunde, dur 
eine zemeiufame Negierung und eine allgemeine Stänbeverfamm: 
fung zu einem einzigen unthellbaren Ganzen verbunden find, und 
wo Die Verwaltung der einzelnen Megierungsbezirfe immer einer 
emeinfchaftlihen döberen Yeitnung umternorfen bleibt, da if due 
fenige, was man mit dem Namen bes ——— be 
jeionen beliebt, nicht mir gicht zu fürchten, ſoudern bi 
gleich dem Gemeindegeifte, als eine meue Eutwiteluus der allge: 
meinen Theilnahme an den Öffentlichen Ungelegeubeiten Im et 
höheren Kreite des Sorialverbandes für eine ehr 
Kruct der fonftitutionellen Entwitelung zu adıten. — Man 
bat auch angeführt, meine Herren, dab aus der beakiichtigten 
Ausfbeidung fhretende Ungerehtigkeiten durch YPrägravirumg 
einzelner Kreife bervorgeben würden. — Wlled femme bier 
darauf an, daß man fih vorerſt über bag 
bereiten Mertbeilung der dffentlihen Laften | 
temandem it bis jet in den Sinn gefommen, bag ' 
über die Gemeinde : Umlagen als ungerecht umb v 
anzuflagen, weil nad demfelben jede Kommune bie 7 
rer Verwaltung und die Koften der ihr eigenen Mnftalt * 
genen Mitteln zu beſtreiten hat. — Auch bei dem Gelege 
diſtritisumlagen bat man den Grundſaz für gerecht am 
daß nur Die nächfte Theilmahme an dem Wortheile einer 
tung das Fundament der Neitragspflichtigkeit abgeben Tünme, — 
ft es wohl Eonfeauent, meine Herren, wenn dieſer —— 
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sen indirelten Steuern ſeyn wird, Gerade die Ausſcheidung ber 
Kreislafken ift, wie ich ſchon früher bemerkt habe, das wirtfamite 
Mıttel zu einer gerechten und der Theilnahme an den Vortheilen 
ungemeflenen Ausgleichung unter ben einzelnen Megierungs 
ten, — fie ift das Mittel, wodurch allein bie im dieſer t 
gegenwärtig beſtehenden Ungerechtigkeiten befeitiget werben kön: 
en. —  &8 ift weiter behauptet worden, daß felbit unter. Bei: 
behaltung eines einzigen Budgets für Kreis- und Eentrallaften 
eine Ausiheidung umter angemeilener Benuzung des Juſtituts 
der Zandräthe auf drei verſchiedene Arten ftatt finden könne, nem: 
lich 1) dur das Finanzaelez, 2) dur Webereinkunft mir eingel: 
wen Kandräthen, 3) durch administrative Anorbuungen. — Das 
yweite diefer Mittel ift am und für ſich ſchon hoͤchſt unguläfiig, umd 
mit den Grundprincipien einer geregelten Staatsverwaltung un: 
vereinbar. Mo wire wohl ein Beiipiel einer folben Admodiation 
der budgetinäfigen Verwaltungsbedürfniffe einyelner Negierungs: 
bezirfe gegeben, und wo die Nechtfertigung dafur aufgufinden ? — 
Dat etwa nicht die Seſamtheit ein umbeftreitbares heiliged Recht 
auf die Erfpamife, melde an dem von ihr zu tragenden Laſten er: 
zielt merden können? — Iſt nicht diefes Mecht in dem Kinanz: 
geiege vom 22 Julius 1819 Tit. 25. 6 anddrütlih anerlannt? — Und 
würden nicht bei einer folden Admodiation die Verwaltungsbeani: 
ven der Staatsregierung zu Agenten einer großen Eutreprife ge 
nacht, und der Landrath in eine Geſellſchaft vom Pächtern umge⸗ 
wandelt, deren Kommiffionaire ober Nfterpächter bie Verwaltungs⸗ 
beamten des Kreiſes fern würden? — Und mas wäre die Kolge, 
meine Herren, wenn biefe Pächter mehr ausgeben würden, 
als die alfordirte Summe beträgt, wer follte das Deficit tragen? 
Doch nicht die Minifter aus den zu andern Iwelen beftimmten 
Etatspofitionen, für deren Einhaltung fie verantwortlich find, 
auc nicht der Landrath, der über das im Fiuanzageſeze beftimmte 
Marimum: nicht. binausgeben darf. — Um Ende blieb nichts 
übrig, ald ein die öffentlichen Angelegenheiten fompromittirendes 
Santverfahren, eine lintergrabung des Kredits eines ſolchen anſehn⸗ 
lichen Körpers, eine Verwirrung in der Komptabilität des Staa: 


tee, — „Über die beiden anderen vorgezeichneten Wege follen, fo 
wird.verfichert, alle Vortheile der Husiheidung vollitändig gemäb- 
ren. — Mergleihen Sie inbefien, meine Herren, bie bei 


gefügte Uufzädlung ber einzelnen Vortheile mit jenen Bemerkun⸗ 
gen, bie ih Ihnen darüber mitzutheilen die Ehre hatte, fo wer: 
den Sie fih fehr bald überzeugen, mie befhränft und einfeitig 
jene Aufzäblung ift. Will Ihnen doc fogar aus der Erfahrung 
nachgemwiefen ‚werden, daß am ſicherſten Erivarıngen ohne muͤh⸗ 
fame und Anaftliche Briüfung des Bedurfniſſes und ohne alle Aus⸗ 
ſcheidung dadurch erzielt werben fönnen, wenn dad Budget „> 
den Minifter. zum Bette des Profruftes umgewandelt wird, wäh: 
vend Sie dod aus der Ihnen vorliegenden Rechnung über den 
Dienft ber legtverfiofienen Finangperiode auf dem erften Blik er» 
fehen können, daß im dem Laufe berfelben nicht, mie Ihnen 
verſichert worden iſt, mehr als eine halbe Million durch das an: 
gepriefene Unlverſalmittel erfparet, ſondern im Gegentheile ber 
Voranſchlag des Budgets burch bie effektiven Ausgaben nicht un: 
bedeutend. überftiegen worden ift. — Wer vom ſolchen order: 
‚fügen ausgeht, wer den Voranſchlag der Bedürfniffe eined Reiches 
. 1 den nemlichen Principien,, wie ben Konto eines Handwerls- 
aennes, bie Rechnung eined Wirthes und den Saztarif der 
Barer, Mezger und Braͤuer behandelt wiſſen will, wer enblic 
nur eine formale Ausſcheidung als zuläffig anertennt, mit bem 
wire —2 Disgeptation über die zum Ziele führenden Wege 
bh Aergeblih. Ahren tiefen Einfihten, meine Herren, wird 
ed. and nicht entgehen, mit welder Schwierigteit und mit wel: 
em Zeitwerluft Die Anfertigung und Beratbung des naͤchſten 
Qudgets verbunden ware, wenn, wie vorgeihlagen wurde, die 
Ausibeidung erft auf dem naͤchſten Landtage geſchaͤhe; dad Bub: 
et fände anf einem loofen Grunde, die Worberathung über bie 
Brincipien wurde mehr Zeit in Anſpruch nehmen, als die Bera: 
tbung über das Budget felbft, wenn diefes auf eine feite Baſis im 
Morand geftügt werden fan. Mas foll ed frommen, einen ſchwan⸗ 
lenden Zuſtaud Derbeisufähren, wenn man die Mittel hat, einen 
fetten Grund zu legen? — Mon Finanzperiode zu Binanzperiobe 
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immer neuerdings audjufchelden, meine Herren, mürbe bie 
Veränderlichkeit und dad Schwanten zur Verwaltungsregel erhes 
ben. — Es wurde bemerkt, dab durch dieſes Ausſcheidungsgeſez 
bie GCentraigewalt vernichtet, mit derfelben die Nativmalität 
Bayerns untergraben,, und am Enbe allgemeine Schmach bereitet 
werde, — Aber wodurd wird denn die Gentra It aufgege⸗ 
ben? Es bleibt auch fernerbin die Eentralregierung — die allge: 
meine Ständeverfammlung — es bleibt auch in Zukunft bas all⸗ 
gemeine Band der Berfafung ; hurch das ungsgeſez wird 
nichts beabfichtet und bewirkt, als daß bei jenem Staatsausgaben, 
welche dad nähere Intereffe der Kreife berühren, nur die Konkurs 
ven; der Kreisbewohner eintrete, — ber Yandrarh den Bebarf 
prüfe, hienach feine Unträge ftelle, die Rechnung unterfahe, uud 
die Mängel, welche er biebei oder auf andere Art bemerkt, ber 
Gentralregierung anzeige, unb Abftelung verlange, — Wie foll 
ein begutachtender , prüfender Körper eine grundgeſezlich befe- 
figte Gewalt zerſtoͤren? Rein, meine Herren, neue Kraft 
wird dad Centrum gewinnen, weil es hiedurch in allen Theilen 
der Momarchie kräftige Organe erhält, durch deren Huͤlfe es un 
befangen, ungetrübt über den aͤußern Zuftand, über die Mitrel 
der Abhilfe im Kenntniß gefest wird, Ein guter, rechtzeitiger 
Rath ift fein hemmender Beſchluß — ift fein hinderndes Veto. 
Das vorgehaltene Bild von der Bertheilung der Fonds eines 
Hansvaterd an die Bamilienglieder zu deren freier Dispoſition iſt 
unpaffend. Der Landrath bat keine freie Dispofition. Man fagte 
— ſtatt eined Drennpunfted würde esacht geben. Meine Herren! 
Der Hauptbrennpunft — das Gentrum bleibt. Die Veränderung 
Beftebht nur darin, daß bie vielen hundert Gemeinden eines Kret- 
ſes, einen Mitteipunft erhalten, welcher von dem Centralpunkte 
erwärmt werben foll; ber einzige Brennpunkt verliert leicht feine 
Kraft, mern er biefe ohne Zwiſchenpunkte fogleich tauſendfach zer⸗ 
fplittern muß. Mit der Unrichtigkeit des Vorderſazes zerfällt bie 
ganze Folgereibe jener Uebel, melde der erfte Redner von der 
Duühme mit eben fo edlem Eifer als ſchwarzen Karben dargeſtellt 
dat, Mean bemerkte, der vorliegende —— ſey ein 
Vorgrif gegen das naͤchſte Budget. Worin ſoll dieſer Bor- 
grif befteben? Der Gegenftand des Finanzgeſezes ift fein-an- 
derer, ald die Willigung der Steuern. Wird bierin vorgegriffen ? 
Sowol bie Steuern ald das Marimum der Kreisumlagen wird 
das Finanzgefez beftimmen, wenn ber Landrath und die Ausſchei⸗ 
bung zu Stande kommt. est follen nur die Grundſaͤze legisla⸗ 
feftgefest werden, nad melden ber Bedarf für dieſes fo 
wie fir jene feiner Zeit auszumittelm und feitzufegen feun mirb. 
Von einer gleihmäßigen Durchführung eines Hauptprincipes file 
die Klaffifilation der — Staats-Kreis⸗Diſtritts⸗ und 
Gemeinde⸗ Umlagen handelt es ſich. Man warf dem Gele; Ent- 
wurfe vor, feine Tendenz fey zu fiskaliſch. Ohne wiederholen 
wollen, was in biefer Beziehung ein ſehr geehrtes .. bier 
hochanſehnlichen Kammer beseitd mit glei rer oftrineller 
unb —— Richtigkeit auseinanderſezte, beſchraͤnkte ich mich 
auf diejenigen Punkte, welche als Vorwurfsgruͤnde angegeben 
wurden. Zu fislaliſch ſey die an den Tag gelegte Teudenz bed Ent: 
wurfes, ſagte man, weil die eg ur vol Werwahrungen 
fey, während bei den Kreisfonds bievon keine Spur ſich finde, 
ar Vorſicht zu tabeln? Beſonders im rg wo Leicht⸗ 
nn fo ſchaͤdlich tft. bei den Krei iſt dieſe nicht dber- 
ſehen. Man betrachte bei $. 2 die Nummern 1. 12. 14. 16. 18. 
20. 21. 27. und man wird ben Vorwurf file ungegründet finden. 
Als ein weiteres Charakteriſtikon der übertriebenen Fistalität gab 
man an, daß bei ben a ir in ein gefährlicher 
Präklufivtermin geat, und nur im Worbeigehen poſtulirt mwerbe. 
Meine Herren! der im $. 1. Nro. 5 vorfommende Termin ift 
nicht generell, fondern bezieht ſich ausſchließend auf bie 
niffe, welde auf feinem befonberen Nechtstitel, fonderm 
Herlommen ruhen. Wiürbe eine ganze Finanzperiode bi 
nichts gefordert und nichts verabreicht, fo iſt die Obfervang umter: 
breochen, es muß ber petitorifhe Weg eingefchlagen, der Rechts⸗ 
titel dewieſen werben ; im bejahenden Kalle tritt Die Forderung in 
bie Kategorie von a. — Dis ift ber Mare Sinn des Vorſchlages 
von 6.1, Neo, 3, bierim liegt Vorſicht, aber nicht übertricbene 


Fißfalirät. Zur fißtalifch fen der Gutwurf beinerfte man weiter, 
aoeil fogar die Fundationen fie Schulen den Kreisfonds zugewit⸗ 
fen ſeyen. Davon, meine Herren, weiß das Gefez nichts; denu 
dis waͤre dem eben erwähnten 5. 1. Niro. 5 entgegen. Menn 
circa 11,000 fl. bievon in den Angfcheibungs-Zablean vorfommen, 
fo geſchah dis nur, um fichtbar zu machen, daß diefe nicht zur 
Schuldotation gehören, bei welcher fiedermal auf dem Budget ſte⸗ 
ben. Hebrigens, meine Herren, muß ich vie Bemerlungen, wel: 
«he die königl. Kommilfarien bereits im Ausihuffe machten, wie: 
derholen, daß das dem drirten Ausihuffe auf Verlangen zugeftellte 
Zablean nur approrimative Summen, feine genaue ımb genuine 
Ausiheidung enrbalte, welde dermal in vieler Beziehung ſich in 
Ziffern noch nicht ansdrilfen läßt. Kerner führte man als Grund 
einer übertriebenen Fıstalitär an, daß die Koften ber Steuerper: 
ception höber angefezt feven, ald fie dermal wirkiih in Ausgabe 
freben, Meine Herren, die an Sie gebraten Gelege ſtehen in 
Korreivondenz unser ih, fo auch dieſes Ausicheibungsgeig — 
mir jenem Uber. Erbebung der Steuern; das Mefultat der ey: 
term iſt eventuell auch Segenitand der erſteren, daber der Auſaz 
nicht mit den dermäligen Rechnungen übereinftimmen fan, aus 
Vorſicht jedoch hoͤher geitellt it. Man fagt ferner — das Gefez 
iev unbegründet, denm es liege der genauen Ziffer nicht vor. 
Meine Herren! es handelt fih dermal nicht von Ziffern, fondern 
von Prineipien, melde der Feſtſtellung des Ziffers vorausgeben 
muͤſſen. In großen Umriffen — nach apprerimativen Berech— 
nungen, welche durch die Kreigregierung vorgearbeitet wurden, 
Hegen fie übrigend vor, Zu wert greifend fell bad Geſetz 
ſeyn, weil bie Kompetenz der Stande gefehmälert würde, indem 
dieſer die Rechnungsprufung für circa fünf Millionen Ausgaben ent⸗ 
zogen würde. Uber meine Herren! wenn aud dem Landrathe 
die Priifung diefer Nehnungen zaufteben wird, fo find dieſelben 
dadurch ihrem Wırkun„streiie doc keineswegs entzogen, fo lange 
ein Theil des Staatsauſwandes der Gegenitand diefer Nechnuns 
gen fern wird; denn in dieſem Falle wird fie das Miinifterium 
zum Vollguge des 6. 10. Tit, 7. der Verf. Urk. Ihren jederzeit 
vorlegen müfen, weil nur auf ſolche Art die verraffungsmäpige 
Nachwriſung über die Verwendung der Staatägrfülle gegeben mer: 
den fan, Die Ihnen zugeſtandene Feftfegung der Marima 
erhält Ihre Bewilliaungsrechte aufreht. Man machte bem 
Seſez Entwurfe den Vorwurf ber Unvoilftändigfeit, indem 
darin von den Steuernahläfien der Geiſtlioleit und von 
den Nacläfen an Dominitalgefällen feine Rede few. 
Meine Herren! ich bitte bie Niro. 4 des SG. 1 dann bie Niro, 1 
d. 5. 2 mir dieier Behauptung zu vergleiben, Hier ift augdrüf: 
lich von den Stenernachläfjen die Mede; bie einzelnen Ka— 
tegorien derſelben zu bereichen, fan nicht Genenftand die ſes 
Gele Ertenrfes fern. Im Niro. 4 d. 5. 4 aber find alle Verwal⸗ 
tımmgs:Hoiten für die Finanzfonds diefen zur Laſt gefchrieben, und 
den Merwaltungesstoften geboren wach allgemeinen Rechnungs- 
»rineipien au die Nachläffe. Würden fie aber auch nicht in dieſe 
Kategorie gezahlt werden, fo ruben fie fen ibrer Natur gemäß 
auf den Finanzfonde, ba fie bloße Entgänge find, bei dieſen Aonde 
in Abzug fommen, fobin bdenfelben von felbit zur Laſt fallen. 
An Anfdehung der Nachlaſſe an Domänengefallen bat das Mini: 
fterbum wohl nie benfen fönnen, ba es fehr mobl weiß, daß für 
mebrere Kategorien derielben ſolche Nachlaͤſſe kraft der birgerli- 
chen Gelege gefordert werden können, Ss ıft ferner gefagt worden, 
ber Geiez Entwurf muͤſſe feblerbaft ſeyn, meil nad feinen 
Srundlinien für die Kreife ein ganz ungleiches Procentverbältniß 
ſich berechne. Aber diefer Umftand fpricht_gerade fiir die Notb: 
wendigteit einer folhen Ausſcheidung. Die Principien follen 
gleichmäßig für alle Sreife Anwendung finden; bei einer ſolchen 
zleihmäßigen Auwendung gebt aber bervor, baß ber dermalige 
Aufwand der Staatslaffe — und nur dieſen ftellt dad mitgeiheilte 
Tableau dar, fir einzelne Kreiſe zu geringfen, refp. in zu wenigen 
Procenten beftehe, fir andere zu boch fen, reip, in zu vielen Pro: 
enten beitebe. Durch eine gleiämäfige Durbführung der Aug: 
ſcheidung nad feiten Principien wird, wie fhon von mehreren 
hochachtbaren Mitgliedern der Kammer mit Alarbeit gezeigt wur: 
be, exrzwelt, daB die Steuern zu dem Kreifen in bem nemlichen 
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Verhaͤltniß zurdefliefen, wi⸗ fie bezahlt 
Fehlerhaftigket bee Entwurfes auch dadurch beweifen , daf 
man anfübrte, der Piheintreis, welcher dermal 53%/, p&t. be 
gabe muſſe in Zukunft 61?/, pCt. bezahlen, während der Durk- 
mitt auf 46 yct. ich ftellen wurde, Meine Herten! der Mbein: 
freis trug bisher zu den Koften ber Kreisregierung nice bei. 
obmol fie nah den franzoͤſiſchen Seſezen zu den Derartementa 
(Kreid:) Laften gehören; fie find mit circa 58,000 fl. im Ania, 
Bon ben in der Berechnung eingefesten 70,000 fl. für Schulınfta 
ten fteben dermal 28,000 fl, auf der Staatstaffe. An Beirragn 
ur Polipeiverwaltung der Gemeinden, dann für die Erbebungsts 
en find vorforglich eirca 33,000 fl. mehr im Anfchlay gebracht 
als fie wirklich dermal betragen, diefe Summen jufammen vo 
eirca 119,000 fl. gleihen die Differenz von 61 auf su pCt, aud 
welhe bermal der iNbeintreis ertluſ. der Katafıer begabi. Wäp: 
rend aber nad diefen Auffcchäffen die im das Tablenı aufgenom: 
mene Mebrung einzelner Pofitionen der Streis-Andgaben ale pro- 
blematiih eriheint, darf zugleich ein weiterer ſeht erbeblicher 
Umftand vei der Gegemüberftellung ber Kreidlaften des Mbeintrei: 
fed und jener ber übrigen Megierungsbezirte, fo wie diefelben in 
dem mitgetbeilten Tableau eriheinen, micht übericben werden. 
Die Ungleichheit gegen andere Kreife und gegen den Durcicntt: 
rührt nemlich daher, weil bei den Rheinkreis - 
42,000 fi. für die Armen⸗ Anſtalt 


werben. Man wollte bie 


60,080 -— — - Gefängnifle 
70,978 - - - Straßen 
11,855 - - - Gipilbauten 


183,813 

für aͤhnliche Ausgaben aber bei andern Kreiſe nichts in Ania 
gen wurde. Auch darf micht unbemerkt bleiben, daß bei be 

erehnung bie Brocente des Mheintreifed nur von dem Principal 
p. 1,034,000 und nicht von der Befamtbeit der dermal zu en! 
richtenden bireften Stenern von 1,674,542 berechnet wurber 
indem die dafelbit fuͤr Kreiszweke zu entrichtenden Procmte bier 
bei nicht außer Anfaz bleiben dürfen, wenn es \ih von einer Mei 
gleichung der Laſten dieſes Kreiſes mit jenen ber Ubrigen banbeh 

(Fortfezung folat.) 


gitterarifde Anzeige. 

Bei Karl Drebsler in Heilbronn fit ıo eben erſcki 
nen, und an alle Buchbandlungen Deutſchlands veriandt: 
Korrefpondenzblatt für Feld» und Gartenbau in Werbir 

dung mit praftifchen Defonomen und Dlumiften, bei 
ausgegeben von Pfarrer M. L. A. Steeb, Aſten Bau 
des 18 Heft. Preis für einen Band von 6 Heften ode 
36 bis 40 Bogen in gr. 4. 2 fl. 42 fr. rhein. ode 
1 Rthlr. 16 gr. 

Inhalt des eriten Hefted: Verzeichniß der Mitglieder be 
landwirthſcheftlicen Vereins am nntern Nekar. Statute 
deſſelben. — Zwel des Korreſpondenzblattes. — Antrag de 
Abgeordneten des Oberamts Münfingen an die Megierung zu 
Emporbringung des Feldbanes und der Induſtrie. — Motive zı 
demfelben, mit Anmerkungen der Redaltion. Liſte einiger Imd- 
wirtbfhaftl, Produkte, welche aud dem Auslande erfauft werde. 
mwienol fie im Lande erzeugt merden Fönnten. — Üede, ger 
ten bei der Plenarverfammlung bed landwirthihaftl, Vereine it 
Mimpfen a. ®. Der Mofengarten. — Die Georginen. -, Vor 
der Zebentablöfung. — Siberian Bittersweet, ein nener Ed ge 
baltvol’r Moſtapfel, welcher im Jahre 1826 den von derfterc: 
fordshire Agrieultural society aljäbrlid ertbeilten Preis, ald 
ber befte und neuefte ee el erhielt. — Skizje ber Land⸗ 
fchaftgartenfunftt, — Verſuch mit dent Anbau von 11 Kartoffel: 
forten und Beireibung derfelben. — Zu haben in Minden in 
der litterariich -artiftifchen Unftalt, in Augsburg bei Kranı- 
felder und in Wien bei Gerold, fo wie durch alle Poftämter 
zu beziehen. — Leztere wollen fib mit ihren Beitellungen an die 
Haupt-Poftamts:Zeitungs:Erpedition in Stuttgart wenden, melde 
die Hauptſpedition dieſes Blattes ͤbernommen bat. 
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Kılgemeine Zeitung. 


Mir allerhböchften Privilegien. 
Neo. 85. 
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Br I. Deurfalamd.. (Schreiben aus Frantfurt.) — Preußen. (Schreiben wom' ‚Meder; 
ig —* reiben aus Odeffa.) — Deirelih. (Schreiben aus Wien.) — Kurtei. —— aus Konſtau⸗ 
tinopel.)_ — Ita Fe 85. Baverlſche Ständeverbandlungen. — Spaniſches Amerlta. — Braſillen. — Betanut=: 








Srofbrttaunien 

Loadon, 47 März. Konſol. Spray. 85Y/r; ruffiihe Bons 
| 4 3 brafiliiche 62; merlcanfjde 32'/s; 

I Wis zum 47 bieften die Miniſter beinahe täglih Kabinete: 
serfammlungen, und Zorb Dubdley Konferenzen mit den Bot: 
| atrern von Rußland, Deftreih und Franfreic. 

Der Eourter widerfpricht der Nachricht von der Sendung 
kord Stuarts mad Petersburg. Zuglelch wiederholt er feine 
»uerfiherung, daß England feinedwegs gefonnen fev, von dem 
Zuͤndniſſe mit Franfreih und Mufland zurüfzutreren. Ruf: 
lande biäheriges Beträgen gemwähre binlängliche Sicherheit ge: 
gen jedes Mipverftändnif unter den europaͤlſchen Mächten, und 
gwifchen Franfreih und England herrſche die volllommenſte 
uebereinftimmung. 

Der Standard vom 15 März fhrelbt: „Man bält in 
dleſenn Augenbiit einen Kabinetsrath. Der Fürft Pollgnac hat 
den ganzen Nachmittag mit bem-Herzog von Welington gear- 
reitet, Der Fuͤrſt Lieven behauptet, die von ihm erhaltene 
urtunde dürfe nicht ald eine KAriegserflärung angefehen wer: 
den, und die Minifter Sr. Majeftdt theilen feine Auſicht. 
Das gefiern Abend verbreitete laͤcherliche Gerücht, dab Hr. 
Stratſord⸗·Canning nah St. Petersburg abgereist fen, verbient 
aum eine Widerlegung. Man bat im Wehen der Stadr (da 

> die Bureaur der Regierung und bie Wohnmgen des hoben 
Adels find) die Anfiht, daß, wenn irgend etwas im Etaube 
ft, den Krleg zu hindern, ber entſchledene Ton des Herzogs 
‚a Wellington dis thum werde. Gin franzeſiſcher und ein ruf: 
user Staatebote, angeblich mit wichtigen Deperhen, find die⸗ 


. jen Morgen zu Dover gelandet, und unvergäglih nach London 


abgereist.’’ 
Daſſelbe Journal fagt auch: „Der erſte Schritt iſt ge: 
„aM. Die Stunde des Pruth-Ueberganges iſt von ben Miuf- 
a frmlih angefündigt. Man bat dazu den Jahrestag ger 
„Abit, wo es den Liberalen gelungen iſt, ſich durch Intriguen 
das brirtifhe Kabinet einzubrängen. Man fonnte feine pafı 
enderen Tag bazu wählen. Der 12 Aprii wird ein dentwuͤr⸗ 
diger Tag in unſern Annalen bleiben.” 
Der Globe and Traveller bemerft: „Die griedifche 
*egierung hat-eine Urkunde befanmt gemacht, welche die Wer: 
. ındeten überreden ſoll, im bie zwifhen ber Türfel und Grie: 
enland zu lebenden Gränzlinfe für lezteres auch Theſſallen 
nd Epirus aufzunehmen. Es fft ganz matürlih, daß die Grie— 
en ihre Forderungen fo fehr als möglich geltend zu machen 
hen; fie wärben durd bie vorgefhlagene Einrichtung mehr 


machungen aus Aeglna. — Schreiben aus Eanıon. — Ankuͤnd ndlgungen. 
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als doppelt fo viel Geblet, als fie ſelt dem Ausbruch des Kries' 
ges auf dem Feitlande befaßen, erhalten. Die wäre tin Zuge⸗ 
frändniß, das man mit Mecht kaum von Rukland-: fordern 


Könnte.’ 


Daffelbe Blatt fagt noch: „Am Weftende der Stadt wir 
behauptet, der Fürft Lleven ſey durch felne neueſten Are 
‚angewiefen worben, eine Audlenz beim Köntge nachzu 
um Sr. Majettdr bie Gründe vorzulegen, die den Kalfer 
lolaus bewogen haben, dem Anfang der Felndſellglelten gegem: 
bie Pforte im dem Falle zu befehlen, wenn ſie nicht vor einer 
beftimmten Zeit für die dem Muffen zugefügten Beleldigungen 
und Schmähungen Genugthuung gäbe, Auch fey der Fürft bes 
auftragt, Se. Majeftdt zu verfihern, daß ber Kalfer Ritelans 
auf jede Vergrößerung verzichte,” 


Srantreid. 
BMI 19 Min: Nomfok: SYreh..103, 555 ABER. 
69, 105 


Falconnet 75, 25. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 18 Min 
warb über einige bei der Wabt bes Hru. Lougte⸗ 
rit in bem Bezirfstolleglum der Ile und Vitaine: berichtet, der⸗ 
feibe aber am Ende zur Eidesielftung zugeiafen. Kr, Eafir ° 
mir Perrier machte hierauf den Vorſchlag, ſtatt wie ſonſt zwel 
Kommiffionen,. für die Einnabmen und für: bie Ausgaben zu 
ernennen, nur eine einzige aus 18 Mitgliebern beſtehende 
Konmiſſion zu errichten, wodurch der unentbehrliche ZJuſammen⸗ 
hang In der Arbeit erzieit werben wuͤrde. Dabei könne ‚man: 
boch zwei Berichterftatter ernennen, wo alsdann mictk: me 
Wege ftehe, über die Einnahmen ſowol als über die Undgabem: 


„abgefondert zu votiren. Diefer Vorſchlag ward fait einfılmmig: 


angenommen, 
Der Aeueſte Courrher frangals enthält Folgendest'- 
„Seit einiger Zeit fpriht man viel von einem 
bes Hrn. v. Chateaubriand In das Miniſterlum. Die Sache 
ſcheint jezt ihrer Entfheidung nahe. Wohl unterrichtere- Per⸗ 
fonen verfiherten diefen Abend, man babe dem edlen Yalr die 
Präfidentihaft des Konfelld der Minifier angeboten. Auch 
ſollte ein Thell des Miniſterlums des Inmern gu feiner Ver— 
fügung geftellt werben fern; fogar der Öffentliche Unterricht 
follte zu feinen Befugnifen gehören. Gewih fit, daß Ar. vom 
Shateaubrland wenlgſtens Mintfter ohne Portefeullle werben- 
wird, und das morgende offizielle Blatt dürfte vielleicht feime- 
Ernennung enthalten.” 


Es beitätigt fib daß der Herzog von Mortemart zum am- 
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derordentlichen wotſchafter beim Kalſer von Rußland ernaunt 
iſt, und den Kalſer Nikolaus ins Hauptquart ler beglelten ſoll. 

Der Conſtitutiounel vom 18 Maͤrz fagt, er habe Rad: 
richten aus London vom 45, denen zufolge die englifhe Regle⸗ 
rung fi nicht in die tärkifhen Angelegenheiten mifhen wolle, 
eben fo wenig follten engllihe Streitkräfte mach Morea abge: 
fenbet werben, fondern England molle bie erſten Ereigniffe des 
Krieges zwiihen Rußland und der Türfel abwarten, che es 
eine Partei ergreife. Die zahireihen Griechenfreunde erbilt: 
ten darin einen Treubruch gegen diefe unglüflihe Nation, fo wie 
eine fhimpfiihe und herabwürbigende Verlezung des Traftats 
vom 5 Jul. Mam boffe, Eranfreih werbe biefem Beiſpiele 
nicht. folgen, da nur Schmah und Nactbeil bavon zu erwar⸗ 
ten fep, während bei Annahme einer Fräftigen Stelung Ruhm 
und Vorthell zu finden wären. — In felnem Blatte vom 19 März 

ſagt baffelbe Journal, es habe alle Urfache, an bie Michtigtelt 
obiger Nachricht zu glauben. Das brittifhe Kabinet ſcheine 
entſchloſſen, ber Beſczung der Wallachei und Moldau durch bie 
ruffifhe Armee nichts in den Weg zu legen, und vorerft kel⸗ 
nen auffallenden Schritt zu thun. Frankreich ſcheine daffelbe 
Syfiem zu haben, doch fey anzunehmen, daß es ſich für jeden 
Fall bereit halten werbe. Rußland laffe bie Waffengewalt zur 
Vollziehung des Traftats von Atjerman eintreten, während Eng: 
land und Franfreich fih auf Vollzlehung des Traftats vom 6 Zul. 
beſchraͤnkten. Der Moniteur habe hürzlich verkündet, daß bie Frage 
an den Ufern ber Donan entſchleden werben würde. Man fcheine 
fi aber hier mit einer Hofnung zu ſchmelcheln, an biesmman, felbft 
nicht glaube, wenn 'man die Ausficht eröfne, bie Pforte ’ 
nah der Beſezung jener Fürfientbämer  nachglebiger werben, 
Man ſcheine damit nur einen Vorwand aufitellen zu wollen, 
um den Gintritt höchft wichtiger VWorfällgggs verzögern, denen 
man amı Ende doch nidt entgehen kinue. Wahrſchelnlich wär: 
den bie jest ſchon vorhandenen Echwierigfeiten au ber Donau 
noch verwitelter werben u. f. w. 

Der Eonftitutionnel vom 42 Märy enthielt folgenden 
Anszug eines: Privatfchreibens aus Münden vom 5 Mär: 
„unſere Kammern fangen an, Fragen von höberer Art zu er: 
drtern, fo dab dadurch die Aufmerkfamfeit . eutfchlands im⸗ 
mernehr angeregt wird. Auch ift die Wichtigkeit einer Sef: 
fion unverkennbar, deren Arbeiten Alles, was auf die Wohl- 
fahrt eines Landes. Bezug baben fan, umfaflen, und gan 
augenfheinlich die vollftändigite Entwifelung unferer Juſtitu⸗ 
tiomen zum Zwek haben. Befonders ift das Verfahren bes 
Königs gegen feine Stände höcit edel. Die Finanzen ruhten 
ſchon lange ber auf fehr mufihern Grundlagen. Der Schaz 
und der Tilgungsfondb hatten durch ben Dienft ber Jahre 1820, 
4824, 4822, 1825, 1824 und 4825 einen Rükftand von 34 Mil: 
lionen Franfen ererbt. in faft ebenfo beträdtiihes Defizit 
ward durch das Budget von 1826, 1827, 1328, 1829, 1850 und 
48541 vorausgefehen, votirt und anerfannt. Auf einmal erfheint 
König Ludwig; zwei Monate feiner Regierung reichen hin, ben Ab⸗ 
grund zuebnen; welſe Sparfamfeit forgt fogar für Mefervefonde ; 
der Rechenſchaftsbericht von 1828, ein Meifteritüt von Einficht 
und Rechtlichteit, entwilelt zum Erftaunen ber Deputirten bie 
erheiterndfte Schilderung eines unerwarteten Wohlſtandes. 
In Betref der direkten Steuer herrſchte in den meiſten Kreifen 
ein proviforifhes ganz willfürlihes Verfahren, Ebenſo um: 
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Fafende als tief erwogene Plane ſachen nun bie Opera’ 
Katafters zu generalifiren, die Schaͤungen von 
zufuchen, zu ordnen; zu versinfachen, den ü 
ten Provinzen Erielhterung zu verſchaffen, und den i 
Steuern, ber gewiſſermaaßen das Grundkapital | 
nahm, auf das Einkommen überzutragen. Die WE 34 
über bie indirekten Abgaben boten: allgemein anern 
Mängel dar. Die Krone ſelbſt bat num aber auf bie Abrh. 
fung beläftigender Verfügungen und fisfalifher Eingriffe an 
tragen. Unſer Sollfpftem beruhte auf bloßen Berordnun- 
von Jahre 1826. Obſchon die Megierung durch das Geſe; 
Belbehaltung feines Tarifs autoriſirt war, ſo machte fie 
doch das Verdienſt, bie leglslative Sanktion deffelben nad 
ſuchen, und durch ihren Vertrag mit Wuͤrtemberg den In 
eſſen bes Handels und Kunfifleißes einen neuen Aufſchwung 
ſichern. Der Mangel an Zuſammenhang in unſerer bärg 
lihen und Strafgefezgebung konnte der fürforgenden Yufme 
famteit unferer Regierung nicht entgehen. Entwärfe von ©, 
fesbüchern, von unfern ausgezeihnetejien Rechtsgelehrten vorbe: 
reitet, befchäftigen gegenwärtig die Ausſchuͤſſe der beiden Kam: 
mern. Eine woblerwogene Nusgleihung alter und neuer Ideen, 
bie Beibehaltung gewiſſer Gewohnheitsrechte, die Annahme ber 
Muͤndlichtelt und der Deffentligteit bei gewiſſen gerichtlichen ı 
Verhandlungen, — Alles dis gewährt demjenigen, dem. bie/ 
Wuͤuſche der Nation am Herzen liegen, bie größte Berublgung. 
Andere Wohlthaten find Ihrer Wollziehung nahe. Ein Mefru: 
tirungsgefeg, bas bem gejellihaftlihen JIutereſſen zu vorzäg: 
llcherem Schuze gerelcht, it bereits zu Stande gebracht. Der 
dffentlihe Unterricht geſchleht nah einem der. Religion und 
ber Wufflärung gemäßeren Maaßſtaabe. Die Primaͤrſchulen 
erhalten unerwartete und beträchtliche Unterftägung, die Mer: 
waltung wirb einfaher; die Ceutrallſatlon beſchraͤnkt ſich 
auf ihre natürlihen Graͤnzen; bie Lokalltaͤten treten mie 
ber in den DBefiz ihrer unverduferlihen Mecte. Der König 
wünfcht bie größte Unabhängigkeit im Munlzipalwefen. Unfere 
Gemeinden erhalten jenen, fo lang gewuͤnſchten, fo Manchem 
ausbelfendben Landbau: Gober. Der Monard begibt fich fogar 
des Rechts, für ſich allein die Iufagcentimen zu befchliehen.. 
Er vertraut bie Abſtimmung daruͤber dem Landrätden an, bie 
nah einem boppelten Verzelchniß freigewählter Kandidaten er: 
nannt und zugleih zur Belehrung der Provinzlalverwaltung 
über bie wichtigften, zu ihren Befugniffen gehörenden Fragen 
berufen find. ine Regierung, die fo großherzige Gefiunun: 
gen an den Tag legt, erwirbt ſich bie gerechteften Anfpräche 
auf unfern Dank. Dis iſt wenigftens die allgemeine Stimme 
des Volks, deren Wiederhall, wie wir nicht zweifeln, fi in 
den Saͤlen bes gefezgebenden Körpers vernehmen laffen wird. 
Männer von gemäßigten Anfihten freuen ſich vorzüglich dar: 
über, daß In den Entwürfen des Minifteriums weder Herrſch⸗ 
ſucht noch Parteigelft zu gewahren fit. Man findet keine blinde 
Anhänglichfeit an das Alte, Jede wirklihe Verbeſſerung wird 
von der föniglihen Initiative laut begünitigt. Eben fo ver: 
gebens würde man aber aud jenen übermäßigen Neuerungs: 
gelit fuhen, der ans bloßer Zerſtoͤrungsſucht nımftärzt, und 
aus Liebe zu Veränderungen das Alte nieberwirf. Man fin: 
det feine Spur von Demofratismus oder antifoclaler Nivelli: 
rung. Die Aufbebung alter Feudallaſten und die Erleichterung 
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woran Keten 6: De „Dunh — 
— * gebährenben Wdtung, Die guteberriiche Serlchts· 
barteit bieibt unamgetaftet ;.. ſeihſt „die Lanbräthe werben aus 
Klaften. aufammengsfept, Jeden, Ihnfotentitutinnelen Gitän- 
de mikb feinen MWertveber, in ‚denfelbembaben, mad bie Mahl 
der. Megierumg fi dlos auf das gefezlich beſtimmte Verhaͤltnlß 


pefhränten. Auf diefe Met arbeitet dleſer Fuͤrſt, ein gekroͤn⸗ 


ter Welfer, an dem Glaͤle feiner unterthanen; fo ſucht er fein 
Soſtem der Wiedergeburt weniger den Theorien des Augen: 
blits+als den wahren Jutereſſen feines Landes anzupallen; fo 
ftrebt er bie Fortſchritte einer zunehmenden Eiviskfation mit 
den bifterifhen Imititutionen, die gleichſam durch ein Wunder 
einer »ierzigjäbrigen Ummälzung entgangen find, zu verbinden; 
fo vollendet er endlich den Bau, ben fein wuͤrdiger Vater be 
gründet hatte, Seint gewiſſenhaſte Anhänglihteit an bie be: 
fhworne Sharte, feine Achtung für jedes beftehende Recht, 
feine Anhänglihfelt an den Glauben feiner Väter, in Verbin: 
dung mit feinem unpartellſchen Schuze eines jeden gebuldeten 
Kultus; fein Haß gegen jede Heuchelel, feine ritterlibe Bie⸗ 
derfeit, feine Einſichten und feine Gelehrfamteit — dis find bie 
Leitſterne ſeiner Reglerung. Er will nur durch Gerechtigkeit 
und Beharrlichtelt im Guten regleren. Sein Wunſch wird 
nicht unerfüllt bleiben.“ 
Schweiz. 

Vom 30 März Auf den 10 Aprli ſellen ſich bie von 
der leztjaͤhrigen Tagſazung eventuell bezeichneten eidgenäffifhen 
Kommiffarien für Unterhandlung wegen Werhältniffen theils 
mit dem Großherzogtum Baden, theils mit den Königreichen 
Würtemberg und Bayern In Zürich verfammeln, und auf ben 
44 April werben Abgeordnete der bei dem Handelsverkehr mit 
deutſchen Staaten vorzugsweiſe Intereffirten Kantone gleichfalls in 
Zürich eintreffen, um mit jenen gemeinfam In Ueberlegung zu neh⸗ 
men, was beim gegenwärtigen Stande ber Sachen ben Ber: 
haͤltnlſſen der Eidgenoffenihaft entſprechend ſeyn möchte. Mit 
dem Großberzogthum Baden iſt durch die gegenfeitig auer⸗ 
kannte Verlängerung des proviforifhen Einverſtaͤndniſſes (mo- 
dus vivendi) vom März 41827, die Fürbauer eines ungehinder⸗ 
ten Verlehrs und freundfchaftliher Verhaͤltniſſe gefihert, und 
die Konferenz wird zu berathen haben, welche Vorſchlaͤge für 
eine bleibende Ueberelnkuuft, nah dem neuerlihen Werlangen 
des großherzoglihen Minifteriums, biefem Namens der Cidge: 
mofenfhaft durch die biejährige Tagſazung zu machen ſeyn duͤrf⸗ 
ten, worin alsdann die Grundlage einer neuen Unterhandlung 
zwiſchen beiden Staaten gefunden würde. Weniger angenehm 
und minder befriedigend find die Verhaͤltniſſe zum Königreihe 
Würtemberg. Die Echwelz beklagt fi über den einfeitigen 
Bruch des Vertrags von 1826, der durh Unterhandlung hätte 
modifizirt werben folen. Das Miulſterlum in Stuttgart legt 
bingegen den angerufenen Vertragsartikel dahin aus, daß die 
Wenberuug des Vertrags vorausgehen Fonnte, und bie Unter 
handlung erſt nachfolgen ſollte. Hiezu und zu Ermäßigung der 
Zollanfäze gegen die Schwelz erklärten ſich Würtemberg und 
Dapern gemeinfam vollfommen geneigt. Allein bie neuen 
überaus hohen Zollanfäze ‚beider Staaten,- wenn fie auch bedeu⸗ 
tend berabgefezt würden, ſcheinen durhaus nicht für einen 
Vertrag mit der Schweiz geeignet, während das ungleich ge: 
mäßigtere badiſche Zolfoftem dafür die Möglichkeit und Thun: 


— 
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lichtelt gewährt. Mam glaubt “auch nicht, daß fchwelzes' 
riſcher Seite zu neuen Unterhamdimigen mit Waͤrtemberg und 


Bayern irgend eine Genelgtheit obmalte: i.. © +, 
ıDeutfhtambmi.n ot im 
** Srankfurta. M., 21Maͤrz. Beſſere Kursnotirungen 
von Amſterdam und Wien, fo wie der berubigende Inhalt der 
Briefe and leztgenamnter Hauptſtadt haben hingereicht, um ſo⸗ 
wol den jüngften Greigniffen an ber Londoner Boͤrſe als dem 
gegentheiligen Nadrichten über die.dermalige Stellung ber gro⸗ 
fen politifhen Frage, In der. Meymung unferer Papterhändler 
das Gegengewicht zu halten. Zwar ging es ziemlich flau im 
Geſchaͤftsverkehr ber Börfe während diefer Woche; allein die 
Umfäze In den oͤſtrelchiſchen Effekten wurden doch größtentheils 
zu ftelgenden Kurfen bewirkt. Metalliques find demnach heute 
nit unter 89'/ıs gegen Baares zu haben; Wiener Bantaf: 
tien 1220; Partlale 116°/4. Komptante Stüäte bleiben fort: 
bauernd zu dleſen Aurfen begehrt; allein auf Lieferung bis 
Monatsſchluß fan man Metalligues Yıc, und auf längere geit 
ı/, per jebweden Monat billiger haben, Partiale werben ge: 
gen Ueberlaffung bes Zinsertrags, mithin unter Beräfjichtigung 
ihres jegigen Vörfenpreifes, zu etwa 31/, Prog. vom wirklichen 
Kapital, fehr gern In Prolongation genommen. Die Darm: 
ſtaͤdter Obligationen haben feit den ftarfen, juͤngſthin darin 
bewirkten Verkäufen noch immer nicht wieder Gunſt gewonnen, 
fie werben zu 95 ausgeboten, find aber mur zu 943/, anzu⸗ 
bringen. Auch bie preufifhen Staatsfhuibfhelne find auf 88 
herabgegangen. — Man will bemerkt haben, daß die meljten 
Vertaͤufe, die Im Öftreihifhen und preußiſchen Effekten 
finden, für auswärtige Rechnung bewirft werben. Der Dis- 
konto iſt 23/4 Proz. geblieben. Unter den Wechfelbriefen auf 
fremde Pläze ift blos Amfterbam in Gelb motirt. Der ver: 
bältnifmäßig niedrige Stand der Öftreihifhen Effelten zu Am⸗ 
fierdbam, welcher Antäufe davon für Rechnung biefiger Spefu: 
lanten vortheilhaft macht, hat einige Frage bier veranlaft, ſo⸗ 
mit auch die Preife, In f. ©. auf 137?/4 und 2M. ©, 137°/., 
fteigen gemacht. Berlin und London find dagegen gewichen, 
wlewol man glauben follte, daß bie Mefzeit auf deren Karſe 
einen günftigen Einfluß dußern müßte. — Zu biefer hat ſich 
nunmehr ein großer Theil ber Werkäufer eingefunben ; auch 
follen ſchon einige Umſaze, befonders in Schwelzer Waaren ab: 
gefhloffen worden ſeyn. — Von Welle find nicht unbeträct: 
lihe Anfuhren eingetroffen; allein man’ darf fi wohl eben 
feinen großen Hofnungen für diefen Artikel bingeben. Es ift 
nemlich unldugbar, daß fih die niederläudifchen Tuchfabrikau⸗ 
ten, durd die Werbältnife des Drients, elnes der ftärkiten 
Abfazwege für ihr Inbduftries@rzeugnif, wenn auch nur gelte 
weilig, beraubt fehen, und fo lange biefe Verhaͤltniſſe fort- 
dauern, it von Seite ihrer, welche bie Hauptkunden unferes Woll⸗ 
marftes find, auch Feine ftarke Frage nad dem Material zu erwar: 
ten. Auderſelts bat fih die Wollproduktion nirgendwo ver- 
mindert, und da dis Produkt durch längeres Uufbewahren an 
Güte verliert, fo iſt leicht zu erachten, daß bie Stellung der 
Verkäufer eben nicht die vorthellhaftere iſt. — Für Leder glaubt 
man dagegen noch immer ‚gute Erwartungen für diefe Meile 
hegen zu dürfen, befonders wenn es fich beftätigen follte, daß 
der zwifchen Preußen und Helen: Darmftadt unterhandeite Zoll⸗ 
verband nicht vor dem 1 Zul, in Wirkfamteit treten werde. — 
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Er es man, daß man fid vom den frelllch noch Immer umbes(]‘ © Deftrei@. 
launten Beitiummangem des; jenen: MWerbauib” berreffemben: ers | | Wilenad way.) DIE PER 


Abfaz der Grod⸗ wand Oelfraͤchte verſpricht, ober daß man über: 
haupt deſſen definitiven Ab ſchlußſ für zweifelhaft haͤlt, zeither 
ned find die Preiſe jener Fruchte im unſeret Umgegend vlel⸗ 


trages eben leinen ſonderuichenEinfiuß auf) den verinehrten: tinorel vom 36 ergehen ——e 


mehr gefallen; als geſtlegen· Mit Auenahmse der Hirſe “find? 


ale Getreideſorten um 40 bis 20 kr. das Matter, Mohnſamen 
um 1*/4 Rthlr., und Meps uns etwa 94 fl. der Centuer gewi- 
den, wenn fchom bie barans bereiteten Dele ſich noch -Inimer 
zu Ihren früpern Preifen behaupten. 
IT N UEEREER, 
»Vom Mtederrhein, 18 Mär, Die in ber Nro, 74. 
vom 14 März der Alpen. Zeitung imitgetheilte Nachricht ent: 


bält eine um fo anfallender Entſtellung der Wabrbeit, als. 


ber Einfender derfelben am 29 Zebr., wo er denfelben Artlkel 


an die Frankfurter Ober: Poftamtszeltung und den Hamburger 


Korrefpondenten fhifte, von der wahren Lage der Sache wohl 
uinterrlätet ſeyn konnte. Das eigentllche Verbättniß derſelben 
iſt Folgendes: Der unglukllche junge Mann, deſſen fraͤhes 


Schikſal betrauert wird, war wegen anderer Krankhelts zuſtaͤnde 


ben größten Theit des Winters über in Kur geweſen, als er 
am fejten Karmevalstage zu Köln mir einem andern Studl— 
renden In einen unbedentenden Streit gerieth, der ein Stu: 
denten: Duell zur Folge hatte. In diefem befam er.eine Leichte 
Wunde im Geſicht, uud, eine etwas jkärkere über der Unken 
Bruſt, bie von dem berühmten Wundarzt, welcher den jungen 
Mann den ganzen Winter über behandelt hatte, nie für ger 
fahrllch gehalten wurde, Dem ungeachtet fteliten fih am achten 
Tage plöztih die Vorboten des Todes ein, und erfolgte ber: 
felbe auch innerhalb vierundgwanzig Stunden. Diefe über: 
rafhende Wendung hatte auf ungewöhnliche Eluwirkungen ver 
übrigen Gefundpeltszuftände auf bie Duellwunde ſchlleßen lafs 
fen. Allein die Obduktlon ergab eln ganz anderes, und das 
unerwartete Mefultat, bad zwifchen jener Wunde und der To: 
be&urfache, die eine Entzündung ber großen Schlagaber und 
ihrer wiätigften Werzwelgungen war, nit nur fein urſaͤchlicher 
Sufammenbang ftatt fand, fondern daß, wenn ein folder Zu: 
fammenhang da gewefen wäre, derfeibe nur ein wohlthätiger 
hätte fepn kinnen, Das bisfallfige von zwei der Unlverſitaͤt 
fremden Medizinalbeamten aufgeftellte visum repertum ſchließt 
mit den Worten: „Die Verwundung liegt demnach aufer dem 
Kreife ber Krankheits- und Todesurſache. Und follte ber Ver: 
wundung ein Elnfluß auf die Kranfbeit eingeräumt werden, fo 
würde diefer, wenn Heilung derfelben möglich gewefen wäre, 
nur ein wohlthätiger geweien jevu. Denn die Hamptangeige 
zur Defämpfung der Krankheit war: Vilutentziehung; und Blut 
barte er fhon durch die Wunde verloren,‘ 


Rußland. 

"+ Ddeffa, 4 März. Man bat bier aus Taganrog und 
Tifis die Betätigung, daß der Friede zwiſchen Rußland und 
Ferien nicht. zu Stande gefommen it, Da das Meer jejt 
anfängt frei vom @ife zu werden, fo bereiten fih bie, für 
Rechuung unferer Megierung mit Krlegs⸗ und Lebensmittel: 
Vorraͤthen befrachteten Schiffe zur Abfahrt nach Georgien vor, 
Im Angeſichte unſers Hafens liegen vier rufſiſche Kriegsſchiffe. 


| noch miat autgegeben Man wei 
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Kürten 

Konſantinopel, 25 Bent’ Kind einem bele 
ben. Unfere Lage iſt noch Immer," wenige a traten 
bie Franken abgerechnet, blefelbe'- | Die jireigen Mäiafregeih 
ber Regletuug ſchelnen. jedoch ihr Ende noch’ nicht erteldr rs 
haben, : Der Sultan ſoll, ſeit der Künde yon Navärkk, feinem 
Zorn durch eine taͤgliche Dofis Oplum ftelgern, Der Verfolgung 
der fatholifhen Armenler, die von den meinten 'angefehenen 
‚Türen nicht geblillgt wird, batien ſogar die Ulemta's Einhalt 
zu thun gefücht, und Vorftellungen dageden gemacht, allein, da 
fi erwies, daß fie den’ relchſten atmeulſchen Waufiers Gelb 
ſchuldig waren, fo fanden ihre Vorſtelüngen kein" Geudr. fie 
harten fogar ‚miehrere Verhaftungen von Llerma's jur Folge." 
Natürlich erregren diefe neuen, die Gaͤhrung der unpufrie 
denen Moslims vermehrenden"Maafregeln des Sultans gro: 
des Auffepen, und die Unzufriedenheit unter einer fo einfiuſ 
reihen Klaſſe wuchs ungeneln,"befonders'd« fie die, mas be f 
ben Armenlern ſchuldig war, unverzuͤgllch den: Fiöfns zahlen 
müßte. — Die neueften Divansverfammlungen hatten bios 
die Vertheldigungsanſtalten der Hatiprftadt bei elnem erwat: 
gen Ungriffe zum Gegeuftand; ‘die Veſchlüſſe umfaßten auch 
ben Hellefpout, wo eine dreifahe Meine don Schiffen den 
Durchgang abwehren fol. Das laͤcherliche Projekt, mir einer 
Kerte die Meerenge zu fperren, iſt aufgegeben. Die ftrengen 
Maaßregeln In Betref der Fahrt der neutralen Schiffe durch 
ben Bosphorus find gegen die ditreihifhe Flagge gemitdert, 
allein die Getreideladungen, die vor ſechs Wochen weggenom: 
men wurben, bis jezt nur zum Theil vergüter. Der armeni- 
fe Patriarch wuͤthet fort, und eine neue fruchtiofe Auffor- 
berung befieiben an die unirten Armenier hatte deren Verbans 
nung nach Angora zur Folge. Der Weg nad bdiefer Stabt, 
wo der Sage nad ein graufamer Paſcha Ihrer wartet, foll 
dur die große Zahl der unterwegs Berfhmacteren eluem 
Todtenafer gleihen. Es iſt jedoch nur Eine Stimme über das 
mitieldige Benehmen der Kürten In Aſien, die ohne Schen 
mit Rath und That den Verwiefeuen beifteben, während ber 
Särefen Ihre eigenen Glaubensbruͤder abhaͤlt, ihnen huͤlfreiche 
Hand zu leiſten. — In der Hauptſtadt ſelbſt nimmt bie Unzu⸗ 
friebenpeit des Volkes Immer mehr überband, Die Bor: 
nebmften des Reichs und die Ulema's mifbilligen alle jtrengen 
Maafregeln ohne Shen. — Die Pforte hat den Schffabrts⸗ 
vertrag mit Spanien, Neapel und — — wer 
es fieht allerdings unter ben jezigen Umfränben einer fe 
Ken na, ud — = Folge der In England er- 
olgten Miniiterlaiveränderung,. die pler; beim Divan Eindrat 
zu machen beginnt. 

Beranrwertiider ‚Mebdalteur,. E. 9. Gieygmann. 
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Bayern 
* Münden, 25 März. (Schluß ber Verhandlungen der 
fieben und: aptbreiplaften Sizung.) In der Ei: 


zung vom 44 b. verſuchte zuerſt ber Abgeorduete v. Cloſen die 
Gründe zu widerlegen, weile ber zweite Präfibent der Kammer 
für die Beitimmungen des Bejeges-Ontwurfes, das Indigenat be: 
treffend, mit großem Scharfſinne entwitelt hatte. Er fand die Er⸗ 
länterung des $. 5. im Editte J., weiche ber Urt. I. geben folle, 
ganz überfihffig, weil dieſelbe aus andern gefezlihen Bertim: 
mungen boftrinel fih ableiten laſſe. Warum wolle fi die 
Staatsregierung nicht auch bier bes font ſchon geuͤbten Med: 
tes ber boftrinellen Imterpretation bedienen? In teinem 
Falle wurden die duch Privatanftellungen nad Bavern berufe: 
nen Ausländer ben Gemeinden, fondern ben Krelfen zur 
£aft fallen. In dem Urt. II. glaubte derſelbe eine hoͤchſt be 
deutliche Anlokung von Ausländern zum Eintritte in das baye- 
rifhe Heer wahrzunehmen, weldes nur aus YJuländern zufam: 
‚ mengefezt ſeyn ſolte. Der Mbgeorbnete, Graf v. Benzel- 
Sternau, fuchte aus ben polltiſchen Berhältuifen Baverus die 
Nothwendigkeit ber Beitimmmungen bes Art. Il. zu entwifeln, 
und floh ſich hinſichtilch des Mrt. 1. dem Wotum des zweiten 
Präfidenten an. Der Abgeordnete v. Dreſch vereinigte fi mit 
biefem lejterwähnten Botum in allen feinen Thellen, umb un: 
terftügte. daſſelbe durch neue Gründe; er bemerkte, daß bie in 
bem $. 4. geforderte authentlſche Interpretation — hätte fie 
auch früher entbebrt werben können — doch mum als nothwen- 
big fi darſtelle, nachdem der Ausſchuß die Behauptung anf: 
‚geteilt, Habe, daß darin eine Aenderung der Berfaffungsurfunde 
liege. Für ben Gefezes:Entwurf im Ganzen erfiärte fi der 
Ubgeordmete Nubbart, indem er bie Widerlegung ber vorge: 
brachten Gegengruͤnde verſuchte. Nachdem mehrere andere Ab- 
georbnete von ihren Plägen aus kurze Bemerkungen — tbeils 
für, theils wider ben Gefeges:Entwurf vorgetragen, und ber 
Ubgeorbnete v. Cloſen als Vortragerſtatter die Anträge des 
Ausſchuſſes zu rechtfertigen mod einmal unternommen batte, 
nahm zufezt ber königliche Kammiſſair v. Abel das Wort, um 
die Nothwendigkelt und Nüglichleit des Gefejes:@ntwurfes 
noch durch einige kurze Bemerkungen zu erbrtern. — Die auf 
biefen Entwurf bezüglihen Fragen wurden in der Sijung am 
47 d. vorgelegt; die Abſtimmung felbft erfolgte in der gehel⸗ 
men Sujung, welche geſtern ftatt gefunden; — als Refultat 
fol fi ergeben haben: die Annahme des I. Artitels und- die 
Nichtannahme des IL. Artitels diefes Entwurfes, 


Spyantfh:Amerita 

Die furchtbaten Verbeerungen, fchreibt man aus Golum: 
bien, weiche das große Erdbeben vom 16 November angerich⸗ 
tet, werben noch lange in unferm Andenken bleiben. In der 
Stadt Bogsta, wo alle öffentlihen Gebäude und faft alle Haͤu⸗ 
fer von mehr als einem Stof einſtuͤrzten, find nur 6 Menu: 
fhen umgelommen. Alle Städte und Dörfer füdlic von Paſto 
Haben mehr oder weniger gelitten, befonders Popayan. In 
‚der Provinz Patia wurden die Bäume mit ben Wurzeln aus: 
seriffen und die meiften Dörfer gerftört ; In ber Provinz Neyva 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1838. Nro. 85. 


fogar mehrere Berge umgeſtuͤrzt. Aus den beiden Luaga⸗Ber⸗ 
gen mwurbe ein einziger und ber Strom, ber fie theilte, ver- 
fiegte. Der Magdalenen : Fluß wurde durch ben Sturz bes 
Derges el Doima gehemmt ; feine Gewaͤſſer uͤberſchwemmten 
baber bie Ebene Euello, und riſſen Menſchen, Vieh und Haͤu⸗ 
fer mit fort,. Das Waſſer wurde truͤbe und befam- einen Schwe: 
felgerud ; die Fiſche ſchwammen leblos auf der Oberfläde. Die 
Städte Pital, Gigante, Villavleja und Neyva find-in Schutt: 
haufen verwandelt. Im Thale Eamoa traten die Fluͤſſe Rio⸗ 
bore, Maio, la Honda und Guadenofa über ihre Ufer. : Der 
Fluß Luaga verfiegte, und bie Stadt biefes Namens war 17 
Tage lang ohne alle Verbindung mit ia Wiciofa. Die Bewif- 
fer liehen, nachdem fie fi zuräfgezogen, einen ſchwarzen Leim 
auf ber Dberflähe zurül. — Urſache des Exrbbebens war der 
Aus bruch bes Wultans Hueta ober Paramo de las Papas. 
zum 24 Nov. erfolgten noch mehrere Erbitöße, nt 


* Montevideo, 6 Jan. 1828. Die beiderfeitigen Skteit⸗ 
träfte nähern fih Im der Provinz Rio⸗ Grande täglich, und 
bie erwartete entiheidende Feldſchlacht ſcheint nicht mehr ent: 
fernt. Die darauf zu erwartende Friedensunterhandlung wird 
indeſſen bedeutende Schwierigkeiten auch in dem Mißtrauen 
finden, welches zwiſchen Brafilten und Buenos⸗ ayres auf ben 
hoͤchſten Grad geftiegen iſt. Dis fest die Hofnungen zum Frie⸗ 
ben Immer weiter hinaus, umd vermehrt das Ungewiffe unſe⸗ 
ver Rage. Es iſt Im ber That ſchwer zu fagen, melde Mey: 
mung die wichtige ſeyn mag: ob bie der Anti: Republifaner, 
daß der Kalfer nicht lange mehr zu warten habe, bis die Me: 
pubilt, von allen Hüälfsqueilen entbiößt, Frieden zu jeben Be— 
dingungen werbe machen mäffen — an günftige glaube ohnehin 
fein vernünftiger Menſch in Buenos-apres mehr, — oder die 
der Anti« Kalferliben, daß Brafilien eben fo fehr des Frie⸗ 
dens bebürfe, was ſchon aus den wieberholten Vorſchlaͤgen des 
Katfers hervorgebe, der auch wirklich neuerdings wieder einen 
gemacht bat, nemlich: Waffenftiliftand auf fünf Jahre, waͤh⸗ 
rend deifen er im Befiz von Montevideo und Eolonta di S. Sa⸗ 
eramento bleiben wolle, — was aber von der Mepubifk ver: 
worfen ward. Die Blokade dauert fort; vielleicht aber berech⸗ 
tigt folgender Umftand zu einiger Hofnung, fie aufgehoben zu 
feben. Der norbamerifanifhe Kommodore Biddie, welcher das 
In unferm Fluſſe aufgeftelte Beobachtungsgeſchwader befehligt, 
batte in Erfahrung gebradt, daß man in Rio-Janeiro von 
ben auslaufenden Schiffen Garantie verlange, daß fie es nicht 
verfuhen wollten, bie Blokade von Buenos-apres zu brechen. 
Er erklärte dis mach allen Navigationsgefegen für ein Zuge⸗· 
ſtaͤndalß, die Blokade nicht ſtreng aufrecht halten zu khunen, 
und zeigte dem braſiliſchen Admiral an, daß er hinfort jedem 
amerikaniſchen Schiffe Komvol nah Buenos-apres geben, umb 
den Weg dahin nöthigenfalls erfämpfen werde. Alles, was der 
brafillihe Abmiral von dem Kommobore erlangen fonnte, war, 
ſich bis zu eimer Antwort von Mio, wohln er fofort berichten 
wolle, zu gedulden. Auf biefe find wir denn matärkgp fehr 


gefpannt. 


Brafitiien 
Briefe aus Rio: Janeiro vom 34 Dec., bie man zu 
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Berne · eralten; "melben moi; Tea eine andere tert ter teitumg ber @endhfte niebertegen; datten wi 
Meeangi zwifhen iden Wilegführenden Staaten fliehen Kieke. | für unerläftihe Pliht, der Nation, die uns fored Wertrauem. 


ie Bericht, daß Mivadbanla nad Mio kommen werde, um 
MBerbanblängen anpukhipfen, hatte ſich als grundlos erwleſen. 
ro Autwerpen war ‘abermals: ein Schif mit; deutſchen Kolo⸗ 
lt angelsmenvle der Rapitain ‚da er ſich in der Hof— 
iu) Die) rutſtaͤndigen Ueberfahrtagelder von der Reglerung zu 
“erhalten, getäufetifah; dort zu verkaufen ſuchte. Dech wurde 


dzg 
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wuͤrdig erachtet hat, unſern Daut abzuſtatten. Wir glauben, 


unſern Pflichten Genüge geleiftet zw haben; :Infofera unjere 


Aräfte,idie Gerhäfte und bie Umſtaͤnde es uns geſtattet Haren, 
und wenn bie Diuge alcht fer ; wie fie ſouten gelangen 
fo färeide man dieſes wicht dem Mangel an El fer, - ſonden 
unferer Shwähe und der ſchwulerigen Tage der Ungelegenbei 


dDieſet Unfug, befonders auf Betrieb des-preußtfhhen Gefand: ; tem felbit zu. Mit Wergnugen tegem wir die Zügel’der ıK-- 


sen Hr. v. Difers, geſtoͤtt/ und der Aapitain ſah fih wend- 
Athbiqt, die Leute, ohne bie Fracht -erbalten zu-baben, aus Land 
N gu.phiten, 


wierung in die Hände eines Mannes nieder, welcher durch fein 
Tugenden, fo wie durch jene. Borzige achtungowerty, im der 


Der am ATNov. mer den Bevollmaͤchtigten der Gefwäften geübt, und mit einem orte der um iſt/ be 


Mauſeſtaddte geſchloſſene Traktat batte an der dortigen Boͤrſe allein der Nation dem Genus der mit ſovlelem Biute ertan 


ge je· GSenſation erregt 1 Der cugliſche Geſaudte/ Hr. Gordon, 
sec Re, und wohnte nach wie wor Im’ fehler alten 

Wohnung. Ein ausführlihes Projekt gu einem KHolonifations- 
- @efeze für frembe'@iuwmanderer , welches bie Kammern in ih— 
‚wer mächiten ‚Sigung diskutiren werden, war: theiimweife in den 
Afeutilchen Widrtern erichlenen. 


—Deutſchland. 
In der am 7 Maͤrz zu Elberfeld ſtatt gefundenen Gi: 
„dmg, der, Generalverſammlung des demtich « amerilanlfhen 
‚Wergwert: Bereins wurde mit einse Mehrheit von 880 
gegen 600 Stimmen beſchloſſen, daß eine Schlußzubuße feige: 
Felt und den Unternehmern auf diefe Weife eine Gränze ges 
fezt ‚werben ſollte. Ichoch Toll dieſe Feſtſteluug verſchoben 
werben, bis ſie, auf den Verlcht des jezt abgebenben Kom⸗ 
mlſſarlus Oberberg- Raths Schmldt, mit+guößerer Zuverlaͤſſig · 
‚seit erfolgen könne, Auf Abſchlag dleſer Schluſzubuße wurden 
7 Proz. in Promeſſen pro ultimo December d. 3. zur Ber: 
fügung. ber Digeltion geſtellt, damit fie die jegige Kommiffion 
wir einem Kredit von circa 49,000 Velos ausſtatten könne. 
Die Vollmacht für den Kommiſſarlus iſt von allem Anweſen⸗ 
den in ber Verfammlung unterfehrieben worden ; ihm Kit darin 
die unbeicräntse Macht ertbellt, mac: ſeiner beſten Uebergeu⸗ 
‚gung zu handeln. Am 40 d. M, seit der Aommiſſarius 
Echmidt feine Reiſe nah Mexico an, ihn begleiten fein Sohn, 
‚ein. Berg» Eleve, ferner ‚ein Bergbau: Mechnungs⸗ Beamter amd 
ein merkantilijher Rechnungs⸗ Weamter. Sehr beftimmt hat 
der Oberbergrath Schmidt ſich ausgeſprochen, daß er die Sache 
bes Vereins nah dem ihm vorgelegten Materlallen nur als 
wsgtheilhaft betrachten könne, fobald nemiid ein anderer Hans: 
hait in Merlco elugefuͤhrt und andere Manfregein in Bezie⸗ 
‚hung auf deu Gtubenbau ſelbſt, augenommen würden. Man 
mil memlid nur folhe Gruben fortbauen, die ſchon in Aus⸗ 
heute find, und biefe mit aller Kraft angrelfen, umd dagegen 


Sobald. feine Ausbeute ‚zu erwarten iſt. 


KTaäartei. 
2 ber allgemeiney Zeitung für Griechenland liest - man 
in Proflam der Vice + Reglerungstommiffion, folgenden Ju: 
dalts: „Dem allgemeinen Wunſche gemäß iſt Se. Erzelleuz, 
der Gubernator Griechenlands, in proviſoriſchen Size der Ne: 
wienmgstommifjion angekommen, und indem wir vermöge des 
Steg Wrtiteld des Detrets der Ratiomalverfammlung beute die 


— — 


April 1828: zuſammen treten wird. 


»lei ganz fallen laſſen oder werdußeen, wo var ausſichtlich 


ten Güter ber Freibeit zu verkhaffen m Srante M.- Grie 
hen! Es hit: nicht. übermäffie, euch zu Berhurt Mu führen, daj, 
wenn Gehorfam gegen die Wefehle der Mehierung yir-afider: 
Beiten nothwendig war, fie jezt um Wieies nothwendiger ar: 
worden it; Eifer und Enthuſiasmus müffen verboppeit mer- 


‚ben, damit wir unter Leltung einer Perfon von fo: vieler Ein: 
ſicht und Erfahrung endtich die Frucht unſers ſiebruſdbrigen 


Kampfes genießen toͤnnen  Wegina, den 12- Januar (u⸗St. 
1828. Unterz. Glorglo Mauromicall; Slod. Milaltti; Gla— 


a Nacco; der‘ Settetalr Unaſtaſis Lendo.“ 


"Das von ber: geſezgebenden Verſammlung durch Dekret vom 
48: Dan. (a. St.) bekannt gemachte Epftem der teen provfie: 


rischen. Megierung iſt folgenden "Yinpalts :: ‚1. Ein aus mehre: 
‚zen Mitglie dern befiehender 'Drarh, Wanbellenikon geitannt, 


nimmt gemeinfchaftilich mir dem Subernator von Grieche ntam 
an den Birbeiten umb der Verautwortſichtelt der Menterunig An- 
theil bis zur Wereinigung der Mattonalverfammlüng, die fi 
2. Das-Panpelleniton if 
in drei Settienen gerbeilt, deren erfie bie Fiuanzverwaltung 
bie zweite bie Megierung des Junern In allen Ihren Zweigen 
und eudlich die dritte die Land und Seemacht beforgt. 5, Jede 
Schion hat eines Ihrer Mitgllieder unter der Benennung Pre: 
vulo zum MWorftande, Zwei Andere Mirglleder redlgiren du 
jeder: Seftion die Merbandiamgen, und führen ten Kitel 
eines erſten und zweiten Geiretaird. 4. Der Provulo der 
Finanzſeftlou praäfidire mit dem Provull der audern Get: 
tionen - bei jeder allgemeinen Elyung im Yanbelfenikon, 
Der Sefretair der Seftion, welcher die Geſchaͤfte beforat, 
mir weichen das Yanheleniton ſich beſchaͤftigt / verfiebt bei die- 
fer Verſanmlung den Sefretarlatbient. 5. Ein beſondere⸗ 
Neglement beſtimmt die Drganffiring des Panhellenlkons, ſo 
wle ſelner Sektionen, und ſezt ihre Verrichtungen feſt. 6. Die 
geſezgebende Verſammlung und die Vice-RMeglerungskom⸗ 
miſſion, welche bereits ihre Funttlonen niedergelegt hat, über⸗ 
geben dem drei Provoli und dem drei erſten Sekretalren bes 
Parbellenitons Inte Archive und Ihre Zitformationen, Die auf 
das Amt Bezug haben, weiches diefe zwei Behörden vom Me: 
nate Mal bis jet ausgeübt haben. 7. Die Defrete des Gu⸗ 
bernators von Griehenland werden auf die ſchrlftlichen De: 
richte des Panhellenitong oder felner Eeftionen, je nachbem 
bas Defret von der Reglerung oder von ber Gefezdebung auf: 
geſtoſſen ift, gegränder werben. 8. Die Defrete find admiul⸗ 
ftratio, wenn bie Akten der Verfammlung von Troͤzene dafüt 


ö J ua mie un] 2 ea 
Vollzug Gele ze⸗ hanbelt.i: ! Pr fiub Ba ie wenn das 


Geſey Hlafia tite Ihrer telne Furſorge "getroffen hat. Biere! 


Detrete Werben nach den Berihten des Panbelfenitond, die 
andecn Mh ‚denen der Sektionen abgefaßt. 9. Der Yuberne-| 
tor von Griechenland Imat einen. nter: dem 


Titel eines Staatsfetreraire bei ſich welchet die? Dertete und: 
die Korrefpomdeig untrrzeltönet., "10." @8" werden Spezial 
kommiffionen außer den Greinlum des Panhellenifons errich— 
tet, in dem Maag, als es die Bedürfulfle, der Regierung und, 
die Dperstiouen erfordern, die nothwendiger Weife zuerft für 
bie Genetalverſaminlung vorbereitet werden mäffen. Wegina, 
den 20 Jan. (a. &t.) 1828. (Untetz.) Der Guternator ©. 9. 
Gapoällimtas.” = 
f  Ehima, 

* Kanton, 17 Nov. 1827. Es ift eine fir ven Weobad- 
ter gewii nicht erfwürbige Erſchelnung, bie Kunft der eu: 
ropäifdren Buchdrukerel fi fogar bier, auf einem Punkte der 
Erbe verbreiten zu ſehen, wo Europaͤer bisher und auch jezt 
nody“ f6 wenig'gedulben ſind ’bap fie blos in dem Worftädten 
dei’ Haupretred chen, "and mir’ milt eigens von ‚der Megle- 
tung dazu dhgeftelten Perfomen zeſchaftlich vertehren ‚dürfen. 


* 


— Vierter 7 Eiljren Bandes erfter Heft. Far 


Am 8.5. M. erfkiem bier, in englliher Sprache und unter | 


ben Namen Canton. Register ; die erfbe Beitung, md roll 
hiu fort· zweinral momaflid herauskvmmen. Sie Minbiat ſich, 
wie dag kelnahe überan deim Entfteheh von Zeitſchriften der 
Fall it, als ein Blatt an, das Vorfälle aller Ark, Preife der 
Waaren)y: Mintunft)umb Abgang der Echlffe-u.f. w. berichten 
wolle. ie verforihtÖjeböh auch, Weberfepungen ans dem 
Hanptwerten und Nadiiveifungen über die Sitten und Eigen: 
beiten der Cuhiefen mtitzinheiten, und’ Hat nämentitä (chem 
einige. wlewol fehr unvollfommene Notizen fiber das Muͤnz⸗ 
weſen ECrina's gegeben. Eine angebliche Eigenheit bes Fluſ⸗ 
ſes bei’ auton, daß Körper, welche ins Waſſer fallen, nicht 
wieder hr bie Höhe felgen, wlrd bei Gelegenhelt des Crtrin- 
tens jweler @uropder angemerkt. — Der beigefügte Prels⸗ 
Konrant- —— ben‘ Beweis, daß auch die: Märkte 
Eiina’s mir Gegruſtẽ nden euro er Induſtrie, und zwar 
nicht allein von England aus, er Deufee 
Wollenwaaren uamentlich find, eben fo fehr wie englifdhe und 
franzönide, in leberduß vorbanden, umd deshalb au, gleid) 
ienen, im —* fehr Fedrüft. Dagegen follen in Maniila 
europälfhe Fabritate gefuct fepn, da die philippinifhen An- 
fein durch den feit ihrer frübern Mevolution behaupteten freien : 
Berfehr mit Europa und Wnerita, ihren Gefhmaf und ihre 
Sfrsen geätidert, ind Ihre Beburfniile vermehrt Haben. 


Audssungen Kuns vom 24 März 1828. 


a) Bayer. Staatipapiere. e) Wechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1064 — 

en #4 Proc. O5 954 
to 5 Pro«. 10 

Landsileiren h 3 Proc. — 
















hotter.Loon.A4Pr. EM. 1044 108 — — vwWi 

unversinslicehe. · — = „u — 

h) Deal "Naahpapiere , .—_ a1 — 
Nunchiitiche Tonne" 4435 Y45j|Ly —— UT je, 

Parial a 4 Proc. . if6E 1464 | Mai ._ — 60 

as Proe. 894 389 Genus — — 5141 

Bank Aktion 1.Sem. 4920 .— — 571 









Jdilſoe Erpeditlon nach der Magelland 
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m Orättgertiund Tübingen, in dee JAG. Corfhen 
3 iſt erſchlenen: — a a?) R Bi) 
Hexth Zeitſchrift fuͤr Erd⸗BVolter/ und‘ t 
ne Mirwrkung des Freiberrin Alexander d,.4 
Mr argeben von: Heinrich Berghaus in 
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iefer Heft beginnt mit iolgendem Vorwort ** 


err Hoffmann bat mich benachrichtigt, dap rei e 
Arbeiten I ne au der ee m 


uerbin Thell zu nehmen. Diefes Verhältnip ändert an. der 
Tendenz des Yournals nichts; die. Herausgabe aber wird, wie 
ih verſprechen zu können glaube, regeimäpiger jtatt finden als 
ie. — Die HH. Mitarbeiter, welüe ihre Beiträge feitber am 
Hrä. Hnfmeunoeiniapbten, erſuche ich zum Fest, an mit mir 
unmittelbar ia, Verbladung zu treten; ihre, Mitsbellungen fol: 
fen mdallchſt fhnel durch die Herrba verbreitet cu, - 

Die teundliche Aufnahme, welche melne Zeftfhrift während 
‘der drei’erjien Jahre Ihres Beſtehens Im In— und’ Andlande 


gefunden bat, wird ein Sporn mehr für mic feom, melue Be 
m 


dungen zu Yerdopveln, um dem Ziele Immer niber u kom ⸗ 
men, das ih die Hertha zur Erwelterung uud Verbreitung 
hrer Wiſenſchaft geitett bat. 
. Berlin, den 31 Dec, ER © — * on: 
vn 5 * r. er Ta 

Vrofeſſor an ber Möilgt, Bau⸗ Aktabemle. 

ur Juhalt. ae 

I. Des Darius Hoitafpis Feldzug Im Lande der Seothen. 


utert von Nelbard., U. leber die abfelute Höhe von 
Sr ** ge a Alınn. 1 Berlar uͤber dac — 
tonation omen auf der On eleda, Von Partſch. 
IV. —— ofrhe —— . ee 
after urtiteh: Vi Bemerkungen über bie ungs. Ver⸗ 
haltniſſe Im preußlſchen Staate. — 
Geographiſche Zeitung der Hertha, 

Korreſpendenznachtrichten. 4. Geograpbifde Orte: 
pofitionen in Holiteln und dem Lübeter Geblete. Bon Beb- 
rend. 2 Vemerfungen über die geographiſchen und geo« 
Ifhen Axbeiten In Nupland. Vom General von Schubert. 

3. Schuberre, Haudbuch für Groditen. ‚4..Gengrapbifhe Ortes 
beftimmung * Belgrad, Semlin, Orſoda Hermaumab 
Kronftadt, Blſtrißz, Gernowiß u. f. w. 5. t von den 
im Jabre 1826 unternommenen Korfäungsreifen km Ural und 
Altal. Mirgesbeilt vom Stantererb von Adeiung. v. Ex- 
gelbarbt 8. Reife dur den Ural. (Kl) Leirebuhr's: Ber 
richt über feine Reife in den Altar. 6. Vermifhtes über alte 
Geographie und über den Nigerlauf. Bon Reidard. — 
Reifen. 7. Parrv's Mükfehr von feiner Nordpol - Erpedi: 
tion im Jabre 1827. 8. Was ift aus Laing und Elapperton 
geworden? 9. Nachricht von Nüppels Meife in Afrita. 19. 
Nüftehr des Hrn. Douglas aus Umerita. 11. Die engläns 
— Yfta. 12, Wall: 
‚fahrer mahomedanlſcher Ehinefen nah 15. Beſchrel⸗ 
bung vom Lande der Radſchaputras. 44. Nachricht von den 
LustfbusInfeln. — Amerifa. 45. Erſtelgung des Bulland 
Vopocatepetl In Merito. — Ausgegeben deu 4äten März 1828, 


Für Gartenfreumde, 


Steube, J. H., neues Lehrbuch der gefamten Garten⸗ 


kunſt, oder leicht faßlicher, auf Erfahrung uͤndet 

Unterricht yum beſten Gemuͤſebau, zur — "Din 
mnzucht umb edelſten Qbſtlultur. Nebſi einem Mo⸗ 
natögärtuer ıc. Zweite, verbeſſerte Auflage. 40 Bogen, 


mit 9 


1 fl. 5 irrt 

7— die den des Landiebens die reinften- find, und 
der Beliz —— das Wuͤnſchenswertheſte iſtz; wenn 

die Ueberzeugung gewonnen bat, daß die Y der 
Sjner Boreus md Pomonens danfbar und für ba änige 
Femii fshnendfte fit, die über viele raube Erfahrungen 
des Lebens erhebt, fo kan ein zwelmaͤßiges Buch, das diefe 
Gefühle belebt, eine vollitändige Anleitung zu jener Pflege er: 
theilt, nicht anders als willlommen fepn für alle Freunde 
der Natur — und ein folbes Buch iſt das obige! 

Durd ein gefälliges Aeußeres nicht allein, fondern auc 
durch einen ungemein billigen Preis — 40 Bogen und 2 Kupfer 
für 4 Thlr. — zeichnet fd die neue Auflage diefes zwekmaͤhl⸗ 
"gen Buchs aus, das jedem Befizer nüzen wird, fomit 

die allgemeine Beachtung verdient, 


Franffurter dbeutfhes Journal ° 
nebſt den dazu gehörenden Beiblaͤttern — 
Didaskalia und woͤchentliche Unterhaltungen. 


Da man ſich auf unſere fo ſtark verbreiteten, und täglich 
erfheinenden Blätter, das Frankfurter Journal, die Di: 
daskalla und wöhentlihe IUnterbaltungen, melde 
famtilch zufammen gehören, auch vierteljährlih abouniren kan: 
fo beiteben diejenigen, die dis fir das mit dem 1 April begin: 
nende neue Quartal zu thun Willens find, ſolches nad vor 
Ablauf diefes bei den ihnen zunaͤchſtliegenden verehrlichen Poſt⸗ 
ämtern nad Britnngsespehltiouen zu bewerfitelligen. Am An: 
fange Januar and Juli gemachte Aubeſtellungen werben jedod 
vor Ablauf des halben Jahrs nicht angenommen. 

Frankfurt a. M., im März 1928. 

Erpebition des Frankfurter Journale. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf die Sold- und Maſſa- Ruͤkſtandsforderung des vorma- 
llgen frangölifhen Artileriten Jobann Par (Purr) aus 
Hoͤrdt, fm einem Betrage von 2753 Ar. 75 Gent., wurde von 
diſſelte unterm 20 Oktober v, J. erkannt, Neflamant habe fo: 
wol dag legale Abkommen von felnem Korps, als auch die Fi: 
qufdität feiner Forderung in einer 65 Fr. 54 Gent. , überitel- 
genden Groͤße, binnen ſechs Weiden, bei Mermeidung des 
Aus ſchluſſes, rechtsgenuͤgend gu erweilfen, indem von Seite 
der franzöfifhen Behörden erklärt wurde, daß Reklamant zwar 
68 Fr. 54 Gent. gut babe, bierauf aber wegen Defertion der 
Anſpruch verloren fer. 

Da num der gegenwärtige Aufenthaltsort des Meflamanten 
bisher nicht ausgemittelt werden konnte, fo wird dag erlafene 
Erfenntnis hiermit zur öfentlihen Audichreibung gebracht, 

Münden, den 1 März 1828. 

Koͤnlgl. Mintiterial Liguldationg : Kommiffion der 
Forderungen an Äranfreic. 
v Ritter 
Thomafo. 


(Befanutmahung.) Die zur Verlaffenfhafte= und De: 
bitmaſſe der Taͤndier Haslinger'fben Cheleure gehörigen 
Pelaufungen am Mindermarfte und im Roſenthale, A. V. 
Pre. 641 und 653. werden 

Donneritag den 10 April d. J. Veornittage 
von » bie 12 Uhr 
an den Meiitblerenden vorbehaltlih der Genehmigung der In- 
terefenten veritelgert; wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 
Münden, am 15 März 1828. 
Könlgl. baherlſches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Cramer. 





‚3 
und gebunden, Preis nur 1 Thlr. oder 


40 


—ä — 


nus⸗Batalllon, iſt ſchou ſeit dem: 
vermißt. 





€ ‚dab re wder, deifen legitime Nach 
fonmen, — 4 innen drei Monaten a dato 
bierorts bei Icht ER race Indem fonft derfe ver: 
follen erflärt , und fein Wermögen dem näcften Erben geprr 
nausgeantiwortet werben würde, " vo mo 
Ebersberg, den 3 —A * in} 
F — veriihe ericht, 
— gandpläter * 
Befanuntmachnung.) Am Dienſtage den 8 Aprit 


d. J. Vormittags 9 Ubr werden in der Reutamts 
Zindau folgende Yindauer Weine an den PA rn 
Vorbehalt böhiter Katifitation verkauft, als 
vom I82ger Herbite 130 baverlihe Eyıher 464 Maaß 
1827ger Herbite 150 detto. Bette. 
Der Verkauf geſchleht in Partien zu 10 Epmern. 
Hlezu lader die Kaufsllebhaber ein; N 
Das koͤnlglich —— Rentamt. 
r. Roth, Men A 
Eindan, den 13 Maͤrz 1828, Ye it 





(Belanntmachung.) Belder unterfertigten Stelle wer: 
den u een ** zu Zelten —* Verſteigerung 
an den Wenigſtnehmenden in Lieferung ae ‚, und 
auch Partienweife abgelaffen. i“ a A 

Es wird bedungen, daf das Fabrlkat Inländifc ſey, und 
sur Steigerung nur anfäffige und gewerbsberechtigte Individuen 
zugelaſſen werden. Die Steigerung wird am ommenden 
2 April Vormittags 9 Uhr in der diffeltigen Kanzlei 


vorgenommen, wozu bie Steigerungsluftigen eingeladen den. 
Minden, den 15 Mär 1838. Ai 2 
Koͤniglich baverifhe Zeughaus⸗H rettion. 
Goͤſchl, Obrift. 
Gegen die Handelsmann Philipp Bach Wittwe dabier, 
wird der förmlihe Gant erkannt, und Tagfahrt zur Schulden: 
tiquldation auf Mittwoch den 9 Aprit db. 9. Morgens 


8 Uhr anberaumt, wobel fäamtlihe Gläubiger in Perfon, oder 
durch acbörig Bevollmächtigte zu erfcheinen, Ihre Auſprüche im: 
ter Vorlegung der Beweisurkunden richtig zu jtellen, auch. ihre 
Vorzugstechte gehörig nachzuwelſen, fonft aber den Ausſchluß 
von der Gantmaſſe zu gewärtigen haben. ‘ 

Von den nicht erfheinenden Glaͤublgern wird angenommen, 
daß fie rüffihrlih des etwa zu Stande fommenden Nachlaß- 
und Stundungs: Vergleihes, und der Beitellung und Beloh- 
nung des Curaturis Massae, der Mebrbeit beiſtimmen. 

Lahr, ben 7 März 1828. 

Großherzogl. badlſches Bezirksamt. 


Lang. 
col., Gempp. 


Vom Maglſtrate der f, F. Hauptſtadt Prag wird über An: 
ſuchen des hierortigen Nofoglio-Fabrifanten Franz Schmidt 
aus Ar. 6, **r,,, der über 50 Jahren von) bier abweſende 
Ludwig Schmidt erinnert: derfelbe babe binnen eines 
Jahres und ſechs Wochen, das iſt bie zum 24 Septem: 
ber 1529 dem bierortigen Gerichte von feinem Leben und 
Aufenthaltsort Kenntulß zu geben, ald widrigenfalls nah Ber: 
—— Friſt zu deſſen Todeserklärung geſchritten werben 
wird. 

Gegeben am 9 Januar 1828. 


—— Beamter bietet feine 
Dienfte als berrichaftiiher Brdu: oder Mentenverwalter unter 
fehr billigen Bedingnifen an. Nähere Ausfunft hierüber gibt 
dle Erpedition der Algem. Zeitung. 


Cin in den beiten Jahren 





"jene Provinz auf der Eeite von Diet. 


° Fahrt von 29 Tagen angefommen, 


All 


Mittwoch 





gemeine Zeitung. 
Mit allerhoöchſten Privilegien. 
Nro. 80. 
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Spanlen 

* Madrid, 11 März. Der Staatsrath iſt noch Immer mit 
rörterungen in Betref der Einwilligung Sr. Majeftät zu bem, 
während der Dauer des tonftitationellen Syſiems bei ben 
Bureaur der verbliebenen Minifierien gemachten Ausgaben 
-befpäftigt, feit einigen Tagen gibt aber auch das Betragen 
‚auferer Megietung gegen bie ottomannifche. Pforte und bie 
WBarbaresten: zu. wichtigen Beratbfhlagungen Anlaf, Alle un- 
„fere Konſuls, Geſchiftstraͤger und Agenten In der Levante und 
in afrila daben Befebl erhalten, durchaus an allen Streitfachen 
-ber mubamedanifhen Mächte mit dem verſchledenen europdi: 
ofen Staaten feinen Thell zu nehmen; fie find bei fühwerer 
: Strafe bedroht, fib bis auf weitere Beſehle blos in ben 
»Gchraufen der Beſchuung der Hanbdelsintereifen ber fpanifhen 
‚Unterthbanen zu halten — Der Generalfapitain der Philippinen, 
‚Don: Marco Nicafort, hat einen ſehr erfreulihen Bericht Aber 
hen Zuſtand biefer entfernten Aslonie eingefchitt, und zugleich 
am bie: Erlaubniß zu feiner Ruͤkkehr nad Guropa gebeten. 
Das ‚erfte und fünfte Antenregiment, bie von Talavera gegen 
Eadiz aufgebrochen waren, haben den Befehl erhalten, wieder 
amzutehren. Man fchlieft daraus, daß die Raumung von 
Eadiz woch micht fo ſchnell erfolgen werde. — Einem königlichen 
“Defrete zufolge foll der rüfftändige Sold für die Mititairs 
aller Grabe gut geſchrieben, umnb erſt dann beyabit werben, 
wenn bie Megierung in eine beffere Finanzlage kommt. Bom 
erſten Januar an fol ber laufende Selb alsdann wieder be- 
uzahlt werben. Diefes Dekret, das man für eine Art von In: 
folvengerlärumg anfieht, hat die gröfte Beſtuͤrzung verurfacht. — 
Die nieberländifhe Regierung unterhandelt gegenwärtig mit 
"der: unferh über einen Vertrag, nah welchem bie Probufte 
“unferer: phitippinifhen Infeln und der niederländifdyen Kolonien 
An dem hinefiihen Meere in den Häfen der’ beiden Nationen 
‚'feinemchöhern Zoll unterliegen ſollen, als der von Produften 
dleſer -Nationaltofonien in dem gegenfeitigen Staaten verlangt 
wird. — Die kataloniſchen Angelegenheiten ſcheinen num bei- 
gelegt zu ſeyn; doc durchziehen mod der Bruder des Garni: 
cer und ein gewiffer Miralles, Neffe des Jeps dei Eſtanvs, 
Man hört noch Immer 
Belſplele von Diebitäplen und Klichenraub. — Zu Eabtz Iit das 
Vatetboot aus der Havannah zw Anfang des Mär nad einer 
In der Havannah befan: 
ben fih viele vertriebene Spanier aus Merlco, bie auf der 
amerifanifhen Fregatte Ten = Plant nad Spanien gebracht 
werden follten. Briefe von Vera Eruz melden inzwiſchen, das 
Defret der Austrelbung fep wieder fuspendirt worden. Die 


(Briefe aus Konitantinopvel, 
deverhandiungen. — Briefe aus Liffabon umd Paris. — Türlel. — Ankündigungen, 


aſſy und Hegina.) — Bellage Niro. 86, 





Nachricht von dem Abfall ber columbifhen Brigg Plichincha, 
und ihrer Ankunft zu Porto Mic, betätigt ſich. Das Linien: 
ſchif Aſia iR zu Vera Eruz eingelaufen, und bat unterwegs 
eine ſpanlſche Kriegsforverte gefapert, die von Barcelona aud: 
gelaufen war. Wahrſcheinllch iſt es die Mabonefa, die 219 
aus jener Provinz deportirte Catalonler an Bord hatte. Ein 
Schreiben aus der Havannah vom 31 Dan. fagt: Geſtern 
Abend iſt eine Brigg aus Neuorleang hier angelommen, bie 
ben Tag zuvor einem Schiffe von Tampico begegnete, welches 
ihm erzäbite, daß die Generale Santa Anna, Barragan, Ur: 
mijo, Bravo u. a. fi mit ihren Divifionen vereinigt, und der 
meriganifchen Regierung angezeigt hätten, fie wären entfchlöfs 
fen den Plan von Iguala ansjuführen, nad weichem ein pas 
nifher Prinz an die Spize der Noglerung von Merico tre= 
ten ſollte. 
Großbritannien 

Die Minffler haben von dem Unterbaufe nachträglich eine 
Summe von 300,000 Pf. St. zu auferordentiihen Ausgaben 
bei ber Armee verlangt. 

Ein englifhes Kriegsſchif hat von Liſſabon zugleich drei Bot- 
ſchafter nach Portsmouth gebracht: Sir William Acourt, der 
als englifher Botſchafter nach Petersburg gebt; einen neuch 
yortugliefiinen Botſchafter, der den Marquis v. Palmela zu 
Loudon ablöst, und den frauzoͤſiſchen Botfchafter beim portus 
giefifhen Hofe, Herzog v. Rauzan, der auf Urlaub nach Paris 
gurüffehrt. 

Aus New: Dorf erfuhr man das am 14 Febr, erfolgte Ables 
ben des fehr geihäzten dortigen Gouverneurs, be Witt Elinton,. - 

Frau Bonaparte Woſe, Tochter des Fürften von Ganino 
(Eusian Bonaparte’) befindet fid) dermalen zu London. 

Die Times vom 17 März fagen: „Es ift bis jezt nichts 
vorgefallen, was ein helleres Licht über die Handlungen Ruß— 
lands und die, von Franfreih und England zu beobachtende 
Politif unter. den gegenwärtigen Umjtänden verbreiten fünnte. 
Rußland hat mehrere Beichwerbepunfte aufgezählt, die es der 
Tuͤrkel vorwirft, und die den Kaljer Nifolaus allerdings be= 
rechtigen, für diefe Gegenftände, abgefondert von der Inter: 
vention in der Sahe Grlechenlands, mie fie in dem Peters— 
burger Protokolle und in dem Traktate vom 6 Jul. befteht, 
Race zu nehmen. Iſt nun aber diefer Traftat noch In Kraft? 
Die Ausforderungen der Türkei gegen Rußland, die durd das 
berüchtigte Manifeit gewiffermaaßen den hoͤchſten Bipfel erreicht 
baben, reichen in den Augen eines unparteilfchen Beobachters 
bin, Rußland zw rechtfertigen, daß es zu den Waffen gegrif- 
fen bat. Aus gedahtem Manifeite geht hervor, daß die Tür- 
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tei die mit chriſtlichen Staaten gefchloffenen MWerträge nicht 
für gültig achtet, und daß fomtt diefe Staaten genöthigt find, 
fih die Garantien Ihrer gerehten Forderungen felbft zu ver: 
ſchaffen. Das Geftändnig der Pforte, daß ber Traftat von 
Atjerman, und ihre nachherigen Meuferungen in Betref Grie: 
henlands, nur die Abfiht gehabt hätten Zeit zu gewinnen, um 
die chriſtllchen Mächte zu täufhen, dient zu völliger Rechtfertl⸗ 
gung der Macht, die durch Ihre Streitkräfte eine Hebung Ihrer 
Beſchwerden zu erhalten fucht. Iugwifdyen läßt ſich nicht laͤug⸗ 
nen, dab bie von Mußland angenommene Stellung, fo gerecht 
fie auch ſeyn mag, felner Vermittlungerolle, wie fie im Lon⸗ 
doner Traftate ausgedruͤtt It, ein Ende gemadt bat. Ohne 
irgend eine förmlihe Erklärung hat der Kalfer Nilolaus auf: 
gehört, eine der am biefer Konvention thelinehmenden Par: 
teien zu ſeyn. Da fih alfo Rußland von dem Bunde zuräfge: 
zogen bat, fo fommt ihm auch fein Recht mehr zu, deſſen 
Vollziehung von Seite Englands oder Frankreichs zu verlangen. 
Unfer Land iſt aber noch in Verpflihtungen mit Frankreich, 
wenn dieſes geneigt fit, bie feinigen augjuführen. Wenn 
Frankreich, troz der, durch das unpolitifche Betragen der Pforte 
nöthig gewordenen Trennung von ruffifher Seite, nod auf 
Vollzlehung bes Londoner Traktats befteht, und England zu 
der Mitwirkung bei der Befreiung Griechenlands auffordert, fo 
fehen wir nicht ein, wie die Meglerung Sr. Majeftät biefe auf 
Treue und Glauben, auf Gerechtigkeit und gefunde Politik ge: 
gründete Forderung abmweifen könnte. Das genannte unter: 
drüfte umglüffelige Land hat nichts gethau, wodurch es feine 
Anfprühe auf den Traktat vom 6 Jul. und bie Intervention 
Englands verlieren fünnte. Als England verſprach, Griechen⸗ 
land zu ſchuͤzen und von der Sflaverel zu befreien, fo konnte 
‚es nicht bie Abfiht haben, fein Verſprechen von ber laͤngern 
Dauer der Ruhe an der ruffifhen Graͤnze abbängig zu maden. 
Geſezt Rußland beginge durch den Pruth = Hebergang- eine 
Handlung des Angrifs gegen die Türfel, was im Grunde nicht 
wahr Ift, haben denn die armen Griechen an biefer Feindfelig- 
feit Theil genommen? ind wären fie felbit daran Schuld, 
warum follte man bie Türkei des Vorthells berauben, ber 
{hr aus ber Herftellung der grlechiſchen Umabhängigfeit erwach⸗ 
fen würde, eines Mortheile, der in der That als folder für 
die Türfel dargeftellt wird. Wenn fi diefe Macht andrerfelts 
ben Krieg mit Rußland zugezogen bat, könnte denn wohl der 
Herzog von Wellington ein folhes Betragen ald Vorwand auf: 
ftellen, ein unterdrüftes Volk zu verlafen, nachdem er feinen 
Somveraln veranlaßt hat, dbaffelbe zu fchügen? Ammöglich fön- 
nen bie darüber umlaufenden Gerüchte gegründet feyn; un: 
möglih Tan man fo treulos an ben Griechen handeln; um: 
möglich fan England zu Gunjten irgend einer Nation auf bie 
Ehre verzichten, fie frei zu machen. Es Fan nicht wahr feon, 
daß die brittifche Negierung bereit ſeyn follte, Fraukreich bie 
ausfchlieflihe Chre und Macht, bie ihm dur Erfüllung des 
Traftats zuwachſen würden, zu überlaffen.‘‘ 

Der Standard vom 17 März fchreibt dagegen: „Verſtaͤu—⸗ 
bige Leute behaupten jezt, Rußland fünne den Krieg nicht ans 
fangen, ohne fib ber Vermittiungsrolle unwürdig zu maden, 
und eine Krlegserflärung von feiner Seite müßte als ein form: 
licher Zurüftritt von dem Traftate von London angefehen wer: 
den, Geſezt, Rußland erfläre den Arien, wie foll man die 


moralifhe Seite eines ſolchen Betragens auslegen? Es iſt 
mit Frankrelch und England eine Verpflichtung zu Erreichung 
eines gemeinfhaftlihen Zwels eingegangen, und bie dref 
Mächte find übereingefommen, dleſen treullch auszuführen 
In Folge dieſes Schritte hat es mit felnen Verbündeten Me 
bin gewirkt, die Macht des ottomannlfchen Reichs zu famde 
hen, die feinem Plane zu einer eisenen Vergrößerung wider 
ſtehen mochte. Darauf erklärt es fi aufer dem Vertrage, 
und überläßt fih auf einmal felnem eigenen Ehrgelje. Es and 
wleſe die hoͤchſte Unwiſſenhelt, wenn man wie das thoͤrichte 
Mornlng-Chronicle ſagen wollte, Rußland babe in Folge der 
Ihm zugefügten groben Beleidigungen das Recht, bie Türtet 
mit Arleg zu überziehen; bean wo befindet ſich biefes Redt 
und feine Rechtfertigung gegen Frankteich und England? @ bat 
fid mit dlefen Mächten In eine Verpflichtung eingelaffen, die mit 
ben Abfihten feines beſondern Ehrgelges unverträglih kit; «6 har 
fie In einen befondern Krieg mit der Pforte bineingegogen, unter 
ber ausdrüflihen felerlihen Bedingung, daß feiner der kontra- 
hirenden Thelle einen Privatzwet Im Auge haben dürfte, In 
biefem Arlege ward die ganze Seemacht der Pforte (die ein- 
zige, bie fie in einem einzigen Feldzuge Rußlaud entgegen ſtel⸗ 
len konnte) durch bie Waffen Frankreichs und Englands ver: 
nihtet, umd jept hat, (der erften Hypotheſe zufolge) Mußland 
das Recht, über den Raub herzufallea, den feine Verbände: 
ten nledergeworfen, gebunden und vertheibigungelos feiner 
Willkuͤhr preis gegeben haben? Man könnte allerdings fagen, 
und hat es auch gefagt, daß ſich dis hätte vorausfehen Laffen, 
und daß Rußland aus den begangenenFeblern der franyöfiihen 
und englifhen Kabinette aus Gelegenjeit des Abſchluſſes des 
Londoner Traftats und ber daraus bervorgegangenen Folgen 
Vorthell ziehen könne. Die enallide Diplomatie, fagt: der 
Eourrier frangals, ward überwunden; die Muffen ziehen 
heran, und Nikolaus hat die Bande neiprenat, die ben Kalfer 
Alerander in fremder Politik gefefelt erhalten hatten. Der 
Selbſtherrſcher will. nicht Länger der DOberintendant ber Pollzei 
in Europa feun; er will ſich nidt mehr mit unfern Wahlge- 
fezen befhyaftigen; er will ung nicht mehr in das elende Sya— 
nien drängen, fondern jeder Nation überlaffen, fih nad ihren 
Bedürfniffen und dem Grade Ihrer Eivltifation zu regieren, 
und das Geſchik feiner eigenen Nation walten laſſen.“ Ya, 
(ruft ber Standard aus) die englifhe Diplomatie warb übers 
wunden; aber bdiefer Anfall trift nicht bie Caſtlereagh ſche 
Schule ; diefe Schule, die Europa dem Selbſtherrſcher zu Fuͤ— 
fen legte, bat feinen Einfluß mehr, und wir dürfen hoffen, 
daß die Kontinental:Umabbängigkelt, troz der Unguade ber Ans 
tieaftlereaah'fhen Schule, befeitigt werden wird.“ x 


Frankreich. rl 

Paris, 20 März. Konſol. 5Proz. 102, 45; SPrel. 
69, 205 Falconnet 75, 55. \ ; 

Das Journal du Commerce ſpricht neuerdings von bes 
vorftebenden Beränder gen im Minifterlum; man nenne Hrn, 
v. Chateaubrland und andere Perfonen, die eintreten follten. 

Hr. v. Rayneval foll beſtimmt fern, den Herzog Mortemar 
nach Rußland zu begleiten. Sowol diefer als Hr. v. Stroga: 
noff werden fi dem Gefolge des Kaigers, wenn er fich zur 
Armee In Verfarabien begibt, anſchließen. 


Ruhland —F RL 

Das Jourwal won St Pererdburg vom 28 Febr, 
as Mary gibt in einer außerorbentlihen Bellage den Hatti: 
ſcherif der Pforte vom 20 Dec. 1837, und fügt dann folgende 
Bemerkungen bei: „Dleſe Urkunde bedarf faſt feines weitern 
Kommentare. Während der Sultan den” Fanatidmus aller 
Mufelmänner gegen Rufland aufreigt, und es für einen ge: 
f&wornen Feind aller Wetenner Mabomebe ausgibt, alle Böl- 
fer, die umfere Nachbarn an dem dtlihen Gränzen find, zum 
Kriege, und die zahlreichen Unterthanen bes Kalſers, bie fried⸗ 
ich den Jslamism unter dem Schuze unferer Geſeze befennen, 
zur Empörung aufforbert ; während er uns einerfelts ben Auf: 
fand der Griehen und bie Abſicht, das ottomannifhe Reich 
umzuftärgen,, zuſchrelbt, verkündet er vom der andern Selte 
den verbaͤndeten Höfen, daß fein einziger und wahrer met 
fep, Zeit zu gewinnen, umd mit bewafneter Hand die Eröf: 
nungen Im Berref der Pacififation Griehenlands zu beaut⸗ 
worten. Die Sache geht aber mod weiter, Durch daffels 
“pe Mantfeft verkündet der Gultan au Rufland die voll: 
ftändige Bernichtung feiner lebereintünfte mit der Pforte, durch 
die Erklärung, dab er die Konvention von Aljermay nie für 
verpflichtend angefeben, dab er fie bios geſchloſſen habe, 
um fie zu brechen, und damit zugleih alle vorhergegangeme 
Traftate, die dadurch beſtaͤtigt wären, u breden; und ſo⸗ 
mit die Foftbarften und ehremvollten Anfprähe auf unfere 
Rechte und unfern Natlonalruhm zu vernichten, Mor und 
feit ber Bekanntmachung diefer Urkunde bat der Divan 
von Konftantinopet nicht aufgehört, Öffentlich biefeiben Ber: 
träge, über bie er nun feine wahren Gefinnungen kund 
gibt, zu verlegen. Unſere Flagge und bie fait aller andern 
Nationen paffiren nicht mehr durch den Bosphorus. Unfere 


füblihen Provinzen fehen badurd ihren einzigen Handelsausweg. 


verfhlofen. Unſere Schiffe werben zu Konftantinopel auge⸗ 
halten, und ihre Ladungen weggenommen; unſere Untertha: 
nen endlih gezwungen , das ottomannliche Reih in Zeit 
von vierzehn Tagen zu verlaffen, ober Rayas zu werben, 
und ſich allen Folgen diefes Zuftandes zu unterwerfen. Solde 
Handlungen, felde ernfte Ausforderungen und die Maafregeln 
die dadurch nothwendig werben, erwelen bas lebhafteite Be: 
dauern. Die Befchwerden aber, zu denen uns bie Pforte abs 
ſichtlich Stof gegeben zu haben ſcheint, erfordern andererfeits 
eine vollftändige und rafhe Genugthuung, und Rußland wird, 
indem es mit feinen Verbündeten durchaus bie Unterhandluns 
gen fortfegen wird, welche die Vollziehung bes Traktats von 
London erheifht, und Indem es fib dem Bucitaben und dem 
Gelſte nach an diefe Akte In Allem dem halten wird, was Ihre 
Vollziehung betrift, mit Huͤlfe Gottes jene unentbehrlihe Ge: 
nugthuung zu erbalten willen; es wird zugleich dem Handel 
des ſchwarzen Meeres die umverlezliche Freiheit, welche die 
erfte Bedingung von deffen Dafeun ausmacht, zu fihern wifs 
fen, und feinen Verträgen mit der Pforte die Achtung und 
Beftigteit, deren fie bedürfen, und feinen befhädigten Untertha= 
nen allen den Erfaz, zu beffen Forderung fie berechtigt find, 
zu verfhaffen ſuchen.“ 

Diefelbe außerordentlihe Beilage meldet aus Perfien, daf 
In Folge der wieder ausgebrochenen Zeindfeligkelten die per: 
ſiſche Stadt und Feſtung Urmla fi) ohne Widerftand am 15 
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Graf Suhtelen babe am 26 Jan. die 
wichtige Feſtung Arbebit ohne Schwertitreich befest. Der Schach 
babe fib darauf beeilt neue Friedensantraͤge zu machen, In 
Folge deren General Pastevich am 29 Jan. Tauris verlaffen 
babe, um fein Hauptquartier nah Miana zu verlegen, wo der 
Prinz Abbas Mirza auf den 1 Februar erwartet ward. 
Defttreid. 
+r Bien, 21 März. Unfere Börfe. wurde beute durch die 
aus Paris eingetroffenen Zeitungsblätter, welche die Nachricht 
bringen, daß die, zuffichen Truppen am 42 April den Pruth 
paſſiren follen, fehr aufgeregt, und bie Fonds fielen bedeutend, 
Auf direftem Wege Ift bier über biefe von ‚Selte Rußlands 
beſchloſſene Maaßregel noch nichts befannt geworden, 
Bien, 31 März. Metalllques 90'/, ; Bankaktien 1052, 
Türtfel 
+ Konftantinopek, 25 Febr. In der Lage ber Dinge 
bat ſich hier wenig oder nichts geändert; die MWerfolgung ber 
Armenler ift leider noch Immer an ber Tagesorbuung, und die 
unirte armenifhe Geiftlihleit hat bereits die Stadt verlaffen, 
Der größte Theil bat fih in dem duͤrftigſten Zuftande nad 
Venedig eingefhift; viele diefer Unglüftichen, welche nach Ruß⸗ 
land auswandern wollten, und denen es nicht ‚geftattet wurbe, 
fih zur See dahin zu begeben, mußten den Weg über Bucha— 
reſt nehmen. Dbgleid "mit großer Strenge auf die Vollzle⸗ 
bung biefer beflagenuswerthen Maafregel gehalten wird, und 
Vera und Galata fait eutvöltert fheimen, fo verficert bie 
Pforte doc, lediglich durch eine polizellihe Vorſichtsmaaßregel, 
welche bie chriſtlihe Bevoͤllerung der Hauptitabt auf eine ge: 
wife Anzahl von Individuen befhräntt, zu bem Ferman an 
ben armenlfhen Patriarchen veranlaft worben zu ſeyn, ber 
allen katholifhen Armenien auf das Strenge anbefiehlt, in 
fürgeftee Friſt ihren jezigen Aufenthalt zu verlaffen. Diefer 
Ferman eeflärt wortbeutlih, es ſey allen Rajas verboten, 
ohne eine ausdruͤkliche Erlaubniß des Großherrm fich in der 
Hauptitadt aufzuhalten, und wenn bie jet deren Vermehrung 
ju Vera, Galata und Scutari gebulder worben, fo fey doch 
bereits das Maaß überfhritten, und es künne ohne Gefahr 
für die öffentlihe Orduung folder Mißbrauch nicht länger ge⸗ 
dulbet werben. — Die Krlegsruͤſtungen werben mit größtem 
@ifer betrieben, und in bem See: Urfenal find Tag und Naht 
viele taufend Hände mit dem nöthigen Material für die nad 
bem Hellespont beitimmten Kriegsſchiffe befchäftigt. Der Ka: 
yudan Paſcha wird fih in einigen Tagen nah ben Date 
banellen begeben, wohln bereits viele. Truppen aufgebroe 
hen find, bie. thells für den Land=, thelld für ben Sea 
dienft unter Zeitung amerifauifher und framgdfifher Offi— 
zlere eingeübt werden. Wuf die Mertheidigung ber Darbas 
nellen richtet die Regierung ihr größtes Augenmerf, und fie 
fpart nichts, um durch Kunjt biefen von Natur fchon feften 
Punft unbezwingbar zu mahen. Mehrere. Werfuhe, welde 
drei amerifanifhe Ingenieure vorgenommen hatten, ben Ka: 
nal durch Ketten zu fperren, find zwar mißlungen, doch foll 
jest an einem Drte, wo der Kanal einen Bogen macht, eine 
Art von ſchwimmender Batterie, die an vier vor Anfer liegen: 
den Schiffen befeftige würte, angebracht werden. Auch die feiten 
Schlöfer werden von der Landfeite durch Außenwerke veritärkt, 
und die Kuͤſten mit neuen Batterien verfehen, um jede Lane 


ESa lacht bel Mavarin gerettet wurde, und bisher bei Writylene 
krengte, iſt bereite: del den Dardanellen eingetroffen. Auch 
auf der Landſelte werben die: größsen Ktiegeruſtungen gemacht; 
der Serastier Huſſein Paſcha ſoll kim Laufe des Monats nah 
Adtianopel gehen, "um: über: bie ſich dott Fäglich farimelnden 
regulalren Truppen and. Millzen ben Oderbefehl zu uͤberneh⸗ 
mei, Alle Handwerker, deren eine: Armee bedarf, werben 
aufgehoden, und die ſchiscnatiſchen Armenier meiftens ats Baͤ— 
Ar, Schnlede, Stellmacher ic zum Dlenſte verwendet, Ein 
Hattifcherif vom 23 Febr. fordert die ganze Bevblkerung von 
Kouſtantinvpel und der Ungezend auf, ſich zu bewafnen, um 
auf ben erſten Winf gegen bie Ungläubigen ftreiten zu können. 
Auch Wird ein bedeutendes Armeelorps bei. Ergerum aufges 
Rent) um elnen etwaigen Verſuch der ruſſiſchen Armee In 
m gegenodie aſiatiſchen Provinzen der Pforte zu vereiteln. 

* Konftantimopel 25 Febr. Obgleich feine Weränderung 

ih dem ſeilt ſechs Wochen von der Pforte ergriffenen ſtrengen 
Syſteme elngetreten, uud wenlg Hoſnung vorhanden iſt, daß 
den Maaßregeln im Allgemeinen Einhalt gethan werben duͤrf⸗ 
te fo geben doch einige Umſtaͤnde einen ſchwachen Schinimer 
von Hofnung. Auf bie fremden" Geſandten in Pera, deuen 
die Auswechslung ber anf bie Konvention von Atjermann ge⸗ 
ſtuͤzſen Schiffahrts⸗ und Handelstraftate um ſo willfommener 
ſeyn mußte, als dadurch ber Hattiſcherif vom 20 Dec., worin fo 
deuftlich ertlaͤrt wurde, bie Pforte ſey nie gefonnen, den Traf: 
taͤt von Akjermann zu erfüllen, auf indirette Weiſe desavonirt 
"wird; hat aber dieſer Hofnungsſtrahl nit die vlelleicht beab: 
ſichtigte Wirkung: gehabt. Er ijt:tndeffen unter den gegenwär⸗ 
Aigen Umſtaͤnden, nadivem: die Pforte durch die Ereigniffe bei 
AMNavarin mir Gewalt in einen Zuftand von Eraltation getrie: 
ben wurde, ein günftiges Vorzeichen weiterer Konzeffionen; ob: 
"gfeiih hene gemeluſchaftliche Schritte der Minifter von Deftreih 
"And Pteußen, die: in den erſten Magen diefed Monats erfolg: 
ten, und woburd bie Pforte noch einmal zur Annahme ber 
Pacifikationsvorſchlaͤge der drei Mächte ermahnt wurde, ver: 
geblih waren. Der Meis:@ffendi erwiederte: ohne eine. Un⸗ 
terwerfung ber Rebellen ſey an keine Pacififariowzu dbenten. Allein 
feirdem erhielt der griedyifhe Patriarch Zufiherungen einer Am⸗ 
neftte, falls die Griechen ſich binnen ‚drei Monaten unterwür⸗ 
fen u. Es iſt leicht zu errathen, daß dleſer einleltende Schritt 
zur Annaͤherumg durch gehelme Beweggründe veranlaßt wurde. 
Aber ein großer Gegenſtand der Unruhe für die Pforte bleibt 
bas Erſchelnen bes Grafen Gapobiftrias, und felne' Organifa= 
tionen in Griechenland. Wie Ift es denkbar, fagen die Tür: 
ten, daß ber Divan Zutrauen in die Verheifungen der drei 
Mächte ſezen loͤnne, fo lange ein Staatsmann, der nach der 
Meynung alter rürtifhen Geſchaͤfteleute, feit zwanzig Jahren 
fm Orient eine Propaganda zum Umſturz des tuͤrtiſchen Neichs 
ftiftete und leitete, am Ruder fit? Wie ift es dem Divan zu: 
jumutben, daß er dennoch die Bahn der Konzeffionen aufrich- 


| 
T- 1 
tig verfolge? — Alle Mittel, die zu Ihrem Zwel führen, erſchei — um mir Geborfam zu verfhajfen. 


nen daher der Pforte gleidhfam als heilig, und ihr eingewur⸗ 


zeltes Mißtrauen gegen die Ehriftenpeit überhaupt iſt durch ee a 
erantwortliher Meba E. 9. ’ 


bie Art der vorgefchlagenen Pacifitation, nnd die hierauf Ind 


Feritand ins ſchwarze Meer erhalten, 
»Gefcäftsttäger verwendete ſich vergebens. um ‚einen Zermar. 


ruſſiſchen Armee große Bewegungen fatt 


durch unſere Stadt, 
und mac: Rupland zurättehren. — Der Krieg wit den Perferu 


dung unmbglich zu mathen. Tahir Paſcha ſoll das Dberkoih:, 
mando uber dle Bei dan Dardanellen aufgeſtellte Estadre er⸗ 
"halten, und der Theil der: türkinhen Flotte, der noch aus der 


Merk gefezten Exekutlvmittel fo, aufgeregt, daß man ihre Hin- 
terllſt und zweldentiges Benehmen, —4* = 
ſpcholociſch erltdren Tan. Einige ᷣſreichiſche -Shiferhaben 

allein. der ſchwedi ſche 


für feine Flagge, obsleich Die Pforte.sraktatmäpig, Dazu ver 


vilichtet iſt. 
Jaffpes Marz. Wir erhalten Nachticht, daß, iu ‚der 
haben, und daß ber’ 
feiden von Petersburg bie Angelge zugelommen If. der Kaife: 
Nitolaus- werbe- im Laufe des. Monats. April bei der Amer 
eintzeffen. Auch bei, dem polulſchen Tauppen- follen neue Wewe. 
gungen zu bemerken ſepn. Es gehen ‚viele ruffihe Reifend. 
die meiffens aus Serien x. fommen, 


iſt wieder ausgebrochen, und drel Dipifionen Infanterie, die 
einer im Monate Januat nach Perſien aufgebrochenen Ke 
lenne von 40,000 Mann folgen ſollen, ſtehen im Vegrif ſich 
aus den Gouvernements Jekaterineslaw uad Cherſon in Marſch 
su ſezen. Die Armee in Perßen ‚würde, demnach durch 70,000 
Mann verikärkt, und ſich in Ihrem-ganzen Stande auf 130,000 
Mann belaufen. | — 

tr Meaina, 44 Febr. Der Praͤſident it. bemuͤht, die 
Ordnung im Lande. herzufiellen, und —X Kae De "drei 
Mächten jur Disrofition geftellten Schfe, Birspke, Juno 
elene, welche die griechifche Ftayge anfgepflängt ‚haben, 
unterftügen ihn im feinem Awie auf dag Krä Alles fit 
bemüht, dem. Präfidenten feine; Ergebenpeit zu ifen,- und 
man veranjtaliet Ihm zu Ehren noch, Immer, Zejllihfeiten. 
Auf den Straßen find Nednerbüßnen errichter, von welden die 
beredteften Woltsmänner die Nation zur Dantdarleit gehen 
die drei Mächte, ung Gehorfam gegen die @efege, und zur 
Liebe fürı ben Grafen Capodiſtrias auffordern, in * 
Redner, Toſido, ber vor € gen- in ‚biefem Sinne 
um Yublifum fprah, bat ba durch die Madıt Telner 
orte in Thraͤnen verfegt, Und alle Zuhörer fo bewegt, daß 
fie auf ihre Anie fanten, und ein: Dantgebet: zum Allmaͤchtigen 
as bewegte Grlecheniand fühlt bereite. die 


empor ſchltten. 
ſegnende Hand, die ihm Die Muhe wieder geben foll, und. bald 
wird es, bie feinen Befch 


ſtitutionen aufzeigen 

ih gereihen, und unfern affishen 
Höne erheben werden, auf ber er vor Alters ſtand. 
bält der berathende Körper Sitzungen, und befhäftigt ſich mi 
ben Wohle des. Staared; ber nt nimmt. häufig darin 
Theil, Er ermabnt unaufbörlih zur Eintracht und zum Gr: 
borfam; eine kurze Rede, die er yor einigen Tagen hielt, 
dürfte beweifen, daß Graf Capodiſtrlas der Mann kit, ber zu 


ern zur 
oben — 9 if 
Tale 


' dem Geſchaͤfte, ein verwildertes Volk zur Ehollifation zurüt zu⸗ 


führen, geeignet ift. „Europa zaͤhlt und in die Reiben feiner 
Bundesgenoffen ; um diefes ſchoͤne Ziel zu erlangen, .babe ih 
meine Gefundbelt, mein Vermögen. mir Freuden geopfert, ic 
würde mein Leben darbieren, wenn das Baterland es ver: 
langte; ich fan mich aber nie dazu verflehen, meinen Ruf au 
nur einen Augenbilt aufs Spiel zu ſezen. 30 ver , buf 
meine Defebte puͤnktlich befolgt werden, und daß Miemend 

rößern Widerftand gegen meinen Willen fih erlaube, als 

Biefe Dofe, die ich zertrünmere; der hatte gerade eine Ta: 
batsdofe in der Hand, die er auf den Boden in Stüfen warf); 
denn noch müffen wir biindiings geborhen. Derienige, ter 
meine Abſicht verfennen follte, darf der ſtreugſten Zuͤchtigung 
gewärtig feyn; denn ich habe binlängliche Kräfte in der Hand, 
In einigen Tagen wird bie 
grlechiſche Flagge auf europäifhen Schiffen wehen.“ 


— -—.-——u — 
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Bayern 
* Münden, 35 März. (Verhandlungen in der am 21 und 


23 d.M. ftattgefundenen vierzigften und einundvierzigiten Si: 


zung der Kammer ber Abgeordneten.) In der vierzigften Si: 
zung am 24 d., Im weicher die Berathung über ben Ge: 
feed: Entwurf, die. Ergänzung des ftehenden Heeres betreffend, 
erbfnet wurde, waren von Seite der Megierung anwefend: bie 
Eöniglihen Staatsräthe v. Stürmer und v. Anopp, die koͤnlg⸗ 
lichen Minifteriateäthe Muͤllhaur und Abel, Zuerft betrat ber 
Abgeorbuete Graf v. Benzel:Sternau die Mebnerbühne, um 
über biefen Entwurf, — deſſen Annahme unter einigen nicht 
febr wefentlihen Modififationen, Anträgen und Wuͤnſchen vom 
dritten Ausſchuſſe begutachtet worden, — umſtaͤndlich zu fpre: 
chen. Derfeibe betrachtete das Konfcriptionsgefez ald das Grund⸗ 
geſez aller, andern auf die Militairverfafung Bezug babenden 


‚Weeze — Bayerns Gentralfraft in förperliher und geiftiger 


Hinſicht eutwilelnd — und glaubte, daß das dermalige Kon: 
feriptionggefez feinem Zwele entfprodhen habe. Die Veranlaf- 
fung zu dem vorliegenden Gefezes-Entwurfe fand er in den 
Anträgen bes Mbeinkreifes während der vorigen Ständever- 
fammlung, und In dem Gefeze über Anſaͤßigmachung. Bel ei: 
ner Dergleihung deſſelben mit dem dermaligen Konferiptions- 
gefeze aber, weiches bie zwei Hauptabtheilungen vor und nad 
der Einreihung, mehrere Titel, Abſchnitte, $$. und überdis 
auch Vollzugsvorſchriften enthalte, äuferte er, auf Beibehal- 
tung des biöherigen Baues, — der alten Medaftion — an: 


‚ tragen zu mülfen, weil diefe, mebr detailliert, dem Beduͤrfniſſe 


entfprechend, und den Gefchäftsmännern bereits genau bekannt 


„Fer, endlich bie Verbefferungen des Entwurfs füglich eingepaft 


‚werben fünnten. Der Rebner billigte. bie Prinzipien, wollte 


‚ aber ihre Zahl vermindert willen, übrigens tadelte er, daß 
«Der freiwillige Zugang — abweihend vom alten Geſeze — ber 
- Ergänzung durch Konfeription vorausgeſchitt worden; — daß 
. vom Landwehr: und Mejervebataillong nicht, wie im alten Ge: 
. feze, Erwähnung geſchehe. — Dann wurden im Gegenhalt dee 
. bermaligen Gefezes und mit Wiederholung der im MWortrage 


des Ausihuß-Meferenten enthaltenen Bemerkungen, 38 Ver— 
änderungen hervorgehoben, und die Beiſtimmung, Rechtferti⸗ 


- gung und der Dank ıc. erflärt. Bel den Wünfchen erklärte 


fih der Redner im Allgemeinen nicht für die vorgefclagene 


- Erweiterung, als außer dem Gefeze der Gleichheit liegend, 


wuͤnſcht jedoch, daß die Dffiziere den hoͤhern Beamten gleich: 
geachtet werden möchten, fo wie er keinen Grund findet, den 
proteftantifhen Gelftlihen eine Begünftigung für Ihre Söhne 
au verweigern; bei dem Feitungediemjie wurde nähere Beſtim⸗ 
mung gefordert, damit folher nicht in eine Strafe ausarte, 
Schluͤßlich bemerkte er, dab er Novizen nicht frei laffen würde, 
und daß für die proteftantifhen Geiſtlichen durch bie Anträge 
des Ausſchuſſes nicht geforgt fen, weshalb er jedoch die Aus: 
gleichung feinen Kollegen überlaffen wolle. Der zweite Nebner 
Abg. Want thelite feine Bemerkungen in drei Klaifen. 1) Er 
findet die Beſchraͤnkungen wegen der Anfdfigmahung und Ver: 
ehellhung ($. 413.) für den Mheintreis theils nicht anwendbar, 
thells nicht paffend. Dort ſey eine Erlaubnig zur Anfäßig 


machung nad dem Gefeze gar nicht nothwendig, baber glaube 
er blos auf die Befeitigung der Beſchraͤnkung der Mereheli- 
hung antragen zu müfen, wozu bie große Zahl der Konkubi- 
nate und auferehelihen Geburten ohnehin anrathe; weswegen 
ber Belſaz zweimäßig ſey: „in dem Mheinfreife fol, wenn der 
Auſaͤßlgmachung Fein gefezliches Hindernis entgegen ſteht, ſobald 
das Kontingent vollftändig abgeſtellt ift, bie Verehellchung nicht 
verwehrt ſeyn, jedoch vorbehaltlih der Militairpflicht im Falle 
der nadträglihen Berufung durch das Loos oder allgemeine 
Aufgebot, und ohne auf die Werkhelihung einen Befreiungs: 
anfprud; begründen zu fönnen,.” Der Cinwendung, baf der 
verheirathete Soldat nicht fo brauchbar, wie der unverehelichte 
ſey, begegnet der Redner durch Hinwelfung auf die ältere und 
neuere Geſchichte, auf eine in öffentlihen Blättern enthaltene 
Belanntmahung In Preußen, wodurch die Milltalrpflichtigen 
aufmerkfam gemacht wurden, baf fie durd ihre Verehelichung 
von der Mititairpflicht nicht befreit wären, und durch die Be: 
merkung, daß dann eben fo auch bie In verbotener Ehe Leben: 
den unbraudbar feyn müßten. — 2) Mehrere Beitimmungen 
(Abſchn. I. Tit. 111.) findet der Redner größtentheils regle— 
mentärer Natur, wobei ſich die Reglerung nicht fo fchr hätte 
binden follen. Landfommifferlate hätten im Rbeintreife eine 
zu große Ausdehnung — 500 bis 600 Militairpflictige — die 
perfönlige Anmeidung ſey daher dort fchwieriger,, und wohl, 
wie bisher, im Orte felbft zu geftatten. Ueberhaupt hätte dag 
dftere Zufammenrufen und Berfanmeln In fittliher Hinſicht 
Nachthelle, daher es nur felten geſchehen und nicht lang dauern 
follte, was zu erzielen wäre, wenn nur jene gemeffen, nur von 
jenen die Meflamationen inſtruirt und entfchleden würden, 
weiche eingereiht werden, und wenn fohin die Verhandlungen 
nur auf eine gewiſſe Zahl beſchraͤnkt wuͤrden. Auch wäre zu 
erwägen, ob nicht fhon bei der erilen Konferibfrung die Er: 
Härung wegen Untauglichkeit abverlangt — ſonach nur die Zahl 
der Untaugllchen mit elnander vorgerufen — eine richtigere 
Lifte hergeſtellt, und hlernach auch richtiger repartirt werden 
könnte, Uebrigens will der Redner, welcher mehrere Motlve 
für Beibehaltung des 16 Auguſts — als Anfangstermins, an: 
führt, nicht nach Landbfommirfarlaten, fondern nah Kantonen 
fonferibiren und repartiren. 53) Hinſichtlich der Theologen win 
er ed — abwelchend vom Ausfhufe — ftreng beim Entmwurfe 
belaffen, finder aber feinen zureihenden Grund, warum blog 
bie Kandidaten der Theologie eine Begünftigung haben follen, 
welche nad feiner Anfiht auf alle Studirenden nad erlangten 
Abfolutorium der Philoſophle anzumenden wäre ; zugleich 
wünfht er theils mehr Beſtimmthelt, theils fonft gegen die An- 
träge des Ausſchuſſes manche Beſchraͤnkung ıc. 
(Fortfezung folat.) 


Portugal, 

* Liffabon, 5 März. Cs ift num ausgemacht, daß bie 
Einfhlffung der Engländer am 11 d. beginnen wird, Hr. Lamb 
hatte heute feine felerlihe Antrittsaudienz bei dem Prinzen 
Regenten. Morgen werden die Gefandten Oeſtrelchs, Spa: 
niens und Frankreichs diefelbe Ehre genießen. Seit dem ı d. 
Ift der Pallaft Ajuda jeden Abend von dem Pöbel von Lifabon 
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umgeben, der umaufbörli ruft: „Es lebe ber abfolute König, 
Don Miguel I., Tod dem Don Pedro IV. ımb der Charte 1c.’ 
Dis geht fo weit, daß viele angefehene Leute nicht mehr nad 
Hof gehen, aus Furcht, beim Eintritt vom Pöbel Infulttrt zu 
werden. Namentllch foll der Fuͤrſt Schwarzenberg biefe Erfah: 
rung gemacht, und ſich gleich nachher auf eine engllfche Fregatte 
begeben haben, die noch an bemfelben Tage nach London abfegeite, 
Don Miguel iſt viel bei feinererlauchten Mutter. General Caula 
hat feine Entlaffung als Gouverneur ber Hauptitadt gegeben, und 
General Leite feine Stelle erhalten. Graf Villareal machte einige 
Lorftellungen über die Nothwendigfeit, dem Geſchrel des Pb: 
bels ein Ende zu maden, erhielt aver felne Entlaffung als 
Kriegsmintiter. Noch hat man ihm aber den Titel ald Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheit gelaffen, wovon er bad 
Vortefeullle proviforifh führte. Der Graf Rio Pardo, ein 
Greis von 74 Jahren, It zum Krlegeminifter ernannt. Alle 
Perfonen, die den Hof befuhen, geben bem Infanten ben 
Titel: Ew. Majeftät. Das Defret, das den Marquis v. Cha⸗ 
ves zuräfruft, und, wie diefe Urkunde ſich ausdräft, ihm fel- 
nen übermäßigen Eifer verzeibt, it dem Infanten zur Unter: 
zeihnung vorgelegt, und fell morgen in der Hofzeitung erfheis 
nen. Der edle Marguis, beißt es, foll in Spanfen alle unfere 
gefangenen Soldaten fammeln, und In bie Hauptſtadt zuräfs 
bringen. Diefe follen den Kern der Garde des Prinzen Re: 
genten bilden. Alle DOffizlere, die fib für dble Eharte geſchla⸗ 
gen haben, find ſchon übereingefommen, Ihre Entlaſſung einzu: 
geben. Die Engländer balten fi dabei gang ruhig und gleich: 
gültig, und dürften wohl noch vor ihrer Abfahrt dem völligen 
Einfturz des neuen Syſtems erblifen, 


Franftreid. 

"Marie, 20 März Die Nachricht von ber Einftellung 
der frangdfiihen Zuräftungen zu einer Landerpedition ift noch 
nicht offiziell befannt gemacht, wird aber feit dem legten zwei 
Tagen immer wahrſcheinllcher. Man glaubt, die Regierung 
wolle und könne noch feinen feſten Entfaluß faſſen. Vorerit 
beanägte fie fih mit einem Winke, man folle ſich bod ja In 
. feinem Urthelle über den vermuthlihen Gang der Dinge nicht 
nah den manderlei Urthellen der englifhen Blätter richten; 
fie warnt babel den Handelſtand vor den traurigen Folgen, 
welche ein voreiliges Zutrauen Im die Zeitungsgerädte für bie 
Spefulanten haben fünnte, An der Börfe werden am meljten 
Beforgnife für die bereits ausgeführten Spekulationen geäu: 
fert, und man fpricht nur wenig von denen, die man wegen 
der Ungewißheit der Zufunft unterlaffen muß. Dabei find im 
Yublitum die politiihen Debatten häufig und bie Meynungen 
unendlich verfhieden; fo wie man noch vor wenigen Wochen 
von einem gemeinfhaftlihen Einverſtaͤndniſſe zwiſcheu England 
und Franfreidh zur Verfendung von Truppen überzeugt war, 
fo halt man jezt bereits eine vollfommene Trennung der Theil: 
nehmer am Traftat vom 6 Julius, ja am Ende einen See: und 
Landfrieg, wobei keine überfeeifhen Truppentransporte erfor: 
derlic wären, für möglih. — Wie fehr die Minitterlalveran- 
derung In Frankreich ſchon jezt auf den allgemeinen Gang ber 
Gefchäfte wirkt, wird befonders an der Börfe fihtbar. Vor— 
mals bingen die Kurfe einzig von der Wilführ der Geldmacht 
ab, und man fah oft bie Kurſe fallen, wenn fie-vermöge des 


Stande des politiihen Barometers hätten fteigen tollen; oder 
umgelehrt. Gegenwärtig wirb es wieder möglich, auf die po⸗ 
litiſche Wendung der Umſtaͤnde zu fpekuliren; fo ſchwantten 
z. B. die franzöfiihen Stots beftändig, ſeltdem die Naarichten 
aus Rußlaud und Konſtantiaopel fo verduberlich lauten. un 
ſer Fluanzminiſter überläft: die: zweierlet Reuten san, ihrem 
natürllhen Gange. — Wir baden hier aus den Häfen: 
mittelländifhen Meeres Nadricht, daß das Getreide Mb: 
fehr gutem Preifen erhält. Man berechnet nun im dertigen 
Kandel die eingetretene Sperre ber Ausfahrt ans dem (dymer- 
sen Meere, welche fehr lange dauern koͤnnte. "Die Vorräthe 
bie in Genua zwar noch beträchtlich ſeyn follen, werden be: 
reits durch Spefulanten für. Marfeile In Amfprud: genommen, 
Die framoͤſiſche Reglerung bat die Einfuhr: in 'Marfeille. er= 
kaubt, weil die Preife nah Berehnung ber barauf Haftenden 
Abgabe dem gefezlih vorgefhriebenen Puntt erreicht. haben ; 
auch darf nun In Gemäßbeit bdiefer Maaßregei — Dad Dart A 
Entrepot aufgefchättete fremde Getreide in den Verkehr: ge⸗ 
bracht werden. Zu Paris ift mit dem 18 d. dag 
Brod, das auf 14 Sous (beinahe 20 Kreuer) gefallen Mir 
wieder auf 14"/. Sons geftiegen, — Die lange Diwer'der 
Unterfudhung der Auftritte vom 19 und 20 November hatten 
Vortheil gebracht, daß biefeiben durch bie Betheiligten ſelb ſt 
aus vielen verſchledenen Bejihtspunften dargeftellt wurden, 
und daraus manche Aufflärungen fi ergaben. Go: find He 
beiden Militairfommandanıen diefer Tage, ohne zu wiffen, 
wie fie nach und na dabin gebracht wurden, sanı verfhiedene 
Berichte zu erthellen, in voltommenem- Widerfprube, Der 
Befehlshaber der Gendarmerie aibt an, das Militair fey an 
blefen Tagen eimpig unter dem Mitltatrbefehl geftanden ; der 
General der Linientruppen in Paris behauptet Dagegen, es ſey 
unter dem Eivilbefenle geftanden, und babe die ganz befttailite 
Weifung gehabt, nur im duperiten Falle zw ſchießen oder Aun⸗ 
zuyauen. Bekanntlich lieh man gieih Anfangs den Truß 
die Gerechtigkeit widerfabren, daß fie durchaus feines 
tbige Strenge und feine Uebereilung gezeigt haben. Derthe⸗ 
malige Poligeipräfeft Deiavau bat die Angabe des Beubäkiker 
riefommandanten, daf die Militairbebörde ohne 
gehandelt habe, zu feinem Vortheil angeführt. Der’ 
haber der Truppen fheint dagegen fih gegen den Berkiarf 
verteidigen zu wollen, ald fen er eben fo ftreng gewefen,wie 
die Gendarmerle. Uebrigend macht man jezt allgemein die Be⸗ 
merfung, daf, fo wie unter dem vorigen Mintjterium mancher 
Unfug, und mande gefezwidrigen Dinge vorgegangen, auch 
ſchon vor dem 19 und 20 November unter den Vollzie humgs⸗ 
maafregeln uud Werkzeugen beifelben ein Ton und eine Ber: 
fahrungsweife eingerreten waren, die man nur durch das Da: 
fepn eines Plans zu gewaltfamen Umdnderungen- von Wichtiz⸗ 
teit fih erftären zu konnen glaubt, Man kit überzeugt, daß 
ſolche Dinge im Jahr 1728 nicht wieder geſchehen werden. — 
In der Kammer der Abgeordneten bat ſich durch die Augfchlie: 
fung des Hrn. Dufougerav, der ein Alt: Minifterieller war, 
und durch die Zulaffung des Hrn. v. Sanfowig, der eim red: 
licher Ropaliſt der rehten Seite ift, abermald der Gelft der 
jejigen Mehrzahl erprobt; fie fit eben fo ftreng als billig. 
Das Prinzip, daß die Kammer jedesmal die durch Betrug be: 
i fleften Wahlen verwerfen werde, wenn auch der einzelne Ge: 


g 
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‚Wahl gerade wicht dem Menge zu verdanken habe, 
All SER. angehen, Und Madehe —— 
ft nun. feft angenemmmen, und Dagegei } 
künftig nicht mebr Auffoimmen. Bel —— 
naturalifirtem Polen) kam der Jonderbare Fall wor, daß ein 
Bahlmarıt Ihm ſelne Stimme gegeben harte, ''und Hader 
ſelbſt erllaͤrte, er babe das Wahlrecht nicht gehabt und fen 
durch Verfügung -ı Anderer - zum Wahlmann gemacht or- 
den, Man bemerkte. dabei ganz richtig, : daß auf diefe 
Art unrechtliche Männer fi in die Wahlen miſchen, und nad: 
ber aus. Privatabfihten dem Gewählten zu jhaben, ſich bewe- 
gen laffen Fönntem — Es fchelut, die Regierung fen noch nicht 
enticloffen, auf diejenige Genfur Verzicht zu thun, welche, dag 
Geſez bisher erlaubte, wenn drei Minifter die Eenfurorbon- 
nanz unterzeichneten. Der Kampf wird wahrſcheinlich heftig 
werben, wenn der Antrag. auf die Abſchaffung diefer falultati- 
ver Genfur wirflid jur Berathſchlagung gebracht, werden ſoll⸗ 
te, woran jedoch zu zweifeln it. Vermuthlich wird das Ge— 
ſez, wie es iſt, fortbeſtehen. — Hr.‘ Profeffor Couſin, unter 
andern durch ſeine Verhaftung In Deutſchland befaunt, wird 
als Mover-Collardd Nachfolger nah Dftern feine Worlefungen 
über die Geſchichte der neueren Philoſophle wieder anfangen 
duͤrfen. — Die großen Ehwierlgfeiten, die man Telt mehreren 
Jahren In Franfreih bei Ertheilung der Meifepäffe machte, 
fangen bereits ebenfalls an, gemildert zu werden. — Ju der 
Sijung der Abgeordneten am lejten Sonnabend entitand über 
die Frage der Guͤltigkeit der Wahlen in St. Malo ein folder 
Lärm zwifhen beiden Theilen, wie man ihn in der Geſchichte 
der Kammern bisher nicht erlebt bat. Hr. Moner: Collard 
machte aber bem Aufbraufen durch feine Perföntichfeit ein Ende, 
indem er fih durchaus feinen Machtſpruch erlaubte, um die Be: 
rathſchlagung zu dem nachherigen Ausſchlage zu bringen, aber 
auch ganz feit und Falt den Angriffen der Vertheidiger der 
Bahlen widerftand, — Bel dem Tode des hoch geſchäzten Her: 
3098 von de la Vauguvon, der zwar ein fehr hobes Alter er: 
reihte, aber in. der Kammer ber. Pairs und als vorzüglihe 
Stüge des wechfeljeitigen Unterrichts noch fo viele Dienfie hätte 
leiten tünnen, iſt der traurige Fall. eingetreten, daß er nur 
umpäflic war, fi vom: Arzt ein Rezept verfcreiben ließ, und 
durch den Mifgrif des Apothekergeſellen vergiftet wurde. Man 
will den Tod gerade nicht unntittelbar dem Gifte zufchreiben, 
gibt aber zu, daß er. demfelben bei feinem Alter wahrſchelullch 
unterliegen mußte, — In den Departementen fängt mau nun 
auch an, den Miffionarien weniger gefällig zu ſeyn als vor: 
male; man hat ihmen bereits die Errichtung von Buden, wor- 
in fie gleich beider Ankunft in einer Stadt ihre Bücher und 
Lieder, auch Roſenkraͤnze u. f. w. zum Verkauf ausftellen, ver: 
weigert, weil jie feine Buchhändierpatente noch die andern 
nöthigen Papiere haben. — Der Marfhall Molitor hat dem 
Arlegsminifteriun einen Plan zur Bildung einer Meferve aus 
den jaͤhrlich nicht wirklich einrütenden Nefruten vorgeleat. 


Türtfei, 

Der oͤſtrelchtſche Beobachter vom 21 März enthält Folgen: 
des; „Durch einen am 23 Felt. von Konftantimopel ab- 
gegangenen ſpaniſchen Gefandtfhafts:Kourier, welder faft zu 
zleiher Zeit mit der jenfeits der Donau, dur den Eldgang 


biefed Stromes , ſo lauge zuruͤlgehaltenen Poſt vom 40 Febr, 
bier‘ eingetroffen it, haben wir folgende ‚Nadricten. 

bie, "wie man verfihert, einen: wefenttihen Einfluß auf die 
Berublaung der durch bie vorkergegangeneh ftrengen Pullge 
maapregeln. und drobenden Ariegegerüchte lebhaft bewegten, Be- 
muͤther des dortigen Publifums gehabt. haben, Am 20 Febr. 
verfügten ſich, auf Einladung des Mels-Effendt, der Minifter- 
Mefident von. Dänemark, Frhr. v. Hübfe, und die Geſchaͤfts⸗ 
träger von Spanlen und Neapel, HH. v. Gaftillo und. v. Ro⸗ 
mano, nad der Pforte, um die Auswechſelung der Matififa- 
tionen der am 16 DE. v. I. unterzeichneten Konventionen we- 
gen Zulaſſung ber Flaggen ihrer refp. Regierungen ind ſchwarze 
Meer. vorzunehmen. ‚Den gedachten Legationen würden Tags 
darauf, In Erwiederung der von ihnen bei diefer- Gelegenheit 
den Pforte-Minitern, im Namen ihrer. Höfe, überreichten 
Geihente, von Seite des Pforte : Minifterlums, im Manıen 
bes. Großherrn, ähnliche Präfente, in goldenen, niit Diaman: 
ten beſezten Tabatieren für die Milions-Chefs, und ‚andern 
von Heringerem Werthe für die. Setretaire amd .erfien Del: 
meticher beftebend, zugeftellt. Da die ſolchergeſtalt beſtatig⸗ 
ten Konventionen im Monat Dftober v. J. mit Bejug auf 
bie Atjermaner Konvention vom Jahre 1826 abgeſchloſſen wa- 
ren, fo hat man die; feierliche Ratifitation derfeiben ald einen 
Beweis, daß die Pforte ihre traftatenmäßigen- Verbindlichkei- 
tem fernerhin zu erfüllen bereit fey, betrachtet. Gleichzeitig hat 
ber MeissEfiendi für mehrere £. äreihirhe Handeisfiffe, die 
eine Zeit lang verzögerten Fermane ausfertigen.laffen; durch wel⸗ 
he Maafregel das allgemein verbreitete Gerücht, als ob die Pforte 
die gänzlihe Schliefung des Bosphorus beabfictet, ‚oder be: 
reits angeordnet hätte, hiurelchend widerlegt fdien. Endlich 
bat man erfahren, daß der griehifhe Patriarch auf eine vor 
Kurzem dem Sultan überreichte Bittfchrift zu Gunſten ber 
Infurgenten, ein. Antwortfihreiben erhielt, deſſen mb 
Inhalt zwar noch nicht bekannt ward, weiches jedoch; wid man 
aus fihern Quellen wußte, in fehr gemäßigten Ausdrüfen ab: 
gefaßt iſt, und neben verfhiedenen andern Verbeifungen, auch 
bie einer uneingefhränften Amneſtie ausſpricht. Es wird In 
diefem, Autwortſchreiben den Infurgenten zur Annahme der ih⸗ 
nen dargebotenen Begnadigung eine Friſt von drei Monaten 
zugeſtanden, während. weicher die Feindieligleiten zu Lande und 
zu Waller von Seite der Pforte ald fuspendirt betrachtet wer 
ben ſollen.“ — „So eben am Schluſſe unfers heutigen Blat— 
tes trift die gewöhnlihe Pot aus Konftantinopel vom 
25 Febr. ein, weiche zwar nichts Meueres von Dedeutung 
aus der Hauptitadt, dagegen aber (über Smyrna) umftändiiche 
Nachtlchten über den Stand der Dinge in Griedenland, ſeit 
der Ankunft des Grafen Gapodlftrias, mitbringt, weide "wir 
unfern Lefern in den naͤchſten Blättern mittheilen werden, 


Verzeihniß der Vorlefungen auf der Eöniglichen Univer- 
firät Erlangen im Sommerhaibjahte 1828. 
Der Anfang ift der 14 April. 

1. Theologiſche Fakultät. ' 

Prof. Vogel; Dogmatik, um 9 Ubr. Prof. Kalfer: die 
Palmen, das Evangelium Johannis, Moral und Sombolit, fer: 
tere in lateiniſchet Sprache. Prof. Winer: dem Brief am die 
Hebräer, theologifhe Encpklopädie und Methodologle, verbunden 
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mit der Geſchichte der theologifhen Litteratur, Polemik und ere: 
gerifche Uebungen im theol. Seminar. Prof. Engelhardt: 
Ueberficht ber —— Dogmengeſchichte, den zweiten 
Theil der Kirdengerhicrte, Leitung. ber Hebungen im tbeologi- 
fen und — —— Seminar, Prof. Krafft: den zweiten 
Theil der Dogmatik der reformirten Kirche, Prof. v. Ammon: 
Moral, Homiletit, Katechetit, Lirurgif, Paftorale, Pädagogik und 
geltung der Uebungen im bemiierifben und katechetiſhen Semi: 
ar. Dr. Adermann: Brief an bie Römer, und homlletlſche 
und fatecherifhe uebungen. Dr. Ruſt: Einleitung in die 


Dogmatit. 

7 re u IM— 

2 v. : Kirdenreht und einige ſchwierlge Haupt⸗ 
lehren des Eivilrehts. Prof. Grünbler: über bie Dueten 
bes deutfchen Mechte, bayerifhes Givilrecht, baverifches öffent: 
liches Recht, allgemeines, bayerifches, preußifhes und franzöfiihes 
Handelsrecht. Prof, Bucher: Graminatoria und Pandelten. 
o- v.Bendt: Kriminalredt, Eivilprogeh, Berggerichtd- und 

ehnungeprogeh, Leitung ber lebungen im jurldifch = praktifhen 
Juſtjtut und Juridiſche vraxis, beſonders Im Hoypothetenweſen. 

rof Shund: oͤffentliches Recht des deutſchen Bundes, prak⸗ 

{es europdifhes Vollerrecht, über die Landraͤthe. Prof>P uch 
:2a: Infitutlonen and Geſchlehte des roͤmſchen Rechts, deutſches 
echt, Pandeften vom 22 Buch an. Dr. Hunger: Inſtl⸗ 
futionen und Gefcichte des römifhen Rechts. 

11. Medizinifhbe Fatultät. 

Prof. Henke: über die Kranfheiten der Nengebornen, ge: 
zichtlihe Mebizin, fpezlelle Yathologie und Therapie der aluten 
‚Krankheiten, Leitung der praltiſchen Belangen im mebdizinifhen 
Klinitum. Yrof. Fleifhmann: allgemeine Anatomie, Phy⸗ 
— des menſchlichen Organlsmus, — De mon ftratlo⸗ 
nen der Gefäßfufteme und des Nervenfojteıms, Lehre vom Schein: 

tod und von den plözlihen Lebensgefahren und deren Behand: 
lung. Prof. Koh: Botanif umd über die natürlichen Famillen 
der Pflanzen und das natürliche Spftem bes —— Prof. 
2eupoldt: Diätetik, allgemeine vathologle und *5— Prof. 
Baver: Geſchchte ber Entbindungskunft, Theorie und Prarls 
der Geburtshülfe, geitung der prattifchen Uebungen im Entbin: 
:dunashaufe. Pr. Jäger: Dphtbalmologie, Pathologie und The: 
ie der hirurgifhen Krankheiten, Lehre von den chirurglſchen 
35* und Infirumenten, fo wie die Kunſt, hirurgifche 
Binden und Mafhinen anzulegen, hirurgifch = Hinifhe Uebungen 
im afademifhen Krantenbaufe, Anleitung zu irurgifhen Opera: 
tionen an Kadavern in ber Anatomie. Dr. Trott: über bie Diät 
der Aranfen, Pharmakologie und —— e, medlziniſche 
—— und Didtetif, medizinifhes Craminatorium. Dr- 
- Bd: Anatomifhes Eraminatorium, Knochen: und Bänderlehre 
entweder des menſchlichen Körpers ober bie vergleihenbe Ana⸗ 
-tonomie und Phyfiologte der Sinnes : Organe, Anleitung zur 


:.Gecirfunf. 
IV. Philoſophiſche Fafultät, 

Prof. Mebmel: Vſochoiogle und von dem wahren Werfen 
der Meliglon. Prof. Harl: kameraliſtiſches Graminatorium 
ſchen Nebungen, allgemeine und befondere Staatswif- 
ſenſchaftslehre, Vvou elwiſſenſchaft, Volls⸗ und Staatswiſſen⸗ 
fbaft, Land und Forſtwirthſchaft. Prof. Köppen: Eramina: 
torium, Naturrecht und Moral, Geſchlohte der Phltofopble, Paͤda⸗ 
goglt. Prof. Kaftmer: Enevflopddie aller Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, Meteorologie, Erperimentalpbpfit, theoretifhe Pharmalo⸗ 
chemie, Prof. Börtiger: die neuefte Geihichte felt 1789, 
deutſche Beet, baverifhe Gefchichie und Statiſtil, allge: 
meine Statiftit. Prof. Pfaff: über leroglyphit, Encyklopaͤ⸗ 
die der Mathematik, Erklärung der Ftauenhofer ſchen Erfin- 
dungen, in Verbindung mit der Sefhichte des kosmiſchen und 
alvanifchen Lichte, mit Erperimenten. Prof. Rüdert: San: 
. ferit:Sprace, bie legten Kapitel des Propheten Jeſalas, Erfläs 
rung der forlichen Gedichte Ephräms, perfifhe oder arablſche 
Sprade, lejte mit der Erflärung bes Gedichte Kaͤb Ben Zu: 
beiri verbunden. Prof. Döderlein: Erfldrung bes Prome⸗ 
tbeus und Agamemnon von Aeſchylus, SGeſchichte der griedi« 
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abri: Kamerallſtiſch echnologie, 
echenkunſt, Landwirtbfhaft. Dr. — ebrlit | 
Sprache, die Weiſſagungen des Jeremlas, forkihe Srammatir, 


Dr. Martius: Emerimental:-Pharmacie, pharmaceutifche 5 
geptirkunft, über die Kraft und Natur der etaliihen Wine 
Dr. Simmermann: Die Kriege der Neugriehen mit den 
Türfen, gitterargefcichte, Erflärung der Trachinien des &- 
photles. Dr. IJrmifher: Umiverfalgeihicdte und Colloqun 
über’die Elarihtung der akademiſchen Bibliotbel. Dr. Way 
ner: Die Lehre von den Infelten, bie Lehre von ben Ber: 
Reinerungen,, 

euere Sprachen. Dr. Doianon: Franpöfiihe Sprache 
privatiffime. Dr. Otte: Spaulſche Sprade; englifche 334 
Erklärung des Don Quirote, Ertlaͤrung der Byroniſchen Tra⸗ 
gödle: The two Foscari. 

Freie Künfte: Eugenins Eiper: Relttunſt. Dr-Kour: 
genstunf und andere gymnaſtiſche Uebungen. 

Die liniverfitäts : Bibttorbef iſt zum Verleihen von Büchern 
täglich, mit Ausnahme des Sounabends, von s bis 2 Uhr, das 
Lefezimmer aber an denſelben Tagen nicht nur von 1 bie 2, 
ondern Montage und Mittwohs von 1 bis A Uhr geöfnet ; 
as. alademifhe Mufeum Mittwochs von 1 bis 2, und bie 
Sammlung der chirurgifhen Inſtrumente, Binden und Ma— 
fhinen Sonnabend von 1 bie 2 Uhr. 





Ritterarifhe Anzeigen. 


Albrecht Dürer. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Reliquien von Albrecht Dürer, 
feinen Verehrern geweiht, 
Deutihlands Kunfifreunde zu Dürerd 
dritter Sekularfeler, 
herausgegeben 


von 
Dr. $riedrid Eampe. 
Mit Kupfern. 4 Chir. oder 1 fl. 45 kr. 

Die befte Empfehlung diefer Intereifanten Schrift dürfte 
wohl ihr merfwärbiger Aſ ſelbſ fevn: 1. @igene Famillen⸗ 
nachrichten von Dürer. 1. Briefe Dürersd an Pirkhei- 
mer. Ill. Gefhäftebrlefevon Dürer. IV. Vermlſchte Briefe 
von Dürer. V. Dicterlihe Verſuche von Dürer. VI. Ta⸗ 
gebuc feiner Relſe In bie Niederlande 1520 nnd 1521. VI. 
Gigenbändige Bruchftüfe von Dürer. VII. YUnszäge aus Di: 
ters gedruften riften. IX. Dürer Tod. X. Pirk 
heimers mertwuͤrdiges Schreiben über die Urfahe von Di: 
rers frübem Tode. XI. Dürerd Grab. XI. Dürer ale 
Künftler und Menſch. Nebit Dürers Bildniß, Handicrift, 
Wohnhaus, Grab ıc. 

Wer num Dürer fennen lernen will, wie er war, — 
nicht wie ihn Dhantafiegemälde fpäterer Zeiten fdhilderten, — 
der nehme diefe Schrift zur Hand, benn er findet In ihr den 
großen Melſter treu wieder, wie er fi felbit gibt, im fel 
nen eigenen Worten und Werten; befreundet wird ie 
der Lefer ih fühlen mit dem treflihen Menfhen und Künf 
fer; feine Gemuͤthlichtelt reißt bin, und in lebensvoller Friſch 
ftept fein Bild da, das unvertilgbar der Erinnerung angehört 
Wer Intereffe nimmt an Direr, an feiner großen Zelt un 
an deutfher Kunſt überhaupt, bem tft dleſes gebaltreiche mm 
dabei gefhmakvolle Buch unentbehrlich. 

— —— 2 


Allgemeine zeitung 





e6 Ya 
t, Pal ı 
—* Mit allerhoͤchſten Privilegien, 
a Donnerftag Neo. 87. 27 März 1828. 
—* 

a5 Vortugat. — Großbritannien.. (Bäreiben aus London.) — Mranfteid. — Deutfblaud.  (Säreiten aus en ang Srantfar.) — Rufr 

= ft _ — Türtel, (Schreiben 

* ——— aus — les. one Iben I —— 7 ne —5 —— un. BenPin- 
u __T Se EEE 2 RR SSRSEL TEEN 
er] Yyortugal, peu, und die Partei, bie gegenwärtig ben abfoluten König mänfcht, 
ME per englifhe Courier enthält Nacridten aus Liffabon | fol mur biefen Ausendiit erwarten, um fih ‚der Oberhand zw 


rel 


;! 


bis zum 12 März, Im Weſentlichen folgenden Inhalts: „Der 
MWellesiey iſt am 11 mit dem item Reglment nach Corfu ab: 
gefegeit. Das 25fte Reg. ſchlfte ſich auf dem Ozean ein, ber 
aber noch auf dem Taio wartet, um bie 20,000 Pf. St. nach 
Malta mitzunehmen, bie man von ber, bel Vila Nova de Mil⸗ 
fontes geſchelterten Bombarbiergallotte Terrorgerettet hat. Das 
Jote Meg. warb auf dem Revenge eingefhlft. Die Transport: 
ſchiffe haben den Taip mit dem 10ten Hufarenregimente ver: 
laffen. Die Mufitbanden der portugleſiſchen Truppen erhielten 
dem Befehl, bie fonititutionelle Hpmme wicht mehr zu ſplelen. 
Man fagt, Don Miguel fep am 12 nah Willivickofa unter dem 
Borwande einer Jagd, in der That aber Im ber Abficht, mit 
dem Marquis v. Chaves zufammen zu fommen, abgerelst. In 
dem Minifterium-umd bei der Megierung bes Landes find viele 
Veränderungen vorgefalien, He alle im Sinne der Partei der 
Königin find. Der Baron v. Quartello ſteht im Wegrif, mit 


anderm vornshmen Yerfonen abzureifen. Der Graf Villaflor 


ward gendtbigt, eine Freiftdire In dem Haufe eines engllſchen 
Generals zu ſuchen. Man verfihert, ber Patriarch habe ſich 
bei der Eldeslelſtung des Don Miguel fo vor denfelben geftellt, 
Daß er durch fein Ueberkleid bebeft war, und das Evangellunı: 
buch fo gehalten, daß der Prinz nicht, wie gewöhnlich, die flache 
Hand daranf legen fonnte. Inzwiſchen wurben die Worte bes 
Elds für die Komjtiruriom deutlich gehört, Mam fagt, die Kb: 
ulgin hätte wieder ihren ganzen Einfluß auf ihn gewonnen, 
vorzüglich indem fie ihn von den Umftänden in Betref des To: 
des feines Waters unterrichtete. Die In Portugal wohnenden 
Engländer bliten fehr beforgt auf England, Es handelt’ ſich 
bei ibnen um manderlei Intereffen, vorzüglich auch in Vetref 
der oſtindiſchen Kompagnie. Sir Friederih Lamb hat. den Sir 
Willlam Gurtis, ber 50,000 Pf. St. in Piaftern von Herrn 
Rothſchild überbrahte, mit dem Gelde wieder nah England 
zuräfgefcitt, Der Megent bezeugte fich ſehr unzufrieden dar⸗ 
über. Der Generalmajor Caula ward von dem Pöbel dus fe.= 
nem Wagen gerlffen, gefchlagen und gezwungen zu rufen: Es 
lebe der abfolute Don Miguel!’ — Ein andered Schreiben 
aus Liffabon vom 9 fagt dem Weſen nah: „Den Miguel 
ſoll fat immer in einem großen Saale des Pallaſtes auf: und 
abgehen, und einige der Perfonen empfangen, bie ihn befu- 
den. Wenn er allein fit, fieht er durch ein Teleslop in der 
Nihtung der Mündung des Tajo, wo er die Anfunft oder viel: 
mehr die Abfahrt einiger Schiffe zu erwarten fcheint. Man 
macht täglich Vorbereitungen zur Einfhiffung der engliichen Trup⸗ 


bemäctigen, und noͤthlgen Falls Don Miguel zu zwingen, ſich 
ihren Wünfcen zu fügen. Seine Anhänger dupern ‚allgemein, 
er habe dem Eid nicht wirklich geleiftet; dis bat bie Folge ge⸗ 
habt, daß einige hundert Menſchen vom Poͤbel, die im: dem. 
föniglihen Staͤllen dienen, an dem vier ober fünf legten Aben⸗ 
den fih am @ingange des Pallaites verfammelten, und alle 
Yairs und andern VPerfonen zwangen zu Guniten des Abſolu⸗ 
tlomus Rufe zu thun. Der Patriarch, der zuglelch Kardinal 
ift, und demnach ben rotben Hut und bie andern Infignien 
diefer Würde trägt, ertheilte unter den Thoren des Pallaſtes 
ben Segen, warb aber von dem Pöhel angefallen, der ihm zu: 
muthete zu rufen: Sieg dem Dom Miguel, unſerm abſoluten 
Könige! Da er nicht ſogleich gehorchte, fo entriß man ihm ben 
Hut, und überhäufte ihn mit Shmähnngen, ſo daß er ſich 
eilig mit Hinterlaffung feiner Inſignlen zu der Treppe tet= 
tem mußte. Der Fuͤrſt Schwarjenberg ward glelchfaus ange: 
halten. Da er das Gefhrei bes portugleſiſchen Poͤbels ulcht 
vertand, fo rufte er franzöffih: Meine Herren, fagem Sie 
mir In frangöfifiper Sprache, was Sie verlangen. DIE war 
aber wergeblid, und er mußte ſich glüflich ſchaͤzen, Ihnen unter 
Schreken zu’tittomnmem. Am folgenden Tage ſchifte er ſich 
an Bord ker Gregmte” "Briten ein, bie den Lord Heltesburv 
nad England jurütbradte. Man fpriht von einer meuen. 
Aenderung bes Minkiterkums und von Vorfchlägen, weiche die 
Prinzeffin Megeniin zu einer Amneſtie für den Mara. v. Cha⸗ 
ves und beffen Truppen, fo wie zur Entfernung aller ber Rön- 
ftitution ergebenen Milttalrtommandanten und Dffigtere ge- 
macht babe. Einige Perfonen glauben, - daß wenlgſtens eine 
Heine Anzahl englifher Truppen zum Schuze des Eigentyums 
ihrer Landsleute zurüfbleiben werde. Nadıdem der Poͤbel Auf 
eine Vorftelung bes englifhen Botfchafters den Befehl erhal: 
ten batte, fib vom Pallajte zu entfernen, begab er fih an 
andere Drte, in der Abſicht, die Häufer mehrerer Paird auzu⸗ 
fallen, und ihnen Schrefen einzuföpen. Die erjte amtliche 
Handlung des Sir Frederif Lamb war eines englifhen Bet: 
ſchafters würdig; er verbot die Ausihiffung von 54 Faͤßchen 
Dollars, die von Hrn. Rothſchild aus London geſchikt waren, 
mit Anführung des Grunded, daß die engllſche Regierung 
Buͤrgſchaft verlangen muͤſſe. Diefen Abend war In der Nähe 
des Pallaſtes eine Heerihau aller englifhen bier befindlichen 
Truppen. Man glaubte, Den Miguel würde dabei erfchelnen ; 
er fam aber niht. Sir F. Lamb fand ſich etwas fpät ein, 
weit er bei einer Konferenz mit dem Prinzen Diegenten aufge: 
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halten worden mar. Man fagt biefen Abend, ber Graf Bilareal 
habe vor zwei Tagen dem Hrn. Lamb in einer amtlihen Note 
die traurige Lage des Landes vorgeftellt, und verlangt, daß 
die englifben Truppen fih noch länger aufhalten möchten. 
Hr. Lamb habe geantwortet, die Kriegs: und Transportſchiffe 
müßten am 20 außerhalb der Mündung bes Tajo ſeyn. Die 
von dem General Clinton auf. dem Kolonialbureau zu London 
eingelaufenen Depeihen fagen, daß die englifhen Truppen in 
Portugal am 24 März eingefchift fepn würden.‘ 

Die Quotidienne fchrleb aus Liſſabon fchon unterm 
a März: „Die aus Brafilien gelommene Konftituriom ift ih: 
rem Untergange nabe. Ein von der ganzen Nation verworfe: 
nes Spftem konnte nur ein vorübergehendes Dafepn genießen. 
Die großen Ereigniffe in der Naht von 2 haben ihm einen 
toͤdtlichen Streich verfezt, und das Betragen ber Megierumg 
zelgt wicht, daß fie im Sinne babe den Anmaafungen einiger 
Individuen, den einjtinmigen Wuͤnſchen eines großen Volkes 
zum Troze, die Dberband zu laffen. So fehr auch einige Vor: 
nehme ſich befirebten, dem edlen Infanten Miftrauen im bie 
abſichten derjenigen Perfonen einzuföfen, die fih dem Pallafte 
zu naͤhern fuchten, fo hatte der Prinz doc blos eine ſchwache 
Wade verlangt, fo daß alle Zugänge des Pallajtes offen blie⸗ 
ben. Einige Perfonen drangen bis In den Saal der Ardive 
vor, unter dem Mufe: Es lebe der König, es lebe Don Mi: 
‚guel, nieder mit ber Konftttution! Der außerhalb des Schloffes 
befindliche Haufe wiederholte diefen Ruf. Der wahhabende 
Dffigler fragte den Infanten, ob man bie Leute aus dem Pal: 
lafte treiben ſollte. Die Antwort bes jungen Prinzen fiel ver: 
neinend aus. Die Freude ward einen Augenblik dur das Er: 
feinen einiger Perfonen geftört, bie mit diefen Vorgängen 
unzufrieden ſchlenen. Dahin gehörte der General Gaula, ber 
im Gedränge eine Kontufion am Arme erhalten haben fol, 
Er verlangte am folgenden Tage Rache für.diefe Beleidigung. 
Der Prinz ließ ihm aber nur fagen, er bedaure, daß ber Ge— 
neral Eaula injultirt worden ſey. Seit biefer Zeit herrſcht 
Beftürzung unter ben Liberalen u. f. w. Die Provinzen druͤ—⸗ 
ten diefelben Wuͤnſche für die Sage ber Legitimität aus, Zu 
Eivad, Eaftel Brauco, Evora, Ertremos, Eoimbra ıc. haben 
die Einwohner ihren Abſcheu vor dem unfeligen Spitem ber 
Konftitution an den Tag gelegt.‘ 

Greofbritanniem 

London, 18-März. Konfol. 5Proz. 827/4. Das heutige 
Fallen wurde durch Gerüchte, daß Don Miguel auf dem Punkt 
ftebe, die portugiefiihe Verfaſſung umzuwerfen, und daß bie 
‚engliihde Reglerung 12 Linienfhiffe Ins mittelländifhe Meer 
ſchilen wolle, verurſacht. 

London, 19 März. Konſol. 5Proz. 827/.; ruſſiſche Bons 
855 portugieſiſche 65; braſiliſche 60; mericanifhe 312/43 grie⸗ 
qciſche 17. 

» 2Lon don, 18 März. Unſere Minlſter find jezt täglich 
zu Berathungen verſammelt, und cs herrſcht die größte Thaͤ⸗ 
tigteit im Kabinette. Geftern fanden fogar zwei Kabinetsver: 
famınlungen ftatt, um vier Uhr Nachmittags und um zehn Uhr 
Abends. Die Fürften Lieven und Eſterhazy hatten an zwei 
verfhiedenen Tagen Audlenzen beim Könige, Erſterer, wie 
man fagt, zur Ueberreihung eines eigenhändigen Schreibens 
feines Souveraind. In der Zwiſchenzelt haben die fremden 


Botſchafter mit dem Grafen Dubley umb unter ſich häufige 
Zufammentünfte, umb Alles zeugt von einem lebhaften Aus— 
tauſche gegenfeitiger Anfihten und Wauͤuſche. Unſere Minifter 
fühlen fih offenbar durch die meuefte Wendung der Dinge im 
Oſten in Verlegenheit. Seitdem das ruſſiſche Kabinet feinen 
Entſchluß zu erfennen gegeben bat, aus andern, von dem Wer: 
trage vom 6 Yulins unabhängigen Gründen, das tuͤrkiſche Ge— 
biet durch feine Armee überfreiten zu laſſen, erſchelut die 
durch jenen Vertrag berbeigeführte Verbindung als gefprengt, 
weit Rußland nicht fügli mehr als eine vermittelnde Macht 

angefehen werben fan, oder auch nur darauf Anſpruch mat. 

Es iſt eine unbezweifelte Thatfahe, daß in unferm jepigen 
Kabinette, feitdem man die Männer hineinbrachte, welche der 
auswärtigen Politit bes verftorbenen Cannings das Verdam— 
mungsurtheil ſprachen, in Beziehung auf die griechlſchen Ans 
gelegenheiten das Torpprinzip vorwaltet. Nachdem die Eroͤf⸗ 

nung unferd Parlaments auf acht Tage verfhoben worden, ba: 

mit den neuen Mitgliedern des Minlſteriums Zeit gelaffen 

würde, die Anſichten, welche fie über den Stand der Angele: 
genheiten hegten, aud dem geringen Ueberreft des Canning: 
ſchen Kabinettes beizubringen, mußte die könlglihe Thronrede 
lu micht lelſen Andeutungen die Welt von der Veränderung 

unterrichten, weihe in den Gefinnungen unfers Kabinettes ſich 

zugetragen hatte. Während man duferlic die ehrfurchts— 
vollite Achtung für ben Vertrag vom 6 Jullus und feine Ans 
änge (etwa auch für den vom 21 December?) bezeugte, fuchte 
man alle Schritte zu binderm oder zu verzögern, welde ver: 
möge ber Zufagartifel jenes Hauptvertrages wegen ber hart: 
naͤllgen Weigerung der Pforte — der Termin von einem Mo: 
nate wat längit verflofien — geiban werben ‚fouren. Man 
wünfdte neue Unterbaublungen anzufnüpfen, nahbem bie drei 
Borfcafter von Konftantinopel abgereidt waren; neue Mor: 
ſchlaͤge follten der Pforte gemacht werden, mit Einem Worte, 

man wollte nach jener bartnäfigen Weigerung fit vom Buch— 
ftaben und dem Gelfte des Londoner Vertrags entfernen, fm 
dem Augenblik, wo Lord Wellington — nicht Lord Dudlev | 
erflärte, daß man dem Vertrag felnem ganzen Inhalte nad 

vollziehen werde. Das tuͤrllſche Manifet bat endllch den 

Schleier weggegogen, und gezeigt, dab Zögerungen niht das 

Mittel find, bei der Pforte Nachglebigkeit zu bewirten. Wir 

find nun auf den Standpunkt geitellt, entweder im Vereine 
mit Frantreih die Prinzipien des Vertrags vom 6 Julius ernſt⸗ 
(ih aufrecht zu halten, und den ruffifh=türtifhen Krieg als 
eine befondere Ungelegenheit zu betrachten — was aber bie 
Griechen nicht hindern würde, einen ihrer gänglihen Unab— 
hängigteit von der Pforte zuͤnſtigern Vertrag als der erwähnte, 
mir Rußland abzuſchließen — oder ung von der Alllang gänz: 
lich loszufagen, die Griechen ihrem Schlkſale zu überlafen, 

und unfern „alten Merbündeten,‘ die Pforte zu unterfüügen, 

ein Wunſch der gewiß bei Vielen unferer Caſtlereaghſchen Staate- 
männer recht aufrichtig it. Im erftern Falle muß unfere Ber: 
bindung mit Frankreich noch enger gefmüpft werben; unglüfll: 
cherweife hängt aber das franzoͤſiſche Mlulſterlum unferer Pe: 

litit nicht mehr fo treu am, ald unter Villele's Verwaltung. 
Fraufreih Fan jezt, wie wir, die Alllanz vom 6 Julius als fat: 
tisch aufgelöst betrachten, und feinen eigenen Weg einfchlagen. 
@ine franzoͤſiſche Armee in Griehenland würde baffelbe vor 
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Solgen gewiſſer Abſichten unferer Hochtorles fhüzen, und 
rn vielleicht aeue Intereffen (halfen, deren Aufteimen mir 
‚wegen maferer Herrſchaſt über.die joulfhen Juſeln gern ver: 
hindern mödten. Einem folden Entihlufe Frankrelchs wuͤr⸗ 
„den wir uns füglich möcht widerfezen können, fo lange wir und 
nicht für die Tuͤrkei ertlaͤren. Griechenland bat jezt faktifch 
eine Regierung, mit welcher die franzöfifhe Degierung wegen 
der proniforifhen Beſezung bes Landes unterhandeln Fan. 
Durqh die Antunft des Grafen Capodiftrias auf griechlſchem 
Boden, iſt fogar die Klaufel im $. 1. des adbitiomellen Arti- 
feld des Vertrags vom 6 Jullus, En tant qu'il existera etc. 
in Erfüllung gebraht — Griedenland iſt feine tuͤrliſche Pro: 
vinz mehr, Wollen wir aber zu ber andern Aiternative, zum 
Kriege, unfere Zufucht nehmen, fo fan diefer Schritt, ſchon 
wegen des Mangels an Materialien, eine furchtbare Coalltlon zu 
Bilden, fehr mactheillg werden. Die Zeit der Subfidlen iſt 
vorüber, unfer Zuftand erlaubt ung einen folgen Schritt jezt 
nur zur Selbftvertheldigung, wozu aber ein Krleg In ber Türkei 
doc ebem nicht auffordert. Die entfernten Wirkungen, welche 
die Eroberung von Konitantinopel auf die Länder des Mittel: 
meers haben möchte, berechtigen uns noch nicht zu einem fo 
gefährlichen Experimente, zur Beſchuzung der Tuͤtlel, die durch 
{hr eigenes umpolitifbes Betragen den Sturm über ſich gezo—⸗ 
gen bat. — Unſere Nachrichten aus Lifabou bie zum 12 März 
lauten wicht befriedigend. Der Poͤbel, erfauft und aufgeregt 
von ber Partei der Königin Mutter, hatte fih in dem legten 
Tagen, im Namen Don Mliguels des Uneingefchränften, viele 
Erzeffe erlaubt, und bem lopalen Werke ward nicht geiteuert. 
Vlelmehr wurden durch manche Maaßregeln deutliche Beweiſe 
gegeben, daß man der gegenwärtigen Ordnung der Dinge ganz 
abgeneigt fep, und bie alte wieder berzuftellen wuͤnſche. Bel 
der Armee wurbe die Fonftitutionehe Hymne verboten, und 
der General Eaula, ber erprobte Vertheldiger der Verfaſſung 
und Gouvernenr der Hauptftadt, erhlelt feinen Abſchled. Man 
behauptete, Don Miguel habe zu Villa Bigofa eine Unteres 
dung mit dem Marquis v. Chaves gehabt. Unter biefen Um: 
ftänden erlaubte Sir Frederik Lamb, unfer neuer Botfchafter, bie 
Ausſchlffung der 50,000 Pf. Sterl. in Plaftern nit, melde 
die Hälfte des dem Don Miguel unter Garantie der biefigen 
Meglerung von dem Haufe Rothſchlld vorgefhoffenen Anlehens 
ausmachten; das Geld fit wirklich hleher zurüfgefommen; es 
würde doch nur fi die Hände ber apoftolifhen Führer geratben, 
und ein nenes Huͤlfsmittel zum Umſturze der Verfaſſung ge: 
wefen fern. Don Miguel dürfte indeſſen von den Mächten 
ſchwerlich als König von Portugal anerfannt werden, und Por: 
tugal wird fih and ungern einer Spannung mit England und 
einem Krlege mit Brafilien ausſezen. Auf Franfreid wäre 
vieleiht unter dem Billele'fhen Mintfterium zu rechnen gewe⸗ 
fen — jet nicht mehr. 

granfreid. 

Paris, 24 Mär Konſol. 5Proz. 102, 65; 3Proz. 
69, 355 Falconnet 75, 45. 

Am 20 März bielt der König einen großen Kabinetsrath, 
zu welhem, außer ben Miniftern mit Portefeullle, auch die 
HH. Herzog v. Doubeauville, Herzog v. Narbonne, Simeon, 
Zaind, Herrion de Panſer, Jaquinot de Pampelune ıc. gezogen 
wurden, — Dem Vernehmen nach follte am 22 der Deputir: 


tentawmer ber Entwurf zu einem neuen Wahlgefeze übergeben 


werben. . 

Der Generalabvotat beim königlichen Gerichtshof, Hr. Bror, 
it Nachfolger bes Hrn. v. Vatismenil in dem nemlichen Vor 
fien beim Kaffationshofe geworden. 

Der Nachricht von Hru. v. Rapnevald Sendung nah Ruf: 
land wird widerfprohen. Auch foll ber Herzog von Mortemart 
nur ganz einfach zum Nachfolger des Grafen v, Ferronnans in 
dem Botſchafterpoſten zu Petersburg ernannt ſeyn. 

Deutfdland 

+ Frankfurt a. M., 20 März. Unfer Plaz, glelchſam 
im Mittelpunfte von Europa gelegen, -und von allen politifchen 
Begebenheiten gleich berührt, hat vieleicht auch noch vor allen 
anderen das voraud, baf man bie Ereigniffe mit größerer Auf: 
merkſamkelt verfolgt, und ſich nicht durch den erſten Eindruf 
binrelfen läßt. Es gemügt bier nicht, von einer oder der an- 
bern Seite unterrichtet zu feyn, um feine Operationen darnach 
zu leiten, man muß ben ganzen Umkrels des polftifhen Kor: 
zonts Im Auge haben, und durch forgfältige Verglelchung fich bes 
filmmen laffen, Wenn baber dur die kleinſte Veranlafung 
zu Paris, London, Wien ıc. bedeutende Schwankungen In den 
Staatdeffetten bewirkt werben können, fo gehören bier ernit: 
he Motive dazu, um die Börfe in Alarm zw ſezen. Much 
haben wir felten ober nie bas Belſpiel einer eigentlih foge: 
nannten Niederlage ber Kurſe erlebt, und der Zuruf: „‚Mette 
fih wer kan!“ der fo häufig Schrefen verbreitet, und das Weg- 
werfen der Papiere veranlaft, würbe bei ung feine Wirkung 
thun, er müßte im lezter Analpſe demjenigen mehr Nach: 
theil bringen, der fich biefer 2iit bedient, als ihm wirkliche 
Dortbeile daraus entfpringen würden. Iſt es zwar nicht leicht, 
in der Molltit immer den richtigen Punkt zu treffen, fo iſt es 
doch minder gefährlich, feine Spekulationen einem gewiſſen Sy— 
fteme zu unterwerfen, bad auf ben gegenfeltigen Verhaͤltulſſen 
der Mächte, mit welchen bie Intereſſen des Handels eng ver: 
bunden find, beruht, als fih auf bem Wege der @itaffettenrel- 
terei zu bewegen. Diefer fan ſchnell zu den gluͤklichſten Reſul⸗ 
taten, er kan aber auch eben fo fchnell zu ben traurigften Miß⸗ 
fällen leiten, was bei einem bedaͤchtigen Gefhäftsaange weni: 
ger ftatt findet, ber nur durch eine entfchledene Abweichung von 
den aufgeftellten politifhen Grundfägen der Kabinette bewegt 
werben foll. Daher hatten neuerlich alle die außerordentlichen 
Erfcheinungen von tärfifhen Manifeiten, Truppenfendungen te. 
bier feine fonderlihen Folgen, und dienten der Aglotage hoͤch⸗ 
ftens einige Stunden als Nahrung. Jene ängillihen Betrac- 
tungen fo vieler Journale über die Gefinnungen dleſes oder 
jenes Mintfteriums, über die Ungeduld biefer ober jener Par: 
tet, dienen bier mehr zur Unterhaltung der Lefer, ald zur Re— 
gulicung reeller Geſchaͤfte. Man fage nicht, dab fait Alles, was 
bie öffentlihen Blätter verfündeten, nach und nach eingetroffen 
fen, und baf es jeder follden Gefhäftsführung gezieme, fich 
mit ihmen vertraut zu machen. Wohl haben Ereigniffe, die 
entweder durch die Preſſe erſchaffen, ober durch fie befchleunigt 
werben follten, ben Plaz eingenommen, bem ihnen die Pubilzi: 
ften angewiefen hatten, nie find fie aber hoch genug geitiegen, 
un das ganze politifche Gebäude Europa's zu erfhüttern, und 
bie freundſchaftlichen Werhältulfe der Mächte aufzulöfen. So 
lange dleſe befteben, und noch darf man zuverſichtlich Ihre Fort: 
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dauer hoffen, find alfe auderen MARteh unterzeordnet, Tan 
bie Sendung eines framoͤſiſchen Truppenkorps, mac welchen | 


De heran gelangen Tontite, u fo wie man von. dem Brache 


der :Xomfetennen und bem Weeherriatren 


ver Feinbfeligreiten 
Welttheile es auch fey, Feine Werorguiß trnägen, konuen ſelbſt benachtichtigt warb; dachte der Sqhach, von be mamen Ihe Ser 


bie Geſinnungen ber Pforte nicht Genwhdit genug haben, mm 
im ſchllmmſten Falle ftörend in die Geſchafte einzuwitken. Ein 
Krleg mit der Pforte würde keln anderes Reſultat haben, als 
bie Unabhangigkelt der Griechen zu begrunden, und dadurch 
der Pforte neue Sicherheit zu gewähren, da das Intereſſe des 
europdifhen: Bundes die Fortbauer ihren. politifchen- Eriftenz 
verlangt. 
Yolem 

+ Krafan, 16 März. Wir erfahren hier aus Warſchau, 
daß Se. Falferl. Hoheit der Großfürft Eonftantin in wenigen 
Tagen fih nah Lublin begeben wird, wohln bie Offiziere ſel⸗ 
nes Geheralftäben ſchon abgegangen find. Auch ſchreibt man 
von baber, daß ber größte Thell der noch zu Petersburg be: 
findfihen Garden den Befehl erhalten habe, nach Beſſarablen 
aufzubrechen. Ein Tagsbefebl foll den General Diebirfh 
zum Generalquartiermeiter ber Armee In Beſſarabien ernen- 
nen, dem General Wirtgenftein das Oberkommando über 
bfefelbe ertheilen, und Sr. kaiſ. Hobelt dem Großfüriten 
Konitantin das Kommando der Meferven übertragen. 


Rufßlumd. 

Die in umferm geſtrigen Blatte im Allgemeinen aus ber 
auferordentlihen Bellage zum Petersburger: Jourual vom 
25 Febr. (tt Maͤry mitgerheilten Nadhrichten aus Per: 
fien lauten volltändig fo: „Die in Nee. 22. unferd Jour⸗ 
nals eingeräkten Nachrichten aus Perfien haben bie gerechten 
Beweggründe, bie den General Paskewitſch beftimmt haben, 
die mit der perſiſchen Reglerung angefnäpften Unterbanblun- 
gen abzubreden, und bie Felndſellgkeiten wieder anzufangen, 
zur Kenntnif des Publitums gebracht. Nach fpätern, am 25 b, 
eingetroffenen Nachrichten hatten die mit Nachdrul auf meh: 
rern Punkten wieber angefangenen militairifben Operationen, 
troz ber Schwierigkeiten einer für biefe Gegenden auferorbent: 
lich ſtreugen Jahreszeit, bereits in den erften Tagen dent: 
würbige Mefultate geilefert. Der Generalmajor Pantratieff, 
der auf bem rechten Flügel mit ber Abtheilung unter feinem 
Befehle zu agiren beauftragt ward, hatte am 15 Jan. bie 
Stadt Urmia, mit Gräben und Mauern umgeben, obne Wider: 
ftand beſezt. Diefe Stabt, eine der beträdtlichiten der Pro: 
vinz Adzerbidian, bat eine folche Lage, das fie alle Huͤlfsquellen 
für alle-Arten von Bebhrfniffen darbietet. Andrerfelts war 
der Generalllentenant Graf Suchtelen auf dem linken Flügel 
gegen bie Feſtung Ardebil aufgebroden. Diefer General war 
kaum unter den Manern diefer Feitung, ber ſtaͤrkſten von Ab: 
zerbidian, angelangt, als der perſiſche Kommandant ſich beeltte, 
am 26 Jam, umfern Truppen bie Thore derſelben zu oͤfnen. 
Die ttebergabe dieſer Stadt iſt in jeder Beziehung von der 
gröjten Wichtigkeit, und verſchaft ung überbis deu Beſiz fehr 
beträctliher Magazine. Sie war die Mefidenz der zwei Prin- 
zen, Söhnen bed Abbas Mirga, die gebeten haben, unter dem 
Schuze unferer Truppen bdafelbit bleiben zu dürfen. Im Gan- 
zen haben die Einwohner weit entfernt, fih ihren Fertichritten 
zu widerfegen, fie überall mit Freubensbezeugungen aufgenom- 
men. Selbſt noch ehe bie Nachricht von diefem Erfolge nad) 








drohenden Gefahren erſchattert, mer won daran, Yie anf: Alle 
moͤgllche Urt zu befiiwöeen.: Gr beelite ſich, dem: Generale 
Vastewltfch unmitteibar die Weittheltanmg zu machen, work er 
feine frieblihen Gefinmungen betheuerte und ihin die umyer: 
zůgllche Abſenduug der zu der Seldeutſchaͤdigung beſtimmeen 
Summen, die mit Rei von Kufiand gefordert wasen, ad 
woron auch bereits die Hälfte zu Mlana eingetroffen WAL, au⸗ 
kündigte. Er forderte zu gleiher Zeit den WEHas Milrza auf, 
feinerfeits den Abſchluß des Traltats zu befdjleimuigen, und 
verſah Ihm zu dem Ende mir den wörhigen Weikmachten, 

Folge biefer dringenden: Eroͤfnaugen bereitete ſich der General 
Vaslewitſch, bei Abgang feines Kourlers, voniden Ort gu be: 
fiimmen, wo bie beiderfeitigen Bevomächtigtenfigvon Meuem 
sur Beendigung des wohlthaͤtigen Geſchaͤte, das durch iue 
Potitit unterbrochen ward, deren Gefahr eudlich der perfifchen 
Regierung eingeleucitet zu baben ſcheint, verſammeln Tollren. 
In der That vernimme man aus noch neuern Nachtichten, daf 
ber General Paskewitſch am 29 Jan, mit feinem Hauptquartier 
von Taurls aufgebrochen war, um ſich nach Miama zu begeben, 
wo ber Prinz Abbas Mirza am 1 Febr, erwartet ward, 

Deftreid, 
Wien, 22 März. Metalliques 897/, ; Bantattien dor. 
Türtfet, 


»Konſtantlnopel, 26 Febr, Die Unruhe dauert in 


‚allen Gemüthern fort, obglelch die Öffentliche Ordnung noch 


nirgend geftört worden iſt. Die Anſtalten der neutralen Det: 
nifter zur Qbreife, bie unter der Hand getroffen wurben, find 
nicht eingeftelt, da man erfährt, daß bie Nachrichten aus 
Griechenland über Capodiſtrias einen fehr üteln Eindruk auf 
den Sultan gemacht haben, und er jept weniger als früher 
auf den Weg ber Maͤßlgung zurüffehren wird. Auch die aus 
Aegypten dur Kouriere bei bem Sultan eingelaufenen Berichte 
baben feinen Unmuth und fein Miptrauen gegen bie Aillirten 
vermehrt. Der Paſcha meldet, daß bie fränflihen Konſuln von 
ihm Zuruͤkſtellung aller aus Morea nah Wlerandria als Skla— 
ven abgeführten Griechen verlangt, und überdis erklärt hätten, 
daß fein Sohn Ibrahim Para umverzägiih Morea räumen 
miüfe. Seit Eingang biefer Depefhe des Paſcha's fol die 
Enträjtung des Sultans wieder bergeftalt gejilegen ſeyn, daß 
Niemand mehr mit ihm von Ausföhnungsvorfchlägen zu fpres 
chen wagt. Die graufame Verfolgung ber Eatholifhen Arme: 
nier fchreibt Jedermann einer fisen Idee des Sultans zu, 
daß eine Belagerung von Konftantinopel nahe fen, und man 
daher die Zabl der Ehrijten barin nah Möglichkeit vermin⸗ 
dern muͤſſe. Die Franfen batte man früher ſchon fortzuſchaf⸗ 
fen angefangen, und nun kam bie Reihe am ble fatbolifhen 
Armenier, welche der Sultan, durd den Patriarchen ber fie: 
matifchen armenifhen Kirche verleitet, für befonders fraͤnkiſch 
gefinut hält. — Die Kriegeräftungen dauern Tag und Nacht 
fort, und heute fegelten drei Kriegsſchiſſe nach den Dardanel- 
len ab. 


Sen eh SEHEN — ————— 
Verautwortlicher Redalteur, €. J. Stegmann. 
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Schweiz. 


·Luzern, 20 Maͤrz. Der Juternuncius, Hr. Glzzl, 
hatte alsbald, nachdem die Verwerfung der dem großen Math 
des Kantons Yargau angetragenen Ratifikatlon des Konkorda⸗ 
tes für Meftanration des Blsthums Baſel Ihm kund geworden 
war, an bie Kommiffarien der Bisthumstantone, welche mit 
ihm das NKontordat unterhandelt hatten, folgende Note er: 
laſſen: „Un Se. Excellenz den Herrn Schultheiß Amrhyn und 
an den Hrn. Staatsrath Baron v. Moll, beauftragte Kommmif: 
farten für die Neorgankfation des Blothums Bafel. Der un 
terjeihnete apoftolifhe Internuncius bei der ſchwelzeriſchen Eid: 
genoffenfhaft wird fo eben in Kenntniß gefezt, daß ber große 
Math des Kantons Wargan In feiner Shzung vom 14 d. M. 
Die lebereinfunft wegen Meorganifation des Bisthums Bafel 
verworfen hat, welche am 42 Mai 1827 durch bie Herren Kom: 
miffarien und den Umterzeihneten {m Namen ihrer Kommit: 
tenten war unterzeichnet und nachher burd bie großen Mäthe 
von Luzern, Bern, Solothurn, Zug und Thurgau iſt ratifizirt 
worden. Obgleich ein ſolches Ergebniß für diejenigen keines: 
wegs befremdlich ſeyn Tan, melde die Mittel kennen, deren 
man fi für feine Erreichung bebient hat, fo mag man ſich 
jedoch eines pelnlichen Gefühles nicht erwebren, wenn man be 
dentt, baf die Didcefe von Bafel ſich In einer Lage befindet, 
welche laut die ſchnellſte Hülfsielftung beifht. Der Unter: 
zeichnete bedauert allerdings diefes Ergebnif, er glaubt jedoch, 
es dürfe die Weigerung von Aargau In den Entfhliefungen 
derjenigen Megierungen, welche bereits Ihre Ratififationen aus— 
geſprochen haben, nichts ändern. Der Unterzeihnete ſteht in 
der ueberzeugung, daß das ſicherſte Mittel ben tringenditen 
Bedürfniffen der Didcefe abzubelfen, darin befteht, daß unver⸗ 
zuͤgllch, im Cinverftändnif mit den Kantonen, welche ratifizirt 
haben, zur Kundmadhung und MWollsiehung der Bude gefcrit- 
ten werde, unter Beifeltlafung Alles beifen, was ben Kanton 
Hargau angeht; er bat demnach die Ehre, ben Antrag biefür 
den Herren Kommifarien umd dur ihre Dazwiſchenkunft den 
löblihen Regierungen zu machen. In oͤkonomiſcher Hinfiht hat 
der Unterzelchnete die Ehre beizufügen, - daß man unſerſeits 
geneigt iſt, die Dinge alfo zu orbuen, daß bie aus dem Mül- 
tritt des Kantons Aargau hervorgebende Lite den übrigen Kan- 
tonen feineswegs zur Lait falle. Die Herren Kommilfarien und 
ihre hoben Kommittenten werden in dieſer Eröfnung einen 
neuen Beweis bed Verlangens erfennen, wovon ber heilige 
Vater erfuͤlt it, das Schikſal der Didcefe im Einverſtaͤndniß 
mit den Regierungen der Kantone, welche Beftandtheile beffel- 
ben biiden follen, feftzufegen. Sollte and biefes legte Beitre: 
ben eines koncillatoriſchen Geiſtes ohne Erfolg bleiben, dann 
genlefen wir mindeftens den Troft, fagen zu können, wir hät: 
ten Alles verfucht, um Unannehmllchkelten abzuwenden, es müßte 
nun fogar auch das verblendeteite Uebelwollen verftummen, und 
dem h. Stuhle könnte fein Vorwurf der Maafnahmen wegen 
gemacht werden, welche er zu faſſen genöthigt fepn wird, auf 
baf nicht dreimal hunderttaufend Katholiten ohne Hirten bleiben, 
und auf daß dleſelben vor der Anarchie, mit ber fie bedroht 
find, bewahrt werden. Die Umſtaͤnde find hoͤchſt ſchwlerig, 


mian kan ſich dis nicht verbergen; bis nöthigt bem Unterzeich- 
weten, die Herren Kommlſſarlen gu bitten, fie möchten Ihm Im 
der kuͤrzeſten Zeltfriſt, die ihmen möglich feyn wird, bem eudll⸗ 
den Eutſcheid ihrer Löblicden Regierungen befannt machen. Der 
Untergeihnete ergreift. begierig dleſen Aulaß m. f. w. Lujzern, 
18’ Febr. 1828. (Unterzeichnet.). Der apoſtollſche Internuncius 
9. Gizzi.“ — Die Herren Kommiſſarlen, Schulthelß Am: 
rhyn und Staatsrath v. Noll, thellten elligit dleſe Mote 
den Blsthumskantonen, für die fie beftimmmt war, mit, und 
ihr Begleitfhreiben vom 20 Febr. befagt zunaͤchſt: fie haͤt⸗ 
ten bie Note erft am 20 Febr. Abends empfangen, umb von 
folder Wichtigkeit befunden, daß fie nicht umhin gefonnt, 
ſolche ſogleich den betreffenden hohen Ständen zu übermacen, 
um derfelben Beſehle ergebenft zu gewaͤrtigen. Das Schluß⸗ 
ende der Note, bemerken fie, ſcheine deutlih auf ben In ber 
frübern Note vom 20 Sept. 1887 vorgefehenen Fall hinzudeu: 
ten, wo ſich für ben b. Vater bie Nothwendigkeit ergäbe, ſo⸗ 
glelch von fih aus, für eine ununterbrocene Bisthumsverwal- 
tung die erforderlihe Vorſehung zu tbun, und es fomme ih— 
nen bie im fo bedeutender vor, da nicht unbefannt fep, daß 
der wirkiihe Bifhof, Hr. v. Neven, fon wiederholt beim 
beit. Stuhl um feine Entlaffung angefucht hätte. Um fo brin- 
gender müßten num alfo fie (bie Herren Kommiffarien) win- 
(hen, mit den Gefinnungen ihrer hohen Kommittenten befannt 
zu werben, ba fie bisher ftet# für Ihre Pflicht anerkannt hät- 
ten, jeder Veränderung der wirklichen Diöcefanverwaltung bie 
zur vollendeten neuen Bisthumsorganlfation entgegen zu wir- 
fen. Uebrigens hätten fie fie fi für einmal darauf befchräntt, 
dem Hrn. Internumelus Glzul die einfahe Anzeige zu machen, 
daß fle deifelben legte Note alfobald ihren hoben Kommitten- 
ten übermacht haben, und hochderſelben Auftraͤgen entgegen ſe⸗ 
ben. — Die DMegierung von Luzern fandte ibrerfeits alfobald 
eines ihrer Mitglieder, den Hrn. Staatsrath Eduarb Pfpffer, 
für vertraute Beſprechungen nah Solothurn und Bern, und 
nah deffen Ruͤkkunft ward eine Konferenz; der Didcefanftände 
ohne Aargau ausgeſchrieben. Diefe ift am 17 Maͤrz gu Luzern 
unter bem Vorſiz des Hrn. Schulthelß Amthyn eröfnet eröf- 
net worden, Aber niht Yargan nur wohnt berfelben nicht 
bei, auch Thurgau bat fie nit befalft, und der Kan: 
ton Bafel bat vollends dem Konkordat noch keine Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Wenn nun aud von einer Seite der Wunſch 
obwaltet, bie Konferenz möge ſich darauf befchränten, mit dem 
Hrn, Internundus die Aoftenminderung ber BisthumssEin: 


. richtung einzuverfieben, die durch Wegfallen des Aargauiſchen 


Geldtontingents erforderlid, wird, wenn nicht neue Laften von 
ben übrigen follen übernommen werden, und fie möge alsdann 
sum Erequatur ſchreiten, und die Längit bereit gehaltene Bulle, 
wie Hr. Glazi wuͤnſcht, promufgiren laſſen: fo it jedoch ein 
ſolches Ergebniß der Konferenz im hoͤchſten Grad unwahrfhein: 
ih. Von Bern verlautet bereits auch, daß diefer Stand un: 
gleich wichtigere Begehren ftellt. Der: neue Sufammentritt 
bürfte darum auch viel eher zu einem @inverftändniö der Kanz 
tone über die Frage führen: wie mit dem Hrn. Internunckus 
neu unterhaudelt, und wie die Handhabung der weltlichen Re— 
gierungsrechte gewährleiftet werben fol? Durch den Austritt 


34 
von Aargau Teheint. die Frühere Imtergandiung. ganz aufgetist; ı Nachrichten Aber den Staub-ber- Dinge in Griechenland, weiche 


Henn Wer einen Vertrag eingeht, in der Borausſezuug, daher 


vie Gewahrinander Habe, der iſt nicht mehr gebunden, ſoban 
elnet von diefen vie ren wegfaut, und rch die Sachen tm 
elnen Fuffand Werfege TA, in weſchem er den Verttag mieht 
eh geſchloſſen haben. 


" Türlkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt Folgendes aus Kon⸗ 
#antinopel vom 25 Febr. ‚Am 16 d. M. wurde das Ge: 
Surtöfott Sr. Maichät des Kalferd von Oeſtreich mit einem 
Hochamte und Tedeum in der Kirche von Santa Märla Dra: 
gerts feletllchſt begangen; worauf der ff. Internunclus, der 
fo eben von einer ſchweren Aranfheit genefen war, ſaͤmtliche 
Tatferfiche tinterthanen nnd Schuggenoffen mit einem Gaſtmahle 
bewirthete. Bel diefer Gelegenheit bielt der Hr. Baron v. Dt: 
tenfels eine zwekmaͤßige Anrede, worin er die Anweſenden er: 
munterte, fih feinen übertriebenen DBeforgniffen binzugeben, 
vielmehr mit vollem Vertrauen auf den fernen Schuz bes 
allerhbchſten Hofes und auf die ungeftörte Fortbauer ber zwl⸗ 
schen demſelben und der ottomanmifhen Pforte beſtehenden 
ftrundſchaftilchen Werbältniffe zu bauen. Die Verfolgung ber 
amirten Armenler bat noch nicht ganz aufgehört. Der armer 
niſche Patrlarch nad DIE ſchlsmatiſchen Armenien betreiben fie 
wmit einem recht elgentlichen Seftenelfer. Ju den erften Tagen 
dieſes Monte wurden die Haͤupter der anirten Armenler zu 
jenem VPatrlarchen berufen, welcher Ihnen einen neuen Ferman 
vorlas, worin faͤmtilchen anirten Prieftern diefer Nation, wel⸗ 
de ſich noch fm Konſtantinopel befanden, befohlen wird, binnen 
Hier Tagen dieſe Stadt und überhaupt das ottomannifche Reich 
zu verlafen, zu welchem Behufe ihnen von dem obgedachten 
Vatriarchen die erforberlihen Testeres oder Paſſierſchelne ver: 
abfoigt wurden. Ste find bereits abgereidt, und haben ſich 
theils zu Lande nach Buchareſt, thells zu Schiffe nah dem 
Archipelagus begeben. Die Abficht bes Patriarchen foll gewe⸗ 
fen seyn, biefe Priefter Im feine ſchismatiſchen Kloͤſter Im Afien 
verbannt zu fehen, was aber von der Pforte, die dem Patriar: 
hen ſchon früher feine Zumuthungen zur Apoftafie gegen bie 
Katholiten ernſtlich verwiefen hatte, nicht genehmiget wurde. 
Der den unirten Armeniern ertbeilte Befebt, ihre Wohnungen 
in Wera und Galata, in der Nähe der fraͤnkiſchen Kirchen und 
Gefandtſchaften aufzugeben, und ſich im Innern der Stadt in 
den von hide unirten Armeniern bewohnten Qnartieren nie: 
derzulaſſen, iſt von der Pforte dahin abgeändert worden, baf 
den unitten Armeuniern geitattet wurde, ſich mac verfhiebenen 
Ortſchaften in der Nähe der Hauptitadt, als nach Ortatoj, Be: 
Aatatarch, Chastoi, Sentari und Kaditoj, begeben zu dürfen, 
mittierweite iſt jedoch zum Verkauf einiger den Reichſten un: 
ter de unirten Armeniern gehörigen Häufer In Pera und Ga: 
"Tata, für Rechnung der bieherigen Elgenthuͤmer, gefhritten 
worden, die bei den ſehr niedrigen Preifen, zu weichen biefe 
Häufer losgeſchlagen wurden, bedeutenden Schaden erleiden. 
In der Macht vom 19 auf den 20 d. M. iſt In dem größten: 
tbeils vom ZIeratliten bewohnten. Quartiere von Balat eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen, weiche erit nach drei "Stunden ge: 
ſoͤſcht werden Fonnte, und mehrere" Käufer Im Aſche legte,’ 

Folgendes find, aus demſelben dftreihifhen Beobachter, bie 


man in-Smyrma bis zum 48 Febr. erhalten hatte: „Der 
Graf Johann Eapobiftria® It am 25 Jan, am Bord bes emg- 
Ifärew Lintenſchiffes Warſpite, * Kapital" Zuktiam Parker, zu 


aeytna angelangt, Er empfing Tags darauf die Mitglieber 


der prouiforkichen Megberung, des Senats u. ſ. w., und ging, 
water ihrer und der Kommandanten des Warſpite und der 
franzöfifgen Fregatte Juno, Kapitain Beblanc, Begleitung an's 
Land. Der Warfpite zog bei diefer@elegenbeit die griechiſche 
Flagge an dem Focmaſte auf, und faintirte den Präfiden 
tem von Griechen laud (bemm bis iſt der Titel; den Graf 
Capodiſtrias gegen Fremde und im: fremben Sprachen anulmmt) 
mit 21 Kanonenfchhflen. Die eriten öffentlichen Afte des Pri- 
fiventen waren eine Protlamation, worin er feinen Megierungs⸗ 
antritt anfünbigt, und ein Dekret im WBerref-der Erridtang 
eines neuen, aus fiebemundzwanzig Mitgliedern beſtehenden 
Mathes, welher den Namen Panellinion führen, und bis zum 
Aufammentritte der Natlonalverſammlung im Monat April 
d. 93. die Arbeiten und die Verantwortlichkett der Reglerung 
mit ihm thellen fol. Diefe beiden Werfügumgen wurden von 
dent Präfiventen unterm 4 Febrhar, ſowol ſaͤmtlichen Deitätie: 
berm bes Senats, ald Mepräfentanten der verfälebenen Pros 
vinzen Griechenlands, ald den Mititeirchefs mittelſt Eirkular- 
ſchreibene mitgethellt. Die Wahl der: Perfonen, weiche die in 
dem Dekrete hinſichtilch des Panelinion's bezehdineten Stellen 
bel den drei Departements ber Fiuanzen, des Janern und des 
Kriegsweſens belleiden ſollen, war dem Praͤſdenten ausſchließ⸗ 
ty anbeimgeftelit: worben; die oͤffentliche Mernung bezeichnet 
einſtweilen Hru. Spirldion Zrieupf als Mathsuorftcher für die 
Flnanzen, Hrn. Georg’ Coubrriotti für bad Iumere, uub Hru. 
Anaftafiııs Londo für bas Kriegsweſen. Mau fast auch, daß 
Alexander Maurokordato die Leitung ber auswärtigen Ungele- 
genhelten übernehmen werde.” Die übmirale der drei ver- 
bandeten Mächte haben dem Grafen Gapodiitrias drei Ariens- 
fahrzeuge ihrem Estadren zur Dispofition geſtellt, die aufıber 
Rhede von Megina vor Anker bieiben follen. Der Warfpite 
und die Juno find zu diefer Beſtimmung englifher und fran= 
zoͤſiſcher Seite auserfehen,, und haben bie tisfalifigen In: 
fituftionen bereits erhalten. Ruſſiſcher Seite wurde bie Fre⸗ 
gatte Helene dazu gewählt. Diefe erſchlen auch witklich mi) 
Ende Januars im Archlpel, und wenn fie am 5 Bebr., bie zu 
weichem Tage unfere Nachrichten reichen, noch mit zu Aeglna 
angefommen war, fo iſt daran nur ein Sturm Schuld, ber 
fie auf den Wege dahin am 50 Januar nah Milo warf. — 
Die Abftellung, ober wenlgſtens Beſchraͤnkung ber Piraterie, 
(heine den Grafen Eapobdiftrias zumächft zu befchäftigen. 
Darüber hatte er ſich fchon in einem während feines Aufent- 
halts in Malta an die Admirale gerichteten Memorandum auf: 
gefprocdhen, worin er geäußert haben foll, „daß fein Trachten 
* Nach den in umferm Wilatte vom % März mitgetheliten, 
aus Cotfu ung zugefciften Auszügen aus den Hegina-Zet: 
tungen bi jum 6 * follte es ſcheinen, daß obige 
Stellen bereits definltiv und zu! ganz anders befezt wor: 
den fepen. Da uns jedoch Blatt jener Zeitung von 
fo frirhem Datum im Orlginale zugefommen iſt, fo mäf: 
fen wir dahin ——— laſſen/ ob es mit den im jenen 
Auszigen entha Angaben feine Richtigkelt babe. 
(Anm, d, dftr. Boob.) 


"wlhfes die Vicaterie zu ünterbräßen, und alle Kraft 

— — tonzentsiren.‘ Die Admltale 
fühlten daſſelbe Wedürfnif, und fo fand die Erpebition gegen 

Karabufa ſtatt, die im bem legten: Tagen des Januars von bew 

Engländerm und Framjofen, unter dem Oberbefehl bes. Kapi: 

tain Stalnes, vom ber englifhen Fregatte Iſis, ausgeführt 

wurde. Ein Schreiben aus Cauea vom 2 Febr, enthält barüber 

folgende mähere Angaben: „Am 27. Yan. erſchienen bie eng⸗ 

uſche Fregatte Iſis und die frangdfifhe Korvette Pomone vor 

Karabuſa, dem fie ſich auf Flintenfhußwelte naͤherten. Der 

Felſen fehlen mit Leuten bedeft; unter dem Fort lagen drel⸗ 

zehn griechiſche Fahrzeuge, ein oͤſtrelchiſches und ein joniſches 

Schif, die von dem Piraten nach dieſem Raubneſte geſchleppt 

worden waren. Eine griechlfhe Schaluppe ſtleß vom Lande ab, 
fuhr an die Iſis heran, mir welcher bie auf ber Schaluppe 

befindlichen Leute parlamentirten, und ben Kommandanten der⸗ 

felben baten, alchts gegen die in Karabufa liegenden griechi- 

fhen Fahrzeuge zu unternehmen, da fie eben im Begriffe ftün- 

den, Truppen an Bord derfelben einzuſchiffen, und auf ver: 

ſchledenen Punkten der Infel Sanbla and Land zu fegen. Ka: 

pitain Steines erwieberte den Abgeordneten, baf man fich jeder 

Erpebition aus Karabuſa fc lange widerfegen werde, bis nicht 

bie Häupter der Piraten und fämtlihe Raubſchlffe ausgeliefert, 

und bie Forts von ber gegenwärtigen Beſazung berfelben ge: 

räumt feon -würben. — Am folgenden Tage ericien eine an: 

dere Deputation mit einem an ben engliſchen und an den franz 

zoͤſiſchen Kommandanten gemeinſchaftlich gerichteten Schreiben, 

work gebeten wurde, die Griechen im Befiz der Schiffe und 
der Hanptiorts zu laffen, wogegen fie fi anheifchig machten, 


ein Feines Fort an der Küfte zu übergeben. --@8 wurde ben }' 


Deputirien erklärt, : daß wan von. ber obigen Forderung nicht 
abftehen lͤnne; daß man gegen Leute, bie ſeit zwei Jahren 
aus Karabufa einen‘ Schlupfwintel von Banbiten gemacht hät: 
ten, ohne Schonung verfahren werde; daß? man ein Belfpiel 
ftatulren, und fo vielen Opfern ihrer Raubfuht Genugthuung 
geben mäffe ; und daß diejenigen, weiche Fein Recht und kein 
Eigenthum refpektiet, und ſich die fchämbiihften Raͤuberelen 
und Untbaten erlaubt haͤtten, durchaus feinen Auſpruch auf 
nachſichtige Behandlung machen dürften. — Da bls zum 31 Jan, 
feine befriedigende Antwort von dem Griehen gegeben worden 
war, stellte fih Commodore Staines mit den englifhen Fre: 
gatten Iſis und Cambriau, der franzöfifhen Korvette Pomone 
und vier andern engliihen und frangdfifchen Kriegsfahrzeugen 
(Rattlesnate, Zebra, Cameleon und Fleche) auf Piitolenfehuß: 
weite unter das Fort, um die im Hafen llegenden Raubſchiffe 
durch Kanonenfeuer zu zerſtoͤren, welches auch ſogleich erdfnet 
wurde. Die engliſche Fregatte Cambrlan wurde lelder dabei 
durch eimen Windſtoß, als fie eben ein Manduvre ausführen 
wollte, an die Felſen geworfen, und ſchelterte; die ganze Manu: 
fhaft warb jedoch glüfliher Weiſe gerettet. — Am folgenden 
Tage liefen die engliſche Fregatte Yfis und die franyöfiihe Kor- 
vette Pomone im dan Hafen ein; drei vom den griechiſchen Fahr: 
zeugen Waren bereits untergefunfen, die übrigen Fapltulirten, 
und wurden ausgeliefert, bie Forts geräumt, und einen, wie 
man verfichert, von dem Grafew Gapodifirias defignirten Chef, 
nebft einer Meinen Beſazung, übergeben. Wlerander Mauro: 
cordato befand fih am Bord des Cambdrian als griechifcher Regie: 
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verte Vomone find vor der Hand zu Karabafa u Die engll⸗ 

ſche Arleas-Siloop Cameleon elite mit ber Medhrlcht mach Yegine, 
ber franzöfiihe Schooner la Flehe nah Supra, um ben frangöfi- 
ſchen Admiral be Rignp in Kenntuiß von bem Ereiguif zu ſezen.“ 
— Diefes Beifpiel von Strenge gegen bie, Seeraͤnber, bie Sprache 
ber Admirale und des Präfidenten zeugen von dem aufrlchti⸗ 
gen Willen, ben bisherigen Gräueln des vou den Griechen 
verübten Seeraubs endlich ein Ziel zu fegen. Am 7 Febr, er⸗ 
erhielt man bier (im Smpena) durch die frangöfifhe Goelette 
Phllomele, die mit Depefhen an Admiral de Migny von Tous 
lon fam, bie Nachricht von ber Entlafung des Vlllele'ſchen 
Miniſterlums. Am 15 Febr. brachte die niederläudifhe Kor: 
vette Proferpina aus Malta das Gerücht von einer Minlfterials 
veraͤnderung in England, wobel der Herzog von Wellington, 
ald Premierminifter, an die Spize der Admintftration geiteift, 
und Mehrere der vorigen Miniſter, Hr. Veel, Lord Bathurit ıc. 


wieder ins Kabinet aufgenommen. werden follten. Die Hof: 


nungen auf die Erhaltung des Friedens find hledurch geitie 
gen.‘ — „Auf Echo war bis zum 10 db. M. Wlles beim Als 
ten. Die Fregatte Hellas, von Mlaull fommandirt, war an 
obgedachtem Tage bei jener Infel gefehen worden,” 





kitterarifhe Anzeigen. 


” ber 3. ©. Eotta’fhen Veriagshand ift erfchlenen, 
buch bie Poft zu beziehen und in allen andlungen (in 
Bee In ber lifterarlſch-artiſtiſchen Unftalt) zu 
aben: 


Neue allgemeine politifche Annalen. Heraus: 
gegeben. von H. Heime und F. 8. Lindner. 
Schd und zwanzigfter Band. Drittes und 
viertes Heft. 


Inhalt des dritten Heftes. 

1. Law und feln Finanzfpftem. Won Thleré. II. Ueber: 
dt der Verhandlungen ber würtembergifhen Landitände 
I I 1827. @erdinf,) IT. Des Hrav. Editein Ber: 

theidigung der Jefniten. Aus dem Franzoſifchen. Meit 
Anmerkungen von 5. 2, Lindner. IV. Agmente über 
bie grliehifhe. Infurreftion von einen helleuen. V. 
Die Emanzipation —— in Irland von H. Heine, 
VI, Betradtungen über die gegen rtige * in Europa. 
Don F. 2. Lindner. VIE. Das neue engliihe Minijie: 
rium. Bon H. Heine, 

Inhalt des vierten Heftes, 


Ueber den Zuſtand von Franfreih. Bon Hrn. Guizot. 
Aus dem Franzdfifhen, mit Unmerkungen von F. 2. Find: 


ner. 11. Law und fein Flnansfpftem. Won Tbiers, 
(Zortfezung.) II. Des Hm, v. Ecſt ein Vertbeidigung 
Feortfegung 


der Jefulten. (; > IV. Die englifhen Finan: 
gen. Bon H. Heime. 


V. VPolltiſche Grillen von Wolf⸗ 
gang Menzel. 


Mit dieſem vierten Hefte iſt der ſechs und zwanzlgſte Band 
ber Annalen geſchloſſen, welchet unter der gemelnſchaftlichen 
Redaktion der neuen Herausgeber erfhlenen ift. Früher wurde, 
felt dem XXften Bande, die Nedaktion von Hrn. Dr. Lindner 
allein geführt. Diefe periodifhe Schrift fol das öffentliche 
Leben der gegenwärtigen Zeit auf eine Art darſtellen, welche 
Verſtaͤndniß und Beurtbellung deſſelben erleihtern und. beför- 
bern fan Was Einfiuf auf-Entwilelumg und tung der 
Eivilifation hat, wirb im dleſen Zub bern aufgegeihnet — 
im liberalen Gelfte, nicht im einfeitigen Sinne der ſogenann⸗ 
ten liberalen Partei. Die wiffenihaftiih gründliche, jzuglelch 
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allgemein — Datſtellung ber Staats⸗Gruubſaze und 
bie hiſteriſche Nachweiſung des bffentlichen Lebens, mit * 
tung auf bie — fol der Zwei dleſer Blätter am 
Diefe Tendenz werden bie polit. Annalen fortwährend bewahren. 
Durch die Merbindung bes Hru. Dr. Heine mit der bisherigen 
Redaktion, müffen fie an Fülle umd Heiterkeit gewinnen. — Der 
reihe Inhalt diefer Zeitfchrift an Intereffanten Auffägen, in denen 
fi ein freimüthiger, unabhängiger Geiſt ausfpriht, kit ein Be: 
weis, daß bie Rebaktlon, vonder —— —— urchdrun⸗ 
gen, den gerechten Anſpruͤchen ber Zeit an ein polltiſches Journal 
entgegen zu kommen bemüht kit, Indem fie die wichtiaften politi= 
(hen Erſchelnungen nicht etwa hronitenartig berichtet, fondern 
aus einem über die Parteien erhabenen Standpunft zu beurtheilen 
ht. Jedem Freunde einer hellen Anfiht, In einer durch Ber: 
witelung und Leldenſchaftlichteit dunfeln Zeit, wird diefes Jour⸗ 
nal um fo mehr willfommen feon, da in Deutfhland fein dhn: 
liches zu finden fit. Im mehreren öffentlichen Blättern iſt den 
polit, Aunalen eine ehrende Anerkennung zu Thell geworben ; 
fo in den Blättern für Iltterariiche Unterhaltung, im Hesperus 
und in der Allgemeinen Zeitung. 
langemäfe Veiträge werden bonorirt, und Fönnen an bie 
Verlagshandlung In Stuttgart ober an einen ber Herren Mer 
daftoren, unter Adreſſe der „‚ltterarifch sartiftifchen Anftalt in 
München‘, gefendet werden. Der Preis dleſer Annalen iſt für 
42 Hefte oder 3 Bände, 70 bis 80 Vogen, 9fl. 


Am Verlage von E. H. F. Hartmann in Leipzig ff 
nen erfhienen, und in ber litterarifch: artiftifden Un: 
—— in Münden, fo wie In allen Buchhandlungen zu 

aben: 
Lehrbuch der chriſtlichen Sirtenlehre, von Dr. 8. F. O. 

Baumgarten Erufius, Kirchenrath und Profeffor 

der Theologie zu Jena. gr. 8. ı Rthlr. 16 gr. 


Gerichtlich⸗ Bekanntmachungen. 


Auf die Sold⸗ und Maſſa- MRuͤkſtandsforderung bes vorma⸗ 
gen franzoͤſiſchen Artilleriſten Johaun Par (Purr) aus 
Hardt, fm einem — von 275 Fr. 75 Cent., wurde von 
diſſelta unterm 20 Oftober v. %. erkannt, Meflamant habe fo- 
wol das legale Ablommen von feinem Korps, als aud bie 2: 
quldität feiner Forderung In einer 68 Fr. 54 Gent., überitel: 
genden Größe, binnen fechs Wochen, bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes, rechtögenägend zu erweifen, Indem von Seite 
der franzöfifhen Behörden erklärt wurde, daß Neflamant zwar 
68 Fr. 54 Gent. gut habe, hierauf aber wegen Defertion ber 
Anfprud verloren ſey. 

Da num der gegenmärtige Aufenthaltsort des Neflamanten 
bisher nicht ausgemittelt werden Eonnte, fo wird das erlaffene 
Erfenntnif hiermit zur Öffentlihen Ausfchreibung gebracht. 

Münden, den 1 *9 1828, 

Koͤnlgl. Miniiterlal Liauidatlons = Kommiffion ber 
Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


(GGekanntmachung.) Die zur Verlaſſenſchafts- und De: 
bitmaffe der Tändler Haslinger'fhen Eheleute gehörigen 
Behaufungen am Mindermarfte und im Mofentbale, 3. ©. 
Nro. 641 und 6553, werben 

Donnerfag den 10 Aprit db. 3. Vormittags. 
von 9 big 12 Uhr 
an ten Melitbietenden vorbehaltlich der Genehmigung der In— 
terelenten veritelgert; wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 
Maͤnchen, am 18 März 1828. 
Könlal. baverifches Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Cramer. 





Anküäudigung 
” ber bisiäbrigen Aufnahme Ik das Kadetten-gorps 
Saͤmtliche Aufnabmsgefuhe mäfen bis lezten 

Monats Junlus d. 3. eingelaufen fepn. ’ rue 

Die Eltern oder Bormünder, weiche die Aufnahme ihre: 
Söhne oder Mündel nachſuchen wollen, erhalten über Ale 
was fie dabei zu beobachten haben, In der Ehrift: „Nachricht 
über einige Einrichtungen des Kadetten⸗Korpe für Eitern, Bor: 
—— ſ. w., ——— ge Inſtituts“ — neh 
einem Auszuge au tplan in allen B diunge 
— u haben 2 A lee . 2 . — 

rgaͤnzung un odififation kommt nur no bemer: 
ten, daß außer den 150 mit Anfprüchen auf —— ia re 
verbundenen Plägen, die entweder als ganze Frelplaͤje oder gt: 
gen jäbrlihe Zahlung von 402 d., 204 fl. und 306 fl. verlichen 
werden, auch noch 50 — : Widee, obne ben ebemer: 
waͤhnten Anfprud auf Anitellung und mit einer Sablungsver: 
bindlichtelt von jährlich 306 fl. beftehen, zu 
Ausländer und —— ſolche Inlaͤnder 
denen nach ben Beſtimmungen hinſichtlich der 
Rang: Kategorie der Ein 
nicht offen wäre, Jeder 


welch lejtern auch 
ren werden, 
tiftemdßig 
tt In das Kadetren: Korps per 
noch einen monatlichen Zeten eis Bet ahıme jahlt übert-- 
\ e 2 t 
jäbriih 24 fl. 8 eitrag von 2 fl. ot. 


Der Unterridyt in der lateiniſchen Sprache fit übrigens In 
Art geregelt, daß der Uebertritt En Zoͤgllugs aus m “. 
detten⸗ Korps auf ein Gymnaſium im diefer Beziehung feinem 
eg earife * f 

e Bittfchriften um Aufnahme ober um Merfe aus 
einer Klaſſe in die andere, welche nad dem len Seins eins 
treffen, koͤnnen nicht mehr berüffihtigt werben, 

München, den 1 März 1828, 

Das koͤnlgl. baveriſche Kadetten: Korps - Kommando. 
v. Tauſch, Generalmajor. 





Ellwangen. (Gläubiger Berabage) Der Hr. Fürft 
Karl Auguf zu Hobenlohe= Bartenftein bat der um: 
terzeihueten Stelle Wunſch vortragen lafen, unter deren 
Leitung eine gütlihe Uebereinkunft mit feinen Gldubigern zu 
treffe, und zu diefem Behufe, um dffentlihe Vorlabung ber: 
felben, das rn geftellt, 

Da nun die unterzelhnete Stelle feinen Anftanb finder, 
der ihr vorgelegten Bitte zu entfpredhen, fo werben alle dieje⸗ 
nigen, welche aus irgend einem Mechtsgrunde perfönliche ober 
dinglihe Auſpruͤhe an ben Hrn. Fuͤrſten Karl Auguft zu Ho— 
henlohe⸗ Bartenftein zu machen haben — andurh aufgefor- 
dert, biefe Anſpruͤche vor der unterzeichneten Stelle an der auf 

den 24 April 1828 
biezu beftimmten Tagfahrt in Perfon oder burh gehörig Be— 
vollmäditigte angugelgen, der Ordnung gemäß zu liquldiren, und 
über die Verglelchsvorſchlaͤge ſich zu erflären. 

—— Glaͤubiger, welche dieſer Auflage kelne Folge 
leiſten, haben es ſich ſelbſt zuzuſchrelben, wenn ihre Forderun⸗ 
gen und Anſpruͤche bei dem etwa zu Stande kommenden Ar: 
tangement unberüffidtigt bleiben. ji 

So befdlofen In dem Elvil-Senate des koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
bergifhen Gerichtshofs für den Jart: Kreis. 

Ellwangen, den 9 Febr. 1828, 

Galsberg. 





Es find unter den Papleren bed verſtorbenen Hrn. Nlklaus 
Schauffler, Huiſſiers zu Oberehnhelm, im niederrhelniſchen 
Departement, Urkunden, die dem Hru. H. G. B. Daffler 
la Chaſſagne von Lyon angehören, gefunden worden. 

Diejenigen, die biezu berechtigt find, werden eingelaben, 
bie —— an ſich zu ziehen, und ihre Eigenthumsrechte zu be: 
weifen, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. 


Schweiz. 
ärs. Der In der plemonteſiſchen Revolutlonsge- 
gaier — gewordene Marquis de St. Marſau, Sohn des 
ewefenen Staatsminifters, durch ein Kontumazurtbell zum 
ode verurthellt, war vor ein paar Monaten aus England, 
-wo er ale ein Seaͤchteter ſich aufn, nah Lauſaune gekom⸗ 
men, in ber Hofnung Gelegenhelt zu finden, mit feinen Aln- 
dern irgendwo auf der Gränze zum Wiederſehen zuſammenzu⸗ 
treffen. Die Famitie ſchelut felnen Wunſch zu erfülen, nicht 
geneigt gewefen zu feya, aber der fardinifdhe Gefandte in Bern 
erbieit Kenntniß vom Aufenthalt des Vaters, und führte des— 
Halb beim eldgendffichen Vorort Befhwerde. Der Vorort 
„tinnerte bie Meglerung bed Kantond Waadt an jene Tagfa: 
ungsbeſchluͤſe, welche den feiner Zeit von ber fardbinifhen 
Be lerung ald Staatsverbrecber bezeichneten Flüchtlingen Auf: 
enthalt in ber Schweiz zu geftatten unrerfagten. Der Staate: 
rath des Standes Waadt antwortete: Der Marquis von St. 
Marfan habe, ohne Aufenthaltäbewilligung, als fremder Rei⸗— 
fender in Baftpöfen verwellt, die Zeit nicht uͤberſchreiteud bie 
hlefür den Melfenden R gut komme, obne daß fie einer Auf: 
ajentbaltsbewilligung bedärften, und jeät fey jener wieder abge- 
eist. Der fardinifhe Gefandte, hievon In Kenntniß gefest, 
verlangte nun ausdräflih, es möchten ale Kantone aufgefor: 
dert werden, dem Geächteten nirgends Aufenthalt zu geitat- 
ten, und wirklich erinnert nun ein Rundfareiben ded Vororts 
vom 25 Febr. alle Schwelger-Regierungen, daf früberen Tag: 
fazungeverhandlungen zufolge den Marguis von St. Marfan 
(der feit drei Wochen nah England zuräfgetehrt ft) feine Dul: 
dung und Aufenthalt bärfe geftattet werden. — Im Kanton Eu: 
zern bat ber Math In firhlihen und geiftlihen Angelegenbei: 
ten, unterm 29 —— folgendes Krelsſchreiben an ſaͤmtliche 
Pfarraͤmter ünd Firchenraͤthe des Kantons zu erlaſſen, ſich be: 
—**1**— Tir. Schon ſeit längerer Zeit mußte der ® 
in kirchlichen und gelſtilchen Angelegenheiten wahrnehmen, 
diejenigen, in Folge einer fürmlihen Ermächtigung Sr. Hel: 
Ugkelt Papſt Benedift XIV vom 49 Jänner 1756, von Gelte 
des hochwurdlaſten Bifhofs von Konftanz unterm 50 April 
1763 und 4 Brachmonat 1778, umd fonach durch die Landedre: 
gern betätigt, am 25 Brabmonat 1773 und 8 Mai 1779 
urch Hochdleſe erlaffenen Anordnungen, wodurch mehrere zuvor 
als Felertage beſtandene Feſttage abgeſchaft wurden, nicht nur 
in mehreren Gegenden des Kantons noch ferner beobachtet wer: 
den, fondern daf bier und ba neue Feittage, ohne die noth- 
wendige Mitwirkung und Ermächtigung der geiftlihen und welt: 
liven Regierung, aufgenommen worden feven. Mit der Boll: 
zlehung und Handhabung derjenigen Geſeze und Vekordnun⸗ 
n beauftragt, welche auf firbikhe und geiſtliche Grgenftände 
Bezug haben, fiebt fi demnach der Math in firhliben und 
geiftinen Angelegenheiten auch In der pflihtigen Stellung, 
lefe Kirchen: und Regierungsverordnungen bei fämtlihen Kirs 
Gearärhen des Kantons neuerdings in Erinnerung zu bringen, 
und auf derfelben genaue Beobadrung mit um fo mehr Ern 
3u dringen, als diefelben vom Gelite wahrer Religiofität un 
vaterlicher Sorgfalt ausgegangen find, welde die heutige Zeit, 
wo die Eriftenz des Volles noch mehr verfümmert it, deſſen 
Arbeitfamfeit noch gebieterifher In Aufprud genommen wird, 
noch weit weniger entbebren fan. Zu diefens Ende legt der 
Rath In kixchlichen und geifllihen Angelegenbeiten ben Kir 
Keuräthen die ulezt ermeldte bifhbflidhe Vetordnung vom & 
Drasmonat 1773 und bie darauf bezuglice bobeitlihe vom 8 
Mai 1779 in einem Abdruf bei, als welche Alles enthalten, 
was auf den Gegenjtand der abgerufenen Felertage Dezus bat. 
.. fügt dann derfelbe zum fernern Verbalt noch bei, daf 
hun fFung jur genauern Handhabung diefer Berorduuungen, 
er Kenntnißgabe an die bifhdflide Stelle den 4 Mai 1789 
ferner anbefohlen habe: daß Im ganzen Kanten Sujern weder 
3 * aufgehobenen Felertagen ib, noch an derfelben Vor⸗ 
enden ein felerlihes Glofengeidute und. eben fo wenig eine 
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fogenannte Frübmefle ferner ftatt haben fol, es möge eine 
foihe geftiftet ſeyn oder nicht. Der —— Abhaltung diefer 
wltgetheilten gelſtllchen und hobeltiihen Anordnungen, als 
worüber genaue Aufficht wird gehalten werben, entgegenfebend, 
‚bleibt der Kath in kirchllchen und geiftlihen U genheiten 
den. Kichenvätern mit adtungsvolem Wohlwollen zugethan. 
(Folgen dle Unterfchrifren.)‘‘ 





Litterarifhe Anzeigen. 


Neue Romane, 


welche im Verlage von E. 9. F. Hartmann in 
Leipzig erfhienen, und in allen Buchhandlungen und 
Lefe-Fuftituten Deutfchlands zu haben find. 
Zaun, Fr., Shmwänfe. 2 helle 1826. 2 Rtbfr. 
— derverlichte Poſtilton. Roman 1827, 
— die Braut auf feifen Roman 1897, 21 Gr. 
— Gamillenglät, Cine Charalterzelchuung. 2 Thlr. 
1827. 1 Rthlt. 8s Gr. 
— bie Algeunerin. Moman in 2 Theilen. 1826. 
1 Rtblr. 8 Gr. 
— der Landjunfer und fein Pudel. Roman In 
2 Tbellen. 1826. 1thlr. 3 Sr. 


2 1 or. 


— u A de Roman in 2 Thellen. 1827. 
4 Rtblr. 8 Or. 
— bervornehme Frembe. Roman. 1824. 21 Br. 


— meine Berlegenheiten. Roman in 2 heilen. 
41826, 1 Rthir. 3 Gr. 

— bie Strohmwittwe und ihre Anbeter. @in Ro: 
man. 41826. 18 Gr 


— der — von Bla Medina Moman. 1826. 
21 ®r. 


— die Brunnengäfte. Roman In 2 hellen. 1825. 

1 Rtbir. 8 Br. 
— ber Geift des Böfen. Eine Novelle a. d. eriten 
geoten des 17ten Jahrhunderte. 8. 1827. 21 Or. 
In obigen Erzeuaniffen der Laune und Mufe bat der iu 
blefem Face fo rühmlich bekannte Hr. Verfaſſer aufs Neue fein 
ausgezeichnetes Talent, feine Lefer angenehm zu unterhalten, 

au Sirazenbfe bewährt. 

Die litterarifchsartiftifche Anſtalt in Münden liefert obige 
Romane auf Beitellung. i 


In der litterariſch⸗ artiſtiſchen Anftalt in Münden ift zu 
befommen:, 


Neue Schrift für die Jugend, 
— und unterhaltende Belehrungen 
- für die Jugend. Ein Hand» und Huͤlfsbuch für 

die Schule und das Haus, von M.E. 5.2. Simon, 
Prediger an der Nifolaitirche in Leipzig. Ar Theil, 
ifte Abrhlg.: Materialien zur Erwekung und Uebung 
bed Denkvermdgend. ir Theil, 2te Abtheil.: Mate: 
rialien zur Bildung und Bereblung bed Herzens in 
Spruͤchwortern, Redensarten, im religibfen Senten⸗ 
zen und Denkfprächen. gr. 8. 1826. Preis beider 
Abtheilungen: 1 Rthlr. & Gr. — ’ 
Diele ausgezeichnete Schrift bed würbigen Herrn Berfaf- 
eln für Lehrer und Erzieher, fondern vorzügs 
{rg fir rum Ar be welche on hohe Wichtigleit der 


ertennen, auch im haͤuslichen Krelſe und Im Umgange 
* Ideen Kindern auf die Bildung und Veredlung berfelben 


wirken, und beöhalb bemüht find, Ihren Kindern mehr als 
a en le Yoren ——— 





ben. Ju biefer —— wird das vorſtehende Werk unter 
den Augen verftändiger Wäter, Mütter oder Lehrer auf die 
morallfbe Ausbildung und die geifiigen Fortſchritte der Kinder 
von - dem fegensreibfien Nuzen fenn. Mehrere dffentiice 
Urtheile haben fib über die große Zwekmaͤßigkeit diefer Jugend: 
fhrift ‚bereits ausgeſprochen, und diefelbe den Eltern dringend 


‚empfohlen: 
€. 9. F. Hartmann in Leipzig. 
Flügel’ englifhde Spradlehre. 


Bel Unterzeihnetem iſt fo eben neu erſchlenen, und in 
Münden in der Lsterarifhzartiftifgen Anftalt vorräthig: 
Praftifhes Handbuch. der englifhen Epra- 

be zum fortfchreitenden Erudium derfelben, mit bes 
fonderer Beräffihtigung der eigenthuͤmlichen englifchen 
Redensarten und Auédruͤke, der ähnlich Tautenden 
Wörter ic., nebft verſchiedenen Webungeftiiten zum 
Ueberfezen, von I. ©. Flägel, Lektor der engli⸗ 
ſchen Epradye an der Univerſitaͤt in Leipzig. 

Auch unter dem Titel: 

I. ©. Fluͤgel's vollſt. engl. Sprachlehre für den er: 
fen Unterricht fowol, als für das tiefere Etudium ꝛc. 
gr. 8. 1826. broch. Preis 2 Rthlr. 

Durd das Erfheinen dlefes Haudbuches, weldes vorzuge: 
weile den Befizern der trefihen Spraclebre deffeiben Ver: 
fafferd angenchm feun wird, It einem großen Vedürfniffe des 
englifsen Sprachſtudiums abgeholfen. Es iſt feinem Inhalte 
nad wohl das relchhaltigſte Werk, fowoi für Lehrer, ale Ler— 
nende, welches bis jezt In Deutſchland erfhienen iſt, da.ck, 
nebſt binlängliben Aufgaben zum Ueberfegen aus dem Engli⸗ 
ſchen Ind Deutſche, und aus dem Deutſchen Ins Englifche noch 
ein Vocabulary von mebr ald 41,000 Angliglämen enthält, 
deren größern Theil man in feinem Wörterbude der eugiiſchen 


Sprache findet. 
! €. 9. 5. Hartmann im Leipzig. 


Didtetifches Handbuch für alle Stände, 


Bei. 9. 8. Hartmann in Leipzig iſt erfhlenen, 
und In aden Buchhandlungen Deutſchlands ju haben: in Mün: 
den in der Iitterarifc = arriftifhen Anftait. i 
Handbuh der Didtetif für alle Stände, 

oder furze und allgemein faßliche Darftellung der Kuuft, 
fid) durch eine einfache und naturgemäße Lebensweife 
gefund zu erhalten, feine Wiedergenefung von Krank⸗ 
heiten’ zu befdrdern, und ein gluͤkliches und hohes Alter 
zu erreichen. Nach den. Grundfäzen der’ Hu 
mödopathie abgefaßt.von Dr. Easpari, praft. 
Arzte und Wundarzte in Leipzig. 8. Preis-16 Gr. 

Der Befiz eines diätetifhen Handbuchs iſt für jede Faml⸗ 
lie von der größten Wichtigkeit, und folte ein Buch der Art 
wohl in Feiner Hausbibliorhef fehlen. Herausgeber und Vers 
leger bes obigen Werkes find von der Idee: 


ein allgemeined Volfsbuc für ganz Deutfchland 


je Iciem, ausgegangen, und der große und ausgezeichnete 
fall, der biefem zeitgemäßen Unternehmen In fo kurzer Zeit 
geworben iſt, bat diefelbe bereits, mehr als fie felbit erwar: 
ter haben, gerechtfertigt. Drenienigen, welche diefes nüzliche 
Werltgen bi8 jezt noch nicht fennen und befizen, iſt gegenwärs 
tige Anzelge gewidmet. Das Buch if mit allem Fleiße und 
Vorbedachte nah hbomdopatbifhen Grundfäsen abge⸗ 
fapt, da befanntlid alles Gute der Habnemann' 
—— Lehere auf Beobachtung einer einfachen und natutge— 


u Lebenswelſe (Diät) baſitt iſt, und im diefer Hinfht 
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das viel beſprochene Soſtem vom jedem u artellihen Arzte 
er fen Homdopath oder nidt, in der —— cholliſirten Belt 
fauftionirt wird, Die Bearbeitung von Seite des en. Dr, 
Caspert läht nichts zu winfhen übrig, und wird die Beſol⸗ 
gung ver In diefem Buche aufgeftelten Grundfäze für das Wohl 
des Famillenlebens von dem ſegensreidten Foigen ſeyn. 


Ueber den Weinbau in Deutſchland. 


Bei €. H. F. Hartmann im Leipzig i 
fhlenen, und in allen Buchhandlungen Deutfaanbe in 


Meine Erfahrungen über den Weinbau, die 
Behandlung des Meines im Keller und die Berei 


einiger Fruchtweine. von Fr. Er. Ehrenhanß. e 
1817. Preis: 8 Gr. A 


Der Herr Verfaffer, ein alter Praktiker, feir län 
dreigla Jahren Beſtzer eines Weinbergee und Be ser dis 
theilt bier feine Erfahrungen und Deobabrungen über dem 
Weinbau und die Fruhtweine mit, bie er in biefer langen 
Meibe von Jahren mit dem beften Erfolge für feine Befizungen 
gemacht bat. Dieſes Werken wird nicht aleln für Befiser 
ven Gärten und har von großem Nuzen fepn, fondern 
auch vorzüglich für diejenigen, die mehr zum Vergnügen das 
** und Veredein der Weinftöte in Gärten betreiben 

ollen. j 

Münden in ber litterariſch⸗artiſtiſchen Anftalt. 


Biſchoff s Reife in Sachſen uud Böhmen. 
Bei E. 9. F. t 
und durch — —— 4 inte iM erſclenen 


Reiſe durch die Koͤnigreiche Sachſen und Böhe 
men, von Dr. Bifchoff, großherzogl. fächf.. Kri- 
; minal-Gerichtsö-Affeffor in Eiſenach 1 Bildniſſe 
Alb. v. Wallenfteins, nach einem wohlgetroffenen Ori⸗ 
ginal-Gemälde. gr. 8. btoch. Preis 1 Rthlr. 8 Gr. 


Im Hesperus, Nr. 266, Jahrgang 1826, fo wie in meb= 
teren Öffentiihen Blättern, ift dieſes Merk mit Auszeichnung 
und gebührendem Lobe erwähnt und empfohlen worden. 

Diefe hoͤchſt anzlehende Meife erftrekte fi über ganz Sad 
fen und den größten Theil von Böhmen; über Dresden und 
Prag verbreitet fih der Hr. Verfaffer am meliten, und fan 
in diefer Beziehung als —— Elcerone dienen, ba er na- 
mentlid über die Kunftfchäze Dresdens vollftändige Kataloge 
und Defhreibung der Schenewürdigkeiten mittyelit, die man 
In jedem andern Bude vergebens fucht. Für alle diejenigen, 
welde diefe Reiſe entweder gemacht haben, oder noch mahen 
wollen, wird das Werken nicht allein nüzlic feun , fondern 
auc die angenehmiten Ruͤkerinnerungen erweten, da das gau⸗ 
ze Buch mit Gelſt und Talent geſchrieben kit. 

* er dur bie - litterarifch = artiftifhe Anſtalt im 
uchen, 





Erbauungsbud. | 
Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig iſt neu erſchle— 
nen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Glaube, Liebe, Hofnung, in Gefängen der Anz 
dacht, des Trofte und ber Erhebung fir denkende, 
en Ehriften und Ehriftimmen, von €. Grum⸗ 

ad), Prediger in Starij. 8. Preis 5 Gr. - 
Der wihrdi x. VBerfaffer hat dleſes Wert für diejenigen 
beitimmt, die er Bedürfnif bien, fih auch im häuslichen 

Krelſe auf zwelmaͤßige Weiſe durch Lekture zu erbauen.‘ &o 

Fein auch dieſe —— tft, fo enthält fie doch einen wah⸗ 

rem Schaz von Gebeten, bie, nah Art von Witfhels Mor: 


gi 


o zuſammengeſtellt, diefen am Werth mit 
on —— * Seite geſtellt zu werden verdienen. 

ur Abnahme empfiehlt fi die litterariſch- artiſtiſche Au⸗ 
ftalt In Münden. 


Ueber venerifhe Krankheiten und deren ficherfte 
Heilung ober Verhütung, 

Bei C. H. 8. Hartmann in Leipzig find nachſtehende 
wihrige Werte erfbienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Rod, Dr. €. 4, das Wiſſenswuüͤrdigſte Aber 
die venerifhen Krankheiten. Zum Gebrau: 
che für Aerzte und Chirurgen. Mit vorzüglicher Rüf: 
ſicht auf veraltete und falfch behandelte venerifche Ue⸗ 
bel, und zur Belehrung für Gefunde, die ſich vor Au⸗ 
ftefung fihern, fo wie für Kranfe, weldye die zuver⸗ 
läffigften Heilmittel gegen das veneriſche Gift kennen 
lernen wollen. 8. 1824. 1 Rthlr. 

Bergmann, Dr. €. A., Anweifung, die veral- 
teten venerifhen und vom Mifbraude des 
Quekſilbers entftandenen Krankheiten 
gründlich zu heilen. Ein Noth- und Huͤlfsbuͤch⸗ 
fein für alle die jenigen, welche entweder durch Auſte— 
fung oder durch Onanie, fo wie durch verfpätete und 
unvorſichtige Behandlung an ihrer Gefundheit gelitten 
haben, und das verlorne oder verminderte Zeugungs⸗ 
vermbdgen wieder berftellen wollen. Mit vorzuͤglicher 
Beräffichtigung der Methode Hahnemauns und, deffen 
Spftems. 8. 1824. 1 Rtblr. 

Vorſtehende Werte find nicht allein für Aerzte, fondern 
vorzuͤglich für diejenigen beftiimmt, welde entweder durh Ans 
ftetung bereits an ihrer Gefundhelt gelitten haben, oder ſich 
vor derfelben hüten wollen, 

Dad Werk des Hrn, Dr. Bergmann Ift nad ben Grund: 
fäzen der Homöopathie abgefaßt, ein Vorzug, den es vor vie⸗ 
lien andern Werfen der Art bar; bie Berdienfte Hahnemann's 
um die fchuelle und fihere Heilung der ſyphilltiſchen Krantheis 
ten find befannt. 

Auf Beſtellung durch die litterarifch -artiftifhe Anſtalt im 
Münden zu beziehen. 


Geſchichte des Tempelherrens Ordens. 


Bel. H. F. Hartmann in Leipzig iſt new erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 


Geſchichte des Tempelherren-Ordens nad den 
vorhandenen und mehreren biöher unbenuzten Quellen 

. von W. 5. Wilde. 2 Theile gr. 8. Preis 3 
Rthlr. 16 Gr. 


Diefes Werk gehört unbezweifelt au den wichtigften 
Erfhelnungen ber neueren Zeit im Fade der bifto- 
rifhen Litteratur, da für die Gefhihte ber Tempelber: 
ren big jezt aur Verfuhe und Materialien gellefert 
worden find. Der Herr Verſaſſer fonnte bei der Ausarbeitung 
biefes Wertes .die vorhandenen Quellen, mit Hülfe der fo wor: 

üglihen"Btpllorher in Halle, nicht allein alle benugen, fon: 

ern es wurden ihm auch durch die Güte des Herrn Blſchofs 
Miünter in Kopenhagen neue erdfnet, und ihm deffen 
felt einer Reihe von Jahren gefanmelte hoͤchſt wichtige Mas 
nufcripte und Vapiere über biefen Orden zur Benuzung aud: 
gellefert, die bis dahin noch nie gebruft worden waren. 

Die bis jezt erſchleneuen öffentlichen Beutthellungen biefer 
Geſchlichte der Templer haben Hrn. Wilde das ehrenvolle 





Aue gegeben, baf er biefe ſchwlerlge Aufgabe aufs Giute 
tete geldst, und fi dadurch einen chrenvollen Play In ber: 
Meibe der deutfben hiſtor. Schriftiteller erworben babe. * 
Welmarlſchen Journal der Litteratur ıc., Nr. 98, 1827, 
darüber gefagt: „Wilcke's Geſchlchte des Tempelberren-Or=- 
dens fan man ald den gelungenften Verſuch betrauten, Aber 
diefen fo verfhlebenartig beurtbeilten Orden ans den Qurcktem 
felbit das nötbige Licht der Kritik zu verbreiten. Der Ber 
faffer bat acht deutſche male daraufvermender.’* 
Vorraͤthlg in der Utterarlſch-artiſtlſchen Anftalt In Muͤuchen 


Michaelis deutfche Sprachlehre, 


Bei C. H F Hartmann fin Leipzig it fo eben new 
erſchlenen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Lehrbuch der dbeutfhen Eprade, 2 Theile-. 

Auch unter dem Titel: Theoret. praft. Gram— 

matik; oder Anleitung zur Kenntniß der Yusfpras 

che, Rechtſchreibung und Wortbildung, und der Res 
detheile des Deutſchen; nebit erläuteruden Beifpielen.- 

Ein Handbuch zum eigenen Studium und zum Ges 

brauche für Lehrer an höheren Unterrichtsanftalten.. 

Bon Dr. Ehr. Fr. Michaelis, Lehrer der deutichen 

Sprache in Leipzig. gr. 8. 1526. Preis beider 

Teile: 2 Rthlr. 

Der Werth vorftchender neuen Spradlehre iſt bereits bf⸗ 
fentlich auf die ruͤhmllchſte Weife bezeichnet worden. In einer 
Recenfion in der Darmfiädter Schulzeitung, Jahrgang 
1826, heißt es m. a. von berfeiben ungefähr fo: Diefe 
Werl gehört unbezmeikelt zuden beiten Schrif— 
ten, dbe felt Jahren über die deutſche Spradleh: 
re erfwienen find x. . 

- Da In newerer Zeit mehr als je bie hoͤchſte Ausbildung der- 
Mutterivrache von jedem Gebildeten verlangt wird, und nicht 
fowol der Unterricht in der Schule, als vielmehr eigenes 
Studium aufer derfelben, öfters noch In fpäterer Zeit, am. 
leichteſten zum Ziele führt, fo iſt felbik beffer Untertichteten 
eine deutſche Sprachlehre unumgänglih nörhig. Die genannte 
Spradlehre des Herru Dr. Michaelis ift vermöge der Klar 
beit der darin aufgeftellten, durch zwekmaͤßlge Beifpiele erläu- 
ternden Regeln ganz geeignet, den bisher gefühlten Mangel. 
eines populären Werkes der Art zu erfesen, und der Sebrauch 
berfelben wird mir dem beiten Erfolge gefrönt werben. 

Aur Abnahme empfichlt ſich die litterarifhsartiftiihe Uns 
ftalt in Münden. 


Die beften Schriften für Gartenfreunde, 
über Zucht und Veredlung der Blumen, Zierpflaus- 
zen und des Obſtes im Freien, in Zimmern, oder im- 
Gewaͤchshaͤuſern. 

Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig fit erſchlenen, 
und In allen Buchhandlungen Deutfdlands zu haben: 
Gruner, Heine, der praftifbe Blumengdrtnerz 

oder Anwelfung, die bellebteften Blumen und Zerpflanzen 
fowol im freien, als aud in Gebäuden vortheilbaft zu 
pflanzen, felbft zu zichen, und auf die beite Welſe zu ver- 
edein. Ein Handbuch für Gärtner, Gartenbeſtzer und alle 
diejenigen, welche die Aultur der Blumen zu ihrem Ber-- 
gnügen betreiben wollen. gr. 8. 1824. ı Rtbir. 

— — kurzer und grändliber Unterriht in der 
Obſtbaumzucht; oder Anwelfung, wie man auf die leih- 
tefte und woblfellfte Welfe die Obſtbaͤume pflanzen, erziehen, 

'veredein und pflegen fol. Ein unentbehrliches Handbuch fin“ 

Defonomen, rtuer, Gartenbefiser und alle diejenlarn,. 
welche bie Zucht der Fruchtbräume zu ihrem Vergnügen be= 
treiben wollen. 8, 18235. 20 ®r, 





Oruner, H., ber unterwelfende Monatsgärtner; 
oder deutliche Erklärung fämtliher monatliben Arbeiten im 
Bemüfe:, Obft:, Binmen:, Wein: und Hopfengarten, fo wie 
auch im Gewaͤchshauſe. Für angchende Gärtner und Gar- 
tenliebhaber. Nebit einem Nacdtrage Über Behandlung der 
Gemdfe-Sämereien, und über Benugung und Aufbewahrung 
verfchledbener Garten- und Baumfraͤhte. Alles auf elue 
awanzigidbrige Erfahrung gegründet und herausgegeben. gr. 
8. 1824. 18 Gr. 

Zu beziehen durch die Iitterarifch = artiftifhe Anftalt im 

Münden. 


Sachſens fruͤheſte Geſchichte. 

Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig iſt erſchlenen, 
und In allen Buchhandlungen zu haben: s 
Thäringifhe und oberſächſiſche Geſchichte 

bis zum Anfalle Thüringens an die Markgrafen von 

Meißen im Jahre 1247 mit firenger Sichtung aus 

den Quellen dargeſtellt von Dr. Ber d. Wachter 

in Jena. 2 Theile. gr. 8. Preis 2 Rthlr. 16 Or. 

Jeder Freund der Geſchlchte, jeder Patriot unfere theuern 
fähfifhen Baterlaudes muß es mir dem lekbafteiten Dante 
gegen ben Herrn Berfaffer erfennen, daß er ſich des zwar ‚ch: 
tenvollen, aber doch ungemein mäbfamen Gefhäftes 
unterzogen bat, eine Geſchichte der fruͤheſten Belt Thu: 
ringens und Sachſens nah den Quellen zu ſchrelben, 
da jeder in der varerländifchen Lirterarur nicht ganz Unbewan: 
berte wiſſen wird, wie ſpaͤrllch diefe Quellen filefen, und wel: 
he Schwicrigfeiten ein folder Vorſaz bei dem großen Mangel 
an Vorarbeiten bat. Um fo ruͤhmlicher ift aber auch der Erfolg, 
wenn man.große Schwierigkeiten gläflih befiegt hat, umb 
and Zlel gelangt, wie der Herr Verfaſſer. 

Wacdter's Werk iſt das erſte ausführlihe, welches man 
über den frübejten Zeitpunfr der ſaͤchſ. Geſchichte bis zum Jah⸗ 
te 1247 big jezt bat, und foll daſſelbe fehr bald bis zum Jahre 
1485 in einer Fortfezung erfhelnen. Wenn nun ein foldeg, 
aus reifem Quellenftudinm entitandenes Werk zuerſt für ge—⸗ 
lehrte Hifterifer unentbehrlich iſt, fo ift es zweiteus für jeden 
Freund der vaterländifhen Gefhichte ein wabrer Schaz, umd 
drittens für alle diejenigen, deren Gefihmal über die gewdun- 
liche Romanenlektuͤre binausgehr, ein hoͤchſt Intereffanten Leſe⸗ 
buch. Keine Lektuͤre iſt für die Gebilderen fo nuzlich, als die 
der Geſchichte; denn fein Stublum gibt dem Seite die Nah: 
zung und dem eigenen Leben die verjtändige Richtung, als dad 
der Geſchlchte. 

Angekommen in der litterarifchsartiftifhen Anftalt in Münden. 


Für Hämorrhoidalfranfe, 


Im Berlage von E. 9. 5. Hartmann in zeipais iſt 
erſchſenen, und in allen Buchhandlungen zu haben, und zu be: 
zlehen durch die litterarlſch-artiſtiſche Anftalt in Münden, 
Die zwekmaͤßigſte Diät und Lebensordnung 
für Hämorrboidaltrante., Ein Noth- und 
Huͤlfsbuͤchlein für alle, welche an Haͤmorrhoidalbe⸗ 
fchwerden, an blinden, fließenden oder fchleimigen Hä- 
. morrhoiden leiden. Don Dr. C. U. Koch, praftis 
ſchem Arzte. Mebft einer ausführlichen Abhandlung 
über die Verhuͤtung der Hämorrhoiden. 8. Preis 14 Gr. 
Je häufiger In neueren Zeiten Hämorrhoidal Krankheiten 
vorfommen, un fo dringender wurde das Beduͤrfulß einer ſol⸗ 
hen Schrift, wie die vorftebende. Sie lehrt nicht allein das 
zwetmaͤßlaſte Verhalten während der Hämorrhoidal: Anfälle, 
fondern gibt auch bie beften didrerifhen Mittel an, dleſe Kranf: 
beit gründlich zu heilen; mod iſt eine befondere und ausführ: 
liche Abbandiung beigefüst, wie man biefes drüfende Webel 
ganz verhüten, und die Anlage dazu in feinem Körper bei Bel: 





»2 


ten vertligen fan — tofifpie- 
ilge Kuren, fondern einzig dur& Moelmäpige . r 
n der litter rtiſti 

N —— arlſch⸗ artiſtiſchen Anſtalt wird Beſtellung an- 

J 
welge Im Berlage von €. 9. 3. Hartmann in Pelpzig. 
erfhlenen, und in Allen Buhbaadiungen und . 4 
z s Denufhlands gu haben find Janituten 

euer Novellenſchaz des deutſchen Volks, 

Herausgegeben von t. Puſtkuchen. 2r Band. 18%. 

1 Rıhlr. 8 Gr. Preis beider Theile 2 Reüfr, 20 Sr, 

Inbalt des 2ten Bandes: 4. Die Marien-Aberi, ma 

Ernft Wagner. 2. Die wunderlihen Nachbarsfinder, zen 
Goerbe. 5. Marlane, oder das Opfer getäuforer Ziche, 4 
Rofaura und ihre Verwandten, von fa Motte Fouguc. 5. 
Die Erfheinung, von der Verf. der Erna. 6, Die fowarze 
Kammer, von Apel. 7. Der Singerberg, von einem Unge: 


nanuten. 3. Die Zauberfiöte, von einem U . 
* a von är. Kind, 10, Huldria and Marbilde, 


Aus vorfiehendem Ymbalte wird jed . 
thum biefes_ neuen Bandes erfeben ; —* ne ee. 
serfiecuten Novellen unferer vorzüglihiten beutihen Dimser 
gefammeit herauszugeben, ift bereits fo vielfärig anerfanne 
worden, daß diefed Unternehmen ſich dadurch fon von felbft 
empfiehlt. 

Gray» @ugenio, oder das Auto-da-Fe von 16:0, von 
— Arge des neuen Tartuffe. Aus 
em Franzoͤſ. überf. von 2. U. Magnus, ile. 
> 7 A Rthlr. ⸗ En 
as voritehende Werk gebört in die Alaffe b 
Romane, und verdient, raͤkſichtlich — —— 
lage, des treflichen und gebaitvollen Stoffes, und des boben 
Interefle, welches der Verfaſſer auf jeder Selte zu erregen 
und zu ſteigern weiß, den meueien Werten Scött's und 
Cooper's an die Seite geſtelt zu werben. 
Papierblumen aus der Vorzeit, oder romanti: 
ſche Erzählungen, Mähren, Poefien, hiſtoriſche und 
andere unterhaltende Aufſaͤze aus den verfloffenen Jahr— 
hunderten. In einer bunten Reihe gefammelr von 
Gothofred Querner. 1826. 1 Rtblr. 

Der Herr Verfaſſer hat größrentbeits aus Chronlfen 
und feltnen Bädern aus dem i5ten bis 17ten Jahrhun— 
berte das ntereffanteite ber Thaten, Sitten und Mepnungen 
und des Aberglaubens der Norzeit ausgezogen. Eine ſoſche 
Bufammenftellung kit nicht allein verdiemjtiic, fondern gewährt 
auch mehr Genuß, als bad Leſen von Romanen. Cine Fort: 
fezung diefer Mischellungen wird geliefert werden, wenn diefe 
erite Samnılung Beifall findet, 

Höllenbreughel. Novellen von D. Schiff, 1827. 
1 Rthlr. 8 Gr. 

Inhalt: 1. Die Heren, 2. Die Genlalen, 

Matthäus Wald. EinRoman. U. d. Engl. überf. 
von W. 9. Lindau. 2 Theile. 1825. 1 Rthlr.16 Gr. 

a ——— Ueberſezung eines Intereffanten engliſchen 
omans. 

Heitere Stunden, von Treumund Wellentreter. 
1877. 1 Rthlr. 16 Gr. 

Theodor Berling, humorift. Dichtungen in Werfen 
und Profa. 1825. 1 Rtblr. 4 Gr. 

Ebersberg, Veilchenblaͤtter zur Erheiterung in tri« 
ben, —* Unterhaltung in freien, zur Befchäftigung 
in müffigen Stunden. 8. 1825. 20 On 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Sreitag 


[. — Spanlen, (Schreiben aus Madrid.) — 
Paris.) — Deutſchland. (Schreiben aus 
Beilage Nro. 88. Ueber bie baperifhen Std 
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yortugal. 
. Der Morning: Herald fhreibt aus Liffabon: „Die 
2age ber Engländer In dleſem Lande ft febr kritiſch; denn 
außer der englifhen Armee Fan ſich hier Niemand für ſicher 
halten, und dieſe Armee fteht Im Begrif, das Land zu verlaf: 
fen. Der berüdtigte Pamplona, ſouſt auch Subferra genannt, 
derfeibe, der fih der Enträftung des Don Miguel an Bord 
einer englifhen Fregatte entyog, leitet ihn jezt Im feinen Be—⸗ 
mübhungen zu Zerfidrung bes brirtiihen Einfluſſes In Portugal. 
Im Solde Eranfreihs, ſeitdem er fein Vaterland an ben 
franzöfifhen Kalſet verkauft hot, war Eubferra immer ber ge: 
ſchworne Feind Englands, und er würde, ſtatt feinen;3wer 
aufzugeben, eher Portugal zu einer fpanifhen Provinz machen, 
Wird Don Miguel ein Feind Englands, fo muß er ein Freund 
Spaniens werben, und alsdann werben die Truppen ber Bourbons 
von Franfreich und von Spanien Ihn fo lange unterftüzen, als dieſer 
Zuftand dauern wird ; benn Don Miguel iſt, aller Wahrſcheinlichkeit 
nad, nicht beitimmt lange zu bleiben. Der Prinz gibt den engli⸗ 
fhen Botihaftern, Admiralen, Soldaten und Unterthanen al 
len Grund zur Unzuſtlebenheit. Unter Anderu fagt man, es fen 
ein Tag zum Empfang des Sir Fr. Lanıb beftinmt gewefen, 
Se, Ercellenz babe aber bei der Ankunft im Pallafte erfahren, 
daß ber Prinz nah Bempoſta gegangen fey, um ein Pferd zu 
fehen. Sir F. Lamb iſt über dleſes Betragen entruͤſtet. Man 
erwartet jeden Augenblif die Untunft des Marquis v. Chaves; 
dem General Caula foll der Prinz auf die Frage, ob er feine 
Heerſchau über die portuglefiihen Truppen halten wollie, ge: 
antwortet baten; Meine Armee ift now nicht angelommen ! 
Die Mititairpoften werden jezt unter Begleitung der alten 
topaliftifchen Mufitjtüte abgeldst.” Ws Nachſchrift iſt beige: 
fügt: „Die ganze Intrigue foll enideft, und von der Königin 
Mutter unter Leitung Frantkreichs und Spaniens angeftifs 
tet ſeyn. Leztere Macht bat den Don Joachim Eampuzano 
Fee ._—. dem Infanten zu feiner Ankunft Grüt 
en, in ber That aber zur Wollzl 
nah Liſſabon geſchitt.“ ——— 
Der englifhe Courler vom 19 März meynt, bie Lage Por: 
— * ſey ſehr ſchwierig; Don Miguel ſcheine ſich — F 
—— zu wollen, bie föniglihe Macht auszuüben, fon: 
een Fan ben Titel als König annehmen. Noch habe 
322 * e nicht ganz abgenommen, laſſe aber feine 
* — — — —— 
4 rz berichtet: 
ge des Sir W. Elinton, — Kane 
angefommen, Ex batte eine (ange Umerredung mit dem her: 


Neo. 88. 


Srofpritannien. | aus 2 
Krantfart ) — Preußen, — Türtel, (DB: 
ndeverbandiungen, — Schreiben aus Amſterdami. — Türkei. — Ankundigungen. 
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zog dom Wellington. Um 4 Uhr berief Se. Herrlichteit einen 
Kabinetsrath. Die Miniiter kamen um zehn Uhr in der Nacht 
und bileben bis dreiviertel auf: en Uhr beifammen. Die De: 
peſchen des Str 7. Lamb und Sir W. Clinton find vom 
#9 März, und beftdtigen bolltommen die bereits mitgetheilten 
ſchllumen Nachtichten. Damals war nur ein Theil ber eng: 
liſchen Truppen eingefhlft. Man war fehr beforgt, dab die 
Einſchlffung ber uͤbrigen Truppen, die nah 14 Tagen flatt fin: 
ben follte, das Zeichen: zu biutigen Auftritten geben mädte. 
Die Höfnung, der Gegenrevolution einen Damm entgegenju- 
ftellen, ift ganz verſchwunden.“ 
8 Spanien. 

* Madrid, 13 März. In der Mancha find mehrere car: 
tifttfhe Banden ehlenen, die von den Ortsbehoͤrden verfolgt 
werden. Auch in Salamanca follen äbnlihe Haufen fih um: 
treiben. Man bat Truppen gegen fie abgeihift. Einem von 


' Hm. Salomarbe unterzeichneten Defrete vom 4 zufolge foll die 


Sache des Hrn. Recacho, troz feiner Abwefenheit aus dem Kö- 
„migreidie," aufs Sirengfte unterfuht werben. Den neweilen 
Nachrkäpten aus Barcelona zufolge erholt ſich der König aUumaäh⸗ 
fig, umd’wird batd im Stande ſeyn auszugehen. Die Truppen 
fongentriren fi im Eatalonien, und nur Heine Streifforps 
find noch mit Werfolgung der Mefte der Infurgenten beichäf: 
tigt. Die Stimmung iſt übrigens von der Wet, daß bei Ein- 
tritt der beſſern Jahrszeit leicht wieder die Flamme aufloderu 
Ehnnte. General Sarsfield war zudem Könige nah Barce⸗ 
lona berufen; und hatte eine lange Audienz bei demfelben, 
Cine Depefhe des Hrn. v. Campuzano aus Liſſabon über feine 
Audienz bei dem Infanten Don Miguel hat heute eine Sizung 
des Staatsraths veranlaft. Man verfihert, der König werde 
naͤchſtens einen unferer audgezeichnetiten Diplomaten nach Me: 
ricd fehlfen, von woher man den Hru. Rallave, der während 
des Tonftitutionellen Spftems Deputirter bei ben Eortes war, 
erwartet. \ 
Großbritannien 

London, 20 März. Konſol. 5Proz. 82”/,; ruſſiſche Bons 
84%/2; portugieſiſche 63*/.. 

Die Gefundheit des Koͤnigs it mac Verſicherung bes Stan- 
dard vollfommen wieder hergeitellt. 

Die Mintiter hielten täglich Kabinetsverfammlungen. Rab 
Beendigung der am 19 gingen noch in der Nacht Staatsboten 
mit Depefden an Sir Fr. Lamb und Sir W. Clinton nad 
Liſſabon, an Lord Granville nach Paris, und an Lord Cowley 
nach Wien ab. Auch ſchltte die Admiralität Befehle an bie 
Seebefehlshaber zu Plymouth. — Es hieß die Negterung babe 
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befoblen augenbilttich zwei Linlenſchiffe und mehrere Fregatten 
auszjuräften, auch eine Auzahl von Dampfböten zu mierben, ‘ 

London, 18 März. Unſer Kabinet hält jept täglich Be: 
rathungen, und obgleich. dem Anſehen mad noch nichts Ent: 
ſcheldendes iu Bezug auf die Begebenheiten im Oſten befchlof: 
fen wurde, fo fiebt man doch, daß die Meglerung midts 
weniger als gleichgültig dabel iſt. Iudeffen ſchelnt es wohl 


unndtbig, daß fie, um ihre Rolle in dem aufzuführenden“) Km 7 


Dranıa zu fplelen, vor der Hand mehr thue als ihre Sqhlffe, 
die jezt Im Zajo und im mitrelländifhen Meere zerfireut ind, 
auf einem Punkte zuſammen zu: ziehen, um fi im Nothfall 
der in Portugal, zu Gibraltar, auf Malte und dem Jonifhen 
Juſeln ſtehenden Truppen, welche zuſammen 12, bie 15,000 


Mann ausmachen, bedienen zu koͤnnen. Umnfere Zeitungen ver: . 


eren fid, aus Mangel am ſichern Thatſachen, über die wahr: 
ſchelnlichen Folgen des bevorſtehenden Krieges. zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Pforte im endloſe Spetulationen, die ludeſſen 
haͤufig den Stempel, entweder ber Unwiſſenheit oder der Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit tragen. — Im Parlamente If neuerlich nichts 
Merkwuͤrdiges vorgefallen.: Hr. Peel bat, wahrſcheinlich aus, 


Furcht, die Geijllihteit möchte für immer von allen Streltig⸗ 


feiten mit ibren Pfarrkindern befreis werden, zu einer Bill, 
weiche es derfelben moͤglich machen wollte, hluſſchtllch des Zehn⸗ 
tend mit den Kandbefigerm eine immerwäbrende Ugpereintunft zu 
irefen, den Zuſaz vorgefchlagen, daß eine ſolche Webereintunft 
nur für 21 Jabre gültig ſeyn folle; und biefer Zuſaz warb 
durch eine bedeutende Mehrheit durchg eſe zt. Jemand fragıe, 
was aus der anglikaniſchen Geiftlichteit geworden ſeyn wuͤrde, 
haͤtte man eine ſolce immerwaͤhrende Lebereintunft vor zwel⸗ 
hundert Jahren gerroffen? Hr. Hume erwlederte, dieſes ſey wirt: 
lich in Schottland der Fal geweien, die Religlon babe aber 
nichts dadurch gelitten; ſo wie im Branfreih weder Staat noch 
Religion etwas dadurch Lirten, daß die Kirche nur "/. von 
dein fofte, was fie in England kofte. Aber das Unterhaus ſchenlte 
diefen Argumenten kein Gehoͤr. — Der weulihe Vertrag zwi 
fdien Bayern und Würtemberg ; weicher bie Mauth zwifden 
den beiden Ländern aufhebt, - aber die Zölle gegen das Aus: 
land jteigert, bat umnfere Fabrikanten erfcrett; fie erbliten 
darin den Anfang eines Syſtems, weldes, wenn es In Deutſch⸗ 
land allgemein würde, ihnen ſehr (hädlih werben müßte. — 
Die Nadırihten von Buenos:apres, Montevideo und Die 
de Janelro vom December und Jannar find trautlgen Inhalts; 
fein Handel, fein Kredit und feine Ausficht zum Frieden, 
Im Gegentheil ſchikten fid beide Parteien an, ben Kampf 
mit der größten Hartnaͤtigleit zu erneuern, 
grantreid. 

Paris, 22 März. Konſol. 5Pro. 402, 50; 3Proj. 
69, 105 Falconnet 75, 30. 

In der erften Kammer hat ber erit kürzlich zum Pair er- 
nannte Marfhall Herzog v. Dalmatien (Spult), bei Gelegen: 
heit einer Bittfchrift mehrerer aufer Dienftthätigkeit gefesten 
Dffizlere um Wiebereinfezung in den halben Gold, oder aber 
um gejezlihe Penfionirung nach zwangigiähriger Dienitzeit, fi 
elſtig für feine Warfengefäprten verwendet. Er führte bei bie: 
fer Gelegenheit Folgendes an: Nah Erkundigungen bei dem 
Kriegsmintfterlum betrug der Effettivftand der außer Dienft: 
tpätigteit befindlichen Offiziere mit Qutescenggehalt am 1 Jan. 


ſtuude lang unterhielt. 


di 4 
d. 3. 5097 Offulere aller Grabe. Won biefen verlieren, gem 
ber Drdoiinan, vom 20 Mai 1818, mit dem 4 Jul, J =. 
etwa 1250 jede Art vom Gehalt, ine andere Klaffe von auf 
— —— Zeit beurlaubten, oder in den Ergänzungscadern 
ehenden Dffigleren, weiche noch dem halben Gold genieft, be 
trug am 1 jan. 1828 im Effeftivftand 787. Won diefen ver- 
eren woin>t Jul, 1854 am gegen 142 Ihren Gehalt, weil fie 

n ..1824 nicht ſchon 15 Jahre in Dienft waren. Nur 
bie 675 übrigen, bei denen diefes der Fall fit, follen mach mih 
nah In Penjionsgenalt einruͤken. 

Ebenjo verammelten ſich alle Milltairs, bie Mitglieder der 
Deputirientanumer find, ohne Unterſchled politifher Mepmun: 
gen, am 15 März bei dem General Eebaftianl, um fi mit 
der Petition sener Dinziere zw befchäftigen, deren Quiescenz⸗ 
gebalt am ı ui, diefed Jahre zu Ende gebt. Das Journal 
des Debats verſihert, im diefem Verelne hätte ſich die ein- 
beiligitie Theilnahme zu Gunfien biejer Offiziere geoffenbart, 
beren Scilfat unſehlbar die Sorgfalt der Regierung auf ſich 
sieben werde, und bereits die Aufmerkfamfelt Er. tönigl. Ho= 
beit des Dauppins erregt babe. 

In einem engliihen Journale liest man folgende, freillch wohl 
nicht zu verbürgende Anekdote: „Hr. Koper: Eollard wurde nach 
feiner Ermennung zum Pralidenten der Deputirtenfammer, wie 
üblich, dem Könige vorgejtellt, mit dem er fih eine Viertel⸗ 
Er. Majeſtaͤt begläfwinfdhten ben 
neuen Präfidenten, und fagten ibm, Sie fähen mit Vergnuͤ— 
gen an der Spize der Deputirtenfammer einen Mann, deffen 
Talente fo vieles Licht Äber ihre Debatten verbreiteten, und 
der Im fo hohem Ruf vom Gelehrfamfeit und Mectlichteit 
fiele. Hierauf kam man auf Politik zu fpreden. „Ich mußte 
zwiſchen verfhiedenen Arten zu regieren wählen, fagte der 
König zu Hrn. Koyer:Gollard, Ich bätte zu dem nachdrütlich— 
fien Maafregeln meine Zuflucht nehmen können; allein ic 
wollte nicht mit eifernem Scepter regieren; eine ſolche Gewalt⸗ 
that filmmt weder mit meinem Herzen noch mit meinen Ge- 
wohnheiten überein. Ich zweite nicht, „Hr. Moper: Collard, 
an. Ihrer unbegrängten Anhänglichleit an meine Famflte, od 
ich gleich gewiſſe politifhe Meynungen nicht mit Ionen theile.‘’ 
Hr, Royer-Collard wußte in feiner Antwort die Freimüthig- 
teit und Unabhängigkeit feines Charakters mit der feinem er- 
lauchten Iwifchenredner ſchuldigen Ehrfurcht und Untergeben: 
beit zu vereinbaren, Unter andern ſprach er; „Site, obgleich 
bie verfaffungemäßige Regierung erſt felt Kurzem In Frankreich 
eimgefährt ift, fo herrſcht doch längft ſchon der Geiſt dleſet 
Regierung bei der Nation. Bereits In der eriten Beit der 
Monarchie fammelten unfere Könige bie Vertreter des König: 
reiche um fih her; allein jedesmal hat man, nachdem man die 
Meynung der Deputirten erfragt, und fie ermuntert hatte, 
frei und redlih zu fprechen, ihren Rath verworfen, und Ihre 
Freimüthigtelt unerträglich gefunden.” Der König beantwor- 
tete diefe Aeußerung nur mit einem Lächeln.‘ 

Am 20 März hatten der Vicomte v. Ehateaubriand: 
und Hr. v. Barante eine Aubienz beim Könige, Der Eonfti- 
tutionnel Hält den Eintritt des Eritern Ins Minifterium für 
ſehr wahrſcheinlich; Hingegen, bemerft er, habe man aufgehört, 


- vom dem Eintritte des Hr. Kaſimir Perrier (weichen ſich doch 


Hr. v. Chateaubriand ſeht dringend zum Kollegen gewänfcht), 
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des Herjogs von Wroglie und bes Barond Pasquler zü 

echen. * 
ee Journal erwähnt ein Gerücht, dad es jedoch feibit 
für umwaprfheintih hält, mad welhem der Herzog von Bel: 
fington mit Hm. v. Villele in fortdauerndem Briefwechfel 
ftehn, und Hrn. v. Talleprand ins franzöfifhe Miniſterlum zu 
dringen ſuchen foll. 

Der Courrier frangals mil wiſſen, bie ſchon ganz be: 
ſchloſſene Räumung von Spanien ſey wieder verihoben worben. 

3u Toulon waren, mad einer telegrapblihen Depeſche 
vom 20 März, bie Fregatte Bellone, die Briggs Eufraffier, 
Eurvale und Curieur, fo wie die Gabarre Loire, von Cadiz 
kommend, eingelaufen. 

Nach dem Ami de la Charte wird In den franzoͤſiſchen 
Seeprovluzen ſtart für die Marine ausgehoben. Nantes alleln 
ſoll 600 Mann jlellen. 

*2** paris, 22 März. Das heutige minliterielle Abend: 
blatt, der Meſſager des Chambres, beſchraͤntt fih auf Erwäh- 
nung der weitern Aeußerungen, die in den engliſchen Blättern 
bis zum 418 März über die Angelegenheiten im Oſten enthal: 
tem find; es gltt aud aus dem engllſchen Gonrier vom 19 
portugleſi ſche Nachrichten, aber keine von dieſem Datum über 
den Dfien. Diefes Abendblatt erregt jezt ſehr ble Nufmerf: 
famfelc der Fonirutionellen Blätter, bie es fid gewöhnlich 
jum Gefeze magen, von andern Blättern fo wenig als mög: 
lich zu ſorechen, fo lang diefe fie nicht angreifen; bes Angrife 
auf fie enthält ſich aber auch das neue Abendblatt fo viel ald 
möglich. Die Wichtigkeit des Zeitpunfts erklärt es, warum 
die Börfe befonders zu fommentiren fuhrt, was dad minlite: 
- rielle Abendblatt mitt einer gewiffen Ueberlegenhelt über das 
andere Abendblatt, die Gazette, gibt, als weiches felt der 
Minifterlalveränderung nur noch die Privatnacrichten, bie 
Hr. v. Rothſchild ihm zukommen ldft, benuzen fan. Dage: 
gen fließen die politiſchen Artikel des Meflager offenbar aus 
amtlicher Queile. — Laut einer folhen amtlihen Berichtigung 
it der Hr. Herzog de Mortemart, Pair von Frankreich, nicht als 


auferordbentlicher Botfchafter nach Rußland wegen der Angelegen⸗ 


beiten des Diten, fondern als gewöhnlicher Geſandter an bie Stelle 
des Hru. de la Ferronnays beſtimmt. Hr. v. Mortemart ft 
ein konſtitutioneller Pair, und in diefer Rütfiht hat feine Er: 
nennung aud eine befondere Bedeutung im Mükficht auf das 
Spitem des jezigen Miniſteriums. Es iſt nicht gewiß, daß 
Hr. Dapneval ihm begleiten werde. — Bon ber Forderung 
Frankrelchs an Spanien, die fid auf 90 Millionen beiduft, 
behaupten uun die Apoftolifhen oͤffentlich, fie ſey eine leere 
Ziffer, ein Unding. Frankreich habe In feinem eigenen Intereife 
nah Spanien Truppen geſchlkt. — Die Konftitutionellen fer: 
sen über Hrn. v. Villele, uud meynen, wenn der Hr. Er-$l- 
nanzminiter die Schuld für gut gehalten hätte, fo hätte er 
feinen Präfidenten und Miniſtergehalt fi) eben fo gut auf 
Spanien koͤnnen anweiſen laſſen, als er ihn im frangdfifhen 
Schaze baar erhoben habe, 
Deutſchlanudb. 

** Granffurt a. M., 24 Maͤrz. Es hatte In diefen lez⸗ 
ten Tagen noch den Auſchein, als wollten unfere Wörfenmän: 
ner fortfahren, ſich mit Beiſelteſezung aller Ruͤkſichtsnahmen 
auf dle Zeitverhättnife, auf Ihrer aus empiriſchen Gründen 


einmal betretenen Bahn fort zu bewegen, Noch geilern Abend 
gingen die oͤſtrelchiſchen Effekten mertiin in die Höbe. Indeſ— 
fen diefen Morgem wurde man durch ben Artitel des Journak 
de St. Petersbourg vom a1 März in der Alulion etwas ge- 
flört. Dod war die Wirkung nicht fo gewaitfam, ale frü= 
bere Belſplele wohl hätten erwarten laffen. Tiie Metalitques 
wurden an ber heutigen Börfe noch zu 89 getauft; Wiener 
Bantaftien gu 1224; Partiale zu 116'/,; Rothſcandiſche 100⸗ 
Guldenlooſe 143 /s. — Auf Lleferung Neben ſaͤmtliche Effek⸗ 
ten noch um ein Bedeutendes wohlfeller als gegen Baares; 
ein Verhältniß, das wohl fo lange fort dauern dirfie, als ſich 
der. Distonto zu 2°;4 bis 3 Proz. erhält. Fur den bevorfte: 
benden Monatsſchluß haben bereits meyrere Au: gleldhungen 
ftatt gefunden, und man hegt In fo weit wen:yftens günftige 
Erwartungen, als es big jegt noch nicht das Anſegen bat, ale 
wirden die für Rechnung von Kapftallſten ſeither bewirkten 
Yapiervertäufe einen effektiven Ucberfluß komptan er Stuͤle jur 
Folge haben, — Saͤmtliche unfere Meile bezlehende Verkäufer 
von Belang find nunmehr eingetroffen, und der Meßverkehr 
bat feinen Anfang genommen, Die eriien Anzeihen berestt- 
gen eben nicht zu großen Hofnungen, Man hört fogar behaup— 
ten, daß es felt langen Jahren zu biefer Zeit nicht fo ftille im 
Frankfurts Strafen geweſen ſey, als dermalen. — Der Ef. 
Hr Präfidialgefandte der hoben deutſchen Bundesverſamm— 
lung, Freiherr v. Münd-Bellinghaufen, wird, wie man ver- 
nimmt, während der bevorftehenden Dfterferien eine Reife nad 
Bien maden. 

Zwifhen Hamburg und New: York iſt num eine regeimäßige 
Paferbootfahrt angelegt. Die Paketſchiffe werden von beiden 
Orten alle ſechs Wochen abgehn. Das erite folte am 15 Febr. 
New: York verlaffen, und am 15 April wieder von Hamburg 
erpebirt werben. 

Yreufßen 

Am 20 Maͤrz wurde 9. k. H. die Gemahlin des Prinzen 
Karl von Preußen von einem Prinzen gläftidy entbunden, 

Man erwartete zu Berlin, auf feineg Wege von Bruͤſſel 
nad Peterdburg, den Prinzen von Ai | ber dem Verneh⸗ 
men nad) ein Kommando in der ruſſiſchen Armee erhalten foll. 

Türtei, 

Der Viceadmiral dv. Rigny bat folgendes Schreiben an 
die Mitglieder des griechiſchen gefesgebenden Körpers erlaffen: 
„An Bord des Trident, 7 Jan. Ih habe der mir von Ihnen 
zugeſchikten Deputatlon die von melner Regierung eingetroffer 
nen Befehle mitgethellt. Diefe gehen bahin, daß der Werth 
aller Waaren, (mit Ausnahme der Kriegstontrebande) die durch 
er no. — unter irgend einem Vorwande kon— 

zirt worden find, fowol an Bord der franzöfifhen Schiffe 
Pere heri, Tallsman, Alerander, als auch * eh — 
katlonen, die nach eingefommenen Berichten feit zwei Jahren 
ftatt gefunden haben, bezahlt werden fol. Es iſt demnach Ihre 
Sade, meine Herren, mit diefer Schägung die Kaper zu belar 
ten, bie davon Vortheil gegogen haben, und die fait alle vom 
ber Infel Spezsia find.- Ich werde vorläufig die Maafregeln 
fuspendiren, bie ih Hrn. Leblanc vorgefchrieben hatte, bis dee 
Präfident Griehenlands angefommen fit; Sie haben aber die: 
fem Kommandanten einen Scheln über den geforderten Betrag 
auszuftellen, der nad der Ankunft des Präfidenten nad zu be> 
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#immenser Art.und Terminen von Rechts wegkn bezahlt wer: 
den fol. Die Befehle meiner Reglerung lauten ferner babin, 
vierzehn Tage nah gegenwärtiger Erklärung jedes bewafnete 
Schif unter griehlfher Flagge, mit Ausnahme ber Regierungs- 
ſchiffe, die nah AInfteuftionen zur Vertheldigung der 
Infeln und Morea's handeln wärben, auf der Eee weg: 
nehmen zu laffen und nah Toulon zu ſchiken. Es follen aber 
auch ſelbſt Leztere in dem Fall genommen werden, wenn ſich 


ergeben bat, daß fie ein durch die Flagge Sr. Majeftät gebef: 


tes Schif nicht etwa geplündert, fondern auch nur vifitirt 
hätten, In biefer Beziehung ift gleichfalls ein Geheimenrathe- 
Befehl Sr. brittifgen Majeitdt erlafen. Was die Heinen 
Goeletten oder Mifits betrift, die im Innern des Archlpels 
ſegeln, fo benadirichtige ih Sie neuerdings, daf Befehle gege: 
ben find, alle diejenigen zu zerfiören, bie in Folge der Pro- 
Hamation des griehifhen Oberadmirals mit Waffen und grö- 
Herer Mannfhaft, als das Schif haben foll, angetroffen wer: 
den wärden. Die griehifhe Reglerung bat mir in Folge einer 
Mellamation von der Infel Spezsia in Betref der Heinen Goe—⸗ 
lette Mars, von 4 Kanonen, gefhrieben. Diefe Goelette ward in 
Grund gebohrt, weil man ihr mit Schlfspapleren, die nicht In der 
Megel waren, begegnete; weil fie eine Menge Flinten, Plſtolen 
and Säbel führte, und weil man an ihrem Bord Zuferhüte und 
andere Waaren fand, bie offenbar von der Plünderung eines 
Schiffes berräbrten. Um Sie aber zu überzeugen, daß wir 
blos die Seeräuberet zerfiören, und bie ungefegmäfigen Be: 
wifnungen zwingen wollen, Befehle von ihrer eigenen Regle— 
zung anzunehmen, überliefere ich der Deputation die verhafte- 
ten Leute, Es ift nothwendig, daß jeder griehifhe Matrofe 
erfahre, nachdem ſeit ſechs Jahren alle Warnungen vergeblich 
wareu, daß fie. nicht wilfährlih und ohne Gefahr auf unge: 
ſezmaͤßig ausgerüfteren Schiffen dienen können. Ich babe bie 
Ehre ic. Unterz. Rignv.“ 

Der Obriſt Fabrler bat den Mitgliedern der griechiſchen 
Megierung folgenden Bericht über einen Ausfall der türfifchen 
Beſazung von Echo abgeftattet, ber in der Allg. Zeitung zwar 
ſchon erwähnt, aber mh nicht vollftändig mitgerheilt wurde: 
„Scécio, 24 Jan. Ich elle, Ihnen über eine glänzende Waf- 
fenthat zu berihten, welche den Hellenen zur größten Ehre 
gereiht. Ich batie Befehl ertheilt, einen erhöhten Punkt, 
genannt Nemoreas, der fait an die Fejlumgsthore fiöft, zu 
beſezen; ehe jedoch derſelbe vollzogen werben fonnte, mach— 
ten ungefähr taufend Mann von der türfifhen Veſazung 
einen Ausfall, und griffen feltft diefe Stellung an. Kapltain 
Ghikas, an ber Spize eines Haͤuſchens von einigen und drei: 
Big Leuten, vertbeibdigte diefelbe mit wahrem Heldenmuthe. 
Hierauf fielen die Feinde in Mafe auf die linke Flanfe, und 
umgingen bie Stellungen der Kapitaine Papadopulos und Neo: 
»bitas, deren Soldaten, fait lauter Scioten, die Flucht ergrif- 
fen. Die Türken rüften unaufbörlic vor, und beſezten bie 
Stellung, welde den Namen Zurlotis führt; allein das zweite 
Regiment, aus 225.Mann betebend, ftürgte auf die Verſchan— 
zung los, und machte die Feinde nieder. Zu gleiher Zeit naͤ— 
berten ſich die Ircegulairen Korps vom rechten Flügel, und 
die Linie wurde dadurdh aufs Neue eingenommen, während an: 
dere Truppen durch ein Feines, unter den Befehlen des Ka: 
pitain Juvet fiebenden Neiterkorpe unterftügt, die Türken an: 


griffen, welche Turlotid beſezt hatten, und fie bis an die Stabt 
verfolgten. Die Megelei war gräßlih. Mon den taufend Tür- 
ten find mit genauer Noth kaum hundert In bie Zeitung zu- 
rüfgefebrt. Untet den dreißig Gefangenen, weiche wir gemacht 
haben, befindet fid ein albanefifher Häuptling. Die Gräben 
auf dem großen Plage find mit Leihen angefüllt. Die Anfüp- 
ter ber Türken und der Kern ber Beſazung wurden bei die- 
fem Ausfall getoͤdtet; fieben Fahnen fielen in unfere Hände, 

Während des Gefechte fendete der übrige Thell der Befapumy 

gleihfam einen Hagel von Bomben und Kanonenfugeln Ye: 

aus. Unfer Verluſt an Todten und Verwundeten beiduft fih 

auf 40 Mann. Umter den leztern befindet fi der Kapitain 
Neophltas; Ich felbit wurde, jedoch nur leicht, verwundet. um: 
fer größter Verluſt ift der ehemalige hannoͤver ſche Hauptmann 
Voutler, der mitten unter einem feindlichen Batalllon getoͤdtet 
wurde, unter welchem er ein fürdterlihes Blutbad angerichter 
hatte. Don den Gefangenen haben wir vernommen, daß 1500 M. 
reihlih mit Mund: und SKriegsvorrärhen verfehene Truppen 
in der Zeitung angelangt feyen, deren Anführer num thells ges 
toͤdtet oder verwundet wurden, Ohne dieſe Verſtaͤrkung hätte fi 
der Plaz längit ergeben müfen, Der Zwet der-Türfen bei 

biefem Ausfall war, die Ausſchiffung ihrer Landsleute zu be: 

günftigen, welde von Tſchesme aus unter den Befehlen des 

Paſcha von Smyraa famen, Die Ehre diefes fhönen Tages 
{ft bauptfählih dem regulalren Truppen zugufchreiben, und zwar 
vor allen dem zweiten Regiment. Auch die Anführer der irre: 
gulairen Truppen verdienen das größte Lob, die, obgleich der 
Feind alle Anhoͤhen befezt hatte, damit emdigten, ihn aus fei- 
nen Stellungen zu vertreiben, und ihm einen betraͤhtlichen 
Schaden zufügten. (Unterz.:) Fabvier.” 

+ Ragufa, 12 März. Seit einigen Wochen follen fi 
an den Gränzen von Bosnien türfifhe Streifforps zeigen, 
welche bie dortigen Einwohner In Unruhe ſezen. Man fügt 
bimzu, bie rürfifhen Streitträfte im jener Provinz feyen bes; 
deutend verftärft, und mit allem Kriegsmaterlal verfehen wer: . 
den. Die Pforte bat in Bosnien eine drütende Kriegsſteuer, 
welche mehr als 6 Piafter in baarem Gelde auf den Kopf bes; 
trägt, ausgefhrleben, und die Güterbeflzer zur Lieferung von. 
Getreide und Schafen nah den feiten Plaͤzen verpflichtet... Die ., 
Gewehrfabrik zu Bosna-Seraj bat alle ihre vorräthigen Wafs 
fen an die türfifchen Bebdrden abliefern müfen. ine ruffi: 
fe zum Geſchwader des Admirals Heyden gebdrige Fregatte , 
ift in unfern Hufen eingelaufen, A 

** Trier, 21 März. Ein in 15 Tagen von Zante bier 
eingelaufenes Schif bringt nichts Nenes, außer daß das Im je: 
nen Gewäffern kreuzende griechlſche Dampfſchif mehrere Pira- 
ten angehalten habe. In Gorfu wurden Meonturen für bie 
griechiſchen Truppen verfertigt. Man richtete in einigen Ho— 
tels Wohnungen für Diplomaten von Rang ein; es ging das - 
Gerücht, daß ein Abgefandter von Konjtantinopel erwartet 
werde. 


Berihtigung 
In dem Berichte über Laperoufe's Schikſal m Niro, Bi. - 
vom 21 März, S. 322 Sp. 1, Zeile 12 It zu lefen: zur @r- 
bauung eines Kleinen Fahrzeugs, und einige Zeilen weiter: vol: 
lendeten das Feine Fahrzeug. 


PBerantwortliber Mebafteur, €. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 88. 


-Bayerm 


Paicichſam die redende Magesordnumg wird. Es ift merkwürdig, 


daß bisher nur die mechaniſche Leltung dem eriten Pri- 


“Münden, 25 März Es iſt Eine Klage, daß ſich im ſidenten zu Thell wurde, und die gelſtlge dem zwelten 


vublltum wenig Thellnahme an den Verhaudlungen unfeter 
- Stände vernehmen laffe. Mag damit Fin Vorwurf gegen bie 
Kammern beabfihtet werben, als ob fie Ihrem Verfahren keln 
Intereffe zu geben wählen, oder mag man. bad Yubtitum ber 
(Auidigen, als ſey Ihm die Berathung feiner eigenen Sache 
gleichgültig, fo verbient der Grund der angeblichen geringen 
Theünahme elme nähere Prüfung. Hlerbel find zumdchit beibe 
Kammern von einander zu unterſcheiden; deun ba die Proto⸗ 
folle der Kammer der Reichstaͤthe nicht gebruft werben, und 
ihre Sizungen wicht oͤffentlich find, fo bat das Publikum keine 
Gelegenheit, feine Aufmerkſamtelt auf ihre Verhandlungen 
ju üben. Im der Kammer ber Abgeordneten dagegen könnte 
möglicher Weiſe fu ihrer Geſchaͤfſtsorduung bie Urſace bemerkt 
werden, warum bie Verathung weltläuftig ausgedehnt, bie 
ueberſicht des Ganzen’ dadurch erſchwert, umb fo das Interefle, 
das nur aus einer einfachen Maren Auffaffung hervorgehen kan, 
verdunfelt wurde, Mit dem Mblefen der Vorſchlaͤge, Einga- 
ben ıc. gebt »iel Zeit verloren, ohne daß die Zuhoͤrer dadurch 
mit dem abgebandelten Gegenftande binreihend bekannt wer: 
den Fönnten, Der Stpl der vorgelefenen Schriften entfpricht 
mehr dem Zwek einer Abhandlung, die in ber Stille des Stu: 
dirzimmers mit. Anfmertfamteit gelefen und geprüft werben 
fol, als daß er für dem muͤndllchen Vortrag berechnet wäre. 
Biswellen wird, mamentlih bei Ablefung der miniiterlellew 
Einfeitungen zu dem Gefegesvorfhläger, auf Beltimmungen 
und Paragraphen biefer Geſeze fi berufen, ohne daß ber Zu⸗ 
börer diefelben kennt, baber ibm bie lichtvolleſte Bemerkung 
unverftändiich bieibt. Es wäre ſonach, In Beziehung auf eine, 
nur durch bie Erleichterung ber Sachkenntulß moͤgllche, allge 
meine Xheilnahme, wuͤnſchenswerth, daß alle Abhandlungen, 
dle ihrer Natur nach durch das Ablefen nicht verftäublich ſeyn 
toͤnnen, gebruft ober Lirhographirt an bie Mitglieder bei Zei⸗ 
ten vertbeilt, und wenlgſtens einen Tag vor @röfnung ber 
Debatte für Jedermann durch Kauf zugänglih würden. So 
wäre es wenigftens jebem aufmerkſamen Zuhörer möglich ge: 
macht, ben Verhandlungen zu folgen, ohne daß er mörhig hätte, 
durch das Opfer vieler langweilig zugebrachten Stunden mit dem 
Gange ber Gefchäfte Schritt zu halten. Bel ben Debatten ſelbſt 
wäre fodann von dem Präfidenten darüber zu wachen, baf bie Die- 
kuffion über das Ganze eines Geſezesvorſchlags oder eines 
Antrages genau von der Disfuffion über die einzelnen 
Theile deffeiben geihleden, und dasjenige Mitglied der Kam: 
mer, das diefe Scheldung vergiht, an die Geſchaͤftsordnung ges 
wiefen würde, vorausgeſezt nemlich, daß die bisherige @e- 
ſchaͤftsordnung elnige Ihr unentbedrliche Erweiterungen und Ber: 
befferungen erhlelte. Nur dadurd iſt Logik und Klarheit In 
ben Debatten zu-erhalten, und überdem wird ber Präfident 
dabei Gelegenheit finden, fein Talent ber Leitung zu be: 
welſen, ftatt daß er auf die Herfagung einiger eingelernter 
Phrafen befhränft ift, wenn er ben Gang der Debatte dem 
guten Gluͤt oder dem eigenen Takt ber Redner überläßt, und 
ſtatt das Haupt der Berfammlung zu fepn, nur eine Mafchine, 


Praͤſidenten überiaffen blieb. — Zu biefen Innern Gründen, 
weiche die Ueberficht und die georbmete Auffaffung bed Ge- 
ſchaͤſtsgauges erihweren, geſellt fich ein dußerer, welcher bie 
Unterfheidung bes Gelftes der einzelnen Worträge, oder deut⸗ 
tier‘ der. Partelfarben, muͤhſam macht, und fo das Gpiel 
des Organismus jeder größern Öffentlihen Verſammlung ver: 
wirrt. Bei dem Umſtande nemlich, daß bei uns bie Abgeord⸗ 
neten ihren Pinz in der Kammer niht nah der Scattirung 
der Unſicht, zu welcher fih Jeder beiennt, wählen bürfen, 
ſendern durch das Loos angewiefen erhalten, wird es unmög- 
lich, fich fruͤhzeltig ein Blid von bem verſchledenen Beſtand⸗ 
theilen der Kammer umd ihrem Verhaͤltniß gegen einander zu 
madıen, Wahrfceinlih hat man burd bie jezige, vom Zufalle 
beiimmte Sizordnung verhindern wollen, daß fi Parteien 
bilden; allein, da. verfhlebene Anfichten unter einer großen 
Anzahl ſelbſtſtaͤndiger Männer unvermeidlich, da wohl Faktio: 
nen, nicht aber Parteien gefährlich find, fo bat man durch 
bie Lotterie ber Size nicht bad Daſeyn der Partelen aufgebo- 
ben, fondern ihmen nur ‚Gelegenheit gegeben, fi zu verber: 
gen, und fo den Schein einer Faltion anzunehmen. Es wäre 
baher nicht zu verwunbern, wenn dem Publikum die Kammer 
als elme einfürmige Mafchine, ohne lebendige Bewegung, er: 
ſchlene, umd wenig Intereffe einftößte. Die Nation will Leben 
und Bewegung fehen, und der Regierung felbft muß es er: 
winfdt fepn, wenn fie bie verfchledenen Theile und Kräfte 
biefes Lebens jeden Augenbiif leicht überfehen kan. — — Das 
bisher Geſagte foll auf einige der Urfachen hindeuten, wodurch 
ble Theilnahme derjenigen, die den Verhandlungen ald Zub: 
rer beimohnen, gefchwäct werden könnte. Diefe Zubörer bil: 
ben jedoch nur einen kleinen Theil bes Publitums; die ganze 
Nation aber will wiffen, was in dem hohen Mathe, der fie 
vertritt, verhandelt wird; fie will ununterbrochen und fchmell 
iu Kenutulß dieſer Werhandlungen erhalten werben. Zu bie- 
fem Behuf ftand ihr bisher fein auderes Mittel zu Gebote, 
als die farbiofen, trofenen, aus Aengſtlichlelt oder Geſchaͤfts⸗ 
drang furzen, und daher unverſtaͤndlichen Berichte in den Zei: 
tungen, ober das mähfame Stublum ber ausführlichen Pro- 
tofolle, bie eines Theils einige ber oben berührten Inkonve— 
niengen, die in der Kammer felbit bemerkt werden, in ſich 
aufnehmen, und andern CTheils jede nichtsfagende Rebe weit- 
länftig wiedergeben muͤſſen; bie ſich nicht an eine logiſche An- 
ordnung ber Verhandlungen wagen bürfen, ſondern chronologlſch 
ihnen zu folgen angewiefen find; und die endlich ſehr fpät im 
Drute erfcheinen, wenn das Intereffe, das bie Debatten er: 
regten, ſchon veraltet ift, umd jede Regung ummiz macht. Hie— 
bei muß num in Erinnerung gebracht werden, was in der Kanı= 
mer ber Ubgeorbneten, bei Gelegenheit ber Debatte über ben 
Druf der Protokolle, bereits deutlich ausgefproden wurde, Es 
fehlt und an gefciften Stenographen, welde das flüdtige Wort 
der Rede vollſtaͤndig zu Papier zu bringen verſtaͤnden. Müb- 
ſam müffen bie Bruchftäte der jezigen ungeäbten Steuograpben 
von den Sekretalren der Kammer und den Mitgliedern ver⸗ 


N V 


zu bringen, das doch dem Beduͤrfniß bes Publifums niemals 
zwekmaͤßlg und fchnell genug genügen kan. Es fehlt uns noch 
mehr an unabhängigen Zeitungen, bie geihikte Redakteurs in 
die Kammer fenden Fönnten, um eine gebrängte und zuglelch 
umfaffende Ueberſicht jeber Sizung zu geben, mit Hebergehung 
altes fchleppenden, die Auffaffung erfhwerenden Detalls; und, 
was nicht zu überfehen iſt, biefe Arbeiten ber Redakteurs muͤß⸗ 
tem nicht durch dnaftlihe Cenſoren unnuͤz gemacht oder zur 
Heimtichteit verurthellt werben können. — Es iſt undenkbar, 
daß eine Meglerung, die fo offen und reblich bas repräfentative 
Regime, feinem Gelfte nah, In Bayern beſchuͤzen will, nicht 
aud) die, außerhalb der Kammer nöthigen Ergänzungen , bie. 
Organe. der Öffentlichen. Mennung, wollen follte. Man barf 
vielmehr glauben, daß bisher die Zeitungen felbft ihre Aufgabe 
nicht verftanden haben; man darf hoffen, daß, wenn fi eine 
unabhängige Stimme In ihnen erheben ſollte, dieſe, wenn fie 
anders nicht der bloße Wiederhall einer aktion iſt, niht un: 
terdrüft werden, fondern vielmehr Anfmunterung und Schuz 
finden würde. In biefer Hofnung, und meiner Unbefangenheit 
ner bewußt, werde ich verfuchen, Ihnen eine gebrängte Ueber⸗ 
fiht der Verhandlungen In der Kammer ber Abgeordneten zu 
geben, bie verfchledenen Unfichten der in gewiſſer Einigteit 
ftimmenden Mitglieder, ober was man Parteien unter ums 
nennen fönnte, anzudeuten; und emblich, im Intereffe der Na⸗ 
tion und ber dffentlihen Mennung, "diejenigen Gegenjtände zu 
bezeichnen, welche eine aufgeflärte Anfiht am melften zu be 
därfen feinen. 
(Fortfezung folgt.) 


Niederlande, 

*» Umfterbam, 18 März. Obſchon im Allgemeinen im 
Handel mit Kolonialwaaren wenig Chätigkeit herrſcht, fo ha⸗ 
ben doch die Preife des Kaffee's mehr Feftigfeit auf unferem 
Plaze gewonnen. Aus Havre ſchrelbt man, daß bie entmuthig⸗ 
ten Spefulanten wieber etwas Verirauen in. biefen Artitel ge: 
fat, und etwa 6000 Ballen aufgekauft haben, In Hamburg 
wurde in den lezten Tagen viel abgefezt, ohne daß jebod die 
reife ftiegen. Ordinalrer Cheribon wird bier zu 22 bis 25 
Song, fein Domingo In Havre zu 40 bie 42 Fr, der Eentner, 


und in Hamburg zu 4°/, ©, uotirt. Der Stand der iChees |, 


preife beſſert fih, feitdem im lejterer Stadt mehr Einkäufe 
gemadt werben. Die Berfieigerung von 17,549 Kiſten, welche 
morgen bie nieberländifche Mastopep vornehmen läht, wird bie 
Preife während der näditen Periode beftinnmen, und Ihnen 
einige Daner und Fertigkeit geben. Souchon fjt zu Hamburg 
für 10 bis 50 Sch. Banko verkauft worden, — Nah Tabak hat 
fi bier die Nachfrage vermehrt, und nach ber Werfielgerung 
von 750 Fab Kentufo, die ben 44 d. ftatt fand, find die Preife 
von 14%/s Gens auf 18%, geftiegen. In rohem Zuler ift nichts 
umgefezt, und In raffinirtem größtentheild nur am das Aus—⸗ 
fand abgefezt worden; Lompen zu 40/2 bis 11 D. das Pfund, 
An Havre, wo die Eigner mehr Luft zum Verkauf zeigen, hat 
fit der Abſaz vermehrt, desgleihen in Hamburg, wo unlängit 
5457 Eile aus Siam angelommen find. Blanfer Havannab 
it in Havre zu 54 bis 55 Fr. abgegeben worden. Die Por: 
zäthe an Baummolle find fo gering auf unferem Markte, baf 


J’ "dr, 


ia > 
glichen und ergaͤnzt werben, um ur bad Protokoll zu Stande ' 


alle Aufträge nur mit großer Mühe beforgt werden Fonnten 
Auch In Hamburg bat fih die Nachfrage nah Fernambut um 


) Bahia vermehrt, in Folge, deffen die Prelfe um 14, bis ı/, & 


geitiegen find. In Havre wurden bei unveränderten i 

In der lezten Woche 5200 B. abgeſezt. Auf unfernr — 
markt iſt beſonders viel Welzen umgeſezt worden, Im Folge 
ber Kriegsnachrichten umd ber dadurch erwerten Spekulation 
find die Preife aler Getreldegattungen, fo wie auch die Preije 
der levantifhen Waaren geftiegen. — Man beabfigrige gegenz 
wärtig unfere Stadt mit einem Damm zu umgeben, der fie 

gegen jede Ueberſchwemmung fuhern wird, umd zwei Shife- 

dofen anzulegen, die mit Schleufen verfehen, zu einer jehen 

Tiefe gebracht, und die größten Schiffe werden aufuchmen fin- 

nen, Diefe Anlage, welche von ber vdierlichen Borforge un: 

ferer Regierung zeugt, fan nicht ermangeln, dem Handel ieir 

vortheilhaft zu jepn. — Die Verfügung, welche den Durdjus 

fremder Auswanderer erſchwert, iſt dadurch Ind Leben gerufen 

worden, daß eine Geſellſchaft derfelben, die ſich auf 200 belic, 

wegen Mangel an Transportmitteln ſich genötbigt ſah, 51 Min: 

ver, 25 Frauen und 145 Kluder In Holland zurüfzulaffen, die 

ber Regierung zur Lajt fielen, und theils auf ihre, thella auf 

Koften ber Mastopey, nach Batavla gebracht wurden, 


Türkel. 

Nachtraͤglich zu den geſtern mitgetheilten Nachrichten aus 
Aegina, bemerkt der öͤſtreichſſche Beobachter noch, daß man 
bis zum 3 Februar auf dieſer Juſel nicht wußte, wohin ſich 
Lord Cochrane, welcher die dortige Rhede am Bord der Goelene 
Unicorn am 8 Jan. ploͤzlich verlaſſen hatte, gewendet ba. 
(@r iſt bekanntlich am 41 Februar In Portsmouth eingerrefen, 
und befindet fi gegenwärtig in Varie, wo er eim Hotel gr 
miether haben fol.) Lord Cochrane hatte fih kurz vor feinem 
Verfhwinden aus Griechenland In einem Ecreiben an der 
Kommandanten der franzoͤſiſchen Fregatte Juno, Hrn, Leblam, 
über das In der bekannten Zuſchrift der drei Admirale am die 
Mitglieder des permanenten Ausſchuſſes bes gefezgebenden 
Körpers von Griechenlaud vom 24 Oft. v. 3. beobachtete zul 
deutige Stillſchwelgen in Betref der Hellas und der unter fei- 
ner direften Leitung ſtehenden Fleinern Fahrzeuge befchwer‘, 
Kapltain Leblane erhielt die Welfung, Ihm bieranf zu amtmer: 
tem: „Die Abficht der drei Admirale bei jenem Erlaß fep keine 
andere gewefen, als das ſchaͤndliche Raubfpftem, welches fet 
mehrern Jahren alle Vertheidigungsmittel Griechenlands ver 
zehrt habe, Öffentlich zu brandmarten, und die heillofe Der 
bindung, worin Perſonen, die mit öffentlicher Autorität, the 
anı Size der Regierung, thells In verſchledenen Infeln beiir 
det waren, mit anerkannten Seeräubern geftanden, anfzulde | 
eine Verbindung, beren Exriftenz durch eine lange Relhe ofr | 
kundiger, unter dem Kite) der Konfisfation ausgehbten ylis 
derungen außer allen Zweifel gefezt ſey, und, von welcher — 
bisher in der Geſchichte Fein Beifpiel gegeben habe... Da F 
doch die von Lord Cochrane Fommandirten Fahrzeuge nie ein 
Thellnahme an diefen Unthaten angeflagt worden, fo ® 
man keinen Grund gehabt, In dem Schrelben vom 24 Ottete 
ihrer befonders zw erwähnen. Uebrigens glaubten bie A“ 
rale einiges Recht erworben zu haben, den Grlechen auf! 
Rath zu erteilen, wenn diefer auch nicht immer - befolgt mir 





— — — 


351 


de; wovon unter aubern die von dem frangöfifgen Admiral 
auedruͤtlich gemlßbllligte Expeditlon gegen Scio, an welcher 
Lord Cochrane gleichwol Thell genommen, einen Bewels Ile: 


ſere.“ 

— — — — — — — — —— 
Ausssungen Kuns vom 27 März 1828. 

Bayer. Staatspapiere ce) Wechselkurs. Papier, Geld. 

a) > Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 108 — 

Obligationen a 4 Proc. 96f 954 | Hamburg ı Monat 414 


deto A5Prece — 103$ | Wien in aoger ı Mont — 9 
Landanlehen aöPre. — — Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loosä4Pr. EM. 10944 104, | Leipig 0 - — — 99 

unverzinsliche. . - 108 — [Londn - — 9.5 — 

b) Oestr. Staatspapiere. Paris .— ui — 
Rothsrbildsche Loose. 144 1454 | Lyon -— — 417 — 
Partial & 4 Proc. 4165 11614 Miland - — — 60} 
Metalliques 4 5 Pre. 894 89 | Gemua - — 5 
Eaak Aktien 1.5em. 1020 1013 I Lvme - — — 574 





Vorlesungen auf der Universität Tübingen im 
Sommer ı828. 


I. Protestantisch-theologische Fakultät: 
Steudel: Dogmatik, Johanneische Schriften. Kern: 
Christliche Moral, Synopsis der drei ersten Evangelien. 
Baur: Kirchengeschichte. Schmid: Pädagogik und Di. 
dahtik, die Briefe Pauli an die Epheser, Kolosser, Philip- 
per, Thessalonicher, den Philemon, homiletische und ha- 

. techetische Uebungen, öffentliche Vorträge über Religion. 
Münch: Würtembergische Kirchen- und Schulgeseze. 
Fischer: Dogmatik, HKapff: Messianische Weissagun- 

en. II. Katholisch-theologische Fakultät: von 

Fey: Dogmatik. Herbst: Biblische Archäologie, Weis- 
—— des Jesaias. Proverbien, Arabisch. Hirseber: 
Moraltheologie, Pastoraltheologie und Liturgik, homile- 
tische und katechetische Uebungen. Feilmoser: Apo- 
stelgeschichte, die katholischen Briefe. Möhler: Kir. 
er ae Patrologie, auserlesene lürchenschrift-. 
steller. 

II. Juristische Fakultät: v. Malblanc: Gemei- 
ner und würtembergischer Prozels, Examinatorien. Schra- 
der: Pändekten nach Mühlenbruch, Erxegese. C. G. 
Wächter: Institutionen nach Mackeldey, Personen- und 
Erbrecht nach Wening, Strafrecht nach seinem Lehrbuch. 
Michaelis: Würtemb. Privatrecht, deutsches Privatrecht 
nach seinem Grundrifs und Mitterinaier, Lebenrecht nach 
seiner systematischen Uebersicht des Lehenrechts, wür- 
temb. Pfandrecht. Scheurlen: Civilprozefs nach Mar- 
tin, Kriminalprofs nach Martin, Praktikum, würtemb. Pfand- 
recht. C. ächter: deutsches Privatrecht naclı Eich- 
horn, Naturrecht nach seinem Grundrifs. J. J. Lang: 
Eneyklopädie nach Falk, Kirchenrecht. W. Lang: Era 
minatorien. v. Weber: Politik nach seinem Grundrifs 
der Politik. Jeitter: freiwillige Gerichtsbarkeit. 

IV. Medizinische Fakultät: v. Autenriethl: 
Gerichtliche Medizin. F. v. Gmelin: Mineralogie, For- 
mulare oder Materia melica; Ch. G. Gmelin: Chemie. 
Schübler: mediz. pharmac. Botanik, Pflanzen-Pliysiolo- 
gie oder ökonom, technische Botanik, Riecke: medizi- 
nische Chirurgie, Geburtshülfe, chirurg. und geburtsh. 

erationen. Hofacker: Physiologie, Gesehielne der 

ledizin, Krankheiten der Haustbiere. Sigwart: Bota- 
nik, technische Chemie, pharmaceut. Chemie oder Zoo- 
chemie. Baur: Anatomie. v. Gärtner: Geburtshülfe, 
Chirurgie, Materia chirurgica, gerichtliche Chirurgie. H. 
Autenrieth: Allgemeine Therapie, innere Klinik. We- 
— —— eiten, Eraminatorien. Leube: Psy- 
chlatrie, 
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V. Staatswirthschaftliche Fakultät: Fulda- 
Finanzwissenschaft, Handelswissenschaff. v. Forstner= 
Landwirthschaft, Landwirthschafts - Polizei. Poppe: spe- 
zielle Technologie nach seinem Lehrbuch, allgemeine Tech- 
nologie nach seiner ausführl. Anleitung zur allgemeinen 
Technologie, Mohl: Encyklopädie der Staatswissenschaf- 
ten, Kameralrecht, Statistik, idemann: Eneyklopädie * 
der Forstwissenschaften nach seinen System der Forstwis- 
senschaft, Forsteinrichtung und Abschäzung. Heigelin: 
Kunstgeschichte, Strafsen- und Wasserbau. 

VI. Philosophische Fakultät: Sehott: Meta- 
physik: v. Bohnenberger: Theoretische und Experi- 


mentalphysik. Jäger: Jercmias. v. Eschenmayer: 
Moralphilosophie, * Sigwart: Praktische 
Philosophie, Tafel: Encyklopädie der griechi- 


ik. 
— und Historiker. Emmert: * 
sche und italienische Sprache. Haug: Allgemeine Ge- 
schichte, deutsche Geschichte. Schöngveiler: Pädago- 
gik und Didaktik. Eisenbach: Algebra mit Trigonome- 
trie, englische Sprache , Shakspear's Julius Cäsar. Mau- 
elere: französische Sprache, Florian’s W. Tell, Vol- 
taire's Henriade. Rogg: Praktische Geometrie und Ste- 
reometrie. Nagel: Matlrematische und physikalische Geo- 
graphie, Algebra. Hohl: Arithmetik und Algebra, ebene 
und körperliche Geometrie, Trigonometrie, analytische 
Geometrie 

Reiten: v. Hermann. 
Dörr und Hellwig. 
Francais. 


schen Dichter, 


Musik: Silcher. Zeichnen: 
Fechten: Castropp. Tanzen: 


Litterariſche Anzeigen, 


Die unterzeichnete Verlagshandlung beehrt fih hiermit bie 
verehrlihen Abonnenten der 

Allgemeinen Juſtiz⸗, Kamerals und Polizei:-Fama, 
deren Erfcheinen durch dem Tod des früheren Mebakteurs und 
Verfesung der Medaftion nah Münden, für das erfie Drittel 
biefes Jahres unterbroden gewefen, biemit geziemend zu be: 
nachrichtigen, daß biefeibe mit bem erſten Maid, J. nad 
erweitertem Plane, und unter Mitwirkung mehrerer ausges 
zeichneten Gelehrten zu erfcheinen fortfahren werde. 

Stuttgart, den 44 März 1828, 

J. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





In der litterarifh:artiftifhen Anftalt in Müͤn— 
hen it zu haben: 

Wichtige Schrift für Muͤtt er zur Erziehung ihrer Kins 
der. Jubegrif Alles deffen, was ein dchen aus 
den gebildeten Staͤnden bis zum vollendeten zehnten 
Jahre in wiffenfchaftlicher Hinſicht zu lernen braucht. 
Ein ſicherer Leitfaden für Mütter, welche ihre Kinder 
feldft unterrichten wollen. Bon Emma. 12. Leips 
sig 18977, bei C. 9. $. Hartmann, Kartonuirt. 
Preis ı8 Gr. 

Die würbige Frau Verfaſſerin fagt in der Einleitung zu 
ihrer Schrift: 

‚Alle Buchhandlungen find von Anterrihts:Schriften für 

‚die Jugend angefüllt, und doch albt es darunter vielleicht 

‚keine, weiche die Bedürfniffe der eriten Kindheit In fol= 
„dem Umfange erfüllt, als vorliegendes Werk.’ 

Es elguet ſich daffelbe vorzüglich, wie der Titel bereits aud- 
foriht, als Leitfaden für diejenigen Mütter, ditere Geſchwi⸗ 
fter oder Verwandte, kurz, für alle Verfonen, welche die Ib- 
nen anvertrauten Kinder felbit unterrichten wollen. 

Nah den Urtheilen mehrerer vorziglidhen Pädagogen bat 
die- Frau Verfafferin ihre Aufgabe auf dad Gtäklichite gelöst, 


uud ein Merk geliefert, deſſen Gebrauch in Famlllen von bem 
entfhiedeniien Nuzen feon muß, um fo mehr, da wir fo 
wenig gute Echriften haben, welde vorzüglich der Ausblldung 
des weiblinen Gefwiehts gewidmet find, Folgendes fit der 

abalt der Materien: 1) Ghriftenthun; 2) Leſen; 5) Schrei: 

"; 4) Deklamlten; 5) Naturgeſchichte; 6) Mednen; 7) An: 
kangsgründe der franpdfifhen Sprache; 8) Welt efhlchte; 9) 
Seographle; 10) Anhang: —— Gegenſtaͤube. 

C. H. F. Hartmann In Lelpzlig. 





der v. Jenbſch und Stag e'ſchen Buchhandlung in 
nn m erichlenen, und in a —X gen A 
zen zu baben: 
zit, Nilfon, 8. VBauamtöfekretair, Baurechtölchre, in 
vorzüglihem Bezug auf die als mufterbaft erkannte 
Dauorduung, auc auf die deu Baukommiſſionen des 
Adnigreihs Bayern vorgeſchriebenen Juſtruktionen und 
andern geltunden baupoligeilich.n Ghefeze, in fated;etifcher 
Form mit 12 erläuternden Aupfertafeln, gr. 8. 3 fl. 
Auf Belmpap, 4 fl. 

Ein für Baukommiſſſonen, Richter, Rechtsanwälte, Mau: 
zer und Zimmerleute und deren Gefellen, Bürger und Haus: 
deſizer ar nüzlices und * verſaßtes Buch, welches 
aeder Käufer mit Vergnügen beſtaͤtigen wird, 


— — — 





Gerich tliche Belanntmahung. 


Gegen bie Handelsmann Philipp Roth, Wittwe dabier, 
wird die formlihe Gant erfannt, und Tagfahrt zur Schulden: 
Aguidarton auf Mittwoch den 9 April d. J. Morgens 
3 Uhr anberaumt, wobel fämtlihe Gläubiger in Gerfon, oder 
durd gehörig Bevollmächtigte zu erfheinen, Ihre Anfprüce un: 
ger Dorlegung der Beweisurkunden richtig zu ftellen, auch Ihre 
Vorzugsrechte gehörig nadızuwelfen, fonit aber den Audichlun 
von der Gantmaſſe zu gewärtigen haben. 
Bon den ulcht erſchelnenden Gläublgern wird angenommen, 
„daß le rütfihtlih des etwa zu Stande kommenden Naclai- 
und —2— und der Sehen und Beloh⸗ 
sung des Curatoris Massae, der Mehrheit beiftimmen, 
Zahr, den 7 März 1925 
Grofherzogl. rer Bezirksamt. 
ang. 


col,, Gempp, 
Dedufs der von MWerwandtfcafts wegen vorzunehmenden 
Juventur der Verlaſſenſchaft des fönigt. bayerifden Dberpoft: 
sneiters Karl v Baligand werden biemit alle, welhe an 
erwähnte Derlaflenfaaft allenfalls eine Forderung zu machen 
haben, aufgefordert, feibe binnen v 
Ainterzeichneiem anzuzeigen und zu dofunıentiren, außer deffen 
hlerauf feine weirere Ruffiht genommen werden könnte, 

Münden, den 20 März 1828, 
Balisand, 


v. 
Obriſtl. im koͤnigl. bayerifchen iſten Linlen—⸗ 
Infanterieregiment (König). 


KapitaliensGefud. 


Das auterfertigte Lommiffiond: Burcan bat bie Ehre, 
Die Herren Befizer großer und Heiner Kapitatien biemit 
won den Bedingungen In Kenntnif zu fezen, unter weichen daf: 
feibe Kapltalleu unterzubringen {m Stande kr dleſelben ein: 
Aabend, bei Vorfallenbeiten auf deffen Pünftlichkeit zu rechnen, 
amd daffelbe mit Ihren geneigten Aufträgen beebren zu wollen, 
a. Kapitalien auf tädrifhe Gründe, 
1) 4'/a Prozent balbijährig zu entrihtende Verzinſung. 
2) Doppelte und erite 2 gerichtliche Schaͤzungen begrün: 
dete Hypothel. 
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er Boden bei 


— Die Wernbescuermninn Snap mit dem anf 
e Bra efu muß mit dem 
Kapital in gleicher Ordie fteben. dunehmenben 
b. Seritasien auf Ritter: und größere Defono- 
mieg x. 
1) 4/ Projent halbjaͤhrig im Voraus entrich 
—— db he — = — == 
2) Erfte, deu doppe nah gericht! Schaͤzung 
uͤberſchreitende Hypothet; in. 
en de ſteter Berätfihtigung des 
3) gehnidbrige Unauffünbbarfeit des Kapitals, 
o. A bes Beamten für ben tichtlgen Abtrag 
re Sinien. 
5) Im erforderlihen Falle die Belbri s 
lichen Konfenfe. 5 Beibeingung. der le deneberr 
e. Kapitalien auf Bauern: Güter. 
1) Re Prozent Halbjäbrig zum Voraus zu entrichtende 


infung. 
2) Dreifahes Unterpfand zur erften Hypothek nach gericht- 
liher Einfhazung. — (Hiebei write ae ala ' 


— „ äberflüfiig fepn, daß nah den gegenwärtig beitehenden 
ppothelengefezen, wegen der. 5 erantwortlihfelt der 
hazleute, der Suͤte rwerth möglicjt niedrig angege: 

ben wird.) 
3) F aͤhrige Aufkuͤndlgung. 
Dean ee Ti En Srelpett. 
5 e Brandes = Affefurany, muß mit dem au menben 
Kapital in gleihem PVerrag jieben, une 
Die refp. Herren Darleiber haben weder einen Theil an 
der Provifion, noch fenftige Koſten au tragen; die —— 
teuſcheine, fo wie die Schuldbriefe, ingleihen der balbiährige 
Eingang der Zinfen, und deren Remitr tung In guter gangba- 
ter Münze, wird von unterfertigtem Kommiffiond: Bu- 
je portofrei auf's Getreuefte und mit möglichfter Sorgfalt 
eforgt, 
Augsburg, im September 1837. 
Das Kommiffions- Bureau, 





(Bleib-Anzelge.) Die unterzeichnete Leinwand, Kot- 
ton» umd Gnrnbleihe empfiehlt fih bei der berannabenden 
Bleichzelt einem geehrten biefigen und auswärtigen Publifum, 
und verfihert, mebit möglichit ſchneller Bedienung, billigfte 
preife und wie bisher, gan unſchäͤdliche Wieihmittei, fo 
wie auch befondere reine, weipe und ſchoͤne Appretur. 

Indem ſolche um gütigen und zahlreichen Zufpruch bittet, 
zeigt fie zugleich biermit an, daß zu mehrerer Bequemlichfeit 
der Boten und des Ppublikums alle Bleichgegenſtände abgege- 
ben, und wieder zurif erhalten werden können, bei Hrn. Kauf- 
mann @. A. Knauf, Lit. H. Nro. 40. in ber Jalober Bor: 
ftadt, naͤchſt den zwei Brüffen; bei Hrn. Kaufmann Qof. 
Seebaher, naͤchſt der f. Halle, Lit. . Nro, 23.; bei.Srn, 
Kaufmann oh. uurten ts litt, Lit. C. Nro, 6. 

u 20 Marz 1828, 
— Die Obere Weißbieide — 
u dem Breyvogelſchen Babe vor dem Zakober 
Chor, rechte. 





An die Freunde des englifhen Porter: und Ale⸗Biers. 
8 gereicht mir zur angenebmjten Pflicht, meinen beben 
2 —— Freunden bie ergebenſte Anzeige er: 
theilen zu können, daß ich nunmehr deren fhhäzbare Aufträge, 
in Porter - und Ale-Bier zur beiten Zufriedenheit beforgen 
werde; mid und mein Gaftbaus zugleich zu fernerem Wohl: 
ar» —— —— "mir 1828 
— a. Dletrilch, 
Blerbrauer und Gaſtgeber zum Krebs. 


Ylıgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien 


Sonnabend 


Nro. 89. 


29 März 1828. 





ar = — Großbritannien. — 


Hage Nro.. 39. Baveriſche Ständeverhandlungen. — Briefe 
dentliche Beilage Schweh; — Antünbig 


Nee. 24. — 


nn 


gen. — Außeror 


Yyortugal 

"Der Courrier frangals enthält Folgendes aus Liffa- 
bon vom 8 März: „Unſere amtlihe Zeitung von vorgeflern 
gibt das Nähere von der Autrittsaudleuz des Sir Fr. Lamb, 
ohne aber die Anrede diefes Botſchafters an ben Pringen ans 
zuführen. Es fcheint, man wollte die Unfpielungen in biefer 
Mede, fowol für Aufrehthaltung der Charte als für die Rechte 
Don Pebro’s, nicht öffentlich bekannt machen. Uebrigens waren 
die meiften Mitglieder des biplomatifhen Korps eben fo fehr 
wie der englifhe Botſchafter über die Auftritte in bem Pal: 
lafte Aiuda unwlllig. WBefonders waren fie über die dem 
Fürften Schwarzenberg wibderfahrnen Beleidigungen enträftet. 
Hr. Lamb hat ſich Inzwifhen nicht auf die bloße Aeußetung eis 
nes Mißfallens befhränft, fondern den Betrag ber Moth: 
ſchlld'ſchen Anleihe unter englifher Garantie, alcht and Laub 
bringen laffen, meil bas Betragen bes Prinzen von ber Art 
ſey, daß es dem getroffenen lebereinkünften gang widerſpreche. 
Bel einer zweiten Sufammentunft mit Hrn. Lamb an bemfel- 
ven Täge fuchte der Infant bie Unorbiungen, bie an den ver: 
floffenen Tagen vorgefallen waren, im Gegenwart des Kriegs— 
und Juftizminifters zu bemänteln. Diefe Erelgniſſe find ſehr 
unangenehm, erwieberte der Botichafter, und meine Regierung 
wirb bie Details mit grofem Bedauern vernehmen. Nach 
biefer Antwort entfernte er fih umverzüglih. Er war auf dem 
Abend wieder beftellt, traf aber den Infanten niht an. Am 
golgenden Tage erſchlen ein Dekret an den Pollzeilutendanten 
in der Zeitung mit der Anwelfung, ben Yeuferungen des En: 
thuflasmus und der Freude der Portugiefen keine Schranfen 
zu fegen, aber auch Feine Störung der Öffentlihen Ruhe, und 
feine Deleidigungen gegen Perfonen zu dulden, wie in 
ben legten Tagen geſchehen fev. Dis Dekret erichlen aber 
erft, nachdem fhon feit fünf Tagen die Unorbnungen im für 
niglihen Pallaſte gedauert hatten, Das Abfezungs:Dekret bee. 
Generals Eaula iſt in folgenden harten Ausbrüfen verfaßt: . 
‚An Hrn, Earl Friedrich v. Caula. Carl Zriebrih v. Caula, 
Staatsrath, Marechal de Camp der königlichen Armeen. Ich, 
ber Infant, im Namen des Könige, grüße Sie. Ich gemeh- 
mige Ihre Entlaffung von der Militairgenverneursitelle bei 
Hofe und im ber Provinz Eſtramadura, mit der Sie provifo: 
und beauftragt waren. Den 3 März. Unter u. f. m.” — 
Seine Stelle ward durh den Generallieutenant Vicomte 
Velros, einen Anhänger des Abſolutismus, befezt. Seit Be: 
lannfmadhung des Defrets an die Polizei find feine Unorduun: 
an mehr Im ber Mähe des Pallaftes vorgefallen, Die Goe⸗ 
ieite, auf welder das Geld der Anleihe für den Infanten ſich 





, — Italien. — Deutſchlaud. — Rußland. — Deftreih. (Briefe aus Wien.) — 


aus Paris, Mainz und Konftantinopel. — Antundigun⸗ 
ungen. 


— — — — 


befindet, iſt augewle ſen worden, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. 
Das Mifverftändnig zwiſchen dem Infanten und Hrn. Lamb hat 
einen fo hohen Grad erreicht, daß man beforgt, dleſer Botſchafter 
werde feine Päffe verlangen. Der General Elinton hatte den 
Infanten zu der legten allgemeinen Heerſchau eingeladen, aber 
ber Jufant ihm nicht einmal einer Antwort gewürdigt, In 
der Sizung ber Palrskammer am 6 März fagte Graf Taipa: 
„Die Vorfäne am 4 März haben Schreien in der Hauptſtadt 
verbreitet, und können Weranlafung werden, daß die ältefteu 
Famitlen, und mit ihnen bie bedeutendften Kapitallen das At: 
nigrelch verlaſſen. Dieſe Huswanderungen koͤnnten für Portu⸗ 
gal leicht eine fo verhaͤugnißvolle Epoche herbeiführen, wie fie 
bei ber Abreife des Könige Don Sebaftlan nah Afrika jtatie 
fand, wenn es ber Rechtlichtelt ber Kammer nicht gelingt, bie 
büftere Atmosphäre zu zerſtreuen, womit eine Faltion den Ju: 
fanten Don Miguel umlagert hat, um ihm zu hindern, die 
wabre Lage ber Matiom kennen zu lernen, und dadurch, wie er 
im wünfchen ſcheint, der verfühnende Genius der ungläfliden 
und hoͤchſt uneinigen portugleiihen Familie zu werden. Gleich 
nad der Aukunſt des Infanten fammelten ih Haufen um dem u 
Pallaft, unter dem Rufe: Es lebe der König Don Miguel, der 
abſolute König, nieder mir der Charte! Ein Palr des König: 
reihe ward beim Herausgehen aus dem Pallafte infultirt, und 
mußte fich flüchten, um fein Leben zu retten. Daffelbe Schikſal 


— — — 


hatte der General Caula, der in ſeiner Eigenſchaſt als Milltair⸗ 


gouverneur der Hauptſtadt die Befehle Sr. Hob, einholen wollte. 
Der Fürft Schwarzenberg ward gleichfalls infultirt. Die Ne: 
glerung fah allem diefen Unordnungen zu, ohne ſte zu minbil- 
ligen, wie fie durch eine Bekauntmachung hätte thun folen, 
und ohne daß, wie bie Gerechtigkeit und die Würbe bes Thrond 
es erbeifchten, gegen die Verräther, welche fih ſolche Schaͤnd⸗ 
litelten erlaubten, eingefhritten worden wäre. Ich fage Vers 
räther, well berienige, der einen Prinzen zum König aud- 
ruft, der nicht fein legitimer König ift, ein eben fo großer Ver— 
räther iſt, wie derjenige, der bie Mepublif ausrufen würde, 
Diefe Umſtaͤnde mülfen für den Infanten Don Miguel peinlich 
fepn. Dis beweifen mebrere Umftände feines Lebens. Als 
ihm im Jahr 4822, zur Zeit der Trennung Braſillens, einige 
Minifter vorftellten, fie wollten feine Anerkennung. zum Kron⸗ 
prinzen von Portugal betreiben, fagte befanntlih der Inſaut, 
er würde mit den Waffen in der Hand eine folhe Verlegung 
der Gefühle der Freundfhaft und der Unhänglichkeit au bie 
Legitimitdt ald Bruder und als Unterthan beitrafen. Ich 
ſchlage daher vor, baf man die Minifter einlade, jich In ber‘ 
Kammer über die Thatſachen zu erklaͤren, bie das Prinzip der 


Monarchie im Allgemeinen und die Ehre bed Anfanten Regen: 
ten insbefondere betreffen. Mit Bedauern erblife ih ben Gra- 
fen Blllareal auf der Mintfterbant, weil ih ibn eben fo fehr 
wegen feines miltalrifhen Betragens In bem Kriege der Halb: 
Infel als wegen feines bisherigen politiihen Betragens, bas 
immer ehrenvoll und würdig war, hochſchaͤze. Dis ift Feine 
Schmeihelel, fondern nur eine Anerfennung der Rechtllichkelt 
des Mannes.” Der Graf Villareal erwiederte, bie Beurthei- 
lung der vorgefallenen Erelgniſſe erhelihe große Vorſicht, er 
wife nichts von einer Faftion, die den Thron umgebe; bas 
Miniſterium fey noch neu und muͤſſe fich vorfichtig benehmen, 
Er balte daher den Vorſchlag für unpaffend, und trage auf 
Berwerfung beffelben an. Der Vorſchlag ward auch nad el- 
ner lebhaften Erörterung mit 24 gegen 7 Stimmen ver- 
werfen.’ 
Großbritannien. 

Der Courler vom 19 März Abends enthält Folgendes: 
„Die Ungelegenbeiten Portugals haben für einen Augenbilt 
unfere Aufmerffamfeit von dem Orlente abgelenft; denn Don 
Miguel Ift vorerft ein Gegenftand höherer Wichtigkeit. Er 
isbeint eutſchloſſen, den Königstitel mit feiner Gewalt zu ver: 
einigen, und nad abfolutem Willen, ftart nad der Konitktution, 
zu herrſchen, die feinen Unterthanen die Unabhängigkeit fihern 
und fie zu einem kräftigen Wolfe mahen würde. Wir wiſſen 
zwar keine beftimmten Thatfahen, aus welchen hervor ginge, 
daß der Megent die Maste abgelegt hätte, aber es find aller- 
bings ftarfe Anzeigen diefes feines Wunfhes und feiner Neil: 
nung vorhanden. Der Pöbel hat fih für den abfoluten König 
erklärt, und die Truppen erhielten feinen Befehl, benfelben 
in Schranfen zu halten. Palrs und andere der Konftitution 
geneigte Perfonen wurden Infultirt, ohne daß man darauf ge: 
achtet haͤtte. Der Prinz fieht in feinem Pallafte Allem mit 
Gleichguͤltigkeit, wo nicht mit Belfall zu. Er uͤberlaͤßt fi den 
Mathſchlaͤgen der Priefter und feiner Mutter, die Ihn nad Ihe 
rem Willen handeln lafen. Der Graf Talpa hat nah efner 
kaͤhnen Mede, bie er in der Palrdfammer gehalten, die Flucht 
ergriffen und iſt fo eben In England angelommen. In Liſſa— 
ben berrfcht die größte Gaͤhrung. Wahrſcheinlich wird Sir Fr. 
Zamb bie brirtifchen Unterthanen und Ihr Eigenthum nicht ohne 
Schuz lafen, und mörbigen Falls die brittifhen Truppen auf 
eigene Verantwortlichkelt zurüf behalten. Zwar war fihon 
ein Theil der Kavallerie eingefhlft, aber die Feſtungen find 
noch Immer in unferer Gewalt für den Fall, daß Gewaltthä- 
tigfelten an unfern Landsleuten verübt werben follten. Yu Be— 


tref der Anleihe von 50,000 Pf. St. unter englifher Buͤrgſchaft 


ſchien unfer Botſchafter unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden feine 
Verubigung zu finden. Don Miguel follte fih erinnern, daf 
ſein politifhes Daſeyn auf der Charte beruht, daß fein Anſe⸗ 
ben davon abhängt, und ſich darauf gründet, und daß jede 
Handlung, die Ihn von der Charte entfernen, und ihm den 
Koͤnigstitel verfhaffen follte, Ihn zum Ufurpator ftempeln würz 
de. Er follte fih der Rathſchlaͤge erfunern, bie er In England 
und Oeſtreich erhalten bat, und die babin zielten, feinen etwa= 
nisen Wiberwillen gegen bie Fonftitutionelfe Reglerungsform 
zu bekämpfen, umd Ihn anzubalten, die Charte ſowol In Ruͤk— 
ſicht auf ſich ſelbſt, als auf das Land, deſſen Meglerung ihm 
durd, feinen Bruder anvertraut ward, zu beobachten. Er follte 


3, En | 


auch nicht vergeffen, baf er Oeſtrelch und Grofbritannen feler⸗ 
lich verſprochen hat, den Eid auf die Komititution zu leiſten, 
und daß nit nur die Politik, fondern auch die Religion Haupt: 
fählih den Prinzen die Pflicht auflegt, ihre Eide nicht zu ver- 
legen. Der Prinz follte wiſſen, daß er durch eine Akte und 
nicht durch Erbrecht zum Regenten ernannt ward , und bag 
wenn er fi der Charte widerfest, die er aufrecht erhalten a. 
den Perfonen ber Gegenpartel das Recht gegeben wird, ibn 
ald Ufurpator zw betrachten. Er follte bedeuten, daß er dur 
den Willen feines Bruders Regent it, und den Vefehlen dei- 
felben zu geboren bat.’ 

Die Times vom 20 März enthalten Folgendes: „Der po⸗ 
litiſche Horizont umzieht ſich; er wird duſter, wo nicht finjter 
Die Politit fieht weder In Portugal, noch Im öftlihen Eu- 
ropa mit Klarheit ihre Bahn. Der Prinz Don Miguel folge 
wahrſcheinlich ebenfofehr fremden Eingebungen als feiner eige-- 
nen Neigung, wenn er in felnem Lande die Gegenrevolutiom 
einführt; denn je mehr wir im weſtlichen Europa befcäftigt 
werben, um fo weniger dürften wir uns mit den grlechiſchen 
ruffifhen und türfifhen Angelegenheiten beſchaͤftigen koͤnnen. 
Inzwiſchen wiederholen wir ein: für allemal, daß uns die 
Innern Unruhen Im Portugal nichts angehn, fo fehr mir fie auch 
bedauren mögen. Unſere Pfllcht gebot uns blos den Schuß ges 
gen fremden Elnfall, und den haben wir gelelſtet. Die Anges 
legenheiten der Pforte nähern fi einer Entfbeidung. Es ift 
gewiß, daß fie bie zum legten Augenbllf eher Neuerungen der 
Furcht als der Meue vom fih gegeben hat, obſchon fie zuglelch 
daran arbeitete, eine Diverfion zu ihren Gunften dadurch zu 
bewirfen, daß fie Perfien zu einem Bruche des mit Rußland 
geſchloſſenen Friedens vermochte. Rußland bat fih von der - 
Triplealllanz dadurch getrennt, daß es wegen feiner befonderm. 
Beſchwerden Krieg erflärte; da es fih aber tereits für die 
Unabhaͤnglgkeit Griechenlands entfhleden hatte, fo darf man 
ihm nicht geftatten, biefes zu verfhlingen. Branfreih hegt 
den inulgſten Wunfh, ſchnell zum Schuze Sriehenlands zu 
handeln, Unfere Megierung zeigt fi verlegen, und möchte 
gern zufehen, und inzwiſchen Griechenland für feine Unabbaͤn⸗ 
algkelt ſelbſt forgen lafen, während fein Tyrann ben Bejtres 
bungen Ruflande unterliegt. In der Zwiſchenzelt wird aber 
Morea durch Ibrahlm VPaſcha verheert; kan man bie wohl duls- 
den? Ueberdis heißt es in dem dritten Saze bes legten Ar— 
tikels des Londoner Traftats, dab In dem Falle, wo bie Gries 
dien und Türken zu keiner Uusgleihung fommen würden, bie 
hoben Fontrahirenden Mächte fortfahren follten, das Wert der 
Packfifation zu verfolgen, und daß fie demnach Ihre Repraͤſen⸗ 
tanten zu London bevollmächtigten, die weitern Maaßregeln, 
zu denen man die Zuflucht nehmen müßte, zu erörtern umd zu 
beftimmen. Frantreich fan uns auffordern, und fordert une 
im der That auf, die weitern Maafregein, von denen daſelbſt 
die Rede war, zu treffen, da die aus dem Zufall hetvorge⸗ 
gangene Shlaht von Navarin die ermänfhte Wirkung nicht 
gehabt bat. Wir glauben In der That es würde beſſer ſern, 
Ahrabim auf die Art aus Griehenland zu entfernen, wie Sci⸗ 
dio durch eine Landung bei Kartbago den Hannibal aus tar 
lien zurüfrtef, und dann Franfreih, da es einmal nill, das 
Geſchaͤft zw überlaffen, die Unabhängigkeit Grlechenlands ſelbſt 
zu beſorgen. Wenn wir Alerandrien beſezten, fo mwärde bie 
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Aguptirhe Armee wohl nicht fange mehr in Morea bleiben, 
Bir — * mit Grund behaupten zu koͤnnen, daß die brittl⸗ 
fen Minifter bei ihrer Liebe zum Frieden, bei Ihrem Wun⸗ 
fe, die Unabhängigteit Grlechenlands zu Stande zu bringen, 
umd bei den vom Franfreih in biefer Beziehung erhaltenen 
Aufforderungen, fi In großer Verlegenheit befinden.“ 

Der Globe fagt über demfelben Gegenſtand: „Die 
Wendung, welche bie orientalifhen Angelegenhelten ges 
nommen, läßt England die Wahl, im Einverftändniffe mit 
Erantreih den Vertrag vom 6 Jullus zu vollziehen, oder 
wenn es Ibm gefällt, bdenfelben ald aufgehoben zu be: 
traten. Nicht zu laͤugnen iſt es, daß Rußlands Beueh— 
men England nicht feiner Verbindlichkeiten gegen Fraut— 
relch enthebt,; da aber ber Hauptzwek des Wertrags dahin 
ging, daß feine von den drei Mächten eine auf Vergrößerung 
abzielende Steffüng annehme, indem fie die Türkei mit einem 
Krieg auf eigene Rechnung überzöge, fo können die beiden an- 
dern Mächte durch das, jene Bedingung aufhebende Benehmen 
eines ihrer Werbindeten auch nicht an die Vollzlehung eines 
Vertrags gebunden feyn, beifen Zwei zum Voraus verfehlt 
war. Wenn in Folge diefes Vorgangs Franfreih oder England 
glauben, daß die Vollziehung des Vertrags Mußlands Entwürfe 
begünftigen wärde, welche nun nicht mehr jene der Koalition 
find, fo wäre jene der beiden Mächte, welde die Dinge aus 
diefem Geſichtspunkte anfehen würde, unmiderlegbar frei, den 
Traktat als nichtig und aufgehoben zu betradten, Wenn aber 
auch England frei fit, auf den Vertrag zu verzichten, fo liegt 
es vlellelcht doch In feinem Intereife, Ihn im Einverjtändniffe 
mir Frankreich zu vollziehen, befonders wenn man die Wichtig: 
feit der Erhaltung des ottomannifhen Reichs In Erwägung 
sicht. Würde Griechenland nicht pacifizirt, fo dürfte ed für 
die Türkei ein Diverfionspuntt werden, der fie wenlger als 
jemals in den Fall fegen müßte, gegen die Ruſſen zu kämpfen; 
ftatt daß die Anweſenheit eines franzoͤſiſchen und enallihen 
Zruppenforps in Griechenland die Ausführung der Entwürfe 
Rußlands verhindern, und die moralifhe und phyſiſche Stärke, 
die ed haben Fönnte, vermindern würde, wenn es anders ge: 
fonnen ſeyn folte, etwas zum Nachthell der andern Mächte zu 
unternehmen. Franfreih und England betradhten Rußlands 
Benehmen nicht aus Einem Gefichtspunfte, weil biefe beiden 
Mächte ganz verſchledene Ideen von ber Gefahr haben, wel: 
Her England binfihtlic feiner oſtindiſchen Provinzen ausgeſezt 
werden fönnte, wenn Rußland einen Theil der Türkel erobern 
follte. Frankreich beneldet England um feine Befizungen In 
Hindoſtan, wahrſchelnlich weil es deren Vortheile überfchägt, 
und wuͤrde mit ginftigem Auge Alles betrachten, was von dleſer 
Seite zu deifen Schwächung beitragen fünnte. Wenn jedod) auch 
Rußland Konftantinopel in Beſiz nehmen würbe, fo kaͤme es 
dadurch Galcutta um keinen Schritt näber, als bisher. Nebri: 
gen iſt es auch, ohme gerade In bie Frage weiter einzugehen, 
Har erwiefen, daß bei den militairiihen Streitträften, welde 
wir in jenent Theile der Welt unterhalten, und bei den phpfiz 
ſchen Hinderniffen, die fi der Annäherung der Ruſſen entge⸗ 
genftellen würden, wir nicht eher mit einem wahrſcheinllch 
gluͤtlichen Erfolge angegriffen werden koͤnnen, als bis Rußland 
elnen ſolchen Grad von Reichthum und militairifher Macht 
erreicht bat, daß er die Unabhängigkeit aller Staaten Europn’s 


gefährden müßte, Großbritannien if gerade das Land, 
das am wenlgſten von ber Vergroͤßerung Rußlands zu fuͤrch⸗ 
ten bat.’ 

Frankrehlch. 

Paris, 22 Maͤrz. am Schluſſe der Boͤrſe Konſol. 5Proz. 
102, 55; S®roz. 69, 10; (diefes Sinken war eine Folge ber 
Nachrichten aus Portugal); Bankaktien 1900; Falconnet 75, 105 
Guebhard 70°/; Hapti 665. 

Der neuefte Moniteur enthält einen Bericht des Krieges 
minifterd Vicomte de Gaur an den König, und eine in deffen 
Gemaͤßheit erlafene königlihe Ordonnanz vom 214 Mär), wo⸗ 
dur den Offizleren, die zur Zeit der Ordonnanz vom 5 Ma 
1824 Im Genufe eines Nichtaktivitätsfoldes waren, erlaubt 
wird, ihre Rechte auf einen Neformfold nah Maafgabe der 
Ordonnanz vom 5 Febr. 1825 geltend zu machen, Indem fie 
die Zeit, wo fie ben Nictaktivitätsfold genoffen, als wirkli— 
hen Dienſt in Rechnung bringen, " 

In der öffentlihen Sizung der Deputirtenfammer 
am 22 März berichtet Hr. Mechin über die Neflamationen der 
Leglonaͤre mehrerer Departements, welche die Bezahlung ihres 
räfftändigen Gehalts verlangen: Hr. Sorleys macht einige 
Bemerkungen dagegen, die Kammer befrhließt aber bie ange— 
tragene Zumwelfung an die Minifter der Finanzen und des 
Kriegs und an bie Kommiffion des Budgets. Hr. Lafitte bes 
richtet hierauf über verfhiedene Petitionen, befonders in Bez 
tref der Leihhäufer, der Spiele und der Lotterlen. Hr. v. Cha⸗ 
broi ſucht einige Angaben deffelben in milderm Lichte darzu= 
freien, Hr. Karl Dupin fchildert alsdann in einem ſcharfſin— 
nigen Bortrage, mit Unterftäzung wichtiger Rechnungen, die 
Verhaͤltniſſe des fpielenden und des Flugen Frankreichs, 
worin er unter Auderm zeigt, daß unter 68 Departeitiente 21 
in bie Lotterie 46,103,028, bie 65 andern nur 5,251,737 Fr. 
gefezt hätten, und daraus befonders auch in Bezug des gro—⸗ 
ben Mifverhältniffes der Verbrechen in diefen beiden Klaſſen 
von Departements verſchledene Schlüffe zieht. Troz der Ge— 
geubemerfungen des Hrn. v. Chabrol wird die Petition 
an den Budgetsausſchuß und an den Minifter des In— 
nern verwiefen. ine Petition, die von der Poftverwaltung 
Bürgfhaft für die in den Briefen enthaltenen Geldwerthe ver: 
langt, albt zu lebhaften Erdrterungen Anlaß, bei welcher Ge: 
legenhelt Hr. v. Vaulchier feine Berwaltung zu rechtfertigen 
fuht. Der Flnauzminiſter erklärt, dab es fein ſchwarzes Ka— 
binet gebe. Die Kammer befchlieft Zuwelſung der Petition am 
ben Finanzminifter. Darauf wird über die Wahl des Hrn, 
Lorimier berichtet, und derfelbe nach lebhafter Erörterung, durch 
Vereinigung bes größten Theils des rechten Centrums mit der 
rechten Seite, mit 175 gegen 142 Stimmen aufgenommen, 

Ftalien. 

+ Livorno, März. Die Ereigniffe im Orlent haben, un- 
ferer Lage nach, feit Ihrem Beginnen einen für alle Handels: 
zweige unfers Plazes fehr nachthelligen Einfluß gehabt. Dur 
die legten Maafregeln der Pforte, welhe die Hemmung aller 
Verbindungen mit den Seeplägen des füblihen Rußlands und 
ber Levante zur Folge hatten, liegt unfer Handel für den ge= 
genwärtigen Augenbiit fat gang darnleder. Der Handelsitand 
fieht mit größter Spannung irgend einer günitigen Einwirfung 
entgegen, welche biefer Stoluug ein Ziel fegen möge. Da 
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Früher iu unferm Hafen eine Menge Betrribe von Ddeffa und 
deu Seeplaͤzen bed Orlents eingeführt wurde, fo bat ſowol 
diefe Unterbrehung, als aud die kuͤrzlich erlaubte Getreide: 
@infuhr im franzdfiihe Häfen, ein -fchnelles und bebeutendes 
Steigen ber Getrelbepreife zur Folge aebabt. — Der feit meh: 
reren Jabren fi zu Florenz aufbaltende, geweiene König von 
Holland, Louis Bonaparte, hat kürzlich daſelbſt ein. Hotel: ge: 
kauft, und Florenz zu feinem dauernden Aufenthalte gewählt. 
Deutidlaub. 

** Eranffurt a. M., 94 März. In Berref bes viel 
beſprochenen Handels und Mauthverelns zwiſchen der Krone 
Preußen und, dem, Großherzogthum Helfen, bat man. nur fo 
viel mit Beſtimmtheit erfahren, daß der mit der großberzog- 
lien, an gewiſſe Bedingungen geknuͤpften Ratifitation des be 
treffenden Vertrages. nah Berlin entfandte geheime Finanz: 
fefretair Robbe, von feiner Sendung wirklich zu Darmitadt 
wieder eingetroffen it. Daß Preußen die alſo bedingte Rati- 
fitation genehmigt babe, wird aus guten Gründen nicht mehr 
in Zweifel gezogen; jedech wäre. es gewagt, fi über die nähern 
Vertragsbefiimmungen, vor der amtlihen Verkündigung dieſer 
Akte und der hlernaͤchſt zu erwartenden Cinführung der preußl⸗ 
Shen. Mauthorduung, mit Gewißheit zu dufern. Imfoferm 
man nun bier diefen Vertrag, als eim nicht füglih mehr ab- 
äuänderndes Uebel betrachtet, bleibt nichts übrig, als auf Mits 
tel Bedadıt zu nehmen, die Nachtheile, bie ſich daraus vor: 
nemlich hinſichtlich des Speditienshandels unfers Plazes ergeben 
duͤrſten, ſo viel als thunlich zu mildern. Das bereiteſte, ja viel⸗ 
leicht unter den jezigen Umſtaͤnden einzige, wäre bie Herſtellung 
eines auderweitigen Verbindungsweges mit den Hauptpunkten 
des Nordens und Suͤdens, woranf in beibertei Richtungen bie 
hoͤchſtbeſchwerenden Durchgangszoͤlle, die dad preußlfche Mauth⸗ 
foftem, über mehrere der wichtigiten Gegenftände von Franf: 
furts Speditionshandel verhängt, umgangen werden könnten, 
Und, wie es heißt, find in dieſer Beziehung bereits Einleitun⸗ 
gen getroffen worden, Ob biefeiben jedoch Ihren Zwet errelchen 
möchten, fcheint von dem Ausgange der Unterhandlungen abzu⸗ 
hängen, welche, wie man wien wil, in biefem Augenblife noch 
zwiſchen Kurheſſen und Preußen gepflogen werben. Sollte 
durch biefelben das leztererfeits beabſichtigte Nefultat erlangt 
werben, fo würben ſich allerdings unfere fommerziellen Inter: 
eſſen aufs Aeußerſte fonpromittirt finden, zumal ba alsdann 


vprauszufeben, daß andere Bundesftaaren, vielleicht fogar das. 


Koͤnlgreich Sadfen, ſich gemüifigt fehen würden, demſelben 
‚Spfieme beizutreten. Weber den bisherigen Gang jemer Unter: 
handlungen wechfeln immitteit die Gerüchte. fat mit jedem 
Tage. Nach den neueſten hätte es einige Wahrfheinlichkeit, 
daß fih Kurbeifen dazu verftehen dürfte, den prenplfhen Vor: 
Schlägen, bie In finanzieller Hinſicht befonders vortheilbaft fen 
follen, um fo eher. Eingang zu geben, als fih hieran vielleicht 
die Ausglelchung gewlſſer andern Differenzen, bie zwiſchen den 
'refpeftiven Höfen, wlewol über ganz andere Gegenftände, ob: 
walten, knuͤpfen laſſen moͤchte. 
Ruſßlanudb. 

Nah Berichten aus Petersburg. vom 8 März verord⸗ 

nete ein an die kalſerllchen Garden gerichteter Tagsbefehl, daß 


fi zwei Bataillons von jedem Infanterle:Megimente, fo wie 
die gefamte leichte Kavallerie und reitende Artillerie biejes 


= bis zum: 15 Mpril meuen Styls maricfertig halten 
en. 

Die Fuͤrſtin v. Lienen, geb. Grelin v. Gaugreben, e 
teraburg in ihrem asſten Lebensjahre veritorben. —— 
Erzieherin bes jest teglerenden Kaiſers und ſeiner Geſchwinee 

Deftreid. i 

* Wien, 23 Maͤrz. Der Artikel des fran i 
niteurd vom 45 März über den enbdliden —* * 
tersburger Hefs, die Angelegenheiten des Prients betreffend, 
machte bier großes Auffeben; indeſſen wollte, ungeachtet feines 
offiziellen Charakters, ein Theil des Publitums ihm noch feinen 
Glauben fhenfen, bis der Öftreihifhe Beobachter Nachrichten 
aus Petersburg vom 8 Maͤrz mittheilte, mac welchen die Fat: 
ferlihe Garde Befehl bat, fi am 43 April marſchfertig zu 
halten. Jezt berechnet man num, daß der Kourier, weicher bie 
Anſichten der Höfe von London und Paris, nah dem beflageng- 
werthen Ereigniffen zu Konftantinopel im Januar und Anfangs 
Gebrwars uͤberbrachte, umgefähr am 7 März In Petersburg 
ſeyn fonnte, und ſchmelchelt fih daber, daß der 12 April giei 
fam nur ein neuer lezter Termin fey, ben Se. Mai. dei 
Kalter Nitolaus der Pforte zur Annahme der Konvention vohn 
6 Jul. 1827 bemillige, 

tr Wien, 24 Mär, in ruffifger Kourler, der am 
12 d. Petersburg verlaffen hat, bringt die Mitthellung des 
tuſſiſchen Kabinets hieher, daß Se. Mai. der Kalfer von Ruß⸗ 
land fi entfchloffen haben, Ihre Armee in Bewegung zu fe 
sen, und gegen bie Pforte zu führen. Die Art, wie ſich die 
Pforte in der legten Zeit benahm, mie fie befonders in deu 
zwifhen Rußland und Perfien obwaltenden Mißhelllgkeiten 
ihren Einfluß geltend zu machen fuchte, wie fie in bem von 
Ihe eriaffenen Manifeile nicht allein beleißlgend gegen bie 
ruffiihe Nation fih ausſprach, fondern auch beutlic zu erfen- 
nen gab, daß fie den heiligften Werpflihtungen nicht treu biels 
ben wolle, und baf fie den Traftat von Aljermann nur nad 
Gutdünfen zu balten wähne, wodurch nicht allein für Ruß— 
land, fondern aud für die von Rußland befhüzten Voölter 
bedeutende Nachtbeile und felbit Gefahr entitehe, ſollen bie 
Hauptgründe feym, die dem ruffishen Kalfer veranlafen, gegen 
die Pforte Krieg zu führen. Das ruffifche Kabinet will bei 
diefer Gelegenheit einen wefentlihen Unterſchled zwiſchen ben, 
Rußland ausfhliefend betreffenden Frage, und zwiihen jener 
der Intervention gemacht willen, und obgleich es fi pünktlich 
an den Zraftat vom 6 Jul. zu halten verfpriht, und feine 
Groberungen beabfihtigt, fo betrachtet es doch eine längere 
Untbärigteit als mit feiner Ehre unvereinbar, und glaubt, bie 
Angelegenheiten der Grieden den feinigen unterorbnen zu 
müfen. Es foll daher ben fontrabirenden Mächten bie Vers 
fiherung gegeben haben, daß es ſich der Intervention infos 
fern fortdauernd anſchlleßen werde, als dadurch die Unabhäns 
gigfeit. der Griechen bezwelt werde. Ge. Maj. ber Kaifer 
Nikolaus wollten am 20 April von Pererdburg zur Armee abs 
geben. In Petersburg war in Zolge des meuerdinge mit 
Perſien gefhloffenen Friedens allgemeine Beleuchtung. 

Wien, 24 März. Metalliques 39"°/ı6; Buntattien 1032. 


Verantwortiliher Mebaktenr, €, I. Stegmann, 
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‚Bayerm 


“münchen. (Fortfezung ber Berathungen ber Kammer 
Der Abgeordneten über den Gefejes-Entwurf, bie Ergänzung 
des ſtehenden Heeres betreffend.) In ber einundvlerzig⸗ 
ſten allgemeinen oͤffentlichen Sizung am 22 März, in welcher 
der f. Staatsrath v. Knopp, die f. Miulſterialraͤthe Müllbauer 
und Abel anwefend waren, fprad der dritte eingegeihnete Red⸗ 
ner, Abg. v. Dippel von der Rednerbuͤhne. Diefer Mebner 
".gerbreitete ſich über bie Vorzüge des Geſezes-Entwurfes, über 
die Ausſcheidung des Gefezlihen und Meglementairen, bemerkte 
and, den Wünfhen des Abg. Wanzl beiftimmend, daß Be: 
ſtimmungen, welche auf den Rheinfreis nicht paffen, dahin nicht 
ausgedehnt werben mögen; ging die verſchledenen Dispofitio: 
nen, fo wie die Vorſchlaͤge des Ausſchuſſes durch, fügte be 
fonders bei, daß er die Berüffihtigung der Berg: und Hät: 
‚tenlewte ungern vermiffe, und fezte die Gründe auseinander, 
aus welchen die Befreiung diefer Individuen von der Konferip: 
tlonspflichtiglelt angeſprochen werben könne, wobel auf die Ue⸗ 
hung In andern Staaten bingewiefen wurde. — Als vierter 
Medner war der Abg. Rudhart eingefchrieben. Diefer warf 
den Blit zuerft auf Baperns politiſche Lage und auf bie allge: 
meine Geitaltung der Vertheidigungsmiltel; Bayern fep durch 
‚feine geographifhen Verhaͤltniſſe mehr auf Kuͤnſte und Bevoͤl⸗ 
Eerung bingewiefen; bei drohender "Gefahr koͤnne ſchnell eine 
tuͤchtige Vertheldigungsmacht aufgeftellt werben — wo eine ge= 
hoͤrige Bevoͤllerung bejiehe, — eine allgemeine Begeifterung 
wirfe, welche aus jeder Senfe eine Waffe zu ſchaffen vermöge; 
man bedürfe aber aud eines Heeres; — ohne ftehende Heere 
würden fi bie Staaten nicht auf bie bermalige Höhe der Kul: 
tur gehoben haben; es frage ſich demnach: wie follen bie 
Heere gebildet werben? Der Mebner berührte num ben freiwil- 


-Hgen Zugang und die Konferlption; jede tonferibirte Armee“ 


fey Immer eine Nationalarmee; — er beleuchtete die Gebre: 
- hen des bisherigen Konſcriptionsgeſezes, Insbefondere bie Aug: 
nahmen, Zaren ı. und bemerfte mit Lob, daß das neue Ge: 
fe; die Bahn zum Beſſern gebrochen, daß es übrigens auch 
bei der Form des nenen Entwurfes bewenden könne, obgleich 
‚mancher Paragraph ſich unter andere Titel reihen möge; wo- 
bei in Folge der Erörterung die Zwekmaͤßiglelt, Milde und 
„Konfequenz ber verfhledenen Dispofitionen des neuen Entwur⸗ 
fes und die einzelnen Artikel, hluſichtlich welcher Erinnerungen 
‚su maden fepen, hervorgehoben wurden. In WUnfehung ber 
Verehelihung Konferiptionspflichtiger ſchloß er fih dem Red⸗ 
ner Wanzl an; wegen Befrelung des geiftiihen Standes wuͤnſchte 
‚er, daß, als diefem Stande angehörig diejenigen betrachtet wer: 
den, welhe bie Tonſur erhalten haben, und redhtfer- 
tigte dis aus den Verimmungen bes geifiliden Rechts. Kin 
fihtli des Looſens will derfelbe, daß alle offenbar umb auf 
den erſten Anblit Untauglichen, inäugige, Arkppeipafte ıc. 
gar nicht zum Loofen zugelaffen, und daß auch Stwdirende und 
Prelfeträger in den höheren Unterrichtsanftalter des Reiche In 
Friedenszelt mit der Zurüfftelung nicht begünftigs würden. Die 
Armee brauche auch tüctige Leute; es fen jene Bejtimmung 
Zur eine Begünftigung auf Koften des Bürgers und Bauern; 


es ſey Zeit, daß auch diefe beiden Klaſſen von Gtaatsbür- 
gern anfangen, an allen Wergünftigungen hell zu meh: 
men, und in eine Rechtsglelchhelt mit denſelben zu treten; 
man babe für Schulleute, für Berg: und Hüttenleute Be: 
frelung augeſprochen, und es werde nicht fehlen, daß mod 
mander Nachfolgende eine neue Befreiung — jeder für ſel⸗ 
ne Standesklaſſe, anſprechen werde; -auf dem Fall, daß diefe 
Anträge und Mobdififationen. durchgingen, bringe der Medner 
bie Mobifitationen In Vorſchlag, daß jeber Sohn eines Bauern 
oder Gemwerbetreibenden auf ein Zeugnif feines Waters oder 
Lehrherrn über Unentbehrlihfeit zur Oekonomie oder zum Ge— 
werbe, dleſelbe Befreiungs-Vegänftigung geniefe; dann werde 
es freilich bald nur lauter Ausnahmen geben. Auch eine Re— 
viſion der Militeir-Strafgefeggebung unter Zuftimmung der 
Ständeverfammlung wurde gewuͤnſcht, da diefe zur Kogmition 
ber Stände gehöre. — Der bg. Meuth, welcher ebenfalls 
ald Mebner von ber Bühne fprab, duferte, daß die Armee, 
man möge nun biefes ober jenes Prinzip aufftellen, von 
Zeit zu Zeit ergänzt werben müfle, und biefür ein Konferip: 
tlons⸗ Geſez nothwendig fer. Der Redner berührte bierauf 
die Motive ber Staatsregierung zum vorliegenden Gefezer: 
Entwurfe, und fprad feinen Dank für die in diefen Motiven 
gegebenen geſchichtlichen Aufſchluͤſſe über den frübern Staud 
bes Heer:Ergänzungswefens in Bayern aus, inen hoben 
Werth müfle jeder Ehrliebende, jeder Bayer auf den Eingang 
bes $.2. legen, wo es heiße: „Jeder Bayer hat das Mecht, in 
die ſtehende Armee einzutreten, infofern ıc.” Dis Wortchen 
„Recht“ bezelchne auf eine erfreuliche Weife, wie hoch der Bayer 
geachtet werde, wie hoch in der Achtung die Armee ftehe: — 
nur eime Fonftitutionelle Reglerung könne ſolche erbebende 
Orumdfäze ausſprechen. Dann entwifelte ber Redner feine 
Anſichten über einzelne Punkte, — Hierauf beſchloß die Kam⸗ 
mer, daß die Debatte vom Plage aus fi ſogleich über das 
Ganze des Entwurfes zu verbreiten, und in der naͤchſten Slzung 
zu beginnen habe, 


Srantreid. 

"Paris, 23 März. Die Macht deruumftände hat jezt 
fhon bewirkt, was das legte Minljterium vermeiden zu fönuen 
glaubte, der Herr Erpräfident deffelben tritt nemlih öffentlich 
als Haupt einer geheimen Regierung auf. Was den Schleier 
vollends gehoben hat, fit das minifterielle Abendblatt, das nun 
gegen das Abendblatt bes Herrn Erminifters fchreibt; dag An- 
zlehendſte an biefem polltifhen Spiele wird nun erft kommen, 
Seit zwei Tagen bat ber Meffager des Chambres endlich cine 
Farbe gewählt. Indem er ſich zugleih an die Gazette de 
France, ald das Organ des Hrn. v. Blllele, und an die Quo—⸗ 
tibienne, als die Mepräfentantin des fogenannten reinen Ro— 
yalldm, wendet, fagt er, und zwar zuerft zur Gazette des Hru, 
v. Villele: „In Franfreih, wo man fo fehr zu unterfäeiden 
weiß, was fchitlih und was wuͤrdevoll ff, werdet ihr Niemand 
mehr durch eure politifhen Rathſchlaͤge täufhen, denn man 
fennt jezt ihren Zwei. Bisher war eure Lehre, Alles gebe 
aufs Beſte; bas größte Werbrehen in euern Augen war Oppo- 
fition; wenn man fi beflagte, oder wenn man etwas anders 
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ald eure Verwaltungsart vorfhlug, fo war das eine hoͤchſt re- 
volutlonalre Handlung; eine Veränderung des Minifteriums 
gabt ihr für den Ruin des Throns aus; und endlih war bie 
ſchlimmſte Plage der ganzen Geſellſchaft ber Yournallsin, Seit 
vierzehn Tagen find alle eure Gruudſaͤze auders geworben, 
weil andere Männer im Amte find, Ahr findet nun heute 
Alles ſchlimm; ihre greife das Koͤnigthum in feinen neugewaͤhl⸗ 
ten Dienern und in feinen neuen Handlungen an; enre Oppo⸗ 
fition geht nur auf die Perfonen, was bisher nie ein anderes 
Journal getban hatte; ihr erlaubt euch, das Mundfihreiben ei⸗ 
nes Minifterd des Königs eine Gemelnhelt zu nennen. 
Einſt wollter ihr, man follte die Prebfreiheit abfchaffen, und 
nun mlßbraucht ihr diefeibe fo, dab man glauben muß, ihr 
woller e8 machen, wie bie Bäter in Sparta, bie ihren Söhnen 
trunfene Sklaven zeigten, um fie vor der Wöllerei zu warnen. 
Ihr wollet Oppofition treiben; aber man treibt fie wicht durch 
Unreblichfeit, durch falfche Angaben in ben Rechnungen, burd 
laͤgenhafte Ziffern u. f. w.“ Aus dieſer fiarfen, klaren Spradye 
ſcheint fi zu ergeben, daß nun die Beforgniffe ganz wegfal⸗ 
ien, welche man in den fonftitntionellen Blättern noch immer 
vor einer beimlihen Verbindung eines oder einiger Mitglieder 
des neuen Minifteriums mit dem Herrn Erpräfidenten duferte, 
Wenn diefe Blätter zum Theil auch noch heute ſich mißtrauiſch 
freien, fo halten fie vieleiht jene Erflärung nicht für ganz 
eufrichtig, weil das minlfierlelle Blatt mit der Quotidlenne, 
die doch gegenwärtig heftiger als je über Revolutivulsm und 
über Gefahr für den Thron fchreit, weit glimpflicher verfährt, 
und ihr nur ſpoͤttiſch ihre Anmaaßung vorhält, als märe ihr 
Aoyalism der einzige aͤchte. — Auffallend iſt, daß gerade in 
bemfelben Beitpunfte, wo das ehemalige minifteriefle Blatt fi 
einen nenen Schwung gibt, fib Daffelbe mit der Quotidienne 
zutraͤgt; fie hat in ihrem Perſonal eine große Weräuderung 
vorgenommen, und ihr Con iſt jezt viel beftimmter, ihre 
Klagen hber den Berfalf der guten royallitifhen Suche und über 
den nahen Sturz des Throns durch deu Liberallsm find hef⸗ 
tiger; fie feierte ben Trauerjahrstag des 20 Mär), an 
welchem einft Napoleon von der Iufel Elba wieder in ben 
Zuillerien eingezogen war, mit der Jeremiabe: „Der Prote: 
ſtantism bat fid) in unferer Politif, der Athelsm in unfern Ge: 
jegen, und bie grenzenlofejte Ausfdweifung in ber Meynung 
feſtgeſezt.“ — Die konftitutlonellen Blätter geben fih dad An— 
feoen, als wären fie In der That einer neuen Ummälzung ge: 
wäriig; fie geben fogar die Möglichkeit zu, ein ganz neues 
Mintfterium, beftehend aus ben HH. Blacas, Ditrolles, Brifz 
face und dbufihen Namen, koͤnnte unter der Präfidentfchaft bes 
Hrn. v. Villele wieder auferftchen. Daraus lleße fih allen: 
falls fehlleßen, die genannten beiden Gegner des jezigen Mini: 
ſteriums möchten im der That einige gefährlihe Plane, und 
fogar die Ausfiht auf deren Ausführbarleit haben, Indeß 
haben diefe Warnungen der Konftitutionellen ihren wahren 
Grund in den bevorftehenden heuen Wahlen; fie wollen nem- 
lich die Wablmänner in reger Aufmerkfamteit gegen die Intri- 
guen der Villeliften und Apoftolifhen erhalten, bamit ein be: 
trichtliher Zuwachs an fonfiitutionellen Abgeordneten endlich 
dem Schwanfen der Stimmmenmehrzabl ein Ende mache. 
Deutſchland. 
WMaln;, 22 März Auf unferm Getreldemarkte find ge⸗ 


fern bie Preife des Welzend um 30 fr. das Malter, und 
bie anderen Getreldeforten verhaͤltnlßmaͤßig gefallen , obfchon 
In Amfterdam bie Preife geitiegen find, und Mes für bie @in: 
fuhr eroͤfnet it. Dieſes Herabfinfen fcheint bauptfählig den 
verderbiihen Käufen auf Lieferung zugeſchrleben werden 
müffen, durch melde vor einigen Monaten die Preife unver 
haͤltnlßmaͤßlg hoch getrieben, und darauf unfer Markt mft Ge⸗ 
treide überführt wurde, was das gegenwärtige Stufen erffärt. 
In Bafel ift gleichfalls ber Weizen vom 7 auf den 414 März une 
1 Sranfen gefllegen. Dagegen iſt der Preis in Straffung 
vom 7 auf ben 15 etwas berabgegangen; in Worme bat er 
15 fr. für das Malter abgeſchlagen. 


Türkei, 

”* Konftantinopel, 25 Febr. Mädrend verfehfebene 
Creigniffe in der leztverfloſſenen Zeit, z. B. bie den Griechen 
wiederholt angebotene Amneſtie und andere Vergünftigungen, 
die Erleichterung der Schiffahrt nah dem ſchwarzen Meer, die 
nah einigem Auffhub nunmehr vollzogene Matififation ber 
mit Neapel, Spanien und Dänemark, unter Ruflande Wer 
mittelung, in Folge der Afjermaner Konvention abgefhiofenen 
Sciffahrtstonventionen, barauf hindeuten, daß bie Pforte ihrer: 
feits verföhnithen Maaßregeln, felbit in einem ausge— 
behnteren Maafitabe, die Hand zum bieten nicht abge— 
neigt fepn dürfte, hat bie Thaͤtigleit in Ausruͤſtung von Krlegs⸗ 
ſchlffen, und Abſendung von Truppen, Munitlon und Gefchliz 
nah verfchledenen Punkten, mit dem @fntritt ber gellnden 
Jahreszeit zugenommen. Man ſpricht noch immer von dein 
baldigen Aufbrinhe des Serasklers Huffeln Paſcha nach’ Adria- 
nopef, wohln ihm bereits efn großer Theil der regulaften Trup- 
pen ſowol als ber Irregulaften Millzen vorangegangen iſt, und 
man behauptet, daß er zum Dienite der Armee eine bebeutende 
Anzahl von Bälern, Fuhrlenten und Wegemachern verlangt 
habe, welche vorzugeweiſe aus der Klaffe der ſchismatiſchen 
Armenter ausgehoben werden ſollen. — Andererſeits iſt der 
Großadmiral Izzet beſtimmt, nach den Dardanellen aufzubre⸗ 
chen, wohin bereits viele Truppen und einige nen ausgeräftete 
Kriegsfabrzeuge abgegangen find, um zu der vor elnfger Belt 
nach Mitpiene ausgelaufenen, jest aber nach den Dardauellen 
zuräfgefehrten Edfadre unter Table Parcha zu ſtohen. Ob, 
mie man fortwährend behauptet, bie von amerikaniſchen 
Offizieren zum Schnye jener Meerenge entworfenen Plane 
und Worfchläge, um ſolche feindlichen Kriegsſchiffen zu ſperren, 
im Ausführung werden gebracht werden, ſteht zu bezwelfeln. 
Inzwiſchen fit der ſelt mehreren Fahren als Kommandant der 
feiten Schloͤſer am Hellefpont angeftellt gewefene Cazt Mu: 
ſtapha Paſcha von biefem Poften entfernt, und durch dem ches 
maligen Kapudan Paſcha Hafiz All erſezt worden, welcher fh 
die Befeſtigung der Meerenge aufs Thaͤtigſte angelegen ſeyn 
täft. So foll zu mehreren: Schuze des Schloffes von Tſcha— 
naf:Kalaa (des alten Abydos) der bie Mauern deſſelben be= 
ſpuͤhlende Meine Fin Mbodius in einem Graben um baffelbe 
herum geleltet werden. — Man ſpricht auch von Aufftelung 
eines bedeutenden Truppenkorps in der Statthalterfhaft vou 
Erzerum, um jeder Gefahr, welche den aſiatiſchen Provinzen 
von Seite der In Perfien vorgedrungenen rufſiſchen Streitfräfte 
drohen dürfte, Die Spize bieten zu kͤnnen. — Seit Kurzem 


355 


tennt man bier deu Inhalt des großherrlihen Fermans vom 
22 Diemazlülahir 1243 (10 Jan. 1828) In Betref ber Ver 

der Angorlotiſchen Armenler aus ber Hauptitabt, In 
demfelben wird diefe Werwelfung keinedwegs Ihrer Anhänglic: 
feit an die kathollſche Rellglon, oder an auswärtige Negierun: 
gen, fondern lediglich ihrer zu großen Anhäufung In der Haupt: 
ftadt und der Entvölferung der Gouvernements von Angora 
gugefchrieben ; die Pforte ſcheint dadurch freie Hand zu behal⸗ 
ten, in der Folge das Uebermaaf der Strenge, mit welcher biefe 
Maafregel in Vollzug gefezt worden, zu mildern, und ber Ge: 
waltthätigfelten, weldye ſich der ſchlsmatiſch⸗ armeniſche Pa- 
trlarch aus Rellgionsfanatismus, und mehrere Unterbehoͤrden 
aus Habfucht, hiebei haben zu Schulden fommen laffen, für el: 
genmächtige Uebertretungen Ihrer Befehle zu erflären. Got: 
gendes iſt der Iubalt jenes Bermand: „An ben armeni- 
{hen Patriarchen. Mom Alters ber iſt es den Raajas 
der osmanniſchen Provinzen unterfagt, aus eigenem Antriebe 
ihr Vaterland zu verlafen, und fi andere Wohnplaͤze auszu⸗ 
ſuchen, vornemlih aber ih nah Konftantinopel in großer 
Anzahl zu begeben, und daſelbſt anzufiedeln. Da die Regle— 
rumg auf biefen Umſtand kein befonderes Nugenmerf Bisher 
gerichtet, geſchah es, daß nach und nad eine große Menge Un: 
terthanen aus den Provinzen nah Konftantinopel kamen, und 
fi daſelbſt auſaͤßlg machten, fo daß Ihre zu große Auhaͤufung 
gu allerlei Unorbuungen Anlaß wurde. Vor Allen befindet ſich 
aber in der Hauptſtadt eine ſehr bedeutende Anzahl armen: 
fher aus Angora beriiammender Yrlefter, Wechsler, Zünftler 
und anderer Handwerker und Kauflente, wie auch bloßer Müfz 
figgänger, von benen bie Meiſten ſich micht innerhalb der 
Schranfen des Anſtandes verhalten haben, und ihren Berufs: 
pflichten obgelegen find, fondern ſich zu allerlei Handlungen er: 
fühnten, die mit ihrem Stande als Unterthanen der hoben 
Pforte umverträgtih find, und nicht ermangelt ‚hätten, dem 
Geifte der Nation mit ber Zeit eine gefährlihe Richtung 
zu geben. — Da num aus Urfahe ihrer allzugroßen Anzahl 
die Unſchuldigen von ben Schuldigen nicht unterfhleden wer: 
den koͤnnen, ft, um eine Störung ber inuern Ordnung und 
allgemeinen Wohlſahrt vorzubeugen, ein hober Ferman erlaf: 
fen worden, kraft deſſen allen aus Angora beritammenden 
verheiratheten und unverbeiratheten Armenierm befohlen wird, 
in einer Frift von zwölf Tagen ſaͤutlich mit Familie und Kin— 
bern bie Hauptitadt zu verlaffen, und fih nah Ihrem Water: 
lande zu begeben. Demnach iſt an den Ihtissab Agassi (po⸗ 
llzelllche Obrigkeit) der ſcharfe Befehl ergangen: Er babe bie 
Vorfteher der Zünfte bei fi zu verfammeln, und nachdem er 
fi mit Euch verftändigt,, deuſelben den großberrlihen Willen 
befannt zu machen, demzufolge alle nun in Konftantimo: 
pel, Galata, Scutari am Bosphorus oder an andern Dr: 
ten in der Nähe der Häuptitadt wohnhaften verheiratbeten 
ober unverbeiratheten Armenler aud Angora, binnen zwölf 
Tagen, von dem Tage der Befanntmahung bes Befehls zu 
regnen, allen ihren Verkehr abſchnelden, und nachdem fie ſich 
mit den zur Abreiſe erforderlihen Teskerns (Paffiriheinen) 
von Seite des Patriarchats, umd dann auth des Ihtissab Agassi 
verfehen haben, unter Auffiht eigener Kommilfaire mit Famt: 
He und Kindern In ihr eigentliches Vaterland zuruͤkkehren fol 
ien, Selbige haben nie wieder den Boden ber Hauptſtadt zu 
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betreten, ſondern ſich In Ihrem Lande durch Handel und ul⸗ 
tur des Bodens den nöthigen Unterhalt zu erwerben. Zuglelch 
fol Ihnen befannt gemacht werden, daß gegen diejenigen, bie nach 
Derlauf der feitgefezten Friſt die Reife noch nicht angetreten 
baben, bie verdiente Strafe genau verhängt werden wird. — 
Ferner follen die Namen der Werwiefenen verzeichnet und hö⸗ 
bern Orts unterlegt werben, und hat fi obbenantiter Ihtissab 
Agassi zu beflelfen, ber Vollzlehung des großberrlihen Wilz 
lens fein thätigftes Beftreben zu widmen. Damit alfo befag- 
ter hohe Wille zu Eurer Kenntniß gelange, iſt blefer Ferman 
an Euch erlaffen worden, und es wird gehoft, bad Ihr euch 
ebenfalls beftreben werdet, demfelben getreulich nachzukommen.“ 





Kitterarifhe Anzeigen. 


Wichtiges Werk für praktiſche Aerzte. 


Sp eben It im Verlage von C. H. F. Hartmann fin 
Leipzig erfhienen, und in allen ſollden chhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 


Forfhungen des 19ten Jahrhunderts im Gebiete der Ges 
burtöhälfe, der Krauenzimmers und Kinderkrankheiten. 
Auch unter dem Zitel: 
Was bat das ıgte Jahrhundert für die Geburtshülfe 
und für die Frauenzimmers und Kinderfrankpeiten ges 
than. Bon Dr. dr. 2. Meißner Zeitraum von 
ı801 bis 1895. 3 Thle. gr. 8. Preis: 5 Rthlr. 


Diefes Werk It bie Frucht eines mehr als 10jaͤhrigen krl⸗ 
tifhen Stublums der genannten Zweige des ärztlichen Willens, 
und bei feiner ungemelnen Relchhaltlgkelt ein ruͤhmlicher Bes 
weis, was beutfher Fleiä und Lebe zur Wiſſenſchaft aus— 
—— vermögen. Da in demfelben Alles zufammengeſtellt 
ft, was während eines Vlertelſaͤtulums für die: Wiſſenſchaft 
auf ber ganzen elvllifirten Welt gethan worden fft, und nicht 
lelcht eine befannt gemorbene Entdefung oder Erfahrung mit 
Stilifehweigen übergangen ſeyn dürfte, fo ftebt es als ein un- 
entbehrlihes Lehrbuch da, welches ganz neelgnet fit, ſowol 
Kersten, ald Stublrenden eine Ueberſicht zu — wie fie: 
bis jegt noch nicht aufgeitellt ‚worden üt. orzuͤglich iſt die 
Wert ein wahrer Schaz für leztere, die bei Mangel —— 
Erfahrung ſich mit der Handlüngswelſe der gröfiten Männer: 
ihres Faches in einer kurzen Zeit vertraut machen wollen, ohne 
durch mühfames Anffuhen aus ZTaufenden von Büchern und 
Journalen ermüber Ir werben. 

Beſtellungen erbittet fih bie litterarifcd » artiftifhe 
Anftalt in Münden, : 





Unzeige für Defonomen. 


So eben bat nachſtehende gemeinndzige Schrift die Pre e 
verlaffen und ir in allen er baben: ei 


Katechlsmus der Obſtbaumzucht, von E. 2. 
Seig, Fönigl. botauiſchem Gärtner. Mit 5 Kups 
fertafeln. gr. 8. in Umfchlag fauber geheftet. Preis- 
54 fr. oder 12 ar. 


In dieſem Werkchen hat cin erfabrner Gartenbauer das 
Ganze der Obſtbaumzucht kurz und bündia auf eine fo ein: 
leuchtende und allgemein veritändliche Welſe dargeftellt, daß 
jeder der aud nur lefen kan, bei fergfältiger Beachtung diefer. 
Vorfhriften die Obſtbaumzucht vom Grund aus erlernen unb- 
glütlih ausüben fan, Da biefer Zweig der Landeskultur feit 
einiger Zelt in ganz Deutſchland überhaupt, und befonders in 
Bavern nah dem Willen Sr. Majeitdt des Könige mit der 
möglichiten Verbreitung gepflegt werden foll, auch ein außer: 


” 


orbentliher Gelbvortheil bamit verbunden ff, fo wird gegen: 
wärtiger Katechismus, worin man Alles, was vom Anfange bis 
um Ende dabei zu thun iſt, in Fragen und Antworten dent: 
ch vorgefhrieben, und die Handgriffe bei der Veredlung bild: 
lich in natuͤrlicher Größe dargeflellt findet, gewiß bei allen 
Eöniglihen Behörden auf bem Lande, Pfarreien, Sculinfpel: 
toren, Schullehrern, Seminarien, Magiitraten, Gemeinden, 
Gutsbefigern, Gartenfreunden u. f. wm. jener vorzüglihen Auf⸗ 
nahme ſich erfreuen, die er, gemäß feiner praftifhen Brauch⸗ 
barfeit, verdient. 
um die Anſchaffung dieſes gemeinnüzigen Werfchens fo viel 
wie möglich zu erleichtern, wird bie unterzeichnete Verlags: 
handlung bei direkten ie von Partien und baarer 
@infendung des Betragd von Seite der Herren Schulinfpelto: 
ren, Schullehrer, löbliden Magiftrate ıc. noch befondere 
Vorthelle gewähren. * 


Muͤnchen im Maͤr 
— 8 LAln daue rſche Buchhandlung. 





Subſcriptions-Anzeige. 

(Dhne Vorausbezahlung.) 
Wohlfeiles Konverſationslexikon in einer Taſchenausgabe. 
Im Laufe des Jahres 1828 erſcheint im Verlage der unter: 
zeihneten Buchhandlung folgendes, für jeden Gebildeten fehr 

müzliches und unentbebrliches 
Yllgemeined 
KonverfationdsZafhenlerifon 


ober 
Real: Encyllopädie 


der 
für die geblideten Stände nothwendigen Kenntniffe und 
Wiſſenſchaften. 
In alphabetiſcher Or dnung. 
Elegante Taſchenaus zabe. Geheftet. Preis a Baͤudchen 
9 gr. oder 40 fr. 
Daß ein Konverfationsieriton, oder ein Werk, welches über 
alle Gegenjtände der Wiſſenſchaften, Künfte, Fabriten, Gewerbe, 


des Handels ıc., über alle Gegenftände der gefellfchaftlihen Un: 


terbaltung, des Geſchaͤftlebens und ber Lirteratur, leichtfaßliche, 
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ß ein 
Hefern ee etenden Käufern unvollftändige Eremplare 


Ale deutfhen Buchhandlungen nehmen Veitellungen dar- 


auf an, 
Quedlinburg und Leipzig, im Februar 1328, 
Barfe she Buchhandlung. 


union di 
bes neuen 


DEIPIGET EST IE EN 


ober 

das Sleihgemwidt 

3 swifben dem 
Angreifer und Vertheibiger, 


von 
Karl Chiolich v. Löwengber 
Major Im Linien Infanterieregimente Fürit Bentheim Nr. 9. 

Die Abſicht des Verfaſſers bei diefer neuen Befeftigungs- 
art war, dem Vertheidiger Gelegenheit zu verfchaffen, fi dem 
bei der gegenwärtigen Befefiigungsmerhode, überlegenen Anz 
— zu — 

e fernern Eigenſchaften dieſer neuen Befeſtigungsart ſin 
aus den, In der Öftreichifchen militalriſchen —A v 
ten Hefte des Jahrgangs 1827 zur oͤffentüchen Kenntniß ge— 
bradten Grunbzigen zu entnehmen. . - 
Dem Werke, welches bei 21 Bogen in Dftav beträgt, wer: 
ben 24 wen beigegeben. 

Die P. T. Herren Pranumeranten auf diefes Werk, koͤnnen 
felbiges von bem Hrn. Hauptmann v. Kreipner, täglich von 
40 bis 4 Uhr In ber obern Breunerſtraße, Michaeler = Klofter 
Nr. 1139,, Im dritten Stof, abnehmen. 

Der Verfhleißpreis des Werkes berrägt 6 fl. 30 fr. Konv. 
Münze; für das Ausland 7 fl. K. M. im 20Gulden= Fuß. 

Fr das Ausland bat bie Buchhandlung Karl Shaum- 
burg und Komp. In Wien die Kommiffion übernommen. 








Auf die Ihrer Majeftät der verwittweten Frau Königin al 
lerunterthänigit gemachte Anzeige, daß bie Arbeiten zu dem 
Monumente, welhes Er. Majeitär dem hoͤchſtſellgen Könige 
Marimillan Jofepb im Mildbade bei Kreuch errihter 


| werden foll, fo weit beendigt find, daß mit dem Eintritte der 
rer Belehrung gewährt, für jeden Gebildeten bobes De: ' zen (oR, fe 


fuiß fen, fit zu allgemein anerfannt, als daß wir nörhig hät⸗ 


ten, ſolches weirtäufig bier zu erörtern. Bisher fehlte es aber | 


noch an einem Werte diefer Art, welches vermöge feines wohl: 
feilen Preifes für Jedermann zugänglich fev. Diefen Zwel 
* erfüllen, beabſichtigt das gegenwaͤrtige Konverfationg: 

aſchenlertkon. Hier foll aber fein magerer Auszug 
aus den bieder erſchienchen geliefert werden; Im Gegentheil 


gebört es zu feinem Plan, viele dort fehlende wichtige Artikel : 
aus dem Gebiete der Naturgeſchichte, Geographie, Mechanik ıc., . 


aufzunebmen, fo daß jeder Beblidere alles ipm nothwendige Wil: 
fenswertbe beifanımen finde, und ‚nicht nöthig babe, zu feiner 
Velehrung andere Hülfsmittel aufzuſuchen. 


“wird, zur öffentlichen Vorlage zu bringen. 
ir Vollſtandigleit 


und genügender Ausfübrlichkeit verkindet diefes Wert möglichſte 
Woblfeilheit des Preifes, fo daß felbit der Minderhe⸗ 


eig im Stande fit, daſſelbe fih anzufhaffen. Es erfcheint 
aber in einer anftändig und korrekt gedruften Taſchenausgabe, 
und wird in einzelnen Bändchen gellefert. 

Von bdiefem, jedem Gebildeten hoͤchſt nüzlihen „Konver: 
fationd = Tafhbenlerifon‘ erfheint monatiih ein 
Bändchen zu dem febr billigen Preife von 9 gr. oder 
40 fr. Aus dem fo eben erfchlenenen erſten Bändchen fan man 


alb wir ums jeder weitern Aupreifung enthalten. Aus demfel= | durch den Apotbefer 


en Grunde verlangen wir auch feine a 


bitten aber um baldige Beftellungen auf die folgenden Band: 


en, um nicht in die unangenehme Notbwendigkelt zu geras | 


ke von dem Werthe des Werkes hinlänglich Überzeugen; wehs | Briefe 


ſchoͤnen Jahreszeit die Uufitellung deſſelben beginnen kan, ba= 
ben Allerböchitjeiben den 27 Mai 1828 zur felerlihen Orumd= 
fteinlegung zu beftimmen gerudt. 

© mtllche Tir. Herren Subferlbenten werden bievon mit 
dem Bemerfen in Keuntniß gerät daf die Subieriprionstüte 
nunmehr bie zum 15 April definitiv geſchloſſen wird, um 
fowol noch Zeit zu haben, die Namen berjeiben, welche in den 
Grundfiein gelegt werden follen, gebörig einzutragen, als auch 
die Rechnungen zu ſchlleßen, und felbe nad —— und 
Abdeiung des Monumentes, welche den 13 Jul. ſtatt finden 


Da nach einer eriolgenden Bekanntmachung der königlichen 
Bad:Infpeftion das Bad In Kreuth den 25 at ſchon eröf: 
net wird, fo iſt für die Unterkunft derjenigen Herren Eubferi: 
benten, welche ſich Fe einfinden werben, bie 

d orge getroffen. 

Br Di töniglige Abminiitration Tegernfee. 





—233* In einer Proviuzialſtadt Bayerns iſt eine 
Steingutfabrit unter ſehr aunehmdaren Bedingungen zu ver 
faufen. Das Nähere hierüber erfährt man durch franfirte 
‚ in Münden unter der Adreffe J. B. Sonnenitraße 
Niro. 1289, zur ebenen Erde Iimfd, in Wolfrathbshaufen 
Fleifhmann, und in Amberg durch 
den Handelsmann Hrn. Wingehinger, fen. 


er u 


man 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. Mr. 24, (29 Min) 





Shmeiz. 

“Mom 24 Mär dere Bemühungen für Erzielung 
eieieförmiger Maafe * ichte in der Schweiz find ohne Er⸗ 
folg geblieben, und nachdem die Tagſazungen unter ber Media: 
tiondverfaffung eine Reihe von Jahren hindurch ſich mit Einleitun⸗ 
gen dafür ftigt hatten, die mehr das Schwierige der Sache 
zu.Kage förderten, als zum Gelingen Hofnung gaben, ließ man 
den Gegenftand unter der neuen Yundesverfaffung wieder ganz ſal⸗ 
len, und die vorhandenen wiſſenſchaftlichen Vorarbeiten gingen nun 
an bie ſchweizeriſche Geſellſchaft der Naturforſcher über, welche eine 
genaue vergleichende Ueberfiht der Maaße umd Gewichte im der 
gefamten Schweiz veranftaltete, im der Hofnung, es werde auch 
bier die richtige Kenntniß des vorhandenen Thatverbalts die fiperfte 
Srumbdlage für die gewunſchten Beiferungen darbietn. Der Kan: 
ton Waadt ging dann allen übrigen mit rübmlihem Beifpiele vor, 
indem er an die Stelle feiner mannicfaltigen Maahe und Ge: 
wichte, einfache und gleichförmige brachte, deren Einführung lange 
nicht fo [hmierig war, mie man gedacht hatte, und ſich bald auch 
fo wohithätig bemährte, daß mehrere Nachbartantone dem waadt: 
ländifhen Spiteme fi anzufcliehen Bedacht nahmen, und ber 
Kanton Wallis dis auch wirklich that. Unter ſolchen Umftänden 
faßte die Regierung von Bern den Eutſchluß, eine Vereinbarung 
der weſtlichen a Stande zu bringen, bie nach gemeinfas 
mer Berathung ein Spftem gleicher Maafe und Gewichte gleich: 
zeitig und übereinfimmend einführen möchten. Vorläufige Ein: 
fragen dafılr zeigten von, den mehreren und größeren Ständen 
(von allen Cingeladenen, aufer Genf und Neuenburg) viele Be: 
reitwilligleit, und es it nun wirfli nah Bern eine ausichließlich 
diefem Gegenitand gewidmete, am 28 April zu eröfnende Konfe: 

einberufen, die aus fachveriländigen, umd mit Inſtruktion 
v enen Abgeordneten der Kantone Bern, Zürich, Lujern, Frey: 
burg, Solothurn, Baſel, Aargau und Waadt befteben wird. „Es 
foll Hauptswet der nun angeordneten Beratbung ſeyn (fo drüft fich 
u.a. bad Ifhe Konvotationsichreiben aus), das im Kanton 
Waadt gefezlih eingeführte Spftem von Maaf und Gewicht, an 
welches ſich feitber Wallis bereits zum Theil angeiclofien, als all: 
fällige Bafis der vorgunchmenden Berbefferung, in feiner Brauch⸗ 
barfeit, nach deſſen Beftandtheilen zu prüfen, das Zwekmaͤßigſte 
und Gemeinnüzigfte in Grundlage und Ausführung zu erörtern, 
amd unter Vorbehalt hoheitlicher Genehmigung ein Einverſtaͤnduiß 
zu allfeitiger Gleihförmigkeit in Maaß und Gewicht zu verſuchen. 
Das mwaadtländiihe Spftem wird zur Grundlage der Berathung 
deshalb vorgefchlagen, weil dafielbe die erfte und wirklich noch ein: 
zige fefte Einrichtung folder Art in der Schweiz barbietet, welche 
fonfeguent durchgeführt worden, und mit dem franzöſiſchen auf 
*8 Meter beruhenden Spftem in einem genauen Verhaͤltniß 

eht.“ 





eitterariſche Anzeigen. 


An die Verehrer Klopſtock's. 

Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen: 
Klopſtock's Oden und Elegien, mit erklaͤrenden Aumer— 

fungen und einer Einleitung von dem Leben und den 

Schriften des Dichter. Bon C. F. R. Vetter: 

— Erſter Band. gr. 8. 1827. Preis 1Rthlr. 

gr. 

Wer im leſenden Publikum hat nicht von Klopſtockis Oden 
als von Geiſteswerlen höherer Art gehört? mer ſich nicht den Ge— 
nuß gewwünfcht, melden das Leſen folder Meifterftüfe geben kan? 
Uber, wenn man die Gelehrten von Profefiion ausnımmr, fo wur: 
den die meiften Freunde der Dichtkunft bisher durch bie herrſchende 
Unficht abgeichreft, daß in diefen Oden Vieles fchwer zu verfteben 
fen, umb man hatte daher ſchon ſeit längerer Zeit ein Hülfsmittel 
zum leichtern Verſtehen berielben gewuͤnſcht. Diefem Beduͤrfniß 





iſt nun, mie ich denke, durch bie angezeigte, in meinem Verlage 
erichienene, mit einem erflärenden Kommentare verfehene Aus: 
abe abgebolfen, und ich glaube fie den Freunden der vaterländi= 
hen Poefie, infonderheit aber jungen Dicterfreunden mit Recht 
empfehlen zu können, ja, da man feit einiger Zeit anfängt, auch 
in Schulen deut ſche Klaffiter zum leſen — wie denn auch, Durch 
das weife Minifterium eines großen deutſchen Staated, den Gym⸗ 
naflen umlänaft zur Pflicht gemacht worden, bie Lefung deuticher 
Klaſſiker als eine Hauptleftion zu betreiben — fo glaubt der Herr 
Herausgeber angehenden Lehrern durch diefe Audgabe bes klaſſiſchen 
deutihen Odendichters ein brauchbares Huͤlfsmittel zur Interpre: 
tation geliefert zu haben. 
€. 9. 5. Hartmann in Leipzig. 
Vorräthig in der litterarifch:artiftifhen Anftalt in Minden. 


Anzeige für Freunde der Länder: und Völkerkunde. 


Neue 
hoͤchſt wohlfeile Audgabe eines ſchoͤnen Aupferwertd 
unter bem Titel: 
Mi 


niat ur emälde 


aus der Länders und Vdlferfunde, 
von den 
Sitten, Bebräuden, ber Lebensart und den Kofli- 
men ber verfhiedenen Völferfhaften aller 
MWelttheile; 
mit Laudſchafts⸗ und Städte Profpelten, Anfihten von Pallaͤſten 
und Abbildungen anderer merkwuͤrdiger Denkmäler ber Altern 
und neuern Bautunft überhaupt. 
100 Lieferungen im Tafhenformat mit nahe an 
500 Kupfern. . 
Jede Lieferung gebeftet im Subferiptionspreis zu 6 Groſchen. 
Die erfte und zweite Lieferung ift bereitd zu haben. 

. ‚Der CLitel diefer Sammlung fpricht binlänglih aus, was jie 
liefert: trewe Gemälde der vorzüglichften Länder der Erde und ih: 
rer Bewohner, durch die Feder gewandter Schriftiteller und die 
Mitwirkung ausnezeihmeter Kuͤnſtler — alfo in Wort und Bild 
— mit Humeglafung alles ftreng Wiſſenſchaftlichen dargeſtellt, 
belebrend — aber zugleich unterhaltend, das Niüzliche mit dem 
Angenehmen verbindend, j 

Der Beifall» mit welchen diefes Unternehmen aufgenommen, 
und die lebhafte Theilnahme, durch welde es unterftügt wurde, 
machten es der Verlagsbandlung möglich, mit forgfältiger Thäriz: 
keit im Ausführung deffeiben vorzufchreiten, fo daß die erſte Aus— 
gebe bereits zu einer bedeutenden Baͤndezahl angewachſen ift, und 

urch zeitweife Fortſezung ihrer Vollendung näber rüft. 

Es gereicht und zu großer freude, ganz unabhängig von der 
erſten eıne zweite men geordnete Ausgabe diefes ſchönen 
Kupferwertes ankindigen zu können, welche bei treflicher innerer 
und Außerer Ausftattung durch einen beiſpiellos wohlfeilen Preis 
Leſern aller Art zugänglich wird. 

Diefe nee Ausgabe erſcheint in Lieferungen, jede zu 6— 8 
Dogen mit 3—6 Kupfern, nad Verhaͤltniß der Gegenftände, uud 
eine ſolche Lieferung foftet nur 6 Grofhen! Die bereits vorlie— 
gende erfte und zweite Xieferung bethätigen befier ald Worte, mas 
bier zu dieſem Preife geliefert wird. Zwei Lieferungen waren 
ein Bandten aus, und alle 44 Tage mird eine neue Lieferung fol: 
gen; follte es im der Folge möglich werden, monatlich drei Yiefes 
rungen zu Stande zu bringen, fo foll es an unferm Cifer nicht 
fehlen. Durch eine monatlide Ausgabe von 18 Groſchen hoͤchſtens, 
fommt man demnach allmäblig in den Beſiz diefer fhönen Samui 
fung, bei der man weder durch Vorauszahlung, noch durch Ver: 
pflihtung gebunden wird; wer austreten will, dem fteht es jeder 
Zeit frei, allein der Wiedereintrittt fan dann nur in dem mit der 
zebnten Lieferung eintretenden böbern Preiſe zu 9 Groſchen fir 
eine Lieferung ftatt finden, fo wie weder einzelne Lieferungen, 


ee: 
+tige, 


— einzelne Staatenbeſchreibungen zu dieſem Preiſe er⸗ 
laſſen werden koͤnnen. 

Die für dieſe neue Ausgabe getroffene Cintheilung befteht barin, 
daß wir t die Meibenelge der Länderbeiihreidungen nad dem 
Antereffe der Zeit ordnen; und womit fönnte daher entiprehender 
begonnen en, als mit dem die allgemeine Aufmerkſamteit ans 


ſprechenden 
Gemaͤlde der Osmanen, 
Konftantinopels und bes tärfifhen Staates 
in 8 Yieferungen mit 20 Kupfern und 4 Planen, 
worauf das Gemälde Griechenlands und der joniſchen Ju— 
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feln, ebenfaßs in 3 Lieferungen mit 23 Kupfern und 2 flarten, _ 


fotgen wird. Sofern es der Raum geftattet, fügen wir bier die 
Anzeige des Inhaltes und ber bildlichen Gegenftände des erften 
Gemäldes bei: 

Die Hauptabſchnitte diefes intereffanten Gemäldes find, 1) 
eine hiflorifhe Einleituug uber die Ausbildung des osmaui⸗ 
fesen Vollsthums unter dem Einfluſſe des Iglams, und feine 
Yabrbunderte bindurd bebaupfete, drohende Stellung gegen dad 
Hrendland, nebft einer Skigze und genealogifhen Erörterung fei: 
ner Megentenfolge. — 2, Eine geographiſcheſtatiſtiſche 
Weberficht des Landes und der Vievölferung. — 3) Eine Hare und 
den Innern Sufammenbang entwilelnde Darftellung des außeror: 
dentliben Gchäudes der osmanifhen Staatsverfaltung, 
geftöpft aus den größern Werfen v. Hammers und Muradia 
d’Obfons, und aus des Leztern erſt jüngft erſchienenem dritten 
Rande (Paris 1822, Fol.) mit einer ganz nenen Schilderung 
des großſultaniſchen Harems bereichert. Diefe Abſchnitte füllen 
die eriten vier Xieferungen aus, Ihnen folgt in der fünften und 
fetsten ein Panorama des unvergleichliben Kaiferfiged, der 
drei Melttheilen angebörigen Hauptftadt Konftantinopel, auf def: 
fon Treue und Voltftändigkeit das £ob feiner Quelle, des v, Ham: 
mer’iben Werfed (Constantinopolis und der Bosporos. 
» ide, gr. 8. 1821) tbergeht, von welden der Mecenfent in 
den Göttinger gelebrten Anzeigen meynt; „wenn Konftantinopel 
in diefem Augenblife unterginge, fo mürde man deffen volllomme⸗ 

"ned Abbild in Diefem Buche beſizen.“ — Die fiebente und achte 
Fieferung endlich behandelt die reizenden Umgebungen Konſtanti⸗ 
nopeld und die vomaniſchen Statthalterſchaften, welche leztere 
freitih in tepographiſcher Hinſicht des Stoffes anziebender Swil⸗ 
dercien nur allgufebr entbebren, dafür aber dem Verfaſſer Gele: 
geuheit boten, manche intereſſante Charakter: und Sirtenzeidunug 
aus dem Leben der dort hauſenden Volkerſtaͤmme einzuweben. 

Die Kupfer dieſes Gemaͤldes behandeln folgeude Gegenſtaͤnde: 
4. Aufzug des Sultans am Vatrams-Feſte, nach Tancoigne (ein 
Ysielagkupfer von mehr ald 2 Schub Länge, worauf fidh ber 
ganze innere umd äußere Hoſſtaat des Sultand abgebildet befin: 
der); 2. das Bad des Eultans im Winter : Harem, nab Muradja 
v’Oboffon; 3. der Kapu- und Kislar = Agafi, oder Die Oberhäup: 
ter der weißen und ſchwarzen Verſchniitenen; 4. Plan des Se: 
rails, nah Mellings großem Aupferwerle: Voyage pittoresque 
de Constantinople ; 5. der Plan von Konftantincpel, nad Del: 
ling; 6. der Mufti, nah Muradia; 7. und 8. der Großmwellier, 
der Tſchaufch⸗ Baſchi und Neid: Effendi, nach Caſtellan; 9. der 
Dhertoh der Janitiharen, nach Muradia; 10. Derwifhe aus bem 
Orden der Mewlevi; 11. Andienziaal für fremde Sefandte im 

* Gointer: Harem, nach Muradia; 12. Haupt: Anfict von Konitan: 
finspel mit dem Hafen, nach Melling (ein großes Ausfchlagtupfer) ; 
43. Plan des Sommer: Harems, nach v. Hammer: 14. der Ut: 
meidan nach Forbin; 15. der Aquaͤduct Juſtinians, nad Melling ; 
46. die ja Sophia (Sophien : Kurte); 17. Plan des Schloſſes 
der fieben Thuͤrme, nah Melling; 18. die Prinzen: Infeln, nah 
Rebing; 19. Bend von Belgrad, nach Melling; 20. Ali Paſcha 
in feinen Serall, nah Hughes; 21. Agathopolis, Hafen am 
fhmwarzen Meere, nach Neale; 22. Anſicht von Falle, nat Neale; 
5, Anficht des Pullaftes der Hofpodare zu Bularetſcht, nach Meper ; 
34. Blbanefer unter Waffen, nah Hughes. 

Andentungen wuͤnſchen wir nicht nur auf 


ir diefen wenigen 
dad Gemälde des tuͤrtiſchen Staates, fondern Nberhaupt auf die 


Le — — —— — 


nze Sammlung aufmerlſam gemacht zu haben, in 
—— mi — — —— — Li 
mi en er ma t i terbal 
Leltuͤre verbienen. NN — 
Leipzig, Aufanzs Januar 1828. 
Hartlebens Verlags-Expedition. 


Für deutſche Aerzte. 

Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig iſt erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden in Interna: 
rifch » artiftichen Anſtalt: EEE 
Bibliothek der auslaͤndiſchen Litteratur für prakt. Medizin. 

N —* * unter dem vB P. W. Philipp über In: 
geftion und deren Folgen, t von . Dr. £ 
gr. 8. 4825. 2 Mtblr. er: voof — 

— — 27 Band, Auch unter dem Titel; Joh. Swan's gekricu 
Preisfhrift uber die Behandlung der Lolalkranſheiten der Nee: 
von. 9. d. Engl. überf, von Dr. fr. Frande. gr. 8. 182. 
4 Rthlr. 8 Kr — * 

— — 58 Band. Auch unter dem Titel: J. B. Monfalcon, 
über die Sumpfe, und die durd die A che ber: 
vorgerufenen Krankheiten. Eine gefrönte Preisſchrift. 9. d, 
Franz. von Dr. Hepfelder. gr. 8. 1825. 44gr. 

— — ar Dand. Auch unter dem Titel: P. I. Descot über 
die örtlihen Arantheiten der Merven, Unter Beclards ün 
leitung gearbeitet und mit defien Beiträgen bereichert. Nach 
dem ——— als Nachtrag zu Swan's Werl, von Dr. J. 
Radiugd. gr.8. 1826. 18 gr. 

— — 51 Dand. Much unter dem Ritel: Baillie, Matb., me: 
dizinifche Vorlefungen und Beobachtungen, ald Manufcript für 
Freunde. U. d. Engl. überf. von Dr. &, Hobnbaum, Ober— 
mebizinalrath und Leibarzt in Hildburghaufen. gr. 8. 1827. 
18 gr. 

Die unter der Leitung des Fonigl. ſachſ. Leibarztes und Het 
raths Dr, Kreißig vor einigen Jahren begonnene Eammlun 
von Webertragungen ausgezeichneter ansländifcher Werke über prat: 
tiiche Medizin erfreut ſich fortdanernd der Theilmahme und Aufmum 
terung mebrerer gebildeten Aerzte, fo daß der Verleger nicht allein 
jest 5 Wände diefer Sammlung ale fertig ampeigen, fundern aut 
im Meraus Das nachſte Erſcheinen von wenigſtens 5 Wänden wer: 
fprecen fan. Inter diefen wird fi auc das wichtige Wert von 
Vorrat über Epilepfie befinden. Der Inhalt der obigen 5 Bande 
dofmentirt den Etandpumft binlänglich, den die Herren Heraus: 
geber ihrem Unternehmen gegeben wien wollen. Mödre dech 
diefes Beſtreben: nur Gutes und Ausgezeichnetes zu liefern, wel: 
ches ja bis jegt immer noch anerkannt worden ift, reht viele Aerzte 
veranlaffen, den Verleger in feinem Eifer dafılr fräftiger gu unter: 
ftäjen, als es big jet geſchehen iſt. 


Nizlihe Schrift für dat weibliche 
Geſchlecht. 

enen, und in allen Buchhandlungen, in Min 
hen in der litterariſch-artiſtiſchen Auſtalt, in der 3. Wolff: 
ihen Bucdandlung in Augsburg, in Wien bei Wallichau 
fer, Mörfchner und Gerold zu baben: 

Der Mutterfatarrh 
oder der weiße Fluß. Was hat das Frauenzimmer za 
thun, am diefe Krankheit zu verhuͤten, und fidy von ibs, 
nebft ihren nachtheiligen Folgen zu befreien? Eine nuͤzliche 

Schrift für das weibliche Geſchlecht. 

Bon Dr. Fr. Richter. 
Zweite Auflage. 8. Preis 10 gar. 

Die grofie Pranchbarfeit und Nüglicteit diefer zum Deren de 
feidenden Wenfchheit verfaßten Strift hat ſich fo allgemein 7 
wäbrt, daß die erfte Auflage fchon im den erſten 6 Monaten nad 
ihrem Erſcheinen vergriffen wurde. 


Eo eben ift erſchi 
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Im Verlag der Weldmann' ſchen Buchhandlung ſind ſo 


eben erſchlenen: 
Geographi graeci minores ed. G. Bernhardy vd. 1. 


Dionysius periegetes p. I. und II. S maj. ord. Pap. 
5 Rtblr. 6 gr. Patentp, 5 Rthlr. 20 gr. dein 
Patentp. 6 Rthle. 12 gr. Belinp. 8 Rthlr. 
Luciani Samosatensis opera. Graece et latine ed. 
J. Th. Lehmann Vol. VL. 8 maj. 2 Rthlr. 20 gr. 
Aristophanis Acharnenses. ex. recensione. G. Din- 


doßi. 8 maj. 14 gr. 
Der griechiſche Robinfon. Ein Leſebuch für die 
8. gehefter. 1 Rthlr. 


deurfche Fugend. 2 Theile. 


De Befiser der 1826 erſchlenenen wohlfellen Ausgabe von 
®. v. Müller Schweizergefb. ord. Pap. fönnen jegt-für die 
darin enthaltenen ſchlechten Bogen durch die Buchhandl. von 
der fie ihr Erempi. bezogen haben, andere auf befferem Papler 
unentgeldiic erhalten. 


Empfehlungswerthe Werte 

des Superintendenten und Prof. Dr 9. G. Tzſchirner, melde 

durd ale Buchhandlungen bezogen werden fönnen, in Mun— 

den durch die lirterarifch-artiftifche Anttalt der 3.6. Eotrafhen 
Buchhandlung. 

Proteftantismus und Katbolizismus aus bem Geſichts⸗ 
puntte der Politif betrachtet. Ate Auflage. 8. Yreid.18 gr. 
oder 1 fi. 21 fr. j 

Sendfhreiden an Herrn Abt Marimilian Prechtl. 
8. Preis 8 gr. oder 36 fr. 

?eben und Ende merfwärdiger Selbſtmörder. Vebſt 
einigen den Selbitinord betreffenden Abhandlungen. 8. Preis 
12 gr. ober 54 fr. 

Die Irwartungen unferer Zeitgenoffen vom Gange 
der Weltgefhichte. ine Predigt am Feſte der Heimſu— 
hung Mariä 1822 in der Univerfitätstirhe gehalten, 8. Preis 
a gr. oder 18 fr. 

Die Ehe aus dem Geiihtspunft der Natur, ber 
Moral und der Kirche betrachtet, im Verein mit dem Prof, 
Dr. I. €. ©, Jörg. 8. Preis 4 Nthlr. 12 gr. od. 2fl. a2fr, 

Baumgärtnerd Buchhandlung 
in Leipzig. 


Raͤckert, chriſtliche Philofophie. 
Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig ift neuerlich erſchie— 
nen, und in allen guten VBuchhandlungen zu haben: 


Chriſtliche Philoſophie, oder Philofophie, Ges 
ſchichte und Bibel nad) ihren wahren Bezichungen zu 
einander, dargeftellt von 2. J. Rüdert. 2 Bände, 
gr. 8. Preis 3 Rthlr. 

Etwas zum Lobe diefed wichtigen und vorzigliden 
Wertes zu fagen, hält der Verleger fr überflüffig, da es bereite 
in allen fecenfionen und öffentlihen Blättern mit der ihm gebüh: 
renden Auszeihnung befaunt gemadt und zur Lektuͤre dringend 
enpfohlen worden iſt. , j j 

Das entfiedenfte Öffentliche Anerlenntniß findet man in Nr. 88 
* der Kirbenzeitung von 1826, morin ed. a. m. vom dieſem 
Werte heißt: ‚IA verwag faum den herrlichen Genuß und die noch 
„mie in fo reibem Maaße gefundene Defeiebigung zu fbildern, 
„welde mir das Leſen von Rückert's hriftl. Philofophie 
‚in jeder Beziehung, von Unfang bie zu Ende, gewährt bat. 
„Dieles vortreflihe Buch, die vieljährigen Korfhungen eines 
„tiefen und redlichen Denferd enthaltend, verbreitet ſich mit einer 
„seltenen philofopb. Schärfe, Beſtimmtheit und mufterbaften Klar⸗ 
‚beit über die großen, den menſchlichen Gelit fo vielfach anregen: 
„den @egenftände, umd ich geftebe unbedenklich, daß nicht nur die 
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„geünblice Erkenntniß der Wahrheit, melde auf einer llaren, ins 
„‚menfdlichen Beifte tief begründeten Anſicht von Gott und göftlt: 
„ben Dingen beruht, durch diefes Meiftermerk anf eine hoͤchſt er⸗ 
„freulihe Art gefördert wird, fondern daf auch alle diejenigen, 
„welche unferesd Glaubens find, d. b. welche durch die Wermunft 
‚An der Offenbarung ihre Mube fuhen, durch das Studium bie: 
„tes Wertes gewiſſermaaßen einen Endpunkt erreichen, auf wel- 
„ben fie aller Zweifelsgual und endlofen Grübeleien für immer 
„überhoben werden” ıc. Später beißt ed no: „Ich fand in bie: 
‚tem Buche, mas ich in unzähligen Schriften diefer Art vergeblich 
„gelucht hatte: einen Supernaturalismug auf der uner⸗ 
„Iehtterlichften Grundlage tiefer, ſcharfſinniget, philof. Forſchun⸗ 
„gen berubend, ein Gebäude von der reinften Wahrheitsliebe eines 
„hoben ſittlichen Geiſtes errichtet.‘ 

Bedarf ed mehr des Zeugniſſes? 

A Dur die litterarifchsartiftifche Unftalt in Münden zu bes 
ommen. 


Be der litterarifhsartiftifhen Anftalt in Münden ift zw 
n: 


a 

Handwörterbuh der deutfhen Sprade. 

Mit befonderer Beziehung 

auf ihre gleichnamigen (bomonymen), finnverwandten (fononpmen) 
und uneigentlihen (tropiihen) Ausdrüfe, 

Nach den Wörterfamilien geordnet, 


zunäcft 

für angehende Schullehrer und reifere Schüler. — 

Mit einem Hauptregiiter. 
Bon Peter Beer, öffentlichen Profeffor in Prag. 
Wien, 1928. Zwei Bände im Lerifon: Formate, auf ſchönem 
weißen Drutpapier, 35 Bogen ftark, zufammen 5 fl. 56 fr. 
Der durch mehrere gelungene Schriften ruͤhmlich befannte, be: 
reits 44 Jahre im Lehramte febende Herr Verfaſſer bat ſich in 
dem vorliegenden Werke das nuͤzliche Ziel gelegt, Die reifere Ju: 
gend und ang-bende Lehrer mit der wahren Bedeutung ber Morte, 
fowol durch deutliche Umſchreibung untörperlider Gegenftände, 
welche nicht in die äußeren Sinne fallen, als aud durch eine an: 
fbauliche Darftellung ibrer Abftammung und Verwandtſchaft mit 
aͤdulichen, auf eine böcit faßlide Weiſe vertraut zu maden. 
Durch eine flare Ucberfiht, wie durch eine ſinnige Bebanblung 
diefes fo fhwierigen Gegenſtandes, duͤrſte ſich das verliegende 
Merk, mit ähnlichen verglien, welche ihrer fonttigen Brauchbar- 
feit unbefchadet, alle zu baͤndereich ſuͤr Schüler und zu koftfpielig 
für angebende Lehrer find, für Ieden, dem an feiner Bildung 
ernftlich gelegen iſt, vortheilhaft anempichlen. 


Sntereffante Lektuͤre fir Gefchichtöfreunde. 
So eben ift in der Baſſe'ſchen Bucbandlung in Quedlin— 
burg erfdienen, und in allen Buchhandlungen, in Münden in 
der litterarifhzartitifhen Anſtalt, in Augsburg in der 
Joſ. Wolffihen Buchhandlung zu haben: 


Geſchichte des Krieges 
j für bie Unabhängigkeit , 
der Vereinigten Staaten Amerika’s. 
Von Karl Botta, Mac der dritten Original: Ausgabe aus 
dem Italienischen überfezt von 3. D.. 5. Schaum. 

Erfter Vand. gr. 8. Geheftet. Preis ı Thlr, 8 gr. 

oder 2 fl. 24 fr. 

Su den großartigften, denfwürdigiten Creigniffen ber neuern 
Geſchichte gebört wohl die Begründung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und die für ihre Unabhängigkeit gegen England 
geführten Kriege. Hier ift der thatenreihe Schauplay jener ruhm⸗ 
gefrönten Männer, eines Benjamin Franklin, Wilhelm Pirt, 
MWafbington, La Fanette ıc., deren Namen in den Anna— 
len der Gefhichte unausloͤſchlich ee Unter ben neuern Ge⸗ 
ſchichtswerken ber diefen Gegenſtand, fan wohl das gegenwärtige, 


von dem berühmten italienifhen Hiitorifer Botta vwerfaßte, das 

‚amfafendite und gediegenfte genannt werden. Wir dürfen baber 

diefed Werk, das bier in einer dem Original entſprechen den Ueber: 

ſezung geliefert mird, dem Geſchichtsfreunde als eine reichhaltige 

Quelle, und jedem Gebildeten Überhaupt als eine geiftreiche, be: 

—838 Lelture empfehlen. — Der zweite Band erſcheint im naͤch⸗ 
at. 


So eben ift erihienen, in Münden in der litterarifch - arti- 
ſtiſchen Unjtalr der J. ©. Tot ta ſchen Buchhandlung, und in der 
Laupp'ſchen Buchhandlung in Tübingen zu haben: ' 
Spraktifche Weinlehre oder der volltommene Kellermeiſter. 

Den Meintrinkern zur Belehrung — den Weinhänd: 

lern zur Beberzigung empfohlen. Zweite fehr ver: 

befferte und vermehrte Auflage. 8. 54 fr. 

Diefed Schrifthen, welches in fo kurzer Zeit eine zweite Auf: 
lage erlebte, bedarf wohl Feiner weitern Empfehlung, ba ed be: 
reits in mehreren Zeitihriften, als feinen Zwek volltommen erfül: 
lend, gerühmt wurde. Die Deutlichfeit und praftifhe Erfahrung, 
"mit welder es bearbeitet ift, macht alle größeren Merfe dieier Art 

dem Privatmanne entbehrlich, 

Leipzig, im Monat März 1828. 

A. Fe ſt'ſche Verlagsbuhkandlung. 


So eben iſt das erſte Heft des 


Berliner Kunſtblattes 
herausgegeben 
unter Mitwirkung 


der föniglihen Alademie der Känjte nudb bed 


wiffenfhaftlihen Kunftvereines 
von 


@. 9. Toelten, F 
rd. Prof. a. d. Univerfität, Sefretair der königl. Ulademie der 
Kuͤnſte u, d. 3. Vorfteher des wiſſeuſchaftl. Kunftvereines 

erſchienen: 

Von dem Kunſtblatte erſcheint im Lauf jedes Monats 1 Heft 
in 4. mit woder 2 lithographirten oder radirten Blaͤttern. Der 
Preis des Jahrgangs It 6 Rihlr. Alle Buchhandlungen und Poft- 
amter des u: und Auslandes nehmen Zubfeription darauf an. 

Schleſinge r'ſche Buch: und Mufifyandlung 
in Berlin, unter den Ziuden Nro. 34. 


Das wichrigfte Werk über die Giechen und 
deren Freiheitöfrieg. 

Bei E. 9. F. Hartmann in Leipzig ift net erfchienen, 
und im allen foliden Bucdbandlungen Deutſchſands und des Aus— 
Landes zu baden, in Münden in der litterarifch : artiftifchen 
Anftait: 

Zeuforhea; eine Sammlung von Briefen eines gebor: 
nen Griechen über Etaatäwefen, Litteratur 
und Dicht kunſt deö neuern Griechenlands; herausg. 
von Dr. C. IJken. Aus der griech. Handfchrift ver: 
deutfcht, nebſt Beilagen des Herausgebers, Auszügen 
aus dem Logios Hermes, Gedichten, Spradybemer: 
fungen und beigefügtem Verzeichniſſe neugriechifcher 
Werfe. Mir Abbildungen der gried. Flaggen sc. in 
Farben. 2 Binde. gr. 8. 3 Rthlr. 

Dad Erwachen des griechiſchen Volles und fein nun feit7 Jahren 
mit merfwürdiger Unsdauer fortgefegter Kampf gegen die Ulles ver: 
peftende Torannei der Türken iſt mehr als früher der furchtbare 
Drut, unter dem das herrliche Griechenland faft erlag, und von 
dem es ſich Te Genufe buͤrgerlicher und religiöfer Freiheit, zu 
einem moralifhen und wiſſenſchafilichen Leben zu erheben fugt, 
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unterſtuͤzen. 


Veranlaſſung fuͤr das ganze hriftlihe Europa ge 
—— — neben ur ee 
durch diefen allgemeinen Enthufiasmus in feinen Beitrebungen zu 


Um fo mehr iſt es jest für jeden Gebildeten von gro ‚ 
e, von einem wiſſenſchaftlichen Ar trier 
ein Wert zu erhalten, worin er findet, was die Griechen ale Ge 
fat: Volk waren und find, umd wie weit dad Staatsmeien, die 
Literatur und Dichtkunſt bis auf bie meuefte Zeit bei ihnen gedie- 
ben find. ‚Hr. Dr. Jten bat diefes Bild aus den vorbaudenen 
Materialien meifterhaft zufammengeftelt. Der flüchtige Ueberbtif 
auf die zeufothea wird Jeden fogleicd belehren, daß diefe nächt 
mit jenen epbemeren Schriften über Griechenland zu vergleichen 
ift, die wir in neuerer Zeit nur zu viel erhalten haben. Die Yeu: 
kothea wird ihren Werth noch nach einer langen Reihe vom Yabs 
ren behalten; für den Gelehrten im eigentlihen Sinne” des 
Worls ift fie vorzüglich wichtig, ja unentbehrlich. 





Bei Tobias Löffler in Mannheim find folgende in: 
——— er a 
9. ©. Cortafgen Buchhandlung: Be 
Alonfo di Moro, genannt der heulende Abbadonna oder 

die Teufeldmühle in den Apenninen. MRäuberroman 

von J. Falckh. 2Bde. 8 3f. 

Pater Seraphin oder Leben und merkwürdige Erfahruns 
gen eines Auguftiners. Eine Erzählung aus der lez— 
ten Er des 18ten Jahrhunderts von J. Falckh. 
8 2fl. 


‚In allen Buchhandlungen ift zu haben, in Münden in der 

litterariſch⸗ artiſtiſchen Anſtalt: 

Ueber die Gleichſtellung der Proteſtanten und Katholiken 
in den deutſchen Bundesſtaaten aus dem Geſichtspunkte 
des Rechtes. Mir beſonderm Bezuge auf das Koͤnig— 
reich Sachſen und das daſelbſt unterm 19 Febr. 1827 
bierüber erlaffene Mandat. gr. 8. Hannover. geh. 
10 99r. 





In der Voß'ſchen Buchhandlung in Berlin ift fo eben fol: 
gendes einpfeblungswerthe Buch erfhienen, und in ber litteras 
rifheartiftifhen Anftalt in Muͤnchen, fo wie in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Sammlung von Kricgsliften und militairifchen 


Anefooten, 
aus den ältern und neuern griechtſchen, roͤmiſchen, franzöfiichen 
und andern ai jufammengerragen, 
d wie 
von merfwirdigen Reden, paffenden Einfällen, Zügen 
von Seelengröße, ausgezeihnerem Murhe ꝛc. 
Frei aus dem Franzöfifhen überfezt, 

3wei Bände. 8. 1328. Preis ı Thlr. 15 gr. 

Diefe Sammlung enthaͤlt mehr ald achthundert zum heil noch 
ungedrufte Anekdoten, die vom fo allgemeinem Intereſſe, nicht 
bloß für den Offigier und Soldaten, fondern für jeden gebildeten 
Mann find, dap gewiß Niemand diefed Feine Werlchen lefen, oder 
es unbefriedigt aus der Hand legen wird. Der angehende Krieger 
findet darin Belehrung und angenehme Unterhaltung zugleich, und 
es dürften ihm im praltiſchen Soldatenleben nicht leicht Fälle vor⸗ 
tommen, Die zu den in diefem Buche abgebandelten gebören, de— 
nen er wicht fogleich zu begegnen, oder bei denen er fich mit 
—* zu belfen wüßte, wenn er daſſelbe mit Aufmerkſamkeit durch⸗ 
gelefen bat. 
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Yortugal. 

Die Auotidienne meldet aus Liſſabon vom 12 März: 
„Die Regierung bat bei den neun Megimentern, die ſich bier 
befinden, foigende fieben Obriſten, wegen ihrer dom Wunſche 
der Nation wiberfirebehden Meynungen, abgebantt: Friguelro 
be Sarmento, Eouga be Waldes, Bigner, Marquis v. Ba- 
lenga, Graf Lumiares, Baron Sabrofo und Mascarenhas. 
Ihre Nachfolger, deren Treue und Anhänglihleit an den In: 
fanten nicht bezweifelt werden fan, find: Souza Tavares, 
Martins, Aranjo Carneiro, Brite Taborda, Acevedo be Le: 
mos, Graf St. Lorenzo und Gaftello- Branco. Auch bie zwei 
noch übrigen Obriften follen in Kurzem gewechfelt werben. 
Die Gpuverneure der Provinzen wurden gleichfalls gewehſelt. 
Hr. Palmerin ward zum Gouverneur von Algarvien, Murinho 
für bie Provinz Alentejo, Hr, Franco zum Kommandanten von 
Dporto, und Hr. Souza von Elvas ernannt. Der Leztere iſt 
ein Bruder des Marquis v. Mesquitela. Die Regierung hat 
auch an bie Spize des Generalftabs der Armee einen der eif: 
rigſten Anhänger bes Infanten geftellt, den Marquis v. Ta: 
nod, Hr. Ayros Pinto hat den wichtigen Poſten eines Gou- 
verneurs das Quftigas zu Oporto erhalten. Alle diefe Berän- 
berungen haben allgemeinen Beifall erhalten. Man verkündet 
noch andere im verſchledenen Zweigen der Verwaltung, und die 
dafür genannten Perfonen find geeignet, alle Wuͤnſche zu be: 
friedigen. Die Konititutionellen fanden fih In ihren Hofnun: 
gen getäufht, daß diefe Veränderungen, bei der Armee und 
bei andern Pojten Mißvergnuͤgen hervorbriugen würden; fie 
find die einzigen, bie darüber betroffen find. Geftern begab 
fih der Infant mit feinen erlaubten Schweitern In die Kirche 
bes heil, Antonius, wo auf Befehl der Munlpipaittät ein Te— 
beum gefungen wurde. Der Infant ward anf dem Wege da 
hin mit dem Nufe: Es lebe Don Miguel I., der abfolute Kö- 
nig! begrüßt, und biefer Ruf von den Gardes du Corps, die 
ben Wagen begleiteten, wiederholt. Der Prinz gab unver: 
holen feine Zufriedenheit über diefen Beweis der Liebe und Un: 
haͤugllchtelt des Volks zu erkennen, Hr. Lamb ſcheint fehr 
aufgebraht. Er bat dad Geld von der MRothſchild ſchen Au⸗ 
lelhe bereits zuruͤtgeſchitt. Inzwiſchen ſcheinen uns die engli- 
Shen Truppen bald verlaffen zu follen. Eine Brigade Infan: 
serie und bie ganze Kavallerie find bereits eingefcift; bie 
übrige Urmee konzentritt fih zu Page de Nrcas, an der Min: 
dung des Taio. Umfere Gäite faben ein, daß man ipter über: 
druͤſſig iſt, und fon lange ihre Entfernung wänfhte. Der 
Ruf, dem fie geftern Abend um bie Kafernen von Campo de 
Santa Anna hören mußten, war nicht geeignet Ihnen kreude 


zu machen. Ein Linlenſchif iſt heute nad dem mittellandiſchen 
Meere mit einem Regimente abgeſegelt. Einige vornehme Mer: 
fonen, bie durch ihr unkluges Betragen ſich In Oppoſitlon mit 
dem allgemelnen Wunſche der Natlon geſtellt haben, werden 
ung verlaſſen. Dahlu gehören bie Grafen Villaflor und Lu⸗ 
mlares, bie ſich nach England begeben; der Baron v. Quin⸗ 
tella, der nach Franfreich geht, u.f.w. Man fpricht von ber 
nahen Ruͤllehr bed Marquis v. Chaves und aller in Spanien 
befinblihen Portugleſen. Von Cadlz find drei frauzoͤſiſche Offi⸗ 
ziere angelommen, wie man glaubt mit Aufträgen. Der 
Sraf Gudin, Abiutant feines Ohelms bed Wicomte v. Gubin, 
Generallommandanten der franzdfhen Trappen zu Gabi5, ber 
finder fih darunter,” 

Der Eonrrier frautals fhreibt unter- bemfelben Da— 
tum ebem daher: „Die Goelette mit dem Gelbe ber Rothſchil⸗ 
diſchen Anleihe it nun auf Befehl des engilfhen Botſchaftets 
nach Plymouth zuruͤlgeſegelt. Es war bei biefer Anleihe die 
Bedingung gemacht worden, baf bie von Don Pebro eingeführ- 
ten Juftitutionen beibehalten würden, und man hatte es dem 
Ermeſſen des Botfchafters überlaffen, nah ben Umſtaͤnben bie 
Ausladung oder die Zuruͤkſendung zu beftimmen. Der Jufant 
fagte dem Botfchefter, er finde die von dem englifchen Mini- 
ſterium auferlegte Bebingung fehr fonberbar.. Dis mag feyn, 
antwortete dieſer, aber meine Reglerung hält fie für welſe, 
und bad, was ich bisher täglich gefehen habe, gereicht der 
Voraus ſicht derſelben zum Lobe. Selt der Ankunft bed Ju— 
fauten werden eine Menge Broſchuͤren ausgeboten, worin das 
Wolf offen zur Emporung aufgefordert, und die eugliſche Nas 
tion auf alle Urt gefhmäht wird. Die engllſchen Kaufleute 
haben Ihre Beforgniffe ihrem Botſchafter ausgedräft, und bie- 
fer foll aur noch anf eine geftern eingegebene Note Antwort 
erwarten, um fih dann zu entfcließen, ob er an Bord ber 
Fregatte ,. auf der er angefommen iſt, wieder zuräffehren ſoll. 
Schon jezt fhläft er fait jede Nacht auf berfeiben. Hr. Lamb 
bat ausbrüflih angezeigt, daß er in keinem Falle bevollmaͤch⸗ 
tigt fey, ben Infanten Don Miguel in einer andern @igen- 
shaft, als In ber eines Stellvertreters felned Bruders, bes 
Könige Don Pebro, und eines Megenten, In Araft ber von Gr, 
Majeſtaͤt für die portugleſiſche Nation oftropirten Eharte, zu 
ertennen. Mehrere fremde Gefandte haben unter diefen broben- 
ben Umjtänden von Ihren Höfen Inftruftionen für ihr Verhal- 
ten, Im Falle der Iufant eine Ufurpation verſuchen follte, begehrt. 
Andere follen für dieſen Fall bereits Infiruirt ſeyn. Im Militate 
und in der Werwaltung find große Veränderungen eingetreten, 
und die Regierung ſcheint gewänfht zu haben, daß einige: 
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Korps wegen der Veränderung ihrer Chefs Widerftand gelel⸗ 
ftet hätten, um unter dlefem Vorwande ihre übrigen Entwürfe 
um fo ſchneller zu vollziehen. Das Volk und die Truppen bileben 
aber rubig. Diele Perfonen bereiten fi zur Auswanderung. Ge: 
ftern Abend verfammelten fich einige Haufen bei der Kaferne ber 
Engländer unter bem Rufe: Tod den Engländern ! flohen aber fo: 
gleich, als ſich einige engliſche Patröuillen zeigten. Man beforgt, 
die ausgewanderten Spanier möchten an Spanien ausgeliefert 
werden, wenn der englifche General fie nicht vlelleiht unter 
feinen Schuz nimmt. Die Freunde des Generals Saldanha 
warten auf die Ankunft des englifhen Paketboots, um ihn fo: 
gleih zu warnen, unter den gegenwärtigen Umftänden nicht 
and Land zw gehen. Geitern fuhr der Jufant mit feinen bei- 
den Schweftern zu einem Tedeum in die Kirche des heil. Un- 
tonius. Einige Haufen von etwa dreißig Offizieren außer Dienft, 
mir zwei Mönden an ber Spize, wiederholten mehrmals ben 
Nuf: Es lebe Don Miguel, der abfolute König! Vier Gardes 
du Corps, die vor bem Wagen bed Prinzen ritten, hatten 
zuerſt gerufen. Weber die Patroulllen umd die aufgeſtellten 
Militalrs, noch das Volk beantworteten biefen Ruf. Man 
fpricht heute von einer Reife des Infanten in die Provinzen; 
der englifhe Botfchafter foil aber erflärt haben, daß er indem 
Augenblife, wo fih der Infant von ber Hauptitadt entfernen 
follte, Portugal verlaffen werde,’ 
Großbritannien 

London, 24 März. Konfol. 3Proz. 827/,; ruſſiſche Bons 
843/45; portugiefiihe 61; brafiliihe 60°/.; merkcanifhe 52; 
Buenos-apres 32; chillſche 255 columbiſche 24; griechiſche 17°/4. 

Der König wollte am 2 April nach bem Pavillon von Wind: 
for zurüffehren, wo man während feiner Abweſenheit mehrere 
Yenderungen vorgenommen hat. Die Beine biefes Fürften 
find.nicht mehr gefhwollen, aber feine Knie fo ſchwach, daß er 
fih nicht aufrecht halten, und nur mit Mühe geben Kan, 

In der Sizung des Unterhaufes.am 19 März. erflärte das 
Minikterium, durch das Organ bed Hrn, Peel: Es halte es 
felbjt bei den gegenwärtigen Umſtaͤnden für unmöglih, den 
Teſteid ferner bejiehen zu laffen; es willige demmad in beffen 
Abſchaffung ein, und verlange blos, daß alle Perſonen, die 
wirfliih dem Teſteid unterworfen waren, folgende Erklärung 
in Zufunft abgeben follen: „Ich Untergeichneter erkläre be: 
ſtimmt, daß ich niemals die Mittel und den Einfluß, die ich 
durch mein Amt befizen mag, dazu brauhen werde, der durch 
das Gefez ber vereinigten Königreice eingeführten proteftan- 
tiſchen Kirche zu ſchaden und fie zu ſtuͤrzen, oder um befagte 
Kirche in der Ausübung der Mechte und Privilegien, die bas 
Gefez Ihr bewilligt, zu ſtoͤren.“ 

** London, 21 März. Die portugiefifchen fünf Prozent 
tragenden Obligationen find an unferer Börfe in ben lezten 
drei Tagen von 71 auf 59 Proz. gefunten, fo allgemein wirkte 
bie Nachricht von der Abfiht Don Miguels fih zum zweiten: 
male als ein Werkzeug felner Mutter und der Abfolntiiten ge: 
brauchen zu laſſen, und fi von einem Regenten und Gtell: 
vertreter feines Bruders zu einem lfurpator des Thrones em⸗ 
porzuſchwingen. Zum Gluͤke haben die unverfühnlihen Feinde 
aller Juſtitutlonen ihrer Haft, die Werfafung Den Pebro's 
umguftürzen, nicht @inhalt thun koͤnnen, und noch waren bie 
lezten brittifhen Regimenter nicht eingefchlft, welche die Ge: 


rechtfame bes rechtmäßigen Fuͤrſten befchägten, als ber neue 
Megent, umgeben von dem ganzen Deere ber unter der Fahne 
ber Königin ſtehenden Reaktloniſten fi hinrelßen ließ, trojz 
feiner felerlichen Verſprechungen, eilig am Zerſtoͤrungswert zu 
arbeiten, und Schritte that, die kelnen Zweifel über. feine End: 
abfihten zuließen. Die Gouverneure von Algarbien, Beita 
bara, Tras 08 Montes, Minho und des Dporto-Dijtrifrg, 
Männer von hohem Anfehen und Palre, wie die Grafen bal⸗ 
va, Luwmlares und Valenta, Freunde verfaſſungsmaͤßiger Na- 
tionalfreipelt, wurden abgefezt, und mußten den Freunden des 
Ehaves und ber fpanifhen Mönde weihen; nur an zwel an: 
dere Gouverneurs ber Provinzen hatte man ſich noch nicht ge: 
wagt, weil fie die Liebe der unter ihrem Befehle lebenden 
Truppen in bobem Grade befizen, und ihre Abfezung daber 
verihoben werden mußte. General Caula, ber Kommandant 
der Hauptitadt, von dem gemeinften Pöbel unter ben Fenſtern 
bes Prinzen aus feinem Wagen geriffen und gemifhandelt, er: 
bielt ftatt Genugthuung feinen Abſchled, ein Schitſal das 
auch zehn Obriſten traf. Graf Villa» Meal, proviforifcher 
Krlegsmlulſter, der zur Sanftion folher Unbilden feine Inter: 
ſchrift nicht lelhen wollte, reichte feine Dimiffion ein, und bileb 
anf Geſuch einiger Gefandten nur an der Spije der auswärti= 
gen Angelegenheiten, um die plözliche Unterbrechung des diplo⸗ 
matifhen Verkehrs mit Großbritannien zu hindern. Diefe 
Anfänge hatten einen zu entfhiedenen Charakter, als bap fie 
nicht den Repräfentanten Großbritaunlens, Sir Willtam Lamıb, 
veranlaßt hätten, fi von dem gewöhnlichen Iuftruftionen un— 
ferer.Gefandten zu entfernen, und anf eigne Verantwortiichfeir 
mit der Einfhiffung von drei Megimentern vorläufig inne zu 
halten. Die biefige Regierung hat deffen energifhen Schritr 
volllommen gebilligt, ‚und mit ben geftern nach Filfabon abge: 
fendeten Depefchen it dem Sir Willlam und dem General 
Elinton freie Macht gegeben worden, nah den Verhaͤltniſſen 
zu handeln. in Thell unferer Truppen dürfte nun noch in 
Vortugal bleiben, und zwar nicht, um ber portuglefiihen 
Nation ihre Freiheit für unbeftimmte Zeit aufzubringen, 
fondern um Don Pedro's Gerehtfame zu bewahren, bie 
er von bem unerwarteten Betragen feines Bruders In Kennt 
niß gefezt, und gegen die Wiederkehr anarchiſcher Auftritte 
ſich gefihert haben wird, benen Länder, fo tief gefunten wie 
Portugal, leicht ausgeſezt find. Man verbreitete heute das 
Gerücht, es ſey Sir Willlam Lamb geglüft ben Don Miguel 
von den @infläfterungen felner Mutter zu entfernen, bie endlich 
das Land Inkognito verlaffen habe; dieſe Nachricht wird aber 
von Unterrichteten wicht geglaubt, und es ift fehr zu befürd 
ten, baß das Gefchrei für den abfoluten König Miguel, durch 
die Koͤnigin, ihre Anhänger und das Moͤnchthum genährt, fi 
auch in die Provinzen verbreiten, und Portugal noch eine harte 
Probezeit zu durchlaufen haben werde. Im Diftrifte von 
Dporto war ed ſchon am 6 März fehr unrublg; von Seite 
Spaniens nahm man wieder eine Thätigkeit in den Meilktair: 
rüftungen wahr, bie ohne Zweifel mit ber Ankunft des Don 
Miguels in Portugal in Verbindung fand. Hier gibts nur 
Eine Stimme der Indignation über das Betragen dieſes jungen 
Fürften, der noch kurz vor feiner Abreife aus England bem Kö: 
nige, unaufgefordert, das ſchriftliche Verſprechen gab, die Drechte 
und Inftitutionen feines koͤnlglichen Bruders und Herrn be: 
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wahren zu wollen. Uber man barf auch bie frübern Handlun⸗ 
gen biefes Prinzen gegen feinen Vater, und den Einfluß ſel⸗ 
ner politifhen Fährerin nicht vergeffen ; auch mögen bie Kolll⸗ 
fionen und Feludſchaſten unſers elgnen Minifteriums, wovon 
er gerade bei feiner Anwefenheit in England Zeuge war, mit: 
teilbar nicht wenig auf ihn gewirkt haben. In ber Erbebung 
des Herzogs von Wellington zum Premierminkfter wähnten 
feine Freunde den Umſturz der ganzen Ganning’ihen Polirif 
zu feben, und glaubten um fo unverhoiner und jchneller han⸗ 
dein zu können, — In unferen Häfen werben fünf größere 
Kriegsſchiffe und einige Bombenfchlife auszeruͤſſet, deren De: 
flimmung das mitteländifhe Meer iſt, man hört aber noch 
nichts von Truppenabfendungen aus dem biefigen Lande, welche 
aber wahrſcheinlich fatt finden werben, falld mehrere Kegimen: 
ter in Portugal vorläufig moch bleiben muͤſſen. Lord Strang: 
ford beflagte ſich geſtern Im Oberhaufe jtart über die Fortbauer 
des Krieges zwiſchen Brafilien und Buenos-avres. Der ein 
zige für Großbrittannien wirklich gewinnreiche Handel in Suͤd⸗ 
amerifa iſt jegt der mit Brafilien, aber die vielen Kapereien 
in jenen Seen machen die Schiffahrt aͤußerſt unſicher, und faft 
aller Verkehr it unterbrohen. Lord Dudley verfiherte, daß 
die Regierung große Hofuung babe, bald den Frieden zwifhen 
beiden Staaten bergefleilt zu fehen, und daf fie in ihrem Be 
jtreben vermittelnd aufzutreten, unermüder ſey. Inzwiſchen 
erfährt man aus Brafilien, daß der Kalfer feine Kriegsanital- 
ten aufs Eifrigfte fortfegt, während auch Buenos-ayres, mac 
feiner Vereinigung mit mehreren Republiken im Innern, eben: 
fals newe Aräfte aufbieret, und durch den Einfluß vieler feis 
ner Staatsmänner, welche an den gewinnreichen Kaperelen 
Thell nehmen, gar nicht zur Nachgiebigkeit gemelgt ſchelut. 
Granfreid. 

Paris, 24 März Konſol. 5Proz. 102, 45; 3Proz. 
68, 85; Falconnet 75, 25. 

Die Gazette de France verfihert, bie mit Prüfung 
von Hrn. Benjamin Eonftants Antrag, wegen Aufhebung ber 
falultativen Genfur, beauftragte Kommijfion der Deputirten- 
fammer babe mit fieben gegen zwei Stimmen befchloifen, def: 
fen Verwerfung anzurathen, Sie babe Hrn. de Baſtoul zu 
ihrem Verichteritatter gewählt. Hingegen habe bie Kommifs 
fion, welhe Hrn. de Eonnysd Antrag prüfen follte, ſich ein— 
muͤthig für deffen Annahme erklärt, und Hrn. be Chantelauze 
zu ihrem Derichterjtatter ernannt. 

Die Gazette erzählt auch, zu London gehe das Gerücht, 
daß der Herzog von Wellington nach Petersburg reifen wolle, 
Vermuthlich, meynt die Gazette, ſey biefe Neulglelt eben fo 
grundlos, als die neulich angekündigte Reife des Hru. Fuͤrſten 
von Metternich nach Paris und London. 

Der&ourriersfrangaigdußert, feit der Audienz, welche 
Hr. v. Ehateaubriand beim Könige gehabt, feine deſſen Ein: 
tritt ins Minifterium, dem man vor act Tagen als gewiß an: 
gefeben, wieder verfhoben. — Nach demfelben Journal erfchei- 
nen zwei Prälaten und Hr. de la Bourdonnaye nicht mehr In 
den Sitzungen der Konmiffion wegen der Kleinen Seminarien. 

Die nachträglihe Inſiruktion der Vorfälle in der Straße 
Et. Denis am 19 und 20 Mov. v. 3. iſt beendigt, und die 
Advokaten der Kläger haben biefelbe einfehen dürfen. Auf 
deu 25 März find die Auklagekammer und die Zuchtpolizeifam: 


mer bes koͤnigl. Gerichtshofes zu Parie, unter dem Morfise 
bes Hrn. Siguier, zufammenberufen, um über den Stand 
biefes Kriminalprozeffes einen Spruch zu fällen, 

Auf Befehl des Seensinifters wird die aus einem Linien« 
ſchiffe und vier Fregatten beſte hende Flottille, die man zu Breſt 
ausruͤſtet, um nach Braſillen zu ſegeln, noch mit zwei andern 
Fregatten verftärkt werben. Zwei Fregatten von 60 Kanonen 
freuen ſchon an der brafilifihen Küfte. Die neue Erpedition, 
unter ben Befehlen des Scifskapfitains Piquet-Dupleſſis, fol 
41000 Mann Landtruppen an Vord nehmen. 

** paris, 22 März. Im dem lezten zehn Tagen iſt nichts 
von Bebeutung vorgefallen. Das Budget und die vorgeblichen 
Minifterveränderungen, die das Gerücht verbreitete, find Alles, 
was die Gemüther einigermaßen befhäftigte. Inzwiſchen bat 
das mit fo vielem Gepränge angefündigte Budget über den 
Zuftand unferer Finanzen nichts Neues gelehrt, und da Die 
angekündigten Minifterveränderungen auf blofen Gerüchten he: 
ruben, fo gibt es In der That nichts von befonderer Wichtig- 
felt. Die große durch Hrn. Roy gegebene Kunde von einem 
Defizit von 200 Millionen machte anfangs großen Cindruf bei 
unfundigen Müßiggängern. Man fprach ein oder zwei Tage 
von nichts ald von dem großen Defizit. Leute, die nicht an 
tiefes Nachdenken gewohnt find, glaubten fogar, Hr, v. Bil: 
lele babe diefe ganze Summe in feine Taſchen geftet, Wer 
aber nur einige Kenntnih von Finanzfahen hat, fah bald eine 
was an der Sache war, und fo fit demn jezt über dad Budgett 
bes Hrn. Roy ein firenges Urtheil ergangen, Er hat ſich un⸗ 
gerecht gegen Hm. v. Billele betragen, ohne dabei aufrichtig 
zu fen, und ohne das zu fagen, was er auf dem Staud> 
punfte, auf den er fih In Beurcheilung der Sache geſtellt 
batte, hätte fagen mäffen, was aber allerdings dem Könige 
und den Emigranten fehr mißfallen hätte. Mit unfrer Finanz⸗ 
lage verhält es fi, der Wabrbeit gemäß, auf folgende Art: 
Das, was Hr. Roy eln Defizit von 200 Millionen nennt, war 
fhon im verflofenen Jahre befannt, nur unter einem andern, 
weit richtigern Namen, nemlih dem ber ſchwebenden 
Schuld. Es beftand ſchon von bem Jahre 41814 eine ſolche 
alte Summe von 67 Millionen, die man von einem Jahre zum 
andern übertragen hatte, Außerdem gab ed eine andere Sum: 
me von 58 Millionen, eluen Mebrbetrag ber fpanifchen Krlegs⸗ 
foften, ben man ber obigen Summe beigefellt hatte, Die Ko: 
ften der Beſezung ber Halbinfel erhöhten diefe Summe von 
58 auf 89 Milionen; 67 und 89 machen 156 Millionen, Im 
legten Jahre 1827 gefhab, was ‚Hr. Lafitte vorausgeſehen 
hatte. Die Eiunahmen,. weit entfernt, wie im Laufe ber lezten 
fünf Jahre zuzunehmen, blieben auf ihrem Standpunfte, md 
fo fand man fih ohne Aushälfe zur Beftreitung unvorherge⸗ 
febener Ausgaben, die fih In jedem Rehnungsiahre unfehibar 
einftellen. So ergab fich für bas Jahr 1827 ein folder Muss 
fall von etwa 50 Millionen. Eben fo hoch möchte fih der 
Auafall für das Jahr 1828 belaufen. Dadurch kaͤmen zu der” 
obigen 156 Milllonen noch gegen 60 weitere Millionen. Darin 
beſteht das vorgeblihe Defizit von 200 Millionen, über 
das man fo viel Lärm gemacht hat. Diefed Defizit war von 
Hrn. v. Vlllele nie verborgen gehalten worden. In jedent - 
Sabre hatte ex es angezeigt, aber immer Yorgefhlägen, es 
als fhwebende Schuld beitehen zu laffen, als eine Art von- 
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Schuld, die laͤngſt in England unter derſelben Form als fehr ein Uebelſtand, daß unſere Tilgung durch den Ruͤtkauf ber 
nüzlich anerkannt iſt. Die Kammern hatten jeber Zeit biefe | Dreiprogents gang gelähmt iſt. Uebrigens würde es doch im 
Verfahrungsweiſe gebllligt. Es war doch in ber That beſſer, Falle eines Krlegs ſehr leicht ſeyn, die Fräftigfte Hilfe aus um: 
föniglihe Bons auszugeben, bie nur 5'/, Prozent Foften, ald | fern Finanzen zu ziehn. Man dürfte nur fogleih die Zahlung 
456 Millionen aus den Tafchen ber Steuerpflichtigen zu holen, | der Eutihädigung einftellen und verfchleben, und die Drei: 
amd fo die in den Gerhäften gebrauchten Kapitalien zu ver: | progents, ftatt zum Vortheil ber Ausgemanderten, für die 
mindern. Die Beziehung bes Einfommens iſt bei ums fo gut | Kriegskoſten emittiren. Durch eine ſolche Maafregel, von 
organifirt, daf Immer mehr Einnahmen in.Kaffe find, als zu | Fräftigen Händen vollgogen, liefen fid leicht a bis 500 Milie- 
den Ausgaben erfordert werden. Der Schaz hat dfters mehr | nen auftreiben. — Das Urtheil über das gegenwärtige Minf- 
als hundert Millionen in Kaffe, und mittelft folder Antieipa | fterlum geht im Ganzen dahin, daß es fehr ſchwach ſey. Cs 
tionen defte er nun bie fhwebende Schulb. Wenn er Geld | zittert vor jeder fi verbereitenden Bewegung. Man wollte 
nöthig hatte, fo durfte er nur föniglihe Bons, welche die | behaupten, das enalifhe Miniſterlum habe eine offene Erf: 
Ban fogleih aunahm, ausjtellen, umb eimen Theil feines | rung verlangt, das Minifterium babe aber im feiner gegenwär: 
baaren Geldes, das ummiz im Schaze lag, verwenden. Mie | tigen Zufammenfezung nicht gewagt, fie abjugchen. Wller- 
erforderte aber der Dienft des Schages eine ftärfere Emiffion | dinge find aud die Umftände fehr fhmieris, und es fit bie 
von koͤniglichen Bons als Im Betrage von 50 Millionen. Dar: | Frage, ob es Ihnen gewacfen iſt. Mau fpriht von Mintiter- 
aus geht hervor, daf die ſchwebende Schuld durch bie Anticls | veraͤnderungen. Der Eintritt des Hrn. Hyde de Neuville als 
pationen der Einuahmen volllommen gedeft war, und daß da= | Seeminifter laͤßt gewiſſermaaßen den Eintritt des Hrn. v. Char 
bei noch der Vortheil fid ergab, uunnuͤze Anhaͤufung in ber | teaukriand vorausfehen, und die Ernennung des leztern ſcheint 
Kaffe zu vermeiden. Es ergibt ſich mum aber auh, daß man | beichloffen zu fern. Man nennt fein Portefeullle nicht, und 
die 200 Millionen des Hrn. Moy nicht für ein Defizit anfehen | fagt fogar, er folle keines haben, fondern nur Zutritt im Kon- 
kan. Für die Summe von 156 Millionen’ war die Sade ums | fell erhalten, da man nicht weiß, wen man entlafen fol. 
ter der Form ber fhwebenden Schuld zugeftanden, uud als | Man fpriht auch von Hru. v. Talleyrand, als dem Manne, 
nöüzlih anerfaunt. Die nun binzugefommenen 60 Millionen | der allein den gegenwärtigen wichtigen diplomatiſchen Verhält 
erfläten fi aus dem Stilftande der Einnahme, und fallen | niſſen gewachſen ſey. Das englifhe Minifterium ſoll biefen 
den Nnftänden, aber nicht dem Ken. v. Villele zur Laſt. Wunſch hegen. Geſtern ſprach man aud von Hrn. Eafimir 
Das vorgeblihe Defigit ift alfo eine Urt von Gaufelfpiet des | Perrier für das Handelsminlterium, und von Hrn, Lafitte für 
Hrn. Kov, in welchem fein Vorgänger untergehen follte. Hat bas Gonvernement der Bauk. Sicher bleiben die Saden nicht 
Hr. v. Dillele Fehler gemacht, fo laffen fic) dieſe in den Finangen | lange mehr In diefer Unentſchledenheit. Die innere Aufregung 
nicht nachweiſen. Seine größten Gegner ſtuͤzen ſich nicht auf Vor⸗ wird durch die auswärtigen Verhaͤltniſſe noch geiteigert. 
würfe in diefer Beziehung, fondern fie lehnen ſich hauptſaͤchlich ge: Türtel, 
gen zwei Handlungen deffeiben auf, bie im den Bereich ber Yolitit * Konftantinopel, 25 Fehr. Ein Hattifderif des Eur- 
fallen, nemlich gegen den fpanifchen Arleg und die den Ausge- | fand ruft die ganze Bevoͤllerung der Umgebung der Haupt: 
wanderten geſchenkte Milllarde. Der ſpauiſche Krleg bat, au: | ſtadt und der Dardanellen unter die Waffen. Die Biffe der 
Ser den jährlichen 200 Milionen für den Milltalrdlenſt, 100 | Regierung fheinen dermalen mehr der Haupritadt als der De: 
Milllonen geleſtet, bie in beftändige fünfprogentige Menten | Mau zugewendet, ba fie die Fürjtentbämer durch bie Erfldrung, 
verwandelt wurden, und 89 Millionen, die einen Theil der | fie nicht durch bewafnete Türken betreten zu laſſen, gewifer- 
ſchwebenden Schuld, der wie man fie jet nennt, des Defizite maafen Preis gab. Geſtern nahnı eine Kolonne von 6100 Afia= 
ausmaden. Die Emigranten : Entfchädigung. koftet ung jaͤhr⸗ tem den Weg mach den Darbanellen: Schlöffern,! wo In großer 
lid) 30 Mittionen für die erfchafnen breiprozentigen Renten. | Eile ein neues Schloß erbaut und befeitigt wird, — Die Ver— 
Dedurch wird die Tilgung wenigiiens auf zehn Jahre gelähmt. folgungen gegen die Armenler werben nım bald Ihr Eude er 
Deun dieje Zeit ift nöthig, bis die ganz auf den Ruͤtkauf der | reiht haben, da nur noch Kranke und Greife auszurreiben 
Dreiprogenis verwendere Tilgungskaſſe damit völig zu Stande | find. Die Enriften aller Glaubensbetenninife vetwuͤnſchen 
gefommen ift. Nicht alfo den Finaneier mußte man in Hrn. | den armenifhen Patriarchen, der das ohnedls aufgeregre Miß— 
v. Villele angreifen, denn. diefer bat fih eutſchleden gewandt | frauen des Sultans durch feine Intriguen noch böber fleigerte. 
gezeigt, fondern den Yolititer. Es läßt ſich demnach auch nicht | Die Hauptſtadt iſt ruhig, aber die Gährung wachſend. Ein 
fagen , daß unfere Finanzen In einem ſchllmmen Zuftande wär | großer Theil des Volkes iſt über alle Maafregeln des Sul: 
zen. Die 200 Millionen fhwebender Schuld find Leine bin- | tans unwillig. Die Verlegung der alten Gebraͤuche und Ein: 
derude Laſt. Sie können Immer zum Theil durch die Vor— Kr | see hg nt — en 
8 r nner de ms entfrembdet. rei: 
ſchaſſe der Einnahmen im Schaze gedett werden. Die Ein | fer nun aies Umslit, weldes dus nn kin, Ten in 
nahme feht böchftens um etwa 15 bis 16 Milionen unter der | fen Reformen zu, und es ift unlämgbar eim (hlimmes Worzei- 
Ausgabe. Menu aber der Ertrag der Einnahme Im diefem | den, daf der Haitifcherif vom 20 Dee., der das Volk entflami: 
Jahre wieder in feine aufiteigende Bahn übergeht, fo möchte | men follte, und der vor wenigen Jahren, als man nocd dem 
der Unterichled bald gedert ſeyn, und im jedem Falle ließe fig | Sultan, uah dem Siege über die Wechablten, ald einen krie⸗ 
durch eine Auflage von einigen ‚Gentimen mehr bei der Grund: m sur em srrebeie, — Be hätte, 
Rewer, ‚die ohnehin fehr gering it, das worgeblice jährfige | 1-eo Eindeuf bei ben Oropen. Des Meine madt._ 
Defijit. der Einnahmen leiht defen, Darin legt wllerbinge Derantwortliher Mebattent, €. I. Stegmann, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 90. 
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münden, 28 März (Fortſezung der Verhandlungen 
der Kammer der Abgeordneten In ber am 24, 26, 27, 28 März 
gehaltenen zwelundvlerzigſten, drelundvlerzigſten, vierundvier: 
zigften, fünfundvierzigfien Slzung, über den Gefezes:Entwurf, 
die Ergänzung des ſtehenden Heeres betreffend.) Zu der zwei: 
undvlerzigften Slzung am 24 März, bei welcher von Seite ber 
Megierung der königliche Staaterath v. Anopp, und die koͤnig⸗ 
lien Mintfterlaträthe Müllbaur und Abel anmweiend waren, 
begann die Diskuffion vom Plage aus. — Der zweite präfident 
Häder glaubte über den Werth bes ftehenden Heeres, ber 
gandwehr ic. — überhaupt In allgemeiner Beziehung — nichts 
nachtragen zu mäfen. Das vorliegende Geſez bezeichnete er 
als ein von den Ständen provozirtes, und durdging hierauf 
alle Veſtimmungen des Entwurfes; er findet die Einfhaltung 
wegen Konfens:Erbolung der Vormünder (zu $. 2.) nothwen: 
dig, well der Eintritt in deu Militairftand eine Standesver⸗ 
änderung fey, und der Vormund Waterftelle vertrete; bagegen 
hält er den Famillenrath in dem Altern Kreifen, wo berfelbe 
noch nicht eingefüdrt, für Fein Beduͤrfniß, alfo auch nicht noth⸗ 
wendig, disfalls der künftigen Gefeggebung vorgugreifen. Hinz 
fihtlih der Großlaͤhrigen It er mit dem Ausſchuſſe nicht ein⸗ 
verftandeg. Die Verfafungsurkunde rufe jeden zur Ehre der 
Waffen ; der vorliegende Entwurf ertbeile jedem das Recht, in 
die ftehende Armee einzutreten. Wenn nun Ehre und Recht 
der Etrebepunft bed Großjährigen find, foll er daran gehindert 
"werben können? — Für feinen Fall könnte bei Merweigerung 
der Aterlichen Zuftimmmug die Zuläffigkeit der Suppfirung bes 
Konfenfes ausgeſchloſſen ſeyn, und fein Gericht würde fie ver: 
weigern; — er fen für die Meobififation des Ausſchuſſes, 
daß berienige, weldher wegen Merbrehens oder wegen eines 
durch Betrug, Unterfhlagung ober Diebftahls verübten Verge⸗ 
hens verurtheilt worden, ber Ehre der Waffen nicht thellhaf: 
tig fern folle, — jedoch unter dem Wunfche, daß $. 4.) nad 
„‚verurtbeilt” eingefhaltet werde: „oder nur vom der Inſtanz 
entlaffen worden’ ıc. — weil bie in diefem Falle befindlichen 
Andividuen ſchon im Eivitprogeffe verbädtige Zeugen — fohin 
auch der Ehre der Waffen nicht würbig wären; ($. 14.) unter: 
fügt er den Antrag des Abgeordneten Rudhart wegen ber 
Tonfurati — weil er ben $. 48. wegen vorläufiger Befrelung 
und Zurüfftellung nicht wolle; ($. 16.) erklärt er ſich gegen den 
Wunſch des Ausihufes wegen vierjähriger Dienjizeit; denn 
durch Zugefiehung dieſes Wunſches würde fih die Reglerung 
einer Inkonſequenz fhuldlg machen, nachdem fie ſechs Jahre 
aus milltairifhen Gründen als nothwendig feitgefegt bat; ba= 
gegen ftimmt er in Unfehung der Entlafung freiwillig Zuge: 
gangener nah Erfirefung ber Dienftjahre, zu welchen fi die⸗ 
felben verpflichtet haben, ber Mobifitation bes Ausſchuſſes 
($. 18.) wegen Belfügung „in Friedenszeiten“ bei. Bei dem 
dritten Titel kommt er auf des Abg. Wanzel Antrag zuruͤt, 
den er fehr wahr, übrigens auch Im pollgeiliher Hluſicht hoͤchſt 
wichtig findet, daß die Konferiptionsbezirke nicht zu groß feyen; 
weswegen die Konferiptionsbezirte in der Art abzutheilen ſeyn 
dürften, da das Meſſen, Looſen ıc., kurz die einzelnen te 


an Einem Tage vollendet werben könnten. Er glaubt ($. 20.) 
der Mobifitation des Ausſchuſſes wegen Beifuͤgung der pfarr- 
ämtlichen Verzeichnliſſe und Spezialliſten nicht das Wort fuͤh⸗ 
ren zu können; — wenn ber Beamte feine Geburtsregifter ıc, 
in DOrbnung babe, müfe er baraus Alles erfehen können, was 
er erſt aus den vom Ausſchuſſe bezeichneten Geburtsregiftern 
und Spezlalliſten entnehmen folle; baber biefe, auf den Rhein⸗ 
kreis ohnehin nicht paſſende Mobtfifation zu umgehen wäre; 
— er fep nicht für dem 16 Auguſt und nicht für den 1 Oftober 
als Anfangstermin, fondern beantrage ben 41 November — im 
Gefege wäre bios zu beitimmen, daß die Konfeription vom 
4 November bis legten März beendiget werden muͤſſe, die An- 
beraumung der übrigen Termine aber folle der Regierung über: 
laffen bieiben, und von biefer rechtzeitig mit Androhung ber 
gefezlihen Praͤjudizlen geſchehen, — Zu ber Mobififation bes 
Ausſchuſſes ($. 21.) wegen der erften perfönlihen Anmeldung 
der Konferiptionspflihtigen bei der Lokalpollzelbehoͤrde des 
Wohnortes, bemerkt er, daß fie bei Vefeitigung ber Spezial: 
liften nicht nothwendig fen — gegen bie weitere Mobififation 
wegen ber Friit zum Unmelbungs-Verfahren von zehn Tagen 
findet er nichts zu erinnern, und jene wegen Beſcheinigung der 
Anmeldung am Orte bed temporären Aufenthaltes ſachgemaͤß; 
eben fo tritt er dem Wunſche des Ausſchuſſes wegen Einfchal: 
tung ber Landtommiſſarlate Im Rhelukreiſe als Bezirkskonſerip⸗ 
tionsbehörben ($. 23.) bei. Die Mobififation des Ausfhuf- 
fes ($. 50.) wegen bed Meſſens, Roofens, der Förperlihen lin- 
terfuhung, findet er unmdthig; bie Alles könne an Einer Tage 
geſchehen; ein neuer Termin bindere nur ben Beamten, und 
es fey eine Belditigung für bie Staatsbürger ; dagegen ſtimmt 
er für den Antrag bed Ausſchuſſes, bei den freiwillig Zugehen- 
den feine Verlooſung vorzunehmen, fondern denſelben ſoglelch 
den erſten Plaz einzuraumen: — bie drei Urkundsperſonen, 
weiche das Protokoll über jede Haupthandlung zu unterſchrel— 
ben haben, ($. 535.) will er — gegen die Mobififation bes Aus— 
ſchuſſes — belaffen; der amgeordnete befondere Ausſchuß habe 
nur auf das Meffen und bie Wifitation Bezug; alle übrigen 
Verhandlungen ftehen ohnehin unter Öffentlicher Aufſicht; fol: 
ten jedoch die Urkundeperfonen wegbleiben, fo müßte auch die 
Wirkfamfeit bes Ausſchuſſes auf die übrigen Verhandlungen 
ausgedehnt werden. — Hinfihtlich ber ($. 36.) berührten Ver— 
waltungsitellen ſchlaͤgt er vor, daß, amjtatt der Modlfikation des 
Ausfhufes, der Vorſtand und wenigftens zwei Negierungsräthe 
beſtimmt werben, und bezeichnet bie verfchiedenen Benennuns ' 
gen „Konferiptionsrath‘‘ „Rekrutitungsrath“ ald verwirrend. 
— Beim zweiten Abſchnitt von ber Aushebung fommt er zuerſt 
auf die Ausfheidung eines eigenen Progentverhältniffes für die 
Kavallerie und Artillerie, berührt unter anderm die Inkonve⸗ 
nienzen, das verwileite Verfahren, dann daß die Erfahrung 
eine ſolche Ausſcheldung noch nicht provopirt habe — daber 
ſolche auch wegblelben, und wie bisher dem Milltalr überlaf- 
fen werben ſolle. — Ju Unfehung ber Buräfftellung (Abſchn. 111.) 
iſt er der Mepnung, daß die $6. 48. und 50. des Entwurfes 
ganz wegbleiben folen — fohln auch die hlerauf berechnete 
Mobifitation des Ausſchuſſes. — Er fchlägt vor, daß, fobald 
ein Zuruͤkgeſtellter feinen Stand vwerlaffe, derſelbe fogleich ein» 
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Milltairfond) fo lang fliegen follen, als ber Stempet Ik ber 
ausgefprochenem Art zur Gentral-Staatsfaffe erhoben wird, in 
Form einer Modifikation vwergefchlagen, unterſtüzte ber ge: 
nannte zweite Präfident lebhaft. 


gereipt werde, macht hierauf ($. 49.) den möglichen Mlßbrauch 
des Rechts ber Uboptirung bemerkbar, und bringt die vonder 
wärtembergifhen Reglerung disfalls getroffene Verfügung als 
Mobififation in Worfchlag; eben fo, daß, wenn ber nad bes 
Vaters Wahl :zurüfgeftellte Sohn ſtirbt, das Recht der Wahl 
bei. gleichen Worausfezungen wieder: auflebe; - wogegen er hit 
für die ſonſtlgen Anträge des Ausſchuſſes ſtimmen, vielmehr 
auf die Annahme des erwähnten $. a9, ſo wie er ftebe, an⸗ 
tragen zu fönnen erklärte und näher entwilefte. — Für den 
Wunſch des Ausihuffes (6. 51.) ‚binfichtlih der Beguͤnſtigung 
der Söhne von ‚Dffigieren und proteftantifhen Geiſtlichen fin- 
det er keinen Grund, und gegen die Mobififation des Aus: 
fhuffes ($. 55.) wegen der bei Annahme von Erfaglenten zu 


fordernden Nachwelfungen nichts zu erinnern, — Er entivifelt, 


unter Bezugnahme auf das Hypothekengeſez, die Nothmwenbig- 
feit ber Beibehaltung der Kaution, bei @inftehungen (4. 55.), 
jedoch nur für die Kavallerie in marimo zu 500 fl. und für die 
Infanterie in marimo zu 500 fl. — weil dadurch dem Bürger 
Sicherheit egeben ſey, daß er nicht wie bisher für den Ein: 
fteher im Defertionsfalle 20. zu haften habe, und daß fein Ber: 
mögen unter feinen Umftänden höher in Auſpruch genommen 
werden fünne, als bie Kaution betrage; übrigens befchränft 
er die Haftung bes Einftellers auf die Verheimllchung derje⸗ 
nigen Fehler des Einftehers, bie ihm vor ber Einftellung bie: 
fes leztern befannt waren; zugleich aͤußerte er fih gegen den 
Vorſchlag des Ausfhufes im 6.58. ftatt „„Kautionsfumme” 
„Eluſtandskapital“ zu fegen, und die Beſtimmungen des bid- 
herigen Konferiptionggefezes wegen thellwelfen Verluſtes bef: 
jelben, nah Verhaͤltniß der Dienjtzelt in den Entwurf aufzu⸗ 
nehmen; dagegen erinnert der Spreder nichte wider die bean: 
tragte Bewilligung, auch bem Cinfteher die Einftellung eines 
Crfagmannes zu geftatten. Im Beziehung auf die Entlaffchelne 
will er nicht, wie der Abg. Rudhart, bie Aufgebung berfelben, 
wohl aber die Hinweglafung ber Erinnerung in denfelben an 
die Pflichtigkelt zu dem Meferve:Bataillond ic., und dafür bie 
Beſtimmung, daß biefe Prlichtigkeit, Traft des Geſezes vor: 
behalten bleibe; gegen die Mobififation bes Ausſchuſſes, 
«55. 68. 69.) bemerkt derſelbe, daß Gefdngnifftrafe — als eine 
Krimlnalſtrafe — niht anwendbar fey, umb Arreititrafe auch 
Selb kofte, endlich bei Berechnung eines verſaͤumten Kriegs: 
‚jahres ($. 70.) die Annahme von zwei Friedensiahren wohl 
binreihe; ferner, daß bei $. 70., nad Vorſchlag des Ans: 
ſchuſſes, die Redaktlon zu ändern ſey. Emblich wurde aufmerk⸗ 
fam gemadht (zu $. 84.), daß Konfisfation nur im Falle der 
Defertion, alfo nur gegen einen — unter der Militafrgerichte- 
"barkeit ftehenden Soldaten — eintreten, ſohln zu feiner Zeit 
von Clvllgerichten ausgeſprochen werben könne; wobel ber zweite 
Präfident, Häder, da, wo es fih vom Jubdiziren handelt, die 
Judlkatur durchaus nicht den. adminiſtrativen Behörden über- 
lafen will. Auch theilt derſelbe die Anſicht des‘ Ausſchuſſes, 
daß im $. 85. nur vom Geſezes⸗Uebertretungen überhaupt (ber 
Entwurf fprict von einfachen Gefeges-lebertretungen) die Rede 
ſeyn folle., Was ber Ausichuß im Beziehung auf die Koſten 
(55. 89. 90, 91,), — wegen @rlaffung der Taren bei Perfonen 
mit auffallenden Gebrechen, dann wegen des Beiſazes, daß 
die jährlihen Zuſchuͤſſe aus Staatsgefällen zum Inpalldenfond, 
fo wie zur Mültair-Wittwen = und Walſenkaſſe — dahin (zum 
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(Fortfeyung folgt.) 


Großbritannien 
Der Courier ftellt über die Adreſſe der frangöfifden De: 


putirtentammer folgende Betrachtungen an: „Wir pflegen an- 
dere Nationen nicht darum zu tadeln, weil fie Im Ihrem Ven 
fahren von und abweichen, Indeſſen halten wir das Verfab: 
ren in England für anitändiger und achtungsvoller, nemlic 
eine Adreſſe zu votlren, die eim bloßer Nachhall der Ihronrede 
It, und dennoch fein einziges Mitgited hindert, die einzelnen 
in der Thronrede gedachten Maafnahmen jede für ſich zu mif: 
billigen. In Franfreih hat man es nad langen und jhärnie 
ihen Slzungen endlich dahin gebracht, daf eine Majorität von 
198 gegen 164 Deputirten dad Beiwort deplorable durchſezte; 
und fo wird dem Könige — der an Wohlwollen, an Sorsfalt 
für Gluͤt, Wohlfahrt und Ehre feines Volkes noch nie über: 
troffen worden — Ins Geſicht geſagt, das Spfiem, welches 
feine Regierung feit feinem Antritt befolgt, ſey bebauerng- 
werth! Gewiſſe Leute mag es kizeln, Perfonen hohen Ranges 
etwas Beleidigendes zu fagen; wir glauben indeß, das Bel: 
wort hätte aus Achtung und Liebe gegen den Monarchen weg- 
bieiben follen; nicht zu vergeffen, daß jenes angeblich fo be- 
dauernswerthe Spitem felt dem Neglerungsantritte Sr; Ma- 
jeſtat bis auf bie gegenwärtige Slzung die Genehmigung der 
Kammer erhalten hat,” 


Türfei, 
++ Iaffp, 15 März. Ich meldete Ihnen neulih, baf 


bei der ruffiihen Armee eine große Bewegung eingetreten, und 
die nahe Ankunft des Kalferd angekündigt worden ſey. Heute 
fan ich Ihnen mit Gewißhelt anzeigen, daß die ruffiihe Armee 
den Defehl erhalten hat, fi zu Fongentriren, um auf den er- 
ften Wink über die Donau und den Pruth fezen zu koͤnnen. 
Der Pforte iſt von Seite Rußlands der Krieg erklärt, eine 
Nachricht, die bei der ruflifhen Armee allgerheinen Jubel vers 
urfachte, und auch hier die Mehrzahl des Volls mit Freude 
erfüllt. Auf der ganzen Linie ber fo zahlreihen Truppen, die 
von Skulianl bis Killa lagern, brannten in ben lezten Tagen 
Freudenfeuer, und das Abfenern der Gewehre, fowol bei ber 
Armee als In unferer Stadt, verkündigte gleihfam ein Wolts: 
feit. — In ber Wallachel erhebt man auch fchon das Haupt, 
und ih Serien foll man mit Ungeduld der Ankunft ber ruſſi⸗ 
fhen Armee entgegen ſehn, um fih gegen die Pforte foͤrmlich 
in Aufſtand zu erklären, und dem natürlihen Beihinger feine 
Unterwürfigfeit zu begeigen. Ein leicht vollbrahtes Wert, das 
bei der Ohnmacht der Pforte, die In diefer Provinz kaum 410,000 
Soldaten zählt, und überhaupt nit 40,000 Mann brauchbare 
Truppen in's Feld jtellen fan, gegen bie ungeheuern Kräfte 
Ruflande, weiche faſt an das Fabelhafte gränzen, Feine Un: 
ftrengung erfordern dürfte, als fih In Bewegung zu fezen. Es 
iſt vlelleicht nicht unpaffend, hier eine beiläufige Neberficht von 
der gegen bie Tuͤrken beorderten ruffifhen Armee zu geben, 
damit man darans mugefähr auf die Dauer bes bevorſtehenden 
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Feldzuges Folgerungen ziehn idune. Die rujuwe wire, die 
unter dem General Wittgenfteln den Feldzug erdfnen fol, fit 
in drei Armeekorps, unter ben Befehlen der Grafen Wittgen- 
ſteln, Woronzow und Peter Pahlen getheilt. General Diebitich 
it dem Grafen Wittgenſteln ald Chef des Generalitabes bei: 
gegeben. Diefe Armee fol and nahftehenden Diviſionen und 
Regimentern zufammengefezt ſeyn: Die 2te und Ste Grenabier: 
dlviſion nebſt dem Karabiniers bilden ungefähr 25,008 Mann; 
die 5te, 6te, Yte, 10te, 12te, Aäte, 17te und- 18te Infanterie: 
divifion werden ungefähr 100,000 Mann betragen; 5 Divifio- 
nen, oder genauer 42 Reglmenter Jäger zu Fuß, geben unge— 
fihr 40,000 Mann; 2 Divifionen Jäger zu Vferd, 1 Divifion 
Hufaren, 4 Divifion Uhlanen und 1 Brigade Küraffier nebit 
48 Pulks Kofafen werben 13,000 Pferde ausmachen; mit 100 
ſchweren Kanonen von verfchledenem Kaliber bildet dis ble Armee, 
die gegen die Pforte beftimmt if. Erwägt man nun, daß die 
gefamte ruffifhe Armee 3 Grenabierdivifionen, 29 Infanter 
riedivfjionen, 15 Divifionen regulärer Kavallerie, 250 Pulks 
Kofaten, 57 Brigaden Feldartiilerie, ohne die Marinchataillone 
und die Mititairfolonlen zählt, fo fan man fich ungefähr einen 
Begrif von der Macht machen, die in diefem Augenbllfe gegen 
bie ſchwachen und bemoralifirten Streitfräfte der Pforte, die 
nicht einmal im Stande waren die Griechen zu bezwingen, 
ins Feld zieht, und man Fan beinahe vermutben, daß der 
Krieg nur beginnt, um gleih beendigt zu ſeyn. Es fcheint 
nemlih, daß man fih nicht auf die Befezung der Fürftenthä- 
mer befchränfen, fondern in das Herz des tärfifchen Reiches 
dringen, und bort ben Frieden diftiren wird. — Die Pforte 
will, wie wir aus Buchareſt erfahren, den Griechen eine ſoͤrm⸗ 
lihe Amneſtie antragen, und einen Waffenſtillſtand von drei 
Monaten bewilligen, um während biefer Zeit die gegenfeitigen 
Differenzen ausgleichen, und ein rechtlides Verhältniß beritel: 
fen zu können. Zwei griehifhe Biihöfe und ein türfifcher 
Kommiſſair follen zu blefem Ende nah Smprna gefhift wor: 
den fepn, um von ba aus mit ber griechifchen Reglerumgsfom: 
miffion zu Yegina Unterhandlungen anzuknuͤpfen. 


Rußland, 

Das Journal de St. Peterdbourg vom 41 (13) März 
enthält Folgendes: „Der Garde⸗Lieutenant Fürft Suwarow iſt 
am 10 März mit den Schluͤſſeln der Feftung Ardebll aus dem 
Hauptquartiere ded Generals Paskewitſch bier eingetroffen. 
Die Berichte, welche biefer Offizler überbringt, beftätigen die 
in dem legten Bülletin des abgefonderten Eaucafifhen Armee: 
forps enthaltenen guten Nachrichten. Die Söhne des Abbas: 
Mirza wollten zwar Anfangs die Feftung Ardebll mit etwa 
2000 Mann vertheldigen; einige in die Stadt geworfene Kon— 
gröve'ihe Raketen reichten Indeffen bin, eine Kapitulation her: 
beizuführen, wonach jener Paz fofort mit 27 Kanonen und 

_ fämtlihen Kriegs: und Mundvorräthen übergeben, und von 
bem Detafhement unter ben Befehlen des Generallleutenants 
Grafen Euchtelen befezt wurbe. Die perfirhe Garnifon, mit 
Yusnadıne von etwa hundert, mach emropälfcher Ari biaziplinirs 
ten Artileriften, welche mit ruffiihen Geleltſchelnen in ihre 


Helmath zurüftehrten, zerſtreute ſich unmittelbar nach der ler. 


bergabe des Plaged. Waffen und Gepaͤt waren ber Befazung 


gelaffen worden. Außer einigen ziemlich betraͤchtilchen Pulver: 


magazinen, Augen von vcrſchiedenein Kallber und vielen Equl— 
pirungsgegenftänden hat man In der Feitung mod 2000 Tſchet⸗ 
wert Mehl und Zwiebal, fo wie große Holzvorraͤthe gefunden, 
Als Furt Suwarow das Hauptquartier verlieh, wurden übr!- 
gend daſelbſt die guten Wirkungen ber von ruffifher Seite er=. 
folgten Drohung wegen Erneuerung der Feindjeligkeiten ſchou 
fihtbar, und General Pastewitih hatte fo eben die Nachricht 
erhalten, daß ein Theil der Ariegsfontribution fhon bei Miana 
bie ruflifhen Vorpoſten paſſirt hätte. Derfelbe beitand aus 
brei Kururen oder 1*/, Millionen Tomans (23 Millionen Ru— 
bei) bie vorläufig in die Hände des brirtifhen Gefandten, Hru. 
Macdonald, niedergelegt, und erſt bei der Unterzeichnung bed 
Friedenstraftatd dem ruffiihen Oberbefehlshaber übergeben 
werben follten. Der Reit der Kontributionsgelder war eben⸗ 
falls unterwegs, und fchon in der Nähe von Miana angelangt. 
Bei allen diefen Gelegenheiten hatte Hr. Macdonald durch 
fein offenes und biederes Vetragen das zwifchen feinem und 
dem St. Petersburger Hofe beftebende volltommene Einver⸗ 
jftandniß zu erkennen geneben, und war, ohne an ben Ver— 
bandlungen Theil zu nehmen, unabläffig bemüht gewefen, den 
Shah über fein wahres Intereffe aufjufldren, umd ihn zur 
unverzüglihen Annahme ber ibm gejtellten Bedingungen zu 
vermögen.’ 





Avsssungen Kuns vom 29 März 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Momat — 4084 

Obligationen 4 4 Proc. 96 055 ! Hamburg ı Mont did) — 
deito a5 Proc. — 403$ | Wien im soger ı Manıt — 9984 

Landanlehen k5Proe.. — — Frankfurt 1 Monat — 1998 

Lotter.Loes.A4Pr. EM. 1044 104) |Leipig - — — 991 
unverzinsliche, . . 408 — ILnda - — 952 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris ·j⸗ 151 — 
Rethschildsche Loose. -4454 145 | Lyon — — 417} 
Partial & 4 Proc. 1165 4465 |Mailnd - — — 008 

Metalliques 4 5 Pro 895 88£ | Genua — — — 51 
Bank Aktien 1.Sem. 4018 1016 |Livom - — _: 74 


kitterarifche Anzeigen, 


Entwurf 
einer 


phyfifhen Weltbeſchreibung. 


Erinnerungen aus Vorlefungen ° 
von 


Alerander v. Humboldt. 


Unter oblgem Titel wird Hr. Nlerander v. Humboldt feine 
im vergangenen Winter zu Berlin gehaltenen öffentiihen Wors 
lefungen nun auch dem aröfern Publikum mitthellen. 

Das Ganze wird zwei Oftav: Bände umfaſſen, und Anfangs 
Yunius ein Vorläufer davon in einem eriten Hefte erfheinen, 
dem das Weitere im Sommer —— wird. 

Naͤhere Auseinanderſezung des hoͤchſt wichtigen Inhalte 
folgt feiner Belt. 

Die —— iſt mit dem Verlage dieſes Werkes beehrt, 
wovon auch eine franzoͤſiſche und engliſche Ueberſezung erſchei⸗ 
—X t im Maͤrz 1928 | 

. ar . 

. J. G. Entta’fhe Buchhandlung. ,, , 
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Bon Jahn — welder Der ſche Kchr feiueny mien HIT, 
wer hörte 3 gern wieder ein Wort von ibm? — ift elite 
hoͤchſt Intereffante Echrift erfchienen:; 

Neue Runenblätter erſte Rolle 
Preis if. 12 fr. 
8 zu haben In ber 
fh und Stage'fhen Buhhandlung. 


und in Nugsbur 
». Jen 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gorladung.) Am 5 Jullus v. J. ſtarb in Wlesba— 
den bie Malers- und Vergolderd-Wirtwe Adelheid Köbe 
von bier, mit Hinterlaſſung eines gerichtlichen Teftaments de 
dato 7 Julius 1825. 

Als mteftaterbe erfcheint auch der Malersjohn Andreas 
Thomafo von bier, der nah eingeholten Erfahrungen ein Schnel- 
bermeifter in oder bei Wien fern follte. Da er aber gemäß 
einer Zufhrift des Magiftrats der f. k. Haupt: und Mefidenz- 
Stadt Wien nicht aufgefunden werben fonnte, fo wird er bie: 
nrit Öffentlich aufgefordert, fih binnen 50 Tagen von heut 
an über die Anerlenuung des obenberührten Teſtamente, def: 
fen Einfiht ihm Im difeltiger Regiftratur freifteht, zu erklären, 
außerdem es als von ihm anerkannt betrachtet werden wird, 

. Münden, am 21 März 1828. 
Koͤnigl. baverlihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direktor, 
3. v. Horben, 


(Belanntmahung.) Andreas Kugler von Abelsried 
follte wegen mehrfeltiger Anforderungen erequirt und ausge: 
pfändet werden, bat aber wegen momentaner Zahlungsunfd: 
bigteit, veranlaßt durch erlittene Ungluͤksfaͤlle, gebeten, mit ber 
Auspfändung Inne zu halten, und vorerfk zu einer Rettung 
vor dem fürmlihen Gantverfabren feine Gldubiger auf einen 
beiiimmten —— — u berufen, mit denſelben zu llqul⸗ 
diren, und auf den Grund diefer Liquidation zwiſchen ihm und 
biefen einen re Vergleih und Nachlaß zu verfuchen, wozu 
man auch auf Donnerftag den 10 April. J. Tassfahrt 
angefeit bat, und deſſen fämtlihe bekannte und unbekannte 
Gläubiger mit dem Cröfnen hlezu vorladber, daß die hichel 
Nichterfcheinenden der Stimmenmebrzahl der Erfhlenenen be: 

glich der abzugebenden Erfldrung, vorbehaltlih, dab fie ihre 
orderungen nabträglih Lquidirem, beigezäplt werden würden. 

Dusmardbaufen, den 10 März 1328. 

Königl. baverlſches Landgericht. 
Der f. Landrichter krank, 
Berchtold, Iiter Aſſeſſor. 


(Gant:Edift.) Der Hafner, Johaun Schirfner, 
In Burgau, bat ji für zahlungsunfählg erflärt, und biebei 
fein Anweſen zur Befriedigung feiner Gläubiger abgetreten. — 
Das königliche Laudgericht Burgan erfennt deninah auf Eröf: 
nung des Univerfalfonfurfes, und befiimmt fofert naditehende 
@bi —— als — 
a) Donnerftag, den 10 April I. J. zur Anbringu 
und Dofumentirung der Fordernugen, e Er 
b) $reitag ben 9 Mai 4328 zur Geltendmachung ber 
gta en * r 
ce) Sonnabend den 7 Yun. beurigen Jahres, zum gefes= 
lichen Schluß verfahren, jedoch mit Bes achtung * — 
ftatthabenden Abtheilung a Termines, wornad die 
erſte Hälfte zur Anbringung der Repiilen, umb bie andere 
Hälfte zu jener der Duplien zu verwenden Fommt. 
Saͤmillche Gläubiger des Jobann Schirbuer werden 
demnach zur Erfheinung an vorfiebenden Terminen, jede d: 
mal bis 9 Uhr gewöhnliher Gerihtsftunde, unter 
ber Bedrohung. bes Rechtsnachthelles vorgeladen, daf die am 
eriten Termine ausbleibenden Gläubiger den Ausfchluß von der 
Maſſe, und die an den übrigen Eblftstagen nicht erfcheinende 
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I Areditoren ben werluſt der 


wärtigen haben. betreffenden Rehtöhanblung zu ge: 


Uebrigens wird auch ieder Befiger allenfalfiger Fauſtpfaͤnde 
aufgefordert, folche bei Strafe des Doppelerfages, Ling mei 
balt feiner Rechte, disorts — fo wie endllch noch 
als Schlußbemerlung zur vorläufigen Wilfenfchaft beigefügt, 
* —D eg —— —— Gantirers von 

elben vorlaͤu erechneter en 
1809 fl. 36 fr. belaufe. s TE RUE 
Burgau, den 12 März 1828, 
Der königliche Landrichter. 
Kuttler. 


coll. Bucher. 


ahung.) Das Gantanwefen 
er von Burgau, beftehend aus 
einem Haufe nebit Stalle und Gtabel, elnem angebauten 
Pfründeitäbel, Wurggärtel, '/, Tagwerk Haustheil, und eine 
—— iſt nunmehr dem öffentlichen Verkaufe zu umter 
dellen. 

Hlezu wird nun Termin auf Mittwoch den 9 Aprit 
1. 3. an efeit, und dis mit dem Anhange zur aligemeinen 
Kenntulß gebracht, daß die dem Verkaufe untertehenden We- 
ng vor zu eröfnender Aaufshandiung Fund gegeben wer: 

en ſollen. 

Sremde dem Gerichte unbefannte Käufer haben fih mit 
— —*— und Sittllchkeltszeugnlſſen zu verſehen, wenn fie 

er Zulaffung zum Steigerungsafte gewärtig feun wollen, 

Burgen, am 12 März 1828, 

Aönigl, baverifhes Landgericht. 
Der königlibe Landrichter. 
Kuttler, 
coll. Bucher. 
" Deutsch - Amerikanischer Bergwerks - Verein 
in Elberfeld. 

Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen der achten 
General - Versammlung vom 7 d. M. — auf $. 3. der 
Statuten, fordern wir alle Aktien- Inhaber des Vereins 
hiermit auf: 

1) Die Promesse pr. 24 Jul, d. J. über die, noch zu 
der am 24 Okt. v. J. beschlossenen Zubufse gehörigen 
5Prozents, falls dieses nicht bereits geschehen ist, und 

2) Die Promesse pr. ultimo Dec. d. J. über die in der 
achten General - Versammlung am 7 d. M. dekretirte Zu- 
bufse von 7 Prozent einzusenden. 

Der Betrag beider Promessen kan übrigens auch gegen 
den gewöhnlichen Disconto von 4/, Prozent pr. Monat, 
früher erlegt werden. 

Elberfeld, den 15 März 4828. 

Direktion des deutsch-amerikanischen 
Bergwerk - Vereins. 


Ein Mann von mittlern Jahren, verbeirathet aber ohne 
Kinder, ſucht eine Anjtellung Im Juſiltz- oder Kameralfadhe, in 
einem Bureau oder Gomptoir, als Privatfefretafe oder ale 
Sefhäftsführer, Haushofmeiſter in einem adeligen Haufe oder 
In äbnliher Eigenſchaft. 

MWifenfhafriibe Bildung, mehrfeitige, beurfundete Be— 
fählgung_und mannigfaltige Gefhäftserfahrung rechtfertigen 
die Verfiherung entfprechender Dienfilelftung. Das Nähere 
erthetit das Kommiffiiong- Bureau in Augsburg. 


Ein in der Konditorei vollſtaͤndig befählgter junger Mann, 
welcher miltbel 2 bie 3000 fl. eigenes Wermögen befizen 
fol, koͤnnte gegen Ehellchung eines bierinfalls wohl erfabrnen 
ſehr geblideten Frauenzimmers ein konvenables Unterfom: 
men finden, Auf perfönliche Aus⸗ und Nachwelſung, ober derlel 
enthaltende frantirte Briefe fan Auskunft erheit werben 
Münden Nro, 32 im sten Stofe der Refidenzitraße,_ 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Montag 





rtugal. — Grofbritann 
en. — Defireih. (Briefe ans Mlten.) — Lärtel 
fannien, — Frankreich. (Dupins Spielftatitil.) — 


Yyortugal. , 

Die Times vom 20 März fagen: „Die Angelegenheiten 
Yortugals find eben fo traurig für die Menſchhelt, als be: 
fchwerlich In Beziehung auf Polltit. Sir F. Lamb hat fih als 
Diplomat fehr entfhleden benommen; er hat das unter un: 
ferer Buͤrgſchaft bargellehene Geld wieder zuruͤkgeſchitt, weil 
er der Anſicht war, bie betreffende Perſon verdiene daſſelbe 
nicht. Er bat die Abfahrt der brittifhen Truppen verfhohen, 
umd dabei nah eigener Merantwortlichtelt gehandelt. Unfre 
Regierung wird ohne Imelfel dleſes Betragen gutbeifen. Man 
hatte Hrn. Lamb und bem Kommandanten der Truppen über: 
laſſen, fie nöthigenfalls zurüt zu halten. Don Miguel ſchrieb 
noch vor feiner Abreife aus England an die hoͤchſte Perfon des 
Königreichs aus freiem Antriebe, er wuͤrde ein elender, melnel⸗ 
biger Menfh und ber Ufurpater bes Throns feines Bruders 
fepn, wenn es ihm einfallen follte, bie Konftitution umyuwer: 
fen, die man eben fo leicht beibehalten als ftürzgen koͤune. 
Wir haben und allerdings nicht In die Innern Angelegenheiten 
des Landes zu mifhen; aber wir haben bas Recht und die 
Yricr, für die Sicherheit unferer Truppen zu forgen. Haben 
wir nicht auch das Recht, von Portugal die Vezahlung feiner 
Schuld an und zu fordern? Ebenfo würden wir auch das Recht 
haben, wenn wir es nemlich ausüben wollten, den Don Mi: 
guel zu hindern, Hülfe aus Spanien zu erhalten; wir hoffen 
aber, daß die Franzofen bei der Raͤumung Spaniens daran 
denfen werben.’ 

Der englifhe Courier fchrieb am 24 März Abends: „Die 
Neglerung erwartet jeden Wugenblit nähere Nachrichten aus 
Liffabon. Obſchon umfer Botfhafter und Sir W. Elinton 
Vollmachten erbalten haben, die Truppen nah ihrem Ermef: 
fen zurüfzubalten, fo läßt fih doch nicht annehmen, daß die: 
fer Aufenthalt lange dauern dürfte. Man wird vielleicht nur 
ein Refultat erwarten, und fie dann gleidy abſchiken. Es be: 
findet fi eine betraͤchtllche Seemacht im Tajo, die binreichen 
würde, diejenigen unferer Landsiente zu ſchuͤzen, die zuruͤtblel⸗ 
ben möchten. Man darf übrigens nicht zu raſch urthellen, 
fondern follte nähere Nahrihten abwarten, da ſich gerechte 
Zweifel gegen bie vorgeblihen Entwürfe Don Migueld aus der 
Betrachtung ergeben, daß er fih dadurch ber beifpiellofeiten 
Trenlofigteit und einer offenbaren Thorheit ſchuldig machen 
würde. Man bedenfe nur die Erklärungen, die er perfdn: 
Ih dem Kalſer von Deftreih und dem Könige von Eng: 
land, und durch Briefe dem Könige von England, fel- 
nem Bruber, umd dem Könige von Spanien gemacht hat, 
daß er die Konftitution befhwören und die neuen Inſtitu⸗ 


Nro. 91. 


ien, — Frantreih. (Schreiben aus Un) — Deutigland, — 
riefe.) — Bellage Nro. 9. 
derlande, — Schwelz. — Unfänbigungen. 


ſtehen. 


31 Maͤrz 1828. 


Vreußen. (Schreiben aus Berlin.) 
Der Bielafhe Komer. — Großbri- 


— — — — — 


tionen feines Landes unverlezt aufrecht erhalten wolle. Im 
welche Lage würde fih Dow Miguel verfegen, wenn er ben 
Gehorſam gegen feinen Souverain bei Seite feste, und fi, 
Indem er fich zum Könige vom Portugal erklärte, des Meineids 
ſchuldig machte? Welche Abfihten fan er begen. Hat er wohl 
alle Ausfichten bes Erfolgs überlegt? Sein einziger Anſpruch 
zur Ausübung einiger Gewalt In Portugal ftanımt gegenwärtig 
von Don Pebro ber. In bem Falle aber, daß Don Pedro dem 
portuglefifhen Throne entfagte (mas inzwiſchen von ber Boll: 
senung gemilfer Bedingungen abhängt), fönute Don Miguels 
Titel während der Minderjährigfelt der legitimen Erbin, ber 
Tochter des Don Pedro, nur der eines Megenten feyn. Sollte 
er fih als abfoluter König andrufen laſſen, fo wuͤrde fen 
Mecht nicht begrämdeter feyn, als bad des Herzogs von Cado⸗ 
val, ober jedes Andern, der durch irgend eine Faltion geho— 
ben werben möchte. Im beiden Fällen fände Verrath gegen 
das Land, und Aufitand gegen den Sonverain ftatt. Für Por⸗ 
tugal felbft würden aus einer ſolchen Handlung der Ufurpation 
und bes Verraths Insbefondere nachſtehende Folgen ſich erge— 
ben. Wortugal würde unter einem Ufwrpater iſolirt ſeyn, und 
ale freundichaftlihen Verhaͤltniſſe mit den europdifhen Staa⸗ 
tem abgebrochen ſehen. Seine Regierung waͤrde nicht anere 
kannt werben, und man wiürbe feine weitere Verbiadung, 
fowol im Ruͤkſicht auf Handel ald auf Politit, mit ihr un 
terbalten.. Dadurch würde man mit Einem Schlage bie 
Queilen und die Stuͤzen von Portugals Unabhängigkeit und 
Wohlfahrt zerftdren. Großbritannien würde feindiih gegen 
daſſelbe auftreten. Ohne Handel im Innern, ohne Ausweg fürfelne 
einheimifhen Produfte, auf feine eigenen Huͤlfs quellen befchränft, 
koͤnnte Portugal weder mit feinen Kolonien In Verbindung blei⸗ 
ben, noch fie befchhgen. Ste würden ganz für daſſelbe verlo- 
ren ſeyn. Was würde alsdann fein Einfommen feyn? Nichts, 
oder fait nichts. Es wirde nicht zum Unterhalt einer Land: 
oder Seemaht, und kaum zur Mertheidigung der Umgebung 
und des fnnern ®Pallaftes des Ufurpatord genuͤgen. Womit 
ſoute Portugal felne gemachte Antelhe bezahlen? Sicher iilcht 
durch Brafilien. Was follte erft dann erfolgen, wenn Don 
Pedro einen Beſuch in Portugal machte, was leicht geſchehen 
tönnte? Sollte Dom Pedro, den befiehenden Verträgen nach, 
England auffordern, die Rechte der legitimen Erbin ber por— 
tugiefifhen Krone zu unterſtuͤzen, ſo müßte England ihm Bel 
Yortugat ohne irgend eine Seemacht würde hermetifch 
verfchloffen, LAſſabon und Oporto einer unausgefejten Blokade 
unterworfen ſeyn. Diefe Ufmrpation wuͤrde alddann bald «in 
ſchwaͤrzeres Anfehen gewinnen, und der abfelute König Bald 
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dad Lebehoc des Poͤbels in Verwuͤnſchungsgeſchrei verwandelt, 
und die Hände, die vorher Beifall Elatfchten, mit dem Degen 
oder mit dem Dolhe bewafnet ſehn. Liſſabon würde ber Schau: 
play einer andern Mevolntion werben, und der durch Furcht In 
feinem Pallaſte verſtelte Ufurpator bald als Opfer feiner Treu: 
foffgreit und feines Chrgeizes aus bemfelben zum Vorſchein 
temmen. Bei fo offenbar fchauberbaften Folgen ‚wollen wir 
anfer Urtbeil bie zur Ankunft entfheidender Nachrichten ver: 
ſchleben.“ Im einer Nachſchrift fügt der Courier bei, man 
fage, es feven über Franfreih angenehmere Nachrichten aus 
Yortugal eingetroffen, die er aber nicht verbürgen Fünne, nad 
welchen es den nachdruͤllichen Boritellungen des Sir F. Lamb 
‚gelungen wäre, den Einfluß der. Königin auf Don Miguel zu 
vernichten. Diefer babe fih nun zum Beſchuͤzer der Konflitu: 
tion erklärt, und die Königin durch. die Vorftellung der Gefahr, 
in der fie ſich durch einen Längern Aufenthalt In Liſſabon be— 
finden. würde, veranlaßt insgeheim abzureifen u. f. w. 

Am 22 März fagt bierauf der Gourler, feine zulezt über 
Frankreich erhaltenen Nachrichten berubten auf folgendem zu 
Dieppe aus Liffabon eingetroffenen Schreiben, das aus guter 
Quelle nach London gefchift worden: „Seit dem 11 bie zu 
diefem Morgen, ben 13, ft die Königin nicht gefegen worden. 


amd man begt gegründete Hofnung, daß bie Sachen durch dad » 


nachdruͤkllche Benehmen des engliihen Botſchafters wieder auf 
die vorige Bahn eingeleitet werden dürften. Der Zufaut ſcheint 
feinen Irrthum eingefehen, fein Vorbaben aufgegeben zu ha— 
ben, und jezt fehr beforgt zu fepn. 
nen behaupten, feine vorelligen Maafregeln, und feine unkluge 
Nachſicht gegen den Pöbel, der den Pallaſt umgeben und ven 
del Infultirt hatte, würden vollftandig gut gemacht werben, 
Wahrſcheinlich werben wichtige Veränderungen durch dieſe of: 
fenbar günftige Sinuesänderung des Negenten erfolgen. Der 
Heerſchau der englifhen Truppen hatte er wegen einer ernits 
Haften Unpaͤßllchkelt nicht beimohnen können.” 

Der neueſte franzöfifhe Moniteur bringt Folgendes: 
Die Nachrichten, die wir unmittelbar von Liſſabon erhalten, 
ſtimmen nicht in allen Punkten mit denen ber englifhen Jour⸗ 
male überein. Die Unprdnungen, deren Schauplaz blefe Haupt: 
ſtadt in den erſten Tagen nad der Ankunft des Megenten ge: 
weſen, find nur allzu wahr; nichts beweist aber, daß der Ju: 
fant Don Miguel den Entfhluß gefaßt hätte, den Fonititus 
tienswibrigen Gewaltthätigkeiten bes Poͤbels nachzugeben. Ei: 
nige oͤffentliche Handlungen laffen Im Gegentheil annehmen, 
daß Se. Hoheit ber Infant feine Rage begreift, feine einge: 
gangenen: Verpflichtungen und die gegebenen Bürgfchaften nicht 
vergift, und die Folgen, bie ein augenbiittiher Erfolg der In: 
triguen, in denen man feinen Namen bloszuftellen fucht, haben 
tönnte, nicht verleunt. Der englifche Botfchafter hat allerdings 
bie Fonds einer Anlelhe zuruͤkgeſchilt, beren Bürge ber König von 
England war; er fand fich burch bie damals zu Liſſabon herrfchende 
Unorbuung zu dleſer Vorfiht veranlaft. Wir vernehmen In- 
‚milden, dab am 14 ein Konfell gehalten ward, im "welchem 
ber Priuz Regent fein Verfprehen erneuerte, den Vollmachten 
aemäß, die er durch bie Eonftitutionele Charte erhalten hatte, 
und nad ben Formen, bie duch biefe Grundatte aufgeftelt 
find, zu regleren. In demfelben Konfell ward die Aufld- 
gung ber Depntirtentammer entſchleden. Da ber eng« 


Wohl unterrichtete Perſo⸗ 


Ufche Botſchafter beitimmte Iuftruftionen erhalten hatte, fo 
baben ſich die englifhen Truppen entfernt, Drei Regimenter” 
fegeiten nad dem mittelländifchen Meere, das erfte nah Gihrat- 
tar, das zweite nah Malta, das dritte nah Gorfu. Es biei- 
ben nur noch zwei Linlenſchlffe im Tajo und. 500 Mann im 
Fort St. Jullen, zum Schuze der engllſchen Kaufleute, die 
für ihre Perfonen oder Elgeuthum beforgt fepn möchten,’ 
ART ET 

London, 22 März. Konfol. 3Proz. 83; ru e — 
portugieſiſche 62; mericaulſche 3213 —— 

Die Nachrichten aus Portugal haben die Aufmerkſamtelt 
des engliſchen publitums ſehr vom Orlent abgezogen; die Zei- 
tungen fpreden von ben Augelegenheiten des lejtern wenig 


"mehr. Der Courier vom 22 März mevnt, In diefem Augen: 


bfite würden die ruffifhen Truppen wohl ſchon in den Fürften- 
thuͤmern ſeyn; dort aber Eönnten bie eigentlichen Felndfelig- 
feiten noch nicht beginnen, weil die Türken nicht über die De: 
nau gehn wollten. Uebrigens rechtfertige die Welgerung der 
Pforte, den Vertrag von Alierman zu erfüllen, volltommen 
die ruſſiſche Beſezung der Fürjtenthämer, und biefelbe fe» 
feineswegs als eine Verlegung der Konvention vom 6 Furl. 
1827 anzufebn, 

Die Times fagen über diefen Gegenſtand: „Croz aller Be⸗ 
hauptungen über die Vergrößerung der ruſſiſchen Macht glau: 
ben wir, daß England In diefer Bezlehung nichts zu fürdten 
bat. Alle Verfuhe zu einer Univerfalberrfgaft wurden noch 
ftets vereitelt, Je mehr Rußland fein Gebiet ausdehnt, um fo 
mebr ſchwaͤcht es ſich, und näbert ſich feinem Sturze. Schon 
jezt iſt fein Gebiet zu groß, um es gehörig zu beherrſchen, 
wiewol ed immer feine Nachbaru durch feinen Ehrgeiz befdftiz 
gen fan. Darum bat fich aber England wenig zu Iimmern, 
Ald Seemacht wird fih Rußland nie mit England meſſen kön- 
nen. Seine Häfen im baltifhen und ſchwarzen Meere find fo 
unbedeutend, und fo weit vom eimander entfernt, daß eine 
Vereinigung feiner Flotten dadurch unmöglich wird, Was bat 
England den Hauptvortheil gegen Fraukreich und felbft gegen 
Spanien, ald Seemädte, In die Hand gegeben, ale ber Heine 
Hafen von Gibraltar, der dur feine Lage jede Vereinigung 
audgerüfteter Flotten aus ben Häfen des atlantifhen Meeres 
mit denen aus den Arfenalen des mittelländifchen Meeres ver⸗ 
bindert! Es wäre hoͤchſt abenteuerlih, im Falle eines Kriege 
zwiſchen England und Rußland zu bören, bie Flotte vom 
fhwarzen Meere fey durch den griehifhen Archlpel, durch die 
Meerenge von Gibraltar und durch das atlantifhe Meer gefe: 
get, um ſich mit der Flotte vom Kronſtadt zu verbinden, bie 
felbit durh den Sund, bie Norbfee und das baltifhe Meer 
angelangt wäre; ober biefe umbegreifliche Flotte hätte eudlich 
den Weg wach der Themſe eingefhlagen, und beſchoͤſſe dem 
Tower von London. Eine folhe Vereinigung wäre wohl eben⸗ 
fo wahrfheintih, wie eine Vereinigung der Planeten Saturn 
und Jupiter, Wir wiederholen, England bat nichts von Nuß- 
land zu fürdten; und follte legteres feine Vergroͤßerungsſucht 
an feinen Nachbarn ausüben, fo würde es ſich bald im dem 
Falle des unerfättlihen Diebs in ber Babel befinden, ber feine 
Säte fo fehr beiaftete, daß fie unter Wegs auffprangen,, und 
bie koſtbarſten Artifel daraus verloren gingen. Der franzöfi: 
ſche Minliter, Hr, v. Laferronnans, ſoll Rußland ergeben ſeyn, 
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und fteht unter dem @infuffe des Hrn. Votzo di Borgo. Wir 
haben nichts gegen -biefe perjönlihen ober polltiſchen Freund: 
fhaftsnerhättmifle einzuwenden ; - weber Frankreich noch Muß- 
land wollen, fo viel wir wien, bie Unabbättgigfeit Griechen: 
lands zu Ihrer eignen Sache machen. Wir find mit Frankreich 
gar Erhaltung diefer Unabhängigkeit verbunden, und zwar in 
allen Mäafregein, nur den Krleg gegen die Türkei ausgenom⸗ 
men, bei weichem weder Frankreich noch England das Recht 
der Intervention haben.“ 

Der Globe and Traveller meldet, die englifhen Fl⸗ 
fcher, welche die frangöfifhe Kuͤſte von Jerſey aus befuchen, 
fegen mit den franzoͤſiſchen Arlegsfahrzeugen, welche darauf zu 
achten haben, daß die. englifhen Flſcher nicht bie franzoͤſiſchen 
Graͤnzlinlen paffiren, in Streit gerathen. Die Ermabnungen 
der framzöfifben Wachtſchiffe hätten kein Gehör gefunden, und 
fonach fey ein englifhes Fahrzeug, welches die Gränge über: 
fehritt, von ihnen genommen worden. Sofort hätten alle fi: 
fherböte von Jerſey die franzoͤſiſchen Fahrzeuge angegriffen und 
das englirhe befreit. Es heiße indeffen, daß bei diefer Gele: 
genhelt viele Fifher von den Franzoſen gefangen genommen, 
oder getbdtet worden feyen. 

i SGrantreid. 

Paris, 25 März. Konſol. 5Prez. 102, 45; SProz. 69, 
40; Falconnet 75, 35. 

In der Stzung vom 25 März follte der Deputirtenfammer 
endlich ber viel befprochene neue Gefezentwurf wegen der Wahl- 
litten vorgelegt werben. An diefem Tage wollte auch die Paird- 
kammer, nah einer zehmtägigen Unterbredung, wieder eine 
Shzung halten, um einen Bericht über den Gefezesentwurf we: 
gen Flußfifherel anzuhören. 

Der neue Botfhafter beim kalſerl. ruſſiſchen Hofe; Herzog 
von Mortemart, wollte am 10 April auf feinen Porten abgehn. 

”*Yaris, 34 März. Cine außerordentliche Thätigfeit 
zeigt fi jezt unter demjenigen Theile der franzoͤſiſchen Geilt- 
lichkeit, ber fowol oͤſſentlich als Insgehelm mit dem vorigen 
Minifterlum verbunden war. In einzelnen Städten werden 
beim öffentlichen Gottesbienfte Betrachtungen und Gebete zu 
Gunſten der Jefwiten angejtellt, fo wie man früher in denfel- 
ben Kirhen gegen den Ausfall der lezten Wahlen gebonnert 
batte. Die hohe Geiftlichkeit, welcher dad Minliterium in 
Folge der Niederfezung einer Seminarlen » Kommiffion gewiſſe 
Fragen vorgelegt hatte, ſoll fih zum Theil weigern, darauf zu 
antworten. Man hat nun auch heimliche Seminarien entdeft. 
Unfere Apoſtoliſchen forderten -fhen vor einigen Wochen in 
ihrem Journale, der Quotidienne, den Don Miguel foͤrmlich 
zum Qbfalle von feinem Bruder auf, und nun verficert bie 
Quotidienne täglich, fie habe zuverlaͤſſige Nachrichten, daß bie 
Charte in Liſſabon abgeſchaft, und Don Miguel zum König 
ausgerufen ſey. Was den Öffentlihen Imterricht betrift, fo 
zwelfelt man, ob je die Gelſtlichteit fih einem neuen bisfätll- 
gen Geſeze unterwerfen würde; fie will durchaus im Beſiz der 
„Gewalt bleiben, fie glaubt fogar auf dem von der Unlverſitaͤt 
abhangenden Math des Öffentlichen Unterrichts zählen zu koͤn⸗ 
nen, ald welcher dem unbefugten Seminarism fo lange gebul: 
dig zugeſehen hat. So fand unter dem Hru. Bifchof von 
Hermopolis das Geſez, daß bie Seminariften geiftlihe Klel⸗ 
bung tragen follten, Längit keine Vollziehung mehr, und mm 


kan man in Höfer Schule mehr unterſcheiden, wer geiftlicher 
oder weltlicher Zogling iſt. Der Zwet davon iſt, die ganze 
bffentliche Erzlehung auf den geheimen, gleichſam unſichtbaren 
Fuß zw ſezen, und die ganze Nation nach und nach zu Jeſulten⸗ 
Schülern zu machen. Einige Gerichte hatten angefangen, ſich 
gegen das Verbot der Prieſterehe auszuſprechen; nun iſt vor 
einigen Tagen It der Geſellſchaft der bonnes lettres durch 
den Advolaten, Hra. Berrver, eln nachdruͤlliches Manifeſt zu 
Gunſten des kanonlſchen Geſezes erlaſſen worden. In Mar: 
ſellle, der fo leldenſchaftlichen Stadt, wo das Moͤnchthum am 
welteiten getrieben worden, haben ſich 5000 junge Arbeitsleute 
in eine Bruderfhaft verbunden und man vermutbet ber 
Zwel davon fen, daß fie ber Gelftlichkeit im Nothfall beiiteben 
folfen ; bereit? hat die dertige Behörde dlefer Bruderfchaft dag 
Privileglum ertheiit, allein im Seehafen arbeiten zu duͤrſen. 
— Man Ilest in Blättern der beiderlei Mepnungen die ferfa- 
ftifhe Unteritellung: Hr. v. Villele oder feine Mitarbeiter an 
der Gazette de France feven wegen Verlegung des Preßgeſezes 
vor Gericht gefordert und verurthellt; fo koͤnnte es dann ge: 
fheben, daf bei der Gewtfhelt, daß nicht der verantwortliche 
Verfaffer der Gazette, fondern der Hr. Er: Präfident ber 
Strafbare few, dieſer in benfelben Fall komme, wie einſt Hr. 
Magallen, ber wegen Wrefvergeben dur die Gendarmerie 
von Parls nah dem Gefängnig in Poifo auf eine duferft 
fhimpfiihe Art geführt wurde. 
Deutſchland. 
München, 29 Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der König haben 


| heute Im Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 


Deffentlihe Blätter ſchrelbeu aus Kurbeffen vom 
24 März: „Der burd dem großherzogl. heſſiſchen, bei unferm 
Höfe beglanbigtem Gefandten unferer Reglerung gemadte Un: 
trag, fih dem zwifhen Heſſen-Darmſtadt und Preußen unters 
bandelten Sollverbande ausufchliefen, ſoll beſtimmt abge: 
fehnt worden feyn. Dagegem beißt ed nunmehr, Kurheſſen 
werde dem f. baveriih=-wärtembergifhen Vereine beitreten, 
und es feven deshalb bereits Ginleltungen getroffen worden.’ 

Yreusem 

** Berlin, 23 Maͤrz. Es wird bier jezt alle Tage fo 
viel Unwahres und Halbwahres mit fo fiherm Tone vorge: 
tragen, dab felbft ein Korrefpondent, ber and dem hoͤchſten 
Girfeln Ihnen etwas mittheilte, in Gefahr fäme, eine Un— 
wahrheit zu melden. Einmal iſt bei des Königs Tafel erzaͤhlt 
worben, bie Ruſſen feyen über den Pruth gegangen, und die 
Garden hätten Peteröburg verlaffen; forfht man nad, fo bat 
Jemand, der fih eben fo gut wie andere irren Fan, feinen 
Glauben geäußert, die Ruſſen wuͤrden bald über den Pruth 
gehn, und bie Garden würden von Petersburg abmarſchlren. 
Die heutige Staatezeitung enthält das ruſſiſche Manifeit, hört 
man auf der Straße fagen; nimmt man bie Staatsyeltung 
zur Hand, fo fit ed ein fehr ernfler Artifel aus der Petere- 
burger Zeitung, ben einige fügfriegerifch, andere für friedlich hal⸗ 
ten. Sicher iſt es, daß felbft ber ftärfite Ausbruf in der biplomati: 
fhen Sprache heutzutage wentg mehr beweist: bie Zelt bes poll⸗ 
tifchen Zartfinnd, wo eln ſtarkes Wort Krieg bebentete, Lit vorüber, 
und künftig wird Niemand mehr an Krieg glauben, bevor er wirf- 
Lich ausgebrochen iſt. Ja felt der Navariner Schlacht ſcheint 
diefes fonft klate Zeichen nicht einmal mehr hinreichend, Es 
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it alfo In diefer Bezlehung nichts über den Krieg zu melden, 
als daß Ihm bier Jedermann für unvermeldlich haͤlt. — Dur 
die Geburt eines jungen Prinzen it die Königliche Familie ers 
freut worden. Für die Succeffion war es nit ſehr wichtig, 
well diefe ohmehtn micht gefährdet it. — Sr. v. Hum⸗ 
boldt wird feine Reife nah Rußland erſt im naͤchſten Jahre 
unternehmen. — Der Webergang des Herzogs von Braunfchweig 
zur kathollſchen Kirhe, ber In ber Allgemeinen Zeitung und 
glelchzeltig ilm Hamburger Korrefpondenten und im der Gazette 
de France, in biefer ſchon zweimal, gemeldet ward, iſt von 
Braunfhweig aus durch bem Umſtand allein beftritten worden, 
daß der Herzog nad feiner Müfkunft von Wien im ewangeli- 
ihen Dome erfhlen, den Heinrich der Löwe gegründet hat. 
Yyolenm. 

Sc. Maj. der Kalfer hat den Entwurf jur Organifirung eis 
nes Generalfonfiftoriums für den evangeliſchen Kultus im ganz 
zen Königreihe Polen genehmigt, und die HH. Sammel Linde, 
Kegierungsfommiffartus an dem bisherigen Konfiftorium des 
evangellich « augeburgifhen Glaubensbefenntniffes, und Diehl, 
bisherigen Präfidenten des evangelifc = reformirten Konſiſto— 
riums, zu Praäfidenten deſſelben ernannt. 

Defttreid. 

"Wien, 25 März. Geſtern Abend hat ber kalſ. ruſſiſche 
Votſchafter, v. Tatitfheff, dem Hrn. Fürften v. Metternich die 
definitive Erklärung feines Hofe, bie Angelegenheiten des 
Orients betreffend, überreiht. Se. Majeſtaͤt erfiären darin, 
daß Sie bei dem binterliftigen und herausfordernden Betragen 
der Pforte ungeſaͤumt diejenigen Maafregeln ergreifen werden, 
welche die Würde und das Intereffe Ihres Reichs gebieten. 
Diefe Nachricht macht hier großes Auffehen. 

+ Wien, 26 März. Die Nachrichten aus Konftantinopel 
lauten friedlich, doch find unfre Fonde durd bie Erklärung bes 
zuffirhen Hofes bedeutend gefallen. Se. k. Hob. der Prinz 
Guſtav von Schweden; welden, Se. Maj. ber Kalfer zum 
Obriſtlleutenant bei dem Megimente Kaifer Ulerander zu er: 
nennen gerubten, hat vor elulgen Tagen das ehemalige Gre- 
nadlerbatalllon Klllug, das jezt den Namen Gr. k. Hoheit 
trägt, übernommen. — Nah Briefen aus Trieft vom 
20 März wollte der Marauis v. Nibeauplerre in einigen Ta: 
gen von dort nad Florenz, wo fid feine Familie aufhält, ab: 
gebn, um die weitern Bifchle feines Hofes abzuwarten. 

Wien, 26 März. Metalliques 89/4; Bankaftien 1025, 

Türkei. 

Der neuefte öflreichifhe Beobachter bringt folgende, durch 
auferordentlihe Gelegenheit eingegangene Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 3 März. „Die am 29 Febr. von 
bier nah Morea abgegangene Kommiffion, welche aus dem 
Protofpntellos (erften Vlkar) des Patriarchats, den beiden 
Blihdfen von Chalcedbon und Derkig, nebft einem Ei: 
vilbeamten der Pforte befteht, hat den Auftrag, die Infurgen: 
ten zur Unterwerfung vinzuladen , ihnen Frieden, vollftändige 


Ammejtie, und mehrere nicht unbedeutende Vortheile, und zu⸗ 


gleich eine breimonatlihe Einftellung ber Felndſe— 
ligteiten zufande und zur See, anzubieten, Die in An- 
ſehung biefes lezten Punktes erforderlihen Befehle an Ibra⸗— 
him Paſcha und KReihib Parka find burd eigene Tatarn 

ach Griechenland vorausgefendet worden. Diefer Schritt bat 


auf die Stimmung der Gemäther in ber Hauptftabt u 
ftig gewirft. Man fezt ihn in Be ee 
andern In ber lejten Zeit ftatt gehabten Maafregein; mament: 
id mit ber Auswechſelung der Ratififationen der, im Ge folge 
bes Traktates von Atjerman zwiſchen der Pforte und den 
Höfen von Daͤuemark, Spanien und Neapel abgefchloffenen 
Sciffahrtsfonventionen, woraus man den Schluß sieht, daß 
bie Pforte nie die Abfiht gehabt haben könne, ſich den zu Af: 
jerman eingegangenen Verbindlichkeiten zu entziehen. Eben fo 
wird die Ausfertigung ber Paͤſſe für mehrere ing ſchwatze Meer 

beitimmte Schiffe, ob ihnen gleich die bisherige U 

um fo weniger weſentlich geſchadet hat, als die Witterumg ihre 

Abreife unmöglih machte, doch als ein ermünfcter Bemeit, 

daß die Fahrt durch den Bosphorus nur eimftweilen durch die 


‚ Beitumftände beſchraͤntt, nicht aber en für allemal gehemmt 


war, betrachtet. Aus allen diefen Gründen find bie Friedens: 
hofnungen geſtlegen.“ 

" Konftantinopel, 3 März. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) DerDivan, vieleicht aufmerkfam gemacht durch 
die allgemeine Unzufriedenheit, und neue Hofnumgen ſchoͤpfend 
durd; den veränderten Zuftand der Dinge in England, Fehrt 
endlih, wie nad der Schlaht von Navarin, zu Konzeffionen 
zurüf, und die fhon unterm 22 Febr. gemeldete Sinnesän- 
berung fängt an In Erfüllung zu geben. Der griedifhe Pa— 
triarch, dem vermuthlid unter der Hand, um die Iäjtige Ins 
terventionsfrage zu umgehen, angedeutet wurbe, bie Unter⸗ 
werfung vorzufchlagen, erhlelt einen Hattifherif ded Sultans, 
in welchem allen infurgirten Griehen Verzeihung, Wergeffen: 
beit, Nachſicht binfichtlich der Steuern, kurz alle vom Rels— 
Effendi in der Konferenz vom 25 Nov. angeführten Bedingun- 
gen, mit Beifügung einer Frit von drei Monaten, angeboten 
werden. Zugleich wird angekündigt, daß an Ibrahim Paſcha 
die geeigneten Befehle erlaffen feven, daß er fih aller Feind⸗ 
feligfeiten während dleſer Friſt, die einem Waffenſtillſtaude 
gleich kommt, zu enthalten habe. Heute giugen mit biefem 
Hattifcherif vier Kommifarien, über Smyrna nah Morea ab. 
Diefe Konzeffion bat bier die Gemüther wieder fehr beruhigt; 
man fieht fie als einen Bewels an, daß nicht ale Hofnung 
zur Erreichung des Friedens, wenn die Allilrten noch einfimmig 
benfen, verfhwunden lit. 

** Smyrna, 19 Febr. Bis heute iſt die Ruhe hier noch 
nicht im Geringiten geftört worden, weil unfer Paſcha mir 
mehr als tärfifher Klugheit und Mäpigung regiert. Deifen 
ungeachtet laͤßt und die mod ſehr in Dunkelheit gebüllte Zu: 
tunſt nicht ohne Sorge, und mehrere Familien haben ſchou 
Vorkehrungen getroffen, um kei einem biefigen allgemeinen 
Ausbruch auf Tino einen Zufluchtsort zu finden. — Das Sit: 
fal weiches die Katholllen armenifhen Urfprungs in Kouftan- 
tlnopel betraf, hat auf die hiefigen bis zur Stunde feine Rüf: 
wirkung gehabt, umd auch die Berweifung derienigen Ind bol⸗ 
duen aus der unterſten Klaſſe, welche fruͤher franzoͤſiſchen umd 
englifhen Schuz genoſſen, wird mehr pro forma als im Ernſte 
betrieben. Das Loos von Sclo iſt noch ulcht entfhieden, da 
ſich das Kaſtell noch hält, aber fortwährend von den Griechen 
belagert und befchoffen wird, 


ne 
Berantwortlicher Medakteur, &. 3. Gtegmann. 
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Der Bielaſche Komet. 


Die Karlsruher Beltung enthält folgenden Auffaz: „Mann 
heim, vom 22 Mär. Der aus Niro. 428. der aſtronomiſchen 


Rachrichten neuerlich In einige polltiſche Zeitungen bruchſtuͤls⸗ 
weife übergegangene Artifel über die gegen Ende Dftober 1852 
erfolgende Annäberung bes Bielafhen Kometen an bie Erb: 
bahn, bat, vermuthlich aus Mifverftändnif der Sache, zu meh⸗ 
reren Irrigen Worftellungen und fogar Veſorgniſſen DVeranlaf: 
fung gegeben. Zur Befeltigung berfelben mögen folgende er: 
(duternde Bemerkungen bienen: Die Bahn des erwähnten, 
ſehr Meinen Kometen, weicher zulezt im Fruͤhjahr 1826 mit 
guten Fernröhren fihtbar war, und der immer nach 62/. Jah⸗ 
ren wiederkehrt, hat eine ſolche Lage im Weltraume, baf ber 
Komet, bei jeder Wiederkehr, nahe an einer aewiffen Stelle 
der von der Erde alljährlidh um die Sonne befhriebenen Bahn 
vorbeigebt. Dur den vereinigten Einfluß der Anzlehungs— 
fräfte der Planeten auf den Kometen fit es fogar mdglich, dab 
derſelbe nicht mur nahe an der Erdbahn vorbeigeht, fondern 
diefeibe wirklich durchſchneldet. Alten zu der Zeit, wenn dieſe 
große Annäherung ober felbft ein wirktiher Schnitt ſtattſindet, 
wird die Erbe von biefer betreffenden Stelle ihrer Bahn. ge: 
wöhntic weit entfernt ſeyn, wie ed namentlih 1852 der Fall 
it, fo daß In dleſem Jahre von einer großen Annäherung des 
Kometen und ber Erde felbit gar Feine Mede iſt. Ueberhaupt 
müfen zu einer fo großen Annäherung oder gar Berührung 
peider Weltkörper felbit fo fehr viele Umftände und Kombina- 
tionen zw‘ glelcher Zeit ftattfinden, daß die Wahrfcheinlichteit, 
daß ein folhes Ereigniß jemals eintreten werde, fo gut wie 
ganz verſchwindet. Wenn aber aud, was nah dem eben Ge— 
fagten nicht geradezu Im Meihe der gänzlihen Unmöglichkeit 
Itegt, in dem unendlihen Laufe der Zeiten wirklich jemals die 
Erde und biefer Komet an derfelben Stelle des Weltraumes 
zufammentreffen follten, fo ift, in Anbetracht der wirklichen 
Verhaffenheit des Kometen, der nad allen Beobachtungen 
nichts als eine fehr lokere, nad der Mitte zu etwas verdichtete 
Dunftmaterie zu ſeyn ſcheint, durchaus fein Grund vorhanden, 
um aus einem folchen Nencontre irgend eine bedenkliche Kata— 
ftrophe für den Im Vergleich mit dem Kometen unendlich maͤch⸗ 
tigern Erdball zu befürdten; vielmehr dürfte ein derartiges 
Eretanif auf unferer Erde wohl kaum bedeutendere Erfchelnun: 
gen hervorbringen, als diejenigen find, welche ohnedis öfter 
durch bloße atmosphaͤriſche Mevolutionen erzeugt werden.“ 

N. 





®rohbritannien 


Ueber des Herzogs von Wellington Lebenswelfe theilen eng: 
Ufhe Journale Folgendes mit: „Der Herzog bat In feiner 
Bettſtelle eine einzige Matrage, worauf er ſchlaͤft; er ſteht 
um 7 Uhr auf, frübitäft um 8 und geht dann in fein Kabinet. 
Um 9 Uhr treffen die Briefe von ber Poft eins er llest, was 


an Ihn koͤmmt, ſelbſt durch, und fezt feine Gedanken und Ent⸗ 


ſcheldungen eigenhändig durch Noten an den Mand jedes Brie- 
fed. Um 14 Uhr begibt er fi auf dad Schazamt; gewöhnlich 
seitet er dahin, und wählt dazu am Iebften den Schimmel; 


den er in ber Schlacht von Waterloo ritt. Auf dem Schaj- 
amte verweilt er, wenn ihn anders Teine gcheime Ratbeflyung 
hindert, bie 5 uhr, Er nimmt während biefer ganzen Seit 
nichts zu ſich, vom Frühftät bis Abends 6 Uhr, wo er ſich zur 
Tafel zu fegen pflegt. Er fit fo ſehr am biefe Lebensordnung 
gewöhnt, das ihn bei feiner legten Krankheit die Aerzte nicht 
vermögen Fonnten, etwas daran zu aͤndern.“ 


Erantreid. N 
Als in der Sijung ber Deputirtenftammer vom 
22 März ein Hr. Miboulleau, wohnhaft zu Parls, zum zwei: 
tenmale von der Kammer bie Abſchaffung ber Mißbraͤuche in 
Bezug auf bie Spielhätfer und Lotterien verlangte, nahm, wie 
neulich erwähnt, Hr. Karl Dupin das Wort, um darzuthun, 
wie hoͤchſt verderblich die Splelhaͤuſet und Lotterlen find, und 
daß man alfo biefe Art von Indirefter Auflage abſchaffen, und 
den Ausfall im Budget durch eine andere, minder ſchaͤdllche 
Veiteuerung erſezen muͤſſe. Aus den der Kammer zur Belt 
ber vorigen Seſſion mitgethellten Rechnungen erhelle, daß in 
den 86 Departementen Frankreichs Im vorlegten Jahre 51,554,765 
Fr. In bie Lotterie gefezt wurden. 21 Departemente haben. 
46,103,028 $r., bie andern 65 Departenente nur 5,251,737 
Sr. eingefezt. Die erſtern 21 Departemente nennt Hr. Karl 
Dupin Departements joueurs, die 65 andern, In Beziehung. 
auf das Lottorlefpiel, Departements sages: Die Departements 
joueurs find: 4) in Norbfranfreic : das Pas de Ealald, Nord: 
und Mofelbepartement. 2) Im dftlichen Franireih: das De:- 
"partement bes Oberrhelns, bed Niederrbeind, der Meurthe- 
und bes Doubs; der Rhone und der Iſere. 3) In Suͤbfrank⸗ 
reich: das Gard:, Vaucluſe-⸗, Bouches du Rhone und Giron-. 
derDepartement. 4) In BWeitfranfreih: das Indre und Lotre⸗ 
Maine und Loire-, Untere Loire, Calvades- und Untere 
Selne: Departement. 5) In Mitteifranfreih: das Kofret-, 
Seine und Oiſe- und das Geine-Departement. Bon ben mo= 
ralifhen Wirkungen der Kotteri® fprehend, fagt Hr. Dupim: 
Ih babe als Grumdiage die offiziellen Etats von 1826 ge- 
nommen, weldhe das Yuftigminiiterium befannt gemacht hat 
Hier folgt, was ich gefunden habe: ‘ 
Vergiftungen. 
In den 21 Departements joueurs 9 Verurtheifte, 
— — 65 Departements sages 141 — 
Wunden, welhe von Kindern ihren Aeltern, und andern Bluts— 
frenuden fn auffteigender Line, verfegt wurden, 
In den 21 Dep. joueurs 20 Verurtheilte. 
— — '65 Dep. sages 24 _ 
Haus:Diebftähle. 
In den Dep. joueurs 351 Verurtheilte. 
— — Dep. sages 355 — 
uneheliche und Findeltinder. 
In den Dep. joueurs 54,376, 
— — Dep. sages 35,016, 
Es gibt fünf 2otterien in. Frankreich; nemlich zu Lille), zu 
Bordeaur, zu Paris, zu Straßburg und zu Lyon, 31 den 


fünf Departementen mit Xotterien wurden, im Jahr 1826, 


57,417,023 Fr. eingeſezt; während man In ben 81 Departe⸗ 


menten.obne Gläfdrab nur 13,937,742-$r. eingeſezt bat. In 
den 81 Departementen obme Slaͤksrad wurden, eines in bas 
andere gerechnet, in jedem 627 uneheliche Kinder geboren; in 
den fünf Departementen mit Gluͤtsrad, eines in das anbere 
gerechnet, in jedem 3755. Mährend 85 Departemente nur 
22,075,226 Fr. In bie Lotterie ſezen, fest das einzige Depar: 
tement der Seine, das heißt Paris, 29,279,559 Fr. Don 
21,055 Perfonen, die In Paris geftorben find, ſtarben aber auch 
7716 im Spital. Ron jenen 21,033 Parlfern wurden nur 
4590 auf ihre Kolien beerdigt; 46,513 wurden es auf Koften 
der Spitäler, ober ber Stadt, welche bei Vorzeigung eines 
Armuthszeugnifes, den Verwandten des Verftorbenen einen 
Sarg und ein Leichentuch Liefert, — Meine Herren! fagte Hr. 
Dupin, ih habe Ihnen die entfezlihe Schaͤdlichkelt der Spiel: 
bäufer und der Zotterie aufgedekt: Sie werden die Sache als 
Biedermänner und Staatömänner erwägen, Ich erkläre, daß 
ih. noch In diefer Seifion ganz beftimmt auf die Abſchaffung 
ber Zotterien und Spielhäufer In ganz Franfreih antragen 
werde; indeifen ftimme ich für. Die Verweifung der Petitlon an 
den Finanzmlniſter und bie Budgetslommiſſion. Diefe Werwei- 
fung warb von der Kammer befoblen. 


Nieberlande, 

* Notterdam, 22 März Briefe aus Palembang auf 
Sumatra vom Monat Oft. 4827 enthalten bie Nachricht, daß 
in ‚einem Diftrifte dieſer Juſel, der vierzehn Tagereifen von 
ber Hauptitadt liegt, Unruhen ausgebrochen waren, bie fehr 
bedenkliche Folgen hätten haben können, wenn fie mehr Aus⸗ 
dehnung gewonnen bätten. Alleln ber Reſident von Palembang; 
von dem Aufftande unterrichtet, fandte fogleich eine Abtheilung 
Truppen ab, die nach ſechs Wochen zurüffehrten, nachdem fie 
die Rube wieder hergeftellt hatten. Die vornehmen unter 
den Aufruͤhrern wurden nad Palembang gebraht, und vom 
Gerlcht verurthellt, ihre Mitfchuldigen dagegen begnadigt. Diefe 
Begebenheit hatte zur Folge, daß ein Diſtrikt, der ſich früher 
der niederländifhen Reglerung nicht hatte unterwerfen wollen, 
dazu gejwungen wurbe, und daf die Aufwiegler felbit bie Be— 
dingung eingehen mußten, die Koften diefer Erpedition zu tra 
gen, und einen jährlihen Tribut au bie nieberländifche Regie⸗ 
rung zu bezahlen. Indeſſen laſſen bie häufigen Empoͤrungen, 
die feit einigen Jahren in unfern ojtindifchen Kolonien aus: 
drehen, kein gutes Ende und vielmehr einen allgemeinen Auf: 
ftanb erwarten, der unferer Herrichaft in biefen Reglonen ein 
Ende mahen dürfte. Während der Beherrſchung ber Englän- 
ber an ein freifinniges Verwaltungsfpiten gewöhnt, erſcheinen 
den Einwohnern bie vom unferer Reglerung wieber eingeführ- 
ten Probibitiomaafregeln doppelt hart. Die Abneigung gegen 
bie Holländer vermehrt fih In Dftindien mit jedem Jahr, und 
zwar in demfelben Maape, ale der Handel und die Juduſtrie 
in Verfall gerathen. Sowol die Erhaltung unferer Kolonien 
ale das Hanbelsintereffe müfen unfere Regierung beftim: 
men, gelindere Maafregein zu ergreifen. Zu diefem Mes 
huf ging ein neuer Gouverneur aus Europa nah Batavla ab, 


Allein der Einfluß der Koloniften, die auf Ihre Vorrechte und, 


Monopollen nicht verzichten wollen, fit fo groß, und das ganze 
Zwangsſoſtem hat fo tief Wurzel gefaft, daß die menſchen⸗ 
freunblichſten Bemübungen und bie vernüuftigften Maafregein 
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wenn fie nicht mit der größten Feſtigkeit ausgeführt werben, 
nothwendig an biefen Hiaderniffen fcheitern muͤſſen. Ein Auf- 
ſtand in den oftindifhen Infeln ift um fo gefährlider, da be- 
tanntiih die Malaien, melde einen bedeutenden Theil der 
Bevdlterung bilden, eben fo rachſuͤchtig als tapfer find. 


Schweiz. 

Vom17 März. Alsbald nachdem das Konkordat für 
das zu erneuernde Bisthum Baſel von dem großen Math 
bed Kantons Aargau war verworfen worden, hatte die Regie: 
rung biefes Kantons den übrigen Dideefanfantonen dur Rund: 
fhreiben davon Kenntniß gegeben, und bamit vorläufig den 
Wunſch ausgedrüft, daß durch wieder aufzunehmende Unterband- 
lungen ein befriedigenderes Mefultat möchte erzielt werden. 
Das unerwartete Zwifdenereignis bat bei den Reglerungen 
um fo mehr Verlegenheit verurfacht, als die dffentlihe Mey: 
nung demfelben ziemlich allgemein huldigte, und das fait ein- 
zige Argument, womit die Annahme an den meiſten Orten war 
empfohlen und durcgefegt worden, demnach darin das gerin: 
gere lebef zu finden fev, das man wählen koͤnne, Indem et: 
was Beſſeres zu erhalten unmdglih wäre — nicht mehr Stich 
bielt, feit öffentlihe Erörterungen alles Nachtheillge und Ge: 
fährlihe des Entwurfs aufgedekt, und hinwieder auch gezeigt 
batten, wie anderswo viel Beſſeres ja freilich fey erzielt wor: 
den, wo memlic in der Unterhandlung nicht jene Schwäche ge 
seigt, und jene Bloͤßen gegeben wurden, die num in deu Mer: 
bandlungen über das Blsthum Vafel zu Tage liegen. Die Wer: 
legenheit ſcheint fih auch auf den römifchen Unterhaͤndler aus: 
gebehnt zu haben, Indem verfihert wird, e8 babe, um dieje⸗ 
nigen Didcefanfantone, welche das Komfordat voridufig ange- 
nommen hatten, von einem Müftritte abzubalten, der Herr 
Internuncius ſich bereitwillig erllaͤrt, verſchledene neue Kon- 
zeffionen In Dingen, die nicht abfolutes Erforderniß feren (dle 
jedoch früher bebarrlid verweigert wurden) zu machen. Es 
Fan eine folhe Bereitwilligfeit in Nebendingen nunmehr nad: 
zugeben um fo weniger auffallend fepn, wenn man fidh des 
Ganges ber römifhen Unterhandlungen für das Konfordat mit 
dem Königreich der Niederlande erinnert, welcher der Schweiz 
auch jest noch, bei Wiederaufnahme ihrer eigenen, eben (0 lehrz 
reih als wichtig ſeyn fan, mährend man unvorſichtig genug 
ihn früher ganz unbeachtet gelaffen hatte. Bis dahin, und 
biefer Umjtand mußte befremblich erfcheinen, hatte noch feine 
dffentlihe, auch nur einigermaafen nennenswerthe, oder mit 
Gründen belegte Stimme für das Konkordat gefprochen ; jejt 
aber läßt fich eine ſolche hören; mit halb offizlellem Charatter 
ausgeftattet it den Aarauer Zeitungen ein mit R. unterzelch⸗ 
netes Blatt beigegeben worden, das bie Aufſchrift fährt: „Auch 
einige Worte über das Blsthums-Konkordat und Den Kirden: 
frieden’’ und worin Niemand dem berebteften Vertheidiger des 
Konfordats im großen Mathe des Kantons Aargau, den Hrn. 
Meglerungsrath v. Rebing, verfaunt hat. Eine darin vorberr: 
ſchende perfönlihe Empfindlichkelt dat Verdaͤchtigungen veran- 
laßt, bie den Beweisführungen bes Auffazes bie mangelnde 
Stärfe zu verleihen nicht vermocten. Wo der Beforgniffe ge: 
dacht wird, daß dur das Konfordat und durch bie dem Bi: 
ſchof (mit Ausſchluß alles Zutbuns und aller Einwirkung der 
Regierung) allein übertragene Sorge für das geiftlihe Semi: 
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ner, den Jefulten von Freiburg her Zurritt im bie übrige 
fatholifhe Schweiz gebahnt werde, ba erwledert nun Hr. v. Ne: 
ding was folgt: „Kelne DMegierung der Baſelſchen Diöcefan: 
fände wollte bie Jeſulten; am wenigften fan eim paritätifcher 
Stand für die Mube feines Landes fie wuͤnſchen. Und eben in 


dem verabrebeten Didcefanverbande, und in dem Kontordate 


feibjt, glaubten die Regierungen das fiherfte Mittel gefunden 
zu baden, diefen Orden von der Baſelſchen Didcefe fern zu 
balten. Darum wurden In das Konkordat die Beſtimmungen 
aufgenommen, daß nur Weltpriefter Domberren werden fün: 
nen, und daß bie Aufficht über das Seminarlum dem Biſchof 
vereint mit vier Domberren (welche aber alle für den eriten 
Guß, der die Folge ſichern wird, Mom wählt!) follte übertra: 
gen werden. Buch glaubten die Megierungen immer noch fo 
viel Einfluß auf die Disthumsverwaltung behaupten zu Fön: 
wen (nachdem fie, was vielleicht des Konkordats unverzeiblic- 
ſter Mißgrif war, auf allem Einfluß fürmiih verzichtet hat: 
ten !), um ibren vereinten Willen in diefer Beziehung wirtfem 
zu machen. Wenn nun aber das Aontorbat und der Diöcefan: 
verband fih gang auflösen, wäre dann eine größere Gewähr: 
leiftung dafür vorhanden, daf die Jeſuiten nicht wenigitens in 
den benachbarten Fatholifhen Kantonen Aufnahme finden fönn- 
ten? Das will mir für einmal gar nicht einleuchten. Oder 
müßten wir denn weniger einen Biſchof haben, und müßte In 
dem Bisthune, welchem der Kanton Yargau fih anſchließen 
würde, nicht auch ein Seminarium fern? Und wenn der päpit: 
Ihe Stuhl und ber Biſchof bei diefem Seminarium durdang 
Jeſulten aufiellen wollten, wirden dann bie vereingelten Stände 
mit mehr Nahdruf cs verbindern, als die durch das Konkordat 
vereinigten? Ueber den Geift und den gefährliben Einfluß des 
wieder hergefteliten Jeſultenordens erlaube id mir einen einzigen 
Zweifel. Eine Erſcheinung, wie diefer Orden auf dem böd: 
ſten Punfte feiner Mact war, wiederholt ſich in der Weit⸗ 
geſchichte wohl faum zum zweitenmal. Er war das Wert fei- 
aer Zeit, und wenn er in unfern Tagen durch auffallendes 
Umfichgreifen ein vorzäglihes Aufſehen erregt, fo mag bie 
Frage nicht außer Ort ſeyn: ob nicht gerade das überlaute 


Kriegsgeſchrel feiner Gegner am meiſten dazu beigetragen babe, _ 


Ihm in den Augen der Mactbaber ein unverdientes Gewicht 
zu geben? Ic will aber zugeben, daß die ſchweizeriſchen Re: 
glerungen ſich büten fellten, durh was Immer für Jeful: 
ten fi eine Gegenmacht Im Volke felbit bilden zu helfen.“ — 
Man fieht, ber verbädtigende Trumpf am Schluſſe ſollte den 
Einwendungen Kraft verleihen, die Ihrem ganzen Inhalte nad 
vielmehr geeignet find, jeder Veforgniß uber die imminent der 
Schweiz drohende Gefahr der Jeſuitenherrſchaft neue Araft zu 
verlelhen, und deren zwelſelnde Frageform von Jeſulten feibit 
aud wohl ihrem Orden und feinen gegenwärtigen Planen nicht 
erfreullder hätte geſtelt werben mögen, 


Litterarifce Anzeigen, 


(Mün R ber Litt Udsarti — 
alt er WX Buchhandlung | —* * 
* et 
eutter (U. 8, Vice Präfident, im bayerifchen Rhein⸗ 
kreis), die Beſteuerung der Wölker, rechte » und geld» 
wiſſenſchaftlich unterſucht. gr. 8. 1898. 2 fl. 





In der Joſ. Lindanerfchen Buchhandlung in Win 
tft fo eben erſchlenen und In allen en zu an: 


aus freund, 
dermeue, allgemeine, auf dem Lande, 


oder volltändige Beſchrelbung aller beim Aler -, Garten: und 
Obſtbau, bei der Viehzucht, im Forſtweſen, in der Fiſcherei, in 
Baufahen und andern Thellen der Oekonomle vortommenden 
Verhäftigungen und näzliher Betriebe, mit grändlider Anwei- 
fung sur Bienen: und Seldenzucht, dann den nötbigen Vor: 
fhriften des Verhaltens; und zur vo der Krankheiten 
aller Arten, fowol für die Menfhen, als die nüzlihen Haus: 
tblere, nebſt elnem Anhange von vorzislih gemeinnuzigen 
Hauskünften, dann einem Wirthfdyaftöfalender. Alles nah den 
erprobtejlen Vorfchriften und nad eigener Erfahrung geicrie: 
ben von J. D. In 2 Theilen, ir Theil Feldwirtbidaft. 
2r Th. Hauswirthſchaft. 8. in Umſchlag geb. 1 fl. 45 tr. 

Bir halten es für unſere Pflicht, das Publikum auf ein 
Wert aufmerkfam machen zu mäffen, weldes ſich ſowol durd 
feine Gediegenbeit, als durd deu umfaſſenden mannigfaltigen 
Inhalt empfiehlt. im einem getreuen Bilde it bier vorgetra- 
gen, was ein veritändiger Hausvater in allen Thellen feiner 
Wirtbihaft zu beforgen bat, wie er feinen Afer, Wiefen und 
Waldungen gebörig, und mit Vortheil bewirtbfdaften fünne, 
was für den Gartenbau, für Obſtkultur, Vienen und die jezt 
überall beliebte Seldenzucht u thun fev: wie’er fowol die 
Zucht der Pferde und des Nindviehes, als der Echaafe und 
Schweine und Geflügel mit größtem Nuzen betreiben könne. 
Auch verbreitet es ſich über Flſcherel, Land», Straßen: und 
Baferbau. Desgleihen finder man Mittel für die vorzüglich: 
ſten Krankheiten der Menihen und Tbiere, nach bewährten 
ärztlihen Vorſchriften. Gibt ferner in einem befondern An: 
bange Auffhlug und Anleitung zu mannigfaltigen haͤuslichen 
Verrihtungen, ald Waſchen, Bleiben, Färben u. f. w., bringt 
die Mitrel zur Vertllgung ſchaͤdlicher Thlere, und zulezt in 
einem Wirthfchaftsfalender die monatlihen ofonomifhen Ver: 
richtungen in Erinner und fließt fohin in einem gedräng- 
ten, und doch aͤußerſt faßllchen Stole alles in fih, woräber 
man fih In Betrelbung der Wirthſchaft Raths erholen wil. 
Die eigene Erfahrung bat den Verfaffer in Auswahl diefer 
Gegenjtände, fo wie die beiten dfonomifhen Schriften geleltet, 
und ihn zu biefer mehrjährigen Arbeit bejtimmt. Bir jind 
überzeugt, daß bdiefes Buch für Jedermann von Nuzen feon 
wird, und muͤſſen deswegen wuͤnſchen, dab es ja recht bald in 
recht Vleler Hände feyn möchte. Um diefes zu erzweken, ba= 
ben wir bei Druf und Papier für ein gefälliges Aeußere be- 
ſtens geforgt, und einen fehr mäßigen Preis beitimmt. 





Subferiptions s und PränumerationdAnzeige des wohl: 
feilften Taſchen-Konverſations⸗Lexikons. 
Ju 3. A. Schloffer's Buch: und Kunſthandlung In 
Augsburg erſcheint: 
Allgemeines deutſches Handwoͤrterbuch, ober Taſchen⸗ 
onver ſations⸗Lexikon für alle Staͤnde. Herausgege⸗ 
ben von einer Geſellſchaft Gelehrter in 12 Baͤnden. 

Jeder Band 20 Bogen ſtark, im Subſcriptionspreis 

30 fr, oder 8 gr. fächf., im Pränumerationspreis 

aber mur 24 Tr. oder 6 gr. 

Niemand wird wohl in Abrede ftellen, daß cin Konverfa- 
tionslerlfon, welches das ganze Gebiet bes menfchlichen Wiſſens 
in einer leichtfaßlihen und gründlih beiehrenden Daritellung 
umfaßt und behandelt, nicht ein hohes und zeitgemäges Be— 
bürfniö fit. Bis heute erſchlen noch fein derartiges, welches 
mit Vollſtaͤndigkelt und genägender Ausführlichkelt zugleich auch 
ben möglichit wohlfeilten Preis verbindet, und uch für 
—— ſelbſt auch für den Minderbeguͤterten zugänglich iſt. 

iefem bisher gefühlten Beduͤrfniß zu ſteuern, bezwekt das 
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enwärtige Kafben-Sonperfationd-Seritan. Es fol an Neid: 
Peltigtet den jüngft erſchlenenen nicht allein nicht nachſtehen, 
fondern mit Hinweglafung minder tiger, zur Konverfation 
nicht gebörender Artikel, viele dort fehlende wichtige aufnch: 
men und-abbandeln. Der erfte Band bievon iſt bereits er: 
fchlenen, und wird nach näcfter Oſtermeſſe glei ausgegeben, 
die übrigen Bände folgen dann In monatlichen Lieferungen zu 
1 a 2 Bänden nah. Der Gubferiptionspreis eines Bandes 
it 30 fr. oder 8 gr., welder Betrag hei Empfang bes Ban— 
des auch fogleich zu zahlen iſt. Wer aber gleich bei Empfang 
des eriten Bandes 4 fl. 48 fr. rhein. oder 3 Thir. 6 gr. ſaͤchf. 
pränumerlrt, erbält in allen Bud = und Kunſthandlungen 
Deutichlands für diefen Preis das ganze Werk In 12 Minden, 
240 Bogen ftarf, Privatfammier aber, welche fi ber Sub: 
feriptiong= oder Praͤnumerations-Sammlung unterziehen, und 
‘fich direfte an den Unterzelchneten menden, erhalten überdis 
auf 6 dad Tte, und auf 20 vier Frei:Eremplare. Gleichzeitig 
biemit erfheint auch eine , 
Gallerie 
von 3000 Bilbniffen der berühmteften Menichen aller Voͤller 
und Zelten (auf 150 Kupfertafein In 30 Heften, jedes Heft 
von fünf Mlättern mit 100 Blldniffen und Umfchlag, Im Sub: 
- fertptiongpreis für 12 fr. oder 3 gr. fächf.) als Kupferband 
ſowol zu obigem, als auch zu allen andern bisher erfchlenenen 
Konverfationd-Lerlfond, Mit dem eriten Band bes Lerllons 
wird aud die erfte Lieferung der Kupferfammlung ausgegeben, 
und fohln monatlid ein ober zwei, wobei jeber Ueferung ein 
genau erflärendes Tafel-Regiſter beigegeben, und am Schluffe 
des Ganzen zum bequemen Nachſuchen ein alphaberifhes Mes 
vertorlum angehängt wird, Weil Erbalt der Lieferung findet 
auch die Zahlung ftatt; übrigens erhalten auch Privarfammler 
auf diefe Gallerie bei direkter Beftellung bei dem Unternehmer 
ebenfalls auf 6 das Tte, und auf 20 vier Freis@remplare. 
Augsburg Im März 1828, 
J. 9. Schloffer, Buch- und Kunſthaͤndler. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gekanntmachung.) Auf weiteres Anrufen der Glaͤubi— 
ger wird der Johauna Reß, ledigen Bauerstochter von 
Sandsbad und Konforten, das von felbiger erfaufte, Im Markt 
Langquald entlegene Georg Velkler'ſche Gantgut ſamt realer 
Batgerechtligkeit am Donnerftagden 10 April. J. früh 
9 uhr dahler wicherholt dem oͤffentlichen Verkaufe unterwor: 
fen, wozu hlemit befiz: und zablungsfähige Kaufsliebhaber ein: 
geladen werden. 

Zufacıd der Beſchreibung des obigen Guts wird fich auf 
die Ausfchreibung vom 15 November v. J. bezogen. 

Mallersdorf, am 5 März 1828, 

Königl. bayeriſches Landgericht Pfaffenberg. 
Anittl, Landrichter. 


Tübingen, (Ediftalladung.) Nahdem der Freiherr 
Anton v. Ulm auf Werrenwag ꝛc., beffen Debitweren 
bei dem Givfifenate des fönigl, Gerichtshofs allhier anbängig, 
und worin nad nepflogener Liquidation den 25 Nov. 1824 das 
Präffufivertenntmiß ausgefproden worden fit, Hofnung gemacht 
bat, daß diefes Debitween mitrelit eines von ibm verfuchten 
Privat:Arrangements mit feinen Gtäubigern im Weg des Ver: 
gleiche feine Erledigung erhalten werde; fo ift daran gelegen, 
daß man auch von denjenigen Forderungen, welche feit Eröf: 
nung des Ausſchlußbeſcheides ihre Entitehung erhalten haben, 
volltändige Kenutniß erlange. 

Es werden daher alle diejenigen, welche von dem gebach- 
ten Zeitpunkte an irgend eine Forderung an ben Freiherrn Un- 
ton v. Ulm. machen F fönnen glauben,. andurch vorgeladen, 

viche binnen fechszig Tagen bei dem Elvilfenate des hle— 
gen Gerichtshofes als Univerfal: Konfursgerichte, oder bei 
dem mit biefer Liquidation. befonderd beauftragten Oberamte- 


Gerichte in aa fuer anzumelben, indem auf alle bis dahin 
nicht angezeigten Forderungen bei der Erled Debit: 
weit fee or * ——— 
o be en im enate . wirt & 
richtöhofs für den Schwarzwald = Kreis zu een “ 
Den 12 Febr, 1828, ; 
v. Georali. 








Wir haben biemit die Ehre, die ergebene Anzeige a 
den, daß von unfern Gold» und Silberdoublee Be 
Sabritaten, auf welche uns Se, Mai. der Könlg von Banern 
ein Privlleglum Allergnaͤdigſt zu ertbeilen gerabt haben, mu 
unfer Zager volllommen affortirt iſt. Solches befteht in 
ſchiedenen Sorten Tafel: Servicen, als Suppenterrinen, Eu; 
rols, Punfhbolen, Platten, Teer, Fiih: Platten, Saud- 
—— —— —— igtraͤger, Port wel): 

enfz, Salz- und Pfefferfäfer, Spelfe:Glofen — 
Waſſerteller, Boutelllen- und Släfer = Unterfäge, ae 
Brodtörbe, Liqueur und Trinkbecher, Elerbechet und Cierpyis 
miden, Kaffee:, Thees und Chocolade- Service, Ihee-Mer- . 
nen, Präfentirteller, Zuterdofen und Schaalen, Thee- ums 
Kaffeebretter, dann uoch in Milh: und Koctöpfen, Waſchbekea 
und Kannen, Barbierbefen, Pomade- und Tabafsbüchfen, Spül: * 
MER —* — Fr —— Leuchter, Girandolen “ 
‚5, 4 um ern, tpuz = Platten and Mr 
und obne Loͤſchhoͤrner, Wachsitöte, Bafen re — Bun 

Kirhen: Ornamente, als Altar = Leuchter, 
Kelche, Hoſtienbuͤchſen, Kreuze, Weihtefel, Rauchfaͤſſer uno 
— werben nah Augabe der GSroͤßen und Zelchnungen 
gefertigt. 

Den Herren Gold: und Silberarbeitern empfehlen wir 
zum Walzen und Prägen von Gold, Silber und 22 > 
ben Herren Bronce = Arbeitern, Gürtiern umd Klempnern unfer 
Fabrifat, von gewalztem Doublde nad allen Stärfen und Brel- 
ten, liefern aud auf Verlangen verfhledene in Mefling und 
Blech —** ene Galerien. 

Vorzuͤglich fchone und gute Waare nad den neueften franz 
zoͤſiſhen und englifhen Formen, billige Preife und prompte 
Bebienung verfihern wir, und empfehlen ung zu geneigter Ab- 
nahme auf das Ergebenite, 

Leuchs und Gteurer, - 
Gold= und Silberbowblde - Fabrikanten 
in Nürnberg. 2 


rucht⸗ 1,1? 
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Monjtrangeı 


Preis von 150 fl. für den Finder eines zu Verluſt 

gegangenen Familienbuches. 

Anfangs Augu + 4826 wurde von der Güter :Schafnerei 
Kappauf in ndien der Manbeimer Bötin, Kramer, ein 
verfchloffenes Paket unter ber Adreſſe des Herrn Maiore 
Karl Freiheren v. Laroch e in Mannhelm übergeben, welches, 
unbekannt auf welche Welfe, zu Verluſt gegangen. 

Daffelbe enthielt ein gefchriebenes, bisher In Mooahelm 
bei der. freiherri. v. Gager'ſchen Famille unter dem Namen 
Moosheilmer Kirchenbuch, aufbewahrtes Familienbuch in 4, 
bed freiherrlich v. Laroche ſchen gi lechts, nemlih das Kauf, 
Kopulations= und Sterbeprotofoll diefer Farıllle, begonnen am 
Anfang des 18ten Jahrhunderts. Namentlich befinden fi dar- 
in ſchon Aufzeichnungen vom Friedrih Frelherrn v. Paroche, 
Edien r Starfenfeld vom Jahre 1729. ' 

Nadivem bei dleſem Buche mehrere Familien ſehr bethei- 
Igt find, wird hiermit eine Belohnimg von 150 A, demjenigen 
verſprochen, ber daſſelbe entwerer bei Hrn. Karl Freiberrh 
v. Laroche in Mannheita, oder bei dem köntalihen Kätımer 
rer und Minlſterlalrath Freiherrn v. Elofen In Muͤnch en 
einliefern wird, 
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Spanien. — Großbritannien. — Frantreid, — Niederlande. (Schreiben —— Bruͤſſel) — 


—E aus Frankfurt.) — Vreußen. — deſtreid 
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Yortugal. 

Engliſche Blätter enthalten folgendes Privatſchreiben aus 
:bon vom 15 März: „Heute follte die Proflamation 
"iguels erfheinen; er bat aber ben Gebanfen wieder 

an/,äeden. In ‚dem beute gehaltenen Staatsrath foll ber 
& infPillareal beinahe auf den Knleen dem Infanten vorge: 
"m haben, daß alle feine Entwürfe nur feinen Untergang 
g.rbelführen würden. Die alte Koͤnlgin iſt hoͤchſt aufgebracht 
acası die Verfonen, bie fi ihren Planen widerfest baben, 
“ — fie wuͤrde nur dann beruhigt ſeyn, wenn die Köofe 
neer Fonftitutionellen Hauptperfonen gefallen wären. Die 
.. tes wurden fehr eilig aufgelöst; man fagt, einige Depu: 
tirtell Hätten den Antrag machen wollen, das Vaterland In 
Gefahr zu erklären, um fo mehr, da Don Miguel behaupte, 
er babe den @id nicht geleiitet, und fen nicht Regent durch die 
Konftitution. Um nun jenen Antrag zu verbindern, lieh Den 
Miguel dem Präfidenten ein Dekret mit der Ueberſchrift? Don 
Miguel im Namen des Königs, zuftellen, worin er verfündet, 
es habe ibm In Ausuͤbung der Rechte, womit er von der 
harte bekleidet fen, beilebt, die Deputirtenfammer aufzuld⸗ 
fen, Bu dem Ende ward auch eine Botſchaſt an die Palrd: 
fammer geſchitt und beide Kammern find num geſchioſſen. 
Man fpribt von Verbaftungen, bie im der lejten Nacht 
hätten geſchehen follen. Das Baus des Generals Glinton 
und das des englifhen Botſchafters, fo wie das Miertel, 
wo bie englifhen Truppen liegen, find mit Perfonen, die Schu 
ſuchen, angefült. Jedermann, auch die engliſchen Untertbanen, 
zeigt auf ben Strafen Schreken in feiner Haltung, und felbit die 
mutbigiten Leute können ſich deſſen nicht erwehren, wenn fie 
ihre Frauen umd Kinder in Jammer und Angſt erbiifen. 
Dem Bernehmen nach find die Wohnungen der Grafen Billaflor, 
Talpa, Lumlares und Ficalho in der lezten Nacht befest und 
dur&faht worden. Der Graf Talpa und der General Stubhs 
ſollen ohne Pälle mit dem Dampfboote abgereist fevn. Man 
verfihert, die übrigen hätten eine Freiftätte im Haufe des Ge: 
nerald Clinton, oder auf den engliſchen Schiffen auf dem Tajſo 
geführt. Die Lage Portugals iſt beinahe verzweifelt, umd das 
Schlimmiſte dabei it, da die meiſten Gräuel dem Verfahren 
der engliihen Behoͤrden zugefhrieben werden. Der Votfchafr 
ter iſt ein leidenſchaftlicher Mann, der die Portuglefen miß- 
bandeit, md fagt, es feble Ihnen an allen Tugenden. Der 
General Elinton liegt an den Folgen einer Wunde Frank; der 
Admiral raucht ruhlg feine Pfeife, während Don Miguel und 
feine Anbänger ein Stüf der Charte nach bem andern zerreis 


tel. ( 
am, Mainz, Darmitadt. Neuer beffiihder Mauthtarif. — Antıindi 





Deutſchland. 
Briefe.) — Be Ne. 92. Wriefe aus Rio- 





ben. Eir Fr. Lamb bildet mit feinem Vorgänger, der ein fehr 

feiner Mann war, einen befremdenden Kontraft, und England 

dürfte wohl zu bedauern haben, daß diefer die geheimen Trieb: 

federn nicht fo genau keunt, wie es bei Lord Heiterbury (Sir 

BD. Acourt) der Zall war. Mam fagt, zwei portugiefifhe Me: 

gimenter feyen entſchloſſen, ihre Freipeit theuer zu verlaufen, 

nemlid das 16te Infanterlereglment, das ftärkfie und befte in 

ber Armee, und das A8te Karabinierregiment. Noch vor zwei 

Tagen fpielte die Muſit diefes Regiments bie fonftitutionelle 

Hymne unter den Fenftern des Pallafid, was den Prinzen fo 

ſeht aufbradte, daß er befahl, ben Dffisier der Abtheilung zu 

verhaften. Ginige der beiten Generale der portugiefifchen Zrup- 

pen folen Im Mertrauen zu Engländern gefagt haben, fie wir: 

den mit ihren Soldaten bie Fahne des Aufitandes gegen Don 

Miguel und feine Anhänger erheben. Die englifchen Oberoffi⸗ 

ziere ſollen ihnen davon abgerathen haben, und das Haus bes 

Generals Clinton dient man vielen vom demen, die ſich ſchlagen 

wollten, als Zufuchtsitätte. Die von Seite des Ynfanten dem 

General Elinton zugefügten Beleidigungen find zu auffallend, 

als daß fie vergeifen werden könnten; die war aber leider doch 
ber Fall. Der Prinz antwortete ihm nemlich auf feine Einla 
dung zur Heerſchau ungefähr mit den Worten; Sie und Ihre 
Truppen können zum T. .. geben (go be damned), Die 
bat inzwiſchen nur eine nachdrüflihe Note von Seite des Bot: 

ſchafters zur Folge gehabt. Der Melvlie und drei Trandport: 

ſchiffe find geftern nah Gibraltar abgefegelt; man fagt, der 

Ocean fen dieſen Morgen ebenfalls mit dem 25ſten Meg, ab- 

gegangen. Die Lanciers befinden fih auf den Transportſchif⸗ 
fen auf dem Tajo. Das sojte englifhe Reg. iſt diefen Abend 

durh die Stadt von Lumiar nah Belem gezogen, Die Mu: 

fit fpieite die konftitutionelle Hymne,‘ 

Der engliihe Courier vom 24 März beitdtigt in einem 
eignen Artifel die hauptſaͤchllchſten Angaben des vorigen Briefe, 
und fagt, bie Nachrichten aus Lifabon von Selte des Hrn, 
Ft. Lamb und des Sir W, Elinten reichten bis zum 16 März. 
Er bemerkt dabel: „Obſchon Dom Miguel die Abfiht haben 
mag, bie Konftitution umgumwerfen, fo find boc feine Maaf- 
regeln nicht fo raſch, wie man bis jezt behauptet hatte. Seine 
Ungeduld ward durd die Liftigen Rathſchlaͤge feiner Freunde. 
gemäßlgt, bis alle Hinderniffe gegen feine ehrgeizigen Plane 
entfernt find. Vorzuͤglich wäre die Natlonalrepräfentation 
ein ſolches mmüberfteiglihes Hinderniß gewefen, deswegen hat 
er ſich aud ihrer entledigt. Man fagt, Sir F. Lamb babe 
bei einer Konferenz dem Infanten erklärt, daß gr fih fm Ber 
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fire feines Brie ſwechſels 'mit bem Könige Ferdinand und der | felbft. Die Kammer vernlmmt dann wach einen Bericht über 
Profiamationen befinde, worin er fid zum abfoluten K'alg ers | die Wahl des Hrn. Drouilet de Gigalas, der nah einer Cr 
tlaͤre. Uebrigens würden ſich au. die brittiigeu Truppen nie | örterung, bei welcher ſich vorzüstib Kr. Benjamin Conſtant 
den Abſichten Don Miguels, von welcher Att fie much feyn | der Zulaſſung deſſelben widerfezt, als Mitglied aufgenommen 
möchten, wiberfegt haben, ba fie nicht deswegen in Portugal | wird. r 
waren, um die Kouſiltution zu unterftügen. Die mit dem-Pa- Die Quotidlenne beharrt, troz der geftern angeführten 
fetboote angeloimmenen Fremden find der Graf uud die Gräfin | Neuigkeiten des Moniteurs, bei ihrer Behauptung, daß es 
Fronteira, der Graf Wilafor, der Graf Holſtein, Hr. Fer: | mit der Herrfhaft Don Pedro's und der Charte in Porsugal 
nanded Thomas, Hr. Sampapo und Hr. W. Commings. | zu Ende fev. Wenn Don Miguel noch nicht in Liffebon feibjt 
Mehrere andere Perfonen ſtanden im Vegrif, Portugal zu ver: | als abjolnter König ausgerufen fen, fo ſey er es bob fon In 
laffen ; Alles was nicht zur Partei der Abſolutiſten gehört, bes | ben Provinzen, bis an die Thore der Hauptftadt. Der Eon: 
reitet fi zur Auswanderung.’ fitutionnel meynt, bei Gegenftänden bdiefer Art möge das 
Spanden, Journal der. Kongregation leicht beffere Nachrichten baben ats 
Das Journal des Debats ſchteibt and Barcelona | die Minliter. Zugleich ſpticht der Gonititutiounel von einem 
vom 44 März: „Seit Ende Februars iſt bier der Kou: | Wnverbürgten Gerüchte, daf bie Gefaudten von England und 
rierwechfel ſehr häufig. Es ſchelnt, die ſranzoͤſiſche Regierung | Braſillen Liſſabon verlaffen hätten, 
habe eine Umerhandlung angelnüpft, um die Befezung: Spa: Eine Marfeiler Zeitung gibt neuerh folgendes Mer 
niens bis dus Jahr 4828 fortdauern zu laſſen. Dis jezt zelchulß der Truppen, weiche bis zum 4 April bei Woulor 
aber ſcheiut man ſpaniſcher Seits wicht darauf einzugehn, in: | verfammelt ſeyn werden. Die Linienregimenter Mro. 8, 46, 
bem ber König nichts von der ‚gerinaften Werkängerung der | 46 und 58, das Jdgerregiment zu Pferd Nro. 3, das Genie: 
Befezung hören will.‘ Der Gouverneur von Seu d’ürgel harte | Tealment Nro. 2, eine Kompagnie Duvriers, zweiKompagnien 
auf glaubwuͤrdige Welfe erfahren, daß bei dem Bifchof diefer | Artillerie und Arrilerietrain, mit 498 Pferben. 
Stadt Waffen gefammelt würden, umd fid daher entſchloſſen, Niedberlaubde, 
eine Unterſuchung des bifdöflihen Pallaftes vorzunehmen, wo *Brüffel, 25, März. So gern man fid vor einiger 
in der That 600 Flinten gefunden wurden. Diefe Entdetung | Zeit eine baldige Verichtigung der hiefigen Fatholifch-kirchlihen 
hat großes Anffehen gemacht, weil es ſchelut, daß man ih | Angelegenheiten verſprach, fo wenig wirb nun, ſeitbem menlic 
mittelſt biefer Waffen dur Ueberrafchung biefer Feitung be⸗ ein Kourier aus Rom eingetroffen, ein Gcheinmiß barans gez 
mächtigen wollte, wo ‚die Earlitten die-Megierungsiunta, die-fie | Macht, daß neue Anſtaͤnde eingetreten ſind. Einer ber worge: 
im Jullus des vorigen Jahres zu Manrefa hatten, aufitellen | ſchlagenen Biihöfe, den man für Amſterdam beftinumte, wo 
molten. Auf dem Bergen halten fih noch Immer -Earfiften: | man ſich von ihm in den Verhäͤltalſſen zu deu nicht-Fathotifcyen 
banden auf, und eine derſelben hat im der vorigen Woche in | Gemeinden viel Gutes verſprach, ſoll in Rom nicht genehmigt 
dem Dorfe Sabadell eine Abthellung von: 33 Mann Linien | worden fepn, weil der Gelſt in dem er früher geſchrieben, dort 


truppen gefangen gemacht.“ nicht immer gebilligt worden. rat ‚aber eimmat Mißtrauen 
Gtrofbrit N -! ein, fo mag die aud befonders Schwierigkeiten, im Bezug auf 
a Mean bie Hülfebifhöfe, auf deren künftigen Einfluß man bier vor⸗ 


London, 24 März. Konfol. 3Proz. 827/,; ruffiihe Bons R 
85; portuglefifhe 58"/,; mexicanlſche 323/, ; columbiſche 23"/.. Bu a ne Er — nm pre eng 


i Frankreilch. feres Minlſters des Innern, wonach ſich die Regierung von 
Paris, 26 März Kouſol. 5Prag, 403, 60; 3Proz. 69, | der Mitwirkung der neuen Biſchoſe zur Begründung der gelfte 
10; Falconnet 75, 45. lihen Erziehungsanitalten und uamentlich bes phtioſophiſchen 


Die Shzung der Deputirtenfammer am 25 Mär | Kolegiums ein Reſultat verſpricht, das fie ſich bisher verge- 
warb dur eine Mittheilung ber Negierung erdfuet. Der mi: | bene zu erreihen bemüht, zuruk gekommen ſeyn und hinter 
nifter des Junern liest zuerſt eine Darſtellung der Weweg- | Ihnen einen ausgebehnteren, ben innigen Verband der beigt- 
gründe des Gefezed:Eutwurfs über Die jährliche Revision | ſchen Kirche mit Rom bedrohendeu Sinn gefürchtet haben; bie 
ber Wapliiften und ber Jurp, und baum den Tert des | Bemühungen unſeres Gefandten, dieſen Arzwehn als umge 
Geſezes felbit vor, das in folgende fünf Titel abgetbeilt it: | aründet darzuftellen, mögen vereitelt und Punkte, uͤber die 
4. Jährliche Reyiſton der Liſten der Jury; 2. Entfeidung der | man fi im Meinen ‚glaubte, wieder im Frage geſtellt worden 
Meklamationen durch. das Praͤfekturkonſell; 5. Meknrs gegen | fern. Man Lam nicht anmehmen, daß der Widerfpruc, den das 
bje Eutſcheldungen ‚des Pröfefturkenfells; 4, Bildung eines | Konzorbat bier bei bedeutenden Maͤnnern gefunden, fo wie 
Nektifitationd-Verzeihulffes im Falle ber Wahl madı dep jähre | andere hiefige Vorgänge in Rom umnbefannt geblieben ſeyn 
lichen Schlufe der Lite; 5. Ylgemeine Verfügungen. Nach ſollten. In dieſer Hinficht erhalten die Beſchwerden, die. neu⸗ 
Ueberreihung dieſes Geſezes⸗Entwurfes ward der in ber bidjährl- | Id in ber zweiten Kammer geäußert worden, eine erhöhte Be: 
gen Seflion zum erftenmal erſchlenene General Lafapette als | deutfamteit, Seit dem Jahre 1825, wo kurz nad ber Errich⸗ 
Deputirter beeidigt. Darauf verliest der Juſtizminiſter die , tung des philoſophiſchen Kolleglums, mebrere Abgeordneten 
Beweggründe zu einem Gefegess@ntwurfe über die Auslegung | der füblihen Provinzen zwar deu Zwei dleſes Inftituts Lobten, 
ber Geſeze, In dem Falle, daß der Kaſſationshof einen Urtheils: | die Mittel aber, durch die man ihm erreichen wollte, mit der 
fprud zweimal umgeſtoßen hat, und dem XTert des Gefezes | verfaffungemäfigen Frelhelt der Fatholifden Kirhe unverein: 
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bar fanden, waren jene Ahseordneten, und die Sache: bie ſie in 
Ecqm nahmen, In eiulgen Wlättern, befonders aber in einer 
biefigen Wochenſchrift, häufig der Gegeuſtand beißenden, hoͤchſt 
unanftdudigen Spoties. Wergebens erwartete man mebr Mi: 
figung nah der Vekauntmachung des Konlordats; vielmehr 
fiel es damals allgemein auf, daß auch bie Gerlchte an meh: 
reren Stellen gegen Fatholifhe Schriftiteller mit neuer Strenge 
zu Werte gingen, und wenn num endlich in der Sizung vom 
41 d. hierüber wieder laut geklagt wurde, und zwei Mitglieder 
es frei ausſprachen, daß dagegen niedrige Spötter fogar „aus 
öffentlichen Geldern befoldet worden,“ fo fhienen diefe faweren 
Worte in ihrem Munde die von den Umfiänden abgenoͤthigte 
Erklärung gegen einen längft beftandenen und befannten Miß— 
brauch, und leider erhob fi feine minifterlelle Stimme, um fie 
zu widerlegen, Die Verurthellung eines bejabrten Priefters in 
Gent zu dreimonatlihem Gefängniß, well er jid in einer Rede, 
- über die Nothwendigfeit den religiöfen mit dem wiflenfchaftlis 
hen Unterricht zu verbinden, auf eine Weife ausgeſprochen, in 
der man eine Kritik der beftehenden Gefeze über die Schulen 
fehen wollte, erregte um die nemliche Zeit die Mipbitigung 
auch folher Blätter, bie bisher bei aͤhnlichen Anläffen wenig: 
fteng gleichgültig zugefehen hatten. Muthiger als gewöhnlich 
rief hierauf eine katholiſche Zeitung, der Gourrier be la Meufe, 
aus: „Lauge iſt unfer Zand als der klaſſiſche Boden ber Frei: 
heit, als der Sieg aller großherzigen Ideen gepriefen worden; 
unverfhämte Scriftfteiler ſuchten diefen. Irrtum zu verbrei: 
ten, aber bie Zeiten find geändert, nur im Auslande kan man 
fi noch über unfere Lage täufhen. Man fängt an einzufehen, 
wie wohlfeil unfere Staatsmänner ihren Ruhm erworben, Schat⸗ 
ten und Xrugbilder fhwinden, es wird eudllch heler Tag!’ — 
Mögen auch diefe Worte der Ausdruf ungerechten Parteigeiftes 
fen, fo fan man doch In den Umſtaͤnden, durch die fie verans 
Laßt werden, die Hinderniſſe nicht verfennen, die daraus zum 
Nachthelle der Wollgiehung bes Konkordats hervorgeben müf: 
fen, Die biefigen Organe ber Karboliten jteben ohne Zweifel 
mit Rom in Verbindung, es dürfte daher nicht wundern, wenn 
man dort den alten, widerwärtigen Einfiuf noch thätig glaubte, 
und, befonders nahdem einige von hier ausgegangene Vor— 
ſchlaͤge mißfahen, überall mit verboppelter Behutſamtelt zu 
Werte ging. Gern ſtimmt man daber einem anderen Blatte 
in Bezug auf jene Stelle bei: „Es ift zu wünfdhen, daß bie 
Handlungen unferer Staatsmänner ſo fharfe Worte Lügen 
fttafen werben; man bürfte auch bei den reinjlen Geſinnungen 
auf fein Zutrauen Auſpruch maden, wenn man auf einem ans 
deren als dim offenen, geraden Wege zum Siele gelangen 
wollte, und des Königs edelſte Abfichten würden auf ſolche 
Weiſe unwuͤrdig vereitelt!’ 
Deutſchlaad. 

Frauntfurt a. M., 27 März. Es fehlte zwar auch nicht 
im Laufe dieſet Woche anGeruͤchten, welche ein Fallen ber 
Kurſe zu veraulaſſen geeignet waren. JIndeſſen fanden fie fort: 
während wenig Beachtung, und vermochten nichts als dem fonft 
wohl ftatt gehabten Steigen entgegen zu wirfen, Was aber, 
nächft den noch immer fehr zutrauensvoll Iautenden Wiener 
Briefen das Melfte beiträgt, den Glauben an folhe Angaben, 
wie 5. B. den Pruth- Uebergang, zu ſchwaͤchen, iſt der Umitand; 
daß fich dleſelben bis jegt zu oft und fait immer in derſelben 


Form wiederholten, Da nun süberbig hoc bie Malfe ber effekt: 
tiven Stufe neuerlich durch ſtarke Werſendungen nach Wien ver: 
mindert worden, und es abzuſehen iſt, daß für ben bevorftehen- 
den Abrechnungstermin pro März ſtarke Frage nach ſolchem 
Stuͤken ſeyn dürften, ſo ſind den auch heute die oͤſtreichiſchen 
Metalliques zu 80*/ geſucht geblleben; Wiener Bankaltlen 
1226; Partiale 116”/,;5 Rothſchlld'ſche 100Guldenlooſe 1433/,. 
Zu diefen Preifen find gegen Baares und auf Lieferung, bie 
Metalllques um */, woblfeller pr. Monat, nicht unberrächtliche 
Gefchäfte gemacht worben, wobei ſich baissiers und haussiers 
auf gleihe Welfe thätig bewiefen, leztere aber den Vorthell 
hatten, daß ihre Gegner bei Zeitkäufen immer wohlfeilere 
Preife zu machen genötbigt find. Im Folge des etwas ſtaͤr⸗ 
fcen Ungebots von Devifew uf fremde Plaͤjze, vlellelcht auch 
aus Ruͤkſicht auf dem demnaͤchſtigen Ultimo und auf die Meife, 
bat fid der Wechſel-Diskonto auf 2”/, gehoben. Die Wed 
ſelkurſe ſelbſt find, mit Ausnahme von Amfterdam, weldes In 
furzer Sicht 1373/4 und In zwei Monat Sicht 137°/4 Geld Kebt 
und Frage findet, fämtlich nur in Papler, und vielmehr niebri- 
ger als höher, wie vor acht Tagen notirt, &o ift Berlin auf 
105 berabgegangen,; Bremen 108'/2; Augsburg 997,4; Wien 
100; für die übrigen Plaͤze find die Notirungen unverändert 
geblieben. — Hinfihtiih ber Meſſe werben die Ausfichten im: 
mer truͤber. Wedenteude Zufubren von Wolle find: angefonmen, 
allein nad Käufern dafür fieht man ſich vergeblih um. Mit Ma⸗ 
nufafturwaaren aller Art, vornemlich engliſchen, find die Maga: 
sine der einheimifhen und fremden Großhändler bis zum Leber: 
fluß verfehen; allein die Einkäufer find noch größtenthells zu 
erwarten, Nun treten aud bie jübifhen Feiertage ein, wo- 
durch die Geſchaͤfte ſtille noch vergrößert wird. — Das Dampf: 
fhif, die Stadt Franffurt, hat ſelt verfloffenem Montage feine 
regelmäßigen Fahrten zwifhen bier-und Mainz vortiufig ein 
geſtellt. Wie es heißt, wird dermalen von Seite der Direktion 
bie Frage erörtert, ob daffelbe jeme Fahrten, nad bewirtter 
Aus beſſerung einiger Heiner Schäden, fofort wieder ahıtreten, 
oder ob es bamıit Unftand haben dürfte, bis die Mafchinerle 
eine die größere Seſchwindigkeit des Schiffes bezwekende Wer: 
befferung erhalten haben wird. — An dleſen Tagen paflirten 
unfere Stabt mehrere Kabinetd- und Handelstourisre, die in 
entgegengefezten Richtungen famen und gingen Wie man 
bört, iſt bie Erklaͤrung bes ruffifhen Hofs gegen bie Pforte 
bei der Hiefigen kalſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaft, zur Weber 
reihung beim Bundestage, angefommen, 


Yreußen. 


In dffentlihen Nahrihten aus Berlin vom 24 Mär 
beiöt es: „Relſende, die von St. Petersburg kommen, wollen 
wiffen, Se. Maj. der Kalfer würden biefe Hauptſtadt in ben 
erſten Tagen des April verlaffen, Se. kalf. Hoheit der Großr 
fürst Michael aber bereits um acht Tage früher zur Armee 
abgehen. Be. Fön. Hobeit der Vrinz von Dranlen wird ſich, 
ohne Petersburg zu berühren, unmittelbar über bier und War⸗ 
ſchau nah Kiew begeben, und feine Reife fo einrichten, daß 


| er dafelbft gleichzeitig mit dem Kalfer Nikolaus eintrift.” 


Deftreid. 
Wien, 27 März. Metalliques 89°/,; Bankaktlen 1019. 
(Abends 1018.) 
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Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſchreibt: „In der Stärke und 
Verwendung ber europaͤlſchen Eskadren In ber Levante find in 
den lezt verfioffenen drei Monaten bedeutende Veränderungen 
vorgegangen, Die englifhe Eskadre ift um mehr als zwei 
Drittheile vermindert. Die Linienfchiffe Aſia, Albion und Ges 
moa, die Fregatten Gladgew, Dartmoutb, Arladne und Tal 
bot, die Korvette Pelorus, die Briggs Chanticleer, Brisk 
und Phllomel haben fih mit Ende des vergangenen oder mit 
Aufang bes gegenwärtigen Vierteljahrs aus den levantifhen 
Gewäflern entfernt. Der größte Theil biefer Schiffe liegt zu 
Malta, wo fi, dem Vernehmen nah, viele andere englifhe 
Krlegsſchiffe fammeln, Die Fregatte Cambrian, Kapltaln Ha- 
milton iſt befanntiid bei der von englifiesn und franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffen gemeinfhaftlih unternommenen Erpebition ge: 
gen Karabufa verunglüft. Sie war eben beiiimmt, nad Eng: 
land zuruͤtzulehren, nahdem Commodore Hamilton auf der 
Station der Levante durch Eir Thomas Staineg, von ber Fre: 
gatte Iſis, abgelöst worden war. Won der franzöfifhen 
Eskadre waren die Linlenſchiffe Sciplo, Breslau und Provence, 
und die Fregatte Syrene, feit der Schlaht von Navarin we: 
‚gen erlittener Berhäbigungen aus den Gewäffern ber Levante 
abgegangen; aber dafür find zu ihr geitofen: das Linienſchif 
Conquerant von 80, die Fregatte Iphigenle von 60, die Fre: 
gatte Veſtale von 58 Kanonen, dann bie Korvetten Bayadere 
und Vlctorleuſe, und die Briggs Actdon und Zebra, Der fran- 
zoͤſiſche Viccadmiral de Nigny brachte den größten Theil der 
legten drei Monate in Vourla zu, und von bier aus durchllie⸗ 
fen feine Schiffe fortwährend den Archipel nah allen Richtun— 
gen, und unterhielten häufige Verbindungen mit Alerandrien, 
Malta und Toulon. Die franzöfifhe Handelefsiffahrt war In 
deu lezten drei Monaten in geringer Thätigfeit; während bie 
fes ganzen Zeitraums gab die franzdfiihe Eskadre kaum mehr 
als vier oder fünf Komvord. Diefelbe batte in Betref ber 
Sceräuber, dem grofbritannifhen Kabinetsbefeble vom 16 Nov. 
v. 3. gleichlautende Iufiruftionen vom 29 deſſelben Monats 
erhalten. Die Kervette Pomone, Kapitain Neverfeaur, bat an 
der Unternehmung gegen Aarabufa Theil genommen, zu wel 
em Behufe ihr der Conquerant 100 Mann von feiner Vefas 
zung abgegeben batte, Won ber ruffifcen Eskadre find nad 
der Schlaht von Navarin blos die Fregatten Eonftantin und 
Gajtor, und die Brigg Usſerdie im Archipel zurüfgeblieben, 
und die übrigen Schiffe nah Malta abgegangen. . Die Fregatte 
Gonjtantin nahm den Botſchaſter Hrn. v. Nibeauplerre zu Spra 
on Bord, um ihm nach Gorfu und ven da nad Trieft zu füh- 
ren. Die teiden andern erwähnten Kriegsfahrzeuge befinden 
ſich feit längerer Zeit auf der Dihede von Smyrna. Die nie: 
derländifhe Flotille fit um die Korverten Hecla und Pro: 
ferpina vermindert worden, hat aber daflr einen Zuwachs durch 


Barren und Lexington; alle übrigen Schiffe dieſer 
find Im Laufe des Novembers nad Krone sve iu wen 
Flotille war gegen bie Seeraͤuber fehr thaͤtig, führte Landun⸗ 
gen auf Mykone und Mubrod aus, brannte dort einige Häu- 
fer nieder, nahm geraubte Waaren zurüf, und machte ein paar 
Wohen lang zu Sura die Polizei.’ 

* Livorno, 24 März. Endlich find wieder Schiffe aus 
ber Levante angekommen, welche bie anhaltend ſtuͤrmiſche ir: 
terung lange zurüfgehalten hatte, Die Berichte aus Aleran— 
drien reichen bis 21 Febr. Alles war dort rubig, und der 
Micekönig nah Ealro abgereist. ine Flotte von Proviant: 
ſchlffen war nad Morea abgefegelt. Im Hafen lagen drei 
engliſche und zwei franzoͤſiſche Krlegsſchlffe. — Von Malta ba: 
ben wir Berichte bis zum 11 März. Das dortige Gouverne— 
ment bat eine Anzahl Schiffe, melſtens oͤſtreichiſche, gemierher, 
um aud Aegypten Korn zu holen, weldes man vom Paſcha 
getauft bat. Die Nachrichten, welde man in Malta von 
Smyrna hatte, waren nicht erfreulih. Die Europder ſuchen 
fih fo einzurichten, daß fie mit ihrer Hate leicht Aieben Fün- 
nen. — Hier in Lworno erhielt man blefer Tage aus Marfeille 
viele Aufforderungen, Schiffe, befonders größere für den 
Transport von Kavallerie geeignete, binzufenden, da man 
Hofnung babe, ſolche zu vorteilhaften Bedingungen an die 
Regterung zu vermietben. Die Bedingung iſt Gebrauch für 
drei Monate, ohne das mittelländifhe Meer zu verlaffen. 
Ein geitern In 24 Stunden von Marfeille gefommener Schiffer 
verfihert, daß die Regierung fhen 25 Schiffe befrachtet babe. — 
Zu einem Linienfhiffe von 74 Kanonen für den Vicefönig von 
Aegupten wurde bier kuͤrzlich der Kiel gelegt, ſeltdem aber find 
die meiſten Arbeiter entlafen worben, 

** Frfejt, 24 Maͤrz. Am 21 d. iſt Hr. v. Ribeaupierre 
über Venedig und Mailand nad Florenz abgereist. — Ein 
Schlf, das in 24 Tagen von Aeglna bier anfam, bringt Nach— 
richt, daf Graf Capodiſtrias mit einem englifhen Linienſchlffe, 
einigen ruſſiſchen und franzoͤſiſchen Fregatten, nah Napoli bi 
Homania gegangen fev. Im Aegina wurde verfihert, daß 
Ibrahim Paſcha, nachdem er einen Thell von Trlpoliza abge: 
brannt, ſich nad Navarln zurüfgszogen babe, Im deſſen Näbe 
der Kapitain des obenerwähnten Schiffes ſechs Fregatten und 
Korvetten der alllirten Mächte fab. Zugleich erfuhr er, daß 
die dgptifche Flotte In Modon und Navarin angefommen 
fen. Diefes iſt die nemliche Eskadre, welche, nah ben 
fejt mitgetbeilten Briefen von Wlerandrien, mit Lebensmit⸗ 
tein angebllch nach Gandia ging, aber ſich ſpaͤter uach Morea 
wendete. 

+ Gorfu, 28 Febr. Der franzoͤſiſche Botſchafter General 
Gullleminot befindet ſich fortwährend bier; er bat eine Woh⸗ 
nung für drei Monate gemiethet. Das Gerücht läßt nicht nur 


| die früher abgerelsten Votſchafter Englands und Rußlands, 
| fonderm aud Abgeordnete der Pforte und Oeſtreichs hier er⸗ 
warten. Noch weiß man aber nicht das mindejie Sichere bier: 
über; der Plan zu einem folhen Kongreife it zn London ent- 
worfen worden, fheint aber in der Ausführung Schwierlgteiten 
zu finden, - 


— — — — 
Verantwortllcher Redakteur, €. J. Stegmaunn. 


die Fregatte Java und durch die Briggs Kempbaan und Echo 
erhalten. Diefe Flotille führte mehrere Konvone auf der Linie | 
zwiſchen Smyrna und Malta. Die ſardiniſche Flotilfe ift 

um die Mitte Decembers wieder im Archipel erſchlenen. Gie | 
beſteht gegenwärtig aus den Korvetten Aurora und Triton, 
dann aus der Brigg Zephyr. Ihre Aonvonlinie gebt von dem | 
Dardanellen nad dem mitteländifhen Meere. Die nord: | 
amerifanifhe Flotille zählt dermalen nur die Korvetten | 








— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 92. 





Brafiliem 


“ miosYamelro, 419 Jan. Der Krieg mit Buenos :ayres 
ſcheint feimem Ende nicht mabe, denn es find neuerd lage Mer: 
ſtartungen von bier abgegangen, und unfere Meglerung bietet 
alle Mittel auf, um fi Geld zu verihaffen. Die projeftirte 
Anlelhe von 1000 Eontos de eis wird ohne Zweifel zu Stande 
kommen; Indem die Bebingungen aͤußerſt vortheilbaft find. 
Das neue Papier ſoll zu 60 hoͤchſtens 70 Pros. ausgegeben, 
amd 6 Prog. Intereffe dafür bezabit werben. Dabei iſt gegen: 
-wärtig der Aurs für die emropdifhen Kapitaliſten, die auf ſich 
traffirem laſſen, fo vorthellbaft, daß auch bei diefer Operation 
noch eln Bedeutendes gewonnen werben bürfte. 


Niederlande. 

* Amfterdam, 21 Mär. In Erwartung ber von ber 
Maskopey angekündigten und beute fratt gefundenen BVerftelge: 
rung von Kaffee hartem die Käufer gezögert, ihre Antdufe zu 
machen, wodurch früher die Kaffeepreife niedriger gehalten 
wurden, als bie beftehenden Verhaͤltniſſe es mit ſich brachten. 
In der Verftelgerumg iſt die Waare zu erhöhten Preifen ab» 
gegangen, wie nachfolgende Angabe barthut. 2505 Ballen Java 
wurden zu 25 bis 25°, Gens, 3044 Ballen Java gleichfalls 
zu 25 bis 257, Gens, 17,606 B. 9. zu 22 bis 22'/, Gene, 
4707 ®. 9. m 26'/z bie 27 E., 267 B. 9. zu 25%/, bis 26, 
4158 B. 9. ju 22'/4 bis 25 E., und 277 8. 9. zu m ©. 
verfauft. Mach biefer Verſtelgerung fand eine andere von 
3981 ®. 9. und 566 B. Domingo ftatt, im weicher fi bie: 
felbe Kaufluſt zeigte, Die 10 Kllogr. Java fanden zu 5*/; 
bis 51/, fl. und Domingo zu 43/s fl. Liebhaber. Nachdem diefe 
Verſtelgerungen beendigt, und die Beforgniffe über deren Me: 
fultat- verfhwunden waren, begann im Handel mit Kaffee ſich 
vlel Thaͤtigkeit zu zeigen. Der Güte nad beftanden die ver: 
kauften Bohnen in fehr guten Mittelqualitaͤten. Thee fand 
Abſaz zu 50, Kongo zu 94 bie 151, Kampol zu 92 bie 4160, 
Souchou ju 95 bie 200, Pecco zu 555 bie 371, Gonglo zu 
92 bie 95, Tagkal zu 95 bis 105, NHalfanfin zu 82 bie A116, 
Hapfan zu 175 bie 216, Uplm zu 124 bie 162, und Josie zu 
221 bis 382 Gens (100 Gens — 1 fl.), das '/, Kilogramm 
oder nieberländifhe Pfund. Auf dem lejten Getreibemarft 
wurden nur in Weizen gute Gefchäfte gemadt. In dem uͤbrl⸗ 
gen Getreideforten bileb es flau. Polnifher Welzen wurde zu 
250 bie 252 fl. die Laft verkauft, 


Deutſchland. 
* Mainz, 22 Maͤrz. Aus Marſellle wird berichtet, daß 
amgeahtet ber Zulaffung von frembem Getreide bie 160 Liter 
nur um 4, 50 bie 2 Er. im Preife gefunfen find. Die Nah: 
z frage im mirteländifhen Meere foll fich, ſeitdem ber Bospho— 
Lı rus gefperrt iſt, ſehr vermehrt haben, und in Malta und 
ı Smyrna die 160 Liter zu 56 bis 37 Er. verkauft werben, Auf 
‚ Malta, den jonifhen Infeln und mebreren Punkten von Klein: 
Naſien werben, wie man verſichert, Magazine für Truppen an: 
menelegt, bie große Antdufe mothwendig machen. Diefen Ber: 
Ba hältniffen fchreibt man auch ben vermehrten Ubfaz in den Nie: 


berianden zu, der nicht ermangeln dürfte, wortheilhaft auf uns 
fere Getreidepreife zu wirlen, bie auf unferem legten Marfte 
bedeutend gefunten find. In Paris find die Preife des Mehls 
fo wie des Getreibes gleihfalls in die Höhe gegangen, 


+ Mainz, 23 März. Das Dunkel, in welches bie Mer: 
bandlungen wegen Vereinigung bes Großherzogthums Heſſen 
mit dem preußlſchen Zollgeblete gehuͤllt find, erhält fi bie 
sur Stunde; bie Menge erſchoͤpft ſich in den fonderbarften 
Mutbmaabungen; jeder fucht und erklärt die Urſache nach fel= 
ner Weiſe; mur einzelne Blätter, denen bie Intereffen der 
Regierungen und ber Handelswelt minder gleichgültig find, ge- 
ben bie und da geheimmißvolle Wluke. Mac diefen möchte 
der unbefangene Beobachter folgern, daß der Vollzug noch durch 
verfhledene Vorausfezungen bedingt fen; Insbefondere fpricht 
man feit einiger Zeit von neuen Einleitungen zur Erweiterung 
des preußifhen Zollfpftems, und bereits verfidern Seitungen, 
welche näher unterrichtet feun wollen, mit großer Beftimmt- 
beit, daß demnaͤchſtens die Acceſſſons- Urkunden mehrerer Re— 
gierungen zur öffentlichen Kenutniß kommen dürften. Dabei iſt 
freilich zu bedauern, daß ſolche vornehme Hinwelſungen nicht 
befriedigen, mo das große Publlium flar zu fehen verlangt. 
Nachtichten, die felbit von befannten Thatumftänden immer 
forgfälrig Umgang nehmen, und das Gepräge der Einfeitigteit 
sur Schau tragen, werden am Ende verdächtig, und verlieren 
jeden Glauben; ohnehln jind die Beitungsiefer des In: und 
Anslandes laͤngſt durch die Erfahrung belehrt, daß das Licht, 


welches aus ben Gas- Apparaten mancher Kotrefpondenz - Un- 


falten nad allen Richtungen ausitrömt, nicht felten mehr 


blende als aufbelle. So 5. B. welß man bier ziemlich 


genau, daß bie Freude, welche nah, Angabe öffentlicher Blaͤt— 
ler durch das Lorrüfen ber preußifchen Zoll: Linien über dag 
Großberzogthum Heſſen ‚verbreitet worden fepn foll, wenlgſtens 
in den ältern Gebierstheilen dieſes Staatts ſich Innerhalb der 
Gränze der nuͤchternſten Veſcheldenheit zu behaupten wußte; 
ja mebrere Perſonen, deren Blit freilich nicht immer über die 
Gegenwart hinausdringt, feinen durch Gerüchte und Sagen 
aller Art feit diefer Zeit dugfiliher geworben zu ſeyn; fie fin 
den bie in der Nähe und Ferne keimenden Vortheile nicht, 
welde den geubteren Geihäftsmann zum Handeln bejtimmen ; 
fie träumen vom auständifhen Zolldlenern, von ausländifhen 
Strafgefezen, von ausländifhen Richtern und Vollftrefern, ſehen 
im Gefolge des fremden Tariffes auc fremde Verbrauchsſteuern 
In das Land dringen, und verlieren ſich felbit zu Vergleichun— 
gen mit den Beitimmungen des wuͤrtembergiſch-baperlſchen 
Bolivereins, welcher nach ihrer Anfiht dem Handel und Ver: 
tebr entipriht, ohne ber Souverainetät zu nabe zu treten; 
während andere Männer, die mit verfhledenen Plaͤzen in Ber: 
bindung fieben, an dem in mehreren Blättern angezeigten Er— 
feige der Unterbandlungen, welche in Beziehung auf den preu⸗ 
ßiſchen Zollverein zu Kaſſel ac. angeknuͤpft ſeyn ſollen, forte 
während zweifeln, und ſogar, ob mit oder ohne Grund iſt 


‚schwer zu fagen, das Gegenthell behaupten, Wie diefem aber 


auch fep, fo duͤrſte doc in keinem Balle der Abſchluß fo nahe 
fepn; wer möchte auch in unſern Tagen für die Erfüllung al⸗ 
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ter Hoffnungen, melden ſich bie Spekulanten uberlaffen, die 
Bürgfhaft auf fi nehmen? — Jeder befonnene Staatsbürger, 
der Produzent wie der Kaufmann und Fabrifant, fürdtet bier, 
' wie im andern Gegenden, neue Hemmfetten, wünfcht nur Ent: 
fernung,. oder. doch Merminderung der Hinderniffe Im innern 
und im äußern Verkehr. — Ergebniffe, welhe diefem Wun: 
fhe Gewährung verſprechen, und dahier zur Kenntniß kom— 
men, werben jedesmal dem hochachtbaren Inftitute der Allge: 
meinen Zeitung um fo ſchneller und gewiffenhafter angezeigt 
werden, als wir weit entfernt find, Nachrichten in die Weit 
zu fhleudern, welche von den Urhebern und Berbreitern häufig 
nur darauf beredinet find, bas fommerzirende Publilum zu 
beängftigen und zu verfehrten Operationen zu verleiten, fi 
ſelbſt aber dadurch Gewinn und Wortheil zu ſchaffen. 


* Darmftadt, 28 März. Endlich ift die Verordnung, die 
Handelsverhaͤltniſſe des Großherzogthums betreffend, Im heutl⸗ 
gen Reglerungsblatte (Num. 13.) erſchlenen. Sie lautet alſo: 
„Ludwig, von Gottes Gnaden, Großherzog von Heffen und bei 
Rhein u. f. w. Um bie Beſchraͤnkungen des Ausfuhrhandels 
unferer Interthanen zu vermindern, und den Probuften bes 
infändifhen Bodens und Gewerbfieifes einen möglichft ausge: 

- dehnten freien Marft zu erdfnen, haben wir mit ber Krone 
Preußen einen Sollvereinigungsvertrag abſchlleßen Laffen, welcher 
nunmehr beiderſelts ratifigirt worden iſt. Im Folge biefes 
Vertrags wird demnaͤchſt zwifhen dem Großherzogthum Heſ— 
fen umd ber preußifhen Monarchie, unter alleinigem Worbe- 
halt derjenigem Abgaben, welche, In Rülfiht ber Verſchleden⸗ 
heit des Syſtems der Innern iIndireften Auflagen, in jedem 
der beiden Staaten noch ferner zu entrichten find, ein völlig 
freier Verkehr eintreten, und es werben baber die Zolliinien 
an den beiderfeitigen Grängen aufgehoben werben, Da Indef: 
fen die fhon früber Im das Publitum gefommene Kenntnif 
von biefem Vertrag die Wirkung geäußert bat, daß von vier 
ten inländifhen KHandeltreibenden und Privatperfonen Vorrä: 
the von ſolchen Waaren, binfihtlih deren nach ber Natur je: 
ner Hebereintunft eine Erhöhung der bisherigen Eingangsges 
bübren zu erwarten war, In unverbältnifmäßig großer Menge 
einzuführen verfucht worden find, und bie auf Unferen Befehl 
erlaffene Verordnung vom 7 I. M., obgleich fie, Unferen Ab: 
fihten gemäß, jeme mißbräuchlihen Einfuhren verhindert hat, 
dennoch — wie es nah ber damaligen Lage ber Unterhand: 


lungen mit ber Krone Preußen nicht anders möglich war — 


das handeltreibende Publlkum über den Umfang der angeord⸗ 
neten Nacherhebung In Ungewißheit laſſen mußte, mithin nun- 
mehr eine genauere Beftimmung über die, vom 7 März l. 9. 
an, bis zum @intritt des definitiven Zuftandes zu entrichten: 
den Einfuhr: uud Durchfuhrabgaben nothwenbig geworben fit; 
fo haben wir, in Gemäßhelt bes Art. 75. der Verfaffung, und 
der hierzu von den Ständen bes Großherzogthums, nad) $. 8. 
des Finanggefeges vom 419 Jun. 1827, im Voraus erflärten 
Einwilligung, verordnet und verorbnen biemit, wie folat: 
Art. 1. Vom 1 April I. I. an, bis auf weitere Verfiigung, 
follen bei ber Einfuhr an den Grängen des Grofherzogthumg, 
oder aus ben Lagerbäufern, Privatınagazinen oder andern rei: 
lagern, von ben in ber Anlage verzeichneten Waarenartikeln, 


ftatt der bisherigen, die jedem Artlkel beigefügten erhöhten 
@infuhrabgaben erhoben werden. (S. die vergleichende Le: 
berfiht in ber unten folgenden Tabelle). Art. 2. Dieieni: 
gen Manufaktur = oder Zabrifwaaren, welche Erzeugnlſſe bes 
preußiſchen Staats find, und deren Urſprung als preufi- 
ſches Fabrifat durch Verblelung, Slegelung oder Gtempelung 
eines tönigl. preußiſchen Zollamts, und dur die geeigneten 
ſchriftllchen Beiheinigungen bei dem Eingang an Unfern Zoll: 
fätten hinreichend legitimiert wird, follen diefer Erhöhung nice 
unterliegen, fondern auch fernerhin nad den Saͤzen des Ta— 
rife Lit. A. Unferer Verorbuung vom 9 Jul, 1827 verſteuert 
werben. Art, 5. Die Durdgangsgebühr foll, bis auf weitere 
Verordnung, fernerbin nach dem Unferer Verordnung vom 
9 Jul. 1827 unter Lit. B. beigefügten Tarif erhoben werben, 
und die Erhebung von Audgangrzöllen noch zur Zeit nicht ftatt 
finden. Auch bleiben alle übrigen Beltimmungen Unferer Ver: 
ordnung vom 9 Jul, 1827, bis auf weitere Verfügung, iu 
Kraft. Art. 4. Die durd) ‚die Verordnung vom 7 März I, J. 
vorbehaltene Naherhebung fol nunmehr binfihtlih aller vom 
7 März an bis zum 4 April 1. 9. eingeführten ausländifchen 
Baaren in Vollzug gefezt werden, Sie beſchraͤntt ſich jedoch 
auf die Im der Anlage zu Urt. 1. gegemmwärtiger Verordnung 
bezelchneten Artikel, und befteht in der Differenz der für die: 
felben nunmehr bezeichneten Tariffäge gegen die Säge des Tas 
rifs Lit. A. Unferer Verordnung vom 9 Jul. 4827. Art. 5. 
Die Art, 1 umd 4. der gegenwärtigen Verordnung leiden feine 
Anwendung auf Unfere Lundrathsbezirfe Wöhl und Winpfen, 
fobann auf die Orte Kuͤrnbach, Roͤdelhelm, Steinbach und Nie— 
beruefel. Dagegen können, vom 4 Aprli 1. 3. an, die in dem 
beigefügten Verzeihniffe aufgeführten Waaren, wenn fie auch 
in diefen Bezirken und Orten verfteuert worben find, in die 
übrigen Theile des Großherzogthums nicht jtemerfrei eingeführt 
werden. Urtundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und bes 
beigebrüften Staatsfiegeld, Darmſtadt am 27 März 1828, 
Zubewig. Kontrafignirt: du Thll.“ — Diefe Verordnung, 
ihrem gefamten Inhalte mac, iſt proviforifh. Der völlig freie, 
nur in gewifer Beziehung mobifizirte Verkehr zwifchen Preus 


‘ sen und bem Großherzogthume Heſſen foll hierdurch eingelei- 


tet, bie übrigen Staaten In ein ungünftigeres Verhaͤltnulß hin⸗ 
fihtlich einzelner Saͤze des Verbraucditeuertarifs geſezt wer- 
den. Das Hauptfählide bleibt hlernach nod der Folge vor- 
behalten. Jebenfalls bürften durch biefe Verordnung bie Bes 
fürdtungen derjenigen, welhe die gefezlihe Selbſtſtaͤndigkeit 
beififher Staatsbürger durch jenen Zollvereinigunge - Vertrag 
bedroht glaubten, vielleicht auch noch andere Bedenklichkeiten, 
feine eigentlihe Nahrung erhalten. Daß Se. }. H. der Groß⸗ 
berzog am geftrigen Tage biefe Verordnung unterfchrieben haben, 
letftet eine wohlthuende Bürgichaft für das Befinden von Hoͤchſte 
benfelben, welche auch erfranft mit langgeübter Thätigkeit Ih⸗ 
ren hohem Pflichten obliegen. (Beilage auf der folgenden Seite.) 
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ergleichende Ueberficht der Anfäze des Verbrauchfteuer-Tarifs im Gropfeizogtfiim Heſſen, nach Anlage A. der 
Verordnung vom 9 Yul. 1827 und der Anlage der Verordnung vom 27 März 1828. 
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fl. | 
4 Alaun R . . . A . . Brutto:Etar.| —Jı2 
2 Apotdeterwaaten (@. Droguerie u f. w. Waare 
3 | Baltwaaren, feine, als franzöfifche * —— vgꝙ⸗ — Desgl. 2⸗ 
4 DBaummollenwaaren, alle . . . . . ö Desgt. 101— 
5 |. Bettbardent (wie Baumwollenwaaren) 
6 | Biber (wie Wollenwaaren). 
7! Btjouteriewaaren, alle, : . . . . A A ‚ Desal. 201— 
8.| Vieh, Fabrifate von Gwarzem Biech Desal. 3120 
% | Blech, Kabrifate von weliem Blech alle nicht hoͤher befteuerten .  . . Desal. 7130 
10 | Died, abritate von lafirtem Blech . F . > Desgl. 10— 
11 | Biel, robes in Bloͤlen und altes, Blelglaͤtte "und Siberglätte ; ‚ — * frei, 
412 | Blei, Blelerze frei — 
13 Diet, verarbeitetes, arobe Dielwaaren, "als Kerl, Röhren, Saret, Platten u, [ w.|Brutto-Etnr.| —50 
14 Blelweiß und Eremferweiß . ; Desal. 140 
15 | Blelzuter R » e . A R 5 Deegl. 5/20 
16 | Brauntwein, Eſſenjen, Llqueurs, alle, in Faͤſern Ohm. 201— 
17 | Desgleiden, in Bouteien > 2200 Bonteitte. | — 20 
18 Pronze, Waaren von Bronze 2 A 2 j R } . . 5 ; Brutto:Etnr. | 201— 
49 Gacao, Bohnen und Schalen 5 . . | R } : A R . Desal. 5i— 
24 | Eaffee und —⸗⸗⸗ Desal. 5i— 
2 Gapern . 6 . . j ; . Ä . : ; > Desal. 3/20 
22 | Chofolade . ; . R } ; R A R . Desal. 101 — 
23 Gonfituren, Gonfeft, Sonditorwaaren j R . ; . : . . i Desgl. 101— 
24 Droguerie, Apotheler- und Karbwaaren: 
a) alle nicht befonders genannten R Desal. —|50 
b) Mennige, Schmalte, gereinigte Soda Mineral; zitat), gemifater Supfer- und 
Eifen-Vitrlol, fodann weißer Vitriol Desgl. — — 
e) Eifenvitriol, grüner, Desgl. -_ 
d) gelbe, grüne, rothe Farberde, Braunftein, äreide- Orr, Rotpein, ümbra Desal, — — 
e) Schwefel . s Desagl. —|— 
f) Salpeter, gereinigter und ungereinigter : . . R . ‘ . Desal. — — 
Terpentin und Terpentinöl . . . ; R . . . Desgl. — — 
ı) rohe Erzeugulſſe des Mineral-, ẽbier und Pfianzenreihs, zum Gewerbe und 
Medizinalgebraudy, die nicht befondere — nd, ER * — — 
europaͤiſche Tiſchlerhoͤzer . Desgl. ———60 
25 | Eeignassen, Hüte, Sohlen, Rapper 5 : ‚ x - A . R . Desal, 101— | 51) 25 
26 | alanteriewaaren, alle : r R „ R . . £ . . Desal. 20— | 85|— 
27 .| Garn, feldened . . . . . RT: r . Des gl. 20'— | 170) 64 
28 Garn, wollenes, gezwirnt, Kamelgarn” ; R Desgl. 1140 10/124 
29 | Garn, baummollenes, gejwirnt, Strifgarn, fo mie alles sefärbte ‚Gern W Desgl. 1110 | 10/125 
50 | Garn, baummollenes, weiß, ungezwirnt, mit Watten R A Desal. 1140 1j40 
51 | Garn, leinenes, ——— ah und U ee Desgl. 1jau 140 
32 | Golbfabritate . . . . . Desgl. 201 -288— 
Der Beihius feigt.) 
Ausspungen Kuns vom 31 März 1828. ’ kitterarifche Anzeigen, 


a) Bayer. —— e) Wechselkurs, Papier. Geld. Bei Friedrich Vleweg In Braunſchwelg fit erſchie— 
Papier. Amsterdam ı Monat — 108 = 
ie * — een la * —— der üttertariſch⸗ artiſtiſchen Anftalt in re 
Landoniehen AsPree — 00h | yranhfar aM — 995 | Maria, Kduigin von Schottland, hiſtoriſches Gemälde 
Lotter.Loos. h 4Pr. EM. 4044 0 Leipig - — 9 von Fr. v. Genz, k. k. dſtreichiſchem Hofrath und 
unverzinsliche. . . 108 London „s— Mitter ıc. neue Auflage, 12. mit fünf Kupfırn, in 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris = 4478 elegantem Umfchlag. 12 ger. 


Mothschilduche Loose. 4454 445} [Lyon - 
Partial _ Diens oͤchſt anzlehende, geiſtrelche hlſtoriſche **2 
—— — = si bes erigmten tfallers, wurde aus —— fruͤher in dem⸗ 


eg u 4 2— — _ 57 feiben Verlage erfchlenenen Tafhenbuche befonders abgedruft. 
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Fuͤr Aerzte und Michtärgte, 

Bel C. H. F. Hartmann.in Leipzig it erfhienen, und in, 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Anti⸗Organon, oder dad Irrige ber Hahnemann'ſchen 

Lehre im Drganon der Heillunſt. Dargeftellt von Dr. 

3.6. 9. Heinroth, Profeflor in Leipzig. gr. 8. 

Preis ı Rthlt. 

Hr. Dr. Helnroth, dem deutfchen, vorzüglich dem aͤrzt⸗ 
lichen und gelehrten Publikum rübmiih befanmt durch feine 
Säriften, ein Mann, der fih neuerlich durch Herausgabe fel- 
nes Spitems ber pfochifdhegerihtiihen Medizin 
neue Verdleuſte um die Wiſſenſchaften erworben bat, unter: 
nimmt es, im vorftebenden Werte das Unhaltbare und Itrige 
des Habnemann'fhen Soſtems zu erwelſen. Auf welche 
ausgezeichnete und glüklihe Weife dis In diefem feinen Unti— 
Organon gefhehen fit, baben bereite alle oͤffentlichen Blätter 
und xritiſchen Anftitute beftärigt, und noch nie zuvor iſt ein 
Bert erjchtenen, welches, fo viel auch In neueren Zeiten darüber 
geftritten umd gefchrieben worden fit, mit fo genlalem und glüfs 
lihem Erfolge gegen das morſche Gebäude der Homöopathie 
getämpft hätte. er ſich nur einigermaaßen für fo intereffante 
und wizige Streiticriften (im edlem Sinne des Wortes) in: 
tereffirt, wird die Helneoth’ihe Schrift mit grofem Vergnä- 
gen lefen, er fev Sadıfundiger oder Kate, 

bezieben durc die Lirterarifhsartifiifhe Auſtalt 
ünden, 
Meue Verlagsartrifel 

der 3. 9. Sollinger'fhen Buchdrukerei in Wien, 
weiche auch in folgenden Buchhandlungen zu haben find: Im 
ber Joſ. Wolff'fhen Vuchhandlung in Augsburg, in ber 
2indauer'fhen Buchhandlung in Münden, bei 9. €, 
Drefh mn Bamberg, Karl Streder in Würzburg, 
Georg Elchhorn in Nürnberg, 9. U. Mapr in Aa— 
hen, Eriedrih Wagner in Krevburg, I. B. Bas 
hem in Köln, Müller'fhe Buchhandlung In Mainz. 

Die übrigen refp. Buchhandlungen wollen diefe Artikel durch 
G. A. Lichbestind im Leipzig bejteben: 

Der ste Jahrgang ber . j 
Zeitſchrift für öftreihifhe Rechtsgelehrſam— 

feit und politifche Gefezfunde; —— 

von D. Vincenz Auguſt Wagner, k. k. o. o. Pro⸗ 
feſſor der Rechte an der Univerſitaͤt zu Wien, Mit— 
glied der k. k. Hoflommiſſion in Juſtiz-Geſezſachen 
und ber ſteyermaͤrkiſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, 

Syndikus der genannten Univerſitaͤt, ehemals maͤhr. 

ſchleſ. L. Advokat. gr. Med. >. Wien. 1527. 12 

Hefte 14 fl. 24 fr. R. M. oder 8 Thaler, 

Diefe Zeltfhrift wird aud inı Jahre 1828 
fertgefeat: und fowol von Seite der Nebdattion, ald aud 
von Seite der Verlagshandlung ganz umter denfelbeu Bedin— 


‚gungen ausgegeben werden, unter welpen fie im-vorigen Jahre 


zu haben war. 

Es erſcheint monatlich ein Heft, vom 15 Februar 

4828 angefangen. 

Glaäkſund Freude fey mit Dir! Wiener Jugend: 
Almanach für das Fahr 1828. Herausgegeben von 
Ebersberg. Mit Beiträgen von Agnes Franz, 
Profeffor Halbkart, Profeffor Innerſeer, J. P. 
Kaltenbanck, Eduard Marquardt, Dr.Rumy, 
Leopold Chimani, Dr. W. L. Schmidt und 
Andern. Wien. 1527. Mit ſehr ſchoͤnen Kupfern, 
auf Poftpap. brofch. 1 fl. 12 fr. R. M. (16 gr.) 

(Wird fortgefest.) 


Geſchichts⸗ und Gtinnerungs-Ralenber. . 
nüzliches Tagebuh fir alle Stände, ‚befonderd ar 
für Freunde der Religion und Gefcichte für das Schale 
jahr 1823. In gr. Mebdianguart. 27 Bogen ftarf, 
Bes —— auf gutem Schreibpapier gi 

rufe find. In gefärbtem Umſchlage fteif gebunden , 
1f. 36 kr. R. Hr. oder 20 gr. rs 
* (Bird fortgeſet.) 
Auch ſind neh Exemplare der erſte 
ben a 1 fl. * h. $ m. ober 30 Er — I 
erner o eben verfandt werben, z 

— Hair f orden, und im obigen Bud: 

Reliquien (zwei Foftbare) ven unferem allerheiligften 
Erlöfer Zeus Chriftus, nemlich: I. Ein Brief von 
unferem Herm und Heiland; (der Einzige, den Er 
geichrieben;) Tl. Befchreibung und Abbildung feines 
heiligen: Angefichtes. Als ein Beitrag zur Belebung 
und Stärkung des religidfen Sinnes, aufgeſucht und 
beiannt gemacht von dem Herausgeber der chriſtlichen 
Legende (4 Bände, Brinn 1825). Kl. 8. Wien. 
182°. 15 fr. RM. 


— — — — — — 
— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gekanntmachung.) Nah dem Antrage der Glaͤubige 
des Sebaſtlan Ramſaner, Vauers zu Relth, wird defe 
Anweſen zum drittenmale am Freitag den 18 April. . 
früh 9 Udr dahler dem dffentlihen —* untergeſtellt, mr 
biemit beſiz- und zahlungsfaͤhige Kaufsllebhaber anber vor 
laden werben, 

Ruͤkſichtllch ber Beſchrelbung ded obigen Gutes wirde ſich 
auf die Ausfhreißung vom 9 Dec. v. 5, und 10 Febr. I, 3. 
ejonen. ö 

Mallersborf, am 15 März 1328. 

Aöntal, baveriſches sunbgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter. 





Gekanntmachung.) Ein herrenlofes Pferd befindet ſich 
ſeit dem Pferdemarkt, den 10 d., bier In Verwahrung, der 
Eigenthuͤmer bat fih binnen vier Wochen zu melden, und 
bierüber gebörlg auszumweifen, wo ihm dann folhes verabfolar, 
auserdem 8 aber fentlich veriteigert, und der Erlds älter 
Abzug der Kouragekoften gerlchtlich hinterlegt werden wird. 

Moosburg den 19 März 1828. 

Der — Verweſer. 
ed. 





N.) Wein und Blerfhöne. Von der 

Gällerte: Schöne habe ich ſtets Vorrath 
und eriaffe Filog. (34 Zotb) zu 2 fl. 42 fr. bei portofrel’r 
Ginfendung bes Betra 


8, 
Die Behandlung it ſehr einfach, wie der Gebrauchszettel 
befagt, 9. 80 


(Heilbronn a. 
fo beiiebten Pariſer 








(Verkauf.) An einer Provinzlalitadbt Bayerns it ein 
Steingurfabrit unter ſehr annehmbaren —— zu vr 
kaufen. Das Nähere hierüber erfährt man dur frantirte 
Briefe, in Münden unter der Adreffe J. B. Sonnenftrar 
Neo. 1289, zur ebenen Erde links, in Wolfrathshauſer 
durch den Apotheter Fleifhmann, und in Amberg durd 
den Handeldmann Hrn, Mimpefinger, sen. 


—r 


allgemeine zeitung. 


>’) 
Mittwoch 


Portugal. — Spanien. (Briefe) — Großbritannien. 


Niederlande. (Schreiben aus Vrüfel.) — Deutſchland. — Deitreid. 
Meuer beffiiher Mauthrarif. 


achterd. Briefe.) — Bellage Pro, 95. 


fündigungen. 








Yyortugal, 

Der Eonftitutionnel enthält ein Schreiben aus Liffa: 
bon von 135 März, demzufolge in der Stadt Setubal, zehn 
Stunden von Liſſabon, am 12 bie abfolute Partei den Infan— 
ten Don Miguel zum König von Portugal ausrufen wollte, bie 
fonftitutionelle Partei ſich aber widerfezte, fo daß im Kampfe 
diefer beiden Parteien die Behörden genötbigt werden wären, 
die Stabt zu verlaffen. Der Krlegsminifier habe dann am 
13 Morgens 200 Mann von dem Sten Negimente leichter In— 
fanterie dahin abgefhift, denen am Abend noch einige Kaval: 
lerie und zwei Kanonen folgen follten. 

Eine zu Parld am 26 Mär) Morgens eingetroffene telegra: 
phiſche Depefhe verkündet aus Liffabon vom 15 März: 
„Viele Portugiefen eiten ihr Vaterland, ſelbſt ohne Reiſepaͤſſe, 
zu verlafen. Die aufgeflärtern Klaſſen der Geſellſchaft ſchel⸗ 
nen für die Aufrehthaltung der Charte geſtimmt; der Pöbel 
aber verlangt die abfolute Reglerung. Mean fpricht von aus: 
Ebrochenen Aufſtaͤnden in einigen Doͤrfern oder Staͤdten. Bis 
Tepe iſt noch Nichts geſchehn, wenigitens offenkundig, was für 
‚eine -wiefliche Aenderung in der Negierungsiorm fpräde. Die 
Aurdfung der Kammer foll von den portugiefiihen Miniftern 

- gemelnfchaftlih befchloffen worden fen.‘ 
. Spanien. 

* Madrid, 18 März. Es fheint num ausgemacht zu 

ſeyn, dab II. MM. Barcelona am 10 April verlafen, und 
iber Saragoffa zurüffebren werden, Bon Lifabon kommen 
bier häufig Konriere an, bie zu ben entgegengeſezteſten Ge: 
ruͤchten Anlaß geben. Sollte fib Don Miguel gegen bie 
Charte ausfprehen, fo könnte man auch bier die Realtlon da: 
‚von empfinden. Hr. Severins Gomez, ber früher portugiefi: 
. her Gefchäftsträger am biefigen Hofe war, feit Einführung 
‚ee Eharte aber feinen Poften niedergelegt bat, fol von Kif: 
abon den Befehl erhalten haben, diefe Stelle wieder jtatt des 
entſchieden Fontitutionel gefinnten Hrn. Lima zu verfeben. 
-Iriefe aus Liſſabon fagen, der Graf Vila Neal, Minljter ber 
wswärtigen Angelegenheiten, werde in wenigen Tagen mit 

m fehr wichtigen Auſtrage bieber kommen. 

DBaponne, 22 März. Geitern traf eine Staffette mit 
tirichten aus Madrid vom 19 ein, die durd den Telegraphen 
rt wurden. Diefen Morgen fam wieder ein Kourier mit 
richten vom 20 an, die ebenfalls durch den Telegraphen nach Pas 
wohgingen. Der Kourler erwartet bier eine Antwort auf demfel: 
viehrege,um fogleich nach Madrid zurüfgu ehren. In leztgenann⸗ 
bie dt foll die größte Gährung bereichen, und die carliſtiſche 
mal , durch die Verfügungen Don Miguels aufgemuntert, 


— 


⸗ 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
Nro. 93. 


(Schreiben aus London.) — Frankrelch. 


2 April 1828. 


(Schreiben aus Parks, ge 
— Türkei. Machrichten des dftreihifhen Beob- 
_ Bayeriier Ständeverbandlungen. — u. 


— — — — — — — —.— 


einen großen Schlag im Einn haben, db. h. über die Aberalen 
berfallen wollen. Der franzoͤſiſche Gefhäftsträger verlangt 
Inſtruktionen, wie er fich betragen fol. Wir können demnach 
jeden Augenbiit die wichtigen Nachrichten aus der Halbinfel 
erhalten. Der Marquis v. Chaves halt ſich noch bier auf, 
erwartet aber jeden Augenblif den Befehl von Don Miguel 
zur Ruͤkkehr nah Portugal. 
Großbritannien. 

London, 25 März. Konſol. 3Proz. 83%/,.. Diefes' Stei- 
gen war eine Folge der am vorhergehenden Abend im linter- 
baufe von dem Staatsfefretait des Innern in Bezug auf-den 
Traktat vom & Jul. abgegebenen Erflärung. 

In der Sizung des Unterhauſes am 21 März fragte nemlich 
Sir Robert Wilfon Hrm. Peel, ob die Regierung bie Abſicht 
babe, bie vom lezten Minifterium In Bezug auf Griechenland 
ausgefprochene Politik zu befolgen, und ob es nicht zwekmaͤßig 
ſeyn möchte, zu firenger Vollziehung bes Traktats vom 6 Jul., 
in Uebereinitimmung mit Franfreich, bie gegenwärtigen: Um 
ftände und die gerechten Beſchwerden, zu benen Rußland durch 
die Türkel veranlaßt worden fey, zu benäzgen, und bie Der- 
gröherung der genannten Macht dadurch zu verbüten, daß man 
ihr Genugthuung verſchafte. Er fragte noch außerdem, ob die 
den Anführern der englifhen Macht im Archlpel ertheilren 
Befehle erneuert worden wären, dem Transport von Verftär- 
fungen für die im Griechenland befindlichen Türken, und von 
griechiſchen Sklaven nach Aegvpten, zu verhindern. Hr. Peel 
bat um Eutſchuldigung, wenn er bei ber Antwort auf biefe 
Fragen fich genötbigt fähe, die Hauptfrage von dem fi darauf 
beziebenden Bemerkungen zu trennen. Die Hauptfrage fev, 
ob Se. Majeftät noch bei der Erflärung, die bei -Cröfnung 
ber Parlamentsfeffion In Bezug auf die in dem Traktate vom 
6 Jul. enthaltenen Verpflihtungen gegeben worden ſev, bes 
barren, ohne auf irgend eine Art, obglelch ‚die Umftände fi 
diefem Verfahren entgegenjtellen möchten, davon abzuwelchen. 
In diefer Beziehung balte er (Hr. Peel) es für ſeine Pflicht, 
zu verfibern, dab Se. Maieftät entſchloſſen fep, zut Volljie- 
bung des befagten Traftats Ules anfzubleten, daß aber In 
Betref ber Umſtaͤnde, die fich der Wollziehung deſſelben entgegen= 
ſtellen koͤnnten, es ihm unmöglich fen, diefeiben vorauszuſehen. 
Der Minlſter fügte bei, die Regierung babe durhaus feine 
amtliche Anzeige, eine Kriegserflärung von Selte Rußlands 
oder ein Beginnen von Feindſeligkeiten betreffend erhalten, 
wodurch jene Macht etwa in eine andere Stellung verfezt wer- 
den könnte, als dieienige gewefen fen, in der fie fi vor Un: 
terzelchnung des Traftats befunden, Unter biefen Verhaͤltuiſ⸗ 
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fen fen es Ihm nicht möglich, dem ehrenwerthen Mitgliebe be: 
friedigend zu antworten, bis bie Reglerung bie nöthige Aus: 
Einft erhalten habe. In Bezug auf bie zweite Frage erklärte 
der Minifter, ſchon vor der Schlaht von Navarin hätten bie 
Kommandanten der verbündeten Esfabern Befehle erhalten, 
Blokaden zu bilden, um bie Ankunft von Verflärkungen zu hin: 
dern, und nah der Schlaht wären dleſe Inftruftionen In vol: 
ler Kraft geblieben. Yu Bezug auf den Transport der Ge- 
fangenen fey allerdings die Reglerung benachrichtigt worden, 
daß Ibrahim Vaſcha die Abſicht gehabt, bie griehifhen Mel: 
ber und Kinder in Gefangenfhaft abzuführen, Kr. Peel 
bemerkte nun, daß Se. Maieftät fhon vor dem Londoner 
KTraktat- Ihren Entſchluß kund gemacht hätten, ſich einer der 
Menſchlichkelt fo fehr widerfirebenden Maafregel mit Gewalt 
zu widerfegen. 

** London, 24 März, Am Sonnabend waren die Mi: 
niter In einem NKabinetsratbe verfammelt, in welchem bem 
Vernehmen nah ausſchlleßlich über die Angelegenheiten von 
Portugal berathſchlagt worden iſt. Gleich nad deffen Beendl⸗ 
gung hatte ber brafiiiihe Gefandte, Marquis v. Itabayana, 
eine Zufammentunft mit dem Grafen Dudley. Seitdem ha— 
ben wir bier Nachrichten aus Liſſabon bis zum 15 März er: 
halten; dem unglüflichen Lande iſt das harte Loos zu Theil 
geworden, daß es mit der Ruͤktehr bed Prinzen Miguel auch 
Buͤrgerzwiſt · und Berfolgungen In feiner Begleitung eintreffen 
fiebt. : Der Geiſt der Mutter bat fih bes Prinzen vwölllg bes 
mächtige, und das allmählige Gute, welches Don Pedro's Ver: 
faffung der Ration verſprach, muß bem Alten weiden, — Vor: 
tugal folk wieder. auf biefelbe Stufe mit Spanien gefezt wer: 
den, und. bie Halbinfel eine Einheit in der Meglerungsform 
bilden. Am 14 März löste Don Miguel, kraft der Ihm von 
der Verfaffung ertheitten Rechte, im Namen des Köulgs die 
beiden Kammern auf. Die Präfidenten der Deputirten= und der 
Pairskammer erbielten das Dekret in ber Nacht vom 15 auf den 
44. Die Urſache war, daß ein Deputirter am andern Tage in 
der Verſammlung den Antrag machen wollte, das Land in Ge— 
fahr eines Bürgerkriegs zu erklären. Wie in den Häfen der 
Barbarep bei feindfeligen Abfihten ber Obergewalt Ales un: 
ter dem Schuze ber Konfuln Sicherheit fuhrt, fo flüchteren 
fih viele ausgezeihnete Männer In den neuen Schrefenstagen 
nach den Häufern des brittifhen Gefandten und Generals, um 
unter ihrem Dache Schuz gegen Gewaltthaten zu finden, Man 
verfigert daß Portugiefen, welche ſich während bes hiefigen 
fünfwöhentlihen Aufenthalts des Prinzen beinahe ſtets um 
. feine Yerfon befauden, in allen feinen Aeußerungen und Hands 
lungen feinen Grund fanden, feindfelige Abſichten gegen fel: 
men Bruder bei Ihm zu argwöhnen. Sogar unfer Minifterium 
; Theint Sir W. Lamb für denjenigen Fal ohne Anjtruftionen 
- gelaffen zu haben, ber wirklich gleih wach der Landung bes 
„Megenten eintrat, und unfer Botfhafter mußte in blefen drins 
genden Umftänden auf feine eigne Verantwortlichleit handeln, 
Eir W. Lamb hat aber. in den fchwierigen Verhaͤltniſſen ſel⸗ 
ne eigenthümlihe Charakterfeftigkeit gezeigt. Seine Andeu⸗ 
tung gegen Don Miguel, daß er fi im Befige des Briefwech⸗ 
ſels befinde, den diefer mit feinem Dntel, dem Könige Ferdi: 
wand von Spanien, geführt habe, fo wie feiner Proflamation, 
bie Don Miguel ben Erften zum König von Portugal erflären 


foll, vermochten wenlgftend fo viel, dab ber Prinz vorläufig 
die Zuſammenkunft mit den Silvelras und anderen fpanifd- 
portugiefiihen Emifarien zu Wilavigofa auffhob, ungeachtet 
alles ſchon fo geordnet war, daß fein Meifewagen vor dem 
Schloſſe vom Ajuda angeipannt ftand. Unſere Truppen, die 
glei Anfangs nach England beitimmt waren, werden. wirt: 
lich zuräffehren, nur die Forts bei Lifabon werden von ihnen 
und den Seefolbaten beſezt, und drei Linienfchiffe nebft einigen 
Heineren Krlegsſchiffen im Tajo vor Anfer bleiben. Alle por- 
tuglefifhen Großen, welche Antheil am der politifhen Wieder- 
geburt Ihres Barerlandes genommen haben, waudern aus; mit 
Recht fürchten fie Schlahtopfer zu werden. Außer den Gras 
fen Billa Flor, Fronteira, Lumlares, De Souza Hollftein und 
Sampapo, ift eine beträgtlihe Anzahl anderer angefehener 
Portugiefen mit dem Palerboote heute hier angefonımen. Am 
vorigen Freitage den 21 wurden Depefhen von bier mit einem 
Extra: Dampfboote nad Liſſabon abgeſchllt. Der Hauptſchritt 
gegen die Machinatlonen der Königin muß indeffen von Mie- 
Janeiro aus erwartet werben; der Kalfer hat feinem Vruder 
eine Gewalt in die Hände gegeben, die diefer augenſchelnlich jur 
Zerſtoͤrunz feiner eignen Schöpfung gebrauhen wit — bie jet 
bat er fih noch ſcheinbar in den gefezlihen Schranfen gehal: 
ten; er hat die Kammern aufgelöst — das Gefez erlaudte es 
Ihm — aber damit iſt in einem Lande wie Portuyal, wo das 
Vollk den Werth eines feſten Rechtezuftandes erft erlernen fell, 
auch bie ganze Verfaſſung vernichtet. 


Frankreicch. 

Paris, 27 Maärz. Konſol. 5Proz. 102, 55; 3Proz. 69, 
25; Falconnet 75, 45, j 

Am 26 März bieit die Pairstammer eine Sizunz, 
worin zuerft Graf Daru eine Trauerrede auf ben verjsorbe- 
nen Grafen Clement be Ris hielt, und dann der Marquis 
v. Mortemart die Beweggründe feines Vorſchlags, die Arr der 
Ernennung der Kommiffionen betreffend, entwifelte, der von 
ber Kammer in Erwägung gezogen ward. Der Finanznrinifter 
legte hierauf ben Gefegesentwurf, bie Flußfiſcherei betreffend, 
vor. Der Slegelbewahrer theilte der Kammer die vom Hoͤ— 
nige ben Fürften von Hohenlohe und Areinberg bewiligien Na= 
turalifationdbriefe mit. 

Durch eine föniglihe Ordonnanz vom 23 März wird ber 
Scifstapirain v. Melay zum Gouverneur der franzdfifhen Be- 
fizungen in Oftindien ernannt. _ 

Die Gazette de France meldet mit Bezeugung Inder \ 
Dedauerns, daf ber Generalfefretair der Pollzeipräfettur, — 
ten Fougeres, feine Eutlaſſung gegeben babe. j 

Ein Minifterialjournal Aufert, die Raͤumuug Spankrtel 
durch die franzöfifhen Truppen feine jezt beftinnmt verſch 
zu fepn. Die Quotidienne fügt hinzu, die Befazunge 
St. Sebaftlan und Pampeluma würden biefe Pläge nic 


dem 1 Okt. d. 9. räumen. — F 
Die Auotidienne meldet auch, das dem Hau ſe pr 


ſchild zugehörige Schlf Sir Willlam Curtis, welches dnftra 
liſche Botſchafter Lamb genoͤthigt habe, mit den an Vauſen 
findlihen baaren Geldſummen Lifabon zu verlaffen 29 durd 
Calais eingelaufen, nahdem es vorher zu Falmouth 
Diefer Umftand ſey ber befte Beweis, daß befagtes € 


— 


371 


ii der pottugleſiſchen Meglerung gehöre, und daß Hr. Lamb 
teineswegs bas Recht gehabt, deffen Beitlimmung abzuändern, 
“Maris, 26 März. Unter ben vielen Vorrechten, welche 
die franzoͤſiſche Reglerung vermöge der Konftitution ausübt, 
ift vielleicht das wictigfte, daß fie den Wuͤuſchen ber öffentli: 
den Meynung zuvorfommen fan. Kaum waren bie Petitionen 
der Dffiziere, deren Halbiold biefes Jahr aufhören folte, bei 
den Kammern eingelommmen, fo ergrif dad Mintiterlum die 
Gelegenheit, und legte dem Könige eine Ordonuanz zu Gun: 
ſten der Bittſteller vor, der König unterzeichnete, und die Kam: 
mern baben jezt nur noch die angenehme Mühe, die Mittel 
zu deren Vollzlehung zu bewilligen. Diefe Offizlere haben alle 
Urfahe, mit der Veränderung des Megierungsfpitems zufrler 
den zu feun; gewiß würden fie In allen ihren Hofnungen getäufcht 
worden fepn, wäre das vorige Minifterlum an der Spize ge: 
blieben. — In dem vormaligen Spitem der auswärtigen Au: 
gelegenheiten hat fih Mandes verändert, Sonſt erlaubte ſich 
das halb⸗ offizlelle Blatt, das nach und nad fogar den chrwär- 
digen Moniteur außer Beſiz geſezt hatte, in dem wichtigiten 
Dingen, melde In den englifhen Kammern zur Beratbichla: 
gung famen, feine Meynung zu dufern, befonders in dem leg: 
ten Zeiten, wo die Halbinfel und bie Wänfche der Katholiken 
und Diffidenten Englands zur Sprahe gefommen waren, Jezt 
befchränfen fich fomol das balbzoffizielle als das offizielle Blatt 
auf die bloße Erzählung der Thatumftände, die in Portugal 
vorgefommen find, und auf die Art, wie die verſchledenen eng— 
lichen Blätter fi darüber ausdrüfen. Eben fo rüfen die beiz 
den Blätter der franzoͤſiſchen Neglerung gleichſam ohne alle 
Auswahl bie auswärtigen Berichte über die ruſſiſch-tuͤrkiſche 
Fehde ein, fo baf man daraus ſchlleßen möchte, das biefige 
Kabinet habe in diefer Sache noch gar feinen beſtimmten Ent: 
ſchluß gefaßt. Deshalb mahen aber aud in Paris die Be: 
bauptungen ber engllſchen Blätter, daß Franfreih mehr auf 
bie ruffifhe Seite fih meige, um fo größern Eindruk. Diefe 
Blätter muͤſſen offenbar ihre Meynung aus andern Quellen 
seihöpft haben, als aus dem franzoͤſiſchen Amtsblättern; denn 
biefe enchalten auch nicht einen Winf, aus welchem man bie 
beftimmte Anſicht erratben könnte. Im dem halb= offiziellen 
Blatte findet man zwar bieweiien Wrtifel, welde förnliche 
Mepnungen und Wünfche, fogar Beforgnife ausſprechen, aber 
fie find in die Form von Briefen von der ruffifhen oder dftrei: 
chiſchen Graͤnze oder aus fremden Städten eingekleldet, fo daß 
. man noch immer im Zweifel bleibt, wenn man gleich aus der 
bedeutenden Sprache, im welcher fie abgefaßt find, mit einigem 
Grunde fließen könnte, als wäre das Pariſer Kabinet ſehr 
beforgt, es möchte unter den Mächten über bie Angelegenheit 
bes Dftens nicht mehr diefelbe Einigkeit, wie bei der Unter: 
zeichnung des Traftats vom 6 Jullus bereichen. Beſonders 
fait folgende Stelle eines Bricfs von Trieft auf, der In dem 
- jesigen minlſterlellen Abendblatte fteht: „Wenn die gegenwär: 
tigen politifhen Verhaͤltniſſe nicht mehr den Wuͤnſchen ent: 
ſprechen, welche noch vor Kurzem herrfchten, fo liegt die Schuld 
nicht fowol an dem Syſtem, bas im Intereffe Aller aufgeftellt 
worden war, und das man zuvor reiflich bedacht hatte, als 
vielmehr an den Perfonen, welche für die Erhaitung oder für 
bie Befeitigung deffelben verantwortlich find. Wenn nicht ein 
mal bie unverfennbarfte Maͤßigung als binfängliher Beweis 


gitt, daß bie drei Mächte bei ihrer Dazwlſchenkunft durchaus 
keinen andern Beweggrund hatten, ald das Ehrgefühl und bie 
Meuſchlichkelt, fo fan man ja um fo mehr Zwelfel erheben, 
wenn es fih von Merfprehungen handelt, bei welchen weniger 
Zuverläfiigkeit fihtbar war, und hierüber fan man nun in Betrach⸗ 
tungen fi vertiefen, die kein Ende haben würden. Dabel iſt 
aber nicht zu Idugnen, daß bie Zeit immer vorrüft, während 
man In den polltifhen Verhandlungen glaubt, auf Einem Punkte 
ftehen bleiben zu koͤnnen.“ 
Nledberlande, 

* Brüffel, 25 März. Mehrere audländiihe Blätter, na⸗ 
mentlib aud die Gazette be France, haben der bevorftehen- 
den Meife unferes Kronprinzen nah Rußland einen polltifhen 
Zwel zufhreiben wollen, und dabei Gerüchte aufgenommen, bie 
ſchon ihrer Sonderbarkeit wegen Mißtrauen elnflögen muͤſſen. 
Hler mißt man denfelben keinen Glauben bei, vlelmehr ift es 
befannt, daß diefe Reife fhon vor mehreren Monaten, als 
man die gegenwärtige Lage ber Dinge unmöglich vorausfehen 
fonnte, befcloffen war. Se. koͤnigl. Hoheit werden ſich eine 
kurze Zeit in Berlin aufhalten, 

Deutſchland. 

Zu Stuttgart erfhlen am 50 März das lezte Buͤlletin 
über das Beſinden des Könige. Se. Majefidt find in voller 
Genefung, und wollten au dieſem Tage, dem fiebzehnten nad 
Entwillung bes Maſernausſchlags, zum eritenmale das Bett 
verlaffen. Die Bülletins über das Befinden Ihrer Majeftär 
der Königin haben ſchon früher aufgehört. 

Deftreid. 
Wien, 28 März. Metalliques 89*/,; Bankaktien 1016. 
Tuͤrkei. 

Der dirreichifche Beobachter enthält Folgendes aus Smyrna 
vom 18 Febr.: „Die k. k. Esladre In. ber Levante hat ia den 
drei Monaten November und December 1827 und Januar biefes 
Jahrs 567 Kauffahrer eskortirt, nemllch 227 oͤſtrelchiſche, 
2 franzöfifche, 20 engllſche, 14 joniſche, 3 ncapolitanifche, 59 ſar⸗ 
dinffche, 3 fpanifche, ein ſchwediſches, 55 rufifhe und 3 tosfa= 
nifhe. Saͤmtliche Konvop's wurden gluͤklich geführt, ohne daf 
ein einziger dieſer Kauffahrer von den Seerdubern beläftigt 
worden wäre; einer biefer Konvop's von 63 Schiffen, unter 
Gelelt der k. k. Goelette Bigllante, wurde in den lezten Ta— 
gen des Decembers auf der Fahrt von den Darbanellen durch 
einen heftigen Sturm überfallen und zerſtreut; aber bie Schiffe 
gelangten unbeichädigt thells nah Smyrma, theild durch den 
Ardipel. — Die Lage bes k. k. Vicekouſuls zu Scio und der 
unter felnen Schuz gefluͤchteten Katholifen jener Infel hat 
mehrere Sendungen k. k. Fahrzeuge "dahin veranlaft. Diefe 
wurden mit den Müffichten, welche bie Umſtaͤnde erheifchten, 
und überhaupt auf eine Art eingeleitet und ausgeführt, daß 
dabei die k. k. Flagge nicht Fompromittirt werben konnte. Der 
Umjtand, daß bei der eriten diefer Sendungen auf die f. f. 
Goelette Fenice einige Schuͤſſe abgefeuert worden waren, gab 
Anlap zu einer befriebigenden, für künftige Fälle ſowol, als 
felbit für das k. f. Vice Konfulat vortheilhaften Ruͤtſprache 
mit dem Obriften Fabvler. — An der Küite von Morea war 
ren In dem leztverfloffenen drei Monaten abwechfelnd nur zwei 
k. k. Kriegsfahrzeuge befhäftiget, die Brigg Veneto und die 
Goelette Vigllante. Erftere, welche ſeitdem biefe Station 


za") 


verlafen bat, bewerkitelligte die Auswechſslung einer Anzahl 


griechifcer und aͤgyptiſcher Gefangenen, ein Dienft ber Menſch⸗ 
Tihfeit, um welchen die k. k. Esfadre angegangen worden war, 
and wobei beide Theile gewannen, Die Goelette Vigllante 
befindet fih gegenwärtig neh in ben Sewällern von Morea. — 
Der Seeraub bat fih in den obgedachten drei Monaten be— 
deutend vermindert, Der größte Theil der griehifhen Kriegs: 
fahrfeuge tehrte im November und Decemter In die Häfen zu: 
zit; geſchah es nun, um ſich auszubeffern, und Winterjtation 
zu halten, oder weil fie dur die Drohungen der Abmirale 
eingefhreft werben waren. Hier weis man bie jezt nur von 
act Schiffen, welche während des gedachten Zeitraums ge— 
plündert worden find, nemlich fünf oͤſtreichlſchen, zwei frangdfi: 
ſchen und einem joniſchen. Von den fünf oͤſtreichlſchen wurden es 
zwei durch Schiffe aus Karabuſa, eines durd die Blokadeſchiffe 
In Kanal von Scho, das vierte durch famlorifhe Miſtiks, das 
fünfte endlih durd die ſpezzlotiſche Vrigg Leonidad, Die von 
den Samioten genommene Goelerte Lucrezia, Kapitain Ema— 
auel Eullanı, fuchte fi zu vertbeidigen, verlor zwei Mann an 
Todten, und hatte mehrere Berwundete. Aus den Gewäffern 
von Sprien und Kegupren fommen manderlei Nadrichten von 
veruͤbtem Seeraub, der englifhe und franzoͤſiſche Schiffe getrof: 
fen bat." Es dürfte diefes Loos auch mande öfireichifhe Schiffe 
betroffen haben. Sichere Nachrichten mengeln noch hierüber. 
— Zu Yegina noch anbängig find dermalen ſechs oͤſtrelchiſche 
Schiffe. Fünf davon im Golf von Lepanto und bei Patras zu 
Ende Septembersd und Anfang Dftobers v. Jahre durd Lord 
Godrane genommen, wurden durch das dertige Prifengerict, 
2adung und Schiffe fondemnirt und öffentlich verjteigert, bevor 
die £, £. Eskadre Meldung von dem Worfall erhalten batte, 
Das feste ift die Goelette Sitella, durd die griechiſhe Brigg 
Gpaminondas unter frangöjifber Eelorte im September v. J. 
weggenommen, nach Aegina gebracht, dort freigefproden, und 
in derfelben Nacht von den Korferen rein ausgeplündert. Ka— 
yitain Hanilren verlangte in der Verpflichtung welche bie 
proviferifhe Meyierung auf fen Undringen in den lejten Tas 
gen bes Dftobers unterzeichnen mußte, auch Entſchaͤdigung für 
dieſe Goelette, und zwar binnen vierzehn Tagen, Die ge: 
nannte Regierung verfprach dieſelbe, bar aber bisher die ver: 
beifene Vergütung nicht geleitet. Um durch das Beiſpiel von 
Repreſſalien die patentirten Nauber zu fehrefen, bat die 
£. k. Esfadre unterm 49 Nov, an ſaͤmtliche Schlfskommandan— 
sen das Verzeichniß derjenigen griechiſhen Fahrzeuge gegeben, 
son welden erwiefen iſt, daß fie im Laufe des Jahres Raub 
an öftreihifhen Schiffen verübt haben, und zwar, damit biefe 
Fahrzenge, wenn fie k. k. Schiffen begegnen, angehalten, und 
nah ber hieſigen Rhede gebracht werben follen. — Um dem 
Standal des offenen Marktes der Seeräuber zu 
Spra einigermaafen Einhalt zu tbun, 


genannten Hafen anfern, während Ihres Aufenthaltes daſelbſt, 
alle ein: und auslanfenden griechiſchen Schiffe und Barken 
einer ftrengen Bifitation unterziehen, und geraubte Waaren, 
die fie dabei vorfinden, wegnehmen follen. Diele Bifitation 
ſollen fie auch am Ufer felbit vornehmen, fo oft von der k. k. 
Konfulat = Agentie dafelbit die Anzeige gemacht wird, daß fi 
geraubtes oͤſtreichiſches Gut vorfinde,‘ 


ift gleichgeitig an alle ! 


8. t. Sälffe ber Befehl ergangen, ba} fie, fo oft fie im dem tungen Befergniffe verſchiedener Art emtitanden. 


| 


Nach Berichten, die man am 28 Febr. In Zante aus Mo- 
dom erhalten hatte, ebenfalls im Öftreichifhen Beobachter, war 
Idrahlm Para, In Folge ber Ankunft eines dgpptiihen Schoo- 
ners and Alerandrien, der ihm wahrſcheinlich Befehle von fei- 
nem Water gebracht hatte, am 15 Febr. mit 12,000 Mann re- 
gulairer und 5000 Mann irregulafrer Infanterie, 41000 Mel- 
tern, 409 Artilleriſten, die 2 Feldſtuͤte mitführen, etwa 20 Mi: 
neurs, und einer großen Zahl von Pferden und Manithieren 
mit Provlant beladen, von Modon nah Tripoliza aufgehro- 
hen, Ueber den Zwek diefer Bewegung, nach einer fo langen 
Unthätigfeit, waren die Meynungen fehr getheilt. Einigen zu⸗ 
folge will Ibrahim Paſcha Zripoliza verproviantiren und die der: 
tige Beſazung abldfen, nach Andern foll er die Abficht baben, 
biefe Feſtung zu fchlelfen, und dann wieder mit feinen Trup⸗ 
pen und der dortigen Beſazung nach Modon zuruͤkzukehren; 
eine dritte Verſion endlich laͤßt ihm über Tripolisa gegen Ar: 
gos und Korinth vorräfen, um feine Verbindung mit dem grof: 
berrlihen Truppen In Rumelien herzuſtellen. (3u Corfu war 
am 8 März, durch einen Deifenden, welher Modon am 5 ge: 
daten Monats verlaffen batte, die Nachricht verbreiter, das 
Ibrahlm Paſcha von feinem Zuge nah Tripollza, aus welder 
Stadt er, nah Scleifung der Feitungsmwerfe und Mauern, : 
feine Truppen berausgezogen babe, ſtuͤndllh in Moden zurkt 
erwartet werde,) 

rt DOdbeffa, 6 Maͤrz. Der Krleg mit Perfien, faum wie: 
der begennen, ward durch die Fräftigen Maafregein des Ge— 
nerals Paskewitſch ſchnell beendet, und der Schach beeilte fi, 
bie flipulirte Kriegsentfhädigung zu erfegen. Se. Mai. der 
Kaifer haben dem General Paskewiſch Ihre Zufriedenheit be- 
aeugt, und ein Geſchenk von einer Million Rubel zum Beweife 
derfelben gemacht. Andere Onadenbegeugungen find der Armee 
in Perfien zu Theil geworden, — Viele der aus Aonftantino- 
pel vertriebenen Fatholifhen Armenier balten ſich jezt in un: 
ferer Stadt auf; die wenigiten der nah Angora verwiefenen 
find dafelbit angefommen; bie fhlechte Tabrazelt, Mangel und 


Angſt, durch alle erdenttihen Gefahren und Widerwärtigfeiten 
erzeugt, gaben dem größten Theile dieſer Unglükllchen den 
Tod, Die Erbitterung gegen die Türken iſt unter allen bieji= 
gen Vewohnern, tei denen die Veririebenen allgemeines Mritz 
leiden erregten, auf das Höcite geitiegen; man fhmeihelt ſich 
bier, daft die Chriften in dem türtifchen Provinzen Afiens, duxch 
das Scikfal ihrer unglüfliben Glaubensgenoifen gewarnt, ſich 
einer Degierung zu entzieben ſuchen werden, unter welder 
ihnen unaufhörlich nur Gefabr und Bedrüfungen droben. 
Schon ſpricht man von Aufftänden, welche an der perſiſch⸗ 
türfifchen Graͤnze ftatt gefunden haben, und die bei der Naͤhe 
unfrer Armee bedeutend werben könnten, Hier fiebt man täg- 
lih dem Ausbruche der Feindfeligfeiten mit der Pforte entge— 
gen, wenigitens laffen alle bei der Armee des Grafen Witgen- 
jtein gerroffenen Anſtalten vermutben, daß der Feldzug bald 
eröfner werden wird. 

* Semlin, 22 März, In Servien find dur die neuer= 
lih den benachbarten türkifhen Korps zugegangenen Beritär- 
Man fürch- 
tet gewaltfame Maafregeln von Seite des Paſcha's von Bel- 
grad, und aud der Paſcha von Scodra hat ſich von Bosnien 
ber den ſerviſchen Grängen genaͤhert. Was aber befondern 
Eindruk macht, iſt die Ankunft mehrerer ruffifher Offiziere, 
bie fit) dem Vernehmen nah bei den fervifhen Diftriftstom= 
mandanten aufhalten. 


Berantwortlicher Redakteur, €, 3. Stegmann. 
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Yortugal. 

In der legten Stzung der Palrsfammer am 14 März ver: 
Ins der Graf Mesquitella ein Schreiben bes Miniſters ber 
auswärtigen Angelegenheiten, mit folgendem Briefe des Prin- 
zen Regenten: „Un den Herzog von Cadaval, Präfibenten der 
Palrslammer. Geebrter Herzog von Eabaval, Wetter und 
Freund! Ich, ber Infant Negent, im Namen des Königs, 
grüße Sie mit großer Ergebenheit und Achtung. Dur ein 
Dekret von biefem Tage babe Ich für zweimäßig erachtet, im 
Namen des Königs von der Vollmacht Gebrauch zu machen, 
die mir der 5 Tit., 1 Kap., 74 Art., 4 Abſchnitt der konftis 
tutionellen Charte überträgt, und die Depntirtenfammer auf: 
zuloͤſen. Ich theile Ihnen biefes mit, damit Sie es der Palrs⸗ 
fammer, deren Präfident Sie find, verkünden können, Unterz. 
Der Infant-Regent. Pallaſt Ajuda, 13 März 1828.” In 
Folge diefes Briefe erklärte der Vicepräfident die Seſſſon für 
geſchloſſen. — In der Deputirtenfammer verkündete der Vice⸗ 
präfident gleichfalls den Empfang des Beſchluſſes zur Hapdfung 
der Kammern, und erklärte nach deſſen Ablefung die Eeffion 
für gefchloffen. 

Spanien. 

Der franzoͤſiſche Moniteur erzählt: „Ein In Ocanna (einer 
ſechs Stunden von Madrid entfernten Stadt) kantonnirtes 
Kavallerieregiment hat fib am 6 März empört, weil es nicht 
bios ſeit längerer Zeit feinen Sold, fondern aud in den lezten 
drei Tagen ein Brod erhalten hat, indem bie Lieferanten, 
die ſeit langer Zeit Teinen Heller aus dem Schaz befommen, 
ſich jegt geweigert Yaben, Brod zu liefern,” 


Großbritannien 

London, 26 März. Konſol. 5Proz. 82'/. bis 83'/4; ruf: 
ſiſche Bons 86'/,; portugiefifhe 61; merlcanifhe 33; colum: 
biſche 33°/4;5 griedifhe 16°/.. Das heutige Fallen wurde den 
minder friedlihen Erflärungen der Minifter im Dberbaufe zu: 
geſchrieben. 

Am 25 März befragte memlich Im Oberhauſe Graf Grev 
den Lord Dudley, Staatsfefretair fürs Auswärtige, über bie 
Lage der Angelegenheiten im Driente und bie möglihen Re— 
fultate derfelben. Der Redner verfennt nicht die im dleſer 
Besiehung ſich darbietenden Schwierigkeiten, bie feiner Uns 
fiht nad von der Art wären, daß fie einen allgemeinen Krieg 
herbeiführen könnten, und erflärt, daß er fich bisher bios aus 
Beſorgniß, die MWerlegenheit der Megterung zu vermehren, 
enthalten habe, Erläuterungen von ihr zu fordern; da Inzwis 
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aus Yaris.) — Deutfhland, (Schreiben aus Frant- 


(Briefe.) — Bellage MR, 9, Bayerifge Stänbeverbandiungen. — Briefe aus Mainz, 


fen im Yublitum das Gerücht herrſche, die Minifter bes Kö⸗ 
nigs hätten feine Kunde baven, daß ſich die Verhaͤltulſſe zwi- 
fen Rußland und der Pforte verändert, noch daß irgend eine 
der befagten Mächte eine Arlegserflärung erlafen habe, fo 
finde er fi verpflichtet, bie Megierung um Erläuterungen dar⸗ 
über zu erſuchen. Der Redner glaubt, die vorgeblide Kriegs⸗ 
erflärung möge weder dem Minifterlum, noch dem Publikums 
jugelonmen feun; es fcheime ihm aber daß Ihre Herrlichkeis 
ten, ohne gerade irgend eine beftimmte Ariegserfiärung in bie 
Wagſchale zu legen, anerkennen müßten, daß eine folde Ver—⸗ 
äuderung zwiſchen den beiden obengenannten Mächten eingetre- 
ten fey, daß biefelbe nur wenig von einem Arlegszuftande vers | 
föleden wäre. Wenn Maafregein getroffen, Verträge verlejt, 
Truppen in feindliher Abſicht gefammelt worden, wenn ber engli= 
fhen Reglerung eine Erklärung bes Inhalts zugekommen fev.. 
dag man zur Unterftägung von Forberungen, zu deren Annahme 
die Pforte nicht gemeigt feine, unverzüglich zu handeln ent= 
ſchloſſen fey, fo meyne er, daß eine wefentlihe Aenderung in 
den Verbältniffen Jwlſchen Rußland und der Pforte in Ver⸗ 

aleichung mit denjenigen ſtatt gefunden habe, worin dieſe zwel 
Maͤchte ſich bei Eroͤſnung ber gegenwärtigen Seſſion befunden 
hätten. Zur Zeit ber Eröfnung des Parlaments ſey in der 
Thronrebe erklärt worden, daf Se. Majeftät, troz bed Erelg⸗ 
niffes von Navarin, die Hofnung hegten, diefer bedauernswer⸗ 
the Umſtand würde feine Feindfeligkeiten zur Folge haben. Er 
halte demnach für feine Piliht, die Ehefs der Regierung zu 


» fragen, ob die oben angeführten Worte bemwiefen, daß zwiſchen 


Mußland und der Pforte feine folhe Veränderung eingetreten. 
wäre, woburd die Hofnung zur Fortbauer bed In der Thron- 
rede angekündigten Friedens gefhwäht werben tönnte. — Der . 
Graf Dudlen wünfht bem Redner, bem Haufe umb dem Yu= 
bllkum über einen Gegenftand von fo hoher Wictigfelt Ge⸗ 
nüge leiften zu können, und verfihert, Rußland babe Abfih- 
ten an den Tag gelegt, bie wenig Hofnung zur Beibehaltung 
bes Friedens zwifhen dleſer Macht und der ottomanntfchen 
Pforte übrig liefen. Die englifche Reglerung habe aber noch 
feine Kunde erhalten, daß dieſe Abfichten in Vollzlehung ge⸗ 
bracht worden; allerbinge, fezt ber Minifter hinzu, bat fih nad: 
den Vorgängen zwifhen Rußland und ber Pforte, felt Erdf- 
nung der gegenwärtigen Seffion burd bie Chronrede, die. Hofs 
nung zur Beibehaltung des Friedens um Vieles gemindert. 
Darüber Fan kein Zweifel obwalten; aber die Meglerung hat 
noch feine Nachricht von einem Anfang ber Felndſellgkelten 
erhalten. 


374 


Der Herzog von Wellington bat das Ungluͤk gebabt, beim 
Ausſteigen aus feinem Kabriofet zu fallen, und ſich bergeftalt 
zu befchädigen, daß er drei Tage das Bert hüten mußte. 

Der Eourter bemerkt, baß man zu London felt dem 
46 Märy feine, weiteren Nachrichten aus Liſſabon habe. 

Dle Timer enthalten folgenden Artifel über den Infanten 
Don Miguel: „Ald Don Miguel in den Pallaſt Ajuda trat, 
lam ihm feine Mutter entgegen; ber Prinz kulete vor ihr nie- 
der, führe ihr die Hand, 303 aus feinen Bufen ein Bild der 
beit. Jungfrau vom Felſen hervor, und fagte unter Thränen 
zur Köntgin: „Sehen Sie, mit welder Treue ich die Rellqule 
bewahrte, die Sie mir bei meiner Abreife geſchenkt haben.’ 
Bon diefem Augenblit gewann bie Königin wieder Ihren gan: 
zen Einfluß. Sie flöfre ihm die Anſicht ein, daß das, was 
man ihm in fremden Ländern über die Charte gefagt hätte, 
nur eine Täufhung wäre; daß die Freunde der neuen Juſtitu— 
tionen durchaus Freimaurer und Königemörder wären, und daß 
fie durch ihren Bund mit dem treulofen Engländern bewiefen, 
daß fie nichts als Made gegen das Haus Braganza athme⸗ 
ten. Die Ernennung bes. Herzogs von Cadaval zu ber Stelle 
eines Premierminifterd war die unmittelbare Folge des 
neuen Elnfluffes der Königln. Diefer Ehef des portugiefi- 
fhen Adels fteht unter der Leitung des Paters Jofe go: 
ſtinho Macedo und eines Weltgeiftliben, Namens Sa, von 
denfelbeu Faktlonsgeifte und Fanatismus, wie der Eritere, 
befeelt. Der Herzog fan unter Führung diefer beiden Män: 
ner als Chef der apoftsiifhen Partei betrachtet werben, 
Er gab fih Feine Mübe,. feine Gefinnungen zu verbeblen, 
und fuchte bei der Auswahl der 14 Pairs, die dem Don Mir 
guel bei feiner Mütfehr Gluͤl wuͤnſchen follten, alle der Kon: 
fitutiom ergebenen Edelleute auszufhliehen, um im fein Ber: 
zelchulß blos Männer von der entgegengefezien Partei aufpu: 
nehmen. Bei der Eldesleiſtung bes Prinzen wußte der Her: 
309 die Einrichtung fo zu trefien, daß der Prinz fich bei der 
MNüftunft in den Pallaft berechtigt glaubte, zu der Königin zu 
fagen: „Die Eerimonie der Eidesleiſtung iſt vorüber, ich babe 
aber nicht geſchworen.“ Die Eile, womit man diefe Cerimo⸗ 
nie vornahm, die Aufmunterung, die ber Partei zu Theil warb, 
weiche dem Abfolutismus und die Ufurpation verlangt, bie ver: 
daͤchtige Zufammenfezung des Mintiteriums hatten allerdings 
Beſorguiſſe erwelt, aber man bofte doch Immer noch auf Bel: 
bebaltung der Konftitution. Diefe. Hofuung verlor ſich erft 
nach den tumultuarifchen Auftritten vom 1 März, nah ber Ent: 
lafung des Grafen Villareal und der bei dem Generalitab ber 
Beſazung getroffenen Veränderung. Vorzuͤgliches Mißfallen 
erregte die Beſezung ber Stelle des Grafen Lumlares durch 
einen Mann, der vor einigen Jahren noch Sergent zu Rio 
gewefen, wegen feiner Unfähigkeit entlaffen worden war, umb 
feine neue Unftellung blos dem Umftande verbanfte, daß er 
binter dem Wagen bed Infanten ber mit lautem Rufe 
den abfoluten König verlangt batte. Uebrigens iſt man in 
Lifabon allgemein überzeugt, daß ber Infant vor feiner An 
Zunft In biefer Stadt feinen beftimmten Plan gefahr hatte, 
die Eharte umzumerfen, oder feines Brubers Titel zu ufurs 
piren. Mean bedauert fogar, daß mit zuvor mit ihm ein bes 
fimmter Plan zur Regierung bes Koͤnigrelchs verabredet 
ward, da man bald zu der Ueberzeugung gelangte, daß die 


urthellatraft Sr. Hoheit nicht vom ber Art ik, daß er aus 
fi ſelbſt etwas Entſcheldendes zu thun Im Stande wäre,’ 

Der Morning Herald, (Ultratorpiourmal) enthält Fol- 
gendes: „Das gute portuglefiihe Volt mahnt uns an ein 
franzoͤſiſches Schaufpiel, wo man einen, In einen Graben ger 
fallenen Mann den VBorbeigehenden zurufen läßt: Ich will mic 
erfäufen, komme mir Niemand zu Huͤlfe! Daffelbe geſchleht 
jegt im Portugal. Es iſt eime herolſche Aufgabe, ein Wolf ret— 
ten zu wollen, das entſchloſſen iſt, ſich zu erfäufen, aber fie 
ift weder der Mühe noch der Koſten, noch der Verlegenhelten 
werth, die England in biefer Beziehung ſchon gehabt hat, 
und noch ferner haben möchte, Es war ein Fehler der Ver: 
maltung bes Hru. Canninz, der um fo auffallehder fit, weil 
derfeibe längere Zelt fi felbit in Portugal aufgehalten bat, 
daß er unfer Land in eine Angelegenheit, die deſſen Intereffen 
ganz fremd fit, verwifelte, und Portugal eine freie Komjtitution 
gab. Hr. Eanning zog babei weder den Charakter, noch bie 
Stimmung des BVolts zu Rath, für deſſen GN er eine fo 
edle Neigung an den Tag legte. Es mag zwar eine verdienft: 
lihe und.patrlotifhe Handlung fepn, ein Bolt, bas fich im 
SHavenzuftand gefällt, zur Freiheit aufzufordern, und Denje: 
nigen freie Einrichtungen anzubieten, die ihre Ketten ungern 
verlieren, aber fiber wird daburd weder politifche Weisheit 
noh Vorausſicht beurfundet. Es iſt gerabe, als wollte man 
eine Erpebition nah Pekln fchiten, um das chineſiſche Bolt 
frei zu machen. Wir haben früher eben fo gefprochen, und lei: 
ber ftellt fih nun das traurige Mefultat der portugiefifhen 
Erpeditlon zu einer Zeit ein, wo fih bie englifhe Nation in 
der größten Verlegenheit befindet, und unfere Prophezeibungen 
befiätigt. Der Minlſter Canniug war die Urfade einer ſol⸗ 
hen Expebition mitten im tiefen Frieden; redhnet man die 
Schlacht von Navarin mit ihren Folgen dazu, fo (einen diefe 
beiden Thatfahen nicht zu befonderer Aufmunterung zu die⸗ 
nen, zu feinem Dentmale zu unterzeichnen. Wir find weit 
entfernt, Hrn. Ganning ein großes Genie und tiefe Kenntniffe 
zu beftrelten: aber ein Genie ohne Urtheilstraft it eine arm⸗ 
felige Eigenſchaft bei einem Staatsmanne, und bildet im öf- 
fentlihen Geſchaͤften denfelben Unterfhied, der in ber Littera= 
tur zwiſchen Geſchichte und Poefie, zwiſchen Thatſache und 
Dichtung ftatt findet. Wir wiederholen. eu, die Erpedition 
nach Liffabon war die befremdendite Einmifhung eines Landes 
in die Angelegenheiten eines andern. Man lan ihr durchaus 
feinen ähnlichen Vorgang nadweifen, außer man müpte fie 
mit der Erpedition nad Griechenland vergleichen.’ 


grantreid. 

Paris, 28 März. Konſol. 5Proz. 102, 55; 5Proz. 69, 
15; Falconnet 75, 35. 

Am 28 März empfing der König den Baron Durand de 
Mareuil, welcher den Herzog von Rauzan ald Geſandten zu 
Lifaben ablöfen fol, in einer Privataudienz. 

Das Korps, welches fih bis zum 4 April bei Toulon ver: 
fammeln wird, befteht aus 4300 Mann Infanterie, 700 Mann 
Artillerie, Genie und Train, 450 Trainpferden, 450 Mann 
Kavallerie, 250 vom Generaljtabe, einer Feld: und einer Berg: 
batterie. Außerdem follen von Eadiz aus 5600 Mann Infan: 
terie dazu ſtoßen. Die Schiffe zum Transport der Kavallerie 


werben fuͤr Rechnung ber Negierung auf 5 Momate gemiethet ; 
fie zahlt 20 Fr. für die Tonnenlaſt, und macht die zur Inter: 
bringung ber Pferde möthigen Weränderuugen auf eigene Ko: 
fien. Auch afekurirt fie den Eigenthümern die Schiffe, welche 
aber nie die Eskorte verlaffen bürfen, 

Ein Vorwurf, den die vorigen Minifer dem Micomte 
v. Chate aubrland unaufhörlid und nicht felten mit vieler Bit: 
terfeit machten, war ber, daß, nachdem er Minifter geweien, 
er Mitarbeiter an einen Journale (dem Journal des Dibate) 
geworden ſey. „Wir möchten wohl willen,‘ bemerkt nun der 
miniteriele Mellager des Chambred (mit Bezug auf die 
Theilnahme des Grafen v. Vlllele an der Gazette be France) 
„wie die Medaktoren der Gazette jezt über jenen Vorwurf 
denken?“ 

** paris, 26 März. Das Miniſterlum ertheilt in fel- 
mem Journal die beftimmte Verfiherung, daß die Seminarlca 
tommiffion beitändig an dem verlangten Gefeze arbeite, und 
widerfpricht den Gerüchten, daß mehrere Mitglieder derſelben 
ganz ausgetreten wären, und ber Erzbifhof von Marfeille Ihr 
die.verlangten Aufflärungen verweigert habe. Offenbar Legt 
den Miniftern viel baran, die bejtändigen Klagen über die Wis 
derſpenſtiglelt der Geiftlihen und über den fortdauernden Ein: 
fluß der Kongregation zu ſtillen. Diefe Klagen geben jo weit, 
daß man gleihfam alle Hofnung aufgibt, in diefer Sache eine 
Abhuͤlfe zu erhalten. Wichtige Werhältniffe, und vielleicht die 
Geſeze felbit, erlauben nicht, daß die Reglerung Unterfuchung 
‘Darüber anftelle, woher Me Kongregation die Gelder zu Beitrel- 
tung ihrer manderlel, zum Theil ſehr wichtigen Ausgaben nehme, 


oder wer die noch immer, auch noch kraft der Interfchrift bes jezigen 


‚Hrn. Minifters der geiftlihen Angelegenheiten, neu errichteten 
Kloͤſter erhalte, und warum die Verwelgerungen ber gewelhten 
Erbe, ber Taufe, uuter dem Vorwand ber den Geiſtlichen wegen 
dhres Lebenswandeld, wegen ihres proteftantifhen Glaubens oder 
dergleichen vermwerflich ſcheinenden Patben, und fogar des Bei: 
ftands in der Todesnoth, immer fortdauern. Eine noch 
‚größere Schwierigkeit bietet die Frage dar, wie es das jezlge 
Mintfterium angreifen folle, um die zabllofen geheimen Ge: 
fellfchaften aufzuheben, welche fowol In der Hauptſtadt, als In 
allen Departementen errichtet find, unter einer geheimen Ober: 
Direktion ſtehen, und bisher Ihren polltifhen Zwel durch Ihren 
Einfluß auf Verlelhung von Stellen und Benefizlen aller Art 
bewieien, auch fogar fi der Erhaltung gewlſſer Geldbeiträge 
won ihren einzelnen Mitgliedern angemaaßt haben. Durch die 
Bewandtheit und den unerfchätterlihen Muth der geheimen 
Meiſter diefer geiftlichen Logen iſt es dahin gebiehen, daß bie 
Form, unter welcher die Kougregatlon lebt und wirft, micht 
einmal gefezlih angegriffen werden Tan, und fie fprechen im 
Angeſicht der einzig gültigen Behoͤrde die Rechte an, welche 
die Staatsverfafung und bie oftropirte Freiheit den übrigen 
fihtbaren Korporationen nidıt verweigern. — In den Aenferun: 
gen des Monlteurs über bie Vorfälle in Liſſabon fällt auf, daß 
Das franzöfifhe Minlſterlum diefelben mit dem Ausdruk: In— 
iriguen bezeichnet. Im der portuglefiihen Sache möchte wohl 
die Vermuthung die gegründetite feyn, daß diefe ganze Fehde 
erft fpät, vielleicht durch die Ankunft des Don Pedro felbft, ge: 
ichlichtet werden wird. — Im ber geitrigen Sizung der Depu: 
tirtenfanmer wurde der Gefegesentwurf wegen der Wahlliften 
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im Allgemeinen als ein Beweis aufgenommen, daf bie Mehr: 


zahl der Miniſter allerdings den bisherigen Betruͤgerelen ein 
Ziel zu ſezen entſchloſſen ſey. Auch die DOppofition findet für 
gut, daß künftig die Maires ber Gemelnden am 1 Junlus die 
Kantonsiifien des vorigen Jabrs revidiren, diefe fie am 1 Zu: 
us dem Präfekten einfdifen, daß alfo ſowol die Maires ald 
die Praͤfelten an der Arbeit Theil haben, was bisher nur dem 
Prafeften allein zufam; dab biefe gereinigte und vermehrte 
Lifte am 15 Auguſt mit dem befoudern Anmerfungen über bie 
Abanderungen befaunt gemacht werden ſolle; dah vom 15 Anz 
guft au die Einwendungen gemadt werden fünnen, und biefe 
Liſten erit am 12/45 Dftober geſchloſſen werden; ‚daß ferner 
auch britte Perfonen bie Einſchreibung anderer oder die Aus— 
ſtrelchuug verlaugen koͤnnen; daß in erjier Juſtanz in ftreitigen 
Fällen der Prafekturrath Innerhalb fünf Tagen urtheilen folle; 
das die Einwendungen gegen diefe erften Urthelle dem Präfel- 
ten fowol, als den Parteien angezeigt werden müfen, und daf 
der Stactsrath innerhalb vierzehn Tagen über diejenigen zu 
eutſcheiden babe, die die Eteuerroilen und die Art der Steuern 
berreifen. Auch damit ift die Oppofirion zufrieden, daß die 
Fragen wegen ber bürgerligen und polltifhen Rechte, wegen 
bed wirklichen oder politifhen Wohnſizes, wegen des Eigen: 
thums, wegen des jährigen Beſizes, wegen der von Wittwen 
ihren Söhnen übertragenen Steuern, wegen ber auf dem Be- 
figer oder dem Augnießer haftenden Steuern, vor die königlichen 
Gerihtsböfe gehören, weiche darüber fummarlfd verfahren und 
umentgeidlich, fo wie der Staatsrath, urtheilen mülfen; fo wie 
darüber, daß bie alte Lifte nur zwanzig Tage lang von ihrer 
legten Abfaſſung gelten, und fpater eine neue Lifte abgefaßt 
werben foll, wenn das Wahlkollegium zufammen berufen iſt, 
und daß die Steuerbeamten auf Berlangen "gegen Bezahlung von 
25 Centimen einen Auszug aus der Steuerrolle zu geben haben. 
Aleln gegen alle biefe guten Ausfichten findet die Oppofition 
einen wefentlihen Mangel bes Gefezedentwurfs darin, daß 
feine Maafregel gegen die Prafelten und Praälidenten genom— 
men fep, um fie zu zwingen, daß fie das Gebeimniß ber farift: 
lichen Abſtimmung in Ehren halten; denn dur die Verlegung 
deſſelben würden hauptfächlic die Stimmen des größten Theile 
ber Wahlmduner erjwungen. 


Deutfdland. 

** Franffurt a. M., 29 März, Aus Rüffiht auf die 
jübifhen Oſterfelertage, welche morgen ihren Anfang nehmen, 
hatte geſtern dleAbredinung für den Monat März jtatt. War im 
Laufe beffelben auch Manches bin und ber gebandelt worben, 
fo hatten doch die Kurfe ber Staatseffelten nur unbedeutende 
Schwankungen erfahren. Der bödite Kurs der oͤſtreichlſchen 
Meralligues hatte während biefes ganzen Zeitraums 893/16 
nicht überftiegen, war aber aud nicht unter 885/, gewicen ; 
bie Wiener Bankaktien ſchwankten zwiichen 1218 und 1228; 
Partiale zwifhen 116 und 117; Rothſchlld'ſche 100Gulben- 
Looſe zwiſchen 143 und 144. Es waren demnach bei der ge— 
ftrigen Liquidation keine fehr großen Differenzen auszuglelchen; 
und fo gewährte fie denn um fo eher ein befriedigendes Reſul⸗ 
tat, da fowol ber am Plaze befindlihe Worrath an fomptanten 
Stüfen dem bisfäligen Bedürfniffe gemügte, als es auch bei 
einem Diskonto von 3 Progent nicht am Geldmitteln fehlte, 
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um die etwanigen Ausgleichungen zu bewerkſtelligen. Eln bes | Natur nad, während ber Dauer eines Krieges Teine vortheil⸗ 


deutender Paplerhaͤndler fuchte zwar zu Unfang der Börfe | 
durch ſtarke Verkäufe, ein Welhen der Kurfe zu bewirten; ı 
allein die Gegenoperationen der fogenannten Liebhaber, die 
doch einigen Nuzen aus ihren Prämiengefhäften ziehen wollten, | 
machten die Metalliques auf 89/15 fteigen, worauf denn viele | 
Kündigungen erfolgten, Bel diefen waren vornemlich diejenigen ' 
Spekulanten bethelligt, welche man Arbitragiften nennt, well 
fie fit) befonders mit Hin⸗ und Herfenden von Effeften an bie 
unterfchiedlihen Börfenpläge abgeben, um von den refpeftiven 
Kuredifferengen Nuzen zu ziehen. Sie gebören in ber Regel zur 
Kategorie der haussiers: es entfpriht mithin Ihrem Intereſſe, 
die Maſſe der am Plage befindlichen effektiven Stüte fo ſehr 
als möglich zu vermindern, weil bie Seltenheit derfelben ein 
Steigen ihrer Kurfe veranlaffen muß. Inzwiſchen fonnte man 
im Allgemeinen die Bemerkung maden, daß vergleihsweife zu 
den Ablleferungen , die wirklich ftatt fanden, nur wenig Ruͤt⸗ 
fäufe von Effeften gemadt wurden, indem die Kapitaliſten, 
wahrſcheinlich in Beruͤkſichtigung der Konjunfturen, es für an: 
gemeſſener erachteten, zinstragende Staatspapiere mir */, Pros. 
Vergütung per Monat in Prolongation zu nehmen, als fie 
eigenthämlid an fidy zu bringen. Diefe Vorfiht bewies ſich 
aud am gefirigen Tage als volltommen gerechtfertigt. Denn 
nachdem das Abrehnungsgefhäft beendigt war, verbreitete ſich 
plözlich die Kunde von einen Kourler, den ein befauntes gro- 
bed Bantlerbaus von Wien erhalten haben follte, und hinſicht⸗ 
lich deifen Depefhen es hieß, fie enthielten die Beſtaͤtigung der 
ſchon zwei Tage früber ans aͤhulichem Anlaß in Umlauf ge: 
fegten Nachricht von dem Pruth-Uebergange der ruſſiſchen 
Truppen. Es wurde fogar, vielleiht um ber neuen Kunde 
deito größere Glaubwärbigfeit zu erteilen, der Tag amgeges 
ben, an welchem ber @inmarfh in Jaſſy ftatt gehabt haben 
ſollte; und da nun auch faft gleichzeltig für Rechnung deſſelben 
Haufes einige Verkäufe von oͤſtreichiſchen Effeiten bewirkt wur: 
den, fo fanfen diefe gegen Abend noch auf folgende Kurfe 
herab; Metalllques 39'516; . Wiener Banfaftien 1224; Par: 
tiale 116%/25 Rothſchild'ſche 1000ulden-Looſe 143. Unter den 
an unferer Boͤrſe im Gefchäftsvertehr umlaufenden Nebenpas 
pieren, baben während März die Darmftädter aprozentigen 
Dbligatlonen die ftärtiien Schwankungen erfahren: fie find von 
953/4, auf 943/4 berabgegangen; die preußifhen Staatsſchuld⸗ 
ſcheine find während des nemlichen Seitraumg etwa um "/a Proz. 
gewihen. Von neuen Zeittäufen für Ende des naͤchſten Mo: 
nats war geitern wenig die Dede, Der Staatspapierhanbel 
befindet fib bier dermalen fat nur in ganz foliden Händen, 
weshalb denn felbft für ben Fat, daß bie näcite Zufunfr une 
Krieg tringen follte, die Wiederholung jener Begebenheiten 
nicht zu erwarten iſt, bie noch vor wenigen Jahren unter aͤhn— 
lihen Verhältniffen erlebt wurden. Wielleiht dürfte fogar der 
wirtliche Ausbruch des viel befprochenen Kriegs das Gute mit 
fi ringen, die Uglotage überhaupt nod mehr zu befchränfen, 
indem eines Teils die Beſizer von Staatseffeften, Kapftali: 
ften oder Bautlers, nicht geneigt ſeyn möchten, diefelben, ohne 
dringende Veranlaſſung, mit Verluſt weg zu geben, andern 
Theil aber auch bie Spekulation feine Aufforderung finden 
könnie, ſich auf einen Gegenftand zu werfen, für ben, feiner 
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haſten Chancen zu erwarten ſind. 

Oeſſentllche Blaͤtter ſchrelben aus Braunſchweig vom 
17 März. „Se. Durchlaucht der Herzog hat. befohlen, daß der 
Gottesdienft in ber Hoflirche St. Blaſil (Dom) künftig, ftatt 
um 9Uhr, um 9'/, beginne, Indem Höcitdiefeiben jeden Sonn: 
tag den evangellihen Gottesdienit regelmäßig befuchen wollen. 
— Der reglerende Herzog von Lucca wird biefer Tage bier 
erwartet. Glaͤnzende Hofſeſte werben ftatt finden. — Das 
Ober : Appellationsgeriht zu Wolfenbüttel hat ein Urtheit im 
ber Sache der braunſchwelglſchen Regierung gegen den Ober: 
amtmann Wahnſchaffe publigirt, Lezterer Faufte unter weiyhä- 
liſcher Reglerung die vormalige Deutfhordensfommende Lucium, 
die braunſchweiglſche Regierung wolte aber ſpaͤterhin diefen 
Kauf nicht anerkennen; nachdem biefer Prozeß zwölf Jahre ge: 
bauert hatte, bat num Wahnſchaffe benfeiben vollitändig mit 
Koften und Zinfen gewonnen.‘ 

Deftreid. 
Wien, 29 März. Metalllques 88*°/ı6; Bankaktien 1046. 
Türtet, j 

** Siuorna, 21 Febr. Es geht bier das Gerücht, daß 
fih der Divan In den Londner Traftat fügen wolle. Man fagt, 
daß ſich der alte veritändige Kapudan Paſcha, welcher den Ad— 
miraten der drei verbündeten Mächte perſoͤnlich befannt iſt, 
feibit Ing mittelländifhe Meer begeben folle, um mit denfel- 
ben zu unterbandeln. 

* Buhareft, 17 März. Nachrichten aus Konftantinopel . 
vom 4 März bringen nichts Erheblihes. An ber ruſſiſchen 
Graͤnze ift noch Alles rubig, allein aus Jaſſyo fchreibt man, 
daß Kalfer Nikolaus am 8 (20) Aprit bei feiner Armee er- 
wartet werbe. 

* Sorfu, 18 März. (über Ancona.) Nah Verabredung 
mit dem neuen grlechiſchen Gouverneur Grafen Gapobiftriag, 
fegelte bekanntlich eine alllirte Estadre unter Koınmando bes 
Eir Thomas Etained gegen Karabufa ab, und forderte die 
Herausgabe der Raubſchiffe und der durch ihre Ruchloſigkeit 
befannteiten Häupter. Der Rath von Karabufa verweigerte 
lange die Auslieferung der ſechs Hauptpiraten, wurbe aber am 
28 Febr., burd die firengen Maafregeln des Eir Th. Stal— 
nes, der dem Fort alle Gemeinfhaft mit der Infel Candia 
abſchnitt, dazu gezwungen, und das Fort durd 100 engliſche 
und ſranzoͤſiſche Seefoldaten und 60 Mann von den neuen grie⸗ 
chiſchen Truppen befezt. Die ſechs Näuberanführer Papa Mar- 
tinianos Piralis, Papa Gregorio Damelacht, Panajotti Panago 
Gallzahl, Glacomahl Scandalls, Glom. Dutaches, Glorglo 
Suppl, wurden verlleldet ergriffen, und ſollen nad Malta vor 
Gericht gebracht werden. Dur dleſe energifbe Maafregel 
{ft num der Hauptſiz der Eeeränberei zertört und dem Handel 
wieder einige Sicherhelt verfhaft. Das Fort von Karabu⸗ 
wurde der neuen griehlfhen Meglerung übergeben unter ber 
Bedingung, daß alle der Seeräuberel bezüchtigten Perfoner 
ausgeliefert, und alles fi vorfindende geraubte Gut den € 
genthümern zurüfgeftelit, auch die alte Garnifon gewechfelt, um 
durch neue Truppen erfezt werde, Die Raubſchiffe wurden 
zerſtoͤrt. 


-  Merantwortliher Redakteur, &. I. Stegmann. 


" Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 94. 





Bayern. 

» Münden. (Schluß der Verhandlungen, den Gefezes: 
Entwurf über die Ergänzung bes ftehenden Heeres 
betreffend.) Außer dem zweiten Präfidenten fprahen vom 
Plage aus In ber a2jien, a3ften, Adften und aAsſten Sitzung, 
welde am 24, 26, 27 und 28 März ſtatt gefunden, bie Ab— 
geordneten: Abt, Frhr. v. Elofen, Anogler, Lehmus, Gever, 
Baumann, Frhr. v. Aretin, Rabl, v. Wachter, v. Camuzl, 
v. Fafmann, v. Hagen, Ehmidt, Thinnes, Wanzel, v. Dreſch, 
Jacobi, Frhr. v. Holsihuber, Brandmaler, Ziegler, Loͤſch, 
Yof. Graf v. Selnsheim, Freiberr v. Ainsberg, Hente, Heß, 
Karl Graf v. Seinsheim, Elarus, Dippel, Erbr. v. Heinig, 
„Endres, Hefner, Diehl, Soher, Hoͤrhammer, Klar, Vollert, 
Jäger, v. Baur, Meuth, Heinzelmaun, Killani, v. Auns, 
v. Reludl, Verterlein, Voͤßner und Lechner. — Die verfhlede: 
denen zum Theile ſehr umftändlidhen Vemerkungen be 
zogen fi auf die Verehellchung und Anfäplgmahung, welde 
durd; die Erfirefung der Dienfizeit eridiwert und gehindert er: 
(heine, auf bie Dauer ber Dlenſtzelt ſelbſt, auf den Repar— 
titlonsmaaßſtab, auf die Zuräfftellung und Befreiung ber 
Konferibirten, auf die Kautlonsleiſtung bei Einftelungen, auf 
die Statthaftigfelt des Austrittes aus bem Heere vor geen: 
digter Dienftzeit, daun auf die Beitrafung bes Ungeborfams 
und der Widerfpenitigfeit, fo wie auf die Kompetenz: Bejtim: 
mungen, endlich auf die tranfitorifchen Anordnungen, welche 
zur Sicherung des Gefezvollzuges und zugleih zur Vermel⸗ 
dung jeder Störung im Dienfte bes Heeres nothwendig wer: 
deu. Im Ganzen duferten fih nur einige Stimmen gegen 
den Entwurf; don der großen Mehrzahl wurden die Vorzüge 
deffelben in Wergieihung mit den bisherigen Veſtimmungen 
dankbar anerkannt, und die übermäßigen Anfprücde, welche von 
Einzelnen in Beziehung auf Befrelungen sc. geltend gemacht 
werden wollten, von Anderen mit eben fo großem Scharffinne 
als tiefer Gruͤndlichlelt bekämpft, insbeſondere aud einzelne 
theoretifche Anſichten durch Hinwelfung auf die Erfahrung bes 
richtiger ; fremdartigen Elnmifhungen wurde mit Nachdruf bes 
gegnet. Am Schluſſe der Debatten nahm der Reſerent Böh- 
ner, und bierauf Korreferent Lehner nod einmal bad Wort, 
um bie im Laufe der Diäkuffion gegen die Anträge des Aus: 
ſchuſſes hervorgehobenen Bedenken zu beleuchten, und die Vor: 
fhläge des Ausſchuſſes zu rechtfertigen. Hierauf verbreitete 
fih der königlihe Negierungsfommiffair, Minljterialratb Abel, 
in einer erfihöpfenden Rede über die Grundlagen und den 
Geift des neuen Entwurfet, fo wie über die während der Be: 
rathung In der Kammer gemachten Aeußerungen; derfelbe zeigte 
ben Ungrund der gegen den Entwurf erhobenen Erinnerungen, 
und bie Unzwelmäßigfeit einzelner Vorfchläge, durch welche bie 
Abſicht des Gefezes vereitelt, und eine Summe nicht zu bes 
rechnender Nachthelle für das Vaterland veranlaßt werben 
würde, und bezog ſich zugleich auf die vielen Stimmen, welde 
ſich mit fiegender Beredſamkeit für die Wohlthaͤtigkelt und 
Zwelmäßigteit bes von der Staatsregierung zur Berathung 
vorgelegten Entwurfes ausgeiprohen haben, Die Fragen zur 
Abftimmung über diefen Gefejes:Entwurf wurben im der ſecht⸗ 

amdyierzigiten Sizung am 51 März vorgelegt, 


Deutfdland 

* Malnz, 29 März Unfere Getreldepreife find feit der 
legten Woche etwas geftiegen, in Folge von Mufirägen, bie von 
der Mofel umd aus Strafburg bier eingetroffen find. Zwek 
taufend Malter Weizen, die aus Würzburg famen, find nad 
jener Stadt beftimmt, und nah Metz werben gleichfalls Ver— 
ladungen gemadt. Auch nah Bafel finden Berfendungen ſtatt. 
In Worms und Frankenthal haben bie Preife angezogen, und 
auf dem biefiaen Markte jind fie ſelt acht Tagen von 7 fl. 50 fr, 
auf 7 fl. 55 fr. geſtlegen. Man fiebe einer ferneren Erhoͤ⸗ 
bung entgegen, bie jedoch fhwerlid, von Bedeutung ſeyn duͤrfte, 
denn in ben Malngegenden liegen noch fehr jtarfe Vorraͤthe. 


Oeſtrelch. 

* Dllmüsß, 27 Maͤrz. Der heutige Tag war für die Stadt 
Ollmuͤtz ein bober Feſe- und Freudentag. Selt vierundzwanzig 
Jahren lag das Erz von ben damals durch Brand zerflörten - 
Gloten der Domtirhe in Verwahrung, bis Se. kalf. Hoheit 
und Eminenz, unfer frommer und allgemein geliebter Erzbl⸗ 
ſchof vor zwölf Monaten daſſelbe nah Wien fandte, und dur 
den Debenburger Glofengiefer Seltenhofer dafelbit in dem 
f. £, Stüfgufbaufe dag neue Geläute, vier große Gloken, bie 
erſte im Gewicht von 136, die zweite von 75, bie dritte von 
40, und bie vierte von 30 Gentnern, harmoniſch gefiimmt, gie= 
ben lief. Am 25 find fie bier unter lautem Vollsjubel ange 
fommen, und alle Kenner bewundern bie Reinheit des Guſſes. 
Heute bat ber hochwuͤrdigſte durchlauchtigſte Herr fie in Ger 
genwart von mehreren taufend Menfhen vor der Domfirche 
eingeweiht, und in ber großen Stille bei dem ganzen heiligen 
Akt ſprach fi die Ruͤhrung und Andacht, welche dleſer in fei- 
nen erbabenen Tugenden verehrte Oberhirt bei allen Funltlo⸗ 
nen erregt, deutlich aus. 


Schwelz. 

“Dom 17 März. GWeſchluß des In ber Bellage zur Allg. 
Zeitung Nro. 91. abgebrodhenen Briefes.) Ienem Vorwurfe, 
der von allen Seiten her dem Konforbate deshalb gemacht 
worden iſt, daß fid) die Reglerungen darin verpflichtet haben, 
bie Dotationdgelder des Bisthums fobald möglich In lle⸗ 
genden Gründen zu geben und anzumweifen, antwortet ber aar- 
gauiſche Neglerungsrath: „Es haben die Regierungen der Dlo— 
cefanftände, wenn fie einerfeitd aus achtungsvoller Rükficht für 
die befondere Stellung des Oberhaupts der Fatholifhen Kirche 
fi die Aufnahme diefer Regel In das Konforbat gefallen lies 
fen, zugleih dem beillgen Water redllch und offen erflärt: daß 
fie feine Verbindiichkeit in diefem Sinne übernähmen, weil 
eine folhe Dotation für ihre Kantone unmöglich ſey.“ — Die 
Schlußitelle der halboffiziellen Erflärung lautet alfo: „Der 
Wahrheit und der Ehre der aargaulfhen Negierung bin ich 
ſchuldig, nur mit Wenlgem noch darzuthun, daß das von Ihe 
genehmigte Konkordat nicht ein bloßer Schenfungsvertrag war, 
der das Intereife ded Waterlandes und beffen Innern Frieden 
gefährdete. Ich wil zu biefem Ende nur bie weſentlichſten 
Vorthelle berühren, welche die Regierung dabel beabſichtigte, 
und größtenthells erreicht haben wuͤrde: 4) Die Wereinigung 
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der katholiſchen Bevoͤllerung bes Kantons in ein Blsthum. 
2) Ein Didcefanverband gerade mit denjenigen Ständen, deren 
Verbindung mit ihm feine wichtigften Intereffen vorzüglich er- 
heiſchten. 53) Einen bedeutenden Antheil an einem Domtapi: 
tel, das den Biſchof wählt, und alle gemelnfamen Angelegen- 
beiten der Didcefe mitberathet, und einen hoͤchſt wichtigen Ein- 
fiuß auf die Wahl der Domberren des biefigen Standes, mit: 
telft welchem feine Regierung jedes ihr unangenehme Subjeft von 
diefen Stellen ausfchliefen Fan. 4) Die Mitwirkung der Dom- 
“Herren bei ber Auflicht über das Seminarium. 5) Die eidliche 
“ MWerpflihtung des Blſchofs zur Treue und Gehorfam gegen die 
Dtegierungen ber Didcefanftände. 6) Endlich wurde durch bad 
Aontordat keins der bisher ausgeuͤbten Rechte und Freiheiten 
der Didzefanftände, und uͤberhaupt Fein landesherrliches Recht 
vergeben. Dieſe Bemerkungen haben nicht die Abſicht, Irgend 
eine entgegengefezte Ueberzeugung anzufeinden oder angufchwär- 
zen, fondern nur die Ehre ber Landesregierung zu vert heldl⸗ 
digen, die das fo fehr entftellte und verfchriene Konforbat in 
der redlihiten Meynung und nicht ohne reife Prüfung zur Ge: 
nebmigung vorfhlug. Im Uebrigen achte ich ben Ausſpruch der 
hoͤchſten Landedbehörde, und darum wuͤrde ich ſelbſt diefe befchel- 
dene Vertheldigung unterdräft haben, wenn nicht die Öffentlihen 
Blätter fo fehr ſich bemuͤhten, Kommentare darüber zu liefern, 
ans denen man nur auf die Blindheit oder Unredlichkelt jeder 
Meglerung fchließen könnte, bie fih für daſſelbe ausgeſprochen 
hatte. — Auf jeden Fall ift die frühere Zuftimmung der Kan- 
one nunmehr für keinen derſelben weiter bindend, fonbern es 
« Aft das dur den Konkordatsentwurf gefmüpfte Band für ein- 
mal wieder gelöst. Mon den Didcefanftänden hat Aargau das 
Konkordat verworfen, und Baſel ben Entſcheld über feine Zu: 
ſtimmung verſchoben; Solothurn und Thurgau hatten Ihre Zus 
ſtimmung nur bebingt auf ben Fall erklärt, wofern feiner der 
Mititände fie verweigern würde; den Ständen Luzern, Bern 
umd Zug kommt diefer Vorbehalt, wenn fie ihn gleich nicht 
ausdrütiih gemacht haben, dennoch zu ftatten, indem er aus 
der Natur der Sache felbft hervorgeht. Wo mehrere vereint 
mit einem andern hell einen Vertrag eingehen, da muß, 
wenn von jenen Einzelne austreten, zwifchen den übrigen eine 
neue Webereinkunft ftatt finden, die Perfon der Unterhandeln- 
den hat fih verändert, und es muß eln neuer Vertrag gefchlofs 
fen werden. Darum wird dann in ber Bisthumd-Angelegen- 
heit auch früher ober fpäter die fouveraine Gewalt im jedem 
der Didcefankantone weiterhin zu entfcheiden haben. 


Türkeil. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter gibt über die Meife des Lord⸗ 
Dberfommifaire Sir Frederif Adam von Gorfu nah Modon 
zu elmer Unterredung mit Ibrahlm Para, (zu welchem Be: 
hufe General Adam am 28 Jan., In Begleitung feines interi- 
miſtiſchen Sekretalrs, Hrn. Eduard Vapnes, und der zwei 
Dolmetſcher der englifhen Botfchaft zu Konitantinopel, der HH. 

Plfani Ohelm und Neffe, fih Am Vord der Korvette Wolf 
eingefchlft hatte,) nach einem Echreiben aus Zante vom 16 Febr., 
E und dem Berichte eines Augenzeugen in Mobon, folgende 
Nachrichten: „Am 51 Jan. gingen die englifhe Korvette Wolf, 
mit dem Lord: Oberfommilfair an Bord, die englifhe Fregatte 
Galatea, die englifhe Brigg Weazle und die ruffifhe Brigg 


Hector zu Mobon vor Anker. Nah Vorlauf einer Stunde 
begab ſich ein Offizier der Korvette Wolf ans Laub, und’bän- 
digte dem Drogman bes Ibrahlm Paſcha ein Schreiben ein, 
welches an biefen Drogman gerichtet gewefen ſeyn muß, da er 
es fogleih erbrad. In Folge einer kurzen Unterredung des 
Offiziere mit dem Drogman kehrte eriterer an Bord der Kor— 
vette-zurüf, und lezterer verfügte fich fogleih mit dem entfie: 
gelten Echreiben zu Ibrahlm. Am 1 Febr. Morgens um 9ubr 
begab fi der Lord:Oberfommiffair mit feinem Gefolge, und in 
Degleitung der Kommandanten der drei englifchen umd dee 
ruffifhen Kriegsfabrzeuges and Land, wo eine Kompagnie ara- 
bifher Truppen Spaller mahte, und Sir Fred. Wam von 
bem Drogman empfangen, und in den Pallaft des Ibrahim 
Paſcha gefährt wurde, welcher, von feinen Offizieren und GIi- 
vilbeamten umgeben, den General in einer Gallerie erwartete, 
Nachdem bie üblihen Höfichkeitöbegengungen ſtatt gefunden 
hatten, wurden dem General Adam die dgpptiihen Offiziere 
vorgeftellt. Hletauf zogen ſich alle Anwefenden, aufer Yhr:: 
bim Paſcha, Elr Fred. Adam, dem Drogman des erſteren und 
dem Sekretalr des leztern (Sir E. Bapnes) zurüf, und die 
beiden Hauptperfonen hielten eine zweliſtuͤndige Konferenz, wäh: 
rend welcher die dguptifhen Mufifanten in angemeffener Ent: 
fernung, europaͤlſche Stüfe fpielten, Nah beendister Konfe- 
ren; wurde General Abam, unter militairifhen Ehrenbe zeugun⸗ 
gen, von dem Drogman bis and Ufer zuräfbegleitet. An dem 
Augenblit, wo der General and Land geftiegen war, und als er 
wieder an Bord der Korvette Wolf zuräffehrte, feuerte jedes 
der vier Krlegsſchiffe 21 Kanonenfhüfe ab, welche von ber 
Feftung mit einer gleihen Anzahl von Schüffen erwiedert wırr: 
den. Am 2 Febr. Nachmittags gingen die Fregatte Galaten, 
und die Brigge Weazle und Hector, man glaubt, nach Aleran: 
drien, Malta und Smorna unter Segel. In ber Nacht vom 
2 auf den 3 fegelte auch bier Korette Wolf in der Richtunz 
nad Sante ab, wo fie In ber Nacht vom 3 auf den 4 (und am 
5 Morgens in Korfu) anlangte. Ibrahim Vaſcha fol in Folge 
oben erwähnter Konferenz, über deren Gegenftand das tiefite 
Gehelmniß obwaltet, Kouriere an feinen Water nad Mieran: 
drien und an dem Großherrn nah Konftantinopel geſchlkt 
haben.’ 


* Livorno, 15 März. Briefe aus dem Arcipel thellen 
über die Anfunft des Grafen Capobiitrias folgende Nachrichten 
mit. Das engllſche Kriegsſchif, auf weichem er ſich befand, 
ſah fih durch den Wind genöthigt in Napoll di Romanla ein 
zulaufen, wo der Graf mit dem größten Enthuſiasmus unter 
dem Donner ber Kanonen von den Truppen und der gamen 
Berblferung empfangen, und als Erretter Griechenlands begrüßt 
wurde. Die Schlüfel der Stadt weigerte fib ber Graf anyu: 
zunehmen, weit er noch nicht dem Waterlande den Eid ber 
Treue geleiftet habe. Ale Beamten und Einwohner gelobten 
{hm indeffen den unbedingteften Gehorfain. Mit noch größerem 
Enthuſiasmus und unbefhreiblibem Jubel wurde er in Aegina 
empfangen. Die Welfe, auf welche fi bie Freube des Molter 
in dffentlihen Meden und Luftbarfeiten fund gab, und das für 
Vaterland und Freiheit empfänglihe Gefühl, welches fi bei 
biefer Gelegenheit äußerte, erinnern an die fhönen Zeiten des 
alten Griechenlands, und liefern den Beweis, daß der edle 


Gelſt und hohe Stun, welcher die Altgriechen belebte, in ihren 
Nachtommen noch nicht ganz erloſchen iſt, und unter guͤnſilge— 
ron Verhältnifen und dem Schuze einer gefeslichen Freiheit 
bald wieder fih erheben, und den durch die Sklaverei entarte- 
ten Charakter der griechlſchen Nation veredien dürfte, — Das 
Maubneft In Karabufa duf der Infel Kandien Ht durch englifche 
und franzöfiihe Kriegsſchiffe unter Mitwirkung von Maurocor: 
dato und ber dortigen Bewohner eingenommen und durch eng- 
liſche Truppen befezt. Die Zahl der gefangen gemachten See: 
räuber beläuft fih auf 450. — Der Obrift Fabvier hat an den 
Präfidenten Capodiftrias einen Bericht erftattet, In welchem er 
thm anzeigt, daf ein furdtbarer Sturm die griechifhen Schiffe 
gencchigt habe, die Station von Echo zu verlaffen, und daß 
die Tuͤrken von Caſſinee dleſe Gelegenheit benuzt haͤtten, um 
1500 Mann Truppen in die Feſtung von Sclo zu werfen, die 
im Verein mit der Befazung einen Ausfall gemacht, die von 
den Exloten vertheidigten Batterien elngenommen und die 
Kanonen vernagelt haben. Die Ordnung wurde jedoch durch 
ben Obriſten Fabvier bald wieder hergeſtellt, der an der Spize 
ber regulären Truppen berbeieilte und die Türfen, mit Derluft 
von vlelen Zodten und Verwundeten in die Feſtung zuräfwarf, 
Nah dem Sturm nahm die griechlſche Estadre ihre Stellung 
vor dem Hafen wieder ein. — Der Admiral Miaulis bat die 
türtifhe Esfadre von Mitplene nach den Dardanellen jurüfges 
trieben. Auf feiner Ruͤkfahrt nah Echo bemächtigte -er ſich 
eines mit Zebensmitteln und Krlegsvorrath für die Tuͤrken be: 
ladenen Kauffahrteifchiffes, 


Litterarifche Anzeigen. 


I der Litterarifch-artiftifchen Anftalt der %. ©, Cotta: 
fhen Buchhandlung in Münden tft erſchienen: 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt für Kunde des geifligen und fittlichen Lebens 
der Völker, mit, befonderer Rüffiche auf verwandte 
Erfcheinungen in Deutſchland. März 1828. Mr. 61 
bis 91. 


nat Die Gemäldeausitellung im Louvre zu Paris, 
Vraſillen. Ismail Gibraltar In Europa. Puffifce Sefandt: 
fdaftsreife nah Bochara, mit einer lithograpbirten Beilage, 
Waſhlugton Irving’s Columbus. Ueberfiht der neueflen ita= 
Ilenlfden Litteratur; erfter Brief. Die franpöfiihen Journale, 
Die Seemacht ber Vereinigten Staaten von torbamerifa, Der 
Krleg mit der Türfel, Der Bazar von Smorna. Die or 
länder vor Neu: Drleans. Irland. Vergrößerung der brittl- 
fhen Macht in Indien, auf Koften des birmanifhen Reiche; 
mit einer Karte. SI Dalley und das neue Geſchwornenge⸗ 
riht von Hapti. Der Suan Mahmud auf einer tärfifchen 
Heerfhau. Die budrlotiihen Frauen, Die Niederlage der 
Wedabiten. Entfichen ber englifhen Marine. Die Infel Gy: 
yern. Zuſtand der £itteratur in Genf. Die türfifhen Frauen. 
Der Ehirofee:Phönlr. Clifabetb von England, von K. F. 
Der Aufftand auf der Anfel Java; dargeſtellt von Obrift Na⸗ 
buijs. Jefferſon's Grab, von Sidong. Die Unlverfitaͤt 
Nafhoille. Bllfon’s neue Proben von der dramatifchen Pitte- 
ratur der Hindus. Italleniſche Literatur; weiter Brief. Aus 
Schweden. 
Ueber den Gang der fnnern 
Staaten von Nordamerifa Mbigs und Torieg, 
manltät. Simond’s Melfe in alien ; erfter 
ner’d Beſuch auf den Sand d8:\nfeln, 
Geler. Pilpal's Fabeln und die 


Entwifelung in den Vereinigten 
Brittifche Hu: 
Artifel. Zur: 
Die afritanifchen 
Verwandlungen des Bubdhu, 


| bei 
Beehev's Erpedition nad der Nordküfte von Afrifa. ; 
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Iuvriſche Vocfie von C. F. N. Bla— 


Tapferkelt eines Hindu. 
Grlechenland. Deutihlande Handel mit 


qulere's Brief. aus 


Amerifa. Ueber die projektirte Kanalverbindung des atlanti: 
fhen und bes ſtillen Dceand. Der Abbr Montgalllard,. Aus 
Indien. Theater der Ehinefen. Ibrahim Paidıa. Die geogras 


pbifhe Vertheilung der Kranthe ten, von Dr. Schnurrer; 
mit einer Karte. Gobbett'g Sendfcreiben an den Herzog von 
Wellington. Ungarifhe Wolkspoefie. Parry's Grpedition nach 
dem Nordpol. Solpman Ver. 

Diefe Zeltſchrift erfcheint täglich, und fan durch alle Yoit- 
ämter und Buchhandlungen bezogen werden; jene wenden fich 
an das Löblihe Dberpojtamt München, welches die Hauptfpe: 


"bition fo übernommen bat, da man dag Journal ohne Preis- 


erböbung in den entfernteften Gegenden Deutfchlande auf dem 
ſchnellen Wege der Poft erbalten fan; die Buchbandiungen 
aber erhalten die Eremplare von acht zu acht Tagen durch die 
Verlagshandiung. — Der Preis dee Jahrgangs it 16 fi. 


PÄAdDagogie 

Im Verlage von C. 9. F. Hartmann in Leipzig ik 
fo eben erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Briefe Über die Lancaſter-Methode im deutfchen Einne 

und Geijte, oder bas Nachtheilige der deurfchen Lans 
cafterey. 8. Preis 16 gar. 

Es bedarf wohl blos der Anzeige bes Titele, 
bagogen auf dieſes Feine, 
wichtige Werk aufmerkfam 
Zu beziehen durch 
halt in Münden. 


um alle Paͤ⸗ 
aber gewiß hoͤchſt intereffante und 
zu machen. 


bie litterariſch— artiftifhe An: 





In der Joſ. Lindauer'ſchen Buchhandlung in Münden 

iſt fo eben erfchienen und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Geifteserbebungen und Gebete zu Gott und feinen 
Heiligen, Gebetbuh für Ehriften, die im Gelite und in 
der Wahrheit beten wollen, zum täglichen, nad den Qua— 
temberzeiten abwechfeinden Gebrauch, und für verfchledene 
religlöfe Weranlaffungen und einzelne Feittage der elllgen. 
Herausgegeben von Gottfried Angelifus Fiſcher, 
Doftor der Gottesgelahrtheit und Stadtpfarrer in Mindel: 
beim. Mit Bewilligung des hochwuͤrdlgſten bifhöflichen Dr- 
binarlats Augsburg. Dit dem Bildnife Jeſu Ehrljti. 12. 
weiß Drukpapler 51 fr. Masler Vellnvapler 4 fl. 12 fr. 

Ferner verdienen folgende ſehr gehaltvolle Werke befon: 

ders empfoblen zu werden: 

@ermann's, Gottlieb, katechetiſche Predigten über bie 
ganze hriftlihe Sitteniehre, 6 Bde. 2te verb, Auflage. 9 fl. 
ginge, K., Vredigten. 8, 1 fl. 15 fr. 

Schmidt, Fr. £., Predigten vor dem Landvolke, In einem 
ganzen Jahrgange, nad den Sonn- und Fefttagsevangelien 
gehalten. 2 Thle. gr. 8. 4 fl. 30 fr, 

Schlelß Advent- und ——— — gr. B.. 1 fl. 48 fr. 

— neue Faften- und & ebigten. gr. 8. 2 fl. 24 fr. 

Bifher, ©. U., fieben Predigten an den Faftenfonntagen, 
und am heiligen Oftertage gehalten. 8. 536 fr. 





Sp eben ft ein korrekter und eleganter Abdrut vom 
Salvandy, Don Alonso ou l’Espagne 5 Vol. br. 3 fi. 
18 kr. 

Unterzeichnetem erſchlenen und in allen Buchhandlungen, 
In Augsburg, Münden in der tterariſch-artiſtiſchen 
a ne J er 

futtgart im März 1528, 
’ ' Karl Hoffmann. 


— — ——— 
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Von ber neuen, ſehr verbefferten, rechtmaͤßlgen Ausgabe der 
fämtliden Hriften 


von 
Guftav Schilling 

iſt die erite Lieferung von 40 Bänden (125 Bogen ftarf) er 
fhlenen und in allen rechtlichen Buchhandlungen, In der Jof. 
MWolfffhen Buchbandiung in Augsburg und in der Litte: 
rarifheartiftifhen Anftatr in Münden zu befommen. 

Bis zur Oſtermeſſe d. I. glit für ale 50 Bände (zuſam⸗ 
men über 600 Bogen) noch der erjie Preis von 10 Thalern, 
48 fl., Vorauszahlung, oder 2 Thir. 12 ar., 4 fl. 30 fr., für 
die erfie, mir Vorauszahlung von 2 Thlr. 12 gr., afl. 30kt., 
für die 5te (legte) Lieferung — zufammen 5 Thlr. — Nah 
ber Oſtermeſſe iſt ein zweiter Preis von 42 Thlen. 12 Gr., 
22 fl. 12 fr., für das Gange oder 5 iCblr., 5 fl. 24 fr., für 
jede der fünf Xleferungen, von Michaell an aber der Ladenpreis 
von 15 Thlr. für das Ganze oder 4 Thlr, für jede Lieferung 
von 40 Bänden unabänderlich feitgefest. 

Arnoldifhe Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 


— ·— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediktalladung.) Nachdem Franz Zoſeph Weit: 
mauer, Baͤler in der Neuſtadt Kempten, ſich dem Gantver— 
fahren freiwillig unterworfen hat, fo werben bie gefezlichen 
Edlttstage nemlich: 

1. Zur gen der Forderungen und deren gehörigen 

Nahweifung auf Donnerſtag deu 24 April d. J.; 

11. Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeideren 

Forderungen auf Sonnabend den 24 März b. Rz 

1m. Zur Shlufverhandlung und zwar für die Neplit auf 

Sonnabend den 7 und für die Duplif auf Montag 

ben 23 Junkus db. N; 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hlezu fämtliche un: 
befannte Gläubiger des Geuieinſchuldners blemit öffentlich um: 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten — die Ausfchliefung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an den 
übrigen Ediktstagen aber die Ausſchlleßung mit den an den: 
feiben vorzunehmenden Handlungen zur Folge habe, 

** werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfduldners In Handen haben, bei Ber: 
meldung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches, unter 
Vorbehalt ihrer Mechte, bei Gericht zu übergeben. 

Das Anwefen des Gantlerers, befiebend zu ebener Erbe 
in einer Wohn: und in einer Bakſtube, 2 Kammern, Küde, 
Speifefammer und Holzſchupſe, dann über eine Stiege in el: 
nem beisbaren Zimmer und 2 Kammern nebit einem gerdunf- 
gen gewölbten Keller, und einem Gemüsgarten, wird Frel- 
tag den 25 April d. 9. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
dem daſigen Gerichtdlofate öffentlich verftelgert werden, wozu 
man Kaufsluſtige einladet, : 

Die Kaufsbedingniffe werden an dem Verftelgerungstage 
befannt gemacht werden. 

Kempten, den 7 März 1828. 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Liec. Kellerer, Direktor. 
Dr. Bring, Prot. 


Die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe bed dahler verlebten föntglis 
hen Appellationsgerichts-Udvofaten Elzenberger gehörige, 
aus 5377 Stüäfen beftehende Sammlung von Gemälden wird 
am 16 April d. %. von Mormittags 9 Uhr anfangend, umd 
nöthigenfalls auch bie darauf folgenden Tage entweder im Gan⸗ 
— — * Einzelnen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
v . 

linter biefer Sammlung befinden ſich fehr viele fchöne, meh: 





tere ganz feltene, und ſo andgegeichnete Gemälbe von vlei 
berühmten Meiftern, welche jede Gallerie zieren — * 
Vouftändig gedrukte Kataloge über dieſe ausgezeichnete Se 
maͤldeſammlung find zur Einſicht ber Kaufsllebhaber auf ſol 
genden Plaͤzen niedergelegt: 
4) an Srentfast a. M. bei dem Handlungshaufe Philipp 
abric ; j 
2) in Nürnberg bei dem Handlungshaufe T. F. 9. R 
3) in Augsburg bei dem Hofgraveur N 3* —— 
in Münden bei Kaufmann Ferdinand Groß; 
5) in Leipzig bei dem Handlungsbaufe Gräfe und ®utter, 
Endlih fan diefer Katalog aud bei dem Maffa-furator, 
Kaufısonn Michael Scheerer babier eingefehen werden, 
weiher ben Kaufsliebhabern auf Anmelden noch vor dem Ber: 
firihe die Gemälde vorzeigen wird, 
Bamberg, deu 26 Febr. 1828, 
Königlich bayeriſches Kreis: . RE: 
euf. 


Iberl. 


Glaéfabrlkverkauf ober Verpachtung.) Die H- 
nigliche Glasfabrit Schleichach fol einem wiederholten Ver— 
kaufs⸗ und Verpachtungsverſuche ausgeſezt werden. 

Hiezu iſt Strihstermin auf 

Montag den 13 Mal d. J. 
ee in der Fabrik feibit anberaumt; was in Veziehum 
auf die frübere Bekanntmachuug vom 4 Mal v. J. Kaufe 
und Pachtliebhabern zur Nachricht dient. 

Zeit im Unrermalnfreife den 20 März 1828, 

Königt. bayerifhes Rentamt. 
Rebhan. 


(Belanntmahung.) Der in dem hleſigen Kreis - Intelltz - 
genzblatt Nro. 47. erfhlenenen Verfügung einer königlichen: 
Regierung des Mezattreifes, Kammer des Innern, vom 22 Febr. 
die Jahre, welche ſich auf die diefem Blatte beigefügte aller- 
böchfte Entfchliefung vom 28 Ian. die Jahrs gründet, zufolge, 
bat die biefige ifraelitiſche Gemeinde einen Dieligiond- und 
Molfslehrer an: und aufzunehmen, und besfalldıeine Wahl zu 
veranjtalten. 

Indem dieſes andurd zur Öffentlihen Kenntulß gebracht 
wird, werden mit Hinweifung auf die obgedachte allerhoͤchſte 
Entfhliefung, die ſich zu diefer Stelle elguenden und luſttra⸗ 
genden Sculdienft = Erpeftanten aufgefordert, ſich desfals 
längfens binnen 

vier Boden 
von heute an bei dem unterzelchueten Vorſtande ſchriſtlich au⸗ 
| umd zugleich mittelft glaubwärdiger Atteſte auszu⸗ 
weifen: 

a) ſtets phofifch und moralifh gut gelebt; 

b) der allgemeinen Prüfung irgend einer koͤnlglichen Schul: 
Kommiffion, fo wie der Prüfung irgend eine fanttionirtew 
Rabbiners in Sabdern ſich bereits unterzogen und welde Re— 
fultate fie hiebel, ſowol binfichtlid der Schulfenntnife al& 
er Fr Keuntniſſe in ber juͤdlſchen Sprache gezeigt, und 

aß fie 


endlich) 
c) den Talmud gehörig umd gründlich erlernt haben. 
Ansbach, den 26 März 1828. 
Die Vorfieher der biefigen ifraelitifhen Gemeinde. 
Joſephthal. Marr Winer. 
Beglaubigung. 
aͤrz 1828. 


ur 
Ansbach den 27 
Der Maglitrat. 


Stierl. 
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Rebellen in Spanien, und bie unwlderſprechllchen Beweiſe ber’ 
mit dem ſpanlſchen Hofe angefnäpften Unterhandlungen. Seit 
Don Miguel Wien verlaſſen, bis zu ſelner Anukunft vor Be⸗ 

lem, hatte er nicht ein eluzigmal den Namen feiner Mutter 

ausgeſprochen. Sein erſtet Gang mar num aber zu ihre. Er 

zeigte ihr ſogleich die mit Treue aufbewahrte MRellquie, bie 

er von ihr erhalten hatte. Die Königin erklärte laut in Ihrem» 
Merguägen, ihr lieber Miguel fen gerade fo, wie er abge⸗ 

reist wäre, wieder zurüfgefehrt. Inzwlſchen ſchlen fie doch 

ihrer Sache noch nicht ganz gewiß zu ſeyn, und eröfnete Ibm 

ein Gehelmnlß, von dem fie fi) eine fihere Wirkung verſprach.“ 
(Diefe Andeutung des Journallſten iſt von der Urt, daß fie, ale 

den Gefühlen einer Mutter umd einer Frau widerfpredend, 

ſicher unter die Werläumbungen gehört.) „Auf die Erklätmng 

der Königin, daß wenn er Ihren Beſchluſſen nicht beiträte, fie 

dieſes Betenntulß öffentlich ablegen, und fi am ihm rächen 
würde, verfigerte ber vrinz fie feines unbegrängten Gehorfamd, 

befonders da er durch eingezogene Ertundigungen erfahren hat⸗ 

te, daß jenes Ihm mitgethellte Geheimnis ſchon lange im us, 
piifum felng mehr gewefen fen. Da die Königin ihn benach⸗ 
richtigte, baf ein Komplott beftebe, ihn ſelbſt In feinem Yal- 

laſte zm vergiften oder zu ermorden, fo nahm er nur ſolche 
gente In feinen Dienſt, bie vom ber Königin gewählt waren. 

Er läßt nur ſolche Perfonen zu fih, von deren Geſiunungen 
die Königin überzeugt iſt. Seit feiner Ankunft ift er nur’ 
dreimal Öffentlich erfhienen, aber imnter mit zabireihen Wa> 

chen umgeben. Sein: Speifen werben von feiner Amme, einer’ 
Negerin, unter feinen eigenen Augen bereitet. Alle Perfonen, die 
ihn anf feiner Relſe von Wien an begleitet haben, wurden“ 
ſchnell entlaſſen, fo daß nur ſein Buſenfreund, Joze de 

Mello, und fein Wundarzt, noch in feinem Dienite geblie⸗ 
ben find.’ 


Syanifh:Amerita. 

Heffentithe Blätter ſchrelben aus Buenos⸗ayres vom 
20 Dee.: „Weber bie Abſchlleßung eines Friedens mit Brafl: 
tem verfautet nichts mehr; vielmehr follen die Unterhandlun- 
gen abgebrochen fern. Der Krieg wird auch ſchwerlich fürs 
Erfte ein Ende nehmen, ba die Mepublit dem Kalier Pedro 
in feinem Stuͤte nachgeben will. Die unter des Kalfers 
Truppen befindlihen Deutfhen geben faft alle zu uns über, 
und finden die beite Aufnahme, Diejenigen, welde irgend 
ein Gewerbe gelernt haben, brauden für ihrem Lebensuuter⸗ 
halt wicht deſergt zu ſeyn, da namentlich bie Schuhmacher hier 
täglih 6 Plafter verdienen fünnen. Diejenigen, welde fein 
Gewerbe oder Handel treiben wollen, toͤnnen fih auf den Ka: 
perſchiffen / anwerben laflen, wo fie 500 fl. Handgeld befom: 
men, Diefe privilegirten Kaper thum dem Brafiltern großen 
Schaden, . Ste haben bereits 61 Kriegsfahrgeuge und 581 
Kauffahrtelſchiffe aufgebracht, Die Beute war betraͤchtlich. 
So hat ein gewlſer urban aus Münden, ber den MWorle: 
fungen über Ehirurgie des, Hrn. E. zu Frantfurt a. M. 
beigewohnt bat, und fpdrerhin auf unſern Kaperichiffen als 
Schlfewundarzt angeſtellt wurde, für feinen Antheil 40,000 fi. 
erhalten. Der Verluſt, ben allein Braſillen durch die Kaper 
erlitten hat, beläuft fi auf 2,000,000 fl.“ 

portugal, 

Der Globe and Traveller von 26 März enthält ein 
Schreiben aus Liffabon vom 16 März, das neben andern 
ſchon befannten Nachrichten Folgendes enthält: „Don Miguel 
fheint den Plan gefaßt zu babem, fih nah Villa Viclofa in 
der Provinz Alenteio an ber -fpanifhen Gränze, unter dem 
Borwande einer Jagd, zu begeben, daſelbſt gegen 2000 Bauern, 
Forfimärter und Baudlten zu ſammeln, die in biefer für die 
Jagd fehr günftigen Gegend In Menge vorhanden find, und 
dann den in Spanien befindlichen Rebellen entgegen zu gehn, 
die, feine Scweſter die Pringeffia von Belra an Ihrer Spize, 
ihm zum abfoluten König ausrufen, und Portugal von Don 
Pedro unabhängig erklären ſollten. Dann wollte er erit einen 
Aufruf an die Nation erlafen, alle Truppen und alle feine 
treuen Vaſallen um felne Perfon berufen, und mit diefen nad 
Liſſabon ziehen. Im Falle des Miölingens, oder eines großen 
Widerftande, wollte er fh nah Spanien zurüfzleben, um dort 
feine Armee zu organifircn, und unter dem Weiſtande feines 
Ohelms, dee Könige von Spanien, mit dem Alles verabredet 
war, wieder in Portugal einzufallen. Sr. F. Lımb befaß die 
urfundlichen Abferiften der Befehle und Infiru ftionen an die 



























Spanien. 

Die Qustidienne meldet aus Mabrid vom 17 März: 
„Die Prlvatnachrichten aus Lſſabon lauten noch Immer febr" 
guͤnſtig für die Royaliften, und man zweifelt nit daran, daß 
der Infant Don Miguel bald als König ausgerufen werben’ 
wird. Die Abfaurt der englifden Truppen ift größtentheile“ 
erfolgt, und während die fonfiitutionefte Partei fi dadurch 
von der einzigen Macht verlaſſen ſieht, die ihr noch Belſtaud 
feinen fonnte, wird die Yartel der Royalliſten durch viele tar 
pfere Milltaird verſtaͤrlt, die ſich nach Spanlen entfernt hat- 
tea, und jezt bei der eriten Nachricht von der Küftehr Ihret j 
Fürften ſich beiten, das Land, wo fic bisber verbannt lebten. 
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zu verlaſſen, um bie Freude ihker Landsleute zu theilen, und 
die Rechte des Jufanten geltend zu machen, wenn bie feind- 
liche Faktion es wagen follte, ſie Ihm zu beftteiten. - Man be: 
bauptet, bie Erſparniſſe, an denen man bier in ben verſchie— 
denen Verwaltungszweigen arbeitet, würden in zwei Monaten 
eine Summe von 50 Millionen Mealen ausmachen, Cinige 
Verfonen bebaupten, mit biefem Gelde fole eine Schuld an 
englifche. Privatleute entrichtet. werben, — Das „Journal ber 
beiden Weltthelle“ vom 41: Märy jagt, bas der Legirimitdt 
günftige Betragen des Generald Bravo finde viele Nachah⸗ 
mer unter ben merlcanifchen Offizieren, von denen ſchon viele 
fi in ber Ebene von Apam, zwifhen Jalapa und Puebla, 
auf der. Strafe nah Merico, vereinigt bitten.‘ 
Großbritannien 
Londen, 27 März. Konfol. 3Proz. 83%/a. 
Grantreid. 

Paris, 29 März. Konſol. 5Prez. 102, 35; 3Ptoz. 69, 5; 
Falcounet 75, 30. 

Die legten Blätter bes Monitenr enthalten wieder mehrere 
Ginberufungd » Ordonnangen von Wabltollegien, um bie durch 
Doppelwahlen oder Tod vafanten Stellen in der Deputirten: 
fanımer zu befezen. 

Das Lyoner Journal, der Precurfeur, enthält Folgen: 
gendes aus Marfellle vom 22 März: „Eine heute. ange: 
fonmene telegraphiihe Depeihe befiehlt bie vorbereitete 
Militairunternehmung zu verfhieben. Ed waren fchon 52 
Handelsfhiffe gemiethet, die nun entſchaͤdigt werden muͤſſen.“ 

Ein, anderes Schreiben aus Marfellle vom 25 März in 
Parifer Zeitungen meldet: „Durch eine fo eben an ber Börfe 
angefchlagene telegraphiihe Depeihe erfahren wir, daß ein 
Abgeorbneter des Deys von Algier auf einer franzdfifchen 
Fregatte zu Toulon angelommen it, mit Vollmacht über den 
Frieden zu unterbandeln. Diefe Nachricht fit unferm Hans 
delsſtande fehr willlommen. Nah vollendeter Quarantalne 
wird ber Abgeordnete umverzüglich nah Paris abgehn. Man 
glaubt ber Friede fen ſchon geicloffen, und man babe den 
Dep nur vermocht diefen Agenten abzuſchiken, um Franfreid 
dem Anſchein nach eine Genugtbuung zu geben.‘ 

Der Parifer Afademie der Infchriften wurde am 23 März 
eine Notiz mitgetbeilt, mac weicher der berühmte Melfende, 
Maior Laing, wirklich nah ber gebeimnißvollen Stadt Tom: 
buftu vorgedrungen, aber bort als Opfer eines Meuchelmords 
gefallen ſeyn fol. 

Der Meffager fagt: „Man hatte zu feiner Zeit behaup⸗ 
tet, daß die Pforte, über die freiwillige Abreife der drei Bot: 
ſchafter betroffen, ihnen einen Boten nachgeſchlkt und fie drin: 
gend zur Nüffehr eingeladen habe. Diefe Thatſache iſt ſpaͤ— 
ter geläugnet worden; allein nad demjenigen zu urtheilen, 
was ber niederländifhe Geſandte In Konitantinopel barüber an 
feinen Hof berichtet hat, fit es keinem Zwelfel unterworfen, 
daß gedachte Friedensbotfhaft wirfiih nah Corfu erpedirt wor: 
den, bafelbit aber zu ſpaͤt, nemlich drei Tage nachdem die Bot: 
fbafter ſich getrennt hatten, angelangt iſt. Hätten biefe in 
die Müftehr gemwilligt, fo würde der Sultan fich vielleicht zu 
wichtigen Kongeffionen verftanden haben,’ 

Die nenefte Quotidlenne fagt: „Die englifhen Jour: 
ale überbieten fih in Schmähumgen gegen Don Miguel. Es 
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glbt Parteien, die dem Prinzen nicht verzeihen, daß er Ehrge- 
fübl befize, und man kan dad Verdlenſt eines zur Regierung 
über ein großherziges Volk berufenen Mannes aus der Wurh 
ermeſſen, die fein bloßer Namen unter den Faftienen hervor: 
bringt. Hier aber bleibt man nicht dabel ftehen, revolutionafre 
Mepnungen In Betref der Politit befannt zu machen, die man 
bem Don Miguel zuſchrelben fan; man freut die ſchaͤndlich 
fen Verlaumdungen gegen Ihn aus, und. verbreitet gebdrfige 
Erdichtungen, um ihm umd feine erlauchte Mutter in den Yu- 
gen der Völker anzuſchwaͤrzen. Diefe Schändiichkeiten erinnern 
an die Schmäbungen, die Bonaparte gegen die Königin von 
Preußen druten (lei. Es iſt das Geſchit grofer Fürften, bef- 
tigen Haß aufzuregen; aber es fit zugleich auch ihre Beſtim⸗ 
mung, demfelben Zügel anzulegen. Möge nur Don Miguel 
ſich felbit getreu bleiben! Dann dürfte er als ein junger Prinz, 
durd die Lehren und das Deifplel einer duferit mutbigen 
Mutter gebildet, den Völkern zeigen, was das Könfgthum 
gegen die Faftionen vermag, wenn es biefe mit der ibm 
eigentbümlihen Kraft befämpft, statt fie durch Zugeftändnife 
bezwingen zu wollen. Die Journale wollen uns. nicht ver- 
zeiben, dab wir unfer lebbafted Verlangen an den Tag legen, 
Vortugal auf diefe Art den Nevolutionen entriffen zu feben. 
Es fehlt nicht viel, daß fie und nicht eben fo, wie den Don 
Miguel, bebandein. Dieſe Aeuferungen des Haſſes zeigen 
ung, daß unfere Grundfäge mit den Intereſſen und den Ned: 
ten der Monarcie übereinftimmen, Dis hatte uns fon die 
gefunde Vernunft gefagt ; aber in der gegenwärtigen Zeit 
ſcheint in der That ber Wahrbeit noch etwas zu. fehlen, wenn 
fie nicht durd die Beſchulblgungen und die Muth der Sopbi- 
ſten bejtätigt wird," £ 

"Paris, 29 März. Det erſte Hauptbericht über die 
Vorfälle am 19 und 20 Nov. v. 9. ift nun an den gefamten 
Gerichtshof erfiatter, allein es werben noch weitere Berichte 
erfordert, bis endlih die Sache zu einer Entfheidung gelangen 
fan, ob die Beklagten vor Gericht geitellt werden follen. Durch 
bie Unterſuchung iſt befannt geworden, daß unter dem vorigen 
Minitterium fünf Hauptpolizelen in Paris waren, nemlic 
1) eine befondere Polizei des Polizel - Generaldireftors Fran: 
het, 2) die bes MPotizeidireftors Delavan, 3) die Gentral- 
Polizei, 4) die befondern Brigaden unter dem Befehl der Yolt: 
jelfommifarien, und 5) die Militairpollzel des Generalkads 
ber Stadt. Eigentliche Muntzipalpoligei war nur bie Gentral: 
polizei und ein Theil der Poltzeitonmiffarien : Polizei; alle an: 
beren waren politifhe Polizeingenten. Man batte anfänglich 
bem Eöniglihen Gerichtshof die Kompetenz In Mükficht des 
Milltalrs ſtreltig machen wollen; allein der Gerichtshof bat 
erklärt, er werde ſich allerdings nicht im die Aufſicht über die 
Militairperfonen und im die Urtheile über Militairvergeben 
mifchen ; aber wenn das Betragen der Milltalrchefs gegen bie 
oͤffentliche Ruhe zur Sprache komme, fo babe er dad Nedt, 
nicht mur fie, fondern auch Minlfter, ja Priefter zu verbören. 
Dem Koͤnige in ſelnem Mathe iſt num eine ſoͤrmllche Bitte der 
Verwandten der Ermorbeten und Verwundeten, um unmittel— 
bare Neberantwortung der HH. Franhet und Delavau an die 
Affifen als Anftifter oder Thellbaber an ben Morbthaten und 
an den Verſuchen ben Bürgerkrieg zu erregen, überreicht. 
Man behauptet, in der Unterſuchung fen der Thatbeftand zu 
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Tage gefommen, daß die Polizel die Verfertigung ber Barri⸗— 
caden oder Verrammlungen In der Straße St. Denls, In der 
Abfiht die Pariſer ald Aufrührer bebandeln, um bann allge: 
mein: Anftaften gegen die Nation vorfchlagen zu föunen, ver: 
anftaltet habe; daß mährend der Verfertigung derſelben das 
Milltalr fi auf Beſehl feiner Obern babe enthalten mäffen, 
diefelbe zu fören oder zu verbindern, daß am Tage vor dem 
Vorfalle am 20 der Pollgeipräfekt zwei ber Hauptoffiztere, auf 
deren Befehl dad Einhauen und Schießen gefheben, zum Mit: 
tagsefen geladen hatte, und daß bdiefe beiden Herren von 
diefem Mable ſehr erbigt geweien, als fie ihre Leute kom: 
mandirtem ; endlich daß während des Marſches der Truppen 
vor der Aftion der Polizeipräfert rehriftlichen Befehl an Einen 
jener Sffiziere abgefchift habe. Einige ber Offiziere find nun 
offenbar dadurd in eine unangenehme Lage verſezt, fo daß 
ihre Ausſagen ihren Obern nicht willfommen feon können. — 
Leber Portugal drüft ſich das miniſterielee Abendblatt viel be: 
ſtimmter aus, als es feit feinem Anfang über die Angelegen- 
heiten Im Dften getban bat. „Die Rechte bes Don Pedro 
und die Anfprüde des Don Miguel find durch diplomatifche 
Vertraͤge fo genau beftimmt, daß man nicht zu fragen braucht, 
was Europa In den vermuthlihen weitern Folgen der gegen: 
wärtigen Krife zu Liſſabon befchliefen werde,” fagte es vor: 
geftern, und fezre hinzu, dab dabei Die franzoͤſiſche Regierung 
zur Richtſchuur nehmen werde, was Ihr die Ehre, die beilig- 
ften Verfpredungen und der Inhalt der Xraftaten vorſchrle⸗ 
ben. Geſtern Abend bemerkte diefed Blatt, dai Don Miguel 
auch bei Auflöfung ber Kammer der Abgeordneten dennoch als 
Devollmäctigter des Königs, feines Bruders, in Kraft der 
durd die Charte ihm verliebenen Gewalt, ſpreche; aud pro: 
teftirt es gleihfam, daß es diefe Bemerkung blos der Wahr: 
beit halber made, und über bie bevorftehenden weitern Bege— 
benbeiten nicht zum voraus urthellen wolle. Außerbem beſchraͤnkt 
es fich diemal ganz auf Auszuͤge aus dem englifhen Blättern, 
Es ſcheint, die geftrige mehr zuräfhaltende, gleichfanı wieder 
einientende Sprache ber frangdfifhen Reglerung, als welche ge: 
gen die vorgeftrige mehr durchgreifende, etwas auffällt, habe 
ihren befondern Grund in den jezt umunterbrocdhenen Mittbei- 
lungen zwifhen dem beiden Kabinetten von Paris und London. 
Das lezte Blatt bes englifhen Courier, vom 25 März Abends, 
führt zum Theil auch eine zweifelhafte Sprache, und will bei 
Ermangelung einer dffentlihen Erflärung des Don Miguel in 
den Handlungen deſſelben keinen fürmlihen Hocverrath, fon: 
dern nur eine Abſicht für die Zukunft anerkennen, deren Er— 
fuͤllung vielleicht mod aus Furcht unterblelben möchte. Allein 
dabei fagt das englifhe Journal: „Don Miguel fol im Befiz 
einer großen Summe Geldes feon, gluͤklicher Welſe füommt dis 
Geld nicht aus England.” Im diefen Worten dräͤkt ſich ein 
Argwohn, zwar nicht gegen die franzoͤſiſche Meglerung, aber 
gegen die apoſtollſche gebeime Partei aus, von welcher jezt un: 
fere Yarlferblätter fo Mandes und Meues ſprechen. Älleln 
es wird nun wahrfheintih, dab In Zukunft das offizielle Or⸗ 
gan In Paris auch In den portuglefiihen Angelegenheiten fi 
auf bie Erzaͤhlung der Vorfälle befchränfen wird, um nicht 
wieder in denfelben Fall zu kommen, in welchem man vor 
einiger Zeit war, wo zwifchen dem englifchen Gourier und dem 
Monlteur über die gegenfeltigen Artikel, bie biswellen ganz wie 


Manifefte lauteten, eine lebhafte Polemik entitand, welche 
nun feicht wieder beginnen könnte. Es iſt nicht zu verkennen,. 
mie empfindlih bie öffentlihen Blätter beider Länder gegen 
die wechfelfeitigen Aeußerungen find, und wie leicht fogar bie 
halb- offiziellen ſich durch die Privatjournale verleiten laſſen, 
fpizige Antworten zu geben, oder ih gegen Vorwürfe ju ver: 
wahren. So batte 5. D. das englifhe Vlatt, die Sun, be: 
bauptet, der franzöfifihe Gefandte ſey zugegen gewefen, als 
Hr. Lamb dem Don Miguel bittere Klagen über fein Betra: 
gen vorzutragen angefangen babe, allein er babe ſich ſogleich 
entfernt, ohne am denjelben Autheil zu nehmen. Die Ber: 
fiherung, daß Franfreih fich in der portugiefifhen Sache im: 
mer die Ehre, die befhwornen Verfprebungen und die Trak— 
taten zur Richtſchnur machen werde, iſt die Mutwort auf die 
Anklage der Sun. — Es iſt Thatſache, daß Dow Miguel be: 
reits feine in Franfreih befindlihen Anhänger. zu ſich berufen 
bat; es find größtentbeils biefelben, welche bei der Durch: 
reife bed Don Miguendurch Paris von der Polizei den Be: 
fehl erhalten hatten, fib aus der Hauprfiadt zu entfernen. 
Einer-diefer portugieſiſchen Geflüchteten iſt Mitarbeiter an einem 
apoſtollſchen Blatte, und bebauptet, England habe die jezige Krife 
in Portugal herbeigeführt, und zwar blos in der Abficht, ſich 
der nod übrigen portugiefifhben Kolonien in Afrika und Afien, 
fo wie der Inſeln auf dem Wege nach Amerika zu bemäct!- 
gen. Verſchiedene Nachrichten aus Portugal gehen auch 
dahin, daß beide Parteien, ſowol die Konſtitutionellen als die 
Abfolutiiten, der englifhen Regierung vorwerfen, fie habe den 
jesigen Stand ber Dinge herbeigeführt: — Die Sage, daß 
von Paris aus ſchon vor mehr ald acht Tagen Gegenbefebie 


I wegen ber Krlegsruͤſtungen nach Toulon abgegangen feven, 


fommt num auch von Marfelle, und ſcheint fib alſo zu be- 
tätigen. — Nach Liſſabon geht nun piözlih ein neuer franz 
söfifher Gefandter, Hr. Durand, der fhon vormals mandıe 
bipfomatifhen Sendungen gehabt bat; der von dert abgebende 
Due de Rauzan war ein bloßer Hofmann, unb iſt der nabe 
Verwandte eines franzöfifdben Prälaten, 


Schmelz. 

* Genf, 28 März. Das pbllbellenifhe Comit! — von 
bem grlechlſchen verſchleden — hat nun feine edien Bemuͤhm— 
gen zu Ende gebracht. Troz der &leichgüftigkelt, Theilnahnie- 
tofigfeit und vielleihr indirekten Hinderniffe von Seite der 
Griehencomitis, bee Dr. Goſſe ıc., iſt die Fabritatlon des 
Gimbernatifhen Zoogenons und der Gelatine gluͤtlich beendigt. 
Achtzehn Gentner von diefem müzlihen Nahrungsſtof find be- _ 
reits nah Griechenland abgegangen und unmittelbar an dem 
Gouverneur Eapodiftriad zur zwekmaͤßigen Vertheilung gefen: 
det worden. Die fchnell zufammengefhoffenen Summen wa: 
ten überdis hinlänglich, einem wakern jungen Griechen die Be- 
reitung biefes trefihen Materials lehren, und ihm mit ben’ 
nöthigen Werkzeugen dazu nad feiner Heimath reifen zu laf— 
fen, wo er jegt weniger Hinderniſſe finden wird, als vorlace 
Jahr bebauptet ward. : 

Breußen. " 


Deffentlihe Nachrichten aus Berlin. vom 28 März er- 
jäblen: „Se. Hobelt der Erbgroßherzog von Sachſen ⸗Weimar 
(Vater ber Fürzlih entbumdenen Prinzeffin Karl von Preußen, 
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t. Ho.) iſt bier angefommen, und im Föniglihen Schloſſe ab- 
geſtlegen. — Die neueften Nachrichten aus St, Petersbutg 
reichen anf gewöhnlihem Wege bid zum 18 d., enthalten je= 
doch ulchts Bemerkenswerthes; der Kourlerwechfel zwiichen 
diefer und dem übrigen Hauptftädten der großen europdifhen 
Reiche gebt fortwährend ſehr Lebbaft durch unfre Stadt. — 
Sur Nottfifation der Entbindung der Prinzeffin Karl wurde 
von Seite unferd Hoſs Hr. v. Thuͤmen, Fluͤgeladjutant Gr. 
Maj. des Koͤnlgs, nach Petersburg abgerhift, — Man erwar: 
tet in den naͤchſten Tagen den Prinzen von Oranlen, der aber 
nur kurze Zeit bier verweilen will. Es ſcheint außer Zweifel, 
daf er unter den Augen des Kalſers Nikalaus ein Kommando 
übernimmt. Das ungegründere Geruͤcht indeß, daß ber Prinz 
im Antereffe des enslifhen Aabinets die Relſe unternehme, 
ift ohne Wlderſpruch In eine hiefige Zeitung übergegangen, — 
Belnabe täglich wird das Gericht vom Uebergang ber Ruſſen 
über den Prutb bier verbreitet; Sachkundlge, befonders M!ll: 
taire, behaupten aber, daß berfelbe vor Mitte Aprils nicht 
flatt finden werde, — In dem ung bMahbarien Polen wer: 
den fortwährend Mefruten ausgehoben, und bie polniſche Ar: 
mee iſt mir allem Feldmaterial vollfidudig verfeben. An un: 
fern Grängen gegen Polen bat man mod Feine milttafrifchen 
Bewegungen wahrgenommen.’ 


Zürtel 

Der oͤſtteichiſche Beobachter kringt folgende Nachricht en 
and Grlebenland. Am 7 Februar wurde zu Wegina, bie 
neue proviforifhe Megierung felerllch inftallirt. Das neueſte 
Blatt der allgemeinen Zeitung Griechenlands (die feit Anfang 
diefes Jahres im Klein» Folio: Format eriheint) Nro. 7 vom 
9 Febr., weiches wir über Zante erhalten haben, enthält nach— 
ftehende Beſchreibung dleſer Feierlicteit: „Der fiebente Fe— 
bruar war der, mittelit Dekrets, anberaumte Tag zu Juſtalli⸗ 
rung der neuen provifsrifgen Neglerung. — Ber 10 Uhr Bor: 
mittags waren alle Vorbereitungen zu diefem allgemeinen Feſte 
fertig. Der Weg, der vom Haufe bes Präfidenten zur Me: 
tropolitanfirche führt, wo die Eldesleiſtung ftatt finden follte, 
war mit Delzweigen beitreut, Als die beitimmte Stunde ges 
tommen war, begab ſich der Prafident , In Begleitung der be- 
reits erwählten Mitglieder des Panelinions und des Staats— 
fefreraire (Hrn. Epyridon Trifupf) mit gebührender Ordnung, 
inmitten eines zahlreichen Volles, nad ber Metropolltanfir: 
de. Den Zug erbfneten die Anaben ber Schule bes medı: 
feifeitigen Unterrlchts mit ihrer Fahne, jeder einen Delzweig 
in ber Hand. Hierauf kamen zwei griecifhe Fahnen, und die 
Mufit bes englifhen Linienſchlffes Warfplte, Nagy ber Staats: 
begleitung des Prajidenten folgten alle anweſenden griechiſchen 
Generate und höhern Offiziere, und zur Ebrenbezeugung viele 
Difizlere der Im, Hafen diefer Infel liegenden englifhen und 
rujfifch = kaljerlihen Schiſſe. Als der Zug in der Kirche ange: 
lanzt. war, warb jueri von dent Klerus das gewoͤhnliche Ge: 
bet abgefungen,, daun trat der Prälident dem Metropoliten 
gegenüber, der das heilige Evangelium in Händen hielt, ſtrelte 
bie rechte Hand aus, und ſoowor den im fünfien Defrete ent: 
haltenen Eid, Hierauf leifteren duf die nemliche Art and) die 
Mitglieder. des Yanellinlond ſamt dem Stäatefekretair den 
in dem .neimlihen Dekrete voraeichriebenen Eid. — Nach 


| befhügenden Fürften geſprochen. Zu biefem Gebete feuerte die ” 


| 


) 
| 


beendigter Eideslelſtung warb die Heine Dorologle * 
und darauf das gewöhnlihe Gebet für die drei, — 28* 


Stadt 21 Kanonenſchuͤſſe ad. Dann folgte ein anderes Gebet für den 


Präfidenten Grafen Eapobiftrias und die neue Regierung Griechen⸗ 


lands; und die engilihen und ruffiihen Schiffe im Hafen feuer: 
ten 19 Kanonenfhäffe ab; fie hatten die griechlſche Flagge auf: 
gezogen, und vielfarbige Wimpeln wehten von ihren Majten. — 
Diefes allgemeine Zeit endigte mit dem häufigen Rufe des 
Volkes: „Es lebe unfer Praͤſident!“ und Se. Ercellenz begaben 
Sich nad Haufe mit dem nemlichen Pompe, mit welchem Sie 
nad der Kirche gekommen waren, Sogleih ward ein Frühſtüt 
aufgetragen, bei dem fi die Mitglieder des Yanellinione, der 
Staatéſekretalr und die fremden Offiziere elnfanden, und wo: 
bei auf bie Gefundheit der drei, Griechenland beſchuͤzenden 
Fuͤrſten, auf das Heil der griedifhen Nation, und auf das 


Gebeihen der neuen Keglerung getrunfen wurde. — Sleſet 


Tag war ein Tag der Freude und der Wonne, und wird für 
einen der bedeutenditen Tage Griechenlands angefeben, wegen 
der Eliuſezunz ber neuen Reglerung.“ — Das Blatt der all: 
gemeinen Zeltung Griehenlands vom 9 Febr. enthält ferner 
nachſtehendes Eirkularfhreiben des Geueralfekretaire vom 7 Fe⸗ 
bruar; „Nachdem Se. Excell, der Präfident, das Panellinien 
und der Staatsfefretair heute vor allen Wolfe In der Kirche 
den in dem früher erſchlenenen Dekrete vorgeſchtiebenen Eid 
geleitet, nachdem bie Hohenprieiter und Priefter Gottes des 
Allerhoͤchſten, und die Gefamtheit ber Gläubigen dem oberſten 
Regenten des MWeltalld angerufen haben, daß feine Gnade die— 
jenigen überfharte, welde die gegenwärtige Megierung bilden, 
und fie leiten möge auf dem wahren Weg bes Heils und der 
Wohlfahrt derNation, fo beginnt die eingefegte Regierung ihre 
Arbeiten von morgen an. — Es werden alle Griechen, jedes 
Nanzes und Stahdes, beuachrichtigt, von morgen an Ihre-al- 
lenfallſigen Geſuche und Eingaben unmittelbar dem General 
felretariat zu überreihen, das pflichtmaͤßlg deren Inhalt Er. 
Ercell. dem Präfidenten mittheilen, und nach deſſen hoben Be: 
feblen erledigen wird. Wegina, den 7 Februar 1828. Der 
Staatsjekretair: Sppridon Tritupi.“ 
china, 
Das Santen-Kegifier (die neulich erwähnte in Canton ber: 


ausfommende englifhe Zeitung) vom 15 Nov. enthält felgen: ” 


den Artifel: uſtaud von China. Die militairifben Ope⸗ 
tationen in der weſtllchen Tartarei oder Turliſtan, gewoͤhnlich 


bie tleine Bucharei genannt, find eingeſtellt, und die Eaiferlis 


den Truppen zurüfberufen worden, Wälrend des Sommer: 
feldzuges In diefem Jahre find die mahomedanifchen Rebeien 
von Arka bis jenfeits Caſhgar zurütgetrieben. Die Stäbte 
Yarkend, Gotin ıc., welche im vorigen Qabte in die Hdnde 
der Rebellen fielen, find Iynen wieder von St. Majeſtaͤt Trup⸗ 
pen entrifen werden. Das Haupt ber Rebellen aber, ein Mu: 
bamedaner, der auf den Thron der Heinen Bırharei Auſpruch 
macht, it entfommen. Es bief unter ben Cingebornen, dafi 
er mit einer Truppenverftärtung, mit weldyer bie ruffifcher 
Gouverneurs au der Gränze Ihm verfeben hatten, nadı ben 
Schauplaje des Krieges zuraͤtgekehrt fen.’ 

* Die kleine Dorologie beiteht im Gloria patri et Mio it. 


Berantwortliber Mebalteur, ©. I- Steamann, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 05. 





Bayetm 
Die Zahl der Studirenden an der k. Ludwig: Marimiliand- 


Untverfität zu Münden betrug im erften Halbiahre 18? /2, 2 


1746 Juſeribirte, 60 im Klerifalfeminar — zufemmen 1776, 
Darunter befinden fi 1517 Katholifen, 220 Lutheraner, 14. Re: 
formirte, 7 Griehen und 48 Juden, Den verihiebenen Lehr: 
fähern widmen fi: 

a) der Phllofopbie 684, nemlich 644 Inlaͤnder u. 37 Ausländer, 


b) - Theologie 38, — 326 — 2 — 
ce). - Iurlöpeudennstd, — 368 — u — 
d) - Medizin mn, — 13 — 58 — 
e)> - Pharmale 61, — sa — 1— 
f) - Samerainil. 3, — 28s8 — ar: 
@) - Forſtwiſſenſch. 2, — “ — i 
bh) - Architektut 1, — ie — 2 — 
i) - Mathematit__29 — 3 — 6 — 
1776, — 1589 Inländer, 187Nusidnder. 


Bon biefen 187 Ausländern find 25 aus dem Königreich Wür- 
temberg, 71 aus der Schweiz, 17 ans dem Königreich Preußen, 
5 aus dem Königreih Sachſen, 4 aus Weſtphalen, 3 aus dem 
Herzogthum Braunſchweig, 4 aus Defirelh, 8 aus dem Her⸗ 
zogthum Oldenburg, 12 aus dem Großbergogthum Heſſen, 
-12 aud dem Grofbergogtbum Baden, 4 aus dem Großherzog: 
thum Meklenburg, 1 and Hamburg, 3 aus Frankfurt, 7 aus 
dem Königreich Hannover, 7 aus Griechenland, 2 aus Dine- 
mark, ı aus Mufland, 1 aus dem Fürftenthum Lichtenftein, 
1 aus dem Fürftenthum Sigmaringen, 1 aus dem Fuüͤrſtenthum 
Schwarzburg, 1 aus dem Fürftenthum Anhalt-Defan, 1 aus 
dem Fuͤrſtenthum Hohengollern- Hechingen und 2 aus bem Fürs 
ftenthum Lelningen. — Die Subfiftengmittel der Geſamtzahl 
der Stubirenden ergeben fich nad) ihren eigenen Angaben wie 
« folgt: ) von eigenem MWermögen leben 1404; 2) von. Unter: 
ftägungen 476 (einfchlüßlig der 60 Semtmartften); 3) von Sti⸗ 
pendien 169, welche zufammen bie Gefamtzahl von 1776 Stu: 
direnden ausmachen, 
Auf fämtlihen Luceen und Gpmmafien in Bavern befanden 
ſich im Schulijahre 18*%/,, überbaupt 5269 Schüler, mithin 
650 meniger als im vorhergehenden Jahre, 


Niedberlande. 

"Amiterdbam, 21 Märd Im Handel hat fih auf un: 
fern Marfte keine bedeutende Veränderung zugerragen. Mac 
Kaffee erhäit fih die Frage. Eheribon blanc geibtih wird zu 
222/4 Gens verkauft. Bon Surinam find zwei mit ‚Kaffee be: 
iadene Schiffe unterwegs, bel deren Ankunft die Preife wahr: 
ſcheinlich berabgehen dürften. Im robem Zufer iſt es flau, in 
zaffinirtem dagegen find feit einigen Tagen bedeutende Geſchaͤfte 
gemadst worden. Mells wurde mit einem Auffchlag von fl. 
abgefezt. Baumwolle fand In der legten Woche willig Käufer ; 
da nur wenig. Zufuhren eintreffen, fo bleibt der Vorrath un: 
bedeutend, und der Artitel geſucht. — In Haͤuten wird aus 
Mangel an Waare wenig gethan; man erwartet Zufuhren aus 
effabon, und davon mehr Thätlgfelt für diefen Handelszweig. 
An Tabak wird viel verfauft, Marntand zu 17'/,€, Mudfat- 


näffe foften das Pf. 1,75, Ambolna-Nelken 1,10, Bourboni⸗ 
fe 0,75 und Pfeffer 20 Eens das Pfund, Im Getreibehan- 
dei ift es wieder ſtiller; In Folge: der günftigen- Berichte, die 
aus verfählebenen Gegenden in Betref des Standes der Nebs— 
pflange eintreffen, find die Deipreife herabgegaugen. 





Noch emwas über -den. Biela’ichen . Kometen. 

Da hr. Dr. Dibers In Nr. 128, ber umadherfchen 
aftronomifhen Nachrichten, wo er ein nahes he nun 
des Blela’fhen Kometen mir einem Punkte der Erdbahn Im 
J. 1852 anfünbigt, gegen angebliche in öffentlihen Blättern 
ihm fhon häufig aufgebürbete Vorherfagungen ſich ausdrüttich 
verwahrt hat, und ba biefe Ankündigung hie und da ſchon 
wirkliche Mißverſtaͤndulſſe veranlaft bat, fo wird zur Erlänte- 
rung und Vervollſtaͤndigung deſſen, was bereitö in Nro. 80, 
und 84. der Allg. Zeitung über diefen Kometen enthalten if, 
aus einem Stuttgarter Blatte (Schwäb. Merkur Nro. 76.) 
noch Folgendes hier mitgerheilt. — An eben demfelben -Stäte 
der aſtronomiſchen Nachrichten Nro. 128. fagt Hr. Dibere. 
„Soviel Läßt fih als gewiß anfehen, daß ber Komet im 9. 
1852 der Erdbahn fehr mabe kommen werde, ich fage, der 
Erbbahn (miht: ber Erde); denn beide MWeltkörper feibit, 
ber Komet ımd die Erbe, bleiben 1832 weit von einander ent- 
fernt. Der Komet geht jhon am 29 Oft. durh den Punkt 


« feiner Bahn, der der Erbbahn am naͤchſten llegt, die Erbe 


aber erreicht den Punkt Ihrer Babn, weicher der Kometenb 

sumächit: gelegen iſt, erſt am 50 Nov. Es kit demnach ein * 
großer und weſentllcher Unterſchled, ob ein Komet det Erbe 
feibit, oder ob er einem Punkte der Erbbahn nahe Fommt: 
denn im leztern Falle fan auch bie Erde in einem ganz andern 
Punkte Ihrer Bahn ſich befinden; fie könnte fogar um dem gan— 
en Durameifer, inner Babı oder um, erwa_vlerzig Mätionen 
1832 am 29 Oft, der Komet den der Erbbahn zunaͤchſt Ilegen- 
den Punkt feiner Bahn erreicht hat, wird die Erbe doch noch 
ungefähr zehn Millionen Mellen von ihm entfernt bleiben, und 
auch am 50 Nov, wird diefe Entfernung noch mehrere Milllo— 
nen Meilen betragen, fo dab alfo für die nichſte Ruͤkkehr des 
Kometen auf alle Falle nicht die mindeſte Gefahr einer zu 
großen Anmäherung vorhanden iſt. Zwar fan es nah den Ge⸗ 
ſezen der Wahrſcheinlichtelt beiläufig innerhalb 2500 Jahren 
Einmal ſich zutragen, daß Komet und Erbe nahe an berfeiben 
Stelle zuſammenkommen. Allein, daß alsdann gerade bie moͤg⸗ 
(ich größte Annäherung ftatt finde, bängt von fo felten im der 


Wirklichkelt eintretenden Umständen ab, daß Hr. Olbers fih 


zu dem Aus ſpruche berechtigt glaubt, bie Wahrſcheinlichteit ei: 
nes ſolchen möglichit nahen Bufammentreffens muͤſſe für jebe 
einzelne Wiederkunft des Kometen für faft unemdlid-tiein 
angefehen werben. Und ba ber Viela'ſche Komer, wie ſchon in 
No. 84 der Ailg. Zeltung bemerft werben, ein Aörper von 
ganz unbedeutender Größe und Malle ift, fo würde, ſelbſt tet 
dem Untoward event bee Zuſammenſtoßens, bie Erde 
nichtd von einem fo. sehaltisfen Nachbar zu befürchten haben.‘ 





— * — — — 
—— — — 


Rheinhandel während Februars 1828. 


* Mainz, 19 März. Es find im verfloffenen Monat, wie 
gewöhulich In diefer Jahreszeit, die Transporte auf dem Rhein 
‚mich fehr bedeutend geweien. Wbgegangen find von bier zu 


Zu Thal. 3u Berg. 

Zur dopp. Rekognit. Geb. 2452 Cent. 950 Eent. 
— !/z0 Gebühr 12,953 — 10,552 — 
— 4 Gebühr 2166 — 6556 — 
— . !/ı Gebühr 23 — 44,089 — 
Für Reiſende sun — 2300 — 
Für Marttleute 526 — 130 — 


23102 Kubifmeter Tannen. 
Da die Preife des Getreides im verfloflenen Spätjahr nicht 
"in Folge eines flatt gefundenen Mangels geftiegen waren, fo 
war vorauszuſehn, daß fie, wie ich in einem früheren Berichte 
semerkte, wieder herabfinfen würden, fobald die Verthellung 
des Getreides an die Orte, wo man deſſen bedurfte, mittelſt 
des Handels bewerkfielligt ſeyn würde. Diefer Fall iſt einge: 
‚treten, und feit dem verfloffenen Monat wenig oder nichts 
mehr im Getreibehandel umgegangen. Nur nach Strafburg 
wurden einige nicht bedeutende Verfendungen gemadt. es 
werben bier folgende Preife netirt: für das große Malter oder 
1,28 Heltoliter. 


Bohnen . . . dm. 10 fr 

Grbfen ‘ r . 8— — — 

Linſen 1; P . 7— 9 — 

Wilen Gb — — im Inland. 
Weizen . .r. BAR 

Moggen , . 6/4 fl. 

Serſte ya a Hell. 

Haber . . St/e fl. 
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Kalle uibE zuie Fin 
— — ta 
Magfame — — — —  I5Yeol. 
Kleeſame, deutſcher, für ben Gentner 16 a 18 fl. 
— Luzerner — — — 41. 
Wachholderbeeren — — — 3 f. 
Lohrinde aus dem Main ⸗· — — 1 fl. 52 Er. 


Zu Wafler find feit Anfang dieſes Jahres bier angekom⸗ 
men 618 Malter Weizen, und 180 Malter Korn aus Dffen- 
Dach, aus Frifenhaufen 200 Malter Korn, 400 M. Weizen, 

160 M. Erbfen, 80 M. Wiken und 60 M. Linfen; aus Och— 
» fenfurt 900 M. Korn, 600 M. Welzen, 800 M. Haber, 560 M. 
Erbfen, Linfen und Wiken; vom Würzburg 400 M. MWilen ; 
von Hanau 450 M. Korn; von Miltenberg 300 M. Wachhol⸗ 
derbeeren unb 200 Gentner Lohrinde, von Marfbreit 100 M. 
rBelgen, 400 M. Erbfen und 50 M. Linfen; von Worms 
400 M. Rübfamen ; von Heidelberg und Nedargemünd 2028 M. 
Haber; von Oppenheim 90 M. Spelz. Der größte Theil die: 
ſes Getreides bat entweder zur innnern Konfumtion gedient, 
oder {ft aufgefpeihert worden. Die zu Thal abgegangenen 
- Güter zur ganzen Gebühr beftehen groͤßtentheils in deutſchen 
Fabrifaten und verarbeiteten Produkten, beren Ausfuhr auf 
dem Mbein, In Folge des niederländifhen den Kammern vor: 
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gelegten Detrets, weiches dem hofldndifhen-Geeftäbten Frei- 
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bäfen zugeiteht, nicht ermangeln Fan fi zu vermehren, Denn 
wenn bie Holländer, wie nicht zu bezweifeln iſt, diefe Werfü- 
gung in der Abficht treffen, ihrem überfeeifchen Handel eine 
größere Ausdehnung zu geben, fo miffen fie hauptſaͤchlich baranf 
bedacht ſeyn, auf ihren Märkten die Waaren aller Länder zu 
fammeln, um ſogleich bie zu einer gut aſſortirten Ladung er- 
forderllchen Güter zufammen bringen zu koͤnnen. Cine folche 
nah Oſt- und Weftindien, China, Amerifa ıc. beftimmte Pa- 
bung beftebt gewoͤhnlich dus ben verfhledenartigften Waaren 
die oft aus ganz Europa beigebraht worden find. Da, wo 
ein Affortiment ſich am ſchuellſten, billlgſten und volltändigften 
machen läßt, zieht fich motbwendig der Handel und alle ®t- 
fchäfte hin. Im Beſiz diefes Vorzugs, welchen den Hollän- 
bern ihre geographiſche Lage fo wie ihre großen Kapitallen 
fihern, dürfen fie nicht befürchten, daß die Freiheit der Rhein 
ihlffahrt ihren Handel beeinträchtigen werde. Es · kan im Ger 
genthell der Sechandel der Holländer, auf welchem ihre ganze 
Handelsgröße berubt, hauptſaͤchllch nur dadurch gedeihen, und 
emporfommen, daf allen möglihen Waaren auf den nieder: 
ländifhen Märkten, ſowol zu Land wie zur See, bie freie Zu- 
fuhr zugeftanden wird. Auch werden in allen Handelditaaten, 
wo man ju richtigen Unfichten gelangt, den Fremden immer 
mehr Zugeſtaͤndulſſe eingeräumt, gegen: die nur der Krämer- 
geift ſich noch auflehnt, welche aber bie wahre Handlungspolitik, 
die fich weſentlich auf bie freie Bewegung gruͤndet, dringend 
erheifht. — Im Handel mit Kolonialmwaaren iſt es in Erwar: 
tung der von ber bolländifhen Maskoper angekündigten öffent: 
lihen ®erfteigerung ſehr ftille. In Amſterdam werden dem 
49 März 17,519 Kiften Thee, den 20: 15,587 Säle Java Kaffer, 
in Antwerpen ben 24 März 15,665 Saͤle Java und Brafil 
Kaffee, und in Middelburg den 26 März 8851 S. Java Kaffee 
ausgeboten werden. Diefe Verftelgerung kan nicht ermangein, 
te Preiſe zu baben, weshalb man-am Oberrhein 
ultat derſelben abwartet, um es gleich einem Grab- 
meffer zu feinen Cinfäufen zw bemuzen. Für die hollaͤndiſche 
Flößerei der naͤchſten Periode eröfnen fih Feine unginftigen 
Ausfihten. Die Errichtung von Freihäfen in dem niederländi: 
fhen Seeplägen erfordert eine bedeutende Quantität von Bau- 
holz. Amſterdam allein foll im Fall ſeyn, Ankaͤufe für 200,000 
Gulden zu machen. Auch die Regierung ber Niederlande ſcheint 
In diefem Jahre den Schifbau, der im verflofenen faſt gänz- 
lich darnieber lag, mit Thaͤtigkeit betreiben zu wollen. Auf 
diefe Nachrichten bin find die hollaͤndiſchen Holzhaͤndler nach 
dem Dbermain und Rhein geeilt, um ibre Einkäufe zu machen. 
Das zum Flößen bereit liegende Holz iſt nicht ſehr beträchtlich. 
Im Binterbafen von Lampertheim, unterhalb Mannheim, be: 
finden fib 1779 Eichen- und 1660 Tannenſtaͤmme; an Saͤg⸗ 
waare iſt fat nichts vorhanden... Den 11 db. find von Zampert- 
beim für Amſterdam beſtimmt, 2094 Zannenftdume, 1050 
Dielen und 13,500 Bord abgegangen. Nah Nymwegen find 
zu Schiffe 8500 Borb gebracht worden, Undere Floße werden _ | 
bald folgen. Aus dem Main find it bis jest moch kein Holz 
bier angefommen. Ein Floͤßer fol jedoch mit Saͤgwaare un: 
terwegs feun. Am Dbermain gelten die 240 prdinairen Borb 
35 fl. Sobald aber der Preis nicht auf 36 fl. ſteht, haben 
die Schneldmühlen Verluft, weshalb die Arbeit fich vermin- 


dern dürfte. Nach den unterhalb. Manz gelegenen Häfen bie 
an die holländische Gränze find bis jezt Im diefem Jahre etwa 
46,000. Bord, . 4000 Dielen und 500 Voͤden verſchitt werben. 
Die bier und In den Winterhäfen von Rüdesheim und Wein: 
heim befindiichen Vorräthe find gering, und beftehen In unge: 
fähr 220,000 Bord und 800 Böden, Da bis jezt feine Käu- 
fer aus Rheinpreußen bier eingetroffen find, fo haben ſich auch 
die Preife noch nicht ferftellen kͤnnen. In Fleinen Partien 
wurden die 110 Bord zu 25 fl. verfauft. Doc nachdem bie 
Zufuhren vom Obermain, die dafelbit mit Anfang Aprils abge: 
ben follen, bier eingetroffen feyn werden, dürften wahrſchein⸗ 
lich die Wreife auf 22 fl. herabgehen. In Adin, wo viel Bo: 
benholz aber wenig Sägwaare vorräthig iſt, gilt dad 100 Bord 
26'/4 fl. In den Weinhandel bat die Nachricht von dem be: 
vortebenden Mauthverein zwifhen Preufen und Heilen viel 
Leben, wlewol nur augenbilflich, gebracht. Nachdem bie dispo⸗ 
niblen Kapitalien zum Untauf von Weinen verwendet waren, 
bat diefe fo wie eine jede nicht durd die Konſumtfon erzeugte 
Handelsthaͤtigleit wieder nachgelaſſen, wozu bie Ungewißhelt 
in der man in Betref der ferner zu erlaffenden Mautbbeitimmun: 
gen ſchwebt, das Ihrige beiträgt. In Nierjtein find von Darm: 
frädter Einwohnern 3 bie 400 Stuͤk Wein gekauft worden, 1826er 
um 230, und folglich mit einem Aufſchlag von 60 bis 70fl., 1825er 
wurde mit 200 fl. bezahlt. Wenn die Wein = und Getreidepreife 
fih auf ihrem jezigen Standpunft erhalten follten, fo wirbe 
der Landmann der brüfenden Lage, in der er fih bis jezt bes 
fand, enthoben fern. Allein es dürften noch viele Jahre ver: 
ſtreichen, bis er ben erlittenen Verluſt erfezt, und feine Büter 
von den in den Zeiten der Noth gemachten Schulden befreit 
hätte, — Wie man vernimmt, foll auf dem Nelar, wo bekannt: 
lich im verfloffenen Jahre der Zoll von ber badifhen Regierung 
bedeutend erhöht wurde, mit dem nähen Monat bierin aber: 
mals eine Veränderung getroffen, und von den in Mannheim 
geladenen Gütern wieder der alte nicdrige, dagegen von ben in 
Mainz und der Rheinſchanze verladenen Waaren nad wie vor 
der tobe Zoll, der bei vielen Warren dad drei und vierfache 
von jenem beträgt, erhoben werde. Diefe Verfügung bat zum 
Zwei die Mannheimer Spediteurd und Eciffer zu beguͤnſti— 
gen, und würde dem Im verflofenen Jahre erlaffenen großher— 
zoglich badifhen Dekret, welches den Stapel von Mannheim 
für aufgehoben erflärt, alle Wirkung beuchmen und es gänzlich 
iMuforifh mahen. Kein Jahr verftreicht, ohne daß nicht in 
ben bem Handel und ber Induftrie auferlesten Beſchraͤnkungen 
bedeutende Abänderungen in ben Mheinuferfiaaten getroffen 
würden. Wenn diefe Befhränfungen an und fir fich böchft 
druͤkend find, fo werben fie es noch mehr durch den beftändigen 
Wechſel, den fie erleiden, und welcher alle Kombinationen des 
Handels ftört, Die Anſtalten, welche die Induſtrie ind Leben 
ruft, find auf gewiſſe Verhaͤltniſſe berechnet, und leiden noth: 
wendig durch eine jede Abänderung, welche mit diefen vorge: 
nommen wird. Diefer Urſache möchte hauptſaͤchlich ber drükende 
Zuftand zuzuſchrelben ſeyn, in welchem fib feit Wiederberitel: 
lung bes Friedens ber Gewerbsftand in einem großen helle 
von Deutichland befindet. : 
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Avsssunsen Kuns vom 3 April 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. F c) MWechselkars. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat — 4084 

Obligationen a 4 Proc. 9 051 ! Hamburg ı Monat 114 — 
detta & 5 Proe. 104 1035 | Wien in zoger ı Mont — 9984— 
Laadanlehea a5Poe — — Frank ſurt ı Monst 991 — 
Latier Loosa.a 4Pr.E.M. 1041 1044 | Lipig - — — Hut 
unverzinsliche. . 108 — [London zn an „2 — 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — — 1171 
Rothschildsche Loose. 4134 143 | Lyon — — 1 — 
Partial AFroc. 1168 1163 Mind - —_ — 508 

Metalliques a 5 Prac.- 89 884 | Genua — — — 54 
Bank-Aktien I,S5em. 1017 1015 iLivam - — — 57 





girterarifche Anzeigen, 
In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung ift erſchienen: 
Dinglers Polyrechnifhes Journal, 
Erites Apritheft. 

Inhalt: dArcets praftiicer Unterricht über das Feinmachen 
bes Goldes und Silbers, mittelt Schwefelfäure; nebit allge 
meinen Verrachtungen über deu Zutand von Volllommenheit, 
welche biefe Kunſt in Frantreih erreicht hat. Mit Abbildungen. 
— Turell über das Spalten, Schleifen, Poliren und Faffen der 
Demante zu allen befannten Swelen. Mit Abbild. — Ueber die 
Derfertigung der ledernen Kuöpfe der HH. Jamin, Eordier 
und Tronchou. — d'Arcet's und Merimes Unterricht über 
das Leimen bes Papiers. — de fa Garde’ verbeflerte Brei: 
Mafchine, um Flachs, Hanf und andere Fafer : Subitanzen zu 
brechen und zuzubereiten. Mit Abbild. — Leber bie Saͤgemuͤhle 
des Hrn. de Riceville. — Ueber Drefhmafcinen. — Eine 
felbittpätige Fenfter: Sperre, die auch zu anderen Iwefen dienen 
kan. — Bartons zwelmäßigere Methode die Lager und Zapfen 
der Muüblenmwerfe mit Del zu fhmieren. Mit Abbild, — Gill's 
verbeiferter Windofen, Mit Abbild. — Dampf: Kocherd im 
Lancafter-Frrenbaufe. Mit Abbild. — Perking's neue Sicher: 
heits⸗ Dampfmafchine mit hohem Druke. Mit Abbild. — Fon: 
rier über die mechanlſche Kraft des Wallerdampfes. — Wor- 
richtung, das Rauchen an Schorujieinen durch Windjtöfe zu bin- 
bern. Mit Abbild. — Ieber Verfertigung der Möhren zu Waf- 
ferleitungen. Mir Abbild. — Verbefferter Apparat zum Schroͤ— 
pfen, Mir Abbild. — Lusconube uber Zubereitung und Anwendung 
eines Deled zur Leuchtgad: Fabrifation und zu anderen Zweiten. 
Mir abbild. — Miscellen. Engliſche Patente. — Dampf: 
Autfden. — Dampfmafcine zu Breit. — Yarent- Kräuter: 
Dampfbäder. — Neue Mafchine zum Mablen der Del: Sameir, 
Anzahl der Kunfimeber: Stühle in England. — Druk mit golde 
nen und bleiernen Buchftaben. — Wugenfchirm für Feuerarbei⸗ 
ter. — Whlte's konzentriſche Patent: Rolle. — Stroh: und 
Baumrinden: Papier und Mortbeil der chineſiſchen Tufhe vor 
der Tinte, — Seldenbau auf St. Helena. — Das Apollonicon, 
Leber den Fall, den man Chauſſéen in Franfreih zeſtattet. — 
Ueber den Einſturz des eifernen Dahes am Brunswid- Theater 
zu London. — Unlverſitaͤten-Gelehrſamkeit und gefunder Men: 
fhenverftand, — Litteratur. Eugllſche. Fraujzbſiſche 

Der aus 24 Heften beftebende Jahrgang, mwelder für ſich 
ein Ganzes bildet, Fofter durch die Buchhandlungen und Poſt⸗ 
amter 9 Rthlr. 16 agr. oder 16fl. Münze, 
J J. G. Cotta'ſche Buchhandhung. 


Fuͤr Aerzte und Nichtaͤrzte 


iſt ſo eben eine hoͤchſt wichtige Schrift erſchlenen und durch aue 
Buchhandlungen (Im ber Joſ. Wolff'ſchen Buchhandlung in 
Augsburg und in ber litterarifh - artiftifhen An- 
ftalt in Münden) zu befommen: 


| Dr. ©. Habnemann, die chroniſchen Krankheiten, ihre 
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eigenthuͤmliche Natur und bombopathifche Heilung. 

2 Theile. gr. 8. Velinpapier. 
um den jezt fo emfigen Nachdrukern im Voraus einiger: 
maafen zn begegnen, werben wir bis Ende ber Dfiermeffe d. 3. 
einen, gegen ben künftigen. Ladenpreis von 3 Thlr. 12 ®r. 
oder 6 fl. 48 fr., geringern Preis von 2 Thir. 12 Gr. ober 
4 fl. 50 #r. gelten laffen, wofür das Wert In allen rechtlichen 
Buchhandlungen zu befommen iſt. 
Arnoldifhe Buhbandlung In Dresden 

und Leipzig. 





in dem Augenblit, wo alle Bllle Europas auf bad, ſich 
num ſchon feit mehreren Jahren, gegen das Jod feiner Unter: 
drüfer vertheidigende heidenmüthige Griechenland gm find, 
wo bereits große Ereignife fid zugerragen, und in Kurzem 
noch größere zu erwarten find, glaubt die unterzeichnete Buch⸗ 
handlung die In ihrem Verlage herausgegebene Karte ber euro: 
päifhen Türfel, zwei Blatt, Grand-Colombler, emipfeb: 
ien zu bürfen, _ 

fe erite diefer Karten begreift den füblihen Theil, und 

bietet Griechenland, mit Ungabe feiner Eintheilungen, nebft 

’ den alten und neuern Namen, dar; eine grofe Amahl Orte, 

die man vergebend auf andern Karten auf diefem Maaßſtab fu: 

dien wärde, finden ſich daranf vor, auch find folcher zwei Spe⸗ 

zlalfarten des Kanals der Dardanellen und jenes von Konftanz 
tinopel beigefügt. 

Das zweite Blatt begeeift den nörblihen Thell der euro= 
paͤlfven Tuͤrtei, mit ben Grängen von Deftreih und des ruffi- 
fhen Meiche. 

Beide Blätter werden beſonders abgegeben. 

Preis jeden Blattes, fhwarz 4 fl. 48 fr. 
folorirt 2 fl. 50 fr. 
feinen Vorftddren und Scutart 


Plan _von gonſtantino pel, mit 


in Afien. 
Ein Blatt groß Medlan 1 fl. 15 fr. 
Straßburg, im Hornung 1828. 
j J. G. Levrault. 
Dieſe Karten find in allen follden Buchhandlungen Deutfd= 
ſands zu finden. 





Gerihrlihe Bekanntmachungen. 
Das u 
töniglihe Kreis: und Stadtäeriht Landebut 


bat in der Schuldfade der Alois Fliber'fhen Bierbrauers 
Sheleute wiihen den- Brüfen dabier, nunmehr in der Der: 
taffenfbaftsfahe des hier veritorbenen birgerlihen Bierbrauere 
Alois Fiſcher nah Entfhlichung vom 29 Nov. 1826, welche 
durch Erfenntniß dee k. Uppellationsgerichts vom 10/13 Jullus 
4827 beitätiget worden, den Univerfalfonfurs erkannt, 
Es werden daher die gefezlihen Ediktstage, nemlich 
1. zur Anmeldung der forderungen und deren geſezllcher Nach⸗ 
weifung auf Mirrwod den 16 April 
IL. zur Vorbringung der Cinreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Freitag den 16 Mai und 
fl. zur Schiufverbandlung auf Dienftaa den 17 Yu: 
nius md zwar für die Mepiif bie Mittwoch den 
2 Intlus einſchlüſſig und für die Duplit bis Doumers: 
tag den 17 Juli d, J. jedesmal Vormittags bis 9 Uhr 
fefigefegt, und biesu fmtllche unbekannte Gläubiger der 
Terlafenfchaftsmafe biemit öffentlich unter dem Rechts— 
nachtbeile vorgeladen, dab das Richterſchelnen an dem er: 
ften GEdiktstage die Nusfchliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Aonfursmafle, das Nicterfheinen an den 
ubrigen Cbdiktstagen aber die Ausſchlleßung mit den an 
benfelben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 
AZugleid werden diejenigen, welche Irgend etwas von 


den Vermögen der Malte ir Handen haben, bei Vermei— 
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des nochmallgen Erfages aufgefordert, ſolches unte 
— Ihrer Rechte bei Gericht jr ce s 
Buch wild nach $. 52 tr re vom-t Jun. 
1822 bemerkt, dab ber A ziuRene auf 5786 fl., ber 
Yaffiokand auf 76753 fl. ſich belduft. 
Weiters wird auf Antrag der Gläubiger dad Gantanweren 
A ALLEN LIT 
A -u a e offe 
—— 9 a & veriteigert . 
a) aus. emauerten 
——— — ohnhauſe ſamt Stallung und 
auẽe dem dabel be en Hausgart —— 
e) aus einer Wiefe am —— —— a 
d) aus der rabizirten Brauersgerechtſame. < 
Die Kaufsbebingnife, fo wie die auf diefem Anweſen baf- 
tenden Lafcn werden an dem Merfaufstage belannt gemacht 


⸗ 
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“a: 


werben. Auswärtige Kaufsliebbaber haben ſich über ihr Ber: 


mögen und Yermund durch gerihtlihe Zeugnife 
Am 7 März 1828, 8 Zeugniſſe auszumeifen, 
BWening. 
Goͤz, Acc. 


Morladbung.) Johann Hop, Mebmanısfohn von Won: 


nenhorn, if fett dem ruſſiſchen Feldzuge als Soldat bes für 
nigi. sten Linien: nfanterieregiments vermißt, obne daß man 
bis jezt die mindeſte Kunde von feinem Leben oder Aufenthalt 
— PR 

uf die von feiner Matter und Gefchwilierten geftellte Bitte 
wird derſelbe oder felne allenfallfige Descendenten biemit wor: 

laden, ih binnen 6 Monaten a dato bierorts entweber 

n Perſon oder durch hinlaͤnglich Bevolmaͤchtigte zum Empfang 
feines Bermögens per 554 fl. 17 fr. zu meiden, indem nad 
Beränß diefes Termin dafelbe gegen Kaution an dle gefez- 
lihen Erben binaus acgeben wird. 

indau, den 30 März 1828. 

Köntgilch baveriſches Landgeriht.  * 
Dir. leg. abs. 
Schmid, I. Aſſeſſor. 


(Stetbrief.) Die Kreszenz Däubler von Biffin— 
en, Dberamts Ilm, if von hier entfloben und ſcheint ſich 
n Bavern umber zu treiben, R 

@8 werden daher die betreffenden Behörden erfuht, auf 
dleſe ſeht gravirte Verbrecherin fahnden, und ſie im Betre— 
tungsfall wohl verwahrt hieher lieferu zu laſſen. 

Heidenheim, den 25 März 1828, 

Königl. wirtembergiihes Ober: Amtsgericht. 
Aftuar v. Wedbmar. 
Signalement der Däubler: 

Sie it 12 Jadre alt, von mittlerer Größe und Statur, 
bat ein ovales, fcmwarzbielbes Gefiht, ſchwatze Haare und 
Angenbraunen, braune Augen, länglichte Nafe, mittiern Mund, 
fbadhafre Zähne und ihmale Wangen. Sie trug bei ihrer 
Entweidung eine ſchwarze Vandhaube mit goldenem Boden, 
einen Kittel, Schurz und Rot von geflreiftem Zeug, einen 
weißen Golfer, ihwerzen Schnürleib mit zwei goldenen Schnä: 
ten, niedere Schube mit Quaften, und pflegt fi überhaupt wic 
die Landleute in der Gegend von Lauingen zu leiden. 


Erziehungsanerbieten. 


es 
.- 


Eitern aus hoͤhern Ständen, bie faͤhlge Knaben den Wil: - 


fenfdaften widinen, und deshalb diefeiben gern feäbzeitia zu 
forgfamıer umd rechter Leitung in Penfion geben möchten, bie 
tet fih dazu eine gewiffe gute Gelegenheit in der Stadt 
Erlangen dar; doch findet man — damit, mer das Anerbleten 
nüzen will, nicht fdume — fiir nötbig, zugleich hier zu bemer: 
ten, daß böchftene nur vier folder Sinaben angenommen wer; 
den, um diefeiben gut erziehen und bilden zu können. Auf 
franfirte Anfragen ercheilt die Ermpedition dieſes Blattes dir 
Adreffe des Anerbietrmden. 


— — — 


Künſtliches Ultramarin. 


feſſor €. ©. Smelin in Tuͤbingen, ſeit längerer Zeit mit 
„et Unterfubang des Ultramarind befanäftlat, batte die Jlebergeu: 
ung erbalten, daß Schwefel das färbende Prinzip Iben fep, 
ıd daß namentlich Fein eigentliches Metall in feine Zufammen: 
yerung eingebe. Daß dieſes im feiner Urt einzige Pigment kuͤnſt⸗ 
“7 werben fönne, batte bie vor mehreren Jabren von 
2 »tfkers"gelnachte Beobadtung erwiefen, nach welcher in einem 
a: Dfen, beifen Herd aus Sanditein fonftruirt ıft, eine mit 
dem Ultrawarin in den weſentlichen Cigenfchatten, namentlich der 
Zu.frbung dur fonzentrirte Säure unter Entwilelung von 
" pmwefelwafferitoffgas,, übereinfommende Subftanz gebildet wurde. 
ismelin hatte fi ſchen vor 1°/, Jahren Ultramarin aus Paris 
ti la palette de Rubens, St. Martin rue de Seine Nro. 6.) 
fa und analofırt, welches jedoch mad dem Urtbeil des be: 
ruhmten Malers, Hrn. Senbeld in Etutrgart, nicht von der vor: 
alichſten Dnalstät war. Um num Uitranarin von allen Sorten 
, zu verfhaffen, und Dur genaue Unalpfen beftimmen zu kön: 
sen, welches Werbälmiß der Beftandrheile für die Erzeugung der 
rigiten Farbe das günftiafte ſey, hatte er fih vor vier Monaten 
Vtcofeſſer Earpt in Mom gewendet. Als er im Fruhjabt 1337 
einige Wochen in Paris zubrachte, fprac er gegen einige dortige 
emifer, namentlich gegen Hrn, Gar⸗Lufſſac, die ei 
3 aus, daf ſich das Ultramarin werbe künfttich darſtellen laffen, 
0 Außerte zugleih, daB er ſich mit dieſer Unterfubung gegen: 
wärtig beſchaͤ 7 Es iſt daher vielleicht ſeine Schuld, daß ein 
underer ihm mir dieſer Entdefung zuvorgefommen iſt. Da jedoch 
Ir. Tunel, dem nad) ber Anzeige, bie Sr. Say: Luffac ber 
Pariier Alademie gemacht bat, die Darftellung des Uitramarind 
oelungen ift, fein ehren geheim halten will, fo glaubt Gme: 
din um fo mehr, die zu dem Gelingen der Daritelung diefer für 
Ye Malerei hoͤchſt wichtigen und fehr koftbaren Farbe erforderli- 
n Umftände befannt machen zu , ald man leicht durch bie 
wugabe, daß dabei die Analyfe des Ultramarind durch die Herren 
Slement und Desormes zu Grunde gelegt worben fen, irre 
rieitet werben kümte. Das , mach welchem den Mer: 
juchen von Gmelin zufolge die elung des Ultramarins im: 
mer gelingt, ift folgendes; Man verſchaſt ſich waſſerhaltende Kie: 
felerde und Thonerde, und berechnet, mie viel ein gegebenes Be: 
wicht biefer Erden nach dem Glüben binterläßt. (Bei Gmeling 
"+ rfuchen enthielten 100 Th, waflerhaltende Kiefelerde nur 56, und 
ı Sp. wafferhaltende Thonerde mur 3,24 Th. waſſerfreier Erde.) 
‚an löst nun von ber waſſerhaltenden Stiefelerde foviel in einer 
Iöfung von Cauſtiſchem Natron auf, ale ſich darin anflöfen kan, 
berechnet die Menge der dazu verbrauchten Erde. Hierauf 
mt man auf 72 Ch. diefer Kiefelerde (in wafferfreiem Juftand 
„erechnet) 70 Ih. Thonerde (ebenfalls in waſſerfreiem Zuftand be: 
tmet), IE Du lejtere zu dem lieſelſauren Natron, und 
vanpft nun Ganze unter beftändigem Umrübren fo weit ab, 
vw der Ruͤkſtand ein feuchtes Pulver darſtellt. (Man kan aud ge: 
radezu 60 Th, trofened Gauftiihes Natron auf 72 Th. Alaunerde, 
teatere auf den teofenen Zuftand reduzirt, nehmen.) Diefe farblofe 
‚hung von Niefelerde, Natron und Wlaunerde it num die 
Axundlage bes Ultramarins, welde blau gefärbt werden foll. 
Zu dem Ende fhmilzt man in einem mit einem gut fließenden 
el verſehenen irdenen Ziegel eine Mifbung von 2 Th. Schwe: 
reı und 1 2b. wallerfreiem foblenfaurem Natron, und wenn die 
Maffe gehörig im Fluß ift, wirft man von obiger Mifhung gam 
Meine Partieen auf einmal in die Mitte des Tiegels; fo mie da 
— ben entweicenden Waſſerdaͤmpſen berrührende Mufbraufen 
aufgehört hat, wirft man eine neue Portion hinein u. f.f., umd 
erbält den Ziegel, nadıdem die g iſchung eingetragen worden 
it, etwa eine Stunde lang in mäßiger Motbelünhize (eine zu 
flarfe Hize ge die Farbe). Nah dem Erfalten des Tiegels 
A IT 
weh A en Schwe⸗ 
sel kan man durch gelindes Erhien verjagen; ift die rbung der 
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Maſſe nicht von einer gleihförmigen Intenfität, fo fan man, und 
biefes it eim fehr wichtiger Umftand, durch Schlemmen das 
rigfte Ultramarin erbalren, und fe die weniger gefärbten Theile 
trennen. Aus den beilen des Ultramarine, mie fie die 
Analpfe gibt, kan man jedoch daffelbe nicht unmirtelbar afammen- 
kun; denn wenn man eine — von waſſerhaltender Kieſel⸗ 
erde, Alaunerde, Natron und Schweielnatrium in dem gehörigen 
Verbältnif in einem vor dem Zutritt der Luft geficherten Apparat 
erbizt, fo wird alles Schwefelnatrium zerſezt, und ber Schwefel 
theils als Schwefelwaſſerſtoffgas, theild als Schwefel, ausgerries 
ben, und es bleibt entweder eine durchaus ungefärbte Dafe zurit, 
oder man erbält hoͤchtens, wenn fehr wenig Waſſer dabet war, 
faum wahrnehmbare Spuren ven Ultramarin. Erhizt man auf 
der andern Seite jene Miſchung in völlig trofenem Zuſtand bei 
abgehaltenem Luftzutritt, fo erhält man eine Maſſe, die zwar mit 
Sauren Schwefelwaſſerſtoffgas entwitelt, die aber eine ſchmuzig 

übraune Farbe bat. — Uebrigens ſcheint das angegebene Wer: 

Imiß von Kiefelerde und Ulaunerde wohl Abänderungen bie auf 
einen gewiffen Grad zuzulaffen; doc ſcheint es vortheilbaft zu fern, 
nicht mehr Kiefelerde zu nehmen, als die Natronauflöfung aufjus 
nehmen vermag. — Ultramarin it dieſemnach nichts anderes 
als eine durch Schwefelnatrium gefärbte kieſelſaure — Natren — 
Thonerde, — Das natürliche Ultramarin enthält eine micht unbe 
deutende Menge von Kali und von Schwefelläure, umd es ik 
böcit wabriheinlich , daß die angeführte hünftlide Darftellung de: 
felben mancher müzliben Abinderungen fähig ift, die num durch 
Verſuche fehr leicht ausgemittelt werden können. Cine ausführe 
lihe Abhandlung tiber das Ultramarin wird Prof. Gmelin in dem 
naͤchſtens erfheinenden iften ‚Heft des 2ten Bandes der naturmif 
fenibaftliben Abhandlungen, herauegegeben · von einer Gefellihaft 
in Würtemberg, befannt machen. 





Litterarifhe Anzeigen. 
In ber litterariich: artiftifchen Unftalt der J. G. Cott aſchen 

Buchhandlung in Münden iſt zu befommen; 

Zeitschrift für Mineralogie. Herausgegeben 
von K. C. Ritter von Leonhard. Neue er 
Jahrg. 1828. Nro.3. März. In Heidelberg bei 
J. C. B Mohr, u 

ist erschienen und enthält: 

4) Beobachtungen in den Alpen. 
Hugi. (Beschlufs.) 

2) Ueber die geognostische Beschaffenheit der Apenni- 
nen und Ober - Italiens von Prof. H. Bronn. 

3) Ausz. aus Briefen der HH. Bischoff und. Nöggerath. 
Preis des Jahrgangs 6 Rthir. oder 9 #. 56 hr. 


Bei der bevorftehenden Trennung ber Volizei von ber Gerech⸗ 
tigfeitöpflege glauben wir Staats: und Gef 
fraths und Ritters Harl, das in unſerm 
Verlage erſchienen ift, zur Beruͤlſichtigung empfehlen zu können: 
Entwurf eines vollftändigen Polizeigefez: 

bucdes nebft einer Polizeigerihtsorbmung. 

Die Hallifhe allgemeine Litteratur: Zeitung hat den Werth 
dieſes Poligeigefegbuiches anerfannt, und ein berühmter Staats: 
lehrer, der erft vor Kurzem verftorbene Hr. Staaterath und Mit: 
rer v. Jakob hat ſich in derielben darüber auf folgende Weife aus: 

proben: ‚‚Diefelbe praktiſche Anſicht, die andgebreitete Bele⸗ 
enbeit, der warme Cifer für bie Beförderung bes Gemeinmwohls, 
welche die * Schriften des Verfaſſers harakterifiren, fins 
den fit auch in der vorliegenden Schrift. Betauntlich bat Hr. 9. 
ſchon im Jahre 1808 ein vollftändiges Handbuch ber Volizeiwiſſen⸗ 
ſchaft herausgegeben, das ſowol wegen ber richtigen Darftellung ber 


Reiseber. von F. J. 





emännern folgen: · 
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Theorie, und wegen ber beigebrachten geſchichtlichen und litterari⸗ 


als wegen der vielen-praftifhen Anwendungen . 


Erörterung, 

Veifall gefunden bat. Der vorliegende Entwurf zu einem Polizei: 
Gefezbuche Fan nun als die Ausführung und praftifge Anwendung 
jener Theorie angefehen werben. 

" Erlangen, im Maͤrz 1828. 

Palm'fhe Verlags: Buchhandlung. 

F Münden durch die litterariſch-artiſtiſche Anſtalt der 

J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung zu beziehen. 


Die ueueſte und wichtigſte Schrift über die 
Krankheiten der Hausthiere. 

Im Verlage von C. H. F. Hartmann in Leipzig iſt er: 
fetenen, und in allen foliden Buchhandlungen Deutſchiands vor: 
rärhig, In Münden in der litterarifch : artiftifhen Auſtalt: 

U. Leblanc, Abhandlung über die Augenkrankheiten 
der wichtigften Hausthiere, vorziiglich des Pferdes. 
Eine von der koͤnigl. Eentrafgefellichaft für Akerbau zu 
Paris gekrbute Preisſchrift. Deutſch bearbeitet von 
Dr. 3. Radius. Mit 3fchönen Aupfertafeln. gr. 8. 
Preis 1 Rıhlr. 16 gr. 

Es eriftirt umter den wenigen Werfen, die man über das, in 
der Thierbeiltunde fo äußert wichtige Thema, die Uugenfranfher: 
ten der Hausthiere, bat, bis jest noch Feines, welches ſich fo 
vollftändig über diefen wichtigen Punkt der Medizin verbreitet 
bätte, als das, weiches hiermit den deutſchen Thierärzten empfch: 
len wird. Das Original it In Frankreich als das vorziglichite 
Merk feiner Art in den Händen aller Thierärste, und der Ver: 
faſſer, Herr Leblanc, it dur den ihm dafür zuerfannten Preis, 
beitebend in einer goldenen Medaille, öffentlich aufs Ruͤhmlichſte 
ausgezeichnet worden. 

Die Ueberfezung Ift, mie es fich von einem Manne, mie Sr. 
Dr. Radius ift, von felbit veriteht, meifterbaft, und bat die: 
felbe noch durch deſſen Zufäge an Werth filr deutſche Aerzte gewon: 
nen. Auch für Beſizer von Pferden und andern Hausthieren, ma: 
mentlich für Landwirthe, ift dieſes Wert wichtig. 


An alle Buchhandlungen ift verfendet, in Münden an bie 
litterariſch· artiſtiſche Anftalt der 3.8. Eottafihen Buchhandlung: 


Haug, Fr., Fabeln für Yung und Alt. n ſechs Buͤchern. 
Mit einem Titelkupfer. 2 fl. oder 1 an — — 
Auserleſene Sammlung der beiten deutſchen Seſellſchafrslieder. 
Neue Auflage. Mir einem Opferkranze auf den Altar der Se— 
felliyfeit von fr. Haug. 2 fl. 15 fr, oder 1 Rthlr. 12 ar. 
Die Bolksfagen der Dibeinlande. In Momanzen und Balladen. 
Don Karl Gelb. Mit Kupfern. Afted Baͤndch. a fl. oder 
2 Mtblr. 16 gr. 
Heidelberg, 21 Märy 1828. 
% Engelmann. 





So eben ift bei mir erfchienen, und in allen fuliden Buchhand⸗ 
Jungen zu belommen: 
Sohn Lingardb's 
Gefdhidte von England 
feit dem erften Einfalle der Römer. 
Aus dem u überfegt 


von 
C. 9. Freiberen von Salis. 
Siebenter Band, 
gr.8. Welinpapier. ‚Pränumerationgpreis 1 Rthlr. 18 gr. 

Ununterbrocen und mit gleicher Sorgfalt, mie die bieherigen 
Bände, wird diefes trefiche Werk bie ie Beendigung fortgefeit; 
der Ste Band erfceint in 14 Tagen umd fo die übrigen im ziemlich 
gleiben Zeitabſchnitten hintereinander fort, fo daß alle 10 Bande 
bie Oſtern beendigt ſeyn werden. 


Nah Erſchelnen des lezten Bandes tritt mit. i 
fehr erhöhete Ladenpreis Fi ** mit Beſtimmtheit ber 
Sranffurt am Main, deu 15 Gebr. 1828. 
Bien. Sentfa: md Etege’fit Battnbiin ke ale 
v. Jen = um age’ ubandi 
burg ninmmt Beftelungen an. : dandlung in Auge 


Folgende längft als trefiib anerkannte Lehrbuͤcher der Phoſit 
und U gebe, melde einige Zeit im Buchhandel fehlten, find 
jest wie bei I. F. Hartinoh in Leipzig und im alen 
andern Buchbandlungen zu befommen, in Münden im der lit: 
terariſchrartiſtiſchen Anftalt der 9. G. Cott a ſchen Aucbandlung : 
Phyſik oder Naturlehre von Dr. F, W. D. 
Snell. 2Bde. 8. 32%, Bogen. Mit 82 in Kur 
pfer geitochenen Vorftellungen auf 4 Tafeln. Neue 
Auflage. Gießen. 1 Rrblr. 8 gr. od. 2fl. 24kr. rhein. 
Anfangsgrände der Algebra von Dr. 5.3. D. 
Suell. 8. 12% Bogen. Neue Auflage. Gießen. 
16 gr. oder 1 fl. 12 fr. rhein. 


Wichtiges Werk für Aerzte. 


Bei C. 9. F. Hartmann in Leipzig ift neu erſchi 
und in allen Buchhandiungen zu haben: ms 
Esquirol's allg. und fpez. Parhologie und 

Therapie der Seelenjtörungen Aür deutſche 

Aerzte frei bearbeiter von Dr. K. Chr. Hille, prakt. 

Arzte in Dresden. Nebft einem Anhange kritiſcher und 

erläuternder Zufäze von Dr. 3. C. U. Heinrorp. 

Mir 11 lithogr. Abbildungen. gr. 8. Preis 3Rtblr. 

Wie glütlih die Idee des Hrn. Dr. Hille, die im mehrere 
frangöfifgen Werten jerftreuten wichtigen Abhandlungen > * 
ruͤhmten Esqnirol durch Uebertragung auch in unſerm Water: 
lande befannt zu maten, geweſen, iſt bereits jo vielfältig aner- 
kannt worden, daß es faum einer Andeutung mehr bedarf. Noch 
vlel mehr ehrenvolle Anertennung und Dank von dem beutſchen 
Yerzten verdient aber Hr. Dr. Hille, dab er diefe allerdings 
fehr ſchwierige Wufgabe auf eine Weife geldet bat, die nichts zu 
wünfcen übrig läßt. 

Er bat die, wie ſchon ermähnt, in Jourmalen und Encpflo- 
pädieen zerftreuten Aufſaͤze Esquirol's in eine logiſche Form ge: 
bracht, und die vorhandenen Materiehien fo meiterbaft zu ver: 
fhmelzen gewußt, daß ein Wert entftanden ift, weldes im jeder 
Beztebung als ein vollftändiged Handbudh zur Heilung 
der Seelenftörungen anzufehen iſt. Mas num mach insbe: 
fondere den Werth diefed Wertes bedeutend erhöht, find bie tm 
Anhange binzugefügten Fritifhen und erläuternden ‚zufäge Yrof. 
Dr. Heinroth’s, deffen Verbienfte um die pſochtſche Heiltunde 
in gang Deutſchland, ja felbit im Ausiande, mit großer Auszeich⸗ 
nung anerfannt werden. Auf diefe Meife it, zum Theil aus Ma- 
terialien von Fremden, ein deurfched Nationalmert entftanden, mie 
“ 3 m fitteratur Frankreichs, noh die Englands aufzu= 
Hr. Dr. Groß im Heidelberg hat theild in einer Mecenfien, 

er Jahrbuͤcher 1827, 8tes Heft, theils in eimer befonders 
daraus abgedruften Heinen Schrift auf die Wichtigkeit des Es⸗ 
quirol: Heinrorb: Hille'fhen Werkes aufmerfam gemacht. 

In München in ber litterarifchsartiftiihen Anſtalt zu bes 
lommen. 

Geſammelte Schriften 

von 
uUlrid egner 
in 5 Bänden, 
1. Auch ih war in Paris. — Mit vielen Zufäzen. — 
11. Die Moltentur (und Suschens Hochzeit), — 
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—— Bora lntiondtage, —* 

ner era Nach — IV, Briefe au ern. — 

le use Münden, — Berg:, Land: und See— 
reife. — Fragment Meife an den Genferfee. — 
V. Und dem: Leben eines Geringen, Erzählung. 
— Biographien, — Vermiſchte Auffäze — GSe— 
bıchte. 

Diefe bisher vereingelten ober gerftreuten, zum Theil aud noch 
ungedrutten Schriften, ericeinen bier vereinigt. Da fie einzeln 
Bajall erworben, fo tit zu boffen, daß fie auch, wie fie bier zu: 
fanımen geordnet find, fi einer günftigen Aufnahme zu erfrenen 
haben werden. * 

Von dieſen Schriſten werden drei Ausgaben veranſtaltet: 
auf wertem Drutpapier für 9 fl., auf engl. Drutpap. 10 fl. 48 fr. 
und auf geglätt. Velinpap. 16 fl. 12 Ir 

Die drei erften Bände erkheinen noch vor Dftern, der ate und 
ste aber unfehlbar im Laufe des Jahres. 


Bon _ 
Jean Paul's Werten 
find 10 Lieferungen bereits erſchienen, und die zwei lezten werden 
noch vor Oſtern folgen. 
Hippel's Werke, 

in 12 Baͤnden (mit ded Verf, Bildnis von Fr. Bolt), deſſen gan: 
zen gedrufren Nachlaß enthaltend, werden in 4 verfchiedenen Aus: 
gaben zu 15 fl. 50 fr., 18 f.. 21 fl. 18 fr. und 40 fl. 30 fr. ges 
liefert, wovon die legtern 5 dur Kupfer von Ehodowiecky verziert 
find. Vier Pände find bereits erfbiemen, und 3 andere unter der 
Preffe. Das Ganze wird noch vor Michaelis Beendigung finden, 

won 

E. T. 9. Hoffmanns ausgewählten Werken 
find big jegt 9 Bände erfbienen, 1—4. Serapionsbrüder, 
5. die Nachtſtüke, 6. Elirire des Teufels, 7. Phan: 
tafieftäfe, 8. Kater Murr, 9. Klein Zaches, Bram: 
billa, «der i0te wird Meifter Flob und feltfame Pei- 
den eines Theaterdirektors enthalten), fo daß dieſe 
Sammlung, melde bis Dftern beendizt ſeyn wird, alle Haupt: 
werke des Dicters umfaßt. Die Preife der 5 Ausgaben find, 
19 fl. 12 fr., 23 fl. 18 fr., und (auf Welinpap.) 56 fl. 

Von den 


Schriften von Lenuz, 
berausgegeben 


ven 
Ludwig Tied, 

fu zwei Bände feit geraumer Zeit im Druk beendigt, und der 

ritte if feiner Mollendung nahe. Die Subferiptionspreife find 

5 fl. 24 fr. und 7 fl. 42 Er. auf orbinairem und feinem Drulpa: 

pier, und auf Belinpapier 9 fl. 36 Er, 

Bon allen obigen Werten gelten die bier be; eten Subſcrip⸗ 
tiondpreife nur bis zur Oſtermeſſe d. 3., umd treten ſodann be: 
traͤcht lich erhöhte Kadenpreife ein. 

Berlin, im Februar 4828. 

®. Reimer. 


Die litterarifcartiftifche Anitalt der 3. ©. Eotta'fhen Buch: 
Banblung in Münden —— — ie var Beftellung. 


Populäre medizinifhe Schriften für 
Jedermann, 
und vorzuͤglich fir diejenigen, welche Anlage zu Schwindfud: 
tem oder auszehrenden Krankheiten baben, und ſich 
mehr durch Diät, als durch koftipielige Argneien vom biefen 
Uebeln heilen wollen, 
Allgemein faßliche —— des Verlaufs der Urſachen 
und der Behandlung der Schwindſuchten, namentlich 
der Lungenſchwindſuüchten; vorzüglich zur Selbſtbeleh— 


rung fiir das nicht Ärztlich gebildete Publikum. Nebſt 
einer gruͤndlichen Anweiſung, wie Perfonen, welche 
von Natur an einer ſchwachen Bruft leiden, dieſelbe 
ftärfen, durch zwelmäßige Lebensordnung, angemefr 
fene Diät, und die Anwendung einiger einfachen Arz⸗ 
neimittel die Ausbildung der Sumsesiäwisbfadt ver= 
huͤten, und ein gefundes und hohes Alter erreichen kon⸗ 
nen. Bon Dr. C. U. Koch, praktiihem Arzte. 3. 
Preis 21 gr. 

Allgemein faßliche Darftellung des Perlaufs, der Urfa= 
den und ber Behandlung der Abzehrungen; vorzuͤglich 
zur Selbftbelehrung für das nicht aͤrztlich gebildere Pu⸗ 
blitum. Nebſt Amveifung zum Gebraudye der Mol 
kenkuren. Preis 16 gr. 

Vorftehende Schriften find in Leipzig bei C. 9. F. Hart: 
mann, und in allen übrigen foliden Buctbandiungen Deutfchlande 
zu haben, in Münden in der litterarifb = artiftuihen Anftalr. 


Der ausführlibe Profpeltus, nebft beigebrufter Probe des 
Terted von der gefammelten Ausgabe eines: 
TEATRO CLASSICO 
ITALIANO 
ANTICOE MODERNO, 


OVVERO: 
IL PARNASSO TEATRALE, 
melde bei Ernft Fleifher in Leipzig auf Pränumere 
tion erſcheint, wird durch alle Buchhandlungen gratis auege⸗ 
eben, in Münden durch die lirterariich= arriftiihe Anitalt der 
9 G. Cot ta'ſchen Buchhandlung, welche ſich Beſtellungen auf 
obiges Merk erbittet. ‚ 


So eben ift bei Anton in Halle erfhienen, und au alle 
Buchhandlungen verfandt; 

Rechtliche Beurtheilung des GStädelfhen 
Beerbungsfalles, nebft einer Einleitung über das 
Verhältniß der Theorie zur Praxie. Vom geh. Juſtiz⸗ 
rath Miühlenbrud. XVI. und 296 ©. gr. 8. 
geb. 1 Rthir. 6 gr. oder 2fl. 15 fl. 

Diefe Schrift, deren Gegenftand feit längerer Beit die allge- 
meine Aufmerkfamteit auf ſich gezogen bat, erhält noch ein befon= 
dered und dauerndes Antereffe fi bie Wiſſenſchaft durd die einge⸗ 
ftreuten Unterfuchungen über fhwierige Nechtsfragen, zum Theil 
über folche, bie derfelben bisher noch ganz entbehrten. 

Vorräthig in ber litterarifh:artiftiihen Anftalt der I. G⸗ 
Eotta’fhen Buchhandlung in Münden. 


Fur Mediziner. 

Verlage von E. H. F. Hartmann in Leipzi 
PR. erialenen ‚ RL Buchbandlungen Deu 
su haben; 

Repertorium der bemwährteften KHeilformeln, aus der 
Praris der berühmteften deurfchen Aerzte, Wundärzte 
und Elinifchen Lehrer. Ein aͤrztliches Handbuch fir 
prakt. Aerzte und Chirurgen. Von einem prakt. Arzte. 
gr. 12. Kartonnirt. 4 Rehlr. 

In diefem Taſchenbuche find die bewährteften Heilformeln der 
berühmteiten deutſchen Praktiter und Lehrer, ald eines Authen- 
rieth, Beer, Benedict, Berend, Berndt, Büttner, Chelius, 
Glarus, Eonradi, Dyondi, Fiſcher, Formep, Goͤlis, v. Gräfe, 
a Hente, Hecker, Heim, Hebdenus, v. Hildebrandt, Da. 

Tu, Hufeland, Jörg, Kopp, Krepfig, Yangenbed‘, entin,- 


it e 
lande- 
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Niemann, Oſſander, Pittſchaft, Neil, Remer, Richter, Ruft, 
Shmidt, Schreger, Seiler, Schönlein, v. Siebold, Stark, This 
lenius, Tertor, Vogel, Wendt, Wolf, m. (. m. enthalten, und 
es ift daffelbe dem Minifchen Praftifanten und angehenden ersten 
zum Leitfaden, den beichäftigten Praftitern zum ) lagen, den 
reifenden und auf dem Lande lebenden Heilkinftieru aber zum. Va- 
demecum zu empfehlen, Das verdienitvolle und die große Brauch⸗ 
barfeit eines ſolden Repertoriums bedarf feiner Anpreifung, ge 
nug, daß dem längft gefühlten Beduͤrfniſſe in unſerer deutſchen 
Litteratur, anf eime Weiſe abgeholfen iſt, die nichts zu wuͤuſchen 


Be läßt. 
N is die litterariſch- artiſtiſche Anftalt in Münden zu be 
ziehen. 


In allen Buchhandlungen des In: und Auslandes, in Muͤn— 
&en in der litterarifdartiftiihen Anſtalt der 3. @. Eotta’ihen 
Buchhandlung, Mannheim, Stuttgart, Ulm, Paſſau, 
Regensburg, Augsburg n. f. w. find folgende empfehlungs- 
mweribe Vuͤcher zu baben: 

Die zumerläfligften und billigften Mittel gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kraͤze, Hautausſchlaͤge, Krbpfe, 
Wechſelfieber, Scharlachfrieſel u. ſ. w. 
wie auch Mittel die weibliche Schönheit zu erhalten und wieder 
berzuftellen, mebit einem Anhange durh das einfadhe 
Streichen viele Bebreden des menfchlihen Körpers zu befeiti- 
gen. (Aus den Ecriften von Hufeland, Muft, Gräfe und 
Richter zufammengetragen.) 8. Geheftet. Preis 9gr. od. aofr. 


Neues Komplimentirbud 
nebit den nöthigften Anftande- und Bildungsregeln, 
ein müzlihes Hand: und Hulfsbuch für junge und Ältere 
Perfonen beiderlei Geſchlechts. 
Dritte verbefferte Auflage. Broſch. 
Preis 10 gr. oder 40 Fr. 
Die bewährteften Mittel gegen alle Fehler 
bes Magens und der Verdauung, 
fo wie auch gegen 
Schnupfen, Bruftverfhleimung, Lungenentzün: 
bung, Urinbefhwerben u. f. w. 
Ingleichen: 


— —— des Laſters der Trunkſucht. 
Nach Vorfhriften berühmter praftifher Aerzte bearbeitet. 
8. Geheftet. Preis 10 gr. oder a5 fr. 


Dbige Bücher find im Verlage der Ern ſt'ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg erfiblenen, 


Bei Ch. E. Kollmann ift fü eben erihienen: 
Tzſchirner's Denkmal. 
Oder 


kurze Charakteriſtik Tzſchirner's 
als Gelehrten, Kanzelredners und Menſchen. 
Von Profeſſor Krug in Leipzig. 
Vreis geb. 4 gr. oder 27 ir. 
u haben auch in der litterarifch-artiftifchen Unftalt der 3. G. 
Sotta’fhen Buchhandlung in Münden, und in ber Wolff” 
{ben Buchhandlung in Augsburg. 


Für Architeften und Gutsbefizer. 

Bei C. H. F. Hartmann in Leipzig iſt erfchienen, und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden dur bie lit- 
terarifch:artiftifhe Anftalt; 

Drei Plane von verfchiedenen Baumeiftern zu Einem Baue, 
dem Hofpitale zum Heil. Geift, mit dazu gehdrigem 
Delonomiehofe in Köthen. Ein Beitrag zur bärgerlis 
hen und Landbaukunſt, mit Erläuterungen und fritis 





fhen Bemerkungen über bequeme, gefunde, dauer: 

bafte, feuerfichere, einfach gefhmakoolle und vorzuͤg⸗ 

li billige Ausführung bezwelende Anlagen, mehr 

dur Form und Konftrufrion, als durch Erfparun: ... 

rungen zum Nachrheil einer foliden Bauart. x 

Nuzen für Guröbefizer, angehende Architefte und - 

Bauhandwerker. Herauögegeben von G. Band: 1« 

bauer, herzl. anhalt. Baurathe. QuersFolio. Bros 

f&hirt. Preis 3 Rthlr. 

Das vorftehende Werk eines praftifhen Baumeifters hat nicht 
allein hohes Intereffe für Männer vom Fache, fendern ift and 
vorzöäglic dazu eingerichtet, Gutsbeſtzern und Landiwirtben zwet: 
mäbise Plane uber Konftruftion neuer Gebäude mitzutbeilen, die 
wirflih gebaut worden find. Das Werk euchält drei Plane über 
ein und denfelben Gegenitand: den neuen Bau eines Delonomie: 
hofes in Wereinigung des Hofpitald in Koͤthen, woson jeder, durch 
verfhiedene, fowol in die landwirthſchaftliche, als fehönwiffenfchaft: 
lihe Bautunſt eingreifende, neue Ideen zur Ausführung folder 
und aͤhnlicher Anlagen, das Nöthige dargelegt, mit vor zuglichet 
Berütjihtigung auf möglichite Erfparung der Bautojiten, zwetmaͤ⸗ 
fige Cinrihtung und arditeftonifhe Korrektheit. 


Im Verlage der Hah n'ſchen Buchhandlung in Hannover 
ift fo eben erſchienen: 

Materialien Iateinifher Stylübungen für 
die höhern Klaffen der Gelehrtenſchulen zufammenge: 
tragen und mit Weberfezungs = Winfen verfehen von 
Aug. Grotefend, Konreftor am Fonigl. haundor. 
Paͤdagogium zu Ilfeld. 2te vermehrte Ausgabe. 8. 
(16 Bogen,) 1828. 12 ggr. od. 54 fr. 

Deffen Kommentar zu ben Materialien lat. Styl« 
übungen, nebft eingeftreuten grammatifchen Bemers 
fungen und Exkurſen. 8. 1825. 41 Rthlr. oder 
1 fl. 48 fr. 

Zu beziehen durch die litterarifchzartiftifhe Anftalt der. J. G. 

Eotrarjhen Buchhandlung in Münden. 


So eben ift erihienen und verfandt : 

Hafe, K., Gnofis oder evangelifche Glaubenslehre filr 
die Gebildeten in der Gemeinde wiffenfchafrlich darger 
ftellt. Zr Band. 8. broſch. 1Rthle. 12 gr. oder 
2.42 fr. 

Urteile über den kürzlich erſchienenen Iſten Band dieſet Arbeit 

ſprechen aus: daß der Lefer nur vielfältig belehrt und er: 
renet von dem reichen Mahle geben werde, mas der eiftreiche 

erfaffer auf feine eigene gentale Weife allen denen bietet, die 
an den midtigiten und beiligften Ungelegenbeiten bes Menſchen 
nur irgend Theil nehmen, und da das mit Klarheit, Ruhe und 
bezanbernder Anmuth Gegebene ihm bei der, alle theologifchen Sy: 
ſteme verföhmenden Tendenz jeden Lefer gewinnen werde. Wenig 

Hehnlices, gewiß mehts Gleiches ging bie jezt auf dem Gebiete 

der Theelogie aus, und achte ich darum dringende Empfehlung 

diefer treflihen Wrbeit für Pflicht gegen alle diejenigen, melde 
an miftenihaftliher Bildumg Theil nehmen, ohne Theologen 

feun. Das Ganze darf bei dem immer mehr auflebenden religis- 

fen Geifte unferer Tage mit vollem Recht eine wahrhaft zeitge: 

mäße und wiltommene Erfheinung genannt werden. 

Der Ite und lepte Band ericheint zur kommenden Oſtermeſſe. 
Joh. Anibr. Barth in Leipzig. 

a der litterarifcbsartiftiihen Auſtalt der J. G. Cott a'ſchen 

— in Münden zu befommen, 
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Portugal. 

Der Pariſer Meſſager be Chambres theilt dem Wer 
fen nach folgende unmittelbar aus Liſſabon vom 16 März eins 
getroffenen Nachrichten mit: „Dle Unterredung des Hrn, Lamb 
mit dem Infanten Don Miguel fand am 44 Abends jtatt, 
dauerte zwei Stunden, und mar infofern fehr wichtig, weil 
ohne diefe der junge Prinz bereits zum abfoluten König von 
portugal erklärt wäre. Cr hatte fi nemlich Im der Nacht 
vom 12 auf den 15 nah Billa Dichofa begeben wollen, Der 
Prinz wollte anfänglich diefe Abſicht lͤugnen, aber Hr. Lamb 
fegte Ihm ſolche beftimmte Angaben vor, daß Se. königliche 
Hoheit die Wahrheit befennen mußte. In Folge einer Kon⸗ 
ferenz, die der englifhe Botſchafter mit den Gefandten Deit: 
reichs und Franfreihs gehalten, wurden am folgenden Tage 
Depeſchen an die englifhe Reglerung und an bie englifche Ge⸗ 
Tandtfchaft im Madrid abgeſchllt. Troy der Vorftellungen des 
Hrn. Lamb erfolgte doch am 14 bie Auflöfung der Kammern; 
ein-Beweis, daß der Infant auf feiner Abfihr, die Eharte 
wenzuftärgen, beharrt. Dom Miguel wollte hauptſaͤchlich ver: 


melden, dem Verlangen der Kammer nad einer Mbfchrift der 


Atte der Eldesleiſtimg zu entfpreben: Das den Abſolutiſten 
nidyt günftige Ste Megiment ward aus ber Hauptitadt entfernt; 
daſſelbe ſollte mit dem 16ten geihehen. Die enslifhe Kaval- 
lerie warb am 45 März zu großer Freude der Mehrheit der 
Einwohner wieder ausgeſchlft. Im Innern des Pallaftes foll 
Don Miguel ſchon den Titel Majeftät erhalten. Dem Pater 
Agoſtinho Macedo war dem Vernehmen mad; bereits der Auf: 
trag ertheilt, eime geiſtllche Rede Aber bie gläfliche Thronbe⸗ 
ftelgung bes Infanten zu halten.“ 
Spanien, 

Der Meffager bes Chambres meldet vom 20 März 
aus Madrid: „Die englifhe Geſandtſchaft hat einen aufer- 
erbentlihen Kourier aus Lifabon erhalten, und in deſſen Folge 
eine fehr energiſche Note an die Megierung erlaſſen, die vers 
anlafte, daß an alle Generalkapltains der Grängprovingen von 
Yortugal Befehle ergingen, bie in Spanien befindlichen portu⸗ 
giefifhen Flüchtlinge zu hindern, in ihr Vaterland zuräfzufeh- 
zen, falld es Ihnem gelingen follte, die Aufſicht der Behörden in 
den Städten, wo Ihre Depots fich befinden, zu taͤuſchen. Diefe 
Maafregel fommt etwad fpät, da dem Vernehmen mach die 
Meuterer, welde bie Ruhe zu Liſſabon gefldrt haben, meiſtens 
Eoldaten des Marquls v. Chaves waren. 

Großbritannien 

Dee Eourter vom 25 März enthält Bolgendes; „Alle 

Briefe ans Portugaf tragen ben Stempel der Unzuftiedenhelt, 


und fprehen von Vorbereitungsanftalten gu Ausführung einer 
Treuloſigkeit, die fchon lange ausgedacht werben war. Dbichen - 
noch Fein wirklicher Verrath ftatt gefunden, und Don Mir. 
guel bie ihm anvertraute Gewalt noch nicht dazu bendzt hat, 

die Nechte des Dom Pebro und feiner Tochter zu vereitein;, 
obſchon er feinen Bruber noch nicht abgefest, und von deſſen 
Krone Beſiz genommen bat, fo feinen doch alle getroffenen. 
Maafregeln feinen Entfhluß dazu zu verkünden, wenn nidt 
auf einmal neue Umftände eintreten, ‚die feimer Furt dem 
Sieg über feinen Ehrgeiz verſchaffen. Wir glauben inzwlſchen, 

dab er ſchon zu weit gegangen Äft, als daß noch Mütſchritte 
möglih wären, Don Miguel fol eine große Geldfumme bes. 
fien, die zu gutem Gläfe nicht aus unferm Lande kommt,‘ 

Det Eourier fpricht hierauf von dem vorgeblihen Plane des 

Don Miguel, fih nach Villa Wicofa zu begeben, mit dem 

Maranis v. Ehaves zu vereinigen, und von bem 

durch fpanifhe Truppen, und fagt in Bezug auf Leztere: 

„Sollten die Spanier ihre Hälfstruppen zu feiner Unterneh⸗ 

mung ſchllen, fo können wie uns wicht einmifchen, ‚wie es dar 

mals ber Fa war, als wir unſere Truppen nah Portugal 
fandten, weit bie legitime Macht, die und allein In Folge von 
Verträgen dazu auffordern Fönnte, nicht Im Portugal feme 
würde, Sieht man bis von Seite Don Miguels als einem 
gläffihen Umftand am, ſo duͤrfte diefer doch nur kurze Zeit 
dauern, und glelchſam ein Sonnenblik ſeyn, dem Sturm und 
Verheerung folgt. Dieſe Uſurpation möchte ein kurzes Leben 
haben. Jammer wird in ihrem Gefolge ſeyn: Sclaverei, Wer—⸗ 
folgung, Untergang des Handels, Arbeitsiofigteit, Mißmuth, 
Unruhen, und zulezt eine Retlen, bie fib mit Don Mir 
guels Beftrafung und Untergang fließen dürfte,’ 

Die Times-vom 25 März fagen in Bezug auf denſelben 
Gegenſtand: „‚Unfere Bermuthungen über ben wahrſcheinlichen 
Verlauf der Ereignife zu Liſſabon beitätigen ſich burd die 
neueſten Nachrichten. Die Treue der portugiefifchen Yrmer, 
bie Öffentliche Stimmung ber Einwohner der Hauptftadt, der - 
verlängerte Aufenthalt der brittifchen Truppen und das euere. 
gifhe Betragen mehrerer Botſchafter haben bis jegt aoch bew 
Vollzug eines offenen Ungrifs anf die meme Ordnung der Dinge, 
oder auf die Rechte des Teaitimen Königs von Portugal, wer 
hindert. Die Dekrete des Diegenten werben noch im Namen 
feines Bruders erlaffen, und geben wenigftens. vor, ſich anf 
bie Eharte zu gründen, wenn fie aud offenbar auf eine Uſur⸗ 
pation feiner Rechte binzlelen. So ward bie Deputirtentame 
mer im Namen bes Don Pedro aufgelöst, fo bie Fonftitutioe 
uelle Homme im Namen Don Webro’s verboten, deren Muſit 
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doch von bem Kalfer komponiert und mit der Kontitution nach 
Europa geſchlkt worden war. Die Partel der Königin, die die 
Engländer mit den Jakobinern und Freimaurern verwechſelt, 
und die ben Infanten zu überreden fuchte, er fep nur durd 
ein Wunder dem Tode entgangen, den man ihm durch Gift 
in dem Pallajte der Freimaurer zu Windfor bereiten wollte, 
fonnte, wie leicht zu begreifen, ben portugiefifhen Deputir: 
tem die Abfiht nicht verzeihen, einen Worfchlag zu machen, der 
englifhen Meylerung den Dank der Kammer für das weife 
Betragen und die beobachtete Mannszucht ber englifhen Trup- 
pen audzjudrüfen. Die würde eine zu beifende Satyre gewe- 
fen ſeyn. So lange bas gegenwärtige Syſtem dauert, iſt feine 
Wahrfheiniihfeit zu einer neuen Einberufung der Kammern 
vorhanden. Die mit einem Plane für die Wahlen beauftragte 
Kommiffion wird fiher vergeblich arbeiten, Dis iſt nur ein 
erfonnenes Werkzeug, um jedem Freunde ber Freiheit den 
Elntritt in die Kammer zu verfchllefen. Der beſte Kommen: 
tar über die befpotifhen Handlungen ber Regierung kit der 
lebendige, ben man auf allen Gefihtern liest, die allgemein 
verbreitete Beſtuͤrzung, und bie freiwilligen Auswanderungen. 
Zwar gibt ed Feine Inquifition mehr, aber eben fo graufame 
Fanatiter, als bie Inquifitoren waren, haben noch eben fo 
furchtbare Befängniffe zu ihrer Verfügung , und die verpeftete 
Kolonie Angola iſt noch eine portugiefiihe Befizung. Man 
wirb dahin, ohne Urtheil, oder mit eimem äußern Anftrih von 
Juſtiz, jene patriotifhen Männer ſchilen, deren Dienfte, nach 
der Anſicht gewiſſer Perfonen, am beiten durch Ketten und 
Verbannung belohnt werben, Die Kammer ift aufgelöst, ohne 
daß ein Budget beſchloſſen wäre; wir willen aber, daß demje⸗ 
nigen zufolge, das vorgelegt werben follte, der Schaz leer, 
und ein ungeheures Defizit vorhanden fit. Bel dem beftchen- 
den Miptrauen wird Leine meue Anlelhe möglich fevn. In 
diefems Falle bleibt blos die Zuflucht zu einer geswungenen An: 
leihe oder zu einer folhen Steigerung ber Auflagen übrig, 
bie deu Prinzen in Gefahr bringen, und vielleicht zu einer 
Umfebr auf den liberalen Weg zwingen könnten. Die erfolgte 
rüfgängige Bewegung in Portugal it übrigens um fo verwerf: 
licher, ba durchaus kein Beweggrund vorhanden war, fi den 
Gefahren derfelben auszuſezen. Der Prinz hat die Achtung 
feiner Verbuͤndeten verloren, ohne in Macht und Unfehen ver: 
haͤltnißmaͤßlg mit der Verachtung und den Gefahren, bie nun 
fein Erbtheil geworben find, zu gewinnen, Wäre er feinen 
Verpflichtungen treu geblieben, fo war ihm die Krone feiner 
Vorfahren fo gewiß, als ob er fie bereits auf feinem Haupte 
getragen hätte.‘ 

London, 27 Maͤrz. Die Nachricht, daß unfere Trup- 
ven unter ben gegenwärtigen Verhaͤltuiſſen Portugal dennoch 
verlaffen, und nur eine Kleine Befazung in den Korte von Liſ⸗ 
fabon fo wie ein Geſchwader von drei Linienfciffen im Tajo 
zuruͤlbblelben würden, verdient in fo fern eine Berichtigung, als 
diefe Anordnung nur von den brittiſchen Autoritäten in Liffa- 
bon angerathen worden war. Zu welchem Entfchluffe aber uns 
fere Miniſter feit den legten acht Tagen binfichtlid Portugals 
setommen find, iſt bis jezt ein Gehelmmiß, wiewol die Mey: 
nung faſt allgemein ift, daß die zur Ruͤkkehr nach England be: 
ſtimmt gewefenen Truppen vorläufig dort bleiben werden, weil 
man nicht blos auf Don Miguel, fondern auch auf Spanien 


und theitweife auf die geheime volitit Frankreichs - Narſtcht 
uehmen mußte. Nach alten und neuen Verträgen hat Groß: 
britannien der Krone Portugal ihr Beſtzthum garantirt, und 
muß jede vom fremden Intriguen aufgeregte Abſicht eines Ufur: 
pators verhindern, zumal wenn es bem rechtmäßigen Könige 
wegen feiner Entfernung unmöglich wird, zur Beſchuͤzung feiner 
Berehtfame ſchnell Maafregeln zu ergreifen. Mit der Aufid 
fung ber beiden Kammern, welcher Akt übrigens unläugber zu 
ben Attributen eines Regenten von Wortugal gehört, bat die 
Nation aufgehört, In Ihren verſchledenen Ständen repräfentiet 
zu ſeyn, und jede Veränderung, die jezt auf das Geſchrel des 
Yöbeld, auf das Verlangen einiger Soldatenbäupter, oder auf 
ben Wunſch einzelner Großen zum Nachthell der Verfaſſung 
ausgeführt wird, iſt nur das Werk einer ungefezlihen Faktion 
und ewig unguͤltig. Die Hauptitadt Portugals bat übrigens 
ben andern Städten mit einem patriotiihen Beiſplele vorge: 
leuchtet. Alle Berichte aus Lifabon filmmen im Lobe des 
Geiftes überein, der unter den Einwohnern im Allgemeinen 
herrſche, während bie gemietheten Pöbelhaufen als Worfpiei 
der aufzuführenden Hauptfcenen Sicherheit und Ruhe gefähr- 
beten, Dis jezt bat fih noch feine Stimme im Parlamente 
über unfere neuen Verbältuife mit Portugal vernehmen laf: - 
fen, weil man bie Miniter nicht in Verlegenheit fezen wil. 
Dagegen erhielten wir dur einige Antworten des Hrn. Peil 
im Unterbaufe und des Grafen Dudley im Oberhauſe Erläu: 
terungen über die Angelegenheiten im Diten, die wenn auch 
nicht neu oder unerwartet, doch wichtig find, die Sie aber aus 
ben Zeitungen ſchon kennen werben. Aus Hru. Peels Antwort 
auf bie Fragen des Sir Robert Wilſon ging hervor, daß ver 
brittifhen Regierung ſchon vor der Unterzelhnung des Wertra: 
ges vom 6 Jul, Nachricht zugelommen war, daß bie Pforte 
bie Mbfiht habe, bie gefamte weibliche Bevoͤllerung Morea's 
und alle Kinder, nach Aegypten als Sclaven zu transpertiren. 
Hierauf wurde Im Namen bes Königs von Großbritannien dem 
Ibrahlm Paſcha ausdrüflich zu erfennen gegeben, Se. Maje: 
ftät würden nie zugeben, daß eine fo unerhoͤrte und graufame 
Ausübung der Gewalt, baf ein alle Gefühle der civillſirten 
Nationen fo beleibigendes Verfahren, wie bie Wbführung der 
sefaugenen Frauen und Kinder In bie Eclaverei, in Ausfüh- 
rung gebracht, und daß England fih einem "folhen Verfahren 
auf das Nachdruͤkllchſte widerfegen: werde. Im biefen wenigen 
Worten erfaunte das Parlament die leider feitbem verſtummte 
Sprade Caunings. Die Nichtbefolgung diefer Warnung be— 
weist zur Gemüge bie Achtung Ali Paſcha's und feines Ibra⸗ 
bims für das europdifhe Voͤllerrecht! Am folgenden Tage 
fragte Graf Grey im Dberhaufe, ob die Bebanptung einer ho- 
ben Autorität (ded Hrn. Peel) „daß Sr. Majeftdt Miniter 
keine Nachricht von irgend einer Veränderung erhalten hätten, - 
die in den Verhaͤltniſſen zwiſchen Rußland und ber Pforte ſich 
zugetragen babe, oder von einer Kriegsertlärung bie zwiſchen 
diefen Drächten erlaffen ſeyn ſolle,“ nicht fo fchleunig wie 
möglich hier wiederholt werden möchte. Graf Dubley erklärte -- 
faft gerade bas Begentheil von Hru. Peels gefirigen Aeußerun⸗ 
gen; er fagte: „Von Seite Rußlands fenen gewiſſe Abfichten 
zu erfeunen gegeben worden, welche die Möglickeit der Erbals 
tung bes Friedens zwifchen Rußland und der Pforte außer: 
ordentlich verminderten, Die Megierung babe jedoch noch 
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feine Nachricht, daß ſchon zur Ausführung jener Abfichten 
geſchritten worden fen. Daran ſey aber Fein Zweifel, daß 
die Hofnung Englands, zwiihen Rußland und ber Türkei 
den Frieden zu erhalten, ſeit ber Zeit als Er. Maieität 
Chronrede Ihren Herrllchtelten vorgeiefen worden, ſich fehr 
vermindert habe. Diefe Erflärung des Minliſters der auswärs 
tigen ‚Ungelegenheiten machte feinen günftigen Eindruk, wie- 
wol fie bei den längit befaunten Veränderungen im den Mer: 
hältnifen der drei Mächte Niemand überrafhte. — Die Nat: 
richten aus Merico vom 25 Januar fezen mum bie Niederlage 
der Ecoſſeſos, ober derjenigen Partei, berem lejter Zwei es 
angeblih iſt, dem durch Sturbide abgefchloffenen Wertrage von 
Iguala gemäß, einen fpantiden Prinzen nad Mertco einzula- 
den und ihm zum Kalfer zu erklären, auber Zweifel. Die Ne: 
glerung war von dem Umfange bes Planes unterrichtet, und 
bereitete fi zu deſſen Unterbrüfung vor. Als die Hdupter 
der Ecoſſeſos wahrnahmen, daß dur die Immer mehr zumeb: 
mende Huswanderung der Spanier ihre Partei fi fehr ihwä- 
qe, forderten fie dem ihnen lusgehelm verbrüderten Viceprä- 
fidenten der Republil, General Bravo auf, feinen Einfluß end- 
ch geftend zu machen, was er ihnen auch verſprach. Hierauf 
wurde beſchloſſen, bie Verſchwoͤrung oͤffentlich ausbreden zu 
laſſen. Der 22 December wurde dazu beftimmt, Un dieſem 
Tage verlieh der Obriftlientenant Montanno die Hauptitadbt und 
ging nah Dtumba, wo er ſich bald von ungefähr 1000 Mann 
umgeben ſah, bie er in Merico durch Emiſſarien gewonnen 
batte. Kurz darauf verfhwanden General Bravo mebit eini: 
gen andern DOberoffizleren aus der Hauptitabt zum Erftaunen 
der Megierung, bes Kongreffes und fait aller Eluwohner. Bald 
erfuhr man daß er fi zu Montanno gefelt, und den Oberbe⸗ 
fehl. der angeworbenen Truppen übernommen babe. Dom 1 


De um 5 Yannar erbleiten die Juſurgenten noch eine Wet: 


ftärkung ans Ihrer Partei In der Hauptitadt, Proflamationen 
waren ſchon gebruft, in welchen ber Meglerung bie Punkte 
vorgefhrieben wurben, nah welchen von nun an bas Land be: 
herrſcht werben follte. In Walladolid, Daraca und Vera Cruz 
folten zu gleiher Zeit dpnlihe Bewegungen ausbrechen, wäh: 
rend Bravo's Freunde dafür Sorge tragen wollten, in ber 
Hauptſtadt felbit Unruben herbeizuführen, bamit bie Regierung 
in der Abfendung von Truppen verhindert werde! 
(Fortfegung folgt.) 
EGrantreid. 

In der Sijung ber Palrslammer am 29 März wurden 
zwel Kommiſſionen ernannt, bie eine aus brei Mitgliedern, gur 
Berkfitation der dem Fürften von Hohenlohe und bem Fuͤrſten 
von Aremberg bewilligten Naturallfationsbriefe; die andere 
aus fieben Mitgliedern zur Prüfung des Vorſchlags des 
Marquis v. Mortemart im Betref der Ernennung der Kom: 
smiffionen.: Die erfte befteht auß den HH. Herzog von Havrd, 
Herzog v. uUzes und dem Baron Pasauler; bie zweite aus den 
HH. Herzog v. Mortemart, Marguls v. Verac, Graf Che: 
ftetzut, Marquis v. Yaftoret, Herzog v. Narbonne, Marquis 
v. Grosbois und dem Baron Portal. 

In der Deputirtentammer legte an demfelben Tage 
ber Arlegsminiter zuerft einen Gefezesentwurf vor, zur Ber: 
mebrung der Kredite von 1827 für das Kriegeminifterium um 
500,000 Ir., zur Beſtreltung des Ruͤtzugegehalts ber außer 


Thaͤtigkeit befindlihen Offiziere. Hr. Berbis erftattet barauf 
einen Bericht über eine Petition, die Wahlen vom Departe: 
ment Ardeche betreffend, und trägt auf Zumwelfung derſelben 
an ben Minifter des Innern an. Der General Sebaftianf 
wuͤuſcht noch überdis eine Zuwelſung an die Kommiffion zur 
Prüfung bes neuen Wablgefegesentwurfs, von dem er bemerft, 
daß er noch eine bedenkliche Lüte emthalte, indem ber be- 
bauernewertbe Umftand darin noch fortbaure, baf die Agen- 
ten der Gewalt nicht verantwortlih gemacht, und noch feine 
Straffanftion gegen bie Betrügereien der Verwaltung feitge- 
fegt fev. Hr. Humblot Conté unterſtuͤzt dieſe Anficht gegen 
Hru. Berbis, und die Kammer beſchlleßt bie von dem General 
Sebaſtiani angetragene Zuweifung an bie Kommiflion, und au 
den Siegelbewahrer. ine weitere Petition der Wähler bes 
Departements Arriöge erbält nad einiger Erörterung diefelbe 
dreifahe Zumwelfung dur die Kammer. Bel einer dritten, bie 
Wahl des Hm. Straforello betreffenden Petition, wird die von 
Hrn. Berbis angetragene Zuweifung an ben Siegelbewahrer 
im SImtereffe ber Petitionalre überhaupt von Hrn. Cambon be- 
tämpft. Die Hm. Straforelio, de la Boulay, Agler und La— 
boeffiere fpreben In berfelben Sache. Hr. Benjamin Gon- 
ftant erklärt fi für bie Suwelfung an ben Siegelbewahrer, 
und beantwortet bei diefer Gelegenheit mehrere meuerlich in 
Flugſchriften und Journalen angeführte Beſchuldigungen ge: 
gen bie fogenanten birigirenden Comlté's, die er als abgedro- 
ſchen und ungerelmt bezeichnet, und in deren Betref er frägt, 
ob fie denn Stellen verleihen, abſe zeu, Ehargen ber Genbarmerie 
befeblen? Er bemerfe dis zu einer Zeit, wo bie konſtitutionelle 
Gewalt noch von allen Seiten von einer dunklen Macht be: 
droht ſey, nemlih von ber alten Werwaltung, bie fortwährend - 
fühn ihr Haupt erbebe, bald gegen die Kammer, bald gegen _ 

das Miülfterfüni, das Leider noch immer unbewegllch auf feir 
ner Bahn bafte, und worüber man ſich Infiig made. Endlich 
wirb bie Zuwelſung ber Petition an den Miniſter des Innern, 
den Giegelbewahrer, und an die zu bildende Wahlkommiſſion 
von ber Kammer befhloffen. Die Kammer hört noch einen 
Bericht über bie Wahl bes Hrn. v. Alzon, ber endlih nad 
jweimaliger zweifelhafter Probe als aufgenommen. erklärt 
wird. 

* Yaris, 50 März. Bel Gelegenheit bes großen Pro: 
zeſſes wegen ber Bintfcenen im November werben folgenbe 
Data über das Budget der Yoltzel Ind Gedaͤchtniß gerufen: 
Vermöge einer Orbonnanz vom 5 Aug. 1818 find ber Polizei 
5,500,000 Franken auf den Kontraft mit den Unternehmern 
der Spielhäufer angewiefen, . Bon biefen bezieht der Parifer 
Volizeipräfeft 70,000 Fr. Gehalt, außerdem gibt ihm die Stadt 
Paris 50,000 Franken. Das Budget bes General: Pollyel- 
direftord Franchet belief fih auf 860,000 Franken, aber bie 
Höhe feines Gehalts blieb, gleih feinem ganzen Dienft, ge⸗ 
beim, Bon obigen 5,500,000 Fr. wurben 600,000 Fr. für 
Spione, und mur 400,000 Fr. für bie Munlzipalpolizel ver: 
wandt; noch dazu waren in biefen 400,000 Fr. bie Huͤlfslei⸗ 
ſtungen an Würbige und Ummwärbige, 3. B. an Scriftiteller, 
Gelegenheitsbichter ic. mitbegriffen; endlich war eine Summe 
von 120,000 Fr. zu Schabloshaltungen an Agenten der öffent« 
lihen Macht ausgefest. Die DOppofition fragt num, wie ed zur 
gebe, daß bei folhen außerordentlich großen Mitten die furcht ⸗ 
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baren Auftritte Im November nicht verhindert worben ſeven. 
Ge mehr die Juſtiz in der Unterfuchung bdiefer Angelegenheit 
soranrüfte, deſto heftiger wurden die Angefhuldigten in ihren 
oͤffentlichen Vertheldlgungen. Uebrigens ift nun die Bitte ber 
Betheillgten um die Weberantwortung der HH. Delavan und 
Frauchet an die Kriminalbehörde, nebft den disfälligen Beweis- 
früfen, vor den Staatsrath gebracht. Die Aufmerkfamleit des 
Yublitums wird dadurch immer mehr geſtelgert. Das Eine 
der beiden Blätter, die für bie Beklagten ſprechen, droht, das 
Andere Elagt bitter über. die heranrüfende neue Revolution, 
Rußland, 

Dle preufifhe. Staatsgeitung enthält Folgendes von ber 
polnifhen Graͤnze vom 20 März: „Alle Nachrichten von 
außerorbentliben Truppenaushebungen Im Aönigreihe Polen, 
Die man bisher Im öffentlichen Blättern gelefen hat, find eben 
je ungegründet, als bie Anzeige von dem Einmarſche 
neuer zuffifcher Truppen in diefes Land. Die polulſche Armee 
fowol, als die in Polen ſtehenden ruffifhen Truppen finb we: 
der vermehrt noch dislozirt worden, und es iſt in biefer. Be— 
ziehung felt mehreren Jahren nicht die mindeſte Aenderung ein- 
getreten.’ — „Dit ruffiihen Garden werben am 1 (15) April 
St. Petersburg verlaffen, und ihren Marfh zum Theil. nad 
Tulczvyn antreten. Die Heeritraßen, welche zu der Armee bes 
Feldmarfhalls Wittgenftein führen, find mit Krlegsbeduͤrfuiſſen 
und Trausporten aller Art bedett.“ 

“| Deftreid. 

* Wien, 51 März. Geſtern iſt ein ruffifher Kourler des 
Grafen Helden aus Malta bier durch nad Petersburg gegan: 
gen. Es heißt, die ruffifche Flotte ſey nah dem Archlpel ge: 
fegelt. Der k. E. Major Graf Karachal iſt ald Kourier von 
Sonden bier angelommen. 

Wien, 51 März. Metalllques 885/165 Bantattien 1014. 
Abends 1009), 

Türkel. 


*Buqhareſt, 18 März. Wir haben Nachtichten aus Kon: 
itantinopel bis zum 11 b. Die Hauptfkadt war rublg, bie Me: 
sierung zwar. bemüht, die Ariegeräftungen mit größtem Eifer 
zu betreiben, boc lleß fie nicht verfennen, daß fie zur Nach: 
slebigteit gegen die europaͤlſchen Drähte geneigt ſey, und nichts 
ſehnlicher, als ben Frieden zu erhalten wuͤnſche. Für das Aus- 
Jaufen ber europdifhen Schiffe. nach dem ſchwarzen Meere find 
von dem Intendanten ber Mautb viele: Erleichterungen ange: 
srönet worden Dod muß jeder Schifsfapitain der dahin ſe⸗ 
gein wit, fi verpflichten, aus Odeſſa alle für das Arſenal zu 
Konftantinopel nöthigen Materiallen ‚gegen einen beitimmten 
Preis mitzubringen, und für bie Haltung dieſes Verſprechens 
Kaution leiiten. Der Vortrab der fo gefürchteten Kurden, aus 
10,000 Mann. beftebend, war zu Scutarl angefommen, und 
Die rubigen Bewohner des Landes follen hurch dleſe wilden 
Gaͤſte in Schrefen verſezt ſeyn. Zur Ueberſchiffung ber an ber 
aſiatiſchen Küfte eintreffenden Truppen nach Europa, find, bes 
reits die möthigen Anftalten getroffen. Won ber Senbung ei: 
ner Kommifften mit Frliedensanträgen nah Griechenland ver: 
ſpricht man fih In der Hauptftabt den beiten Erfolg, und 


glaubt, daß die Griechen diefe Cröfuungen mit Freuden aufs ı 


nehmen, und ber Pforte ihre Dankbarkeit für dleſe Gnade ber 
zeugen werben; auch hoft man, daß baburch alle fernern Span: 


nungen zwifhen ben chriſtlichen Mächten und der Pforte befei- 
tigt werden, und Ihre Botſchafter bald wieder nah Konitanti- 
nopel zurüffehren dürften. Daher fucht man denn die blshe⸗ 
tigen Kriegeräftungen ald früher nothwendig ‚geworbene Bor: 
ſichtsmaaßregeln darzuftellen, die bald Aberfiäifig ſeyn würden, 
Indeſſen möchte man, nach dem zu fliefen was bier vor: 
geht, in der Hanptitadt In großem Irrthume ſchweben, und 
über den wahren Stand ber Dinge bald mit Schreken Auftla— 
rung erhalten. Der ruffifhe Kaiſer hat, wie es fcheint, feinen 
Entſchluß gefaßt, umb feine Truppen werben vermuthlich im 
Aurzem.gegen bie Fuͤrſteuthuͤmer, als tuͤrliſches Geblet, mad 
allen Richtungen bin, fi in Marſch ſezen. Unſer Hoſpodar, 
welcher über: die Abfichten der ruffiihen Armee beſtimmt uns 
terrichtet ift, hat davon Anzelge nach. Konſtantinopel gemacht, 
Die Familie des Hofpobars iſt in fichtbarer Werlegenheit, de 
ber zu Konjtantinopel befindiihe aͤlteſte Prinz bei ben gegen- 
mwärtigen Imftänden im bie größte Gefahr gerathen muß, wenn 
bie Pforte nur Im geringften Argwohn gegen ben Water fchöpft, 
der um das Land zu ſchuͤzen, nicht leicht feine Mefibeng ver— 
laffen fan, und bie Ankunft der Diuffen hier erwarten wird, 
Es find bier ‚viele von den vertriebenen Armeniern angelom- 
men, die ſich nah Rußland begeben. 

tr Konftantinopel, 11 März, Die Verfolgungen ge— 
gen bie Armenier dauern fort, und haben ſich fogat auf bie 
Klofterfrauen ausgedehnt; über 600 berfelben find aus ber 
Hauptftadt entfernt worben. Die Kriegsruͤſtungen werben noch 
immer mit @ifer betrieben; doch dürfte eim Ereiguiß, weiches: 
fih bei den Darbdanellen ereignete, beweifen, daß biefe für uu⸗ 
bezwinglich. gehaltene Meerenge dem Durdgange nicht fo große 
Schwierigfeiten entgegenfezt, ald man gewoͤhnlich glaubt, Chr 
ruſſiſches Kauffahrteifchif, das fih bei Nacht aus dem Hafen 
von Konftantinopel entfernt hatte, wollte bei den Darbanellen 
nicht anlegen und fih.ber Wifitatton unterwerfen, es fegelte 
breift durch ben Kanal, obgleich ein Hagel: von Kugeln ihm dem 
Weg fperren wöllte, Der Kapitain des Schiffes, . Namens 
Spina * ein erfahrner Seemann, wirft ſelne ‚uns 
fiept gebuldig den Anfirengungen der Tuͤrken bie über 300 
Schäfe auf ihn thun, ohne nur das Schlf treffen zu koͤnnen. 
Nachdem Spina Pama fi Aberzeugt hatte, daß Ihm bie hirfl= 
(hen Batterien feinen Schaden — toͤnuen, lichtete er wle⸗ 
der bie Anker, und laͤuft mit vollen Segeln unter dem Hurrab 
feiner Mannfhaft in die offene See, nah ber Richtung von 
Spra. Drei der beiten Kanonen find bei diefer Gelegenheit 
In den türkifhen Batterien geplagt, wodutch mehrere Perfonem 
getöbtet und viel Schaden angerichtet wurde, Die Batterien - 
bei den Darbanellen follen ſonach verändert werben. 

A ift nah Scio abgegangen, um ben bortigen Tuͤrken 

Ife zu dringen. — Aug Wlerandrien bat man. bier bie 
46 Febr. Nachrichten. Der Hafen war wenig befucht, bie = 
dufte im Fallen, Der befannte englifhe Obriſt Erabbof be= 
fand fi zu Alerandrien, um mit bem Wicekönig Aber die Min: 
mung von Morea zu unterbandeln. Db es gelingen wird, 
Mebemed: All dazu zu. vermögen, iſt — *F 

Trlheſt, 26 ta. Das gewöhnliche Paletböot aus 
Corfu iſt — eingelanfen; es bringt Briefe vom 16 d. mit. 
Graf Gullleminot befand fi an diefem Tage noch zu Eorfu- 
= Modon war eine dapptifhe Eskadre won Mietanbrien ange- 
ommen; fie beiteht aus 15 Krlegsfahrzeugen und 25 Trand« 
—— man, vermuthet, daß fie zur Ueberſchlffung der 
zuppen Ybrabim Paſcha's nach Aegypten beitimmt fer. 


Verantwortliher Medatteur, C. J. Stegmann, 
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Bayern 


“Münden, 2 April. Im der geftrigen fiebenundvierzig: 
ften allgemeinen dffentlihen Slzung ber Kammer ber Abgeorb- 
neten wurbe nad Verleſung bed Protokolls und nah Bekannt: 
machung der neuerdings an die Kammer gerichteten Eingaben, 
der Vortrag des zweiten Ausſchuſſes über den Entwurf eines 
allgemeinen Grundfteuergefezes beendiget, die naͤchſte Sitzung 
aber auf Donnerftag den 10 April anberaumt. (Den Vortrag, 
weichen der könfglihe Staatsminifter des Innern und der Sl: 
nangen, Graf v. Armansperg, in der Siyung am 51 März bei 
Vorlage der Reſultate der Finanzrechnung erſtattet bat, famt 
der bierauf bezüglicen Ueberſicht, fo wie bie Darftellung des 
Standes der Staatsſchuld am Schluſſe des Vermaltungsiah- 
res 4825/46, wird die Allg. Zeitung in einer außerordentllchen 
Beilage Itefern.) 


Deutſchland. 

"Stuttgart, 2 April. Unſer Landtag wurde heute, nach— 
dem die Verabfchledung der hiezu beftimmten Gefege nunmehr 
vollendet if, Im Namen des Koͤnlgs — durch den Minliter des 
Innern, geb. Rath v. Schmidlin mit folgender Entlaffungs: 
rede geſchloſſen: „Indem ih Ihnen auf Befehl Sr. königlichen 
Majeität den Schluß des auferordentlihen Landtags verkünde, 
ſchaͤze ich mich aläftih, Ihnen die Wiederypirftellung unferes 
geliebten Koͤnigspaares melden zu können. engen des Ein: 
drufs, den diefe Krankheit auf alle Klaſſen der bürgerlichen 
Geſellſchaft machte, waren Ste nicht minder Zeugen ber raſt⸗ 
loſen Sorge, ber nie unterbrochenen Aufmerkfamtelt, 'mit ber 
unſer König, erhaben über das Gefuͤhl Sr. körperlichen Leiden, 


dem Gange Ihrer Berathungen folgte. Der König daukt Ihnen“ 


tür den Eifer, den Sie der Berathung der Ihnen vorgelegten 
Gefezed:Entwärfe gewidmet haben — für bie Unbefangenheit, 
mit der Sie die Intereifen bes Ganzen, wie ber einzelnen 
Thelte beachtet, für das Anerkenutniß, das die wohlmepnenben 
Abfihten der Reglerung gefunden haben, Der König erfennt 
die Bereitwilligkeit, mıit der Sie die gerechten Auſpruͤche bes 
Toniglihen Haufes anf eine der Würde deffelben, wie den Kräf: 
ten des Laudes entfprechende Welſe zu fihern bemäbt waren; 
Er mißtennt auch dle Schwierigkeiten nicht, welche bie Verel⸗ 
nigung biefer beiden Ruͤkſichten einer noch volltändigeren Er: 
fühung der allfeltigen Wünsche entgegen ſtellte. Die Bebärf- 
niſſe der Hohen Schule und bie perfönlihen Werhältniffe Ihrer 
Lehrer umb Worfteher find zeit⸗ und zwekgemaͤß feſtgeſtellt; deito 
freubiger werden bie eriterm ihres ſchͤnen Berufes warten, 
defto williger die leztern der ihnen als Staatsbeamten oblle⸗ 
genden Verpflichtung folgen. Durch die Vervollſtaͤndigung der 
neuen Pfandgefeze kit ein weiterer Schritt zur allmähligen Um: 
bildung unferes bärgerlihen Rechts, zur Verdeutlichung und 
Vereinfahung mancher für den täglichen Verkehr hoͤchſt wichti⸗ 
gen Mectsichren gefhehen. Auch die Berchleunigung der Lan: 
desvermeffung wird zur Berechtigung bes Privatfredits, wie 
zur gleihmäßigen Verthellung der öffentlihen Laſten dienen, 
Die Verwaltungsgefeze, beren Berathung wir fo eben beendigt 
haben, werden die Forticritte der Humanktät, der Volkébll⸗ 


dung, des Feldbaues und der Induſtrie beurfunden. Die Wis 
fenfchaft und die Kunft, der Buͤrgerſinn umd ber Erwerbsflelß 
folen im Gefez ihre Anerkennung, ihre Entwifelung und ihre 
Stüze finden. Möge der fhönfte Erfolg unfere vereinten Be— 
mübungen frönen. Möge die glüflihe Vereinbarung mit bem 
Nachbarſtaate, die ung im eriten Beginne dleſes Landtags er- 
freute, recht fegensreih für und, wie-für unfere Nachbarn 
werden! Noch eln weiteres, nicht minder erfreulihes Erelgulß 
hat die deufwüärbige Periode biefes Landtags bezeichnet. Unſere 
vieljährigen Unterhandlungen mit dem römifhen Hofe ſiud auf 
eine, der verfaſſungsmaͤßlgen Autonomie der kathollſchen Kirche, 
wie dem nicht minder verfaffungsmäßigen Oberaufſichtsrechte 
der Reglerung entfprechende Welfe beendiget; der nen ernannte 
Kandesbifhof und das von Ihm zu beitellende Domkapitel wer: 
den im Laufe diefes Monats Ihre Amtsverrichtungen antteten, 
So trennen wir und denn mit dem wohlthuenden ‚Gefühle des 
gegenfeitigen Vertrauens, ber herzlichen Eintracht, die feiter 
und immer fefter Regierung und Stände vereinen. . Hell dem 
Volfe, das ein folhes Band an bad Herz feines Könige 
Inüpft 1! — Borftehende Rede des Mintiters beantwortete der 
Präfident ber Kanimer ber Abgeorbneten, Dr. Weishaar, fol- 
genbergeftalt: „„Se. Ercellen, baben und im Namen bes Könige 
ein freundliches Lebewohl gefagt. Empfangen Sie dafür unfern 
ehrfurchts vollſten Dant. Sie waren während biefes Landtages 
fo oft Thellnehmer an unfern Berathungen und Zeuge unferer 
Beſchluͤſſe; ſeyen Sie heute Zeuge unferer Gefühle, und über: 
nehmen Sie den Ausdruk derfelben bei Sr. Maijeftät: umferem 
Könige! Wir haben fo vielfahen Grund zu dleſen Danke. 
Um wie Dieles find wir dem Zlele wäher gerüft, das Regle⸗ 
rung und Voll unabläffig vor Augen haben muͤſſen — dem 
Ztele, daß alle Merhaͤltniſſe im Staatsleben, weiche ulcht Ihrer 
Natur nach der beſondern, nach Umſtaͤnden zu regelnben Für- 
forge bebürfen, durch Geſeze normirt werden! Wie manche Un⸗ 
gewißhelt, wie manches Hinderniß, die bisher. dem Talente 
und dem Fleife ftörend fm ben Weg traten, find jezt gehoben! 
Das gegenfeitige Vertrauen zwiſchen König und Volt — ſchon 
fo feit begründet durch bie wärbevolle Herftellung unferer Ver: 
fafung — bat eine neue Stuͤze erhalten durch den Gang ber 
Verbandinngen auf biefem Landtage, Viele Zweifel, welhe 
den Anträgen ber Megierung entgegen fanden, wurden Durch 
bie Berathung befeitigt, vielen andern wurde ein ehrendes 
Anerfenntnif der Reglerung zu Theil. Mögen die -Gefeze, 
welche · aus ber unbefangenen gemelnſchaftlichen Berathung der 
Organe der Reglerung und des Wolfe hervorgegangen; nun der 
Sauftion des Königs unterliegen, die glüflihen Wirkungen 


hervorbringen, “die in umferer Abſicht und Im unfern ſehnlich⸗ 


ten Wünfchen liegen! Der Ernft, mit welchem wir berath- 
fdlagten, und ber vom Könige huldvoll anerkannte Eifer, mit 
welchem wir unfere Pflichten zu erfüllen, und die Intereffen 
bes Ganzen, fo wie der Theile, zu erwägen und zu vereinigen 
firebten, möge. beweifen, daß wir die hohe Michtigteit und 
das tiefe Eingreifen. der vorgelegten Geſezes-Entwüͤrfe in alle 
Fugen des bürgerlichen Lebens nie aus den Augen verloren ha⸗ 
ben, Mit Freude erinnern auch wir und bes noch während des 
vorigen Landtags ehngetretenen giäflichen Erfolge; mit welche m 


die nie ermuͤdende Fürforge des Könige durch bie Vereinigung 
mit dem Nachbarſtaate gekrönt worden iſt. Und dankbar ver« 
ehren wir die Thaͤtigkelt, mit welcher die Beendigung der Ver⸗ 
handlungen in Beziehung auf dle Autonomie ber Fatholifchen 
Kirche herbeigeführt, und im Anfehung biefer, fo wie bed Ober: 
auffichtsrechts ber Meglerung, der Berfaffung Genuͤge gefheben 
iſt. Möge die demnaͤchſt beginnende Wirkſamleit des Landes: 
biſchofs und feines Domkapiteld ben fegendreihen Erfolg für 
die tatholiſche Alrche haben, ben wir von den guten Abfihten 
derfelben erwarten bürfen. Wir banfen dem Himmel für bie 
Wie derherſtellung unferes geliebten Aoͤnigspaares. Möge daſ⸗ 


ſabe noch lange bes hausuchen Glätes genie hen, durch welches 


jede Freude erhoͤht wird, bie bas:Leben bieten kan! Wie theuer 
:an® alten das Leben umferes Könige iſt, hat und der Schreken, 
weichen bie Gefahr drohenden Erfiheinungen beim Beginne 
Seiner Krankheit verurfachten,, in einem früher nie gelannten 
‘Maaft klar gemacht. Gott erhalte dem König! zum Gluͤke für 
Sein Bolt, zum. Gluͤke für unfern Kronpringen, dem ber Lö: 
nigtiche Water ein um fo wirkſameres Vorblld ſeyn wird, je 
Aauger wir und‘. Seiner Regierung zu freuen haben, Gott er= 
Halte den König!’ Die Verſammlung trennte fid hierauf um: 


> ter dem Rufe: Gott erhalte ben Kbnig! (Die Fortfezung der 


früher von und gegebenen Nachrichten von ben Landtagsver⸗ 
Handinngen wirb binnen Kurzem folgen.) 


Niederlande 


. Amſter dam, 26 März. Daß ber fo ſehullch gewänfchte 
eines. freien Landtranſits 


man es bier als eine bereits ind Leben getretene . Maaßregel 
‚allgemein verbreitete, Leider deunoch nicht gu Stande gefom- 
men,ift wiht Schuld unferer:-Megterung; fie hat ihn auf: 
richtig gewuͤnſcht, wänfcht ihn noch, mub thut überhaupt -alles 


Mögikhe, um bem Handel eine: jo freie Bewegung zu ‚geben, 


| 
| 
; 
? 


en ge⸗ 


größten Anftremgung 
macht werben, um es allem en in der Errichtung. 


guoorguthun. Die 
' angeheuern Kapitallen, welche bier: möffig legen — der Die: 
Konto ſteht 1*/3 Proz. und jebe Summe ift zu. baden — er⸗ 
leichtern auch die größten Unternehmungen, weiche? darauf be: 
find, dem fintenden Werkehr diefer zeitherigen Aämigin 
e ben Handelsftäbten der Niederlande wieder emporzubel: 
und bem riefenhaften Wahsthum des Handels von Aut: 
‚werpen, dem furchtbarſten Rivale Umfterbams und beshalb 
‚dem Dorn Im feinem Fuße, einen Damm zu fegen! Was wirb 
es aber helfen, daß wir viele Millionen: ausgegeben haben, 
am den Norblanal gu graben, der darauf berechuet war, Am: 
ſterdam Schiffe von 24 bis 25 Fuß Tlefe zugufähren, dem 
man aber bes fchlammigen Bodens wegen nur 47 Fuß Tiefe 
„geben fonnte, wenn Antwerpen von ber Natur duch einen 
Fluß begünftigt iſt, welcher Schiffe jeder Tiefe bis Ins Baffin 


b 


7 


folge; das aber wohl noch ſehr der Beſtaͤtigung 
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in der Mitte der Stadt zuläßt, einen Fluß, der nur. im aller⸗ 
firengften Winter, und dann nur auf wenige Tage, bei Vileſ— 
fingen an der Mündung ber Scheibe aber nie zufriert, auf 
deſſen Zugaͤnglichteit alfo der entferntefte Seefahrer rechnen 
mag, während er es für den Eingang in unferm Hafen nie 
fan! — Was wird es daher helfen, daß man jeyt,- auf 
bas obenerwähnte Gefez bin, eine Niederlage baut, weicht 
für den Landtranfit berechnet kit, und 1'/s Million Gulden fo: 
ftet, und einen Portofranco mit Magazinen erriätet,: für. die 
Niederlage bes Sechandels, welcher 2 Milionen Gulden teten 
wird, und daß man endlich Waſſerwerke projeltirt, welche die 
taͤglich ſtaͤrker werdende Verſchlammung unſers Hafens verhiu- 
bern follen, und bie noch weit größere Summen erfet⸗ 
bern; — gegen Bortheile, wie fie die Natur Autwerpem ver: 
lieben hat, vermag bie Aunft nicht anzugehen, und da bie Zei- 
ten vorüber find, wo unjere Millionen auf dem Wege der- Po⸗ 
litit die Scheldbe zu fperren vermocten, fo wird Mntwer: 
pen, troz aller unferer Anftrengungen es zu verbindern, fort: 
fahren, feinem ehemaligen Flor entgegen geben, und Am— 
ſterdam in demfelben Verbältniffe an Wichtigkeit abnehmen, — 
Wenn biefe Abnahıne langfamer gefchieht, als es den mahiril- 


chen Werbältulffen mach ber Fall ſeyn würde, fo hat miter- 


dam dafuͤr nicht den jet detretirten Niederlagen. und Frei- 
bäfen, fondern blos‘ feinen ungehenern Kapitaiien u 
danten, durch welche ſich bekanntlich Geſchaͤſte auch im die un- 
natuͤrlichſten Kandie zwängen — und eine Zeitlang darin er: 
Halten Taffen. 5 


. Shweben, 

“ Stoahuim,21 Mär. Die Mbreife bes Könige: 
Norwegen wird zwiſchen dem 42 und 16. April erfolgen. : 
Vernehmen nad werben, 'anfer dem Grafen Wetterſtedt 
Stantsräthe Graf Roſenblad und der Barın Norbin Se, 
begleiten. Außer den fhon benannten ſchwediſchen und 
wegiſchen Kriegsſchiffen, wird gegenwaͤrtig auch bie 
Caridiee in Carlscrona ausgeruͤſtet, um mit dem. Seetadetten 
einen Uebungetreuzzug zu machen. BIS etwas Ungewöputiches 
ergibt fich babe, daß biefer fi diesmal ulcht auf bie 
ober Morbfee beihräufen wird, ſondern bie Fregatte 
die Strafe von Calals hinaus geht. ; Einem Geruͤchte 
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fon fi eine ruſſiſche Obſervatlonsarmee von 20,000 M 
Finnland zufammen ziehe. — Am 8. db. um 6r/, the 
gend wurde zu Halmftab in Schoonen eine ſtarke Erderſch 
terung verfpärt, im Folge deren bie Dete eines Saales Bes F. 
Schloffes und auch die Mauern ſtarke Miffe belamen. "Mod 
ftärfer wurbe ber Stoß In ben umliegenden Dorfern empfun⸗ 
ben. — Dem Vernehmen nad bat die framgdfifhe Dregterung 
bei der unfrigen darüber geflagt, daß die Juſel Et. Barthe⸗ 
lemy eine Yufluchtöftätte der fremden Raper fep, welche den 
Handel In jenen Gewaͤſſern ftören. — Yu Kopenhagen iſt ein 
Uebereintunfe zwiſchen Norwegen und Dänemark wegen bei 
Voſtverkehrs zwiſchen den beiben Staaten, fo wie wegen bet 
Kommunikation mittelſt Dampfböten, unterzeichnet werben. 
Die Matifitationen follen noch vor Ende dleſes Monats aus: 
gewechfelt werden. — Durd einen miniſterlellen Vergleich if 
das Abzugsrecht zwiſchen Unterthauen von Schweden und Mor: 
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wegen und benen ber Niederlande gegenſeltig aufgehoben wor: 
den. — Zu Gothenburg foll mach einem vom dem Obriſtlieute⸗ 
nant Blom verfertigten Riß eine meue Vörfe gebaut werden. — 
Der bier vor einigen Monaten verftorbene Kommerzienrath 
Enftröm hat. in fraugdfifher Sprache abgefaßte handſchrlftliche 
Memoiren von großem Imterefe, über die Thellung von Vo: 
len und über den Hof des vorigen Königs von Preußen, (Wa: 
ters bes jezt regierenden) binterlaffen, die einen Spekulation: 
wettelfer der fremden Buchhändler veranlaſſen dürften. Kr. 
Euſtroͤm war felbit Augenzeuge der Begebenheiten, bie er deu 
Bllken ber Nachwelt ſchildert. 


Türltel, 


Der dftreichifge Beobachter bringt folgende Briefe: „Corfu, 

42 März. Geftern Mittags gab Kapiteln Hugon, Komman: 
dant der bier vor Anter Legenden frangdfifihen Fregatte Armibe 
(an deren Bord Graf Guilleminot bier eingetroffen war) fel- 
nen Leuten Befehl, ſich fegelfertig zu halten; gleicher. Befehl 
wurde dem frangbfirchen, bier vor Anker liegenden Kriegs-Schoo: 
ner, la Danpbinoife, ertheilt, und Kapltalu Michell ber auf 
diefer Rhede liegenden englifhen Krlegsbrigg Rifleman, fchifte 
ſich ebenfalls am, mit dem beiden franzoͤſiſchen Kriegsfahrzeugen 
in See zu ſtechen. Um 2 Uhr Nachmittags wurden bie dem 
Grafen Guilleminot (der bier in dem an das öftreichlfche Kon⸗ 
fulatsgebäude: ſtoßenden Hanfe bes Grafen Londo eine Woh⸗ 
nung gemlethet bat,) gehörigen, bisher noch am Bord der Nr: 
mide befindlichen Effekten im biefigen Tranfito:Magagine de: 
yonirt ; einer der Adjutanten diefes Botſchafters, Hr. v. Lo: 
ſteude, ſchifte ih am Worb der Armlde ein, und bente vor 
Tagesanbruh befanben fih befagte drei Kriegsſchiffe bereits 
aAuf hoher See in der Michtung gegen Süden. Man glaubt 
‚ber allgemein, fie feven nach den Gewaͤſſern von Navarin de: 
fegelt, um bei ber Anfunft einer aus 3 Krlegs- und 25 Trans: 

portſchiffen beftehenden Erpebitton, die, wie man verfihert, aus 
lesandria In Navarla erwartet werde, gegenwärtig zu ſeyn. 
Nach Ausſage eines aus Zante hier eingelaufenen Schiffers 
folk gedachte Erpedition unterwegs von einem heftigen Gturme 

überfallen worben ſeyn, und mehrere Schiffe dabei verloren 
haben.’ — „Die biefige Seltung enthält eine Belauntmahung 
bes Senerals Church aus feinem Hauptquartier Dragomefire 

von 29 Fan. (ob alten oder neuen Stols? wiſſen wir nicht,) 
kraft deren verichledene Anordnungen binfihtlih ber Hafen: 

und Mauthgebühren zu Dragomeitre und auf andern Punkten 

von Weigriehenlaub getroffen werben.‘ „Sorfm, 

416 März Nachtichten aus Prevefa zufolge iſt ber Seraskler 

Meſchld Paſcha am 22 Febr. zu Janina eingetroffen. Am 

5 b, wurde zu Preveſa ein Befehl biefes Paſcha's öffentlich 

verliefen, worin er den bortigen Behörden anfträgt, Ihm eine 

Wohnung mit ber möthigen Einrichtung In Bereitſchaft zu 

ſezen, da er binnen zehn Tagen in Preveſa einzutreffen ge- 

benfe. Man: glaubt, der Gerastler fey Willens, nachdem 

er alle in der Gegend von Prevefa biäpanibien Streitkräfte 
gefammelt haben wird, perfönlih gegen Dragomeftre aufzu: 

brechen, wohin er vom der andern Gelite 4000 Mann ſei⸗ 
ner Truppen über Lepanto detaſchirt haben fol. Heute Abends 

langte ein Neifender bier an, welcher Janina vor vier Tagen 

verlaffen hatte, Diefer verfihert, daß Reſchld Yardıa bedeu⸗ 


tende Summen Gelbes erwarte, und vielen Kaufleuten und 
Hanbdelsfahrern, worunter mehrere jonlfche Unterthanen, die 
bei ihm Forderungen für gemachte Lieferungen angebracht hat: 
ten, bie VBerfiherung gab, daß fie in wenigen Tagen Ihre Be: 
zahlung erhalten würden. Am 21 v. M. traf zu Arta ein tür- 
kiſches Kavallerie-Detafhement von 300 Mann ein; 300 Mann 
Infanterle wurden ebenfalls bafeibft erwartet; biefe Truppen 
follen zu Vell:Bel bei Karvanfara ftoßen. Am 15 v. M. hatte 
bei Malala (am See Dyeros in Acarnanien) ein Gefecht zwiſchen 
ben tärfifhen Truppen und ben Griechen flatt, worauf am 17 
beffelben Monats fechzehn verwundete Albaneſer nad Preveſa 
gebraht wurden; am 25 v. M. fiel abermals bafelbit ein Ge⸗ 
feht vor, wobei mehrere Türken getöbtet, und fechzig verwuns 
bet wurden; ber Verluſt der Griechen war bedeutender; fünf: 
zig derfeiben warfen fih in zwei Hdufer zu Makala, wo fie 
von Veli-Bel’s Truppen belagert wurden. Omer Paſcha Brione, 
ber fich in der leztern Zeit in Arta befand, foll mittelft eines 
Fermans beorbert worden feun, fib nah Bltoglla (Monattir) 
zu verfügen, und dort neue Befehle abwarten, Einem Schrei⸗ 
ben aus Vrevefa zufolge war berfelbe bereits von Arta babin 
abgegangen. Die feit mehreren Tagen bier verbreitete Nach⸗ 
richt, daf Ibrahim Paſcha die Mauern und Feſtungewerke von 
Trlpoliza haben fchleifen laſſen, wobel einige ber anfehnlice- 
ren Gebäude der Stadt elu gleiches Schitſal gehabt haben fol- 
ten, fcheint ſich zu beſtaͤtigen.“ 


Kitterarifhe Anzeigen, 
In ber Kunftbandlung bei BDinzens Banana und Komp. 
in der Ludwigsſtraße In Augsburg Ift zu haben; 

Die Karte von der europäifchen Türkei in 4 Blatt, ges 
zeichnet von Palm, herausgegeben von Artaria und 
Komp. in Wien. Preis 7 fl. ı2 &. Daum eine 
in einem Blatt von Hammer a 36 fr. 


Bei Friebrih Vleweg in Braunſchwelg ift erſchle⸗ 
u. In der Litterarifch= artiftifchen Anftele in Münden 
zu baben: 

Ueber das Majeftätsrecht im Firchlichen, befonders liturgi⸗ 
ſchen Dingen. Zur nähern Erflärung des Hm, Dr. 
Augufti in Bonn über diefen Gegenſtand. 8 geh. 
12 997. 





Gerihtlihe Belanntmahungen, 


—— Alle diejenigen, welche auf ben 
Nachlaß des am 8 d. M. veritörbenen Fönlglihen Wbwofaten 
Johann Nepomuk v, Leiftuer irgend einen AUnfpruch gm 
machen haben, werben biemit aufgefordert, benfelben binnen 
30 Tagen um fo gewilfer geltend zu machen, ale außerdem 
—— — Ruͤkſicht in ber Verlaſſenſchaft fortgefahren wer⸗ 
en wird. 
Münden, am 28 März 1328. 
Könlgi. baperiſches Krels⸗ und Stabtgerict. 
v, Gerngroß, Direlter, 


Hl. 


9.) Auf wiederholten Antra 

ditorfhaft wird das zur Konkfuremalla des —— er 
wirthe Franz Raver Zereig zu Straubing gebörige An- 
weſen, nachdem das In Gemäßheit der Wusfchreibung vom 





Gekannntmachun 


6 Nov. v. J. geſchehene Angebot per 8000 fl. verworfen wurde, 
anmit zum drittenmale dem Öffentlichen Verkaufe unterworfen, 
und zu diefem Ende Termin auf Sonnabend ben 19 April 
1. 3. bei dem unterfertigten Gerichte anberaumt. Hin chtlich 
der Beſtandthelle dieſes Anweſens ſowol, als des Schaͤzungs⸗ 
werthes wird ſich neuerdings auf bie Inder Beilage zu Nro. 258. 
pag. 1031 v. —— enthaltene erſte Verlaufsanzeige bezogen, 
und zwar mit dem Anhange, daß der Hinſchlag an den Meiſt- 
bietenden nunmehr ohne Rükfiht auf den Schäzungspreis erfolgt. 
+ Auswärtige Kaufsluftige haben lich über ihr Vermögen, und 
die fonftigen Worbedingungen durch Webergabe legaler Zeug: 
niſſe auszuweiſen. 

Erranbing, den 14 März 1928, 

Aöniglih baveriſches Krels- und Stabtgericht. 

Direktor: 

Wunderl, Prot, 


Prader, 





Das 
toͤnigl. baverifhe Kreis: und Stabtgeridt 
Ansbach. 

In dem Schuldenweſen bes verſtorbenen Kaufmanns Mar: 
tin Braun zu Ansbah, wurde durch rechtsfräftiges Urtheil 
der Univerfaltonkurs erkannt, und durch Entichliefung vom 
heutigen das Ausſchrelben der Ediktallen beſchloſſen. 


Es werben. daher die gefezlihen Ediktstage, nemlich: 
"I. Zur —— der Forderungen und deren gehoͤrigen 
Nachwelſung au 
den 24 April 1828; 


11. Sur Vorbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf 
: den 29 Maid. 4; 
11. Zur Schlußverhandlung, und zwar 
für die Replit auf 
den 50 Juni I, J., und 
für bie Duplit auf 
eh den 17 Zul 1328; 
jedesmal Morgens 9 Uhr im Kpmmirfiond: Zimmer Nro. 5. 
feftgefest, ey Jezu fämtiihe unbefaunte Gläubiger des Ge: 
meinfhuldners biermit öffentlih unter dem Rechtsnachtheile 
vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am erſten Ediltstage die 
Ausihlienung der Forderung von der gegenwärtigen Konkurs: 
Malle, das Nihterfheinen am den übrigen Ediktstagen aber 
die Ansfchiiefung mit den an deufelben vorzunehmenden Hand: 
ungen zur Folge bat. . 

En end werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinihuldners in Händen haben, bei Wer: 
meldung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Uebrigens dient den Glänbigern zur Nachricht, daß fi bie 
„Aktiv : Mafe auf den Grund erhobener Schaͤzung auf 9208 fl. 
35 fr. berechnet, dagegen die bereits bekannten Schulden 
40,805 fl. 38 fr. betragen, worumter 6958 fl.‘ Snpotheffer: 
derungen find. 1 

Ansbah, den 26 Jan. 1828, 

Buſch. 
v. Kichbauer, 


(Belanntmahung) Sebaſtlau Hlebl, Schwarzen: 
Bauersſohn von Felling d. G., und geweſener Jaͤger bei dem 
toͤnlal. baveriſchen — — Habermann, wurde nach dem 
Feldguge aus Tprol vermißt, ohne daß man bisher von ſei⸗ 
on —— oder feinem allenfalfigen Tode Gewlßhelt erhal: 
en fonnte. 

Da nun feine naͤchſten Verwandten auf Theilung —* 
ausgezeigten Elterugutes aus 558 fl. 9 fr. gr dringen, 
fo findet man fi veranlaft, denſelben oder feine allenfaliigen 
Descendenten biemit öffentlich vorzuladen, daß er ſich oder feine 
Drscendenten in Zeit fechs Monaten a dato beim unter: 
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fertigten Landgerihte entweber- perſhn 
gehe AR —— A AT 
ndten gege "werde 
Wafferburg, den 10 Mir, — —— 
Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
v. Menz, Landrichter. 


GBGekanntmachung.) Der in dem biefigen Krels- 
genzblatt Nro, 17. erfolenenen —— ei rn 
Megierung des Mezattrelfes, Kammer des Innern, vom 22 Febr. 
dis Jahre, welche ſich auf die diefem Blatte beigefägte aller: 
hoͤchſte Entichliefung vom 28 Jan. die Jahrs gründet, zufolge, 
bat die hiefige iſraelitiſche Gemeinde einen Rellgions und 
Volkslehrer an: umd aufzunehmen, und desfalls eine Wahl zu 
— EN, f 
em dleſes aundurch zur öffentlichen Keuntniß aebra 
wird, werben mit Hinweifung auf die obgebadıte He 
De ng ee ne zu sn — * and luſttra⸗ 
Expeltanten aufgeforbert, fi 

laͤngſtens binnen een e 0 Beilaie 
von.beute an bei b Yu ER d ftlich 

. an bei dem unterzeichneten Vorſtande fi an- 
— und zugleih mittelit glaubwirdiger Ba aus zu⸗ 

a) ſtets phyſiſch und moraliſch gut gelebt; 

b) ber allgemeinen Prüfung irgend einer könfglihen Schur- 
Kommiflion, fo wie der Prüfung irgend eines fanktienirten 
Rabbiners in Bavern fich bereits unterzogen nnd melde Re- 
fultate jie_biebei, ſowol binfichtlich der Schulfeuntniffe als 
us de Kenntnife in ber jäbifhen Sprache gezeigt, und 





2 endlich 
ec) den Talmud gehörig und gründlich erlernt haben, 
Ansbach, den 26 März 1828. 
Die Vorſteher der biefigen ifraelltifhen Gemeinde. 


Joſephthal. Marr Winer. 
ur Beglaubigung, 
Ans bach den 27 März 7 — 
Der Maglſtrat. 


Stlerl. 


(Ediktal: Ladung.) . Nah_bem am 10 Febr. 1827 zw 
Göppingen erfolgen Tode des Freihberrn Martmilian 
Wilhelm v. Liebenſtein auf Jebenhauſen, der früber 
in franzöfifhen Militairdieniten, mnd feit feines Vaters Ab- 
jerben fortdauernd unter Vermögens: Auratel geiiauben war, 
bat fi bei der Inventur feiner jedenfalls unpehenteben Ber: 
laſſenſchaft doch geyelat, daß mehrere Perfonen ſich eihens- 
Derträge mit. demfelben eingelafen haben, weswegen num eine 
genaue Erhebung felnes Paſſivſtandes nötbig wird. 

au dem Ende eroeht num biefer öffentliche Aufruf an alle 
noch unbefannten Gläubiger deifeiben, fo wie überhaupt au alle 
diejenigen, melde aus frgend einem Grunde Anfprüde art dei: 
fen Berlaffenfhaft mahen zu fönnen- glauben, ihre Forde rungen 
und Anfpräde unfehlbar binnen zwei Monaten bet: dem 
mit der Erledigung dieſer Verlaſſeuſchaftsſache keanfttagtet 
fönlglichen Oberamtsrichter Amthor zu Göppingen anzu ‚ 
* darzuthun, und ſich über Streitabwendungs- 
Bereitwilligtelt zu erklären, indem mach Verlauf diefer vr 
das Inventar geſchloſſen wird, uud feine Rüfficht au = 

tbei 





Forderungen mehr genommen werben fan, folalich jeder nd 
nicht Meldende den dadurch für ‚ihm entfpringenden Mach t 
fih. felbit zuzufchreiben hat. - 
So befhlofen Im Pupillen-Senat des koͤnigl. wirtember: 
giſchen Gerichtehofs für den Donantreid, 
Ulm, den 18 Febr. 1328. 
eiricd. 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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(Schreiben aus Odeſſa.) — Oeſtreich. — Türfe 


Schreiben aus London. — Preußen. — Joniſche Infeln. — Tuͤrkel. — Ankandigungen. 
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Großbritannien. 

London, 28 Mär. Konſol. 5Proz. 85"/4; ruſſiſche 
Bond 871/,;5 portugleſiſche 60%; merlcanlihe 52; colum⸗ 
bifhe 22/2; Cortes 12"/.. 

Die Times vom 28 März fagen: „DBelanntlih bat 
Nufland vor einiger Zeit umferer Reglerung feine Abſicht fund 
gethan, die von Seite ber Türken erfolgte Verlezung ber Traf: 
tate mit den Waffen zu rächen, Diefe Mittheiluig ward nad 
kurzem Aufſchub beantwortet, bie Beihaffenbeit der Antwort 
kennt man nicht. Inzwiſchen glaubt man, bie ruffifhe Armee 
werde mit Anfang Aprils über den Pruth geben, und die Er- 
tlaͤrung des Manifeftes des St. Petersburger Hofs werbe gleich 


nah Ertheilung der beftimmten Befehle an den DObergenerat - 


erfolgen. Man fagte im engiten Vertrauen, es feyen auf amt- 
fihem Wege fehr beruhlgende Nachrichten In Betref ber orien- 
tallichen Angelegenheiten zu London angelommen, und bie Dar: 
ftelung der Beſchwerden Rußlands gegen bie Türkei gründe 
ſich vorzüglich darauf, daß die Pforte Perfien aufgeftiktet babe, 
die Friedenspräliminarien zu verlegen. Nun fep aber diefe 
Sache beigelegt, und bie brittifhe Reglerung habe demnad) 
das Recht, Ihre etwanigen Borftellungen gegen Mraafregeln, die 
©e. kalſerl. Majeftät ergreifen möchten, und durd welche der 
Frieden von Europa gefäbrbet werden fönnte, mehr Kahdruf 
zu geben. Allein man irrt fchr wenn man annimmt, das 
ruſſiſche Kabinet habe die yerifhe Sache zum ausichließlichen 
Gegenftand feiner Befamerden gegen die Pforte gemacht. Diefe 
Sahe war allerdings ein befonderer Beſchwerdepunkt; aber 
indem die Türkei den Vertrag von Aljerman verlegte und er— 
Elärte, daß fie nie die Abſicht gehabt, denfelben zu vollziehen, 
indem fie den Bosphorus fchloß, fih der Ladungen der ruffi- 
ſchen Schiffe bemaͤchtigte, und die ruffifhen Untertbanen anhlelt, 
bat fie jener Macht eine Menge anderer Beihwerbepunfte an 
die Hand gegeben. Wir bedauern daher, die geitern fo allge- 
mein verbreitet gewefenen Hofnungen nieberfhlagen zu müffen, 
Inden unferer Ueberzeugung nach die Bellegung des perſiſchen 
Streitpuntts über die Frage des Friedens oder des Krlegs zwi⸗ 
ſchen ber Tuͤrkei und Rußland gar nichts entſcheldet; wir fürd: 
ten fogar die MWahrfcheintichkeit eines Bruchs zwiſchen der 
Pforte und dem Gjar möge dadurch mur vermehrt fen. 
Die Meynung, daf Algier die Beſtimmung der ſich gegenwär: 
tig In Kranfreich vorbereitenden Bewafnung ſey, wird durch 
die Mitthellungen des Lords Granville, fo viel wir erfahren ba= 
ben, nicht beftätigt, wenfgitens glaubt man in den höbern po: 
litiſchen Cirkeln nicht daran. Die brirtiihen Truppen kehren 
in der That aus Liſſabon zuruͤß. Inzwiſchen behauptet man, 


Nero. 97. 





6 April 1828. 


rankrelch. (Schreiben aus Paris.) — Preußen. — Rußland. 
attifherif zu Begnabigung der Griechen.) — Bellage Nro. 97, 


Dejtreih fen eben fo fehr als England über die abenteuerli- 
hen Handlungen des Don Miguel und feiner Mäthe erftaunt.’* 

Der Globe fhreibt unter demfelben Datum: „Man weiß 
aus fiherer Quelle, daß bie franzoͤſiſche Meglerung mit den 
von dem engliſchen Minifterium zur Vollziehung bes Traktats 
von 6 Julius vorgefhlagenen Maafregelu nicht zufrieden fit, 
und daß die Entfernung der Fürften Pollgnac und. 2ieven von 
allen Konferenzen mit dem Grafen Dudley biefem Umftande 
zugefchrieben werden muß. Es gebt die Sage, der frangöfis 
ſche Botſchafter habe der englifhen Neglerung erklärt, daß, 
wenn England dem durch den Traktat vom 6 Jul. feitgefejten 
Grundfage, In Betref der Packfifation Griehenlande, nit 
beitreten follte, Frankreich ſich genöthigt fehen würde, Nuß- 
land zur Vollziehung des befagten Traktats beigufichen, ob: 
ſchon die Politik feiner Regierung eine natuͤrliche Vornelgung 
babe, fi mit England gegen jede Vergrößerung Rußlands zu 
verbinden. Mau glaubt, dieſe Erklärung babe das englifhe 
Kabinet verlezt, und dieſes habe ſich dadurch veranlaft geſehn, 
ſelne Zuflucht zu dem vormaligen Syſtem ber deutſchen Allianz 
zu nehmen. Dieſes Gerücht gewinnt durch die geheimen und 
bäufigen Konferenzen bes Fuͤrſten Efterhagp mit dem Grafen 
Dudley, in dem Hotel dieſes Miulfters, einigen Glauben, 
Man fagt auch, die lezte Unterredung babe länger als zwei 
Stunden gedauert. Man glaubt allgemein, Rußland und Franf- 
reich ſeyen überzeugt, der Herzog von Wellington fuche einen 
Borwand, um ben Vertrag vom 6 Jul., trez feiner Zufi- 
herungen von Bollziehung deſſelben, zu brechen, und alle Briefe 
aus Rußland fprechen von der Entrüftung bes ruſſiſchen Volls 
gegen denienigen Theil der Nede des Könige Georg IV, wo 
der Schlacht von Navarin Erwähnung geſchleht.“ 

Der Courier fagt: „Die Rebe, welche ber Präfident bes. 
merltanlſchen Freiſtaats bei Eröfuung der ordentlihen Siyung 
des Kongreffes am 5 Jan. gehalten, fo wie die Proflamation, 
welche er über die neuerlich ſtatt gebabten linruben an feine 
Mirbärger erlaffen bat, find ung zugefommen; fie bieten in: 
dep nichts von befonderm Intereſſe dar. In beiden wird das 
Gefahrvole der gegen den Staat angezettelten Verſchwoͤrung 
eingeftanben, jedoch zugleich bie Hofnung ausgefprohen, baf 
fie bald gänzlich vernichter fepn würde. Was der Prafident 
über den Finanzzuftand ſagt, lautet nicht beſonders tröftlich, 
Man hoft, dag die Abſchließung eines Konkordates mit dem 
Papſte bald zu Stande kommen werde. Dis möcte Leichter 
ſeyn, ald eine neue Auleihe zu negorliren, obgleich man be: 
bauptet, daß die Sendung des Hrn, Camacho nach Europa auf 
den Kredit der Republik vortheilbaft eingewirft babe, — Spä- 
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tern Nachrichten aus Merico vom 10 Jam. zufolge, beratbichlagte 


damals ber Kongreß über das Scilfal des Generald Bravo; 
man glaubte, er werbe erfhoffen werden. Die Stadt Merlco 
wurde militafrifh regiert, und alle Gefhäfte ruhten. Indeifen 
verftärkte fi die Gegenpartei der Mevolutionaire, welche In 
SMerico berrfchten, fortwährend. Im Norden von ber Haupt: 
stadt ftand der Obriſt Montanno noch unter den Waffen, und 
im Süden wär die ganze Bevölferung ber Provinz Veracruz 
auf Seite der Generale Barragon und Santana, und wider 
die füberative Regierung,” 

** London, 27 März, Geſchluß.) Am 1 Ian. eröfnete 
der Präfident Wictorla die Stzungen ber beiden Häufer, und 
ftelfte In gemeffenen Auebrüten die Gefahr vor, in welcher fi 
die Republik durch die verbrecherlſchen Abſichten Unzufriedener 
befinde. Der Kongreß ermädtigte bie Megierung ſogleich zu 
den nachdruͤklichſten Maafregein, zur Erbaltımg ber Ruhe in 
der Hauptſtadt. Zwei Männer, bie das ganze Zutrauen bed 
Praͤſidenten umd aller Freunde der gegenwärtigen Verfaffung 
befizen, wurden an bie Splje ber Angelegenheiten der Haupt: 
ſtadt geftelt; General Filofolo als Militalrgouverneur und 
DOpriftlientenant Povroza ald Yollzel: Intendant von Merico. 
Am 14 wurde den General Arania, ber ſchon früher wegen fel: 
ner Werfhwörung gegen bie jezige Ordnung ber Dinge zum 
Tode verurtheilt worden, die Vollzlehung des Spruchs anges 
fündigt, und er am 6 erfchoffen. Das Urtbeil gegen die in 
dleſelbe Verſchwoͤrung verwifelten, General Echevarla und 
Reglerungsſekretalr Martinez, ſollte ebenfalls bald vollzogen 
werden. Die Reglerung verſaͤumte zu gleicher Zelt nicht, die 
Maafregein zur Vereitelung ber Plane ber neuen Verſchwor—⸗ 
nen ju nehmen, und fand von allen Selten Unterfiägung. 
Schon am 29 Dec. marſchitte General Guerrero mit 1200 
Mann regulfeter Infanterie und 100 Mann Kavallerie aus 
der Hauptitadt nah Dtumba ab, wo er am 6 Jan. eintraf, 
und eine Veritärfung von ungefaͤhr 1000 Millzen an ſich zog. 
Kaum angelangt, lieferte er fchon den unter Bravo und Mons- 
tanno auf 1600 Mann angewachſenen Infurgenten ein Gefecht, 
das zum Nachthell der Leztern ausfiel. Diefe flohen hierauf 
nah ben Ebenen von Tufamingo, fünf Melfen vom Neal dei 
Monte: Diftrlt. Am 7 begegneten ſich daſelbſt beide Korps 
wieder; ein Augrif der Kavallerie brachte die Infurgenten In 
Unordnung, bie Soldaten verließen ihre Anführer, bie ſaͤmt⸗ 
lich zu Gefangenen gemacht wurben. Zwei Tage nachher 
wurben Bravo, Montanno, Borbefo, 4 Obriſten und 15 Offi- 
ziere geringern Grabe nah Dtumba gefangen eingebracht. 
Durch diefen fhweren Unfall find die Plane der ſogenannten 
Ecoſſeſos, anf welche die alten Spanier alle ihre Hofnung bau⸗ 
ten, vereitelt worden, und leztere verlaffen num In Menge das 
Land, Mehrere Kapitaliften unter ihnen, die, auf Bravo ver: 
trauend, ſich einen gewiſſen Erfolg verfprahen, find hierbei 
tompromirtirt. Gegen die Gefangenen wird num der Prozeß 
eingeleitet; die beiden Häufer des Kongreſſes find ſehr thätig, 
and die öffentlichen wie die gebeimen Sitzungen dauern häufig 
von früh Vormittag bie fpdt Abende, Die einzelnen Staaten 
haben Insgefamt Ihren feiten Witten dur ihre Zegislaturen 
ausgeſprochen, die Reglerung zu unterftügen; fogar Veracruz, 
einen Augenblit durch die Generale Santana und Baragan 
irregeführt, hat In einer Botſchaft an den Kongreß feinen Irr: 


thum anerkannt und ſich anheiſchig gemacht, alle in feinem 
Staate ausgebrohenen Unruhen durch eigene Mittel zu unter: 
brüfen. Die beiden Generale wurden verhaftet, und nach 
Et. Juan de Uloa gebraht. Dem Haufe der Repräfentanten 
wurde ein Beſchluß des Senats zur Annahme vorgelegt, daf 
in dem gegenwärtigen Verfahren gegen die Angeflagten nur 
biejenigen beitraft werden follen, die in der Abſicht die Baffen 
aufgenommen haben, eine Veränderung in der gegenwärtigen 
Regierungsform des Bundes herbeizuführen, melde die meri- 
caniſche Nation felerlih angenommen bat. Alle Spanier müfs 
fen nun das Land räumen, die Negierung ſchitt ihnen Bälle 
su, ihre Namen werden darauf in den Seltungen bekannt ge- 
madıt, und fie muͤſſen binnen ſechs Wochen nach Empfang der 
Paͤſſe abgereist fern. Alle Beamten, die geborne Spanier ind, 
deren Gehalt aber nicht über 1500 Piafter beträgt, ingleichen 
ſolche, die nad dem Urtbeile der Staatsbehoͤrden ihre Meife- 
foften nicht tragen können, werden bis nah einem Spanten 
zugebörigen Hafen, oder nad den Vereinigten Staaten foften= 
frei transportiert, wobei auf Ihren Rang Müfficht genommen 
werden ſoll. Der Vundesreglerung bleibt es allein vorbehal⸗ 
ten, welde Spanier fie im Lande dulden will; die Blelbenden 
müfen aber einen vom Kongreſſe vorgefchriehenen Eid leiten: 
„daß fie die Unabhängigfeit der mericanfihen Nation, die 
tepräfentativ = föderative Verfaſſung des Volls aufrecht erbals 
ten, und den allgemeinen Staatsgefegen der Nepubtik, fo 
wie den Lokalgeſezen des befondern Staates in weichem fie 
wohnen, gewiffenhaft geboren wollen.” Niemand von ihnen 
barf dagegen an ber Kuͤſte wohnen bleiben. Unter die Be— 
günftigten gehören diejenigen, welche der Neglerung durch 
Handlungen aufrihtige Bewelſe ihres Eifers für das Wohl 
des Staates gegeben haben, fo wie die Profeiforen und Leh— 
ter an gelehrten Wnftalten, auf denen kein Verdacht hafter, 
Ale geheimen Logen, welhe Benennung fie auch tragen mi— 
gen, follen vorläufig gefhloffen werden. Man glaubt daß bef 
der neuen Wahl eines Präfidenten ber Nepublit, General Gur- 
rerö, der mit fo ausgezeichnetem Erfolge die neue Verſchwe— 
rung vereifelte, zum Nachfolger des Präfidenten Victoria ger 
wählt werben wird. Am 22 Febr. tritt der neue Zoltarlf in 
Kraft, ber Zoll auf gedrufte Baummollene Maaren und Leinen 
iſt herabgeſezt; alle eingeführten Waaren, auch die zur Wie⸗ 
derausfuhr beftimmten, muͤſſen den Zoll bezahlen, und da biefer 
gleich zu entrichten iſt, fo dürfte fih ein großer Theil der Ge- 
ſchaͤfte von Veracruz, das bisher ald Iwifchennfederlage diente, 
unmittelbar nach dem Innern ziehen. 
Frankrelch. 

Paris, 31 März. Konſol. 5Proz. 102, 30; 3Proj. 68, 90; 

Falconnet 75, 20. 
: Die Gazette de France widerruft Ihre Nachricht von der 

Ankumft elnes Abgeorbneten des Deys von Algier zu Toulon. 

Der Graf Eorbiere war zu Paris angefommen, und in 
dem Hotel abgenilegen, weldes er bewohnte, ehe ex Minlfter 
wurbe, 

"Maris, 31 März. Unſer nener Pollzeipräfekt, Hr, 
v. Belleume, bat fih bei feinen zablreihen Beruͤhrungen mit 
dem Publikum eines unverfennbaren Belfalls zu erfreuen. Er 
thut eigentlich inmmer dag Gegentheil von dem wag der vorige, 
jejt wegen der Novembervorgänge fo oft genannte Yollzeiprä: 
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fett gethan bat. Beſonders legt er in bie Vollzlehung ber In 
einer fo großen Hauptſtadt nothwendigen Epezialmaafregeln 
eine gewife gefällige und doch ernfte Form, und er bat bie 
vormals hertſchende folge Gleichguͤltigkelt für die Wuͤnſche bee 
Yublifums fo fehr abgelegt, daß ſchon daraus fir fein wichti— 
ges Amt eine Art von Ehrfurdt, deren es fih früher nicht 
rähmen fonnte, entitäinden fit. So hat Ar. v. B. bereits bem 
Wunſche Gehör gegeben, daß die vielen befuchteften Straßen 
und Durdhsänge, wo bie feilen Mädchen In den Stunden der 
Schaufpiele die Männer beläfligten und bie ebrbaren Frauen 
tif Verlegenheit brachten, jezt von ihnen befreit, wenlgſteus 
nur mit einer geringen Anzahl und unter Beobachtung gewif: 
fer firenger Regeln befezt find. Worzüglih aber har eln von 
ihm öffentlich angekündigter Beſchluß allgemeine Auſmerkſam— 
feit erregt; er erflärte nemlich, daß er in Zufunft die allge: 
meine Yolizel, worunter ein Theil der hohen Polizei vertan: 
den zu ſeyn fcheint, dann die Gentralpolizei, welche alle Polis 
zelanjtalten der Stadt Paris in ſich begreift, jelbit leiten 
werde; dabei verfpridt er noch weiter, daß er in eigener Per: 
fon die fogenannte aftive Polizei führen wolle, Mithln wer: 
den künftig bei folgen Veranlaſſungen, wie Veerdigungen von 
merkwürdigen Perfonen, Vollsaufliufe, große Vollsverſamm— 
lungen u. f. w. unter dem Augen bes Polizei- Oberbaupts die 
Anftalten gemacht werden; die Eubalternen, die, Polizelbean: 
ten, bie Diener der zweiten, dritten und wer weiß wie vieler 
andern Slafen, werden die Autorität wicht mehr üben dürfen, 
die feit dem legten Jahren nur gefürdtet und gehaßt, nicht 
aber geachtet war. Auch werden künftig die Befehle ber wid: 
tigften Behörde der Hauptitadt nicht, wie es nun als ein 
Hauptflagepunft gegen ben abgefegten Volizeipräfeften vorliegt, 
aus den Givilhänden in die Militainiewalt übergeben werden, 
wenn es fih von Erefuticnen mit dem Sätel In der Hand 
und mit geladenen Gewehren handeln follte. Man hoft auf 
diefe Art, daß ber Fall, der In unferen Tagen nie hätte ein- 
treten follen, auch wirklich nichtmehr eintreten wird, nem- 
Ich dag Menihen auf der Strafe ald Nufrührer er- 
(hoffen wurden, ohne daß ein Aufruhr vorhanden war, — 
Die Abgeordneten bes Departements du Gerd haben in deu 
fonftitutionellen Blättern eine Erklärung befaunt gemacht, daß 
die in der Stabt Auch wegen bes DVerfaufs einer Gemeinde: 
Waldung ausgebrohenen Unruhen durchaus Keine politifiye 
Farbe hätten. — Einer ber gefälfteften Finanzbeamten des 
ehemaligen Kalferreidis, Graf Mospurg, vormals Minlfter in 
einen deutſchen Napoleonlfchen Etaate, Ift mit gründlichen Be— 
merkungen über das Finanzſyſtem des Hrn. Er: Finanzminl: 
ſters, und über den lezten Flnanzberlcht des jegigen Finanz: 
mintfters öffentlich aufgetreten. Schon hat Hr. v. Vlllele an: 
gefangen Ihm zu antworten; aber Hr. v. Mospurg, der ſchon 
vormals gegen die Dreiprogents mit deutfcher Gründlicfeit 
und frangöficher Alarhelt gefhrieben hatte, iſt eln mächtiger 
Gegner. — Der Bankier Ardoin, Kandidat für eine der erle: 
digten Stellen in ber Kammer ber Abgeordneten, bemerkt in 
feiner Empfehlungsfhrift an die Parlſer Wahlmänner, daß In 
der ganzen Kammer unter den 100 Abgeordneten nur 42 Min: 
mer feyen, die zum Kunft: oder Gewerbsfleis gehören. Die An- 
"bern alle find Gutsbeſizer, Advofaten, Gelehrte oder Beamte, 
— Das Gerücht verfündigt jezt die nabe Beileygung bes Streits 
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mit Algler; man behauptet, 
anderthalb Milllonen bringen. 
Preußen 
Se. koͤnigl. Hohelt der Prinz von Dranien war aus dem 
Haag zu Berlin angefommen. — Hingegen reiste der könig: 
lie Staatsminider, Frelbere v. Humbolit, von Berlin nach 
Parid ab. 


Sranfreih werde ein Opfer von 


Rußbland. 

Berichten aus St. Petersburg zuſolge iſt der Friede mit 
Perſien am 9 (21) Februar abgeſchloſſen worden. 

+ Ddeffa, 23 März. Die Krlegsanſtalten bei unferer 
Armee werden jezt fehr ernfllih betrieben; Kontralte für den 
Trangport von Lebensmittein find bier mit mehreren Kauf: 
leuten abgefchloffen worden. Man hört allgemein verfihern, 
daß ber Feldzug gegen die Piorte bis Ende Aprils eröfnet 
werben folle, und daß unfere Armee den Befehl babe, , die 
Donau zu pafliren, und gegen Sonftentinopel vorzudsingen, 
Zugleich wird behauptet, Rußland werde nicht blos zu Lande, 
fondern auch zur See agiren; fo viel it aewis, daß die mit 
hleſigen Schifsrhedern getroffene Liebereinfunft auf Konſtau— 
tinopel lautet, und daß jeder Schaden, der die Unternehmer 
bei dem Zransporte von Ariegematerlal oder Lebensmitteln 
für unfere Armee treffen follte, von der Reglerung erjezt 
werben wird. Die Bedingungen jind ſehr dortbeilbaft, und 
erregen große Konfurrenz. Vom 4 April an treten bie Kou— 
trafte in Kraft. 

Defttreid. 
Metalliques 33%/2; Banfaftien 1007%/2. 

Türtei 

* Konftantinopel, 40 Mär: In biefer Hauptſtadt 
gibt es wenig Veränderungen. Seit Vekanntwerbung der 
Nachricht, welche ih Ihnen unterm 3 d, meldete, daß ber 
Divan, durch Waffenſtillſtand und Ammejtie, Unterwerfung 
ber Griehen einleite, bie der griehlihe Patriarch durch Hir- 
tenbriefe befördern folle, find die Gemüther wieder etwas be: 
rublgt. Auffallend iſt es jedoch, daß troz des neulichen Mi: 
uifierwechfeld In England ber Rels-Effendi und ber Klajas 
Bey neuerdings auf Fortfendung mehrerer Engländer drangen, 
Die fcheint eine Folge der in Aeginag ftatt gefundenen Inſtalla— 
tion des Grafen Capodiſtrias zu ſeyn, bei welcher bie eugli⸗ 
fhen Truppen Spalier machten, und fih überhaupt fehr thell⸗ 
nehmend bewiefen. — Die nad dem ſchwarzen Meere abgex 
fegelten Schiffe mußten fih verbindlih maden, bei Ihrer 
Ruͤtlehr Ihre Ladungen zur Verfügung der Pforte zu ſtellen, 
im Gall fie diefelben zu einem Ihe billig fheinenden Preije an 
fih nehmen wolle. — Die Verfolgung der kathollſchen Arme: 
nier fit nun zu Ende, und zwar aus dem einfaden Grunde, 
weil es aufer den Armen und Greifen feine mehr, weder in 
Pera nud Galata, uoch In der Stabt gibt. Alle Wohlhabenden 
find verjagt und ausgepländert, und der ſchlsmatiſche Patrlard) 
bat, als wiiliges Werkzeug barbarifcher Finangmaafregeln, fein 
grauſames Werk vollbragt. ; 

+ Konftantinopel, 41 März. Nah allen Richtungen 
bes Reiche find Truppen In Bewegung, und dad allgemeine 
Aufgebot, das befonders im der Umgebung der Hauptitadt 
nachdruͤklichſt in Wirkſamkeit geſezt wird, nimmt dur die Aus 
funft mehrerer taufend Timarioten und Seymens ein fehr ernſte 


Wien, 4 April. 
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liches Anſehen. Diefes Ift eine Art von Heerbaun, von Far 
mitien geftellt, die mit beftimmten Einkünften von Grundftüfen 
und Gütern beichnt find, und dagegen bie Verbindlichkelt haben, 
zu Krlegszeiten jede’ eine Anzahl berittener Mannfchaft, Im 
Verhaͤltniſſe ihrer Einkünfte, ind Feld zu fchlfen, wo fie unter 
den Befehlen der Sandſchakbeys ſtehen. Auch bie Refrutirung 
der regelmäßigen Truppen wird lebhaft und fehr gemwaltfam 
betrieben, fo daß, wenn nicht dur die lezten Nachrichten aus 
England friediihe Ausfihten vorhanden wären, und die An- 
kunft ded Grafen Gufilleminot zu Corfu, wo feine zwei Kolle: 
gen die HH. v. Ribeaupierre und Stratfort:Canning fih mit 
ihm vereinigen follen, un mit der Pforte neuerdings in Un: 
terhaudlung zu treten, — (zu welhem Zweke, wie es fcheint, 
Haßuey Deg und Hatem Effendi bereits nah dem Ardıipel 
abgegangen find) — noch einige Hofnung auf eine friedlidhe 
Yusgleihung gewährte, man den Ausbruch der Feindfeligfeiten 
mit einer oder der andern Macht als unvermeidiih und nabe 
anfehn mühte. Unter biefen Erlegerifhen Zuräftungen und 
friedlihen Gerüchten bleibt fih die Pforte, in Hluſicht auf 
ihre einmal ergriffenen Maabregein gleich; fie läßt weder Cr: 
teichterung der Schiffahrt, noch Milderung der Verfolgung der 
Ehritten eintreten. Es fcheint im Gegentbeil, daß man ftren- 
ger als I auf den drüfenden Bedingungen, unter welchen Fer: 
mans zur Fahrt ind fhwarze Meer ertheilt werben, beſteht, 
und dab der Verfolgungsgelit täglich erfinderifher in den Miß— 
bandinngen der ungluͤllichen Fathellfhen Armenier wird, So 
werden bie Töchter felbft der angefebenften Famillen gezwun— 
gen, fich mit den verworfeniten Perfenen aus der Sefte der 
Monophyſiten zu verheirathen, und die Geiſtlichen diefes Glau⸗ 
bensbefenntnifes benehmen ſich dabei fo graufam, daß felbit 
bie Türken anfangen Mitleld zu fühlen, und fih gegen biefes 
dffentlihe Skandal auflehnen, Auch Klofterfrauen, die noch 
nicht 24 Sabre erreicht baven, werben gezwungen, ihre Hand 
an Monopbpfiten zu geben, Keine Vorftellung der Eitern fin- 
der Gchör, und die Trauung wird unter dem Jammergefchrei 
der Familien vollzogen. Diejenigen Klofterfrauen, die das 
2ifte Jahr überfchritten haben, werden in Meinen Schiffen de— 
portirt. 

++ Konftantinopel, 19 März, (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Der koͤnigl. preußlſche Obriftlieutenant Baron 
v. Canitz fft vor mehreren Tagen bier eingetroffen, und hat 
die Führung der preußiſchen Miſſſon mit dem Eharafter eincd 
Generalkommiſſairs übernommen. Hr. v. Miltis, bieheriger 
Gejandter Er, Mai. des Königs von Preußen, fit von feinem 
Hofe abberufen worden, und wird fih nah Berlin begeben, 
Diefe unerwartete Veränderung in der Perfon des preufifchen 
Repräfentanten bei der Pforte bat hier viel Aufſehen erregt. 
Hr. v. Ganis bat bereits fein Kreditlv überreicht, und auch 
die gebräuchlichen Hoͤflichkeltsbeſuche bei dem biplomatiichen 
Korps gemaht, Aus Smyrna erfährt man, daß Tahir⸗Paſcha 
am 13 db, Die griechiſche Eskadre bei Scio angegriffen, und 
mehrere griechiſche Schiffe in Grund gebohrt hat, worauf die 
ganze griechiſche Erpedition mir dem Verluſte von mehreren 
tauſend Mann die Flucht ergriffen bat, Fabvler fit von feinen 
Zruspen verlafen worden, und foll ſich In bie Gebirge der In— 
ſel aenichter haben, — Folgendes Fit der fhon mehrmals er— 


wähnte Hattifherif, welchen der Sultan In Bezug auf die 
den Grlechen angebotene Amneftie an den Patrlarhen erfaffen 
bat: „Sehr getreuer Patrlar und Spnode der Griechen; e# 
wird euch verfündet, was folgt: In der mit dem patriarcall: 
then Siegel verfehenen Note, die Ihr kürzlich meiner hohen 
Pforte überreihtet, habt Ihr derſelben vorgeſtellt, daß fie, 
vermöge ber Ihr von der Vorſehung verlichenen Gerechtigkeit 
und Rechtllchlelt, bie Ihrer unbedingten Herrfhaft unterwor: 
fenen tributpflihtigen Rayas Immer in Alem, was die Wer: 
theidigung und die Ehre des Vermögens und des Lebens be- 
trift, auf dleſelbe Stufe mit den Mufelmännern geſtellt, und 
daß fie zu allen Zeiten erlaubt hat, ihre religiöfen Angelegen: 
heiten durch Vermittelung des Patriarchen anzuordnen, und 
im Schatten bes Falferlihen Thrones alle Arten von Vergün- 
ſtlgungen zu genießen; daß hauptfählih die Griehen von Me- 
rea und vom Archlpel fo glüflih waren, noch größere Privffe- 
glen als die andern zu erhalten; daß fie aber glelchwohl, yon 
eitien Vorftelluugen angetrieben, die fir fo viele Wohlthaten 
ſchuldige Dankbarkeit vergefen und zur Empörung gegrifen 

hätten; daß ſich die hohe Pforte, ihrer Seite, mit Beitrafung 
derfelben in der einzigen Abſicht beichäftigt habe, biefen Geift 
der Unordnung, der ihre- Köpfe erbizte, zu vertilgen, und it: 

nen die Rube und Wohlfahrt wieder zu ſchenken, deren fie ſich 
durch Ihre eigene Unwlſſenheit beraubt hatten; daß big jejt 
diejenigen unter ihnen, die über ihre Unternehmung Reue em⸗ 
pfunden und Verzeihung angefleht haben, Gnade und Mitlei— 
den bei Sr. Hoheit gefunden hätten; daß, diefen Vorgängen 
zufolge, zu vermuthen ſey, daß Alle fich beeilen werben, zu 
der falferlihen Gnade ihre Zuflucht zu nehmen; daß fie aber, 
bei aller ihrer Geneigtheit- ihre Irrthuͤmer abzufchwören und 
um Gnade zu bitten, zu fürdten fcheinen, fie möchten in ber 
Folge für ihre Hartnaͤtigleit im Aufftande beftraft werben; 
daß Inzwifhen der Weg der Verwendung zu Gunften der Schul: 
digen noch inımer offen fey, und die Verzeihung für diejeulgen, 
die fih unterwerfen, zu einem der Befugniffe des Königthums 
gehöre, wobel wohl zu veritehen fen, dab fein Fremder das 
Recht babe, ſich für die oben genannten Rayas elnzumiſchen. 

Allem dieſem nad, hoft Ihr nun, daf Se, Hohelt der Fürbitte 

und Verwendung des Patrlarchen, der ihr religlöfes Oberhaupt 

ist, elu mitleidiged Ohr leihen werde, In berfeiben Rote habt 

Ihr auch verlangt, daß den Griehen, wenn fie ſich unterwor: 

fen haben, die Werfiherung ertbeilt werde, daß fie für die 


vergangene Empörung von aller Strafe frei bleiben follten; 


daß ihnen in Betradt des während der Unruhen erlittenen 
Ungemachs die gefezlide Kopfiteuer und andere Abgaben, bie 
fie feir dem Aufitande ſchuldig geblieben find, erlafen wuͤrden; 
daß ihre bedrängten Herzen durch ſolche Zugeſtaͤndniſſe beru= 
higt werben möcten, die geeignet wären, ihre Ruhe und fhre 
Wohlfahrt unter den Nufpljien Seiner Hobelt zu verbürgen, 
fo fange fie ſich nemlich auf der Bahn ber Treue erhalten 
würden; und daß Im Fall eure Verwendung angenommen wer: 
ben follte, Ihr bevollmaͤchtigt werben möchtet, Ihnen diefe frobe 
Nachricht mitzuthellen.“ GBeſchluß folgt.) 








Verantwortlicher Mebakteur, C. J. Stegmaun. 
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Großbritannien. 


*gondon, 28 März. Diefen Abend wird bie Regierung 
Ihren Entwurf zu einem neuen Getreidegefege dem Parlamente 
vorlegen. Nah Allem was darüber verlautet, iſt derfeibe 
von dem vorjährigen wenig verſchleden; denn gewiß wird nichts 
geihehen, was die übermäctige Gutsberrlihteit im Getlug- 
ften beeinträchtigen, ımd folglich dem deutſchen Landbauer Hof: 
nung zu fortbauerndem Abfage bieder geben könnte. Denned 
find die Gutsherren In der hoͤchſten Syannung, und jebr zahl: 
reich In London verſammelt. Es Ift wirflih zum Erftaunen, 
wie ganze Maffen von Menſchen, feven fie auch fonft durd Er: 
ziehung noch fe fehr über dem Poͤbel erhaben, ſich durd bie 
Eindrüfe des Augenblikes Leiten laſſen. Wir fehen nun alle 
Grundberren in Gaͤhrung, aus Furcht unmittelbar einen Shil- 

‚Ing am Sat Weizen zu verlieren, und Hr. Herten, der ſich fo 
viele Mühe gegeben hat, Mittel ausfindig zu machen, um dad 
Sand durh Auswanderung von feinen überflüffigen Arbeitern 
zu beiselen, Fan die Herren nicht bewegen, ſich für einen Abend 
zu verfammeln, um feine Plane aud nur anzuhören. Es Ift 
notoriſch, daß die Menge überflühfger Arbeiter in ben meljten 
Graffhaften diefe Klaffe bis zum Zuftande von Bettlern berab- 
würdigt, daß der Zufluß von frländifchen Armen Ihre Anzahl be: 
ftändig vermehrt, daß die Armenfteuer fo wie Entfittlihung und 
Verbrechen beitändfg zunehmen; aber das Uebel berührt die 
Vornehmen nicht unmittelbar und fühlbar; alſo find fie gleich: 
güftfg dagegen, oder wollen ſich wenigitens nicht die Muͤhe ger 
ben, die etwas komplizirten Plane in Erwägung zu zlehn, wel: 
che die Hemmung biefed Uebels nothwendig macht. Beſonders 
ſcheuen fih aus leicht begreilihen Gründen unfere großen 
Gutsbeſizer, ihre Blike nach Irland zu wenden, wo deſſen 
Hauptquelle liegt. 


preußen. 

Die Staatszeltung enthalt Folgendes: „Nach einem, aus 
dem Korrefpondenten von und für Deutfchland in bie. Frank: 
furter Ober: Poft:Amte-Zeitung, und in mehrere andere deutſche 
Zeitungen aufgenommenen Artifel foll die herzogl. naſſaulſche 
Meglerung den gegenwärtig zu Wiesbaden verfammelten Etän: 
den des Herzogthums den an fie gelangten Antrag, dem 
preußifh-heffiihien Zollverbande beizutreten, vorgelegt, und fie 
aufgefordert haben, mach reicher Berathung darüber verfaf: 
fungsmäßig abjuftimmen, ih Folge defen aber von den Stän- 

- den erfucht worden ſeyn, den bezuͤgllhen Antrag ablehnend zu 
erwicdern, Was es auch mit dleſer Verhandlung in ber naf: 
fauffhen Ständeverfanmlung für eine Bewandtaiß haben mag, 
fo viel fit gewiß, daß cin Antrag von Preußen, dem preußiſch— 
heſſiſchen SZollverbande beizutreten, an Naſſau nicht gelangt, 
und daher auch die berzogliche Reglerung nicht in bie Lage ge: 
fezt worden iſt, einen folden Antrag abichnend zu erwledern. 
So viel Bereltwilligkeit auch die preußlſche Reglerung bat, zur 
Bereitigung der Hindernife, welche Handei und Verkehr zwi: 
Then den deutſchen Bundesfiaaten hemmen, ihrerſeits mög- 
Ulchſt beizutragen, fo befindet fie ſich doch glüflicher Welſe in 
Verhaͤltniſſen, die cs ihr wünfchenewrtber machen, Anträge 


auf eine Sollvereinigung von Staaten, welde diefelbe In Ihrem 
Intereſſe halten, abzuwarten, als ihrerfeits ohne Beduͤrfniß 
damit entgegen zu fommen. Befondere Mortheile bietet ein 
Beitritt Naſſau's zu dem preußlfchsbeffiihen Zollverbande für 
Preufen eben nicht dar, welche diefes bewegen fünnten, von 
feinem bisher beobachteten Grundfage in Bezlehung zu Naſſau 
eine Ausnabme zu mahen, da es Im Gegentheil Im Falle ei- 
ner Unterhandfung mit Naffau für Preußen fchwerer feyn möchte, 
als im Verhaͤltniß zu irgend einem andern beutfchen Lande, 
Mortbeile aufsufinden, welche mit ben Aufopferungen, welche 
preufifcher Seite zu bringen wären, einigermaaßen das Gleich— 
gewicht hielten.’ 


Joniſche Infelm 

Der dftreihifhe Veobahter meldet: „Am 8 März wurde 
das dritte Parlament der jonlſchen Inſeln von dem Lord: Ober- 
fommiffair, Sir Frederit Adam, feierlich eröfnet. In der 
bei diefem Anlafe gebaltenen Rede duferte fi der Lord Ober: 
tommlſſair über die auswärtigen Verhaͤltniſſe folgendermaapen: 
„Im Laufe der leztverfioffenen fünf Jahre iſt der bereits 
begonnene Verheerungskrleg au dem benachbarten Kontinent 
und auf den Inſeln Griechenlands ‚ohne Unterbrechung fortge- 
ſezt worden. Se, Majeſtaͤt, der Schuzherr diefer Infeln, von 
dem ſehullchen Wunſche befeelt, den Graͤueln, mit weichen die- 
fer Krieg von beiden darin begriffenen Thellen geführt wurde, 
ein Ziel zu fegen, batte, in Uebereinftimmung mit feinen Bun⸗ 
desgenoffen, den Friegführenden Thellen einen Waffeuſtillſtand 
in der Abficht vorgefhlagen, eine Paclfifation zu erzielen. Bei 
Verfolgung bdiefes Zwekes kam es zu einem Blutvergleßen, 
weldes tiefes Leidwefen (profondo rincrescimento) veran- 
lafte; allein Se. Majeftät hegen die Zuverfiht, daß denjent- 
gen, welhen das ſchwlerige Geſchaͤſt obliegt, die Kiriegführen: 
ben zu verfübnen, nichts diefer Art mehr begegnen, und daß 
bie ottomannifhe Pforte am Ende denjenigen Magfregeln, 
weiche zu freundfhaftliher Ausgleichung ber gegenwärtigen 
Streitigkeiten vorgefchlagen worden find, beiftimmen, und fol- 
cergefialt der Londoner Traktat vom 6 Jul, v. J. das gewünfchte 
Ziel dennoch erreihen werde. — Die wirkiamften Maafregeln 
find’ von Er. Majeftät und von Ihren Bundesgenoffen ergrif- 
fen worden, um jenen fhäublihen Unthaten ein Ende zu ma- 
den, welche jelt fo langer Zeit von Seerduberfciffen 
in diefen Gewaͤſſern und in benen des Archlpels verübt wor- 
deu find, und wodurch bie Schiffahrt und der Handel biefer 
Infeln weſentlich gelitten haben. Glelchfalls find bie Fräftig- 
ſten Maafregeln ergriffen worden, um bie Verbrecher, welche 
fi bei Beförderung jenes heillofen Unfugs fo thätig bewiefen 
haben, nach Verdienſt zu betrafen. — Die feit dem Beginn 
bes Kampfes in Griechenland von blefen Staaten beobachtete 
ftrenge Neutralität iſt ohne Unterlah behauptet worden, und 
Se, Majeftät, der Schuzherr diefer Infeln, begen das. feie 
Vertrauen, daß diefelbe welſe Politik auch ferner genau werde 
befolgt werden.” — Im weiteren Verfolge feiner Rede fprict 
der Lord:Oberfommifair von dem Zuftande der Finanzen, der 
Gerihteverfafung, des öffentlihen Unterrichts und der Fir: 
lichen Anaefegenbeiten. Folgendes war der Stand der Finanzen: 
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Kafa:Reft am 31 Yan, 1827 93,966 Pf. 6 Sh. 9% p. 
Ginnahme von 1827. „ . 138,094 — 10 — M, — 

Summa 231,060 — 17 — — — 
Yusgaben von 1527 477,765 — 13 — 31a 
Kaſſa⸗Reſt am 31 Jan. 1828 55,27 — 3 — 5. — 


Die verminderte Einnahme rühre vorzüglich von der miß— 
zatbenen Delerndte im Jahre 1826 (derem Ertrag erft im Jahre 
1827 verrechnet wird), und von dem geringen Erträgniffen der 
Bollgebühren ber, weldes unter andern auch der im Handel 
Durch den verbreherifhen Unfug der griechlſchen Seerduber ver: 
unlaften Unterbrehung in hohem Grabe zuzufchreiben fen. Die 
Ausgaben, feyen, obgleld; beträchtlich, dennoch bedeutend gerin- 
ger, als im Jahre 1826, gewefen, und ein großer hell der: 
felben, beinahe 25,000 Pf. St., muͤſſe auf Rechnung der für 
den Ankauf des Dampfichiffes der Regierung, und auf der In: 
jet Ealanıo (zur Unterſtuͤzung bälflofer Flüchtlinge aus Griechen: 
fand) gehabten Auslagen gefchrieben werden, Die Megierung 
werde im Laufe der gegenwärtigen Eizung des Parlamente nicht 
unbedeutendende Neduftionen bei den Ausgaben in verſchledenen 
Zweigen in Vorfchlag bringen, und zuglelch auf wefentlihe Aen— 
derungen In der Erhebungsart ber Steuern, vorzäglic zur Be: 
- förderung bes Handelsverfehrs antragen. — Hinfichtlid der Ge: 
richtsverfaſſung habe ſich der von dem lezten Parlamente fanftio- 
nirte und zum Theil bereits ausgeführte Grundfaz, die Richter: 
Stellen auf den verfchledenen Infeln mit Männern zu befezen, 
die nicht gerade auf der Inſel, wo fie ihr Amt ausäben, geboren 
wurben, für bie Unparteilichfeit der Rechtspflege ſehr wohl: 
thätig exwiefen. Die Regierung werde num in Vorſchlag bein: 
gen, die Zahl ber bisher beftandenen Gerichtehöfe zu vermin- 
dern, umd ihnen eine neue, weniger koftfpfelige Organffatlon zu 
geben. Zu biefem Behufe würden einige Verfügungen der Verfaf: 
fungeurtunde nach der in biefer Urfunde felbit vorgezeichneten 
Welſe abgeändert werden muͤſſen. Diefe Modtfifationen würden 
dem Parlamente zu gehdriger Zeit vorgelegt werden. — Als ber 
Lord⸗Oberkommiſſalt in feiner Rede an den dffentlihen Un: 
terricht kam, erwähnte er bes großen Verluftes, welchen die Jo⸗ 
ler durch den Tod des erlauchten Kanzlers ihrer Univerfität, Lord 
Guilford, im Laufe des verfiofenen Jahres erlitten hätten, 
deffen thätiger Eifer für den Unterricht und die Bildung der 
Jugend ſich nicht blos auf diefe Infeln beſchraͤnkt, ſondern 
über ganz Griechenland verbreitet habe. Selnes aufgeflärten 
Belftandes beraubt, müßten nun Reglerung und Parlament Ihr 
Augenmerk dahin richten, das begonnene Werk mit jenen Mo: 
dififationen und Beſchraͤnkungen in den Ausgaben fortzufegen, 
welche die gegenwärtigen Umftände und die Lage der Finanzen 
erheiſchten. Worzüglih aber müffe auf ben Clementar:iinter: 
ihr in den niedrigeren Schulen gefehen werben, ber befon- 
derd auf der Infel Cerigo durch die Bemühungen des borti: 
sen Blſchofs bedeutende Fortfchritte gemacht habe. — In Ber 
tref der kirchlichen Angelegenheiten bemerkte der Lorb:Ober: 
tommiſſair, daß feltbem das lezte Parlament verfammelt ges 
weſen, zwei erzbifhöfihe Size, von Corfu und von Zante, 
duch Tod erledigt worden feyen, und bisher nicht wieder haͤt⸗ 
ten befezt werden können, da mach der Abrelſe des Votſchaf— 
ters Er. großbritannifhen Majeftät, als Schujberen biefer 
Infeln, die hlezu erforderlihe Kommumifation mit dem Wa: 
sriarhen zu Konſtantlnopel nicht habe ftatt finden können. 


Sollte ſich diefer Zuftand ber Dinge im die Länge ziehen, fo 
werde nach den Vorſchriften der im Jahre 1825 erlaffenen fe- 
gielativen Akte zur Beſezung jener erledigten Blethuͤmer ge: 
fhritten werden muͤſſen. — Zum Präfidenten des Senats waͤh⸗ 
rend der gegenwärtigen Seſſion war durch deu Lord - Dberfom- 
miffair der Conte Demetrio Foscardi, und zu Mitgliedern des 
Senats von der geſezgebenden Verſammlung, der Baron Oma: 
nuel Theotofy für Gorfu, der Cav. Marluo Veja fir Cepha⸗ 
lonia, der Hr. Dlenys Martinengo Gaeta für Zante, der Gay. 
Auglolo Eondarl für Santa Maura, und der GCav. Ich. Mo: 
richi für Paro und die Heinern Juſeln ernannt, und von dem 
Lord: Oberfommilfair beitätiget worden. Zum General-Staats. 
fefretair des Senats iſt Lord Sidney Godolphin Osborne va 
dem Lord⸗ Oberlommiſſair, und zum Präfidenten der gefejgeben: 
den Verfanmlung der Cav. Stamo Calichopulo von biefer 
Verfammlung ernannt, und von Sir F. Adam beſtaͤtigt 
worden.“ 


Türkei. 


Der Eourrier de Smorne (vormalige Spectateur orlen: 
tal) vom 23 Febr. enthält folgende Proklamation des Gouver⸗ 
neurs der griechlſchen Republik aus Wegima vom 20 Jane 
(1 Febr.) an alle Militaire von Griechenland: „Voll Vertrauen 
anf den göttlihen Beiſtand habe Ic die Zigel der Megierung 
ergriffen, die mir von der Nation felbft anvertraut wurden. 
Mein erfter und einziger Zwek ift, das Hell und die Wohlfahrt 
meines theuren DWaterlandes zu fihern. Bekanntlich llegt In 
der wirklichen Kraft der Gefeze allein das Mittel, die Innere 
Ruhe und die gute Ordnung wieder berzuftellen, und zugleik 
ber Nation einem guten Ruf im Auslande zu verfhaffen. Sie 
haben daher Ihrerſelts den unverbrädhliciten Gehorfam ge: 
gen bie Gefeze und bie vollitändigite Unterwerfung unter die 
Befehle der Regierung zu beobahten. DIE find die Tugenden, 
bie deu guten Bürger auszeichnen. Bon Ihrer Tapferkeit und 
Standhaftigkeit volllommen überzeugt, zweite ich nicht, Das 
Sie nicht In Zukunft dem durch Ihre ausgezeichneten Thaten 
bereitd erworbenen Ruhme das Siegel aufbrüfen werden. 
Meine Pflicht gebietet mir aber zugleih, Sie zu ermabnen, 
und Ihnen zu befehlen, in den Stellungen, die Sie gegenwär: 
tig im Kampfe des Vaterlands gegen ben Feind befest halten, 
zu bleiben, und ſich auf feine Weiſe, ohne zuvor die nötbigen 
Befehle vom ber dazu befugten Behörde erhalten zu haben, 
daraus zu entfernen. Die Vollzlehung bdiefer Pflicht von Ib: 
ter Seite wird das beite Zeugnlß Ihres Gehorfams und Ihe 
rer Achtung für die Gefeze gewähren. Beifolgendes Reglement 
wird der proviforifhen Regierung ald Grundlage dienen, bis 
die Natlonalverfammlung, in Folge ber bereits erlaffenen Pro- 
Elamation, wovon bier mehrere Eremplare zur Befanntmahung 
im ganzen Umfange des Landes beiliegen, verfammelt fft. Un: 
terz. Der Gouverneur, I. U. Capodiſt rlas.“ — Eine Pro: 
Hamation an alle Demogeronten (Senatoren) ber Staatspro: 
vinzen, mit derfelben Einleitung und demfelben Schluffe, weicht 
nur In folgender Stelle ab! „Sie haben daher von Ihrer 
Seite die unverbruͤchlichſte Achtung für die Gefege, dem glü- 
hendften Eifer für die genaue und volltändige Vollzlehung ber 
Befehle der Reglerung zu beweiſen. Won Ihrer Anhaͤnglich 
telt am die Gefege und Ihrem Eifer für das Vaterland über: 
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zeugt, zweifle ich nicht, daß Sie im Ihrer Eigenfhaft als Volte: 
repräfentanten fih befireben werden, überall Gehorſam gegen 
die Gefeze, Achtung für die Vorgeſezten und Eintracht unter 
den Bürgern einzuflößen.” — Daffelbe Blatt theilt dann auch 
die bereits bekannte Proflamation des Präfidenten au die Grie: 
chen und die Errichtung bes Panhelleniong mit. 


Das in Hydra berausfommmende Wochenblatt „die grie: 
chiſche Blene“ enthätt in feinem 39ften Stuͤle vom 9 Jan. 
über dem unlängft auf Befehl der frangöfiihen Reglerung ſus— 
pendirten Spectatcur-Driental einige Bemerkungen, welche wir 
hier Im Auszuge mitteilen. „Die Art und Welſe,“ heißt es 
unter andern darin, „wie dieſes Blatt bis zum Jahre 1825 
rebigirt wurde, zeugte von einem fo entſchledenen Varteigelite 
für bie P orte, daß mir flets der Meynung waren, bie darin 
ausgeftoßenen fhamlofen Verlaͤumdungen gegen die leidende 
Menſchheit In Grieenland würden nie den mindeſten Ein: 
druf bei civilifirten Nationen beroorbringen. Auch hatte der 
„Geſezesſreund“ ein für allemal erklärt, daß er ſich nicht 
herablaffen würde, die Beſchuldigungen des Spectatenrs je: 
mals zu widerlegen; und wir waren biefem Belfplele ges 
folgt. Allein der empörende Haß und die Erbitterung, welche 
jenes Blatt fortwährend gegen ein chriſtliches Wolf aͤußerte, 
das in dem Kampfe für bie Wiedererringung feiner religiöfen, 
moralifhen und politifchen Freiheit, fo mie des Veſizthums 
feiner Vorfahren, das Mitleid und ben Belftand der ganzen 
civitffirten Welt verdiente, mußten endlih ben allgemeinjien 
Unwillen erregen. Bald fah es ſich von allen feinen Abonnen⸗ 
ten verlaffen; Frankrelch ſelbſt fchämte fih, daß cine ſolche 
Zeitung von einem gebornen Franzoſen in einer Sprade redi⸗ 
girt wurde, deren Meinbeit fih mit dem Ausdruke fo barba- 
rifher, und den Grundfägen der Rellgion, der Menſchlichkelt 
und aller Moral fo widerfrebender Gefühle noch nie befubelt 
hatte. Der erbabene Abkoͤmmling des heiligen Ludwig legte 
endllch dem Lobrebner des Jslamismus Stillſchweigen auf. Ins 
deſſen erfuhren wir bald, daß bas gedachte Blatt unter feinem 
bisherigen Namen wieder hergeftellt worden ſey, jeboch unter 
der Mebaktion von Männern, welche mehr Klugheit und Menfch: 
lichkeit befäßen, als bie bisherigen. Allein ber Spectateur 
fheint dazu beſtimmt zu feyn, einen Immerwährenden Verfol: 
ger ber Griehen abzugeben. Anfangs waren die neuen De: 
daftoren zwar vorfichtig genug, ihren unverföhnlichen Haß ge: 
gen biefe Nation und ihre blinde. Ergebenheit für die Türken 
hinter der Maske der Unpartellichkeit zu verbergen; bald aber 
wurde biefe Verftellung ihnen läfig, und während fie nunmehr 
einerfelts die Türken als ein Wolf darftellten, welches nichts 
ſehnlicher wuͤnſche, als in der Eivilifation vorzufcreiten, ba 
doc bie Lehren des Aslamismus felbit diefe Eivilffation un: 
möglih machen, fchllderten fie andererfelts die Griechen als 
eine Nation, deren Anfirengungen zur Erlangung ihrer Unab⸗ 
bängigteit vom Auslande zuerft angeregt und unterſtuͤzt worden 
wären, bie indeffen, von der unbezwinglihen Macht der Bar: 
barel beherrſcht, für alle fremden Matbfchläge und Ermahnun- 
gen taub fep; von einer Innern Organiſation durchaus nichts 
wiffen wolle, ihre eigenen Wohlthaͤter von ſich ſtoße, und Ihre 
Freihelt in dem Uebermaaß der Unordnung, Ihr Glük in der 
Anftiftung alles möglihen Unhells finde, — Von einer Nation, 
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beren Land durch Waffengewalt erobert worden fit, bie eine ſolche 
Ufurpatiou durd feine öffentliche Erklärung jemals anerkannt 
bat, die ihren Zorannen nie den Eid der Treue geleiftet, ſon— 
dern vielmehr von dem Tage der türfifhen Invaſion an bie 
auf unfere Zeiten, überall nach Kräften einen offenen Arleg 
mir den Näubern ihres Eigenthums, ihrer Rechte und ihrer 
Tempel geführt bat, und die nad vierhundertjährigen Auſtreu— 
gungen endlich durch einen allgemeinen Aufſtand dabin zu ge: 
langen fcheint, ihre Ketten zu brechen; — von einer folhen 
Nation behauptete ber Spectateur, daß fie im Schlafe gelegen 
babe, und nur burd das Ausland aus bemfelben aufgerättelt 
worden fey. Gin Molf, weiches das Andenken feiner Vorfah— 
ren, die Befchaffenheit feines Bodens, feinen natuͤrlichen Ver: 
ftand, die Lebren des Evangellums, das, mit einem orte, 
Alles dazu auffordert, felnen frühbern Glanz und bey Genuß 
ber Wilfenfhaften und der Civlliſatlon, wovon fein Land einit 
bie Wiege war, wieder zu erringen; — ein ſolches Volk war 
in den Augen des Spectateurs nichts als eine, von der ımbe: 
zwinglihen Madt der Darbarei beberrfhte Nation, Diefes 
Bolt weist angeblich jeden Belftand und jedes Mittel, das den 
Erfolg feines Unternebmens jihern könnte, von fih, — md 
doch ruft es feit mindeſtens fünf Jahren die Hilfe aller chriſt⸗ 
lichen Mächte an, bie ihm auch endlich zu Theil geworden iſt. 
Diefes Voll will, ſagt man, Feine innere Organiſatlon, — und 
doch hat es ſich ſchon In dem erſten Jahre der wiedererrunge- 
nen Freiheit eine Verfaſſung gegeben, die es feitdem durch 
mehrere Natlonalverfammlungen moͤglichſt zu befeftigen gefucht 
hat. Wenn bei dem Allen, Griechenlands politifhe und mo⸗ 
ralifhe Wiedergeburt bisher nur langfam vorgefchritten iſt, fo 
mißt daffelbe die Schuld daran lediglih dem Mangel an Ein: 
ſichten der meiften-feiner Landestinder bei, die, in feinem 
Schoofe unter dem Scepter ber Unwlifenheit und des Desyo- 
tismus erzogen, mit der Megierung des Staates beauftragt 
worben find; es har fih daher auch jezt ein anderes Oberhaupt 
erkohren, das, In glüflihern Ländern ausgebildet, bie Kennt: 
ulffe und Elnſichten dieſer Länder theilt, und fih unter den 
Staatsemännern einen Ruf erworben hat, welder zu ber Hofs 
nung berechtigt, daß Griechenland in ihm einen Meformator 
finden, und daß ganz Europa ihm bei diefem Werte huͤlfreiche 
Hand leiten werde.“ 











vom 5 April 1828. 
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Kitterarifche Anzeige. 
In der Herder'fhen Kunſt- und Buchhandlung zu 


Sreiburg im Breisgau fit erſchlenen, und wird Subfeription 


angenommen (in Münden in der litterarifch » artijti- 
Then Anftalt ber 3. ©, Eotta’fhen Buchhandlung) auf: 


Spyfttematifde 
(der: Gallerie 


zum 
Konverfatrons»KLerifon, 


and anpaffend zu jeder andern Encpflopädie oder Zeitunge- 
verifon, in 226 lithographirten Vlättern. 
Dritte Auflage. 

Kein Werk der dentfchen Litteratur batte feit feinem Ent- 
fichen ſich einer fo allgemeinen guten Aufnabme zu erfreuen, 
ald das Konverfations-Terifon, das fo ganz für das Leben be- 
rechnet ift, und in einer einfadyen, verſtaͤndlichen, von dem 
Scheine tiefer Grlebrfamfeit entfleideten Darſtellung Alles 
darbietet, was in der großen Vergangenbeit der Geſchichte, 
der Natur, Religlon und des Staats, im Raume und ber Zeit, 
auf dem.Gebiete der Kunſt und Pbilofopbie, den Wißbegierigen 
zu reizen verniag. Um den Werth eines folten Werfes noch 
zu erhöhen, und fein Intereffe zw ftelgern, finden wir ung zur 
Herausgabe wienfhaftlic geordneter Abbildungen veranlaht, 
die das Intereſſanteſte all’ jener Gegenitände verfinnlichen, und 
ie in ihren ſoͤnſten Momenten umfaen folen, welde entwe: 
er durch bloße Beſchrelbung nicht deuflih genug dargeſtellt 
werden fünnen, um einen baltbaren Eindruf zu machen, oder 
an und fir fich ein eigenes hiſtoriſches, oder fonit In das Le— 
ben eingreifendes Anterefie haben. 

Das Werk felbit zerfällt in nachſtehende Abtheilungen: 

1. Naturwiffenfdaften. Mineralogie (Krvitalifor: 
men und Verfielncrungen) Geognoſie. Pflanzenreich (Linnde's 
und Juſſieu's Spftem). Thlerreich (Gattungen bis zum Men: 
ihen.) Anatomie des Menſchen. Chemie. Aſtronomie. Geo: 
arapbie, mathematische. Phyſit, Optik, Mecanit, Hodraulit. 
Geometrie. 

II. Völferfunde, 1) Alte Völfer Aegppter, Phryv— 
ger, Thrafer, Partber, Perfer, Kelten, Britten, Germanen, 
Sarmaten, Gothen, Hetrugfer, Griehen und Römer, 2) Neue 


Bi 


Völker, Kaulafier. Mördlihe Degeneration der Kaufa: 
fir. Tartariſche und mongollſche Völker, Vermi— 


ſchung der Kaufafier mit ihrer nördlihen Degeneration. Ame— 
rifanifhe Völker. Südliche Degeneration der Kaufafier. 
Aethtopiſche Völker. Vermiſchung der Kaukaſier mit ihrer 
jüblihen Degeneration. Malap'fhe Völker Von den 
mertwürdigſten derſelben: Geſichtsbildungen, Trachten, 
Sitten und Gebränche. Kriegsweſen, Ehrenbezeugungen, Kro— 
nen, Wappen, Flaggen, Feldzelchen, Wagen, * und Ge: 
raͤthe aller Arten, muſikaliſche Inſtrumente, Schriften des Al— 
terthums, Mittelalters und der neuern Zeit. 

‚u, Baukunſt. Tempel, Gräber, Valläſte, 
Haufer, Dentmale, der Ander, Meder, Aegppter, Chi: 
nefen, Malaven, Hetrusker, Griechen, Mömer, Bozantiner, 
Mauren, und des Mittelalters, der neuen Deutfhen, Fran- 
zefen, Britten, Staltener, Spanier, Rufen ıc. 

Srieaß, Berg, Schhf- und Brüfen-Bau der 
Griechen, Nömer und der neuern Zeit. 

Die übrigen Gewerbe und Kuͤnſte (Akerbau, Handwerke, 
Mufit, Malerei, Vildnerel) greifen theils in die Mölkerfunde 
und Baulunſt ein, theits finden fie, wie alles Menſchliche, ihre 
böbere und reinſte Blüthe in 
: IV. DMellgion und Kultus. Der Juder, Mongolen, 
Thibeter, Ebinefen, Aegypter, Meder, Perſer, Hetrudter, 
Griechen, Nömer und der Nordvsifer, 

Die Lieferungen geſchehen nach voritehenden vier Haupt: 
Artheilungen In Meinen oder größern Heften, und die Preisbe: 
rechnung geſchieht heitwelfe, 


— 


Der Subferlptiond = Prels des ganzen Werkes in 226 
Blättern, die gegen 5000 Gegenitände bildlich darſtellen, mit 
eben Drutbogen Zafelerlärung auf Fein Real : Velinpapfer 
ft 17 A. 32 fr. theiniſch; wonach das Blatt in Follo circa 
4'/a fr. rhein. toſtet. Diefer fo dußerit niedrige Subferiptiong- 
Vrels, auf einen arofen Abſaz berechnet, fan jedoch nur bis 
Michaelis 1828 offen bleiben, mad welcher Zeit der Preis um 
ein. Drittel erhöht wird. Alle 3 — 4 Monate erſcheint eine 
gieferung; nad Vollendung bes Ganzen wird ein allgemeines 
alphabetiiches Negifter zum bequemen Nahfuchen der Gegen: 
ftände erſcheinen. 

Wir bemerken noch, daß die fräbern Auflagen dieſes Werts 
in folgenden Zeitihriften auf das Vortheilhafteite bewrtheilt 
wurden; Magdeburger Seltung 1827, 1188 Stüt. — Meter: 
Zeitung 4827, Nr. 502. — Hesperus 1827, Nro. 285, — 
Revue encyclopedique T. XXXVI. pag. 132. — Age 
meiner Anzeiger der Deutfcen 1828, Nro. 18. Göttinger gtl. 
Anzeigen, 10 u. 11 St. 1525, — fitteraturblatt, zum Mer: 
genblatt 1823, Nro. 13. — Cremit 1827, Nro. 45. —- Hei: 
deiberger Jahrbücher, Aug. Heft 1827, Fol, Sıa u. f. — Biblio: 
the der neueiten MWeltfunde, ir Theil, Arau 1528 p. 219, 
Dresdener Merkur 1828, Niro. 17. — Iſis von Dfen, 21 Bp, 
** 01. ae — Deds Repertorlum, ir Baud 28 Heft, 

* Fo . * 

Die erſte und zweite Lieferung iſt bereits Im oben beige: 
fegter Handlung zu haben, 


Gerichtliche Belanntmackhungen. 
(Befanntmadung.) Nach dem Antrage der Gläublaer 
des Sebaſtlan Ramfauer, Bauers zu Reith, wird deffen 
Anweſen zum drittenmale am Freitag den 18 April 1. I. 
fräb 9 uber dabler dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, wozu 
hiemit befiz: und zahlungsfähige Kaufsllebhaber aͤnher vorge: 


laden werden. 
Raͤkſichtlich der Beſchrelhung des obigen Gutes wird ſich 
ec. v. 5. und 10 Febr. I. J 


auf die Ausfchreibung vom 9 
bezogen. 
Mallerädorf, am 15 März 1828. 
Köntgl. banertiches — Paffenberg. 
Antttl, Landrichter, 











(Beklanntmahung) Es it dem Valentin Mazil— 
is a8 Tuerivs bei Gercivendo im Könlgreih alien, 
von dem dabier verftorbenen Handelsmann Oswald Pier 
ein Legat von 1000 fl. angefallen, Nahdem nun der gedachte 
Yegatar, welcher In öftreichifchen Kriegsdleuſten geitanden fen 
fol, bisher nicht ausaefundfhaftet werden Fonnte, fo wird 
derjelbe oder deſſen rechtmäßige Leibeserben auf Antrag der 
ntereffenten biedurch vorgeladen, binnen ſechs Monaten 
a dato, oder längftens bis zum 9 Scotember Laufenden Jahrs, 
fih zu dem erwähnten Zegat bei hiefigem Gericht zu legitimi« 
ren, widrigenfaus Mazilis für verſchollen erflärt, und mit 
dem Legat nach Manfgabe der Gefeze weiter verfahren wer: 
— den 8 Maͤrz 1428 

pfenberg, den arz 1428, 
Das fünlal. baverlſche berzogl, Leuchteubergiſche Herr: 
ſchaftsgericht. 
Meinel, Herrſchaſtsrichter. 
Sehr. 





(Heltbronn a.N.) Weln und Bierfhöne. Von der 
fo beliebten Variier Gallerte-Schoͤne habe Idy ſtets Vorrath 
umd erlaffe */2 Kilog. (51 Lorh) zu 2 A. 42 Fr. bei portofreier 
Einfenduna des Betrags. 

Die Behandlung it fehr einfach, wie der Gebrauchszettel 


befragt, 
J. Koſch. 


- 








war. 


Aligemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Montag 








Nro. 98. 


7 April 1828. 


— — — nm — 





Spanlſches Amerlta. — Großbritannien. — Frantreic, 7 —2 (Schreiben aus Frankfurt.) — Rußland. (Schreiben 
u 


aus Odeſſa.) — Deftreid. — Türkei, (Briefe, 


Syanifdh:- Amerika, 

Im Phare du Havre liest man Folgendes: „Ein biefiges 
„Kauffahrteifchif fit einer Fregatte aus ber Havannah begegnet, 
die eine Brigg am Schlepptau hatte, Wir erfahren, baf biefe 
Brigg der Guerrero, ein merlcanifhes Schif von 600 Tonnen 
Der Guerrero führte 22 Kanonen, 136 Mann Befa- 
‚zung, und wurde von bem Kapitain Porter, einem Neffen des 
Kommobore Porter, befebligt. Am 9 Febr. batte derſelbe 
‚zwei fpanifhe Negerfhiffe gefapert; am 41 lieferte er zwei 
fpanifhen Kriegsſchlffen (der Marta von 18 Kanonen und 180 
Mann Befazung, und der Amelie von 10 Kanonen und 130 
Mann Befazung) ein bartndkiges Treffen, wobei die Spanier 
viel Leute verloren: bie beiden Briggs flüchteten fich nad Ma- 
ziele. Der Guerrero hatte auch viel gelitten. Die Kanonabe 
wurde in Havannah gehört; die Fregatte Lealtad von 54 Ka: 
nonen und 500 Mann VBefazung ging fogleih unter Segel, 


um ben Guerrero aufzuſuchen, ber fie nicht zu vermeiden 


ſuchte, im Gegentheil 2 Stunden 20 Minuten lang den hart: 
näftgften Kampf mit ihr aushielt. Zweimal wurde die Blagge 
des Guerrero durch eine Kugel niedergeftürgt, und jedesmal 
wieder aufgepflangt; endlich aber ſah fi ber Kapitain Porter, 
deſſen Munition durd die beiden Gefechte erihöpft war, ge: 
zwungen, feine Flagge zu fireihen. Die Fregatte, in der Mep: 
‚nung bie Flagge ſey neuerdings niedergefchoffen, ſezte Ihr Feuer 
noch einige Zeit fort, und jet erft wurde der Kapitain Porter 
getöbtet. Der Guerrero verlor 49 Mann; man fennt noch 
micht die Zahl der Verwundeten; der Verlujt der Spanier in 


‘den beiden Gefechten wird auf 200 Mann geſchaͤzt. Die Leal- 


. 


tab bedarf großer Ausbeſſerungen. Man bat den Kapitain 
"Porter in Havannab mit Pomp begraben,’ 


Sroßbritannien.. 

London, 29 März Konfol. 5Proz. 83%/;; ruſſiſche Fonds 
36°/,; merlcanifhe 32?/4; columbiſche 23. 

Die Vorlegung der Antraͤze der Regierung binfichtlih der 
Getreldegefeze, welche am 23 März batte jtatt finden ſollen, 
wurde wegen Krankheit des Präfidenten des Handelsburcau'g 
Hrn, Grant, auf den 51 März verfchoben, well der Herzog 
von Wellington wuͤnſchte, daß dieſe wichtige Frage In beiden 
Haͤuſern an Einem Tage zur Sprade gebracht wirde, Wie: 
wel man num die diefälligen Abfichten der Regierung noch nicht 


"genau fanıte, fo findigte doch im Umterbaufe Hr. Whitmore 


bereits feinen Entſchluß an, in der Dorausjezung daß bie 
Aufträge der Regierung nicht durchgehn würden, eine Reihe 
von Gegenanträgen vorzulegen, Auch erklärte Hr. Hume, er 


Vriefe aus Antwerpen, Schweiz und Aegina. Griechlſcher Bericht gege 


——— — —— — — — — — — 


attifcherif zu bigung der Griehen.) — Beilage Nro. 98. 
* — bie Seer hr — Unfündigung * 
werde eine feſte Einfuhrsabgabe vom fremden Getrelde vor: 
ſchlagen. 

Mehrere Journale hatten, zum Thell mir bittern An— 
merkungen, dem Hrn. Peel vorgeworfen, daß bie Antwort, 
melche er im Unterhauſe dem Sir Robert Wilfon auf feine 
Frage wegen bes Orlents gab, weit weniger offen und auf: 
richtig gewefen fev, als die Auskunft, welche Lord Dudley am 
folgenden Tage im Dberhaufe dem Grafen Grep ertheilte. 
Der Courier verfucht bieje Verſchledenheit zu erklären; 
sr. Peel, mepnt er, babe ſich in feiner Antwort ſtreng an Me 
offiziellen und beftimmt thatfählihen Nachrichten gehalten, 
Lord Dudley bingegen auf allgemeinere Beziehungen Ruͤkſicht 
genommen, 

Man batte aus Liffabon feit dem 15 März feine weiter 
Nachrichten erhalten, 

Frantreid, 

Paris, 1 Aptil. Konfol. 5Proz. 102, 50; 3Proz. 69, 15; 
Falcounet 75, 15. 

Am 51 März verfammelten fih bie Deputirten in ihren 
Bureaur zur Ernennung der Finanzfommiffien. Die Kommife 
ſion zur Prüfung des Gefejesentwurfs für die definitive Re: 
gullrung des Budgets von 1826 bejteht nun aus ben HB. Au: 
guſtin Pertler, Graf v. Charency, v. Saunas, Vicomte v. Vous 
lave, b’Andignd de Meitaud, Wndrd de la Lozere, Labbey de 
Pomplöres, Baron Deieffert, Dupont; die Kommiſſion zur Prü: 
fung der Gefegesentwärfe für die Zufchufßfredite bes Rechnungs⸗ 
jahre 1827: 4. Dem Krlegsmlulſter 41 Millionen 2000 Fr. 
2. Dem Seeminljter 5 Milllonen 509,000 $r. 3. Dem Finanz: 
miniſter 1,894,425 Fr., aus ben HI. v. Nicard, v. Mont: 
brian, Leclerc, Durand d'Elcourt, Baron Wangen, Vaſſal, Ba— 
ron Zepelletier b’Aulnay, du Maralbac, Vlcomte v. Beaumont, 
Die Budgersfommiffien aus den HH. Nemonard de Buſſieres 
und v. Larbemelle, Nitter Berbid und Graf Sebaitianf, Leclerc 
de Beaulien und Gautier, Graf Zabourdonnape und Meftadier, 
Et. Albin und Beffieres, dem General Dupont und Chauve- 
lin, Baron Louis umd Lafitte, C. Perrier und Baron Pelet, 
v. Laſtours und Pardeſſus. 

Der Moniteur zelgt nunmehr an, daß der Könlg feinen 
Gefandten bei den vereinigten Staaten von Nerdanerifa, Ba: 
ron Durand de Mareull, beauftragt babe, ſich nah Uſſaben 
zu begeben und den Herzog von Rauzau zu vertreten, deu 
traurige Familienverhältniſſe nöthlaten, auf Urlaub nad Ärani- 
reich zurüfgufebren, 

Der Erzbifhof von Beſangon, Graf Villefrancon, Pairron 
Franfreich, fit gejtorben. 
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Hr. Boulad be la Meurthe, der im ficbenten Pariſer Mahl: 
bezirfe ald Kandidat für die Deputirtenkammer aufgetreten 
war, hat in Betracht der feinem Namen aus der Mevolutiong- 
zeit auklebenden gehäfiigen Erinnerungen, feiner Bewerbung 
entfagt. 

Der Semaphore de Marſeille enthält einen Brief folgen: 
den Inbalts: „Neun algicriihe Korfaren kreugzen an den 
Kuͤſten Sardiniend, und zwei davon liegen im Meerbufen von 
Yalma vor Anfer, — Den 8 März wurde ein Kouvol von 12 
Segeln unter Estorte einer frangdfifhen Fregatre und zweier 
Kriegsbriggs gefeben, welche ihren Yauf nad der Levante nah: 
men, Man glaubte, daß dieſer Konvol von Gadiz (2) fomme.’ 

Deutfdhland. 

Se. Erc. der k.  Präfidlalgefandte kei der behen Bun: 
desverfammlung, Freiherr v. Mündı : Bellingbaufen, iſt am 
4 April von Frankfurt nah Wien abgereler, 

** Frankfurt a. M., 2 Abril. Nah einer dreitägigen 
Unterbredung, veranlaßt durd die jüdifhen Feiertage, baben 
geftern die Geſchaͤfte an unferer Börfe wieder begonnen. Noch 
in den legten Stunden vor jenen Ferien batte ein befanntes 
großes Banklerhaus 300 Stüf Metaulques größtentbeild auf 
gieferung für Mitte und Ende Apriis verfauft. Diefem Leit: 
ftern folgten klelnere Epefulanten; und da nun in der Zwi— 
ſchenzelt die Nahrihten in Betref der nahen Eröfnung dee 
Feldzugs am Pruth Beſtaͤtigung erbleiten, auch au ben aus— 
märtigen großen Börfenplägen die Kurfe gewichen waren, fo 
erwartete man mit Wiedereröffnung bed Geſcäaͤftsverkehrs ein 
bedeutendes Fallen. Inzwiſchen bat man ſich fo ziemlich ge: 
taͤuſcht; denn die Metalliaues find nicht unter 88%/4 zu baben; 
Wiener Banfaftien 1220; Partiale 116 /.;5 Rethſchlld'ſche 
400Gulden Loofe 145. Die Urfahe biefer Haltung liegt im 
worerwähnten Spekulationsverfäufen ſelbſt. Diefe nemllch 
wurden von Perfonen abgefhloffen, welche ohne bie Effekten zu 
befigen, deren Ablieferung gleih nad den Feiertagen verfpra- 
den, mund die fih num bei der Seltenheit von fomptanten 
Stüfen die angegebenen Preife gefallen laffen mußten, um 
ihren Verbludlichlelten nahfemmen zu koͤnnen. Die Differenz 
zwifhen Zeit: und Baarkaͤufen beträgt, zum Vorthell der Lez— 
tern bei Metalligques ?/ıs Proz, monatiih, ein Umitand, ber 
ebenfalls beiträgt den Kurs aufrecht zu erhalten, Der Die: 
konto bifeb zwifchen 23/4 und 3 Proz. — Mit neuen Gerd: 
ten aus dem Berelche der europdifhen Polltik find wir fo 
ziemlich verfhont geblieben; and würden dieſelben nur noch 
wenig Cingaug mehr finden, da man jezt einen feiten Anhalt: 
punft zu haben wähnt, wornach fih die Meynungen beftimmen 
tönnen. Deſto mannlafaltiger find die mehr oder minder be- 
glanbigten Gerüchte, In Beziehung auf die unter Bundesregle— 
zungen gevflogenen Unterbandlungen wegen Sollvereinbarunge- 
Verträgen. Eo tft felt einigen Tagen viel von Anuäherungen Die Re⸗ 
de, die zwiſchen einem fübdeutichen Königsbofe und der Krone Preu- 
fen jtatt gefunden hätten, und in deren Folge eine fart allgemeine 
Ecotidarität der Handels: und Induftrie= Intereffen Deutſchlands 
dereint aufüören möchte, nur ein Gegenftand patriotiicher 
Wunſche zu ſeyn. Sp erſorleßllch indefen die Ausführung ei- 
nes ſolchen Gedanken für die Zukunſt auch Immer feyn möchte, 
fo wirft die Ruͤkſicht auf die Veränderungen, welche Dadurch 
die Handelsverhältniffe der einzelnen Staaten erfabren bürf: 


se 


ten, dech nachtheillg auf Anjera Meßverteht. Hinſichts deifet: 
ben verninmt man diemal nicht bios die ſchon fo ofr wieder: 
heiten Klagen der Verkäufer über niedrige Preife, fondern auch 
noch andere über ſichtllche Nerminderung dee Abſazes, ba cd 
doch font gewöhnlich in diefer Beziehung bleh: „wir verkaufen 
zwar viel, find aber genörbigt wohlſell wegzugeben.“ Diere 
für den Handel unguͤnſtlge Konjunktur liegt arwifermaasen in 

der Ungewispeit der Cinfäufer, nad welchen Prinzipien fie ſich 
bei muthmaaßlicher Beſtimmung ihres Vedarfs zu richten ha⸗ 

ben, da es, ſollten Die viel beſprochenen Unterhandlungen zu 
einem Reſultate führen, wohl kommen koͤnnte, daß ſich ihnen 
neue und wohlſeilere Bezugsquellen eröfneren. — Der dur eine 
Uebereinkunft zwiſchen der koͤnigl. baverifhen und fürſtl. Thirn 

und Tarisſchen Oberpofibebörde neu organlſirte Eilwagenturt 
zwiſchen Frankfurt, Würzburg, Nürnberg ꝛc. wird dem Ver: 
nehmen nach bereits mit Anfang naͤchſten Monats eröfnet 
werden. 

Die allgemeine Ständeverfammiung des Königreihs Han: 
nover wurde, nachdem ihre disjährigen Berathungen beendigt 
waren, von dem Fönlgl. Kabluetsmlniſterium unterm 19 März 
vertagt. 

Der verdiente großberzogl, badifhe Direktor des Waſſer— 
und Straßenbaues, Obrit Zulla, iſt den 27 März zu Parie 
Im 5Siten Jahre feines Alters gejtorbem. 

Rußland. 

Nah einem Privatichreiben aus St. Petersburg von 
29 März iſt der Friede mit VPerfien in Turlmantſchay (nord⸗ 
weitlih von Mana) am 21 Febr. um Mitternacht abyefchlofs 
fen worden. Der General Baron Saken, Kommandant von 
Taurld, bat die erte Nachricht davon dem General Sipägin 
nah Tits ertbeiit, von wo fic durch Stafette nad Peters: 
burg Hberbracht wurde. Man erwartete ſtuͤndlich ben Kourier 
mit dem Friedenstraftat. — Uebrigens meldet jener Brief 
noch nichts von ber Abreife ded Kaiferd zur Armee, die jedoch 
dern Vernebmen uah in den erften Tagen Aprlls erfol- 
gen follte. . 

Ein deutſches Blatt jchreibt von der polniihen Gränge vom 
21 März: „Der bevorftehende Pruthübergang der ruffifchen 
Truppen dürfte wohl nur aus dem Geſichtspunkte einer mitt: 
talrifhen Demonftration, nicht aber ald der erite Alt eines 
wirklichen Arleges zu betradten fern. Es foll memlih das 
vetersbutger Kabinet In der diefen Gegenſtand betreffenden 
Girfularnote den übrigen Höfen bie Verſicherung erthellt ba: 
ben, daß es vor ber Hand bei der milltairifhen Occupation 
der Fürftenthämer fein Bewenden haben werde, indem Ruß: 
land naͤchſſens der Pforte einen neuen Termin fezen wolle, 
innerbalb deſſen fie die im Anfprud; genommene Genugthuung, 
wegen der zeither umerfülit gebliebenen Beſtimmungen bes 
Vertrags von Alierman, zu leiten babe. Die Donaugränze 
wiirde erfi dann überfhritten werden, wenn die Pforte auch 
alsdann bei Ihrem zeitherigen treufofen und feindfeilgen Ver: 
balten gegen Rußland bebarren ſollte.“ 

Ein Journal bemerkt, dab die Garden, welche am 13 Aprit 
von Petersburg aufbrechen ſollten, nicht vor der Mitte des 
Julins am Pruth eintreffen würden. 

* Ddeffa, 23 März Wir haben Nachrichten aus Kon; 
ftantinopel bis zum 15 d., nach welchen fi) dert nichts verän- 
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dert: hatte. Die von daher eingelauſenen Schliſe haben be: | 
ſchraͤnlte Fermans zur Durchfahrt durch den Besphorus. | 
Die hier von der Regierung gemietheten Schiffe ſind theils mac 
Sebaſtopol, theils nach der Donau abgefegelr, um Munltion 

und Lebensmittel überzufübren. Der Ausbruch des Kriegs 
ſcheint nahe. Aus dem Innern des Reichs haben ſeit act | 
Tagen alle Waarentransporte aufgebert, weil bie Regierung | 
alle Zugpferde in Beſchlag nahm, um Kriegsmaterial fort: | 


zuſchaffen. 


Oeſtreich. 

Wien, 2 April. Metalliques 88*"/ıs5 Bantaktlen 1010, | 

Türtei. 

Unterm 24 Januar, drei Tage nach der Anfunft des Praͤ— 
fidenten Gapodiitrias In Yegina, erlleß die bisherige Re⸗ 
gierungstommiflion folgende Bekanutmachung, worin 
fie ihre Amtsverrihrungen niederlegt: „Die fiellvertretende 
Regierungstommiffion thut dem gefamten Griehenlande fund: 
Dem allgemeinen Wunfhe und Verlangen zufolge iſt Se. Er- 
cellenz, der Prälident von Griechenland, in dem proviſoriſchen 
Size der Reglerung angelangt; und Indem wir, In Folge des 
Detrets Nr. 9, ber dritten Nationalverfammlung die fawere, 
und für ung faum tragbare, Laſt der Leitung der Ungelegen- 
heiten heute niederlegen, halten wir es für unſere uncrläß- 
liche Palit, der Nation zu danken, die und ihres Iutrauend 
würdig gebalten hat. Wir glauben unfere Pflichten erfuͤllt zu 
haben, fo welt unfere Ardfte, die Dinge felbit, und die Um— 
ftände es erlaubten, Wenn nicht bewirkt worden, was bewirft 
werben follte, fo möge man es nicht unferm Mangel an gutem 
Willen, fondern unjerm Unvermögen und ber fchwierigen Lage 
der Dinge zuihreiben. Wir freuen und, die Zügel der Megie- 
rung in die Hände eines feiner Tugenden und Vorzüge wegen 
ebrwärdigen, im den Gefchäften erfabrnen, und mit @inem 
Worte eines Mannes zu übergeben, ber allein im Stande fit, 
die Nation In ben Genuß der Güter feiner mit fo vielen Op: 
fern erworbenen Freiheit zu ſezen. Griechen! es iſt nicht über: 
fläffig euch zu Gemäthe zu führen, daß, wenn font Gehorſam 
gegen die Reglerung und bie Geſeze nothwendig war, er jezt 
noch nothwendiger werde. Wir müffen unfere Bereitwälligfeit und 
unfern Eifer verdoppeln, um, geleitet von einem fo einſichtsvollen 
und geſchilten Manne, endllch die Früchte unferer fiebenjäbrigen 
Kämpfe zu genießen. Uegina, ben 24 Jan. 1328. Die ftell- 
vertretende. Negierungsfommiffion: Georg Mauromichali. Io. 
M. Milalti, Jannuli Nato, Der Staatsfefretair fürs Zn: 
und die Yollzei: Anaftafius Londo.“ — Hierauf ertheilte der 
Präfident unterm 29 Januar folgende Antwort: „Der Prä- 
fident von Griehenland an bie ftellvertretende Regierungs— 
fommiffion. Nach den geheimen Unterredungen, die wir 
gepflogen, ſelt ih unter euch mich befinde, werdet ihr obne 
Zweifel einfehen, dab es mir unmödallh war, eber auf das 
Amt sſchreiben zu antworten, mit dem ihr mir eure Kundma- 
hung vom 24 d. zuſchiltet. Ihr werdet "noch mehr davon 
überzeugt werden, wenn ihr die Proflamation leſen werdet, 
die ich binnen Kurzem zugleih mit der Verordnung ber die 
DOrganifatlon der proviferifhen Negierung befaunt machen wer: 
de. Wenn Ihr, als mit dem Zutrauen der Nation beebrte 
Bürger, meine Anfiht von der dringenden und unumgängli: 
hen Nothwendigkelt, diefes Syſſem anzunehmen, und unver 


zuͤgllch ir Mirkfamfeii zu ſezen, thellet, jo werbet ihr es mer 
dadurch beweifen, daß Ihr euch geueigt zeiger, auch meine Ar 
beiten und meine Verantwortlichkeit zu theilen.. Ich geſtehe, 
meine Herren, dab Ih auf euch bofe und vertraue, weil ich 
euch achte, Ich darf euch wicht erit zu Gemüthe führen, daß 
es ſehr unſchiklich waͤre, wenn das Publikum das Geringiir 
von den Maafrenein erführe, die ich in Kurzem ergreiſen will, 
ebe fie in derienigen Geſtalt vor feine Augen fommen, in der 
ich fle ihm vorzuſtelen die Abfiht babe. Aegina, den 29 Jan, 
1828, Der Praͤſident 3. 4. Gapodlüriat.” — Ein aͤhnli— 
ches Schreiben erließ der Praͤndent am nemlihen Tage an 
den Senat, gleichfalls mit der Erinnerung, dab es fehr un: 
ſchikllch ſeyn wäroe, wenn das Publifum die geringjie Acnnts 
niß von den Maafregeln, die er in Kurzem zu nehmen gedenke, 
erhlelte, ebe fie fa der Form, die er beabfichtige, oͤffentlich bes 
kannt gemacht werben. 

+ Konftantinopel, 11 Mär. Hier fit in dem lezten 
13 Tagen nichts VBefonderes vorgefallen; aber bie politiſche 
Stellung der Pforte ſcheint fih burd den Eintritt des neuen 
engliſchen Minifierlums bedeutend verändert zu haben, Die 
oͤffentliche Meynung, die feit der griebifhen Infurreftion und 
befonders feit dem Traktate vom 6 Jul. mit Gehäfligkeit ges 
gen England gerichtet war, ſpricht ſich jezt zu deſſen Gunſten 
aus, und man finder fi allgemein durch die Thronrede des 
Königs gefhmeihelt. Der Divan ift bemüht dieſes Aktenitül, 
in einer türlifgen und einer arabifhen Ueberſezung, in Ueber— 
flug zu verbreiten; man bat viele Abdrüfe nah Smorna und 
Alexandria geſchilt. Die ottomannifhen Miniſter glauben jezt 
ihren Prozeß gewonnen zu haben, und feinen ſich in der bie-, 
ber beobachteten Politik febr zu gefallen. Ob fie gleich ges 
mäflsten Rathſchlaͤgen mehr als früber Gchör ‚geben, fo ver⸗ 
fäumen fie doch nichts, um eine friegerifhe Stellung auzunch- 
men, und für jeden unvorbergefebenen Fall, ber von ruflifher 
Eeite eintreten könnte (deun auf England rechnet man bereits 
unbedingt, und zähle es zu feinen alten treuen Alllirten) 
vorbereitet zu ‘fern. Daher werden auch die Vertheldigungs- 
anftalten bei ben Dardanellen mit weniger Anfirengung als ned 
vor zehn Tagen berrieben , hingegen if nah der Donau bie 
größte Aufmerkſamteit gerichtet, und täglich gehn neue, aus 
Aſien eintreffende Truppen dahln ab, uch it bereits eine 
Abtbeilung Kurden bier eingetroffen, und wird morgen nad 
Adrianopel aufbrechen; es it merkwürdig zu feben, wie diefe 
flüchtige Kavallerie einen mit Ochſen befpannten Artillerie: 
Train mit fih führt. Der Kapudan Paſcha bat über dieſes 
Korps Munerung gehalten, und jein Bericht an den Groß— 
fultan foll deifen Geiſt auf bas Vorthellbaftefte darſtellen; es 
brenne vor Begierde mit dem Feinde zuſammen zu treffen. — 
Diefen Morgen kam ein preußiſcher Stabsoffigier in Vera an, 
und tieg im preußiſchen Sefandtihaitsbotel ab; man ſagt, er 
überbringe wichtige Mittheliungen feines Hofes au die Pforte. 
Mehrere englifbe und frangöfiihe Meifende, vorzüglid Kuͤnſt⸗ 
ler balten ficy bier auf, unter Andern ein franzgofifher Maler, 
der von Smorna bieber gereidt, und beauftraat ift, Die 
Serfblaht von Navarin zu malen, Es gehört viel Iutrauen 
auf die Artigkeit der Mufelmanner dazu, um unter der Firma 
eines folhen Auftrags im gegenwärtigen Augenblike an einen 
Srr zu kommen, wo die ſchmerzlichſten Erinnerungen au dir 


392 


fed Erelgniß noch fo frirh find. Ferner Hält fih ein Bruber 
des Herjogs von Nortbumberland, Lord Prudboe, bier auf, der | 
nah Palaͤſtina zu reifen gebenft; ber Großberr bat befohlen, ! 
ihm mit größter Achtung zu begegnen, und ihm alle Merk: ' 
würdigfeiten der Hauptftadt zu zeigen. 
+ Smoyrna, 1 März. us dem Archipel haben wirNad- 
richt, dab Graf Capodiſtrlas an Heritelung ber Ordnung in ı 
Griechenland unausgeſezt arbeitet. Die Marine fell neu or- 
gankfirt, das Mititair durchgehende auf europälihen Fuß bissl: 
plinirt und eine jtebende Milltalrmacht In Griechenland errich⸗ 
tet werden. Auch den andern Zweigen der Abminiftration 
widmet ber Graf feine Aufmerkfamteit; bie Erziehungsanftal- 
ten, fo wie der Nationalfredit, follen durd; eigene Kommiffio- 
nen geleitet werben; bie Einführung des wechfelfeltigen Unter- 
richts it anbefohlen, und bie Errichtung einer Nationalbanf 
detretirt. Grliechen und Fremde können ihr Geld gegen acht 
Prozent Zinfen in biefeibe einlegen, ale KHupothet werben 
die griechiſchen Nationalgüter angeboten. Auch It auf Be: 
trieb des Staatsſekretalts Tricupi eine Merorbunng zu 
Unterdbrüfung der Seeräuberel erfhlenen. Der Bericht 
den ber Staatsfelrerair über dis fchändlihe Handwerf an 
den Präfidenten erftattete, iſt ſeht merkwürdige, Er ſchlaͤgt 
eine gemlſchte Kommiffion vor, die aus Griehen und Euro: 
piern zufammen gefezt werden, fih mit ber Echäzung aller 
früher gemachten Prifen befdäftigen, alle Urthelle revidiren, 
und darüber neu eutſchelden foll. — Hler erfhelnt jezt eine 
meue Beitung, der Gourrier de Smyrne, Hr. Bousquet des 
Ehamps, früher In Alerandria wohnhaft, fit deren Mebdakteur. 
Die franzdfiihe Regierung har zum Dienite der Poſt eine 
Arlegsbrigg bier liegen, welche regelmäßig ein ftanzoͤſiſches Pa- 
tetboot nad Toulon fonvopiren fell. 
++ Konftantinopel, 19 März. Geſchluß des Hattl- 
fcherifd an den griedhifhen Patrlarhen.) „Der Anhalt eurer 
Mote ward zur Kenntnib Sr. Hobelt gebracht. In ber That 
keunt die ganze Welt, wie ſchon der Patrlarch aufrihtig ge: 
fanden hat, die Milde, mit welcher bie in den Falferlihen 
Provinzen wohnenden Ravas, wenn fie Ihren Untertbanspflid- 
ten treu nachfamen, immer behandelt wurden. Die Griechen 
von Morea und vom Urchipel, die nod höhere Gunft und Pri- 
vlleglen genoffen als die andern, bie, unter dem Schatten des 
talſerlichen Thrones, in der volllommenften Muhe lebten, und 
deren Handel ſich frei über Land und See erjirefte, dieſe 
Griehen, welt entfernt biefe Begünftigungen anznerfennen, 
überliehen ſich elteln Vorftellungen, empörten ſich ohne allen 
Grund gegen die hohe Pforte, ihre Mutter und Wohlthäterin 
von Vater auf Sobn; fie raubten fib felbit die Genüfe des 
Friedens und der Sicherheit, und ſchienen durch Ihre Hartnd: 
Eigfeit zu dem firengitien Strafen gegen fie berauszufordern, 
Gleichwol hat De hohe Pforte, den Grundfäzen der Gnade 
und Menfchlichteit gemäß, die fie noch jeder Zeit an dem Tag 
fegte, fidı niemals mir der Strafe beeilt. Sie hat niemals 
auf fr Soſtem des Mitleids verzlchtet, Indem fie diejenigen 
züchtigte, die bei der Empdrung bebarrten, um die andern zu 
ibrer Pflicht zuräfzufähren, und es iſt der Natur und dem 
Weſen nach bewiefen, dab alle ihre Beſtrebungen dahin gin— 
gen, die Wohlfahrt dericnigen, die ih unterworfen haben, zu 
fidern, und ihr früheres Betragen als niemals geſchehn zu 


betrachten. Wenn bie aubern Griechen ebenfalls In fih geben 


und anerfennen, daß fie mit ihrer Unternehmung ulemals zum 
Zlele kommen können, und fo wie fie bisher nur Jammer und 
Elend erlitten haben, auch in der Folge ihr Vermögen umd ihr 
Leben unnäzer Welfe aufopfern und fih auf immer zu Grunde 
richten würden, wenn fie über ihr voriges Betragen Neue en: 
pfinden und um Gnade fieben, fo wird fie auch die erbabene 
Pforte ihrerſelts mit aller durch das heilige Gefez gebotenen 
Milde behandeln. So lange fie Ihre Prlihten ale Mavas 
treulich beobachten, follen fie niemals für ihren vergange- 
nen Fehler weder beunrublgt noch verfolgt werden. Das @i- 
genthum, bie Ländereien, die unbeweglihen Güter und dr 

Domänen, die nach dem Gefeze einen Theil der Beute unt 

machen, und fi zur Verfügung Sr, Hobelt befinden, follen aus 

bioßer Großmmth ihren lebenden Eigenthuͤmern, oder den gefe;: 
lihen Erben der veritorbenen Eigenthämer, zuräfgegeben werden. 
Obſchon der Boden und bie Länder, bie fie bewohnen, das 
erblihe und unumfchränfte Eigenthum Sr. Hobeit find, und der 
Sroßberr das Recht bätte, fie mach feinem Witten regieren 
und verwalten zu laffen, fo follen doch die alten Verordnungen 
in Bezug auf die Verwaltung Morea's und der andern Bezirke 
und auf die Wohlfahrt der Einwohner auf demfelben Fuße 

beftätigt bleiben, und man wird für ihre genaue und beitdus 

bige DBefolgung Sorge tragen. Die Mufelmänner follen bie 

Orte und Feitungen bewohnen, die fie vorher fune hatten. Die 

Sriehen werden, in ihrer Elgenſchaft ald Mavas, den Morge: 
festen ber boben Pforte bie im ihrem Händen befindlihen Fe: 
ftungen, Kanonen und andere Waffen und Kriegsmunition aus: 
liefern, und fie felbit follen in ihren vorigen Bezirken und 
Ländereien bleiben. Ihre alten Kirden follen ihnen wleder 

bergeitellt werden, und fie werden kein Hinderniß in der Wut: 

übmg ihres Kultus, wie es auch früher der Fall war, erfab: 

ren. Obſchon man die gefezlihe Kopfieuer und bie andern 

Tribute, die fie feit ſechs bis fieben Jahren fchuldig find, von 

ihnen verlangen Fan, fo wie au als Entihädigung die Be: 

zahlung der beträdtliben Summen, die der Öffentlihe Schay, 

wegen Ihres Nufitandes, verwenden mußte, fo fol ihnen doch 

gleichfalls, in Ruͤkſicht auf die zu ihren Gunften erfolgte Ver⸗ 

wendung, diefer Erfaz gnädigft eriaffen werben. Ueberdis mod 

erläft Se. Hobeit, zum Beweife Ihrer Milde gegen Ihre un— 

tertbanen, und um bamıit, als durd einen aufallenden Zug, 

die vollftändige Amnefiie zu beurfunden, die ‚denjenigen vere 
goͤnnt kit, die ihre Empörung bereuen, benfelbea ein Jabr lang 
die Kopfjieuer und jede Art von Auflagen von dem Tage au, 
an welbem fie fib unterworfen haben werden, Endlich fell 
die Provinz Morea einem gerechten und woblwellenden Pafdıa 
anvertraut werden, und Se. Hoheit werden alle erforderlichen 
Maafregein treffen, daß die Einwohner in Ruhe umd vor 
jeder Bedruͤkung beſchüzt leben können. Dis ſind die Vor: 
theile, die Se. Hohelt zu gewähren eutſchloſſen iſt; ſollten 
aber die Griechen mir Beifeltfezung der für die angeführten 
und von Er. Hoheit verfprocdenen Bewilligungen bemfeiben 
ſchuldigen Sankaefuͤble, noch ferner in ihren Verbrechen be: 
harren, fo würden dieſe anf jie ſelbſt in biefer und der an: 
dern Weir zurakſallen. Ihr werder Euch Mübe geben, in 
Eurer Eigenſchaft als Patriarch, ihnen blefe Erflärung zukom— 
men zu laffen, und fie über Die Folgen derſelben zu belehren. 
um uch dazu zu bevollmäctigen, ward Eud die gegenmärtigt 
Antwort zugeſtellt.“ 


Verantwortlicher Medakteur, €. %. Gtegmann, 
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"Antwerpen, 20 März. In dem Handel herrſcht fort: 
wäbrend wenig Thaͤtigkelt. Die krlegeriſchen Gerädte, die in 
Umlauf find, haben die Aufmerkfamfeit der Spekulanten auf 
den Getreidehandel gezdgen, und der dadurd vermehrte Um— 
ſaz bat bewirkt, daß die Preiie für Welzen In Amjterdam, dem 
Hauptmartre der Niederlande, etwas geniegen find; doch hat 
ſich dieſe ſelgende Bewegung unſerm Markte bis jezt nicht 
mitgetbelit, und dürfte auch fawerlih von Dauer ſeyn, wenn 
nicht ein Krieg wirllich ausbrechen follte; denn sine jede Prels 
erböhung, die nicht durch vermehrten Abſaz oder Verminderung 
der Norräthe erzeugt wird, theilt das Schikſal der epbemeren 
Urfachen, durch weiche fie entitanden it. Elite im Intereſſe 
der Menſchheit der Frieden erhalten werben, fo läßt ſich, bei 
den aun bald aus dem Norden eintreffenden Früblingszufub: 
ren, einem Herabjinten der Getreidepreife entgegen ſehen. — 
Nachrichten aus Cuba, die bis zum Jan. reichen, melden, daß 
die Cigentbümer von Zuferplantagen, bie blöber auf hoben 
Preiſen hielten, ſich genöthigt faden, ihre Forderungen herab: 
zufegen, und den roben Zufer zu dem wreife von 5 Piallern 
(6 fl), für die Kcroba (25 Pd.) oder das Pfund für etwas 
weniger als 15 fr, zu verfaufen. Diefer Preis fommt dem- 

- jenigen, der auf unſerm Markte notirt wird, fait gleich, worand 
Einige die Hofnung einer baldigen Steigerung fchöpfen wollen. 
— Obſchon auf der Infel Cuba an Kaffee nur die Hälfte von 
dem gewöhnlichen Ertrag dismal eingerban worden fit, fo zel— 
„en doch die Preiſe feine Neigung zum Steigen. In Merico 
ift feit dem -16 Febr. ein neuer Zolltarif eingeführt worben, 
der, wie man verfichert, dent Handel bedeutende Erlelchterun— 
gen darbieten ſoll. — Aus Wafhington wird gemeldet, das un: 
ter dem 48 Jan. zwiſchen ben Vereinigten Staaten und Schwe- 
den ein Handelevertrag, auf den Lberalften Grundfäzen be: 
rubend, abgefchloffen worden iſt, der dem leztern Staate ard- 
ßere Vortbeile im nordamerifanffhen Handel als irgend einer 
andern Nation einrdumt. — Rußland, welches das Probibitiv: 
foftem mit ber größten Strenge bandbabt, bat durch fein Ver: 
bot der Lelnen:Einfuhr bewirkt, daß mehrere Kaufleute, die 
mir diefem Artifel handeln, fremde Leineweber nah Rußland 
gezogen, und daſelbſt Webereien angelegt haben. Diefe Maaß— 
regel läßt befürchten, daß bald ein ſehr bedeutender Einfuhr: 
artikel aus dem ruſſiſchen Handel verdrängt werden möchte, 
Eine Nation wie die ruſſiſche, weihe im Vergleich zu andern 
nod weit in der Juduſtrie zuruͤlſteht, bat von dem Probibitiv: 
foftem, wie auch die Erfahrung lehrt, große Vorthelle zu er 
warten. Wic aber unfere Regierung diefem Spitem anbän: 
gen Fan, iſt ſchwer zu begreifen. Indem fie fid) weigert mit 
England einen auf Meziprogität gegründeten Vertrag einzuge: 
ben, feben ſich unfere Kaufleute, deren Fahrzeuge In den eng: 
fen Häfen weit mehr ald andere an Gebühren entrichten 
müffen, größtentheils der Vortheile beraubt, welche die Voͤller 
des Kontinents aus dem Handel mit der reichſten Nation der 
Welt ziehen. Indem ferner die niederläudifhe Regierung den 
Rhein, gegen den Wunſch des biefigen Handelsftaudes und 
aller aufgeflärten Kaufleute, verſchloſſen hält, verbindert fie, 
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daß die hollaͤndiſchen Märkte alle zur Ausſuhr geeigneten Waa— 
ren der Rhelnuferlaͤnder an ſich ziehen, und dadurch die Mittel 
erlangen können, einen fchr wichtigen Zwiſchenhandel zu bes 
treiben. Diefes bellagenewertbe Soſtem fommt den Hanfe- 
fädten Hamburg und Bremen, deren Handel immer mehr 
Umfang gewinnt, treflich zu ſtatten. Der Handel, den ung der 
von feinen Feffein befreite Rhein zuführen würde, wird durch 
die auf diefem Fluß beſtehenden Hlndernife der Weſer und 


Elbe zugefübrt. 


Schwelz. 

Schwelz, Februar. (Cingefendet, aber durch Zufall ver— 
fpätet.) Unterm 6 Jan. d. J. wird in der Beilage Nro. 24. 
der Allg. Zeit, das erzäblt, was wegen einer angeblich von 
einem YPrivarmanne abgefhloffenen Kapitulation zur Trupven- 
ſtelung für Neapel zwiſchen dem eidgenöffifhen voroͤrtlichen 
Staatsrath und einigen ſchwetzeriſchen Regierungen verbandeit - 
worden. Wenn gleich das Publifum, für welches jener Berlcht 
Intereſſe bat, eben nicht ſehr zahlreich ſeyn mag, fo dürfte 
doch eine Berichtigung der Tbatfaden demfelben nicht unwill: 
fonımen fern. In dem angeführten Auffage vom 6 Ian. wird 
bebauptet, daß ein erjier Bericht des Vorortes an die fämt- 
liben Kantensreglerungen jene VPrivatkapitulation und die zu 
Erfüllung diefälliger Verpflichtungen organifirten Falſchwerbun— 
gen außer allen Zweifel ſeze. Um biefeg darzuthun, wird bei- 
gefügt, die bündinerifhe Meglerung habe die von dem vorört- 
lichen Staatersth geitellten Fragen babin beantwortet: es feren 
verfhiedene bündtnerifhe Offiziere mir dem neapolitanifchen 
Sefandten in Unterhandlung getreten; mittelt aufer dem Kan- 
ton organffirten Werbungen fepeu zeither bei 500 Bündtuer 
— (e8 find nicht 2009 — für jenen Dienft angeworben worden; 
es ſey ihr unmöglich, den Obriften Salie über feine Verhält- 
niſſe und bie gerügte Kapktulatlon der Privaten zu vernehmen, 
Ton all’ biefem bat die bindtnerifhe Megierung fein Wort 
an den Staatsrath geantwortet. Was die Meglerungen der 
Kantone Schwyz und Graubindten über diefen Gegenftand 
wirklich in Antwort aegeben haben, fit richtig und wahr in dem 
vnn jenem Ginfender angezogenen Krelsſchrelben an die fämt: 
lihen Stände ausgedrüft, worin es helßt: „Die Thatſachen 
find zugegeben, dab Hr. Hlerenymus v. Salls Soglio ald Chef, 
und mehrere andere graubündtneriihe Angehörige als Offir 
siere beim äten Schweizer: Regiment in neapolitanffhen Dien- 
ſten ſtehen, daß nad Ausweis der hierüber geführten Kontroffe, 
ber erite Rekrutentransport dieſes Hrn. v. Salld, ungeachtet 
der Stand Granbündten die Werbung auf feinem Gebiete 
für den neapolitanifhen Dienft unterfagt bat, ganz aus An= 
gehörigen jenes Standes zufammen geſezt geweſen fep, und 
daß die Neglerung von Schwyz dem nemlihen Hrn. v. ©. aus 
verdienter Achtung auf felne Bitte zugeftanden habe, feine 
aufer dem Kanton Schwoz gewordenen Rekruten zu Lachen 
zu verfammeln, dagegen aber demfelben die Werbung von Eln⸗ 
beimifhen oder Fremden auf Ihrem Geblet jtreng verboten 
babe, Auf was für einer Grundlage aber die drei, im brit= 
ten neapolltanifhen Schwelzer-Reglmente befindlichen Freilom⸗ 
pagnien gebildet worden fepen, und wo bie Werbung für bie 
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felben ftatt gefunden habe, darüber find die Umftände eben fo 
wenig aufgehellt als früher.” — Aus dleſem offiziellen Aften= 
ftüt ergibt fih aun wohl die Unrichtigkeit der obigen Behaup⸗ 
tung, daß nemlich eine Privatfapitulation dee Obriſten Salls 
mit der Kroue Neapel, und eine organifirte Falſchwerbung 
durch jene Kantonals Korrefpoudenz außer Zweifel gefezt ſed. 
So lag diefe Sahe am 6 Jan. d. I. — Geſchlchtlich iſt ned 
nachzuholen, dad Hr. Ohriſt v. Salis auf einige von der buͤndt⸗ 
nerifhen Megierung zur nähern Aufklaͤrung des Beſtandes die: 
fer drei Kompagnien an Ihn gefiellte Fragen von Neapel aus 
geantwortet hat: daß er zwar durch dad MWohlwollen des Ads 
nige und das Zutrauen der Stände Wallis und Schwyz zum 
Chef des von Ihnen kapltulirten dritten Megiments ernannt 


worden, aber bei den Kapftulationen auf feine Weife Interves 


wirt, aud in Bezug auf jene drei Kompagnien keinerlel beſon⸗ 
dere Verbindlichkteiten eingegangen, und nie aus der Stellung 
heraus gerreten fen, die ihm als einem Privatmanne vorgezeic- 
net war, daß er indeß vermurhe, der k. fiziliihe Hof habe, 
{n der Hofnung, Buͤndten werde für einige Kompagnien an 
der Kapitulation Theil nehmen, eine Lüte in feinem Regimente 
offen gelaſſen, umd zugleich bienitiuftigen Buͤndtnern die Mög 
tigkeit verfhaffen wollen, unter Offizieren des eigenen Kan: 
tong zu dienen. Erſt auf die Mittheilung diefer Antwort an 
den vorörtlihen Staatsrath, wurde von biefem am 7 v. M. 
und nicht früher, wie jener Einfender irrig angibt, der, wenn 
er nicht in diefem Staatsrath felbit fiat, am 6 Jan. Feine 
Kenntntö davon haben fonnte, ein paar Fragen an den Hrn, 
Obriſten v. Salis, durch bie Reglerung von Bündten gejlelt, 
die aber wegen der Entfernung noch nicht beantwortet find. 
Wenn übrigens Schwelzer, ſey es von weih' immer einem 
Kanten, fih im ein vom fhweizeriihen Ständen fapitulirtes 
Regiment anwerben lafen, che die Verhaͤltniſſe diefes Regi- 
ments vollftänbig der Tagſazung vorgelegt werden können, ſo 
ift es wohl eine leidenſchaftllche Uebertrelbunz, wenn man fie 
mit den Meidläufern des fechzehnten Jahrhunderts vergleicht, 
bie gegen die ausdrüflihen Merbote Ihrer Megierungen, ſich 
Yarteigängern, oder gegen Ihr Vaterland jweideutig gefinnten 
Mächten verkauften. Allerdings bat die Luſt zum fremden 
Dienft abgenommen, aber doc kleibt fie noc immer ein Haupt: 
zug im Sawelzer⸗Charalter, der ſich bei allen Veränderungen 
in den politifhen Verhaͤltniſſen nie verlängnet hat, Es wur: 
den Milltairkapitulationen abgefhloffen von der heivetiihen 
Regierung, und von der darauf folgenden Mediatlong » Regie: 
rung, wie jezt von dem einzelnen Kantonen. — Auch iſt nicht 
zu Iäugnen, daß die Dffiziere und Unteroffigiere, die bei der 
Bertheidigung des Vaterlandes die beſien Dienfte leiſteten, 
und den Ruhm ſchweizeriſcher Tapferkelt und Treue auch im 
„Ausland erköbten, ale in fremdem Dienit gebildet worden 
find, und demmäcjt berfelbe für viele Kantone aus Mangel 
eigener Militaireinrihrungen zum Unterricht der Offiziere und 
Uebung der Truppen noch zur Zeit wahres Beduͤrfulß iſt. Un— 
ter den Kapitulirten Dienfien aber bietet der neapolitanlſche 
unjtreitig die meijien pefunialren Vorthelle dar. 


Turtel. 
* a egina, 18 Febr. Unterm 15 d. M. hat der Staato: 
felretair Hr. Tritupi nachſtehenden, fchr wichtigen Bericht 


— — — — — 


an Se. Ere. den Praͤſidenten von Griechenland erſtattet: 
„Starke und dänfige Reklamationen werden tagtäglich bei dem 
Staatsfefretariate In Betref der Beeinträhtigungen und Ver: 
Infte angebracht, weiche der europälfhe Handel von den Grie- 
hen erlitten hat. Der Etaatsfelretair bält es bei Prüfung 
der Beſchaffenheit ſowol als des Charafters diefer Reklama— 
tionen für feine Pricht, Ew. Ercellenz nachſtehende Bemerfun- 
gen vorzulegen: Die Neflamationen rübren entweder ven Pluͤn⸗ 
derungen ber Seeräuber oder von Prifen ber, die von dem 
Kapern gemacht wurden, bie von der Megierung mit Kaper— 
briefen verfeben waren. Die Plünderungen der Seeräuber 
betreffend, fo bat bie Reglerung zu jeder Zeit und unter aller 
Verbältnifen alles Moͤgllche getban, obſchon fie nicht das 

durchführen fonnte, was zum Aufbören eines Uebelſtandes er- 
forderlich ſchlen, der fo manche Entruͤſſung und Beſchwerde ge- 
gen das unſchuldige griediihe Bolt veranlaßte. Ohne Kraft 
gegen alle übrigen Verbrechen haben die Geſeze Griechenlands 
nie einen befondern Vorrang in Unterdrüfung der Mißbraͤuche 
der Seerduber gebabt; andererfeits war bie Meglerung, der es 
an einer Seemacht und an Geldmittein fehlt, aud bei dem- 
beiten Willen niemals im Stande, fie zu verfolgen, fo daß 
die Strafiofigteit von ber einen, die Verlegenbeit und bie 
Dürftigkeit von der andern Seite das Uebel nur verſchlimmer⸗ 

ten. Inzwiſchen ermangelte die Megierungstommiffien nicht, 


durch lhren Erlaß von 2 (14) Mai 1526 Ihren gerechten Un— 


H 


| 


wilen gegen die Eceräuber zu proflamiren, und die falſchen, 

bem griehifhen Volke aufgebürdeten Beihuldigungen zurüfzus 
welfen. Sie ging aber noch weiter; bei der Unmöglichkeit, 

altein gegen die Scerduber mit Strenge zu verfahren, ſuchte 
fie zu dem Ende die Mitwirkung der Admirale der fremden 
Maͤchte im dgdifhen Meere nad. Gleldiwel wurde dem Leber 
noch nicht abgebolfen. Uns allem bier Angeführten liche fidy 
ber Schluß ziehen, daf die Negierung In Vezug auf alle 
Forderungen, die Eingriffe der Seeräuber betreffend, keine: 
Berantwortiichfeit hat, daß fie böditens den Perſo— 
nen, die darunter gelitten haben, zum Belfland, und einer 
einfachen und aufrichtigen Mitwirkung, fowol jur Wiedereritats 
tung des Geraubten, ald zur Beſtrafung ber Schulbigen, ver- 

pflichtet it. Diefe mit der Verachtung der ganzen Welt ge= 

tempelten Verbrecher ſtehen aufer dem Geſche aller Na— 

tionen. Was nun die Reklamatlonen betrift, die von ge— 

machten Prifen duch Kaper berühren, die mit Kaper= 
briefen von der Regierung verfeben waren, 
fo gibt ed deren dreierlei Arten: 4) folhe Schiffe betreffend, 
die gefapert und nicht vor das Seetribunal gebraht wurben ; 
2) folde, die nach den beitehenden Gefezen verurthellt wur— 
den; und 3) ſolche, die von dem Tribunal frei gefprohen wur- 
den, wo aber diefe Ausfprüche von den Kapern unbeachtet ger 
blieben find. In allen diefen drei Fällen it der Staatsſekre— 
talr der Anſicht, daf die Meglerung verantwortlich fen, da Al- 
les dis blos unter Ihrer Aufiiht und unter ben Aufpizien ih⸗ 
rer eigenen Handlungen fiatt hatte. So gerecht fie aber auch 
diefe Verantwortlickeit findet, fo unerläͤßlich hält fie zugleich 
den Umſtand, nicht nur diejenigen, die die Schuld des 1. und 
3, Artitels auf ſich geladen haben, dabin zu verurthellen, Als 
les wieder zu erftatten, was fie wilfübrlih weggenommen ba= 
ben, fondern fie auch noch, den Seegeſezen ber elvillfirten Nas 
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tionen gemäß, mit eimer eremplarifhen Strafe zu belegen. 
Man beſchwert fi endllch noch über das Seetribunal. Dieie: 
nigen, die vom deſſen Urthellsſpruͤchen betroffen werben find, 
erneuern unaufhoͤrlich durch Ihre Megierungen ihre Alagen mit 
Immer gefteigerten Forderungen. @inige Mächte geflatten zu 
Gunften Griechenlands das Met, die neutralen Schiffe zu 
vifitiren; andere beitreiten und verwerien es unbedingt; 
beide aber proteftiren gegen bie Urthelle des Seetribunals, un: 
ter dem Vorwande, daß fie nicht auf Wahrheit und Gerechtig⸗ 
felt gegründet feven. So fehr es erlaubt If, umfere Arlege- 
rechte auf dem Meere mit allem Nachdruk aufrecht zu erbalten, 
und dleſelben nur der Gewalt gegenüber aufzugeben, fo fehr 
müfen wir aud darauf denfen, daß dieſes Recht nicht bie, 
durch die Gefege von Europa vorgefchriebenen und mach den: 
ſelben Grundfdzen feſtgeſſeuten Schranken überfhreite; eben 
fo fehr müffen wir endlich bei allem Urtheildfprüchen des kom— 
petenten Tribumals die Beobachtung ber Gerewrigfelt zu be: 
fördern ſuchen. Es wäre in der That ungereimt, alle Forde⸗ 
rungen der Fremden unräffibrlich zuzulaffen, und eben fo un: 
vernünftig würde es ſeyn, biefelben obne Unterfuhung zu ver: 
werfen, da es nicht unmöglich ift, daß nicht einige dieier For: 
derungen gegründet wären, Mon biefen Grundfägen ausge: 
bend, bält das Staatsſekretariat für feine Pfllt, dem @r: 
meſſen Ew. reellen bie Art vorzulegen, die es für bie ge: 
rechtefte und geeignetſte hält, das Arlegereht Grlechenlands 
mit dem eutopaͤlſchen Handelsintereſſe, fo weit daffelbe auf uns 
gefezlihe Art gelitten bat, audzugleihen. Diefe beftebt darin, 
eine gemifhte Kommiffion niederzufegen, aus Mitglie: 
dern beitebend, die zum Theil von den Bebörden, bie ſolche 
Forderungen und Berhwerden haben, zum Theil von der arie: 
wiſchen Regierung ernannt würden. Diefe gemifdte Kom: 
miffien, die der Zabl ihrer Mitglieder nach zu beſtimmen 
wäre, wuͤrde ſich mit der Menifion aller Urtbellsfpräcde 
bes Seetribunals beihdftigen, bie von den europdiihen Be: 
börbden ald unzuldifig angegeben werden, und fie würde nad 
ber Grundlage bes Viſttattongrechts, die bereits 
verurtheilte Sache noch einmal richten, und die mangelbaften 
Entfheidüngen berichtigen. Die fpeziellern Befugniffe biefer 
Kommiffion müßten noch befenderd kefilmmt werden. @ine 
ſolche Maaßregel möchte wohl die wegen der Mifbräuhe eini- 
ger Individuen fo ungerechter Weiſe angeſchwaͤrzte griechiſche 
Nation in den Augen der Welt rechtfertigen. Ste dürfte zu: 
glei, beweifen, daß Grlechenland, das fich fo fehr bemüht, den 
Mang einzunehmen, der Ihm unter den cieillfirten Natlonen 
von Quropa gebührt, ven denſelben Megierungsarundidgen aus: 
gebt, welche gegenfeitig die Rechte der Nationen verbürgen. 
Diefe Maafregel dürfte wohl auch ſelbſt den Beifall ber frem- 
den Behörden gewinnen, da diefe an Entfheidungen Theil zu 
nehmen baben, die ausſchlleßllch zu der Gerichtsbarkelt Grie: 
chenlands gebören. Alles wird bier unter den Augen und mit 
völliger Einſicht diefer Behörden vor fi geben, die fomit auch 
zaur auf folhen Forderungen beſtehen werden, die auf Gerech— 
sigfeit und Ordnung gegründet find. Aeglna, 3 (15) Tebr. 
Fer Staatsfefretair: S. Trifupid.” 
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aische Cholera zu Astrachan betreffend, gegen einen Auf- 
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saz in Hecker's litterarischen Annaler der gesamten | 
Heilkunde. — Prof. Fritz's Beitrag zur Behandlung des», 


Trismus und Tetanus. — Med. RBaıh Günther in Köln 
über die Witterungs- und Krankheitskonttintion während 
des Jahres 1897 daselbst. — Nachricht von der im Jahre 
1827 in Zürich statt gehabten Versammlung der Gesell- 
schaft schweizerischer Naturforscher. — Biographische 
Skizzen von J. G. Bremiser, A. Müller, Ph. Pinel. 
und einige Preisfragen. 

Der gleichzeitig erschienene XXXI. Ergänzungsbund 
enthält Hezensionen von mehr als 50 theils in - theils’aus- 
Jändischen Schriften. 

Innsbruck den 27 März 1528. 


Ya allen foliden Buch- und Kunſthandſungen wird Unter: 
zeldinung, ohne Vorausbezahlung, augenommen, auf bir 


Malerifbe Darftellung 


von 
Prag und feinen Umgebungen, 

in 15 orfginellen, wach der Natur aufgenommenen, fein 

; ioloritten Blättern in groß Querfollo. 

Sezeldiner und radirr 
von Wi Meorfteaot, 
webjt deutſchem und franzoͤſiſchem Terte in demfelben Formate. 

Die Kupfer auf feinſtem englifbem, der Tert auf Batler 

B Belinpapiere, 

Nah dem Urthelie aller Meifenden bieten wenlge große 
Städte eine ſolche Fälle der origimeilften und impoſanteſten 
Mrfichten dar, wie das maieftättfche, durch Alterthum und ge: 
fhihtlihed Intereſſe gleich merkwürdige Drag. 

Dei einem fo reihhaltigen, fon an und far ſich zur pitto— 
edlen Darkiellung anffordernden Etoffe mufte eg um fo mebr 
Srfremden, fa biefer Hinftht now nichte Umfaffender geleiſtet 
zu feber, da fib-ihen längit zahlreide Wunſche auf das Leb- 
dartefie dafuer aus eſprochen baten, Die Nerlogebandiung bat 
cd lich daber zur Aufgabe gefezt, bieje fo weſentliche Lüfte in 
dem. Gebiete malerifher Daritellungen durch ein dee berriichen 
Gegenflandes und Der Anforderungen der Kunft aleich 
wirdtaes Werk auszufüllen; — fie ſchmeſchelt ih von Selten 
tes verebritden Publitume, dur lebhaſte Thelicanme Erditig 
unterftügt zu werden, und macht es jid dagegen zur Yilicr, 
die durch den Vrofpelrus erregten Erwartungen, eber zu über: 
treffen als irgend undefriebiat zu laſſen. 

Diefer Proͤſpettus, der das Nähere über die Ausführung, 
den Unifang, die Lieferungeweiſe und den Breis des Wertes 
ausfüsriih enthält, iſt in jeder Buch- uad Kunſthaudlaug 
gratis zu erbalten. 

Die Berlassbanblung kan nicht umbin, bier noch ausbrüfiich zu 
bemerten :' ;,das fie ben Weg ber Sudfertption (bloßen Unterzelch⸗ 
„wung) einziaund allein aus dem Srunde etofaıdat, um zuerfahr 
„ren, ob fie auf fo viele kunſtſinnlae Tit. Intereffenten für dleſes 
„‚Unternebmen rechnen dürfe, ale unumgänalich nötbig find, min- 
„deftens die fo böcft bedeutenden Woraudiagen gedett zu wif: 
„‚ien, wo dann diefeg, eine der fhönften Städte verherrlichende 
„Werft auch ohne alle Ausſicht auf Gewinn, ganz ausgeführt 
„werben wird. 

„Es iſt alſo durchaus nicht auf bindende Worausbezablung 
„von Geiten bes ſchon fo oft getäufhten Publlkums abgeſehen; 
„im Gegentbeile bleibt jedem Tit. Herrn Subferkbenien das 
„volle Met, feine Verdindlichkeit als geldfet zu betrachten, 
„sobald die Ausführung des bier angezeigten Unternebmene 
Aaffelbe nicht wirklich den eriten Kunitwerken anrelbet; gewiß 
„die here Buͤrgſchaft für das verebriihe Yublifum, dab 
„‚Künftter und Verleger ihre Aufgabe befriedigend löfen werben !’ 

Prag ben 1 Jänner 1828, 

A. Borroſch's Buchhandlung. 
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Mittbeilungen aus des vollendeten Suyerintendenten Dr. 
9. ©. Tzihirmer lezten Amts- und F.idensjahren 
nebft den bei deffen Tode gefprochenen Morten von 
Dr. J.D.Goldhorn. gr. 8. geh. 6 Gr. od. 27'Mr. 


bat fo eben bie Preſſe verlafen, und fit in alle = 
bandlungen (in Nugsburg in ber Sof, Beten ee 
bandiung, und in Münden im der litterarife- artt- 
ſtiſchen Auſtalt der J. ©. Gorta'fwen Burbbandlung) 


zu baben, 
Joh. Ambr. Barth’ in Leipzig. 


Gerihrlihe Befanntmahungen. 


(Fditralladung.) franz kaubmever, Gärt fi 
von Würzburg, fit feit dem ı Juni 1795 von hlet —“ 
bat aber jeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hoͤren laſſen. 

Derjelbe oder feine etwaigen Leibeserben werden daher anf 
Antrag feiner legitimirten, dahier wohnenden Verwandten 
aufgefordert, ſich Innerbaib drei Monaten, vom Tage ge- 
geuwartiger Worladung an, bierorts cinzufinden, uud das bei 
difeitigenm ‘Gerichte deponirte Vermögen zu 65 fl. 17%/4 fr, 
in Empfaug zu nehmen, widrigenfalls Fran Sanbmener für 
verſcholen erklaͤrt, und das genannte Vermögen feinen er- 
wähnten Verwandten obuc Kaution verabfolgt werden wird, 

Wuͤrzburag, den 5 Kebr., 1828. 

Koͤnigl. banerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Stautner, Direftor. 
Miäbibofer. 





(Vefanntmahung.) Der bifeitige SKorporai Georg 
Zentgraf aus Afchenrotb, fönigl. Landgerichts Gemünde 
m Untermainfreife, iſt am 25 ul. vorigen Jahres Im bie 
en Mültairfoitaie mit Hinterlafung einer lejtwiligen Dispo: 
ition verſorben. 

Alle diejenigen, welche an diefer Verlaſſenſchaft irgend eine 
Forderung gu machen baben, werden biemit aufgefordert, bie 
nen ſechs Wochen vom beutigen an, ihre Anfprühe bei dem 
unterzelhneten Militairgerichte geltend zu mahen, als man 
font im Verfäumungsfale auf ſolche nicht weiter Rükſicht 
nebmen würde. 

Yandau, am 5 März 1828, 

Das koͤnigl. baverifhe 2te Jäger: Bataillon, als Mittrair: 
Gericht eriter Inftanz In Civilrechtsſachen. 
Frhr. v. Jeetze, Major und Kommandant. . 
Menfi, als Aftuar. 


Todesanzeige und Dankſagung. 

Tief gebeugt von dem am 30 März) Abends auf einem 
Spazierritte pidzlich erfolgten Ableben unfers innigſt geliebtemin 
Sohnes und Bruders, Georg Lodter, Fönigl. Oberlieute- 
nants und Megiments-Adjutanten des sten Lin en⸗Jufanterle⸗ 
Regiments Prinz Karl, wiffen wir den Dank für die ausgezeichnet 
ebrenvolle Benattung feiner theuern Ueberreite den hohen fönigk. 
Militair: und Givitbebörden, fo wie der ftabtiihen Landwehr 
und feinen zablreihen Freunden aus allen Ständen, nicht wär: 
dig genug auszufprehen; nur in diefer allgemeinen Thellnahme 
fonnten wir für unfern unerfezlihen Verluſt einigen Troft fin- 
den. Es fröne der Allwaltende alle unferm Verewlgten er: 
wiefene Achtung und Liebe mit feinem beiten —— Wir em⸗ 
pfehlen on auch auswärtigen Freunden zu genelgtem Anden— 
fen, und uns in Aller herzliches Wohlwollen. 

Augsburg, den 5 April 1828. 

ultana Lodter, geb, Münzer. 
er 
riedr 
Sobann Lodter. 
Jakob 
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Spanien, 

Der Meffager des Chambres meldet aus Madrid 
vom 24 März: „Die fpanifhen Truppen, welde die neue Be: 
fazung von Gadiz bilden follten, erhielten Befehl, zu Sevilla 
Halt zu machen. Man ſchloß daraus, daß die Räumung jemer 
Feſtung durd die franzöfifhen Truppen noch nicht fo nahe fen, 
ald man geglaubt hatte, Die Nachrichten aus Portugal wech: 
fein nach den Wünfhen, den Hofnungen oder Launen derjenl: 
gen, bie fie mittbeilen. Die häufige Antunft von auferordent- 
lichen Kourieren von Liſſabon laßt glauben, daß zwiſchen beiden 
Höfen wichtige Mittheilungen ftatt finden,” 

Großbritannien. 

Das Unterhaus befaäftigte fih am 27 März wieder mit 
den Billd, wodurd den Flefen Eaft Metforb und Peuryn das 
Wahlrecht für das Parlament entzogen, und über ihre Umge— 
gend ausgedehnt werden fol. Ein Antrag, das Wahlrecht 
von Penryn auf die febr bevölferte, im Unterbaufe nicht res 
präfentirte Stadt Mancheſter zu transferiren, wurde mit 120 
gegen 1 Stimme verworfen. 

Bei Gelegenheit der dem Parlamente vorliegenden Bills, 
bemerft ein Journal, woburd den Flefen Eaſt-Retford umb 
Yenrpyn das Recht, Mepräfentanten nach dem Parlamente zu 
fenden genommen werden fol, find allerlei Dinge wieder jur 
Sprache gebracht worden, welche der Moralitär unfers ganzen 
Wahlweſens feine große Ehre machen; und man bat nicht mit 
Unrecht bemerft, dieſe beiden Flefen wären nur die Suͤnden⸗ 
boͤle; iträflicher wie eine große Zahl anderer Ortſchaften dieſer 
Urt feven fie aber nicht; ihr größtes Unrecht, und im der That 
das einzige, wofür fie buͤßen müßten, fey die Deifentlichkeit, 
womit dort dasjenige gefheben fey, was beimlih an hundert 
andern Drten feit undenklichen Zeiten ftatt finde, Diefe foge: 
nannten »errotteten Flelen (rotten borougbs) theilen ſich in 
zwei Klaffen: in gefhloffene und In offene Bezahlt 
wird in bem einen wie in den andern; jede Stimme bat ihre 
beftimmte Tare.. Der Unterſchied iſt der, daß im den gefchlofs 
fenen nur bie Anhänger und Freunde von gewiſſen einfluß: 
reihen Familien, melſtens von Paird, ald Kandidaten auftres 
ten. Die Wahlen gehen dort immer ganz rubig .ab, und ge: 
ſchehen eigentiih nur pro Forma, benn es fällt gewöhnlich 
feinem Fremden ein, ald Mitbewerber aufzutreten. In den 
offenen Zieten it die Sache am aͤrgſten; denn dert entfcheibet 
bad Gelb beinahe allein. Ein Schriftjtelier bemerkt, daß man 
buch Anwendung von Strenge gegen Drtichaften, wo die Der 
ſtechung gar zu Öffentlich betrieben wird, nichts erziele und 
auch nichts bezwete als Beſtrafung ber Ungeſchitlichkeit; der 
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eigentliche verborgene Zwek ſey auch nur, zu verhüten, daß 
das Unterhaus im zu großen Mißkredit gerathe, und eine Me- 
form unvermeidlich werde. Uebrigens ſey das. ganze Wahl: 
werfen in England das fomplizirtefte Spitem der Berrügerei, 
was es nur geben köune; ed naͤhmen aber, ohne Unterſchied 
der politifhen Mepnungen, zwei Drittheile der Mitglieder 
beider Häufer ohne die mindeften Gewiſſensbiſſe an diefer 
Hoͤlerei Theil: ſogar der für alle Reformen ftreitende be— 
rübmte Brougbam ſey der Mepräfentant eines ſolchen verrot- 
teten Fletens (Wincelfen). 

Der GEourier vom 25 März bemerkt über die Antwort 
Rußlands auf das Manifeft der Pforte Folgendes: „Dleſe 
Antwort bat nicht bie Form einer Adreſſe oder Erfärung an 
die europäifhen Mächte, Es ik eine in das amtliche Regie— 
rungsblatt auf das Mantfeit ber türfifhen Regierung. einge- 
rüfte Erwiederung, oder vielmehr ein Kommentar beifelben, 
Wir behaupteten geftern in unferm amtlichen Artikel, daß die 
zwifhen Rußland und Perfien ftatt gefundenen Zwiſtigkeiten 
ausgegliben wären, und fomit eine der Hauptbeſchwerden der 
erftern Macht gegen bie Türkei nicht mehr vorhanden ſey; 
auch erwähnt Rupland berfeiben nicht in der gegenwärtigen 
Urfande. Rußland bdrüft fehr deutlich feinen Eutſchluß aug, 
die Genugtbuung für feine Beſchwerden mit dem Degen in der 
Fauft zu erringen. Won feiner Seite fan daher der Krieg 
als gewiß erſcheinen; ber zwiſchen Rußland und Verfien ges 
ſchloſſene Friede war aber auch, wie wir geitern anfübrten, ein 
um fo angenehmered Greigniß, als badurd die Tuͤrken bie 
Unterfiigung eines fo mächtigen Verbünderen verlieren, und 
um fo genelgter werben bürften, ber Wernunft Gehör zu ge: 
ben, Wenn biefer Friede die Beſorgulſſe Rußlands hebt, 
einen neuen Feind auf den Hals zu befommen, fo verliert auch 
die Türkei dadurch den Beiſtand eines Verbündeten. Wenn 
er Rußland In feinen Abfihten zum Kriege beftärft, fo muß 
er der Pforte zugleih auch neue Beweggründe an bie Hand 
geben, Frieden zu machen. Belanntlid enthält bie Erklärung 
Ruflands ben Entfchluß des Kalfers, mit feinen Verbündeten 
in den Unterbandiungen fortzufabren, die der Londoner Traftat 
erfordern möchte. Wir können daraus fliehen, daß es fo 
lange nicht entfcheidend handeln wird, bis es von feinem biefi- 
sen Botfchafter Nachricht über die Gelinnungen feiner Vers 
bünbeten erhalten bat. Wenn einige Möglichkeit vorhanden 
ift die Felndſeligkelten zu verbüten, fo vermindert, wie wir 
hiemit wiederholen, der zwiſchen Yerfien und Rußland ger 
ſchlo ſſene Frieden die Berhwerbepinsfte ber lesten Macht, unb 
mus ber Türkei den Muth benehmen, in ihrem bartmäligen 
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Syjieme zu beharren. Wir rechnen alfo auf den Eindruf, ben 
biefer Friede auf die Stimmung des Sultans machen wird, 
und wenn er einmal frieblihere Gefinnungen begt, fo werben 
auch die von Rußland geftellten Bedingungen von ganz anderer 
Berhaffenheit fen; denn der ganze noch zwiſchen Rußland 
und der Türfel betehende Streitpunft würde ungefähr nur 
noch berfelbe bleiben, wie er vor dem Traktate von Aljer- 
man war. Selbſt ber Uebergang über ben Pruth darf noch 
niht als eine entfcheidende Handlung angefehen werben, die 
und alle Hofnung rauben follte, daß nicht auf jeden Fall ber 
Kalfer fi wohl befinnen würde, ehe er den Entſchluß zu einem 
Uebergang über bie Donau faßt.“ 

Auch die uͤbrigen Journale befchaftigen ſich ſelt Empfang 
des Journals von St. Petersburg vom 11 März, welches bie 
ruffifhe Erklärung über den befannten Hattifcherif der Pforte 
enthielt, wieder viel mit dem Driente. Die meiiten vergeſſen 
biebel gang das Intereffe Griechenlands und den Vertrag vom 
6 Jul., und fhlldern nur, mit großer Bitterlelt gegen Ruß— 
land, die Gefahr in welcher die Pforte, Englands alte und 
teene Bundsgenoſſin, fhwebe. 

Erantreid. 

Paris, 2 April. Konfol, 5Proz. 102, 50; 3Proz. 69, 16; 
Falconnet 75, 45. 

An der Palrskammer wurden am 4 April im Namen 
bes Petitlonslomites verfhledene Berichte erftattet. Mehrere 
berfeiben gaben zu Erörterungen Anlaß, bei welchen ber Graf 
Marcellus, Marquis v. Marbois, Graf Eanteleu, Baron Bas 
rente, Marquis d’Herbouville, der Herzog von Sabran und ber 
Mintfter des Innern gehört wurden. Darauf warb eine be: 
fondere Kommiffion aus fieben Mitgliedern ernannt, um einen 
Bericht über den vorgelegten Gefegesentwurf, bie Flußfifcherel 
betreffend, zu erjitatten. 

In verfchledenen Wablbezirfen von Paris haben die libera⸗ 
len Wahlmaͤuner angefangen, zum Theil fogar unter freiem 
Himmel, Verfammlungen zu halten, um fid über die Perſo⸗ 
nen der zu unterſtüͤzenden Kanbibaten zu einigen, Dis hat 
eine lebhafte Fehde zwiſchen ber Gazette unb den liberalen 
Sonrnalen herbeigeführt. „Die Revolution beginnt neuer- 
dings, ruft die Gazette; ber Jakobiner= Klub ift wieder 
eröfnet. Die Blätter der Faktion_ find mit den Detalls der 
erften Sizung angefült. 4100 Wähler wurden nad dem eiy: 
ſaͤlſchen Feldern berufen; ein Bureau iſt Eonftitulrt; Megle- 
ments find gemaht; eine Tagesordnung iſt erlaffen; von el: 
ner verborgenen Macht ernannte Präfidenten und Sekretalre 
find feierlich inſtallrt, und Debatten über alle Fragen, über 
alle frühern Ereigniſſe find eröfnet worden. Man hat den 
verfhiedenen Sitzungen ber Kammern felt ber Reſtauratlon, 
ja Frankreich felbft den Prozeß gemadht, indem man ihm vor: 
wirft, bei der Ausftofung Manuels aus der Deputirtenlam- 
mer unthätig geblieben zu fepn. Alle während ber Revolution 
und der Ufurpation berühmt gewordenen Namen find wieder 
erfhienen, Damit man ung nicht vorwerfe, als träumten wir 
blos den Umſturz ber gefezlihen Ordnung und bie Müffehr ber 
Anarchie, fo theilen wir bier den Hauptinhalt der Verhand⸗ 
lungen in ber eriten Siyung bes neuen Jakoblnerklubs mit. 
„Die Sitzung wird um 11 Uhr eröfnet. Der Präfibent, Hr. 
Davillier, bat die Tagesordnung vorgezeihnet, Er fordert 


bie Verſammlung auf, dem in einer frühern Verſammlung 
gefaßten Beſchluſſe, die Kandidaten zu dem Verſprechen zu 
verpflichten, ihre Entlafung aus der Kammer zu nehmen, im 
Falle fie eine königlihe Gunft annehmen wiürben, einitimmig 
beizutreten. Darauf verlas er bie Lifte der Kandidaten, unter 
denen man die Generale Clauzel und Math. Dumas, den Gra- 
fen Lavalette, Hrn. Nitot u. f. w. bemerkte. Hr. Bourgesis 
machte ed, Im Interefe der Wahl des Hrn. Nitot, dem Ge- 
neral Dumas zum Vorwurfe, daß er unter den verfehledenen 
Degierungen als Staatebeamter verſchledene Funktionen beflei- 
det, folglich die Gewohnheit erlangt habe, der Macht zu bie: 
nen u. ſ. w. Was Hrn. Tripler betreffe, fo babe er deu @r- 
wartungen nicht entſprochen, die man von ihm gehegt hate. 
Hr. Dumas bemerkte, daß das erſte Wahlkollegium ein beit: 
bringendes Beiſplel gebe; daß dieſes Belſpiel in dem Herzen 
eines Veteranen von 89 das Verlangen und die Hofnung rege 
gemacht habe, wieder in den Meihen der Vertheidiger der 
Greiheit zu erfheinen, daß nachdem er mit dem Generale 2a- 
fapette zur erften Organifation der Nationalgarde mitgewirkt, 
er dem ihr zugefügten Schimpf nachempfunden habe, und zur 
Wieberheritellung dieſes Inftituts beitragen werde; daß er un: 
ter den verſchledenen Regierungen und Gemwalten in feinem 
Herzen die innigen und dauerhaften Gefühle eines Freundes 
ber Frelheit ftets erhalten habe, und daß er niemals aufbt: 
ren werde, dem Glaubensbetenntnife gemäß zu handeln, wel: 
ches er abgelegt (raufhende Beifallsbezeugungen). Hr. Truelle 
forderte Hrn. Zripler auf, fih über fein Betragen beim Aus— 
ftopen bes Hrn. Manuel zu erflären, und die Gründe anzuge- 
ben, bie ihn vermocht, die damals entworfene Proteftation 
nicht mit zu unterzeichnen. Hr. Zripler erwiederte, daß feine 
Advofatur ihm keine Zeit gelaffen habe, einen thätigen Anthell 
an den Diskuffionen. der Kammer zu nehmen; daß er jedoch 
die Praris aufgegeben, daß er bei der Ausſtoßung Manuels 
bas Wort genommen babe, um Ihn zu vertheibigen u. ſ. w. 
Hr. v. Lavalette erhielt das Wort (lebhafte Bewegung im der 
Verfammlung.) Er unterftügte felne Kandidatur, und verthei- 
digte fih wegen bes Ihm gemachten Worwurfs, als habe er 
dem gehelmen Kabinette felne Entſtehung gegeben. Dieſes 
Kabinet, wenn es wirklich eriftirt babe, könne nur vom Die 
reftorium bherrübren; übrigens, fügte er hinzu, finden alle 
Vorſichts maaßregeln, welche getroffen fepn koͤnnten, in der das 
mals drohenden Gefahr ihre Entfhuldigung. Hr. Cadet Gaf- 
ficourt befhwert fi darüber, daf Hr. Manuel von Frantreidy 
im Stiche gelaffen fey, und daß feln Name, ber aus allen Ur— 
nen hätte hervorgehen müfen, bei den naͤchſten Wahlen nad 
feiner Ausſtohung kaum gemannt worden ſey.“ Hier haben 
wir alfo, fährt die Gazette fort, eine Verfammlung von 4100 
perfonen, die durch ein einziges Wahltollegium , welches ber 
Deputirtenfammer die Golummen der politifhen Blätter ftrei- 
tig macht, zufammenberufen worden find, Diefe Werfamm: 
kung tft eine neue, im act Seftionen gethellte Volfstammer, 
weiche die Aufmerkſamkelt des Publikums ausſchlleßlich auf fh 
zu lenken fucht, ſich der Initiative der Gefezgebung besmächrigt, 
und der Herb der verwegeniten Meynungen ımd aller demt 
tratiſchen Umtriebe wird. So werden alfo bie Geſeze öffent: 
ii übertreten. Dem Gefeze zufolge konnen bie Wahlver: 
fammlungen nur dur den König zufammenberufen werden, 
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es darf keine Diskuſſion, kelne Berathung unter den Waͤhlern 
ſtatt haben, und dieſe haben ſich lediglich darauf zu beſchraͤu⸗ 
fen auf dem Bureau ihre Wahlzettel zu ſchrelben. Ferner un: 
terfagt das Krlminalgeſezbuch alle von der Negierung nicht aus 
torifirten und zw politiſchen Zweten gehaltenen Zufammentünfte, 
die über 20 Mitglieder zählen; nun aber iſt mitten in Paris 


eine Verfammlung von 1100 Bürgern zufammenberufen wor: ' 


den. Und dur wen! Nach der Eharte können die Präfiden: 
ten der Wahlverfammlungen nur durh den König ernannt 
werden. Welcher König in Paris hat nun Hru. Davilliers 
zum Präfidenten der Sektion der elofäifdhen Felder ernannt? 
Weihe geheime Macht hat die Reglements und die Tages: 
ordnung entworfen? Und bei diefem Allen will man ung noch 
von Mont Rouge und der Kongregation fprechen !’’ 

Der EConftitutlonnel antwortet bierauf: „Wer follte 
es glauben? Gutsbefizer, Bantiers, Advotaten, Gelehrte, Alta: 
demifer, die angefehenften Männer eines reihen und bevöl- 
ferten Stadtvlertels, durch Charakter eben fo fehr als durch 
Talente ausgezeichnet, die Alles unter der Herrſchaft der Ge- 
fege zu gewinnen, bei der Anarchie Alles zu verlieren baben, 
werden für Jafobiner von 1795 erklärt! Selbſt ſolche Männer, 
die der Monarchie die glängenditen Beweiſe von Anhänglichteit 
gaben, werben mit dieſem faft mehr läherlihen als ſchauder⸗ 
haften Namen belegt. Das Villeliſtiſche Blatt iſt vorzüglich 
darüber erzürnt, daß bei dieſem Verein der Wähler des erſten 
Kolleginms die volllommenſte Ordnung geherrſcht bat. Hätte 
biefe Erörterung das efelhafte Schaufpiel mander Huſtings in 
England dargeboten, wäre alle Würde dabei auf die Seite ge: 
ſezt worden, hätte man feine Zuflucht zur bewafneten Macht 
nehmen, und auf die Bürger feuern müffen, dann wuͤrde ſich 
das Drgan ber Villeleſchen Faltion erit gefreut haben. Um 
zu Ihrem Zwefe zu gelangen, bedarf fie der Aufkände, der @m: 
pörungen und der Blutfcenen jener Epoche. Die wahren Ver: 
fhwörer, die wahren Niveldurs der jezigen Zeit find diejenigen, 
die im Dunfeln Komplotte ſchmieden, die Charte zu zerreifen, 
den König zu täufhen und zu verrathen, Franfreih mit dem 
Blüte Spaniens, mit der Redllichtelt des Prinzen von Portu: 
gal zu befhenten fuhen. In Ihren unterirdifhen Zufammen- 
ünften würde fi eine neue Revolution vorbereiten, wenn ru: 
hige und rechtſchaffene Bürger fid nicht ihrer geſezlichen Rechte 
bedienten, der Deputirtenfammer nur foihe Bevollmächtigte zu 
ſchilen, die der fonftitutionellen Monardie ergeben find, die 
allein das Gluͤt, die Ruhe und die Wohlfahrt Frankrelchs 
ſichern fan, Welche Gefahr ſoll denn für die Monarchie aus 
einer Verfammlung mehrerer Bürger hervorgehen, die alle 
fieben Jabre einmal an beftimmten Tagen, am heilen Mittage 
zuſammen treten, und noch an demfelben Tag ganz Frantreich 
von dem, was fie geiagt und gethan haben, in Kenntulß fezen. 
Vielleicht wäre es beſſer geweſen, die ungereimten und gebdf: 
figen Anklagen ber Gazette mur mit ftiler Verachtung zu be: 
gutworten / und redlihen Menſchen zu überlaffen, den Lügen 
nud dem Verzweiflungsgeſchrei derfeiben ihr Recht widerfah: 
ten zu laſſen.“ 

Der Eourriersfrangais erzaͤhlt, eine Petition der Wäh- 
ler von Breit habe in der Sizung der Palrskammer amd April 
Gelegenheit gegeben, in die ſelt einigen Tagen durch die Ga— 
zette be France aufgeregre Frage einzugehn. Der Hexzog 
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von Sabran habe Beſorgniſſe in Betref der vorbereltenben 
Berfammlung vieler Wablmänner von Paris geaͤufert, und 
diefe als ungeſezlich darzuftellen gefuht, Der Minifter des 
Innern folle darauf dem Werfen nach geautwortet haben, jene 
VBerfammlung fey der forgfältigen Aufmerffamteit der Negies 
rung nit entgangen; dieſe habe aber die geäuferten Beſorg— 
niffe darüber nicht gerbeilt, Die Miniſter befäßen das Ber: 
trauen des Könige, und bätten Unfprüche auf das Vertrauen 
der Kammer, Sie würden fi bejtreben, Ullen den Genuß ber 
Wahlrechte zu fihern, und bafür forgen, daß jeder berufen 
würde, feine Stimme zu geben; Indem fie aber die Aus— 
übung der wichtigſten bürgerliben Befugnif beſchuͤzten, würden 
fie auch Alles zu verbindern ſuchen, was das regelmäßige Ber: 
fahren dabei fenpromittiren könnte, 

Das Affifengeriht der Seine fällte am 4 April fein Urtheil 
in der Sachf des Diamanten Diebitahld bei der Demoifelle 
Mare. Der Gatte der Kammerfrau der Demoifele Mars, 
ber befanntlih aus Genf nad Paris zuruͤkgebracht worden 
war, Namens Mulon, und die Kammerfrau felbit, wurden zu 
zehnjaͤhriger Zwangsarbeit und zum Pranger verurtheilt. 

** Yaris, 51 März. Mor einigen Wochen fah man be: 
Fanntlich die Einführung des Hm. v. Chateaubriand In das 
Minifterium fait als gewiß an; aber die Hofuungen, ble man 
in diefer Bezichung hegte, zeigen fi nun ganz getaͤuſcht. Es 
fheint von höherer Eeite her eine perfönlihe Abneigung fratt 
zu finden, weil man einem alten Freunde den Abfall weni: 
ger verzeiht ald einem gleichgältigen Bekannten, Man hatte, 
um Hrn. v. Chateaubriand dem Könige näher zu bringen, den 
Meg der Audienz eingefhlagen. Auf die Bitte um biefelbe 
bewilligte fie Se. Majeftät ziemlich Falt. Der König empfing 
ihn am Freitag, dem gewöhnlichen Aubienjtage. Die Audlenz 
dauerte nicht länger als eine Viertelſtunde. Der König ſchlen 
gleichgültig, ſprach aber mit der ibn auszeihnenden Höflichkeit, 
ohne die Politif im Geringften zu berühren, und vermied über: 
haupt mit befonderer Gewandtheit jede vertrautere Wendung. 
Hr. v. Chateaubriand fchien dis ganz zu fühlen, und nun 
iſt alle Hofnung für ihn verfhwunden. Es berrfcht jest in 
den Gemürhern eine unrubige Erwartung, deren man anfängt 
müde zu werben, und die nun im eine Urt von empfindlichen 
Unwillen übergeht. Man fagt von allen Seiten, die Kammer 
thue nichts, das Minifterium beharre gleichfalls bei feiner Un— 
thätigfeit, und erklärt laut, baf man ſich zu ganz andern Er— 
wartungen berechtigt geglaubt habe. Befonders lieh der our: 
rier diefer Stimmung Worte in einem fehr bitterm Artifel, 
ber großes Auffehen madıte. Mit dem vorgelegten Geſeze 
über die Wahlberrägereien ift Niemand zufrieden, fo gut es 
aud an ſich iſt; man möchte gern ftarfe und entſcheidende 
Maafregein In Sachen ber Preſſe, der Jefuiten, der Ge: 
meindegefeggebung. Man Mlagt, daß alle für diefe ver 
ſchledenen Zwete ernannten Kommiffionen durchaus unthd= 
tig bleiben. Dieje Ungeduld offenbart fi vorzüglich bei den 
Wählern, die ſich jet wieder zur Wiederbefegung der dop⸗ 
yelten Ernennungen gu verfammeln anfangen. Lezten Eonn: 
tag ward in dem eipfälihen Feldern eine grofe Verſammlung 
gehalten, um fid über das Verdlenſt der Kandidaten zur 
Deputation zu befpreben. Dabei waren mehr als achthundert 
Wahlmänner anwefend. Die Verfammlung war ganz frei und 
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der Ordnung gemaͤß. Tkeſes B ifpiel von Freiheit bat einen 
fonderbaren Cindruf gemacht. Die bekanntlich unter dem 
Einfiuffe des Hrn. v. Wilele ſtehende Gazette de France erbob 
ein lautes Geſchrei über Mevolution, und fagte, bie fen ein 
Auftritt von 1759. Darüber fam es in der Palrdfanımer zu 
einer Erläuterung, und das Minifterium erflärte durd Hrn, 
v. Martignac, daß es entidloffen fey, Frankreich im Genuffe 
aller feiner Freiheiten zu laffen. Diefe Erklärung des Mint: 
fteriums machte febr, großes Auffehn. Man jagt aud im 
Publikum, es fen bereit, bie Anitiative in der Sade ber 
Preffe zu ergreifen, und fo der Erörterung des Vorſchlags des 
Hrn. Benjamin Gonjtant zur Abfhaffung der fakultativen Gen- 
fur durd einen Gefezesentwurf zuvor zu kommen, worin es 
diefe Abſchaffung feibft vorfhlagen wolle, Diefe Maafregel 
wuͤrde entfcheidend feun, und feinen weitern Gang fowol, als 
feine Popularität bei dem zwei DOppofitionen aufer Zweifel 
ſezen. Man follte demnad glauben, das Miniſterium wolle 
zuerſt diefen Zuftand der Unentſchiedenheit verlaffen, der von 
allen Seiten Klagen erweit, und ſich auf diefe Art die Popu— 
larität zu eigen machen, die der Kammer bei ihrem Zaudern 
immer mehr entgeht. Uebrigens ſezt man fchon jezt In bie 
eigentlihen Gefinnungen bes Minifterlums fein Miptrauen, 
fondern fchreibt die Unthätigleit andern böbern Verhältniſſen 
zu. Man behauptet, die unvorfihtigen Aeuferungen ber Ga: 
zette de France hätten bei Hofe eine günftige Wirkung für 
das gegenwärtige Minifteriun hervorgebracht. Diefes Journal 
ging in feiner Indisfretion fo weit, daß es zu verfiehen gab, 
das alte Miniſterlum genieße inggebeim die Gunit bes Kb: 
nigs. Der König foll diefe Aeußerungen befonders unſchiklich 
gefunden, und fi in deren Folge dem gegenwärtigen Minis 
fterium mebr genähert haben, 
Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., 4 April. Zur Zeit bes jüngften 
frangöfifch = ſpanlſchen Krleges fingen die Effeften an der Börfe 
zu Paris und, In Folge davon, an allen übrigen Börfenplägen 
von dem Augenblife wieder zu fteigen an, wo die wegen bie: 
feö Krieges lange obfdywebende Zweifelsfrage ihre Entſcheidung 
erbalten hatte. Der pfochologiihe Schluß, den zu jener Zeit 
Yubliziftten aus dieſer Erfheinung zogen, daß nemlich die Un: 
gewißhelt in Betref eines verbängnifvollen Greigniffes nad: 
tbeiliger auf die Gemuͤther wirfe, als der wirkliche @intritt 
deſſelben, bewährt fih zur Stunde nicht als richtig in feiner 
Anwendung. Denn hatten fi feither und fo lange die Frage 
wegen eines ruffifchstärfifhen Krieges noch als obſchwebend 
betrachtet werben fonnte, die Kurfe der Staatseffelten mit el: 
ner gewiſſen Feftigfeit bebanpter, fo fallen ſolche jet, wo die: 
felbe entſchieden iſt, beito rafcher. So find in den beiden lez⸗ 
ten Tagen, ohne daß ein unerwarteter Iwifchenfall eingetreten 
wäre, — will man nicht anders wieberboltenKourierwechiel und 
die eingegaugene Bertätigung ſchon längft außer Zweifel ſtehen⸗ 
ber Vegebniffe unter dieſem Gefichtspunfte betrachten, — bie 
Öftreihifhen Metalligques auf 88 herunter gegangen; Wiener 


Banbkaktien 1210; Partiale 1157/55 Rothſchildiſche 1000ulden- 


| 
| 


loſe, 142%/, ; preufifhe Staatsfchuldfcheine 87. Die Verkäufe | 


wurben größtentbeils für Rechnung angefehener Paplerhaͤndler 
gemacht, bie feither keineswegs zum ben Spefulanten ala baisse 
gebörten, und unter denen man felbft ein Haus nambaft macht, 


das gemeiniglih für einen Hauptträger des fogenaunten Staats— 
fredits gehalten wird. Die meiften Umfdge geiheben gegen 
Baares oder doch auf ganz Furze Ablieferung; von Zeitkänfen 
auf entferutere Termine iſt fat gar feine Rede mehr, und bie 
Pramiengefhäfte haben ganz aufgehört. MWechielbriefe auf 
frembe Pläze find ausgeboten und daher um ein Bedeutendes 
billiger zu haben, ald der Kurszettel fie notirt. Der Diskonto 
ift im Steigen,. weil fremde Devifen in Folge der Meile, wie 
auch als Gegenwerthe für verfandte Staatseffekten, dermalen 
in anfehnliher Menge am Plage find. Doch kau man noch 
zu 5%/, Proz. Geld gegen gutes Papier haben. 
Preußen. 

Se. 5. ber Erbgroßherzog von Sahfen- Weimar, Water 
ber kürzlich entbundenen Prinzeffin Karl von Preußen, war u 
Berlin angelommen. 

Deftreid. 
« "Bien, 5 April. Ihre Faiferliben Majeftiten wohnen 
dismal der Gerimonie der Fußwaſchung nicht bei; Se. k. 9. 
der Kronprinz vertritt dabei Seinen erbabenen Vater. 

Bien, 5 April. Metalliques 387/,; Bankattien 1012, 

zZürfet, 

T Konftantinopel, 19 Mär. Ein Hattifcerif des 
Großberen befiehlt, daß in der Folge nur folde religiöfe Sef- 
ten im Reiche gedulder werden follen, die unter unmittelbas 
rer Obhut der zu Konftantinopel refidirenden griecifchen und 
armenifhen Patriarhen, und des Dberrabbiners jteben, und 
daß alle Individuen, die ſich nicht zu den eben erwähnten Kon: 
feffionen betennen, entweder ihre Neligion zu ändern, oder un- 
verzüglid das Land zu meiden haben, daß bei ihrer Auswan- 
berung jedoch ihr Vermögen dem Fiskus auhelmfalle. Auch 
müfen die jungen kathollſchen Mädchen, bei Strafe nad Alien 
abgeführt zu werden, fih mit Männern von einer der gebuide= 
ten Selten vermäblen. Diefes öffentlihe Skandal hat die zu 

era anwefenden Diplomaten veranlaßt, zu Gunften der Ber: 
olgten einzufchreiten, und der Pforte Vorftelungen zu machen, 
damit eine Maafregel eingeftellt werde, die nur geeignet iſt, 
in ganz Europa Unwillen zu erregen, und felbit die für bie 
u. freundfchaftlichft gefinnten Mächte von ihr abzuwenden: 

er Reis: Effendi, zu dem wegen des Namafan fait fein Zus 
tritt ſtatt findet, doll jedoch die Worftelung der europdl- 
fhen Gefandten dur den erſten Pforten-Dollmetfh angenom: 
men und zur Antwort gegeben haben, daß man fi damit be= 
fhäftigen werde. Inzwiſchen ift bis heute noch feine Abaͤnde- 
rung erfolgt, und die actbarften Familien ſtehen händeringend 
am Ufer, um ihre Kinder, bie ihnen entriffen werben, au 
kleine Schiffe gefhhleppt, und In die Verbannung geführt zu 
feben; es war nicht genug, ganze Familien ihrer rubigen Eri- 
ftenz zu entreifen, und fie ihrem gewiſſen Untergange zu übers 
liefern; man wollte die Qualen weiter ausdehnen, unb bem 


& dem Vater, die Tochter der Mutter nehmen, und 
en a " BDiefe 


jeden @inzelnen der haͤrteſten Prüfung 
bösartige Erfindung follte auch ihre Wirkung nicht verfeblen; 
Diele diefer Unglüllihen ſchwoͤren ihren värerliben Slauben 
ab, um fib nicht von den ibrigen getrennt, und einzeln ver 
bannt zu feben. — Aus Griechenland erfährtman, daß Ibrahim 
Vafcha von dem Lord Oberkommiſſalt der jonifhen Infeln auf 
efordert worden fen, Morea zu verlaffen, dab er aber jedem 
Fabin gehenden Antrag abgelehnt habe. Graf Capodiitriad 
foll feiner Seite erflärt haben, daß er Ibrahlm Para hindern 
werde, aus Morea zu entfommen, und daß er nur dann freien 
Abzug erhalten folle, wenn die von ihm in bie Sklaverei 
ge —— Griechen auf freien Fuß gefest und ausgellefert 
wuͤrden. 


Derantwortiiher Redakteur, €. 3. Gtegmann. 
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Portugal. 

Liſſabon, 19 März. Der Infant hat am 13 Mär 
folgendes Deirer erlafen: „Ich, der Jufaut, da die regle: 
mentarifden Geſeze über die Wahlen nicht volltändig find, 
uud die durch das Defret vom 7 Aug. 41826 in dleſer Bezie— 
hung angegebene Art mangelbaft iſt, fo wird es dadurch um: 
möglic, fegieih eine Deputirtentammer au die Stelle ber auf: 
getösien zu berufen. Ce. Hoheit hat es daher für zwelmaͤßlg 
erachtet, das obige Dekret vom 7 Aug. für umgältig zu erllä⸗ 
ren, und eine neue Organlſation zu verordnen, die Inſtitutienen 
zu schaffen hat, die mit der Charte und dem alten Sirten und 
Gebräugen, die der Monarchie eigenthümlich find, im Eintlang 
ftegen. Diefe dürfte der Nation die Mittel an die Hand ge: 
ben, wärbig repräjentirt zu werden. Es ward eine Kommiffion 
ernannt, um fi mit einer jo wichtigen Sache zu befhärtigen. 
Da ſie aus Maͤnnern beftehen fol, die Gott fürdien und Throm 
und Vaterland lichen, fo hat Se. Hopelr folgende Perfonen 
gewählt: Zum Präjivenen dem Biſchof von Bifeu, zu Mitglies 
dern die HH. Wasconcellos Enalgalbaes, Guiac, Gomez Mi: 
beiro, Wicomte Santarem, Eruz de Carvalho, Freite de kucla, 
Ribeiro Jaraiva, Friguero und Coſta de Ce, der die Stelle 
als Setretair zu verfehen bat.” — Durd ein Detrer vom geftri- 
gen Datum befeblt der Infant die Unterbrechung aller öffent: 
tigen Veluftigungen, aus Gelegenheit feiner glätlihen Antunft 
in Portugal, da fie mit der heiligen Faftenzeit in einem auſibhi⸗ 
gen Kontrafte ſtaͤuden. Auch ward an demfeiben Tage dem Juſtlhz⸗ 
mlniſter beſohlen, die Richter der verſchledenen Bezirke beftrafen 
zu taffen, die feit der Ruͤtkeht Sr. Hoheit fortgefahren härten, 
despotiſch und anftöhig gegen Bürger einzufhreiten, deren 
einziges Verbrechen ſey, der Derfon Sr. Hohelt und dem Koͤ— 
nigtyum ergeben zu ſeyn. Vrele Perfonen warten nur noch auf 
Die Antwort aus England auf die legten Depeſchen dee Hrn. 
Zanıb, um in Betref ihrer Auswanderung den lezten Entſchluß 
zu faſſen. Faͤlt diefelbe nit ganz befriedigend aus, fo möchte 
wohl die Auswanderung fehr ftarf werden. Die wieder aus: 
gefäliten engliſchen Truppen haben eine ganz militalrifhe und 
tonzentrirte Stellung zu VBelem genommen, mit Befezung aller 
Außern Punfte die Innen nörhigenfans den Ruͤtzug fibern. Die 
Meglerung ift dadurch etwad fhüdrern geworden. Sie foil 
den Plan gefaßt haben, zu gleicher Zeit in den verfchledenen 
Stabmierein nah einem aufgefezten Verzeichniſſe Verhaftun: 
gen vornehmen zu Laffen. Jezt befergi fie, die Enzländer 
möchten bie Freunde der Eharte In Schuz nehmen, und In die: 
ſem Falle fid) aud ein großer Theil der Befazung deufelben an: 
fliegen, Ein Bruder des Marquis v. Palmella, der 70jäh: 
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tige Greis Graf Sampapo, die Grafen Alva, Billa Real, Lu: 
miares, Ponte Arcada befinden ſich mit ihren Familien an 
Bord des englifhen Admiralſchifs, mehr ais fünfzig andere 
Familien an Bord der Kriegsihiffe, und die Wohnwagen bes 
Hrn. Lamb, des Generals Elinten, und aller englifchen Gene: 
rale und höberm Offiziere find mit Flüchtlingen, zum Theil 
aus den vornehmen Familien angefüllt, bie fih eine Gele⸗ 
genheit zur Abfahrt nach England darbletet. Der Krlegsminl⸗ 
ter, Graf Rio Pardo, wagte es, dem Infanten einige Vorflels 
ungen über die zahlreichen Abfezungen bei der Armee zu ma— 
en, und foll num jeden Augenblik feiner Entlaſſung entgegen- 
fehn. Der $inanzminifier, Graf Louſan, erlaubie ſich einige 
Einwürfe gegen Abileferung gewiſſer von Ihm verlangter Fonds, 
und wurde wenige Stunden darauf durch ben Grafen Apoboa 
erfegt, der in Sachen ber Finanjen ganz unmwiffenb feom 
ſoll, aber das Vertrauen der Königin Mutter in hohem Grade 
befizt. Auch der Patrlardy warb von feiner Stelle ald Grof- 


almofenier entläffen, und ihm zugleih der Zutritt in den Pal 


laft verboten. Seine Ungnade rührt von feiner Weigerung 
ber, einen ihm von dem Setretariat der Königin Mutter zu: 
geſchikten Hirtenbrief bekannt machen zu laffen. Auch hatte 
er fich den Unwillen ber hoben Perfonen dadurch zugezogen, 
daß er bei der Frage über die Nuflöfung der Deputirtenfam- 
mer im Staaterarhe gegen dieſe Maafregel votirt hatte. Alle 
Klditer zu Liſſabon felerten die Auflöfung der Kammer. Au 
dem Benedittinerflofter war ein prachtvoller Triumphbogen ber 
leuchtet, das Volt fanımelte ſich vor bemfelten, und unterbrach 
bie Paufen der Mufit mılt dem Rufe: Es lebe der abfolute 
König! Es Lebe der Marquis v. Chaves! Mieder mit ber 
Eharte! Tod den Liberaien! Am 47 Abende ward ein Autobafe 
aufgeführt, bei dem man die Bildniſſe des Grafen Taipa und 
des Marauis v. Fonteira verbrannte. Diefen Morgen begab 
fih der Infant, um die Soldaten zu gewinnen, in die Kaferne- 


des erften Infanierieregimente und des vierten Kavallerieregi-" 


ments, ward aber von den Eolbaten fehr Falt aufgenommen. 
Zu Braga, Vlana und Gulmaraed hat man den Infanten als 
abfeluten König ausgerufen. Bu Dporto und Coimbra wurden 
äbnlihe Verſuche gemacht; die Abfoluriften mußten aber die 
Vollziehung ihrer Abfihten verfhieben, da die Truppen ber 
Befazungen biefer Städte ihnen nicht geneigt fehlenen. Am 
16 März fam es zwifchen den Truppen und dem Pöbel von 
Serubal zu Thaͤtllchleiten. Auf den Ruf des lestern: Tod 
dem Don Pedro! vereinigten fi die von Liffaben angefommes 
nen Jäger ded tem Megiments mit den Truppen der Beſa— 
jung, umd tödteren mehrere Meuterer, Es gab dabei viele 


Pi 
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Verwundete. Die Regierung bat befohlen, die Anführer der 
Truppen gerichtlich zu verfolgen, Die heutige Hofzeltung macht 
die Entlafung des Marquis v. Willa Neal befannt. Seine 
Stelle ward durd den Vicomte v. Santarem befezt, ber in 
feiner politifhen Anfiht gang mit Hrn. v. Saldanha, dem portu: 
giefifhen Gefandten auf dem Lalbacher Kongreffe, überein: 
fiimmt. Er war fhon einmal Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten zur Zeit der Proflamation der Charte, konnte 
aber, ald zu der Partei der Königin gehörend, fi damals 
nicht halten, Hr. v. Bandelro, Wicomte v, Porto -Covo, ber 
neue Bankdirelter von Lifabon, ift auf feine Güter abgereidt. 
Spanien 

* Madrid, 25 Maͤrz. Am 22 d. warb in Betref ber por: 
tugiefifhen Angelegenheiten eine Staaterathejizung gehalten, 
die fehr ſtuͤrmiſch geweſen fern fol. Die Generale Caſtannos 
and Menegas ſchlugen eine Vorfiellung an den König vor, die 
jirengjte Neutralität unter bicfen Verhältniſſen zu beobachten. 
Gegen alle Erwartung zeigte fih auch der Biſchof von Leon 
von biefer Anfiht. Der gelehrte Aurift Hr. Garcia de la 

Torre und der General Graf Venadito ſchloſſen fi denfelben 
au. Die dabei gegenwärtigen Infanten beobachteten das firengjte 
Stilfhweigen. Hr. Salmon legte darauf eine Note. des eng: 
liſchen Gejdhäftsträgers vor, worin bie Regierung gefragt wird, 
welches Betragen fie bei den portugiefiihen Angelegenheiten 
beobachten würde, und worin zugleid, die englifhe Regierung 
auf die Wezahlung einer Schuld von 55 Millionen Franfen 
dringt, Morgeftern fam von unferm außerorbentligen Ge— 
fandten zu Liffabon ein Kourler bier an, der den Weg In 50 
Stunden zurüfgelegt hatte, und eine Depefhe bes neu ernann⸗ 
ten portugiefifhen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 
überbradhte, worin umferer Reglerung der Vorſchlag zu einer 
Allianz zwiſchen beiden Höfen der Halbinfel gemacht wird, 
Das Minifterlonfell war darauf bis zu Mitternacht verfams 
melt, Hr. Salmon begab fi gleich nach demfelben zu bem 
Staaterath Erro, und im Folge ihrer Unterredung erblelten 
das Regiment der Jäger der Garde und die Artillerie mit 14 
Kanonen den Befehl, an die portugleſiſche Graͤnze aufzubrechen. 

Sroßbritannienm 

2ondon, 51 März. Konfol. 3Proz. 84°/,; ruffifhe Fonds 
S7%/a; pertugiefiihe 613,2; braſiliſche 61'/.;5 mericanifde 
323/45 columbiſche 25; Gortes 12'/.. 

Eine der beiden Kommiffionen für die Prüfung ber britti- 
ſchen Gefeze ift bereits duch Hru. Peels Thaͤtigkeit ins Leben 
getreten. „Sie wird fi mit dem Rechtsverfahren der obern 
Siviigerihte und ber Verkürzung des Progefganges beſchaͤftl⸗ 
gen. - Zu Mitgliedern follen die HH. Sergeant Vofanquet, 
Sergeant Stephen, E. H. Alderfon, T. Patterfon und T. 
Parie ernannt werben; lauter Männer, die durch ihre juriftis 
ſchen Kenntnife ausgezeichnet find. Der vormalige Richter 
der. Common Pleas, Sir John Nihardfon und der vormalige 
Anterftaatsfefretair, Hr. Hobhoufe, haben bie angetragene 
Theilnahme ihrer Geſundheit wegen abgelehnt. 

Die Fregatte Bloom, Kapltain Beechey, ift im December 
vergangenen Jahres aus der Behringsitrage zu St. Blas ange: 
fommen, Kapitain Beechey fegelte 1827 abermals in die Kogebue: 
Bucht, ‚konnte aber wegen ſchlechten Wetters nicht fo tief 
hineludringen, als im Sommer 1826, un Kapitain Franklin 
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und feine Genoffen aufzufuchen. Kapltaln Veechey gerieth mit 
einigen Eingebornen ind Handgemenge, die ſehr feindfellg 
gefinnt waren, weshalb er beforgte, fie möchten biejenigen, 
welche er ſuche, umgebracht haben. Nachdem er fo lange als 
möglich geblieben war, verlieh die Bloſſom die Küfte, fteuerte 
füdwärts, umd wird im Laufe diefes Sommers zuräferwartet, 


Frankreich. 

Paris, 3 April. Konſol. s5Proz. 402, 
68, 955 Falconnet 75, 45. 

Der Könlg begab ſich mit feiner ganzen Familie am 2 April 
Morgens In felerlihem Zuge nad der Parrlirde St. Ger: 
main lAurerrois, um daſelbſt feine öfterlide Andacht zu halten, 

Der Biſchof von Beauvais, Minifter der gefftlihen Anger 
legenheiten, hatte fi für die DOfterfeiertage nach feiner Dit: 
zeſe begaben, 

Die Gazette de France erklärt, daß fie dem Gerüchte, 
die Minifter wollten freiwillig einen Gefejesentwurf zu Abfchaf- 
fung der fafultativen Genjur übergeben, bei der jezigen fritifchen 
Lage Frankreichs feinen Glauben beimeffen könne, 


”"’ Paris, 3 April. Eine ganz neue, fonderbare Form 
wird jezt bier in Ausübung der Wabirehte eingeführt, man 
erblift darin gewiſſermaaßen den Unterſchied zwiſchen dem Mas 
tionaldarafter der Engländer, die das Alte auch in feiner 
Unform noch beibehalten und ehren, und der Frangofen, bie 
feit Ihrer neuen Fonftitutionellen Erziehung fogar ihrer Lebhaf— 
tigfelt Grängen zu fezen ſuchen. Um die naͤchſtens bevorfies 
benden Ergänzungswahlen von Paris vorzubereiten, haben fich 
die Wablmänner des erilen Stadtbezirts in einen großen 
Verein gebildet, und weil fie voraus wußten, daß ihre Anzahl 
fein hinlaͤngliches Lofal finden wärde, viellelcht auch aus Mir 
trauen gegen Macrftreihe, oder weil kein Eigenthuͤmer den 
Muth batte, fein Haus dazu berzugeben, verfammeiten fie ſich 
vor einigen Tagen in ben elpſaͤlſchen Feldern unter freiem 
Himmel. Gin regelmäßiges Bureau wurde gebildet; die Hu— 
ftings waren Gruppen und Maffen, aber Alles ging dabei an— 
ftändig und ruhig zu. Die Kandidaten traten auf und fpra= 
den von ihren Anfprüchen und Verbienften; auch ihre Gegner, 
ihre Tadler erhielten dag Wort. ber mit ber größten Vor— 
ficpt vermieden die Redner jeden ungemeffenen Ausdruf, gleid- 
fam als ob fie in die politifhe Verſammlung den feinen Ton 
der Abendzirkel und Salons übertragen wollten. Als Kandi— 
dat war z. B. der berühmte Advokat, Hr, Kripier, der ſchon 
in der vorlezten Kammer faß, aufgetreten; mebrere, nicht 
Mitbewerber fondern Opponenten, warfen ihm vor, er habe 
bei der befannten gewaltfamen Ausjtofung bes verſtorbenen 
Deputirten Manuel fi geweigert, bie damalige Proteftas 
tion feiner Kollegen zu unterfchreiben; Kerr Tripier und 
feine Freunde antworteten und gaben Gründe für feine ba= 
malige Vorfiht an, bie man gelten lleß. Der Gegenftand 
war offenbar zweideutig, wurde aber mit Bartgefühl behan- 
beit, obgleich ſeit einiger Zeit bie Handlung des damaligen 
Anftifterd der gewaltfamen Maafregel mit großer Strenge 
beurtheilt worden iſt. Eine andere Merfwürdigteit war das 
Auftreten des Kandidaten Hrn. v. Lavalette; dadurch wurbe 
eine Erläuterung über dag befannte ſchwarze Kabinet im Poſt⸗ 
hotel von Paris veranlaft, Ein Redner warf nemlih dem 
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Kandidaten vor, er babe unter Napoleon ald Generalpoſtdirek⸗ 
tor das Spfiem der Verlegung des Briefgebeimnifles befördert. 
Hr. v. Lavalette antwortete mit folgenden wenigen Worten, 
die vielleicht Alles in fich ſchlleßen, was über den Gegenitand 
gefagt werden fan: „Napoleon war ein tief befonnener Mann, 
(un homme grave) und alfo unfähig, aus einem politiſchen 
Auffihtsmitteleinen Handgrif boshafter Neugierde und von Pri- 
vatfpionerle zu machen.“ Dem berühmten General Matbieu 
Dumas wollte die Kritit vorwerfen, er fen zw oft In dem Dien⸗ 
jten der Macht gewefen, um nicht als Abgeordneter Argwohn 
zu erregen, aber feine Freunde erinnerten am feine Laufbahn 
in Amerika neben Washington und Lafavetie, am feine Theil: 
nabme an der konftituirenden Nationalverfammlumng und am ber 
Errihrung der Parifer Nationalgarde, am feinen Freifinn ſo⸗ 
gar unter Napoleon, an jeinen Much umd Beredtfamteit in 
vorigen Zeiten gegen die Anarchie, und endlih daß man von 
ibm eins der beiten Werte für die Milltalrgeſchichte Franf: 
reihe befige. Diefer Wablverein zählt unter feinen Mitglic 
dern die HH. Charles Davillier, Bankier, den Advotaten am 
Kaffationshofe Hrn. Odillon-Barot, den Ehemiter Hrn. Cadet: 
Gaffecourt, Hrn. Nemufat u. f. w. Das Gefez fau biefe Der: 
ſammlung nicht füglic erreichen, weil fie weder täglih nod an 
gewiffen periodifch wiedertehrenden Tagen ſtatt haben wird. 
Deutſchland. 

In Felge ber durch das fönigl. wuͤrtembergiſche Re— 
gierungsblatt vom 30 Dft. v. I. verfündeten paͤpſtllchen 
Bullen, iſt der bieherige Generalvifar Bifhof von Evara, 
Staatsrath v. Keller, zum Biſchof des neu errichteten Bls— 
thums Rottenburg ernannt, auch zugleich von demfelben, ver: 
möge päpftliher Ermächtigung umd Eönigliher Genehmigung, 
das künftige Domkapitel gebiidet, worden. 

» Frankfurt a. M., 4 April. Die zur gegenwärtigen 
Meile bier eingeführten Vorraͤthe von Wolle werden beiläufig 
auf 5000 Ballen angegeben. Ueber die Preieverhaͤltniſſe läßt 
fih dermalen noch nidts mit Beſtimmtheit fagen. Denn wie: 
wol fih bereits die gewöhnlichen Käufer eingefunden haben, 
fo fit doch nod nichts verfehrt, worden, das Erwähnung ver: 
diente, wahrſcheinlich weit beide Theile bei Längerm Zögern 
ihre Rechnung zu finden glauben, Inzwiſchen feinen in Eng« 
land und Franfreib die Konjuntturen für Wolle eben nicht 
ungäniig, was dann hoffen läßt, es werde ſich eine Ruͤkwir⸗ 
fung bavon auf dem biefigen Marfte fühlbar machen. Won 
bier wurden kürzlih nad England 800 Gentner feine Mittel: 
wolle direkte verfandt, und aus den Niederlanden find vor wer 
nigen Wochen circa 4700 Etr. fpanifhe Wolle nach Frankrelch 
gegangen. Diefe Vorgänge fhelnen Beachtung zu verdienen, 
Freitih baben die Unruhen im Orlente an den ntederländifchen 
Fabrikſtaͤtten eine ſchmerzhafte Stofung des Abfaged, mithin 
auch Beſchraͤnkung der Fabrifatien felbft zur Folge gehabt. 
Allein jene Stofung rührt nur aus der Unficherheit der Zahlun— 
gen her, ein Umſtand, ber es in neuefter Zeit nicht gejtattete, 
den Sefhäftsverfehr mit dleſen Gegenden anf die fräher übliche 
Welſe zu betreiben. Nichtsdeftoweniger aber bleibt es That: 
face, daß bie dortigen Konfumenten der nlederländifhen Ti: 
her nad wie vor nicht entbehren koͤnnen, ja es iſt abzufeben, 
daß der bevorfiebende Krieg dem Verbrauch des Artikels nur 
nod befördern wird. Es wäre daher, mepnt man, mit Wahr: 


ſche inlich keit zu erwarten, daß fid jener Ausweg naͤchſtens wle⸗ 

der eroͤfnen dürfte, Indem es die kauſmaͤnniſche Betriebſamtelt 

nicht an Ausmittelung eines Geſchaͤſtsmodus würde ermangeln 

laſſen, mobel die feit einiger Zeit vermißte Sicherheit der 

Zahlungen erreicht werden könnte, ö 
Yreußen. 

Se. f, 9. ber Prinz von Dranien reiste von Berlin nad 
St. Peterdburg ab. Eben fo febrten Ihre E. Hoheiten der 
Erbgroßberzog von Sahfen: Weimar und deffen Gemahlin von 
Berlin nah Welmar zuruͤk. 

Rußland. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung vom 13 (25) März ent: 
hält aus Ddeffa vom 25 Fehr. (8 März) Folgendes: „Ge— 
fiern wurde unfer Hafen von Els befreit, und fogleich liefen 
drei Schiffe unter dfireibifher Flhaze ein: die Goelette De 
Bella Boukharana und die Brigantine die Sylille und Wave: 
Palma. Das erite diefer Fahrzeuge war durch fonträren Wind 
genötbigt gewefen, fünf Tage lang bei Varna und darnac 
noch vierzig Tage bei Kabivelodfoma unweit Bougaze vor Anfer 
zu liegen. Als endlih der Wind fih wendete, fatı es in 
45 Stunden in Odeſſa an. An Bord deſſelben befanden fidı 
ber wirkliche Gratsratb Fonten und ber Etatsrath Piſani 
mit ihren Familien. ben dleſe unginfige Witterung batte 
aud die Spbille, drei Tage lang in Eminet und dann drei 
und vierzig Tage in Sozopolis aufgehalten, von wo fie Inner: 
balb zwei Tagen nach Odeſſa gelangte, “Die Brigantine Nave- 
Palma, die aus Eoyern fam, bat vier Monate von diefer 
JZuſel bis Konitantinopet gebraucht. Nachdem fie den Kanal 
paflirt hatte, wurde fie gleichfalls durch widrige Winde ge— 
zwungen in Sozopolid einzulaufen, wo fie 43 Tage bleiben 
mußte, und von dort nad einer Fahrt von zwei Tasen in 
Odeſſa ankam. Die beiden leztgenannten Schiffe hatten, von 
Konitantinopel aus, mehrere Beamte der kaiſerlichen Gefanttz 
(haft an Bord.’ 

Türfei, 

* Konftantimopel, 11 Mär, Die Hauptiladt 
it von den Fatholifhen Armenlern num ganz entleert. Den 
Schluß dieſes Trauerfpield machten die Klofterfrauen, ge: 
gen 600, an ber Zahl, bie man von der Pforte vergeffen 
waͤhnte. Sie wurden mit ber nemlichen Härte nah Ale 
gora erilirt, und ertrugen dieſes Schiffal mit derfeiben reil- 
glöfen Hingebung wie ihre Wriefter. Aber nun Fommt bie 
Melde auch an ihre WVerfolger: die ſchiematiſchen Armenier. 
Der Sultan hat nemlih, gerreu dem alten türfifden Juſtiz— 
grundfag, der ſchlsmatiſchen Gemeinde aufgetragen, 37 Mit. 
Ylajier, welche die Farholifhen Armenier angeblih der Pferte 
iduldeten, unverzüglich zu entrihten. Wergeblich waren alle 
Gegenvorfellungen ber Schiematiter, fie erhielten zur Ent: 
fhädigung zwar Anwelfungen auf türkifche Große und Uema’, 
im Betrage von 60 Millionen, die diefe den verwiefenen unir= 
ten Armenlern ſchuldig find, allein man fan ſich denken, dad 
fie ſich hüten werben, bei folden Debitoren auf Zahlung 
zu bringen. Die Schlsmatltker find über dieſen Befent 
des Sultans In größter Beſtürzung, und betrachten ihn 
ald den Anfang weiterer (mohl nicht unverfhuldeter) Ver— 
folgungen. — Am 8 d. traf bie englifhe Thronrede hier 
ein und berubigte alle Gemüther in Pera in Betref der Fünf: 
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tigen Yolktit Englants, alein bei ber Pforte iſt bad Miß— 
*runen gegen die drei allirten Mächte ſo hoch geftiegen, daß 
der Rels-Effendl dem Dragoman des niederländifhen Gefand: | 
ten, auf feineseuferung, daß es dem Divan angenehm ſeyn 
muffe, wenn man fi in England fo freundſchaftlich ausdrüfe, 
sang troten erwiederte: „Während der völterrecdhtswidrigen 
Eıtladt von Navarln, die ein Schandflet für cheilifirt ſeyn 
wollende Stänten bleibt, haben bie engliihen Dragomang bier 
auf ganz aͤhnliche Welfe gefproden, aber doch treulos geban= 
delt.“ Auch ergäyle man, daß Ahnlihe Vorwürfe gegen Hrn. 
v. Huszar geäupert worden feyen, Unterdeſſen zelgt der neueſte 
durd) den griechiſchen Patriarchen eingeleitete Schritt zur Be: 
jriedigung Grlemenlande, daß der Divan über die Zufunft 
in groger Beforgniß ft, wozu der Zuftand der Hauptſtadt und 
die allgemein herrfhende Unzufriebenheit Vieles beitragen moͤ⸗ 
gen. — Die Veriyeidigungsanjtalien dauern fort, aber um ſich 
einen iBegrif von dem, was fie einit leiften werden, zu machen, 
mag folgendes Beiſpiel dienen. «in ruſſiſches Kauffahrteiſchif 
wagte es in diejen Tagen, ohne fi den Hafenvorſchriften zu 
um:erwerfen, ven hier nach Suyrna abzuſegeln. Bei den Dar: 
Duneuen begannen die Türten zu fdhiepen, um es am Durd)- 
gange zu hindern. Schon wollie fin der Kapitaln ergeven und 
warf die Anıer, allein die Turten bören nicht auf zu feuern, 
ohne je zu treffen, fo dap fih der Kapitain endlich emtfalop, 
jene Fahrt fortzufegen, und ohne Hindernif die Dardanellen 
pajlirte, Er verncherte Lei feiner Ankunft in Smyrna, dab 
geg.n 124 Schüſſe auf Ihn gefde,n wären, 

” Konjtanıinopel, 19 März. (Durch auferorbentlide 
Gelegengeis.) Der Paſcha von Emprna bat am 12 d. eine 
2.udung suf Eclo bewerfileligt, und diejenigen Griechen, bie 
fig nicht flüchten fonnten, nledergemacht. Was aus Kabvier 
geworden, weiß man hier non miht, Am 13 d, traf hr. 
v. Canitz hier ein, und legitimitte fih am andern Tage beim 
Meis:Effendi ald Gommissaire extraordinaire de la cour de 
Prusse.- Da er glei nad feiner Ankunft den Hrn, v. Mil: 
rin feines Poſtens entyob, fo iſt es natürlich, daß manulchſache 
Geruͤchte über legieren ciriuliren. Einige Tage zuvor hatten 
Kr. v. Miltez und der Internuncius Freihert v. Ditenfels an 
ten Admiral de Kignp einen Tararen nah Enmpraa gefdilt, 
um ihm die am 5 d. durch den griechiſchen Patriarchen abge: 
gangenen Propofirionen der Pierte an die Grlechen mitzuthei⸗ 
ien. Hr. v. Riguy ſoll mir denjelben ein Avisſchif nah Malta 
und Geriu abgeferiigt baten. An der Hauprfadt hat ſich übri- 
gens-niots veraudert, obgleich die Berichte aus Odeſſa ſehr 
triegeriſch Iawien, Tahir Paſcha, der bei der Erpedition nad 
Ecio die Seemacht bejehligie, iſt bieher zurüt gefommen; 
es jdeint, daß dis zum Eaup der Hauptitadt für noͤthig be: 
junten wurde, da die Pierie ſihere Anzeige aus Odeſſa bat, 
daß dayeitft viele frantiihe Aauffahrtelihiffe zum Trankport 
von Truppen und Munition, — wie es in ben diefälligen Konz 
tratten mir den Kapitains heißt, ſelbſt nah der Gegend 
von Konftantinopel — gemierher wurden. Man furds 
et bei einem Kriege mir Dinfland einen Angrif auf den 
Besphorus. 

Oeffenil.che Blätter fhreiten aus Semlin von 17 Maͤrz, 
die Pforte mache milireirifhe Demonfirationen in Eervien; 
34u0 Türken wären aus Bosnien angefommen, 1300 Mann 


wären in Belgrad, 760 in Schabaz, 900 in Semendria einge: 
rüft, auch baue man bei Niſſa eiu Fort. Zugleich habe Fürft 
Milofh vom Sultan einen German erhalten, der ihm auftrage, 
bie Einwohner wegen bes Marſches diefer Truppen zu beruhl⸗ 
gen, welcher nur eine Vorſichtsmaaßregel gegen einen etwanigen 
Angrif der Ungläubigen waͤre. 

tt Buchareſt, 25 März. Brlefe aus Niffa melden, eine 
Abthellung tuͤrtiſcher Truppen, von Widiu fommend, babe in 
Servien einrüten wollen, ber Fuͤrſt Mileſch Obrenovltſch habe 
ſich der Verſtaͤrlung der tärklihen Befagungen in Servien wie 
derfegt, und, aachdem alle Vorflellungen von Seite des Für: 
ften bei dem türfifhen Behörden ſruchttlos geblieben wären, und 
mebrere taufend tirkifhe Soldaten dennoch die Grängen der 
Provinz Aberfhritten hätten, feven die Bewohner Servlens 
aufgeftanden, bärten bie türfifhen Truppen angegriffen und In 
die Flucht geſchlagen. Bei diefer Gelegenheit foll von beiden 
Eelren viel Blut gefloffen fepn. Der Paſcha von Widin, ber 
bie Truppen befchligie, foll auf dem Plage geblieben, und 
Für Miloſch Obrenovitſch ſchwer verwunder worden jepn. 


+ Krieft, 51 März. Unſre Nachrichten aus dem Archipel 
reihen bis zum 24 Febr. Es ſcheint, daß ſich Graf Capodi⸗ 
ſtrias um jene Zeit mit einer wichtigen milltalriſchen Dpera- 
tion befchäftigte, welche die gefamte Land» und Seemacht Grle- 
chenlands In Aufpruc) nehmen follte, und daß allen Meilitair- 
fommandanten Befehle ertheilt waren, um gemeiluſchaftlich 
auf einen Zwet binzuwirten. So ſoll ein Korps von 1800 
Mann Infanterie bei Nauplia, ein Korps von 4000 M. In⸗ 
fanterie bei Troezen, und ein drittes von allen Truppen-Gat⸗— 
tungen unfern Korinth zufammen gezogen, und alle mit den 
Vorbereitungen zu einer weirern Unternehmung befoäftigt feyn, 
Auch dem General Church, ber feine frühere Stellung bei Dra- 
gomeftre noch Inne bat, follen Ahnlihe Bejehle zugefomimen 
fepn. Graf Capodlſtrias hatte fih am 18 Febr. auf dem eng- 
liſchen Krlegeſchif Warfpite nach Poros eingefhift; alle frem- 
den und griehifhen Fahrzeuge, welche im Hafen von Aegina 
vor Auter lagen, find dem Grafen gefolgt. Es zeigt ſich glelch— 
füm ein neues Leben in der ganzen griechlſchen Berölterumg, 
und der fo gefaͤhrllche Geiſt von Meuterei ſcheint bei den 
Truppen verſchwunden, feltdem ber Präfident über die pünft: 
liche Auszahlung des Soldes wacht, und fogar Gratifitationen 
bei jeder etwas mehr als gewöhnlichen Dienſtleiſtung vertbeilt. 
Bel den Arabern und Türfen hingegen iſt jede Art von Die: 
siplin verfhmwunden, wozu fowol das Ereignis von Mavarin, 
als die ſchlechte Verpflegung der Truppen Vieles beigetragen 
haben. Man foll jezt ganze Motten von tirkiihen Marodeurs 
antreffen, welche Morea unter ben Befehlen von felbit gewaͤhl⸗ 
ten Chefs durdzlehen, und pländern. Auch leiden die rürlis 
ſchen Feftungen den größten Mangel an Lebensmltteln, und die 
Diſtrikte, wo tärfifhe Truppen haufen, find der Hungersnorh 
Preis gegeben. Man glaubt daher, daß Ibrayim Paſcha fih 
am Ende doch entichliefen wird, Morea zu verlafen; man fol 
ihm neuerdings gerathen haben, fih ſchuell einzuſchiffen, wenn 
ihm daran gelegen fev, die Ihm anvertrauten Truppen mit 
Ehren aus dem Kampfe zu führen. 


Berantwortliher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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— (Briefe aus London.) — Frankreich. (Offizlelle Erklaͤrung gegen die Wahlverſammluugen.) — Norwegen. — 


Rufland. (Schreiben von der Gränze) — Deitreid. 
Mungo Parks. 
Aufruf des griechlſchen Patriarchen. — Unfündigungen. 


Grohbritannien. 

London, 4 April. Konfol. 3Proz. 84"/4; ruffifhe Fonds 
873/45 portuglefifhe 62; Cortes 12"/4. 

Am 34 März trugen, im Oberhaufe der Herzog von Wels 
lington, im Unterhaufe Hr. Grant, die Abfichten der Megie- 
rung hlnſichtlich der neuen Getreidegefege In der Geſtalt einer 
Meine von Mefolutionen vor. (Wir beziehn und wegen ihres 
Inhalts vorläufig auf die unten folgenden Briefe aus London). 
Nach einigen Disfuffionen wurde befchloffen, fie am 15 April 
in Berathung zu nehmen. Das Oberhaus wollte fih am 2, 
das Unterhaus am 3 April bis nach Oſtern vertagen. 

Der Eourier fagt, die Reglerung habe feine neuere Nach: 
richt aus der Türkei; allein er fönne verfihern, daß fie feit 
entſchloſſen ſey, ohue Müffiht auf die vom Divan den Grie: 
den angebotene Ammeitie, ihre Beitrebungen zu Vollziehung 
des Trattats vom 6 Jul. fortzufegen. Eben dazu fen auch 
der Kalfer von Rußland, feiner Behauptung nach, entfchloffen. 

Der Globe verfihert, Nordamerifa babe auf fehr vor: 
thellhafte Bedingungen, wodurch es. unter Anderm einen Ha: 
fen im Mittelmeer befommen würde, einen Handelstraktat 
mit der Pforte abgeſchloſſen. 

Der Morning: Herald wil wien, der Kaifer von Rus: 
fand babe von einem Frankfurter Bankierhauſe vorläufig 15 
Millionen, auf Abſchlag einer Intendirten Anleihe, deren Plan 
mehrere englifbe Bantierhäufer ſchon feir zwei Monaten In 
Händen hätten, aufgenommen. 

Don Portsmourh waren zu Beſchuͤzung des englifhen Han: 
dels zwei Krlegsſloops nah Oporto abgegangen. 

”:ondon, 1 April. Die Vorfhläge binfichtlich des neuen 
Getreidegefeges wurden endlich geitern Abend gemacht, und 
zwar vom Herzog von Wellington im DOberhaufe, von Hrn. 
Grant in dem der Gemeinen. Belde Häufer waren fehr vol, 
man fchlen dem Mortrage mit großer Erwartung entgegen zu 
fehen, beſonders auch aus Metiglerde, ob der Herzog bem Hrn. 
Hustiſſon, oder diefer dem Herzoge etwas von feinen Anfichten 
aufgeopfert babe. Der Erfolg bat gezeigt, dab Beide Opfer 
gebracht, Indem auf einer Seite die vorgefhlagenen Abgaben 
von vier auf act Schilling für den Quarter Weizen (denn 
von dieſer Getreideart wurde allein nur gefprohen) erhöht 
werben, und auf der anderen das fogenannte Lagerhausſpſtem, 
gegen welches der Herzog befanntlih im vorigen Jahre einen 
fo glüflihen Angrif machte, unberührt bleibt. Beides war zu 
erwarten, und ift, wie bie ganze Maafregel, von wenig Beben: 
tung. Der Preis des Welsens ſteigt jet felten bis auf 60 
Schilling, und dann foll die Abgabe an 27 Schilling ſeyn, und 


(Schreiben aus Wien) — 
— Briefe aus Veracruz und Amfterbam. 


Bellage Nro, 101. Tod des jungen 
—  Preußifche Werfügung gegen Ferdinand Johann Wirt. — 


wenn er zwlſchen 52 und 53 fteht, an 35 Schilling; Abgaben 
die, ba jede bedeutende Zufuhr nothwendig einen Fall in 
den reifen mac fich ziehen muß, die Einfuhr felten zulaf: 
fen werden, was man denn auch wirklich bezwelt. Das Einzige 
was der Konfument dabei gewinnt, fit, daß ber Welzen fait 
nie höher als 65 Schilling ftelgen wird, wenn anders nicht ein 
Miiwahs auf dem Kontinent ſolchen dort vertheuert; und ber 
Kaufmann erhält den Vortheil, daß er fein angehäuftes Ge— 
treide immer auf den Markt bringen fan, wäre es auch mit Ber: 
luſt. — Sonft hat ſich feit meinem lezten Briefe nichts Neues 
zugetragen. Im Kurzem wird fi das Parlament bis mac 
Ditern vertagen, und alsdann mit der Kornbil, fo wie mit deu 
übrigen Arbeiten fortfahren; elne Verminderung des Tarifs 
iſt dabei nicht zu erwarten, eher eine Erhöhung. — So eben 
ift von U. U. Linde eine intereffante Schrift über die Verän- 
derungen in den Schifögefezen erfhienen; fie führt dem Titel: 
The Injurious Tendeney of the Modifying of our Naviga- 
tion Laws made manifest etc, London, Low, 1828. Id 
werde in nieinem naͤchſten Briefe darauf zurät kommen. 

* London, 1 April, Nah vielen Berathungen haben. 
endlich die Mintiter ihren neuen Getreide: @infuhrplan vorge: 
bracht, ber eigentlid weder fie felbit, noch das Publikum be: 
friedigt. Um der Annahme bes Gefezes im Oberbaufe ver: 
fihert zu fern, waren fie genöthlat, den Landeigenthümern 
ein größeres Opfer zu bringen, als diefen nah ber Meynung 
des Grafen Liverpool, des. verftorbenen Ganning und anderer 
Staatömänner, gebührte. Der Eanningibe Plan eines auf: 
und abfteigenden Zolles nad dem Verhältniſſe ber ſtelgenden 
und fallenden Preife blieb beibehalten; mur kit der Zollanſaz 
zum Schuze des Landbaues betraͤchtlich höher geitellt, fo daß 
in gewöbnlihen Jahren die Freiheit der Getreide: Einfuhr ein 
leeres Wort iſt. Ohne ind Detail des Soſtems der Zollabgabe 
einzugehen, welches alle heutigen Tageblätter liefern, ſey es 
genug zu erwähnen, daß es bei biefigen Marftpreifen unter 
60 Sh. für das Quarter dem Ausländer kaum möglich wird, 
Meizen für den brittifhen Markt bieher zu enden, ba ber 
Zoll bei dem Preife von 60 Sb. für das Quarter auf 25 Sh. 
geitellt werden fol. Die englifhen Laudeigenthuͤmer betrad- 
ten bie Preife bis zu 66 Sh. als natürliche Lanbdpreife, 
wobei fie gegen das Ausland Fräftig beſchͤzt werden müſſen, 
die von 66 bis 73 Sh. ald bobe Prelfe, wo man bie Sion- 
furrenz des Auslandes zulaffen muß, und die Preife über 
73 Sb. ald Mangelpreife, die Feine Beſchraͤnkung der 
@infuhr zulaffen. Der Zoll bört dann big auf 1 Sb. für das 
Quarter gänzlih auf. Man behaupter als zuverläflig, das die 
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Minifter bis vor zwei Tagen unter ſich felbit über ben Zoll: 
anfaz nicht eintg waren; die Partel des freien Handels, wozu 
tie HH. Huskiſſon und Grant gehören, hatten einen mäßigen 
firirten Zoll ftatt des erfünftelten Soll: Zeiterd gewuͤnſcht, aber 
ihre Meynung drang nicht durch. Im Oberhauſe vertheidigte 
ber Herzog von Wellington das neue Geſez — derfelbe Staats— 
mann, der es Im vorigen Jahre aus Kabale gegen Hrn, Ganz: 
ning befämpfte, ja er nahm ausdruͤklich bie Klaufel wegen 
der Yuffpelherung des fremden Getreides ſpezlell in Schuz, 
welcher er fih im vorigen Jahre widerfegte, und wodurch es 
ihm gelang bie Bill umzuſtoßen. Dafür wurde aber auch ge: 
fern Abend im Unterhauſe das Gefez nicht anders als bad 
Canningſche genannt, und ald der Handelsminliter Hr. Grant 
den Manen des Verftorbenen den fchuldigen Tribut zollte, er: 
tönte ihm von beiden Seiten bed Haufes der lauteſte Deifall. 
Auf die Getreidepreife baben die neuen Vorſchlaͤge der Mint: 
ter feinen Eindruf gemadt. Cs iſt aber: auch nicht wahr: 
ſcheinlich, daß die neuen Zollanfäge fehr lange beftehen werben, 
da fie allen Klafen der Bevoͤllerung wenig Erleichterung ver: 
fchaffen, und die nadhtheilige Einwirkung nicht aus dem Wege 
zäumen, welde zu hohe Getreidepreife auf das ganze Gewerbe: 
wefen des Landes ausüben. — Von den in Konjtantinepel 
fib noch aufhaltenden Engländern find Privatbriefe bie zum 
28 Febr. bier. Ueber den Ausbrud der Feindfellgieiten mit 
Rußland herrſchte fait Fein Zweifel mehr im der tuͤrllſchen 
Hauptftadt, und man erwartete täglich die Ablefung der Kriege: 
proffamation in ben Mofcheen; zwei ftarfe Divifionen Trup— 
pen waren bei Konftantinopel und Adrianopel aufgeftelt; auf 
die freundfhaftliche Warnung des Paſcha's von Smyrna an bie 
dort noch wohnenden Franfen, daß er jeden Augenblik ben Ber 
fehl zu einer allgemeinen Bewafnung erwarte, und daß er 
dann für die Folgen einer Vollsbewegung nicht einjtehen 
fönne, hatten fait alle Europder die Stadt verlafen. Aus 
unfern Häfen gehen nod einige Kriegsfhiffe nah dem mit: 
teländifhden Meere ab, — Bon Portugal haben wir feine fpd: 
term Nachrichten als bis zum 16 Mär). Der Mara. v. Pal: 
mella wird unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen nicht mac 
riſſabon zurüffebren, fondern die Befchläffe des Kaiſers Don 
Pedro abwarten, auf weldhe man bier fehr gefpannt it, Don 
Pedro fan fein Met, die Cortes wieder zuſammenzube⸗ 
rufen, fogleid ausüben, und Don Miguel — wil er nicht 
als Empörer- auftreten — muß den Befehlen feines Fürjien 
und Herrn geborden. Vor acht Tagen lit von Falmouth eine 
Kriegebrigg mit Depefhen nah Rlo de Janeiro abgefegelt. — 
Aus dem dftlihen Theile Columblens lauten die Berichte im 
Allgemeinen nicht guͤnſtig. Sowol die bewafneten mit den 
Spaniern In Verbindung jtehenden Parteien unter Elsneros 
und im Junern, als auch bie wiederholten Erfhelnungen Las 
borde's an der Kuͤſte mahen die Gegenwart einer jtarken 
Macht In Venezuela nothwendig, und es fteben jest mehr als 
11,000 Mann fchlagfertig, die eine große Buͤrde für das wenig 
bevoͤllerte Land find, wo Handel und Gewerbe darnleder lie: 
gen. Laborde erfdien vom 4 bis zum 10 Febr. mehreremal 
en der Küſte, und zu Garracas wurden einige Perfonen als 
der Verbindung mit Ihm verdächtig gefänglich eingezogen. Der 
Handel In Lagualra umd andern Häfen des öflihen Colum: 
biens lag wegen des unruhigen Zuftandes im Innern fehr 


fer Verein ward zufammenberufen ; 


darnieder, und viele bort erabilere ausländiihe Hanbels 
bäufer waren entfchloffen, ihre Gefhäfte in Ordnung zu brin: 
gen und das Land zu verlaffen. 


Franfreid. 

Paris, 4 April. Konfol, 5Proz. 402, 
69, 205 Falconnet 75, 60. 

Der Aönig volljog am 3 April in den Tulllerlen die Ceti⸗ 
monle der Fußwaſchung an 13 Kindern, und bedlente fie nad: 
ber, unter Belftand des Daupbing und der Grofoffiziere der 
Krone, bei Tliſche. - j 

Der Moniteur vom 4 April enthält folgenden amtlichen 
Artikel: „Die Verfammlung, welche am verfloffenen Sonntis 
In den elvfäifhen Feldern ftatt gefunden haty die Art ik 
Organifation, die Berhaffenhelt der Beratbfchlagungen, de fie 
befhhäftigte, die Deffentlidfeit, die diefen Berathſchlagungen 
ertheilt ward, Alles bis bat peinliche Erinnerungen und ernit: 
bafte Beforgniffe bei verftändigen und ordnungsliebenden Men: 
ſchen erwelt, und mußte die Sorge der Megierung in Anfprus 
nehmen. Die Wahlen find unjtreitig die wichtige Operation, 
zu der ein Verein von Bürgern berufen wird, Die Wahl der 
Deputirten hat ein fo dringendes und rechtmaͤßlges Intereſſe 
für fie, daß es gerecht und nothwendig wird, ihnen eine große 
Ausdehnung in den Mitteln zu geftatten, fi über diefe Wahl 
aufzuklären. Diefe Mittel find aber in ihrer Gewalt. Die 
Journale, die Broſchuͤren, die Glaubenshefenutnife, die Git- 
fularien verbreiten fih ganz ungeftört. Ueberdis bilden ſich 
haͤufig mehr oder minder zahlreihe Verelne, worin die Wit: 
ler ſich gegenfeitig zu verftändigen fuhen. Die Regierum 
fenut das Daſeyn dieſer Vereine, und legt Ihnen Fein Siwser: 
ulß in den Weg, weit fie, In Vrivathäufern ftatt findend, osne 
weitere Wirkung nah außen, kelnen ernfthaften Nachthell dar: 
bieten. So verhält es fi aber nicht mit dem Verein der 
Wähler des erſten Pariſer Bezirks, der am lezten Eonntag a 
einem der Kaffechäufer der elvfälfhen Felder ſtatt fand. Die: 
er bildete fih an einem 
öffentlichen Orte obne erhaltene Autorlfation, ohne fogar die 
mit Uufrechthaltung der Orduung beauftragte Behörde davon 
zu benachrichtigen. Er Fonftitufrte und organffirte ih; er ver- 
fuhr, wie eine beratbichlagende Verfammlung; er machte feine 
Anordnungen befannt, ohne daß man die Behörde wuͤßte, die 
diefe verfaßt hat; er hatte feinen Präfibenten, Selretaire, 
fein voltändiges Bureau, ohne daß man wüßte, woher diefe 
Geſchaͤftsfuͤhrer Ihre Vollmachten erhielten; er geftattete eine 
felerlihe Erörterung, worin Redner, in Form einer Prüfun 
der Anſpruͤche zur Kandidatur, bie ernfteften Chatfahen, die 
wichtigiten Handlungen ber oͤffentlichen Behörde durchgingen, 
das Betragen der Kammern, der Wahlfollegien, ja fogar da? 
Betragen von ganz Frankreich lobten oder tadelten; er wer: 
tagte ſich auf eine beitimmte Zeit zur Fortfezung feiner Arkei- 
ten; und am folgenden Tage machten die Journale bag Yrr 
tofoll biefer befremdenben Sizung bekannt. Inzwiſchen ma’ 
allerdings dabel die öfentlihe Ordnung nicht in dem Etr 
geftört, daß ber Einfluß diefer lebhaften Debatten fich mat 
Außen erftreft hätte, und in diefer Beziehung kam auch Di 
Behörde nicht in den Fall, unmittelbar einfchreiten zu müͤſſet 
Gleichwol laͤßt ſich nicht verbehlen, daß folhe Verfammiunge 


505 3Proʒ. 


403 


ohne alle Einwirkung der oͤffentlichen Behörde, etwas Unregel⸗ 
mäßiges und Gefährlices haben, das nicht zu dulden iſt. Das 
Geſez vom 5 Febr. 1817 unterfagt bei Wahlverfammlunggn 
durchaus jede Erörterung oder Berathſchlagung. Wie wäre. es 
möglich, daß das, was durd das Geſez bei einer regelmäßigen, 
gefezlihen, durch einen zu dem Ende von der königlihen Macht 
eingefegten Beamten präfidirten Berſammlung verboten ift, bei 
einer Verſammlung derfeiben Bürger, bie weder vorher be: 
ftimmt noch autorlfirt ift, wo Niemand, mit einem geſezlichen 
Charakter befleider, zur Erhaltung der Ordnung und zur Be: 
feitigung gefährlicher Verirrungen beauftragt fit, erlaubt ſeyn 
tönnte ? Wie wäre ed möglich, daß einer oder mehreren Per: 
fonen geitattet ſeyn könnte, mad ibrer Willkuͤht an einem oͤf— 
fentlihen Orte eine umermeßlihe Zahl von Bürgern zu ver: 
fammeln, um ihrer unverbereiteten und leidenfchaftlihen Be— 
ratbfhlagung die wicdtigften Fragen der Innern und dußern 
Volltik vorzulegen? Man fagt, die in Frage fiehende Ver— 
fammlung babe bios aus, Wählern bejtanden, und nur 
die Anfprüde der Kandidaten verhandelt. Bezogen ſich 
aber nicht gerade bdiefe Fragen unmittelbar auf alle Wer: 
hältniffe der Gefeggebung und der Politit? Haben die Ned: 
ner in diefer Verfammlung nicht Grundfäze aufgejiellt, Mey: 
nungen geäußert, Rechte beftritten, Pflichten beſtimmt? 
Zwar iſt Alles ohne eine aͤußere Etörung vorüber gegangen; 
wer möchte aber dafür fichen, daß eine neue Verſammlung 
nicht ganz andere Folgen haben könnte? Welder verftändige, 
Menſch, weicher redlihe Bürger möchte wohl behaupten fün- 
nen, daß diefe Vereine überall friedlih ausgeben, die Anfichten 
nicht gewaltfam widerſprochen, 
die Lehren und Belfplele nicht von Gefahr begleitet werben 
fönnten, daß nicht der Funke biefer lebhaften Erörterung nach 
Außen zinden und Verheerung anrichten könnte? Wenn die 
Wähler auf diefe Art das Recht haben, fib auf die Auffors 
derung Eines unter Ihnen zu verfammeln, wie follte man 
Bürger, die feine Wähler find, verhindern können, ſich eben: 
falls zur Berathſchlagung über Gegenftände, die fie intereffi- 
ren, zu verfammeln? Wo wäre der Inhalt bes Gefezes, der 
die Verſammlungen der Wähler beſchuͤzt, und den andern 
Bürgern felnen Beiſtand verweigerte? Wo wäre bie Gränze, 
an welcher diefe tumultuariſche Beſugniß aufbörte? Wo bie 
Buͤrgſchaſt für die dffentlihe Ruhe mitten unter ſolchen Ab: 
fhweifungen? Die Regierung mil Alten den vollen Genuß 
ihrer Rechte fihern, und indem fie fi gefährlichen Ausfchweiz 
fungen widerſezt, entzieht fie den Feinden ber Freiheit jeden 
gerechten Beweggrund zu Klagen und Beforgnifen. Der Verein 
vom verfloffenen 31 März im Marefaal In den elifäifchen Fel- 
dern, der fih auf Sonntag, den 6 d., vertagt hat, iſt nicht 
autorlfirt und fan nicht geduldet werben. Die Negierung hat 
den Benmten des Gerlhteftande den Mangel der Ermaͤchti⸗ 
gung angezeigt, damit im Falle einer neuen Verfammlung die 
gefeplihen Verfügungen vollzogen werden. Sle hat befohlen, 
biefe Maafregel im Voraus zur dffentlihen Kenntniß zu 
bringen, überzeugt elnerfeits, daß fie den Beifall friediieben: 
ber Menfchen erhalten, und andrerfeits, das fie hinreichen 
wird, die Raͤlkeht eines Mißbrauchs zu vermeiden, der leicht 
eine Quelle von Unordnungen werden könnte,” 

Vorſtehenden Auffaz mußten am nemlihen Tage auch alle 


die Debatten nicht erbittert, 


übrigen Pariſer Blätter, auf Requiſitlon des Vollzeipräfeften 
de Belleyme, aufnehmen, 

Die Gazette will wien, ber von ben Minittern in ihrer 
legten Shzung diskutirte Prefgefegentwurf fen der nemllche 
welchen die Kommiffion ber Palrstammer Im verfloffenen Jahre 
den Entwurfe der Regierung und der Deputirtenfammer ent: 
gegen fezte. 

Die beiden Kammern des fönfglihen Gerichtshofs von Pa: 
ris haben am 3 April ihr Urthell über die Vorfälle vom 19 
und 20 Nov. vorigen Jahrs gefällt. Vorläufigen Nachrichten 
zufolge wird dadurd fein Beanıter oder Agent der öffentlichen 
Behörde, aus Mangel an unmittelbaren und zureihenden Be— 
weifen, In Anklageftand verfezt; die Vorfälle und Handlungen 
an diefen zwei Tagen werden aber flreng getadelt, und den 
bürgerlichen Parteien wird vorbehalten, fih auf gerichtlichem 
Wege Recht zu verfchaffen. 

Das Journal des Debats fast über bie fräbern Be: 
bauptungen der Gazette de France, in Vetref der vorbereiten: 
den Verfammlungen der Parifer Wabhlmdnner, unter anderm 
Folgendes: „Wie wahr it doch Alles dis! Werlangt man nicht 
zur Dekung des Milleleihen Defizitd die Gäter der Geiſtlich⸗ 
feit, die feine Güter bat, die Domainen der Krone, die feine 
Domalnen bat? Iſt man nicht im Begrif, die Titel des Adels 
zu verbrennen, der feine Titel mehr hat, die zu verbrennen 
wären; die, Schlöffer anzugünden, die im Jahr 1790 verbrannt, 
oder fpdter durch die ſchwarze Bande niedergerifen wurden? 
Verlangt man nicht bie perlodiihe Ruͤkkehr einer gefezgeben- 
den Verfammlung ; die gerechte Wertbellung der Auflagen; die 
Glelchheit aller Bürger vor bem Geſeze, und ihre Zulaͤſſigkeit 
zu benfelben Stellen und Ehren; bie Freiheit der Preffe; die 
perfönlihe Freiheit, lauter Dinge, die man nicht mehr ver: 
langen fan, feitdem man fie bejizt? Iſt nicht offenbar die De- 
putirtenfammer, der die Initiative der Gefeze nicht zufommt, 
heute fowol den Rechten, ald dem Alter und den Elementen 
nad eben fo zufanmengefezt, wie es mit der Fonftitulrenden 
Verfammlung im Jahr 1789 mit ihren brei rivalifirenden 
Ständen der Fall war; welche fonflituirende Verſammlung 
noch überbid nah einem Wahlgefeze berufen war, das ganz 
dem ähnlich fit, das gegenwärtig bie Wablfollegien leitet ? 
Gab es nicht offenbar Im Jahr 1789 eine Palrskammer, die 
bie Beſchluͤſſe der Nationalverfanmiung verwarf oder beftä- 
tigte ? Befinden wir ung endlid nicht Immer vor und nicht 
nach ber Revolution; und It es nicht wahr, daß feit 58 Jah— 
ren Niemand geftorben it; daß alle Generationen von 1795 
an, mumienartig, in revolutionalren Verbrechen gut einbalfas 
mirt, lebendig erhalten worden find, umd auf dem Plage Lud- 
wigs XV als Gefpenfter wieder erſcheluen werden? Diefe ter: 
rorkftiihe Oppofition fan, Gott fen Dank! nicht lange dauern, 
Es it die Oppofitien der niedrigen Leidenfhaften und der 
tleinlichen Gelſter. Da es ihr an dem nöthigen Scharffinn 
fehlt, Zelten, Ereigniffe und Menfhen mit einander zu ver: 
gleihen, fo „gräbt fie in einer Vergangenheit, die wieder er- 
itehen fan, und wirft mit abenteuerlihen Worten um fic, 
z. B. mit Gottiofigteit, Revolution, Apoftalie, Verrath, Ab- 
fall, Verfhwörung, Aufftand, Poͤbel, Konvent, Revolutlons— 
Tribunal, Schaffot. Mit folhen Worten und einer aͤngſtlichen 
Miene maht man bei Müfiggängern und einfältigen Leuten 


Sindruf; die alten. Weiber zittern, die Dummtöpfe beben, 
Je Schurken lahen, und das alte Minifterlum trift feine An- 
flalten, um zw unferer Rettung herbei zu eilen. Wie follte 
auch Franfreih nicht In Gefahr ſeyn? Drobt nicht zwanzig 
Genforen aus Mangel der Eenfur der Hungertod? Iſt ed nicht 
abſcheullch, daß man feine Gefeze der Liebe und der Gerech— 
zigteit mehr haben fol; daß bie Herrfchaft der Dreiprogente, 
des Spubifats uud der fchönen Budgets ohne Defizit vorüber 
äft?... Dod wir wollen ernſtlich fprehen: Es gibt keinen 
revolutionairen Geift mehr in Franfreih; es gibt keinen mehr 
in der Nation, feinen in der Armee, keinen in dem geſezge— 
benden Kammern. Eine faftiofe Kammer fünnte jezt nur noch 
möglicher Welfe folgende zwei Dinge verlangen (da die Fonfti: 
tutionelle Monarchie, wie man fie im Jahr 1789 begehrte, 
»orbanden it): nemlich die Republik eder die Ufurpatisn. Nun 
gibt es aber feine dreihundert Jakobiner mehr in Frantreich, 
die von einer Mepublit träumen, feine dreihundert Bonapar: 
tiiten, die das Kaiſerreich mit einer Militairregierung, oder 
die Zufazafte der hundert Tage mit einer neuen Familie ber: 
stellen möchten. . . . Es iſt eine wahre Thorbeit zu glauben, 
daß eine liberale Oppofition an eine Mevolution denfe, Sie 
wünfht nur eine Verwaltung nadı ber beſtehenden Orbuung. . 
Sind denn die in der Schule des Kaiferreihs erzogenen Män: 
ner fo furdtbare Demokraten? Sind die Männer, die mit 
swanzig Jahren Mepublifaner waren, mit ſechzig Jahren ber: 
selben Unficht tren geblieben, nahdem fie alles Unglüf der Die: 
volution erlebt hatten? Glaubt man wohl, die vernünftigen 
Movaliften wuͤnſchen eine MWiederherftellung ber alten Regie: 
zungsart oder irgend einer abfoluten Reglerung? Zwei Dinge 
find in Franfreih gleih unmdglih: die Mevolution und die 
Gegenrevolution. Bei Allem dem iſt nur Gefahr für die neuen 
‚Mintfter; wenn fie einfchlafen, fo koͤnnen fie leicht nach dem 
Votum ded Budgers ihre Portefeuilles zu großen Gelächter 
und zum Vortheil ihrer Gegner verlieren. Nur allein in den 
Lonftitutionewidrigen Verfuchen der ſchlecht berathenen Gewalt 
Eönnte jezt Gefahr für die Monarchie eintreten; nur allein 
hier Hefe fih eine Mevolution denken,’ 

"Maris, 3 April. Das Bündnif; des vorigen Mini: 
ſteriums mit der Aungregation, und beider mit den Häuptern 
der vorigen Kontreoppofition trägt feine Fruͤchte. Hoffentlich 
find es unzeitige Mifgeburten, und koͤnnen nidır leben, fo viel 
Screfen auch ihre Erfelnung veranlaft, Allein das neue Mi- 
alfterium ſcheint fih ver den kühnen Drohungen zu fürdien, 
welche die Abfolntifien- Blätter von Paris und Lvon gegen den 
jegigen Gang der Dinge ausjtoßen. Der Plan iſt offenbar, die 
Preffreigeit durdaus wieder zu vernichten, und zwar durch 
ihre eigene Preffrechheit, fie wollen das Recht zerfiören durch 
den Mißbrauch bed Rechts, und ſie geben darin noch weiter, 
ald man vor der legten @inführung ber Cenſur gegangen war; 
fie treten mit ihren Beleidigungen bis an den Thron, und fa- 
gen der koͤnlglichen Familie die Ehrfurcht auf. Auch muß man 
fih auf diefe Art den Winf erklären, den bas jezige Minlite- 
rium in feiner Verlegenhelt gab, es müffe nothwendig die Be: 
fugniß beibehalten, in gewiffen Fällen die Cenſur wieder ein: 
zufübren; und der Kampf wird furchtbar werden, wenn in den 
Kammern die Berathſchlagung über das Prefgefez gerade im 
Jezigen Augenttit der Erbirterung eröfner werden folte, — Dt. 


Möglihe gethan, 
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v. Eorbiere ft num auch wieber in Paris eingetroffen; dad wo- 
rige Mintiterlum iſt alfo in feiner neuen Palrsthaͤtigkeit und 
in voller Zahl. 

Norwegen. 

Ein Handelsfhreiben aus Drammen vom 10 Mär. er: 
zaͤhlt: „Unſere Stadt it für den Augenblik in Trauer ver: 
ſezt. Mehrere Handlungshäufer, fogar diejenigen, weiche als 
bie vorzäglihften und folldeiten angefehen wurden, haben mit 
der Dezablung innegehalten, umd Ihre Läden und Komptoirs 
geſchloſſen. In der vorigen Woche begann biefes Unwetter 
loszubrechen; nahdem der Stadtbauptmann Gröner, welcher 
ber erſte war, geſchloſſen hatte, folgten glei die Handlunge: 
bäufer P. G Ders, Album und Thorne, Melhuus, 9. .H. 
Poulfen, WB. Cappelen, Segelte und Difen, und man für: 
tet, daß noch mehrere fallen werden. Inzwiſchen wird jezt altes 
um zu verhindern, daß dis Umgiüf nicht 
weiter um fi greife. Cine große Menge T ıfchen bei den 
Sägemüblen und andern Urbeiten und Werten,‘ kit auf ein: 
mal arbeitslos.‘ 

Rußlaud. 

Von der ruffiiben Graͤnze, 26 Maͤrz. Mat: 
richten aus Petersburg vom 18 d, zufolge, war esamdı Febr. 
bay der Hattifcherif des Sultans vom 20 Dec, dort befannt 
wurde. Es fanden bierauf mehrere Kabineteverfammlungen 
ftatt, welhe eine vom +5 (27) Febr. batirte Mote des Grafen 
Neffelrode an die alliirten Höfe von London und Paris zur 
Folge hatten, worin der ernitlihe Wille Er. Mai. des Kal: 


. fers ausgedrüft wurde, auf fchleunige Genugthuung bei der 


Pforte zu dringen, Indem bie Verlezung des Afjermaner Traf 
tats ale ruffifhe Nationalangelegenheit angufehen ſey u. [.m. 
Diefe definitive Erllärung wurde gleichzeitig in Paris und 
London übergeben, aber erjt unterm 12 März erfolgte eine 
Girkularnote auch an die übrigen europaͤlſchen Höfe, worin die: 
fer Entſchluß Er. Majeftät ihnen mitgetheilt wurde. Es iſt 
daher erfärlih, das man im weſtlichen Europa früber von 
diefer Wendung der Dinge durch oͤffentliche Blätter Kunde er= 
bieit, als an unferer Gränze. Die Perersburger Zeitungen pır= 
biizirten erſt am 12 März, (alfo zu einer Zeit, wo er berechne⸗ 
ter Weife ſchon im Paris und London befannt fern mußte) 
den Hattiſcherlf, mit dem befannten Erlegerifhen Kommentar. 
Deftreid. 

* Wien, 5 April. Die Nachrichten aus Portugal über 
Don Miguel machen bier große Senfation. Die feitdem er= 
folgten gebäffigen Ausfälle der revolutionairen Jonrnale gegen 
unfern Hof, über Mathiwläge die diefem Prinzen erteilt wor— 
ben fen folten, gehören einer zu befannten Schule an, um 
ie einer eraftern Widerlegung zu würdigen. Er. k. H. der Ju: 
ant bar ih der Gnade Sr. Maj. des Kalfers zu erfreuen ge— 
babt, die er durd fein beſcheldenes Benehmen während pie 
langen bieligen Aufenthalts zu verdienen ſchien, und es laͤßt fich 
daber auch fiher annehmen, daß er aus dem erhabenſten Mund 
den heiligen Rath empfing, auf dem Wese der Tugend und 
Gerechtigteit zu wandeln. Solde Rathſchläge und feine an: 
bern find ihm gewiß ertbellt worden, und wenn.er dleſe Bahn 
verlaffen fönnte, die allein zur Grundlage der Pacififation eis 
nes, der Mevolution im Jahre 1826 fo frevelhaft und mutb- 
wine überlieferten Voiks führen fan, fo wäre es fehr zu be: 

uern. 

Wien, 5 April. Metalllques 383/45 Bantattien 1008. 
(Abends 4005), 


Derantwortiiber Medalteur, C. 3. Stegmann. 
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Syanlihed:Ameriim., EN 

”* gondon,: 54 Maͤrz. Die neueſten Nachrichten aus 
Yeru gewähren noch wenig Hofaung zur baldigen Herſtelluug 
eines freundfchaftlihen Werbältnifes mit Gofumbien. Alle 
Schritte des Kongreſſes und der Meglerung zeigen, daß bie 
antibollvarfhe Partei die. Oberhand hat. Die meiſten unter 
Bollvars Verwaltung getroffenen Anordnungen werben allmaͤh⸗ 
dig. umgeoßen, und nichts wird unterlaffen, was yur ſchaͤrfern 
polltifhen Trennung ber beiden Stanten beitragen ‚kan, Mm 


237 Sept. beauftragte der Kongrep den Präfidenten La Mar in 


einer Botfihaft, auf das Schleunigſte alle peruauiſchen Soldaten 
zu reflamiren, welche wider ihren Willen durch General Be 


lvar nah Eolumbien gefhaft worden wären; eine aͤhullche 


‚Rellsmation follte auch bel Bollvia gemacht werben. Dieſer 
neue Staat iſt nad einer langen. Slzung des Kongreſſes am 
4 Ott. ‚bebingungsweiie als ungbhaͤngla anerkannt worden. 


Der Kongreß erkaunte nemlich dem Provinzen von Dberperis ' 


das Recht zu, ſich zu einer jeibiitdudigen Republik aus zubil⸗ 
den, und ermaͤchtigte die Reglerung, mit ihnen in Verbindung zu 
treten, fobald fie von einer fremben bewafneten Intervention be& 
freit ſeyn, und eine eigene Naetionalregierung babenwärden. Der 
‚perugulfce, Kongreß iſt ſehr thaͤtig, und hat auch ſchen meh⸗ 
rere Geſeze zur Verbeſſerung des. Erziehungswe ſens und ber 
Lage der, eingebornen Uxbewölferung etlaſſen. Am :27 Det, 
uͤberreichte ein aus 10 Mitgliedern beſtehender Ausſchuß dere 
felten den Verfaſſungsentwurf für die Republik Peru, aus 
480 Artiteln beſtehend. Das Bolt wird durch zwei Kammeru 
teprafentirt, und bie Verfafung bält nach dem Ausdruke des 
Aus ſchuſſes die Mittelſtraße gwiiden einer Foͤderative amd 
einer Central⸗ Republik. Die Departemental⸗ Junten haben 
eigene Geſezgebung für ihre Propimgen, deren Gejeze aber 
der Sandtlon des Kongreſſes bedürfen; fie haben fermer das 
Juterventlongrecht in der Wertbeilung der Abgaben ; die 
Munizipakitäten aller Städte und Diftritte müffen ihnen jädr: 
ih ‚Rechnung ablegen, umd Ahnen kommt die Dberieiumg 
der Gemeinden im. allen Zweigen des Meligionds, Unterrichts— 
und, Pollzelweſens zu, Der Praͤſident der Mepubiii kau nach 
arg ‚feiner Amtszeit nicht wieder" erwaͤhlt werben ;. “ibm 
ſebt zur Seite, außer den von: ihm ernannten Staateſekretalren, 
ein Staaisrath, ‚der unabhängig vom der volljiehenden Ger 
walt di, und defen Mitglieder vom den beiden Hauſern er⸗ 
Panne werden. Die richterliche Macht iſt vom allen andern 
Gewalten unabbängig, und die: Michter können ihrer Stellen 
nat, wie andere Stantediener, eutfegt m erden; ale richter⸗ 


— — — — — — 


uchen urtheile; ſowol in buͤrgeriichen als pelulichen Augele gen⸗ 
beiten, muͤſſen mit den Bewegungsgruͤuden öffentiih bekanut 


gemacht werden. Dleſes merkwuͤrdige Geſez hat jezt ſchun — 


noch vor der Annahme. der. Kouſtitution — praltiſche Un: 
wendung in Peru erhalten. Die vffijlelle Staatszei- 
tung El Peruand enthält im fortlaufender Neibe eine Lifte der 
Causas Vistas und Rechtsſprüche ber. hoͤhern Tribunale der 
Hauptſtadt uud der Provingen.. Unter den ſechs und zwanzig 
NRechtsangelegenheiten 5 B,, die vom 16 Aug. bis zum 42 Sept. 


vor das. Dbergericht: des Departements Libertad gebracht wur: 


den, waren ſieben Klagen von Gemeinden und einzelnen Ver: 
fonen, gegen Meglerungsteamte, Intendanten, Gonnerneure ıc. 
zum Schabenerjag:wegen gemifbrandter Gewalt umd gefezwi- 
driger Verhaftung. Das Gefhwornengericht erfenn: bie Wer: 
fafung als Grundlage der, peinlihen Rechtspflege. Jede 
Yrouinziakjunta ‚hlägt der Regierung zu. den Stellen der Praͤ⸗ 


fetten, Interpräfeften. und „Dichter enfter ‚und zweiter Inſtanz 


drei, Kandidaten wor, wereus biefe. wählt. : Die, Veriaſſung 
Feitt. auf fünf. Jahre in Wirkung; nach Ablauf diefer Zeit wird 
eine große Konvention der Mepublif zufammen berufen, und 
bie Veränderungen, welche als nothwendig erachtet werden, jind 
zu fanftioniren, und derauf die Verfaſſung als ein cw.;cd 
Grumdgeiez zu proflamtrca, Weber die Rellglon der, Kepublit 
heise es In S. 5, Ihre Heltgion ft bie EatHolifch = aroſtol iſch⸗ 
röinifhe. Die Natlon beſchüzt dieſelbe durch age Mitrel, dem 
Geifte des Evangeliums gemäß, mud erlaubt Feine oͤſſentliche 
Ausütang eiuer Andern.” Die Kommiſſion Aufert fi üler 
diefen Artitel folgendermaafen: „Der Ausſchuß befchlieft feine 
Darfiellung mit der Bemerkung, daß, obglelh ee bei dem Ar⸗ 
titel über die Meligion feine Abſicht war, die, Frage übet To: 
letanz ganz zu übergeßen, ohne der Musibiing anderer Got- 
tesdienfie die Thüre zu Öfnen oder zu verſchließen, und folg: 
Lid ber Einwanderung müzlier Aus iandet, deren die Meputlit 
fo fehr bedarf, feine Mauer entgegen zu ſezen, fo bat er es doc 
fie weife gehalten, dem Volkswillen hierin nachzugeben, und 
die öffentliche Ausuͤbung jeder andern Religion auszuſchließen. 
Die Meynung, welde bie groje Mehrheit ber Permaner über 
diefen ‚zarten: Puntt begt, legt: dem Ausſchuſſe im feinen Eifer 
für: das, oͤffrutliche Wohl die Pflicht auf, ſich mir! derfelben in 
Harmonie zu Jezen.t!' — Det Handıt hat im: November: Monat 
an Lebbaitigkeit gewonnen, und es wurde vom Kongtefle eine 
Herabfegung ber Zölle erwartet. Hr. Chaumette des Foſſes 
bat als Genetaltonful des Königs von Franfreich in Lima Das 
Erequatur von der Wegierung erhalten, und darauf feine 
Zuntiionen angetreten, 
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Spanien. 


Das Journal des Debats — b 


25 März: „Aut Gardes du Korps find bereits von bier had 
Saragoffa aufgebrochen, mit Ausnahme eines Pikets von zwan- 
zig Mann , das den König begleiten fol. ' Morgen werden die 
Infanterie: und Kavallerieregimenter der Garde ebenfalls auf: 
breden. Der Anhalt der gegenwärtig über die aͤumung Spa⸗ 
"nien® engefnäpften Unterhandiung fängt an, zur öffentlichen 
Kenutnlß zu kommen. ———6 foͤrmllch erflärt zu 
haben / es werde die von ihm-in 

nicht eher rüumen, als bis dle ſpaniſche Reglerung Alle wor 
dem Hrh. Dauphin bewilligten Kapftulationen vollgogen, die 
den Spaniern gemachten Verfprehungen befriedigt, und eine 


Zeit zur Bezahlung der alten Schulden mit hiureichender Bing: , 


ſchaft beſtimmt haͤtte.“ —X eo um rm uni] 

Danegen liest man im der neueſten Gazette bDafrance: 
„Hr. v. Villalba, Sefretair ber ſpaniſchen Geſandtſthaft zu Pa⸗ 
ris, iſt am 34 März mit wichtigen Depeſchen nah Barcelona 
abgereist. Man verſichert, Hr. v. Villalba uͤberbringe dem de⸗ 
fiuitiven Entſchluß der frangöfifchen Regierung zu der Maͤu—⸗ 
mug Spanlens. Dieſe Räumung ıfoih; dem. Vernehmen nad, 
allmaͤhlig und indem Maaße ftatt finden, als die fpankfche 
Realerung verfügbare Truppen an dle Stelle der frangöfiichen 
Beſazungen in ben gegenwärtig von benfelben befegten Feitun: 
‚gen haben würde. Spanien foll Eiherheit und die nörhigen 
Mirtel zum Transport bes Gepaͤts und des Materials unfe- 
rer Truppen liefern.’ . 

Großbritannien. 

London, 2 April. 
874/45 pottugieſiſche 62%/4 5 mericaniſche 52%), 5 columblſche 
23. Als Urfahe bes heutigen Fleinen Fallend wird von den 
Journalen angeführt, daß man auf der Boͤrſe Gerichte von 
einem Prutbübergange der Rufen; von einem Aufſtande in 
Portugal, und von einer Meinungsverfhiedenbeit Im geftrigen 
Anbimetdrathe verbreitet habe. 

Der frangdfiihe Meifager des Chambres meldei aus 
einem Schreiben feines Korrefpondenten aus Louden vom 3 April: 
„In ben engllſchen Häfen werden bedeutende Rüftuneen ge: 
macht. Die Befehle der Abmiralität verorbnen eine große 
Eite bei dem Schtisbau. Man kennt bie Beſtimmung diefer 
neuen Nüftungen nicht; mehrere Perfonen behaupten, fie feven 
für das mitteländifhe Meer beiiimmt. Ginfge Transpert: 
ſchiffe fur Infanterie und Kavallerie wurden von der Abmira— 
tät gemierhet. Man ſagt, es fen ein Paketboot vow Liſſabou 
mit Depefhen du die Megierung angetommen. Die Zeitungen 
werden deren Inhalt meiden.” , 

dsranftreid. 

Paris, 5 Aprli. Konſol. 5Prez. 402, 
59, 305 Falconnet 75, 65. 

Um bie Deputirtenfammer vollzäplig zu machen, jind ges 
genwärtig überhaupt noch 57 Deputirte zu ernennen, nemlich: 
25 im Folge doppeiter. Wablen; 5 durch die Annullirung der 
ſaatlichen Wahlen des Departements des Wasgau's; A .burd 
die Annullirung ‚der Wahl des Hrn. v. Ehardonnet (Saone 
und Loire); 1 dutch die Ubdanfung des Hrn. v. Merev (Doube; 
4 duch die Abdanfung des Barons Dubap (GUrdeche), und 


45; . 5Pros. 





danlen hejezten -Felungen. | 


Konfol. 3Proz. 84'/.; ruffifhe Fonds | 


1 füt, Corhia, am die Stelle des ivcg unzgreldenpe Alter 
durüfgemwiefenen Bei v. ——— J I— zen 


Der Graf Labburbonnäye ward zum Yräfidenten‘ der Bub⸗ 
getdtommifjion, und Hr, Gautier zum Gefretalr berfeiben 


"erkannt. — er 


Die France conſtit utlonelle ſpricht von einem Ge: 
rühte, dab die HH. v. Martalnville und Hobe de Neuvige 
aus dem Minifterlum getreten wären, 

„8 her Profeffor, Eöufin von dem Univerfitätsrath: Erlaub- 
niß erhielt, feine. Vorleſungen wieder — —— 
—— Daht auf die Geſchichte der alten Philofophie 

eſchrtaͤnkt. — 

Gazette a Trance iſt über bie geitern 
Verfügung gegen bie Wahlmäunerzerfamimlunge ‚ungemein 
freut: „Der'amı 5 Apklı In b —* ine efolete 2 
Jagt fie, hab Sehr geſunden; die Behorde hat eudlih die Ges 
fahr; ber Voltsverſemmlungen "und-'der Wledererſtehung der 
Alubs anerkannt. : Die edeln Pairs haben fih badurch neue 
Anſpruͤche auf den Dank aller Freunde der Ordnung und des 
Landes erworben. Die Palrsfammer, aus Pit und aus Ju⸗ 
tereife ihrem. Weſen nadı votzugsweiſe erhaftend, wird fort 
fahren; über unfere ' Interoffen und unſere Inftitwtionen zu 
wachen, und fie. gegen die Gewaltthätigfeiten und Eingriffe der 
Demokratie zu ſchizen wiſſen; fie wird vorzüglich die koͤnigliche 
‚Wrärogative, dleſe erſte unferer Öffentlichen Freiheiten, ohne 
weiche alle übrigen bald in eine ſchauderhafte Zügellofigfeit aus⸗ 
arten wuͤrden, vertheidigen.’ 
Der Eourrler frangais lobt zuförderft die gemaͤßigte 
und» akftändige Sprache des amtlichen Artifels bes Moniteurd, 
behauptet aber, ber Vorwurf der Ungeſezmaͤßlgkeit fen auf fein 
bejtimintes Gefez gegründet; deswegen gelte der ewige Grtmd- 
jap; daß Wlles, was nicht verboten wäre, erlaubt fev. Der 
aus dem &efeze von 4817 geſchoͤpfte Grund könne gerade für 
die Noshwendigfeit von Morbereitungsvereinen ſprechen; denn 
wenn es den Wählern verboten jew, während ber Wahlopera- 
tionen in Eroͤrterungen einzugehen, fo müßten fie wohF vor- 
ber erörtern, wm zu willen, was fie thäten. Ju der burd die 
Journale gegebenen Publizitaͤt tͤnne eben fo wenlg etwas In: 
geiezmäßiges Ikegen, da man diefe Publlzltaͤt auch dem haͤtte 
ertheilen können, was in einem Privathanfe vorgegangen wire, 
Dleſe Yublizirär fe vielmehr eine Garantie für die Regle- 
rung, weil Leute die gegen ble äffentlihe Ordnung forkplottte= 
ten, nicht den hellen Tag fuhren, Daß bie Verfammiung im 
einem Kaffeehauſe gebalteh worden, könne nicht ungeſezmaͤßig 
ſeyn, Deun der Cigenthumet deſſelben wire den Dolizeigefezen 
unterworfen, unb Habe: auch wirklich den Kommiſſait des Bier: 
tels davon benachrichtigt: Dadurch hätten fi die Wähler von 
ſelbſt der Unmefenheit eines Pollzeitommifaire unterworfen, 
wenn biefer bätte kommen wollen. In einem Privathaufe 
hätte aber ein ſolcher nicht anweſend ſeyn fönnen, Die ſpreche 
fuͤr Fortſchritte kſu den konſtitutlonellen Sitten; und man 
wuͤrde, früher oder ſpaͤter, wie in England, zu den öffentlichen 
Verfammfungen zuruͤlkommen ımüfen Die Behörde würde 
wachen umb nicht hindern. Wenn man anerkenne, daß die 
Wähler das Recht haben, ſich zu verfammeln, um fidh mir 
ben Wahlen zu befchäftigen, fo. muͤſſe man auch das Recht ans 


angeführte 


erfenmen, ſich mit politifhen Fragen, und Allem war die großen 


J 
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\ zeichnet die jezige Behoͤrde fih ron ber vormallgen aus; diefe 
. würde die zweite Werſammlung äbgewartet haben, um ffe mit fh- 


Antereffen ber Befeltichaft betreffe, zu beichdftigen. Beides fey von 
dem Repraͤſentativſyſtem unzertrenulich. Daß man den Bürgern, 
die feine Wähler feyen, folhe Verfammlungen verweigere, babe 
feinen elnfahen ‚Grund ‚darin, daß bie Wähler ſich verfan: 
meln, um fi zur Ausübung eines politiſchen Rechts vorzu⸗ 
bereiten, das das Geſchik bes Landes boͤchlich intereffire. Ihr 
Vereln fen daher naͤzlich und geſezlich. Die andern Bürger 

örden Fein politiſches Recht auszuaben, keine vorbereitenden 
Maaßregeln zu treffen haben; fie koͤnnten ſich daher auch nit 
beſchweren, daß man Ihnen das verweigere, was man ben 
Waͤhlern geftatte. Die Wahl von Kommiſſarlen fände bei 
jedem Balle, bei jedem Bankette fiat. Die Präfidenten und 
Setretairc feven die angefebeuften Bürger, bie keinen öffent: 
lchen Charafter ufurpirt bätten,- da das Meglement nur bie: 
jeufgen verpflichtet babe, die bei der Verſammlung geweſen 
feven. Hätten die Wähler feinen Praͤſdenten ımd fein Bureau 
gehabt, fo würden fie tunultuariſch geſprechen baden, und 
man bitte dann mit Grund behanpten fönuen, daß folde 
Vereine Sefahr bringen dürften, Ein gerechter Beweggrund 
zu Beſchwerden und Beforgniffen von Seite der Feinde ber 
Frelheit fen demnach nicht vorhanden, ſondern nur Worwände 
dazu, die fie, fo lange die Charte beitebe, immer finden wür: 
den, Die Vebörbe erkenne felbft die Ruhe und Orbmung an, 
die bei dieſer Verfammlung fatt gefunden-hätten, und doc 
bitten die Leute, denen man Stillihweigen aufzulegen glaube, 
fie mit dem Namen eines Jafobinerfinbs belegt, Diefe Leute 
wuͤrden jezt nur in ibrem beuchlerifhen Schrefen aufgemuntert 
werben, Uebrigens ‚würden, die Wähler. bie Verſammlungen 
die man ihnen unterfage, nun aufgeben, umb ſich in Privathaͤu⸗ 
fern verfammeln, wo fie frei erörtern koͤnuten. 

"“* Yaris, 5 April. 
ſchled zwiſchen den Formen, unter weichen bie jezlge Reglerung 
ihre Wluke genen politifce, ihr gefährlich ſcheinende Unregel⸗ 
mäßigtelten, zum DBelfplel gegen die Wählerverfammiung in 
einem großen Kafferbaufe der elpſaͤlſchen Felder, gibt, und 
zwifchen dem Schrefensfofttem, bas unter dem vorigen Mini: 
nifterium auf der Nation lajtete! Die Rüge, weiche die offi- 
zlellen Blätter geftern enthlelten, nennt die Verfammlung 
feinen Klub, wie bie beiden Abfolutiftenjourmale gethan bat: 
ten, fie erwäbnt nicht. einmal der Gefeze, welhe man vormals 
mit größter Mübe aufgeſucht haben wörbe, um fie zu einem 
drohenden Requiſitorlum gegen die Deputirten und Bürger zu 
benugen; fie geftiebt zu, daß, wenn die Verfamminng ungefez: 
mäßig war, wenigitens ihre lebhaften Verhandlungen keine 
aͤußern Folgen Karten. Zwar ward fie nicht eigentlich im freien 
Felde gehalten, wie die Journale Anfangs irrig berichteten, 
fondern Ihr Durcau, ihre Sefrerarien und Praͤſidenten batten 
ihren Shz in einem Kaffeebaufe: aber was ihr den Auſchein 
einer zu ſichtbaren Thätigkeit gab, Tag im der Natur der 
Sache; medrere bundert Perſonen konuten fid nicht in dem⸗ 
felben Lokal jufammen zeigen, obne daß dadurch Gruppen und 
Maſſen veranlaft wurden. Ein eigentliches Geſez ift übrigens 
in der That dur den Vorgang wicht verlegt worden, ater die 
Verlegung wäre elngetreten, wenn bie Verſammlung zum zweiten: 
mal und zwar an einem Tage, der im Voraus feſtgeſezt worden, 
statt gehabt bätte; denn Verſammlungen politifher Urt an be- 
frimmten Tagen verbietet das Gefeg ausdruͤklich. Aber auch bier 


Man bemerkt einen großen Unter: 


ren rauhen, ftrengen Formen gu zerſtreuen. Nach dem Gange ber 
Behörde regelt ſich immer der Gang der Intergebenen, Fat: 
weder nacglebig oder wideripenftig; die üfer den Vorgang 
und über das Verfahren der Meglerung entjiandene Debatte 
iſt nur im den beiden altminlſteriellen Blättern beieibigend, im 
den andern geſtaltet fie ſich nach dem jezigen Nationafgelfie.— 
Auch die Munlzipalverwaltung von Yarld bat ein Beiſplel 
gegeben , daß fie entſchloſſen iſt, die Gemuͤther durh Maͤßl⸗ 
gung zu gewinnen. Ein bei deu blutigen Scenen vom Novein- 
ber an ſelnem Haufe beihädister Bürger hatte die Stadtver— 
waltung vor «Gericht geladen, weit ein vorhandenes Geſez bie 
Gemeinden für den Schaden, der durch Tummte in Haͤuſern 
verutſacht wird, verantwortlich macht. Der Sachwalter der 
Gemeinde hatte bei dem: erfien gerihtlihen Berfabren in fel- 
nen Bertheidigungsgränden unter Underm bebanptet, die Stadt 
Varis könne, als Haurtitadt ven Franfreih und als Siz der 
Regierung, nicht durch die Muntzipaipoiizet, fondern vorzugs— 
weife nur durch Militairgewalt regiert werden. Diefer Grund- 
ſaz erregte Erjtaunen bei den Michtern und Ummwillen unter ben 
Zuhörern. Der Stadtpräfett, ein fahfundiger befannter Sta— 
tiftiter, bat ſich ſeltdem Im Namen des Munlzipalraths gegen 
die fonderbare Theorie des Sachwalters ausgefprehen, und 
Ihm die Vorbringung eines folhen Nechtsgrundes in dem kinf- 
tigen Verfahren unterfagt. 
Deutidhland, 

Die am 5 März eröfnete diejährige Werfammlung der naſ— 
fanifhen Landftände iſt am 1 Wpril nad Erledigung der vor: 
liegenden Befchäfte gefiloffen worden, Nah den Verband 
lungen des Landtages find die Landesausgaben des laufenden 
Jahres auf 1,542,862 fl. 41 Er. fefigefegt, welcher Betrag Im 
die Landesſteuerkaſſe durch bie befiebenden eigenen Einnahmen 
und indiretten Abgaben mit 716,690 fl., aus dem Ueberſchuſſe 
des abgelaufenen Verwaltungsiahres mit 69,743 fl. 19 Er.) 
und durch bie Erhebung von 3'/, Simplen direkter Eteuent 
nah Maaßgabe der landitändifhen Bewilligung Alefen wird. 
Zwel Simpla der direften Steuer find bereits erhoben, fd daß 
noch 1°/, Simplum Grund-, Käufer: und Gewerbfteuer in’ 
dem Laufe des Jahres zu erheben bleiben, Dabei it die blö— 
berige Auflage auf Salz um Einen Areuzer vom Pfund wer 
mindert worden. Bon einem Vorſchlage, dem dulgl. preußt:‘ 
fhen und großherzogl. beifiihen Zollverbambe beizutreten, 
It za Wiesbaden nichts befannt geworden, und moc me: 
niger haben wegen dleſes Gegenftandes , wle in oͤffentlichen 
Blättern angegeben wurde, Verhaudlungen bei ben Landitane' 
den jtatt gefunden. 

Se. f. H. der Prinz Friedrich Auguft von Sehfen iſt vew 
Dresden am 4 Aprit über Wien nah Italien abgereiet. 

" Braunfhweig, 50 März. Unſer durdtauchtigiter Her= 
zog iſt von feinem Bruder, dem Prinzen Wilbelm, beſucht wor: 
den, welcher ſich wieder nach Berlin za feinem Negimente be: 
geben hat. Der mit ihm zualeih eingetroffene Herzog vor 
Lucca it von Hannover hieher zuräfgefchrt. — Die Binnens 
sölle (ind aufgehoben, uud dem Verkehr auf den Handelsfirar 
fen wefentlidie Erleichterungen verliehen worben. — Das ana: - 
tomifhe Kollegium erfreut fich eines neuen Beweiſes ber hulb⸗ 
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zeihften, Zürforge zur Veſorderung des Unterrichts und 
Siſſenſchaft durch Zuſendung vieler und gut erhaltener Praͤ⸗ 
rarate aus dem herzoglichen Muſeum. 

Vreeu ben. 


‚Unterm. so Maͤrz wurden in der preußifhen Armee s Obri- 


fen.n Generalmaiprs, „44: Pbrlitlieutenants zu Obriten, 30 
bie 20,000: $ranten, noch die Liverpooler' · Ladung von Erdäpfeln. 


Maiors zu Dbriflieutenants 1. ernannt. 
u ‚Rumble 

Um,26 März langte der ‚Eriebendtraktat. mit: Perfien zu 
St. Petersburg au. Am 27 wurde wegen dieſer wichtigen 
Bege benhelt ein Tedeum in allem Kirchen geſungen. Se. Mai: 
ber Kalſer hat den Grafen Paskewltſch zum Grafen Pas— 
Fewitid von Erivan ernannt, 
.. Türlfei, i ae 7277 Kia 
 ".Genf, 4 April... Cublih find Briefe vom Präfidenten 
Sapodiflriag bier angelommen.., Eie zeugen ‚von dem umeudii- 
Sen Eifer des Grafen, felnem Lande und deſſen Einwohnern 
Aufzubelfen, in einem Augenblike, wo noch Alles durchelnauder 
sährt, die ungleihartigiten ‚Ciemente an einander ftofen, und 
Dies neu .geihaffen werden muß. Der Präfident fagt:unter 
Anderm in einem Briefe an, Hrn. Eynard vom 9/22. Fehruar: 
Ich fhreibe Ihnen aus Aegina, wo ich nun ſeit ficbenzeon 
Tagen bin, und biefe Zeit hoffentlich: gut ‚beuuzt babe... Die 
Bellagen werden Ihnen einen Begrif von. der neuen Regie⸗ 
zung und Verwaltung Griecenlands geben, deren Ginfezung 
{hen hoffen läßt, dap Gegenwart und Bulunft der Vergangen— 
Heit nicht. gleichen werben. . . Unglaublich iſt der Jammer der 
armen walern Nation; er überfteige wirtiic ‚alle Beſchrelbunz. 
Ich verfäume nichts, um ihm abzuhelfen wo ich kan, und im 
Diefer Beziehung werde ih Ihnen in einigen Tagen weitläuftiger 
ſchreiben. So will id and naͤchſtens ein griechiſches Schif nad 
Ancona fjenden, um da cine tüchtige. Quantität Weizenmehl 
un) Muis zu laden. Haben Sie durch chriſtliche Milde noch 
einige Gelder für Griedenland, jo alien Sle ſolche unrerzug⸗ 
Ch an Hm. Gandaresi In Ancona. Was nur miöglichſt zu 
thun, das thue id, um die Unterſtuͤungen zu erhalten, welche 
mir die hoben Maͤchte verſprochen haben, — Der. Dbrift Hels 
degger bat mir nun Rechnung von feiner Geihäftsführung at: 
gelegt, und ic hebe ibm jchr, gebeten, ja fortzufegen, was er 
fo. srefich begonnen, Sein Belland it der Reglerung nörhig, 
ad darum erſuche ih Eie au, dis dem erlaubten Herrn 
tuud zu thun, der jo viel thdrigem Untdeil an. Griechenland 
ainuut. Ich werde Demfelben ſelbſt unverzüglib: ſchreiben, und 
KH weine Wuͤnſche aut ſprechen. — Das Geid, das Sie mir 
für die ſranzoͤſiſchen, deutſchen, ſcweizeriſchen und preußlſchen 
Offnlere gegeten baten, iſt dem Obriſten Heidegger zur Der: 
teilung überliefert, und wird pünfrlich verwendet. Auch das, 
was Woblihäter zur Unteriügung der armen Griedenfrauen, 
Kiuder und Grelfe, ohne Obda und Nahrung, grofmätulg ber: 
seihoffen haben, wird nur dazu und für die vorbereiienden 
Feldarbeiten gelraucht, wodurd dem, Ungluͤklllchen Nabrung ges 
geben werden ſoll, zumal durch den Karsoftelbau. Von dieſen 
Geidmitteln erhalten ſchen jegt drei= big vierbundert Familien 
im Aeglua täylih Nahrung; fie verdienen aber auch ibr Brod 
durch Feidarbeit auf einem tredichen fandigen Boden, ber eine 
Sinreigende Quaniisit Erdaͤpfel tragen wird, um damit 6000 
Bingen ein Jahr lang zu ernähren. — Ein Grländer, Na— 


ber , mens. Gtevenfon; zeigt ſich bel ber 
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1.3 MINI: 

Leltung diefer Arbeiten be⸗ 
fonders thaͤtig/ aad hat deshalb feine Härte mitten unter ben 
Feldbauern aufgeſchlagen. Wenn · er Hier fn Megina fertig tt, 
wird er auf die Zuſeln und auf den Pelöponnes'zu gleichen 
Zwet gehen, .damis die unendliche Hulfe und Woblthat der 
Kartoffeln Fame überalt verbreitet werden. Dazu reichen Yaım 


ur 


Diefe zumal erwarten wir mit wahrer Sehuſucht. Ueberdi⸗ 
laffe ich Kartoffeln auftaufen, wo nur dergleichen zu bekäme 
find,’ damit die neue Kultur nicht vom der Ungewißhelt der 
Schiffahrt abhänge. Alle diefe Unterftägumng aber iſt nicht bins 
laͤuglich. Durch das Schif, welches nad Ancona geht, erhalten 
Siesbie nörbigem Wollmaͤchten zu einer Antelde durch Attten 
vonchundert. Franken, wovon ich Ihnen In Geuf geſprocher 
habe, amd die ledigtid verwendet werden fol, um damit den 
Alerbau zu gründen, den Kindern einigen Untertict zu geben, 
und bie Armen zu unterfiügen, die Alles verlieren haben. Ich 
boffe zu Gott, daß wir wohlrhätige Abnehmer für dieſe Artien 
finden werden, wir muͤſſen fie im Norden und Suͤden ſuchen. 
Deshalb ſchite ich Ihnen auch mit den Vollmachten einige Pri⸗ 
vatbriefe, die der Sache hoffentlich nuziich ſeyn follen.” — Hr. 
Eynard hat bereits neue Fonds über Aucona nach Griechenland 
geſchitt, fowol zum Ankauf von Subſiſtenzmitteln, als zur bass 
ren Berwendung des Präfidenten. Mei deifen Eifer für das 
Auftommen des Kartoffelbaues in. Griechenland iſt es doppelt 
su bobaueru, daß dad: Liverpooler Schif durch einen ſchrettichen 
Sturm genoͤthigt wurde in Liſſabon einzulaufen. Dabei iſt Feine 
Ladung fo verdorben, daß fie wohl dert wird verfaufr'werdr 
müfen, Der Kapltaln des Schifs iſt bei dem Sturm m: 
gelommen, . und-bas Schif wurde fo ſehr befchädigt, daß es 
feine Fahrt nicht weiter wird fortfegen fünnen. Hr: Epmarb 
bat: den Unſall Dadurch möglichit sut-zu machen gefucht, das er 
gleich nah Trieſt fchrleb, damit von da unzeſaͤumt ein Schif 
mit Kartoffeln nach Griechenland expedirt, und ſo die begenue⸗ 
nen Landoauarbeiten nicht unerbrowen werden. Waͤren feine, 
Erbaͤpfel zu bekonnmen, oder wire, es zu fpät dazu, fo Fol 
Mais geladen werden. Zu diefer Schdun) wurden bie 13.000 
Sranien verwendet, weldye vom Komtte zu Genf einzeganugen, 
deögleihen 12,000 Zr. von Lauſannet Komlte und 5000 Sr. 
weise Wonlibäier In Kopenhagen gefender haben. — Von ben 
aus Nezına gefonimenen intereſſanten wWttenjtufen erwägnen 
wir nar' Folgende, Zucri einen Brief des Obrinen Faboler 
em den Praͤſiden en Capodiftriss, werin er beriwter, daß die 
Yrimaten von Sames meörere Seeränberbarten baben ver: 
breunen laffen. Der Admiral Rigny belobr Fatvier ſehr we⸗ 
gen jeines dbrobenden und ernten Aufruſs am die Seeramber, 
und ſagt unter Anderm: „‚Gorenvolen Lorbeer gewinnen Sie 
durch Ihren Abfeben und Ihre thaͤtige Entraͤſtung über dieſe 
Gräuel.’‘ Zu dem Detreie des Prajidentenwegen Inftaltarion 
der neuen diog.erung heißt es umter Unterm: ‚Die Auftallation 
ber Negierung wird am 7 Febr. flatt haben, und’ zwar früb 
40 Uyr mir der größten Einſachheit. ‚Jede Feierlichkeit „wit 
der Koſten verinupfe find, wire mit der unzlürlihen Lage „bei 
Vaterlauds unverrraglih. Die einzige Weiſe, biefes Feſt Gott 
und-ber Waiion recht angeuehm zu matten, Wäre, wenn wi 
uniera unglüllichen Bruͤdern, die wlles,_ auch Ipr Obdach ver‘ 
ren haben, Unterſtüzunz geben können, Judeſſen wollen wie 
trachten, einigen Unglatlichen bei diefer feleriigen Gelegenheit 
etwas. Hülfe: zufliegen zu laſſen, gedenteud dabei des evangeli: 
ſchen Eprudbs, daß die Linke es nicht wiſſen foll, wenn die 
Mechte Wohlthaten ſpendet.“ 


Verantwortliher Medatteur, €. 3, Siegmaun 


> 


’ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 102. | 


ni Bayern, 
"er Münden, 7 üpril. Der Geſezes Cutwurf für Aus 


förldung. der allgemeinen Laſten ‚bes Staats von dem beſen⸗ 


dern der einzelnen Kreije, wie derfeibe mit- Modifikationen 
von der Kammer der Abgeorbneten angenommen wurde, legt 
aun der Kammer der Reichsraͤthe zur Verathung vor, beren 
Reſultat die Nation mit Theilnahme und gefpannter Auf: 
mierkfamfelt erwartet. Der Zwek diefed Geſezes, feln Zufam- 
nmenhang mit dem Weſen der repräfentativen Regierung, fo 
wie die Nüzlichkeit und Nothwendigfeit ver einzelnen Veſtim⸗ 
mungen deſſelben, find vielfach mißverſtanden, auch wohl von 
böfem Willen verunglimpft worden, welt diejer, feiner eigenen 
Gehaͤſſigkeit fih bewußt, Aehnliches bei Andern vorausjezt, 
und dann dagegen deflamirt, um ſich felbft unter dem Scheine 
des Yatrtotismus zu verhuͤllen. Dieje Künfie find fo beiamnt 
ais verbrandt, und Tönnen ben befonnenen Staatsbürger nicht 


frre führen, welder fih der Gründe bewußt iſt, warum bie , 


Rechtlichfeit, der reine Wille, und das auf das allgemeine Wohl 
gerichtete Wirken der baveriſchen Reglerung eine europaͤlſche 
nerfennung gefunden haben. Der für bean Ruhm bes Vater: 
Iandes, wie fir bie eigene Ehre beforste Bayer würde fuͤrch⸗ 
ten, ſich der öffentlihen Werfpottung auszufezen, wollte er 
den Infinuationen Gebir geben, bie ibm die Regierung vers 
dächtigen follen, als ſuche fie die Nation durch ein neues Fi: 
nanzfojtem zu tähfhen, um unbemerkt ihre Einkünfte zu ver⸗ 
mehren. Mit gleiher Indignation wird er die Anfchuldigung 
jurüfwelfen, als könnten, unter dem hellen Angen des Könlge, 
die Miniſter Ummälzungen verfuchen, und das Etaatsgrund- 
gefez angreifen. So gewiß indeß Lei der Beurthellung des 


Seſezes auf das Gefühl umd die Beſonnenheit Aller zu jablen- 


ift, Die zu dem aufgeklärten Theile der Nation gebören, fo It 


doch nicht zu überfehen, daß eine unverfchuldete,- wenigftens' 


verzeiblide Untunde der Gefahr ausgeſezt kit, durch kuͤhne und 
bleudeude Sophismen irre geführt zu werden, und daf andern 
Thelis der Parteigeit jede Belehrung von ſich und Andern ent- 
ferne zu halten ſucht, weil er nur ſolche Gründe gelten Läßt, 
die jeinem Intereſſe einen. Anſchein von Allgemeinheit geben. 
Daher dürfte es raͤthlich ſeyn, die Sache ih ihrer Einfachheit 
und Klarheit barzujtellen,. indem dadurch am fiherften allen 


Verdrehungen begeanet wird. — Das Geſez fol die Negeln 


feſtſezen, nad weichen die Ausgaben, die im allgemeinen In: 
terejie bes Staats von allen Thellen des Königreichs beſtrit⸗ 
ten werben, von jenen Ausgaben auszuſcheiden find, die nur 
durch die Sntereffen und Beduͤrfniſſe der, Kreiſe und Bezirke 
geboten find. Es fpringt in die Augen, daß wenn diefe ver: 
ſchledenen Ausgaben in beiondere Berechnung gebracht werden, 
die Ueberfiht erleichtert wird, während eine Vermiſchung ber: 
ſelben es viel eher moͤglich macht, jedem zu täufhen , der ſich 
nicht. die Mühe gibt, dem kuͤnſtllch verworrenen Gewebe in 
feinen Beſtandthellen zu folgen, und dieſe geuan zu ermeffen. 
In jedem Krelſe find die Bewohner weir eher im Stande, die 
Nothwmendigtelt, Nuͤzlichtelt und zwekmaͤßige Verwendung der 
‚dur Befriedigung ihrer Bedürfniffe verwendeten: Koſten zu 
beurtheifen, als «6 die Stände des Relchs jepn sönnen, fus 


dem bier immer unter zehn Abgeordneten nur einer über den 
Zuftand eines Areifes genau unterrichtet feph fan, Der Ab: 
geordnete aus dem Shiarkreife Ift in ber Megel cin Frembdiing 


‚in den andern Kreifen, und doc ſoll er deren Bedürfniffe beur: 


theilen. Das Gleiche gilt von den Abgeordneten aller andern 
Kreife in Bezug auf ben Iſarkreis. Iſt es alfo nicht der Wa: 
tur ber Sache angemeffener, daß jeder Krels eine eigene Feine 
Nepräfentation — das It der Landrath — erhält, und dab 
von ben Kreisbevollmaͤchtigten auch bie Rechnuugen Ihrer Lo— 
falausgaben geprüft werben. und iſt diefe meue Kontrolle, die 
ebenfalis öffentilch iſt, micht eine Baͤrgſchaft mebr, daß bie 
Regierung überall der Wilführ entfagen, Ordnung unb Ein- 
fachbelt im Haushalt befdrdern wi? Wie kan fie dadurch ihre 
Einkünfte vermehren wollen, daß fie der Staatskaſſe alle diejeni- 
gen Gelder entzieht, die zur Beſtreltung ber Krelskoſten be— 
fiimmt find? Glaubt mans es werde Ihr leichter fen, über 
die Verwendung der’ Streisgelder zu täufhen, da doch jeder 
Bewohner des KAreifed eher Im Stande it, die Flnauzen jei- 
ner Lotalltaͤt, als die des ganzen Reichs zu beurtdeilen? Dur 
den Landrath erualten die zunaͤchſt Betheillgten ein Orzen, 
das. aus: ber Nation felhit hervorgeht, und feiner Natur 
nad gegignet it, micht Im einfeitigen Intereſſe einer irres 
geleiteien Reglerung, fondern Im YIntereffe bes Molls, dei- 
fen edelſter Theil der Adel feyn fol, über Beduͤrfnlß der 
Anftalten und über zwelmaͤßlge Verwendung det dazu be— 
ftimmten Gelber zu wachen, : Die Ausſcheidung ber verſchie⸗ 
denen WUusgaben erleichtert alfo eben fo ſehr die Ueber: 
fiht einer vereinfachten Rechnung, als fie der Täufchung ent: 
gegen wirft, indem fie der Prüfung fachlundiger Männer 
diefe Rechnung unterwirft. Zugleich entſpricht fie den Anfor- 
berungen ber Gerectigfeit, Indem fie die Koften, welde Au: 
Kalten zum Schuze blöher Lokallntereſſen verurfahen, nicht den 
Bewohnern aller andern Kreife, die keinen Bortheil davon ba- 
ben, aufbuͤrdet. Eine glelche Vertheilung diefer Koſten un: 
ter allen Bewohnern des Reihe würde eine wahre Ungleich— 
heit der Abgaben herbeiführen. Wenn 5. B. zur Erhaltung 
einer Unitalt, die febiglih für den Nuzen des Oberdonaufrei: 
fes berechnet iſt, alle audern Staatsbürger beitragen follen, io 
würben biefe leztern, die bios bie Laſt tragen, In der That 
mehr zahlen, als bie Bewohner jenes Kreiſes, die allein den 
Vortheil der Anitalt genießen. — Bel diefem offenbaren Ver: 
tbeil der abgefonderten Rechnung muß es als ein eitler Unver— 
verſtand ausgelegt werben, wenn die Kammer der Abgeordne⸗-⸗ 
ten gegen das Geſez aus beim Grunde gewarnt wurde, weil 
daffelbe der Meglerung-Gelegenheir geben würde, deu Krelſen 
willtährlihe Abgaben aufzulegen, die mehr betragen wärben, 
als die bisherigen mit den Gentralfaften verbundenen Abgaben. 
Nach der Logik dieſes Unverſtandes verfährt alfo eine Behoͤrde 
willtührlicher, wenn. fie die Betheillgten zu Matbe zieht, ale 
wenn fie nach eigenem boben Ermeſſen zu Werke gebt? Solche 
Behauptungen fan fih nur die Gedankenloſigkeit erlauben, die 
durch ein Phrafenfplei eine neue Kontrolle gegen die Wilführ 
der Reglerung, ald eine Begünftigung eben biefer Wilführ 
ins Gefchret bringen zu können vermennt. — Kaum verdient 
eine andere Cinwendung widerlegt zu werden, ber zufolge ber 


abgefonderte Haushalt ber Kreiſe einen verderblichen Vrovln⸗ 
Halgelft erzeugen waͤrde. Nach biefer Anficht mifte ein Buͤr⸗ 
ger, ber fein Hausweien überfiebt und in Ordnung bält,_bes 
Nationalfinns um ſo unfäbiger ſeyn. Iſt es außerdem nicht 
laͤcherlich, dem Gaftengeifte zu-bienen, und gegen den Propin⸗ 
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zlalgeiſt mit dem Laͤcheln der Eitelleit zu detiamiren Und wie 


oft iſt nicht in der Kammer gehört worden, daß der Propinzials 
geift von Altbayern fih zum, Gluͤke mod gegen den, aus der 
Verbindung mit einem großen Staate hervorgegangenen poil- 
tiſchen Geiſt des Rhelnkrelſes zu erhalten fiark geung fen! — 
Hab einer andern, aus ‚wohlwollender Gefinnung hervorge⸗ 
gangenen Anfiht, fol die Ausſcheldung gefährlich für die Wirk: 
famfeit der Gentralgewalt ‚fepn ;; mam fürchtet, die Reglerung 
werde durch Zerſplltterung ihrer Kraft an Energie derſelben 
verlleren. Ein Blf auf die Natur organiſcher Körper: kan 
diefe Beſorgniß befeitigen.  Iedes einzelne Orgau hat feine 
eiaene Cirlulation, fein eigenes Nervenfpftem, und gerabe 
dadurch ſtehen alle unter fi Im Werbindung; jedes Nerven: 
genglion {ft ein Meines Gehirn. Eine Uhr, als medanl: 
ſches Kunſtwerk, braudt nur elme Feder; ein lebendiges 
Wefen, — und ber Staat iſt ein folhes, — beiteht aus mehrern 
Organen, bie wieder unter ſich oxganlſch verbuuben find. — 
Wenlger für das Intereffe der Gentralgewalt befümmert , ale 
ſorgend, es möchten die beſchraͤnkten, wlewol Lange bauernden. 
Geſchaͤfte der Stände verringert werden, Ueß ſich die Meynung 
vernehmen, daß den Ständen, durch die Ausſcheiduug, die Prür 
fung von fehs Mitionen in der Flnanzrechnung würde entzogen 
werben. Diefe fubtite Furcht wird jedoch ſchon dadurch ent 
ſernt, daß bie Mlulſter verpflichtet find, die Kreisbudgets mit: 
den Velegen Ihrer Rechnungen mitzuthellen, und. biefe Belege 
werden um ſo mehr Glauben finden, als fie durch die Land. 
räthe eine Natlonalkentrolle erhalten haben. — Je aufmerk: 
famer die Veſtimmung des Landraths erwogen wird, der bie 
Anterefen der Kreisbewohner wahren fol, deſto deutlicher wird 
de mnauflöslihe, Verblnduug deſſelben mit dem Ausfcheibungs: 
gcheg anerfalınt werben,, Mit befonderer Felnhelt glaubten 
zwar Einige, zu verfahren; wenn fie die Einführung des Anflis 
tuts der Landraͤthe empfohlen, demfelben aber bie Prüfung der 
Areisredhnungen zu entziehn fuchten. Zum Unglük jedoch für 
diefe feinen Politſter eriheint Ihr Benehmen als eine grobe 
Vorandfezung, daß es den Ständen des Reichs an Veurthel— 
luug fehle. Gin Landrath ohne Berathung über die Krelsaus⸗ 
gaben wäre ſovlel ald ‚Lihtenberge Meifer ohne Klinge, woran 
der Stlel fehlt. Wollte irgend eine. Geſellſchaft jur Wahrung 
Ihrer Intereſſen Kuratoren ernennen, dleſen aber die Cinſicht 
in die Ausgaben ber Geſellſchaſt nicht weitatten, fo würde man 
- mit Recht einen gefährlihen Mangel an Verſtand bei Ihr vor: 
susjezen, und dieſen Unverſtand unmöglich für Feinheit gelten 
allen. — Diefe allgemeinen Bemerkungen werden genitaen, 
die Natur der gegen das Ausſcheldungsgeſez vorgebrachten Ein: 
wendungen zu bezeichnen; fie find der öffentlichen Prufung uns 
terſtellt, Die ihnen ;wole Gerechtigkelt erthellen wird... Wei ei: 
ner andern Gelegenheit foll verſucht werden, die befondern Be— 
denken gegen einzeine Bertimmungen des Gejezes : Eutwurfes 
der Prüfung des aufgeklaͤrten Publikums vorzulegen, 
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Brankreim, m. 
„Was bat bie Verzlchtlelſtung ded Hrn. Bgulap de la Meur- 
the · auf feine Kandidatur tm parts zu bedeuten ?""Träge die as” 
zette. „Sie bedeutet, ak 5* feiner Partel endlich 
eingefehen haben, dat bie offentiſge Mernung noch, nicht, zu 
der Stufe, auf welcher Hr. Boulay fteht, gelangt in. Es. ift 
‚ fer mettwuͤrdig, daß nachdent Fr’von' * Kiub feined "de A 
‚ Bezirks zuetft ernannt wotden ſelne Frednde' tn der Karke 
‚ mer ihn veranlaßt haben, biefe Wahl, weide jedoch ohne Zuelz 
fet nur hinaus geſezt It, micht anzunehmen,’ —— 
„Ein Provinzlatblart macht folgendes Rundſchtelben des yor, 
geblihen biriälrenden Ausfhüffes ber Llberaten her. 
fannt: „IA ben verfhfebenen Theilen Faufrelg werden ao 
neue Wählen ftatt finden; unter den gegenwärtigen, Umjtäne 
ben wird man ihre Wichtigtelt nicht verkeunen. Die Sammer 
iſt im ziel Partelen gethelit, die ſich bereite mit elannder ges. 
ntefen Haben.‘ Man weiß, woran der Sieg Hlug; ‚Fünf Stius 
men haben ihn entſchleden. Jezt handelt es fich darum, ihn 
n unerſchuͤtterllch fejtzuftelfen, und 
‚'bn nicht dem Zufall preis zugeben, _ Die Gare der Freigeit 
und’ der Ehollifation Hat ftets nur eine morallſche Starte ger 
habt; "und dfefer morallſchen Staͤrke muß dur ‚Inüitutionen: 
Körper und Leben gegeben werben. Das Aſſoclatlonsrecht, die 
Kommunal: und Departemental-Drganlfation, bie Natlonals 
garde, bie Preffreiheit,, ber Öfentlice Unterricht, alle diefe 
Gegenftände muͤſſen dem Grade der Giollifation, angemeffen. 
werden, zu dem unfere Tarion gelangt If,” „‚Zahren wie 
wi 18 ſchlleßt dad Rundſchreiben, ung ſelhſt zu beifen, fo wich, 
ber Himmel und welter Heifen. · an 
Türkei, 
Beſchluß des Auſrufs des griechlſchen Patriarchen an feine 
Glaubensgenoſſen. (Der Patrlarch wiederholt hier wörtlich bie 
zwelte Hälfte des au ibm. gelangten Hattiſcherifs, jo wie der: 
felbe ſich in Nro. As. der Allg. Zeltung Selte 392. bereite ab⸗ 
gedruft findet. Doc lautet hier der Schluß des Hattifhekife 
folgendergeftalt:) „Dis, find.die Begibnjtigungen, melde Se. 
Hohelt in Ihrer Großmuth gerufen wird, den Griechen ju et⸗ 
theiien. Wenn fie auch diefe ihnen guädlgft zugefiherten Wohl: 
thaten nicht mach. ihrem Werthe ſchaͤzen, und noch ferner auf 
revolutionalren, die Graͤnzen ihrer  birgerlihen Etellung als 
Rala's, überfchreitenden Forderungen 'beitehen follten, fo wür« ° 
be man ihnen durchaus keine weiteren Beguͤnſtigungen zue 
geſtehen Finnen, und die Umſtaͤnde würden es auf feine Mrt 
geftarten. — Wenn ibre Unterwerfung binnen’ der Friſt Yon 
drei,ßonaten:ftatt finder, fo können fid jich verfichert hats 
ten, ber fo. eben auseinander gefezten; ihnen verbeifenen Be: 
gnadigungen theilbaftig: zu werden; wenn fie aber nach Abs 
fauf diefer Friſt noch fermerbin in Ihrer Widerfezlichkelt vers 
barren follten, . fo werden fie fi die Folgen felbit zuzufchreis 
ben haben, und. der Strafe nicht eutgehen, bie ihre Merbrer 
en hienleden und jenfelts erwartet. — Dis wird bierntit jur 
Wiſſenſchaft des Patriarchen gebracht, ’ und demfelben gegen: 
wiärtiges Antwortſchreiben mit bein Aufırage zugeftellt, bie 
barin enthaltene Ammentie, nebſt den ührigen Punkten, bem 


griecplfchen Juſurgenten gebörig kund zu mahen, und fie jur 
arnachhaltung aufzufordern.“ — „Wir bezwelfeln nicht mebr, ’* 


fährt der Patriarch In feinem Aufrufe fort, „daß alle dieie 
hier angeführten ausgezeichneten Gmaben, welche bie hohe 
Yforte auf unfere gemelnſchaftliche Fürbitte zu ertheilen ge- 
ruht hat, euch In hohem Grabe erfteuen, jeden Argwohn, den 
man euch beigebrahr haben dürfte, zerfioren, alle noch übrigen 
Zweifel verſcheuchen, und jedes Hinderniß heben werden, bas 
fib einer Unterwerfung noch entgegen jtellen könnte. Deshalb 
haben wir gemeinſchaftlich diefes Cirkularſchreiben an euch er: 
laſſen; felbiges wird euch durch eigene dazu erwählte ange⸗ 
febene Perjonen überbradt, und feierlich kund gemacht wer: 
den, und zwar find zu diefer Sendung bejtimmt, aus unfe: 
ren hochwuͤrdigen Biſchoͤſen und Neltefien, der Blſchof von 
Niche, Joſephus, der Blſchof von Chalcedon, Zacharias, und 
ber Blſchof von Larifa, Meletius, ferner aus ben Patriar- 
hats: Wirdenträgern, ber Protufpunfelloe, Melerius, damit 
fie euch Alles die muͤndlich befeäfligen und einſchaͤrfen moͤ— 
gen. — Kluder! der Augenblif ije günfiig für die Reue, wie 
teiner; laſſet, um Gottes Erbarmungen willen, die unſchäzbare 
Gelegenbeit nicht verioren geben, die ihr, ohne Zweifel, ein 
anderes mal nicht wieder werder finden können, wenn ihr fie 
ſuchen werdet! Gebr endlich in euch, kehrt wieder zur Ber: 
uunft zurüf; deuft an euer Leben, an eure Habe, 
Seelenheil! Hört die lebende Stimme der Kirche; fie iſt die 
Stimme des Herrn; die Stimme einer Mutter, die end auf: 


erzogen bat! Schenkt ihren heilfamen Ermahnungen Gehör, | 


und bewaͤhrt mit dem Merle die Aufrichtigfeit eurer Reue über 
Alles, was ihr gefehlt, damit auch mir ung über euch erfreuen 
fönnen und De ganje griehiihe Nation, damit ihr wieder 


verelniget werbet mit dem Gefamttörper, der fih nah Chri— 


ſtug nennt, und werfammelt in die.Hürde des Hellands und 
thellhaftig geiftiiher Nabrung und Kehrt 
ben Steyter eurer sejenmäflgen Resierung, auf daß euch wies 
der Glut und Segen erblübe, und Ihr beitere Tage: verlebet, 
und den Gefahren des Schiſbruchs, den drobenden Klippen ent: 
xinnet, au denen Ihr ein fdeltern müfer, wenn nicht Ihr bei 
Zeiten in den rettenden Hafen der grefderrlichen Huld jteuert, 
ber euch fo z*8 it, und fo bereit, euch aufzunehmen! Wir 
erwarten mit Zuverficht,, innerhalb drei Monaten die Früce 
te, welche dieſe unſere augelegentlihen Ermahnungen werden 
getragen haben, durd die von und zu biefem Behufe abgefen: 
beten vorerwähnten Männer ju erfahren; wir ehem in der 
beüen Hoſnuug, dieſe Früchte werden den Wuͤnſchen der hobea 
»iorte entforeben, und ihr werdet mit Dankberteit euch be: 
eilen Geborfam zu leiſten, und dur eure fhuidiae linter- 
werfung eine beilige Pflicht zu erfüllen, damit wir ed beloh⸗ 
nen m — nit unſerm Segen und unferer gelitlihen Gnade. 
Benn ihr aber, was ferne feu, in der Wiberfeplihfeit bebar- 
zen folltet, und, vom Irrwahne fortgeriifen, umfere Mufforde: 
» rang von euch fiofet, fo ſevd ihr blemit nochmals gewarnt — 

Due Mint Mi angelegt au die Wurzel des Stammes — eher 
ann zu!“ — 





—— nn — 
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an eucr 


zuruͤt unter’ 


Litterarifche Anzeige. 

So eben iſt ein forrefter umd eleganter Ahdruf vom - 
Ourika, — Edouard, par Mad. deM.... 1 Vol. Br. 
bei Unterzelchnetem erfchlenen umd in alfen YDudhandlungen, 
in Münden im der URS HET Anſtalt 
— G. Eottafben Buchhaudlung, zu baben. 

tuttgart im Maͤrz 1828. 

* Karl Hoffmann. 
— Fi a 
Gerihtlihe Belannimadungen. 


Dans 
königl. baverlihe Areis- und Stadtgeridt 
' Ansbach. nn 


In dem Schuldenwefen des verftorbenen Kaufmanns Mar— 
tin Braun zu Ansbach, wurde durch rechtöfräftiges Urtheit 
der Umiverfaltonfurs erfaunt, und durch Gntfchtlefung von 
heutigen das Ausſchrelben der Ediftallen befchlöſſen. : 

Es werden daher die geiezlihen Ediftsiage, nemllch: 

I. Zur Anmeldung der Aorderungen und deren gehörigen 
Nachwelſung au a S 
den 24 April 1428; 


11. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 
den 29 Maid. %; 


II. Sur Gatnpverhanblung, und zwar 
für die Replit auf 
ben 30 Juni. %., um 
für die Duplit auf J 
ben 17 Juli 1828; 


jedesmal Morgens 9 Uhr im Kommirfions- Zimmer Nro. 5. 
feſtgeſezt, und hlezu fämtlihe unbekannte Gläubiger des Ge: 
meinfhutdners biermit öffentlih unter dem Rechts nachthelle 
vorgeladen, dab das Nidterfheinen am erfien Ediftätage die 
Ausſchliehung der Forderung von der ge u Konlurs⸗ 
Maſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen Edi tstagen aber 


„die Ausſchlleßung mit den an denſelben vorzunehmenden Hands 


lungen I Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuidners in ra haben, bei Mer: 
meidung des nochmallgen Erſazes aufgefordert, folhes unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Uebrigens dient den Gläublgern zur Nachricht, daß fi bie 
Aktiv = Maffe auf den Grund erbobener Schdzung auf 9208 fl. 
35 fr. berechnet, dagegen die bereits bekannten Schulden, 
10,805 fl. 38 fr. betragen, worunter 6958 fi. Hupotbefforz 
derungen find. 

Ansbach, den 26 Yan. 1828. 


Buſch. un 
®. Kirchbauer. 





— — 


Bekanntmachung. 

Von dem 

föniglic baverſſchen Kreis: und Stadtgerlat 

Untbad Anl 

wird hiermit befanut gemacht, daß in Vrovofationsfahen, die 

Xobeserklärung des Rabrifanten Yobann Tobias Gott» 

Iob Walz, gebürtig von Göpplugen im Köulzreih Würtene- 

berg, betreffend, durch Erkenntniß vom beutigen Tage nach 

dem Autrage ber Provolautin Suſanue Megine Wan 

geb. Selpel von bier, der Provokat Jebann Tobias : 
Gottlob Walz für todt ertlärt worden it. Ber 

Ansbach, am 27 März 1828. ” 
Qufd. 


; ». Rirhbaner. 
— 
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(@diftallabung.) Nachdem Franz Joſeph Weit: 
aauer, Bäler in der Nenftadt Kempten, fi dem Gantver: 
a freiwillig unterworfen bat, fo werben die gefezlihen 

ttstage nemlicd: j 

1. Zur regen der Forderungen und deren gebörlgen 

dweifung auf Donnerjtag den 24 April d. %.; 

11. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

Gorderungen auf Sonnabend den 24 März d. 5; 

Il. Zur ie pn und Amar für die epilt auf 

Sonnabend den 7 und für die Duplit auf Montag 

ben 23 YJunius db. %.; 
jebesmal —5— 9 Uhr fengeieat, und hiezu fämtlide un: 
befaunte Gläubiger ded Gemeinfhulduers hiemit öffentlih un: 
ter dem Nechtenachtbeile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen 
am erſten Ediktstage die Ausſchllefung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konfursmafie, das Nicterfheinen an den 
übrigen Ediftdtagen aber die Ausfchliefung mit den an den- 
ſelben vurzunehmenden Handlungen zur Folge babe, 

Zuglelch werden diejenigen, welche irnend etwas von dem 
Verwmoͤgen des Gemeinfhuldnere In Handen haben, bei Ver— 
meldung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches, unter 
Vorbehalt ihrer Rechte, bei Gericht zu,ütergeben, 

: Das Anweſen des Gantierers, beftebend zu ebener Erte 
in einer Wohn: und In einet Balftube, 2 Kammern, Küche, 
Spelfefammer und Holzihupfe, dann über eine Stiege in ei- 
mem —— Zimmer und 2 Kammern nebſt einem geriuml- 
gen gemölbten Keller, und einem Gemüsgarten, wird Greir 
tag den 25 Apcii d. 9. Vormittags von 9 bie 12 Uhr in 
den dafigen Gerichtelofele oͤffentlich verfteigert werden, wozu 
waun Kaufsluſtige einladet. 

Die Kaufsbedingniſſe werden an dem Verſtelgerungstage 
bekannt gemacht werden, 

Kempten, den 7 März 1828, 

Koͤnigl. baverifies Kreis: und Stadtgericht. 
Kir, Kellerer, Direktor. 
Dr. Brinz, Prot. 


(Betanutmahung.) Dem Publitum it aus bir früheren 
UAntindisung der Merk: und Dietolffhen Mealirdtemeud- 
fplelung befannt, daß damit eine für deu Armenfond pre wırer- 
aeinneten Vetörde feor wontinätige Abſicht verbunden wurde, 

Dive und alein der Ritfient für bie büifsbebürftigen Armen 
baben tie Intereffenten der wusipielmon,. für deren bisnerige 
Nadfihr Ir Namen der Armen gedankt wird, der ümſtand gie 
aufcreiben, bat, ba das Laudgerlcht ale Mohltbatigteitfhean- 
Kung iuntgſt wnſchen mußre, tea beatfiatigien Swet am errel⸗ 
horn, uud weil eine Neichränkuna des endlichen Termins ber 
Amt ſpleluno, deren elgentilbe Abſjat vereiteir haben würde, 
der Zichungetar wur mach vedftändig erzeichter Sicherbeit für 
das tdellnehmende Publltum befiimmt werden kornte. 

Nab befeitigten mehrfachen Hindernifen erfolst nunmenr 
De Ausſpirlung der Merlſchen Meailtäten und der damit ver- 
bundenen Hand, Geld- und Silbergewinue unwiderruf- 


1b am 
2 Aunt biejes Jadrkes 
eb wird dafıır mit amilicher Autorſtat gebärnt, 

Die aus waͤrtlgen Bebirden, fo wie die Hirren Kommliſio 
malıs werden erfuhr, die Geldbrträge für verfaufte Loofe mit 
dra Acht adgefegten Loofen laͤngſteus 14 Tage vor der Ziedung 
eingufenber. ä 

Looſe, die bie zum 20 Mai biefed Jahres ulcht bezahlt find, 
werben für wicht fpielend erklärt. j 

Den Dri, fo wie die Stunde ber Zichung wird man fpäter 
zihhrzeitlg betaunt machen, 

Mürnberg, om 7 Far. 1828. 

Köntgl, baverlſches Lantgericht. 
v. Koblbagen. 


eh, Eichdorn. 


Entweichung eine ſchwarze 


(Stefbrief.) Die Freszenz Daͤubler von Biffn— 
en, Oberamts Ilm, ift von bier entfloben ‚ 
In —— Frage zu eig = — — 
werden daher die betreffenden Behörden e ‚ 
biefe febr gravirte Verbrecherin Pre Shake: fe —*— 

tungsfall wohl verwahrt bieber liefern zu laffen 
Heldenbeim, den 25 März 1828, 
König, wärtemberglihes Ober: Amtögericr, 
Altuar v. Wechmar. 


Signalement ber Dänbler: 


Sie it 42 Jahre alt, von mittlerer Größe und 
bat ein ovales, fchmwarzbleihes Gefiht, fhwarze —— a 
Augenbraunen, braune Augen, länglihte Nafe, mittlern Mund, 
fdabbafte Zähne und ſchmale Wangen. Gie trug bei ihrer 
Bandhaube mit goldenem Boden, 
einen Kittel, Schurz und Rok von geftreiftem Zeug, einen 
welßen Goller, ſchwarzen Schnuͤtlelb mit zwei geidenen Schutz 
ren, niedere Schube mit Quajten, und pflegt jih nberhaupt wie 
bie Laudleute In der Gegend von Lauingen zu leiden, 


——— 
Gemeinnuözigkeit. 


Wir baben In Parik, In der Strafie Montmartre, Nr. 135, 
eln Etabtifement einer zwar ganz neuen Art, beifen grofe Mor: 
theile jedoch durch die Erfahrung bewährt find, nemlich die 
Dampfdäder. Ihr Nuzen it allerdings beiwiefen, aber jie find ganz 
ohne Wirkung und bisweilen fehr gefährlich, wenn man darnach 
aufer feiner Wohnung geben muß; deshalb werden fie gegen: 
wärtig zu den Krauken ins Haus gebracht, und zwar vermöge 
einer Heinen Vorribtung, weiche eine Frau trägt, und ganz 
leiht anbringt. Der Erfinder hat darüber ein Patent geuom: 
men; ımb man fan damit in ſeigem Zimmer, fogar in feinem 
Bette Dampfbäder jeder Art nehmen, einfache, aromatifche, 
fäuerliche, mit Alfobol, mit Schwefel u. f. w., je nad der bes 
fondern Vorſchrift des Arztes. Was aber befonbers diefe Crfin: 
dung zur gemeiumäzigen madıt, das iſt der mäßige Preis dies 
fer Bäder, und dap die Aerzie fogar noch befugt werden, den— 
felben zu Gunſten der Armen noch weiter berunterzufezen. 

Die Herren Aerzte haben die Wichtigkeit einer ſoichen An- 
fait vollfommen zu würdigen gewußt, weit fie dadurch fu den 
Stand gefezt werden, über eines der fräftigiten Heilmittel der 
Arzneikunſt auf welche Urt fie es verfertigen und anwenden 
wollen, au verfügen, 

Frankreichs Hanptitadt Fan fih auch noch das Verdleuſt 
fhaffen, den auswärtigen Stödten und Nationen das Beiſpiel 
und das Muster diefes fir die öfentiihe Geſundbeit fo wichtt: 
gen Etabliſſements abzutreten. 

Wer ſich deshalb in Unterbandlung einzulaffen gefonnen iſt, 
fan ſich an Hru. Nobin, Notar, Etrafe du petit Bourbon, 
Nr. 10, in. Paris, wenden. 


Heilbronn a.R.) Wein und VBierfhone. Bonder 
fo beliebten Warlfer Salerte-Schöne babe ich ſtets Vorrath 
und erlaſſe Kllog. (34 Loth) zu 2 fl. 42 fr. bei portofreier 
Einfendung des Betrags. 

Die Behandlung ift ſehr einfach, wie der Gebrauchszettel 


befagt. 
⸗ J. Ko d 





Ein in ber Konbirorei vollſtaͤndig befäbigter junger Mann, 
welcher mitbei 2 bie 5000 fi. eigenes Vermögen befizen 
foll, könnte gegen Ebellchung eines bierinfalld wohl erfabrnen 
febr gebildeten Frauenzinnmers ein konvenables lintertom- 
men jinden. Auf perſoͤnliche Aus: und Nacwelfung, oder deriel 
söttaltende franfirte Briefe fan Auskunſt erbolt werden zu 
Minden Niro. 52 im 3tem Stofe der Nefidenzürafe, 





Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 103. 


12 April 1828. 


Portugal. (Schreiben aus Yfabon,) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreic, (Schreiben ans Bayonne.) — 


Kalien. Auébruch des Veſuvs.) — Deutfchland. 
Rupland, (Schreiben aus Odeſſa.) — 


Orthopaͤdiſches Inſtitut zu Würzburg. — Ankündigungen. 
Yortugal, 

® Difgabon, 22 März Man fan fih kaum eine Wor- 
ſtellung von ber Angftliben Spannung machen, mit ber bie 
orbnungsliebenden Yortugtefen auf die Müffehr des nah Eng- 
fand abgeihiften Dampfboots warten. Die Konftiturionellen 
hoffen zuverfihtlih, daß die emglifhe Regierung fie nicht ver: 
laſſen werde, und bie Abfolutiften find deswegen nicht gan 
ohne Sorgen, weil ihre Sade nicht vorwärts geht. - Seit zwei 
Tagen iſt eine Art von Stillſtand eingetreten, fo daß mehrere 
Perſonen, die ſchon entfchloffen waren das Königreich zu ver: 
laſſen, ihre Abreife noch verfhoben haben. Die Truppen find 
bie jest noch dem von Don Pedro eingefesten Syſteme treu 
geblieben. Man weiß mit Gewlßheit, das der von Don Mi: 
guel ertbeilte Befehl zur Ruͤkkehr des Marquis v. Chaves und 
des Spiveira, auf dem Entſchluß der Engländer vorerft noch 
nicht abzufegeln, zuräfgenommen worden if. Der Eintritt 
des Hrn. Hobe de Nemille in das franzoͤſiſche Meinifterium 
bat bier großes Aufſehen gemacht, da man ſich feines edlen 
Betragend zu Liſſabon zur Vereltiung der früäbern Entwürfe 
des Don Miguel gegen feinen Vater noch wohl erinnert. 
Vorgeſtern kam das Dampfboot Herzog von York aus England 
bier an. Es batte umfern vorigen Siriegsminifter, General’ 
Saldanha, am. Bord. Der eugliſche Admiral ſchikte ſoglelch 
ein Boot, lieh ihn auf fein Schif einladen, erzaͤhlte ihm die 
neueiten Vorfälle, und ber General entichloh fich hierauf vor: 
laͤufig an: Bord des Admiralſchifs zu bleiben, Gejtern wur: 
den die zwei Obriſten bes Sten und 9ten Regiments, die man 
für die größten Anhänger ber Kontitutien bei der Armee hält, 
zum Kriegeminitter berufen, der fie bemachrichtigte, daß der 
Prinz Regent entſchloſſen ſey, fie wieber anzuftellen, und fie ſich 
daber bereit halten folltem: Beide Herren dankten aber fir den 
Antrag, umb.drüäften ihr Bedauern aus, ihn nicht annehmen 
zu koͤnnen, ba fie bei ber. englifhen Armee (?) Dienfte ge— 
nommen hätten. Der-Minifter: ſchien beitürgt darüber; weil 
ed fi davon handelte, dieſe Herren nad Angola ſchiken zu 
wollen. Die Polizei hatte auch gehoſt, den General Sal: 
danha dei. einem Beſuche bei dem engliſchen Botſchafter 
überrafhen zu: konnen, und deswegen alle Straßen, die zu 
feinem Haufe führen,: mit. Infanterie: und Kavalleriepiters 
befegen laſſen. Der ‚General hatte- aber das, Schif bes 
Admirals nicht verlaffen, ‚Mehrere Perfonen, bie zufällig 
durch die Straßen gingen, wurden inzwifchen verhaftet, aber 
am andern Morgen mieber frei gelafien. — Bon Eolimbra 
fit Me Machricht von einem bedauerlihen Vorfall eingetroffen, 
Es war dafelbft gegen die Auſicht der Mehrzahl beſchloſſen 


(Schreiben aus Hamburg.) — Polen. 
Bellage Rro. 103, 
Scenen zu Varid, — Brieſe aus Luͤttich, Mainz und Stodholm. — Ankündigungen. — Auperorbentlihe Beilage 


(Schreiben aus Warfhau.) — 
— Urtheil über bie reg 


Brief aus Münden. 


worden, eine Deputation von fünf Profefforen, bie zu ben Ab⸗ 
ſolutiſten gehören, nah Liffabon abzufhlten. Diefe Hatten ein 
Werzeichnif der liberalen St@enten, das fie bei der Aufwar: 
tung bei dem Prinzen, und nad dem Vorſchlage ihn zu Coimbra 
zum abfoluten Könige zu proffamiren, demfelben vorlegen follten. 
Die jungen Leute waren darüber fo aufgebract, daß eilf der: 
felben fih auf der Straße in einen Hinterhalt legten, um die 
Meife zu verhindern. Won biefen fünf Deputirten famen mun 
drei um, obne daß man molb weiß, ob Im Kampfe zu Ibrer 
Verteidigung, oder durch abfihtiihe Ermordung. Den zwei 
andern gelang es, ſich zu retten. Der General Fonfeca, der 
vor Aurzem dem Dberbefehl ber Provinz Beyra erhalten hatte, 
tam zufällig mit 50 Meitern vorbei, überfiel die Stubenten, 
und lief nenn derfelben feftfegen, die nun wahrſchelnlich ge: 
henkt werden dürften. Worgeftern warb Don Miguel zu Se: 
tubal durch eine feierliche Afte der Munizipalität zum abic- 
Inten Kbnlg ausgerufen. Um demfelben Tage wurden die 
Häufer der Konftitutionellen der Plünderung überliefert. Cine 
Deputation bat die Akte der Munizipaiktät bieber gebracht. 
Bon Seite ber Regierung find Feine Anfialten dagegen ge: 
troffen, eben fo wenig als bei dhnlihen Auftritten, die in 
allen Dörfern in der Nähe von Liſſabon vorgefallen find. 
Der General Stubbs und der Graf Talpa werden ſich 
unverzäglib von England aus nah Mio Janeiro begeben. 
Sie find mit: amtlichen Urkunden über die Entwürfe des In— 
fanten Don Miguel verfeben. Bon fieben englifhen Kriege: 
ſchiffen find nur noch drei bier; die übrigen find mit einigen 
Transportihiffen und 2000 Mann nah dem mittellaͤndiſchen 
Meere abgefegelt. 4000 Engländer, die bereits am Borb war 
ven, fteben mun bei Belem, und ihre Mufit fpleit haufig bie 
fonftitutionelle Hymne, Man verfihert, ber Patriarch ſey ver- 
banat. Der Erzbiſchof von Elvas int in ein Kloſter verwieſen. 
Ihre Eigenfhaft ald Palrs Fonnte fie wicht vor Verfolgung 
fihern. Die Koͤnigin wird in ihren Eutwärfen vorzüglich durch 
eine geiftvolle, aber Intrigaute Fran, die Mutter des Herzogs 
von Eadaval, eine Framzöfin aus der Familie Luremburg, un- 
terftägt. . Die Feſte in den Alöftern, mit Autodafes der Bild- 
nie, Begräbniß der Eharte u. f. w. dauern no fort. Die 
Geſchaͤfte ſtolen, das Paplergeld verliert 24 bis 25 Prozent. 
Wor einem Jahre verlor es 12 Prozent, -Die Bank wecjelr 
Inzwifhen noch immer ihre Noten ein, bie hoͤchſtens Pre: 
sent verlieren. Der Infant hat vor einigen Tagen’ die portu— 
giefiihe Kavallerie gemufiert, die eine ruhlge Haltung seigte, 
obſchon ber verfammelte Pöbel von allen Seiten dem abfoluten 
König Dow Miguel I ein Wivat brachte, 
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Grohßdritannien. 

London, 3 April. Konſol. 3Proz. 84'745 ruſſiſche Fonde 
87%/,; portugieſiſche 61'/.; merlicanifhe 32%/2 5 columbiz 
ſche 22*/.. 

“tr Sonden, 5Mpril. Die von dem Unterbanfe ange: 
nommene Bil zur Hufhebung des Teft: und Korporatiönseides 
it von Lord Holland dem Oberhauſe -vorgelegt worden, und 
wird ohne Zweifel auch bei den Lords eine gute Aufnahme fins 
den. Selbſt die Bil, welde das blsherige Wahlrecht des Ele: 
tens Penrpn, deſſen Wahlmaͤnner das Beſtechungsgeſchäft zu 
öTentlich trieben, auf Mandefter überträgt, dürfte im Ober: 
baufe feinen großen Widerftand finden, da die Minifter hier: 
in fich machgiebig zeigen mußten, Es iſt merfwärbig, daß ‚bei 
aller vermenntliher Herrfchaft der Torles in dieſem Augen: 
blike, fie dennoch in alle Ankszberungen der Whlgs eingehen, 
alle Merbefferungen, welche diefe vorfhlagen, annehmen, und 
fih machgiebiger zeigen, ald Cauning ſelbſt gethan haben -würs 
de, So ſtark iſt jest die öffentliche Meynung! Hr. Brougham 
fezte feinen Antrag wegen einer Reform der Geſeze durch, 
Lord John Ruſſel den feinigen gegen die Tefi: und Korporationg: 
aften; das fogenannte rablfale Mancheſter fiegte endlich über 
einen alten Flefen in Cornwallis; Lord Lausdowns MWerbeffe: 
rungen im Gerichtsweſen wurden mit ber Achtung aufgenom- 
men wie fie ed verbiemen, und endlich muß fogar die Torppar⸗ 
tei das Prinzip einer freien Setreibeeinfuhr anerfennen, das 
in wenig Jahren zu noch größeren Mobifitetionen führen muß. 
Sie feben, daß bie Torpherrſchaft jest mehr dem Namen. als 
dem Weſen nad ausgeübt werden fan: bie Ultra's biefer Par: 
zei find: daher aud ſchon mir dem Herzog von Wellington und 
Hrn, Peel unzufrieden. Es iſt aber auch unläugbar, daß nie 
cine DOppofition würbevoller und nationeler auftrat, als bie 
gegenwärtige. Es iſt nicht Partei = nicht Kaftengelft mehr, der 
ſie leiter, fombern das wahre Intereffe der Nation, die Wefdr: 
derung des Öffentlichen Wohls; fie widerſezt ſich nicht mehr 


den Miniftern aus Gewohnbelt, ſondern unterſtuͤzt fie vielmehr, - 


wo das Gute zu erzielen iſt; fie ſucht wicht, wie vormals, fie 
in Verlegenheit zu fegen. Eine ſolche Dppofition. tft allerdings 
dem Ultratory⸗Priuzip gefährlicher, als wenn ihm die Ultrali- 
teralttät mit ihrer vorfhnellen und unreifen Deformfucht ent: 
gegenftände. Jene geht langſam und fiher, während bie Hart: 
naͤtiglelt der legtern eine ftarfe Gegenwirkung hervorrufen mäß: 
te. Eine intereffante Debatte veramlaßte ber gekenn von Hrn. 
Grattan vorgebrahte Worfchlag zur Einfuührung der hleſigen 
Armengefege in Irland, Der Plan ift fo unausführbar, daß 
nıan Ihn wahrhaft: abfurd nennen kam. Irland mit einer über 
ſchwenglichen Anzahl Landarmen, bie jest ſchon das ganze Rand 
und die Städte des Schweſterreichs uͤberſchwemmen, und mit 
einer verbältwigmaßtg ſehr geringen Anzahl Landeigenthümer, 
von welchen noch der größte Theil fortdauernd abweſend ift, 
wirde bei der Anwendung unfers Armenſyſtems in wenig Jah: 
ten feinen Armen felbft zinsbar werden, und fih unmwiberru: 
lich in die furchtbarſte Auarchie auflöfen. - Das Uebel der-Ein: 
wanderung irländifher Armen in England und Schottland, bes 
fördert durch die Dampfſchiffahrt, fit ſchon fo fuͤhlbar, daß die 
Regierung fid; in großer Berlegenheit befinder eim Mittel da⸗ 
gegen aufjufinden. Ein Verbot des Eintritted in die Schwe⸗ 


frerländer fit im biefem freien Rande unmöglich; Irland bilder : 
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mit England feir ber Union Einen polltifchen Körper, und 
man fan bem unglüllihen Armen, welder Befhäftigung und 
Brod jucht, blos feiner Urmurh wegen den Zutritt nicht ver- 
bieten. Dennoh müfen diefem Zuflufe Gränzen gefezt wer 
den, wenn man den ohnehin ſchon gebrüften-englifhen Tag 
löhner in den Städten wie auf dem Lande nicht auf ben Stand- 
punft des irländifhen Einwanderers herabgebracht fehen wilr, 
— Geit langer Zeit it Im Parlamente über die fübamerikant- 
fben Angelegenheiten ‚nichts zur Sprache gelommen, Sir Ro— 
bert Wilſon bradh vor wenig Tagen dieſes Stillſawelgen, 
uud nahm bei Gelegenbeit eines Antrages, daß man dem 
Haufe Nachweiſuug über bie feit fünf Jahren nah den Staaten 
bes fpanifhen Amerikas und Braſillen ſtatt gebabte Ausfuhr 
worlege, ihre Mertbeibigung auf. Die vorzüglihen Morwürfe 
ber Engländer gegen biefe Staaten beſchraͤuken ſich im gegen— 
wärtigen Augenblike auf den Mangel. an guter. Treue, indem 
fie indgefamt (Brafilien ausgenommen) bie Zinfen der in Eng- 
fand aufgenommenen Anleihen nicht gablen. Dabei nimmt 
man aber feine Ruͤkſicht auf bie Innere Lage diefer Staaten, 
die nicht geordnet werden kan, bevor ber Friede mit dem Mur: 
terlande bergeitellt, und die Benuzung der reichen Huͤlfscuel⸗ 
len durch Ruhe und innere Einigkeit geſichert iſt. Was auch 
die Felade der neuen Staaten Aber. Anarchie und andere 
ſchlimme Anzeichen fagen, fo ſprechen doch die meilten That: 
ſachen dafıır, daß diefe Republilen im Gamyen mit jedem Tage 
in der Givilifation und Ausbildung ihrer Gefbftitäubigfeit vor- 
waͤrts ſchrelten. Es wird dort jet in einem Jahre mehr ger 
dacht, verbeifert und geſchaffen, ald während hundert Jahren 
unter der. ſpaniſchen Herrſchaft, die ſogar den Spanier in 
"Amerika. mieder ırüfwärts ‚führte, Die Ausfuhr nach dieſen 
Staaten betrug in den lejzten fünf Jahren ungefähre 15 Mil: 
Ionen Pfund Sterling, bie. mad Brafilien. 16 Millionen, 
Freilih war für die Ausführendem mit jedes Geſchaͤft ges 
winnreih, und bie Folgen. bes Jahres 1825 find noch dm 
aſriſchem Audeulen. Doc verbefern ſich auch bier ‚bie Ver⸗ 
haͤltniſſe, und: unfere Fabrilen ſind jezt mit ‚beftenten Ar⸗ 
beiten fo uͤberhäuft, daß die meiſten ſeit vier Wochen alle 
ueuen ‚Aufträge zuruͤlweiſen, wofern man ihnen nicht eis 
nen ſehr entſernten Termin zur Ablleſerung einraumt. Und 
doch arbeiten alle dieſe Fabrilen mit Danpfmaſchinen, jede 
noch von zahlreichen Händen: unterſtuͤzt! — Von Sir William 
Banıb und General Clinton ſind Depeſchen aus Liffabon bis 
zum 22 Maͤrz eingetroffen. Prinz Miguel faͤhrt ſort; fih vom 
Geſchrel feines gemletheten Poͤbels mit dem angene hmen „Es 
lebe Koͤnig Miguel der Abſolute!“ - umtönen zu laſſen, aber 
die Buͤrgerſchaft von Liſſabon, und auch das Milltalr weigeru 
ſich noch, an dieſem lopalen Ausbruch ſervller Geſinnungen Au⸗ 
theil zu wehmen. Der Kriegsminiſter erließ am 15 Maͤrz im 
Namen des Prinzen einen Tagesbefehl an: bie Armee, woriu 
‚jeder Saz underholen daraufıbingleit, die Realtlon von 1825 
wieder ‚herbeizuführen, und bie Gemuͤther der Soldaten zu 
entflammen, „umgegen bie Faltlon aufzutreten, : welche bie 
helllge Rellglon und den Chrom’ zertdren wolle.“ Aber ein gro: 
fer Theil der Armee ſchelnt von elnem entgegengefejten Geiſte 
befeelt, und dem Machtnatlonen abhold zu ſeyn, ble: über Por⸗ 
-tugal' neues -Umgläf zw bringen. brohen. "Mehrere Indivlduen 
„ans dem Yöbel und der Chanespartel, welche nad vielem Miſe 
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handlungen gegen anerkannte verdienſtvolle Maͤnner unauſhoͤr⸗ 
ich ihren König Don Miguel den Abſoluten hoch leben ließen, 
wurden emdlih durh den Mutb einiger Magiftratsperfonen 
eingezogen, und wegen dieſes aufrühreriihen Gefchrei's mit ei: 
niger Strafe. belegt. Dafür mußte Ihnen dann der Yuftizmi- 
nifter am 19. März dem vollen Unmwillen Er. k. Hoheit zu er: 
fennen geben, „weil fie fo vom Parteigeiſte befeifen wären, 
da fie Perſenen beitraften, welche fein anderes Verbrechen 
begangen hätten, als daß fie ſich als Freunde. des Koͤnigthums 
und ber Perfon Er. k. Hoheit ergeben zeigten.” Die Gegen: 
wart des Sit W. Lamb, und feine Erklärung, fo wie die der an: 
dern Mitglieder des diplomatiſchen Korps, daß fie. fi ſoglelch 
von Lifaton entfernen würden, im Falle ber Prinz die Arone 
Portugals ufurpiren wollte, hält ihn und feine Mutter noch 
vom Aeußerſten zurüf. 
Frantreid. 

In der Sigung ber Deputirtenfammer am 5 April berich: 
tet. Hr. Berbis, im Namen der Petitionstommiſſion, und trägt im 
Betref einer gegen ben Präfelten von Korfifa gerichteten Petition 
auf Biligung des Betragens dieſes Praͤſekten an. Dis gibt 
Hrn, Conny Veranlafung zu einem lebhaften Ausfall gegen 
die. neuefte Verfammlung der Parlfer Wähler, Hr. Laborde 
beaniwortet benfelben in einer Rede, die auf beiden Seiten 
der Kammer großen Gindrut zu machen fheint. Auch Hr. 
Benjamin Conſtant kommt bei Gelegenheit der Berichterſtat⸗ 
tung über eine andere Perition auf benfelben Gegenitand zurüf. 
Hr. Bourdeau rechtfertigt die Bittſteller von Haute-Mienne, die 
von Hrn. Mousnier Buiſſon angegriffen waren. Hr. Eafimir 
Perrier fpridt in demfelben Sinne, und der Minifter des In: 
nern erklärt fih über die Art, wie die von der Kammer zuge: 
wiefenen Petitlonen behandelt werben. Die Wahl des Hrn. von 
Montbel gibt zu umſtaͤndlichen Erörterungen Unlaf, bei denen der 
General Sebafttani die Verfammlungen der Wähler zu recht: 
fertigen ſucht, und fih gegen die durch die Poſt verſchlkten 
Flugſchriften erklärt. Hr. Vaulchler verantwortet ſich daräber, 
und kommt. wieberholt« burh Aeußerungen bed. Hru. Gafimir 
Yerrier auf biefen Gegenftand zurüf. Der Kammer wird mod 
ein Geſezes⸗Entwurf zur Bewilligung einer Penfion von 1500 
Franten für die Echwefter des Schifsfaͤhnrichs Blſſon, der fie 
im Archipel mit einer Schaar griedifher Seeräuber freiwillig 
In die Luft forengte, vorgelegt, in Bericht uber die Wahl 
des Hrn. Berlin bat bie- Zulaffung biefes Deputirten zur 
Folge. 

Hr. Heinrich be la Roche-Jaquelin reiste von Paris mit 
Depeſchen am 5 April nad Petersburg ab. Es hieß, biefer 
junge Pair wolle ald Freiwilliger dem ruffifhen Feldzuge ge: 
gen die Türken beiwohnen, 

Nah der Gagette de France wollen der Marquis und bie 
Marqulfin v. Lonid Guͤngere Schweſter des Infanten Don 
Miguel)-ihren Wohnſiz ‚von London nah Caen in der Mor: 
manbie verlegen, well dort wolfeller zu leben Hit. 

Hr. Barbie du Borage bat der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten am 51 Mär mehrere Briefe über Entdefungen im Innern 
Afrita's, über Mevolurionen, die zu Tombuctu vorgefallen 
find, umd leider aud über ben Tod bes Majord Laing und 
des Kapitaind Elapperton mitgetbeilt. Diefe Briefe find 
von Hra. Rouſſeau, frauzoͤſiſchem Generalkonſul zu Tripoli, 


(der Fürztih auch geſtorben iſt). Darln heißt es: „Der Maier 
Raing, von dem man ſchon fruͤher ſagte, er ſey unter dem Dolche 
von Raͤubern im Gebiete Tualt gefallen, ward dort nur vermute 
der, und batte ſich nach feiner Heilung endlich nah Tombuctu 
begeben. Kurz uach feiner Ankunft kamen aber 30,000 Fellang, de⸗ 
ren mächtiger und Eriegeriiher Stamm dermalen ausfhlieflich-bie 
nuermeßlihen Wüften des mittlern Afrika's beberrfcht, daſelbſt 
an, und verlangten gebleterifh feine Auflieferung, um. ihn zu 
toͤdten, und dadurch, wie fie fasten, die chriſtlichen Nationen 
zu verhindern, vermoͤge der Nachrichten, die ihnen derfelbe über 
Sudan ertheilen fünnte, cined Tages in biefe ‚entfernten 
Länder zur Unterjodung der Völfer einzubringen. Mor der 
Einnahme Tombuctu's durch bie Fellans regierten 24 Chefs 
zugleich In der Stadt, und unter biefen eine Frau, Nata 
Beira (Prinzeffin Mutter). Elner derfelben, Othman Wulb 
Quoid Abubelher, nahm Hrn. Laing bei feiner Ankunft zu 
Tombuctu, auf die Empfehlung bes Cheich Il Mokhtar, zu 
dem er fib nah dem Anfall ber Hangars geflücter hatte, im 
feinem Haufe auf. Diefer lleß Hrn. Laing, gleid nachdem 
die Fellans vor Tombuctu erſchlenen waren, und feinen Kopf 
verlangt hatten, in ber Nacht unter Begleitung einiger ver- 
mepntlichen treuen Diener entflieben. Darunter war aber ein 
gewiffer Rehhal, aus dem Stamme der Barabifhen, insge— 
beim an die Fellans verkauft, und diefer gab ihm auch, nach⸗ 
bem er. bie Fellans von feiner Flucht benachrichtigt, und fie 
ihn eingeholt hatten, ben eriten Dolchſtoß.“ — Clapperton 
warb zu Safatu ermordet, troz des guten Empfaugs, ber ihm 
bei felner erſten Melfe von bem dortigen Sultan Bello zu 
Thell worden-war. Wahrfheinlih hatte man Lezterem bie 
umgläflichen Meifenden ald Spione geſchlldert, bie nad) Sudan 
gefalft feven, um Erfundigungen zum Behufe einer Erobe- 
rung des Landes einzuziehen. Hr. Moufeau bat dem Paſcha 
von Tripoli ein Zeugnif über feine Unfhuld an biefen trau: 
rigen Ereigniffen ausgejtelt, deren Schaupla; mehr als neunzig 
Tagreifen von der lejten tripolitanifhen Gränzitadt Gabames 
entfernt liegt. * 

*Bavronne, 4 April. - Während einige Journale ben 
Marauis v. Chaves fehon in Portugal glauben, und andere 
ihn wenigſtens dahin abreifen lleßen, wohnt derſelbe noch rm: 
big auf einem Landhauſe vor unfern iChoren. Er wiünfdt 
zwar zurüfzufebren, und bat darum gebeten, auch hat er dag 
Merfprechen erbalten, dab fein biefiger Aufenthalt wicht lange 
mehr bauera folle; es feheint aber, als ob bie fraugöfifche Re— 
gierung in diefer Beziehung noch einige Einwärfe mahe. Die 
Marqulfin fagt, fie wuͤrde in keinem Fall über. Spanien nad 
Portugal zurüfreifen, fondern zuvor ihren Wohlthätern in Pa: 
ris ihren Dan abftatten, und dann über London. nah Zifaben 
reifen. Die Nachrichten aus Mabrid vom 27 März find obne 
befonderes- Intereſſe; doch fol die fpanifche Megierung fich im⸗ 
mer geheigter zeigen, bie Entwürfe bed Infancen Don. Mi- 
guel zu unterftägen. 

Ytalien. 

Nachrichten aud Mom vom :25 März enhalten Folgendes - 
„Geftern Abends kam die Nachricht von Neapel bier. au, baf 
am verwichenen Sonnabend, : ben 22 d., ein fo heftiger Aus⸗ 
bruch des Veſuvs erfolgt fen, daf das am Fuße bed Berges 
gefegene Gtädtchen Torre del Greco außerordentlich gelitten 
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habe. Un demſelben und ben folgenden Tagen mwäthete bier 
ein furdtbarer Sturm, wobei die Luft mit gelblichgrauen zer: 
flioffenen - Wolfen durdzogen war; biefe Erfheinung deutet 
wahr ſchelnllch neh auf eim fonftiges großed Naturereignis. 
Seit -beute ſruͤh Närmt ed abermals umaufbörlih, was bier 
etwas Seltenes it. Das Schauſplel des Veſuvs loft gewöhn- 
Jh die Neugierigen, deren Viele ſchon nah Meapel abge: 
weist find.” (Bls zum 26 März, von welbem Taye bie 
meneiien Nachrichten aus Neapel find, hatte ſich nichts befon- 
ders Erhebliches zugetragen; die bei Ausbrüchen gewöhnlichen 
Phänomene dauerten fort.) 
Deutſchland. 

Hamburß, 28 Maͤrz. Dem hieſigen großbritannlſchen 
Generalkonſul Canning wurde ſelerlich für den Schadenerſaz ge- 
dankt, welcher, durch ſeine Verwendung, von Tripolis wegen 
‚eines genommenen Schlffes erlangt iſt. Dieſe gluͤlliche Der: 
handlung wird hoffentlich zur Folge haben, daß die Schiffe ber 
‚afritanifchen Raubſtaaten umnfere Flagge in vollem Maaße ach⸗ 
‚ten werden, die allerdings Im dem Mittelmeere, nach langer 
Unterdrüfung, erjt wieder In ber neueſten Zeit erſchlenen ift, 
‚aber unter ben. jezigen Umftänden dort vielleicht bald große 
Suuſt finden fan, wenn auf die biutige Friedensvermirtelung 
der Krieg folgen wird. Un Krleg glaube man bier, und die 
fteigenden Prelie beitätigen den Glauben, wie fhwanfend auch 
noch: die diplomatifhen Worte lauten mögen. Freund und 
‚Feind, glaubt man ferner, würden fih wicht eher zuverlaͤſſig 
‚erkennen laffen, ald bis die harten Thaler zu reden anfingen; 
dieſe fagten umd vermittelten allein jeziger Zeit in Europa die 
Waͤhrheit, und Niemand verftände beifer als England, fie zum 
Reben zu. bringen. Auf England blift man und berechnet, wie 
amd was auf den Kriegsfall in dem Handel zu machen ift, der 
Sid) In unbeftimmuer Aufregung bewegt. Del fo wictigem Ta: 
gesgefpräche wird faum einmal beitäufig der reizenden Giftmi- 
Fcherin erwähnt, welde zu Bremen die ſchrelliche Kunft fo weit 
fie mur konnte, . und. vielleicht felbit au den eigenen Kindern 
auszeübt bat: eine Kunſt, die in Deutfhland fo gut als unbe 
ahnt it, in andern Ländern aber einjt zu den üblichen Negierungs: 
mitteln. gebörte, — Der Fühnfte deutſche Mäuber, dem es jezt 
wohl gibt, der Hefe Janfen, bat feiner zwangigjäbrigen Karren: 
ſttafe zu Lüneburg durch die Flucht ein ſchneles Ende gemacht, 
and fihwer wird an ihm die nusgebstene Belohnung von 50 
Thalern zu verdienen ſeyn. — Die Ständeverfamumlung zu Han: 
nover ift am, 19 d. vertagt worden. Die disjährige Steurrein: 
mabme wird nad dem Schreiben des Kablnersmintiteriums bes 
deutend hinter dem Anfchlage zuräfbleiben, da die Branntwein: 
feuer fehr zunifgefhlagen fit, die Bierſteuer der Vorberech⸗ 
ung nicht zu entſprechen ſcheint, und Erlaß und Vergütungen 
ihre Abfhäzung uͤberſteigen. Dennodh wird auf einen Ueber: 
ſchuß von 290,000 Thirn. geredinet, und ed neuer Anleihen nicht 
:bedürfen. Zum Wegbau von Lehr über Bremen nad Osnabraͤck, 


von Hannover um de Hube nach Einbeck, wird eine Anleihe | 
und Lebensmittel, die man bei einem Marche ind Innere der 


von 166,000 Thirn, iu Antrag gebracht. Die Steuereinnahmen 


für das Jahr 19%# 9 werden auf 3,168,886 Chlr. Dieinertrag | { 
lauten bi8 Konftantinopel, und 


angefhlagen, die Ausgaben auf 3,125,000 Thlr., darunter 
befinden ſich 9,562 Thlr. für Unterhalt und Verwaltung ber 
erenanftalt zu. Hildesheim: nemlich Baufoften 500 Thlr., 
Befoldung 7762, (der Arzt 2100 Thin) Erleuchtung 450, Rei— 


nigung ber Käufer 200 Thle., Schreiberel 200 Thlr., Getaͤthe 
200 Thl., Indgemein 200 Thlr. Es follen auch vier Zwangs— 
arbeitshänfer eingerichtet werden, deren Koften auf einige zwan⸗ 
sigtaufend Thaler gefchägt find. Der bleibende Ueberfhuß ven 
den Einnahmen wirb zu fernerer Abtragung der temporairen 
Schulden zu benuzen jepn, indem es unfer Wunſch ift, daß 
diefe bald thunlichſt ganz getilgt werben, und die Landestaſſe 
dadurch in den Stand komme, daß ihre Verwaltung ohne er- 
beblihe Schwankungen einen ruhigen Fortgang nehmen könne, 
Der Bau nener Haͤuſer wird zu Hannover durch vermehrte 
Begünftigung vermehrt, Cs find dort die natürlichen Blattern 
ausgebroden, und davon auch die mit Kuhpoken Gelmpften 
befalleu worden. 
Polen, 

+ Warfhau, 24 März Die Nachrichten aus Peters 
burg geben Hofnung, daf wir unfern vlelgeliebten Monarchen, 
bei feiner Reife zur Armee, bier fehen, und daß Se. Mair: 
ftät die Huldigumg ber polniſchen Nation dann annehmen wer: 
den; auch beißt es in Briefen aus Petersburg, daß viele babe 
Verſonen Im Laufe des nähften Monats zu Warſchau eintref- 
fen folen , werunter kefomders ein fremder grofer Menark, 
und ein audgezeihneter fremder Staatsmann Auffehen erregen 
dürften. Der Großfuͤrſt Konftantin befindet fih forwäbrend 
bier, das Hauptquartier Er. k. Hobelt iſt aber zu Lublin; 
bie Feldequipagen Er. Maj. des Kalfers Nikolaus ſollen un— 
fern Brodp angefommen fepn. Es beißt, daß die mit Def: 
reich gepflogene Liquidation beendigt ift, und nur noch der Be: 
fätigung der beiderfeltigen Reglerungen bedarf. Der big 
öftreihifhe Gemeralfonjul wi einige Zeit auf Urlaub gehen. 

Rußland, 

rt Dbeffa, 22 März). Der Pforte ijt der Arleg erklärt, 
und unfere Armee erwartet nur moc bie beſſere Jahreszeit, 
um bem Feldzug-zu erdfnen. Unſer Eiviigouverneur, Graf Pat: 
len, wird uns alddann auch verlaffen; er it, wie es allgemein 
heißt, bei der milltairiſchen Beſezung der Fürftenthümer zum 
Intendanten ber Moldau und Wallachey beftimmt. — Gejlern 
find ſechszehn öftreihlfche Kauffahrieifhiffe, mit @etreide bein- 
ben, von bier nah Konftantinopel gefegelt; ob ie gleich über: 
zeugt find, daß ihnen bei diefer Fracht zu Konjtantinopel ein 
bedeutender Verluſt bevorſteht, fo haben fie dom, um ihre bei 
der türfifhen Mauthadminiſtration niedergelegten Kautionen 
zu reiten, ſich eutſchließjen muͤſſen, diefe Frabr zu überneb- 
men; indem jeder Schiffer, um die Erlaubniß nad dem ſchwar⸗ 
zen Meere zu fegeln, zu erhalten, fich zu Konjlantinopet ver: 
prlihren muß, Getreide oder andere Gegenitände, deren man 
zu Approvifionirung der Hauptitadt bedarf, zurüfizubringen, und 
zu deffen Sicherheit eine gewiffe Summe zu deponiren. Heute 
find mehr ald hundert Transportfcife von allen Nationen 
zur Werfügung des biefigen Verpflegamtes geſtellt wor: 
den. Die Regierung hat mit mebrern Handeldhäufern ums 
Scifsrhedern Kontrafte gefhlofen, um alles Kriegsmaterial 


Türkei gebrauchen könnte, zu transportiren, Die Kontratte 
ewaͤhren ſehr vortheilhafte 
Bedingungen. Tuch und Leder ſind bier ſehr im Preiſe ge— 


ſtlegen. 
Verantwortlicher Redakteut, C. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 103. 


Bayern 


+ Münden, 7 Aprlic. Die Akademie ber Wiſſenſchaften, 
weiche die ſes Jahr berelts das fünfzigiährige Jublidum ihres 
Senisrd, des Hrn. Geh. Raths v. Weitenrieder, feierte, fab 
heute eim zweites ähmiiches Feſt, das Jubitdum ihres berübm- 
tem Mitgliebes, des Htm. Geh. Raths v. Sömmering; des 
größten Anatomen unſerer Zeit, welcher zwar feit mehren 
Jahren, von dem.Size ber Atademle getrennt, im Frantfurt 
{ebt, ihr aber doch fortdauernd emg verbunden Lit; Die mat he⸗ 
matiſch⸗ phoſitaliſche Klaſſe hatte zur Feier dieſes ſeltnen Bes 
ſtes Ihm eine Gratulationsſchrift in Verbinduug mit zwei Ab: 
bandlungen von ben Alabemifern Hoftath Dillinger md 
Martins überfender, von denen die erfte einen durch Soͤmme⸗ 
ring zuerſt angeregten vho ſiologiſchen Gegenſtand genau behan⸗ 
deit, die andere eine neugefundene Pflanzengattung : befhreibt 
und mir feinem Namen belegt. Um Mittag verfammelte ſich 
eine Geſellſchaft won: Meltgttebern. der Akademie der Willen: 
fchaften, Profeforen der umtverfidt und andern Männern von 
wiſſenſchaftlicher Blldung, welche dem Jubelgreife durch Freund: 
fchaft oder litterarifhenMerkehr verbunden find, zu einem ger 
meinfamen Mittagsmable im Obeon, we Hr. Geb. Math und 
Leibarzt v. Harz, Shmmerings vieljähriger Freund und ein 
warmer Verehrer feiner Verdienſte, unter ber lebhafteſten 
Freude der Geſellſchaft Ihm ben Toaft ausbrachte. Das Mer: 
guügen bes Feſtes wurde noch dadurch erhöht, daß man zus 
gleich die Genefang eined hochgrachteten Mitgliebe der Alade⸗ 
mie und Umiverfirät, des Hrn. Hofrathe Vogel, feiern fonnte, 
der noch vor Aürzem ſchwer erfranft, und dem Tode nabe ge: 
wefen war. 


#rantreid. 

‘ Der königliche Gerichtshof von Paris hat über die Vorfälle 
am 19 und 20 November v. %., am 3 April folgendes Ur⸗ 
thell gefaͤlte „Der Gerlchtshof, nah Erwägung deſſen, was 
die Forderung eines Auſſchubs umd einer weitern Zuficuftion 
betrift, In Betracht, daß die Kläger: feinen neuen Thatum: 
ftand vorlegen, daß fie keinen rieuen Zeugen aufweifen, von 
dem müzlihe Erläuterungen zu hoffen wären, und daß die In: 
ftruftion feiner weitern- Eutwikelungen fäbig-zu ſeyn fcheint; 
in Berref deifen, was bie allgemeinen Klagen des koͤnlglichen 
Proturatord gegen die Wnftifter oder Mitſchuldigen von Rebel⸗ 
Ionen, die an den Abenden des 19 uud 20 Nov. ftatt gefunden 
baben, angeht; In Betracht, daß die Inftruttion feine. Schuld 
gegen die ald Thellnehmer an diefen Mebellionen Angeklagten 
dargethan hat, und die gerichtlichen Unterſuchungen nicht im 
Stande aewefen find, bie Schuldigen zn entdeken; In Betref 
beifen / was bie Klagen des königllchen Profurators gegen bie 
Anftifter der andern Unordnungen angeht, die an demfelben 
Abende ſtatt gefunden Haben; im Betracht, daß keine hlarei⸗ 
chende Schald gegen irgend einen ber Angeklagten vorhanden 
iſt, wodurch fie ſolcher Handlungen überwiefen wären, die als 
Verbreben oder Vergehen oder Kontraventionen bezeichnet 
find, fm Betref deffen, was die Klagen des Föniglihen Prof: 
rators megen ausgeuͤbter Gewalttbätigteiten durch die Agenten 


der öffentlihen Macht angeht; fo- wie die Klagen der HH. 
Douez, Dallet, Fov, Catillon, Deuts, Gullbert, Geller, Caba⸗ 
nis, Bignon, Legrand, Henault, Dubon, Blanqui, Ieamin, 


;Parlfot, Lemoine und Garnier; in Betracht, daß wenn die Ju⸗ 


ſtruktion fich auf Thatſachen einlleß, bie Militairperfonen auf: 
gebirbet wurden , dieſe Thatfachen wieder ſich auf andere ber 
stehen,” die nicht milltalriſchen Individuen ober Gendarmen 
aufgebhrbet werden, die unter ber Gerichtsbarkeit ber gewoͤhn⸗ 
lihen Gerichtshoͤfe fteben; daf, wenn biefe Gendarmen am 19 
und 20 Mov. unter die Befehle ber Militairbehörbe geitelit 
worden find, dieſe adminifirative Maaßregel nicht die Folge 
baben fan, die Gendarmen der Gerichtsbarteit zu entziehen, 
der ſie durch das Geſez vom 26 Germinal bed Jahres VI un: 
terworfen find; daß demnach der Gerichtshof. kompetent ij, 
über alle bei Gelegenheit der Erelgulſſe vom 19 und 20 Nov. 
erfolgten Klagen, wer aud die Bezuchtigten ſeyn mögen; zu be: 
ftimmen; von’ GSrund aus erwägemd; dab dem Inhalt des 
25ften ‚Art. bes Geſezes vom 5 Aug. 1791 gemäß, biejenigen, 
denen die bewafnerte Macht anvertraut iſt, welche zur 3er: 
ftreuung von Volksaufſtaͤnben und aufrübrerifhen Verſamm⸗ 
lungen berbeigerufen' wird, bie’ Gewalt ber Waffen in Fällen 
gebrauchen können, wo Gewaltfchritte ober Thätlichfeiten ge— 
gen fie verübt werden; daß, in diefem Fall, das Geſez nicht 
fordert; daß dem Gebrauche der Waffen Förmlichfelten und 
die durch die Art. 26 und 27 deſſelben Geſezes vorgefchriche- 
nen Aufforderungen vorangeben; im thatfählicher Erwaͤgunz, 
daß in dem Wugenbtit, wo das Ubfeuren der Flinten am 
419 Mo, auf Befehl des Kapitains Plazadiutanten Bouvier, 
und am 20 Nov., auf Befehl des Obriften Fig James erfolgte, 
die Truppen von Steinwürfen angefallen waren; daß wenn die 
Nothwendigkeit für diefe Dffigtere, zu dieſen ftrengen Mittein 
ihre Zuflucht zu nehtnen, nicht erwiefem It, gleichwol das dar⸗ 
aus erfolgte Umglüf, dem Anhalt des zuvor angeführten Geſe— 
zes gemäß, zu feiner peinlichen Verfolgung Anlaß geben kun; 
in Betracht, die befondern Klagen bes Douez, Denis und 
Blanqui betreffend, daß durch die Inſtruktion erwieren iſt, daß 
Schüffe nad der Strafe Ours, am 19 Nov. Abends, von meh: 
reren Gendarmen zu Fuß, bie zu einer unter dem Befehle des 
Lientenants v. Aur ſtehenden Abtheilung gebörten, abgefeuert 
wurben;-baf gleichfalls erwiefen iſt, daß feine Gewaltthat oder 
Thaͤtlichkelt zu die ſen Schhffen berechrigt .batte; daß, wenn man 
auch dem Lieutenant v. Aur vorwerfen könne, dieſes Schlefen 
nicht verhindert zu haben, doc keine hinteichenden Beweife vor: 
liegen, daß er es befoblen hätte; und daß andererfeits nicrs 
im Stande gewefen fit, diejenigen Gendarmen kenntlich zu 
machen, bie auf diefe Art ohne Noth und Vorwand, mit Ueber— 
ihreitung des Falles, wo das Geſez die Anwendung der Ge: 
wait geftattet, gefchoffen, -umd ſich dadurch ber baraus erfeic- 
tem Ereiguiffe, namentlich -bes Todes eines gewiſſen Kefauno's 
und ber fhweren Merwundung der Denis, Douez, Wamsuf 
und der Tochter bes Ravkfart, fchuldig gemacht baben; Im Be— 
tracht ber Privatliage des Foy, daß, wein ausgemacht er- 
ſchelnt, dab er ohne Recht und ohne Noth von einem Gen- 
barmen gefchlagen und verwundet ward, biefer Gendarm und 
die Abtbeitung, zu ber er gehörte, den gerichichen Nachfor⸗ 


4 
ſchungen entgangen find, und die Mitttairbehörbe erfldrt hat, 
ihn nicht ausfinden zn können; in Erwägung ber andern Flin⸗ 
tenfchäffe, der Angriffe der Kavallerie und der der bemafneten 
Macht aufgebürbeten Gemwaltthaten, in deren Folge bie befag: 
ten Dallet,. Glaize, Gullbert, Gellier, Cabanis, Goguelet, 
Henault und Andere verwundet worden find, daß, wenn nichts 
beweist, daß die Truppen autoriſitt worden find, zu biefen 
firengen Mitteln zu greifen, andererfelts biejenigen, die fie 
angewandt haben, in Folge der Verwirrung nicht entdeft wer: 
den konnten, die an ben zwei Tagen ber Unruhen in der Zu— 
fammenfezung und den Märfhen ber. Gendarmerie ftatt gefuns 
‚den hat; in Erwägung, ben Eskadrouschef Roͤſch und die Lieu⸗ 
tenants v. Aur und Bibon betreffend, daß nichts eine Anzeige 
gibt, daß fie die befondern Gewaltthätigteiten befohten haͤt⸗ 
ten, bie von dem unter ihren Befehlen ftehenden Gendarmen 
ausgeübt wurden, und baf fie erfidet haben, die Gendarmen 
nicht zu fennen, bie ſich biefen gewaltthätigen Handlungen 
überlaffen hatten; in Erwägung, was ben Staatsrath Fran: 
det, vormaligen Pollzeldirektor des Koͤnigreichs betrift, daß 
in dem Prozeſſe kelne Anzelge irgend einer Theilnahme von 
ſeiner Selte an Handlungen bekannt iſt, die zu gerichtlicher 
Einfhreitung Veranlaffung gegeben haben; in Erwägung, mad 
den Staatsrat Delavan beirift, daß ber Gerichtshof die ab: 
miniftrativen Maaßregeln, bie er Im feiner Eigenſchaft ald Po: 
(igeipräfeft befohlen bat, nur dann prüfen oder würdigen könn: 
te, wenn fie in einer verbrecheriſchen Abficht verfügt werben 
wären, wozu aber keine Andeutung vorhanden iſt; daß die 
aus der Inftruftion hervorgehenden Thatfachen keine Prävention 
von Handiungen, bie ald Verbrechen oder Vergeben gelten, bar: 
tegen ; In dem, was bie Klagen des Altern und jüngern Hamelln 
gegen den Pollzeilommiſſalt Roche betrift; in Erwägung, daß in 
dem Augenblif, wo ber v. Hebrard durch dad Herabfallen eines 
Stuͤls Holz verwundet ward, alle ihn umgebenden Perfonen bas 
Fenfter des von dem jängern Hamelln in bem vierten Stotwerle 
bes Haufes der Straße St. Denis Nro. 78. ald dasjenige ans 
gegeben haben, aus welchem das Stuͤt Holz geworfen worden 
ſey; daß demmad, In Gemaͤßheit des vierten Artikels des pein: 
lichen Inftruftionsgefesbuchs, bier ein Fall frifher That ftatt: 
fand, wovon die Beweife unverzüglich erhoben umb ber Anftif- 
ter ausfindig gemacht werben mußte; daß bie Pflicht des Poli: 
zeifommiffairs, der als Belitand des Löniglihen Prokurators 
handelte, dem Art. 49. und 50. deſſelben Geſezbuchs gemäß, 
darin beitand, ohne irgend einen Vorzug zur Konftatirung des 
Corpus delieti, fo wie ju den buch den 32ften und bie fol- 
genden Artikel vorgefchriebenen Erläuterungen und Durdfus 
dungen und felbft zur Verhaftung des Befchuldigten vorzus 
ſchrelten; daß demnach ber Polizeilommiſſair Moche, indem er 
fih das von den Gebrübern Hamelin bewohnte Haus äfnen 
ließ, daſelbſt Durchſuchungen anftellte, und den jüngern Hame⸗ 
In verbaftete, ber durch den Öffentlihen Ruf als des Verbre⸗ 
chens ſchuldig angegeben ward, wovon man den Auſtifter aufs 
fuchte, keine Ueberfhreitung ber Gewalt begangen, fondern 
vielmehr eine Schulbigkeit, bie ihm das Gefez aufgelegt bat, 
erfüllt, und die geſezllcheu Schranken feiner Berrichtungen nicht 
uͤberſchritten bat. Aus dleſen verſchledenen Beweggruͤnden, 
ohne ſich mit dem Forderungen um Aufſchub und weitere In: 
ſtruftion aufzuhalten, — fält das Urthell, daß fein Grund 
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vorhanden it, genen -bie Wellagten Umbrofius Bourgo u. f. w. 
noch ferner einzufhreiten, befieblt, daß die befagten Haberho- 
fer, Colmache, Letournenr und Garoujat unverzüglich in Frel⸗ 
heit geſezt werden, wenn fie ulcht aus einem andern Grunde 
in Haft gehalten werben; fprict, daß für jest kein Grund vor⸗ 
banden Ift, die andern Hauptflagen des Eöniglihen Profura- 
tors, umb eben jo wenig die andern Privattlagen der befagten 
Douet, Dallez, Fon des ditern, Hamelin, Gattillon, Glaife, 
Denie, Gulibert, Cellier, Cabauls, Biguen, Legrand, Hemault, 
Adolph Dudon, Adolph Blangui, Ieamin, Parifot, Lemoine 
und Garnier zu verfolgen, und daß fein Grund vorhanden If, 

über die befagte Klage zu einer weltern Inſtruktion vorzuſchrel⸗ 

ten; mit Vorbehalt der Einſchteitung in rein militairifäen 
Handlungen, wenn folhe.itatt finden; fo wie mit Vorbehalt 
für die bürgerlihen Parteien, im vorkommenden Falle gegen 
eben wieder einzufommen, und daß demnach dem Begentheil 
alle gebübrenden Schuzmittel vorbehalten feyen; befiehlt über- 
bis, daß ber gegenwärtige Beſchluß ſoglelch durch den Gene- 
ralptofurator vollzogen werde... Gegeben in dem Juftigpallaite 
zu Paris, den 5 April 4828, m. f. w.“ 


Niederlande 


Lüttich, 31 März, Den 27 d. bat fi nicht weit von 
bier in der Steinfohlengrube Heinrich Wilhelm ‚zu Seraign, 
die dem Hrn. Cockerill gehört, eim fehr ungläflihes Ereigniß 
jugetragen. In einer ber Galerien, bie wahrſcheinllich mit 
entzündlihem Gaz angefüllt war, fand- plöplih eine Erploſion 
ftatt, durch welde 39 Urbeiter, werumter 24 Gamilienväter 
fit) befanden, getöbtet wurden; 24 andere, die man aus ber 
Grube zog, waren nur ſcheintodt, und konnten durch ſchnell an⸗ 
gewandte Hülfe wieder zum Leben gebracht worden. 


Deutfihland. 

“Mainz, 4 April. Am Oberrhein waren bie Fruchtpreiſe, 
bauptfächlich in Folge ber Steigerung, bie fie In Srantreich er 
fahren hatten, in die Höhe gegangen. Nachdem fie im Mad- 
barlande gefallen find, geben fie bei und immer mehr herab, 
In Marfeille wurde den 25 März der Prels des Welgens, feit 
Zulaſſung des-fremden, um zwei Franten niedriger notiert. Im 
Loon, Gray, Dijon ıc., mo ber ‚Heftollter dreiäig und einige 
$ranten galt, wird er gegenwärtig zu 25 bis 27 Sr. verkauft. 
Touloufe, Rowen und Havre verkaufen gleichfalls zu fallenden 
Greifen. Auch In Bafel, Straßburg, Worms, Franfenthal und 
den Mainhäfen find bie Yreife herabgegangen. — Die fait 
überall in Frantreih bemerfbare Neigung zum Gallen fonnte 
nicht ermangeln, diefelbe Wirkung auf unfern Markt zu dufern, 
wo gegenwärtig der Welzen, der ben 5 Jan, d. 3.10 fl. 30 fr. 
galt, zu 7 fl. 40 Er. abgefezt wird. Nach ber Moſel unb 
nad Straßburg fährt man fort elmige, wlewol nicht bedeutende, 
Berfendungen von hier zu machen. Aus dem Main trift bei 
ung wenig mehr ein, well das Getreide faft eben fo hohe 
Preiſe in Frankfurt findet, wo bas bortige Maiter Weizen zu 
7 fi. 30 fr., meiſtens nur zum Behuf ber Innern Konfumtion, 
abgeſezt wird. — Briefe aus Danzig vom 18. März melden, 
daß im Getreidehandel wenig Thaͤtigteit herrſche. Auf ber 
Weichſel war die Schiffahrt noch Immer, und zwar felt meb- 
rern Tagen dur das Treibeis unterbrogen und alle Zufuhr 


it 


gehemmt; dennoch galt daſelbſt bie erſte Qualität weißen Wei: 
send nur 11 Fr. 87 Gent. der Heftoliter; nad Havre gelle⸗ 


fert kommt er, mit Inbegrif aller Unfoften, auf 15 Franken zu 


ftehen. Unter biefen Berbättniffen darf man in dem nördlihen 
und weiliben Thelle von Europa einem fernern Fallen ber 
Getreidepreife mit ziemlicher Zuverſicht entgegen feben, nad: 
bem die aus dem Norden zu erwartenden Zufuhren einge: 
troffen feon werden; Im dem mirtelländifhen Meere (dei: 
nen dagegen die Preife fi behaupten, und wie ich Ihnen 
in meinem lejten Schreiben meldete, noch in bie Höbe 
geben zu wollen. — In einem Echreiben aus Mainz, wel: 
des Im der Allg. Zeitung vom 4 Wpril enthalten iſt, ſucht 
man die Behauptung zu widerlegen, daß der Mauthver: 
trag zwifchen Preußen und Heſſen bei der Mehrzahl der Be: 
wohner bes lezteren Staates eine freudige Empfindung erregt 
Diefe dur feine 
beftimmten Angaben unterſtuͤzte Mepnung möchte dur folgende 


habe, und vortheilhaft für biefelben fe». 


Thatfahen am fiherften widerlegt werden, In Folge der an- 
gefündigten Maurhvereinigung fit bereits der Wein bei ung 
um 30 bis 40 Proz. im Preis geftiegen, und dürfte nad) er: 
folgter Vereinigung noch böber geben. Das Getreide, ber 
Same, die Hülfenfrüchte, das Del, der Brauntwein haben 
in Preußen bebeutend höhere Preife als im Großherzogtbum 
Heilen, bie zum Thell 10 bie 15 Proz. mehr als die unfrigen 
betragen. Diefe Erzeugntife bilden aber einen Hanptgegenftand 


der Produftion für das ganze Großherzogthum, das fit haupt: - 
fählih von Aferbau ernährt. Grobe Tücher, Barchent und 
andere ordinaire Stoffe, die Oberheffen zu billigeren Preifen 


als irgend ein anderes Land liefert, können nicht ermangeln, 


einen bedeutenden und vortheildaften Abſaz In Preußen zu fin 


ben. Diefes wird uns dagegen mit feinen Tuͤchern und allen 
Arten von Wollenwaaren, mit Seidenzeugen, Leinwand, Elſen⸗ 
waaren ꝛtc. verſehen, die wir ohne Eingangszoll und folglich 
sum Theil wohlfeiler als früher erhalten werden. Zufer und 
Kaffee und andere Kolonlalmaaren, werden wir bagegen um 
18 bis 20 Proz., fo wie aud verfhiedene Baummwoleumaaren 
etwas theuerer als. früher bezahlen; doc ift der allgemeine 
Nuzen augenfheinlih, und nicht zu vertennen, daß biefe ver: 
änderten Berhältnife Mheinpreusen und Helen nur vorthell⸗ 
baft feyn können, fo wie denn eine jede Erweiterung im Ge: 
biete der Andufirie, diefer ein neues Leben ertheilt. Man 
darf von ber Mauthvereinigung beider Staaten ein um fo 
günftigeres Mefultat erwarten, da beide demſelben Eluß: und 
Handelsgeblet angehören, und deren Verbindungen, weiche ihre 
geographiſche Lage begünitigt, nit ohne großen Nadıtheil un: 
terbrohen werden koͤnnen. Es wäre im Intereſſe des Han: 
dels und ber Induſtrie fehr zu wuͤnſchen, daß alle zu dem 
Stromgebiet des Rheins und feiner Nebenfüffe gehörenden 
Staaten im denfelden Mauthverband treten möchten. — Daß 
der zwiſchen Preufen und Heilen abgeihloffene Vertrag eine 
neue und erhöhte Werbrauchiteuer für Heilen zur Folge baben 
werde, wie der @infender des oben erwähnten Schreibens be: 
fuͤrchtet, iſt nice wahrſcheinlich; denn dleſe ohne die Zuſtim⸗ 
mung der Landſtaͤnde getroffene Maafregel würde keineswegs 
ben Grundſaͤzen ber Gerechtigkeit entſprechen, welche bie Hand- 
lungen der heſſiſchen Reglerung bezeſchuen. 





Staatsraths ernannte Graf», Usalas, fit ein 


Shwedem, 

Stocholm, 28 Mär. Gefern find des Könige 
Equipagen nad Norwegen abgegangen, — Im naͤchſtkommen⸗ 
ben Junius foll auf drei Wochen ein Luſt⸗ und Uebungslager. 
zu Ljungbobed In Schoonen sufammengezogen werden es 
wird aus zwei ſchoonlſchen Infanterie: und ehem fo viel Ka— 


| vallerieregimentern nebft dem Smaͤland'ſchen Huſarentegimente 


beſtehn. — Die Reglerung bat vier Poſten von Diſtrikts⸗Zoll⸗ 
Cheſe, die vor drei Jahren kreirt wurden, als uͤberfluͤſſig und 
dem vorgefesten Zwele nicht entſprecheud, wieder aufgehoben. 
Eines unfrer Tagsblätter macht bei dleſem Antaö bie Bemer: 
fung, man folle eben fo binfichtli der Stellen von Brigade: 


Chefs in der Armee verfahren, indem man biefelben nur als 


milltairifhe Sinecuren betrachten fonne. — Der General 
Graf Bjoͤrnſtjerna bar feine Abreife von hier nach London auf 
Mitte naͤchſten Monats feitgefest. — Der, an die Stelle des 
Generals Grafen Stjoͤldebrand, vorgeftern zur Würde eines 
Schwager des 
Marfchalls Grafen Stedingf und ber Schwiegerſohn des Ber 


' nerald Grafen Bioͤrnſtierna. — In allen Srautsfefretarlaten. 


berricht eine außerordentliche Thätigkelt, um dem Könige vor 


' feiner Abreife nach Norwegen nody alle die ruͤkſtaͤndigen Ange⸗ 


legenhelten zur Entſcheidung vorzulegen, welche zu Antraͤgen 
abſelten der Reglerung an die Reichsſtaͤnde geelguet ſeyn 
moͤchten. Selbſt des Sonntags wird gearbeitet. — Der Obriſt 
und Kablnetskammerherr des Königs, pr. v. Gpllenhaal wird 
an die Stelle des verftorbenen Grafen v. Wachtmeilſter Gou: 
verneur der Provinz Bieking werden, 
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Litterariſche Anzeigen, 

Verkauf römifcher und griechifcher autifer Muͤnzen. 

Veitebend in ungefähr taufend Eremplaren von verjchle: 
denen Metallen, efe Sammlung enthält Münzen von 46 
freien grlechlſchen Städten, 87 römifhen Famillen und 436 ver: 
fhiebenen abend» und morgenländifdyen Kai fern, Kalferinnen ıc., 
worunter in Vronce Tiberius erfter Größe mit Kopf, Caligula 
in Medaillen, Vitellius, Domitilla, Hadrianus-adlocutio, 
Lucius Aelius, Antoninus Pius-liberalitas, Didius Julia- 
nus, Manlia Scantilla, Clodius Albinus, Macrinus, Diadu- 
menianus, Julia Paula, Annia Faustina, Balbinus, Pupie- 
nus, Hostilianus, Aemilianus, Quintillus, Marcianus etc., 
In Stiber Junius Brutus, Caligula, Tib. Claudius, Otho, 
Vitellius etc. zu den vorzäglicern gehören. Diefe —** 
durch den Elgenthamer feibit während feines vieljäprigen 
Aufenthaltes Im den verfbiedenen Gegenden: des ehemaligen 
Großgriehenlandes mit möglihiter m: dt gefammelt, che 
nen ſich beſonders durch gute Erbaltung und Aechtheit aus. 
Doubletten werden auch elagein verfauft oder vertaufcht. 

Außer diefen wird noch verdußert 

Eine Lava: Sammlung von der Eruption des Monte == 
meo auf der Infel Aria Anno 1501 und des Men 
Anne 1822; dann eine Anzahl leinerer dguptifder, etrusfl- 
fher und römifcher irdeuer Geſchlrre von den Ausgrabungen 
bei Nola, Capua, Ealvi, Ercolanum und Canuſium; ferker- 
eine Sondylien-Sammlung aus dem abriatifchen und mittelkine 
bifhen Meere. 

Genannte Gegenfiände koͤnnen befihtiget und auf frame. 





firte Briefe mäbere Auskunft eingeholt werben in Wels 
bei £udwig Furthbmoßer, Lieutenant im ff, Ttem Ye 
ger: Bataillon, 


Iofeph Wolff, Buchhaͤudler in Augsburg. 
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Nuͤzliche Schrift für Frauen. 

In der iitterarifhrartiitifden Anſtalt der 3. ©. 
Eotta’fben Buchhandlung in Münden, und in ber 
Fof. Wolff'ſchen Buchbandlung in Augsburg, fo wie In 
Auen übrigen Buchhandlungen kit zu haben: 


"Die slüäftide Mutter. 
ine populär = medizinifhe Schrift. 

Dder der erfahrne Rathgeber für Mütter, fid) während 
‚der Schwangerfchaft und in der Periode des Säugens 
‚gefund und wohl zu erhalten, ihre Kinder an Adrper 
und Geift kraͤftig zu erziehen, fie vor Arankheiren zu 
bewahren und diefelben in den gewöhnlichen Kraukheits⸗ 
zufällen ‚richtig und zwekmäßig zu behandeln. Eine 
nuzliche Schrift für jede Mutter. Don Dr. Friebr, 
Richter. 8, Preis 12 gr. oder 54 fr. 


Gerihrlihe Bekauntmachungen. 


Das’ 
tönigtihe Kreid- und Stadtgeriht Landéhut 
bat in der Schuldfahe der Alois Fiſcher'ſchen Blerbrauers 
Cheleute zwifhen den Bruͤken dabier, nunmehr in der Der: 
laſſenſchaſtsſache des bier verfiorbenen bürgerlihen Bierbrauers 
vis Fiſcher nad Entfaliehung vom 29 Nov. 1336, welde 
urh Erkenntnis des f. Appellationsgerichts vom 10/13 Jullus 

4827 beftätiget worden, den Umiverfalfonfurs erkannt. 

Es werben daber die gefeglihen Edittstage, nemlich 

L a ber Forderungen und deren gefezlicher Nadz 

: welfung auf Mittwoch den 16 April 

11. zur Veorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Freitag den 16 Mai und 

IM. zur Schlußverbandlung auf Dienjtag den 17 Ju— 
nius und zwar für die Mepiit bis Mittwoch den 
2 Julius einſchlüſſig und für. bie Duplit bis Douuers⸗ 
tag ben 17 Juli d. 3%. jedesmal Vormittags bie 9 Uhr 
feitgefegt, und biezw fümtlihe unbefannte Gläubiger der 
Verlaſſenſchaftsmaſſe biemit Öffentikh unter dem Rechts⸗ 
nachtheile vorgeladen, dad dad Nihterfheinen an dem er: 

> fen Editktstage die Ausfchliefung der Forderung von der 

. — Konkursmaſſe, dag Nichterſcheinen an den 

übrigen Edlttetagen aber die Ausfchtiefung mit den an 
denſelben vorzunehmenden Handinngen zur Folge bat. 
Zugteih werden diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Mermögen ber Maffe in Handen haben, bei Vermei— 
dung des nochmaligen Erjages aufgefordert, folches unter 
Vorbehatt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Auch wird nah $. 32 der Prioritätdordiumg vom 1°Yun. 
’ 4822 bemerft, dad der Aftivitand auf 5756 fl. der 

—— auf 7673 fl, ſich belaͤuft. 

Weiters wird auf Antrag der Gläubiger das Gantanweſen 
am eriten Ediktstage Mittwoch den 16 April auf diefel— 
tigem k. Areis= und Stadtgerichte oͤffentlich verſteigert werben. 

Daffelke beftebt 
a) au dem nemauerten Wohnhanfe famt Stallung und 
Malztenne. 
by: aus dem dabei befindlihen Hausgarten per !/, CTagwerk, 
c) aus einer Wieje am Reunwege per 1 Tagwert, und 

4) aus der radijirten Brauersgerechtſame. 

Dle Kaufsbedingnife, fo wie die anf diefem Anwefen hafı 
tenden Laſten werden an dem Verkaufstage befamnt gemacht 
werben. Auswärtige Kaufsliebhaber haben ſich ber ihr Ver- 
mögen und Leumund durch gerlchtliche Zeugniſſe auszuweiſen. 

um 7 März 1828, 





Wening. 
Goͤttz, Acc. 





Berſteigerung 
großenthells vorzugllcher und ſeltener herrſchaftilcher Weine 
in Wertheim a. M. 


Mit hoͤchſfter Genehmigung follen Montags ben 5 Mai 
diefes Jahres, Vormittags 10 uhr anfangend, aus den hiefi- 
gen faͤrſtlichen Hoſtellern folgende vorzügiid rein und-gut ge- 
baltene, felbit gezogene, großenthells feltene Weine, ohne Ra— 
tififafiong = Vorbehalt, an den Meltbletenden öffentiih ver- 
fteigert werden, ale: 


Kallmuth 4807er 

... 4818er 
. . Wie... 
u 1822er . 
182507. . 
. 4820er . 
. 1870 . 
. 1822er ... 
41826er . . 
. 1827er . 
. 1791r .. 
1811er: * . 

. a819er . 
.. 1er . 
.. 183800 . 
dito » 
. bite . 
. bitte . 
. + 1m . 
.. 182360 . .» 
: +: bite ..» 
1827er... 
1820er . 


1 Fuder s Cimer, 


Altenberger . 


MWertbeimer : 


3 
115314444413 

a 
eanuwelZlselautuaum | un 
KIEFIELLEHIT PIE III 


ITIERTERELLIILEL TIER 


Niktashäufer) 

Andelbacher |" 

Nilladbäufer. . 4927er . 

Hohbbäufer . . 1827er . . _ — 
nebſt 1%, Eimer Hefenbranutwein und 23 Eimer Zwetſchgen— 
branntwein. 

Die Proben koͤnnen am Verſteigerungs⸗Tage — von Frem- 
den md Durcreifenden aub früber — an den Faͤſſern genom⸗ 
men werden. 

Wertheim, ben 10 März 1328. 

Fürst. Löwenfteinifhe Keller-Xermwaltung. 


e | 


— — 
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Deutsch - Amerikanischer Bergwerks - Verein 
in Elberfeld. 


Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen der achten 
General - Versammlung vom 7 d. M. und auf $. 3. der 
Statuten, fordern wir alle Aktien- Inhaber des Vereins 
hiermit auf: 

4) Die Promesse pr. 24 Jul. d. J. über die, noch zu 
der am 24 Okt. v. J. beschlossenen Zubufse gehörigen 
5Prozents, falls dieses nicht bereits geschehen ist, und 

2) Die Promesse pr. ultimo Dec. d. J. über die in der 
achten General Versammlung am 7 d. M. dekretirte Zu- 
bufse von 7 Prozent einzusenden. 

Der Betrag beider Promessen: kan übrigens auch gegen 
den gewöhnlichen Disconto von "a Prozent pr. Monat, 
früber erlegt werden. 

Elberfeld, den 15 März 1323. 

Direktion des deutsch-amerikanischen 
Bergwerks - Vereins. 


— — — — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


Sonntag 


Großbritannien, 
furt.) — Rußland, 


Pro. 104. 


(Schreiben aus London.) — Frankreich. (Deputirtenverbandlungen.) — Dentfcland. (Schreiben aus Frank⸗ 
(Kriedeneabfhluß mit Verfien.) — Oeſtreich. 


13 April 1828. 


(Handelstraftat mit Brafilien.) — Zürfel, (Schreiben 


aus Buchareſt.) — Beilage Nro. 104. Baperlide Ständeverbandlungen. — Schweiser Hagelverliherungsanitalt. — An: 


fündigungen. 








% 
Großbritannien. 

Auf der Londoner Boͤrſe erregte am 3 April ein Verkauf 
von 125,000 Pf. St, deito größeres Auffehn, als man erfuhr, 
daß der Minitter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Dub: 
-Tev, der Werkäufer war. 

Der Courier fagt: „Privatbriefe aus der türfifchen Haupt- 
:ftadt melden, daß der Divan ſich am 24 Febr. verfammelt, 
‚der Sultan ihm beigewohnt babe, und daß beſchloſſen worden 
: fep, den Besphorus den Schiffen aller Nationen wieder zu df: 
nen, Der Eultan bat verfihert, der Bosphorus fen nie ge: 
ſchloſſen gewefen, und jeder Alt bes Divans babe zum Zwete, 
den Attermaner Vertrag zu vollziehen. Man fagte, daf ber 
einzige noch umentfhiedene Punkt bie Zahlung der Kompenja: 
tlonsgelder fen, welhe man von der Pforte verlangt. Man 
begte die Hofnung, daß, in Betracht der Vernichtung ber tür: 
‚tifhen Flotte die Termine diefer Zahlung auf eine für die 
Türkei minder laͤſtige Welfe würben feftgeftellt werben. Auch 
-fezte man binzu, die Pforte babe den Grund, worauf Ruf: 
land fein Recht zu feinen befondern Feindfeligkeiten bafirte, 
zugeſtanden.“ 

»VLondon, a April. Gerade vor dem Schluſſe der ge: 
-ftrigen Sizung des Parlaments, das fih wegen der Ofterferien 
auf zehn Tage vertagte, brachte Sir Robert Wilfon zum zwels 
‘tenmale feine Frage Aber das Schiffal der nah Alerandrien 
abgeführten griehifhen Frauen und Kinder, welche auf dem 
Sflavenmarfte jener Stadt öffentlich verkauft worden find, 
‘vor. Die dadurch entitandene Disfufjion, an welchen bie HH. 
Peel, Hustifon, Sir Francis Burdett und Sir James Madin- 
:tofb Theil nahmen, erhlelt ein ungewöhnlihes Jutereſſe, 
‚weil von Selte der Oppofition Winfe über ihre Abfichten ae: 
geben wurden, womit man bis jet vorſaͤzlich zuräfhaltend war. 
Sir Robert Wilſon bemerkte, es ſey Ihm befannt, dab die Re— 
glerung nunmehr offizielle Nachricht von jenem Menfchenraube 

erbaften habe; mehrere taufend Frauen und Kinder feven auf 
den nah Alerandrien zuruͤlgekehrten Ariegefchiffen fortgeſchleppt 
und in dem Augenbllke als Sklaven verkauft werden, wo biefe 
Ungluͤklichen den erſten Strahl einer fegenbringenden Freiheit 
für ihr Vaterland exbiift hätten. Der Medner forderte die 
Minkfter auf, zu erklären, wie ihre frühere Aeußerung, daß 
den Admiralen Befehle ertheilt worden, die Abführung ber 
Bewohner Griechenlands als Sklaven nicht zu geitatten, mit 
dem Umftande vereinbart werden koͤnne, daß dem Ueberreſte 
der zerftörten Flotte von Navarin, beladen mit einem ſolchen 
Menſchentaube, ohne das geringſte Hinderniß erlaubt worden 
fen, der Heimath zuzuſteuern? Er frug ferner, ob die brit: 


tifhe Reglerung allein oder in. Verbindung mit den Allir- 
ten ſchon Schritte zur Befreiung jener Unglüflihen getban 
habe? Der Tadel, welhen Sir James Madintofb ausſprach, 
traf die Minlſter noch ftärfer. Schon im Jahre 1825 ſey bei 
Ibrahim Paſcha der Plan gereift, die ganze Bevölkerung von 
Morea In Sklaverei nah Wegupten abzuführen, und Griechen: 
land mit Arabern zu bevölfern. Das Kablnet von Petersburg 
fep der Schugengel der Grleben gewefen, denn faum ſey jene 
Abfiht zu feiner Kunde gelommen, als den fremden Höfen in 
einer Note feierlich erklärt worden fep, daß der erite Werfuch, 
jenen barbarifhen Alt auszufuͤhren, die europdifhen Mächte 
berechtigen muͤſſe, die entfheldenditen Schritte zur Vereitelmg 
diefed Plans zu thun. Dennoch fen jezt den Barbaren erlaubt 
worden, ihre Sucht nah Menihenraub tbeilweife zu befriedi- 
gen. Man babe nun ben Schlüfel zum Plane Ibrahlms, den 
er unmittelbar vor ber Schlacht bei Navarin audzuführen 
fuchte. Da ihm die Abführung der Griehen als Sclaven 
formell verboten war, wollte er die warfenfähigen Männer durch 
das Schwerbt, die Frauen und Kinder durch Hunger umbrin: 
gen und auf diefe Weife die Bevölkerung von Morten audrot: 
ten. Aber auch fire den legten der Givllifation und den dırif‘- 
lihen Staaten zugefigten Schimpf werde nun Genugtsunng 
gegeben iverden muͤſſen, da fchen mehrere mächtige Stimmen 
fi dafür erhoben hätten. Bemerkenswerth fit folgende Stelle 
in der Rede des Sir James Madintofb: „Ich enthalte mic,‘ 
fagte er, „die andern mit diefer Angelegenheit in Verbindung 
ftebenden großen Fragen zu berühren. Ach und Andere beob— 
achten ſchon lange ein Stillſchwelgen. Sowol das Be: 
wußtſeyn von der auserorbentlihen Wichtigkeit derſelben, 
ald die Lieberzeugung, daß dieſe Angelegenbeit die gröfte 
Behutſamkeit erfordert, bielten mid zurif, Wie lange es 
noch nüzlich fepn wird, in diefem Stillfhweigen zn verbarren, 
ein Schweigen, das vielleicht zu ungegründeten Auslegungen 
Anlaß geben dürfte, fan ich in diefem Augenblife noch nicht bes 
ftimmen. Es iſt nicht wenig auffallend, daß während jede 
groje Macıt Europa’s die Grundfäze, nach welchen fie handeln 
wollte, öffentlid; an den Tag legte, unfere Reglerung durchaus 
feine Erklärung aber ihre Anfichten gegeben hat. Die frau: 
zoͤſiſche Regierung zeigte gleich nah der Eröfnung der Kam: 
mern in der politifhen Darftellung bes Grafen Ferronnayg 
den Weg, den fie eluſchlagen wolle, und ihre Erfiärung lieh 
nichts zu wuͤnſcheu übrig. Die ruſſiſche Regierung dat, wenn 
auch nicht förmlich, doch dem Weſen nach, auf eine offizielle 
Art alle Beweggründe befannt gemacht, welche fie zu ihrem 
politifben Spjtem leiteten, das jezt im Ausfuͤhrung gefezt 
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wird. Sogar die Pforte hat fi nicht geſchaͤnt, ſich mit der 
Verſtellung, der Falſchhelt und dem Betruge zu brüften, bie 
fie gegen alle chriſtlichen Staaten ausgeübt; fie hatte fogar 
die Kühnbeit, dis im Angeficht Ihres maͤchtigſten Teindes zu 
verfündigen. Ich fan daher vorläufig nur erflären, daß im 
Falle die Miniſter nicht die Abfiht haben, das Haus von den 
Maafregeln und den Bechläfen in Kenntniß zu ſezen, wozu 
fie gelangt find, um den gerechten, geſezlichen und welfen Ber: 
trag vom 6 Jul. 1827 in Ausführung zu bringen, Id, fo unanz 
genehm es auch für mich ift, Erklärungen fordern werde, da= 
mir diejenigen, denen die Ehre und der Charakter der Nation 
am Herzen liegen, Gelegenheit erjalten, ihre Auſichten über 
biefen hochwichtigen Gegenitand zu erfennen zu geben.‘ 
Frankreich. 
Paris, 7 April. Konſol. 5Proz. 
69, 15; Falconnet 75, 45. 
Hr. v. Connv fagte in der Deputirkenkammer am 
5 April, in Betref der von ihm als ungeſezmäßig bezeichneten 
Wählerverfammlungen, unter Anderm noch Folgendes; „Wenn 
ic auch felbit die Erinnerungen zurüfweife, die durdr eine 
verhaͤngnißvolle Organifation ſolcher Aſſociativnen ſich aufdrin: 
gen, fo erſchrelt mich doch immer der Gedanle an die Ger 
fahren, bie fie für die öffentlihe Ordnung, die das erſte Ve: 
duͤrfniß der Geſellſchaft it, darbieten fünnen; denn in folden 
Aferiationen liegt der Kelm der Anarchle. Wenn in einem 
Staate Alles ruhig iſt, und woblwollende Männer, die ver: 
ſchledene politifhe Anfichten haben, Stimmen in den Wabl: 
foleglen nachſuchen, fo fan die Behörde rublg zufeben; fie 
muß fogar jedem SKotteriegeifie fremd bleiben, und die At: 
nıospbäre flieben, wo verfchledene Leidenfhaften gäbren. DIE 
erbeifcht fhon ihre Würde. Wenm aber andere Umftände ſich dar: 
bieten, und ftatt jener ruhigen Stimmung und ftatt des Kampfes 
woblwollender Männer auf einmal der Ruf der Leidenfchaften 
ertönt, die der Monarchle feindiich find, dann muß die öffent» 
lite Gewalt ihr Anfehen zeigen, und zwar nicht im Dunfeln, 
denn dis wäre Ihrer hoben Beſtimmung unwärdig, ſendern 
sffentlic, am bellen Tage. Ich bin weit entfernt zu glauben, 
daf der Fall noch einmal vorfonmen könnte, der einmal In 
unferer Parlamentargefchichte fid; ereignet bat, dab ein De: 
vertement einen Mann zu felnem Bevollmächtigten wählen 
fo.lte, an deſſen Namen die Schmach eines der ſchauderhafte— 
fon Verbrechen haftet, dus ſich dem Undenfen aller Zeiten 
unvertilgbar in feiner Abfcheuiidyleft bewahrt. Gewiß würde 
ich ein ſolches Ereianlß nicht zum zweitenmale darbieten; fein 
Departement wird elnen Stelivertreter wäblen, ber mit dem 


102, 40, 3Proz. 


Blute feines Könige bedekt if, und in Ihrer Mitte erſchiene, 


mit deſſen Kopf in ber Hand feinen Sold verlangend (Tumult 
uud Gelaͤchter). Mein, diefes Skandal wird Frankreich nicht 
mehr erleben. Der Schrei ter Entrüfung, der bei feinem 
Anbllk von allen Seiten ſich erbeben würde, müßte ganz Eur 
rova zeigen, dab die Gesenwart eines Königemörders dieſe 
Dinte niemals befleken fan, Es können aber andere Umjtände 
eintreten, wo die öffentlihe Behörde bei den Wahlkollegien 
eingreifen muß. Wenn fih 3. B. ein Mann als Kandidat 
darböte, der in unfern bürgerlichen Zwiftigfeiten eine bedauerne- 
werthe Veruͤhmtheit erhalten bar, weil er die Verbannung 
von Tanfenden feiner Brüder, Kinder, Weiber, Greife, In An: 


trag gebracht, bei den Saturnallen bed 18 Fructidors Ver— 
bannung feiner Kollegen und Verwelfung in die todtbringen- 
ten Wuͤſten von Sinamary verlangt hat, follte alsdann die 
Behörde noeh immer glelchguͤltig einem ſolchen Skandale zu— 
ſehen? Ih maaße mir niht an, dem Minlſterlum Lehren ge: 
ben zu wollen, wäre ich aber Präfeft eines Departements, und 
ein folder Fall träte ein, fo würde ih den Moniteur jur 
Hand nehmen, und jene blutigen Seiten zu Taufenden von 
Eremplaren wieder abdrufen laffen, wo die Proferiptionen und die 
damaligen Ubftimmungen ber Kandidaten von 1828 enthalten find; 
ich würde fie überall vertbeilen, an De Mauern der Stade 
anheften, in bie Dörfer und Weller, und an bie ganze Bes 
völferung ſchilen. Ihr mögt nun urthellen, würde ich zu die 
fer Bevölferung fagen, ob ein folder Mann vor feinen König 
bintreten fan, . um ihm den Eid abzulegen, ihm als (opaler 
Deputirter, wie es ſich gebührt, beisufteben. Ich würbe aber 
aud noch alle öffentlihen Beamten, die Wähler wären, in mein. 
Zimmer berufen, und ihnen fagen, es bereite fid ein großes 
Skaudal vor, und ich fchögte ihren Charakter zu fehr, als daß 
id glauben könnte, auch nur einer unter ihnen würde dazu 
beitragen; wäre einer darunter, fo wuͤrde ich von ibm verlans 
gen, daß er augenbiifiich felne Entlafung nahme. Bei biefer 
Handlungsweife würde id) überzeugt Tepn, weder dem Getite 
noh dem Buchſtaben der Eharte mac gefehlt zu haben, aber 
zugleich auch jenem Gefeze getreu geblieben zu ſeyn, dag uns 
veräuferlih iſt, und In feinem frangöfifhen Herzen fterben 
fan. (Beifall der rechten Seite.) Innigft davon überzeugt, daf 
das legltime Königthum der Diettungsanter Franfreihs ift, und 
daß, wenn biefes verſchwaͤnde, Alles unwiderbringlich zu Grunde 
geben wuͤrde, und wir in ein uferlofes Meer aeworfen waͤren, 
zollen wir diefem Koͤnigthum eine religiöſe Werehrung, die das 
Ungluͤk nech gerelgert bat; auf den Gräbern unferer Bäter 
haben wir gefhworen, den Vourbons treu zu fern. Sollten 
was Gott verbüte, neue Stürme über das Vaterland berein- 
brechen, fo würden wir die Kegitimität mit den Waffen in der 
Hand vertheidigen.“ (Mener Beifall von der Nedten.) Dar: 
auf nimmt Hr. Alerander Laborde unter tiefer Stile das 
Wort: „Ich beſteige, fagte derfelte, tie Rednerbuͤhne mit 
ber tiefien Enträfiung über das Angebörte, ſowol ald Depu— 
tirter von Paris als In meiner unverbolenen Anhänglicteit an 
ben Geiſt der Affocdation. Worum fprict man ung Immer von 
evolution, und erwekt peinlidhe Erinnerungen ? Wer benft denn 
daran, Ausfchweifungen zu begeben, die Jedermann beweint? 
Sind nicht unter denen, bie man folcher Abſſchten besichtigen 
will, Opfer derfelben Revolution? Gibt es, To frage ich, in 
diefer Kammer und außer derfelben viele Ropaliſteu, die ih— 
ten Vater und die Hälfte Ihrer Famliien auf dom Schaffote 
für die Sache der Bourbons, und zwölfmal hunderttaufenb 
Franfen Renten bei der Revolution verloren haben; die fünf 
Feldzuͤge gemacht und zwei Wunden für be küniglihe Sache 
empfangen haben, und die zum Lohn für alle dieſe Opfer von 
ben Bourbons bei ihrer Ruͤllehr nichts verlangten und nichts 
von ihnen annehmen wollten, um ihre Unabhängigfeit zu be- 
wahren, und auf diefer Tribine fo zu Ihnen ſprechen zu kön: 
nen, wie ich fprebe? (Beifall links, tiefe Stille rechts. ) - 
len wir der Mevolution das Lob, das ihren glüflihen Nefuftas. 
ten gebührt, und beweinen wir das durch fie verurfachte Um- 
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glät, dann werben wie alle über dieſe peinlihe Frage Im Rei: 
nen ſeyn. Willen wir nicht alle, daß wir der Revolution die 
Wohlfahrt, den Reichthum, ten Ruhm, zu denen Franfreih 
gelangt fit, und felbit die Inſtitutionen verbanfen, bie ung 
heute in Folge derſelben regieren? Weider auch mod fo heftige 
Gegner der Revolution möchte wohl jest die alte Regierung, 
den Zuſtaud Franfreihs wie er vor vierzig Jahren war, zu: 
rät winfhen? denn es fit nun einmal nicht möglid, die Ereig- 
niffe zu zerfpalten, und fih vom Schllſal bios die günjtigen 
Berhältnife geben zu lafen. Welcher Ropaliſt möchte wohl 
von der Glanzſtufe von Aufterlig zu der Shmad von Roßbach 
herabſteigen, von der durch die Charte garantirten religiöfen 
Toleranz zu den Dragsunaden und zur Bartholomäusnact, 
von dem Geſezbuche, das ums regiert und die Hälfte der Pror 
zeſſe verhüter, zu dem Recht des Herkommens und ber Folter, 
und ſelbſt endlich von dem legten Minifterium (Sie feben daß 
ich nicht zu viel forderer, zur Frau von Du Barry und dem 
Abbe Terran?’ (Fortfezung folgt.) 

Hr. Lafitte legte im der legten Deputirtenfizung die Bitt: 
fchrift eines Hauptmanns von der aufgelösten Parlſer Natio: 
walgarde aufs Bureau, worin Herfellung biefes Korps ver: 
langt wird. 

Der Meffager bes Chambres fagt: „Die Provinzial: 
Blätter haben feit einigen Tagen verſchledener Truppenbewes 
gungen erwähnt, und die Blätter der Hauptitabt haben dieſe 
Nachrichten mit einer gewiſſen Begierde aufgenommen, Wir 
wollen die Gründe, melde fie dazu vermochten, nicht unters 
ſuchen; es genügt und blos einen Umftand in Erinnerung zu 
bringen, der vielleicht ale Muthmaaßungen verſchwinden laf- 
fen wird, nemlic den Umſtand, daß Ende März der Zeitpunft 
ift, wo die Garnifenen gewöhnlich gewechfelt werden, und daß 
es daher durdang nicht auffallend feon Fan, wenn die Megi: 
menter fih auf den Marfche befinden. Es fen und erlaubt, 
bier eine Vemerlung gegen jeden Verjiändigen und jede un: 
terrichtete Mititairperfon zu machen: hat nicht die der geringer 
ſten Truppenbewegung gegebene Deffentlickeit, bie Genauig⸗ 
feit in den Detaile, vermöge welcher mit einer gewiſſen aͤngſt⸗ 
lichen Sorgfalt die Truppenzahl und das Material der Korps 
angegeben wird, ihre gefährliheSeite, dient fie micht dazu, 
Fremden ungeeignete Nachwelfungen zu verſchaffeu?“ 

Derfelbe Meffager des Chambres meynt, man be: 
falle fi jezt etwas zu viel mit der Kabimetspolitif, Jeder— 
mann frage: „Was wird aus Portugal werden? Wie wird fi 
der Infant Don Miguel verhalten, und wie wirb fein Ver: 
halten auf Spanien einwirken? Von welchem Gefichtspunfte 
aus werben England und Frankreich die hieraus ſich entwileln⸗ 
den Diefultate auffafen? Welches unermeflihe Gewicht wird 
ein in Bewegung gebrachter Staat wie Rufland in die Wag— 
ſchale Europa’s legen! Und weldes Feld eröfner fih nicht dem 


Muthmaafungen, wenn die Pforte in dem Kanıpfe mit allen | 


Kabinetten unterginge?“ Nachdem der Meffager aufmerkfan ges 
macht, daß unter diefen beunruhfgenden Anzeigen der Umſtand, 
daß alle Staaten Eurova 8 eine fibere Buͤrgſchaft ihrer fried— 
fertigen Gelinnungen gegeben baben , und daß die Aufrechtbals 
tung der Ruhe dem Antereffe und dem Beduͤrſniſſe aller ge: 
mäß If, etwas Beruhlgendes gewähre, äußert er fein Befremden 
aber dag anmanfende Eindringen ber Zeitungen in die Ge: 


' bier auf 89%/, berechnet. 
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heimniſſe der Aabinette, und über Tore unbefonnene Schwaz⸗ 
haftigfeit, wie fie In&befondere die frangöfifhen trieben, Die 
auswärtige Polltif wäre überall Sache der Regierungen, und 
bie Völker müßten Vertrauen in den Taft derfelben fezen, 
Die engiifhen Jourmaliften wüsten und beobachteten beſſer, 
was ſich zieme. „Gewiß, England iſt, fährt er fort, In einer 
eben fo verwilelten, wenn nicht verwifeiteren diplomatlſcheu 
Lage als Franfreih. Nicht zu verwundern wäre es daher, 
wenn die Meglerung alle Norfihtsmaaftegeln trift, Seine 
Geſandten trift man auf allen Strafen. Seine Häfen find 
nicht unthaͤtig. Dabel zeigt ſich recht, welder Injtinft von 
Nationalität, weihes Vertrauen zu der Regierung, daf fie als 
Beſchuͤzerin der allgemeinen Intereſſen blos deren Gedeihen 
Im Auge babe, in diefem Lande herrſcht; denn die englifchen 
Blätter, welche Fragen, die Innern Angelegenheiten betreffend, 
fie au anregen, und wie fehr fie auch der Kampfplaz der 
MWbigs und Torles ſeyn mögen, beobachten doch ſtets die 
größte Zuräfpaltung und Vorſicht da, wo es die von der Die: 
gierung im Intereffe Englands getroffenen, geheimen oder df- 
fentlihen Maaßregeln gilt, deren Yublizität auf den Erfolg 
berfeiben nachthelllg einwirken könnte, Zum Beweiſe dieſer 
Behauptung brauchen wir nur in Erinnerung zu bringen, wie 
zur Zeit der Erpedition nah Kopenhagen fein engliſches Blatt 
die in den Häfen getroffenen Zuräftungen befannt machte,” 

Deutſchland. 

Zu Nuͤrnberg fand am 7 April die Grundſteinlegung zu 
Albrecht Dürers Denkmal mit den, im Programm vor— 
ber befannt gemachten Feierlichkeiten ftatt. Aus allen Gegen— 
ben Deutſchlands, felbit aus Italien, hatten ſich Künfiler und 
Kunftfreunde zu diefem intereffanten Fefte verfammelt, wels 
des durch befonders freundliches Wetter beyinitigt ward. 
Zu Münden wurde an diefem Tage auf dem Hoftheater 
ein neues Luſiſpiel von Hru. E. v, Schenf, unter dem Kitel: 
Albrecht Dürer in Venedig, mit ausgezeihnetem Belfall auf: 
geführt. 

** Frankfurt a. M., 9 April, Während der Ruhe ber 
DOfterfelertage feinen fidy unfere Papierbändler von der Be: 
trofenheit etwas erhoft zu haben, Im welche fie durch die faft 
nicht mehr in Zweiſel gezogene Kunde von dem bevorftenenden 
Pruth⸗ Uebergange verfezt waren. Seit geftern, wo die Boͤr⸗ 
fengefchafte wieder begannen, find die Kurfe der öftreichifden 
Effeften allmaͤhlig geitiegen, fo daß heute die Metalllques nicht 
unter 88”/rs zu haben find; Wiener Bankaktlen ſtehen 12115 
Partisle 116; Rothſchild'ſche 100Gulden Looſe 142°/a. Gaͤn— 
jilgere Nachrichten von den fremden Plaͤzen ber, fo wie Die 
biefigen Lofalverhältniffe haben gleichzeitig beigetragen, die 
steigende Bewegung zu befördern. Unter den jüngflen aus— 
wärtigen Aurenotirungen find vornemlich die der Metalligues 
zu Amjierdam beachtungswerth. Ohne Düfficht auf deren hle— 
figes Sinfen ftiegen fie dort auf 86%/,, eln Preis, der fid 
Auch aͤußern die jiarfen Verkäufe 
welde bie biefigen Spefulanten a la baisse in der vorigen 
Wohe machten, nunmebr Ihre Ruͤlwirlung. Denn da fi 
unfere Kapitaliſſen fortwährend bereitwillig zeigen, Vaplere in 
Prolongation zu nehmen, fo wird dadurch jedem Ueberfluſſe 
von fomptanten Stufen, worauf jene Spekulanten gerechnet 
zu haben fcheinen, vorgebeugt. Sie fehen fi daher jest in 
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Machtheil gegen Ihre Grgmer verfest, bie ihrerfeltd die Kon- | Ihren Untertbanen bie Vorthelle eines wechfelfeitigen Handels 
junftur benuzen, um die Kurfe temporair in bie Höhe zu trei- verkehres zuzufihern, und ihnen zugleich den Austauſch der ge— 


ben. In Primlengerchäften wurde Einiges gemacht. 

zahlte 4 Proz. Prämie, um oͤſtreichſſche Meralligues Ende De: 

cembers zu 89 haben zu koͤnnen. Der Diefontofblieb 3'/2.K ] 
Rußland. 

Cine auferordentlihe Beilage zum Journal de Et. Pe: 
tersbourg vom 45 (27) März enthält Folgendes: „Geſtern, 
am 14 d., iſt der Kolleglenrarh Gribopedoff, Ueberbringer des 
mit Verfien am 10 (22) Febr. zu Zurkmantfcai abgefhloife: 
men und unterzeichneten Friedensinftruments, In ber Haupt: 
ſtadt angefommen. Eine Artileriefalve von 201 Kanonenſchuͤſ⸗ 
ſen von den Wällen der Feſtung verfündete ſoglelch dem Pu— 
blitum dieſes gluͤlliche Ereigniß, das durch ruhmvolle Waffen: 
Chaten und durch eine an glaͤnzenden Reſultaten eben fo frucht: 
bare Unterhandlung herbeigeführt ward, Heute wurde ein feier 
Uches Danttedeum in der Kapelle bes Winterpallajies abgefun: 
gen. Welche wichtige Beweggründe ergaben fih bier auch Im 
Der That, dem Allmdctigen Dank für den Ausgang eines 
Krieges darzubringen, der durd einen vortbeilhaften Frieden 
gefrönt iſt, deſſen Bedingungen alle Verlufie eines unvorber- 
gefehenen Angrifs erfegen, und einer Rüffehr deſſelben vor: 
beugen! Die Vergrößerung des Geblets, das Nufland durch 
dieſen Vertrag erhält, bietet alle zur Erhaltung unferer frled- 
fihen Verhaͤltniſſe mit der perſiſchen Reglerung zu winfhenden 
Garantien dar, Wir werden in Kurzem im Stande fepn, dem 
Yuttitum ale Klauſeln diefes wichtigen Vertrags fund zu 
machen.“ 

Dafelte Journal vom 17 (29) März bringt folgendes kal— 
ſerliche MNefeript an den Mitltalrgeneralgouvernenr von St. 
vetersburg vom 15 März: „Der Vertrag eines beftändigen 
Friedens zwiſchen Rußland und Perfien ward zu Turkman— 
thai am verfloffenen 10 Febr. geſchloſſen und unterzeichnet. 
Diefe Alte garantirt Rußland eine neue und fihere Gränze; 
aufer einer vollfändigen Entſchaͤdigung für ale feine Verluſte 
erhält es einen Gebietszuwachs durch die Vereinigung ber 
Khanate Erlvan und Nathitchevan mit ſeinem Gebicte, die In 
Der Folge den Namen der Provinz Armenien fübrea follen. 
So endigt fih durch einen eben fo vortheithafsen als rubmvol: 
ten Frieden jener Krieg, den und ein unvorbergejchener Ein— 
fatl zugezogen batte. Indem wir Gott danken, der immer die 
gute Sache befchiizt, und ber unfere Waffen mit neuem Nuhme 
gefrönt hat, beeilen wir und, Ihnen dleſes glüfliche Ereigniß 
zu verfänden, überzeugt, daß alle unjere getreuen Untertha— 
zen ihren Danf mit dem vereinigen werden, welhen wir dem 
Anerhöhften darbringen. Der Eriedensvertrag foll unverzüg: 
lich durch ein beſouderes Manifet bekannt gemacht werben. 
Ich bin Immer Ihr affeftionirter (Unterz.) Nikolaus.“ 

Deftreid. 

Am 16 März d. 9. wurden zu Wien die Natififationsur: 
Zanden bes pwlſchen Er. £. f, apoftel. Majeftdt und Sr. Ma: 
jeität dem Kalfer von Braſillen am 16 Jun. v. 3. abgefchlof- 
genen Handels: und Schiffahrte-Traftates auf die berfönm- 
Ache Weiſe ausgewechſelt. Der Traktat felbit lautet wie folgt: 
Im Namen der Alferheiligften und unthelilbaren Dreleinigfeit. 
Se. Mai. der Kaifer von Oeſtreich ic. ıc., und Se. Maj. ber 
Aciſtr von Brafilien rc. ic., von demjeiben Wunſce befcelt, 
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genfeltigen Landederzeugniffe zu erleichtern, find übereingefoms 
| men, bie weſentlichſten Gegeuſtaͤnde Ihrer Handelsverhältnife 
mittelft eines eigenen Handels: und Eclifahrts:Traftates zu 
regeln, und biefelben auf die Grundlagen der unter dem 50 Jun. 
J. von den aeg Bevollmächtigten unterzeichneten, 
und von den zwei fontrabirenden hoben Thellen genehmigten 
vorläufigen Konvention zu ſtuͤzen. Zu foldem Ende haben Ste 
zu Bevollmächtigten ernannt, nemlib Se. Maj. der Kaifer von 
Deſtreich den Hrn. Klemens Wenzel Lothar Fürften von Met: 
ternih: Winneburg, Herzog von Portella, Grafen von Könige: 
wart u. f. w., Mitter des goldenen Vließes, Groffrenz des 
fönigl. ungarifhen St. Stevband-DOrdens, des goldenen Givii- 
Ehrenkreuzes, des Ordens bes beit. Johann von Jerufalem, des 
brafitifhen Südfreuges, des portug. Thriſtusordens, und mehre- 
rer anderer Orden; Kanzler des millt, Marien: Therefienordeng, 
dann Kämmerer und wirft. geb. Rath Sr. obbenannten Mas 
jeftät des Kalfers von Dejtreih, Allerhoͤchſtihren Staats- und 
Konferengminitter und Haus⸗, a und Staatskanzler; unb 
Er. Maj. der Kaifer von Bralilien den Hrn. Anton Telles 
be Silva, Menezes, Caminha, Marquis v. Rezende und Grand 
des bralilifen Kalfertbums, Kommandeur des Chriſtusotdens, 
Mitter erfter Klaſſe des kaiſerl. öftreidlihen Ordens der elſer— 
nen Krone, und des Ordens des * Johann von Jerufa= 
lem, Kammerberrn Sr. Maj. des Kaifers von Braſilien, Mit: 
glied Selnes Rathes und Allerhöchſtihren außerordentlichen 
Gefandten und bevollmädhtigten Minliter bei ör. k. k. apeſtol. 
Maijeftät: Welche nah linterfuhung ihrer, als zulaͤnglich be- 
fundenen Vollmachten, folgende Artikel ſeſtgeſezt haben: J. Ar— 
tifel. Es wird für die Öftreichifcben, eben fo wie für die bra— 
liihen Schiffe, eine gegenfeitige Freiheit des Handeld und 
er Schiffahrt zwifhen den Untertbanen beider boben fontra= 
birenden Theile in allen Hafen, Orten und Gebieten beider 
Relche, welche dermalen fon jeder anderen fremden Nation 
geöfner find, oder künftig gedfnet werben follen, ftatt finden. 
1. Artifet, Die Untertbanen beider hoben kontrahlrenden 
Thelle fönnen, in Folge diefer gegenfeitigen Freibeit des Han: 
dels und der Scifasrt, niit ihren Schiffen in allen Häfen, 
Vaven, Buchten, Anferplägen und Flaͤſſen des jedem derfel: 
ben gehörigen Gebletes einlaufen, dafelbit Ihre Ladungen ganz 
oder theilweife an das Land bringen, auch Ladungen dort ein: 
nehmen, und biefelben nah Maafgabe der befichenden Zoil= 
verordnung ausführen; fie können dort ihren Aufenthalr mäb- 
fen, Häufer und Magazine mierben, relfen, Handel treiben, 
Kaufläden eröfnen, Waaren, Metalle und gemünztes Geld ver 
fübren, und ihre Geſchaͤfte entweder ſelbſt oder durd Ihre Be— 
ſteltea und Handelsdiener beforgen, ohne dazu der Senfalen 
oder anderen Perfonen ſich bedienen, oder biefen einen Entgelb 
oder Sold bezablen zu müfen, wenn anders fie ſolche nicht freis 
willig gebranden; und es wird in jeden Kalle den Verkäufern, 
fowol als den Adufern, volle gg nt gegönnt ſeyn, die Preife 
aller und jedem in das Geblet beider hoben fontrabirenden 
Theile eingeführten oder aus _denfelben ausgeführten Waaren 
und Güter, nad eigenem Gutbefinden zu regeln und zu be= 
ſtimmen.“ (Geſchluß morgen.) 
Wien, 8 April. Metalliques 857/,; Baukaktlen 1003" /.. 
Türkei, 


41 Buchar e ſt, 26 März. Hier verbreitete ſich beute ein 
wohl noch der Befrätigung bedurfendes Gerücht, daß eine 
ruſſiſche Truppenabthellung unfern Reul über die Donan ge— 
fezt, ſich mehrerer türfiichen Schiffe bemäctigt, einen für die 
Donaufeflungen beftimmten Transport von Lebensmitteln weg: 
genommen, und ſich dann über die Donau znrüfgezogen babe. 
Ueberbaupt ſchwebt man bier In der größten Beforgnif, umd 
fieht alle Tage dem Cinmarfche der ruffiihen Armee in die 
Fürftentbüner entgegen. - _ 


Berantwortliber Mederteur, &. I. Stegmann, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18%. Neo. 104. 
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” Münden, 9 Aprli. An der Kammer ber Abgeorbne: 
aeten beginnt, wie man hört, morgen die Berathung über einen der 
wichtigſten Nationalgegenftände, über das von ber Regierung vor⸗ 

gelegte Grundſteuergeſez. Der Verlcht des Ausſchuſſes über die⸗ 
fen Gefezesentwurf iſt bereits in der Kammer verlefen wor⸗ 
den, und im Druf erſchlenen; der Ausſchuß fchlägt ber Kam: 
mer die Annahme des Entwurfs mit Mobififationen vor, Es 
ſchelnt, daß der Verfaſſer dieſes Berichts, Hr. Dr. Geyer, 
die Gabe der Kürze im Vorlrage, wenn fie ihm zu Gebote 
ftand, nicht habe anwenden wollen; feine Arbeit enthält nicht 
- weniger als 166 Druffelten, und verbreitet fid über Gegen: 
ftände, die, wenn die Kammer ſich auf eine Unterſuchung der: 
felben mit gewohnter Breite einlaffen wollte, das Ende ber 
Disfuffion bis auf Monate hlnausſchleben müßten. Ja, der 
- Hr. Neferent fordert ein ganzes Jahr fir die Kammer, 
um diefe Angelegenheit gründlich berathen zu fünnen, Dabin 
Tönnte es In der That fommen, wenn bie Kammer fi Ing 
Labyrinth unbeſtimmter Wünfhe und unklarer Anfichten ver: 
tieren wollte, Gleich das Vorwort oder bie Einleitung des 
Berichts beginnt mit einem fehnfüchtigen Ruͤkblik auf die Bor: 
. zeit, wo ed noch feine Stenergefeze gab, und die Negterung, 
“mit andern Hälfsmittelm verſehen, nicht möthig hatte, das Ei: 
genthum der Privaten im Auſpruch zu nehmen. Solche web: 
müthige Erinnerung könnte man fich als populalren Zierrath 
gefallen laffen, wenn nicht dabei eine durchaus falfche Anſicht 
‚bes Steuerwefens ſich verriethe, die zur Unterhaltung fchädlis 
er Vorurthelle Aulaß geben: fan. Das Volk glaubt nemlic, 
wenn es, wie ehedem, kelne oder geringe Abgaben zu entrid: 
ten hätte, jo würde es gluͤtlich ſeyn. Das Geichäft der Ge: 
lehrten iſt dagegen, das Volt zu belehren, daf es in der ſteuer⸗ 
Iofen Zeit keine Anftalten gab, mwodurd der Erwerb geſichert, 
der Fleiß ermantert, einträglihe Kenntnife verbreitet, und 
die Lebendgenüffe veredelt und vervielfältigt werden. Diefe 
Anftalten find allerdings koftbar, aber fie erhöhen fo fehr die 
Kräfte, d. 8. den Wohlitand des Molfes, das dle Koften als 
geringe gegen den Nuzen erfchelnen. Ohne Beitrag berjeni- 
gen, für deren Vorthell diefe Anftalten errichtet find, wuͤrde 
die Meglerumg nicht im Stande ſeyn, fie zu erhalten; es fit 
alfo im Intereſſe ber Megierten, daß ein folder Beitrag ge: 
fordert wird. Die Abwefenbeit der Abgaben bewelst noch fei: 
nen glüflihen Zujtand. Die Interrichteten wiffen auch, daß 
der Zuftand jener alten beneldeten Zeit von einer Befhaffen: 
beit war, moburd berfelbe, wenn er zuruͤkkehrte, felbit für 
den gemeinen Mann, bei feinen gegenwärtigen Begriffen und 
Gewohnhelten, als unerträglich erfcheinen müßte; es war ein 
Zuſtand der Entbehrung, der Rohhelt, der Armuth, wo alle In— 
tereffen der Willkuͤhr ungeregelter Gewalt überantwortet was 
zen. Weberhaupt iſt es. eine unbaltbare Anficht, die das Gluͤl 
‚eines Dolls nach ber arithmetifchen Größe der Stewern er 
meflen will, Jeder der Herren Abgeordneten würde ich glüf: 
lich ſchazen, wäre er im Stande, für feine Perſon dem Staate 
eime jdheliche Abgabe von 100,000.fl. zu zahlen. Nicht die 
@röfe ber Steuern, fondern ihr Verbältnlg zu ben Kräften 


des Landes foll von feinen Wertretern erwogen werben. — So 
wie der Berichterftatter durch feine irrige Echdzung der Wer- 
gangenheit die Kammer auf Abwege führen könnte, wenn fie 
feine Anficht theilen wollte, fo dürfte auch feine Vorliebe für 
Ermeflung ber Grunditener nah dem Kurrentwerthe der Guͤ— 
ter endlofe Diskuffionen veraulaffen, wenn es nicht frühzeitig 
erfannt wird, daß im Grunde der Sache der Kapitaiwerth gar 
nicht aufer Acht gelaffen wird, fondern daß es ſich nur darum 
handelt, ein einfahes Maaß für deſſen Schägung zu finden, 
wodurd allen Unbequemlichkeiten und durch die Erfahrung nach⸗ 
gewiefenen Mängeln der allgemeinen Schaͤzung audgewi- 
hen werde. Diefes Maaß num iſt der Ertrag, denn ein 
Kind Fan es begreifen, daß ein Eigenthum um fo mehr werth 
it, als es viel erträgt, ed mag mehr oder weniger Raum 
einnehmen. — Vlelleicht ned auffallender als dieſe Anfichten, 
weiche die Diskuffion ins Weite führen könnten, ift die Pole: 
mit des Hru. Referenten gegen Hrn. Dr. Rudhart, der in 
feiner Statiftif bie Vorthelle des Steuerdefinitivums aufs Bün- 
digfte machgewiefen, und den Wunſch für allgemeine Einfüh- 
rung deſſelben im ganzen Aönigreih auf das Deutlichfte ausge⸗ 
fprogen hat, während Hr. Dr. Geyer in feinem Vortrage 
bis gänzlich verſchweigt, vielleicht um das Spftem, zu bem er 
fi befennt, der Kammer zur Beachtung deſto nachdrütlicher 
empfehlen zu können. Abgeſehen nun davon, daß Hr. Dr. 
Rudhart den Handihuh mit Zuverſiche ufgeren unz une Mat 
alauben, daß tiege Polemik außerhalb der Kammer mehr an 
ihrem Plaze wäre, und eben fo darf man hoffen, baf die Ab⸗ 
geordneten, welche bisher fih In Abfchweifung auf Nebendinge 
gefielen, bei der Wichtigkeit des Gegenftandes die Noth— 
wendigtelt anerfennen werden, Ihn In feiner beitimmten Be— 
graͤnzung aufzufaffen, ihn nicht mit dunfeln Ahnungen und 
fhwanfenden Wünfhen, fondern mit feſten Begriffen und 
tlaren Grundfäzgen zu vergleihen, und mur dann etwas 
über ihn zu fagen, wenn bie Bemerkung aus Sachlenntniß 
hervorgeht, und zur Aufklärung dunkler. Stellen ber Im: 
terfuhung beitragen fan. Das Talent der Weitläuftigfeit 
wurde hinreichend geübt; die Nation, welche Theil an den 
Verhandlungen nimmt, wird gewiß noch freudiger das Talent 
gedrängter Kürze anertennen, welche fi fehr wohl mit Gründ- 
lichkeit verträgt. Die loglſche Ordnung lehrt Zeit gewinnen, 
und erleichtert die Ueberfiht des Ganzen. Gewiß iſt, daß 
duch die gedruften Motive bes Gefezes, die von Jedermann 
gelefen und jtubirt werden fönnen, und dur die In den we— 
fentlihen Punkten allerdings fehr umjichtige Prüfung bes Aus— 
ſchuſſes, alle biebei in Anregung fommenden Fragen fih fo ilar 
herausitellen, daß mit einiger Scheu ber Redner, nichts Ucber: 
flüffiges zu fagen, und unnöthige Wiederholungen zu vermeis 
ben, die Diskuſſſon, unbeſchadet der Gründlichkeit, im Verhaͤlt⸗ 
nis mit fruͤhern Verhandlungen, febr abgekürzt werden Fan, 
Die Langweiligfeit It wefentlih von der Gründlichkeit verſchie⸗ 
den, — Schon eine beutlihe Ausfheidung der verſchledenen 
Beftandthelle des Steuergefezes wird zur Erhaltung ber Orb: 
nung in ber Distuffion den größten Vorſchub lelften, und Ab: 
fhweifungen entgegenwirten. Wird bie Prüfung ber Grund⸗ 
füge, auf welchen das ganze Stenerfpfiem beruht, von der Er— 


414 


wägung ber einzelnen Anwendungen dieſer Grundſaͤze getrennt, 
fo wird dieſes das Feſthalten an den Gegenftand erleichtern. 
Die Anwendung zerfällt fodenn In bie Unterabtheilungen der 
Vermeſſung, bes ganzen Geſchaͤfts zur Zuſtandebringung eines 
Kataſters, der Umfcreibungen bei Veränderungen im Beſiz, 
und endlich der Erhebung der Grundfteuer, Es wäre dabei 
vielleicht wänfchenswertb, dab das Verfahren der frangöfifchen 
Sammer, weld;e die Disfurfion über das Ganze eines Geſezes 
von jemer über die einzelnen Theile ſcheidet, befolgt würde. 
Dabei könnte dann zulezt die Nedaftion des Geſezes-Entwurfs 
einer eigenen Kommifjion übergeben werden, In dem nicht zu 
verfennen iſt, daß, fo wie der Entwurf vorliegt, er viel zu fehr 
in einer mit Kunftausdrüfen überladenen Sprache abgeſaht iſt, 
um allgemein verſtaͤndlich zu ſeyn, was doch unerlaͤßlich iſt, da 
das Geſez die Intereſſen aller Staatsbuͤrger berührt, Wie 
dem aud fen, fo werden ber Taft des erfien Hrn. Prafiden: 
ten, feine Anfmerkfamfelt auf den Gang ber Verhandlung, 
fein Talent Ordnung und Klarheit in diefelbe zu bringen, 
und fein Amt, ald Leiter der Debatte, mir Würde zu hand— 
Haͤben, bei diefem hoͤchſt wichtigen Gegenjtande vlelfache Gele: 
genheit finden, ſich im ſchoͤnſten, ruͤhmlichſten Lichte zu zeigen. 
ron dem zweiten Hrn, Praͤſidenten dagegen iſt zu erwarten, 
das er in felnem Injiruftionevotum das erſte Beiſolel einer 
gedrängten, alle Dunfelheiten des Geſchaͤfts aufhellenden, alle 
Derwitelungen deſſelben entwirrenden, llaren Darftellung ge: 
ben, uno vum vr Berigeir her Mepnung vorzugreifen, die 
Hauptfragen in ihrer Beſtimmtheit und Karze ber Prüfung 
ter Kammer überliefern werde. — Zum Schluſſe dleſes Brie⸗ 
fes fen es geitattet, einer Schrift zu erwähnen, die durch das 
Grundſteuergeſez veranlaft zu fern fcheint, und nichts weniger 
beabſichtet, als allen blinden Völfern die Offenbarung einer 
chriſtllchen Beſteuerung zu verfünden, fie heißt: „Die Be— 
feuerung der Völker. Mechts- und geldwiſſenſchaftlich 
unterfucht von U. &. v. Seutter, Bicepräfident und Finanz: 
direftor der Eün. baver. Reglerung des Nheinfreifes, Ritter ıc. 
Speyer 1828. Es könnte irgend einem Abgeordneten ein- 
fallen, ebe er in bie Kammer gebt, lid vorbereitend Weisheit 
ent dieſem Buche zu holen; daher dürfte eine Andeutung bes 
Geiftes der Schrift nicht außer ber Zeit fen. Um nun von 
der geldwiſſenſchaftlichen Tiefe diefes Finangbireftors einen 
hinreihenden Vorgeſchmak zu geben, wird es genügen, einen 
feiner Orakelfprüde über das Geld anzuführen. S. 39 heißt 
ed: „Im Geld nur liegt bes Bürgers höchſtes duferes Necht, 
„des Thriſten (!!D höochſte äußere Freibeit, wie im Wort und 
‚feinem Begrif die hoͤchſte Wahrheit, der Geiſt des Lebens 
„leibt. — Darım fieht das Geld im Staate fo bob, darum 
„iſt es die Qualität der Qualitäten, das Edelſte auf Erden, 
„des bimmlifhen Wortes wahriter irdiſcherLelb.“ 
Yolonlud wärde fagen: „Wenn dis auch Wahnſinn ift, fo iſt 
doch Methode darin!” und dlefer methodifhe Wahnfinn läuft 
durch das ganze Bud, deffen einzig deutliher Zwek darin be— 
ficht, dab der Nerfaffer die Tüchtigfeit des Hrn. Finanzmini: 
ſters verdächtig zu machen fucht, weil „die Eriſten; eines Fi— 
nanzminiſters noch nicht für feine Tuͤchtiglelt beweife.7 Aller: 
dinge; und eben fo gewiß iſt, dag man ein Bud fchreiben 
fen, ohne von der fchriftftellerifhen Kunſt aud nur eine Ah— 
nung zu haben. Ein wahnfinniger Angrif aber wird in eben 
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dem Grabe den Augegriffenen wenig verlegen, als er die Un— 
geſchitlichteit des Ungreifenden beweist. Und die muß alle dle— 
jenigen verdrießen, welche gar fehr wuͤnſchen, daß ein Minitter 
recht empfindlich verwundet werden möchte, aber zum Ungläf 
nicht willen, wie dis anzufangen fen. 


* Münden, I April. Geſtern wurde die adhtundvfer- 
zigite allgemeine öffentlihe Stzung der Kammer der Abgeord- 
neten gehalten. Nach Verleſung des Protokolls der ſſebenund— 
vierziaſten Stzung und nah Bekanntmachung der inzwifchen an. 
die Kammer gelangten Eingaben, eritattete der Sefretair dee, 
Yeritionsausichufes über die. geprüften Anträge der Abgeord⸗ 
neten Vortrag. Nachdem über die Zuläffigkeit diefer Anträge. 
Berathung gepjlogen, und Beſchluß gefaßt war, folgte der, 
Vortrag des zweiten Ausſchuſſes über den Beihluß der Kam=- 
mer der Meicherätbe, binfichtlid des Geſezes-Eutwurſes, ben 
Malzauffchlag betreffend; die Berathung und Schlußſaſſung 
bieräber wurde ausgeſezt, und, nad gefhehener Anzeige über 
die vom fünften Ausfhufe geprüften und zur Vorlage an die 
Kammer nicht neeignet gefundenen Beſchwerden, die naͤchſte. 
Sizung auf Sanıftag den 12 d. M. anberaumt; — aud folk 
dem Vernehmen nah, in den ftändifhen Verhandlungen eine 
Pauſe eintreten, fobald bie vorllegenden einzelnen Geſezes— 
Entwürfe, mit Ausnahme der Geſczbuͤcher, berathen ſeyn 
werden. — 


Schweiz. 

+ Bom 2 April: Die Centralrechnungslommiſſion ber‘ 
gegenfeitigen ichwelzeriihen Hagelverffherungsanitalr 
bat vor einigen Moden die Rechnung für das Jahr 1827 ars 
prüft und genehmigt. Gleih der gegenfeitigen ſchwetzeriſchen 
Mobiliar = Feuerverficherunssanttalt, von ber kürzlich die Allge⸗ 
meine Zeitung Kunde gab, und wefentiih mir übereinftimmenz 
den Grundlagen ging auch diefe Unftalt von Bern aus, wo 
die Gentraldireftion idren Siz hat, und mit den Berwaltunges 
tommittee's der fbellnehmenden Kantone in Verbindung ftebr. 
Die leztjährige Rechnung iſt num die dritte der Inſtitutlon, 
die im erften Jahre ungefähr nur auf den Kanton Bern bes 
fhränft, im zweiten den Namen einer fchweizeriihen Anſtalt 
bereits rechtfertigte, und im dritten überaus anfehnlihe Fort— 
fhritte gemacht hat. Die Zahl der Thelinehmer oder Gefell- 
ſchafteglleder hat ſich uemlih von 1972 (im Jahre 1326) auf 
5942 vermebrt, de Kapltalfumme der verliherten Lander= 
erzeuanfife it von 4,510,924 Er. 50 Rp. auf 2,954,250 Sr. 
135 Rp. angejtiegen, und fo wie im Jahre 1826 nur 31,996 Fr. 
a Rp. au Entihädnifen bezahlt worden find, fo konnte im 
Jahre 1827 bereits die Summe von 68,216 $r. 95 Mp. ber 
zablt werden, die zwar zu vollftändigem Erſaz alles erlittenen 
Hagelſchadens der verfiberten Theilnehmer nicht aufreihten 
(indem die ſtatutenmaͤßig befilmmten Verfiherungsraten nie 
überfchritten werden dürfen, wohl aber In günftiigen Jahren, 
wo diefe einen Weberfhuß laſſen, die unbezablten Reſtauzen 
vorhergebender Jahre nachbezahlt werden follen), und die einftz 
weilige Vergütung auf So vom 100 befdränft werden mußte. 
Das Jahr 1827 war aber an verheerenden Hochgewittern, die 
mit dem Früpling begannen, und mit Abiluß des Herbftmos 


nats erſt zu Eude gingen, ungewöhnlich reich gewefen, und es 


batten mehrere derfelben die von ber Geſellſchaft In den Kantonen 
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Waadt, Bern, Aargau, Zuͤrlch, St. Gallen, Frevburg, Neuenburg, 
Schaffhaufen, und Thurgau verfiherten Erndten betroffen, an 
deren auf 85,271 Fr. 18 Rp. gewertheten Schaden eine Vergütung 
von 68,216 fr. 95 Rp. beinahe fehshundert Participanten ge: 
teiftet worden iſt. Diefe zablreihen und über dem größten 
Theil der Schweiz verbreiteten Entfhädnife find eben fo viele 
QAnrelzungen für neue Thelinebmer, indem fie die Vortheile 
and Nuzbarkeir der Anjtalt augenfällig mahen, Dazu fümmt, 
dap viele Landwirthe und Rebbauer, welde ihre Gegenden von 
jedem Hagelfchlag, den fie feit manden Jahren nicht erlitten 
hatten, verfhon: glaubten, im abgewichenen Jahre traurige 
Erfahrungen gemacht und gefehen baben, daß ihre Nachbarn 
durch kleine Leitungen fi gegen eine reelle Gefahr geſichert, 
und für erlittenen Schaden wefentliche Entfchädnife empfangen 
haben. Die Anjtalt bewährt ihre Nugbarfeit und ſortſchrel— 
tende Umficht noch dadurch, daß fie nunmehr die Wohlthat ih: 
rer Verfiherungen auch denjenigen fdhwelzeriihen Gegenden 
anerbieter, in denen die Obſtkultur einen der wefentiihen 
Zweige der Landwirthſchaft ausmacht, Indem jezt auch das 
Spätobit bis und mit dem zehnten September jedes Jahre In 
die Verfiherung aufgenommen werden foll. Unter ſolchen Im: 
ftänden Fan mit Zuverficht einer fehr ausgedehnten Erweiterung 
ber Anſtalt Im laufenden Jahre entgegen gefehen werden, mit: 
telſt welder fie in Baͤlde zu der Ausdehnung gelangen mag, 
die einzig nur bei den befchränften Affefuranzprämien eine volle 
Entſchaͤdigung gewährleiiten mag. Es wird dis um fo cher 
auch deshalb geſchehen, weil bei der Hagelverfiherung nicht, wie 
bei der Mobillar-Feuerverſicherung, die Konlurrenz auswärti: 
ger Anftalten fratt findet, fo daß nichts hindert, der fchwelze: 
riſchen Anſtalt allmäplig den Umfang der gefumten vaterlindt: 
fhen Kulturen zugumwenden. Mit Abfafung der jüngit revidir: 
ten und den nunmehrigen ausgebehntern Verbältniffen der An: 
ſtalt angepaften Statuten, iſt die Werwaltungsbehörde ge: 
genwärtig befdyäftigt. 








Ausssunsen Kuns vom 12 April 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 





i Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat — 4085 

Obligationen A 4 Pron. 96 „955 "Hamburg ı Monat 111 — 
dettao & 5 Pror. 1055 1055 | Wien in zoger ı Manıt — 99} 
Landanlehen a5Proo.- — — Frankfurt ı Monat — 99 
Lotter.Loos Asr.E.M. 109] 1045 | Leipig - — HH — 

unverzinsliche. 100. 108 107} } London — — 952 

b) Oesir. Staatspapiere. | Faria — — 117} 
Rothschildsche Leose., 1154 135 | Lyon —— 1173 — 
Partial A 4 Proc, 116 16h] Meiland - — — 605 

Metalliques a 5 Proc. 88; S44 | Genua — — — 51 
Bank-Aktien 1. Sem. 10141 1012 [Livorn - — — 574 








titterarifche Anzeigen, 
der J. ©. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 


An 
und Tübingen fit erfhlenen: 
Zehnter Baud 2tes Heft. 


Neuefte Staats - Akten. 

nbalt: Fortſezung der Aktenitüce, das von dem Könf 
der ent; Sen mit dem päpfilihen Stuble abgefhlot- 
fene Konfordat betreffend. — Vertrag zwiſchen Preußen 
und dem Großherzogthum Sadfen, wegen der Ber: 
brauchsſteuern von den großberzogliben Memtern Allſtedt und 
Didleichen, 27 Aum. 1825. — Vertrag zwiſchen Preußen 
und Anhalt: ernburg, wegen der Verbrauchefteuern 


I 

von dem berzoglihen Amt Müblingen, 10 Oft. 1825. — 
Vertrag zwiſchen den beiden genannten Staaten, wegen Au— 
fhltefung des unterm Herzogthums Anbalt= Bernburg am 
das preußifhe indirekte Steuerioftem vom 17 Jun. 1826. — 
Vertrag zwiſchen Preußen und Lippe, wegen der Gefälle 
von dem Verkehr der im preußiſchen Gebiet eingefdlofenem 
fürjttich lippe’ihen Gebietsthellen (9) 17 Jun. 1826. — Fort⸗ 
ſezung der Aftenftüde, die in Katalonien entſtandenen 
Unruhen betreffend, 13 Urkunden. — Die wichtigſten Aften- 
jtüfe, bie vereinigten Staaten von Merico betreffend; 9 
Urkunden, darunter die Gründungsafte der Föderation vom 
51 Jan. 1824 und bie Konjtiturion vom 4 Oft. 1827. — Ak 
tenftüfe die Regierungsveränderung in Bucnod-Upres im 
Julius 1827 betreffend; 7 Urkunden, — Protejtation der Ge— 
fandtihaft der Bercinigten Staaten von Nord=- 
Amerika gegen bie Blokade des Plata-Stroms. 





Vor einigen Jahren find erſchlenen, und mit erfreuliche. 
Beifall aufgenommen worden: 

Reifen durch das Koͤnigreich Bayern, von dem fönigl. 
Kreisdircktor Zof. v. DObernberg. Erſter Theil— 
der Iſarkreis. München und Lerpzig bei Lent— 
ner und Gleditſch, 1815 bis 1820. 15 Hefte im 
5 Bänden mit 5 Kupferabdrüfen. 

Das vom Verfaſſer ſchon damals gemachte Verſprechen, 
aud die Fortfezung zu liefern, wird nun zur Erfülung gelan= 
gen; Ändem er, aufgemuntert durd mebrfältige Nachfragen, 
unausgefezt an diefem Werte gearbeitet hat, und im Begriffe 

ebt, die Vefchreitung der Meifen durb den Ober: 
onaufreis, dann aub jene dur die übrigen fünf 
ältern Kreife der Preſſe zu übergeben, und die möglihite 

Beförderung des Drukes zu veranlaffen. 
Münden, den 20 März 1828, 

Der Verfaffer. 


Nadhd ru 


Eine ſehr achtbare Wiener Buchhandlung benachrichtigt 
mid, daß die Fer ſtl'ſche Buchhandlung in Gräs, von dem 
kürzlich in meinem Verlage erfüienenen Wert: 

A. L. Richter, theoret. prakt. Handbuch der Brüche 
und Verrenkungen der Knochen, gr. 8. 52 Bogen 
"olio- Tafeln. Pränumerations- 


und 40 ——— F 
preis 6 Rthir., jeziger Ladenpreis 7 Rthlr. 12 gr. 


einen Nachdruk augekuͤndigt babe, der Iieferungewetie (!) und 
auf Pränumeration erfcheinen foll. 
Ob ed noch Zeit fen, diefen Naub zu hindern, will ih num 
durch Folgendes verſuchen: 
1) Verfpreche ich allen denen, weiche in Verfuhung geführt 
. werden, auf diefen Nachdruk zu fubferibiren, fobaid ich 
nur den Preis deffelben erfahre, meine A 
gabe, welche ganz fertig und in allen rechtlichen dftreicht- 
ſchen Buchhandlungen vorrärhig if, zu einem Vreife ab: 
aulafen, der ihnen den Nachdruk nicht mehr wuͤnfchene— 
werth machen foll. — Sollte lejterer Zufäze u. dal. er= ' 
halten, fo will Ich dlefe, wenn er wirklih erſcheint, daraus 
abdrufen, und den Käufern meiner Original:Ausgabe un— 
entgeltlich nachliefern. 
Bean — dleſer Nachdruk wirkllch erſchelnt, fo wer- 


e 
2) das Beſte und Gangbarſte des Wiener Verlags zu mei— 
ner Schadlothaltung auch nachdruken, denn das Allg. 
preuß. Landrecht ſagt Th. I. Tit. 11. $. 10351: 
„Infofern auswärtige Staaten den Nachdruf zum 
„Schaden hiefiger Verleger geftatten, foll Lezteren genen 
„die — In jenen Staaten ein Gleibes erlaubt 
„werden, 
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und von dieſer Erlaubniß will ih denn auch ſicherlich Gebrauch 
machen! Es iſt das Erſtemal, daß es geſchleht, aber ich 
denke, es wird helfen, gerade weil es die unſchuldigen 
Berleger trift, die doch am erſten von ihrer Reglerung ben 
noͤthigen Schuz erhalten werden, wodurch denn auch wir andern 
aus dem Zuſtande der Rechtloſiglelt erlöst werden „HILF es 
aber auch nicht dag Erftemal, nun fo -. ih fhon, daß 
mein Beifplel Nadyahmer findet, und die Wiener Buchhaͤndler 
haben jezt fo viele fchöme und aud außer Deitreich gangbare 
Berlagsartifel, dab man den Krieg gegen bie Nachdrufer dies 
fes Landes jezt fhon mit Gfüf führen fan, 

Noch kit es alfo Zeit, — und Ich bitte bie Ferftl’iche 
Buchhandlung dis wohl zu bedenfen, — ich greife nicht au, ich 
wehre mich nur: denn ich will mir nicht das Brod aus bem 
Munde nehmen laſſen! 

Berlin, den 5 April 1828. 

ch. Ehrift. Fr. Endlfn. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Sdlktalladung.) Vom koͤnigl. baperlſchen Landgericht 
Windsheim wird In Provokatlonsſachen des Archlvar Merd- 
lein und Aonforten babfer gegen Johann Ludwig Sep 
beim, der bier im Jahre 1772 geboren, umd felt 1795 ab: 
wefende Zeugmadergefelle 

Jobann Ludwig Fegbelm 
von beffen Leben Im Qabre 1801 die lezten Nachrichten aus 
Batavla famen, oder bie von ihm etwa zurüfgelaffenen unbe: 
tannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, Innerhalb der aus— 
fälichenden Friſt von neun Monaten und längjtens am 

2 Januar 1829 
fib bei dem unterzeichneten königlichen Landgerichte oder In 
beſſen Regiſtratur fehriftiih oder mündlih um fo mehr zu mel: 
den, und weitere —— zu gewaͤrtigen, widrigenfalſs ber: 
felbe fuͤr todt erklaͤrt, und das ihm augefallene Vermoͤgen deſſen 
nächsten ſich legitimirenden Erben ohne Slicherheltsleiſtung 
wärde ausgehändigt werden, 
Windebelm am 14 März 1828, 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
Engerer, Laubricter. 








(Belanntmahung.) Die jezige Unternehmung des bie- 
figen Theaters, bei weicher either über ſechzigtauſend Tha— 
ler jährliche Einnahme fih ergeben hat, erreicht mir der Ofter: 
meſſe des laufenden 1828jten Jahres num wirktia Ihr Ende, 
daher wir alle diejenigen, welde der hiefiacn Theaterunter: 
nebmung fib fünftig zu unterzleben geneigt ſcon möchten, 
hiermit auffordern, wegen disfalls zu pilegender Terbandlun- 
gen, bei ung fich zu mielden, über ihre Direktlonsfahlgkeit und 
Buͤhnenkeuntnlß, auch die fonftigen Erfordernife, das Nöthtar 
gnüglich darzuthun, und dann gewärtig zu ſeyn, daß über die 
Unternebmung des hieſigen Theaters, auch Ueberlafung des in 
ehr gutem Zuſtande befinbiihen Schaufpielhbaufes und eines 
abet befindlichen großen Inventarlums an Deforationen, auf 
möglihft billige Bedingungen SKontraft werde abgefchloffen 
werden. 
Leipzig, den 29 Maͤrz 1828. 
Der Stadtmagiftrat zu Reipzig. 


Belfanntmadung 
wegen Abhaltung der Wollmärkte in Böhmen. 
Mit Beziehung auf bie Bekanntmachung vom 22 Febr. 1827 
in Betref der alljäprlih in Prag und In Pllfen abzuhaltenden 
Schafwollmärfte,, werben nachſtehende nähere Beltimmungen 
zur allgemeinen Kenntulß gebracht: 

41. Der Wollmarkt wird in Prag, mit dem laufenden Jahre 
anfangend, den zweiten Montag im Monate Julius el: 
ned jeten Jahres, ber in Pilfen aber gleichzeitig mit dem 
daſelbſt bereits beftebenden Petri: und Pauimarkte begin: 


2 und durch acht Tage mir Einſchluß ber Zahltage 
auern. 

2. Zur Abhaltung dieſer Maͤrkte iſt in Prag der fegenaunte 
Vlehmarkt, in Pilſen der Stadtplaz, und wenn der Raum 
deſſelben nicht zureichen follte, auch noch ber fogenannte 
Paradeplaz beftimmt, wo die zu Markte gebrachte Wolle 
während der Dauer des Marktes unentgeldlih aufgeitellt 
werben fan. 

Zur größeren Bequemlichkeit der Handelnden wird- im 
Prag für die Dauer des Wollmarkts auf dem fogenannten 
Marktplage eine eigene, mit dem erforderlichen Perfonal 
verfchene ftädtiihe Wage errichtet werben, auf welcher die 
Wolle gegen Entrihtung einer Gebühr von 2 fr, Kom. 
Münze pr, Gentner gewogen werden Fan, worüber fobaun 
ein reglfirirter Waggettel verabfolgt wird. Jedod) jieht 
es in Willkuͤhr der Parteien, ob fie fih der fiddrifchen 
Mage bedienen wollen oder nicht. 

Augleih werben die Magiftrate der Städte Prag und 
Pilſen für die Ansmittelung vollfommen geeigneter Fotall- 
täten forgen, in welhen auf Verlangen des Cigenthimers 
die Wolle fowel während der Marktzeit, ald vor und nad 
berfeiben auf kaͤrzere oder längere Zeit gegen einen moͤg⸗ 
llchſt ig Lagerzins eingelagert werden fan. 

Die zu Markte kommende Wolle iſt von allen fädtifhen 
Abgaben befreit, mılt Ausnahme der In Prag beiteheuden, 
jedoch unr ein Kreuzer Konv. Münze pr..Gentner betragen 
den Kollienmautb, 


3. 
4, 
Königlich baverifche 


antorifirte 
Handels⸗Schule zu Nürnberg. 
Den 20 März 1828. 
Befanntmadung. 


Von den vlerundzwanzig Eleven, auf welche die von bem Der: 
ſteher diefer Lehranftalt — 58 — Zahl ans wohlme vnenden 
Gründen beſchraͤnkt bleibt, werden mit Ende April gleichzeitig 
einige Mitglieder ihre vertragsmäßige Vorbereitungszeit voll- 
enden, und in die wirflibe Gefhäftswelt übergeben. 

Die von ihnen bis dahin behaupteten Pidge werben dann 
frei, und zur Wiederbefezung den verehrten Eltern und Wor- 
inündern des Inn- und Auslandes empfohlen, welde ihre 
Söhne und Muͤndel dur die Vorballen des kaufmaͤnniſchen 
Willens zu führen wünfden. 

Mit Anfang Mai beginnt zugleid ein neuer Lehrfurfus bins 
fihtlih der doppelten Buchhaltung. Wie diefe bearbeitet — 
was in den übrigen bedingten Unterrichtsfähern getban wird, 
darüber gibt die gewünfchte Aufklärung der Plan, von dem 
gedrufte Cremplare in der Schneider und Welgel (hen 
Buchhandlung in Nürnberg zu baben find, 

Ob und in wie weit die Leitungen diefer nun in das fünfte 

abr zu Nürnberg beitebenden Lehranftalt, dem Zweke bes 
Anftituts — den Abfichten der Eltern — und ben Forderungen . 
des Kaufmanns entfprehen, fan zwar mit fchriftlihen, koms 
petent-amtlichen, und mit elterlihen Seugniffen nachgewleſen 
werden; allein der, felt mehrerer Zeit, und noch heute im aud- 
drüfiich verfiegeiten Zuſtande fie befigende Morftand glaubt bie 
eben nicht ſtets und aller Orten zum Ruhme ausgelegt wer: 
dende Nothwendigleit, öffentlihen Gebrauch davon zu machen, 
um fo leiter umgeben zu dürfen, je mehr ber wohlwollende 
Glaube an feinen redlihen Willen und an fein elfriges Wir: 
ten, vonnab und fern — und auch von ſehr weit ber — ſich 
bis diefen Augenblit durch ungeahnte, unverlennbares Zu: 
trauen bewäbrt bat. 
Die Direktion der königl. bayeri- 
fben autorifirten Haudeldg-Shule 
in Nürnberg. 
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vortugal. 

Der engliſche Courier vom 5 April gibt folgende Nach: 
zichten aus Liffaboner Briefen vom 32 März: „Man bat 
an mehreren Drten Verſuche gemacht, Don Miguel als König 
-ausjurufen, fie fchlugen aber febl. Die Truppen wollen an 
einer folhen Handlung bes Verraths feinen Theil nehmen; 
Die achtungewerthen Einwohner find eben fo gefinnt; nur ber 
ober und bie Partel des Pallaſtes hegen biefen Wunſch. 
Sollte Don Pebro ankommen (und wir haben einige Hofnung, 
Daß er nicht lange abwefend bleiben wird), fo würden ihm bie 
ganze Bevoͤllerung, die Truppen und die Bürger mit Entzüten 
empfangen. Die Befehle zur Einfhiffung unferer Truppen find 
am 19 oder 20 zu Liſſabon angelommen; biefe müffen bemnad 
‚gegenwärtig ſchon unterwegs mach England ſeyn. Selbſt unfere 
Estabre ſchelnt ‚nicht im Tajo zu bleiben, wenn nicht etwa das 
Fort, das bie Einfahrt in den Fluß vertheibigt, einer Beſa⸗ 
gung von engliihen Seeſoldaten übergeben. wird. Sir F. Lamb 
wird fo lange als Botſchafter Sr. brittifhen Majeftät bleiben, 
als Don Miguel den Titel eines Regenten nicht ablegt. Solte 
er fih zum Koͤnig ausrufen laffen, fo wuͤrde er und wahrſchein ⸗ 
Uch auch der ſtanzoͤſiſche Botſchafter abreifen, da wir allen 
Grund haben anzunehmen, daß die franzoͤſiſche Regierung das 
Wetragen Dom Migueld aus demſelben Gefihtäpuntte be: 
trachtet.“ 

Perlvatbriefe aus Liſſa bon in andern engliſchen Zeitungen 
von demſelben Datum melden außer den, ſchon in unſerm vor: 
geſtrigen Blatte angeführten Vorfällen noch Folgendes: „Ein 
Gegenftül zu der ſchauderhaften Handlung einiger Studenten 
von ber tiniverfität Golmibra liefert folgender Vorfall. Der 
jüngere Bruber des Grafen Ficalho, Umteroffigier bei dem 
Seeweſen, ging geſtern ruhlg aus dem königlichen Marlnekol⸗ 
degium, das er regelmäßig beſucht, mit einem feiner Freunde 
nah Haufe, ald ein anderer Umnteroffigier der guarda marinba 
mit dem bloßen Degen ihn anfiel, und ihm denfelben durch 
den Leib ftief, mit dem Worten: „Dis verdient ein Negro.’ 
In der That gehören der junge Fiealho und ſeine Famtiie zu 
den treuen Anhängern des legitimen Römige, Man boft, der 
Graf werde mod) gerettet werben. Der Mörder ward ind Ge: 
faͤngniß gebracht, wo er aber wahrſcheinlich durd Die Werwen- 
dung feiner Freunde nicht lange bleiben wird. Er gehoͤrt zu 
einer fehr reichen und angefehenen Familie. Die Art, wie der 
Regent den Grafen Billareal behandelte, hat die hödhke Ent: 
ruſtung hervorgebracht. Diefer Mintiter hatte feine Enttefung 
gegeben, weil er gewiſſe Befehle, Die er der Eharte unb dem 


Iutereffe des Landes wideritrebend glaubte, namentlicde eine 


Nro. 105. 
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(Schreiben aus Seen ) 
von der frangdfifhen Gränge. — Handelstraftat ywifhen 


Mote an den brittifhen Botfchafter mit ber @rflärung, daß ein 
verlängerter Aufenthalt der beittifhen Truppen als ein Ein: 
fall angefehen werden würbe, zu unterzeichnen ſich geweigert 
hatte. Es kit in elnem ſolchen Falle gewöhnlich, baf der Mi: 
nifter von. dem Könige ober deſſen Mepräfentanten Abſchled 
nimmt, und ihm die Hand kuͤßt. Bei biefer Gelegenheit ſchlug 
ihn Don Miguel und ftieß ihm mit dem Fuße, mit ber Aeuße⸗ 
rung, er wolle nichts von biefer Eharte der Merräther bören. 
Der Graf antwortete ihm mit Würde: „Ewr. Hoheit geben 
Ihrem Untergang entgegen; ich bin und war niemals ein Ver: 
räther.” Eine angeblihe Prollamation Don Miguels, die man 
den Soldaten bat vorlefen wollen, beginnt mit folgenden Wor- 
ten: „Portugieſiſche Soldaten! Moͤchtet ihr bie Unterthanen 
von Brafllien ſeyn? Möchtet ihr von jener Reglerung abhän: 
gen? Sol Portugal feinen Rang unter den Nationen verlie: 
ren?... Solltet ihr mit Gleichgültigkeit die Ufurpation der 
Nechte eures legitimen Königs, des Souverains Don Miguel 1 
betrachten .... Solltet Ihr mit Gleichguͤltigleit zuſehen, 
daß die engliſchen Bajonette euch eine. konſtitutionelle Charte 


aufdringen, welche die Rellgion unferer Vorfahren, bie Vor: 


rechte der Krone und die Privilegien der Nation zerftört? ıc.” 
und mit den Ansrufungen ſchlleßt: „Es lebe die heilige Reli— 
gion umferer Väter! Es lebe der abfolute König Don Mi: 
guel IL Es lebe das erlauchte Haus Braganza! Es lebe bie 
Wiederheritellung ber portuglefirhen Monarchie!“ — Es läßt 
ſich nicht erwarten, daß die Lifaboner Zeitungen eine richtige 
Schilderung des gegenwärtigen Buftandes enthalten. Dod er: 
weten felbit die Urkunden, die man Ihnen einzuräfen geftattet, 
Verdacht. In einem Tagsbefehl des KAriegsminliterd wird 
3 DB. das Betragen der Truppen und Don Miguels im 3. 1823 
als heldenmaͤßig dargeftellt, obſchon befannt lit, daß damals 
beide den König verlaffen, und ſich gegen ihn empört hatten, 
fo daß er mitten in ber Anarchie einer Gegenrevolution ſich 
ohne Schmp befand. Alle Privarbriefe ſchildern bie Lage fehr ber 
bentlich, und fprechen von der Zukunft mit duͤſtern Ahnungen.“ 
Grohbritannien. 

London, 5 April. Konfol. 5Proz. 8a; ruſſiſche Fonds 87; 
portugleſiſche 60°/4; mericanifhe 32*/s; columbifde 235. 

Die Minifter hielten fortwährend täglich Kabinetsverfamm: 
ungen, nach welden fobann gewöhnlich Graf Dudley Konfe: 
rengen mit den Botſchaftern von Deitreih, Preußen, Fran: 
rei, Brafilien ıc. hatte. 

Hr. Gtratferd : Cauming iſt von bem verrotteten Fleken 
Old» Sarum ins Unterhaus gewählt worden. 

Zu London bat ein franzoͤſiſcher Kaufmann, als Agent 


2; 
4 
der ſpaulſchen Reglerung, den Plan zu einer abermaligen ſpa— 
nlſchen Anleihe beim Handelsſtande In Umlauf geſezt. Spa: 


nien will, gegen Verzinſung zu 6 Prozent und Verpfändung 


der Einkünfte der Havannah (weihe 25 Milllonen Realen) und 


der ſpauiſchen Lotterie (welche 11 Mi. Realen betragen). 


600,000 Pf. St. in England entiehnen. Bis jezt hatten fich 
aber noch fein Kapltaliſt mit dieſer Anleihe befallen wollen, 
E Franftreid. 

Paris, 8 April. Konſol. 5Proz. 102, 35; 5Proz. 69, 5; 
Falconnet 75, 15. 

Fortfegung der Verhandlungen der Deputirtenfam: 
mer am 5 April. 

„Nein, nielne Herren, fuhr Hr. de la Borde fort, die Die: 
volution ift geendigt; man hat dem Zwet erreicht, den man 
von {hr erwarten konnte, und ohne mmaufhörlic das Ungluͤt der⸗ 
feiben zu beflagen, und die Ruͤkkehr deſſelben zu fürchten, wollen 
wir ung der aus ihr hervorgegangenen Wohlthaten erfreuen, 
und ung ber durch die Charte von Ludwig XVIII. feftgefezten 
Ordnung anſchließen. Von biefen Wohlthaten iſt nun ohne 
Zwelfel eine der ſchaͤzenswertheſten die Intervention des Ge: 
meindewefengd bei ben Intereſſen. Dleſer durch die Charte be: 
gründete Grundſaz warb inzwiſchen durd fie befhränft. Sie 
hat ihn nicht nur unter 52 Millionen Einwohnern auf 80,000 
Fähter herabgefegt, fondern auch noch verfügt, daß diefe 80,000 
Waͤbler nicht das Ergebniß der-Wahl ihrer Mitbürger ſeyn, 
fondern Ihre Beſugniß nur durch ihr Alter und ihre Steuerquote 
erhalten follten, Es find alfo Mandatarlen, bie kein unmilt⸗ 
teibares Mandat haben, und deren Werantwortiichteit um fo 
größer iſt, da fie nicht abberufen werben fönnen.. Es iſt mehr 


eine Pflicht, die fie zu erfüllen, als ein Recht, das fie auszu- 


üben haben. Iſt es In diefem Falle nicht gerecht, daß Ihnen 
die ausgedehnteſte Freiheit zur Erfüllung dieſer Pflicht, zur 
Anwendung biefes Rechts vergönnt wird, ‚das. mit fo großen 
Antereffen In Verbindung ſteht? Welches Mittel ſtand ihnen 
bieher zur Ausäbung ihrer Befugnlß zu Gebot? Es find deren 
drei. Das erite, Indem fie ſich dabei blind auf die Reglerung 
verliefen, welche die Wahlliſten verfaßt, den Präfidenten des 
Kolleglums, das proriſorlſche Bureau ernennt, offen Ihren Kan: 
bidaten angibt, und die öffentlihen Beamten und alle dbiejeni: 
gen, auf die fie Einfluß bat, verpflichtet, für biefem zu ſtim⸗ 
men; woraus alddann eine Kammer entfpringt, wie. die von 
1324, eine den Intereffen, die fie repräfentiren fol, aus dem 
Grunde fremde Kammer, well fie nicht aus dleſen Intereſſen 
bervorgegangen It. Das zweite Mittel beftand darin, ſich auf 
eine gewiſſe Zahl eifriger Wähler zu verlaffen, welde Der: 
trauen verdienten, und ihre Beit umd ihre Keuntniſſe der Lei: 
tung der Wahlen bei diefer wichtigen Verrichtung, die In fo 
hohem Grade ben oͤffentlichen Wohlſtaud intereffirt, widmen 
konnten. Die nannte man das dirlghrende Eomitd, das 
allerdings den Natiomalintereffen näher ftand, als die Mini: 
ſterlen, deſſen Einfluß aber zuwellen für den Ausdrut der 
dffentlihen Meynung umvollftändig feyn konnte. Endlich bot 
fit noch ein drittes Mittel dar, das größern- Einklang, größere 
Yubtigität verforiht. Die iſt das Mittel, das der erſte Parl: 
fer Wahlbezirk eingefhlagen bat. Zur Vermeidung von Pri: 
vateinfluͤſſen, die nur zu oft auf eine Heine Zahl einwirken, 
haben die Wähler daran gedacht, fih alle famltienartig, mit 


FE er 
Ordnung, zu verſammeln, und bier haben ſie die Unfprüde 


derjenigen geprüft, bie berufen find, fie zu repräfentiren. Wo 
wäre bier etwas außzufinden, das nicht gefezlich, nicht gerecht 
wäre? Iſt wohl ans dleſem Werein etwas anders hervorgegan- 
gen, als eine reife Anſicht umd beruhigende Wahlen? 
möchte man einwenden, der Verein einer fo beträchtlichen 
Zahl von Individhen hat den Charakter einer Zufammenret- 
tung? Dis if ein Irrthum. Nehmen wir einmal an, die 
Yarifer Kollegien beitänden blos aus 3 Bid 100 Wählern, wie 
die der Departemente; gefegt, ein Thell wärde fich het Hrn. 
Davitier, der andere bei Hrn. Amp oder Hrn. Piet verfam- 
mein, fo würde dis gefezlich fern... Wie fan man num den 
Parifer Wählern daraus ein Unrecht aufbürben, daß ihrer zwölf 
hundert in Einem Kollegium find, und einen Saal aufſuchen 
müffen, ber binreihend fit, fie alle zu fallen? . Welches Ik 
denn, möchte ic fragen, eigentiih die Zahl, bie anfängt 
aufrübhrerifh zu werden, und wie viele Leute muß ein Saal 


faſſen, um eine Zufammenrottumg aus zumachen? Meine Hets 


ren, laſſen wir dieſe Spizfindigfeiten; fie find eimem fo ern: 
ſten Gegenftande nicht anzemeffen. Laſſen Sie und: anerfen- 
nen, bab diefe Vereine nichts Beunrubigendes an fich haben, 


‚und daß fie böchftens Unannehmlichteiten für ‚die Kandidaten 


haben, bie ſich bier der Prüfung ihrer verfammeltem Mitbür— 
ger ausfegen muͤſſen. Gerade dadurch find, fie eime nuͤzliche 
Lehre für bieienigen, bie ſich in der Folge: anbieten wollen; 
diefe werden erfahren, daß man, um zu ber ausge zeichneten 
Ehre zu gelangen, feine Mitbürger zu tepräfentirem, ihnen 
nicht nur ein vorwurfsfreies politifches Betragen, fondern and 
ein großberziges und flefenlofes Privatieben darbieten mi. 


“Der Kandidat, ber um bie Stimmen fo vieler achtungswerthen 


Männern zu buhlen wagt, muß wie Hippolit fagen können: 
„Pruͤft mein Leben, und ſeht, wer ich bin,” (Beifall ber fin: 
ken Seite.) Diefe Art ber Vorbereitungewahl, meine Her: 
ren, bat nichts Feindfeliges, nichts Ungeſezliches; fie iſt die 
natürlibe Folge der Injtitutionen, die und regieren, der Freis 
heiten, mit denen man nicht mehr marlten, und bie man von 
num an ganz in Empfang nehmen muß, ba jie dem Vater: 
lande chen fo theuer, wie dem dauerhaften Beftande und bem 
Ruhme der Krone nüzlich find.’ 
; ’ GBGeſchluß folgt). 251 ine 

Die Sijung der Deputirtentammer am. 7 April ward 
ganz mit dem Serutin zur Ernennung von drei Kandidaten 
für die durch den’ Tod des Hru. Duͤbruel erledigte Stelle eines 
Quaͤſtors ausgefüllt. . Die Zahl der Stimmenden war 528. 
Hr. v. Boudy erhielt 142, St. Alguan 133, Dubourg 120, 
Tregomain 119, Preſſac 105, Medin 63 Stimmen, _ fomit 
keiner unter diefem- die abfolute Mehrheit. Ein zweites Sceru: 
tin foll am folgenden Tage vorgenommen werden. 

ine königliche Ordonnang vom 6 April ernennt die Yräfi: 
denten: und Vicepräfidenten von 21, für den 21 April einbe: 


: zufenen Wahlkollegien. 


Die Wahlminner des erften Pariſer Bezirks eröfneren, da 
Ihnen der Aufammentritt im Freien unterfagt fit, in einem 
Vrivatganfe ein vorläufiges Scrutin über den Kandidatem, den 
fie bei der wirftihen Wahl unterftägen wollen. Won 652 Be: 


tanten (abfolute Mehrheit 327) erhleiten Mathieu Dumas 289, 
Nitot 230, Tripler 46, Noel 35, Duval 32 Stimmen, Es 





A 
+ 


fol nun über bie drei Erſten en Ballotage-Scrutin gehalten 
werden. 

Der atueie Monkteut kündigt an, dab der Lehrkurs des 
Hrn, Evufin begonnen habe, und daß aud Hr. Gulzot, 
Profefor der Geſchichte bei der Fakultät der Litteratur, feinen 
Unterricht wieder beginnen werde. Eben fo würde Hr. Ne: 
camier, Profeifor der Medizin an dem Kollegium von Franf: 
reich, feine Vorlefungen, die im lezten Semeiter unterbroden 
‚worden, wieder anfangen, und der öffentliche Unterriht fomit 
feines feiner Organe mehr beraubt ſeyn. Die Regierung ſey 
überzeugt, das fein Tumult dieſe geichrten und nuͤzllchen 
Vorleſungen flören werde. Sie zähle dabei eben fo fehr auf 
den Veritand einer fernbegierigen Jugend, die einfehen müßte, 
dag Unordnungen die tödlichften Feinde der Wiſſenſchaften 
feyen, als auf die Weisheit und Klugheit der Profefforen, 
denen elue fo wichtige Aufgabe anvertraut fev. 

Zu Toulon famen, ungeachtet bes Gerüchte, daß bie Er: 
pedition nach Morea Gegenbefehl habe, Immer mehr Truppen 
an, Auch lag auf der Rhede ein beträchtlihes Geſchwader, na= 
mentlih die Zinienfchiffe Sciplo, Breslau und die Stadt Mar: 
ſellle, fieben Fregatten, fo wie mehrere Brigge, Korvetten und 
Transpertichife. j 

+ Yaris, 6 April. Unſere innere und aͤußere Lage bie: 
tet bedeutende Schwierigkeiten dar, doch nicht In dem Maaße, 
wie unfere Journale ed glauben machen wollen; biefe ſprechen 
täglich von den Verlegenheiten, In die das nene Miniſterium 
hin ſichtlich der verfhiedenen Meynungen geſezt fen, bie man 
in Franfreih hege, und In Bezug auf die Gefinnungen unfes 
red Kabinets in Anfehung ber dufern Polltif, Inzwiſchen 
dürfte eine einfache Darfiellung der Merbaltnife ohne alle 
Webertreibung dennoch "zeigen, daß fowol im dufern ald 
innern Betrieb unferer Reglerung Unbehaglichtelt und Verle— 
gengeit ftatt finden. Obſchon das neue Minifterium aus ch- 
renwerthen Männern befteht, fo entfpridt es doch feiner von 
den Meynungen genau, die im Lande ſtark repräfentirt find, 
Man darf fi) nicht verhehlen, daß die Schattirungen ber Par: 
teilen noch nicht ganz verwifht find. Die,Etunde einer völl: 
gen Ausſoͤhnung har noch nicht gefchlagen, und um fid davon 
zu überzeugen, darf man nur die Empfindlichkeit betrachten, 
die fih in den Drganen der royallſtiſchen Meynung fund 
thut. Das Minifterium zeigt noch immer ein Zaudern, und 
ber Grund daven liegt einfach darin, das es nirgend jene 
Macht bes Anſchließens und des Beiſtandes findet, die font 
immer einer Verwaltung zu Theil wird, -wenn fie fid durch den 
Sieg einer Partei bilder. Jedermann fagt, und die Neben 
der Tribune enthalten das Echo dleſer allgemeinen Gefinnung, 
dab die Minijter redlihe Leute feyen, daß fie aber in biefer 
Bufammenfezung nicht lange mehr bleiben fönnten, und das 
Konfeil neue Veränderungen erfahren muͤſſe. Diefe unfelige 
Lage bereitet dem Miniſterlum vielfahe Scwierigteiten. Da 
ed fein allgemeines Vertrauen einflößt, da ihm der Belftand 
einer Partei nicht zu Theil wird, fo gehören vielfältige Hanbd- 
mngen dazu, das Land von feinen levalen Abfichten zu über: 
zeugen. Ein geiftvoler Mann fagte, das Minlſterlum müßte 
Ilberaler ſeyn als bie Liberalen, weil es nicht liberal ſey. Die 
tft fehr wahr; denn eine Partei fieigert ihre Forderungen an 
biejenigen, bie wicht ganz zu ihr gehören, gewoͤhnllch immer 


10 — 
hoͤher. Es ft mit der Verwaltung wie mit Privatgerhäften > 
man verlangt Immer um fo mehr Garantien, je weniger men: 
der Stimmung oder den Gefinnungen des Mannes traut, dert. 
man felne Gefääfte beforgen laͤßt. Da Inwifhen die erſte 
Paiht if, ber Wahrheit getreu zu bleiben, fo muß man as 
gen, daß fih das Minifterlum auf der Babn der Maͤßlguug 
erhalten bat, die ihm viele Ehre macht, und felbft die Parteien 
muͤſſen anerkennen, daß es auf einer gerechten Mittelirafe 
geblieben fit. Bls jezt bat es zwei Entwürfe vorgelegt, die 
wahre Verbefferungen find. Der über die Wabten erhlelt Belz- 
nabe den einſtimmigen Belfall aller Deputirten, Daffelbe kart 
man von dem Entwurfe fagen, der die Auslegung der Geirje 
der gefezgebenden Gewalt anvertraut. Auch iſt dag Mintite=- 
rium gefonnen, in Kurzem einen Gejezesentwurf In Betref 
ber periodifhen Preffe vorzulegen. Die Grumdlagen deſſelben 
werden folgende ſeyn. Das Gefez von 1822 hatte drei Haupt: 
grundfäze aufgeftellt, 1. Keln Journal kan ohne vorläufige Fü+ 
niglihe Autorifation erfheinen, 2. Es kan in Folge eines Ten+ 
denzprozeffes unterdrüft werden, 3, bie Regierung Ift zur Ein—⸗ 
fegung ber fafultativen Cenſur in der Swifchenzeit von zwet 
Seſſionen autorkfirt. Der neue Entwurf geht von einer an— 
dern Grundlage aus; alle dieſe Verfügungen find zurüfgenem- 
men, da fie als Eingriffe in die Freiheit der Preife betrachtet 
werden. Es wird ein anderer Grundfaz aufgeftellt, daß nem— 
lich die Preife ganz frei und umabhängig ſeyn muͤſſe, fo wie 
gewiſſe bärsfhaftlihe Bedingungen eingegangen find, und mait 
für folde Fälle, wo man die geſellſchaftlichen Pfllchten verle⸗ 
sen, d. h. die Staatsreligion, die Megierung des Koͤnlgs nnd 
die dffentlihe Moral angreifen würde, firengen Strafen um! 
terworfen it. in folder Entwurf möchte wohl den Erwar- 
tungen des Landes entfprehen, ben Beifall der Deputirten 
und ber Palrs erhalten, umd das Ende der Seſſion beſchaͤftt 
gen. Es find ſchon mehrere Kabinetsfonfells gehalten worbem; 
um barüber zu beratbfchlagen und die Grundlagen zw bejtim- 
men. Don einerMinifterveränderung Ift nicht mehr die Dede; 
inzwifchen läßt fi faum bezweifeln, daß nicht nach der Sch 
fion irgend eine Mobififatton erfolgen möchte. Wir glauben 
noch Immer, dab bie HH. Pasquier umd Chateaubrland Etek 
fen im Kabinette erhalten werden. Man ſpricht von der Bots 
fhafterftelle zu Nom für den edlen Vicomte, der zugleld- eis 
nen Urlaub auf ein Jabr erdalten ſollte, um dag Kabiner durch 
feine Gegenwart zu unterftügen. Hrn. Pasquier betreffend 
fo ſcheinen feine Anfprüche nur durch die Präfdentihaft Dre 
Konſells befriedigt werden zu fönnen. Dazu müßten aber noch 
mande Anftände gehoben werden. Er genießt zu hohes Anfek 
ben, um gewiſſen Leuten zu gefallen, und zuweilen iſt ſelbſt 
Superlorität ein Hindernif. Unſer polltiſcher Horlyent nad 
auswärts will fi nod Immer nicht aufflären. Seit einigen 
Tagen foll inzwifhen einige Mobdififation in der politifchem 
Anhänglichfeit an Rußland eingetreten ſeyn, und das Koloſſale 
jener Macht mir bedenflihern Augen berrächter werden. Es— 
ſchelnt England habe ſich ſehr Fräfeig benommen, und wir ver 
balten und in einer genauen Mitteiftraße und Im einer ſtreu⸗ 
gen Neutralität, bie weder einem ruffiiden, noch einem eng⸗ 
Ufhen, noch einem dristen Syſteme den Vorrang zugetehtı 
In der portugtefifhen Sache ſcheint unfer Kabiner einen beitinmts 
ten Entfchluß gefaßt zu haben, und den Umſturz der portu 
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giefifgen Konttitutlon als eine wahre Ufurpation von Selte 
Don Miguels anfehn zu wollen. Die in Frankreich ftatt fin- 
dende Dewegung bei dem Milltale und dem Seeweien bat 
wohl keinen andern Zwek, ald, wenn auch nicht eine wirkliche 
Erpedition nah Morea zu machen, fo doc die Abſicht zu zei: 
gen, ben Bertrag vom 6 Jul. vollftändig zur Ausführung zum 
Bringen. 
Deutfdhland. 

** Frankfurt a. M., 9 April; Im diefen Tagen wurbe 
den bier anwefenden Handelsleuten aus dem Preußifchen, durch 
das Organ der Geſandtſchaft, die amtliche Mitthellung gemacht, 
daß auch die bier zur Meile befindlihen Erzeuguiffe preußliher 
Induſtrie, bei Ihrer Einfuhr in das Großherzogthum Helfen, 
diefelbe Wergünftigung genlefen würden, welche bie (bekannte) 
groß herzogliche Verordnung vom 27 März hinſichtlich biefer 
Erzeugulffe im Allgemeinen verfügt. Die Akte auf deren Grund 
jene Mitthellung gemacht ward, befindet fih von dem koͤnigl. 
preufifgen Zoldireftor v. Schüß zu Köln, d. d. Darmitadt den 
2 April ausgefertige. Wie es heißt, verwellt berfeibe gegen: 
wärtig in jener Hauptſtadt, um dafelbit zur Einrichtung bes 
demnaͤchſt einzuführenden neuen Mauthwefens, nah den Nor: 
mirungen des preußlichen Tarife, und die Erhebungswelfe, Ans 
leitung zu geben. — Die Zufuhren von Sohlleder aus den nie: 
derländifhen und rheinpreufifhen Fabritftädten find in diefen 
legten Tagen zur biefigen Meile eingetroffen. Welche Konjunftur 
dieſem Urtitel, der befanntlih einer der wichtigſten unfers 
Meßverlehrs iſt, bevorfteben dürfte, laͤßt fich noch ulcht mit 
Gewißhelt beſtimmen, da erſt im Laufe dieſer Woche die Eins 
kaͤufer vom Lande erwartet werden. Man it jedoch nicht ohne 
Beforgniffe, dab die Mauthen der Nachbarſtaaten, welche 
ebenfalls den Vertrieb diefer Handelswaare febr beläjtigen, 
auf deren Preisverhältniffe einen nachtheiligen Einfluß aͤußern 
duͤrften. 

Preußen. 

Man wußte bisher nicht, welche Wendung, die über ben 
Lieutenant Lobenthal verhängte Unterſuchung gemoms 
men, und die Zeitung von Luremburg beobactete darüber 
Das tiefiie Stillſchwelgen. Man weiß nun, daß Zobenthal 
zum Tode verurtbeilt war, daß jedoch Se. Mai. ber König 
von Preufen dieſe Strafe in einen lebenslaͤugllchen Fe— 
ftungsarret verwandelt hat. Außerdem iſt Lobenthal aller 
feiner Thtel und der mit dem Adel verknüpften Vorrechte 
yerlufiig erflärt worden, Der Mirfhuldige Lobenthals, Poppe, 
iſt zu 25jähriger, und der Befehlshaber des Regiments, 
in weichen Lobenthal diente, der Obriſt Beaufort, zu 12jaͤhri⸗ 
ger Feftungsfizafe verurtheilt. Einer Menge Dffigiere, welche 
mehr oder minder an diefer umglütlihen Sache hell genom: 
men hatten, find deihtere Strafen zuerkannt worden. 

Rupland. 

So viel man bis jest von den Stipulationen des definiti- 
ven Friedensfchluffes welß, iſt, in Folge des Bruchs der bereits 
ge ſchloſſenen Unterhandlung, die von dem Schach zu zahlende 
Entihädigungsfumme auf 80 Millionen Rubel Blo. Alf. er: 
hoͤht worden, und Rußland erhält, aufer den beiden Provinzen 
Erivan und Nacitihewan, mod den Hauptzug des Gebirges 
Ararat mit feinen reichhaltigen Salinen. — Außer ber @rnen- 


mung des Generals Pastewitib zum Grafen von Erivau hat : 


Se. Maj. ber Kalfer auch an alle Dffigiere und Solbuten, Die 
im biefem Kriege im Thaͤtigkeit geweſen find, ein Ehreuzelchen 
in Form einer filbernen Meballle ertheilt. 

Deftreid. 

* Wien, 9 Uprll. Vorgeſtern und geſtern wurden buch 
Börfefpefulanten Geräte aller Art, von einem lebergange 
der Ruffen über bie am bie jenfeitigen türkifchen De— 
pots und Magazine pe ers ren, von einer Ermordung des 

titen Miloſch in Servien durch bie Türten und vom einer 

ufurreftion in biefem verbreitet, die aber bis jest wer 

nig Glauben verdienen. le Pot von Semlin vom 3 April, 
bie geftern eintraf, IR fein Wort von dergleichen @reig- 
niffen. — Es heißt bier, daß nach einem wirklichen 2* 
der Felndſellgkelten von Seite der Ruſſen, eine Meutzalitäts 
erflärung der Höfe von London, Wien, Paris und Berlin er: 
—** und fomit bie — getrennt von ber ruf: 

türfifhen blelben werde. o viel fheint fiber, baß 
von Seite Englands eine Anzeige diefer Urt an die andern 
Pe ergangen Äft. 

Dien, 9 April. Metalliques 38'/,; Bankaltien 1003%/,. 

Türkel. 

*CTrleſt, 2 April. Durch einen öͤſtreichiſchen Kauffah⸗ 
rer, welcher Corfu am 25 März ep erfährt man, baf 
Graf Gullleminot damals noch zu Gorfu war, daß zwar ein 
frangöjiihes Kriegsſchif zw feiner Verfügung im Hafen vor 
Unter lag, der Graf aber bisher noch feine Anftalten zur Ab: 
reife getroffen hatte, woraus man den Schluß zog, daß bie 
Zufammentunft der drei zu Konjtantinopel affreditirt gemwefe- 
nen Botfhafter doch vielleicht noch zu Corfu ftatt finden dürfte 
Aus Alerandrien follen bei dem Lord-Oberfommifatr Nach 
= — —— ſeyn, nach welchen die bei Mehemed wi, 

mung von Morea gemachten Schritte fruchtlos 
blieben find, 3 der Vicekoͤnig ſich der Pforte völlig ergeben 
zeigt. Man trug fih zu Eorfu mit dem Gerüchte, es fepen 
en Micelönige von Wegupten von Geite einer europdifden 
Macht Anträge gemacht worden, fi für unabhängig zu erflä 
ren, auf welchen Fall ihn diefe Macht unverzüglich anerkennen 
. Diefen Antrag fol jedoch Mehemed Uli mit Unwillen 
urüfgewiefen, und die Ausruͤſtung mehrerer Kriegsſchiffe an: 
befopien haben, un Ibrahim Yalda zu unterjtügen, und im 
Falle der Noth aufzunehmen. Wirkllad fegelten drei Kriegs— 
und zwanzig Transportfhiffe um die Mitte Februars vom Ale⸗ 
randrien ab, die aber dur einen heftigen Sturm zerſtreut 
wurden, und fich mac und mad; Im den Gewällern von Candla 
wieder fammelten, Ibrahim Paſcha muß vom den Abſich 
feines Vaters und den ihm zufommenden Huͤlfemitteln Vereiis 
Kenntniü haben, und auch wohl andere Streitträfte als bie 
der Griechen fürdten, indem er alle Truppen aus dem In—⸗ 
nern von Diorea an fid) zieht, und fie zwifhen Moden und 
Navarin fammelt. Solyman Bey, der Im der lezten Tr bie Po⸗ 
fitlon von Tripoliza befezt bielt, hat Befehl erhalten, die Feſtuugs- 
Ei diefed Plazes zu fchleifen, und alddann nad dem Lager 
bei Modon aufjubrecen. Diefer allgemein gehaßte Dienegat 
fol mit feiner Heerfhaar bereits zu Moden angelommen feyn. 
Mehrere. Kommiffiomaire des Ibrahim Paſcha find mir Cin- 
täufen von Mebl und Getreide auf den rg ya be⸗ 
fhäftigt; dieſer Markt ſoll den Negoptiern erſt Kurzem 
eröfnet worden ſeyn, und muß ihmen der Nahbarichaft wegen 
febr zu ftatten kommen, da der Mangel an Lebensmitteln im 

—35 Winter ne in Morea, und auf ben griedlihen 
Aufeln und Feitlande, äuferit fühlbar zeigte. Wuc bie Grle⸗ 
hen, oder vielmehr General Church follen diefe Begünftigung 
benügen ; lezterer ſteht mod bei Dragomeftre, wird jedoch durch 
Reſchld fehr gedraͤngt, und bürfte feine Stellung auf⸗ 
geben müflen. Lesterer foll nemlic bedeutende Verftärfungen. 
Erhalten baben, weldhe ben Streitfräften des Generals Church 
febr überlegen find. ü ꝰ⸗ẽ überlegen find. 


ehe überlegen ſad [U — — 
__Berantwortliher Mebakteur, €, J. Stegmanı. — Mebakteur, €, 3. Stegmann. 
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Das Dürerfefl in Dresden. 


* Dresden, 8 April. Gefterw iſt auch bei uns Albrecht 
Dürer's 300jaͤhrige Säfularfeler feierlichit begangen worden. 
Dresden konnte mit feinen alten Kunſtſchaͤzen und jezt fe viel 
fah aufgeregtem Kumftleben in der Reihe der deutfchen Städte, 
wo dem. Malerfürten Dürer, dem beutihen Raphael, eine 
Spende dargebraht wurde, ulcht feblen.. Der Aönig: Anton 
batte bewilligt, dab zu Dürer's Dentnmi, wozu am 7 April 
mit dem lauteften Kuͤnſtlerjubel auf dem Dürerplaz in Nuͤrn⸗ 
berg der Grundftein gelegt werben follte, von der Direktion ber 
Aladenie 100 Dufaten ale Beitrag am den Künftierverein in 
Münden gefehlt würden. Mebrere ausgezeihnere Künftler, wie 
die Landſchafter Dahl und Friedrich, hatten Gemälde ins ums 
fänglide Stammbuch Duͤrer's, fein Haus an der Dürerfirafe, 
beigetragen. Eine ganze Schaar junger Kuͤnſtler wollte jelbit 
binpiigern. Dis machte, daß nur fpät erſt das Feſt verabre: 
bet werden fonnte, Doch jtimmte Niemand für die Vertar 
gung bis zum 18, welde den Anorbnern des Feites in Ber- 
lin wegen bes alten und neuen Kalenders gefiel. Man wollte 
es obne Klügelet beim 7 laffen, wie König Ludwig, der wahre 
Vater biefes Feſtes, es geordnet hatte, und wie es auch Aber: 
alt beliebt worden iſt. Der dur feine Länge und Richtung 
zur vorüberfliefenden Elbe zur Ausſchmuͤkung eines feſtlichen 
Gaftmals mit Bildern und Erinnerumgetafeln ſich am befien 
eignende Saal im Hotel der Stadt Wien, in der Neujtadt, 
wurde zu Dürer's Feler vom Hofbaumeiſter Thormeyer reich 
beforirt, und obgleich 120 Profeforen, Mufeenauffeher, Künfte 
ler, SAunibändler, mit der langen Reihr bre Kunfitiehhnber 
aus allen Ständen, Staatsbeamten und Geſchaͤftstraͤgern der 
Höfe von Bayern, Derlin, Caſſel u. f. w. wechſelnd ſich ein: 
gefunden batte, fo feblte es dod weder an Raͤumlichleit noch 
Luſt, fich darin fröhlich zu bewegen. Profeſſor Vogel hatte Di: 
rer's Bild in Lebendgröfe mit fprehender Wehnlichfeit und 
Farbenpract jo gemalt, daß es Im einem Austritte nach der 
Eibe zu aufgeſtelt, als ein durchſchimmexndes Gtasgemälde 
erſchien, umgränt von Lorbeergweigen und lebendigen Stauden: 
gewäcfen aus den benachbarten föniglihen Gärten; Tiſche 
mit Teppichen bebangen, trugen nicht blos das lithographirte Ge: 
betbuch, wie es vor zwanzig Gahren von Müncen ausging, 
fondern auch eine weit koͤſtlichere Reliquie, Dürer's eigenhaͤn⸗ 
dige Haudſchrift feines Wertes über die Verhaͤltniſſe bes menſch⸗ 
lichen Körpers mit al’ dazu gebörigen Federzeihnungen und Nand- 
bemerkungen, die Pirchelmer beider erit nach Duͤrer's Tod ver: 
anjtalteten Ausgabe nichl benuzen fonnte oder wollte, ımd eine 
fehr geniale Zugabe von hundert Blättern Stizzen, die Dürer 
in humorlitifher Anwandlung wohl zum Theil in Itallen zu 
Papier gebracht bat, wie denn biefe in ihrer Art einzige 
Zufammenfaffung eines taufendfahen Facſimile's in Buchſtabe 
und Linie, ein vom Grafen Brübl in Itallen für 100 Dufas 
ten erfauft worden iſt. Einer der königlichen Blolliothelare 
zeigte den Gäften das während der Mabizeit in einem vergol: 
deten Kaͤſtchen rubende Manufeript, welches im Merfolg des 
Feſtes zur Veranlafung wurde, eine neue Ausgabe aller Schrif: 
ten Duͤrer's, denen er, wie Allem, was von Ihm ausging, feinen 


eigenen Stempel aufbrüfte, und fa ſchon zu Umfang des ſechs— 
zehnten Jahrhunderts für diefen Theil der Kunit eben fo 
Sprahbildner wurde, wie Winfelmann im achtzehnten für die 
Alterthums ſchau, durch Zufammentreien mehrerer Dresdener 
Kunſt forſcher unter des Oberbibllothetars Ebert Einleitung zu 
veranftaiten, wobei der bier anweſende gelehrte Arzt Eeller 
fogleih die Proportionelehre, ein tüchtlger Kenner der Beie: 
ftigungsfunft das Buch von der Fortinkation übernahm. Auf 
der entgegengefesten Querfeite des Saals, Duͤrer's Konterfei 
gegenüber, batte ein waferer junger Künftler Dürer’s Haus 
ins Große gemalt. Uber eine berrlihe Dürergallerie lud die 
Anwefenden, an den beiden 120 Fuß langen Wänden des Saale, 
mit Laubgeminden verbunden, zur Befchauung ein. Sie begann 
vom Portrait aus genommen mit zwei Dürerfdhen Gemälden 
von der einen, zwei unvergleidhliben Handzelchnungen des Mei: 
fterd von der andern Seite, welde aus der k. Gemäldegalleric 
und aus den überreihen Kupferſtichſaͤlen heute bieber gebracht 
worden waren. Dan befanden fich bier, in zwanzig große Glat- 
rahmen gefaßt, 104 Kupferſtiche Daͤrer's, erlefene alte Ab— 
drüfe, welche der wegen Kraufbeit abwefende, aber für Dres: 
dens Aunftförderung unermuͤdet thärige Kunſtfreund und Kunſt⸗ 
ſammler v. Quandt heute aus feinen großen Sammlungen 
bier ausgehangen hatte ; ein vergnägender AnbIit, wie fo über! 


- Dürer's wunderbare Phantafie-Erzengniffe in unbeſchrelblicher 


Bllderfülle herabblitten , und fo wurde Duͤrer's Genius’ hier nur 
durch fi felbit, nicht aber durch neu erfundene allegorifche 
Geftalten gefeiert. Dichter und Medner hatten fi zur Aus— 
beutung und Anregung des feitlichen Iubels dad Wort gegr: 


San, maket har GAmeraihirefter der Kunitafabemie In Dresden 
und Leipzig, Graf Visthum, die € EA een 


und die Seihen, als Stublmann, gab. Rolle Mufifbegict: 
tung fchallte von der Tribune herab. So wie die erfie Paufe 
eintrat, erſcholl ein von Theodor Hell, dem fangreihen Se— 
fretair ‚der Alademie, herum verthellter begeifternder Kom: 
nus an de Kunſt. Dann trat Börtiger in die Mitte, und 
ſprach mit jugendlicher Kraft die Welhe des Feſtes und vie 
Deutung der ringsum aufgejtellten Bildwerke und Relſquien 
aus, worauf dem Koͤnig Ludwig, dem Wiedererweler und 
Piteger deutfher Kunſt, und dem Water biefes Duͤrerfeſts 
durch ganz Deutfchland, ein jubeindes Lebehoch ertönte, Sicht⸗ 
bar ftieg die num durch mehrere Rundgeſaͤnge und geſproche— 
ne Weibgedihte auf Dürer, fo wie die zur rechten Stelle ein: 
geflochtenen Trinffprücde immer mehr beflügelte Erhebung der 
Gemütber. Da ergrif Boͤttiger noch einmal das Wort, mıd 
forderte die Anwefenden zur Stiftung eines Kumjtvereind zu 
Duͤrer's Andenken und jur Ermunterung tüchtiger junger Knaſt⸗ 
ler, nah dem Mufter anderweitiger Aunftvereine, fo auf, daß 
dem abwefenden Quandt die Leitung des Ganzen übertragen 
wirde. Das gutgemeinte Wort fand eine gute Stelle, und 
es wurden noch während der Mahlzeit an 80 Aktien gezeichnet, 
Quandt aber burd eine ſogleich abgehende Deputaton feier 
Lich begrüßt. Die mannihfahen Dichtergaben, die nun Die 
reichlich fließenden Weinfpenden begleiteten, werden nit auf 
immer verhallt ſeyn, und in einer eigenen Sammlung auch 
dem größern publikum mitgerheitt werben, Unter Anderm wur— 


de auch des dem Dresdnern fo lleb gewordenen Palmaroll's 
und aller in Rom und auswärts befindiider Aünftter gedacht, 
fo wie des allveredrten Prinzen Eriebrichs, der: vor wenigen 
Tagen nah Itallen abgereldt war, und dort wohl ſelbſt nad- 
fehen wird, was bie Meine Dresdner Künftlerkolonte von Ma- 
lern und Bildhanern an der Liber zu Tage fördert. Sehr 
wohl wurde eln gut bevorworteter Toaft auf den innigen Ber: 
band der bayerifhen und ſaͤchſiſchen Künftler aufgenommen, 
welchen der geſchikte Metallgleßet des Zeughauſes, ber königliche 
Gleßluſpektor Schröttel, ein geborner Nämberger, ald Danfs 
erwiederung im Namen feiner Vaterſtadt ausbrachte. Und fo 
endete erit in ſpaͤter Abendftunde ein nur wenige Tage vorber 
vorbereitetes Feft, dem aber die herzlichſte Eintracht aller ge: 
muͤthlich einftimmenden Seladenen einen geiftigen Anhauch ges 
währte, wie er nicht immer durch lange MWorbereitung und 
hochſpannende Verkündigung gewonnen werben kan. Man 
fchied mit dem gegenfeltigen Angelöbnif, bis Feſt nad Jahres: 
frift zu wiederholen, und dann auch bie Frauen, die jezt das 
Gegentheil von jener Agnes Frey, Duͤrer's Hausfrau, zu ſeyn 
fi beftreben, Thell nehmen zu laffen. 
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Frankrelch. 
++ Von ber frangöfifhen Graͤnze, 8 April. Alle 
Seien der frangöfifhen auswärtigen Polltik ſchlenen in ber 
lezten Zeit einen ſeſten Eutſchluß bed Minifteriums hinficht: 
lich ber orlentaliſchen Ftage- zu verrathen. Die Mittheitungen 
aus Petersburg, über die beabfichtigten Friegerifhen Demon: 
trationen gegen die Türken, muͤſſen aber einige Zweifel er: 


test, en Adminijtration ihre Bahn 


’ 
eröfnete, gerade in biefer Sache wankend wird. Ob durch 
übertrlebene Nationaleitelkeit, die ſich in einer errungenen Un⸗ 
abhängigfeit gefällt, oder durch fremden Einfluß bie Thore zu 
einem abermaligen Schaufelfpfieme geöfnet werden follen, 
därfte ſchwer zu ergründen feyn; nur daf ein Zaudern, eine 
Unſchluͤſſigkeit im Handeln, wogegen der frangöfifhe Charakter 
ih Immer fträubt, jezt alle Schritte des Minifteriums bezeich⸗ 
net, ſcheint nicht zweilelhaft. Weber das auswärtige politifche 
Syſtem iſt eine Art von Schleier geworfen, und nur mir Mühe 
erblift man noch die Grundlage, welche der Traftat vom 
6 Jul. zu bilden ſcheint. Selbft über die nicht su verheimll⸗ 
enden Anordnungen wird bei einem Volte, das an den Öffent- 
lien Ungelegenheiten den größten Anteil nimmt, eine ängft- 
liche Verfhwiegenheit beobachtet, Die nur die Neugierde reizt, 
und zu ben abgeſchmakteſten Gerüchten Veranlaffung gibt. So 
erhleit die zu Toulon fid rüftende Erpedition, die iejt fontre- 
mandirt ſeyn foll, die mannihfaltigften Zweke. Der Eine 
ihitte fie nad Alglet, während der Andere fie für Amerita be: 
ſtimmte, der Dritte lief Negnpten durch ſie bedrohen, der Vlerte 
zu Grlechenlands Schuz Morea befegen. Kurz, es tft etwag 
Unbehaglihes in den dußeren Verhaͤltniſſen vorhanden, das 
fih mit ber früheren laͤchelnden Freimuthigkeit nicht verträgt. 
Dürfte man ben Verfiherungen unterrichtet ſeyn wollender 
Perfonen Glauben fchenfen, fo würde äwar In Kurzem aller 
Zwelſel gehoben ſeyn, und die franzöfiihe Politik Far daſte 
ben, aber es iſt mit der Polltit wie mit der Wetterfunde, der 
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geringfie Wind firaft -unfere-Woreusfagungen Lügen, umb-fo 
wie Verfidndige nie mit Beſtimmtheit über die-künftige Wit: 
terung fprehen, fo follte man fih aud des Prophezelhens 
über die polltiſche Atmosphäre enthalten. Waren wicht noch 
vor vier Wochen alle Welſen darüber einig, daß die größte 
Uebereinkimmung zwiſchen den ewropäifchen Kablnetten herr- 
fhe, die mie getdrt werden folle? Und Ift man nicht heute in 
Werlegenheit, das Rand, durch welches Europa's Glat befeſtigt 
zu ſeyn ſchlen, nur einlgermaaßen zu verwahren? Mer kan 
fagen, daß biefes oder jened Soſtem morgen mod beiteben 
oder Eingang finden werde, wer fan mit Gewißheit über die 
Marimen irgend eines der Kabinette abſprechen ? Franfreih 
neigt fi auf Rußlands Seite, hörte man vor einiger Zeit; 
Sranfreich fuhr fih England zu nähern, und wird nur bis auf 
einen gewiffen Punkt den Abfichten Rußlands beiſtimmen, hört 
man heute; Sranfreich geht mit einem tief gedachten Plane 
um, und wird als Schlederichter auftreten, Läft fih MeSstimme 
bes großen Haufens zu Paris vernehmen. Liegen darin nicht 
fo viele Widerfprühe ale Worte? Dennoch finden diefe Wi: 
derfprüce ihr Publikum. 


Oeſt reiſch. 
Fortſezung bed Handelstraftates zwulſcheun Oeſt 
relch und Brafitien, 

„IM. Attilel. Im Folge wechfelfeltiger Uebereinfunfs find 
hievon jedoch ansgenommen die Artifel der Krieadfontrebande, 
und die den Kronen beider hoben kontrahlrenden Theile wer: 
behaltenen Gegenitände; glelchwie auch der Kuͤſten handel mr 
einem Hafen zum audern, fofern derfeibe In einheimifchem oder 

pempen, zum Verbrauche bereits verzollten Erzeugniſſen be: 
Reben follte; indem dieſer Küftenhandel mar mittelft National 
Fahrzeugen getrieben werden darf, wobel es indeffen dem In: 
tertbanen der hoben kontrahlrenden Theile unbenemmen bfeibt, 
ihre Güter und Waaren auf derfei Fahrzeugen gegen Erlegung 
berfelben Gebühren, die einen wie die andern, zu vwerladen. 
IV. Artitel. Die Fahrzenge und Schiffe der Untertanen bei 
ber hoben fontrahirenden Theile werden in den Häfen und 
auf den Anferplägen des andern Gebietes unter der Benen- 
nung von Leuchtthurm-, Tonnen, Hafenz, Lootſen⸗, Quaran 
taine= oder andern dergleihen Gebühren, welhen Namen fie 
auch haben mögen, feinen andern oder höhern Abgaben unter: 
worfen ſeyn, als jenen, wozu die Unterthanen der am mel- 
ften begünftigten Nation in denfelben Häfen beim Ein- und 
Undlaufen gehalten find, oder Fünftig gehalten ſeyn werden. 
V. Artitel. Um die Natlenalität der öfreihiften und brafili: 
then Schiffe zu beſt immen, kommen die hoben fontrahirenden 
Theile dahin überein, daß jeme als oͤſtrelchlſche Schiffe betrach⸗ 
tet werden ſollen, welche ein- Eigenthum oͤſtreichiſcher Unter⸗ 
thanen, und in Gemaͤßheit der oͤſtreichlſchen Gefeze und An: 
ordunngen gebauet, einzegiftrirt und bemannt find; gleichwie 
audererſeits jene, welche in Braſillen gebaut, und ein Elgen⸗ 
thum braſiliſcher Unterthanen find, und wohel ber Kapitalu 
nebſt den drei Vierthellen der Mannſchaft ebenfalls aus bra— 
ſillſchen Untertanen beſtehen; als brafiliihe Schiffe angefe: 
ben werden follen. Und da Se. Mai. der Kaifer von Delft: 
teih Bra fillens Schiffahrt zu begünfiigen die Abficht haben ; 
fo verbin den Allerhoͤchſtdieſelben Sich, auf der vollftändigen 
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Erfuͤkung biefer leztern Beſtlmmung proviforiich nicht zu bes 
Wehen; nur müſſen auf jeden Fall der Eigentbämer und ber 
Kapitatn Brafilier, umd die Schiffe ſelbſt mit den erſorderll⸗ 
en See:lirkunden und Dokumenten in gefegliher Form vers 
feben feyn. VI. artikel. Alle und’jebe Güter, Wacren und 
Artifel, welche Erzeugniffe des Bodens, der Handarbeit oder 
des Kunftfleißcs der Unterthanen und Länder Er, Mai. des Kal: 
fers von Deftreich find, und aus oͤſtrelchiſchen Häfen zum Verbrauch 
ausgeführt werden, können, an wen immer fie auc gerichtet, 
oder wem fie auch zugefertigt ſeyn mögen, in allen und jedem Ha⸗ 
fen des brafillihen Reiches ungehindert eingeführt werden, ohne 
anderen oder höheren Eingangsgebühren, als jenen unterworfen 
zu ſeyn, welche die Unterthanen der am melften begünfilgten Na= 
tien für diefelben Güter, Waaren und Artikel jezt fhon ent: 
richten, oder fünftig, In Folge des allgemeinen Zolltarife, zu 
entrihten haben werben, welcher zu folbem Ende In allen 
Häfen Brafiliens, wo Zollämter beitehen , oder noch aufgeſtellt 
werden ſollen, befannt gemacht werden wird. Man it jedoch 
zugleich ütereingefommen, daß bei Erwähnung der am meiften 
begünftigten Natlon, jene der Vortuglefen nicht zum Wergleis 
chungspuntt dienen könne, felbit wenn folhe in Brafilien be— 
fondere Handeldprivilegien erhalten follte. VII. Artikel, Eben 
ſo ijt man darüber einig, daß, fo oft der Werth von Erzeug⸗ 
nifen des oͤſtreichiſchen Bodens ober bes öftreihifchen Kunft- 
fleißes, welche bei deu Zolämtern Brafiliend zum Verbrauche 
eingebradt werben, in dem Kariffe nicht beftimmt angefezt 
wäre, demjenigen, welcher berlei Artikel einführt, geftattet 
ſeyn folle, über deren Werth eine Erklärung abzugeben, damit 
befagte Gegenftände in Gemaͤßheit diefer Erklärung von dem 
Sellamte behandelt werben; im Falle jedoch, wo die mit @in: 
bebung der Gebühren beauftragten Zollbeamten eradhteten, daß 
bei der Angabe des Wertbes ein zu großer Irrthum unterge⸗ 
laufen wäre, foll es ihnen frei ftehen, die in ber Art gefchäg- 
ten Gegenflände für eigene Rechnung zu übernehmen, wogegen 
fie aber dem Verkäufer, binnen vierzehn Tagen, vom Tage des 
Anhaltens der Waare an geredmet, zehn vom Hundert über 
die Schaͤzung zu bezahlen, und die bereits erlegten Gebühren 
äurüf zu erfegen haben.’ 
(Der Befhluß folgt.) 








Litterariſche Anzeige, 
In der of. Lindauerfhen Buchhandlung in Müns 
a ‚I fo eben erſchlenen nnd in allen Buchhandlungen zu 
Serenaden und Phantafien eines friefifchen 
Sängers, nebit Klaͤngen während ded Erimmens, 
von Harro Harring. Nuch unter dem Titel: 
Vorläufer des Nhonghar Jarr ıc. gr. 12. in Um: 
ſchlag ſauber brofchirt. Preis 1 fl. 48 fr. oder 1 Rthlr. 
Rhonghar Zarr. Fahrten eines Friefen in 
Dänemark, Deurihland, Ungarn, Holz 
land, Franfreih, Griehenland, Ftalien 
und der Schweiz, von Harro Harring. In | 
4 Bänden, ir und Ir Band, mir einem Wort au Jos 
hannes Wirt genaunt von Döring. 8. in Umfdjlag | 
huͤbſch brofchirt. Preis 4 fl. oder 2 Thlr. 6 gr. 
Der als dramatifher, lyriſcher und erzählender Dichter ' 


* 


ſchon ruͤhmllchſt bekannte Verfaſſer übergibt In biefem gelſtvol⸗ 
len Werte dem Publikum fein eigenes Keben: ein Leben tief 
bewegt in feinem Innern und body Aeußern, und fo durchaus von 
einer einzigen großen Idee, bem Streben für Freiheit, Batere 
fand und alles Gute und Schöne geleitet, daß indem ber Geiſt 
durch die Fülle und Manntgfaltigkeit aller mit der lebendigſten 
Anfhaulihkeit und Dicterwärme erzählten Thatſachen fort= 
während gefpannt bleibt, jedes reine und edle Herz fih zu ber 
—— des Dichters maͤchtig wird hingezogen fuͤhlen. 
Gang bes Lebens iſt in dem Titel angegeben. Im noͤrd⸗ 
lihen Friesland, \wo deutſche Sitte und Einfachheit fi länger 
als irgendwo erhalten, mit tiefem Gemüthe geboren, und im 
filler, frommer Häuslichfeit erzogen, trirt der Yüngling felt 
1817 In das vom Öröften wie vom Gemelinften im * en 
aufgeregte Leben. Was In Kunſt und Wiſſenſchaft, In Staat 
und Kirche, im jeder Beftrebung menſchlicher Freiheit die Zeit 
nur immer bewegte und erfdätterte, nichts lleß ihn unberührt. 
Mit dem reinften Entbufiadinus für Menfchenwohl und Wöls 
kergluͤk huldigte er jeder Richtung, welche hierauf abzuzielen 
fhlen. Dad neuerwachte altdeutfche Maierleben, das burfchen= 
ſchaftliche Weſen der Hochfchulen, das in feinem Entftehen fo 
viel Frifche zeigte, und zu den fhönften Erwartungen für das 
Innere des Volkslebens berechtigte, der Kanıpf für jenes uns 
glüftihe Volk der Griechen — alles diefes nahm Geift und 
Arm des fräftigen Yünglings In Anfprud, und fand einen 
warmen Merfechter in ihm, der, wo ber Verſtand fih mitun⸗ 
ter auc irrgeleitet fab, doch Immer die lautre Gefinnung ſich 
unbefleft bewährte. Cinige u aufgetretene Schriftſteller, 
deren äuferes Leben mit dem Vorliegenden zwar einige Aehn— 
lichkeit hat, aber von den frübeiten Zeiten bis jezt in grängen= 
Iofer Eitelfelt, und ungezäbmter Ehrfucht fich bewegte, haben 
nah menſchlicher Art, Alles nur mad) ſich ſelbſt zu beurtbeilen, 
nichts ald die dunkle Seite aller jener Beftrebungen aufgefaßt, 
und Im gleißneriſchen Darftellungen der Welt vor Augen ges 
ftellt, mit dem überall durchſchimmernden Uebergenus durch 
eine fheinbare Buße die Welt mit fih auszufühnen, und da 
auf dem alten Wege nichts mehr zu gewinnen iſt, das Gluͤk 
auf dem neuen, einer bepchlerifhen Meue zu verfuchen. Um 
fo nothwendiger num ſchelut es zu einem richtigen Verſtaͤnd⸗ 
niffe der Zeit zu ſeyn, and dem vorliegenden Derte auch bie 
gichtfeite jenes vielbefprechenen Zeitſtrebens kennen lernen. 
Vieles konnte aus befannten Urfachen wur leife berührt, und 
mancer berübmte Mahn ber Zeit, der mit dem Merfaffer in 
nähere oder fernere Berührung Fam, nicht geradezu genannt 
werden. Wer aber nur einigermaafen mit den Merbältulfen 
ber Zeit vertraut fit, wirb durch den dünnen Schleler der Datz 
frellung obme Mühe die wahre Geftalt des Erzaͤhlten zu erken⸗ 
nen vermögen. Die beigefügten, aröftentheild von der tief- 
en Schwermuth eingegebenen innigen Dichtungen laſſen ung 
en tiefiten DIE in das Innere eines edlen, aber durch zu 
große Erwartungen von der Welt getäufhten Gemütbes thun. 
Ueberflüffig wäre es, mehr zu fagen, um diefes. Werk auf das 
Dringendfte einem Jeden zu empfeblen, der die Zeit nicht nur 
In ihren dußern abgerifenen Erfheinungen, fondern auch im 
Ihrem Innern Zufammenbange erfennen will, mas nur d 
die genauejte Befanntfchaft mit denjenigen Gelitern mögli 
ift, welche mächtiger als andere von der Zeit ergriffen und ums 
bergeworfen, Geſſt und Gemüth genug haben, jede Erſcheinung 
ihres dußern und Innern Lebens mit fo erareifender Wahrheit 
und Anſchaullchkeit darzuftellen, wie bier gefchehen Kt. 





Gerihtlihe Bekanutmachungen. 

(Cdittal-Ladung) Nah dem Untrage der Pfarrers⸗ 
wittwe, Henriette Hornfhud gu Krautoftbeim, der: 
malen zu Adendorf, wird derjeiben Im Jahre 1791 zu Vimbach 
geborne Sohn, Jobann Andreas Eugen Hornfaud, 
welcher als Kellerer auf Wanderuag gegangen it, und feir dem 
Jahre 1816 feine Nachricht mehr von feirem Leben und Aufent- 
halte gegeben bat, nebſt feinen etwa zurüfgelafenen Erben und 


28 Okt. 1828 Vormittags 9 Uhr 


abersumten Termine bei dem fönigl Landgerihte davier, ent: 
weder verfönlich oder fhrifrtich zu meiden, und bafeibft weitere 
Mumeljung zu gewärtigen,, widrigenfals er fär todt erklärt, 
zand fein faͤmtlich zurükgelaffeneds Vermögen feinen ſich legirimt- 
enden @rben ohne Kaution andgeantiwortet werben wird, 
Marktbibart im Mezatfreife, den 18 Der. 1827. 

F Königl. baverlſches Landaerict. 

Fellner, Landricter. 
’ cell, Bügler. 





(Cdittals2adung.) Für der Jobann Kafpar Kel: | 
der von Harburg, welder in dem Jabre 1780 in föntgl. 
zreußiihe Miiltairdiente trat, wird ſeit dem Jahr 1500 ein 
»on feinem Vater inm angefallenes Vermögen dibler verwaltet. 

Da von demfeiben feit dem Jahre 1791, zu weicher Zeir er 
Het den könfgt. preußifben Füfliierbaralllon v. Thadden, nad: 

v. Mabenau, zu Jauer in Echlefien, fand, keine Nitrit | 

waegangen fit, und fein Bruder um Merarfoigtaffung des in 
Verwaltung ftebenden Vermoͤgens geteten bat, fo wird 
der Johanu Kafpar Keller oder feine etwaigen 
Derceudenten { 
Slermit aufgefordert, binnen einer peremtorlfhen Friſt von 


ſechs Monaten, + 
nd laͤngſtens 
* bis zum 20 Jul, 1828, . 
Nis Nabter zu ſtellen, und das binber verwaltete Vermögen in | 
empfang zu nebmen, wibrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
aſſeibe in Gemäßbeit ter Partitular: Verordnung vom 17 Der. 
755 felnen naͤchſten Verwandten zum vollen Elgenthum werbe 
Uderlaſſen, und er ober feine Descendenten mit weitern Ans 
Ärrüsen an biefes Bermözen ulht werden gehört werden. 
Horburg, den 15 Dec. 1327, 
Firitt. Dertingen- Walter cinlfhes Herrſchafit ericht. 
Sıhmib. 





un 





| 
1 
Der Rebmann, Johannes Brong Abrahams Sohn von | 
Meutin, welcher einige Tage jich frank befunden hat, kit | 
Kelt dem sten d. Mte. früh 4 Uhr von ‚Haufe abwe: | 
d, ohne daß, ungeachtet der forgfältignen Nadſorſchungen 
is jezt eine Spur von feinem Leben oder Tod entdekt wer: | 
Zen konnte, — 
Daa mit dieſem bis jezt unerklaͤrbaren Verſchwinden des | 
Fraunes der Verdacht eines an demfeiben veräbzen Verbre— 
Sens in Verbindung kit, fo werden durch diefe öffentliche Bes 
Zauntmachung ſaͤmtliche in: und auslaͤndiſche Yorizeibeböorten 
xzraulrict, auf den nachbeſchriebeuen Mann die genaueſte Amts— 
Tdaͤhe zu verfügen, und das allenfalls Entdefte gefällig unge— 
“aumt auber zu geben. 


- 


fl 


. Signalement. , 
Broße Statur, zwiſchen 45 und 41 Jahre alt, ftarf gealie- 
Bert, mager an Fleiſch, starre fchwarze Haare, auf dem Bor: 
Aer haupt wenig Haare, buſchigte Augenbraunen, große blaue 
Mugen, große ſoizige Naſe, länglihes Geſicht, bis auf ein 
Paar Stofzäbne alle Zähne, ſchwarzgelbe ungefunde Geſichts— 
Farbe; als beionderes Kennzeichen jpizigen Hinterkopf. 

Bei feinem Verſchwinden hatte er auf der Oberlippe unter 
Der Naſe eine große Hizblatter, einen ftarfen ſchwarzen Bart, 
Asd um dag Kinn viele Heine Blaͤtterchen. 

Am Leibe foll er blos ein bänfenes Hemd, auf dem 
Ropfe eine weiß baumwollene Miüze getragen, und ein roth 
ewirfelted Sattuch bei fih gehabt haben. . 
zindan, den 23 März 1328.- 

Königl. baverifches Landgericht. 
ir. imp. 


Epmidt, 1. Afert. 


N 20 
Zayımın biemit öffentlich vorgeladen, fih binnen neum 
atem, und laͤngſtens In dem auf den 1 


erzo li naffaulfder 
Pr A EL 
Eröffnung ber Füllungen, 


Wir maden hierdurch befannt, daf die Füllungen am den 
berzoglihen Mineralbrunnen zu Nieberfelterd. zu Fa=- 
hingen, zu Weilbadr, zu Langenſchwalbach und zu 
Bad:Ems nunmehr eröiner find, und daß wir ung damit be- 
fdäftigen, bie bis jezt eingegangenen Aufträge Im mögticit 
furzer Zeitfriſt zur Ausführung zu bringen. 

Mit weiteren Beſtelungen belieben ih Großhaͤndler ent: 
weder an ums birefr bierber, oder an unfere Lager unter. Hrm. 
Georg Heinr. Koch in Köln und Hm Johannes 
Horimann in Höchſt a. M. zu wenden, bei weichen Hand: 
Iungshäufern ihnen die gleihe Sorgfalt umd Erleichterung In 
ber Bedienung zu Theil werden wird, die fie von ums felbik 
erwarten dürfen; einzelne Konfumenten aber werden ib mit 
mehr Vortheil an die ihnen zunddit gelegenen Mineraiwaller: 
— wenden, weil bie Trausportloſten auf feine Quan- 

täten in der Regel fid aufer Verbättnif bob itellen. 
Da übrigens im den lezten Jabren die Unterfinleife von 
verfchiedener Art im Mineralwaſſerhaudel ſehr zugenommen 
baben, und unter anderen tbeild Mineralmaller von anderen 
Quellen, thells künſtlich fabrizirtes, durh Haujirer vielfältig 
ald achtes Selterfer angeboten und verkauft worden iſt; 
fo erachten wir ung verpflictet, für diejenigen Konfumenten, 
weiden es darum zu thun iſt natürliches und aͤchtes Selterſer 
Mineralwaſſer zu erhalten, bierber zu, bemerien: daß bei dem 
Ankauf biegen Mineralwaffers eine vorzügliche Aufmerkſam⸗ 
Teit auf die äußeren Merkmale ächter Füllung zu richten fit, 
um jeder Taͤuſchung darüber zu entgehen. 

Miederfelters den 20 Marz 1828. 

Herzoglih naffaulfhes 
Mineral: Wafier-Verihleiffomptoir, ' 





E e — 
Das von dem Unterzeichneten kaͤuflich uͤbernommene Fa: 
brikgeſchaͤft der aͤchten Frankfurter Echwärze berreffenv. 
Diefe früher unter der Firma J. C. Gapt feit 70 Sabren 
bier fabrizirre Kupferdruferfhwärze (befannt unter dem Namen 
Frankfurter Stwärze) bat zwar ſtets bisher in dem allgemeln- 
ten Rufe der Vorzigiichteit gejtanden. Der Unterzeichnere, 
welcher diefes Fabritgeihäft feir dem Dre, 1826 käuflih über: 
nommen bat, fanfich nichts deſto weniger ſchmeicheln, felbiges 
durd neue Vorrichtungen und Verbeferungen zu einem ſo bes 
ben Grade der Vollendung gebracht zu baben, daß nach dem 
eintimmigen Urthell der Sacıfenner, das nun daraus hervor— 
gebende Fabrifat das frühere weit übertrift, und an Schöndeit, 
Neinbeit und Feinheit nichts zu wuͤnſchen übrig läft. 
Frantfurt a, M. den 29 Marz 1323, 
Konrad Baldbeneder 
Driefe werben france erbeten. 


Todes- Anzeige 

linfern naben und fernen Verwandten und Freunden thei— 

fen wir die für uns böcjt traurige Nacridt mir, daß unfer 

theurer und vielgeitebter Gate und Vater, Bankier Jakob 

Obermaper, am 10 Aprit Morgens fünf Uhr im 63ſten 
Jahre feines thatigen Lebens fanft entihlafen, 

Indem wir für den, dem Verblichenen während feiner Krank: 
beit fo vielfach erwiefenen warmen Anthell verbindlicit dan: 
fen, verbitten wir ung, von der Theilnahme unferer Freunde 
und Gönner überzeugt, alte Beileidsbezeigung, die unſern ge: 
rechten Schmerz nur vermehren würde, und cempfeblen ung 
Ihrer fernern Freundichaft und Gewogenheit. 

Augsburg, den 15 April 1825. 
fidor Obermaver, Dantier, 
in feinem, Fi Mutter und Geſchwiſter Namen. 





Yligemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Dienftag 
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15 April 1828. 





Sroföritannien. (Schreiben aus London.) — Franfeeld. (Schreiben aus Paris.) — Deutfhland, (Schreiben aus Frankfurt.) 


— Oeſtreich. — Bellage Nro. 106. 
Oeſtreich und Braſilien. — Tuͤrkel. — Ankuͤndlgungen. 


Grohbritannuien. 

Der Eourier fagt am 5 April: „Die legten Nachrichten 
aus Konftantinopel umd Petersburg bringen nichts Neues von 
Erheblichtelt. Wir muͤſſen es wiederholen, denn man hat im 
Publikum Geruͤchte verbreitet, welche daſſelbe glauben machen 
follen, nicht mur zwiſchen ber Pforte und Griechenland fep 
Alles auf dem Wege ber Verſoͤhnung, fondern die Pforte zeige 
auch Neigung, den Nuffen nachzugeben, den Traftat von Afjer: 
man zu vollziehen, und fogar eine gewife Geldfumme an Ruß: 
fand zu bezahlen. Un dem Allem ift nichts Wahres. Die 
zuffifhen Truppen find nod wicht über den Pruth gegangen, 
aber der 13 April iſt dazu beftimmt. Der Kaifer Nikolaus 
will eine Woche fpdter zur Armee abreifen. Die Pforte bat 
zwar ben Griehen einen dreimonatlichen Waffenſtillſtand zu 
Bewirkung ihrer Unterwerfung angeboten, aber noch feinen 
Schritt gethau, der irgend eine Nelgung zeigte, Rußlands 
Forderungen einzugeben. Im Begentheil dauern ihre Krlegs— 
rüftungen fort ıc.’ 

Die Lage der Gläubiger der verſchledenen amerifanifchen 
Staaten, bie mit ihren Dividenden ausgeblleben, ſcheint end: 


lich eine Dazwiihentunft von mehr Nachdruk als bisher ge⸗ 


weit zu baben, da im Laufe der legten Woche verfcledene, 
mit den Kapitalliten in Verbindung jtebende Parlamentsglie: 
der fi darüber beratpen und eine allgemeine Verſammlung 
aller biefer Gläubiger (jtatt der unmirkfamen von Gläubigern 
nur einzelner Staaten) zu veranlafen befchloffen hatten, wo— 
durch man der Reglerung zu imponiren und fie zu irgend ei- 
nem Schritt von nationaler Wichtigkeit zu bewegen bofte. Die 
Verfammlung fol um die Mitte Aprils gehalten werben, 

Die Uebertragung des Wahlrechts von dem Fiefen Eaſt— 
Netford, der es durch böcfie Beſtechlichkeit verwirft hatte, 
auf den nächiten Landbezirk (der ganz von dem mächtigen Her: 
zoge von Newcaſtle abhängig ift) vernichtet, nad der Anſicht 
der Times, alle bie fanguinifhen Hofnungen, welde Leicht⸗ 
gläubige ib auf ein volksthümliches Benehmen des Wellingtons 
ſchen Kabinets gemacht hätten. „Der Minifter fab, daß er 
nichts dabei verlieren würde, wenn er mit zum Ablredhen el 
nes Schiffes und feiner Ladung beiträge, das im Laufe ber 
Zeit eben fo gut In die Hände eines Feindes als eines Ver: 
bündeten mit vollen Beuteln fallen konnte; er fparte feine Ge: 
wandthelt für eine vorthelihafte Umwandlung des Wrads auf, 
Die nad wie vor in Eaft: Netford zu wählenden Mitglieder 
fonnten Männer von der einen wie der andern Partei im 
Staat, aus irgend einer Stadt oder Landfhaft Großbritan: 
ulens werden; hingegen cin großer Streich parlamentarifher 


Neuer Ausbruch des Veſuvs. 





— Schrelben aus Mainz. — Handelstraktät zwiſchen 





Melsheit. mußte es ſeyn, buch geduldlges Abwarten der Fluth 
und Zeit es dahia zu wenden, daß das ins Treiben gerathene 
Scif in die ftarte Hand eines Freundes und Patrons bes Mi— 
niſters bugfirt wurde, mochte diefer Patron auch notorliſch der 
größte Bucanier fepn, der je den pollıifhen Dcean durch— 
ſchwaͤrmt hätte. Kurz, das Minlſterlum iſt bülfreih gewefen, 
einen offenen Wahlflefen zu vernichten, um fih einen gefchloj- 
fenen zu fihern, und zwei: ober dreibunbert arme Wädler da- 
für zu beitrafen , daß fie ihre Stimmen auf dem öffentliden 
Markte verkauften, um nur @inen reihen und betitelten Hund» 
fer in derfeiben Waare zum En-gros-Verkauf an. den großen 
Laden in Downing: Strafe zu befähigen. Wir können den 
Grund dazu nicht begreifen, das MVorreht auf die Nachher: 
ſchaft von Eaft: Retford zu übertragen, deffen der Flelen ſelbſt 
unwerth geworden war. Wenn geftohlnes Gut feinen Eigner 
finder, ift es dba wohl in Rechten gebräudlich oder bejiändig, 
es den Händen desienigen zu übertragen, der zufällig zunaͤchſt 
an ber Thür des Diebes wohnt? Nein; konfiszirtes Elgen— 
sphm gehört der Krone und iſt zum allgemeinen Nuzen zu 
verwenden, Wird wohl Ein rebliher und verjiändiger Eug— 
Linder zwifhen Birmingham und dem Herzoge von Newcaſtle 
auf dIE- entferntefte Welfe in Zweifel fteben fönnen, weichen 
von beiden ein Mepräfentariongrecht zu bewilligen fen? Hat die 
Graffhaft Nottingham Mangel an Parlamentsgliedern, weide 
das landwirthlihe Interefe repräfentiren? Oder befaß biefe 
Graffhaft vorher dem geringiten Einfluß auf die Wähler in 
Eaſt-Retford, den Leute in Goruwall, Schottland, Holland 
nicht auch gehabt hätten, wenn fie Geld genug, um bie Stim— 
men zu faufen, hinbrachten? Wirklich iſt Eaſt-Retford ſchwer— 
llch je durch einen Eingebornen der Grafſchaft repräfentirt 
worden. Da demmach Nottingbamfhire nichts verlor, wel— 
hen Anſpruch hatte es demn wohl auf Entſchaͤdigung? Sollie 
hingegen nicht von Eelte der großen bandeltreibenden Gemeln— 
wefen von Birmingham, Leeds und Mandefter, die nicht im 
Parlamente repräfentirt find, der gerechteite Grund zur Der 
ſchwerde vorliegen ?’ 

+ 2ondon, 2 April. Seit einiger Zeit gingen bier Ge— 
rüchte, daß Lord Ponfonby bei der braſiliſchen Reglerung dar: 
auf angetragen babe, die Ausfuhr von 200,000 Stüf Häuten 
von Vuenos:apres zu erlauben. Die Sache verhält ih ſolgen— 
dermaafen: Lord Ponſonby fchlug vor einiger Zeit einer vei= 
bald zuſammen berufenen Verfammlung der brittifhen Kauf: 
leute in Buenodsapres jene Maaßregel vor, und da diefe es 
genehmigten, wendete er fih an ben falferlihen Hof.zu Rio: 


\ Janeiro. Die Kaufleute ſelbſt ſollen aber wenig Hofanaz des 
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Gelingens gehent haben, und ben gargn Echritt mehr als el: 
nen diplomatiſchen Verſuch betrachten, um die allgemeinen Frie: 
densunterhandlungen zu unterfrägen, In der Chat iſt ed auch 
ſehr unwahrſcheinllch, daß ber Kaffır ein Geruch von ſolcher 
Bedeutung bewilligen follte, umfomehr als die unvermeldllche 


Folge aͤhnliche Anforderungen von Schie Nordamerika’, Frank: |. 


relchs u. f. mw. fen, und ſomit bie ganze Blokade de facto 
aufgehoben werden würde, — Vorgeftern Abend kamen bier 
wieder. die Getreidegefege in beiden Yarlamentsbäufern zur 
Sprache. Das Prinzip des jezigen Vorſchlags ift Folgendes: 
Der jebesmalige Preis des Weizens (für den Wincheſter Quar: 
ter) foll mit dem darauf laftenden Soll zufammen 84 Schilling 
Sterling betragen, und nur bei einem Preife von 65 Schilling 
und aufwärts iſt der Zoll verhaͤltnlömaäßlg allmälig verringert, 
bis er bei 71 nur 4 Schilling beträgt. Bei fo hoben Preifen 
und ben damit zufanmmenbängenden geringern Borräthen fit 
es aud) unerlaͤßlich, die Einfuhr fremden Weizens gu erlelch⸗ 
ern. Nah dem vorlährigen Borfehlag: dagegen felltew die 
Summen der Preife und der Zotlanfize von vorn herein all: 
maͤlig von 90 auf 72 finfen, So lange dle Preife unter 56 
Schilling ſtehen, ift der neue Vorſchlag demnach fir die Ein- 
fuhr günftiger als der frühere, bei 56 ftellen fie ſich gleich, bei 
57 und aufwärts aber iſt die Einfuhr um vieles erfdwert. Be: 
tanntlich iſt diefe, fo lange ber Preis unter 40 fteht, gänzlich 
verboten; hingegen, fo wie er 73 erreicht, völlig frei gegeben. 
Hier folgt nun elme Tabelle beider‘Bolvorfhläge zu näherer 
Verglelchung: 


Preis Jeziger Worjähriger 

des Windefter Quarter. Zollvorſchlag. 

50 Schllling St. u. daruͤber 31 Sch. St. 40 Sch. St. 
s5s1 — — — s— — 38 — — 
Bo — — — 32 — — 36 — — 
8 — — _ “ — — u. — 
53 — — — oe — — ’—- — 
655s — — — „— — o— — 
Bi. — — 28 — — Bu — 
I — — — 2 — — .— — 
3 — — — 26 — — 24 — — 
59 — — — 28 — — 22 — — 
Won — a — — 20 — — 
[2 — — — s— — is — — 
62 — — — 22 — — 16 — — 
3 — — — 21 — — ia — — 
di — — — 20 — — 12 — — 
65 — — — as — — 101 — — 
7 — — — 13 — — Ge 
BO — — — 10 — — 2 — — 
I — — — ‘e— — 3— 
70 — — — — — 1 
73 — — — — J — 


— J 
DIE allt, wie geſagt, blos für den Weizen; für bie andern 
Geireideforten blelbt es beim fräher vorgefchlagenen Boll. 
Frautrelgqh. 
Paris, 9 Ayril. Konfol. 5Proz. 109, 36; SPrey. 69, 5; 
Falconnet 78, 30. 


hem, anfer ben Miniftera mit Vortefeuille, auch ‘mehrere 

Staatsminiſter und die HH. v. Noallles, Bourdeau ıc, beru- 

fen waren. Am 9 fuhr Se. Maj. In Begleitung des Dau- 
phins nad St. Germain. 

Beſchluß der Berbandlungen 
mer am 5 April. 

Hr. Benjamin Conſtant fagte blerauf in derſelben 
Bezlebung: „Ih bofle, die Verwaltung werde wieder zu die- 
fer Maafregel zuchffehren,, obme ſich an das Gefhrel jener 
Menfdyen zu kehren, die ihre Feinde fo „gut wie bie-unfern,. 
und die Feinde Frankrelchs und des Thrones find. Sie wird 
ſich nicht ferner diefen Vereinen vorwurfsfreier Männer mider-- 
fegen, bie alle der komftitutionellen Monarchie ergeben find, 
und wovon mehrere dem Koͤnlgthum Beweiſe muthvollet Treue 
gegeben haben. Das Minifterium muß leicht einfehen, daß 
jede Vergleihung zwiſchen biefen Verſammlungen und denen 
einer frübern Zeit verläumbderifh ‚und ungerelmt If. Woher 
it denn überhaupt die Revolution von - 1789. entiprungen? 
Aus der alten Degierung, die und ‚gerade biejenigen-wieder 
geben wollen, die uns befhuldigen; wir wollen fie wieder an- 
fangen; aus der alten- Reglerung mit allen-ihren Mitteln und 
allen ihren Ausſchweifungen. Damals -gab es-überali Prole⸗ 
täre, überall Leute, die ihrer Mechte beraubt waren, überall: 
Willkühr und Mißbrauch der Gewalt; denn taͤuſchen Ste fid- 
nicht, meine Herren, die Voͤller mahen-die Nevolusionen nicht 
aus Lelchtſinn, fondern aus Verzweiflung, und wenn ſie nur 
noch ihre einzige und legte Zuflucht find.’ - (Beifall von der Linken, 
Von der Rechten eine Stimme: „Ja, @urer Anſicht uach war Lud⸗ 
wig XVI. ein Tyranu.“) „Ich uͤbertrelbe die Sache nicht; ich ſage 
nicht, daß Tyrannel ftatt gefunden babe; id ſpreche nur mer 
Wilt ahr, von beliebiger Macht, von Ubwefenbeit aller Garans 
tien. Wer weiß num aber nicht, daß, fo wie -einmal die BA⸗ 
ter dahin nefommen find, üben. ihre Rechte nachzudeuken, dat 
Beduͤrfniß der Garantien für fie eben fo dringend if, ala das 
ihres Eigenthums, das jie vertheidigen. Sie begnuͤgen ſich 
nicht mie ſchwankenden Senüffen, und ber: Verluſt deſſen, mas 
fie befchägt, iſt für 'fie-eim chen fo großes Unglüf,- ale der 
Verluſt diefer Genuͤſſe ſelbſt. Mögen ſich daher Diejenigem, 
bie keine Revolution wuͤnſchen, wohl: huͤten, dle Garautien, die 
konſtitutlonelle Neglerungẽsart, anzutafien ! Und well mau fried⸗ 
lihe Bürger verlaͤumdet, die ſich in ben gefezlihen Schraulen 
balteıw, und «nur ihre Rechte ausüben , -fo muß ich auch Tagen, 
daß biejenigen Revolutieualre find, die im ber Abſicht, Ihr ver= 
lornes Anſehen wieder zu gerwinnen, in unverholenen Aus— 
brüten zur Empoͤrung und zum Vürgerfrieg auforberm: Leſen 
Sie einmal jene Blaͤtter, wo man die Vendeer zu den Wafo 
fen ruft, wo man ihnen fagt: Bewafnet Euch fir den Ehren 
und fir die Inful; handelt in Allem wle Eure Väter: Dis 
ſind die Leute, die Mevolutionen wollen. (Geraͤuſch Rechts 
Beifal Links.) Troz Allem, was Ih von einer gewiſſen Seite 
höre, behaupte ſch, daß, wenn mar ſich an Beute wendet, Die: 
das umgeftürgte Koͤnigthum tapfer: vertheldigt baben, und 
{nen beute ſagt, bewafnet Euch für den Thron, wenn-der 
Thron von Nlemand bedroht iſt, und für die Iuſul wen 
man «bie Gewalt der leztern nur in den geſezmaͤßlgen, ihr 
zu alten Zelten gefegten Schranten halten will; ich be haupte⸗ 


der Deputtrtentam— 


Der König hleit am 8 April einen Kabluetsrathh, zur weis | fage ich, daß die fo vlel beißt, als zum Wurgerkrleg zu Mes 
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volntionen auffortern, Ach feige Ste, meine Herten, ob man 
fi im Jahre #793 mit srößerer Heftigkeit, mic ftärferem 
Wahnfinn ausgedrükt hat? : Alle Lelden Frankrelchs ſeit ber 
Meftauration rühren von der Faktion ber, bie es wagt, felt 
4814 fo zu ſprechen; dieſe Faktion bat den Gang der Regie: 
rung getrübt, zuwelten hat fie diefe beherrfht, und dann las 
fiete au alle Art von Ungemach auf bem Lande, Im Jahr 
4814 wollte fie es durch Eiuſchläferung regieren, wie wenn 
man ein Volk einfchläfern könnte, das leidenfchaftlid für feine 
errangenen Rechte eingenommen ift! Eine furdtbare Krife trat 
als Folge davon ein! Was fie im Jahre 1815 im ſadlichen 
Fraukreich, 3. B. zu Nimes, gethan bat, Ift bekannt, und man 
bat die Kategorien noch nicht vergeſſen. Im J. 1820’ machte 
fie fih eine ſchauderhafte Handlang zu Nuze, und bemaͤch— 
tigte fi der Gewalt. Daraus entitand jenes Minlſterlum, 
das Alles In Gefahr ſezte, das unfere Finanzen berorganljirte, 
dag uns vor den Fremden ernfedrigte, und im Innern Alles 
zu Grunde gu richten fi bereitete. (Großer Beifall Linke, tiefe 
Stille Rechts.) Ib hoffe, das gegenwärtige Mintiterium 
werde, troz einiger Schwaͤche, einſehen, was es dem Throne 
und Franfreih fhuldig iſt; es werde für feine erfie Pflicht 
halten, iene unfelige Faftlon In Niedrigfeit und Ohnmacht zu 
halten. Nur diefe Faltion iſt zu fürdten, glüfliher Welfe 
herrſcht aber im ganz Franfreih ein fo fiherer und lebbafter 
Inſtinkt, daß, fo wie ſich nur diefe Faftion der Gewalt nähert, 
ſelbſt wenn fie in der Pairskammer berrfden wiärbe, und wenn 
fie ſelbſt noch im dleſem Kreife zahlreich ſeyn möchte, ja fo: 
gar, menn fie den Thron umgäte, Schauber und Abfchen 
fie neuerdings zurüffchleudern würden. Der Thron tft nicht 
bedroht; er it auf die Nation geftüzt, auf das Cigenthum, 
fo mie ſich diefes in drelßig Jahren vertheilt hat, auf den 
Kunſtflelß, gegen dem einige von Ihnen, wie fc wohl weiß, 
Argwohn hegen, gleih, als ob die Anduftrie nicht bie feiteite 
Stuͤze der guten Ordnung und freier Megierungen wäre, Die 
Induſtrie Hat feine Zeit, faltlos zu ſeyn; fie hat etwas Beſſeres 
zu tbun, jede Stumbe iſt ein Schaz für fie. Nur Faullenzer 
find Fattionsmeufhen, und folhe Leute, deren Eitelkeit Privi: 
Legien vermipt, die nie wieder fommen werden. Sehen Sie, 
meine Herren, wie man Sie täufht; man fhildert Ihnen 
friedfihe Bürger, die nur Arbeit und Gefeze verlangen, _ ale 
Auarchlſten, uud fagt Ihnen nichts von jenen wahren Anarchl⸗ 
fern, die Franfreih der Gegenrevolution opfern. würden, wie 
das alte Minijterlum ſelnem Ehrgelje den Chrom, den wir 
gegen fie und gegen jenes vertheidigen, opferte.’’ (Langer Bei: 
fat der Linfen, tiefe. Stille der Rechten.) 

Ju der Eizung ber Deputirtenfammer am 8 April 
werrde das zweite Scrutin zur Ernennung der drei Kandidaten 
fir die Quäftur vorgenommen. Die HH. v. Bondy und St. 
Aignan erhielten babet die abfolute Stimmenmehrheit, und 
wurden als. Kandidaten ausgerufen, Ueber die HH. v. Preif 
face und Dubourg , die nach jenen: bie. meiften Stimmen, aber, 


ohne abfointe Mehrheit hatten, wurbe nun abgeftimmt, wobel , 


Hr. v. Prelfec den Sieg davon trug. 

Die Gazette de Frange folgert. aus den Abſtimmungen 
bei ber lezten Quditorenmgbk, „dab, bie-Liberalen aufs Höchite 
über+ 440 Stimmen in der Deputirtenk ammer verfügen, fünn: 


len brächten ihre ZabLauf 170, die Royallſten, wenn fie nn 
jufammen halten wollten, Immer cine Mehrheit von 260 Stim⸗ 
men gegen fie behaupten würden. 

Der Meffager bed Chambres fagt: „Sekt etwa fünf‘ 
Monaten ſieht oder träumt die Gazette dle Mevolution row 
1792 und 1795; man bat ihr aber bemerklich gemacht, daß 
die Revolutlon nur in den Wahlurnen vorhanden fev, und daß 
weder von Vorſtaͤdten nody von bewafneten Eeftionen etwag 
verlaute. Darauf bat fie den Ton geändert, und ſpricht num 
von einer Mevolution der Leute, die Kutſchen und Pferde ha— 
ben, deren Aushängeihitd die gefezlibe Ordnung feym 
follte, die aber feinen andern Zwet batte, ald das Köntgs 
thum ſelbſt umzuftärgen. Wenn die erſten von Ihr hervorge— 
rufenen Gefpenfter Weibern und Kludern Screen einfößen 
fonnten, fo möchte aud der methodiſche und doftrinelle Ehre: ' 
fen, den fie über diefe furdtbare Verſchwoͤrung gegen die ge- 
feztihe Ordnung einzufloͤßen fucht, cben fo verfhwinden, wie 
ihre laͤcherliche erſte Fantasmagorle. Cie fan ſich inzwi— 
ſchen nicht geſtehen, daß ſie nur zu alten Erinnerungen, zu 
ſchmerzlichen Gefühlen über gewiſſe Verluſte ſpricht, um für 
ein Soſtem Stuͤzen zu ſuchen, dad nun einmal nicht wieder 
aufiteben fan. Muß man ihr denn fagen, daß 36 felt 170% 
verfloffene Jahre In bem Leben einer Nation, wie die frangd- 
firhe, von Bedeutung find? Daß feit 36 Jahren eine neue 
Natton geboren ward, die mit den Irrthämern und Fehlern 
von 1789, mit den Verbrechen von 1792 und 1793, und feikft 
mit den Täufhungen der Konfularrepublif und der glänzenden 
Kuechtſchaft bes Kalferreihs nichts gemein hat? Andere Sei: 
ten, andere Generationen. Mierzig Jahrhunderte trennen und 
von 1788; faft eben fo viele von 1792. Was wollen nun dlefe 
Menfhen, die nur ben Staub der Gräber aufwiblen, und die 
Geſpenſter daraus berauftefdwören, die nicht mehr zum Leben 
gebradht werden können, zwiſchen einer Revolutlon, die tiefe 
Euren binterlaffen bat, die ſich aber durch eine glükliche Aus— 
glelchung zwiſchen der alten und neuen Zeit endigte? Pope hat 
fie treffend bezeichnet, indem er uns gewiſſe Dichter feiner 
Zelt ſchilderte, die ihren Auffhwung zum Ruhme mit verlebr— 
ten Fluͤgeln begannen. Unſere jungen Reſtauratoren der alten 
Zeiten der Ligue oder ber Regentſchaft haben ebenfalls ver— 
fehrte Flügel. Keine Revolution hat, wie das Zeugnif der 
Geſchlchte lehrt, noch auf eine andere Art eine gluͤtllche Wen— 
dung genommen, als durch einen Vergleich zulſchen den Ju— 
tereffen, bie fie gefhaffen, denen, bie fie verlegt bat, und 
zwiſchen den ntereffen der Generation, die in der Zeit der 
Fehler und ber erlittenen Verluſte geboren ward, Die fah 
der großherzige Heinrich IV wohl ein, als er in feiner Freunds 
lihfeit zu dem Herzog von Mapenne fagte: „Mein Vett:r, 
bis iſt die einzige Rabe, die ih mir gegen ie erlaube !”- 
Und welche Nahe war bis? Die Welt kennt und bewundert 
fie. Heintich, ber gewaudteſte Basle, elite fih ale jebe er 
auf dem Spaziergang Mavenne feinen Gefährten nicht, der 
noch kürzlich felm Mitbewerber um den Thron gewefen war, 
und ihm Im der Soimenbize, über den, sangen Körper ſchwi— 
gend und fait aufer Athem, folgte; endlich fagte, er ihm dag. 
angeführte fhöne Wort. Dis war nun auch eine Lehre tiefer 
politik, die Ludwig XVIII aufgefaft, und durch unfer Grunde 


sen, und daß alſa, geſezt and.bie ‚mahg.beyanfztrnden sa Wahe ! gefez fanftionirt bat. Won dieſer Setre wellen aber die Polis 


‘ Xiker ber Gazette Heinrih ben IV und Ludwig ben XVII nlcht 
verſtehen. Eie leben noch in den Zeiten, wo Hr. v. Cazales 
über ben Rhein ging. „Wird man, wurde gefragt, den Hrn. 
v. Cazales aufnehmen? Den Hrn. v. Gazalrd! Wenn man 


ihn aufnimmt, fo muß man ja ganz Franfreich aufnehmen.’ 
Welches Unglül würde es aber gewefen fepn, wenn damald : 


ganz Frankreich fo rovallſtiſch geweſen wäre, wie der glämende 


H 
J 


und edle Cazales? Wir ſagen dis ber Gazette: mit der Groß⸗ 


herzigkelt Heinrichs des IV endigt man die Nevolntionen, mit 
den Grundfäzen ber alten Ligueurs aber breden diefe wicder 
aus. Dis möge fie bedenken, und daß es fih bier vom ganz 
zen Frankreich handelt.’ 

"»* Waris, 9 April. Die Kongregation tritt wieder mit 
einen neuen Sournale in die Schranfen; fie hat bie Wieder: 
aufnabme des ſchon feit mehreren Jahren unterbrocenen Eon: 
fervateur, welden ent hr. v. Chateaubriand filftete, aber 
nacber aus Mißfallen au den Ucbertreitungen feiner Mitar: 
beiter verlieh, angelündigt, — Als eine Probe deifen, was 
Kongregation und Villellsm im Verein zu leiten im Stande 
Sind, Fau folgende Stelle eines befannten Dlattes gelten, über 
den Präfidenten Seguier, der das Verfahren in der Novem- 
berfache geleiter bat, und über den Rath Deſeze, der neulid 
gegen die Preffrelbeit einen anıtlihen Schritt that. „Hr. Des 
feze wird fein Gehör finden, weil die Gerechtigleit aus bem 
Pallaſte der Juſtiz verſhwunden zu fepn ſcheint; allein man 
wird feine Stimme im Pallafie des Königs gehört baden. 
Denn die Ehre aus Einer Famille entweicht, fo tritt fie wie: 
der in eine Andere ein.” — Wil die Reglerung ſich feinen 
unangenehmen Kampfe ausſezen, fo darf man erwarten, daf 
die Natlonalgarde von Paris in Kurzem wieder In ibre 
Kette eintreten wird; bie Petitionen zu ihren Gunfen bäu: 
fen fit In den Kammern, und bann ift dle Entfheldung in 
der Noveniberfade ein Ruf an bie. Klughelt der Megierung, 
damit fie einer künftigen traurigen Werirrung diefer Art auf 
immer vorberge. — Aus dem neuen Mitltair- Almanach er: 
fährt man folgende merkwürdigen Data zur neueren Geſchichte 
der frangöfifhen Armee, Nah der Nejtanrarich wurden vom 
4 April 1814 bis 1 San. 1815 unter dem. d.imalisen Kriegs: 
miniier Dupont 85 neue Generallieutenanis und 181 neue 
Marehaur:de- Camp (Brigadegenerate) ernannt, fo dag ald: 
dann Im Ganzen 245 Generallientenants und 450 Marckhaug:, 
de: Camp verhanden waren. Bon den Geuerallleutenants find 
jezt noch 70 alte und 75 neugefchaffeue, von den 350 Mare: 
haus = de +» Camp mur neh 60 alte und 472 nenernaunte 
Abris. So "taten aud von allen jejigen 4152 Obrijlen der 
Infanterie und Kavallerie nur ſieben an der Spize ihrer Re— 
ginienter während ber großen Kriege gefochten, und von den 
754 jezigen Obrlitlieutenants, Batallonschefs und Mittimel: 
fern nur 57. Dbige Angabe, infofern fie den Cr: Minlier 
Dnront beirift, bot diefer gleihfam als einen Vorwurf von 
Hi abzulehnen geſucht, aber der General Lamargue antwortet 
ihm beute, er ſey Damit nicht gemennt gewefen, fondern nur 
diejenigen vormaligen Minlſter, welde dle befien Generals 
Intendanten der Armee mit den berüchtigten Männern erſezt 
hätten, unter weichen nachher im ſpanlſchen Krlege fo arg gehaußt 
worden; nur die Minifter, welche audı die treflichen Generale 
Drorand, Vachelu, Pojol, Merlin, Harlspe nnd Delert dient: 
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los gemacht hätten. — An der gefirigen Börfe wurde bie fon: 
derbare Nachricht verbreitet, die bevorftehende Zahlung ber 
neapolitanifhen Rente fen nicht gefihert. Die Dufaten fielen 
bierauf um 4 Proz. Hr. v. Rothſchild, der bier als der zweite 
Finanzminifter von Neapel angefehen wird, iſt vorgeftern zu 
einer Unterredung mit feinem Bruder aus London nad Bon: 
logne gerelst. Auch iſt von einer gefährlichen Krankheit des Zi: 
nanzininiftere v. Medich die Rede. Indeffen wird von Andern 
jene Reife det Hrn. v. Rothſchild auf eine Anleihe bezogen, die 
eine große Macht zu fontrahiren winfhe, — Inter den Na— 
men der fo eben ernannten Yrafidenten der in biefem Monate 
jufammen:retenden Wahlfollegien, fält als eiu Zeithen des je: 
zigen neuen Gelſtes des Minifteriums der des Hrn. Herzogs 
von Choiſeul auf. — Gejtern wurde das englifhe Schaufpiel 
wieder eröfnet; man gab Macherh, ſehr verftämmelt, doc ge: 
fiel Mandes an dem Stüfe; unfere Arltifer zeigen dis heute 
fo an, als ob fie ſich fihamten, ein folhes Meiterjtuk nicht 
abfcheulich gefunden zu haben. — Eine neue Unternehmung 
von Mietbwagen,. die alle Tage und Stunden aus und nad 
allen Gegenden der Stabt bin und herfabren, und den Na— 
men Omnlbus führen, bat fo eben begonnen. 
Deutfdlanb. 

Dem Vernehmen nach iſt duch einen koͤnigllichen Befehl 
vom 41 April das Uebungslager, welches zu Anfang Septem- 
bers bei Augsburg gebalten werben folte, wegen ber im 
Herbſte fortzufegenden Verhandlungen der bayerlfhen Stände, 
fontremandirt worden, 

** Frankfurt a. M., 41 April, Die Kurfe der Staate— 
effeften find bis heute fortwährend im Steigen. Die Metal: 
liques ſtehen S8"'/1s; Wiener Bankattien, 1217; Partiale, 
116%/45 Rothſchildiſche 1000uldenlooſe 145. — An Folge bie: 
fer Bewegung finder ſich der bieberige Unterfchied zwiſchen 
Wien ımd unferm Plaze, der feit Monaten 4 Prog und bdar- 
über betrug, gegenwärtig beinabe ausgeglichen; und bringt man 
ben Werfelturs in Rechnung, fo dürften nachſteus Panlerfen- 
bungen vom dort hierher mir Vortheil bewirkt. werden. Auch 
zu Umſterdam iſt unfer Plaz dermalen in ein anndherndes Ver: 
baltni getreten, weil dafelbıt die Aurfe der Metalliques, waͤh⸗ 
rend ie bier ſtiegen, Eürzlih um */, Proz. wien; Die jang⸗ 
ſten Notirungen brachten biefeiben zu 85’/. Bel dem Allen 
geben die Nawrichten, welche man bier in Privazbriefen von 
den Haurtpuntten ber polltifhen Welt erbäit, wenig Hofnung, 
daß der viel befprohene Pruthübergang der rufifdhen Truppen 
noch umnrerbleiben koͤnnte; allein In den Augen vieler Börfen- 
männer ericheint diefes muthmaaßliche Ereigniß noch nicht fo 
folgenreich, als Andere fürdten. Haͤtte doch Die Schlacht von 
Navarin, mennen fie, noch feinen * hervorgerufen, wie 
viel weniger wärde es Die vorläufige Beſiznahme einiger Land- 
irfhe tbun, die von allen Truppen entblößt find, bie ‚deren 
Dffupation auch nur ftreitig machen wollten. — Der Diskonto 
fieht 3%/4 bis */,; allein bei Prolongationen von Metalliques 
baben ſich im diefen Tagen manche Spekulanten a la baisse 
genötbiat geiehen, den vollen Zindbetrag zu vergäten, um ſich 
Defunasntttet zu verſchaffen. An Mecfelbriefen auf fremde 
Pläze gebt fortwährend wenig um, Wien wird auf 100 Briefe 
gebalten, dürfte aber bei deu oben bemerkten Verhaͤltuiſſen der 
Stsatserfeitenfurfe demnaͤchſt Reigen, fobald dadurh Verſen— 
dungen an Staatspapieren hleher veranlapt werden ſollten. 
geipzig fit, ungeachter der dortigen Meffe, zu 99°/. zu haben, 


Deftreid. 
Bien, 10 April: Metalliques 835/,5 Bantaftien 1008. 
Merantwortiiher Redakteur, €, 3. Stegmanı, 
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Neuer Ausbruch des Befund. 
Aus Neapel ſchreibt man / unterm 26 März: Am-1s d. 
ofnete ſich im Innern Boden des Kraters des Veſuvs gegen 
Oſten eine neue Mündung von ungefaͤhr 15 Schub Im Umfang, 
aus welcher In fugelähmliher Geftalt eine ungeheure Menge 
Rauch eimpordampfte, und dann unter heftigem Krachen eine 
große Menge flüffiger Subftangen ausitrömte. In dem folgen: 
den Tagen hörten die Ausbruͤche beinahe auf, allein die neue 
Mündung ftieh fortwährend Rauch, zuweilen auch Flammen 
aus; diefe Phänomene dauerten, doc In einem merfwürbigern 
Grade, am 17 und 18 fort. Das Getdje war häufiger, und 
«8 begann ein leichter Ausbruch von Feuer. Die neue Muͤu⸗ 
dung hatte fih um 60 Schub vergrößert, und bie ausgewor⸗ 
fene Materie blidere um die Mündung ber eine 50 Schuh hobe 
Ypramide ; die ausgeworfenen Steine wurden zu einer uner: 
meßllchen Hoͤhe emporgeſchleudert, und der unterlrdiſche Don: 
ner ließ ſich von 10 zu 10 Minuten aufs Neue mit vieler Hef⸗ 
tigfeit bören. Am 21 blibete die neue Mündung im Krater 
des Veſuvs felbit eine Art Kanal, aus welcher bie innere Lava 
langſam Immerbalb des Gipſels des Wulkand ſich ergoß; bie 
Erplofionen des vulkanlſchen Stoffes find ſtaͤrker geworden, und 
. yon Stöfien begleitet, welde von ber Tiefe des Berges aut: 
geben, und and in dem angränzenden Gegenden verfpürt wer: 
den, Die-rauhenden Spalten, insgemein Fumarole genannt, 
die ſich in der Höhlung des Veſuvs gebildet haben, find zahl⸗ 
treiber als gewöhnlich, und ſtoßen unaufhoͤrlich Rauch von ver: 
ſchiedenen Farben aus, welder, fo wie die dann und wann aus 
dem Arater aufbligenden Flammen, aud von Neapel aus ges 
fehen wird. Bis zum 22 oͤſueten fih zwei meue größere 
Münbungen, welche Flammen und Lava, zuweilen mit ftartem 
Krachen begleitet, ausftiefen. Um nemlihen Tage hatte ſich 
aus allen drei Mündungen eine einzige gebildet, welche Steine 
amd Lava auswarf, die einen nicht Fleinen Theil bes Kraters 
ſeibſt ansfülte. Nachmittags um 2 Uhr erfolgte eine ftärtere 
Erplofion mit beftigem Geröfe, und nicht unbebentender Er: 
ſchuͤtterung des Berges, wobei Aſche und andere vulkaniſche 
Subftanzen ausgeworfen wurden, welche, mit Klumpen von dich⸗ 
tem Rauche vermifcht, eine hohe Säule bildeten; diefe neigte 
di gegen die Hauptitadt zu, ber fie ein erhabenes Schaufpiel 
darbot, befonders nachdem die Säule durch die Brechung der 
Sonnenftrablen verfhönert wurde. Diefe Cruption bauerte 
indeffen nicht lange, um 3*/, Ubr ließ fie nad, und ber verän: 
derte Wind trieb die Säule gegen Ottajano bin, wo fie ger: 
flof. Um 5 Uhr war der Gipfel des Veſuvs nur mit einer 
fehr dünnen Rauchguirlande bedeft. Am 24 dfneten fi in+ 
nerhalb des Kraters bes Veſuvs abermals 18 Meine Muͤndun⸗ 
gen, die Feuer, Rauch und Steine auswarfen. Die Stöfe 
wurben feltener aber beftiger. Der Vulkan warf beitändig 
Aſche mit Rauch vermifcht aus. Am 25 und 26 dauerten bie 
Phänomene bes Veſuvs fort. Bis Pittag hatte man indeſſen 
bad gewöhnliche Getöfe nicht gebört. — Am 12 und 135 b, 
fpürte man in beiden Kalabrien mehrere Erbbebenftöße, bie 
jedoch, außer dem Einfturz zweier Häuschen und ber Beſchaͤdl⸗ 
—— mehrerer Gebäude zu Palmi, weiter feine Folgen zuruͤt⸗ 
die 


Deutfdhland, 

* Mainz, 6 April, Während In Holland wenig Umfaz 
in Kolonialwaaren ftatt findet, erfreut fit Hamburg einer 
weit gröfern Thätigkeit, und Kaffee, Zufer ıc. werden dafelbft 
zu fteigenden Preifen verfauft. Der größere Handel in Ham: 
burg iſt den billigern Preifen und Bedingungen zuzuſchreiben, 
die man anf dleſem Plage finder. Auch verfieht fich ein großer 
shell des Obermalns mit Kolonlalmaaren aus Hamburg, und 
diefer Waarenzug beginnt wieder mehr Thaͤtlgkeit als früher 
zu gewinnen. Selbſt unfere Gegend und ber Oberrhein be: 
ziehen gegenwärtig Partien Tabak über Hamburg und Frant: 
furt, 

Oeſtrelch. 
Beſchluß des Handelstraktates zwulſchen Dei: 
relch und Brafilien. 

„Vi, &rtifel, In Erwiederung vorjtehender Artifel follcn 
alte Güter, Waaren umd Artitel, welche Erzeugniffe des Bo— 
dens, ber Handarbeit oder des Kunftfleibes der Unterthanen 
und Laͤnder Sr. Majeftät bed Kalfers von Brafilien find, und 
unmittelbar in die öftreihifhen Häfen zum. Verbraude einge 
führt werben, feine andern Gebühren zu entrichten haben, ald 
jene, welche bie Unterthanen der am meiſten begünjtigten Na- 
tion für dieſelben auf gleihe Art eingeführten Artitel entrich— 
ten, oder künftig entrichten follten. IX. Alle Erzeugniffe und 
Waaren der Unterthanen und Länder jedes der zwei fontrabi: 
renden heile follen bei ihrer Einfuhr im die Staaten des an: 
dern Theiles mit Urfprumgszengulffen, nad ben in den beider: 
feitigen Staaten bisfalls beftehenden Vorſchriften, verfeben 
ſeyn. X. Artltel. Ale Suter, Waaren und Manufakturen der 
Unterthanen und Linder des oͤſtrelchiſchen Kalſerthums, weiche 
in den Häfen bes brafilifhen Kalſerthums zur einſtwelligen 
Lagerung oder zur Wiederausfuhr abgefertigt werden, follen 
feine. andern als jene ‚Gebühren entrichten, welche für die am 
melften begänftigte Nation jezt ſchon feitgefezt find, oder kuͤnſ⸗ 
tig noch feitgefezt werden dürften. XI. Artifel. Beide hoben 
fontrabirenden Theile kommen überein, daß Ihre Unterthanen 
in Ihren rüffihtlichen Ländern und Staaten alle und jede Frei- 
beiten, . Privilegien und Ausnahmen, welhe was immer für 
einer andern Nation, in Beziehung auf Handel und Schiffahrt 
bewillige werben dürften, genießen follten; wobei zugleich ver: 
ftanden iſt, daß denfelben wechfelfeitis dieſe guͤnſtigen Bebin- 
gungen unmittelbar von Rechts wegen und umabbängig von jes 
der andern Stipulation bergeitalt zu Gute fommen follen, als 
ob folhe im gegenwärtigen Traftate ausdruͤklich angeführt waͤ⸗ 
ren. XII Nrtifel. In Allem, was das Ein- und Ausladen 
ber Schiffe, fo wie die Sicherheit bes Eigenthums, ber Waa: 
ren nud Effeften ber Unterthanen der hoben kontrahlreuden 
Theile anlangt, werden bie rfeitigen Untertanen fich aller 
der Sicherheit, Begünftigungen"und Freiheiten zu erfreuen ha— 
ben, welche ber am melften begänftigten Nation zugeftanden 
find; fie können über ihr Eigentbum durch Verkauf, Tauſch, 
Schenkung, leztwillige Anordnung, oder auf jede andere Weife 
frei, ohne allen Anftand oder Hinderniß verfügen; ihre Haͤu⸗ 
fer, ihr Beſizthum und ihre Effeften follen geſchuͤzt und im 
Ehren gehalten, auch dur feine Behoͤrde wider ihren Willen 
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In Beſchlag genommen werden, ohne Gefaͤhrde jedoch bes ge: 
ſezlichen Rechtsganges; fie find überdis jedes Mititairbienites 
zu Sand und zu Waller entboben, fo wie aud jedes andern 
öffentlichen Dienfies, jedes gezwungenen Darleheng, oder jeder 
milltalriſcher Neguifition, und koͤnnen zu feiner gewöhnlichen 
Steuer angehalten werden, die höher wäre als jene, welche die 
Iintertbanen der am meiften begünftigten Nation bezablen, 
oder künftig bezahlen folten. XII. Artifel. Jeder der zwei 
hoben Eontrahfrenden Theile bat das Recht Generalfonfuln, 
Konfulm und Vicefonfuln zu ernennen, welche in den Häfen 
oder Städten des andern Etaates zum Schuze des Handels 
ſich aufhalten werden; bevor felbe jeded Ihre Amtsverrichtun⸗ 
gen ausäben können, müffen fie von der Regierung, bei wel 
cher fie zu verweilen beftimmt find. In ber bertümmiichen Form 
zugelaffen und anerfannt werben ſeyn. Diefelben werden üͤbrl⸗ 
gend, fowol was Ihre Perfon, als auch die Erfüllung der amt: 
lichen DObliegenhetten und den ihren Landsleuten ſchuldigen 
Schu betrift, in ben beiderfeitigen Staaten biefelben Privile: 
gien geniefen, welde den Konſuln der am meljlen begünftig: 
ten Nation zugeftanden find, ober fünftig zugeitanden werben 
ſollten. XIV. Wrtifel. Se. Mai. der Kalfer von Brafilien 
riumt den Unterhanen Sr. Maj. bes Kalfers von Dejtreich 
die Befugniß ein, daß fie bei dem brafilifhen Boldämtern. befs 
fetben Rechtes der Zoll: und Gebühren Vormerfung, und un: 
ter denfelben Bedingungen und Gewährfhaften, wie bie Untere 
tbanen Braſiliens, ſich zu erfreuen haben follen, wogegen, 
dem gemeinfchaftlihen Webereintommen gemäß, auch die bra= 
filifyen Unterthanen bei dem öſtreichiſchen Zollämtern jede, mit 
ven beitehenden Gefezen und Anordnungen vereinbarlihe Bes 
gůͤnſtigung genießen werben. XV. Artifel. Gegenwärtiger Han⸗ 
veld: und Sciffabrtstraftat fol buch einen Zeitraum von 
ſechs Jahren, vom Tage der Auswechſelung ber Ratifitationen 
an gerechnet, In voller und unbefchränfter Wirkfamkeit bleiben. 
XVI. Urtitel. Die Ratiñkationen des gegenwärtigen Traffated 
ſollen zu Wien binnen neun Monaten, vom Tag ber Unter: 
zelchnuug am gerechnet, oder wo möglich noch früher ausgewech⸗ 
feit werden. Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevoll⸗ 
mächtigten denfelben unterzeichnet und Ihre Inſiegel beige: 
druft. So gefheben zu Wien deu 16 Junius im Jabre ber 
Gmade 1827. Metternidh. (L. 5.) Rezende. (L. S.) 
Tuͤrkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter ſchreibt! „Berichten aus Zante, 
die bis zum 2 März reichen, zufolge, war am 1 gedachten Mo⸗ 
nats Sollman Bel (der franzoͤſiſche Menegat la Seve) mit der 
Defagung von Tripoliza, nah einem neuntägigen Marie, 
zu Modon eingetroffen, und am 5 Abends Ibrahim Paſcha 
feibit mit fämtlihen Truppen, bie er bei feinem Aufbruche 
nah Tripollza am 15 Februar mitgenommen hatte, nach Mo: 
don zurüfgefehrt. Beide waren auf ihrem Marfche von dem 
im Innern von Merea in mehr oder minder zablreihen Hau- 
fen umper fhwärmenden Gtlechen nicht im Mindeſten beunru: 
biget worden, batten aber bei den in diefer Jahreszeit aͤußerſt 
ſchlechten Wegen, ausdgetretenen Flüfen u. f. w. mit vielen 
Veſchwerlichkelten anderer Art zu kaͤmpfen. Die Feftunge- 
werte und Mauern von Tripoliza find ganz gefchleift, und, wie 
es beißt, auch die anſehnlichſten Gebäude diefer von den Aegyp⸗ 
tern ganz und gar geräumten Stadt abgetragen, und der Erde 


glelch geniächt worden. Die Schwierigkeit, Trlpollza jederzeit 
sehörig zu verpronfantiren, umd der Wunſch, ſeine Streitkräfte 
unter den gegemmärtigen Umftänden, fo viel als moͤgllch auf 
Einem Punfte im Süden der Halbinfel, zwifhen Navarin und 
Modon, zu konzentriren, feinen Ibrahim Paſcha bewogen zu 
haben, Zripoliga aufzugeben, — Am 12 März war ber Sefre- 
tair des Generals Church, Hr. Stephan Lee (ein Engländer), 
von Dragomeitre in Zante angelommen, wo er fih am 21 noch 
Im Lazarethe befand. Hier erhlelt er am 15 vom General 
Chur felbit die Nachricht, daß Reſchid Para mit einem 
bedeutenden Korps Infanterie und Kavallerie in der Nähe von 
Dragomeitre angelangt jen, und einen Brief an ihn (Generat 
Church) gefhrieben, und ihm darlu ganz trofen erklärt habe: 

„daß, nachdem fo lange Zeit hindurch diefe Provinz nur von 
„Einem Paſcha regiert worden fep, auch jezt nicht Zwei darin 
„befehlen dürften, alfo entweder er oder General Chur her- 
„aus müßten; und da Ihm, als dem weit ditety Befizer, wie 
„er glaube, das Vorzugsrecht gebühre, fo erfuhe er den @e-- 
„meral Church, fi mit feinen Leuten gutwilig aus diefer Ge— 
„gend zu entfernen, widrigenfall® cr ſich gemöthiget fehen 
„werbe, bie Entfheidung dem Sciffale der Waffen anbeim 
„su ſtellen.“ — General Church, dem es gänzlih an Meiteret 
fehlt, habe in Folge diefes Schreibens ſoglelch Auſtalten ge: 
troffen, die, auch mit beifern Truppen als die feinigen, gegen 
einen feindlihen Kavallerleangrif niht haltbare Poſition vor 
Dragomeſtre zu verlafen, und den bei ihm befindlihen frau— 
zoͤſiſchen Er⸗Oberſten Deutzel beauftragt, eine gedeftere Stel- 
lung, und zwar noch näher an der Kaͤſte, aufzufuchen, wm ſich 
im aͤußerſten Falle bei einem mit Webermuct drohenden Ar- 
griffe der Türken einfhiffen zu können — Am 9 Mär wer 

bie englifhe Krlegsbrigg Mudquito in vier Tagen vom Nas 

polldbifomania in Zante eingelaufen. Gie fell Depe 
fhen von dem Grafen Jobann Gapodlitrias (der ſich fonach in 
den erften Tagen des März in Nauplia befunden haben muß), 
an ben Lord-Oberfommiffalr, Sir 5. Adam, überbracht haben, 
welche ſoglelch durch ein eben mad Korfu fegelndes franzöfi- 
ſches Handelsfabrgeug dabin ‚befördert wurden. Der Musquite 
hielt fid in Zante gar nicht auf, fondern ging, nachdem die 

Depeſchen abgegeben waren, wieder in füdlicher Richtung unter 
Segel. — Die in der Mitte Februars aus Aierandria, unter 
den Befeblen des Niala Bey (dritten Admirals der Flotte) ab: 
gegangene, aus 3 Krlegs- und 25 Transvportſchiffen beitebende 
Erpedition, welche bald nad ihrem Auslaufen mit einem bef: 
tigen Sturme zu kämpfen hatte, foll zu Suda (auf der Inſel 
Candia) eingelaufen ſeyn.“ 





AUGSBURGER Kuns vom 14 April 1828. 
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detto & 5 Proc. 1055 405$ | Wien im soger ı Monat ⸗ 9: 
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Metalliquas A 5 Proc. 885 Buf | Gem — — — 51 
Bank-Aktien bs⸗ßm. 1016 4014 |Livorm - — — 574 
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Vorlefungen auf der koduigl. preußifchen Rheins Univers 
tät Bonn im Sommerhalbjahr 1828. 
Katholiſche Theosogie, a 
Theelogiſche Enenklopädie nebit Anmweifung zum planmäfl: 
gen Studium der Theologie: Proſeſſor Hermes. — Phlloſo⸗ 
pᷣbiſche Einietung in die Theologie, wach feinem Bude: Der: 
felbe. — Erflärung des VPentaieuh: Prof. Schol z. — Er: 
tärung der Bücher der Maltabder: Deri. — Das Evange- 
um St. Matthat: Prof. Ritter. — Grflärung der Briefe 
on die Mömer und Korluther: Vrof. Scholz. — Erklärung 
der Fatbolifchen Briefe: Dr. Bramn. — Der Kirhengefbihte 
zweiter Theil: Prof. Ritter. — Biblifche Archäologie: Prof. 
Sholzj. — Yatrologie: Dr. Braun. — Einleitung in die 
hriifarhelifhe Moral, und den erfien Theil derjeiben, d. 1. 
die Lehre uber die Pflichten gegen Gert und die innere und 
äufere Verehrung Gottes: Prof. Achter feldt. — Einleitung 
in Die Paftoraitbeotegie; Homiletif und Kareherit: Derf. — 
Eregerifhe Uebungen im A. und N, &.: Prof. Scholz — 
Kirwenbijiorifwe Dieputationen: Prof. Mirter. — Ein Era: 
minatorium und Disputatorium über einzelne Stüfe aus ber 
srinlisen Moral: Prof. Achter feldt. — Homilerifhe und 
fatewetifhe Uebungen: Derf. — Konviftorium, “unter Leitung 
des Prof. Achterfeldt. 
Evangelifhe Theologie. . 
Encpflopädie und Methodologie der theologifhen Willen: 
haften: Prof. Giefeler. — Hiſtoriſch-kritiſche Einleitung 
in dag Neue Teſtament; Derf. — Erflärung der Palmen: 
Prof. Augufti. — Erklärung der Johannelſchen riften: 
Prof. Giefeler. — Ueber die Apotelsefhichte und den Brief 
an die Römer: Prof. Sad. — Klrchengeſchlchte, eriter Theil: 
Prof. Slefeler. — Ehriftlide Dogmatik, nad felnem Lebr: 
buche: Prof. a — Die qriſtliche Apologetik: Prof. 
Sat. — Hlſtoriſch-kritiſche Einleitung in die ſomboliſchen 
Vücer der evangelifhen Kirche, in lateinifher Sprache: Prof. 
Augufi. — Ehriftlibe Moral: Prof. 2 — Praktiſche 
Theologie: Derſ. — Uebungen des theologiſchen Seminars: 
die Profeſſoren Angufti umd —— — uUebungen des 
homiletiſchen und Fatedetifhen Seminars: die Prof, Nitzſch 


und Sat. 
Rechtswiſſenſchaft. 

Encyklopaͤdie und Methodologle der Rechtswiſſenſchaft: 
Prof. Walter. — Die Injtitutionen des roͤm. Rechts: Prof. 
Hackeldev. — Vandekten: Prof. Haffe. — Geſchichte und 
lterthoͤmer des röm. Rechts: Prof. Pügad. — GSeſcichte 
des roͤmiſchen Rechts: Dr. Arndte. — Ueber bie drei erſten 
Kommentarien der Inflitutionen des Gajus: Prof. Püggd.— 
Ueber Gajus vierten Injtitutionen: Kommentar: Prof. Heff- 
ter. — Grllärung der drei legten Bücher der Juſtinlaniſchen 
Inftitutionen: Dr. Arudts. — Uusgewäblte Stellen der Pau⸗ 
deften in lateinifher Sprade: Prof. Puͤagé. — Gefhichte 
der Phllofopbie des Rechts: Derf. — Naturrecht: Brofeffor 
v. Drofte. — Naturredt: Dr. Haas. — Deutſches Privat: 
recht: Prof. Walter. — Nusgewählte Lehren bes deutſchen 
Rechts: Derf. — Deutfhe Staate: und Rechtsgeſchichte: 
Dr; Deiters. — Deutfches Bundesrecht In Verbindung mit 
dem preußlſchen und fonftigen deutſchen Staatsrechte: Prof. 
v. Drofte. — Gemeines dentfhes Staatsrecht, mir genauer 
Berüffihtigung des preußifhen Staatsredts: Dr. Hand. — 
Das —— deutſche Lehnrecht mit beſonderer Ruͤtſicht auf die 
Abwelchungen des preuſiſchen und fſaͤchſiſhen Rechts: Prof. 
Madelder. — Lebnrecht: Dr. Deiters. — Kirchenrecht 
aller chriſtlichen Konfeflionen: Prof. Walter. — Den gemei: 
nen deutſchen Givliprogeh: Prof. Matelben. — Die ſumma⸗ 
rifhen Eivliprogeffe, oder ausgewählte Lehren bes gemeinen 
deutſchen Cloilrechts und Prozeſſes: Derf. — Wecſelrecht: 

. Haffe. — Vreußiſcher Elvilprozeũ: Prof. Heffter. — 

preuſlſche und franzöfifhe Clvilrecht in verglelchender Zu⸗ 
ſammenſtellung: Prof. Heffter. — Allgemeines preußlſches 
kandrecht: Dr. Haas. — Preußiſches Privatrecht: Dr. Dels 


terd. -- AKrtimlnalrecht und Prozeß, inch. des preußlſchen? 
prof. Heffter. — Srimfnalregt des Mittelalters: Prof. 
v. Drojite: — Practicum Eriminale und Civlle: Prof. Heff— 
ter. — Craminatorien und Nepetitorien: Dr. Deitere — 
Antbropologifhe Propddeutif zur gerictlihen Medizin, insbe- 
fondere den Auriften gemidmer, und durd einen hochſten Orte 
bewitigten Apparat erläutert, nad feinem Grundriſſe; dann 
dte gerichrliche Mrebizin, gleichfalls auch für Juriften beſtlmmt: 
Prof, Ernft Bifhoff. S. unter Hellkunde. 
2 etiltunde, 

Enenflopädie und Merbodologie der Medisin: Pro. Wins 
bifhmann. — Grlidrung der Galenifhen Bäder de locis 
afleeris, in lateinifber Sprache, Fortſezung: Prof. Harleß. 
— Ullgemeine Anatomie und Knochenlehre des Menfhen, nad 
feinen Grundlinien: Prof. Weber. — Pathologiſche Hiſtoro— 
gie:- Prof, Maver. — Vergleihende Anatomie, nah Medel: 
Prof. Weber. — Vergleichende Anatomie: Prof, Müller. — 
Nepetitorlum der Anatoınle des Menſchen nad) feinen Elemen— 
ten: Prof. Weber. — Demonsirationdfurfus der Präparate 
des anatomifhen Mufeums: Profeſſor Mapver. — lieber die 
Eingeweidewirmer In naturgeichichtliher und medizinifcher Hiu⸗ 
fihr: Prof. Müller. — 'Anthropologiſche Propaͤdeutik zur 
gerichtlihen Medizin, Insbefondere für Yuriften, nah feinem 
Grundriffe und durd anatomlſche Präparate erläutert: €, Bi: 
hoff, — Erperimental = Dhvfiologie: Prof. Maver. — 
Phyſieloale des Menſchen und vergleihende, mit Demoaftras 
tionen und Experimenten an Tbieren, nad feinem Grundriß 
der Phyſiologle: Prof. Müller. — Allgenieine Pathologie: 
Derf. — Pathologlſches Klinitum: Prof. Naffe. — Yatbo: 
logie und Therapie der pfohifhen Krankheiten: Derf, — Air 
my Therapie: Prof. Harleß. — Therapeutiſches Klini—⸗ 

um: Prof. Naffe. — Pathologle und Therapie der Kinder: 
franfheiten: Prof. Harleß. — Parbologie und Theraple der 
Meibertrankheiten: Derf. — Spezlelle Nofologie, zweiter 
Theil: Derf. — Gefunbbeits-Erbaltungstunde und Diätetit: 
Derf. — Arzneimittellehre, zweiter Kurfus, nach feinem Hand⸗ 
buche, und duch einen voiltändigen Apparat der offizineilen 
Arzueltoͤrper erläutert: Prof, E. Biſchoff. — Das Formu— 
lare: Derf. — Chirurgie: Prof. v. Walther. — Ueber die 
Augenfrantheiten: Derf. — Chirurgiſches und Augenkranken⸗ 
Klinifum und Potlflinitum: Derf. — Einen Operationefur- 
fus an Leihen: Derf, — Chlrurgiſche Verbandiehre, nad) 
Bernftein: Prof. Weber. — Die gefamte Geburtshälfe: Ur. 

ayn. — Geburtshülfihes Klinikum: Prof. Maver. — 

burtshälflige Anftrumentalstehre: Derf. — Ghwanger: 
ſchaftelehre: Dr. Hann. — Pbantomäbungen: Derf.— Ge— 
rihrliche Medizin, für Mediziner wie für Juriſten: Prof. €, 
Bifhoff. — Prof. Stein wird die Fortiegung feiner Vor— 
lefungen zur gehoͤrigen Zeit ankündigen. — Prof. Ennemo— 
fer wirb in blefem kalten Jahre keine Vorlefungen halten, 

PYhilofonbtie. 

Geſchlchte der Philoſophle des Morgenlandes, mit Nutiicht 
auf fein Buch: bie Grundlagen der Phlloſophie im Morgen: 
ande: Prof. Windiſchmannu. — Einleitung in das Stubium 
der Phlloſophle durch Vorträge über Platon’s Lehre von ben 
- göttlichen und menfhlihen Dingen; Prof. Delöräd. — Ue— 
ber Locke's, Leibnitz und — philoſophiſche Lehren: Prof. 
Brandis. — Logik: Prof. van Galfer. — Logik, nach Twe⸗ 
ſten: Prof. Elvenich. _Metapbeiif: Prof. van Calter. 
— Geſchichte der Metappofit: Derf. — Rellglonsphlloſorhle: 

rof. Brandid. — Pechologie: Prof. Windifhmann. — 
tefelbe: Prof, Brandis, — Empirlſche Pſochologle: Prof. 
Elvenih. — Ethikt: Derf. — Aritit der oberſten Moral— 
prinzipien: Derſ. — Naturrecht und Staatsrecht: Prof. van 
Calter. — ** nach ſeluem Lehrbuche, verbunden mit 
"Unterredungen über paͤdagoglſche Gegenſtaͤnde: Prof. Delbrüd, 
Mathematik. 

Elementar:Datbematlf: Prof, Diefterwen. — Diefelbe: 
Dr. Plüder. — Geometrifhe Analpfis: Vrof. Dietterwen. 
— Unterrebungen über geometrifd:anatutifhe Kehren: Derf. 
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— Analyfis und Algebra: Dr, v. Rieſe. — Ebene und fphd- Gefhihte und ihre Hülfsmwirfen en,” 
rifde Trigenomerrie: Prof. Dleſterweg. — Analpt Te Allgemeine Geſchlchte des ee ⏑⏑ mann 
Trigonomerrie mir Anleitung zur Beredinung der Kroſtallſor⸗-⸗— Gefhichte des preuflifhen Staats: Derf. — Alte Geogra: 


men: Dr. v. Rieſe. — Differeniial: und Jntegral-R ehe 
mg: Prof. Diejterweg. — Integral:Rechuung, nad Lacroir: 
Dr. Puder. — Gausend und andere Integratione-Metho— 
ten durd Naherung: Dr. v. Rieſe. — Uualpfis der alge: 
braifen Funktionen: Prof, v. Mindomw. — Erarii Eiuſchl. 
der Hpdrojtarif und Aerofatit) mir Anwendung auf Mafci: 
nenlebre: Dr. v. Rieſe. — Mecanit, nach Poiffen: Dr. 
Ylüder — Pepulaͤre Wiironomie: Prof. v. Müncho w. — 
Geodäfie entweder, ever Berechnung der Finfterniffe und Monde: 
diftanzen: Dr. v. Niefe. 
Naturwiffenihaften 
Erperimentalpbufit: Prof. v. Müncho w. — Iheoretifche 
und augewandte Erperimentalhente, eriter Theil: Prof. ©. 
Biſchof. — Analptifhe Erzerimentaldemie; Derj. — Ge: 
ſchichte der Chemie von Lavoiſier bis auf die neuejte Zeit: 
Derf. — Zoohemie: Dr. Bergemann. — Zoologie und 
Bootomie: Prof. Goldfuß. — Naturgeſchichte der Saͤug⸗ 
tbiere: Derſ. — Yligemeine Botanik, nach feinem Handbuch: 
rof. Nees v. Eſenbeck. — Unterricht im Unterfuchen und 
efchreiben der PAanzen: Prof, Nees v. Efenbed d. jüng. 
— Bommnifde Erturfionen: Derf. — Ueber Medizinalpflau— 
‚zen und Waarenfunde: Derf. — Pharmacie: Dr. Berges 
mann. — Phyoſiſche Geugrapbie: Dr.v. Rieſe. — Mineras 
: 4ogie: Prof, Nöggeratb, — Geoguofie: Derf. — Von ben 
befonderen Lagerfiarten der Foffilien: Derf. — Erläuterung 
einiger Abfehnirte aus Schneiders Eelogae Physicae, mit bes 
fonderer Raäkſicht auf die darin abgebandelten naturhiſtoriſchen 
Gegenftände: Prof. Need v. Efenbed. — liebungen im na= 
turwiflenfbaftlihen Seminar: die Profefforen Nees v. Efen: 
bed, v. Mündbomw, Goldfup, Nöggeratb, ©. Bi: 


ſchof. 
Philologie. 

Encytlopaͤdiſcher Vegrif der Phllologie und des philologl⸗ 
ſchen Etudlums: Trof. Heinrich. — Mythologie und Dieil- 
glensgeſchlchte der Griechen und Roͤmer: Prof. Weiden — 
Ausgewäblte Abſchnitte aus der griedifdyen und roͤmiſchen Lit⸗ 
teraturgeſchichte: Frof. Naͤke. — Brudjtäfe der griechiſchen 
Loriter: Prof. Weiter. — Arlſtophanes Acharnenſer: Prof. 
Male. — Die Annalen des Tarcitus; Yrof, Helnrich. — 
Ertklaͤrung der Rede Eicero’s für den Archias, in Iateinifger 
Sprabe: Prof. Elven ich. — Schneiders Isclogac physieue, 
im pdilofogifhen Seminar: der Direkter Prof. Helnrid. — 
Elegien des Proverz, in demfelben: Prof. Naͤte. — Philolo⸗ 
giſche Unsarbeirungen und Disputir⸗ Uebungen im philologiſchen 
Seminar: die Proſeſſeren Heinrich und Näte. 

Morgenlandifidbe Sprachen. 

Erklaͤrung der Weiſſagungen bes Jeſalas: Prof. Freitag. 
— Hiſtoriſche Stule aus feinem Bude, Lolman's Kabeln; 
Prof. Freitag. — Gedichte der Hamafa mit den Kommen- 
tar des Tebrigi: Derf. — linterricht im Sanskrit. Das erſte 
Buch des Nantavana, Fortfezung: Prof, v. Schlegel, — Er: 
tlaͤrung der Gefeze ded Manus: Dr. Laffen. — Privarifiima 
Aber Sansfrit; Derf. 

Deutfhe Sprade und Litteratut. 

Geſchichte der deutſchen Spradye und Poefie: Prof.v. Schie: 
gel. — Deutſche Verstunf, durch Veifpiele erläutert, Derf. 
Auderlefene Gedichte Walthers von der Wogelwelde: Prof. 
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Meuere ansländifhe Sprachen und Litteratur. 

Franzöfifhe, enaliihe, ruſſiſche Sprade: Yrof. Strahl. 
— Zbomfon’s Jahreszeiten: Derf. — Jialienlſche, —— 
und pertugiefiibe Sprache: Prof. Diez. — Einige Schauſpiele 
von Galderon: DTerf. — Geſchichte der franzoͤſiſchen Littera- 


“er: Derf. 
Bildende künfe 
Theorie ber ſchoͤnen Kuͤnſte: Prof, dAlton. — Kumfl: 
peichlchte des Mittelalters und bie auf die neueſte Zeit: Derf. 
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pble: Dr. Laffen. — Statiſtit der merlwaͤrdigſten europai⸗ 
ſchen Staaten: Prof. Strahl. — Allgemeine theoretifche Ur- 
tundenwilfenfhaft: Prof. Bernd. — Heralil: Derf. — 
Der Herr geheime Staatsrat Niebuhr wird feine Vorlefun- 
gen diefen Sommer ansjezen. 

Kameratwiffenfhbaften. 

Der Landbaufunde erite Abrbeilung, die Lehre von.der Kul- 
tur der öfonomifhen Pflanzen entbaltend: Prof. Nees von 
Eſenbeck. — Finanzwifenihaft: Prof. Strahl. — eis 
wiſſenſchaft, nah-elgenem Kompendium: Reglerungsrath Dr. 
Butte. — Yolitit, nah v. Weber: Derf. — Vorleſungen 
über Statiftiif: Der. — Verwaltung des Bergweſens: Prof, 
Noͤggerath. — Technologie; Prof. ©. Biſchof. — Yısf. 
v. Schiözer wird feine Vorleſungen nach feiner Ankunft be: 
lannt machen, u 

. 

“Weber Anlage, Konitruftion und Schönheit öffentlicher und 
Privatgebäude in den Srädten und auf dem Lande, und praf- 
tiſchen Unterricht im Anfertigung von Bauplanen und Koftenz 
anjchlägen, mit Nahwelfung befonders derjenigen Prinzipien, 
die allgemein anwendbar find: ter Bauinfpefter Wafe: 


mann. 
Zeichenkunſt. Tonkunſt. 

Bon dem prattiſchen Unterticht in der Muſik wird zu ſel— 
ner Zeit Meldung geſchehen. — Unterricht im ſrelen Hand— 
zeichnen, und Vortraͤge uber Perſpeltive und Farbenlehre: Der 
Privatleyrer Bildhauer Cauer. 

Gomnaſtiſche Künfte. 

In ber Reitkunſt unterweist der afademifhe Stallmelfter 
Gaͤdeke. — In der Tanzkunſt der afademifhe Tanzmeiſter 
Radermaher — Inder Fechtkunſt der Fehtmeliter Segers. 

Defondere atfademifhe Anftalten und wiffen: 

fbaftlibde Sammlungen. 

Die Univerfitätsbibliothef, weldhe für Jedermann an alen 
MWecentagen, Mittwochs und Sonnabends von 2 — a Ubt, 
an den übrigen Tagen von 11 — 12 Uhr offen fiebt. Das 
pbofifalifhe Kabinet. Das chemiſche Laboratorium. Der bo: 
tanifhe Garten. Das naturbiftorifhe Mufeum. Die Mine: 
ralienfammiung. Das technölogiihe Kabinet. Das medizini- 
ſche Künikum und Pollklinftum mir einer eigenen Cinrichtung 
zur Pflege franter Etndirender. Das chlrurglſche und Augen: 
Krantenflinitum und Voliflinitum. Das Kabine von dirur- 
giſchen Anftrumenten und Bandagen. Die Lehranftalt für Ges 
burtsbälfe. Das anatomifbe Theater, Die Sammlung von 
vorzüglihen Gopsabaüffen der berühmtefien alten Bildwerke 
und das afademifhe Mufeum der Alterthümer. Der biplo- 
mattibe und beraldifhe Apparat. In der Anlage begriffen 
ift: die Sternwarte. Won dem Fatbollfch = theologifhen Kon— 
viftorinm f. oben kathollſche Theologe. Won dem koͤnigl. 
evangelifch »theoiogifhen Seminar und dem fönigl. homileti- 
ſchen und katechetiſchen Seminar f. oben, unter evangelifcher 
Theolegle, Won dem fönigt. phllolog. Seminar f. oben Phi: 
lologie, Won dem Fönigl. Seminar für die gefamte Natur- 
wiſſenſchaft: f. oben Naturwiffenihaften. 

Der Anfang der Vorlefungen iſt auf dem 28 April feit- 


eſezt. 
N inehnungen für Studirende weist der Bürger Großgar- 


ten (Bridergafe Niro. 1100) nad. — 


Endesgeſezte bat ſich entſchloſſen, ihr Anweſen, welches 
einem gut gemauerten breiktöligen Haufe famt zwei De 
tbeilen, aud einer realen Aupferfhmiedsgerechtigfeit und Hand⸗ 
werfszeug nebft einem Verlag beftebt, aus freier Hamd zu ver⸗ 
faufen. Saufstiebhaber haben den 27 Mai bier zu erſchelnen. 


Landsberg, den 9 April 1528. ß 
” Therejia Bauer, Kupferſchmieds- Wirtwe. 
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u Yortugal, 

Der franzoͤſiſche Meſſager des Chambres melder aus 
Liffabon vom 26 März: „Die Yrovinzen des Königreichs 
werden gegenwärtig durch Umtriebe der Fattion bearbeitet, 
welcher der Infant Dow Miguel geſtattet, feinen Namen als 
" YAushängefchiid zu gebrauden. Ueberall wo fie auftritt, er: 
folgen Unorduungen, denen bis jest durd bie gute Stimmung 
der Soldaten noch Elnhalt gethan wurde, jedoch nicht ohne 
Blutvergleßen. Zu Plulareal widerſtand der, Poͤbel lange Zeit 
der Beſazung, und es gab dabei mehrere Todte. Auch zu 
Francofo wurde durch die Dazwiſchenkunft der bewafneten Macht 
die Ruhe wieder hergeftelt. Der Pöbel hatte dafelbit gehoft, 
in Folge der Unordnungen die Käufer der Reichen plündern 

“ zu koͤnnen. Wuc. im mehrern andern Städten fam es unter 
' dem Nufe: Es lebe der abfojute König Don Miguel 1.1 zu 
den ftrafbarften Aucfhweifungen. Die feſte Haltung ber Sol: 
daten und Ihre Anhänglichleit an die Konftiturion wil der Ne: 
glerung nicht gefallen, und da fin ihren Augen das Dffisler: 
korps für die Handlungen der Armee verantwortlich iſt, fo er: 
folgt eine Menge Abſezungen. Wu die eriebigten Stelfen 
fommen Leute von blindem Gehorſam. Miele in Thaͤtigkelt 
befindliche Dffigiere wurden unter dem Vorwande, fie mit el: 
nem wichtigen Auftrage zu verichifen, von ibren Korps ents 
fernt, und als fie bei den Behoͤrden anfamen, an welche ihre 
Inſtruktlonen lauteten, verhaftet und in Gefäugniffe geworfen. 
Mehrere vermutheten ähnliche Fallürike, und reiteten ſich durch 
die Flucht, Alle diefe Greignife find uur das Morfpiel 
wichtigerer Auftritte, die man in wenigen Tagen erwartet. 
Don Miguel, durd die Rathſchlaͤge feiner Mutter verbiender, 
it endlich entihloffen, fih offen gegen die Autorität feines 
Bruders auszuſprechen. Er will an dem dazu beſtimmten 
" Tage ah der Spize cines Truppenforps, dad gegenwärtig pr: 
ganiſirt wird, und mit dem ſich die Mitipleler bei den eriten 
Unordnungen vereinigen werben, die Stadt burdziehen. Wenn 
diefer Zug gehörig den abſoluten König ausgerufen bat, 
fo ſoll altdann der junge Prinz verkünden, daß er dem Wunſche 
des Volkes fih füge, und das abſolute Königthum annehmes 
‚ Sollte diept Komödie in der Hauptitadt nicht gelingen, fo 
— Se. koͤnligl. Hoheit ‚eine Reife In deu Provinzen machen, 
op man neue Anhänger ſuchen, und milt diefen alsdann im 
Trlumphe nad Liſſabon zuräffehten möchte, Die Vollzlehung 
Diefes Plans wird ohne Zweifel das Zeichen zum Ausbruch des 
Bürzerfriege geben. Der engliihe Botſchaftet und alle Eng: 
länder gehen ihre Unzufriedenheit über dag Betragen des Ind 
‚fanten auf an: Welfe zu erlennen. Kuͤrzlich verfügte ſich der 
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Prinz auf einige im Tajo vor Unter liegende portugie ſiſche 
Kriegsſchiffe, und fam bei diefer Gelegenheit an ber engli- 
ſchen Eckadre vorbei. Der englifhe Admiral enthielt ſich aber 
ieber Hoͤflichleltsbezeugung, und ließ auch nicht Eine Eaive 
zur Begrüßung des Pringen abfeuern. Der Prinz jtieß bei der Ruͤt⸗ 
kehr in feinen Pallaft heftige Zornreden gegen die Engländer aur. 
Im gegenwaͤrtigen Augenbllfe it der Staatsrath verfammelt, 
Man welß nicht, woräber er beratbiclagt; aber man fuͤrchtet 
ſich vor jeder Handlung der Regierung. Die Kommiffion zur 
Verfaffung eines reglementarlfhen Gefezes für die Wahlen iii 
durchaus untbätig; ein offenbarer Beweis, daß man durch @in- 
fejung derfelben blos Zeit gewinnen wollte, die Abfichten der 
Fattion auszuführen. Die amtlihe Zeitung enthdit ein De— 
fret, worin der Iufant feinem Wundarzt, Anton Peres, für 
feine Ergebenheit dankt, und ihm Belohnung verfpriht, jo wie 
die gegenwärtigen Umftände fi geändert hätten. Diejenigen 
Verſonen, die ſich entſchloſſen haben, Portugal zu verlaffen, 
aber mit ihren Anſtalten dazu noch zögerten, beeilen fich jezt 
damit.‘ 

Der Evurrier frangais, ber dem Weſen mac biefel- 
ben Nachrichten unter beinfelben Datum aus Liffabon mittheiir, 
nennt den Kommandanten Lemos von Sten Jager⸗Reglment, 
der durch einen Auftrag nah Almada entfernt, und von lez⸗ 
term Drte aus in ein Gefängnif nah Eolmbra abgeführt wor: 
ben fep. Unter beuen, bie fih in der Beforgnif vor aͤhnli⸗ 
cher Behandlung geflüchter hätten, nennd er ben Kommandan⸗ 
ten Vasconcellos vom 16ten LinlensMegimente, den Obriſten 
Mascarenbas vom Arten Kavallerie:Megimente, und ben Gra— 
fen Acuuha. Man erwarte eine burdäreifende Maafregel in 
Betref der nah Portugal; geflächteten Spanler, indem ein ge: 
beimer Vertrag zwifhen dem Infanten Don Miguel und den 
Könige Ferdinand beftebe,; alle von lezterem verlangten Spa= 
nier audsuliefern, und die übrigen aus dem Koͤnigrelche zu 
vertreiben. -- . 

: Spanien. 

Das Echo du Midi fagt: „Ein Beſehl des Kriegsmfniz 
ſters verordnet ,.bap die Neferveverproviantirungen In dem von 
den Franzofen, befezten ſpaulſchen Feitungen, itatt für zwei 
Monate, nur noch für einen Monat geſchehen ſollen.“ 

Der Eourrier frangais bemerkt, bie Abreife des Kör 
nigs und ber Königin von Spaten würde am 9 April nad 
Saragoſſa erfolgen. Der König heine den Bitten des Grafen 
Eaftratorreno nadhgegeben zu haben, und werde ſich nach Navarra 
verfügen, Vielleicht habe die Räumung Spaniens, die jezt ird- 
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Entſchluß des Könige gehabt. 


2,426 #* wu,‘ 
ber erfolge, als man geglaubt habe, eliten Enfuf auf diefen J wich war Befehl eingegangen, Munition 
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für fe F { 
in Bereitfgaft zu halten. 6 Llulenſchiffe 


* Madrid, 5 März. Die Neglerung vetwendet Fortwäh | ' * Bu Vortsmouth wird nachſtens eine, nah dem mittellän- 


rend ihre Bent Aufmerkfamfeit auf ein fIrenges Syftem ber 
„Spatfambeit, und es iſt neuerlich alen Verwaltungon berbo⸗ 


ten worden, irgend eine Peuſſon zu bewilllgen, guher den Wirt: 


wen ſolcher Buͤrger, die auf dem Felde der Ehre geſtorben 
feven. Die Miniſter werben dafür verantwortllch gemacht, kel— 
ner andern Reklamation Gehör zu geben. An Betref Dorru- 
gals ſcheint die Negierung ſehr unentfchlofen zu ſeyn, auf 
welche Seite fie fih neigen fol, da ihre natürliche Gefinnung 
mit einer kraͤftigen Erklärung von Seite einer Macht, die ct 
nen großen Einfluß auf der Halbinfel Hat,’ in Kollifien kommt! 
Der franzöfifbe Botſchaſter zu Liſſabon, Herzog von Rauzan, 
it am 25 März auf dem Dampfboote, Herzog von Vork, zu 
Gadlz angefommen; er reist über Gibraltar und Barcelona 
nach Franfreih. Das Säfte englifhe Linienregiment kehrt 
von Gibraltar nah Malta zuruͤk, woher cd’ damals gefom- 
men war, als das 23fte und Are nach Liſſabon abglugen. Dieſe 
leztern find jezt wieder zur Befazung von Gibraltar geſtoßen. 
Großbritannien, 

London, 7 April. Konfol. 3Proz. 84; rufiiiche Fonds 
87°/45 portugleſiſche 61; brafillfhe 595 mexicanlſche 323/45 
Cortes 11%. ; 


Der Eouriex kündigt an, . die Einkünfte Großbritannien 


batten in ben drei erſten Monaten d. 3. 553,000 Pf, Sterl, 
mehr, als im den nemlichen drei Monaten 1827. betragen, 
Der Weberfhuß. zeigte ſich beſonders bei den Zoͤllen mit 
477,000, bei der Acciſe mit 200,000, und bei dem Stempel 
mit 103,000 Pf. Sterling, 

Der Globe iſt mit der ueuen Getreldebil hoͤchſt unzuiries 
den, „Dffenbar, fagt er, kit ber Plan mur darum jo verwilelt, 
um uns zu bienden, Sie enthält ‚Alles, was iu der Kiverpool: 
(hen Bil tadelnswerth war, iſt eben ſo ſchwerſaͤllig und noch 
ſchwerfaͤllger. Ste enthält, wie jene, die: Tendenz, Ungewiß⸗ 
beit zu erregen, und den Landeigenthümern Hofnungen zu ge: 
wihren, die ſich nie verwirflihen laſſen. Mean wil das Land 
hiuſichtlich det Korn⸗ Einfuhr von fremden Läudern unabhängig 
nahen, und zu biefem Behufe ſoll ſremdes Getreide fo hange 
zugelaſſen werben, als bie. Preife den Durchſchuitis⸗ der an⸗ 
geblihen Nemmumerstiongpreis überiieigen;. dagegen wird ct, 
ſobald der Durchſchnittspreis faͤllt, durch ein verwilelteg, Wer: 
fahren ausgeſchloſſen. Diefer Zwei mag vernünftig ſeyn oder 
nicht, fo viel it ausgemacht, dab bie dazu verwendbesen Mittel 
ihn nie erreihen werden. Bel dem Preife von 67 Sh. fit der 
Zoll um 8 Sh. höher als in der Liverpoolſchen Bil; eine Erz 
böhung, bie gewiß Niemand verlangt hat. "Das abfurde Amen: 
deinent des Herzogs tt aufgegeben, dis war das einzige, was 
die BEL noch ſchlechter machen konnte. Da feine Schmekchler 
Gewicht darauf geieat, fo macht es dem’ Herſen Chir, "ea 
aufgegeben zw baben. Uebrigens hatte die neue Bu nicht den 
mindeſten Einfiuß auf die Marktpreife der’ Haupejladt.r > 

Der Stand art verſichert, das neue Miniſterinm habe fein 
feinem Antritt Unterhandtungen mir dem paͤpftlichen Hofe we- 
gen Abfchliefung eines Kontordate angekntipft. 

In den Sriegspäfen berrſchte grofe Thätigkeit; zu Wert: 


biihen Meere beſtimmte Meine ſchwedlſche Esladre erwarte. 

Aus Rio-Janelro wurde gemeldet, & er Kalfer "Don 
„Pedro <ine-Anleide- von -250,900- Pf; St. ju 5-Prog- Bknıfen 
aufgenommen babe,und aus Bogot o, daß daſelbſt am 18 Pan 
die päpftlihen Bulten zur Beftdtigung der von Bollvar ernannı- 
ten Vifchöfe angefonmen wiren, " » 

Hr. 3. v. Rothſchlld war nit feiner 
London eingetroffen, , , “ 


tr London, 5 April, ? OB man! gleich bier nicht 
Urfache gehabt: haben mag, (nen — 
mit der franzbfiihen Fo ltit zufrieden zuctenn, da fie, mie'eg 
allgemein hieß, nichts weniger als im Stune urferer jesigen 
Miniſter ſich ausſprach, fo ſcheint es doc, daß ſelt Kurzem 
zwiſchen unſerm und dem franzoͤſiſchen Kabinette mehr Ueber⸗ 
einſtimmung, ale ſtuͤher, herrſcht, und daß belde De Nothwen⸗ 
digkeit einſehen, zwar an dem Traktate vom 6 Jullus umwi: 
derrufllch zu haften, daß ſie aber nicht über deſſen Stipulatie- 
nen hinaus gehen, und-fih von deſſen Gehfte entfernen wollen, 
Alle von Rußlaud uber die Pforte erhobenen Beſchwerden, alle 
vonder tuffifheh Regierung angeordneten Maafregeln, um bie 
Pforte für ihr Benehmen verantwortfih zw maden, werben 
mithin von den Kabinetten Frankreichs und Englands al eine 
von der mtervention völlig unabhängige Frage betrachtet wir: 
den,’ und nur Infofern derer Aufmerkfamfeit auf ſich zlehen, 
als dadurch die übrigen Verhaͤltuiſſe Europa's geitört werde 
koͤnnten. Inzwiſchen foll von fhrer Seite nichts verabfüunt 
werden, um die Pforte zur ſchleunlzen und wölligen Nadgle- 
bigkeit zu bewegen, und daburdı Rußlands Beſchhwerden entwe: 
der ganz zu hefeitigen, oder wenlgſtens fchr zu mildern, damit 
ſich· das ruffiſche Kabinet jener, Anhaltspunffe beraubt. fehe, 
worauf ed ſeine Klage fügt, und Ih elner minder günjlfgen 
Stellung fh definde, als es jegt der Fall feph mag. Die Er: 
klaͤrung Rußlands, daf' es keine Eroberungen beabfichtige, wire 
de hiebei den anderen Mächten, die nar dle Packiifation des 
‚ Orients mir Hlutanſezung aller Privatintereffen wollen, ſehr 
zu ſtatten kommen; duch muͤſſen bie jüngft getroffenen verföhn- 
chen Verfügungen der Pforte, die einen falliſchen Waſſen— 
iktand mit den Griechen beabfiptigeii, als Worboten zu größern 
Kömzeffionen augeſehn werde, Ind Höfnung zu den erwänfd- 
teten Mefultaten geben. Anziviihen dürfte es eine fchwerere 
Aufgabe ſern, Rußland ſelbſt Int guünſtigſten Falle zum Beitritt 
zu dleſen (wohl noch der Beſtaͤtigung beduͤrfenden) Verabre⸗ 
dungen des engllſchen und franzoͤſiſchen Kablnets zu vermögen, 
als die Pforte zur Nachglebigkeit zu bewegen, da 4) Rußland 
Gatantien verlangen wird, um ſich nicht wieder gezwungen, zu 
"rehen, wegen Volljiehung des Traktats von Afjerman mit ‚der 
Prorte in Etrelt zu geratben, und da 2) Rußland auch. Ent: 
poddigungen für die während der griehifhen Infürreftion erlit= 
Fenen Veriufe: und für die verurfahten Krlegsruͤſtungen an: 
ſrrecheu wird, Wer diefe Garantien geben, dieſe Entfhäbi: 
gungen leiten kan, dürfte Rußland nicht weniger gleichgültig 


Famille von Paris zu 


'Ffeon, als deifienigen, melde Im Intereffe ihres Landes ober 


im Jutereffe des Allgemeinen dafür Sorge tragen wollen. 


. 1 
rantmeid. 

Harie, 10: April. Konſol. 5frog. 403, 20; 5Proj. 69; 
Galconnet 75, 10. 

Der: König gab ami 9 April cine Famitiemiafel von neun 
Gedeten, wobri der Herzog von Bo rbon fehlte, hingegen ber 
driuz Leopold von Sachſen⸗ Koburg- zugegen war. 

Der Wicomte dAgoult, erſter Stallmeliter der Daupbine, 
Yair umd Gouverneur von Et. Elond, iſt in eimem Alter von 
78 Jahren mit Tode abgegangen. Auch der Herzog v. Rivlere 
tag fait obme Hofnung der Herftellung krank. 

Inder Sigung. ber -Deyntirtenfammer am 9 April 
fube Hr. Verbin in ſeiner Berichterſtattung über Petitionen, 
die fi auf Wahloperationen beziehn, fort.  Faft alle gaben zu 
fehr lebhaften Erörterungen Anlaß. Hr. Bignon erflärt ſich 
über Unregeimäfigkeit bei den Wablen der untern Seine, und 
benäzt dieſe Gelegenbeit zur Vertbeidigung der fogenannten 
dirigirenden Comite's. Die Vetition der Wäbler von Mouen 
wird von den HH. Gabanon und Diwvergler de Hauranne gegen 
Hrn. v. Hauſſez vertheidigt. Wei diefen ſowol als mehrern 
folgenden wirb immer die angerragene Zuweifung an- die be: 
treffenden Minitterien befhlofen. Eine Petition. der Wähler 
vom Lot führt zu einer neuen Beleuchtung der Umſtaͤnde bei 
der Wahl des Hrn. Syprieys. Diefer Deputirte beantwortet 
die Angaben des Hrn. Mauguin, vergift fi aber im Feuer der 
Mede fo welt, dab er bebauptet, er wiſſe nicht, ob es Komplotte 
gegen die öffentlichen Freiheiten gebe, wie man behauptet habe, 
er.tönne aber die Mepnung feines Vorgängers nicht tbellen, 
der gefagt babe, der König bitte keine Feinde in Franfreic, 
Allerdings könne dieſer gute König als Privatmann keine Feinde 
haben, aber als König babe er deren viele in Frankreich. 
Eine Menge Deputirier der linfen Seite verlangen bierauf das 
Wort, und tragen auf die Weifung zur Ordnung an. Der Praͤ⸗ 
ſident hört die Vertheldigung des Hrn, Sorleys, ſiebt fih aber 
doch veranlaßt, Ihn am Ende derfelben zur Ordnung zu rufen. 
Die Kammer bilder fich dann noch In ein geheimes Comité zur 
Anbdrung einiger Vorfaläge det Hrn. Enouf und Gaetan 
von Larochefoucauld. 

Der Meffager bes Chambres vom 9 April enthält 
einen Artitel über die Geſezaebung in Betref der periodifehen 
Preſſe, ber aleich in feiner Einleitung dem Grundfaz auffteit, 
bas.die Preffreiheit das Lebenspringip der Repraͤſentatlvregie⸗ 
rung ſey. Gr betrachtet darauf die zwei Hauptuefege, unter 
denen gegenwärtig die perlodiihe Preſſe in Franfreich ſieht, 
das organiſche Geſez von 1819 und das ergänzende Gefez von 
41823, Man müffe anertennen, daß die durdı das eriie Geſe; 
bewiiligte vollſtaͤndige Freiheit etwas mißbraucht werden fen, 
und eine graufame Kataftropbe babe bieruuf die Frangofen un: 

‚ser neue Ausnahmsgeſeze geftellt, Die gang mir dem eriten 
Nahdrut und im erfien Rauſche der errungenen neuen Ge— 
wait verfaßt worden wären. Man hate nun mach fünf Jah— 
ren bie Vorthelle umd Nachthelle derfeiben einfeben fünnen. 
Der Entwurf von 1897. fen noch zum Gluͤte durd die edlen 
Beftrebungen einiger Männer, die jest den öffentlichen Angeles 
genheiten nicht fremd ſeyen, bei der Pairskammer juräfgenom: 
men worden; ein Eutwurf, der der periodlihen Preile und 
jedem Ausdrut menſchlicher Gedanken ofnen Krieg erklärt hätte, 
and ald ein Beweis in der Geſchichte leben würde, daß man 
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vor Allem feine Zeit kennen muͤſſe, wenn man regieren wolle, 
und daf die Autorität 31 Grunde gch:, wenn fie fich mit ben 
Infiteutionen im Feladſchaft ſeze, Me jczt einen Thell ber’öf- 
fentlihen Sitten ar dmadhten.  &# Ifrge vleimchr im Intereſſe 
der Regierung, das Erſcheinen der " ourna'e unter-bioßen he: 
fesitdren Bedingungen freb zu laſen; auch fen eine durch "die 
Sharte fanftion’r.e Freihelt mit der Cenſur In ben Händen 
eines Minincrkonfeile nicht zu vereinigen. Cambdens Grund⸗ 
faz, daß Preffreiheit das Palladlum aller bürgerlichen, politi= 
ſchen und religiöfen Met: ſey, müfe unwandelbar geactet 
werden. Triagende Umſtaͤnde koͤnaten zwar Ausnahmsmaaß⸗ 
regeln gebleten; aber die Beurthellung derſelben koͤnne man 
nicht den Mialſtern uͤberlaſſen. Solche dringende. Umſtaͤnde, 
die dis erfordern möchten, wuͤrden auch eine unverzuͤgliche Zu—⸗ 
ſammenberufung der Kammern gebieten, bie daruͤber zu ſitin⸗ 
men hätten. Die Tendengprogeife ſeven ein nicht geringerer 
Uebelſtand, und um das Leben der Menfchen gegen bie be: 
dauernewertbe Polemik zu fchügen, wovon rin Abendblart Aur 
zu viele Beiſpkele aufftelle, gebe es gefezlidhe Mittel, die, 
wenn die alten nicht hinreichend feven, ohne Zwelfel bei einem 
neuen Entwurfe durch den Gefeggeber von allen Seiten erwo— 
gen werden wirden. Die vernünftigen Leute aller Partelen 
fönnten jegt überhaupt nichts anders wänfd;en, als die Freiheit 
durch konſtitutlonelle Geſeze georbuer. i 

Der neueſte Meffager meldet, daß in dem lezten Kabl— 
netsratb vom 8 April die Veratbung über dem Gefezetentwurf 
wegen der periödiihen Preffe und Abfhaffung der fakultativen 
Genfur, In Gegenwart des’ Könige und des Dauphins fortae- 
fezt worden ſey. 

Das Journal des Debatd ſagt: „In dem Mrtitel bes 
Moniteur, betreffend die Vorleſungen des Hr. Gutzot, it 
eine feine Linrichtigfeir: Diefer Yrofefor bat alle Jahte, 
anf bie einzige für ibn moͤgllche und zlemliche Weiſe, gegen 
die Suspenſſen feiner Vorlefungen Einſpruch getban. Er hat 
alte Jahre dem Dekan der Fakultät der Wiſſenſchaften erklärt: 
er fe» bereit feinen Kurſus wieder zu beginnen, und bitte, 
den Minliter des öffentlichen Unterrichts bievon zu hemachrich- 
tlgen. Man lieh ibm aber immer durd, den Hrn. Dekan bie 
Antwort zufommen: dab die Eachen im nemiihen Stande 
bieiben ſollten.“ 2 

"er Paris, 9 April, Noch iſt der ſchlimme Eindruf, den- 
bie Bekanntmachung bes endlichen Drefultatd der Unterfuchling 
berNiovembervorfälle gemacht bat, nicht worüber. DObgleldi 'Bie 
Zeiten nicht mehr find, mo bie groben Auſtoͤße gegen die di— 
fentliche Meynung Anfangs eine file Gährung und am Ende 
Irgend einen Ausbruch zur Folge batten; fo fühle man bach all: 
genieln die Verlegung des ſittllchen Gefühle, Indem die Juſtiz 
ihre eigene Unzulaͤuglichtelt anerfennt, weil ber angeſchuldlgte 
Theil die Polizei it. Zwar bat dabei die Qufklz nichte in der 
Achtung der Nation verloren, denn man flieht wohl ein, daß 
fie dre Pflicht erfüllte, und daß mar von ihr nicht fordern‘ 


konnte, Ne follte in ihrem Befchluffe ihren Unwillen Aber die 


Kaͤhnbeit ausdrüfer, womit man bie Stabt Varid und Ihr 
friedliches, in feinen einfachen Buͤrgerſitten ruhlg lebendes 
Vlertel des Aufruhrs bezuͤchtigt hatte. Auch erklaͤrt man es 
ſich leicht, warum der koͤnlgliche Gerlchtshof ſich nicht Aber die 
Abgeſchmaktheit des beſondern Ergebniſſes ausſprach, daß eine 
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zahlreihe Menge Lumpengefinbeld in gleichmaͤßiger Verklei⸗ 
hung, nemlih in weißen Müzen und weißen Schürgen, ben 
Unfug auf difentliher Straße angefangen, dadurch das Yubit: 
kam des Stabtolerteld allgemein aufmerk am gemacht, und viele 
Gruppen und Huflaufe der neuglerigen ober geänftigten Men- 
Aden veranlaßt batte,. daß aber von allen tiefen Judlviduen 
welche Jedermann gefehen hat, und von denen noch jezt unter 
allen Vollsklaſſen gefprohen wird, auch nicht ein. einziges 
Aunrd bie Polizei ergriffen wurde. Denn diejenigen, welde ver: 
haftet waren, find dur bas Urtheil freigefprocen, was offen: 
bar beweist, daß biefe fchuldlos waren, und an ber Berfiel: 
. Aung und an dem Unfug der. Andern feinen Theil gehabt ba- 
ben. Die ift dad allgemeine Urtbeil, das der gefunde Men: 
ſchenverſtand auch der untern Volksklaſſen fällt. Männer 
aber, die tiefer eindringen, und bie Geſchlchte des lezten Minifte: 
xiums näher kennen, beurtbellen den Ausſpruch des königlichen 
‚„ Gerichtshofs anders, als die angefhuldigten Urheber des blu— 
tigen Unternehmens in ihrem Triumpbe über die Juſtiz. Sie 
finden in den einfanen Geftändnifen der Richter, daß zwar 
die That offenbar, aber die Thäter unbefannt feven, und ba 
ſogar bei deu befaunt gewordenen Thaten das Geſez den Au— 
geſchuldigten zu Hilfe fonıme, und das Einſchreiten der Juſtiz 
bindere, eine bittere Satyre gegen bie Anitifter jener Vor: 
fälle; fie finden in dem Urtbeile gerade das Gegentheil von 
dem, was die Angefhuldigten für dem Augenblit fo ſehr be 
friedigt. Sogar die Sprade, In welcher das Urtbejl abgefaft 
ifi, trägt ein gewiſſes Gepräge von Hohn und veractender 
Ueberzeugung von ber Wahrheit der Beihuldigung, umd es 
däht fi daraus fhliefen, daß die gegenwärtige Entſcheldung 
gleihfam uur als proviforifch anzufehen it. — Wir find nun 
der Loͤſung der großen Frage wegen ber Preffreibeit ganz 
nahe. Man nimmt bereits mit Gewißheit an, dab bie 
fatultative Cenſurbeſugniß der Minifier aufhören wird. Aller⸗ 
dinge mus Diefes ald ein wichtiger Vortbeil betradıtet wer: 
den, den bie öffentlihe Meynung über die Regierung in eis 
wer Lande errungen bat, wo bie Werantwortlidikeit der Minis 
fier dur Fein Geſez beſtimmt iſt. Allein eben dieſe oͤffentliche 
Meynung ſoll nah dem neuen Gefezeseniwurf ebenfalls einer 
Beſchraͤnkung ihrer Wirkfamfelt ausgeſezt werden, man will 
menntich die Unternehmung von Journalen frei geben, und da= 
gegen die Verfaffer derfelben einer perfünlihen Verantwortlich: 
„Seit unterwerfen, wobei alfo die verantwortlichen Redaktoren 
‚amfbören waͤrden. Das Yrinzip der Prepfreipelt hätte ſich da⸗ 
bei allerdings einer fehr wefentiichen Anerkennung zu erfreuen. 


Aber das Miftrauen in ben acheimen Einfluß des vorigen ; 
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Miniſteriums ſtellt ſich unter der Freigebung des Journaliſten⸗ 
gewerbes keineswegs die Verehrung des Prinzips vor; fondern | 
‚mas fieht darin vielmehr die Ausführung des alten Plant, die 


Macht der befiebenden wenigen beliebten Journale durch die Kon- 
‚Eurreny der vielen zu zerftören, und fo das Gegengift aus bem 
Bitte ſelbſt zu bereiten, Sadfenner wollen jedod; zweifeln, ob 
es möglich ſeyn wird, dem jezt beitebenden Gang der Dinge fo 
Bald zu ändern. Die Orundfäze mühten fih dann felbit an- 
ders gekaiten; denn die Beliebtheit der beiden Blaͤtter, die 
gewöhnlich über 20,000 Abonnenten haben, iſt offenbar in die 
Bitten der ganzem Nation übergegangen. Das Miptrauen in 


Beweis davon, daß auch ein vortreflihesd Blatt ſich neben ei: 
nem andern bereits in Achtung ftchenden nicht leicht erhebt, 
legt ung vor Augen. Außerdem ſcheint das Lefebedärfuiß im 
Sranfreih eluem gewifen Marimum unterworfen zu fepm, mem- 
ih man fan auf etwa 50,000 Zeitungsabonnenten rechnen, 
Dabei laffen ſich allerdings cinige Milionen Lefer annehmen, 
aber jene 50,000 find an bie einmal belichten Blaͤtter ge: 
wohnt, und es würden viele Jahre, gang neue Umſtaͤnde und 
gewiſſe ganz neue Verdienſte bei cinem neuen Blatte erfor: 
bert, um den beitebenden Schaben zu thun, und bas zu be: 
wirten, was bie alte Regierung die Zerftörung der ihr wibri: 
sen Macht des Jourmalldm nannte, und was die neue viel- 
leicht auch jezt noch fo nennen wirde, wenn fie aicht feldit 

durch das Betragen ber Gazette de Frauce gendthigt wäre, 
ſich am die konſtitutionellen, fo mächtig gewordenen, Jour: 
nale anzufdliehen. 

Deutfdland. 

Die großberzogl. befliihe Zeitung emthält Folgendes: „Zur 
Beruhigung aller getreuen Untertbanen unfers verehrten Lan— 
desvaters zeige ih hierdurch an, daß Allerhoͤchſtdleſelben ſich 
auf dem Wege vollfommener Geueſung befinden. Dr. Georg 
Freiherr v. Wedekind, Leibarzt Er. f. H. des Großherzogs 
von Heffen und bei bein.” 

** Frankfurt a. M., 41 April. Das befanntlich von 
biejigen Privatperfonen veranftaltete Unternehmen der Gasbe— 
leuchtung ſchreitet nunmehr feiner Ausführung entgegen. Die 
Roͤhrenlegung ift bereits bis im die dem Bokenheimer Thore 
zunaͤchſt gelegenen Straßen fortgeräft, und man glaubt, def 
Innerhalb der naͤchſten 6 oder 8 Wochen ein großer Theil der 
Eubferibenten wird befriedigt werden koͤnnen. — Der had 
digfte Didzefanbifhof von Limburg wird, wie es heißt, zu Un 
fang nähen Monats bierber tommen, um den Gläubigen 
feiner Kirche das lange entbehrte Satrament der Firmelung 
zu ertbeilen. 

Oeſtreich. 
Wien, 11 April. Metalliques 881" /ıs; Bantattien 1004*%/.. 
Zürtel 

tt VBuchareſt, 28 März. Wlles, was id Ihnen vor ei: 
nigen Tagen von einer ruiſiſchen Truppenabtpeilung, die un: 
weit Galecz über die Donau gegangen ſeyn, und türkifche 
Transporte überfallen haben follte, ſchrieb, bat fi eben fo wenig 
beftärigt, als die Nachricht aus Eervien von einem Gefechte zwi: 
ihen den dortigen Einwohnern und türfifhen Verftärkungr- 
truppen. Die jdmwierigen politifhen Werbältniffe, welche ſich 
taͤglich mehr zu verwileln, die wahren Begebeubeiten von Wich⸗ 
tigfeit, welche fich täglich zu häufen fcheinen, geben jezt Wer: 
anlafung zu unzähligen falfchen Gerüchten. Es iſt leicht gefagt, 
man folle nur mir Miptrauen darauf bören; in der. inwen: 
dung iſt es doch in einem Lande wie das biefige, wo es gar 
feine ofjisiele Nachrichten gibt, im erſten Angenbiite oft um: 


‚ möglid, das Wahrſcheinliche von dem Wahren zu unterfcheiben. 


acue Blaͤtter gründet fi auf das Zutrauen zu den alten. Der 


Uebrigens verfihern mwohlunterrichtete Perfonen, dab Alles, 
was man über die Abſicht der ruffifhen Regierung, in Ger: 
vien einen Aufftand zu erregen, verbreiten mag, ungegründet 
jev, daß vielmehr Mufland die Servier Ihrem eigenen Schit— 
fale überlaffen würde, wenn fie ohne Veranlaſſung ihre poll: 
tifhen Verhaͤltniſſe mit Gewalt zu ändern gedaͤchten. 


Derantwortliher Medakteur, ©, 3. Siegmamı, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 18%. Nro. 107. 


Stenograpbie, 

+ Münden, 4 April, (Lingefendet.) Ein in der Säften 
Beilage der Allg. Zeitung vom 28 März über den Geſchaͤfts— 
gang der koͤuiglich baverifhen Staͤndeverſammlung ansgefpro- 
chemes, Urtheil, welches unfern bei der Kammer ber Abgeord— 
neten verwendeten Stenograpben die erſorderliche Munitfertig: 
feit, geradezu abfprict, , bat: unfere Meugierde fehr geſpannt, 
inwiefern der fih nun antindigende Hr. Verichterſtatter bie 
pisher von dem Zeitungen gelieferten Ueberfioten der fäudl: 
ſchen Verhandlungen übertreffe, und um wie vlel fchneller und ums 
faffender er durd feine Stenographen' das Publltum  befrle: 
digen: werde. — Juzwiſchen bat ung ſchen ihre erſte Probe, 
wozu Stof genug vorhanden gewefen wäre, überzeugt, daß auch 
fie. in ihrem Geſchaͤſte nicht ſehr geuͤbt ſeyn müffen, fonit bät: 
ten wir nicht bios zu leſen bekommen, von wen, woruͤber und 
wie ausführlich, fondern doch auch, was denn von Diefem oder 
Jenem geſprochen worden fen; denn biefes iſt es, was das 
dublilum am meiſien intereſſirt. Jeder Freund vaterländi: 
ſcher Infiltutionen, welche mit regem Eifer irgend einem dfr 
fentlichen, bisher noch unbeiriedigten Bedürfniffe entgegen zu 
fonımen fireben, und welche die Regierung felbit mit liberaler 
Hand zu -unterftügen geneigt iſt, kan es nur mit Bedauern auf: 
nehmen, wenn man über eine in unverlennbarer Vervolllomm⸗ 
nung begriffene Anftalt, ohne alle Ruͤkſicht der Möglichkeit 
noch zu bebender Mängel, und ohne Berätfichtigung der nad 
Grundſaͤzen ber Billigfeit zu Rellenden Anforderungen, lieblos 
abfpricht, anftatt auf. Beförderung und Ermunterung einer fol: 
hen Anſtalt patriotiſch hinzuwirken. Billig iſt ed daher, das 
Yublitum über den Zuſtand einligermaaßen aufzuklaͤren, in dem 
fi die Stenographie bei uns wirllich befinder; denfelben mit 
der Aufgabe zu vergleichen, weiche iht zu löfen obliegt, und zu 
zeigen, inwiefern fie erfüllt wird. — Unſer ganzes, in den ftän- 
difchen Verhandlungen ſchon öfter befprocenes, ſſtenographlſches 
Inſtitut beſteht zur Zeit noch and zwei: Individuen, welche fo 
viel leiſten ſollen, wie einige dreißlg Stenographen für die Bes 
tanntmachung ber Verhandlungen des engliſchen Parlamente, 
Man fcheint noch nicht durchaus einen Haren Begrif zu haben 
über das Weſen der Stenographie; über die Mittel, Schwie⸗ 
tigfeiten und Gräugen ihrer Kunſtlelſtung; über die Intellet- 
tuelle und artiftifche Ausbildung, welche ein Landitändifher Ste⸗ 
nograpb befisen muß; über die inſtruktiven und technifchen 
Hütfsmittel, welche feine Kunſtleiſtung erhöhen; und über bie 
Verhaͤlinlſſe, welche ihm diefeibe erfhweren ober gar unmoͤg⸗ 


lich machen können. — Wenn: cd Ernſt it, die Stenograpble - 


zur vollftändigen Aufnahme der Verhandlungen bemizen zu 
wollen, muß ibr auch bel der Kammer ſelbſt und bei der Be⸗ 
handlung des Gefchäftes eine andere Aufmerkſamtelt gewidmet 
werben, als bisher geihab. Mehrere Mitglieder haben zwar, 
von der Wichtigkelt des Zweles und von ber Unzulaͤnglichkeit 
der Mittel uͤberzeugt, dieſe Anregung ſchon gemacht, jedoch 
ohne Erfolg. Ein Beweis davon iſt, daß die Stenographen 
noch Immer au denſelben Plaz auf der Gallerie verwleſen find, 
von wo aus unmoͤglich der Schall der. Worte deutlich genug 
vernommen twerben Em. Deſſen ungeachtet. find fie bemüht, 


bie Vorträge, fo weit es wur immer die Umftände geitatten, 
zur Zufrie denheit aufgufaffen, — Die Aufgabe eines Stenogra- 
phen ift, die Worte eines Reduers, wie fie ihm von dem Lip⸗ 
pen Aichen, eben fo ſchnell ald treu zu erfaſſen, techniſch nie 
berzufchreiben, und dann aus feinen Zeichen das Gefprocdene 
wieder zu dittiren. Alles dieſes erfordert nicht nur viele Ge: 
ſchitlichteit und Gewandtheit, ſondern es ſezt auch gewiſſe äußere 
Dedingutfe und Hutfemittel voraus. Um aber die Vortraͤge 
gut aufzufaſſen, iſt doch dor Allem nothwendig, daß der Ste: 
nograpb Im Stande fen, den Mebner deutlich und ohne vleles 
Horden zu vernehmen; denn bet feiner Arbeit iſt ohnehin Aug, 
Ohr, Hand, Dentfraft und Gedaͤchtniß in beftändiger Span: 
numg, und jede Störung wirft machtheilig auf ſein Geſchaͤft ein. 
Wenn num Telbft ber Zuhörer auf der Tribune von einem Red⸗ 
ner wegen zu atoper Entfernung, ungünftiger Schallrichtuma, 
Schwaͤche oder Gebrehen der Ausſprache nichts anders mehr 
als Bruchſtuͤte vernimmt, wie fan man erwarten, daß der Ste— 
nograpb von eimem ſolchen Redner auh mehr ald Bruditüle 
llefere ? — Dagegen haben unfere Stenographen bei ſolchen 
Rednern, die mit einem gemäßigten Vortrage auch ‚eine deu!- 
lie Ausſprache verbinden, allerdings, auch ſchon vielmals die 
"Probe abgelegt, daß fie ſolche Vorträge. wörtlich lieferten, 
und daß oft bei ganzen Bogen nicht eine Sylbe verbeffert wer⸗ 
den durfte, — Verfolgen wir aber die Sache weiter, Cine Eis 
zung dauert In ber Regel fünf, wohl auch fieben bis acht Stunden; 
es treten Redner auf bie Bühne, welhe 1 bis 2 Stunden un 
unterbrochen fortſprechen. Muß nicht bei diefen Individuen eine 
allmäplige Abfpannung. allen törperlihen und geiftigen Kraͤfte 
eintreten, umd diefe gerade in dem wichtigſten Momente, "wo 
bie lezten Votanten, die Referenten, die königlichen Staats: 
minifier und Neaterungsfommtffarien die ganze Debatte retapi- 
tuliren, beleuchten und beridtigen müffen? Und beunoc haben 
unſere Stensgrapben durch Aufbletung ihrer legten Kräfte auq 
bier ſchon genügende Proben abgelegt: Iſt nun eine ſolche 
Shzung beendigt, fo tritt ſogleich das zweite Geſchaͤft, die Ne: 
daftion ein, ‚Hier geitatter der Drang des Gefchaftes nit, 
daß fih bie Stenographen, mie es bei manchen Redner nö: 
tbig wäre, gegenſeitig vollommen kontrolllren umd ergänzen 
fönnten, fondern fie muͤſſen fih fogleih nad den einzelnen 
Rednern abtbeilen, und bie indie halbe Nacht fort — nicht 
fo gut, jondern fo viel wie möglich — diltiren. Es bleibt ib» 
nen feine Zelt meht uͤbrig, den Siam ber. Mebe ruhig zuſam⸗ 
men zu fallen, Wiederholungen und Details, die nur. der 
mündlichen Rede angehören, auszuſchelden, Sinn: und Worte 
ergänzungen, welche die Stenograpbie oft lunſtmaͤßig voraugs 
fegt, Immer gleich richtig anzuwenden, und das Gange in ei- 
nem ber Dede aupaſſenden Style zu geben. Diefes Alles fest 
nicht nur Intelligenz und Kunftaustildung, fondern neben dem 
Belize der inſtruktiven Huͤlſsmittel an Geſezbuͤchern, dem fu: 
beren und laufenden Ständeverbandlungen, den Gefejeds@nt- 
würfen, Vorträgen ber Ausſchuͤſſe u. f. f. auch die erforderliche 
Zeit voraus. Was alfo unfere beiden Stenographen nicht zu 
"Stande bringen, muß gleich wohl von den. Mitgliedern ſelbſt 
niebergefchrjeben, ergänzt und verbeffert werben. Wollte man 
auch dleſem Gebtechen fteuern, fo müßten wenigiiens ſechs bis 


acht wohlgeuͤbte Stenographen bei der- Kammer verwendet wer: 
ben. Allein dieſe find nicht verhanden, umd fie werben wohl 
vor einigen Jahren auch nicht zu finden feyn, weil bier die 
vollfommene Anwendung der Stenographle — weit entfernt, 
bios ein mechanlſches Schreibgeſchaͤſt zu ſeyn, — nicht nur 
viele wiſſenſchaftliche Vorbildung und Stubium „fondern ſelbſt 
eine vieljährige: praftiihe Mebung und Geicäftsgewandtheit 
vorausfezt. Durch lohnende Ermmnterung einerjeite, und durch 
zwelmaͤhige Einwirkung auf die Vervollfommmung, Beförberung 
und Verbreitung biefer zwar ſchweren aber fehr noͤzllchen Kunft 
andererfeite, wird auch biefes Fach im unferm Vaterlande all: 
maͤhllg zum erfreulihften Gedeihen gelangen, wozu fchom jezt 


die Bahn gebrochen fit, Aus. diefer getreuen Darſtellung der ! 


otwaltenden Sachverhaͤltniſſe möge fih nun der unparteliſche 
Leſer überzeugen, Inwiefern der gegen unfere Etenographen im 
Allgemeinen ausgefprochene harte Tadel gegründet fen. 


·— 
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Syanifdes Amerifa 

* DBalparalfo, 30 Nov. 1827, Zwel mit Getränken bela— 
bene Schiffe, bie Marla und ber brafilifhe Courier, 
die in ber Mitte dieſes Monats bier angelommen find, haben 
feine gute Diedinung für Ihre Ladung gefunden, other Wein 
finder bier zu 3° Plafter, und in Peru zu 2 P. bie Alle kei: 
nen Abfaz. Die Konſumtion des Weins hat fih bedeutend 
vermindert, und ber Markt in Peru iſt damit überführt, 
Branntwein gibt mehr al& 50 Proz. Verluſt; weiher Braunt⸗ 
wein in Faͤſſern, ber dem ſpanlſchen aͤhnlich fommt, findet Nadi- 
frage für Merico und Guavaqull. Feiner Ligueur wird zu 7 bie 
5». bas Duzend Flafhen bezahlt. Biscapifhes Eiſen findet 
Nachfrage zu 7 P. der Gent., Quekſilber zu 969, .der Cent, ge: 
tochtes Leindl zu 11 Realen der Gallon, gereinigtes zu 12. Dag 
Dugend gefärbte Maroquin-Schafhaͤute koſtet 11 P., das Du: 
zeud Schuhe von Galfenieder 12 bis 15 P., von Maroquine 
Schafleder 40 P., ſchwarzes geglänzted Ecafleder Kir bier im 
Ucherfiuß zu 14 P. die zwölf Stüfzu haben. Un-Brodzufer tft 
ieberfinf, und derfelbe zu 16 P. der Gentner zu crfteben, Es 
ſcheint jedoch, daß biefer Artikel Im Preis ſtelgen dürfte, well 
bedeutende Verfendungen nad den Provinzen von Laplata ae: 
macht werden, wo, wegen ber Blofade, wenig zur See zuge⸗ 
führt werden fan. Nach genueſiſchem Papler It die Nachfrage 
ſehr bedeutend, gegenwärtig wird für den Riß, In einem Drit: 
tel Florett und zwei Drittel: Halbflorett beftehend, 22 big 25 R. 
bezahlt. Schreib⸗ und anderes feines Papier, Screibmate: 
riallen uud Bücher find gegenwärtig. wenig geſucht, und der 
Markt damit überführt. Feine und orbinsire Glaswaaren find 
begehrt. Was die Gattlerwaaren betriit, fo finder Nachfrage 
kur mac ganz vollendeten Hufarenfätteln, fo wie nah Saͤtteln 
für Frauenzimmer ftatt, die, einen in den andern genommten, 
das Stüf zu 30 bis 34 Plafter verfauft werben. Schöne Reit⸗ 
und Kutſcherpeltſchen werden mit einem Aufſchlag von 50 Pros. 
auf den Fakturprels verfauit. Gemalte Vorgellainfervice, aus 


17 Stüf beftehend, finden willig Nehmer; Regenſchirme von 


50 Zoll In ber Laͤnge werden zu 6%. P., Sonnenſchirme, wie: 
wol in geringer Zahl, zu 4 bis ar / P. abgeſezt. Mannshand- 
ſchuhe find fehr geſucht, dagegen lange Frauenzimmerbandfchube 
nur wenig; von lezteren iſt hier der Vorratb ſehr groß, und 


ber Verbrauch unbedeutend. - Impräparirte feine Mannushute 
mit breitem Rand, deren 2 bis 300 in drei oder vier Kiſten 
gepaft werden, fanden Abfog, dagegen Gewehte, Säbel und 
Degen fehr wenig. Seldene Stoffe find ftets begehrf, Levan— 
tine und Taffet find es weniger. Nach Bretague-Lelnen iſt 
In Peru und Merleo die Nachſrage groß; die feinfte Sorte 
wird bier verkauft, nemlich bie ſchmale zu 5%/, P. die- ee, 
und die breite zu 4%/..: Kupfer finder Nachfrage, 'und heute 
founte man au Bord den Eentner nit unter 16 P. erhalten, 
es wird viel von diefem Metall nach den Vereinigten Staa— 


| ten verhilft. 


— — — — — —— ——— — — — 


Nhederlaude. 

* Brüffel, 4 April. Der zweiten Kammer der General: 
fiaaten wurde in ihrer Edhlußfizung von der erſten Kammer 
angezeigt, daß biefe alle Titel bes Gefegbuches über die Cloll— 
vrozedur, worüber die Abgeordneten ſchon feit mehrern Tagen 
bie Debatten geſchloſſen hatten, angenommen babe, mit Aus— 
nahme des lezten Titels, weicher von dem Verfahren gegen 
nicht zum Kauſmannsſtande gehörende Schuldner handelt, deren 
Vermögen gänziih in Verfall gerathen iſt. Es ſollten dabei 
biefeiben Maaßregeln, wie bei faufmännifhen Fallimenten, 
eintreten, umd fo eine angebliche Luͤke bes franzöfifchen Gefez- 
huches ausgefüllt werben. Schon In der zweiten Kammer hat- 
ten felbit Mitglieder des mit der Medaftion beaufttägt gemse- 
fenen Ausſchuſſes diefen Borfchlag mit Gründen bekämpft, »ie 
num im der erften Kammer mehr Eingang gefunden, und de 
das Werk auch ohne diefeu legten Titel als geſchloſſen amge- 
fehen werben: fan, fo. dürfte ‚fi die Reglerung zu feinem neue 
Antrag über den fraglichen Gegenftand' bei der fünftigen Stde 
deverfammlung veranlaßt finden. Ein näheres Gingchen in 
bie verſchledenen Theile bes Geſezbuches wire bier nicht am Orte. 
Es int unſtreitig die wichtigfte Arbeit, mir der man fm Laufe 
der Erftion ya Stande gefoinmen. Ju drei Buͤchern umfaßt 
es bas Verfahren vor dem künftig zu errichteuden Kantonsge- 
richten, Krelegerichten, Provluzialhoͤſen und dem oberften Ge⸗ 
rlchtzhoſe. Einige Redner haben fih, während: der Debutten, 
durch Klarheit und Gruͤndlichkelt ausgezelchnet, die Mehtzahl 
aber ſchien nur geringen Anthell daran zu nehmen, und ein— 
zelne Fige berechtigen zu der Vermutbung, daß biefed auch 
(don vorher In ben Sektionen der Fall geweſeu. Elgentlich 
konnten aud nur gründlige Juriſten fi zu reger Thellnahme 
aufgefordert fühlen, "Die melften Theile wurden mit einer 
bedeutenden Stlimmenmehrbeit angenommen; zu den wenigen, 
die vorher noch einer Abaͤnderung bedurften, gebdrt derjenige, 
welcher dle Nevifion bei bem oberfien Gerichtshofe Hetrift, und 
weräber eudlich die Entfheidung dahln ausfiel, bafı Bet biefer 
Dievifion die erſten Richter abermals Si. und Stimme haben 
follen. Faſt feinen Widerſpruch erreite die Abſchaffung ber 
BVergleideämter (bureaux de conciliation), benn bier, fo wie 
in Frankreich, hat man das Immügze dleſer nur Zeit: und Geld— 
verluft verurfahenden Einrichtung laͤngſt eingefehen. Dagegen 


verfpricht man ſich mehr Erfolg von der den Arelsgerihten zu⸗ 


Seitandenen Befugniß, bie Partelen nach bereits eingeleitete 
Progefe zu einem Mergleibe aufzufordern Ob die abge- 
fürzte Prezeßſorm, oder bie In manden Fällen aufgehobene 
Verpflichtung fih eines Rechtsgelehrten zu bedienen, überall 
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zum Vorthelle der Jufilgpiiege gerelchen werbe, muß die Zeit 
lehren. Der Verſuch verdient Immerhin ungethellten Beifall. 
Hlſtoriſch merfwärbig ift gewiß, befonders für die nördlichen 
Provinzen, die Beibehaltung ſranzoͤſiſcher Grundzuͤge (man ſehe 
die Veilage zu Nro. 56.) Gin Abgeordneter von Friedland 
führte dagegen die Behauptung eined unferer ausgezeichnete: 
ften Schriftiteler an, „bie Geſchlehte kenne feine Nation die, 
ohne ihre Unabhängigkeit uud Volksthuͤmlichkeit zu verlieren, 
die Prozedur einer andern Nation angenommen babe‘, und, 
gleih als ‚wollte er die Molle det Vermittlers übernehmen, 
bemerkte der Juſtizminiſter: „Er ſtimme einigen Mitgliedern 
des Redaktlensausſchuſſes darlu nicht bei, daß nur Im ftan⸗ 
zoͤſiſchen Geſezes gute Materialien zu finden geweſen waren; 
mandes Zweldieniihe bitte man aus alten vaterländifdhen 
Geſezen entnehmen können; gewlß ſey auch das vorliegende 
Merk noch verfhledener Verbeferungen empfänglic, deren be: 
ftimmtere Andeutung man ludeſſen nun ber Erfahrung übers 
laffen muͤſſe.“ Diefe fo fpät gemachte Bemerkung läßt übrl: 
gent vermutben, daß der Zuitigminiter felbit feinen entfchle: 
denen Einfiuß auf bie Redaktion ausgeübt habe, 


* Antwerpen, 4 April. Der Kaffee wird höher Im Preis 
gehalten, ungeachtet in ben leztern Tagen wenig aus erſter 
Hand abgefezt worden fit; die Verkaͤuſe beſchraͤukten fih auf 
4500 B. ord. grüner Cheribon zu 22/4, und 200 B. von befs 
ferer Qualität zu 22°/, Gens im Freilager. Für den Kaffee, 
welcher aus ber Öffentlihen Verfteigerung der Maskopey her— 
rührt, bietet man einen halben Gens Auſſchlag auf das Pfund, 
Die Eigner fordern 1 Gens, wozu einige Sorten Abfaz finden. 
Nach gelbem und braunem Kaffee iſt viel Nachfrage, nnd aus erſter 
Hand nichts mehr zu haben. Die Verkäufe während des ver: 
floffenen Monats betragen ungefähr 43,500 ®. und der jejige 
Votrath 441,000 B. — Mit rohem Zufer feinen bie Fabri: 
fanten für den Augenblit hinlänglih verfeben zu ſeyn; wenig: 
ſtens iſt feither wenig in dleſem Artikel umgegangen, und def- 
fen Preis unverändert geblieben. Der gegenwärtige Vorrath 
beläuft fih auf 8000 Alften und 8500 Site. — Meis und Pief: 
fer find ohne Handel, — 5008, gut ord. Loulſſana Baummolle 
haben Abnehmer zu 36'/, Gens gefunden. 


Berlin, 2 April 132° Die Staatszeitung enthält fol- 
gendes Zeugniß: „An Verfolg der vorjdhrigen National:Se- 
werbe-Ausitellung bat die Kommiſſion zur Verthellung der Preiſe 
ben Fabrifunternehmern Van Gülpen und seffelfaul in 
Aahen die cherne Denfmünze zuerkannt, weil fie, wegen zu 
niedrig angegebener Waarenpreife, bie Ertbeilung der Burn 
nen Dentmünze für unzulaͤſſig bieitz eine Mevuung, die ſich 
insbefondere auf den von ihnen eiugefandten Kaſimir bezog.‘ 

„Auf den Autrag der gedachten Fabrikanten find ihre Bu- 
cher durch eine dazu ernannte fachkundige rn mit der 
größten Genaufgfelt und Umfiht der firengfien Grörterung un: 
terworfen worden.” 

— Prüfung bat die von denſelben angegebenen Fabrik: 
preife vollfonmen gerechtfertigt, und hat ergeben, daß fie in 
derfelben Zeltperlode größere Duantitdten gleihen Fabrikats 
zu denfelben Preifen In den Handel gebracht haben,‘ 


Berlin, den 27 März 1825, 
(L. 8.) Miniiterlum des Innern 
(g6.) v. Shudmann, 





Literarifde Anzeige 
Anlindigung. 


Einen wefentlihen Theil ber Geſchichte bilden bie Blogra— 
phien berübmter Meuſchen aller Völker und Zeiten: Wenn ba- 
ber die Thaten und die mit ihrem Leben verfnüpften Mert- 
würbigfeiten ung auf Intereffanie Weiſe anſprechen, fo mag es 
wob! dem Wunfhe Vieler eine angenehme willloemmene Er: 
ſcheinung fern, eine getreue Nachbildung der Gefihtszüge je— 
ner Perfonen In einer moͤglichſt vollftändigen Sammlung jü er— 
halten, 

Da das biographifhe Fat einen nicht unbedeutenden Theil 
des Konterfationeleritons einnimmt, und von bedeutender 
Wichtigkeit kit, fo Bat ſich die Unterzelchnete entſchloſſen, Im 
ihrem Verlage herauszugeben: 

Sammlun 
von mehr als dreitauſend Bildniſſen der beruͤhmteſten 

Menschen aller Völfer und Zeiten. Als Supplements 

Kupferband zum Konverfattondlerifon, fo wie auch als- 

ein für fich bejtebendes biographifches Merk; 
deren Zeichnungen nadı den beften, bisher erſchlenenen Origl— 
nal= Kupferiverten: Medalllons und verziglich ſchön gelungenen. 
Gppe= nnd Schwefel Abgüffen beforgt werden, 

Diefe Sammlung wird der Art abgetheilt, daß z. B. 

4, die großen Monarchen und Herrſcher, 
2, die großen Feldherren und Helden, 
3. die großen Gefezgeber und Staatsmänner, 
4, bie großen Gelehrten (Philofopben, Sprachforſcher, 
Sterufundigen, Aerzte u. a. m.) 
5. die großen Künftler (Dichter, Muflter, Maler, Bilt- 
bauer, Baumeiſter u. a. m.) 
6. die großen Frauen u. f. w.) 
In befondern Blättern und ungebundenen Lieferungen, ohne 
ſich jedoch eben bei der Herausgabe und Verfendung firenge 
an ihre Folgenreihe zu binden, erſcheinen. Die kieferungen 
gefhehen, je nahdem in klelnern oder gröfern Heften, wobet 
jedoch feine über 1 fl. 18 fr., böuytend 2 fl. fofien-wird, ber 
Preis wird nadı Blaͤttern berechnet, und das Ganze Innerhalb 
einem, hoͤchſtens anderthalb Jahren beendet feun, der Sub: 
fertptiongpreis eines Blattes it 6 Er. rhein, oder 1 ar. und 
6 Pfenning ſaͤchſiſc. Die Zahl der Blaͤtter fan noch nicht ganz. 
befiimmt werden, jedoch wird ſolche 150 nicht überiteigen. 

Bereits fon vor drei Jahren hut Unterzeihnete dieſes 
Unternehmen annoneirt ; da ſie es ſich jedoch zum feiten Grund 
fage gemacht hat, wie bei der bereits erfhienenen Bildergaie- 
rie etwas Vorzügliches zu leiſten, was durch den ungewoͤhnlich 
fnellen Abſaz dreier nacheinander gefolgten Auflagen in fo furzer 
Zeit, und aus den febr vortbeilbaften Kecenfionen*, beren fic 
ſchwerlich ein Unternehmen in fo kurzer Zeit und fo allgemein 
zu erfreuen hat, ſich erwicfen, fo kan ich erſt jezt, — einerfeite 


* Magdeburger Zeitz. 1827. 14838 St. — Nekar Zeitg. 41827; 
Nro. 502. — Hesperus 1827, Nro. 285. — Revue eney- 
elopedique Tome 36, pag. 152. — Allgem. Anzeiger der 
Deutschen 1825, Nro. 18. — Göttinger gelehrten Anzei- 
ger 1828, 105 und 445 8t. — Lätter, Blatt d. Morgen, 
blattes 1828, Nro, 7. — Zeitg. f. d. elegante Welt 1828, 
Nro. 15. — Eremit 1827, Nro, 45. — Heidelb. Jahr- 
bücher 1527, Augustheft, Fol. 114 u.f. — Bibliothek: 
d. neuest. Weltkunde 1828, Ir Thl. pag. 210.— Dresd- 
ner Merkur 1828, Nro. 17. — Isis v. Oken 2ir Bd., 
15 Heft, Fol. 112. — Beck's Kepertorium 1828, Fol 
251. — Originalien v, Lotz 1827, Nro. 151, — Litt. 
Zeitg. f. Volksschullehrer 1828, 2s Heft, Fol. 127. — 
Litt. Zeitg. von Halle 1523. März, Nro. 58. — Erfur- 
ter Zeitg. neue 4828, Nro. 1ü. — Königsberger Staats... 
Kriegs- und Friedens - Zeitung 1827, Nro. 132. 
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auf ganz unerwartete Hinbernife geſtoßen, da weber England 
noch Frantreih eine ————— vollſtaͤndige Sammlung bes 
9 ‚ und die Kunft: u b Autifenfammlungen von Münden, 

ien, Dresden, Waris, Florenz und Rom benuzt 
werden müffen, was nur Im Sommer aefcheben fan, anbrer: 
ſeits wurden meine Kuͤnſtler durch ben norbwendig gewordenen 
neuen Stich der Bildergalerie zum Konverfationdlerifon ganze 
Lich fu Anfpruh genommen, — mit der Herausgabe dleſes Wer: 
tes beginnen, und boffe die fimtlihen Materlalten bis Michaells 
beifammen zu haben, wo dann mir dem Stine des Wertes ſechs 
Kinftter unaufbörtid beſchaͤftigt werden, 

Ganz unerwartet drufte Ar. I. A. Schloſſer in 
Augsburg meine vorſtehende Ankündigumg bereits büch— 
ſtablich nad, und annoneirte dabei (abweidend von meiner 
Anfündigimg und Herausgabe) ein Format, auf welchem der 
Charakter der Poriraltd unmoͤglich augddrufivolt und für dem 
Kunſtkenner befriedigend gegeben werden fan, und zu einem 
Preife, bei weldem es ebenfalls unmoͤglich iſt, etwas’ Gutes zu 
leiiten, da nur die anzufdaffenden Weaterlalien allein uber 
3000 fl, fofen, ohne die fojtjpielige Zeichnung im gleiches For- 
mat (ich zahle für Nebuftien jedes Portraits in Deutfchland 
43 8r., In Franfreic 2 Francs) und Stich dur befähigte Kuͤnſ— 
ler nebft Druf’ zur rechnen, 

Als Beleg meiner feltherigen lithographiſchen Leiſtungen auch 
in dleſem Fache, verfende ih Proben an ale Kunft: und Buch: 
haudlungen. 

Jedes Blatt meiner Nusgabe in Fleinfoliv ent: 
hält 20 Portraits In Medalllonsforn, und koſtet Im Eubferip- 
tionspreife 6 fr. rbein. oder 1 gr. und 6Pf. ſaͤchſ. ein Preie, 
jenem ber Bildergallerle gleich, deſen anferordentiihe Wohl— 
feilheit alte Herren Recenſenten gleihfinnig anerfannten, dem 
weder Franfreih aoch Deutſchland etwas ähnliches Gedlegenes, 
und Wohlfeites an die Seite ſtellen können. 

Die angekündigte Schloffershe Ausgabe liefert ebenfalls 
20 Abbildungen auf einem DBlatte, aber in elnem Tafıhenfor: 
mate, welches kaum den fechsten Thell der Groͤße meiner Aus: 
gabe bat, und an Kunfiwertb den bekannten Ausſchnelde-Bil— 
derbegen glei iſt, wevon das Blatt 2°/2 fr. foitet, 

im dem al'cnfalligen Wunſche des Fubllkums, aud eine 
Taſchen- oder Miniatur: Ausgabe zu erhalten, möglidıft 
zu entfprchen, werbe ich eine ſolche ebenfalls veranftalten, 
welche zu allen Taſchenausgaben des Konverfa- 
tionslerifong paffend feun wird; daß folde in 
tehnifher Hinſicht fih über jene Ausgabe, welde 
Schloffer in Augsburg annonehrt, vorzugsweife 
auszeidhnet, fan in allen Kunft: und Bubhand: 
Lungen,.wobin ich diefer Tage auch von diefer Ausgabe Pro: 
beblaͤtter verſende, elngeſehen werden, 

Da ich bereits zu meiner Ausgabe deſſelben Werkes In Fo— 
llo die meiſten koſtſpieligen Materialien angeſchaft babe, und 
bejize, fo bin ich auch im Stande diefe kleine Ausgabe In ber: 
feiben Volltändigkeit, wie die Kolloausgabe, umd zu einem jo 
aͤußerſt woblfeiien Preife (vier Blatt mit 100 Vortraits 
toften nur 9 fr. oder 2 gr. fächf., 2% Schlofſer lie: 
fert eben fo viele Portraits auf fünf Blättden, 
— aber zum Preiſe von 12 fr. oder 3 gr. ſaͤchſtſch) zu 


liefern. 

Eine Vergleihung beiderlei Ausgaben wird den Vorzug der 
beffern Leicht Ins Licht ſtellen. 

Freiburg im Breisgau, Oſtermeſſe 1928. 

Herder'ſche Kun: und Buchhandlung. 

Mir rn. unterziehen wir und ber Subſcriptlons⸗ 
Annahme auf die vorlebend angefündigte Sammlung von 
mebr als 5000 Bildniffen ber beräbmteften Men- 
ſchen, fowol in der Ausgabe in flein Folio, als in ber 
Tafbenausgabe. Proben ausgezeichnet fchöner Arbeiten 
des Herber'jhen Kunſtinſtituts fan man bei und einfehen, und 
wir dürfen breift verfihern, daß das Publikum etwas recht 
‚Schönes in diefer Unternehmung zu erwarten bat, Beſonders 
machen wir die refp. Enbferlbeuten unfers Tafben- Kon: 
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verſationslexlkoöns auf bie Taſchen-Ausgabe auf— 
mertſam, und freuen uns zuglelch, Ihnen darin etwas bieten 
zu koͤnnen, was neben der beifpiellofeften Wohlfellheit zugieich 
doch vielen Werth hat. An 8 Tagen erſchelnt die erite Lie: 
ferung unfers Tafhen:Konverfationd:kerikong, 

Augsbura, dem 12 April 1828. 
Joſ. Wolff'ſche Buchhaudlung. 





— — 


Gerichtliche Bekannutmachung. 


Dom Magiſtrate der k. k. Hauptſtadt Prag wird über An- 
ſuchen des bierortigen Miofoglio-Fahrifanten Fran; Shmidr 
aus Nr. C. #*',,, der über 50 Jahre von bier abwefende 
Ludwig Schmidt erinnert: derſelbe babe binnen eines 
Sahres und ſechs Wochen, das iſt bie zum 24 Septem- 
der 1829 dem hierertigen Gerichte von E* Leben und 
Aufenthaltsort Kenntniß zu geben, als widrigenfallg mad Ber 
Auf biefer Frift zu deſſen Todeserflärung gefchritten 
wird. 

Gegeben am 9. Januar 1828, 


werden 





(Stut t art) Ein erfahrner Kaufmann in dem beiten 
Jahren, der früberbin eine Neihe von Jabren in einigen fehr 
bedeutenden Häufern großer Handlungsplaͤze die wictigften 
Stellen befleidete, und gegenwaͤrtig feit längerer Zeit in emem 
angefebenen Haufe in Würtemberd ale Buchhalter angeftellt 
ift, wünſcht ‚einer foliden und gangbaren Fabrike bed Aus— 
tandes feine Dienfie zu widmen, fen es zur Zeitung. des 
Komptoirs oder als Meifender, in weld lesterer Gigenfchaft 
er unter anderem mehrere Jahre hindurch bie Gefcäfte 
einer würtembergifhen Fabrif in einem großen Theile Deutfche 
lands, Franfreibs und der Schweiz beforgte; für feine Mecht: 
* Zuverlaͤſſigleit und Kenntnife bürgem ſeine guten 
eugnlſſe. 
Nähere Auskunft ertheilt . 
Allgemeines Kommifflons- BDureaı, 


Ich babe die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswür— 
digen Publlkum biermit die ergebenfte Unzeige zu maden, daß 
ich die gegenwärtige Georgi: Meffe in Augsburg mit meinem 
afertirten Waarenlager aller Gattungen Spiegel : Chatullen, 
Damenfafien nad Toiletten wieder bezogen; auch alle Gattuu— 
gen von alten Spfegeigläfern gegen Trotfrung annehme, und 
beſchaͤdigte Spiegel wieder friſch belege, Indem ich durch meine 
In Münden, babende Spiegelglagbelege nebſt Heiner Gläspo- 
lite, die Reparaturen ‚welt billiger und ‚bälder lefern kau, wo 
ich früber dayegen alfe dergleichen Reparaturen habe nah Fürth 
fenden müen, woburd biefeiben ſowol mehr im Preis als In der 
Zeit erfordert haben. Zu geneigter Abnghme und Aufträgen ſich 
empfeblend, verſpricht derjelbe die prömptejte Bedienung umd 
möglichft billigite Preife. 

Die Boutique it dem fuͤrſtlich Fuggerſchen Haufe gegen— 


über, Niro. 90. ' 
oh. Adam Pladırer, 
fönigliher Hof und birgerliher Spiegelfabrifaut 

in Münden und fürth bei Nuͤrnberg. 





Ich babe die Ehre, einem hoben Adel und verehrungswuͤr⸗ 
digem Publikum hlermit die ergebenite Anzeige zu machen, 
daß ich zum eritenmal die hiefige Meſſe mit einem aſſortir⸗ 
ten Lager aller Gattungen Florentiner Hüte neuefter Facon, 
beziehe. Der Verfauf geſchleht en groset en detail. Zur 
genefgten Abnahme mich empfehlend, verjpreche fh die *7*8 
tete Bedienung und vllligſten Preiſe. ‚Die Boutique iſt in 
dem mittlern Gang bei ber Halle. 


en 13 April 1328. 
Augsburg, d ap Antonio Geky. 


Aligemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag 
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17 April 1828. 





Spaunlſches Amerika. — Spanien. 
- en. — —— Oeſtreich. 
alnz, vom Maln und aus Suͤddeutſchland. — 





Spypanifhedg:-Amerita 
Aus den dftliden Provinzen Eolumbiens lauten bie eng: 
Lifchen Berichte im Allgemeinen nicht guͤnſtig. Sowol bie be: 
swafneten, mit den Spanlern in Verbindung ftebenden Streif: 
Parteien unter Cisneros im Innern, als auch bie wiederholten 
Erſchelnungen Admiral Laborde's an ber Küfte, machten Die 
Segenwart einer ſtarlen Macht In Venezuela norbwendig, und 
+8 handen mehr ald 11,000 Mann fdlagfertig, die eine große 
Buͤrde für das wenig bevölferte Land waren, wo überdis Han: 
Del und Gewerbe barnieder liegen. Zaborde erfchien vom 1 bis 
zum 10 Febr. mebreremale an ber Kühe, und zu Caracas 
wurden einige Perfonen -ald bes Verftändniffes mit ihm ver: 
Dächtig gefänglih eingezogen. Der Handel in Laguapra und 
andern Häfen des öftlihen Eolumbiens ftofte wegen bes unru: 
higen Zuftandes im Junern gänzlih, und viele dort etablirte 
ausländifhe Handelshäufer waren eutſchloſſen, ihre Geſchäfte 
in Ordnung zu bringen and dasLand zu verlafen. — Dagegen 
meldet ein Schreiben aus Laguapra vom 15 Febr. in einem 
Hamburger Blatte: „Admiral Laborde's Verſuch gegen bie co- 
Inmbifhe Küfte iſt gänziich fehlgeſchlagen. Er zeigte ſich in der 
Nabe Laguapra'd und theilte Aemter und Titel, vom Gene: 
ralfapitain abwärts, unter die dortigen Abfoluriften aus, als 
die Verſchwoͤrung von ben Behörden zu Caraccas entdekt wur: 
be. Der columbifhe General Urismendez ließ bierauf eine 
Menge Verihwörer, worunter mehrere Priefter, erſchleßen. 
Die übrigen Thellnehmer find verhafter, — Ein Bericht des 
Obriſten Eifteaga, der am Ufer des Tup befepligt, meldet, daf 
die Faktion des Partelgängers Cisneros durch beftändige Nie: 
derlagen auf 100 Mann gefhmolzen ſey. Am 50 Jan, wurde 
der Reſt der Bande bei Gapalleta von den Negierungstruppen 
überfallen, und Cisneros felbft enttam nur mit Noth.“ 
Spanien 
Der Eourriers:frangaid fagt: „Man ſchrelbt aus Pam- 
peluna vom 29 März, daß die Behörden diefer Stadt amt: 
liche Weifung erhalten haben, die nöthigen Vorbereitungen 
zum GEmpfange II. MM. in den erften Tagen des Mai zu 
treffen. Man will daraus ſchlleßen, daß die franzoͤſiſchen Trup- 
pen diefe Feftung gegen Ende Aprils räumen werden.‘ 
Grohbritannien 
Zondon, 3 April. Konſol. 3Proz. 837/45 ruſſiſche Fonds 
87, merlcanifhe 52°/,; colmmbifhe 23%. Es waren mans 
serlei Gerächte, um die Fonds zu drüfen, in Umlauf gebracht; 
Ftankreich fole mir Rußland einen geheimen Theilungstraftat 
über Die Tuͤrket, wodurch ihm Wegppten zufiele, abgeſchloſſen 
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baben, und zu dem Ende fowol feine Land: und Seemacht ver: 
mehren; zugleich wolle es zu Defung felmes Defisits, eine Un: 
leihe von 120 Millionen Franfen eröfnen ; das Haus Rothfcilb 
mache gehelmnißvolle Operationen in ben öffentiihen Fonds, 
aus denen man auf Zwietraht unter ben Allirten fchließen 
müfe und bergl. 

Graf Dudley hatte am 6 und 7 April mehrere Konferen- 
zen mir dem Fürften Polignac, mit den Gebrüdern Rothſchild, 
und mit Sir Georges Cochurn von der Admiralltät, Man 
bemerkte in Folge der leztern eine befondere Thaͤtigkeit in deu 
Bureaur ber Adwmlralltaͤt und der Artillerie. Es bieß, bie 
Deglerung babe Depeſchen aus Wien erhalten, welche ben Aus— 
brud des Kriegs zwiſchen Rußland und der Pforte ald unver⸗ 
meidlich barftellten, und fie. babe demnach beſchloſſen, eine 
ftarfe Land» und, Seemacht nach Morea zu ſchllen. 

Bu Portsmouth werben inzwifchen auch. drei Feine Kriegs— 
ſchiffe zu wiſſenſchaftlichen Reiſen ausgeruͤſtet. 

Der Courier wil aus Trieſt Nachticht Haben, daß eine 
von dem Gouverneur Adams nah Navarin gefcifte engliſche 
Ariegsbrigg ſich mit vollen Segeln aus dem Hafen habe rer: 
ten mäffen, weit bie Batterien und die dgpptifhen Schiffe auf 
fie gefeuert hätten, 

: ** Bonbon, 8 April, Die Nachrichten aus der Haupt: 
ftabt Merico, welche bis zum 9 Febr. geben, find beruhigend. 
Der vollitändige Steg der Reglerung über die Umgufriebenen, 
bie eine fo drohende Stellung angenommen batten, bat bad 
Autranen bergeitellt, und der Handel begann wieder fehr letz 
baft zu werben. So wenig gegründet bewies ſich die Furcht, 
daß mit der Vertreibung der Alt-Spanier der Handel Me: 
xico's ganz aufhören werde. Mon einem Ende biefer groben 
Mepublit bie zum andern werben nunmehr die Verbannungs: 
befrete in Ausübung gebracht, und bie Megierung hat bier: 
bei den Willen der großen Mehrbeit des Molls auf ib» 
rer Seite, Bon dauernden Folgen auf die mericaniſche 
Geiſtlichteit, und fomit auf das Volt, wird dieſe Verweifung 
in Maffe ſeyn; denn mögen aud nad. dem dereinitigen 
Frieden ſpanlſche Kaufleute umd andere Individuen bdiefer 
Nation in bie reihen Freiftsaten wieder einwandern, fpanifie 
Priefter und Mönde werden fein Unterkommen dort wieder 
finden, fo lange ihren mericanifhen Standesgenoſſen bie weit: 
lichen Pfründen gefichert find. Die Kammer der Deputirten 
bat mit großer Stimmenmehrheit den General Bravo in Au— 
tlagezuſtand gefezt; fein Prezeß wird nun vor der Kammer 
der Senatoren eingeleitet. Man it ber Mernung, daß er 


er Re. — 
mit dem Leben dahen kommen und nad Californien verbaunk 
werben dürfte, daß aber bie übrigen Häupter, weldhe mit den 
Waffen in der Hand’ die gegenwärtige Reglerungsform nm-, 
ftoßen wollten, wohl bie Todesitrafe erlelben werden. Die 
Leg von Oaxaca hatte durch eim Dekret den Gourer⸗ 
neur des Staates beauftragt, ihn ein Verzeihuig aller an 
Spanier verheiratheten Frauen vorzulegen, bie ihre Männer 
nicht begleiten. können, und in hülfsbebärftigen, Mmitdnden 
ſind; fie erhalten wem Staate eine tägliche Umteriägung, nad. 
der Anzahl ihrer ehelichen Kinder, von 4 bid 4 Realen. — 
Sowol von Admiral Eodringten ald von Sir Frederidt Adam 
find Depeſchen bier angelommen; bem Obriſten Craddock fol 
es bei feiner zweiten Miſion zum Paſcha von Aegvypten geglütt 
fepn, die Ausiönumg der geraudten zweitaufend Griechen, bie‘ 
melſtens and Junglingen und Mädchen beftanden, autzuwlr⸗ 
ten, wogegen dem Paſcha der ungehinderte Abzug ſelner noch 
in Morea befindlichen 8000 Araber zugeſichert wurde. Man 
unterhandelte ſehr thaͤtig, den Paſcha bei den ſich entwiteln⸗ 
den Begebenhelten von dem Großherrn zu trennen, was aber 
nicht gelungen it. Et hatte wiederein nicht anbeträhhtliches 
Geſchwader, amd 2 Fregatten, 7. Forvetten und 22 Briggs be 
fiehend, ausgeruͤſtet, das aber wohl auf Teinen Fall gemein: 
ſchaftliche Sache mit der türfifchen Flotte machen wird. — - 
unſere Einnahmen in dem legten drei Monaten haben ſich um 
ein Achtzehnthell ergiebiger als die des vorigen Jahres in 
demfelben Zeltraume erwiefen, fie- betrugen 9,898,561 PfSt., 
während das erſte Quartal von 1827 nur einen Ertrag von 
9,360,226 Pfi-Ieferte. Daß die Meynung von: einem bevor: 
ſlehenden Kriege auf dem Feſtlande die Spekulation uud ſomit 
den Geſchaͤftsverkehr uͤberhaupt vermehrt, iſt nicht zu bezwel⸗ 
feln, aber von jenem Mehrertrage ſchon auf eluen verbeflers 
ten natürlichen Zuſtand den Schluß ziehen zw wollen, ift wohl 
irrig: Der ſtete Auwachs ber Armenfteuern und der Ders 
brechen fpricht vielmehr dagegen. — Unfere Fonds find. heute 
etwas. niedriger gegangen; man iſt amf bie ruſſiſche Beſiz⸗ 
nahme. der Moldau und Wallachei ſchon fo gefaßt, daß die 
Nachricht davon, feinen merflihen Einfluß auf den Geldmarkt 
ausüben wird. Im unfern Häfen it man noch Immer vorbe⸗ 
reitemd thatig, fo daß erforderligen Falls in kurzer. Zeit eine, 
beträchtliche Flotte im misteländlihen Meere auftreten fan. 
Auch hat die Regierung viele Kontrafte zu Lieferung von Schlfs⸗ 
proviſionen abgeſchloſſen. 

Fraukreich. 

Paris, 41 April. Konſol. 5Proz. 402, 55 3Proz. 69, 80; 
Falcounet 75, 

Die Pairstammer nahm in ihrer Sizung am 10 April 
den Grafen Gorbiere auf. Der Herzog von Choiſeul bielt eine 
Trauerrede auf den am 14: März verfiorbenen : Herzog von 
Vauguyen, und der Herzog von Broglle zollte dem Andenken 
des Grafen von Brigede, der am 27 Sept. 1827 geftorben, 
denſelben Tribut. Darauf hörte die Kammer einen Bericht 
des Marquis v. Morteimart, über den Vorſchlag die Art der 
Ernennung von Spezialkommiſſionen betreffend, und des Ba: 
ron Pasquler, über die Naturalifationsbriefe für die Fuͤrſten 
von Hohenlohe und Ahremberg. Am Schluß, der Sizung ward 
tie große Gluͤtwuͤnſchungsdeputatlon bei Gelegenheit bes kü- 
niglihen Geburtstage am 12 April, durchs Loos beſtimmt. 
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Die Deputhr te akammert drbrterid am 10 Ührlt den 
Borfchlag des Hru. Bacot de Romans zur Aufhebung der fo- 
genannten Raboeffier'fhen  Auffichtstommmiffion über die Jour⸗ 
nale. Hr. Laboeffiere nimmt zuerit das Wort, und ſchließt we⸗ 
für, noch gegen ben Vorſchlag. Kr. Deſtut de 
einer umftändlihen Mebe zu entwileln, baß Moin) wa 
miffion der Würde der Kammer an fi und der Ehre ber ein⸗ 


zelnen Mitglieder derfelben wiberftrebe. Gxiigeht: dabei auf 


eine gritit der Vorfäne felt 1895 ein,'wo Die tnabhängfgkeit 


der Natlonaftribäng und bie ber Wahlen der Wahlkollegten 


ungeftraft in ber Perfon eines der größten Redner, deifen Fräf- 
tige und muthlge Stimme ſich jemals zur Vertheidigung der 
dffentlihen Freiheiten habe vernehmen laſſen, werfejt worden 
fev; 'auf die bemafnete Intervention in Spaulen jnr'Wefbrbes 
sung ber Herrihaft einer rachſtchtigen und abergläubifen 
Kaffe, auf die Verlegung der Wahlrechte duürch Beſtechung, 
Gewaitthätigfeiten und Trug bei den Wahlen für 4824, fo 
wie auf die Septennalität, auf dem Zuwahs der Schuld 
zum Vorthelle eines Thells von Fraugofen, bie in ihrem ’ 
Vermögen gelftten batten, und auf bie ben Minfitern 
ohne Kontrolle überlaffenen Finanzen, aus denen ein Defl: 
jit erwachſen fen, das durch nichts entſchuldigt werben Fühne. 
Bel folhen Handlungen fen nicht zu wundern gewefen, baf 
die minifterielle Kammer die hoͤchſte Empfindiicfeit gegen’ jebe 
Aeußerung der Öffentlichen Meynung an den Tag gelegt, und, 
nachdem fie feinen Belfall hätte erhalten Fünnen, Stiltſchwel⸗ 
gen habe gebleten wollen, Bet diefem Urſprung jener ungläf- 
feligen Konzeption habe dann auch die gebührenbe Verachtung 
derfeiben nicht fehlen koͤnnen. Der Mebner ſchlidert hler⸗ 
auf die Vortheite der Preffreipeit, und trägt anf Annahme 
des Worfchlags des Hrn. Bacot de Romans m. Die Kat: 
mer befchließt deffem Annahme eluſtimmig. Die Departe: 
mentd der Ardennen und der Charente werben hierauf bevoll: 
mächtigt, zur Beſchleunigung gewiſſer Arbeiten, zwei Zuſazcen⸗ 
timen auf ſechs Jahre aufzulegen. An bem geheimen Somité 
wird der Vorfchlag des Hrn. Gaetan v. Larochefoucaulb, mir 
thige Neformen bei der DOrganifation des Staatsraths betrefs 
fend, erwogen. * Hr. Dupin unterſtuͤzt bemfelben mit foldeım 
Nachdruk, daß Hr. v. Vatismenli felbſt bie Nottwenbigkeit 
einiger Meformen zugeſteht, und nur wünfcht, man möge ges 
börige Zeit zur reifen Erwägung biefer wichtigen Frage laſſen. 
Wir teilten in der Ag. Zeitung Auszüge ber Reben mit, 
welche die HH. de Laborde und B. Eonftant In der Deputit: 
tenfizung am 5 April gehalten haben. Die Gazette be 
France fagte bei biefem Anlaß: „Verſchledene Redner haben 
wieder die gewoͤhnllchen Deklamationen bes Liberalismus ge- 
gen den Einfiuß des Minifterlums auf die Wahlen vorgebtacht. 
Man Fan darin die Taktik der Mevolution nicht verfennen, 
nemlic Ihre eigenen Schlechtigkelten ſtets denen zur Laſt zu 
fegen, welche fih bemühen, fie zu bekämpfen. Verrammelt fie 
durch Bollwerke die Straßen, ſchwingt fie bie Bafeln des Aufs 
rubrs, fo gibt fie der Polizei Echuld, die. Unruhftifter befols 
det zu haben. Werben die Pollzelagenten gemlßhandelt, fo 
fchreit fie: Die Polizeiagenten haben die Unordnung und bie 
Rebelllon abfichtlih veranlaft. Werden die Patroulllen und 
Gendarmen mit Steinwärfen angegriffen,. fo ſagt fie, bie 
Gendarmen morden Die ruhlgen Bürger. Sendet ber birigi- 


renbe Ausſchuß überall Ehrfulare Kim,“ um Urbeiter für bie 
MRevolution zu befommen,« fo ſchreit man, .bie Praͤfetten und 
Procureursides Abnias erlleßen Mundicreiben , um die Mer · 
nung der Bürger zu tyranniſiren. Will man willen, Hammel: 
der Seite. das widerrechtliche @indrängen: in bie. Zahlen fast. 
findet, 16 muß man fragen. wer, bie Abmintjiration oder der 
dirigieende Ausſchuß, zuerſt angefangen. hat, einen Seutral⸗ 
Elnfiuß anzuwenden, um auf ben Geiſt der Wähler. einzuwir⸗ 
ten? und da darf man ſich nur eriuuern, daßn einſt bie Meyer! 
lutlion die Wahlen in der Minerva, im Eonftieutionnel machte, 
daß fie.im,den Departementen ihre Agenten hatte, unb- baf 
ein Gentralausfhuß fi bemühte, die Meynung mit fortzurel- 
ben, zu einer Zeit, wo bas Miniſterlum dem Liberaliamus fo 
wenig-ungünfiig war, daß es vielmehr feine ganze Gewalt ge 
gen. die Kandidaten der Momardie tichtete. Es liegt daher 
am Tage, daß die Adminiftrattion mie etwas Anderes gethan 
bat, als die linternehmungen des Liberalismus zu. vereitelm,: 
Aber die Taktit der Revolutlon if Leicht zu begreifen, aus. 
dem Grunde, weil fie Frankreich Irre machen will, will fie nicht, 
daß man es euttäufce.‘ 
Der Conſtitutlonnel mepnt dagegen, ‚die lezte Shzung 


ber Deputirtenfammer habe das Geſchrel bes Faltlonsge le 


tes auf felm ganzes Nichts zuräfgewiefen, und verihwunden, 
ſeyen im Lichte der Disluſſion die blutigen Schatten, welche 
die Kongregation aus ihren unterirdifhen Räumen bervorger, 
rufen hätte. „Die energlſche, Improvifirte Rede des Hru. de 
Laborde, fagt er, fo wie die Bemerkungen bes Hrn. Couſtant 
haben die verbefte Batterie zum. Schweigen gebracht, melde, 
feit einiger Zeit bie. Feuerbrände ber Zwietracht ‚mitten in un⸗ 
fer ſchoͤnes Vaterland ſchleuderte.“ , Fir 

Es gibt Leute, bemerkt endlich die Duotidienne, welche 
fagen : „Seyd unbeforgt wegen der evolution, fie wird nicht 
wieberfehren,, denn fie hat nichts aus dem Wege zu räumen; 
e6 find feine Baſtilen mehr niederjureifen, mod Schlöffer zu 
verbrennen.” Allein man önnte fragen: „Glbt es keine Mor 
narchle mehr, bie umzuſtuͤrzen, feine Charte mehr, die zu ver: 
nichten waͤre?“ Da bie Mevolution nur durd Zerftören Lebt, 
fo it es nicht Mangel au: zerſtͤrbaren Gegenjtänden, ber ihren 
Untergang noch bewirken koͤnnte; denn fie würde erſt unter 
den legten Trümmern der menſchlichen Gefellfihaft ihr Grab 
finden, Man bat fi. gerühmt, der Sache der Veteranen der 
Frelheit ſtets treu zu ſeyn; beißt dis vieleicht ſo viel, daß man 
verſpricht, der Monarchle trew zu ſeyn? Man hat, von der 
Revolution ſprechend, geſchworen, ſtets derſelben Fahne zu fol- 
gen. Welcher Fahne? Iſt darunter die weiße zu verftiehn?- 
Die Erinnerungen aus ber Revolution ſezen uns daruͤber hin⸗ 
laͤnglich ins Klare. Man hat laut die Nothwendigkelt be- 
hauptet, Emporfömmilnge zu berufen, um die Revolutlon zu 
beendigen ; ja gewiß, es leidet keinen Zweifel, dann würde die 
Revolutlon beendigt ſeyn! Endlich hat man das Merbienft der ' 
Bahltandibaten nah der Treue abgewogen, welche fie. der 
Sache Manuels bewiefen, ber wegen feines Haffes gegen bie 
legitime Dynaſtie aus der Kammer geſtoßen wurde. Hieraus 
leuchtet offenbar eine große Anhängiichteit an die Sache der 
Legitimitaͤt hervor!“ 

tr Paris, 11 April. Man trägt ſich bier mit den wider: 
ſprechendſten Gerüchten über die Angelegenheiten des Orients, 
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und überträgt darin den Kabinetten alle möglichen Rollen. Die‘ 
von’ England und Frankrelch laͤßt man, mit dem Mraftate Want 


6 Jullus in der Handy auf-de ruſſiſche Erktaͤrung, fich vom 


deniPforte Genugthuung zu werfchaffen, antworten: daß man 
MRaßland wide: hindern wolle, feine: eigenen Streitigkeiten zu 


ſchllchten, daß mamı aber verlangem:gu können glaube, : daß es 

auf · der Linie: des Loudener Traktates bleibe, und. feine: ande⸗ 

rem Abſichten zum Machtheile des eurepaͤlſchen Gleich gewichtes 

als· die Aufrechthaltung ſeiner Rechte, damit verbinde. > Die 

Höfe von. Wien und Berlin laͤßt man, wie bisher, die: ſtreugſte 
Neutralität beobachten, und nur In fo ferne ihre Mitwirkung. 

anbieten, als dadurch der: Friede erhalten werben: könnte. 

Nach anderem: Grrüchtemi follen: Frankreich und England Wil: 

tens ſeyn, Im Vereine: mit Deftreih und Preußen eime fbrme.. 
Ude Meutralltaͤtserklaͤrung bei: dem: zwifchen Rußland und der 
Pioxte bevorftehenden Feindfellgteiten ‚ergeben zw: Laffen; und 
barin jeber Intervention zwiſchen den friegführenden Mächten 

zu entſagen· Hlerdurch glaubt man dann eine. Mauer gegen: 
bie: weitere: Verbreitung: des zu fürdtenden Brandes aufzufühe 

ren, befonderd wenn bie Pforte. ben an fie zu. erlaſſenden ernſt⸗ 

llchea Ermahaumgen zur: Mäßigung und Nachglebigkeit Gehör 

fhentt,. was man um fo mehr hoft, ald.fie bereits eime Hinnels 
dung zur Beilegung der Inſurrektivn auf gütlihem Wege am 

den Tag gelegt hat. 

f Bon der franzdfifhen Gränge, 13 April. Die 
Ankunft des Infanten Don Miguel In Portugal, welche bie 
Hefmungen der Mopaltiten der Halbinſel Im jeder Hlnficht ge: 
Reigert Hat, fol auch die fpanfche Megierung Hinfirhtlic ihrer 
vormaligen amerikanlſchen Kolonlen zur Auffaſſung heuer Wie- 
beteroberumgsplanie ermuntert Haben.’ Wan fägt fie habe an 
bie großen europälfchen Mächte elne Note gerichtet, worin: fie 
biefeiben um ihre Mitwirkung zur Wiedererlangung des Be- 
figes von Monteoiden und der Banbda oriental erſuche. 

i Deutſchland. 

Ser Mai: der König von Würtemberg hat unterm As Fe— 
brurar-den vormallgen Profefor Franz Möller, ju München, in 
tönfgliche Dienfte aufgenommen, und denfelben zum Oberfteuer: 
tath und wuͤrtembergliſchen Generalbevollmaͤchtigten bei ber F. 
baperifhen Oberzolladminiſtration ernannt. 

Die fürſtl. Neuß: Planenfhe Hoffommiffion zu Ebere: 
dorf, bat unterm 26 März folgende Eutſchlleßung Er. 
Dutchlaucht zur allgemeinen Kenntuiß gebraht: „Ich finde 
Mich Im Ruͤkſicht auf die unerwartet boben, aber aud lezten 
Belträge zu dem 77ften Audfchreiben der Magdeburger Lands 
Beuerverfiherunge - Sozietät bewogen, auf dieſes Jahr Meinch 
Untertbanen zwei Kriegsiteuern zu erlaffen,” 

Preußen 

Der Herzog und der Prinz Georg von Cumberland waren 

am 3 Mai von Berlin nad, London abgegangen. 
Rufland, 

Der Generallleutenaut und. Gcneralgwartiermeliter Graf 
Suchtelen II wurde, mit Beibehaltung feiner dermallgen Funfs 
tionen, zum Gencralabjutanten Sr. M. des Kalferd ernannt. Der 
General der Infanterie und Generaladjutant Balaſchef it auf 
fein Unfuchen, feiner Gefundheitsumftände Halter, von den 
Funftionen als Generalgouverneur von Midfan, Tula, Wero- 
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weit, Drel-umd, Tamıboff. entbwuben, worden,doch bleibt er. 


Mitglied, des Staatsraths. Der talſeriiche KRammerbert, Stantd= ı ' 


Das Journal de St. Peters bourg vom 20 März | 
44: Apri meldet; „Den lezten aus. Konftautinopel eingetröf- | 
fenen Nachrichten zufolge, wendet bie Pforte ſelt der Abrelſe 
des Hrn. v. Mibeaupierre alle ihr zu Gebot ftehenden: Mittel 
an; anjere Kaufleute in ihren Hanbeisgefgäften zu beidftigen, 
und die ruſſiſchen Unterthanen, die wegen ihrer. Angelegenhel⸗ 

. zen in Konftantinopel bleiben müffen , zu unterbrüfen, Cine 
Menge Fahrzenge unter ruffifher Flagge wird, obſchon mit 
den erforberlihen Fermans verfehen, zurütgehalten; bie Ka: 
pitaine wurden gezwungen, ihre Ladungen für einen wiltührs 
lich beftimmten Preis abzuliefern, einige derſelben haben als 
Abſchlag an ber ihnen mac dieſer Schägung ſchuldigen Summe 
Zahlungen in neuer Münze erhalten, beren Werth, mit ber 
alten verglihen,. nur die Hälfte beträgt, und bie andern ha— 
ben gar nichts erhalten. Mehr als hundert Individuen ruffi= 
fder Untertbanen wurden von Konftantinopel entfernt, ohne 
ihnen Zeit zu laffen, Ihre Angelegenheiten gu. orbnen:: Das: 
Merzeihnik der. Verbannten ward. perfönlic non. dem Sultan 
gut geheifen. Einer derfeiben, Namens Baſil Pagujin, Ge— 
fhäftsführer des, Hrn. Gehelmenraths Demidoff, war beidem 
Zollamte nur unter biefem Namen befannt. Er gab auf bie 
an ihn ergangene Aufforderung feinen Namen und, Wornamen, 
und ald man den Befehl bed Sultans, bie Verbannung: ver: 
fdiedener ruſſiſcher Unterthanen betreffend,. erhielt, war, der 
Liße derſelben folgende. Nachſchrift von Sr. Hoheit beigefest; . 
„Baſil Pagujin muß ausgewiefen werden, aber ber Geſchaͤſts— 
führer Demiboffs Fan zu Konftantinopel bleiben.” ; In Folge 
diefer Eutſcheldung ward Pagujin verbannt.’ 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 12 April enthält 
folgendes Schreiben aus Ddeffa vom 21 Märgı' „Die Erelg⸗ 
nie der legten Zeit haben beinahe eine gänzlihe Stofung In 
unſerm Handel berkeigeführt. Freilid würde die,Strenge der 
Jabreszeit und bie ungewöhnlide. Kälte des ‚verfioffeuen Win, 
terd, welche unjern Hafen felbjt mit ‚einer ſeſten Gisele ums 
lagerte, das Aus und Einlaufen der Spiffe, wenn. auch der 
Durchfahrt durch den Bosphorus nicht Hindernife von Seite 
der ottomannijchen Degierung entgegengejtellt worden wären, 
verhindert haben; die Spekulationen wären jedoch um deſto 
lebendiger auf das Fruͤhjahr gerichtet worden. Zu unferer 
nicht geringen Verwunderung find Im Laufe diefer Woche meh— 
rere Schiffe mit Gütern unter oͤſtreichiſcher und ruffifcher Flagge , 
direft und nach einer glüflichen Fahre aus Konftantinopel bier 
angelangt, In dem AugenbIif, in dem wir den Bosphorus wie: 
der eröfner feben, verihwinden aber die fernern Ausſichten 
für den Handel durch dem num zur Gewißheit gefteigerten 
Bruch zwifhen Rußland und der Porte. Hier und im der 
ganzen Umgebung herrſcht die aröfte militafrifdre Chätigfeit, 
und das Gerücht verbreitet ſich ſeit mehreren Tagen, baß bie 
Armee am 1 (15) April den Pruth niberfhreiten werde. Unfer 
bisheriger Militair + Konmmandirender, Graf-v, Pahlen, ſchitt 
ſich zur Ubrelfe an, um mit der Armee vorzugeben, finden 
er zum General- Gouverneur der beiden türktifchen Fürften: 
thamer bezeichnet ſeyn fol.’ 


rath Kotſchubey, At zum MWicegouyerneur von Klew ernannt, h 
i) 


O ef reis ch. —XR 
Geſtern find bier Briefe von 


DE us — — 


Wie a a⸗ Apri 


— — 


Odeſſa 


; eingegangen; daß der Vruch zwiſchen Nuhland und der. Pforte 


unvermeidlich geworben ſey, und daß: die ruſſiſche Armee Be⸗ 
fehl erhalten habe, am 1 (15) April die Feindſeligkeiten durch 
den Uebergang uͤber ben Pruth zuserbfuem. Graf v. Pahlen, 
eur von Odeſſa, iſt (wie die Allg. Zeitung: ſchon fraher 
) zum Generalgouverneur der Fürftenthämer ernaunt. 
Nachrichten, weiche der bitreichiſche Beobachter heute 
gibt, Haben auf unfere Fonds machtheilig gewirkt. 
 "# Wien, 12 April. Dem Vernehmen nah fft vorgeſtern 
eine Note des engiifchen Hofs bier eingetroffen, worin der⸗ 
ſelbe erflärt; daß er bei dem Ausbruche eines Krieges pwiſchen 
Mußland und der Pforte neutral bleiben,‘ ‘aber duch vereint 
mit Frankreich, die Konvention. vom 6 Jul. 1827 aufrecht er⸗ 
halten wolle. Die Nachricht von diefer Erflärung, welche bie 
Erhaltung bes europaifchen Friedens unter ben Mächten vor: 
laͤufig verbürgt, wirb bier allgemein geglaubt, und gewaͤhrt 
um fo'mehr Bernhlgung, da der ruffifche Hof in allen feinen 
neueften Erklärungen auf das Felerllchſte betheuert, kelae Ge— 
bietöbergrößerung zu beabſichtlgen. Man almmt a, daß dieſe 
Verſicherungen Rußlands obigen Entſchluß des engliſchen Hofe 
erzeugten, der wahrſcheinlich zur Folge haben wird, daß ſich 
Preußen und Oeſtreich auf ähnliche Welfe in Bezug auf den 
ruffirhetürkifhen Krieg erflären werden. — Nah Berichten 
aus Odeſſa vom 2 April waren bort wieder einige Schiffe im- 
ter dftreichifiper und farbinifher Flagge eingelaufen, welche 
Konftäntinopel am 20 März verlaffen harten. Diefer Umſtand 
beweist, daß der Bosphorus doch nur temporait gefperrt war. 
: Wien, 12 April Metalllques 88° ; Banfaftien 1005. 


Kürtel, 

* Bante, 28 März. Ein Geſchwader von Kriegsſchlffen 
ber verbindeten Mächte Freut feit einigen Tagen vor Navarin - 
und verwehrt allen Schiffen die Fahrt nah Morea; eben fo 
liegt das grlechlſche Dampficif vor Patraffo. Auferhalt Maine . 
lafen fid fortwährend Piraten feben.. ; 

HH Bomder:türfifhen Gränge,. 5 April. Die.Port 
and SKonftantinopel vom:26 März, und Gtaffettennahridhten 
aus Buchareft vom. 5 April find eingetroffen, enthalten: aber 
nichts Erhebliches. In Konjtantinopel herrſchte Ruhe, und ber 
Divan, der In: der legten Zeit einigermanfen die Bedlugniſſe 
des Traktats vom 6 Jul. 4827, nur mit Umgehung ber Inter⸗ 
vention frember Mächte, durch das Drgan bes Patriarchen den 
Grlechen anbieten lieh, , verdoppelte dennoch in der Ueberzeu⸗ 
bung, daß er einem Kriege mit Rußland in feinem Falle mehr 
entgehen könne, feine Vertheidigungsanitalten, Schon feit der 
Schlacht bei Navarin (welche die Türken eigentlich ‚als einen 
ruffiihen Steg betrachten) ſcheint bei ihnen alle Hofnung, bem 
Frieden mit Rußland zu erhalten, verfhwunden zu ſeyn. 
> * Semlin, 7 April. In dem benachbarten Servien iſt 
feit Einrüfen der tuͤrtiſchen Verftärfungen Altes ruhig geblie— 
ben, und von Seite, der Türken noch feine Veranlaſſung zu 
irgend einer Bewegung gegeben worden. 


BVerantwortliber Mebdakteur, €. I. Stegmann, 








Grehhritaundtben. 


“Bonbon, 3 April. Aus Mangel an Votrath an gutem 
Zuter, forbern die Eigner höhere Preife, bie ihnen auch theil⸗ 
weife bewilligt werden. Die Vertaͤufe währenb ber lezten 
‚Woche betragen ungefähr 1200 Kiften guter umb fein weißer 
Havannah, die zu a2 bis a8 Sh. Abſaz fanden. Im dffentil- 
der Werftelgerumg find aud 5454 B. Maurlclus verkauft wor⸗ 
den, von welchen die beffern Sorten zu etwas hoͤhern Preifen, 
dagegen die geringern nur mit Muͤhe zu dem alten Preifen vers 
tauft wurben. — Sowol fremder als oftindifher Kaffee findet 
giemtih viel Nachfrage, und man Fan die Preife um 1 bie 
2.&H. höher aunehmen. Gut ord. Brafil wurde zu 58*/, bie 
39 Sh., eine Partie Domingo zu 38 bie 39, und 700 B. 
Chetlbon zu 36 bis 57 Sb. verfauft. Jamalca umb ambere 
hraune Sorten fanden dagegen wenig Begehr, weshalb bie 
Yreife um 1 bis 2 Sp, herabgingen. — Im Handel mit Ta: 
Bat it e6 flau, feitbem die franzoͤſſſche Regierung die von hie: 
figen Hdufern angebotenen für bie Tabaksregle in Frankreich 
beſtimmten Partien nicht angenommen bat, — Baumwolle hat 
feine Veränderung erlitten, fowol bier ale Iju Liverpool, — 
In Erwartung der demnaͤchſt zu haltenden Indlgo-Verſtelge— 
rung, bie m 5000 Kiften beftehen fol, und in Folge der Aus— 
fuhr von neuen 1600 Klſten, find die Preife diefes Färbeftöffes 
gewihen. — Sowol von ruflifher, ald von preußlfcher 
Seite bat man hier bedeutende Antänfe in Salpeter gemacht, 
ohne daß jedoch die Preife geftiegen wären. — In ber verflofs 
fenen Woche war ber Handel in Gewürzen, bauptfählih in 
Pfeffer, Nägteln und Zimmer fehr bedeutend, Im öffentlicher 
Berftelgerung fit eine Partie guter Piment zu 8”/, bis 9 Pence 
abgegeben worden. — In Getreide unter Koͤnlgsſchloß It nichts 
umgegangen, indem bie inlänbifchen Vorräthe allen Forderuns 
gen Senüge leiften. Die Mittelpreife der legten Woche wur: 
den für Welgen zu 55 Sh. 11 P., für Gerfte zu 30, für 
Haber zu 20 Sh. 7 P., für Roggen zu 31 &b. 7 P., für 
Bohnen zu 57 Sh. 1 P. und für Erbfen zu 58 Sh. 1 9. 
notirt. 


Niederlande, 

Amſterdam, 4 April, Briefe aus St, Domingue mel- 
den, daß bafelbit bie Kaffeepreife bebeutend geitlegen feyen; 
damit bat es folgende Bewandtulß. Die Regierumg jenes 
Landes trägt zum Theil ihre am Frankrelch zu Telftenden Zab- 
lungen in Kaffee ab. Zu diefem Zwelk hat fie elm Papiergeld 
freirt, mit welchem fie zahlt. Da mun daffelbe, wie es ſchelut, 
feinen großen Kredit genießt, fo fuchen viele Perfonen Ein: 
Fäufe zu machen, um es los zu werben. Die haytifhe Me- 
sierung fieht fi im Falle, wlewol aus andern oben angeführ: 
ten Gründen, ein Slelches zu thum, und In Folge dleſer ver: 
mehrten Ankaͤufe muͤſſen nothwendig die Preife fteigen. — In 
Folge der grofen aus dem Norden eintreffenden Zufuhren an 
Getreide, befonders an Welzen, find bie Preife diefer fo wie 
anderer Fruchtgattungen auf unferm Marfte bedeutend gewl⸗ 
den. Auch die Deipreife find berabgegangen, und man fieht 
einem fernerm Fällen entgegen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 108. 


Deutfägland, 

* Mainz, 12 Uprll. Auf unferm Fruchtmarkte iſt eine 
gänzlihe Stille eingefreten. - Im Folge des Herabfinfens der 
preife fan aus dem Maln nichts mehr zugeführt, noch nach 
bem Oberrhein und Frankreich verfendet werben. Die günftige 
Gelegenheit, die fi vor drei bis vier Monaten darbot, ben 
Welsen an Frankreich für If. 30 fr. abzufegen, bie yon Straf: 
burg geboten wurden, bat man nicht zu bemuzen gewußt; man 
machte überfpannte Borberungen, und bielt feit auf beu Preife 
von 11 fl. Die Folge davon war, daß Frankreich fih aus dem 
Norden verfab, und die Käufer verfhwunden, dagegen unfere 
Vorräthe uns übrig geblieben find, 


+ Boom Main, 15 April. Indem die Sachen bes Drients 
eine fhlimmere Wendung nehmen, und bie Zukunft fih zu 
entſchlelern beginnt, haben doch alle großen Nationen Ein eigen: 
thämliches Intereffe, Einen vernünftigen Wunſch, Eine Ueber: 
seugung. Sep ed, daß ed fo von felbit entfteht, oder durch 
Einfläfterung, Debuftion, Beredtfamfeit erzeugt wird. In 
England und Frankreich fpriht man das aus, und gewinnt 
Uniformitdt. Wie It ed in Deutschland, und gibt es ein 


Deutſchland? Hätte man 18414, 1815, In jenen von oben berab 


begeifterten Jahren fo fragen bürfen ? Werfpären wir als Deut: 
ſche Neid? Iſt es und am fi fehr angelegen, ob Rußland eine 
ober etlihe Millionen Unterthanen mehr und weniger habe? 
Nein. Als Nation wuͤnſchen wir alle enge Verbindung mit 
Rufland, Verbindung des Handels, der Kultur, ber Cinwan- 
derung. Was Rufland frommt, wirb auch uns frommen. — 


‚aber biefe politifhe Frage: ruſſiſcher Eroberung — reduzirt ſich 


nicht auf-das ob und wie viel, fondern auf das wo, Wo 
liegen die Fürftenthämer der Moldau und Wallahel? — Die 
Freiheit des Handels und der Schiffahrt, bie ungeftörte Benu- 
jung unferes großen beutfhrungarifhen Stromes, ber Donau, 
iſt der. weientlichite Geſichtspunkt. In jener deutſchen National: 
gefhihte, die mit ben Begebenheiten von 1815 zufammen traf, 
und folhe Männer haben in unbefangenen Augenblifen über 
bas Wohl und Web ihrer Natlonen am meliten nachgedacht, — 
finden wir, ald Konftantin der Große Byzanz gewählt und 
überbaut hatte, am Schluſſe die Worte: „Noch außer biefer 
Lage und dleſen Befeftigungen bewachten bie Römer das ſchwarze 
Meer und die Donau» Ausfläffe mit ftarfen Flotten, und wir 
haben noch bie Gefeze vor Augen, bie die Zahl diefer Schiffe, 
ihre Gattungen und MNeparaturen auf das Genaueſte vorfchreis 
ben. So verfperrte Konftantin der Große auf Immer ben freien 
Ausgang biefes edlen Binnenmeeres, verringerte ben ganzen 
Werth der Donau und aller Ströme, die Ihr zur Selte llegen, 
und verräfte und ftörte bie wohlthätigen Abſichten ber Natur, . 
folglich das Voͤllerrecht. Die Freundſchaft zwiſchen dem Herrn 

der Donau und dem elferſuͤchtigen Gebleter zu Konſtantinopel 
fan zufaͤlllg und nothwendig, aber nie wahr, bleibend und herz⸗ 

lich, auf gemelnfhaftlihes Intereffe gegründet fepn. Der go⸗ 

thifch:germanifhen Macht war ein empfindliher Stoß beige: 

bradt. Sie wurde bald erfchättert, und nahm ganz andere 

Richtungen, Für die gänzlihe und ftete Wegräumung biefer 

Hinderniffe erfheinenden Falles auf die nachdruͤllichſte Welfe 


— — 


zu ſorgen, am Ausfluß der Donau keine drohendere, man moͤchte 
fagen, mächtigere Macht bleibend zu ſehen, das iſt bei dem 
ſich entfaltenden Begebenhelten beutfches Interefle. Das will 
die Ehre, der Zufammienbang, ber Bund; wenn man lieber 
den pragmatifhen Ausdruk wil: die Geſamtmacht der Deut: 
ſchen. 


Aus Suͤddeutſchland, 51 Maͤrz. Mehr oder min⸗ 
der berufene Pubiiziften und Staatskuͤnſtler, auch wohl Staats⸗ 
männer, haben fi feit den legten 50 oder 60 Jahren, Indbes 
fondere aber felt dem Zeitpunkte der jüngften Rejiaurationen, 
die hluſichtllch Deutſchlands durd bie Bundesalte Ind Leben 
gerufen wurden, an die Loͤſung der Frage gewagt: wie wohl, 
im gleihen Intereffe der Regierungen und Un— 
terthbanen, Deutfhlands politiihe und mora 
life Einheit vervollftändigt werden Fönnte? 
Man tft fo zlemllch Abereingefommen, daß, naͤchſt ber nun: 
mehr bewirkten Einheit in ber Mititairorganifation, eines ber 
förderlihften Mittel zu diefem Zwele In der Vereinigung ber 
Mettantil-Intereffen der Bundesftaaten gegeben fen. Ein gro: 
fer Vorſchritt zu diefem Ziele ward in der neueſten Zelt ger 
than. Die Königreihe Bayern und Würtemberg, nebft elni- 
gen Keinern von ihren Gebieten umſchloſſenen Staaten, einer 
und das Königreich Preußen und Großherzogthum Heffen an: 
dererfeits haben unter ſich Verträge errichtet, deren Prinzip 
und Zwet die Verſchmelzung jener Intereffen iſt. Auf biefe 
Weife befindet ſich mindeftens der Weg angebahnt, auf welr 
sem manche fehnlicht gehegten Wuͤuſche zur Erfünung gebracht, 
dringend gefuͤhlten Bedürfnifen Abhuͤlfe gewährt werden möchte, 
“ Der zwifhen Bavern und Würtemberg abgefchlofene Vertrag 
bat bereits Publlzitaͤt erhalten, und genug Federn in Bewe— 
gung gefezt, um daß bderfelbe nicht beito fügliher ‚von der 
Sphäre gegenwärtiger ‚Betrachtungen ausgefdlofen bleiben 
fünnte, als ſolcher überdis feine ganz neue Tagestegebenheit 
mehr Et, mithin jede desfällige Diskuſſſon dieſen Blättern 
jezt nicht mehr angehört. Allein der zwifhen Preufen und 
Heſſen-Darmſtadt unterhandelte, abgeihloffene und nunmehr, 
wie es heißt, auch mit den beiderjeitigen allerhöcften Natifla= 

tionen befteidete Vertrag gewährt nicht blos den vollen Rekz 
der Neuheit in der Zeit, ſondern es möchte auh um fo eber 
geitartet fen, ſich darüber einige Vemerlungen zu erlauben, 
‚ba jezt, wo bie amtliche Publikation der betreffenden dlploma— 
tiſchen Akte noch nicht erfolge It, diefe Bemerkungen nicht ver- 
fegend ſeyn koͤnnen, indem fie nur elnen hupotbeiifchen Gegen: 
‚ Rand Fetreffen, ſonach jedwede Anmaafung dabel fremd iſt, 
‚eine wirkliche Staatsafte der Privat Kritit zu unterwer- 
werfen. — Nach dem, was über dem Inhalt des In Rede ſte— 
henden Verfrageg zeither verlautbarte, wire deffen Dauer ver: 
. Kufig auf drei Jahre hinaus feſtgeſezt; — die Krone Preufen 
“ garanfirt dem Großherzogthum Heffen, wo mit der Epodie ber 
- Promulgation des Vertrages (wahrſchelnlich der 1 Jun.) bie 
Zolterhebung nach dem f, preußifcien, für die Jahre 1828, 1829 
und 1850 befretirten Tarif eintreren fell, einen jährlichen Mein- 
ertrag von 400,000 fl. rhein.; — die Mautblinten, welche das 
Großherzogthum von den Provinzen der preufffhen Monarchie 
zeither abtrennten, fallen fortan weg; — und die Natur- und 
Kunſterzeugniſſe beider Staaten cirkullren gegenfeitig frei in 


ihren refpeftiven Gebleten. (In Betref der heifiihen Weine 
jeboch fol, bei deren Vertrieb ins Preußlihe, eine Abgabe, 
etwa der Moftfteuer, bie: bier zeither. erhoben wurbe, gleidh- 
kommend, zum Schuje ber Weinprodugenten in Rheimpreufen 
ausgemittelt ſeyn.) — Die Erhebung der Zölle an dem groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Graͤnzen nad dem gemeinfhaftlihen Aus— 
lande hin ſoll übrigens, wie jezt im Widerſpruche mit den des 
falfigen fruͤhern Angaben verfigert wird, Lediglich burd 
heſſiſche Mauthbeamte geſchehen, etwaige Defraudationen aber 
nad den Gefezen des Großherzozthums geahndet, und die Aus— 
übung. ber betreffenden Strafrehtäpflege ıc. ben großberzogli: 
hen Behörden überlafen bleiten. — Betrachtet man biefe 
(ypothetiſchen) Vertragsbeſtlmmungen zuerft von ihrer finan- 
slellen Selte, fo ergibt fih, daß die von Preußen garan- 
tirte Einnahme etwa der Summe glelchlommen möchte, welche 
In dem Voranſchlage des Bubgets auf dem lezten Landtage zu 
Darınftadt als der eventuelle Reinertrag der jährliken Zoll: 
Intraden angenommen wurde. Denn bier befindet fich der 
Brutto:Ertrag dieſer Intraden mit 160,000 fl. angefezt, we- 
von 60,000 fl. als ber muthmaaßliche Betrag der Erhebungs— 
und Verwaltungstoften im Abzug gebracht find. Erwaͤgt man 
num aber, daß höhere Zollfäge, — und bie des preußlſchen Ta- 
rifs find zum Theil um dad Drei: und Vierfahe höher, al 
bie des Darmftädtiihen, — die Mautheinnahme zu vermin- 
bern ſtreben (weil fie die Konfumtion der zollbaren Gegen: 
fände verringern und zum Schleihhandel reizen), daß die hei: 
ſiſche Mauthllule fib um bie ganze Länge der preußlfchen Grän- 
zen des Großherzogthums verfürt, und daß endlich die aus 
dem Preufifhen ins Großherzogthum eingeführten Verbraue— 
gegenftände fortan nicht nur zodfrei find, fondern daß ſich and 
um biefer Zollbefrelung willen, bie Maſſe der gollbaren Gt: 
genitände, infofern fie Preußen in eben der Güte, wie an 
dere Länder zu Ilefern vermag, — was insbefondere bei meh: 
rern Wolfen:, Baumwollen- und Eeidenftoffen, fo wie bei Stahl⸗ 
und Cifenwaaren der Fall iſt, — in Zufunft gar fehr vermindern 
mödte, fo iſt es wohl Mar, daß Preußen, in Folge der uͤbernomme⸗ 
nen Sarantie, einige pefuniäre Opfer wird bringen muͤſſen. Ju— 
deſſen iſt nicht wohl zu bezweifeln, daß es feinerfelts die Größe 
biefer Opfer Im Voraus beredinet, fi aber and hoͤhern Müfs 
ſichten des Staatswohls gern dazu verftanden bat. Er— 
zaͤhlt man fi doch, daß gelegenbeitlih einer Unterhandlung, 
welche eben dieſe Reglerung mit der eines andern Bundesſtaats 
von etwa 7u,000 Seelen Berdlferung angelnuͤpſt, Hinſichts 
deren Defultate man aber noch big jezt nichts Beſtimmtes er— 
fahren bat, preußifher Seits elne Summe als jäbrliber Rein— 
ertrag der Zölle bat garantirt werden wollen, bie für jeden 
Kopf diefer Bevölkerung faſt einen preußiſchen Thaler beträgt. 
Ermwägt man nun dagegen, baf das Großherzogthum erwa eine 
zehnfach ſtaͤrkere Volkszahl enthält, fo erſchelnen bie eventuel⸗ 
len Opſer, welche von Preufen gebracht werden moͤchten, jeden⸗ 
falls bel Weitem nicht fo betraͤchtlich, wlewol unter Beruͤkſichti— 
gung des Hauptzweles nicht minder danlenswerth. Anwiefern 
nun, un diefen zu erreichen, bie großherzogliche Meglerung, 
feibit in finanzieller Beziehung, ebenfalls ihre Gabe auf dem 
Altare des gemeinfamen beutfhen Vaterlandes darbrachte, fo 
ſcheint fih die Loͤſung diefer Frage an die Vorfrage zu fnüpfen, 
ob man in konſtitutionellen Staaten die Voranfchläge des Bud— 


ı 
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gets immer ald ganz genau betradhtem birfte; ob nicht vlel⸗ 


mebr In ber Regel und aus volllommen zu rechtfertigenden 
Motiven, die unbeftimmten Cinnahmsrubriken ftets vielmehr 
etwas. zu tief, als zu hoch gegriffen werben muͤſſen, und fo 
umgefehrt Hinfihts ihrer Verwaltungsfoften? Indeſſen Laffen 
wir die Entſcheldung diefer Frage dahin, geftelt, ba folhe an⸗ 
gedeutet zu haben genügen dürfte, um den Verein, aus ftaate: 
wirtäfhaftlihem Gefihtepuntte, In kurze Betrachtung zu zle—⸗ 
ben. Und in diefer Bezlebung wird man, ohne ungerecht zu 
ſeyn, der großherzoglichen Regierung wohl nicht das Verbienft 
bedeutender Aufopferungen von Sonder: Intereifen-ded eigenen 
kandes, um bes Hauptzwetes willen, in Abrede ftellen können. 
(Der Beihluf folgt.) ’ 


Ritterarifhe Auzeigen. 


In der Joſ. Lindauerfben Buchhandlung In Müns: 


Babe it fo eben erſchlenen, und In allen Buchhandlungen zu 

aben; 

Tenneder, ©. v., Denfwärbigfeiten, meiner Zeit, in 
Beziebung auf Pferdezucht, Pferdekenntniß, Pferdes 
handel, Pferdearznei und Reirfunft ıc. gr. 8. brofch. 
Preis ı fl, 30 Pr. oder 20 gr. ia 

Diefer 2* Veteran der geſamten Pferdekunde, wel— 
her durch feine vielen ausgezeichneten Werke in diefem Fade 
bereits einen europaifhen Ruf genleßt, übergibt dem Publikum 

In biefen Denfwiürbigteiten bie reichen Schäje der eigenen 

Erfabrungen und Veobachtungen in dem Zeitraune eines 

‚baiben Jahrhunderts, die dur geljwolle Gegemiber: 

fellung der Vergangenheit und Gegenwart in Bezug 

auf Pferdezucht, Dferderenhenth, Dferdbebanbei, 

PMerdearsnei und Keitkunit, den tigen Stanbpunft 

sur Beurtheilung ber intereffanten Verglelchumgen anweiſen. 

Alles, was Hr. v. Tenneder bier in den angegebenen Beyle- 

hungen ausſpricht, it einfach, Flar, für Jebermann ver- 

ftändlich, fo wie es auch feinem Zweifel unterliegt, daß jeder 

ferbebefizer, Defonom md Pferdebändler aus die- 
em Haffirgen Werke auferordentliben Nuzen fchöpfen, und 
daß Insbefondere jeder Hm Kavallerie: Dfflyler -daffelbe 
für unentbehrlich erachten werde, Br” 


So eben iſt ein Torrefter und eleganter Ahdruf von DE 
Me&inoires sur la vie privee de Marie- Antoinette, par 
Mde. Campan 3 Val br. 3 fl. 36 kr, 


bef Unterzeichnetem. erſchlenen und Im allen Buchhandlungen, 
in Münden in der litterarifhrartiftifben Anfalt 
der 7. ©, Eotta’jhen: Buchhandlung, zu haben, 
Stuttgart im März 1828, 
——— Karl Hoffmann. 


Dei u. Boffange In Leipzig ift erfchlenen, und dur 
jede Buchbandlung (in Münden durch bie (itterarifch: 
artiftifhe Anstalt) zu beziehen: 

Sriedrih Styndall oder das verhäugnißvelfe Jahr; 
ein hiſtoriſch⸗ philoſophiſcher Noman aus dem Franzds 
ſiſchen des Keratry überſezt von R, Storch, 3 Br, 
tUl. 8, Leipzig 7828, auf) weiß Drufpapier, fauber ges 
beftet 3 Ribir, ae 
Es iſt dieſes der zweite vom frangöfifhen Autor defchriebene 

Roman, und gewiß, wie der erfie (les derniers des Beau. 

manoirs) ein nicht gewöhntiches Produkt; demm ber Verkauf 

der erſten ſtarken Orlginatauegabe, ſchon Im erſten Monat ſei— 
nes Erſchelnens, fpriht hinlanglich für deſſen Gehalt. Die 

Handlung gebt 1767 in Wien ver, und von Maria Therefia, 





dent 


währen. 


herzog Fürften Efterbapp, Dr. van Swieten, Meta: 
ftafio,, Jameray Duval, Winkelmann und andern berühmten 
Männern jener Zeit, finden fi Partikularitäten, die, bis jegt 
unbefannt, manchem Leſer eine angenehme Unterhaltung ge= 
Die Ueberfezung iſt vortreflih gelungen — md all- 
gemein als gut anerkannt; Drut und- Papier Laffen ebenfalls 
nichts zu wänfden übrig. 

‚Im Laufe diefes Jahrs erſchelnen: 
Memoires de Savary, Duc de Rovigo, ministre 
e la police generale sous Napoleon; 8 vols. in 8rv. 


Dieſelben In einer prien deutſchen Ucherfegung, eritere In 
Paris, lejtere in Lelp % beide bei mir, und nehmen alle 
Buchhandlungen hierauf Beitellungen an. 

Leipzig, den 24 März 18328. 
{ A. Boffange... 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


ee are Alle diejenigen, welhe auf den 
Vachlaß des am 8 d. M. verftorbenen königliben Advofaten 
Johann Nepomuk, Leiftner irgend einen Anfpruch iu 
machen baben, werben hlemlt aufgefordert, denfelben binnen 
30 Tagen um fo gemiffer geltend zu mahen, als außerdem 
eine —— Ruͤkſicht In der Verlaſſenſchaft fortgefahren wer- 
en wird. 
Münden, am 28 März 1828. 
Koͤnigl. bayerifches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direftor, 
Hay. 


ABorladung.) Johann Michael Spleler von Lin— 





„benberg,,geboren am 25 Sept, 1752,.bat ſich ſchon vor 40 Jab- 
‚ren von 


Haufe * und ſeltdem von feinem Aufenthalte 
nichts mehr hören laffen. ) 

Er, und deſſen etwaige Descendenten werden demnach auf: 
gefordert, fih Innerhalb drei Monaten bei blefiger Gerichte- 
ttelle zu melden, widrigenfalls das Mermögen des Vorgelade- 
nen an deſſen naͤchſte Verwandte ohne Kaution verabfolgt 
werden wird. i 

Weller, den 29 März 1828, 

Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Die Realitäten: des im die Gant 
gerathenen Handelömannes Georg Matulfa zu Langener⸗ 
ringen, beſtebend: 

1. aus einem ganz gemauerten Wohnhauſe ſamt Stallung 
und Stadel unter elmem Plattendache mebit gemauertem 
Brannteweinbaufe ; 

2. — abgefonderten ganz gemauertem Stadel unter Plat⸗ 
tendach; 

5. einem boͤlzernen Schafſtalle unter Plattendache; 

4. * zum ganz gemauertem Schweinſtalle unter Plat: 
tendach; 

5. aus einem Erdaͤpfel-Keller unter Strohdache. . 

6. aus einem 1*/, Taam. baltenden Wurz: und Gradgarten; 

7, einer doppelten Gemeindsgeretigteit ; 

8, aus 37°/4 Jauchert Aekern und 

9. aus 50 Jauchert Wieſen alten Maaßes; 

werden auf Dienftag den 22 April von 2 bie6 Uhr Nach— 
mittags im Wirthshauſe des Ehrlitonh Hartung zu Langener- 
ringen, nebit Mobilien, dem dffentliben Verkaufe ausgefest, 
wozu man Aaufsinftige, von denen ſich die Auswirtigen über 
Vermögen, Leumund und Kaufsfäbigkeit legal augzuwelfen ha⸗ 
ben, biemit einiadet, 

Schwabmuͤnchen, am 31 März 1828, 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht, 
Kimmerle, Landricter, 
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lat Kankadt im-Mtulareib Di — 
OMberamtsgerlcht Kanſtadt im Königreich Wär: | temberg und: Bayern jedem Unte rnehmer et, laſſen ı 
temberg.). Kürzlih farb in. dem, dem biefigen Gerichtsbe —— dab mein Erbieten nit ohne Ermiederung bleiben 
äirk zugetheilten, von der Krone VBapern übergegangenen Drt |. werde, ; 
Deffingen, der — ehemalige baveriſche Dbervogt, Fer: Chlingen, den 3 April 1828. 
dinaud Bobinger aus Bobingen im Königreich. Baveru "9.2. Keflen 


„gebürtig ,. ohne -Leibesdescendenten. In feinem am 15 Aug. 
4820 errichteten und bereits gerihtlih erbfneten Teſtament 
ſezte er feine binterlafene Wittwe als Univerfalerbin feines 
Bermoͤgens ein. Da feine Yuteftaterben bierorts niht bekannt 
find, fo werben diefelden Hiemit ebiftaliter aufgerufen, inner⸗ 
balb des peremptorifhen Termins von neungig Tagen nad 
vorberiger Legitimation von der vorliegenden lesten Willens: 
verordnung des Veritorbenen Einfiht zu nehmen, oder nehmen 
u faffen, und darüber. ihre Erflärung abzugeben, widrigenfalls 
iefelbe nach verfiofener Friſt ale —— und die 
Hinterlaſſenſchaft des Bobinger feiner Wittwe zugetheilt wer: 
den würde, 
Sp beſchloſſen im koͤniglichen Oberamtsgerichte zu Kanftadt 


den 6 März 1328. 
Oberamts -Micter, 
Fre». 





Belanntmadhung, 


Die Keßler'ſche Wollen : Manufaktur in Ehlin 
gen betreffend. 

Da vr vermöge meiner Einladung vom 12 Jan. biejes 
Zahres (Echwäblfher Merkur Nro. 14, Seite 29, und Bellage 
gr en Zeitung Nro. 18. Seite 72.) am 10 vorigen 

mats angeflellte Verfuch, die mir eigenthämlich zuitebe 
mit Fabrit- Recht verfebenen Wollen: Manufatturgebäude auf 
der fogenannten Maille- dahler und bie darin diihen Ma: 
ſchinen, fo wie folhe in den angeführten * en Blaͤttern 
umftändlic beſchrleben find, zu verkauſen zu verpachten, 
zu feinem Ergebniß geführt bat: fo er id mir die Ehre, bie 
allenfallfigen Kaufe oder ger t bievon mit bem Anfü- 
gen zu benahrihtigen, daß Ich nod Immer bereit bin, ihre 
324 Anerbletungen zu vernehmen. 

und da mir beſonders vorzugswelſe daran liegt, die GSeſamt⸗ 
Einrichtung, deren Fortbetrieb u eigene Rechnung mit meiner 
Gefundheit und melnen anderweitigen Gejchäften mict verein: 
bar fit, wo möglich ungertrennt dem Waterlande zu erbalten, 
fo erkläre ih biemit, daß Ic, wenn ein Einzelner oder eine 
Gefellfchaft vorziehen follte; jtatt bes Ankaufs oder Pactes der 
Tamtlich —— Gegenſtaͤnde, die Einwerfung derſelben von 
meiner Seite in ein gemeinſchaftlich zu unternehmendes &e- 
fdäft, einfchlieflih der Fabrikatlon der wollenen Deken und 
der Couvrepieds nach VPariſer Art, die id mir fruͤher vorbe⸗ 
balten wollte, in Antrag zu bringen, In dem Fall, wenn anet- 
Fannte Mectiidkelt, gründlihe Gefhäftsfenntniffe und binläng- 
liche Geldmittel dem Antrage zur Seite ftänden, mid unter au: 
gemeffenen —— auch entſchlleßen würde, mit dem Ka⸗ 
pital der gedachten Objekte, die mein freies, unbelaſtetes Eigen⸗ 
thum find, nad einem zu verabredenden Auſchlage, in eine 
meu zu begründende Manufakturgefellichaft einzutreten, voraus: 
gefezt, dab ich weder einer perfönlichen Mitwirtung bei der Lei: 
tung des Geſchaͤfts mich zu unterziehen, noch für die Verbindlich 
keiten der Gefellfhaft mit irgend einem andern Wermögenstheil 
als mit den gedachten Objeften zu baften hätte, wobei binficht- 
üch der Benuzung der mechanlſchen Streihgarn » Spinnerei, der 
Malte, der Nabme und des Schwefelbäuschens auf der Bleiche 
dahier, die Geſellſchaft die gleihen Begünftigungen wie ein 
Käufer oder Pächter genöße. 

Die Vollftändigkeit der Einrichtung „ die für die Fabrikation 
aller wollenen und balbwollenen Stoffe benüzt werben fan, der 
Beifall, den die daraus hervorgegangenen Fabrifate allgemein 
—— haben, die in jeder Hinficht vortheilbafte Lage des 

anzen und bie =. Ausfihten für den Waarenabfaz, den 


der neuefte Zoll: und Hanbelsvertrag zwiſchen den Kronen Wür: 





Erziehungsanerbieten, 


Eltern aus hoͤhern Ständen, die fäbige Knaben den Wir: 
fenfibaften widmen, und deshalb biefelben gern 

forgfamer und rechter Leitung in Penfion geben möhten; Tr 
tet fi dazu eine gewiſſe gute Gelegenheit In der tal. 
Erlangen dar; doch findet man — damit, wer das Auerbleten 
nüzen will, nicht fäume — für * Augleid bier. zu. bemer: 
ten, dab bbchſtens nur vier ſolcher Sinaben angencn wer: 
den, um biefeiben gut erziehen und bilden zu Auf 
frankirte Anfragen ertheilt die Expedition dieſes ttes die 
Adreſſe des Anerbietenden. 












Das bier unter unfere Leitung gefommene für P 
und Waarentransport gleich vortheilhaft befannte _ 
Dampfboot „Attwood“ Kapltaine R. Stranad, 
ſes gabe die Fahrt von Rotterdam nah London," 
den 9 April Morgens 8 Uhr eröfuen, und ſolche 
eine Woche um bie andere an gleihen Tage und zu 
Stunde fortfegen. Daffelbe legt die Reiſe In 24 - 
‚ und den wir uns für jede weitere 
. x. Stimonis In Köln, 
Rotterdam, dem 1 April 


auf 
1828, ” 
®. Smith und Komp. 


Der Unterzeignete gie. fh die, Eure, einem, hoben Adel 
und vereh würdigen Yublitum bekannt zu machen, bafıer 
— 
von Men M 
burger:Adee gelegenen Fabrik verfertigt befize, und vom wur 
* um allen Irrungen vorzubeugen, bie Preiſe feſtgeſtell 


Auch werden um eben biefelben „iedoch zu 3 
verziusiich, von allen vorhandenen ——— A FA = 
fchlaggablungen abgegeben, nemlich man zahlt von einem Werthe 
von 100 3 monatlich 10 Ar 
Da die Preife gewiß billig geitelt, und für 
Sneak Zee d,- fo verspricht fi. berfeibe 
ende Abnahme. / 
Auch find bei Unterzeihnetem ſehr ſchoͤne, ſowol frangöfiihe 
bittigen Preifen ange: 


die Güte der 
eine heben: 


als auch Schweinfurter Tapeten zu fehr 
fommen, worunter welche zu 26 fr. zu haben ſſiud. 
Shrihlan mm 
Meubel: Fabrikant in Vrannersftraße 
to. 1497. in Münden. 





(Berlorner Pudel.) Es iſt im September v. 3. in Mün: 
chen ein heübrauner, an Vorderpfoten, Brut, Naken und Bau 
weiß — * Pudel in der —— verloren gegangen. 
war langbärig, bat großen Kopf, lange Ohren und langen jot: 
tigen Schweif, und war mit einem breiten —— 
verfehen, auf dem der Name des Elgenthaͤmers „Re ug‘ mit 
latelnifhen Buchftaben steht. Er folgt. dem Ruf Hettor, 
und zeichnet fih durd feine Dite aus, Wer ihn In München, 
Meinftrafe Nro. 125. über drei Stiegen, ober In Stuttgart 
im Haufe der Frau Dberamtmann Renz in ber Friedrichs- 

taße abgibt, erbält vier Dufaten Belohnung; aud wird je: 
m, ber fihere Nachricht über feinen Aufenthalt geben fan, 
eine angemeffene Belohnung ſete wen. 





-Aligemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


vortugal, — 
Deutihland, (Schreiben aus Frautfurt.) — Schweden. 
— Tuͤrkel. (Schreiben aus 





Yortugal, 
"notidienne fagt in einem Schreiben aus Liſſabon 

54 At „Die Unordaungen und Gewalttbätigkeiten ber 

=  bänfen ſich auf eine ſehr bedenkliche Art. Es iſt zu 
en, daß dem ſchreklichen MWorfall in ‚ber Nähe von 
wotmpra bald andere aͤhnllche folgen möchten, ba bie feindliche 
Farrıon auf allen Seiten Umtriebe macht, Die im Solde Pal: 

ftebenden englifhen Journale geben fib alle Mübe, 
unfere Revolutionairs aufjummmtern, und die Parifer Blätter 
machen ed ebenſo. Man flieht bier leider nichts als englifche 
ou. ale, die die unanſtaͤndigſten Schmähungen gegen ben Ins 
janten, beffen Mutter und die ganze Familie Braganza ent: 
yal Wenn wir nicht bald von unfern GSaͤſten befreit wer: 
deren Gegenwart bie Erbitterung der portugiefifhen Li⸗ 
unterhält, und vorzüglich wenn Hr. Lamb nicht zurüf: 
ber: “m wird, fo find die fhauderhafteiten Unternehmungen zu 
beforaen. Selbſt das Leben unferes Prinzen könnte dabei 
bloßsgeftellt werben. Das Betragen des Hrn. Lamb iſt fo au: 
serordentlih, daß man ulcht glauben kan, dab ihm feime Dies 
alerung Wollmacht dazu gegeben babe, Man fast, er wolle 
morsen,eine noch kaͤhnere Mote übergeben, als ſchon fruͤher 
31, m war Man boft noch auf den Herzog von Welling: 
ton, wenn es nemlih in feiner Gewalt fteht, gerecht und 
Ioval zu ſeyn. Wir würben nur halb fo ungläklich ſeyn, wenn 
wir es bios mit Pen Liberalen und Hrn, Lamb, ihrem Chef, 
thun hätten; leider hat aber biefelbe ehrgeizige Faktion, 
welche die Ropaliſten im Januar 1837 entzweite, und ihre Ars 
mee aufidfen ließ, ihre Agenten ſelbſt In bem Pallafte des 
Prinzen. Diefer Hausfeind ſcheint mir gefährlicher als die ans 
dern. Sie werden mid; verſtehn. Der Himmel möge den In« 
fanten aus ben ihn umgebenden Gefahren retten I’ 

Der englifihe Courier bemerkt, durch die dfters ausge: 
fprogenen Anfihten der Auotidienne werde Don Miguel 
sum Umſturz der Verfaflung ermuntert, deren WVertheidigung 
er body beihworen babe, Die Behauptung der Quotidienne, 
daß Das Betragen bes Hrn. Lamb von dem ganzen biplomati- 
ihen Korps, vorzüglich aber von dem oͤſtreichlſchen Botſchafter, 
mit Unmwillen angefeben worden, fey ungegründet; das diplo⸗ 
matifhe Korps habe im Gegentheil Lambs Betragen Beifall 
gegolt. Eben fo ungegräuber ſey der Vorwurf, dah Hr. Lamb 
die revolutionaire Partei gegen den Prinzen aufgewiegeit babe, 
Er habe bios den Prinzen ermahnt, feinem Eide treu-zw blei- 
ben. Wenn das framzoͤſiſche Blatt hoffe,’ der Prinz werde den 
König von England vom dein Wetragen feines Wotfchafters in 
Kenntniß geſezt haben, fo burfte es nicht ſchwer fepn au erra⸗ 


Nro. 109. 


Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. — Stallen, (Schreiben aus Florenz.) — 

(Schreiben aus Stockholm.) — Rufland. (Schreiben S Ddefa) 

onitantinopel.) — Bellage Nro. 109. 
beutichland. — Bürgergarden in Sachſen. — Ankuͤndlgungen. 


18 April 1828. 


Briefe aus Antwerpen, der Schwei; und Suͤd⸗ 


— — — — — — — — — — 


then, welche Anſicht Se. Majeſtaͤt aufern moͤchten. Man 
duͤrfe den Prinzen nur auf das Betragen verweifen, das 
Georg IV zu ber Zelt beobachtete, als er mod; Regent war. 
Er babe die Konftitution als Regent befhworen und feinen 
Eid gehalten. Er habe bie Diegierung genau im Namen 
und unter der Autorität des Königs verwaltet, und gewiſſen⸗ 
haft die Rechte des Waters geadtet, fo lange der lejtere ſich 
feinen Unterthanen nicht zeigen fonute. Der befie Math, den 
man dem Regenten von Portugal geben Fünne, fep: Gebe hin 
und thue besgleichen ! 
Spanien 

Der Meffager bes Chambres meldet aus Mabribd 
vom 5 Wpril: „Das Garberegiment ber Jäger zu Pferd it 
nach der portugleſiſchen Gränge aufgebrochen; ein Artillerie: 
Dark hat fih nach derfelben Beitimmung in Bewegung gefest. 
Die Schritte der Regierung des Don Miguel, um Spanien zu 
einer Allianz gegen die portugleſiſche Charte zu vermögen, ha- 
ben bei dem Staatdrathe Feine günftige Aufnahme gefunden, 
nahdem man ihm. mehrere Urkunden zur Beurtheilung vorge: 
legt hatte. Mehrere einfiusreihe Mitglieder waren der Ans 
ſicht, Spanien folle die firengite Neutralität beobachten. Der 
König hat dem Arlegsminifter in einem eigenhändigen Schrel⸗ 
ben befohlen, bie zwölf Negimenter Provinzialmiligen wieder 
in ihre Heimat zu entlaffen. Die Räumung Spaniens durch 
bie frangdfifgen Truppen fol unverzüglid vor ſich gehn, aber 
nicht fo vollftändig fepn ald man erwartete. Die bie jest zur 
Raͤumung erthellten Befehle begreifen die Feftungen Cadiz und 
Seu b’ürgel nicht; vorzäglich ſcheint die franzdlifye Regierung 
bie leztere Feſtung nicht aufgeben zu wollen. Im Folge der 
nahen Räumung von Pampeluna werden II. MM. von Er: 
ragoffa aus fih dahin verfügen, Ginige Minifter haben be— 
reits ihre Urbeit in Betref der Neformen und Erfparungen in 
bem Sireife, der von ihren Miniiterien abhängt, geendigt; bie 
jest find aber biefe Erfparungen ſehr unbedeutend, und betra— 
gen nur brei Millionen Realen.“ 

—X ®roßbritannien. 

Loudon, 9 April. Konfol. 5Proz. 83'/.; ruffifhe Fouds 
87'/4 5; portugieſiſche 60'/.; mericanifhe 32%, ; colamb.= 
ſche 25'/.. 

Nach Verfiherung mehrerer Journale it die Gefumdheit 
bes Königs völlig wieder bergeitellt. 

Der Marquis v. Lould und feine Gemahlin (Schweſter Din 
Miguels) leben zu London im größten Inkognito. Die Eigen» 
thümer bes Hauſes, wo fie eine Wohnung bejogen habeu, fann- 
tem adıt Tage lang nicht dem Rang ihrer Mlethsleute. 
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Ste Times brüten fi foigenbermädßen im Hluſicht bes 
dreiniehatlichen Waffenſtillſtands aus, ben bie Pforte den Gries 
her angeboten bat: „Bekanntlich War ein temporatrer Mar: 
fenſtlllſtand unter den Vorſchlaͤgen, bie man- den: riechen 
fange vorher machte, ehe die verbuͤndeten Botſchafter Konitan- 
tinopel verließen, bie aber von den chriſtlichen Mächten als 
voͤlllg unzuldffig erachtet wurden. Wllerbings hatten auch bie 
Verbündeten einen Warfenitiliftand vorgefhlagen, aber im 
Verein mit einer Relhe ganz anderer Vorfchläge, die alle von 
der Pforte verworfen worden find. Warum follte man jezt 
dad Anerbleten der türfifchen Reglerung annehmen, wenn es 
niht als ein Prätiminalrpunft einer Anordnung der Dinge 
erklärt wird, die den Forderungen gemäß iſt, auf benen bie 
Verbündeten noch vor Abbredhung ihrer biplomatifhen Mer: 
haͤttulſſe mit der Pforte bebarrten? Der durch die Verbände: 
ten vorgefhlagene Waffenſtillſtand follte Griechenland Zeit Taf: 
fen, feine Unabhängigkeit zu ſichern, und fi als freier Staat 
einzurichten. Der von bem Sultan angebotene Waffenitill- 
ftand hat offenbar feinen andern Zwek, als den Grieden Zeit 
zu laffen, wieder zum Gehorſam unter die Herrſchaft ihres 
Torannen jurüfzufebren, ba er mit dem Anerbieten einer 
Ammenile begleitet it, welche dad Recht zu firafen, und bie 
Beibehaltung der alten Werbältniffe des Gebieters zum Skla— 
ven in fich fhlieft. Dis iſt ein neuer Kunftgrif von Seite 
der Tuͤrken, In der Abſicht, die Armee Ibrahims für Opera: 
tonen in einem andern Theile bes Reichs verfügbar zu ma— 
hen, und dadurch die Macht, bie man Rußland entgegenitellen 
wit, zu verftärden. Unter dem Scene alfo, einen Waffen: 
ftinftand anzubieten, fucht der Großherr diefen wirklich zu er= 
balten. Sollten fib die Verbündeten jezt veranlaft ſehen, 
diefen Schritt als einen Bewegarund aufzunehmen, die Inter: 
Handlungen wieder anzufnüpfen, nachdem er doch nidts an: 
ders it, als der fhon vor einigen Monaten gemadte Schtltt, 
in deſſen Folge die damaligen lnterbandlungen abgebrochen 
mwirrden, fo müßte man‘ daraus fhliefen, daß der Vertrag 
von London feine Vollziehung niht miehr erhalten foll, und 
daß die ganze Polltik der englifhen Megierung aus ber Zeit, 
wo Ganntug am Ihrer Spize ſtand, durch das Wellingtonſche 
Minkjterium aufgegeben worden ſey.“ 

Der Standard antwortet hierauf: „Die Times meynen, 
der wahre Zwek der Pforte fen, ihre Armee aus Griehenland 
zuräfzuzieben, um fie zur Vertheidigung der nördlichen Graͤu⸗ 
zen zu verwenden. Iſt did aber nicht ein paſſender Zwet? Iſt 
es nit eine Sache, bie wir (abgefehen von dem wirklichen 
Sortbeil, der aus einem breimonatlichen Frieden für Griechen: 
Lınd erwaͤchst) mir allen Kräften unterſtuͤzen muͤſſen? Welcher 
Freund ber Freiheit der Griehen möchte nicht wuͤnſchen, die 
türfifhen Soldaten von Ihrem Gebiete abzleben zu ſehen? 
Weiher Freund ber Freiheit von Europa möchte nicht die Wi- 
derftandsmittel der Tuͤrken gegen Rußlaud verzehufacht fehen ?“ 

Der Statesman will wiffen, bie frangöfifhie Meglerung 
babe den Man, Algier zu folonifiren, und bie Mauren daraus 
zu verjagen, um dafelbit, wie zu Botaupbap, eine Miebderlaf- 
funa für die’ zur Deportation Berurtheilten, Galeerenjflaven 
and anderes Gefindel zu gründen. Da bas ganze alglerifche 
Seblet aͤußerſt geſegnet iſt, ſo meynt gedachtes Blatt, daf: 
Frankreich, dem ohnehin Kolonien: fehlen, dieſe Gelegenheit 
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etgrelfen werbe, um ſich eine aicht fehr delt etlegene zu 
gründen, bie alle troplſchen Erzeugniffe hervorbringe , und zu⸗ 
gleich einen ausgedehnten und im mittellaͤndiſchen Meere du= 
here beauemen Hafen befije. Der Statesman behauptet, die 
englifhe Regierung werde die Ausführung diefes Plans nicht 
ohne neidiſche Blite betrachten, und England fünnte bei diefer 
Gelegenheit leiht das feltfame Schaufpiel darbleten, daß es 
eine Flotte nah dem mirtelländifhen Meere zur Unterftägung 
der algler'fhen Seeräuber abfende, während eine andere fei- 
ner Flotten die Seeräuber im Archlpel verfolge. 


** gonden, 8 April. Der nordamerifanifhe Geſchaͤſte— 
träger in Buenos-anres, DObrift Forbes, hat durd feine madı= 
druͤtllchen Vorſtellungen gegen die Erklärung der Republik, daß 
die ganze brafilifhe Küfte im Blokadeſtand und jedes mit Le— 
bensmittein oder andern Gütern nad jemem Reiche fegelnde 
Schlf der Weznahme unterworfen fern fole, für die Flagge 
feiner Nation ſich volles Recht zu fhaffen gewußt, und allen 
Buenos-apred Kapern iſt der Befehl gegeben worben, Fein 
norbameritanifhes Schif an feiner Reiſe nah einem brafili- 
fhen Hafen zu hindern, infofern es weder Kriegsmunitior 
noch feindlihes Eigenthum am Bord babe. Der brittiihe Ab- 
miral Otwap unterlieh ebenfalls niet, Worftellungen zu ma- 
hen, umd die brittifche Flagge wird fih wohl auch der Begin- 
ftigung der freien Fahrt zu erfreuen haben, ein Vortheil, der 
beim gegenwärtigen hrafilifhen Handel wicht gering iſt, da 
jene Gewäffer von Buenos⸗ avres Kapern In allen Richtungen 
wimmeln, und bie Gefabr der Wegnahme groß if. Der 
Norbamerlfaner kan nun ungeftört einen ſtarken und vortheil- 
baften Handel in Getreide, Mebl und andern Erzeugniſſen 
nah Braſillen führen, ber Ihm ein fo großes Uebergewicht 
über andere Handelsuationen des europdifhen Feſtlandes gibt. 
Nah Berichten aus Rio de Paneiro «war die Regierung in 
der Ausräftung neuer Hülfdtruppen nah der Bauda Oriental 
ſeht thätig, und ernſillch bedacht, durch einen entſcheldenden 
Feldzug ben Feind zu zwingen, von feinen „Anfpräcen abzu⸗ 
ſtehen. General Lecor, der Oberbefehlshaber, unterlleß nächte, 
fein Heer auf einen achtbaren Fuß zu dringen, worin er vom 
den Miniitern nah Möglichfeit unterſtͤzt wird. ueberhaupt 
it man in Braffiien mit ben Minlftern, bie bie auf Einen 
insgeſamt Eingeborne find, febr zufrieden. Sie bezeigen @ifer, 
den Zuſtand des Landes zu heben. Die Meglerung war aber 
jur Beſtreltung der auferordentlihen Ausgaben zur Aufnahme 
einer fleinen Anleihe von einer Million Plaſter genöthigt, 
weiche die Kapltaliſten zu fünf Progent Sinfen mit 65 Plaftern 
fürs Hundert baat vorfhoffen. Diefes Anzeichen eines nicht glaͤn⸗ 
senden Zuſtaudes der hrafiliihen Schazkammer bat auc an ber 
hleſſgen Börfe auf die brafilifchen Fonds etwas nachtheilig ge: 
wirkt. Die neue Hülfsauelle, fo gering fie auch iſt, follte aller: 
dings eine noch längere Dauer des Krieges mit Buenos-apred 
vermutben laffen; aber üunfere Reglerung It In ihren Bemuͤ⸗ 
hungen zur Herbelfuͤhrung eines Friedens ımermüdet, und bat 
in dem gegenwärtigen Zuſtande Portugals neue Bewegunge— 
gründe erhalten, in den Kalfer zur Beendigung des Streites 
zu dringen, Ohue den’ Krieg mit Buenos- ayres hätte ſich 
Don-Pebro vlellelcht ſchon laͤneſt auf einige Selt nah Eurora 
begeben, J — 
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Stantreid 

Mer König machte dem ſchwer kraul llegenden Herzog von 
Rlolere, Gouverneur des jungen Herzogs von Bordeaut, am 
11 April einen Beſuch. Tags vorher erthellte Ge. Majeſtaͤt 
dem Contreadmiral Rouſſin eine Audlenz, der von Breit mit 
einer Esfadre nah Braſillen abgehn ſoll, um den ftanjoͤſiſchen 
Handel zu ſchuͤzen, und für mehrere Ihm neuerlich zugefügte 
Berhädigungen Genugthuung zu fordern, 

Am 10 April Abends hatte ber Minifter des Innern das 
Unglüt, daß die Pferde mit ihm durchgingen, und nachdem der 
Kutfcher vom Bofe gefallen war, vor dem Palais roval den 
Wagen umwarfen. JIndeſſen wurbe weder der Hr. Minifter 
noch ſonſt Jemand dabel beſchaͤdigt. 

Die Deputirtenfammer eroͤrterte und bewilligte am 
11 April drei Gefegesvorfchläge, wodurch verfchledene Departe- 
ments kevolmäctigt werden, durch eine auferorbentliche Er: 
Hebung ven zwei Gentimen bei der Grundftener vom J. 1829 
an, bie Katafterarbeiten zu befhleunigen, In einem geheimen 
Somitd trug Hr. Esnouf auf Mobififation des Gefezes, bie 
Wicinalftragen betreffend an. Man beſchloß, bei Gelegenheit 
des Geſezes zur Gemeindeorganffation darauf zuräf zu fommen, 

Hr. v. Rothſchlid war von London [hen wieder nadı Paris 
zuruͤlgekehrt. 

JItallen. 

* Florenz, 7 April. Geſtern ift bier der Marquis v. Ri⸗ 
beaupferre mit feiner Familie von Trieſt über Venedig und 
Malland eingetroffen. Es heißt er wolle einige Monate, wenn 
nicht andere Beſtimmungen ihn daran verhindern, Im Florenz 
zubringen. ; 

Deutſchland. 

* Frankfurt a. M., 14 April. Das jüngfte Weichen 
der Kurfe zu Wien hat an unferm Maze noch feine ehtipre- 
chende Reaktion hervorgerufen, wiewol es nicht ganz unbead: 
tet blleb. Die öftreihifhen Metalllques behaupten ſich zu 
889/15, die Wiener Banfaftien zu 1212, gegen Baares, und 
ftehen hier fomit gegenwärtig etwas höher, als die jängiten 
Notiruugen aus Wien fie braten. Auf Lieferung für Ende 


diefes Monats find jeded die Metalllgues zu 83%/, zu haben, 


und für Ende Mai iſt Einiges zu 85'/, gemacht worden. Prä- 
mien werden jezt oͤfter auf Ablieferung, als auf Empfang ber 
Stüfe gegeben; fo zahlte man 3. B. /s Prozent um Ende 
Aprils Metaliques zu 88 abliefern zu können. Worgänge die⸗ 
fer Art find allerdings als Merkmale von Beforgniffen, ja als 
Vorboten einer ungänftigen Konjunktur zu betrachten; dem un- 
geachtet wollen Zweifel erhoben werden, in wiefern bei reifli- 
cher Erwägung aller Umſtaͤnde jene Beſorgniſſe in ber Natur 
der Dinge begründet erfheinen. Augenfaͤllig ftehen die oͤſttel⸗ 
chiſchen Etaatseffeften, befonders die 5progentigen Metalligues, 


verhältnifmdpig niedriger, als die Schuldpaplere der meiſten 


übrigen europäifhen Staaten; aud find biefeiben zeither, nad 
Ausweis tägliber Erfahrungen, von dufern Verhältniffen ſtets 
ſchneller und ftärker affizirt worben als jene Papiere. Ju wie 
weit jedoch diefe Erfhelnung mehr in einer gewiſſen vorgefaß- 
ten Meynung, als In dem wirklihen Mangel an Buͤrgſchaften, 
die das gedachte öftreihifche Effekt vermiffen Täßt, ihren Grund 


haben dürfte, iſt eine Frage, die, bei reiflicer Erörterung, werden, 


wohl mur Im erfterer Beziehung eine bejahende Antwort erhat- 
ten wird. Die Finaupftatiftit der europdiihen Staaten iſt kein 
Geheimnig mehr; und aus Ihren Angaben gebt Klar herver, 
das die ditreichifche Monarchie, unter Beräffictigung bes Grund=-. - 
und Hopotbefenwerthes der Staaten, Ihren Gldubigern vielleicht 
die ftärtiten Sicherheiten barzubleten vermag, Diefe Thatſache 
fan zuweilen überfehen werden, allein auf die Länge muß fir, 
wie jede thatfählihe Wahrheit, allgemeine Anerfennung fin= 
den. Nimmt man nun an, daß das Bebürfnih der Kapitali- 
ften, ihre Fonds zindtragend anzulegen, bei jedwedem politi= 
fhen Erelgniffe, das mit einiger Wahrſchelnlichkeit eintretem 
fünnte, immer baffelbe bleibt, daß aber die Kurfe ber Staats— 
effetten ſich vornemlich mach der Konkurrenz der diefer Anlage 
zuftrömenden Kapitalien bemeifen, fo können fih zwar in Au—⸗ 
genbliten der Krlfig, wie der gegenwärtige, mande Kapitaliftem. 
bewogen finden, ihre Fonds bdiefer Anlage zu entziehen, wur, 
fie minder einträglihen Verwendungen zu überweifen, oder. 
auch fie für kurze Zeit müßig ruhen zu laſſen; allein auf bie 
Dauer Fan diefer Zuftand nicht anhalten. Es iſt daher abzu— 
fehen, daß eben biefelben Individuen, die zur Stunde ihre. 
Fonds aus dem befragten Effekten zurüfzleben, fie ihnen dem— 
naͤchſt wieder zuwenden werden, fobald der gegenwärtige kri— 
tlihe Moment überftanden Ift, und es ſich In der Folge, bei 
Loͤſung jener Werwilelungen, die die Kriſis erzeugten, heraus 
ftellen dürfte, daß jedwede dadurch veranlafte Veforgnig Ihres. 
Grundes ermangelt. Die Agiotage fan freilich, unter Umſtaͤn— 
den wie die gegenwärtigen find, mit jtärferem Erfolge, ald im 
gewöhnlichen Laufe der Dinge ihren Einfluß äußern, und fomit. 
dem Wicderauffteigen der Kurfe entgegen wirken, Allein, trügt. 
nicht aller Augenfhein, fo find die Triebfedern ihres Spiels. 
durch die vor zwei Jahren erlebte Kataſtrophe fehr gelähme 
worden; am unferm Plaze wenigſtens friſtet fie mur moch ein. 
fümmerlihes Dafepn. Immerhin fan man bie Operationen ſe— 
lider Spekulanten nicht mit diefem Namen belegen; und unz; 
ter biefen gibt es Manche, die zwar bei kurzen Zeitgefhäften 
abermal der welchenden Bewegung der Kurfe folgen, dagegen 
auf längere Zeit hinaus eben diefelben Papiere, bie fie zum 
Tagedfurfe verfaufen, um 2 bie 5 Prozent über bemfelben 
wieder an fih kauſen. — Der Diskonto it feither noch unver: 
ändert geblieben, dürfte jedoch wahrſcheinlich ftelgen, wenn der 
niedrigere Kurs der Staatseffeften zu Wien Sendungen von 
dort ber veranlaffen feollte. — Der Bankler H. James v. Rothe 
ſchild zu Paris, defen Reife nach London in öffentlichen Blaͤt⸗ 
term gemeldet ward, bat fi, wie man erfährt, nad einem nur 
feheftändigen Aufenthalte, wieder nah Parls zuruͤk begeben.. 
In der biefigen Börfenwelt, wo es wie natürlich, über, dem.. 
Zwek jener Reife nicht an Muthmaaßungen fehlte, bat dieſer 
Umſtand um fo gröfere Senfation erregt, ale bie finanzielle 
Pentarhie, wozu jener Bankier gehört, jest mehr als je Ge— 
genjtand ihrer Aufmerkfamteit fit. — Den bier zur Meife au: , 
wejenden preußifhen Handelsieuten fit im diefen Tagen durch 
die koͤnigllche Geſaudtſchaft elne zweite Mittheilung des weſent⸗ 
lichen Inhalts gemacht worden, daß fortan and die in dem. 
Entrepots des Großherzogthums Heſſen lagernden Fabrifate 
preußifhen Urfprungs der Vergünfiigung genlefen folen, unter 
Entrihtung des Altern Zolles zum Verbrauch eingeführt zu 
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Schwedben. 

Stocholm, 4 Aprii. Ein dieſer Tage bier angelom⸗ 
mener Kourier aus Petersburg ſoll hoͤchſt wichtige Depeſchen 
siberbracht haben, auch herrſcht ſeitdem im Minlſterlum der 
auswärtigen Ungelegenbeiten eine ungewöhnlihe Thaͤtigkelt 
amd es ſtehen zwei Kourlere In Bereitfhaft, um, der Eine nah 
Zondon, der Anbere nah Petersburg, abzugehn. — Morges 
fern hatte der franzoͤſiſche Gefandte, Graf v. Montalembert, 
eine Privataudienz beim Könige. 

Rußland. 

Die preuftfhe Staatszeitung enthält Folgendes aus St. 
Petersburg vom 3 April. „Man iſt in diefem Augenbiif 
mit dem Druk des Friedenstraftates mit Perfien befchäftigt, 
deſſen Bekanutmachung fofort zu gewärtigen ftebt. Er gewährt 
den ruffifhen Melde außer dem (bereits erwähnten) Chanaten 
Erlwan und Nachltfhewan, die Salinen von Kulpl und fehr 
ausgedehnte Handelsvortheile.. Ron den so Millionen Mubel 
Kriegsfontribution find bereitd 64 Millionen bezahlt worden. 
Der Kalfer hat 6 Millionen davon unter diejenigen Dffiziere 
vertbeifen laffen, welche fi im perſiſchen Kriege am meljten 
ausgezeichnet haben; ber Oberbefehlshaber Graf Paskewitſch 
von Eriwan bat für feinen Thell 4 Million Rubel erhalten. 
Dem wirflihen Etatsrath Obreskow, welcher ben Frieben un: 
terbandelt und unterzeichnet bat, fit das Groffreu bes St. 
Annenordens und eine Grarififation von 300,000 Rubeln zu 
heit geworben,” 

”* Dpeffa, 31 März. Jedermann fieht bier den Krieg 
mit der Pforte als ganz entfihleden an. Die von unferer Regle⸗ 
rung gemietheten Schiffe find nah der Krim abgegangen, um 
dort Truppen und Kriegsbedürfntffe einzunehmen und nad) den 
Donaumuͤndungen zu führen. Der Uebergang über den Pruth 
dürfte inbeffen, wie man fagt, erft gegen Ende Fünftigen Mo: 
nats erfolgen. Da übrigens ſelt 5 bie 6 Tagen, ungeachtet 
des guͤnſtigen Winded, keine Schiffe von Konftantinopel mehr 
antommen, fo fheint es, daß fie dort zuräfgebalten werben. 
Ken Handelsgefhhäften ift bier feine Rede mehr. 

* Tärtet, 

"er Gourrier de Smyrne vom 7 März enthält fol: 
gende Ältere Angaben über Sceio: „Die lezten Nachrichten 
von Selo melden, dab bie Griechen eine unter den Mauern 
der Zeitung angebrahte Mine haben fpielen laſſen. Das 
der Stadt gegenüber liegende Thor, fo wie die Zugbrüfe wur: 
den dabei zeritört. Die Belagerer haben fi jet dem zweiten 
Watte der Feftung binreihend gendhert, um fih haufig mit 
der Defazung des Schloſſes zu beſprechen, in dem eine Epide— 
wmie herrſcht, die ſehr viele Leute hinwegraffen fol. Die Be: 
freiung von drei Türken bat zu einem Streite Veranlaſſung 
geuehen, der gegenwärtig den Obrlſten Fabvier und die Epl- 
trepie von Scio en'zweit. Einer berfelben, ein Nermalter 
der Maftirbörfer, ward im elmem folhen Dorfe im Augenblit 
Der Landung der Erpedition überrafht. Diefer hatte nah ber 


fein in der Hand fterben, als ſich dem Grleden überliefern, 


amd fit nur dem Ofriften Fabvier ergeben wuͤrde. Diefer er: 
ſchien darauf, und Sakis Emini wurde nun fein Gefan: 


Befazung gefangen waren, warden mit Ihm zufammengehracht, 


PER 


. elunſchiſſen. 
tapferſten Vertheldigung erflärt, daß er lieber mir ben Waf⸗ (wife 


Man verwendete fi bei dem Obriſten für bie Breigelt blefer 
drei Mufelmänner, und biefer bewilligte fle ohne Loͤſegeld für 
denjenigen, der eine fo ausgezeichnete Tapferkeit bewiefen 
batte, und entlieh zugleich die beiden andern mit der Weifung, 
wegen ihres Löfegelds zu unterbandeln. Glelch nachdem biefe 
Gefangenen Sclo verlaffen hatten, beſchuldlgte die Epitropie 
den Obriſten Fabvler, er habe für eigene Rechnung Ihre Frei: 
beit verhandelt, in einem Angenbilt, wo doch die dringenditen 
Bedürfniffe ein betraͤchtliches Löfegeld für ben Dienit der Erpe- 
ditlon erfordert hätten. Etatt aller näberen Erläuterung wie: 
gelte man die Seeleute, bie unregelmäßigen Truppen ımb 
feibft die Tattiter auf, jo dab Fabvler unter dem allgemeinen 
Drohungen gendthigt ward, den jungen Karadia nah Smpraa 
zu ſchiken, um ſeine Lage vorzufieiien. Es läßt ſich annehmen, 
bad die von ihm nachgeſuchte Verwenbung erfolgen, und an die 
Epitropie gerhrieben werden wird, um ihr alle Gefahren vor— 
zuitellen, denen fie fich ausfezen würde, wenn fie den Obriſten 
in eine Lage bräcdte, deren Dpfer er jeden Augenblik werden 
föunte. Die Belagerungsarbeiten wurden feit dem Eintritt 
diefer Schwierigfeiten ſuspendirt.“ 

Daffelbe Journal fagt: „Es find 1800 Albanefen bier (zu 
Smyrna) angefommen, bie in wenigen Tagen auf der Abtbei- 
lung der Kanonierfchaluppen, die zu Tſchesme ganz neuerlich 
zum Behuſe einer Erpedition unter dem Befehle des Haflan 
VPaſcha erbaut worden find,. nah Sclo eingefhift werben 
ſollen.“ 

Demſelben Blatte zufolge ſoll der vormalige Praͤſident von 
Griechenland, Maurocordato, zu feiner Stelle ernannt ſeyn, 
fondern ald Rath und vertrauter Freund des Prafidenten einen 
großen Elnfluß auf die öffentliben Angelegenheiten üben. ' 

+ Konftantinopel, 26 März. Vorgeſtern fit die laͤngſt 
gefuͤrchtete Hunde, dab Rußland der Pforte den Krlieg er: 
flärt babe, von Odeſſa und Buchareſt bier angefommen. Ob: 
wol auf offiziellem Wege darüber nidhts eingegangen zu fepn 
ſcheint, fo bat die Nachricht doch allgemeinen Glauben gefun- 
ben, und alle Gemuͤther aufgeregt; dad Wolf, ven welchem bie 
jet nur ein Theil von diefem Ereigniſſe unterrichtet iſt, ge: 
berdet ſich leldenſchaftlich, und glaubt fih verpflichtet bie Wafr 
fen zu ergreifen; der Divan und die größere Zahl der Ulema's 
bingegen feinen betroffen, und thellen die Stimmung des 
Moites feineswegse. Der Großherr und feine naͤhſten Umge— 
bungen ſollen ſehr gelaffen, und fait gleihgültig bei diefer Ge⸗ 
legenheit geblieben feun. Die Striegsräftungen werden indeffen 
verdoppelt, und die Truppenmaͤrſche mit großer Eile betrieben, 
Der Heerbann der Kurden, die Milizen, und ein Theil des 
allgemeinen Aufgebots find aus ber Umgegend der Hanptitadt 
aufgebrohen umd gegen Adrlanopel gezogen. Wir feben mit 
Beforgnip der nähfien Zukunft entgegen, und Jeder, der eini: 

es Vermögen befizt, fuhrt e8 in Sicerbeit zu bringen, Ob 
fe übrigen fremden Gefandten bier bleiben, ober Pera ver-, 
lafen werben, ift noch unbelannt; viele diefer Herren machen 
jedoch Anftalten zur Abreiſe, und wollen fit auf den Fall, daß 
fie ihren Posten aufgeben, nach dem mittelländifhen Meere 
Der bisherige könlgl. preußiſche Gefandte, Hr. 
v. Miltis, der elnſtwellen durch den preuſßiſchen Obrifllieute: 
nant v. Kanitz erfezt fit, wird ſelne Müfreife auch zur See 
machen. Es beißt, dab der Grofmweilier zur Arınce nad Adrlas 
nopel abgehn, und baf der Großherr iym unverzüglich folgen 


gener. Zwel andere Tärten, die bei einem ber Ausfälle ber meie. 


— Mebatteut, €. 3. Gregmanı, 


Medatteur, €. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 100. 


Niederlandee. 

* Antwerpen, 9 Apr. Das In Bezug auf bie Errich⸗ 
tung von Frelhaͤfen in den Niederlanden von unſerer Regle⸗ 
rung vorgefchlagene und den Generalftasten genehmigte Geſez 
fautet wie folgt: „Art. I. Durch Ausdehnung des allgemel: 
nen Gefezes vom 26 Aug. 1825 über bie Ein⸗, Ausgangs: 
and Tranfitgebähren ertheilen Wir ben bedeutenditen Seepld: 
gen, in welchen bie erforberlihen Gebäude und Einrichtungen, 
fen e8 durch die Gemeinden oder den Handelsſtand gemacht 
werden birften, die Befugnif, in einem allgemeinen Lagerhaus 
bie jur Niederlage berechtigten Waaren, die über See fom: 
men, bafelbft zu hinterlegen, und fie wiederum frei von jeder 
Steuer auszuführen, fomol in ihren urfprängliden Einpafun: 
gen und Verſchlaͤgen, ald auch nachdem fie ſottirt und in neue 
Verpakungen gebradht worden find; biefe Waaren werben jedoch 
mit den erforderllchen Dokumenten verſehen, und den Anord⸗ 
nungen unterworfen ſeyn, die man zur Verhütung von Unter 
ſchleifen für nöthig erachten wird. Art. II. Bir behalten Uns 
yor, Ausnahmen in diefer Verfügung eintreten zu laſſen, ſey 
es in Bezug auf die Gattung ber Wäaren, oder in Betreff Ib: 
rer befondern Beſtimmung im FM der Wiederausfubr; dleſe 
Ausnahmen werden jedoch immer allgemein fepn, und koͤnnen 
nie eine rüfwirfende Araft hinfichtlich der Waaren haben, be 
ren Einfuhr ftatt gefunden, bevor bie Ausnahmen angeordnet 
und befannt gemacht werben find. rt. 1. Durch Ausdeh⸗ 
nung des Art. 5. Th. II. bes oben angeführten Geſezes, wird 
die darin erwähnte Ausnahme Ihre Anwendung Im dem Sinne 
finden, daß, wenn fih im Augenbiite keine Gelegenheit zeigt, 
die Waaren überzufhlagen, biefe alsdann, gegen mäßlge 
von den Imtereffenten zu entrihtende Gebühren, in bas Ma: 
gazin der Dreglerung, oder In ein anderes fiheres Lokal, fen 
es am erſten Mauthamt oder im der Nähe diefes Poſtens, 
niedergelegt werden fönnen, um fpäter Im Merlauf eines Jah: 
res, mad der Niederlage in das Magazin, wieder ausgeführt 

zu werben. Haag, 51 März 1828. (Unterz.) Wir der König. 
Wilhelm. — Der Staatöfefretair 3. G. von Mey v, Streef: 
tert.‘' 

Schwelz. 

Bom 13.April. Die Konferenz von Abgeordneten be 
Stände Luzern, Bern, Solothurn und Zug, über bie Verhält: 
niffe des Bisthums Bafel, hat vom 17 bi6 29 März ger 
dauert. Den Neglerungen derjenigen Didcefanfantone, welche 
die Konferenz nicht beſchitt hatten, ward unterm 30 März von 
den Ausgang und Erfolg derfeiben die kurze vorläufige. Uns 

zeige babin gegeben: Es hätten die verfammelten Deputirteu 
der Stände Luzern, Vern, Solothurn und Zug mit bem päpit- 
lichen Bevollmächtigten eine neue Konvention abgeſchloſſen und 
unterzeichnet, aud einen Grumdvertrag über ihre Verhaͤltuiſſe 
zur Didcefe, fo wie unter fi, entworfen, wobei allweg ben 
Ständen Baſel, Aargau und Thurgau ber Auſchluß vorbehal⸗ 
ten worben fen; daß Indeffen alles Verhandelte ber Ratifila⸗ 
tion ber hoben Stände unterliege, welche bie. Konferenz bes 


ſchitt haben, und demnach mur. diefe einfache Eroͤfnung einſt⸗ 
weilen geſchehen koͤune, In Hoſnuns daß weltere Mittheilun⸗ 








gen bald nachfolgen zu laſſen moͤglich ſeyn werde, u. ſ. m. 
Man weiß inzwiſchen, daß bei wiederholten Ruͤkſprachen, bie 
während ber zwölftägigen Dauer der Konferenz mit dem Hrn. 
Internunclus Ghizzi gepflogen wurden, und burd bie Eräftigen 
und eindringlihen Vorftellungen ber Gefandten von Bern, ver: 
ſchiedentliche bedeutfame Einraͤumungen erhalten worden find, 
welche den Einfluß der Regierungen auf die Ernennung der 
Domherren, alfo dann mittelbar au auf bie Wahl des Bi- 
ſchoſs, und binwieder auf die Verhaͤltniſſe der biihöfihen Se: 
minarien weſentlich verfärten muͤſſen, fomit dann bie Voraus⸗ 
fagung in Erfüllung gegangen iſt, es föunte die Verwerfung 
des Konkordats von Seite ded Standes Yargau nur Vortheile 
bringen, und den übrigen Didcefanftänden dur eine jezt mög: 
lich gewordene Korreftion früher begaugener Ueberellungen nuz⸗ 
bar feon, was dann Immer aud berfelben Ergebnif für deu 
verwerfenden Stand felbit, und feine fünftige Stellung in oder 
aufer dem Bisthumeverbande feun möchte. j 


Deutſchland. 

Eine koͤnigl. ſaͤchſiſche Verorduung vom 22 März betriſt 
bie Errichtung von Bürgergarden in allen Städten des 
Königreichd, welche wenigitens 1000 Einwohner haben. Bei 
diefer Einwohnerzahl fol die Stärke der Bürgergarde nur zehu 
Mann betragen, aber von 500 zu 500 Seelen jedesmal um- 
fünf Mann fteigen, fo daß alfo in einer Stadt von 10,000 
Einwohnern die Bürgergarde, mit Abrehuung der Dffizierr, 
Unteroffijiere und Trommler, 200 Mann zählen muß. Deren 
Zwer it Erhaltung der yollzeilihen Ordnung, Ruhe und Gi: 
cherheit der Stadt In Friedens: und Krlegszeiten ; auch follen 
die Bürgergarden, in Abweſenheit von Soldaten, die mötbigen 
Vatroulllen beforgen, bei Feuers- und Waflergefahren Dienfte 
feiften, Poften und Gefangene begleiten u. ſ. w.; Alles in fo 
weit unentgeltlich, ald die Dienfte zum Beften ihrer eigenen 
Gemeinde geſchehen. Außerdem aber, wenn fie zu Veförberung 
eines allgemeinen Zwekes umd aufer ber Stadt Dienfte ver- 
richten, namentlich bei Begteltungen, follen fie aus Landeskaſſen 
eine Entſchaͤdlgung von 42 Grofhen auf einen Tag (24 Stun: 
den) nnd von 6 Grofchen auf einen halben Tag erhalten, Alle, 
welche in einer zu Haltung einer Buͤrgergarde verbundenen 
Stadt das Bürgerrecht erlangen, und zu Verrichtung der von 
ihren zu verlangenden Dienite tätig befunden werben, find 
verpflichtet, in die Buͤrgergarde einzutreten. Außer bem falle 
der ermangelnden Tüchtigfelt kan eine Befreiung von dem Ein: 
tritte In die Bürgergarbe nur zugeitanden werben: a) deuſe⸗ 
nigen, welche bei Erlangung des Bürgerrechte bereits ein Alter 
von fünfzig Jahren erreiht haben, b) den Gelftiihen und 
Schullehrern; c) den in königlihen Dieniten- ſtehenden Perſo 
nen und den Maglitratöperfonen; d) den Bergleuten, unter 
denjenigen Bedingungen, welde von ber Aushebung zum Wis 
litair befreien. Diejenigen Bürger, welche ein Verbrechen bes 
gangen haben, das entweder Zuchthausſtrafe nad ſich gezogen 
bat, oder das fomft im diefer Beziehung, nad dem Ermeſſen 
der Obrigkeit, jenem gleich zu achten lſt, kͤnuen in die Buͤr⸗ 
gergarde weder aufgenommen werben, noch babei verbleiben, 
Die Dffigiere werden durd die Stabträche gewählt, unter mr 
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hen die Värgergarben überhaupt In jeber Vezlehung fiehen. T der freien Mbelufchiffahrt Inhpft. Indeſſen, abgefehen von 


Die Uniform ber Dredbner Natlonal-Bürgergarde foll bad 
Mufter für alle Vürgergarben in den Königlichen Landen feon. 
Ale in die Bürgergarde nen eintretenden Mitglieder haben 
fih diefe Uniform auf ihre Koften ſoglelch anzufhaffen; es 
wird jeboch armen Bürgern, wegen beigebrachten Unvermoͤgens, 
auf einige Zeit Nachſſcht geftattet. Die Anihaffung der Feuer: 
und Seitengewehre ıc. gefchleht auf Koften der Kaͤmmerel⸗ 
oder Gemelndekaffe, und es verbleiben ſolche deren Elgenthum. 
Die Unterhaltung diefer Gegenftände aber bat jeder Bürger: 
g rdiſt, welcher felbige eben im Gebrand führt, aus eigenen 
Mitteln zu befireiten, Fir Dresden bleibt es bei ber bishe- 
tigen Verfaſſung ber bafigen Bürger-Natlonalgarbe, und Peip: 
zig wird, wegen ber eigenen Pollzelwache, die es auf feine Ko— 
ften unterhält, mit der Einrichtung einer befondern Bürger: 
garbe verſchont. 


Bon Seite des fürftl. Anhaltifhen Konfiftorlums zu Koͤ— 
then ift folgende Belanntmahung erſchlenen: „Auf einen, 
bei Sr. berzogl. Durdlaudt vom Konfiftorium gehaltenen un— 
terthänigfien Vortrag wegen einer zu erthellenden authentls 
ſchen Juterpretation des, Selte 216 ber Gefegfammlung sub 
Nro. 245, befindlihen Publikaudums der ehemaligen hiefigen 
YVräfeftur d. d. 4 April 1812, betreffend das Verbot des Laͤu⸗ 
teus bei Tobdesfällen der Mittergutöbefizer und der Mitglieder 
ibter Familien, ſobald die Leiche beigefezt worden, und na— 
nentlih, ob diefe Verordnung auch auf die Haus: und wirt⸗ 
hen Patronatfirden zu erfirefen ſey, haben Höcitbiefelben 
unterm 24 März zu refolviren gerubet: „daß jene Verorb: 
sung gänzlich aufgehoben , und außer Wirkfamfeit geſezt feyn 
fol, well biefelbe ganz aus ben zu jener Belt herr 
hend gemwefenen revolutionairen Prinzipien ber: 
vorgegangen und nur barauf berechnet gewefen, ben Adel an 
feinen bisher genoffenen Ehrenrechten zu ſchmaͤlern, ümd ihn in 
feinen ererbten und augeſtammten Borzügen herabzuſezen. Wehs 
hatb denn auch gedachtes Tranergeläute von jest eben fo ſtatt 
iinden fol, wie es vor dem Eriheinen jenes Verbots im hie= 
figen Herzogthume hergebracht geweſen; fo daß es Ör, herzogl. 
Durdlaucdt zur ganz befondern Genugthuung gereicht, dem 
Adel und den Mittergutsbefizern des Herzogthums überhaupt 
hierdurd einen neuen Beweis geben zu fünnen, wie fehr Hoͤchſt⸗ 
dieſelben nicht allein auf die Erhaltung, fondern auch auf die 
Wiederherfiellung ihrer Rechte und Befugniſſe jederzeit bedacht 
zu feyn, Sich angelegen ſeyn laſſen.“ 


* Aus Sübddeutfhland, St März Geſchluß.) Aller: 
dings wird ben Weinprodugenten in Rheinheſſen, ımd, in ber 
erfien Perlode befonders, ben dortigen großen Welnhänblern, 
wovon einige zu Mainz allein fager angefanmelt haben, deren 
Beſtand ih in die Tauſende von Stüffäffern belaufen fol, 
aus ben nunmehr dem genannten Erzeugniſſe biefer Provinz 
muthmaaßlich gegen. eine geringe Abgabe geöfneten Preußen, 
ein fehr bedeutender Gewinn erwachſen. Auch die Produzen- 
ten von Delfrädhten, weiche diefe Provinz vornemlich erpielt, 
werben, bei dem unbeſchwerten Verkehr mit. Mheinpreußen, 
vielleicht einige Wortheite finden; wiewot fi der Abſaz diefee 
Yroduftes, fo wie auch bes Getreldes, deſſen Beförderung man 
hat in Anſchlag bringen wöllen, hauptfächiic an die Bedingung 
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allen peltiſchen Wandlungen, durch deren mögllchen Eintritt 
ſich der Werth dleſer Provinz für. das Großherzogthum, als 
deſſen integrirender Thell, mobifiziren laſſen moͤchte, bildet.bie= 
felbe gegenwärtig nur. etwa den vierten Theil der materiellen 
Maſſe diefes Staats. Ob aber und In wie weit die übrigen 
drei Vierthelle befelben, die Provinzen Oberbeffen und Star: 
fenburg eben fo vorthellhaft bei dem Vertrage bedacht ſeyn 
möchten, dis könnte ſich unbedenklich, fo wie bie Sachen bis 
jezt noch ftchen, wohl nur vernelnend beantworten laſſen. Iu 
ber That, die Statiftif.diefer beiden Provinzen macht kein ee 

ziges etwas. bedeutendes Erzeugniä der Natur und Kunſt nanie 

baft, hiuſichtlich deffen mit einiger Wahrſcheinllchkeit vorausge⸗ 
ſezt werben könnte, daß beu Produzenten der nunmehr unbe: 
fhwerte Vertrieb nah dem Preußlſchen einigen wefentlihen 
Vortheil gewähren moͤchte. Dagegen iſt mit ziemlicher Ge: 
wiöhelt vorausgufehen, daß biefe nemlichen Provinzen dem 
Vortheil der fie fait Ihrer ganzen Länge nach durchziehenden 
Hanbelsiirafe aus dem Norden nah dem Süben Deutfchlande, 
wenn nicht ganz, doch gröftentheils, mit der Einführung der 
auf bie ſtaatewirthſchaftlichen Intereſſen Preußens berechneten 
Tranſitzoͤlle einbüßen möchten. Diefe Strafe kan im Norbeir 
bes Maind, wo fie über Gießen, Friedberg, Vilbel nah Franfz 
furt führt, fäglich mittelit einer fait parallelen Strafe über 
Fulda, Hanau u. ſ. w. und eines Umweges von etwa 4 ober 
5 Meilen untgangen werden, fo wie im Süden nicht weniger 
außerhalb und längs dem oͤſtlichen Graͤnzen von Starkenburg... 

Und dann, werben nicht die Bewohner diefer Provinzen an dem 

böhern Preife jener Erzeugnife Rheinheſſens, für weiche ſich 

fortan der große preußlſche Markt dfner, eben fo wohl ihren Theil 

bezahlen muͤſſen? Eind do bereits die rheinheffiihen Weine 

um mehr als 30 Proz. geſtlegen; und Oberheſſen bringt deren 

gar feine, Startenturg aber nur in unzureichender Menge für 
ben Werbrand hervor. — Um Indeilen gerecht zu feyn, darf 
man nicht verfennen, daß dleſes Opfer von Sonder: Intereffen, 

das Heſſen darbringt, preußiſcher Seite durch die Benachtheiligung 

gewiſſermaaßen aufgewogen wird, die fi für die Weinprodugenten 

an der Mofel aus der Konkurrenz mit den rheinhefliihen er, 

gibt. Schon jest find dort, wie man erfährt, die Reben-Laͤu⸗ 

bereien um ein Drittel ihres zeitherlgen Verkaufspreiſes herz 

abgegangen. . . Diefe aedrängte und bei Weiten nicht erfchte 
pfende Meberficht mag genügen, um auf unzwelfelhafte Weife 
darzutbun, daf beide pachecirende Thelie an gegenfeltiger Auf: 
opferung von Partifular-Interefen einander nicht nachſtehen 
wollten, um den Eingangs erwähnten Hauptzwet, bag bie deut— 
ſchen Bundesſtaaten umſchlingende geiftige und politifhe Band 
durch Verſchmelzung ihrer MerkantiisJutereffen enger zuſammen 
zu zichen, fo welt an Ihnen, zu befördern. Allein der bier fa 
Mede fichende Verein iſt cin um fo wichtigerer Schritt zur 
volfftändigen Crreihung jened Zwekes, ats dadurch zugleich 
berghaft und Erfolg verhefßend bie Gränziinie uͤberſchritten 
wird, bie das nördliche von dem ſudlichen Deutfhlande trennte: 
eine Trennung, welche man ſelbſt bei der zır Zeit ftatt gehab⸗ 
ten Organifation der Milltalrmacht des deutihn Bundes nicht 
ganz fo hat vermeiden Finnen, wie «8 damals von mehreren 
Selten her, wiewol aus ganz derfehledenn’ Urſachen, bat ge 
wunſcht werden wollen. — Das bir dleſer Vorſchritt Fruͤchte 
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tragen bärfte, dit zur Stunde mwenigftens in Erwartung zu 
nehmen. Dena man erfährt, daß mit Kurheſſen, dem ſaͤch⸗ 
fifhen Hergogthiimern und einigen andern Ir dem geograpbi: 
fhen Umfreife diefer Staaten Hegenden Gürftenthümern Un— 


terbandlungen, wegen Ihres Beitrittes Zu jenem Verelne, ge: : 


pflogen werden. Und follten biefelten zu dem beabfihtigten 
Biele führen, fo würden vielleiht die Königreihe Sachſen und 
Hannover In Ihrer gegenwärtigen, merfantiien Abtrennung auch 
nicht ferner befteben können. — Es bat In einer fruͤhern 
Zeit Lobredner ber fogenannten deutſchen Freiheit gegeben, wel 
che als Eines der weſentlichſten Palladlen derſelben, bie Autos 
nomie der Thellftaaten Deutſchlands betrachteten. Diefen bleibe 
es unbenommen, In dem Beltritte minder mächtiger Staaten 
zu dem Merkautil:Sptem eines europälihen Großitaates Ur: 
fahen zu Bedenflichfeiten zu gewahren. Zu deren Würdigung 
möge es In der jezigen Zeit genügen, Ihnen ledlgllch die frei: 
lich unter allen andern Beziehungen fo verwerffihen Ehimären 
einer gewiſſen Partei entgegen zu ftellen, die unter andern 
auch eine an materielle Bedingungen gefnäpfte Einheit 
Deutſchlauds träumte. .. Zwiſchen biefem Ziele verwegener 
Wuͤnſche und der jezt In Mebe ftehenden Vereinbarung über 
Hanbdelsintereffen iſt noch eine lange Bahn zu durhwanbeln, 
Die bobe Unelgennuͤzigkelt aber, welde die erhabene preußlſche 
Regterung, der man fo eben noch den Schuz des litterarifden 
Eigenthums in den melften Bundesftaaten verbanft, bei allen 
Vorfommnifen bewiefen bat, und die fie auh, nm nur jene 
Vereinbarung zu bewirken, fo offen zu Tage legt, verbürgt 
* tonſequenten Charakter ihrer Politit für alle zukuͤnftigen 
Faͤlle. 





AusssunGkr Kurs vom 17 April 1828. 
a) Bayer, Staatspapiere. c) Wechselkurs. Papier. Geld. 


Papier... Geld. | Amsterdam ı Monat — 1084 

Obligationen a 4 Pree., 855 95h Hamburg ı Mond 1441 — 
detto & 5 Proc. 1 405# | Wientin ger ı Mont — 691 
Landanlehen köProe, — Frankfurt ı Menat — 99 
Latter.Loos.4Pr.E.M. {od} Aush jleipig - —  — 
unverzinsliche. 108. 108 — Lendios - —_ — 952 
b) Oestr. Staafspapiere. Paris — 1173 — 
Rothschildsche Loose. 1454 445} | Lyon — — 4174 — 
Partial A4 Proc. 1165 116 | Mailand — — — def 

Metalliques a 5 Proc. 8838| SBxf | Genua — — — 54 
Bank-Aktien 1.Sem. 4045 4842 |Livom. — — 57 


Kitterarifche Anzeigen. 


In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung in Müns 

. ‘ n iſt fo eben erſchleuen, und in allen Buchhandlungen zu 
en: 

Stoͤckel, H F. A. (Hoffchreiner zu Schleiz) Allge— 
meines nuͤzliches Haud-umd Kunſtbuch, zum 
Gebrauch für Haus: und Landwirthe, Profefs 
fioniften, Künftler und Kunftließpaber X. 
Mit 9 Kupfertafeln, gr. 8. Zu Umschlag geheftet. 
Preis 1 fl. 48 Ir. oder 1 Rthir. 

Der Herr Verfaffer H. F. 4. Etödel, reiner i 

Schleiz, bat ſich durch — fudet⸗ AR Werte in 


ganz Deutfchland ſchon einen fo ehrenvollen Ruf erworben, daß |. 


auch feine hier mitgetheilten vieljährigen, durch die genanefte 
2 ji ng bewäßrten Erfabrungen in den verfchiedenen 


reeiten dee Haus- und Landwirthſchäft, der | 


Künfe, Gewerbe und Handwerfe, welche noch uͤher⸗ 
dis durch die fchägbarften Beiträge mit ihm befreumbeter,. im 
ipren Fächern ausgezeichneter Meijter, bereichert find, ge= 
wis mit dem hoͤchſten Belfalle aufgenommen, und aur 
Taufenden neue Erwerbsquellen, fondern auch nn= 
fehlbaren Mittel verſchaffen werden, durch ſchnelle Emporbrin= 

ung und wyırr des Geſchaͤftes in Karger Zelt u Wohl⸗ 
fa nd und Reicht hum zu gelangen, Indem gegenwärtige® 
Werk jedes in biefer Art bisher erfhienene an Deutlihfeit" 
und Rrenageatäfter Ausfübrbarfeit bei Weiten über- 
trift, und die beigefügten 9 Kupfertafeln fit für ben ge 
meinten Handwerter verftändilc find. 


Neue Büder, 

welhe im Verlage von Dunder und Humblot in Berlin 

erfhienen find: 

Trleß Handbbuhb zur Berechnung der Baukoſten 
Fortfezung ; nemlich folgende Abtbeilungen: s 

40, Die Arbeiten des Stuccateurs, des Staffirerd 
und Latirers, ded Vergolders und des Tapes 
sirers. 2.6 fr. oder 1 Rtblr. A gr. 

41. Sprigenmadher :, Feuer: Gerätbfhaften 
Böttber-Arbeiten. 54 fr, oder 42 pr, 

12. Die Arbeiten des Globengleßers und die Elfen 
außsArbeiten. 36 fr. oder 8 gr. 

13. Die Einrihtungen In dffentlihen Anftalten, ald Ka— 
fernen, Lazaretben, Bureaur. 4 fl. 5 fr. oder 14 gr. 
(Abtbeilung 1 — 9 foften 16 fl. A3 fr. oder 91% Atbir. 

Subferibenten auf das ganze Werk erhalten ſolches um 
!/s wohlfeller.) 

Rothe (Geh. Oberbaurath) Beiträge zur Mafhinen- 
Baukunde. Heft I. erförberungs: Maſchlnen durch 
die bewegende Kraft des Waſſers, des Windes und des 
Waſſerdampfes betreffend. gr. 4. Mit 8 Kupfern lu Folio. 
9 fl. oder 5 Mtbir. 

Brongbam, praktiſche Bemerkungen über die Ausbildung der 
gewerbtreibenden Klaffen; an die Handwerfer und 
Fabrifanternggerichtet.. Nach der 20ften Auflage überiezt. 
Mir Anmerkungen von K. 8. Klöden, gr. 8. 45 fr. oder 


10 gr. . 
Morrätbig in der LitterarifheartitifhewAnftalt 
in Minden. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 
(Ediftal- Eitatlon.) Nachbezelchnete zwei Staates 
Schuldurkunden find zu Verluft gegangen: 

a. das 1'/, Steueranieben von 1798, DObligation Nro. 23, 
dd. 2 Jan, 1799 zu 4 Prozent von der Hofmark Heben» 
tirchen zu 37 fl. 11t fr; 

b. das Zinsräfftaude » Kapital der Spezlalkaſſe Münden laut 
Ofligation Nro. 51, dd. 4 Qum. 1814 der Hofmark Egma⸗ 
ting und Hehbenfirhen mit der Zinsgeit 1 Aug 4 Pros 
sent verzluslich per 25 fi. a. 

Auf Anrufen der Baron v. Hornjtein'ihen Kuratel und 

Admintjfratlon.über Egmating und Hechenklrchea wird der uns 
befannte Inbaber diefer Urkunden aufgefordert, diefe binnen 
fehs Monaten von Zage dleſes Erlafes an gerechnet, bei 
dem unterfertigten Gerichte vorzuwelien, widrigenfalfs dieſelben 
für Eraftlos erflärt werben. er 

Münden, deu 13 Jan. 1528. 1087 2 

Koͤnigl. bayerſſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor, 


Framsz.. 


(Deffentlihe Defanntmahung.) AatobBrirel, 
vom Helinergute zu — iſt ſchon ſeit dem ruſſiſchen Feih⸗ 
zuge, 13114 und 4812, vermiht, Es wird daher derſelbe, oder 
dehen altenfallfige legitime Nachfommen aufgefordert, ſich blit- 











wen drei Monaten a dato bierorts bei Gericht zu melden, 
indem fonft derſelbe ald verfhollen erflärt, und fein Vermö: 
gen den nähen Erben gegen Kautlon ausgeantwortet wer- 


wärbe, 
Ebersberg, den 27 März 1828, 
Köntgl. baverifches Landgericht. 
d#, Landrichter. 





(Belanntmahung.) Nacftebend verzeichnete Gelder 
and Effelten liegen in Folge einer bier anhängig gewordenen 
ihen Unterfuhung, da bie allfälligen Eigenthümer bie: 
ber ganz unbelannt geblieben, in biffeitigem Depofiro. 

Es werden daber alle diejenigen, weiche bierauf Eigen— 
thumsrechte zu baben vermennen, aufgefordert, ſich binnen ei- 
er Zeitfelit. von drei Monaten, vom Tage gegemwärtiger 
Bekanntmachung an gerechnet, mit ihren Anfprüden bei un: 
Kerzeichueter Vebörde zu melden, als widrigenfalld über Gel: 
der und Effekten nach den vorliegenden böditen Beitimmun: 
wen verfügt werden wirbe, 

a. An baaremGeld 26 fl. 48 Er. k. k. oſtr. 24 Kreuzer Stüf. 

B. Au Effeften: 

4 eine roth faffianene —— von mittlerer Größe, da⸗ 
tin ein Scapulier mir grünfeidenem Band, woran ein Ma: 
zlabiid und das Haupt Anaftafii vom Karmeliter: Orden 

fih befindet, und mehrere heilige Bilder, 

. eine gelblederne Geldgurt, 

. ein dunfelbrauner Mantel, 

ein dunfelgrau tüchener Mantel, 

. ein fchwarger Filzhut, 

. eine ſchwarz fammetene Weite, 

. ein rothes umd ein roth und blau gejtreiftes Nastuch, 

. zwei —— von brauner Farbe, 

zwei Beißzangen, 

. ein Säfle mit 300 Schuhnaͤgeln, 

. ein Tabaksbeutel mit Perlen genift, 

. ein offenes Beſtelmeſſer, 

. ein Satmeffer mit 4 Infirumenten, 

. ein weißes Mantelfchlop, 

‚ehr Feuerſtahl, 

. drei öjtr. Kupfer 6 fr. Stüf, 

eig Raſiermeſſer, 

. eine Goldborte und Schnur mit 2 Quafien, 

8 Fe mit 2 meſſingnen Kreuzen mit dem Bilde 
riſti. 

eine ſturzene Schmeerbuͤchſe, 

ein Nabdelbächdte mit Nadeln, 

. ein zinnerner Loͤffel, 

. 2 fleine Epiesel, 

‚ eine Schubbirite, 

. eine 8 Schuh lange Wagentette ohne Ring, 

. eine filberne Roſe von einer Gollerkette, 

a Eorten Knöpfe und meflingne Minge, 

fünf Stut neuvergoldete Auöpfe, 
. ein Fingerhut. 
Lindau, den 29 März 1828, 
Koͤnlgl. baveriſches Landgerlcht. 
Dir. leg. abs. 


Schmidt, I. Aſſeſſor. i 


Pan 


Beats 


— — — 


Edilt. Von den k. k. Stadt: und Landrechten zu Inne: 
went wird hiemit bekannt gemacht: Es ſey am 24 d. M. Kar 
zolina, verwittwete v. Gummer zu Engeisburg, geborne | 





v. Hoffmann zu Leuchtenſtern, mit Sinterlafung einer | 


Tegtwilligen Anorönung, in welder ibre zwei Söhne Sarl 
». Gummer, f. f. Math bei dem Provinzlal-Tribunat in Bres— 
„ie, und Joſeph v. Gummer, angeblih Offizier Im fyanifwen 
Südamerika, zu @rben eingefest worden, dabier' verfierben. Da 
“am der Aufenthaltsort des Joſeph v, 
Sengöftelle unbekannt IR, 





fo wird derfelbe hiermit aufgefordert, 


"455 


Gunmer dieferAbhand: | 


fih binnen einer Sepradteig bei deſem Gerichte um fo 
gewifer zu melden, und die disfällige Erklärung einzureichen, 
als widrigen Falls auch ohne deifen Beitommen die Berlaffen- 
ſchaft mit dem ſſch meldenden Erben und dem für ihn in der 
Perſon des k. f. Dikalerial: Advofaten Dr. Alfons v. Wid- 
mann dahler aufgeitellten Kurator abgehandelt werden würde. 
Innsbruf, am 28 März 1828, 
Dr. Johann Nitter v. Jenull, Präfibent. 
v. Fifher, Landrath. 
v. Gilm, Landrath. 
Joſ. v. Kappeler, Str. 


— 
um meinen verehrten Geſchaͤftefreunden in Altbavern die 
Bequemlichteit zu verſchaffen, die waſſerfeſten unverfagbaren 
Zündhärhen aus meiner Fabrik ſchneler und mit weniger Ao= 
sten zu bejieben, werde ich von nun an bei Hrn, Job. Ga— 
briel Schmidt in der Karlsſtraäße Nro. 1118, in Münden 
ein größeres Lager davon unterhalten, und derfelbe wird bei 
Abnahme eines Palets von wenlgſtens fünftaufend, und bei 
freier baarer Einfendung des Vetrags, den biefigen Fabrikpreis 
von 2 fl. das Tauſend, in Münden bewiiligen. Id erjuce 
fomit meine verehrten Gefhäftsfreunde, welchen der Verfand 
—* Münden konvenirt, ihre Auftraͤge dahin gefälllgſt zu er— 
thellen. 
Schweinfurth, den 31 März 1828. 
Er Wilh. Wolff. 


Unter Bezlehung auf vorſtehende Anzeige ſeze ih das ver: 
ebrlihe Yublitum in Kenntnis, daß bereits eine Wartie 
neuer Bündhütchen bei mir angefommen iſt, die ih, zur ge: 
fäligen Abnabme unter obigen Konditionen, noch zu empfehlen 
mir die Freiheit nebme, 

Münden, ben 7 April 1828. 

Johanna Gabriel Schmidt, 
Karlsſtraße Nro. 1118. 


Für ſchwache Augen. 

Auf den Bericht der medizinifhen Fakultät in Paris ift 
ein königlihes Brevet fur das woblriehende Pulver ausgefer- 
figt worden, deſſen Geruch das Geſicht felbft in dem verzwel⸗ 
feinditen Umftänden ſtaͤrkt, wicder herſtelt und erbdit. Zurch 
den Gebrauch beffeiben baben Tauſende im In: und Auslande 


| ihre Seficht wieder erlangt; namentlich ein Kind von drei Jahren 


(ein Neffe des Hrn. Urbareri in Havre) — die 26jährige Jung- 
frau Eimerv zu Barbezieur — Hr. Oizan in Perpiguan, 46 
Jahre und Hr. Terrade zu Angouleme 75 Jahre alt. Mehr 
tere Perfonen, die fid feit 30 Jahren der Bridge bedienen 
mußten, wie zum Beweis Hr. Maimond, Wngefrelter beim 
Krlegsminiſteriam — können dur die Hülfe diefes Pulvers 
diefelbe nun emtbehren. , 

Man braucht das Flaͤſchchen taͤglich nur einigemal unter 
die Augen und Naſe zu halten, Wreis 5 Franken, und die 
beppeiten Flaͤſchchen 6 fr. 

Brufttäfelhen von Tolu Balfam von Havmward In London, 
welche Ihres angenebmen Geſchmaks wegen und ihrer Wirk: 
famteit gegen Stoffhnupfen, Huſten, Helferkeit, blauen Hu: 
ften, und dergleichen ſchon längit vortheilhaft befannt jind. 
Preis 2 Fr. die Schachtel. 

NB. San nur gegen portofreie Einfendung von Briefen und 

Geldern abgeliefert werden, | 

Die Niederlage diefed Yanfonfchen Augenpulverd — und 
Brufttäfeihen, befinder fi bei Hrn. Jung, Buchhändler in 
ber Judengaffe Nro. 8. in Straßburg. 


Ulm, (Dlenſtgeſuch.) Lin Lithograph wünfdt In Baͤlde 
Beihäftigung in feinem Fade zu erhalsen, Mäbere Auskunft 
bierüber erthelit 

bograpb Bart, 


einer Etzindruferel, 





zit 
Juhaber 








Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödften Privilegien. 


Sonnabend 


Vertuael, — Spanien. 
aris,) — Niederlande, 


Nro. 110. 


(Schreiben aus Baponne.) — Großbritannien. — Frankreich. — ** 
(Schreiben aus Brüffel.) — Deutſchland. — Rußland. — 


19 April 1828. 


Dlungen. Schreiden 
Deitreig. — Tortel. (Briefe 
ubizungen. — 


—— — —* Wire, 410. Würtembergifcher Landtag. — Schrelben aus —— — Anku 


3 3* Nro. 


Yyortugal, 

Der Meffager des Chambres meldet aus Liffabon 
vom 29 März: „Diefe Hauptitadt befindet fi in der größten 
Beſturzung. Hr. Lamb, deſſen Fejtigkeit die Hofnungen ber 
Kouſtitutlonellen aufgerichtet hatte, erhielt Depeſchen von fel: 
ner Regierung, bie dem Abſichten unferer Anarhiiten guͤnſtig 
find. England überiäft und unferer eigenen Kraft. Schon 
find bie melften engliſchen Truppen eingefhlft, und die übrl- 
gen baben Befehl, fi bereit zu halten. Diefer mierwartete 
Entſchluß der brittifhen Regierung bat Screfen unter ben 
Bürgern verbreitet, die früher Beweife ihrer Auhaͤngllchkelt 
an die Konftitution gegeben hatten; fie wandern entweber aus, 
oder verfteten ſich. Auch bie melften engliſchen Krlegeſchiffe, 
die noch Im Tajo Ilegen, follen unverzüglih unter Eegel geben. 
Die antifenfitutionelle abfolnte Faltion ſchlkte im der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ihr der Sieg nun nicht mebr fehlen koͤnnte, Emilffarlen 
aus, beren Ankunft überall Unruhen und Unordnungen veran- 
laßte, die bisher noch von ber Armee in Schranken gehalten 
wurden; jest moͤchte aber wohl die Sache der Liberalen von 
dem Soldaten verlaffen werden. Much die Megierung hoft die, 
nadıdem fie nun die Chefs und Offiziere der Korps dur er: 
faufte und umierwärfige Leute erfegt dat. Selbſt bie armen 
geflächteten Spanier befinden ſich im einer trojtlofen Lage. 
Man vertreibt fie aus ber Hauptſtadt In eine Provinzitade, 
und hat noch zuvor einige Ihrer Chefs Ing Gefaͤngnlß gewor⸗ 
fen. Bu Setubal find neue Unerdnungen Im Werte; am mel: 
ften Ift man wegen Ober: Beira und Tras 08 Montes in Sor- 
gen, wo bie melſten Städte und Dörfer fib den Aufforderun⸗ 
gen folcher Leute, bie nicht einmal alle Portugleſen find, ge: 
fäot haben. Man glaubt auch, die apoſtollſche Partei habe 
Asenterr an Ort und Stelle gefhikt. Der Pallaſt It der Mit: 
teipumft aller Intrigwuen ; der Infant Don Miguel It eher der 
Diegent feiner Mutter, als ber feines Bruders; kurz, wir be⸗ 
fanden und am Ausbruch eines Bürgerkriegs,” 

Spanien, 

“Baponne, 9 April. Der biefige Generalfommandant 
bat biefen Morgen eine telegrapbifhe Depeſche aus Yarls er: 
halten, die den frangdfifhen Beſazungen von Pampeluna und 
St. Sebaſtlan den Befehl bringt, diefe Feitungen unverzüglich 
zu rdumen, und nad) Frautreich zuruͤtzukehren. Es wurden dem⸗ 
nad Kourlere mit dieſen Befehlen am die franyöfifhen Kom: 


manbanten jener beiden Städte abgeſchitt. — Die neueften ' 


bier angefonmmenen Briefe aus Madrid ſprechen von Anſtalten 
su einer Aushebung von 40,000 Mann. Aus Portugal wird 
gemeldet, der Iufant Don Miguel ſey fo fehr gegen die Eng: 


— Briefe aus Antwerpen und Anıterdam, — Untündigungen, 


Länder aufgebracht, daß er feiner Schweſter und dem Marcule 
v. Lonid Verzelhung ihres Fehltritts verfproten babe, falts fe 
Großbritannien verlafen, und Ihren Wohnfiz in Frantreich neh⸗ 
men wollten, 
Srohbritannien 

London, 410 April. Konfol. 5Proz. 83’/,; wilde 
Fonds 87; portuglefiihe 6u; columbifhe 23'/.; Cortes A1r/.. 

Don dem Generalgouverneur ber jontihen Juſeln, Sir 
Frederid Adams waren am 9 April durd einen Staatsboten De= 
pefchen eingegangen, welche bas von ber. Yiorte den Griechen 
gemachte Anerbieten eines Waffenftilitandes offiziell beitärig- 
ten. Der Generalgouverneur fügte bei, in dem Ausenblife 
wo er feinen Brief fchreibe (28 Märp) few dieſe Thatſache im 
ganz Griechenland befannt gewefen, Aus Ibrahlm Paſcha's 
Maasregein binfichtiih Tripoltza's fhliefe man, dab berfeibe 
Morea räumen wolle. 

EGrantreid 

Am 12 April, dem Jahrestage des Einzugs des Könige‘ 
in Parls (1814), empfing derfelbe die Gluͤlwaͤuſche feiner Fa— 
mitle und der Prinzen vom Geblüt, der Mininer und Mar— 
fwälle, des bipfomatifchen Korps, Für weihes der paͤpſllche 
Nuneius das Wort führte, der Kammern, des Staatsrathe,- 
ber Gerichtshöfe, der Akademie, ber Munizipaiität und bei. 
Etatmajors von Paris ı., bie Se. Majeſtaͤt insyefamt auf 
das Huldreichite beantwortete. 

Der Prinz von Sachen: Koburg relöte am 11 April vom. 
Yarld nah London jurüf, 

In der Shzung ber Deputirtenfammer am 12 Wpeff: 
berichtet zuerſt Hr. Mechin über eine Petition verfhiebener 
Beſiger von fpanifhen Cortesbous, und traͤgt auf Ueberweifung. 


derfelben an den Minliter der auswärtigen Angrlegeubeltem $ 


an. Diefe Anleihen feyen von ben Cortes felbit nur fehr um 
gern aufgenommen worden, wie bie Debatten vom 15 Maf 
und 3 Jun. bewiefen; die Minifier des Könige, ber König 
felbit, hätten darauf gedrungen. Sie feyen von der Föntglichem. 
Hand unterzeihnet. Der König babe fogar aus eigenem Au— 
trieb ben Unterhändblern biefer Anleihe den Orden Carls IE 
verlieben. Das Gelb ſey für die Beduͤrfniſſe Spaniens ver- 
wendet worden, und werde noch bafür verwendet. Kr. Bas 
borde unterftügt Die Zumelfung, zelgt aber, wie wenig bei been | 
gegenwärtigen Zuftande Spaniens Troft für die Gläubiger zu 

hoffen jey, wenn nidht andere Juſtitutivonen und eine weise 
Verwaltung daſelbſt efigeführt würden. Die fpanliche Schub 
belaufe ſich anf fehsjehn Milliarden Realen; redujire mau Be- 
auf ein Wtertel, fo bllebe doc Immer noch eine Summe, beuam. 
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Binfen höher feven, als bie ganzen gegenwärtigh Einkünfte 
Spaniens. Hr. Mechlus Antrag wird von der ganzen Aam- 
mer gegen nur fieben Stinnmen angenommen. Darauf berichtet 
Hr. Sesmalfons über eine Perition ber Dffigicre aufer Thä— 
tigkeit, und trägt auf eine Zuweiſung an den Kriegdminijier, 
die Kommiifion det Bubgets und die Kommiſſion der Zuſchuß⸗ 
fredite au. Der firieginiinifter erklärt, man könne bie Grängen 
ber lezten töniulihen Ordonnanz nidt überfhreiten. Der 
General Schafttani ſucht zu beweifen, daß die Wohtbaten 
diefer Ordennang ungureldend feven, und baf es ſich nur 
noch um jäbrlihe 200,000 Franfen mehr handle, damit die 
alten verftämmelten Eoldaten, die den Ruhm bes Landes 
ausgemacht, Brod gefihert erhielten. Ueber denſelben Ge- 
genftend fpreden noch in ſehr umjtändligen und eindringen= 
den Meden die HH. Yard, General Hlgenet, v. Beaulleu, 
v. Briequeville, ehemalige Mitglicder der großen Arınee, Es 
fep Gerechtigkeit, die jie nachſuchten, fie verfangten feine Al: 
mofen für die alten Krieger, Dir 69ie Art. ber Charte ver: 
ſichere den Milltairs diefen Anſpruch. Die Kammer bewilligt 
darauf den Untrag bes Berlchterſtatters. Die Bittfchrift eines 
Hrn. Duplan, der verlangt, daß man bie HH. Villele, Eorbiere 
und Pepronner In Anklageſtand verſeze, gibt zu einer lebhaften 
Erörterung Anlaß. Hr. Sesmalſons fchlägt vor, fie auf dem 
Barean der Nachwelſungen niederzulegen, da fid die Kammer 
vorerft ihr Recht durch eine Entſcheldung über diefe Frage nicht 
vergeben wolle. Hr. Montbel verlangt die Tagesordnung, und 
laͤßt ſich in eine umſtaͤndliche Vertbeidigung der drei Minliter 
ein. Der Antrag des Hru. Sesmaiſons wird aber von ber 
Kammer nah einer Erwiederung des Generals Sebaftlani au: 
genommen. Eine Bittfchrift, die Abfhaffung der Brand: 
markung beiesffend, wird von der Kammer dem Slegelbewah— 
rer und dem Bureau der Nadwelfungen zugeichift. Die Bitt- 
ihrlft des Hrn. Gerin, der die Auslieferung des Mörders fei: 
ner Schweſter, des nah Savolen geflüchteten Gelſtllchen, Min: 
grat, von ber farbinifhen Negierung durch bie Verwendung 
der Kammer verlangt, wird dem Slegelbewahrer zugewiefen. 
Eine YPerition, die Unterdräfung ber Eplelbäufer betreifend, 
wird, nachdem fie vorziäglih von den HH. Cony und Dupin 
anterftüzt worden, an die Minifter des Innern, der Finanzen 
und der Jufiiz gewleſen. 

Dem MVernehmen ua follte ber neue Gefegesentwurf wes 
gen ber perlodifhen Prefe am 14 Aprll durch dem Slegelbe— 
wahrer der Deputirtenfanmer vorgelegt werden, 

Am 10 Aprli beratbfhlagte dert Parifer Gerichtshof bei 
verfhloffenen Thüren über einen Vorſchlag feines Präfidenten, 
bed Vicomte Defege, über einen, gegen mehrere Journale eins 
zuleitenden Tendenzprozeß. 

Zu Befangon iſt der konſtitutlouelle Kandldat Jobez, zu 
Tournon der konſtitutlonelle Kandidat Bolſſy d’Anglas, beide 
mit beträhtliher Mehrheit, im die Deputirtentammer gewählt 
worden. Zu Nilort blieb die Wahl am eriten Tage zwiſchen 
zwei Tonftitutionellen Kandidaten, Taunay und General Ayınd, 
amentfchleden. - 


Die Qustidfenne Fündigt Ironifch die nahe Cinfezung | 


eines neuen Mlulſterlums an. Lafitie wuͤrde Präfibent und 
Finanzmilulſtet, Sebaftiani Minifter bed Kriegs, Keratın des 


‚Kultus, Ehauvelln des Innern, Bignon des Weußern, Denia: | re 


- 
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min Conſtant des oͤffentlichen Unteriihts, und Dupont de lEure 
Siegelbewahrer werden. 

Die Gazette hatte gemelbet, es werde oͤffentilch in Pa 
eis ein Kupferfiih, betitelt: Der Traum Marien Louffeng, 
verfauft und hinzugefügt: „Wir wiſſen nick, ob nicht vielleicht 
die Regierung ben Verkauf erlaubt bat; wenn aber nidt, wirb 
fie fih dann zu Schulden kommen laſſen, ihn zu dulden?“ 
Der Meffager berichtigt, dab fchon zwei Stunden, ehe bie 
Gazette Obiges gedrutt, jenes Bild in dem Laden eines Anz 
ſtreichere, dem einzigen Orte, wo es and Fenfler gefteft ge— 
wefen, von der Pollzei weggenommen worden; daß ſolches ihr’ 
gend ſchon vor ſechs Monaten unter dem-vorigen Miniiterium 
erfhlenen und weggenommen worden, wobei jener unbeden- 
tende Laden in dir St. Germain: Vorftadt überfeheu worden . 
feyn möge. 

“er Yarld, 12 April. Es ſcheint, man fühle fogar bef 
ber Regierung felbft, daß die befilge, in ſehr ungewöhnlicher 
Form ſich ausſprechende DOppofition des vorigen Miniſterlums 
ein wefentlidhes Hindernif gegen Einführung eines beſſern Re— 
gierumgefpftems ſey. Zwar ift das altmintjieriele Abendblatt 
feine Nationalleftäre, aber ed fomımt doch noch immer in bie 
Häude am Hofe, welde das vormalige, jezt fogenaunte be—⸗ 
bauernswerthe Syſſem ſtuͤzten. Daß die beänftigenden, 
drohenden Darftelungen und Berichte dieſes Blatts allerbinge 
nicht gang mir Verachtung augefehen werden, bavon liegt der 
Beweis in der Bemuͤhunz, welche fih das jezige Minifterlum 
gibt, das Lügenhafte und Gehäffige derfeiben darzuthun. Noch 
beute Tiest man Im miniſterlellen Blatte eine MWiderlezung, 
weiche um fo mehr merfwärdig für bie Zeltgeſchichte iſt, als 
fie mitten aus der ehemaligen Vendee, welhe jenes Blatt vor 
Kurzem bem Throne und dem Altare zu Hälfe gerufen hatte, 
von vinem alten Thellhaber an dem dortigen Bürgerkriege 
berrübrt. Er fagt: „Wo bat denn ber anompme Verfaſſer 
gefeben, daß bei uns bie Religion verachtet wäre? nie crfreute 
fie fih einer tiefern Ehrfurdt. Er ſpricht von Prieitern, die 
neuerlich vertrieben worden feven, mun fordern wir ibm auf, 
auch nur einen Ginzigen zu nennen. Gr bebanptet, bie Kanı- 
mern feven feludlih geiimmt gegen den König, zelgt eime 
neue Devolution mit ipren Delchen und Leihen, und boc iſt 
in unfern Gefilden Ruhe, Wohlſtand und Frieden. Gewiß 
bat fein alter Wendeebduptling jene rohen Nenferungen ge: 
ichrieben, womit man jest bie Geſchichte unfers. Landes trüben 
will; die Bender bat fie mit Unmillen gelefen, fie vertraut auf 
ben König, fie finder ſich gluͤlllch mit der Charte und in ihrem 
Frieden; wenn fie auch noch beim Anblit ihrer alten Trophaͤen 
zufrieden lächelt, fo hält fie fich jest für glüflich, und bat 
durdaus Feine Beforgnig wegen ber Iufunft.”” — Die immer von 
Zelt zu Zeit wieder eriheinende Nachricht von ber Abreiſe bes 
Hm. Er: Präfidenten nad einem Landgute ober mac der Stadt 
Tonloufe, feinem ehemaligen Wohnſize, wird als Winf ange: 
ſehen, dad feine Entfernung wenlgitens auf einige Zeit wötbie 
ſeyn möchte, um die beftändige Yufregung zu Rillen, welche 
man felner Gegenwart zuſchreibt, und um den Standalen ein 
Ende, zu maden, welche das erbitterte Geſchrel des angeblich 
ihm allen zugehörigen Blatts veranlaßt. We Er 
wünfhen, daß ſowol ation als bie Reslexung In Zrant⸗ 
. re Pr Ve daß man fih durch das 
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Gefühl des Unwillens und durch Beſorgulſſe nicht fo lebcht für 
beredtigt halten möchte,  gewille, gegen elaen auch moc fe 
verbaften Miniſter dennoch unbefugte Maafregeln vorzuſchla⸗ 
gen. — Die Kommlſſion, welche mar tie mamen‘s:e nanute, 
weil fie ohne Schande für die vorige Kammır feinen Namen 
erhalten fonnte, iſt nun förmlich durch einen Beſchluß der jezi⸗ 
gen Kanımer aus ihrem Reglement berauszeſchaft. Nicht em: 
mal ihr Urheber bat fie beim Abicheiden vertheidiat; eine ein: 
zige Stimme fprah für diefeibe und zwar gerade dleſelbe, 
welche den Tag naher In äffentiiher Sizung eiren ähnlichen, 
jedoch nicht fo ſtarken Fehler ih zu Schuiden kommen lich, 
wegen deſſen einft Manuel and der Kammer geſtoßen wurde, 
und der nun veraulaßte, dab Hr. Royer-Collard auf feine 
eigene Präfiventeneigenfhaft bin den verirrien Reduer zur 
Ordnung wies. Viele wohlunterrichtete Diänner bebaupten, 
es feven am Hofe mehrere inzufriedene, wilde den Monarden 
mit folhen Schilderungen von eingebilderen Gefahren quälen, 
um neues Miftrauen zu erwelen. Auch ruͤgt man bei diefer 
Gelegendelt wieder mit allem Recht die unſchillice Unmaafung, 
vermöge welder der Name des Koͤnigs befonders In den lejten 
Tagen der „bedauernswerthen‘’ Megierung allen Unfug, allen 
Trug, alle Gejezlofigfeiren bedeten mupie. Sogar bie Abfo- 
lutiſten geitehen jezr zw, daß dem Throne dadurch ein wefent: 
liher Schaden zugefügt worden fey. — Ein lebhafter Kampf 
beginnt gegen den Staatsrath. Der Antrag bes Hrn. Ub- 
geordneten Gaöten von Larochefoucault auf eine veränderte 
Drganlfation defelben wird ohne Zweifel wenigitens die Ab- 
ſchaffung mancher Beihwerden gegen Die gefezwidrigen ns 
maafungen diefer Dehörde zur Folge baten, Man tadelt an 
berfelben befouders ihren Uriprung aus dem willkaͤhrlichen 
Kalferreihe; und außerdem bat fie unier dem vorigen Mini: 
ſterlum noch meiter und um fo unbefugter um ſich gegriffen, 
als unter Napoleon die Lage der Dinge noch eine ganz andere, 
und das Meichdoberhaupt überhaupt an feine Charte gebunden 
war; bie Nation war mit dem Gebanfen an die Vernichtung 
aller Konftitution damals vertraut. Die Auficht der Megierung 
-warb durch bie erfolgte Erflärung des jezigen Siegelbewah: 
rers, als Präfidenten des Staatsraths, dargelegt. Diefer Gegen: 
fand iſt nicht für Frankreich allein, ſondern auch ſchon In feiner 
Thevrle hoͤchſt wichtig für das Syſtem aller beftebenden Re— 
gierungen. Hr. Portalis fagte: „Es fan kein Königthum bes 
ſtehen ohne Raͤthe. Die vollgiehende Gewalt har politifche, 
gerichttihe und verwaltende Attritutionen, Die vollziehende 
Gewalt bat auch zwei Abtheilungen, nemlich fie beſtellt Richter, 
die aber nicht abgefezt werden fönnen, und Verwalter, die fie als 
lein leitet, Ader die Verwaltung äußert ſich entweder durch 
Wirten ober durch Urtheilen; ibr Wirken befteht in der Boll: 
ziehung der Geſeze und Drdonnanzen, and fie fpricht Urthelle 
ba, wo wegen ber gemiſchten Natur ber vorliegenden. Fragen 
die Ritter alleln die verwaltende Gewalt ftören würden. Die 
gemifhte Gerichtsbarkelt gehört werentlih dem Könige, und 
dazu iſt der Staatsrath errichtet. Nicht nur de Konftitution 


vom Jaht VIII hat den Staatsrath aufgeftelt; er beruht auf 


einem Dekret vom Junkus 1806, das no Mechtäfraft hat und 
haben muß, well es unmöglich fit, bie gange Gefegachung,; welche 


vor der Zuriktunft der Bourboue beitand, abzuſchaffen, obgteich - 


Diejenigen Geſeze, weiche der Eharte zuwider find, abgeſchaft 


werben follten, Auch neuere Geſeze felt 1814 erfennen ben 
Staaderathh. Min beſchwert fih gegen die Anmaafung des 
Staatsratys, daß ohne feine Crlaubniß kein Staatsbeamter 
gerichter werden fan, umb daß er Konflitre richtet. Was das 
dikpten ber: Etaatsbeamten beirlit, fo bat eim Gefez diefes 
verfügt, und feinedwegs hat der Staatsratt ſich dieſes Recht 
angemaajt; auch rührt daſſelbe nicht vom Kalferreice, fondern 
von der Fonftituirenden Nationalverfammiung ber; damals 
waren bie Parlamente alizumädtig gegen bie 
Verwaltung, und aus diefem Grunde follte man 
vielteiat auch jezt noch dem Staatsrath jenes 
Recht beibehalten. Was aber die Kouflitte betrift, fo 
erhebt jie nicht ber Staalsrath, fondern er richtet fie nur, 
wenn bie Verwaltungsgerichtsbarleit fie erdebt, Ohne die Be— 
fugnif, gewiſſe Rechtöſtreite vor iyre Gerichtebarfeit zu for: 
dern, würde die Verwaltung bald aufhören, die Trikunale al- 
lein würben die Verwaltungsakte ridten, und dieſe alfein wärs 
den regieren. Now fit der Zeitpuntt nicht gefommen, wo die 
ganze Auſtalt des Staatsraths durch ein In den Forınen der 
Charte ertheiltes Gefez geregelt werben könnte; zwar fan man 
ihm durch ein Gejez einzelne Zweige feines Wirkungstreifes 
abnehmen, aber da er ein Wertzeuz ber Verwaltung und der 
Krone if, fo fan er mur durch eine Ordonnanz des Könige 
ſelbſt orgamifirt werden. Man fieht gerade aus diefer Ten— 
benz des jezigen Miniſteriums, wie viel Gewandtheit auf der 
Einen und wie viel Nachgiebigleit auf der andern dazu gehö- 
ren wird, um biefe große Fehde in Ehren zu beitehen. — In 
der Deputirtenkanmer iſt, fo wie in der obern, eine Wetition 
wegen. eines Geſezes eingefommen, wodurh man ſchon im 


Alter von 30 anſtatt 30. Jabzen zum Abgeordneten erwaͤhlt 


werden ioͤnnte. — Die Reglerung ſchweigt ſeit einigen Tagen 
über die Augelegenheiten im Oſten ganz, und dufert ſich blos 
in der Sache Portugals, mit Beiftimmung zu Allem, was bier: 
über das balboffigielle engllſche Blatt urtheilt. — Die franpd« 
fiihen Fahrzeuge, welde in and außer dem mittelländifhen 
Meere verkehren wollen, muͤſſen noch immer das Geleit ber 
Ariegsfgiffe nehmen, mas beweist, daß die Angelegenheit von 
Algier noch ganz iſt, wie fie war. — Es wird zuverfihtliä der 
Nachricht wlderſprochen, als hätte die Degierung die gene: 
theren Trausportſchiffe in Toulon abgebaut, — Die Deutunz, 
welche man in London ber Deife des Hrn. v. Rothſchlld bortz 
bin geben wohte, nemlich um eine Anleihe für Franfreid vor 
zuſchlagen, hat bier einiges Weiden der Kurfe veranlaft, die 
Sache felbft ſoll durchaus ungegruͤndet ſeyn. — Dan finder es 
bier ſeht beluſtigend, daß bie Wiätter der Tories in London 
ber franzöfifhen Megierung empfehlen, das vorige Meintfterium 
baldmöglichit wieder eingufegen. — unſere Abſolutiſten fchreis 
ben jezt gegem die Abfaſſung eines menen Preßgeſezes. Der 
Abgeordnete, Hr, Bexenger, der bekannte Wölfsdichter Fraufs 
reiche , fagte-Ihmem vor einigen Wagen auf der Mednerbübue: 
522 bie Natlon einen tiefen Haß fühlt,’ fo tft es gegen bie 
bſolutiſten.“ — Gun der Hru. Ternaurx (Henri), geht nach 
Sihdamerita.. Man wiul wiſſen, dis Haus habe den Plan, 


30,000 Schafe nach Wuenodzapres zu transportiren. 


k Rhedberiande. 
* Brüffel, 11 April. Man will bier wien, die Deife 
bes Yringen von Oranien mach Rußland fey zunachſt durch Fas 
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mitienangelegenbeiten veranlaßt, bie feit dem Tode des Katz : ſchen Armee unter Napoleon entgegen ftanden. Man weiß, 


ſers Mlerander zu berichtigen geblieben find. Au einen politi⸗ 
ſchen Zwel glaubt man Immer nicht, und ein Kommando im 
der ruſſiſchen Armee dürfte, wie edel auch ber Bewegarund 
fep, derjenige wohl nicht übernehmen, : den die Werfaffung 
dereinft auf den Thron ruft, und ber fein theures Leben nur 
für die Sache des Waterlandes den Gefahren. eines Feldzugs 
ausjezen fan. — Unſere heutigen Blaͤttet theilen uns bie er: 
freulihe Nachticht von der Schwangerfhaft der Pringerfin Fries 
berih, Tochter Er. Maieftät des Königs von Preußen mit, 
Deutſchland. 

Das neueſtenk. baverifhe Reglerungsblatt meldet dle am 
20 März erfolgte Ernennung bes Staatsraths Freiherrn v. Pfef- 
fel zum auferordentlihen k. baverifhen Geſandten und bevok- 
mäctigten Minifter am k. franzdfifhen Hofe. 

Rußland, 

Die Yarlfer Auotidienne fagt, unter ber Weberfchrift 
Barfhan, vom 21 März: „Deutſche Blätter haben mehr 
ober minder gewagte Darftellungen ber ruffiihen Kriegemadt 
befannt gemadt. Wir haben uns aus glaubwürdiger Quelle 
nachfiehende Ueberſichten werfchaft, die eine genaue Idee von 
den Maſſen gibt, weiche Rußland zur Verfügung bat. Die 
Urmee von Georgien oder vom Kaukaſus batte zu An- 
fang des Kriegs mit Perfien durch bie Ungefundbeit bes Kli— 
ma's bedeutende Verluſte erlitten, allein durch die Ihe im Ju⸗ 
lius und Auguft v. 2. zugefandten Verftärtungen hat fie eine 
Staͤrke von 75,000 Manu beibehalten. Die Truppen in den 
Militairkolonien befteben aus 60 bis 70,000 Mann, wo: 
von nur 30,000 Mani Ins Feld rüfen können. Die Zahl der 
ald Garnifon In den verſchledenen feften Plaͤzen des Reihe 
llegenden Truppen wird auf 75,000 Mann geſchaͤzt. Die erfte 
Armee, deren Hauptquartier zu Tulczun it, und die un: 
geſaͤhr 90,000 Mann zählt, befteht aus dem In Kurland und 
Liefland fantonnirtien Korps, aus dem Korps der Garde umd 
aus jenen ber Mefervelavallerie. Diefe Truppen baben eine 
Zeit von dreißig Tagen noͤthlg, um ſich zu kenzentriren, indem 
Ihre Kantonnirungen fih von Polangen bis Plestow, ungefähr 
140 Stunden, ausdehnen, Die Weſtarmee, die ungefähr 
100,090 Mann ftark Ift, hatte ihre Kanionnirungen von Choc— 
zoin am Dniefter bis nach Czerkaſy am Dnieper, in einem tm 
fange von beinahe 110 Stunden. Diefe Armee fit feit unge 
fähr einem Monat auf dem Marſch, um ihre Konzentrirung 
zu operiren, Sie bat zahlreiche Verſtaͤrlungen dem Arnıeeforps 
In Beſſarablen geilefert, das jezt eine Maſſe von 80,000 Sol: 
daten zählt,cbie nur den Befehl vom Petersburg erwarten, um 
den Pruth zu überfhreiten und im die Moldan zu rüfen. Die 
Armee des Eentrums bat eine uumerifhe Staͤrke von un: 
geiähr 250,000 Mann, Ihre Kantonnirungen find fehr aufge: 
behnt; denn von Kaszin bis Saratow rechnet man 240 Stun: 
den, und beinahe 300, Stunden von Oſtrog bis Nourom an ber 
Gränze ber Goupernements Wiadimir und Niſchnel · Nowogorod. 
Diefe Armee hat nicht weniger als zwel Monate nöthig, um 
fi in Volhynien zu fongentriren. Die ruſſiſche Armee zählte, 
mit Inbegrif der talferlihen Garde, im Jahre 18412 -miht mehr 
ald 412,000 Mann, wovon ungefähr zwei Drittheile ber frangöfi: 


1 


daß die polulſche Armee mit Inbegrif des lithaulſchen Korps 
60 — 70,000 Mann betraͤzt. Alſo beſteht die gefamte 
ruſſiſche Armee, mit Inbegrif der Sarnifonen, der Mili—⸗ 
talurkolonlen und des polalſchen Heeres, im Ga 

aus ungefähr 700,000 Man, wovon in dleſem Uugenbilte 
etwa 500,00 Maun mobil find.’ 


Deftreid, 
Bin, 14 April. Metalllaues 83°/4; Vaufaftien 1007'/,. 
Türtel, 

"Konftantinopel, 26 Mär. Es bat fid bier nichts 
verändert, nur foll durch einen Tataren aus Alerandria die 
für den Divan unangenehme Nachricht eingetroffen fepn, daß 
der Paſcha Meiner will, gedrängt dur bie Drohungen ber 
englifgen und franzdfiihen Konſuln, feinem Sohne Ibrahim 
Befehl gefandt hate, Morea ganz zu räumen. Diefer Be: 
fhlus des Paſcha's -erregt eine große Senfation, und ber 
Eultan fol darüber fesr auſgebraht fern. Die Konvention 
vom 6 Julius 1827 wird ſonach gewiſſermaaßen faftifch vollzo— 
gen und die griewifde Frage gelöst. Dadurch Fönnte Indeffen 
vielle t die direkte Verbindung mit den Mächten wieder her— 
geſtelt werden. In Pera gibt es noch Manche, welche auf die 
jezige friedlige Stimmung des Divans neue Hofuungen bauen, 
— Die Verfolgunien gegen die wenigen noch bier befindlichen 
unirten Armenıer dauera fort. — Bor dem Eerail find so 
Köpfe griehifher Nebeilen aufgejtett, die Ibrahim Paſcha 
einfandte, 

” Konftantinopel, 26 März. Während von ruffiiher 
Seite, wie man überall hört, die drohendſten Anftalten getroffen 
werden, lauten die Nacrichten von Geite Englands fehr friedlich. 
Durd bie legten Depeiwen aus Alerandrien find übrigens die 
Gemütner In Hinſicht „uf vie Treue des Vicefönigs {ehr be— 
räbigt, und der wahrſa einllch erfolgende Abzug Ihrabim Paſcha's 
aus Morea dürfte war r gewiſſen Umjtänden mit Einwilligung 
ber Pforte gefhegen. Man erwartet bier ben beiten Erfolg 
von der nah Grieeniand gefendeten Kommiſſien, die einen 
Waflenftillitand verkünden, und die Unterwerfung der Griechen 
annehmen foll, wenn fie von der Wohlthat einer Ammnefie Ge- 
brauch machen wollen. — Die Grlechen, welche die Belagerung 
des Schleſſes von Echo unter dem Obriſten Fatvier führten, 
haben fi nad der erlittenen Niederlage theils in dle Ge- 
bärge, thells in die Maitirdörfer zurdfgegogen; fie werben von 
einem türfifhen Korps beobachtet, feinen jedoch von bemfel- 
ben nicht fehr beunrubtgt zu fepn, da dad Terrain und ber 
Mangel an Lebensmitteln daſſelbe an regelmaͤßlgen millltalri— 
fhen Operationen bindern, umd die Gegeuwart des Admitals 
Miautls mit einem griehifden Geſchwader die Flüchtlinge 
ſchuzt, und die Zufuhren von Lebenemittein für bie Türken 
hindert. Ob der Obriſt Fabvier fih noch unter deu Griechen 
auf Echo befindet, oder ob ex ſich auf cin Frangdfiihes Schif, 
welches viele griechiſche Flüchtlinge an Bord nahm und nad 
Naubiia fiibrte, begeben bat, It unbefannt. — Hr, v. Miltis 
wird fih in einigen Tagen von bier nach Livorne einſchiffen. 





Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann 
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Wärtembergifger Landtag. 


it der Nachricht von ber am 2 db. M. erfolgten Schlle⸗ 
Fung des Landtags haben wir bie Fortfegung der theilwelſe 
Schon gegebenen ausführliheren Nachrichten von den Landtags: 
verhandlungen zugefagt. Bis diefe Nachrichten nad und nach, 
ſo wie es der Raum geftattet, folgen können, bürfte es wohl 
von Intereffe fepn, in einer ſummariſchen Bufammenftellung 
"zu vernehmen, was während dleſes auferordentiihen, der Ge: 
fezgebung ausſchlleßlich gewidmeten Landtags, in nicht vollen 
zwölf Wochen, durch die vereinten Bemühungen der Regierung 
und Stände in dem Geblete der Geſezgebung geſchehen iſt, 
um dem Ziele entgegen zw rüfen, daß die Werwaltung über«ll 
nad) geſezlichen, fihern und ſeſten Mormen zeitgemäß georbnet 
werde. Von Seite der Stände war allein die Kammer ber 
Abgeordneten in Thätigfeit, indem die Kammer der Stanber- 
berren bei dem Unfange bed Landtags nicht in der, mad ber 
Verfaſſung erforderlihen Anzahl von der Hälfte ihrer Mitgite: 
der zufanımen gefommen war, und daher nunmehr mach ber 
Verfaſſungsurkunde $. 161. als einwilligend in die Beſchlüſſe 
der andern Kammer angefeben wird. Der erfte Gegenitand 
der Verabſchiedung war das, In unferm Schreiben vom 26 Jau., 
feinem Hauptinhafte nach angezeigte neue Geſez über die Re: 
frutirung. Demfelben folgte die Berathung des ebendaſelbſt 
berührten Gefezed, welches der Unfverfität Tübingen eine jähr: 
liche Rente von 80,000 fl. aus ber Gefamtheit ber Staats: 
einnahme fiert, fodann die Berathung eines zweiten Seſezes, 
durch welches die Verbältnife der an der Univerfität angeſtell⸗ 
tem Lehrer und Beamten geordnet, und bie gefeziih begründe- 
ten Rechte und Pflichten der Elvil-Staatsbiener auf diefeiben 
audgedehnt werben. In der fiebenten Sizung begann bie Kam: 
mer bie Beratbung bes von ber Reglerunz während bes vorl- 
gen Landtags miltgethellten Geſezes über das Gemelnde-, Buͤr⸗ 
ger = und Belflgreht, das ben Zwel bat, dleſen Thell ber Ge: 
feggebung oder das gefamte Medtsverbältnif der Gemeinde⸗ 
Genoſſen mit den Beſtimmungen der Staateverfaffung, und 
mit der Stellung, welche die Gemeinden in Folge der meuern 
Gefezgebung feit 1819 Im Staate einnehmen, in Ueberelnſtlm⸗ 
nung zu bringen. Die Berathung dieſes wichtigen Geſezes 
erforderte sehn Sizungen. Nah bemfelben Fam der Entwurf 
einer allgemeinen Gewerbeorbnung, und nad deren Vollendung 
der Entwurf eines Geſezes, weiches die Beitlinmungen ordnet, 
unter denen der in der Megel verbotene Hanfierhandel, oder 
das Zelitragen der Waaren von Haus zu Haus, ausnahms⸗ 
weife ausgeübt werben darf, an bie Tagesordnung. Auf dleſe 
Gefeze folgte die Berathung und Verabſchiedung bes von der 
Negierung ſchon Im Jahre 18324 den Eräuden mitgethellten 
und zur dffentlihen Kunde gelangten Geſezes über die buͤrger⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe der Juden, welchen Geſez, wie der @ingang 
ſagt, die Abſicht zum Grunde liegt, die oͤffentlichen Verhaͤlt⸗ 
ulſſe der iſtaelltiſchen Glaubensgenoſſen im Koͤnlgreiche durch 
eine zeitgemäße Gefeggebung mit der allgemelnen Wohlfahrt 
In Uebereinftimmung zu bringen, und die Ausblldung und Ber 
fählgung dieſer Gtaatsangehörigen zum Genuffe der bärgerll- 
hen Rechte gegen Uebernahme der bürgerlichen Pflichten mög: 


lichſt zu befördern. - Die Berathung dieſes Geſezes, das in⸗ 
und außerhalb der Staͤndeve rſammlung mit der geipannteften, 
der Wichtigkeit des Gegenftandes angemeflenen Aufmerkſamkeit 
aufgenommen wurbe, beſchaͤftigte — unter den lebhaſteſten De⸗ 
batten — bie Kammer neun Elyungen hindutch. Auf dleſes 
ſolgte ein Geſez, durch welches einige Beſtimmungen ber ſeit 
1808 beſſehenden allgemeinen Ordnung über bie Brandſchadens— 
Verfiherung von Gebäuden abgeändert werden, Gin weiterer 
Gegenjiand, welcher die Thätigfeit der geſezzebenden Gewalt 
im Anſpruch nahm, war ein Geſez über das Edyäferelmefen — 
in der Mbficht, dieſes wichtige Gewerbe in den verſchledenen 
Landestheilen auf eine glelchſoͤrmige, der natürlichen’ Freiheit 
aller Tandwirthfchaftlihen Gewerbe möglich entſprechende Welfe 
zu ordnen, und die rechtlichen Verhaͤltniſſe der Schafwelde zum 
Feldtau auf eine dem gegenwärtigen Kulturiand angemeffene 
Weiſe fertzufegen, Nah dem Schäfereigefe; kam, In der vier: 
satten und den folgenden Eizungen, die Reihe ber Berathung 
an den Entwurf eines allgemeinen Eportelgefezee, durch weldes, 
ohne eine neue übgabe zu ſchaffen, die bisher zerireuten geſez⸗ 
lien Berimmungen über Zaren, Etempel: und Erortel:Abgar 
ben, mit zeitgemäßen Abänderungen und zu Vereinfadiung der 
Verwaltung, in Einen umfaffenden Geſeze vereinigt werden follen. 
Noch folgte. die Berathung und Verabſchledung eines Geſezes, 
welches bie Frage entſcheidet, von welchen Kaffen umd wie die 
Koften der Einführung des neuen Pfandfujtems zu berichtigen 
feven;. ferner eines Gefejes über Abaͤnderung einiger Beſtim⸗ 
mungen bes Etrafebitts vom 17 ul. 1824 binfichtiih der 
Dauer der Gefänguifftrafe in den Polipeihänfern ıc; Zu den 
wichtigern Gegenftänden gehört ein, ferner zur Veratfälebung 
gefommenes Geſez, bie vollftändige Entwikelung des heien 
Pfaudſyſtems, und die künftige Sicherung einer ſtets richtigen 
Anwendung ber neuen Pfandgeſezgebung, nad volljogener Be⸗ 
reinlgung bes Unterpfandwefens in dem einzeinen Gemeinden 
betreffend. Der Entwurf eines nenen koͤnlglichen Haufgefer 
wurde bei gefcdloffenen Galerien berathen. $ernere ⸗ 
fände der Geſchaͤſtethaͤtigkeit der geſezgebenden Gewalte 
geſezilche Veſtimmungen zu Berichtlgung und endlicher "Milz 
ſchlleßbung des neu errläteten provtſoriſchen Steuette 
ſters; deégleichen ein Geſez, durch welches der Fottgang der 
Landesvermeffung und die Herſtelung des Definftiveh 
Steuerkataſters zur gefezliben Nern erhoben wird, mit der 
Beilnmung, daf der Aufwand thells durd eine Mente von 
jährlichen 90,000 fl. aus der Staatöfaffe, thells durch Anlehen 
gebeft , und bie Tilgung der legteren im Wege der Amottifa— 
tion bewerkſtelllgt werben foll. Endlich lag noch der Entwurf 
eines Geſezes zu firengerer Beſtrafung des Diebftahls zur Be- 
rathung vor; biefe unterbiieb aber In Folge von Merhandfum- 
gen, weiche zu der Erwartung berechtigen, daß auf dem naͤch⸗ 
ften ordentllchen Landtage Die Verabſchledung einer ncıten Straf: 
progeforbnung zu Etande kommen werbe, umb weil aud zu 
Verabſchledung eines vollftändigen Strafgefegbuhs auf dem 
nächften Landtage Hofnung vorhanden iſt. Auf das von Seite 
der Reglerung gefchebene Anfinnen bat bie Kummer der Ab- 
geordneten eine Kommiſſſon von fichen Mitgliedern gewählt 
und ermächtigt, fi in der Smiihengeft, bie zum Eintritt der 
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aktsfıen Stänbeverfammlung, mit der Vorberathung nicht nur 
des erfieren, fondern aud des anderen Gefeges, zu befchäfti: 
gen, im Falle daffelbe von Eeite der Meglerung fo geitig follte 
nitgetheilt werben Tünnen, daß es nach dem pflichtmäfigen 
Ermeſſen der Kommiffion noch moͤgllch ſeyn werde, biefe Bor: 
‚arbeit mit der erfordberlihen Umſicht zu Stande zu bringen. 
Im Laufe der Berathungen wurde der Kammer auch der — 
mit dem Aönigreihe Bayern den 18 Jan. d. 3. In Muͤnchen 
abgeſchloſſene Vertrag über einen Zollverein, von der Megie: 
zung mitgethellt. Die Kammer ertheilte demfelben, Binficht: 
Alch der ber fändifhen Mitwirkung unterliegenden Punkte, ihre 
Zaſtlumung, und brüfte in eincr befonderen, dem Siönige 
durch eine Deputation — den Präfidenten an der Spije — 
aberreichten Adreſſe die Gefühle ihres ehrſurchtevollſten Dans 
468 dafür aus, daß, nachdem die Kongreffe zu Darmfiadt und 
Stuttgart den erwünfcten Erfolg nicht gehabt hatten, ben 
"Wong — die hochherzige Idee einer Hanbelsvereinigung feft- 
Haltend, Amterbandlungen mit der Krone Bayern eingeleitet 
Habe x. Die Miniiter, jeder für fein Departement, waren 
in deu Stjungen‘ der Kammer beftändig anwefend, und nab: 
men an den Derathungen Theil, Vorzugswelſe war damit der 
Mintiter des Innern, Gehelmetath v. Schmidlin, beſchaͤftigt, 
deſſen Verwaltung der größere Theil der verabſchledeten Ge: 
ſeje angehört. Danfbares Anerfenntniß fand auch bie ange: 
ſtreugte Thätigfeit und die Umſicht, mit weicher bie, auf dem 
vorigen Kandtage, zu Morberathung ber num verabfhlebeten 
@efeze in der, Swifhenzeit, gewählte Kommiſſion — aus fünf: 
schu Mitaliedern, ben Abgeorbneten Schlever, Nummel, Feuer: 
ein, Febr, v, Warnbüler, v. Etumpp, Hufnagel, Swelin d. j., 
Stehle, Mofibaff, Gmelin d. ält,, Schllardt, Werner, v. Schliz/ 
Sror. », Cotta und Lang beftehend, — ber Vollziehung ihres 
Auftrages fih gewidmet, und dadurch der Verſammlung felbit 
die Mönlichfeit gegeben hatte, zum Ziele zu pelangen. Am 
Unfange des Monats Dftober war biefe Kommlſſion zuſam⸗ 
men geireten, und von ba am, auch ned während der Dauer 
des Landtages, In ununterbrochener Thaͤtigkelt geblieben, Auch 
bismal beurfundete fi die Eintracht und das gegenfeitige Ber: 
trauen, weiches in Würtemberg zwiſchen Regierung und Stän- 
den berrfcht, auf eine hoͤchſt erfreulihe Welfe, denn nur bei 
einem ſolchen Verhaͤltulſſe fonnte eine Vereinigung über Be— 
fimmungen zu. Stande fommen, welche in vielfahe Intereffen 
tief eingreifen, und bei den Betheiligten eine fehr ungleiche 
Aufuabme fanden. Durch alle Verhandlungen hindurch wurde, 
del Beurthellung aud ber ſchwlerigſten Fragen, von Seite der 
Stände das uneigennüzige ruhmvolle Beſtreben der Reglerung, 
in der Innern Verwaltung Alles mac Gefezen zu orbnen, und 
Der Willluͤhr Schranfen zu fegen, In dem vollten Umfange 
amertaunt; dagegen aber aud bie Megterund den Wuͤnſchea ber 
Stände alle Berütfihtigung widerfahren lief. Mögen die ver: 
einten Benübungen von Reglerung und Ständen nun die ge: 
wänfdten Fruͤchte tragen! 


Deutfählandb,. 
Darmſtadt, 15 April. Ueber dem preußlſch⸗ heſſiſchen 
Delvereinigungsvertrag find fhom mehrfach billlgeude oder miß- 
e Stimmen laut geworden. Erſt alddann wird fich mit 
Aniger Vollſtaͤndlgkeit hieräber urtheilen laffen, wenn wit ben 


Zolvereini ag ſelbſt vor und Haben, ber bekauntlich 
abgefchloffen fit, und zu deſſen Vollzlehung ſowol preußiſcher 
als heſſiſcher Seite die thaͤtigſten Vorbereitungen getroffen wer⸗ 
den. Wir fehen mamentlich in diefer Hinſicht ſchou feit meh⸗ 
reren Wochen einen Föniglih preufifhen Aommiſſalr in unferer 
Stabt anwefend.- Was bisher angeorbnet wurde, find mur 
Präliminarien, und es wirb' fogar eine längere Uehung jenes 
noch unbefannten Vertrages nöthig fern, um aus feiner fta = 
bil gewordenen Natur ein gefihertes Urtheil abzuleiten, 
Die vielen Nuͤzlichteltsfragen, bie höheren polltiſchen Fragen, 
welche bisher in mannigfahen Formen aufgeworfen worden, 
werben alsdann ihre Erledigung finden; namentlich was bie 
lezteren betrift, fo können fie großen Theils erft unter Kon— 
junfturen ſich verwirfiihen, die eine ganz andere Baſis ber 
europdifhen Staaten = und Voͤlkerlage in Anſpruch nehmen, 
Vieles beruht bier auf einer gewlſſen Aengſtlichkeit, welche 
bem fo ſehr Schwaͤchern dem Stärfern gegemüber nicht befon= 
bers zu verargen Äft, und woran fi die Aeußerung kunuͤpft, 
daß man nicht von eimem preußlfch = beffifchen Zollvertrage reden 
bürfe, fondern, daß elnundzwanzigmal „preußlſch“ gefagt wer: 
den müffe, bis dem Woͤrtchen „heſſiſch“ fi daran zu ſchmle⸗ 
gen erlaubt ſey. Auch bas Umerwartete, fobann gewlſſe Nem⸗ 
niscengen ans früherer Zeit, ſelbſt diplomatifhe Verhandlun⸗ 
gen aus dem Jahre 41825 binfihtlih einer Eriminellen 
Kompetenzfrage, mögen da und dort Anlaf zu Bebenflichkeiten 
und Swelfeln gegeben haben. Sovlel iſt gewiß, daß bie Math 

unferer Produzenten, namentlich unſers Zandmanncs, dem nicht 

felten. gegen die Erndte hin ber größte Thell felner Saatfrääte 

für ditere Forderungen mit Beſchlag belegt wurde, und der 

kaum wußte, woher bie meuen Ausgaben beftreiten, auf geble— 
terifhe Urt eine Abhälfe verlangte, welche nicht allein durch die 
neue, feit bem Januar d. J. ins Leben getretene, und mehr auf 
ben Städtebewohuer und Relcheren Laftende Perfonalftener zu 
erreihen möglid war. Gonveralnetätöfragen haben hauptſaͤd⸗ 
lich der Souverain und feine Minliier zu vertreten, und der 

einzelne Bürger und die Korporation wird fi mit beflagen 

können, wenn nur bei den zur Hand genommenen Mitteln die 

Verfaſſungsurkunde und die ihnen hledurch garantirten Rechte kel⸗ 

ne Gefaͤhrde erleiden. Während auf diefe Melfe Anſichten und 
Wuͤnſche fich einander gegenüber ftellen, geht unfere Staatsregle⸗ 

rung ihren gleihmäßigen Gang zur Vollziehung des Begonnenen 
fort. Nach einer In Allerhoͤchſtem Auftrage vom großherzogl. Fi: 
nanzminiiterium erlaffenen Verordnung (Nro. 17. bes Reglerungs⸗ 
blatte), den Verkehr der ifolirt liegenden Landestheile mit den 
übrigen Beſtandtheilen des Grofherzogthums betreffend, find 
nun aud bie Landrathsbezirke Möhl und Wimpfen (erfierer 
zwifchen dem Fürftentbum Walder und Aurheffen gelegen, lez⸗ 
terer ins babifche und wärtembergifhe Gebiet eingeftreut), ſo⸗ 
dann die Orte Möbelheim (vom naffanifhem, kurheſſiſchem und 
frauffurtifdem Gebiete), Steinbah und Nieberurfel: (von den 
beiden eritern Gebieten umgeben), mit der Verordnung vom 
27 v. M. in eine gewiſſe Beziehung geſezt worden, welche 
nah Art. 5. berfelben, und zwar binfihtlih Art. 4. und 4. 
bis jezt fuspendirt war. In biefen Bezirken uud Orten fol 
von nım am biod vom Kaffee, Zufer und fabrizirtem Tabak 
eine Gingangsabgabe, und zwar mit 5 fl, vom Gentner Kaffee, 
5 fl. vom Gentner Zufer und 10 fl. vom Gentner fabrizirtem 
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Tabak erhoben werben. Bon fabrijirtem Tabak, welcher aus 
den übrigen Tbelten des Landes Im dieſe Bezirke und Orte 
verfember wird, fol bei dem @ingange In biefe Bezirte umd 
Orte alsdaun feine Abgabe erhoben wirden, wenn die Jdrntis 
tät durch Verblelung und vorfariftemärige Scheine nachge⸗ 
wieien wird. Die rohen Erpeugnliie der Lambwirchfweaft 
und Vlehzucht biefer Wezirie und Orte künnen unter Beobach⸗ 
tung der Formatitäten, welche die Verwaitung nod beſonders 
vorfhreiben wird, ganz abgabeirel in die übrigen Theile des 
Landes eingeben. Fabrifate, welde in den fraglihen Bezir- 
‚ten und Orten ganz oder theilwelic aus fremden Etoffen ge: 
‚ fertigt werben, können Im die übrigen Theile des Lauces ge: 
gen Entrihtung einer Cingangeabgabe, welde dem Tariſſeze 
für die fremden roben Stoffe bes Fabrikats gleich dit, einge: 
führt werden, menu fie aus ciner dermalen fhon bejiebenden 
Fadrit tommen, deren Imbaber zw biefer beyünitigten Einſuhr 
die befondere @rlaubniß ber oberen Verwaltungslehörde auf: 
gewirkt hat, und wenn fodann bei den Verſendungen im die 
übrigen Landesthelie die Formalltaͤten erfält werben, weiche 
die Verwaltung befonders vorfhreiben wird. Weberitetung der 
Vorfchriften diefer Verordnung ſellen nad deu Beſtimmungen 
bes 13. Abfchnirts der Verordnnag vom 9 Jul. v. 9, beiiraft 
- werden. Much diefe MWerordnung iſt nur „bis auf anderweite 
Beſtlmmung“ ergangen, fie trägt alſo auch den Stempel des 
Proviforifhen, welder, ein norbwendiges Uebel, auf deu Han: 
delsſtand eben fo nachthellig, ats fonft eine neue Stempelab: 
‚gabe: druͤft. Auf balboffiziele Weife Laien wir biefer, Tage In 
hiefiger Zeitung, daß das großberzoalibe Finauzminiſterlum 
"den Handelskammern in Mainz und Offenbach auf Ihre An: 
frage: ob in Folge der Zofiverelnigung mit Preußen, demmächit 
eine Erhöhung der Tranfito-Abgaben — an welchen nah 
Art. 5. der Verorbnung von 27 März v. J. noch nichts gedn: 
bert worden — eintreten werde? geantwortet babe, daß eine 
folde Erhöhung keineswegs in der Abſicht liege, vielmehr noch 
auf partielle Herabfezungen der mögliche Bedacht genommen 
werben würde, und allerdings dienen ſolche Winfe auf ſehr 


heilfame Weiſe dazu, jenen wabeftimmten Zuſtand, welcher 


wohl namentlih aud die Preiſe des Getreides nicht auffon: 
men läßt, einigermaapen zu mildern. — Sehr erfreut wurbe 
das Publitam durch eine Bekanntmachung des Lelbarztes Sr, 
Et. Hohelt des Großherzogs, Freiherrn Dr. v. Wedekind das 
bier, wonach Hoͤchſtderfelbe am 9 d. M. auf dem Wege voll⸗ 
fonımener Genefung ſich befand, Die Umstände waren fehr 
bedentlich gewefen, und ſelbſt Ge. F. Hobeit follen damals bie 
Bahrfheinlictelt eines baldigen Abſcheldens ausgeſprochen ha⸗ 
ben. Faſt zur felben Zeit haben Y% 8. H. bie Großherzogin 
umb Se. Hoheit der Prinz Emil von Heffen auf mehr oder 
minder bedeutende Welſe krank gelegen, aber auch bier lauten 
die Nachrichten vollfommen günftig. 


BREI Todbed:Ungelige, 
emen verehrten Verwandten und Freunden erjtatte Ich 
Diemit die Trauerangeige, dab meine Innigfigeliebte Battin, 
Biltoria, geborne Sartori, in einem Alter von 52 Jab: 
ren ben 15 Bprii 1. 2; Nachmittags 5'/4 Uhr, Im ibrem zwei: 
ten Wochendbette, In Folge eines Nervenſchlags, verfchteden It. 
PR, it mir ale Belleidebegeugungen, melde meinen 
gramzenlofen Schmerz nur erneuern würden, verbitte, empfehle 


— 


ich mich und meine drei Kinder eriter umb zweiter Ehe zur 

fernern Freundfhaft und Gewegenheit. 
Nenburg, den 16 Upril 1828. 

Job. Mep.v. Slarmann:Elarenam 
fon. bayer. Appellatiousgerichtsrath. 


— 





Todes⸗Anzelsge. 

Mit dem tlefſten Schmerzgefaͤhle erfuͤlle ih bie traurige 
Yflicr, meine ſamtllchen Anverwandten und Freunde von den 
an 11 d. M. Im vuſten Lebenejahre an einem Nervenſchlag 
erfolgten Ableben melnes unvergeslihen Gatten, des königl. 
bayeriihen Gebeimenrarhe Tauli, in "enntnis zu ſezen. 
Mer den Geljt und das Herz des Edeln kannte, und Zeuge 
vet Glaͤkes meiner leider nur zwölfiäbrigen Ebe war, kan die 
Groͤße meines Verluſtes beurtheilen. Mir der Bitre um Ver: 
fhonung alter Beileidsbezeugungen empfehle ih. mia und meine 
ſechs Kinder angelegenrlihft der ftillen Theilnabme und dem 
mohlwollenden Andenten meiner Anverwandten und Freunde, 

Aſchaffenburg, am 14 April 1828, 

Phillppine Pauli, 
geborne Frepin v. Hagen. 





Lirterarifhe Unzeigen. 
Dei Th. Ehr. Fr. Enslin In Derlin fit fo eben er- 
leuen:: s , 


Der preußgiide Staat 
in ſechs geoarapbifben Tabellen, für Lehrer und Ler- 
nende. groß Folio. 12 Gr. oder 54 fr, 
Daffelbe im Auszug für niedere Bürgerſchulen in 
3 Tabellen, groß Follo. 6 Gr. oder 27 fr. 
Daffelbe im Auszug fürkand: und Elementarfäu: 
ten, in 1 Tabelle, groß Folio. 2 Br. oder 9 fr. 

Eo mande, dem Unterrichte in ber Erdbeſchrelbung entge⸗ 
——— Hladernlſſe gu befeitigen, war die Abſicht des Ber⸗ 
aſſers obiger Tabellen. Ein mehrjähriger Gebrauch bat be- 
reits ihre Zwelmaͤßigkelt erwleſen, und die im Vorwort furz 
angedeutete Methode —— biefelbe erlelchtert nemllc 
ben Ainde nicht nur das Lernen, fondern auch das Behbalten, 
fie unterſtuͤzt ſelbſt den Unterricht in andern Lehrgegenftänden, 
und vermehrt alfo noch bedeutend bie Vorthelle, welche ohne⸗ 
bin ſchon eine fo smelmäple geordnete Klardeit, Deutlichfeit 
und einen ſchnellen Ueberblik gebende, Zufammenitellung bes 
Wlſſenswertheſten gewährt; Wortbeile, welde von allen Mue⸗ 
monilern, welche bie Tabellenform empfehlen, gewürdigt wer⸗ 
ben. — Nah biefen Bemerkungen erlaubt fi der Verleger 
nicht blos Lehrende und Lernende, fondern auch Jeden, für dem 
der preufifhe Staat In geographlſcher Hinfiht ein befonderes 
Intereffe bat, auf u Tabellen aufmerkfam zu machen, und 
nur noch beizufügen, daß Männer von umbezwelfelter Kompe— 
tens namentiih der um bad Schulweſen fo hoch verdiente 
Dinter, deren Zwekmaͤßigkeit anerkannt haben, 

In Muͤnchen in der Utterariſch-artiſtlſchen Anftalt, 
und in der J. Wolff'ſchen Buchbandiung in Augsburg, fp 
wieln allen vuchhandlungen Deutfchlands zu baben. Zu 


ſch 


Schriften für Nichtärzte. 
Ar an —— — u, 
en Anftalt in Münden, in der Joſ. Wolff" 
Buchhandlung in Augsburg zu haben: R Unten 
\ Fünfte, verbefferte Auflage. 
Marbgeber für alle diejenigen, weldhe an. 
Berfdleimung 
bes Halfes, der Lungen und ber Berbauungswerkzenge leiden, 
Nebit Angabe der Mittel, wohurch dieſe Krankheiten, feibt 
wenn fie eingemwurzeit find, fiber gebelit wer können, 
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ünfte, verbefferte Auflage. Quedlluburg, bei 


. Baffe. 8. Preis 8 Gr. vder 36 fr, 

Die Treflihkeit dieſer Schrift ft felbit von ben größten 
Yerzten Deutſchlands anertannt; daher fie lich eines auferer: 
dentiihen Abfazes zu erfrenen bat. _ 

Rathgeber für alle diejenigen, welche an 

Admorrhboiben 

in geringerem ober höherem Grade leiden. Nebſt Angabe der 
Vorſichtsmaaßregein/ fid vor dleſer fo allgemein verbreite: 
ten Aranfheit zu ſchuͤzen, und mit befonderer Mütfibr auf 
die damit verwandten Uebel, als beſchwerliche Verdauung, 
Berfopfung der Eingeweide des Unterieibes und Hypodion- 
drie. Ven Dr. Fr. Nidter Quedlinburg, bei ©. 
DBaffe. 8. Preis 12 Gr. oder 54 fr. 

Nathgeber für alle diejenigen, welche an 
Harnbeihwerden und NHarmverbaltung, 


fo wie an den biefen Krankheiten zum Grunde llegenden Ue— 
bein, als Etein= und —— 5 Blafenentjündung, 
Blafenkrampf, Blafenbämorrhoiden, Anfdwellung der Vor: 
fteherdräfe und MWerengerung der Harnröbre leiden, Mebit 
Angabe der Mittel, wodurch diefe Krantheiten, ſelbſt, wenn 
fie eingewurzelt find, fiber geheilt werben können. Pad) 
den neueften Beobadtungen und Erfahrungen berühmter, 
befonders frangöfifher Aerzte. 8. Preis 42 Gr, oder 54 Er. 


Gerichtliche Belfanntmahungen, 


Im Namen“ 
Seiner Majettät des Königs von Bavern. 

Mit dem wicder eröincten Inftitute der enalifchen Fräulein 
u Burgbaufen it aud, wie vormals, ein Penilonat in 
Gerbindung geſezt worden, 

An dieies Penfionat werden Mädchen adeliber und bür: 
gerliher Herkunft, von ihrem ſechsten Lebensiähre an, zu 
dem Awelc aufgenommen, um unter der Leitung befählgter 
Mitglieder des englifhen Inftituts eine zwetmäßige Erzie: 
bung zu erbalten, und in allen ſowol Clementar- als Iu— 
duftrie:Lehraegenftänden vorjtändig unterrichtet zu werden. 

Auch iſt die Gelegenbeit vorhanden, die frauzoͤſiſche 
Sprache, Mufit und Zelchnen zu erlernen. 

Das Kofigeld für ein jedes Mädchen beiduft ſich einichllef- 
lich der Gebühren für Bert, Licht, Holz, Vedienung und Ges 
räthfchaften dermal jaͤhrllch nur auf 150 A. 50 fr., wie aus 
der im AIntelligengblatte des Unterbonau-Kreifee v. J. 1827 
St. #0, J. 815 Öffentlich befannt gemachten Infiruftion näher 
entnommen werden fan. 2 

Da dieſes Penfionat, fo wie das enalifhe Fräulein: Znili- 
tat überhaupt, unter der Aufficht der weltlichen und gelftlichen 
Obrigkeit hebt, für den Unterricht bierin gehörig geſorgt iß 
und die Aufnahmskoſten moͤgllichſt billig berechnet find, fo iſt 
hiedurch vielen Eltern und Vormuͤndern eine erwaͤnſchte Gele: 
Zenheit gegeben, Ihren Kindern und Mündein auf ſehr erleidh: 
tertem Wege eine zwekmäßlge Bildumg zu verſchaſſen. 

Andem man daher Eltern und Vorminder einladet, bievon 
Sebrand zu maden, wird bemerkt, daf die Aufnahmsgeſuche, 
mit den Geburts:, Impf-⸗ und Gefundbeitszeugnifen, jo wie 
auch mit den Zeugniffen über den etwa bereits genoffenen 
Schulunterricht beiegt, bel ber Oberin des eugllſchen Fräulein: 
Funituts zu Burgbaufen zu übergeben find, und von derfelben 
aud) alte weiter erfotderlichen Aufſchluͤſſe erhalten werben können. 

Palau am 28 März 1828. 

Königl. Negierung des Unterdonau⸗Kreiſes. 
Frelhert v. Mulger, Prafident, 
Santorlus, Ser. 





(Berfteigerung.) In dem Debitwefen des biefigen Br: 
aerd und Parinmerichändlers Mar Joſeph Rihard bat man 
die Verftergerung defien Waarenlagers und übrigen Effekten um: 


“ 


term 8 dieſes Monats befcloffen, mit welder am Dienfkag 
den 22 d. Morgens um 9 Uhr in dem —eS We 
an der Theatiner:Schwabiuger Straße Mro. 1551. begommen, 
und hiermit in dem folgenden Tauen fertgefezt wird. _ 

Die g’gen baare Zablung der Verfteigerung. unterworfenen Ge: 
gentände bedeh · in mebreren ®läfern der Estrait double de 
Miel, au Portugal, de Flore ä la Preciose, de Moußtelihe, 
a la Violetie, au Bouquer,. aux Fleurs d’Italie, diverses 
kaux de Vie de Layande etc., Huile Chaku, Jasmin; Me: 
fenötl in Flaͤſdaen, in feinen kolniſchen Waffern, nebſt = 
nen Sorten wohlriebenden Waͤſſern, verſchiedenen woblriebenden 
Pomaden und Seifen, Zah tinttur, Schurintblättern, Rönigrande, 
dann Räuber: und Zafıl-Effin, und Seuf verfhicdener Gattung, 
ferner ın Meinen Partien von Kräutern, und. Gewürzen f. a, 
einer Del: Nafinier: Maftine nebſt den hiezu gehörigen Mtenfilien, 
dann zweien Ailtrier: Maſchinen. 

Damit it aud der Vertiuf von Glaͤſern verfhledener Größe 
verbunden, vorziäglich für Branntweiner, Apotbeter, Liqueur⸗ 
fabrifanten, wegen der dazu gebẽrigen Körbe geeignet, Mörfern, 
Gewichtwa agen, Lampen, Zihen, Waaren- und andere Ki: 
eur Seſſeln, verſchiedenen leeren Gefäßen ven Porzellain und 

teingut, ımd andern Berärbichaften, 

Den 11 Wpril 1828. 

König, bayer. Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerugroß, Direftor, 
Zeiler, 





(Befanntmahung) Nachdem fi für die am 5 Sept. 
v. J. zum Öffeneiihen Verkaufe fellgeborene, und unten näber 
beichriebene Topasdoſe fein Kaufslichbaber eingefunden bat, 
fo foll dieſelbe nach dem Untrage der Intereffenten einer neuer: 
Unen Berfeigerung unterworfen werden. Es wird hiezu Ter⸗ 
min au 
Montag ben 50 Aunfius db. I. Morgens 9 Uhr 
anberaumt, und dabei bem:rkt, daß ber Zufchlag nur vorbe: 
haltlich der Genehmigung der Intereſſenten geſchehe. 
Berhreibung und Einſchäzung dieſer Dofe. 
Diefe Dofe beſteht aus zwei Kopafen, wovon einer 
den Defel mit einer Antike, mit Brilanten und Kofetten bc: 
fest, und der andere die Schale bilder, — Die Schale allein 
tft 5 Loth fchwer, und beide Theile haben nach dem vormall- 
gen Parifer Zube folgende Dimenfionen, 
1 Zoll "00 Linken Yange der Dofe. 
5= 7100 Breite derfelben. 


4 
1 — 


20/100 — Höhe ohne Dekel. 
6/0 — Innere Tiefe des hohlen Steines. 
fin — Dlte des Bodens und Detels. 


240100 — Dife des Topas von allen Seiten. 

Die In ben Jahren 1761, 1766 und 1773 über biefen To— 
vas vernommenen zehn Kunftverftändigen von Augeburg, Mes 
gensdurg und Diüingen, weiche fih gläftih ſchäzten, denfelben 
gefeben zu baben, erflärten nad vorgenommener Probe auf der 
Kupferfheibe einfiimmig, daß derfeibe ein orientalifiher Topas, 
und wegen feiner Größe und Relndeit unfhasbar, daher die 
Krone unter allen Kleinodien und Juwelen, und blog ein Ka— 
binetsität fen, weldes der Liebhaber tariren möge, ob er es 
um 30 bis 100 oder mehrere Tauſend Gulden unter feine 
Schaͤze aufnehmen wolle, 

Alteln die Im Jahre 1816 gerichtlich einvernommenen Aunfts 
verftändigen halten diefen Topas nach angejiellter Probe auf 
der Biel:, Zinn-⸗ und Aupfericheibe für keinen orlentalifchen, 
fondern für einen fpanifchen oder ſiberiſhen Topas, welcher als 
Kablneteſtuͤk doch einen Werth vom 10 bid 20,000 fl. babe. 

Menensburg ben 28 März 1829, 
Koͤnlglich baverlſches Kreis: und Stabtgericht. 
Gumpelheimer, Direftor. 
Wilhelm. 








"nen vortheilbaften Abſaz in Port au: Prince, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeineh Zeitung. 1828. 








Niedberlande, 

* Antwerpen, 7 pri. Briefe aus Port: au: Prince 
(Hapti) vom 15 Febr. melden, daß das Papiergeld, welches die 
Regierung ausgegeben bat, im großen Mißlredit gerathe. Man 
will bemerkt haben, daß es fih mit jedem Tage vermebre, und 
daß ameritaniide Kaufieute befonders viel davon in Eirkulation 
fezen. xejtere kommen bier am mit 2 bid 5000 Gourden baaren 
Geldes, und kehren beim mit vollen Ladungen, die fie per 
comptant bezahlt haben. Ungeachtet die Regierung Alles anwen⸗ 
der, um ben Rrebit Geldes aufrebt zu erhalten, fo bes 
zweifelt man body ſehr, daß dis ihr gelingen dürfte. — Leinen 
und Baummeollgewebe, Bretagnes, brodirte Linon ıc. finden eis 
Doc dürfte ſchwer⸗ 
lih unter den jesigen Verhaͤltniſſen eine Ladung europäifcher 
Waare feine Rechnung daſelbſt finden; denn der Kaffee, zur 
Ruͤkladung dient, ift aufgeftlagen, und fan zu den jezigen 
Preifen nicht mehr nah Curopa verführt werden; er wird motirt 
zu 9 Gourben bis 9 G. 12 &.; Daummolle zu 11_bid 12 G.- 
und Kampedhenbolz zu 6 bid 7 ©, ber Gentner, — In St. Yago 
ift der Preis des Zuters bedeutend herabgegangen, dagegen der 
Kaffee aufgefhlagen. Ungeachtet der bedeutenden Nachfrage, bie 
fib, in Neu: Orleans, Charlestomn und andern ameritanifcen 
Märkten für Baummolle einitellt, jieht man dennoch bafelbit 
einem Herabfinten der Preife entgegen, fo bedeutend find bie Zu: 
fuhren, die aus dem Innern eintreffen. In Neu: Orleans be 
liefen fie ih vom 8 auf den 16 Febr. auf 8263 Ballen, Wäh- 
rend berfelben Zeit wurden ausgeführt: nach Havre 4428 B., 
mad Bordeaur 535, nach Fiverpool 2616 B., mad mehreren noͤrd⸗ 
lichen Häfen Amerifa’d 2853; in Allem 10,367 B.; unſere Vor- 
uß. 1 dadurch um 2105 B, vermindert, was jedoch wenig 

x if. 


* Amfterdam, 9 April. Der Handel bleibt fortwährend 
ohne befonderes Leben, was hauptſaͤhlich den ftatt gefundenen oͤf⸗ 
fentlichen ——— zuzuſchreiben iſt, bei weichen ein Jeder 
fib mit dem Nöthigen verjab, Blanker Eheribon: Kaffee wird 
4 25 & 26 Cens, grüner zu 23'/, a 24, Sumatra zu 21"/, 

is 23 Cens notirt. Nach gelb und blanfgelben Java iſt mehr 
Nachfrage, doch der Morrath unbedeutend, — In rtung ber 
auf deu 23 db. a digten Werfteigerumg von 867 Viertels⸗ 
und 219 Zwölitelöfifthen Urim Thee, die aus Hamburg hier 
eingetroffen find, bleibt es flau in dem Handel mit biefem Ur: 
titel. — Die Preife des rohen Zuferd erhalten id. Die uns 
längft von Mauritind bier angefommenen 4000 Matten haben 
willige Käufer zu 43'/, fl. per 100 Kil. gefunden. 497 Kiften 
—— die den 4 d. in Verſteigerung gegeben wurden, find 

eile zu 49 bis 53% fl. verkauft, theild wieder zuriüfgezogen 
worden. — An rafinirtem Zuker, namentlih in Melis, find die 
Vorraͤthe gering, Indem fortwährend nicht unbedeutende Partien, 
und zwar zu folgenden Preifen aufgelauft werden: Fein Sekunda 
— 60%/, — 61'/e, Tertia zu 55 bid 56'/a. — Die Verlauſe 
n Zabaf während der legten act Tage beibränfen ſich auf 22 
Bit Carolina, die zu 15 Cens per Kil. abgegeben wurden; 

Motterbam wurden dagegen 118 Fäffer Marpland zu 16'/, 
bis 1724 und eine andere in a20 Faͤßern beftebende Ladung Ma: 
roland zu 19 Cens verlauft. Neuer Garolina:MReis ift micht um: 
ter 1227 fl. der Eentner zu haben. — In der verflioffenen Woche 
wurden a1 Faſſer heller Wallfiſchthran ausgeboten und zu 69 bis 
741/, E *58 Leberthran wurde in kleinen Partien zu 
+ is 34 fl., blant —— f — — 8 J 
sf.a t. — unlangit von zug e 
Kuhhaͤute bat zu dem hohen Preis von 38 Gens übnchmer ge: 

den. Un Ochfenhäuten ift dort wie bier der Vorrath erihöpft. 


alzenen Haͤuten und Fellen iſt bier weniger Nachfrage 
und —— Artitel feine der Preife zu erwarten. — 
Auf Getreidemarfte wurden ziemlich bedeutende Ge: 


Polnifher Weizen, zu 226 fl. notirt, fand jedoch 
f} Dagegen 


ſchaͤfte gemacht, 
wenig bag. Moggen if im Preis gewichen 


Nr. 28. (19 April.) 


getiogen. In Hader hat ſich keine Weränderum etra 
bedeutenden far 





Zufuhren aus Norden, die nun bier eintreffen,. 
drüfen im Wilgemeinen die Preife des Getreides, für deffen 
bei ſich während der naͤchſten Periode feine günftige Ausfiht zu er= 
Hi 5* Gegen * po: eg RX in 

iga oggen zu 52 f. R. und ru zu 183 9. RM. vers 
kauft. Kurze Zeit darauf fanten 783. und g 
werden fie in Riga zu 45 und 150 notirt, und fel dieſen 
nur wenig abgeſezt. Im Gerſte iſt der Umſaz Außerit ränft. 
und nah Weizen durchaus keine Nachfrage, es fey deun zum Be: 
huf der örtlien Konfumtion. j 


— — — — — —ñe —ñ—— — — — — 


Bekaunntmachung 
Semlers verſchiedene mechanifche Juſtrumente betreffend. 


Se Majettät ber König geruhten, auf nachſtehende, vo— 
riges Jahr ald preisbewerbende Stüte vorgelegre Gegenſtaͤnde mir 
allergnädigft Privilegien zu ertheilen. 

1. Auf die von mir neu erfundene große Strohhut-Appretir⸗ 
mafchine, welde Se. Mai. der König, nachdem einſichtsvolle Män- 
ner fie unterfucht hatten, um 5000 fl. zum Beten der Induftrie 
antaufen liefen. Ich lade daher die Herren Strohhutfabrifanten, 
fowol in Bayern als im Auslande, ergebenft in, mir Strobhüte 
jeder Art zur Uppretur zuzufenden, die, menn bie überfendeten 
vierundvierzig Dugend nicht Überfteigen, jedesmal innerhalb en 
Stunden, nad Empfang, wieder abgeſchilt werden. mir im 
Ruͤtfſcht meiner induftriöfen Bemühungen die Taren alleranädigit 
erlaffen wurden, fo feze ich die Hppretirpreife burdgängig von 
36 und 24 fr. pr. Stüf auf 10 fr. pr. Stuͤl herab. Fir diefem 
Preis muͤſſen aber die Hüte gereinigt überfendet werden, doch kan 
big 9— Verlangen auch bei mir gan. Ich halte nicht für nör . 
baf:appreirmafaine ha jagca; bean Seherman fan 10 Kai 

5 u } edermann 
u de daß zwei Werfonen in jebem Tage 44 —— 
ſtens in der Appretur gleich den Florentinern, und 

ranzöfiihen, appretiren. — Daß bei dem erften Verſuche in 

egenwart ber HH. Abgeordneten des Preidgerihts, worunter 
sr. Dber:Bergrath Ritter v. Baader, ein Stroßhut 
aus der Fabrik der Fraulein v. Kronberg beichädigt wurde, 
ift mit, wie Hr. Ritter v. Baader äußerte, einem Fehler oder 
der gar völligen Untauglichfeit der Maſchine zuzuſchreiben, ſondern 
der fhlehten Strodflehterei und hauptfächlid der fhlech= 
ten Näberei, aud wurde er wohl nie um 50 fl. verfauft wor- 
ben feon, mie ich ihm bezahlte. Ueberdis hatte ich früher keine 
Kenıttniß von der nöthigen Vorbereitung re Wppretur der Hüte, 
mefwegen ich Fräulein v, Kronberg erfuchte, mich mit dem Ver— 
fahren näber befinnt zu machen, mas fie aber nicht im Stande 
war, und mır daher bei jenem Verſuche keine Dienfte leiften fonnte, 
gleich den Herren Preisrihtern, und bem fehr zahlreichen übrigen. 
Unwefenden. Daß nun aber jejt das Geheimmiß der Vorberei⸗ 
tung zur Appretur der Strohhüte entdeft ift, davon find fen bin- 
längliche Beweife vorhanden , die täglich noch durch meue 
werden, Es war wohl Hifverftändnif und vorichnelles 
bes Hrn. Ritter v. Baader, wenn er fagte, die Mafchine möchte, 
wenn fie vielleicht noch von Ihm verbeflert würde, der von Parie 
überfendeten gleich fommen, womit Fräulein v. Kronberg mit drei 
—— in einem Tage nur 6 Stuͤt zlemlich unvollfommen ap: 

U. Auf meine eigentbämlihe Bereitung von Sa— 
lochen. Dice von mir, mad englifder und fr Art, 
verbeſſerten Herren⸗ und Damen: Galohen find von Holz und 
Leder, mit Metallabfägen, ohne Nath, mit Schrauben ımd Stif- 
ten enge Bei a er Eriaſſung der Taren 
bin ze im Stande, bie biefür folgendermaaprs 
berabzufegen ; " 


1 it — ——— — — 


Salochen mit Meganit (zum Verlangern oder Verkuͤrzen), mit 
— Schließen > 


r von 5fl —— fafl 
re ee U 6 

Für Damen mit Meifingfchliepen von a fl. 36 fr. anf a fl, 
itto mit elaſtiſchen Riemen von . a fl. — fr. auf 3 fl, 
Ohne Mechanik mit Staͤhlſchließen. 

Für Herrn vn . . ....4f — ir. auf 3 fl. so. 
er mit Meifingfchließen von 3 fl. 36 fr. auf 3 fl. 12 Er. 
itto mit elaftifhen Miemen von „53 fl. — fr. auf 2 fl. a2 fr. 

Diefe Galochen find zum Aus: und Unziehen, ohne fie auf: 
ſchnallen zu muͤſſen, eingerichtet; mag durd einen Heimen Druf 
auf der Erite an der Schließe bemirft wird. 

Ohne Patent. Neueſte nachgemachte englifhe Damen: und 
Herren⸗-Holzſchuhe, dad Paurrtfl. 12 kr. 

Hiebei glaube ich bemerken zu muͤſſen, daß die Galschen nicht 
eigentlich zum Tragen bei Schnee * ſind, da ſich der Schnee 
gern anhaͤngt, ſondern hauptſaͤchlich bei Naſſe, Kälte und Schmuz. 

II. Auf meine eigenthüͤmliche Erfindung einer Futter: 
SchHeidmaihine, diedurd zwei Arbeiter betrieben wird, und 
a gr er gehn Arbeiter leiftet. Preid, herabgefest von 500 fl. 
auf 250 fl. 

IV. Auf meine eigenthuͤmliche Verbefferung einer Waͤſche— 
Schonungsmange mit drei meflingenen Kammrädern, Preis 
ftatt 66 fl. nun 50 fl.; mit eifernen Kammraͤdern 30 fl. 

V. uf eine von mir nah Berliner Urt verbeferte Maſchine 
zum Falten der Waͤſche ohne Zerſchneiden; ber Preis ſtatt aa fl. 


nun 24 fl. 

VI Wuf die Verbefferung eines Clips: Spinnraded, das fich 
durchs ‚Spinnen felbft vor= und rıüfmärts fteft, ohne Ausſezung 
des Spinnend; Preis ftatt 45 A, nun 50 fl. . 

VII. Auf die Werbefferung einer Drehbant, um fchnell mit 
Patronen zu fhrauben, und fhneller und mit weniger Mühe rein 
zu.breben ; diefe Drehbank mit 6 Paar Schraubftühlen und 3 Kb: 
fen koſtet ſtatt 200 fl. num 150 fl. i | 

vıll. Auf Verbeffering einer Delfarb: Reibmaſchine, womit 
4 Mann vet fo viel arbeitet ald 10 andere; Preis ftatt 300 fl. 
nun 200 fl, 

IX. Auf die ei einer Juwelen ⸗ Wange, empfindlich 
bis auf.den zounften Theil Aines Grand; Preis ſtatt 200 fl. nun 
120 fl, 


x. Auf die Verbefferung eines Leinwand: Webftubled, wodurd 
man mit leichter Mühe aute Leinwand weben fan; Preis (jedoch 
ohne Zugchör) ftatt 100 fl. nun 80 fl.; dası Modell 22 fl. 

XI. Pridilegium. Auf Verbefferung eined von mir nad 
englifher Art verbefferten Krankenſeſſeis, welcher zur Geruchslofig: 
feit und Reinhaltung dient. foftet polirt 100 fl. ftatt 120 fl. Ditto 
ordinair 7u fl. fratt 100 fl. ER 

Sänitlibe Gegenftände find in Kommirfion in Augéburg, 
Nuͤrnberg, Ansbach, Baireuth, Vaſſau, Landshut, Speper, 
Darmſtadt, Frantfurt. — In der Schweiz: Bern und Neufcha— 
tel. — In Gtalien: Floren und Trient. ’ 

Sollte Jemand, anfer den genannten Städten, ein Kommif: 
fiondlager errichten wollen, fo wende man ſich mit gehöriger Les 
gitimation gefaͤlligſt an mic. , 

NB, Briefe und Emballagen find bierunter nicht begriffen. 

Zur Nachricht fir die allgemeine Nadfrage diene: 

1. Daß die Sofer’fhe Flahsipinnmafhine, welche 72 Fäden 
durch ein Rad von der Hechel wegipinnt, Innerhalb 6 Wochen 
nad St. Peteröburg abgebt. 

11. Mebrere Vieh: und Malz: Wagen nebit kleinern Mafcht: 
nen werben binnen 4 Monaten abgeliefert. . 

ob. Georg Semler, Mechanilus des General: 
Kommitteed des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Bor dem Marthor in der Tarer: Straße Nr. 550. 
in Münden, 


30 kr. 
u 
s6 fr. 





“  Pitterarifhe Angeigen. 


Der Buchhaͤndler Karl Hoffmann in Stuttgart madt 
die Freunde der alten und neuen Haffifchen Sprahlunde, denen 
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frühere Einladungen zur Enbreription nicht zu Geſicht gekommen 
ſeyn dürften, anf nad E, em ange begrifs 
er durch Gehalt wie durch unerreichte Wohlfeilbeit, bei 
er eleganteſten aͤußern Ausſtattung, fehlenswerthe, wiſſen⸗ 
ſchaftlihe Unternehmungen aufmerkſam. Jedem, wenn auch mins 
der bemittelten Citteratirfrennde,‘ wird durc diefelben eine geil 
ermünfcte Selegenbeit dargeboten, ſich nah und nah ER 
(ehe — Aufwand die gewaͤhlteſte Buͤcherſammlung an⸗ 
zuſchaffen. 


I. 
THE LITERARY 
TREASURES OF ENGLAND. 


A COMPLETE COLLECTION 
OF THE POETICGAL MASTER.PIECES OF THE MOST 
CELEBRATED ENGLISH POETS, PUBLISHED 


nr 
CHARLES WEIL. 

Mon Jahr zu Jahr waͤchsſt der Eifer fir die — fitteras 

tur unter dem gebildeteren Theile des deutfhen Publikums, immer 
inniger werden die geiftigen Verbindungen Deutichlands mit Pri- 
tannien, und die Wechſelwirkung der geiſtes- und fprachverwands 
ten Voͤlker werden ſteis fichtbarer, ftets einflufreiher. Die größ- 
ten Geifter unſeres Vaterlanded, Klopſtock, Seiler, Goethe, 
Voß und Schlegel, haben die allgemeine Auſmerkſamkeit auf die 
reihen Säge englifcher Porfie gerichtet, und’ die Erwartungen, 
welche dadurch rege wurden, find bei genanerer Kenntniß jener Lit: 
teratur mohl noch übertroffen worden. 
Es ſtelſten ſich aber bisher dem Studium und der allgemeine: 
ren Verbreitung der engliihen Litteratur bedentende Hinderniffe 
entgegen: die Seltenheit und der hohe Preis der englifhen Aue- 
gaben von der einen, die Schtwierigfeit der Auswahl von der anz 
dern Seite. Um diefe Schwierigfeiten zu befeitigen, bat fib Hr. 
Dr. E. Weil bewogen gefunden, eine gediegene Auswahl der po« 
—98 Meiſterwerke der größten enallſchen Dichter, in einer, 
bes Inhalts mirdigen, Ausgabe ber dem Unterzeichneten heraus: 
zugeben. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Wür— 
temberg, Aronprinzeffin von Großbritannien und 
Irland, hat es nicht verſchmaͤht, allerhoͤchſt Ihren Königlichen 
Namen an der Spize dieſes, für die Verbreitung der engliſchen 
fitteratur fo einflußreichen Unternehmens zu ftellen. Die bier 
folgende Inhaltd:Anzeige wird beweifen, daß, dent Plan ded Hr. 
Herausgebers zufolge, fein poetifhes Meiſterwert Euglands in 
diefer Sammlung feblt, und daf alle aufgenommenen anerfannte 
Meritermerfe find. Es wurden nur ſolche Werfe gewählt, welche 
öfter und mit ſtets nenem Mergnügen gelefen merden innen. 

Diefe Sarımlung wird folgende Werke enthalten; 

I. Shakspeare: Romeo and Juliet, Hamlet, King Lear, 
Macbeth, Julius Caesar, Othello, Midsummer Nights 
Dream, Merchant of Venice, Merry Wives of Wind- 
sor, The Tempest. — II. Spenser: The Fairy (Jueen. 


— Tl. Cowley: Poems, Miscellanies. — IV. Den- 
ham: Cooper's Hill. — V. J. Milton: Juvenil 


Poems, Paradise lost. — VI. J. Butler: Hudibras. — 
VI. Waller: Poems and Songs. — VII. Addison: 
Cato, atragedy, Poems. — IX. Prior: Poems. — 
X. Congreve: The mourning Bride, a tragedy. — 
XI. John Gay: Leggar's Opera, Fables. — XII. 
Pope: The rape ofthe lock, Poems, Essny on man, 
Messiah, Essay on ceritieism. — XI. Swift: Saty- 
res and Poems. — XIV. Blair, The Grave. — XV. 
Thomson: The Seasons. — XVI. Young: TheLove 
of Fame, Nightthonghts. — XVII. Grainger: Tbe 
sugareane. — XV. Bruce: Poems on several occa- 
sions.. — XIX. Gray: Poems, — XX. Armstrong: 
The art of preserving health, — XXL Penrose: 
Flights of Faney. — XXI. Johnson: Foems (pocti- 
eal works). — XXI. Glover: Leonidas. — XXIV. 
Losan: Voems. XXV. Warton: Poeins. 
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XXVI. Mac-pherson: The ms of Osiam. — 
XXV]. Sheridan: The scho 
lanies. — ÄXVIII. Peter Pindar (Woleott): The 
Lousiade, Miscollanies. —XXIX. Rob. Bloomfield: 
The farmer's boy, a rural poem. — XXX. Lord By- 
ron: Child Harold’s Pilgrimage, Manfred, Doge of 
Venice, Poems. — XXXI. R. Southey: Poet lau- 
reat, Roderie, tbe last of the Guths, Poems, The 
eurse of Kehanna. — XXX. Walter Scott: The 
Lady of the lake, Rockeby, Lay of the last Minstrel. — 
XXXMI. Th. Moore: Lalla Rookh, Irish Melodies. — 
XXXIV. Anonymus: The paradise of Coquettes. — 
XXXV. Miscellanies. 

Hinſicht lich des Criheinend und der äußern Ausftattung babe 
ich ——* daß, vom 1 Jul d. J. an, jeden Monat regel: 
mäfig zwei Bände von etwa 150 Seiten in Dftav auf ſehr ſchoͤ— 
nem Welinpapier mit ganz neuen Lettern, elegant broſchirt, er: 
feinen; ich erlaube mir, die Liebhaber der engliihen Litteratur, 
welche ſich von diefer hoͤchſt eleganten Ausſtattung einen deutlichen 
Bearif machen wollen, auf den erſten Band, welder ald Probe im 
allen Buchbandlungen zu baben it, zuverweiten — für Korreft: 
beit und eine ganz gleide Echönbeit des Papierd urd Drukes wird 
rn geforgt werben. Der Preis des Baudes bieier wah⸗ 
ten Prabtausgabe it fir die Subferibenten 56 fe: . Wan tan 
auch, auf einzelne Werle zu 48 fr. pr. Band fubferibiren. Der La: 
denpreid, welter mit dem 4 September eintritt, beträgt a fl. 
pr. Band. 


N. 
AUCTORES CLSSICI LATINI. .., 
AD OPTIMORUM LIBRORUM FIDEM EDITI, CUM 
VARIARUM LECTIONUM DELECTU. 
CURANTE CAROLO ZELL, 


PHILOSOPHIAE DOLETONE ET ANTIOUARUM LITTERARBUM IN 
UNIVEHSITATE FRIBURGENSI PROFESSORE. 


Jeder Band 12 Bogen. Preis 36 Er. oder 9 gr. 

Unter den vielen ältern und neuern Ausgaben lateinischer Maf 
fiter, deren mande jwar eutſchiedenen Werth haben, befand fich 
dennoch feine, welche folgende Hauptvorziige: Vollftändige 
Meibenfolge, Korreftheit, Eleganz des Aeußern, 
Sleibförmigkeit in format, Papier und Drut, mit 
Woblfeilbeit vereinigt hätte, Die oben erwähnte Werlagd- 
handlung ſcheute feine Anftrengung, um biefe Life auf eine allge: 
mein befriedigende Weiſe auszufiken, und der gunſtigſte Erfolg 
bat ihre Bemuhungen auf eine, alle Erwartung übertreffende Urt 

belohnt. Männer jeden Etandes, nicht allein Gelehrte, Schuls 
männer, Geiſtlice, ſtudlreude Jılmalinae ıc., ſondern auch Ge: 
ſchaͤftslcute jeder Klaſſe, die im IUmgange mit den herrlichen Niten 
Erbolung von ihren Berufsarbeiten ſuchen, wuͤrdigten im uͤberra⸗ 
ſchender Anzahl dieſes Unternehmen ibrer Theilnahme. Ein fol: 
ex Erſolg lieh ſich nur au einer Zeit erwarten, die, wie die ges 
genmärtige, das Studium der Alten für die Grundlage höherer 
Bildung ertennt. Die Verlagshandlung bringt hiermit zur Kennt: 
niß folder Litteraturfreumde, die jest, (nachdem das Erſcheinen 
mehrerer Baͤndchen den Beweis lieferte, mie firena fie fi an ihr 
Verſprechen binden), noch die weſentlichen Vortbeile zu 
geniehen wänfben, melde diefe Ausgabe gewährt: daß mit dem 
4 Januar ein neuer Subferiptionstermin begonnen bat, und dab 
jede deutite Buchhandlung Allen, die auf die ganze Neihenfolge 
ber lateinifhen Klaſſiker unterzeichnen, -das Bänden vom 12 (auf 
Das fchönfie Velinpapier gedrukten) Bogen, zu 36 fr. liefert. Der 
ame des gelebeten, unermüdlich thätigen Herausgebers, ift eine 
Burgfbaft für die gleihförmige innere Ausftattung der ganzen 
Sammlung, daß ihr Aeußeres ſich gleich bleibe, Kegt zu febr im 
eigenen Intereſe des Verlegers, als das daruber cin Zweifel be: 
fteben fönnte, 
Man fan auch auf einzelne Antoren der Sanımlung unterzeich⸗ 
nen, ımd Schulen, die eine bedeutende Anzahl nebinen, aeniehen 
morb den großen Mortbeil, dab bei Abnabme ven menigftend 10 
remplaren der ganzen Sammlung, cder 20 Eremplaren einzelner 


for scandal, Miscel- : 


Autoren, von jeber Buchhandlung nach der Yartiepreid von 6 gr. 
oder 24 fr. gewährt wird, 
Dis heute find erihienen: Cicero dere publica. 1 Vol 
Horatii opera. 2 Vol. Phaedrus. 4 Vol. und J. Caesar. 
Vel. L. 
IM. 


BIBLIOTHEQUE CLASSIQUE 
5 
MEILLEURS OUYRAGES 
. DE LA 
LANGUE FRANCAISE 
EN PROSE ET EN VERS, AVECG DES NOTICES 


HISTORIOUES; 
PUBLIEE ET MISf! EN ORDAR 


rau 
M. L'ABBE MOZIN ET M. LE PROF. 
CHARLES CUURTIN. 
Subferiptiong: Preis 
per ie beiläufig 200 Seiten. 
43 Kreuzer, anf Velinpapıer 2 gen P 
30 Kreujer, auf gutem Deufpapier breſchitt. 

Die Meifterwerte der Hafliihen Scriftjleller, deren Frankreich 
fib rühmen barf, haben in Deutichland ben laͤnga dir unzwei⸗ 
deutigite Anerkennung gefunden. Indeſſen find die Preise der Ori⸗ 
ginal: Ausgaben ale von der Art, dad die Vermoͤgeusumſtaͤnde 
einer bedeutenden Unzahl von Freunden der franzeſiſchen Lirteras 
tur deren Anſchaffung nicht wohl geſtatten, und dieſe Daher im Fall 
find 1 4 den Befiz eines wahren litterariſchen Scazes verzichten 

zu muſſen. R j . 

Ausgezeichnete Beiftesprodufte immer mebr und mehr vertreis 

ten, und folde durch billige Preife auch weniger Bemittelten zu: 

änglic machen, iſt daber ein zeitgemaͤßes Unternehmen, dien 
ünfrus auf zahlreiche Theilnahme dadurch hinlanglich gerechtfer⸗ 

tigt erſcheiut . 

Diefen veweggrunden verdankt die Vibliothel der franzgöfifhen 

Alafliter ihr Entſtehen. Die Titel der Werte, welche jie enthalten 

wird, und die Angabe der Namen ihrer gefeierten Werfaffer mas 

chen jede weitere, obnchin unpaffende Anpreifung uberfläflig. Ich 
beichränfe mich alfo darauf, fie hier blos anzuführen: 

Essais de Montaigne. — Poösies de Malherbe. — 
Lettres Provineiales, par Pascal. — Chefs-d’oeurre 
de»Pierre et Thomas Üorneille — Fables de 
La Fontaine. — Contes du meme. — Oraisuns fu- 
nebres de Bossuct. — Oraisons funebres de Fle- 
chier. — Pensöes et Maximes de La Rochefou- 
cauld. — Les Caracteres de La Bruyere. — Te- 
lömaque, par Fenelon. — Dialogues des Morts, par 
le meme. — Oeuvres de Boilau. — Oeuvres de Na- 
eine. — Deuvres de Moliere. — Oeuvres de Reg- 
nard. — Oeuvres poötiques de J. B. Rousseau. — 
Oeuvres choisies de -Gresset. — Le Petit Gareme 
de Massillon.— GilblasdeSantillane, par Le Sag, 
— Conjuration de Venise, par Saint-Real. — Ve. 
vres choisies de Vauvenargues. — Gonsideratio,, 
sur les Moeurs, de Duclos, Theätre de vo 
taire. — La Henriade da ıneme. — Poösies du ındın 

« — Siecle de Louis XIV, par le meme. — Siecle d 
Louis XV, par le meme,. — Histoire de Charles XI 
par Je möme. — Essai sur les Moeurs, par le meöne 
Histoire de Russie, sous Pierre.le.Grand, par le ınöıne” 
Remang, du meme. — Lettres Persanes et Oeuvres’ 
diverses de Montesquieu. — Grandeur et Déea- 
dence des Romains, par le meine. — Esprit des Lois, 
par le meme. -— La Nouvelle Heloise, par J. J. Rous- 
seau. — Emile, par le meine, — Coniessions du ındme. 
Oeuvres choisies de Parny. — Oeurres choisies de 
Lebrun. — Oeuvres choisies de Ducis. — 

Diefe Werke werden 120 big 110 Oftavbände, jeder von bei 
nahe 200 Seiten, ausmachen. Vom 1 Yug, dieſes Jahres.an jol 


- 


* 


— — — — — 
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len monatlich wenig ſtens zwei Bände erſcheluea. Die Sub: 
ſcription bleibt bie zum 4 Oft. 1828 offen; dann aber tritt ein 
bedeutend erhöhter Ladenpreis ein. , 

Wer zu den oben angezeigten Preifen auf die Vibliothet der 
franzoͤnſchen Klaſſiker jubferieirt, macht ſich verbindlich, alle Werke 
zu nehmen, aus denen fie befteht. Doc werden diefe auch einzeln 
abgegeben, und zwar auf Drulpapier zu 36 Kreuzer der Band, 
und anf Velinpapier zu 1 Gulden, Die Äußere Ausftattung foll 
des innern Gehalte würdig werden, und folglich jeder billigen Er: 
wartung entiprechen. 

Alle refp. Buchhandlungen in Deutfhland, der Schweiz und 
ben Niederlanden nehmen Beltellungen an. 

Sturigart im März 1828. . 

Karl Hoffmann, Buchhändler. 


COLLECTION PORTATIVE 
DOEUYRES CHOISIES DE LALITTERATURE 
FRANGAISE. 

PURLIEE PAR L’ABBE: MOZIN ET LE PROF. C. COURTIN. 

Der allgemeine und ungetbeilte Beifall, deſſen fih die erfte 
Serie diefer Sammlung erfreut, und ber in fehr kurzer Zeit 
mehrere nene Auflagen nothwendig machte, batte und beſtimmt, 
gieichzeitig mit derfelben eine zmeite Serie eriheinen gen. 

Die zweite Serie wird gleihfalld aus 80 bis 100 dchen 
beſtehen, und nachbemerlte Werle enthalten, die in der bier auf: 
gejeichneten Meihenfolge (irden Monat 5 Bändchen). eriheinen, 
und zu den ausgezeichnetſten neuern Erzeugniſſen der fraugöfifchen 
Litteratur gehören: 

4) U’Hermite en Province, ou observations sur les 
moeurs et les usages frangais au commencement du 19e 
sicele, par Jouy. 2) L’Hermite de la chausste 
d'Antin, ou observations sur les mocurs et les usages 
francais au commencement du 19e siecle, par Jouy. 
5) Histoire de Jean Sobiesky. roi de Pologne, 
par Salvandy. 4) Memoires dune-Contempo- 
raine, par *.... 5) Efsai historique sur la 
revolution du Paraguay et legouvernement dic- 
tatorial du De, Franeia, par Rengger et Long- 
champs. 6) Causes politiques celebres du 
19e siecle. 7) Memoires, ou souvenirs et anec- 
dotes, par le comte de Segur. 8) Tableau histo- 
rique de la Grece, depuis les fondateurs de ses di- 
vers ctats jusqu'a nos jours, par Lacretelle. 9) 
Contes chinois, par Abel Remusat. 10) Me&- 
moires anecdotiques sur liinterieur du Palais et 
sur quelques evönemens de l’empire depuis 1805 jus- 
qu’au jr mai 1814, par Bausset. 41) Proverbes 
Iramatiques, par Leelerceg. 12) Histoire de 
la guerre de la peninsule sous Napoleon, 
par le general Foy. 13) Guillaume le Franc. 

arleur, par Jouy. 14) Manuscrit de 1512, 
contenant le precis des &venemens de cette annee, pour 
servir ä l'histoire de Napoleon, par le baron Fair, 
son secrötaire -archiviste. 

Die 15 erften Bänden find bereits im Buchhandel, umd da 
der Weren Subſcriptionstermin, zum Preiſe von 12 fr, per 
Bin ‚ feit dem innen dieſes Jahres abgelaufen ift, fo zei⸗ 
gen wir hiermit an, daß, den frühern Ankiindigungen gemäß, nume 
mehr für beide Serien ber, if immer noch billige, 
Ladenpreis von 18 Er. oder 5 gar. für das Bändchen eintritt. 

Um jedoch eimerfeitd die Anſchaffung biefer gehaltvollen Samm⸗ 
lung den Freunden der franzöfiihen Litteratur mögtiäf. zu erleich⸗ 
tern, und andrerfeitd einem vielfach geäußerten Wunſche zu ent: 
fprehen, bemerten wir Bolgended: , 

1) Wer die zweite Eerie beftellt, und zugleich Subferibent der 
erften Serie ift, oder wer vom jept an beide Serien zuſam⸗ 
men beitellt, genießt den Vorteil, ſolche noch zu dem erlofhenen 
Eubferiptiongpreife von 42 fr. oder 5 gar. zu erhalten. Jebocd 
wollen wir une fr das Beftehenlaffen diefes weientlichen Wortheild 
gu feiner beftimmten Zeit verbindlich machen. 


2) Künftig werben auch einzelne Werke der beiben Serien 
zu dem erwähnten Yadenpreife von 18 kr. oder 5 gar. per Händchen 
abgegeben. Aus der erften Serie (von welcher bid jest 65 Baͤnd⸗ 
ben erſchienen find, und die ihren regelmäßigen Gang ununterbro- 
hen fortgeht) fan man demnach num einzeln, und zwar mit befon: 
dern Ziteln, haben; 

11 Bdch. 2 Thlr. 


Don Alonso ou l’Espagne, par Salvandy. 
8 gr. oder 3 fl. 18 kr. 
Histoire de Napoleon et de la grande arm&e pendant Tan- 
nee 1812, par Segur. 7 Boch. 1 Thir. 12 gr. dder 2. Ghr. 
Napoleon et Ja grande armte en Russie, ou Examen cri- 
tique de l’ouvrage de Mr. le comte de Segur, par Gour- 
gaud. 6 Bdch. 4 hir. 6 gr. oder 1 fl. 18 dr. 
Histoire de Ja rövolution frangaise, par Mignet. 6 Pd. 
ı Tbir. 6 gr. oder 4 0. 48 hr. 
Chansons de Böranger. 4 Bdch. 20 gr. ober 4 fl. 12 hr. 
Memoires sur la vie privee de Marie- Antoinette, par Mad. 
Campan. 412 Bbd. 2 Thir. 42 gr. oder 3 fl. 56 kr. 
Ourika, — Edouard, par Mad. deD.... 2 Bdch. 10 gr. 
ober 36 kr. 
Tbeätre, Messeniennes et Poösies diverses par Casimir 
Delavigne. 6 Boch. 4 Thir. 6 gr. oder 1 fl. 48 kr. 
ie Driginal : Ausgaben diefer Werke foften mebr ale 
dreimal fo viel, was gewiß ein ſehr berüfjichtigenswerther Un- 
terfchieb ift. Fur diejenigen, die auf beide Serien zufanımen fub- 
rg ift aber der Vortheil noch ungleich größer, demm fie ſchaf⸗ 
en fi um dem äußerft wohlfeilen Preis von 36 fl. (die wohlge⸗ 
merft, nur nad und nach, im Merlaufe mehrerer Jahre, zu be 
sablen find) eine tleine Bibliothek von auserlefenen Werten an, 
weiche aus 180 bis 200 (gufammen ungefähr 25,000 Seiten ftarfen) 
Bändchen beftebt, umd im Frankreich über dreihundert Frans 
ten, alfo viermal fo viel, Foften wurde! 
Schließlich muͤſſen wir noch die allgemeine Bemerkung binzu- 


fügen, daß Niemanden ber Müftritt vor Beendigung der Errie ‚Ss. 


gan werben fan, auf bie er fubferibirt bat. — Ae rein. 
uchbandiumgen in Deutibland, ar unb ber 
men ellungen an. Stuttgart, im März 1828. 


Same ne: ; 


Die Herausgeber der Cellection portative -° 


Mozin und Courtin. 


So eben verläßt bei Gebrüder Frandh in Stuttgart die 


prefe, und ift vorräthig im der litterarifch-artiftifhen Auſtalt 
Minden: 
Siäimtlide Werte 
E ber 
Lady Sidney Morgan. 
Neu überfezt. 
Jedes Bänden gr, 12. brofirt Preis 36 fr. 

Es ift gewiß kein umverbienftlihes Unternehmen, die Werte 
diefer audgezeihneten riftftellerin in einer vollftändigen 
vorgüglichen Ueberſezung und moblfeilen Ausgabe dem deut⸗ 
{hen Publikum vorzulegen. 

Mau tan mit Net behaupten, daß Lady Morgan unter 
allen Damen, die ed jemald gewagt haben, in politiihen, geſchicht⸗ 
lihen und poetifchen Darftellungen mit Männeen zu wetteiferm, 
den erften Maug behauptet. 

Sie hat mit andern nicht nur Kenntniffe, nicht nur u 
und Wis, niqht nur ein gefüblvolles Herz, nicht nur bie Gabe 


< 
[* 


1 


ter 


mi 


der Rede gemein, fondern vor allen andern aucd einen gewiffen 


Takt, eine Haltung des Charakterd und Ideen, die man in ber 
Megel faft nue bei Männern findet, und die bei ihr um fo mehr 
Bernunderung verdienen; fie bat ſich dadurch den Vorrang Aber 
ihre geiftwolle Nebenbublerin, die Frau v. Stael, 3 
Den Anfang der Werte bildet der fo eben erfhienene Roman : 
Die O'Brien's und O'Flaherty's, 

welcher von allen Kritifern als ein Meifterwert bezeichnet wird. 
— Unzeigen werden n Buchhandel zu ha⸗ 
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Yortugal. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreid. (Schreiben aus Paris.) — — * — Tuͤrkel. Griefe.) 


— Bellage Aro. 111. Wollhandel. — Friedenstraktat zwiſchen Rußland und Perſien. — Aukundigung 





Portugal. 

Das Journal bes Debats meldet aus Liſſabon vom 
3 Aprif: „Die legten euglifhen Truppen baben ſich geitern 
früh eingefchift. Abends war die ganze Esladre an der Miün- 
dung des Tajo, und diefen Morgen fuhren der General Glin- 
ton, bie Truppen und bie ganze Esfadre, mit Ausnahme el: 
nes Linlenſchiffes und einer Fregatte, aus der Mündung. So 
günftig inzwiſchen auch der Wind war, fo blieben doch alle 
Schiffe noch beftändig im Wngefiht von Lifabon, ohne mehr 
als zwei Stunden welt fib in die hohe See zu entfernen. 
Während die englifhe Eskadre die Anker Lichtete, hlelt fi ein 
ſpaniſcher Kourier bereit, von der Geſandtſchaft abzugeben; fo 
wie das legte englifhe Schif aus der Mündung gefegelt war, 
eilte bdiefer Konrier auf der Straße nah Madrid fort. Die 
Strafe von Liſſaben zum Pallafte der Königin kit in diefem 
Augenbiit mit Kutfchen angefült, in denen fi die Perfonen 
Sefinden, dle Ihrer Majeftät ihre Gluͤlwuͤnſche über den Auf: 
ruch der Engländer darbringen. Die zu dem englifchen Li— 
enſchlffe und der Fregatte gehörigen Seefoldaten, die noch im 
on, geblieben find, halten das Fort von Belem und die Jwei 
andern fleinen Forts an der Mündung des Tajo milltalriſch 
eſezt. Die beiden Krlegsſchiffe liegen in Heiner Entfernung 
vom Lande, damit jih nöthigenfalld das Feuer ihrer Kanonen 
it denen der Forts freugen fan. Hr. Lanıb bat endlich am 
* Aprii wieder eine Audlenz bei dem Prinzen Regenten erhal: 
‚en, worin ihm Se. königl. Hoheit blos Ihr Mißfallen über 
die fortwährende Beſezung der Mandunz des Tajo durd die 
englifhen Trupven bezeugten. Hr. Lamb hat Beſehl, Liſſabon 
unverzuͤglich zu verlaften, fo wie Don Miguel fih zum König 
erflärcn follie, und doch rediner man jo beſtimmt darauf, daf 
an den 10 April als deu Vollziehungstag dieſes Beſchluſſes 
“se Im Augeublik, wo dis geſchrieben wird (Nachmittags 
drei ubr), it Lifaben ruhig; aber auf allen Geſichtern drüft 
ſich Schreken aus. Aehnliche Uncuben wie zu Setubal find zu 
Erttemoz ausgebroden, und die Truppen wurden veranlaft, 
aut das Mol? zu feuern. Es fol gezen hundert Todte und 

‚erwundete auf beiden Seiten gegeben haben.“ 

Großbritannien, 

. Kondon, 41 April. Kouſol. 3Proz. 84; ruſſiſche 
.- portugieſiſche 60°/,; mericanifhe 31'/25 colum- 
Zu Portsmouth waren bereits drei Kriegsſchiſſe, mit 
m Linlenregimente an Bord, von Liſſabon angefommen. 


‚m erwartete in wenigen Tagen die au ; 
hte Kavallerie, u f Transportfdifie ge 


Der Star will willen, die melften zu Liſſabon affreditirten 
Gefandten hätten von ihren Höfen den Befehl, ihre Wappen- 
ichlide von ihren Hotels wegzunehmen und ihre Funktionen für 
beendigt zu erklären, fobald Don Miguel ſich zum Souveraln 
von Portugal erklären follte. 

Aus Nio-Janeiro wurde gemeldet, daß man daſelbſt 
eine Erpebition zur Bombardirung von Buenos = apres audrüite. 

Die Times vom 9 April fagen: „Wir hören aus guter 
Quelle, daß die felt einiger Zeit zwifhen England, Franfreich 
und Rußland erfolgten Unterbandlungen zur vereinten Vollzle— 
hung des Vertrags vom 6 Jullus gefheitert find, und daß es 
num jeder der drei Mäcte frei ftebt, abgefondert den Weg 
einzuſchlagen, den fie für ihre Interefen am augemeſſenſten 
erachten möchten, um den zablreihen Schwierigkeiten zu bes 
gegnen (oder fie vieleicht zu benuͤzen), die mit der wichtigen 
Frage, die gegenwärtig die Aufmerkſamkeit von ganz Europa 
befhäftigt, verbunden find. Während Nufland, bereit auf 
feine Beute zu ſtuͤrzen, für eigene Nehnung einen Einfall un: 
ternebmen will, deſſen Reſultate noch nicht voraus zu beſtim— 
men jind, werden unfere Nachbarn jenfeits bes Kanals auch 
feine muͤßigen Zuſchauer bleiben. Die frangöfifhe Regierung 
ſteht im Begrif, fi von den Kammern hundert Milionen zur 
Vergrößerung ihrer Land: und Seemacht bewilligen zu laffen, 
Es foll eine auferordentlite Aushebung von 80 bis 100,000 
Mann geſchehen, und außer ber Eskadre, die zu Breit ausge— 
räftet wird, und wovon der Moniteur geſprochen hat, werben 
in den Häfen des füdlisen Franfreihs andere bedeutende Ruͤ— 
ftungen gemacht. Welche Maaßregeln wird nun unfere Regie 
rung unter diefen Umſtaͤnden ergreifen? Wir find uͤberzeugt, 
daß England die legte Macht ſeyn dürfte, die fih zu aͤußer— 
ten Maaßregelu entſchloͤſſe, eben jo wie es bie lezte ſeyn 
möchte, die fi aus dem Kampfe zurüfgöge. Es wird, wie es 
bereits thut, Alles anwenden einen Streit zu ſchlichten, defs 
fen Folgen fib welt über bie Gegenwart hinaus zu eritrefen 
drohen; follten aber nah der gehörigen, zu einem fo löblihen 
Zweie aufgewendeten Zeit feine Beitrebungen fheitern, fo 
wärde es ſich mit der Würde zu wafnen wien, bie feiner Na— 
tionalehre gebübrt.‘’ 

Der Courier erwiedert auf vorſtehenden Artikel: bis jegt 
fev noch feine Unterbamdlung gefceitert, obſchon die neue Lage 
Mußlands, als einer friegführenden Macht, die Ausführung des 
Traktats vermitelt hätte; übrigens fen biefer Umſtand von der 
Art, daß er ſchon lange voraudznichen geweſen wäre, und es 
laffe ſich daher auch hoſſen, daß man ihm zu hegeguen willen 
werde. Ruhland fen, troz feiner beſondern Lage, eben fo ſeht 
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wie die beiden andern verbuͤnbeten Maͤchte, verpflichtet, zur 
Vollzlehung des Traltats mitzumirten. Die vorgeblihe Ver— 
ftärtung der franzöfifhen Streitkräfte betreffend, fo mepnt der 
Gourier, daß man nach dem, was dieferhalb zu Parls in den 
Kammern gefprohen worden, fich darüber ‚nicht wundern bürfe, 
indem die frangöfifhe Armee zu fchr vermindert, und ſchwaͤ—⸗ 
er als die preufifhe fev. Diefer Umftand, fo wie die Noth— 
wenbdigfeit, die verſchledenen Reglmenter volftändig zu machen, 
"habe die Werftärfung, um bie es fih bier handle, hervor: 
gerufen, 

»London, 11 April. Das Parlament fit für die Feler: 
tage aus einander gegangen, und bis es fih am 16 wieder 
verfammelt, haben die Grundeigenthämer Mufe, bie von den 
Miniftern vorgefchlagenen Maaßregeln, hinſichtlich der Getreide: 
Einfuhr, zu überdenfen. So viel man hört, find fie damir 
nicht zufrieden; fie geben zu, daß nach bem neuen Tarif wohl 
nicht leicht In guten Jahren Getreide in hedeutender Quan- 
tität eingeführt werden fan; dagegen aber wird, fagen fic, 
wenn bie Jahre fhlecht find, und ber Pächter burd erhöhte 
greife für ben geringern Ertrag feiner Felder entſchaͤdlgt 
werben follte, gleich eine ſolche Menge auswärtigen Getreides 
ind Land ſtroͤmen, daß der Preis nicht leiht 60 Schlilluge 
überftelgen fan. Hierin mögen fie freilich recht haben; des⸗ 
wegen gefchieht esaberaud, daß die Verbrauher bes Getreldes 
fid) gefallen laſſen wollen, daß man das aufwärtige Getreide 
durch hohe Abgaben ausgefhloffen halte, fo fange ber Preis 
unter 60 Schilling fteht, da fie es ohne diefe Zölle faft beitändig 
um 40 Schillinge haben könnten. Mit diefem Opfer müffen 
alfo bie Grundherren billiger Weife zufrieden fen; und man 

darf nicht zweifeln, daß das Geſez durdigeben werde. Anbei: 
fen find die Torles mit bes ‚Herzogs von Wellington Entwür- 
fen faft eben fo unzufrieden, als mit Ganninge; fie merfen, 
daf, mit Ausnahme der Emanzipation der Katholiken, faft fein 
unterſchled in feinen Grundfägen it. Sogar bat er, und was 
noch mehr ift, Hr. Peel, — ber für den unerfhütterlihen Rit⸗ 
‚ter der Klrche galt — In bie Abihaffung der Alten gegen bie 
Non-Confſormiſten eingewilligt, fo daß fih das Oberhaus den- 
felben nun nicht mehr mit Ernfr widerfegen darf. 9a, man 
raunt es ſich ale unbezweifelt ins Ohr, daß ein Agent des 
Herzogs fib zu Nom befinde, ber mit dem heiligen Stuble 
in Unterbandlung wegen eines Konfordats fiehe, Alles dieſes 
erfült die Totles mit Entfegen. Sole fühne Neuerungen 
unter einer Toro: Verwaltung, und unter ber Leitung von 
Männern, die fie für die unerſchuͤtterlichſten Vertheidiger alles 
Alten und Veralteten gehalten, kommen Ihnen ganz unerwar: 
“tet; und es heißt, es fey eine Anzahl von ihnen, Lord Eldon 
“an der Spize, entfchloffen eine förmlihe tra: Torpoppofition 
zu bilden, und fi jeder Neuerung aus allen Kräften zu wis 
derfegen. Eine ſolche Oppofition würde freitih nicht faͤhlg fepn, 
bie Maafregeln irgend einer Abminiftration zu bintertreiben, 
befonders da eine Vereinigung zwifhen ihr und ben Whigs 
undenkbar iſt; aber fie würde dod Achtung genug einfiößen, 
um bas allzurafhe Fortichreiten in den Verbeſſerungen (und 
Veränderungen bie nicht Verbefferungen find), zu verhindern. 
Die neuen Meynungen greifen nur zu ſchnell um ſich, und es 
tft beinahe zu fürdten, daß man in dem Eifer zu verbeſſern 
bier und ba mit ber Spreu den Welgen wegwerfe, Man bat 
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berelts einſehen gelernt, daß man in den Veraͤnderungen 
in den Schiffabrtögefegen zu welt gegangen war, und ſich ge: 
nöthigt gefehen, hle und da Rüffchritte zu machen. Hr. Linde 
zeigt in feiner lezthin erwähnten Schrift, daß man werde noch 
andere mahen müffen, wenn bie brittiihe Schiffahrt nit 
fhwer leiden fol; man bat andern Nationen Vorthelle ge: 
währt, obne daß man auf Ähnlichen Begünftigungen für und 
von Ihrer Seite beftanden hätte, und der Erfolg ſcheint au 
fepn, dab ſtatt England und Yamalca zu Stapelpläzen zwi: 
ſchen ber alten nnd neuen Welt zu machen, die Veränderung 
In jenen Gefezen nur das Mefultat gehabt hat, die Bereinig- 
ten Staaten zu einem folhen Stapelplag, und ihre Ehiffe 
zu den allgemeinen fFrachtfäbrern zu erheben. Um diefem 
uebel entgegen zu wirken wird vorzüglich geratben, durch die 
Erlaubniß fremden Zufer bier frei raffiniren zu bürfen, in 
Zufunft ale Kolontalwaaren für den europdifhen Marft bier: 
ber zu ziehen, — Vor wenigen Tagen gaben bie Rechtsgelehrten 
bem Publifum wieder eine Pole zum Beſten. Cs war bewiejen, 
daß ein Mann einem Pferde bosbafter Weife Scheldewaſſer Ins 
Ohr gegoffen, und daß das Thier ein Auge und zulezt auc 
das Leben dadurch verloren hatte. Dennoch, wunderbare 
Weisheit! zweifelten Abvofaten und Micter, ob man biefes 
eine Xerftümmelung nennen fünne? Der Mann wurde für 
ſchuldig erfannt; aber die zwölf Richter follen erft entfcheiben, 
ob er den Worten bed Gefezes nach befiraft werden dürfe! 
FGrantreid. 

Paris, 44 April, Konfol, 5Proz. 101, 805 3Proz. 68, 55; 
Balconnet 75. 

Folgendes war bie Anrede, welhe Hr. Rover-⸗Collard, Uri: 
fident der Deputirtenfammer, am 12 Aprit an dem König ge: 
halten hat: „Sire! dis kit der Tag, wo wir vor 14 Jahren 
mit algemeinem Jubel die Legitimität, dieſes lebendige Bid 
des Rechts, der Ordnung, bes Friedens, bewilffonmten. Ihre 
Herrichaft hat feitdem durch ihre Wohlthaten ſich befeitigt: 
Frankreich verdanft ihr die Charte umd gute Könige; die Gei- 
fter find überzeugt, alle Herzen gewonnen. Möge bie Legftiz 
mität, Bewahrerln unſerer Freiheiten, mit biefen Freiheiten 
Jahrhunderte voll Kubm und GLäf durchſchreiten! Möge der 
erlaudte Stamm, auf dem fie beruht, einer langen Reihe von 
Gefchlechtern feinen heiligen Schuz gegen den Despotismus und 
die Anarchie gewähren! Drgane bes Vertrauens ber Nation, 
beeilen mir und, am Fuße bed Thrones Em. Mai. die Hulbi- 
gung unferer tiefen Ehrfurcht und unferer unverlezlichen Treue 
niederzulegen.”” — Der König antwortete: „Ich empfange mılt 
großem Vergnügen den Ausdruk der Gefinnungen der Depu: 
tirtenfammer, an biefem für Mein Herz fo füßen Tage, wo 
Ich mit Gefinnungen aufgenommen wurde, die Ich dem Könige 
Meinem Bruder verbanten muß. Diefe Legitimität, von ber 
Sie ſprachen, fihert Frankreich den Frieden und das Glak, die 
es durch diefelbe wieder gefunden hat. So lange Mein Brut: 
der lebte, trug Er aus allen Kräften biezu bei. Gott hat ihn 
zu ſich gerufen; aber, fo lang Ich lebe, werben Meine Bemuͤ⸗ 
bungen darauf gerichtet ſeyn, biefe Liebe auch zu verdienen, 
welde die Framzofen zur felbigen Zeit laut werden liefen. Ach 
werbe zufrieden fterben, wenn Ich Frankreich gläflih hinter: 
laffe, und fiher bin, daß fein Gluͤk durch Meine Nachkoͤmm⸗ 
linge fortbauern wird.‘ 
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Durch zwei koͤnigllche Ordonnanzen vom 13 April werben 
bie Prafidenten von nenn Wahlfolegien ernannt, die am 26 
und 28 April zufammentreten follen. ine dritte Ordonnanz 
ernennt aus den drei von der Deputirtenfammer vorgefchla: 
genen Kandidaten ben Grafen Bondy zum Qudfter der 
Kammer. j 

Zu Niort wurde Hr. Tonnet Herfent, zu Puy l'Eveque Hr. 
Calmon, in die Deputirtenfammer gewählt. Beides waren 
Kandidaten der Konftitutionellen. 

- Der Moniteur macht eine Ueberſicht der Indireften Ein: 
nahmen in den erften drei Monaten d. I. befannt, woraus 
fi ein Mehrertrag von 8,238,000 Fr. gegen das Budget, und 
von 12,152,000 Fr. gegen bie nemlihen drei Monate 4827 
ergibt. 

ge Kardinal von Latil und der Kardinal Prinz Groß: 
Almofenterer waren zu Paris angelommen. 

Das Geſchwader, mit welchem der Gontreadmiral Rouffin 
am 25 April von Breft nah Brafilien unter Segel gehen foll, 
beftehbt aus dem Linienfchiffe Jean-Bart und vier Fregatten, 
Dort wird die geither vom Contreadmlral Lemarrant befehligte 
Schifsdiviſſon zu ihm ſtoßen. Lemarrant übernimmt das Kom: 
mando der Station im ſtillen Dean. 

Der Precurfenr von Lyon wiederholt feine Verſicherung, 
daß zu Toulon die Nüftungen zu einer Erpedition feinedwegs 
unterbrochen wären. Die 32 gemfetheten Transportſchiffe lägen 
bereit, und hätten Fontraftmäßig die Bezahlung für 1"/, Mo- 
nat voraus erhalten; man bringe große Rebendmittelvorräthe 
an Bord, und die zur Erpebition beftimmten Truppen wären, 
mit Ausnahme des Sten Linienregiments zu Marfeille, und 
des 3ten Qägerregiments zu Tarascon, in Toulon ver: 
fammelt., 

”* Yarid, 12 April. Unfere Lage bat fich noch nicht we⸗ 
ſentlich geändert, Die Faktlon der vorigen Mintfter wird täg- 
lid erbitterter. Bel Hofe berrfhen Beforgniffe und ment: 
ſchloſſenheit, und die Liheraien find über die Untodtigfelt des 
Minifterlums immer ungebuldiger. Folgende Darftellung bürfte 
diefe Lage näher charakterifiren: Die gegenrevolutionaire Fal- 
tion machte den größten Lärm über bie Verfammlung der Wäh- 
ler in ben elnfälfhen Feldern. Sie erbob ein Geſchrel vom 
Devolutfon, behauptete, wir befänden und im Jahre 1789 und 
würben bald bei 1795 anfommen. Das Minlſterlum mepnte, 
man müßte neue Verſammlungen bdiefer Art verhüten, um 
Uebelwollenden jeden Vorwand zu entziehen. Es lleß durch 
Dazwiſchenkunft des Pollzeipräfeften einen Urtifel, der von 
Hrn, von Martignac verfaßt war, befannt mahen, worin das 
Recht der Verfammlung zugeitanden, die Ruhe und Ordnung 
der leztern anerkannt, aber zugleich angedeutet war, daß in 
Zukunft diefe Mäfigung vieleicht nicht beobachtet werden möchte, 
und daß es ſchillich ſeyn dürfte, um jeder Unordnung zuvorzu⸗ 
tonımen, keine folhen Verfammlungen mehr zu halten. Die 
Wähler begaben fi zu dem Polizeipräfekten, unterhandelten 
mit ihm und famen überein, daß feine Verfammlungen mehr 
an dffentlihen Orten ftatt finden ſollten. In dleſer Woche fol 
len deren noch drei, aber in Privathäufern gehalten werden, 
Da fid die Faktion im Gedräuge fühlt, fo bat fie nun zu el: 
ner Urt von leztem Mittel, nemlih zu dem königlichen Ge: 


durch bie Öffentliche Meynung und bie Morfchläge der Kammer 
bedrängte Miniſterlum an einem Preßgefeze. Im biefem Ge— 
fege werden die fakuitative Genfur, das Privklegium der Regle— 
rung für Journale, die erfheinen wollen, und endlich die Ten- 
denzflage abgeſchaſt. Die Faktlon ſuchte nun den politlſchen 
Ehrgelz des Fönlglihen Gerichtshofs aufzureijen, und Ih zu 
einem Einſchreiten zu veranlafen. Hauptfählid find es die 
Zendenzprozeffe, bie den Gerihtshöfen ein politifches Anfehen 
geben; denn fie werben dadurch berufen, ein Urtbeil über ben: 
allgemeinen Geift elnes Journals zu fällen; fie werden dadurch 
Richter zwiſchen der Megierung und der Oppofitlon. Bis jezt 
warb durch die Tendenzflage noch nichts ausgerichtet, und der 
Hauptgrund, den man gegen dicfe gefegliche Verfügung geltend 
machte, war bie Unnuͤzlichkelt derſelben. Hr. Romain Defeze, 
Sohn des berühmten Defize, des Vertheldigers Ludwigs XVI, 
und Präfident des Kaſſatlonshoſs, hegt ganz die Gefinnungen 
bes fogenannten Ultralsmus. Er und Hr. Amy, Mitglied dee 
föntglihen Gerichtshofs und Freund der Jeſuiten, bemühte 
fih einen Prozeß gegen die Journale einzulelten. Sie veran- 
laften zwei Kammern des koͤniglichen Gerichtähofs, auf eine 
Berfammiung ber fünf Kammern angutragen, um zu unter— 
ſuchen, ob man nicht dem Gourrier, dem Eonftitutionnel und- 
bem Journal des Dibats einen Tendenzprozeß machen folle. 
Man wollte beweifen, daß die Gerichtshoͤfe nöthigenfalls ver— 
ftänden, den Tendenzartitel anzuwenden, und den Chrom gegen 
die revolutionaire Frechheit zu beſchuͤzen. Die Frage fit nun, ob 
bie vereinten fünf Kammern fi entfchließen werden, den ge⸗ 
nannten Journalen den Prozeß zu machen. Der Siegelbewahrer, 
Hr. Yortalie, hat ihnen zwar erflärt, daf das Tendenzgefez ab⸗ 
gefhaft werben würde; die genannten Herren beharrten den— 
noch bei ihrem Vorhaben. Die ift ein neuer Beweis, daß die 
Magiftratur, jezt wie in der Vergangenheit, nie wirklich libe— 
ral dachte, fondern immer bereit iſt, fi der herrſchenden Lel— 
fung zu opponiren. Diefer unangenehme Vorfall entzieht -der 
Magiftratur gegenwärtig faft ganz bie öffentlihe Meynung. 
Höhern Orts foll uͤbrigens das neuere Syſtem einige Fortſchritte 
gewinnen, und bie Genfur als ein verbrauchtes Mittel begeih- 
net worden fepn. Die Heftigkeit ber Artifel ber Gazette bringt 
gerade das Gegentheil der Wirkung hervor, die die Partei vom 
ihr erwartet. Man fagt, felbit der König habe Hrn. v'Bil- 
lele auffordern laſſen, Paris zu verlaffen. Bei Allem dem 
herrſcht eine gewiffe Beforgnig bei Hofe, die durd bie polittihe 
Lage von Europa noch gejteigert wird. England beiteht baranf, 
daß fich Franfreich über den Vertrag vom 6 Jul. erkläre, Sollte 
Franfreih den Vertrag vom 6 Jul. für gebrochen anfehen, fo 
würde England ſich auch nicht mehr für verpflichtet halten, und 
von nun an nur nach feinem befondern Intereffe handeln... @e- 
gibt in den Höhern Zirleln Leute bie fürchten, alle Mächte möchten 
fi, wie elnjt bet Polen, auf das türfifhe Reich werfen, und 
ſich im daſſelbe thellen, und es möchte für dad Haus Bourbon: 
eine ähnliche Lage eintreten, wie im verfloffenen Jahrhundert, 
wo es ber Theilung zufah, obne etwas davon zu befommen. 
Man hält es daher für dringend, eine impofaute Macht ayf- 
äuftellen, da ſelbſt für eine bloße bewafnete Neutralität uhfere 
Macht gegenwärtig zu unbedeutend it. Das Budget (richt 
war von 200,000 Mann; es follen aber kaum 80,000 Mann. 


richtshof, ihre Zufiucht genommen, Vekanntlich arbeitet das | auf den Beinen ſeyn. Dazu gehören nun aufererbentlide 
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Huͤl ẽmittel, die man, ohne eine gewiſſe Popularität gewon⸗ 
nen zu haben, nlcht leicht erhalt. Auch bei Hofe iſt daher die 
Ueberzeugung berrfhend, dab man eines kraͤftigen Minifte- 
riums bedürfe. Dech iſt es zum Entfchlufe zu einer beſtimm⸗ 
ten neuen Auswahl von Minittern noch nicht gefommen, und 
man fcheint noch auf weitere Greignife zu warten. Die neuen 
Wahlen auf einer Seite, die Angelegenheiten von Eurepa auf ber 
andern, werden neue Verinderungen in unferer Laze herbei: 
führen. Die Liberalen warten mit Ungeduld auf biefen Zelt: 
punft; ihre Gegner brechen In bie heftigſten Aeußerungen aus, 
wenn fie nur daran denken. Diefe Spannung fan unmöglid 
noch lange dauren. 
Oeſtreich. 
Wien, 15 April. Metalliques 501/ 5 Bantaftien, 1614. 
Tuͤrkel. 

7 Konftantinopel, 27 Maͤrz. Geſtern iſt der Pforte 
auf offiziellem Wege der Entſchluß des ruſſiſchen Kalſers zuge: 
fommen, feine Armeen gegen bad türfifhe Gebiet, für die von 
der Pforte erfahrnen Beeintraͤchtigungen, führen zu wollen. 
Der Großwefjier übernahm ed, den Sultan davon in Kenntnid 
zu fegen, und ihm über die Lage des Reichs Voritellung zu 
machen, damit in biefem Fritifhen Augenblike noch Maapregein 
zu deffen Nettung berathen, und in Vollziehung gefezt werden 
könnten. Der Großberr fol die Mitthellung des Weſſiers mit 
einer Ruhe angehört haben, die deutlich zeigte, daß ihn bie 
Erklärung des ruffishen Hofes nicht uͤberraſchte. Nun fo müf: 
fen wir fechten, fol die Antwort des Sultans gewefen fern. 
Das Mintjterium fcheint jedoch nicht fo rubig als derMonard, 
und aͤußert fih mir Aengſtlichkelt über die Zukunft. Bis heute 
war noch fein Divan verfammelt, auch ift noch Feiner angefagt, 
und man follte glauben, daß dieſe wichtige Nachricht gar Feine 
Berathungen nad fi ziehe, ſaͤhe man nicht unter den Grofen 
viele Bewegung, Inden fie fich gegenfeitig aufſuchen und be— 
fpreben, was hier, wo häufige Beſuche nicht Sitte find, ger 
wöhulich dad Vorzeichen großer politifger Creimiſe und efner 
naben Divansverfammiung if, Auch düsite der Grofßweſſier 
fih bald zum Heere nach Adrianopel begehen. Es beißt, daß 
die Ordui Humajun (Aemter des kalſerlichen Yagers) unverzüg— 
lich abreifen werden, woraus man mit Gewißheit ſchließen fan, 
daß der Großweifier dad Kommando der Arie übernimmt, 
da diefem ala natürlichem Chef aller Deparrestcnrg, nicht nur 
alle Militalrimter zum Herre folıen, fonderu au alle Aemter 
bed Divand und der Aanımer, Die Miniiier des Innern und 
des Aeußern mit ihren Kanzleien ihn begleiten. * Ob der 


* lın bei einer lange dauernden Abweienheit der ganzen Cen— 
tralverwaltung des Reichs felne Etofung ber Geſchaͤſte ein: 
treten zu laſſen, werben thells alle in das Feld ziebenden 

; Minifter und Beamten doppelt ernaunt, wovon die einen 

ins Feld ziehn, die andern aber An der Hauptitadt zurüf 
bleiben, tbells ernennt der Großweſſier für fib in der 
Hauptitabt einen Kaimalan Zefie, welcher über Alles, was 
‘außer dem Gefichtstreife des im Felde ſtehenden Grofwef- 
ters legt, mit eben der Madhtvoiltommenbeit, wie er 
felbit, entſcheidet. Die Ins Feld zlehenden Acmter heißen 
Ordul Humajun, (Aemter des Falferlicen Lagers) die in 
der Reſidenz zurüfbleibenden Mitlabl Humajun, (Aemter 
des Taiferlihen Stelghügeld). Sobald zur Ernennung diefer 
verfibledenen Aemter gefhritten wird, iſt der Arleg er: 
&lärt, und der Großweflier begibt fi zur Armee, 
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Großherr ſelbſt zur Armee geben wird, fit noch nicht beſtlinmt; 
zwat fit der zum aͤußern Hofſtaate gehörige Kapu Ogaſſi, der 
Aga der Pforte und eigentlihe Oberſthofmeiſter, ſchon felt 
mehreren Wochen von hier abweſend und zu Adrianopel, was 
wohl den Geruͤchte Wahrfcheinlichkeit verſchaffen konnte, daß 
der Sultan ſelbſt dem Feldzuge belwohnen werde, allein die 
iſt noch fein Grund, um es mir Gewißhelt zu behaupten. Weber 
bie Erneunung eines Befehlshabers der bei Erzerum ſich fam:- 
melnden Armee ſcheint man in einiger Verlegenhelt zu feon, 
benn auf diefen Punkt bar die Pforte größere Aufmerkſamleit 
als felbit auf die Donaugränze zu verwenden, da bie ruſſiſche 
Armee in Perfien feine Beſchaͤftlgung mebr findet, und die 
meinten dortigen türfifchen Unterthanen als Chriſten den Ruf: 
fen ergeben find, mwodurd die Operationen der türkifchen Oft- 
armee fehr erſchwert werben können, Die kuͤrkiſchen Streit- 
fräfte in Europa befinden ſich größtentheild noch in der Um: 
gegend der Hauptitadt, fie koͤnnen fih auf 30,000 Mann be: 
laufe; bei Adrfanopel, wo die Armee fih fammeln wird, fol- 
len in diefem Augendlife 50,000 Mann jteben; die in der bie- 
figeu Gegend lagernden Truppen breiten allmaͤblig nah dieſem 
Sammelplaze auf. 

7 Trief, 10 April. Nah einem Briefe aus Zante vom 
2 d. bat Ibrahim Paſcha einen Theil feiner Truppen auf der 
von Alerandrien eingetroffenen Eskadre eingeſchift; doch machte 
biefe Esladre noch Feine Anjtalten zum Auslaufen, Es bief, 
Graf Capodiſtrlas beichäftige fih mit einer großen Erpedition, 
bie nach Einigen für Morea gegen Ibrahim, nah Andern fir 
das feite Land beitimmt ſeyn ſollte. Graf Capodlſtrlas ſucht 
unabläffig die Parteien unter den Griechen zu beruhigen, und 
ber Reglerung eine Fräftige Stellung zu geben; es fol ihm 
gelungen ſeyn, viele Gemütber zu gewinnen. Er bat die feften 
Plaͤze den Befehlen ausgezeichneter Militaire vertraut; umter 
Audern ift Obriſt Heidegger zum Sommandanten vor Napoli 
di Romanla ernannt. Zu Aegina hatte man bereits Kenntnif, 
daß vie Pforte eine Kemmiffion abgeſchilt habs, um den Gries 
Gen im Namen des Großherrn Waſenſtillſtand und Amneſtie 
anzuticten, infofern fie fi unterwerfen wärden. Die Anfitt 
des Grafen Gapediftriag über diefen Vorſchlag fell dabin gehn, 
daß es nicht mehr in der Macht der Griechen che, ven dem— 
felben Gebraud zu maden, und daß die tirflihe Kommlſſion 
ſich an bie drei Mächte, nicht an bie griechiſche Regierung zu 
wenden babe. 

* Ofvorno, 11 April. Geſtern kam die äguptiihe Arlegs- 
frigg Bella Stelfa von Alerandrien in 23 Tagen bier an; fie 
fährt 250 Mann Befazung, weil fie die feir Aurzem bier ges 
baͤnte Brigg in Empfang nehmen, und nad Aegvpten geleiten 
fol, — In Wleraudrien batte ein engllſches Arteaskal die 
falfhe Nachricht verbreitet, daß die Votfhafter der drei inter— 
venirenven Mächte bereits voleder auf dem Wege nah Kon— 
ftantinopel wären. Die tegnptier waren darüber böcit erfreut, 
indem fie fib num vor der gefürchteten Biofade fiber alaubten. 
— Das nordanıerifaniihe Linienfhif Delaware von 73 Kauonen, 
aus Neu-England kommend, fezte geitern bier den Sohn Luckan 
Bonavarte'd, Garlo Luclano, mir feiner Gattin (Tochter Jo— 
feph Bonaparte's) und zwei Kindern ans Land, und giag heute 
iwieber unter Segel. — Yon Piraten fheint der Arhipel nun 
ziemlich gefänbert, aber die. Umgewißhelt der politiſchen Wer— 
bältniffe hemmt alle kaufmaͤnniſchen Unternehmungen, 
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Berautwortliher Medafteur,E, J. Stegmannu. 
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Wollhandel. 


Man klagt jest überall über ben- fortwährend finfenden 
Werth der Schafwolle, ohne auf einige Umſtaͤnde aufmerkfam 
zu werben, welche gewiß nicht wenig dazu beitragen, ſolchen 
immer tiefer herab zu fegen. Die Probuftion diefes Artikels 
hat fich feit geraumer Zeit fo fehr vermehrt, da fie mit dem 
ebenfalld immer zunehmenden Verbrauche deſſelben, minbeitens 
gleihen Schritt gehalten hat, umd aus biefem Grunde ſchon 
elgnete er fih weniger zur Spekulation, und mußte nah und 
nah eben fo fehr im Preife finten, ald alle andern Produfte 
ſchon fräher gefunfen waren. Im 3.1817 begann biefes Sin- 
ten, und dauerte, zwar von einigen nicht fehr bedeutenden 
Scwanfungen unterbrochen, bis zum Jahre 1924 fort, wo bie 
Preiſe fehr niedrig waren. Das Echwindeljahr 1825, wo die 
Unabhängigteitd:@rflärung von Südamerifa, mit andern lm: 
ftänden verbunden, chen fo ungeheure als unfinnige Spekula⸗ 
tionen bervorrief, welche ſo manchen Wollhändler zu Grunde 
gerichtet haben, belebte noch einmal die Hofnungen der Woller: 
zeuger, bie fih noch nicht gewöhnt hatten, bie bisher erhalte: 
nen mäßigen Preife ald ganz natürlih und den allgemeinen 
Verhaͤltniſſen angemeſſen zu betrachten. Doc nur fehr furze 
Zeit konnten fih die blos auf Hirmgefpinnite gegründeten und 
zu dem Werthe der Tücher in keinem Verhaͤltulſſe ſtehenden 
Preiſe behaupten; denn fchon gegen das Ende beffelben Jahres 
1825 gingen fie plözlich auf ihren fruͤhern Stand zurüf, und 
dind ſeitdem im Siufen geblieben. — Damals erzeugte die von 
vielen Wollerzeugern bis auf diefen Tag noch nicht aufgegebene 
Hofnung, die Umftände von 1825 bald und auf größere Dauer 
wiederkehren zu fehen, für den Wollhandel ein neues Uebel, 
indem fie die Kommiffionsgefchäfte reht in Schwung brachte, 
Diefe hatten zwar auch fhon früher bie und da beftanden, 
Fonnten aber erft jezt recht ſchaͤblich wirken, ald ihnen große 
Eigenthämer, befonders in dem öftreihifhen Staaten, ihre 
MWollguantitäten anvertrauten, wodurch biefer Artifel auf ein: 
‚mal in folben Maffen auf die Konfumtionspläge gebradht wur: 
de, daß die Preife nothwendig gedrüft werden mußten. Man 
datte früher manche Wollhaͤndler reip werden ſehen; man 
dachte fih den Nuzen, welhen fie auf bie erfauften Wollen 
dm Auslande erhielten, ald fehr bedeutend; der Abitand der 
41326 gebotenen Preife war ungehenergegen die von 1825 ; dieje⸗ 
nigen, welhe Wollen zum Kommiffionsverkanfe zu erhalten ſuch⸗ 
ten; wußten die Hofnung auf beffere Zeiten gar geſchitt geltend zu 
machen; bie Vorfchäffe, welche freigebig auf die Wollen ange: 
boten wurden, waren meiſtens nur um eine Kleinigkeit weniger, 
als ber Preis, welcher zu erhalten war; endlich war das Wer- 
gnügen, feine Wolle fortirt, aflomodirt und mad England ge: 
fandt zu fehen, für Miele gewiä auch etwas wertb! — Co 
Tamen viele taufend Gentner Wolle, meiftensd von vorzüglich 
aufmertfamen Heerbenbefijern, und alio wohl von der beiten 
Art, in die Hände der Kommirfionaird, und wanderten, fo 
ſchnell als ſie nur, ſey es auch mılt doppelten Kojten (mie fols 
Ges bei allen Kommiifionsgefchäften der Fall kit, da auf frem: 
des Cigenthum, befonders im großen Etabliffements, nie bie 


Defonomie angewandt wird, welche ein Elgenthuͤmer gebrau⸗ 


hen wird), fortirt und verlaben werden Fonnten, ind Ausland, 
deſſen Märkte dadurch In einem Zuftand fteter Weberfüllung 
blieben. Es iſt eine ausgemachte Sache, baf der Eigenthuͤmer 
einer Waare, deren Werth beim Verkaufe mehr empor zu hal: 
tem ſucht, als ber Kommiſſionair, deffen Vortheil beim frem- 
den Gute allein in einem ſchnellen Abſaze deſſelben beiteht, 
ohne baf ihn allenfalls darauf fallender Verluſt anders als in 
ber verringerten Provifion trift. Dem Artikel Wolle bringt 
aber die große Konkurrenz, welche durch die Relbungen der 
Kommiffions: Wollen mit denjenigen der Wollbändier auf den 
Koniumtionsplägen beim Verkaufe entſteht, einen boppelten 
Schaden. Denn da fi derſelbe jedes Jahr ungefähr in ber: 
felben Quantität wieder erzeugt, kan der Wollhaͤndler, welder 
für fein gutes Geld Wolle gekauft und ins Ausland geführt 
bat, nicht warten, bis der Kommiflionate ganz aufgeräumt 
bat, welder, wie die Erfahrung lehrt, gewöhnlih damit an— 
fängt, zu jedem Preife loszuſchlagen, ba es nicht fein Geld 
fojtet, woburd er den Werth des Produkts ganz herunter ſezt, 
fondern er muß mit Ihm gleihen Schritt halten, follte er auch 
mit Schaden verkaufen, Will er aushalten, und auf Befferung 
warten, fo bleibter auf ſelner Waare figen, welche dadurch verrufen 
wird, und obmehin gegen eine neue Wolle immer zurüfftehn muß. 
Es fit In die Augen faliend, daß durch ein folhes Verhältnis 
iede Spekulation in diefem Artikel erfterben muß, da am Ende 
fih Niemand mehr für ein Gefchäft Intereffiren fan, in wel 
chem ihm bie Erzeuger felbft, durch ihre Kommiffionairs, feinds 
lich entgegenſtehen. Doch nicht allein biefes Erzwingen bes 
Verkaufes, welches die Maſſen von Wolle nothwendig machen, 
welche einem einzelnen Kommiſſionait anvertraut, von demſel⸗ 
ben auf die Konſumtionsplaͤze gedrängt werden, während ein 
Wollhändier, welcher nad feinen Kräften und den Mitteln 
zum Abſaze, die ihm zu Gebote jtunden , eingefauft bat, fol 
hen mit Ruhe und Umficht bewerfitelligen konnte, fchaden dem 
Werthe derfelben, _fondern ed fommen noch andere Umitände 
dazu, um folhen zu verringern. Der Provifion von 5 Proz., 
welche von den Kommiſſionairs mindeſtens berechnet wird, wol= 
len wir nur inſofern gedenken, dab jeder Wollhaͤndler gewiß 
febr zufrieden ſeyn, und nach Kräften Geſchaͤfte machen würde, 
wenn Ihm folhe als reiner Nuzen verbliebe, obgleich er die 
ganze Gefahr des Geſchaͤftes für eigene Rechnung nehmen mus. 
Der Konkurrenz des Inlandes, welde gar nicht zu verachten 
tit, wird eine in Kommiffion gegebene Wolle, wenigitens in 
ihrem natürlihen Zuftande, ganz entzogen; denn ſolche muß 
einmal fortirt werden, und wird, felbit wenn fie- fortirt fit, 
nur ungern im Inlambe verkauft, wo oft beffere Preife dafür 
au erhalten wären, weil man fürdtet, dem Kommiſſionsge⸗ 
fhäfte dadurch zu fchaden, welchem ber Verkauf in moͤglichſt 
entfernte legte Hand, einen meiſt trügerifhen Glanz leiht. 
Die Sortierfvefen werden durch die Kommiffionsgefchäfte be= 
deutend erhöht; bemm gleich nah ber Schur wii Jeder ber 
Erfte ſeyn, feine Wolle fortzufbaffen, und der Arbeitsichn 
wird dadurch um das Deppeite, ja Dreifade in die Höhe ges 
trieben. So kojtete diefen Sommer über in Wien ein Cent⸗ 
ner Wolle melſtens über a fl. Konv. M. Sortierlohn, welches 
zu jeder andern Zeit hätte mit 3 fl. — eben fo gut hergeſtellt 


werben Hnnen. Auch die Fracht fieg bebentend, da Mater 
von Wolle fih zur Verfendung draͤnaben. Alle biefe Unloſten 
find, befonderd auf Mittelmollen, keineswegs als unbetraͤcht- 
Lich anzufehn. So fange dieſe Art, die Wolle zu Gelde zu machen, 
fortbefteht, iſt es ganz natürlich, daß folde jedes Jahr im Wer: 
the finfen muf. Der Wollhändler, weicher eben erft Geld 
verloren hat, wie diefes ſeit einigen Jahren beinahe gewöhne 
ich der Fall war, fan vernünftiger Weiſe feine höheren Preiſe 
bieren, als er erbalten hat. Dadurd werben die Eigenthümer 
zum Kommiffienair hingezogen, welcher wenlgſtens gute Hof⸗ 
nungen auftiſcht. Man übergibt demſelben bie forafältig be: 
handelten Wollen, welde oft ſchon ſeit ſo langer Zeit nicht 
mehr Im Handel erſchienen find, daß der Eigenthuͤmer und ber 
Konmmiſſi⸗ Ar ganz allein wien, daß ſolche in Veredelung 
weit vorgeſchritten ſind, und alfo auch nah Verhaͤltniß welt 
beſſer als ſonſt bezahlt werden konnten, Nun. werden fie for: 
tiert und fortgefhift. Man freut fih ber ſchoͤnen Preife, wei: 
de für die Elekta und: Prima (die oft nur den fleinften Theil 
der Echäferel ausmachen) erhalten werden, man berechnet mit 
Vergnügen, was im Verhältuife zu diefen, für bie niedrigen 
"Sorten eingenommen werden wird, und welhes.gar elnladend 
auf dem Papiere ſteht. Iſt nun auch am Ende das Mefultat 
erbaͤrmlich, fo erhätt der Kommiffionate im folgenden Jahre 
dennoch abermals die Wolle, "wenn er verfpricht, es koͤnne 
endtich befer gehen, und weit bie wirklich zu erhaltenden Preife 
natürlich auch nicht beifer find, weiches bei Schäfereien, deren 
voranfreitende Beſſerung Niemaud bezahlen will, weil fie 
Niemand kennt, befonders ter Fall fit. Natürlich denuzt das 
Ausland dieſe Umftände, und ſucht, da es an Wolle nie Man: 
gel dat, be Preife immer mehr zu drüfen, ja nur dann am 
Anfhaffung ven Borräthen zu benfen, wenn fib ein ober ber 
andere Verkäufer entſchlleßt, recht weir unter allem Werhälte 
nife wohifelt loszuſchlagen. So 5. B. iſt es faltlſch, das ſich 
die Preife in England bis gegen Ende bes vorigen Nabreg, 
auf ihren, um be Schurzelt angenommenen Stande ziemlich 
gut behaupteten, Eid piözlih einige bebeutende Kommiffions- 
haͤuſer anfingen, & tout prix loszuſchlagen, dur welches 
sauve qui peut, nach durchaus übereinftimmenden Berichten 
die Preife in Zeit von ſechs Wochen um 15 bie 20 Proz. ber: 
untergefegt wurden. Diefem Verderben tönnte aber geſteuert 
werden, wenn Niemand, ohne eine fette Garantie für den 
Verkaufspreis, Wolle in Kommiffion gäbe, wenn gut organl⸗ 
firte Wollmärfte die Konkurrenz des Inlandes herſtellten, und 
fremde Käufer ind Sand zögen, oder endlich, bei Weitem am 
ſicherſten und beiten, wenn mit hinlaͤnglichen Mitteln ausge: 
ftattete Woliniederlagen, vom Staate beſchuͤzt, errichtet würden, 
welche permanente Wollmärkte bildeten, dem Heerdenbefizer 
mit den nothwendigen Vorſchuͤſſen an die Hand gehn, ihn ver: 
hindern könnten, fein Erzeugniß unter dem Werthe zu verkau⸗ 
fen, oder es unfiheren, für den Landwirth durchaus unpaffen- 
den Spekulationen hinzugeben. Die Schwierigkeit, Kapitalien 
fiher anzulegen, wird ja ohnehin täglich größer, mie ſolches 
durch den beifpiellos niedrigen Diskonto auf beinahe allen Han: 
delsplägen hinlaͤngllch erwleſen it. Im gegenwärtigen Balle, 
wo vollgältige Sicherheit geleiftet werben Tan, wäre es gewiß 
ein Lelchtes, bag zur tinterfkägung der Schafzucht nothwendige 
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Geib herbelzuſchaſſen. Cs kommt allein darauf an, daß Ai 
Jemand ernſtlich damit beſchaͤftige. 


Rußland. 

Dad JIdurnal de St. Petersbourg rom 24 März 
(5 Biprli) ienthätt in einer auferorbdentlichen Beilage folgendes 
Fatiertibe Manifet: „Won Gottes Gnaben, Wir Nie 
fölaus der Erſte, Kalfer und Selbſtherrſcher al- 
ter Reußen x. ıc. Der Höchſte hat wiederum feine Seg— 
nungen tiber Rußland verbreitet, indem cr durch einen ruhm— 
vollen Frieden den perfifchen Ktieg beendigte, einen Krieg, deſ— 
fen Anfang eine lange Dauer fürdten lich. Mitten unter 
freundf&aftliben Verhandlungen und während beftimmte Ver— 
fiyernngen Ing die Erhaltung guter nachbarlicher Verhältniffe 
mir Perfien hoffen ließen, wurde bie Ruhe Unferer Wölter auf 
ber taufafifchen Gränze geftört, und mir Hintanfezung ber Hel⸗ 
ligfeit der Verträge, das Gebiet bes Reichs durch einen plöz= 
tichen Einfall verlezt. Jezt mußte Gewalt mit Gewalt ver— 
trieben werden; Unſer tapferes Heer, bas den Feind durch bahn— 
Iofe, und von den Truppen, die fie vertheidigen folten, ver— 
mwärtete Gegenden verfolgen mußte, oft mit ber Natur felbit 
zu kämpfen hatte, der brennenden Sommerbize und ber Strenge 
des Winters ausgeſezt war, bewirkte nach unerhörten Anjtren= 
gungen bie Einnahme des für unbezwinglic gehaltenen Erivan, 
ging fiber den Araxes, pflanzte feine Fahnen auf den Gipfel 
des Ararat, und, Immer“tiefer in das Innere von Perfien. 
eimdringend, nahm es felbit Tauris mit dem dazu gehörigen 
Lande in Beſiz. Das Chanat von Erivan auf beiden Ufern 
des Arares, und das Chanat von Naditfhewan, zum alten Ar⸗ 
menien gebörig, fielen In die Gewalt ber Sieger, Uber im 
raſchen Laufe biefer Eroberungen erwarben bie ruffifden Trup— 
pen noch einen andern Ruhm. Inmitten eines Krieges, deſſen 
Schauplaz durd ihre Tapferkeit auf das feindlihe Gebiet ge— 
bracht werden, blieben bie yerfönlihe Sicherheit und Die Eis 
genthumsredte ihnen eben fo heilig und unverleglih, als ob 
fie ſich im tieffien Frieden und in einem verkindeten Sande 
befunden hätten. Menſchlich, mild umd großmuͤthig bat Ihr 
Benehmen ıden ruffifden Namen mit nod höherem Glanze 
umgeben, als der Eleg ihm gab. So find binnen weniger als 
acht Monaten, nad dem Cinräfen unferer Truppen auf das 
verfifihe Gebiet, unfere Waffen durch entſcheldende Thaten, 
durch reichhaltige Mefultate gefrönt worden; der Erfolg hat 
gezeigt, dab die Vorfehung Unfere gerechte, von ihrer Aegide 
bedefte Sache vertheidlgte, und Rußland, den Frieden jeder 
zeit als das erſte Gut betrachtend, wird ihn nie ftören laſſen, 
ohne den Angreifenden mit gerechter uud firenger Strafe zu 
belegen. Der Weg zu neuen Triumphen ftand ung offen, aber 
von dem Augenbilfe an, wo ber föftliche Frieden möglich war, 
ging Unſer einziges Verlangen babin, Ihn abzufchließen. Unſer 
Siel war: eine natürfihe und ſtarke Graͤnze gegen verſien hin 
zu fihiern, volftändige Entfhädigung für allen durch ben Arieg 
verhrfachten Verluſt zu erlangen, und ſomit ale Urſachen zu 
einer Erneuerung beffeiben zu entfernen. Auf dleſen Grund⸗ 

gen iſt am 10 Febr, gu Turkmantichai swifchen Rußland und 
Yerfien ein Friedensvertrag abgeſchioſſen und unterzeichnet 
worden, welcher mittelft des gegenwärtigen Dranlfeftes zur dfs 
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Fenilihen Kenntniß gebracht wird, Was Uns betrift, fo bee 
ſteht Eins der Hauptergebulſſe dieſes Friedens in ber Sicher: 
beit, welche derfelbe einem Theile Unſerer Graͤnzen gewährt; 
ner enter dieſem Gefichtäpunfte betrachten Wir dle Nüglich: 
feit der neuen Laͤnder, welde Rußland damit erlangt hat; Al: 
led dasjenige von Unfern Ereberungen, was ſich nicht auf bie: 
fon Zwet bezeg, iſt auf Unſern Befehl zuräfgegeben worden, 
fobsld man die Bedingungen des Vertrags in Erfüllung ge: 
bradt ſah. Undere wefentlite Vortheile entfpringen aus den 
Feitfezungen zu Gunften des Handeis, deffen freie Entwifelung 
Wir immer als eine ber ergiebigſten Urſachen der Induſtrle 
und der Thaͤtigkeit, zugleih auch als die wahre Bürgfchaft eis 
nes dauernden, auf völlige Wedſelfeitigkeit der Bednrfniffe 
und Intereſſen gegründeten Friedens ansefehen baben. Dem, 
der das Geſchlt der Reihe lentt, gebäbrt demüthiger Zoll lin: 
ferer tiefen Danfbarfeit. Mögen ale Unſere geireuen Imter: 
thanen, nachdem fie in den Ercigniſſen jenes Krieges und dei: 
fen glättlitem Beſchlus Die ausgegeidneten Vewelſe der Gunſt 


und des Schuzes des Höchſten erfannt haben, cuf feinen beis- 


ligen Altären ihre heißeſten Gebete nicderlegen. Moͤge dieſer 
Friede, das Werk der Vorfehung, ſeſt und dauernd fepn, und 
ihr beiliger Wille Ins die Ruhe auf den Grängen Unferer 
Staaten erbaiten belien. Geschen zu St. Petereburg, ben 
21 März (2 Aprii) im Jahre des Heils 1828 und Unferer Ne: 
gierung dem dritten, «linterz.) Nikolaug, (Kontrafign.) 
Der Graf v. Neſſelrode.“ — Die Urtifel des Frledensver— 
trages lauten wie folgt: „Art. I. Dom heutigen Tage an, 
fol zwifhen Er. Mai. dem Kaiſer aller Reuſſen einerfeits, 
und Er. Maj. dem Shah von Perfien andererfeitd, zwiſchen 
Ihren Erben und Nachfolgern, und Ihren beiberfeitigen Staa: 
ten und Intertbanen, auf ewige Zelten Frieden, Freundſchaft 
und veiliges Einverſtaͤndniß beichen. Urt. II, In Betracht, 
daß die zwifchen den hohen Fontrahirenden Theilen eingerrete: 
nen und heute glükllich beendigten Feindſeligkeiten bie dur 
den Vertrag von Guliſtan fejtgefezten Verpflichtungen aufgeho— 
ben hatten, fit ven Er. Mai. dem Kalfer aller Reuſſen und 
Er. Maj. dem Shah von Verfien für dienli erachtet worden, 
an die Stelle des Vertrags von Gulijtan die gegenwärtigen Alau: 
fein und Beftimmungen zu fezen, welche dazu gereichen follen, bie 
kuͤnftigen Friedene = und Freundfhaftsverbältniffe zwifhen Ruß⸗ 
land und Perfien mehr und mehr zu ordnen und zu befentigen. 
Urt, II. Se. Mai. der Schach von Perſien tritt in Seinem 
und Seiner Erben und Nadfolger Namen als völiges Cigen: 
thum an das ruffifche Reich ab, das Shanat von Erivan fowol 
diſſeits als jeuſeits des Arares, und das Chanat Nachltſchewan. 
In Folge diefer Abtretung verpflichtet fih Se. Majeſtaͤt der 
Schach, an bie ruffiihen Autoritäten vom Tage der Unterzelch⸗ 
Nung gegenwärtigen Craktats fpdteitens binnen ſechs Monaten, 
alle Archive und ale die Verwaltung ber beiden obengenanns 
ten Chanate betreffenden dffentiihen Dokumente auszullefern. 
Urt. IV. Die beiden bohen Fontrahirenden Theile fommen 
darin überein, als Gränze zwifhen den beiden Staaten fol: 
gende Demarfationslinie anzufezen: biefelbe nimmt ihren 
Anfang von dem Grängpunfte der ottomanniihen Staaten, 
Welcher in gerader Linie dem Bergglpfel bes Fleinen Ararat 
zunaͤchſt liegt, umd foll fih bis auf den Gipfel biefes Berges 
erfirefen, von wo fie dan wieder bis zur Quelle bes Fluſſes 
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herabgehen wird, welcher den Namen „der hintere Karaſſu“ 
führt; und in füdlicher Richtung vom Heinen Ararat herab ſich 
ergießt. An dem Bette deſſelben hin foll tie Linie fich ziehen, 
und felnen Lauf bis zu dem Einfluſſe deffelben In dem Arares, 
Cherout gegenäter, verfolgen. An biefen Punkt gelangt, foll ſo⸗ 
dann dieſe Linie dem Bert des Arares bis zur Feftung Abbad- 
Abed folgen; ringe um Me dußern Werke diefes Plazes, welde 
auf dem rechten lifer des Araxes liegen, foll alsdann ein Halb: 
Durchmeſſer von einem halben Agath oder 3'/. Werften, und 
zwar nach allen Richtungen bin, gezogen werden. Das ganze 
Terrain, weiches In jenem halben Durdimeffer eingefhlofen 
in, ſoll ausſchließlich zu Rußland gehören, und ſoll binnen 
zwei Monaten von dem gegenwärtigen Tage an gerechnet, mit 
ber gröhten Genauigkelt aufgenommen werden. Von ber Stelle 
en, wo das öjliihe Ende des Halbmeſſers wieder an den Ara—⸗ 
res reicht, foll die Gränzlinie das Bett diefes Fluffes bis zur 
Furth Jedibuluk fortgebend verfolgen, von dba an aber das 
perfiihe - Territorium ſich längs des Beites des Arares bie in 
eine Entfernung von drei Agath oder 21 ruffiihen Werien 
erfirefen, und wenn die Linie bis zu diefem Punkte geführt 
worden, fo ſoll fie in gerader Richtung die Ebene von Bonghan 
durchſchnelden, bie zum Bette bes Flufes Bolgarou und He 
zu dem Orte, der 3 Agatſch oder 21 Werfte unterhalb bes 
Zufammenfluffes ber beiden Fleinen Flüffe, des Odinabazer und 
Sarakamyche liegt. Bon da ab wird diefe Linie von dem lin— 
fen-Ufer des Bolgarou bis zum Zufammenfluß der genannten 
Flüfe Odinabaza und Sarakamyche gehn, und zwar längs des 
rechten Ufers des Flufes Odinabazar bis zu feiner Quelle, und 
von da ab bis zum Gipfel ber Höhen von Dilfoir, fo, daß alle 
Gewäfler, die gegen das caspifhe Meer laufen, Rußland ans 
gehören und alle diejenigen, derev Fall auf der Seite Perfiens 
it, Perſien zufalen. Da die Graͤuze ber beiden Staaten hier 
durch den Kamm der ®ebirge bezeichnet wird, fo It man barin 
übereingefommen, daß deren Abdachung auf der Seite bee 
caspifhen Meeres Nufland, deren entgegen gefester Abhang 
aber Verfien angehoͤre. Won dem Kamme ber Höhen von 
Dilkeir wird die Gränze bis zum Gipfel von Kamarkoaia den 
Bergen folgen, die den Talpche vom Dijtrift Archa fcheiden. 
Da die Gebirgskaͤmme auf beiden Seiten ben Fall der Ge: 
wäfer trennen, fo werden dieſe bier die Gränzlinie auf dies 
felbe Weife beftimmen, wie es oben In Ruͤkſicht ber Entfernung 
zwiſchen der Quelle des Odinabazar und den Gipfeln von Dilkeir 
feſtgeſezt it. Die Gränglinle wird dann von dem Gipfel von 
Kamarkoula auf den Gebirgsfänmen jortgehen, welde ben Di: 
firift von Souvante von dem von Arda trennen, bie zur 
Graͤuze des Diſtritts Weltidji, lumer dem Grundfage gemäß, 
der rüffichtlich des Fals der Gewäller angenommen iſt. Der 
Diftrift von Souvante mit Ausnahme desienigen Thells, wels 
cher auf der entgegengefezten Seite des Glpfeld ber genannten 
Berge liegt, foll bemmad an Rufland fallen. Wusgehend von 
-der Gränge des Diſtritts Weltidil foll die Sränglinie zwiſchen 
den beiden Staaten bie Höhen von Kluputi und bie Hauptkette 
der Gebirge verfolgen, welche. den Diftrift Weitidil bis zur 
nörblihen Quelle des Fluffes Aftara durchſchnelden, und zwar 
ftets mit Beobachtung bes Prinzips, welches ſich auf ben Lauf 
ber Gewaͤſſer bezieht. Bon da an foll die Graͤnze längs dem 
Bette diefes Fluffes Bis dahin, wo derfeibe fih ins casplſche 
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3 ur Machricht. 

Auf allerböhfie Anordnung wird vom nähiten Monat (Mai) anfangend der Cilwagen-Unftalt im Königreihe Bapern ein 
‚größere —— gegeben, und damit auch bei den übrigen Fahrt: und Transport-Gelegenheiten eine neue paſſende Ginrid 
‚tung verbunden. j 

Hledurch jtellen fih die Relſe- und Fractgelegenheiten für Augsburg in folgender Welſe: 





Abfahrt nad Anfunft von 
Münden. 
Mittwoch 4 Uhr Nachmittags — Ellwagen. Montag früb 7 Uber — Brief-Kourier. 
Mittwoch 8 Uhr Abends — Pakwagen. Mittwoch früh 6 Uhr — WPalmwagen. 
Deonnerftag 6 Uhr früb — Eilwagen. Mittwoch Nachmittags 1*/, Uber — Eilwagen. 
Donneritag 8 Uhr Abende — Valmwagen. Freitag fräb 7 Uhr — Palwagen. 
-Samjtag 9 Uhr Abends — Brief:Kourier. Freitag Nahmittags 1*/. Uhr — Eilwagen. 
‚Sonntag 6 Uhr früh — Ellwangen, Samftag Ubendd 5 Uhr — Diligence. 
Sonntag 9 Uhr Abende — Diligence, I Sonntag Nachmittags 1'/, Uhr — Eilwagen. 


Nürnberg Würzburg Frankfurt, 





"Montag 6 Uhr früb — Palmagen. Mittwoch früb 8 Uhr — Eilwagen. 

Montag 1 Ihr Nachmittags — Eilwagen. Mittwoch Nachmittags 1 Uhr — Palwagen. 

“Freitag 8 Uhr fräb — vPakwagen. Samſtag früh 3 Uber — Eilwagen. | 
Freitag 3.Uhr Nachmittags — Eilwagen. ı Samjtag Nahmittags 2 Uhr — Pakwagen. 


.  _NB. Um Sonntag fräb 6 Uhr fährt außerdem eine Diligence nach Dinkelsbühl über Donauwörth und Nördlingen, iafl 
.In Dintelsbühl zur Fahrt nadı Ansbach, und trift am Donnerfiag Nachmittags zurät hier ein. 


ulm Stuttgart, Karlörube, Straßburg. | 


Mittwoch 8 Uhr früh — Pakwagen, | Donnerfag früh 4 Uhr — Eilwagen. 
Mittwoch 6 Uhr Abends — Eilwagen. Donnerftag Abends 8 Uhr — Pafwagen. 
Samftag 6 Uhr Abende — Valwagen. Sonntag früh 4 Uhr — Eilwagen. 
Sonntag 6 Uhr Abends — Eilwagen. Sonntag Abends 8 uber — Palmagen. 


Lindau; der Schwelz aub Mailand, 
. Mittwoch 5 Uhr Nachmittazs — Diligence pr. Kaufbeuern | Mittwoch Abends 8 Ubt — Diligenee, | 


und Kempten. | 
—Samſtag 6 Uhr Abends -- Dillgence pr. Memmingen. Sonntag Abends 3 Uhr — Diligenee. 
NB. Am Donneritag 4 Uhr Nachmittags fährt außerdem noch eine Dilisence bid Memmingen, und trift Sonntag W 
nurüut wieder bier ein. 


Augsbur), den 19 April 1828, . d 
Königliihbes Dberpyokamt. ‘ 
4. Graf v. Tauftirchen. | 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


VYortugal. — Großbritannien. — 


—— 
(Schreiben aus Berlin.) — Schweden. (Schreiben aus 


Nero. 112. 


(Neues Preßgefez und neue Anleihe von 80 Millionen.) — Italien. — Preu 
— tocholn.) — Rußland, — Oeſtreich. — Tuͤrlel. (Schreiben 


21 April 1828. 


aus Smytna.) — Bellage Nro. 112. Friedenetraftat zwiſchen Rußland und Perſſen. — Gropbritannien. — Schrelben 


aus Krakau. — "Ankündigungen. 





Portugal, 

Die Quotidienne fagt in einem Schreiben aus Liffas 
bon vom 29 März: „Das Schaufplel ber Einfchiffung der 
"Engländer gewährt dem Volle die größte Freude, da nun feine 
Unterdrüfung für immer aufhoͤrt. Wahrfcheinlich werden wir 
ſchon morgen nicht mehr durch bem Anblif jener Flagge beiel- 
digt werden, bie unfern Revolutlonalrs als Schug diente, 
Die Sache ber Konftitutionellen iſt entfchleben verloren. Da 

‚ fie von denjenigen verlaffen find, bie fie für ihre Gönner biel- 
ten, fo wirb fie das Gefühl Ihrer Schwäche wahrſcheinlich dahin 
bringen, einen Kampf wicht wieder zu beginnen, in dem fie 
doch unterliegen müßten. Möchten fie doch auf ihre feigen 
Ermordungen verzihten! Der Vorfall von Colmbra bat meh: 
rern wohlgefinnten Männern die Augen geöfnet, und fie has 
ben nun jede Verbindung mit einer Fattion abgebrochen, die 

‚ fih der Verbrechen zu ihren Mitteln bedient, Einige Ver: 
fonen, bie die kurze Herrſchaft der Konftiturion zur Verfol⸗ 


gung ber treuen Portuglefen bemüzten, machen ſich bereit, das 


"Königreich zu verlaſſen. Allerdings ift auch Ihre Rolle daſelbſt 
ausgeſpielt. Die Privatbrleſe aus den Provinzen find hoͤchſt 
befriedigend; überall geben die Rovaliſten ihre Wünfche fund; 
fat alle Städte und Dörfer von Ober : Beira und Tras 
os Montes haben Don Miguel I ausgerufen. Wahrfchein: 
lich wird der junge Prinz nicht länger zögern, einen Titel 
anzunehmen, den. Ihm bie Nation mit folder Elinſtimmigkeit 
äuerfennt, und zu beffen Annahme Ihn fogar die Gefeje ver: 
pflihten. Der Umſtand, daß diejenigen vor Gericht gezogen 
murden, bie zu Setubal auf das Volt feuern liefen, bat die 
andern vor einem ähnlichen Schritte abgefchreft, und die Roya⸗ 
Alſten überlaffen fi num ungehindert ihrer Freude. Ron den 
ſpaniſchen Flüchtlingen find einige Chefs, die Beſorgniſſe durch 
ihr Betragen erwelten, verhaftet worden.. Der Marquis von 
Abrantes, Pair des Königreichs, iſt geftern geftorben, 
Sroßbritannien, 
. London, 412 pri. Konſol. SProg. 84; ruſſiſche 
Fonds 87°, ; portugiefifhe 603/45; merlanifhe 325 - Cor: 
tes 11'/4. — Auf der Börfe verbreitete man verſchledenartige 
Gerüchte, von Verdoppelung der Arbeiten zu Woolwich und 
In den übrigen brittifchen Serzeughänfern, von einer franydfi- 
Shen Anleihe von 100 Mil, Fr., die ein Kapitalijt zu Lon⸗ 
don übernommen bätte, von einer Anleihe die Don Miguel 
zu Elffabon, neben Annahme des Titels eines abfoluten Kb: 
nigs, Behufs feiner Krönung Eontrabirt hätte und dergl. 
Zu Portsmouth war von Liſſabon General Giinten an Bord 
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bes Windſorcaſtle, und General Saldanha an Bord des 
Dampfboots Herzog von Vork, angekommen. Der Courier 
verfihert, die Abberufung der brittifdhen Truppen aus Portus- 
gal habe in England ben allgemeinen Belfall ber Nation, und 
die portugiefifhen Fonds ſeyen dadurch um 2 Prozent geftie- 
gen. Diefe Abberufung fey eine Folge bes politifhen Sy- 
ftems des Herzogs von Wellington, welcher alaube, daß feine 
Macht das Recht habe, ſich in die Immern Angelegenheiten el— 
ner andern zu mifhen. Die Truppen wären nah Don Mi: 
guels Ankunft nur noch kurze Zeit In Portugal geblieben, um 
das Eigenthum der englifhen Unterthanen zu ſchuͤzen. Webri= 
gens, fügt der Gourier hinzu, machten Privatbriefe bie traus 
rigſte Schliderung von dem dortigen Zuftande der Dinge. Die 
Krife ftehe auf dem Punfte auszubrehen; Don Miguel ſey 
entichloffen, fih mit Hülfe eines zügellofen Pöbels, der mur 
Panem et Circenses begehre, des Thrones zu bemächtigen, 
allein er bedeute nicht, wohin einſt die Wuth eines ſolchen Pb- 
beis in Franfreich geführt habe ıc. 

Ein anderes Journal will wiſſen, die englifhe Regierung 
babe neuere Nachrichten aus Lilfabon, mach welchen Don Mi: 
guel fih am 8 April als abfoluten König habe ausrdfen laſſen. 

Der Morning: Herald, von dem Furzen Befuhe bes 
Hru. J. v. Rothſchild zu London ſprechend, fagt: „Er hat feine 
Fonds mit nad England gebracht, und iſt wahrfcheinlih nur 
gefommen, um fich bei den jejigen Konjunfturen mit unferer 
Regierung zu berathen. Unſere Kapitaliften find gar nicht ers 
baut von ben Kriegspropbegeihungen. England hat kein Gelb 
übrig, und Frankreich bat ein Defizit zu defen. Der erſte Ka— 
nonenfhuß wird ohue Zweifel traurige Wirkungen an unferer 
Boͤrſe machen, umd die ganze Lage der Dinge ändern.’ 
FGranfreid. 

Paris, 15 April. Konſol. 5Proz. 101, 
68, 405 Falconnet 74, 70, 

Der König machte in dem großen Hofzirfel am 12 April 
Abends eine Whiſtpartie mit dem Prinzen Paul von’ Wuͤrtem⸗ 
berg, und mit ben Gefandten von Banern und MWürtemberg. 
‚Se. Majeftät beſucht täglich, auch wohl an @inem Tage zwei— 
mal, den gefährlich krauk liegenden Gouvernenr des jungen 
Herzogs von Bordeaur, Herzog von Rlolere. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 14 April 
verkuͤndigt der Präfident zuerft den Tod des Hrn. Farcyv, 
Deputirten von der Mayenne, und benachrichtigt die Ka mmer 
daß Hr. de Pradt, Deputirter vom Puy de Dome, wegen 
fortdauernder Kraͤnklichteit feine Entlafung eingegeben babe. 
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(Ulgemeine Merkmale. lebhafter Wermunberung.) Darauf 
beftelgt ber Siegeibewahrer, Hr. v. Portalis, bie Mebners 
bühne, Se. Maieftät, fagt berfelbe, bat uns beauftzagt, Ih⸗ 
nen einen Befegesentwurf über die periobifähe 
Yreffe vorzulegen, der den Zwet hat, die wahren Inttreſſen 
der Freiheit mit der mörhigen Beſchraͤnkung ber Frechheit au 
zugleihen. Die Publigität iſt die Seele der Mepräfentatiorer 
gierung. Die Journale find die nuͤzlichſten Organe biefer Yu: 
bilpieät, Damit nun aber diefe Publiziräe nicht mißbraucht wer: 
de, muͤſſen diejenigen, die fi derfelben bedienen, der Geſell⸗ 
ſchaft zureihende Buͤrgſchaften barbieten. Das Monopol Ift 
ein Mißbrauch und wiberfpricht der Eharte, unfern Geſezen, und 
ſelbſt einer gefunden Yolltit; der @efegesentwurf geitattet bem: 
nad, diefen beitändigen Grundfägen zufolge, allen Franpofen, 
welche bürgerlihe Rechte genießen, ben Gebrauch der perlodi⸗ 
(den Preſſe. Die Journale werden mit einer ſolchen Schnel- 
Igteit gefhrieben, im folher Menge verbreitet, daß bie Gele: 
genheit zu eimem Vergehen für fie immer fehr nahe llegt, und 
wenn dieſes vorhanden fit, es fih Immer offenfunbig barftellt. 
Die Urheber bed Geſezes vom Jahre 1819 verlangten- eine 
Kaution ald Bürgfhaft, aber fie machten eine unpuldffige Un⸗ 
terfheldung, indem fie bie Journale in politifhe und littera⸗ 
riſche eintheilten. Ju unferm Jahrhundert aber laͤßt fih ein 
ſolcher Unterſchled unmöglich aufitelen. Die Litteratoren kön: 
nen fih nicht enthalten, von Polltit zu handeln, und wenn fie 
auch nicht von Doftrinen fpreben, fo halten fie ſich an bie 
Yerfonen, Wir haben geglaubt, diefe Unterfheidung gan; auf: 
beben zu müffen, und haben eime andere Grundlage gewählt, 
eine foldye, die leicht zu fonftatiren iſt, nemlich bie. Grundlage 
der Perlodichtdt.. Wir haben für bie täglichen Journale bie 
gegenwärtige Kaution beibehalten, die Hälfte für diejenigen, 
ein oder mehreremale in der Woche erfcheinen, unb ein Mier- 
tel für diejenigen angefegt, bie monatlih nur einmal, ober 
noch feltener erjheinen. Das gegenwärtige Strafverbältniß war 
‚ebenfalls Gegenjtand unferer Aufmerkſamkleit; wir waren ber 


Anficht, dab das Spitem der verantwortlihen Redakteurs den 


Zwei nicht befriebige. Man verurthellt irgend einen Her⸗ 
andgeber, den man als Opfer für bie öffentlihe Mache bar: 
bringt, und der nun eine Werbaftung aushält, um ſich au ben 
Geldentihäbigungen in der Folge zu erholen, wobel er ſich we: 
‚ig um die Werurthellung in Geldftrafen kümmert, die ihn 
nichts angeht. Der neue Gefezesentwurf ſucht bie Strafe ben 
wahren Sculbigen auſzuwaͤlzen, benen, die von ben Vergehen 
Vortheil ziehen, denen die durch die Strafen wahrhaft getroffen 
werden können; er macht bie gefchäftsführenden (gerans) @igen- 
thämer verantwortlih. Der Slegelbewahrer entwitelt nun um: 
ftändild die Mittel, die das vorgefchlagene Seſez gebraucht hat, 
um bie wirkliche Verantwortlichtelt der gefhdftsführenden Ligen: 
thümer zu fihern. Diefer hell des neuen Entwurfs erinnert an 
bie Arbeit der Yalrsfammer über das Preßgeſez von 1827. Der 
verautwortlibe Gefhäftsfährer fol angehalten werben, täglich 
feln Blatt zu unterzeichnen, damit das Publikum wilfe, wel⸗ 
ches Bertrauen es felnen Angaben fhenten dürfe. Wenn ber 
verantwortlibe Befchäftsfährer den Berfalfer der begüchtigten 
Urtitel angibt, fo ſol er aur als Mitſchuldiger verfolgt. werben, 
Es würbe demmach jeder für feine Werte, und nur für feine 
Werte, verantwortiih gemacht werben. Man darf bie Journale 


Lu 


von feiner für die Geſellſchaft motkwenbigen Garantie frei ma⸗ 
en; dabei muß man aber zugleich auch ber Pubiksität bie 
größtmögliche Uusbehnung vergönnen. Zu dem Ende hat das 
Geſez den beftebenden Journalen eine Friſt von drei Monaten 
sugeitanden, um zu beweifen, daß fie das Wiertel ber Kaution 
bezahlen, und daß fie feit länger als einem Monat bie gefeg 
lichen und wirkiihen Cigenthuͤmer des Journals find. Da ber 
verantwortliche Gefhäftsführer bei ber Unfhuld feines Blattes 
fntereffirt it, fo wirb er dadurch zu einer Art von Genfer, 
durd die Eigenthümer den Verfaſſern des Blatts vorgefegt. 
Ganz Eranfreih bedauert einen Mißbrauch, der fi ſelt eini- 
ger Zeit bei der Yublifatiom der juriftifhen Journale einge- 
fälihen bat. Diefe Journale haben ſich nemlich mur zu oft 
sur Verbreitung von Schmähungen und Verlaͤumbungen ge- 
brauchen laffen, das meue Gefez ſucht biefem Uebelſtand zu 
begegnen. Der Herr Miniſter erflärt darauf, daf die Negle- 
zung die Abfiht gehabt, die Cenſur, die außerhalb ber Schran- 
ten des gemeinen Mechts läge, durch eine Eräftige und wirkliche 
Beihräntung zu erfegen, Mit diefem Schritte würde das 
Koͤulgthum durchaus nicht entwafnet; ſollten fchwierige Umſtaͤn⸗ 
be eintreten, fo würbe bas durch den Beiſtand mohlgefinnter 
Männer ftarfe Abnigthum im der Ihm ohnehln zufommenden 
Kraft binreihende Mittel zu feiner Vertheldigung finden. Die 
Raͤkkehr zum gemeinen Recht könne unmöglich eine Gefahr für 
baffelbe ausmachen. Wir wollen allen Mergehen Cinbalt 
thun; wir wollen aber auch allen weifen umb reblihen Schrift: 
ftellern offene Bahn laſſen. Schlleflih gipt der Miniiter die 
Gründe an, weihe bie Megierung vermocht baden, ben bie 
Tendenz betreffenden Wrtitel abzufhaffen, und liest alsdann 
die Artikel des Geſezes vor, bas folgende Hauptverfüguagen 
enthält: Vergrößerung der Kaution für alle polltiſchen umd Ut⸗ 
terarifken Journale ober periobifhe Schriften. Diefe Kaution 
fol für die täglichen Journale 200,000 Franten, für bie Jonr: 
male, die wenigſtens einmal In der Woche erfcheinen, die Hälfte, 
und für die Journale, die nur einmal monatlih erfheinen, 
ein Wiertel betragen. An die Stelle bes verantwortlihen Her- 
ausgebers fol ein geichäftsführender Eigenthuͤmet kommen. 
Der gefbäftsführende Herausgeber muͤſſe einen Theil oder eine 
Aftie am Eigenthum, und das Viertel ber Kaution befizen. In 
Ermangelung ber lejtern Bedingung müffe er 500 $r. birefter 
Steuer bezahlen, und feit länger ald einem Jahre einen Thell 
an dem Eigentbume bes Journals befigen. Das Geſez vom 
22 März 1922, bie Pollzel der Preſſe betreffend, ſey aufgehe- 
ben: (Diefes Gefez enthleit beianntiih die fakultative Gen- 
fur, die Tendenzyrozeſſe und bie Nothwendigfeit der königli- 
hen Autorifation zur Herausgabe von Journalen.) Der Ent- 
wurf wird bierauf von ber Kammer zur vorläufigen Prüfung 
an bie Bureanr verwiefen. — Hierauf beitelgt der Finanzmi- 
niter die Mednerbühne: „Alle Staaten von Europa, fagt er, 
bebürfen den Frieden; alle möchten ihn beibehalten. Inzwl⸗ 
ſchen haben bie Angelegenheiten ber Tuͤrkei In den Verhaͤlt⸗ 
nifen einiger Mächte Verwlkelungen herbeigeführt, denen 
Frantreich wicht fremd bleiben fan. Wir dürfen, wenn bie 
Einen bereits unter den Waffen ſtehen, unb bie Andern fanel 
dazu greifen können, bei deu @reignifen nicht die rublgen Zu— 
(dauer machen, obne dabei auch einige Worſichtemaaßregeln 
za wehmen. Wir muͤſſen uns bemmac vorbereiten, alle Ve⸗ 


* 


niazunden gu erfäflen, die-und eine erdaltende hollilt auflegt. 
Ales 

der ale Mächte, wirfe fie nun im Mereln ober ver: 
einzelt, sur Euen Zwek haben bärfte, memlich bie allgemeine 


Nube zu befefilgen, umd jenes für die Ruhe von Europa um: - 


veränferlihe Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Im biefer 
abfiht Hat uns Se. Majeität befohlen, die noͤthlgen Mittel 
von Ihnen zu verlangen, um Ihre Land: und Seemacht auf 
einen gehörigen Fuß zm ftellen. Die Privatinterelen werden aus 
Gelegenheit von Maafregeln, bie durch Klugheit und allgemeines 
Intereffe geboten find, felme Beſorgniſſe ihöpfen. Sle werben Im 
Gegentheil Inder Sorgeberfegierung für ihre Würde, der eriten 
Bedingung und der erften Buͤrgſchaft der Ruhe bed Landes 
und der allgemeinen Sicherheit, neue Beweggründe zum Mer: 
trauen und zur MWerublgung finden. Der König bat ung be: 
auftragt, Ihnen folgenden Gefegedentwurf vorzulegen: Art. 1. 
Der Finanzminitier iſt autorlfirt In das große Buch ber öffent: 
lichen Schuld vier Millionen fünfprogentiger Menten, mit dem 
Zinfengenuß vom 23 März 1828 an, einfhreiben zu laſſen. 
Das Ganze fol zu den auferordentlihen Ausgaben verwendet 
werben, die im Jahre 1828 in den durch dem 152ften Art. bes 
Geſezes vom 35 März 1821 vorgefhriebenen Formen bewilligt 
werben mürden. Art. 2. In der Seffion von 1829 fol von 
dem Verlaufe und der Verwendung bes Ganzen ober eines 
Thells diefes Kredite in Renten Recheuſchaft abgelegt werden, 
über welche mur durch öffentlihe Negozlationen unter Konfur: 
renz, mit den gewöhnlichen Formen der Veraͤußerung, bie bei 
den Renten nah dem Traftate vom 9 Auguſt 1821 befolgt 
worden find, verfügt werben darf. Art. 3. Die jährlihe Summe 
von 40 Millionen, bie in Folge des Grfeges vom 35 März 
1817 zur Tilgung ber öffentlihen Schuld beſtimmt iſt, wirb 
bis zur Summe von 40 Millionen 800,000 Fr., ebenfalls vom 
22 Mär; 1828 an, erhöht. — Die Kammer verweist aud bie: 
fen Entwurf zur vorläufigen Yrüfung an die Bureaur. In el: 
ner geheimen Eomitd vernahm endllch die Kammer den Kom⸗ 
miffionsbericht über den Vorſchlag des Hrn. Gonmp, bie zu bes 
ſoldeten Staatspoften berufenen Deputirten einer neuen Wahl 
zu unterwerfen. Die Kommiſſion trug dem Vernehmen nah 
auf Annahme diefes Vorſchlags, und felbit auf deſſen Ausdeh⸗ 
nung über die Minijter an. 

Die vorläufigen Urtheile der Oppofitiomsblätter über das 
neue Preßgefe, find fehr verfhieden. Das Journal bes Debats 
lobt es ungemein; der Courrier framgals tadelt es eben fo bit: 
ter; die Quotidienne mepnt, es laſſe bie Hauptſache, bie bon- 
nes oder mauvaises doctrines, aus den Augen, umb befchäf: 
tige fich zu viel mit Nebendingen, mit Kautionen und Geld: 
bußen; bie Gazette Mast, es entziehe dem Koͤnigthume eins 
feiner wichtigſten Vorrechte; der Conſtitutlonnel eudlich ſchwelgt. 

In den Sektionen von Paris werben fortwährend Privat: 
verfammlungen gehalten, um fih über bie Perfonen ber jun 
waͤhlen den Depuirten zu einigen. Zu dem ſechs zu vergeben: 
den Stellen haben ſich nicht weniger als 43 Konfurrenten ge: 
meldet. Beſonders unter den Wahlmännern der vierten Gef: 
tiom herriht großer Zwleſpalt. 

Der Meffager des Chambres verfihert, auf außer⸗ 
orbentlihem Wege nahftehenden Brief aus Wien vom 7 April 
erbhatten zu haben: „Man fpricht hier von Nichts als von el: 
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et dem Könige bie Hofnung, daß bie Chätigfeit |- 


ner Bewmegung, welche bie ruſſiſche Armoe- vorwärts gemacht. 
babe. Beſtimmt follen bie erſten Korps, weihe-aus-der ten 
und saten Divifion befteben, am 14 April des Morgens über. 
ben Pruth gehn. Inter dem ganzen dritten Korps find dem— 
nach Wertheilungen gemacht worden; der rufliihe Soldat fit 
vom beiten Geiſte befeeit, und er marfcirt mit der Ueberzeus 
gung zu fiegen. Im Lager kündigte man eine Proffamatlon 
des Kalferd Nilolaus an bie Armee an, und bereitete ſich 
zu feinem Empfang vor.’’ 

Das Journal des Debats fagt: „Seit einigen Tagen 
befindet fi ber Marquis v. Londonderry in Paris. Der edle 
Pair bat wahrſchelnlich die Diterferien zu einer Erbolungsreife 
benüzt; allein fein ehemaliger Aufenthalt zu Wien als Bot- 
fhafter, feine Heftigkeit im Oberbaufe gegen das Caunlng'ſche 
Kabinet, die von ber Dppofition geblideten, und mit dem ge- 
genwärtigen Chef des englifhen Minlſterlums angeknuͤpſten 
Merbindungen, die auch ſelt deſſen Gelangung zur Macht nit 
gänzlih abgebrohen wurden, find vielleicht mehr als bin- 
reihende Falta, um ber Relſe biefes Fremden einen Auſtrich 
von politifher Wichtigkeit zu geben. Cs nimmt und fomir 
niht Wunder, daß einige Perfonen in dem Marquis v. Pon- 
donderrp einen möglihen Nachfolger bes Lord Gramville, gegen: 
wärtigen englifhen Botſchafters an unferm Hofe, erblifen, 
andere dagegen aber feinen Schritten in Yaris einen halt: 
offiziellen Charakter beimeffen, um Franfreid in eine Zripfe: 
Alianz mit Deftreih und England, In Abfiht auf Rußlands 
künftige Anfprüce, zu sieben. Wir geiteben, daß bis jezt noch 
nihts von Englands Seite auf eine fo klar ausgeſprochene 
Stellung beutet, als diejenige feon würbe, in welder es fi 
ben Yeteröburger Kabinette gegenäber durch bdiefen Aufruf zu 
einer europälfhen Koalition gegen zufällige Ereigniffe befinden 
müßte. Das englifhe Miniſterlum ſcheint unter den gegen: 
wärtigen Umftäuden mehr mit der Gegenwart als mit ber 
Zufumft beſchaͤſtigt. Es Hammert fih an alle Frieben. hofnun: 
gen, wo fi nur immer beren zeigen. Hleraus gebt zwar 
nur ein gehelmes Miftrauen, eine ſchwankende Ungewißheit 
hervor, allein von da zu einem ernten Schritte, der einen 
Bruch herbeiführen Fan, iſt nur eine unbedeutende Entfernung. 
So lange bie Erfüllung bes Traktats von London als ein ehren: 
voller Vorwand zur Unthätigteit des engliihen Kabinets diemen 
fan, glauben wir nicht, daß es gefonuen fen, den Ereigniſſen 
vorzugrelfen: es wartet die Dinge ab, die ba kommen wer: 
ben, und es fcheint, als ob diefe gögernde Politik In alle 
europäifhen Kabinette übergegangen ſey.“ 

gtallen 

Zu Florenz verfpürte man am 11 April Abends um 11 Uhr 
20 Minuten ein weilenförmiges Erbbeben, das 20 bid 212 Se 
lunden anhieit, und beffen Stöße von Diten nah Welten, daun 
von Süden nah Norden, und zulezt wieder von Dften nad 
Welten gingen. Der Himmel war beiter, nur nah Welten bin 
bebette ein dichter Nebel ben Horizont. Zu Bologna fühlte 
man die Erfhütterung auch, aber ſchwaͤcher. 

Yreußen. 

“Berlin, 42 Mpeil. Unter denjenigen Stänbeverband- 
lungen, die das melſte Jutereſſe dargeboten baben, find um: 
ftreitig die des Landtags im Großherzogthum Pofen zu men- 
nen. Da bie Genehmigung der Propofitionen deſſelben noch 
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nicht erfolgt iſt, fo iſt namentlich von ber Forderung zu ſpre⸗ 
den, melde die Stände gemacht haben, daß bie polniſche 
Sprahe nicht umterbrüft, fondern vom Staate vielmehr auf: 
recht erhalten werben möge, Diefe Forderung fit fo billig, 
das Gegentheil ift fo wenig ausführbar, ja bie Bitte ent: 
ſpricht fo fehr felbit ben Anfichten der Regierung von dem 
Provinzlalrefte überhaupt, daß man nicht einficht, wie diefe 
Propofition abgefklagen werden könnte. Der Fürft Sul: 
towstyo, Landtagsmarſchall der Stände, der ſich jezt bier auf: 
halt, und die Angelegenheiten feiner Provinz betreibt, fit ein 
Mann von den ausgezeichnetſten Fäblgfeiten, dem ebelften Ber 
nehmen, und das Cinnehmende, weldes feine perfönliche Er: 
ihelnung bat, iſt ganz geeignet, das Vertrauen feiner Kom: 
mittenten, fo wie das der Diegierung zu gewinnen, Durd 
feine Berufung In den Staatsrath hat die Reglerung gezeigt, 
wle febr fie die Einfihten und den Charakter diefes ausge: 
zeichneten Mannes zu ſchaͤzen weiß. — Eine zur Durchſicht der 
titurgie ernannte Kommiffion, beſſehend aus den Biſchoͤſen Ep: 
fert und Ritſchl, aus dem Dr. Strauß, bem Superln- 
tendenten Marot, dem Oberpräfidenten v. Baffewig und 
Anderen, bat Ihre Arbeit endlich vollendet; fie llegt dem König 
jegt zur Genehmigung vor, und wird hoffentlich dem argen 
Streit ein Ende machen, der fih nun ſchon ſelt mehreren Jah— 
ren erhoben bat. — Die Börfe war heute lebhafter. Staate: 
ſchuldſchelne ſtlegen auf 89 Prozent. 


Schweden. 

*Stocholm, 3 April. Dem Vernehmen nad iſt fo 
eten cin Handelstraftat zwifhen unfrer Meglerung und ber 
ruffirten abgefhloffen worden. — Der General Graf Björn: 
ftilerna, der in naͤchſter Woche nad feiner neuen Beſtimmung 
am Londoner Hofe abgeht, wird unterwegs alle Artlllerleregl⸗ 
menter wunfrer Armee infplelren. Das Aönigeregiment In 
Schonen wird eine andre Benennung erbalten, und In ein 
Artillerieiegiment umgefhaffen werden. Die ſchwedlſche Armee 
wird dann vier Regimenter diefer Waffe zählen. — Die uner: 
wartete Anfunft, fo wie die Eilfertigteit der Abrelſe des Hof: 
marſchalls und Generaladiutanten, Barons Wedel: Jarläberg, 
(Bruders des Grafen biefes Namend) bat bier einiges Auf: 
ſehn gemacht. Er hatte Chriftlania nah der Müffunft des 
Reichsſtatthalters Grafen Platen dafelbit verfafen. — Das 
Gerücht erneuert fich, daß der Graf v. Loͤwenhielm als Staats: 
rath feine Entlaffung nehmen werde, — Eeit dem Peftiahre, 
d. b., feit 115 Jahren, bar auf der Infel Sothland, feine fo 
ftarfe Sterblichleit jiatt gefunden, als jezt. Der Wisby— 
Argus ſchreibt folhe eben fo fehr der Hungersmoth, als 
den herrſchenden Krankheiten zu. — Der dritte und lezte Band 
der Melfebefchreibung des Hrn. Berggren,“ Almofenierd der 
ſchwediſchen Gefandtfchaft zu Konftantinonel, iſt unter ber 
Pteſſe. Diefer Intereffante Theil enthält die Beſchrelbung von 
Berhiebem, Hebron und Jericho, eines Ausfluges um das 
todbte Meer herum, litterarifhe Forfhungen zu Serufalem, 
Säfarea, Et. Jean d'Acre ꝛc. — Aus den offiziellen Zollre⸗ 
giſtern erhellt, daß allein im diefer Hauptitadt, und zu einer 
Yabrezeit wo die Schiffahrt ümterbroden iſt, vom 1 Jam. bie 
zum 4 April d. J., 1,600,000 Flafhen Branntwein eingeführt 
worben find. 


Rußland, * 
"Bon ber ruffifhen Graͤnze, 6 April. Nachrichten 
aus Petersburg vom 29 März zufolge, hat Se. Mai. der Kal: 
fer, nah Eingang des Friedens. nılt Perfien, ben General Pas— 
tewitfh zum Grafen Pasfewitic = Erivandti mit einer Dotation 
von 4 Mil. Nubeln ernannt. Der Staatsrath v. Oberedtof, 
der den Frieden abſchloß, und naͤchſtens auf feinen Gefanbdt- 
fhaftepofien In Münden abgehn wird, erhielt 500,000 Rubel, 
jeder Generallieutenant 200,000 und bie Urmee in Perfien ale 
Gratifitation fünf Milionen Mubel. Zugleich ging der Beſehl 
ab, daß diefe Armee, die übrigens etwas burd Krankheiten ge— 
litten bat, gegen das türkifche Gebiet in Afien vorrüfen folL- 
vermuthlih um gegen Erjerum zu operiren. Ge. Maj. der 
Kalfer Nikolaus wird erit Ende Aprils bei der. Armee am 
Dniefer erwartet. 
Deftreid. 

+ Mmien, 136 April. Am 10 dis verftarb Ihre Durchl. die 
verwittwere Fürjtiin von Lobfowis, geborne Prinzeffin von Ga- 
vopen Garlgnan, lezte Schweſter ber unglüflihen  Pringefin 
von Lamballe, In ihrem Soften Jahre. Ihre Lebendtage waren. 
durch eine ununterbrochene Meihe von Wohlthaten für Arme 
und WBedräugte bezeichnet. Geftern wurden bie feierlichen 
Eregulen In der Augufiner Hofklrche für fie gehalten. 

Wien, 16 April, Metalliques 895/16; Banfaftien 101714 
big 1018*/%, 

Türfei, 

* Smyrna, 21 März. Unſere Erwartung der naͤchſten 
Ereigniffe it aufs Höcite gefpaunt ; und wir willen felt den. 
im englifhen Parlamente zu Gunjten der Pforte gehaltenen 
Neben nicht mehr, ob wir England unter die Feinde oder un= 
ter die Freunde der Pforte zählen wollen. Im Handel hat 
fi jedoch feine Beſſerung gezeigt, und das Mißtrauen gegen 
Englaud fchelnt bei dem Handelsſtande niht vermindert zu 
ſeyn, obgleih die emglifhe Thronrede fih In Jedermanne 
Händen befindet. Die niederländifhe Flagge it noch die ein: 
zige, die unfern Hafen haͤufig beſucht, uud bald dürfte auch 
die nordamerifanifche viel gefehen werden, da die. Pforte im 
Begrif fteht, mit den vereinigten Staaten elnen Handelsver- 
trag abzufchließen. Von frangöfiihen Schiffen ſieht man hier 
faft nichts als Krlegsſchifſe. Admiral Rigny hat unfere Rhede 
verlaffen, und foll nach Gorfu gefegelt ſeyn; engliihe Schiffe 
gibt es faft ger nicht. Hingegen fagt man, daß bie Esfabre 
des ruſſiſchen Adulrals Grafen Heyden in furger Zeit in den 
biefigen Gewällern erfheinen werde. — Es heißt daß der Ni: 
zefönig von Yegupten feine Truppen aus Morea herausziehen 
wird, — Die Griechen auf Scho follen ſich in einer fehr fchlim- 
men Lage befinden. Obriſt Fabvier hat ſich auf einem fran: 
zoͤſiſchen Kirlegerchife nach Aegina begeben. Er hat ſich wäh: 
rend feines Aufentbalts auf Scid die Achtung aller Wohlge- 
finnten erworben, Indem er mit dem größten Muthe auch die 
größte Meufchlihkeit verband, ' und zu mander Erleichterumu 
er Arlegeenoth beitrug. So gerietb er wegen. der türklfchen 
Gefangenen, welhe man mißhandelte, mit dem griechiſchen 
Friedensrihter (Epitrop) in deftigen Streit, wobei er 2e 
term drohte, *7 erſchleßen, wenn er den Gefangenen nicht 
den Schuz und die Fuͤrſorge angedelhen laſſe, welche ba“ 


Krlegsrecht ihnen zuſpricht. 
Berantwortlicher Redakteur, E. J. Stegmann. 
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Beſchluß des Zriebendtraktats zwiſchen Rußland und 
Yerfien. ; 

„art. V- Ge. Maijeſtat der Schach von Perfien ertennt, 
zum Bewelſe feiner aufriätigen Freundſchaft für Se. Mai. 
den Katfer aller Meufen, gegenwärtig ſowol In feinem Namen, 
als im Namen feiner Erben und Nachfolger auf dem Throne 
Yerfiens, durch gegenwärtigen Artitei feierlihf, daß alle Laͤn⸗ 
der und Infeln, bie zwlſchen der im vorhergehenden Artikel 
feſtgeſe zten Demarlationslinie einerſeits, und dem Gebirgskamm 
de Caucaſus und dem caspiſchen Meere andererſeits, beftimmt 
tiegen, fo wie alle momabifhen und anderen Bölter, die biefe 
Gegenden bewohnen, auf Immer dem ruſſiſchen Reiche ange: 
hören. rt. VI. Um bie bedeutenden Opfer zu erfegen, 
weiche der Krleg zwiſchen den beiden Staaten, Mupland ver: 
urfaht bat, fo wie die Werlufte, die daraus für die‘ ruſſiſchen 
Unterthanen hervorgegaugen find, verpflichtet ſich Er. Mai. 
der Schach von Yerfien zu einer besfallfigen Geldentſchaͤdlgung. 
Die beiden hohen Lontrahirenden Theile find übereingefommen, 
dap der Betrag berfelben auf 20,000,000 Silberrubel feftge: 
fegt werde, und daß bie Mrt und Weiſe, bieTermine und Ga: 
rantie ber Bezahlung biefer Summe durch ein befonberes 
uebereintommen feſtgeſtelt werde, das biefelbe Kraft und Wirk: 
famteit haben fol, wie wenn es Wort für Wort in biefem 
Traltat aufgenommen wire. Art. VIL Da Ge. Mai. ber 
Schach von Yerfien zu feinem Nachfolger und präfumtiven Er: 
deu feinen erhabenen Sohn, ben Prinzen Ubbas : Mirza bes 
ftimmt bat, fo verpflichtet ſich Ge. Majeftät der Kaifer aller 
Reufen, um Er. Mai. dem Schad von Perfien einen dffent- 
lichen Beweis feiner freundfhaftliden Gefinnungen und feines 
Wunſches zu geben, gm der Feſtſtellung diefer Nachfolge beizu: 
tragen, von heute am in der erhabenen Perſon Er. koͤniglichen 
Hoheit des Prinzen Abbas⸗Mirza, den Nachfolger und prä 
fumtiven Erben der Krone Perfiens amzuertennen, und ihn als 
den legitimen Souverain diefes Reiches von feiner Erhebung 
auf ven Throm an zu betrachten. Urt. VIII. Die ruſſiſchen 
Kauffabrer werden, wie früher, das Recht genießen, frei auf 
dem caspifhen Meere und längs deffen Küften zu ſchiffen und 
dort zu landen. Daſſelbe Recht wird den perfiihen Handels: 
ſchiffen zugeftamben, auf dem casplihen Meere in der alten 
Weiſe zu fhlffen, und am dem ruſſiſchen Geſtaden zu landen, 
wo, im Falle eines Schifbruchs, die Perfer Hülfe und Belftand 
erhalten werben, Was bie Kriegsſchiffe anlangt, fo wirb de: 
nen, bie bie ruſſiſche Militairflagge führen, Indem fie von je- 
her die einzigen waren, die das Recht haben, auf dem caspl⸗ 
ſchen Meere zum ſchiffen, diefes aueſchlleßliche Yrivliegium aus 
dem Grunde gleichfalls erhalten, und jezt zwar fo, daß mit 
Ausnahme Muflands Feine andere Macht Krlegsſchiffe auf dem 
caßpiihen Meere halten darf. Urt. IX. Da Se. Mai. ber 
Kalfer aller Reufen und Ce. Mai. der Schach von Perfien 
durch alle Mitte die fo gikflih zwiſchen ihnen wieder herge⸗ 
getelten Bande enger zu ziehen wuͤnſchen, fo find Sie über: 
eingelommen, daß die Gefandten, Minlſter und Gefdäftsträ: 
ger, welche, fen es In einer temporellen Mirfion, oder um dert 


blelbend zu refldiren, an elnen der beiden hohen Höfe abge: 
ſendet werben möchten, mit den Ehrenbezeugungen und Aus⸗ 
zeichnungen empfangen werben follen, bie Ihrem Range gebüß- 
ren, und der Würde der hohen kontrahlreuden Mächte, ſo wie 
der aufrihtigen Freundfchaft, die fie vereimigt, und dem Ge— 
drduchen des Landes angemeifen find, Man wird zu biefem 
Zwete mittelft eines fpeziellen Protokolls über dad Ceremonlell 
übereinfommen, bas von beiden Seiten beobachtet werben wird. 
Urt. X. Ge. Mai. ber Kalfer von Rußland und Se. Mai. 
der Shah von Perfien, in Erwägung, daß die Wiederheritels 
fung unb Ausdehnung der gegenfeitigen Handelsverbindungen 
als eine, burc die Ruͤlkehr des Frledenszuſtandes zu erzlelende 
erfte Wohlthat zu betrachten fey, find darin übereingefommıen, 
anf eine übereinftimmende Welfe, alle auf ben Ehuz des Han⸗ 
deid und die Sicherheit der refp. Unterthanen fi besiehenden 
Anordnungen feftzuftelen, und folhe in elne beſondere hier 
angefchloffene, Seitens der refp. Bevollmächtigten aufgenommene 
ufte gu binterlegen, welche als ein integrirender Theil des ge= 
genwärtigen Friebenstraftats angefehen werben foll. - Se. Mai. 
ber Schad von Perfien überläßt dem ruffifhen Gouvernement, 
wie früher, das Recht, Konfuln ober Hanbelsagenten überall 
da zu ernennen, wo das Befte bes Handels foldes erfordert; 
und verpflihter fi, diefen Konfuln und Agenten, Infofern jeder 
berfelben ein Befolge von niht mehr als 10 Perfonen hat, den 
Schuz, die Ehrenrehte und Privilegien, weiche mit ihrem 
dffentlihen Charakter verbunden find, zu Theil werben zu lafs 
fen. Se. Mai. ber Kalfer aller Reußen verfprehen dagegen 
Ihrerſeits eine volllommene Gegenfeitigteit, Ruͤkſichts der Kom- 
ſuln und Handelsagenten Sr. Mai. bed Schachs von Perfien, 
zu beobachten. Sollte von Seite bes perfifchen Souvernements 
gegen einen ber ruffifhen Agenten und Konfuln irgend eine 
gegründete Klage geführt werben können, fo wird ihn der am 
Hofe Er. Mai. des Schachs refidirende ruffiihe Miniſter ober 
Gefchäftsträger, unter beffen unmittelbaren Befehlen jene ftehen 
werben, feiner Dienftobliegenheit entbinden, und ſolche mad 
feinem Belleben proviforifch irgend Jemand anders übertragen. 
Art. XI. Alle, durch die Krlegsereigniſſe unterbrochenen An- 
gelegenbeiten und Mellamationen ber reſp. Unterthanen werben 
wieder aufgenommen, und nah bem Friedendfhluffe dem Rechte 
gemäß entſchleden werden. Die Schuldforberungen, welde bie 
refp. Unterthanen an einander, ober aber an ben Flskus ba= 
ben möchten, folen fortan und voljtändig Uquidirt werben. 
Art. XII. Die beiden hohen kontrahlreuden Theile find In dem 
Intereſſe ihrer reſp. Unterthanen dahin übereingefommen: für 
alle diejenigen derfelben, welche gleichzeitig unbeweglihes El⸗ 
gentbum dis und jenfeits des Arares befizen, eine Frift von 
drei Jahren feitzuftellen, während welher es ihnen geftattet 
ſeyn foll, ſich deffeiben durch Verkauf oder Taufch zu entänßern. 
Se. Maj. der Kalfer aller Reußen nehmen michtsdeftoweniger 
von biefer vergünftigenden Beltimmung, infofern es Sie beteift, 
den ehemaligen Sardar von Erivan, Huſſein Chan, feinen Bru: 
der Haflan Chan und ben ehemaligen Gouverneur von Pas 
chitſchewan, Kerim Chan, aus. Art. XIII. Alle von beiben 
Thellen, fowol in dem Laufe bes lezten Krieges, als auch vorher 
gemachten Kriegsgefangenen, fo wie die, zu irgend einer Zeit im 


gegenfeitige Sefangenſchaft geratbenen Unterthanen beiber Nie: 
gierungen, follen famtlidh binnen vier Monaten, nachdem fie mit 
Lebensmitteln und andern fonft benöthigten Gegenjtänden ver: 
ſehn worden find, frei zurüf_ geliefert, und nah Abbas-Abad hin 
dirigirt werden, um dort zur Dispofition der mit ihrer Em: 
pfangnahme und Ruͤlſendung In ihre Heimath beauftragten 
Kommiſſarlen gefteit zu werben. Die hoben kontrahirenden 
Theile wollen ein gleihes Verfahren In Anfehung aller Kriege: 
gefangenen und In gegenjeitige Gefangenſchaft gerathenen ruf: 
firhen und perfiihen Unterthanen beobadıten laffen, die ent: 
weder we,en ihrer Entjernung, oder aus irgend einer andern 
Urfahe, oder aus irgend einem unvorbergefehenen Umftande, 
nicht in der erwähnten Friſt zurüßgeliefert worden feyn follten, 
Beide Regierungen behaiten ſich ausdrüftich dag umeingefchräntte 
Recht vor, bdergleihen Individuen zu allen Zeiten zu reflaml: 
ren, und verpflichten fi, biefeiben fowol auf die Morjtellung 
des Einzelnen, ald auch auf die zu deren Gunſten eintretende 
Rellamation gegenfeltig auszuliefern. Art. XIV. Die hohen 
tontrahirenden Theile wollen zwar die Auslieferung derjenigen 
Weberläufer und Deferteurs, welde vor oder während bed Krie⸗ 
ges unter Ihre reſp. Herrſchaft ſich begeben haben, nicht weis 
ter fordern. Jedoch, um den auf beiden Seiten nachtheiligen 
Folgen zu begegnen, welche aus dem Einverſtaͤnduiß entiteben 
tönnten, das einige von dieſen Weberläufern mit ihren vorma: 
ligen Mirbürgern oder Vafallen zu unterhalten bemübt feon 
möchten, macht fi die perfiihe Reglerung anheiſchig, In ih: 
rem zwifchen dem Araxes und ber von dem Fluſſe Tchara, dem 
See Urmie, dem Flufe Dialatu und dem Kizil-Ozane bie zu 
feinem Einfluffe in das caspiſche Meer gebildeten Linie liegen: 
den Beſizungen die Anweſenheit folder Individuen, welde man 
ihr jegt namentlich bezeihnen wird, oder weiche ihr in Zukunft 
nambaft gemacht werben dürften, nicht zu dulden. Se, Mai. 
der Kaljer aller Reufen verfprechen gleichfalls von Ihrer Selte, 
nicht zu verftatten, daß die perlifchen Ueberlaͤuſer ſich nieder: 
laffen oder ihre Wohnung nehmen dürfen in den Chanaten 
Karabag und Nachltſchewan, fo wie In demjenigen Theile des 
Chanats Erivan, weldher am dem rechten Ufer des Arares 
Liegt. Es verficht ſich jedoch, daß diefe Klaufel nur in Anſe⸗ 
hung derjenigen Individuen gelten fol, welche mit einem öfs 
fentlihen Charafter oder mit einer gewiffen Würde bekleidet 
find, als die Chand, die Begs und die gelitlihen Vorgeſezten 
oder Mollahs, deren perfönlihes Beifplel, deren Aufwiegelun: 
gen und heimliche Einverſtaͤndniſſe einen, ſchaͤdlichen Einfluß 
auf ihre vormaligen Landsleute, Pflichtbefohlne oder Vaſallen 
äufern fönnten. Was die Maffe der Bevölkerung in dem bei: 
den Ländern anbetrift, find beide hoben Fontrabirenden Theile 
dahin überein geionmen, daß bie refp. Unterthanen, welde in 
einen oder den andern biefer Etaaten bereits übergegangen 
ſeyn möchten, oder künftig übergehen dürften, die Freiheit ge: 
niegen folen, fich überall entweder niederzulaſſen, ober zu vers 
weilen, wo die Regierung, unter welcher fie fi anfäffig ge: 
macht haben werden, es für gut erachten wird. Art, XV. 
Sn der wohlthätigen und heilfamen Abfihr, die Ruhe in fel- 
nen Staaten zuräfzuführen, und von feinen Untertbanen Al: 
les zu entfernen, was die Uebel vermehren könnte, welde ber 
Krieg fon über fie verbreitet hat, dem der gegenwärtige Ver: 
trag fo glüflih ein Ende gefezt hat, bewilligen Se. Mai. der 
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eine gaͤnzliche Amneſtie allen Einwohnern und Beam⸗ 
ten ber Provinz Abzerbaldiane. Keiner von ihnen, ohne Aus— 
nahme irgend einer Kategorie, foll wegen feiner Gefinuumgen, 
Handlungen oder wegen des Betragens verfolgt, noch beidftige 
werden, bad er beobachtet haben möchte, ſey ed während des 
Krieges, oder während der zeitigen Beſezung diefer Provinz 
durch die ruffifhen Truppen, Es wird ihnen außerdem, von 
heute an gerechnet, die Friſt von einem Jahre gewährt wer: 
ben, um mit ihren Familien aus den perliihen Staaten frei im 
bie ruſſiſchen überzugehen, und ihr bewegliches Eigenthum ent- 
weder auszuführen oder zu veräußern, ohne daß die Regle⸗ 
rungen oder die DOrtöbehörben Ihnen bieferhalb das geringite 
Hindernis in ben Weg legen, oder irgend eine Abgabe von 
ihnen erbeben, oder aber irgend eine Gebühr von ihrem Ber- 
mögen, ober den von ihmen verkauften, oder durch fie auszufuͤh⸗ 
renden Gegenftänden einziehen dürfen. In Anfehuns ibrer 
unbeweglihen Güter foll ihnen eine Frift von fünf Jahren ge: 
währt werben, um ſolche zu verfaufen, oder auf andere Welſe 
nah Gefallen darüter zu verfügen. — Won diefer Amneſtie 
find jedoch diejenigen aufgenommen, welche fich in der oben- 
erwähnten Jahresfriſt irgend ein Vergehen oder cin, mit 
einer gerichtlihen Strafe belegtes Verbrechen gu Schulden 
fommen laffen. Art. XVI. Gogleid nad Unterzeichnung des 
gegenwärtigen Friedenstraftats werben die reſp. Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ſich angelegen ſeyn laſſen, nach allen Orten bin die motb- 
wendigen Anwelfungen und Aufforderungen zur unmittelbaren 
Einjtelung ber Feindfeligteiten abzufenden. Der gegenwärtige 
Sriedenstraftat, weicher im zwei gleihlautenden Inftrumenten - 
abgefaßt, vpn den refp. Bevollmädytigten unterzeichnet, mit übe 
rem Wappen keſiegelt und“gegenfeitig ausgewechſelt worden fit, 
ſoll befidtigt und. ratifiziet ‚werden durch Se. Mai. den Kalfer 
aller Reußen und Se. Maj. den Chad; von Perfien, und die 
formiihen mit ihrer eigenen Unterfchrift verfebenen Ratifita- 
tionen werden zwifchen ihren Bevollmächtigten in dem Zeitz 
raume von-vier Monaten, oder wo möglich noch früher, audge- - 
wehfelt werden. So geſchehen im Dorfe Turfmantfhar den 
40 Febr. des Jahres des Heild 1828 und den 5 des Monats 
Schedone im Jahre 1245 der Hebſchra.“ z 


Grossbritannien. 
Der vom Oberbaufe ermannte Ausſchuß zur Prüfung: ber 
Jagdgeſeze bat mumehr feinen Bericht eritattet. Es beifr 
darin: die befiebenden Gefeze, wodurch der Kauf und Verkauf 
von Wildpret verboten wird, hätten fih als unzureichend in 
Unjehung ihres Zwekes gezeigt, wie denn ihre Beſtimmungen 
fortwährend umgangen würden; dieſe Gefeze bürften ſolglich 
aufzuheben oder dergeftalt zu modifiziren feyn, daß ber Wild- 
pretverfauf gefezlih erlaubt werde; ferner jenen bie Gefeze, 
wonach das Jagdrecht auf gewiſſe, durch Geburt ober befonde- 
res Befisthum bevorzugte, Perfonen befhräntt lit, abzuändern, 
und zwar dergeftalt, daß jede Perfom, welche zehn Acres zus 
fammenbhängendes Land befizt, befugt ſeyn folle, mit @rlaub: 
ulß des Elgenthümers *, darauf zu jagen; wie auch, daß ber 





* Belanntlih find in England die meiſten Gutsbeſizer Hei- 
ner Gruhdfiüte nicht Clgenthimer, fondern nur empbu= 
teutiſche Beſizer, Erb: oder Zeitpädter ıc., deren Befiz 
anf die im Kontrakt beftimmte Friſt beſchraͤukt It, umd die 


igenthümer einer glelchen Strete Landes biefelbe Befugniß 
haben folle; daß der Jagbberechtigte Jedem mach Belieben die 
Vefugniß dazu folle ertheilen dürfen; daß die Eigenthümer gro: 
fer Guter (Manors) die Erlaubnis folten gewähren fünnen, auf 
dem Gemeinde: und unbebautem Land zu jagen, daß nahdrüflis 
de Etrafen gegen Wilddlebe verordnet werden; endlich aber, 
dab durch die jet feitzufegenden Beftimmungen den Recten 
der großen Outsbefiger in Feiner Art Eintrag geſchehen folle. 


Polen. 

Krakau, 20 März. (Einzefandt.) Bei Leſunz des Ar: 
titeld von Arakau vom 2 d. in Nro. 74, der Allgem. Zeitung 
fanden wir, daß der Verfaſſer deſſelben ſtwol das Ausland 
als felbit die beſchuͤzenden Höfe diefes Staats in Betref einis 
ger Erelgulſſe taͤuſchen wollte, die kürzlich im unjerer neuen 
Republit jtatt gefunden haben. Man beginnt mit ungünjtigen 
Einfüterungen über bie Landesbehörden und ſelbſt über ein: 
zeine Perfonen, um künftigen Unrictigfelten eine Unterlage 
zu bereiten, wenn etwa weitere auffallende Unterdreufungen die 
Aufmerkſamkeit des Auslandes auf biefen Staat, ber faum 
aus dem Nichts bervorgetreten, durch das Betragen einiger 
Corgeizigen ſchon fo ungiäflih geworden fit, ziehen follten, 
Wir fühlen uns daher verpflichtet, die oͤffeulliche Mepnung, 
die man irre zu leitem fucht, zu berichtigen, und bitten daher 
am Aufnahme unferer gewiſſenhaften Merfiherung in Ihr 
Dlatt, daß der Hr. Graf Stanlslaus Wodzicki von feiner 
Stelle als Präfident bes Senats weder entlafen nocd entfernt, 
fondern nur nah dem verfaffungsmäfigen Ablauf feiner Praͤ⸗ 
fidentfhaft von dem legten ordeutlichen Landtag im December 
nicht wieder gewählt ward. Diefer Landtag hatte ſehr wid: 
tige Gründe, jedem andern Kandidaten den Vorzug vor Ihm 
zu geben; er machte demnach von feinem fonftitutionellen Rechte 
Gebrauch, und berief durch abfolute Stimmenmehrheit für bie 
Stelle, die mit dem festen Tage bed Jahres erledigt ſeyn 
mußte, Hru. Joſeph Nitorowlicz, vormaligen Präfidenten des 
Adels⸗Tribunals von Galllzien, das feinen Siz zu Krakau 
hatte, Geheimentath Er. Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſtrelch, 
ſpaͤter Praͤſſdenten des Tribunals erſter Juſtanz bei dem Depar⸗ 
tement Krakau zur Zeit des Herzogthums Warſchau, und 
neuerlich Präfidenten des Appellationstribunals unſerer freien 
Stadt und Ihres Gebiets, Nitter des Stanlslausordens eriter 
Klaſſe; einen In den hoben Aemtern, bie er unter fo ver: 
ſchledenen Regierungen verfah, vierzig Jahre hindurch vers 
wurfsirelen Beamten. Auch verſichern wir, daß fein unan- 
ständiger Zwiſt oder Streitigfeiten im Schooße des repräfen: 
tativen Körpers ftatt gefunden Haben; man müßte denn das 
Austreten von vierzehn Mitgliedern deffelben, die zur Partei 
des Hrn, Wodziei gehörten, dazu rechnen, die den Zwet bat: 
ten, bie übrigen Verathſchlagungen des Landtags zu laͤhmen, 
au deren Guͤltigkelt ben Fonftitutionellen Verordnungen gemäß 
die Gegenwart von 28 Mitgliedern unerläßtich it, während 


einen Canon entrichten. 








i | Diejes Verhaͤltniß ber Grumb: 
eigentbümer zu den Grumdbefigern fit eins ber 
mädtigiten Triebräder Im öffentlichen Leben in England: 
deun gewöhnlih find die Velizer die Au enten der Cigen: 
thümer; bei Wahlen jtimmmen fie für fie oder mac idrer 
Belfung, reihen vittſchriften beim Parlamente ein, u. f. w. 
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die vollitändige Verfammlung aus 40 Deputirten mit ihrem 
prafidenten oder Marfchall beſteht. Wahr iſt allerdings, daß 
es durch Intriguen und Umtriehe gelang, niht den Hrn. Word " 
zit in die Präfideutihaft wiedereinzufezen, weil er ganz 


I auf dem gefezlihen Wege von biefer Stelle entlafen ward, 


— — — — — — — — — — — — 


und in der verfaffungsmäßigen Zelt dieſe Stelle ſelbſt nieder— 
legte, Sondern ihn interimiftifch an die Spize des Senats zu 
ſtellen. Ob er Alles did einem Auftrage des Wicner oder ei: 
nes andern Hofe zu verdanken hat, davon Lit weder dem Ser 
nate noch der Stadt irgend etwas bekannt. Diejenigen, bie 
ſchon fo viel ohne Willen der Mehrheit bed Senats und ge: 
gen die berrfchende Meynung der Bürger getban haben, bür: 
fen indgebein Alles thun, was ihnen beltebt. (Unterz.:) Ciner 
der Nepräfentanten des lezten Landtags.” - 





Litterariſche Unzeige. 

Sn ber J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung it erſchlenen: 

Dinglers Polytechniſches Gournal, 
Zweites Aprilbeft. 

Anhalt. Alban kurze Vertheidigung des Hochdruk⸗Dampf⸗ 
mafcbinenprinzipes, fo wie eine unpartelifhe Beleuchtung und 
Würdigung feiner Vorthelle. — Evaus's Dejtillirapparat. Mit 
Abbildung. — Edmond's Werbeiferung an Mafchinen zum Kraͤm⸗ 
peln und Streiheu der Schaf: und Baumwolle und andeter 
Faferitoffe. — Mallet's Berlicht über die mit dem Made des 
Hru. de Thiville angeftellten Verſuche. — Congreve's Plau 
zur Bendzung der Wellen, als eines Mittels, das die Schiffe 
auf der See vorwärts treibt. Mit Abbild, — Beſchrelbung ei- 
ner Erdäpfel:Mablmafchine und Benözung des Erdäpfeimehles. 
mir Abbild. - Vallance's Preſſe, um Thon oder Erde in Fors 
men zu drüfen, Mit Abbild,. — Beſchreibung einer Maſchine 
zum Schneiden und Preſſen der Ziegel, Dadıziegel, Ziegelplat⸗ 
ten und aller Arten von Töpferarbeit. Mir Abblid. — Stain:, 
fords Verſſerung an der Maſchlne zum Fieyelfchlagen. Mir Ab— 
bild. — Hallldav's Verbefferungen an dem Hpparate zum Ans 
und Auszlehen der Stiefel, Mir Abbild, — Schoolbreͤd's Vor: 
befferung an Schnärbrüflen für Hprren und Damen, um dem 
Nachlaſſen der Muskeln vorzubeugen. Mit Abbild. — Field 
über die Bereitung farbeniofer Lakfirnife. — Prout über bie 
Aufammenfezung der einfahen Nahrungsmittel 10. — Berel: 
tung von Pflanzgenertraften obne Feuer. — Vicat ber den 
Einfluß der Temperatur auf Gebäude, vorziglih auf Gemölbe. 
— Ueber Anlage von Walddaum:-Pflanzungen auf öden Grün: 
den, und bie Vortheile des riefen ee und Düngens bei 
folden Anlagen. — Heard über das Auffüttern ber Geidenrau: 
pen mit Salat allein. — Midzellen. Verzeichniß der zu 
London im März 1328 ertbeilten Patente. — Yatente, die in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ertheilt wurden. — 

ecqueur's Dampfwagen zu Paris. — Schlitten mit Segel. — 

lugmaſchine. — Einſturz des Brunswid: Theaters. — lieber 
die — ängebrüfe zu Parls. — Ueber die Zaͤhigkeit 
bes Eiſens. — Schlänhe aus Kautſchuk ftatt Leder. — Ueber 
das Lelmen des Papiers in der Bitte. — Künftlihes Ultra: 
marin. — Ueberfiht der Gasbeleuhtungsanftalten zu London. 
— Leuchtflaͤſchhen jtatt einer Nachtlampe. — Upolionifon. — 
Anlage künftliher Wälder. — Iſopyor; ein neues Mineral. 

. Der aus 24 Heften befiebende Jahtgang, welcher für ſich 
ein Ganzes bilder, koſtet durch die Buchhandlungen und Poft: 
dmter 9 Rthlr. 16 gar. oder i6 fl. Münze, 

3, ©. Eotta’fhe Buhhandlung. 





Gerihrlihe Belanntmadhungen. 
(Verfteigerung.) In dein Debitweien des bieligen Br: 
gers und Parfumeriebändlers Mar Joſeph Richard bar man 
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bie ——— deſſen VBeaarenlagers und übrigen un: 
term 8 diefed Monats beſchloſſen, mit welder am Dienftag 
den 22 db. Morgend um 9 Uhr in dem Gewölbe 
an ber Theatiner: Schwabinger- Strafe Nro. 1651. begommem, 
und hiermit in den folgenden Tagen fortgefest wird. 

Die gegen baare Zahlung der Berfteigerung unterworfenen ®e: 
senftände beitehen in mehreren @läfern der Extrait double de 
Miel, au Portugal, de Flore à la Preciose, de Mousseline, 
ala Violette, au Bouquet, aux Fleurs d’Italie, diverses 
Eaur de Vie de Lavande etc., Huile Chaku, Jasmin, Me: 
tendl in Flaͤſhcen, in feinen Fölnifhen Waſſern, nebft verſchiede⸗ 
nen Sorten wohlriechenden Wäffern, ver mwohlriehenden 
Pomaden und Seifen, Zahntinttur, Schminlblättern, Rönigraude, 
dann Räuber: und Tafel⸗Eſſig, und Senf verfchiebener Gattung, 
ferner im Meinen Partien von Ardutern, und Gemirgen, f. a. 
einer Del: Mafinier- Maſcine nebſt den, hiezu gehörigen Utenfilien, 
dann zweien Filtrier⸗Maſchinen. 

Damit ift aub der Verlauf von Glaͤſern verfchiebener Größe 
verbunden, vorzüglih für Dranntweiner, Mpotheter, Liqueur⸗ 
iabrifanten, wegen der dazu gehörigen Körbe geeignet, Mörfern, 
Gerihtwagen, Lampen, Tiihen, MWaaren: und andern Ri: 
ſten, Seſſeln, veribiedenen leeren Gefäßen von Porzellain und 
Steingut, und andern Geraͤthſchaften. - 

Den sı Abril 1828, 

Königl, baver. Areid: und Stadtgericht Münden, 
v. Gerngroß, Direlter, geit 
er. 


(Effeften:Berfteigerung.) Künftigen Mittwod ben 
23 April und an dem folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittag von 5 bis 6 Uhr werden im Haufe 
Nro. 1578. naͤchſt der Anabenfchnle am Frauenfreithofe ber Sa: 
friftei gegenüber, die zum Rüflap des Titl. Kanonifus Dr. Ja: 
tob Anton Hertel gehörigen Effekten, beitebend in Kommob 
und Schreibfäften, Kanapee, Seffeln, Betten, verfhiedenem Gil: 
bergeräthe, Pretiofen, Mepetirubren mit Muſik,  Porzellain, 
(de, Chorröfen, Kleidbungsitäten , Ba Delgemälden 
von Beich und andern Meiftern, Stoh⸗ und Pendeluhren, dann 

verſchiedener anderer tung, öffentlich verfteigert. 
Kaufsliebbaber werden biezu eingeladen. 
Den 11 April 1828. . 

Konigl. bayer. Areid: und Stabtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direltor. 

Kelling, 


(abmwefenbeitdertlärung.) Das k. Bezirksgericht zu 
Landau Im Rheinfreife bat dur Urtbell vom 26 März 1828 
den Beorg Jatob Rob von Ditersbeim, geweſenen 
Soldat Im erften frangöfifhen Garberegiment für abmwefend er: 
Härt, und feine Präfumtiverben, gegen Kautionsleiftung, in ben 
provfforifhen Beſiz feines Vermögens eingewiefen. 

Landau den 1 April 1828. 
Mahla, Anwalt der Präfumtiverben. 


(Kundmahung.) Die Unternehmung des k. k. Nationales 
Theaters zu Innsbrut wird vom 4 November d. J., oder 
wenn es gewänfdht wird, auch vom 4 Ditober an, auf brei 
nabelnander folgende Jahre uͤberlaſſen. 

Dem Unternehmer werden das k. k. Schauſplelhaus, bie 
dazu gebörigen, in ein Verzeichniß gebrahten Cinrihtunge- 
und Fieidungsſtüte und folgende Einnahmen eingeräumt: 

1. Der von Er. Maieltät bewilligte monatlihe Beitrag von 

100 fl, Konv. Münge W. W. 
2. Für jede ber felerlichen en en am 4 Movember 


und am 12 Hornung 50 . A. M. W. ©. 
3. Von den, während der Leiftungen der Gefellfchaft, außer 
dem Schaufplelhaufe ftatt findenden, und nicht zu einem 
wohithätigen Zweke beitimmten Vorſtellungen 20 vom Hun- 


dert der Einnahme, Jedoch find, nah Befund ber Thea⸗ 


tertommiifion, von biefer a jene fremben Künftler 

frei, welde nur eine oder EA 

4. Das —**— für das Necht des Ka im 
aufpielbaufe, 

5. Die Eintrittsgelder, fo wie bie Logen: und Parterre- 

— cx — 

m w em Unternehmer echt erth in 
den #. f. Medoutenfäien während des Fafhings Mastenbälle 
abzuhalten, mit Ausnahme des erften Baus in jedem Fa- 
ie — sum Beſten ber hlerortigen Armenkaſſe gege- 
en 

Dagegen iſt der Unternehmer vervſlichtet, fuͤr die fortwaͤh⸗ 
rend ganz beſrledlgende Beſezung des Zrauer:, An —5 
Luſtſplels/ und bes komlſchen Singſpiels, mittelſt einer, rüf- 
ſichtiich der Kunſtlenntulſſe und des untadelhaften Berragens 
durchaus guten, binlänglich zahfreihen Geſellſhaft, mit Aus- 
hllefung untüchtiger Perfonen Sorge zu tragen, und fid über 

en Befls einer angemeſſenen Cheaterbibliothef und einer ent= 
fprecbenden Garderobe auszuweiſen. 

Für die genaue Erfuͤlung der Verbindllchkelten wird eine 
Sigerbeit von 1000 fl. 8. M. W. W. im Baaren oder mit- 
telſt 21 gefordert. 

Die Bewerber um dleſe Unternehmung, welde die übrigen 
Bedingungen aus der bierortigen Zeitung entnehmen, ober die: 
ins mit der Theaterfommiifion Müffprahe pflegen Können, 
aben längftens bis 45 —— d. 3. Ihre Anträge der ges 
nannten Kommiifion zu übergeben, und ihr gutes fittlihes Be⸗ 
tragen, ihre Verm ensverbältni e und bie zur Leitung eines 
Theaters erforderlihen Kenntnife und Erfahrungen, fo mie 
ihre übrigen fdientihen @igenfhaften mit glaubw en 
Zeugulſſen nachzuwelſen. 

— am 4 April 1828. 


(Belanntmahung.) Die jezlge Unternehmung bes hie: 
figen Theaters, bei welder either über fedhzigtaufend Ei. 
ler jährliche Einnahme fih ergeben bat, erreicht mit der Oftr: 
meile bes laufenden 1828ften Jahres num wi ihr Enke, 
daher wir alle diejenigen, weldhe der hiefigen aterunter: 
nebmung ſich fünftig zu unterziehen gene fen möchten, 
hiermit auffordern, wegen diefalls zu pflegender Berbandiun: 
gen, bei ung fi zu melden, über ihre Direktionsfählgfelt und 
Bühnentenntnig, auch die fonftigen Erforberniffe, das Nöthige 
guüglich darzuthun, und dann gewärtig zu feon, über bie 
Unternehmung bes hiefigen Theaters, aud He ung bes in 
fehr gutem Zuſtande befindiihen Schanfpielhaufes und eines 
babei befindlichen großen Inventarlums an Dekorationen, auf 
mögllit billige Bedingungen Kontraft werde abgeſchleſſen 
werden. 

Leipzig, den 29 Märp 1828, 

Der Stadbtmagliftrat zu Leipyia. 


(Eine Stelle für einen Werkfährer In cineBeol- 
len: Mannfaltur wird gefucht.) Durd die Aurlbfung 
einer graßen wegen ihrer \ en und —5* Fabritate be- 
ruͤhmten Wollenmanufaltur iſt der Werkfährer diefes © x 
außer Dient gekommen; er befizt alcht mur die gründ! n 
Kenntniffe in der Kunft= und —— Wollenweberel, ſon⸗ 
dern iſt auch im techniſchen Wiſſen und in der Wollenkenntul 
ſehr bewandert, er fan darüber nicht nur die beſten Zeugniffe 
aufweifen, fonderm feine Geſchiklichkelt auch durd 2 Medalllen, 
bie Ihm von einem auslänbifhen fönlglihen Gewerbverein zu⸗ 
erfannt wurben, begründen. 

Anden er nun wieder eine aͤhnliche Stelle fuht, zeigt er 
biemit an, daß man über feine Perfon, Bedingungen ıc. bei 
nahftehenden Handlungsbäufern nähere Kenntnip einziehen 
fan, Es wird daber vorläufig nur bemerkt, daß er noch um- 
verheirathet und Im beiten Mannesalter it. Nähere Auskunft 
werden auf Verlangen ertbeilen: Herr Leonhard Kalb im 
Nürnberg, und Herren Plant mnbIdller in Angeburg. 
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Portugal. 

Die Liffaboner Zeitung vom 22 März bringt ein Dekret 
des Megenten zur gerichtlihen Verfolgung und Beſtrafung der 
Studenten ven Colmbra, melde die mit Glüfwänfhen an Don 
Miguel abgefchifte Deputation angegriffen, und zwei Verfonen 
davon getöbtet hatten. 

Der frangöfifhe Meffager des Chambres enthält meh— 
rere Schreiben aus Liffaben vom 29 März bis zum 4 April, 
mit folgenden nähern Details: „Der Geburtstag der jungen 
Königin Dona Maria II, der anf den heutigen Tag fällt, ward 


nicht beachtet, vieleicht weil es Charfreitag iſt. Inzwiſchen 


find aud feine Befehle gegeben, eine Nachfeler diefes Tags, 
wie es fonft gewoͤhnlich iſt, am Ofterniontag zu halten, An 
diefem Tage foll Don Miguel Heerfhau über die Truppen in 
Liſſabon halten, und da die Armee nun neu organifirt iſt, fo 
glauben viele Perfonen, daß die Soldaten ihn zum abfoluten 
König ausrufen würden. Die englifhen Seetruppen, welche 
die Forts von St. Aullan und Bugio befezt halten, wurden an 
Bord der Krlegsſchiffe, welche noch im Hafen bleiben, buch 
Abtbeilungen des vierten englifhen Infanterieregiments erfejt. 
Diefe Krlegsſchiffe befichen aus den Linienfhif Spartiate mit 
der Flagge des Vlceadmirals Amelius Beauclerc, der Fregatte 
Piramus und zwei Brigge. Man ſieht imzwifchen ben Grund 
nicht ein, warum bdiefe Forts noch immer befezt bleiben fol: 
len. Man fragt fih, warum bie Engländer gerade im dem 
Augenblit Liffabon verlafen haben, wo man die fvanifchen 
Flüchtlinge feftfegte und fie auf ber Strafe nad Spanien 
abführte? Dis gefhab in der Provinz Alentejo und über: 
al an den fpaniihen Grinsen, Man fagt, es ſey mit 
Spanien ein Vertrag geſchloſſen, alle portugiefifhen Defer- 
teures gegen bie fpanifhen Flüchtlinge auszuwechſeln. Die 
porrugiefifhen Anfurgenten würden dabei die Rolle als bloße 
Deferteurg fpielen, um elnen Vorwand zu haben, die armen 
geflüchteren Spanier der fie erwartenden Radıe zu überliefern. 
So groß aud) bie Beſorgniſſe find, fo gibt es doch noch Feute, 
die glauben, daß ben Wbfichten genen die legltime Bade 
Don Pedro's ftandhafter Widerſtand mit Erfolg geleiftet wer: 
ben bürfte, befonders wenn Don Miguel feinen fremden Bei: 
ftand erhalten ſollte. Wenn man aber an die bisherigen 
Jutriguen denkt, und die großen Aushebungen erwägt, bie 
in Spanien ſtatt finden, vorzüglich im der Provinz Galis 
len, fo muß man irgend eine geheime Abfiht vermuthen. 
Ein bemertenswertyer Umſtand iſt, daß unter dem unzähligen 


„. von ben Munizipalltäten des Königreichs eingefandten Glüf: 
! wünfden zur Ankunft Don Miguel nur vier find, de Don 
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Yedro nicht als König anerkannt, und Ihren Dant für das Ge— 
ſchent der Konſtitution ausgebräft hätten. Die geſchah troz 
aller limtriebe der apoſtoliſchen Emiffarlen, und der Berfüh: 
rungen, bie feit der Ankunft des Prinzen von ber Partei ber 
Könfgin durch die Friefter und Moͤnche eingeleitet wurden, Alle 
Fonftitutiomellen Dffiglere der Armee find jezt entlafen, und 
durch Infurgenten erfezt, bie aus Spanien zurüfgefommen find. 
Die erfie Veränderung ber Offiziere begann bei dem Pollzel- 
forps der Hauptitadt. Ein Abfolutlit erbielt deſſen Kommando, 
mit der Crlaubnif, ſich felne Offiziere felbft gu wählen. Er 
fonnte aber nicht wie fonft Soldaten von andern Regimentern 
erhalten, die fich trog des höhern Soldes und der Nebenein- 
nahmen weigerten, Dienite dabei zu nehmen. Der Kriegemi- 
nifter forderte daher gegen das Geſez Freiwillige zum Dienite 
auf, die vorher nicht gedient hatten; fo daß jest die Banbi- 
ten bes Pallattes von Campo Santa Anna die Wächter unſers 
Lebens und unfers Wermögens find. Aehnllche Veränderungen 
wurden bei der Armee vorgenommen, um die Stimmung berfels 
ben ganz zu dndern. Als am 28 März die Wache von dem Pal: 
lafte Ajuda in die Kaferne des 19ten Negiments über den Banf: 
play zurüffchrte, verlangten die Soldaten von ber Mufit, fie 
ſollte eine royaliftifhe Hymne folelen. Die Offiziere wollten 
nicht elmmilligen. Die Soldaten lieben den abfoluten Ad: 
nig leben, und erzwangen endllch das Spielen ber Hymme. 
Man hatte zuvor unter die Eoldaren im Pallaſte Wein und 
Geld vertheilt, In bem Defrete zu Gunſten ſelues MWund- 
arzté, der fid täglich nah Tiſch berrinft, har Don Miguel zum 
erſtenmal fih von der Formalität bispenfirt, im Namen bes 
Königs zu handeln. — Man weiß jezt, dab Don Miguel von 
der Abreife nah Vila Vickoſa, um fih daſelbſt zum König 
ausrufen zu laſſen, durch die förmlihe und bartmalige Weige— 
rung feiner Schweitern, ihn zu begleiten, abgebalten ward. Er 
fürchtete befonders das Suräfblelven der vorlgen Prinzeffin Re— 
gentin, die vielleicht gegen ihn an die Spize der Regierung 
gefteilt werben fonnte, Er wollte doch auch Feine Gewalt 
dazu brauchen, aus Furcht, die Partei ber leztern zu verftär: 
fen, und ihr Belitand von Seite bes diplomatiſchen Korps zu 
verfhaffen. Der Vrinz fowol als die Koͤnlgin geben ſich noch 
täglich alle Mübe, die Prinzeffin zu biefem Schritie zu bewe⸗ 
gen. Dieſe verdient um fo größeres Lob wegen ihres Eugen 
Betragend, da fie mit Ihren Schweitern In dem Pallaſte 
wie eine Gefangene behandelt wird. Der arme Graf Louzam 
konnte feine Freiheir noch nicht wieder erhalten, obſchon ſich 
achtungswerthe Perfonen für ihn verwendet haben. Der fo ger 
fürdtere Alres: Pinto ward an die Spige der Nealerung vom 


Oporto geftelt, und wahrſcheinlich wird ber Graf v, Porto: 
Santo an die Stelle des Marquis v. Palmela nah England 
fommen, ber fih den Haß ber Königin und Don Miguel's im 
hoͤchſten Grade zugezogen hat. So wie fih Don Miguel zum 
abſoluten König proflamiren läßt, foll auch fogleih wieder 
die Inquiſitlon ihre Sitzungen in der vormaligen Palrdtammer 
halten. Man erwartet dann Profertptionstiften und bie grau: 
ſamſten Verfolgungen.“ 
Srtoßfbritanniem. 

London, 14 April. Konfol. 3Proz. 83; ruffifhe Fonds 
87'/,; merlcanlfhe 32°/,;5 columbifhe 23'/4. 

Die Times fagen: „Wir geben heute Audzügefaus ben 
fcanzöfifhen Zeitungen. Es iſt aber fonderbar, daß fie von 
einer Thatfache, bie wir für unzweifelhaft halten, nichts fagen, 
nämlich daß die. frangöfiihe Armee Spanien räumt. Gewicht 
dis nicht im gegenwärtigen Augenblife, jo wird es bo im 
fehr kurzer Zeit gefhehen. Auch ſchweigen jene Blätter über 
die Beſtimuung der in den Häfen des; Mittelmeeres verſam⸗ 
melten Truppen. So viel glauben wir verſichern zu können, 
daß fie weder nad Aegypten noch nach Merea bejlimmt find. 
Hat ein folder Entwurf jemals beftanden, fo iſt er doc jezt 
aufgegeben.“ 

Der Globe erzählt: „Als Sir Fr, Lamb ſich zu Don Miguel 
begeben, um zu fragen, ob mehrere Defrete, die fi im Liſſabon 
an den Mauern angefchlagen befänden, von ihm unterzeichnet 
wären, babe ber Prinz geantwortet, er wiſſe Nichts davon. 
Der Minifier babe, da die Königem Mutter. inzwiſchen einge: 
treten, feine Frage wiederholt, die, Königin aber erwledert, 
the Sohn könne nicht für Alles veraxiwertlich feyn, was In 
Liſſabon vorgehe, Auf die Bemerkung des Eir F. Lamb, daß 
Don Miguel allerdings für Alles, was in feinem Namen ge: 
ſchaͤhe, verantwortlich ſey, babe die Königin ihren Sohn am 
Arme ergriffen und weggeführt, mir den Worten; „Komm mit 
mir; wir wollen ihn nad feinem Gefallen ſchwazen laſſen.“ 

Das englifhe Paketboot Marlborougb hatte Nachrichten 
aus Lifabon bis zum 6 April nach England gebradt. Die 
Times enthalten einen Brief ihres Korrefpondenten vom 
5 April, der von der Proflamirası des Don Miguel zum 
abfoluten König als von einer zuverläffigen Sache ſpricht. 

Frautrelq. 

Yaris, 16 April. Konſol. sProj. 101, 
68, 55; Falctnnet 74, 80. 

Die Pairstammer erörterte am 15 April die Verififar 
tion der den HH. Fuͤrſten von Hobenlobe-Barteniteln und Ahr 
remberg von dem Könige bemilligten Naturalifationsbriefe, wo: 
Bei die HH. St. Roman, Baron Pasquier, Baron Mounier, 
Marquis v. Verae und Graf Pontecoulant gehört wurden. 
Diefe Verifitation ward blerauf von der fammer ausgeſprochen. 

Die in der Deputirtenfammer zu Prüfung des Geſe— 
‚gesentwurfs, die @infhreibung vom vier Millionen Renten im 
das große Buch betreffend, niedergefräte Kommiffion iſt fols 
‚gende: Für das erfte Bureau, Graf Sebaftiani; für das zweite, 
Ddier; für das dritte, v. Tuͤrkheim; fiir das vierte, Duvergler 
d'Hautanne; für dad fünfte, Marquls v. yon, für das feste, 
Haas von Belfort; für das ſiebente, v. Lorgeril; für das achte, 
Baron Deleffert; für das neunte, Marrulach. i 

Das Departementstollegium der Saone und Loire hat Hrn. 
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Mopne, konſtitutionellen Kandidaten, in bie er 
gewäblt. untes im 

Die liberalen Blätter, deren Kolumnen bisher oft &, 
ben auf die Yuriz gewidmet waren, haben jezt plözlid dire: 
Sprache geändert. Die Entſcheldung des königlichen Geriähts- 
bofed wegen der Tendenzprozeſſe fcheint ihnen unerflärbar, 
und ihre Lobſpruͤche haben fih in bittere Vorwärfe verwandelt. 

Der Eourrier frangals fagte fhon am 15 April in feinem 
Unmuth uber ben neuen Preßgefezedentwurf: „Wenn man der 
Errichtung eines neuen Journals folhe Bedingungen auflegt, 
fo wird man fiher feine Gefellihaft finden, die Fühn genug 
wäre, eine folde Unternehmung zu wagen; wen man bie 
ſchon beitebenden Journale buch. elende Plafereien quält, 
die, ohne ber Staatsgewalt und der Gefellfhaft irgend eine 
Buͤrgſchaft darzubieten, blos dazu dienen, die beſtehenden Kon- 
trafte umzuwerfen; wenn man Zumuthungen in Gefege ver: 
wandelt, die dem Verbote neuer Journale und vielieiht der 
Unterdrüfung der bejtebenden gleich fommen, fo darf man fid 
nicht ald Beſreler der Preſſe brüten. Alles, was bei dieſer 
Henderung gewonnen wäre, keßände darin, daß die wiſſenſchaft⸗ 
lichen und litterarlſchen Journale, die. frei erfchlenen, nur noch 
mit Erlaufmiß der Regierung erfcheinen werden. Denn mar 
der König fan jie von der Kaution befreien, und jeber Mer: 
nünftige ſeht ein, daß er nur unter einer ſolchen Befreiung 
an bie Errichtung eines nicht. potitifhen Journals denten 
fonnte, Das aljo, ‚was, der Miniiter Peyronnet durch den 
Stempel that, geſchieht bier dur die Kaution, und durd die 
albernen, den geihäftsführenden Eigenthuͤmern aufgelrgten 
Förmlihieiten. Das Refultat bieibt daffelbe, und mur die 
Mittel, find verſchieden. Damit num aber boch nicht einige 
Ynvorfichtige Luſt befommen, fid einzulaſſen, fo zeigt man 
ibwen von Ferne eine Getdftrafe, die dem Betrag der Kaution 
gleihfommt, alfo cine Gelditrafe von 200,000 Franfen. Helft 
dis nicht fo viel, als die Konfislation aus Liebe zur Prepfrei⸗ 
beit herſtellen Man bebt die Tendenz auf, aber. man behaͤlt 
forgfättig die Euspenjlen bei. Bel den Teadenzprozeſſen bat- 
ten zwei vereinigte Kammern des koͤnigllchen Gerichtöhofes zu 
entfcheiden; jezt ſoll ein bloßer Gerichtehof der Zuctpolizel ein 
Journal aus Gelegenheit irgend einer Anklage fuspendiren 
fönnen, In einen folchen Gefezesentwurf loͤſen fich alſo die 
ſchhnen Berfiherungen von Loyalität und Konftitutionalität auf! 
Bel den HH. Villele und Peyronnet wußte man doch voraus, 
was nam zu erwarten hatte; fie hefriegten die Publlzitat, aber 
fie gaben doc nicht vor, obſchon die Heuchelei an der Taged: 
ordnung war, daß fie die Beſchuͤzer derſelben ſeven.“ 

Hr. Benjamin Conitant bemerkt In einem Schreiben an 
den Nebafteur des Eourrier frangais vom folgenden Tage, daß 
er die trübe Anficht dleſes Journals über das neue. Prefgefez 
nicht tbeile. Allerdings feven die unmäfisen Geldftrafen, bie 
Möglichteit der Suspenfien, die Befhräntungen bei der Her⸗ 
ausgabe litterarifher Journale, und endiih hauptſaͤchlich die 
Abweſenhelt der Jurv, bedeutende Fehler; aber die Aufdebung 
der Tendenz, die. Abſchaffung ber fakultativen Genfur, bie 
Freiheit der Errichtung von Journalen ohne Autorkfatien, ſeven 
auf der andern Seite wahre Vortheile. Es wuͤrde hoͤchſt unge: 
recht fern, bdiefen Entwurf mit dem ſchaͤndlichen Geſeze vom 
vorigen Jabre zu vergltichen. Wenn er aud nur die Abfcafs 
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— — Genfur enthalten hätte, fo würbe fhon ganz Frank: 
fall en baben, und dod Wire dann die winführtiche 
‚5 binterlifiige Tendenzverfügung, und das Monopol, das die 
Sharte verleze, auch noch abgeſchaft worden. Er erkläre daher, 
daß der zwar noch Im Einzelnen mangeihafte Entwurf im Gan: 
zen eine auffallende Verbeſſerung in der Geſezgebung darſtelle. 
Es fen die Pliht der Depnittten, die Febler deſſelben zu befz 
fern; er für feinen Theil wirde ed an Bemuͤhungen nicht feb: 
ten lafen; es fen aber auch ihre Prict, umd liege fogar Im 
Intereſſe der Vreſſe ſelbſt, das Gute des Entwurfs anzuerfen: 
nen. — Der Gourrier antwortet auf biefes Schreiben ſehr 
umftändiih, und beharrt auf feiner erten Anſicht. Seine Bit: 
terfeit gegen ben neuen Entwurf eriheint vielmehr gecigert. 
@r nennt ibn einen Aufruf an die Unredlichleit, einen Keim 
zur Zwietradt und Aufdfung, der In die Geſellſchaft ber Your: 
nale gelegt fey, eine Inquiſitlon nach Art des Hrn. Frauchtt, 
eine Beſtaͤtigung des Monopols u. ſ. w. 

*2** Paris, 16 April. Die auszuhebenden Truppen wer: 
den dem Vernehmen nach 100,000 Mann betragen, und wenn 
man dazu die no disponibeln, aber in Ihrer Heimath befind: 
lichen Reſerven feit ſechs Jahren, jede etwa zu 23,009 Maun 
rechnet, fo it Franfreih im Stande, mit wenigfiens 100,000 
Mann, morunter die jezt unter Wafſſen ſtehenden etwa zu 
450,000 gezaͤhlt find, aufzutreten. Man darf übrigens dleſe 
neu angenommene Stellung unferd Kablnets durd feine neu 
eingegangenen Verbindungen mit irgend einer Macht erfiären 
wollen, fondern fie iſt das natürliche Ergedniß der legten gro: 
hen Veränderung Im Minlſterium; das vorige hatte gegen das 
Ausland feine Unabhängigkeit verloren, im Folge verſchie— 
dener Verbindungen, u welde es vorzigfih in der Abſicht ſich 
hatte verwiteln laſſen, ſich ausſchlieflich den inlaͤndiſchen 
und vartel⸗Angelegenhelten widmen zu koͤnnen. Das neue 
Minifterium iſt theils durch feine eigenen Einſichten, thells 
aber auch durch bie Macht der Umſtaͤnde veranlaßt, jenem 
ſchwantenden, nicht vom Fraukrelch, ſondern von dem Kon: 
venlenzen der freimten Mächte abhangenden Epfteme ein 
Ende zu machen. Einer der wichtlgſten jener Umſtaͤnde 
fit der Eintritt des Thronerben in dad Kriegsminifterkun. 
Diefer hat zablreihe, neue und alte Bekanntſchaften in 
der Armee, und erhlelt von Ihnen, auf deren Chre er zäh: 
ten kan, und bei welden er nur felten Vartel 2 Anfichten 
zu befürchten hat, genaue Auffchläfe über den Zuſtand ber 
Dinge im Innern, und befonbers auch bei der Armee, Man 
tan biefe ganz natürlihe Erklärung der von dem Thronerben 
ausgegangenen Veränderung mm fo mehr für wahr anfehn, 
als man vernimmt, bad gewiſſe Berichte und angeblihe Wer 
forguiffe der geitärgten Minlſter vorzügtih auf der Behaup: 
tung berubten, es feven von gewilfen Seiten ber gefährliche 
Schritte gegen dle Ruhe des Staates zu befürchten, im Falle 
man nicht in ale Bedinzungen einmwlligte, welche von dorther 
In Ruͤkſicht der allgemeinen europdifhen Verhättniffe gefordert 
wirden. Allein der Thronerbe, der ſchon durch eigene Erfads 
rung die Armee erprobt, und nun feit cinfger Zeit aͤhnllche bes 
tukigende Verfiherungen dur bie glaukmätdigfien Organe ber 
mititafrifhen dffentlihen Mevnung erhalten hat, foll die ge: 
beime Abfiht jener Warnungen entdeft und ſith geäußert ba: 
ben, er würde im Nothſalle mit demfelben Zutrauen an 
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andern Strömen mit feinen Franzoſen erfcheinen, mit wel- 
chen er einit über die Bldaffoa gegangen fer. — Man ver- 
muthet, es werde naͤchſtens eine Meränderung in der pc= 
litiſchen Stellung des Hrn. v. Chateaubriand vorgehen, — 
Der gegenwirrig in Parls anwefende Lord Londonderry ſoll 
eine diplomatiſche Sendung haben. Dis erhält dadurch einige 
Wahrfäheintichkeit, dab Lord Grauville in der Inuigiten Ver: 
bindung mit Ganning fand, und das jezige Soſtem des. eng- 
liſchen Kabinets fih immer mehr von dem vorigen entfernt, — 
Ein neuer Beweis von großen Zuräfungen aud zur See 
It das Auffhlagen ber Fractprelfe von Paris nach den See— 
bäfen von Breit, Lorlent und Mocefort. — Heute beglunen 
num die Journale ihre Kritiken des neuen Prefgefegesentwurfs; 
es ſcheint über dirfen Gegenſtand unter dem konftitutionellen 
Blättern ein Schlsma zu entſtehen; ein abrolutifiifches Journal 
äufert darüber bereits feine Freude, Der Courrier francals 
findet den Catwurf beinahe noch gefaͤhrlicher als das beruͤch⸗ 
tigte Geſcz der Liebe des Hrn, Erminijter v. Pepronner, das 
einjt bie Kammer der Pairs verwarf, Der Couſtitutionnel neun, 
die vorhandenen Gefeze gegen Prefvergehen wären hinlaͤnglich 
gewefen, und die Im Entwurf verfprodene Atfchaffung der 
willtuͤhrlichen Cenſur fey fein Erfaz für die Drohung mit un: 
ermehlihen Geldbußen, mit Suspeufion des Journals und 
mit der furdtbaren Beſtrafung des verantwortlihen Miteigen: 
thuͤmers. Hingegen erhebt das Journal des Debats das neue 
Geſez bis in den Himmel. Es fheint, diefe Blaͤtter haben 
alle nicht bemerkt, daß der Entwurf eigentlid am meijten ges 
gen die klelnen Journale, welche fih nicht unmittelbar mit 
Politik, fonderu nur gelegentlih mir Kritik der Perfonen bes 
fdäftigen, fo wie gegen bie Blätter gerichtet ft, welche ſich mir 
gerichtlichen Gegenſtaͤnden beſchaͤftigen. 
Deutſchland. 

** Franffurta. M., 18 April. Unſere Voͤrſenwelt be— 
findet ſich fortwaͤhrend In Spannung; denn wird auch der 
Prutbübergang der ruffifhen Truppen nunmehr als eine That- 
ſache angefehen, die fih, ben glaubwürdigten Angaben der: 
malen bereits zugettagen haben dürfte, fo bat man damılt 
doch nur Einen Punkt gewonnen, woran fi eine unendliche 
Reihe fernerweitiger Vermuthungen knuͤpft, binfihtlih deren 
vlelleicht Staatsmänner felbft nicht mit einander übereinftim- 
men. Alſo halten fi die eigentlichen Kapltalliten gänzlich 
vom Papiermarkte entfernt. in Theil hat, wie früher ge: 
meldet, feine Fonds aus den Staatseffeften zuräfgezogen, 
und biefer zieht es jest vor, folde auf Disfonto anzulegen, 
ber aus diefem Grunde abermals auf 2%. gewichen lit, oder 
eben jene Effekten ſelbſt 10 oder 12 Prozent unter ihrem Kurs 
In Depot zu nehmen, wobei der Zindgenuf zwar nur 4 Proz. 
beträgt, womit aber auch fo Leicht Feine Gefahr für das Ka- 
pital verfnäpft it. Was den Verkehr der Spekulanten ber 
trift, fo matt ſich das Uebergewlcht ber baissiers dermalen 
vielmehr bei Zeit: als bei Baarkäufen bemerklih- Denn nod 
immer find auf den Tag öͤſtrelchiſche Metalligues nicht unter 
88”/ı6 zu baben; Wiener Banfaftien 1210; Partlale 116'/g; 
Rothſchilb'ſche 100@ulden:Loofe 143. In Licferungsgefäften 
auf Ultimo werden aber bei Metalllques I/ıs herausbezablt, 
und Wiener Banfaftien find per Stüf 1 fl. theurer in Komp 
tant, als auf Lieferung. Es find von diefen Papleren zu große 
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böber ſtanden, von wo fie aber nunmehr, ba ein gegenthelilges 
Verhaͤltniß eingetreten fit, num bald wieder zuräf fließen wer: | 
den. Für Prämiengefhäfte zum Abllefern fehlt es nicht an | 
LAebhabern. In Metaliaues wurden Geſchaͤſte diefer Art mit | 
6 Proz. Differenz bis Ende Jahres gemacht, fo daß man 5. B. 
die Stüfe zu 85 abliefern und zu 91 In ber Swifchenzeit ha: 
ben fan, — Preuflfhe Staats: Schuldfeteine find zu 88"/4 ges 
ſucht, fo wie fih denn auch für Darmfiädter und Naſſauer 
Obligationen viel Frage von Seiten der Kapitaliiten zelgt, 
weit fie glauben, es bärften biefe Effekten von politifhen 
Greiantffen weit weniger als andere beräbrt werden. — Von 
Pariier Wechfeln kaufte In diefen Tagen elu bekanntes großes 
Haug bedeutende Quantitäten, wodurd deren Kurs in kurzer 
Sicht auf 787/s ſtleg. Man will In diefer Operation die Be: 
ftätigung der Nachricht von einer Anleihe finden, deren ſich bie: 
fed Haus und- deſſen Afüliirten von andern Hauptplägen für 
Rechnung eines großen Staats unterzogen baten fol, — In 
den übrigen fremden Devifen scht fortwährend wenig um, 
Rubland. 

Für alle Truppen, die an den Feldzuͤgen gegen dle Perſer 
1826, 1827 und 1828 Theil genommen haben, iſt eine Me: 
dalue: „Fuͤr den Perferfrieg’‘, gefifter. „Es möge biefes 
Zelchen, helßt ed im kaiſerlichen Tagsbeſehl, zum Denkmale 
Enres Muthes und Eures muſterhaſten milden Betragens die: 
nen! Es fen ein neues Unterpfand der Dlenſttreue des ruffis 
{hen Heeres und Meiner Erkenutlichkelt gegen Euch.“ 

Des Journal de St. Perersbourg enthält folgende 
Einennungen In der Flotte des baltiigen Meeres: Der Vice: 
admiral Korcbla ft zum Chef der iſten Divlſion, die Eontre- 
admlrale Noubneff, Gandler und Rentel find zu Chefs der 
iſten, 2ten und 3ten Brigade diefer Divifion ernannt. Zum 
Chef ber 2ten Divifion It der Vlceadmiral Graf Heiden, uud 
zu Chefs der iſten, 2tem umd iten Brigade derſelben find die 
Contreadmirale Erzareff TI., Hamilton und Vaſſilleſſf, und end— 
Ih zum Chef der 3ten Divifion ift der Vireadmiral O'Gilvle 
und zu Chefs der iſten, 2tem und Sten Briyide derfelben find 
die Eentreadmiraie Bytchensky IN., Tcheleleſf und Ministo 
ernannt, 

+ Opdeffa, 4 April. Unfer Hafen füngt an ein neues Yes 
ben, und die Gefchäfte eine neue Richtung zu gewinnen. In 
Arlesstedäürfulffen wird viel gemadt, und die meiften Häufer 
haben mir der Neglerung Kontrafte abgeſchloſſen; aud fteigen 
die Prelſe von Getreide, Tuch, Leder und Ealpeter bedeutend, 
Die Affcturanz: Prämien zelgen Teine Anderung, woraus zu 
ſchlleßen it, daß man Die Mittei der Türken fehr gerinz fchdzt, 
un» eine nahe Beendigung des Feldzugs vorauszuſehn glaubt. 
Nele Transportföäife find in unferm Hafen, nnd zu Ecbajto: 
pot im Namen der Arone gemietbet worden, welde für den 
Transrert von Truppen beſtinmt zu ſeyn fcheinen. Einige 
folgtra bierans, daß eine Erpedition nach Klein:Afien beabfich: 
tigt fern koͤnnte, dle dur eine Bewegung bes Generals Pas: 
tenitich unterfiägt, bei den Mufelmännern großen Schreien 
verbieiren warde, Die Armee des Generals Paskewitſch bat 
tefanntlid große Promotionen und Gratififationen erhalten. 
Diefe begeitern die Armee des Suͤdens nur noch mehr, und 
fteigern ihre Ungeduld in Erwartung des Augenbliks, wo es 










Es heißt bier, daß bie 
bei Adrianopel ein Lager auffhlagen, aber nad 
traue in den lesten Feldzigen, bei Echumla eine € 
nehmen wollen. Unſer Elviigouverneur Graf Pablen rei 
einigen Tagen von bier ab, cr hat In der vorigen Woche alle 
Magazine und Schiffe in Augenfcheln genommen, und wie 
man fagt, mit der guten Orduung in beiden feine Zufrleden 
beit bezeugt. In den Fürftenthimern, wohin der Graf Pahlen 
mit einem Gehalte von 16,000 Dufaten ald Generalintendanr 
beſtimmt feyn foll, wird unfere Armee feinen Wiberjtan» 
finden, und ſich ganz gemädlich In den Befiz diefer Provimz. 
fezen können. Wann der Kaifer von Petersburg jur Armer 
abreist, ſcheint nod nicht ganz entſchleden; es heift aber, daß 
der 20 April dazu feitgefegt fen, und dab die Grafen Stroga 
nof, Alerander Benfendorf und Neſſeltode Se. Majefät be- 
gleiten werden. Se, kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael 
wird ſchon big zum 17 April bei der Armee erwarter. 
Deftreid. 

“Wien, 17 April. Heute reldt der kaiſerl. brafilfü. 
Gefandte am hiefigen Hofe, Vlcomte de Diczende, nah London 
ab, um mit dem am bortigen Hofe affreditirten braſiliſchen 
Gefandten, Grafen Jtabavana, in Betref der neueften Ereigniſſe 
in Portugal Nüffprabe zu halten, und für jeden Fall bi. 
Rechte des Kaifersd Don Pedro wahrzunehmen. Der Marquir 
v. Barbacena war aus England nah Rio abgefegelt, um dem 
Kaifer die bisherigen Vorfälle zu melden. Einige meynen, 
dab der Kalfer unverzünlih nah Europa fommen, und in 
einem gewiſſen Felle feine, zu Gunften feiner Tochter erfolgte 
Thronentfagung zurüf nehmen würde. — Briefe aus Odeſſa 
vom 8 und aus Buchareſt vom 6 April melden noch michte 
Berimmtes von ruſſiſchen Truppenbewegungen. 

Wien, 17 April, Metalllques B9'/, ; Dankaftien 1014. 

Tuͤrkei. 

* Scmlin, 10 April. In Servlen herrſcht fortwährend 
Nude, und die Karavanen nad; dem Junern des Reichs gehen 
regelmäßig ab. Die türfifhen Verſtaͤrkungetruppen find mit 
Vorwiſſen des Fürten Miloſch eingeräft, und verhalten ſich 
bis jezt unthaͤtig. 

»Livorno, 44 April. Seit der geſtern in zehn Tagen 
erfolgten Ankunft eines ſqwedlſchen Schifs von Malta (wohin 
es Lebensmittel für die ruſſiſche Esfadre gebracht batte) vers 
breitete fi bier das Gerücht, der Kapitain babe beim Sani: 
tätsamnte ausgefagt, der englifdie Gouverneut von Malta babe 
zwei ruſſiſche Kriegéſchiſſe, die nah dem Archipel abfegelm 
wollten, zuräfgebaiten. Einer melner Freunde, der über dleſe 
Nachribt Gewißheit zu befommen wuͤnſchte, begab fih heute 
nah der Quarantaine, und fprah mit dem ſchwedlſchen Kapi⸗ 
taln ſelbſt. Diefer erflärie: Alles was er wiſſe beichränfe 
fi darauf, daß die ruſſiſche Eskadre, melde Malta am 
29 März habe verlafen wollen, an biefem Tage nicht ausge: 
laufen fev. Die habe dann unter dem Volte auf Malta zu 
einem Geſchwaͤz Anlaf gegeben, daß ber Gouverneur ihre Ab- 
fahrt unterfagt habe. Man fieht, auf welche fewadıe Gründe 
obiges Gerücht, weldies troz felner Unwahrfheintichfeit doch 
hier in Livorno Auffehen gemacht bat, ſich Nägt. 


Derantwortliher Mebafteur, C. I. Stegmann. 
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“München, 48 April. Die neunundvlerzigſte Sizung ber 
Kammer der Abgeordneten am 14 April hatte nah Anhalt ber 
Tagesordnung mit Verlefung des Protofolls der achtundvler⸗ 
zigften Siyung zu beainnen; hlernach folgte die Bekanntma— 
hung bes Mefultats der am 45 d. in geheimer &izung ger 
‚fhehenen Abftimmung über dem Gefegesentwurf, bie Ergän: 
zung des ftebendben Heeres betreffend; biefer Ge: 
fezesentwurf It — unter Mobifitationen, Anträgen und Wuͤn⸗ 
fhen — angenommen, Nach Bekanntmachung, ber weuer: 
dings an die Kammer gerichteten Eingaͤben ſchritt biefe zur 
Berathung und Schlußfaſſung über den Vortrag des zweiten 
Ausſchuſſes, binfihtlich des Befchluffes der Kammer der Reiche: 
rärhe über den Gefegesentwurf, den Malzaufſchlag betref- 
fend. Die verfchledenen Modififationen wurden einzeln erdr= 
tert, und nad den von dem koͤniglichen Megierungstommilfalr, 
Minifterlairath v. Panzer, gegebenen Erläuterungen und Auf: 
ſchluͤſſen, thells angenommen theild zuräfgemwiefen. Außerdem 
batte der zweite Ausſchuß über den Gefezesentwurf, die Haͤu⸗ 
ferfteuer betreffend, durd feinen Meferenten Vortrag zu er: 
ftatten; wonach die Berathung über den Entwurf eines allge: 
meinen Grundfteuergefezed eröfnet werden foilte; bie Tages: 
orbnung fonnte jedoch wegen der vorgerüften Tageszeit nicht 
erſchoͤpft werden, 


"+ Münden, 48 April. Die Distuffionen über das 
Grundſteuer⸗Geſez find In ber Kammer ber Abgeordneten be: 
reits fowelt vorgerüft, daß fich das Ende ber Verhandlung 
vorausfehen laͤßt. Won ber Bühne ſprachen die Herren Frei: 
herr v. Wretin, Graf v. Benzel-Stetnau, Dekan Mäpler, 
Meuth vom Rheinkreiſe, geiftt. Math Socher und Dr. Rud⸗ 
bart; der zweite Hr. Praäfident frug fein umfafendes Inftrufs 
tiv » Votum vor, In weldem er alle Dunfelbelten bes Geſezes— 
entwurfs Far machte, und vom Plaze aus lleßen ſich geftern 
und beute mehrere Abgeordnete zum Theil in kurzen ſachge— 
mäsen Bemerkungen, zum Theil wieder in ftundenlangen, ab: 
fhwelfenden Reden, vernehmen. Keiner ber Redbner erklärte 
fi) gegen ben Gefezedentwurf, defen Gelſt und Tendenz viel: 
mebr allgemein chrend anertannt wurde; nur gegen einzelne 
Beſtimmungen wurden mebr oder. minder bedeutende Modifi— 
fationen vorgefchlagen. Es war erfreullch, viele aͤcht praftifche 
Auſichten, bier eben fo Har, als mit der Schaͤrſe der Kürze 
vortragen zu hören, was von mchreren Stellen in ben Reden 
ber HH. v. Aretin, Mäpler und Meuth zu rühmen iſt. Graf 
Benzel glänzte durd eine Meihe fchöner Bilder. Vor allen 
lichtvoll und in die Tieſe der Sache tringend, zeigte fih Hr. 
Dr. Rudhart, ber bie Gruudſaͤze des neuen Steuerfpitems 
und die Anwendung deffelben in einer lelchtfablichen Ueberſicht, 
wie fie in einer ſolchen Verſammlung unerläßiich iſt, ſinn- und 
geißroll entwikelte. Je erfreullcher aber dieſe Vorzüge feiner 
Rede waren, deſto ſtoͤrender mußte es auffallen, daß er 
von einer Reglerung, an deren konſtitutloneller Geſinnung nicht 
su zweifeln er kurz vorher erflärt hatte, gleichwol fürchten 
fonnte, fie möchte nach deu erſten Sonnenjahren der Ver: 
faſſung wieder die Finſterniß der Willkühr einführen wol- 


fen, Mit Huͤlfe rhetorlſcher Künfte ſuchte er die Kammer zu 
warnen, auf ihrer Hut zu ſeyn, glei als werde fie vom els 
ner großen Gefahr betroht. Im weicher That ber Regierung 
aber glaubte er die Annäherung ber Gefabr zu erfennen? In 
den Motiven zu bem vorliegenden Gefegesentwurf hatte ber 
Mintiter fih auf ein vor der Tonftitutiomellen Zeit gegebenes 
Editt berufen, und beffen Geſezeskraft ausgeſprochen, — es 
betraf eine Umlage oder Auflage zur Dekung der Koſten, wel⸗ 
he die Landesvermeilung und Kataſtrirung erfordern. Im Al: 
gemeinen fan und foll die Regierung ein früher als die Verfaf: 
fung gegebenes Gefez, das nicht ausdruͤlllch zurüfgenommen 
wurde, noch ald geltend anfehen. Die Einführung des Steuer⸗ 
Definitivums und der in Frage gezogene. Borbebalt, hinſichtllch 
der Koftenumlage, beruhen auf den mit gefezliher Kraft bes 
Heldeten Verordnungen vom 8 Jun. 1807 und 27 Jan. 1808. 
Was Imdbefondere den eben erwähnten Vorbehalt betrift, fo 
it derfeibe ſchon In ber legten biefer beiden Verordnungen 
ausgefproden. Die Einführung des Eteuerbefinitivums fand 
in einem Theile des Koͤnigrelchs auf dem Grunde eben biefer 
Verordnungen ftatt. Und endlich hatte die Kammer ber Ab— 
geordneten in ben Jahren 1832 und 1825 den Wunfch ausges 
(proben, es möchte die Vermeſſung, Katafırirung und Boni 
tirung nah ben in der — jest angefodhtenen — Inſtruktlon 
vom 11 März 1811 enthaltenen Vorſchrlften fortgeſezt werden, 
daher denn aud in dem fünften Pellagenbande der Verhand⸗ 
lungen ein Abdruk jener Jnſtruktlon ſich vorfindet. Ueber: 
haupt aber ſcheint in ben Motiven des Miniſteriums vorzug⸗ 
lich die Behauptung aufgeſtellt worden zu fepn, daß es ſich hier 
um elne geſezlich mothwendige Ausgabe handle, bei welder, 
ob fie überhaupt. ftatt finden fol, nicht mehr Gegeuſtaud ber 
Berathung fepn fünne; daher and bie noͤthlge Koitenbewilli- 
gung nicht verfagt werden dürfe. Glaubte aber die Kanımer 
im gegenwärtigen Falle eine neue Zuftiimmung bee Stände, zur 
Dekung bdiefer Koften, mothwendig, fo ift, bei ber über al: 
len Widerſpruch binaus offenbaren, fonftitutionellen Geſin— 
nung der Reglerung, voraudzufeben, daß ein mit Würde vor— 
getragener Wunſch ber Kammer welt cher Gehör finden waͤrde, 
als ein von der Leldenſchaftllchlelt abgefeuerter Schrekſchuß, 
der die Kanımer warnen foll, gegen nahende Finflerulß auf 
ihrer Hut zu fern. Die Klugheit gebietet, die rhetorifhen 
Knalleffekte nicht zu verfhwenden. Was bleibt zu fagen übrig, 
wenn einmal wirkliche Gefahr eintritt? Es ſchadet fid) ber Red— 
ner nur felbit durch ſolche Verſchwendung im Gebrauch des 
ſchweren Geſchuzes: man vermuthet irgend eine Sucht perfön- 
lich anzufeinden, und thut dann dem Ücdner vielleicht unrecht. 
Um die meinerfeits nicht zu thun, wi ich Leber glauben, der ſehr 
verehrte Redner habe ſich nur dismal etwas dunkel ausgedrüft, und 
fey deshalb von mir mläverfianden worden. Diefe Vorausſezung 
muß ih mir ſchon deshalb vorbehalten, weil ih nicht von Neuem 
deu freitich febr ungerechten Vorwurf veranlaffen möchte, als für 
che Ih Mitgiieder der hoben Kammer verdächtig zu machen. 
Diefer Ungerechtigreit hat fih wirklich heute der Abgeordnete 
Hr. Dr. Geyer In öffentlier Siyung gegen meine Korrefpon- 
denzartifel in der Aug. Zeitung ſchuldlg gemacht. Inwle ſern 
aber habe ih ibn in Verdacht bringen wollen? Meine ganze 
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Anklage gegen Ihn betrift nur bie Breite in feinem Wortrage, 
and die Cinmifhumg nicht zur Sache gehöriger Dinge. Diefer 
yarlamentarifhen Schuld num erflärte ih ihn nicht blos ver- 
daichtig, fondern habe fie offen und frei behauptet, und vor 
unparteitfhen Richtern auch bewieren. Weit ich aber In feinem 
Vortrage, deſſen andere Vorzüge ich ausdrüklich anerfannte, 
ſtörende Breite fand, darob geräth Hr. Dr. Gever in einen 
wahrlich fehr unparlamentarifhen Zorn, nicht nur gegen mich, 
was Id ihm gerne verzeibe, da er mich nicht kennt, ſondern 
aud gegen bie Allg. Zeltung, gegen welches in Europa geach— 
tete Blatt er fib Ausdruͤke erlaubte, die ich bier zu wiederho⸗ 
ten nicht für anftändig halte, weil Ih von dem Yublifum mir 
nicht Mangel an Erziehung vorwerfen faffen will. Glaubt der 
verehrte Redner die Schuld der Breite, oder — was manchem 
Leſer vieleicht einerlel ift — ber Langwelligfeit vom ſich abzu— 
waͤlzen, wenn er ſich der Grobheit in die Arme wirft? Glaubt 
er durch Schimpfreden furpweilig zu werben? Man widerlegt 
dadurch nicht dem Gegner. Was ich gefagt, iſt durch bie ein: 
fachſte Vergleihung feines Vortrags und noch mehr feiner heu— 
tigen Rebe mit meinen Bemerkungen nachjuwelfen. Hr. Dr. 
Gever bat nun einmal ulcht die Gabe der Kürze und Alar: 
heit, wenn aud vielleicht bie der Konfuſion in den Begriffen. 
Wenn er dis nicht glaubt, fo mache ih mich enheiſchig, jede 
feiner Reden anf den zehnten Theil ihres Umfangs zu redu- 
ziren, ohne daß fie an Dentlichfeit und Energie verlieren fol, 
Der Hr. Doktor bellebe nur das Jonrnal anzuzeigen, welces 
feine Reden der Länge nab aufgunehmen geneigt ſeyn miöchte. 
Da werde ich ihm antworten; in der Kammer, wo ih mic nicht 
vertheldigen fan, mic anzugreifen, fit nicht edel und kompromitirt 
die Würde ber Stände, — Wenn ih aber anch an dem geiftigen 
Zalent ded geichrten Redners mich verjündigt haben follte, 
wie konute er darin einen Anlaß fehen, den unanjtändigften 
Schimpf gesen bie Allg. Zeitung fih zu erlauben. Der Ruf 
diefes Blattes, fürdte ic, iſt weiter verbreitet, als ber red⸗ 
nerifhe Ruhm des Hrn, Dr. Geyer. Wollte er etwa biefe 
Zeitung zwingen, ihn Im die Unterblichkeit einzuführen? Dann 
haͤtte er es {br moͤgllch machen muͤſſen, bem gebildeten Publ: 
fanı feine Rede gegem biejelbe mitthellen zu dürfen. — Sr. 
Dr. Geyer bat aus der fehr merfwärbigen Schlußrede des er: 
sten Hru. Präfidenten iu der heutigen Sizung wohl abnehmen 
konnen, daß bie langen unnuͤzen Reden In der hohen Kanımer, 
nit blos einem einzelnen, ifolirten Korrefpondenten ber Allg. 
Zeitung als ftöreud und einer Nationalrepräfentation unwür⸗ 
dig aufgefallen ſeyn mäfen. Der Hr. Praͤſident drobte ben 
HH.Abgeordneten: „Wenn fie fi nicht fürzer falten, und alle 
nicht zur Sache gehörenden Abfchweifungen nicht vermeiden 
würden, fo mäfe er auch Abendfizungen bis ſpaͤt in die Nacht 
hinein halten, wo dann die Herren nah Herzensluſt fih bes 
Breiteren ausſprechen könnten.” — Was id früber in meinen 
Briefen anzudeuren gewagt, iſt dadurch auf dad Vollſtaͤndigſte 
beftätigt worden. Nur ans Achtung für die Würde und dem 
Gelſt einer oͤffentlichen Verſammlung, die zu der öffentlichen 
Mennung fpricht, uno ihre Natur verläugnen würde, wenn fie 
ih uͤber jede Antwort ärgern wollte, habe ich bie vielfachen 
Stimmen aus dem Publikum zuſammen gefaßt, und in eiuem 
öffentiihen Blatte wiederholt. Im derfelben Abſicht wage ich 
von Neuem daran zu erinnern, daß die Geſchaͤftsordnung ter 
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Kammer bie ernitefte Beachtung und Prüfung verdiene, daß 
vielleicht: cine Revlſion berfelben nothwendig fev.  Uebrigeng 
glaube ich, daß Fein Gefez den Abgeordueten ‚verbiete, einem 
Redner, der fih ins Weite. verirrt, am die Ruͤlkehr zur Sade 
zu mabnen, falls der Hr. Prajident, aus einer in jedem andern 
Sal fehr refpektabeln, fgoneuden Gutmuͤthigkelt bis felbit zw 
thun verfäunen follte. i 


Spanifhesg:-Amerifta 

* Dordeaur, 7 April. Die fo eben von Veracruz bler 
eingelaufenen Schiſſe Eſteva und Courrier du Merigue haben 
135 Paſſaglere, fämriih aus Merico auswandernde Spanier, 
an Bord, die aber nur etwa 200,000 fpaniihe Thaler baar 
und einige hundert Seronen Cochenille mit fih dringen. Troy 
diefer fortgeſezten Auswanderungen beffern ſich die Gefhäfte 
in Merico auffallend. Unſere Briefe reihen bis zum 16 Febr, 
aus der Hauptitadt, und bis zum 22 von ber Küfte, und liefern 
ben Veweis, daß ein auf wirklihen Bedarf und Verbraub be- 
tebender Handel duch die Intfernung einer im Verbältnis 
jur Vevdiferung fo unbedeutenden Anzahl Individuen keinee- 
wege vernichtet werben fan; er gebt nur In andere Hinde über, 
Dhnehln dürfte es eine irrige Meonung gewefen fen, wenn 
man glaubre, das 5los die Altſpauler den Verkehr Im europäi: 
fhen Waaren betrieben; denn wir erfeben aus unfern Brie— 
fen, da, feit die politifhen Unruben befeitigt find, (und das 
ſcheilnt in vollfommenem Maaße der Fall zu ſeyn), fih die Kaͤu⸗ 
fer aus dem Innern, ſowol auf den Küftenmärkten Tampico 
und Veracruz, ald auch in der Hauptftadt, ‘wieder mit bedeu: 
tender Baarſchaft einitellen, und die Nachfrage für beinade ale 
Gattungen europdifher Waaren lebhaft if. — Der ruͤhmlich 
befannte Ejieva tritt num wieder ins Finanzıniuifterium ein, 
und man verfpriät ſich hiervon die günftigften Wirkungen auf 
die pekuniaͤren Verbältnife det Republik, — und wir fezen 
hinzu: boffentiih auch auf den Stand ihrer Fonds in Europa. 
Efteva war beim Abgang der Briefe in Veractuz, um die 
neuen Zollverbältnife zu ordnen; die Regierung verlangte, daß 
alle noch in der Douane liegenden Waaren, troz des neuen 
Zarifs, den Anternationszoll von 17"/, Proz. bezablen folten;, 
die Kauimannfhaft fit aber dagegen eingefommen, und man 
bat in der Deputirtenfammer den Vorſchlag gemacht, für den: 
jenigen Theil diefer Waaren, welder ind Innere gebt, 8 bie 10 
Proz. zu reflamiren, den für die Küfte felbit beitimmten da- 
gegen von dem nternationgzoll ganz zu befreien. Die Gabe 
liegt num vor dem Senat, und die allgemeine Mevnung iſt, 
daß das Geſez durdigeben merde. 


China. ; 

* fanton, 1 Dec. 1827. (Aus einem Hanbeisfareiben.) 
Unfer Canton⸗Reglſter bat bis jest, außer merkantillfchen Nach⸗ 
richten, allerdings wenig Jutereffantes enthalten; das Blatt 
ft aber auch erit inı Entftehen, und har mit vielen Schwierig- 
feiten zu kaͤmpfen. Wir zweifeln nicht, daß ed mit der Zeit 
für unfern Thell der Welt von Bedeutung werben wird; ‘es 
hat z. ®. ſchon auf den Umſtand aufmerffam gemacht, dab im 
ben Befizungen der englifch = oftindifhen Kompagnie aͤußerſt 
fireuge Cenſurverbote obwalten (Vergl. Allg. Feltung 1827 Nr. 
357) und ſich als Organ für freie Stimmen angeboten. 
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: Türtel, 
Nachrichten and Emprna vom 30 März im oͤſtreichiſchen 
Beobachter zufolge war ber frangöfiihe Wiceadiniral be Rigny 
am Worb des Linlenſchiffes IE Trident, in Begleitung ber 


Fregatte la Fleur de Lys, amı 15 gedachten Monats von Burla 


nah den Gewäflern von Scio abgefegelt, — Die legten Nach: 
richten von biefer Infel reihen bie zum 15 März, und es er: 
gibt fih daraus, dab die mad Tahir Paſcha's Müfkunft nach 
Kontantinopel dafeibit verbreitete Nachricht von der gaͤnzlichen 
Räumung jener Infel von den Griechen zu vorellig gewefen. 
Die Griechen, unter Obriſt Fabvier, hatten allerdings nad der 
am 13 März gegen Mittag erfolgten Landung ber von Tſchesme 
übergefchlften türfifhen Truppen die Stadt Ecio und deren 
Umgebungen verlaffen, die Belagerung bes dortigen Schloſſes 
aufgehoben, und jih, mit Hinterlaffung ihres Belagerungsger 
ſchuͤzes, eillgft nach dem füdliben Thelle der Infel, in die fo: 
genannten Maftir: Dörfer zurüfgegogen; dort fanden jie 
aber noh am 18, obne bis dabin von beu Türken, bie nicht 
weiter nah Suͤden ald bis Thalaffopstaml, dem naͤchſten jener 
Dörfer bei der Statt (Sclo), vorgeräft waren, beunruhigt wor: 
den zu fern. Am 15 März gegen Mittag erfchlen der griecht- 
fhe Admiral Miauli am Bord der Hellad mit zwei griechiſchen 
Brigantixen und einigen kleineren Kriegsfahrzeugen im Kanal 
von Echo, wo er fih noch am 18 befand, und durch feine An— 
wefenheir die Verbindungen der Türfen auf der Anfel mit der 
gegenüber liegenden aſiatiſchen Küfle erfchwerte. Die frangds 
ſiſche Fregatte la Fleur de Lys foll mit der Hellas im Kanal 
"parlamentirt haben. — Der Ef. f. Wicelopful zu Selo, Fr. 
Stieporih, war am 20 März am Borb der öjtreihifhen Pe: 
nifche la Veſtale zu Smorna angelangt. 


ö— — — — — — — — 





Ausssunosr Kuns vom 21 April 1828. 


a) Bayer. Staatspapiere. c) Machselhurs. Papier. Geld. 


Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat — 1084 

Obligationen & 4 Pro«. 954 PAf Hamburg ı Monat 115 — 
detio a5 Proc. 4103 - 1058 | Wien in anger ı Monat _ 998 
Landanleben H5 Proc. — — Praakfert ı Monat — 994 
Lotter.Loos.A;Pr.E.M. 1095 4034 |Leipig - — ' 1 — 
unverzimsliche. soll. — 1074 | London -— — — 9 52 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris — 1173 — 
Rothschildsche Loose. 1434 1434 Lyon -— — 171 — 
Partial A 4 Proc. al6d 1161 |Melnd - — — 60 
Metalliques a 5 Pro 884 Au] | Genus — — — 603— 
Bank-Aktien |. Sem 1043 1012 lLivom - — — 57 
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Litterariſche Anzeigen. 
In unſerm Verlage iſt erſchienen: 

Lieder und Bilder aus Albrecht Duͤrers Leben zur Feier 
der Örundfteinlegung des Denkmals für Albrecht Dis 
ver am 7 April 1828. Bon J. Eh. J. Wilder, 
erſtem Pfarrer zum heil. Geift. Preis 3 fl. 

n der Verlode, wo fih Alles mit der Feler des Ande je⸗ 

BR buch, auf den Nürnberg immer re zurät ig be: 

ſchaͤft igt, hat es auch der Verfaffer biefer Lieder für Pfllcht gehal: 

ten, Daß die Mufe uicht fhmwelge, fonderu Ihre Suidigungen eben 
fo gut dem chrwürdigen Meliter darbringe, ale ce die übrigen 

Künfte thun, die den Namen der fchönen tragen, einem 

Kranze von 16 Liedern hat derfeibe die bedeutendften Mo: 

mente aus Dürers Leben ausgehobeu, und nebſt den Edi d: 


— — — — — — — —— — —— — — — — — — — 


rungen einiger feiner Werte in ein dichteriſches Gewand ſinnig 
md gemuͤthvoll eingekleldet, fo daf auch dieſe Feitgabe unter 
den übrigen wohl nicht den legten Pla; einnehmen wird, 

Nicht weniger war die Verlagshandlung eifrig bemüht, von 
Seite der kuͤnſtleriſchheu Ausftartung Alles zur Ehre des Wer: 
tes und des Tages beizutragen, denn es bat demfelben nicht 
bios des Meiſters Vild und die vier Apoſtel, bie ſich im zwei- 
ten Theil des Nürnbergifhen Taſchenbuchs befinden, fo wie 
fein Haus und eine Anſicht des Johanniskirchhoſs mit deſſen 
Grab, aus dem dritten Hefte ded Sammlers beigegeben, fon- 
dern auch auf zwei Folioblättern Imrife von dem Theile des 
Dürer'fhen Gemäldes auf dem Natbhausfaale mit dem allego— 
rifhen Figuren und dem VBalfon der Mufifer, welde mod 
nie in Kupfer geftohen warden, und nun zum erſtenmal 
von unfers Fleiſchmann's gefhifter Hand gefer- 
tigt, eine fehr danfenswertbe Vereiherung für die Sammlun: 
gen vaterlaͤndiſcher Aunfifreunde, fo wie aller Verehrer Di: 
rer's, ausmachen werden. 

—Rlegehund Wießner iu Nuürnbergs. 

Vorraͤthig in der litterarifhb -artikifben Anſtalt 

in Münden. 


Vierte, vollig umgenrbeitete Auflage. " 
Pharmacöopoea Borussica 


oder 
Preußifhe Phbarmafopoe. 

Aus dem Lateinifchen überfegt und mit Anmerkungen und Zu— 
fäzen begleitet von Dr. Karl Wilhelm Juch. Wierte, 
volig umgearbeitete Auflage von Raab, Apotbefer in Bal- 
Se Mit einer Vorrede von Dr. Johann Andreas 
Buchner. 


‚Ueber den grosen Nugen, welchen die vom fel. Profeifor 
Jud beforgte Dearbeitung, befonders angehenden Pharma: 
ceuten geleitet bat, berrfht nur eine Stimme, und drei 
nah einander folgende ftarfe Auflagen haben über ihren Werth 
binlänglich entſchleden. N 

Diefe neue vierte Auflage wird fich, durch die forgfältige 
Bearbeitung des mit vleljährigen praftifhen Crfabrungen und 
vorzügliben pharmacentifhen Kenutulſſen ausgeräfteten Leder: 
fezerd, vor deu drei früher erfhlenenen, durd die beigefügten 
Moten, weiche kurz nud bündig das Neueſte, und vorzüglich 
in praktiſcher Hinficht das Nüzlichite entbalten werden, au 
zugleich durh Wohlfellbeit auszeichnen, und fomit gewlß nicht 
nur allen Pharmaceuten, fondern auch jedem Arzte eine will: 
fommene Erfcheinung fepn. 

Die Forın bleibt diefelbe bequeme, deutſch und lateinifch ge: 
genüber ftebend, und bie Anmerkungen auf demfelben Blatt, und 
das Ganze wird einen gr. 4° Wand von circa 56 Bogen bilden. 


Subferiptionspreis. Diefer it bie zu Michaeli 
1828 3 fl. 36 fr. 
Pränumerationspreis. Die Befizer der dritten 


Anflage bürfen diefelbe entweder an mich direkt, oder an jede 
andere Buchhandlung franco und mit ber baaren Einlage von 
2 fl. 42 Er. einfenden, wogegen fie feiner Zeit die meue 
vierte Auflage erhalten. 

Labenpreld. Mit den 1 Dft. tritt diefer wie bei ben 
frübern Auflagen mit 5 fl. 12 Er. beitimmt eln. 

Ach habe fomit Alles getban, um bie Anfchaffung diefes 
wichtigen und interefanten Werkes auch In der neuen Auflage 
für Jeden zu erleihtern. Die Namen der Herren Subſcri— 
benten, welche fi bis zum Monat Julius melben, werden 
nicht alphabetiſch, fondern ber Folge der Beitellung nach, dem 
Werte vorgedruft. Ich bitte alfo um beutlich geſchrlebene 
@infendung der Namen. , 

Ale Buchhandlungen, in Münden bie litterariſch— 
artitifhe Antalt, nehmen Veſtellungen an. 

Jobann Adam Ereln in Nüruberg. 
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Tübiugen bei H. Laupp ft erſchlenen und in allen Buchs 
bandtungen, in Münden in ber litterarifhrartifti- 
fhen Anfatt zu haben: 

Hundeshagen, Dr. J. Eh., Eucyklopaͤdie der Forfts 
wiſſenſchaft. ıfte Abtheilung 2tt vielfältig umgearbei · 
tete Auflage. gr. 8 

Hundeshagen, I. Eh., Verſuch einer allgemeinen 
Einleitung im die Naturwiſſenſchaft, befonders in bie 
vier Maturreiche; auch umter dem Titel: Lehrbuch der 
Forſt⸗ und laudwirtbſchaftlichen Naturkunde. ıfte Ab: 
theilung. gr. 8. ı fl. 24 fr. 


Zur Bermeibung von Collifionen 
made id} biermit befannt, daß von dem im Mat zu Parld er- 
fcheinenden 

Memoires contemporains, 3 volumes in 8. - 
eine deutſche Heberfezung gieichzeitig mit dem Original, von 
geübter Hand in meinem Verlage erfteinen wird. 

Darmitadt, den 9 April 4824. “ 
Karl Wilhelm Leske. 





Ankündigung. 


Da mir von Sr. Majeftät, meinem allergnädigiten Ad» 
nig und Herrn zur Herausgabe eines nen verfahten arith⸗ 
metifhen Rechenduches unterm 40 März d. J. (Negierunge: 
blatt Nro. 12.) ein Privilegtum auf den Zeitraum vom fünf 
Jahren, um vor dem Nacdrufe gefihert zu fevn, allerhuld⸗ 
Holt verliehen worden fit; fo zeige ich In Folge deffen ſolches 
unter dem Titel: 


Sandb ud 
über den fragenden Redner, 


welchem jedesmal eine belehrende Antwort, und nötbigenfalld auch 
die geeignete Erläuterung zum Selbſt- Unterrichte gegeben wor: 
den fft, mit dem Bemerten biemit ergebenit an, daß: 

Nachdem dieſer aufgeführte Titel Neu it, auch ſeht ma: 
tärlich der biezu entworfene Plan nicht nur ebenfalls nen ſeyn, 
fondern deſſen Ausführung dem bierin vermeunten fragenden 
Sinn durch paflende Antworten entſprechen, d. b. ibm nach⸗ 
dräflichit befrdftigen fol; — ich aus dieſent Grunde gleich Im 
1. Theil bei Abhandlung der Anfangsgrände im Rechnen mir 
es angelegen feun lleß, mein vorzüglicdes Augenmerk auf dies 
fen nicht unmichtigen Gegenitand zu richten: die Numera: 
tion nad gang eigener Art vortrug; fobann die verkaͤrzte 
addirion und Divifion (weich lezterer eine Grieichterungs: 
tatette beigefügt wurde) mit den übrigen zwei Nednungsarten 
ſehr umſtandllch erklärte. 

Ferner babe Ih die Bruchlehre, als einen ſeht wichtinen 
Zweig des interricts im Rechnen In zwei befondere Kbidnirte 
derwegen eingethellt: die Darin befannten vier Spezies (Rech⸗ 
‚ nunaserien) wicht nur aueführlich, fendera vertändlic, viel- 
mebr erzäblungeweife erläutert, — um-fie dem Selbſt⸗ 
unterrichte (ein laͤngſt gefühltes Bedaͤrfniß) nach beſſimm⸗ 
ten und verlaͤſſigen Grundfaͤzen gewidniet zu willen, und eben 
dadurch nicht nur ein Hauptgebrechen ber meljten Recheubuͤcher 
zu befeirigen, ſondern Auch dem beabfichteten miäztihen Zwek zu 
erreidiew aefucht, woran mir Alles gelegen feon mußte. 

Bat hingegen im I. Theile die Rechen: Methobe ber 
welſchen Pratthk, in Verglelchung mit der Negel Detrl 
und der forenennten recjiihen Megel betrift, — die nicht nur 
mehrere Abichnitte umfagt, fondern aud mitunter Reduftionen, 
im Berbättnig mit fremden Münzen, Gewicht und Eilenmaapen 
im fich falteßr; fuchte ich, fo viel es möglich war, den Beweis 
———— F ame lejtern Methoden In fo gr 

n fep, deren Anwendung jedoch er . 
ter mic rechtfertigen wird, sul 


thells auf eigene vierjäbrig gemachte Erfahrungen gründet, 





Es Fan übrigend auf biefes fehr gemelnnäzige Werl, bas 
ausfchliefend von der Zablerrehänng-allein handelt, welches 
nicht nur für alle Etände des bürgerlichen Lebens, ſondern 
auch für Unfänger kei verredinenden und Kafla: Yemtern bes 
fümmt fit, in nachſtehenden Vuqhandlungen mit 2 fi. 
per Exemplar bis Ende Qullus d. 9. fubferibirt werben, 
nach welhen Termin der Zadenpreis mit 5fl. 12 fr. 
eintritt. : 

Für die königl, bayer, Herren Elementarlebrer 
im Allgemeinen wird aus befouberer Rüffiht 
der Subferiptionspreig auf 1 fl. 30 fr, fegefezt. 
Sie baben fih aber lediglich nur an eine der bier 
verzgeihneten Buhbandlungen zu wenden, und 
fi. als ſolche zu begeidhnen. 

a. Ju Iſarkrels: 
An Ian. of. Lentner in Münden, und 
Poltipp Arütı in Landshut. 
. b Im Dber-Donaufreis: 
An Nie. Doll in Augsburg, und 
Toblad Dannbeimer in Kempten. 
ec. Im Unter-Donaufreis: 
An Puftet In Paſſau, und 
Shorner in Straubing.“ 
d. 3m Regenfreis: 
An Purtet In Negeneburg, und 
Daifenberger in diegensburg. 
e. Im Rezatkreis: 
An Saffert in Andbad, und 
Niegel mud Wiesner Im Nürnberg. 
f. Im DOber-Maintreie: 
An Stabel In Würzburg, und 
Drefch in Bambery. 
g. Im Unter: Maintreis: 
An die Grau' ſche Buchhandlung In Hof und Balreutb. _ 
Eind binlaͤngllh Subferibenten vorhanden, mird umvergüg: 
lich der Drut teginnen, was. durch Öffentliche Blätter betamnt 
gemacht wird. 

Schlieflia empfiehlt dleſes neue Rechenbuch, das ſich — 
un 
fu welchem mebrere neue Gegenſtände vorkommen, bie zur Zeit, 
felſt bei einem fo großen Vortathe von Rechenbuͤchern, wirf: 
ib (was Ih mit Grund kedaupten darf) noch gang unbekannt 
find, dem verehrllchen Publikum zu einer zahlreichen Abnabme 
beitens 

Yandsberg im Monat April 1328, 

Philipp Yatob Hochbrand, 
t. b. anics;. Rechnungs: Nevifer, gegenwärtig 
wohnbaft in Münden in der Sonnenftraße 
Nro. 1705, rüfwärts, zu ebener Erbe, 


Einige mit beiten Zeugnifen verjehene geſchikte Apotheler⸗ 


Gehalfen ſuchen batdimdgtiait eine Unterkunft, Auf freie Briefe 
gitr Aus kuuft 


J. P. Fr. Hoffmann in Erlangen. 





(GVerlorner Pudel.Es iſt im September v. 3. in Muͤn⸗ 


hen ein helörauner, an Borderpfsten, Druft, Hafen und Baud) 
weiß gezelchneter Pudel in der Kuriöftrafe verloren gegangen, Er 
war lanahäriz, het erofen Kopf, lange Dhren und langen got: 
tigen Schweit, 


und war init einem breiten Mefing- Halsband 
verfehen, auf dem der Name des @igenthämers „Renz“ mit 
lateigifhen Buchſtaben ucht. Er folgt dem Rufe Hefton 
und zeichnet ſich durd feine Dife aus. Mer ihn in Münden, 
Beintrafe Nro, 135. über drei Stiegen, oder in Stuttgart 
in Haufe der Frau DOberamimann Renz in ber Friedrichs: 
firage abgibt, erhält vier Dufaten Velohnung;, auch wird je- 
dem, der ſichere Rachricht über feinen Auſenthalt geben Fan, 
eine angemeffene Belohnung verfprocden. 


- 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1828. 


Shmwei;. 

“Mom 12 April. Der bundtneriſche Dbrift v. Salie: 
Suglio, Inbaber des dritten Schweizer: Negiments in koͤuigl. 
neapolitanifbem Dienft, iſt aus Neapel zurük in Chur eingerrof: 
fen, und er bat feiner Megierung zu Handen des eidgenölliihen 
Mororts eine Beantwortung ber ihm vorgelegten Fragen ber fein 
Verbältmiß zu dem von der Tagſazung nicht anerfannten und von feis 
ner eidgenöjliihen Megierumg übernommenen Theil feined Regiments 
eingereiht. Es iſt aber auch diefe nochmals ausweichende nt: 
wort nur eine Wiederholung feiner ſchon früher gegebenen Erflä: 
rungen. Es fen, fagt er, gar feine Kapitulation fir jeme foge: 
nannten Freikompagnien geſchloſſen worden; fie chen aber mit 
den tibrigen durch eingelne Kantone avonirten Kompagnien in glei: 
der Linie, und genießen mit ibmen gleihe Berechtigung; ange: 
worben werde für diefe Freifompagnien von Niemand, und im 
Kanton Schwrz (zu Lachen) ſey auch fein Mierbdeper; fondern nur 
ein Aufnahmsdepst für Yente, die aus freiem Anrrieb binfommen, 
um in die bewußten Kompagnien aufgenommen zu werden. Was 
aber in der Zufunft fir eine Mbficht, megen dieſer Kompagnien ob: 
malte, welcher Kanton fie, zu übernehmen und zu anertennen für 
gut finden möchte, das wiſſe er (der Herr Obrift des Megiments) 
nicht, und er fen darüber Auskunft zu geben; völlig außer Stand. . 
Was nun ein Anwalt ded Hrn. v. Salis: Soglio in der Beilage 
der Allg. Zeit. (Mro. 97.) gegen unfere früheren Mitrheilungen 
eingewandt hat, und als Unrichtigkeit darin nachweiſen wollte, 
das wird faum Jemand dafür erfennen, der fi die Muͤhe nimmt; 
die angeblibe Mectfertigung mit den aufgeitellten Behauptungen 
zu vergleihen; man müßte denn wirklich ſich gefallen lafen, die 
Unterfheidung zwifhen Werb⸗ umd gg Sr Denn reinen 
und geneigt ſeyn zu glauben, es finde weder Kalfhwerbung noch 
Werbung uberbanpt ſtatt, mo doch Falichwerber in den Zuchthaͤu⸗ 
fern ihre Strafzeit aushalten, und das Meislaufen vergangener 
Jahrhunderte freilich nicht-mit allen grellen Auftritten der toben 
Sitte jener Zeit, aber mit feinerer Sitte für gleihen Zwel und 
feiner Natur nach völlig gleichartig gegenwärtig, ia wohl unftreis: 
tig geubt wird. Die Tagſazung, welcher die Mefultate der dem 
Vorort übertragenen Unterluhuug (enquete) follen vorgelegt 
mwerden, mird diefelben zu würdigen, und was Chre und Sicher: 
heit des Vaterlandes erbeifchen, deshalb zu verfügen im Falle ſeyn. 











gitterarifhbe Anzeigen. 
PROSPECTUS. 


2: 20.7% 
LECTURE FRANGAISE 
TOUR SERVIR 
‚DE BIBLIOTIUIEQUE PORTATIVE. 
Editeur: C. A. Hartleben, libraire ä Pesth. 


Seit einigen Jahren finden in Deutschland die Taschen- 
ausgaben kon Original- und Vebersezungswerken, haupt- 
sächlich im Fache der Unterhaltungsachriften , ihres beque- 
‘men Gebrauchs umd ihrer Wohlfeilheit wegen, die gün- 
stigste Aufnahme. Wir reihen daher an jene eine ähnli- 
che Sammlung aus der französischen Litteratur an, welche 
rühksichtlich des geschmakvollen Acufßsern und der Ror. 
rektheit des Druks allen Forderungen entsprechen, ‚rük- 
sichtlich der Auswahl aber sich durch Werke empfehlen 
wird, die neben’ der Elöganz des französischen Styls und 
einer hinrfilsenden Darstellung, sich durch edle Grundsäre 
und: Begeisterung für. alles Grofse, Schöne und Gute’ aus- 
zeichnen, ‚Aus dieser Klasse von Unterhaltungsschriften 
eröfnen wir die Sammlung mit den Oeuvres comple&- 
tes de Mme. Cottin und de Bouilly und den Oeu- 
vres choisies de Florian, Marmontel und Mme. 
de Genlis. Von den sämtlichen Deuvres de Flo- 
rian bleiben hier blos die Deurres,posthumes aus- 


DE 





Nr. 20. (22 April.) 





geschlossen, welche theils nur unvollendete Bruchstüke 
sind, theils Arbeiten, die Florians lester Feile haben 
entbehren müssen, und daher selbst von den eifrigsten 
Verehrern dieses Schriftstellers nur selten gelesen werden. 

Die Ausgabe erscheint unter obigem Sammlungstitel in 
wöchentlichen Lieferungen von 6 kl. Oktavbogen oder 96 
Seiten, jede Lieferung in farbigem Umschlag geheftet 
a 5 gr.; jedoch zu diesem Preise blos für diejenigen Her- 
ren Interessenten, welche sich zur Abnahme einer Folge- 
reihe von 50 Lieferungen oder 300 Bogen verbinden; ein- 
zelne Lieferungen werden nur als Ersaz in Verlust gera- 
thener zu 6 gr. abgegeben. 

Wir können nicht sweifeln, dafs ein der französischen 
Lektüre — theils aus Rüksicht der Unterhaltung, theils 
aus Rüksicht der Sprachübung — geneigtes Publikum diese 
Unternehmung um so mehr begünstigen werde, als aus 
unsern vaterländischen Pressen bis jezt für diese Littera- 
tur noch nichts Woblfeileres mit gleicher Eleganz hervor- 

egangen ist, und hoffen daher obigen CGyhlus wenigstens 
ım Laufe eines Jahres, vwro nicht früher, vollständig zu 
liefern. 

Wer nicht für die ganze Sammlung unterzeichnen will, 
dem stehen auch die Werke jedes Verfassers für sich bän- 
deweise zu 9 gr. zu Diensten, und es werden gleich bei 
ihrer Vollendung ausgegeben: . 

Oeuvres choisies de Florian, wovon bereits das 
erste Bändchen: Nouvelles, a 9 gr. zu haben ist. 
Oeuvres completes de Mad. Cottin, hievon wird 

das erste Bändchen: Claire d’Albe und Elisabeth 
enthaltend, um 14 Tage später a 9 gr. zu haben seyn. 

Oecuvres completes de Bouilly. 

Oeuvres choisies de Mad. de Genlis u. a. m. 

Alle Buchhandlungen Deutschlands und der benaelı- 
barten ‘Staaten nehmen Bestellungen an, und sind in den 
Stand gesezt, diese Sammlung zu dem geringen Subscrip- 
tionspreise ohne Erhöhung liefern zu können. 

Pesth am 4 Januar 1828. 

C. A. Hartleben. 


Nuͤzliche Schrift für Jedermann. 

In der litterarifc:artiftifhen Anftalt in Münden und in 
der Joſ. Wolff' ſchen Buhbandlung in Augsburg, fo wie in 
allen Äbrigen Buchhandiungen, ift zu baben: 

Die Katarrbe 

. Der Schnupfen und der Huften 
bei Erwachfenen und Kindern. Mae bat man zu thun, 
um fih von ihnen frei zu erhalten, fie fchnell zu heilen 
und ihre nachrheiligen Folgen, vornemlich die Lungenfucht 
und Auszehrung, zu verhuͤten? Cine mäzlihe Schrift 

- für Jedermann. Bon Dr. Friedr. Richter. 

8. Preis 8 gr. oder 56 fr. 


Kürzlich hat die Preſſe verlaffen, und ift durch alle Buchhande 
lungen zu beziehen. In Münden dur die litteriſch-art iſtt⸗ 
ſche Anſtalt: 

W. D. Fuhrmanns Handwbrterbuch der chriſtlichen 
Religions» und Kirchengeſchichte, zugleich als Huͤlfs— 
mittel bei den Seiler-, Roſenmuͤller⸗ und Vater'ſchen 
Tabellen. 2r Band. (zwei Alphabere engen Druts.) 
2%, Thlr. oder 4 fl. 50 Er. 

Der erite Band (zu eben dem Preife), dem eine Abhandlung 
des Hrn. Kanzler Niemeper über die hohe Wichtigkeit und die 
smelmäfige Metbode des fortgefegten Studiums ber Kirdienge: 
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ſcichte file prattiſche Religionslehrer vorangeſchilt iſt, umfaßt bie 
Artikel von A bie €. Die Artifelvon $ bis E hat der Herr Verf. 
in diefem zweiten Bande fi aufs Neue beitrebt,, mit der mög: 
lichten Vollitändigfeit zu bearbeiten, und dabei die Beftimmung 
beionders für Geiſtliche im Auge zu behalten, melden das Ganze 
die Stelle einer firhenbiftorifhen Bibliothek vertreten fan. Mor: 
üglich reich ift die Fitteratur, Ein beiondered Intereſſe dürften 
die Artifel über die Gmoftifer, Gregor VIL., Herrenhuter, Hie: 
rardie, Huſſiten, Jeſuiten, Juan: und Yuther haben. 
Der dritte und legte Band wird moͤglichſt bald dem zweiten 
nadfolgen. 

Die Buchhandlung bes Waifenhaufes 

in Balte. 





Anzeige, 
den Jahrgang 1828 der Annalen der Physik 
und Chemie (herausgegeben zu Berlin von l. C. 
Poggendorff) betreffend. 


Diese nunmehr his zum 87sten Bande vorgeschritte- 
nen Annalen haben auch in diesem neuen Jahre ihren un. 
restörten Fortgang, und bleibt, in der Hofnung, dafs sie 
de Anforderungen billiger Leser entsprochen haben, ihre 
wesentliche Einrichtung dieselbe. Wie zuvor werden auch 
künftig die Annalen dahin zu trachten suchen, innerhalb 
ihres Bereiches den Lesern Alles dasjenige mitzutbeilen, 
was von bleibendem Nuzen und also auf die Fortschritte 
der Wissenschaft von Einflufs ist. Eine Auswahl solcher 
Arbeiten, von denen in der Regel eine das Lesen vieler 
andern überflüssig macht, hat der Herausgeber geglaubt 
als Hauptziel seiner Bestrebungen ansehen zu müssen, 
indem sie ihm dem Wohle der Wissenschaft und dem wah- 
ren Interesse der Leser förderlicher zu seyn scheint, als 
jene Vollständigkeit, die in der Absicht Alles, selbst das 
Unbedeutendste und Unerwiesenste zu umfassen, sich 
meistens darin verliert, dafs sie die mittelmälsigen und 
schlechten Arbeiten in gleichem, wenn nicht gar in hö- 
herem Grade, als die guten und vortreflichen berüksich- 
tigt. Ueberzeugt, dafs ein solches unterschiedloses Zusam. 
menhäufen die Mehrzahl der Leser nur irre leiten kan, 
olıne zur gen der Wissenschaft, oder zur Er- 
leichterung ihres Studiums ctwas beizutragen, wird der 
Herausgeber daher auch in diesem Jahrgange seinem frü- 
hern Plane folgen, und ihn in Verbindung mit seinen bis- 
herigen Mitarbeitern möglichst fruchtbringend zu machen 
suchen. 

Was (die äufsere Einrichtung der Annalen betrift, so 
hleibt auch sie im Ganzen sich gleich, abgerechnet eine 
Verbesserung des Drucks, die ohne Zweifel alle Leser dem 
Verleger Dank wissen werden. Die Hefte, von denen wie 
früher zwölf im Laufe des Jahres erscheinen, behalten 
ihre bisherige Stärke, und werden wo möglich zu Ende 
eines jeden ——— (das Januarheft in wenigen Tagen) aus- 

egeben. Das Deeemberheft des vorigen ———— 

das unter andern ein vollständiges Register über 
die bis jezt erschienenen eilf Bände der neueren 
Folge enthält, wird den Herren Abonnenten im Laufe des 
kommenden Monats zugesendet werden. 

Der Preis bleibt ebenfalls nach wie 'vor für den Jahr. 
gang von 5 Bänden oder 12 Heften 9 Rihir. 8 gr. oder 161. 
48 kr. Frühere Jahrgänge werden zu ermälsigtem Preise 
erlassen; für ganz komplete Suiten, von denen ich noch 
einige Exemplare besize, werde ich die möglichst billigen 
Bedingungen machen, 

Leipzig im Januar 1828. 

Joh. Ambr. Barth. 

Zu beziehen in der litterarisch-artistischen Anstalt in 

München. 


—__._ 


Dover dad Buch von der Liebe. 


So eben find erſchienen, und in allen Buchhandlungen, in der 
litterarifi = attiftifben Unftalt in Münden und in der Jof. 
Wolff’fhen Buchhandlung in Augeburg, zu haben: 

mo vr 
Ein Geſchenk für Jungs 
finge und Yungfrauen. : 
Motto: Was ift die Welt ohne Liebe? Was eine 
Zauberlaterne iſt ohne Lirbe! v. Goethe, 


Zweite Auflage. , 
8 Geheftet. Preid 16 gr. oder I fl. 12 fr, 


Zwölf Parodien 
EWERLERTET Gedichte. 
on 


Egiunhbarbet, 
8. Gchefret. -Preid 8 gr. oder 56 fr. 


Stammbud » Auffäze 
Aus den Werken der vorzäglichften deutſchen und ausländis 
ſchen Schrifiteller. Der Liebe und Freundfchaft geweiht. 
Herausgegeben von Emilie Gleim. 
-Erfte Sammlung Känfte Auflage. 
8. Geheftet. Preis 6 gr. od. 97 fr. 

Unter den verfhiedenen Sammlungen von Stammburd: Auf: 
fägen dürfte die gegenwärtige wohl mit Recht eine der vorzuͤglich⸗ 
fien genannt werden; daher fie auch bier in einer fünften, rer: 
mebrten Auflage erfheint. — Die zweite Sammlung folgt in 
Kurzem nad, 





Neue Werke der Baumgärtner’ihen Buchbandlung zu 
Leipzig, welhe in allen Buchbandlungen zu haben find, in Win 
hen In der litterariſch⸗ artiſtiſchen Anſtalt. 

Bibliſche Geſchichte des alten Teftamentes in Werfen, 

"gefammelt und bearbeitet von Karl Kirſch, Lehrer 
an a Buͤrgerſchule zu Leipzig. 8. Preis 12 gr. oder 

54 kr. 

Wie das vor zwei Jahren erfchienene „Evangelium in Berfen,’ 
werden auch dieſe bibl. Geſchichten ihrer Beſtimmung für Schule 
und Haus gewiß entfpreben.. Mir Eöunen diefes Wertchen bes 
fonders für Gymnafien und höhere Voltsfhulen zu Deklamationd 
Bebungen empfebien. 

Unumftößlicher, leichtfaßlicher Beweis für die in den Ges 
fezen der Natur begründete Wahrheit der hombopathis 
ſchen Heilart. Zur Ueberzeugung von Zweiflern nad 
des Dr. Bigel, Reibarztes Er. k. Hoheit des Großfürs 
ften Konftantin in Warfhau, in feinem homdopatbis 
fchen Werke mirgerheilten wichtigen und einigen eigenen 
Erfahrungen, aufgeftellt von Dr. C. Easpari. 8. 
Preis 8 gr. oder 36 fr 
Die Homdopatbie wird noch immer von deu Anhängern dee 

alten Eoftemg unermüdlich angefeindet, und mat läßt fein Mitz 

tel unverfucht, den Nichtarzt gegen fie einzunehmen; diefes dewog 
den Verfaſſer des vorliegenden Schriftchens dazu, eben fir diefe 

Klaffe von Lefern eine Abhandlung zu fehreiben f welche die großen 

Morzäge der Homtopathie auf eine allgemein verftändlihe Weiſe 

ind hellefte Licht ftellt, i 

Hombopathiſches Dispenfatorium für Aerzte und Apothe⸗ 
fer, worin nicht nur die in der reinen Arzneimittels 
fehre vom Hofrath Hahnemann enthaltenen Arzneien, 
fondern auch die im hombopathiſchen Ardyiv abgedruf: 
ten und viele biöher noch ganz unbekannten aufgenoms 
men und mir praftifchen Bemerkungen begleirer worden 


» 


find. Herausgegeben von Dr. €. Cadpari. Zweite 
verbefferte und mit 32 neuen Mitteln vermehrte Auf— 
lage. Leipzig 1827. 8. Preis 8 gr. oder 36 fr. 

Katechismus Über J. B. Logier's Syſtem der Mufitwif: 
ſeuſchaften und der muſikaliſchen Kompoſition mit In—⸗ 
begrif des fogenannten Generalbaſſes. Als Leitfaden 
zum Unterricht entworfen von C. F. Michaelis. 8. 
Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Der gaͤnzliche Mangel eines fürzern und wohlfeilen Lehrbuches 
der Logier'ſchen Metbode war bei der Menge von nftituren, in 
welchen die Mufit mach ibm gelehrt wird, febr fühlbar; wir glan: 
ben daher durch vorftehendes zwelmaͤßige Schriſtchen zur fernern 
Verbreitung des fo beifällig aufgenommenen Spitenis beizutragen. 
Dr. Auguft Karl Bod, Profecter am anatomijchen 

Theater der Univerfirär Leipzig, Katechismus der prafs 

tifchen Anatomie für angehende Aerzte und Wundärzte 

als Anleitung zum Eelbftitudium der anatemifchen Wif: 
fenfchaft, 2ter Band. Erfte Abrheilung. 8. Preis 

1 Thlr. 5 gr. Zweite Abrheilung. Preis 16 gr. oder 

1fl. 12. (Das fomplere Werk kofter 3 Thlr. 6 gr. 

oder 5 fl. 1 fr.) 

Der Name des Verfaffers iſt ald der eines der gefcifteiten 
Anatomen rübmlich befannt, und diefer wird dem neuen Werte, 
wovon wir dem Publifum bier den lezten Band übergeben, fchon 
Binlänglih Glauben verihaffen. Der erfte Band diefes Katewie: 
mus murde in der Salzburger ** Zeitung ſehr gunſtig beur⸗ 
theilt, und Dr. Bods Arbeit: Zwekmaͤßigkeit, Vellſtaͤndlgkeit, Ge: 
nauigkeit und Deutlichteit zugeſchrieben. 

Guter Rath für Tabalsraucher zur Erhaltung ihrer Zähne, 
nebft einer Darlegung mehrerer Erfahrungen über den 
Einfluß des Chlor: Kalks zur Beſeitigung des übelries 
chenden Athems von D. Taveau, Zahnarzt in Paris. 
Yus dem Franzöfifchen nebit einem Anbange, welcher 
Vorſichts maaßregeln für Tabaksraucher vom einem 
philofophifchen deurfchen Arzt enthält. Kl. 8. Preis 
6 gr. oder 27 fr. 

Der Verfaſſer diefes Werkchens bat es ſich angelegen ſeyn laf: 
fen Mittel ausfindig zu machen, den ſchädlichen Wirkungen des 
Tabaks zuvorzutommen, deren Wirkſamkeit durch vielfältige praf: 
tifche Verſache ſich bemäbrt hat, und deren Anwendung den Tas 
bafsraudern nicht genug empfohlen werben fan. 


Magazin der neuejten Erfindungen, Entdekungen und 
Derbefferungen, fir Fabrifanren, Manufakturiften, 
Kinftler, Handwerker und Delonomen, nebft Abbils 
dungen und Befchreibungen der müzlichften Mafchinen, 
Geraͤthſchaften, Werkzeuge und Verfahrungsarten, 
für Fabrifen, Haushaltungen, Landwirthfchaft, Vieh— 
zucht, Feld», Garten:, Wein- und Wiefenbau, 
Brauerei, Branntweinbrennerel sc. nach dem neueſten 
ins und auslindifhen Werken, nebft Originalauffäs 
zen; in —— mehreren Sachverſtaͤndigen 
herausgegeben von Dr. J. H. M. Poppe, Dr. ©. 
B. Kuͤhn und Dr. 5. G. Baumgärtner. Neue 
Folge. Dritter Band fechstes Heft. Mit Kupfern. 
4. Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Aus den reiben Inbalte führen wir an: Neues Gurvenlineal. 
Franzöfiihe Reißſeder. — Verbefferte Bahn file die Rollmaſchi⸗ 
nen der Aupferneber, — Art, Stahlplatten zu azen. — Berbef: 
ſerte Scheere, dünne Metallplarten anf einmal zu ſchneiden und 
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umzubiegen. — Weiblicke Schrauben in Holz zu ſchneiden. — 
Methode (en eliche) Medaillen zu fchlagen. — Verbefferter Ta— 
ftergirfel. — Farbloſer Scellaf. — Bereitung und Anwendung 
von Maitirfirnif, — Leichte Methode, Platten von gebärtetem 
Stahl zu toellen, und zu durchbohren. — Ueber dad Aurziebeir 
von Spizen und Bohrern und andern Werkzeugen, aus Silber 
oder Meſſing. — Geldgelbe Legirung. — Karben der Achate zu 
verbeffern. — Auf Elſenbein auf einmal zu aͤzen und zu färben. — 
Relgen und Naben aus Gufeifen u gießen und ftabeiferne Spei⸗ 
hen darin zu befeftigen. — Elfenbein, Knochen, Horn und Schild⸗ 
platt zu poliren. — Neuerſundener Bohrer mit Sefe, vierefige 
und anders geftaltete Köcher damit zu bohren. 


Anzeige für Gefhichtsfreunde, Kefezirfek 
und Leihbibliorhefen. 
Neuer intereffanter biftorifcher Roman. 


In der Baſſe'ſchen Bucbandlung in Quedlinburg, fo 
wie in der litterariſch artiſtiſchen Anftalt in Münden, in der 9... 
Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg und in allen übrigen: 
Buchhandlungen it zu baben: 


Sandopal 
ober 
der Sreimaurer. 
Eine ſpaniſche Erzählung von dem Verfaffer ded „Don 
Eſtaban.“ Aus dem Englifhen, 3 Theile. 8, 
} Preis 2 Thlr. 12 gr. oder 4 fl, 50 fr. 

Diefer , vor Kurzem in Spanien berausgelommene, höchſt ans 
ziehende hiſtoriſche Roman fpielt in der lezten friegerifhen, uns 
rubvollen Zeit diefes Fendes, und enthält eine Menge einzelner 
geſchichtlicher Detaild und treffender charafteriftifher Zuͤge aus 
diefer Epoche. 


Bei Ernst Fleischer in Leipzig ist so eben er- 
schienen, und durch alle Buch. und Kunsthandlungen (des. 
In- und Auslandes ru bezichen, in München durch die 
litterarisch - artistische Anstalt: 

RETZSCH'S 

OUTLINES TO SHAKSPEARE; 
‚ AUCH UNTER DEM TITEL: 
GALLERIE ZU SHAKSPEARE’S DRAMATISCHEN 
WERKEN. 

In Umrissen, erfunden und gestochen von Moritz 
Retzsch. Erste Lieferung. Hamlet, ı6 Blätter. 
Mit C. A. Böttiger’s Andeutungen und den szeni- 
schen Stellen des Toxtes im englischen Original, nebst 
der deutschen und französischen Uebersezung. Grofs 
imperial 410. Extra kartonnirt in engl. Linnen-Moiree, 

mit einer allegorischen Umschlag-Vignette. 

Preis» 6 Rthlr. en "M. oder ı0 fl. 48 kr. Rhein. 


Dieses ausgezeichnete Kunstwerk war bereits seit eini- 
gen Monaten erscheinungsfähig, und nur besondere Gründe 
eines, gleichzeitig zu bewirkenden, Debits im Auslande ver- 
hinderten bis jert dasselbe zu publiziren. Mit Beziehung 
auf die früher verbreiteten ausführlichen Prospekte die. 
ses umfassenden Unternehmens ergelit von Seite des Verle- 
gers an sämtliche Interessenten (lie öffentliche Bitte, ihre 
su ertheilenden Aufträge dergestalt in den resp. Handlun- 
gen niederzulegen, dafs dabei die Verbindlichkeit einer 
förmlichen (aber nur für diese erste, bereits fertige Lie- 
ferung ausschließslich gültigen) Subseription entsteht: 
indem Bestellungen, welche nicht auf solche Weise garan- 
tirt werden, bei der prachtvollen Ausstattung dieses Kunst- 
—— wodurch sich die sonst übliche Versendung in 
tommission verbietet, unberüksiehtigt bleiben mässen. — 
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Die zweite Lieferung wird 16 Szenen aus Macnzru auf. 
nehmen. — 


PR der litterarifchs artiftifhen Anftalt in Münden it zu 
en: 


Neueſte Romane von Cooper, 

welche in deuifher Ueberſezung in unferm Verlage erfdienen find: 

Ned Dover; uüberfest von G. Friedenberg. 5 Bände. 8. 
3 Rthlr. 8 or. od. 6 fl. geb. 5 Rthlr. 12 gr. od. 6 fl. 18 or. 

Die Prairie, 3 Bde. 3 Mihlr. 6 gr. od. 5 fl. 51 fr. geb. 
5 Rthlr. 12 gr. od. 6 fl. 18 fr. 

Ferner ifterfhienen: 

Norde«c (E, Freih. v.), Bachusd ein Cpos. Band I. gr. 12. 

geb. a Rihlr. 12 ar. or. 2 A, 32 fr. 

Alles für feine Königin, oder der Priefter und der Warde 
du Corps. Von dem Verf. der „Heer- und Querſtraßen.“ 
Aus d. Engl. überfezt von Ch. Hell. 8. geh. 1 Rthlt. Sor. 
oder 2 A. 24 fr. 

Buntes Leben. Meman, aus dem Engl. überfest von Th. 
Hell. 8. geh. 2 Rihlr. 12 gr. od. A fl. 50 fr. 

Hoffmann (E, T. 9), die Eliriere des Teufeld. Nachge— 
laffene Papiere Des Bruders Medardus, eines Kapuziners. 
Zweite Auflage. 8. 2Mtblr. oder 5 fl. 36 fr. 

-  Dunter und Humblot in Berlim, 


Bei Joh. Ambr. Barth in heiprig ist erschienen, 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Jos. Wolff. 
sche Buchhändlung in Augsb urg und durch die littera- 
risch - artistische Anstalt in München zu haben: 
Thienemann, Dr. F. A. L., systematische Darstel- 

Jung der Fortpflanzung der Vögel Europa’s mit Ab- 

bildung der Eier. Im Vereine mit L. Brehm und 

G.A.W. Thienemann herausgegeben. ıe Abth. 

Raubvögel Krähenarten, mit 4 illum. Ku- 

pfertafeln. gr. 4. brosch. 2 Rihle. ı2 gr. oder 

4 8. 50 kr, 

— — 2e Abth. Insektenfresser, mit 4 illum. Ku- 
pfert. gr. 4. brosch. 2 Rthlr. ı2 gr. od. 4 A. 50 kr. 
Streng geordnete Zusammenstellung, naturgetreue Ab- 

bildung nach «den ausgesuchtesten Escinplaren im Besize 

der Herren Bearbeiter, deutliche, kurzgefalste und sorg- 
fällige Beschreibung des ———— nach eigener Beob- 
achtung und mit Benuzung der gesamten Literatur dieses 

Zweiges der Naturgeschichte, zeichnen «ieses Werk auf 

das Vortheilhafteste vor Andern schun bestehenden äbali- 

chen aus. Die zur Vollendung des Ganzen noch fehlenden 

4 Abtheilungen sollen noch im Laufe dieses Jahres ausge- 

geben werden. 


Yufündigung 
nebft Cinlatung zur Suübſeription, obne Bor 
ausbezahlung. 

Reife des jungen Anacharſis durd Griechen: 
land, in der Mitte des 4ten Jahrbunderrs 
vor der hriftlihen Zeitrehnung. Von. J. 

—Barthelemy. Neu aus dem Franzofifchen überfezt, 

‚ von dem Profeffor Chr. Aug. Fifcher, chemals 
zu Würzburg. In 12 Bändchen in Fl. 8. 

Dieſes unfterblihe Meifterftät erfhien zuerſt im Jahre 1788, 
und wurde bald darauf ind Deutiche überfegt. Leider mar bie aber 
eine fo mihlungene Arbeit, daß jenes vortreflihe Werk bei Weitem 
nicht nah Verdienft befannt ward, ja fegar beinahe in Vergeſſen⸗ 
beit gerieth. Gleichwol ift nicht zu laͤugnen, daß es für das = 
bildete Publikum im Allgemeinen, fo wie für das gelehrte im Be 
fondern, das böchfte Intereffe bat. Es umfaßt nemlich ein eben 
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fo treues als lebendiges Gemaͤlde jenes klaſſiſchen Landes ſowol, 
als jener großen Natien, in ihrer herrlichſten Bluthenzeit. Daf 
felbe indeſſen mit Yeichtigkeit im Originale zu lefen, iſt vur weni 
gen vergoͤnnt. Cine neue, ausgezeichnet gute Weberfegung ſchien 
mir alfo ſchon längft ein dringendes Bedürfniß zu fern. - Ich babe 
endlih im Herrn Profeffor Fiſcher den Man gefunden, der 
diejelbe in der möglichiten Vollfommenbeit liefern wird, Was das 
Merlantiliſche anlangt, fo wird das Ganze aus 12 Baͤudchen, jedes 
zu 210 Eeiten in Mein 8. auf gutem Vapier, mit öfonomifbem, 
aber dennoch angenehmen Drufe befteben. Preis jedes Vaͤndchens 
in fauberm Unfblage 10 gar. oder 45 fr, rhein. Der Subftrip: 
tionstermin bleibt bis zur Erſcheinung des arten Bändchens offen, 
der nachherige Ladenpreis wird bedeutend böber. Das iſte Baͤnd 
den wird zu Pfingften abgeliefert, die übrigen folgen in dem fir: 
zeſten Friſten nad. Die Weberfegung wird nah der Ausgabe von 
Eueifier «Paris 1521) gemacht Eine umitändlichere Ankündigung 
ift in allen guten Aucdandlungen zu haben, in Münden in 
der litterarifch-artiftifchen Anitait. 
Mainz, im März 1828. 
#. Hupferbera. 


In der Bafieiten Buchhandlung in Quedlinburg ift fa 
eben erfchienen, In der litterariſchartiſtiſchen Anftalt in Münden 
8* in der J. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg zu 

en: 

Befhreibung und Abbildung 
der neueſten, verbefierten 


Waffer: und Euftpyumpen 
um 


Preßmaſchinen, 
beſonders 
hodrauliſcher Preffen, 
fo mie von Werkzeugen und Inſtrumenten zur Anlegung ımd Er: 
haltung der Brunnen. Nach den neueften und zmehmäßtgften eng- 
liſchen/ franzöfifhen und beuticen Erfindungen. Herausgegeben 
von Emanuel Klingborn. 
Kit 87 Abbildungen. 8. reis 16 gr. oder If. 12 Fr, 


Bei Tb. Ehr. Fr. Enslin in Berlin ift fo eben er: 
fhlenen : 


Petri Alfonsi Disciplina clericalis, 
zum Erstenmal herausgegeben, mit Einleitung und 
Anmerlkuigen 


! 


von 
Friedr. Wilh. Val. Schmidt. 

Ein Beitrag zur Geschichte der romantischen Litteratur. 
4. 1 Sithlr. 16 gr. oder oder 5 fl. 


Sn Minden in der litterariſch-artiſtiſchen Anſtalt, im 


Augsburg in der J. Wolff'ſchen Buchandlung zu Gaben, 


fo wie in allen Buchhandlungen Deuſſchlands. 


So eben tft ein forrefter und eleganter Abdruf von 
Theätre, Messeniennes et Podsies diverses par Casi- 
wir Delavigne. 2 Vol. br, ı fl. 48 kr. 
bei Untergeihnerem erfhienen, und in allen Buchhandlungen, im 
Münden in ber litterarifch> artiftifhen Anstalt zu haben. 
Stuttgart, im März 1828. 
Karl Hoffmann. 
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Hiftorifche Fragmente von Nicolo di Bernardo dei. 


Machiavelli, Kanzler von Florenz. Aus dem Ita— 
lienifchen überfest vom Profeffor Hein. Leo in Berlin. 
8. 1 fll. 12 fr. oder 16 ggr. 
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Yyortugal. 

Der Meffager des Chambres meldet aus Liſſabon 
vom 2 April: „Die achtungswertheſten Bürger beeilen ſich 
Vortugal zu verlafen, um ihr Leben und ihr Vermögen in 
Sicherheit zu bringen. 
fteres Anſehen; von Zeit zu Zeit durchziehen Gruppen mit ver: 
dächtigen Gefihtern die Straßen unter aufrührerifgem Ge: 
ſchrei. Wahrſcheinlich wartet der Infant mit der Wollziebung 
feiner Abfihten nur noch auf bie völlige Desorgantfation der 
Armee, mit der man fehr emfig befchäftigt iſt. Die Werfol: 
gungen gegen die der Konititution ergebenen Bürger haben 
nicht nur bier angefangen, fondern and zu Oporte, Setubal, 
Goimbra und einer Menge anderer Städte. Wehe denen, die 
fig nah Spanien flüchten möchten; bie Behörden wuͤrden 
fiber auf die erfte Unforderung fie wieder ausliefern. Noch 
hoffen einige Perfonen, der Infant werde einige Mäßigung in 
feinem Betragen beobachten. Es fol ſich nun nicht mehr da⸗ 
von handeln, in Vlllavicioſa an die Spize der Abfolutiften zu 
treten, oder ſich durch dem Poͤbel mit Unterſtuͤzung ber Polis 
zeiregimenter zum König ausrufen zu laſſen, fondern man will 
blos dem aten Par. des 7aften Art. der Eharte unvollzogen 
laffen, die alten Eorted des Königreichs wieder zufammenru- 
fen, und Se, Hobeit ift gefonnen, ben Schritt der Ergreifung 
der Krene durch die von ben Cortes von Lamego eingeführte 
Ordnung der Nachfolge zu rechtfertigen, ohne fih um bie Anz 
fihten der beften Pubitziften zu kümmern, die alle diefen Eor: 
tes zugeſchriebenen Verfügungen als zweifelhaft barjtellen. 
Bekanntlich hatte fie der Baſtard Johann I zuerjt zufammen: 
berufen, um feine Ufurpation gegen bie Rechte der beiden le: 
gitimen Töchter des Königs von Portugal zu unterjtägen, mo: 
von die dltefte an den Herzog von Parma, die jüngere an den 
König von Gaftilien verbeirathet war. Da nun die Original: 
Urfunden wahrfheintih feinen Abfichten nicht entſprochen ha⸗— 
ben, fo bebanptete diefer Prinz mit eben jo ungeſchikter als 
laͤchetlichet Spizfindigfeit, fie ſey von den Gafliliern aus den 
Archiven des Klofterd Alcobaga geraubt worden, und legte eine 
wintübrlih verfaßte fogenannte Abfchrift vor, die durchaus mit 
ber Geſezgebung von jener Zelt, wo fih die Cortes verfan: 
melten, nicht im @inflang ftebt. Der fpanifche Gefhicht: 
ſchrelber, Fernandez de Gaftro, Bernhardiner Mind, zeigte 
bei Gelegenheit des Todes des Kardinals Henrigue die Unge: 
reimtheit diefer Behauptung; die portugiefifche Krone gehörte 
von Rechtswegen dem Haufe des Herzogs von Parma; bie 
Rechte des Don Johann könnten unmöglich anderswoher als 
von der Sonverainetät des Volls abgeleitet werden. Die Ge: 
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ſchichtſchreiber jener Zeit ſprechen haͤufig davon, daß welche 
Rechte auch die andern Prinzen haben moͤchten, welche auf die 
Nachfolge Anſpruch machten, doch nur die Nation das Recht 
bätte, demienigen die Krone zu ertbeilen, den fie derſelben 
würdig erachten würde, Um nun auf dieje Folgerung zu kom: 
men, will man jezt wieder die Gortes von Lamego zuſammen⸗ 
rufen. Sonft ernannten die Munizipalitäten des Koͤnlgreichs 
Me Deputirten zu den Gorted; nach der Charte des Don Ye: 
dro find aber alle Vürger Wähler, welde die im V. Kap. 
IV. Zitel enthaltenen Bedingungen erfuͤllen.“ 

Der Sourrier frangais meldet unter demfelben Datum 
aus Liffaben, daß auper den 350 Spaniern, die dert im Depot 
gewefen, die man ans der Hauptitabt vertrieben, und deren 
Kommandant und einige andere Offiziere ins Gefängniß gewor— 
fen habe, auch noch andere Spanier, die nicht mehr bienten, 
und feit längerer Zeit in Lifabon zurüfgezogen lebten, verbaf: 
tet worden feyen, namentlih Salvador Manzanares, ein aus: 
gezeihneter Genieoffigier, vormals politifher Chef von Valen— 
eia, und Minifter unter den Cortes. Man fürdte deſſen Auf: 
lieferung an die fpanifche Regierung. 

Der Eonjtitutionnel endlich ſchreibt aus Liſſabon 
vom 4 April: „Der vormalige fpanifhe Minifter Mauzanares 
bat die Erlaubnis erhalten, nah Gibraltar abzureifen, Um 
2 d. brach ein Aufitand in der Meinen Stadt Moira in Alca- 
teio aus. - Man proflamirte Don Miguel als abfoluten Ki: 
nig. Der Gouverneur flüchtete fib, und an feine Stelle 
wurde dann ein vormaliger Obrifiiieutenant der Kavallerie, 
Onorio, eingefezt. Der Prinz Regent foll zwei ſehr energifte 
Noten an Hrn. Lamb erlafen, und die Raͤumung der beiden 
Forts am Tajo verlangt haben. Der engliihe Admiral ent: 
ſchuldigte fih bei dem Regeuten perföntih darüber, daß die 
englifhe Eskadre am 24 bei einem Beſuche des Prinzen au 
Bord der portugieifhen Schiffe die Salven der portugiefiihen 
Marine nicht beantwortet bätte, Der Prinz elite den Admi— 
ral bald nachher auf die Probe, indem er am 50 März au der 
englifhen Eskadre vorbei nah feinem Landhauſe Alfeite fuhr. 
Die englifhe Eskadre beeilte jih nun, dem Prinzen mit dem 
gewöhnlichen Ehrenbegeugungen zu begrüßen. Don Jofe Telles 
da Silva, Bruder der Marquiſin von Chaves, foll von dem 
Kriegsminiiter mit vertrauten Unterhandlungen beauftragt 
ſeyn, um ber Auswanderung mehrerer Mitglieder der YPairds 
fammer Einbalt zu tbun. Die Grafen Linhares und Alba 
wollten Vortugal verlaſſen, blieben nun aber auf bie erhaltene 
Verfiherung von Seite des Prinzen, das ſie nichts zu fürdrem 
bitten, Am 31 März und 4 April wurden 16 fonüirmtiomel: 
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gefinnte Kapitalns und 42 Lleutenants abgeſezt. Inzwiſchen 
ſcheint die Stimmung der Unteroffizlere und Soldaten noch 
nicht geaͤndert zu ſeyn, da fie ſich neh Immer dem Mufe zu 
Sunjien bed abfoluten Königthums widerſczen.“ 
Srosbritanniem 

Man bemerkte, daß ‚der Herzog von Wellington beinabe 
täglich, zum Theil lange, Unterecdungen mit dem franzöfifhen 
Borfhafter Fuͤrſten Polignac hatte. Der Etandard glaubr, 
fie beträfen hauptſaͤchlich die gleichzeitige Räumung von Spa— 
‚nien und Yortugal. 

Der Korrefpondent der Times zu Lieben behauptet, Don 
Miguel werde am 25 April, dem Geburtstage feiner Mutter, 
als abfoluter König ausgerufen werden. 

Einer Nachricht aus Fermambuce, vom 1 März zufolge, foll 
der vormalige Präfident von Buenos: apres, Mivadavia, zu 
Rio: Janekro angelommen fern, um neue Kriedendunterhband: 
lungen angufnüpfen. 

** Gondon, 14 April. Die Parlamentsferlen find nun 
abgelaufen, und die Verhandlungen ber die neue Getreibebill 
werden Im Unterbaufe ſoglelch ihren Anfang nehmen, Diefes 
Gefez wird ohne Zweifel heftige Debatten veranlaffen, aber die 
von den HH. Wbitmere und Hunte vorgefchlagenen Gegenrefo: 
tutfenen, oder Gegentarife in mobdifizirter Geſtalt, werden doch 
nicht durchdringen koͤnnen, und den Miniitern ift der Sieg ge: 
wit. Man darf aber nicht glauben, daß elmem großen Theile 
unſers Kabinets diefer Sieg Freude made. Die Bill, wie fie 
jezt von der Reglerung vergefchlagen worben, ft mehr das Re— 
fuitat eines. erzwungenen proviſoriſchen Vergleiche, ald ber. frei: 
willigen Anerfennung ihrer Gerechtigkeit. Die HH. Huskiſſon, 
Peel und Grant ſtimmten entihieden gegen den neuen hoben 
Zollanſaz, aber bie Anfpräche der Landeigenthümer, im deren 
Namen der Herzog von Wellington im Kabinette auftrat, gin= 
gen anf nichts weniger ald auf gänzlihe Aufhebung der Nie: 
berlagsfreiheit für fremdes Getreide, oder Erhöhung bes Liver⸗ 
pool:Ganningihen Zollanſazes. Die erſtgenannten drei Mini- 
fer, welche den fogemannten freien Handel oder das Intereſſe 
der Etädte und Gewerbe zu vertreten hatten, fonnten jenem 
Niederlageverbote auf feine Weife ihre Zuftimmung geben, und 
Lieben fi lieber hoͤhere Zölle gefallen, wogegen Welliugten von 
der engberzigen Forderung der Gutsbefiger abwich. Er wußte 
wohl, daß er feine Hauptabficht erreihen werde, Das Ror: 
bringen einer unzuläfligen Bedingung gebört zur politifhen 
Strategie, und bie drei Mintfter zogen offenbar den Kürzern, 
was neinlic dei freien Getreidebandel betrift. Die durd das 
neue Gefez beftinimten Zölle auf Weizen, fo lange der Preis def: 
fetben zwifchen 50 und 66 Shllling fällt, find für auslaͤndiſchen 
Weizen wirflide Verbotszoͤlle, weil es and den Landwirtken, 
welche dag wohlfeilfe Getreide in Europa erzielen, unmöglich 
wird bei hleſigen Marktpreifen, innerhalb weichen die Zollfcala 
von 36°/, bie 20?/, Shllling zu zahlen kit, ihren Welgen auf 
den englifhen Markt zu bringen, Die Landeigenthämer baben 
zwar diefesmal einen Vorwand zur Beſchuͤzung ihrer Anteref: 
fen vorgebract, der ſcheiubar auf die Theilnahme des Volkes 
Anfpruch machen fan — nemlih das Intereſſe Arlande. Sie | 
ſagen, Irland, weiches jährlich einige Millionen Quarter Wel- | 
zen an England liefert, muͤſſe vor Allem geſchuͤzt werben; nur 
kommt hierbei dem armen Irland wenig zu Gute, Es fit ein 
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Thatſache, die bei Beurthellung der Lage Irlands nicht aus dem 
Auge verloren werden darf, daß dieſe nfel zum großen Theile 
in ihrem Landbau England zinsbar fit. Die meiſten irlaͤndiſchen 
Güter find fehr ſtark mit Echulden befhwert, die von den &i: 
genthümern gewöhnlich nicht zur Verbefferung der Güter fon: 
bern zu elmem verſchwenderlſchen Leben gemacht wurden, C£ 
müffen bier aus vielfachen Urfahen höhere Zinſen als hei eng: 
liſchen Gütern bezahlt werden, und es ift nicht der arme Ar: 
beiter Arlande, der ohnehin unglüklich genug iſt, fondern der 
bier oder im Auslande anfäffiige Iriändifhe Große, welder 
Vortheil aus den hoben Getreidepreifen ziebet, die ihm zu feiner 
Erbaltung, fo wle feinen Gläubigern, zu Gute fommen, Der&r- 
beitdlohn beim Landbau iſt in Irland fo wohlfeit als im vielen 
Theiten Deutſchlands, und die Abgaben find unendlich geringer 
als in England. . Unſer außerorbentlicher Finanzausichuß iſt dußerit 
thätig ; in vielen Negierungsbureaur mußten Ertrafchreiber ange: 
nommen werben, um bie vielen verlangten Nachmweifungen zu Ike: 
fern, Aber leider! reihen alle Erſparnlſſe nicht bin, eimen ge: 
maͤchlichen Zuftand — eine fühlbare Erleichterung in den öffent: 
lihen Laſten herbeizuführen. Die Nationalfhuld fordert zu 
große Anjtrengungen, und es it wohl wahrſchelulich, daß ber 
gegenwärtige Fiuanzausſchuß der legte für die naͤchſten fuͤnf und 
zwanzig Jahre feun werde! — Der Nuswanderungsplan nad 
Canada wird nun mehr ind Große als bisher betrieben wer: 
den; er bat in jeder Müffiht für das Mutterland großen Nu: 
zen, Canada mag fih fpäter oder früher für unabhängig er 
tlaͤren; eine brirtifh = Irlämdifhe Bevölkerung in jener Megien 
verbürgt dem Handeltverbande und angeftammten Verkehr eine 
ungleich längere Dauer. Auch fol man bier. die Aulegung von 
Intändifhen Urmentolonien nah Urt der niederländiihen 
beabjichtigen, wiewol noch nichts Sicheres darüber im Yubll- 
fum verlautete, — Unſere Nachrichten aus Lifabon reichen if 
zum 6 April. Bei der Lage, im welche Portugal feit der In: 
funft des Don Miguel verfezt worden, iſt es natürlich, dah 
über deſſen Zufunft bei Jedermann die größte Spannung 
herrſcht, und Niemand die endliche Wendung der Grelguife 
vorausfagen fan. Man erwartet noch im Laufe diefes Monats 
einen Ausbruch des polltiihen Vulkans, well bie Abfolutiften 
neue Defrete aus Mio: Janeiro befürdten, und biefen durch 
die Froflamirung Don Migueld zum Könige zuvorlommen 
wollen. Es darf aber nicht unbeachtet bleiben, daß c# 
auch eine jtarfe Yartei in Portugal gibt, welche entſchleſſen 
iſt, ſich mit allen Kräften den Apoſtoliſchen zu widerſezen. 
Don Miguel kan daher faft nur auf die Gefahr eines Bürger: 
frieges hin feinem Bruder den Ecepter entreiien. General 
Saldanha Daun, welcher bei feiner Ankunft im Tajo nicht lan 
ben durfte, iſt wieder nad London zuräfgefommen, und beim 
Marquis Palmella abgeftiegen. Auch dieſer aufgezelchnete Di: 
plomat dürfte nicht lange mehr feinen Botſchafterpoſten be: 
balten; der Königin Mutter gilt der als Feind, welder den 
Bertrag mit Hrn, Sauning, wegen Abfendung brittifher Trup— 
pen nah Portugal, abſchloß. Zu Villa Deal in Tras os 
ı Montes, der bevölfertien Stadt diefer Provinz, haben die 
untern Vollsklaſſen bei der Nachricht von der Ankunft des 
neuen Gouverneurs, Visconte de Megor, fogar dem Kalfer der 
Halbinfel Don Ferdinand den Siebenten, bod leben laſſen. 
Don Pedro und feine Verfafung wurden am folgenden Tage 
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im Bibi proviſoriſch Ind Waſſer geworfen. Dem Druf einer 
nicht unmittelbar von der Regierung ausgehenden, aber in der 
Eöniglihen Druterel erſchlenenen Einladungsſchrift an bie In 
Spanien fih befindlichen Yortugiefen, nad Portugal zurüf zu 
lommen umd den Lohn der Treue zu empfangen, widerſezte 
fi ein Mitglied der Cenſurkommiſſion; auf eine Vorſtellung 
des Verfaſſers an den Miniiter des Innern, Leite, mußte aber 
die Erlaubniß fogleih erthellt werden. Badaroz iſt ein neuer 
Sammelplaz für jene Portugiefen geworden, die nur auf den 
günfigen Augeublil warten, um von Neuem die Waſſen gegen 
die Anbänger der Verfaflung zu ergreifen. Hinwieder zeigt 
die fhauderhafte, an mehreren Proſeſſoren von Coimbra ver: 
übte Mordthat, welche Höhe der politifhe Parteihaß fden er— 
reicht hat. Die Kaftelle, welche den Eingang bes Tajo ber 
berricen, find noch im Beſize unferer Truppen, und werben 
vielleicht nicht vor dem Yänzlihen Abzug der franzölifchen 
Truppen aus Spanien, oder vor Eingang neuer Inſtruktionen 
aus Mio de Janeiro, geräumt werben. 
Grantreid. 

Parig, 17 April. Konfel. 5Proz. 101, 
68, 605 Falconnet 75. 

Der König hielt am 16 April elnen Mintiterrath, bei wel: 
dem Hr. v. Martignac wegen Unpaͤßlichkeit feblte. Hernach 
erhielt der Viſchof von Hermopolis eine Privataudlenz. Am 
17 ging der König mit dem Dauphin im Walde von Mary 
auf die Jagd. 

Die Pahrskammer erörterte am 16 April einen Bor: 
flag, das abzuändernde Verfahren bei@rnennung von Spezial: 
tommijfionen betreffend, wobel Graf Argout, Herzog von Cril⸗ 
fon, Graf Tafcher, Herzog von Broglie, bie Grafen Moll und 
Dejean gehört, und neue Verſchlaͤge über denfelben Gegenitand 
gemacht wurden, die man wieder an die Kommiffion zu weiter 
rem Berichte verwies. Auferbem wurden verſchiedene Berichte 
im Namen des Bittihriften-Ausfhuffes erftattet. 

Die Deputirtenfammer ernannte folgende Kommlſſion 
sur Prüfung des Gefezesentwurfs über die perlodifhe Preſſe: 
1. Burean, Baron Montbel. 2, Shauvelln. 3. v. Champval: 
lin. 4. v. Segun. 5. Graf Aleris v. Noallee. 6.2... 7. 
Jacqulnot Pampelune. 8. Graf Er. Aulalre. 9, v. Chantelauze. 

Die Gazette de France ſagt über das neue Preßgeſez: 
„Wir waren höͤchſt erſtaunt, als wir in dem Megierungsent: 
wurfe unndze Zugefändnife fanden, die man den ſchlimmen 
Abfihten der Faltionen gemacht, eine ganz willtührlihe Wer: 
zichtlelſtung der drei wefentiihen Verfügungen, die in aͤußer— 
fen Faͤllen der vernünftigen Unfiht der Meynung, bie Feine 
Revolution wil, das Mittel an die Hand geben können, mit Vor: 
theil die eindringende Revolution zu befimpfen, als wir end: 
lich faben, wie die Minifter des Königs das Königthum der 
Rechte beraubten, die die Gefeggebung ihm zuerfannt bat, und 
auf diefe Art, wir wollen nicht fagen, die Rechtslehre der 
Preſſe ‚fondern die noch einzige übrige Hofnung vernicteten, 
eines Tags eine gute Rechtslehre über diefe Materie zu erhal: 
ten. Die Gazette iſt bei der Frage dleſes Gefegesentwurfs 
ganz uminterefjiet, da fie im Stande fit, in 24 Stunden allen 
darin den, Journalen auferlegten Vebingungen Genige zu lei: 
ſten; aber diefe Bedingungen find durchaus umwirkfam, und 
daher bedrüfend; fie gewähren der Megierung Feine Garantie; 
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fie verwirren unnoͤthlger Welfe alle Kontrafte, verfälfhen die 
Intereffen, legen Privatleuten in ihren gegenſeltigen Ueberein⸗ 
fünften Gewalt an; ſchaffen endiih Tyrannel ftatt wirklicher 
Macht, fo dab es nicht der Mühe werth ift, das Koͤnigthum 
für ein ſolches Mefultat zu berauben, .. . Der Tendenzartifel 
war ein Prinzip der Beſchraͤnkung; nachdem man diefes Prine 
zip aufgegeben hat, iſt Fein Veſchraͤnkungsgeſez mehr möglich. 
Die Eusvenfion eines Journals war eine fonfequente Maaß— 
regel mit einer Gefezgebung, welche die neuen Unternehmungen 
der Eöniglihen Genehmigung unterwarf; mit dem gemeinen 
Recht It fie aber elme Ungerelmtheit; das auf zwei Monate 
fuspendirte Journal wird bies feinen Titel andern, und am 
andern Tage wieder erfhelnen. Der Artitel, der die Strafe . 
auf das doppelte Minimum fejifezt, ft aus dem Mißtrauen 
gegen die Gerichtshoͤſe entſprungen. Statt euch aber gegen 
ihre Nahfihr zu verwahren, bätter ihr Ihnen Mittel an bie 
Hand geben follen, euch gegen bie Strafofigfeit zu beſchuͤzen. 
Mit Aufhebung der küniglihen Bewilligung babt ihr ein wah— 
res und mionarchifches Prinzip unterdräft, Das Net, ein 
Journal herauszugeben, den Leidenſchaften und politifhen Mey⸗ 
nungen einer Handelsgefeilfchaft freie Wahn zu laſſen, dleſes 
Verfaufen der Erzählung alles defen, mas Vrivatleute und 
Degierungen thun, bedarf einer Polizei, einer Aufficht der dfe 
fentlihen Gewalt. Im zwei perfhicdenen Zeiträumen haben 
unfere geſezgebenden Nerfammlungen dein Könige biefes Recht 
zuerkannt, Ihr zerftört diefe monarchiſche Grundlage, und 
ſtellt die Geſezgebung der Preſſe auf einen reuelutionairen 
Grund, Man follte glauben, da ihr die fakultative Ceuſur 
aufgebt,, ihr hättet ein anderes Mittel, die Monarchie gegen 
eine Verſchwoͤrung zu vertheidigen, die in Abweſenheit der 
Kammern ausbrädhe; denn mollte man auf eine Zufammenbes 
rufung, auf die DVerififation der Vollmachten und die Bildung 
der Bureaur warten, um ju verhindern, daf Paris nicht ans 
gezändet wird, welche Verantwortlichkeit haͤttet ihr euch dann 
aufgeladen ! Lest nur den Gourrier, um zu feben, welche Pe— 
pularität euch diefe Maußregel erworben bat!“ 

Das Journal bu Commerce erflärt, es hätte gehoft, 
Druferei und Buchhandel wirden von der Gefeggebung der 
Patente, befreit werben, das Syſtem der Konfurrem; würde 
an die Stelle des Monopels fommen, die Ruͤkkehr der Een: 
fur wärbe unmöglich gemacht, und Urthelle über Prefvergeben 
ber Jury zurüfgegeben werden; In bem ganzen Gefeze finde 
es aber nur wieder den Geiſt des im verfloffenen Jahre vor 
geichlagenen Geſezes. Der Entwurf fen nicht gegen die Preß⸗ 
vergehen, fondern gegen bie Preßfrelheit ſelbſt gerichtet. 

Der Eonfiturtonmel behanptet, das Recht, felne Meve 
nungen befannt zu machen und drufen zu laffen, bdärfe feine 
andere Schranfen ald die der Geſeze baben, und es fen hin— 
reichend, dad Strafgeſezhuch zu dfnen, und auf die Preffe und 
die Journale die gegen Vergeben und Verbrechen verbängter 
Strafen anzuwenden; man muͤſſe mit Einem Worte, um die 
Geſezgebung der Preſſe in Cinflang mit der Charte zu bringen, 
fie unter das gemeine Net ſtellen, umd alle beſondern Geſcze 
In diefer Beziehung abfhaffen. Der Eonftirutionnel lobt hier— 
anf die Abfhaffung der Cenfur, greift aber ale Verfügungen 
des Gefeged an, bie der freien Publifation der Journale 
Schranfen fegen. Er fagt, wenn man die Geichdftsführer der 
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aiht beganzen hatten. 
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internehmung ale Mitſchuldige des Verfaffers eines Artifeis 
erfolge, wo biefer Verfaſſer befannt fen, und fih unter dem 


Händen der Justiz befinde, fo heiße die fo viel, daß man bie 


Eriftenz der vormaligen veranitwortliden Herausgeber fort: 
»auern laffen wolle, bie für Vergeben befiraft wurden, bie fie 
Die Unterdrüfung des Journale er: 
scheint ibm ald eine Anomalie in einem Entwurfe, der dad 
Es ey nicht Eonfequent, den litterarir 
ſchen Zournalen diefelben Verpflichtungen wie den polttifchen 


„aufzulegen, ohne zu beitimmen, ob fie ben litterarlfchen oder 


sen politifhen Stempel bezahlten. Cine Ruͤlwirkung des Ge: 


ſezes fcheint ihm aus der Verfügung hervorzugehen, die von. 


‚einem Geihäftsführer fordert, daß er wenigſtens feit einem 


-- Sabre: eine direfte Steuer von 500 Fr. bezahle. 


4 


Die Geld: 
strafe von 200,000 Fr. für einen Eigenthuͤmer bed Journals, 


‚ Selen Wohnung und Name, aus Verfehen eines Kommis, 


alt genau angegeben wäre, gleihe einer wahren Kunfisfation. 
Der 15te Art., der den Gerichtäböfen das Recht gebe, einen 
@igenthümer, der vielleidht Deputirter oder Pair von Franf: 
reich ſey, auf immer für unfähig zu der Zeitung eines Jour— 
mals zu erklären, ſey fait läherlih. Im Ganzen fen das Ge: 
fej, befonderd da die Jury nicht bergeftellt werde, der Preß— 
Freiheit mehr ſchaͤdlich als nuͤzlich. 

*** Maris, 16 April. Am 412 April ald dem Jahrestage 
der erſten Erfhelnung des Königs, damaligen Grafen von Ar: 
tois, in Paris, hielten die Prafidenten der hoͤchſten gefeggeben- 
den, richterlichen und Berwaltungsbehörden die gewöhnlichen 
Reden, nnd fprachen fih dabei fehr merkwirdig, je nad ihrer 
einzelnen Stellung, aus; der Präfident der Kanımer der Abge— 
srbueten, Hr. MNoper:Gollard, ergrif die Gelegenheit, feine 
eigenen rein koͤniglichen Prinziplen zu befennen; Hr. Mar: 
Hois als Haupt des Rechnungsgerichtshofs, warf einen Sei— 
zenblif auf die bisherige Unzuverläffigkeit ded Verwaltungsſy— 
ſtems; Hr. v. Seguier, Oberpräfident des füniglihen Gerichte: 
hofs, gab neue Verfiberungen der Unabhängigkeit der Juſtiz 
in Paris, aber Hr. Defege machte Anfpiclungen auf die Ber 


Fahr, welche aus ber jezigen Lage der Dinge im Innern fich 


‚ergebe. Dis harte zur Folge, das die konſtltutienellen Vlät: 
ter. die Dede dieſes leztern gar nicht anfübrten, Bekanntlich 
bat Hr. Defeze als prafident Einer der Kammern bes Gerichte: 
hofs darauf angetragen, eine Klage gegen einige Tenrnale 
traft des Tendenzaefeges in Preßſachen zu provoziren, weil 
‚die Staatsprofuratur feinen Schritt gegen diefelben gemacht 
Habe. Diefer Schritt fallt im gegenwirtigen Ungenbtife um 
#0 mehr auf, als der fo eben vorgelegte Entwurf eines 
neuen Preßgefezed die gänzlide Abſchaffung des Tendenz: 
Geſezes vorſchlaͤgt. Die tiefe Ehrfurdt, welche man für 
den Namen Defeze hat, verhindert übrigens eine laute Kri— 
alt, und die Journale begnügten ſich mit jenem Stillſchwei⸗ 
gen. — Man bat den Umſtand bemerkt, daß Hr. Durand, der 
neue franzoͤſiſche Gefandte in Portugal, lich über England da: 
hin begab, und zuvor mit unferm Botſchafter zu london, Füriten 
von Polignac eime lange Unterredung hatte, deren Zwei vers: 
muthlich war, ſich von ibm über die Anficht des engliihen Ka: 
vinets in der portuglefifhen Sache volljtändig belehren zu lafs 


gen. — Hr, v. Mosburg, ein beftiger Gegner des Hrn. Erfinanz- 


mintjters, der über das Defizit einige bittere Flugſchriften zu 
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Tage gefordert bat, gibt fih viele Mühe, zum: Abgeordneten 
von Paris in die zweite Kammer gewählt ju werben. In ben 
öffentlihen Blättern fteht von ihm eine Empfehlung feiner 
Anfprähe, durch Erinnerung an feine Dienjie als Minifter 
Murats in Neapel und Im ehemaligen Großberzogtdume Berg. 
— Schon find die neuen Wahlen für die Kammer der Abge⸗ 
ordneten angefangen; die Gewählten find bis jest Ale aus der 
Kategorie der Konftitutlonellen, und werden deren bisher etwas 
ſchwache Mehrzahl vollends überwiegend machen. Zwar find 
der zu Wählenden nur etwa 40, aber die dabei mitwirfenden 
Wahlfollegien find zahlreich genug, um die im November des 
vorigen Jahre entitandene leidenfhaftlibe Bewegung des gan⸗ 
zen Landes gegenwärtig zu erneuern, und die feitber auf fo 
mande Art rege gewordene öffentlihe Meynung nur noch mebr 
zu beitärfen. — Der boshafte Wiz der Pariſer finder in Allem 
politifhe Beziehungen; ein Feines Blatt parodirt die drei 
Heren des gegenwärtig bier vielen Beifall findenden Macherh 
durch drei Herenmeifter, die drei finnvolle Namen führen, und 
im Herumfchreiten um ben Zauberfeffel fingen; „Wir wollen 
nicht nachlaſſen, wir wollen fchreien, blafen und Feuer zulegen, 
bis das Feuer wieder ſich anfadıe und der Topf überfiede! ıc.’ 
Deutſchland. 

Er. Maj. der König von Bapern haben vermöge an die 
DMeglerung des Dkerdonaufreifes unterm 16 April erlaffener 
allerhoͤchſten Entihliefung den Generalfommifair und Präfiden- 
ten der Regierung des Oberbonaufreifes, Grafen Karl Joſeph 
v. Drechſel in temporatren Ruheſtand zu verfesen, und die 
biedurd erledigte Stelle eines Generalfommiffaire und Megle: 
rungsprafidenten in dem genamnten Krelfe den Kronoberſthofe— 
meliter und Meicherathe, Hrn. Fürten Ludwig v. Dettingen: 
Wallerſteln, in proviforifher Eigenſchaft auergnädigſt zu verlei- 
ben gerubtr. 

Dänemark 

Am 10 April fegelte ein’aus der Ditiee fommendes, nad 
tem mittellaͤndiſchen Meere zum Schuze der ſchwediſchen Schifr 
fahrt beſtimmtes ſchwediſhes Gefdwader, In nördliher Mic 
tung bei Kopenhagen vorbei. Es teitand ans einer Fregatte 
mir Gontreadiniralsdagge, einer Korvetre und einem Schoner. 

Rufland. 

Odefſſa, 8 April. Aus Kouſtantinopel haben wir, durch 
oͤſtreiciſche Schiſſe mit befhranften Fermanen, Nachrichten bie 
zum 24 März, die nichts Bedeutendes von dort bringen. — 
Die Vorbereitungen zum Kriege dauern fort, und die Entwile⸗ 
lung iſt vor der Thuͤre, obaleih der Tag des Einmarſches un: 
ferer Truppen auf dad Gebiet der Fürftentpimer noch nicht 


Sicher beſtimmt fit. 


Defttreid. 
Wirn 18 April. Metalligues 891/45 Bankaftien 1015"/,. 
Türtei. 
* Bucharejt, 12 April, Die Furcht vor einer nahen Ins 
vafion der Rufen hat fo überband genommen, daß fi, vor— 


zuͤglich in Betracht der Nähe von Ruſtſchut, von wo die Türfen 
über Nacht einen Einfall bieder machen fonnen, vieie Fami— 
lien der Vejaren zur Abreife nah Siebenbürgen anfditen. 
@inige find fon abgereist. Aus Konſtautinopel fehlen neuere 
Nachrichten. 


Merantwortlicer Redakteur, C. I. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 114. 


Bayern 


* münden, 19 April. 
Abgeordneten in der soften, Siften, Saften, 5äften, saſten ıc. 
dffentlihen Sitzung.) In der am 
semeinen Shzunz, woſelbſt von Seite der Regierung der koͤnig⸗ 
che Staatsrath v. Stürmer und der königliche Minifterlal- 
zath Greiner anwefend waren, wurbe nach Erftattung bes vom 
zweiten Ausſchuſſe bearbeiteten Bortrages über den Geſezes⸗ 
Entwurf die Einführung einer allgemeinen Häuferfteuer 


betreffend, die Berathung über den Vortrag des nemlihen Aus: 


ſchuſſes, den Entwurf eines allgemeinen Grunditener: 
gefeges betreffend, erbfnet. Es waren jehs Redner einge: 
zeichnet: Abg. Frbr. v. Arerin, Graf v. Benzel⸗Sternau, Mes 
ler, Socher, Meuth, Rudhaͤrt, welche der Relhe nach die 
Tribune beiraten. Frhr. v. Aretin auderte: das Domainen⸗ 
ſoſtem tauge nicht für fultivirte Staaten, die Population, wie 
der Ertrag der Domainen werde dadutch gemindert; es ver: 
anlaſſe Aolifionen mir den Unterthanen, befördere die Fie lall⸗ 
tat, und hindere dem Aufſchwung der Induſtrie. Es ſer daher 
pflicht des Staats, feine Domalnen zu veräußern, und die 
Staateelnnahmen auf andere Art, nemlich durch Steuern zu 
deten; — er zeigte die Mängel des phoſſotratiſchen Spitems, 
das hoͤchſtens in einem großen, abgeſchloſſenen Staate ausführ: 
bar fern möge; ging dann auf die Beurteilung der verſchlede⸗ 
nen Maaßſtaͤbe über, welche bei der Grundbefteuerung bisher 
angewendet worden, Die Vermeſſung ſey koitfpielig, die Aus⸗ 
faat nicht allenthalben gleich, von Hertommen und befonderen 
Umständen abhängig; bie Schaͤzung unvolltommen und zu fehr 
der Willtühr der Beamten preisgegeben, — der Maaßſtab des 
Kurreniwerches aber am ſich fhon ein Widerſpruch. — Das 
Steuerweien in Bapern babe ſich zufällig und nah und nach 
ebildet, es liege ihm daher fein eigentliches Soſtem zu Grunde, 
Das vorige Minifterlum habe fi zu indireften Steuern bin- 
geneigt, die definitive Steuer aber gehemmt. Der Grundfaz 
des jezigen Mintfieriums fhelne eine allgemeine Vermö- 
gensitewer zu fenn. Nach feiner Anſicht fünne nicht genug 
geeitt werden, die befinitive Steuer einzuführen; ber Nebner 
findet jedoch den Maapitab bei Waldungen febierbaft; Indem 
es Waldungen gebe, die bei einem reihliten Holgertrage den: 
noch dem Eigenthuͤmer feinen Nuzen gewähren, z. V. In Ge: 
birgegegenden, wo das Holz wicht weggefäbrt werden Fan. 
Man folte daber vielmehr ausfheiden, nur den Holgertrag bes 
ftenern, von welchem ber Eigentbämer einen Nugen bat; um: 
zugaͤngliche Holzbeſtaͤnde wären wie öde Gründe zu behandeln; 
— Iobr die Bertimmungen über die Meſſung; erkider ſich im 
einzelnen Punkten für, in anderen gegen die Mepnung des 
Ausſchuſſes; will den Ertrag aller Grundſtuͤle auf Korn re 
duzirt wilfen;“ aber auch das Korm fep nicht durchgeheuds glei⸗ 
er Qualität, — übrigens will ber Redner Leine amdere als 
die Dreifeiderwirtbfhafr in Rechnung nehmen laſſen; diejeni= 
gen, welde eine befere Wirthſchaft treiben, fol man ihrer 
Auduftrie wegen nicht böber beſteuern, und die eine noch ſchlech⸗ 
tere Wirtbſchaft führen, z. B. bie fogenannte Dedgartenwirtbs 
faaft, follen hierin Weranlafına finden, ihrem Feldbau mehr 


(Berbandlungen ber Kammer ber 


45 d. M. ftattgebabten all⸗ 





Aufmerkjamteit zu wibmen; auch fchlägt er vor, dab das Schaͤf⸗ 
felmaaß allgemein von 6 auf 8 Mejen rebugirt werde, woburd 
das Steuergeihäft an Gteihmäßigfeit gewinnen würde; zu: 
gleich rechtfertigt er den Afarkreis und Altbapern gegen den 
Vorwurf des Meferensen, als fenne man da nur Xeler, Wle⸗ 
fen und Waldungen, man treffe auch DObitgärten, Weinberge 
bei Landshut und an der Donau; — ft wünfht auch, das 
ftatt des Wortes Filze im Gefeze der Ausbrut Moosgründe 
gebraucht werde; daß Kleinere, einer regelmäßigen Forſiwirth⸗ 
ſchaft wicht fähige Gehölze wie Alerlaud behandelt werden ſol⸗ 
ten, billigt er nicht. — Bei den Beftimmungen über Bonlil- 
rung vermißt er drei ſehr weſentliche Geſichtspunkte: das Alina, 
die Mäbe oder Entfernung vom Markte, dann den notbwendi- 
gen unterſchied, weicher zwifcen allodimien und nicht allodialen 
Sründen wegen ber bei den lezteren ftatt findenden unwillkuͤhr⸗ 
tiven Beſchraͤnkung der Kultur, gemacht werden follte, — er 
beſchwert fib auch über die zum Auſchlage ber Naturalreich⸗ 
niffe angenommenen zu hohen Preife; für ein Kalb follen ſtatt 
af. mur 1 fl, 50 fr. bis 2 fin für ein Lamm ftatt 36 fr. nur 
24 fr. befiimmt werben. — Die im Entwurf beantragte Um 
(age zur Durbfübrung der Meffung fen eine Art uener Steuer, 
doch ziehe er dieje dem vom Ausſchuſſe zur Dekung der Aus⸗ 
gaben vorgefhlagenen Kreditvotum vor; endlich folle, wenn 
es auch ſachgemaͤß fen, daß das Staatselgenthum feine Steuer 
zahle, wenigſtens die Steuer von den Beſizungen des Staaté 
andgemittelt und angeſezt werden. Schlüflih glaubt er, das 
das gegenwärtig der Berathung unterworfene Gefez eines der 
vorgäglihften (ev, wofür die Regierung Dank verdiene, und 
fügt den Wunfd bei, daß eine baldige Verminderung der 
Grundſteuer möge ſtatt finden können. — Hierauf ſprach ber 
Abe. Graf Beuzel-Sternau: der Empirismus der Steuergeſez⸗ 
gebumg habe ſich bisher immer bejtrebt, den Eigenthuͤmer vou 
Grund und Boden feitzubalten. Don ber Hauptlaft — den 
Steuerausnahmen — ſey er bei und bereits gluͤlllcy erlöst. Now 
erübrigen zwei Schritte: Annäherung an die Steuerausgleihung 
_— bie vollendete Steuerausgleihung gehöre zu den unmöglichen 
Dingen — und Ergänzung duch Beleuerung des bewegliben 
Eigenthums. Leztere liege noch in der Wiege. — Hier babe 
man es bios mit dem eriien diefer beiden Schritte zu thun. 
Dem Streit über das beſte Prinzip ſolle mm entfagen. Das 
uralte Prinzip, das ſich jederzeit erbatten babe, fen, dab der 
Staat nimmt, was er bedarf, und dag cr es da nimmt, wo er 
es findet. Ein weiteres einfaches Prinzip fen: nicht mebr aus⸗ 
zugeben, ald man nachhaltig einnehmen fan — dis bewähre 
fich beim Staate wie bei Wrivaten. Das Haben jev die Gruud- 
tage ded Gebens. — Nah mehrern dhnliben Bemerkungen 
ſchlleßt er mit der Werliherung, daf die vorliegenden gefzjli- 
hen Beſtimmungen über Vermeſſung und Bouitltung das Vefte 
feven, was er in biefer Beziehung bisher konnen gelernt, — 
Der Abgeordnete Meyler : Seit Elufuͤhrung des Steuerprovl⸗ 
ſorlums ſeyen Klagen über Praͤgravirungen an der Tagesord⸗ 
nung. Er lebe bereits 25 Jahre unter, dem Landvolke, und 
glaube über dieſe, daſſelbe ſo nabe berübrende Augelegeuhelt 
eine Stimme führen zu koͤnnen. Mir voller Ueberzeugung 
jtimme er den vorliegenden Geſezescutwuͤrfen unter chulgen 
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Mobififatlonen bef, und er Könnte es feinerfeit# nicht verant⸗ 
worten, an deren Merzögerung irgend eine Schuld zu tragen. 
Beſizthum und Erwerb feven das einfahe Prinzip diefer Ent: 
wuͤrſe. Was einmal Eubfitengmittel im Staate ift, iſt fteuer- 
bares Objelt. Man könnte für dad gefamte im Entwurf vor: 
liegende Steuerwerf den Kollektiv: Namen: Einfommen: 
ftener gebrandhen. — Daß der Grundbeſiz ein Obielt der 
Beſteuerung fen, fit allgemein anerkannt; in Bayern war er 
es Leider mır zu fehr. — Der Grundwerth ift verfhieden nad 
dem Grundertrag; dieſer hat aber Feine fihere Baſis, und 
dech beruht darauf das heilloſe Steuerproviforlum, durch wel: 
des gerade derfleiß, welcher dem Grunde einen höhern Werth 
gibt, höber angelegt, alfo geitraft wird. — Weder ber Rob: 
ertrag, noch der Reinertrag können ausgemittelt werben. Man 
habe Kommpofition vergefkhlagen, die aber nie das Mefultat eis 
ner gerechten, gleihheitlichen Belegung zu Tage fördern würde. 
— Der Redner vor ihm babe die Ertragsfäbigkeit, wie fie 
dem Entwurfe des Grundfteuergefeges zu Grunde legt, eine 
Mothbrüfe genannt; bis fen fie Feinedwege, fondern vielmehr 
gerecht und möglichtt ausführbar. Die Grundlage zur Ausführ 
zung biefes Prinzips ift die Vermeffung Man ftreitet 
viel, ob Parzellarz oder Gewannenmeflung vorzuzieben fe. 
Waͤrde dle Operation In Bavern erit angefangen, fo wärde er 
ſich vielleicht für die legtere entſcheiden. Da aber bereite ?/rz 
des Reichs vermeifen find, fo bleibe er bei dem Untrag auf 
Yarjellarvermeffung. Die Bebenflichkeiten, welche biebel im 
Tartreife fibh erhoben haben, machen Ihm nicht irre; fie treffen 
nur den Vollzug, und er vertraue zur Reglerung, daß biefel- 
sen nunmehr ihre Widerlegung finden oder befeitiget werben. 
Bei der Bonttirung war mit Grund zu beforgen, daß bie 
verſchledenen Taratoren In den verfchledenen Thellen bes Ad: 
nigreiche verfchledene Anſichten haben, und daher au die Er: 
folge verfchleden fepn wuͤrden. Der 8,40. des Entwurfes babe 
ibn darüber berublgt, Indem die verfhiedenen Bezirfe durch 
Graͤnzmuſterplaͤze in Harmonie gefegt werden follen. Die Ta: 
ratoren werben niht von der Staatsregierung gegeben, fon: 
dern von den Semeinden freigewählt; es fen daher auch feine 
Cinwirfung der Beamten zu beforgen. Die Regierung wird 
hinſichtllch der Obertaratoren die mötbige Gleichförmigkeit zu 
bewirken fuhen. Der Aörner:Ertrag, auf den ſich Alles redu⸗ 
zirt, gleiche vollende Ales aus. — In den einzelnen Dispofi- 
tionen ſtimmt er dem Meferenten, Abgeorbneten v. Utzſchneider 
bei, Infofern er nicht bier einige befondere Anfichren vortrage; 
nur wünfcht er, daß, ftatt Produftionsfäbigfeit: Ertragsfählg- 
feit gefagt werben möchte; denn gerade dieſes fen das Charaf- 
teriftifhe;, auch vermißt er unter ben befondern Thellnahmen 
an dem Grundertrag die Eriftrehte, Sle find für ben 
Grundbefiger fehr onerofe Servituten, für den Berechtigten aber 
ein Theil des Einfommend. Die angeregte Reduktion bes 
Schaͤffelmaaßes von 6 auf 8 Megen unterftägt er, da fie die 
Ausführung erleichtern könne; dagegen glaubt er, daß die eben⸗ 
fals angeregte Verſchledenheit des Getreides gleiher Gattung 
fi in der Ausführung ausgleiche, durch die ſchon angeordnete 
befondere Ruͤkſicht auf Fimatifhe Verhaͤltniſſe. Er bält in 
tiefer Bezlehung feine Abänderung des Entwurfes für nötbig. 
Wenn die Grundfläche der Haͤuſer je der Grundſteuer unter: 
liege fol, fo ſey fie nicht im die Klaffe der beiten Grundftäfe 


ber Flur, fondern in bie Klaſſe ber naͤchſten Umgebung einzu- 
reihen. — Würde übrigens nicht dafır fimmen, fo große Ke— 
ften auf das Katajter zu wenden, wenn diefes nicht zu— 
gleich burd diekiauidation cin allgemeines Saal: 
und Sagerbuh und damit Tin wahrer National 
fhay würde. Er berichtigt eine irrige Meynung, die er bie- 
ber gebegt, und bie vielleicht noch mebrfältig beftebt. Er babe 
nemlich die Uebergeugung gewonnen, daß ber Jfarfreis im Gan- 
zen nicht leichter befteuert fen, als andere Kreife, fondern viel: 
mehr feine vorige Provifionaliteuer trage; aber er trage jie 
leichter, weil fie beifer vertheilt few. Die ſey der fprechendfie 
Beweis für die Güte des definitiven Steuerſpſtems; er wole 
daher dem Entwurf feine andere Modifikatlon beifügen, als bie 
einer nachtraͤgllchen Abgleichung der bisher überbürbeten Be: 
zirke und Kreife, welche die Gerechtigfeit erforbere. 
(Die Fortſezung folgt.) 


Nieberlande. 

Amſterdam, 15 April. Durd Befchluß vom 9 d. hat 
der König die Statuten einer Handelsgefelfhaft genehmigt, 
bie den Titel weitindifhe Maskopen führt, und zum Zwe hat, 
ben niederländifhen Handel mir Eüdamerlfa, Wertindien und 
Mertco zu befördern. Sie iſt für den Zeitraum von fünf und 
swanzig Jahren errihter; iht Kapital fell auf nicht weniger 
als fünf und auf nicht mehr als zehn Millionen Gulden ges 
fezt werben fönnen; eine jede Aktie beträgt 1000 fl. Diefe 
Haudelsgeſellſchaft wird fi angelegen fern Malen, die Ecii: 
fahrt, den Handel und bie Fabrifen der Niederlande nad Airaf: 
ten zu unterſtuͤzen, infofern nemlich die Erreihung biefes we: 
kes mit dem Hauptzwet, ben fie fi vorgefezst hat, vereinbar 
kit. Sie wird fuchen in dem Hafen ber Infel Guragao, den 
die Neglerung für einen Freihafen erflärt bat, eine Nieder: 
lage für alle im amerifanifhen Handel gangbaren Waaren und 
ein Stapel für den ganzen meritanifhen Meerbufen zu errich⸗ 
ten, Man verfpricht fih von ben Bemühungen diefer Gefell: 
fhaft einen günftigen Erfolg. — Unfere Reglerung fucht den 
Handel von feinen Feſſeln zu befreien; in den Kolonien find 
mehrere dahin zielende Maaßregeln ergriffen worden; allein fo 
lange in dem Mutterlande feibit wicht der dem gegenwärtigen 
Verbäteniffen durchaus nicht mehr angemeflene Zuftend abge— 
ändert wird, laͤßt ih für das Allgemeine kein erfpriefliches 
Nefultat erwarten. 


Türlei, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgende Nachrichten 
aus Griechenland: „Auszug eines Schreibens aud Napoli bi 
Romania vom io März. Am 2 d. M. erſchlen der Präfi: 
dent Graf Capodiſtriac, am Bord des englifhen Linienfchlffes 
Warfpite, und in Begleitung der Fregatten Juno, Helena und 
Caſtor, dann ber Briggs Musquito und Revel, auf ber biefi- 
gen Mhede. Er kam von Poros, wo er fih am 29 Februar 
Abends eingefchlft hatte. Graf Capodiſtrlas war faum and 
Land gejtiegen, ald Theoderafi Griva, der Kommandant bee 
Palamides (der obern Eltadelle) ſich mit feinen Offizieren vor 
Ihm ftellte, um bie Befehle des Präfidenten zu empfangen, ber 
ihn Auferft freundiih aufnahm, ihn umarmte, und Ihm ben 
Wunſch bezeugte, ihn, mit einer Heinen Schaar der Seinigen, 
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als Lelbwache bei ſich zu behalten, ba feine (des Praͤſidenten) 
Abſicht fev, das Kommando der Forts und Werke von Napoli 
di Romania dem Obrijtlientenant v. Heidegger zu übertragen, 
welchem Griva den Palamides, nebit allen in dieſer Feſtung 
befindlichen Kriegs⸗ und Mundvorraͤthen übergeben follte, 
Griva, über die ſchmeichelhafte Aufnahme von Seite des Praͤ— 
fidenten ungemein erfreut, erklärte fi bereit, mit feinen Pa— 
lifaren, die nichts als ben nothbürftigften Unterhalt verlangten, 
in Allem die Befeble deffeiben zu vollziehen. Am folgenden 
Tage, ben 5 März, ſtieg der Graf Capodiſtrias, in Begleltung 
des Obrifilientenants v. Heidegger auf den Palamides, wo bie 
Uebergabe volljogen wurde. Ami 5 folgte die Albanitika (Itſch⸗ 
Kalc, die untere Gitabelle) diefem Beiſpiele. Photomara, ber 
in Defer Feſte fommandirte, legte feine Gewalt in bie Hänbe 
des Präfitenten nieder, und verföhnte ſich ſogar auf deſſen 
Verwendung mit feinem Todfeinde Griva.“ Am 6 verliefen 
Diefe beiden Chefs mit ihren Familien die Fortd, und zogen 
in die Stadt. Am 7 wurde ber Palamides von 120 Hodrloten 
und Spezzioten, die im Solde des Präfidenten fteben, befezt; 
die Albanitika erhielt eine Beſazung von ‚ungefähr 100 Mann 
aus ber Stadt. Zu Unterbefehlsbabern im Palamides wurde 
ein Rufe, Hr>Ranko, und in der Albanitifa ein Wirtember- 
ger, Hr. Müller, ernannt. Am 9 brachen die Truppen des 
Photomara und des Griva, leztere unter den Befehlen feines 
Bruderd, Stavro Griva, nah dem Iſthmus (vom Korinth) 
auf. An demfelben Tage verlieh auch ber Prafident die Stadt, 
und flug den Weg zu Lande nah Damala (Trözen) und Po: 
ros ein, von wo er fih wieder nah Aegina begeben wird. 
Theodorafi Sriva, mit ungefähr 50 Mann, begleitete ihn; auch 
der alte Golocotront (Theodor) und Alerander Maurocordato 
befinden fit im Gefolge des Präfidenten. Bei Damala fteht 
ein grichifhes Korps von ungefähr 2100 Mann, deffen Kom: 
mando Graf Eapodiltrias dem Fürten Demetrius Ypſtlanti 
übertragen hat. Am 28 Februar, dem Tage vor ber Abfahrt 
des Präfidenten von Poros ** nad Nauplla, nahm feiber biefes 
Korps in Augenfcheln; die Kommandanten der Kriegsfahrzeuge 
ber drei Mächte (Sir W. Parker, Hr. Leblanc und Kr. Petro- 
wisv), bie drei Probuli (Peter Mauromichali, Georg Kundurio⸗ 
ti und Andreas Zaimi) Admiral Miauli, der dazumal mit der 
Hellas bei Poros lag, Theodor Golocotroni und eine Menge 
anderer Chefs begleiteten den Präfidenten bei dleſer Mujte: 
rung, und wohnten dem Gaftmahle bei, welches bei diefem 
Anlaſſe gegeben wurde. Str W. Parker und Hr. YPetrowisn 
brachten den Toaſt aus: „Anf die Inabbängigfeit Griechen: 
lands!’ Erjterer, auf Lorbeerzwelge anfplelend, welche den 
Tiſch zierten, fügte hinzu: „Und möge fie um diefen Preis er: 
kauft werden!‘ Lezterer feste feinem Toaſte die Worte bei: 
„peter der Große, als cr das erſte Lintenfchif vom Etapel 
lief, fagte: Wiſſenſchaften und Kinfte find von Grlechenland 
ausgegangen, Sie werden Ihm von dem banfbaren Europa 
äuräfgegeben werden.” — Hr. Leblanc trank auf das Wohl „der 








* Die Etreitigfeiten diefer beiden Parteihaͤupter, welche in 
Napoli M Romania fo viel Unheil anrichteten, find be: 
kannt. (Anm. db, oͤſtr. Beob.) 
Die Juſel Poros iſt nur durch einen ſchmalen Meeres: 
gtiu vom feſten Lande, auf welchem Damala liegt, ge: 
trennt. (Anm. d. dir, Beob.) 


tapfern Armee und Marine Griechenlands.’ Colocotronf um» 
Miauli dankten für biefe Artigkelt. Der Toaft, welden ber 
Präfident: „Den drei Maͤchten!“ austrachte, wurbe mit un⸗ 
beſchrelblichem Jubel aufgenommen. — Graf Capodiſtrias hat 
bem Hrn. Rhodles, ‚der bekanntlich in früherer Zeit nicht im 
beiten Einvernehnien mit dem Obriften Fabvier ftand, deu Auf 
trag gegeben, zu Metbana (einer Halbinfel im Norden vom 
Damala), wo fid) die Depots der von Fabvier geblideten Taf: 
tikos befinden, ein anderes Korps regulairer Infanterie zu or⸗ 
gauffiren, Durd die gefiern (9 März) bier eingelaufene eng- 
liſche Brigg Pellcan, die nah vollbrahter Expedition gegem 
das Raubuneſt Karabufa auf der dortigen Mhede zurüfgebliebew 
war, bat man die Nadırlht erhalten, daß ber befannte eng- 
liſche Philpeilene, Major Urqubart, dem mit einem Meinen 
Korps von Marinefoldaten das Kommando des bortigen Forte, 
nad Vertreibung der Piraten, übertragen worben war, durch 
den Ginjturz eines Haufes unter deffen Trümmern begraben 
worden ift. Ein anderer Philhellene, Hr. Henn, iſt heute nach 
Karabufa abgegangen, um das Kommando des Forts zu über- 
nehmen. Dur den Pelican hat man auch erfahren, dap.elue 
ägoptifche Flotide aus zwei Fregatten, fünf Korvetten und ei- 
nem Duzend Transportfchiffen beitebend, In ben eriten Tagen 
bes März zu Suda eingelaufen war. Genndos Golocotront, 
(Sohn des Theodors, der fih zu Kariteue befindet, und Ni— 
fita (Stamatelopulo), welcher in den Gebirgen von Londari 
ſteht, baben Deputationen-zur Begrüßung bes Präfidenten ab: 
gefhift, der auch von andern Drten ähnlihe Sendungen er— 
halten hat. Der Graf Gapodifirlas hat folgende Chefs der 
Sloilverwaltung ernannt, für- Aeglna: Andreas Janitzi, aus 
Jpſara; für Poros: Demetrius Kalerzl, aus Candia; für Na- 
poll bi Romanla: ben Grafen J. B. Theotofi, aus Corfu; für 
Spra: Beninzelo Ruffo, aus Patras; für Kalavrita; Kapfali 
aus Miſſolunghl. Miaull ift am 29 Febr mit der Hellas, eis 
ner Kanonlerfhaluppe und einer Tratte von Porog gegen Sko— 
pelo, einen befaunten Schlupfwinkel der Piraten, ausgelaufen, 
hat ein Duzend ihrer Raubfahrzeuge zerftört, und fuͤnſzehn 
berfelben nach Foros aufgebracht, von wo er dann mit der Hels 
las nach den Gewäffern von Sclo fegelte.’’ 





Litterarifhe Anzeigen. 


So eben It ein forrefter und eleganter Abdruk von den 
beliebten 

Chansons de Beranger ı Vol. br. 1A. 42 kr. 
bei Unterzeichnetem erfchtenen und In allen Buchhandlungen zu 
Augsburg, Minden in der litterariſch-artiſtifchen 
Anftalt, Ulm rc. zu haben. 

Stuttgart im März 1838, 

Karl Hoffmann. 


Bei Friedrich Vieweg in Braunschweig ister- 
schienen, und in der litterarisch-artistisehen An- 
staltin München zu haben: . 

The Poetical Works of Sir W. Scott Bart. with no- 
tes, complete in one Vol. Royal Octavo Boards. 2 Rthir.. 
ı6 Ggr. 

Die rege Theilnalme, welche das deutsche Publikım 
den Meisterwerken der klassischen englischen Litteratur- 
widmet, so wie das immer allgemeiner werdende Studium 
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der ‚englischen Sprache, veranlafsten diese Ausgabe der 
sämtlichen poetischen Werke des grofsen Britten, über 
deren hohen Werth sich das Urtheil der Welt so allge- 
mein und entschieden ausgesprochen hat, dafs das Unter- 
siehmen in Jieser Hinsicht keiner Empfehlung bedarf. Der 
Verleger erlaubt sich wur hinsichtlich der typographischen 
Einrichtung zu bemerken, dafs sich diese Ausgabe von 
Seött!s Poctical Works, den bereits früher erschienenen 
ähnlichen, des Shakspeare, Moore, Byron etc. anschliefst, 
dafs Druk und Papier ausgezeichnet schön zu nennen sind, 
und dafs er ihr durch strenge Korrektheit und durch den 
vollständigen Abilruk der erläuterndea Noten. einen be- 
sondern Werth zu ertheilen bemüht gewesen ist. Der un- 
gemein billige Preis (der englische, für den gleichen In- 
halt in 8 Oktavbänden, ist-25 Bihlr.) macht sie auch zum 
Gebrauch beim Unterricht in der englischen Sprache vor- 
zugsweise geeignet und empfehlungswerth. 


Gerichtliche Belanntmadungen, 


r den verjiorbenen vormaligen frangöfifchen Gendarmen N. 
Chicant aus Kirchbeimbolanden, wurde eine Forderung an 
Ruͤlſtand und Penfion, übrigens ehne fontige ‚nähere 

abe hlerüber, zur Anmeldung gebracht. 

Da nun bisher der Aufenthalt der Erben diefes Chleant 
nicht ausgemittelt werden fonnte, fo werben dieſelben biermit, 
bei Vermeidung des Ausſchluſes, 3 aufgefordert, bin— 
nen ſechs Wochen den Betrag und bie Liquidität der For: 
derumg rehtsgen.igend zu beweiien. 

München, den 9 April 1828. 

Königl. Minifterial Liguibationg = Kommiffion der 
‚Forderungen an Frankreich. 
v ter 
Thomaſo. 





— Ankündigung 
ber disjaͤhrigen Aufnahme in das Kadetten-Korps. 


Saͤmtliche Auſnahmsgeſuche müfen bis lezten Tag bed 
Monats Auntus d. 3. eingelanfen ſeyn. 

Die Eltern oder Vormuͤnder, welche die Nufnabme Ihrer 
Soͤhne oder Mindel nadfuhen Mollen, erhalten über Altes, 
was fle dabei zu beobachten haben, in der Ehriit: „Nachricht 
über einige Ciurichtungen des. Kaderten Korps für Eiern, Vors 
münder’u. ſ. w., der Zöglinge dieſes Inſituts““ — welche nebıt 
einem Auszuge aus dem Lehrplan In allen Buchhandlungen des 
Königreibs zu baben iſt, Aufſchluß. 

Als Ergänzung und Modifikation kommt wur noch zu bemer: 
fen, das außer den 150 mir Anforüchen auf Auſte lung im Heere 
verb * Plaͤzen, die entweder als ganze Freiplaͤze oder ge— 
gen jährliche Zahlung von 1n2 fl., 203 fl, um) ä0s fl. verliehen 
werden, auch ned 50 Eupernumerär= Plage, ohne den eben er 
wäbnten Anſpruch auf Anftelhung und mit einer Bablungsver: 
bimdlichkeit von jährlich 506 A. beſtehen, zu weld lejtern auch 
Ausländer ımd weſentlich ſolche Inländer zugelafen werden, 
denen nah den Veſtlmmungen hinſſchtlich der vorſchriſtsmäßigen 
Rang: Kategorie der Eintritt in dad Kadetten-Korps außerdem 
nicht wäre. Jeder Zögling ohne Ausnahme zahlt überdis 
noch einen monatlichen Tafhengelds = Beitrag von 2 fl. oder 
jaͤhrlich 2a. “ — 

Der Unterricht in der lateiniſchen Spradie iñ übrigens in der 
Art geregelt, dab der Uebertrlit eines Föylingd aus dem Ka— 
beiten= Korps auf cin Gymnaſſum In dieſer Bezlehung feinem 
Hindernlſe unterliegt. 

Ale Bittſchriſten um Aufnahme oder um Verſezung ans 
einer Klaſſe in die andere, welde nad dem lejten Junins ein: 
irefen, können nidt mehr beräffihrigt werden, 

Münden, den 4 März 1828, 

Das koͤnigl. Faverifde Kadetten - Korpe- Kommando. 
v. Taufe, Genernimaior. 





Nachdem bie Aftlen : Subfeription zu der Unternehmung, 
eine @ifenbahn zwiihen Prag und Pilfen anzulegen, die nach 
$. 3, der Gefenfchaftsftatuten zur Wahl der Direftionsmitglier 
ber — Zahl von a00 Aftien bereits überfchritten bat; 
fo iſt am 51 März d. J. eine Generaiverfammlung der ſaͤmt 
lichen Attionaire abgehalten worden, durd welche mach $6. 11. 
bis 15. der Statuten die Konititulrung der Gefellfchaftediret- 
tion erfolgte, welhe and folgenden Verfonen beiteht: 


Er. Durchlaucht dem, f. Haus: Hof: und Staate- 


fanzler Fürkten von Metternich EI! 25 

= _ dem Hru. Karl Egon, Zürften zu Fir- JE on 

ſtenberg san 

Er, Excellenz dem Hru. Kaspar, Grafen v. Sternberz >> = 

Hrn. Engen, Grafen v. Wrbna 23 

— Karl, Grafen v. Clam⸗Martinltz ee 

— Auten, Freiheren v. Hohberg j 253 
— Gubernialrach und Zandes =» Wallerbaudireftor,\ = 

Kranz, Ritter v. Gerfiner 358 

— Jur. utr, Doctor’ Kalina v. Jaͤthenſtein E35 

— Wirthſchafterath Anton Johann Oppelt 3535 

— Ignaz Kleinwäcter =3 


Und in ‚alphabetifher Ordnung: 
Hrn, Karl Anton gießter 


— Franz, Freiberrn v. Hlibprandt =232 
Sr: Durdlaucht Hru. Rudolf Fürften Kindty v 33.» 
Hrn. Leopold, Edlen v. Laͤmel ha) KH 

— Jur utr. Ductor Yöhner 25 

— Karl Singer 25 

= zu Velth ey 
Ex. Eiredeng Hrn. Jrang Jofepd Orafen wetiv) Ian 

r. Ersellenz Hm. Franz Joſeph Grafen v 723 
Hrn. Mori; Zdeckauer 3.3 E 


er 
7 


Diefe Direktien erwaͤhlte mach 8. 17. der Statuten gu fb- 
rem Präfes Se. Ercellen; den Hrn. Kaspar, Graferv. 
berg, und zum Stellvertreter deffelben Hru. Eugen, Grafen 
v. Vrbna, und ernannte, nachdem ber Hr, Wirthſchaftertarh 
Oppeit die Annahme der als Gefwäftsleiter zuerii auf ihn 
efallenen Wahl feiner anderweitigen Berufsgefhäfte wegen 
Fam lebhaften Bedauern der Direktion ablebnen mußte 

Hrn. Dr. Löhner zum Gefhäftsleiter und Neierenten, und 
Hrn. Leopold, Edien v. Laͤmel für die Kafa-Perwaltung, wei: 
den ** Direltlonsmitglledern nach F. 20. der Statuten 
die die Geſellſchaft verbindlichen Fertigungen üͤdertra— 
gen find, 

Da der Bau num unverzäglich beginnt, fo werden die HH. 
Aftionalre mit Hinmweifung auf die 9. 5. 6. und 7. der Stas. 
tuien hierdurch erfucht, die Einzahlung der eriten Rate von 
zweihuudert Gulden für jede Altie an Hrn. Leopold, Edleu 
v. Limel und zwar laͤngſtens bis 31 Maid. J. zu leiten. Die 
Ratenzahlungen koͤnnen auch in 

Wien an HH. Laͤmel und Sohn, 
‚Augsburg an Hra. Arnold v. Eichthal, 
Frankfurt a. M. an HH. M. U. Rothſchild und Söhne, 
Leipzig an Hrn. Frege und Komp., 
Hamburg an den Agenten der Geſellſchaſt Hru. Iofeob 
Kochansky von Kohan, Firma: Joſeph Schulz 
Sohn und Komp. 
geiciitet werden, welde autorifirt find, Daräber zu quittiren, 
und auch weitere Altlen: Subferipriön annehmen. 

Prag, am 10 April 1828. * 

Mon der Direktion ber kat. priv. Prager 
Eiſenbahngeſellſchaft. — 


Eine ſehr eingerichtete und in voller Thaͤtigkeit ſich befin— 
dende Drathſabrit, in der Nabe einer Krelshauptitadt legend, 
tft um einen dußerit billigen Preis zu verkaufen. Liebhaber 
belleben ſich in ‚freien Br F zu wenden an 

J. P. Fr. Hoffmann in Erlangen, 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 115. 


24 April 1828. 





Yortugal. — Spanien. — Großbritannien. (Schreiben über den Tilgungsfond.) — Fraukrelch. — Deutſchland. — Oeſtreich. 
( 


eiden aus Wien.) — Kürtel. 
Ankündigungen. 





Portugal. 

Der Meſſager bes Chambres melbet aus Liſſabon 
vom 5 April: „Deregent ſcheint bie Oſterfelertage noch ohne 
irgend eine entfheldende Unternehmung vorüber gehn laſſen 
au wollen; man fagt aber allgemein, die Ausrufung Don Mi: 
guels zum unabhängigen und abfoluten König fep methodlſch 
vorbereitet, und würde in wenigen Tagen zu Setubal erfolgen, 
welcher Uft dann für Lifabon das Zeichen geben, und an bem 
Geburtstage der Königin Mutter am 25 April durch das ganze 
Königreich nachgeahmt werden follte. Da bie Munizipalität 
alle Geräfte und Ilumimatlondanjtalten von dem Empfange 
des Jufanten beibehalten bat, und fogar auf dem Plage Belem 
neue errichtet, auch auf bie Frage über deren Beftimmung ants 
wortet, daß fie bei dem Ausrufungsfefte dienen follen, fo läßt 
ſich nicht zweifeln, daß etwas Außerorbentiihes im Werke fep. 
Es iſt bier ein apoftollfhes Schreiben In Verſen an die por- 
tugleſiſchen Inſurgenten in Spanien erfchlenen, und dus ber 
Böniglihen Druferei mit Erlaubnlö der Genfur hervorgegangen, 
worin biefelben eimgefaden werden, in bad Vaterland zurüfzufch- 
ren, die Belohnungen ihrer rubmvollen Erfolge zu empfangen 
und Zeugen des enzeldgieihen Syſtems des Don Miguel zu 
ſeyn. Der Minifter des Innern, Sensor Leite, hat die Ber: 
dreitung biefer Schrift befonders in Schug genommen, - und ſie 
feyr fopal und geiftwoll genannt. Der enalifhe Gefandte ſchitt 
alle drei Tage Depeſchen an feinen Hof. Der Graf Porto 
Santo hat ſich geweigert, die Stelle des Grafen Palmella zu 
London anzunehmen, Bei dem Widerwillen der Königin gegen 
diefen Staatsmann läßt fi aber vorausfehen, daß er do 
nicht Image mehr anf feinen Poften bleiben wird.‘ 

Spanien. 

Der Eonititurtionnel meldet aus Barcelona vom 
3 April: „Hr. Villalba, unfer Gefandtfcaftsfelretafr zu Pa— 
ris, fit heute febr früh als auferordentliher Kourier hier an- 
gelommen. Er befuchte fogleih den Miniter Calomarde, und 
beide begaben fib dann in den Pallaſt. Die mitgebrachten De: 
peſchen mäffen ſehr intereffant fepn, da die Konferenz mit dem 
Könige ziemlich lange dauerte, Man weiß nicht, ob Hr. Will: 
alba nad Paris zurüffehren, oder dem Könige auf feiner Reife 
folgen wird, die erſt übermorgen beginnen foll, obfchen früber 
der morgende Tag dazu feitgejegt war. Man fagt, der Inhalt 
der Depefhen beziehe ſich auf die Räumung Spaniens durch 
bie franzoͤſiſchen Truppen, die aber nicht vollſtaͤndig feyn wär: 
de, weil fih einige Schwierigkeiten über die Räumung von Ca: 
dig umd vorzüglich über die von Seu d’lirgel erhoben hätten. 


(Briefe) — Bellage Nro. 115. 





Englifhe Miscellen, — Schreiben aus Brüfel. — 


Der Minifter Salomarde ward von dem Könige zum Grafen 
ernamt, und fein erjier Bureauchef zum Ehrenmitglied des 
Mathe von Caſtilien.“ 

* Baponne, 12 April. Briefe aus Pampeluna vom 10 
melden, daß man an diefem Tage angefangen habe, die Apo— 
tbefe des frangdfifhen Spitals elnzupafen, und dab bie Kran 
fen, das Gepäf und das Material ber Artlilerie am folgenden 
Tage nach Franfreih abgehen würden. Den Tag der gänyli- 
den Räumung bdiefer Feftung und ber Uebergabe an bie ſpa— 
nifhen Behoͤrden fennt man noch nicht, glaubt aber es werde 
längftend der 25 April ſeyn. Bon ber Munizipalität von Pam: 
peluna find Kommifarien bier eingetroften, welche Meubles ıc. 
für den Aufenthalt II. MM. In Pampeluna, der vom 1 big 
5 Mai dauern foll, anfaufen. Die Briefe aus Madrid enthalten 
nichts von Bedeutung. Die fpanifhe Regierung will einzelnen 
Portugiefen, die in den Depots der Gefangenen fi befinden, 
feine. Paͤſſe zut Rakkehr im ihre Heimath ausftellen Laffen, fon= 
dern wünfcht, daß alle zufammen zurüfiehren. Die Adjutans 
ten Solvelta's halten fih noch hier auf, und erwarten bie Riifs 
febr ihres Generals, ber In Paris ift, und unverzüglich hier 
antommen fol, Er und fein Neffe, ber Marquis v. Chaves, ſol⸗ 
fen alsdann alle Gefangenen ihrer Nation in Spanien faınmeln, 
und fie nach Portugal zurüfführen. — Man glaubt, bie ganze 
Artillerie von Pampeluna und St. Schaftian werde bieber, 
und bie Kqnonierfompagnien in die Nachbarſchaft in Kanton- 
nirung fommien, 

Großbritannien 

London, 15 April. Kouſol. 3Prog. 84%; ruſſiſche Fonds 
573/4 ; mericanlſche 32; columbifhe 23"/.. 

Ale Minifter hatten einige Tage bei dem Herzoge von 
Wellington auf feinem Landhaufe zugebraht. Der Courier 
finder dieſes febr zweimdäig, da fie bei der bermaligen Friti- 
fhen Lage Enylands dort welt rubiger und reiflicher berath— 
ſchlagen könnten, als in der gerdufchvollen Hauptſtadt. Nach 
feiner Zurüffunft nach London hatte "der Herzog lange Unter 
redungen mit dem Fürften Pollgnac, dem Grafen Dudley mb 
Sir W. Elinten, 

Dafelbe Journal bebanptet, der Kaifer Nikolaus ſey Wil 
leas Petersburg nicht zu verlaffen, bevor er durch bie Depe- 
fhen feiner Gefandten die Mennung Franfreihs und Englands 
über feinen Entialuf bie Pforte anzugreifen, erfabren haben 
werde, — Auch fpricht der Courler von der wahrſcheinliches 
Abrelſe bes Lords Heptesburn (Sir Willam Acourt) nad Pe- 
terdburg, und des Hrn, Stratford:Eanning nah Eorfu. 
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⸗* London, 14 April. Die neulich erwähnte Flugſchrift 
des Lords Grenville, der ſich wegen Altersſchwaͤche ſchon feit 
längerer Zeit von ben Staatsangelegenhelten zurüfgezogen hat, 
über die Nuzlofigfeit und Schädlihfelt unſers Tilgungsſonds, 
macht, als das Gelitesproduft eines fo ausgezeichneten Staate: 
mannes und Geichrten, des Stifters der Grenvillepartei In 
beiden Parlamentshäufern, bier großes Aufſehen. Der Ein: 
ffuß feines Verdammungsurtheils it fo groß, daß fogar Ge— 
fheftemdnner, bie in ſolchen Dingen eine vorgefaßte Mepnung 
nicht gern aufgeben, es fhon the death-blow of the Sinking 
fund — ben Gnadenftoß des Tilgungsfonde — nennen. Die: 
fes Schiffthen verdient die größte Aufmerkfamfcit des Aus— 
landes. Unſtreitig fit es Großbritannien vermöge feiner freien 
Verfafung, feiner unbefchränften Deffentlichkeit und der bar: 
aus entitebenden großen Regſamkelt des Molfes, beſchleden, 
andern Nationen In den mwictigfien Angelegendelten des 
Staatshaushalts und der freieren Entwilelung. fdlummernder 
Kräfte ald Führer voraugugehn; (man erinnere fid nur an das 
folgenreihe Syſtem der Navigationgafte, die Anwendung der 
Staatswirthfchaftslehre als Wiſſenſchaſt auf Geſezgebung und 
individuelle Chätigkeit, an bie neuern Spiteme bes Tilguugs— 
funde, der Eparlaffen, des freien Handels mit und außerhalb 
den Kolonien, und an viele andere zur höbern Kultur führen: 
de großen Anfalten),, So wird aud in Zufunft eine verän: 
derte Meynung über Etwas, das man bier als überflüflig, 
irrig, und fomit das Volkswohl bindernd, anerkennt, eine un: 
mittelbare Wirkung auf die Ideen fremder Bölfer haben, denen 
niemals lange verborgen bleibt, was Erfahrung und eine bö- 
here Einſicht bei ung ald neue Entdekung aufjtellen. Und wer 
verbürgt es, daß bie bereinjtige Abfhaffung des Tilgungsfonds 
in unferm Lande, nicht in allen denjenigen Staaten Nachah⸗ 
mung finden werde, wo biefe todte, nichts ſchaſſende Geld: 
mafe, aus äbnlihen Quellen wie bei und zufammengebradt 
worden fit, und fortwährend aus ihnen gendhrt wird — nemllch 
durch Abgaben, die dem Bolfe in mannigfahen Gefaltungen 
auferlegt find, von denen aber ein großer Theil einem Phau— 
tome zuftleßt, das bingeftellt wurde, damit unfere ſpaͤteſten 
Nachkommen einft ohne Schuldenlaft, d. b. von ber Zinfen: 
und Annuftäten= Zahlung an bie Staatsgläubiger befreit, fepn 
mögen, Sollte denn aber nicht der geringere Druk, der grö- 
fere Wohlftand der Gegenwart mehr als ihre Schwädhnng und 
Ausſaugung, jenen Generationen zu Gute fommen, bie ebenfo- 
wol und beffer als wir, für die Zahlung der Zinfen ihrer Zeit 
Sorge zu tragen wiffen werden. Wo ein Staat, unabhängig 
von allen Taren auf Gewerbe und Kapital, noch auferordent: 
liche Hülfsquellen jur Erwerbung von Geldmitteln befizt, wie 
3. B. durch den Verkauf von Staatsländereien, bie vorber 
feinen Nuzen atwarfen, da ift ein Tilgungsſonds mit ſich anhaͤu⸗ 
fenden Zinfen am rechten Orte, und feine Wirkungen find fiher. 
Die vereinigten nordameritaniſchen Staaten verkauften allein 
zu diefem Endzweke In den achtzehn Monaten vom 1 Ian. 
1825 bis zum 50 Yun, 1827 zwölf Dreiviertei Millionen Acres 
Landes. Aber diefe Mepubtif fan bei Vergleihungen mit an: 
dern großen curopalfben Staaten nicht füslih In die Meibe 
geteilt werden. Mit ihrer Landarmee, die vom erſten Gene: 
rale bis zum legten Mefruten am 11 Dft. v. J. aus 5722 

dann beftand, bilder fie gänzlich eine Ausnahme. Außer den 


Lokaltaxen An ihre eigenen refpeftiven Staaten, ‚zahlen ihre 
Bürger keine Steueru an die Bundesregierung, als bie Zölle. 
Wo aber der Tilgungefonds aus den Steuern des Molfes auf: 
gebradt, und die Hinfenmaffe, wie bei uns in Großbritannien, 
nicht vermindert, fondern jenem Fonds zugewender wird, ba 
bat das paflive Dafeun des Geldfoloffes ‚feinen andern Zwet, 
als ſich von dem Voike, auf eine für daffelbe hoͤchſt drüfende 
Weiſe füttern zu laſſen. Er trägt den Charafter der aufge: 
haͤuften Schaͤze in abfolut reglerten Etaaten, er empfängt 
und fchaft nichts, und mit feinem Anwachſe durch die Belaftung 
des Volls, wird der Wohlftand des Leztern in einer viel ftärlern 
Progreffion gefhmälert. Nur die Abtragung der Schuld durch 
einen Ueberfduß det Elunahmen uber die Ausgaben bringt 
Vortheil, Indem fie: zuglelch die jährliche Zinczahlung tiigr, 
und dadurch die Vürden bed Volfes vermindert. Daß aber 
das Bolt immerfort zahle, um das fhönanfprebende Zinfen- 
auf Zinfenfvitem aufrecht zu halten, bat ſich bei uns ſchon 
früher als eine Illufion gezeigt. Auch Franfreih mit feinen 
200 Milkonen Defizit. gibt hiezu einen neuen Beles. Der ber 
gränzte Raum geitattet bier nicht, eine Analyſe von ben Ideen 
des Lords Grenvlle über das Weſen unſers Tugungs fonds zu 
geben, das Werfen wird jich ohnehin den Weg nah dem Aus— 
lande bahnen. Jumer bleibt es eine merkwürdige Erſchelnung, 
daß einer der erſten Staatsmaͤnner Englands, der, einSenoffe Piste 
im Jahre 1786, mit feiner glänzenden Beredfamteit die Erſchaf⸗ 
fung des Tilgungsfonds auf das Eifrigjte vertheidigte, beinahe ein 
halbes Jahrhundert nachher am ſpaͤten Abend feines Lebens einer 
neuen Generation das Irrige jener Lehren mit jugendiihem 

Feuer verkündigt, und offenherzig befenut, ſich geirrt zu Haben. 

Diefer große Geift Lord Grenville's war ed, vor weichem unfer 

Erfanzler der Schazkammer, Hr. Herried, ſich entſezte, als 
man ihm antündigte, daß Lord Ultborp, der ebenfalls das We: 
fen unfers Tilgungsfonds durchſchaut, Praͤſident des Finang- 
ausfhuffes werden folle, Als ob bie Ab- oder Anwefenheit 
einzelner Männer in einem Reiche wie Großbritannien ben 
nothwendigen Wechſel der Zuftäudbe lange aufhalten pber vor⸗ 
ſchnell übereilen könnte! Der Kilgungefond wird jegt bei ung 
nicht aufgehoben werdeu; aber das laͤßt ſich faft mit Beſtimmt⸗ 
heit voraus fagen, dab che fünf Jahre vorübergehn, das Ge— 
ſez, welches dieſes Inſtitut gründete, eine gaͤnzliche Umbildung 
erlitten haben wird. 

Frantreid. 

Paris, 18 April. Koufol. 5Proz. 10h, 
68, 755 Falconnet 75, 5. 

In der Sizung ber Deputirtenfammer am 47 April 
jeigte der Präfident die königlibe Ernennung des Grafen 
v. Bondy zum Qudflor der Kammer an bie Stelle des ver: 
fiorbenen Htn. Dubruel an. Die Kammer erörterte einige 
Gefezesentwürfe In Betref auferorbentliher Auflagen für meh: 
rere Departements zu Arbeiten an Departementalftrafen, und 
bewilligte fie für das Departement Ardeche und Calvados bis 
zum Jahr 1835, für das Departement Gantal auf zehn, für 
das Departement Charente auf fünf Jahre. 

Bekanntlich hatte Hr, Nomaln de Seze, Präfident der brit= 
ten Kammer des föniglihen Gerichtshofs, darauf angetragen, 
drei Parifer Journale (dem Gourrier, den Eonjtltutionnel und 
das Journal des Debate) wegen des Vergehens der Tendenz 
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zu belangen. Es warb beihlofen, daß der Gerichtshof am 
47 April darüber berathfchlagen ſollte. Die zwelte und dritte 
Kammer verfammelten fih demnad unter Vorfiz des Barond 
Seguier. Mau unterſuchte, ob, nah den In ber Anflage an: 
geführten Beweggründen, Grund vorhanden fep, den General: 
profurator zu bevollmächtigen,, gegen die ber ftrafbaren Ten- 
denz bezüchtigten Journale gerlchtllch einzuſchrelten. Nach eis 
ner Erörterung vom mehr als vier Stunden, bie über dleſe 
Anſicht mit vieler Lebhaftigfeit, vorzüglich gegen eins ber be: 
zächtigten Journale, ſtatt fand, erfolgte die Eutſcheldung, daß 
der Gemeralprofurator zur Elnſchreltung gegen die In Frage fle: 
henden Blätter nicht bevollmäctigt werden folle. Ein -Mit: 
glied (die Gazette frägt: ob Hr. Agler?) dräfte feln Befrem: 
den aus, daß der Urheber des Antrags nur gegen bie konſtltu— 
tioneilen Journale fo ftreng verfabren wolle, während die Ga: 
gette de France felt einigen Monaten eine Relhe von Xrtlfein 
enthalten habe, die ſich eben fo fehr zur gerichtlichen Verfol⸗ 
gung eigneten, 

Ein Journal will willen, cs wärden 300 Offiziere auf hal: 
bem Sold, in Dienftthätigtelt gefegt werben. 

Die Gazette bemerkt gegen den Finanzminifter: wenn er 
die 4 Millionen Renten, deren er zu bebürfen glaube, In 
zProzents zu 68, dem gegenwärtigen Kurs, negoziirte, fo 
würde er dafür 91 Millionen erhalten. Da er fie aber, aus 
DOppofitionsgelft gegen felnen Vorgänger, In 5Progents in Um⸗ 
Lauf bringen wolle, fo würden fie dem Staate nah dem ge: 
genwärtigen Kurs von 101 mur 81 Millionen eintragen. 

Der Moniteur vom 17 April enthält folgenden Artikel: 
„Der König wollte die Abſchaffung der falultativen Eenfur. 
Der König wollte, daß das Tendenzvergeben und das alles 
Maah überfchreitende Verfahren dabei aufhören follte, un 
fern Gefegbühern einen Charakter von Unruhe aufzudrüten, ber 
als leztes Zeugniß langer Beforgniffe diente, bie aus dem 
Schoofe jener Ausnahmsgefeggebung entfproffen waren... Der 
König wollte, daß die Bewillaung der Verwaltung zur Errich⸗ 
tung von Journalen, die größtenteils beitimmt find, eine 
firenge Kontrolle über fie audzuäben, nicht mehr erforderlich 
fepn folle. Der König wollte mit einem Worte, daß biefe 
Wächter und dleſe Mepräfentanten der entfcheidenditen unter 
unfere Freibeiten, unter ber Herrſchaft des gemeinen Rechts 
wahfen und gedeihen folten, immer unter das Auge der Yu: 
ſtiz, nie unter die Macht ber Staatsgewalt geftellt; auf ihre 
Koften und Gefahr mit einem labeas corpus ausgeftattet, 
das nicht mehr fuspendirt werden foll; mit Vorfihtsmasfrer 
geln umgeben, die mehr oder weniger Mißtrauen bes Gefes 
zes verrathen, aber nicht mehr mit Drobungen der Wilführ; 
fo daß allerdings eine Möglicfeit vorhanden ft, daß fie zu 
Grunde gehen können, aber ohne daß bie große und edle Be: 
freiung, deren Depofitäre fie waren, In ihre Gefahren mit 
eingefhloffen wären. So wäre nun endlich die Preſſe emanzi: 
pirt. So wäre die einzige Garantie, die unferm repräfenta: 
tiven Epiteime noch fehlte, ihm durch Karl X gegeben. So 
bält der 12 April 1828 alle Verſprechungen des 12 April 1814. 
Die Reftauration hat, indem fie bie Wünfde erbörte, welche die 
Mevolution geräufht und verböhnt hatte, eine freie Nation 
aus und gemacht. Man beforgt nicht, daß überellte Klagen 
die rubige Ueberlegung und die öffentliche billige Würdigung 


trüben werben, Das von ber Krone angebotene neue Megiimsr 
iſt das Regime der Geſezmaͤßlgkelt. Sollte aud dad Seſen 
düfter, ſtreug, felbft hart erſchelnen, fo wäre es body mie 
mehr die Autorität, mict mehr die Laune: es wäre das Gerz... 
Die Nationaldanfbarfeit wird In dieſem Fortſchritte eine uner⸗ 
mestihe Wohlthat erfennen. Sie wird darin eine Vervolſtin⸗ 
digung und Vefefiigung der Charte erbliten. Indem Karl X. 
die legte Tradition, die noch unfere Zeiten der Unruhen und 
der Knechtſchaft überlebte, verurthellt hat, zeigt er der Welt, 
wie febr er die durch bie Fonititutionelle Charte gegründete 
Ordnung der Dinge Lebt und verjieht. Wenn aber die Grof- 
berzigfeit der Könige genügt, die einitimmigen Seguungen der 
Voͤlker hervorzurufen, fo gehört wohl um fo mehr dazu, Me 
Verantwortlichkeit ihrer Mäthe zu delen. Großherzige Hand⸗ 
lungen madhen ben Ruhm der Fürften aus. Ihre Minffter 
muͤſſen ſich an Umficht und Weisheit halten. Das Minlftes 
rium fan unbeforgt, weblgefinnten Männern, Freunden bes 
Throns, Franfreih und der Zukunft gegenüber, bie Verant- 
wortlichkelt in Betref ber endlihen Befreiung ber Preffe auf 
fih nebmen. Die Frage befhränft fi darauf zu wiſſen, was 
unter ben gegeuwärtigen Seltumftanden am zwelmäßigften war, 
entweder fih zu beitreben, zu ber alten Reglerunz und ihrem 
Zufällen zurüfgutehren, oder die Formen und Bedingungen ber 
neuen Negierung lopal anzunehmen. Diefe Frage bat Karı X 
im Sinne des koͤnigllchen Worts feines Bruders und im Sinue 
des Eids von Rhelms entſchleden. Von nun an find allezwei- 
fel gehoben. Das Land Fan nicht bald genng alle felne Ga— 
rantien erhalten; denn nur dadurch wird der Thron alle feine 
Stüzpfeiter gewinnen. Die Weisheit fordert eben fo fehr wie 
bie Loyalität, daß der Schlußfteln des Gebäudes unverzuͤgüch 
eingelegt werbe. Alles Prodiforifhe nimmt fi neben dein, 
was immer dauern fol, fchleht aus, Die Preffreipeit Ing fa 
den Bedingungen bed Repräfentatiofpitems, welchem die Lexie 
timität, als fie ihr Reich wieder In Befiz uahm, ihr Gerhir 
anvertrauen zu muͤſſen glaubte. Sie lit in die Intereffen der 
Meyunngen und In die Gebräuche übergegangen, Jezt lebt fir 
fn den Sitten. Sie batte nur noch ihre Stelle in den Gefe- 
zen einzunehmen. ° Für die Staaten Ift dann Gefahr vorban- 
den, wenn die Völker fih abentewerlih in voreilige Neue— 
rungen ftürgen. Es it Gefahr vorhanden, wenn bie Megie- - 
rungen ben vollbrachten Neuerungen fih wiberfezen, und bene 
Ergebniß ber Zeit ihre Sanktion verweigern. Worgägikh ge- 
hört ed zum Weſen ber Neitauration, ſolche Stoͤße zu vermei- 
den. Wie follte fie, mit der Aufgabe einer unermeßlichen 
Wlederherſtellung betaftet, im Stande ſeyn, bie Kette der In— 
filtutionen und Erinnerungen wieder zu verfuäpfen, wenn fie 
fih gegen die Beduͤrfniſſe und gegen den Gang der Zeit, im 
der wir leben, feindfelig zeigte? Ste hat ſchon genug an br 
feindlichen Beforgulffen, den ungerechten Anklagen, den altem 
Leldenſchaften, deren Wiedererwachen Ihr Furcht einfögen fax, 
ohne unmöthiger Welfe begründete Klagen und Argwohn awf- 
felgen zu laſſen.“ Geſchluß folgt.) 
DerMoniteur vom 18 ſchreibt aud London vom 14 Apris, 
das die Ruͤſtungen in den englifhen Häfen nicht fo bebeuteub 
feven, ald man Anfangs geglaubt babe, und daß es auf feine 
große Erpedition abgefehen jen; es follten blos mehrere See⸗ 
ftationen ımd bie Beſazungen eintger militairifhen Poſten kur 
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auttelländiihen Meere und in Weitindien ermeuert werben. ! fen würden. 
Uebrigens ſey man auf der Londoner Boͤrſe überzeugt, daß | 


Inzwiſchen find dieſes Gerüchte, die noch ſehr 
der Beitätigung bedürfen. Uebrigens fol, wie leicht zu erach⸗ 


Großbritannien eine gerechte Neutralität beibehalten werde, ; ten, bei der ruffifhen Armee ber größte Enthuſſasmus bere- 


mb daß Allet, was gegenwärtig in Hinficht ber türkifhen Au⸗ 

gelegenheiten geſchleht, das Ergebniß der zwiſchen dem brei 

verb uͤndeten Kabinetten abgefhloffenen Konventionen ſey. 
Deutfdland, 

Ihre Majeftäten ber König und die Könlgen von Wärtem: 
Berg erſchlenen, nah völlig überftandener Maiernfrantheit, am 
20 April zum erftenmale wieder im Theater, wo Sie mir bem 
Iantefien Jubel begrüßt wurden. 

j Deftreid. 

++ Wien, 19 April. Bis heute Abend it noch feine Nach— 
wicht ven dem Uebergange der-ruffifhen Truppen über ben 
Prurh bier eingetroffen. Die Fonds find deshalb etwas ge: 
Nmegen, dba man fib nun wieder ſchmeichelt, daß die Angele: 
genhelten des Orients friedlih werden ausgeglichen werben. 
"Der brafilifhe Gefandte am k. k. Hofe Marquis Rezende, 
welcher nach London gereist iſt, wird bis Mitte künftigen Mo: 
ats hier zuräf erwartet. Ihre Maieftät die Herzogin von 
Marma werden Im Monate Junius bier eintreffen. 

Wien, 19 Avril. Metalliques 891/45 Bantaltien 1014'/.. 

Kürlei. 

Die Agramer Zeitung enthält Folgendes von der bos— 
ulfhen Gränze, vom 26 März. „Der von Seite bed bos⸗ 
uiſchen Statthalters, Abdul Rahman Paſcha, Weſſirs von drei 
Mobfhweifen, an die untergeorbneten Kapltalns und Begs er: 
laſſene Bejehl, eine Macht von 12,000 waffenfäbigen Türken 
zu ſammeln, iſt diefer Tage In Erfüllung gegangen, und dem 
zufolge wurde auch die gejtellte Schaar unter Anführung ihrer 
Begs und Aga's In den Konzentrirungspunften Zwornik, Kla— 
dan, Viffegrad und Sarajevo verfammeli, Eilboten bed bos— 
afchen Gouverneurs überbrachten den Befehlshabern biefer 
Zruppe den Befehl, foglelb von Ihren Sammlungeplägen 
nach Bereska (einer verpallifadirten Palanke am rechten Save— 
afer im Bezirke des Broder Gränzregiments) aufzubrechen, wos 
ſelbſt 41 Schiffe in Bereltſchaft jtanden, um dem gröjeren Theil 
der bewafneten Mannihaft nad Belgrad und Schabaz zur 
Verfuͤgung des Belgrader Werlird zu trandportiren; bie In Be: 
zeöfa und ber liimgesend zurüfgebliebene Kohorte erwartet die 
fernere Bezimmung des bosnifhen Statrhaliere; am 24 d. 
wurden obbenannte Schiffe bemanat, umd fegelten nach ihrer Be: 
üimmung ab. Die Mutpmaafungen einiger bosniſchen Mufel- 
männer wollen diefe Erpedition blog gegen die Servier, wegen 
deren Anbänglicdkeit die Pforte beſorgt it, beſtimmt willen: 
Andere glauben dagegen die Wallahel und Moldau damit 
bedtoht.“ 

Buchareſt, 10 April. Obgleich man viel von dem 
.Webergang ‚der ruſſiſchen Truppen bie zum 15 d. ſprach, und 
Sogar einen Marſabeſehl, der diefen Tag zur Beſiznahme der 

Fuͤrſtenthumer befiimmte, gefehen baben wollte, fo follen doch 
big zum 8 d. bei der ruflifhen Armee feine Anftalten ſtatt ge: 
ſuuden haben, die einen fo nahen Aufbruch vorausfeben liefen. 
Zwar will man willen, daß nur 20,000 Manu zur Vefezung 
der Fürflenthümer über ben Pruth gehen, und daß ſich eluftweilen 
ae militalelihen Operationen auf jene Beſiznahme befchräns 


fen, und bdiefelbe mit Sehnſucht dem Befehle zur Cröfnung 
ber Feindſeligkeiten entgegen fehn. 

+ Zrieft, 16 April, Wir Haben Briefe aus Griehenlanh 
bis zum 50 v. M., nad welchen bad Innere bed Landes zwar 
traurige Denfmäler der als überftanden anzufehenden Revolu— 
tion aufmwelfet, doch auch eine freundliche Zukunft fih für das 
bedrängte Land aufzuthun beginnt. Die Gegenwart bes Gra— 
fen Capodiſtrias foll in der kurzen Zeit fo viel Gutes bewirkt 
haben, als nur bie dgpptifhen Truppen In einem gleiden 
Zeitraume zu ſchaden vermodten. Weberall, wo nur die Hand 
des Präfidenten binzureihen vermag, zeigen fih ſchon Spuren 
der zurüffehrenden Ordnung und Eivilifation, fo wie der für 
das Land fo wichtigen Cintraht der Bewohner. Der Präfi: 
bent, der am 2 März zu Napoli di Nomanla anfam, felerte 
dort eine Art von Verfühnungsfeit, indem er ben Theodorafi 
Griva, Kommandanten bes Palamides, mit feinen Gegnern 
ausföhnte, ihn felbit mit fo vielen Freundfchaftsbezeugungen 
zum Anführer feiner Leibwahe machte, daß diefer fo leiden: 
fhaftlibe Mann ganz uͤberwaͤltigt fehlen, und im Bunde mit 
Golocotroni, der auch bei der Perfon bes Präfidenten auge: 
ſtellt ift, die größte Ergebenbeit für den neuen Chef Griechen⸗ 
lands zu zeigen bemüht war. Mit fihtbarer Ruͤhrung fol 
Griva dem Präfidenten die Schlüfel des Palamides übergeben 
baben, welcher diefelben fogleich dem Obriſten Heidegger einhän: 
digte. Diefer ift zum Kommandanten von Napoli di Romania, 
mit zwei ihm beigegebenen Uuterlommanbdanten für die beiven 
Gitadellen, ernannt. Nachdem Graf Capodiſtrias diefe für die 
Sicherheit des fo widtigen Plazes nötbigen Verfügungen ge: 
teoffen hatte, verließ er unter dem Jubel bed Volls und dem 
Donner des Gefhüzet die Stadt, und begab fih, von Griva 
und Golocotront begleitet, nah Trözen, wohin aud die griect: 
fte Eskadre und die drei den intervenirenden Mächten gehb- 
rigen Kriegefciffe unter Segel gingen. Ein Korps von 3000 
Mana Infanterie, über weldes Demetrius Ppfilenti das 
Kommando führt, Fit bei Trözen (Damala) verfanmielt, und 
bärfte nach Livadien übergefegt werden. Während der Prifi: 
dent fo thätig für das Wohl Griehenlandes forgt, bat Abra- 
bim Para, wie es fheint, feinen andern Wunſch, ald Morea 
zu verlafen, und In die Helmath zurüf zu kehren. Es follen 
bei der dgpptifchen Armee alle Anjtalten zur Einfhiffung ges 
troffen ſeyn, und felbit die noch von Aegyptiern beſezten fer 
fien Pläze an türfifhe Truppen übergeben werden. Dis macht 
es immer wabrfcheinliher, daß der Paſcha von Aegypten den 
Vorftellungen der Mächte Gebör gegeben, und feinem Sohne 
bienab Inftruftionen zugeſchikt habe. 2 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Malta vom 4 April, 
ein ruffifher Kourler habe dem Admiral Örafeu Heyden De: 
fehl gebracht, aufs Schleunigſte nah dem Archipel abzufegeln, 
und feinen Anfituftionen gemäß zu aglren. Cs feine aber, 
die ruſſiſchen Schiffe müften vorläufig noch in Malta bleiben, 
da fie nicht im Stande wären, fo ſchnell In See zu gehn. 


Merantwortlicer Redakteur, C. 3. Stegmann. - 


ie Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 115. 


Englifhe Miszellen. 


Die Pamphlets und Karrifaturen, womit Wellington's Ein 
tritt ald Premiermiaijter eben nicht aufs Freundlichſte begräßt 
wurde, find verfiogen, und da Wellington ber Mann der 
Geld : und Befizaritofratie It, fo wird er alle Voraus— 
fagungen von kurzer Dauer feines Uebergewlchts fo lange zu 
Schanden machen, als felbit der Großadmiral, biefe einzige 
Stüge von Codrington, ihm weihen muß. Dabel fommt ihm 
die Furcht vor Rußland's Eindringen, theild im dad Herz von 
Afien dur das unterthänige Perfien, theild in den Arcipel 
durch die gefprengte Beilel des Bosphorus und ber Dardanel: 
ien, fehr zu fasten, Eine fo eben audgegebene Karrifatur in 
einem flelfig beſuchten Prinisbop Im Strand macht mit ber 
Ueberförift: The Humbugs (die Schrefgefpenfter) dleſe Furcht 
lächerlich. Ein Kofat trägt auf feiner Zange die Trophäen von 
Teheran und Konftantinopel aufgefpleßt. Indeß weiß Welling: 
ton doch fehr aut, daß er feine Popularität durch nichts jo 
ſehr befeitigen fan, als durch ein fefies Benehmen in dem gro: 
ben Kapitel der Erfparnife. Durch die Erneuerung der Bi: 
nanzlommittee ift ein Schreken über alle Beamten und Gi: 
neturiſten gefommen. Wielen iſt das Meſſer an bie Keble ge: 
fest. Einige, völlig überflüffig, werben Ihre Stellen ganz 
verlieren, andere werben grofe Abzuͤge an ihrem Gehalte lel⸗ 
den, und alle werden etwas hergeben müflen. Die bisherige 
Vergeudung muß aufhören, und fo wirb W. Abminlitratiom 
Doch fehr beilfam für ein Land werden, wo bie Poor Bates 
auf fieben Millionen. Pf. St. eigen. Er greift burd ohne al⸗ 
led Unfehen der Perfon. Eben bad war nötbig. Beben kau 
er nicht, aber handeln. Er ift fo unermuͤdet, daß feine 
Feinde ausſtreuen, er werde fich zu Tode arbeiten, Aber ie 
feinen falfh zu rechnen, deun er ſieht jezt weit gefünder aus, 
als da er müßig ging. Ein ganz neuer Geift beiebt alle Ans 
geftelten. Denn er vifitirt mie .ein Feldwebel, biift in alle 
BWinfel bin, und jagt die Hummeln fort. Wenn der Her: 
309 ausruft: aufgepaßt! fo zittern alle Nlchtsthuer und Mut⸗ 
terſoͤhnchen. Dabei ift er höflih, zu jeder Stunde zu fpre: 
en, und fragt nidıt, ob ed Tag oder Nacht fit, Das Pur 
biifum erftaunt, und die Spötter verfiummen. Auch weis er 
die eingeflelfhten Ultra⸗Tories fehr wohl im Zaume zu halten. 
Der erbittertite Feind bes unvergeplihen Ganning iſt unftreitig 
der Marquis v. Londonderth, vormallge Lord Stuart. : Seine 
Sallenergüffe gegen ben feltenen Staatsfteuermann, bem nun 
zwei Monumente und Standbilder zu errichten, zahlreiche Sub⸗ 
feriptionen im Gange find, nod vor Kurzem im. Oberbaufe, 
ſchlenen doch faft zu arg, und fo erhielt er ganz freundlich einen 
Winf, auf einige Zeit ſich den Bliken bes Indianirten Puhlis 
kums zu entziehen, und ift eilig, wohl aber nicht in direkter 
Miffion an Willele, nach Paris gereist. Londonderry bat in 
dem Nriege gegen Napoleon viel milltalriſches Talent entwir 
felt, und tapfer unter Wellington in Spanien gefochten. @r 
war es auch, welcher den König Karl Johann von Schweden 
in ber Schlacht bei Leipzig durch eine ganz eigenthämlihe Ber 
rebfamkelt zur thätigen Mitwirkung bewog, und dadurch un⸗ 
ſtreltig zum Ausſchlag des noch ſehr ſchwankenden Kampfes 


Vieles beitrug. Eben jezt erſcheint bei Henrp Colburn, welcher 
bald nad Murray und Longman ber gefelertefte aller Londoner 
Sofier feyn wird, in einem großen QDuartbande mit Karten 
und Planen the Marquess of Londonderry's Narrative of 
the late War in Spain and Portugal, welder nad einer Un— 
zahl von Berihten aus jenem für den englifhen Krlegsruhm 
fo Iorbeerreihen Kriegsſchauplaz doch wohl noch manches Neuere 
enthalten dürfte. Jedem das Selne! Man kan ein tüchtiger 
Haudegen feyn, aber doch eine fehr gefärbte Brille in Be— 
ſchauung der politifhen Angelegenheiten tragen. Das ver- 
ftändige engliſche Yublitum verebrt fat mit einer Art von 
Religlofität jede litterariſche Rellqule des umvergeflihen 
Ganning. . So tft eine Sammlung von allen poetifchen fe 
fufionen Georg Gannings, zum Theil noch aus dem vorigen , 
Jahrhundert, in allen Händen, welde Ihe Poetical Works 
of G. Canning überfhrieben, mit einem jugendlihen Por: 
trait deffelben und einer biographifhen Skizze verfeben, nur 
einen halben Schllling koſtet, und gleih voran das berühmte 
Lied, welches anfängt; Unrivalled Greece, mit ber Ueberfarift: 
die Knechtſchaft Griehenlande, bat, und auch ben Gefang auf 
Pitt, der noch jezt jedem Written Im Gebädhtniß fit, the Pilot 
that weather'd the Storm aus dem Jahre 1802, aufführt. 
Man fiebt aus ber ganzen Sammlung, wie auch bei biefem 
großen Britten der ächte Humor in Sutyren und Parodien aufs 
bligte. Aber Hafliih werben ftets feine Staatsreden im Un— 
terbaufe bleiben. Ein Freund Cannings, ein befannter Sach— 
walter, Therry, hat fo eben nach der ungemein forgfältig ver- 
befferten Handſchrift — denn Canning übte gegen fich feibit die 
ſtreugſte Kritit, the speeches of the R. H. George Canning 
in ſechs gr. 8. Wänden (Preis 2 Pf. 12 Sh.) herausgegeben. 
— Das gelefenite Bud war einige Monate Wafbhington Ir: 
wing's Golumbus In 4 Dftavbänden (2 Guineen). Man muf 
keine neuen Auffchlüffe darin ſuchen. Was aus fpanifchen 
Quellen zu fhöpfen war, hatte ſchon Mobertfom faft Alles be= 
nözt, umd die Ausbeute, welche Irwing durd feinen fait zwölf: 
monatliben Aufenthalt in Mabrid In den dortigen Archiven 
(die ihm doch größtentbeils unzugänglid blieben) gemacht ba- 
ben will, erftreft ſich hoͤchſtens auf einige im Anhange abges 
drufte Papiere über Las Cafes, Peter Martor und MWespucct, 
bie boch auch ſchon publizirt waren. Nur die Erzählung des 
Prozeſſes, den Diego Columbus, der Sohn Chriſtophs, mit der 
fpanifhen Megierung führte, fft völlig neu und nicht ohne In— 
tereffe. Uber durch melifterbafte Anordnung des Stofs, durch 
bie wahrhaft dramatifhe Darftellung, durch bie Kraft des Vor— 
tragt, an dem felbft die aufmerffamfte Kritik der engliſchen 
Fournaliften faum cinige Heine Fleken zu entdefen mußte, 
wird diefes Werk ftets einen hoben Rang in ber engllſchen 
Literatur behaupten. Das Gelungenfte davon kit auch dag Un— 
überfebarjte. — Zu ben intereffanteiten Erfheinungen im Fade 
der Meifebefhreibungen gebört eine Reiſe, welche wei Brüder 
auf unmittelbaren Befehl ded Königs Georg IV. vor einigen 
Jahren an die mod fo wenig wmgerfuchte Käfte von Afrita, 
weſillch von Aegypten aus, In das alte Eprenaifa gemacht des 
ben, Indem bazu ein eigenes Schif ausgeräfter worden it. Der 
Kapltain des Schiffes R. W. Beechey und fein gelehrter Bra- 
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der haben nun die hoͤchſt Intereffanten Ergebniſſe ihrer durch 
den Dev von Tripolis und alle Varbaresfen Fräftig unterſtüͤz⸗ 
ten Unterfuchungsreife unter den Trümmern und Dafen jener 
faft ganz unbelannten Küftengegehden an der Syttis, in einem 
wahren Prachtwert mit vielen Aupferh, Karten u. f. w. bei 
Murray beraudgegeben, unter dem Titel: Proceedings of the 
Expedition to explore the northern Coast of Africa, com- 
prehending an account of the Syrtis and Cyrenaica (Preis 
5 Bufneen). Was davon in In den Zeitungen mitgetbeilt 
wurde, berechtigt zu nicht gemeinen Erwartungen. Die Aus: 
beute für die Kunſt- und -Maturgefhichte des Alterthums wird 
fehr bedeutend fepn. * Unter Allem, was bisher über Grie— 
cenland erſchlenen iſt, und wo ber fchreibfelige Blnaniere und 
immer mit neuen Gefictern alter Freunde heimfuct, dürften 
wohl die Bemierfungen des Georg Mellingen, Sohns bes bes 
kannten Autiquars — der aus reiner Begelſterung fih der Sache 
der Griehen widmete, und als Wundarzt (im welchem Geſchaͤft 
er fi auch durch feinen Aufenthalt in Deutfdfland vervol- 
fonımmet hatte,) bort die größten Entkehrungen erfrug, dann von 
Ibrahim Paſcha gefangen und gezwungen wurde, feine Kunſt 
zum Nuzen der Türfen auszuüben, dann auf Vermlttelung des 
englifhen Minifers in Konftantinopel los fam, und num in 
Smorna praftizirt, — fo wie er fie eben In London drufen läßt, 
die meiſte Wahrbeit enthalten. Außerdem bat derfelte Emer— 
fon, der fhon 1825 a Picture of Greece herausgab, ein His- 
torical View of the Gfeck Revolution from its origin to 
the batıle of Navarino mit vielen Kupfern und Planen uns 
ter der Feder, welches zugleid die frühern Schitſale und Leis 
den des griechifchen Wolfes unter den großen tuͤrllſchen Eto— 
bern, den Venezianern u, f. w. enthalten, und fo bad, was 
fit, durch das, wie es fo wurbe, zur unpartellſchen Erwägung 
vorlegen wird. Der auch durd die deutſchen Dichter genährte 
geiftreihe Thomas Camphell gibt eine volftändige Sammlung 
feiner Gedichte in zwei Bänden heraus. Moore bekommt für 
fein Leben Byron's von Murray 4000 Pf. Sir Walter Scott 
fhreibt num eine Anfeitung zur Gartenfunft und Baumpflans 


zungen ! 





Niedbertande 

* Brüffel, 17 April. Die heutige offizielle Beltung ent» 
hält die Statuten der In Amſterdam neu errichteten we jtindi: 
(ben Geſellſchaft, die am 9 d, von Sr. Majeftät geneh— 
migt worden. Die Stifter find ſechs Amſterdamer Bürger, 
Sie iſt auf 25 Jahre errichtet, follte ſich indeſſen im Laufe 
dieſer Zeit ein Verluft von mehr als der Hälfte des Kapitals 
ergeben, fo kan eine Generalverfammlung ihre Auflöfung bes 
fdltefen. Das Kapltal fol nicht unter fünf und nicht über 
zehn Mitionen Gulden betragen, es zerfält In Alten von 


* Ge wäre zu wunſchen, daß el tüchtiger Alterthumskenner in 
Deutſchland dis Werk zugleihb mit dem jejt auf Koften 
der franzofifhen Meglerung In Paris bei Didot erihelnen- 
den Meinoires d'un voyage dans la Marmorique et la 
Cyrenaique et les Oases — par I. R. Pacho, worüber 
man im Journal des Savans von 1826 im Maͤrzſtuͤk den 
vortheithaften Bericht einer Kommiffion des Inftitute fin- 
det, In Ein Werk zufammengefchmolzen beramsgäbe, 

Der Einfender. 
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4000 Gulden, beren jede wieber jur Hälfte getbeilt werben 
fan. Aufer den Glledern der Fönigtihen Famille fan Nics 
mand über 50 Aftien nehmen. Die Zahl ber Aktien beſtlmmt 
Me Zahl der Etimmen jedes Thellnehmers auf der jährlichen 
Generalverfammlung. Zu biefer ernennt der Koͤnlg den Prd« 
fidenten, und nur die Glieder ber königlihen Familie können 
ſich bier durch Bevollmaͤchtigte vertreten laffen. Im vielen Fäl- 
lien wird bie Generalverfammlung durch eine Verſammlung von 
dreißig Hauptthellnehmern erfezt, zu der ebenfalls der Könlg 
ben Vorfizer ernennt. Der Verwaltungsrath beftcht aus el- 
nem Direftor und ſechs Kommiffarien, Obne des Könige Ge— 
nehmigung dürfen bie’ Statuten nicht geändert werben. Die 
Einzahlungen nefhehen terminwelfe, jedesmal mit 10 vom 
Hundert. Für die eingezahlten Gelber find 4 Proz. Zinfen vers 
ſprochen, von bem übrigen Gewinnfte erhalten die Kommiſſa— 
rien einen Antheil vorab. Sechs Wochen hindurch iſt die Theil: 
nabme In = und Ausländern eifen, follten die öffentlichen Ein- 
ſchreibungen indeſſen auch feine fünf Millionen erreihen, fo 
wird die Geſellſchaft nicht minder zu Stande Fommen, weil fie 
des Minimums ihres Kapitals ſchon fiber It. Die von den 
Stiftern ber Geſellſchaft vorausgeſchitte Einleltung beweist, 
daß bier, fo wie in alien andern bedeutenden Unternehmungen, 
Se. Majeftät Ihre Thellnabme für einen anfehniihen Betrag 
zugefagt haben, und es wird, wohl befonders mit Beziehung 
auf die allgemeine Handelsgeſellſchaft, bemerft, daß dis nicht 
um BDefiehendes zu verdrängen, fondern um nicht Beſtehendes 
hervorzurufen gefchehe. Un dieſer lezten Geſellſchaft hat aller- 
dings die weſtindiſche einen bedeutenden Konfurrenten , da In: 
beffen jene In Amerifa gleich Anfangs ungläflih aufgetreten 
it, fo mag man fi ſchmeicheln, fie dort durch feharflinnige 
Benuzung aller zu Gebote fichenden Mittel zu überbieten, 
und fiherere Verbindungen anzufnipfen. Mit Vertrauen wird 
daher auch auf unfere Konſuln bei den dortigen Megferungen 
bingewieren ; man »fpriht befonderd von Eüdamerifa und Mes 
zico, und rechnet auf Euragao, als auf den Stügpunft affer 
Unternehmungen, So erflärt fih denn auch bie in dem zu er⸗ 
richtenden Freibäfen eintretende Ausnahme für fremde, nach 
unferen weſtind iſchen Befizungen befiimmte Fabrifate, und für 
fremdes Mehl, worin man wohl die Konfurrenz ber rheis 
ntfhen Geſellſchaft fürdtet. Es wurde daher auch fon bei 
den Debatten über die Freipäfen bemerkt, bie Megierung has 
be eine neue Mafcine zum Mablen ımb WUusbenteln bes 
Mebis aus Amerika kommen lafen, mit der man einen Ver— 
ſuch zu machen gedenle. So eifrig indeſſen bie Theil: 
nahme war, welde vor einigen Jahren die Errichtung der 
allgemeinen Handelsgefellfhaft In unfern Provinzen erregte, fo 
wenig ſchelnt man diefer neuen Verbindung geneigt. Sie it 
auch nad dem Geſtaͤndniſſe der Stifter zunächit für Amfterdam 
berechnet; man will die dortigen Kapltalien nicht unbenuzt lie: 
gen laffen, und es läßt ſich wohl nicht verfennen,. daß bier @i- 
fernucht gegen das immer fteigende Antwerpen Im Spiele fen. 
Als das Amfterdbamer „Allgemelne Handeleblatt’" im Anfange 
dieſes Jahrs eine Weberficht des Seehandels der drei Häfen 
Amfterdam, Rotterdam und Antwerpen mittheilte, fuchte ed, 
wegen bes fteigenden Wachsthumes der leztern Stadt, In ber 
Bemerkung Troft, daß Großhandel nicht Immer der vortbell: 
baftefte Handel fen; die neueften Uekerfichten deſſelben Blat⸗ 
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tes find Immer mehr zum ungemeinen Vortheile Antwerpend, 
und will man biefen Umjtand aus einem politifhen Geſichts— 
yunfte anfehen,, fo fan man ihn als ein wefentiihes Hin— 
derniß zur völligen Ausſoͤhnung des Nordens mit dem Süden 
betrachten, und manches neulih in den Generalftaaten Autge: 
fprocene blerauf beziehen. 





Litterariſche Anzeigen. 
Bel Friedrich Vleweg in Braunfhweig Ifi erſchle⸗ 
nei, u. {n der litterarlichs artiftifhen Anſtalt in Minden 
zu baben: 

Deutfcher Fürftenfpiegel aus dem 16ten Jahrhundert, ober 
Regeln der Fürftenweisheit von dem Herzoge Julius 
und der Herzogin s Regentin Eliſabeth zu Braunfchweigs 
Lüneburg. Nach ungedruften archivaliſchen Urkunden 
berauggegeben von Friebr. Karl v. Strombed. 
gr. 4. auf weiß Drufpapier 1 Rthlr., auf Schreib— 
papier ı Mthlr. 12 ggr., auf Velinpap. 2 Rthlr. | 


- 


Vorläufige Pränumerationsdanzeige. 


Kraft's deutfch = fateinifchem Lexikon 


iſt eine 5te befonders In grammatifcher und fononpmifher Hiu⸗ 
fit verbefferte Auflage unter der Preife. Der erfte Theil 
erfheint im Herbft, der zweite binnen Jahresfriſt. Pränume: 
ration zu_4 Ntbir. 46 gr. (8 fl. 24 fr.) nehmen alle Bud: 





haubfungen (in München bie Litterarifh: artiftifde 
Anitalt) an, bei denen man bald ausführlihe Anzeigen mb 
roben finden wird, Bedeutende Frei:-@remplare, wenn mam 


ch direkt wendet an 
Ernft Kleind Comptoir Im Leipsig- 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediktallabung.) Der Tagloͤhnersſohn und Buchbinbers 
geſel Jofeph Hartmann von PVogenhaufen bei Mu 
geboren am 15 April 1785, ging fhon In Jahre 1801 auf 
Wanderung, ohne daß er ſelt biefer Zeit mehr etwas von ſich 
bören lieh. — Da nun demfelben finzwifchen von dem Koope— 
rator Pill dabier laut Teſtaments vom 22 Dftober 1802 ein 
Erbthell zugefallen ift, der unter diffeitiger obervsrmundfdaft= 
liher Verwaltung fteht, und durch Kapitallfirung der Zinfen 
auf 4075 A. angewachfen if, fo wird derſelbe auf Ynpetratiom 
feines Bruders, bes Schuhmachergeſelen Martin Hartmann 
biermit aufgefordert, von felnem Aufenthalte binnen ſechs 
Monaten, vom Tage der lezten Einruükung in die Öffenttichen 
Blätter, um fo gewlſſer Nachricht hieher zu geben, als wibrt-- 
ger deſſen Vermögen an biejenigen gegen Kaution ausge- 
olgt werden wirbe, welche fich zur Succeffion in daffelbe ge 
rig legitimiren werben. i 

Gleiches Praͤjudlz gilt auch für die allenfallfigen Nahlom- 
men bes begeihneten Joſeyh Hartmanın, 

Münden, am 11 April 1528, 

Koͤnlgl. baverlfihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direltor. 
Kelling. 





‘ 





(@dittalladung.) Der königl, Kammerer und Wppellationsgerihtsratyg Ignaz Freiherr v. Aſch zu Straubfe 
hat bei dem unterfertigten Gerichte den Berluft nahbenannter Zinszasl-Amts:Kapitals:Urfunden, gemäß welder ihm bie auf⸗ 


geführten Kapltaldanrbeite per 4550 fl. gebübren, angezeigt, und um Amortifation 
Es werden demnach die unbefannten Inhaber der im nachſtehenden Verzelchn 


——— 
ſſe bezeichneten Hauptbrlefe hlemit aufgefer- 


dert, dleſelben binnen ſechs Monaten bei der unterzeichneten Behoͤrde vorzulegen, und die alleufallfigen Acfprädbe oder Eir— 


wendungen gegen bie an ben genaunten Freiberen v, Aſch ubergan 
fen die gedachten Hauptbriefe In Bezug auf b 
108 und amortifirt erflärt werben würden. 


. 0%: % 
der mangelnben Hauptibriefe ne 
































genen Kapitalsbeträge um fo fiherer anzubringen, als auferdef: 


ef: 
ie vorerwähnten In ber Tabelle enthaltenen Antheile au den Kapktalfen für Praft= 


iönt$ 
bit Angabe der Authelle hieran. 





| Alngzeit und Kapttalr= 











% | | 
= — | Datum ber obll⸗ 
S Urſpruͤnglicher Kre⸗ Kapltals⸗Be⸗ 
* Namen des Augitelcri, garionen und 
— ditor. trag. Zins fuß. Antbeil. 
= | | Numm:r, 
a | fr. . 
i Er. fuͤrſil. Durch’, Her: | Hauns Jalob Fuggerd 73183 | 30 |24 Fehr. 1585. Cas. Kathedra Serti oder| 1000 
og Wiltelm von Bapeın, | feel. Erben. | J Nr. 147. der 22 Febhr. 4. Bros. 
Derfeibe. Paulus Rueppen. 1000 — / Simon un) Tudd | Simon m. Juda ober 350 
—— LER k al, 1595. Cas. Nr.156.) 28 Dit. 4 Dros. 
Er. furfti. Durch. Her: | Scorgens Burdhaufere | 4000 — | Bartolomd 159, Burtelomä oder |. 1000 
_ ___ | 403 Morimittan in Bavern. Wirtwe Salome. | | Gas. Nr. 151. 24 Aug, 4 Pros. 
4 Derſelbe. Ferdluand Oraf von 5500 — | 46 Zaͤnner 1629. 3 art. 4 Pros. "60 
= Toͤrting· Secfeld. — 
5 Derfelte. Georg Pflügl zu Wolf: 8200 Kr 30 Dec. 1650, 20 au. 4 Pro 1 
egg, churf. Mentmei: | Cas. Nr. 153. 
fter, Matb und Pfleger 





su Dingelfing. 
Ten 15 December 1337. 
Königlich baverlſches Arche: 


und Stadtgeriht Straubing. 
i Pracher, Direltor, 
Munderl, Yrot.. 
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Befanıtmadung. 
«Werzihtieiftung auf bie Wechſelfaͤhigkelt betreffend.) 
Man bringt hiemft zur difentilchen Kenntniß, daß, 
4. 30fepb Selbold, der jüngere, Mouffelinhandier zu 
ünfterhaufen, f 

3. Tofepb Leinfing, jung, Mouffellnbändfer daſelbſt, 

3. Dantras Lautenbaher, &rämer zu Mohr, 

4. Ubald Endres, Krämer zu Balzbaufen, unb 

3. Jofepb Friß, — alda, 
Zämtlihe Im Bezirk des £ nigl. Landgericht Ursberg, vermöge 
Wentotollar : Erklärungen vom 6 und 13 Februar d. J. auf die 
Pur geſezlich zuſtehende Wechfeifahigteit Werziht gelelſtet 


n. 
Memmingen, ben 3 April 1824. 
Königl. bayerifhes Wechſelgerigt. 
Ammerbader, Direktor. 
Scillinger, k. Protoll. 





eüufforderung.) Der ben Kirchen bes ehemaligen Pfleg- 
guerihtes Altmanjteln unterm 5 Junius 9804 über 2724 fl. 
387,87. Zechſchreins Gelder ausgeitellte Schein der vormalls 
‚zer Aurfüritiihen Hauptlaffe, und ein von eben berfelben den 
Stiftungen des ehemaligen —ãA und Diet: 
Aber 1458 fl. a7 fr. echſchreins Vaarſchaften unterm 
unlus 4804 ausgeſtellter Schein, find zu Verluſt gegangen. 

Diejenigen, welche im Beſize dieier beiden Hauptkaſſa⸗ 
Scheine find, werden biemit au gefordert, binnen pas Mo: 
aaten von heute an gerechnet, dieſe Urkunden bierorts vor: 
zulegen, und fi über dem rechtmäßigen Erwerb derfelben zu 
ärgitimiren, als wirigenfalle nad Ausfluß diefes Termins 
ziefe Hauptlafla = Scheine für amortifirt erfannt werden 


den. 
Den 51 März 1828. 
König. baverlſches Landgericht Niedenburg im Regenkrelſe. 
Eifenbofer, Landrichter. 





Beorg Dorſh von Dettelbach, iſt im Jahre 1820 als 
äfergefelle, und Sohannhartlieh, gleichfalls von Dettel: 
Sad. tm Jahre 1826 als Eipenglergeieit auf bie Manderfiaft 
argangen; eriterer befizt ein Vermögen von 2755 fi. a8'/, fr. 
zıwo lejterer von 455 fl. Sa fr., welches vormundſchaftlich ver: 
waltet wird. 

Da beide die Majorennirät erlangt haben, fo werden die: 
zofben aufgefordert, wenn fie ſich im Inlande befinden, in drei 
Rp nmaten, bei dem Aufenthalte im Auslande aber in ſechs 
Monaten dabier pur tebernahme ihres Vermögens fich zu ftel- 
fen, als anfonit Ihr Vermögen an ibre Gefdwifter gegen 
Stellung von Anution überlaffen werden wird. 

Dettelbad, ven 11 Febr. 1828, 

F Koͤnlglich ar Landgericht. 


uttenbaun, Landrichter. 





(Bartenftein im Köntgreih Würtembersg. 
Aufenf an den verfhollenen Karl Augu ff Melchsner 
son Meichfenau fo wie an feine etwalge Descendenz.) 
Der In dem Jahre 1763 unter dem damaligen berzogl. 
särtembergifhen vom Motbfirdnerifhen Dragener :R egimente 
als Dbritwachrtmeifter geitandene und ſodann in fürftt. Hohen⸗ 
Ayhe = Barteniteinifhen Dienſten als Hoffavalier verftorbene 
Zehann Phltipp Meichsner von Meichjenan bat, nach den vor: 
Gandenen Akten, drei Kinder hinterlaffen und zwar zwei Söhne, 
Heinrich Friedrich Wilhelm Philipp und Karl Anguft, fo wie eine 
Roter, Karoline v. Meisner. Leztere, Chanolneſſe in dem 
FTeuchen Fraͤulelnſtift zu Altenberg, fönfgl. preuß. und fürftl. 
Soimeſchen Juſtizamts Braunfels, It — zu Altenberg im 
. Sabre 1802, und der jüngere Sohn, Helurich Friedrich Wil⸗ 
Heim Philipp, Lieutenant bei der Invalidenkompagnie seit 
2a, den 6 Febr, 1797 zu Patfchlau In Schleſien geftorben; von 


— — — — — — 


— — — — — — — 


dem Karl Auguſt hingegen find nur bis in bas Jaht 1791 
Nachrichten dabin vorbanden, daß er zu biefer Zeit fih in 
Seeden bei Zufum befand, und es Fonnten aller in der Provinz 
Gurland, fowol in dem Bezirt Tutum, als in dem von Frie⸗ 
drichsitadt, im weld' lezterm das But Seetzen gelegen, auf 
diplomatifhem Wege angeftellten Nachforſchungen ungeachtet, 
weder von ihm noch feiner etwaigen Deecendenz etwas in Erfah: 
— werden. 

a alfo weder von ihm, noch von feiner Dedcenden, etwas 
befannt iſt, fo madıt ber Sobn feines verftorbenen Bruders 
tedrich Wilbelm Phillpp, welh' legterer mit Doro- 
thea Ebriſtiana Withelmine Pluemite aus Patſchtan vereblicht 
war, Karl Friedrih Benjamin Meisner von Meihfenau, in- 
aftiver fönigi. preubliher Sriegstommilfarlats : Selretair zu 
Trebniz, welcher ih nad einem Zeuguih des fönigl. preußiſchen 

upfllenfoleglums "zu Natibor dd. 44.Jun, 1824 als alleiniger 

nteitaterbe feines Waters ausgewiefen bat, auf das den Karl 
Auguft v. Meihsner fowel vom feinem Mater Johann 
Philipp v. Meisner als aud feiner Schweiter, ber Karoline 
v. Meichener angefallene, dabier in Pflegſchaft ſtehende Vermoͤ⸗ 
von ungefähr 1600 fl. Anfprache. 
KarlAuguftv Meihener, geboren ben 27 Yan. 
4758 zu Ludwigsburg im Königreih Würtemberg, mwelcer, 
wenn er noch am Lehen fi befindet, das Tujie Jabt rg t 
bat, wird nun aufgefordert, binnen der unerjtrellihen Erik 
von neunzig Tagen fih bei der unterzeichneten Stelle zu 
melden, um fein diſſeits im Pflegſchaft ftebendes Vermögen In 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls er für todt angenommen, 
und im Falle aus feine Kinder von ihm dem Verſchollenen ſich 
meiden follten, an weiche Diefer, Aufrufebenfalls gerichtet wird, 
fein Wermögen dem erwähnten Drudersfohn Karl Friedrich Ben: 
jamin v. Meisner als alleinigem Erben zugetbeilt werden 


würde. 
So beſchloſſen In dem loͤnigl. wärtembergifchen fürftt. ‚Heben 
(obe = Bartenjteln'ihen Amtsgericht zu Barteniteln, den 5 März 


1823, 
Der Amtärichter, 
Schabell. 


gen 


— 


— — — — — 
Auf die in Nürnberg begangene Sefularfeier a. Dürer’, 
verfertigte Hr. Hofgranenr Neu elne Dentmünze, wovon 
ein Eremplar in den Grundfteln bed zu errichtenden Dentmals 
gelegt wurde. t 

Diefelbe iſt in ber unterzeichneten -Kunitbandlung „wie. auch 
bei dem verfertiger in Gold a 50 flv {n Silber a 2 fl. a2Kr. 
in Bronze a 1 A. 12 fr. zu haben. 
Augsburg im April 1828. 

Ferdinand Ebner'ſche Kunſthandlung 


— 


Teo des Aun zeige. 

Nah unendiih ſchweren und langwierigen Leiden, endete 
geftern um balb jieben Uhr Morgens meine innigſt tdeure und 
einzige Saweſter, bie verwittwete Gräfin Kunlgumde 
v. Fre den Sevbboltsdorf, geborne Frevin v. Thüne: 
feld, in ihrem 57iten Jabre, verfeben mit allen heiligen 
Sterbfaframenten, an einer vollfommenen Abzehrung, gaͤnzilch 
in die Wefchläffe der Vorſehung ergeben, iyr irdiihes Leben. 
neberzeugt won ber innigen Theilnahme aller derjenigen, 
vie fie kannten, verbitte ih alle, den tiefen Schmerz nur er⸗ 
neuernden Beilelbabegeugungen, empfehle die Seele ber Ab: 
gefchledenen dem frommen Gebete, Kpren einzigen hluterlaſſe⸗ 
nen minderjährigen Sohn und mich der fernern Gewogenhelt 


— ben 22 April 1828 

ugsburg, den 22 Ap 

Klemens Wenzeslaus reib. v. Thaͤnefeld, 
ſcher Geh merratb und bes hohen 


fönigt. baver 
. Riner Ordens vom b. Georg Komthur. 
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Syantifdhedg:Amerifa. 

+ 2onden, 15 April. Wir erhielten geftern Briefe von 
Buenos :apres über Mio Janeiro bis zum 19 Jannar. Man 
erwartete daſelbſt ſtuͤndlich wichtige Nachrichten vom Kriegs— 
ſchauplaz, ba es bem General Lavalleja gelungen war, eine 
vortbeitbafte Stellung zwifhen der Feltung Montevideo und 
der brafiliihen Armee, die faum 5000 Mann ftark ſeyn foll, 
einzunehmen, und bergeftalt vlellelcht einen entſcheidenden 
Schlag auszuführen. Das täglih erwartete Paletboot von 
Buenos: apres bringt ung vielleiht Näheres. — Von Nio rel: 
chen die Nachrichten bis zum 2 Febrwar, umd lauten in font: 
merzieller Hlnſicht fehr traurig; der Kurs war auf 31 gefun: 
fen, und man glaubte an feinen nahen Frieden, während ber 
Krieg ftets drüfender für den brafillfchen Handel wurde, Man 
fprach von Ansräftung einer Bombardier: Flotile gegen Bue- 
nos=apres; Wohlunterrichtete aber glaubten kaum an die Aus: 
führung, noch weniger an das Gelingen biefes Projekts. Un— 
terdeffen war es dem brafilifhen Admiral Im Plata: Strome 
gelungen, in den Keinen, weiter nad der Mündung des Fluf- 
fes bin gelegenen Hafen ber Republit, Salado, einzubringen, 
und mehrere Schiffe, welche bafelbft Haute für Europa laden 
ſollten, zu zerftören,, fo daß von dort ans nicht leicht eine Er: 
pebition wieder verfucht werben dürfte. — So krlegeriſch in: 
deffen biefe Nachrichten lauten, fo glaubt man doch hier, daf 
wenn Don Pedro Kunde von ben jüngften Vorfaͤllen in Portu— 
gal erhalten haben wird, er eilen werbe, Brafilien den Fries 
den zu fhenten, um deſto ungeftörter die verwifelten Verhaͤlt⸗ 
nife feiner europdifhen Befizungen ordnen zu fönnen. 

portugal. 

Der Morning Herald ſchrelbt aus Liſſabon vom 5 April: 
„Man fpriht hier viel von der bevoritehenden Abreiſe bes 
Hrn, Lamb, und glaubt, er werde den Tajo an Bord ber ge: 
ftern bier angefommenen Fregatte Challenger, Kapitain Fißs 
Glarence, verlaffen. Einige Freunde bes Lords Beredford er— 
warten bie Anfunft beffelben in der Eigenfhaft eines außer: 
erdentlihen Botſchafters. Diefelben Perſonen mepnen, er werde 
fih auf dle Seite des Infanten fhlagen und ihm bei dem Um— 
fturz der Konjtirution behülflich ſeyn. Inzwiſchen läßt fich noch 
nichts darüber fagen; gewiß iſt, daß Lord Beresford nach fel: 
sen erhaltenen Befeblen und Infiruftionen handeln müßte, 
Man fpricht von 70 Offizieren von den Generalen an bis zu den 
Fähndrihen, bie verabſchledet werden follen, und erwartet die 
Bekanntmachung des Befehls dazu jeden Augenbilf. Auch wird 
die Befanntmahung der dem Marquis v. Chaves und feinen 
Anhängern bewilllgten Amneftie unverzüglich erfolgen, Die Ca: 
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meras, die daſſelbe vorfiellen, was In England die Korporatie- 
nen find, maden große Zuruͤſtungen zu Feften, und zu allego- 
rifhen Gemälden, wo man unter Anbern Don Miguel fehen 
wird, wie er die Fonftitutionelle Hyder mit Füßen tritt.” 
Großbritannien 

London, 16 April. Konfol 3Proz. 845/. (Ale Urſache 
biefes Steigens wurden die minder Erlegerifhen Nachrichten 
aus dem Orient, und das Gerücht von elnem, unter Lord Yon- 
ſonby's Mermittelung zu Buenos-ayres unterzeichneten Frieden 
mit Brafilien angegeben.) Ruſſiſche Fonds 88, brafilifhe 58"/25 
eolumbifhe 24. 

Der Eourrier will willen, ber Kalfer Nifolaus werde am 
4 Mat zu Warfhau gekrönt werden. Auch fpriht er von 
einem Gerichte, dab Ibrahim Para fih erboten habe Mor 
rea zu räumen, falls England und Eranfreich feinem Vater 
ben ungeftörten Beſiz von Aegypten fir zwanzig Jahre verbuͤr— 
gen wollten, — Ein anderes Journal melder aus Zante, daß 
alle dort befindlichen griehifhen Kriegs = und Handelsſchiffe 
unterm 48 März von dem Gomverneur die Erlaubnif erhalten 
hätten, ihre Nationalflagge aufzupflanzen, welche Verfügung 
man als eine Anerkennung der griechifdien Unabhängigfeit von 
Seite Großbritanniens auſehe. 

Der Eourler euthält auch Folgendes: „Briefe aus Wien. 
vom 5 d, melden, Oeſtrelch und Preußen hätten fi entfchloffen, 
dem Traftate vom 6 Jul, beizutreten, und die Pforte aufzu— 
fordern, die Bedingungen deffeiben anzunehmen. Wir glau— 
ben, dieſe Nachricht werde ſich bald beftätigen, und willen, daf 
Dejtreih fih alle Mühe gegeben bat, der Pforte zu einer ge— 
mäßigtern Politil zu rathen, und ibr die Gefahr ihres gegen- 
wärtigen Syſtems vorzuftellen. Unſere Leſer möchten wohl un— 
erwartet überrafcht werden, wenn fie bören würden, daß glei 
nad) der Befezung der Moldau und der Wallachel burh Rußland 
bie Unterhandlungen wieder anfangen folten, um bie Vollzie- 
bung des Aljermaner Traftats dur die Pforte, die definitive 
Anordnung in Bezug auf die Fürflenthüner, und die Unabhän- 
sigfeit Grlechenlands herbeizuführen. Man foll auf dem Yunnfte 
ftehn, einen Vergleih In Berref der dgpptifhen Truppen Im 
Morea zu unterzeichnen, und Ibrahlm Paſcha In biefer Hin— 
ſicht Inftrufrionen von felnem Vater erhalten haben. And 
folen 68 Transportfhiffe von Alerandrien im Archipel ange 
fommen ſeyn, um die Macht des Paſcha's wieder in Ihr Vater— 
land zuräfgufübren. Die griehifhe Natlionalflagge ward am 
Bord aller Schiffe diefer Nation aufgepflanzt, und blefes Er- 
eigniß bat die fhönften Hofuungen zur nahen Unabhängie-- 
feitserflärung Griechenlands erwelt.“ 


m. 
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Die Themfe iſt zum drittenmale in bem, unter Hrn. Bru: 
nels Leitung in Bau begriffenen unterirdifhen Weg eingebro: 
sen. Doch hatten bismal die Arbeiter binlänglihe Zeit ſich 
qu retten. 

Frantreid. 

Paris, 19 April. Konſol. 5Prog. 102, 
69, 5; Falconnet 75, 25. 

In der Sizung der Deputirtenfammer am 18 April 
verllest der Präfident ein Schreiben des Hrn. Mousnler Bulfs 
fon, worin derfelbe in Betracht einiger von der Tribüne er: 
folgten Denunziationen, feine Wahl zum Deputirten betreffend, 
‚aus perſoͤnlichem Zartgefühl feine Entiaffung eingibt. Diefes 
Greignif macht großes Auffeben In der Kammer. Hr. Ravez 
erklärt, er halte es der Würde der Kammer gemäß, dleſe Ent: 
faffung nicht anzunehmen; denn Hr. Vulſſon verzichte nicht auf 
die Qualität des Deputirten, fontern auf eine Wahl, bie doch 
von der Kammer ald gültig anerfannt worden fey. Hr, Bour: 
deau, der frühere Berichteriratter über den Wablaft In Betref 
diefes Deputirten bebarrt auf feiner Erklärung, daß cin Waͤb— 
er ein Falfum In der ganzen Ausdebnung des Worts began: 
gen babe. Hr. Sebaſtianl lobt das Zartgefühl des Hrn. Bulf- 
fon, und trägt auf die vorläufige Frage an. Die HH. Par: 
deſſus, Gafimir Perrler und Bourdeau fpreden, ber erſte ge: 
.gen, die zwei andern für dieſe Frage. Der Präfident läßt über 
die vorläufige Frage abftimmen, ob nemlich eine Berathſchla— 
gung ftatt finden, oder die Entlafung einfach angenommen 
werden folle. Das zweimalige Aufiichen und Niederfigen läßt 
Zweifel. Man bemerft dabei, dab Hr. v. Prelifac und Hr. Ba: 
cot de Romans fi von der Necten in das Ilnfe Gentrum ge: 
ſezt hatten, um mit dleſer Seite zu. ſtimmen. Die Entſchei⸗ 
dung erfolgt endlih durch namentlihen Aufruf für die einfache 
Annahme der Entlafung, mit 146 welfen gegen 150 ſchwarze 
Kugeln. Die Kammer beſchlleßt hierauf no die Annahme von 
drei Gefezesentwürfen, die Ermächtigung einiger Departemente 
Zu Auflagen zum Behuſe des Straßenbaues betreffend. 

Der franzöfifhe Gefandte am portugiefiihen Hofe, Herzog 
v. Rauzan, traf am 17 April zu Paris ein. 

Nah der Gazette des Tribunaur ging der Antrag des 
Präfidenten Defege Im Pariſer Appellationtgerlhte Unfangs 
auf Einleitung von Tendenzprogefen gegen vier Journale, ben 
Gonftitwtionnel, den Gourrier frangais, die Quotidienne und 
die Gazette de France; er batte denfelten aber nachher auf 
zwei, den Gonftitutionnel und den Eourrier befhräuft, 

Die Privatverfammlungen und vorbereitenden Abflimmun: 
geu der Parlfer Wahlmaͤnuer über dle zu wählenden Deputir: 
ten, bauerten noch lebhaft fort. 

Der Meſſager des Chambres erflärt wiederholt, daß 
feine ralfonnirenden und polltifhen Artikel fein eigenes Wert, 
und nicht unter fremder Leitung oder fremdem Einfluß gefchrie= 
ben feven. Zuglelch verſpricht er aber auch, vom 25 April an 

ie Parifer und aucwärtigen Neuigkeiten 24 Stunden früber 
als die andern Journale zu liefern. Hr. Salvandy wird ale 
Medakteur des Mefager genaunt, 


20; 3Proj. 


Beſchluß bes Artikels aus dem Moniteur vom : 


17 April. 
„Womit möchte fi wohl die Negierung des Königs gegen 
die öffentlichen Alagen vertheidfgen, wenn, bei voller Ruhe, 


| 


nach vierzehn felt ber Meftauration zurüfgelegten Jahren, nach⸗ 
dem überall Gehorfam gegen die Geſeze und Achtung für dem 
erlauchten Namen des Souverains ftatt findet, zu einer Zeit, 
wo die beſchuͤzende Lehre ber Legitimität erlauchte und volks⸗ 
thuͤmliche Huldigungen erhält, und die königliche Autorität ſich 


‚auf treue Magiftraturen und Armeen ſtuͤzt, wenn zu einer fols 


hen Zeit noch Uebergangsgefeze fortdauern folten, mehr um 
die Preffe zu erbittern, als um fie zu regieren? Die Krone 
bedarf keiner Genfur, um ſich zu vertheidigen. Diefe könnte 
jezt nur noch eine offenfive Waffe ſeyn. Als eine drohende 
Waffe die nur an unfere Unruhen erinnerte, als ein Erbſtük 
ber Wilführ, mußte der König, der unfere Zwlietracht vergef- 
fen. bat, dur die Charte regiert, und nichts von den Men: 
fen fürdter, diefeibe vernidhten. Es last fih offenbar nikt 
läugnen, daß dag und. durch die wohlthätige Epoche von 1814 
gegebene Regime nicht eln Regime der Erörterung umd der 
Pubilzirät gewefen fer. Greift die Genfur zum Behufe dee 
Stillſchweigens der beiden Tribunen ein, fo gibt es feine Gr: 
örterung, kelne Yubtizität mehr; es findet eine Läfe, eine 
Suspenfion der Mepräfentativregierung ſtatt. Man darf wohl 
fagen, daß die Depräfentativregierung bisher blos von einem 
Tage zum andern lebte. Mit einer unbeihränften Freiheit 
war nirgend Sicherheit. Nun ft aber Sicherheit das erſte 
Gut, das die Könige ihren Untertbanen ſchuldig find. Die oͤf⸗ 
ſentliche Sicherheit It das erfie Beduͤrfalß, bie Hauptſtaͤrle 
der Throne. Man Fan nicht hoffen, daß die Wölfer Immer 
wach find, ohne fich zu rühren. Auch hatten wir bie Mad: 
thelle von zwei entgegengefezten Negierungsarten. Unter allen 
Formen der Freipelt in aber de Intermittirende am 
fhwerften In Schranken zu halten und zu ordnen. Diefer Zu: 
ftand der Dinge war dem Prinzip der Monarchie, das In der 
bejtändigen Dauer belebt , den Gefühlen unferer Fürfien, bie 
auf gewiffenhafter DBefolgung ihrer Verſprechungen beruben, 
dem Intereffe des legitimen Königthums zuwider, das in ber 


‚Befeftigung der Dande eines gegenfeitigen Vertrauens befteht, 


das durd ein für Franfreih glüftihes Geſchik zwiſchen dem 
Thron und bem Lande fo wohlthätig wieder angefnäpft ward. 
Das Koͤnlgthum würde fih demnach durd jene Demonitration 
eines Vorbehalte, von den man Immer erwarten müßte, daß 
er bereit fev, ben Wall der öffentlichen Freiheiten zu zertruͤm⸗ 
mern, nur ſchwaͤchen; feine Ruhe würde unter diefer ber Ruhe 
der Geiſter vorgehaltenen Drohung leiden; fo wahr iſt eg, 
daf Alles, was das Gebäude unferer Inftitutionen veritärft, 
für die Monardle einen neuen Schuzwal ausmaht! Was 
wir bier vom Throne fagten, findet ebenfalls feine Anwen 
dung auf den Altar, Die ohne offenbare Noth verlängerte 
fatultative Genfur verlegt ſowol die Würde als den Ruhm ber 
Religion, fobald ibre Feinde ausſtreuen können, daß die ver: 
brauchte Waffe im Urfenal der Gewalt bios zu Ihrer Verthel⸗ 
bigung aufbewahrt werde. Wohin wäre es mit der unierblis 
chen Kirhe gelommen, wenn fie fih folhe Stuͤzen wuͤnſchen 


' müßte, und Gefahr lieſe, wenn fie diefeiben nicht mehr 


fände? Wenn einmal Franfreicd im Bejlze der gefamten Charte 
und über feine zufinftigen Gefeze ruhig it, fo fan die Re— 
ftauration mit fiherem und feitem Schritte, nebjt allen gebeiligs 
ten Intereffon, die unter ihrem Schuze ruhen, der Zukunft 
entgegen gehen. Diefe beſchüzende Nejtauration hat ſich Im 


Gegenwart ber Tribunen, die fie errichtete, befeitigt; fie bat 
ſich befeſtigt, und die fakultative Cenſur hat zu ihrer Wohl⸗ 
fahrt gar wenig beisetragen. Sle kan ohne Veſoranlß darauf 
Werzicht lelſten; es iſt nicht wahrſchelnlich, dab fie wegen ei: 
ner weitern Wohlthat zu Grumde gehen follte. Diefe Wohl: 
that iſt aber das Unterpfand ber Dauer aller übrigen. Sie 
figert den Beſiz derfelben unfern Nachlommen. Sie ſichert 
der Megierung des Königs den Beitrag des öffentlihen Der: 
trauend, das eine feftere Stüge fit, als die Genjur bisher ge: 
wefen war. Die Repräfentativregierung gewährte, fo lange fie 
noch In Frage fand, der Krone nur ſchwankende und zweifel: 
bafte Vorthelle. Wenn fie ohne Nuffehr beſeſtigt if, fo wird 
fie auch ben ihr von unfern Fürfen anvertrauten erhabenen 
Intereſſen den Eharafter von Macht und Dauer wieder ertbeis 
ten, den fie felbit von Ihrer großberzigen Weisheit empfängt. 
Der Augenbiit It nabe, wo bie alten Entiheldungen fi im 
den neuen Verbältniffen verlieren werden. Fär entgegengeiez: 
ten Argwohn wird fein Eplelraum mehr vorhanden ſeyn. Alle 
aufrichtigen Männer, die nur die Charte, und nichts Weiteres 
verlangen, werden fih auf die Seite des königlichen Anſehens 
ſchlagen, und fih mit Ihren alten Dienern zu feiner Verthei— 
digung verbinden. Bei diefem Epfteme bilden ihm die hoben 
Klafen, die Induftrien, als Freunde ber Nube, die Euperiorl- 
täten aller Art und aller Zeiten, unerfchätterlihe Wälle. Eie 
bat Talent und Zahl, Recht und Macht für ſich. Mit diefem 
Geleite könnte es die Monarchle des heil. Ludwigs, Karls X 
feicyt mılt den Komplotten der Faltionen aufnehmen, wenn die 
Fattionen fi noch rühren fonnen. Cine Regierung iſt ſehr 
ftarf, wenn fie aus ihrer Sade die Sache aller rechtmaͤßigen 
Wuͤnſche, aller edlen Antereffen Ihres Landes madır; denn fie 
bat eben fo fehr die Ordnung zu repräfentiren, als bie Frei: 
heit zu beſchuͤzen.“ 
++ Paris, 18 April. Die Nachrichten aus Liſſabon bie: 
ten wenig Erfreulihed dar, und die Halbinjel it feit der üf: 
funft des Infanten Don Miguel neuerdings den größten Kon: 
vulfionen ausgeſezt, die dieſesmal einen ernjtliheren Charak⸗ 
ter, als früber, erhalten werben, weil fie ſich durch feine 
fremde Einmiſchung gejtört, ganz In ſich felbft verarbeiten müf: 
fen. Die gegenwärtig an der Spize fiebenden Etaatsmänner 
in Franfreih und England, durd eine andere Politit als ihre 
Vorgänger geleitet, baben weder den Willen noch die Macht, 
ſich in die Angelegenheiten Portugals ernſillch einzumiſchen, 
und werden gewiß fo lange gleihgültige Zuſchauer dabei fern, 
als fi ber Infant fein crimen laesae Majestatis zu Echulden 
fommen läßt, und bie koͤnlgllche Prärogative feines dur: 
Iauchtigiten Bruders im wahren Sinne des Wortes angreift, 
d. b. fie ufurpirt. Das franzoͤſiſche Miniterium iſt zu febr 
um die Öffentliche Mepnung des Landes befünmert, um nur 
einen Augenblik von den Fonftitutlonelfen Prinzipien abweichen, 
und ben Verſuchen der Abfolutiften, denen daran gelegen feon 
muß, Sranfreic für fih zu gewinnen, unterliegen zu fünnen. 
Das engliihe Minlſterium, in völliger Oppofition mit alten 
Verfuͤgungen Cannings, und über die für England zu erhal: 
tenden Vortbeile durch diefes oder jenes In Portugal herr: 
fchende Megime nicht einig, zieht fh von dem Tummelplaze 
jurüf, und überldit es der Zeit, die Antereffen Großbritanniens 
zu ordnen. Der Infant Dow Miguel und feine Umgebungen 


. 
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ſchelnen ziemlih gemau mit ber Politit Frankreichs und Eng- 
lands bekannt zu fepn, und barnah zu handeln. Ohne .bie 
Stufe zu berühren, bie eine Anklageafte zur Folge haben 
müßte, übt der Infant die unumfchränttefte Gewalt, und gibt 
zugleich den großen Mächten die erneuerte Verjidgerung, daß 
er feinem Eide freu, und ganz nah den Ihm anvertrauten 
Geſezen regieren werbe. Die Agenten Sr. Majeſtaͤt des Kal: 
fers von Brafilien, bie in Europa refidiren, und mit ausge: 
debnten Vollmachten verfeben find, muͤſſen jedoch das Betrar 
gen des Infanten Don Miguel nicht angemeflen finden, und 
feinen Abſichten nicht ganz vertrauen; fie wollen, wie es 
beißt, jezt übereinfommen, eine Erflärung abzufafen, woburd 
Don Miguel -bei einem von ihm foͤrmlich beabſichtigten Ge: 
waltſtrelche auf die portuglefiihe Krone Im Namen des Kal: 
ſers von Brafilien bedavonirt, nnd zum Gehorfam aufgefor: 
dert wird. Es fit zu vermutben, daß ber Jufant Alles ver: 
melden wird, um in diefen Fall zu geratben; allein man fuͤrch⸗ 
tet, das der Parteigeift ihn treibt, die Umſtaͤnde ihn beherr— 
ſchen, der Einfluß Spaniens gu mächtig elnwirkt, umd daß er, 
fortgeriſen, nicht Herr feiner Schritte it. Wird alsdann die 
Welt ein Ähnliches Befenntnif erfahren, wie ed eluft ber jezige 
Kalfer von Braſillen feinen koͤniglihen Water machte, um den 
angenommenen Kalfertitel zu entf&huldigen? Wird Don Pedro 
in einem koͤnlalichen Referipte, wie Jobann VI. es that, ſich 
dagegen verwabren, ober gar nah Europa fommen, um Vor: 
tugal aus den Händen Spanlens, gegen deſſen Einfluß es am 
melsien fämpfen follte, zu retten? und welchen Ciudruf wird 
das Eriheinen Don Pedro’s in Europa’ haben, welches werden 
feine Folgen fern? Die find Fragen von ber größten Wichtig— 
feit, deren Entfcheidung auf das Schikſal des weſtilchen Euro: 
pa's deu gröhten Elinfluß baben muf, 

"*.* Maris, 19 April, Die Profefforen Vlllemain, Eoufin 
und Sulzer, bie jezt alle drei ihre Worlefungen wleder frei 
halten können, baben zu einer Spekulation Anlaß gegeben. 
Diefe Norlefungen werben nemlid durch Stenographen aufge: 
nommen, und erfcheinen in elngeinen Heften. Nach der Probe 
einer Vorleſung des Hrn, Coufin fcheint es ihm zu gelingen, 
die neue beutfche Phitofopbie in die frambſiſche Sprache zu 
übertragen, und damit bem linterricht in Franfreih einen 
neuen Schwung zu geben, Gewiß wird auf biefem Wege bie 
grobe Unwifenheit unfere Obifurantlem zwelmaͤßlger bekaͤmpft, 
als durch alle alten und neuen Geſcze gegen gewiffe Orden. — 
Bel Beſtaͤtigung der Pairewürde des Hra. Fürften v. Hohen: 
lohe und bes Hrn. Herzogs von Aremberg wollte bie obere 
Kammer wenigfiens ihr Recht ausüben, bie Aufprähe ber 
Neuernannten zu unterfuchen ; es wurde babei bemerkt, daß 
es um fo mehr auf die Bedingung der Naturalifation anfomme, 
als ein durhgreifender Mintjter das Mittel der Erhebung von 
Fremden jur Palswuͤrde fehr mißbrauchen könnte. BVeſonders 
bemerkte ein Pair bei dem Hrn. Fürften von Hohenlohe, das 
einzige Beifplel zu feinen Gunften fep die Naturallfatlon, wel- 
cher fih einjt der Marfchall Maffena babe unterwerfen müffen, 
und der Hr, Fürft werde ſich hoffentlich nicht beklagen, wenn 
heute fein Name neben dem Namen bed großen Feldherrn 
genannt werde. Bel der Abfiimmung waren gegen ben Hru. 
Fürften 10 Stimmen, gegen den Hrn. Herzog 21. — Der 
Prozeß des Königs von Epanien gegen bas Handlungs: 


baus Balguerie in Vorbeaur, das bei dem biefigen Bankier 
Aguado auf die ihm aus ber Havannah zu Bezahlung des Di: 
videnden der Gebhards zugefchilten Plafter Beſchlag gelegt hat, 
iſt jezt an der Tagesordnung; es handelt ſich eigentiih nur 
von Vollziehung eines Urtheils In Franfreih, das Hr. Bal- 
guerie fhon in Spanien von den dortigen Gerichten zu feinen 
Gunften erbalten hat, Die Forderung gründet fih auf liqulde 
Transpottloften vom Jahre 1819 fir eine Erpedition nad ber 
Havannab, die nachher nicht ftatt haben konnte, Hr. Maugin, 
Advofat des Koͤnigs Ferbinand, wolte unter Anderm die Ber 
forgnig geltend mahen, Spanien könnte fih über ein ſolches 
Betragen gegen feinen König wegen Verlegung des Voͤllerrechts 
beklagen, aber Hr. Dupln erwiederte bierauf für Hrn. Bal- 
guerle: „Im meinen Progesaften führe ich feine Schlachten, 
und Ihr Urtbeil, meine Herren Richter, wird leln Krlegsma— 
nifeft werben. Wir haben daffeibe Recht gegen den König von 
Eyanien, als bie Schifsbaumeiſter in Marfeille gegen den 
Pafıa von Negupten haben würden, die man gewiß nicht vor 
den Kadi In Alerandrien verweifen Lönnte.” — Es wird jezt 
in allen Departements fleifig en den Wahllifien gearbeitet. 
Unter den Ausgeſttichenen, welche wegen Unzulänglickeit ihres 
Eteuerquotums Fein Nechr hatten, wird ein Pair von Franf: 
reich genannt, der fonft an ber Spize ber Genfur ftand, 
Ein auffallendes FTalliment tft das des Haufes Paraven; bad 
Traurigfte dabei iſt die wahrſcheinliche Eelbftentleitung des 
Oberhaupts diefes wichtigen Haufes. In demfelben find bie 
Herren Herzog v. Dalberg und Fürft v. Talleyrand mit einer 
Kommandite von vier Millionen Frauken berbeiligt; fie haben 
bereits von dem Handlungsgeriht die Veitellung zweler Liqul⸗ 
datoren, worunter der ditere Sohn des Haufed, unter ber Auf: 
fiht einer befondern Kommiffien, bejtebend aus den HH. Las 
fitte, Rothſchild und einem ehemaligen Richter, Namens Du: 
bolg, erhalten. Die Gefchäfte des Haufes waren vorzüglich 
Kunſtfleiß⸗Spekulatlonen. — Die Eigenthümer der Journale 
werden von der Preffrelheitstommirfien der Deputirtenfammer 
zu Rathe gezogen werben, fo wie im vorigen Jahre bie obere 
Kammer bie Buchdrufer, Buchhändler u. ſ. w. vor fich berief. 
Deutfdhland, 

** Franffurt a. M., 21 April. Das lejte Steigen der 
Kurfe zu Wien (am 16 d. M.), wovon bier geſtern Nachrlicht 
durch Eitaffette eintraf, hat aud) am unferem Plage einige Neak: 
tion hervorgerufen. Als die Urſache blefer Bewegung In ber 
öftreihifhen Hauptftadt wurde die Aunde angegeben, Ibrahim 
Paſcha mit feinen Truppen wäre von Mehemet:Ali aus Morea 
abgerufen. Da num biemit den zur Packfifation des Orlents 
verbündeten Mächten eine wefentliche Bewilligung gemacht ſey, 
fo falle die Eine Urfahe zu Beſorgniſſen wegen Etörung bed 
Friedens nunmehr weg. Inzwiſchen ſey es nun, daß un: 
fere Börfenmänner die eigentlihe Urſache zu dergleihen Be- 
forgniffen anderdwo zu gewahren glauben, oder daß man hier 
weniger, als zu Wien, geneigt ift, ſich fanguintfhen Hofnun: 
gen hinzugeben, oder aber weil ſich unfer Play mit jenem, bin: 
fihtlih des Umfangs des Gefchäftsverfehrs, nicht meſſen fan; 
die Rüfwirkung erfolgte bei weitem nicht im Verhälmife. Die 
oͤſtreichiſchen Metalligues find nicht höher, als 883/4 gegangen; 
die Wiener Bantaktien 4216'/,; Partlale 1161/45 rRotbfchil⸗ 
difche 100Guldenlooſe 4145?/,, Bu biefen Kurfen iſt Mehreres 
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gegen Baares umgegangen, fo wie auch mehrere Zeitkäufe, mit 
Berüffihtigung ber bereits angegebenen Unterfchledenorneen, 
darnach abgefhlofen worden find. Bei allen dleſen Gefhäf: 
ten geht man fortwährend mit einer am Aengſtlichkeit grän- 
senden Umfiht zu Werke, und fie find. weniger wie neue 
Spefulationcanlagen von Kapitallen zu betrachten, als viel: 
mehr wie eine Fortſezung früherer Operationen, die Ihrer Na: 
tur nad bei elner jeden Wandelung der Kurfe friſche Euga- 
gements herbeiführen, — Was auch zur Lähmung des Spefu: 
Iationsgelftes In diefem Augenblike viel beiträgt, ift die bedenf- 
liche Ruͤkſicht auf die neue frangöfifche Anleihe und den unver: 
hehlten Zwek berfelben. Die engen polltifhen Bezlehungen, 
In denen alle europäifchen Staaten zu einander fteben, laſſen 
faum bezweifeln, daß wenn bie eine Macht es für morhwendig 
erachtet, iore bereiten Geld: und Militairkräfte zu vermehren, 
nicht and; die andern eben dazu fih aufgefordert finden moͤch⸗ 
ten; und ſomit eröfner fi denn ein weites Feld von Muth: 
maafungen, auf das fih der befonnene Spekulant fo leicht 
nicht wagt, — Der Werfeldistento ſteht 2°/, bis 3. Die 
Goldmuͤnzen fangen an zu fteigen; die preußlſchen Fünftbaler: 
ftüfe find Im wenigen Tagen um 6 bis 8 fr, In die Hoͤhe ge: 
gangen, 
.Bolen. 

Nachrihten aus Warſchau zufolge fol dafelbft umver: 
zuͤgllch eine Bank errichtet werden, deren Statuten bereits die 
landbesherrlihe Genehmigung erbalten haben. Mit 40 Millie 
nen fl. in Domainen=Pfandbriefen und 16 Millionen fl. in 
dem neuen polnifhen Papiergeide dotirt, fol fie digtontirem, 
auf Waaren und Güter Geld ausleihen, und auch dahln wirfen, 
daß der fo fehr hohe Zinsfuß in Polen herabgefegt werde. 
Auch foll zugleih in Warſchau eine Börfe errichter werden, 
woran es bis jezt mangelte, — Die öffentlihen Siyungen des 
polnifhen National: Gerichtöhofes zur Aburtbeilung der des 
Hochverraths beſchuldigten Individuen haben dafelbit am 
10 April mit großer Feierlichteit begonnen, Im Laufe Fünf: 
tigen Monats wird das Urtheil erwartet. 

ürtei, 

** Trieft, 17 April. Aus Corfu erfährt man durd ein 
vor fieben Tagen abgegangenes Schif, daß bdafeldit zwei en. 
liſche Kriegsſchiffe von Liſſabon mit Truppen angelommen find, 
Ein Kapitain, der Zante vor neun Tagen vertlef, verfichert, 
baß die dguprifhe Expedition nicht in Morea, fondern In San: 
dia angelegt bäbe, und mad Alerandrien zurüfgelehrt ſey. Vor 
Navariı kreuzten fortwährend mehrere allirte Kriegsſchiffe, um 
den Eingang des Hafens zu bewahen. — Das für den Paſcha 
von Hegupten in Menedig gebaute Kriegsfhif von 61 Kanonen 
hat diesen Morgen bei Pirano Anker geworfen. Man fagt, es 
Irre zwei ägyptifhe Schiffe von Alerandrien kommen, um es 
abzuneien. ‚ f 

"+ Trieft, 18 April, Durch einen Kapltaln, der vor 
14 Tagen Malta verließ, erfährt man, daß nah bem neue: 
ften Nachrichten aus Alerandrien der Paſcha auf Befehl des 
Großherrn die Getreideausfuhr aus Uegupten verboten babe. 
Der englifbe und der ruflifhe AUbmiral waren noch in Malta, 
bereiteten fih aber mit ihren Gefhwadern zur Abfahrt nach 
dem Archlpel vor. 

Die Florentiner Seitung vom 19 April fhreibt aus Zante 
vom 23 März: da der dem Ibrahlm Pafcha zur Raumung 
von Morea gefezte Termin fruchtlos verfloflen fep, und man 
vielmehr erfahren habe, dab Ihm Befehle zu blelben, nebſt 
neuen Verſtaͤrkungen zugefchift worben, fo würden die alllirten 
Kriegsſchiffe von nun an die Häfen von Patras, Navarin, Mo 
bon und Goron ftreng blofiren. 


Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 116. 


Sroßfbritannien. 


Da die zu wieberholtenmalen gemachten Verſuche, eine 
gänziihe Reform des Parlaments herbeizuführen, ſtets geſchei⸗ 
dert find, fo bemühen ſich die Freunde dieſer Maaßregel, Ihrem 

gwete allmählig und theilwelfe näher zu rüfen. Die Times 
machten in diefer Abficht das Publitum auf eine vor Kurzem in 
York verhandelte Rechtsſache auſmertſam. Der Gegenftand 
der Klage betraf die Forderung eines bei ber legten allgemet- 
nen Parlamentewahl gebrauchten Agenten an einen Kandida⸗ 
ten, fuͤr Bezahlung ſeiner Muͤhwaltung, um demſelben die 
Stelle im Unterhauſe für den Fleken Pontefract zu verſchaffen. 
Hr. Brougham, ber Advofat des Bellagten, benujte diefen 
Anlaß, um mit einem Zeugen ein ſcharfes Verhoͤr über das 
Wahlwefen in diefem Fleken anzuftellen. Der Zeuge geftand 
ein, daß es dort allgemein üblid fen, Wahlgeld zu bezablen 
— d. h. mit andern Worten, die Wähler zu beftehen, Da 
er aber behauptete, daß es auch dort Wähler gäbe, die fein 
Wahlgeld nähmen, fo fragte Hr. Brougham welter: Gibt es 
deren wohl zehn? — Ja. — Werdet Ihr wohl fchwören, 
wenn Ihr die Stadt durch folhen Eid retten könntet, daß es 

mehr als zehn gibt? — Nein. — Natürlich erregte biefe Ant: 
wort eim großes Gelächter unter den Zuhörern. Wenn man 
aber erwägt, daß bie Gefamtzahl ber dortigen Wähler ſich auf 
taufend bis zwölfhundert beläuft, und daß fid darunter nur 
Zehn befinden, bie von der Anuſchuldigung ber Beſtechllchteit 
frei find, fo möchte wohl dem eifrigften Freunde eines berges 
ſtalt verbildeten Nepräfentativfpitems das Lachen vergehen. 


Der vom Unterhaufe ernannte Ausfchuf, zur Prüfung ber 
Urfahen der großen Zunahme von Verbrechen und des Zuſtan— 
des ber Volizei In der Hauptftadt, iſt in feinen Arbeiten ſchon 
ziemlich vorgerüft. Saͤmtliche Gefängniffe find von dazu ge: 
wählte Mitgliedern deſſelben befichtigt worden, und man er: 
wartet, daß er bald einen Bericht erftatten wird. Was die 
Aufmerkfamkelt des Ausihufes ganz befonders in Anfprud 
genommen hat, iſt die Im der That furdtbare Zunahme von 
ganz jungen Verbrechern, und der Im Gerihtshofe von Did: 
Balley herrfhende Gebrauch, das Todesurthell über alle eines 
techniſch für ein Kapltalverbrehen geltenden Vergehens ſchul⸗ 
dig befundene Yerfonen zu fpredhen; wiewol bei jeder Seffion 
die Widerſinnigkelt biefes Verfahrens mehr ans Licht tritt, 
Sp wurden bei der&izung zwei Knaben von 12 und 15 Jahren 
zum Galgen verurtheilt, weil fie das Fenfter eined Ladens 
aufgebrochen, für 4 Pfenning Waare entwendet, und michi 
einen Diebitahl mit Einbruch verübt hatten, welches ein Ka— 
pitalverbreden ft. Wenn, wie zu hoffen, von diefem Wer: 
fahren abgegangen wird, fo wird der Mecorder von London 
niht wie bisher, die felerlihe Poffe von vo bie 70 Todes: 
urtheilsſpruͤhen zu ſplelen haben, wovon ungefähr ber zehnte 
Theil nur verwirkiicht wird. 


Ein Einfender in den Times bemerkt, dag ein wichtiger 
Uebeltand Im der neuen Kormbill bisher noch ganz überfehen 
zu feyn feine, durch welchen, um nicht zuviel zu fagen, die 
Abgabe uoch um 1 bi6 2 Shill. mehr als die angegebenen 


4 Sh. erhoͤhet werde, Es iſt die ausbräflihe Beſtimmung⸗ 
daß die Durchſchulttspreiſe von allem brittiſchen Korn genom= 
men und hlerunter alles, in dem ganzen vereinigten König- 
reihe gebaute Korn verftanden werben foll, folglich audh, was 
bisher nicht der Fall war,: das ftetd bei Weiten niedriger Im 
Preife ftebende irlſche. Ein Belfplel zur Erläuterung ber 
Wirkung: In der, am 6 Jul, geendigten Woche waren im 
Sommerfet verkauft 18 Quarter Haber zu 31 Shill. 5 Den. ;. 
am 13: 300 zu 31 Shill. 6 Den.; am 20 nad ber Woche, wo 
zuerft Irifhes Korn mit in den Durchſchnitt genommen wor- 
ben: 1638 zu 22 Shill. 9 Den. 

Die Unterfuhung über den Einſturz des Braunfdwelg- 
Theaters dauert fort. Die Baumelfter Nafh und Emirfe, die 
von Hrn. Peel beauftragt waren, fi einer Prüfung der Sade 
zu unterziehen, find nunmehr auch vernommen worden. Ihr: 
Gutachten fiel durchaus ungünftig für den Architeften aus, Es 
gebt dabin, daß berBau bes eifernen Daches durchaus unſicher 
und für ein Theater unangemeffen, desgleichen daß die Mauern 
zum Tragen einer ſolchen Laft nicht ſtark genug und auch ſeh— 
lerhaft aufgeführt gewefen, wie fid daraus ergebe, daß ber. 
Mörtel nicht fett an den Steinen anhaͤnge. Ihrer Anfiht 
nad), hätten die Mauern jedes andere Dad eben fo wenig trar 
gen können, Indem fie bei ihrer Höhe, bei dem gänzlihen. 
Mangel aller Zwifhenmwände und bei der Menge und Größe 
der darin angebrachten Defnungen, überhaupt zu ſchwach was- 
ren, um irgend ein Dach von folher Spannung zu tragen, 


Schwelz. 

Vom 8 April. Der dem ſouverainen Rath von Genf 
durch den Staatsrarh überreichte Verwaltungsbericht vom Jahre 
41827 zelchnet ſich nochmals dadurch aus, daß von politifhen: 
Verhaͤltulſſen darin kaum die Rede kit, Indem diefe, zum Aus— 
land und zu den eidgenöffifhen Mitftänden vergnuͤgllch und fried- 
ih, zu keinen Beſchaͤftigungen Stof geboten hatten, Defto 
mehr iſt vom Innern Haushalt, von dem pollzelllchen Cinridy: 
tungen mad; allen ihren Verzwelgungen, am melften aber vor 
ben Unftalten für den Öffentlichen Unterricht, von den Inftitu= 
tionen, welche Bildung und Kultur befördern mögen, die Rede, 
Ich will von dem einen und andern dieſes (auf 64 Ottavſel— 
ten gedrukten) Compte rendu au conseil repr&sentatif de 
administration du conseil d'etat, pendant l'année 1827, 
einige Momente bier ausheben. — Dft und viel war ſchon der 
Wunfd geäußert worden, es möchte die graufame und efel- 
bafte Mißhandlung der zur Schlahtbauf geführten Thiere auf- 
bören; eine forgfältig abgefaßte Verordnung hat diefe unni- 
zen Graufamfelten unterfagt, Feblbare find zeither von bem. 
Gerichten beitraft worden, und es fteht zu hoffen, die leztere 
werde nicht mehr lange oder oͤfters erforderlich feun. So wie 
die jährlich feit dem andauernden Friedensitand ſich mehrende- 
Zahl der Reiſenden, die Aufhebung des zur Zeit der Neftau: 
ration wieder eingeführten Thorſchluſſes während der gottes- 
dlenſtlichen Stunden erforderlih gemacht bat, und dafır nun 
einzig mur Anftalt getroffen ward, daß kein Meiten und Fah— 
ren in ber Nähe der Klrchen Störung In den Verſammlungen 
berfelben verurfache, fo hat auch bie feit Errichtung der Dampf: 
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Beste. mit bdleſen Fahrzeugen gleichzeltig eintreſſende Menge 
der Reiſenden das. Beduͤrfalj eines Dleuſtreglements für bie 
Pal und Laftträger berbeigeführt, wodurch Mißbraͤuche verhäs 
tet, nud für- Sicherheit und Schonung der. Meifenden geforgt 
aird. Die Zahl der Nettuiggsapparate für im Gee und In der 
Rhone Verungluͤlte ift vermehrt worden, und für ihre vorſich⸗ 
tige und zwelgemaͤhe Benuzung batı der, Dr. Morin einen Lehr: 
Aurs.erdfnet, worin er alle erforderlichen Amweifungen ertheilt, 
Die Regiſter der Fremdenpotlzei beſaſſen fünfzig neue Vewllli⸗ 
gungen für bleibende Anfiedelungen, und 2477 für temporairen 
Aufenthalt; von diefen neuen Aufenthaltebewidigungen find 
2299 an einzelne Perfonen und 178 an Familien abgereicht 
werben. Paͤſſe und MWanderbüher wurden vom 1 Dec. 1826 
His 50 Nov. 1827 In Geuf 16,145 vifirt, welches aufs Minbejie 
gerechnet, ben Durdpaf von 50,000 Melfenden beurkundet. 
Die Träger diefer Pie und Wanderbücer theilen fih unter 
die verſchledenen Völferfhaften alfo: 


Schwelzer er 43962 Itallener66889 
Plemonteſer und Gar Amerilaner 2. . 434 
voyarden . » . . 3515 Niederländer .„ . . 129 


3458 Rufen . 2 2 0.. 99 
Detfhe . . . 2108 Dänen, Schmeden und 
Briten . 2» 2 0. 1696 andere Nationen . 4 
Die uneutgeldlihen Vaccinatienen baben In der Etabt und 
‚auf der Landſchaft itren Fortgang gehabt, wie in frühern Jah: 
zen. Aus amtlihen Angaben gebt bervor, daß In ben Land: 
gemelnden Niemand an den Polen verfiorben iſt. Inter Stadt 
Genf verhielt ed ſich anders, und bier find diefer Seuche zahl: 
reihe Opfer gefallen. Zmweiundvierzig Perfonen, worunter auch 
zwei Crwacfene, ſind im Laufe des Jahres an den Polen ver: 
ſtorben. Von 1815 bis 1826 waren im Durchſchnitt jährlich 
ſechs Perſonen an biefer Krankheit geftorben, Der Staates 
rath it beſchaͤftigt, Maaßnahmen zu treifen, welde eine gere- 
gelte und allgemeinere Anwendung der Schugpofenimpfung ger 
währleiiten mögen. Im Strafgefängniß (prison penitentiaire) 
betrug während. der ellf eriten Monate von 1827 oder in 354 
Tagen, bie Zahl der Gefängnißtage 15,919, was im Durch⸗ 
idnitt 4775/100 Straflinge auf den Tag gibt. Die 15,919 Ge: 
fängnißtage theilten fich folgemdermaaien ein; 
Arbeit — ne 
Ruhe an Feitz und Feiertagen —TF 2307) 

— wegen Ürbeitömangel . . . . 231) 
Kranke in ben Aranfenyimmern . . . „\ 

270 — 


Franpfen . .. 


12,675 Tage 
2553 — 


— in den eigenen Zellen wegen wahe 
rer oder fimulirter — 

In Strafzellen 4168 — 

Die Strafen waͤhrend ber "358 Tage, auf 15,949 Gefänge 
nißtage angewandt, waren nachſtehende: 
Einſame Zelle, Tage a14 oder 252/100. Im J. 3826: 67%/r00. 
Duntie Zelle — 5 Mon — — 1.0100 
Dei Waſſer und Brod 105 — Non — —  1Yı00 
Slerang ergibt fi, daß die Zahl der Straftage in der einfa- 
men Zelle, fo wie derer bei Waſſer und Brod, nur der dritte 
Theil der gleihartigen im Jahre 1826 gewefen fit; die Tage 
in der dunfeln Zelle nur ein vierter Theil von den im Jahre 
zuvor angeordneten. Mofern, wie die Mitglieter ber Gefäng: 
aißaufjiht die wirkiih glauben, die Strafen In beiden Jahren 
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nad gleihem Maaßſtabe verhängt wurben, fo ergäbe ſich daraus 
eine günftige Folgerung binfichtlih der Zudt und Folgfamfeit 
ber Gefangenen, nnd biefer erſte Schritt fan zu weitern Hofs 
numgen berechtigen, Von den obgezählten 12,675 Arbeitstagen 
war ber Ertrag 10,855 Genfer Florins. Die Haͤlfte davon ge 
hört dem Staate, bie aubere Hälfte den Gträflingen. Der 
Durchſchnitt· Ertrag bed Tages (bie Kinder einbegriffen,) war 
10 Sols 3 Den,, und für-die Mannsperfonen allein berechnet 
41 Sols 4 Den. Als Neferve für dle Gtreäflinge wurden -ber 
Erſparnißkaſſe 5259 Florins übergeben. Seit Erdfnung des 
neuen Strafhaufes ‚find in bie Erfparniftaffe gelegt worben 
6575: $lor., und für entlaffene Sträflinge wurden aus ihr wie: 
ber enthoben 4941 Flor.; es bleiben denmach zurüf 4451 Flor. 
Ihren Arbeiten nach theilen ſich die 46 Eträflinge in 6 Schnei⸗ 
der, 6 Schufter, 9 Weber, 19 Wollenfämmer, Spinner u, ſ. w., 
4 Drogenftampfer, 1 Strobflehter, 1 Koh. Im Medien, 
Schreiben und Lefen wird den Gefangenen im Strafhaufe forte 
gehend ein regelmäßiger Unterricht erteilt; eben fo erhalten 
fie religiöfen Unterricht, und ein Theil des Eonntags wird zu 
moralifdıen. Vorleſungen verwandt. Der Unterftäzungsfend für 
zu entlafende &träflinge ‚betrug 8105 Flor., davon wurden 
600 FI. der Damen: Kommittee für weiblihe Sträflinge über: 
laffen und 681 FH. an entlaffene männtidhe verwandt. Der 
Gefundbeitezuftand des Strafgefängniffes war febr befriebigent. 
Sm Detentionshaufe befanden fih während des abgefloffenen 
Jahre Im Durchſchnitt, ungefähr wie Im vorhergehenden Jahr, 
auf jeden Tag 21°%/ı00 Verbaftete, Davon mußten auf Kos 
ften des Staats 18°%/ı00 verpflegt werden. Wegen Ehulden 

wurden Im gleichen Zeitraume neum Perfonen Ins Merhaftbaus 

gebracht; fie blieben aber nur Furze Zeit und im Durchſchnitt 

nur 6'/, Tage. Vier junge Leute wurden auf Anſuchen ihrer 
Väter oder Vormuͤnder und auf Befehl der HH. Epmbdics, für 
einen Monat, für vierzehn und für acht Tage im Deten: 
tionshanfe verwahrt, — Die geregelten afabemifhen Lebrkurie 
find von 206 Etudirenden beſucht worden; nemlich die der 
Theologie von 39, die der Mectsfunde von 28, der Philoſo⸗ 
phle von 58 und ker fhönen Wiſſenſchaſten von 51. Das fol: 
leglum und die Primarſchulen der Stadt Genf enthalten jeder: 
zeit eine ungefähre gleihe Schülerzahl, welche gegenwärtig in 
555 beiiebt, Die drei Lancaſterſchen Schulen werden von 490 
Kindern beſucht. Auf dem neuen NKantonsgebiet beſtehen ges 
genwärtig 23 anerfannte Clementarjchulen, von denen 19 theils 
Knabenſchulen, thells beiden Geſchlechtern gemelnſam, fünf hin: 
gegen ausſchlleßllich für Mädchen beftimmt find. Die Zahl der 
fie beſuchenden Kinder ift größer als im vorigen Jahre und 
beträgt 1635. Der Schulunterricht bat dur Einführung eines 
neuen, durh Hrn. Pfarrer Martin zwekmaͤßig abgefaften Hand— 
buches mit Anleitung für Schullehrer, wefentlihe Fortfchritte 
gemacht. Im abgefloffenen Oktober waren zu Garouge 50 pro: 
teftantifche fowol als katholiſche Landſchullehrer verfammelr, 
um unter Zeitung des Hra, Martin ſich mit dem neuen Hands 
buche vertraut zu mahen. Die Vervolllommnung des Ele— 
mentarumterrichts und die fteigende Zahl ber Kluder, denen er 


ı zu Theil wird, geben gepaart mit der. ftets allgemeiner wer: 


denden Ueberzeugung von feiner Nuzbarkeit. inen Beweis 
biefür mag man auch in den fuͤngſthin durch Hru. Pfarrer 


Rahmer bekannt gemachten ſtatiſtiſchen Berechnungen finden, 
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Er welfet mach, daß gegenwärtig In ben Primar- ober folchen 
Schulen (es find ihrer Im Kanton 89) In welchen bie direkten 
Unterrichtsfäher fih anf Lefen, Schreiben, Ortbographie und 
MRechnen befchränten, vom 5125 Klndern befucht werden, im 
Alter von 5 bis 45 Jahren. Nimmt man die Bevölkerung 
des Kantons zu ungefähr 50,000 Seelen an, fo ergibt ſich, daß 
mehr denn ein Zehntthell diefer Bevölkerung die Primarſchu—⸗ 
fen beſucht. Cine zweite ftatiftifhe Berechnung weist nad, 
daf unter den, Im Zeitraume von 1819 bie 1827 vonden Gen: 
fer'ihen Steafgerichten verurtheilten Individuen fib 81 befin- 
den, die zur Zelt ihrer Beurthellung noch niht 24 Jahre alt 
waren. Don diefen 81 hatte ein einziger die hoͤhern Schulen 
befucht, und feine Strafe betrug nicht über fünf Tage Gefäng- 
niä, 10 hatten vollftändigen und 29 unvellitändigen Primars 
unterricht genoſſen, 4 aber waren ohne allen Unterricht geblie⸗ 
ben. Einer Entfhuldigung bedürfen (fo enbigte ber Bericht: 
eritatter des Staatsraths feinen Vortrag) dieſe umſtaͤndlichen 
Details keineswegs In einer Verſammlung von Stellvertretern 
des Gemelnwefeng, welche alle längit die hohe Wichtigkelt des 
öffentlichen Unterrichts erfannt haben, und für bie num vollends 
auch die zulezt machgeriefenen Thatſachen feiner Zugabe von 
Bemerkungen welter bedürfen. Hingegen foll hler neh am 
Schluſſe unfers Berichtes jener anfehnlihen Geſchenke gebacht 
werben, welche bie Republik im Laufe des abgefloffenen, Jahres 
erhalten bat. Es haben bamit edle MWopithäterinnen (die 
Damen Rath) fih neue Anfprähe auf die Dankbarkeit des 
Gemeinmwefens erworben, und bie jüngfte Stiftung, welche 
Beſſerungen im phofifhen und moralifhen Zuftande des Kan- 
tons beabfichtigt, muß ihrem achtungswuͤrdlgen Gränder (dem 
verewigten Hrn. Henri Bolſſier) eln- ſchoͤnes Gedaͤchtniß in 
ben Jahrbuͤchern von Genf fihern. Won folden vorleuchtenden 
Beifpielen unabhängig, waltet übrigens im ganzen Kanton ein 
unverfennbared Streben nah Vervollflommnung und gemein: 
nüziger Wirkfamfeit, das cin fiherer Gewaͤhrleiſter und Zeug: 
niß des zunehmenden Wohlſtandes und Gemeingeifies iſt. Uns 
bleibt demmac einzig nur hbrig, ben Frelſtaat glüflich zu preis 
fen über den täglich fih mehrenden und befeitigenden Wohl: 
fand feiner Bewohner, und der Vorfehung zu danfen für bie 
Fortdauer aller Wohlthaten, melde fie dem Waterlande zu 
schell werden läßt,‘ 
Oeſtreich. 

*Wien, 19 April. Hier dürfte mit Ende Sommers bie 
Gas beleuchtung, fowol tragbar als durd Röhren geleitet, ende 
lich eingeführt werden. Der wiſſenſchaftlich gebildete Unterneh: 
mer, Dr. Pfendier, der Tängere Zeit in engliſchen Gaswerfen 
arbeitete, hat fowol bie k. k. Hofkuͤche als auch feine Apotheke 
in der Stadt, feine Gasbeleuchtungsantalt und feine Apothe— 
terhalfe in der Roßau MNro. 153. umd 154,, nebſt mehreren 
anbern Heinen Anftalten,. feit acht Monathen fehon ald Wer: 
fach mit Gas beleuchtet, und wird nun durch einen Verein 
mehrerer angefehener Männer diefer Anftalt eine Ausdehnung 
geben, welche eine allgemeinere Anwendung bes @aslichtes be: 
äweit. Der erit neu gebauten kalſerlichen Hoftühe, melde 
alle Abend In fhönfter Gasbeleuchtung ſtrahlt, iſt im Laufe 
des Winters die Ehre zu Theil geworden, daß J. M. bie 
Kalferin, alle Erzherzoge und Erzhergoginnen E. f. H. H. biefe 
Prachtvolle Beleuchtung, fo wie bie innere A ücheneinrichtung, 


die unter Zeitung des Juſpeltors Jan zu Stande kam, in 
Yugenfhein nahmen. J. M. bie Kalferin war mit diefem 
Verſuche in der Falferlihen Burg fehr zufrieden. 





Aussrnunger Kuns vom 24 April 1828. 
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Litterariſche Anzeigen. 

Die litterarifh-artiftifhe Anſtalt in Münden 
nimmt Subfeription an auf die fehste Ausgabe von 
8. 5. Becker's Weltgeichichre, neu bearbeitet von 

J. W. Löbell, Mit den Fortfezungen von 5. G. 

DWoltmanı und 8. U. Menzel. 14 Bände, Ber 

lia, In zmei Ausgaben. Weißes Drufpapier in 8. 

22 fl. 30 fr., auf fein Median in gr. 8. 30 fl. 

Ausführlihe Anzeigen find in obiger Handlung zu haben, 


In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung In Müͤn— 
ne a ift fo eben erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Stoͤckel, I. F. A., (Hofichreiner in Schleiz) praftis 
fches Handbuch fir Künftler, Lakierliebhaber, Vergol⸗ 
der und Anſtreicher aller Delfarben, dieſelben unver: 
ändert zu erhalten. Nebſt noch vielen neuen möglichen 
Erfahrungen für Haus: und Landwirtbe, Ster Theil, 
oder; Neues Handbuch Ater Theil, gr. 8. Preis 
1 fl. 48 fr. oder ı Thle. 

Den Belizern der frühern Bände wird diefer Band gewiß 
fehr willfommen ſeyn, und man glaubr die Brauchbarkelt die: 
fes Werkes genugiam dargetban zu baben, wenn man bemerkt, 
daß —* ben zwel erſten Bänden bereits fünf Auflagen erſchle⸗ 
nen find. 


Bel Karl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben ein 
forrefter und eleganter Abdruf der beiten Orlginal-Ausgabe 
von 
Histoire de Napoleon et de la grande armee pendant 

l'annde 1812, par Segur. 2Vol. 12. br. 2fl. 6 kr. 
Napoleon et la grande armde enRussie, ou Examen 

eritique de l'ouyrage de Mr. le comte de Segur 

par Gourgaud. 2 Vol, ı2. broch. 1 fl. 48 kr. 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu baben. Beide 
Werke bedürfen feiner Empfehlung, und der Verleger fiat nur 
binfichtlih des Preifes die Bemerfung binzu, daß beide Werte 
jufammen nur 3 fl. 54 fr. often, während der Preis für die 
fürzlich angekündigte in Berlin erſchlenene Ausgabe von Segur 
hist. de Napol&on (melde bisher die billigfte war,) doc) 
apart 4 fl. beträgt. 

ar durch die Litterarifd = artiftifhe An- 
ftalt in Münden. 


So eben iſt am alle Buchhandlungen verfandt, und In der 
J. Wolff’fhen Buchhandlung In Aug sburg, und in 
Münden In ber litterarifhsartiftifhen Anftalt zu 


haben: 
Die Wiederaufpebung der Jeſuiten. Gin Gefpräd in 


der Unterwelt, von J. X. W. 8. geheftet 30 Er. 


Die gebeimen Wuͤnſche auf der einen, die lauten Beforg: 
niffe auf der andern.Geite bei der angefündigten Einführung 
diefes merfwürdigiten Ordens im Dften Deutfclande, bei der bes 
reits bewirften Einführung deffeiben in den ſuͤdweſtlichen Graͤnz⸗ 
ländern, und bei dem durch leztere aufjeregten Miftrauen, daß 
die neubelebten Qefuiten in die Fußſtapfen der alten treten, 
find die ürfache der Entitehung biefer Heinen Schrift. 

Der Verfafer beitrebre ſich die Schattenfeite derfelben In 
wenigft mögliben Umriffen aufzutragen, fo wie aber audı das 
Sicht diefes helldunkeln Gemäldes leuchten zu laſſen. 

Sein Veitreben war uberdie, mit der Zeichnung zuglelch zum 
größern Bewelfe des Gefagten eine Heine Geſchichte über die 
fucceffive Entftehung, den Kortbeiiand und den Untergang dies 
fes Ordens zu verbinden, und hat fi deshalb auf fein einzel 
ned Land befhräntt.. 

Der billige Lefer wird die offen dargelegte Abfiht, daß die 
Mifhung des Guten mit dem Böfen diefem Orden von jeher 
zum Grunde lag, nicht verkennen. Sind dem neuen Orden 
feine geheimen Zwele untergeftellt, wie ehemals, jo wird fel- 
biger als ein wiſſenſchaftliches Inſtitut nicht unangenehm feun, 
— allein faft mödıte man laut der Nachrichten, namentildh aus 
Franfreih, wo ſchon die Rede von den von der königlichen Re⸗ 
glerung gegen die Jefuiten zu nehmenden Maaßregeln tt, fagen: 

Vestigia me terrent. 

Megensburg, am 31 März 1828. 

Y% S. Reitmaver'ihe 
Bude und Mufitalien = Handlung. 


Neue Bider, 
welche im Verlage von Dunder und Humblot in Berlin 
erfchlenen find: 

Wilken, Fr., Geschichte der königlichen Bibliothek zu 
Berlin. gr. 8. gel. 4 Rihlr. 8 Gr. oder 2 fl. 24 hr. 
Leo, Heinr., Vorlefungen über die Gerichte des jüdifhen 
Staats, gehalten an der Unlverſitaͤt zu Berlin. gr. 8. 

4 Rthlr. 8 Gr. oder 2 fl. 24 fr. 
Horn, W., de veneno in beiulis Commentatio. 8. maj. 
44 Gr. oder 4 fl. 3 kr. 

Michelet, 8, bie Ethik des Ariftoteles in ihrem Werbält: 
niffe zum Syſtem der Moral, gr. 8. 8 Gr, oder 56 fr. 
Varronis, M. Ter., de lingua latina libri qui supersunt. 

Ex codiecum vetustissimarumque editionum auctoritate 

integra lectione adjecta, recens. L. Spengel. — Acce- 

dit index graecorum locorum apud Priscıanum, quae 

exstant ex Cod. Monacensi etc. 8. maj. 3 Rthlr. 16 Gr. 
‚oder 6fl. 56kr. Schreibpapier 4 Rıhlr. oder 7 fl. 12 hr. 

Zu beyieben durch die litterarifhsartiftifhe Unftalt 
in Münden. 


— — 





Gerichtliche Bekanntmachungen, 


Aus Auftrag des koͤniglichen — ———— fuͤr den 
Iſarkreis wird dlemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Georg Vipthun, aue Bayern gebuͤrtig, unbekannt aus wel: 
dem Drte, in Rußland, ohne ein Vermögen binterlafen zu 
baben, zu Eude v. J. mit Tod abgegangen iſt. 
Minden, den 4 April 1828. 
Koͤnigl. bayeriihes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
v. Winter, 





Bon dem 
Rodnlgl. bayerifhen Kreld: und Stabtgerigt 
Ansbach. 


wird hlermit zur oͤffentlichen Kenntulß gebracht, daß Abra- 
ham Jofepb Edart, geboren am 21 November 1792, Sohn 
des verftorbenen Buchdrukers Wilbelm Friedrich Ecart von 
bier, durch Erkenntniß vom 27 [. M. für todt erklärt worden 
iſt, und nach befchrittener Rechtskraft bdeffelben, fein Vermoͤ— 
en deffen näcften Erben, welche ſich als ſolche legitimirt ha— 
Gen, ausgeantwortet werben wird. 

Ansbach, den 31 März 1828. 

Buſch. 
v, Klrchbauer. 





Orthoepie 


Orthoephe.“ — Anleitung zum Gebrauche, jur Ausbil: 
dung und zur höoͤchſtmögllchen Vervollommnung des menfch- 
lichen Sprachorgans — bleibt anerfanut erjte Vorbedingung bei 
niht nur wiſſenſchaftlicher, fondern bei allgemeiner Bildung 
ſelbſt. Diefe Anleitung nach feſtſkehenden und bewährten Grund: 
fäzen wurde biener fehr vermachläffigt, obwol die Wichtigkeit der 
Same dfterd und von mehreren Pädagogen angeregt wurde. 
Meine vieliährigen Erfahrungen und glüfiichen Verſuche iu der 
erwännten Sphäre veraulaffen mid nun, dem Rathe mebrerer 
Gelehrten zu folgen, und für jugendlihe Individuen — thells 
für folde, deren Spradorgane non Natur fehlerfrei gebildet, 
tbeils für andere, bei welchen dad Gegenthell ftatt findet — 
in meinem Juſtitute ortboepifhe Kurfe mir Näcitem zu 
eröfnen. Nävere Aufilüfe über das Ganze, fo wie Plane und 
Berichtserſtattung meiner Erziebungsanjtalt können Pädagogen, 
Eltern und Vormänder auf portofrele Briefe zu jeder Belt 
von mir erhalten. 

Münden, den 7 April 1828, 

2, Belling, Profeffer, 
Direktor der Erziehungsanitait am 
Ludwigsplaze. 


* Gine den eisentlihen Begrif des Wortes auffaſſende Ber: 
deutfchung möchte ſchwer ſeyn. 





Verkauf eines Ritterguts in Thüringen, 


In einer fehr angenehmen und fruchtbaren Gegend Thuüͤrin— 
gens foll wegen Familienverbhältniffen ein Rittergut von bedeus 
tender Größe aus freier Hand, ohne Zwiſcheuhaͤndler, verkauft 
werden. Daffeibe hat 2254 Alter (zu 140 Quadratruthen, bie 
Laͤngenruthe zu 16 Fuß, den Fuß zu 125 Parlfer Linien) Land, 
nemlic; 924 Ufer Pflugland, 118 Aker Wiefen, 33 Aler Gärten, 
636 Ufer vollfommen gut beftandene Laub: und Nabelwalbun- 
gen, 518 Ater Obftanpflanzungen, Lehden, Teiche u. ſ.w. Diefe 
Landerelen liegen, mir Ausnahme eines Theils der Waldungen 
und Weſen, gut arrondirt beifammen. Ferner hat es das Pa— 
trenatredt und die Gerlchtsbarkeit über mehrere Dörfer, Frohn⸗ 
und andere Öerecbtfame, auch Bierbrauerel, VBranntweinbren- 
neret und eine Ziegelſcheune, bobe, mirtlere und niedere Jagd, 
bedeutende Einnahmen aus Erbzinfen und Lebngeldern, Das 
Rindoieh wird auf dem Stalle gefüttert , für das Schafoleh fit 
fehr gefunde Weide vorhanten. Die Wirtbfchaftsgebäude und 
das Schlop find’ in einem fehr guten Zuſtande. Kaufluftige kön- 
nen die Rechnungen von einer langen Jabrenreibe an Ort und 
Sielle zur Durchſicht erhalten, und werden erfucht, die darauf 
Bezug babenden Nachfragen P. S. J. bezelchnet an Hra, Ma= 
glitter Grau in Leipzig zu adreſſiren. 


Mit allerböchiter, allergnädigfter Erlaubnip wird in dem 
Martie Waal, königl. Landgerichts Buchloe, am 26 und 
27 Mat, dann am 1, 2, 24, 26 umd 29 Junius, und anı 
2 Zulius aufgefübrr: Die Geſchlchte des Leidens es 
fu. Der Anfang in um 7 Uhr Morgens, das Ende um 5 Uhr 
Nachmittags. Unter der Mittagsftunde wird ausgeſezt. 
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Shweis. 

nom 5 April. Seit dem 10 d. M. find in Zürich 
die eidgend fen” Kommiflarien verfammelt, welche die lezt⸗ 
jährige Tagfazung eventuell für im-Lauf des Jahres erforberli: 
he Unterhandiungen über Handeisverhältnige mit den deutſchen 
Nahbarftanten ernannt hatte. Sie follen bem Mororte einen 
ht und Vorfchlag elnreichen, über dad, was einerfelts zu 
MWiedereröfnung der Unterbandlung für einen Handelsvertrag 
mit dem Großherzosthum Baden, anderfeits über die Stellung 
der Echwelz zum Königreich Würtemberg, nahdem der bejte: 
ende Vertrag mit diefem gebrochen iſt, den Ständen fir In: 
ruftion an die bevorſtehende Tagfazung anzutragen fen? Diefe 
Kommifarien fiud die Herren Bürgermelfter von Mevenburg 
von Schaffbaufen, Buͤrgermelſter Fetzer von Aargau, Sollreni- 
for Zellweger von Trogen und Rathshert von Muralt von Bü 
rih. Zu Erleichterung ihres Rathſchlags, und um dem für ben 
——— mit Baden abzufaſſenden neuen Entwurf eine 
ewäbrleijtung zu verfhaffen, ſjud auf den 14 von den bei die: 
fen Berbältni en näher betheiligten Kantonen Zürih, Bern, 
Bafel, Schaffhaufen, St. Gallen, Aargau und Thurgau Ab: 
geordnete verlangt, und nach Zurich für gemeinfamen Rathſchlag 
mit den eidgendflifhen Kommiffarien gefandt worden, Auf er: 
altene Anzeige von diefer Konferenz hat das wärtenbergifche 
iniftterlum dem Vororte angezeigt, 06 werde der Obertribu: 
nals-Direltor Hr. v. Meler als —— für Würtem: 
berg ungefäumt in Zurich —— um nebſt dem k. bayerl⸗ 
fchen Bevollmaͤchtigten (dem Minifter-Mefidenten Baron v. Mal: 
zen) gemeinfam, die im Yullus vorigen Jahre eingeleiteten 
Unterbanblungen über den Handelsverkehr der Schwelz mit bei- 
den jezt durch ihr neues * verelnbarten Staaten fort⸗ 
uſejen; auch wuͤrde der DO —— Hr. v. Herzog, um 
en Herrn v. Meier einzuführen, ſich für einige Tage In —* 
rich einfinden. — Unterm 8 April hat ber k. rufſiſche Geſchaͤſts⸗ 
träger, Gehelmerath von Severine, dem eldgendffifhen Bor: 
orte vorläufige Kunde von dem am 9 Februar mit en ge: 
fchlofenen Frieden gegeben, unter dem Belfügen,, die offizielle 
Kundmachung biefes In den gegenwärtigen Umſtaͤnden für den 
Kalferftaat wichtigen und erfreulihen Erelgniffes werde In Kur: 

zem nachfolgen. 





gitrerarifde Anzeigen. 


Bericht uͤber die im Laufe des Jahres 1827 bei $ A. 
Brockhaus in Leipzig Eſchienenen neuen Werke 
und Fortſezungen. 


4. Annalen, meine medizinisehe, des neunschnten 
Jahrhunde eue Folgereihe, von ihrer zweiten ein- 
viertelhun igen Periode an. In Verbindung mit 
dazu eingeladenen Gelehrten herausgegeben von Jo- 
hann Friedrich Pierer. Jahrgang 1827. 12 Hefte. 
Gr. 4. 108 Bog. auf gutem Drukpap. 6 Thir. 16 Gr. 

Die Altern Jahrgaͤnge diefer Beitjamift find zu folgenden herabge⸗ 
ſezten Preifen zu erhalten: 
Die Folge von 1798 — 1825, 28 Jahrgänge, nesft 8 Heften 
Eupplemente, Er. 4. Rabenpreis 165 Thlr. a Or. Jezt 45 Thlr. 
Die Folge von 1806— 15. 10 Jahrgänge, nebft 5 Heften Supp⸗ 
Gr. 4. Ladenpreis 62 Thle. Jezt 18 Thir. 16 Gr. 


lemente. 

Die Folge von 1841 - 45. 5 Jahrgänge, Gr. 4. Ladenpreis 
57 Thlr. 8 &r. Yet 12 Thir. 

Die Folge don 1816 — 25. 10 Jahrgaͤnge. Gr. 4. Ladenpreis 
66 Thir, 16 Gr. est 20 Thlr. 

Die Folge von 1816— 20. 5 Zahrginge, Gr 4. Rabenpreis 
33 Thlr. 8 ®r, Jet a2 Thlr. 

Die Folge von 1821— 25, 5 Dahrgaͤnge. Er. 4. Rabenpreis 


55 Thir. 8 ®&, Set a2 Thlr. 
(Einyein toften; Jahrgang 1798—41810 A 4 Thlr. 8 &r,; bie 


Supplemente zu 41304—10, 3 Xhlr.; SJalmgang 1s11—12 & 
8 Thlr. 16 Or.; 1815 — 25 fo wie ın26 a 6 Tblr. 16 Gr.) 

2. Annalen; Allgemeine medizinische, des neunzehnten 
Jahrhunderts, oder: Kritische Annalen der Medizin als 
Wissenschaft und als Kunst vom dritten Jahrzehente 

.„ des neunzehnten Jahrhunderts an. Supplementenband 
1821 — 25. reg, ea von Johann Friedrich 
Pierer. 4 Hefte. Jan.—Dez. 1827 Gr. 4. 36 Bogen auf 
gutem Drukpapier. 2 Thir. 6 Gr. 

Dee Jahrgang 18526 biefes Euppiementbandes fofiet auch 2 Thlr. 
6 Gr.; für 1828 erfgeint rin dritter Jahrgang. 

5. Behlen (Stephan), Der Speſſart. Verſuch einer To— 
pograpbie biefer Waldgegend, mit beſonderer Raͤtſicht auf 
SGebirgs-, Forft:, Erd: und Volkskunde. 3 Baͤnde. Mit 
einer Karte vom Speffart. Gr. 8. 1823—27, 343/4 Bog. auf 
gutem Drukpapier. 4 Thlr. i2 Er, 

Die ſchoͤne und Außerft genaue Karte vom Epeifart toflet 16 Gr. 


4. Bibliothek deuticher Dichter bed fichzehnten Jahrhundertt · 
Heraudgegeben von Wilhelm Müller. Erfes bis zehn: 


tes Bändchen. 8. Auf feinen: franz, Schreibpapier. Geb. 

13 Thlr, 12 Or, 

gan Martin Dpig. 16 Bogen. 1822, ı Xflr. 
12 Gr. . 

Zweites Bänden: Andreas Gryphins. ı15'/, Bogen, 1822. 
4 Thlr. 12 Or. j 

Drittes Baͤnbchen: Paul Flemming. 19'/, Bogen. 1822. 
4 Thlr. ı2 Gr, 

BWiertes Baͤndchen: Rudolph Werberlin, 15'/, Bogen. 1825. 
1 Thlr. 12 Or. 


Fünftes Bänden: Simon Dad; Nobert Roberthinz 
Heinrih Albert. 17 Bogen. 1425. 4 Zur 12 Gr. 
Sechttes Bingen: Briedbriygloganı Hanns Aßmann von 

Ab ſcha z. 15 Bogen. 1824. 1 Totr. 4 Or, 

Siebentes Baͤndchen: Julius Wilhelm Zindarefz An 
dreas Tſcherningz Ernſt Cyriſtoph Homburg; 
Yauı Gerhard. s6"/, Bogen. 1825. ı Thlr. 8 Gr. 

Uchtes Bänden: Sohann Ri; Daniel Georg Morbof. 
45%/, Bogen, 1825. 4 Thin, 4 Er. 

Neuntes Baͤndchen: Georg Poispp Harsdbrfferz Jo— 
bann Klaj; Sigmunb von Birken; Andreas Scul— 
tetus; Suftus Georg Emottel; Adam Diearinsz; 
Johann Scheffler. 143/, Bonn, ts2%, ı Thlr. 4 Br. 

Zehutes Bänden: Johann Chriſtoph GSuͤnther. ası/z 
Bogen. 1827. ı Thlr. 4 Er. 
edes Baͤndchen it unter kejonterin Titel au einzeln zu ben 

bemertten Preifen gu erbaften.) 

5. Blaſche (B. H.), Das Voͤſe im CinFange mit der Welt: 
orbuung dargefiellt. Oder: Neutt Berfuh über den Urfprung, 
die Bedentung, die Gefeze und Vervaabiſchaften des üebels. 
Mir Eritifhen Blilen In die Grlicte_der neuern Theologle 
und Pädagogik in phlloſophiſcher Flnſicht. Gr. 8. 29"/ Ü s 
gen auf gutem Drufpapier, 2 Tblr. & Ür. (Kemmi 
artifel.) 

6. Blätter für litterarifhe Unterbaltung. (Gerausgegeben un- 
ter Derantwortiichfeit der Verlartsaindlung.) Jabrgang 1827. 
Außer den Bellagen 300 Nurınmrn. Er. 4. Auf gutem 
Drukpapier. 10 Thlr. 

Für bie fruͤhern Jahrgaͤnge dieſer Jaitſcrift geſten ſolgende herab: 
geſezte Preife: 

Luterariſches Wochenblatt. 6 Bande, oder Jabrgang 1918 — 20, 
(Erfter bis fünfter Band heraukgtgeoen von Ananft m. Rogebue; 
fester Band herausg. von Friedrich Arroit Drodbaus.) 
4. SRabenpreid 25 Thir. Teste2 Inn, Eriteme Vante hy Tr) 

Litterariſches Konverfations: Ritt. 11 Pänte, cr Jahrgang 
1821 — 25 und Ian. bid Juni 1325. (lrrantgegeten inter Bere 
antwornlichteit der Werlogsbandlung.) Gr. 1. Rabenpreis 55 Thlr. 
Jet 25 Thir. 


ons⸗ 


tions Blatt“, yufammengenonmen, fo erlaffe “Ip fie für 52 Thir. 
+ Blätter für litterariſche Unterhaltung, 1326, Juli Ms Desember, 
150 Nummern, foften 5 Thlr. 

7. Brittifhe Dichterproben. (Mit ig, rar Drlgi: 
naltert.) Nr. D—11. 8. Auf feinem geglättetem Belinpa- 
yier. Geh. A Thlr. 6 Gr. 

Mr. I: Nah Thomas Moore ımd Lord Byron. ast/, Bor 

gen. 1819, 1 Thlr. 12 Or, 

Nr. II: Nat Lord Byrom und George Trabbe. ast/, Bor 
gen. 1820. ı Ihr, 12 ®r, 

Mr. III: Die Infel, oder Epriftian und feine Kameraden, Nach 
Lord Burom. 42 Bogen, 1327. 1 Ahle 6 Gr. 

3. Aus den Memoiren des Venetianerd Jakob Eafanova 
de Seingalt, ober fein Leben, wie er es zu Dur in Boͤh⸗ 
men niederfhrieb. Nach dem Driginalmanufcript bearbeitet. 
* bis elfter Band. 3. Auf felnem Drukpapier. 28 Thlt. 
12 Gr 


Erſter Band. 54 Bogen. 1822. 2 Thir. 12 Gr. 
Bweiter Band. 50*0/. Bogen, 1822. x Xhir, 12 Gr. 
Dritter Band, sır/, Bogen. 18235. 2 Xhlr. 12 Gr, 
Wierter Band. 353/4 Bogen, 18235. 2 Thlr. 16 Or. 
Fünfter Wand, 535 Bogen, 132%. 2 Thlr. 12 Or. 
Sechster Band. 34 Bogen. 1325, 2 Thlr. 16, Or, 
Siehenter Band. 52%/4 Bogen. 1825. 2 Thlr. 16 ®r. 
Achter Band. 55 Bogen. ı326. 2 Thlr. 16 Er. 
Neunter Band, 52%/, Bogen. 1326. 2 Thir. 12 Gr. 
Zehnter Band. 54t/, Bogen. 1827. 2 Xhlr. 16 Gr, 
Eifter Band. 53%/, Bogen. ıs27. 2 Thir 16 Or, 

9, Memoires de Jacques Casanova de Seingalt, &erits par 
Iui-möme. Edition originale. Tomes I—IV. 12. Auf 
feinem geglättetem Drutpapier. Geh, 7 Thlr, A Gr. 
Tomes let1l. 40 Bogen. ıs26. 5 Thlr. 12 Gr. 

Tomes III et IV, 313), Bogen. 1827. 5 Thlr. 16 Or, 

10, Konverſatlons-Lexikon, oder —— deutſche Real⸗Encvy⸗ 
Eopddie fuͤr die geblldeten Stände, In 12 Baͤnden. Gier 
bente Driginalauflage. Gr. 8. 

Prinumerationspreis für das gan Wirt: 
Nr. 4, auf weißen Drufpapier 45 Thlr. 
Nr. 27, auf gutem Schreibpapier, 20 Thlr. 
Nr. 5, anf ertrafeinem Belinpapier 56 Thlr. 

11. Falkenſteln (Karl), Thaddaͤus Kosciuszko. Gr. 8. 

48 Bogen auf gutem Drufpapier. 1 Thlr. 8 Gr. 

42. Geſchlchte der Staatsveränderung in Frankreich unter Kö— 
nig Ludwig XVI., oder Entſtehung, Fortſchritte und ⸗ 
tungen der fogenannten neuen Phlioſophle in dleſem Lande. 

Erfter und zweiter Theil. Mit 2 Tabellen. Gr. 8. Auf 

feinem Schreibpapier. 4 Thlr. (Kommiſſionsartikel.) 
Erfter Theil, Weit 2 Tabellen, =4'/, Bogen, 4526. ‚2 Thir. 
Zweiter Theil, 221/4 Bogen, 1827. 2 Xhlr. 

13, Geſchichte ber Krlege in Europa felt dem Jahre 1792, ald 
olgen ber Staatsveränderung in Franfreich unter König 
ubwig XVI. Erſter Theil. Mit 4 Planen. Gr. 8. 21°, 

—— * feinem Schrelbpapler. 3 Thlr. (Kommiſſions⸗ 
artikel. 

14. Hermes, oder kritiſches Jahrbuch der Litteratur. Acht⸗ 
undzwanzigſter und neunundzwanzigſter Band. (Herausgege⸗ 
ben unter Verantwortlichkelt der Verlagshandlung von Karl 
Ernft Schmid.) Gr. 8. Geb. Preis des Bandes von 2 

eften, jedes Heft von 12— 13 Bogen auf gutem Drukpa⸗ 
pier, 2 Thlr. 12 Or. 

Die früheren Jahrgänge werden zufammen genommen zn folgenden 
herabgeſczten Preifen erlaſſen: 
DJahrgang 1819 — 24 (I— XXIV), mit alphabetiſchen Reperto⸗ 
rien zu jedem Jahrgange. Sechs Jahrgänge. 1819 berandgegeben 
vn Wilhelm Traugott Krug, 1820— 23 herausgegeben 
von Friebrich Arnold Brodhaus, 1925 hberandgeneben von 
KarlErnft Schmid.) Er. 3. Geh. Rabenpreis so Thir. 4 Gr. 
Sept 25 Tr, 

(Einzeln toften: 1319, 9 Thlr.; 18320, 8 Thlr. 16 Oh.; 18321 


17. Johaun VI., König von Portugal. 


18. gi 
Dten. Jafraang 1827, 
ſlſonsartikel.) 
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— 25 a 10 Xhlr. 16 Or.; 4824, 10 Thir. 12 Gr.; ein einſelnes 
Heft von 1819 und 1320, 2 Thlr., vom 1821 — 24, 2 Tun. 12@,; 
das Mepertorium zu 1319, 4 Thlr., zu 1820 — 23, a 16 Or, 
1324, 12 Gr.) f x 

15, Hesse (Karl Gustav), Ueber die Erweichung der Ge. 
webe und —— des menschlichen. Körpers. Gr. 8. 
44'/4 Bögen auf.gutem Drukpapier. 4 Thir. 

16. Jerrer (Georg Ludwig), Erzaͤhlungen aus der Ge: 

te ber europaͤlſchen Möller, von Karl dem Grosen bie 

5 Theile. Gr. 8. 

3 Thlr. 8 ®r. 


auf unfere Zeiten. 


56 Bogen 
Drufpapier. Geh. ze 


gutem 

(Aus Nr. XXIV der 

Renen Reihe der „Zeitgenoſſen“ befonders abgedruft.) Gr. 
8. 5*/. Bogen auf gutem Drufpapier. Geb. 12 Gr. 

8, oder Encytlopadiſche Zeitihrift. Herausgegeben von 

12 Hefte. Gr. 4. 450 Bogen 

auf Drufpapier, mit vielen Aupfern. 3 Thlr. (Kommii: 


Die frühern Jahrgänge biefer Zeitſchrift find zu folgenden herab⸗ 
gefegten Preifen zu erhalten: 

Jahro . 1817 — 22, Gr. 4. Rabenpreid 46 Thir. Jezt 24 Thlr. 

(Einzeln foften: 817, 6 Thln; 1818 — 22, fo wie 1825 — 26 
as Ihr.) 


19. Krug (Wilhelm Traugott), Allgemeines Handwör: 


terbuch der phlloſophiſchen Wiſenſchaften, nebſt ihrer Litte: 
ratur und Geſchlehte. 


Nah dem heutigen Standpunkte d 
Wiſſenſchaft bearbeitet, —— —F 


In a Bänden, Erſter und zweiter 


Band, A M. Gr. 8. Auf gutem Drutpapier. Sub: 
u ng 4 Thlr. 
er Band: V— E. 58 Bogen. 41827. 2 Thir, 
Zweiter Band: F— M. 52!/, Bogen. ı827. 2 Thlr. 


Bis zur Beendigung bed Werts dauert ber Subferiptionspreis fort; 
fpäter tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


20. Martens (Charles de), Causes e@löbres du droit des gens. 


Gr. 8, 
Geh. 


2 volumes. 


59 Bogen auf dem feinften geglätteten 
Drufpapfer, 


4 Thlr. 12 Gr, 


21. Mattbid GAuguſt), Lehrbuch fir dem erften Unterricht 


in der Philofopbie. 


Zweite, verbefferte Auflage, Gr. 8%. 
13'/, Bogen auf gutem Drufpapier. 


20 Gr. 


22. Provinzlalreht aller zum preußifhen Staate gehörenden 


2änder und Kandesthelle, Infowelt in denfelben das allge: 
meine Landrecht Geſezeskraft bat, verfait und mad dem: 
felben Plane ausgearbeitet von mehreren Mechtsgelehrten. 
Herandgegeben von Friedrih Heinrih von Strom: 
bed. Grfier Theil, welcher das Provinzlalrecht der Provinz 
Sachſen enthält. Erfter Band, enthaltend das Provinzial: 
recht bes Fürfienth Halberitadt und ber Grafichaft Ho— 
benftein. 
Auch unter bein Titel: 


Provinztalrecht des Fuͤrſtenthums Hatberiadk und der zu dem⸗ 


felben gehörigen Graf: und Herrfhaften Hohenſteln, Regen 
fteln und Derenburg, von Leopold Auguft Wilbelm 
Lentze. Gr. 8. 31 Bogen auf Drufpapier, 4 Thlr. 12 ®r. 


23. Rhode (%. G.), Ueber religiöfe Blldung, Motbologie 


und Philoſophle der Hindne, mit Rüffiht auf ihre dlteite 
Geſchichte. 2 Bände. Mit 53 Steindruftafeln. 71t/, Bo: 
gen auf gutem Drufpapier. 6 Thlr. 8 Gr, 


23. Schwelfert (Georg Auguft Benjamin), Materia- 


llen zu einer vergleihenden Helimittellebre zum Gebraud 
für bomdopatbifch heilende Uerzte, nebſt einem alphabetkfchen 
Reglſter über die pofitiven Wirkungen der Heilmittel auf die 
verſchledenen einzelnen Organe des Koͤrpers und auf die Funk⸗ 


tionen berfelben. Erfted und zweites Heft. Gr. 8. Auf 
> Drufpapier, 3 Thlr. 12 Gr. 
es Heft. I— IV. Abtheilung. 25 Bogen. 1826. ı hr. 


20 Gr. 
Zweites Heft. V. und VI. Abtheilung. 21 Bogen, 1827, ı Thir. 
Or 


46 . 
25. Schloß Avalon. Frei nah dem GEngliihen bed Walter 
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Scott vom Meberfeger bed Walladbmor. 3 Bände. 8. 65 
Bagen auf feinem Drufpapier. 5 Thlr. 12 Or. 

26, Shakfpeare's Schaufplele, erläutert von Fran) Horn. 

4 heile Sr. 8. Auf gutem Drufpapier. 6 Thir. 12 Gr, 

Erſier Theil: Einteitung (, Stimfipeare in Deutfeblanb‘); Macberh; 
Inlius Caſar; Der Kanfınann von Venedig; Kbnig Lear; Romeo 
und Julia; Biel Laͤrm um niats; Titus Andronitus; Othello. 

1325. ı Tor, 16 Or. 

Zroeiter Theil: Hamlet; Der Eturm; Ein Wintermirgen; Was 
Ihr wout; Wie es Eum gefällt; König Johann; König Richard Il. ; 
König Heinrich IV., erfler Theil. 


42 Or. 

Dritter Theil: Konig Heinrich IV., zweiter Theil; König Heinrich 
V.; Rbnig Heinrich VI., erfler, zweiter und dritter Theil; Kb⸗ 
nig Richard III. König Heinrich VIII. z Zähmung einer Wider: 
fpenftigen ; Zwei Edelente von Verona; Timen von Alhen; Ende 
gut, Aues gut. 21 Bogen. 1325. 4 Xbir. 16 Or. 

Vierter Theil; Coriolanus; Antonius unb Eleopatra ; Verlorene 
Liebedmüh; Troitns und Kreſſida; Cymbelin; Die tufigen Frauen 
von Windfor; Ein Sommernachtstraum; Maaß fir Maaß; Das 
Luftfpiet der Irrungen; Perities; Anbang: Andeutungen über 
einige befirittene Dramen Ali⸗Englands und Shatſpeare's, fiber 
Ludwig Tect's Verbienft um dieſelben und Über bie Muſit im 
Shatfpeare'd Schauſplelen. 22 Bogen. 1427. a Thir. 16 Gr. 

27. Urania! Taſchenbuch auf das zabt 1828, Mit 7 Aupfern. 

46. 32°/, Bogen auf feinem Drufpapier. Geb, 2 Thir. 

6 Gr.- Ausgabe auf feinem Velinpapier in größerm Formate 

mit den beiten Aupferabdrüfen. 53 Tbir. 12 Gr. 

Therwaldfon’s Bilbniß in gr. 4. koſtet 16 Or, 

Bon den fruͤhern Jahrgaͤngen find die für 1515, 1817 — 24, 
4826 und 1827 noch zu erbalten, unb e3 werben biefe 11 Jahrgaͤnge 
sufammengenommen im ben gewoͤhnlichen Nusgaben für 14 Thlr. und 
in der Ausgabe auf frinem Belinpapier mit ben beflen Kupferabbrä: 
ten zu 16 Thir. 12 Gr. erlaffen. Einyelne Jahrgänge toften, chen: 
falls tm berabgefezten Preiſe, 4 Thlr. a Gr. und 2 The. Aulle Hu: 
pfer find aufammenzenemmen und einzeln zu billigen Preiſen zu ers 
balten. Die Bltnijie von Ealderon,, Basgefen, Sprengel cbiefe brei 
nicht aus der Urania), und von Efmffpeare, Schulze, Goethe, Tiedt, 
Eanova, Jean Paul, Walter Ecott in gr. 4. !oflen jedes 
16 Or, 

28. Zeitgenoffen, Blograpbieen und Chavakteriftiten. (Heraus: 
geben unter Verantwortlihfeit der Verlagshandlung.) 

Heue Reihe. Nr. XXI, XXI, XXI, XXIV. (Der ge: 

famten Folge Nr. XLV— XLVIL) Gr. 8. Geb. Jedes 

Heft auf autem Drufpapier 1 Thlr., auf feinem Schreibpa: 

pier Thir. 12 Or. 

Sowol die erfte ald neue Reihe ber „Zeitgenoffen’‘, jebe in 6 Baͤn⸗ 
den ober 24 Heften, koſtet im herabgeſezten Preiſe auf Drutpapier 
anftatt 24 The, nur 15 Thlr., und auf Schreibpapier anflatt 36 
Thir. nur 24 Thir. Werben beide Folgen zuſammengenommen, jo 
erlaſſe ich fie auf Drufpapier zu 24 Thir. und auf Schreibpapier zu 
36 Thlr. Ginzelne Sefte, ſowol von ber erflen als neuen Reihe, 
toten auf Drutpap. Thir., auf Schreibpapier ı Thir. 12 Or, 

29. Zufhrift eines Hamburgifhen Bürgers an Herrn Paitor 
engel über deifen „„Freimärbige Bemerkungen‘ in Betref 
der Schrift ded Herrn Senatord Hudtwalder über ben Ein- 
fluß des fogenannten Moſtleismus auf Wahnſinn und Selbft: 
mord. 8. 2%/, Bogen auf Schreibpapler. Geh. 6 Gr. 


Ans Fermdem Werlage base Id mit den Verlagsrechten an mich 

tz 

30, Müller (Wilhelm), Gedichte aus den binterlaffenen 

Papieren eines reifenden Waldhorniiten. 2 Baͤndchen. 8. 

Depaunem Schrelbpapler. Geh. 2 Thlr. (Ackermann im 

u, 

Erſtes Binden. Zweite Auflage. 21 Bogen. ı Thlr. 
Zroeites a1%/, Bogen. 1824. 4 Thir. 

2 Hefte. 8. 

(Atermann in 


19°/, Bogen. 1825. 1Thlr. 


1826. 


31. Müll 8 

er (Wilbelm), Lieder de i 

Auf feinem Schreibpapier. Geb, PR 
Deffau,) 


Erfied Heft. 1821. Bweite Auflage. 2 Bogen. 1825. 6 Gr. 
Bmeites . A821. 2 Bogen 1872. 6 Gr. 2 
s2. Müller (Wilbeim), Neuelte Lieder ber Griechen. 8. 
2 Dogen auf feinem Schreibpapier. Geb. 1821. 6 Gr. 
(Bo In Leipzig.) 
Fu meinem Verlage erichien früber: 
35. Müller (Wilhelm), Neue Lieder ber Griechen. 2 
Hefte. 8. Auf feinem Screibpapier. Geb, 1825, 8 Gr.’ 
Jedes Heft. 2 Bogen, 4 Gr. 


Bei J. ©. Heubner, Bırbhändier, in Wien, am 
Bauernmarkt Nr. 590, iſt fo eben ericienen: 


Prafrtifde Dioptrikfk, 
ale 
vollitändige und gemeinfaßliche Anleitung 
ur 


J 
Berfertigung adhromatifcher Fernröhre. 
Nach ben neueften Verbefferungen, und Hülfsmitteln 
und eigenen Erfahrungen. 
Don 
J. J. Prechtl, 

t. k. Regierungẽ⸗Rathe. Direttor bes f; £, polytechni ſchen Inſtituts 2c.2c ꝛtc. 
Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. Preis 2 A. 40 fr. K. M. 
Durd diefe Schrift Ift einem lange gefühlten Beduͤrfniſſe 

abgeholfen. — Sie iſt durchaus praftifch und fezt jeden, der 

ſich mit Verfertigung ahromatifher Fernröbren abgibt, In den 

Stand, diefe Fernröhre in der größten Wollfommenheit, die 

fie beut zu Tage erreihen können, berzuftellen. — Sowol 

für die Objektive, als für jede Art von Dfularen und für die 
übrige Einrichtung eines Fernrohrs find die genauen Beitim: 
mungen, fo wie alle Verbältnifle angegeben, welhe bei den 

Pure des berühmten Fraunhofer vorhanden find, fo 

ap nun jeder Optiker und Phyſiker die Konſtruktlonsart diefer 
berühmten Inftrumente volltommen fennen lernen fan, — 

Ein fehr großer Theil des Inhalts diefer Schrift iſt ganz neu, 

wohin im Befonderen die Angabe eines Juſtruments und Leiche 

ter Methoden zur Beſtimmung ded Zerftreunngd = und Bre— 
chungsverhaͤltniſſes, die Angabe einer bödft genauen Radlus— 
ſchlelfmaſchine, mit welcher die Kruͤmmungs-Halbmeſſer der 

Dbjeftive bis zu mehr ald */Arooo Fol Genaulgkelt ausgeführt 

werben können, und vieler anderen Nachwelfungen und Wer: 

fabrungs-Arten,-die Angabe der Art und Weile, auf welche ein 
völlig reines Flint: und Spiegelglas für den optifhen Gebrauch 
bergejtellt werden fan, u. f. w. gehören. 


Del La Muelle und Deſtez in Nahen iſt erſchienen, 
und in Münden in der litterariſch-artiſtiſchen Anſtalt, fo 
wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 

Berid et 
über den zu Nahen beobachteten Erfolg der duch Madame 
Leigh zu ya erfundenen 
e t od e 


das Stammelu zu beilenm, 


vom 
R Dr. Zitterland, 
könipl, Kreids:Sradı:Ppnfituh, 
4. broſch. Preis 27 Er. 


Bel Friedrich Dieweg In Braunfhweig ericheinen zur 
Leipziger Oſtermeſſe d. 3. 


Muͤllner's dramatifche Werke, 


7 Theile, auf feinem geglätteten Melinpapler, mit 7 Titels 
Bignetten, MH. 8. 120 Bogen. — 3 Rthlr. 
12 Gar. C. M. 

Ein Band dleſer ſebr fhönen Ausgabe und ausführliche 
Ankündigungen, liegen in allen Buchhandlungen zur Anſicht be» 
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zeit. Der Drut A, beendet, uub bie Obteferung fämttider 7 
Theile zeſchleht volftändig zur diesjährigen geinlarr Dftermefle, 
nad deren Verlauf ein erhöheter Preis von 5 

Die Stimme 


Friedrich's bes Großen 
‘ Am meunzehnten Jahrhundert; 


eine vollftändige und ſyſtematiſch geordnete Zufammenftel- 
lung feiner Ideen Über Politik, Staats- und Kriegskunft, 
Religion, Moral, Geſchichte, Litteratur, über ſich felbit 
und feine Zeit. Aus feinen fämtlichen Werfen, wie 
fonftigen fchriftlichen und auch denfwirdigften miündlis 
chen Aeußerungen, herausgegeben und mit einer Cha— 
rafteriftit feines philoſophiſchen Geiftes begleiter vom 
Profefior Dr. Schüß. 

5 Bände in ar. 12. auf feinen: geglättetem Welin:Papler, 
mir einem hoͤchſt ahnlichen Portrait Friedrich's des Großen. 
Pranumerationd: Preis: 2 Rthlr. 16 Gar. 

Eine 2— Anzeige diefes intereſſanten Werts findet 

ſich gleihfane In allen- Buchhandlungen. Der bödit billige 

ränumerationgpreis beftebt bis zur Leipziger Oſtermeſſe diefes 
en Später tritt der Ladenpreis von 1 Rthlr. ein, 


balern eintritt. 


Neue Rer 

at ech is 

bed 

Feldbaues 
zum allgemeinen Gebrauche der Landwirthe, Bauen, 
und befonderd auch der Fandfchulen, vom Staatörath 
von Hazzi ıc. Zweite Auflage. Miinchen, 1828. 
Schnell, In Felt von fehs Monaten, war die erjte Auflage 
vergriffen, Diefed, fo wie der Name des Verfaſſers, find bins 
reihende Bürsfhaften für die Gemelunuͤzigkeit diefer Schrift, 
wie fie auch in allen oͤffentllchen Blaͤttern fo angeruͤhmt wurde. 
Der aͤußerſt wohlfeile Preis diefer Schrift, gebunden in farbi: 
gem umfchlag, bleibt für den Buchladen wie vor 56 fr. Der 
erfaifer bleibt auch feiner vorigen Erklärung getreu, daß die 
erren Parrer, Schullehrer und Bauern, den fo gebundenen 
atechlemus entweder in feiner Wohnung — Melidenzjiraße 
Nro. 51 uber 1 Stiege — oder Im Lokale des landwirthſchaftil⸗ 
den Vereins, Türfenftrafe Nr. 542, auch bei allen Erpedi- 
onsämtern der F. Arelsregierungen, fogar um 18 Kreu— 


zer erhalten. 
Die Flelſchmana'ſche Buchhandlung 
in Münden. 
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MW. Gerbards Gedichte Ir und Ir Dand. Enthal— 
tend: Mila, ferbifhe Volkslieder und Heldenmähr: 
dien 2 Abth. gr. 8. brofch. Drukvelin 3 Thlr. gegl. 
Schweizer Velin. 4 Rthlr. 12 Gr. 


Weun in ben £icdern eines Volks ſich feine Sitten, Ge: 
fühle, fein haͤusliches und politifches Leben abipiegeln; fo dürf- 
ten vorzäglih die Poelien der Serben In cinem Zeitpunfte von 
hoͤchſtem Intereſſe ſeyn, wo Aller Yugen nad dem Hriente ge: 
richtet find. Die ferbifche Nation, ihrer frähern Größe ſich be: 
wußt, kaͤmpfte nod vor wenigen Jahren einen edlen Kampf 
gegen die einde des Chriſtenthums. Die Thaten ihrer 
Helden werden noch heute, wie zu Homers Zelten, ron blinden 
Nbapfeden befungen, und pflanzen fi von Mund zu Mund, 
ohne Druferpreffen, durch die Töne der Gußle fort. Männer 
von Gewicht im Meiche der Litteratur haben das Treflice der 
2* — Poeſſe anerkannt. Die bier angekuͤndigte Sammlung 
J 2 - £ ums alle bisher noch unbekannten Lieder diefer geifre chen 

datlon, fit bei Weitem reichhaltiger und mannigfaltiger als die 


Zalvj'rhe Sammlung, und mit einem alphabetiſchen Gloffarkum 
verfeben, das dem Lefer Alles erläutert, was Ihm m änd- 
{ich bleiben fönnte, und jedem der fih über die Denkart und 
Gebräuche der Serben, Dalmatler, Montenegriner, Bosnier, 
Herzogewiner und anderer griſtllchen Untertbanen der Pforte 
und FH — unter ben Tuͤrken, belehren will, wilkoinmen 
ſeyn durfte. 

Der iſte und 2te Dand von des Verfaſſers Gedlchten er- 
ſchlen 1826 (auf Drufvelin Preis_3 Thlr. 6* Schwe lin 
4 Rthlr. 12 Gr.) und wird den Freunden deutſcher ft 
biermit nochmals angelegentlihft empfohlen. 

Joh. Ambr. Barth Im Leipzig. 
(Bu haben In Münden in der litt, art. Anftalt.) 


Frankfurt a. M. in der Brönner'fden Buchhandlung 
erſchelnen: 
Robertson's complete works 
in 3 vol. with a portrait gr. 8. 12 Rihlr. 
auc einzeln: 
the history of Scotland, anıl' historical disquisition con- 
cerning India, one vol. 4 Rthlr. 16 Gr. 
the history of Charles V, one vol. 4 Rthir. 16 Gr. 
the history of America, nne vol. 4 Rthlr. 16. 


Die Gefhihte von Amerlka wird zuerft In der Ofter-Meife 
augdgegeben, die andern Bände folgen Innerhalb drei Monaten; 
nadı Beendigung des Ganzen tritt ein höherer Preis ein. 

Diefe Werte werden ſich in Bezug auf dufere Ausſtattung 
unfern bisher gelieferten Ausgaben enalifher Dichter an: 
reiben, deren Belizer mehrfah den Wunfh geäußert Haben, 
einen Profaiften zu befizen, deffen Erſchelnen auf bie ver: 
Tdiedenen Bedärfniffe der Zeit berechnet ware. 


Bei). G. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo eben 
erfchlenen: 


Deftreihifche militairifche Zeit ſchrift. Jahr— 
gang 1828. Viertes Heft. 


Inhalt. 

1. Die Feldzuͤge Monkecuccoll's gegen die Türken, von 1661 
bis 1664. Nah Montecuccolis Handichriften und andern dftrel- 
chiſchen Driginalguellen. Feldzug von 1664. (Fortſchung.) 
Mit dem Fac-Simile dee, der Melation des EM. Graf Mon: 
teenccolf an Kalfer Leopold I, beigclegten Original-Plames ber 
Stellung bei Serinvar, im Juni 1664. 1. Parallele zu den 
im fechiten Hefte der allgemeinen Milkar-Zeitung 1826 ange: 
führten Maffentbaten der frangöfifhen ehemaligen 52. Unlen⸗ 
Halbbrigade, vom 411. April 1796 bis 25. Mal 1797. Ull. Aus 
den Feldzuͤgen der Venctianer gegen die Pforte am Ende bei 
fiebengehnien Jabrbunderts. Schluß des Feldzugs 1684, IV. 
Geſchichte des Feidzuges 1800 in Itatlen. Nach oͤſtreichlſchen 
Orlainalquellen.  (Fertfezung.) V. Die Eroberung Konftau- 
tinopels durch die Lateiner, im Jahre 1204. VI. Neueſte Mi- 
Iitärveränderungen. 





Der audfübrlide Prospectus, nebft beigedrufter Probe des 


Tertes von der geſammelten Ausgabe eines: 


TEATRO CLASSICO 
ITALIANO 
ANTICO E WODERNO, 


OVYVERO: 
ILPARNASSO TEATRALE, 
welche bei Exuſt Fleiſcher in Leipzig auf Pränumers 
tion erideint, wird durch alle Quchbandlungen gratis ausge: 
geben, in Münden in der litterariſch-artiſtiſchen Anſtalt, im 
Augsburg in der I. Wolff'ſchen Buchhandlung. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. 
aus Frankfurt.) — Schweden. 
aus Wien.) — Tuͤrtel. (R 
gen. — Schreiben aus Brüfel. — Untündigungen. 


’ Syandten. 

* Madrid, 10 April. Der König bat vierzehn höhere Of⸗ 
figiere feiner Garde zu Kommandanten ber Hauptfeftungen von 
Satalonien ernannt. Der General Bonicelly koͤmmt ald Gou⸗ 
verneur nad Mataro, General Ulmann nach Villafrauca ıc, 
Obſchon eine Verlegung der im Catalonien befinblihen Trup⸗ 
pen wahrſcheinlich iſt, ſolte es auch nur zur Beſezung der. Ber 
ſtungen Pampeluna, Jaca und St. Sebaſtian geſchehen, fo 
wird doch Immer eine hiureichende Macht, um die Ruhe aufs 
recht zu erhalten, in diefem Fuͤrſtenthume bieiben.. Das britte 
Garde: Infanterieregiment bat fogar dem Befehl erhalten, von 
bier dabin aufjubrehen. Das Privarburean des Striegsmini: 
dters ward vor einigen Tagen erbroden, und ed wurben wich⸗ 
tige Papiere ans demfelben geraubt. Man kennt den Thäter 
nicht, hat aber Verdachts wegen fhon mehrere Perfonen einge⸗ 
sogen. — Det Generallieutenant Don Pebro Baylin, Fidtal bes 


Ariegstonſells, bat eine Heine Schrift heransgegeben, :werin : 


" mehrere von der heil. Frau v. Pilat von Sarragoſſa vollbrachte 
Wunder angeführt find, Bekanntlich werden ZI. MM. ſich 
nah Saragoffa begeben. Der General Graf Espanna fell Ge— 
neraltapitain von Neucalliien, und der General Earo, der ges 
genwaͤrtig diefen Poſten zu Madrid befleidet, Generaltapitain 
von Gatalonien werden. — Nachrichten aus Cadiz vom-5 April 
zuſolge it daſelbſt von einem Abzug der franzöfifhen Beſazung 
nicht mehr bie Rede; vielmehr ſcheint derfeibe auf unbeftimmte 
Zeit vertagt. In den Magazinen ſolen immer Vorraͤthe auf 
einen Monat vorhanden ſeyn. 
Srofbritanniem 

London, 17 April. Konfol: SProj. 84%; ruffifche Fonds 
873/, ; mericanifhe 52°/,; eolumbifche-24"/2; Cortes 12, 

Am 17 April verſammelte fih das Parlament wieder, zum 
erjlenmale nah den Dfterferlen. Hr.’ Marwelt fragte im 
Unterhaufe die Minlfter, ob des Gerücht, fie unterhandelten 


über ein Konkordat mit dem paͤpſtlichen Stuhle, gegründet fep? - 


Daffelbe habe viele Beſorgniſſe unter den Proteitanten erregt. 
Hr. Peel antwortete, er babe erft ganz kuͤrzlich von diefem 
Gerichte eiwas gehört; feines Wiſſens fey ed gang ungegrün- 
det. Sir John Newport erflärte hierauf, er wolle naͤch⸗ 
ftens auf Abſchaffung der Gefege, welche jede Unterhandlung 
mit dem römifhen Hofe verbieten, antragen. 

Der Eourier erflärt, bie Nachricht von der Abherufung 
des bisherigen portuglefiihen Gefandten zu London, Marquis 
v. Palmella, ſey bis jet ungegründet Dom Miguel babe bei 
feiner Anweſenheit in England dem Könige, der diefen Diplo: 


(Schreiben aus Stodbolm.) — Polen. 
(Briefe aus Semlin, Malta und Livoruo,) — Bellage Nro. 117. 


Nro. 117. 26 April 1828. 
i 8 London.) — ‚Franfreih. — Deutſchlaud. (Söäreiben 
—E—— reger Krakau.) — Deftrei. (Scheeiden 
Bayerlihe Ständeverhanblım- 





— — — — 


maten beſonders ſchaͤze, ausdruͤtlich verſprochen, ihm auf ſeinem 


Voſten zu laſſen. — Hingegen behauptet ber Eourler, ber nad 
Yortugal beitimmte neue frangdfifhe Gefandte Hr. be Mareuil- _ 
Durand habe wegen der lezten dortigen Ereigniſſe beſchloſſen, 
vorläufig in England zu bleiben. 

Der Globe will willen, Lord Wellington und Fürft Por 
ligznac hätten fi über Frankreichs dermalige Rüftungen leicht 
verſtaͤndigt, aber in ihrer Anficht. der griechlähen Frage walte 
noch einige Verſchledenheit ob. 3 

Die Morning-Poft macht folgende Betrachtungen über 
die ganze Unternehmung nad Portugal: „Die Zurüffunft un: 
ferer Truppen aus Portugal bat zu fehr entgegengefezten Ge⸗ 
fühlen und Betrachtungen Anlaß gegeben. Einige ſehen die 


Räumung für einen fihern Worboten der nahen Zerſtoͤrung Al- 


les deifen an, was unfere Erpebition bezwett hatte; andere 
fagen, der Zwet ſey erreicht, indem Spanien gehörig In Ach: 
tung schaften worden fey, um fih als guter und frieblicher 
Macher zu betragen, und Inbem man die Nationalunabhaͤu⸗ 
gigfeit Portugals gegen jeden fremden feindfeligen Anfall geil: 
chert habe. Wir glauben, dab heideh entgegengefejten Anfit- 
ten etwas Irriges zum Grunde Hege. Allerdings haben wir 
durch umfere bewafnete Macht jede auswärtige Gefahr von 
Portugal abgehalten, und dis war die diplomatifche Grundlage 
unferer @infchreitung., Won ber andern Seite iſt aber eben 
fo Mar, das die Politik der brittifhen Reglerung Im Ganzen 
betrachtet, ihr Ziel verfehlt bat. Man wollte den Einfluß 
Englands bei dem Volle und der Reglerunz Portugals, durch 
Ermwerbung eines neuen Anſpruchs auf den Dank umd das 
Vertrauen dieſer Natlon vermehren, und mittelit biefes Ein: 
fluffes bie neuen Inſtitutlonen deſſelben verſtaͤrken, die geeig: 
net ſchlenen, das Buͤndniß mit England vorthellhafter und ſiche⸗ 
rer zu machen. Dis war mun aber ein offenbarer Fehler, wie 
fi ans jedem neuen Zuge, aus jeder neuen Handlung der 
portugiefifhen Megierung und felbit bes Molfs ergibt. Die 
allgemeine Freude im Lande beim Abzug unferer Truppen, ber, 
wenn auch nicht von ber ganzen Nation, fo doch von der Re— 
gierung, der Gelftlichkelt, der Maffe des Volks an den Tag 
gelegte Has gegen die Konftitutlon; die widerftandelofz Un— 
terwerfung oder furchtfame Flucht aller derjenigen, die ald Au: 
bänger der Konititution bes Don Pedro befannt waren, oder 
mit England in dieſer Beziehung In Verbindung ftanden, ſiud 
eben fo viele Beweife des ausnehmenden Fehlers, den wir 
dem englifhen Minifterium vorwerfen, Wir haben zwar dem 
Könige Ferdinand den Triumph entzogen, bie Konftitution of: 
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fen umgeftärgt zu haben; aber er fieht num boch und zum &roj 
biefes polttifhe Denfmal, von ſelbſt in Trümmer zufammen: 
fallen, das er ftärzen, England aber aufrecht erhalten wollte, 
Serbinand bat alfo mr deswegen aufgehört, Portugal‘ zu be: 
Rohe, ‚weil ex auf,der einen Seite fah, daß Portugal für. 
rc ſelbſt bat, wozu er Ihm helfen wollte, durchfezen wikbe, 
ai fm andern Falle England das Recht und Luſt zur 

2 njreltu ug gehabt Hätte, Suotfehen Tonnen "tote denen wicht 
beiftimmnen, bie England RO Yo tadeln, daß es elhe Erpedi⸗ 
tion abgefchitt habe. Diefe ward von der damaligen Regie: 
rung Vortügals verlangt, unter Umftänden, wo die portugies 
R 9 Reglerung dazu berechtigt war, und die eugliſche Regle⸗ 
den“ nathge ſuchten Veiſtande nicht verweigern "Tommte, 

3 hi? ol zkauben wir, daR der Werger und’ die Werddiniig, 
bie nglaud gegehnärtig empfindet/ großenthels der the’ zu 
entfäntdfgenden Unwlſſenheit der Werbdituie, und dem wiber 
dachtſamen Ungeſtüm, der damals Im "Debarterment der and 
wärtigen Angelegenhelten herrſchte, zuzuſchreiben find, Wäre 
damale ein deſchitter und kaltbitiger Mann ram der Spize det 
aut wartigen Ungelegenpelren geweſen, ſo wuͤrde biefer einge⸗ 
ſehen haben, daß die Konſtitutlon bed Dom Pedro, für. das 
vortugiefifhe Wolf nicht taugte, und. nur Erbitterung gegen 
eine Behörde bervorbringen mußte, die Portugal wie eine 
Provinz des brafiliihen Reichs behandeite. Diefe Ritficten 
wirden jenen Staatemann nicht gehindert haben, der de Facto 
Dtegierung von. Portugal den traktatenmäfigen Peifiand zu 
teiften, aber er möchte ſich wohl vor einer Sprache gehütet ba- 
ben, die eine Worliebe zu der. portuglefifhen Aonflitution oder 
überhaupt: zu den Konftitutionen von newer Fabrit verrathen 
hätte, Durch eim folhes Muges Benehmen würde England ben 
Huf vermieden haben, als halte es alle Unzufriedenen in allen 
Landern ber Welt für*feine Freunde, die auf alte Inſtitutio—⸗ 
nen veraͤchtlich hinſehen, und fih mit Ungeduld berfelben zu 


entiedigen ſuchen. Bei einer ſolchen Sprache, und einem ſol⸗ 


den Betragen von Seite eines Staatesmannes, Wäre man 
mehr Meiſter der. Errigniffe geblieben, hätte mehr Spielraum 
in der Mepnung gewonnen, und wäre vieleicht Im Stande ge: 
werfen, eine andere Macht zu veranlaffen, ihre Mittel mit 
den unfrigen zur Bellegung der Angelegenheiten dieſes Landes 
zu- verbinden.‘ / — 

»2 vLondon, 17 April. Seitdem bie beiden Kabinette 
voa Frankreich und Großbrit annien ſich, über den zu beobach⸗ 
tenden ‚Gang binfichtlib der Angelegenheiten des Orlents, 
einander wieder genäbert haben, und Franfreig die Anſichten 
unfers Hofes mehr theilt, als es in bem erfien Tagen des 
"neuen frangdjifhen Minifterlums ber Fau ſchlen, haben bier 
die Beforgntife, daß wir uns zur Losfagung von den Verpflich— 
tunzen ‚des Vertrages vom 6 Jul, und zur Annahme einer 
andern. Stellung genöthigt ſehen duͤrften, ſehr abgenommen, 
Der Nachtheil, welchen jener Vertrag durd den Eintritt neuer 
Verhaͤltniſſe erlitten, die ſich zwifhen einer der fontrabiren: 
den Maͤchte und der Pforte gejtaltet, wird dem Vernehmen 
nad) durch die Annäherung erfezt, die zwei andere große euro: 
paͤlſche Staaten zu demfelben zeigen, und in diefer Vereinl— 
gung ſpricht ſich die ſicherſte Vuͤrgſchaft für die Befreiung 
Griechenlands von türkifher Zwingherrſchaſt, und für die Er- 
haltung des Friedens in Europa and, Der Paſcha von 


Wegupten wird chdilh dem ernfhaften) Verſangen der verbän- 
beten Mächte, Morea zu räumen, troz der Gegendefehle fei- 
| nes Oberherrn, Gehör geben müffen, wenn er nicht ben Hafen 
ſeiner Hauptfeeftadt biofitt, die Verbindung mit feinem Sohne 
| „abgefchnitten, und feinen Handel vernichtet fehen will. Die as 
“pinette von Franfreih und Großbritannlen find über ) dleſen 
Punkt einveritanden, und der Abzug der ägpptifhen Truppen 
aus Griechentand darf mit Bıunderficht erwkirtet werden... Wie 
ut welchend auch die Meynungen ber die politifchen Talente 
unſers jezlgen Kablnettes fepm imbgen, fo kan darüber mur 
uebereinſtimmung berrfhen, daß beifen Beſchluͤſſe, wie die 
Lords Wellington und Dudley fie dem Parlamente vorlegten— 
nemiih: daß Eroßbritannien zwar vollflommen bereitwilis 
Tevi:den Vertrag vom 6 Jul. feinem ganzen Inhalten nach zu 
erfuͤllen, daß es ſich nber motbwendig von dem Eintzitte ber 
die ſem Vertrage fremdartigen @reigirlife leiten laſſen mälle — 
zweifelsohne zur Erhaltung "des allgemeinen Eriebens--anter 
ven rifttichen Mächten wiel beitragen-müfen. Die -Necriht 
von dem Eimrüten der raffifchen «Armee in die Moldau, Aan, 
wenn ſie hier eintrift, für das biefige Publikum: nichts Meber: 
raſcheudes niehr haben; auf diefes Erelguiſ iſt man vor berei⸗ 
tet, Herr Stratford⸗Eanning wird bald nach Corfunzuruͤl⸗ 
kehren, um im Vereine mit den andern Votſchaftern der wer: 
wmitteinden Maͤchte zur Ausgleichung der ſtreitlgen Puntte zu 
wirten. "Der ſchwierigſte auf bie Befigmabme der beiden Fur⸗ 
ſenthämer Bezug habende Gegenſtand blelbht die von der 
vforte zur fetrdernde Garantie: ber ungeſtoͤrten· Fahrt der. ruſſi⸗ 
ſchen Schiffe durch ben Bosphorus. Alle bisher deshalb abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertraͤge haben fich ungenuͤgend bewieſen; die Erfahrung 
'yelgt, daß die Porte bei jedem Anlaß nur mad ihren Laumen 
handelt, und den Haudel des ſchwarzen Meeres uud iahne 
“Kriegserfiärung ſperrt. — Wir haben heute Nachtichten aus 
Biurnos- ayres bis’ zum 29 Jan., und aus Rio⸗Faneiro bis 
jum 17Febr. Ob man gleich ini den: Hauptſtaͤdten⸗ beidet 
Staaten wenig Hoſmmg anf einen nahen Frieben hegte, fo 
ſcheint dennoch deifen Abrchilefung> wäher als. jemals... Lord 
'wonrfenbe, anſer Gefandter am bruſiliſchen Hofe, bat dringende 
Vorſtelungen gegen bie Art der Ausuübung ber Blokade bes 
Laplata⸗-Stromes gemacht, und von Seite Buenodrapfes war 
man unter der Bedingung der Unabhängigkeit ber Provinz 
Monte Wideo zu: einem Frieden fehr geneigt. Rivadavia, ber 
vorige Praͤſident der Republil, war zu biefem Behufe in Mio 
eingetroffen; noch ftärker werben aber bie In Portugal aufs 
Neue ausgebrohenen Umtriebe, welhe dem polltifheh Gebäude 
Don Pedro's den Untergang drohen, auf bie Gefinnungen bie: 
fes Fuͤrſſen wirlen. Er wird feinem Stammrelche ıile feine 
ganze Aufmerkfamfeit widmen können, fo lange biefe von den - 
Eriegerifhen Verhaͤltuiſſen Braſillens in Auſpruch genommen 
wird, — Im der Havannah find am 7 März taufend Manır 
fpanijcer Truppen auf der Fregatte Sobrano und vier Tran: 
portichiffen angefonmen, Man erwartete noch mehr Truppen, 
und es hleß, das Mutterland wolle abermals einen Verſuch 
gegen Merico odEr Golumbien Machen, 
Eranftreid. 
Die Palrsfammer hörte am 19 April den jährlichen 
Bericht der Aufjihtefommirfion der Tilgungstaffe, und darauf 
legte der Finangmiuifter fünf Geſezesentwuͤrfe in Betref au— 
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herordentlichet Auflagen verſchledener Departemente zum Ber 
hufe der Vollendung der Kataſterarbelten vor. 

In ber Sijung der Deputirtenfammer am 19 April 
" erftartet zuerſt der Graf Orvllliers, Palt von Frankrelch umd 
Präfident ber Auffihtstommirfion der Tiigungstaffe, in Begtel: 
tung feiner Aolegen, einen Berlcht über die Lage dieſer Kaffe. 
Die Kammer beſchlleßt deſſen Druf und Merthellung unter 
die Bureaur, fo wie bie Zuwelfung an bie Kommiifion des 
Budgets. Hr. Lafitte berichtet über eine Bittſchrift, In Betref 
eines Darleihens, das der Aönlg von Sachſen im Jahre 4811 
zu Paris gemacht hat. Die Kammer beſchllet die Zumweifung 
an dem Mintfter der audwärtigen Angelegenheiten. Hr. v. Bou⸗ 
lave erftattet Bericht über eine Birefprift, in welcher bie Wahl⸗ 
' anfprüce des Hrn. v. Bully angegriffen werden, und trägt 
auf die Tagerorbnung an. 
diefen Antrag umd vertheibigt die Bittſteller. Die Erdrterung 
wird fehr lebhaft. Hr. Caſimir Perrier gibt eine umſtaͤndiiche 
Schllderung aller in der-Bittfprift angeführten Umſtaͤnde. Hr. 
v. Bully vertheldigt ſich, amd wird von Neuem durch Hru. Ca⸗ 
ſimir · Petrier und Hrn. Dupin dem altern beſtritten. Endlich 
wird von der rechten Seite der Schluß dieſer Verhandlung und 
die Tagesordnung verlangt, und bei der Abftimmung mit einer 
ſchwachen Mehrheit durchgeſezt. Mehrere andere Bittſchriften 
von- geringerem Intereſſe werden nach kurzen. Erdrirrungen er: 
ledigt. 

Die Kommiſſion der Deputirtenlammer wegen ber neuen 
Anleihe hat den General Sebaftiani zu Ihrem Präfidenten und 
Hrn. v. Tuͤrkheim zu ihrem Sefretair gewählt. 
oOdbslelch fhon am 21 April fechs Parifer Wahltollegien zur 
Ernennung neuer Deputirter zufammentreten werben, fo war 
man doch, ungeachtet aller vorbereitenden Zufanımenkünfte, noch 
nicht In allen Eeftionen über die Namen derjenigen Kandidas 
ten, welche bie fonfiitutionell. gefinuten Wahlmaͤnner unterftä- 
zen wollten, übereingefommen. 

Nach Verſicherung des Eonftitutlounel hat Hr. Eunard, um 
fein Vertrauen zu dem Grafen. Capodiſtrias zu bewelſen, bes 
ſchloſſen, demſelben 50,000 fr. zugufenden. Auch fol, nad 
eben biejem Blatte, Lord Cochrane zu Londen zwei Dampffhiffe 
bauen laffen, mit denen er, wenn fie fertig und zu Marjeille 
angekommen find, den Griechen wieder zu Hilfe ziehen wil, 

Deutfdhland, 

“* Erankfurt a. M., 21 April, Unter ben bier zur 
Meſſe anwefenden Sehenswürdigkeiten haben die Dfagen den 
meinten. Zulauf, ſeitdem fie es für angemeifen erachten, ber 
Schauluft in dem Lokal des Vaurhall wausend der Abenditun: 
den und zum Eintritispreife von 30 fr. Befriedigung zu gewaͤh⸗ 
ren. In ihrer Wohnung feibft, wo ber Zutritt */, Kronen- 
thaler foftet, werden fie deito weniger befugt. An dem Zage, 
wo.die Einnahme, nah den hiefigen Statuten, für die Armen 
beſtiumt war, belief ih der ganze Ertrag nur auf 3 Krthie., 
wogegen im Vaurhall manchen Abend 1000 bis 1100 Blllete 
ausgegeben wurden. — Bor einigen Tagen trug fi auf dem 
Mainfirome, etwa drei Stunden unterhalb der Stadt, das auf 
biefem Fluſſe ſeltene Ungluͤt zu, daß ein mit Waaren bier 
befrachtetes und für den Oberrhein beftimmtes Straßburger 
Schif zu Grunde ging. Es war fehr ſtuͤrmiſch und das Schif 


Hr. Pas von Beanlieu beftreitet 


wurde durch den Wind auf cin anderes geflogen, bas am ſel⸗ 
nem Antertäue fort triib und gegen’ weiches es zerſchellte, da 
ſolches von größerer und ſtaͤrlkerer Bauart war. In Folge der 
ängeftellten Unterfuchung kan dem Schiffer um fo weniger et= 
was zur£aft gelegt werden, ba fein Fahrzeug mit einem Steuer⸗ 
mau ‚verfehen war. ‚Die Mannfhaft iſt gluͤklich davon gekom⸗ 
men, wenn auch nicht ohne einige Gefahr zu laufen; alein von 
der Ladung, die, außer Tabak, größtentheild aus Stahlwaaren 
und andern dem Merderben im Waller ausgefejten Artikeln 
beftand, möchte wohl bad. Meljte als verloren anzuſehen fepn. 
— Unſer Dampfſchiff fol naͤchſtens feine Fahrten, umd zwar 
hoffentlich mit befferem Erfolge als beim erften Verſuche, wie⸗ 
ber antreten. Ein Kunfiverftändiger aus Neu Wied bat es 
übernommen, an ber Mafchinerie des Schiffes weſentliche Ver— 
befferungen anzubringen. - Dem Berneomen nad follen von 
Seite unferer Regierung In Kurzem Draafregeln zur Befoͤrde— 
rung des Handels von Franlfurt getroffen werben, Sie be— 
zweken vornemlich bie Erleichterung bes Speditionshandels, zu 
welchem Behufe es im Were ſeyn foll, ein neues, die Wager 
gebühren, Durdgangezölle, Straßen- und Pilaftergelber ıc. be= 
treffendes Reglement zu erlaffen, wodurch alle diefe Abgaben 
theild vermindert, tbeild ganz aufgehoten würden. Der Ent: 
wurf diefes Reglemente, fügt man hinzu, liegt dermalen beim 
gefezgebenden Körper zur Berathung vor. 

Der Obriſt Guſtavſon (vormallger König von Schweden) iſt 
mit einem Paſſe bes englifhen Gefandten im Haag am 8 April 
von Amſterdam nah Helgoland, wo er feinen bleibenden 
Wohnfiz zu nehmen gebentt, abgerelst. 

Shweben. 

* Stodbolm, 11 Aprii. Des Königs Abrelſe nah Nor— 
wegen ift num auf den 47 d. feltgefezt; "fein Gefolge wird 
ſchon Tags vorher abgehn. In Sr. Majeität Begleitung be— 
finden fih: der Staatsmintiter Graf Wetteritedt, bie Staate— 
räthe Graf Nofenblad und Baron Nordin, ber Kabinetshef 
Baron Lagerheim, zwei Sekretalrs bes Minijteriums ber auf— 
wärtigen Angelegenheiten, Hr. Nebel, erfter Setretalr des 
Staats: Krlegsiefretarlats, und die verfhlebenen zum Haurz 
balt des Könlgs gehörlgen Perfonen. Der Monarch wird bie- 
mal länger ald gewöhnlih aus der Hauptitabt abweiend fern, 
und wir dürfen nicht hoffen, ihn vor Ende Auzuſts wieder 
bier zu fehen, indem es Eelne Abfiht ift auf ber Ruͤkkehr von 
Norwegen einen Monat in Schonen zugubringen und das Anz 
nere des Königreihs zu bereifen. — Der General Graf Björn- 
fierna, der morgen nad feinem Geſandtſchaftspoſten am Lon- 
boner Hofe abgeht, hat dem Könige einen mit Vergleichungs⸗ 
Tabellen begleiteten Beriht wegen einer beſſern Bertheilung 
und Erhöhung der jezigen Offiziersgehalte der fhwedifhen Ar- 
mee vorgelegt. Um bdiefe wichtige Angelegenheit Ing Meine zu 
bringen, iſt jedoch die Einwilligung der Reichsſtaͤnde nöthie. — 
Das vereinte Gefhwader der fhwedifhen und norweglſchen 
Marine, dem Bernehmen nah zum Schuz unſers Handels im 
mittelländifhen Meere beſtimmt, fol am 20 d. von Garle- 
erona unter Segel gehn. — Da ber Könlg anf feiner Melfe 
nach Norwegen drei Mitglieder des ſchwedlſchen Staatsrarhe: 
mit fi nimmt, fo haben die Detrete und Befchtäffe, welche 
Se. Majeftät unter Wegs oder In Norwegen ju erlaffen fig 
gut finden möchte, nad dem Buchſtaben der Verfaſſung, die 
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’ menfihe Araft, als hätten Sie fie In Ihrem Staatsrathe zu 
Stockholm und nah vernommenem Gutachten des ganzen Kon— 
Tells genommen. Für bie laufenden Angelegenheiten wirb bier 
jedoch eine Interimiftifche Regentſchaft niedergefegt werden. — 
Unfer fchon ſeit Janger Zeit mit Rußlaud umterhandelter Han: 
delstrattat iſt num durch den ſchwediſchen Gefandten, General 
Baron Palmfierna, und durch bie Grafen v. Neffelrode und 
9. Rebbinder (Lezterer ift Staatsminifter für bie finnländifchen 
Angelegenhelten) zu Petersburg amterzeihnet worben. — Die 
Sterblichkeit ift bier noch immer fehr groß. Geitern fit ber 
Wuͤrgermelſter, Hr. Langberg, auf dem Meidhdtage von 1818 
Sprecher des Bürgerftandes, mit Tobe abgegangen. Man fagt 
fuͤr gewiß, daß Hr. v. Norbenfalt, der jezt ald Staatefekretair 
Im Kriegedepartement fungiert, an bie Stelle bes Präfidenten 
Waron v. Tod, ber aus dem Dienft zu treten wünfcht, zum 
Souvernent der Provinz Upland ernannt worben fey. — Der 
König wohnte vor acht Tagen einem Freimaurer Verein bei, zu 
weichem fich über taufend Brüder eingefunden hatten. — Die 
Schiffahrt von Dalard auf bier iſt mod durchs Eis gehemmt 
und der Frübling zögert dismal lange. — Ein gefterm bier ein: 
gegangenes Echreiben vom 17 Jan. von einem Fremden, ber 
fih einige Tagreifen von Vogota niebergelaffen bat, macht 
ine traurige Schilderung vın ber jezigen Lage ber Dinge in 
Golumbien. Alle Bande zwifhen dem Volle und deu Behoͤr⸗ 
den waren gelöst, die Anarchie aufs Höchſte geftiegen, und die 
Nation dabin gebracht, ſich als leztes Hülfsmittel nah dem 
SMilitair: Despotismus zu fehnen. 
Polen 

+ Sralau, 12 April. Es hleß zu Warſchau, daf Ce. 
Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland nicht, mie früher beftimmt 
war, nah Warfhau fommen, fonderu fid direkt zur Armee 
begeben werde. Der Großfürt Konftantin befand ſich noch zu 
Warſchau, und wollte fih beider Ankunft des Kalfers zu Tult: 
thin, dabin verfügen, In der ruffifhen Armee und im aus: 
wärtigen Departement follen viele Beförderungen ftatt gefun- 
den baben, eine der wichtigſten ift die. Ernennung des Gra- 
Im Neffelrode zum Vicefanzler, 

Deftreic. 

* Wien, 21 April. Dem Vernehmen nıh war die be— 
ranute ruſſiſche Erfidrung, die Verhaͤltniſſe mir der Pforte be: 
treifend, vom 15 (27) Februar datirt, und wurde am 12 März 
in London Üdergeben. Die Antwort des englifchen Kabinets 
it von 25 März, und In Form einer Dentichrift verfaft; fie 
nimmt die Verſicherung der ruffifhen Regierung , feine Er— 
»berungen machen zu wollen, ausbrüflih an, und erflärt im 
Mereine mit Franfreih, unter Aufrecbtbaltung der Konvention 
vom 6 Qulius 1827, In diefem Falle Englands Neutralität. — 
Dis heute Abend bat man bier noch Feine Nachricht von einer 
Bewegung der ruffiihen Armee. 

Wien, 21 April. Metalllaues 39",,; Banfaktien 1014. 

Türfel 

7 Semtin, 17 April. Auf einen Befehl des Großherru 
Dat der Paſcha von Trawnik, weicher den Oberbefebl über die 
Armee der Donau erhalten fol, alle waffenfaͤhigen Männer 
der Yrovinz Bosnien aufgefordert, de Waffen zu ergreifen, 
uud fi um feine Perfon zu verfanmeln. Die Lebensherren 


ber Siemetd und Timars, welche Bosnien wie bad übrige at: 
tomannifche Meich In Europa bat, mülfen ihr Kontingent ftei- 
len und nad der Donau aufbrehen. Die Armee an biefem 
Strome foll auf 100,000 Mann gebracht werden; davon find 
bereits au 40,000 Mann regulalre Truppen zwiſchen Konftan- 
timopel unb ben Donaufeitungen verfammelt; die übrigen vor: 
bandenen find irregulaire. 

"Malta, 24 Mär: (Hus einem Handelsſchreiben.) 
Unter den griechifhen Truppen, melde Graf Capodiſtrias als 
neue Beſazung nah Garabufa geſchikt hatte, iſt eine Ber: 
ſchwoͤrung entdeft worden, beren Zwei war, bie am Lande ke: 
findtihen englifhen und frangöfiihen Seeleute zu ermorden, 
und ſich durch eimen Handitreih ber Feftung zu bemächtigen, 
Der englifhe Commodore Sir Thomas Stalnes lief bie Theil: 
nehmer entwafnen und ins Gefängnif fezen, worauf man eine 
Menge, fchon von ihnen geplünderte; von den Piraten her— 
rübrende Kaufmanndgäter vorfand. in großes Zranspert: 
fhif ſoll von bier nah Garabufa fegeln, um dieſe MWaaren 
abzuholen. Dbrift lirquart, den Eapodiitrias zum $gomman: 
danten von Garabufa gemacht hatte, iſt dur Zufall umge: 
fommen. 

* Divorno, 18 April. Die Nachrichten, die wir aus 
Yegupten über den Zuftand Griedenlands feit Ankunft des 
Präfidenten .Capodiftriad erbalten, lauten ganz bem ent: 
gegengefest, was wir in Öffentliben Blättern lefen. Die 
Wahrheit mag wohl in der Mitte liegen. Eo wie es ſchwer 
fit zu glauben, dag nun mit Einemmale ein fo zügellofes, aller 
Ordnung wideriirebendes Volk ein Im ſchoͤner Harmonie umd 
Einigkeit dem oberiien Willen geborfam gehorchendes Ganzes 
barftelle, fo mögen auc die dapptifhen Nachrichten dur mm= 
felmännifhe Auffarbung mehr Schatten befommen haben, 
Nah diefen foll noch immer diefelbe Anarchie herrſchen, und 
Graf Gapodiftriad nur durch die europdifchen Kriegsſchiffe ſich 
erhalten, ohne welche fein Leben in größter Gefabr fdweben 
würde. Der Mangel an Geld foll befonders den Prälidenten 
in große Merlegenbeit fezen, Die über Malta eingegangenen 
Nachrichten beitätigen einigermaaßen die aus Aegyppten. — Gr: 
rüsten zufolge bätte nunmehr der DObrift Eradbod vom Vier: 
tönig von Aegypten eine beſtimmte abfchlägige Antwort auf 
fein Begehren, die Truppen aus Morea zw ziehen, befom- 
men. An Folge deifen fell. ber Dbrift mit einer Blokade 
gedroßt haben. Auf diefe ſcheint man übrigens in Alerandria 
fbon länger gefaßt zu ſeyn. Die Erndren in Wegupten find 
nicht zur Hälfte fo einträglich ausgefallen, als man ed angege⸗ 
ben hatte. Beſonders iſt dis mir Baummolle ber Fall, indem 
itatt 130,000 faum 60,000 Ballen fib vorfinden. Die Kauf: 
leute, welche dem Paſcha, um die Aunfignation derfeiben zu 
befommen, große Summen vorgeftreit batten, befinden ſich da: 
durch in großer Verlegenheit. — Von Toulon angelommiene Edi: 
fer ergäblen, daß dort große Thaͤtigkelt zu Ausraͤſtung ber Flotte 
berrfhe, und daß es ſich von einer beträchtlichen Anzahl Kriegs: 
ſchiffe handle. Die in den englifhen Zeitungen geduferte 
Meynung, dab diefe Erpebitten wohl gegen Negupten beſtimmt 
feon möchte, findet bier und da Glauben. 








Verantwortlicher Nebakteur, C. I. Stegmann, 





Bayer 

* Münden. (Fortfezung ber Berathungen ber Kammer 
der Abgeordneten über ben Entwurf eineg Grundfteuergefezes.) 
In der am 16 April ftattgehabten Stzung ſprach zuerſt von 
der Bühne der Ubgeordnete Socher. Nach feinen zwanzigidh- 
rigen Erfahrungen habe er noch In jeder Etändeverfammlung 
für das Aufpören bes fogenannten Proviforiums geftimmt, und 
freue fih num der Ausſicht auf baldiges Erſcheinen des definl⸗ 
tiven Steuerfpftems. Als ein Proviforium war das bisherige 
Steuerfoflem gut, und machte feinem Urheber Ehre; aber es 
ſollte auch blos Proviforium ſeyn und die auffallendſten 
Unglelhheiten und Verſchledenhelten befeitigen. Cine Anfor- 
derung an jedes Grundfteuerfpftiem ſey es, die Iinbuitrie 
nit zu beſteuern. Der vorliegende Entwurf beobachtet 
dis, indem der mittlere Ertrag bei gewöhnlihem, gemelnuͤbll⸗ 
dem Wirthſchaftsſflelß zur Grundlage dienen fol, — Vermeſ⸗ 
fung fey mothwendig, um die Flähe zu wiſſen; — ift ed aber 
notbwendig, daß alle einzelnen Grundftiäfe vermeffen werben? 
Reicht nicht eine Flurs oder Gewannen: Vermeffung bin? Im 
Sranfreih uud in England iſt's verfucht worden, fih damit zu 


begnägen; der Erfolg fev aber nuzlos gewefen, und man babe 


eingefeben, daß zur Detallvermefung geſchritten werden muüͤſſe. 


Gefhehen müfe es doch; umterläßt es der Staat, fo muͤſſen 


es bie einzelnen Grunbbefiger thun; — ber Staat denke eben: 
wenn nur ih das Meinlge habe; Ihr mögt fehen, wie Ihr zu 
Recht fommt! — Die fen offenbar Unrecht, und bie Detail: 
meſſung eine Staatsangelegenheit. "Wollendet daher das ange 
fangene Werk, das der Nation zur wahren Ehre gereicht! — 
Säwer bleibe eg, die vermeſſenen Stile der Gute Wach zu 
beitimmen,. _ Er lobt den im Entwurf eingefdhiagenen Weg, 
und flieht fih dem Antrage des Ausſchuſſes an, daß Muiter 
gründe, ehe fie als ſolche gelten koͤnnen, erft ſechs Wochen Je— 
dermanns QAnerlennung und Prüfung preiggegeben werden ſol⸗ 
fen, Die im Entwurfe angenommene Einheit bes Maafftabes 
findet er ganz paſſend. Eiu Tagwerf Feld, welches */; Schaͤf⸗ 
fel Korn trägt, gibt einen Katafter- Gulden‘, und davon 4 Fr. 
Steuerfimplum. — Die Abgleihungen nicht nur umter den ver: 
ſchiedenen Serreidegattungen, fondern auch auf andere Cereallen 
- ‚(Heu) find genau und ridıtig bemeifen, und ſtimmen überein 
ſowol mit ben chemiſchen Unterfndungen, als mit den Geldpreifen. 
Der Ausſchuß habe auf dreieriel Qualitäten Heues angetragen, 
während der Entwurf durchgehends 1*/5 Einr. gleich haͤlt mit 
2/; Schaͤffel Korn. Er babe nichts dagegen, weil ed zu meh— 
rerer Genauigteit beitragen kan, glaube aber, daß es wicht 
viel austragen werde. — Er ift mit der im Entwurfe fefige- 
fezten Affimilirung der Watdungen einverftanden, will aber, 
daß fir fie die vierte Klaſſe als die hoͤchſte beſtimmt werde. 
Es gibt noch andere Kulturarten, ald Aeker, Wieſen und Wald; 
diefe ſtehen höher oder niedriger. Die höbern (Bärten 
und Weinberge) betreffend, ftimmt er dem Ausſchuſſe bei, dab 
fie blos nad dem Ertrage bei gewöhnfiher Kultur, alſo wie 
Alerland, in die Steuer gelegt werden; denn was der Kultus 
rant mehr dabei aufgewender, das foll ibm zu Gute kom— 
men, Das für bie Taratoren vorgefhriebene Verfahren fev 
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ſachgemaͤß. Die Beſteuerten ſelbſt bemeſſen lhre Steuern durch 
ihre gewählten Schaͤzmaͤnner, nicht bie Obrigkelt. Und bei 
Berufungen baben die Beitenerten in zweiter Inſtanz die ent⸗ 
fheidende Stimme. Das Verfahren it oͤffentlich. Beſſer 
Förine man es platterbings nicht machen. Wer zahlt bie dis 
refte Grumdftener? — Einſt gab es Befrelumgen; biefe find 
verfhwunden. Wer von Grund und Boden einen Ertrag bat, 
zahlt die Steuer; — das könne der Eigenthämer, oder ein 
Mitelgenthämer, oder ein am @igenthum Berechtigter ſeyn. 
Die habe der Entwurf fonfequent durchgeführt. Wenn Mei: - 
fung und Schaͤzung fertig, muͤſſe das Reſultat zu Papier ° 
gebracht, das Natafter hergeftellt werben, Muthlofigkeit 
wolle bler auf balbem Wege fiehen bleiben: und das Kata 
fter nicht, "wie bie: Regierung beantragt, zum allgemeinen 
Grund: und Saalbuch erheben, Man vollende bad. Werk, 
zu dem einmal fo vorgügihe Materialien vorliegen ıc.! — 
Er umterjtägt den Antrag des Ausſchuſſes, dab auch von den 
Belizungen des Staats bie Steuern angeſezt werben follen, 
da dleſe veräußert, oder zu befonderen Beiträgen in Anfpruch 
genommen werden koͤnnen: erflärt fi) dagegen wider bie für 
Lehenbeſizer angefprohene Ausnahme, die auch Gelftlihe in 
Auſpruch nehmen könnten, weil fie über ihre Pfarrgründe eben 
fo wenig wie die Wafallen über ihre Befizungen bisponiren 
toͤnnen. — Es fey zu winfben, dab die Einführung dieſes 
Grundſteuerſpſtems fobald als möglich vollendet werben möchte, 
daher die Meglerung zu ermädtigen, zu dem dafür beftimmten 
Fonds einen Zuſchuß zu machen. — Der Abg. Meuth — wel 
her bieraufibie Reduerbuͤhne betreten, — erkennt mit Dant 
die väterlihe Abſicht der Reglerung, welche aus dem Geſezes⸗ 
Entwurfe berbörfewchter, der dem Lande noch willlommen feyn 
muͤſſe, wenn aud einige Muttermable feine irbifhe Abkunft 
verratben, Er befennt fid zu dem, dem Geſez zu Grunde 
tiegenden Prinzip bes Ertrags und Einfommeng; es habe 
fi bereits in der Erfahrung zweimdhig und ausführbar be— 
währt, — lauten Belfall erworben, und allgemeinen Wunfch 
darnach erregt. — Der Ausfchnd habe die ihm gewordene ſchwie- 
rige Aufgabe mir Ehre gelöst, und bie Verathung darüber we- 
ſentlich erleichtert. Mit der im Entwurfe ausgeſprochenen In: 
veränderlichfeit der Steuer babe er ih anfänglich nicht be— 
freunden konnen. Wenn Halden, Sampfe ıc. bereits laͤngſt 
au fruchtbaren Wiefen fich erboben haben, ſollen fie auch dann 
noch ihre bidherige geringe Steuer fortbezablen? Am Rhein— 
freife dauere diefe Beguͤnſtlgung nur fo lang, bis der Aul: 
turauftwand wieder erfezt feun kan. Nach hundert Jahren werde 
man da freilich über auffalende Ungleichheiten fchreien, Er 
fev fein Feind der Parzelarmeſſung; denn nur fie gewäbre cin 
moͤglichſt genanes Steuerverhaͤltalß. Der Ausſchuß glaube, die⸗ 
ſelbe werde erſt mit Ende der zweiten Finanzperiode volleudet 
werden; man möge auf Mittel denken, damit die allızıneine 
Ausgleichung auf Fürzerem Wege herbei geführt werde. Ein 
ſolches Mittel wäre voridufige Vermeſſung der Gewannen. Er 
beantragt biernad eine Modifikation, und glaubt, daj dadurch 
noch der Vortbell erreicht würde, daß in ber Zwiſchenzeit da, 
wo cd noͤthig, bie Graͤnzen der Befizungen berichtigt werden 
fünnten; auch wünfht er einen Beiſaz, daß die Detailaufuahme 


nad Amfränden fa ⸗nem noch grohern als bem 500 theitigen 
Maakftab geſcheben Fünne; denn wo das Grundelgenthum bis 
auf einige Ruthen getbeitt ft, werde dieſer Maaßſtab nicht 
immer geadzen, um das Detafl genau audzubrüfen. Der Ent: 
wurf ſpreche aus, daß die Koften der Meffung die Staatskaſſe 
frage. Am Rhelutreife feyen: biefe Koften bidher den Kreis: 
fonds zur’ Lait gefallen, und daraus bereits über 400,000 fl. 
beftritten worden, gegenwärtig aber’ neuerdings 25,000 fl. Im 
Anfchlag, weswegen er bie Nechte bes Mheinkreifes vindizire. — 
Mas die Umſchrelbung betrift, fpricht er gegen bie Im Entwurf 
angeorbneten Gertififate. Sie hätten den Nachtheil zwelloſer 
Schrelberel, dann der Zeitverfäumnib. und Plaferei für die Be⸗ 
thellfgten. Die Umfchreibung foll nicht vor, erft nah ber Ver: 
brlefung gefhehn. Bel den Koften ber Liquidation will er 
unterſchelden, immwieferm fie ‘den Staat betreffen, und inwiefern 
fie blos zum Nuzen der Berheitigten erlaufen, und hleruach 
folen fie ausgeſchleden und getragen werben. Der Redner 
tritt übrigens den nicht befomders berährten Mopdififationen 
und Anträgen des Ausſchuſſes bei, und wuͤnſcht bie baldigile 
Elafuͤhrung bes Geſezes. 
(Die Fortſezung folgt,) 


Niederlande. 

* Brüffel, 20 März. Die Generalitaaten werben wider 
Erwarten in wenigen Tagen augeinander geben, und zwar 
weil der vorliegende Entwurf über Eintheilung des Reichs In 
gerichtliche Kreife und Kantone zu einer Menge Rellamatlo— 
nen Veranfaffımg gegeben, aud ber Stand ber Verathungen 
über das neue Strafgefesbuch nicht erwarten laͤßt, diefes Wert 
im Laufe der gegenwärtigen Slzung zu beenbigen. In den 
Sektionen bat fih die Mehrzahl ber Abgeordneten für Beibehal⸗ 
tung der Tobesftrafe, des Schandpfahls und ber Vrandmar⸗ 
fung, aber gegen den Staupbefen als ſittenwidrig, audgefpro: 
dien. Die im frangdfifhen Geſeze enthaltene Schärfung der 
Strafe gegen den Vatermörder, fo wie die Ichenslängliche 
Zwangsarbeit, find nie vorgefhlagen worden. Don deu Ge: 
ſchwornengerichten fan ‚erit die Rede ſeyn, menn das Gefez- 
buch Aber das Verfahren In Kriminalfahen den Kammern 
mitgetheitt wird. Sie find befanntlih bier im Jahre 1814 
durch eine bloße Verfügung ber damaligen provfforifhen Re— 
sierung abgefchaft worden; im Süden hat man fie feitdem, 
jedoch nicht in der mangelhaften frangöfifhen Form, oft zuruͤk⸗ 
gewuͤnſcht; in Holland war man ihnen dagegen nie guͤnſtig, 
mb da die Megierung diefe Anſichten zu tbeilen ſcheint, fo 
werden fie wohl nicht wieder eingeführt werden. Die Frage 
wegen der Todesſtrafe war eigentlich ſchon durch frühere Ge— 
feze, in denen dieſe Strafe vorausgefezt oder angebrobt wird, 
entſchieden; aud lies fich von einer Verſammlung, die den 
Verwurf übereilender Neuerungsfucht in feinem Sinne ver: 
dient, voraudfehen, dab newagte Theorien feinen Erfolg bei 
för finden wuͤrden. Durch einen öfter verwegen abſprecheuden 
eis befonnen prüfenden Gelft baben ſich die biefigen Gegner 
Der Tobesitrafe, meift junge Männer, den Zabel zugejogen; 
die vergäßen in ihrem phllanthropiſchen Eifer für den Verbre- 
her die Mükfihten gegen die Geſellſchaft, die fih vor feinen 
Augeiffen zu ſchuͤzen hat, Nur die Schrift eines Abgeordneten 
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nfihten ald Frucht pas — Richteramte ruhig 
und beſcheiden vorträgt. Gein Vorſchlag, ml Abſchaffung 
ner Etrafe einen Verfuh zu machen, und nad einigen Jah: 
ren den Gegenjtand In neue Berathung zu ziehen, fand indeß 
nur wenige Anhänger In ber zweiten Kammer; Im Ganzer 
ſchlen auch das Publikum die Sache für ju gewagt zu haften, 
Aber darin find die Abgeordneten dem allgemehien Wuuſche 
entgegen gefommen, daf fie an vielen Stellen auf Milderung 
der Strufen und eine richtigere Abitufung nad ben Graden der 
Strafbarkeit angetragen. Hierauf hat nun der Auftigmintfter: 
eine Vertheldlgung bes urfprünglihen Cutwurfe, jedoch mit ei- 
nigen Konzeffionen, namentlih in Bezug auf feltnere Anwen- 
dung ber Tobesftrafe eingereicht, und fo eine neue Durchſicht 
bes Werts veranlaft, das nun fon fo mancherlel Schlkſale 
gehabt hat. Sein eigentliher Anfang reiht In die erftem. 
Zeiten ber batavifhen Republlk hinauf, bis 1808 blieb der 
Entwurf unbeendigt, gelangte daun unter König Ludwig jur 
Sanftion und Promulgation, wurde aber bald darauf, bei 
ber Vereinigung Hollands mit Franfreih, durch das frame 
zoͤſiſche peintihe Geſezbuch verdrängt, Seit 1814 war Mn 
zuerſt eine Kommiffion von Rechtsgelehrten mit der Revkfiom 
und theilweifen Umarbeitung befadftigt, und ber Etaatörath,. 
nachdem er dleſe Arbeit geprüft, übergab fie eudlich einem 
neuen Ausichuffe zur befinitiven Redaktion. Kein Wunder, wenu 
ein Werk, das fo verfhiedenen Epochen und Verfaſſern ange: 
bört, an Mängeln und Intonfequenzen leidet. — Unvermuthet 
wurde von biefer Seite her die zweite Kammer zu neuen Be— 
ſchwerden über bie, bereitd am 29 und 31 Yan. beſprochenen, die 
Vreſſe bedrohenden Geſeze angeregt. Der eiftigite Kämpfergrgen 

bie Tobesitrafe lleß nemllch Auszüge aus der ſchon früber er: 

mähnten Schrift, in welcher ein Neferendarlus bes Yuitiymini- 

fterlums bad neue Strafgefesbuch In Schuz nimmt, unter dem bei= 
fendben Titel: „Apologle der Todesitrafe”’ beföuders abdrufen, 
nub fügte feine eigenen kritiſchen Bemerkungen hinzu, Als 

hierauf, unter mehrfachen, zum Minbeiten übertriebeuen Ans 
fhuldigungen, eine Injtruftion gegen Ihn eingeleitet wurde, 
wandte er fich an bie zweite Kammer, nicht um eine verfafs 
fungswidrige Einmifhung berfelben In feine Angelegenheit her— 
beizuführen, ſondern nur Im Allgemeinen bie Aufmerkſamkelt 
von Neuem auf ben Gelſt der Juftizverwaltung In Fällen die⸗ 
fer Art zu lenken. Ein Abgeordneter trat nun mit ber beftimm=- 
ten Erkaͤrung auf, er werde In der künftigen Seſſion einen 
Antrag auf Abfhaffung jener Gefeze verbringen; nur die Chr⸗ 
furcht vor dem Könige, der hoffentlich den Ruf der Kammer 
hören werde, halte Ihn ab, dieſes unverzüglich zu thun. Es 
war, als ob eln langverbaltener Unwille gegen den Juſtijminl— 
fter endlih ausbrehen wolle. Ruhiger machten jedoch efnige 
nördliche. Abgeordnete auf die Gefahr aufmerffam, die Ange: 
legenbeiten der Gerichte vor die Kanımer zu bringen, und be= 
mertten auch, es handle fid) hier nicht von einer Anklage auf 
den Grund jener Geſeze, fondern des beitehenden Strafgefez- 
buches, Andere tadelten mit Mecht die vielen Perfönlichkeiten, 
denen der gedachte Neferendarlus bisher unbilliger Welfe zum 
Ziele gedient; merkwürdig aber war befonders bie Beſchwerde 
zweier Abgeordneten der Provinzen Hennegau und Natur, daß, 
unterdeß man auf der einen Seite die Aeußerungen aud ber 


der Provinz Holland verdient eine Ausnahme, well er feine | gemäßigteften Kritik oft unerbittlich verfolge, auf der andern 


+ 
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Blätter, bemen nichte hellig iſt, fogar Unterftägung gefunden 
Hätten. Das Verlangen, endlich gerechte Geſeze über Preß⸗ 
vergeben eingeführt, dann aber auch mit gerechtem Geiſte ges 
bandhabt zu fehen, wurde Im Allgemeinen nie mit mehr Nach⸗ 
Druf ausgeſprochen. &o lange num aber die Gerichte cine nur 
proviforifhe Stellung haben, ſoͤßt, befonders im Süben, bie 


Verwaltung ber Quftiz kein befouderes Zutrauen ein; bie bes 


ſten Geſeze würden unzulaͤnglich bleiben, und lelber rüft bie 
verfpätete- Beendigung der Geſezbücher den Zeitpunkt einer 
definitiven Orgamifation immer weiter hinaus. 





Litterariſche Anzeigen. 


Gotha, 5 April. — Eben erfhien: 
Das zweite Heft von 
Meyers Komptoir-Handbuch. 
Handbuch der neueſten Müng:, Maaß-, Gewichts-, Wechfelgefez- 
und Ufanzen = Kunde. 

Es enthält unter Anderm die wichtigen Artikel: Bremen, 
Berlin, Brafilien, Buenos-ayres, Bordeaurx, 
Ealto, Eabiz 1. . Subferiptionspreis bes ganzen Werfs: 
Drei Thaler fühl. — 5*/s fl. rhein. 

Bureau des Korrefponbenzblattes 
für Kaufleute. 





THE GLEANER; 


OR, 
Specimens 
OF THE 
PERIODICAL LITERATURE 
or 


GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES. 
Irhalts- Anzeige des dritten Hefts. 

4) Character of Mr. Brougham. (From the Athenaceum.) 
2) Cochney Travellers in America. (From the American 
terly Review.) 3) Yankee Travellers in . (From 
same.) 4) Iwan and Fanda. A Polish Tale. (From 
the Athenasum.) 5) Sir Everard Home, and the Giraffe; 
Mr. Hobhouse and Lord Ellenborough. (From the London 
Magazine for March.) 6) The Beef-Steak Club. (From: 
„The Clubs of London“ etc.) 7) The United States. (From 
the London rteriy Review.) 8) English Travellers in 
the United States. (From the Philadelphia National Gazet- 
te.) 9) Books, Boohsellers, and Book rs. (From the Lon- 
don — for Feb.) 19 Character of Mr. Southey. 
—— the Athenaeium.) 11) Swiss Beauties. (From the New 
fonthly Magazine for February.) 12) Oppression of Reli- 
ous Distinctions: Catholics and Protestants. (From the 
5 15) Mr. Bowring on the State af Religion in 
olland and Germany. (From the Monthly Repository, and 
Review of Theological Literature, for March‘) 44) Note. 
By the Editor. 15) Fanaticism in Kentucky. 
Providence Literary Cadet, Jan. 30.) — Poetry. From 
Ackermann’s Repository, from Blackusoor’s Magazine, from 


the Connecticut Mirror etc. 


Vierteljäbrliches Abonnement, in Hamburg 4 Mark 
8 ge für Auswärtige, durch die löbl. Postämter 
und Buchbandlungen 6 Mark, 


Börsen Halle, Hamburg, den 2 April 1328. 


(From the’ 


— — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Abweſenhelte-Klage.) Zufolge Urtheils bes königt. 
bayeriſchen Bezirksgerlchts Landau vom 21 März 1827, erlaf=, 
fen auf UAnfteben des Ludwig Clauß, Seller, und Kat ha— 
rina Elauß, Wittwevon Andreas Wagner, lebend Bler— 
bräuer, beide in Landau wohnbaft, wurde verorbuet, daß zume 
Behufe der Konftatirung ber Abweſenheit der verfhwundenen 
Matthias und Pollipp Wilbelm, von Landau aebärtig, 
ein Zeugenverhör kontradikterifh mit ber königliben Staa 
bebörde vor dem hierzu fommittirten koͤniglichen Bezlrksrichter 
Hofrelter ftatt haben fol. 

Der Anwalt ber Praͤſumtiv-Erben, 
Haas, Abvokat, 


J 


Goͤpplugen im Koͤnigreich Wuͤrtemberz. SSchafmarkt.) 
Die hleſige Stadt bat die Erlaubniß erhalten, auf den 19 In= 
ling jeden Jahrs einen zweiten Schafmarkt abhalten zu dür— 
fen. Diefes wird andurd mit dem Bemerfen zur öffentlihen 
Kenntniß gebracht, daß diefer zweite Schafmarft heuer das 
@rjtemal abgehalten wird. 

Den 10 Äpril 1824, 

Stabtfhultbeifenamt. 





Belfauntmadhung 
die großherzgoglib badifhen Menrenfheine zu 
fünf Prozent beteffend. 

Am 50 Auguſt 1827 wurden fämtlihe fünfprogentige Nen= 
tenſchelne, In öffentlihen Blaͤttern, unter dem Beinerken aufs 
*—* daß die Verzinſung derſelben vom 1 März 1828 
an aufhoͤre. 

Da viele dleſer Rentenſchelne bis jezt noch nicht zur Ein— 
löfung gefommen find, fo werden die Befiger, um ihmen weis 
tern Stufenverluft zu erfparen, biermit nochmals aufgefordert, 
die Kapitalien, webit Zinfen bis 4 März 1828, gegen Nüfgabe 
der Mentenfcheine und dazu gehörigen Koupons, in Baͤlde hier 
in Empfang zu nehmen, — 

Karlsruhe, den 10 April 1828, 

Großherzogl. badiſche Amortifationstaffe. 


(Belanutmahung.) Nahbem im Jahr 1798 bei ber, Im 
Bolge der Aufloͤſung der Zumftverbältniffe ſtatt gefmgenen Ber: 
tbeilung des Vermögens ber Gaffranzunft dahler, die Anthelle 
ber abweienden Berechtigten befonderer Verwaltung bef 
Seite gelegt, Im Jahr 1814 aber von der Vorſteherſchaft ber 
jegigen Gefellſchaft zur Saffran cin gerichtliher Aufruf der be= 

enden Verfonen ausgewirkt, jedoch zum größten Theile ohne 
Erfolg geblieben war, fo fft num gedachte Weriteberihaft aber- 
mals um neuen Aufruf ber disfalls Berechtigten, bei bem big- 
feitigen Gerichte eingefommen, mit dem Anfuchen die Antheile, 
auf welche Anſpruͤche nicht erhoben ober nicht durchgeführt wuͤr⸗ 
ben, der Saffrangefellichaft zuzuſprechen. 

Es ergeht nun demunach an nachfolgende Perſonen, nemlich 
I. Gewefene aänfter: 
mans: Kramer, Buchbinder, Bibliothek: Abwartd fel. 


obn. 
Haung Kaspar Hofmeifter, Lieutenant In franzöfifchen. 
Dienften. 


Dekan Kelir zu Aarwangen fel. Sohn. 

Jakob Ehrittoph Hirt, Arämers fel. Sohn. 

Baptiſt Peſtalutz, des Chlrurgus ſel. Sohn. 

U. Birtwen von Bünftern: 

Frau Pfenninger, Martins, des Kraͤmers ſel. Wlttwe 
(oll nach Amerlka gegangen ſeyn). 

Frau Anna Marie Dorothea Spyfria (fol ſich zu 
Haarlingen in Friesland aufgehalten haben). 

1m. Söhne gewefener Zünfter. 

annd Kaspar Ammann, Chirurgud, Prägepter 

aspars fel. Sohn, 
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BER — Seller, Pofamentier, Konrad fel. 
ohn. 


einrih Eichholzer einric fe. &bh: 
jener in preuß, diefer i 
een eudwig Eihholgeri ey. a ee. " 
— Rheinacher Weber, Kraͤmer, Ludwigs 
el. Sohn. 
David Wögell, Peruͤlenmacher, bes Vergolders fel. Sohn. 
Dei En Heltz, Kupferihmied, Stadtadbjutant Jakobs fel, 
ohn 


David: Drenuwald, fin öſtrelchlſchen Dienſten geweſen, 
Nadler Daulels fel. Sohn. .. e 
obannes Wirz, Marrerd fel. Sobn. 
fpar 8 cäm, Saulbenfoten fel. Sohn, 
arr Gutmann des GStadtfnehts fel. Bruder. 
Ha F Alb Noͤtzli, des Pfarrers zu Dynhardt fel. 
* uder, 
und — Zlegler, Schuſters, Zuferbäfers Kaſpar 
ſel. Sohn 
fo wie an ihre rechtmäfigen, im In- oder Auslande befindit: 
en Erben, oder wer font immer an die benannten Verfonen 
wegen ber fm Jahr 1798 umvertheilt gebliebenen Raten des 
Zunftgutes zur Safran gegrändere Anſprache erbeben zu fön- 
nen vermennen follte, die Aufforderung, inner eines peremto- 
riſchen Termines von neun Monaten von beute an gerech— 
net, ihre Rechte umter Vorlegung der gehörig beglaubigten 
Auswe tere bei den bisfeltigen Gerichte entweder ſelbſt 
oder: durch Bevollmächtigte geltend zu machen, anfonit über ,; 
dus Geſuch der Geſellſchaftsvorſteherſchaft zur Saffran die Zu: 
erfennung der unangefprochenen Naten betreffend, welter erfol: 
gen würde, was Rechtens. 
Geſchehen den 19 März 1828, 
Vor dem DOberamtegerichte Zürich. 
Dr. %. ©. Finsler, Oberamtäfchreiber. 


ü— Eigner euere 





B ir tt 
an die Bewohner Buchenlands, au 
ringer, Sachſen und fämtliche Deurfche. 


In allen Zeiten wurden verdbienftvollen Männern und gro⸗ 
sen Helden Denkmäler für bie Nachwelt errichtet. Hat folches 
je ein Mann verdient, fe kit ed der groge Apoſtel Doutfchlande, . 

infried Bonifachus. 

Don Ihm ging dag erite Licht bed Glaubens, die erite Auls 
tur der Erele und des Leibe in Deutichland aus; ihm ver: 
danken alle hrintiichen Glaubensgenoſſen Ihr Heil, und aud Ihm 
gebihret ein dffentlihes Dentmal. Wo tönnte diefes aber ei: 
nen — Yin finden, als da, wo feine Gebeine ru— 
ten. Untırzelhnrte haben, aufgefordert, es daher übernom: 
men, an feinem 2irblingsorte, an weldem er fib im Leben fo 
gern aufhlelt und für uns mit Inbrunſt Gebete verrichtete, 
inter dem Frauenberge bei Fulda, mo ſich der noch von ihm 
genannte Bonfiaciuebrunnen befindet, ein solches zu bewerfitel: 
Ilgen. ereite it diefer Ort ſchon eine fhöne Anlage, aber 
lange nicht fo ſchoͤn, ald es das Andenken dieſes großen Man- 
nes verdient. Diefer Brunnen foll ncu gefaßt werden und von ! 


und zu demfelben ſich von Beiden Seiten eine Melde Buchen . 


und Gihen, mit einander abwechſelnd, in fchönfer Ordnung 
und an den beiten Wegen binzieben. Bel diefem Brunnen 
nun dürfte fein Bildniß In Febensardße von mafliven Gußelr ! 
fon oder Erz durch cine beruͤhmte Kaͤnſtlerhand gefertigt, Im 
gut gewählten Anzuge und Stellung, umgeben von einem hel⸗ 
ligen Halne, aus Buchen, Eichen und Linden u. f. w., ber 
Nachwelt andeuten: von bier aus wirkte der Anoftel | 
roh und mächtig für bie ganze Gegend, für ganz 
Deutfhland! 
Da aber dleſes Internebmen mir nicht acringen Koſten ver: | 
Gunden if, fe fchlagen wir zur Beſtreltung derfeiben den Weg | 
Der Bitte um milde Beiträge an ſaͤmtliche Deutſche ein, und | 


e 
alle Heilen, The 


% 


werben ieden Beitrag allein mit em. Danfe-aunch: 
u‘ onbern auch —e— zu nl a ai 
mtlihe Zeitungs:Mebaftionen und alle Buchhandlungen 

in ganz Deutihland erſucht, Beiträge hie zu auzuneh⸗ 
en, und dieſelben direkt, oder mittelſt Berechnung mit der 
üller'fben Buchhandlung dahier den Unterzeihneten zukom⸗ 


en au laffen. 
‚ . Die Eipedltlon der Allgemelnen Zeltung erbteter' fi zut 
Unna gi = —— 
as Ganze glüflih gelungen, fo zu t ‚in 
ber Zeitſchrift Buhonia genaue und —Be — 
und Recheuſchaft davon gegeben werden. 
Fulda, den 5n Wär, 1828. 
Kepler, Math und Stabtworftaub. 
Mebizinalrath und Kreisphpfitus, 
GStadtfetrerair. 


Ertlärung. 

Um jeder möglihen Irrung ‚und Verwechſelung vorzubeu: 
gen, ſehe ich mid veranlaßt, öffentlich zu erflären, dap die 
von Hrn. Konrad Baldeneder, ald meinem einzig rechtmiä- 
Figen —— unter meiner Mitaufſicht ſabrizirte fogenamnte 
Frankfurter Schwärje (Kupferdrufer-Schwärze) dieienige iſt, 
die von meinem verftorbenen Vater und mir feit einer Meibe 
70 zen allein bereitet worden. 

a Hr. 8. Baldenecker und Ih, ausſchließlich, bie 
wahre Zubereitung biefer <Kupferdrufer: Schwärze und ihre 
Hauptbeitandtheile fennem, fo kan auch nur bie aus felner Fa: 
brit bervorgebende Waare als die allein ähte Franyffur: 
ter Schwärze anerfannt, und muß jedes anderfeitig unter 
biefer Benennung bierorts verfaufte, und ind Ausland ver- 
fandte Fabrifat der Art als durchaus undcht betrachtet werden, 

Franffurt a. M., den 18 April 1828, 

i 3. €. Gapl. 


NACHRUF 


an R 
Herrn Doktor Vorımen. 
aus Berlin 


Sie haben während der kurzen Zeit Ihres ıbiesigen 
Aufenthalts der Gesellschaft des Museums das gütige 22 
erbieten gemacht, über Ihre Reise um die Welt Vorlesun- 
gen zu halten. Sie haben dieses Erbieten auf eine Weise 
beihätigt, welche die Vorsteher im Namen der Gesell. 
schaft gleich sehr zum wärmsten Danke wie zu dem efnen 
Bekenninisse verpflichtet, von dem Verein so vieler Ta- 
lente und von ihrer glänzenden Anwendung überrascht ge- 
worden und geblieben zu seyn. 

Die Klarheit und Lebhaftigkeit Ihrer Darstellung im 
freien blühenden Vortrage mit ddm Schmuke gediegenen 
Wissens und tiefen Gefuhls wird noch lange % Erinne- 
rung an jene leider nur wenigen Abende zurüklassen. 

München, den 16 April 1328. 

Die Vorsteher des Muse ums. 


Dr. Schneider, 
Macenrodt, 








@in in der Konditorel vollſtaͤndig befäbigter junger Mann, 
weiber mitbei 2 bis 3000 fl. eigenes Wermögen befizen 
fol, könnte gegen Ehellchung eines hierinfalls wohl erfabrnen 
ſehr gebildeten Franenzimmers ein fonvenables Unterfom: 
men finden. Auf perfönlihe Aus: und Nachweiſung, oder derlei 
enthaltende franfirte Briefe Fan Auskunft erholt werben zu 
Münden Pro, 32 im 3ten Stofe ber Reſidenzſtraße. 


Bad: Anzeige 
Das Krumbad wird den 10 Mai eröfnet und den 15 Sept. 


gefhlofen. Krumbad, den 22 April 1822. 
Babd-Direltion, 


Ylıgemeine 


zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 118. 


7 April 1828. 


(Schreiben aus London.) — Frankreich. (Urtitel bes Monitetr über die Wab Wablen, 


— Spanien. — Großbritannien. 
Brief aus Varis.) — Deutfhland. — Dänemarf. — Rufland, — Deitreid. 
Baperifche Er. st. Oileherlanbe. — Großbritannien. — Preufen. — Schreiben aus Corſu. — 
erlande, — Antiindigungen. 


Nro.118, 
Auperorbentlige De Beilage Nro, 31 


— — — 


pPortugal. 

Die Quotidieune ſchrelbt aus Liffabon vom 5 April: 
„Don Diiguel wird noch vor Pfingiten König ſeyn, und feine 
Musrufung wird den Ausdruk des allgemeinen Wunfhes dar: 
‚ftellen; denn wer eim wahres portuglefifhes Herz im Bufen 
‚trägt, muß anerfennen, dab wir nur durd ihn und mit ibm 
„von jeder fremden Interdrüfung befreit werben können, Sie 
.wiffen, daß unter denjenigen, die fich gegen die brafilifche Kon: 
. ftitution ausgefproden haben, nicht Alle von der Theilnahme 
-an den geheiligten Rechten Don Miguels durchdrungen waren. 

Der Schleier, ber gewlſſe Intriguen dekte, fängt au ſich zu 
„Lüften, und ber Prinz fan jest felne wahren und falfchen 
Freunde unterfhelden. Es kit Ihm noch früh genug Licht ge: 
‚worden, daß er Entwürfe vereiteln konnte, bie ibm febr ge- 
-fährlich hätten werden können, Die vor drei Monaten einge: 
- tretene Veränderung in dem frangöfifchen Diinitterium hat nicht 
-wenig dazu beigetragen, die Beftrebungen biefer gemifhten 
Partei zu vereiteln. Unter bem Schuze jener vormaligen Mi: 
viſter in Frantreih ftemmte ſich diefe Partei eben fo fehr ge: 
‚gen bie alte, wie gegen bie newe Konititution, und wollte we: 
„der von Don Pebro noch von Don Miguel hören. Dod, dem 
‚Himmel ſey Danf! Portugal wird weder eine brafillihe Kolo⸗ 
‚nie, noch ein englifhes Komptoir, noch eine Provinz des Kal: 
ſert hums der Halbinfel werden. Unfere überfpannteiten Libera: 
len halten fi Nil; die andern haben jezt eingefchen, daf ihre 
Nemerungsentwürfe nur bahin geführt haben würden, bie Un— 
»abhängigfeit Portugals bloszuſtellen, und baben fih nun auf: 
richtig an die Miguellſten angeſchloſſen. Die Liberalen von 
Paris fahren indeſſen in ihren Verbindungen mit ihren Affi- 
Lürten zu Lifabon fort. Man bat mehrere Briefe dieſes ver: 
bregerifhen Briefwechield aufgefangen, und wird fie wahr: 
ſchelulich derfeiben Perſon nad Paris fhifen, bei der man im 
Jahre 1824 von bekannten Männern, die ſich als Leiter der 
Unternehmungen in Portugal und in andern Ländern benab- 
-men, 21 folhe Briefe niedergelegt hatte, Es wäre Zeit, biefe 
Umteiebe öffentlich bekannt zu machen, um zu beweifen, daß 
das Comite- Directeur fein Traum if. Diefes im Jahr 
1818 errichtete Comité jriftere bie Aufitände in Neapel, Pie: 
mont und Portugal. Die framgöfifhen Liberalen haben nicht 
vergeifen, das der heldenmaͤßlge MWiderftand der Halbinfel den 
Sturz Bonaparte's vorbereitete, und haben ihr einen Haß ge: 
ſchworen, den ein englifher Minliter, der jet nicht mehr lebt, 
Aur zu fehr unterſtuͤzte.“ - 
Spyanien 
Der Eourrier frangals meldet aus Madrid vom 


(Brief) — Türtel, (Brief) — Bellage 
igungen. — 
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40 April: „Die portugleſiſchen Fluͤchtliage In Spanien haben 
bei der Reglerung eine Vorftellung eingereldt, daß man wer 
der das Recht habe, fie mit Gewalt zurüfgubalten, noch fie 
unter Aufſicht zu ſtellen, und daß fie nad Melleben in ihr 
Vaterland zuräffehren könnten, indem fie blos cine Freiftätte 
in Spanien gefucht hätten. Diefem Unfinnen bat fich die Re— 
gierung bis jezt widerfezt, und fih auf eine von den oͤſtreichi⸗ 
fen, englifhen umd frangöfiihen Gefandten zu Liffabon er: 
haltene Note bezogen, nach welder das Wiedereriheinen der 
portwgiefifhen Flüchtlinge an den Grängen, mit oder ohne 
Waffen, als eine feindfelige Handlung von Seite Spanieus 
von biefen Mächten aufgenommen werben würde, Man glaubt 
imgwifhen, die Aufſicht über diefe Flüchtlinge werde nicht mit 
Strenge gehandhabt werben, fo daß bie Defertionen aus den 
Depots wie bisher fortbauern können, und In wenigen Tagen 
kein Fluͤchtllng mehr ſich darin befinden moͤchte.“ — „Aus Gi: 
braltar wird vom 4 April gemeldet, daß kürzlich zu Algefira«, 
dem Verbannungsorte der Apoſtollſchen, einige .Komplotte aus 
gefponnen worben fepen, Sie wollten das ganze Land im Aus 
genbilt der Räumung von Cadiz durh die frangbfifhen Trup⸗ 
pen aufwiegeln; aber der Aufſchub bdiefer Raͤumung hat die 
Provinz vor dem droheuden Unglüf gerettet, Der Gouverucur 
hat den Plan vereitelt, ohne übrigens bie Strafbaren welter 
zu verfoigen. Unter dem Agravlados von Aigeflras defiudet 
fi der Pater Eid, vormaliger Juquiſitor.“ 
Großbritannien 

London, 18 April. Konſol. 5Proj. 8434 (nadıdem jie 
durch die Kunde von der neuen frangdfifhen Anleihe eine Zeit: 
lang bie 54 gedrüft gewefen.) Ruſſiſche Fonds 87/4 ; portu⸗ 
gleſiſche 60; mericanifhe 35; columbiſche 23?/4. 

Die Times vom 47 April jagen: „Wir haben ſchon frü- 


ber bemerkt, daß England feinen Grund zur Unzufrledenhelt 


gegen Frantreih bat, dab es feinen Argwohn gegen dleſe 
Macht hegt, und das Europa von Seite Nuflands nichts zu 
fürdten bat; aud zweifeln wir nicht, daß, wenn bie Morftels 
lungen Oeſtreichs und Preußens an die Pforte eben fo nach— 
drüflich gewefen wären, als fie aufrichtig gemepnt waren, bie 
gewünfchte Pazifitation ſchon lange eingetreten ſeyn wuͤrde. 
Neuere Briefe vom Feitlande verfihern und, Preufen und 
Dejtreich hatten jezt einen weit nachdrüflihern Ton anaenem: 
men. Einerſeits der abgefonderte Krieg, den Rußland gegen 
die Pforte führen wollte, andererfeits der von England und 
Frankreich gefaßte Entfhluß, in Vollziehung des Traftate vom 
6 Julius fortzufabren, überzeugten die beiden deutſchen Ka— 
binette, daß Zugeſtaͤnduiſſe von Seite der Türken das beſte 
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Mittel wären, die Ruhe Im oͤſtlichen Europa aufrecht zu er⸗ 
halten, oder vielmehr wieder berzuftellen. Nachrichten aus 
Berlin laffen und annehmen, daß bie Bemuͤhungen ber öjtrei- 
chlſchen und preufifhen Kabinette jezt ſehr ernſtllch darauf gerichtet 
find, die Türken zur Cipfiht Ihrer wahren Lage und ihrer wab- 
ren Intereffen zu bringen,‘ 


Der Standard bemerkt im derfelben Hinfiht: „Die in 
den Gefinnungen der Pforte vorgegangene Aenderung, die aus 
dent Moanifeite-des griechifhen Patriarchen an. feine Meliglong: 
genoffen in Morea und in den andern Infurgirten Provinzen 
hervorgeht, muß, unferer Anfiht nad, den Vorfiellungen Eng: 
lands zugefchrieben werden. Beharrt der Sultan bei biefem 
verföhnenden- Betragen, entzieht er den Beſchwerden Ruflande 
durch Zugeſtaͤndniſſe jeden Worwand, fo wird er auch einfehen, 
daß er nichts von feiner wahren Macht verloren hat, und bringt 
er dadurch Rußland zu dem Geſtaͤndniß, baf es lelnen audern 
Beweggrund zu einem Einfal In das ottomanniſche Gebiet 
babe, ald den Wunſch, fich auf Koften der: Tuͤrkel zu vergrö: 
bern; entzieht er Ihm hauptfädlich den Vorwand der religid- 
fen Sompatbie für die Griechen, fo dürfte er auch auf einen 
Beliſtand redmen, der Ihn In Stand ſezen würde, der ganzen 
Macht des Selbſtherrſchers die Spize zu bieten.‘ 


London, 48 April. Geſtern Abend wurbe endlich die 
Bil zur Widerrufung der Teſt- und Korporationsaften, nad: 
‚dem fie im Unterhaufe angenommen worden, von Lord Holland 
dem Dberhaufe. zum zweiten Verlefen vorgefhlagen. Der 
Lord leitete feinen Vorſchlag mit einer gehaltreichen Rede ein, 
in welcher er ſowol die Geſchichte diefer Geſeze, als ihre bald 
tebrüfenden bald laͤcherlichen Wirkungen darftellte, und unter An- 
derm zeigte, wie nach denfelben ein Mann von dem ruchlofeten 
Lebenswandel einen Geiftlihen der Staatskirche gerichtlich 
zwingen könne, Ibis das Abendmahl ju reihen. Der Vortrag 
war im böditen Grabe überzeugend, und nur der blindefte Eis 
fer fürs Alte und Hergebrachte, und die entſchloſſenſte Beharr- 
lichkeit ſich weder In Zeiten noch Umstände falten zu wollen, 
fonnte fid) der Maaßregel widerſezen. Auch zeigten die Bi: 


ſchoͤſe den gefunden Verſtand und den Takt, daß fie nicht nur 


keinen Widerſtand lelfteren, fondern auch durd den Mund meh⸗ 
zerer von ihrer Bank Ihre Ueberzeugung erflärten, daß ihre 
Kirche feiner ſolchen Stüzen bedürfe, (da, wie eine Birtfchrift 
der ſchottiſchen Synode fehr richtig bemerkte, die ihrige fih 
ohne dergleihen eben fo lange als die anglifanifhe erhalten hat). 
Aber nicht fo Lord Eldon und einige andere edlen Lords: 
nDiefe Geſche,“ fagte er, „ſind ein Theil der Werfafung; 
wenn man fie abfchaft, greift man bie Verfaſſung an, alfo fan 
ich meine Belftimmung nicht dazu geben.” Auch tabelte er die 
Regierung, daß fie, nachdem fie fih der Sache miderfezt, fo 
lelcht machgegeben habe. Der Herzog von Wellington ſchuͤzte 


‚die Gefahr vor, welche durch eine Verwerfung der Eintracht 


zwiſchen den Diffidentenfeften und der herrfhenden Kirche ge- 
droht haben würde. Ein anderer Lord war nicht mit der Er— 
tlaͤrung zufrieden, die nad der neuen Bill von foldhen Kandi— 
daten für Aemter gemacht werben fol, welche des Königs ge: 
heimer Rath für wichtig genug halten wird, daß im denfelben 
ein Staatödiener der Landestfirhe ſchaden Fünnte. Daburd, 
mepnte er, würden Unitarier, Socinlaner und Unglaͤublge nicht 


auegeſchloſſen ſeyn, welche ihm eine Peſt bed Sattes find, 
denen man nicht einmal bie gewoͤhnliche Duldung gewähren 
folte, Cinem anderen war es nicht vor den Kortfhritten bes 
Unglaubens bange; fondern vor den Machlnationen der Katho= 
Ilten, denen es fehr darum zu thum fev, diefe Schuzwehr ber 
Kirche niedergerifen zu feben. Der Bifhof wem Eheſter fürch⸗ 
tete weder Katholiten noch Unltarier; ihm ſcheint die Kirche 
und die chriftlihe Religion feiner anderen Stäge- zu bebirfen, 
als der Frömmigkeit, der Eintraht und der Thätigfeit ihrer 
Geiſtlichen. Aber ihn bringt der gottiofe Verein zum Zittern, 
ber es wagt In London eine hohe Schule ftiften zu wollen, ir 
der man Alles lehrt außer der Rellglon, die ein jeder doch am 
eriten in den niedrigeren Schulen, zu Haufe oder In der Kirche 
ferat; und der fromme Maun iſt übergeugt, daß wenn man 
nur einmal bie füreflibe Tendenz bdiejer ſchllumen Anitalt ex 
kannt bätre, ale Chriſten fich zu Ihrem Untergange vereinigen 

würden. Indeſſen wollten es die wenigen Gegner nicht zu el: 

ner Abjtimmung kommen laffen, welche ihre geringe Anzahl In. 
einem zu auffaltenden Lichte gezeigt hätte, die zweite Verleſung 
wurde geftattet; und die Kommittee zu gemauerer Unterfucung 
der Bil auf Montag feftgefegt. Lord Wincelfen ſchlug hier: 
anf eine Erklärung vor, welche er ſtatt der vom Unterbaufe 
angenommenen eingeführt zu feben wuͤnſcht, und nach welcher 
ein Kandidat für ein höheres Staatsamt, neben dem Verſpre⸗ 
hen nichts gegen die anglifanifhe Klrche unternehmen zu wol⸗ 
fen, den göttlihen Urfprung ber heiligen Schrift anerfennen 
müßte; auch wollte er bie Richter verpflichten, jedesmal vor der 
Eröfnung einer Gerihtsfizung In den Provinzen öffentlich die 
Kirche zu befuhen. Die guten Lords feinem emtfchloffen bie 

Mehrheit der Beamten zu Heuchlern zu machen; und de man 

dem fremmen Wahn wird ein Opfer bringen müffen, jo it es 
wahrſchelnlich, dab am Ende eine ähnliche Alanfel wird angenom= 
men werden ; denn and den proteitantifchen Seftirerm ift es darum 
zu thun, Nichtchriften von den Hemtern entfernt zu halten, wenn 
fie tönnen. Inzwiſchen hat doch bie gefunde Vernunft bis auf 
einen gewiffen Punkt triumphiert. — Im Unterhauſe ſchlug Hr... 
Stanley eine Reihe von Maafregeln zur beifern Verwendung 
ber Armenjteuern, und Hr. Horton die feinigen zur Befoͤr⸗ 
berung der Auswanderung der umbefchäftigten Armen, vor. 
Beide werden zu vielen Debatten Anlaß geben. Hr. Peel er: 
grif eine Gelegenheit, um das Gerkcht zu widerlegen, daß die 
Meglerung mit dem römifhen Hofe fm Imterbandlung getreten 
wäre. Die waͤrde nah den beitehenden Gefezen ein bedeutens 
des Vergehen gewefen fen; weßwegen denn aud Sir John 
Newport anfündigte, daß er naͤchſſens die Zuräfnahme ber 
Gefeze, welde den Verkehr zwifhen der englifhen Regierung 
und dem Papite unterfagen, begehren werde. Dis wirb zu 
fonderbaren Debatten Anlaß geben, mobei man nur ben gfüfs 
lihen Wiz eines Ganning vermiffen wird. — Wir haben fort- 
während naſſe Witterung, ungefäbr wie in dem unglüflichen 
Frühling des Jahres 1816; auch find alle Getreidearten im 
Preife geſtlegen, befonders der Weizen, welcher ſchon auf 65 
Schilling ſteht. Diefer Umſtand würde, wenn dleſe Witterung 
unglüffiher Welſe noch einige Wochen fortbauern follte, eine 
ſchnellere Entiheidung über die Getreidebill herbeiführen, da⸗ 
mit die Häfen ſogleich gedfnet werden koͤnnen. Die Grundei- 
genthimer babe ſuzwiſchen angefangen, auch um mehr Schuz 
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gegen bie Einfuhr —— Wolle anzuhalten, was fie aber 
md eh werben. 
Ma varce Frantreid. 

Yaris, 21 April: Konſol. 6Proz. 102, 50; sPro}. 
69, 205 Falconnet 75, 55. 

Der Herzog von Mivlene, Gouverneur bes Herzogs von 
Bordeaur, iſt nad langen Leiden am 21 April Morgens mit 
Tode abgegangen. Als Kanbibaten zu feinem Poſten vennt 
die Gazette den Fürften von Pollguac, den Baron Damas und 
den Herzog von Escars. 

Der Monitenr enthält. unterm :20 ‚April folgenden, Artiz 
kei: „Mehrere Wahlfollegien der Hauptitadt verfammeln fih 
morgen; es bürfte daher von Nuzen ſeyn, Ihren Mitgliedern 
einige Betrachtungen jur Erwägung vorzulegen, deren Rigtig: 
keit und Zwekmaͤßigkelt fie niht verfennen werden. Die erfe 
Bedingung einer Wahl muß bie wirkliche Freibeit der Stimme 
ſeyn; das heit: die zugeſtandene Abflimmung muß ber freie 
Ausdrut des Willens und ber Wahl des Stimmgebers ſeyn. 
Man kan dieſe Wahl belendten, welſe Auskunft erthellen, nuͤz⸗ 
lihen Rath geben, vorgefaßte oder verblendete Anſichten beleh— 
ren; aber wir glauben nicht, daß man weiter geben fan, und 
daß es erlaubt fep, die Abſtimmung vorzufhreiben und bie 
Wahl zu gebieten, welche Mittel man auch zu diefem Zweite 
anwenden möchte. Die Regierung fan dleſes Recht nicht wohl 
anſprechen, aber man fan es auch bei andern nit anerkennen. 
Die Regierung fol ihren Agenten den Gebrauch deſſelben un- 
terfagen; wenn aber der Mißbrauch von einer andern Seite 
fommt, fo fan fie fih dabei nur an die dffentlihe Rechtlichtkeit 
und Würde der Bürger wenden, denen die wohlthätigen Ge: 
fege unferes Waterlandes bie Wahlbefugniß anvertrauen. Die- 
fes Sefühl wird fih mit Nachdruk im dem Herzen vieler Waͤh⸗ 
fer von Paris vernehmen laſſen. Sie werben einfeben, w.e 
hoͤchſt prlihtwidrig und ehrenruͤhrig es für fie ſeyn muͤßte, 
Wahlen irgend einer Art vorzunehmen, die nicht aus ih: 
nen ſelbſt kaͤmen, und ſich Stimmen abzwingen zu laffen, die 
nur das Ergebniö der Ueberzeugung und ber Preis bed Wer: 
trauens fern follten. Gie werben baber für ſich felbit wäh- 
len. Melde Verrachtungen werben nun aber ihre Wahl bes 
ftimmen? Die Wähler wollen feite Dauer des legitimen Throus 
und Aufrehthaltung unferer Iuftirutionen; fie wiſſen baf die 
Wohlfahrt des Handels, die Garantie des Eigenthums, bie 
Stcherbeit der Perfonen und enblih bie dffentlihe Ordnung 
auf diefer Hauptgrundlage beruhen. Die Regierung vertennt 
ihrerfeits, wie man wohl weiß, das durchaus niht, was bie 
Dedürfnife bes Landes von ihr erwatten. Der König hatte 
gefagt: „Die wahre Kraft der Throne liegt, nach dem gött: 
lihen Schuze, in der Veobachtung der Geſeze.“ Die Mintjier 
baben ſich bejirebt, dem Throne felme ganze Kraft dadurch zu 
geben, daß fie mit jirenger und gewiffenbafter Genauigkeit die 
von der Charte und den Geſezen vorgezeihnete Bahn verfolg: 
sen. Cie könnten fid zum Zeugulß über diefen Punkt auf alle 
ihre Handlungen und alte ihre Vorſchlage berufen. Bel einem 
ſolchen Zuftande der Dinge wärde weder Beweggrund noch 
Vorwand vorhanden feon, zu Gunften ber öffentliden Frel— 
beiten, die dur nichle bedroht find, die auf dem Throne, um 
den Thron in und aufer den Kammern überall vertheidigt und 
befchtigt werden, Stügen zu fuchen, die geeignet ſeyn Könnten, 
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die vermänftigen Freunde ber erſten unſerer Garantien, jenen 
ftarten und befhägenden Autoritaͤt, bie dem Könige 
gebührt, und die der König zum Wohle Aller bewahren muß, 
zu beunruhigen. Die Wanſche und.bie Gefühle der Wähler 
ſollen ſich unter jeme zwel Worte, die in der Folge nicht mehr 
getreunt werbeit duͤrfen, zuſammenfaſſen: ber König und 
die Charkez ſſe werden einfehen, daß fie vorzugsweife 
unter folchen Perfonem zu wählen haben, bie bem einen und 
der andern Unterpfänder der Ergebenbeit geliefert habenz 
unter folhen, ‘die in biefen Erinnerungen ihre Am 
fprühe auf bag Öffentlige Bertrauen ſuchen möch— 
ten. Hier werben fie offenbar ben Mann finden, dem fie 
mit. Sicherheit das ihren Händen entweihente Erhaltungs= 
mandat anvertrauen können. ° Sie. werben auch noch einſehen, 
daß es bei wichtigen Gelegenheiten Pflicht wohlgefinnter Maͤu⸗ 
ner fit, dem öffentlihen Antereffe Neigungen, Freundfchaftem 
und felbit Feindſchaften aufjuopfern; dab das erſte Beduͤrfniß 
unter ben gegenwärtigen Zeitumftänden barin legt, Wahlen 
zu erhalten, bie ben Gemuͤthern Frieden und Ruhe, den. ge⸗ 
fezgebenden Berathſchlagungen Ordnung uud Mäfigung vers 
beiden, und den-Unbangern neuer Revolutionen, wenn es noch 
ſolche gibt, jede Hofnung bes Gelingens entziehen.” 

**2 Marie, 19 April, Mit jedem Tage macht die Pole⸗ 
mit über das neue Preßgeſez auf belden Seiten, ſowol ber 
MReglerung als der Preife, Niefenfhritte. Eine ber fhlimmften . 
Schwierigkeiten bei ben Kampfe fit, daß bie Perfönlichkelt da= 
bei eben fo ſehr in Frage kommt als die Sade, ’ Die Freunde 
ber Preſſe können ben Verdacht gegen bie vormallgen Urheber 
und Nuzniefer der Cenſur nicht aufgeben, und das Mihtrauen 
tft ihnen um fo mehr zu verzeißen, als die geſtuͤrzte Partei 
noch immer beohend auftritt, und das vorige Soſtem fo furcht⸗ 
bar tief eingewurzelte Spuren zurüfgelaffen bat, daß es be# 
volften Zutrauens in die neue Megierung bedarf, um ihrer 
Verfiherung zu glauben, es fole künftig beſſer gehn. Die 
Wahrheit diefer Bemerkung bat fih auch durd dem vorgeſtern 
gefaßten Beſchluß der gefamten Kammiern des königlihen Ger 
richtshofs bewiefen, durch welchen ber Antrag auf einen aber- 
maligen Tendenzprozeh gegen drei Journale verworfen wurde, 
Das Yublitum hatte In dem fonderbaren Schritte, nachdem 
das neue Mintiterium doch bereits zum Voraus fih für Ab» 
fhaffung des Tendenzſyſtems ausgeſprochen bat, nicht bie adı= 
tungswirdige Perfon des Antragfiellerd, fondern binter ihm 
die verhafteiten Perfonen des alten Wrinifteriums und ber ge- 
beimen Macht verfteft geahnet, und fo wird der Triumph 
nun nicht als ein Vortheil für die Sache der Preffreibelt, fon- 
dern bauptfählih als ein Eleg über die noch jo mädtigem 
Beinbe derfelben angefehen. — Nod iſt zwar unter ben fon 
ſtitutionellen Journalen die Spaltung nicht fo weit gelommen, 
als die Gazette und die Quotidienne ſich ſchmelcheln; aber 
man fan die Berlegenbeit nicht mißfennen, mit weicher Eins 
der Fonftitutionellen fich jest wieder zur Meypnung der Andern, 
welche den Prefgefezentwurf entweder ganz oder doc gröjten-- 
theils getadeit hatten, binzumelgen fucht. Auch fan man wohl 
bemerken, das bie perfönlihen Verhaͤltulſſe der verſchledenen 
Journale das Urtbeil jedes Einzelnen verihieden geleitet ha— 
ben. Das Journal bed Debars iſt nemllich fowol burd fein 
altes Spftem, als burd feine gegenwärtigen neuen Anfihtem. 
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und Ausfihten dem jezigen Minifterkum mebr zugethan; es 
iſt auch in materiellen Rütfigten in einer glüflichern Lage als 
der Sourrier frangals und das Journal bu Commerce; ed er⸗ 
ſchritt wenigſteus wicht vor den Drohungen mit Geldbußen, bie 
in @inem Falle bis auf 200,000 Franten fi befaufen können; 
und biefe 
Ge: 
rade von der Sicherheit der Stellung diefes Blatts hätte men 
aber vielleicht eine ftrengere Würdigung des Entwurfs erwar: 
ten können. Es findet einen weſentlichen, unfhäzbaren Gr: 


auch find in demfelben weniger Perfonen betheiligt, 
wenigen haben eine Ältere, ſeßere politifhe Konſiſtenz. 


winn in der Abſchaffung der Eenfur, der Tendenz, des bes 
ſtimmten Gefezes am die Stelle des Ausnahmsgeſezes. Andrer- 


feits muß man bem Sourrier frangais bie Gerechtigkeit wider 
fahren laſſen, daß er nicht mur für den eigenen Herd, fondern 


für alle Mitgenoflen fämpft. Er ſpricht nicht für das Mono: 


pol, das jezt einige wenige Journale geniefen, fondern er ta⸗ 


deit im Gegentheil an dem Entwurfe, daß er die Errichtung 
jedes neuen Journals durch bie Beträchtlichlelt der Kautlons⸗ 


fumme, und befonderd durch die Gefahr für denjenigen, ber 


verantwortlicher Geichäftsfährer und mod auferbem Befizer 
einer Rente von 2500 Franken fern fol, unmöglih madte, 
indem man bei einem folhen Grade von Wohlſtande fih nicht 
lelcht entſchlleßen werde, feine Perſon, feine Ruhe und feine 
Habe zugleih in Gefahr zu ſezen. Auch können unter biefer 
Berhränfung Perfonen von mehrern Klaffen, die mit ber Me: 
gierung im Amtewerbande fteben, gar feinen Untheil an Jour⸗ 
nalen haben. Die Meinen Qournale, welche jezt mehr Leſer 
haben ald die großen, erregen auch bei der meuen Gefahr 
beinahe mod mehr bie öffentliche Thellnahme als bie großen; 
fie ſeibſt führen zu ihrer Vertheiblgung an, das, da fie nicht 


reich genug feven, um bie Kautionen von 200,000 Fr. auf 


einmal aufzubringen, fie nothwendig zu Grunde geben. müßten, 
und ſtellen dabei vor, fie ſeven im Kampfe gegen das vorige 
Miniſterlum immer im erfter Linie geweien, und bitten bem 
Spfteme beffelben ein Ende gemacht; fie bebanpten, fünftig 
-Honnten nur bie reihen Bantiers Journale unternehmen, ber 
reichte unter diefen ſey gerabe der geiftreihite, und es feine, 
man habe, die Abſicht, das Defizit mit Journaliſten⸗ Kautionen 
zu defen. „Unſere großen Männer, fagt beute Eins der Heis 
nen Blätter, dürfen nur bie Larochefoucault und die Eeguier 
zum Mufler nehmen, fo werden wir fie nicht gelßelu.“ Im 
Allgemeinen wird ber Vorſchlag verantwortlicher Geihäfts: 
führer für jedes Jonrnal am melften Miderftand finden, weil, 
wenn diefer das Recht hat, jeden Ihm gefährlich ſchelnenden 
Artitel abzuwelfen, alsdaun in den Iournalen ſich nicht mebr 
weder die Öffentliche neh die Meynung der Nedaftoren, fon: 
dern nur die feine ausſprechen würde. Diefer Einwurf fit ges 
gründet, obgleih die Bebauptung übertrieben ift, ber Geſchaͤfts⸗ 
führer fep am Ende nichts anders als ein Genfer. — Die Mi- 
niſter find durch die Fehde mir ber Gagerte des Hrn, Er: Finanz: 
mintfters und durch bie Behauptung ber andern Journale, ber 
Moniteur und das nene Abendjourmal enthielten die Meynung 
des jezlgen Minifteriums in Ihren ralfonnirenden Artikeln, in 
Verlegenbeit gefommen, und fie geben ſich jezt viele Mühe, 


diefen Glauben des Publitums zu ſchwaͤchtn. Auch ſcheint es 
dem Meniteur unterfagt worden zu ſeyn, die für halboffihiell 





geltenden Artitel des ſogenanuten miniiteriefien Abendblaits 
aufzunehmen; denn gerade biefe Gemeinshaft der Artitel war 
die erfte Urfahe, warum man bie Miniſter für perſonliche 
Mitarbeiter an den beiden Blättern hlelt. 
Deutſchland. 

Oeffentlichen Blättern zufolge läßt die turfuͤrſtlich heſſiſche 
Regierung die Graͤnzen ihres Landes durch einen Kommiſſalt 
bereifen, welcher dem Auftrag bat, über bie fpeziellen Ver⸗ 
haͤltniſſe des Verkehrs mit den Nachbarſtaaten Erfundigungen 
einzugiebn, und barüber unverzuůͤglich Bericht zu eritatten. 

Am 15 Aprit verlieh Se. f. H. ber Herzog von Cumber⸗ 
land mit dem Prinzen Georg Hannover, um ſich nach London 
zu begeben. 

Dianemarf. 

Die am 10 April bei Kopenhagen vorbelgefegelte, von dent 
Admiral Nordensklold befehligte ſchwediſche Fiottille von 1 res 
gatte, 1 Korvette und 1 Goelette, ging nah Chriſtlania, um 
2 norwegifhe Briggs am fi zu stehn, und fih dann nach dem 
mittelländifhen Meere zu begeben. 

j RNufland. 

Berichte aus Petersburg vom 12 April melden die An⸗ 
funft Er. k. H. des Prinzen von Dranien. 

Durch Ukaſen vom 5 April hat Se. Maj. ber Kalfer den 
wirklichen geheimen Rath und Chef bes Minljteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Grafen v. Neff elrode, zum Bi- 
cefanzler ernannt, und vielen Beamten Orden umb andere 
Snabenbezeugungen ertheilt. — Auch wurden burch Tagsbe⸗ 
fehl vom 6 April 27 Obrlſten zu Generalmajord befördert. 

Deftreid. 

* Wien, 22 April. Vorgeſtern war bei dem königl, baye⸗ 
riſchen Gefandten und hevolimäctigten Miniſter am biefigen 
Hofe, Grufen v. Brav, ein glänzendes Ballfeſt, welches Ihre 
falferlihe Hoheiten ber Eröbergog Franz Karl und deifen Ges 
mablin, der Erzherzog Karl und deifen Gemahlin, fo wie bie 
Erzherzoge Anton und Ludwig, mit Ihrer Gegenwart beehr⸗ 
ten. Hoͤchſtdleſelben verweilten bis gegen Mitternacht. Die 
Zimmer des Hotels waren auf das Glängendfte gefdhwmüft, und 
Praqht vereinte ſich mit Gefhmaf, um das Felt der erhabenen 
Säfte würdig zu machen. Man bemerkte diesmal eine Aus⸗ 
nahme von der Etiquette unſers Hofs, nad welder Mitglle⸗ 
der der kalſerllchen Famille ſich nur zu Bot ſchafte ru zu bege⸗ 
ben pflegen. 


Mien, 22 April. Metalliques 89° /ısi Banfaktien 1012. 


Türkei. 

Trleſt, 19 Apr. Briefe aus Corfu vom 1? April 
melden , daß auf Befehl bes Lord⸗ Oberlommlſſairs die Haͤfen 
von Navarin und Modon In Blotadeſtand erklärt, und meh⸗ 
rere engliſche Kriegsſchiffe dahin beordert find, die bereits bie 
Zufuhr fperren. Nur den Schiffen, welche aus dieſen Häfen 
nah Nierandria geben wollen, ift das Auslaufen erlaubt. Der 
gord-Oberfommiffait woilte ſich in einigen Tagen ſelbſt nach 


Zante begeben. 
— — — — 


— — — 
Verantwortlicher Redalteur, C. J. Stegmann. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Neo. 118. 


Bayern, 


“münden. (Fortfegung ber Beratbungen der Kammer 
der Abgeorbneten über den Entwurf eines Grundſteuergeſezes.) 
Der als fester Redner elmgezeichnete Abgeordnete Rudhart 
Äußerte: Er würde es nicht verantworten können, an biefem 
Drte den Handſchuh zu einer litterarifhen Fehde aufzuheben, 

„ber ihm von bem Berichterftatter bingeworfen worden. Vor 
der Einführung des teuer: Proviforlums bätten in Bayern 
nicht weniger ald 607 Arten direkter Steuern eriftirt, darum: 
ter allein 114 Grundfteuern, Die Aufgabe des Proviforlums 
fey es gewefen, vor der Haud wenlgſtens eine formelle Gleich⸗ 
heit herzuſtellen; es habe feine. Aufgabe In dem Zeitraum von 
fechs Jahren und unter dem ungänftlgiten Umftänden gelöst, 
Man möge daher demfelben Gerechtigkeit widerfahren laffen. — 
Dermalen beftänden, nad der Erwerbung des Untermaln- und 
des Mbeinkreifes, neuerdings wieder ellf verſchledene Grund: 
fteuern in Bavern, und fen darin Ilege dringende Aufforde⸗ 
rung zur Herſtellung der Einheit und Gteichheie mitzuwirken. — 
Der Redner beurtheilt das königliche Neftript vom 15 März 
4811, das nad der Unfiht des Minifterlums als Geſez beitehe, 
und noch geſezliche Kraft habe. Er widerfpridt blefem; das an- 
geführte Reſcript fey nirgends gedruft, und zu einem Gefeze 
fep jederpeit erforderlich geweren, daß es gehörig promulgirt 
worden. Im Regierungsblattte ſey blos eine Inftruftion für 
die Steuerfatafterfommiffion emanirt. Auch fey In jenem Me: 
feripte vom 15 März 1811 nichts bavon enthalten, daß bar: 
nah Steuern erhoben werden follen. Zudem fey felbes im 
Jahre 1814, alſo noch vor dem Erſcheinen der Verfaffungs- 
Urkunde, fuspendirt worden, obglelch nur durch ein Mintite: 
zlal:Neferlpt. — In dem vorliegenden Geſeze, wobei die Zau⸗ 
berformel des Definitivums gebraucht wird, bad aber doch ein 
anderes Gefez it, ſey bie Redaktion die Schattenfelte, und 
fehr verungläft; überladen mit felentififhen Ausbrüfen, führe 
es eine ganz eigene Steuerfprahe, und bebürfe vorerft ind 
Deutfche überfezt zu werden. Wenn es fih um Befteuerung 
frage, fo fen es ein allgemelner Grundſaz, daß zu den oͤffent⸗ 
lichen Staatelaften Jeder nach feiner Zahlungsfä- 
higkeit beitragen muͤſſe. Alfo das Vermögen fey Gegen: 
ftand der Beſteuerung, unter den Wermögendtheilen ſeyen aber 
die fihtbarften Grund und Boden; baber greife man zuerft nach 
diefen. — Die Praris führe auf zwei Hauptpunfte: nemllch 
erftens nicht zu viel zu zahlen — hier trete das Steuerbewili- 
gungerecht der Stände ein — und zweitens verhältnifmäßig 
zu zahlen. Dis if hier der Gegenftand des Geſezes. Was 
gehöre dazu, daß die Erundſteuer verbältnifmäfi,) audfalle ? 
a) Grundftüfe, mit denen man vergieiht, Probe, Muſter⸗ 
Gründe. b) In welcher Beziehung fell die Mergleihung ge- 
iheben? Mit dem Aurrentwerth? Diefer fen gemwiffermaasen 
5 in Verruf gefommen. — Kaufpreis, mittlerer Crtragemlrth, 
Neinertrag, jeder diefer Maafftäbe habe feine großen Schwies 
tigfelten, — Der Entwurf lege die Güte des Bodens zu Grunde: 
dieſe fep leicht erkennbar für die Schaͤzer — und bie Flaͤche, 
die mit Gewißheit durch Meſſung zu erheben. Stimmt für 
bie Detall⸗Vermeſſung, obglelch fie viel mehr Zeit und Koften 


erfordert, da fe tm Syſtem des Definitivums und der birel- 
ten Stewerbelegung jedes einzelmen Gegenſtandes liegt. — Je: 
denfalls müßte in Details vermeffen werben, und es frage 
fi bios darum, ob ſolches auf Koften bes Staats oder der 
Grunbbefizer gerheben fol, @r Hält es für eine allgemeine, 
Öffentliche Angelegenheit; die Detallvermeflung käme ben Be: 
theiligten, wenn fie ihnen uͤberlaſſen würbe, keineswegs wohl: 
fetter, und geſchaͤhe nicht durchgehends mit ber erforderlichen 
Genauigkeit. Die Nortreflihfeit der in Bayerns Lanbvermef- 
fung geleifteten Arbeit fen im ganz Europa anerkannt. Erklaͤrt 
ſich gegen bie felentififden Beſtimmungen des Entwurfs in An- 
fehung der Meffung, als nicht babin gehörig, fo wie gegen 
die den Gemeinden aufgebürdete Haftung für bie trigonome: 
trifhen und geometrifhen Signale, und will Tebiglih die 
allgemeine Beftimmung: Jedes einzelne Grundſtuͤt ift zu ver- 
meſſen. — Sur Klaffifigirung ber Bodengüte (Bonität) ſey das 
Wichtigſte, daf die Muftergründe richtig und Im geböriger Au⸗ 
zahl ausgewählt werden. Bisher ſeyen beiläufig ſechs Muſter⸗ 
gründe in einem Amte erhoben worden; biefe fcheinen ihm zu 
wenig; er wänfcht daher verhaͤltnißmaͤßig mehrere. — Jeder 
Muftergrund wurde nach bisheriger Uebung für ſich und feinen 
Bezirk, ohme Vergleihung mit andern Dezirfen erhoben, Da— 
ber fomme es, und es ſey Thatſache, daß in ben verfchiede: 
nen Amtsbezirfen zwifhen Grunditüfen gleiher Klaſſen große 
Disharmonie befteht. Die Regierung habe bis gefühlt und welſe 
verbeffert, indem fie gemeinfchaftlihe Mujtergründe, Graͤnzmu⸗ 
ftergrände worfchlägt. Diefe Beſtimmung iſt neu und vortrenid ; 
er wuͤnſcht blos ben Zuſaz, daß vor Allem ble Ausmittelung ber 


Bodenguͤte von ben Grängmuftergründen erfolgen foll. Die Aus: 


faat fey bei bem Körnerertrag mit Mecht abgezogen, dagegen aber 
auch mit Recht alle oͤlonomiſche Mebennuzung außer Anſchlag 
belaffen, und auf bie Aulturfoften weiter Feine Ruͤkſſcht ge- 
nommen, fo wenig, ald auf befferes ober ſchlechteres Getreide. 
Auch anf die Gebundenhelt der Güter und berem Lehenverband 
könne Feine Ruͤkſicht genommen werden, baber auch bie von 
Erhrn. v. Heinis beantragte abnorme Behandlung der Leben- 
ober Mittergüter, welche mehr ober weniger auf Steuerbe- 
freiung hinauslaufe, nicht ſtatt finden köͤnne. — Die Klaffen: 
abitufung habe den großen Vorzug ber Einfahheit. Cr könne 
nicht dem Ausſchuß beittimmen, weicher bei den niederen Klafs 
fen nah */ıs Schaͤffel ſtatt nad */; Schäffel Harfifigiren will, 
wodurch dleſe Einfachheit merklich gefidrt umd den Schdyern 
eine kaum zu Löfende Aufgabe gemacht würde. — Die Bezelih: 
nung mit Gelb geihehe In derfeiben einfachen Abitufung; das 
Verbältnif der Getreibeforten unter fich fen richtig getroffen, 
auf den Preis fomme übrigens nichts an. Die öffentliche Ari: 
tif der Probegrände, mie fie vom Ausſchuß vorgefchlagen wor: 
ben, fey eine weſentliche Verbeſſerung des Gefeged. Die Dif: 
ferenz zwifhen gutem und fehlehtem Hen fen nicht fo beden⸗ 
tend als zwifhen gutem und ſchlechtem Korn; er fonne aber 
bennod) auf feine Aendberung Im Entwurfe antragen, fondern 
glaube, daß da die Schäger zu heifen willen werben. Belden 
MWaldungen erfennt er die große Schwierigfeit der Aſſimill- 
rung an. Es werbe nicht blos Grund und Boden, fondern 
der Kapltalwerth ſelbſt dabel befteuert. Indeſſen wife er auch 


feinen beffern Ausweg, ſtimme aber bafkr, daß bie vierte Klaffe 
als Marimum für Waldungen beftimmt werde, Hinſichtlich 
der Gärten habe man da, wo bisher das Steuerbefinitioum 
ſchon eingeführt wurde; diejenigen, welde fi in den Ring: 
mauern der größeren Stäbte befinden, willkuͤhrlich bie in die Softe 
Klaffe zu treiben gewußt. Der Entwurf verbeifere dis; doch finde 
er auch feinen Grund, warum Gärten gerabe In die Klaffen des bei: 
feren Akerlandes eingereibt werden follen. In Unfehung 
der Weinberge empfiehlt er Schonung. — Was die überbaute 
Flaͤche der Hdufer 1c. betrift, ſcheine ihm das Spitem einen 
MRiß za baden, Er ſehe nicht eiu, warum biefe Flaͤche In die 
„Kaffe der. beſſern Grundſtuͤle gefezt werben foll, und ſtimme 
mit dem Ausfhufe, fie lebiglih dem umllegenden Aferland 
gleich zu ftellen. — Da die Domalnen des Staats zu Bezirks: 
Gemeinde: und Kreisiaiten beizutragen haben, fo fen es aller- 
dings zwelmäßig, daß and fie mit der Steuer angelegt wer: 
den. — Dem Mebner, welher verlangt, daß alle Domalnen 
des Staats verdufert werben follen, ſtimmt er nicht bei; die⸗ 
fer Mebner werde, ald Arlſtolrat, wohl willen, daß erblice 
Gewalt bios mit Beſiz verbunden feyn könne, — Der Grund: 
Ya, der Cheilung des Ertrags zwiſchen dem Grund: und Renten— 
befiger greife nicht durch. Nicht alle Renten des, Grundhertu bes 
fteben in Körnern — Hühner, Eyer, Flachs, dann die Zaren 
und Sporteln find nicht unter dem ausgemittelten fieuerbaren 
Ertrag begriffen. Er fiebt jedoch ein, daß fih dis nicht wohl 
anders mahen läßt. Glaubt zwar, daß die Grundholden etwas 
im Nachthelle eben, was aber bie billige Rüffit auf bie 
Nachlaͤſſe, Ausitände ıc, ber Grundherren wieder ausgleiht. 
Der fteuerbare Ertrag bed Grundbeſizers iſt ein bios bellaͤu⸗ 
figer, gewöhnlich geringer als der wirkliche; ber fieuerbare Er- 
trag des Mentenbefizers dagegen iſt auch der wirkiihe. — Für 
die Herabfegung der (im $. 51. feſtgeſezten) Preife von Kaͤl⸗ 
bern, Laͤmmern ic, ſtimmt er nicht; wenn biefe auch etwas zu 
body wären, fo wäre ſolches einige Ausgleichunz zu Gunften 
des Grundholden. Bisher habe man im Steuerbdefinitivum 
telne DOffigial-Reflamationen gelaunt, und demnach unangefoch: 
ten zu gering befteuert ſeyn können. Der Eurwurf verbeifert 
die, Er verlangt, daß auch im Vergleich zu andern, als den 
Muftergründen, Keflamationen zugelaſſen werden follen; jededy 
fev In diefem Falle bad Grundftüf, gegen welches reflamirt 
wird, nochmals mit den Muftergründen zu vergleichen. Er 
wünfdt, dab bis ald Modifikation beantragt werde. Auch Re: 
Hlamationen ganzer Gemeinden, Bezirke, feyen ein möglicher 
Fall, und follen daher nicht ausgeſchloſſen ſeyn. — Wenn num 
alle Flächen vermeffen und in Klaffen eingerheilt find, fo muͤſſe 
das zu Papier gebracht, d. h. das Katafter hergeitellt werden, 
und biefes Katafter muͤſſe, um nicht unbrauchbar zu werden, 
dem Wechſel des Vertehrs folgen, welchem bie Gegenjtände 
felbft unterliegen; d. h. die Umſchreibungen mäffen fortgeführt 
werben. Die fen fehr ſchwer; Vlelſchrelberei liege in ber 
Sade, und fen unvermeidlich. — Befijveränderungen follen 
im Katafter erſt dann umgeſchrieben werben, wenn biefel- 
ben bei Gericht protokollirt und verbrieft find. Die ſey ben 
bisherigen Verordnungen angemeffen; bie vierteljährigen Ver— 
aeihnife der Gerihtsbehörden gewähren eine zureihende Kon: 
trolle. Die $$. 71 bis 75. des Entwurfes enthalten regle- 


mentäre Beſtimmungen, und es wäre davon Umgang zu neh⸗ 
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men. $. 82. bed Entmwurfd wegen Aufbewahrung bes Stel 

platten im Gentralpunfte fev Ihm ſchwer aufgefallen. Die 

Stadt München werde dadurch gewiffermaafen gleichgeftellt der: 
Monarchie; dis fey dem monarchlſchen Prinzip zumider. &s- 
fep Sache der Reglerung zu beftimmen, wo bie Steinplattem 
aufgehoben werden follen, und fie könne darin durd eine ges 

fezlihe Beftimmung nicht befcräuft werden. Er mülfe viel-- 
mehr den Wunſch dufern, Se. Maj. möchten gebeten w 

bei Beſtimmung des Sizes der Katafterftelle auf die der Stabt 

Landshut verbeifene Eutſchaͤdlgung für den Werluft ber Univer® 
firät Bedacht zu nehmen. Er iſt elnverftanden mit der füccef- 
fiven Einführung des Geſezts, aber nur fo, dab folhes nah 

‚ganzen Krelfen und am Anfange elneg Etatsjahres gefhehe, — 

Die Ucbertragung ber dabei refultirenden Ausfälle werde immer. 
große Verlegenheiten herbeiführen; er ſtimme in- diefer Bezie⸗ 

bung dem Ausfhuffe bei. ‚Die im $. 113. verlangte Umlage - 
für die Kofien der Kataftrirung fey mit andern Worten eine 

neue Steuer. Das Minifterlum poftullre fie In den Mo— 

tiven des Entwurfs finanziell und publiziitifh. Gegen die er- 

ftere Art der Begründung laſſe fih weniger elnwenden, als 

gegen die leztere; diefe fep fehr gewagt. — Der Wunſch bals 

diger Keaitfirung des Geſezes fep allgemein; wer den wet 

will, muͤſſe auch die Mittel wollen. Das Poſtulat des Mini: 

ſterlums gebe aber einen bedeutenden Ueberſchuß über bie er- 


‚forderlihen Ausgaben. Es nehme blos die Grund: und Dre 


minifalfieuer in Anfpruh, während bie Sache ſelbſt ein all: 
gemeines Bebärfnlf fey. Die neue Steuer, fo wie fie verlangt 
werde, nemlich als bereits durch Geſez vom 13 März 1811 
begründet, ſey Fonftitutlonswidrig. Die Verfügung vom +844 
fen kein Geſez. Es fey daher bie ganz neue Frage: fol die 
verlangte Eteuer bewilligt werden oder niht? — Im erftern: 
Falle gäbe man ein fehr gefährliches Belfsiel, denn bie Steuer: 
reihe über die bermalige Finanzperiode, folglid) über die Voll: 
macht der Kammer hinaus; er könne nicht beiftimmien. Gels 
nes Willens fen In das Budget nicht blos bie Vermeffung, fon=- 
bern das Kataiter aufgenommen, und es fey vom Minlfterium 
die Unzulänglihfelt biefer Pofition nicht nachgewleſen. Zum 
Gluͤt hätten ſich bie Getreldepreife wieder emporgefhwungen,. 
und dürften ein Ausfunftemittel gewähren; gegenwärtig fchom . 
bereditigen fie zur Hofnung, daß fie eine Million mehr als 
nah den Budgetprelſen ertragen werden. Er molle feine 
Steuerböhung, aber auh Feine neuen Schulden, und trage 
barauf an, bie Reglerunz gu ermäcrigen, daß fle für diefe Fi- 
nanyperiode aufer ben bereits bewilligten 258,600 fl, noch wei= 
ter jährlich 350,000 fi. auf bad Katajter verwende, wenn bie 
Staatseinnahmen es geſtatten. — Endlich verlangt er noch bie 
weitere Mobdifitation, dad bie Koften des Katafterd im Rhein— 
freife, worauf bisher aus dem Kreisfonds 3t/, Proz. verwendet 
worden, ebenfalls auf die Staatskaſſe übernommen werden, unb 
beantragt zu vorläufiger Erleichterung ber offenbar überbärdes 
gg Kreife eine Ausgleichung nah Maſſen. — Hlerauf ſchlug 
der Präfident nah dem Wunſche mehrerer Mitglieder vor, ob 
nicht das Geſez in zwei Abtheilungen zur Diefuffion von 
Plaze aus gebracht werden mwolle, beren bie eine die erften 
vier Kapitel in fi begreifen fol, nemlih die allgemeinen 
Normen, die Mejfung, die Bonitirung und Klaffifi- 
fation, dann die Veranfhlagung der Renten unb 
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Reqhte; die zweite Abthellung aber bie uͤbrlgen fünf Kapitel, 
— Diefer Vorſchlag wurde von der Kammer einftimmig ange: 
nommen. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Grohbritannien. 


Ein franzöfifhes Blatt ſchreibt aus London: „Es ft hier 
Fortwährend die Mede von einem Konkordat zwiſchen anferer 
Regierung und dem römtihen Hofe. Durh die banndver: 
ſche Gefandtfhaft find Unterbandiungen angefnüpft worden, 
welche in Folge des gegenwärtigen Zuftandes unferer Gefesge: 
bung nicht direft angelnüpft werden konnten. Wir find weit 
entfernt, in Betref dleſer Sache Muthmafungen aufftellen zu 
wollen; jedoch wird uns die Bemerfung erlaubt ſeyn, daß es 
ein glüftfcher Umitand iſt, daß die Sache unter dem Einfluffe 
des gegenwärtigen Mlulſterlums ſteht. Es wäre in der That 
fehr zu waͤnſchen, daß man bie rellgtöfe und bürgerlihe Tage 
Irlands Im Betracht zoͤge; da biefed Land durch 150 Jahre 
der lopaliten Treue gegen bie Reglerung wohl berechtigt fen 
dürfte, eine forgfältige und vorurtbeilsfrele Prüfung feiner 
Intereſſen und ber Merbefferungen, wofür es gewiß In man: 
her Ruͤkſicht empfaͤnglich iſt, zu verlangen.“ 


preußen. 

Das Journalvon Luxemburg enthält die Kabinetsordre 
Sr. Maj. des Könige von Preußen vom 25 März, in Betref des 
Eriegsgerichtlichen Urtheils über den Lieutenant v. Lobenthal 
und deſſen Mitfhuldige. Den darin enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen zufolge. ift, die Zobenthal, wegen töbtliher Verwundung des 
Handels lommls Velffet, zuerlannte, Strafe des Bells In lebens: 
laͤnglichen Feftungsarreft In Kofel verwandelt. Der Lieutenant 
Yoppe, der Mitſchuldige Lobenthals, iſt zu zehniaͤhrlgem Fe⸗ 
ftungsarreft verurtheilt, und der Obriſt Beaufort wegen dlenſt⸗ 
wibrigen Verfahrens gegen Lobenthal und Poppe zu fünfiähris 
gem Feftungsarreft In Magdeburg, die Kapltalns v. Schartrem, 
Weiß, Ehrhardt und Minteln fo wie der Second : Lieutenant 
». Pleſſen, find, weil fie zum Duell gerathen und es thätig beför« 
dert haben, zw brei= und einjährigem Feftungsarreit In Weſel, 
die Kapitains von Lochhauſen, Zſchuͤſchen und Pallſch, der Lieu: 
tenant Graf v. Boos-Waldeck und ber Premier : Pleutenant 
Wepler gänzlih, und die Secondb-Lleutenante Müller und von 
ber Horſt proviſorlſch frei gefprochen worden. Dem Obriſt⸗ 
lleutenant v. Helmenitreit und dem Major v. Couſtol fit, weil 
fie in der Konferenz vom 25 Oft. 1826 gegen das Verfahren 
—— Obriſten Beaufort nicht proteſtirt, eln Verwels zuerkannt 
worden. 


Türtet, 

tr Jonifbe Infeln, 10 April. Nichts wirft fo nad: 
theilig auf unfere Handelsverbindungen , als der Zuftand der 
Ungewißbelt, der feit den Testen drei Monaten bier herrſcht, 
und jede Art von Spekulation verhindert. Der noch Immer 
nicht erfolgte Sufammentritt der drei Botfchafter der vermit: 
telnden Mächte auf Gorfu, die felt dem Monat December da: 
ſelbſt mit Beſtimmtheit erwartet wurden, und denen die Lei: 
tung ber orientalffhen Unterhandlung übertragen werden 
follte, veranlaßt viel Beſorgniß. Inzwiſchen läßt die Anwe⸗ 


— — — — — — — — — 6 — 


— — — —— — — — — —— — —— — — — 


ſenheit bes Grafen Gullleminot zu Corfu, ber bier feine Kols 
legen erwartet, die Nähe des Hrn. w. Mibeaupierre, der ſich 
zu Florenz aufhält, und die Gewißbelt, melde man bier von 
der baldigen Ankunft eines englifhen Bevollmächtigten zu has 
ben fcheint, die endllche Verwirkiihung jenes Sufammentritts 
Immer noch hoffen. Die Lage von Morea, bie einerfeits durch 
ben Abzug der dguptifhen Truppen aus bem Innern bes Lan 
des ein frieblihes Anfehn erhielt, andererfelts aber durch bie 
Blokade der Häfen von Navarin und Modon, welche bie eng- 
lifchen und franzoͤſiſchen Krlegsſchiffe feit einigen Tagen ges 
fperrt halten, einen förmiihen Bruch der Verbündeten mit 
der Pforte beforgen läßt, gibt über ben faktifhen Zuftand ber 
griechifhen Frage keine befriedigende Auskunft. Ibrahim Pa= 
fa, der nur von felnem Vater und ber Pforte Befehle ame 
nehmen wid, und ben bie angeordnete Blokade zur fürmlichen 
Räumung von Morea, wozu er nicht autorifirt zu ſeyn fcheint, 
zwingen foll, wird vieleicht wieder nah dem Innern ber Halbe 
infel aufbrehen, um fih wenigftend Unterhalt, zu verſchaffen. 
Daburd wird das Land mit neuen Verwuͤſtungen bedroht, und 
der mit fo viel Empbafe vom Sultan angekündigte Waffenſtllle 
ftand, dem eine Amneſtle folgen follte, im Voraus vereitelt. 
Alfo wird nur das Schwert die Sache der Griechen entfchels 
den, und ganz Europa fan In biefelbe verwifelt werben. Wer 
wird unter ſolchen Umftänden wagen, irgend eine Hanbelduns 
ternehmung einzuleiten? Wer wird auf das Ungewiſſe hin ars 
beiten, und ſich ber Gefahr ausſezen, durch eine unvermuthete 
Wendung ber Weltbegebenheiten Alles vereitelt zu fehen? Wir 
würden faft lieber die Krlegsflamme in Ihren ganzen Schreten 
erblifen, als noch lange in einer fo beäugftigenben Ungewißhelt 
leben. 


Ausspunsen Kuns vom 26 April 1828. 
a) Bayer. Staatspapiere. c) Wechselkurs. : Papier. Geld. 


Papier. Geld | Amsterdam ı Mont 4085 — 

Obligationen & 4 Proc. 96} 96 | Hamburg ı Mont Hi — 

detto A 5 Proc. 104 404 | Wien in soger ı Mont 90f — 
Landanlehen a5 Pro. — o— Frankfurt ı Monat — 9 
Lotter.Loos.A4Pr.E.M. 1094| 1011 |Leipig - — 2 — 
unverzinsliche. 108. 108 — Londn = — 9855 
b) Oestr. Staatspapiere. Paris . = — 11 — 
Aathschildsche Loose. 144 1434 | Lyon -—- 1174 — 
Fartial & 4 Proc. 1165 11643 | Meilnd - — — 608 
Metalliques a 5 Proc. 895 89 |Gemm - — — 504 
Bank-Aktien 1. Sem. 1016 4014 | Livorm - — — 674— 


— — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





Vom 
fönigl. baveriſchen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg 

wird Georg Herz, des Johann Pbilipp Herz, Paternofter- 
mader:Meiiterd badler nacgelaffener Sohn, ar in felnem 
22ften Jahre als Soldat in das vormalige 14te jezt 15te kön, 
baveriſche Linien = Infanterieregiment Anno 1807 eingereidet, 
am 1 Dft. 1809 aber, als im Lazareth Innsbruk vermißt im 
Abgang gebracht worden iſt, blemit aufgefordert: binnen 
dbreiMonaten, und längftens bis zum 30 Yun, diefes 
Fahre vor Gericht zu erſchelnen, umd feln, ihm felt 1817 an— 
gefallenes elterlihes, auch fonftiges Erbe, nebft den ihm bie- 
ber aufgefparten Binfen in een zu nchmen. 

Würde derfelbe aber in ber beftimmten Zeit, perföntih oder 
durch einen hinlaͤnglich Bevollmächtigten fich nicht fellen, fo 


Jol der Antrag feiner vier Geſchwiſter, um Verthellung feines 

Bermögens unter fie, um fo mehr berüffichtigt werden, als 

der höhe Grad der Wabrfhelnlihkeit dann zur Gewißhelt 

wird, baß biefer Herz in den bortmaligen Unruhen fein Leben 
eingebüßt bat. 

Nürnberg, ben 26 Maͤrz 1828. 
Merz. 

Giehrl. 


. (@bdiftals Citation.) Vom koͤnlgl. Krels- und Stadt: 
rar Megensburg werden auf Antrag der naͤhſten Berwand: 
die felt 10 Jahren von bier ge beiden Kaufmanns: 
2* Hieronpmus Georg Enslin, welcher als Kellner in 
Fremde ging, und IJobann Valentin Enslin, wel: 
her im Marktitifte die Handlung erlernte und nach Rußland 
Mi verfügte, ohne über Leben oder Aufenthalt feirher etwas 
von fi hören zu laſſen, anmit aufgefordert, sub termino von 
fehs Monaten a dato fi bierorie entweder in Perfon, 
oder dur Vevollmächtigte einzufinden, bem ihnen feither au⸗ 
dällig gewordenen Kirchbergerifhen Erbtheil entweder zu erhe⸗ 
den oder rechtlich darüber zu verfügen, ‚als außerdeſſen beide 
wach hiefigen. Statutargefezen für verfhollen erflärt, und be⸗ 
fagtes Vermögen dem ſich darum gemeldeten, zur Zeit betann⸗ 
‚gen nädften Erben, fantionsfrei ausgeantworter werben wird. 
Negensburg, deu 1 April 1828. 
Königl. baverlihes Areid- und Stadtgericht. 
Gumpelzheimer, Direftor. 
Wiedemann, coll. 








Proklama. 


Das 
Eönigl. baperifhe Kreis: und Stabtgeridht 
Ansbad. 
dat in dem Echuldenwefen des Bierbrauers Georg Michael 
Boß zu Ansbach den Univerfalfonfurs durch Entihliefung 
om 12 December 1827 eflannt. 

Da diefeibe in Rechtskraft erwachſen, fo hat man dle ge: 
Fezlichen Cdiftstage feſtgeſezt wie folgt: 

1. Zur rege der Forderungen und deren gehöriger 

‚ Nachmwelfung au 

den 19 Junfus 1. Y; 

1. Sur Vorbringung der altenfallfigen Einreden gegeu die 

angemeldeten erg auf 
eu 21 Julius d. J.; 

U. Sur Schlußverhaudlung, und zwar 
a. für die Replif auf den 4 Auguſt |. 5 ” 
b. für die Dupiit auf den 21 Auguft I. %.; 

An allen diefen Terminen haben ſich die Gläubiger Mor: 
‚gend 9 Uhr vor dem Greid: umd Stadtgerihtsrath &ombart 
einzufinden. Wer au dem erſten — nicht erſcheint, 
wird mit der Forderung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe 
2—— wer an einem der andern Edittstage nicht er— 
ſchelnt, wird mit — Handlung ausgeſchloſſen, zu wel: 
‚cher der verfäumte Termin beftimmt it. 

In Gemäßheit des $. 32. ber Yrloritätsordnung vom 1 Ju: 
alus 1822, wird biermit auch befaunt gemacht, daß 

4. das üttivvermögen des Boß nah der vorgenommenen ge— 
richtlihen Schäzung fih zwar auf 21,282 fl. 57 fr. be: 
läuft, daß jedoch bei brei Berftelgerungsterminen mebr 
— 9825 fl. auf das gefamte Anweſen geboten wor: 
ben iſt; 

. die bisher angemeldeten Forderungen belaufen ſich bereits 
auf 20,273 fl. 20'/2 fr., worunter 18,950 fl. 30 fr. Hp: 
pothefenforderungen und 871 fl. 50'/, fr. Steuern und 
andere öffentliche Ahgaben fid befinden. 

Diejenigen Perfonen, welde irgend etwas von dem Vermoͤ⸗ 
‚zen des Gemeinfhuldners in Händen haben, werden biermit 

—— ſoiches unter Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht 
a geben, 
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Urlunblich unter bed G 6 ‚ardere BERLFEFN 
un Tee naten muh Dee 
Ansbach, den 13 April 1828. | 


j v, Kirchbauer. 


Befanntmadhung. 
Berzichtleiſtung auf die Wechfelfäßigtelt betreffend.) 
Es wird hlemit zur Öffentlichen Kenntulß gebracht, daß 
1. Balentin Stabler, und . 
2. Sebantlan Manz, beide Fongeffionirte Lederhändfer gu 
met — 
3. Fran a ür, konjeſſion raͤmer ermei⸗ 
tingen, tönigt. Landgerihts Shwabmünden, rs 
vermdge Yrotofollar:Erflärung vom 4 d. M. auf bie ihnen 
ge zuftebende Wechſelfaͤhlglelt Verzicht gelelfter 
aben. 


Menmingen, den 3 April 1828. 
Königl. baverifhes Wechſelgericht. 
Ammerbacder, Direktor. 
. Shillinger, k. Protoll. 


(Edittalladung) Jakob, Ebner, Bauersſohn von 
Sroßentiefenbab, Soldat des fönlgl. baver. Sten Zinlen-Jufen= 
terieregiments, wird felt dem Jabre 1814 vermißt. 

Derfelbe oder feine allenfallfigen Descendenten werden bie: 
mit aufgefordert, fib bier binnen drei Momaten zu mel: 
den, als anferdem Ebners Wermögen zu 350 fl. an feine naͤch⸗ 
ften Anverwandten verabfolgt werden würde. 

Deggendorf, den 10 April 1828, 

. Könlgl. Inperiiäes Bandaeriät. 
Baterlein, Landrichter. 


— — — — — — — — — 


Herzoglich naffauifher 
MineralWaſfer—Debhbt. 
Erbffnung der Füllungen. 

Wir machen hlerdurch bekannt, daf die Füllungen an den 
berzoglihen Mineralbrumnen zu Niederfelters, zu Fa— 
hingen, zu BWeilbad, zu Yangenfhmwalbad und zu 
Bad:Ems nunmehr eröfnet find, und daß wir ung damit be= 
fhäftigen, die bis jegt eingegangenen Aufträge in moͤgllchſt 
iurzer Zeitfrift zur Augführung zu bringen, . 

Mir weiteren Beitellungen belieben fih Großhaͤndler ent: 
weder an ung direft bierber, oder an unſere Lager unter Hrn. 
Georg Helur. Koh in Köln und Hru. Jobannes 
Hortmann in Hödhit a. M. zu wenden, bei welden Hand: 
lungebdufern ihnen die gleiche Sorgfalt und Erleihterung in 
der Bedienung zu Theil werden wird, die fie ven ung fe 
erwarten dürfen; einzelne Roufumenten aber werben ſich mit 
mehr Vortheil an die Ihnen zunddft gelegenen Mineralwaßer: 

andfungen wenden, weil die Transportkoften auf Heine Quan- 
titdten In der Deget fi aufer Verhaltuiß body ſtellen. 

Da übrigens in den legten Jahren die Unterjcleife von 
verfchiedener Art im Mineralwafferbandel fehr zugenommen 
baben, und nuter anderen theild Mineralwafler von anderen 
Queiten, tbeild kümitlich fahrläirtet, durch Haufirer vielfältig 
ale ähtes Selterfer angeboten und verfauft worden fit; 
jo erachten wir und verpflichtet, für diejenigen Konjumenten, 
weichen es darum zu thuu iſt natürliches und ächtes Selterjer 
Mineralwaier zu erhalten, bierber zu bemerken: dat bei dem 
Ankauf biefigen Mineralwaffers eine vorzuͤgliche Aufmerkſam⸗ 
feit auf die äußeren Merkmale aͤchter Fallung zu richten kit, 
um jeder Taͤuſchung darüber zu entgehen. 

Niederfelters den 20 März 1828. 

Herzogiid ieh 
Mineral:Waffer:Verfhleißtomptoir. 
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Nieberlande.: 


“ Motterbam, i6 April. Briefe aus Batavia vom 20 Der. 
melden, daß der dortige Generallommiffair eine Meife nah Dioc⸗ 
jourtra und Soerafarta gemacht hatte, und dafelbit mit den 9 


ten Chrenbezeugungen empfangen worden war. Zu t 
ſchien die politifche Lage der Fürftentbüner ein günftigeres Anfe: 
etoinnen; viele Großen, die zu den Mebellen gehörten, 
mit der nieberländifchen Regierung vereinigt. Mehrere 
te varen im jener Segend zwifchen unfern Truppen und den 
—— vorgeſallen, im welchen leztere ſtets —— Weichen ge⸗ 
acht wurden. einem derfelben wurde einer — 
rer der Feinde, Ramens Maas Dafaria getoͤdtet. Dagegen lau: 
ten die aus der Reſidenz Nembang —— Nachrichten nicht 
fo günjtig. Cine bedeutende Anzahl Mebellen hatte ſich der großen 
Planzung von Nabjatmeeffie bemäctigt, Alles verbrannt und die 
‚meiften der Beamten ermordet. Eie hatten ferner ein Schif, das 
mit Meid beladen nad Solo fuhr, in ihre Gewalt befommen, und 
einen Raufmann von Soerabaija, Namens Bever, mebit einem 
Korperal, die ed bealeiteten, ermordet, Auf die Nachricht biefer 
Ereigniſſe war fogleib eine Abtheilung -unferer Truppen aufgebro: 
ben, um die Ruhe berzuftelen, Der Obrift Nabupd, der eime 
fleine Kolonne befebligte, traf bei Pabang mit den Feinden zuſam⸗ 
‚ von welben er mehrere, unter Andern den Anſuhrer Me: 
lopo Koefomo, gefangen nahm und tiber die Alinge fpringen ließ, 
In einem fpätern Gefechte war jedoch ber Obriſt nicht fo gluklich ; 
duch einen Haufen Rebellen angegriffen, deren Uebermacht er nicht 
‚berechnen konnte, faber ſich genötbigt, nachdem er die Hälfte feiner 
Mannihaft eingebußt hatte, ſich nach Novagie zuräfjupiehen. 
Diefe Niederlage wird theils der Uebermacht des Feindes, theils 
dem Fehler, meiden Die Infanterie beging, indem fie zu ſcah 
ba ich aber bem Mangel an teit der mabionifchen 
Deiterei zugefrieben, die fih auf die Fluch begab, wodurch der 
zum Mützug genöthigt fab, mit folder Unordnung 
daß er felbit feine g nur der Schnelligkeit feines 
verbanlte. — Generaltommiffair hat neuerdings wie- 
der verſchiedene Erſparniſſe in dem Verwaltungsſoſtem unferer oft: 
indiſchen Belizungen eingeführt, aud in Java eine ers 
ribter, deren Kapital 4 Millionen Gulden, in 8000 Aftien vers 
theilt, eine jede Aktie 500 fl. beträgt. Doc möchte ein freifinni: 
gered Handelsfpitem günftiger als alle diefe, wenn auch mohlge 
meinten Maapregeln auf den Zuftand unferer Kolonien wirken, 
deren Bewohner ung haffen, und die an einem Uebel, nemlich dem 
Handelsmonopol leiden, das nur burch deffen gänzlihe Aufhebung 
„gehoben werden fan. 





gitterarifde Anzeigen. 
Journal⸗ Fortiegungen im Verlag der alademiſchen Buchhand⸗ 
img von I. E,.B, Mohr in Heidelberg, welde erſchienen 
und verfandt find: 


Archiv fir die civlliſtiſche Praxis. 
v. Lohr, Mittermaier und Thibant. 
Bandes erftes Heft. 
3 Heften. 2 Rehlr. oder 3 fl. 


Inhalt. I. Kurze Bemerkungen. zur Lehre von der Mor: 
mundfhaft. Von v. Loͤhr. II Weber den Einfluß der, von dem 
Ultiv: Vermögen der Hausföhne geltenden, befondern Grundfä 
auf die Schulden berfelben. Bon Prof. Fris. III. Ueber die 
rechtlichen Wirkungen des Mathe und der 9. Bon Dr, 
Depp. IV. Beiträge zur vechtlicen Erörterung des. qui 
excipit, non fatetur. Won Jultigratb Werner in Weylar. 
V. die Wirkung der Klagenverjaͤhrung auf das der Klage 
Kenn" y Uahe Be SR dr 

e. on . Linde n. VI. 
das —— Interdikt. Von Thident. VIEH. Die neuefte 
Prozeßgefeggebung mit beurtheilender: Darfellung der neuen Ent: 


- 


Heranögegeben von 
Eilften 
gr. 8. Preis des Bandes von 





würfe für Bavern und die Niederlande, und der Progeßorbnung für 
die Un ichte des Koͤnigreichs Hannover, Von Mitter: 
maier. noch fehlende Hauptregiter zu Band VII—X 
bes Archivs f. Eiv. Pr. kan Berhinderungen wegen erſt mit dem 
naͤchſten Hefte nachgeliefert werden, 


Heidelberger klinische Annalen. Eine Zeitschrift. Her- 
’ pas von den Vorstehern der medizinischen, 
chirurgischen und geburtshülflichen akademischen 
Anstallen zu Heidelberg, den Prof. Puchelt, Che- 
lius und —— Dritter Band. Viertes Heft, Mit 

ı Kupfertafel, 

Inhalt. I. Klinische Institute an der Universität zu 
Heidelberg. Uebersicht der Vorfälle in der Entbindungs- 
anstalt von den Jahren 1825 und 1826. II, Beobachtungen 
und Bemerkungen über die Kopfverlezungen. Von Prof. 
Beck. (Beschlufs.) III. Zwei Fälle von Hirnkrankbeiten. 
Mitgetheilt von Puchelt. IV. Ueber die Achnlichheit der 
dem Nerven- und Faulfieber des Menschen zu Grunde lie- 
—— körperlichen Vorgänge mit denjenigen, welche auf 

ünstliche Weise bei Tbieren hervorgebracht werden, — 
Nebst einigen Bemerkungen über das Verhältnifs des Blutes 
zur Sensibilität in Hinsicht auf Leitung und Mittheilung 
schädlicher und giftiger Einflüsse. Von v. Pommer. V. 
Bemerkungen über das delirium tremens potatorum, nebst 
einer Leichenöfnung. Von Ebermaier. VI. Ueber Aneu- 
rysmen der Bauchaorta. Von F.A.B. Puchelt. 

Preis des Bandes von 4 Heften 4 Rthir. oder 7 fl. 12 kr. 
Wegen der Fortsezung dieses Journals beziehe ich mich 
auf die Anzeige in Nro. 79 der O. P. A. Zeitung, 


Zeitschrift für Mineralogie. Herausgegeben 
von H. C. Ritter v. Leonhard, Geh. Rath u. Prof. 
in Heidelberg. Jahrgang ı828. Nr. 4. April. 
Mit ı Steindruktafel, 8. 


Inhalt. Der Ausbruch des Long Lake und Mud Lahe 
in Vermont, von E. Dwight, deutsch bearbeitet von 
G. Wetzlar. (Beschlufs.) — Posidonia Beeheri, eine neue 
fossile Muschel der Uebergangs-Periode, ron Prof. H. 
Bronn. — Zusammenstellung der bekannten geognost. 
Thatsachen über die europ. Türkei und über Hlein - Asien 
vonDr. A. Bou&. — Uebersicht der geognost. Karten und 
Gebirgsdurchschnitte, welche bis jezt bekannt geworden, 
von demselben. — Ausz. aus Briefen. — Missellen. — 
Preis des Jahrgangs 6 Rthir. oder 9 fl. 36 kr. 


Tübingen bei H. Laupp ift erfbienen, und durch alle. 
Buchhandlungen, in Wänden in ber litterarifcheartiftifchen An« 
ftalt, zu haben: 

Hamilton (W. G.) parlamentarifche Logik, a. d. Engl. 
überfezt, und nach Materien geordnet. VII. und90S. 

8. Geheftet 45 fr. 


Diefe Meine Schrift enthält dad Refultat einer vierzigiährigen 
Teilnahme an ftändifhen Arbeiten; ihr, aus der Urſchrift beibe- 
haltener Titel zeigt mur einen Theil des Inhalte am, indem par: 
lamentarifhe Volitit und Rhetoril eben fo gut beachtet find, als 
parlamentariiche Logit. Der Berfailer, felbit einer ber eriten Redner 
und der geiſtreichſten Staats maͤnner feiner Zeit, drängt die Yebren, 
welche ibm in Beziehung auf Gefhäftsbehandlung und Redekunſi 
feine lange pariamentariihe Laufbahn gab, In verhältnißmaßig we- 
nige einyelne Säge zufammen. Bei dem Mangel einer fpitemati> 
er hung Er ge rn 5* noch immer san: 

ziehung lutenhaſt macht, mu töreiche Vermaͤch 
denen, melde ſchon Ständemitglieder find, oder 46 werden wollen, 
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bon ſehr großem Werthe fern; ihnen empfehlen mir es daher 
vor allen, 


Dei Unterzeichnetem ift erfhienen, und im allen beutichen 
Buchhandlungen, in Münden in der litterarifch sartiftifchen An: 


ſtalt, zu haben: 
Die Juden und ihre Wünfde, 
von Rudolph Mofer, 
Preis 2 fl. 42 fr. 

Seit längerer Zeit iſt fein Werk erfhienen, das die Aufmerk: 
fanfeit, nicht allein der Staatsmänner, die fi mit dem durch 
den Titel angedeuteten Thema beichäftigen, fondern jedes Man: 
nes, den das Scikfal eines Volkes intereflirt, welches Jahrtau: 
fende nicht änderten, fo fehr in Anſpruch genommen hätte, als 
das vorliegende. Die Aktenftüfe, die es enthält, werden die wid; 
tige Frage: über dad Schilſal der Ifraeliten, der Aburtheilung 
näher bringen, . 

Stuttgart, im April 1828. 

Karl Hoffmann. 





Ende diefed Monats oder längftens in den erften Tagen des 
Monats Mai erſcheint nachitehendes hoͤchſt intereflantes Wert in 
menem Verlage; 

Ehriftopb Columbus Leben und Reifen von 
— ————— Jroing, aus dem Engliſchen über: 
ſezt von Dr. 5. 9. Ungemwitter, 8. 4 Bde, 
Diefes Werk bat in feinem Vaterlande ein fo bedeutendes Auf: 

ſehen erregt, daß ich nicht zweifte, daß eine Ueberſezung ing Deut: 

ſche, bei anftändiger und wirdevoller Haltung der Bearbeitung 
wie der aͤußern Ausitattung, eine willlommene Gabe feon wird. 

Die Neuheit der erzählten Thatfachen bat allgemeine Berwunderung 

erzegt, umd läßt ſich blos dadurch erflären, da der berühmte Ver: 

ſaſſer fowol zu Öffentlichen ald Privat: Archiven Zutritt hatte. Die 
teine, fräftige und elegante Schreibart, fo wie der freifinnige und 
acht pbilofophifhe Anftrih der Ideen und Gefühle des Berfaffers 
find befannt und haben eine ungerheilte Anerfennunggefunden. Für 
einen Gegenftand der frübern Jahrhunderte ein neues und reges 

Intereſſe gu erwelen, eine Geſchichte zu ſchreiben, über welde big: 

ber nur Bruchſtüte eder nice biftorifh treue Romane eriftirten, 

iſt cine Aufgabe, welde wir nur aus der unermuüdeten Feder eines 

Waſhinaton Irving erwarten fonnten. Diefes Denkmal eines un: 

fierbliden Geiftes in eutſprechender Ueberſezung und unter mög: 

lichſt eleganter Yusftattung deutſch wieder zu geben, babe ich mir 
zur Pflicht gemacht und bemerfe ſchließlich nur nob, daß der bil: 
lige Preis, verbunden mit dem Ungeführten, jeder Anforderung 
entiprehen wird. Beſtellungen nebmen fämtlihe deutihe Buch 

Bess in Münden die littererifh:artiftifbe An: 

alt, an. 

Sranffurt a. M., deu 8 April 1828. 

. Wilhelm Ludwig Weihe, 


In Karl Gerold's Buchhandlung in Wien istso eben 
erscbienen, und diselbst, so wie in allen Buchhandlungen 
Deutschlands zu haben : 


Zeitschrift 
für 
und Mathematik 


Physik 
Vierten Bandes erstes Heft. 
Mit einer — —— 
Herausgeber: 
A. Baumgartner und A. v. Ettingshausen. 
ordentliche Professoren an der k. l. Universität zu Wien. 
Wer diese Zeitschrift von ihrem ersten Erscheinen an 
kennt, wird die Ueberzeugung gewonrien haben, dafs sie 
an Originalaufsäzen fortwährend zugenommen hat. \Wäh- 
send der erste Band derselben nur zelın verschiedene Ar. 


. — — — — 
— — — —— —— — — 
— — — —— — 


ur 


beiten dieser Art enthält, finden sich im zweiten Bände de. 
ren fünfzehn, im dritten vier und zwanzig, und durch jede 
derselben hat die Wissenschaft entweder an Umfang oder 
an Bestimmitheit gewonnen. Das neu erschienene erste Heft 
des vierten Bandes steht seinen Vor, ängern keinesweges 
dach, sondern enthält allein sieben — — von 
Freiberrn v. Jacquin, Littrow, Lamla, Maria- 
nini, Hallaschka, Baumgartner und. Dr. Nürn- 
berger, Da überdis keine wichtige Arbeit der Franzo. 
sen, Engländer und Italiener unerwälhnt geblieben ist, son- 
dern jede derselben in einem gedrängten, alles Wichtige 
umfassenden Auszuge vorkommt, und zur leichteren Ueber. 
sicht alle denselben Gegenstand betreffenden stets zusam. 
men gestellt sind, so dürfte es wohl Niemand zeuon, sich: 
diese Zeitschrift angeschaft zu haben. 7 
Diese Zeitschrift erscheint in zwanglosen Heften, 
vier, jedes von 8— 9 Bogen und mit 1 oder 2 Ku 
einen Band ausmachen, Der Preis 
30 kr. K. M. oder 5 Rthlr. sächsisch. ãA— 

Einzelne Hefte können nicht gegeben werden, indem. 
die Abnahme eines ganzen Bandes feste Bedingung ist, 


rn 
eines Bandes ey 8. 





Profpyettud. in 
Den 1 März 1828 find fertig geworden, das Ste und ste 
(legte) Baͤndchen von der; i 


Snfel Felfenburg" 
14 


od 8 
wunderliche Sata einiger Seefahrer. 
Cine Gefdidte 
aus dem Anfange des achtzehuten Jahrhunderts, 
Eingeleitet von Zudwig Ziel. 

6 Bänden, enthalten 2080 Seiten, oder 150 Bögen. 
t. 18. 4828. | 
Elegant gedruft Pr feines Velindrufpapier. 
Pränumerationdpreis 3 Mtblr. 20 gar. 
Inhalt und Werth. en 

Die Gedichte der Entdefung der Inſel Felſenburg, die Be⸗ 
ſchreidung des Landes, als eines zweiten Paradiefes, die Menge 
wundervoller Erſcheinungen auf derfelben, die fi biß zum Mo: 
mantifhen erheben, gewährt einen unendlichen Reiz und fefelt um: 
widerftehlih den Lefer. Dis ift auch die Urfahe, warum diefes 
Merk früber eine Lieblingsieftüre aller Stände, und namentlich 
im nördlichen Deutfcland ein Familienbuch wurde. In ganz Ober⸗ 
und Niederfahfen, in den Eeeftädten fand es eine enthuhaftifche 
Aufnahme, ja es fell fih in den Städten, wie Amfterdam, Si: 
bet, Hamburg, Bremen, Roſtock, Leipzig u. f. w. eine lange 
zeit das Gericht verbreitet haben, daß, obgleich fehr Vieles in der 
Inſel Felſenburg Erdictung fen, man dod von berähmten Kauf: 
leuten, Banfiers und Seefapitaind im Vertrauen fehr gewiß er- 
fahren habe, 4 dieſes herrliche Land mirkiich vorhanden fey, und 
wer das Glut haͤtte, mit den geheimen Abgefandten vom der Fel- 
fenburg auf feiner Reife zuſammen zu treffen, und zur rechten Stunde 
den Wunſch äußere, als rechtſchafener Cprift und ehrlicher Arbei- 
ter ſich anzufiedeln, der werde nach Leitung eines fürdterlichen 
Cides aufgenommen, eingeihift, 


und es fe auf dieſe Weife fein 
irdifhes Gluͤt für immer gemacht. Hunderte von FRamilienvätern 
ſchaͤzten dad Buch fo bach, 


daß fie ed nächft der Bibel und dem Ge: 
fangbuce zu einem Familienſtut machten, das mit an die Soͤhne 
als Erbgut uͤberging. Der erfahrne Meiſter gab feinem Sobne 
oder Lehrburſchen, wenn er die Wanderfhaft antreten folte, bie 
Felfenburg zum Lefen, um ibm mit den Gefahren in der Fremte 
belaunt zu machen, und durd die vorfommenden WBeifptele ze 
warnen. Und es darf in der Geſchichte der Romanen⸗ Pitteratur 
nicht dbergangen werden, daß, außer den Tolfsfagen, die Infel 
Felfenburg und Meletaons Tugendfahule einen nidt 
unmefentlihen Cinfilh anf die Bildung und Geflttung der Ar: 
ger gebabt haben, 

Es find die ſi rmiſchen Zeiten des dreifigiährigen Krieges, die 


- 
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unrubigen Bewegungen unter Cremtells Proteltorat, die Ariege 
des Schmwedenktönigs Karls des Imölften, die Religionsumtriebe 
in Polen und Preußen, die muthvollen — — ber nie⸗ 
derlaͤndiſchen Republik, in denen ſich das Leben der erzaͤhlenden 
Perfonen bewegt, und deren Scilfale in irgend einer Werbindung 
mit den Zeitereigniffen Neben. Auch feblt nicht das Lieblings: 
thema der damaligen Romanen: Schriftiteller, die Schilderung 
großen Leiden, welde gefangene und in türfifhen Sklavenletten 
fhmachtende Ehriften ausfteben, die ftandhaft ihren Glauben be: 
tennen, im eine vornehme Tuͤrkin fih verlieben, durch Hülfe derfel: 
ben fi liſtig aus der Gefangenſchaſt befreien, die Mubammıe: 
danerin befebrem und ſich mit ihr vermäblen. Und das vielgeftals 
tete Leben der Curopäer in Oftindien, das Morgebirg der guten 
Hofnung, die Kanarien, die Infel Helena, Amerika u. ſ. w. ge: 
ben Stoff zu angıebenden Ecenen. Die Entdekung eines durch 
Verwilderung der Gegend lange verborgenen früheren Aufenthalte 
dreier Spanier auf der Inſel Kelienburg und die aufgefundene Bio: 
grapbie des legten Bewohners derjelben, führen in die Zeiten Ber: 
dinande des Katboliiken zurüf, und es fehlt nit an ſchaurigen 
Gefbichten von Unglüflichen,, melde in den unterirdifhen Gefäng: 
niffen der Inquifitien ſchmachten, und endlich wunderbar aus ihrem 
Kerter befreit werden. Dis find die äußern Momente, melde den 
Lauf der Schilſale fo vieler in dem Buche auftretender Meifender, 
Abenteurer, Seefahrer, Krieger, Kaufleute und ähnlicher Mien: 
{hen beftimmen, und durd treflich ausgeſonnene Eitwationen, 
durch verftändige Vertbeilung und genaue Schilderung ein fehr leb⸗ 
hafted Bild in der Seele des Leſers erwelen. 

Ludwig Tied, fagt unter Anderm in der Vorrede: 

„Aber eben weil biefe treuherzige Chronik der Infel, und 
„dad Leben des Altvaters, fo wie die Erzählungen der Be: 
„wohner und Antömmlinge, aus einer frübern maiven Zeit 
„serrübren, find fie unferer verwirrten und verftimmten Zeit 
„von Neuem, umd mehr wie fo Vieles andre, ergözlich und 
r ich, ja fie können für Manchen, der vor Allwiffen nicht 
„ang noch ein weiß, mahrbaft erbaulich werden. Dieſer Autor 
„der Kelfenturg), welcher zu jener Zeit viele Bücher gefchrie- 
„ben bat, zeigt eine vielieitige Kenniniß feines Zeitalterd und 
„bed damaligen Wiſſens, auch Chemie, Aſtrologie und bie 
Soldmacherkunſt find ihm nicht fremd, er bat bie Menſchen 
„mit fiberem und fharfem Auge beobachtet. Vorziiglich in 
„tereffant find die mannihfaltigen Lebensbeitreibungen der 
„‚Koloniften, von denen faft alle den ächten Beruf eines Schrift: 
ſtellers beurlunden · 

Und fo hoffen wir, wird die zeitgemäße Erheuung eines fo er: 
gözlihen umd ftoifbaltigen Butes voll feltfamen Inhalts, im wel: 
dem Laune und Wiz, Schallheit und Treuberzigfeit, Wunderba: 
res und Phantaftiihed, Natur und Geſchichte fo innig verſchmol⸗ 
zen find, ein neues günftiges Publikum finden, und der gebilde: 
ten Lefewelt unferer Zeit eine willlommene und erfreuliche Ericdei- 


nung fen! 
Breslau, — 1828. 
uchhandlung Fofef Mar u. Komp. 


(Zu beziehen durch die litter, artift. Unfalt in Münden.) 


Bei Joh. Ambr. Barrh in Leipzig it fo chen erfcic- 
nen, und in allen Buchhandlungen, in Münden bei der lit: 
terarifhsartiftifhben Anjtalt, zu finden: 

Unger, Dr. €. &,, die Algebra fiir Gefchäftsleute, 
oder Anleitung zur Algebra und zu ihrer Amvendung 
auf die wichtigften Gegenſtaͤnde des praftiichen Lebens. 
ar.8. 2Rthlr. 9 Gr. 

Der als tüctiger matbematifher Schriftiteffer ſeit einer 
Reihe von Jahren ruͤhmlichſt befannte Nerfaffer gibt in diefem 
Kchrbuce die Theorie einer Doltrin, deren Wefen In uafern 
Tagen, wo die Mathewmatik in jedem Bildungskreiſe fo gerecht 
bervorgeboben und fo fleißig gepflogen wird, als zur allgemeinen 
Blidung gebörend angeſehen werden muß, umd die Infonderheit 
keinem Geſchaͤſtemanne, am menigfien den Kaufmanne fremd 


feun ſollte, fo leicht faßllch und gründlich behandelt, dad meza 
auch obne Belhülfe eines Lehrers recht füglich zum velllomnme- 
nen Veritchen und zur praftiihen Anwendung derfelben 

gen fan. Der Preis iſt auf das Billigfte geſezt worden, un Bir 
Einführung in Handlungsfhulen, wie die Anfhaffung für jedem 
Geſchaͤſtsmann und Beamten möglichit zu erleichtern. Bei ze 
GEremplaren wird das 13te gratis gegeben, 


Neues medizinifhes Journal. 

— iſte Heft des neuen mediziniſchen Journals unter des 
el; 

Summarium bed Neueften aus der geſamten Me— 
dizin, eine ſyſtematiſch georbnete Ueberſicht aller kit= 
terarifchen Erfcheinungen in der Ärztlichen Wiffenfchaft 
und Kunft, unter Mitwirkung der HH. DD. Braune, 
Carus, Hanel in Leipzig, Hille in Dresden, 
D. Kühn, Meißner in keipzig, Dehler in Erims 
migihau, Prof. Radius und Walther in feips 
zig, bearbeiter und herausgegeben von Dr. H. 3. Une 
ger und Dr. F. U. Klofe in Leipzig. Preis inch 
Jahrgangs von 12 Heften 6 Thlr. oder 10 ff. 48 Hr. 
rheinifch. 

tft fo eben eribienen, und an alle foliden Buchhandlungen verſande 

worden, in welchen ed den Interefienten zur Anfiht uns Beur- 

theilung —— werden wird. EURE 
Ueber den th und die Zwelntifigteit eines ſolchen Jour 
nald, welches ein Reperterium über alle Zweige des ärztlichen: 

Wiſſens bildet, it nur Eine Stimme, da der Bejiser deſſelden 

nichts darin vermißt, was ihm big jet die Lektüre einer Menge ans 

derer Journale unentbehrlich gemacht hat, abgefehen von den Vor— 
theilen, die es allen denjenigen praftifchen Aerzten gewährt, derem 

Zeit zu befchränft ift, und die doch gern mit der Zeit fortgebene 

wollen , und eine Ueberfiht vom Srande und Fortgange der Mer 

dizin zu erhalten wuͤnſchen. 
€. 9. 5. Hartmann in Leipzig. 

(3u beziehen in München von ber Litterarifdhsarsiikt- 
ſchen Anftalt.) 


Als eine paffende Beilage zu Littrom’s populärer Aitronanie 
ift fo eben bei %. &. Heubner, Buchhändler in Wien, am 
Bauernmarkt Niro. 590., erfhienen: 

Gemeinfaßlihe Anleitung 
zur leichten Kenntniß 


bes geffirnten Himmels, 
mittelit einer beigefügten 2 
großen Sternkarte, 


von 
Joh Bapt DBartad. 
Mir einer Vorrede 
von 
% 3% 2Lirtrom, 
Direktor der E. f. Sternwarte, Profeiler der Aitronmmie 
in Xien ıc. ꝛc. 
Preis 2 fl. Konv. Münze. ’ 

Mit Vergnügen fündige ich bier dem Publitum ein Werk an 
das fi durch die Neuheit des Planes, vor allen beftebenden vor⸗ 
theilhaft auszeichnet. Der Terfaffer war bemübt, auf einem ar 
Soll hohen und 30 Zoll breiten Foliotlatte, ein einfaches und mög: 
hört dentlihes Miniaturbild unferes Himmels zu geben, dad mit 
einem allgemein verftandlichen Terte begleitet, ſelbſt der Uneltwger 
weibte verſtehen, und nit ohne Vergnügen betrachten wird. 

Nach den bewährten Quellen Piazzis entworfen, und mit mie 
teren niüslichen Tabellen verſehen, wird es angehenden Aitronomen 
und Serfahrern eben fo brauchbar ſeyn, ale es den Dilettanten 
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Ber Aſtronomie zu empfehlen ift, und felbft auf der Toilette der 

"Damen dürfte es keinen unfdifiichen Play einnehmen. 

i Den Abnehmern der populären Aftronomie des Seren Diref: 
vor Littrom, beffen günftiges Urtheil über dad Werlchen bie 
Vorrede dazu ausfpricht, wird daſſelbe gewiß als eine angenehme 

und paſſende Beilage willlommen fen. 

Der Stich der Karte iſt rein und ſchoͤn, der Druf des Tertes 

Deutlich und forreft, das Ganze auf ſchoͤnem weißem Papier, umd 
in einem faubern Schuber zum bequemen en — 

. ©, Heubner. 


Es iſt num erſchienen und an alle Buchhandlungen verſendet: 
Das deutſche Strafverfahren in der Fortbildung durch 
Gerichtsgebrauch und Partikular⸗Geſezbuͤcher, und in 
enauer Vergleihung mit dem englifchen und franzbſi⸗ 
er Strafprozeffe, von Dr.E. 3.4. Mittermaier, 
Geheimenrathe und Profeffor.. Zweite Abthei— 
Lung. gr. 8. Preis beider Abrheil. 4 Rthlr. od. 6 fl. 
womit das Wert geſchloſſen ift. 

‘Handbuch des französischen Civilrechts, in 4 Bänden. 
Dritte, vermelirle und verbesserie Aufl. Von Dr. 
H. S. Zachariä, Geheimenralhe und Professor. Drit- 
ter Band. gr. 8. Ladenpreis 2 Rthir. od. 31.36 kr. 
Der vierte und legte Band wird zur Leipziger Jubilate- Meile 


Fertig werden. 
Beideiberg, Ende März 1828. 
J. C. B. Mohr. 
(In haben in München in der litterarifd-artiftifchen Anftalt.) 





Bei uns ist erschienen, und durch alle Buchhandlungen 
wind Postämter des In. und Auslandes zu beziehen das Ja- 
auar- und Februarheft des 


Berliner Kunstblattes, 
herausgegeben unter Mitwirkun 
der königlichen Akademie der Künste 
und des wissenschaftlichen HKunstvereines 
von Hu. Toelken, 
ord. Prof. a. d. Univers. Seeret. der k. Akademie der Hünste 
und Vorstelier des wissenschaftlichen Kunstvereines. 

Das Januarheft enthält. 4. Nachrichten über die 
während des lezten Jahres aufgenommenen Mitglieder der 
Aönigl. Akademie der Hünste, mit biographischen Notizen 
über Gerard, Granet, Hersent, Richomme, 
Longhi, Beck, Stackelberg ete. 2. Die Nereide 
Galene, als symbolische Personifikation der Meeresstille, 
von E.H. Toelken. 3. Ueber die neuesten Aus- 

rabungen in Pompeji, mach Mittheilungen des Ma- 
EL und Architekten Herrn Zahn, von Dr. F. Förster. 
4. Veber Rauch's Modell zu dem Denkmal A.H. Fran- 
ke's, von Dr. Förster. 5. Ueber die lezten Kunstaus- 
stellungen in Rom. 6. Miscellaneen zur neuesten Kunstge- 
schichte von Dr. €. Seidel. I. Portrait-Statue der Kai: 
‚serin Alerandra von Rufsland, von Prof. Wichmann. 
7. Verzeichnils sämtlicher Mitglieder der königl, Akade- 
nie der Künste und des wissenschaftlichen Kunstvereines. 
— Die beiden Kupferblätter enthalten eine Zeichnung 
des Franke’schen Denkmals und zwei Darstellungen der 
“Galene. 

Das Februarheft enthält: 4. Säkularfeier zum An- 
denken Albrecht Dürer's, am 48 Aprild.J. 2. Nach- 
richten über neu aufgenommene Mitglieder der Akademie: 
Paolo Toschi, Pietro Anderloni. 5. Nachtrag zu 
„len Mittheilungen über Gerard, Granet und Hersent. 
a. Veber den des Studiums des Nakten und der An- 
zihe, von Prof, Fr. Tieck. 5. Miscellaneen zur neuesten 


— — — — — nn — — — — — — — — — 


Kunstgeschichte. II. Ifflands Statue von Prof. Fr, Tieck. 
Il. Canova's Denkmal in Venedig. IV. Gutenberg's Stand- 
bild in Mainz. 6. Denkmäler der ältesten Baukunst in der 
Mark, von Prof. von der Hagen. 7. Ueber Panora. 
men, Dioramen und Kosmoramen, von Dr. C, Seidel. — 
Das Kupferblatt enthält: Blücher's Standbild zu Rostock, 
vom Direktor I. G. Schadow. 

Von dem Kunstblaite erscheint- monatlich ein Heft in 4., 
mit 4 oder 2 lithographirten-oder radirten Blättern. — Der. 
Preis des Jahrgangs ist 6 Thir., auf Velinpapier 10 Thir. 

Schlesinger’fche Buchhandlung 
® in Berlin. 





Neu erfhienen und in allen Buchhandlungen , in München 
An. der litterarifdsartiftifchen Anftalt, au haben iſt: 
unfengeorände 
er 


mathbematifhen Geograpbie 
für mittlere und obere Rlaflen der Gymnaſſen, fo wie für alle, 
welche ohne mathematifche Vorkeuntniſſe ſich einen deutlichen 
Begrif von dem Weltſyſteme 
zu — 7 wuͤnſchen. 
on 


feifor d Dan Demi d Pbofit in Diifefdorf 
ofefor der Mathematik und Phofit in rf. 
Düffeldorf. Schaub. 151 Eeiten. 4 fl. 12 fr. od, 16 gr. 
Man findet in diefer Schrift einen der wichtigiten Gegenftände 
des Unterrichte, deſſen Kenntniß keinem Dien von Bildung 
end Ang darf, mit einer feltemen Deuslichleit und Grünblichkeit 


In der Anton Pichler'ſchen Verlagehandlung in Wien 
erfseint, und wird, fo wie in allen Buchhandlungen, in Di un: 
hen in ber litterarifnsartiftifhen Unftalt, Pränumes 
ration angenommen 

aufeine neue wohblfeile 


Driginals Tafgenausgabe 
finttiisen Werte 
von 


Karoline Fihler, gebornen v. Greiner. 

Um ben vielfeitigen Winfhen einer 2—— Leſewelt zu be⸗ 
gegnen, haben wir uns entſcloſſen, die ſaͤmtlichen bis jezt erſchie⸗ 
denen Werte unſerer gefeierten Schriftſtellerin in einer neuen 
mwohlfeilen Taſchengusgabe erfcheinen zu laffen. 

Diefe erfhpeint in 40 Bändchen zu 8 Lieferungen, und ber Praͤ⸗ 
numerationspreis für eine Lieferung, aus fünf Bändchen befter 
bend, ift 4 Thle. a2 gr, fächl. Kour., fie wird anf fhönem wei: 

en Poftdrufpapier und mit neuen Strauß'ſchen Petitlettern ge: 

Mel und wird mit den beliebteften eines Wieland, Goethe ic. 
metteifern. 

Die erfte Lieferung wirb den 1 Jun. 1828 ausgegeben, umb fo 
dann alle ſeas Wochen eine Lieferung, fo dab man in moͤglichſt 
kurzer Zeit in den Befis ded Ganzen gelangt. Mit dem legten 
Bande wird das mohlgetroffene Portrait der Frau Werfafferin, 
von Hrn. Dav. Weiß im Kupfer geftochen, unentgeltlich geliefert. 

Der hohe Auf und — — Werth dieſer Werke, die 
einen wurd gen Play in der deutſchen Litteratur einnehmen, iſt 
fängt algemein anerkannt, und wir enthalten und alles Anrüb 
mens derfelben, da fie in allen Zweigen der Delletriftit une 7" 
ſiſches aufweiſen. Re 

Das Nähere enthält eine ausführliche Anzeige, die in allen 
‚am 10 März 1828. 


Buchhandlungen bereit liegt. 
Anton Pihler’ihe Verlagobuchhandlung. 





Wien 
Leipzig in Kommiſſion bei Liebeskind. 


— — — 


allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 
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Nro. 119. 


28 April 1828. 





Spanifches Amerika. — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih, (Schreiben aus Paris.) — Prenfen. (Schreiben aus 
Berlin.) — Rufland, ESgrelben von der Graͤnze.) — Oeſtreich. (Briefe aus Wien.) — Tärfel, (Schreiben aus Buda 
reſt.) — Bellage Nro. 110%. Spaulſches Amerlta. — Briefe aus Brüffel, Frantfurt und der. Schweil. — Ankündigungen. 


Spaniſches-—Ameritka. 

Engliſche Blätter ſchrelben aus Trinidad, die Geiftlih- 
feit und bie fpaniihen Behoͤrden von Puerto: Micco hätten zu 
la Guayra eine Verſchwoͤrung gegen die columbiſche Regierung 
angeniftet, und wenn ber ſpanlſche Admiral Laborde mit fei- 
nem Gefchwader einige Tage früher an den Kuͤſten Colum— 
biens eingetroffen wäre, fo hätte Bolivars Megietung fih al- 
lerdings den größten Gefahren außgefezt geſehen. Die Ent: 
defung diefer Verſchudrung babe man der Thaͤtigkelt des Ge— 
nerals Paez zu verdanfen, welder fih der Unführer zu Anfang 
Januars bemäctigt habe. Unter ihnen befanden fich mebrere 
Neger, deren geheime inverftändnife mit dem Leuten ibrer 
Kajte fidy tief ins Innere des Landes erjireften, 

Eben daſelbſt beißt es: „Hr. Mivadavia foll zu Rlo-Ja⸗— 
neiro mit einem von Lord Ponfonbp redigirten Vertrag und 
einer Deklaration eingetroffen feon, welche leztere dabin lau: 
tet, daß, infofern bie in diefem Vertrag ftipulirten Bedingun- 
gen von Seite Brafiliens nicht eingegangen werden follten, die 
englifhen Fahrzeuge Befehl erhalten würden, die Blokade 
nicht Länger zu achten. Bis diefen Augenblit ber Braſillen 
achtzehn neutrale Fahrzeuge zurüfbebalten,, weiche die Blokade 
verlegt baten, und zwar: acht engllſche, fünf franzoͤſiſche, drei 
aneritanifche, .ein ſchwediſches und ein dänlfched.‘ 


Spaniem. 

Der Eonititutlonnel meldet aus Perpignan von 
15 April: „Die Nachricht von ver nahen Abreife des Koͤnigs 
Ferdinand nach feiner Hauptitadt war das Zeichen der Werei: 
nigung für verfhiedene in Gatalonien zerftreute Banden von 
15 bis 20 Mann. Eine folde, 28 Mann ſtarke, Bande kam 
ans-dem Thale Andorra, und arif zwiichen diefem Thale und 
Seu d'Urgel eine Abtheilung der Mozos de lEsquadra an. 
Bon den lejtern wurden zwei getödter; die Agravlados batten 
‚wel Tedre, und zwei derfelben wurden gefangen.: Der Gen: 
verneur von Pupcerda machte der Abtbeilung den Vorwurf, 
daß fie den Veſehl des Koͤnigs, alle mit den Walfen In der 
Hand ergrifenen Rebellen zu erſchießen, nicht vollzogen habe, 
Einer der Gefangenen bemerkte bierauf, man könne über ihr 
uppen verfügen, aber die Rache werde nicht ausbleiben. Die 
ande 309 aledann in die Gegend von Darnind, und es fam 
"zioifhen diefem Drte und Beſalu zu einem Gefechte, worin 
‚vier Rebeuen gethdtet, acht gefangen wurden, und die übri- 
gen entfioben, In allen benachbarten Dörfern batte man 
Sturm geläutet, Sieben Gefangene wurden zu Figueras ge: 

henft, der achte aber wegen feiner Jugend verſchont.“ 





— — —— wann — — — — 


Großbritannlen. 

London, 19 April. Konſol. 5Prez. 843/45; ruſſiſche 
Bone 3 portugiefifhe 60; merlcanifhe 35'/4; Cor: 
tes 11'/.. 

Ein Oppofitioneblatt fagt: „Elner von Swifts Projektma⸗ 
ern batte eine bewundernswärdig künftlihe Mafhine zum 
Kohlſchneiden erfunden, die nur nicht fo viel als die Methode 
mit Hand und Meſſer ausrichtete. So hat das jegige Mint: 
ſterlum einen fomplizirten Plan zur Ausſchließung des fremden 
Getreides mittelit Zöllen zur Meife gebracht, der blos der 
Methode eines einfjachen Verbotes nicht gleih fommt, Man 
iſt gütlg genug, uns fremdes Korn gegen einen etwas niedrl= 
geren Zoll zufommen lafen zu wollen, wenn wir es ganz und 
gar nicht brauchen, und zu einem bedeutend böbern, wenn wir 
es recht fehr brauchen. Das relative Verdlenſt zweier Pre: 
mierminifter tritt bier recht In die Augen. Hrn. Ganninge 
BI fonnte nichts Gutes bervorbringen; bie des Herzoge von 
Wellington aber wird Unheil anrichten,” 

Erantreid. 

Paris, 22 Ark. Konfol. 5Proz. 102, 30; 3Pre;. 
69,455  Fäleunnel 75,60. 

Eine königlibe Ordonnanz von 24 April, durch einen Bee 
richt des Minifters des öfentlihen Unterrichts v. Vatisme— 
nit veranlapt, enthält eine Reihe neuer Verfügungen in Be— 
zug anf bie Primairfchulen. 

In der Sigung ber Deputirtenfanımer am 21 Xpril er: 
ftattete der Gegenadmiral Halgan, im Namen der zur Prüfung 
des Sefejesentwurfs wegen Bewilligung einer Yenfionvon 1500 Tr, 
für die Schweiter des Schlfefaͤhndrichs Viſſon niedergefezten 
Kommiſſion, Bericht; die Kommiffion trug einſtimmig auf def: 
fen Aunahme an. Die Kammer beſchlleßt Druf und Verthel— 
lung des Berichte, und verfchlebt die Erörterung des Geſezes— 
entwurfs auf eine kaͤnftige Sizung. Darauf legt der. Sie— 
gelbewahrer der Kammer die von dem Pairs beglaubiaten 
und eingetragenen Naturalifationsbriefe für die Firien von 
Hohenlohe und Ahremberg vor, mit dem Antrag, ihnen, dem 
Gefeze gemäß, nun auch die Beglaubigung der Deputirtenfam: 
mer zu ertbeilen. Die Kammer beſchließt deren Druf wud 
Verthellung an bie Bureau, um fie ber Prüfung zu umter: 
werfen. Zuleze nimmt bie Kammer noch vier Geiezesentwärfe 
wegen außerordentliher Beſteuerung mehrerer Departemeuts 
zu Lofaleinrihtungen an. 

Am 21 April verſammelten ſich diejenigen ſechs Wahlkolle— 
gien von Parls, welhe wegen Doppelwahlen ıc. neue Ernen- 
nungen im bie Deputirtenfammer vorzunehmen haben, zum er= 
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ſtenmale wleder, beſchaͤftigten ſich aber an dieſem Tage nur mit 
der Blidung ihrer Bureaux. Die Wahl biezu fiel überall: auf 


bes Gefhäftsträgerd Hrn. Warbofa ernannt. Das von Liſſa⸗ 
bon zu Havre angefommene Schif, bie Zwillinge, "hatte viele 


die Perfonen, welhe die liberalen Oppofitionsjournale vorge: | portuglejiihe Flüchtlinge an Bord, unter denen auch Hr. Phl⸗ 
idlagen hatten. Am 22 wollte man nun zur Wahl der Depu: llpp Ferreira, gewefener Minifter des Inneru unter den Cor— 


tirten ſelbſt ſchreiten. 
in Antrag gebracht: die HH. Mathleu Dumas, General De: 
margap, Gufebe Saiverte, Eorcelles, Chardet und Bavour. 
Diefe haben zwar noch mande Mitbewerber von der-liberalen 
Partel; von der fogenannten rovaliſt iſchen ft aber nur Einer, 
Baron de la Live, Introducteur der fremden Votſchafter beim 
Könige, In felner Sektlon ald Kandidat aufgetreten, 

Der Meſſager des Chambres enthält Folgendes: „Die 
Gazette de France bezcugt in einem Artitel vom 15 d. Ihr Er: 
ftaunen über die Abſendung einer Estadre nad) Brafilien, und 
frä;t, warum. bie Reglerung dleſe Expedition ausrüfte. Die 
- Gazette ſcheint vergeifen zu baben, daß ber König bei Eröf: 
nung der Seffion fürmlih anfündigte, ed wuͤrden Manfregeln 
getroffen werden, um in den entfernten Seegegenden ben Han: 
dei feiner Unterthanen zu befhüzen, und für die der Ehre der 
fraugdfifhen Flagge zugefügten Beleidigungen Genugtbuung zu 
erhalten. Die nah Brafilien abgebende See:Erpedition iſt 
eine ganz natürliche Folge jenes Verſprechens von Seite des 
Throne, and fo viel wir wien, hat nodh Niemand etwas An: 
deres darin fehen wollen. Die Gazette mag nun eine Maaf: 
regel, die ſich von feibft erflärt, nach Belleben auslegen; Fran: 
reich wird fiher darin blog ein Zeugniß der Fürforge des Kb: 
nlys für die Interefen feiner Völker finden. Uehrigens darf 
die Gazette ſich berubigen; die Abfendung einer Edtadre nad 
Brafilien wird auf feine Welfe dem Bereln von Rüftungen und 
zur See zu treffenden Maaßregein, die von wichtigen Umftän- 
den geboten werden könnten, Eintrag thun, da bie Regierung 
im Stande iſt, andern eintretenden Bebürfnlfen die Spize zu 
bieten. In Betref der Würde und ber Intereffen bes 
Endes, deren ſich-die Gazette fo angelegentlid anzunehmen 
ſcheint, fan fie ebenfalls ſich berubigen, da die Keglerung ſelbſt 
zu beweifen verfieht, daß fie deren ganze Wichtigkelt elnſieht, 
und für deren Erhaltung wacht, fo ſehr man ſich auch Muͤhe 
gehen mag, Ihre Abfihten und ihre Handlungen zu entſtellen.“ 

Daſſelbe Blatt fagt: „Ein außerorbentiiher Kourier bat 
Briefe von St. Petersburg vom 7 April Morgend gebradt. 
Der Kaͤlſer hatte die Hauptiiadt noch. nicht verlaffen: man traf 
ater Anftalten zu feiner Abreife. Die allgemeine Meynung 
war, bie ruflifhe Armee, die anfänglih am 14 über den Pruth 
gehen follte, würde wegen bes ſchlechten Zuftandes der Wege 
erit mit Ende diefes Monats aufbrechen. Man verfisert, bie 
Grundlagen der rufjifchen Intervention feyen zwiſchen ben drei 
verbindeten Kabinetten auf eine folhe Art befchloffen und be: 
ſummt, daß der Vertrag vom 6 Julius in voller Kraft bleibe. 
Auch behauptete man zu St. Pereröburg, daß nah der Beſe— 
zung der Moldau und Wallahel beftimmte Ausgleihungsvor- 
ſchlaͤge gemacht werben, und die ruflifhen Armeen an der Do: 
mau ftehn bleiben würden.‘ 

Der Eourrier frangals meibet: „Die portugiefifche Re: 
gierung hat ihre Nepräfentanten an mehreren fremden Höfen 
gewechfelt. Der Herzog von Lafoens iſt am bie Stelle bes Mar: 
quls v. Palmela zum Botſchafter am brittifhen Hofe, und der 
Vicomte Aſſeca zum Geſaudten am Parlfer Hofe, an bie Stelle 


Bon den liberalen Journalen find hiezu | tes, und der Zollbireftor, Hr. Mozinho, genaunt werden. Die 


beiden legterm find zu Paris angelommen. Der Graf Linha— 
res und mehrere andere Palrs wollten fi ebenfalld an Bord 
biefes Fahrzeugs einfhlffen, aber der Großprior des Ehrift- 
ordens überredete fie im Namen Den Migueld, unter dem 
Verfprehen daß fie ia Sicherheit ſeyn follten, Portugal ulcht 
zu verlafen. Sie glaubten dieſem Verfprechen trauen zu 
dürfen.“ 

Der Eonftitutlonnel behauptet, Obriſt Fabvler verlafe 
ben griehifhen Dienſt; er habe fein disziplinirtes Korps von 
1000 Mann dem Grafen Eapodlitrias übergeben, und kehre 
auf einem franzoͤſiſchen Arlegsfhiffe nah Frankreich zurüf, 

Ein Schreiben aus Toulon vom 14 April fagt: „Man 
hatte zu Marſeille das Gerücht verbreitet, daß bie Forts, weiche 
fih In der Nachbarſchaft unſerer Stadt befinden, In Vertbeidi- 
gungsitand geſezt würden. Wir fönnen verfihern, daß biefe 
Nachricht eben fo ungegruͤndet iſt als jene, welche man vor mer 
uigen Tagen binfichtlidy eines Abgefandten des Devs vom Al— 
gier verbreitete, der fih zu Toulon ausgefchift haben, und mit 
Eriedenevorfhldgen beauftragt feon follte, Unfere Forts, mit 
Ausnahme des von la Malgue, welches eine Beſazung von el— 
nem Batallone enthält, aber niemals cine jtärfere hatte, find 
nur von Ihren gewöhnlichen Wachen befezt. Uebel unterrichtete 
Perfonen haben vermuchlih geglaubt, daß man das Fort Et. 
Katharina bewafne, well die Wagenburg ber Artileriefompag- 
nie, welche kürzlich In unfern Mauern anlangte, ihre Kriegeger 
raͤthſchaften In bemfelben aufitellte, bie ſonſt die Pldye unferer 
Stadt verfperrt haben würden, Wir können hingegen verſichern, 
daß Ingenleuts am Bord der von bem Fregattenfapitain Lalne 
befehligten Brigg von bier abgegangen find, bie ſich nah der 
Levante begibt. Die von dem Scifstieutenant Delille kom— 
mandirte Briga = Goelette, la Eigogne, iſt mit einer Sendung. 
nach ben Gewaͤſſern von Ulgier abgeſegelt.“ 

Das Journal du Commerce klagt, daß eine leichthin 
und unridhtig gegebene Nachricht von einer bevorftehenden 
Erniedrigung des Kaffeegolld großen Nachtheil Im Handel zur 
Folge gehabt habe. Auch ben Fleinften Auftrag könnten die 
Neifenden der Käufer In Havre und Borbeaur jezt nicht er— 
balten, und biefer Zuftand werde drei bis vier Wochen forte 
dauern, da auch der geringiie Arämer es jezt für raͤthlich Balz 
te, vorerit von feinem Vorratbe zu ehren. „Alles dis würde 
nicht ftatt finden, fchlieft das Journal du Commerce, wenn 
unfre Seehäfen den Kaffee auf die Hauptimdrite bes Könige 
reiche fchlten, und biefe Märkte fih von ihnen ber bamit vers 
forgen dürften, ohne vorber die Abgaben entrichten zu muͤſſen; 
furp, wenn wir inlänbifhe Entrepots hätten.‘ 

Zwelhundert zwei und breißig Bewohner von Verdun, welche 
eine. Forderung von viertehalb Millionen Franken an bie zahl« 
reihen engliihen Gefangenen machen, die fih zwölf Jahre 
bafelbit aufgehalten, bisher aber, obgleih ihnen blefe Summe 
In dem Parifer Traftate von 1814 garantirt fhlen, keine Babe 
lung erhalten konnten, und deren Bittfchriften von ber Kanı= 
mer ohne Erfolg an Hrn. v. Willele gewiefen worden, baben 
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fi jezt an bie hrittiiche Reglerung gewendet. Ihr Advafat, 
Hr. Routhier, fit zu diefemm Wehufe nah England gereist und 
hat ze London eine freundiihe Aufnahme gefunden, 
Belanntlic batte der englifhe Courier fi bitter über die 
Yet geäußert, wie die Quotidienne Don Miguels Benehmen 
nit allein zu befhönigen ſuche, ſondern fogar mit Lobe über: 
bäufe, und ihn alfo zum Hodverrath gegen feinen Bruder auffor⸗ 
dere. Jezt bat die Quoridienne au einem gefüchteren Wertu: 
giefen, Hrn. da Silva Freite do Porto, einen Vertheidiger ge: 
funden. Von Hochverrath, meynt derſelbe, toͤnue die Rede 
nicht ſeyn; denn ſelt vier Jahren wären alle Verſchwoͤrungen 
gegen Don Miguel gerichtet geweſen. Die Blulgung, welde 
Hr. Lamb gefunden haben fole, iheint ibm fehr problema= 
tiſch; es müfe ſich erit auswelſen, ob alle Kabinette denfen 
wärden, wie der Gourler. Diefer vergleiche vollends die Ne: 
gentfchaft des Infanten Den Miguel mir ber bes Prinzen 
Megenten von England! Welch ein Unterſchled! lezterer babe 
eine längit beiiebende Konſtitutlon aufrecht erhalten, bie er 
nicht einmal hätte ftärgen können; der Infant dagegen würde 
gerade dem Betragen bes Üiegenten von England nahabmen, 
wenn er die Inttiiutionen aufrecht erbielte, welche Portugal 
von jeher regiert hätten, und von ber Mehrheit des Voltes 
zuruͤk verlangt würden. Am Scluffe behauptet der Berfaffer 


des Schreibend, der Kalfer Don Pedro fep dur zwei Der: - 


träge dem Relche fremd geworden, und bie Krone gehöre von 
Rechts wegen dem Infanten Don Miguel; jeder Portugiefe, der 
fi gegen Don Miguels Thronbeitcigung erkläre, ſey ein Wer: 
räther am Vaterlande. 

+ Parie, 22 april. Das Pubillum iſt bier ganz mit ben 
Mittheilungen der Regietung an die Kammern befcäftigt. Die 
neuen Befezedentwärfe machen um fo größeres Aufichn, als 
man allgemein geglaubt batte, Die Seſſion wärbe fein befon- 
deres Intereſſe darbieten, und das Mintjterium würde moͤg⸗ 
llchſt treiten, mit einer ſchen wegen ihrer Neubeit dem Ber 
fen nach thätigen Kammer fhnell zum Ende zu kommen. Das 
Kabinet ſcheint ater aus befondern Ruͤtſichten dieſe Anficht 
aufgegeben zu baten. Der Anfang diefer Eeffion war befon- 
ders durch bie Wieifältigleit der von ben Deputirten einerfeits 
gemachten Vorſchlaͤge, und ber von dem Minifterlum ande: 
terfeits getroffenen Maafregeln ausgezeichnet, um bas Biel biefer 
Vorfdläge gu enträfen, indem es mehrere Prüfungstommiffios 
nem niederfegte. So beftand eine Kommiſſion für die Kon: 
flitte, eine andere für die feinen Seminarien, eine britte für 
ein Komnmmalfpfien. Diefes doppelte Spiel einer verſtellten 
Initiative von Seite der’ Deputirten, und eines Uuſoriſchen 
Bugeftändnifes von Seite der Staatögewalt, fonnte nicht fort: 
dauern. Die Gewalt ber Dinge forderte, daf etwas Beſtimm⸗ 
tes geſchehe, was das Land als eine wahre Verbeſſerung an⸗ 
feben konnte. Das Minlſterlum bat demmad die Bahn einer 
pofitiven Verbeſſerung durch Vorlegung von zwei wichtigen Ge: 
fezen eingefhlagen. Das erfte bezleht fi auf das Wahlſyſtem 
umb hat-allgemeinen Beifall gewonnen. Es wird ohne Swelfel 
in ber Deputirtenfammer durchgehn. Die Kommiffion wirb 
morgen In ihrem Berichte nur Cine Modifikatlon vorfhlagen, 
nemlih jedem Wähler, ehe er feine Stimme in die Urne legt, 
ben Eid abzunehmen, daß er wirflih das von ihm audjus 


eine andere Frage über dieſes Sefez erheben. Männer vom 
Einfiht tehaupten nemlih, daß zwar be Merfügungen be& 
Geſezes gut fenen, daß aber feine Strafen auf die Nihtwoll=- 
sichung bderfelben gefezt feven, und fie daher im der pratti— 
ſchen Anwendung fruchtlos bleiben würden. Diefe Ruͤkſicht iſt 
allerdings nicht unwichtig. Das zwelte Gefez hat einen Punlt 
jum Gegenftand, der die Reglerung immer befhäftigt und bes 
ſchaͤftilgen wird, nemllich die periodifhe Preffe. Das aus bem. 
Geſeze hervorgehende Hauptrefultat iſt treflich, weil es die 
Genfur und das Privllegium der Journale abſchaft; einige De— 
tailverfügungen aber werden, wie man boft, mobifijirt wer⸗ 


den, weil fie zu ſtreng find. Die Verfaffer des Gefezes ſchei— 


nen ben Gedanfen vorgefaßt zu haben, man müffe die Jour— 
naliften im Screfen laffen-und dadurch die Preivergebungem- 
verhüten. Folgende Hauptverfügungen dürften daher Mile 
berungen erfahren: 4. Die firenge Anwendung der Kautiom. 
auf bie Fleinen Theater: und Litteraturjeurnale; 2. bie über 
mäßige Gelditrafe, bie in manden Fällen dad Drittel und fo= 
gar die Hälfte der Kaution ausmadıt; 5. die Suspenfion tee 
Sournals bei wiederboltem Vergeben. Die lebhafteite Oppo— 

fition gegen den Entwurf wird nicht von der fonjtitutionellem 
Seite der Deputirtenfammer, fondern von ber alten Abthel— 

lung ber Partel des Hrn. v. Villele fommen, die zu dem Ge— 

fege von 1822 beigetragen bat, das durch ben neuen Entwurf 
umgeworfen werden fol, Man glaubt demnach, das Gejez 
werbe in der Deputirtenfammer mit einer Oppofition von etwa 

120 bis 150 fdwarzen Kugeln durchgehen. In der Pairslam— 
mer wird dleſe Frage.von zarterer Art. Yu biefer iſt die Par= 
tel, wo nicht des Hrn. v. Villele, doch bie der Kongregation 

fehr fast, und es bürfte das vereinteite Zuſammenwirken ber. 
Konftitutionellen daſelbſt noͤthlg ſeyn, um ihr ben Sieg zu ver— 
ſchaffen. Da man inzwiſchen des Aardinaliftifhen Vereins gewiß lit, 
fo fan man dem Minilerium zum Voraus die Majorität fibern. 

Diefes Verhaͤltniß wird die Deputirtentammer fehr vorfihtig. 
maden; fie wird nicht zu viele Amendements anbringen, um ber 
Pairstammer nicht zu mißfallen, die bier dafjenige vertheidi- 
gen dürfte, was bie Abfolutiften die Vorrechte der Krone 
nennen; gleih als ob der Ruhm und die Prärogativen den 
Arone jemals Im der Macht der Genforen liegen könnten. Im 
der Palrsfammer iſt befanntlih cine auffallende Veränderung 
eingetreten; nod vor einem Jabre genoß fie volle Popularität, 

und ward als Beſchuͤzerin ber öffentlihen und Nationalfreihelten 
angefchen; jezt hingegen Aöft fie dem leideufchaftlicen Anhän=- 
gern politifher Neuerungen VBefsrgnife ein. Es verhält ſich 
bier gerade wie in England. Diefe Abwägung der Gewalten, 
bie allzu gewaltfame politifhe Eingriffe verhindert, bleibt im⸗ 

mer eine bewundernewürdige Kombinaticn bes Repraͤſentativ⸗ 
ſyſtems. — Die von dem Flaanzwlulſter verlangte Anleite hat, 
wie zu vermuthen ſtand, zu mancderlei Kommentarien Anlaß. 
gegeben. Man frägt fid, welche Ereignife dena unter dem: 
gegenwärtigen Umſtaͤnden die politifhe Verfihtsmaafregel einer 
Bewafnung geboͤten. Gewiß it, dab bas Kabinet im gegeu— 

wärtigen Augenblit noch feinen beitimmten Eutſchluß gefaft 

bat; doch fcheint, um mid eines bler angenommenen Ausdrufg.: 
zu bedienen, die Politit weniger ruffifch zu ſeyn, als noch 

vor einigen Monaten. Zwiſchen dem englifhen Botſchaſter 


uͤbende politifhe Mecht beſize. Noch wird fih in der Kammer | und unferm Kabinette finden häufige Konferenzen ftatt. Dam 
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glaubt, es ſey eln neuer Traktat im Antrag, worin die Grund: 
lagen beſtimmt werden follen, wo das rufifhe Einfhreiten in 
dem tärkifhen Provinzen aufhören müßte, Der enzllſche Sou: 
tier fehlen diefe Konvention anzudeuten, und mag allerdings 
- nicht Unrecht haben, wenn er behauptet, daß biefe Frage ge: 
genwärtig fehr ernftli erörtert werde. Es ſcheint, man wolle 
den Traftat vom 6 I. dem Wert und Anbalt nach vollziehn, 
und die ruffiibe Intervention von biefem Traktate als ganz 
unabhängig betrachten; gleichwohl aber feinen die Mächte 
eutichloffen, fid einer Gebietevergröferung Rußlauds in Eu: 
ropa zu widerfegen. Die in Franfreih ſtatt findenden Rüftun: 
gen find von weir geringerer Bedeutung als die Journale ans 
geben, Ihr Zwei iſt vermuthlich: 4) durch einen entſchelden⸗ 
den Echlag die Sache mit Algler zu endigen,; 2) im Verein 
mit den Enzländern einige Truppen nad Morea zu fallen; 
3) Senugtbuung für einige von den brafilifhben und bucnos: 
aprifhen Korfsren gugcfägte Sceräubereien zu erhalten, 
Preußen 

»Berlin, 19 April. Geſtern wurde hier auf das Feier⸗ 
lichſſe das Gedaͤchtnißſeſt Albredt Dürers begangen, Die Alas 
demlen der Künfe und des Gefanges batien ſich Dozu die 
Hand geboten. Nachdem eine Evmpbonie von Felir Mens 
delsſohn Bartholdy die Zuhörer erfreut hatte, wurden 
fie durch einen ſehr langen Vertrag des Proſeſſers Tölten 
ermuͤdet. Hr. Tölfen hatte nicht kedacht, daß er vor elner 
gebildeten aber gemifchten Verſammlung ſprach, und baß die 
ans Sandrart, Fiorillo und Andern weitläuftig erzäblte Lebens: 
gefäichte Dürerd feinen erfreulihen Eindruk maden fennte, 
Hierauf folgte wieder eine Santate von Felix Mendeld: 
ſohn Bartholdy, bie um fo mehr bewundert wurde, aid 
das zu Grunde gelegte Gedicht des Hrn. Proſeſſor Le vezow 
die Mufit nicht allein erfhwert, fondern faft unmdglid) gemacht 
hatte. — Es iſt In der Spitaltirche ein Gottesdienſt für bie 
Juden eingerichtet worden, um fie zum Chriſtenthum zu beich- 
ren.. So fromm aub die Sache ausgedacht if, fo feyr bat 
man fih in den Mittein vergriffen. Diefe Einrichtung wird 
wegen ibrer Unzwekmaͤßlgkeit weit wehr ſhaden als nusen, 
— Heute war man auf berBörfe fehr Frienerifa, ohne daß man 
BVefinmfes anzugeben vermochte. Die Staatsſchuldſcheine 
freien faſt um ein Prozent. 

Rußlaud. 

Nach einer kaiſerlichen Verordnunz über bie Verwaltung 
Beſſarabiens, welche als Darlegung der Grundſaͤze der Regie: 
zung fa Hinficht der einverleibten moldauiſchen Unterthanen ans 
geſehen wird, bleiben alle Stinde in Beffarabien, fo wie die 
dortigen Anfiedler, Zigeuner und Juden, Im Beſize Ihrer bie: 
herlgen Rechte. Die Cinwohner find auf undeſtimmte Zeit 
von ber Nefrutirung befreit, diejenigen Bauern jedoch nicht 
mit einbeoriffen, die and Rußland hinuͤbergezogen find. Der 
beſſarablſche Abel erſreut ſich aud In Nufland aller durd die 
Adelsbrieſe und Geſeze verllehenen Vorrechte. Die Bauern, 
nit Ausnahme der Sigeuner, find keine Zeibeigenen, weder von 
beffarabifisen Gutsbefizern, noch von ruſſiſchen Edelleuten. 
Auch duͤrſen leztere in Beſſarabien, aufer Zigeunern, Leibeigene 
zur als Hauszeſinde mir ſich führen, nicht aber landſößig 
wmachen. 


— Von der ruffiſchen Graͤuze, 15 April. Mel: 


ſende, bie Petersburg am 7 April verlleßen, erzählen, Se. 
Mai. der Kalfer' babe in dem lezten Tagen eine Muſterung 
gehalten, und dabei mit lauter Stimme den Truppen verkün: 
digt, daß er fie naͤchſtens ins Feld führen werde. Die Sal: 


‚daten hätten diefe Botſchaft mit bem lauteſten Hurrabgefäre 


beantwortet. Uebrigens .verfibern die neuefien Briefe aus 
Tulczin vom 9 April, daß zu dem Morrüfen der ruffifchen Ar: 
mee über bie tuͤrklſche Gränze nie ein befrimmter Tag feige: 
fegt gewefen, wie die frangöfifben und englifhen Zeitungen 
berichtet haben, Man miennte jedoch, daß eine folhe Bewe—⸗ 
gung laͤngſtens Ende Aprils ftatt finden wirde. An neue ln: 
terhandlungen glaubten Wenige, da die Beſchaffenheit der deu 
übrigen europälichen Höfen gemachten Kommunkkatlonen fon 
deutlich die Abfıhten und Enticläfe des ruſſiſchen Kablnets 
an den Tag legt. 
Seftreid. 

+ Wien, 23 April. Nah Handelsbriefen aus Obeffa vom 
10 d. foll dafelbit ofiziele Anzeige von Petersburg eingetrof- 
fen ſeyn, daß bie ruſſiſhe Armee am 10/22 April über den 
Pruth zu gehn Vefehl erbalten babe, Nach andern Briefen 
aus Bucareit ar biefige Kaufleute, foilte die rufifhe Armee 
fon am 21 April den Pruth überfhreiten. Zwar ſcheint über 
den wirfiiben Aufbruch derſelben bier auf offizielem Weze 
noch nichts eingetroffen zu fern, indeifen find die oͤſſentlichen 
Fonds durch viele Verkäufe, die auf der Vörfe fiatt fanden, 
im Weichen. Geftern trug man fib in der Handelswelt noch 
nit. Friedensnachrichten, bente iſt man ganz Friegerifh ge: 
ſtimmt. — Aus Zante bat man Nachricht, daß Ibrahim Paſcha 
ſich geweigert habe Morea zu raͤumen, und daf die Engländer 
und Franzofen jezt die Häfen von Modon und Navarin blokl⸗ 
ren, um bie Zuſuhr vom Lebendmittein zu hindern; den Schill: 
fen die aus dieren Häfen auslaufen und nadı Alerandrien bes 
filmmst find, wird fein Hinderniß in den Weg gelegt. Mau 
yaubte zu Zante, daß Ibrabim Paſcha wieder nach dem In— 
nern von Merea aufbrechen werde, um felnen Truppen Unter— 
halt zu verſchaffen. 

“wien, 23 April Abends (Aus einem Handelsſchreiben.) 
Am EdıluTe der brutioen Vörfe war das Gerücht allgemein, 
das nach Handlungsberitten von der Meldauer Gränze bie 
Hufen am 17 db, MM. in De Moldau einzerütt ſeyen. Weitds 
tigung ſcheint aber diefe Ungate zu bedirfen. i 

Wien, 23 April. Metabiques 88*/4; Banfaftien 1005, * 

Türfel 


Die Agramer Zeitung fhrelbt: „Bosnien fol 20,000 
Mann nach Abrlanopei finden. Wuc von Servien verlangte 
man ein gleiches Truppenfontingent, doc dürfte es ſchwet 
balten, das Projekt in diefer Provinz durdzufübren, iudem 
die Eervier auf Handhabung ihrer Privliegien dringen, denen 
zufolge fie nicht verpflichtet iind, außerhalb ihrer Graͤnzen die 
Maffen zu tragen,’ 

* Bubarefk, I April. Es bat ſich nichts verändert, 
allein Aedermann it im der aͤngſtlichſſen Spannung. Aus 

aftp hat man ebenfalls nichts Neues, Dem Vernehmen nad 
au die dfreihifhen Konfulate hier und in Sao, mie bei 
jeder frihern Invaſton, angewicfen, fobald vie Ruſſen in den 
Fürkenthämern vorräten, ihre Funktionen, für die fie natur 
lich nur bei den Hospotaren akfreditirt find, oinpaßtrlen, um. 
ſich nad Siebenbürgen zu begeben. Wie fih die Hospodare. 
benchmen werden, iſt man neugierig zu feben, In Servien 
herrſcht die tiefite Ruhe. 


— — nn nn u sure 
Merantwortliher Diedakteur, E. 9. Stegmann, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1828. Nro. 119. 





Syanlifhed Amerila 


Die Bulle, wodurch der Yapit ben Don Ferhando Salcedoy 
Flores zum Erzbifhof von Santa FE (de Vogota) ernennt, und 
mehrere dort gewählte Biichöfe amerkennt, iſt am 18 Jan. in 
Bogota angefommen. Die Bulle wegen Ernennung des Erz: 
biſchofs lautet im Eingange wie folgt: „Wir, Leo, Blſchof, 
Diener ber Diener Gottes, an Unſere geliebten Kinder von 
der Stadt Eanta:FE in Weftindien*, Unſern Gruß und apor 
ftolifhen Segen. In Betracht, daß die Metropolltanfirhe von 
Santa-Fé die Segnungen eines geiſtlichen Hirten ſelt lange 
entbehrt, und daß Unſer gellebter Sohn, Fernando Galcebov 
Flores feinen Verdlenſten gemäf, mach dem Mathe Unferer 
ebrwürbigen Brüder, ber Kardinaͤle der roͤmiſchen Kirche, für 
bazu fähig erachtet worden it, fo ernennen Wir ihn zum Hir⸗ 
ten und Erzbiihof der Metroprlitanfirhe von Santa-Ft, um 
fie in getftiihen und weltlichen Dingen zu regieren ic.“ — Der 
Päpftliche/ Stuhl bat, wie man aus dleſem Dokumente fieht, 
no alten fpanffhen Benennungen Santa:-Fe anitatt Bor 
ua, wie bie Hauptſtadt feit ber Unabhaͤngigkeits-Erkladͤrung 
tkurzweg genannt wird, und Weftindien anftatt Columblen ge= 
braucht, und fomit die polltiihe Unabhängigkeit diefes Landes 
teineswegs (wie in dffentlihen Blättern behauptet worden iſt) 
anerlannt. 





* 5. Fede nelle Indie Occidentali della Spagna, helft es 
fm römifhen Staats-Schematismus. 


Niederlande, 

* Brüffel, 9 April. Die ftreltenden Anfihten über Han: 
del und Gewerbe, die umfere fonit friediihen Geueralſtaaten 
zuwellen feindfellg zu fpalten gedroht, follten vor dem Schluſſe 
der Sitzungen noch einmal lebhaft zur Sprahe kommen in den 
Verhandlungen über bie zwel Geſeze wegen Grridtung von 
Greihäfen, und wegen Aenderungen am Zodtarif (man fehe die 
Beilage zu Nro. 78). Eriteres wurde mit einer größern Stim: 
menmehrhelt angenommen ale lezteres. Die füdlihen Abgeord⸗ 
neten biligten es um fo bereitwilliger, als fie darin einen 
Schritt zur Zufriedenftelung ihrer nördlihen Brüder erbliften, 
ohne Nachthell für das Im Eüben fo beliebte Probibitivfoftem. 
@inige verlangten aber auch Ausdehnung derſelben Begünfli- 
gung auf Städte am der Landgränge, und felbit im Junern. 
Andere, freien Grundſaͤzen noch genelgter, wuͤnſchten fogar im 
Allgemeinen ungebinderten Tranfit, befonders von ber deut ⸗ 
ſchen Gränze ber, von welcher unfere Zölle den Handel ver: 
ſcheuchen. Mehrere Holländer bewilltommten bie Maafregel als 
eine, wenn gleid nicht unbebingte Ruͤllehr zu freierem Wer: 

ehr; mar einige Abgeordnete, namentlich der Provinz Holland, 
denen an firenger Konfequenz Wenige gleich ftehen, griffen ben 
Vorſchlag fehr ſcharf an, Die Errichtung ſolcher Entrepots 
beruhe anf ber Vorausfegung hoher Zölle, well fie fonit dem 
Aufwand niht lohne, mithin auf einem dem Wohle des Lan: 
des eutgegenlaufenden Syſteme; es feyen Anzeichen genug ba, 
daß man den Handel mit einigen Sugeftändniffen, mit einem 

em Gurrogate abfertigen wolle, um fi nachher befto 


ungebinderter einem unvernünfrigen fogenannten Schuyfeileme 
zu ergeben. Nur Unwlſſenhelt ſehe Handel und Gewerbe als 
feindfelig einander gegenüberftebend an, längit habe die Vorzeit 
das Gegentheltbewiefen, und es fey die hoͤchſte Zeit, welſer zu 
werben, ebe bie lezte Kraft erlofhen, und der Großhandel 
unwtederbringlich an andere Länder übergegangen fey. In Bezug 
auf den Vorbehalt, einzelne Ausnahmen eintreten zu laſſen, 
wurde allgemein’ bemerft, daß die die Wirkfamfelr der Maaß— 
regel lähme, und ben fremden Kaufmann In feinen Unterneh⸗ 
mungen unfiber made. Hlerauf wurde von Gelte der Regle— 
rung erwliebert, der nemliche königliche Beſchluß würde die 
Freipläge, und zugleich für jeden befonders die ausgeſchloſſenen 
Gegenftände bezeichnen, mithin das Ausland Immer zum Ver: 
aus benachrichtigt ſeyn. Ploͤzliche Menderungen könnten etwa 
nur ald NRepreffallen gegen. fremde Neglerungen eintreten, 130 
dann freilich die Schuld eventuellen Verluſtes für die Unter: 
thanen berfelben auf diefe Regierungen ſelbſt zurüffalle. Cinſt⸗ 
weiten ließe fih angeben, daß fremde, nad Surinam beflimmte 
Babrifate, wahrfheintih au fremdes, weithin zu verfenden: 
bes Mehl ausgeſchloſſen ſeyn waͤrden; auch Kriegsmunltlonen 
duͤrften, je nach den Umſtaͤnden, darunter begriffen ſeyn. Die 
Gegner bes Geſezes wollten indeß auch hierin nicht blos bie 
Halbheit, die dem melften unferer MWerfügungen biefer Art 
eigen dit, fondern auch eine neue Ausdehnung jenes Strebend 
erfennen, ber Meglerung eine willkuͤhrllche Herrſchaft über 
Handel und Gewerbe, ohne Zuzlehung der Generalftaaten, In 
die Hände zu fpielen. Mochten ihre Klagen über das zu wil— 
Hge Ohr, das man den einfeitigen Unfpräcen einzelner Indu⸗ 
ftriezweige lelhe, überteieben fepn, ſo wurden fie doch zum 
Theile ſchon gerechtfertigt durch die vorgefchlagenen Wenderun: 
gen am Zolltarif, wonach num die Ginfuhrgebühren auf einige 
Gegenftände erhöht find. Die allmaͤhllge Abweichung von den 
in dem allgemeinen Finanzgefege von 1821 angenommenen, bem 
Handel günftigeren Grundfägen wollte der Minlſter zwar nicht 
eingefteben, aber man wies auf das Geſez felbit bin. Aller: 
dings bat die Meglerung, bie von allen Seiten mit Geſuchen 
beſtuͤrmt wird, einen ſchweren Stayd; auf das Labyrinth, In 
das fie fi ſtuͤrze, wenn fie wegen einzelner Intereffen dag 
allgemieine aus dem Auge verliere, wurde aber auch wohl dee: 
wegen von ben Verfechtern der Handelsfreiheit fo nahdruffam 
aufmerkfam gemacht, weit hier diejenigen, die auf ſolche Maafı- 
regeln großen Einfluß haben, für eigene Rechnung in bedeu: 
tenden Seichäften betheitigt find, und man fon aus Erfah: 
tung wiſſen will, dad dleſer Umjtand zum Mißtrauen in bie 
Richtung der Adminlſtration berechtigen dürfe. Neben richtigen 
Anfihten aͤußerten die füdlihen Abgeordneten auch ſolche, über 
bie man fih wundern müßte, wenn man nicht In Debatten 
biefer Art an infeitigkelt gewohnt wäre. So wurde die er: 
hoͤhte Einſuhrgebuͤht auf verſchledene baummollene Zeuge da: 
durch motivirt, daß ja doch hierin die inlaͤndiſchen Fabrikate 
bie auslaͤndlſchen ſchon überträfen, und wir dieſe leztern wohl 
entbehren koͤnnten! Die beſte Aenderung am Tarif iſt wohl 
bie wiedererlaubte Einfuhr frangöfliher Welne zu Lande. Zwar 
haben. hiegegen diejenigen reflamirt, bie im inländifchen Wein⸗ 
bau eine neue Quelle des Nationalwohlitandes finden wollen; 
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auch wurde mit Recht getadelt, daß der ungemeine Unterſchled 
zwiſchen den Einfuhrgebähren zur See und zu Lande (jene find 
nur "/z0 von biefen) die Spaltung zwifhen Norden und Suͤ— 
den Immer noch legitimire; dod wird der franzöfiihe Wein 
die Gebühren wohl ertragen können, und fo darf man In die 
fer Maafregel einen Verfuch feben, Frankreich zu einem "Wer: 
trage einzuladen. In diefem Sinne nahmen fie mehrere Mite 
glieder auf, und hierauf bezieht fih auch wohl zunächit eine 
Strelle in der Rede, womit der Miniſter des Innern die Ber: 
fammlung im Namen des Aönigs ſchloß: daß nemlich, wo es 
auf liberale Werträne zum Schuze freien Handels anfomme, 
weder König noch Nation zuräfbleiben wärden, fobald man 
dabei eine billige Neclprocität zur Grundlage annehmen wolle, 
Den mehrern Selten iſt während der Debatten auf eine bevor: 
ſtehende Mevffion des ganzen Tarifs hingedeutet worden, mo: 
bei es fih denn offenbaren wird, ob jene Holländer Recht bat: 
ten, wenn fie die Freihäfen mit den Worten abwleſen: „Ti- 
neo Danaos et dona ferentes.* Die nun am Tarif einge: 
tretenen Nenderungen find folgende: 

Einfuhr. Ausfuhr, Durdfubr. 


Bl.Cent. Gl. Ct. Gl. Gent. 
Trofene Haͤute 100 Pſd. 025 175 1 © 
Gegerbte Häute 100 Pfd. 15 00 040 1 50 
Robes und altes Blei 100 Pfd. 0 25 010 0 25 
Gewebte baummwollene Zeuge aller Urt! 
welfe 400 Pfd, 85 00 055 3 50 

gedrufteodergefärbte 100 Pid. 100 00 055 3 50 
gewebte wollene, mit Seide, 

Kamel: oder türtifh Garn 

melirte Beuge . 400 Pd. 80 00 1 50 3 00 
Rohes Gußeiſen Injeder 

Form . Io Ppſo. 025 025 0 20 


Appretirte Dtterfelle find dem Pelzwerke, durdfihtige Talg⸗ 
tichter den Wachsllichtern gleihgeftellt. Mellrte baummollene 
Etoffe gehören In bie Kategorie ihres Hauptbeitandtheild, in 
den Kammern wurde indeffen ſchon über die Undeutlichteit der 
verſchledenen gefezlihen Beitimmungen über diefen Gegenſtand 
geflägt. — Splzen und Tülfe werben bei der Einfuhr 10 Proz. 
und bet der Durhfuhr 4 Proz, zablen. Der Weln zahlt an 
der Landgränge, für das Faß: Einfuhr GI. 3 10, Ausfuhr 
Gl. 1 00, Durchfuhr Gl. 1 00; in Flafhen, von wenlgſtens 
416 aufs Faß, für 100 Flafhen: Einfuhr Gl. 8 00, Ausfuhr 
St. 0 50, Durchfuhr Gl. 1 50. Hiebel iſt zu bemerken, daß 
diefe Abgaben von allen zu Lande eingehenden Weinen, mit 
bin auch von den deutſchen erhoben werben follen, ein Umſtand, 
gegen den man ſich vergebens In ber zweiten Kammer miß- 
binigend geäußert hat. 


Deutfdälanb, 

+ Srantfurt a. M. 20 April. Die Yreife bes Welzens 
die auf dem Mainzer Marfte am 2 d. zu 7 fl. 50 fr., und 
für Roggen zu 5 fl. 30 fr. notirt wurben, find feitbem, in Folge 
einiger nah Mes und Straßburg gemachten Verfendungen, bie 
nur 4 bie 5008 Malter betragen mögen, geftiegen, und wur: 
den geftern zu 8 fl. 25 fr. und 6 fl. 40 Tr, angefihrieben, obs 
ſchon in den Niederlauben, ben Häfen der Morbfee, fo wie 
auf den melften frampöfifihen Märkten die Preife herabgegan: 


— — — — — — — — — nn nn. —— — 


ger find. Vor etwa vier Monaten war derſelbe Fall eingetre⸗ 
ten, und durch Schelnkaͤufe fo wie durd reelle Werkäufe de 
Preife, Im Verlauf von wenlgen Tagen, von 7 auf 10 bis 11fl, 
getrieben worden. Kein Markt bietet fo viel Unftdtigkeit In 
den Yreifen dar, als der von Mainz. Diejes Schwanfen und 
ſchuelle Abwechſelung ift dem Abſaz des Getreides fchr nad: 
thellig, indem es alle großen Spekulationen und auswärtigen 
Aufträge vereitelt. Die Urſache biefes nachthelllgen Zuftandes 
liegt hauptfählih darin, dab Mainz nicht die erforderlichen 
Kapitallen bejist, um in günfiigen Konjunfturen das Getreide 
auffaufen, und bei ftelgendem Preife in dad Ausland abfezen 
zu können. Wenn gegenwärtig lejterer Fall eintritt; fo müffen 
fhnell bei ben Landleuten des DObermains und Rheins viele 
Ankaͤufe gemacht werden, die, wie es die Natur ber Sache 
mir ſich bringt, nur in Fleinen Partien befichen. Durch die 
große Anzahl der Ankaͤuſe werden aber in wenigen Tagen bie 
greife in die Höhe getrieben, und dadurch die begonnenen Ver: 
fendungen eben fo ſchnell wieder vereitelt. Veſaͤßen dagegen 
bie Mainzer Fruchthaͤndler die noͤthigen Geldmittel, um dem 
Landmann einen Thell feines Getreldeuͤberſchuſſes zu icher Zeit 
abnehmen zu können, fo würde ber Getreldehandel eisen weit 
regelmäßigern Gang haben, die Preife würden nicht fo abwel⸗ 
hend, und In Folge defien ein Hauptbindernif gehoben ſeyn, 
welches den Abſaz an das Ausland vermindert. Es würden 
ferner die Prelſe nie fo tief fallen, noch in fo furzer Zeit fo 
hoch fteigen, als dis gegenwärtig der Fall ff, Der Durk- 
fhnittspreid wärde aber In Folge der vermehrten Ausfuhr 
höher feon, und dadurch dem Landmann ein großer Vortbeit 
zu Theil werden, Man befürdtet, daß der Mangel an Kar 
pitallen ſo wie an Imternehmumgsgelit der Stadt Mainz ten 
Getreidebandel entziehen wirde, wenn nicht ber gezwunzene 
Umfchlag beitände; allein diefe Furcht mus ungegründet er: 
ſchelnen, wenn man die vortheilhafte geographlſche Lage von 
Mainz erwägt, bie ohne Zweifel mehrere biefige Kapitallfien 
und Kaufleute bewegen würde, Gefchäfisverbindungen in Mainz 
anzufmäpfen, und fi daſelbſt niederzulajfen, beitände wicht der 
gegwungene Umſchlag, ber, wie cine jede Zwangsanftalt, den 
Handel zuruͤt fipreft, 


Schwelz. 

*Vom 24 April. Der koͤniglich wartembergiſche Direl⸗ 
tor des DObertribunale, Hr. v. Mayer, iſt in Begleltung des 
Oberfinanzraths Hrn. v. Herzog am 18 April In Zuͤrich einge⸗ 
troffen, und hat folgenden Tags dem Hrn. Amtsbuͤrgermeiſter 
v. Relnhard fein aus Stuttgart vom 8 April datirtes Beglau— 
bigungẽ ſchrelben überreicht, weldes ihn zu Unterhandlung der 
Mobififetionen ermächtigt, die durch den neuen Zollvertrag 
zwiſchen Würtemberg und Bapern in dem Handelsvertrag ber 
Krone Würtemiberg mit der Eldgenoſſenſchaft erſorderlich wer⸗ 
ben. . Diefe Unterhandlung wid ber wuͤrtembergiſche Abgeord⸗ 
nete gemelnfam mit dem königlich bayerlfhen Bevollmaͤchtigten, 
gegenuͤber den ſchweizerlſchen Kommifarten führen, und wirk⸗ 
lich It der bayeriſche Minlſter⸗Reſident, Freihett v. Malzen, aus 
Bamberg, wo er ſich in Famlllenangelegenhelten auf Urlaub befand, 
am 22 April in Zürich nun ebenfalls eingetroffen. Die Konferenz 
von Abgeorbneten ber Grängkautone, welche am 44 In Büridy 
eröfnet ward, bat amı 22 ihre Stzungen beendigt. Ju benfel- 
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ben find die Gefinnungen diefer bei dem Handelsverlehr mit 
Würtemberg, Bayern und Baden bauptfächlic betbeiligten Kau: 
tone, über dem gegenwärtigen Stand der Kommerzverbältniife 
mit diefen deutſchen Staaten eröfnet und gegenfeltig erörtert 
worden; das Protofoil der Konferenz gebt num am die vorört: 
lihe Vehörde über, welche davon für die Inftruftionen Ge: 
braud macht, die fie den von der Tagſazung bezeichneten Kom: 
miſſarlen für die Unterhandlungen mit Würtemberg und Vavern 
einerſelts, und für diejenigen mit dem Großherzogtbume Baden 
anderfeltd, zu ertbeilen im Fall ſeyn wird. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 


Vorladung.) Ale diejenigen, welde an den babier den 
3 d. M. gefierbenen Weintändier Franz Karl Feuerle 
eine Forderung machen zu förnen glauben, werden hiermit auf: 
gefordert, ihre Anfpriche binnen 60 Tagen, von beute ange: 
recnet, um fo gewiſſer bei dem unterfertigten Gerlchte anzu: 
bringen, als auferdeffen bei Vertheilung der Erbemaffe feine 
weitere Müfjihr Darauf wird genommen werden. 

—— am 22 April 1828. 
Königlidy baverifhes Kreis: und Stadtgerict. 

v. Silberhorn, Direktor. 
Grashey, cell. 


Belfanntmahung) Das Bräuanmwefen bes Simpert 
5 ———— am Anger dahler, genannt zum Stubenvoll, bes 
iebend in 

a. einem Vorder: und Hinterhaufe mit 19 Wohnungen, 

b. einem Braubaufe famt Gaͤhr⸗ und Schenklellern, einer 
fupfernen Pfanne, derglelchen Biergrand, Hopfenſelchern, 
2 BEHNUEAFEINENOLE OR boden und einer eifernen Malz- 
rc, . e 
e. einer gefonderten Blerluͤhle und nadı Umftänden 
d. mit Dareingabe des bendtbigten Faß⸗ und Bindergefchir: 
res im Schaͤzungewerthe zu 4830 fl. 
wird bierburh zum drittenmale zum dffentliben Verkaufe aus: 
geboten, und biezu auf Mittwoch ben 14 Mal 1828 Nor: 
mittags von u bis 12 Ubr Zagefabrt feftgefest. 

Saufstichbaber werben baber eingeladen, am kefagten Ter: 
mine ihre Unbote zu Protofoll zu geben, und mit Vorbehalt der 
kreditorfaftliden Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigei. 

Der Einfiht wegen it fih an den Maffafurator, königlichen 
Abvofaten v. Pas zu wenden, und cs wird bemerft, daß die 
auf dem Anweſen rubenden Emegeleer 3800 fl. betragen, die 
Schaͤzung aber ausſchluͤſſig des Bindergefhirres fih auf 
33,800 fl. belaufe. 

Für den Fall, daß ſich ein annehmbarer Kdufer nicht hervor: 
thun würde, gedenft man diefes Vräuanwefen mit Ausſchluß 
der Wohnung refp. Mierbzinfe einer Verpachtung zu unterzie: 
ben, daber auch allenfafige Padhtliebhaber zu dem angefezten 
Termine eingeladen werden. 

München, ben 15 April 1828, 

Königt. baveriſches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor. 
Bauer. 








Bon dem 
Föniglihen baverifhen Areid:- und Stadtgericht 
Bapreuth 
werben, da gegen ben Hrn. Kammerderrn und quiedzirten Lan: 
besbirektiousrath Frhrn. Kari Heinrih Anton v. Hirſch⸗ 
berg, önlgl. bayerifhen Vafallen auf Welbersberg, Trauten- 
berg und Bordorf, dermalen zu Regensburg wohnbalt, ber Kon: 
kurs rechtskräftig ertanut it, die Ebiktstage folgendermaaßen 


eben: 
1. Zur ei und gehörigen Nahweifung ber Forderun⸗ 
gen au 


den 15 Julius 
II. zur Angabe der Einreden gegen bie angemeldeten For— 
derungen auf 
ben 13 Dftober 
11. zur Angabe der Gegenerinnerungen auf 
. den 11 November 
IV. zur Angabe der Edylußerinnernugen auf 
ben 9 December 
bes Jahres 1328, jedesmal Dienitag Vormittags 9 Uhr 
vor dem Kommiffair f, Kreis: und Stadtgerlchtsprotokolliſt en 
Nürnberger. 

Sämtlihe bekannte und unbefannte "Gläubiger des vorge— 
dachten Frbrn. v. Hirfhberg werden hlerzu öffentlih unter 
dem Mectenactbeile vorgeladen, dab das Nichterſchelnen am 
eriten Edlltotage den Ausſchluß ber Forderung ſelbſt von ge— 
genwärtiger Gantverhandiung, an den übrigen aber den Aus: 
flug mit den an denfelben vorzunehmen treffenden Handiuns 
gen zur Felge bat. R 

Der erſte Cdiftstag fit zugleich zum Verſuch einer gütlichen 
Vereinigung, zur Wabl des Verwaltungsausichufes und zur 
Erfiärung_fämtiiber Derbeiligten: 

„ob lie die bisherigen Berbandiungen des Sequeftrationd= 
gerihtd und des, nach der im Protofol vom 50 Aug. 
4825 entbaltenen Erfldrung der darin unterfchriebenen 
Gläubiger, ald Kommunalauwalt In Sequekrationsangele- 
genheiten beizubehaltenden und zeither auch in diefer El— 
»  genfcaft beibehaltenen k. Adyofar Meper genehniigen, oder 
was fie dagegen erinnern wollen, . 
befilmmt. Wer bierüber bis zum oder am erſten Ebiftdtag 
felbjt nichts erinnert, von dem wird augenommen, er geneb- 
mige die bisherigen Verhandlungen des Sequeitrationdgerihre 
und des Konımunalanwalte, 

Zu biefem Behufe und um die zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtfame mit den wenigen Koften am geeignetften Maaß— 
regeln nehmen zu können, werden nad 6%. 32 und 55 des 
Prioritätsgefeged vom 1 Jun. 1822 ſaͤmtllche Bethelllate aufs 
gefordert, die fämtlihen Alten und befonders aud) die iu den— 
baltenen ausfübrliben Daritellungen der Altiv- und Paſſiv— 
maffe zeitig iu disfeitiger Reglſtratur einzufeben, und ſich dies 
ferhalb an den obgenannten, zur Vorlegung der noͤthigen Uf- 
ten autorlirten Kommlſſair zu wenden. Sclüflih werden alle 
diejenigen, weldhe Irgenb etwas vom Mermögen bed Gemein 
ſchuldners In Händen haben, aufgefordert, foldes bei Ver: 
meldung boppelten Erfazed unter Vorbehalt ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben. 

Bapreuth, den 2 April 1828. 

Der Director Schweizer. 


(Ediktal-Vorladung.) Dieledige FranzistaXeller, 
Schullehrers⸗ Tochter von Aindling, bat fi fhon vor zwei 
und zwanzig Jahren von ihrem Geburtsort entfernt, und feit 
elf Fahren Leine Nachricht von ihrem Leben und Aufenthalt 
mebr gegeben, Man lader daher auf.den Antrag ihrer Schwe— 
fter Kreszenz, —— zu Frevſiug in Dieniten, dlieſelbe, 
oder Ibre allenfallſigen Descendenten biemit edlktallter vor, bins 
nen fehs Monaten a dato von ihrem Wufenthalt oder 
Leben Nachricht auber zu geben, widrigenfalts diefeibe für vers 
ſchollen erflärt, un) der ihr angefallene Erbtheil pr. 150 fl. 
an Ihre. Schweiter Kreszen; Keller gegen Kaution verabfolgt 
werben würde. 

Aichach, den 4 Xoril 1828. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Eorfter, Landrichter. 





coll, Eſchert. 
(Sdittalladung.) Da fämti tbetargläubiger d 
Yalob Söldner, —8* un len Ehe id 


leröberg d. G., nachdem auf hoben Megierungsbefehl bie 
Söldner verſuchte Ansſplelung feines el hen 


worden, unterm 45 April b. 3. um Cröfnung des Gantver- 
met andrangen, und der Gemelnſchuldner fogleich anf das 
echtemittel der Berufung ausdrüftic verzichtete, fo werben 
Hicmit die Ediktsrage feitgefezt, und zwar: 
1. auf Dienftag den 27 Mai 1328 zur Anmelbung ber 
Forderungen und gehörigen Nachwelſung; 
2. auf Freitag den 27 Junlus 41528 zur Worbringung 
der Einredem gegen bie angemeldeten Forderungen; 
3. jur Schlußverhandlung, und zwar auf Montag den 
28 Julius a. für die Reyllk, und auf Montag den 
41 Quguſt b. für die Duplif, 

Es werden biemir alle unbetannten Gläubiger und Praͤten⸗ 
Denten, namentlich alter aud diejenigen, welde aus den ohne 
fein Verſchulden auf hoͤchſſen Befehl vom 10 März 1827 zu: 
tützegengenen Ausfplelungsgefhäfte für abgenommene Looſe, 
fiir Provifionen, eder wie immer einen Unfprud «us den ver: 
eltelten Ausfpleiungsgefhäfte auf deſſen Wermödgen zu machen 
haben, öffentlich vorgeladen, unter dem Rechtsnachtheil, daß 
das Nichterſcheinen am erfien Edittstage die Ausſchlleßung ber 
Forderung von der gegenwärtigen Gantmaſſe, dos Nicter- 
fhefnen an ben übrigen Ediktetagen aber von dem an benfel- 
ben vorzunehmenden Verbandinngen zur Folge habe. 

Bugleid; werden alle diejenigen, welche irgend etwas von dem 
— des Gemeinſchuldners in Händen haben, aufgeſor— 
dert bei Vermeidung des nochmaligen Erſazes ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gerichte zu übergeben. 

Am 16 April 1828. 

Koͤnlgl. baverifhes Landgericht Regenſtauf. 
Baren v. Donnersberg, Landrichter. 





Berladüung) Anton Freiherr v. Dürſch, aus 
Münden gebürtig, iſt am 21 Eept. 1807 beim unterzeich- 
meren Regimente als Unterlientenant zugegangen, und ward am 
Fi Ott. 1809 zum Dberlleutenant im nemlihen Megimente be: 
Körbert, 

Derfeibe wohnte dem Feldzuge 1809 kei; laut Armeebeſebl 
vom 7 März 1810, $. 4, fol befagter Hr. Offizier nach den Aus: 
Sagen mehrerer Augenzeugen in ber Affalre vom 25 Eept, 1809 
tel Unten In Tprel umgefommen ſern. 

Da jedoch eine volle geſezliche Gewißbelt nicht hergeſtellt it, 
amd derfelbe in den Kegimentsliften nod als vermißt vortommt, 
fo wird anf Antrag des naͤchſtbetheiligten Erb: Intereffenten 
des Hrn. Oberlieutenants Anton Freiberrn v. Duͤrſch, 
Lezierer oder deſſen allenfalifige rechtmiäiige Deecendenz aufge: 
fordert, binnen drei Monaten, vom Tage der gegenmwär: 
tigen Bekanntmachung anfangend, fi um fo gewiffer bei unter: 
fertister Behörde zu melden, als nah fruchtlelem Ablanfe die: 
fes Termins de Verfhollenbeitserflärung erleſſen, und blenad 
weiterer rechtlicher Ordnung gemäs verfabren werben wird. 

Dünen, ben 18 üyril 1828, 

Das könlal. daverlſche Afte Linten + Snfanterle s Negimentd- 
Kommando (Köntg), 
v. Zwanziger, Dbrift. 
Mobiler, Attuar. 


' (Stuttgart) Unerbleten zur Tbellmabme an 
einem Privargeihäft. Ein febr folder und geordueter 
‚junger Mann, wuͤnſcht mit einigen taufend Gulden Kapital: 
einige, kei einem gut eingerichteten, niht unbebeutenden 
Vritvatgeſchaͤft — etwa einer Fabrit, Manufaktur oder fonftigen 


gebfeen Anftalt — als Theilhaber einzutreten, und nebenbei, 


bie Stelle des befoldeten Gefhäftsführere zu erhalten. Mit 
Den Regeln ber Buchführung umd übrigen Komptoirsgefchäften 
Et er jum größten Theil genau befannt, vermöge felner viel: 
geitigen Bildung im wärtembergifhen Screibereifahe, und 
whrde auch in * Zeit zur frangöfifhen Korrefponden; ſich 
«lanen, da er In feiner Jugend guten Grund in dieier Sprade 
geiegt bat. Gemeigte Anträge übernimmt: 
: Kammer: Revlfor Dibold. 
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(Belanntmahung.) Die Regierung des Kantend ara 

bat in ihrer Sizung vom 2 April d. 3. der Gemeinde u 

die Einführung einer neuen, mılt dem Beginn des Fläblahrs 

abzuhaltenden A bewinigt. Vermoͤge bes Zeitpu ‚in 
melden diefe Meſſe fällt, foll diefeibe bauptfächlich für bem 

Verkehr in den verfhiedenartigen Sommerwaaren birhen, anb 

in diefer Bezlehung wird fie auch vorgüglid für deu_-ihfag der 

—— Fabritate und Induſttie-Erzeugni guet 

feon. Bisher waren die Sommermaaren beinabe quasiıh bon 

den Mefverkehr in Zurzach ausgeſchloſſen, da die —V 

für den Verkauf folder Artikel ſchon zu ſpaͤt MP ınb die 

Verena-Meſſe ganz unpaffend war, Aus diefem rırde war 

auch ſchon feit längerer Zeit die Einfäbrung eines > ırftes gm 

Zurzach fehr frübzeitig Im Jahre gewuͤuſcht worden. 

Der befilmmte Zeltpunft für den Anfang biefer Kelle, fo 
wie für die Dauer derfelben, wird fpäterbin noch genauer be- 
kannt gemacht werden; inzwiſchen find einitwellen die erſten 
Tage des März für die Eröfnung des Meßvertehrs feftgefegr, 
und auf das Jahr 1829 wird die erite folde Meſſe Natt finden, 

Dis zu jenem Zeitpuntte wird aud eine allgemeine Reviſſon 
ber verfhledenen Mefgebübren, welche in Zurzach bejahlt wer- 
ben follen, vorgenommen werben, 

Aarau, den 17 April 1828, 

Staatskanzlel YWargam. 

Untändigumg. 

Die Erdinung des Wildbades und der Molfenankalt 
au au bei Tegernfee gefwlebe im L- 9. den 
25 Mai, 

Unter Leitung eines eigens aufgeftellten Arztes können 
bafeibit neben den Baͤdern von drei verfhiedenen Schwefel: 
quellen aub Soolen-, Dampf:, Tropf: uud Toufd- 
baber gebraudt, fo wie in Verbindung mit dieſen oder auch 
unabhängig von denfeiben die täglih frifh bereitete Sie: 
gen: Molten und ausarpreßte Pflanzerfffre ge: 
nommen werben. 

Die Yreife bieräber, fo wie der verfhledenen übrigen Bes. 
duͤrfniſſe find in einer eigens gedruften Babordnung feftgefest, 
die auf Verlangen auch allen jenen, weiche die unter zu be: 
fuben gedenfen, gratis uberfendet wird. Auch it ‚de Im 
. Elelfhmann'ihen Buchhandlung für 6 fr. in Mi. „den zu 
haben. 

Wegen Zimmerbetellungen bellebe man. Ab ebeufals in 
frantirten Briefen unter Abreſſe: „An die Babinfpettion 
Kreuth” zu wenden, 

Fahrtgelegenbelten von Minden nah Kreuth werben noch 
befonders beianut gemacht. 

Die tönigl. bayerifhe Badlnſpeltlon Kreuth. 


Roßbhb * rtuſch 
in ſchwarz und mehrern audern Farben zu Meubelu und fa 
wird ba verfauft bei - — 
Beuedltt Landau, 


in Kurt in, 
ee — 


— — — 


ulm. (Dlenſtgeſuch) Ein Athograph waͤnſchte 
Beſchaͤftigung In ſelnem Fade zu erhalten. —2 — 
hleruͤber erthellt eich 5 
arr, 
Iuhaber einer Etelnbeitßerei 


Einige mir beiten Zeugniſſen verfebene geſchikte Apatbefer: 
4 ſuchen hart eine Unterfunft, Auf freie Brieſe 


ihr Aust 
gibt Auskunft I. 9. Fr. Hoffmann in @rlangen. 


0 





en 


allgemeine 


zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienflag 


“ » 


Nero. 120. 


209 April 1828. 





M 
Aen. — Großbritanufen. — Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Niederlande. — Deutſchland. (Verlaͤngerung der 


rerlſchen Ständeverfammlung. 
», 120. Schreiben aus Paris, 


Spanien. 
Das Echo du Midi ſchreibt unterm 49 April: „Die Feſtun—⸗ 
—en Cadlz, Seu d’ürgel und Jaca werden von den franzölifhen 
ruppen nicht geräumt werben, fonbern bios bie Fejtungen Fi: 
eras, Pampeluna und St. Sebaſtian. Das erſte Schweizer 
egiment, das zu Figueras ftaud, foll fih nad Greuoble be— 
en. Die erfte Kolonne der fraugöfiihen Befazung von Pan: 
Aung iſt geitern ausgezogen; bie lezte Kolonne wird zu Ba— 
nme am 27 April eintreffen. Gleich darauf wirb die Raͤu— 
zung von St. Sebaſtian erfolgen,” 
Daſſelbe Journal meldet von der fpanlfhen Graͤnze vom 
7 April, dab fih zu Saragoffa Spuren eines bösartigen 
anftefenden Fiebers gezeigt hätten, das zuerit in dem kleinen 
Dorfe Easpe ausgebrochen ſey, und Webnlichkeit mit einer 
frantheit zeige, die im Sommer 1826 grofe Verbeerungen In 
en Bezirken von Narbonne angerihtet habe. Wahrſcheinlich 
‚epen bie erſten Berichte darüber etwas übertrieben, fonit 
wäce-zu beforgen, daß II. MM. bie Reife über Sarazoſſa 
„"'»ben, wieder nah Barcelona umkehren, und über Valen— 
cin mach Mabrid zurdffehren wärden. 
Großbritannien. 

* In der Eigung der Kammer der Gemelnen am 17 April 
" erreichte Hr. Madintofd eine Petition der Einwohner von 
New⸗Suͤdwales, worin fie den Genuß der Rechte der Konftitu- 
tion und der Gefbwornengerichte begebren. Der Redner be- 
hauptete, bie beiden aufırelifhen Kolonien hätten 55,000 Ein: 
wohner, worunter 50 blé 55,000 freie Koloniften ; die jährlichen 
Stastselnkünfte diefer Kolonien beliefen ſich auf 60,000 Pf. 
Er. (660,000 fl.) und der Wertb ihrer Erzeugulſſe beirage 
500,0v0 Pf. St. (8,800,000 fl.). Bei diefem Stande der Dinge, 
ſagte Hr. Madintofd, verdienten biefe Nlederlaſſungen jehr die 
Aufmerlſamlelt der Regierung. Hr. Huslifen erwiederte: Die 
Einwohnerzahl diefer Kolonien fey 49,000 und nicht 55,000, 
und freie Koloniſten jeyen nur 18,000 vorhanden; da die Mehr: 
heit der Einwohner gewefene Verbrecher ſeyen, jo erwarte die 
Deglerung erft in der Zukunft eine günftigere Gelegenheit, um 
das Begehren ber Bittfteller zu erfüllen. 

Der Courier fagt: „Wir haben fhomfrüher bemerkt, daß 
bie Abberufung des Hru. vw’ Miltis, preufffhen Gefandten zu 

; Kouſtantinopel, eine wahre Ungnade ſey; denn dleſer diolo— 

matiſche Agent ſoll die Pforte glauben gemacht haben, daß 

wenn fie Rußland den Krieg erfläre, fie In biefem Kampfe 
von den ‚andern enropdifhen Mächten unterftägt werden wärs 
de, Preußen und Oeſtrelich rathen der Pforte unaufhoͤrlich zu 
einem den Anſichten der drei großen Mächte gemäßern Berra: 


— — — — — — — — — — — — 


Spreiben aus Frankfurt.) — Preußen. — Oeſtreich. — Tärtel, (Briefe) — Bellage 
Schweiz. — Türkei. — Ankündigungen. 








gen. Man hoft, ba die Tuͤrkel fi demnach ganz ohne Hof .. 
nung fieyr, in ihren feindfeligen Entwürfen gegen Rußland 
von ben europäifden Mächten unterftigt zu werden, fie dürfte 
nun auch genelgter werden, Friedensvorfhlägen Gehör ger 
ben. Inzwiſchen glauben wir dech nit, daß die Pfore ihr 
Detragen noch verher ändern werde, ehe die Rufen über ben 
Yruth gegangen und an die Donau vorgeräft find, Die Ber 
figergreifung und Organifation ber Färftenthämer fordert eben- 
falls Zeit, und mittlerweile Fan dann bie Pforte neue Unter- 
bandlungen anknüpfen. Der Kalfer von Rukland hat ung mehr: 
mals Beweife der Maͤßigung, und bie bejtimmte Werfiherung 
gegeben, baf er feine Vergrößerungsabfiht habe, und wir find 
überzeugt, daß er Anerbietungen zu Unterhandlungen nicht ab: 
welfen wird, und baf feine Friedenöbedingungen weder zu 
fireng noch zu anmaafend feun werden.“ 

DasMorning:-Ehronicle vom 19 April fchreibt: „Man 
überläßt ſich Muthmaaßungen über die größere oder geringere 
Wahrſchelulichteit einer ferneren Unwefenheit des Fürften von 
Lieven auf feinem Poſten. Die Gründe, aus denen man feine 
Abrelfe vermuthet, find 4. Daß Hr. Willam Temple, Bruder 
des Lords Palmerfton, die einzige diplomatifche Perfon iſt, bie 
unfern Hof zu St, Petersburg repräfentirt, und es heißt, un 
fere Negterung fen Willens, feinen BVotſchafter dahin abzuſchi⸗ 
fen, fondern noch ferner den Hrn, William Temple zu gebraus 
den. 2. Man bemerft, daf der Fuͤrſt von Lieven feit drei 
Wochen nicht mehr im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten 
erfchlenen it. 3. Man fagt, England werde keinen General 
zu dem Kaifer in fein Hauptquartier abfchlfen. Daſſelbe werde 
mit Oeſtreich der Fall fern. Wohlunterrichtete Perfonen ver: 
fihern, Die Ruſſen wärden nicht In den Fuͤrſtenthuͤmern ftehn 
bleiben, fondern gegen Konjtantinopel verräfen. In ben Fürs 
fienthämern werden fie feinen Widerjtand, aber auch Nieman- 
den autreffen, der mit ihnen unterbandeln möchte, felbit wenn. 
ſie dazu gemeigr wären. Lord Prudboe, der ſich in diefem Aus 
genbllk zu Konftantinopel aufhält, fhreibt unter fehr neuem 
Datum, dab die Engländer daſelbſt mit vieler Zuvorfommen- 
beit und Achtung behandelt würden, und meynt, die Pforte 
ſcheine mit Gewißhelt auf den Beiſtand Englands im Fall el: 
nes Angrifs von Eeite Nuflande, zu rechnen. Wir für unfern 
Theil möchten lieber annehmen, daß fich die Türken täufchen,- 
wenn fie auf englifhen Beiſtand rechnen. Unſere Regierung 
fan nicht fo umvorfichtig fepn, ung für eine folhe Sade, wie 
die Vertheidigung der Tärfei wäre, übereilt in einen Krieg zu 
ftürgen, ’ 

DerMorning: Herald gibt folgendes als feine Anficht der 
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portugie ſiſchen Verhältniffe: „Portugal iſt nun zu jenem Zuſtande 
gebracht, den jeder Merjiändige mach einer furgen Erwägung 
der Angelegenheiten biefes Königreichs unmittelbar nad ber 
Bekanntmachung der Kouftiturion hätte vorausfehen fünnen, 
Diefes Ereigniß brachte bei den Portugleſen feinen Enthujiad: 
mus hervor, und die Maffe der Nation nahm es mit Gleich— 
guͤltigkelt auf. Der Abel, die Gerihtsbehörden, die Geiftlich- 
feit und die Mönde waren gegen .bie Neuerung, md erwar: 
teten nur eine günftige Gelegenheit, um ſich öffentlich zu er: 
flären. Die Ankunft brittifher Truppen binderte diefen Aus: 
bruch; da fie aber die Menfhen nicht zur Anhaͤnglichteit an die 
Konftitution zwingen fonnten, fo befchäzten fie blos deren Ein: 
führung bis zur Ankunft des Don Miguel. Diefe war das 
Zeihen zum Untergang ber Charte; die Kammern wurden auf: 
gelöst; diejenigen, die ſich dem neuen Vertrage günjtig gezeigt, 
verloren ihre Siellen, und mehrere mußten auswandern. Ei— 
ner unferer Korrefpondenten fagte uns fchen vor neun Mona- 
ten bie Art voraus, wie bie Kouſtitution in Portugal unterge: 
ben würde. „Vorausgeſezt, fchrieb er, Din Miguel werde 
zum Megenten ernannt, woran wir nicht zweifeln, fo wird er 
den Eid auf die Konftitution ablegen, und dadurch dem Scheine 
nad das neue Syſtem annehmen; insgehelm wird er aber fei: 
nen Anbängern zu verfiehn geben, fie möchten Adreſſen zu 
Gunften ber Wiederberfielung der abfoluten Monarchie ſam— 
mein; der Adel, die Geiſtlichkeit und die Gerichtsbehörben, 
obne alle Ausnahme, erwarten nur blefes Zelchen um zu banz 
bein, und ein großer Theil des Volls, vielleicht bie Cortes 
ferbft, werden ſich ihnen anſchlleßen. Was könnte wohl Grof- 
britannien In einen folchen Falle thun? Diefe Frage bedarf 
feiner Antwort, Don Miguel wird in diefer Steilung zwei 
oder drei Monate warten. Er welß senan, was bei ung vor: 
geht, und wird wohl micht fo unverfichtig fern, feine Sache 
durch zu große Elle zu verderben. Während biejer Seit wer: 
ben unfere Truppen in Portugal bleiben, : bis ſich die Spau: 
uung gelegt bat, und bie Freunde Don Pedro's gerettet find. 
Alles biefes wärbe nicht geſchehen, wenn die Liberalen zahlreich 
oder zum Widerſtande entſchloſſen wären; wer aber Portugal 
tennt, weiß daß bis unmöglich ift.” — Dept Ift, mit Aus: 
nahme ber Adreffen, bie man vorbereitet, Alles eingetroffen. 
Wir zollen dem Betragen des Don Miguel feinen Beifall, da 
wir hören, daß er fi gegenwärtig noch gewaltthätiger beträgt, 
ald unter der Regierung feines Vaters; aber wir tadeln un: 
fere Regierung, daß fie fih im die Sache der. Konflitution ge: 
mifht, und Vertrauen zu eimem Prinzen. gegeigt bat, deſſen 
Thaten in den Pallaͤſen Bempoſta und Salvaterra In ganz Europa 
fo viel Aufſehen gemacht haben. Die englifche Erpebition hat 
eine Million Pfund Eterling gefofier, umd unfere MWerbindun: 
gen mit Portugal geſchwaͤcht; die. Apoſtoliſchen fanden ſich da- 
durch beleidigt, und aud die Liberalen find unfere Feinde ge: 
worden, feit-unfere Truppen fie ohne Schu, und bie Konfti: 
tutlon, ibr Geͤzenbild, ohne Wertheidigung gelaſſen haben. 
Jezt, nachdem unfere Truppen Portugal gerkumt; iſt es us 
fer Intereſſe neutral zu bleiben, und uns fo zu betragen, daß 
andere Staaten unfer Belfpiel befolgen,” 
Frantreid. 

Paris, 25 April. Konſol. 5Prog. 402, 40; Proz. 

69, 15; Balconnet 75, 55. 


Die Yalrstammer hörte am 22 April dem von dem 
Marquis v. Maleville vorgetragenen Kommiffioneberict über 
den Gefegesentwurf, die Flußfifcherel betreffend, und ermannte 
bierauf eine Kommiffion zur Prüfung von fünf Geſezes entwuͤr⸗ 
fen, außerordentliche Beſteurung mehrerer Departements zum 
Behufe von Lokalzweken betreffend. 


In der Deputirtenfammer legte an demſelben Tage 


ber Minifter des Inne zuerft mehrere Gefezedentwürfe, ürt: 
liche Intereſſen betreffend, vor. Darauf erftattet Hr. DVefs 
jieres einen Beriht über die Wahl des Hru. Calmon fm Lot: 
departement, und trägt .auf bie Annahme diefes Deputirten 
an. Hr. v. Labourdonnape: ſchlaͤgt auch die Zulaſſung dee 
Hrn. v. Mirandel vom Dorbegnebepartement vor, der bierauf 
ben Eid ald Deputirter ablegt. Hr. Favarb de Langlade er: 
ſtattet alebann einen ſehr umftändlichen Beriht im Namen 
der Kommiffion zur Priifung bes. Gefegesentwurfs über bie 
Wahlliſten. Der Antrag des Präfidenten auf die Eroͤfnung 
der Erörterung über dieſen Entwurf. am 28 April wird von ber 
Kammer genehmigt, In dem Kommiffionsberichte warb darauf 
angetragen, jedem Wähler, ehe er feinen Stimmzettel in bie 
Urne legt, den Eid abzunehmen, daß er wirklich das von ibm 
auezuübende politifhe Recht beſize. Strafen auf bie Nicht: 
vollziehung ber Verfügungen bes Geſezes zu ſezen, findet die 
Kommiffion nicht paffend. In bem geheimen Comité begann 
an biefem Tage die Erörterung über den Vorfchlag bes Hru. 
Gonny, bie am folgenden Tage fortgefezt werden follte. 


In dem Vericht, den ber Graf d'Orvilliers, Pair von Frank⸗ 
reich und Praäjident ber Oberanfjihtefommiifion über die Amor: 
tifationdfaffe, am 49 April in beiden Kammern erftattet hat, 
erflärt derfelbe: der Zuftand gedachter Kaffe ſey Immer noch blüs 
bend; doch glaube die Kommilffion, das Geſez vom 1 Mai 
1825 habe dem Amortifationsfojtem einen verberblihen Schlag 
verfest. Die Kommiſſion wuͤuſche, daß die konſol. 5Proz. gleiche 
falls am der Amortifation Theil nehmen möchten; denn ed wäre 
unred;t, die 5Proz. zu Gunſten der fonfol. 3Proz. jenes Vor: 
thells zu berauben. Doch ſey es billig, dieſe Maafregel nur 
auf die Fonds unter dem Parl anzuwenden ıc. — Die Ger 
famteinnapme der Amortifationdfafe bis zum 31 März 1828 
betrug 830,106,107 Fr. Sle hatte bis zu demifelben Tage 
37,070,107 Er. Sprozent. und 9,784,249 fr. Sprozent. Men: 
ten für 820,569,555 Fr. 19 Gent. angefauft. Der Ueberfchuf 
ber Konfignetionskaffe bellef fih am demfelben Tage nah Ab: 
zug der Ausgaben, auf 66,063,843 fr. 73 Gt. und jener ber 
Depofitumslaffe auf 35,629,320 Fr. ; 

Am 22 Aprii wurden In den ſechs Wahlfolegien von Par 
ris, welde neue Deputirte zu ernennen hatten, fämtlihe von 
den Oppofitionsjournalen empfohlne Kaudidaten In die Kam— 
mer gewählt. „General Mathieu Dumas batfe in dem 4ften 
Kolegkum unter 1211 Wotanten,.775 Stimmen; General De— 
marcap in beim 2tem unter 1145 Votanten 6163 Hr. Eufebe 
Salverte in dem 3ten unter 4138 Votanten 810; Hr. Corcel⸗ 
les (m aten unter 4157 Votanten 631; Hr, Charbei Im stem 
unter 1030 Votanten 535; Hr. Bavyhur in ten unter 816 
Votanten 459 Stimmen. Die übrigeu Stimmen waren größs 
tentheils auch unter liberalen Kandidaten verthellt, bie ſoge⸗ 
nannten ropallſtiſchen brachten es ulcht über 40 bis 50; mit 
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Ausnahme des sten Kollegiums, wo Hr. Ferdluaud Berthler 
475 Stimmen zählte. Hr. de la Live hatte nur 4. 

Der Monlteur enthält folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Toulen vom 20 April: „Die Fregatie Aſtree hat am 
22 März im Eingange der Bucht von Tunis einen algierlichen 
Korfaren von 6 Kanonen und 60 Mana Beſazung weggenom— 
men. Diefer Korfar umd der zu Cagliari blofirte ſcheinen 
die einzigen, welche feit zwei Monaten von Algier ausgelaufen 
find, und fie haben noch feine Triie gemacht.“ 

“paris, 23 April. Geſtern iſt die Wabl der Parifer 
Wahlkolleglen auf ſechs fontitutiowelle Aandidaten gefallen. 
Don 6195 Wählern Aimmten nur 357 für Anhänger des ge: 
flürzten Spitems. Die Konjtitwtionellen waren zwar in eini- 
gen Wahlverfammlungen nicht ganz einig, weil die vorläufigen 
Wahlen Einem oder dem andern Pritendenten feine Hofnungen 
nicht gan, entzogen batten, aber die Ernannien wurden doch 
mit überwiegender Mebrzabl gewählt. — Der große Grgen: 
ftand des öffentlichen Unterrichts iſt mun durch eine Ordboumanz, 
auf Vorfchlag des neuen Miniters dieſes Departemente, regu⸗ 
lirt worden. Der berrichende Geiſt diefer Verordnung kit, daß 
die oberite Leitung des Unterrichts in allen Bezirken drei vom 
Blſchof ernannten und ſechs weltiihen Aufiehern gebört, und 
daß Fünftig Niemand Lehrer oder Lehrerin ſeyn fan, ber 
nicht ein Zeugnif vom Biſchoſ oder von deſſen Abgeordneten 
oder vom Pfarrer aufweist, daß er faͤhlg fev, im der katho⸗ 
liſchen Religion Unterricht zu ertheilen. Noch fit von 
dem weltern Schlkſale ded Bankiers Paravey Feine Nachricht 
vorhanden ; das Haus iſt durch viele Mißgeſchile in ſel⸗ 
nen. Spetulationen gefallen, bie gröftenthelis Foten ber 
englifhen Waarentrijis und ber franzöfifhen Geldverlegeubeit 
waren. Jezt erft begiunen in Frankrelch die Defizits in ben 
Operationen der Hanbeisieute und Fabrikanten ſich zu zeigen, 
welche zu Vegleitern und zugleich zum erſten Grunde das Fi: 
nanzbdefizit der Reglerung haben. Denn auch alle andern Haͤu⸗ 
fer, die, wie 3. B. dad Haus Paravey, nicht In Denten ge: 
fpielt, fondern auf Probufte, Del, Baummolle, Bauten ıc. ſpe⸗ 
kullrt haben, fühlen jet den Mangel an Umlauf der großen 
sKapitalien, der aus der unfeilgen Erridtung des Mentenfpudi: 
fats für die Stof:Jobberel entitand, und aus welchem eine 
völlige Zerrüttung des frangöfifchen Geldſoſtems fih ergeben 
mußte. Noch find die unermeflihden Summen, melde die 
Flnanzbehorde auf dieſe Art aus dem Umlauf gezogen bat, 
nicht wieder in denfelben zuräfgetreten, unb loͤngen es auch 
srößtenthells nicht, weil die Uebermacht der Vankbalter fie In 
wenige Hände zufammen gehäuft hat, aus welchen fie nicht 
mebr zurüffommen. Uebrigens ermangeln die Haͤupter der 
Partei und tie Häupter der Jobberei nicht, den Unfall des 
Hru. Yaravers und feiner Freunde von der polltiichen Selte 
Darzujtellen, dabel über dem Kuwitjleiö und feine Verirrungen 
zu fchreien, und das Imgöttlihe, das Ummoralifhe mund Immo: 

narchlſche derer zu tadeln, velche behaupten, bie Arbeit ſed die 
wahre Beſtimmung des Menſchen. 
Niederlande, 

Der Eourrier des Pays: Bas enthält Folgendes: 
‚Leiten Montag meldeten wir, daß bie Volijel auftuͤhreriſche 
Plafate, welche in der Nacht zuvor bier auf öffentlichen Plaͤzen 
angefhlagen worden, weggenommen babe. Um folgenden 
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Tage ließ ber Procureur des Koͤnlgs den Herausgeber bes 
Gourrier zu ſich rufen, und ftellte ibm eine Note zu des In: 
balts, daß jene Plakate nur beleidigeud für die Polizel der 
Hauptitadt fernen, und nichts Aufruͤhreriſches enthielten; wir 
tbeilten ben Inhalt diefer Note in unferm Blatte mit. Gr: 
ftern wurde jedoch ber Herausgeber zum Generalpolizeidireftor 
beſchleden, der ihn fragte, aus weldem Erunde cr feine erſte 
Verſicherung zuräfgenommen babe? und ihm darauf erklärte, 
dad jene Plakate allerdings beleidigender und aufrübrerifcher 
Art feven, und nicht bios bie Pollzel augrlifen. Wirden wir 
ihren Juhalt, fo weit er uns befaunt It, mirtheilen, fo wärde 
jeder Zweifel gehoben feyn, allein wir fürchten, unſere 
Veraniwortlichkeit dadurdy zu foripromlittiren.’’ 
Deutfdhland 

Durd; eine unterm 24 April am bie baverifhe Etindevir- 
fanımlung ergangene füniglibe Botſchaft, iſt die Sizung der: 
feiben bie zum 30 Junius d. 9. verlängert worden. j 

Das Gefez über die Einfuͤhrung der Zandrätbe in den Kreis 
fen it dem Vernehmen nadı in der Kammer der Deidhiritör, 
wie früher in ber Kammer der Abyeorducten, durch Stimmen— 
meörbeit angenommen worden, und es wird demuach dleſe 
wichtige Inſtitution ins Leben treten. 

Se. Mai. ber König haben dur‘ Entfhliefungen vom 23 
und 24 Febr. d. I. dem Ffünigl. Staatsminifter des Hauſes 
und des Aeufern, dann der Juſtiz, Frhrn. v. Jentner, fa 
wie bem k. Staateminijter des Innera und der Fluanzen, Bra: 
fen v. Armansberg bleAutorifatlon, das denfelben von bes 
Könige von Würtemberg Majeät verllebene Großkreuz des 
Kronordens annehmen zu dürfen, allergnädigft zu erthellen ges 
ruht. Chen fo haben Ce, koͤnigl. Maj. den Generalloimmilfair 
und Negierungspräfidenten des Untermalnkreifes, Frbra.v. Zu 
Mbein, und den gebeimen Legatiousrath im Staatéminlſte— 
rium des Haufes und des Neufern v. Flad, dann den Mint: 
fterlalrath bei dem königl. Staatsminifterlum des Innern, Dr. 
v. Wirſchinger, und den Minifterialrarh im Staatsminiſie— 
tium der Finanzen, v. Panzer, — erfiere beide das Ihnen 
von des Königs von Württemberg Majeftät verlichene Kom: 
mandeurfreuz des Kron= Ordens, lejtere beide, das benfelben 
ertheilte Mitterfreug genannten Ordens aunehmen zu dürfen, 
allergndbigit ermächtigt. 

Am 25 April wurde in der fönigl, Erzgleferei das Plede— 
ftal zu dem Denfmale Er. Mai. des Könlgg Marimilian Jo— 
fepb, welches zu Kreuth aufgeftellt werben foll, In Erz gegofs 
fen, Die folofiale Büjte ward ſchon früher vollendet, und er⸗ 
balt über ihre Aehnlichkeit fowel, als über den fehr mwohlger 
rathenen Guß allgemeines Lob. 

Aus Griechenland iſt Nachricht eingegangen, daß ber treue 
Freund und Begleiter des Obriftlieutenante v. Heidegger, Ober« 
lientenant v. Schilcher, am 4 März auf Poros mit Tode ab: 
gegangen it. Ein unglüfiher Schuß, den er auf einer Jayd- 
partie erhalten, und von welchem wan Ihn bald wieder herge⸗ 
ſtellt zu ſehen geboft batte, zerſtoͤrte dennoch feine Arifte, und 
er unterlag. 

Ce. f, Hoh. der Prinz Guſtav von Schweden verweilte, auf 
Seiner Reife von Wien nad Karlsruhe, am 27 April einige 
Stunden in Wugsburg, und nahm im Gaſthofe zu ben drei 
Mohren bas Mittagmapl ein. 
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Ihre k. Hob. bie Prinzeſſin Amalfe, Gemahlin des Prinzen 
Johann von Sachſen, iſt in der Nacht vom 23 auf dem 24 April 
von einem Prinzen glüflih entbunden worden. Nah 42 Uhr 
verfündigten 101 Kanonenfhäffe ben Bewohnern Dresdens die: 
fes frobe Ereigniß. 

Deutfdland. 

** Frankfurt am Main. 
Staatseffeften zu Wien und Amſterdam fein ferneres Steigen 
erfuhren, fo gingen fie doc bier im Laufe dieſer Woche Im: 
mer höher: Metalliques 89'/,;5 Wiener Banfafticn 1221; 
Yartlale 1175 Rothſchildiſche 100Gulden-Loofe 14537... Die 
feärffte Bewegung fand bei den Metalligues ftatt, weil darin 
either die meiſten Spekulatlonsgeſchaͤfte gemacht wurden, bie 
Koatremine ſelbſt aber ſich, in Folge davon, zu Operatlenen 
genoͤthigt ſiebt, wodurch der Kurs dieſes Papieres durch bie: 
ſelben Indivlduen, bie auf deren Fallen ihr Abſehen gerichtet 
haben, wieder in bie Höhe netrieben wird. Mag inzwiſchen 
auch der naͤchſte Grund dieſer Konjunktur in den Lokalverhaͤlt— 
nifen llegen, fo fangen dod auch bei den Kapiraliften die Be— 
forgnife wegen Störung des Welrfriedens nachgerade zu ſchwin— 
den an. Dad Schrekbild des fo oft verfindeten Prurd= Ueber: 
ganges verliert immer mehr von feiner Furctbarfeit, Wer: 
tindige haben aufgebört, den in Frage lebenden Vorgang ald 
die Foofung auch nur zu einem ruſſiſch-tuͤrkliſchen Kriege zu 
betrachten; fie glauben, daß, fo wie die Schlacht von Navarin 
die Pforte willfährlger machte, den Vorfteilnngen der Alllirten 
zu Gunften der Griechen Gehör zu geben, jener Vorſchritt, 
ylaſichtlich dee fpegtelten Forderungen Rußlands abnlihe Wirkung 
bervorbringen werde, Schon jezt trägt bie Bereltwilligkelt 
der Kapltaliſten, Depotgeſchaͤſte In Stastöpapleren auf drei 
bis vier Monate hinaus zu machen, viel dazu bei deren Kurfe 
f{n die Höhe zu treiben, Indem ſich dadurch die Maffe der 
fhwebenden Stüfe verringert, fo daß die Epefulanten fid ger 
nöthigt feben !, Bis Hıs Proz. aufzuopfern, um fie nur In 
Frolongation zu erhalten. Den Geldüberſtuß erhält den Die: 
fonto zu 2°/, Bid 34 Proz, und bewlrtt gleichzeitig viel Frage 
ach fogenannten Nebenpapieren, die ſich daber allmäniig he— 
ben: fo werden Darmſtaͤdter Obilgatlonen zu 95 hänfıg ges 
ſucht. Gegen '/ Proz. Praͤmie wurden Metalliques für Ende 
Decemberd zum Kurs von 92, gegen 1 Proz. aber auf zwoͤlf 
Monat Zeit zum Kurs von 20 bedungen. Am Wechſelhandel 
zeigte ſich im Verlauſe biefer Woche eiwes wehr Lebhaftigkelt. 
Die jezt zu leitenden Mefzablungen und auswäaͤrtige Dispoſſ— 
tionen gaben Anlaß dazu. Beſonders war viel Frage nach 
Sonden, ſowol ven Seite engifher MWanrendindler, als 
eines grofen Bantlerhaufer, wedurch dann daſſelbe in furzer 
Sicht auf 139’/, und in zwei Monat Sidst auf 1487/, ſich 
hob. Für Amſterdam, Hamburg und Yartd fit ebenfalis zu 
alten Sichten Geld zu haben, befonders aber werden Diskontos 
Deleie auf längere Sit ſehr zeſucht, weit dieſe den Kapita— 
lißen einen Längern Zinggenuß gewähren. Die Frage von einer 
Anleihe, deren ſich, für Rechnung einer nerdiſchen Macht, ein 
belanntes Bankierhaus und deſſen Afitiiete unterzogen haben 
ſollen, wird dermalen von unſern Börfenmännern vielfäftig 
erörtert, ä ae 

Preußben. 
Nach Art, XI. der Cenſurerdnung vomn 18 Oft, 1819 darf 
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feine außerhalb der Staaten bes deutſchen Bundes Im beutfcher 
Sprache gedrufte Schrift, ohne auddrüflihe Genehmigung der 
Dber:Genfurbehörde im den koͤnigl. preußlfchen Staaten vere 
Fauft werden. Das königlihe Ober: Eenfurfolfegium bat indeß 
genehmigt, daß fi De zu einer in deutiher Sprache außer: 
balb der Bundesſtaaten gedrutten Zeitſchrift ertheilte Erlaub⸗ 
nis des Debits, auch auf den Verfolg einer ſolchen Schrift er- 
ſtrelen ſoll, infofern fih nicht etwa bei der Fortſezung etwas 
DVerwerflihes, das Verbot derfeiben Begründendes, zeigen 
möchte, " 
Deftreid. " 
“Wien, 24 April. Bis heute Abend iſt feine Veitäti- 
gung des wirkllch erfolgten Lebergangs der Muffen über den 


Pruth eingetroffen; das geitrige Gerücht ſcheint alfo zu vorei=. 


lig gewefen zu ſeyn. Weber Buchareſt eingegangene Briefe aus 
Kontantinspel vom 2 April melden nichts Neues, 
Dien, 23 April, Metalliques 88°3/ı6; Bantattien 1007'/,, 
Tuͤrkei. 

» Alerandria, 28 März. Wir haben nichts erhebliches 
Neucd, da der Tatar noch immer-von Konftantinopel zuräfere 
wartet wird, welcher den Entihluß des Großberrn über bie 
unferm Paſcha von einem englifhen Abgeordneten gemachten 
Anträge bringen fol. Diefer Abgeordnete bält ſich mittler- 
weile zu Cairo auf, und bier legen feit mehr als einem-Mo« 
nat eine englifhe Fregatte und eine Brigg für Ihn bereit, 
Auferbem befindet ſich auch die engliihe Fregatte Glasgow in 
unferm Hafen, und bie Franzofen haben eine Fregatte und 
drei Heinere Ariegsfchiffe bier, wovon eines morgen einen 
Kondeop nah Marfellle führen fol. . Der Paſcha befindet ſich 
im Delta? mit Finanzoperationen befhäftigt. — Diefer Tage 
kam eine äspptifhe Korvette von Morea zuruͤk, welche beb 
ihrem Elntaufen in Navarin von einem franzoͤſiſchen Kriegs— 
fchlffe mit drei Kanonenfchäffen angerufen und genoͤthigt wur- 
de, ſich einer Unterfudhung zu unterwerfen, ob fie nicht mehr 
aid die für ihren Bedarf nörhigen Lebensmittel an Word babe, 
worauf ihr erit erlaubt wurde, bie Fahrt fortzufegen. Auf 
diefe Art fcheint Morea gefperrt und Ibrablm Parka abge- 
ſchnitten zu ſeyn. Man glaubt allgemein, daß auch unfer Ha— 
fen bald biefirt werden daͤrfte, da ſich wieder ein Geſchwader 
des Paſcha's zum Auslaufen anfhlit, was de Alliirten nah 
—— jezt angenommenen Grundſaͤzen nicht mehr geſtatten 
wollen. 

* givorno, 21 Uprll. Das in meinem lezten Briefe ere 
wähnte, durch einen ſchwediſchen Kapitain verbreitere Gerücht 
von der Zuräfbaltung zweier ruffiiber Kriegsſchlffe durch dem 
Gouverneur von Malta, zeigt ſſch ald völlig grundlos. En im 
acht Tagen von Malta bier angeommener Schiffer verfihert, 
kurz vor feiner Abfahrt fey das rufifhe Geſchwader, nahdem 
es je während feines langen Aufenthalts bei jener Infel ges 
horig anggebefert und nılt Lebensmitteln verfehn, aus dem 
Hafen gelaufen, und babe auf der Mbede das enalifhe Ger 
fdwader erwartet, welches gleichfalls die Anker zu lihten an 
fing. Man war über den Beitimmungsort beider Gefhwaber 
ungewiß; Einige nannten Navarin — um Ihrabim Paſcha ren: 
ger zu blofiren, — Andre Alerandria, um Genugtbuung wegen 
einer, durch die dauptifhe Flotte auf Ihrem menlihen Zuge im 
den Gewäferu von Aandla einer engliihen Ariegsbrigg zuge- 
fügten. Beleidigung, und vlellelcht auch Freigebung der nad 
egupten in die Sklaverei gefhleppten Grlechen zu fordern. 


Verantworilicer Redakteur, ©. 3. Gtegmann. 
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E Frantreid. 

++ Parld, 22 April. Im Laufe der Unterhantlungen über 
die griechifche Regeneration ſollen die beiden Fragen, welche Art von 
Unabhängigfeit den Griechen zu geftatten fey, und welche Lan— 
besftrefen und Infeln eigentlich das griehifhe Gebiet ausma- 
chen follen, große Schwierigkeiten für die Vermittler dargeboten 
haben. Der Zraftat vom 6 Jul. handelt nur von einem Ein: 
fhreiten zu Guniten der Griechen, und ſpricht ſich nicht deut: 
Ich über die polltiſchen Verhältulſſe diefer Nation aus, denn 
der Art. 2. erkennt den Sultan als Oberberrn (Süzerain) der 
Griechen an, der adbditionele und gebeime Artikel aber fordert 


Behörden, welde fäbla find, polltiſche Verhältuiſſe mit den 


andern Mächten aufrecht zu erbalten. Im Falle daß bie otto: 
manniſche Pforte die Vermittelung nicht annaͤhme, muften bei 
dem bebarrliben Weigern der Pforte gegen bie angebotene 
Vermittelung, die adbditionellen und geheimen Stipulationen ia 
Anwendung kommen, wodurd entweder die in Griechenland 
vorfindlihen Behoͤrden als geeignet, mit ihnen politifhe Ver: 
bältniffe anzufnüpfen, erachtet, oder fir unfaͤhlg erflärt werden 
müfen, folher Forderung zu entfpredien. Welche Attribute 
die griechifchen Behoͤrden anfjumwelfen haben follten, um fid 
einer Unertennung von Gelte der hohen Merbündeten er: 
freuen zu fünnen, war durch den Traktat nicht deutlich aus: 
geſprochen, und fhien bei dem Zujtande Griechenlands, das 
mit dem Uebel der allgemeinen Ynfurrektion auch jenes der 
Innern Zwietracht trug, faum beflimmt werben zu fünnen, fon: 
dern mehr von den Umſtaͤnden abzuhängen, Das Erfceinen 
bes Grafen Capodiſtrias, der alle Gemäther zu gewinnen, deu 
Parteigetft zu Fejeirigen mußte, und In feiner Perſon jene 
Behörde repräfentiren follte, von der-der Traktat vom 6 Jul. 
zu handeln ſchien, bilder den Anfang eines merkwürdigen Zeit: 
abſchnitts. Denn er erteilte der griechlſchen Nation Gefeze, 
und wußte ihr Achtung zu verfchaffen; er batte felbft von den 
alliirten Mächten ſich einer moralifhen Anerfennung in feinen 
wichtigen Amte, ald Fräfident Griechenlande, zu erfreuen, da fie 
ihm nicht allein Ihre Einwinigung jur Unnabme ber Präfident- 
fbaft gaben, fondern such mehrere Krlegsſchiffe fo lange au 
feiner Verfügung fteilten, bis die griehifhe Marine diecie 
pllnirt ſey. Die ileß annehmen, daß die Unabhaͤngigkeit 
Griechenlands Im ausgedehnteten Sinne von den Kabinerten 
beſchloſſen ſey, und daß die Griechen nie mehr von einer freut: 
den Obetherrſchaſt abhängen folten. Denn die Piorto hatte 
gene Bebingungen, ble ber Traftat vom 6 Jul. verlangte, und 
durd die der Genuß der Sugerainetät über Grlehentand gefi- 
chert ſchlen, mit der Terwerfung der MWermittelung verſcherzt, 
während die Grlechen ſich Anfprähe auf eine fmune Unat- 
bängigteit erwarben. Die Detrete, die Graf Capodifiriag 
in feiner Eigenſchaft eines -Präfidenten vor Sriecheniand er: 
sehen ef, geben deutlich zu erkennen, daß der Graf ben politi⸗ 
fhen Zuftand Griechenlands als gaͤnzlich gefondert von der tir- 
fifgen Hberherrihaft anfab, und fetne Glaubentgenoffen in 
die Zahl der unabhängigen Nationen @uropens ſezte. Dennoch 
follen die Auſichten der europdifhen Kabinerte nicht völlig 
mit denen des Grafen Gapotifttias übereinftimmer, und von 


den Maͤchten noch Fein feſter Beſchluß über bie kuͤnftige po⸗ 
Heiche Exiſtenz Griehenlands gefaßt worden ſeyn, well die 
böchften politifhen Fragen, die auf das übrige Europa einwir- 
fen, mit jener, die Griechenland betrift, fchwer zu vereinbaren 
find, Huch die Begraͤnzunz des griehifhen Gebietes fol nod 
immer ein Gegenitand der Berathung der Kabinetre ſeyn; fie 
därfte fhwerlid dem Entwurfe entfpredhen, der, wie es heißt, 
von dem Grafen Capodiſtrias gemacht, und feiner Zeit durch 
die öffentlichen Blätter gegeben wurde, da eine zu große Aus— 
dehnung Griechenlands das ganze europaͤlſche Staatenſpſtem 
verräten würde. Die Megeneration Griehenlands iſt von den 
Maͤchten befihloffen, ob im einer fürmlichen oder Munizipal- 
Frelheit, fheint jedoch ungewiß. 


Schwelz. 

Vom 24 April, Im kommenden Monat Mal finden 
Verſammlungen der großen Nathe in den meiften Bisthum— 
Bafelfhen Kantonen fiatt, um binfichtlich der neuen Weberein- 
funft, die zu Ende des Maimonats mit dem Hru. Internuns 
clus gefchloffen ward, in Erörterung zu treten. Schon am 
2 Mal eröfnet der große Rath von Lugern die Eizung, und 
fein Rathſchlag wird demmach aud den übrigen vorangeben. 
Der Feine Rath des Standes Aargau bat, nach Berwerfnng 
des frübern, nun faktiſch befeitigten oder durd ein neues er: 
ſezten Konfordates vom dortigen grofen Rath, das Geſchäft 
dem katholiſchen Kirchenrath überwiefen und ein Gutachten 
darüber von ihm verlangt; bereits fit auch dieſes Gutachten 
der Reglerung eingereiht werden, uud da feine Abfaſſung dem 
Defan und Kanonifus Pfarrer Vol in Aarau übertragen ward, 
welcher in der Zeit ber Laugenthaler Konferenzen einen febr 
beitfamen Einfluß auf die Verhandlung gehabt hatte, fo läßt 
fit darauf auch wohl gegenwärtig eine günftige Erwartung 
gründen, Sollten die übrigen Diözefan = Kantone ſich durch Ber 
wegarände irgend einer Urt beftimmen lafen, das Konkordat 
ohne Yargan abzufhliehen, fo mag es den YAargauern zwar 
leid thun, ſich Im einer Verhandlung, in welder fie mehr ale 
einmal fräftige Hälfe und Stüze geweſen find, von ihren eid- 
genoͤſſiſhen Mitjtänden getrennt zu feben; auf der andern 
Selie wird aber damit auch die lezte Verbindlichkeit gelödt, 
welde den Kanton Yargau an das Bisthum Baſel kuuͤpft, und 
der große Math, der In diefer Sade nur noch zwei Veihlüffe 
gefaßt bat, den erften, „daß er die Werbindung mit Kenſtanz 
noch nicht als aufgehoben betrachte,’ und den zweiten, „dab 
er das Konfordat zu Wiederorganifirung des Blsthums Baſel 
nicht ratifizire,“ wird dann wohl feinen eigenen Weg fuhen 
und finden, Frevburg im Brelögau ft nicht weit; dort find 
die Rechte des Staatd und der Kirche erdrtert und gefondert ; 
dert braucht es feine Domberren und Kaplane, Teine Semina: 
rien und liegenden Gründe; dort iſt der Inſormativpro— 
zeß bei Vefezung kirchlicher Würden fanonifh, der Metropoli- 
tanberband vorbanden, und überhaupt faſt Alles zu finden, was 
im Baſelſchen Konkordate vermift und gefordert worden iſt; 
auch haben die kathollſchen Redner Im Aargauifchen großen 
Rathe, befonders die aus dem Fridihal, ungweideutig zu ver- 
fichn gegeben, wie ſehr eine Vereinbarung mit der oberrhel⸗ 
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niſchen Kirchenprovinz In dieſer Hinfiht wuͤnſchenswerth fer. 
Die Verlängerung des provlſoriſchen Zuſtandes iſt, man fan cd 
nicht zu oft wiederholen, ein Heineres Uebel als die Errich— 
tung eines permanenten Vertrages, der alle Intereffen gefäbr: 
det, und wenn auf bad traurige Verhältnis der katholiſchen Be— 
völferung bingewieren wird , die ſchon fo lange ohne Seeleuhirten 
und bifhönihe Obhut ſich befinde, fo Fan dagegen fef behaup- 
tet werben, daß deswegen noch feine Seele verloren gegangen 
and kein Kathollt ohne die Tröfiungen feiner Meligion dahin 
geſchleden fen. — Eine bemerfeuswerthe Flugſchrift, vol von 
Delegen, die aud dem Luzernfhen Archiven und Protokollen 
gezogen wurden, dit fo eben (Zürich bei Geßner) unter der 
Aufſchrift erſchlenen: „Auch etwas über die Kirchenguͤter und 
über die Verbältniffe geiftliher Perfonen und Sachen im Staste 
überhaupt und in der fchweizeriihsa Eidgenoſſenſchaft insbe: 
fondere, gegen Geiger und Goͤrres.“ Die Zuſammenſtellung 
der immer und In jeden Jahrhundert fich wiederholenden gleich: 
artigen Anmaafungen des Klerus, wie fi diefeiben aud In 
unfern Tagen zur Schau legen, und hinwieder der feſten und 
deharrlichen Behauptung der Rechte des Staats, womit ihnen 
-beinabe allzeit bie Zuzernfhe Megiernng gegenüber ftehend 
Einhalt gethan bit, eriheint In ber kleinen Schrift hoͤchſt auf: 
jallend und merkwürdig. est wieder wie vormals wird die 
geifttihe Gerichtsbarkeit für bürgerlih fehibare Glieder des 
Klerus, inebefondere auch im Kanton Luzern angerufen. Der 
Verſaſſer entgegnet: „Durch alle Jahrhunderte haben bie Eid- 
genoffen herzhaft und unerfhroten jedem Verſuche wiberftan: 
den, der gemacht wurde, in ibren Landen bie Perfonal:Jmmu: 
nität der Gelftlichfeit geitend zu machen. Als baber ben 31 Aug. 
1798 der gefeggebende Math ber heiverlihen Republik das Ge: 
ſez erließ, lautend: „Kein Vorrecht fan ftatt finden, welches 
die Geiſtlichen irgend einer Dieligion bevollmaͤchtigt, fich der 
Anerkennung fonftitnirter Behörden in Sachen ber bürgerlichen 
und peinlihen Gerechtigfeltöpfiege zu entziehen:“ fo wurde 
Damlt nichts Neues ſtatuirt, fondern blos das uralte Recht 
und Gefez neuerdings bekraͤftigt. Die Jabrbuͤcher und Pro— 
tefolle liefern eine Menge Belege und Beiſpiele, wie daß 
die geiftlichen In bürgerlihen und peintihen Rechts ſachen jeder: 
zeit den bürgerliten Gerihten unterworfen waren.’ Als Anz 
hang wird eine fummarifhe Entwilelung geliefert, von bem 
dem Staat, mach fchmeizerifhen von Alters ber angewandten 
Grundfäzen, zuftebendben Rechte des Schuzes und Schirmer, fo 
‚wie der Dberaufficht über die Kirche, deren weitere Ausführung 
«folgen fol. 


Tüärfel, 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter bringt folgende Nach— 
richten aus Zaut e vom 31 März bis 5 Aprli: „Zante, 
31 März. Berlchten aus Mobon zufolge freuyen felt einigen 
Tagen mehrere engliſche und frangdfifhe Kriegsſchlffe In dem 
Gemwäffern zwifhen Moden, Navarin und Koren *, In der Ab: 
fiht, wie es ſcheint, alle Zufuhr von Lebensmitteln nad bie: 


* Aller Wahrſchelnlichkelt nah find die die Schiffe, melde 
am 12 März von Corfu, nachdem man bajelbit bie Nach⸗ 
richt von dem Einlaufen einer dguptifhen Eskadre in Suba 
erfahren batte, in füdlicher Richtung abfegelten. (Anm. 
bes fir. Deob.) 


* — — — — — — — — — — — — — — — 


ſen Haͤfen abzuſchnelden, und dadurch Ibrahlm Paſcha, der 
nur noch etwa auf drei Monate bamit verſehen ſeyn fell, zu 
nöthigen Morea zu verlafen und nah Wegupten zurüfgutch- 
ren. Troz diejer Blokade gelang es einer aͤgyptiſchen Brigg, 
die mit 600 Säfen Mehl befradtet von Suda fam, am 25d. 
zu Modon einzulaufen. Am folgenden Tage verfuchten zwei 
ägnptifhe Goeletten, ebenfalls von Suda fommend und mit 
Lebensmittein beladen, In den Hafen von Modon zu gelangen, 
wurden aber von einer frangöfifchen Fregatte, wie es helft, mit 
Kanonenfchüfen, zuruͤtg ewiefen, worauf fie nach Koron ftener: 
ten. Am 27 Alef wieder ein mit Mehl beladenes tuͤrliſches 
Schlf, welches Ibrahim Paiha vor längerer Zeit, um Proviant 
zu bolen, nah Albanien geſchilt hatte, in ben Hafen von Na- 
varin ein, und In der Nacht vom 27 auf den 28 find auch bie 
beiden obgedachten Gorletten ber Wachſamkelt ber Blokade— 
idbiffe entgangen, umd zu Modon eingelaufen. Drei Tage frö- 
ber, am 25 März, war eine äguptifhe Goelette von Preveſa 
zu Mobon angefommen, melde einen Kourier von Konftantie 
nopel mit Depeihen für Ibrahim Paſcha“* am Bord hatte. 
Seitdem fit die Blokade der drei füdlihen, im Befise ber Ae— 
gopter befindlichen Häfen von Morea bedeutend verfchdrit, 
und geftern und vorgeftern find mehrere Handeisfahrzeuge, die 
mit Proviant zu Modon und Navarln einlaufen wollten, von 
dem Blofabegefhwaber, zu welchem nun auch einige griechlice 
Fahrzeuge geftoßen ſeyn follen, zuräfgewiefen worden.“ — 
„Bante, 4 April. Geitern erſchlenen auf biefer Rhede zwei 
srichiihe Briggs und eine grlechiſche Goelette, alle drei mit 
aufgeftefter griechifcher Flagge und Wimpeln, Der Wireadmiz 
ral Sachturi, der feine Flagge auf einer von den Briggs auf: 
aczogen hatte, Fam and Land, und erfuchte den biefigen brit: 
tifhen Reſidenten, zwei jungen Griechen, bie im Auslande 
erzogen werben follen, zw geftatten, im biefigen Lazareth 
ihre Quarantaine zu halten, was auch bewilligt wurde, wor: 
auf dieſe drei Fahrzeuge bie Fahrt nad ihrer Beltimmung, 
Dragomejtre, fortjegten, wohln fie drei bis vierhundert Mann 
griehifhe Truppen nebit Lebensmitteln führen. Der befannte 
grlechiſche Häuptling Georg Naruachloti, der Im Laufe des 
Anfurreftiondfrieges abwechſelnd den Griechen nnd Kürten 
diente, und ſich in der leztern Zeit bei Preveſa anfgebalten 
batte, iſt nun wleder mit feinen Parteigängern zu den bei 
Dragomeitre ftebenden Griechen übergegangen, zu welchen uns 
längit aud Chrofanthos"Siffini (Bruder des von Ibrahim 
Paſcha bei der Einnahme von Gaftel Tornefe gefangenen Mie 
chael Siffint) mit 200 Mann geſtoßen fi. So eben erfährt 
man mit Gewiäbelt, daß vier grlechiſche Arlegsfahrzenge, zwei 
Brigas und zwei Goeletten, in ben Gewaͤſſern von Navarin 
erichienen find, um gemelnfhaftlich mit den vor biefem Hafen 
freuzenden englifhen und franzöfifhen Kriegsſchiffen, die Bio: 
kade zu halten.“ — „Bante, 5 April. Im Lager der aͤgvp⸗ 
tifhen Truppen bei Moden, namentlich in der Abtheilung bes 
vierten und zehnten Megiments, bat fih die Peſt gezeigt, an 
welcher bis zum 50 v. M. bereits mehrere Individuen geftor: 
ben waren. Ibrahlm Yardıa hat fofort ‚die Lager blefer beiden 
Negimenter gefverrt, und fie In Quarantalne gefejt, wodurch 


Vermuthllch mit den Wefehlen zur Elnftellung ber Feind: 
feitgfeiten. (Anm. des ditr. Beobachters.) 
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man wenlgſtens der Verbreitung der Seuche Einhalt zu thun 
bofte. In den Zeitungen Navarin, Modon und Koron berrfchte 
der befte Geſuudheltẽ zuſtand.“ — „Am 51 v. M, erſchlen zu 
Moden, von Smurna, Neoina und Foros kommend, die f. k. 
Krlegsbrigg Veneto, fommanbirt vom Major Zimburg, nebit 
einer öftreihifhen Handelsgoelette mit 102 Arabern an Bord, 
welche In griewifhe Gefangenfchaft gerathen waren, und durch 
Bermittelung des k. 8. Esladrelommando in berkevante, gegen 
eben fo viele in türkifher Gefangenfhaft befindlihe Griechen 
ausgewechfelt wurden. Der f. k. Major Prokeſch, der ſich Be- 
bufs der Ginleitung dieſes Gefhäftes in den erjten Tagen dee 
verfloffenen Monats nadı Aegina und Poros begeben batte; 
befand fih am Bord des Veneto.’ — „Am 31 März befan— 
den fid in deu Gemwäflern von Navarin, Moden und Koron 
folgende Kriegsfahrzeuge: Engliſche: 4 Einienfchif, 4 Korvette, 
2 Briggs und 4 Goclette; franzoͤſiſche: 4 Fregatte; griechlſche 
2 Briggs und 2 Gocletten. — Ibrahim Paſcha fell. erklärt 
haben, daß er fid, wenn man ihm dur die Blokade der in 
feiner Gewalt befindlihen Häfen alle Zufuhr abſchnelde, ge: 
nöthiget ſehen werde, ſich dur einen Zug ins Innere des 
Landes auf andern Wegen Lebensmittel zu verfhaffen.‘ 


Ausspunssn Kuns vom 26 April 1828. 





‚ a) Bayer. Staatspapiere. e) Mechselkurs. Papier. Geld. 
Papier. Geld. | Amsterdam ı Monat 1063 — 

Obligationen & 4 Proc. 96} €6 {Hamburg ı Monat 14443 — 
detto A 5 Proc. 4042 40% | Wien im sugar ı Monat ei — 


Landanlchen a5fe. — — Frankfurt ı Monat — 995 
Lotter.Loos. a 4Pr.E.M. 4044 401 |Leipig - — 993 — 
umverzinsliche. 108. 100 — London — — 95 

b) Oostr. Stähtspapiere. Paris -—_ 1171 — 
Rothanhildsche Loose. 444 4434 | Lyom ·— 1171 — 
Partial & 4 Proe. 416! 1465 | Mailnd — — 601 
Metalliques a 5 Proc. 84} 89 | Genus — — — 664 
Bank-Aklien l. Sem. 4015 1013 |Lvom - — — 574 

’ 














Litterariſche Anzeigen. 
Muͤnchen. In der litterariſch-artiſtiſchen Auſtalt 
tft fo eben angefommen: 

Sranzöfifch deutſches Woͤrterbuch, mir befonderer Hinficht 
auf den Inhalt der Mörter und die Bildung der Mer 
densarten Äber die Wörterbücher Schwan’s, Mozin’s 
und der Akademie, bearbeiter von 9. U. Salome. 
2 Theile. gr. 8. 4 fl. 30 fr, 


— J. F. Stelnkopf in Stuttgart erſcheint unter dem 
el: 





Europa umd die Türkei 
eine neue ——— Schrift, redigirt von einem ruͤhm⸗ 
llch bekannten Schriftſtelier, welde anzlebend, unpartelifch und 
verftändlih für jeden Lefer, Alles enthalten wird, was die ail: 
gemeine Aufmerkſamkeit gegenwärtig in einem fo boben Grade 
beichäftigt, und was für das YPubilkum In dem nahen großen 
Kampfe intereffant und belehrend feun Fan. 


Eine ausführlihe Ankündigung bievom iſt in allen Buch: | 


bandlungen unentgeidlich zu babe. 
ſcheluen monatiich : Binden, 


In De derfelben er: 
und mit einem Blidniß oder 


jedes von 120 Geiten in gr. 12. 
e Kaͤrthen verfeben, In Umſchlag 
brofdirt a 24 fr. rbein. oder 5 Gr. 4 Wf. fdebf. Man macht 
fi jedeemal zu 6 Bändchen verbindlih. Mer jedoch auf einen 
ganzen Jahrgang (von 24, hoͤchſtens 50 Bänden) fubferibirt, 
erbält das Bändchen zu 18 Fr. bein. oder 4 ®r. fächf. 


Gerihtlihe BDelanntmahungen, 
Kunſthaͤndler Wilhelm zu Augssurg Konkurs, 

Das Prioritaͤts-Erkenntniß in rubrizirter Sache wird gemäß 
Detrets vom 22 d. M. demnächſt ad valvas judieii affigirt 
werden, und koͤnnen die betreffenden Intereffenten von dem: 
felten in registratura Cinfid;t nehmen, 

Augsburg, am 22 April 4528. 

Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgerlcht. 
iimped, Direct. 
Rath Dr. Weber. 
Vorbrugg. 


GBekanntmachung Sabine Mulzer, geborne 
Telq,ner zu Pfreint In der obern Pfalz, Thierarzts Gattin 
von Fürſtenzell d. G. ſtarb am 7 März J. J. ohne Leibeser— 
ben, jedoch mit Hinterlaſſung eines gerichtlich errichteten Te— 
ſtaments. 

Auf Andringen des Ehegatten ber Verſtorbenen werden alle 
dlejenigen, welche an ihre Verlaſſenſchaft, aus was immer für 
einem Rechtsgrund, etwas zu fordern zubaben vermeonen, bier: 
mit öffentlich aufgefordert, binnen ſech zig Tagen a dato ihre 
Anfpriche um fo mehr bierorts geltend zu mahen, als nad) 
Umjluß des obigen Termins die Verlaſſeuſchaft an die einger 
fezten Erben aufgeantivortet, und weitere Auſpruͤche nicht mebr 
gehört würden, 

Sriesbah, den 29 März 1528, 

Königlich bayeriidıes Landgericht. 
Schelg, Landrichter. 


Borladung) Anton Freiherr v. Dürfch, aus 
Münden gebürtig, iſt am 21 Sept. 1507 belm unterzeich 
neten Megimente ale Unterlieutenant äugegangen, und ward am 
„on 1509 zum Oberlleutenant Im nemlidhen Reglmente be: 

zdert. 

Derfelbe wohnte dem Feldzuge 1809 bei; lant Armeebefehl 
vom 7 März 1610, 6. 4, foll befagter Hr. Offizier nach den Auge 
fogen mehrerer Augenzeugen in der Affaire vom 25 Sept. 1809 
dei Unken In Tyrol umgelommen ſeyn. - 

Da jedoch eine volle gefeztihe Gewißhelt nicht hergeſtellt it, 
und derjelbe In ben Regimentsliſten noch ale vermißt vorfommt, 
fo wird auf Antrag des naͤchſtbethellläten Erb: Anterefenten 
des Hra, Oberlieutenants Anton Freiberrn v. Dürfeh, 
Sesterer oder deſſen alleufallſige rehtmäßige Descendenz aufacz 
ordert, binnen drei Monaten, vom Tage der gegenwär— 
tigen Befanntmachung anfangend, jich um fo gewiſſer bei unter: 
fertigter Behörde zu melden, als mach fruchtlofem Ab:aufe dies 
fed Termiug die Verſchollenheitserklärung erlafen, und bienadh 
weiterer rechtlicher Ordnung gemäß verfahren werden wird. 
Münden, den 18 April 1828, 

Das koͤulgl. bayerifhe iſte Linlen » Infanterle - Reglments— 
Kommando (König). 
v. Zwanziger, Obriſt. 
Modler, Aftuar. 


Montag ben 19 Mai Mormittags 9 Uhr wird fu bein Lofate 
ber unterzeichneten Kommirlion die Lieferung von 
752 — 25/; Ellen langen und zwei Ellen breiten wollenen 
Kafernbetrdefen, 
28,913 Ellen — 23 16 —— balbgebleichten Leintuch⸗ 


gradl, 

5105 Ellen — 32/33 Ellen breiten Strohſakzwilch und 

497 Ellen — 1/ıs Ellen breiten Kopfpolfterzwild 

an den Wenigftnchmenden in Altord gegeben, wozu Lieferungs: 

Iujtige eingeladen werden. 

Münden, am 25 April 1828, 

Könige. Mititaie = Lokal Verdflegsfonmiffion, 
Niler!, Meior und Morftand. 

Helllugrath, Nebenbeamter. 
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Bekanntmachung, 


die Keſler'ſche Wollen-Manufaktur iu Eßlin— 
gen betreffend. 


Da der, vermöge meiner Elnladung rom 12 Jan. dieſes 
Jahres (Schwaͤbiſcher Merkur Nro. 14, Seite 29, und Beilage 
zur Allgemeinen Zeitung Nro. 18. Seite 72) am 10 vorigen 
Monats angeſtellte Verſuch, die mir eigenthümlich zuſſehenden 
mir Fabrik⸗Recht verſehenen Wollen-Manufakturgebdude auf 
der fogenannten Mallle dabier, und dle darin beſindlichen Ma: 
ſchinen, fo wie ſolche in den angeführten öffentlichen Blättern 
umſtaͤndlich befchrieben find, zu verfauien oder zu verpachten, 


"zu feinem Ergebulß geführt bat: fo gebe ich mir die Ehre, bie 


alenfaljigen Kauf oder Pachtliebhaber bieven nıit dem Anfi- 
gen zu benachrichtigen, daß ich noch Immer bereit bin, ihre 
erwalsen Anerbietungen zu vernehmen. . 
und da mir befonders vorzugeweiſe daran feat, bie Geſant⸗ 
Ginribtung, deren Breiten auf eigene Rechnung mit meiner 
Gefundhett und meinen anderweitigen Geſchäften nicht verein- 
bar it, wo möglich unzertrennt dem Baterlande zw erbalten, 
jo erläre ich biemit, daß id, wenn ein Ginzelner oder eine 
Gefellichaft vorzieben foilte, ar des Ankaufs oder Pachtes der 
ſaͤmtlich Een Gegenſtaͤnde, bie Einwerfung derſelben von 
meiner Ecite in ein gemelnſchaftlich zu unternehmendes Ge: 
ſchaͤft, einſchlleßlich der Fabrifatien der wollenen Deten und 
der Couvrepieds nad Parifer Art, bie ich mir früber vorbes 
balten wollte, in Antrag zu bringen, in dem Fall, wenn auer⸗ 
kannte Nebtlichfelt, gründliche Gefhäftsfenntnife und binläng: 
Ede Geldmitrel dem Antrage zur Seite ſtänden, mid unter an: 
nemeflenen Bedingungen auch entfliehen wärde, mit dem Ka— 
vital der gedachten Objekte, die mein freies, unbelaſtetes Eigen— 
thum find, nad einem zu verabredenden Auflage, im eine 
neu zu beariindende Manufatturaefekichaft einzutreten, voraud: 
gciezt, daß ich weder einer perfönlichen Mitwirfung beider Leis 
tung des Geſchaͤſts mic zu unterziehen, noch für die Verbindlich⸗ 
feiten der Geſellſchaft mit irgend einem andern Termögenetbeil 
als mit den gedachten Objefren zu baften hätte, wobei hinſicht⸗ 
ic der Vendzung der mechaniſchen Streldgarn » Epinnerel, der 
alte, der Rahme umd des Schweſelhaͤuschens auf der Bleiche 
dabler, die Geſellſchaft bie gleihen Begünſtlgungen wie ein 
Kinfer oder Pächter cenöfe. 2 
Die Roltitändiefeit der Einrichtung, die für die Fabrikation 
alter wollenen und balbwellenen Stoffe bendzt werden fan, ber 
Beifall, ven bie daraus bervorsegangenen Zabritate allgemein 
acfunden haben, die In jeder Hinſicht vortbeilpafte Lage bes 
Ganzen und die glinitigen Ansfichteu für den Waarenabfaz, ven 
der neueite Zol⸗ und Handeisvertrag zwiſchen den Kronen Wür: 


‚ teinberg und Bayern jedem Unternehmer eröfner, laſſen mic 
heſſen, daß mein Erbieten nicht ohne Erwiederung bleiben - 


werde, 
Eflingen, den 5 April 1825. 
ro. 9. 8. Reiter. 


Chemiſche Produfte 


Die von Dr. Albrecht vorzuͤgllich empfohlene orlentaliſche 
Eſſenz, It wieder ſriſch bereitet zu haben. Ihr Nuzen iſt bin: 
längiih befannt. Das Glas ı ji. 15 Mr. 

Verſchledene der Haut unſchaͤdliche, gegentheils gut wirfen: 
de Wafhwaler für Damen, als Eau ds princes, Eau de 
Serail, ürlaſſiſche Schönheltetiuktur. Den jedes dad Glas 


1 fl. 15 ft. f 
eine zirkaſſiſche Waſcheſenz 45 fr. 
j kouge vegetsl quide — Yinaigre ronge jeder 1 fl. 
oder feinste iifiige rotbe Samtuld: 5 
Eſſenz zur Nertreibung. der Soumerſtelen 1 7. 15 fr. 
Evenz Haarwachſen a il, 15 fr. 
Dergleihen die Haare ſehr dauerhaft braun amd ſchwarz zu 
färben, In fehr Eurger Zeit 15. 15 ir. und 2. 5ofe, und 34. 


’ 
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Eine taiiilne Eifenz um ‘Haare ſchwarz zu färben 
1 15 fr. 
Bi auf robufter Haut zu vertreiben 4 fl. 12 fr. 
Pomade zum Haarfärben. Feine Mandelpomade zu Geſicht 
und Händen. Pomade zum Haarwachſen, jedes 36 fr, 
Um Haare zu vertreiben 4 fl. . 
Tinttur zur Vertreibung der Leberflelen 1 fl. 15 fr. 
& utinfrur gegen alle Uebel der Zähne und des Mundes 36 fr. 
- Bel halben und ganzen Duzenden von einer Sache wird 20 
Prozent erlaſſen. — J 


“ 

Bei Unterzeichnetem iſt ebenfalls zu haben: die Geometrie 
in ibrer größten Vollfommenbeit. 

Die groie mechaniſche Geometrie zum Selbfiunterricht und 
bequemen Gebraud für innge Leute. Es laſſen fih damit die 
wichtigen Bewelfe der Geometrie ganz unerfahrnen Perſonen, 
ohne alle Rechnung ſehr deutlih machen. Sie enthält unter 
mehr denn 200 Figuren auf ſechs eingelegten difen Tafeln viele 
bie zerlegt find und fich heraus nehmen laffen, um die Bewelfe 
zu verändern. Sie unterſcheidet ſich daber von allen bisher er= 
ihienenen ‚Seometrien in ber Leichtigkeit des Unterrichts für 
xebrer und der ebenfalls leichter Kaflichkeit für Schüler. 

Iſt in einem Kajten mir verbeſſerter gedrufter Nadriht 
befindlih, und koſtet 4 Thlt. 


* 
RB li e IE Se I 
Mit Anfang des Gerannabenden Frübjabre bin id wieber 
mit Errichtung ſolider Bllzablelter beauftragt. 
Ein Geſchaͤft, das auf viellaͤhrige Praxis und Erfabrung ſich 
gruͤndet, was ſich auch zugleich auf die Lieferung von Marerialien 
u ſellden Vligabieitern bezieht, die ich bisver anfertigte, und 
m Anz und Auslande perſoͤnllch an fo vielen Gebäuden mit 
bem Beifall aller Sachverftändigen praftifch anwendete, und wor— 
über eine gedrufte Abhandlung auf franfirte Briefe gratis bei 
mir abgegeben wird. Meine Art Bilzableiter von mafjiven 
Eifenftangen und ungerftörlihen Bodenleitungen, und die be- 
fonders großen, von- mir angegebenen lanzenförmigen Auf: 
fangfpizen widerſteht den zeritöriihen Einwirtungen der Ele: 
mente auf feldige, und macht jie darum ewig dauernd umd für 
die ganze Dauer des Gebäudes ausreihend, Ich ſchmeichle 
mir dader mit dem Zutrauen aller eh Herren Haus— 
und Guͤterbeſizer, Vorſteher bfentliher Gebäude, „Stadt- und 
Porfgemeinden, die Kirchen, Gerreidemagazine ic. baben, und 
gefonnen find, ihre Habe vor den Verwüſtungen des Blizes 
zu fchägen, und empfehle mic ihnen mir billiger uud prompter 
Bedienung, fo wie mitlicherfendung von Weberfchlägen, nad 
—**. — Grund: und Aufriſſen, mit beigefügten 
anfiäben. . 
Elektriſche Maſchinen und Ihftrumente werben, wie immer, 
zu allen freien bei mir verfertigt, Evlindermafhinen von 11 fl. 
bis 80 fl., Scheibenmaſchinen von 25 ft. bis 160 fl., Gileftro: 
pbore von 1 fi. bis 50. |. f 
Man bitter bei allen hierauf ſich bezichenden Briefen und 
Geldern folgende Adreſſe zu motiren: — 
Johaun Friedrich Erhardt Bürle, Mechani— 
tus, im Roſenthal am Laufferolaz, Haus it. ©. 
Miro. 1621 in Nürnberg. 


Der Reiſende, Joh. Mer. Daber aus Augsburg, fit 
aus unfern Dieniten entlaffen, und wir erfidren biemit jene 
Vollmacht, welche er von und med in Handen bat, als zuräf: 


genommen. 
. Das KommiſſtonsBäreau in Augsburg. 


Eine fehr eingerichtete und in voller Thätigkeit ſich bein: 
dende Dratbfabrit, in der Nabe einer Kreishauptitadr liegen, 
ift um einen aͤußerſt Auen preis zu verlaufen. Kiebhaber 
beileben fih in freien Briefen zu wenden an 
3.9. Er. Hoffmann in Erlangen. 


‚Aligemeine Zeitung. 


Mittwoch 


Portugal. (Schreiben aus LAſſabon.) — Spanien, (Schreiben aus, Madrid.) — Großbritannien. (Brief) — 
(Schreiben aus Obefla.) — ‚Deitreib. - h \ 
Ständeverhandlungen. — Hattifherlf vom 20 Dec. 1827. — Proflamation des Grafen Capodiſtrias. — Ankündigungen. ’ 


Brief.) — Rußland, 


Yyortugal, 

* giffabon, 9 April. Der Plan ber Megierung des Don 
Miguet, alte öffentligen Beamten, die Anhänglichkeit an die 
Konftitmtion gezeigt haben, von ihren Stellen zu vertreiben, 
wird fortwährend befolgt. Die Meihe it aun auch an dle Ge⸗ 


richtsbeamten gefommen, umb dieſes Schilſal traf zuerft ben 


Michter von Belem, dem ber Iufant bei feiner Landung gefagt 
batte, er folle die Geſeze volljiehen, und ber darauf einige 
Schreler hatte feſtſezen laffen, Bei diefen Verhaftungen bie: 
nen inzwiſchen politifhe Mepnungen wicht ald Vorwand, fons 
dern die Vorfälle vom’ Jullus, obſchon bie Auftiz bereits das 
Urtbeil wefält hatte, daß fein Grund vorhanden ſey, noch fer: 
ner gerichtlich 'einzufchreiten. 
Vorwande der Mebakteur des Journals Imparcial, das ſich 


früher fehr eifrig zu Gunften der Legitimität Don Pedro's er- | 


Härt hatte, verhaftet; Vorgeſtern follte dier auch der Adjutaut 
des Generals Stubbs In feiner Wohnung verhaftet werben, er 
war aber noh fo glüflih zu euttommen. Diefer Vorfall hat 
lnzwiſchen einen ſolchen Schreken verbreitet, daß mehrere Per: 
ſonen, die fih ſchon entſchloſſen hatten in Portugal zu bleiben, 
nun eilig Anſtalten zu ihrer Abreife treffen. Man fprict 
noch Immer von der. nahen Abreife bes Hrm. Lamb und feines 
erften Sekretalrs. Die Verährungen biefes Gefandten mit 
dem Infanten find felten und wicht fehr freundliher Art, Beide 
Theile wänfhen ein völliges Aufhören der Beruͤhrungen; da 
durch bie Abberufung bed Hrn. ». Palmela in London nur noch 
ein Gefhäftsträger daſelbſt bleibt, fo zweifelt man auch nicht 
an ber baldigen Abberufung des Hrn. Lamb, Die Abfolutiften 
ſprechen noch Immer davon, daß am 25 d. als dem Geburts— 
tage der Königin, Don Miguel zum König ausgerufen werden 
folle. Auch fpriht man von einer Amneſtie zu Gunften der ge- 
fluͤchteten Portuglefen, die an demfelben Tage erfheinen werde. 
Wohlunterrichtete Perfonen behaupten, daß zwar das leztere geſche⸗ 
ben aber das erftere noch verfhoben werben dürfte, um fo mehr, 
da Don Miguel der That nah Könlg iſt, und. felbft in feinem 
Palafte feinen andern als dem königlichen Titel hört. Die un: 
glättihe Lage des Handeld dauert fort, Der Kredit ninımt 
immer mehr ab. Das Papiergeid Hat fait feinen Kurs mehr. 
Die Banfaftien, bie vorher 480,000 Reis galten, fteben jezt 
zu 440,000. Der Schaz ift leer. Miele Angeftellte und Pen- 


* fiomaire Haben ſchon feit einem Jahre feinen Gebalt bekom— 


men. Scheine biefer Art verlieren über 50 Prozent. In den 
Provinzen iſt der ſchlechte Zuftand der Finanzen noch auffallen: 
der, da alle Öffentlichen Arbeiten aufdören, und eine Menge 
Handwerker dem Elend preisgegeben find, Der General Sal: 


Zu Dporto wurde unter biefem 


Mit allerböhften Privilegien. 
Mro. 121. 


30 April 1828. 
Katie 





— KTürtel, (Briefe) — Billage Nr. 121. 


danba ift wieder nadı England abgereist. Er verließ. bad emg- 
lſche Krlegsſchilf erſt außerhalb der Mündung bes Taje, mb 
beftieg dann das Dampfboot. Geſtern warb. Hr. Cova, fpani- 
ſcher Obriſlleutenant der Kavallerie und Aſsmmandant bes De— 
pots der gefluͤchteten Spanter, zu Gantarem verhaftet: Zum. 
Moura find zwifchen beiden Parteien bedeutende Händel amb- 
gebrochen. 

Spanien. 


Der Eourrier:frangalsd meldet aus Barcelona women 
45 April: ‚Nah der Abreife des Königs mach Arragoniew if 
Hr. Villalba, Geſandtſchaftsſetretair von Paris, wieder zu bem 
Herzog von San Carlos zuruͤtgekehrt. II MM. hahen am=- 
fere Stabt am 9 db. verlaſſen; Sie haben: in den Städten unb- 
Dörfern, die fie bis nach Igualada durchrelsten, vorzüglich zu 
Tarraſa, den ſchmelchelhafteſten Empfang’ gefunden.‘ ’ 

* Madrid, 45 April, Man tft noh immer mit bew vor- 
geblihen Reformen in der Abminiftration befchäftigt, „die in- 
yolihen, fo hoch man fie auch anzuſchlagen fucht, auf Enbe 
ſich auf" einige“ Abzuͤge am Gehalten der öffentlihen Beamten. 
und Abrhaffımg einiger Stellen ‚beim Eivit und Militär be 
ſchraͤnken dürften. Aus Cadiz wird vom 8 April gemelder, daß 
die englifhe Brigg Times von Jerfey, bie mit einer reichen 
Ladung umd ı40,000 Piaftern an Berd am 15 März von Gi— 
braltar nad) Marfeille abgefegele war, auf ber Höhe des Vor⸗ 
geblras St. Martin am 24 März untergegangen ſey. Die di: 
nifche Goelette Majade war fo glüflih, die Mannfchaft rettem 
zu können. Die Labung war aber ganz verloren. Am 7 Ups 
Fam ein Fahrzeug von der Havannah nad) einer Ueberfahrt vom. 
29 Tagen zu Cadiz an. Das Linienfhif Soberans war am. 
5 März In jener Kolonie angelangt, — Kürzlih kam am 
eine ruffifhe Fregatte nah Cadiz. Man kennt ben Zwet bie- 
fes Beſuchs nicht. * 

Großbritannien 

London, 21 April. Komfol 5Proz. 843,4; miexlcani ſche 
Fonds 54. 

Der Eourier erzählt, man babe dur bie Lyra Nachtich⸗ 
ten aus Liffabon bis zum 44 April erhalten. Don Miguek 
babe noch nicht den Titel eines Königs angenommen ; es heißer 
die Abfolutiften hätten vorläufig dieſe Idee aufgegeben, ma 
boften der Kaifer Don Pedro werde freiwillig der portugieh- 
fhen Krone entfagen. Der Eourier hält aber cine ſolthe Ems- 
fagumg für ſehr unwahrſcheinlich, und glaubt, daß eher der 
Kalfer nah Portugal fommen werde. 

Der Globe wid willen, Don Miguels Hab gegen den Mur: 
quis v. Palmela ſchrelbe fih noch aus der Zeit her, wa ter: 


* ? * * f Ai 

abals Johann Vi ih am Bord des engllſchen tinlenfaifs Wind: 
for:Eaftle geflüchter hatte. Damals habe Palmela dem Könige 
vorgefhlagen den Don Miguel zu’enterben. "Der König babe 
ſich deſſen zwar geweigert, aber ein Bureauchef, Namens Sa, 
habe VPalmela's ſchriſtliches Gutachten aufgehoben, und es fpd- 
ter ber Königin Mutter verkauft. 

Der Globe meldet aub aus Malta vom 31 Mir, das 
bort liegende rujfiihe Geſchwader habe von Petersburg Befehl 
erhalten, vor die Dardaͤnellen zu fegeln, und bort fernere 
Inſtruktlonen abzumarten, 

** London, 21 April. Wir erhielten heute Nachrichten aus 
Zifaben bie zum 41 April. Unſere Truppen werden mun aud 
die Forts St. Julian und Bugio räumen, Vortugal-bleibt ſich 
nun felbit, oder wielmehr dem Willen ber Gegner feiner jeyi- 
gen Inftitutionenhberlafen. Dem Laude wirb unter den be: 
ſte henden Verhaͤltniſſen wenig Erfprießliches- aus feiner neuen 
Seibitftändigkeir entfpringen. Die Gegner der Verfaſſung trei- 
ben Don Miguel an, fhnell zum Aeußerſten zw ſchreiten. Als 
Vorbereitung hierzu will man mit der Entlaffung folder bür: 
gerliber- und Milttairbeamten, welche einige Zeihen von An: 
bänglichfeit für die fogenannte Verfaſſung an den Tag gelegt 
hatten, beginnen. Neunzehn Richter wurden durch cin Dekret 
abgefezt, und an ihre Stellen Undere ernannt, Den gefamten 
Dffizieren des 16ten Reglments erging es. nicht beffer, und 
man erwartete jeden. Augenbllf das Dekret, weldes bie Ent- 
lafung ber ®rnerale Marquis v. Fronteira, Stubbs, der Gra- 
fen Villa⸗Flort, Talpa und Anderer ausfpribt. Auch der Mar: 
quis #, Palmela foll feines Poſtens als Gefandter am biefi- 
gen Hofe entiezt werben. . Diefer Staatsmann iſt ber jezt 
herrſchenden Partei .ein Dorn im Auge. Auf dieſe Welſe ſucht 
man fih vor Allem der wenigen aufrichtigen- Freunde ber jezie 
gen gefellfhaftlihen Geſtaltung zu entledigen, um breiter die 
Maste abwerfen zu können. Es. wird bier unter Woblunters 
richteten fehr gezmweifelt, ob Dom Miguel die Verfügungen 
feines Bruders aus Mio de Janeiro noch abwarten werbe, 
wofern dleſe niht eine Entfagung auf deſſen Gerechtſame 
enthalten, bevor er ben Königstitel. annimmt, Seine Mutter 
und die apoſtoliſche Faktlon find ungeſtuͤm im ihren Forderun: 
gen. Freitih würde er weber von Großbritannien, noch von 
Franfreic noch von irgend einer andern europaͤlſchen Macht, 
welche die Rechte Don Pedro's auf ben Thron von Portugal an⸗ 
erkannt hat, In feinen Anmaaßungen unterftägt werben, aber 
diefer Prinz ii fo fehr das Werkzeug ber Möndspartei, da 
er nur ihren Anregungen, unbefümmert um bie Folgen, fi 
Hingibt, — Unfer Kabinet lest ſchon etwas in der Zukunft, 
und der Herzog von Wellington fühlt die Nothwendigkeit, 
fih einigermaafen den Whlgs zu naͤhern. Das Joch ber 
ultratories zeigt lich jest ben Miniftern, welche die Veſoͤrderung 
des Staatswohls aus einem böhern, alle Intereſſen umfaſſen⸗ 
den Stanbpuntte zu beivirfen haben, unerträglicher ald je. Der 
Zuftand unfers Innern Haushalts erhelſcht Opfer von Seite aller 
bevorrechteten Parteien oder Klaſſen, und der Stellung in un: 
fern auswärtigen Verhaͤltniſſen fol eine Richtung gegeben wer: 
den, bie von mehrern unferer jezigen Minifter, welche fold;e 
nicht auffallen können oder wollen, mit ftörender Einwirkung 
auf die Anſichten ihrer Kollegen in ihrer fortichreitenden Ent: 
wifelung nur aufgehalten wird. Hr. Hustifen wird dieſen 
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Abend das Parlament über bie ER: Nieder: 
Canada unterhalten. Die Klagen, welde die Kolonie gegen 
die Dieglerung vorzäbringen hat, und das unweiſe Betragen 
bes Generalgouverneurd, Lords Daiboufie, habe ich (don in 
einem fräbern Briefe erwähnt. Die angeſehenen Einwohner 
ber Provinz verlangen fait einftimmig die Abberufung des 
Gouverneurd, und biefe Forderung muß von ber Meg 
bewilligt werben. Das gute’ Einverftänduiß wird ſich dann 
obne Zweifel wieder berftellen; glüffiher Welfe ftebt jezt Hr. 
Husfifon an Ber Splize ber Angelegenheiten für die Kolonien, 
und der Megierung faͤllt es nicht ſchwer nachzugeben, da wo 
bie Beſchwerden der Koloniſten wirktich gearünder find. Man 
darf auch nicht vergeffen, daß bie Gamabier felt den zwei 
legten Jahren durch den erböbten Werkebr mit den weſtindi— 
Then Juſeln, durch Beaunftigung des Handels mit China, und 
dur Einwanderungen unendlich viel gewinnen, umd nicht fo 
undanfbar find, die Urſachen der Vermehrung ihres Wohl: 
fandes zu verfennen. Nur wollen fie die auf ihren Freibrief 
gegründeten Gerechtſame durch einige vom Mutterlande ab- 
geſchikte, von Uftratorp: Prinzipen befeelte Delegaten nicht 
ſchmaͤlern laffen. Der Streit wegen dee Gränzlinie der nord: 
amerifanifhen Gebiete Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten fol durch einen Schiedsrihterfprugd Er. Mai. des 
Kalfers von Rupland beendigt werben. Der neue mericanlſche 
Gefandte am biefigen Hofe Dom Gutiere de Eſtrada kit bier 
angelommen, Die Zonds feines Staates find feit drei Tagen 
einige Prozent geftiegen, weil man ih Hofnung auf Zinſenzahlun⸗ 
gen machte. Mag auch Merico noch nicht im Stande fepn, feine 
finanziellen Verpflichtungen mit Pünktiichkeit zu erfüllen, fo fit 
doch feine Schuld Im Verhaͤltniſſe zu feiner Bevölkerung und 
feinen Huülfsquellen duferft Hein; das Land bedarf nur der 
Ruhe, um ſehr bald die Hinberniffe zu beflegen, welche die Un: 
terbrehung der Zinfenzahlung veranlaßten. Einen merhwürbis 
gen Beleg von der linitätigteit des Werthes der Bergwerks— 
altien liefern bie Tialpurahuba: Minen. Die biefige Geſell⸗ 
ſchaft zur Bearbeitung diefer Bergwerte hat 1000 Aftien, je: 
ben Untheil von 400 2, Sterl, ausgegeben. 2709 8. &t. find 
fhon auf jeden Antheil eingefhoffen, und die Aktien trugen 
vor nicht gar langer Zeit ein betraͤchtliches Aufgeld, ja die 
Pramde ſtand einmal auf vierhundert Guineen ohne den @in: 
ſchuß. Vor einem Monate war dagegen die Altie mur 160 2, 
St. umd heute — nur Ein Pfund und fünf Shilling werth. 
So iſt bei dleſer einzigen Spekulation in dieſem Augenblik für 
die Eigenthämer ein Kapital von 270,000 Pf. St. vbllig ver: 
nichtet. Von Major Eraddod, welcher auf einer wichtigen Meifs 
fion in Alerandrien ſich aufhielt, find Macrichten bis zum 
45 März eingetroffen; er wartete blos auf die Antwort, welche 
von Konftantinopel auf eine vom Paſcha abgefandte Anfrage ein: 
treffen follte, um fi fodann auf einer brittiihen Fregatte nach 
Europa einzufhiffen. 
EGrantrelid. 

VYaris, 24 April. Konſol. 5Proj. 103, 40; 5Proj. 
69, 30; Falconnet 75, 75. 

Die Depnutirtentammer fuhr am 25 April in gehei— 
mem Gomlt‘ mit Erörterung des Vorichlage des Hrn. Conny 
fort. Ein Amendement des Hrn. Keratıv, daß bie neue Wahl 
des Deputirten, ber von ber Meglerung eine Stelle mit Ge— 


4 
halt befommen bitte, auf das Ende ber Sefflon verfchoben 
werden fole, warb von Hrn. Mechln unteritügt, den HH. Per 
let de Lozete, Benjamin Eonftant und Dupin befämpft, endlich 
aber mit einer Mebrheit von vier Stimmen durchgeſezt. Ehe 
man über den ganzen Vorſchlag abjtimmte, ſchlugen die HH. 
Modot und Laſtic wor,’ zu Gunften der Miniſter eine Ausnabme 
zu machen, und die Kammer entſchied für diefe Vergäntigung. 
Der General Sebaftiani trug, aber vergeblih, auf diefeibe 
Werginftigung für die Militalrs der böhern Grade an, bie 
den Eivilbeamten nicht gleich geſtellt werben dürften, mit de: 
nen die Kammer felt 1815 fo überbäuft worden ep, daß un- 
ter 1400 nah und mach auf ben Bänfen der Kammer erſchie⸗ 
nenen Deputirten 1100 Beamte gewefen feyen. Hr. Chauve⸗ 
Un betämpfte befonders den Antrag bes Hrn. Sebajtiani. Nur 
die der Anciennetät zugeftandenen Grade follen dem urfprüng- 
lichen Vorſchlage gemäß ausgenommen bleiben, der endlich mit 
einer Wrehrheit von 114 weißen gegen 135 ſchwarze Kugeln 
angenommen ward, Es foll demnach jede erhaltene Staats: 
ftelle mit Gehalt den Deputirten in den Fall fezen, nad ber 
Seffien fi einer neuen Wahl zu unterwerfen, wenn nemlich 
der Vorfihlag, nach erbaltener Annahme in der Pairsfammer, 
von der Meglerung In Form eines Geſezes vorgelegt wird, 

Dom Wahlfolegium zu Melun wurde beim zweiten Scru— 
tin Hr. Ballet mit 232 Stimmen (unter 330 Votanten) In 
die Deputirtenfammer gewäblt. Das Dezirfswabltollegium zu 
Senlis ernannte Hrn. Alerandre de la Rodefoucault, Sohn 
des Herzogs v. Llancourt, das zu Mamers Hrn. Camille Per: 
zier, das zu Luneville den Grafen Lobau, das zu Breit Hrn, 
Daun. 

Die GSazette de France antwortet auf den in unferm 
vorgeftrigen Blatte angeführten Artikel des Meflager bed 
Chambres Folgendes: „Wir hatten gefagt, die vorbereiteten 
Rüftungen nah Brafilien feyen eben fo, wie die Forderung von 
so Millionen, die Ar. v. Nop gemacht, unter dem gegenwir: 
tigen umftänden entweber zu viel oder zu wenig. Das Mi: 
nifterlum antwortet uns, blefe Erpedition habe den Zwet, un: 
fern Handel zu ſchizen, und Genugthuung für die unferer 
Flagge zugefügten Beleldigungen zu erbalten. Zum Schuze 
unfers Handels find ein Linienfhif von 80 Kanonen und vier 
Fregatten eine viel zu Impofante Macht. Um ben Hafen von 
Nio:Janelro zu blofiren, oder mit Gewalt einzubringen, reicht 
bie Abfendung einer @stadre nicht zu. Was mußte dann ge: 
(heben? Auf dem diplomatifhen Wege mußte die Genugthuung 
gefuht werben, bie man mit diecht fordern konnte. Die Eng: 
dänder und Umerlfaner handeln nicht andere. Der Gegen: 
Hand, über den man fih beſchwert, iſt ſchon alt. Eeit bie 
Blokade erflärt und bei allen Nationen befannt fit, haben 
alle Schiffe, die fie verlegten, dis auf ihre eigene Gefahr ge: 
than. Wir konnten daher mit vollem Rechte fagen, daß die 
Abſendung einer Estadre zur Erhaltung einer Genugthuung 
unzurelgend fey. Diefe Erpebition fest uns der Gefahr aus, 
14 bie 15 Millionen, bie uns der Handel mit diefem Lande 
elnträgt, umfonft zu verlieren.” 

"* Paris, 22 April. Die Forderung von So Millionen 
und bas Prefgefez find die einzigen Vorfälle der vorigen Woche, 
Die aröferes Auffehen gemacht haben. Die Forderung von 80 

en, die ih Im meinem festen Schreiben zum Voraus 
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anfindfgte, hat ben bereits bekannten Umſtand beſtaͤtlgt, daß 
die Verhaͤltulſſe für Frankreich ernſt zu werden beginnen, und 
daß es fih auf einem mehr Achtung gebletenden mitltairifhen 
Fuße zeigen mußte. Man wollte biefer Tage befürdten, wir 
feven Indgeheim mit Rußland verbindet, und England, bas 
diefe Beforgnip hege, babe fih febr unzufrieden darüber be= 
zeugt, und felhit ber König einige lebhafte Erflärungen bar: 
über mit dem Marquis dv. Londonderry gehabt! Man rüjtet 
noch immer an der Erpebition bes mittelländifhen Meeres. 
Diefe beiteht aus 12,000 Mann, und man glaubt mit elulger 
MWahrfcheinlichfeit, fie few zur Beſezung einer der Hauptinfeln 
des Archipels, zum Vorthelle Frankreichs, beftimmt. Vlelleicht 
it dis eine Lokſpeiſe, um uns an das ruffifhe Intereffe zu 
feſſeln. Jede neue Erwerbung wird uͤbrlgens von ber öffentll⸗ 
hen Mepnung fehr gut aufgenommen werben. Für militairt- 
ſche Entwürfe würde es, befonders bei einem entichloffenen 
Miniterium, an Geld nicht feblen. Die so Millionen wer: 
den leicht zu finden feyn. Man bat nur bie Form der Anleihe 
getabelt, und mit Grund bemerkt, daß es unveritändig few, zu 
5Progent anzuleiben,, da bis ein todrer Fond wäre, der feine 
Ausfiht auf die Zufumft gewähre, da er al pari ſtehe und der 
Helmzahlung ausgefezt ſey. Beſſer würde es gewefen fern, 
ju drei Prozent angulelhen; aber der Minifter wagte dieſen 
Vorſchlag nicht, well diefe Fonds fo unpopulär find. Darin 
batte er Unrecht. Webrigens dürfte die Rommiffion diefen Fch- 
ler verbeffern und vorſchlagen, die Fonde nicht zu befiimmen, 
In denen der Kredit bewilligt werben folle, und dem Minifter 
freie Hand zu laffen, nad Umftänden zu handeln. Das Pref- 
gefes bat die Gemäther weit mehr aufgeregt, ald die For: 
derung von 50 Milfonen. Dieſes Seſez fand ſehr verfhleden- 
artige Aufnahme, und warb leider fehr ungeſchikt angegriffen. 
Beſonders fhonungslos war der Angrif des Courrler frangaie, 
Dis Journal des Debats war hingegen in feinem Lobe zu welt 
gegangen. Der Entwurf enthält die hödit wichtige Manfre: 
gel ber Abihafung der Genfur. Dagegen findet fib barin die 
fehr gefährlihe Verfügung, daß den koͤniglichen Gerihrshöfen 
vergönnt wird, bei wiederholten Vergeben das Journal zu uns 
terbrüfen. Da die Gerihtshöfe jeden Tag gegen die Your: 
nale einfhreiten könnten, fo blieben biefe Ihrer Wilführ aus: 
gefest. Eine folhe Gefahr berupt auch nicht auf einer blofen 
Taͤuſchung, da erſt in der legtverfloffenen Woche fih ber Fall 
ereignete, daß einige Mitglieder der Magiftratur Tendenz: 
Prozeſſe einleiten wollten. Außerdem find noch andere Maaf⸗ 
regeln in dem Entwurfe enthalten, welche in Bezug auf das 
Elgenthum manche Beſchwerde auflegen. Doch iſt dis von ges 
ringerer Bedeutung. Der Urtifel, der den größten Tadel ver— 
dient, war bie Unterbrüfung. Lelder hat man Alles angegrifs 
fin, ftatt fib auf dem einzigen wahrhaft gefäbrliben Artifet 
zu befchränfen. Uebrigens beſchaͤftigt man fich lebhaft mit den 
Amendements zu bem Entwurfe. Der Verein von der Straße 
range »batellire, wo ſich bie linke Selte verfammelt, ſteht 
In Unterbandlungen mit dem Merein Agler, ober dem des 
rechten Gentrums, um fih über zwekmaͤßlge Amendements zu 
verftändigen. Man beforgt nur, das Gefez möchte, wenn es 
von der Deputirtenfammer zu vielfeltig amendirt würde, 
von der Palrdfammer verworfen werden. Damit ſucht 
man befonders die Schuͤchternen zu beſchwichtlgen. Bei 
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Gelegenheit. ber Wahlen bat ſich elme gewiſſe Hufregung ge: 
jeigt, und bie verfchiedenen Mepnungen haben fich mit gro- 
ber Lebhaftigkelt an den Tag gelest. Beſonders haben bie 
Wähler von Paris fi mit einiger Heftigkeit benommmen, und 
überall Deputirte mit ben entichiebenften Anfihten beguͤnſtigt. 
Der General Demargap und Hr. v. Corcelles, die fih Im 3. 
1849 durch die ausnehmende Lebhaftigkeit bei Darlegung ih: 
rer Mevuungen auszeichneten, haben vielen Leuten eine Art 
von Schrefen eingeflöft. Man fagte, bie Anweſenhelt berfel- 
ben in der Kammer möchte bie Furcht vor einer Revolution 
erneuern, und föunte bad Zurüftreten einiger Stimmen des 
rechten Centrums, bie für bie linfe Selte gewonnen waren, 
veranlafen. Diefer Punft bat zu vielfahem Zwiſt Anlaß ge: 
geben; inzwifhen haben die hizigiten Wähler den Sieg davon 
getragen, und die HH. Demargap und Gorceiles find nun ge= 
wihlt. Man kan überhaupt annehmen, daß die linke Seite 
wentgfiens 50 Stimmen gewinnen wird. Wahrſchelnlich wird 
nun, unter dem Vorwande der erfolgten Wabl der HH. De: 
narcap und Eorcelles, das rechte Centrum von ber linfen Seite 
ganz abfallen, und die Kammer eine andere Geftalt annehmen, 
fo daß zwel ganz unterfhledene und ſtark entgegengefezte Ab: 
thellunzen hervortreten dürften. Ed muß fids dann zeigen, auf 
welcher Seite die Mehrheit bleibt. Das Mluiſterlum Aöft im: 
mer mehr Zutrauen ein. Es bat fi den Einfluß auf die Er: 
nennung des Gouvernenrs für den Herzog von Bordeaur vor« 
beyalten. Nad dem Tode des Marquis v. Rivlere bat ſich 
der Blſchof von Beauvals, der neue Auftminijier, zuerſt Im 
dieſer Beziehung erklärt. Diefer Verfuch ſchelnt gute Aufnahme 
gefunden zu haben, und wahrfheintich wird der Vorſchlag bes 
Mintfteriums für den Herzog von Eecard, einen Mann von 
gemäßlsten Grundfazen, den Vorzug erhalten. 
Rubland. 

Der Etatsrath Obreskow bat folgendes Kabinetsſchreiben 
erhalten: „Der Friede mit Perſien, deu Sle als Unſer zwei: 
ter Bevollmädtigter abgefchloffen haben, vereinigt in ſich den 
Ruhm und Nuzen des Reiches, und bat daher linfere Erwar: 
tungen vollfommen zufrieden geftellt. Ihre angewendeten Mi: 
ben und Anftrengungen zur Erreichung biefes glänzenden Zleles 
haben Ihnen Unfere befondere Auſmerkſamkelt zugewandt; zur 
Vezeugung derfelben ernennen Wir Sie zum diltter des St. 
Annen= Ordens erſter Klafe, deſſen Infignien bichet folgen, 
Wir verbleiben ihnen wohlgewogen. Nikolaus.“ 

Privatbriefe aus dem rufjifhen Hauptquartier an der per: 
ſiſchen Gränge erzählen, die ſundenlangen Debatten über meh— 
rere Bebingungen des Friedensfhlufes wären auf. offenem 
Felde, wo der Schnee zwei Arfhinen hoch lag, abgehandelt 
worben. 

Die ruffifhe Gefandtfhaft zu Kopenhagen erklärte In der 
Staatszeitung: „In Folge ber vielen, bei der Faifert. ruffifchen 
Nezierungelngereichten Anfragen, hat dleſelbe lhren Gefandtichaf: 
ten im Auslande, und Darunter der biefigen zu erfennen gege: 
ben, daß fie nicht gefonnen fey, fre. ıde Dffigiere in ihren Dienit 
zu nehmen, weil gang und gar feine Vakanzen jtatt finden, 
und bie Organlfation ber Armee keinen Volontairdienit geſtatte.“ 

DOdeſſa, 10 April. Wir find bier in bie frendigite 
Erwartung durch bie Anzeige verfegt, daß Ihre Majeftäten der 
Kalfer und die Kalſerin zu Ende dleſes oder Anfang fünftigen 





Monats bier ankommen werben. Man trift bereits alle 
falten zum Empfange der hoͤchſten Herrihaften. Es h 
Se. Mai. der Kalfer werde fih nur kurze Zeit hier aufbe 
ten, und dann unverzüglich zur Urmee abgehn, Ihre Mai. die 
Kalferin aber die Beendigung des Feldzuges hier abwarten. 
Sämtlihe Truppen ziehen ſich jezt nah und nad In Divifionen 
und Korps jufammen, und bürften zwiſchen bem 22 und 28 b, 
fo weit kongentrirt feon, daß fie dem Feldzug eröfnen konnen. 
Die Witterung wird jezt beitändiger, ber hohe Schnee iſt ver: 
fhwunden; noch find zwar die Wege fehr verborben und be 
ſchwerlich, doch trofnen jie bei dem jest ſchon Fräftigern Sons 
nenfheine und Frühlingswinden leicht aus, und find alsdann 
fo brauchbar als die fhönfen Kunſtſtraßen. Taͤglich geben von 
hier mit Lebensmitteln beladene Schiffe nah Killa ab, wo die 
faiferligen Esfadern fih verfammteln follen, um nah Umftdn- 
den die Landarınce aufzunehmen oder zu unterfiüsen. 8 
helft, bie Pontoniers hätten Befehl erhalten, am 17 die Ar 
beiten an den Bruͤken zum UWebergang der Armee über den 
Pruth zu beginnen. Un biefem Tage fol aud der Groffürk 
Michael bei ber Armee eintreffen. 

Deftreid. 

* Mien, 25 April. Bis heute iſt feine Nachricht von el⸗ 
ner entfheldenden Bewegung ber ruſſiſchen Armee einge 
ganzen. 

Wien, 25 April, Metalliques 8815/16; Banfaftien 1006, 

TZürfel, 

* Budarefi, 12 April. Die Beforgniffe vor einer Ju⸗ 
vaiton der Ruſſen, bie vielleiht den Uebergang elnes tuͤrklſchen 
fliegenden Korps, um bier zu plündern und wieder nah Muſt⸗ 
ſchut zuräfzufehren, ehe bie Rufen hier fepn können, jur Folge 
haben wird, nehmen dergeſtalt überhand, daß alle ruffifhen 
Untertbanen abreisten, um fih nad Beſſarabien zu begeben. 
Der größte Theil unferer Bojaren it fhon fort. — Aus Kou— 
ftantinopel trafen durch Eitafette Nahrihten vom 2 April ein, 
mach welchen bort Alles ruhig und nichts verändert war. Der 
Divan fihelnt feine Hofunngen bauptfächlih auf die vermennt: 
liche Zwietracht der enropdifhen Mächte zu gründen. Uebri— 
gend werden, wenn der Angrif erfolgt, bei der Bertheidigung 
elle Waffen des Fanatlsınus zu Hilfe gerufen werden. Der 
Hattifcherif vom 20 Dec, ‚beweist bdeutlih genug, daß bem 
Sultan dad, was jezt geſchleht, nicht unerwartet Fommt, 

* Taffy, 13 April. Her iſt noch Alles ruhig, allein man 
erwartet den Einmarſch der Rufen, deren Pontons am Pruth 
in Bereltfhaft ſtehn, taͤgllch. Das Öftreihifhe Konfulatsper- 
ſonal begibt fi In diefem Falle nad Epernomwig, 

”Semiin, 17 April. Im Belgrad find dieſer Tage 500 
Mann Verftidrkungstruppen eingerdft. Uebrlgens bat ſich im 
Servien, wo der Fürit Mitofh im beiten Einvernehmen mit 
den Türken zu ſtehen fcheint, nichts verändert. 

+ Triest, 24 April. Nachrichten aus Malta zufolge, fol 
bie ruffifche Estadre, unter den Befehlen bes Admirals Het 
den, am 14 d.. M. nach Navarin gefegelt fen, um bie da⸗ 
felbſt angeordnete. Blokade zu ärten. Doch würde eim 
Theil derfelben fi mit-den bereits in Smprna vor Anfer lie= 
genden ruſſiſchen Kriegsfhiffen vereinigen. Man jest bier audy, 
cs feven miehrere englifbe und frampdfifhe Kriegsſchlffe ac 
NAlerandria zur Biofade des dortigen Hafens beordert. Dirfe 
Nachricht bedarf jedoch noch der Beftätigung. 


Berantwortlicher Redakteur, E, 3. Stegmann. 
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Baperm 


* Münden. (Fortfegung der Verhandlungen der Kammer 
der Ubgeorbneten.) Ju der Elyung am 17 April wurde bie De: 
rathung über das Grumdfteuergefeg fortgeiegt. Zuerſt bemerlic 
vom Plage aus ber zweite Praͤſdent Häder: Gleihbelt 
der Steuer fen das verfaflungsmählge Prinzip. Jeder foll 
ſteuern nad feiner Steuerfählgkeit, das iſt bekannte Sache; 


aber wie diefes zu realifiren ſey, iſt der Stein der Weiten, 


der bisher noch nicht gehoben worden. Ein ganzes Steuer: 
foltem liege dermalen jur Berathung vor; man bürfe keine 
Vollkommenheit davon erwarten, fondern könne nur fragen: 
welches Soſtem bat die wenigften Mängel? welches nähert 
fi ber Volllemmenheit am meiften? Das Prinzip ber Er: 
tragsfähigteit war ſchon längft in Bayern angenommen ; 
es berubte aber blos auf den eigenen Ungaben ber Werbeilig- 
ten, bradte baber Verbeimlihungen und Ungleihhelten mit 
fid. Auf dem Landtage. von 1669 wurde beſchloſſen davon 
abzugeben. @rit 1721 wurde geſezlich ausgeſprochen, beu mit: 
teljährigen Ertrag der gewoͤhnlichen Erndte oder die Ertrags: 
fähigfelt aus zumltteln. Zwei wejentlige Hluderniffe ſtellten 
fi entgegen: Steuerbefreiungen und Privilegien 
auf der einen Seite, auf der andern Mangel der Ver: 
meffung Im Jahre 1800, bald nah dem Megierungsan: 
tritte des hoͤchſtſellgen Aönige, ward neuerdings Abbülfe ver: 
ſprochen. Kriege binderten aber die Ausführung; im Jahre 
1807 wurde das Miefenwert begonnen. Das erfie war, alle 
DBefreiungen aufzuheben. Bayern war damals ein Aggregat 
vieler Zandesparzellen; das momentane Proviforkum mußte bem 
erjten dringendftien Bedarf abhelſen. Indeſſen hatten die Fort: 
ſchritte in ber Mathematik die Vermeſſung des ganzen Landes 
In allen Thellen möglih gemadt. So eutitand das Syſtem 
des eigentlihen Steuerdefinitivumd — Es war vorher 
au feben, dab die Einführung viele Jahre erfordern werbe; 
um fi daher vorläufig der allgemeinen Ausgleihung anzund: 
bern, wurde das Proviiorium angeorbuet. Eigene Angaben 
der, Befiger, Schaͤzungen und Abgleichungen unter einander 
follten fin fontrolliren. Die dfentlihe Meynung fprac fi 
beim Erfheinen bafür aus. Man hatte aber dem praftifchen 
Sinne der Laudwirthe eine Aufgabe gemacht, die ihre Erfah: 
zungen bei Weitem überſchritt. — Die Beamten haben ſich 
nicht bios auf eine fontrolirende Einwirkung befhräntt; die 
Rechnungslommiſſalre haben vollends mir rother Dinte Alles 
über den Haufen geworfen, und auf das Diefultat eines Ned: 
nungss Erempels zurüfgeführt, Da erfolgte Unzufriedenheit. 
Die Regierung bat nun felbit den Weg der Verbefferung ein: 
geihlagen, und ber Ausſchuß Alles gethan, dem Entwurf zruͤnd⸗ 
li zu prüfen. — Votant tritt. im vielen Beziehungen den Re: 
daftionevorfchlägen des Ausſchuſſes bei, wuͤnſcht ſchleunlgſte 
Einfüprung des Geſezes, erinnert gegen die Anregung wegen 
Eiurechnung der BWeid: und Triftgerechtigkeiten unter bie muj: 
baren Rechte, daß diefelben zu den Reallaften, welche fi amı 
Neuerbaren Grundertrage ſelbſt beteiligen, gehören, und da- 
ber bei der Dominitalftener zu berüffihtigen fepen. Was die 
Sheuervermeilung im Bapern betrift, fo bat dleſe nach feiner 


Anſicht eine Bolkommendeit erxeicht, wovon man Im Auslande 
kaum einen Begrif bat, Der Gründer derjelben, das verehr⸗ 
lie Mitglied diefer Kammer, , Geheimerrath v. linfchneiber, 
bat ſich dadurch ein Recht auf bie Bewunderung und auf den 
Dant der Nachwelt erwerben; er glaubt, daß bie Grumdiäge 
über Meſſung ($$. 11 bis 20.) allerdings in das Gefez gehoͤ⸗ 
ren. Der 250orbeilige Maafitab -ald Regel angenommen, 
würde, alierdinge angenehmer, aber auch weit foitbarer. fern. 
Die Haftung der. Gemeinden für bie Meſſungsſignale findet er 
unerläßlih, und daß die Mejlungsfoften auch vom Rhein—⸗ 
freife auf die Staatskaſſe zu übernehmen ſeyen, nicht zwe— 
feldaft. — In Anfehung des Heues bei Schaͤzungen hält 
er die in Vorſchlag gebrachten Subtilitäten ulcht für notbwen- 
dig; der praftifhe Verſtand der Lendwirthe vermöge am beiten 
auszugleiben; auch ſey fein Grund vorhanden, ben Walbuus 
gen ein Frivilegium einzuräumen. Gärten- follen. nicht bös 
ber als. anderes Alerland angelegt werben. . Die. Befizer ber 
Weinberge wärben ſchlecht weglmmen, wenn biefe Leblalic 
wie Aterland zu behandeln wären. „Die Srundflähe der © e- 
baͤude foll nicht den keiten, fondern den übrigen Grundfiäfen 
der Drtsflur gleichgeftellt werden. Wuͤnſcht mit dem Abg. 
MRudhart, daß immer die Graͤnz-Muſterplaͤze zuerſt berihtiger 
werben; will aber noch weiter geben, wenn es möglich fit; ba- 
mit nemlich fürs ganze, Königreich, die Muſſerplaͤze glelch wer: 
den, fo foll ein Gremium, beitebend aus einem Tarator jedes 
der acht Kreife und aus einem köntglihen Kommiffair, Eonfti= 
tulrt werben, weldes in jedem Kreiſe fehs Muftergründe aufs 
Genaueſte zu unterfuchen und zu prüfen bat, Nach biefem 
Vorſchlag, der nicht wmausführbar zu ſeyn fcheint, würde man 
zur hoͤchſt möglichen Gleichheit umd Uebereinſtimmung in allen 
Kreifen gelangen. — Der Abg. Abt wuͤnſcht, daß dleſes wohl: 
thätige Gefez recht bald ind Leben treten möge. — Abs. Frhr. 
v. Cloſen aͤußerte: Bisher, habe man nichts als Lob über das 
vorliegende Geſez vernommen, Er erachte es als Werblenft, 
auch bie Schattenfelten deſſelben aufzudeken. Wirklich finde 
er einige Schwächen daran. Er trage-niht auf die Zurüf: 
weifung beffelben, wohl aber auf wefentlihe Werbefferungen 
an. ‚Wie dieſe Verbeſſerungen ‚tatt finden, — did anzugeben 
ſey niht Sache ber Kammer; man könne von ihr nidt mehr 
verlangen, als daß ſie die Fehler auſdete. Das Prinzip der 
Flaͤche und Bodensguͤte ſey nicht konſequent durchzuführen. 
Abſaz, Konkurrenz, Handelsverhaͤltniſſe ſeyen nicht beruͤkſichti⸗ 
get, und die Kandwirthſchaft ſey doch ein Gewerbe wie jedes 
andere. Die Grundſaͤze des Steuerproviſorlums entſprechen 
biefen Anforderungen weit mehr. — In dem Unterſchlede zwi⸗ 
(hen natürliher und kuͤuſtlicher Produktionsfaͤhigkeit liege ein 
großer Spielraum für Willkuͤhr. Man fage zwar, im Iſarkrelſe, 
wo die definitive Steuer bereits eingeführt It, feven bisher 
wenig Klagen vernommen worden; darin finde er nichts Ent: 
ſcheidendes; dis ſey der Beſcheldenheit zuzuſchrelben, weiche 
dem baveriſchen Nationalcharakter eigen iſt; zudem babe eben 
das Definitivum dafelbe Nefultat wie das Proviforlum, nem: 
lich eben fo viel Steuer, herbeigeführt, und da die Leute ge: 
fehen, daß fie wenigftens nit mehr zahlen dürfen «als zuvor, 
fo haben fie gefhwlegen. — Zeigt Ungleihheiten in der Aus: 
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"augen. Im Landgerlchte Starnberg ſey die mittlere Verhait⸗ 
wies, während Im Landgerichte Pfaffenberg, das notoriſch 
det Heiler, nur 4. — Glaubt, eine Ausglelchung zuerſt unter 
den Semeluden, dann unter den Gemeindeglledern, wärde bad 
Sexchaft bedeutend fördern; verwahrt ſich übrigens Dagegen, 
in neues Syſtem angeboten zu haben; verlangt, daß - mebit 
Ser Produttionsfäbigkeit auf ertlihe Verhaͤltniſſe, befondern 
Kultur = und Bearbeitungs-Aufwand ıc. Ruüfſicht genommen 
werde; und will, daß die Preife des Provfforiums zur Beſteue⸗ 
ang der Mentenbefizer genommen werden, — bg. v. Stachel: 
Yanjen wilf das Proviforium weder vertheidigen noch anflagen, 
Sehauptet jedoch, bat es dem Vaterlande unverkennbar große 
Direfte erwieſen. Daffelbe fen mun niht mehr anwendbar, 
end dagegen das Definitivum allgemeiner Wunſch. Der 
Seſczesentwurf fen mit großer Konſequenz bearbeitet und durch⸗ 
geführt. Bemerkt, daf in Bayerns Gemeinden nech Felbge: 
richte fehlen. Die Eigenthämer will er nicht eidlich vernehmen 
Safen; dagegen follen bie‘ Taratoren die geognoftifchen Müffich- 
tra mit den Himatifhen vereinigen; iſt nicht eimverjtanden, 
deß für Waldungen die Ate Klaſſe als Marimumfeftgefejt 
werde; am Main gebe es bekanntlich Walbungen, welhe mehr 
wide beſten Felder ertragen. Gärten ſollen nicht gerade 
als befferes Alerland eingereiht werden. Elue Bonltirungs- 
Lommijfion für das ganze Koͤnlgreich, wie der zweite Präfident 
vorgefhlagen, halte er für möglich und wuͤnſchenswerth. 

(Die Fortfeygung folgt.) 


Tärtei. 

Augsburg, 29 April.» Wir haben aus Konitantinopel 
anterm 25 März das Driginal’des Hattifherifs vom 20 Dec. 
4827, wie er aus ber Kanzlel bes Weſſſers unterm 4 Djemasi- 
al Akbir, Jahrs der Hedſchira 1245, an alle Paſcha's und 
Secwerneur's des Reichs, und an die in der Hauptſtadt ver: 
fammeiten Ayand ausgefertigt und -Ihmen zugefteilt wurde, In 
Cürfifher Sprache erhalten. - Wir werben zur Vervollſtaͤndlgung 
Der Urkunden zur Geſchichte unferer Seit, und aud feiner in—⸗ 
are Wichtigkeit wegen, eine getreue Weberfegung deſſelben 
madytragen, begnügen uns aber vorläufig, die Einfeltung, fo wie 
dDie den Traltat von Aljerman betreffenden Stellen diefes von 
maehrern Selten her angefodhtenen ‚merfwärbigen Altenftäts, Im 
türdifhen Origimaltert mit Belfügung einer Weberfezung unferh 
‚2efern: vorzulegen, und glauben bie Garantie der Aechthelt, fo 
weit die Vorlegung bed Originals dazu binreicht, übermehnen 


zu Sonnen, Die Einleitung beginnt im türkifchen Test: „Akc. 


= idraki olanlere maalum dürki, medschmui ehli Islam 
bistabi Hüfreje chassimi dschan olduklari missillu Giaur- 
Sar dachi ehli Islamün düschmeni olub alelehussuss Rusie 
:dewieti ehli Islamün adui ‚dschani we dewleti alijenun 
basch döschmeni olmakdan naschi.* Wörtliche, deutſche 
Beberfezung: „Denen, bie Berftand und Einficht haben, 
ÄR Hefannt, daß, gleihwie die Bekenner bes Islam von 
“stur (bittabi) den Ungläubigen feelenfeind, fo auch bie 
Bänaren Feinde der Belenner des Islams find, und das 
vorzäglic der ruffifhe Hof der Hauptfeind (Baschduschmen) 
ser Bekenner des Jslams und der hohen Pforte It.” — In 
ber zweiten Stelle, wo Rußland beſchuldiget wird, die Englaͤn⸗ 


DOrigtnaftert: „Ausielüden fasle ; sair Prengler taame dö- 
scher&k idsch jüsinden eschkiaji Kavlön we filen her türly 
imda'd u iaanet we fessadün usamasine gendüleri, sebebi 
mustakill oldaklarindan _baschkä bilachire Rusielünün "hils 
wasiösille Inglis w Fransislör dachi gendusiile: .sösi bit 
ederek.‘t . De ut ſche Ueberſe zung: „Da die Ruſſen 
uͤberdis einzig und allein die Urſache find, daß auch die andern 
Branfen in dleſelbe Sler verfallen, den Schurken (den Sriechen) 
mit Math und That mannihfaitige Hülfe geleiftet,- das Ber: 
derben verlängert, und durch der Muflen niedrige Raͤnke (hilk 
wasie) bie Engländer und Framgofen mit ihnen ihre Stimme 
vereiniget haben m. f. m’. — Ja. ber dritten Stelle, den 
Traktat von Allerman. berzeffend, lautet der tuͤrtiſche Wert: 
„Frenklerün mer. ami'ne demeck oldighi ibtidasinden 
anlascharak bu teklifün cm sonra dsche wabi behörbal 
kilidschile dschewab werilmege muhtadsch ohladschagki 
bilinmisch iseda mudscherred ummetti Mohammedün ra- 
hati, bosulmamak we bi tarafdan dachi sefer tedarükati 
basirlanmäk ,. simninde wakit Hasanilmak üsre tehlif 
meskarde dwlöti salye we milleti islamije göre der kiär 
olan lidsehnet u masarretlere - dair Kandiradschak we 
Kanaat geledschök dsche, wablar we resme mukalemeler 
ile mümkin oldighi hata getschen senö Rusielünün Akker- 
man madılos indé tasminät we alel—chussus Sirb -milleti 
hakkindö waki olan teklifäti batilesi Kabul olunur schei 
deil iken, teng wakt& tefsadufinden naschi bisurur Ummeti 
Mahammedün selameti- itschün -hini furssatdö bendi ahd 
olmak usr& chuah nachuah olunarak.“ — Deutfhe Mes 
berfezung; „Wlewol man von Aufanz ber wohl veritamb, 
was der Franken Adſicht fev, und daß dieſe Frage zule ſt nicht 
anders als mit dem Saͤbel beautwortet werden koͤnne, ſo wurde 
doc, um bie Ruhe des muhamebanifhen Volkes nicht ju ftö- 
ren, unb blos (mudscherred) um Zeit zu ben Kriegsräftungen 


‚zu-gewiuinen, alles mögliche Beſtreben angewendet, bie obge⸗ 


dachte Forderung durch Antworten, welche in Betref dieſes die 
bohe Pforte und das lslamltiſche Voll bebrobenden Shimpfes 


und Schabens, bie Gegner abzuſpelſen (Kandiradschah) umb 


zu befriedigen dienen follten, in foͤrmlichen Konferenzen zu be- 
feitigen. Und wiewot die leeren Forderungen wegen Cutſcha⸗ 
bigungen und ber fervifken Frage, welche voriges Jahr zu 
Aliernan vorgebract worden, feineswegs unter bie Dinge ge- 
hören, welche angenommen werben Tonnen, ſo hat 
man biefelben doch wegen Bebrängnif der Zeitumftände noth⸗ 
gedrungen und wider Willen (chuah u naebuah) In fo 
weit angenommen, daß man gelegentlich ſich barüber vertras 
gen wolle u. ſ. w.“ — Diefe Stellen ſchelnen uns vorläufig die 
wichtiaften des Hattiſcherifs, vom welchem, wie man und ver: 
fihert, im türkifher Sprache Feine andern Verfionen eriftiren, 
wohl aber miannichfaltige - Weberfejungen der Dragomans der 
verfchlebenen Gefandtfchaften, 


Die allgemeine Beitung Griechenlands vom 
23 Febr. (neuen Stols) enthält nahftehende Proflamation 
des Praͤſidenten von Griechenland an bie verfhiedenen ‚Miliz 
tairforpe, welche in Neu: und Alt⸗Epldaurus verfammmelt find: 
„Glänzende Thaten für das Vaterland und bie Beharrlichteit, 


der und Franzofen verführt zu haben, heißt es im türkifchen | die Tapferfeit und die Kriegsluſt eures Herzens geben mir die 
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volle Ueberzeugung, daß ihr auch fermerbin die Bahn bes Ruh: 
mes: mit ber nämlichen Bereitwilligfeit durchlaufen werdet, mit 
welcher fo viele eurer glänzenden Thaten ſich uniterblid ge: 
fact haben. Diefelbe Ueberzeugung, die ich innerllch fühle, 


exmuntert mic, perfönlich In eurer Mitte zu erſchelnen, und | 


von euch felbit die Beweife eures Zutrauens gegen mich zu em: 
pfangen, die eure Bereltwilligkelt, euch den Anordnungen bes 
neuen Feldzuges, ber euch eröfnet wird, zu fügen, geben wird, 
Der gegenwärtige Kampf iſt das Stege aller eurer glänzenden 
Kämpfe, indem er binnen Kurzem verfpriht, das ganze Land von 
der Laſt eurer Feinde zu erleihtern. — Um biezu die nöthigen 
Befehle zu erhalten und die Mititafrerbre zu hören, werbet Ihr 
angemwiefen, fobalb Ihr meinen Befehl erhalten, euch am 21 d. M. 
in Damala gu verfammeln.* Die BWirffamteit einer militairiften 
Drganifation (die euch belannt gemacht werden wird), In der ge: 
genwärtigen Lage, wird vor Allem die gehörige Verbindung 
und jenen Zufammenbang bewahren, die ben Soldaten imnier 
zum Sieger gemaht haben; fie verfpricht aber auch, bie innere 
Ordnung aufrecht zu erbalten, vom ber alled Wohl ber Natlon 
entfpringt. Die dem erwähnten Reglement fi betarriih un: 
terwerfenden Milltalrs, erhalten fortan das nöthige Brod und 
BDetöftigung, ihrem Grade gemaͤß; außerdem verbärge ich Ihe 
men auch Loͤhnung, vierteliäbrig zahlbar. In Wetref aber ber 
vorher verbienten Löhnungen wird Jedem feln Recht werben, 
fobald der Schaz bei Mitteln ſeyn wird; er wirb aber bann 
reihlihe Mittel haben, wenn bie-Einrichtung bed neuen. Mi: 
titalt · Oorganlemus, im ihrer ganzen Ausdehnung ausgeführt, 
die nöthigen Quellen der Bereicherung eröfnet haben wird, — 
Zudem die Regierung ben Patriotismus fühlt, ber in ben Her» 
sen aller Milltairs von Griechenland brennt, bat fie bie vl: 
llge Ueberzeugung, daß in dem Wugenbilf, wo die ganze Ma: 
tion für die allgemeine Mettung das legte Opfer, durch Gelb: 
hülfe an die Reglerung bringt, auch die Soldaten Ihre. vater: 
laͤndiſche Schuld abtragen werben, indem fie dem Waterlande 
dienen, und fi nur auf kurze Zeit mit der bloßen Belöftigung 
begnügen, und bie Buͤrgſchaft erhalten, daß ihre Loͤhnung nach 
Verlauf von drei Monaten auch bezahlt werden foll. Diefes 
findet die Reglerung für jezt noͤthig, euch zu verfünden, über: 
zeugt, daß ihre Hofnungen für das wahre Jutereſſe des Wa: 
tetlandes nie werben getäufcht werben. Aegina, den 16 Febr. 
1828. Der Präfident: J. A. Gapodiftrias. Der Gtaats: 
ſetretalt Sp. Trifupf,” 

Durch ein Dekret des Präfidenten vom 17 Februar werben 
folgende ſechs neue Mitglieder bes Wanhellenion’s** er: 
nannt, Zur Binang-Abtheilung: Auagnoſtl Dellianni, Tatſi 
Manglna. Zur Abthellung des Innern: Audreas Metara, 
Spyridon Kalogeropulo. Zur Krlegsabtheilung: Nikolaus Ch. 
Joannu Merl, Apoſtolus Nicolaus Apoſtoll. 











Hlex wurde bekanntlich am 28 Febr., vor der Abrelſe des 

VPraͤſidenten nah Napoli di Romania, die Mufterung über 
die dort verfammelten Truppen gehalten, 

”* Die Namen der durch ein früberes Dekret vom 4 Febr. 
ernannten neun Mitglieder des Panbellenion’s wurden In 
Nre. 99. unferer Allgemeinen Zeitung mitgetheilt. Nun 
find noch zwölf Mitglieder zu ernennen, 


Litterarifhe Anzeigen. 
Minen. Inder litterarifhsartitifhen Anftalt 
it fo eben angelommen unb zu babe: 
Gedichte von Auguſt Grafen von Platen. kl. 8. 
broſch. 1828. 3 fl. 


In der v. Jeniſch und Stage'fhen Buchhandlung in 
Augsburg it zu haben: 


Die Ylpenreife, 
ein humorlſtiſches Gemälde einer Reiſe durch die Schmelz. 
Don 8. Kellermaiın, N 
gr. 8. Mit Anfihten. broſch. 3 fl. 12 fr. 








— — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Montag ben 19 Mal Vormittags 9 Uhr wird in dem Lokale 
ber unterzeichneten Kommiffion die Lieferung von 
752 — 25/5 Ellen langen und zwei Ellen breiten wollenen 
Kafernbettdefen, 
28,913 Ellen — 154 — halbgebleichten Leintuch⸗ 


gradl, 
5105 Elfen — 32/44 @llen breiten —— und 
407 Ellen — 1/6 Ellen breiten Kopfpolſterzwilch - 
an den Wenlgftnehmenden In Aflord gegeben, wozu Lieferungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. 
Münden, am 25 April 1828, R 
König. Milktalr = Lokal Verpflegsfommifjion. 
Rikerl, Maior und Vorftand, 
Hellingrath, Nebenbeamter. 





(Wiederbolte Verkaufsbefanntmahung.) Das 
Gantanwefen des Hafnerd Johauu Schiefner von Burgen, 
sole folhes durch die öffentiihe Werkanfsbefauntmahung vom 
42 vorigen Monats näber befchrieben wurde, muß bei dem 
N fehlgeſchlagenen Verkaufsverſuche nah dem freditorichafte 
—— Antrage einer wiederholten Verſteigerung ausgefezt 

en. 
Hlezu wird aun Termin auf Donnerftag dem 8 des 
ndähftfolgenden Monats Mai beitimmt, umb demnach 
aud der Einfindung von Kaufsluftigen hiebel ganz ſicher ent: 
gegen geſehen. 

Uebrigens hat es binfichtlic der auswärtigen unb dem bis: 
feltigen Serlchte unbekannten Käufern bei jener Bedingung 
fein ferneres Bewenden, deren bei der vorbemeldeten Berfaufs: 
Belanntmahung bereits Erwähnung geſchehen. 

Burgan,: am 14 April 1823, 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Der Königliche Landrichter. 
Kuttler, 
coll. Bucher. 





Eitatiom, 


Dom 
tönigl. baverifhen Landaerihte Herrieden im 
Mezattreife des Königreihs Bayern. 


Loren; Hofmann, am 25 Mal 1788 Aurach ges 
boren, ein Sohn des Halbbauern Martin J— tz 
ſelbſt und deſſen Eheweldes Magdalena, einer gebornen Ge r 
it unterm 18 Aug. 1809 als fonferibirt bei dem fönigl. 
baverlſchen Auten Linien « Infanterieregimente zugenängen, and 
wurde am 4 Jan. 1813 als vermißt Im ruflifchen Feldguge in 
ben Liſten abgefchrieben, $ 

Bei dem Mangel alter Nachrichteu über den Aufeathalt 
bes gedahten Lorenz Hofmann fit gegen ihn auf öffent: 
lihe Vorladung und Todeserklärmg angetragen, und biefem 
Antrage als gefezlih begründet ftatt gegeben werden. ‚ 
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Es werben baber nicht nur biefer foren Hofmann aus 
Aurach, fondern auch alle beffen etwa zuräfgelafienen Erben uud 
Erbnehmer biemit dffentlih vorgeladen, und ihnen aufgegeben, 
fi laͤngſtens bis zu dem auf 

ben 4ten Aug. 1828 Vormittags 
anberaumten Termin bei dem tönigl. Landgerichte dahier ent- 
weber ſchriftlich oder mändlich zu melden, und bafelbit wei: 
tere Anwelfung IM gewärtigen. 

Würde fi bie eg obigen Termin oder fun demfelben Nie: 
mazd melden, fo wird der Lorenz; Hofmann für tobt erftärt, die 
über benfeiben eingeleitete Bormundichaft aufgehoben, und fein 
Vermoͤgen — * zugeſprochen, welchen es nad dem gefejli: 
chen Erbrechte gebuͤhrt. 

Urtundlich amtlichen Slegels und Unterſchrift. 

Herrleden, den 29 Sept. 1827. 

Königl. baveriſches Landgericht. 
v. Merz. 
Gantſch. 





So ſehr auch Se. Durchlaucht der reglerende Herzog zu 
Sachſen-Koburg und Gotha jederzeit geneigt find, üunterneh⸗— 
mungen zur Förderung der Willenfhaften und Künfte moͤglichſt 
zu unterjtägen, fo finden Eich doch Hoͤchſtdieſelben durch bie 
feit einiger Zeit abermals fo baufig vorgefommenen Zufendun: 
gen von oft fehr unbeoeutenden Erzeugniffen genöthigt, ber: 
gleihen Zufendungen, fo wie obme vorherige Anfrage und Ge— 
nehmigung gefhebende Dedifationen zu verbitten, und haben 
das berzoglihe Minifterlum zur Bekanntmachung deffen ermaͤch⸗ 
tigt, mitder Bemerkung, daß alle folhen Zufendungen von nun 
an, nach Befinden entweder zuräfgefbitt oder ohne Erwiede: 
rung bleiben werden, 

Koburg zur Ehruburg, am 15 April 1825, 

Herzoglich Sachſen⸗Kodurg und Gothalſches Mluiſterlum. 

v. Carlowlz. 


GBGekanntmachung.) Die jezige Unternehmung des hie⸗ 
figen Theaters, bei weicher zeither über ſechlatauſend Tha— 
ter jaͤhriiche Einnahme ſich ergeben bat, erreicht mit der Diter: 
meffe des laufenden 1828ſten Jahres num wirkiih ihr Enbe, 
baher wir alle diejenigen, welde der biefigen Theaterunter: 
nehmung ſich Fünftig zu umterziehen geneigt fern mödten, 
biermit auffordern, wegen bisfalls zu pilegender Verbandiuns 
gen, bei uns fich zu meiden, über ihre Direftionsfähigfeit und 
Bühnenkenntnif, auch die fonftigen Erfordernife, das Noͤthlae 
gnuglich darzuthun, und dann gewärtig zu feun, daß über die 
Unternebmung bes biefigen Theaters, auch Ueberlaffung des in 
febr gutem —— befindiihen . Schauſpielhauſes und eines 
dabei befindlien arofen Inventarlums an Dekorationen, auf 
Ne billige. Bedingungen Kontrakt werde abgeſchloſſen 
werden. 

Leipzig, den 29 März 1828, 

Der Stadtmagiftrat zu Leipzig. 





’ Der Unterzeichnete fit beauftragt, zwei Nittergüter zu ver: 
au 


en. 

1. Das eine iſt im Königreih Bavern im Ober-Donaufreis 
gelegen, und beitebt aus einem Schloffe und dem erforderlichen 
Delonomiegebauden, 395/. Tagwerk Alerboden, einfhlieplic 
der Area bed Schloſſes und eines großen Baumgartend, 355/5 
Tagwerk Aeker, 523/ Tagwert Wiefen, 198 Tagwerf Waldun— 
neu, Fiſchwaſſer, Waldboden, Jagd, 2 Müblen, ftändige und 
untändige Gefälle, 

Das Ganze bietet nah einem Im Jahre 1824 gefertigten 
Inventar einen Kapitalwerth von 81,214 fl. und einen Bruttos 
Ertrag von 53,128 fl. dar, und bildet ein Patrimonialgericht 
zwelter Klaſſe. 

Il. Das zweite iſt im Königreib Würtemberg im Donau: 
freie unwelt der Donau gelegen, und beitebt aus einem Wohn: 
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haus, ben erforderlichen Defonomiegebäuben, welche en 
ju 9,950 fl. In der ——* llegen, 26 le 
Schupflehen, mehreren —— 701: Jauche rt Waldung, 
ſtaͤndigen und unſtaͤndlgen Gefällen, * 

Das Ganze gewährte im Jahre 1826 einen Brutte:-Ertrag 
von 5,373 fl. 47 fr. 

Kaufiebbabern fit der Unterzelchnete bereit auf franfirte 
Briefe dokumentirte u zu ertheilen. ! ? 

Stuttgart den 1 April 1828, 

Dr. & ch 1) t t. 





Anzeige. 


Die St. Johannis Kupferhütte bei. Iglo im Tepser Ho- 
mitate in Ungarn, macht anmit bekannt: dafs sie ihre, 
vom 4 Aug. 1528 bis lezten Julius 1829 zu erzeugenden 
Spleifsenkupfer, welche dem Rosettenkupfer Nro, 3. bei 
der k. k. Verschleifs. Direktion in Wien an Güte ganz 
gleich sind, am 28 Jun. I. J. zu Leutschau im Tepser Ho- 
mitate in Ungarn, um 9 Uhr Morgens in der Bebausung 
des Unterzeichneten lieitando veräulsern wird, — Das 
ganze jährliche, monatweise abzugebende Quantum, wird 
ungefähr 2000 Centner betragen. 

Ueber die nähern Bedingnisse der Uebernahme er- 
stattet die Direktion benannter Kupferhütte, auf jede An- 
frage, sowol schriftliche als mündliche Auskunft. 
Leutschau, den 4 April 1823. 

A. Probstner der Jünger, 
Direktor. 





Der Unterzeichnete gibt fi bie Ehre, einem hoben Adel 
und verebrungewürbigen Publikum befannt zu mahen, daß er 
nun wieder ein bedeutendes Magazin im allen Gegenitänden 
von Meubleg, und zwar aus feiner eigenen, an ber Nomphen— 
burger⸗Allee gelegenen Fabrit verfertigt befize, nmb von num 
an, um allen Arrungen vorzubeugen, die Preife feitgeftelit 
babe. ! 

Auch werden wm eben dieſelben Preife, jedoch zu 5 Prozent 
verzinslich, von allen vorhandenen Gegenitänden auf fibere Ab- 
ſchlagzahlungen abgegeben, nemlih man zabit von einem Werthe 
von 100 fl. monatiih 10 - 

Da die Preife genis biulig geteilt, und fir die Güte ber 
Arbeit garautirt wird, fo verſpricht fi derſelbe eine bedeu— 
tende Abnahme, 

Yuc find bei Unterzeihnetem ſehr fchöne, fowol franzöfifc-e 
als auch Schweinfurter Tapeten zu ſehr billigen Preiſen anar- 
fommen, werunter welche zu 26 fr. zu haben find, 

Ehrifiian Haumann, 
Meubel: Fabrifant In der Prannersftraue 
Nre. 1497, in Münden, 





Einem verebrlihen * babe ich die Ehre hlemit 
Anzeige een da erſten Mai meine Babean y' 
wieder erdfnet werden wird, | 

Der Preis im Abonnement für zwölf Bäder it 4 Al.; i. 
ein einzelnes Bad 30 fr. Künftlihe Bäder werden ebenjali 
— den 28 April 1828 ® 

rg, den v r 
EUER Katbarine Breyvoge— 
Badinhaberin. 





Der Nelfende, Job. Nep. Baber aus Augsburg, | 
aus unfern Dienften entlaffen, und wir erflären biemir 
Vollmacht, welche er von uns noch In Handen bat, als zuru 
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